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Amerika, Farbstoffnot ir in 1332, 


Stichworte, die nicht 


Ausalle der Papier- „Erzeugung, Ver- 


wertbare. . 
Ablösung der Neujahrswünsche. 


 Abnahmepflicht 


Abnützung der Filze und Verwendung 
der Altfilze in Papierfabriken k 
Abreißrollen, Holzspünde der 
Abruf, Lederpappenabfälle au 
, Lichtpauspapier auf . ; 
— oder Abnahme? . 
—, Papierwaren auf 
, Tüten auf 
_' Verspäteter . > 
Abrufsabschlüsse, Einfluß des Krieges 
auf die ... 
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Acht-Uhr-Ladenschluß in Mainz . 
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liches 
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Papiererzeugung a 
Alaunmangel in Norwegen . 
Allein-Vertrieb . 


1476, 
160 
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‚ Harzmarkt in. .1404, 1840, 
, Kasein- und Alkalipreise . a e 
—. Papiermarkt in 1332, 1368, 1476, 
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Amerikanische Angebote 
Amerikanischen Holzschleifereien, Ge- 

schäftslage der . A a 
Amerikanische Patentstreitigkeiten R 
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Amerikas Handel mit den neutralen 
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Angestellten-Versicherung 1767, 1931, 
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— während des Krieges . . 
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Frachtgüter . . 

Verkauf von Metallen und 
im graphischen Ge- 
werbe . . ...« . 


Ansichtskarten . ; 5y 1428, 

Ansichtskarten- Beförderungsv erbot 
nach dem Ausland . . . . 1445, 

Ansichtskarten, ae künst- 


und 


Ankauf un 
Altmaterial 


lerischer . : 
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— ohne Verleger-Namen 1807, 1845, 
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‚ Zum Versand nach dem Ausland 
zugelassene ; 1445, 
Anspruch auf Gewinnanteil. — Pflicht 


zur Eintragung ins eh 
Antiqua im Felde. r 
Anzeigentext, Einwirkung von ' Ver- 
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Arbeiterschaít und der Krieg 
Arbeitsfeld des Expedienten . . . .. 
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Schreibwaren und Bürogerä'en, Probenschau, Schiedsprüche, Verbände, 
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Entscheidungen. 


Inter- 


Arbeitsvertrag zwischen der 
national Paper Co. und ihren Ar- 
beitern. . 2.2... 

Argentinien, Erhöhung der Spielkarten- 
STEUER. 2... = Bin us ; 

Argentiniens Einfuhr ; 

— Papierstoff-, Papier- und Tapeten- 


Einfuhr 1914. . . 
Aufbewahrungspflicht unbesteliter 


Waren. .. = s-a x 3/5 
Aufschrift am Reichstagsgebäude „Dem 

deutschen Volke . . . .. 
Aufwickelwelle für Rollenschneide- Ma- 


schinen . 
Ausbildung der Buchdruckerlehrlinge 
Ausfuhrabgabe auf Papier und be 

stoff in Norwegen sr ; 
Aushibe Bewilligungen : 

, Anträge auf, Ausstellung von ; 

— und Freigabescheine.. . ; 
Ausfuhr nach dem Kriege, Deutsche . 
Ausfuhrverbot, Aufgehobenes (Sprech- 

maschinen) . s 
Ausfuhrverbote, Neue dänische (Kasein) 
—, Neue deutsche . . . 1439, 1744, 

‚ Neue schwedische . 1763, 

. Oesterr. -ungarische und deutsche . 
Ausfuhrverbot für altes Papier in den 

Niederlanden . 
— für Harzleim in Norwegen 
— für Harzleim in Schweden 
— für Kaolin in England . 

— für Kasein in Rußland. 

— für Maschinenfilz und Terpentinöl in in 
Schweden 

für Papierholz aus Oesterreich, Kein 

für Papier aus Rußland a 

für Papier nach Luxemburg 

für Pappe aus Finland. 

für Pappe aus Oesterreich- A 


Pappe und Packpapier 1802, 
= 1856 
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— für Rundholz in Norwegen, Kein . 
— für Schriftgießerarbeiten, Nor- 
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— für Zellstoff, Oesterreichisch-un- 
garisches 1693, 1744, 

— für Zellstoffwatte in Finland 5 
Schweizerisches . . EEE 
Ausfuhr von Wandkarten . 1245, 
Ausfuhrzoll auf Papierholz, Geplanter 
norwegischer . . . 2... a ec 
1564, 


Auskunftei und der Krieg . 

Ausländischer Zellstoff für Deutschland 

Auslandsforderungen, el der 
deutschen ce 

Ausläufer, Der (Kriegsskizze) ; 

Ausnahmetarif für Strohstoff zu F utter- 
zwecken . . 

Außenhandels, Künftige Grundlagen un- 
seres. . 

Ausstand der Maschinenschlosser in den 
amerikanischen Mittelstaaten 

— in amerikanischen Papierfabriken 

1314, 

Ausstellung, Brotmarken- . ae > 

— „Der Weltkrieg im Bilde” i 

— für Kriegsbeschädigtenfürsorge . . 


295127 


sollen unter folgenden Sammelrubriken gesucht werden : 


Neuerungen an 


Vereine. Vereinigungen, Wirlschaftliche Kriegsmaßnahmen, Zolltari]- 


Seite 
Ausstellung in Stuttgart. . . . 1641, 1748 
—, Ständige — für Arbeiterwohlfahrt 1643 
—, Ständige Warenausstellung in Ha- 


vana. orae Ea U E AN 1298 
— von Ersatzgliedern und Arbeitshilfen 
für Kriegs- und Friedensbeschädigte, 
Reichs2 oe u: urn see n 1697 
— von Kriegsliteratur in Berlin . . . 1624 
— von Werbedrucksachen. . ... . 1928 
Australien, Papiererzeugung in. 1780 
Papiermarkt IN: a te Ra Ai 1368 
Autotypie- -Drucke, Weiße Ringelchen 
darin A a ee, ee ee 132 
Autotypie- -Klischees, Neues Be Ans 
verfahren von . .... ; a 
Amerikanische Bürogeräte und Schreib- 
waren (Siehe auch ‚Neuerungen an 
Schreibwaren und Bürogeräten’’) 
Bleistift mit Radiergummi 1229 
Buchzeiehen: ; 4. » 4 eu. 1245 
TintenfaßB . .... 1175, 1211, 1279 
Bahntrachtsendungen, Unstatthafte 
Verpackung von . ...... . 1733 
Banknotenfälscher . . . 2. 22 2.. 1660 
Banknotenpapier, Amerikanisches. 1385 
Batterie-Hülsen aus Papier 1480, 1517, 
1551, 1588 
Baumwollumpen und neue baumwollene 
Stoffabfälle, Alte . . 1529 
Beförderungsverbot für Ansichtspost- 
karten nach dem Ausland . . 1445 
Behörden müssen für ausreichende Be- 
kanntmachungen sorgen. . .. . 1155 
Bekämpfung der Schundliteratur. . . 1898 
Beleidigter Handlungsgehilfe . . . 1983 
Belgien, Papierwasen in. .... . . 1519 
, Soldaten-Schreibstuven in 06 1827 
‚ Zellstoff- Mangel in 1691, 1758 
Belgische Schreibwaren-Läden . . . . 1625 
Belgisches Einfuhkrverbot für französi- 
sches Zigarettenpa.ier . .... 1563 
Berechnung in deutscher Währung . . 1131 
1927 


Berliner Buchgewerbesaal . . .... 
Berliner Handelsbräuche 1114, 1237, 
1375, 1634, 1733, 1798, 1890 

. . 1139 


— Papiermesse . ee er 
Berufsgenossenschaft und Krieg . . 1895 
Beschlagnahme gravierter Platten . 1641 
— künstlerischer Ansichtskarten . . . 1845 

1171, 1426 


Bestandsmeldung von Metallen 
Bestimmung der Luftdurchlässigkeit von 


Papier s g oe a enges . . 1656 
Betriebseinstellung und Lieferpflicht . 1273 
Biegemascline . . . 2 a sa... 1335 
Bilder auf Kunstblätter kleben. . . . 1732 
Bindemittel für Streichfarben, Neues . 1823 
Bindfaden-Ersatz . . . 2» 2 2 2 20. 1573 
Bitte an die Leser . . . . 1443 1550 
Blinden-Spielkaiten . . 2. 222020. 1607 
Bombay, Seehandels-Einfuhr 1223 
Brandstetter, Oscar t. 1207 
Briefe nach dem nicht feindlichen ANS- 

land sowie von und nach Elsaß- 

Lothringen usw. . 2. 2 22... 1426 
Bricfformat, Einheitliches . : . 11506 
Briefmarken an Stelle vom Rleingeld . 5 fe 
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Briefmarken in Rußland als Papiergeld 
—, Verbotene . ». sses s es o> 
Briefordner-Konvention . 1519, 1555, 
Briefordner-Preise, Neue 1087, Me: 
Briefordner-Registern, Fabrikation von 
Briefumschläge, Gefütterte 
—, Innendruck für 
Briefverkehr zwischen Deutschland und 
Belgien 
Britisch-Indien, Papierstoff-Herstellung 
I ee ee 
Bromsilber - Postkarten. schwarz be- 
schriften . . » 2 02000. . 
Brotdosen des schwarzgelben Kreuzes. 
Brotmaıken-Ausstellung 
Buchdruckerlehrling-Ausbildung 
Buchdrucker, Leistung einarmiger . 
Buchgewerblicher Fachunterricht in 
Berlin ua wa ass 
Bugra, Das russische Haus 
Bulgarische Druckereien. .. .... 
Bundesrats-Verordnung übeı Zeitungs- 
anzeigen . » s ve. ; 
Büromöbelverkauf im Schreibwaren- 
Laden i % % & e a wa 
Butterbrotpapier 
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Briefkasten 
Ablauf des Schlusses 
Abnahmefrist . . 2.222200. 
Abnahmepflicht . 1454, 1490, 
Abruf, Druckstampf auf . ... 
—, Papier auf 
Abrufszeit. — 
Lagersorten . . 2.22.20. 
Abschluß. 5.2 ws ee u 4 
— im Kriege 
Aktenpapiet . . 2.222000. 
Aktiengesellschaft in Liqu.. . 
Ausfuhrverbot für Kaolin 
Oesterreich-Ungarn . . .... 
Beschädigung durch Fett bei der 
Beförderung . ... . s ses’ 
Betriebseinstellung und Lieferpflicht 
Bezahlung von Uebergewicht 
Bezeichnung der Glätte 
Bier-Untersetzer . . . 2. 2.. 
Briefbogen mit lithographiertem 
KODE ae a Ben r 
Briefumschlagmaschine, Neue 
Bronzedruck . . . 2. 2 220 .. 
Brutto für netto 
Chromopapier . . 2.2. 220.0. 
Deutscher Zoll auf Packpapier . . 
Druckfirma. — Erstes Geschäft . 
Druckstampf auf Abruf... . . 
Dunkelblaues Papier . ..... 
Echt Pergamentpapier. . . ... 
Eugui a e ee oe a a a 
Einseitig gefärbtes Zeichenpapier. 
Entlassung des Angestellten . . . 
Erstes Geschäft. — Druckfirma 
Farben-Abweichung . . . .... 
Feindruckpapier, Beanstandetes 
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Preiszuschlag auf 


Feuchtigkeit in Pappen . . 1366, 

Frachtfrei Station . ...... 

Freigabe von Stroh. ...... 

Gehalt des eingezogenen Buch- 
halters 


Geltendmachung von. Ansprüchen 
an Personen im feindlichen Aus- 
land. = aeo Sn wen 

Geschäftsaufsicht . . . . 22... 

Gewerbebescheinigung. . . . . 2 

Gewichtsschwankung des Papiers 

Gewichtsstreit . . 2 2.2220. 

Gewichtsunterschied . . .... 

Grünlich Tauen. ..... 

Gültigkeit des Abschlusses 

Haftpflicht der Post 


Haftung des Aufsichtsrats-Vor- 
sitzenden. . . 2 2 2 2 2 2. 
— — Vorbesitzerss . . 2 2 2... 


— für den Kutscher . ..... 
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Herstellungsverbot . . 2...» 
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1534 
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1270 


-1330 
. 1166 
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Seite | Briefkasten Seite 
Zinsen für Buchschulden. . 1890 
Zoll auf Papier nach Lodz 1742 
Zugesicherter Zellstoffgehalt 1618 
Zug um Zug. . ee a 1490 

Büchertisch 

Adressebog for den Danske Bog-og 
Papirhandel 1915/16. . . . . . 1883 
Auf Patrouille . >... 1296 
Beim deutschen Kronprinzen 1244 
Berliner Kalender für 1916 1588 
Blätter des Lebens . . ..... 1961 

Bongs Kriegskalender mit Illu- 
strationen . . . . . . .. 1102, 1260 

Brusewitz‘ Nordisk Papperskalender 
1915 = 2%. Se >... 1134 
Deutsche Herz, Das. ... . . . . 1928 

Deutsche Kunst und Dekoration 
1138, 1426, 1624, 1784, 1961 


Kam ein Vertrag zustand . . 1202 
Karton. 2.2» 2.0. % a ee See 1920 
Kassenblockpapier . . .. s.. 1310 
Klebestellen kochfest machen . 1974 
Klebstoff für Hülsen ...... 1562 
— — paraffiniertes Papier . 1974 
— — Pergamynpapierr . .... 1974 
Kohlenlieferungg . . .. 2... 1330 
Kraftpapier . . 2.222.000. 1798 
Krankengeld des Betriebsleiters . 1150 
Krieg als höhere Gewalt . 1238 
KriegsunterstützunG . . .... 1582 
Kündigung des Reisenden . . . . 1418 
— ohne Unterschrift 1130, 1922 
Kursunterschied . . . s.a sa.’ 1438 
Lederabfälle . . . . 2.2.2.2 .. 1690 
Leimunp.; s s a gar = a . . 1438 
Leinenpapier . . . 2.22... . 1166 
Lieferungshindernisse . . . 1186 


Lieferungsverpflichtung 1238, 1 330, 


1562, 1634, 1778 
Lohn für die Zeit des Arztpesuches 1598 
Manilakarton. . 2... 2 22020. 1634 
Minderlieferung von Papier 1706 
Netto Kasse . . ..... 1838 
Ochsengalle-Entfärvung . . . . .» 1186 
Oesteir.-ungar. Zoll auf Papiertüten 1778 
Packpapiet. .. 2... .. . . . 1818 
Papierabschluß . . . 2.2... - 1990 
Papier auf Abruf. ..... 1742 
Papier-Luftschlangen . ..... 1582 
Papiermehl . . . . 1818, 1854, 1912 
Pappenfabrik mit kleiner Wasser- 
krali -e 2: 8.007 wu u we 1078 
Patentieiung . . . s. 2 2.2.0. 1418 
Pergamentpapier-Ausschuß . . 1546 
Pflichtteil der Eltern . . . 1706, 1726 
Photochemische Druckverfahren, 
-NEUE ios us ar a aa 142 
Postpapier n = 4.0 #2... = =. 1438 
Preiserhöhung im Laufe des 
Schlusses.: 3 62.0 0 54 1150 
Preiszuschlag auf Lagersorten. — 
Abrufszeit . . . 2... 1186 
Riechendes Pergamentpapier . 1510 
Rücktritt vom Dienstvert ag. 1854 
-- — Lieferungsvertrag . . . . . 1310 
Säure- und alkalifestes Papier . . 1078 
Schuldner im Kriege . . . ... 818 
Steuerpflicht der Unterstützten . 1726 
Stoffleemung mit Tierleig . 1818, 1840 
Streichung des Abschlusses . 1238 
Tauenpapier . . . 2... sa SV 
Teilweise Verwendung beanstan- 
deter Wäre, i u. seanns aa a 1670 
Trockengehalt der Papierhalbstoffe 1974 
Tütenpapier . . . 2 2 22 20. 1742 
Uebergewichtiges Papier 1222 
Uebergewichts-Bezahlung . 1166 
Umdruckpapier. . 2. 2. 222.0. 1094 
Ungültige Bestellung . . . . . . 1202 
Untergewichtige Bahnladungen . . 1094 
Unterwegs beschädigte Ware 1618 
— feucht gewordene Ware 1990 
Untreuer Agent. . . . 2.2 .2.. 1798 
Urkunde reinigen. . . . . . . . 1114 
Vergütung an die Herausgeber. — 
Verleger-Verein. . . . 2.2... 1974 
— des Vertreters 1078, 1310, 1366, 
l 1438, 1838, 1938 
— — — bei Konkurs seines Ge- 
schäftsherrn . . . 2 2 2 2 2. 1310 
Verjährung im Krieg . . „=. . 161 
Verlags-Vermerk . . .... i. . 1238 
Verleger-Verein. — Vergütung an 


die Herausgeber . . . .... 
Versand auf Rechnung und Gefahr 

des Empfängers 
Verspätete Rüge 
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Fabrikbuchhaltung . . ..... 1192 
Fachbibliothek eines deutschen 
Kunstbuchbinders und Fach- 
schriftstellers . . . s.. e. sà 1390 


Feldmarschall Hindenburg zur Ehr 1928 
Finanzierungen . e e. . . e e » 1192 
Führer durch die Abteilung Re- 
preduktionstechniken 1714 
Gesundbrunnen 1916, Kalender des 


Dürerbundes . . . 2. 2 ss eo 44 
Große Krieg, Der . . x...» 1066 
Harz der Nadelhölzeı . . . 1566, 1802 


Heiliges Vaterland, vergiß es nie- 
mals wieder, niemals!. . .. . 1732 
Herstellung der Sulfitlauge 1514, 1637 


Hindenburg, der Russenschreck . 1228 
Hinterbliebenenfürsorge . . . » « 1660 
Katholischer "Volks- und Haus- 
kalender. . ». 22.2200... 
Kaufmännische Buchhaltung und 
Bilanz. s e = c e “ws . . 1982 
Krieg dem deutschen Handel 1120 
Kriegs- und Friedenskalender für 
den deutschen Feldsoldaten, 
Bürger und Landmann auf das. 
Jahı 1916.. aaaea‘ 1982 
Meine Abenteuer als Spion . 1244 
Mit der Division. „Graf Bıedow“ 
unter Hindenburg. . . .. . . 1928 
Mutterpflichten gegen die Un- 
geborenen > .. 2... .. 


Neu? Beiträge zur Entstehungs- 
geschichte des Weltkrieges 1914 1209 
Papierprüfung . ...... . . 1421 
Pfälzisches Ferienheim Elmstein . 1624 
Plakat, Das . . . . 1390, 1552, 1961 
Politisch-wirtschaftliche Zukunft 
Deutschlands und Oesterreich- 
Ungarns nach dem Kriege . . 1499 
Regenhardts Geschäftskalender für 
den Weltverkehr 
Vater ist im Kriege 
Wasserdichtmachen von Papier 
1385, 
Zweiter Bericht über die Verwal- 
tung der Deutschen Bücherei des 
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—, Handelsverkehr mit den besetzten 
Teilen 1635, 1759, 1987 
— Papiererzeugung . «>. . . 1892 
— — in Kriegszeiten . 1547 
Sandfang ke Va nah hr et a a 1097 
Sechs Wochen oder anderthalb Monate 1798 
Sicherstellung der deutschen Auslands- 
Forderungen . . . 2 22.2.2.0.1958 
Siebwalzen und Hülsen im Konkurs 
der Fabrik. . . 2. 2.2.22 .2.2.1820 
Siziliens Schwefelausfjihr im Jahre 1914 1494 
Skandinaviens uae ok <a a a 1239 
Skonto von der Fracht . . 1858, 1877 
Soldaten-Schreibstuben in Belgien . 1827 
Sorge für die Zähne der Arbeiter . 1978 
Sorge für kriegsbeschädigte Buchdrucker 1459 
Sparet mit Harz . . 1923, 1976 
Spedition ee . . . 1636 
Spesen des Reisenden . . 1899 
Spielkarten für Blinde . . . . 1697 
Spielkartensteuer-Erhöhung in Argen- 
tinien . N a ee ee A] 
Spielkarten-Zeichen, Französische . 1104 
Südamerika, Verschiffung deutscher 
Waren nach . . 2 2 2.2.2.2.2.1548 
Sulfitablange als Bindemittel für Preß- 
kohlen Be re ee ZU 
Sulfitablauge, Gerbstoff aus . . 1955 
Sulfitablauge-Verwertung 8 ie. 1947 
Sulfitlauge, Herstellung der . 1637, 1924 
Sulfitstofferzeugung in Schweden . 1258 
Sulfitstoffabrik in Nordschweden, Neue 
(Ulriksfors) a are m EIS] 
Süßholzwurzel, Pappe aus . . 1549 
Schadenersatz für unvollständige Auf- 
lage.. een. 1928 
Schaufenster- und Innenplakate be- 
dürfen keiner vorherigen polizei- 
lichen Genehmigung He a a a Sr 
Schäumen von Farben, Verhüten des 1959 
— ~ Streichfarben, Mittel gegen das 
1641, 1879 
Schieberkniff, Neuer ee . . 1172 
Schießbaumwolle, Kein Mangel an Roh- 
stoff für. 2. 22 222200202. 1020 
Schlafdecken aus Zeitungspapier . . 1677 
Schleifereien, Mehrerzeugung für 1292, 1512 
Schleifholzmarkt in Bavern 1819, 1976 
Schmiermittel Kollag . Ba ee 1977 
Schmierölen, Spa:same Verw:ndung 
VON u... = a Kos 1637, 1656, 1714 
Schmuggel mit deutsch - belgischen 
Briefmarken ei 2.20.1409 
Schnittandeuter für Stanzmaschinen . 1102 
Schreibmaschinen, Deutsche . . 1337 
Schule für Bücherei-Beamte . . 1588 
Schulhefte in Oesterreich . 1355 
—, Verwendung älterer . . .-. . . . 1945 
Schulschreibhefte mit Kennzeichen . . 1121 
Schweden, Ausfuhrverbote 1529, 1602, 
1708, 1763, 1779 
. 1602 


—, Ausfuhrverbst für Grubenhölzer 

—, Ausfuhrverbot für Harzleim 

—, Chlorkalk-Fabrik in .*®. 

—, Deutsches Papier in. 

—, Junge Deutsche in ee 

—, Kurs des Pfund Sterling 

—, Metalltücher und Filze in i 

—, Papiermarkt und Lan n 

—, Papierpreise in ..... su 

-—, Papierprüfungen in 1914 

—, Pappe in. . 2.22 2.. 

—, Schwefelmangel m . . 2. 2.2. 

Schwedens Ausfuhr im ersten Halbjahr 
1915 EE Er a der ale ie a 

— Einfuhr an Buchdruckerei- und 
Buchbindereibedarf 1913 

— Einfuhr von Papiermaschinen 1913 


. 1708 


1673 
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1384 
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. 1419 
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1600 
1476 
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Schwedens Handel nach Amerika . . 1530 
— Papierstoff-Ausfuhr 1914 (1913) . . 1801 
— Schreibwaren-Einfuhr I913.... 1963 
— Schwedens Versorgung mit Roh- 
stoffen für die Papierindustrie . . 1225 
Schweden, Zeitungspapier in - . 1779 
Schwedische Papierfabrik, Neue 
(Holmen) 2.2.0 on 1564 
Schwedisches Abfall-Holzöl (flüssiges 
Harz) . ©... 20222002. 1636 
Schwefelausfuhr Siziliens im Jahre 1914 1494 
Schwefelkies für die finnischen Sulfit- 
stoff-Fabriken, Finnischer . . . . 1780 
— in Oesterı eich-Ungarn . 1548 
Schwefelmangel in Schweden . 1600 
Schwefelsaure Tonerde . 20.0.1333 
Schweiz, Ausfuhrverbste. . . 1619, 1976 
Schweizer Bıief 1313, 1493, 1876 
Schweizer Einfuhrtrust . 2.1708 
Schweizerische Ausfuhr . es . 1440 
Schweiz, Papierherstellung in der . . 1857 
—, Papierholzmangel in der. . 1820, 1802 
—, Papiermarkt in der . 1673, 1766 
—, Papierverarbeitung in der . . 1879 
Schwindler, Warnung vor einem . . 1697 
Schiedsprüche 
Auftrag aufgeschoben oder ge- 
strichen ? ee . 1457 
Bezahlung des Abfalles . . 1925 
Briefumschlag-Lieferung . . . . . 1775 
Büttenpapier, Nachgeahmtes . 1141 
Chromokarton EENES . -1345 
Chromopapier ee a a ae 1300 
Gestrichener Faltschachtelkarton 1878 
Grauer Umschlagkarton . . 1822 
Gummiertes und ungumniertes 
Papier . Ei Be ee a a . 1878 
Kam ein Vertrag zustande? . . . 1815 
 Lieferpflicht 1530, 1964 
Lieferverzug . . .. . ......1964 
Lieferungsverpflichtung . 1212 
Mehrlieferung se . . 1440 
Pappen-Lieferung . . . 1815 
Pergamyn . . . 1281 
Plakatpapier . . 1782 
Postkarten Karton . . . 1687 
Rücktritt vom Vertrag . . 1422 
Sat. gelbl. Tauen. .. .. . . . 1550 
Satiniert imitiert Pergament . . 1864 
Schreibmaschinenpapier . . 1212 
Schreibpapier - . 1980 
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Ueberfracht . . 1365 
Zahlkartenkarton . . 1566 
Städtisches Friedrichs-Polytechnikum 
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Stahlfeder-Lager : . .. 2 .2.....1139 
Stahlfeder- und Federhalter-Fabrik von 
S. Roeder . . ea m wre 2:00 
Stahlstichplatten, Eigentumsrecht an . 1280 
Stempel für Militärbehörden . . 1827 
Stiftungs - Chronik des ,Wackeren 
Schwaben in Eisen‘ zu Stuttgart 1499 
Stillgelegte Fabrik WE a. 1857 
Stoffarben . een ee. 1156 
Stoffleimung mit Tierleim . . . `% . . 1840 
Straits Settlements, Papier-Einfuhr 1914 1529 
Streichfarbe für Trauerränder, Schwarze 1768 
Streichfarben-Bindemittel, Neues . . 1823 
Streichfarben, Mittel gegen das Schäu- 
men von .... . 1641, 1879 
Stroh-Ausfuhrverbot . . .. . . . 1367 
Strohernte und Strohbedarf . . 1455 
Strohpapier . . 2.222200. 1925 
Strohpappenmarkt, Holländischer . . 1383 
Strohstoff-Kochungen . 1876, 1891, 1958 
Strohstoff zu Futterzwecken, Aus- 
nahmetarif für . de Te 
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3 sutschen uch "Kt 
Tarıfamt der Deutsche 1155. 1205. 1450 
— für Deutschlands a nn 
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Technologisches Gewerbe-Museum ın 
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Teerleim (Harzersatz) . . . s.. 


Tintenschrift- Dauerhaftigkeit 
Tonen von Chromopapier . . 
Tornister mit Ueberzug und Tragriemen 
aus Papiergewebe 
Tötliche Unfälle in Papierfabriken . . 
Tratte, Nicht eingelöste . 
Trauerrand-Streichfarbe, Schwarze . . 
Treurabatt 
Trinkgelder an Boten 
Türkei, Papier-Einfuhr 1911/12 
—, Papiererzeugung in der 
Tüten auf Abruf 
Tüten, Beutel, Einwickelpapier 
Tütenpapier 
Tütenschreib . . . 
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Uebelriechende Drucksachen. 
Ueberleitung der Kriegswirtschaft in 
die Friedenswirtschaft 
Ueberschuldeter Nachlaß 
Unfälle in der Papierverarbeitung . . 
Unfallverhütung ; 1479, 1497, 
Unfallversicherung der in gewerblichen 
Betrieben beschäftigten Kriegsbe- 
schädigten . . . 2. 22200. 
Ungarische Angestellte nach dem Kriege 
Urheberschutz eines Feldpost-Karten- 


briefes. . . .:... 1696, 1767, 
Urlaub an Einberufene zum Besuch 
der Leipziger Messe . . .... 
— für eingezogene Angestellte. . . . 


Verbotene u. zensurpflichtige Zeitungs- 
anzeigen... 2... T i 
Verdeutschung fremdsprachlicher Ge- 
schäftsschilder-Aufschriften 
Verdeutschungs- Vorschläge für das kauf- 
männische Werbewesen .. ... 
Vergütung des eingezogenen Vertreters 
1352, 
Verhütung des Schäumens von Farben 
Verkaufsbedingungen des Vereins Deut- 
scher Papierfabrikanten 1082, 1909, 
— und Handelsbräuche . . . .... 
Verkehr mit Lastkraftfahızeugen . . 
Verlagsfirma auf Ansichtskarten 1337, 
355, 
Verletzung eines fremden Warenzeichens 
Verpackung von Bahnfrachtsendungen, 
Unstatthafte . . . 2. 2 2 2 2.02. 
— — Feldpostsendungen . . .... 
— — Waren nach dem Ausland . 
Verschiffung deutscher Güter nach 
New York .. 2.8.8 0% 
— — Waren nach Südamerika 1548, 
Verschiffungsmöglichkeiten nach Süd- 
und Nordamerika? . . .. 2.. 
Verschiffungen über Holland nach 
Amerika u. 3.040. 0.00 ee 
Versendungsverbot für Postkarten mit 
Aufklebungen usw. nach dem Aus- 
landë . . 2.22 2 2 20. ; 
Versicherungsbeiträge für Angestellte 
während des Krieges ; 1222, 
Versicherungspflichtiger Jahres- Arbeits- 
verdienst des Angestellten . oa 
Versicherungsverträge, Mit englischen 
Gesellschaften vor dem Kriege ge- 
schlossene . .. 2 2.2.2.. 
Versorgung der deutschen Papier- 
fabriken mit Zellstoff . 
— — — Papiermacherei 
und Hilisstoffen 
Vertrauensstellung? . . . . 22... 
Vertreters, Haftung und "Spesen des 
—, Vergütung des eingezogenen 1352, 
Vertrieb unbestellter Ware ..... 
Verwendungsmöglichkeiten von Kriegs- 
invaliden im graphischen Gewerbe 
Verwertung der Sulfitablauge 
— deutscher Erfindungen im nicht- 
feindlichen Ausland. . . .... 
— — deutscher Waren auf deutschen 
Schiffen in Spanien und Portugal 
— von a MEISS E 


mit Halb- 


1824, ` 
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— (Weber, Theophil, Leipzig) . 


Verzollung von Gütern nach Kussisch- 
Polen T 
Vorschrift, Mißverstandene 1944, 
Vorsicht bei Auskünften über Nitro- 

zellstoff . 1347, 
— bei industriellen Auskünften 
— beim Landkarten-Verkauf! ; 
— Einklagen des Preises unbestellter 
Postkarten (Winzen) 1175, 12495, 
1262, 1279, 1298, 1355, 1391, 
—- Unfug mit sogen. Export- -Adreß- 
büchern (Kluck-Schröder) 1067, 
1096, 1102, 1172, 1225, 1336, on 
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Verbände 


Deutsch-Amerikanischer Wirt- 
schaftsverband . . 1819, 

Deutsche Buchdrucker-Berufs- 
genossenschaft ®. . . . . 1444, 

Deutscher Buchbinder- (CEAT -) 
Verband . : 

—- Papiergroßhändler-Verband 

1131, 1529, 

Papiermacher- -Berufsgenossenschaft 

1097, 1115, 1167, 1583, 

Papierverarbeitungsberufsgenossen- 
schaft 1151, 1203, 1255, 1291, 
1331, 1475, 1479, 1603, 1659, 

Reichsverband für den Papier- und 
Bürobedarfs-Handel 1087, 1121, 

1229, 1375, 1445, 

Schutzverband für die Postkarten- 
Industrie E. V. ... . . 1067, 

Verband der Aussteller der Leip- 
ziger Großmesse . 

— — Buch- und Steindruckerei- 
Hilfsarbeiter und -Arbeiterinnen 
Deutschlands . = 2.1191; 

— — Deutschen Buchdrucker . . 

— — Fachpresse Deutschlands 

— — Lithographen, Steindrucker 
und verwandten Berufe 1120, 

— deutscher Druckpapierfabriken 

— — Steindruckereibesitzer l T 


Vereine 


Berliner Faktoren-Verein . . 
Deutscher Papierverein 1138, 1193, 
1279, 1555, 1645, 1913, 
Hilfsverein für die deutsche Papier- 

industrie . 

Oesterreich- ungarischer Verein der 
Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Papierindustrie-Verein 1085, 1533, 
559, 1569, 1603, 1695, 1747, 
Papier - Verein Hamburg E. V. 
555, 
Papierhändler-Ver- 


Südschwedens 
GIN Sau. ee Sa Ber Tor Yale AR a 
Verein amerikanischer Papier- und 
Papierstoff-Fabrikanten 1272, 
1475, 

— — Zellstoff- Papier- 
Techniker . . 

— Berliner Papiergroßhändler! 096, 

— britischer Papierfabrikanten 

— der Feinpapiergroßhändler von 
Rheinland und Westfalen . . . 

— — schwedischen Papier- und 
Zellstoff-Ingenieure . . 

— — Zellstoft- u. Papier- Che-miker 
1255, 1511, 1549, 1563, 1583, 
1636, 1656, 1691, 1708, 1763, 

1766, 1780, ` 1799, 1839, 

— — — und Papier - Chemiker 
(Hauptversammlung) 1839, 1940, 

— — — und Papier- Chemiker 
(Literatur-Auszüge Lutz) 1061, 

1132, 1152, 1168, 

— — — und Papier- Chemiker. 
(Literatur-Auszüge, Schwalbe) 
1224, 1239, 1256, 1273, 
1350, 1385, 1404. 1421, 
1512, 1565, 1585, 1601, 
1637, 1710, 1802, 1821, 


und 
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. 1403 
. 1787 


1519 


1746 
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1877 


Verein der Zellstoff und Papier- 
Chemiker (Vorstandssitzung) 
— Deutscher Ba abri- 
kanten . 1261, 
— — Papierfabrikanten 


— —- Pappenfabrikanten 
De 1256, 1273, 
— — — E V. (Lioferungsbedin- 
u i 
I llstoit-E abrikanten 
— kanadischer Papiertechniker. 
— norwegischer Ingenieure der 
Papierindustrie . . . ; 
— — Zellstoff- Fabrikanten 
— sächsischer Pappenfabrikanten 
- e V. f 
—- schwedischer Papierfabriken 
| 1116, 1563, 1781, 1909, 
— — Papier- und Zellstoff-In- 
genieure . > te Ar ab 


Vereinigungen 


Berliner 
schaft 


Typographische Gesell- 
1065. 1086, 1207, 
1259, 1278, 1389, 
1515, 1533, 1587, 
1677, 1713, 1767, 


1843, 1861, 1896, 1911, 


Typographische "Gesellschaft Leipzig 


1533, 1642, 
1460, 1643, 
1319, 1534, 
1390, 
1604, 
Vereinigung deutscher Tintenfabri- 
kanten E. V. 
— für die Zollfragen “der Papier 
verarbeitenden Industrie und des 
Papierhandels 1389, 1587, 1641, 


— — München 1138, 
— — Nürnberg . 
— Vereinigung Berlin 1227, 


 Wackere Schwabe in Eisen‘ zu N 
gart, Stiftungs- man >: 
Wagenmangel . ; 
Wandkarten- Ausfuhr 
Warenbezüge der Truppen. . 
Waıen-Einfuhr nach Russisch- Polen 
Warenzeichen-Verletzung a 
Warnung. . re 
— für Papierfabriken pa 
— vor einem Schwindler 
Was England fehlt . i 
Wasserdichtmachen von Papier 
Wasserzeichen-Papier . . 
Wechselklage gegen den Schuldner im 
Felde 


1245, 


1550, 


Wechselpiotest in Preußen und Elsaß- 
Lothringen . i 
Wechselprotestkosten ; 1098, 
Weidenrinde als Rohstoff für Faser- 
gewinnung . ; 
Weihnachtsbitte 
Weihnachtspakete : 
Weihnachtsvergütung in Kriegsanleihe 
Weiße Ringelchen in Autotypie-Drucken 
Wellpappe . . 
Weltkrieg und Weltsprache 1243, 1552, 
Weniger 250- -g-Päckchen nach dem 
Osten . . 
Wert einer Wasser-PS 1349, 1385, 1420, 
„Wohlfahrts‘‘-Postkarten . . . 


Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen 


Belgien: Moratorium 1117, 

—, Protestfristen . . 

—, Verbot der Einführung von Ge- 
schäftspapieren und Katalogen. 

Dänemark, Ausfuhrverbote . . 

Deutsches Reich, Anträge auf Aus- 
stellung von Ausfuhrbewilli- 
gungen . . 

— —, Ausfuhrverbote 1060, 1256, 
1311, 1439, 1619, 1744, 1774, 

1856, 1863, 1907, 

— —, Beschlagnahme von Chemi- 
kalien . j . .« 1060, 

— —, Beschlagnahme von Kaut- 
schuk usw. 

Dicit Beschlagnahmé Von Kupfer 


1256, 


Seije 


. 1476 


1427 
1909 
1291 


. 1187 
. 1456 
. 1061 


. 1420 


1907 
1875 
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. 1348 
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1824 
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1861 
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1555 


1675 


1499 
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1375 
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. . 1758 
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. 1697 
. 1217 
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Wirtschaftl. Kriegsmaßnahmen. 

Deutsches Reich, Beschlagnahme 
von Oelen und Fetten . ; 

— —, Bestandsaufnahme von elek- 
trischen Maschinen . 1619, 

— —, Bleiweiß- und I.einöl- Verbot 
für Häuseranstreichfarbe. 

— —, Bundesrats-Verordnung 
über Zeitungsanzeigen . 4936, 

— —, Drucksachen für die Be- 
standsaufnahme von Kaffee, Tee 
und Kakao. 


— —, Geltendmachung von An- 
sprüchen von Personen mit Sitz 
im Ausland. .. 


— —, Gewerbliche Schutzrechte 

feindlicher Staatsangehöriger . 
— —, Rartoffelfabrikate 1131, 
— —, Moratorium a ER 
= —, Stroh und Häcksel 1728, 


1941 


1870 


. 1117 


1671 
1655 
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Schweden, Ausfuhrverbote 1529, 1708 

—, Moratorium 22020. . 1520 
Schweiz, Ausfuhrverbote. . . 1619 
Türkei, Moratorium . . . 1271 
Ungarn, Moratorium . 1256 
Zacaton-Gras, Papier aus. . 1958 


Zahlungsverhältnisse in Italien . 
Zähne der Arbeiter, Sorge für die . 
Zeichen auf l:isenbahn-Stückgütern.. 
— der Zeit — Zwangssyndikate 1151, 
1203, 1271, 1311, 1332, 1419, 


1671 | Zeichenpapier rauh machen, Glattes . 


Zeichentafel, IKugelförmige Kae 6 
Zeitungsanzeigen, Bundesrats- \erord- 

nung über. . . .. . . . 1936, 
—, Verbotene und zensurpflichtige 1727, 
Zeitungspapier als Schutzmittel für 


. 1517 
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. 1476 


1455 
1372 
1337 


1941 
1767 


1743, 1779, 1840 Kartoftelvorräte . 1827 
— —, Stroh-Vorverkauf- Unter- — in Frankreich . . 1600 
Sagung . 2 2 2 2222... 1655 | — in Oesterreich-Ungarn . 1840 
— —, Verpackung von Waren — in Schweden E ee a N e 7° 
nach dem Ausland . » . 1899| Zeitungsverleger und die Papierfrage . 1095 
England, Zeitungsverbot . . . 1671 Zellstoffeinfuhr Italiens u u BA 
Frankreich, Verlängerung der Priori- Zellstoff für Deutschland, Ausländischer 1273 
tätsfristen 0000 . 1131| Zellstoff-Mangel in Belgien. 1691, 1758 
Griechenland, Moratorium . . . . 1271!— in Rußland . . T . . . 1350, 1728 
Niederlande, Aufhebung der Aus- Zellstoff - Papiere, Erzeugung dünner 
= fuhrbewilligung für Stroh 1256 1319, 1372 
~. Ausfuhrverbot für altes Papier 1951 Zellstoffpapier-Mangel 1172, 1207, 1227, 
Norwegen, Ausfuhrverbote . . 1271 1278, 1319, 1372, 1407, 1426 
Vesterreich-Ungarn, Moratorium . 1529 Zellstoffversorgung der deutschen 
Rußland, Handelsverkehr mit den Papierfabriken . ale a Ag . 1115 
besetzten Teilen 0... 1635| Zensur von Photographien «1319 
—, Zwangsverwaltung in Polen 1. Zentralstelle der Interessen der Leipziger 
We 2 Re . 1271 Musterlagermessen . . . . . . . 1409 


Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlia SW €8. 


Zigalettenpapier, Einfuhr von in der 
Schweiz zerschnittenem, französi- 


in Belgien . . oo 2 2 2 2, 
— — Harzleim und Harzseite in Oester- 
reich-Ungarn . . BE a ee 
— — Holzschliff . u 
Zollfrei in Oesterreich-Ungarn . . . . 
Zollherabsetzung für Papierstoff und 
Zeitungspapier in Frankreich 1384, 
Zollrückzahlung in Amerika . . . .. 
Zoll von Calantasbolz (Zedernholz) . 
Zuschuß für Zeitungspapier in Rollen 
Zwangssyndikate — Zeichen der Zeit 
1151,:1203, 1271, 1311, 1332, 1419, 
Zwangssyndikate — Zunftszwang ; 
250-g-Päckchen nach dem Osten, Woe- 
A A E E E E E E a 
Zolltarif-Entscheidungen 
Amerika . MER ce 
Argentinien 
Columbien . 
Dänemark . . . 2. 222 2 20. 
Deutsche amtliche Zolltarif-Ent- 
scheidungen und Tarif- Auskünfte 
im Papierfach 1217, 1636, 1661, 
1769, 1800, 1896, 1912, 1960, 


1405. 
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RKopier-Rollen 
au on „LOLOSIN 


Vorzügliche Be grosse Zähigkeit 


PAUL HERZBERG, BERLIN S 42 


Hufbeufel 
waschebeupfßel 


Rollenpapiere 


mit und ohne Druck [s5074 


liefere als SSondererzeugnisse. 


| Peter LÜllgen, verameimgswerk, KPEUZAN (Rhld.) 


Filztücher 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 


KReinh. Bruch & Co., G.m.b.H, Filztuch-Fabrik 
Preuss.-Moresnet, Rheinland [82384 


| Di Vorschriftsmässige 
Felöpakei-Äöressen 


Schreibleinen, Leinenpapieren Manilakartons 


(auch gelocht zum leichten Durchschnüren) 
'hat, billigst vorrätig [84678 


M. Kr agen & CO., Papierwarenfabrik 


BRESLAU 2 > Telephon 444 


= Muster umsonst und postfrei 


Maschinenfabrik Wilh. Frenzel Radebeul-Dresden 


30jährige eigene 


TE Ä ra 


Lengerich in Westfalen RUM 


? empfehlen ihre leistungsfähigsten und modernsten $ 


Tüten-Fahriken : 


= % Kreuzbodenbeutelmaschinen f. Mittel- u. Seitenklebung $ 
Union-Papiersack-, Spitzlütenmaschinen X 
Bes uni re. TER U. S. W. 


9 Maschinen und 
ý Apparate für 


Die neuesten und praktischesten Maschinen für: Bunt-, Chromo-, Kunstdruck- und Glac6papier, Baryt- und alle photogr. Papiere, Trocken 

Platten, Films, Photogr. in Rollen (Kilometer-Photogr.), Paus- und Lichtpauspapier, Karbon- und Durchschreibpapier, Farbbänder, Wachs-, Paraflin-, 

Bel-, Asphaält-, Teer-Papier, bunte Seiden- und Krepp-Papiere, Kreppklosettpapier, Karton, Wellpappe, Papyrolin, Glaspapier, Isolierstoffe, Oeltuch, 
Wachs- und Ledertuche, sowie Hillsmaschinen für lithogr. Anstalten und Papierfabriken. 


El Seidenpapiertärb- und Kreppmasdhlnen über 100 Stück mit bestem Erfolge geliefert 
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Deutsches Erzeugnis! 


Schagen’s Federn! 


: sind unübertrefflich und [87350 
bieten Vorteile wie keine andere Schreibfeder 


` AE 


Nach d. Syst. liet. wir rau Dauer-Kugeispitz-, 


Eilledern usw. Muster frk. 1,— 
SCHAGEN & C0., Aachen-B 1 


Rundschrift-, 
geg. Voreinsdg. 


SCHLEIPEN 
xEICHHORN 


Pergamenknapierfahrik 


Emmerich anh. 


Düten u. Beutel 


Zigearres-, Kaflee- und alle 
anderen Beutel in Handarbeit 


Mascinenbodenbeutel 


und Seiltenfualtenbeutel 
liefert an Wiederverkäufer billigst 


Heinrich Ludwig : 


Papierwarenfabr. Siebenlehn I. $. 
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“BRIEG, Bezirk Breslau 


Haupt- Niederlage für Berlin: 


eue Grünstr.30 l; 


SCHUTZMARKE 


Vertreter für 
” -Hamburg -Altona und Export : 


HENRY A ‚MARCUS 
HAMBURG, Alterwail 2 


Dre gummierte Paplerscheiben 
an Stelle von Siegellack oder Leim 


empfehlen sich als wesentlich einfacher, billiger und reinlicher bei 
riesweiser oder rollenweiser Packung von Papier. Die Scheiben bringen 
weder wellige Klebestellen wie Leim, noch hässliche Eindrücke wie 
Siegellack hervor, können in beliebiger Färbung geliefert werden und 
kosten für Probequantitäten für -10 000 Stück 55 mm Durchmesser 
12,50 M. u. für 10 000 Stück 27 mm Durchmesser 8,50 M. franko p. Post. 
Gelbe Mühle, Düren Benrath & Franck 


[s0982] 


appen 


+2 
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in Rollen 97 und 170 cm breit ala 
Ersatz für Jutepacktuch, 

n Wickelstreifen von 6 cm Breite 
an aufwärts als Ersatz für 
Jutewickelstreifen 

Muster und Preise auf Anfrage 
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Boehme & Hanack, Luckenwalde 


liefern nur an Grossisten 
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bappfel ler, lorfenscheiben, Torfen- 
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schächleln ‚Kon eKlIkarlons u.s, W. 


F ür Liebesgaben: [05770 
ZAgarren-Efluis und Konfekfkarfons 
mit Bildern unserer Heerführer 
Feldposskartons 
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Lederleim, Tafelform u. flüssig, 
garantiert fett- u. säurefrei, geruchlos. 


David Hieber, Nördlingen (Bayern) 


q Papier-Kalender 1915 


Papiertechn. Hilis- n, Adressbach 
(Fr. herausg. v. Pfaff u. Lohnes) 29. Jahrg. 


l.Teil Techn. Taschenbuch. 
I1.TelAdressbuch 


sämtlicher Papier-, Holz-, Zell- u, 

Strohstofl-Fabriken der Erde, | 
Beide Teile (nur zus.) geg. Voreinsendung 
v. M. 3.20 Inland, M. 3.50 Ausland, z. bezieh, | 


Helim. HenklersVerlag, Dresden A. d} 


Vordrúcke 


von Zahlkarten, Paketkarten 


für_ in- und‘ ‘Ausland. ahne und 
mit Nachnahme, Nachnahme- 
karten (13,Pfg.), beide mit rotem 
Dreieck. Eisenbahn - Paket- 
adressen und. Zoll - Inhalts- 


erklärungen. Muster und Preise 
umsonst und postfrei. `- 


losef Grütter, Hannover. 
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Bufterbrod-Schrank-Telefon-ate-Rallan 
Rollenpapiere aller Art. © 


Abreissapparatea.Pa ler. 
> a0 at papiro airan a 
Schreibwaren-Artikel, 


`. 


Papier-Zeitun 


= FACHBLATT 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm Höhe 


Erscheint er“ = & u r i i 
Rins as Anka Anaa] für Papier-Fabrikation, -Verar beitung, -Handel, aia „Dicke bia ain 
Schl Annahme 0 v. H. weni N 
20 b 


Donnerstag und Montag abends 


Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Bucb- 
- handel bezogen: 


Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h. c. CARL HOF MANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


14, >» 


o 50 o 
Für Annahme und freie Zua- 


im mare P en 
mit ost- . ; 
Streifen — In- und Ausland — Zeichen-Briefe hat Besteller | 
BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 | ri rn 


an den Verleger 
aungsort Berlin 


Vorausbezahl 
Erfüllungs- u. 


vierteljährlich 6 M. 
Einazelassmmer 25 Pf, 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ. des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 


Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Deutschen Papiergrosshändlier-Verbandes. 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 


Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Berlin, Sonntag, 4. Juli 1915 40. Jahrg. 
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Vierteljäbrlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den INHALT 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 3 M. Bezug unter | papierfabrikation und Großhandel: Stuttgarter Brief © © 2 2 220000» 1066 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. Preisaufschläge auf laufende Schlüsse mit den Büchertisch . . ©: 2 o s s o 000. 108 . 
Paplerfabriken . © s.. » o o > 1089 
. Büro-Bedarf : 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: ne Re: » o e » 1060] C hutzverband f.d. Postkarten-Industrie, E. V. 1067 
Belgien 3 Frank 12 Cts. (Postämter Norwegen 2 Kronen 47 Oere ee N EB NE 
in Brüssel und Verviers) Oesterreich 3 Kr. 98 Heller Verein kanadischer Papiertechniker . . . . 1061 Deutsche Schreibfed 1087 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Rumänien 3 Frank Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker ı > a E 
Dänemark 2 Kronen 12 Oere Schweden 2 Kr. 45 Oere j Probenschau „ © » è.» s» >ù o o où 1088 
Griechenland 8 Kr. 4 Hell, der Schweiz 3 Frank Literatur-Auszüge . oo 0 s e s» ù . 1061 en 
Luxemburg 8 Frank 15 Cts. Ungarn 2 Kr. 89 Heller Papierstoffmarkt , Deo 2 0 80... 1062 
den Niederlanden 1 Fi. 60 Cts. —— Geschäfts-Nachrichten . » « » e a e o o 1078 
Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: Deutsche Reichs-Patente „ » » . . 1.» 10% 
Die Postämter der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen Berliner Typographische Gesellschaft . , . 1065 | In Deutschland patentierte Erfindungen , . . 1076 
aut einen Monat (in Deutschland tür 67 Pl.) oder auf zwei | preisaufschläge auf laufende Schlüsse mit den Warenzeichen » eo vo onen nn. 1098 
Monate (Im Deutschland für I M. 54 Pl.) enigogen. Papierfabriken . . 2 2 202000 1065 | Briefkasten no ou eo nenn. 108 
lieferanten bisher mit ihren Ansprüchen bei den Papierfabriken 


wohl nur durchgekommen, weil nicht einer der Herren Papierfabri- 
kanten den Mut zu haben scheint, gegen die an Vergewaltigung 
grenzenden Maßnahmen der Rohstofflieferanten vorzugehen, die, 
wie in der Papier-Zeitung im April dargelegt wurde, selbst davor 
nicht zurückschrecken, die Verhältnisse in einer den Tatsachen 
widersprechenden Weise zu schildern. 

Uns selbst hat jüngst der Direktor einer Aktiengesellschaft 
gesagt, daß er glaubt, es nicht vor seinen Aktionären verantworten 
zu können, wenn er es wegen der Rohstofflieferungsfrage auf einen 
Prozeß würde ankommen lassen, da er dann Gefahr liefe, von den 
übrigen Rohstofflieferanten keine Lieferung zu erhalten und dann 
seinen Betrieb still legen müßte. 

Zu dem ‚Papierfabrikant‘‘ unterschriebenen Aufsatz bemerken 
wir, daß derartige allgemeine Verdächtigungen eines gesamten 
Standes garnicht genügend getadelt werden können, zumal diese 
Verdächtigungen unter dem Deckmantel der Anonymität erfolgten. 
Wir wollen nicht in Abrede stellen, daß es Abnehmer der von dem 
Papierfabrikanten bezeichneten Art gibt, wir kennen aber auch 
eine ganze Anzahl von Papierfabriken, die gerade solchen Ab- 
nehmern, deren angeblich großer Bedarf ihnen trotz aller bitteren 
Erfahrungen immer wieder aufs neue imponiert, zu Zeiten schlechter 
Beschäftigung nachlaufen. Wir kennen Fabrikanten, die sich freuen, 
dann ein paar hundert Zentner zur sofortigen Lieferung hingeworfen 
zu erhalten, und es garnicht übelnehmen (sofern die Marktlage 


Preisaufschläge auf laufende Schlüsse mit den 
Papierfabrikanten 
Zu Nr, 48 


Der nachstehend geschilderte Fall ist ein Schulbeispiel dafür, 
wie manche Fabrikanten ohne Rücksichtnahme darauf, daß der 
Krieg auch einmal ein Ende nimmt und dann die Verhältnisse sich 
möglicherweise anders gestalten werden, sich jetzt lediglich von der 
Frage des augenblicklichen Vorteils oder Nachteils leiten und kauf- 
männischen Weitblick vermissen lassen. 

Wir bewilligten einer Feinpapierfabrik mitten im Abschluß 
unter gewissen Voraussetzungen einen Preisaufschlag von 3 Pfennig 
für das Kilo. Unser Angebot wurde abgelehnt, wobei man uns 
schriftlich den unberechtigten Vorwurf machte, wir hätten an den 
Bedingungen während der Verhandlungen etwas geändert. Trotz- 
dem bewilligten wir in Anerkennung der vorfandenen Schwierig-, 
keiten den gewünschten Preisaufschlag von 3 Pfennig für das Kilo 
und bemerkten dazu: ‚Von heute an für die Restdauer unseres 
Abschlusses, also sowohl für alle bereits bestellten, wie für alle noch 
bis zum Ablauf des Abschlusses zu bestellenden Mengen.‘ 

Trotz dieser von der Fabrik angenommenen Bedingung fordert 
diese zwei Tage nach ihrer vorbehaltlosen Bestätigung das Recht, 
auch die während der Verhandlungen abgenommenen Mengen unter 


den Preisaufschlag zu stellen, und als wir eine größere Menge für 
unser Lager bestellten, forderte die Fabrik Aufschluß darüber, 
ob es sich um einen Vorsichtskauf handle. Sie unterstellte uns, 
daß wir den Vertrag widerrechtlich zu unserem Vorteil ausnützten, 
und hat sich bis heute noch nicht herbeigelassen, wegen dieser in 
Anbetracht des ihr erwiesenen Entgegenkommens besonders gröb- 
lichen Beleidigung um Entschuldigung zu bitten. 

Zu dem ‚R. E.“ unterzeichneten Aufsatz bemerken wir, daß 
die Rechtsbeiräte der betreffenden Industrien nicht unbedingt Recht 
zu haben brauchen, und es erklärlich wäre, wenn die Herren Rechts- 
beiräte mehr den Vorteil ihrer Fabriken als den von deren Ab- 
nehmern im Auge hätten. Im übrigen sind die Herren Rohstoff- 


sich für sie bessert), wenn diese Abnehmer sich von ihrer Abnahme- 
verpflichtung drücken. 

Wir wollen hiermit lediglich feststellen, daß an den von dem 
Herrn Papierfabrikanten gerügten Auswüchsen die Abnehmer- 
schaft alleın nicht schuld ist, sondern unseres Erachtens in viel 
höherem Maße der Fabrikant. 

Wir machen jetzt wieder die in unserer dreißigjährigen Tätig- 
keit nicht neue Erfahrung, daß ein großer Teil der Papierfabrikanten 
bei starker Nachfrage glaubt den Abnehmern alles bieten zu dürfen, 
während sie bei schlechter Konjunktur auch dem kleinsten ihrer 
Abnehmer glauben eine Extrawurst braten zu müssen. Unseres 
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Erachtens dürfte es nichts schaden, wenn die Herren Papier- 
fabrikanten sich unbeeinflußt von schlechter oder guter Marktlage 
an gleichmäßigere und mehr kaufmännische Behandlung ihrer 
Abnehmerschaft gewöhnen würden; denn dadurch können beide 
Teile nur gewinnen. Großhandlung 


Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen 


Deutsches Reich. Aufhebung der Ermächtigung der Zollstellen, 
die Ausfuhr von Radiergummi ohne besondere Ausfuhrbewilligung 
zuzulassen. Durch Verfügung des Reichskanzlers (Reichsamt des 
Innern) vom 25. Juni 1915 ist die den Zollstellen unter dem 20. April 
1915 erteilte Ermächtigung, die Ausfuhr von Radiergummi ohne 
besondere Ausfuhrbewilligung zuzulassen, aufgehoben worden. 

Deutsches Reich. Bestandserhebung und Beschlagnahme von 
Chemikalien urd ihre Behandlung. Einer durch Verfügung des 
Königlich Preußischen Kriegsministeriums Ch. I 1./7. 15. K. R. A. 
erlassenen Bekanntmachung entnehmen wir: 

Die Verfügung tritt am 30. Juni 1915, nachts 12 Uhr, in Kraft. 

‘Beschlagnahmt und meldepflichtig sind auch die nach dem 
30. Juni 1915 etwa hinzukommenden Vorräte. 

Falls die Mindestmengen am 30. Juni 1915, nachts 12 Uhr, 
nicht erreicht sind, treten Meldepflicht und Beschlagnahme für die 
gesamten Bestände an dem Tage in Kraft, an welchem diese Mindest- 
vorräte überschritten werden. i 

Verringern sich die Bestände eines von der Verfügung Be- 
troffenen nachträglich unter die angegebenen Mindestmengen, so 
behält die Verfügurg trotzdem für diesen ihre Gültigkeit. 

'* Meldepflichtig und beschlagnahmt sind vom Inkrafttreten 
dieser Verfügung ab bis auf weiteres sämtliche Vorräte der in der 
untenstehenden Uebersichtstafel aufgeführten Klassen (einerlei ob 
Vorräte einer, mehrerer oder sämtlicher Klassen vorhanden sind) 
Salpeter jeder Art, Salpetersäure jeder Grädigkeit, Toluol, Nitro- 
toluol, Japankampfer, ferner: 


De 2 


Nach Spalte A der Uebersichtstafel verarbeitete, aber hierbei 
nicht verbrauchte (also noch technisch nutzbare) Mengen verbleiben 
unter Beschlagnahme. 

Jede andere Verwendung und Verfügung ist verboten. 

Die von dieser Verfügung betroffenen Vorräte sind monatlich 
zu melden. 

Die erste Meldung hat auf einem Meldeschein bis zum 10. Juli 
1915 zu erfolgen und ist an die Kriegschemikalien-Aktiengesellschaft, 
Berlin W 66, Mauerstr. 63-65, zu richten. (Die Briefe müssen 
ordnungsgemäß frankiert sein.) 

Dieser Meldeschein wird für die Julimeldung auf schriftliches 
Ersuchen von der Kriegschemikalien-Aktiengesellschaft portofrei 
versandt. In denjenigen Fällen, in welchen genaue Ermittlung 
des Gewichts durch Verwiegen mit unverhältnismäßigen Schwierig- 
keiten verbunden ist, können die Gewichte nach dem Lagerbuch 
oder nach Belegen aufgegeben werden. Die Belege müssen zur Nach- 
prüfung bereitgehalten werden. 

Weitere Mitteilungen darf der Meldeschein nicht enthalten. 

Die späteren Meldungen über Vorräte, Abgänge usw. sind 
in gleicher Weise monatlich, pünktlich bis zum 10. jeden Monats, 
an die Kriegschemikalien-Aktiengesellschaft, Berlin W 66, Mauer- 
straße 63-65, einzureicher, von der die Uebersendung der hierzu 
erforderlichen Meldescheine an diejenigen Firmen unaufgefordert 
erfolgen wird, die im Juli Vorräte an Chemikalien gemeldet haben. 
Andere Firmen haben die Scheine eirzufordern. 

Bei vollständigem Abgang der Vorräte durch Verarbeitung, 
Verbrauch, Verkauf laut Spalte A und B oder Freigabe ist ein- 
malige Fehlanzeige am nächstfolgenden Meldetermin einzureichen. 

Außer den Angaben über die Vorratsmengen ist anzugeben, 
wem die fremden Vorräte gehören, die sich im Gewahrsam des 
Auskunftspflichtigen ($$ 3 und 4) befinden. 

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch einzurichten, aus dem 
jede Aenderung der Vorratsmengen und ihre Verwendung ersichtlich 
sein muß.y Zur Feststellung, ob die Angaben richtig gemacht sind, 
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Stoffgattung 


Glyzerin mit 75 v. H. 
und mehr Reingehalt 


Erlaubt sind Verarbeitung und Verbrauch beschlag- 
nahmter Bestände und Zugänge denjenigen Eignern, 
die in ihren Bückern ausweisen, 


daß sie mit den verarbeiteten und verbrauchten 
Mengen unter bestmöglicher Ausbeute mittelbar oder 
unmittelbar Aufträge der deutschen Armee und Marine 
ausführen, für die ıhnen von der bestellenden Pehörde 


B C 
Frei sind Vorräte, 
deren Gesamtbetrag 
aller Arten einer 
Stoffgattung am 
Tage der Beschlag- 
nahme kleiner war als 


Erlaubt ist Verkauf (vgl § 5 
beschlagnabmter Vorräte 
| an 


die Unersetzlichkeit bescheinigt ist; 


Schwefelinhalt in Schwe-| daß 
fel und Schwefelkies aller 
Art, in Zinkblende, in 
schwefliger Säure sowie 
in rauchender und wässe- 
riger Schwefelsäure jeder 
Grädigkeit (auch in ge- 
mischter und verun- 
reinigter Säure) 


Ausgenommen von dieser Verfügung sind solche Personen, 
Gesellschaften usw., deren Vorräte (einschließlich derjenigen in 
sämtlichen Zweigstellen, die sich im Bezirk der verfügenden Be- 
hörde befinden) am 30. Juni 1915, nachts 12 Uhr, geringer waren 
als die in der vorstehenden Uebersichtstafel aufgeführten Mengen. 
Auch diese Personen sind auf besonderes Verlangen der verfügenden 
Behörde zur Meldung ihrer Vorräte oder zu Fehlmeldungen ver- 
pflichtet. 

Die Lieferung (Lagerwechsel) beschlagnahmter Mengen ist 
nur auf Grund von Versanderlaubnisscheinen der Kriegs-Rohstoff- 
abteilung des Preußischen Kriegsministeriums gestattet. Anträge 
sind an die Kriegschemikalien-Aktiengesellschaft zu Berlin W 66, 
Mauerstr. 63-65, zu richten. 

Freigegeben werden durch die Kriegs-Rohstoffabteilung die 
für anderen als in Spalte A der vorstehenden Uebersichtstafel 
genannten Bedarf unentbehrlich erscheinenden Mengen zum Ver- 
brauch (nicht zum Weiterverkauf) monatlich auf Antrag. Die An- 
träge auf Freigabe sind an die Kriegschemikalien-Aktiengesellschaft 
zu Berlin W 66, Mauerstr. 63-65, zu richten. 

Der nicht verbrauchte Teil der freigegebenen Mengen verfällt 
mit Ablauf des letzten Gültigkeitstages, auf den der Freigabeschein 
lautet, erneut der Beschlagnahme. 

Für den Handel, auch mit freigegebenen Mengen, sind die 
vom Bundesrat oder von den verfügenden Militärbehörden etwa 
festgesetzten Preisgrenzen maßgebend; Ausnahmen bedürfen der 
Zustimmung derjenigen Behörde, welche die Höchstpreise festgesetzt 
hat, oder der von ihr ermächtigten Stellen. 


sie mit den verarbeiteten und verbrauchten 
Mengen unter Lestmöglicher Ausbeute mittelbar cder 
unmittelbar Auiträge der deutschen Armee und Marine |Kriegschemikalien-Aktiengesellschaft, 
auf Sprengstoff und Pulver ausführen. 


kg 
Militär-, Marinebehörden, 50 
Friedr. Krupp (Essen), 
Kriegschemikalien-Aktiengesellschaft; 
Militär-, Marinebehö:den, 1500 


Friedr. Krupp (Essen), (Schwetelinhalt) 
unter A genannte Verbraucher 
für die unter A genannten 
Bedürfnisse 


werden im Auftrag des Kriegsministeriums Beauftragte der Polizei- 
und Militärbehörden die Vorratsräume untersuchen und;die Bücher 
der zur Auskunft Verpflichteten prüfen. 


Der Wortlaut der Verfügung ist in Nr. 50 der reichsamt- 
lichen „Nachrichten für Handel, Industrie und Landwirtschaft” 
abgedruckt. (Carl Heymanns Verlag, Berlin) 


Gutem Vernehmen nach ist für den Bedarf der Zellstoff- 
und Papierfabriken Vorsorge getroffen. Schriftleitung 


Los von London! 


Der Mahnruf „Los von London‘ erhallt heute durch das ganze 
deutsche Vaterland. Dieser Ruf soll nach Friedensschluß wohl 
beherzigt werden, soweit deutsche Interessen hierdurch nicht ge- 
schädigt werden. 

Vollständiges „sich lossagen“ von London und dem englischen 
Markte, wie es häufig in berechtigter Entrüstung über das schnöde 
Vorgehen Englands gefordert wird, halte ich für unmöglich. Wir 
müssen aber beim Wiederanknüpfen englischer Verbindungen vor 
allem unsere deutschen Interessen wahrnehmen, nicht, wie bisher, 
England als das Land ansehen, mit dem in reger, enger geschäftlicher 
Beziehung zu stehen man stolz war, weshalb man diese Beziehung 
zum Schaden seines eigenen Geldbeutels hegte und pflegte. Jeder 
soll in Zukunft soviel Nationalbewußtsein und Nationalstolz be- 
sitzen, um englische Verbindungen nicht—deutschen vorzuziehen. 
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England wird und muß uns kommen, England hat unsere deutsche 
Industrie so notwendig wie sein tägliches Brot. Verführt durch 
große Aufträge und — mit wenigen Ausnahmen — glatte und rasche 
Zahlungen seitens Englands ließen viel deutsche Industrielle sich 
verleiten, dem englischen Markte Preise einzuräumen, die man auf 
dem deutschen Markte niemals kannte und in Deutschland gerade- 
zu als verlustbringend bezeichnete. Nicht allein daß man hierdurch 
England finanzielle Vorteile zuführte, ermöglichte man auch dem 
englischen Händler, dem deutschen Händler auf dem Weltmarkte 
die Spitze zu bieten. Daher sollte in Zukunft niemand mit eng- 
lischen Häusern vorteilhafter abschließen als mit deutschen 
Händlern. Nur so kann der Weltmarkt mit Nutzen für uns dem 

Gewiß wird England 


deutschen Vaterlande zugeführt werden. 
anschließend an seine weitverzweigten, großen Kolonien manches 


Geschäft einleiten, welches für deutsche Häuser ausgeschlossen 


ist, aber hier ist der Preis keineswegs ausschlaggebend: England 


hat zum Bezuge uns Deutsche notwendig und wird und muß an 
uns herankommen. Wohl haben wir auch mit anderen Ländern 
in Wettbewerb zu treten, besonders mit Norwegen und Schweden, 
aber fast nur wo es sich um billige Massenware handelt, also der 
Preis ausschlaggebend ist. Dann können wir freilich gegen jene 
Länder nicht ankämpfen, denn sie können dank großen Wasser- 
kräften und billigem Holz Preise einsetzen, denen wir richt folgen 
können. 

Wir werden auch fernerhin nacn England in englischer Währung 
verkaufen, weil wir dabei Kursgewinn haben. Bei Einkäufen in 
England müssen wir aber darauf bestehen, daß uns die Preise ın 
Mark-Währung gestellt werden. Bei Verkäufen nach andern 
Ländern aber setze man die Preise, wenn nicht in deutscher Währung, 
in der jeweiligen Landes-Währung ein und vermeide unter allen 
Umständen Preisangabe in englischer Währung, was vor Ausbruch 
des Krieges leider vielfach geschehen war. 

Wie im Verkauf werden wir auch im Einkauf englische Ver- 
bindungen nicht umgehen können, doch sollten wir uns hüten, Waren, 
die wir in Deutschland ebensogut kaufen können, aus England zu 
beziehen. In dieser Beziehung ist sowohl in unserer als in der Textil- 
Industrie viel gesündigt worden: deutsche Waren wurden nach 
I:ngland versandt und als englische Ware wieder nach Deutschland 
eingeführt! 

Der Zwang des Aufdrucks „Made in Germany“ hat diesem Unfug 
vielfach gesteuert und in Uebersee-Ländern deutscher Ware den 


Vorrang verschafft. 
Um deutschem Handel und deutschem Gewerbefleiß gebührende 


Stellung im Ausfuhrhandel zu verschaffen, muß dahin gestrebt 
werden, England als Bankier auszuschalten. Bisher erfolgten fast 
alle Zahlungen und Ueberweisungen der TUebersecländer durch 
Londoner Bankhäuser. Hier heißt es vor allem ‚ILos von London!“ 
Es wird Zeit und Geld notwendig sein, diesen englischen Zwischen- 
handel auszuschalten. Vor allem müssen unsere Großbanken in den 
Ländern, wohin sich deutscher Handel ausdehnt, Zweiganstalten 
errichten und die Zahlungen vermitteln. Unsere überseeische Presse 
muß privat wie staatlich unterstützt werden. Durch alldies wird 
der Gewinn, den bisher der englische Zwischenhandel einheimste, 
unserm Vaterland zugute kommen. 

Ferner müssen wir unsere Versicherungs-Gesellschaften unter- 
stützen. Bei Ausbruch des Krieges waren gewaltige Summen in 
In Zukunft 


englischen Versicherungs-Gesellschaften angelegt. 
sollte bei jeder Versicherung den deutschen Versicherungsgesell- 


schaften die Bedingung auferlegt werden, keine Rückversicherung 
bei englischen Gesellschaften zu decken. 

Bis zum Ausbruch des Krieges enthielten Transport- und 
Kriegsversicherungsverträge auch mit deutschen Gesellschaften die 
Bestimmung, daß zur Festsetzung der Schadenansprüche Lloyd- 
Agenten heranzuziehen sind. Diese Bestimmung muß fallen, denn 
englische Agenten dürfen keinen Einblick in unsere geschäftlichen 
Beziehungen bekommen. Schadenersatzansprüche sollen durch 
beiderseitig zu ernennende Sachverständige geregelt werden. 

Deutsche Waren sollten womöglich mit deutschen Schiffen 
unter deutscher Flagge dem Markte zugeführt werden. Hier müßten 
der Staat als Eisenbahnbesitzer sowie die Reedercien helfend ein- 
greifen. Eisenbahnfracht und Seefracht müßten so gestaltet werden, 
daß sie zusammen sich nicht höher stellen als die Verladung auf 
außerdeutschen Schiffen. Auch hier soll bei Frankolieferung nur 
deutsche Reichswährung zugrunde gelegt werden und bei Lieferung 
ab deutschen Häfen, wenn nicht deutsche, so die Währung des 
Bestimmungsortes. Die Angabe der Frachtkosten in englischer 


Währung muß wegfallen. R. E. 


Verein kanadischer Papiertechniker. Dem Beispiele des Vereins 
amerikanischer Papier- und Papierstoff-Fabrikanten folgend, hat 
auch die kanadische Papier- und Papierstoff-Vereinigung eine 
technische Abteilung gegründet, die für den 19. Juni zu ihrer ersten 
Sitzung in Montreal eingeladen hat. Die Versammlung wird im 
Chemiegebäude der Mc. Gill-Universität in Montreal stattfinden, 
und die Mitglieder werden dann die von der Regierung neu er- 
richteten Laboratorien für Waldprodukte auf der Universität be- 


sichtigen. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 
: (Mechanischer Teil) 


Verfaßt von Ingenieur Alfred Lutz, Seehof, Post Teltow 
1911 


5. Papiermaschinen, Papierbildung 
Fortsetzung zu Nr. 52 S. 1044 


St., Die Führung des Papiers in der Papiermaschine. \W.-B. 
42, 4848 (1911). 

Verfasser schlägt vor, das Sieb hinter der unteren Gautsch- 
walze noch um eine weitere Walze zu führen und ein Druckluft- 
rohr unter dem Sieb anzubringen, welches die Abnahme des Blattes 
vom Sieb erleichtert. Die Führung in die Steigepresse soll ver- 
einfacht werden, indem man den zweiten Preßfilz mit dem Steig- 
filz bis vor den Einlauf der dritten Presse hoch führt. Ob das Zu- 
sammenlaufen des zweiten und dritten Preßfilzes möglich ist, müßte 
durch Versuche festgestellt werden. Durch Uebereinandergreifen 
des unteren und oberen Trockenfilzes wıll Verfasser die selbsttätige 
Führung von einem Trockenzylinder zum andern ermöglichen. 
Für das Satinierwerk schlägt er Bandführung vor. 

R-r., Rationelle Zellstofftrocknung. P.-F. 9, 96 (1911). 

Es kommt vor allem auf gleichmäßig starke Schichtbildung 
auf dem Sieb an. Dünne Stellen werden sonst übertrocknet, was 
dem Stoffe schadet, außerdem verursacht ungleichmäßige Schicht- 
bildung (Stoffnester) erhöhte Dampfkosten. Gut bewährt hat sıch 
das auf Quirlwirkung beruhende DRP’226400 (P.-F. 8, 1018, 1910). 

James Nuttall in Bury, Grafsch. Lancaster, Engl., Vorrichtung 
zum Einführen von Dampf und Ableiten von Abdampf und Kondens- 
wasser für rotierende Trockenzylindr. DRP 234116, Kl. 55d. 
W.-B. 42, 1818, P.-Z. 36, 1400 (1911. 

Ein durch den Zapfen nach außen gehendes Rohr endigt in 
einer hohlen Kugel, die mit Oeffnungen für Ein- und Auslaß des 
Dampfes versehen ist. Die Kugel dreht sich innerhalb zweier fest- 
stehender Schalen, von denen die eine mit der Zuleitung, die andere 


mit der Ableitung verbunden ist. 

James Nuttall in Bury, Lancaster, Engl., Vorrichtung zum Ein- 
führen von Dampf und Ableiten von Abdampf und Kondenswasser 
für rotierende Trockenzylinder. DRP 234819, Kl. 55d. W.-B. 42, 


2395, P.-Z. 36, 1660, P.-F. 9, 701 (1911). 
Die Auslaßöffnung erstreckt sich nur auf einen kurzen Teil 


in dem Umfang der Kugel, so daß eine Verbindung zwischen dem 
Innern des Zylinders und dem Auslaßrohr nur während eines Teiles 
jeder Zylinderumdrehung hergestellt wird. Es soll auf diese Weise 


das Austreten von Dampf verhindert werden. 

C. N., Teilschaber an Trockenzylindern. P.-F. 9, 72 (1911). 

Um Rosten der Seitenflächen von nackten Zylindern zu ver- 
meiden, werden an der vorderen und hinteren Stuhlung Teilschaber 
angebracht, die durch Federdruck fest gegen den Zylinder gedrückt 
werden und nur periodisch arbeiten. 

Rheinische Dampfkessel- und Maschinenfabrik Büttner, G. m. 
b. H., Uerdingen a. Rh., Walzentrockner mit Vorschubvorrichtung 


für Abschabemesser aus dünnem Stahl. DRP 228688, Kl. 82a. W.-B. 
42, 483 (1911). 

Das zwischen zwei Backen geführte Schabermesser aus Uhr- 
federstahl wird durch eine mit Widerlagerkerbe versehene Leiste 
gestützt, die durch mehrere, mittels Klinkwerke bewegte Druck- 
stangen vorwärts schiebbar ist, zum Nachstellen der Klinge gegen 


die Walze. 

Nachteile kurzer Trockenfilze. P.-F. 9, 633 (1911). 
Bei einer Seidenpapiermaschine war der Einleitzylinder für sich 
Häufiges Verlaufen und 


mit einem kurzen Trockenfilz umgeben. 
Ersatz durch ein drilliertes 


schnelle Abnützung waren die Folgen. 
Sieb bewährte sich nicht, dagegen wurde vorteilhaft mit nacktem 


Zylinder und einer Andruckwalze gearbeitet, die nach erfolgtem 


Aufführen außer Betrieb gesetzt wurde. 
Dr. Sigmund v. Papff in Aachen, Vorrichtung zum Trocknen 


von Tapeten und anderen Stoffbahnen. DRP 233379, Kl. 8. P.-Z. 36, 
1286 (1911). l 

Die Papierbahn wird in einem dachförmigen Kasten über Heiz- 
rohre erst schräg nach oben und dann wieder abwärts geführt. An 
der höchsten Stelle befindet sich ein Abzugsrohr für die feuchte 


Luft. 
W., Kühlwalze der Feinpapiermaschine. P.-Z. 36, 598 (1911). 

Ein hinter den Glättwerken angebrachter, elektrolytisch ver- 
kupferter Kühlzylinder wird im Betrieb immer wieder schwarz 
und gibt dann an das Papier Schmutz ab. Zur Vermeidung dieses 
Uebelstandes wird empfohlen, beim Kochen der Harzseife die Soda 
sorgfältig zu sieben, desgleichen die Füllstoffe und die schwefel- 
Für letztere sollen Siebe nicht unter Nr. 200 ver- 


weil die feinsten Absonderungen der schwefel- 
Kühlzylinders verursachen. 


saure Tonerde. 


wendet werden, 
sauren Tonerde Schwarzwerden des 
Im übrigen wird der Kühlzylinder nur schmutzig, wenn er andere 


Geschwindigkeit hat als die Papierbahn. 
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A., Etwas über Kalander und Glättwerke. P.-F. 9, 1303 (1911). 

Um das Abschleifen der Walzen selbst ausführen zu können, 
sollte jede Fabrik eine eigene Schleifmaschine besitzen, Das zweck- 
mäßige Waschen der Walzen wird beschrieben. Das -Abschleifen 
der Stahlwalzen soll mindestens alle zwei Jahre, das der Papier- 
walzen alle 3—4 Monate geschehen. Eine Neukonstruktion, nach 
der die Walzen von Kalander- und Glättwerkwalzen nicht genau 
senkrecht übereinanderliegen, soll den Kraftverbrauch wesentlich 
ermäßigen. 


D. S., Das Feuchten des Papiers. P.-F. 9, 1309 (1911). 

Sofern in der Papiermaschine durch ein Glättwerk vorsatiniert 
wird, muß unbedingt ein Nachtrockenzyvlinder vorhanden sein, 
um „Schwarzwerden‘‘ zu verhindern. Konstruktion und Arbeits- 
weise des Zerstäubungsfeuchters System Kron werden beschrieben. 
Paulus, Erleichterung der Feuchtmaschinenarbeit. P.-F. 9, 1517 
(1911). i 

Zum Artikel im P.-F. 43 wird bemerkt, daß beim Reinigen des 
Wassers vor Eintritt in das Spritzrohr durch Filterbeutel der Druck 
zu sehr verringert wird. Es kommen in Frage: Bürsten-, Manchon- 
oder Dampffeuchter. Hauptsache ist gleichbleibender Wasser- 
druck. dGleichmäßige Druckverteilung wird durch Zuleitung des 
Wassers in der Mitte des Spritzrohres erreicht. Durch Anordnung 
eines Manometers vor dem Spritzrohr werden Vorteile hinsichtlich 
gleichbleibender Feuchtung erzielt. 

Paulus, Wärmeentwicklung beim Feuchten von Papier. P.-Z. 
36, 2122 (1911). 

Nach dem Feuchten auf der Feuchtmaschine wurde eine 
Temperaturzunahme von 5—10°C. festgestellt. Je länger das Papier 
vor dem Feuchten lagert, umso geringer ist die Wärmeentwicklung. 
Dieselbe ist bei schwachgeleimten Papieren geringer, bei starken 
Papieren am größten. 

Louis Fiedler in Coswig i. A., Papiermaschine mit Druck-Ein- 
richtung. DRP 234156, Kl. 55f. W.-B. 42, 1819, P.-Z. 36, 1400, 
P.-F. 9, 575 (1911). 

In die Trockenpartie ist eine Vorrichtung zum Aufdrucken 
mehrfarbiger, scharf umgrenzter Bildmuster eingebaut, so daß 
Papierherstellung und Druck (namentlich für Tapeten) in einem 
Arbeitsgange erledigt werden. Wichtig ist, daß der Druck zu einem 
Zeitpunkt geschieht, in welchem das Papier noch einen bestimmten 
Feuchtigkeitsgrad besitzt. 

Aussprache über automatische Papierdickenmesser. 
210—211 (1911. 

Ein von dem Papierfabrikanten Carl Beckh in Faurndau kon- 
struierter Apparat läuft in dessen Fabrik zur Zufriedenheit. 

Albrecht Krause, Chemnitz, hat einen ‚Dickometer‘‘ sowie 
einen ‚„Bolometer‘‘ konstruiert, welche Dicke und Geschwindigkeit 
der Papierbahn kontinuierlich angeben. Jede Unregelmäßigkeit 
der Maschine kann sofort abgelesen werden. 

Werkführer A. wünscht den Dickenmesser mit Registrier- 
einrichtung versehen. Zum Anzeigen der Geschwindigkeit empfiehlt 
er einen Apparat in Form einer kleinen Gleichstromdynamo, die 
bei wechselnder Umdrehungszahl Strom von entsprechender 
Spannung erzeugt. Das Voltmeter ist gleich auf die Papier-Ge- 
schwindigkeit geeicht. 

Wilhelm Schnell in Schöpfheim, Baden, Stellring mit durch 
einen Druckring festzuziehenden Hülsenhäljten, besonders für Papier- 
maschinen. DRP 232108, Kl. 55a (vom 19. Dezember 1909 ab. 
W.-B. 42, 1065, P.-Z. 36, 820, P.-F. 9, 444 (1911). 

Der Stellring hat keine vorstehenden Teile, wirkt ähnlich wie 
Reibungskupplung und kann während des Ganges gelöst oder fest- 
gestellt werden. Die Rollhülse besteht aus zwei Hälften mit konisch 
verjüngten Enden; diese werden durch den darüber greifenden, 
innen entsprechend konisch geformten Ring zusammengepreßt 
und so gegen Verschiebung auf der Rollstange gesichert. 


6. Ausrüstung (Veredlung) von Papier 


Albert Haug in Champ-sur-Drac, Frankr.; Vorrichtung zum 
gleichmäßigen Anfeuchten und Matrisieren von Papier, Karton u. dgl. 
DRP 236524, Kl. 55e. W.-B. 42, 2882, P.-Z. 36, 2113, P.-F. 9, 889 
(1911). 

Um einen Bockzvrlinder sind zwei Filzbahnen endlos geführt. 
Zwischen beiden Filzen läuft das zu feuchtende Papier durch. Der 
untere Filz wird auf der Innenseite durch ein Spritzrohr gefeuchtet, 
das Wasser verdampft auf dem Trockenzylinder, und der Wasser- 
dampf geht durch den unteren Filz an das Papier. Die Feuchtung 
soll so gleichmäßig sein, daß man das Papier sofort auf den Kalander 
nehmen kann. 

Z., Etwas über Kalander. P.-F. 9, 1494 (1911). 

Für Papierwalzen kommen Papiere aus Leinen, Baumwolle oder 
Halbwolle in Betracht. Die Wahl richtet sich nach den zu satinie- 
renden Papieren. Verfasser erzielte mit dem Graf’schen Apparat 
gute Erfolge beim Abgleichen der Stahlwalzen. 

Georg Schinkel in Oberschmitten, Oberhessen, Papierkalander. 
DRP 234048, Kl. 55e. W.-B. 42, 1916, P.-Z. 36, 1400, P.-F. 9, 
575 (1911). l 

Durch Anwendung einer Hartgußwalze, welche in Gewichts- 
hebeln ruht und mit regelbarem Druck an die oberste Kalander- 


W.-B. 42, 


Hartgußwalze angedrückt werden kann, werden alle harten Verun- 
reinigungen im Papier zerquetscht, so daß die Papierwalzen ge- 
schont werden. 

Pauli, Satinage von holzfreiem Druckpapier. W.-B. 42, 1617 

1911). 
U hohen Glanz zu erzielen, muß man geeigneten Füllstoff, 
am besten China Clay (30 v. H. und mehr) zusetzen. Das Feuchten 
hat auf der Feuchtmaschine zu geschehen, worauf das Papier nicht 
länger als 24 Stunden lagern darf. Kleine Kalanderwalzen verursachen 
leichter Schwarzwerden des Papiers als große. 

Willi Schacht und Prof. Kirchner, Rollkalander- Arbeit. W.-B. 42, 
2109 (1911). 

Man ist allmählich dazu übergegangen, geringere Friktionen 
beim Rollkalander anzuwenden, um das Papier weniger zu bean- 
spruchen, deshalb der Antrieb auf die 3. Walze und höhere Druck- 
belastung. Es werden die Druckverhältnisse eines modernen 8 wal- 
zigen Kalanders mit elektrischem Antrieb berechnet. Die normale 
Höchstleistung betrug 55 PS. Die Geschwindigkeit konnte ohne 
Verlust an elektrischer Energie verändert werden, wenn man bei 
langsamem Lauf Strom von nur 110 Volt, bei schnellem Gang dagegen 
solchen von 220 Volt zuführte, und weitere Aenderungen mit einem 
Nebenschlußregulator bewirkte. In einer Tabelle sind die Verhält- 
nisse beim Arbeiten mit und ohne Druck, sowie bei halber und voller 
Geschwindigkeit zusammengestellt. Bei den Schrumpfmessungen 
spricht Mahlung, Schwere und Aschengehalt des Papiers mit. Das 
Mäßigglätten kostet für 100 kg Papier 1,81—1,98 PS.-Std., bei Gut- 
glätten mit Druck aber über das Doppelte, nämlich 4,05—4,35 PS.-Std. 
Eine Gegenüberstellung der früher von Schacht ermittelten Re- 
sultate bei hoher Friktion mit den jetzigen ergibt, daß der Schlupf 
bei niedriger Friktion nur noch etwa Y, soviel wie früher beträgt, 
was günstig auf die Festigkeitseigenschaften von Papier wirkt. Man 
erhöhe deshalb vorteilhaft die Zahl der Walzen, sowie die Druck- 
belastung und treibe von der Mitte aus an, evtl. außerdem die oberste 
und unterste Walze mittels Riemen. 


Fortsetzung folgt. 


Papierstoffmarkt 


Stockholm, 23. Juni 1915 

Hoizschliff. Sowohl aus England wie aus Frankreich ist die 
Nachfrage nach Schliff recht lebhaft, aber der Mangel an Schiffs- 
raum in der Ostsee und daraus folgende hohe Frachtsätze bleiben 
der Ausfuhr der Schleifereien Norrlands hinderlich. Aus Norwegen 
wird berichtet, daß die Verschiffungen gegenwärtig sehr lebhaft 
sind, und die schwedischen Fabriken, welche ihren Schliff über 
Göteborg ausführen, haben jetzt ihre Lager fast geräumt. Die 
Preislage ist im ganzen unverändert, d. h. 37—38 Kr. netto fob 
Westküste für feuchten, 85—90 Kr. netto fob für trockenen Stoff 
einschließlich der üblichen Vertreterprovision. 

Zeilstoff. Leichtbleichender Sulfitstoff für sofortige Lieferung 
ist ın England stark gefragt und erzielte, wie wir erfahren, in den 
letzten Tagen 10 Lstr. 10 sh bis 10 Lstr. 12 sh 6 d cif für die eng. 
Tonne. Auch starkfaseriger Sulfitstoff ist begehrt, und für sofortige 
Verschiffung über Häfen der Westküste hat man 9 Lstr. 10 sh bis 
9 Lstr. 12 sh 6 d cif englischer Hafen erreicht. Verschiffungen von 
der Ostsee aus werden jedoch zu niedrigeren Preisen abgeschlossen. 

bg. (,Affärsvärlden‘‘) 


5 New York, 9. Juni 1915 

Abgesehen von wenigen Ausnahmen ist der Papiermarkt fort- 
gesetzt flau. Fast überall werden die Preise unterboten, da die 
Großhändler viele Vorräte haben und wenig Absatz finden. Obwohl 
der Ausstand in Watertown die Herstellung von Zeitungspapier 
verringert, hat er auf den Markt noch keinen Einfluß ausgeübt. 
Man erwartet keine Besserung der Marktlage im Laufe des Sommers. 
Auch für Seidenpapier laufen die Aufträge nur spärlich ein und 
werden zu niedrigen Preisen hereingenommen. Dasselbe gilt von 
Packpapieren. Farbstoffe für farbige Packpapiere beginnen zu 
fehlen. Abortpapier und Handtuchpapier sind fast die einzigen 
Sorten, die gut begehrt und deren Preise nicht gefallen sind. Seit 
die Tütenpreise vor einiger Zeit um 10 v. H. erhöht wurden, melden 
sich dafür keine Käufer. Kraftpapier ist in flauer Nachfrage bei 
schwachen Preisen, ebenso Bücherpapier. Der Pappenmarkt ist 
leblos bei niedrigen Preisen. 

Holzschliff. Der Holzschliffmarkt ist ungesund. Die Wasser- 
stände sind überall reichlich, deshalb können die Papierfabriken 
meistens ihren eigenen Bedarf an Holzschliff herstellen. Zwar 
wurden ziemlich große Verkäufe in letzter Zeit gemacht, jedoch 
zu niedriger gewordenen Preisen. 

Sulfitstoff. Für ungebleichten Stoff hat sich der Markt etwas 
gebessert, er ist aber immer noch unbefriedigend. Die Kauflust 
ist gering. Die skandinavischen Fabriken fordern höhere Preise. 
Für gebleichten Sulfitstoff ist der Markt nicht schr lebhaft. Die 
Preise sind fest und neigen zur Erhöhung, jedoch kaufen die Ver- 
braucher nur für den Augenblicksbedarf. 

Sulfat- und Kraftstoff. Die erhoffte Besserung ist nicht ein- 
getreten. Die Kauflust ist immer noch gering. Obwohl die Vorräte 
in den Papierfabriken ziemlich aufgeräumt sind, erscheinen dic heutigen 
Preise zu hoch, um zu Abschlüssen zu führen. 
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liefert zu billigsten Engrospreisen 
Paul Seifert 
BERLIN W2, Spandauer Strasse 27 


Zusammenstellung 


.biefef die neue Ecken-Aussfanz- und Schlitz- 
einschneidemaschine , ‚Krause” 


[08 Gelalzte 


Klosett- u.Brot- 


Sie ist verwendbar: 


1. zum Aussfanzen von Ecken 

2. zum Einschneiden von Schlifzen 

3. zum gleichzeifigen Aussfanzen von Ecken 
und Einschneiden von Schlfzen 


Papiere liefert 


„Antomat‘-Papierf., Hamburg 5 


Lange Führung des Drucksfücks «a Säaubersfer 
Scherenschrnif ə a o Soforf ab Lager lieferbar 


Karl Krause » Leipzig 13 
Maschinenfabrik 
Filiale: BERLIN C 19, Seydelstfäasse 11/12 Een 
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| Brief- und Aktenmappen ohne 
/ Telephon-Pulte und -Blöcke / 112 
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sowie e für. sämtl. Faldpostnackungen 
?atont-Cartennagen-Fahrik G. m. b. E. 
Berlia © 27, Markusstr. 50 [ay 
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Kohlenpapier 
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WILHELM WILLIG: 


GÜNTHER WAGNER HANNOVER UND WE HANNOVER JÉ 
5064 eislilte gratis. | 
Feldbrief- una Feldnaket-Kartons XK ił foj 
liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation [87277 | ; d SH P | m NAI- LEIME | 
Neusalzer Kartonnagenfabrik Paul Frandie 
Neusaiz-Uder-6. Telegramm- -Adresse: Papparbeit Neusalzoder 
e fanzenleime 


i Sichel-Kleister + Bodenkleber 


$ Bekannt erstklassige Qualitäten. Billige Preise 


F erdinand Sichel, chem. Fabrik, HANNOVET -Linden 


Orösstes Haus ne Klebstof-Industrie [84779 
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Flaggen -Seidenpapiere 


in Reichs- und Landesfarben, in verschiedenen Streifenbreiten 


Blumen- und _ 
weisse Seidenpapiere 


in allen Preislagen 


Adolph Fiegel :: Berlin C 19 


Walistrasse 13 [84667 


Wenn Sie diesen Locher noch nicht bei mir kaufen, 
sollten Sie sich}sofort Muster u. Preise kommen lassen 


Gute’und saubere Ausführung 
Günstigste Mengenpreise [75075 


Souis Seitz Feuerbach wi 
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Die Unentbehrlichen 
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beiden Maschinen für die Herstellung guter 
und billiger 


Feldpostschachteln: 


ı. Ecken-Verbinde-Maschine 
2. Liliput-Gummier-Maschine 


liefert sofort ab grossem Lager 


JAGENBERG 


EEE E 
Maschinenfabrik - Düsseldorf 


Sehapirograph 
F a vervieljältigt 


Hand-und 
laschinenschrift 
Dot / DE 


FERD. 
EMIL 


Wuppertaler Gummier-Anstaif 


. m. b. H. [87237 
= Scheurenstr,22 


Barm 
Fabrik nichtrollender 
gummierter Papiere 


Massenfabrikation in 


T 14 Ar ye Pflanzenleim) 
Collodin 


A. Schelle & C. Rees, Lörrach LB- 


%Pappscheiben I 
„= und Pappringe, für alle 
j Zwecke, auch paraffiniert mug 
©. ferti aA Göppert, "t 


Wal b, Baden. zy 


& Pappscheiben% 


Die besten 


Kaltleime 
Pflanzenleime 
und Kleister 


liefern [g4480 
auch während der Kriegszeit 


Collodin-Werke 


> Mainkur 1 
A.Schapiro, Berlin C, Stralauer Strasse 56d bei Frankfurt am Main 
General-Vertreter für Oesterreich-Ungarn: Fritz Pohl, Wien6, Mariahilferstr. 61 


Patent - Poplerbindfäden 
mit Einlage 
besten Ersatz f. die nicht 
mehr lieferbaren, dicken 
Wergfaden und Kordel, 
liefert raschest [87896 


Händlern hoher Rabatt.und ein Apparat auf 14 Toge een 
probeweifen Gebrauch. Piafat und Reflamematerial werden at- 


Bindfadengrosshandlung 
Gustav Widemann, Münohen 2 


> a qaa 


Berliner Typographische Gesellschaft _ 
Ständige Adresse: Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 


Vorsitzender: G. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer in Vertretung: 
Arndtstr. 33, II Georg Erler, Berlin-Schöneberg, 


Königsweg 9, I. 


Den geehrten Mitgliedern zur Nachricht, daß im Monat 
Juli am Dienstag, den 6. und Dienstag, den 20., Leseabende 


und Vorstandssitzungen abgehalten werden. 

Der Berliner Buchgewerbesaal, in dem die neuesten Fach- 
blätter ausliegen und Drucksachen verschiedener Art ausgestellt 
sind, ist an diesen Abenden von 8 bis 10 Uhr geöffnet, im übrigen 
täglich von 11 bis 2 Uhr mit Ausnahme der Tage vom 8. bis 
19. Juli. An den Leseabenden ist auch Gelegenheit zum Bücher- 
umtausch gegeben. 

xk * * 

Die Beiträge für die beiden ersten Vierteljahre des laufenden 
(36.) Vereinsjahres sind fällig; wir bitten um gefl. Begleichung 
an die oben vorgedruckte Adresse, damit sich schriftliche Er- 
innerungen erübrigen. Bei den zum Heeresdienste einberufenen 
Mitgliedern ruhen die Verpflichtungen; stellenlosen Mitgliedern 
werden auf Ansuchen die Beiträge gestundet. Der Vorstand 


Preisaufschläge auf laufende Schlüsse mit den 
Papierfabriken 


Von Eugen Hager, Syndikus des Papierindustrie-Vereins 
Zur Frage der Preiserhöhungen auf laufende Schlüsse wurde 
in Nr. 46 der Papier-Zeitung eine Erklärung des Papierindustrie- 
Vereins und ein Brief des Vorsitzenden dieses Vereins, Herrn 
Max Krause, an den Vorsitzenden des Vereins Deutscher Papier- 
fabrikanten, Herrn Kommerzienrat Brückner, veröffentlicht. 
Diese Veröffentlichungen haben den Generalsekretär des Vereins 
Deutscher Papierfabrikanten, Herrn Rudolf Ditges, zu einer 
„Erwiderung” in Nr. 26 des Wochenblattcs für Papierfabrikation. 
veranlaßt. Der Papierindustrie-Verein hat nicht den Ehrgeiz, 
der Erwiderung des Herrn Ditges eine neue Erklärung entgegen- 
zustellen; aber aus sachlichen Erwägungen müssen einige Fest- 
stellungen gemacht werden, um zu vermeiden, daß unrichtige 
Behauptungen und haltlose Anklagen immer wieder aufgetischt 


werden. 

Zunächst sei hier festgestellt, daß nach dem eigenen Zeugnis 
von Papierfabriken auf weitaus die meisten laufenden Schlüsse 
Preisaufschläge aus Billigkeitsrücksichten seitens der Papier- 
verarbeiter und Papiergroßhändler schon gewährt worden sind. 
Es widerspricht deshalb den Taisachen, wenn Herr Ditges an- 
deutet, daß die Abnehmer der Papierfabriken auch nicht „einen 
kleinen Teil’’ der den Papierfabriken entstehenden Schäden 
übernehmen wollten. In Wirklichkeit ist es ein kleiner Teil 
der Abschlüsse, bei denen Preiserhöhungen nicht bewilligt wurden, 
weil sie eben nicht bewilligt werden konnten. Denn die Schlüsse 
waren weiterverkauft, bzw. die Schlußpreise waren nicht mehr 
abzuändernden Verkaufspreisen zugrunde gelegt. Herr Ditges 
meint nun freilich, so gut wie der Preis der österreichischen 
Virginia-Zigarre von 10 auf 11 Heller erhöht wurde, hätten auch 
die Preise für fertige Papierwaren in die Höhe gesetzt werden 
können. Dieser Hinweis auf die Virginia-Zigarre ist nun aber 
ein klassisches Beispiel gegen die Ansicht des Herrn Ditges. 
Denn der Preis dieser Zigarre wird vom Staat festgesetzt, d. h. 
dem einen Verkäufer Staat stehen sämtliche Virginia-Raucher 
gegenüber. Bei den Papierverarbeitern und ihren Abnehmern 
liegen die Dinge nun aber doch wesentlich anders. Es gibt inner- 
halb der Papierverarbeitung mehr als 12000 Betriebe, und es 
gibt bekanntlich zahllose verschiedene Papierwaren. Da ist 
doch eine Verständigung zwischen den Berufsgeno:sen oder 
gar ein einheitlicher Preisaufschlag so gut wie ausgeschlossen. 
Herr Ditges irrt auch, wenn er meint, daß bei der Papier- 
verarbeitung solche Schlüsse. wie sie bei der Papiermacherei 
vorkommen, viel seltener seien. Das gerade Gegenteil ist der 
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Fall, wenn auch die Beträge zumeist kleiner sein mögen. Herrn 
Ditges hat offenbar vorgeschwebt, daß neben den Schlüssen, 
wie sie bei den Papierfabriken üblich sind, innerhalb der Papier- 
verarbeitung noch andere Formen des Verkaufs vorkommen. 
Aber auch bei diesen anderen Formen handelt es sich sehr häufig 
um Bindungen der Verkaufspreise, und das ist das Wesentliche. 
Herr Ditges stellt es ferner so dar, als hätten die Papierverarbeiter 
es grundsätzlich abgelehnt, ihre Preislisten mit einem Aufdruck 
„10 v. H. Preiserhöhung” oder dergleichen zu versehen. Das 
geschieht selbstverständlich, und das hat auch Herr Max Krause 
in seinem erwähnten Brief ausdrücklich betont. Wo Preis- 


erhöhungen aber nicht mehr möglich waren, da handelte es sich. 


um Aufträge, die auf Grund der Preislisten schon erteilt waren. 
> Mit nicht geringem Staunen ersieht man aus der Erwiderung 


des Herrn Ditges, daß er sich gegen die Behauptung des Herrn 
Max Krause wendet, daß auch die Behörden Preiserhöhungen 
auf laufende Schlüsse abgelehnt haben. Herr Ditges fragt: 
„Woher weiß Herr Krause dies? Unsere Nachrichten lauten 
gerade entgegengesetzt.” Ja, welchen Zweck hatte denn dann 


die von Herrn Ditges verfaßte (auch in der Papier-Zeitung Nr. 40 
veröffentlichte) große Eingabe an den Reichskanzler vom 3. Mai 
1915, in welcher dringend um Aufschläge von 10 bzw. 15 v. H. 
auf die laufenden Schlüsse gebeten wurde! Auch ist dem Herrn 
Ditges doch wohl bekannt, daß in der Sitzung des Kriegs- 
ausschusses für das deutsche Papierfach vom 8. Mai 1915 (vgl. 
Niederschrift in der Papier-Zeitung Nr. 41 S. 856) von den be- 
hördlichen Ablehnungen der Preisaufschläge auf laufende Schlüsse 
sehr einläßlich die Rede war und ein solcher ablehnender Be- 
scheid in Urschrift herumgereicht wurde. Sollte sich Herr 
Ditges aber darauf berufen, daß vielleicht in nächster Zeit ein 
Wandel in der Stellungnahme der Behörden eintreten wird, 
so möge er doch gütigst beachten, daß der Brief des Herrn Krause 
vom 11. Mai 1915 stammt, also nicht mit Tatsachen entkräftet 
werden kann, die vielleicht im Juli eintreten. 

Unter den Richtlinien, die der Papierindustrie-Verein seinen 


Mitgliedern zur Beobachtung empfohlen hat, befand sich auch fol- | 


gender Satz: ‚Jede Andeutung, daß für den Fall der Nicht- 
bewilligung von Preisaufschlägen auf laufende Schlüsse dem wider- 
strebenden Abnehmer jede Papierlieferung gesperrt werden würde, 
ist als unzulässige Nötigung anzusehen.” Hierzu meint Herr Ditges, 
daß dies wohl doch noch der gerichtlichen Feststellung bedürfe (!), 
und er sagt weiter: „Möge der Papierindustrie-Verein doch ein- 
mal mit den Namen derjenigen Abnehmerfirmen, die auf diese 
Weise genötigt” worden seien und der Papierfabriken, die 
„genötigt” haben sollen, herausrücken.” Wir verweisen Herrn 
Ditges zunächst einmal auf das Eingesandt eines Papiergroß- 
händlers in Nr. 37 der Papier-Zeitung. Seite 774. Dann aber 
fragen wir: Sollen wir wirklich unser Material noch durch eine 
besondere Umfrage bei unseren etwa 750 Mitgliedern ergänzen? 
Und sollen wir etwa die uns befreundeten Verbände der Papier- 
eroßhändler, der Buchdruckereibesitzer, Verleger, Stein- 
druckereien usw. veranlassen, ein Gleiches zu tun? 

Die Papierfabriken weisen zu ihrer Rechtfertigung immer 
darauf hin, daß sie für ihre eigenen Lieferanten ebenfalls Preis- 
aufschläge auf laufende Schlüsse bewilligen müßten. So oft 
aber bis jetzt von unserer Seite derartige Fälle näher unter- 
sucht wurden, hat sich ergeben, daß es sich um vor dem Krieg 
getätigte Abschlüsse mit Kriegsklausel handelte. Solche Verträge 
waren eben mit Kriegsausbruch ohne weiteres in Frage gestellt 
und bedurften einer neuen Vereinbarung, bei welcher Gelegen- 
heit mit vollem Rechte Preisaufschläge verlangt werden konnten. 
Das sind dann aber nicht mehr Preisaufschläge auf laufende 
Schlüsse, und sie dürfen deshalb auch nicht den Papierverarbeitern 
und Papiergroßhändlern vorgehalten werden. Iın übrigen treibt 
bei all diesen Preiserhöhungen ein Keil den anderen, und den 
letzten beißen bekanntlich die Hunde! Daß die Papierverarbeiter 
und Papiergroßhändler nicht mit Begeisterung diese letzten” 
sein wollen, wird man ihnen wohl kaum verargen können. 

Um das Verhalten der Papierverarbeiter als besonders 
ungerechtfertigt erscheinen zu lassen, yerweist -Herr Ditges 
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immer wieder auf den Widerstand der Verleger, obwohl gerade 
dieser Hinweis ganz besonders unglücklich ist. Denn wer hat 
wohl mehr Ausfälle und Verluste, die Papierfabrikanten oder 
die Verleger? Und haben denn etwa in guten Zeiten die Papier- 
fabrikanten die Verleger mit Preisen verwöhnt ? 

Wer den mehrfach erwähnten Brief des Herrn Krause ohne 
Voreingenommenheit liest, wird bestätigen, daß der Briefschreiber 
ausschließlich den Zweck verfolgte, zur Beilegung der Meinungs- 
verschiedenheiten zwischen Papierfabrikanten und Papier-Ver- 
arbeitern die Wege zu ebnen. Eine friedliche Verständigung 
war auch der Zweck der am 14. Mai 1915 zwischen einigen leiten- 
den Herren der Papiermacher- und ihrer Abnehmerkreise ab- 
gehaltenen Besprechung. Es berührt deshalb recht sonderbar, 
daß Herr Ditges nunmehr sich bemüßigt fühlt, dem Papier- 
industrie-Verein ‚‚Unfreundlichkeit’” und ‚Stimmungsmache gegen 
die Papierfabrikanten’’ vorzuwerfen. Herr Ditges leistet sich 
aber auch die Behauptung, daß der Papierindustrie-Verein 
seine Erklärung überhaupt nicht hätte veröffentlichen dürfen, 
weil der Verein Deutscher Papierfabrikanten seine Zustimmung 
nicht erteilt habe. Hierzu ist folgendes zu bemerken. Zwischen 
dem Verein Deutscher Papierfabrikanten, dem Verein Berliner 
Feinpapiergroßhändler und dem Papierindustrie-Verein war eine 
gerneinschaftliche Kundgebung vereinbart worden, sofern inner- 
halb einer gewissen Frist die Vorstände der drei Vereine ihre 
Zustimmung erteilt haben würden. Der Vorstand des Vereins 
Deutscher Papierfabrikanten hat seine Zustimmung versagt. 
Selbstverständlich unterblieb dann die gemeinschaftliche Kund- 
ebung. Daß nun aber keiner der drei Vereine etwas über das 
Scheitern der beabsichtigten Kundgebung verlauten lassen 
sollte, war ebenso wenig vereinbart worden, wie etwa eine Ver- 
traulichkeit der Besprechung überhaupt. Oder glaubt Herr 
Ditges etwa, daß wir auch nur eine Minute Zeit geopfert hätten, 
wenn — im Fall der ablehnenden Abstimmung des Vereins 
Deutscher Papierfabrikanten — dem Papierindustrie-Verein 
verboten werden sollte, sich über die Frage der Preisaufschläge 
auf laufende Schlüsse zu äußern und seinen Mitgliedern ent- 
sprechende Winke und Ratschläge zu geben? Und noch eines: 
Glaubt vielleicht auch Herr Ditges, daß wir überhaupt zu einer 
Besprechung bereit gewesen wären, wenn wir vorher gewußt 
hätten, daß schon vier Herren unter den 24 Vorstandsmitgliedern 
des Vereins Deutscher Papierfabrikanten die mühsam zustande 
gekommene Verständigung zu Fall bringen könnten? Wir 
hatten uns damals natürlich darauf verlassen, daß nach $ 17 
der Satzung des Vereins Deutscher Papierfabrikanten verfahren 
werde, wonach mit ‚„unbedingter Mehrheit’ abgestimmt werden 
soll. Es ist wichtig für uns, bei dieser Gelegenheit erfahren zu 
haben, daß der Verein Deutscher Papierfabrikanten Ausnahmen 
von dieser Bestimmung macht. Bei etwaigen künftigen Ver- 
handlungen mit dem Verein Deutscher Papierfabrikanten werden 
wir deshalb stets von vornherein Sicherheiten zu verlangen 
haben, daß nicht eine nachträgliche Ablehnung von einem oder 
von vier Herren genügt, alle Abmachungen von Verein zu Verein 
wieder umzustoßen. | 

Wenn man sich fragt, aus welchem tieferen Grunde eigentlich 
die gemeinschaftliche Kundgebung vom 14. Mai 1915 nicht 
zustande gekommen ist, so bleibt nur die Erklärung übrig, daß 
die Herren Papierfabrikanten jedem Bekenntnis zur Rechts- 
gültigkeit der laufenden Abschlüsse aus dem Wege zu gehen 
suchen. Im Zusammenhang damit stehen ja auch die allen Be- 
teiligten wohl bekannten Behauptungen, daß dieser oder jener 
gesagt oder gelesen habe, es seien bereits Urteile, ja höchstrichter- 
liche Urteile ergangen, die den Glauben an die Rechtsgültigkeit 
der getätigten Abschlüsse erschüttert hätten. Alle diese Be- 
hauptungen haben sich aber bei näherer Prüfung als völlig haltlos 
erwiesen. Es bleibt feststehende Tatsache, daß Verträge (ohne 
Kriegsklausel) durch den Krieg nicht einseitig aufgehoben werden 
können, auch wenn sich die geschäftlichen Verhältnisse, unter 
denen die Verträge geschlossen worden sind, gänzlich verschoben 
haben. Daraus geht hervor, daß Preisaufschläge auf laufende 
Schlüsse wohl aus Billigkeitsgründen erbeten und gewährt, 
nicht aber aus Rechtsgründen gefordert werden können. 

Herr Ditges gefällt sich zum Schluß seiner Erwiderung 
darin, zu betonen, daß die Papierfabrikanten ‚für das Bestehen 
ihrer Fabriken, für sich selbst, für ihre Familien und für ihre 
Arbeiter kämpfen”. Das tun die Abnehmer der Papierfabrikanten 
auch! Aber sie verschmähen es, sich dieserhalb öffentlich einen 
Lorbeerkranz zu winden, wie sie es auch verschmähen, gellende 
Klagen über ,Riesenverluste” in die Oeffentlichkeit hinaus- 
zuschreien. Es ist eben nicht nach jedermanns Geschmack, 
die eigene Lage öffentlich in den schwärzesten Farben zu 


schildern, vollends nicht in gegenwärtiger Zeit, wo noch andere 


Gesichtspunkte als die Betonung der eigenen Interessen Be- 


rücksichtigung erheischen. 

Wenn Herr Ditges schließlich droht, daß die Papiermacher 
in ihrem Kampf ‚kein gesetzlich und moralisch zulässiges Mittel 
unversucht lassen’’ werden, so hat er wohl übersehen, daß die 
Papierverarbeiter mit den gesetzlich und moralisch zulässigen 
Mitteln zur Wahrnehmung ihrer Interessen noch einen wesent- 
lich größeren Spielraum haben als die Herren Papierfabrikanten, 
namentlich wenn man an die zollgesetzlichen Mittel und anderes. 
denkt. Aber die Papierverarbeiter werden sich in dem ihnen 
aufgezwungenen Kampf nur von sachlichen und nur von vater- 
ländischen Erwägungen leiten lassen, und sie werden sich durch 
noch so herausfordernde Artikel des Herrn Ditges nicht aus 
ihrer Ruhe bringen lassen. 


Stuttgarter Brief 


Alljährlich im Monat Juni kommen in unserer Stadt die süd- 
deutschen Buchhändler zur Süddeutschen Buchhändlermesse zu- 
sammen, um gegenseitig abzurechnen und den Bericht ihres Vor- 
standes entgegenzunehmen. So kamen auch in diesem Kriegsjahre 
die Herren aus Baden, Bayern, Württemberg usw. Nach dem Be- 
richt boten Kriegskarten und Kriegsliteratur hier und dort Ersatz 
für die Ausfälle, welche die andere Literatur hatte. Im letzten 
Jahr kamen in Stuttgart 4 664 500 kg Bücher als Frachtgut zum 
Versand, 929 360 kg weniger als im Vorjahr, und 283 590 kg als 
Eilgut, 2510 kg mehr als im Vorjahr. Nach Wien hat der Versand 
um 9250 kg zugenommen. 

In den Buchdruckereien und Buchbindereien Stuttgarts macht 
sich die alljährliche sommerliche Ruhe der Verlagsdruckereien 
auch dieses Jahr stark bemerkbar. Am schwersten sind die Schrift- 
gießereien betroffen: sie erhalten nur wenige Bestellungen. 

Unsere Kunstgewerbeschule hält auch in diesem Jahre ihren 
Betrieb aufrecht, wenn auch die Zahl der Schüler stark zurück- 
egangen ist: Das Sommerhalbjahr 1914 zählte 195 Schüler, dieses 
ommerhalbjahr nur 77. Von diesen 77 Schülern entfielen auf die 
Abteilung Graphische Künste und Buchgewerbe immerhin 11 Schüler. 


Büchertisch o 


Der große Krieg. Ein Anekdotenbuch von Erwin Rosen. I. Teil. 
Ein starker Band. Geheftet 2 M. Verlag von Robert Lutz in Stuttgart. 


Ein bunter Anekdotenschatz des großen Krieges, eine Art 
Kriegsgeschichte im Kleinen: Aeußerungen des deutschen Volks- 
willens und Volkshasses gegen unsere Feinde, Schlaglichter des 
Verhaltens von Freund und Feind „egenüber dem deutschen Volke, 
Heldentaten unserer Soldaten, Matrosen und Flieger, Augenblicks- 
bilder aus den Gefechten, Feldbriefe, Greuelszenen der Feinde, 
Heldentaten vom Sanitätskorps und Roten Kreuz, Soldatenhumor, 
Kriegshumor der Presse und des Volkes, Kriegsgedichte unserer 
großen Dichter u. a. mehr. Was hier zusammengetragen ist, stellt 
ein getreues Seelengemälde des deutschen Volkes dar. Vom Kaiser 
bis zum unmündigen Kind, vom Heerführer bis zum Landsturm- 
mann, von der Frau bis zum Mädchen. Die Bilder sind bunt. Manches ` 
mag klein und nebensächlich erscheinen, doch aus dem, was Hoch 
und Niedrig auf diesen Seiten spricht und tut, kann der Feinhörige 
das Wesen deutscher Art schallen hören. — Das Buch (I. Teil) 
besteht aus folgenden Abteilungen: I. Das deutsche Volk. II. Führer 
und Geführte. III. Im Felde. — Im Schlachtenlärm. IV. Der Grimm. 
des Kriegshumors. V. Kindermund in Kriegszeit. VI. Die Feinde. 
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Brstklassiyes Kohlepapier 


Deutsches Erzeugnis 


Jede Menge sowle Sonderformate sofort ab Fabrik- 
Lager lieferbar 


Deutsche Kohlepapier-Fabrik 
G. m. b. H. 
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Schutzverband für die Postkarten-Industrie, E.V. 


Vom Vorstand des Schutzverbandes für die Postkarten- 
Industrie wird uns mitgeteilt, daß das stellvertretende General- 
kommando in Breslau folgende Verfügung erlassen hatte: 

Der Vertrieb von Kriegspostkarten 

In Ergänzung der Anordnung vom 27. März 1915 wird für den 
Vertrieb von Kriegspostkarten folgendes bestimmt: 

l. Auf jeder Postkarte muß angegeben werden, daß der Verkauf 
zugunsten einer bestimmt zu bezeichnenden Wohltätigkeits-Ver- 
anstaltung erfolgt. 

2. An derselben Stelle wie diese Mitteilung ist der Betrag zu 
bezeichnen, der von dem Erlöse der einzelnen Postkarte der Wohl- 
tätigkeitsveranstaltung zufließt. 

Zuwiderhandlungen werden gemäß $ 9b des Gesetzes über 
den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 (Ges.-S. S. 451) bestraft. 


Breslau, 23. Mai 1915 
Der stellvertretende Kommandierende General 


von Bacmeister 

Diese Anordnung gilt auch für den Bereich der Festungen 
Breslau und Glatz. 

Auf Grund dieser Verfügung hatten nachgeordnete Be- 
hörden Kriegspostkarten, welche nicht obiger Verfügung ent- 
sprachen, verboten, und dies hatte große Beunruhigung in den 
dortigen Bezirken hervorgerufen. Es liefen deshalb bei dem 
Schutzverband von verschiedenen Seiten Beschwerden ein mit 
dem Ersuchen, gegen diese Verfügung Schritte zu tun. 

Da offensichtlich ein Mißverständnis vorliegen mußte, 
und die Verfügung sich nur auf Wohltätigkeitspostkarten be- 
ziehen konnte, richtete der Vorstand des .Schutzverbandes für 
die Postkarten-Industrie außer einem Schreiben folgendes 
dringende Telegramm an das stellvertretende Generalkommando 
in Breslau: 

Stellvertretendes Generalkommando, Presse-Abteilung, Breslau 


Nach Abgang unserer Eingabe 22. Juni erhalten heute Ein- 
sicht in Verfügung über Kriegspostkarten vom 23. Mai. Nehmen 
an, daß Inhalt derselben sich nur auf Wohlfahrtspostkarten be- 


zieht, daß Vertrieb anderer Kriegspostkarten nicht verboten ist, 


ersuchen dringend telegraphische Bestätigung, daß unsere Annahme 


richtig, bitten ferner um Klarstellung angeführter Verfügung, da 

größte Beunruhigung durch falsche Auslegung Ihrer Verfügung 

durch Polizeibehörden Ihres Bezirks hervorgerufen ist. 
Schutzverband für die Postkarten-Industrie E. V., Berlin 


Hierauf erhielt der Schutzverband für die Postkarten- 


Industrie folgende Antwort: 
Schutzverband Postkarten-Industrie Berlin 


Ihre Annahme, daß Anordnung vom 23. Mai sich nur auf Kriegs- 
postkarten für Wohlfahrtszwecke bezieht, ist richtig. 
Stellv. General-Kommando 6 ak2e 70510 
Hieraus geht unzweifelhaft hervor, daß die Verfügung 
lediglich dazu bestimmt war, den Mißbrauch von Kriegspost- 
karten für angebliche Wohltätigkeitszwecke zu verhindern, 
und daß Kriegspostkarten im allgemeinen nach wie vor verkäuflich 


sind und nicht unter diese Verfügung fallen. 


Vorsicht! 
Unfug mit sogen. Export-Adreßbüchern 
Wir erhielten dieser Tage von einer Firma Johannes Kluck 
in Berlin-Wilmersdorf laut Einlage einen Bestellschein für eine 
Eintragung in deren ‚„Export-Adreßbuch des Deutschen Reiches‘, 
zugleich aber auch eine Rechnung darüber nebst Zahlkarte. Darauf 
schrieben wir ihr folgende Karte: 

Wir ersuchen um eine Erklärung, wie Sie dazu kommen, 
uns unter dem gestrigen Tage eine Inseraten-Rechnung in 
Höhe von 28 M. zuzuschicken, resp. wann wir Ihnen einen 
diesbezüglichen Auftrag erteilt haben sollen. Ihren Bescheid 
erwarten wir postwendend. 

Wir bekamen als Antwort folgenden vervielfältigten Brief: 

In Beantwortung Ihres Geehrten vom 
teilen wir Ihnen ergebenst mit, daß es sich lediglich um eine 
Ihnen gemachte Offerte handelt, einen festen Auftrag haben 
Sie nicht erteilt. Infolge von Personalmangel können wir 
einen doppelten Versand in diesem Jahre nicht bewirken 
und haben deshalb dem üblichen Bestellschein sofort die 
Rechnung beigefügt. Wir würden uns sehr freuen, von Ihnen 
auch in diesem Jahre einen belangreichen Auftrag zu erhalten, 
zumal das Werk sofort nach Beendigung des Krieges erst 
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erscheinen soll, da der Export mit Friedensschluß sicherlich 


einen erheblichen Aufschwung nehmen wird. 
Wir sehen Ihren diesbezüglichen Nachrichten gern ent- 


gegen und zeichnen Hochachtungsvoll 
Export- Adreßbuch des Deutschen Reiches 
gez. Kluck 


~ Das Verfahren dieser Firma läuft unserer Ansicht nach darauf 
hinaus, den Empfänger irre zu machen und zu der Annahme zu 
bringen, daß er tatsächlich früher etwas bestellt habe und nunmehr 
die Rechnung bezahlen soll. 

Ein derartiges verwerfliches Verfahren ist unseres Wissens 
in der Papier-Zeitung bereits mehrfach festgenagelt worden, und 
wir stellen Ihnen anheim, auch den heutigen Fall einer geeigneten 
Besprechung zu unterziehen. Schreibwaren-Fabrik 

Wir verweisen auf die Mitteilungen in unserer Nr. 36 von 
1914 über „Unfug mit sogenannten Export-Adreßbüchern.’’ Da- 
nach scheint Johannes Kluck in Berlin-Wi das Geschäft des 
Adreßbuch-Verlages M. Schröder fortzusetzen, dessen Machen- 
schaften in früheren Jahrgängen unseres Blattes beleuchtet 


wurden und zu Prozessen führten. 


Deutsche Schreibfedern 
Zu Nr. 51 

Was die Firma Möller & Breitscheid bringt, klingt soweit 
ganz gut, nur in einem Punkt versagt sie. Wenn sie schon die 
„Leonardt’s Kugelspitzfeder‘‘ Nr. 516 als deutsches Fabrikat an- 
zeigt, so müßte sie dafür sorgen, daß der von früher vorhandene 
Vorrat englischen Ursprungs von ihr selbst aus dem Handel zurück- 
gezogen wird. Sie kann keinesfalls, wie sie möchte, den anderen 
Fabriken zumuten, den Umtausch dieser Federn zu besorgen. H. 

Wir legten diese Aeußerung der Firma Möller & Breitscheid 
vor, die darauf folgendes antwortet: 

Mit dem Umtausch der Leonardt’s Kugelspitzfedern versagen 
wir keineswegs, wie Ihr Bezieher annimmt. | | 

Durch Einziehung der Arbeiter zur Armee ist die Herstellung 
der deutschen Leonardt’s Kugelspitzfedern, besonders der gang- 
barsten Nummern, im Rückstande, so daß wir einen Umtausch 
erst vornehmen können, wenn wir hierfür genügend Lager haben, 
außer der Nachfrage, die wir täglich decken müssen. Dann werden 
wir die Kunden benachrichtigen, da wir für die eingetauschten 
Leonardt’s Kugelspitzfedern bei unserer Kundschaft in der Schweiz 


Verwendung haben. 
% + 


Unter obiger Ueberschrift befindet sich in Nr. 51 der Papier- 
Zeitung eine Erklärung der Firma Möller & Breitscheid, die einer 
Berichtigung und Ergänzung bedarf. 

Die Firma Möller & Breitscheid war bis zum Kriege die Ver- 
treterin der englischen Stahlfederfabrik D. Leonardt & Co., 
Birmingham. Insbesondere hat sie deren Kugelspitzfedern in 
Deutschland vertrieben. 

Es ist nun richtig, daß die in Rede stehende Firma seit dem 
Kriege versucht, die Federmarken ihrer englischen Vertretung in 
Deutschland herstellen zu lassen. Daß dies ‚für alle Zeit“ geschehen 
soll, wie aus den Ausführungen der Firma in Nr. 51 der Papier- 
Zeitung herausgelesen werden könnte, erscheint zweifelhaft, denn 
die Firma Möller & Breitscheid schrieb uns unterm 28. 11. 14 an- 
läßlich von Verhandlungen wegen der Anfertigung ihrer Federn 


wörtlich: 

„Wir würden Ihnen unsere Bestellungen auf diese Kugel- 

spitzfedern, die ja den Namen des englischen Fabrikanten 

tragen, nur so lange erteilen, als der Krieg mit England 

dauert.“ 
Es handelt sich also offensichtlich um eine vorübergehende Be- 
nutzung der deutschen Industrie, zum Zwecke des Durchhaltens 
der englischen Federmarken, solange der Krieg mit England dauert. 

Es ist aber nicht richtig, daß die Firma Möller & Breitscheid 
bereits seit Beginn des Krieges, wie sie zu behaupten scheint, in 
Deutschland hergestellte Leonardt-Federn wirklich liefern konnte. 
Sie schrieb Mitte Februar 1915 beispielsweise an einen Händler, 
der in Deutschland hergestellte Leonardt-Kugelspitzfedern von 
ihr haben wollte: „daß die deutsche Herstellung der Leonardt’s 
Kugelspitzfedern noch nicht fertig sei und noch einige Wochen 
dauern würde.“ Zwei Monate später, Mitte April, also acht Monate 
nach Beginn des Krieges, schrieb sie dann in der gleichen Sache: 
„daß die bestellten Leonardt-Federn noch immer nicht geliefert 
werden könnten, weil durch Einziehung der Arbeiter die Fertig- 
stellung noch im Rückstande sei.‘ 
Demgegenüber steht nun die Tatsache, daß die Firma Möller 

& Breitscheid schon am 21. Januar an 22 300,deutsche Schreib- 
warenhändler Flugblätter und ‚Plakate, erstere_zumy Einwickeln, 
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letztere zum Aufhängen in Läden und Schaufenstern, versandt 
hat mit. der Aufschrift „Leonardt’s Kugelspitzfeder — Deutsches 
Fabrikat“. Was beabsichtigte die Firma Möller & Breitscheid 
mit der Verserdung solcher Plakate an tausende von Händlern, 
die nachweislich noch keine in Deutschland hergestellten Leonardt’s 
Kugelspitzfedern bekommen hatten, sondern noch ihre alten eng- 
lischen Federn auf Lager führten ? 

Wir sind der Meinung, daß die Firma Möller & Breitscheid 
keinerlei Berechtigung hat, den deutschen Fabrikanten den Vorwurf 
„gehässiger Konkurrenz zu machen‘, wenn sich besagte Fabrikanten 
die Benutzung von Plakaten und Drucksachen mit der Aufschrift 
„Deutsches Fabrikat‘ für englische Stahlfedern ganz entschieden 
verbitten. Auch kann die Firma M. & B. im Ernste wohl nicht 
verlangen, daß die deutschen Stahlfederfabrikanten jetzt den 
Händlern die englischen Federn, die die Firma M. & B. geliefert 
hat, abnehmen und gegen deutsche Federn umtauschen sollen. 
Es bleibt der Firma Möller & Breitscheid doch unbenommen, das 
Umtauschgeschäft mit ihrer Kundschaft selber zu machen. 

Heintze & Blanckertz 
Erste deutsche Stahlfederfabrik 


Probenschau 


Papierausstattungen der Osnabrücker Papierwaren-Fabrik 
G. m. b. H. in Düren. Die Herbstneuheiten weisen neuartige 
Ausstattungen auf. So enthält die 18x34 cm große flache 
Schachtel einen Block mit 50 Blatt Leinenpapier von ungefähr 


der genannten Größe. An der Schmalseite hat der Block seinen 


Rücken, und feine Schlitze ermöglichen glattes Lostrennen 
der Blätter. Die zugehörigen Briefumschläge liegen viertel- 
dutzendweise flach nebeneinander in der Schachtel. Das Leinen- 
papier ist sattfarbig, und die Umschläge sind mit andersfarbigem 
dunklem Seidenpapier gefüttert. So hat der dunkelblaue Um- 
schlag tiefrote Fütterung. Das Steifpapier, welches den Block 
umschließt, ist innen mit Löschpapier beklebt und trägt den 
Aufdruck Bunte Blätter, das neuzeitliche Briefpapier für die 
Reise”. Darunter kann die Firma der Papierhandlung, welche 
dieses Papier in größeren Mengen bestellt, gedruckt werden. 
Gleiche Briefpapier-Ausstattungen werden bemustert in folgenden 
Farben: granatrot mit weißem Futter, braun mit dunkelgrün, 
grün mit violett, kirschrot mit dunkelgrün. Die Mustersammlung 
dieser Papiere in steifer Hülle erleichtert dem Papierhändler 
das Vorlegen zur Auswahl. 

In ähnlichen langen und flachen Schachteln ist der Brief- 
papierblock mit der Bezeichnung ‚„Büttenpapier A. D. 1560” 
untergebracht. Die Blätter sind 19x26 cm oder 20x30 cm 
groß, die vier Päckchen Briefumschläge liegen nebeneinander. 
Das Papier ist dick, hat künstlichen Büttenrand und graugrün- 
liche Färbung. Die starke Rippung und die etwas verschwonımene 
Farbe geben diesen Papieren den gewünschten altertümlichen 
Eindruck. | 

Die nun folgenden Briefpapierausstattungen enthalten 50 
gefalzte Briefbogen von üblicher Form mit der gleichen An- 
zahl von Briefumschlägen. Die Schachtel ‚Der Kaiseraar”’ 
hat dem Namen entsprechende Verzierung auf dem Schachtel- 
deckel. Der Inhalt besteht aus feinem weißem Papier mit 
schwarz-weißem Seidenpapier als Futter. Das Papier zeigt 
die Kaiserkrone als Wasserzeichen. Die ähnlich ausgestattete 
Schachtel , Admiralsbriefe’’ enthält stärkeres, weniger geglättetes 
bläuliches Papier mit blauem Seidenpapier als Futter und ist 
mit blauen Seidenbändern verschnürt. 

Etwas kleiner sind Bogen und Umschläge der Schachtel 


„Germanenpost’'. Dieses Papier wird mit grauem oder weißem 


Inhalt geliefert. Die Schachtel weist als Verzierung einen sehr 
schön in Bronze geprägten Siegeswagen auf, auf welchem der 
Kriegs- und Donnergott Thor den Kriegshammer schwingt. 
Die Bronzeplakette ist aus einem dünnen Blatt echten Metalls 
geprägt und auf das Papier geklebt. 

Die Briefumschläge der Schachtel Incognito” besitzen auf 
der Verschlußklappe eine doppelte Lochreihe. Zweck dieser 
Einrichtung geht aus folgender Beschreibung der durch DRGM 
624241 geschützten Neuheit hervor: 


Bei diesem Briefumschlag ist die Absenderadresse für Unberufene 
unsichtbar, kann aber von der Post bei Unbestellbarkeit des Briefes 
festgestellt werden, ohne daß der Briefumschlag geöffnet zu werden 
braucht. Zu diesem Zwecke ist die Verschlußklappe so mit zwei 
Lochreihen versehen, daß durch die Lochungen getrennte Klappen- 
teile entstehen. Der untere Klappenteil ist an den drei nicht mit 
dem eigentlichen Umschlag zusammenhängenden Seiten im Inneren 
gummiert. Der obere Klappenteil ist dagegen nur an der der Loch- 
reihe gegenüberliegenden Seite im Innerer gummiert. Auf die Innen- 
seite des durch die Lochreihe abgegrenzten Stückes wird die Adresse 
des Absenders geschrieben. Wird nun durch Befeuchten der gum- 


mierten Stellen der Brief geschlossen, so ist die Adresse des Absenders 
nicht sichtbar. Bei Unbestellbarkeit des Briefes braucht die Post 
nur das durch Perforierung begrenzte Stück behufs Feststellung 
des Absenders abzutrennen, worauf sie (die Post) durch die auf der 
Außenseite des Briefumschlages angebrachte Aufschrift aufmerksam 
gemacht wird. Oeffnen und Durchlesen des Briefinhaltes ist somit 
zur Ermittlung des Absenders nicht erforderlich. Für die Post be- 
deutet diese Art der Feststellung des Absenders eine Erleichterung. 

Diese ,‚‚Incognito’’-Papiere mit entsprechenden Brief- 
umschlägen werden in verschiedenen Farben und Größen ge- 
fertigt. Das Papier weist starke, auf der Papiermaschine hervor- 
gebrachte Musterung auf, und das innere Seidenfutter ist dicht 
mit blauen Quadrätchen bedruckt, wodurch die Undurchsichtig- 
keit, die das starke Papier ohnehin besitzt, erhöht wird. 

Der Inhalt der Schachtel , Rembrandt’ besteht aus rauhem, 
wolkigem Papier, wie es heutzutage nach patentiertem Ver- 
fahren auf der Papiermaschine hergestellt wird. Dadurch, daß 
das stark gefärbte Papier unregelmäßig abwechselnd rauh und 
dünn ist, sieht es wie gemustert aus, da die dünneren Stellen 
in der Draufsicht dunkler, in der Durchsicht heller aussehen. 
Die mit entsprechendem dunklem Seidenpapier gefütterten 
Umschläge haben spitz zulaufende Verschlußklappe. Das Papier 
läßt sich infolge seiner mäßigen Rauhheit sehr gut beschreiben. 
Der Deckel trägt in Tiefdruck eine verkleinerte Nachbildung 
eines berühmten Rembrandtschen Bildes und den Namenszug 
„Rembrandt’. l 

Die Schachtel „Adria’” enthält dunkelblaues Papier, das 
wohl an die Farbe des Adriatischen Meeres erinnern soll. Das 
Futterpapier der Umschläge ist sattgrün, desgleichen die Seiden- 
bänder. Mit Papier in der Farbe der Briefe ist auch die Schachtel 
et und mit entsprechendem Aufdruck und Prägung ver- 
sehen. | 

Während die bisher besprochenen Schachteln glattes Papier 
enthielten, sind die Ränder der folgenden Papiere gemustert, 
und der Inhalt der Schachteln besteht aus je 25 Bogen und 
25 Briefumschlägen. Das Papier ‚Rheingold weist rötliche 
Umrandung von Weinblättern und Reben auf. Die Umschläge 
mit rechteckiger Verschlußklappe haben dunkelroten Prägerand 
und ebenso gefärbtes Futter. In der ‚„Parma-Veilchen’’-Schachtel 
ist das Papier am Rande mit zartblauem, verschlungenem Band 
verziert, in welches Veilchen eingeflochten sind. Die Seiden- 
bänder der Päckchen und das Futterpapier sind gleichfalls veilchen- 
blau. Die Schachtel ‚Sven Hedin? mit der darauf gedruckten 
Bezeichnung ‚Das Briefpapier der Neuzeit” enthält weißes, 
mäßig glattes Papier und zarte graue Randlinie, die Umschläge 


haben hellgraues Futter. 


Für Kunden, die gerne etwas ganz besonderes haben wollen, 
und solche finden sich besonders in der Damenwelt häufig, wird 
sich das Briefpapier Othello’ eignen. Das Papier ist nämlich 
tiefschwarz und hat weiße Ränder, ebenso sind die Umschläge 
ausgestattet. Der Schachtel ist ein Fläschchen mit weißer Tinte 
beigefügt, die sich nach leichtem Umschütteln gut von der Feder 
aufnehmen läßt, leicht aus der Feder fließt und deutliche, gut 
lesbare weiße Striche auf dem schwarzen Papier hervorbringt. 
Der Schachtel ist ferner eine Stange weißen Siegellacks bei- 
gegeben. | 

Alle die beschriebenen Papiere werden auch mit Monogramm 
geliefert, dessen Farbe dem Papier angepaßt wird. Das ‚„Othello’’- 
Papier z. B. erhält zweckmäßig weißgeprägtes Monogramm, 
wie auch die Aufschrift der Schachtel ın weißer Prägung her- 
gestellt ist. 

Die Schachtel ‚Heldenkreuz’ ist außen mit der Prägung des 
Eisernen Kreuzes verziert und enthält weißes Briefpapier, das 
an den vier Ecken der Vorderseite mit Eckleisten aus je sieben 
kleinen Eisernen Kreuzen verziert ist. Achnliche Verzierung 
weisen auch die Briefumschläge auf. Das feine Papier ist weiß. 
Die Schachtel ‚Jägerbriefe'’ ist mit grünem Papier beklebt, 
und in der Mitte oben befindet sich eine echte Silberplakette 
mit der gelungenen Hochprägung eines Hirschkopfes mit dem 
Hubertuskreuz. Grün ist auch der Inhalt. Das Papier ,Fla- 
mingo” hat sowohl auf dem Schachteldeckel wie im Inhalt Papier 
von der zarten rosa Farbe des genannten Vogels, und die Schrift- 
züge auf der Decke ahmen die geschwungene Linie des Flamingo- 
halses nach. Papier und Umschläge sind schwarz gerändert. 
Das Papier „Marschall Niel? weist eine Umrahmung auf, die 
mit stilisierten Rosen versehen ist. Die Fütterung des gelb- 
lichen Papiers ist rot, ebenso sind die Ränder der Briefumschläge 
mit roten Rosen verziert. 

Allen den beschriebenen Neuheiten sind Verwendung guten 
Stoffes und gediegene Verarbeitung gemeinsam, auch sind die 
Bezeichnungen meist zeitgemäß, also zugkräftig. 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert M h o ® t Zum baldig. Eintritt suche einige 
aSchinenmeister 1achkundige 


militärtrei, für die [87822 


Druckerei einer mittleren‘ Paplerwarenfabrik 


gesucht. Möglichst in Stereotypie erfahren. Angebote mit Ansprüchen 
und Antritt an 
Hermann Ulbrich, Ratibor 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Mehrere tüchtige 
Maschinenmeister 


z. Führung von W. u. H.-Klebe- u. 
Druckmaschinen gesucht. Angeb. 
erbeten unter C. 87887 an die 
Papier-Zeitung. 


EriahrenerBeulelmacher 


militärfrei, für F. u. K.-Beutel- 
maschine, sowie ein [87882 
Scohweizerdegen 
welcher stereotypieren kann, f. sof. 
Antritt bei hohen Löhnen gesucht. 
Karl Steinhardt, Stettin- Grünhof 


Zur technischen Leitung einer Papierwarenfabrik, in 
welcher insbesondere Billets, Anhänger, Karten u. dergl., sowie 
Akzidenzen hergestellt werden, wird ein energischer, militär- 
freier Buchdruck-Fachmann als [87883 


Werkmeister 


für ein Personal von etwa 50 Köpfen in dauernde Stellung 
gesucht. Ausführliche Angebote mit Zeugnisabschr. u. Lebens- 
lauf unter H, 439 R. „an Haasenstein & Vogler, Berlin W. 35. 


Für das Berliner Kontor 
eines grossen Fabrikgeschäftes 


wird für sofort oder später 


ein tüchtiger, militärfreier Beamter 


Pap p tellerfab r ik : mit guten Fachkenntnissen zur Bearbeitung der eingehenden Aufträge 
Sachsens sucht einen zuverlässigen | und Erledigung der einschlägigen Korrespondenz gesucht. Stenographie 
militärfreien - und Maschinenschreiben erwünscht. Angebote unter T. 87786 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Ein Expedient sowie ein Kontorist 


zum sofortigen Antritt gesucht. Ersterer möglichst vom Fach, letzterer 
mit amerikanischer Buchführung sowie mit Lohn- und Krankenkassen- 
wesen gut vertraut. Nur militärfreie Bewerber wollen ihre Angebote 


mit Angabe von Ansprüchen und Antritt einreichen. 


Hermann Ulbrich 


Papierwarentlabrik, Ratibor 


0: 
Vorarbeiter 
der mit liegenden Ziehpressen und 
Einsetzen von Formen vertraut 


ist. Werkführer vorhanden. Be- 
werbungen unter V. 87878 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Maschinenmeister 


[87821 


ür W. u. H.-Spi - Falten- 

ba tel-u ana ee s aa Militärfreier 

baldigen Eintritt gesucht, Rollenschneider | Tlchtiger Beuteimacher 
für W. u. H.-Maschinen zum so- 


Fium & Lampert 
dauernder 


Würzburg [87892]an eine Jagenberg’sche Schmal- - ga 
schneidemaschine für eine grössere Selen na bei [37891 
Selbständiger Buntpapierfabrik gesucht. Angeb. Fritz J. Friederichsen & Co. 
unter ANAE der ee un Tüten- und Rollenpapierfabrik 
Dortmund 


Familienverhältnisse, 
Lohnansprüche unter J. 87897 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Kopierer u. Zinkdrucker 


auf Zeichnungen u. Pläne, militär- 
frei, für dauernde Stellung sofort 
gesucht. Angebote unter P. 87823 


Beutel- (Holweg) und Täten- (W. & H.) 


Maschinenmeister 


an die Papier-Zeitung erbeten. Š l Š 
E Maschinenmeister 
Ein für die oder sofort gesucht. . [87744 
jüngerer Gehilfte Gebr. Bickelhaupt 
Eberstadt bei Darmstadt 


mit Beutelmaschinen u. Rollen- 
druckpresen W. & H. vertraut, 
gegen hohen Lohn sofort gesucht. 
Angebote unter $. 87731 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Militärfreier 


` Maschinenmeister 


der mit Umstellen der F, & K.- 
Maschinen vertraut ist, für sofort 
gesucht. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen erbeten. [87866 
Rich. Ohutsch, Breslau VIII. 


Farbhücke 


geeigneter Mann zum Mischen und 
Zurichten der Farben gesucht. 


Christian F. Ficker 
Pappenfabrik, Eibenstock i. Sa. 


Für unsere lebhafte Papier- 
handlung, verbunden mit 
Sortiment, welcheswir durch 
einegeeignete Kraft zu heben 
beabsichtigen, suchen wir 
einen durchaus selbständig 
arbeitenden Herrn als 


Geschäftsführer 


Derselbe muss neben um- 


fassenden beruflichen Kennt- 
das 


Für die 
Ferligmacherel 
und Kleberei 


einer bedeut. Kunstanst., - 


Spezialität: Packungen, 
wird z. mögl. bald. Antr. nissen befähigt sein, 
ehtiger Personal anzuleiten und zu 
tü g Zum Umstellen von Brielum- beaufsichtigen, sowie der 
Kundschaft gegenüber den 


schlag- und Brielumschlagfutter- 
Maschinen sucht tüchtige 


Schlosser 


vom Fach bei hohem Verdienst 


Max Krause [173 
Papierausstattungsfabrik 
Berlin, Alexandrinenstr. 93. 


Meister 


b. hoh. Geh. ges. Ferner 


perf. Faltschachtelmstr. 


Angeb, erb. u. V. 87913 
an die Papier-Zeitung. 


Chef in jeder Weise zu ver- 
treten. Angebote erbitten 
wir unter Beifügung von 
Zeugnisabschr. sowie Bild 
unter B. A. 4235 an Rudolf 
Mosse, Breslau. [87876 


kaufmännische Beamte 


in dauernde Stellung. [87927 


H. Grünbaum 
Papierwarenfabrik, Kassel 


Jüngerer 


Lagerist u. Expedient 


durchaus fachkundig, militär- 
frei, zu sofort gesucht. Angebote 
mit Zeugnisabschr. und Gehalts- 
ansprüchen erbeten. [87932 
G. Gerling, Stettin 
Papier- u. Schreibwaren-Grosshdlg. 


Jüngerer Herr 


für Expedition und Ladenverkehr 


sofort gesucht. Zeugnisabschr. u. 
Gehaltsanspr. erb. unter C. 87929 


an die Papier-Zeitung. 


Zum baldigen Eintritt suche ich 
einen fachkundigen, militärfreien 


Expedienten und Lageristen 


und erbitte Angebote mit Zeugnis- 
abschriften u. Angabe der Gehalts- 
ansprüche. 587902 


Bernhard Saalfeld 
| Stettin 
Grossbetrieb f. Papierverarbeitung 


Rheinische 


Papierwarenfabrik 
sucht zum sofortigen Eintritt 
militärfreien 


Fakturisten u. Expedienten 


welcher mit dem Fach durchaus 
vertraut ist. Angeb. mit Zeugnis- 
abschriften, Gehaltsangabe sowie 
Photographie beförd. unt. P. 87907 
die Papier-Zeitung. 


Junger Mann 
militärfrei, gi einem Spezialgesch. 
für Bürobedarf sofort gesucht. 
Angebote unter B. 87886 an di 
Papier-Zeitung erbeten. | 


Ein mit dem 
Schreibwarenfache 


gründlich vertrauter 


Expedient 


der an zuverlässiges, selbständiges 
Arbeiten gewöhnt ist, sowie ein 


jüngerer Kommis 


werden für sofort gesucht. Ang. 
mit Gehaltsanspr. unter Y. 87881 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann 


aus dem Tütenfach für Büro und 
zum Besuch der Kunden nach 
Berlin ges. Militärfrei Bedingung. 
Ausführl. Bewerbungen m. Gehalts- 
anspr. unter D. 87889 an die Papier- 


Zeitung erbeten. 


Gewandter 


Korrespondent 


des Papierfaches von grösserer 


südd. Briefumschlagfabrik 


[zu möglichst sofortigem Antritt 


gesucht. Angeboteunter H. 87895 
an.die ‚Papier-Zeitung erbeten. 
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Für meine Luxus-Papier- Gross- 
handlung suche ich auf sofort oder 
später einen [87916 


für Kontor und Lager. 
Albrecht Häse, Duisburg 


Pappenfabrik 
in der Oberlausitz sucht z. baldig. 
Antritt einen an gewissenhaftes, 
flottes Arbeiten gewöhnten 


jungen Kontoristen 


sicheren Rechner, für Expedition, 
Lohnrechnung usw. Angebote mit 
Zeugnisabschriften und Angabe der 
Gehaltsansprüche unter C. 87801 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ein fachkundiger 


Reisender 


für sofort oder später. [87796 


A. Pohlmeyer & Co. 
Papiergrosshandlung, Bremen 


Wegen militärischer Einberufung 


sucht 
süddentsche Papisrhandiuag 
für sofort oder später in gut- 
bezahlte Stellung militärfreien 


1. Verkäufer 


und 


Stadtreisenden 


K. u. E.-Artikel, Büromöbel, Re- 
gistraturen. Gefl. Angebote mit 
Zeugnisabschriften u. Angabe der 
Gehaltsansprüche unter R. 87828 
durch die Papier-Zeitung erbeten. 


Tücht. Expedient 


m. gründlicher Kenntnis des Faches 
wird von süddeutscher Papierfabrik 
gesucht. Militärfreie Bewerber 
wollen Zeugnisabschriften mit An- 
gabe von Gehaltsansprüchen und 
Zeit des Eintritts an die Papier- 
Zeitung unter Y, 87841 schicken. 


Grössere Papierfabrik 


in Schlesien s. zu baldmögl. Antr. 


einen tücht. Herrn 


nicht unter 25 Jahre alt, f. selbst- 
ständige Bearbeitung der eingehen- 
den Aufträge u. d. damit verbund. 
Briefwechsels, sowie einen 


jüngeren Kontoristen 


Militärfr. Bewerber werden bevor- 
zugt. Fachkenntnisse sind not- 
wendig. Gefl. Ang. mit Zeugnis- 
abschriıften u. Gehaltsanspr. unter 


P. 87863 a. d. Papier-Ztg. erbeten. 


mm In 


$ Reisender ? 


von grosser “ 


Paplerousstattungs - Fabrik e 


gesucht. Militärfreie Bewer- 
ber, welche nachweisbar bel 


@ den feinen Papier-Geschälten 
@ gut eingeführt sind und über 
erste Empfehlungen verfügen, 
finden gutbezahlte Lebens- 
3 stellung. Gefl. Angebote mit 
Photographie, Lebenslauf u. 
Gehaltsansprüchen erb. unter 
J. 87764 an die Papier-Zeitg. 


Sose 


ne EEE E A a l aa e 


gabe der Gehaltsansprüche unter 


Ein tüchtiger, : zuverlässiger, 
militärfreier 


Kontorist 


findet sofort oder später dauernde 
Stellung in einer grösseren Fein- 
Papierfabrik, Provinz Hannover. 
Ausführliche Angebote mit Zeugnis- 
abschriften, Gebaltsangaben, Bild 
befördert unter Zeichen M. 87724 
die Papier-Zeitung. 


Gesuchte Stellen 
Fachmann, langjähriger Betriebs- 
leiter der Papier- u. Sullatzellulose- 
herstellg.sucht sofortigeStellung als 


techn. Leiter où. Üherwerklührer 


in einer Papier- oder Zellulosefahr. 


Vollst. militärfrei. Angebote unter 
M.87861 an die Papier-Zeitung erb. 


Süddeutsche Papierfabrik sucht 
zum baldigsten Eintritt einen zu- 
verlässigen, jungen, militärfreien 


Kontoristen 


Ausführliche Bewerbungen mit An- 


Erfahrener, zuverlässiger Kauf- 
mann, seither als Reisender tätig, 
übernimmt 


Stellvertretung 


für die Dauer des Krieges, oder 
Vertrauensposten für längere Zeit. 
Angebotg unter A. 27885 an die 
Fapier-Zeitung erbeten. 


U. 87831 an die Papier-Ztg. erb. 


Für das Kontor einer grösseren 
Geschäftsbücherfabrik wird sofort 
ein junger militärfreier 


Kontorist oder Kontoristin 


zur Bearbeitung der eingehenden 
Aufträge gesucht. Gefl. Angebote 
an die Papier-Ztg. u. C. 87849 erb. 


Zuverl. Reisekraft, seit längeren 
Jahren in ganz Deutschland (auch 
in Berlin) eingeführt 


sucht Reiseposten 


für leistungsfähige Firma d. Luxus- 
papier- u. Postkartenfaches. Ist 
sowohl in Anfertigung wie Verlag 
firm. Beste Empfehlungen. Gefl. 
Adressen unter T. 87875 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann 


militärfrei, gesund., Einj., Sprach- 
u. Fachkenntn., Stenogr., Schreib- 
maschine perfekt, z. Zt. in grosser 
Papierf. in ungek,: Stellung, sucht 
sich zu verändern. Angeb. unter 
Q. 87549 an die Papier-Zeitung. 


Für bald oder später suche 
eine zuverlässige, tüchtige u. fach- 
kundige [87721 


erhkäuferin 


des Papierfaches, die auch in 
Schaufenster-Dekoration erfahren 
ist, in dauernde Stellung. An- 
gebote mit Zeugnis-Äbschriften, 
Bild und Gehaltsansprüchen an 
Paul Schultze’s Buchhandlung 
Landeshut i. Rsgeb, 


Für meine Buch- und Papier- 
handlung suche ich eine fachkund. 


füchtige Verhäuferin +72 | TÜtEN, Packpapiere, Drucksachen 


mit flotter Handschr. u. i. d. Schau-|f Tüchtige Kraft, 37 Jahre, 
fenster-Ausstattung geübt. Ang.m [militärfrei, das Fach technisch 
Zeugnisabschr. u. Gehaltsanspr.erb. und kaufmännisch beherrschend, 


sucht Stellung als 


Stadtreisender 


oder auch als Betriebsleiter. 


Anfragen unter S. 87910 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


= 


Wilhelm Pieper, Luckenwalde. 


Eine fachkundige, perfekte 


Verkäuferin 


wird zum Antritt, 1. Aug., gesucht. 
E. C. Schröder 
Papierhandlung [87901 
Berlin N. 4, Invalidenstr. 125 


Grössere Papierfabrik 
sucht zu sofortigem Antritt eine 
tüchtige 


mit besten Beziehungen zu dem 


in Deutschland u. auch im 


Die Stellung ist dauernd und gut 
bezahlt. Angebote unter E. 87804 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Er 


Wir bitten, 


Bilder und 


Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen. 


zu verändern. 


Verlag 


selbständigen 
der Papier-Zeitung 


Popier Fachmann 


a KS 
Routinierter Kaufmann, 
Papierverarbeitungsfache auf allen Gebieten bestens vertraut, sucht. 
sich in grossem leistungsfähigem Fabrikunternehmen in leitende Stellg. 
Gefl. Ang. u. D. 87850 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann 
22 Jahre, militärfrei, fachkundig, 
sucht für sof. Stellung nur in Berlin, 
in Druckereikontor oder Papier- 
goesnand ung Angebote unter 
. 87745 an die Papier-Zeitg. erb. 


Handinngsgehilie 


18 Jahre alt, in einer Papier- 
handlung tätig, sucht zum 
l. Oktober od. früh. Stellg. als 


Lagerist, Expedient 
oder Verkäufer 


Papierfabrik oder Gross- 
handlung bevorzugt. 


Gefl. Angeb. an die Papier- 
Zeitung unter E. 87934. 


Papiergrosshändler 


der aus dem Auslande flüchten 
musste, sucht geeignete Beschäfti- 
gung für 


Reise oder Lager 


Angebote an die Papier-Zeitung 
unter 0. 87906. 


Junger Mann 


19 J. alt, gesund, Einj. Fach- 
kenntnisse, Schreibm., m. allen 
Kontorarbeiten vertraut, z. Zt. in 
Papiergrosshdl. in ungek. Stellung, 
sucht sich zu verändern, mgl. 
südd. Papierfabrik. 

Angebote unter K. 87903 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger, strebsamer 


28jähr. Kaufmann 


ganz militärfrei, sucht Stellung 
als erster Verkäufer in 
Papiergeschäft, od. als Buchhalter 
u. Kontorist in Fabrik od. Gross- 
handlung. Erfahren im Einkauf 
und Verkauf, in Dekoration, Buch- 
haltung sowie sämtlichen Kontor- 
arbeiten. Gefl. Ang. unt. F. 87806 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


5 


87921 


Papiergroßnandel bzw. Großverbraueceh 
\usland, als hervorragend befähigter, 


auch in der Fabrikation erfahrener Kaufmann in weiten Kreisen 
Hontoristin des Faches bekannt, sucht entsprechende 
welche in Stenographie u. Schreib- |5 Betätigung bei größ. Unternehmen, oder auch General-Vertretung 
maschine besonders gewandt sein Anerbietung, an Haasenstein& Vogler, Berlin W. 35 unt. H 447 B. ri 
muss. Fachkenntnisse erwünscht. 


seit 
tätig, mit dem Papier- und 


Der technische Direktor 


einer grösseren 


Aktien-Gesellschaft für Sulfit-Zellulose und Zellulosepapiere 


sucht gelegentlich anderen 


Wirkungskreis 


Gefl. Angebote unter 0. 87819 an die Papier-Zeitung erbeten. 


15 Jahren im Fach. 


>- 
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A Besondersleistungs ähig im 
Lohnarbeit Ä 


Ge Er 
AN BERLIN 042 Stanzen 


P. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 
Grosse Frank urter 


Germania Importing Co. 


, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Welche Papierfabrik liefert 


billiges weisses Repp 


85/90 gr schwer, sowohl in plano 
als auch in Billet? Angebote unt. 
W. 87917 an die Papier-Ztg. erb. 


Nr. 53/1915 
Exped ient Pen ee 


in Papiergrosshdig. u. Tütenfabrik. 
Angebote unter R. 87909 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Fabriken Geschäfte 


Papiergeschäft 


kleineren Umfangs, in nächster 
Nähe von grossen Schulen u. Fa- 
briken, in Breslau, altershalber sehr 
preiswert zu verkaufen. Evtl. 
werden die vorhandenen Waren- 
bestände ohne Kauf des Geschäftes 
sehr billig ausverkauft. Gefl. Ang. 
unt. W. 87879 a.d. Papier-Ztg. erb. 


Vertretungen 


In Gross-Berlin bestens 
eingeführte Vertreterin 
einer erstklassigen Luxuspapier- 
fabrik wünscht noch eine Ver- 
tretung oder Lager. Ia Emp- 
fehlungen. 

Werte Angebote erbeten unter 
B. 87926 an die Papier-Zeitung. 


Vertreter des Papierfaches 


militärfrei, seit 12 Jahren in Berlin 
gut eingeführt, sucht Vertretungen. 
Lagerräume vorhanden. Angetote 
unt. T., 87911 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Ges, einige Ladungen eins. glattes 


Zellulosepapier 


25—30 g/qm, mögl. holzfr., 60 u. 
70 cm Rollenbr. Bem. Angeb. m. 
Lieferzt. u. $.87874 a.d. Papier-Ztg. 


AN 


u. Kun A 


KLEBEN 
JALER ARTEN 


nnagenauriuenn. 


g für 


Gebrauchter, gut erhaltener 


Lumpenreisser 


sofort zu kaufen gesucht. Angeb. 
an die Papier-Ztg. unt. E. 87890. 


Wicht 


Benötige grössere Posten gewöhnl. 


Papierabtälle 


zur prompten Lieferung und auf 
Abschluss für mitteldeutsche Papier- 
fabrik. Angebote unter R. 87434 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Stanzmaschine 


gebraucht, gut erhalten, etwa 
20x35 cm Druckfläche und etwa 
10 cm Hub, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter Q. 87908 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Grössere Posten weiss u. farbig 
Naturell-Pap., sat., geleimt, Grösse 
etwa 52X62 cm die 1000 Bg., etwa 
18 kg schwer, geg. Kasse zu kauf. 
ges. Angeb. erb. unt. P. J. 693 durch 
Haasenstein & Vogler A.-G., Chemnitz 


725007 3phische 


Lorxusoapier u.Carto 


WI, 


Lithographirke 
PSlickkarten für Rena 


und Kinderbeschäftigung‘ 


Gangb., leicht verkäufl. 


Artikel 


von leistungsfähigen Firmen 


zum Mitnehmen auf dle Reise 


ges. Gefl. Angeb. m. Ang. der Be- 
ding. u. F. 87893 a. d.Papier-Ztg. erb. 


Dreischneider 


gebraucht, kleinstes Format 65/100, 
zu kaufen gesucht, ebenso 


Drahthefimaschine 


mit 2 seitwärts verstellbaren Draht- 


Plakate aufziehen 
Gummieren 


Lackieren 
Grainieren 


Perforieren 
Karten aufziehen 


Wer liefert 

einfache u. glasierte Pappen 
für Zigaretten-Schachteln, Ebenso 
Kartonnagen-Zuschnitte 


für Versandkartons. Angebote an 
die Papier-Zeitung u. L. 87904 erb. 


Ersiklass. Feinpaplerfabrik 


welche ärarische 


Oesterreichs, 
Lieferungen hat, sucht für Gelatinieren 
köpfen. Angebote unter C. 87931 
Rumänien pappen kaschieren | | Gebroeders Cats |iie papic-zeitung erbeten 
mit dem Sitze in Bukarest seriösen. übernimmt Rotterdam-Amsterdam 
tüchtigen, gut eingeführten r | FRANZ GRIMM kaufen alle (87900 Wer liefert 
erstklassigen Vertreter zerinso,awcnerer | || agerpartien in Papier! Kordelersatz? 
Angebote bei Abnahme grösserer 
Mengen unter A. 87925 an die 


Gefl. Angebote mit Photographie 
unter „Feinpapier 87842“ befördert 
die Papier-Zeitung. 

Grosse gut eingeführte österreichische 


= Feinpapierfabrik 
sucht für Rheinland und Westfalen Ä 
billigst. Qual. z. baldig. Lieferung 
in Wagenladungen zu kaufen ges. 


tüchtigen, fachkundigen Vertreter |i: “wi... ze tanten ges 


der besonders in Papier-Zeitung erbeten. 
Seiden-, Kopier- und Zigarettenpapier 25 Fässer 
cder Teilmengen 


Bewerbungen erbeten an die Papier-Zeitung untet 
zu kaufen gesucht 
Angeb. mit Prelsangabe crbeten 
u. U. 87877 an die Papier-Zeitung. 


Angebote mit Muster an 


Gebroeders Cats 
Binnenrotte 30, Rotterdam 


Holzfrei Schreib 


Papier-Zeitung erbeten. 


Gut erhaltene 


Maschine zum Paraffinieren 


von Papier wird zu kaufen gesucht. 
Ang. mit Angabe der Breite, des 
Preises und der herstellenden Ma- 
schinenfabrik erbet. unt. S. 87829 
an die Papie--Zeitung. 


Zu kaufen gesucht 
wenig gebrauchte 


Bodenbeutel- u. F.&K.-Tütenmasch. 


mit Druckvorr. Angeb. u. K. 87858 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Bronzesiebe, Filze 


kaufen gegen sofortige Kasse 
Meyer & Cleve 


Bonn am Rhein [87742 


Erfahrung besitzt. 
Z. 87884, 


Nach Friedensschluss aber auch schon bei jetzigen schwierigen 
[87914 
R iX 


Verhältnissen 
ausgezeichnete Vertretung 
für Berlin u. auch ganz Deutschl. bietet sich leistungsf. Papierfabr. 


durch vorzüglich eingeführten F achmann 


Gefl. Angeb. 


mit gründlicher Erfahrung im gesamten Papilerfach. 
durch Haasenstein & Vogler, Berlin W. 35. 


Kanzleipapier 


unt. H. 448 C. 
schr vertrauenswürdige, k ınsfähige | ngef. Schw. von 60 . HER 
E st e Reisekr aft ER D e Maschinenglatt, weisslich 
rs auch kleinen Posten zu Z 1] ] -P pi 
welche ganz Deutschland mit einem Patentartikel besucht, erstrebt Eee P a e ll ose d er 
zur besseren Ausnutzung ihrer Kraft und Zeit, die ; AA ne e | fest n hesonders hart geleimt 
| der Menge erbeten unter letwa 30/35 g/qm schwer, in Rota- 
Vertretung einer erstklasssigen Fabrik | 3 oa ES in schr grossen Mengen, 
Suchender ist überall bestens eingeführt und mit allen Zweigen Zeitung erbeten zu k a sucht. Ane.mitMuster 
un 87816 ur Are °P. apierfitg 
er LEIL, 


des Papier- und Schreibwarenhandels aufs innigste vertraut. 
Gefl. Angebote unter „Organisation 87840“ an die Papier-Zeitg. 


ee 
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Feldpost- Angebote 


== Kartonnagen und Papierwaren eu 
zur Versendung ins Feld erbeten. Ferner erbeten Angebote für 


Postkarten-Karton, Packpapiere, Maschinen-Lederpappe 


in Wagenladungen usw. Angebote an die Papier-Ztg. unt. Y. 87920. 


Buchbinderspäne ju$utufmtntuimtuiuiutn 
Schreibheftspäne 
Papier- u. Pappenabfälle Bourette- 
jeglicher Art [87812 sowie 
kauft gegen Kasse zu guten Preisen B aumw oll e- 


Josef Schimek 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


Abfälle 


laufend in grossen Posten 


Einige Waggons 


Rotations-Zeitungsdruckpapier 


53 cm breit, zu kaufen gesucht. abzugeben. [87922 
ne er Papier-Zeitung Lehmann & Kronheim 
Berlin C. 


Hoher Steinweg 9/10 


Gesucht gebrauchte, gut er- Ecke Bischotstr. 


haltene Tellschow’sche Doppel- 
gummierungs- 


Kuvert-Maschine 


für Geschäfts-Kuverts, klein Quart, 1000 Zentner 
atwa 115x 145 bis 118x148. An- 


gebot mit Beifügung von Mustern holzir ele Druckbücher 


erbeten unter Q. 87689 an die| preiswert abzugeben. Anfragen 
Papier-Zeitung. unter Z. 87924 an die Papier- 


Zeitung erbeten. | 
Kaschierte, gestrichene Holz- und SlOP eotypie = Appar al 


le pen, glatt, bedruckt u. | Fabrikat Kempe (Widder Nr. 3) 
geprägt, 


IK IEIR TEIE I IENEI 
TEIKT IKIE IAIL IAIA AIE IK 


ert die Pappenfabrik | mit Gasbrenner u. Zubehör billig 

Hambcke, Neuwernsdort, Post |zu verkaufen. Ang. u. M. 87905 
Kämmerswalde, Sas (85750 lan die Papier-Zeitung erbeten. 

PERES AS N 


Darehgefärbte Pappe, geprägt und 

mit Glanzmusterung, geölt und 

Bent als Lederersatzi [13 
‚Sch 


Einige Ladungen 


Pachzellulose 


umann, Schmiedefeld, | extrazäh für Juli lieferbar abzugeb 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. Interessenten erbitten Angaben u. 
G. 87894 an die Papier-Ztg. einzur. 


Manila-Garn 


Abfälle, 9—10 Ztr., hat abzugeben 


Max Frashenbach 7930 
Berlin S. 14, Wallstr. 76/79. 


Unentbehrlich f. grosse u. kleine 
Zeitungen [87915 


Reklame-Neuheit 


praktisch u. i. d. Herstellung billig 


Massenartikel 


(gesetzlich geschützt) 
wird an leistungsfähige Firma des 
Kartonnagenfaches zur Herstellung 
u. zum Vertrieb in Deutschl. gegen 
einmalige Abfindung abgegeben. 
Gefl. Angebote zu richten an 

Otto Kienzle, Redakteur 
Heilbronn a. N., Wollharsstr. 


Anlelm - Maschinen 


versch. Systeme, billig abzugeb. 
Renger, Klebmasch.-Fabrik, Düsseldorf 


41. 


Reine weisse 


Holzpappenabfälle 
etwa 10 Waggon sofort abzugeben. 
Lippmann Wolff & Sohn 

Schwäb. Hall [87832 


Eine Bogen auf Bogen 


Klebemaschine 


„Perfekt“, eine "87898 


Paplerkasehler- Maschine 


Noch vorteilhaft abzugeben 


Gummi arabie. 


Kordofan, Senegal u. Gezireh, 
Anfragen erbeten u. M. 87818, 


„Ideal, beide von Walter 
Kellner neu angeschafft 
billig zu verkaufen. 
Kunstdruck- und 
Verlagsanstalt 
Leipzig 


Kartoftelstärkemehl 


sup., Sofort greifbar. Anfragen 
unt. C. 87670 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Einseitig, glatt, weiss Zellulose 


20, 25, 30, 35, 40, 45 u. 50 cm 33M., 


imit. Schwedisch 
75/100 50-55 gr. 32 M., 


50-55 gr. 19 M., alles für 109 kg. 


solange Vorrat, liefert 
Ignatz Berger, Frankfurt a. M. 


Fabrik in Sachsen 


hat preiswert abzugeben 


20000 kg maschgl.Druekausschuss 


50x75 cm etwa 50 g/qm. Be- 


dingung sofortige Abnahme. Ang. 


unt. D. 87672 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Anleimmaschinen 
Rollenschneldmaschinen 
Hülsenwickelmaschinen 
Etikettiermaschinen 
Faltschachtelmaschinen 


usw. usw. . [84296 


fertigen als Spezialität 


etufntufntutntusutute, Guschky & Tönnesmann 


dorf - Reisholz 


Manila-Schnüre 


als Ersatz für Kordel für Pappen- 
und Papierfabriken liefern [47933 


Cart A. Ehrenhaus & Co. 


Berlin W. 30, Bambergerstr. 41 


guüSnSlBBEßsEuagEn—an=ß‘eEEoOBBERESROORBEND 


Echt Silber - Glimmer ? 


gold- und bunttarbig 
mit hohem Glanze, fabri- 
ziert als Spezialität [gze01 
J. Bach, Fürth i. B. 


CBEBBRESESERREBRSEESEBERESSERREREBEREEE® 


Maschinen 


für das [86763 
graphische Gewerbe 
e 


und 
Papierverarbeitungs-Industrie 
kauft man neu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


guauBBuuuSuEenn, 


+ 


Va nssoosassnses 


Giycerin-Ersatz 


für die Chromo- und Buntpapier- 
fabrikation liefert billigst 
Guido Berthel, Dresden-A. 1 


ist identisch mit 
Ronger Klehmaschinentabrik 


Selbst istder 
Mann] er 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, ve 


schrif 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
velechte u. kann nur Nutzen bringen] 
(Auch währ. Krieg Vellbeirieh u. groas. Verrat) 


Ausser Konvention! 
Billet-Kuverts 


auch in Mappen 5/, [87603 


Geschäftskuveris, Taschen, 
Lohn- u. Musterbeutel 22r: 


berstellung 
liefern sauber, prompt u. billig 


Radegast & Co., Kuvertfabrik 


Leipzig, Ludwigstr. 1 
Bemusterte Angebote kostenlos 


Billigste Bezugsquelle in 
Papptellern u. Beisehutkartons 
A i m N | > 
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Wir empfehlen das in unserem 
Verlage erschienene 


Praktische 


Randbuch 
der Papier- 
Fabrikation 


von 
Carl Kofmann 
Kaiserl. Geheimer Regierungsrat 
welches in 2 Prachtbänden für 
60 Mark 
abgegeben wird. 


Verlag der Papier-Zeitung 
Berlin SW 11, Dessauer Str. 2 


— [0 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Sofort lieferbar | Firma 
Kollianhänger Bee 


Hameln i. W. | Grosses Lager 


Ziensrenbentel warenf. G.m.b.H, 
WeisseHolzpappen 70x 100 | Holzstoff- u. Pappenf. | Erla i. Erzgeb.| 40 bis 200er 
- Fansterbriefamschläge Leipzig-R. . 
aller Grössen u. Qualitäten | Albert Lenze Lorkstr. 15/17 | Lieferzeit sofort 
Grau-, Holz- und | Falkenhorster . 
Langschliffpappen | Carton-u. Bunt- ana ns 
roh oder gestrichen | papier-Fabrik 
Sammelbücherges.gesch. | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f. Kriegsnachrichten 


"Bücher la Qual. 


jeder Art fertigt seltoJahrer t seiteJahren 
D ir chschr gihe ee Spezaleht fr Wiedener 
käufer J. NUHR, CHEMNITZ, 


Qur Extra-Antertinungen! Kommissionshächer f. d. Reise, Rechnungen, Briefe, Pastkarten eto. 


Hindenburg - Bild 


erstklassige vielfarbige Ausführung von bedeutender Kunstanstalt 
nach künstl. Original hergestellt, soll zum Zweck des Vertriebes 
an patriotische Vereinigung oder an Verlag, evtl. durch Vermittler, 
vergeben werden. Angekote unter X. 87880 an die Papier-Zeitung 


erbeten. 


Gelegenbkeitshauf! 


| Offset r 0880 ‚‚Johannisberger‘, 
1 Steindrnek-Schnellpresse, 


Schmiers, Werner 
& Stein, 


1 Steindruck-Schnellpresse, Faver& schteicher, 
1 Rollensehneide- u. Wickel-Naschine c.e. 


hat billigst abzugeben [86558 


Walter Kellner, Barmen- wichinghausen 


Maschinenfabrik 


fele egenheitsposten, etwa 500 kg roter Karton 


Grösse 34x 58 cm, Gewicht 36 g, 25 % unter dem Selbstkostenpreis, 
haben abzugeben [87545 


F. Kaiser & Co., Oppeln 


Der Krieg 


hindert mich nicht, jeden Auftrag in 26507 


Geschäftsbüchern 
Losen Blätterbüchern 
Durchschreibbüchern 


mit gewohnter Sorgfalt in kürzester Frist auszuführen. 


Wu Letzte Neuheit: Mappe für Kriegsanleihe 1914/15 


2 versch. Muster u. Schaufnstr.-Kte. 75 Pf. fr. 


Sächsisch gesehältshücherlahri F. W. Kaiser, Planen. 


$339343532432333213323332333332833833333333323333331233323333332333333333 


Mit englischen Gesellschaften vor dem Kriege 
geschlossene Versicherungsverträge 


Nachdruck verboten 
Wie das Hanseatische Oberlandesgericht in Hamburg, hat sich 
jetzt auch das Oberlandesgericht Kiel für die Nichtigkeit der mit 
englischen Versicherungsgesellschaften geschlossenen Versicherungs- 
verträge wegen der durch den Krieg geschaffenen veränderten Ver- 
hältnisse ausgesprochen. Ueber den zur Entscheidung stehenden 


Fall führt das Berufungsgericht in der Hauptsache aus: 

Der in England wohnenden beklagten Versicherungsgesell- 
schaft ist verboten, Geldbeträge an einen Feind oder zu dessen 
Vorteil zu zahlen und Versicherungsverträge, die mit einem Feinde 
abgeschlossen sind, zu erfüllen. Zuwiderhandlungen sind mit Geld- 
und Freiheitsstrafe bedroht. 

Das Grundkapital der Beklagten beträgt jetzt 135000000 M. Ihr 
in Deutschland befindliches Vermögen beläuft sich auf 1 700 000 M. 
Kautionen und ein Grundstück im Werte von 600000 M. Schon 
dadurch, daß der Versicherte sich jetzt nur noch an einen beschei- 
denen Bruchteil des Versicherungsunternehmens halten kann, wird 
die ganze Grundlage des Vertragsverhältnisses derart erschüttert 
und verändert, daß dem Kläger nach Treu und Glauben nicht wohl 
zugemutet werden kann, mit diesem Torso seines ursprünglichen 
Versicherers das Verhältnis fortzusetzen. Dies liegt nicht im Sinne 
des ursprünglichen Vertrages, widerspricht vielmehr dem Partei- 


willen. 

Die Beklagte hat zwar mit der Hanseatischen Gesellschaft und 
der Norddeutschen Versicherungsgesellschaft in Hamburg ver- 
einbart, daß diese die Garantie für die Erfüllung ihrer Verbindlich- 
keiten aus ihren deutschen Versicherungsverträgen zu übernehmen 
haben, und sie hat mit der Hanseatischen Gesellschaft weiter ver- 
einbart, daß diese das gesamte deutsche Geschäft der Beklagten 
„in eigene Verwaltung‘ übernimmt. Hierauf braucht sich der deutsche 
Versicherte aber nicht einzulassen, umsoweniger als die beiden Hanı- 
burger Gesellschaften an Kapitalkraft wesentlich hinter der Be- 


klagten zurückstehen.. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. 


Papierfabrik Oberschmilten W. & J. Moufang Akt.-Ges. in Ober- 
schmitten (Oberhessen). In dem am 31. Dezember 1914 abgelaufenen 
Geschäftsjahr erzielte die Gesellschaft einen Fabrikationsüberschuß 
von 167652 M. Nach Abzug der Unkosten mit 56 293 M. und der 
Abschreibungen mit 65632 M. bleibt ein Gewinn von 43 161 M. 
Das Aktienkapital beträgt 650 000 M. 

Patentpapierfabrik zu Penig. Herr Direktor Heino Castorf ist aus 
Gesundheitsrücksichten nach 36 jähriger erfolgreicher Tätigkeit 
aus seinem Amte geschieden. Seine Wahl in den Aufsichtsrat ist 
ın Aussicht genommen. Herr Arthur Prölss aus Berg.-Gladbach 
ist als kaufmännischer Direktor in den Vorstand berufen worden. 


Akt.-Ges. für Pappenfabrikation in Charlottenbarg. In der 
Generalversammlung regte ein Aktionär an, die Liquidation des 
Unternehmens zu erwägen, und beanstandete einige Posten der Bilanz. 
Die Verwaltung wies in ihrer Erwiderung zunächst auf die Schwierig- 
keiten hin, die durch den Krieg für die Gesellschaft entstanden 
seien, und klärte die Fragen betreffend die Bilanzposten auf. Die 
Frage einer Liquidation sei bereits vor langer Zeit erwogen worden, 
ebenso die Frage einer Verlegung und Modernisierung des Unter- 
nehmens. Man entschied sich seinerzeit für das letztere, und an- 
gesichts der Aufwendungen sei eine Liquidation in absehbarer Zeit 
ausgeschlossen. Zurzeit sei die Lage des Geschäfts gut, jedoch 
seien die Schwierigkeiten der Gesamtlage zu berücksichtigen. Nach 
Friedensschluß werde man in der Pappenindustrie beim Wieder- 
aufbau der zerstörten Gebäude in befriedigender Weise beschäftigt 
werden, auch wenn keine Konvention zustande kommen sollte, 
Der Abschluß (s..Nr. 49 S. 1007) wurde einstimmig genehmigt. 

(Berl. Tagebl.) 

Braun & Cie. Kommanditgesellschaft auf Aktien, Fabrik photo- 
graphischer Papiere in Mülhausen i. Els. Dem bisherigen Prokuristen 
Herrn Gustav Weber und Herrn Alfred Ruetsch wurde Gesamt- 
prokura erteilt. 

M. Croner & Co. G. m. b. H., IL.uxuspapierfabrik in Berlin, 
Elisabethufer 44. Die Vertretungsbefugnis des Bücherrevisors 
Herrn Carl Eckstein ist beendet. K. 

Johann Heinr. Wessel, Papierwarenfabrik in Herford. Herr 
Johann Heinr. Wessel hat am I. Juli seinen Sohn Hans Wessel 


als Teilhaber in sein Geschäft aufgenommen. 
Karl Rud. Bremer & Co., Ansichtspostkarten- und Papier- 


warengroßhandlung in Cöln, Neußer Str. 28. Der Frau Karl Rüdolf 
Bremer, Friederike geb. Bellon, wurde -Einzelprokuta )erteilt. (K. 
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Die Filter- und Brautechnische Maschinenfabrik vormals L. A. 
Enzinger A.-G. in Worms, Berlin und Breslau, die auch Filtermasse 
aus Lumpenhalbstoff herstellt, erzielte im Geschäftsjahr 1914/15 
einen Warengewinn von 1070853 M. (i. V. 2630242 M.). Der 
Gewinn aus Wertpapieren und Beteiligungen ging von 100 237 M. 
auf 29166 M. zurück. Nach Abzug der Ausgaben sowie der Ab- 
schreibungen in Höhe von 114 000 M. (125 127 M.) bleibt einschließ- 
lich des Vortrags von 70492 M. (63 299 M.) ein Ueberschuß von 
319 830 M. (854 770 M.), aus dem 10 v. H. (23) Dividende auf das 
Kapital von 2,5 Mill. M. gezahlt und 68 839 M. vorgetragen werden 
sollen. Im Geschäftsbericht schreibt die Verwaltung u. a., daß der 
Gesamtumsatz wegen des Krieges um die Hälfte zurückgegangen 
sei. An Kriegslieferungen habe sich die Gesellschaft im Berichts- 
jahre ‚‚des ungesunden Zwischenhandels wegen‘ nicht wesentlich 
beteiligt. Im laufenden Jahre hat die Gesellschaft Kriegsaufträge 
übernommen, die noch mehrere Monate Arbeit gewährleisten. 

(Berl. Tagebl.) 

Die Firma Martin Vaupel in Bremen, Langenstr. 137-38, er- 
weiterte am 1. Juli ihr Büromöbel- und Bürobedarfsgeschäft durch 
Einrichtung eines Zweiggeschäfts für Papierausstattung mit Präge- 
anstalt und Lederwaren in der Bahnhofstr. 37. 


Leipziger Gummier- und Lackier- Anstalt, Schroeder & Co. in 
Leipzig. Frau Bertha Lina Emma Schroeder, geb. Eißing, wurde 
Prokura erteilt. 

Christiana Preis eröffnete in Erlangen, Heuwagstr. 3, eine 
Werkstätte für einfache und kunstgewerbliche Bucheinbände K. 

(Erlanger Tgbl.) 

Wilhelm Ockelmann, lithographische Kunstanstalt, Buch- und 
Steindruckerei in Hamburg. In das Geschäft ist Herr Henry Emil 
Wilhelm Buß als Gesellschafter eingetreten. Die offene Handels- 
gesellschaft hat am 1. Juli 1914 begonnen und setzt das Geschäft 
unter der Firma Ockelmann & Buß fort. | 

Heiß & Co., Buch- und Steindruckerei in Cöln, Weyerthal 57-61. 
Persönlich haftende Gesellschafter sind Herr Georg Heiss und Witwe 
Robert Schuler, Elise geb. Ulrich. Offene Handelsgesellschaft seit 
18. April 1915. Zur Vertretung der Gesellschaft ist nur Herr Georg 
Heiss ermächtigt. K. 

Strubelt & Jenner G. m. b. H., Buchdruckerei und Bedarfs- 
handlung in Barmen. Herr Ludwig Strubelt in Leipzig ist als Ge- 
schäftsführer ausgeschieden. Der Geschäftsführer Herr Friedrich 
Strubelt wohnt jetzt in Elberfeld, Graf Adoltstr. 11. K. 

Pantherverlag G. m. b. H. in Leipzig, vorher in Greiz. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Uebernahme, Fortführung und Heraus- 
gabe der bisher von Herrn Redakteur Axel Ripke in Berlin-Halensee 
herausgegebenen Zeitschrift ‚Der Panther‘. Das Stammkapital 
beträgt 30 000 M. 

Friedrich Alber, Buchhandlung in Ravensburg. Seit dem Tode 
des Inhabers Friedrich Alber führt dessen Witwe Maria Alber, geb. 
Hutter, Firma und Geschäft unverändert weiter. K. 


t Den Heldentod erlitt Herr Gotthold Brust, Teilhaber der 

Firma G Lutz, Schachtelfabrik in Stuttgart, im Alter von 32 Jahren. 
K. (Ludwigsburger Ztg., Wttbg.) 

i Der langjährige erste Buchbindergehilfe des Hauses Christ. 
Zebert Nachf., Geschäftsbücherfabrik und Großbuchbinderei in 
Ludwigshafen a. Rh., Herr Heinrich Rhein, Gefreiter, ist auf dem 
Felde der Ehre in Galizien gefallen. 

t Bei den Kämpfen um Souchez-Albain fand durch einen Granat- 
schuß den Heldentod der Ersatzreservist Herr Heinrich Mausberg, 
Rechnungsführer bei der Firma Georg Krayer in Neuß. 

t Auf dem Felde der Ehre fürs Vaterland ist gefallen der Sohn 
des verstorbenen kaufmännischen Direktors der Papierfabrik Unter- 
kochen, Herr Rudolf Holzgrebe, Leutnant der Reserve und Bataillons- 
Adjutant im 11. Bay. Infanterie-Regiment, Inhaber des Militär- 
Verdienstkreuzes und des Eisernen Kreuzes. 

t Herr Carl Ferdinand Schluttig, Kartonnagenfabrikant in 
Annaberg i. S. im Alter von 85 Jahren. K. (Annaberger Wochenbl.) 

t Herr Adolf Willdorff, Verlagsbuchhändler in Berlin, im Alter 
von 58 Jahren. K. (Berl. Tgbl.) 

+ Herr Heinrich Musshoff, Verlagsbuchhändler in Breslau. K. 

(Gen.-Anz. f. Breslau) 


Eisernes Kreuz. Dem Direktor der Holzzellstoff- und Papier- 
fabriken Actien-Gesellschaft in Neustadt i. Schwarzwald, Herrn 
Emil Christiani, welcher als Oberleutnant und Führer der 2. Komp. 
des III. Landsturm-Infanterie-Bataillons Freiburg im Felde steht, 
und der vor 4 Wochen mit dem Ritterkreuz 2. Klasse mit Schwertern 
vom Orden des Zähringer Löwen ausgezeichnet wurde, wurde nun 
auch das Eiserne Kreuz verliehen. 
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Das Eiserne Kreuz erhielt Leutnant d. L. in einem Reserve- 
Infanterie-Regiment Robert Kämmerer, Buchdruckereibesitzer und 
Kreisblattverleger in Delitzsch. K. (Eilenburger Tgbl.) 

Auch der zweite und dritte Sohn des Herrn Otto Bally, Inhabers 
der Papierfabrik Joh. Sutter in Schopfheim, Baden, Herr Fred Bally, 
Leutnant im Ulanenregiment Nr. 7, und Herr Walter Ball y, Leutnant 
im Feldartillerieregiment Nr. 14, sind mit dem Eisernen Kreuz 
ausgezeichnet worden. Herr Walter Bally war verwundet und ist 
nun wieder zur Front gegangen. " 1 

Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurde ausgezeichnet Herr 
Carl Nadig, Buchhalter im Hause Christ. Zebert Nachf., Geschäfts- 
in Ludwigshafen a. Rh., 
welcher als Kriegsfreiwilliger (Gefreiter) seit den ersten Tagen des 
Feldzuges auf dem westlichen Kriegsschauplatze steht. 


Beförderung. Werner Büchner, Lehrling der Firma Wilh. Bier- 
mann, Papiergroßhandlung in Hannover, wurde vom Fahnenjunker- 
Unteroffizier zum Fähnrich und gleichzeitig zum Leutnant des 


Infanterie-Regiments Nr. 164 befördert. Er liegt schwer verwundet 
ım Lazarett. 


Verwuncaet. Der Kriegsfreiwillige Cellulosetechniker Theodor 
Fritsch liegt verwundet im Lazarett Bally in Schopfheim. 


Brand. In der Leinenpapierfabrik Juhius Votteler's Nachf., 
G. m. b. H. in Reutlingen sind die Lagerschuppen abgebrannt.: Ueber 
den Schaden läßt sich bis jetzt nichts Bestimmtes sagen. Der Be- 


trieb war nur zwei Tage unterbrochen und ist wieder in vollem 
Gange. 3 


Neue Papierfabrik in China. J. J. Nordman in Pittsburgh, 
Pennsylvanien, V. St. v. A., Schriftführer des Pittsburger Aus- 
schusses für den auswärtigen Handel, wurde von einer Abordnung 
der chinesischen Regierung, die sich zurzeit in den Vereinigten 
Staaten aufhält, ermächtigt, Angebote für den Bau und die Aus- 
rüstung einer großen Papierfabrik in Kanton, China, entgegen- 
zunehmen. Die Gebäude sollen 750 000 Dollar kosten, und die Aus- 
rüstung wird diese Summe wesentlich erhöhen. Lim Pak Tschan, 
ein reicher Seidenhändler aus Kanton, ist an der Gründung dieser 
Papierfabrik wesentlich beteiligt, außerdem Shanghaier und Pekinger 
Kapitalisten. Alle Ausgaben sollen in Gold entsprechend dem 
augenblicklichen Kurse bezahlt werden. | 


Firmen-Eintragung 


Buchdruckerei Mürzzuschlag Ludwig Müllner in Mürzzuschlag 
(Steiermark). K. 


Für unsere Feldgrauen 


92928) 


empfehlen wir unseren 


Feld-Skizzierblock „Wega“ 


Enthält 15 Feld - Postkarten aus 
feinstem, deutschem Zeichenkarton, 
Tasche und einen Wega-Skizzierstift 
Ein viel gesuchter Artikel 


Ladenpreis 80 Pf, netto 100 Stück 32 M. 


wwe. Garve & Sohn 
Zeichenblockfabrık © Hannover 


` Selb Gliyierbloit `; 
„Mega. > 


3 Eee) 


Bräuche für den Handel mil Papier 


Von dem Sonderabdruck aus Nr. 8 der Papier-Zeitung 
von 1915 liefern wir das Stück zu 5 Ptg. 


50 Stück für 2 Mark 
100 


99 99 99 


Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann 
Berlin SW 11 (Papierhaus), Dessauer Strasse 2) . 


BREHANRNNRONINUNILTNNINDENENEKEIAUINLDUENEALIAINN 
BRUNNEN 
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-welle für Schreibmaschinen. 
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Deutsche Reichs-Patente 


Eintragungen vom 17. und 21. Juni 1915 


Anmeldungen 


Für die angegeben € ı Gegenstände haben die Nachgenannten an tem bezeichneten T di 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktaieichen 
angegeben, Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 

Kl. 15a. DB. 68661. Letterngießmaschine. Shanker Abaji 


Bhisey, London, Engl.; Vertr.: Dipl.-Ing. Bruno Bloch, Pat.-Anw., 


Berlin N 4. 30. 8. 1912. 
Kl. 15c. M. 49752. Mit wagerechten Gießformen versehene 
Gießmaschine für runde Stereotypplatten. Georg Michel, Nürn- 


berg-Gartenstadt, Finkenbrunn 28. 5. 12. 1912. 

Kl. 15d. H. 66865. Tiegeldruckpresse mit schwingendem 
Tiegel. Fa. A. Hogenforst, Leipzig. 24. 6. 1914. 

Kl. 15d. H. 67477. Farbvorrichtung für Druckmaschinen. 
R. Hoe & Co. New York, V. St. A.; Vertr.: H. Springmann, 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. 15. 10. 1914. V. St. Amerika 24. 10. 1913. 

Kl. 15d. M. 55346. Vorrichtung zum Regeln der Spannung 
von in Druckmaschinen einlaufenden Papierbahnen. Willis Strick- 
land Morse, Philadelphia, V. St. A.; Vertr.: Dr. Lotterhos, Patent- 
Anwalt, Frankfurt a. M. 2. 3. 1914. 

Kl. 15d. O. 9018. Schnellpresse mit gegenläufig bewegten 
August Ferdinand Osterlind, St. Paul, V. St. A.; 


Druckorganen. 
Vertr.: F. A. Hoppen, Pat.-Anw., Berlin SW 68. 6. 3. 1914. 
15d. V. 12901. Rotationsumdruckmaschine mit drei 


Rl. 
Zylindern für Bogendruck. Vogtländische Maschinen-Fabrik (vorm. 


J- C. & H. Dietrich) Akt.-Ges., Plauen i. V. 30. 11. 1914. 


Kl. 15g. M. 56940. Papierführung für Schreibmaschinen, 
Mercedes 


bei der die Randhalter. ausgewechselt werden können. 
Bureau-Maschinen G. m. b. H., Mehlis i. Thür. 24. 7. 1914. 
Kl. 15g. S. 38939. Manuskripthalter für Schreibmaschinen. 
Paul Joseph Gabriel Scoubart, Paris; Vertr.: W. Anders, Pat.-Anw., 
Berlin SW 61. 2. 5. 1913. Belgien 10. 7. 1912 und 6. 2. 1913. 
Kl. 15g. U. 5136. Antrieb für die Farbbandgabel von Schreib- 


maschinen mit sichtbarer Schrift, bei dem das Farbband in der 
Schreibstellung während des Typenabdrucks stehen bleibt. Under- 
wood-Typewriter Company, New York; Vertr.: Hugo Licht, Patent- 
Anwalt, Berlin SW 11. 13. 3. 1913. 

Kl. 15i. S. 38943. Schneidvorrichtung mit zwei rotierenden 
Messern für bewegte Stoffbahnen, insbesondere für Kopiermaschinen; 
Zus. z. Pat. 258937. Fa. F. Soennecken, Bonn a. Rh. 5. 5. 1913. 

Kl. 15i. Z. 8897. Lagerung für Papierrollen, insbesondere 
für Kopiermaschinen. Fa. Heinrich Zeiß, Frankfurt a. M. 17.2.1914. 

Kl. 54g. G. 42688. Für mehrmaligen Gebrauch unverwend- 
bare Umrahmung für Plakate. August Gundlach, Bingen a. Rh. 


22. 2. 1915. 

Kl. 55b. M. 57805. Kocheranlage zur Herstellung von Zell- 
stoff nach dem mittelbaren Kochverfahren. Zus. z. Pat. 273860. 
Einar Morterud, Torderöd, Norwegen; Vertr.: Dipl.-Ing. C. Fehlert, 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. 24. 3. 1915. 

Kl. 55b. R. 41669. Verarbeitung von Altpapier zu wieder 
brauchbarer Papiermasse. Röhm & Haas, Darmstadt. 5. 2. 1915. 

Kl. 55d. S. 42685. Trockenvorrichtung für Papierbahnen, 
bei welcher die Papierbahn über Trockenzylinder geleitet und 
hierbei von Führungsbändern von einem Trockenzylinder zum anderen 
geleitet wird. William Sheahan, Oregon, V. St. A.; Vertr.: F. Born- 
hagen, Pat.-Anw., Berlin SW 68. 6.7. 1914. V. St. Amerika 5. 7.1913. 

Kl. 55e. R. 40750. KRollstab zum Aufwickeln von Papier-, 
Pappe- und Stoffbahnen, bei dem in einer Längsnut seines Um- 
fanges ein abgeflachter Rundstab drehbar angeordnet ist. Joseph 


Renger, Düsseldorf, Neußer Str. 12. 29. 5. 1914. 
Kl. Ile. S. 40994. Briefordner mit Umleger und Druckbügel. 


Fa. F. Soennecken, Bonn. 31. 12. 1913. 
Kl. 15a. T. 18671. Einrichtung zum Setzen von gemischtem 
Satz bei Matrizensetz- und Zeilengießmaschinen mit an Drähten 


geführten Matrizenstäben. Typograph G. m. b. H., Berlin. 27. 6. 


1913. 
C. 25045. Vorrichtung: zum wiederholten Typen- 


Kl. 15g. 
abdruck mittels einer durch ein Uhrwerk angetriebenen Daumen- 
Inozenz Cejvek, Trebitsch, Mähren; 
Vertr.: Dipl.-Ing. H. Eyck, Pat.-Anw., Magdeburg. 10. 6. 1914. 


Oesterreich 22. 12. 1913. l l 
Kl. 15g. R. 39166. Umschaltvorrichtung für Schreibmaschinen, 


bei welcher zwei Kniehebel den umschaltbaren Teil beeinflussen. 
Remington Typewriter Company, Ilion, New York, V. St. A.; Vertr.: 


H. Springmann, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 3. 11. 1913. l 
St. 19118. Akzentschreibvorrichtung für Schreib- 


Kl. 15g. Í 
maschinen mit verschiedener Höheneinstellung des Papierwagen- 


trägers, an welchem die Papierwagenschaltvorrichtung angeordnet 
ist und von der Universalschiene bewegt wird. Standard Type- 
writer Co., Groton, V. St. A.; Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin 
SW 48. 6. 11. 1913. V. St. von Amerika 8. 11. 1912. 

Kl. 55b. A. 26891. Verfahren zur Herstellung von Zellstoff 
aus Holz oder anderem Rohmaterial unter Erwärmung des Holzes 
vor dem eigentlichen Kochprozeß mit Hilfe einer außerhalb des 
Kochers erwärmten Kochflüssigkeit. A.-S. Cellulosepatenter, 
Torderod, Norwegen; Vertr.: Dipl.-Ing. C. Fehlert, Pat.-Anw., 


Begin SW 61. 24. 3. 1915. 


Kl. 55b. F. 37846. Verfahren und Anlage zur Gewinnurg 
von Faserstoff aus Holz oder anderen pflanzlichen Stoffen durch 
Alkalilauge unter gleichzeitiger Abdestillierung der flüchtigen Stoffe. 
Walter K. Freeman, Oscawana, V. St. A.: Vertr.: Pat.-Anwälte 
Dr. R. Wirth, Frankfurt a. M., und W. Dame, Berlin SW 68. 13. 12. 


1913. 
Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 

Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummem erbalten haben. Das beigefügte 

Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am S&bluß ist jedesmal das Akten- 
zeichen angegeben. 

Kl. 15i. 286222. Kopiermaschine, bei der durch einen Fühler 

bei fehlerhaftem Lauf der Papierbahn der Betrieb unterbrochen 

wird. Deutsche Maschinenbau- und Vertriebs-Ges. m. b. H., Berlin. 


14. 11. 1913. D. 29853. 
Kl. 15i. 286223. Kopiermaschine mit Einrichtung zum Mehr- 


fachkopieren desselben Schriftstückes mittels einer besonderen 
Umführung. Fa. F. Soennecken, Bonn a. Rh. 12.4. 1914. S. 41930. 

Kl. 15k. 286124. Elektrisches Druckverfahren, bei welchem 
auf der Form das Muster leitend auf isoliertem Grund aufgebracht 
ist. Wilhelm Schunig, Budapest, und Dr. Ferdinand Winkler, Wien; 
Vertr.: C. Gronert, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 20. 1. 1914. Sch. 45940. 
286103. Tastensperrung für Rechenmaschinen. 


Kl. 42m. 
Carl Gustav Lamy, Dresden, Zwickauer Str. 76. 10. 10. 1913. 
L. 42795. 

Kl. 42m. 286212. Rechenmaschine mit einem einzigen Ein- 


stellwerke von Antriebrädern mit einstellbarer Zähnezahl und einem 
einzigen Häuptzählwerk. Franz Trinks, Braunschweig, Kastanien- 
allee 71. 11. 9. 1913. T. 18937. Frankreich 10. 12. 1912. 

Kl. 55d. 286196. Einrichtung zur Veränderung des Formats 
der Papierbahn für Papier-, Pappen- und Karton-Rundsiebmaschinen. 
Carl Krasselt, Wingendorf b. Lauban, Schles. 26. 7. 1914. K. 59622. 

Kl. 55d. 286216. Saugkasten für Papiermaschinen, bei dem 
das Maschinensieb von umumlaufenden Walzen gestützt wird. 
Zwickauer Maschinenfabrik A.-G. Niederschlema, Niederschlema. 
30. 4. 1914. Z. 9014. 

Kl. 55d. 286252. Schleudersortierer mit umlaufendem Sortier- 
zylinder für Holzstoff, Zellstoff und ähnliche Fasermassen. Peder 
Christian Schaanning, Vinderen b. Kristiania, Norwegen; Vertr.: 
Dr. G. Döllner, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 20. 5. 1914. Sch. 47099. 


Norwegen 23. 4. 1914. 

Kl. 55e. 286253. Vorrichtung zur Herstellung von ausge- 
sichteten Bogenstapeln. Georg Spieß, Leipzig-Reudnitz, Rathaus- 
straße 45. 16. 12. 1913. S. 40859. 

Kl. 70d. 286200. Markenaufkleber mit schwingendem Rahmen 
für Markenrolle, Vorschubwalze und Trennvorrichtung; Zus. z. 
Pat. 284872. Alfred Kath, Berlin, Reuchlinstr. 11. 10. 6. 1913. 


K. 55173. 
K1. 70 d. 286201. Markenaufkleber mit schwingendem Rahmen 


für Markenrolle, Vorschubw lze und Trennvorrichtung; Zus. z 
Pat. 284872. Alfred Kath, Berlin, Reuchlinstr. 11. 10. 6. 1913. 


K. 57375. 


\ 
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Nr. 53/1915 N 
I ° i | | Verfahren zur Herstellung dicken Pergaments, insbesondere - 
a Souacnang patentierte Erfindungen zur Herstellung von Pergamentschläuchen, von Gustav Heinrich i 
= een erg erg Sachsenröder in Barmen-Unterbarmen. DRP 284470 (Kl. 55). 
Ve Mari en > Een ae a p—s Das Pergamentpapier wird zunächst geschmeidig gemacht, 
und beselchne darauf deutlich die N a ae ee indem man es z. B. mit einem bekannten hygroskopischen Mittel 
durchtränkt, die so hergerichteten Bahnen werden darauf durch ein 
Maschine zur Herstellung von Papier oder Pappe mit zwischen Pergamentierbad geführt, nach dem Verlassen desselben zu- 
zu trennenden oder „zu leimenden Papier- oder Pappebahnen sammengepreßt und in ein Wasserbad geleitet, um die über- 


eingelegter Fadeneinlage von Emilio de Magistris in Mailand. 
DRP 284825 (Kl. 55). 


Das Einlegen der Fäden geschieht mittels eines hin und 
her beweglichen Schlittens und in Richtung der Papierbahnen 
sich bewegender, mit Stiften besetzter, endloser Ketten. Die 
bisher bekannten Vorrichtungen dieser Art zeigten den Nach- 
teil, daß die das Fadengebilde bildenden Querfäden nicht einzeln 
um die Stifte der umlaufenden Ketten gewunden werden können 
und daß einwandfreies Abnehmen der um die Stifte gewundenen 
Fäden beim Durchlaufen der Walzen nicht möglich ist, da sich 
die Fadenspannung der auf den abgelösten 
Fäden infolge der Auslösung nicht aufrechterhalten läßt. 


Um diese Nachteile zu vermeiden, ist nach vorliegender 
Erfindung der (quer zu der Bewegungstichtung der Kette von 
dieser hin- und hergeführte Läufer oder Schlitten mit einem 
oder mehreren, den zur Bildung der Einlage dienenden Faden 
tragenden Fadenführern in der Weise ausgerüstet, daß sich 
die einzelnen Fäden um jeweils einen Stift der Kette legen, 
während die Ketten in Auskehlungen oder Rillen der Druck- 
walzen in der Weise geführt sind, daß das zwischen den Ketten 
hergestellte Fadengebilde an der Berührungsstelle der Druck- 
walzen in eine zu diesen ungefähr tangentiale Ebene gelangt, 
durch die Walzen linienweise von den Stiften abgenommen, 
auf das Papier übertragen und mit diesem zusammengeklebt 
wird, ohne daß die Spannung der übrigen Fäden dadurch be- 
einträchtigt wird. 


Zwecks ordnungsgemäßer Umschlingung der einzelnen Stifte 
mit je einem der Querfäden sind die Fadenführer federnd ge- 


aden folgenden. 


schüssige Pergamentierflüssigkeit zu entfernen. 

Durch das Geschmeidigmachen des Pergamentpapiers wird 
dieses in einen weichen, nachgiebigen Zustand versetzt, so daß 
beim Zusammenpressen der Bahnen die Bildung von Blasen 
und Falten vermieden und gleichmäßige, innige und glatte 


Vereinigung erzielt wird. 


Da ferner bei Verwendung fertigen 


Pergaments zum Hindurchführen durch das Pergamentierbad 
die Einwirkung auf die Außenflächen nur in dem Maße zustande 
kommt, daß schädliche Beeinflussung der inneren Festigkeit 
der Pergamentbahnen nicht eintritt, so kann Pergament in längeren 
Bahnen von bisher nicht erreichter Dicke hergestellt werden. 

Das Verfahren ist besonders verwendbar bei der Erzeugung 
von Pergamentschläuchen aus entsprechend breiten Bändern 
von Pergamentpapier, weil Ausschuß vermieden wird und dick- 
wandige Rohre erzeugt werden können. 


Patent- Anspruch: 


Verfahren zur Herstellung dicken Pergaments, ınsbesondere 
zur Herstellung von Pergamentschläuchen, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß Pergamentpapier geschmeidig gemacht, dann ın 
einer entsprechenden Zahl von Bahnen durch eine Pergamentier- 
flüssigkeit geführt wird, die Bahnen darauf zusammengepreßt und 
hiernach durch ein Wasserbad geleitet werden. 


Kalander mit Antrieb auf eine Mittelwalze und in Kugel- 
lagern oder gleichartigen Lagern laufenden Außenwalzen von 
Karl Krause in Leipzig. DRP 284842 (KI. 55). 
© Die Erfindung sieht kraftschlüssige Verbindung zwischen 
Ober- und Unterwalze vor, indem die äußersten Walzen un- 


mittelbar miteinander 


ni i — eb 


ur 


-— ~u— | mm - 


staltet und gelenkig mit dem Läufer oder Schlitten verbunden. ekuppelt ‚werden. Bild 1 Bild 2 

Eine dem letzteren als Führung dienende Schiene ist in der ährend die Ge 
Mitte mit einer Erhöhung versehen, während an Führungen schwindigkeit derOber- D | 
der beiden Stiftketten in Höhe des Fadenführers Anschläge walze verzögert werden 

angeordnet sind, mittels welcher der Fadenführer während der muß, ist die der Unter- , 
hin- und hergehenden Bewegung gehoben, am Ende jeder Be- walzezubeschleunigen. | 


wegung aber niedergedrückt wird, sobald er einen in seinem Be- 
reich liegenden Stift passiert hat. Hierdurch wird der Faden 
um diesen Stift gewunden. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Damit man dieses 
Verhältnis den ver- 
schiedenen Arbeits- 
bedingungen anpassen 


kann, ist EA 
änderungdurc 
Verfahren zum Befestigen pulveriger, grobkörniger oder we g Erarich- 


taseriger Stoffe auf Papier oder Gewebe von Wilhelm Golombek 
in Spandau. DRP 284682 (Kl. 55). 


An Stelle von Leim oder ähnlichen Klebmitteln werden 
die aus Kautschukregenerat, Wasser und Lösungsmittelresten 
bestehenden Massen verwendet, die man erhält, wenn man 
aus Lösungen von vulkanisiettem Kautschuk das Lösungs- 
mittel durch Wasserdampf entfernt. Diese Massen werden 
auf die Papier- oder Gewebebahnen gestrichen, und die pulverigen 
Stoffe werden aufgestreut oder in anderer Weise aufgelegt. 
Nach dem Trocknen haften diese Stoffe sehr fest, und die Kleb- 
kraft wird weder durch Hitze oder Kälte, noch durch Wasser 


tungen vorgesehen. 
Wie die Abbildung 
zeigt, sind die Außen- 
walzen 5 und 6 durch 
einen Riemen oder eine 
Kette 7 unmittelbar 
miteinandergekuppelt. 
Man erzielt daher die 
gewünschte Steigerung 
der Umfangsgeschwin- 
digkeit bis zur Unter- 
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walze, etwa gemäß Bild 2, in welchem von der Linie C-D aus 
die zugehörigen Umfangsgeschwindigkeiten nach links auf- 
getragen sind. 
atent- Anspruch: 
Kalander mit Antrieb auf eine Mittelwalze und in Kugel- 


und atmosphärische Einflüsse beeinträehtigt. 


Das Verfahren soll sich besonders für die Herstellung von 
Schmirgel- oder Sandpapieren und Schmirgelleinen eignen und 
in allen Fällen anwendbar sein, in denen durch Aufkleben fester 


nn auf nn, en besondere Wirkungen |, gern oder gleichartigen Lagern laufenden Außenwalzen, da- 
a a ee durch gekennzeichnet, daß die äußersten Walzen unmittelbar 
Auch für die Herstellung von Wandbekleidungen und miteinander gekuppelt sind. 
Teppichen sowie von künstlichen Pelzen durch Aufkleben von 
Haaren oder Wolle auf Gewebeuntcrlagen soll das Verfahren Verfahren zur Herstellung von Druckformen von Dipl.-Ing. j 
verwendbar sein. F. Collischonn in Frankfurt a. M. DRP 285077 (Kl. 15). 
Die einzelnen, die Buchstaben tragenden Zeichenplättchen 
Patent- Anspruch. werden mittels elektrischer Schweilung auf die Drack latte 
Verfahren zum Befestigen pulveriger, grobkörniger oder geschweißt, nachdem sie mittels einer nach Art einer Schreib- 
faseriger Stoffe auf Papier oder Geweben, dadurch gekenn- maschine arbeitenden Maschine an die Druckplatte herangebracht 
zeichnet, daß als Klebmittel die bei der Herstellung von Kautschuk- sind. Die Zeichenplättchen oder die Druckplatten sind mit 
regeneraten nach einem Löseverfahren als Zwischenprodukte punktförmigen Erhöhungen versehen, die die Schweißstellen 
entstehenden Massen verwendet werden, die aus Kautschuk- ergeben. 
regenerat, Wasser und Lösungsmittelresten bestehen. Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. » 


Nr. 53/1915 


Adressendruckvorrichtung mit schwingbarem Druckarm von 
Hermann Deutsch in Berlin-Schöneberg. DRP 281254 (Kl. 15). 

Am GehäuseYa der,!Adressendruckvorrichtung ist der Druck- 
arm b bei c in senkrechter Ebene und der federnde Arm d um 
den‘ Bolzen e wagerecht drehbar angebracht. Am unteren Ende 
des Bolzens e ist ein Zahnrad f befestigt, in welches das Zahn- 
radsegment g eingreift. Dieses Segment sitzt an dem um A dreh- 
baren Arm i, der mittels der Lenkstange k mit dem Fortsatz l 
des Hebels b verbunden ist, so daß bei der Abwärtsbewegung 
des Druckarmes b der Arm d in die voll ausgezogene (Bild 1) 
Lage kommt und bei der Aufwärtsbewegung des Hebels b die 
punktiert gezeichnete Lage einnimmt. Eine Feder n ist bestrebt, 


Bild 1 
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j TORPE oiii 
N 


& m m mm ne ne nr 


BET 


letztere Lage aufrechtzuerhalten. Am Ende des federnden 
Armes d ist ein Saugball m angebracht, der in seiner inneren 
Lage durch einen Ansatz 0 des niedergehenden Druckarmes b 
ei den Brief gedrückt wird und beim Hochgehen des Druck- 
armes b mit dem durch die Saugwirkung erfaßten und durch 
Federung des Armes d gehobenen Schriftstück nach außen 
schwingt, bis der Arm d sich gegen den Anschlag p legt. Hierbei 
stößt der Saugball m gegen einen Vorsprung q, wodurch die 
Saugwirkung des Balles aufgehoben und das erfaßte Schrift- 


stück freigegeben wird. 


Patent- Anspruch : 
Adressendruckvorrichtung mit 'schwingbarem Druckarm, 
ekennzeichnet durch eine Einrichtung zum selbsttätigen Ab- 
egen der bedruckten Schriftstücke, welche aus einem an einem 
in der Höhenrichtung federnden Arm (d) befestigten, zum Ab- 
heben von Papierbogen an sich bekannten Saugball (m) besteht, 
der beim Niederdrücken des Druckarmes (b) mittels des Getriebes 
(k i g f) einwärts über das zu bedruckende Schriftstück bewegt, 
behufs Erfassens desselben durch den Druckarm niedergedrückt 
und beim Hochgehen des Druckarmes behufs Ablage des Schrift- 
stückes gegen einen die Saugwirkung aufhebenden Vorsprung (g) 


bewegt wird. 
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Verlangen Sie sofort die neueste Ausgabe unseres Katalogs B, 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fäbrik 
Leipzig-R. 1 


Für Papiermacher! 


Wir empfehlen aus unserm Verlage folgende Werke: 


Färben des Papiers auf der Papiermaschine 
von Professor Dr.-Ing. Emil Heuser. Mit 59 Abbildungen und 
18 eingeklebten Mustern. Umfang 164 Seiten, gebd., Preis 6 M. 


F ärben des P apierstoffs von Julius Erfurt, Papier- 


fabriksdirektor. Praktische Anleitung für Papierfabriksleiter, 
Werkführer usw. Dritte umgearbeitete und vermehrte Auflage 
mit 300 Farbmustern und 195 Seiten Umfang. Preis 15 M., gebd. 


Handbuch der Papierfabrikation von Dr.-Ing. 
Carl Hofmann, Kaiserl. Geh. Reg.-Rat. In zwei Prachtbänden 
gebunden, Preis 60 M. 

Herstellung von Elfenbeinkarton von j. wiu. 
Umfang 49 Seiten, ungebunden, Preis 1,50 M. 


Kaufmännisches für Papiermacher. 


Inhalt: Berechnungen im Papierfach von Adolf Frantzen. 
Techn. Buchhaltung in Papierfabriken von Gustav Hippe. 
Organisation u Statistik in Papierfabriken v. Karl Wahle, 


Umfang 64 Seiten, ungebunden, Preis 2 M. 

Literatur der Sulfit-Ablauge von Dr. Max Mülter. 
Umfang 114 Seiten, gebunden, Preis 6 M. 

Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages od. Nachnahme. 


Berlin SW 11 Verlag der Papier-Zeitung 


Dessauer Strasse 2 Carl Hofmann 


=: 2 [ine u Portäner 
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SEN Deutschen Bürobedarfs- 
T 3| Gesellschaft, Goslar a. H. 
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Warenzeichen 


Gesetz vom 12. Mai 1894 
Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papiere und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht 


ORDENSBAND. KI. 32, Nr. 203351. Eingetragen für Jakob 
Muggli, Frankfurt a. M., zufolge Anmeldung vom 18. Februar 1915 
am 11. Mai 1915. Geschäftsbetrieb: Herstellung und Vertrieb von 
Schreibmaschinen, Schreibmaschinenteilen und Schreibmaschinen- 
zubehörteilen.. Waren: Schreibmaschinen, Schreibmaschinenteile, 
Schreibmaschinenzubehörteile. 


Herzlieb. Aus alter Zeit. Ki. 27, Nrn. 203402, 203404. Ein- 
getragen für Max Krause, Berlin, zufolge Anmeldung vom 17. De- 
zember 1914 am 14. Mai 1915. Geschäftsbetrieb: Papierausstattungs- 
fabrik. Waren: Papier, Pappe, Karton, Papier- und Pappwaren, 
Roh- und Halbstoffe zur Papiererzeugung, Tapeten, photographische 
und Druckereierzeugnisse, Spielkarten, Druckstöcke, Kunstgegen- 
stände, Schreib-, Zeichen-, Malwaren, Bürogeräte (ausgenommen 
Möbel), Lehrmittel. 


Untersee. Ki. 27, Nr. 203403. Eingetragen für Max Krause, 
Berlin, zufolge Anmeldung vom 5. März 1915 am 14. Mai 1915. 
Geschäftsbetrieb: Papierausstattungsfabrik. Waren: Papier, Pappe, 
Karton, Papier- und Pappwaren, Roh- und Halbstoffe zur Papier- 
erzeugung, Tapeten, photographische und’ Druckereierzeugnisse, 
Spielkarten, Druckstöcke, Kunstgegenstände, Schreib-, Zeichen-, 
Malwaren, Bürogeräte (Ausgenommen Möbel), Lehrmittel. 


Grünewald’s Simplex. KI. 32, Nr. 203495. Eingetragen für 
Grünewald’s Registrator Co., Hannover, zufolge Anmeldung vom 
4. März 1915 am 18. Mai 1915. Geschäftsbetrieb: Herstellung und 
Vertrieb von Bürobedarfswaren. Waren: Bürogeräte. 


Kl. 32, Nr. 204006. Eingetragen. für 
C. A. Julius Meyer, G. m. b. H., Berlin- 
Pankow, zufolge Anmeldung vom 22. April 
1915 am 11. Juni 1915. Geschäftsbetrieb: 
Vertrieb von Neuheiten in Gebrauchsgegen- 
ständen. Waren: Papier- und Schreibwaren, 
Bürogeräte, Klebstoffe, gummiertes Papier 
und Leinen, insbesondere in KRollenform, 
Vorrichtungen 'zum Anfeuchten von Kleb- 
streifen und Briefmarken. 


„Dossemühle“. KI. 27, Nr. 203754. Eingetragen für Patent“ 
Papier-Fabrik Hohenofen G. m. b. H., Hohenofen, Bahnstrecke 
Rathenow-Neustadt-Dosse, zufolge Anmeldung vom 16. Januar 
1915 am 2. Juni 1915. Geschäftsbetrieb: Papierfabrik. Waren: 
Papier, Pappe, Karton und Rohstoffe der Papiererzeugung. 


Heintze & Bilanckertz Original Bremer Börsenfeder. KI. 32, 
Nr. 203797. Eingetragen für Heintze & Blanckertz, Berlin, zufolge 
Anmeldung vom 17. April 1915 am 4. Juni 1915. Geschäftsbetrieb: 
Herstellung und Verkauf von Schreibfedern, Federhaltern, Metall- 
bürogeräten und Lehrmitteln. Waren: Schreibfedern. 


Jansohn’s Ideal. KI. 32, Nr. 203794. Eingetragen für Jansohn 
Co., Kaiserslautern (Pfalz), zufolge Anmeldung vom 1. April 
1915 am 4. Juni 1915. Geschäftsbetrieb: Vertrieb von Tinten- 
löschern und Löschblöcken. Waren: Tintenlöscher und Löschblöcke. 


STRANDRUHE. KI. 32, Nr. 203796. Eingetragen für Otto 


Förster, Berlin-Grunewald, zufolge Anmeldung vom 29. März 1915 
am 4. Juni 1915. Geschäftsbetrieb: Herstellung und Vertrieb von 
Lese- und Schreibstützen. Waren: Lese- und Schreibstützen aus 
Holz, Metall, Pappe oder ähnlichen Stoffen. 


Reichsschwert — Im Sonnenschein. Ki. 27, Nrn. 203590, 203591. 
Eingetragen für Max Krause, Berlin, zufolge Anmeldung vom 
17. Dezember 1914 am 22. Mai 1915. Geschäftsbetrieb: Papier- 
ausstattungsfabrik. Waren: Papier, Pappe, Karton, Papier- und 
Pappwaren, Roh- und Halbstoffe zur Papierherstellung, Tapeten, 
photographische und Druckerei-Erzeugnisse, Spielkarten, Druck- 
stöcke, Schreib-, Zeichen-, Mal- und Modellierwaren, Bürogeräte, 
Lehrmittel. 


Brunoptima. Ki. 32, Nr. 203622. Eingetragen für Gustav Störig, 
Braunschweig, zufolge Anmeldung vom 19. März 1915 am 27. Mai 
1915. Geschäftsbetrieb: Papierhandlung, Vertrieb von Büromöbeln 
und -maschinen. Waren: Büromöbel, Vervielfältigungsapparate, 
Kopier-, Schreib-, Rechen-, Bleistiftschärfmaschinen, Brieföffner 
und Heftmaschinen. 


Schaffer — Orlog — Gilde. Ki. 27, Nrn. 203722/23/24. Ein- 


getragen für Sieler & Vogel, Hamburg, zufolge Anmeldung vom 


25. März 1915 am 1. Juni 1915. Geschäftsbetrieb: Herstellung 
und Vertrieb von Papierwaren. Waren: Papier, Pappe, Karton, 
Papier- und Pappwaren. : 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. un 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 


Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben. unberficksichtigt, 
Antwort erfolgt obne Gewähr Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen“ gestattet 


Verlängerte Wechselprotestfrist 

13611. Frage: Am 25. Februar empfing ich von meinem 
Kunden für erhaltene Waren einen Dreimonats-Wechsel, worauf 
vermerkt steht ‚per 30 Protestfristtagen‘‘ zahlbar am 25. Mai 1915. 
Da die 30 Protestfristtage von der Bank nicht eingehalten wurden, 
kam der Wechsel uneingelöst von dem Kunden zurück. Für die 
Einlösung dieses Wechsels in Höhe von 42 M. 50 Pf. sind 6 M. 
Kosten entstanden. Der Wechsel wurde von einer Bank vorgezeigt. 
Mein Kunde verweigert die Bezahlung der 6 M. Kosten, weil die 
vorgeschriebenen 30 Protestfristtage von der Bank nicht einge- 
halten worden sind. War die Bank berechtigt, den Wechsel sofort 
zum Protest zu bringer, und werghat die Kosten zu übernehmen | ? 

Antwort unseres rechtskundigen; Mitarbeiters: Die Bank 
war zur sofortigen Protesterhebung berechtigt. Die durch die 
Bundesratsverordnung?' vom 6. August 1914 vorgesehene Ver- 
längerung der Protestfrist um 30 Tage ist eine Maßnahme zu- 
gunsten des Wechselgläubigers, dem damit das Recht eingeräumt 
wird, sich zur Vornahme des Protestes weitere 30 Tage Zeit 
zu lassen, ohne sein Regreßrecht zu verlieren. Ob er von diesem 
Rechte Gebrauch machen will, bleibt ihm überlassen. Der 
Wechselschuldner hat keinen Anspruch darauf, daß der Protest 
nicht vor Ablauf der 30 Tage stattfindet, und erscheint auch 
nicht berechtigt, durch einen Vermerk auf dem Wechsel dem 
Wechselgläubiger die Innehaltung der 30 tägigen Frist vorzu- 
schreiben. Die Kosten des hiernach ordnungsmäßig erhobenen 
Protestes treffen den Kunden, der zur Einlösung am Verfall- 
tage, den 25. Mai 1915, verpflichtet war. (Ende Juni 1915 tritt 
übrigens die obengedachte Bundesratsverordnung zufolge der 
Verordnung vom 17. Mai 1915 außer Kraft, so daß vom}łl. Juli 
ab wieder die bisherige zweitägige) Protestfrist Platz greift.) 


Vergütung des Vertreters 
13612. Frage: Hat mangels besonderer Vereinbarungen ein 
Vertreter Anspruch auf Provision 


4 
a) wenn der Rechnungsbetrag infolge Konkurses nicht herein- 
zuholen ist, i 


b) wenn der Druck-Auftrag seitens des Kunden zurückge- 
nommen wurde, 

c) wenn im Falle b) eine Klage auf Aufrechterhaltung des Auf- 
trages oder Zahlung einer Entschädigung erfolglos blieb, weil der 
Beklagte mittlerweile zahlungsunfähig wurde. 


Antwort: Zu a) Der Vertreter hat nur Anspruch von dem 
Betrag, den die Konkursmasse ausschättet. l 

Zu b) Hier ist der Fall streitig, je nachdem eine Mitschuld 
des Druckereibesitzers nachweislich ist oder nicht. In”der Regel 
fällt auch hier die Zahlung der Vergütung an den Vertreter fort. 

Zu c) In diesem Fall ist keine Provision zu zahlen. 


Pappenfabrik mit kleiner Wasserkraft 

13613. Frage: Ich könnte durch besondere Umstände eine 
mit Turbine von 30 PS betriebene Pappenfabrik erwerben. Wie- 
viel Pappe ist mit obiger Kraft zu erzeugen und wieviel Arbeiter 
sind erforderlich? Wieviel Pappe ist aus 1 cbm geschälter Holzes 
zu erzeugen? Die Fabrik liegt in holzreicher Gegend, 2 km vom 
Bahnhofe und ist verhältnismäßig preiswert zu erwerben. Ist aber 
der Betrieb bei obiger Kraft lohnend ? 


Antwort: Eine Pappenfabrik mit so unbedeutender Wasser- 
kraft kann in der heutigen Zeit der Großbetriebe nicht lohnend 
bewirtschaftet werden, selbst wenn der Besitzer und seine Familie 
die Arbeit zum großen Teil selbst leisten und noch so niedrig 
bewerten. Wenn, wie aus der Frage hervorgeht, die Pappe aus 
selbstgeschliffenem Holz hergestellt werden soll, genügt die Wasser- 
kraft von 30 Pferden kaum zum Leerlauf der dazu nötigen 
Arbeitsmaschinen. 


Säure- und alkalifestes Papier 
13614. Frage: Kann man Papier so herstellen oder präparieren, 
daß es von Säuren und Ammoniak nicht angegriffen wird ? 
Antwort: Starke Chemikalien, wie konzentrierte Säure 
und starke Lauge, greifen mit der Zeit jedes Papier an. Gegen 
schwächere Lösungen von Säuren und Alkalien ist Pergament- 
papier noch am meisten widerstandsfähig. Andere Papier- 
sorten sind entweder ungeleimt, und werden dann von den 
Lösungen durchdrungen oder ihre Leimung wird nach kürzerer 
oder längerer Zeit durch die Chemikalien zerstört. Pergament- 
papier dagegen ist schon mit starken Säuren vorbehandelt und 
deshalb dagegen ziemlich widerstandsfähig. 


nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 
68, Zimmerstraße 29 
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Berlin, Donnerstag, 8. Juli 1915 
Mablung saene er für Papierf aserstolfe 


Bauart SORBA NE 


Weltausstellung 
für Feinbeitsgrad d. Papiertaserstofle sahlenmissig 
Buchgewerbe in wenigen Sekunden mit grosser Genauigkeit an, 
und Grapbik $ An Hand dieser Werte ist man in der Lage, 


eine bestimmte Papiersorte den erforderlichen 
Mablnugsgrad, die Mablungszahl 
ebenso einzuhalten, wie Bruchfestigkeit, Dehnung, 
Falzzahl und Aschengehalt für das fertige Papier. 
Vollständige Papier- -Prüfungs-Einrichtungen 
wie an das Königl. Ar rn: hp zu 
Berlin-Lichterfelde-West geliefert, 


Leipzig 1914 
Staatspreis 


N7 a 


EN] è 
All A 
A 


sions-, Papier- und 
RENTE in anerkannt bester 
Ausführung 


E Louis Schopper, Leipzig, 2% 


Fabrik wissensch. u. 


Bose aan für Wiederverkäufer 
Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Zigarrenspitzen 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden. Mengen zu liefern. 
Muster gratis 


Dresdner Papier -Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Co. 


Dresden-A. 5 [84173 


‚Beutel z =. fürFeldpostzwecke 


M. Kragen & Co., Breslau II 


£ Papierwarenfabrik [s4077 


Lose - Blatt- Amerikan. í 
Bücher Journale 


Geschäftsbücher 


Lager © Schnelle Anfertigung 


Proisljst Musterbuch, Reklamen kostenlos O Uebergabe von Ver 


tretunygen O Bei Neueinrichtungen besonders günstige Bedingungen 


Jul. Bagel, Mülheim-Ruhr 


Geschäftsbücherfabrik o Buch- und Steindruckerei 


ilan Massen-Fabrikation 


Lohndüten 
Samendüten 


Export Extra-Anfertigung 
August Neustätter 


Papierwarenfabrik, MÜNCHEN 


Für Für Heereslieferungen fabriziert 


Preßspan 


Stets grosses Lager! Unerreichte Leistungsfählgkeit! 


Karl Gossweiler, Schwarzenberg nsa, 
Abteilung Preßspanfabrik (85062 


Mechanische Schweielkiesöfen 
Metallbank und Metallurgische Gesellschaft A.-G. 


Frankfurt a. M. PR 
Ren Re für die Zellstoff-Industrie: L, J. Dorenfeldt, Kristiania 


Ersatz für 


Oka- KI eister, Weizenstärke 
Bodenhleber 


Otto 1 otio Kufzmer seria so 6 Berlin S0 16 
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Jede Buchbinderei und Kartonnagenfabrik | 
kaufe eine Brehmersche Kartonheftmaschine 


wenn sie störungsfrei arbeiten will, 


Diese 
Maschinen 


Bis Ende 1914 sind von 
diesen Modellen etwa 


sind die gangbarsten und 

l bewährtesten; sie sind 

allea Nachahmungen weit 
überlegen ! 


verkauft; ein Beweis fūr 
ihre Güte. 


; Flachheftmaschinen j Bikenbefiineschinen 
Nr. 28 (140 und 200 M.) Nr. 8u.58 (250 bis 550 M.) Nr. 9 u. 59 (400 und 500 M.) 


Gebrüder Brehmer, Maschinenfabrik, Leipzig-Plagwitz 


Spezialitäten: Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogenfalzmaschinen. — Grösste und älteste Spezialfabrik des Faches! 


Internationale Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik Leipzig 1914 höchste Auszeichnung „Königl. Sächsischer Staatspreis“ 


oeselsehal T. Otto Schmid s Patent-Harkulessfeine n s x, Dragog- |; Spulen nnd Bdemene 


á aus grau Schrenz, farb. Spelt, bp. 
Leistungstähigste Sen stein a die Hoizstoff-Fabrikation, sowohl für Kleinbetriebe, Pack usw. und als Neuheit 
als auch für Grosskraf anlagen. Anerkannt durch die vielen Nachbestellungen erster .. 

Firmen. — Gleichmässigkeit in Korn und Härte — Vorzügliche ig make Tüten und Beutel 
Erhöhte Betriebssicherheit — Grosse Holzstoft-Erzeugung daher erhöhte Ertragst hig- . . . 

keit — Ueber 3000 Herkulessteine — Beste Empfehlungen — Weitestgehende Garantien. mit farbigen Streifen = 
liefert nur an Wiederverkäufer 


Liefert auch Natursteine zu Originalpreisen (79505 
Paul Metzger, Bruchsal (Bat) 
irpo Sutil ee Shane 


74726) 


Trocknen nasser Pappe 
H. MUNK & SÖHNE . WIEN I, Mana-Theresien-Str. 10 


` Dampisägewerke und Holzwaren-Fabriken in Nieder- Oesterreich 
£5511) liefern billigst 


Hängeklammern aus Hartholz für Lufttrockenanlagen  Packlatten aller Art 


Dresdner Chromo- & Kunstdruckpapier-Fabrik 


Krause Baumann A.-G. 
Dresden-A. 24 


Auswärtige Lager: Berlin O 17: Zweigniederlassung, Warschauer Strasse 39 40. 
Leipzig: Rudolf Arnold, Salomonstrasse 10 
M.-Gladbach; Otto Roeder, Neuhofstrasse 30 


Die Firma fertigt in anerkannt zuverlässiger Druckfähigkeit: 
Chromo- und Glace&papiere 


= Natur- Kunstdruck -Papiere und -Kartons 
Chromokartons N Gestrichene Offset-Papiere und -Kartons 
Postkartenkartons | l (vorzüglich bewährtes Sondertabrikat) 


Gestrichene Kunstdruck-Papiere u. -Kartons 


glänzend, halbmatt und matt - 


Natur - Offset-Papiere und -Kartons 
Tiefdruckpapiere und -Kartons 


81916 


_ ani einen Monat (in Deutschland tür 67 Pl.) oder auf zwel 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annabme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
im Ansland mit Post-Zuschlag) 
on d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifkend — in- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Eiuneiasamn m 


er 25 Pt. 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOF MANN , Kals. Geh. Regierungsrat 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Erfüllunge- a, ale Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. 
Alleiniges Organ des Papler-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papler-Industrie-Vereins 


Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm Höhe 
60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis 1 M. 
6malin 1 Jahr 2 v. H weniger 
2 


a» 
d d » s 
b2., ». v O., 
a a 50 a » 
Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat teller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preia 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. ungsort Berlin 


Fernspr.: Lützow 787 


Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrossbändler 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 


Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 


Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Verbandes Deutscher Luxzuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Beriin 


Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 


Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 


Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
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Nr. 54 
Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den INHALT 
Bebutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 2 M. Bezug unter | Papierfabrikation und Großhandel: Einwirkung von Verbänden auf den Anzeigen- 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. Nochmalige Preiserhöhung für Pergamyn- und terba Gou BE s... o 106 
imit, Pergament-Papier . . . 1079 Preiserhöbung für Druckarbeiten „ » . » . 1088 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: Versorgung der deutschen Papiermacherei mit A on 
: Halb- und Hilfsstoffen 5. . . . . . 1079 | Schreibwaren-Handel: 
Belgien 3 Frank 12 Cts. (Postämter Norwegen 2 Kronen 47 Oere . , 8 
in Brüssel und Verviers) Oesterreich ao Heller Kriegsausschuß für das Deutsche Papierfach 1080 Reichsverband für den Papier: u, Bürobedarfes- 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Rumänien 3 Fr Verkaufsbedi . Handel aa., a Er « 1087 
Dänemark 2 Kronen 12 Oere Schweden 2 Kr. 45 Oere GEN UIB ELDRUNBENS (BES Vereins} DIenIscher Neue Bristoränee Preise l 083 
Griechenland 8 Kr. 4 Hell der Schweiz 3 Frank Papierfabrikantn . 2.2... . e . 1088 i S ERE T A 
Luxemburg 8 Frank 15 Cts. Ungarn 2 Kr. 89 Haller Kleine Mitteilungen ee ee ya 082 Kieine Mitteilunger. ee are ev 10897 
den Niederlanden 1 FI. 60 Cts. — Papierstoffmarkt, , , 2 . a s a . , . dogg] Probenschau , vv eo no ou nn. 1088 
Die Pgstämter der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: ‚eschäfts-Nachrichten = 2 . . . s. . . 1092 
Papier-Industrie-Verein „ . © . . ee. , 1085In Deutschland patentierte Erfindungen „ , , 1093 
. G] U 1085 Briefkasten U “ . e “ e ® ‘ . ‘ d e |} 1094 


Monate (in Deutschland tür 1 W. 34 Pt.) entgegen. 


Berliner Typographische Gesellschaft 


Nochmalige Preiserhöhung für Pergamyn- und imit. Perga- 
ment-Papier. Die Konventionen für Pergamyn und imitiert 
Pergamentpapier haben im Juni nochmals eine Preiserhöhung 
um etwa 10 v. H. vorgenommen. Wie uns von maßgebender 
Stelle mitgeteilt wird, sind die Selbstkosten für diese Papiere 
in solchem Maße gestiegen — zum Teil um mehrere 100 v. H. —, 
daß die Preiserhöhung noch nicht annähernd ausreicht, um die 


Steigerung der Selbstkosten auszugleichen. 


Versorgung der deutschen Papiermacherei mit 
Halb- und Hilfsstoffen 
Der Niederschrift der Vorstandssitzung des Vereins Deutscher 


Papierfabrikanten vom 17. Juni entnehmen wir: 

Schwefelsaure Tonerde. Infolge einer Anfrage der Zentralstelle 
für Ausfuhrbewilligungen der chemischen Industrie ist festgestellt 
worden, daß auch die Heufclder kalzinierte schwefelsaure Tonerde 
für die Zwecke der Papiermacherei brauchbar ist. Die Bezugsquelle 
hierfür ist die Bayerische Aktiengesellschaft für chemische und land- 
wirtschaftlich-chemische Fabrikate in Heufeld ın Oberbayern. 

Ferner teilte Herr Willi Schacht nachstehendes mit: 

„Um der großen Knappheit an schwefelsaurer Tonerde zu 
steuern, besteht die Möglichkeit, die noch vorhandenen Mengen 
von schwefelsaurer Tonerde mit Natrium-Bisulfat zu strecken, wie 
das schon wiederholt im ‚Wochenblatt für Papierfabrikation‘ von 
verschiedenen Seiten (und in Nr. 43 der Papier-Zeitung von 1915 
S. 890) in Anregung gebracht worden ist. Mit der Verwendung 
von Natrium-Bisulfat bei der Papierleimung sind natürlich erhebliche 
Nachteile verknüpft; man wird diese auf ein erträgliches Maß nur 
beschränken können, so lange man neben dem Bisulfat auch noch 
schwefelsaure Tonerde in Mitverwendung hat. 

Der Mangel an Schwefel und Schwefelkiesen stellt aber in Aus- 
sicht, daß die Tonerdesulfaterzeugung baldigst weitere Beschrän- 


kungen erfährt, da die verfügbaren Mengen an Schweielsäure für die 
Industrie möglicherweise knapp werden. 

Um zukünftig über diese Dinge hinwegzukommen, besteht nur 
die Möglichkeit der Selbstdarstellung von schwefelsaurer Tonerde. 
Da nun voraussichtlich auch für diese Selbstherstellung Schwefel- 
säure vielleicht nicht mehr in genügenden Mengen zu haben sein wird, 
so ist darauf hinzuweisen, daß bei der eigenen Erzeugung von Tonerde- 
sulfat als Ersatz für Schwefelsäure auch Natrium-Bisulfat Ver- 
wendung finden kann. 

Wie ich schon vor Monaten mitteilte, hat Herr Dr. Müller, 
Finkenwalde, ein Arbeitsverfahren, mittels dessen schwefelsaure 
Tonerde aus tonerdehaltigen Stoffen (Kaolin) und Natrium-Bisulfat 
mit Vorteil hergestellt werden kann, unter Patentschutz stellen 
lassen. Von diesem Verfahren hat meine Firma eine Herstellungs- 
ermächtigung erworben; die Anlage hierfür wird in Kürze in Betrieb 
kommen. Das Verfahren ermöglicht die Herstellung von neutralen, 
sog. Bitonprodukten mit vermindertem Eisengehalt, und diese 
Stoffe lassen die Nachteile, die die heutige Mitverwendung von Bi- 
sulfatarbeit ncben Tonerdesulfat mit sich bringt, vermeiden, weil 
es Sich hierbei um neutral gekochte Erzeugnisse handelt. g 

l Das Arbeitsverfahren ist wirtschaftlich sebr vorteilhaft, weil 
die Verwendung von Bisulfat an Stelle von Schwefelsäure große 
Ersparnisse mit sich bringt. Diese Herstellungsart wird aber auch 
ın gewöhnlichen Zeiten wirtschaftlich besonders vorteilhaft sein, 
weil das Bisulfat ein Abfallerzeugnis ist, das auch in Friedenszeiten, 
wenn auch nicht in so großen Mengen wie heute, doch immer zu sehr 
billigen Preisen und in genügenden Mengen zu kaufen ist. 

Als Lieferanten für Bisulfat kommen die Sprengstoffabriken 
sowie alle chemischen Fabriken, die Salpetersäure herstellen, in 
Frage.‘ 

Kartoffelmehl. Erfreulicherwcise hat cs sich herausgestellt, daß 
die in Deutschland vorhandenen Kartoffelvorräte erheblich größer 
sind als angenommen wurde. Infolgedessen besteht für die deutsche 
Papiermacherei alle Aussicht, mit größeren Mengen von Kartoffel- 
mehl versorgt zu werden. Die Teka (Trockenkartoffel-Verwertungs- 


_ gesellschaft) gibt allerdings vorläufig nur holländisches Kartoffel- 
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mehl ab, weil nach ihrer Ansicht vor der Freigabe deutschen, Kartoffel- 
mehls die diesjährige Ernte abgewartet werden muß. 

Zellstoff. Die deutsche Papiermacherei hat mit erheblicher Ein- 
schränkung der Erzeugung der deutschen Zellstoffabrikanten zu 
rechnen und muß sich darauf einrichten. 

Herr Kommerzienrat Dr. Gottstein berichtete sodann über 
Maßnahmen der Zellstoffabrikanten, um die greifbaren Vorräte an 
Zellstoff und Rohstoffen zu seiner Herstellung zu vermehren. 

Es ist festgestellt worden, daß in der letzten Zeit Ausfuhr- 
bewilligungen für Zellstoff und Druckpapier auch in das neutrale 
- Ausland nicht mehr ausgestellt worden sind, und daß auch in Zu- 

kunft in dieser Beziehung größte Zurückhaltung beobachtet werden 
soll. Die Ausfuhr von Strohstoff wurde bis auf weiteres für un- 
bedenklich erachtet. l 

Baumwollene Lumpen. Der Geschäftsführer erwähnte, daß 
Gesuche um Freigabe von baumwollenen Lumpen zurzeit in der. 
Hauptsache erfolglos bleiben würden, weil die Aktiengesellschaft 
für die Verwertung von Stoffabfällen zunächst einen Ueberblick 
über die in Deutschland noch vorhandenen Vorräte an Baumwoll- 
lumpen gewinnen müßte, che sie derartigen Gesuchen näherträte. 

Der Vorstand stimmte dem Beschlusse der am Tage vorher 
stattgehabten Mitgliederversammlung der Vereinigung Normalpapier 
zu, wonach eine Aenderung der Vorschriften über die Zusammen- 
setzung der für Behörden bestimmten Papiere beim Königlichen 
Materialprüfungsamt nicht beantragt werden soll. 


Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach 
Niederschrift der Sitzung vom 19. Juni 1915 
Anwesend waren die Herren: 


Geh. Reg.-Rat Dr. Ing. Carl 
Hofmann 

Direktor Hans Kraemer 

Max Krause 

Georg Krügel 

Dr. Kubatz] 

Direktor Müller 

Paul Theodor Richter 

Carl Schartiger 

Ernst Schneider 

Eduard Wegener 


Entschuldigt fehlten die Herren: 


E. Lüderitz 

Direktor Oscar Reuther 
Kommerzienrat Fritz Steinbock 
Hans Süskind 


Paul Ashelm 

Carl Rudolf Bergmann 

E. Buchholtz 

Generalsekretär Rudolf Ditges 

Georg Elsner 

Siegmund Ferenczi 

Kommerzienrat Dr. L. Gott- 
stei 

Dr. Harabak 

Syndikus Eugen Hager 

Dr. Hankwitz 


Fritz Berliner 

Dr. Gustav Feibelsohn 
Direktor Franz Francke 
Direktor Frank 

Emil Jacobsohn 


Tagesordnung : 
1. Eingänge. 
2. Lieferungs- und Abnahmeverpflichtungen aus Abschlüssen. 
3. Ausfuhrfragen. 


4. Verschiedenes. rn 

Der Vorsitzende des Kriegsausschusses für das deutsche 
Papierfach, Herr Bergmann, begrüßte insbesondere den an- 
wesenden Geheimrat Carl Hofmann und beglückwünschte ihn 


zu seiner Wiedergenesung nach schwerer Krankheit. 


Zu Punkt 1 der Tagesordnung 


a) Eingegangen sind die Jahresberichte des Vereins Deutscher 
Pappenfabrikanten und des Papierindustrie-Vereins, die sich 
beide mit der Tätigkeit des Kriegsausschusses beschäftigen. 

b) Der Verband Deutscher Steindruckereibesitzer hat der 
Zuwahl seines Vorstandsmitgliedes Paul ‚Loewenheim in den 
Kriegsschäden-Ausschuß zugestimmt. 

c) Die Herausgeber des ‚Wochenblattes für Papierfabrikation“ 
und des „Papierhändlers‘“, des Vereinsorgans des Verbandes Deut- 
scher Papier- und Schreibwaren-Händler, haben Klage darüber 
geführt, daß ihnen die Niederschrift der letzten Sitzung des 
Kriegsausschusses für das deutsche Papierfach nicht rechtzeitig 
zugegangen wäre. Der Schriftführer versprach, dafür Sorge 
zu tragen, daß solche Unstimmigkeiten in Zukunft vermieden 
werden. 

d) Die in der letzten Sitzung des Kriegsausschusses er- 
wähnten Beschwerden über das Vorgehen einiger Spediteure 
sind von der Konvention der Berliner Spediteure als berechtigt 
anerkannt worden. Die Konvention hat ihre Mitglieder auf 
die Unzulässigkeit der beklagten Schritte hingewiesen. 


Zu Punkt 2 der Tagesordnung 


. Zu diesem Punkte der Tagesordnung fand eine sehr ein- 
gehende Besprechung statt, woran sich die Herren Bergmann, 


Buchholtz, Ditges, Elsner, Dr. Gottstein, Dr. Hankwitz, Kraemer, 
Krause, Krügel, Dr. Kubatz, Direktor Müller und Wegener 
beteiligten. 

Das Ergebnis der Verhandlungen, deren Einzelheiten teil- 
weise vertraulicher Natur waren, faßte Herr Bergmann dahin 
zusammen, daß Lieferant und Abnehmer in diesen schweren 
Zeiten Hand in Hand gehen müßten, und daß es sehr zu tadeln 
wäre, wenn ein Abnehmer, der dazu in der Lage wäre, seinem 
Lieferanten nicht nach Möglichkeit entgegenkommen und ihn 
so außerstand setzen würde, den wirtschaftlichen Kampf, den 
die deutsche Industrie jetzt zu bestehen hat, auch tatsächlich 
durchzuhalten. Anderseits müßte aber auch der Lieferant der 
Lage seines Abnehmers Verständnis entgegenbringen und könnte 
Preiserhöhungen nur aus Billigkeitsgründen fordern, nicht aber 
auf Grund eines vermeintlichen Rechtsanspruches. Der Kriegs- 
ausschuß stehe nach wie vor auf dem Boden seiner in den 
Sitzungen vom 30. Januar und 8. Mai 1915 gemachten Fest- 
stellungen, die unter der heutigen Niederschrift nochmals 
bekannt gegeben werden. 

Herr Krügel macht nähere Mitteilungen über das Vorgehen 
der Briefordner-Konvention, die ohne „irgendwelche vorauf- 
gegangene Verständigung mit ihren Abnehmern auf die alten 
Verträge einen Preisaufschlag festgesetzt hat. Dadurch sei eine 
große Erregung unter den Abnehmern dieser Konvention ent- 
standen. Von einer Berechtigung der einseitigen Festsetzung 
derartiger Preisaufschläge kann natürlich keine Rede sein. 


Diese Ausführungen finden die Zustimmung des Kriegs- 
ausschusses, 


ZułPunkt 3 der Tagesordnung 


Generalsekretär Ditges wies nach, daß die Ausfuhr von 
Zeitungsdruckpapier und Zellstoff in der letzten Zeit so stark 
wie nur irgend möglich eingeschränkt worden wäre. 


Zu Punkt 4 der Tagesordnung 


a) Die Spediteure verlangen seit einiger Zeit 10 Pf. für 100 kg 
Ueberweisungsspesen für den Fall, daß sie Transporte ihren 
Berufsgenossen zur Beförderung an Abnehmer überweisen. 
Die Frage der Tragung dieser Ueberweisungskosten hat bereits 
mehrfach zu unerquicklichen Auseinandersetzungen zwischen 
den Papierfabrikanten und ihren Abnehmern geführt. Der Kriegs- 
ausschuß für das deutsche Papierfach war sich darüber einig, 
daß ‘ein solches Vorgehen der Spediteure als nicht begründet 
anzusehen wäre. Herr Bergmann übernahm es, durch persön- 
liche Rücksprache mit einem hervorragenden Vertreter des 
Speditionsgewerbes eine Aenderung herbeizuführen. ne 

b) Herr Dr. Kubatz wies darauf hin, daß der Leiter des 
Feldpostwesens im Kriegsministerium, Herr Major Würz, in 
einem im preußischen Herrenhause über Feldpostfragen gehaltenen 
Vortrage verschiedene statitstische Zahlen mitgeteilt hätte, 
woraus hervorginge, daß Anregungen des Kriegsausschusses 
für das deutsche Papierfach zur Feldpostfrage ausgeführt 
worden sind; beispielsweise wäre der Bestand der Feldpost 
an Kraftwagen erheblich vermehrt worden. Hierin wäre ein 
entschiedener Erfolg der Bestrebungen des Kriegsausschusses. 
für das deutsche Papierfach auf diesem Gebiete zu erblicken. 

Herr Bergmann schloß die Sitzung gegen 71, Uhr. 


Der Vorsitzende Der derzeitige Schriftführer 
Carl Rudolf Bergmann Generalsekretär Ditges 
* * *) 


Aus der Niederschrift über die Sitzung vom 30. Januar 1915 
Lieferungs- und Abnahmepflicht aus Abschlüssen 


Wie bereits in der Niederschrift der 19. Sitzung des Kriegs- 
ausschusses für das Deutsche Papierfach vom 13. Januar 1915 
erwähnt worden ist, ist diese schwierige Rechtsfrage deswegen 
auf die Tagesordnung der heutigen Sitzung gesetzt worden, weil 
sie immer wieder auftaucht und Veranlassung zu meist recht 
unerquicklichen Auseinandersetzungen zwischen den Lieferanten 
und den Abnehmern gibt. Sie ist bereits in der 3. Sitzung des 
Kriegsausschusses vom 20. August 1914 behandelt und in den 
damals vom Kriegsausschusse herausgegebenen ‚Rechtsbeleh- 
rungen und Ratschlägen’ auch schriftlich erörtert worden. Es 
heißt dort (vgl. Papier-Zeitung Nr. 69 vom 27. August 1914, 
S. 2219): | 

Verhältnis zwischen Lieferanten und Abnehmern 

Der Krieg befreit an sich grundsätzlich weder von der Lieferungs- 
verpflichtung noch von der Zahlungsverpflichtung. 

Die Lieferungsverpflichtung: erleidet Ausnahmen, wenn durch 
eine sogenannte Kriegsklausel bei Abschluß des Vertrags (bzw. in 
den Lieferungsbedingungen) der Vorbehalt der Nichtlieferung für 
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den Fall des Krieges gemacht wurde, oder wenn durch die Kriegs- 
lage die Lieferung unmöglich gemacht worden ist ($ 323 BGB). Dies 
kann der Fall sein, wenn die zu liefernden Waren aus dem Ausland 


kommen und die Einfuhr tatsächlich oder gesetzlich (durch Einfuhr- 


verbote) unmöglich geworden ist; ferner wenn dem Fabrikanten die 
Roh- und Hilfsstoffe zur Herstellung der zu liefernden Waren fehlen, 
oder wenn ihm durch den Krieg Arbeitskräfte entzogen sind, oder 
wenn die Verfrachtungs-Gelegenheiten unterbunden sind u. dgl. 
Ist die Lieferung der Ware nur vorübergehend unmöglich gemacht, 
so besteht eine nachträgliche Lieferungsberechtigung bzw. Ab- 
nahmepflicht nur insoweit, als nicht ein Interesse des Lieferungs- 
berechtigten oder des Zahlungsverpflichteten entgegensteht. (Im 


Sinne der $$ 325 und 326 BGB.) 
Die Zahlungspflicht des Abnehmers bleibt durch den Krieg 


unberührt, wenn die Lieferung bereits erfolgt ist. Im Falle der 
Zahlungsfähigkeit des Abnehmers kommen die für die Dauer des 
Krieges erlassenen Vorschriften zur Linderung der Kriegsnot in 
Betracht (vgl. unten). Bei Unmöglichkeit der Lieferung kommt 


die Zahlungsverpflichtung in Wegfall. 
Eine Zurückziehung bereits erteilter Aufträge, wenn die be- 


stellten Waren geliefert werden können, ist rechtlich ohne jede 
Bedeutung. Hat also der Besteller kein Interesse mehr an der Ab- 
nahme der Waren, so bleibt ihm nur der Versuch übrig, sich gütlich 


mit dem Lieferanten zu einigen. 
Die vereinbarten oder handelsüblichen Zahlungsbedingungen 


erleiden durch den Krieg nicht ohne weiteres Abänderungen. Der 
Lieferant kann also nicht sofortige Zahlung verlangen, wenn ein 
Zahlungsziel vereinbart war oder handelsüblich ist. 


Als Berichterstatter in der heutigen Sitzung waren die 
Herren Syndikus Hager und Dr. Kubatz bestellt. Beide Bericht- 
erstatter hatten Gutachten ihnen nahestehender Rechtsanwälte 
eingeholt, die als Anlagen I und 2 dieser Niederschrift bei- 
gegeben worden sind. An der ausgedehnten Aussprache be- 
teiligten sich außer den Berichterstattern besonders die Herren 
Dr. Cohn, Generalsekretär Ditges, Dr. Hankwitz, Dr. Lejeune- 
Jung, Hans Krämer, Kommerzienrat Steinbock, Braunwarth 
und der Vorsitzende. 

Der Aussprache und den ihr folgenden Beschlüssen wird 
für die Klärung des wichtigen Rechtsgebiets umso größere Be- 
‚deutung beizumessen sein, als der Kriegsausschuß aus Männern 
zusammengesetzt ist, die Handel und Industrie, Lieferanten- 
und Abnehmerkreise vertreten, so daB man die im Kriegs- 
ausschuß für das Deutsche Papierfach herrschende Auffassung 
als die Meinung, die in den wirtschaftlichen Kreisen im allgemeinen 
‚geteilt wird, betrachten kann, umsomehr, als sie in der Haupt- 
sache auch mit den Standpunkten übereinstimmt, die die 
Vertreter der Rechtswissenschaft eingenommen haben. 

Die Auffassung der Versammlung lautet in Kürze dargestellt 
etwa folgendermaßen: 

Die Rechtslage ist in solchen Fällen ohne weiteres klar, in 
denen eine Kriegsklausel in die Verträge aufgenommen worden ist. 
Die Kriegsklausel muß jedoch eindeutig bestimmen, daß der Ver- 
käufer berechtigt ist, nach Ausbruch des Krieges oder während 
seiner Dauer vom Vertrage zurückzutreten. Es gibt aber eine solche 
Mannigfaltigkeit von Kriegsklauseln, daß in jedem einzelnen Fall, 
wenn nötig durch das ordentliche Gericht, Rechte und Pflichten 
vom Lieferanten und Abnehmer festgestellt werden müssen. In 
solchen Fällen, in denen eine Kriegsklausel in die Verträge nicht 
‚aufgenommen worden ist, bleibt sowohl die Lieferungs- als auch 
die Abnahmeverpflichtung der Verträge grundsätzlich bestehen. 
Namentlich berechtigt den Lieferanten die Notwendigkeit, höhere 
Kosten für seine Rohstoffe und Maschinenteile, für Arbeitslöhne 
und Beförderung der Waren aufzuwenden, nıcht zur Aufhebung 
«des Vertrages oder zu höheren Preisforderungen. 

Vertragaufhebend wirken nur Fälle höherer Gewalt, in denen 
die Ausführung des Vertrages zur Unmöglichkeit wird. Hierhin 
gehört Wagenmangel nur dann, wenn die Lieferung durch ihn aus- 
geschlossen wird. Auch kanr nach Ansicht der Versammlung beim 
vollständigen Fehlen bestimmter Arbeiterkategorien Lieferungs- 
unmöglichkeit unter Umständen vorliegen. Ist ferner — wie auch 
‚das Reichsgericht in ständiger Praxis entschieden hat — die Be- 
schaffung der verkauften Ware mit Schwierigkeiten verknüpft, 
die der Unmöglichkeit zur Beschaffung nahekommen, so ist der 
‚Lieferant ebenfalls von der Lieferpflicht befreit. Etwaige Streitig- 
‘keiten in solchen Fällen können nur durch das ordentliche Gericht 
dallweise entschieden werden. 

Das Entstehen einer Rechtsübung, wonach der Krieg als Fall 
höherer Gewalt ohne weiteres anzusehen wäre oder in bestimmten 
:anderen Fällen zur Auflösung von Verträgen berechtigte, wurde 
‚als nicht wahrscheinlich oder wünschenswert bezeichnet. 

Dagegen wurde angenommen, daß der Fabrikant, wenn er 
selbst nicht liefern könnte, nicht verpflichtet wäre, die verkaufte 


nahme der Roh- oder Hilfsstoffe eine große Rolle. 


Ware einzukaufen und an den Abnehmer zu dem vereinbarten 
Preise weiterzugeben. 

Nach der Feststellung des Kriegsausschusses spielt bei den Ver- 
suchen zur Aufhebung laufender Verträge die angebliche Beschlag- 

Es sind Fälle 

geradezu wucherischer Ausbeutung der Abnehmer, die auf eine 
angebliche Beschlagnahme der Roh- und Hilfsstoffe zurückgeführt 
worden sind, bekannt geworden, obgleich die Beschlagnahme in 
Wirklichkeit garnicht stattgefunden hat. Aber selbst dann, wenn 
eine Beschlagnahme erfolgt sein sollte, wäre der Lieferant zur Ein- 
haltung seines Vertrages verpflichtet und dürfte höhere Preise für 
seine Ware nicht fordern, wenn er überhaupt zu liefern imstande 
wäre. 
Die Beschlagnahmungen dienen übrigens zunächst nur einer 
gerechten Verteilung der vorhandenen Vorräte (namentlich für 
militärische Zwecke), und es steht jedem Industriellen frei, einen 
Antrag an die Rohstoffabteilung des Kriegsministeriums wegen 
Freigabe benötigter Rohstoffe zu richten. 


Es wurde deshalb allgemein der Rat erteilt, im Falle des Ver- 


suchs der Aufhebung von Lieferungs- und Abnahmeverträgen den 
Beweis der Unmöglichkeit der Lieferung bzw. der Abnahme zu 
verlangen und es, wenn dieser abgelehnt würde oder mißglückte, 


auf eine Klage ankommen zu lassen. 

Durch diese rein rechtlichen Ausführungen wird die Mahnung, 
nach Möglichkeit durch Vergleich zur Ausgleichung etwa ent- 
stehender Schwierigkeiten beizutragen, nicht berührt. In viclen 
Fällen ist das Verlangen der Lieferanten nach Preiserhöhung oder 
dasjenige der Abnehmer nach Stundung der Abnahme durchaus 
in den Verhältnissen begründet. Der andere vertragschließende 
Teil hat in solchen Fällen eine moralische Verpflichtung, den Be- 
dürfnissen des Lieferanten oder des Abnehmers, so weit es ihm 
irgend möglich ist und billig erscheint, entgegenzukommen, 


Anlage 1 
Gutachten 
An den Tapierindustrie-Verein 


Auf Ihr gefl. Schreiben vom 28. Januar erwidere ich ergebenst 
folgendes: 

Soweit es bei der Kürze der Zeit möglich ist, will ich mich 
gern zu den von Ihnen angeregten Fragen äußern. Es wäre mir 
ganz lieb gewesen, wenn ich von Ihnen bestimmte Fragen, welche 
das Interesse der Mitglieder erregt haben, vorgelegt erhalten hätte. 
Die Grundsätze betr. das Verhältnis zwischen Lieferanten und 
Abnehmern im Fall des Krieges sind in der Schrift des Kriegs-Aus- 
schusses für das Deutsche Papierfach vollständig richtig wieder- 
gegeben. Inzwischen haben sich aber in Theorie und Praxis bereits 
einige Streitfragen eingestellt, auf die ich hier kurz eingehen will. 
Vorweg möchte ich bemerken, daß höchstrichterliche Entscheidungen 
über derartige Streitfragen naturgemäß noch nicht ergangen sind. 
Streitfragen sind besonders aufgeworfen worden über die Auslegung 
der Kriegsklauseln. Gegen Kriegsklauseln wird man mitunter 
den Einwand hören, daß sie gegen die guten Sitten verstoßen. All- 
gemein kann solcher Einwand natürlich nicht erhoben werden. 
Es kommt auf den jeweiligen Wortlaut der betr. Klausel an. Manche 
Firmen haben allerdings Kriegsklauseln mit einem Wortlaut 'auf- 
genommen, der mitunter tatsächlich gegen die guten Sitten ver- 
stoßen kann. Zweifellos geht es aber zu weit, wenn Rechtsanwalt 
Dr. Stadecker in der Juristischen Wochenschrift 1914 Nr. 16, 
Seite 848 meint, daß ein Verstoß gegen die guten Sitten vorliegt, 
wenn ein Lieferant die von ihm verkaufte Ware ohne Nachteile 
liefern könne und er die Kriegsklausel gebraucht, um seinen Ab- 
nehmer zur Bewilligung eines höheren Preises zu zwingen. Dem 
kann nicht beigepflichtet werden. Wenn Kaufleute sich derartigen 
Kriegsklauseln unterwerfen, so wissen sie, was das zu bedeuten 
hat. Anderseits kann es zu dieser Frage natürlich auch auf den 
Wortlaut ankommen. Mit Recht braucht z. B. Rechtsanwalt 
Reigers a. a. ©. Nr. 18, Seite 951 folgendes Beispiel: „Wird z. B. 
nur gesagt, Krieg gelte als höhere Gewalt und entbinde daher den 
Verkäufer von der Lieferung, so wird unbedingt dem Käufer der 
Nachweis offenstehen, daß eine Behinderung des Lieferanten nicht 
vorliegt.“ Dieser Ausführung ist durchaus beizustimmen. Viel- 
fach findet sich in den Lieferungsverträgen — mir ist z. B. ein 
Lieferungsvertrag der Deutsch-Anrikanischen Petroleumgesellschaft 
in Erinnerung — der Passus, daß der Krieg zwar die Lieferungs- 
verpflichtung aufhebe, der Verkäufer (also der Lieferant) der Ware 
aber berechtigt sei, nach Beendigung des Krieges die Abnahme 
der Ware zu verlangen. Auch hier sind Zweifel aufgetaucht, ob 
eine derartige Bestimmung nicht den guten Sitten widerspreche. 
allgemein darf man diesen Einwand bei einem derartigen Passus 
natürlich nicht erheben, es kommt selbstverständlich auf die je- 
weiligen Umstände an. Dauert der Krieg z. B. mehrere Jahre, so 
ist es dem Käufer der Ware natürlich nicht zuzumuten, die seit 
Jahren rückständige Ware abzunehmen, wenn es dem Verkäufer 


so paßt. Da 
Andere interessante Streitfragen sind aufgetaucht bezüglich 
des Verhältnisses von Kriegslieferungen zu Privatlieferungen. Hier 
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muß man natürlich allgemein sagen, daß Kriegslieferungen den 
Privatlieferungen vorgehen. Dies bestimmt schon $ 329 des Straf- 
gesetzbuchs. Es ist hierbei vollständig unerheblich, ob der Lieferant 
freiwillig Kriegslieferungen auf sich genommen oder er von der 
Militärverwaltung unter Androhung der zwangsweisen Uebernahme 
des Geschäfts gezwungen worden ist, Militärlieferungen zu machen. 
In einem solchen Falle kommt der Lieferant seinem Gegen- 
kontrahenten gegenüber nicht in Verzug. Derselbe hat also kein 
Recht auf Schadenersatz (so auch Rechtsanwalt Becker Jur. Wochen- 
schrift 1914 Nr. 22, Seite 1114). Es wird sich weiter fragen, ob 
die durch Kriegslieferungen während des Krieges herbeigeführte 
zeitweilige Unmöglichkeit der Lieferung einer dauernden Un- 
möglichkeit gleichzusetzen ist. Dies kann natürlich nicht allgemein 
gesagt, sondern muß von Fall zu Fall entschieden werden (so auch 
Becker a. a. O.). Deshalb kann auch die Frage, ob der Lieferant 
nach dem Kriege liefern und der Abnehmer abnehmen muß, nicht 
allgemein beantwortet werden. 

Vielleicht ergeben sich auf Grund dieser Mitteilungen und an 
der Hand der lRechtsbelehrungen und Ratschläge des Kriegs- 
ausschusses in der bevorstehenden Sitzung präzise Fragen. Ich 


"bitte, sie mir vorzulegen und werde sie dann prompt und eingehend 


an der Hand der Literatur beantworten. 


Hochachtungsvoll 
(gez.) Holz, Justizrat 


Anlage 2 
Gutachten 
Schr geehrter Herr Dr. Kubatz! 
Auf Ihre Anfrage, 


in welchem Umfange der Lieferant einer Ware verpflichtet 
ist, dem Kunden diese Ware auf Grund von Abschlüs.en zu 
liefern, die vor dem Kriege getätigt wurden 

erwidere ich ergebenst: 


Wenn in dem Vertrage cine sog. Kriegsklausel nicht enthalten 
ist, so ist es grundsätzlich Itechtens, daß durch den Krieg als 
solchen der Vertrag ir keiner Weise berührt wird. Es ist zwar richtig, 
daß sich infolge des Krieges die gesamten wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse, insbesondere die Warenpreise, die Arbeitslöhne, die Ver- 
sandgelegenheiten usw. gegen die Zeit des Vertragsschlusses er- 
heblich geändert haben. Allein unser Vertragsrecht geht von der 
Grundlage aus, daß Verträge nicht abhängig sind von den Ver- 
hältnissen, unter denen sie geschlossen sind, daß vielmehr derjenige, 
der vorverkauft oder voreinkauft, eine etwaige spätere Aenderung 
der Verhältnisse hinnehmen muß, und zwar dies auch bei den all- 
täglichsten und wirtschaftlich durchaus gerecht/ertigten Vorein- 
deckungen. Infolgedessen kann kein Lieferant unter bloßer Be- 
rufung auf den Kricg die Lieferung verweigern oder einen Aufpreis 
fordern. 

Ob dagegen einzelne bestimmte, infolge des Krieges eingetretene 
Umstände die Lieferungspflicht beeinflussen, hängt von der Lage 
des Falles ab, natürlich immer vorausgesetzt, daß eine Kriegs- 
klausel in dem Vertrage nicht enthalten ist. So braucht natürlich 
niemand durch die Bahn zu liefern, solange der Güterverkehr in- 
folge militärischer Maßnahmen ruht. Ferner wird man von der 
Verantwortung frei, wenn eine Ware oder die bestimmte Qualität 
einer solchen ganz allgemein von der Militärbehörde mit Beschlag 
belegt wird und daher überhaupt nicht mehr im freien Verkehr 
aufzutreiben ist. Hier muß, wie gesagt, die Rechtslage in jedem 
einzelnen Falle untersucht werden. 

Ganz anders liegt in der Regel die Sache, wenn eine Kriegs- 
klausel aufgenommen ist; allein hier ergibt sich wieder eine große 
Mannigfaltigkeit der Fälle durch die vielen verschiedenen Fassungen 
der Klausel. Wenn es ganz allgemein heißt: „Iwrieg hebt den Vertrag 
auf‘, so kann sich der Fabrikant ohne weiteres darauf berufen. 
Sobald aber eine engere Fassung gewählt ist, insbesondere diejenige, 
daß Krieg und Mobilmachung ‚je nach Dauer und Umfang von der 
Pflicht der zeitigen und vollständigen Lieferung“ befreien, kommt 
es auf die Auslegung der Klausel durch das Gericht an. Höchst- 
richterliche Entscheidungen sind hierzu noch nicht ergangen. Die 
Stimmen der Juristen gehen ım allgemeinen dahin, daß in solchem 
Falle von dem Lieferanten nachgewiesen werden muß, daß der 
Krieg und die Mobilmachung auf seine Produktion (nicht bloß auf 
die Preise der Rohstoffe) eingewirkt und ihm die zeitige und voll- 
ständige Lieferung unmöglich gemacht haben. Auch hier muß jeder 
einzelne Tall und die Fassung der Kriegsklausel in jedem einzelnen 
Falle erwogen und ım Prozeß dargelegt werden. 

Ich empfchle mich 

Hochachtungsvoll 
Justizrat Grünschild, Dr. Lion, 
Rechtsanwälte 
gez. Dr. Lion 


Neue Erhöhung der Papierpreise in Dänemark. A.-S. De 
Forenede Papirfabriker in Kopenhagen hat durch Preisliste vom 
19. Juni die meisten ihrer Pıeise abermals um durchweg 3 v. H. 
heraufgesetzt. Die erste Erhöhung fand am 21. September 1914 


mit etwa 5 v. H., die zweite am 1. Februar 1915 mit rund 3 v. H. 
statt. bg. 


Verkaufsbedingungen des Vereins Deutscher M 
Papierfabrikanten 


Aus der Niederschrift der Vorstandssitzung vom 18: Juni Ae 
Es wurde beschlossen, die nach den Wünschen der Vereins. 


“mitglieder von den Herren Schacht und Jost bearbeiteten Ver-- 


kaufsbedingungen als Verkaufsbedingungen des Vereins Deutscher" 
Papierfabrikanten in Kraft zu setzen und den Mitgliedern dringend 
zu empfehlen, diese Verkaufsbedingungen als Mindestforderungen 
allen Verkäufen zugrunde zu legen. Í 

Von diesen Beschlusse wird die Tatsache, daß die mit der 
Handelskammer zu Berlin vereinbarten Handelsbräuche für die 
Handelskammerbezirke Berlin und Potsdam für den Fall in Kraft 
treten, daß besondere Bedingungen, insbesondere die neuen Ver- 
kaufsbedingungen des Vereins Deutscher Papierfabrikanten, nicht 
vereinbart worden sird, nicht berührt. 

Von einer Seite wurde beantragt, die Aufnahme besonderer 
Pfeise für Papierröllchen in kleineren Abmessungen in die Hardels- 
bräuche für Berlin und Potsdam zu verlangen. 


Neue Preiserhöhung für Papier in Oesterreich. Infolge der bei 
Beschaffung von Zellstoff und sonstiger zur Fabrikation nötiger 
Rohstoffe entstardenen neueren Schwierigkeiten sind die Papier- 


'Herstellungskosten wieder erheblich gestiegen. Die österreichischen 


und ungarischen Papierfabriken haben daher in einer in Wien ab- 
schaltenen gemeinsamen Beratung eine etwa 20 prozentige Preis- 
erhöhung vereinbart. K. (Prager Tgbl.) 


` Preiserhöhung für Papier in der Schweiz. Die schon längert 
Zeit zu einem Ring vereinigten sechzehn schweizerischen Papier- 
und Papierstoff-Fabrikanten zeigen mit Rundschreiben vom 19. Tuni 
sämtlichen Zeitungsverlegern und Buchdruckereibesitzern an, daß 
die fortwährende Verteucrung aller Roh- und Betriebsstoffe 
sie zwinge, den bisherigen Preisaufschlag für sämtliche Lagersorten 
auf mindestens 15 v. H. zu erhöhen. K. (Luzerner Tgbl.) 


Papierstoffmarkt 


Stockholm, 30. Juni 1915 

Holzschliff. Die Marktlage ist unverändert und die Preise. 
halten sich auf 37—38 Kr. für die engl. Tonne feuchten (50 v. H.Y 
und 85--90 Kr. für trockenen Schliff, alles netto fob Westküste, 
einschließlich der gewöhnlichen \Vertreterprovision. Vom Bott- 
nischen Mcerbusen sind in den letzten Tagen endlich ein paar Dampter 
mit feuchtem Schliff nach England befrachtet worden. Da diese 
Verschiffungen nur unter der Voraussetzung, daß die Käufer die 
durch den Krieg verursachten Sonderausgaben bezahlen, stattiinden, 
so läßt sich daraus schließen, daß die Papierfabriken in England 
diese Rohware jetzt sehr nötig haben. ae ey l 

Zellstoff. Die Nachfrage nach Sulfitstoff, leichtbleichenden 
wie starkfaserigen, ist nach wie vor gut, besonders aus England, 
wohin bedeutende Posten hauptsächlich für sofortige Lieferung 
verkauft sind. In den letzten Tagen sind aber auch die italienischen 
Papierfabriken auf den Markt gekommen, und obwohl die Fracht- 
sätze nach den italienischen Häfen sehr hoch sind, sind dennoch 
mehrere große Posten dorthin abgesetzt worden. Die Preislage 
ist fest und steigend. bg. („Aftärsvärlden‘‘) 


Kristiania, 3. Juli 1915 

Die in Nr. 52 auf Seite 1045 erwähnte Vermittlung des Herrn 
Heftye im Arbeitsstreit der Bauarbeiter hatte Erfolg. Spätestens 
am 7. Juli werden danach die Bauarbeiter die Arbeit wieder auf- 
nehmen, und die angedrohten Aussperrungen und Ausstände werden 
nicht stattfinden. 

Für alle Papiersorten herrscht sehr lebhafte Nachfrage bet 
täglich steigenden Preisen. Die norwegischen Dampter müssen in 
britischen Häfen oft lange und störende Aufenthalte über sıch er- 
gehen lassen. Dies und die Unsicherheit, ob die Dampfer als Rück- 
fracht Kohle erhalten, hatte erhebliches Steigen der Frachtsätze 
zur Folge: Die Reeder verlangen schon 22 sh. für die Fracht einer 
Tonne Papier oder Papierstoff. 

In der letzten Woche hat es etwas geregnet, was der Landwirt- 
schaft Vorteil brachte, jedoch die Wasserstände nicht aufbesserte. 
Diese sind immer noch in drohender Weise niedrig. Der Holzschliff- 
preis hat sich deshalb gefestigt und beträgt jetzt mindestens 37 Kr. 
die engl. Tonne feucht (50 v. H.) fob. Die Käufer müssen außer- 
dem infolge der gestiegenen Fracht und des erhöhten Agios ınehr 
bezahlen als vor kurzem. Die norwegischen Zellstoff-Fabriken haben 
den größten Teil ihrer Erzeugung an starkfaserigem und bleich- 
fähigem Stoff für das laufende Jahr verkauft. Auch die Vorräte 
von gebleichtem Stoff haben abgenommen und sind nicht mehr 
bedeutend. 


| London, 25. Juni 1915 
Holzzellstoff. Der Markt bleibt fest. Bleichfähiger Sulütstoit 


ist in guter Nachfrage, und die Preise haben steigende Richtung. 
Versendungen aus der Ostsee erfolgen immer noch unter Schwierig- 
keiten, und deshalb behaupten sich die Preise. Für Holzschliff zw 
sofortiger oder baldiger Lieferung herrscht gute Nachfrage, aber 
Verfrachtungsschwierigkeiten erschweren das Geschäft. 
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Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 
stationär und fahrbar bis 1000 PS. 


Thomas Josef Heimbach "***"= Düren (Rhid.) 
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aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
von der Spezialmaschinenfabrik Č. L. LASCH & Co. Leipzig-R. 
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Pappen-u.Packmaterial- Grosshäl, 
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SAPIER-VERARBEITUNG 


Papierindustrie-Verein 
Besprechung des Jahresberichts 
2 Schluß zu Nr. 52 
Arbeiten des Papierindustrie- Vereins außerhalb des Kriegsausschusses 

Am 10. Februar 1915 ersuchte das Reichsamt des Innern den 
Verein um gutachtliche Aeußerung, wie groß der jährliche Ver- 
brauch von Kartoffelmehl zur Herstellung von Papier ist, und wie 
weit sich das Kartoffelmehl durch nicht der menschlichen Ernährung 
dienende Stoffe in der Papierindustrie ersetzen läßt. Der Verein 
ermittelte deshalb bei einer Anzahl größerer Firmen der Papier- 
verarbeitung die Menge des verwendeten Kartoffelmehls und der 
Klebstoffe aus Kartoffelmehl. Das Ergebnis der Umfrage wuıde 
dem Staatssekretär des Innern in einer Eingabe vom 15. Februar 
1915 übermittelt. Am 27. Februar 1915 fand in der Trocken- 
Rartoffel-Verwertungs-Gesellschaft mit Vertretern des Vereins Deut- 
scher Papierfabrikanten und des Papierindustrie-Vereins eine Sach- 
verständigen-Besprechung statt, die weitere Erkundigungen ver- 
anlaßte, um den Bedarf an Kartoffelmehl innerhalb der Papier- 
verarbeitung möglichst genau festzustellen, was durch unsere Um- 
frage vom 27. Februar 1915 geschah. Das Ergebnis dieser Umfrage 
ist in einer Besprechung mit Vertretern der einzelnen Zweige der 
Papierverarbeitung am 3. März 1915 geprüft, und es sind für jeden 
einzelnen Zweig entsprechende Zahlen berechnet oder geschätzt 
worden, worüber in einer Eingabe an die Trocken-Kartoffel-Ver- 
wertungs-Gesellschaft unterm 3. März 1915 berichtet worden ist. 
Im März hat der Verein bei der Erhebung über Vorräte von Kartoffel- 
erzeugnissen durch Versendung von Fragebogen mitgewirkt. 

Am 13. April 1915 richtete der Verein an den Reichskanzler 
eine Eıngabe zum Zweck der Behinderung der Ausfuhr von Bunt- 
papier aus Belgien. Vorschläge, die eine Unterdrückung der deutschen 
Rohpapierlieferungen an die belgische Buntpapierindustrie zum 
Ziele hatten, ließen sich mangels einer Verständigung unter den 
Beteiligten nicht verwirklichen. | 

Die Frage der Sicherung der militärischen Vorbereitung der 
jugendlichen Arbeiter hat am 19. September 1914 zu einer Umfrage 
bei verschiedenen Mitgliedern Anlaß gegeben. Ueber das Ergebnis 
ist an die anfragende Stelle berichtet worden. 

Eine amtliche Stelle wünschte im April 1915 einen möglichst 
sachlichen Bericht über die französische Volkswirtschaft seit Kriegs- 
beginn. Der Verein hat sich deshalb an verschiedene größere Firmen 
gewandt, die eine Anzahl Berichte durch Vermittlung ihrer Ge- 
schäftsfreunde in den neutralen Ländern beibringen konnten. 

Der Deutsche Verein für den Schutz des gewerblichen Eigen- 
tums suchte im April 1915 durch Umfrage festzustellen, welche 
Wirkungen der Kriegszustand und die bei uns und in den anderen 
Ländern erlassenen Kriegsmaßnahmen auf dem Gebiete des ge- 
werblichen Rechtsschutzes geübt haben, welche Wirkungen weiter 
zu erwarten sind, und welche weiteren Maßnahmen für die Dauer 
des Krieges und im Hinblick auf einen etwaigen Friedensschluß 
empfehlenswert erscheinen. Der Verein beteiligte sich an diesen 
Ermittlungen durch Versendung von Fragebogen. Die eingegangenen 
Antworten sind dem Deutschen Verein für den Schutz des gewerb- 


lichen Eigentums übermittelt worden. 


r 


Am 5. März 1915 richtete der Verein an das Kaiserliche Patent- 
amt eine Eingabe gegen die schon oft beklagten unberechtigten 
Anmeldungen von Warenzeichen (für die Klasse 27) seitens solcher 
Firmen, die mit dem Papierfach nichts zu tun haben. 

Das Kaiserliche Patentamt ersuchte den Verein unterm 3. Mai 
1915 um eine Auskunft, ob es vor dem 4. November 1914 üblich 
gewesen ist, für Verpackungen von Papier, so von Briefpapier für 
Kinder, die Form eines Tornisters zu wählen, da als Warenzeichen 
die Abbildung eines Feldtornisters mit gerolltem Mantel und Koch- 
geschirr angemeldet war. Die Frage konnte auf Grund von Er- 
mittlungen in Eingaben vom 15. Mai und 2. Juni 1915 bejaht 
werden. l 
Das Postzeitungsamt Berlin hat im vorigen Jahr die Verbreitung 
eines auf Pauspapier gedruckten’ Prospcektes als Beilage einer Zeit- 
schrift abgelehnt mit der Begründung, daß es sich um eine Waren- 
probe (Papierprobe) handle. Der Verein hat das Postzeitungsamt 
gebeten, ihm mitzuteilen, auf welche Vorschriften sich diese Ab- 
lehnung stütze. Der Bescheid des VPostzeitungsamts ist von der 
betroffenen Firma dem Reichspostamt vorgelegt worden, das unterm 
15. Januar 1915 entschieden hat, daB der in Frage kommende 
Prospekt als Warenprobe im Sinne der vom Postzeitungsamt dem 
Papierindustrie-Verein mitgeteilten Entscheidung des Keichspost- 
amts nicht anzuschen sei. Das Postzeitungsamt hat deshalb An- 
weisung erhalten, die Beförderung der Anzeige als außergewöhnliche 


Zeitungsbeilage nicht zu beanstanden. 


= BUCHGEWERBE 


Ein mit der Schutzliste am 14. Dezember 1914 versandtes 
Rundschreiben an die Mitglieder empfahl — auf Anregung des 
Verbandes der Fachpresse Deutschlands — die Wiederaufnahme 
der Anzeigen-Reklame in den Fachzeitschriften. 

Am 31. März 1915 ist die dreimonatige Frist abgelaufen, 
innerhalb welcher der Prinzipal zum Zweck der Aufrechterhaltung 
der Konkurrenzklausel seines Handlungsgehilfen unter allen Um- 
ständen diesem Handlungsgehilfen gegenüber eine schriftliche Er- 
klärung abzugeben hatte. Auf die Einzelheiten, die für diesen Frist- 
ablauf zu beachten waren, hat der Verein die Mitglieder durch eine 
mit der Schutzliste versandte besondere Bekanntmachung vom 
20. Februar 1915 aufmerksam gemacht. 

Die im Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach wiederholt 
gepflogenen Verhandlungen über die Lieferung- und Abnahme- 
verpflichtungen im Kriege haben leider nicht verhindern können, 
daß immer wieder sich Papierfabriken fanden, die nur unter der 
Bedingung der Bewilligung von Preisaufschlägen ihren Lieferungs- 
verpflichtungen nachzukommen bereit waren, selbst wenn die Ab- 
nehmer außerstande waren, die geforderten Preiszuschläge ganz 
oder teilweise zu bewilligen. Die Bemühungen des Papierindustrie- 
Vereins hiergegen gehen aus einer Erklärung des Vorstandes in 
Nr. 46 der Papier-Zeitung vom 10. Juni 1915 hervor. 

Der Papierindustrie-Verein ist den Mitgliedern bei Gesuchen 
um Befreiung von technischen Betriebsleitern, Prokuristen, Ver- 
tretern usw. vom Militärdienst durch Erstattung von Gutachten, 
Ratschlägen usw. behilflich gewesen. 

(Ueber die zollpolitische Interessenvertretung der Papier- 
verarbeitung und .des Papierhandels wird im Jahresbericht der 
Vereinigung für die Zollfragen der Papier verarbeitenden Industrie 
und des Papierhandels berichtet.) 

Die Vereinseinrichtungen und ihre Benutzung durch die Mitglieder 

Vertrauliche Listen sind im Kalenderjahr 1914 154 einge- 
gangen, die in 10 (im Vorjahr 11) Ausgaben versandt wurden. Im 
Kalenderjahr 1913 stellte sich die Zahl der eingegangenen Listen 
auf 170. Seit Gründung des Vereins bis Ende 1914 sind 5077 Listen 
gedruckt und versandt worden. Seit 1. Januar 1915 bis Mitte Juni 
sind 34 Listen (im Vorjahr 103) eingegangen und in 3 Ausgaben 
versandt worden. Das Register zu den vertraulichen Listen der 
Jahre 1911, 1912, 1913 und 1914 wird voraussichtlich noch im Juni 
1915 versandt werden. 

Kredit-Auskünfte wurden durch die Vermittlung des Ver- 
trauensmannes, Herrn Geheimen Regierungsrat Dr.-Ing. Carl 
Hofmann, im Kalenderjahr 1914 49 verlangt und erteilt gegen 
79 im Vorjahre. Die Gesamtzahl der seit Gründung des Vereins 
erteilten Auskünfte betrug Ende 1914 2617. Seit 1. Januar 1915 
bis Mitte Juni wurden 10 Auskünfte verlangt gegen 19 im Vorjahr. 

Anerkennungsdiplome für verdiente Arbeiter, Arbeiterinnen 
und Beamte wurden im vorigen Jahre 228 verliehen gegen 294 im 
Jahre 1913. Das Verzeichnis der im Jahre 1914 Diplomierten ist 
in Nr. 37 der Papier-Zeitung vom 9. Mai 1915 veröffentlicht worden. 


Von der Geschäftsstelle wurden nach Ausbruch des Krieges 
hauptsächlich Auskünfte erbeten über Auslegung der in- und aus- 
ländischen Kriegsgesetze, Moratorien, Beschlagnahmungen, Material- 
beschaffungen, Kriegslieferungen, Verkehrsgelegenheiten, Ausfuhr- 
bewilligungen usw. Diese Auskunftstätigkeit erforderte sorgfältige 
Sammlung und Sichtung des sich Tag für Tag massenhaft an- 
häufenden Quellenmaterials an in- und ausländischen Gesetzen, 
Verordnungen und Bekanntmachungen. Welchen Umfang dieses 
Ouellenmaterial angenommen hat, mögen einige Zahlen veran- 
schaulichen. In der dem Reichstag vorgelegten ‚„Denkschrift über 
wirtschaftliche Maßnahmen aus Anlaß des Krieges‘ nebst drei bis 
10. Mai 1915 erschienenen Nachträgen wird über 245 wichtigere 
deutsche aus Anlaß des Kricges erlassene Gesetze, Verordnungen 
usw. berichtet. Die vom Kaiserlichen Statistischen Amt heraus- 
gegebene mit dem 24. April 1915 abgeschlossene Zusammenstellung 
der deutschen Aus- und Durchfuhrverbote nennt in ihrem alpha- 
betischen Verzeichnis rund 4500 Gegenstände, die von deutschen 
Aus- und Durchfuhrverboten betroffen worden sind. Dazu kommt 
nun noch das ganze weitschichtige Material an ausländischen Kriegs- 
gesetzen aller Art. Die Bearbeitung dieses Materials für die Aus- 
kunftserteilung erforderte außerordentlich umfangreiche und ver- 
antwortungsvolle Tätigkeit. eh 

Ueber die Rechtshilfe im Inland und die Rechtshilfe im Aus- 
land wird in der nächsten Hauptversammlung berichtet werden. 

An der vom Bismarck-Festausschuß Groß-Berlin 1915 zum 
hundertjährigen Geburtstage des Reichsgründers veranstalteten 
allgemeinen Kranzniederlegung am Bismarck-Denkmal beteiligten 
wir uns durch eine gemeinschaftliche Abordnung des Vorstandes 


des Papierindustrie-Vereins und der Zollveremigung. 
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Einen schmerzlichen Verlust hat der Papierindustrie-Verein 
erlitten durch das Ableben des Vorstandsmitgliedes Herrn Theodor 
Loefftz, der ein unermüdlicher, erfahrener Mitarbeiter innerhalb 
des Vorstandes war. 

Der Bericht schließt mit dem Wunsche, daß bei Erstattung 
des nächsten Jahresberichts der Krieg überstanden sei und Deutsch- 
land sich eines ehrenvollen Friedens erireue. ' 


In a 3 .. m 


* * * 


Der Kassenabschluß weist ein Vereinsvermögen von rund 
11000 M. auf, das ist rund 1500 M. weniger als im Vorjahr, wobei 
jedoch zu beachten ist, daß 1000 M. 3', prozentige preußischer 
Rente dem Roten Kreuz gespendet wurden. 634 Mitglieder des 
Hauptvereins, 92 des Mitteldeutschen Papierindustrie-Vereins und 
43 des Vereins Deutscher Chromo- und Buntpapier-Fabrikanten 
haben ihre Jahresbeiträge 1914 bezahlt. Die Ausgaben des Vereins 
betrugen rund 21 700 M., darunter rund 2100 M. für Tilgung der 
Bankschuld 1913. Í 


Berliner Typographische Gesellschaft 


In der letzten Sitzung vor den Sommerferien brachten die Vor- 
sitzenden, Herr Könitzer und Herr Erler, Zuschriíten der im Felde 
stehenden Mitglieder, der Herren Hans Altmaver, Bruno Dümmler, 
Walter Großmann, Karl Haamann, Reinhold Lehmann, Gustav 
Naumann, Rudolf Paech, Paul Rönnebeck, Max Rudert, Walter 
Schmidt und Hermann Zehnpfund, zur Kenntnis der Mitglieder. 
Besonders ausführlich schilderte Herr Gottiried Schneider seine 
Erlebnisse auf dem Kricgsschauplatz. 

Eingänge: Von der Schriftgießerei Flinsch ın Frankfurt a. M. 
durch Herrn Lindemann mehrere Musterhefte ‚Tages-Antiqua‘ 
und ‚„Grau-Schmuck‘; vom Deutschen Buchgewerbe-Verceim der 
Geschäfts- und Rechenschaftsbericht über das Jahr 1914; von der 
Gutenberg-Gesellschaft in Mainz, die auf die Herausgabe einer 
Jahresspende wegen Einberufung daran beteiligter Mitglieder 
verzichtete, die Einladung zur Mitgliederversammlung; vom Al- 
gemeinen Deutschen Sprachvercin cin Merkblatt für die Ver- 
deutschung der Fachausdrücke in Luftschitfahrt und Flugwesen; 
von der Handwerker- und Kunstgewerbeschule in Breslau „‚IXriegs- 
nachrichten für die Mitglieder‘; ferner die unter Mitwirkung des 
deutschen General-Gouvernements in Belgien herausgegebene 
Wochenschrift „Der Landmann“, und ein von der Kanzlei des 
Deutschbundes in Gotha herausgegebenes Liederbuch. 


Hierauf gab Herr Könitzer den angekündigten Bericht über 
Buchgewerbliche Kriegsfragen und deren Erörterung in der Fachpresse. 


Er schilderte zunächst die allgemeine Bestürzung, die der Ausbruch 
des Weltkrieges in Handel und Gewerbe hervorgerufen und die be- 
sonders das Buchdruckgewerbe und das Zeitungswesen stark be- 
einflußt und fast völlig lahmgelegt hatte, weiter die gesetzlichen 
Maßnahmen zur Beseitigung drohender Schädigungen im Geschäfts- 
verkehr und Wirtschattsleben. Fälle. wo im Geschäftsverkehr 
durch beabsichtigten Rücktritt von Verträgsverpflichtungen oder 
durch das Verlangen von Barzahlung bei Warenlieferung Schwierig- 
keiten bereitet wurden, seien vereinzelt geblieben. Das deutsche 
Volk sei von Anfang an einig gewesen in dem Willen, alle Opfer 
zu bringen um durchzuhalten bis zum endlichen Siege. Der Redner 
ging dann auf die Maßnahmen näher ein, die das graphische Ge- 
werbe und das Zeitungswesen betrafen, er betonte die wirksame 
Unterstützung, die das Tarifamt und die sonstigen buchgewerb- 
lichen Organisationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer geleistet 
haben und wies auf die in der Fachpresse und den Fachvereinigungen, 
insbesondere vom Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach in 
vielen Sitzungen gegebenen wertvollen Anregungen hin. Kine durch 
die Verteuerung der Selbstkosten gerechttertigie Aufbesserung der 
Druckpreise sei von verschiedenen Seiten Angeregt worden, nach- 
dem man bereits vorher in Lübeck die gegen-eitige Sicherung der 
Kundschaft während des Krieges durchzuführen entschlossen war. 
Der Technik des Buchdrucks habe der Tieldruck durch die Vermehrung 
der illustrierten Zeitschriften eine wesentliche Förderung gebracht. 
Der Buchhandel, der durch den fast völlıgen Wegfall der Weihnachts- 
und Geschenkliteratur eine schwere Einbuße erlitt, habe einigen Er- 


satz durch die Kriegshteratur, die Landkarten und die Jugendliteratur 


gelunden. Die Papterfabriken benbsichtigien sich für vermehrte 
Unkosten durch emen Preisautschläg schndlos zu halten. Wie anf 
anderen Gebieten, so sel es auch hier der Chemie gelungen, tür 
{chlende Stoffe einen Ersatz zu Unden. Der Vortragende schloß 
seine mit lebhattem Befall aufgenommenen, hier kurz angedeuteten 
Ausführungen mit dem \Wunsche, daB recht bald eine chrenvoller 
Friede geschiossen werden möge und dab donn in gleicher Weise 
wie zur Abwehr der Feinde, alle Krätte des Voikes sich zusammen- 
finden mochten, um Wunden zu heilen und die Fäden zwischen den 


Völkern wieder zu knüptien, die durch den Krieg so jäh zerrissen 


wurden. 


Herr Georg Wagner berichtete über einen Vortrag des Ge- 
heimrats Rießer über die wirtschaftliche Lage Deutschlands, dem . 


zu entnehmen sei, daß wir finanziell auf gutem Grunde stehen, daß 


aber die Zeit nach dem Abschluß des Friedens es noch erforderlich 


machen werde zu zeigen, daß auch die E;rwerbsstän 
Kreg Helden geworden seien. 


Sodann berichtete Herr Richard Werra über 


ein rasch arbeitendes Vervielfältigungsverfahren zur Herstellung 
von Bilderdrucken (Illustrationen) für die Tagespresse. 


Noch immer sei die Frage, wie man Autotypien auf Schrifthöhe 
bringen soll, nicht gelöst, denn das Holz sei wegen seiner leichten 
Verletzlichkeit und Unbeständigkeit nicht geeignet, für kleine 
Klischees aber nicht ganz entbehrlich. Nun sei seit Jahresfrist 
etwa ein neues Verfahren nach dem „Svstem Carlsen“ bekannt 
geworden, das besonders für Provinzzeitungen mit Vorteil Ver- 
wendung gefunden habe. Hier werden Autotypien mit cinem Raster 
von etwa 40 Linien von der Inhaberin des Patents, dem Presse- 
Illustrationsbureau in Berlin SW 48 mit einem Rande versehen 
geliefert, der durch eine weiße Schneidelinie gekennzeichnet wird. 
Das darüber hinausstehende Zink wird abgeschnitten und der ver- 
bleibende, etwa 15 cm breite Rand wird auf einer für diesen Zweck 
eingerichteten Biegemaschine in der Druckrichtung umpgebogen. 
Diese Klischees werden dann auf patentamtlich geschützte Blei- 
klötze, die an der oberen Kante seitliche Einschnitte von 45 Grad 
zeigen, geschoben. Die in bestimmten Größen vorhandenen oder 
zusammensetzbaren Bleiklötze entsprechen den Formaten der 
Autotypien. Die Klischees sind zwar ohne Zurichtung druckfertig, 
indessen läßt sich eine solche anbringen, indem man sie auf der 
Rückseite des Klischees befestigt. Da die Klischees nur 0,5 mm 
stark sind, kommt eine solche Zurichtung auch zur Geltung. Hat 
ein Klischee zu viel Spielraum auf dem Fuß, so läßt sich ein Karton- 
span oder eine Reglette zwischen die einzelnen Teile dcs Unter- 
satzes einfügen. Für den Rotationsdruck wird das Klischee auf 
die Unterlage gelegt und mit gematert, so daß die mit Bunzen be- 
grenzte Fläche den genauen Platz für das Klischee angibt. Für diesen 
Zweck werden auch Blindklischees geliefert, es lassen sich aber 
auch alte Klischees hierzu verwenden. Das Klischee wird hierauf 
durch Auflöten eines 1 mm starken Stückes Zinkblech verstärkt, 
gebogen, auf die durch Bunzen kenntlich gemachte Stelle der Mater 
aufgelegt und in die Platte eingegossen. Die Klischees werden in 
Eilbriefen versandt, sie sind vor der Benutzung von der schwarzen 
Schutzschicht zu befreien; sie ergeben wesentlich bessere Abdrücke 
als die von Autotypien abgenonımenen Stereotypen. 

Hierauf erläuterte Herr Könitzer das in einer früheren Sitzung 
erwähnte patentierte Verfahren der Firma C. L. Krüger in Dortmund 
zur Herstellung von Doppelraster-Autotypieklischees. — Die Frage, 
worin das „Vacuum-Transfer-Verfahren‘ besteht, konnte aus der 
Mitte der Versammlung nicht beantwortet werden. l , 

Dic Sitzung wurde um 12 Uhr geschlossen mit dem Hinweis 
darauf, daß im Juli und August je eine Zusammenkunft der Mit- 
glieder beabsichtigt sei, deren eine mit einer Besichtigung verbunden 
sein wird. 


Einwirkung von Verbänden auf den Anzeigentext 


In der Miglieder-Versammlung des Verbandes der Fachpresse 
am 15. Juni leitete der Vorsitzende Herr Elsner die Aussprache 
hierüber mit der Bemerkung ein, daß neuerdings mehrfach Fälle 
vorgekommen sind, in denen Verbände Vorschriften über text- 
liche Gestaltung von Anzeigen aus dem Geschäftszweige der Ver- 
bände gemacht, insbesondere Preisangaben verboten haben mit 
der Androhung, daß bei Nichtbefolgung die Zeitschrift nicht mehr 
mit Anzeigen seitens der Verbandsmitglieder bedacht werden dürfe. 
Der Vorstand des Verbandes der Fachpresse hat folgenden Beschluß 
vorbereitet: 

„Der Verband der Fachpresse Deutschlands, E. V., 
kann die Forderung von Fachvereinigungen, ihnen ein Mit- 
bestimmungsrecht auf den Inhalt der Ankündigungen Dritter 
einzuräumen, nicht zutheißen. Den Inhalt der Ankündı- 
gungen abzufassen kann lediglich dem Auftraggeber vor- 
behalten bleiben. Ein Recht, die von dem Besteller gegebene 
Ankündisunz zurückzuweisen, liegt für den Verleger nur 
dann vor, wenn der Inhalt der Ankündigung wider die guten 
Sitten verstößt, wenn er geeignet ist, dem Verleger Schaden 
zuzufüsen, oder wenn er offenbar gegen das Gesetz des un- 
lauteren Wettbewerbs verstoßt. Ein eventuelles Mitbe- 
stimmungsrecht über den Inhalt der Ankündigungen, welches 
anderen Interessenten einzuräumen wäre, muß zu unlieb- 
samen Differenzen mit dem Auitraggeber führen. Ebenso 
machen die Einwirkungen des nicht direkt Beteiligten auf 
den Inhalt der Ankündigungen die Einhaltung der in vielen 
Fällen gestellten kurzen Aufuahmefrist unmöglich; dieses wäre 
für Wachzeitungen, die meist nur in längeren Abschnitten 
erscheinen, gleichbedeutend mit dem Ausfall des Inserats. 

Aus all den genannten Gründen müssen alle Bestrebungen 
abgelehnt werden. die darauf auszehen, andern Beteiligten 
als den Auftraggebern eine Einwirkung auf den Inhalt zuzu- 
gestehen. 

Dieser Beschluß wird einstimmig angenommen. 


(Aus dem 
amtlichen Bericht über die Sitzung) 


Preiserhöhung für Druckarbeiten. Der Bezirksverein Dresden 


de durch den% des Deutschen Buchdrucker-Vereins beschlo3 in seiner Sitzung vom 
‘11. Juni Erhöhung der Drucksachenpreise um 10 v. H. 
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Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs- 
Handel 


Sitz in Frankfurt a. Main, Wiesenhüttenstraße 14 
Frankfurt a. Main, 2. Juli 1915 


Wir beehren uns hierdurch die Mitteilung zu machen, daB 
wir die auf Samstag, 3. Juli, einberufene Sitzung der Geschäfts- 


bücher-Fabrikanten verschieben muß:en. 

Ein Teil der geladenen Herren steht im Felde. und eine 
große Zahl mußte cs sich wegen des gegenwärtig herrschenden 
Mangels an Arbeitskräften versagen nach Frankfurt kommen 
zu können. Eine neue Einberufung behalten wir uns vor. 


Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfshandel 


Neue Briefordner-Preise 
Vom Rhein 


Von der Briefordner-Konventien erhalte ich das nachstehende 


tundschreiben. 
Betrifft neue Briefordner-Preise 


Die Briefordner-Konzentien hat am 19. April 1915 eine 


Preiserhöhunz in Kraft treten lassen und die neuen Preise, 
weil sie infolre der wesentlich gestiegenen Herstellungskosten 


die alten Abschlüsse ohne erheblichen Schaden nicht mehr 
zu alten Preiscn ausliefern konnte, auch für die bereits ab- 


geschlossenen Mengen verlangt. 


Die greße Mehrzahl der Abnehmer hat der schwierigen 
Lage der Biiefordnerfabrikanten Rechnung getragen und 
die Aufschläge auch auf alte Abschlüsse bewilligt. Im Sinne 
dieser Abnehmer liest es, daß auch die übrigen Kunden 
die erhöhten Preise zahlen, weil dadurch die sonst möglichen 
erheblichen Unterbietungen beim Weiterverkauf ausgeschlossen 
werden. Aus diesem Grunde, und um sich für den Schaden, 
den die Briefordner-Ken\,cention durch Weiterlieferung zu 
alten Preisen an einzelne Abnehmer erleidet, schadlos zu 


halten, hat sie folgenden’ Beschluß gefaßt: 


Kunden, die sich weigern, für die auf alte Abschlüsse seit 
bezogenen und noch zu beziehenden 


dem 19. April 1915 
Aufschlag zu zahlen, haben nach Erledigung 


Mengen den 
der alten Abschlüsse für das Doppelte der noch ohne Auf- 


schlag bezogenen Mengen einen 10 prozentigen Aufschlag 
auf die neuen Preise zu zahlen. 

Dies gilt auch für solche Kunden, die später ihren Wider- 
spruch zurückziehen, für die in der Zwischenzeit bezogenen 
Mengen. Doch soll für diejenigen Mengen, die vom 19. April 
bis 30. Juni 1915 noch ohne Aufschlag bezogen sind, den 
Kunden gestattet sein, den Unterschied zwischen den alten 
Abschlußpreisen und den jetzigen Abschlußpreisen bis zum 
30. Juni 1915 nachzuvergüten. 

Wenn späterhin die Briefordner- Konvention die Preise 
wird sie die Herabsetzung auch auf die 


wieder ermäßigt, 
dann laufenden Abschlüsse ausdehnen. 


Würzburg, 5. Juni 1915 
Die Briefordner- Konvention 


Ich verstehe die schwierige Tage der Priefordnerfabrikanten 


und würde ihnen gern durch Bewillieung des Aufschlages entgegen- 
kommen. Aber der Knebelungsversuch, der durch Gewalt erreichen 
will, wozu das Entgegenkommen der Händler nötig ist, empört 
nich. Ferner habe auch ich Abschlüsse mit eroßen industriellen 
Werken, und wie ın früheren Fällen stützen sich diese auch jetzt 
auf ihren Abschluß und weigern sich, irgendwelchen Krieesaufschlag 
anzuerkennen, da ich in diesen Abschlüssen mit meinen Kunden 
ebensowentr cine Kriersklausel aufzenonmmen habe wie auch in den 
Abschlüssen mit meinen Briefordnerlieferonten. 

Zwingen kann ich meine Abnehmer, den Aufschlag anzuer- 
kennen, zumal jetzt nicht, da es nach einem Wort von allerhöchste 
Stelle als patriotische Pflicht betrachtet wird, die \bschlußpreise 
als bindend gelten zu lassen. 

Suche ich jetzt meinen Schaden abzuwenden, 
laut Beschluß der Briefordner- Konvention den Schaden nicht nur 
nachträglich erleiden, sondern zur Strafe, daß ieh so uneezogen 
war, mich auf die rechtliche Seite des Vertrages zu stützen, den 
Schaden in doppelter Höhe tragen. Suche ich aber auch den späteren 
Schaden zu vermeiden, dann muß ich, da alle nennenswerten Fabriken 


dann soll ıch 
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der Konvention angehören, nicht nur mit einem geringeren Erzeugnis 
vorlieb nehmen, was den Vertricb ungemein erschwert und zu Ge- 
schäftsausfällen führt, ich bin auch noch gehalten, den innerhalb 
12 Monaten genossenen Treurabatt von 10 v. H. zurückzuzahlen. 

Bei Durchsicht des RKundschreibens erhält man das Gefühl, 
als wenn die Konvention sich selbst sagte, rechtlich können wir 
den Kunden nichts anhaben, zum mindesten erscheint ein Erfolg 
schr zweifelhaft, da es aber andere Bezugsquellen für unsere Kund- 
schaft kaun gibt, so haben wir ja die Macht, und warum sollen 
wir diese nicht anwenden, indem wir nach englischem Vorbilde 


das Recht umgehen ? 
Muß man sich solche Knebelung gefallen lassen? Kann man 


nichts dagegen machen? Steht dem Händler da nicht wenigstens 
der Paragraph vom Verstoß gegen die guten Sitten zur Seite? 
Verstößt dics nicht gegen Treu und Glauben? Gibt es noch andere 


Gesetze, auf die man sich stützen könnte gegen solches Vorgehen ? 
Papierhändler 


Wir legten diese Fragen sowohl der Briefordner-Konvention 
wie auch dem Syndikus® des Deutschen Papier-Vereins Herrn 


Justizrat Wilmersdoerffer, vor. Von der erstgenannten Stelle 
haben wir schon Antwort erhalten. Sie lautet: 

Die eingesandte Beschwerde über den Beschluß der Brief- 
ordner- Konvention erscheint weder vom rechtlichen, noch vom sitt- 
lichen Standpunkte aus begründet. Ebenso wie es in den ver- 
schiedensten Erörterungen der Presse geschehen ist, erkennt auch 
der Einsender der Beschwerde an, daß infolge der ungeahnten Preis- 
steigerung der Rohstoffe die Fabrikanten vielfach garnicht in der 
Lage sind, älteren Abschlußvereinbarungen nachzukommen, ohne 
sich den schwersten Schädigungen auszusetzen. Dieser Gesichts- 
punkt wird auch von der Rechtsprechung nicht außer acht gelassen. 
In Nr. 25 (Seite 538) der Papier-Zeitung ist bereits die Entsc heidung 
des Landgerichts München vom 9. Oktober 1914 abgedruckt, über 
die Herr Dr. Heiman sich in Nr. 31 S. 646 der Papier-Zeitung näher 
äußerte Wenn auch in dem dort zur Erörterung stehenden Fall 
sich der Lieferant durch die Kriegsklausel besonders gesichert hat, 
so bleibt doch zweifellos auch ohne Kriegsklausel die Erwägung 
des Landgerichts allgemein gültig bestehen, daß derjenige ein un- 
rcelles Geschäft zu machen sucht, welcher unter Ausbeutung der 
Notlage des Lieferanten zum früheren Preise geliefert haben will, 
obwohl er weiß, daß er selbst gerade infolge der Umstände, welche 
die Notlage des Lieferanten herv orgerufen haben, wesentlich höhere 
Preise ohne jede Sc hwierigkeit erzielen kann. Außerdem hat das 
Reichsgericht bereits.in einer Entscheidung vom 23. Februar 1904 
(Band 57 Seite 116) ausgeführt, daß eine Unmöglichkeit der Er- 
füllung seitens des Lieferanten vorliegt, wenn die Herstellungs- 
kosten so außergewöhnlich gestiegen sind, daß deren Aufwendung 

nach der Auffassung des V 'erkehrs der Unmöglichkeit gleich geac htet 
wird. Eine derartige Unmöglichkeit der Leistung muß aber an- 
genommen werden, wenn der Fabrikant durch Lieferung zu bis- 
herigen Preisen sein Unternehmen mit Sicherheit zugrunde richten 
würde. Demnach haben Maßnahmen der Fabrikanten, welche die 
Durchführung der unbedingt notwendigen Preiserhöhung sichern 
sollen, mit Rücksicht auf die gegenwärtige Kriegslage Anspruch 


auf wohlwollende Beurteilung. 

Der Einsender scheint sich denn auch weniger an der Preis- 
steigerung an sich als daran zu stoßen, daß die Briefordner- Kon- 
venton einen besonderen Druck auf die widerstrebenden Kunden 
dieser Druck erfolgt doch in erster Linie 


zum Schutze derjenigen Abnehmer, welche, wie der Einsender, 
bereit sind, den Fabrikanten entgegenzukomme n. Der Beschluß 


der Konv ention ist nicht etwa von vorig rein gefaßt worden, sondern 
erst dann, als zahlreiche Beschwerden der verständigen Abnehmer 
zeigten, daß einzelne andere Abnehmer einen Sondervor teil für sıch 
herauszuschlagen suchten; dessen Bewilligung dazu führen würde, 
daß die Verbraucher von einzelnen Händlern zum Schaden der 
anderen noch auf längere Zeit besonders billie bedient werden könnten 
Da nun eine Anzahl von Abnehmern ihrerseits einen Druck auf die 
Fabrikanten durch Androhung von Klagen auf Lieferung zu alten 
Preisen ausüben wollen und die Fabrikanten bei den heutigen 
schwierigen Verhältnissen sich nieht noch mit einer größeren Anzahl 
von Prozessen befassen können, so wählten sie den eingeschlagenen 
Weg, welcher dem Abnehmer die Wahl läßt, ob er sich dem Ver- 
halten der überwiegenden Mehrheit der Händler anschließen, oder 
aber seine Weigerung mit einem späteren Geldverlust bezahlen 
will. Der Ertolg hat bereits gezeigt, daß der Beschluß der Konvention 
in verschiedenen Fällen die Möglichkeit ungesunder Quertreibereien 
einzelne Tändler verhindert hat. I:s erscheint demnach 
wie man die getroffenen Maßnahme als einen Ver- 
Frech 


auszuüben sucht. Aber 


durch 


unverständlich, 
stoB gegen die guten Sitten ansehen kann. 
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Preiserhöhung für Geschäftsbücher. Eine unserer größten 
_Geschäftsbücherfabriken versendet an ihre Kunden folgendes Rund- 


schreiben: Die in den letzten Monaten unaufhaltsam fortgeschrittene. 


Preissteigerung aller für uns in Betracht kommenden Rohstoffe, 
namentlich aber die bedeutenden Erhöhungen sämtlicher Papier- 
preise nötigen uns, unsere gesamten Fabrikate vom 1. Juli 1915 
ab um weitere 5 v. H. zu erhöhen. Wir werden also vom genannten 
Tage ab am Schlusse unserer Rechnungen einen Teuerungszuschlag 
von 10 v. H. (an Stelle der bisherigen 5 v. H.) verrechnen und 
unseren Preisetiketten in den Büchern einen roten Zettel ankleben 
mit dem Wortlaut: ‚„Vorstehender Preis unterliegt einem Teuerungs- 
zuschlag von 10 v. H. (Firma). Gleiche Zettel stellen wir 
unseren Vertretern zum Nachkleben in die auf ihren Lagern befind- 
lichen Bücher zur Verfügung. 


Leipziger Herbstmesse. Die diesjährige Leipziger Herbstmesse 
soll in der mit dem 29. August beginnenden Woche stattfinden. 
Der Verband der Aussteller der Leipziger Großmesse ist an den Rat 
der Stadt Leipzig und die Meßraumvermieter mit der Forderung 
herangetreten, wie für die Frühjahrsmesse, so auch jetzt wieder für 
die Herbstmesse einen Nachlaß von 50 v. H. auf die Mieten zu ge- 
währen. (Berl. Lokal-Anz.) 


Probenschau 


Das Kreuz von Saarburg, vervielfältigtes Gemälde von 
H. Mader, herausgegeben vom Kunstverlag Br. Goerz-Beuerle in 
Saarbrücken. In der Bevölkerung von Elsaß-Lothringen und 
anderen Grenzen Westdeutschlands hat es Eindruck gemacht, 
daß in der Schlacht bei Saarburg von einer Christus-Statue, die 
im Freien stand, das Kreuz weggeschossen wurde, das Heiland- 
bild selbst aber völlig unversehrt geblieben ist. Dieses Ereignis 
wird durch vorliegendes Kunstblatt im Bilde festgehalten. Es 
ist in Vierfarbendruck auf Kunstdruckpapier hergestellt. In 
der Mitte sehen wir die wunderbarerweise unbeschädigt gebliebene 
Christusstatue auf ihrem Sockel auf freiem Felde stehen. Rings- 
herum ist die Hügel-Landschaft dargestellt, auf welcher die Spuren 
der Schlacht zu sehen sind. Das Bild ist von einer Palmenver- 
zierung umrahmt, darüber halten zwei Engel die Ueberschrift, 
und darunter befindet sich ein Gedicht von A. Rumann, welches 
das denkwürdige Ereignis schildert. Ueber die Bezugsbedingungen 
gibt eine Anzeige in dieser Nummer Auskunft, die auch eine ver- 
kleinerte Abbildung des Kunstblattes enthält. 


Banknoten-Stelltasche der Büro-Einrichtungsfabriken Fort- 
schritt G. m. b. H. in Freiburg i. B. Da sich zurzeit der Geld- 
verkehr mehr als sonst in Papiergeld abwickelt, dürfte die neue 
Banknoten-Stelltasche, die in nachstehenden Bildern offen 
und geschlossen dargestellt ist, in weiteren Kreisen Anklang 
finden. Durch Ziehen an beiden Metallgriffen am Fuß der ge- 
schlossenen Tasche öffnet sie sich zu 20 cm Breite, dank der 
storchschnabelähnlichen Einrichtung, auf der sie ruht. Die 


Tasche steht auf Metallfüßen und kann beliebig weit auscin- 
andergezogen werden; sie behält die gewünschte Offenstellung 
bei. Die Fächer für die verschiedenen Papiergeldsorten Sind 
bei genügend weitem Ausziehen der Tasche so bequem zu- 
gänglich, daß man nur eine Hand zum Einlegen und Heraus- 
nehmen der Scheine benötigt. Mit zusammengeschobenem 
Storchschnabel erfordert die Tasche wenig Raum. Sie ist aus 


dauerhaftem Kunstleder gefertigt, die Zwischenwände haben 
Papyrolin-Verstärkung. Alle Metallteile sind fein vernickelt. 
Der Ladenpreis ist auf 6 M. festgesetzt. 


Deutsches Erzeugnis! [87849 
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Markensohutz und aufgedruckte foste 
Ladenpreise verbürgen dem Händler 
guten Nutzen - Reklamematerialunter 
stützung - Lager aller gangbaren F or- 
mulare - Extra-Anfertigung -Verlangen 
Sie bitte sofort kostenfr. Angebot P. 


Heinrich Walter, Karleruhe I. B. § 
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Das Kreuz von Saarburg 
Kunstblatt in Vierfarbendruck, Grösse 39X 49 em. Schönster Zimmer- 
schmuck für jedes christliche deutsche Haus. Wiederverkäufer erhalten 
Vorzugspreise. (s. Besprechung unter Probenschau in dieser Nummer.) 


Bruno Goerz-Beuerle, Saarbrüdıen 1 
Fernsprecher 1248 Kunstverlag Telegr.-Adr.: Goerzbeuerle 
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Bräuche für den Handel mil Papier 


Von dem Sonderabdruck aus Nr. 8 der Papier-Zeitung 
von 1915 liefern wir das Stück zu 5 Pig. 


50 Stück für 2 Mark 
100 „ 3 


Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann 
Berlin SW 11 (Papierhaus), Dessauer Strasse 2, 
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Zum Vorschreiben für Aufträge 
suchen wir sofort durchaus fach- 
kund. männl. oder weibl. 


PAPIER-ZEITUNG 


Für unsere Abteilung 
zn PapiersackTlabrik == 
suchen wir möglichst sofort einen energischen, besonders mit grossen 

Tüätenmaschinen vertrauten 


Nr. 54/1915 
Vermittierbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck -der Ziffer oder 
Firma in einer Z£ile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. ur 


Offene Sielien 


Angebote mit Zeugnisabschr. und 
Gehaltsforderungen an [87995 
Lustig & Selle 
Papiergrosshandlung, Breslau I 


Mit dem Papierfach vertrauter 


Verkäufer 
oder flotte erste Verkäuferin 


Werkführer 


Angebote mit kurzem Lebenslauf, Zeugnisabschriften und $ 
ansprüchen an | [87959 


Brüder Kämmerer, Papierfabrik, Osnabrück 


Gehalts- 


Grössere Papierfabrik 


Westfälische = | . f A 
Feinpapierfabrik Reisender in Schlesien s. zu baldmögl. Antr. zum ]. Sept. a gesucht. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 
durchaus fachkundig u. erfahren, einen tücht. Herrn und Zeugnisabschr. an (87971 
Papierhdig. Langer, Karlsruhe I. B. 


sucht sofort einen tüchtigen 


Maschinenführer 


und 


I. Maschinengehilfen 


Angebote unter J. 87980 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Für eine Papierausstattungs- 
Fabrik wird ein tüchtiger 


Kartonnagenmeister 


gesucht. Gefl. Angebote unter An- 
gabe der bisherigen Laufbahn und 
der Gehaltsanspr. an die Papier- 
Zeitung unter H. 87978 erbeten. 


Tüten- und Beutelmacher 


militärfrei, mit F. u. K.-Maschinen 


militärfrei, baldigst gesucht. [grs80 | nicht unter 25 Jahre alt, f. selbst- 


Ernst ‚Kunz & Go ee ee 


Briefwechsels, sowie einen 
Berlin 68, Alexandrinenstr. 3%/;06 


jüngeren Kontoristen 
Junger Mann 


Militärfr. Bewerber werden bevor- 
(Christ), mit besserer Schulbildung 


zugt. Fachkenntnisse sind not- 
und guten Papierkenntnissen, er- 


wendig. Gefl. Ang. mit Zeugnis- 
abschriften u. Gehaltsanspr. unter 
worben im Papiergrosshandel oder 
Druckerei-Betrieb, von grossem 


P. 87863 a. d. Papier-Ztg. erbeten. 
Papier - Fabrikgeschäft in Breslau 


Zum Antritt am 1. Oktober oder 
zum möglichst baldigen Antritt 


später suche ich einen gewandten, 
fachkundigen, militärfreien 
gesucht. Beding.: Gute Hand- 
schrift, guter Rechner, leichtes 


Reisenden 
Auffassungsvermögen, erfahren in 


der in der Lage ist, beste Erfolge 
Stenographie u. Schreibmaschine. 


nachzuweisen. Die Stellung ist 
Selbstgeschriebene Bewerbung 


Tücht. Verkäuferin 


gewandt im Verkehr mit feiner 
Kundschaft, im Schaufenster- 
dekorieren bewandert und mit 
Büroarbeiten vertraut, zum sofort. 
Eintritt gesucht. Angebote mit 
Bild u. Zeugnisabschr. an [87977 
Wilh. Rügemer 
Papierhandlung, Kaiserslautern 


Tüchtige 


jüngere Verkäuferin 


mit gründlichen Fachkenntnissen 
und guten Umgangsformen zum 
Oktober oder früher in dauernde 
Stellung gesucht. Gefl. Angebot 


bei zufriedenstellenden Leistungen 
dauernd. Den Angeboten sind 


und Umstellen derselben genau fm; Fr h 
‚vertraut, für sofort gesucht. An- | Bildungogang, Gehaltsansprüchen. | Zeugnisabschriften, Gehaltsanspr. tattaug Bolstinshg 
gebote mit Gehaltsansprüchen er-| frühestem Antrittstermin und | 74 Bild beizufügen. [87807 Wiesbaden, Kl. Burgstr. 9. 
beten an [87946 Zeugnisabschriften nebst Bild ein- Georg Gerson, zen Te T E A 

Paul Metzger zureichen unter 0. 87991 an die Papierwaren iab Grössere Papierfabrik 

Bruchsal (Baden). Papier-Zeitung. Rheinische sucht zu sofortigem Antritt eine 
: : TEE p 2 f b ik tüchtige 
Papptellerfabrik Zum baldigen Eintritt ein apierwaren apr 
sucht zum sofortigen Eintritt Kontoristin 


Kontorist 


gesucht. Angebote unter Angabe 
der Gehaltsansprüche erbeten unt. 
L. 87945 an die Papier-Zeitung. 


welche‘ in Stenographie u. Schreib- 
maschine besonders gewandt sein 
muss. Fachkenntnisse erwünscht. 
Die Stellung ist dauernd und gut 
bezahlt. Angebote unter E. 87804 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gesuchte Stellen 


Meister 


Sachsens sucht einen zuverlässigen 
militärfreien 


Vorarbeiter 


der mit liegenden Ziehpressen und 
Einsetzen von Formen vertraut 
ist. Werkführer vorhanden. Be- 
werbungen unter V. 87878 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


militärfreien 


Fakturisten u. Expedienten 


welcher mit dem Fach durchaus 
vertraut ist. Angeb. mit Zeugnis- 
abschriften, Gehaltsangabe sowie 
Photographie beförd. unt. P. 87907 
die Papier-Zeitung. 


Zum baldigen Eintritt suche ich 
einen fachkundigen, militärfreien 


Wir suchen für sofort oder zum 
1. August einen militärfreien 


Expedienten und Lageristen 


Gefl. Angebote mit Bild u. Gehalts- 


Militärfreier € 
Rollenschneider | wim. Dusch Nachtı i 

Papier d. Schreibwaren- Gros PAIK, Expedienten und Lager isten pa A Procera Poetene 

un egelmarken - Herstellung, 


und erbitte Angebote mit Zeugnis- 


an eine Jagenberg’sche Schmal- 
abschriften u. Angabe der Gehalts- 


schneidemaschine für eine grössere Alea ; ; ; 
g Kenntnissein Buchbinderei, Papier- 


Kiel [87940 


Buntpapierfabrik gesucht. Angeb. | ——— 
unter Angabe der Militär- und Expedient und Lagerist ansprüche. [87902 | ausstattung, Schachtelerzeugung, 
Familienverhältnisse, sowie der| _ Bernhard Saalfeld | Berschtigung zum Anlernen von 
Lohnansprüche unter J. 87897 an|mit dem Geschäftsbücher- und Stettin Lehrlingen, sucht leitenden Posten. 
die Papier-Zeitung erbeten. Büroartikelfache vertraut, gesucht. | Grossbetrieb f. Papierverarbeitung O. Bogula [87996 
Nur militärfreie Herren wollen aus- - Stuttgart, Rossbergstr. 19. 
Jüngerer Fachmann, langjähriger Betriebs- 


führliche Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen richten unter U. 87961 
an die Papier-Zeitung. 


Papierwarenfabrik u. Akzidenz- 
druckerei sucht militärfreien, 


tüchligen Kaufmann 


Stenograph, für Kalkulation, 
Korrespondenz und für die selb- 
ständide Bearbeitung der Auf- 
träge. Ausführliche Angebote mit 
Zeugnisabschriften unt. Q. 87993 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zum baldig. Eintritt suche einige 


Zum Umstellen von Brielum- 
schlag- und Briefumschlagfutter- 
Maschinen sucht tüchtige 


Schlosser 


vom Fach bei hohem Verdienst 


Max Krause ['°% 
Papierausstattungsfabrik 
Berlin, Alexandrinenstr. 93. 


Grössere Papierfabrik 
Sachsens sucht zum möglichst 
sofortigen Antritt 


Dersandleiter 


leiter der Papier- u. Sulfatzellulose- 
herstellg.sucht sofortigeStellung als 


techn. Leiter oÜherwerkiährer 


in einer Papier- oder Zellulosefabr. 


Vollst. militärfrei. Angebote unter 
M. 87861 an die Papier-Zeitung erb. 


Reiseposten gesucht 
von erfolgreichem, zuverlässigem 
Kaufmann, seit Jahren bei Gross- 
händlern und Verlegern des 


Luxuspapier- u. Postkartenfaches 


Lagerist u. Expedient 


durchaus fachkundig, militär- 
frei, zu sofort gesucht. Angebote 
mit Zeugnisabschr. und Gehalts- 
ansprüchen erbeten. [87932 
G. Gerling, Stettin 
Papier- u. Schreibwaren-Grosshdlg. 


Reisender 


mit dem Fache vertraut, zum 
baldigen Antritt für Sachsen, 
Thüringen usw. gesucht. [87952 
J. Swarzensbi, Breslau 
Geschäftsbücher- u.Schreibheftfbr. 


nn a en k ni y ehe 1” i J ü H in ganz Deutschland eingeführt. 

; ' LER Suchender kennt Chromo-, Auto- 

er Fa an ee als ia Ant 97 | für m. Fe chromo-, Bromsilber-, Dreifarben- 
eit. a - 

8 P in dauernde Stellung Bl sofort gesucht. Zeugnisabschr. u. Ver lag i. Extr a-Anler tigung 

ganz genau. Gefl. Angebote unter 


Gehaltsanspr. erb. unter C. 87929 


verhältnisse u. des Eintrittermines 
an die Papier-Zeitung. 


erbeten unter T. 87960 an die 
Papier-Zeitung. 


H. Grünbaum 
Papierwarenfabrik, Kassel 


M. 87988 an/die Papier-Ztg. erb. 
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Betriebsleiter 
Brietumschlagfabrik, Paplerausslatlung usw. 


Suche Stellung in grösserem oder aufstrebendem Unternehmen, 
befähigt den Chef vollständig zu vertreten. Bin 
langjährig technischer Leiter einer ersten Firma im Ausland. Meine 
Fachkenntnisse umfassen alles, was auf Herstellung in Kuvertfabrika- 
tion, Heissdruckerei, Prägerei, Kartonnage, Druckerei, Trauerränderei, 
Buchbinderei usw. Bezug hat. Würde mich auch, wenn Kapital 
nicht erforderlich, bei kleinem Gehalt und Gewinnanteil beteiligen. 
Erste Empfehlungen über Fähigkeit und Charakter stehen zu Diensten. 
Bin 43 Jahre alt, militärfrei, verheiratet. Amerikanische Buch- 
haltung, Korrespondenz, Kalkulation. Der Eintritt könnte auf Wunsch 
bald erfolgen. Gefl. Angebote erbitte unter V, 87963 an die Papier-Ztg. 


Nr. 54/1915 


© Vertretungen 


Grosse gut eingeführte österreichische 


zn Keinpapierlahbrik mn 
sucht für Rheinland und Westfalen 


tüchtigen, fachkundigen Vertreter 


der besonders in 


Seiden-, Kopier- und Zigarettenpapier 


Erfahrung besitzt. Bewerbungen erbeten an die Papier-Zeitung unter 
Z. 87884, 


° Sehr vertrauenswürd'ge, kautionsfähige 


Erste Reisekraft 


welche ganz Deutschland mit einem Patentartikr] besucht, erstrebt 
zur besseren Ausnutzung ihrer Kraft un! Zeit, die 


Vertretung einer erstklasssigen Fabrik 


Suchender ist überall bestens eingeführt und mit allen Zweigen 
des Papier- und Schreibwarenhandels aufs innigste vertraut. 


Der technische Direktor 


einer grösseren 


Aktien-Gesellschaft für Sulfit-Zellulose und Zellulosepapiere 


sucht gelegentlich anderen 


selbständigen Wirkungskreis 
Gefl. Angebote unter O. 87819 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Büro-Möbel — Organisation 


Büro-Bedarf usw. 


tücht. Verkäufer (Geschäftsführer) 


33 Jahre, militärfrei, flotter Korrespondent, gereist für erste Firmen, 
sucht passende Stellung oder auch Vertretung für Sachsen u. Thü- 
ringen. Auch im Druckwesen erfahren. Gefl. Briefe an die Papier- 
Zeitung unter Q. 87952 erbeten. 


Kaufmännischer Leiter 


einer 


Papier- u. Zellulosefabrik, tüchtiger Fachmann u. Verkäufer 


mit ersten Zeugnissen und besten Empfehlungen, der bei der 
Grosskundschaft in Oesterreich-Ungarn 
durch persönlichen Verkehr bestens eingeführt ist, sucht 


leitenden Posten in Papier- oder Zellulosefahrik 


möglichst bis September. Gefl. Anträge unter L. 87987 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Feder und Tinte, 
Erstklassiges Fabrikat, 
Langjährige Erfahrungen. 

Lübbecke 


Sperlslfebr'k E Durchschre'bebüicher 


Ersiklass. Feinpapleriabrik 


Oesterreichs, we'che ärarische 
Lieferungen hat, sucht für 


Rumänien 


mit dem Sitze in Bukarest seriösen. 
tüchtigen, gut eingeführten 


‚erstklassigen Vertreter 


Gefl. Angebote mit Photographie 
unter „Feinpapier 87842“ befördert 
die Papier-Zeitung. 


Lohnarbeit 


Sehr intellig., militärfr., jg. Mann 
m. umfass. Bildung s. in grosser 
Olfizie, womöglich Werkdruckerei, 
unbedingt dauernde Stelle als 

Stütze des Chels 
Mehrjährige Fachpraxis, Papler- 
kenner, guter Stilist, flotter Ma- 
schinenschreiber und Stenograph. 
Freundl. Zuschr. erbeten an 

Hans Laaber, Wien V. E 
Pilgramgasse 10 [87959 


München, Berlin 
Jüngerer strebsamer Mann, 23 Ja 
gänzlich militärfrei, sucht Stelle 
zum l. August als 


Expedient oder Lagerist 


Selbiger ist auch mit dem Aus- 
arbeiten der eing. Aufträge bestens 
vertraut. Vrste Zeugnisse. Angeb. 
u. B. 87970 a. d. Papier-Ztg. erb. 


m 
Scit Jahren ın Deutschland 
bestens eingeführter 


Reisender 


des Füll-Federnalter- u. Bleistift- 
faches sucht sich zu verändern. 
Zuschriften unter D. 87973 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Papiergrosshändier 


der aus dem Auslande flüchten 
musste, sucht geeignete Beschäfti- 
gung für 


Reise oder Lager 


Angebote an die Papier-Zeitung 
unter 0. 87906. 


Lehrstelle 
im Japierfach suche für meinen 
15jährigen Neffen [87948 


6. Jorizig, Berlin 


Aschaffenburgerstr. 4. 


3er den besseren Schreibwaren- 
Geschäften in Sachsen, Süd-, Süd- 
westdeufschland 

gut eingeführter Reisende: 


eines Spezial-Artikels erstrebt zur | festes Raupenleimbandpap., Gum- 
besseren Ausnützung s. Arbeitskr. | mierte Spannleist. f. Zeichenbogen, 


Vertretung erster Firma 


Ang.u.C.87972a.d.Papier-Ztg.erb. 


Frän] | 23 J. (Flüchtling), welche 
eil, die Buch- u. Papierhdig. 
erlernt hat, den Buchhaltungs- 
kursus absolviert, in Buch- und 
Papierhandlung sowie Zeitungs- 
Druckerei tätig gew., s. Stellg. Geil. 
Ang. u. F.87975a. d. Papier-Ztg.erb. 


Wir fabrizieren mit 
besten Maschinen 


Oeltuche, Gewebepack- 
stoffe, Gumm, Papiere, 
Paraffinpap., 
Papyroline, Luftgetrock. 
Pauspapiere, sowie ferner 


Mullpap., 


J4 A ArT 27 THS 

u. a. Lichtpausrohpap. auf Leinen 
gezog., Schnellkopierkart., Lösch- 
karton m. Gewebe-Einlage, Sturm- 
sich. Gewebedachpappe, Wetter- 


Fussbodenschutzstoffe aus Jute- 
gewebe mit Papier beklebt f. Par- 
kettböd. in Neubauten, Klebefalze 
in Rollen u. fertig gestanzte etc. etc. 
Auf Wunsch übernehm. wir auch d. 
lohnw. Herstell. solcher od. ähnl. 
Artikel billigst. Anfrag. bitt. wir 
Muster d. gew. Sorten beizufüg. 


Benrath & Franck 


Gelbe Mühle, Düren [729% 


Gefl. Angebote unter „Organisation 87843“ an die Papier-Zeitg. 


Besonder.«leistungs Allg im 


Perforieren : 
Stanzen 


P. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 
Käufe 
Germania Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauit Paplere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Buchbinderspäne 
Schreibheftspäne 
Papier- u. Pappenabfälle 


jeglicher Art [87812 
kauft gegen Kasse zu guten Preisen 
Joset Bohimek 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


|Kuvertmasdiine 


verstellbar, oder feste kleinere For- 
mate zu kaufengesucht. Antr. unt. 
G. 87941 an die Papier-Zeitung. 


Rezept gesudht 


um gewöhnliches, saugfähigesPapier 


wasserdicht, Tettdicdht 
und iuftdicht 


zu machen. Anerbieten unter 
X. 87965 an die Papier-Zeitung. 
a 


jeder Posten 


amerikanisches oder französisches 


HARZ 


zu kaufen gesucht. 
W. Bode Nachf. Gebrüder Braun 
Berlin S 42 [87939 


Gebrauchte, aber sehr gut cer- 
haltene, oder neue 


Spitztütenmaschine 


(Schnell-Läufer) zu kaufen ges. 
Ausführl. Angebot mit Preisangabe 
unter S. 87955 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 
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Scnellpresse 


für Buchdruck, 4 Walzen, Format 
mindest. 75/100, modern. Schnell- 
läufer, nur wenig gebraucht, gegen 
sofortige Kasse zu kaufen gesucht. 
Antwort unter H. 87942 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


Zelltex 


Tuch-Klosetpapier 


Das beste der Welt. DR.-Patent 
213925? Angeb. unt. R. 87953 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Grössere Mengen 


Papier-Bindfaden 


und 


Gewebe 


zu kaufen gesucht. Nur direkte 
Angeb. von Fabriken haben Zweck. 
Angebote unter Z. 87967 an die 
Papier-Zeitung erbeten. `- 


Trochentilze 
Rollen 


grössere Mengen zu kaufen gesucht. 
Bemusterte Angebote mit Menge- 
angabe erwünscht. 
Georg Korant, Charlottenburg 4 
Nıiebuhrstr. 58 [87992 
Fernspr.-Amt Steinpl. 9937 


Schneideschriften 


moderne Sachen, werden, eventl. 
gebraucht, gegen Kasse zu kaufen 
gesucht. Antwort unter J. 87943 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Einige Mille 


Brieikasseftten 


(auch Partie) gegen sofortige 

Kasse gesucht. [87957 

Papiergrosshandig. Herm. Adam 
Freiburg i. Schles. 


Erstklassiges Wiener Haus mit 
Ia deutschen Empfehlungen hat 
Interesse für: Pergamyn, Havanna, 
Pergamentersatz, Kraftpack, weisse 
Seidenpapiere usw. Gefl. bemu- 
sterte Angebote mit Details fco. 
Wien cder Frachtsätze unt. „Kassa 
87958“ an die Papier-Zeitung erb. 


Weiche Popiermaschinenfabrik liefert 


maschinelle Anlagen 


für eine neu einzurichtende Emballage- 
und Zeitangspoplerfabrik ? 


87990 an die Yapier-Zeitung erbeten. 


Angebote unter 0. 


Künstlerische Entwürfe für Passepartouts 
zur Umrahmung militärischer Bilder verlangt 


Angebote unter F. 87938 an die Papier-Zeitung eıbeten. 
Einige leichtere 


Friktionspressen oder Ziehpressen 


neu oder gebraucht, sofort zu kaufen gesucht. 
möglichst mit Abbildungen unt. W. 87964 an die Papier-Zeitg. erb. 


Juteersatzp apier Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


für Zementsäcke |.Seforf Yeferbar |__ Firma _ | _ Wohnort _| Anmerkung 


Kollianhänge Hameler Papier- 
Rollen 150 cm breit, 240 g/qm., _ Zigarrenbeutel Ben | Hameln i. W. | Grosses Lager 
| Berlin-Wi. I 


in Ladungen franko Frankfurta. M. z RT A 
zukaufengesucht. Angebote unter Schreibmasch,-Zubel Zubeb. | Copir-Union . 1 | Vervielfält,-Artik. 


Y. 87966 an die Papier-Zeitung. |Sıegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Gott strafe England 
Leipzigi: | Lieferzeit sofort 


Fensterbriefumschläge 3 z 
aller Grössen u. Qualitäten Albert Lenze Lorkstr. 15/17 


Hoiz-,Leder-u.Graupapp. | V. Jockel | Stolpen i. Sa. | Sofort lieferbar 
Verschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f.Riese,Rollen,Pakete 


Gele egenheitsposten, etwa 500 kg roter Karton 


Grösse 34x 58 cm, Gewicht 36 g, 25 % unter dem Selbstkostenpreis, 
haben abzugeben [87545 


F. Kaiser & Co., Oppeln 


Kaschier-Maschine Maschinen 


Neue oder gebrauchte gut erhal- 
tene, steinhart wickelnde 


Secare - Rollen - Schneid - 
maschine u. Secare-Rollen- 
Druckmaschine 


zu kaufen gesucht. 
Ausführl. Angebote unter 0.87949 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


für das [86763 


EEE EFF UTLEITBE 3 
billig abzugeben sáa aphische Gewerbe 
Papierspäne Renger, Maschinenfabrik, Düsseldort u. und die 
ge eignet zum dom: vonStrohsäcken EIFEL ET IT KON AA I -LEEI SAET ar To Papierverarbeitungs-Industrie 
zu kaafen gesui ht Bei a EEE 
Angebote unter A. 87968 an die kauft man neu u. gebraucht bei 
Papiergeldiaschen Paul Müller, Berlin S 42 


Prinzessinnenstrasse 19 


Lederpappe 


8200 kg Nos. 120—200, in Ham- 
burg lagernd, sofort preiswertgegen 
Kasse zu verkaufen. Angebote 


Papier-Zeitung erbsten. 


Papiergarne 


schwache Sorten in grossen Posten 
zu kaufen gesucht. Bemusterte 
Angebote unter K. 87944 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


umzuräaumen, spottbillig. 5Muster 

50 Pfg. in Marken. [87954 
P. Fritz, Erfurt, Müfflingstr. 6 
Grosse Posten mittelfein, weiss 


Illustrations - Druckpapier 


und mittelstarken roten 


Einerheinischs Papierfabrik sucht Kalalog - Umschlag - Karton unter E. 87974 an die Papier- 
rege obünd tor Tara zu verkaufen. Angebote unter [Zeitung erbeten. 
ß In ê er e] In en F. A. N. 642 an Rudolf Mosse, 
Se rebote unter M. 87947 Sl die EURU AM, [87955 en a 


Ein Posten 


Pajier-Zeitung erbeten. 
TEP frischen Kaltleimes| Hüsenwickelmaschinen 
Rengol I Elikeitiermaschinen 
hat nn [87950 F altschachtelmaschinen 
ansawerk usw. usw. [84296 


Keon gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedruckt u. 


goprist, iefert die Pappenfabrik 
Hambcke, Neuwernsdorf, Post 


Kämmerswalde, Sa; (857 50 


Dehgefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
uni als Lederersatzj [2 


chumann, Schmiedefeld, 
"Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


fertigen als Spezialität 


Guschky & Tönnesmann 


Düsseldorf - Reiskolz 


Düsseldorf- Gerresheim 


Einsgl. natur., a. holzfrei Abfallst. 
hergestellt, von 30—50 g/qm 


Zellulosepapier 
Mark 27 die 100 kg 
frei Wasserfracht Hamburg. Auch 
in Sccare-Rollen u. rosa Färbung. 
Lieferung schnellst. Anfragen unt. 
R. 87994 an die Papier-Ztg. erb. 


re 


STP 
D A e 


Ein gebrauchter 400 kg in 
Stereolypie- Apparal|semahlene Weizenstärke | 
Fabrikat Kempe (Widder Nr. 3) 1200 kg 
mit Gasbrenner u. Zubehör billig Quellose 
zu verkaufen. Ang. u. M. 87905 1C09 kg 
an die Fapier-Zeitung erbeten. Gummi-arabikum Selbst Istder 
Maun! Wer 


Rengol noch 
nicht verar- 


beitet, verl 

schriftl. om 
Dieseike kostet nichts, erspart Rode- 
getschte n. kann aur Katzen bringen! 


(Auch währ. Krieg Velibotriob a. gresa, Verrat) 
$3034320322333202322732207392232292323931313 
Bräuche für den 


Handel mit Papier 


Von dem Sonderabdruck aus 
Nr. 8 der Papier-Zeitung von 1915 
liefern wir das Stück zu 5 Pig. 

50 Stück für 2 Mark 
100 99 „ 3 99 


Verlag der Papier-Zeitung 
Carl Hofmann 
Berlin SW 11 (Papierhaus) 
Dessauer Strasse 2 


33233333233333223233333333233333333333333333 


abzugeben. Anfragen unt. K.87981 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zeichenpapier 


17 Rollen, 100 cm breit, 700 kg, 
260 g/qm, schöne Ware, billig ab- 
zugeben. Anfragen an die P apier- 
Zeitung unter G. 87976 erbeten. 


Eispappteller 


können sofort liefern 
Pauly & Pinner 
Berlin SO. [87811 

Köpenickerstr. 32a. 


Grosser Posten 
holzlreie Druckstampfle 
(Bücher), in 10 oder 15060 kg- 
Ladungen abzugeben. Gefl. An- 
fragen bzw. Angebote erb. unter 


Ausführliche Angeb. 
S. 87998 an die Papier-Zeitung. 


ei Er min eu u; 


“Herrn Reinhard Winkler in Wurzbach wurde Prokura erteilt. K. 
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Geschäfts-Nachrichten os 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. 


Zellstofffabrik Waldhof in Mannheim-Waldhof. In der Aufsichts- 
ratssitzung vom 2. Juli wurde beschlossen, der auf den 26. Juli 
eiwnzuberufenden Generalversammlung vorzuschlagen, nach Vor- 
nahme von 2012961 M. (i. V. 2018 708 M.) Abschreibungen auf 
Fabrikanlagen, 164 476 M. (165000 M.) Rückstellung für Talon- 
und Wehrsteuer und 1 409550 M. (801 117 M.) Abschreibungen 
auf Wertpapiere und Beteiligungen, eine Kriegsrückstellung von 
10 000 000 M. zu schaffen und den nach Verrechnung des Roh- 
gewinnes einschließlich Vortrag von 3814025 M. (8 068 988 M.) 
noch erforderlichen Betrag mit 2523891 M. der Sonderrücklage 
und mit 7 249 070 M. der Rücklage zu entnehmen. An ordentlichen 
Rücklagen bleiben dann noch 16 000 000 M. = 50 v. H. des Aktien- 
kapitals. ' 

Die Herren Peter Sattler und Otto Richter sind aus den Diensten 
der Patentpapierfabrik zu Penig geschieden und ihre Prokuren 
sind erloschen. 


Oskar Froeb, Pappenfabrik und Sägewerk in Burgkhammer. 


Bunt- und Luxuspapierfabrik Goldbach in Dresden. Herr Otto 
Moritz Gustav Oeser ist nicht mehr Mitglied des Vorstandes. 

Herr Oskar Wacker verlegte sein Papier- und Pappengeschäft 
von Großbreitenbach nach /lmenau, Südstr. 20. fm. 

Deutsche Multigraph-Gesellschaft m. b. H. in Berlin. Die Ge- 
samtprokura des Herrn John Charles Osborne ist erloschen. Herr 
Louis Amedee Smith: ist nicht mehr Geschäftsführer. Herr John 
Charles Osborne wurde zum Geschäftsführer ernannt. 


t Von. den Mitarbeitern des Hauses Max Krause, Papier-Aus- 
stattungsfabrik in Berlin, fanden den Heldentod: Herr Walter 
Ebel und Herr Erwin Henckel. 

t Aus dem Werk in Cosel der Feldämühle, Papier- und Zellstoff- 
werke Aktiengesellschaft in Berlin, ist der Heizer Karl Gawlik aus 
Rogau, Ersatzreservist, auf dem östlichen Kriegsschauplatz gefallen. 

t Auf dem Felde der Ehre fiel am 14. Juni Herr Wilhelm 
Zickenhainer, Jäger im 20. Reserve- Jäger-Bataillon, "Stadtvertreter 
des Hauses Fr. Wilh. Ruhfus in Dortmund. 

t Den Hel:lentod für das Vaterland starb Herr Curt Schaaf, 
Papierchemiker, jüngster Sohn des Herrn Ingenieur H. Schaaf 
in Cöthen (Anhalt). 

+ Am 27. Februar erlitt der Kutscher der Pappenfabrik A. M. 
Theile in Polenz bei Neustadt i. Sa. Herr Gustav Lange, bei Le Godat 
den Heldentod. 

t Im Alter von 63 Jahren, allzufrüh für seinen Wirkungskreis, 
starb am 29. Juni nach längerem schwerem Leiden Herr Königlicher 
Geheimer Kommerzienrat Dr. med. h. c. Heinrich Stürtz in Würz- 
burg. Der Entschlafene war der Begründer und langjährige erste 
Vorsitzende der Königlichen Universitätsdruckerei H. Stürtz A.-G., 
Würzburg, welches Unternehmen er aus den kleinsten Anfängen 
zu hoher Blüte und Entwicklung brachte. Der Betrieb zählt heute 
nicht nur zu den größten Druckereien Bayerns und Süddeutsch- 
lands, sondern überhaupt zu den vornehmsten Anstalten der 
graphischen Industrie, was hauptsächlich der Tatkraft des Ver- 
schiedenen, der sein ganzes Leben in treuer Arbeit und Sorge dem 
Unternehmen widmete, zu danken ist. Auch auf dem Gebiete der 
Wohlfahrtspflege fand sein rastloser Geist trotz der Arbeitslast 
Zeit zur Betätigung, wovon die von ihm mitbegründeten Sanatorien 
für unbemittelte Lungenkranke in Unterfranken das beste Zeugnis 
ablegen. 

+ In Nürnberg starb im Alter von 55 Jahren Herr Joh. Adam 
Wechsler, Abziehbilderfabrikant. M. 

ł In München starb Herr Kunstverleger Hugo Radeck. M. 

+ In Köslin starb Herr Buchdruckereibesitzer David Hendess, 
Verleger der „Kösliner Zeitung‘, im 86. Lebensjahre. K. 

(Ostsee-Ztg., Stettin) 

+ Herr Josef Kroll, Buch- und Schreibwarenhändler in Hagen, 
Westfalen. K. (Hagener Ztg.) 2 

+ A. F. Broström, seit 1876 Inhaber einer Buchdruckerei in 
Kristinehamn, Schweden, starb, 80 Jahre alt. be. 

+ Herr Theodor Nielsen, Buchdruckereibesitzer in Kopenhagen, 
st. Regnegade 26, und Mitgründer des Buchdruckervereins, starb 
am 20. Juni im Alter von 70 Jahren. bg. 

t Herr Johan F. Frederiksen, Inhaber der Papiergroß- und 
-Kleinhandlung Nyholm & Frederiksen in Kopenhagen, Ved. 
Stranden 2, starb, 55 Jahre alt. Sein ältester Sohn setzt das Ge- 


schäft fort. bg. 


Eisernes Kreuz. Mit dem-Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: 


Herr Oswin Mitzscherlich, Buchhalter der Pappenfabrik A. M. 
Theile in Polenz bei Neustadt i. Sa., Unteroffizier beim Reserve- 
Artillerie-Regiment Nr. 53. 

Herr Leopold Hartwig, Mitarbeiter des Hauses Max Krause, 
Papierausstattungsfabrik in Berlin. 


Auszeichnung. Herrn Buchdruckereibesitzer Hermann Fleischer 
aus Neumark, Sachsen, im Reserve-Infanterie- Regiment 107, wurde die 
Friedrich-August-Medaille verliehen. K. (Greizer Ztg.) 


Titelverlefhung. Der Verlagsbuchhändler Herr Hans Heinrich 
Reclam, Verleger der Universal-Bibliothek in Leipzig, wurde vom 
König von Sachsen zum Geheimen Kommerzienrat ernannt. fm. 


Jubelfeste.e Am 1. Juli waren es 25 Jahre, daß Herr Fritz 
Eyfriedt in Düsseldorf, Hüttenstr. 31-33, die Vertretung der Firma 
Eduard Beyer, Chemische Fabrik in Chemnitz, für Rheinland und 
Westfalen innehat. 

Am 6. Juli war der Prokurist Herr R. von Olszewski 25 Jahre 
bei der Packpapier- und Pappengroßhandlung Besteck & Schultz 
in Hannover tätig. Infolge des Krieges (8 Herren sind zum Heeres- 
dienst eingezogen) wurde der. Gedenktag nicht gefeiert. 

Am 15. Juli feiert der Schriftsetzer Chr. Ludwig Baitinger 
der Buch- und Kunstdruckerei Hermann Minjon in Frankfurt a. M. 
sein 40 jähriges Dienstjubelfest. 


Berufsjubelfest und Stiftung. Dieser Tage waren 50 Jahre 
verflossen, seitdem Herr Fabrikant Andreas Schneider, ältester 
Teilhaber der Firma Baier & Schneider, Geschäftsbücherfabrik in 
Heilbronn a. N., die kaufmännische Laufbahn betreten hat. Zu 
seiner Beglückwünschung hatten sich im geschmückten Privatkontor 
der Firma die kaufmännischen Beamten, die Kontoristinnen und 
die Fabrik-Meister eingefunden. Zunächst sprach der zweitälteste 
Teilhaber der Firma, Herr Fabrikant Richard Mayer, Herrn 
Schneider seinen Dank für dessen rastloses Wirken aus. Der ziel- 
bewußten Lebensarbeit des Herrn Schneider sei in der Hauptsache 
der Aufschwung des Geschäfts zu danken. Herr Mayer überreichte 
seinem Freunde und Teilhaber ein Angebinde zur Erinnerung an 
seinen Ehrentag. Der Prokurist Herr Fischer sprach die Glück- 
wünsche des kaufmännischen Personals aus, Herr Faktor Kolb 
diejenigen des technischen Personals. Herr Schneider dankte für die 
ihn überraschende Ehrung. Er schilderte seinen kaufmännischen 
Werdegang, erwähnte die Grundsätze, die ihn bei seinem Tun und 
Handeln geleitet haben, und sprach dann über seinen Standpunkt 
in sozialen Fragen, woraus hervorging, daß er allen berechtigten 
Forderungen der Arbeiterschaft ein warmes Herz entgegenbringt. 
Seinen Worten ließ er auch sogleich die Tat folgen, indem er bekannt- 
gab, daß er anläßlich der Feier für die allein von der Firma aus- 
gehende Pensionskasse 50 000 M. stifte. Er stellte weitere Stiftungen 
für diesen Zweck in Aussicht. 


Unfall. In der Zellstoffabrik in Marstetten wurde der 19 jährige 
Arbeiter Müller aus Ochsenhausen von Maschinenriemen erfaßt 
und ins Getriebe gezogen. Er wurde dabei so schrecklich ver- 
stümmelt, daß der Tod sofort eintrat“ K. (Remsztg.) 


Auf dem Felde der Ehre starb’ am 
14. Juni d. J. 


Herr Wilhelm Zickenhainer 


Jäger im 20. Reserve-Jäger-Bataillon 


der erst vor wenigen Monaten freudig dem an ihn 
ergangenen Rufe zur Fahne gefolgt war. [87997 

Er hatte in meinem Hause seine kaufmännische 
Laufbahn begonnen und ihm seine Arbeitskraft ununter- 
brochen, zuletzt als Stadtvertreter mit seltenem Fleiße 
und dem größten Interesse gewidmet. Er war mir ein 
hochgeschätzter Mitarbeiter, dessen Tod ich sehr 
bedauere. Stets werde ich ihm ein ehrendes Andenken 


bewahren. 
Fr. Wilh. Ruhfus 
Dortmund, den 29. Juni 1915 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift. 


Kopfdruckschnellpresse mit dauernd umlaufendem Druck- 
as von Franz Hinterdorfer in Budapest. DRP 281573 
Auf den durch den dauernd umlaufenden Druckzylinder 
mitgenommenen Bogen wird der Kopf in jenem Augenblick 
gedruckt, in welchem die entsprechende Stelle des Bogens unter 
die tiefste Linie des Druckzylinders gelangt. Den Druck des 
Kopfes bewirkt ein unterhalb des Druckzylinders sich hin und 
her bewegender Karren, in welchem der Satz für den Kopf- 
druck liegt, und welcher im Augenblicke des Druckens samt 
dem ihn führenden Schienenpaar nach oben gedrückt wird. 
An der Maschine ist ferner noch ein Typendruckapparat an- 


gebracht, welcher mit der Kopfdruckschnellpresse derart ver- - 


einigt ist, daß auf den von dem umlaufenden Druckzylinder 
mitgenommenen Bogen durch diesen Typendruckapparat gleich- 
zeitig auch jene Zahlen, Staffeln, Summalinien und sonstigen 
Vermerke gedruckt werden können, welche zur Ergänzung 


der Liniatur dienen. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Vorrichtung zum Abrichten gewölbter Stereotypplatten in 
einem Schabegehäuse von Henry Alexander Wise Wood in New 
York, V. St. A. DRP 280978 (Kl. 15). 

Die Stereotypplatten stehen mit ihren beiden Längskanten 
auf auf und nieder beweglichen Stütz- und Führungsrollen, 
die auf der einen Seite auf Federn ruhen, auf der anderen da- 
gegen zum Zwecke des Ein- und Ausführens der Platte zwang- 
läufig gehoben und gesenkt werden. Sobald der Längskanten- 
abstand der Stereotype größer ist als der Abstand der Unter- 
kanten des Schabegehäuses, werden bei diesen Vorrichtungen 
die an den Längskanten der Stereotype stehenden Typen durch 
die Seitenwände des Schabegehäuses beim Ein- und Ausheben 
der Stereotype leicht beschädigt. Um diesen Uebelstand zu 
beseitigen und zugleich die Stereotypplatte in das Schabegehäuse 
so einzupressen, daß sie sich fest an dessen Wandung schmiegt, 
erfolgt nach der vorliegenden Erfindung das Ein- und Ausheben 
der Stereotypplatte unter Zusammendrückung ihrer Längs- 
kanten, während gleichzeitig die Stützrollenseite unter Bei- 
behaltung der Federn zwangläufig gehoben wird. Dabei wird 
ferner die Tragwange der nachgiebigen Stützrollenseite stärker 
gehoben als die der anderen Seite, so daß die an der einen Seite 
lediglich festgehaltene Stereotype an der anderen Seite mit 


starker Federung emporgedrückt wird. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Markenausgebevorrichtung, insbesondere für Markenselbst- 
verkäufer, mit gegeneinander unbeweglichen Vorschubzinken 
und fester, mit Nuten versehener Führung für das Markenband 
von Heinrich Friedlein in Sürth a. Rh. DRP 281509 (Kl. 70). 

Von einem aus einzelnen Papierfeldern mit Durchlochungen 
gebildeten Markenstreifen werden ein oder mehrere Felder 
mechanisch abgetrennt, derart, daß gegeneinander unbewegliche 
Zinken in die Durchlochungen eingreifen und den Vorschub 
des Markenstreifens ‘auf einer mit Nuten versehenen festen 
Führung bewirken, worauf eine Schere die dem Vorschub ent- 
sprechende Anzahl Papierfelder abtrennt. Die Markenführung 
ist wellenförmig gestaltet, und das Markenband wird durch die 
Vorschubzinken in die Wellen hineingedrückt, worauf die Loch- 
reihe, in welche die Zinken eingriffen, unmittelbar bis an die 
Schneide der Schere gebracht wird. Der Zinkensatz ist an einer 
durch eine Kurbel hin und her geschobenen Stange befestigt, 
welche, mit einer Kurve versehen, an einem feststehenden Stift 
gleitend den Zinkensatz eine dem Ein- und Ausgriff entsprechende 


Bahn beschreiben läßt. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Verstellbare Buch- und Handstütze von Heinrich Wilhelm 
Haass in Themar. DRP 281530 (Kl. 70). 

Diese verstellbare Buch- und Handstütze soll das Schreiben 
in dicken Büchern, z. B. Kontobüchern erleichtern, indem man 
mittels derselben die zu beschreibende Buchseite in eine parallele 
Lage zum Schreibtisch bringen und dabei der Hand die ent- 
sprechende Auflage geben kann. Das Gerät besitzt zwei un- 
abhängig voneinander verstellbare Platten, von denen die eine 
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die zu benutzende Buchhälfte stützt, während die andere als 
Handauflage dient und in der Höhe des obersten Blattes eın- 
gestellt wird. l , 
Bild 1 ist ein Längsschnitt des Geräts, Bild 2 zeigt seine 
Anwendung beim Beschreiben des unteren Endes des Buch- 
blattes. 
Die beiden unabhängig voneinander und parallel zur Grund- 
platte a verstellbaren Platten b und c sind durch je zwei Hebel d 
und e gelenkig mit der gemeinsamen Grundplatte a verbunden. 
Die Feststellung der Platten erfolgt durch besondere, an den 
Platten b und c angelenkte und unter der Wirkung von Federn f 
und g stehende Streben h und i, welche mit ihren unteren freien 
Enden in auf der Grundplatte angebrachte Zahnstangen k und I! 
eingreifen. Für das Ausheben der Streben h und i aus den Zahn- 
stangen k und l sind an den Platten b und c besondere Hand- 
hebel m und n vorgesehen, welche von oben auf die Hebelarme 0 


und p der Streben A und i wirken. 


Von den beiden Platten b und c ist die kleinere Platte c 
für die Auflage des Buches bestimmt, während die größere Platte b 
die Handauflage bildet. Auf der Platte b ist noch eine besondere 


Bild 2 


Platte q angebracht, welche nach beiden Seiten hin verschoben 
werden kann, um die Vorrichtung für verschieden breite Bücher 
brauchbar zu machen. 

Man legt die zu benutzende Buchhälfte auf die kleinere 
Platte c und bringt diese in eine solche Höhe, daB die Deckel- 
hälfte parallel zum Schreibtisch liegt, darauf verstellt man die. 
größere Platte b, so daß die zu benutzende Buchhälfte und die 
als Handauflage dienende Platte b in einer Höhe liegen. 


Patent- Ansprüche : 
l. Verstellbare Buch- und Handstütze, dadurch gekenn- 


zeichnet, daß zum Stützen des Buches und der Hand je eine 
besondere, unabhängig von der andern und parallel zur ge- 
meinsamen Grundplatte (a) verstellbare Platte (b bzw. c) vor- 
gesehen ist. 

2. Buch- und Handstütze nach Anspruch 1, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß an den beiden Platten (b c) Streben (i bzw. h) 
angelenkt sind, die in auf der Grundplatte (a) befindliche Zahn- 
stangen (k bzw. [) eingreifen und in diesen mittels an den Ge- 
lenken angeordneter Anschläge (0 bzw. p), auf welche doppel- 


armige Handhebel (m bzw. n) einwirken, verstellbar sind. 
3. Buch- und Handstütze nach Anspruch 1, dadurch ge- 


kennzeichnet, daß die Platte (b), welche die Handauflage bildet, 
eine besondere Platte (q) besitzt, welche längs der Platte (c) 


vorgeschoben werden kann. 
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Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bjeiben, unberficksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr‘ Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Herstellungsjahr eines alten Papiers 


Zur Frage 13606 in Nr. 51. Falls es sich bei Ihrer Auskunft 
um eine Urkunde handelt, die Ihnen von der Buchdruckerei Xinä 
eingesandt wurde, (dies ist der Fall, Schriftleitung), so ist die von 
Ihnen gegebene Auskunft wohl unrichtig. Die Urkunde hat nämlich 
auch uns vorgelegen, und es handelt sich dabei nicht um ein Original, 
sondern um eine auf lithographischem Wege hergestellte Kopie. 
Da aber der lithographische Druck erst um das Jahr 1800 erfunden 
worden ist, erscheint es wohl ausgeschlossen, daß das zum Druck 
benutzte Papier vor dem Jahre 1628 angefertigt worden sei. 

Papierfabrik 


Briefbogen mit lithographiertem Kopf 


13615. Frage: Wir lieferten einem Kunden früher Briefbogen 
in der Ausführung der beigefügten Muster ‚alter Druck“. Eine 
kürzlich erfolgte Lieferung ist leider nicht ganz so tadellos aus- 
gefallen, weil uns jetzt während. des Krieges für die in Frage 
kommende Arbeit besonders geschulte Drucker nicht zur Verfügung 
stehen. Die beigefügten Muster zeigen den Ausfall. Der Abschnitt 
mit der Bezeichnung „neuer Druck“ wurde von unserm Kunden 
zurückgeschickt, doch kann dieser Abschnitt nicht als Ausfall- 
muster für die ganze Lieferung gelten. Die Schärfe des Bildes hat 
während des Druckes ein wenig nachgelassen. Eine kleine Voraus- 
lieferung, die wir unserm Kunden machten, zeigt die letzten Bogen, 
die die Schnellpresse verließen. Der Abschnitt mit der Bezeichnurg 
„neuer Druck“ stellt also die am wenigsten gut ausgefallenen Blätter 
dar. Der weitaus größte Teil entspricht den beigefügten Briefbogen. 
Unser Auftraggeber hat die Annahme der Sendung verweigert 
und sich bereit erklärt, sie nur mit einem Nachlaß von 50 v. IL 
anzunehmen. Unserer Meinung nach weicht der Ausfall von der 
Vorlage so wenig ab, wie dies auch in gewöhnlicher Zeit vorkommen 
kann, da sich kleine Unterschiede zwischen verschiedenen An- 
fertigungen nicht vermeiden lasser. Es liegt uns daran die Meinungs- 
verschiedenheit auf gütlichem Wege zu ordnen, und wir haben uns 
deshalb zu einem Nachlaß bereit erklärt. Mit 5 oder T153 v. H. 
glauben wir genügenden Ausgleich für den nicht ganz so tadellosen 
Ausfall wie früher zu bieten. Wie denken Sie darüber ? . 


Antwort: Die neuen Drucke unterscheiden sich von den 
alten wenig: Die Fabrikansicht ist auf beiden Auflagen ziemlich 
gleich, und hauptsächlich im Firmanamen ist die Schattierung 
im neuen Druck matter und verschwommener. Der vom Kunden 
geforderte Nachlaß erscheint viel zu hoch. Darüber, welcher 
Nachlaß angemessen erscheint, entscheiden wir nur, wenn beide 
Teile unter Darlegung des Tatbestandes unsern Schiedspruch 
einholen. 

r” Umdruckpapier i 

13616. Frage: Ich bitte mir ein Rezept sowie die Art. des 
Papiers zur Herstellung von Umdruckpapier, wie solches in ‘den 
Steindruckereien zum Umdrucken der Lithographien benutzt wird, 
anzugeben. 
"Antwort: Die Herstellung von Umdruckpapier ist in August 
Weichelts .‚Buntpapierfabrikation’ beschrieben, welches Werk 
mit 209 Mustern eingeklebter Papiere und 178 Abbildungen 
bereits in 2. Auflage ım Verlag der Papier-Zeitung erschienen 
ist und gebunden 15 M. kostet. l 


Untergewichtige Bahnladungen 
Aus Süddeutschland 

13617. Frage: Wir stehen schon längere Zeit in Streit mit 
unserm Kohlenlieferer, weil die Ladungen regelmäßig laut bahn- 
amtlicher Nachwiegung aut unserer Station Untergewichte ergeben, 
darunter schon in Höhe von 700 bis 800 kg. Die Kohlen stammen 
von einer Königlichen Grube, und wir erhalten auf unsere Beschwerde 
jeweils von ihr durch unsern Lieferer die Mitteilung, daß die Ladu ıgen 
mit dem vorgeschriebenen Uebergewicht die Abgangsstation ver- 
lassen haben und aus diesem Grunde auch das Gewicht in Ordnung 
gehen muß. Wir sind jedoch fest überzeugt, daß die hiesige Bahn- 
wage vollständig richtig zeigt, und der Fehler nur auf der Abgangs- 
station liegen muß, was schon daraus ersichtlich ist, daß die Unter- 
gewichte manchmal größer, manchmal kleiner sind und vereinzelt 
auch einmal das berechnete Gewicht stimmt. Wie denken Sie über 
diesen Fall? 

Antwort: Für den Fragesteller ist die bahnamtliche Ab- 
wiegung der Ankunftsstation maßgebend. Zeigen sich zwischen 
dieser Wiegung und der auf der Aufgabestation erfolgten wesent- 
liche Unterschiede, die nicht etwa durch Verdunstung der in der 
Ware enthaltenen Feuchtigkeit sich erklären lassen, und D 
sich die Wägung der Ankunftstation als fehlerfrei, so a t 
Fragesteller nicht mehr zu bezahlen, als was die Wage der p 
kunftstation ausweist, nötigenfalls unter Hinzurechnung der 
etwa verdunsteten handelsbräuchlichen Luftfeuchtigkeit. 
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hindert mich nicht, jeden Auftrag in 
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tionspreisen bei 


A. E. Hauffe 
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Pulsnitz (Sachsen) 
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Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 
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Bunipapler-Fabrikation 


von August Weilchelt 
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| Die neuesten und praktischesten Maschinen für: Bunt-, Chromo-, Kunstdruck- und Glac6papier, Baryt- und alle photogr. Papiere, Trocken- 
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Wir sind, wenn auch in beschränktem Umfang, mit 
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Josef Grütter, Hannover. 
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Anzeigen. Petitzeile 3 mm Höhe 

50 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
ecke bis 1 M. , 

6mal in 1 Jahr 10 v. H. weniger 
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Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungzs- u. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 


Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 


Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 


Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. 


Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 


Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Berlin, Sonntag, 11. Juli 1915 


Wonate (in Deutschland tür 1 M. 34 Pt.) entgegen. 
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Beim Ausbleiben oder bei verspäteter Liefe- 
rung einer Nummer der Papier-Zeitung wende 
man sich stets an den Briefträger oder die 
zuständige Bestell- Postanstalt. Erst wenn 
Nachlieferung und Aufklärung nicht in an- 
gemessener Frist erfolgen, schreibe man unter 
Angabe der bereits unternommenen Schritte an 


den Verlag der Papier-Zeitung. 
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Papierhalbstoffe in Deutschland zollfrei! 


Wie Wolff’s Telegraphen-Agentur mitteilt, gelangte in der 
Sitzung des Bundesrats vom 8. Juli unter anderm der Antrag 
betreffend Zollfreiheit für Halbzeug der Tarifnummer 650 zur 
Annahme. | | | 

Die Tarifnummer 650 hat folgenden Wortlaut: 

Halbzeug (Halbstoff zur Papier- und Pappen-Bereitung), 
breiartig oder in fester Form, auch gebleicht oder ge- 
färbt oder mit mineralischen Stoffen, Leim usw. versetzt, 
(aus Holz, Stroh, Espartogras oder anderen Pflanzenfasern), 

Holzmasse (mechanisch bereiteter Holzstoff, Holzschliff), 

chemisch bereiteter Holzstoff (Zellstoff, Cellulose); 
Stroh-, Esparto- und anderer Faserstoff. 

Der bisherige Vertragszoll, der allein auf die nach Deutsch- 
land einführenden Länder angewendet wurde, betrug I M. 25 Pf. 


für 100 kg. 
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Unreine Querlinien. . . . 2 2 a al 


40. Jahrg. 
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Die Papierfrage und die Zeitungsverleger 

Der Verein Deutscher Zeitungsverleger in Magdeburg ladet 
alle deutschen Zeitungsverleger zu einer „Allgemeinen Zeitungs- 
verleger-Versammlung‘ im Restaurant ‚Rheingold“ (Bellevue- 
straße) in Berlin, für Sonntag, 18. Juli 1915, vorm. 10 Uhr cin. 

Gegenstand der Beratung ist die Papierfrage in ihrem Zu- 
sammenhang mit den allgemeinen durch den Krieg geschaffenen 
wirtschaftlichen Bedingungen des deutschen Zeitungsverlages. 
Wie in der Einladung mitgeteilt wird, verlangen die im Verbande 
Deutscher Druckpapierfabrikanten zusammengeschlossenen Fa- 
briken auf die laufenden Schlüsse einen IOprozentigen Preis- 
aufschlag. Die Verleger waren zu einem gewissen Entgegen- 
kommen bereit. Einem vom Reichsamt des Innern ausgehenden 
Vermittlungsvorschlag hat der Vorsitzende des Vereins Deutscher 
Zeitungsverleger zugestimmt, die anwesenden Vertreter des 
Papierfaches aber nicht. j 

10 v. H. Erhöhung auf die Papierpreise wird vom V. D. Z. als 
eine Belastung erklärt, die von vielen Zeitungen bei den schweren 
Verlusten im Anzeigengeschäft nicht getragen werden kann. 

In der Oeffentlichkeit und auch bei den Papierfabrıkanten 
meine man, die deutschen Zeitungen seien Goldgruben. Diese 
der Wirklichkeit hohnsprechende Auffassung gelte es zu wider- 
legen. Die Erfahrungen, die der Einzelne mit den Papier- 
fabriken und Papierhandlungen jetzt machte, sollen ausgetauscht 
und für die Zukunft festgelegt und Mittel und \Vege sollen be- 
sprochen werden, die für die Dauer des Krieges Zeitungspapier 
in genügender Menge und zu angemessenen Preisen und damit 
das Weitererscheinen deutscher Zeitungen sicherstellen. 

Zu der Versammlung werden Vertreter aller in Betracht 
kommenden Behörden, ebenso eine Reihe von Parlamentariern 


eingeladen werden. 


v 
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Der Zutritt zu der Versammlung ist nur gegen Eintritts- 
karte gestattet, die von der Magdeburger Geschäftsstelle des 
Vereins auf vorausgegangene Anmeldung ausgestellt wird. An- 


meldungen werden bis spätestens zum 13. Juli entgegen- 
genommen, | 


Verein Berliner Papiergroßhändler 


Bericht über die Versammlung‘ vom 14. Juni 1915 im Papierhaus 
zu Berlin | 


Am 14. Juni 1915, abends 7%, Uhr, fand eine rege besuchte 
Versammlung des Vereins Berliner Papiergroßhändler statt, 
der als Gäste beiwohnten: Herr Kommerzienrat Vogel aus 
Frankfurt a. O., Herr Stern i. Fa. Karl Ulrichs Nachf., Frank- 
furt a. O., Herr Alexander Flinsch i. Fa. Ferd. Flinsch G. m. 
b. H., Berlin, Herr Dr. Vosberg-Rekow, Berlin, Herr Dr. L. 
Zeitlin, Berlin. 


Dem Verein sind als Mitglieder neu beigetreten die Firma 
Neustadt & Soldin, die Firma Gebr. Westphal Inh. Ernst 
Dewitz, die Firma Ernst Hiller, sämtlich in Berlin. Die Firma 
Ferd. Flinsch G. m. b. H., Berlin, hat ihren Beitritt in Aussicht 
gestellt. 


Bei Besprechung der Marktlage wird festgestellt, daß im 
allgemeinen die Umsätze zurückgegangen sind. Infolge der 
steten Preiserhöhungen seitens der Fabriken müssen auch von 
der Kundschaft höhere Preise verlangt werden, die, wenn auch 
widerwillig, schließlich bezahlt werden. Vielfach wird seitens 
der Papierfabriken zur Begründung der Preissteigerung die 
Erhöhung der Zellstoffpreise angeführt. Die ZeNstoffabrikanten 
sollen sich in ungesetzlicher Weise über die bestehenden Ab- 
schlüsse hinweggesetzt haben und Papierfabrikanten Zellstoff 
nur mit einem Aufschlag von 10 v. H. liefern wollen. Diese 
Maßnahme der Zellstoffabrikanten ist durchaus unberechtigt, 
und die Papierfabrikanten haben keineswegs nötig, einem der- 
artigen Ersuchen stattzugeben. | Wie verlautet, sollen sich auch 
nur wenige Papierfabrikanten mit dieser eigenmächtigen Hand- 
lungsweise der Zellstoffabrikanten einverstanden erklärt haben. 


Die Pergamyn-Konvention hat ihre Preise wieder um 4 bis 
5 M. die 100 kg erhöht. Auch wurde vielfach immer von neuem 
von Papierfabrikanten versucht, innerhalb selbst ım Kriege 
getätigter Abschlüsse eigenmächtig Preiserhöhungen vorzu- 
nehmen. Es wird infolgedessen nachfolgender Beschluß des 
Vereins gefaßt: 


Der „Verein Berliner Papiergroßhändler” stellt fest, daß, 
wenn auch die meisten der Papierfabrikanten sich besserer Einsicht 
nicht verschlossen haben, so doch immer noch von einzelnen Fabri- 
kanten versucht wird, sich auf Grund der längeren Dauer des Krieges 
von den getätigten Abschlüssen zu befreien. Es gibt sogar einzelne 
Fabrikanten, welche ohne weiteres mit der Erklärung hervortreten, 
daß sie die Abschlüsse gestrichen hätten. - Hiergegen wird erneut 
auf das energischste Protest erhoben und auf die früheren Be- 
schlüsse des Vereins verwiesen. Es wird wiederholt betont, daß, 
soweit es irgend angängig ist, den Fabrikanten Entgegenkommen 
bewiesen werden soll, ohne aber, daß dadurch etwa eine Aner- 
kennung unberechtigter Forderungen erfolgt. 


Zu Punkt II der Tagesordnung, Ueberweisungsspesen der 
Spediteure, wird allgemein der Entrüstung darüber Ausdruck 
egeben, daß nunmehr vielfach seitens der Fabrikanten ver- 
sucht wird, die Ueberweisungsspesen der Spediteure den Groß- 
händlern aufzuhalsen. Wenn man sich vergegenwärtigt, daß 
derartige Ueberweisungsspesen nur im Interesse der Papier- 
fabrikanten entstehen, so erscheint eine derartige Zumutung 
völlig unberechtigt. Die Ueberweisungsspesen entstehen da- 
durch, daß der Papierfabrikant, um leistungsfähig zu sein, sein 
Papier in Sammelladung für die verschiedenen Abnehmer nach 
Berlin schickt: er adressiert den gesamten Posten an einen 
Spediteur und dieser überweist, sofern er die Papiere den 
Adressaten nicht selbst zurollt, die Ware an den Empfänger. 
Diese Spesen wurden früher, und ganz mit Recht, anstandslos 
von den Papierfabriken getragen, wogegen jetzt, wie oben schon 
gesagt, eine Abschiebung derselben auf die Schultern der Groß- 
händler stattfinden soll. Infolge der Aussprache wird foigender 
Beschluß des Vereins gefaßt: 


In letzter Zeit haben verschiedene Papierfabriken versucht, 
die bisher stets von ihnen getragenen Ueberweisung spesen der 
Spediteure auf die Abnehmer abzuwälzen. Der „Verein Berliner 
Papiergroßhändler’’ legt auf das energischste gegen ei derartiges 
allen bisherigen Bräuchen widersprechendes Verfahren Protest 
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ein. Es ist falsch, wenn behauptet wird, daß die Versendung in 
Sammelladung nach Berlin im Interesse der Käufer liegt. Den 
alleinigen Nutzen von einer derartigen Versendungsarf haben nur 
die Lieferanten. Wenn sie auf diese Art nicht den Versand vor- 
nehmen würden, so kämen sie für Berlin überhaupt nicht in Be- 
tracht und sind nicht konkurrenzfähig. Es kann also nicht von 
den Berliner Händlern verlangt werden, daß sie, um ihre Lieferanten 
konkurrenzfähig zu machen, die Kosten dafür tragen. 


Punkt III der Tagesordnung: Preisfestsetzung der ‚Vereini- | 


gung Kartonpapier’’. | 

‚ Ein Hauptteil der der „Vereinigung Kartonpapier” an- 
geschlossenen Fabriken liefert seine Erzeugnisse selbst bei 
kleinsten Mengen zu den gleichen Preisen an die Verbraucher 


wie an die Papiergroßhändler. Ein energischer Widerspruch 
gegen eine derartige Handlungsweise, welcher von seiten der 


Firma Max.Krause, Berlin, beim Syndikus der ‚Vereinigung | 


Kartonpapier’”’ eingelegt wurde, fand keine wohlwollende Auf- 
nahme. 


In der Aussprache über diesen Punkt kam die allgemeine 
Empörung über eine derartige Geschäftstaktik der ‚Vereinigung 
Kartonpapier”’ zum Ausdruck, und es wurden Beschlüsse gefaßt, 
die vorläufig noch nicht bekanntgemacht werden sollen. Es 


wurde auch festgestellt, daß der Syndikus der „Vereinigung 


Kartonpapier’”’ auch Syndikus der ‚Vereinigung Normalpapier’ 
ist und allem Anschein nach etwas zu scharfe Saiten aufzuziehen 


versucht, was keineswegs im Interesse der von ihm vertretenen 
Fabriken liegt. 


IV. Neugründung des ‚„Vaudepib’. Nach reger Aussprache 
wird beschlossen, den „Verband der Pergamentersatzpapier- 
Interessenten Berlins” von neuem zu gründen. Sämtliche maß- 
gebenden anwesenden Firmen erklären sich zum Beitritt bereit. 
Es ist ins Auge gefaßt, die Leitung des Verbandes in die Hände 
des Herrn Dr. Vosberg-Rekow zu legen. Ein siebengliedriger 
Ausschuß, welcher aus den Firmen Robert Keilpflug, Sabin 
& Liskow, Vogel & Neuber, R. L. Schultze, Carl Aug. Kemnitz, 
Bröcker & Filter und Rudolf Jung besteht, wird gebildet. Diese 


Firmen werden die Vorarbeit für die Satzungen des Verbandes 
übernehmen. 


Zum Schluß bittet der Vorsitzende noch, die Vereins- 
Beiträge an den Kassierer, Herrn Carl Aug. Kemnitz, einzu- 
senden, damit unnötige Arbeit, hervorgerufen durch wieder- 
holtes Vorschicken des Kassenboten, vermieden wird. 


Schluß der Sitzung 11 Uhr. . 


Vorsicht! 
Unfug mit sogen. Export-Adreßbüchern 
Brief einer rheinischen Papierfabrik an ihren Berliner Vertreter 


Es ist Ihnen bekannt, daß es unter den Verlegern von soge- 
nannten Adreßbüchern eine ganze Anzahl gegeben hat und vielleicht 
noch gibt, die sich Aufträge für diese Bücher auf Schleichwegen 
zu verschaffen suchten. Mancher Geschäftsmann ist auf diese Ver- 
suche hereingefallen, und da infolgedessen das Geschäftsverfahren 
recht lohnend ist, so wird letzteres auch heute wohl noch blühen. 
Ob der nachstehend zu besprechende Fall unter diese Art von AdreB- 
buchverlegern zu zählen ist, weiß ich nicht. 

Anbei Bestellschein und Rechnung von 


Export-Adreßbuch des Deutschen Reiches, Johannes Kluck, 
Berlin-Wi. 1, sowie Bestellschein und Rechnung von 


Neues Export-Adreßbuch des Deutschen Reiches. Richard 
Schröder G. m. b. H., Berlin W, Nassauische Str. 27. 

Es ist auffallend, daß beide Verlage sich mit einem Export- 
Adreßbuch des deutschen Reiches beschäftigen, und daß die von 
ihnen verschickten Drucksachen nicht bloß ın Anordnung, sondern 
auch in Typen-Art und -Größe genau übereinstimmen. Diese Ueber- 
einstimmung geht so weit, daß der Probedruck auf der Rückseite 
des Bestellscheines bei dem einen wie bei dem anderen genau den- 
selben Text aufweist. lEinstweilen nehme ich harmloser Europäer 
an, daß das reinster Zufall ist, und daß keinerlei Absicht mit der 
verschiedenen Preisstellung verknüpft ist. Ich will also durchaus 
nicht sagen, daß, wer auf den Preis von 36 M. nicht anbeißt, das 
günstigere Angebot von 20 M. bald nachher bekommt. Es rd 
wohl auch der reine Zufall sein, daß Herr Johannes Kluck in 
Berlin-Wi. I, das heißt Wilmersdorf, wohnt, während die Wohnung 
von Richard Schröder G. m. b. H. sich in Berlin W, Nassauische 


Straße 27, befindet, welch letztere meines Wissens auch zu dem 
schönen Wilmersdorf gehört. 


Es wäre erwünscht, festzustellen, ob es sich bei den beiden 
Angeboten um zwei verschiedene, nichts miteinander gemein habende 
Verlage handelt. Sollte es am Platze sein, andere zu warnen, so gebe 
ich anheim, mein gegenwärtiges Schreiben mit den beiden Einlagen 
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der Papier-Zeitung zu übergeben, die ja wissen wird, wie sie die 
Sache weiter behandeln muß, ö 


Wir verweisen auf die Einsendung unter gleicher Ueber- 
schrift in Nr. 53 auf Seite 1067 und unsere erteilte Auskunft. 
Die der Papierfabrik gesandten Rechnungen” über unbestellte 
Anzeigen sind offenbar von gleicher Hand geschrieben. Die 
eine stammt vom Export-Adreßbuch des Deutschen Reiches 
Johannes Kluck, Berlin-Wi. I, ist am 22. Juni ausgestellt und 
lautet über 36 M. Die andere vom Neuen Export-Adreßbuch 
des Deutschen Reiches Richard Schröder G. m. b. H. in Berlin W, 
Nassauische Str. 27. (Die Nassauische Straße liegt in Wilmers- 
dorf.) Sie ist am 28. Juni über 20 M. ausgestellt. Die Papier- 


fabrik ließ beide Rechnungen unbeantwortet. 
‘ Wir bitten die Leser, auch die Einsendung über dieselbe 
Angelegenheit auf Seite 1102 dieser Nummer zu beachten. 


Russische”"Maßnahmen gegen die deutsche 
Industrie 


In ihrer Nr. 159 vom 12./25. Juni veröffentlicht die Peters- 
burger Zeitung ‚Retsch‘ eine Reihe, wie sie es nennt ‚‚Ausländischer 
Firmen, zu deren Leitung von der Regierung Aufseher eingesetzt 
Darunter sind mehrere von unserem Fach, so die Actien- 
Gesellschaft der Rigaer Papierfabriken. Mit welchem Recht dies 
Unternehmen als ausländisch bezeichnet wird, wäre interessant 
zu erfahren, denn es ist eine der ältesten und bestgeleiteten russi- 
schen Papierfabriken, und wenn sich vielleicht einzelne Aktien 
im Besitz deutscher Untertanen befinden, so sind doch die altein- 
gesessenen Rigaer Familien Kymmel und Mentzendorf seit undenk- 
lichen Zeiten die eigentlichen Besitzer. Allerdings ist es für die 
„echt russische“ Papiererzeugung von größter Wichtigkeit, daß 
dieser so gewichtige Mitbewerb durch einen russischen Regierungs- 
aufseher zugrunde gerichtet wird, hat doch die jetzt so vielfach 
erwähnte Zeitung „Nowoje Wremja“ als Mitbesitzerin der Russischen 
Papierfabrik in Petersburg das größte Interesse daran. Nichts 
kann klarer für das sinnlose, haßerfüllte Vorgehen gewisser immer 
noch maßgebender russischer Regierungskreise sprechen, als der- 
artige Maßregeln gegen Unternehmungen, die dem Lande zur 
größten Zierde gereicht haben. Da ist es zweifellos, daß der Pfeil 
den Schützen selbst treffen muß! 

Ferner ist ein Regierungsaufseher über die Firma Ofto Kirchner 
in Petersburg eingesetzt worden. Da liegen die Verhältnisse aller- 
dings anders als bei der Rigaer Papierfabrik: Der älteste Teilhaber, 
Herr Karl Kirchner, ist nicht nur deutscher Untertan, sondern 
auch deutscher Reserveoffizier und schmachtet sicher schon lange 
in den unwirtlichen Gegenden Sibiriens. Der technische Leiter 
des großen Unternehmens, Herr Robert Pfeiffer, befand sich bei 
Ausbruch des Krieges in Deutschland. Obwohl deutscher Staats- 
bürger und von durch und durch deutscher Gesinnung,- hielt er 
es für seine Pflicht, in schwerer Zeit auf seinem Platze zu sein und 
eilte über Schweden und Tornea nach Petersburg zurück, das er 
auch eine Woche nach Ausbruch des Krieges ohne große Schwierig- 
keiten erreichte. Zweifellos ist auch er jetzt in der Verbannung, 
und man kann sich ausmalen, was aus diesem geradezu muster- 
gültigen Unternehmen unter Leitung des Regierungsaufsehers wird. 

Auch über die Schriftgießerei von Balthasar Köhler in Moskau 
und über das Handlungshaus Emanuel Mietens in Petersburg ist 
Aufsicht eingesetzt. 

Die russischen Zeitungen sind mit Berichten über alle die Aus- 
schüsse gefüllt, die zur Hebung der russischen Industrie ins Leben 
gerufen sind, und man muß sich wundern, daß unter allen diesen 
Fachleuten nicht ein einziger den unsagbaren Schaden einsieht, 
den das ganze Land dadurch erleidet, daß Bestehendes zum Vor- 
teil unlauterer Wettbewerber zugrunde gerichtet wird. n. n. 


Ferner teilt uns der Handelsvertragsverein in Berlin W 9 
eine Liste deutscher Firmen mit, von denen er feststellen konnte, 
daß ihr Betrieb in Rußland unter Staatsaufsicht gestellt worden 
ist. Davon gehören dem Papierfach an: W. W. Schwarz, Buch- 
binderei; Gebr. Poppelbaum, Schriftgießerei (beide ohne An- 
gabe des Orts). | 

Gewünschtenfalls kann die Geschäftsstelle des Vereins 
(Berin W 9, Köthener Str. 28-29) weitere Auskunft, nament- 
lich über die Person des Regierungsaufschers, erteilen. 


sind. 


Amerikanische Zolltarifentscheidung. Vor kurzem entschied 
der oberste Schätzmeister Fisher in New York in einer Streitsache 


von Gebrüder Meirowsky, daß lackiertes Papier nicht als ‚nicht 


besonders benanntes‘‘ sondern als gestrichenes Papier verzollt 


werden muß. 
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Sektion IV: Großh. Hessen, Prov. Hessen-Nassau und Bayrische 
Rheinpfalz 


Dem Geschäfts-Bericht des Vorstandes für das Verwaltungs- 


jahr 1914 entnehmen wir: 
Dem am 31. Januar 1915 verstorbenen vieljährigen Geschäfts- 


führer der Sektion, Herrn Direktor Heinrich Thomas, wird ein 
ehrender Nachruf gewidmet. 

Die Geschäftsführung ist seit 15. Mai dem stellvertretenden 
Geschäftsführer der Genossenschaftsverwaltung, Herrn Heinrich 


Bühne, nebenamtlich übertragen. 
Die Geschäftsstelle der Sektion befindet sich nunmehr in 


Mainz, Breidenbacher Str. 13. 
Die Sektion zählt 68 Betriebe (70 im Vorjahre) mit 4059 (4566) 
versicherten Personen. Zur Anmeldung gelangten 202 (228) Unfälle. 


Aus dem Bericht des technischen Aufsichtsbeamten Julius Gunderloch : 

Im abgelaufenen Jahre umfaßte unsere Sektion 68 Betriebe 
mit 3679 Vollarbeitern. 

` Wegen der durch den Krieg bedingten sehr verminderten 

Reisegelegenheiten konnten nicht so viele Betriebe revidiert werden, 
wie es in normalen Zeiten der Fall gewesen wäre. Auch durch den 
Umstand, daß der größte Teil der Genossenschaftsbeamten zur 
Fahne einberufen wurde, mußte die Bürotätigkeit für die wenigen 
Zurückgebliebenen erheblich steigen. 

An 27 Reisetagen wurden 30 Betriebe (44 v. H. aller) besichtigt. 
Die Zahl der Unfälle ist etwas zurückgegangen, was wohl in 
der Hauptsache auf die durch den Krieg bedingte Herabsetzung 
der Betriebstätigkeit und verminderte Arbeiterzahl zurückzu- 
fülgen ist. 

Unter den Unfällen befinden sich auch 4 tödliche. 

. Der erste Fall ereignete sich in einer Papierfabrik, in der sich 
ein 15 jähriger Arbeiter beim Abnehmen von Papierrollen aus der 
Papiermaschine eine Lungenblutung zugezogen haben will, der 
er nach Ablauf von 3 Wochen erlag. Die Leichenöffnung ergab, 
daß der Verstorbene tuberkulös veranlagt war. 

. Ein Arbeiter bestieg den hölzernen Mast einer Privat-Telephon- 
leitung, um einen Leitungsdraht zu befestigen. Oben angekommen, 
brach der Mast unten ab und fiel um. Der Arbeiter kam unter den - 
Mast zu liegen, so daß er an den erlittenen Unterleibsquetschungen 
nach 4 Tagen starb. Der Mast war unten im Boden abgefault, was 
äußerlich nicht erkennbar war. l 

‚ Der dritte Fall betraf einen Arbeiter, der bei Schneewetter 
mittels eines Sackkarrens eine Kanne mit Petroleum von 58 kg 
Gewicht transportiert hatte. Wenige Minuten, nachdem er die 
Arbeit erledigt hatte, brach der Arbeiter tot zusammen. Die 
Sektion lehnte die Entschädigung des Falles ab, weil der Nach- 
weis eines Unfalles nicht erbracht und eine Leichenöffnung, die 
die genaue Todesursache ergeben hätte, von der Ehefrau des Ver- 
storbenen abgelehnt wurde. Das Ober-Versicherungsamt nahm 
jedoch das Vorliegen eines Betriebsunfalles an und verurteilte unsere 
Genossenschaft zur Zahlung der Hinterbliebenenrente. 

. _ Der letzte Todesfall betraf einen jungen Arbeiter, der den An- 
triebsriemen einer Pumpe auflegen wollte und hierbei aus Unvor- 
sichtigkeit von dem Riemen am Fuße erfaßt wurde. Hierdurch 
kam der er Haupttransmission zu nahe, wurde von ihr mitgerissen 


und getötet. | 
Ursache der 38 Unfälle war: j 


1. Mangelhafte Betriebseinrichtung ... . . in 2 Fällen 
2. Nichtbenutzung oder Beseitigung vorhandener 

Schutzvorrichtungen seitens der Arbeiter TE 
3. Handlungen der Verunglückten wider bestehende 

Vorschriften und Verhaltungsmaßregeln . . ... ,„ 3 y 
4. Schuld von Mitarbeitern ee ee ee se FaN 
9. Ungeschicklichkeit, Unerfahrenheit, Unachtsamkeit 

und offenbarer Leichtsinn der Verletzten . u..8 Fällen 
6. Sonstige Ursachen, Zufälligkeiten, höhere Gewalt 

und Zusammenwirken mehrerer ungünstiger Um- 

stände . . . : ee a a De an 


7. Gefährlichkeit des Betriebes . 


Sandfang 


Ich verweise die in Nr. 52 dieser Zeitschrift anfragende Papier- 
fabrık auf den durch Deutsches Reichspatent Nr. 273501 geschützten 
rotierenden Sandfang von Ernest und Marcel Lamort in Vitry, 
Frankreich. Dieser ist im Patentbericht von Nr. 40 der Papier- 
Zeitung von 1914 gebracht worden und besteht aus einem liegenden 
rotierenden Zylinder, an dessen Innenwandung spiralfürmig ge- 
wundene Fangflächen angeordnet sind. Diese nehmen aus dem 
den Zylinder durchfließenden Stoff den Sand und alle anderen 
schweren Verunreinigungen zum Scheitelpunkt des Zylinders hoch, 
von wo sie durch Spritzrohre in eine Abtlußrinne abgespritzt werden. 
Der im Wasser schwebende Papierstoff geht durch den Zylinder 
hindurch, dessen Leistungsfähigkeit sehr hoch sein soll. Diese Vor- 
richtung «dürfte für die Fragestellerin das Gesuchte sein. Mr. 
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Wechselprotestkosten 


Die Möglichkeit, Wechselproteste durch Briefträger und Ge- 
richtsvollzieher statt durch Notare erheben zu lassen, wurde von 
der Geschäftswelt mit Freuden begrüßt, weil dadurch viele Kosten 
erspart werden. Die großen Banken haben aber dafür offenbar 
keinen Sinn, denn sie betrauen nach wie vor Notare mit der Protest- 
Erhebung, und dann kommen ungeheuerliche Kosten-Rechnungen 
zusammen. ~ 

Vor uns liegt ein Akzept zum 27. Juni 1915 auf Berlin N über 
30 M. Die Protesturkunde eines Notars, der von einer Großbank 
mit der Protestaufnahme betraut war, zeigt folgende Kosten- 


rechnung: 
Gebühren sma EM. DO PE 
Wegegeld . . u ne 8. en N 
Pauschsatz . . . x 2... 2 ,-„ 
6 M. 50 Pf. 


Das sind unnötige Kosten von über 20 v. H. des Wechselbetrages: 
Der Protest durch einen Briefträger hätte gleiche Wirkung gehabt, 
aber nur I M. 50 Pf. gekostet. Die Banken sollten von ihren Kunden 
beauftragt werden, Proteste durch die Post erheben zu lassen. F. M. 


Wechselklage gegen den Schuldner im Felde 


Anliegend übersende ich Ihnen Abschrift eines Beschlusses 
des Königlichen Landgerichts in Köln zum Abdruck. Irgendwelche 
Ausführungen dazu erübrigen sich, da der Sachverhalt aus dem 
Schriftstück hervorgeht. Beachtenswert ist das darin enthaltene: 
Zugeständnis, daß aus einem Wechsel, der in Vollmacht gezeichnet 
ist, die Zwangsvollstreckung in das Vermögen des im Felde befind- 
lichen Schuldners nicht verhindert werden soll. Mit Rücksicht 
auf viele gleiche und ähnliche Fälle, in denen die Geschäfte weiter- 
geführt werden, aber die Gläubiger kein Geld erhalten können, 
ist diese Entscheidung des Kgl. Landgerichts freudig zu begrüßen. H. 


Beschluß. In Sachen ...... hat auf die sofortige Beschwerde 
des Rechtsanwalts Dr. B. gegen den Beschluß des Kgl. Amts- 
gerichts Abt. 6 Z vom 22. Aprıl 1915 die vierte Kammer für Handels- 
sachen des Kgl. Landgerichts zu Köln in der Sitzung vom 5. Mai 
1915 beschlossen: 


Unter Abänderung des angegriffenen Beschlusses wird der 
Antrag des Klägers auf Bestellung eines Prozeßvertreters für den 
Beklagten und der Antrag des Beklagten auf Aussetzung des Ver- 
fahrens abgelehnt. Gebührenfrei. 


Aus den Gründen: Mit der der Ehefrau des Beklagten zuge- 
stellten Klage hat Kläger im \Wechselprozeß klagend Verurteilung 
des Beklagten aus dem auf ihn gezogenen, von Rechtsanwalt B 
als Generalbevollmächtigtem akzeptierten Wechsel vom 15. Ok- 
tober 1914 beantragt. Rechtsanwalt B hat unter Anzeige seiner 
Vertretungsvollmacht Aussetzung des Verfahrens beantragt, da 
Beklagter sich seit dem ersten Mobilmachungstage bei einem 
mobilen Truppenteil in Feindesland befinde. Gegen diesen Antra 
hat Kläger beantragt, dem Beklagten den Rechtsanwalt B als Ver- 
treter im Sinne des $ 1 der Bekanntmachung vom 14. Januar 1915 
zu bestellen. Diesem Antrage hat, nachdem Rechtsanwalt B er- 
klärt hatte, vom Beklagten Generalvollmacht zur Vertretung während 
des Krieges erhalten zu haben, das Gericht durch den angegriffenen 
Beschluß entsprochen. Rechtzeitig hat dieser Beschwerde ein- 
gelegt und beantragt, diesen Beschluß aufzuheben und das Ver- 
fahren auszusetzen, da die Bekanntmachung nicht anwendbar 
sei; der Kläger habe eine ganze Reihe von Vormännern, die er in 
Anspruch nehmen könne; indem er dies nicht tue, zeige sich zur 
Genüge, daß die Aussetzung gegen den Beklagten für den Kläger 
keine Unbilligkeit darstelle; der Beklagte sei seit Anfang des Krieges 
Frontsoldat, er werde nach dem Kriege seinen Verpflichtungen 
nachkommen können, wenn diese sich nicht durch Gerichts- u. del. 
Kosten verdoppelt haben; Kläger könne auch nicht pfänden, also 
sei sein Verhalten einem Kriegsteilnehmer gegenüber nur dazu 
angetan, diesen nutzlos schwer zu schädigen. 

Die Beschwerde will Aussetzung des Verfahrens durch Ab- 
änderung des angegriffenen Beschlusses erreichen. Den beab- 
sichtigten Erfolg kann sie jedoch nicht haben. Der Beklagte hat 
für die Dauer des Krieges den Rechtsanwalt B, seinen Prozeß- 
bevollmächtigten, als Generalbevollmächtigten bestellt. Die Be- 
stellung eines besonderen Vertreters für den anhängigen Rechts- 
streit konnte demnach nicht mehr erfolgen, da der beklagte Kriegs- 
teilnehmer nicht ohne Vertreter ist. (§ 1 Satz 1 der Bekannt- 
machung vom 14. Januar 1915.) Insofern ist der angegriffene Be- 
schluß zu Unrccht ergangen und daher abzuändern. 

Aber auch der Antrag auf Aussetzung des Verfahrens ist un- 
begründet, da die Aussetzung des Rechtsstreits, der einen ver- 
mögensrechtlichen Anspruch betrifft, nach den Umständen des 
Falles dem Kläger gegenüber offenbar unbillig ist. Der eingeklagte 
Wechsel ist während der Abwesenheit des Beklagten ausgestellt 
und durch seinen Bevollmächtigten auf Grund einer Vertretungs- 
vollmacht akzeptiert. Den Kläger bei dieser Sachlage an der 
Geltendmachung seiner Rechte aus dem Akzept zu hindern, wäre 


unbillig. Diese Unbilligkeit kann nicht dadurch behoben werden, 
daß Kläger auch andere Wechselverpflichtete in Anspruch nehmen 
kann, da diese nur als Wechsel-Regreßschuldner in Frage kommen, 
während Beklagter als Akzeptant Wechsel-Hauptschuldner ist. 
Gebührenfrei nach $ 6 DGKG. ` 


Lagergeld 
Reichsgerichts-Entscheidung.. Nachdruck verboten 


Bei Bemessung des Lagergeldes ist zu bedenken, daß es eine 
Vergütung nicht nur für die Raumbenutzung bilden soll, sondern 
auch für die mit der Aufbewahrung verbundene Mühewaltung und 
Verantwortung. Nach $ 354 HGB kann ein Kaufmann, der in Aus- 
übung seines Handelsgewerbes einem anderen Geschäfte besorgt 
oder Dienste leistet, dafür auch ohne Verabredung Provision und, 
wenn es sich um Aufbewahrung handelt, Lagergeld nach den an 
dem Orte üblichen Sätzen fordern. 

Der Kaufmann W. hatte im Dezember 1007 der Firma K. in 
Elberfeld eine Sendung von 35000 kg käuflich gelieferter Ware 
wegen vertragswidriger Beschaffenheit zur Verfügung gestellt und 
in seinem eigenen Schuppen aufbewahrt. Die Klage auf Zahlung 
des Kaufpreises war rechtskräftig abgewiesen worden; dagegen 
war \Widerklage bezüglich des Anspruchs auf Lagergeld von dem 
beklagten Kaufmann erhoben worden. Der Streit um die Höhe 
des Lagergeldes gelangte bis an das Reichsgericht. Dieses hob das 
Urteil des Oberlandesgerichts Düsseldorf auf, welches dem Wider- 
kläger statt der geforderten 14 M. für den Tag nur I M. für den 
Tag zugesprochen hatte. Zu seiner Entscheidung führte der 2. Zivil- 
senat des Reichsgerichts aus: 

Bei Bemessung des Lagergeldes ist das Berufungsgericht davon 
ausgegangen, das geforderte Lagergeld von täglich 14 M. sei viel 
zu hoch; auch dem Sachverständigen, Spediteur Sch., der 10 M. 
50 Pf. als angemessen bezeichne, sei nicht beizutreten, denn der 
Sachverständige habe die Lagerung bei einem Spediteur im Auge. 
Berücksichtige man, daß die rund 35 000 kg \Vare verhältnismäßig 
geringen Raum beanspruchten, daß der benutzte Raum ein kleiner 
Schuppen war, daß die Lagerung sich auf den langen Zeitraum 
von über 61, Jahren erstreckt habe und daß der Beklagte durch 
anderweite Lagerung in einem billigen Mietraum das übermäßige 
Anwachsen der Lagerungskosten hätte verhindern können und 
müssen, so erscheine eine Vergütung von 1 M. für den Tag ange- 
messen und genügend. 

Rechtsirrig ist bei dieser Begründung der Ausgangspunkt, 
daß dem Beklagten das Lagergeld nicht in gleicher Höhe zustehe, 
wie einem Spediteur. Der $ 354 HGB bewilligt nämlich das Lager- 
geld dem Kaufmann allgemein und gleichmäßig, ohne bezüglich 
der einzelnen Zweige des Handelsgewerbes einen Unterschied zu 
machen. Dies ist in der Rechtsprechung des Reichsgerichts sowohl 
als auch in der Rechtslehre anerkannt. Ferner läßt das Berufungs- 
urteil dem Zweifel Raum, ob die Bestimmung des $ 354 HGB be- 
achtet ist, daß das Lagergeld nach den an dem Orte der Aufbewahrung 
üblichen Sätzen gefordert werden kann. Die von dem Berufungs- 
gericht für die Bemessung der Höhe des Lagergeldes angeführten 
Umstände betreffen lediglich die Angemessenheit des bestimmten 
Betrages, ohne daß erkennbar auf die ortsüblichen Sätze Rücksicht 
genommen wäre Mit Recht rügt der Revisionskläger ferner, daß 
es sich bei dem vorliegenden Anspruch auf angeniessenes Lagergeld 
nicht um einen Schadenersatzanspruch handelt, sondern um den 
gesetzlichen Anspruch auf Vergütung für Mühewaltung, Verant- 
wortung und Benutzung seines eigenen Raumes. Als solcher unter- 
liegt er nicht den gesetzlichen Bestimmungen über konkurrierendes 
Verschulden. Das schließt jedoch nicht aus, daß der Beklagte zu- 
folge der ihm nach $ 347 HGB obliegenden Sorgfaltspflicht auf Ver- 
meidung unnötiger Kosten Bedacht nehmen mußte. Mit dem An- 
spruch aus $ 354 HGB kann freilich, wenn der Verkäufer trotz 
Mahnung die ihm mit Recht zur Verfügung gestellte Ware nicht 
abnimmt, wegen Annahme- oder Abnahmeverzugs ein Anspruch 
auf Ersatz des weiteren, über den Anspruch aus $ 354 hinaus- 
gehenden Schadens konkurrieren, zZ. B. dann, wenn ein höherer 
als der ortsübliche Satz verlangt wird, oder wenn eine Ware zu- 
folge ihrer Beschaffenheit bei längerer Aufbewahrung besonderen 
Schaden anrichtet. Da eine weitere tatsächliche Erörterung der 
Sache stattfinden muß, so ist die Sache an das Berufungsgericht 
zurückzuverweisen. (Aktenzeichen II. 590/14. Wert des Streit- 
gegenstandes in der Revisionsinstanz: 30 000 —32 000 M.) : 
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Der Erfinder im Felde 


l. Kann der Anmelder einer neuen Erfindung, der z. Z. im Felde 
steht, beantragen, daß das erteilte Patent während des Krieges nicht 
veröffentlicht wird ? 

2. Gilt die Erfindung sofort nach der Anmeldung als gesichert 
gegen etwa dem angemeldeten Patentanspruche Aehnliches ? 
=~ 3. Der Anmelder ist infolge seiner Abwesenheit im Felde nicht 
in der Lage, etwaige Fragen oder Aenderungen des Patentamtes 
zu erledigen. Ist er gesichert gegen Nachahmung, um später erst 
nach dem Kriege die Sache weiter zu verfolgen ? 

4. Wird der Name des Erfinders bei einer Anmeldung der Er- 
{indung gleich im Patentblatt bekannt ? 

5. Wenn man die Erfindung vor der Anmeldung jemandem 
anbietet und ihm Einblick in die Erfindung gewährt hat, was sichert 
den Verkäufer der Erfindung vor Nachahmung ? | 

6. Hält das deutsche Patentamt auf Antrag des Anmelders 
jetzt im Kriege mit der Veröffentlichung und Erteilung einer Er- 
findung zurück, damit dem Erfinder das Recht bei’ späterer Anmeldung 
im Ausland nicht verloren geht, da das feindliche Ausland in diesem 


Falle die Erfindung als schon bekannt erklärt ? 
T. Kann nach Verkauf der Erfindung der neue Name des In- 


habers als Anmelder eingetragen werden, ohne daß der Name des 


ersten Anmelders je genannt wird ? 
8. Sind alle Patente von Inhabern des feindlichen Auslandes, 


die bis zum 31. März 1915 ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen 
sind, aus der Patentliste gestrichen ? 

- Zul. Jeder Anmelder kann beantragen, daß die Bekannt- 
machung und Auslegung seiner Erfindung um 3 Monate oder 
in besonderen Fällen um 6 Monate verzögert wird. Während 
des Krieges kann nach einer Bekanntmachung des Reichs- 
kanzlers vom 31. März 1915 die Bekanntmachung und Aus- 
legung einer Anmeldung noch um ein weiteres Jahr, also im 
ganzen um JI1, Jahre verzögert (ausgesetzt) werden. Nach Ab- 
lauf der zweimonatigen Auslegefrist erfolgt die Patentierung, 
falls keine Einsprüche eingegangen sind. 

Zu 2. Mit der Anmeldung einer Erfindung erhält der An- 
melder ein Vorrecht gegenüber späteren Anmeldern derselben 
Erfindung, falls diese nicht Prioritätsrecht aus Anmeldungen 
der Erfindung im Auslande geltend machen können. Einen 
Schutz gegen Nachahmung seiner Erfindung durch andere 
Gewerbetreibende erhält der Anmelder erst von dem Tage der 
Bekanntmachung der Erfindung an, d. h. nachdem sie vom Patent- 


amt auf Neuheit geprüft worden ist. 
Zu 3. Was den Schutz gegen Nachahmung der Erfindung 


betrifft, so wird auf die Antwort zu 2. verwiesen. Falls der 
Anmelder die Verfügungen und Fragen des Patentamts während 
des Kriegszustandes nicht erledigen kann, kann er Frist bis nach 
Beendigung des Krieges beantragen. 

Zu 4. Der Name des Erfinders wird erst bei der Bekannt- 
machung der Erfindung im Reichanzeiger (also nach statt- 
gefundener Prüfung auf Neuheit) genannt. 

Zu 5. Wenn vor Anmeldung der Erfindung der Gegen- 
stand der Erfindung (Werkzeug, Vorrichtung, Maschine o. dgl.) 
in fertigem Zustande anderen Personen zum Kaufe angeboten 
worden ist, so wird ein gültiges Patent nicht mehr erteilt werden 
können. Ist dagegen dem anderen nur eine Zeichnung des Er- 
findungsgegenstandes vorgelegt und ıhm daran die Erfindung 
erläutert worden, so kann voraussichtlich noch ein gültiges 
Patent erteilt werden. Im ersteren Falle wird der Erfinder vor 
Nachahmung nicht geschützt werden können. 

Zu 6. Die Antwort zu 1l. hat diese Frage im wesentlichen 
beantwortet. Wenn das Patent schon erteilt ist, kann auf recht- 
zeitigen Antrag die Ausgabe der gedruckten Patentschrift noch 
um einige Zeit verzögert werden. 

Zu 7. Wenn eine zum Patent angemeldete Erfindung vor 
Bekanntmachung der Anmeldung auf einen anderen übertragen 
und dem Patentamt von der Uebertragung in beweisender Form 
Mitteilung gemacht wird, so wird nur der Name des Erwerbers, 
nicht der Name des Erfinders bekannt gemacht. Erfolgt die 
Uebertragung des Patents nach der Bekanntmachung der An- 
meldung, so werden beide Namen (bei der Bekanntmachung 
der Erfinder, bei der Uebertragung der Erwerber) genannt, aber 
das Patent wird dann nur dem Erwerber erteilt, und in der Patent- 
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schrift wird nur der Name des Erwerbers, nicht des Erfinders 


genannt. 
Zu 8. Wenn für Patente, die feindlichen Ausländern erteilt 


sind, die Jahresgebühren nicht rechtzeitig gezahlt werden, so 
werden sie gelöscht. Ob diejenigen Patente, für die bis zum 
31. März 1915 die Gebühren nicht gezahlt sind, bereits gelöscht 


sind, 'wissen wir nicht. H. 


Liniiertes Papier in Amerika 

Die amerikanischen Hersteller von liniiertem Papier haben 
seit Jahrzehnten die blaue Liniierfarbe mit Karbolsäure ange- 
setzt. Dieses Teer-Erzeugnis ist jedoch seit Beginn des Krieges 
auf das 18 fache des früheren Preises gestiegen, weil sämtliche 
Karbolsäure aus deutschen Fabriken bezogen wurde, und die 
Ausfuhr aus Deutschland seit längerer Zeit nicht mehr ge- 
stattet ist. Der Großhandelspreis ist seit Ende Juli 1914 von 
7 Cent auf I Dollar 50 Cent das Pfund gestiegen, und Karbol- 
säurekristalle können auch zu diesem Preise fast garnicht mehr 
erhalten werden. Zur Entseuchung können als Ersatz für Karbol- 
säure auch Sublimat und andere.-Stoffe verwendet werden, je- 
doch hat man für das Ansetzen der blauen Liniierfarbe noch 
keinen Ersatz für Karbolsäure gefunden. In letzter Zeit wurde 
in Amerika keine Anlage errichtet, um Karbolsäure- in halb- 
wegs größerer Menge herzustellen. Der Grund dafür soll sein, 
daß eine solche Anlage recht kostspielig ist. (Paper Mill) - 


Neues Verfahren zur Herstellung von Autotypie- 
Klischees 

Die Herstellung besser ausgestatteter Kataloge und ähn- 
licher illustrierter Arbeiten verteuert sich bekanntlich wesent- 
lich durch die bei Benutzung gewöhnlicher Autotypien er- 
forderliche Verwendung besserer Papiersorten. Als ein wesent: 
licher Fortschritt in der Illustrationstechnik ist deshalb ein 
der Firma C. L. Krüger in Dortmund patentiertes Verfahren 
zu begrüßen, durch welches es’ ermöglicht wird, ausdrucksvolle 
Autotypien herzustellen, bei denen die Tiefen gut gedeckt hervor- 
treten, die Halbtöne und Lichter aber aufgehellt erscheinen 
und sich auch beim Druck auf rauhen Papieren nicht ver- 
schmieren. Dies wird dadurch erreicht, daß bei der Aufnahme 
der Bilder zwei Raster verschiedener Weite verwendet werden, 
die übereinandergelegt sind. Daraus ergibt sich, daß in den Tiefen 
die Punkte des engen Rasters eng aneinanderstehen und alle 
Einzelheiten scharf hervortreten, in den Lichtern aber die tiefer 
geätzten Punkte weiter auseinanderstehen als dies bei den ge- 
wöhnlichen Autotypien der Fall ist, und daß solche Klischees 
auch auf billigeren Papieren tadellos ausdrucken. Die Krüger- 
schen Doppelraster-Patent-Autotypien eignen sich deshalb auch 
für den Druck von Prospekten, Zeitschriften und Zeitungen 
in großen Auflagen, zu denen sonst Holzschnitte oder die weniger 
ansprechenden Strichätzungen verwendet werden mußten. B. 


Unreine Querlinien 


Auf welchen Ursachen beruhen die auf beiliegenden Bogen B 
befindlichen unreinen Querlinien und wie ist dem Uebel abzuhelfen ? 
Bogen A und B sind mit ein und denselben Linien gezogen, doch 
sind diese auf A schärfer als auf B. 

Geschäftsbücher-Fabrik 

Antwort eines Geschäftsbücher-Fabrikanten: Die Linien er- 
scheinen auf rauhem Papier immer schwächer als auf glattem, 
scharf satiniertem Papier. Auch ist der Grund der Ungleichheit 
häufig in der Leimung zu suchen: Weniger hart geleimtes Papier 
wird die Tinte immer leichter annehmen als hart geleimtes. 
Liniiertinte, die auf allen Papiersorten gleichmäßig haftet, läßt 
sich wohl nicht herstellen. Man hilft am besten durch Zusetzen 
von Galle und Spiritus nach. Auch ist auf den Gang der Liniier- 
maschine zu achten, und die Liniier-Rollen müssen sehr genau 
von Fett gereinigt werden, was am besten mit Salmiakgeist 


geschieht. 
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Schnittandeuter für Stanzmaschinen 

Der Maschinenfabrik Karl Krause in a aE 
wurde Deutsches Reichs-Patent 278920 über „Schnittandeuter für 
Stanzmaschinen mit am Druckteil befestigtem Stanzeisen” als 
Zusatzpatent erteilt, s. Nr. 17 S. 373 der Papier-Zeitung von 1915. 
Nach dem Hauptpatent 263155, mitgeteilt in Nr. 98 der Papier- 
Zeitung von 1913 auf Seite 3664, ist der Schnittandeuter gegen- 
über der Auflagefläche für das Stanzgut verschiebbar so ange- 
ordnet, daß er von der Maschine aus angehoben und bis dicht über 
das Stanzgut gesenkt werden kann. Nach vorliegender Erfindung 
sollen als Schnittandeuter an schwingend gelagerten Armen ein- 
stellbar angebrachte Zeiger dienen, die durch die Schwingbewegung 
bis dicht über das Stanzgut auf den Tisch gesenkt werden können. 

Bild 1 zeigt den Aufriß, Bild 2 den Grundriß einer Ausführungs- 
form des neuen Schnittandeuters. Er besteht bei dem dargestellten 
Ausführungsbeispiel aus den beiden Armen 6, 6, welche mittels 


Fig, 1. 


Zapfen 14 drehbar gelagert sind. Die Arme tragen an ihren winkel- 
förmigen Schenkeln 15 die Zeiger 16, 16, welche nach unten hin 
so abgebogen 'sind, daß sie sich mit ihren vorderen Spitzen auf den 
Arbeitstisch senken können. Das Stanzgut 17 kann sonach so an- 
gelegt werden, daß es an zwei entsprechenden Punkten genau von 
den Zeigerspitzen berührt wird. 

Diese Einrichtung ist besser als die vorbekannten, kann ein- 
facher und billiger hergestellt werden, arbeitet genauer und kann 
mit der Vorrichtung zur seitlichen Ausfahrt vereinigt werden. 

Auch dieser Schnittandeuter kann durch Auf- und Nieder- 
bewegung eines Armes 7 zu seiner Schwingbewegung veranlaßt 
werden. Er kann derart achsial verschiebbar gelagert werden, daß 
er nicht nur schwingt, sondern auch seitlich ausweicht, um für das 
Stanzeisen Platz zu machen. Zu diesem Zwecke sind am abge- 
bildeten Beispiel die Zapfen 14 achsial verschiebbar gelagert und 


. unter Wirkung der Federn 18 gestellt. Die sich gegenüberstehenden 


Enden der Zapfen sind abgeschrägt, so daß sie mit niedergehendem 
Arm 7, sobald dieser über die Schrägflächen hinweggeht, zurück- 
gedrängt werden. : 

Die Arme 6, welche an den Zapfen 14 sitzen, tragen die Stifte 20. 
An dem Maschinengestell sind Leisten befestigt, welche mit schrauben- 
förmigen oder schrägen Nuten 19 versehen sind, in welche die 
Stifte 20 eingreifen. Es wird so mit achsialer Verschiebung der 
Zapfen 14 zugleich auch eine Drehbewegung der Arme 6 und damit 
eine Schwingbewegung der Schnittandeuter bzw. ihrer Zeiger 16 


veranlaßt. Letztere kommen dabei in die in Bild 2 punktiert an- 


gedeutete Stellung, treten also auch seitlich so weit von dem Werk- 
stück 17 zurück, daß das Stanzeisen frei hindurchtreten kann. 


Post-Zeitungsvertrieb in Russisch-Polen. Bei sämtlichen deut- 
schen Postanstalten in Russisch-Polen ist der Zeitungsvertrieb 
eingeführt worden. Bezogen werden können die in deutscher Sprache 
innerhalb Deutschlands erscheinenden sowie eine beschränkte Zahl 
polnischer Zeitungen und Zeitschriften. Die Bezieher in Russisch- 
Polen haben die deutschen Bezugspreise zu entrichten. Gleich- 
zeitig sind auch die Ueberweisung von Zeitungen für gewonnene 
Bezieher sowie der Versand von Zeitungsbahnhofsbriefen nach 
Russisch-Polen zugelassen. 


Vorsicht! 


Beifolgend Adreßbücher-Rechnungen und Bestellscheine von 

Neues Export-Adreßbuch des Deutschen Reiches, Richard 
Schröder, G. m. b. H., Berlin W, und l 

Export-Adreßbuch des Deutschen Reiches, Johannes Kluck, 
Berlin-Wi. 

Hier wird augenscheinlich nach demselben System gearbeitet. 
Richard Schröder G. m. b. H. bemerkt noch unter der Rechnung: 

Rechnungen, die innerhalb von 8 Tagen nicht honoriert sind, 
werden zuzüglich Porto durch Nachnahme erhoben. 

Wir haben flichts bestellt, erhalten aber jetzt schon eine Rechnung. 

Wir schließen uns &anz der in Nr. 53 mitgeteilten Ansicht der 
Schreib arenfabrik an. Sogar der Drucker der Rechnungen und 
Bestellscheine ist derselbe. Papierwarenfabrik 


Wir bitten die Leser, auch die Einsendung über dieselbe 
Angelegenheit auf Seite 1096 dieser Nummer zu beachten. 


Bromsilber-Postkarten schwarz beschriften 


"Es gibt ein Verfahren, um photographische Negative für den. 
Bromsilber-Rotationsdruck, welche Bilder mit hellem Hintergrund. 
ergeben, mit .Beschriftung zu versehen, die beim fertigen Druck 
als schwarze Schrift erscheint. Im vorliegenden Falle handelt es 
sich um den Druck von Bromsilberkarten, die mit Versen, Texten 
und dergleichen versehen werden sollen. Bei Negativen, die Bilder 
mit dunklem Hintergrund ergeben, geschieht das Beschriften da- 
durch, daß die mit Umdruckfarbe auf Florpost oder Umdruckpapier 
gedruckte Schrift auf dem hell scheinenden Negativ abgezogen 
wird. Die Schrift erscheint dann auf dem dunklen Bilde weiß. Ist 
Ihnen ein Verfahren für die vorerwähnte, entgegengesetzte Wirkung 
bekannt ? Meines Wissens soll es bei einigen Anstalten zur An- 
wendung gelangen. L. 


Wir bitten um Mitteilung von Erfahrungen. 


Innung Dresdner Buchdruckereibesitzer. Der Geschäftsbericht 
über das Jahr 1914 ist eine gut ausgestattete Druckschrift von 
36 Oktav-Seiten. Er gibt Auskunft über gewerbliche und Innungs- 
angelegenheiten, namentlich auch solche, die durch den Krieg 
herbeigeführt wurden, berichtet über Pflege der Geselligkeit und 
Versammlungen und gibt dann eine Statistik des Dresdner Buchdruck- 
gewerbes nach verschiedenen Richtungen. Die Fachgewerbeschule 
und das Lehrlingswesen werden ausführlich erörtert. Die Inhaber 
der Innungsämter werden aufgezählt, über Kassengebarung und 


Stiftungen wird berichtet, und die Aufzählung der Innungsmitglieder 
beschließt das Heft. 


Verband der Deutschen Buchdrucker. In welchem Umfange 
das Buchdruckgewerbe unter den Einwirkungen des Krieges zu 
leiden hatte, zeigen die in dem Geschäftsbericht des Gehilfen- 
verbandes der deutschen Buchdrucker gemachten Angaben. Am 
12. September 1914 waren nur 20 907 Mitglieder voll beschäftigt, 
30 174 waren arbeitslos und 14 502 zur Fahne einberufen. Den voll 
beschäftigten Mitgliedern wurde eine Extrasteuer von 50 Pf. für 
die Woche auferlegt. Eine durch die Verhältnisse gebotene Ein- 
schränkung der Unterstützungen wurde von den Mitgliedern im 
allgemeinen mit Befriedigung aufgenommen. Am 30. Januar 1915 
wurden von einer statistischen Erhebung 46 798 Mitglieder erfaßt; 
davon waren 3973 arbeitslos, 5644 hatten eine verkürzte Arbeits- 
zeit, vollbeschäftigt waren 32 836, in anderen Berufen tätig 3725; 
zum Heeresdienst waren 22 760 einberufen. Das Vermögen betrug 
beim Beginn des Geschäftsjahres 10 658 111 M., es hatte sich am 
Ende des 2. Vierteljahres auf 11 327 330 M. erhöht bei einem Mit- 
gliederstand von 69 608; es waren im Durchschnitt 31, v. H. der 
Mitglieder arbeitslos. Durch Einberufungen zum Heere und Berufs- 
wechsel sank die Mitgliederzahl im 3. und 4. Vierteljahr auf 50 751 
und es waren 23 v. H. arbeitslos. Das Vermögen ging von 11 327 330 
Mark auf 9 917 184 M. zurück. Es wurden ungeachtet der durch die 
Extrasteuer aufgebrachten Summe von 225 220 M. noch 1410 156 
Mark von dem Verbandsvermögen zugesetzt. Der Bericht erwähnt 
schließlich die Ausstellung des Verbandes auf der Bugra, die ge- 
bührende Beachtung und Würdigung gefunden habe; das Monument 
der Ausstellung werde durch Aufstellung im Garten des Leipziger 
Volkshauses als ein dauerndes Erinnerungszeichen erhalten bleiben. 


Büchertisch 


„Bongs Kriegs-Kalender mit Illustrationen‘. Deutsches Ver- 
lagshaus Bong & Co. in Berlin W 57. Preis jedes Heftes 20 Pf. 


Das 11. Heft enthält die Berichte vom 1. bis 31. Mai 1915. Es 
bringt eine zusammenfassende Uebersicht über die Vorgänge auf dem 
galizischen Kriegsschauplatze, in welchen die vereinigten deutschen 
und österreichisch-ungarischen Truppen die russische Uebermacht 
schlugen. Ferner bringt es Berichte über Italien, über die Kämpfe 
in den Dardanellen, in Flandern, der Champagne, den Argonnen 
und den Vogesen. Es enthält ferner acht Bilder. 


Aaaa 7 


55/1915 


en, 


€ von 
Richard 
Kleck, 
arbeitet, 
nung: 
tosing, 
‚hnunz. 
cht der 
n und 
Ik 
jeschhe 


JRO- 


Neue Briefordner-Preise 
Die Antwort des Herrn Justizrats Wilmersdoerffer auf die 
in Nr. 54 abgedruckte Einsendung eines Beziehers lautet: 


Bei Beurteilung des von der Briefordner-Konvention gefaßten 
Beschlusses muß man zunächst davon ausgehen, daß grundsätzlich 
bei Lieferungsverträgen — abgesehen von dem Vorliegen einer 
sogenannten Kriegsklausel — durch den Krieg an den gegenseitigen 
Rechten und Pflichten nichts geändert wird; daß regelmäßig die 
Lieferungs- und Abnahmeverpflichtung nach wie vor bestehen 
bleibt, und daß insbesondere der Lieferant bei getätigten Ab- 
schlüssen weder ein Recht auf Aufhebung des Vertrages noch auf 
Erhöhung des vereinbarten Preises hat. Der Anwendung dieses 
Grundsatzes ist eine Schranke gesetzt dann, wenn auf seiten des 
Lieferanten eine Unmöglichkeit der Erfüllung im gesetzlichen Sinne 
vorliegt. Die Frage, wann eine solche Unmöglichkeit vorliegt, ist 
in neuester Zeit so oft und vielfach Gegenstand der Erörterung 
gewesen, daß es genügen dürfte, auf die darüber auch in der Papier- 
Zeitung — insbesondere auch auf diein Nr. 54 — enthaltenen Aus- 
führungen hinzuweisen. Wenn in der letzten Zeit aus Kreisen der 
Lieferanten auf eine angeblich ihnen günstige Entscheidung des 
Landgerichts München I hingewiesen wird, so muß demgegenüber 
betont werden, daß in dem diesem Urteil zugrunde liegenden Falle 
eine sogenannte Kriegsklausel vorlag, deren Inhalt für die Ent- 
scheidung bestimmend war. Richtig ist aber, daß nach der Recht- 
sprechung des Reichsgerichts eine Unmöglichkeit der Erfüllung 
auf seiten des Lieferanten als vorliegend anzusehen ist, wenn die 
Beschaffung der Ware mit so außergewöhnlichen Schwierigkeiten 
verbunden ist, daß diese Schwierigkeiten nach der Auffassung des 
Verkehrs der Unmöglichkeit gleich geachtet werden müssen. Wenn 
aber neuerdings (Nr. 54 der Papier-Zeitung S. 1087) aus einer 
früheren Entscheidung des Reichsgerichts (Band 57 S. 119) gefolgert 
wird, daß eine außergewöhnliche Steigerung der Herstellungskosten 
als eine Unmöglichkeit der an seitens des Lieferanten anzu- 
sehen sei, so ergibt eine genaue Prüfung dieser Entscheidung aller- 
dings das gerade Gegenteil: Das Reichsgericht sagt dort ausdrück- 
lich, es genüge nicht, wenn die Beschaffung der Ware infolge eines 
zufälligen Ereignisses etwa bloß mehr Schwierigkeiten biete. 
‚Diese möge in der Notwendigkeit umfassenderer Nachfrage oder 
erheblich höherer Anschaffungskosten bestehen“ (S. 119). Man 
wird. also regelmäßig daran festhalten müssen, daß die durch den 
Krieg geschaffenen Verhältnisse dem Lieferanten kein Recht geben, 
bei getätigten Abschlüssen die Lieferung zu verweigern oder einen 


Preisaufschlag zu verlangen. 
Es fragt sich nun weiter, ob angesichts dieser Rechtslage das 
neuerdings von der Briefordner-Konvention gewählte Mittel, den 
den Preisaufschlag ablehnenden Händlern nach Erledigung ihrer 
Abschlüsse für bestimmte Mengen einen lIOprozent. Aufschlag auf die 
neuen Preise aufzuerlegen, als rechtlich zulässig anzusehen, oder 
ob in seiner Wahl und Anwendung ein Verstoß gegen die guten 
Sitten im Sinne des $ 826 BGB zu erblicken ist. Wenn von seiten 
der Briefordner-Konvention dieses Vorgehen als ein von ihr auf die 
widerstrebenden Händler ausgeübter Druck bezeichnet wird, so 
mag damit wohl der Zweck der Maßregel, die ungefügigen Händler 
zum Nachgeben zu veranlassen, richtig bezeichnet sein; in der ge- 
wählten Form, und auch dem Sinne nach, stellt sich aber die Maß- 
regel als die regelrechte Androhung einer Strafe für die Händler, 
die die Aufschläge auf getätigte Abschlüsse nicht bewilligen wollen, 
dar. Wenn die Konvention demgegenüber geltend macht, daß bei 
dem von ihr vorgenommenen Druck doch in erster Linie der Schutz 
derjenigen Abnehmer beabsichtigt war, die den Fabrikanten in der 
Frage der Preisaufschläge für getätigte Abschlüsse Entgegenkommen 
gezeigt haben, so wird hier wohl Ursache und Wirkung verwechselt; 
richtig ist allerdings, daß die gefügigen Händler, die der Konvention 
die Preiserhöhung auch auf laufende Abschlüsse bewilligt haben, 
durch die neue Maßregel insofern vor Nachteilen geschützt werden, 
als dadurch die Gefahr der Preisunterbietung durch die ungefügiger 
Händler beseitigt wird. Die Konvention müßte sich aber sagen, 
daß sie die für sich in Anspruch genommene Rolle des Schutzengels 
der Händler auch bei ihrem jetzigen Vorgehen nicht konsequent 
durchführt, weil sie denselben Nachteil, den sie von den nach- 
giebigen Händlern abwendet, nunmehr den nicht nachgiebigen 
bereitet. Er wird also auch jetzt nicht vermieden, sondern nur denen 
zugefügt, die nach Ansicht der Konvention die Strafe verdienen. 
In Wirklichkeit liegt die Sache so, daß die Konvention, weil ihr 
Verlangen der Preiserhöhung auf laufende Abschlüsse rechtswidrig 
ist und von ihr im Rechtswege nicht verwirklicht werden kann, 
von ihrer Macht Gebrauch machend, den ungefügigen Händlern 
für spätere Bezüge höhere Preise und damit Nachteile gegenüber 
den sogenannten ‚verständigen‘ Händlern diktiert. Es wird ein 
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Verhältnis geschaffen, nicht unähnlich dem Treurabatt; während 
aber bei diesem, allerdings auch nur scheinbar, der Vertragsstrafe 
eine angeblich eingeräumte Vergünstigung gegenübersteht, wird 
hier den Händlern, die nichts weiter tun, als daß sie von einem 
ihnen zustehenden Recht Gebrauch machen, dafür, daß sie dieses 
Recht nicht aufgeben, eine Strafe von erheblicher Höhe auferlegt. 

Bei Prüfung der Frage, ob ein solches Vorgehen, wie es von der 
Briefordner-Konvention angewendet wird, vor den Gesetzen stand- 
hält, ist wiederum davon auszugehen, daß es an sich der Konvention 
nicht verwehrt werden kann, den Abnehmern bestimmte Preise 
vorzuschreiben. Aber auch die Ausübung eines solchen formell- 
zu Recht bestehenden Rechts kann nach der ständigen Recht- 
sprechung des Reichsgerichts unter den $ 826 BGB fallen, wenn 
dadurch in einer gegen die guten Sitten verstoßenden Weise einem 
anderen Schaden zugefügt wird. Es fragt sich also weiter, ob diese 
Voraussetzung hier vorliegt. Bei der Beurtei ung dieser Frage ist 
in der Rechtsprechung der Grundsatz aufrecht erhalten worden, 
daß das Vorgehen einer Vereinigung, wenn auch das von ihr er- 
strebte Ziel nicht zu beanstanden ist, doch ein unzulässiges sein kann, 
wenn sie Mittel anwendet, die die Grundsätze des im wirtschaft- 
lichen Kampfe Erlaubten überschreiten. Dabei ist iñ der Recht- 
sprechung immer eine besondere Bedeutung der Art der gewählten 
Kampfmittel beigelegt worden: es sollen danach nicht nur die Kampf- 
mittel unzulässig sein, die an sich in rechtswidrigen Handlungen 
bestehen, sondern auch die den Gegner schädigenden Maßregeln, 
die nach allgemeinen Sittenanschauungen ungerecht und unbillig 
erscheinen. Berücksichtigt man nun, daß im vorliegenden Falle 
von dem Verein ein Druckmittel oder richtiger eine Strafe in An- 
wendung gebracht wird, um den Händler zur Aufgabe eines ihm 
nach den obigen Ausführungen zweifellos zustehenden Rechts zu 
bestimmen, oder mit anderen Worten, um dufch den dadurch aus- 
geübten Druck für die Konvention das zu erreichen, worauf ihr 
rechtlich ein Anspruch nicht zusteht, so wird man die Frage, ob 
nicht schon hierin eine rechtswidrige Handlung vorliegt, keines- 
falls ohne weiteres verneinen können. Wenn man nun weiter ins 
Auge faßt, daß durch die Festsetzung der Strafe die Händler vor 
die Wahl gestellt werden, entweder bei den kaum beachtenswerten 
außenstehenden Fabriken zu kaufen und noch obendrein den inner- 
halb der letzten 12 Monate genossenen Treurabatt zurückzuzahlen, 
oder eine ganz erhebliche Preiserhöhung von bestimmten Mengen 
und damit eine unverhältnismäßige Erschwerung ihres Betriebes 
in den Kauf zu nehmen, so dürfte ein solches Verfahren alle Merk- 
male der Handlungen an sich tragen, die die Be peu im. 
gewerblichen Wettkampfe als gegen die guten Sitten verstoßend 


angesehen hat. Ä 
Als weiterer Gesichtspunkt kann wohl noch in Betracht kommen, 
daß der Verein anscheinend auch hierbei — wie dies in anderen 


Fällen von der Rechtsprechung als ein Mißbrauch seitens der Kartelle 
gerügt worden ist —‘ für die Durchführung seiner Geschäfts- 
grundsätze eine Art Zwangs- und Strafgewalt nach Art einer Zunft 
beansprucht, wie sie einer solchen auf freier Vereinbarung be- 


ruhenden Vereinigung auch für den löblichsten Zweck nicht zu- 
gestanden werden kann‘ (vgl. Entscheidung des Reichsgerichts 
Wenn man endlich noch berücksichtigt, 


Band 28 Seite 238 ff.). 
daß nach den in der Rechtsprechung wiederholt betonten Grund: 


sätzen an eine derartige Vereinigung, der eine so erhebliche wirt- 
schaftliche Macht zusteht, besonders strenge Anforderungen an 
Treu und Glauben zu stellen sind, so wird man sich zum mindesten 

sehr gewichtigen Bedenken gegen die Zulässigkeit des jetzt von - 
der Briefordner-Konvention gewählten Vorgehens nicht verschließen 
können. 

In vorstehenden Ausführungen sollte entsprechend der an mich 
ergangenen Aufforderung lediglich die Rechtslage erörtert werden. 
Dabei soll nicht verkannt werden, daß der Krieg auch für die Rechts- 
wissenschaft eine Fülle von neuen Fragen aufgeworfen hat, zu denen 
auch die Rechtsprechung, nachdem sie in einer mehr als 40 jährigen 
Friedensperiode dazu keine Gelegenheit gehabt hat, erst Stellung 
zu nehmen haben wird, und daß vielfach gerade aus dem Mangel 
an gesetzlichen Bestimmungen für den Kriegsfall gegen eine streng 
Juristische Entscheidung sich Bedenken ergeben können. Deshalb 
liegt cs auch im Falle der Briefordner-Konvention, wenn auch die 
Händlerfachverbände wohl in der Lage wären, der Vereinigung 
der Fabrikanten mit Erfolg ein ‚allzu scharf macht schartig‘‘ ent- 
gegenzuhalten, nicht im Sinne der vorstehenden Ausführungen, 
ohne weiteres eine Machtprobe der beiden sıch gegenüber stehenden 
Parteien zu empfehlen. Auch hier könnte vielmehr durch eine gegen- 
seitige Verständigung, bei der jeder Teil auch die dem anderen 
durch den Krieg entstandenen großen Schwierigkeiten wohlwollend 
berücksichtigt, ein den Grundsätzen der Billigkeit entsprechender 
Ausgleich der beiderseitigen Interessen — zum Wohle des ganzen 


Faches — erzielt werden. 


| 
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i Deutsche Schreib- und Zeichenwaren 
Zu Nr. 34 S. 720 


Das Preußische Kultusministerium hat nachstehende Ver- 


ordnung, betreffend die Verwendung deutschen Zeichenpapiers, 
erlassen : 


„Der Minister der geistlichen und Unterrichts-Angelegenheiten 
A. Nr. 269, 1 U II pp. 

| Berlin W 8, 30. März 1915 
Es ist zu meiner Kenntnis gelangt, daß bei den Staatsbehörden 
und in den Schulen als Zeichenpapier vielfach noch das englische 

Whatmanpapier verwendet wird. | IR: 
Da nach einem. Gutachten des Königlichen Materialprüfungs- 
amtes in Dahlem der Ersatz dieses Papiers durch deutsche Erzeug- 
nisse keine Schwierigkeiten bietet, so veranlasse ich die nachge- 
ordneten Behörden, von der Verwendung englischen Zeichenpapiers 


in Zukunft abzusehen. Die etwa vorhandenen Bestände können 
aufgebraucht werden.‘ 


5 Deutsche Schreibfedern - 


Der Artikel ‚Deutsche Schreibfedern‘‘ von Heintze & Blanckertz 

in Nr. 53 bedarf folgender Richtigstellung: 

l. sind wir Niemandes Vertreter, wie Heintze & Blanckertz 
sich stets auszudrücken belieben, sondern wir führen unser 
Geschäft seit 46 Jahren selbständig für eigene Rechnung 
und lassen unsere Federn seitdem in mehreren Fabriken 
herstellen. | | 

2. entspricht es nicht der Wahrheit, daß wir schon seit dem 
21. Januar Plakate mit Aufdruck ‚Deutsches Fabrikat‘ 
versandt hätten, wie Heintze & Bilanckertz behaupten, 
sondern wir verteilen solche erst seit Mitte März, während 
wir unsere in Deutschland hergestellten Leonardt’s Kugel- 
spitzfedern bereits seit dem 3. März versenden. 

‚ Wenn daher Heintze & Blanckertz durch Rundschreiben ver- 
suchen, die Schreibwarenhändler abzuschrecken, unsere Plakate 
auszuhängen, so überlassen wir es dem Urteil jedes rechtlich 
Denkenden, was er davon hält. . l 

Ob Heintze & Blanckertz wohl so verfahren hätten, wenn wir 

von ihrer mit „vertraulich“ bezeichneten Offerte, für uns Leonardt’s 
Kugelspitzfedern herzustellen, Gebrauch gemacht und ihnen Auf- 
träge erteilt hätten ? Möller & Breitscheid 
alleinige Inhaber der seit 33 Jahren von uns 
eingeführten Marke ‚„Leonardt’s Kugelspitzfeder‘‘ 


Urlaub an Einberufene 
zum Besuch der Leipziger Messe 


Die Zeit der Leipziger Herbstmesse rückt immer näher und 
es ist nach. den Erfahrungen der Frühjahrsmesse anzunehmen, 
daß auch die diesjährige Herbstmesse stattfinden wird. 

Durch die in letzter Zeit erfolgten Landsturm-Einberufungen 
wird aber ein großer Teil der bisherigen Aussteller ihrem Geschäfts- 
betrieb entzogen und ihnen der Besuch der Messe unmöglich ge- 
macht, so daß diese dadurch wieder in Frage gestellt wird. 

Um aber nicht nur unsere Heereskraft sondern auch unsere 
wirtschaftliche Kraft aufrecht zu erhalten, wäre es angebracht, 
wenn den zum Heere eingezogenen Geschäftsleuten doch Gelegen- 
heit geboten würde, die Messe zu besuchen. Einige Truppenteile 
werden einen derartigen Urlaub. bewilligen, andere nicht. Es würde 
sich daher empfehlen, wenn eine geeignete amtliche Stelle, z. B. 
der Rat der Stadt Leipzig oder die großen kaufmännischen Vereine 
die Sache in die Hand nähme und von der Heeresleitung Urlaub 
für alle diejenigen Geschäftsleute erwirkte, deren Betrieb haupt- 
sächlich von der Leipziger Messe abhängt. 

Den zum Heere einberufenen Landleuten wurde wiederholt 
Ernteurlaub bewilligt, es dürfte daher wohl auch möglich sein, den 
Kaufleuten einen Meßurlaub zu bewilligen. V. L. 


Französische Spielkarten-Zeichen 
Zu Nr. 50 S. 1018 


Was der mit E. zeichnende Einsender schreibt, ist mir und jeden- 
falls jedem guten Deutschen aus der Seele gesprochen. Fort mit 
allem, was nicht deutsch ist! Den Ausführungen der Schriftleitung 
kann ich dagegen nicht zustimmen. Vor allem ist die Annahme 
nicht zutreffend, daß die Bilder und Bezeichnungen sich nicht decken. 
Ebenso wie man das französische Piquet mit deutschen Karten 
spielen kann, so kann man den deutschen Skat mit französischen 
Karten spielen. Zur Vermeidung der französischen Karten gehört 
also lediglich guter Wille, und den sollte man heute bei jedem guten 
Deutschen voraussetzen. S. 

% + + 


, | Aus der Schweiz 
Treff nennen wir „Kreuz“ 


Karo u » „Ecken“, auch „Eckstein“ 
Pik n „» „Schaufel“ 
Herz ER „ „Herz L. 


Probenschau 


Warenzeichen „Admiral“ und „Rembrandt“. Auf Seite 1068 
von Nr. 53 vom 4. Juli besprachen wir unter ‚„Probenschau’ 
mehrere Neuheiten der Osnabrücker Papierwaren-Fabrik G. m. 
b. H. in Düren, darunter je eine Schachtel unter der Marke 
„Admiralsbriefe’ und ‚„Rembrandt’. Die Feinpapierfabrik 
Heinr. Arthur Hoesch in Düren ersucht uns, die Leser darauf 
aufmerksam zu machen, daß der Gebrauch dieser beiden Marken 
durch eine andere Firma unzulässig ist. Gemäß einem uns ge- 
sandten Warenzeichenheft sind nämlich der genannten Fein- 
papierfabrik geschützt: | 
l. das Wortzeichen ‚„Admiral’ ‚unter Nr. 63445, 

2. das Wortzeichen ‚Rembrandt’ unter Nr. 38962, 

3. das Wortzeichen ‚Rembrandt van Ryn” unter Nr. 138991, 

4. die 7 Bildzeichen ‚„Rembrandt’ unter Nr. 70980, 86045, 
86046, 86196, 86197, 86279 und 86537. 


Umsstellbares Preisschild, DRP Nr. 276516, von Eugen Stotz 
in“ Biel (Schweiz). Dieses Preisschild besteht aus einer Hülse 
und einer Einsteckkarte. Erstere ist mit der Markzahl und 
einem Fenster versehen, letztere mit einer Anzahl Pfennig- 
zahlen, von denen stets eine im Fenster neben der Markzahl 
sichtbar ist. Die Aenderung der Preisangabe erfolgt durch Um- 
wenden und Verstellen der Einsteckkarte. Nach dem Patent- 
anspruch ist die „zweiteilige Preistafel mit veränderbarer Preis- 


-= angabe” dadurch gekennzeichnet, daß an der Rückseite der die 


Hauptzahl der Preisangabe (beispielsweise 12 M.) enthaltenden 


Preistafel Bild 1 ein auf beiden Seiten mit mehreren z. B. je 


Bild 1 


Bild 2 


4 Zahlen (0, 5, 10, 15; 20, 25, 30, 35) bedrucktes, loses Täfelchen 
frei auswechselbar derart angebracht ist, daß durch Umwenden 
und Verstellen desselben jede beliebige dieser Zahlen in einem 
Fenster der Anzeigetafel neben der auf letzterer befindlichen 
Hauptzahl sichtbar gemacht und das Täfelchen jederzeit durch 
ein, andere Zahlen aufweisendes ersetzt werden kann. Diese 
Preisschilder sind zweckmäßig, haltbar, gut leserlich und wirken 
vornehm. Mit Hilfe eines übersichtlichen Kastens Bild 2 ist jeder 
gewünschte Preis sofort zur Hand. Eine Anzeige über diese Neu- 
heit und über den Verkauf des Patents befindet sich ın dieser 
Nummer, 


Preisliste über Ordner in Sondergröße, sowie Uebersichts- 
tabelle für Serien-Ordner von Louis Leitz, Briefordnerfabrik 


in Feuerbach, Württ. Die Preisliste ist so übersichtlich gestaltet, 


daß der von der Konvention vorgeschriebene Preis jeden Brief- 
ordners in besonderer Größe sofort berechnet und von der Preis- 
liste abgelesen werden kann. Jeder Papierhändler kann an 
Hand dieser Preisliste den Einkaufspreis von Briefordnern 
besonderer Anfertigung selbst berechnen, ohne bei der Fabrik 
anfragen zu müssen. Die Uebersichtstabelle der Registerserien 
ist sowohl für den Gebrauch der Papierhändler bei Aufnahme 
und Aufgabe von Bestellungen bestimmt, als auch für kauf- 
männische Geschäfte, an welche diese Uebersichtstabelle von 
den Papierhändiern als Werbemittel geschickt werden kann. 
Zu diesem Zwecke ist der Uebersichtstabelle eine Erläuterung 
über die Einrichtung von Briefordner-Registraturen mit Unter- 
abteilungsregistern beigefügt. Auch bei dieser Drucksache ist 


die Anordnung übersichtlich gestaltet worden. (Siehe auch An- 
zeige in dieser Nummer.) 


— 
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Spezial-Rand- l 
Gummierer Johann Heinr, Wessel 


Herford i. W. 


fabriziert mit großem Maschinenpark: 


gesíaffeí alle Arten 


verlangt keine Zeifaufwendung für das von 
Gummieren von Randgummie- E 
== Koli- 
Staubklappen - Einlagen, z. B. 
Anhänger, lose u. in Buchform 
Streifbänder n, Stückwaren- u. Konfektions- 
Etiketten -Umhuüllungen Anhänger 
usw Anhänge-Etiketten fürMühlen 
j RP (Mehimarken) 
Lediglich durch einfaches Abnehmen Hänge-Etiketten tür Bijouterie- 
von einem Sfapel wird am Rande in waren 
beliebiger Breife gummiert. Wiegekarten für automatische 
Tadellose Arbeit — Geringer 'Anschaffungswert. Wagen Musterbeutel 
R $ Billigste Bezugsquelle $ 
Alleinige Fabrikanten: PE E E A ES ; für Wiederverkäufer. $ 


Uferstr. 4a 


ürWiederverkäufer, ndlune 
m Cartonnagefa fluster au 
JI Wrucke ; FUN Wunsch 


Alle Arten- von 


Packzangen, 
bandeisen- 
sehlössern, 
bandeisen, 
Scheren 
ISW. 


Neue, wesentlich erweiterte Auflage 


Erfurt | 


Klosettpapier 


in allen Aufmachungen 


= Konfetti — 


Alexander Jacobs, Göln fi rhen des Pa iersio fs Friseurrollen, Butterbrot- und 
Genterstr. 28 [88047 Schrankpapier 
Ferner 


Kreppkloseitpapier 


vorzüglichste Qualität 


3. Auflage 


mit 300 (in der 2. Auflage nur 145) Engros Export 
eingeklebten Mustern gefärbter Papiere Mitteldeutsche Cosepapler-Fahrik 
Hanau a. M. [s6260 


Besprochen in Nr. 75 von 1912 S. 2688 


Preis in Leinenband mit Goldpressung 15 M., 
postfrei 15 M. 50 Pf. 


90818 


Srna SETZT 
Billigste Bezugsquelle 
L — IH für Papp 


Verlag der Papier-Zeitang, Carl Hofmann 
Berlin SW 11 


Papyrin 
:B|la weissen Pflanzenleim 
j | Preisermässigung 


chemische Fahrik Papyrus, Leipzig 


Patent-Cartonnagen-Fabrik ẸĘ. m. b. E PTR EAE ETR = 
Berlin 0 27, Markusstr. 50 [an AFSASLRRKIEISXTIKIKIITSXZIITERITEIT 
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lasas Für Papier-Grosshandlung Westfalens 


a s mit So Jahresumsatz von ‚einigen hunderttausend Mark wird ein 
Far 50 Pt. vird an dies: Sene (AT HI Vertretung des Prokuristen geeigneter Kaufmann aus dem 


| Papierwarenfache in dauernde Stellung gesucht 


an einer Ze BOBEER: 

ss die ausgeschriebene Stelle 

besetzt ist. 
der in Buchhaltung, Einkauf und Vertrieb genügende Erfahrungen besitzt. Ausführliche Bewerbungen 
unter Angabe der Gehaltsansprüche erbeten unter Q. 88059 an die Papier-Zeitung. 


Offene Stellen 


Militärfreier [88002 


Meister oder Schlosser 


mit dem Umstellen von Kuvert- 
oder Titenmaschinen vertraut, so- 
fort in dauernde Stellung gesucht. 


Radegast & Co., Leipzig-N. 


Streichmeister 


zum sofortigen Eintritt gesucht. 
Angebote mit Zeugnisabschriften 


! Für unsere Abteilung 
zn Papiersackflabrik mm Jüngerer flotter [ter 
suchen wir möglichst sofort einen energischen, besonders mit grossen Ex e dient 


Tütenmaschinen vertrauten durchaus fachkundig, militärfrei, 


sofort oder für später gesucht. 
er f rer Angebote mit Zeugnisabschriften 
Angebote mit kurzem Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Gehalts- und Gehaltsansprüchen erbeten. 


. n Bodo Bergk G. m. b. H. 
ansprüchen an [87959 Geschäftsbücherfabrik und 


Brüder Kämmerer, Papierfabrik, Osnabrück |Papiergrosshälg., Weissentels a. S. 


: leich wo wohnhaft, so- 
erbeten an die 88022 - Eu Herr g Verl 
fort gesucht z. Verkauf 
er Bunte abrik a gesu, £ 
Sebastian Heilmann Korrespondent von Zigarren an Wirte. Vergütg. 


militärfrei, für Papierwarenfabrik mit guten Papier- M. 225 p. Mon. od. hohe Provision. 
kenntnissen, der gleiche Stellungen mit gutem Erfolge innegehabt A. Rieck & Co., Hamburg 880% 
hat, gut Maschine schreiben und flott stenographieren kann, zum |n oaa tahe. suchen 
baldigen Antritt gesucht. Angebote zunächst nur schriftlich an Zum 1.Oktober od. früher suchen 


wir für unser Kontor- u. Zeichen- 
Robert Keilpflug, Berlin SW. |jutensilien-Gesch. in norddeutscher 
Friedrichstrasse 11 : [88036 f| Großstadt einen jüngeren, militärfr.. 


Stadtreisenden 


Grosshandlung in Papier- und Packmaterial welcher im Verkauf von Kontor- 


und Zeichenbedarf, sowie von Büro- 
des Wuppertales sucht fachkundigen _ [möbeln u. -Maschinen erfahren ist. 


Bei zufriedenstellenden Leistungen 
jungen ann ist die Stellung eine dauernde. 
Gefl. Angebote mit Gehaltsforde- 


zz für NKontor und Reise m | ung, Bild u. Zeugnisabschr. unter 


C. 88019 an die Papier-Ztg. erb. 
Angebote mit Gshaltsansprüchen an Rudolf Mosse, Köln, unter 
K. K. 9262 erbeten. [88035] Wir suchen zu möglichst bald. 


Eintritt einen militärfr., mit dem 
Junger Mann 


Fach gründlich vertrauten, nicht 
zu jungen 

zum Ausarbeiten von Sonderanfertigungen 

wird von grosser Geschäftsbücherfabrik 


Korrespondenlen 


üer im Berechnen erfahren, an 
Angebote unter T. 88068 an die Papier-Zeitung erbeten. 


G. m. b. H. Merseburg 


Tücht. Stanzmeister 


für Massenartikel gesucht. An- 
gebote mit Zeugnisabschriften und 
Gehaltsansprüchen an [88020 
Klio-Werk G. m. b. H. 
Hennef (Sieg) 


Maschinenmeister 


tür F. u. K.-Bodenbeutelmaschine, 
als Ersatz für einberufenen, bei 
hohem Lohn zum baldigen Eintritt 
gesucht. Meldungen mit Angabe 
bisheriger Beschäftigung, d.Milıtär- 
verhältnisse u. Lohnanspr. erbitten 


Carl Ulrichs Nachf. 
' Frankfurt-Oder [88058 


Maschinenmeister 


für W. u. H.-Spitztüten-Falten- 
beutel- u.Rollendruckmaschinezum 
baldigen Eintritt gesucht. 
Fium & Lampert 
Würzburg [87892 


selbständ. Arbeiten gewöhnt und 
wandt im Verkehr mit der Kund- 
schaft sein muss. Bewerb. mit 
Angabe über Alter und bisherige 
Tätigkeit unter Beifügung der 
Zeugnisabschriften und Nennung 
der Gehaltsansprüche an 


Gebr. Berkenkamp, Wesel 


Tüten- und Papierwarenfabri 
Buchdruckerei [87999 


Für eine Papierausstattungs- 
Fabrik wird ein tüchtiger | 


Kartonnagenmeistier 


gesucht. Gefl. Angebote unter An- 
gabe der bisherigen Laufbahn und 
der Gehaltsanspr. an die Papier- 
Zeitung unter H. 87978 erbeten. 


Tüten- und Bentelmacher 


militärfrei, mit F. u. K.-Maschinen 
und Umstellen derselben genau 
vertraut, für sofort gesucht. An- 
gebote mit Gehaltsansprüchen er- 
beten an [87946 


Paul Metzger 
Bruchsal (Baden). 


Reisender für Berlin 


Zum Besuche des Berliner Platzes suche ich einen Reisenden 
aus dem Papier- und Schreibwaren-Fache in dauernde Stellung. 
Gute Schul- und Allgemein-Bildung ist Bedingung. Schriftliche 
Bewerbungen mit Angabe bisheriger Tätigkeit und mit Gehaltsan- 
sprüchen sind zu richten an [88010 


Günther Wagner, Hannover 


Personal-Abteilung 


Vorarbeiter | Expedient 


militärfrei, für Altpapier-Gross-| Junger Mann als Expedient zu 
handlung für sofort bei hohem |baldigstem Eintritt gesucht. 

Lohn gesucht. Ang. u. X. 88073] Angebote mit Photographie, 
an die Papier-Zeitung erbeten. . | Gehaltsansprüchen direkt erbeten. 


Zum sofortigen Antritt wird ein 
gewandter, fachkundiger 


Stadireisender 


welcher gute Erfolge nachweisen 
kann, gesucht. Die Stellung ist 
bei zufriedenstellender Leistung 
dauernd und angenehm (hahe 
Provision). Ausführliche Angebote 
a. d. Papier-Ztg. u. X. 88009 erb. 


P. G. Caspari Ich suche für mein Papier- und 

Militärfreier Zum Umstellen- Von: Biiefam- Auerbach i. V. [ssoss | Schreibwaren-Spezialgeschäft für 
Rollenschneider schlag- und Briefumschlagfutter- | E$ e d sofortigen Antritt od. z. 1. August 
an eine Jagenberg’sche Schmal- Maschinen sucht tüchtige E n eisenaer einen tücht., selbständ. Herrn als 
schneidemaschine für sine grössere Schlosser _ ein Expedient|Expedienten und Buchhalter 
unter Angabe der Militär- undj om Fach bei hohem Verdienst | zuverlässig und strebsam, sofort |oder als Verkäufer. Angebote mit 
Familienverhältnisse, sowie der Max Krause [ss | Oder später gesucht. [88033 | Bild, Zeugnisabschr. und Gehalts- 
Lohnansprüche unter J. 87897 an Papierausstattungsfabrik ` ~ Hermann Lorch, Dortmund  jansprüchen an [88031 


die Papier-Zeitung erbeten. Berlin, Alexandrinenstr. 93. Kunstanstalt für Ansichtskarten. Heinr. Flitz, Wilhelmshaven 


-7=- 3 Eil 


-~ mögl. aus dem Fache für bald ges. 


` Papierwarenfabrik, Breslau 24 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 55/1915 


Tüchliger Kontorist 


Verkäuter oder Verkäuterin 
ersierer militärfrei, zum 1. Oktober oder früher gesucht. Erforderlich: 
Gründliche Kenntnisse des Bürobedarfs, in Geschäftsbüchern (mögl. 
K. u. E. Fabrikat) und Drucksachen, ‚sowie in der Entgegennahme 
von Extraanfertigungen. Kräfte, die auch in der Expedition be- 
wandert, bevorzugt. Bewerbungsschr. mit Zeugnisabschr., Gehalts- 
ansprüchen und Bild oder persönliche Vorstellung erbeten. i 
Reuter & Siecke, Berlin W. 8, Kronenstr. 64/65 
Sondergeschäft für Bürobedarf [88007 
Alleinverkauf von J. C. König & Ebhardt, Hannover 


Junger Mann 


24 Jahrealt, militärfr., gesund, 
Sprach- u. Fachkenntnisse, der 
aus dem Auslande flüchten 
musste, z, Zt. in Papiergross- 
handlung in ungekündigter 
Stellung sucht sich zu ver- 
ändern. Mögl. in Briefum- 
schlagfabrik oder Papiergross- 
handlung Süddeutschlands. 
Angebote unter P. 88044 8 
4 an die Papier-Zeitung erbeten, 4 


BSSIE:ESDIESEHIEIBREB 
Reisender 


d. Papier-u. Schreibw.-Faches sucht 
sich sofort zu verändern. Seit 
20 Jahren in Pommern, Preussen, 
Posen guteingef. Gefl. Angeb. unt. 
L. 88039 an die Papier-Zeitung erb. 


Reisender, Kaufmann 


sucht Vertrauensstellung, Vertretg., 
evtl. spätere Beteiligung. Angeb. 
unt. Z.88013 a.d. Papier-Ztg. erbet.. 


Sehr intellig., militärfr., jg. Mann 


Schwinge & Stehr [8805 


Für Papier- und Schreibwaren- 
Geschäft im Rheinland je ein 


junger Mann 
für die Reise sowie für Lager und 
Expedition gesucht. Angebote u. 
U. 88004 an die Papier-Ztg. erb. 


Zum 1. Okt. od. früher tüchtiger 


Verkäufer 


für unsere Papier- und Kontor- 
utensilien-Handlung in dauernde 
Stellung gesucht. Ang. mit Bild 
und Zeugnisabschr. an [88060 
D. Plate Naeht. 
Bremen, Sögestrasse 34 


Wir suchen für sofort oder zum 
1. August einen militärfreien 


Expedieuten und Lageristen 


Gefl. Angebote mit Bild u. Gehalts- 
ansprüchen erbeten an 
Wilh. Dusch Nachtigr. 


Tüchtiger Maschinenmeister 


militärfrei, bei sämtl. F. & K.- u. 
W. & H.-, sowie Zigarrenbeutel-, 
Druck- u. Faltschachtel-Maschinen 
aufs beste eingearbeitet, sucht zum 
1. August nur in grösserem Betriebe 
dauernde Stellung. Angebote unt. 
W. 88072 an die Papier-Zeitung. 


Tüchtiger, viels. erf., militärfr. 


Buchdrucker (Schweizerdegen) 


mit Lehrl.-Berecht.. Papierkenner, 
gewandt in Kalkulation u. vertraut 
mit amerik. u. doppel. Buchführung, 


‚Grosse rheinische 


Feinpapierfabrik 


sucht einen 


-jungen Mann 


zur Erledigung von Kontorarbeiten. 
Bewerber, die die nötigen Fach- 
kenntnisse besitzen, wollen sich 
unter J. 88032 durch die Papier- 


Zeitung melden. Papier- u. Schreibwaren-Grosshdig. | Sucht Stellung, wo er sich im 
DE — Kiel [87940 Betrieb und ee kann. m, aim wo Bildung s. in M r 
: nor ni Angebote an J. m Offizim, womöglich Werkdruckere 
P apierhandiung Buchdruckerei Kellinghusen (Holst.) [s408] unbedingt dauernde Stelle als ° 
Stütze des Chefs 


Junge Dame findet zum 1. Aug. 
d. J. dauernde Stellung als 


Expedientin und ° 
Verkäuferin 


Erforderlich ist, dass die Bewerbe- 
rinnen Fachkenntnisse haben und 
in Berlin bereits tätig waren. Gefl. 
Zuschriften mit Angaben über die 
bisherige Tätigkeit, des Alters, der 
Religion und der ‚Gehaltsanspr. 
sowie Zeugnisabschriften erbeten 
unter D. 88021 an die Papier-Ztg. 


Jüngere 


Verkäuferin oder Verkäufer 


bewandert i: d. Papier- u. Schreib- 
warenfache zum 1. August oder 
später gesucht. Bewerbungen mit 
Zeugnisabschriften, Angabe der 
Gehaltsansprüche u. Bild erbittet 


Junger Mann, 17 Jahre, bisher 
in Briefumschlagfabr. tätig, sucht 
anderweitig Stellung. Gefl. Ange- 
bote unter 0. 88042 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Tüohtiger Kontorist 
18 Jahre, gegenw. in Papiergross- 
handlung, erfahren in Expedition 
u. Buchhaltung usw., in Feinpapier- 
fabrik gelernt, sucht sich wieder 
in solche zu verändern. Gefi. 
Zuschriften unter M. 88041 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Fachkundiger Kaufmann 


sucht 1. Oktober 1915 dauernden 
selbständigen Kalkulationsposten 
im Packungsfach. Suchender ist 
Z. Zt. in grösstem Papierverarbei- 


tungswerk in obiger Eigenschaft 
tätig. Gefl. Angebote erbitteunter | Stadt Mitteldeutschlands. Gefl. 


H. 88028 an die Papier-Zeitung. ! Angeb. u. W.88006 a.d. Papier-Ztg. 


Betriebsleiter 
Briefumschlagfabrik, Papierausslattung usw. 


l ernehmen,. 
befähigt den Chef vollständig zu vertreten. Bin 


Mehrjährige Fachpraxis, Papier- 
kenner, guter Stilist, flotter Ma- 
schinenschreiber und Stenograph. 
Freundl. Zuschr. erbeten an 
Hans Laaber, Wien V, 
Pilgramgasse 10 [87959 


Tüchtige Verkäuferin. 
14 Jahre im Fache, an selbstän- 
digeg ‚Arbeiten gewöhnt, sucht auf 
l. August oder 1. September 
Stellung. Angebote unter K.83037 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


I. Verkäuferin 


8 Jahre in dem Papierfache tätig, 
bewandert im Dekorieren u. Verkehr 
m. feinster Kundschaft, sucht Stellg. 
z. 1. 10.oder früher. Bevorz. gröss. 


Lager u. Versand 


Wir suchen zum sofortigen Ein- 
tritt oder spätestens zum 1. Okt. 
einen energischen, tüchtigen 


jungen Mann 


der Lager und Versand selbständig 
leiten kann. Ausführliche Bewer- 
bungen erbitten _ [88071 
Drube & Gränzdörfter, Magdeburg 
Papier- u. Papierwaren-Grosshdig. 


Buchhalter 
bilanzs., militärfr., mögl. aus uns. 
Gewerbe od. Papierfach z. sof. An- 
tritt v. Berl. Kunstanst. ges. Ang. 
m. Zeugnisabschr. u. gen. Angaben 
unt. B. 88016 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Junger Mann 


(Christ), mit besserer Schulbildung | 
und guten Papierkenntnissen, er- Papierhandlung Carl Becker 
worben im Papiergrosshandel oder Naumburg-Saale [88018 


Druckerei-Betrieb, von grossem 3 
; D | . Tüchtige 


Paper" Farkgeschäft in Brestu ngeng "Vepkänferin 


zum möglichst baldigen Antritt it al: : 
gesucht. Beding.: Gute Hand- = 3 ee a = a en langjährig technischer Leiter einer ersten Firma im Ausland. Meine 
Aa guter Rechner, leichtes re oder ERS in dauernde |}@Chkenntnisse umfassen alles, was auf Herstellung in Kuvertfabrika. 
Auffassungsvermögen, erfahren in Stellung gesucht. Gefl. Angebot | t02: Heissdruckerei, Prägerei, Kartonnage, Druckerei, Trauerränderei, 
Stenographie u. Schreibmaschine. mit Ch tüchen u den d Buchbinderei usw. Bezug hat. Würde mich auch, wenn Kapital 
Selbstgeschriebene Bewer bung zu hichten ae [87951 nicht erforderlich, bei kleinem Gehalt und Gewinnanteil beteiligen. 
nen We a Religion, Pepierausstaftung Hols Erste Empfehlungen über Fähigkeit und Charakter stehen zu Diensten. 
Pike ungsgang, Gehaltsansprüchen, Wiesbaden, Kl. Burgstr. 9 Bin 48 Jahre alt, militärfrei, verheiratet. Amerikanische Buch- 
er nn k Eome y Tape De ondenz, Kalkulation. Der Eintritt könnte auf Wunsch 
zureichen ante 0. 87001 21 di a'd eriolgen. Gefl. Angebote erbitte unter V, 87963 an die Papier-Ztg. 
apier-Zeitung. | 

ee rn Mit dem Papier- u. Paplerverarveitungsfach 

rossere apıerfabri estens besten Alters, 
Sachsens sucht zum möglichst vertrauter gewandter Kaufmann, sucht in grossem, 
rentablem Fabrikbetrieb neuen Wirkungskreis, in leitender Stellung. 

Gefl. Angebote unter D. 87850 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kaufm. Prokurist und Fabrikleiter 


Versandleiter 
der Kunstleder-Verarbeitungsindustrie 


der mit den in Frage kommenden 
Arbeiten bestens vertraut ist. An- 
gebote mit Angabe der bisherigen 
(Schreib- und Lederwaren) 
sucht gelegentlich ähnlichen, selbständigen Wirkungskreis oder 
Kapitalsbeteiligung. Angeb. unt. Y. 88074 andie Papier-Zeitung erb. 


von Stellensuchenden sobald 

wie möglich an die Einsender 

zurückgelangen zu lassen. 
Verlag 

der Papier-Zeitung 


Tätigkeit. Gehaltsanspr., Militär- 
verhältnisse u. des Eintrittermines 
erbeten unter T. 87960 an die 
Papier-Zeitung. 
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Vertretungen 


"© Grosse gut eingeführte österreichische 


zn KFeinpapierlabrik u 
sucht für Rheinland uud Westfalen 


tüchtigen, fachkundigen Vertreter 


der besonders in 


. Seidens, Kopier- und Zigarettenpapier 


Erfahrung besitzt. Bewerbungen erbeten an die Papiet-Zeitung unter | 


Z. 87884. 


‘. Sehr vertrauenswürdige, kautionsfähige 


Erste Reisekralt 


welche ganz Deutschland mit einem Patentartikel besucht, erstrebt 
zur besseren Ausnutzung ihrer Kraft und Zeit, die 


Vertretung einer erstklasssigen Fabrik 


Suchender ist überall bestens eingeführt und mit allen Zweigen 
des Papier- und Schreibwarenhandels aufs innigste vertraut. 


Gefl. Angebote unter „Organisation 87840“ an die Papier-Zeitg. 


Zur Mitnahme meiner 


Weihnachts- u. Neujahrspostkarten 


suche ich bei hohem Verdienst 


Vertreter 


Angebote an die Papier-Zeitung 
unter A. 88014 erbeten. 


Kleben 


Plakate aufziehen 
Gummieren 
Lackieren 


Reisenden Aet 
ieren 
der Norddeutschland, Mecklenburg Perforiere 
schon mit Erfolg besucht hat, s. zur Karten aufziehen 
provisionsweisen Vertretung È Gelatinieren 
Ferdinand Stange; Pappen kaschieren 
ie eh A A übernimmt 
Í anienstr. 18 88029 
Berlin, Oranienstr FRANZ GRIMM 
Berlin S0., Melchiorstr. 30 


Jüng. Teilhaber 


welcher aueh für die Reise sich 
eignet, sofort gesucht. Firma in 
Köln uud Umgegend seit über 
t0 Jahren in allen besseren Schreib- 
und Papierhandlungen eingeführt. 
Kapital von 8—10000 Mk. nötig, 
flüssig jedoch nur 3000 Mk. er- 
forderlich. Verlag und erste Ver- 
treter vorhanden. Angebote unter 
T. 88003 an die Papier-Ztg. erb. 


Spritzarbeiten 


auf Papier, Stoff, Metall usw. 


Pöhnert &Co., Leipzig 


Elisenstrasse 83 [86187 


WERLIN N-0.78- 


Grosse Frankfurter 


N 


27 


Kleineres Fabrikgebäude 


FI TIIIN, 
Hiriei. 


SCH 


Perforieren 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr, 30 


IF, 


Fabrik. 
Lithographirke 
Slickkarten für Raidan 


Z227 Kinderbeschätkigung‘ 


ser \ 


mit Dampfkessel und möglichst À N; 
el KLEBEN B 
erbst spätestens Januar N 
Sesscht. auch mit Vorkaufsrecht. SA S ALLER ARTEN 9 E y 
Genaue Angebote mit Grössen- BIS APIEREASTOFFE rt A 
angaben er ai Poper TENNE cW- E LACKIEREN B 5£ 
unter Y. 830 -oF E 
| Es] SUMMIEREN RE 
. S 
Lohnarbeit | 4 ROLLEN N 
RA 
Besondersleistungsfähig im 4 N 
N) 
Ñ 
N 


Alle Kolorier- und 


ROT & SCHMID7, 


PAPIER-ZEITUNG 


Käufe 


Nr. 55/1915 


Fünf-Walzen-Kalander 
Feuchtmaschine 


- 


Germania Importing C0.| Querschneidemaschine 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 

äfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Verdingung. 

des gesamten Bedarfs an Schreib- 
und Packpapier sowie an Akten- 
deckeln für sämtl. Justizbehörden 
des 
Düsseldorf für die Zeit 
1. Oktober 1915 ab. 

Die 


besonderen Bedingungen 


alles für 100 cm Arbeitsbreite, ge- 
braucht, aber gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
S. 88067 an die Papier-Ztg. erb. 


Billet-Papier 


regulär und Partien, grosse Posten 
regelmässig von erster Firma zu 
beziehen gesucht. Angebote unter 
G. 88026 an die Papier-Ztg. erb. 


Buchbinderspäne 


Oberlandesgerichts - Bezirks Schreibheftspäne | 
v" Papier- u. Pappenabfälle 


- jeglicher Art [87812 


liegen im Geschäftsgebäude des | kauft gegen Kasse zu guten Preisen 


Oberlandesgerichts, Cecilienallee 3, 
Zimmer 33, bis 15. August an 
Werktagen vormittags von 9 bis 
12 Uhr zurEinsicht auf und werden 
gegen Einsendung von 1,50 
Kostenmarken, welche bei jeder 
Gerichtskasse zu haben sind, ab- 
gegeben. 188043 


Joset Behimek 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


Gebrauchte, aber sehr gut er- 


Mk.. in | haltene, oder neue ; 


Spitztütenmaschine 


Angebote u. Materialproben sind (Schnell-Läufer) zu . kaufen.. ges. 


verschlossen, mit der Aufschrift 
„Angebot auf Papierlieferung‘‘ ver- 


an das Präsidialbüroe des Ober- 
landesgerichts ewzureichen. -Die 
Oeffnung der Angebote findet in 
Gegenwart der erschienenen Be- 


sehen, bis zum 17. August d. Js., Zeitung erbeten. - one 


Ausführl. Angebot mit Preisangabe 
unter S. 87956 an die Papier- 


Benötige grössere Posten gewöhnl. 


Papierabiälle 


werber am 18. August d. Js., vor- |zur prompten Lieferung und auf 


mittags 11 Uhr, in Zimmer 36 des 
Oberlandesgerichtsgebäudes statt. 
Zuschlagsfrist: 2 Wochen. 


Gut erhaltene 


Durehsehrelhpapiermasehine 


sofortige Lieferung gesucht. An- 
gebote mit Preis und Marke an 
die Papier-Ztg. unt. E. 88024 erb. 


Ich erbitte Angebote 
mit Mengen- und Preisangabe in: 
weissen Rotationspapierabfällen 
weissen holzfreien Spänen 
weissen Holzpappenabfällen 
hellen Hanfpapierabfällen 

Grau- u. Strohpappenabfällen 
gebündelten Zeitungen 


Abschluss für mitteldeutsche Papier- ' 
fabrik. Angebote unter R. 87434 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Bronzesiebe, Pilze 


kaufen gegen sofortige Kasse 
Meyer & Cleve |- 
Bonn am Rhein . (87742 


Papiergarne - 
schwache Sorten in grossen Posten 
zu kaufen gesucht. Bemusterte 
Angebote unter K. 87944 an die 
Papier-Zeitung erbeten. = — = 


" Holztrel Schreib 


billigst. Qual..z. baldig. Lieferung 
in Wagenladungen zu kaufen ges. 


gewöhnlichen Papierabfällen usw. | Angebote unter X. 87918 an die 


Original unsortierten 
nagenabfällen (88061 
Prompte Kassa-Regulierung. 
Georg Horant, Charlottenburg 4 
Nıebuhrstrasse 58 
Fernspr. Steinpl. 8937 


Papierwaren- Grosshandiuny 


erbittet bemusterte Angebote in 
Tüten und Beuteln, mit und ohne 
Druck, Hand- u. Maschinenklebg. 
n. Milleu. Gewicht, Seitenfalz-, Hut- 
beuteln usw. frei Leipzig. Ang. u. 
N. 10943 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Leipzig. [88065 


Karton- | Papier-Zeitung erbeten. - 


Verkäufe 


aschierte, gestrichene Holz- und 
ea pa par pan bedruckt u. 
rägt, liefert die Pappenfabrik 
GF Hambcke, Neuwernsdor?, Post 
Kämmerswalde, Sa. (85750 


urchgefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
raffiniert als Lederersatz! ss 
.SBchumann, Schmiedeteld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Papiergrosshandlung | Maschinen 


erbittet bemusterte Ang. in weiss 
imit. Pergt. 30x40 gr, halbfettd. 
und fettd. Pergamyn, Pergt.- Ersatz, 
Packpapier enund Cell.-Packstoff. 


bei Ladungsbezügen frei Leizig. 
Angebote unter Q0. 

Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Leipzig. [88066 


a für das 
graphische Gewerbe 


und die 
Papierverarbeitungs-Industrie 


[86763 


10944 an | kauft man meu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 
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1650 Stück Jagenberg’sche Rota- 
..tions-Papphülsen, 93 cm lang, 
70 mm Lochw., 5 mm Wandst. 


D. R.- P. 


100 Stück Hartpapierhülsen, 50 cm | ajf umstellb, Preisschild 


lan [88000 


ang 
400 Stück Hartpapierhülsen, 56 cm |Zu verkaufen 


lang, 4—5 mm Wandst., 40 mm 


Hoher Verdienst 


Lochw. 0; 
neu verkäuílich bei M 
assenartihkel 
Hirschber ger P aplerfabrik Ein Zeugnis von vielen: 
G. m. b. H., Hirchberg Schl. Es ist für den Ladenbesitzer 


lle, wenig zeit- 
2 Ladun en ee a 
g zu 
reinsortierte, aenant, e finden. ” [88030 Holzp appen 


und perg amynfreie 


holzirei Papierspäne 


zur prompten Lieferung nur an 

Papierfabriken abzugeben. 
Anfragen unter F. 88025 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Prägepresse 
mit Farowerk, Minerva, 


40x55 cm, v orzüglich erhalten u. 
instandgesetzt, unter Garantie, 
billig zu verkaufen. [78556 


Horn & Schneider 


Maschinenfabrik 
Dresden-A., Werderstrasse 41. 


Blumenseiden- Ausschuss 


in grossen Posten 


darf diese 


bestens empfehlen. 
W. Glaser, 


Eugen Stotz 


Biel (Schweiz) 


Gebr. 
stets am Lager. 


Anleimmaschinen 


hat eive Papierfabrik abzugeben. | Mülsenwiekelmaschinen 
nfragen unt 0 di 
Papior-Zeitirg erheien. ale Elikelllermaschinen 
Faltschachlelmaschinen 
usw. USW. [84296 


„Langschliffpappen 


60— 120er, abzugeben. Anfragen 
u. Q. 88062 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Helles Maschinenoel II 


Visk. b 50° C etwa 4.5 freiblei- 
bend zu 117 M. % kg, verzollt 
ab Bremen. [88046 
Oskar Wacker, Ilmenau i. Thür. 


fertigen als Spezialität 


Düsseldorf - Reisholz 


Eine Bogen auf Bogen 


Klebemaschine 


Wer kauft „Perfekt“, eine [87898 


Abfälle 


von tiefschwarz - durchgefärbter 
Lederpappe ? Angeb. u. D. D. 9618 
an Rudolf Mrsse, Dresden. 


Rotationsdruckpapier 


bestes sächsisches, einige Ladungen 
zu baldiger Lieferung abzugeben. 
Zu erfahren unter U. 88069 durch 
die Papier-Zeitung. 


[88034 


Papierkasehler- Masehlne 


„Ideal, beide von Walter 


Kellner neu angeschafft 
billig zu verkaufen. 
Kunstdruck- und 
Verlagsanstait 
Wezel & Naumann A.-6. 
Leipzig 


Ausstanzmaschine, 33x 1200m, 
Nietmaschine I. 6 mm Niete. 
Otto Heise, Leipzig 3 


Kraftpapier 

in verschiedenen Stärken noch 
anzubieten. Bei Anfragen bitte 
ich gleich die Grammstärke, Format 
u. Menge anzugeben. Angeb. unt. 
V. 88070 an die Papier-Zeitung erb. 


Giycerin-Ersalz 


für die Chromo- und Buntpapier- 
fabrikation liefert billigst 


Guldo Berths), Dresden-A., 1 


mit 
ehmaschinenfahrik 


Selbst istder 
Manna] Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 


.. a OK 


Diexelbe kostet nichts Kar Rodo- 
geteohte u. kann nar Nutzen bringen! 
(Auch währ. Krieg Velibetriob u. gress. Vorrat) 
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bis jetzt schwer gewesen, eine 


Die Firma Eugen Stotz in Biel 
en Belürinis durch der|Lagerposten in 60, 90, 100, 110, 180er d. Zir. 
patentierten Preisschilder in bester 


Weise Rechnung getragen. Ich 
Preisschilder jedem | 


Geschäftsmann zur Anschaffung 


Sportgeschäft, Zürich 
Besprechung in dieser Nummer. 


- Tiegeldruckpresse, 


Otto Heise, Leipzig 3 


Rollenschneldmaschinen 


Guschky & Tönnesmann 


1109 
Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Solort lieferbar | Firma Wohnort | Anmerkun 


Kollianhänger | Hameler Papier- 
Zigarrenbeutel | warenf. G.m.b.H. Grosses Lager 


Gummierte Papiere | Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 66 7 600 Lagersorten 
A Spezialität fü r Wiederver- 


Durchschreibe® Fa 
jed 
käufer J. NUHR, CHEMNITZ. 


er Art fe p a tejahren 
Gur Extra-Aufertimungen! Rowwiszionsbücher f. d. Raisa, Rechnungen, Briefe, Pastkarten sta. 


Format 75x 100 cm, 


je 200 Ztr. gibt preiswert ab - [88001 


Ziegenrücker Holzstoff- und Pappenfabrik 


G. Ed. Keller, Ziegenrück i. Thür. 


Günstige Gelegenheit zur Anfertigung von Feldpostmappen 


Gebrauchte 


dreiseitige Papier-Beschneidmaschine 


für Dampf- oder Handbetrieb von Billetgrösse bis einschliesslich 
Propatria, mit reichhaltigem Plattenmaterial und mehreren guten 
Messern zum festen Kassapreis von Mk. 500 einschliesslich Ver- 
packung, da überzählig, von grösserem Papierverarbeitungswerk direkt 
an Interessenten zu verkaufen. Anfragen unter R. 88063 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Billi infolge gänzlicher Betriebs-Aufgabe einer alten angesehenen 

iH Luxuspapierfabrik, direkt von Grundstück- Ersteherin 

pap 
Bro Maschine, Kohlbach, Nr. A wie neu, Breite 115, 
æ Mk. 1650, diverse Möbel u. Schränke, Transmissionen, 
nzier Handdruckwalzen à Mk. 4,50 
Mansfeld, Nr. 11030, mit 2 an a 
1 Breite 144, Neupreis 3900, als besond. Ge egenheits- 
Schneide- 1.734: ih. ©5006. 1 kleines alter Modai jedoch 
gut gebrauchsfähig, Breite 1 m, Mk. 350, 1 Stück 
Maschinen 3,..&:. 1.30 me Mk 650, 1 Stück Im. M 450 
I Stück 0,75 m, Mk. 350, alle m. a. Messern 
2 Ritzmaschinen, Krause, wie neu, & Mk. 110 
stanze, Krause, passend mit Messernsatz für 
Faltschachtel- Margarinefabrikation, nur 4 Monate in Be- 
ieb gewesen, für nur Mk. 600. 

Balanciers, 3 Stück f. kl. Schrift., & Mk. 100, 


l Monogramm- ein grösserer De 6 :{9, Mk. 150, alles 


Gante und Mansteld, wie neu 
verschiedener Spindelstärke bis zu derstärksten 


8 Balanciers Bauart, von Mk. 650 bis 1400 ° 
Steindruck-Schnellgangpresse, »x125 


Fabrikat Steinmesse-Stollberg, Nr. 2207, nur 4 Jahre im Betrieb ge- 
wesen, Gelegenheitskauf, Mk. 4400. — Grosse Durchziehpresse Sutter, 
für Steinbreite 1€ 0, für Kraftbetrieb, nur Mk. 750. Viele Holzriemen- 
scheiben usw. usw. Grosses Litographie-Steine-Lager. [88040 


Lichtenberger Handels-Aktiengesellschaft 


Berlin-Lichtenberg 


Amt Lichtenberg 1465 Kıttergutstr. 33 


Gele egenheitsposten, etwa 500 kg roter Karton 


Grösse 34x58 cm, Gewicht 36 g, 25 % unter dem Selbstkostenpreis, 
[87545 


haben abzugeben 
F. Kaiser & Co., Oppeln 


= e a ee E N 
Eisp app teller | Hut - Faltenbeutel 
onnen sofort liefern Bücher - Faltenbeutel 


Pauly & Pinner 
Berlin SO. [87811 
Köpenickerstr. 32a. 


und Taschen 7s 


in allen Grössen und Qualitäten 


Pad- u. Einwidielpapiere 


Ein gebrauchter in Rollen und Formaten 


Sier eolypie- Appar al Für Wiederverkäufer Süddeutsch- 
Fabrikat Kempe (Widder Nr. ei 
mit Gasb Zubehör billi 

a mal Karl Trautwein, Bruchsal i.B. 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


lands vorteilhafte Bezugsquelle 


< en en a S 


„æ a n — m- e r a a a e 


3am — rn 


Koffi 


nach neuester Vorschrift 


fürPost-u.Bahnsendungen 
in 12 Grössen und 
20 Qualitäten 
bezw. Farben vonata: 
Billigste Bezugsquelle, 
für Wiederverkäufer 


Hameler Papier 
warenfabrik 3.7 
Hameln. 


Billigste Bezugsquelle in Ng 
Papptellern u. Reisehutkartons 


Grosse Posten mittelfein, weiss 


Illustrations - Druckpapler 
Katalog -Umschlag - Karton 


Angebote unter 
F. A. N. 642 an Rudolf Mosse, 
Frankfurt a. M. 


Sehaehlel-Ueherzieh-Masei, 


Kellner billig abzugeben. [ges 
Renger, Klebmasch -Fabrik, Düsseldorf 
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und mittelstarken roten 


verkaufen. 


a 

5 % 
x/ 1000 \ % 
a 


993A 


-> bei 500000 Stück 


Feldpostkarten-Blocks-Feldbrief : 
Mappen: Kartenbrief-Blocks 


«NEU.» 


Doppelkartenbriefe 
5 Trinkbecher 104 7: 


GES. GESCH. 


Reiche Auswahl Billigste Preise 


Kunstverlag«Lipsia» 
Beyer &C® - Leipzig P 


Gelegenheitshaufl 


1 Offsetpresse ‚sonannisverger“. 

1 Steindruck-Schnellpresse, 17E Sein ne 
1 Steindruck-Schnellpresse, Fabers schteicher, 
ickel-Maschine cer. 


hat billigst abzugeben [86558 


Walter Kellner, Barmen-wichinghausen 


Maschinenfabrik 


1 Rollensehneide- u. 


Das Färben des Papiers 


auf der Papiermaschine 


von 


Prof. Dr.-Ing. Emil Heuser 


(Band 7 der Schriften des Vereins der Zellstoff- 
und Papier-Chemiker) 


Mit 59 Abbildungen und 18 eingeklebten Mustern 


Preis in Leinenband 6 M. 


Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann, Berlin SW 11 


[87955 


Nr. 55/1915 
Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. 


Königsberger Zellstofffabrik Actiengesellschaft in Königsberg ı. Pr. 
Dem Bericht über das am 31. März abgelaufene 20. Geschäftsjahr 
entnehmen wir folgendes: 

Nachdem die ersten Monate des abgelaufenen Geschäftsjahres 
normale Entwicklung gebracht hatten, trat mit Ausbruch des 
Krieges ein Stillstand ein, da wir infolge Einberufung des größten 
Teiles unserer Arbeiter zu den Fahnen nur einen Teil unserer 
Fabrikation aufrecht erhalten konnten. Unseren Liefe. ungs- 
verpflichtungen konnten wir trotzdem, wenn auch unter großen 
Opfern und Schwierigkeiten, nachkommen, zumal die Abrufe in den 
ersten Kriegsmonaten gering waren und sich erst im Laufe der 
weiteren Monate lebhafter gestalteten. Im Felde stehen von uns 
400 Beamte und Arbeiter, von denen bereits 16 für das Vaterland 
gefallen sind. Den Angehörigen der 'Kriegsteilnehmer haben wir 
reichliche Unterstützungen zuteil werden lassen. Da der Neubau- 
Fonds die beabsichtigte Verwendung nicht gefunden hat, so haben 
wir denselben aufgelöst und den Betrag von 200 000 M. auf den 
Delkrederefonds übertragen. Zuzüglich des vorjährigen Gewinn- 
vortrages bleibt ein Rohgewinn von 1290 199 M., von dem wir 
vorschlagen 282 877 M. zu Abschreibungen zu verwenden und den 
übrigbleibenden Reingewinn von 1 007 322 M. wie folgt zu verteilen: 
Unterstützungsfonds 20000 M., Talonsteuer-Reserve 5000 M., 
4 v. H. Dividende 200 000 M., 11 v. H. Superdividende 550 000 M., 
Vortrag auf neue Rechnung 232 322 M. (Im Vorjahr wurden 22 v. H. 
Dividende verteilt.) 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: Grund- 
stücke 947 700 M., Gebäude 1 175000 M., Maschinen 900 000 M., 
Werkzeug und Geräte, Kanalisation und Wasserleitung, Feuer- 
löschanlage, Fuhrwerk, Mobilien und Utensilien, Transportanlage 
je 1 M., Tapiauer Besitz 150 000 M., Wertpapiere 200 350 M., Bargeld 
und Wechsel 266 700 M., Forderungen und Anzahlungen auf Holz- 
käufe 2911 400 M., Roh- und Betriebsstoffe 9 752 600 M., fertige 
und halbfertige eigene Fabrikate 204 800 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 5000000 M., Hypothekar- 
Anteilscheine 360 000 M., Teilschuldverschreibungen 400 000 M., 
Hypotheken 462 500 M., gestundete Holzkaufgelder 865 950 M., 
Schulden 4521000 M., Rücklage 2 350 000 M., Sonderrücklage 
700000 M., Delkrederefonds 550000 M., Unterstützungsfonds 
47300 M., Beckmann-Stiftung 3000 M., Talonsteuer-Rücklage 
30 000 M., Conto nuovo 208600 M., nicht abgehobene Dividende 
aus 1913/14 2860 M., Reingewinn 1007300 M. 

Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: Zinsen, Geschäfts- und 
Betriebsunkosten 1090 700 M., Hypothekar-Arteilscheine-Zinsen 
16 200 M., Teilschuldverschreibungszinsen 20000 M., Gehälter 
und Löhne 833 600 M., Abschreibungen 282 900 M., Reingewinn 
1 007 300 M. 

Haben: Gewinnvortrag 462 700 M., Fabrikation 2 788000 M. 


Steinbach & Co., Papierfabriken A.-G. in Cöln. Laut Jahres- 
rechnung vom 31. Dezember 1914 erzielte die Gesellschaft nach 
Abzug von 530570 M. Geschäftsunkosten und 222892 M. Ab- 
schreibungen einen Gewinn von 53 256 M. Das Aktienkapital be- 
trägt 1 000 000 M. 

Papierfabrik Schwindenhammer Aktien-Gesellschaft in Türkheim, 
Elsaß. Das am 31. März abgelaufene 19. Geschäftsjahr schließt 
mit einem Fabrikationsverlust von 7264 M. ab, der sich durch 
4414 M. Ueberschuß auf Zinsenkonto auf 2851 M. verringert. Das 
Aktienkapital beträgt 500 000 M. 


Karl Welzel, Kartonnagenfabrik in Berlin C 2, Molkenmarkt 1. 
Frau Margarete Welzel, geb. Krause, und Herrn Felix Welzel wurde 
je Einzelprokura erteilt. K. 

Eduard Bluhme, Kartonnagenfabrik in Berlin S 42, Moritz- 
straße 14-15. Herr Edgar Bluhme ist aus der Gesellschaft geschieden. 
Gleichzeitig ist Herr Walter Bluhme in die Gesellschaft als per- 
sönlich haftender Gesellschafter eingetreten. Herrn Edgar Bluhme 
wurde Prokura erteilt. K. 

Herr Otto Rich. Woywod, bisher Reisender der Papiergroß- 
handlung Rohleder & Neteband in Danzig, hat am 1. Juli in Danzig- 
Langfuhr, Hauptstr. 85 b, ein Vertretungsgeschäft für Papierwaren 
begründet. 

Streich & Co., Papiergroßhandlung in Dresden. Die Einzel- 
prokura des Disponenten Herrn Friedrich Eugen Ullrich Seehof 
ist erloschen. Gesamtprokura ist erteilt dem Disponenten Herrn 


Friedrich Eugen Ullrich Seehof und der Buchhalterin Fräulein 


Clara Elsa Nicolaus. Jeder von ihnen darf die Firma nur mit einem 
anderen Prokuristen vertreten. K. 

Metallbank und Metallurgische Gesellschaft Akt.-Ges. in Frank- 
furt a. M. Die Gewinn- und Verlustrechnung dieser Gesellschaft, 
die unter anderm Kiesöfen für die Sulfitstoff-Herstellung baut, 
für das am 31. März 1915 abgelaufene Geschäftsjahr weist einen 
Rohgewinn von 4754208 M. (i. V. 5989218 M.) aus. Hiervon 
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‚erforderten Unkosten und Steuern 1 399 906 M. (i. V 
und Obligationszinsen 73 350 M. (i. V. 89550 M.). 


1 310 769 M.) 


‚dem eine Dividende von 6 v. H. (i. V. 71% v. H.) ausgeschüttet 


werden soll. 

Münchener Künstlerfarben-Fabrik Dr. Karl Fiedler & Ilgenstein 
in München. Die offene Handelsgesellschaft ist aufgelöst. Nun- 
mehriger Alleininhaber ist der Chemiker Herr Dr. Karl Fiedler. 

Remington-Schreibmaschinen-G. m. b. H. in Berlin. 
'niederlassungen in Erfurt und Posen sind aufgehoben. 

Genzsch & Heyse Schrijftgießerei Aktiengesellschaft in Hamburg. 


Das am 31. 


mit einem Gewinn von 9716 M., der der Rücklage überwiesen 


wird. CIl. 

Dictaphone-Company m. b. H. in Berlin. Herr Sally Schoenberg 
ist nicht mehr Geschäftsführer. 

Der Lithographisch-artistischen Anstalt München (vormals Ge- 
brüder Obpacher) ist behördlich gestattet worden, von der Auf- 
stellung und Vorlage der Bilanz und Gewinn- und Yan erinung 
für das Geschäftsjahr 1914 abzusehen. M. (M. N. N.) 

Ernst Wasmuth Architekturverlag, Architekturbuchhandlung und 
Kunstanstalten A.-G. in Berlin. In dem am 31. Dezember 1914 
abgelaufenen Geschäftsjahr erhöht sich der Verlustvortrag um 
269 631 M. auf 726 916 M. Das Aktienkapital beträgt 1 500 000 M. 


Die 1913 mit 2 Millionen Kronen Aktienkapital gegründete 
Budweiser Papierfabrik A.-G. in Budweis, Böhmen, beschloß in 
ihrer Generalversammlung vom 5. Juni, in Liquidation zu t-eten. 
Wie der Vorsitzende ausführte, wäre es unmöglich, vor zwei bis 


-drei Jahren die Maschinen zu beschaffen, außerdem kämen sie um _ 


80 bis 100 v. H. höher zu stehen, so daß das Kapital nicht zu- 
reichen würde. Außerdem hat der Absatz im Kriege sehr ab- 
genommen, und auch nach dem Kriege wird sich der Mangel an 
geschulten Personal geltend machen. Es müßte damit gerechnet 
verden, daß das Unternehmen fünf bis sechs Jahre den Aktionären 
keinen Ertrag liefert. Die Liquidation sei vorteilhafter als einen 
Betrieb zu erhalten, in dessen Gedeihen keine’ Hoffnung gesetzt 
werden kann. 

Papier- und Pappenfabrik des A. Karger in Aloisthal (Mährisch- 
Schönberg, Mähren). Der Gesellschafter Herr Adolf Karger jun. 
ist ausgeschieden. Nunmehriger Alleininhaber ist der bisherige 
Gesellschafter Herr Leo Karger. K. 

Industriedruckerei Holzer & Co., Buchdruckerei in Jägerndorf 
4Oesterr.-Schlesien). Herrn Wilhelm Jahn wurde Prokura erteilt. K, 

Unter der Firma G. Walz & Co. in Stockholm errichteten Gustaf 
Watz und Anders P. Svanström eine Papierwarenfabrik. bg. 

Littorin Ryden Boktryckeri, Buchdruckerei und Zeitschriften- 
verlag in Oerebro, Schweden, wurde in eine Aktiengesellschaft mit 
77 000 Kr. Aktienkapital umgewandelt. bg. 

Sala- Postens Boktryckeriaktiebolag in Sala, Schweden, bildete 
sich mit 30 850 Kr. Aktienkapital durch Uebernahme der Zeitung 
„Sala-Posten“ mit Druckerei. bg. 

Die Papierhandlung von M. Streijffert in Höganäs, Schweden, 
mit Zweiggeschäft in Brunnby, ging an Katarina Liedholm über. bg. 

Meden’s Bokhandels Aktiebolag, Buch-, Papier- und Schreib- 
warenhandlung in Göteborg, Schweden, wurde mit 10 000 Kr. Aktien- 
Kapital gegründet. bg. 

Die Papierfabrik Commercial Bury Papermaking Co. Ltd. in 
Bury, England, hatte für das letzte Jahr bei 6367 Lstr. Rohgewinn 
2930 Lstr. Reingewinn, wozu 19 390 Lstr. Vortrag kommen. Daraus 
sollen auf Vorzugs- und Stammaktien 10 v. H. Dividende verteilt 
und 16 706 Lstr. auf neue Rechnung vorgetragen werden. bg. 

Kelly’s Directories Ltd., Verlag von Handelsadreßbüchern und 


e Buchdruckerei in London W.. C., 182—184 High Holborn, verteilt 


-aus 41 133 (i. V. 54 080) Lstr. Reingewinn für das am 31. März 1915 
beendete Jahr 61, (1214) v. H. Dividende, wonach 22 193 Lstr. 
{20 423 Lstr.) als Uebertrag auf neue Rechnung bleiben. bg. 


Konkurs- Aufhebung. Graveur und Druckereibesitzer Alexander 
Todorowitsch, früher in Mannheim, jetzt unbekannten Aufenthalts. 


Konkurse. Aderjahnsche Buchhandlung, Inhaber Paul Aderjahn 
in Königsberg i iPP, Paradeplatz 6. Verwalter ist Herr Rechnungsrat 
Rudzio in Königsberg i. Pr., Tragh. Pulverstr. 6. Anmeldefrist 
bis 24. Juli. Erste Gläubigerversammlung 28. Juli, vormittags 
111} Uhr. Allgemeiner Prüfungstermin 11. August, vormittags 
11 Uhr. Offener Arrest mit Anzeigefrist bis 17. Juli. 
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Es bleibt 
hiernach ein Reingewinn von 3 280 592 M. (i. V. 4511 398 M.), aus 


Die Zweig- 


Dezember abgelaufene Geschäftsjahr schließt nach 
Abzug von 223 350 M. für Unkosten und 74 806 M. für Abschreibungen 


1111 


Die Buch- und Papierhandlung Erik Persson im Villenvorort 
Saltsjöbaden bei Stockholm geriet in Konkurs. bg. 

Ueber die vor einigen Jahren von Arthur Pearson gegründete 
Standard Newspapers Ltd. in London, welche die Morgenzeitung 
„Standard“ herausgibt, wurde auf Verlangen verschiedener Gläubiger 


die Zwangsliquidation verhängt. bg. 


+ Am 16. Juni starb den Heldentod fürs Vaterland Herr Otto 
Sauer, Vertreter des Berliner Hauses der Firma Günther Wagner, 
in Hannover. 

+ Herr Rudolf Gergens, Steindruckereibesitzer in Breslau, im 
Alter von 52 Jahren. K. (Breslauer Morgen-Ztg.) 

t Herr Julius Neumann, Hofbuchhändler in Magdeburg. K. 

(Magdeburg. Ztg.) 

ł Herr Alexander Reinhold, Mitinhaber der Buchdruckerei 
Julius Sauer in Danzig. K. (Danziger Ztg.) 

t Am 27. Juni starb, 49 Jahre alt, Herr Arvid Reuterskiöld, 
seit 1904 Direktor der Holzschleifereien, mit Waldbesitz, Säge- 
und Eisenwerken, Hellefors Bruks Aktiebolag in Hellefors, Schweden. 

bg. 

tł Herr Hofbuchhändler Bernhard Söderberg, seit 1870 Teilhaber 
und seit der Trennung von Verlag und Sortiment in zwei Aktien- 
gesellschaften Direktor der C. E. Fritzes Hofbokhandel A.-B. in 


Stockholm, starb am 1. Juli, 75 Jahre alt. bg. 


Vertretung. Die Freiburger Geschäftsbücherfabrik Hch. Wuhr- 
mann in Freiburg i. Breisgau hat vom 1. Juli 1915 ab ihre Ver- 
tretung der Firma Richard Kleber in Berlin S 42, Mathieustr. 1, 


übergeben. 


Eisernes Kreuz. Den Söhnen des Herrn Fabrikdirektors Hückler 
in Wildshausen, Herrn Dr. jur. Willy Hückler und stüd. ing. Rudolf 
Hückler, wurde für hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde an 
der Lorettohöhe das Eiserne Kreuz verliehen. 

Der Offizierstellvertreter Herr Richard Metschke, Prokurist 
der Großbuchbinderei C. Metschke & Co. in Berlin, Friedrichstraße, 
Sohn des Herm Carl Metschke, wurde mit dem Eisernen Kreuz 
II. Klasse ausgezeichnet. , 

Herr Alfred Schmitz, Vorsteher der Berliner Zweigniederlassung 
der Farbband- und Kohlepapierfabrik E. T. Gleitsmann, Dresden, 
der sich bei Ausbruch des Krieges als Kriegsfreiwilliger meldete, 
wurde zum Öffizierstellvertreter befördert und mit dem Eisernen 
Kreuz ausgezeichnet. Augenblicklich befindet er sich verwundet 
in der Heimat, und es besteht die Aussicht, daß er in nicht zu ferner 
Zeit die Tätigkeit für die Firma E. T. Gleitsmann wieder aufnehmen 
wird, da seine Verwundung eine weitere Betätigung am Kriege 


ausschließt. 


Jubelfest. Anläßlich der am 1. Juli vollendeten 50 jährigen 
Tätigkeit des Prokuristen Herrn Eduard Lindenberg bei der Firma 
Ferdinand Flinsch in Frankfurt a. M. wurde in Anbetracht der ernsten 
Zeit von einer Feier größeren Umfanges Abstand genommen. 
Dagegen dankte der älteste Teilhaber Herr Kommerzienrat Flinsch 
im geschmückten Privatkontor vor den versammelten Angestellten 
dem Jubilar unter Ueberreichung eines wertvollen Geschenks für 
seine aufopfernde Tätigkeit. Auch durch eine Ansprache des Teil- 
habers Herrn Richard Flinsch und Ueberreichung eines prächtigen 
Rosenstraußes wurde der Jubilar ausgezeichnet und ihm von den 
Angestellten ein Andenken gewidmet . Außerdem sind viele Glück- 
wünsche von den Freunden der Firma und des Jubilars eingetroffen. 


Am 16. Juni starb den Heldentod fürs 
Vaterland, infolge einer schweren Verwundung 
bei einem Sturmangriff, der Vertreter meines 


Berliner Hauses [88011 


Herr Otto Sauer 


Landw.-Inf.-Reg. 4 
Der Gefallene hat in treuer Pflichterfüllung meinem 
Hause gedient. Ich werde ihm ein ehrendes Andenken 
bewahren. 


Günther Wagner 


1 
i 
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r 
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Nr. 55/1915 


In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
- und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift. 


Holzschleiter für die Papierfabrikation von Trygve Kittelsen 
in Meraker, Norw., DRP 285212 (Kl. 55). 

Die Preßfläche besteht aus zwei Platten 1 und 2, die durch 
ein Gelenk 3 miteinander verbunden sind. An den äußeren 
Kanten der Platten sind Stangen 4 und ö drehbar befestigt, 
deren andere Enden an Ohren 6 und 7 auf der Vorderseite eines 
an der Preßkolbenstange angebrachten Kopfes 8 drehbar befestigt 
sind. Der Kopf 8 ist mit einem Flansch 9 versehen, um Herab- 
fallen von Holzklötzen hinter den Kopf zu verhindern. Die 
Stangen 4 und ö tragen zweckmäßig Lappen, welche die Schwin- 

ng der Stangen nach außen hin begrenzen. Der Lappen der 
Stange 5 wird durch einen Zapfen 10 in einem Schlitz geführt, 
der in einem an dem Kopf 8 angebrachten Vorsprung 11 vorge- 
sehen ist, um die Schwingung der Stange 5 nach innen hin zu 
begrenzen. Der Lappen der Stange 5 dient gleichzeitig dazu, 
Herabfallen der Holzklötze auf diese Stange zu verhindern. 
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Die Platten 1 und 2 werden während der Rückwärtsbewegung 
zwecks neuer Einfüllung von Holzklötzen teilweise zusammen- 
klappen und dadurch das Herabfallen der Holzklötze in den 
Schleifkasten erleichtern; während der PreßBarbeit dagegen 
werden die Teile auseinanderklappen und die Holzklötze mit 
gleichmäßigem Druck umfassen. 

Patent- Ansprüche : 

l. Holzschleifer für die Papierfabrikation, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß die Preßfläche des Preßkolbens aus zwei 
Platten (2 und 2) besteht, welche miteinander und mit dem 
Preßkolben so verbunden sind, daß sie während des Rückwärts- 
hubes teilweise zusammengeklappt werden, um ‚dadurch das 
Einfüllen von Holzklötzen zu erleichtern, sich aber während 
der Preßarbeit auseinanderklappen, so daß sie die Holzklötze 
mit Druck umfassen. 

Holzschleifer nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Platten (7 und 2) miteinander durch ein Gelenk 
(3) und mit dem Preßkolben durch Stangen (4 und ô) verbunden 
sind, welche an den Platten (I und 2) und mittels Ohren an einem 
am Preßkolben angeordneten, mit Flansch (9) versehenen 
Kopf (8) drehbar befestigt sind. 


Langsiebpapiermaschine zur Herstellung von Papier, Pappe 
oder Karton beliebiger Dicke von Fritz Rath in Elberfeld. DRP 
285091 (Kl. 55). on 

Hinter der Siebpartie der Langsiebmaschine ist unterhalb 


der Gautsche ein in der Laufrichtung der Stoffbahn gleich- 
mäßig hin und her gehender Tisch a angeordnet, dessen Be- 
wegungsbahn unter der Gautschwalze b entlang führt. Der 
Tisch a, der die von der Gautsche kommende Stoffbahn c auf- 
nimmt, legt diese durch seine Hin- und Herbewegung so 
lange lagenweise übereinander, bis die gewünschte Dicke er- 
reicht ist. 

Mit dem Tisch a ist ein Förderband (Filz d) verbunden, 
das, nachdem die gewünschte Dicke erreicht ist, in Bewegung 
gesetzt wird und | o 
dadurch den ferti- 
gen Bogen e nach 
vorn befördert, der 
dann entweder ab- 
geschnitten oder in 
fortlaufendem Zu- 
sammenhang weiter- 
geführt wird. 

Durch einen 
verstellbaren Ex- 
zenterantrieb kann 
die Hin- und Her- 
bewegung des 
Tisches a und da- 
mit die Länge des 
Bogens e geregelt 
werden. In gleicher 
Weise kann die den 
Filz d nach einer gewissen Schwingungszahl des Tisches in Be- 


. wegung setzende Schaltvorrichtung für verschiedene Bogendicken 


einstellbar gemacht werden. 
Patent- Ansprüche : 


l. Langsiebpapiermaschine zur Herstellung von Papier, 
Pappe oder Karton beliebiger Dicke, dadurch gekennzeichnet, 
daß hinter und unterhalb der Gautsche ein hin und her gehender, 
die Stoffbahn aufnehmender und lagenweise übereinanderlegender 
Tisch (a) angeordnet ist. 

2. Langsiebpapiermaschine nach Patentanspruch 1, da- 
durch gekennzeichnet, daß mit dem Tisch (a) ein nach einer 
gewissen Schwingungszahl periodisch in Bewegung tretendes 
Förderband (d) verbunden ist. | 


Verfahren zur Erzeugung von Holzschliff für die Papier- 
fabrikation von Franz Friedsam in Scheuerfeld b. Betzdorf 
a. Sieg. DRP 285123. Zusatz zum DRP 284420 (Kl. 55). Vgl. 
Papier-Zeitung. 1915 S. 974. 


Der nach dem DRP 284420 erzeugte Holschliff soll ohne 
weitere Bearbeitung im Ganzzeugholländer zu Papier ver- 
arbeitet werden. | Ä 

Um derartiges Papier auch unter Zusatz von anderen Faser- 
stoffen, z. B. Zellstoff, herstellen zu können, ohne daß diese 
Faserng gegen die imprägnierten Holzschliffasern ım fertigen 
Papier abstechen, wird der Zusatzstoff, z. B. Zellstoff, im Schleifer 
aufgelöst und ebenfalls mit Füllstoff imprägniert. Infolgedessen 
werden die Zellstoffasern sich im fertigen Papier in der Farbe 
von den Holzschliffasern nicht unterscheiden. 


Zur Ausführung des Verfahrens würde man z. B. bei einem 
dreipressigen Großkraftschleifer zwei Schleifkasten mit Holz 
und einen mit Zellstoff beschicken. Der Zellstoff würde dabei 
die sonst im Holländer bewirkte Verfeinerung erfahren, und da 
auch der Holzschliff auf dem Schleifstein schmierig und fein 
genug wird, so erübrigt sich für gewisse Papiere die Ganzzeug- 
mahlung. Der vom Schleifer abfließende, aus Holzschliff und 
Zellstoff zusammengesetzte, gegebenenfalls schon mit Leim 
versehene und gefärbte Stoff wird wie gewöhnlich sortiert, 
raffiniert und nach der Eindickung in einen Mischholländer 
geführt, wo der Leim auf die Fasern niedergeschlagen wird. 
Von hier kann der Stoff in die Papiermaschinenbütte fließen. 
Auch Altpapier usw. kann im Schleifer mitverschliffen, mit dem 
Kaolin oder 'Talkum gesättigt und mit dem Holzschliff und 
Zellstoff zusammen in der oben beschriebenen Weise zu Papier 
verarbeitet werden. 

Patent- Anspruch : - 


Verfahren zur Erzeugung von Holzschliff für die Papier- 
fabrikation nach Patent 284420, dadurch gekennzeichnet, daB 
mit dem Holz auch Zusatzfaserstoffe, wie Zellstoff u. dgl., ver- 


schliffen und dabei mit Füllstoff imprägniert und verfeinert 
werden. 


55/1915 | | 
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- . Verfahren zur. Herstellung von Dachpappe von Schatz & 
a Hübner in Hamburg. DRP 284886 (Kl. 8). | 

ung s Als Ausgangsstoff wird eine Rohpappe mit einem Lumpen- 

icke er. gehalt von 80 bis 85 v. H. verwandt, die in üblicher Weise mit 

abdestilliertem Kokereiteer getränkt wird. Der Kokereiteer 

uin erhält vor der Tränkung der Pappe einen Zusatz von Holz- 

un kohlenpech und Braunkohlenteeröl. Dieser Zusatz soll die Wirkung 
o haben, daß die Dachpappe eine glatte, blanke Oberfläche er- 
hält und wesentlich fester ist als die nach den bekannten Ver- 

fahren gewonnene Dachpappe. Eine weitere Verbesserung soll 

noch dadurch erzielt werden, daß der Imprägniermasse ein 


erheblicher Zusatz von mexikanischem Asphalt gegeben wird, Ä | 
wodurch die Dachpappe zäher und geschmeidiger und gegen 
Einflüsse der Atmosphärilien widerstandsfähiger werden soll. A en = 


Zur Ausführung des Verfahrens kann man auf folgende 
Weise verfahren. Der Kokereiteer wird bis auf etwa 120° C. 


erhitzt, alsdann werden auf je 100 Teile etwa 5 Teile Holzkohlen- 
pech, 5 Teile Braunkohlenteeröl und 25 Teile mexikanischer | > | 
Asphalt zugesetzt und gut durchgerührt, worauf die Rohpappe e u ppara e 


mit diesem Gemisch in der üblichen Weise getränkt wird. 
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Patent- Anspruch : 
Verfahren zur Herstellung von Dachpappe, darin bestehend, 


0 daß Rohpappe mit einem Gemisch aus Kokereiteer, mexikanischem 
Asphalt, Holzkohlenpech und Braunkohlenteeröl getränkt wird. 
| E Ww 


Einrichtung zur Erzeugung eines ziehenden Schnittes zum Marke 
Aufschneiden des Pappenzylinders auf der Formatwalze einer Verlangen Sie sofort die neueste Ausgabe unseres Katalogs B. 


jr: Bess i yor MiBe eea d Pirni, BEER 
Kt! a Pd elpe 5 ; ; 
e I C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fäbrik 


(Kl. 55). 
| Damit das von außen gegen die Formatwalze wirkende 
Wf, Messer zum Aufschneiden des Pappenzylinders außer seiner Leipzig-R. 1 s4200 


Bewegung gegen die Formatwalze noch einen ziehenden Schnitt 
ausführt, wırd die Welle des Schneidmessers durch eine Kurven- 


der führung beim Drehen gleichzeitig längsverschoben. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Einführungsvorrichtung für die Originalschriftstücke an 


dë Kopiermaschinen von Alexanderwerk A. von der Nahmer Akt.-Ges. 
DRP 281058 (Kl. 15). 


Zweigniederlassung Berlin in Berlin. 
Um die zu kopierenden Schriftstücke rechtzeitig zwischen Schreibbänder 


t- die n Kopiermaschine zu bringen, benutzt man bisher 

ri besondere Walzen, Schienen öder Schlitten, welche entweder K hl r 
mit einer Walze der Kopiermaschine oder mit einer besonderen O enpapier 

Walze zeitweilig in Berührung gebracht werden. Dabei wird “ 

ne das einzuführende Papierstück an einer im Raum unveränder- GUNTHER- WAGNER ‚HANNOVER. 

f- lichen Stelle erfaßt und von dieser Stelle aus durch Walzen- BER, A ish i SYER UND WIEN 


wirkung vorbewegt. 
.Nach vorliegender Erfindung wird das einzuführende Schrift- 
stück mit seiner Vorderkante an einer Walze der Kopiermaschine 
festgehalten, so daß es mit der Walze herumlaufen und zwischen 
das Kopierwalzenpaar der Maschine eintreten muß. Die Papier- ° ° 
[=] 

sie die Papierkante an der Walze festgeklemmt hat, mit der 
Walze einen Teil von deren Drehung mitmacht. Ist die Papier- : 
a dann von zwei Meere der an erfaßt, so kann Acfien-Gesellschaff 

ie Schiene sich in die Anfangsstellung zurückbewegen, um eine 
Tee Ber G 8 Neustadt im Schwarzwald 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


kante wird an der Walze durch eine Schiene festgehalten, die 
zeitweilig an die Walze herangeführt wird und die, nachdem 


0O “7na 3e p 


empfehlen vom Lager 


Brieflöscher von Karl Heinrich Woge in Arnstadt i. I 
initierte mue Hraftpapiere 


DRP 281543 (Kl. 70). 
Bei den bisherigen Tintenlöschern war es nicht immer zu 

vermeiden, daß man zwecks Beseitigens des unbrauchbar ge- und andere Sorten 

wordenen untersten Löschblattes beim Erfassen desselben mit ın verschiedenen Stärken und Grössen. 

einem scharfen und spitzen Gegenstand mehrere Blätter er- 

greift und beschädigt. 
Bei vorliegendem 


Löscher sind die Löschblätter versetzt 


zueinander angeordnet, und die einzelnen Löschblätter wechseln _ 
verschiedenfarbig miteinander ab. Infolgedessen kann man das Sonder - Erzeugnisse: 
unbrauchbar gewordene unterste Löschblatt mühelos erfassen nn 
und entfernen, ohne Gefahr zu laufen, eines der nachfolgenden Zellulose-, P ack- und Tütenpapiere. 
Blätter zu beschädigen oder abzureißen. 

— Kraftpack. — 


Bun. Be 

rieflöscher, dadurch gekennzeichnet, daß die einzelnen 1 ehh 

Blätter versetzt zueinander angeordnet und die aufeinander- Karton, einschichtig und geklebt. 
folgenden Blätter verschieden gefärbt sind. (83192 
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Briefkasten 


. Dei Frage muß 10-Pi.-Marke beiliegen. Anonyme Anfregen bleiben, unberücksichtigt, 
Antwort erlolgt ohne Gewähr‘ Kostenliei nur, wenn Atdruck ohne Namen gestattet 


Eine Urkunde reinigen 
13618. Frage: Wie kann man aus einem sehr wichtigen Papier- 


dokument Likör-, Kaffee- oder Blutflecke entfernen, ohne daß 
die Schrift beschädigt wird ? 


Antwort: Jeder Versuch, die genannten Suoffe aus der 
Urkunde zu entfernen, kann die Schriftzüge beschädigen. Es 
empfiehlt sich deshalb, die Reinigung entweder zu unterlassen 
oder vor ihrer Vornahme die Urkunde zu photographieren und 
die Uebereinstimmung zwischen Photographie und Vorlage 
durch einen Notar beurkunden zu lassen. Es N sich auch, 
die Reinigung durch einen gerichtlich beei 
vornehmen zu lassen, der dann beurkunden kann, daß keinerlei 
Versuch gemacht wurde, die Schriftzüge zu entfernen oder zu 
ändern. Der Chemiker kann dann die Schriftzüge, falls sie ge- 
litten haben, durch besondere Behandlung, etwa durch Ein- 
tauchen der Schrift erst in schwache organische Säure und dann 


in Gerbstofflösung, auffrischen, falls die Tinte eine sogenannte 
Gallustinte war. 


Berliner Handelsbräuche 


Zeitungs-Anzeigen. Es besteht kein Handelsbrauch, daß lang- 
fristige (mehrjährige) Anzeigenaufträge als aufgehoben gelten, 
wenn der Auftraggeber sein Geschäft liquidiert. Allerdings kommt 
man den Auftraggebern in solchen Fällen meistens entgegen. Da- 
bei ist es in einem Falle wie dem vorliegenden von Bedeutung, daß 
der Preis für die Anzeige vermutlich höher geworden wäre, wenn 
nur 10 Seiten bestellt worden wären. 


Der Auftraggeber ist keineswegs berechtigt, über den ihm 
in der Zeitung zur Verfügung stehenden Raum, insbesondere durch 
Weitergabe an eine andere Firma zu verfügen. (g. 33 Bd. II — 
Bl. 407 — 3. April 1915.) | 


Warenzeichen 
Gesetz vom 12. Mai 189% 


Water dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des P 


und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht 77 


Bildzeichen: Stilisierte Krone mit der Unterschrift SCHOELLER- 
KRONE. Ki. 27, Nr. 201369. Eingetragen für Hugo Albert;Schoeller, 
Düren, Rhld., zufolge Anmeldung vom 13. November 1914 am 
20. Januar 1915. Geschäftsbetrieb: Feinpapierfabrik. Waren: 
Papier, Papierwaren. 

Cadillac. K1. 32, Nr. 201696. Eingetragen für Julius Deutsch 
& Co., Hamburg, zufolge Anmeldung vom 11. Juli 1914 am 6. Februar 
1915. Geschäftsbetrieb: Einfuhr, Ausfuhr, Kommissionsgeschäft 
sowie Herstellung und Vertrieb von Saugapparaten und deren Be- 
standteilen. Waren: Saugapparate und deren Bestandteile, Schreib- 
maschinen und Zubehör, Kontorgeräte und -möbel, Rechen- 
maschinen, Setzmaschinen und Vervielfältigungsmaschinen sowie 
Papier und Papierwaren. | 


Bildzeichen: No. 300. L. & C. HARDTMUTH AUSTRIA in 
einem ovalen Kreis, der durch den Bogen des N von No. gebildet 
wird. ` KI. 32, Nr. 201754. Eingetragen für L. & C. Hardtmuth, 
Budweis, Osterr.-Ungarn, Vertr.: Pat.-Anw. C. Fehlert, Berlin 
SW 61, zufolge Anmeldung vom 30. März 1914 am 11. Februar 
1915. Geschäftsbetrieb: Bleistiftfabrik. Waren: Radiergummi. 


Bildzeichen: Ein großer Schornstein, der über einen Kreis hinaus- 
ragt; zu beiden Seiten innerhalb des Kreises je zwei kleine rauchende 
Schornsteine mit der Unterschrift INDUSTRIA. Ki. 27, Nr. 202299. 
Eingetragen für Otto Ficker, Kirchheim-Teck, zufolge Anmeldung 
vom 19. Dezember 1914 am 19. März 1915. Geschäftsbetrieb: Brief- 
hüllenfabrik, Fabrik von Papierausstattungen, Blankokarten, Trauer- 
papierwaren, verbunden mit Buch- und Steindruckerei, Prägerei, 
Papiergroßhandlung und Ausfuhrgeschäft in den angegebenen 


Waren. Waren: Papier, Pappe, Karton, Papier- und Pappwaren, 
Roh- und Halbstoffe zur Papiererzeugung, Phantasiepapiere, Blanko- 
karten, Trauerpapiere, Briefhüllen, Papierausstattungen, photo- 


graphische und Druckerei-Erzeugnisse, Spielkarten, Druckstöcke, 
Schreib-, Zeichen- und Malwaren. 


Bildzeichen: Segelschiff auf einer Weltkugel, und. um diese 
ein Spruchband mit der Aufschrift: HANDELSMACHT. KI. 27, 
Nr. 202298. Eingetrager für Otto Ficker, Kirchheim-Teck, zufolge 
Anmeldung vom 19. Dezember 1914 am 19. März 1915. Geschäfts- 
betrieb: Waren wie oben. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften nur an Papier-Zeitung,/ Berlin SW 11, erbeten 
Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße: 29 


Druck von A. W. 
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igten Chemiker 
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Velvet. Ki. 27, Nr. 203485. Eingetragen für Paul Herzberg, 
Perlin, zufolge Anmeldung vom 7. Mai 1914 am 18. Mai 1915. Ge- 
schäftstetrieb: Herstellung und Vertrieb von Papierwaren und 
Papier, Haus- und Bürotedarfsgeräten sowie Maschinen, Einfuhr 
und Ausfuhr von Waren aller Art. Waren: Kopier-, Verviel- 
fältigungsmaschinen aller Art und deren Bestandteile, Apparate 
zur Ausgabe von Papier, insbesondere von Klosettpapier, Vor- 
drucken und Papierhandtüchern, Rohstoffe zur Papierkerstellung, 
Druckerei-Erzeugnisse, Druckstöcke, Klebstoffe. 


aa 


Der Krieg 
hindert mich nicht, jeden Auftrag in 


Geschäftsbüchern 
Losen Bilätfterbiüchern 
Durchschreibbüchern 


mit gewohnter Sorgfalt in kürzester Frist auszuführen. 


WE” Letzte Neuheit: Mappe für Kriegsanleihe 1914/15 


2 versch. Muster u. Schaufnstr.-Kte. 75 Pf. fr. 


sächsische Gesehälishücherlahrik F. W. Kaiser, Planen. 


Retsreketsteheteretspercteperstefetfotep rerehttersrrterstetere22r2t22277773 
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ER ERNAnGSnGCnESSS SS SSRERnERNanE= I 
t Pauly & Pinner į 
j| Berlia SO 16, Kapeoiver Sirise BER 


Fabrik von 
Papptellern, Spitzenpapieren 
aller Art, Tortenschachteln, 
Bonbonkapseln,Kartonnagen, 
Attrappen und Bonbonnieren 


Grösste Leistungsfähigkeit! 


Für Grossisten billigste Preise 
bei bester Qualität! -,os 
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Briele: Berlin SW 11 
Fernsprecher: Amt Lützon 787 


Nr. 56 + 40. Jahrg, Berlin Dor Danaea 13. Júli 1945 


Farbige 


| | KuverteFf utter-Seidenpapiere | 


liefert prompt [87979 


M. Ellern, Papierfabrik, Forchheim i. Obfr. | 


Kr npp DAR A rab, fischieim | 
aloan aphen i Are. Lederapprerur eie. | 


Speciahion f f 3 ES ES 
ar Ka RE, ne Pe Id, STETTIN. GRABOW., | 


A 
Ap [ES 
Fun Massen-Fabrikation Feldhr ief- und F eldpaket- Kar tons 


Lohndüten. [87277 
Samendüten Neusolzer Kartonnagenfabrik Paul Franke 
EN = | Neusalz-Oder-b. — - —- Telegramm-Adresse: Papparbeit Neusalzoder 


Export  Extra-Anfertigung 
=| August Neustätterf Beste Bezugsquelle für iron. 


Papierwarenfabrik, MÜNCHEN 
Zigarrenspitzen 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 
Muster srili 


Dresdner Papier -Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Co. 
Dresden-A. 5 [84173 


Papierwarenfabrik 
fü i 


klei G | S Le r Weizen-, Roggen., Kartoffelmehl 
Otto 
Kutzner 


Berlin SO 16 


| 
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TE 


—— 


M. Kragen & Co., Breslau II 


I Beutel E y für Ele 


(saorr 


87936 Eingetragene Schutzmarke 


N el BRPÄER-BEITUNG O 7 000. RER 


Trocknen nasser Pappe 
H. MUNK & SÖHNE » WIEN I, Marıa- Theresien-Str. 10 


Dampisägewerke und Holzwaren Fabriken, in Nieder- Oesterreich 
Fl) Hefern billigst 


Hängeklammern aus Hartholz für Lufttrockenanlagen » Packlatten aller Art 


D, K.. M. 621920 


Feldherren-Karte! | 


[06734 
OREO Giru S ielkarte! 
Spielkartenfabrik 


CL WÜST | 


Frankfurt a. M 
besteht seit 1811 
Preise und Muster zu Diensten 


Deutsches Erzeugnis! [87349 
Schagen’s Daueriedern mit od. ohne Kugelspitze 


Alle 


Suiten und. Bodenhene 


aus grau Schrenz, farb. Spelt, bp. 
Pack usw. und als Neuheit 


Tüten und Beutel > 
mit farbigen Streifen § T ol 


liefert nur an Wiederverkäufer 


- Staubfreier Scheren- 
schnitt. Genau parallele 
Schnittlinien, gerade 
Stirnkanten. Schmale 


JE 


A ahi fierte j 
Fa) | Abschnittränder. Paul Metzger, Bruchsal @al) | «ur. 
Klangharte Wicklung. i teifband } 

Hohe Arbeitsgeschwin- | 


digkeit. Ruhiger Gang. 


Belgien 
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Bequeme Bedienung. „a Br 
Dànema 

yanran 

iea Nied, 
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Vertreter in allen Großstädten gesucht 


PTR ir squelle 


sowie fürsämtl, Feldpostpackungen 
Patent-Cartonnayen-Fahrik &. m. b. E. 
Berlin 0 27, Markusstr. 50 [are 


Schnellst kopierendes 
Negativ- 
Lichtpaus 


das Beste für rotierende 
Apparate 


Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, u, a.: 
LEIPZIG 1897: Goldene Medaille. PARIS 1900: Grand Prix und Kreuz der 
Ehrenlegion. PARIS 1907: Grand Prix. TURIN 1911: Grand Prix. 


l Digitized by «o Google, 


` Fe a a O Er 


all. Füllner "=; Warmbrunn sasen 
® 
® 


kaufen Sie zu Konven- 
tionspreisen bei 


A. E. Hauffe 


Lichtpauspapier-Fabrik 
Pulsnitz (Sachsen) 
[82190 


r- 
i 
i 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag’ 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
“ handel bezogen: 
i „nierseyähatien 2 M. 
usland mit Post-Zuschlag 
on d. Geschäftsstelle d. BL. amA 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf, 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOF MANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: Berlin 2428. 


Anzeigen. Petitzeile 3mm Höhe 
60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis 1 M. 
6malin 1 Jahr 10 v. H. weniger 
20 A 


sendung dér frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat esteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Fernspr.: Lützow 787 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 


Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 


leiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 


Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 


Aı 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 


Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Deutschen Papiergrosshändier -Verbandes. 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe Y 


rg 
Alleiniges Organ des Reichsyerbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Berlin, Donnerstag, 15. Juli 1915 


Nr. 56 


#ierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch ın aeg 


Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. 


Der vierteljährliche Postbezug kostet in: 
Norwegen 2 Kronen 47 Oere 
Oesterreich 2 Kr. 98 Heller 
Rumänien 3 Frank 
Schweden 2 Kr. 45 Oere 
der Schweiz 3 Frank 
Ungarn 2 Kr. 89 Heller 


5 P 


Belgien 3 Frank 12 Cts. (Postāmter 
in Brüssel und Verviers) 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. 
Dänemark 2 Kronen 12 Oere 
Griechenland 3 Kr. 4 Hell, 
Luxemburg 3 Frank 15 Cts. 


den Niederlanden 1 Fi. 60 Cts. 

Die Postämter der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen 

anf einen Monat (in Deutschland tür 67 Pl.) oder aul zwei 
Monate (In Deutschland tür 1 M. 34 P1.) entgegen. 


Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchbandel: 3 M. Bezug unter Pepe katon und Großhandel: 
Versorgung der deutschen Papierfabriken mit 


Erhöhung der Preise für lithögraphische un 
Steindruck-Erzeugnisse .„ . » . . . . 1120 | Briefkasten . 


40. Jahrg. 


INHALT 
Der Verband der Litbographen, Steindrucker 
und verwandten Berufe im Jahre 1914. . 


piermacher-Berufsgenossenschaft . 1115 
' Papierene Rettungsboote für Unterseebote . 1120 
Zellstoff. © e. 2 2 e.o o > o o 1118 Zuschuß für Zeitungspapier in Rollen . , . 1120 
Cu s.e .so s ooo o o o 1116 Das „russische Vaterunser“ als Lockmittel 
Preisaufschläge auf laufende Schlüsse . . . 1116 für Margarine. . e e» où o a o o 1180 
Mam en Te Papierfabriken . Pr n un Hs dei ee 00000. o 1130 
ermarkt apan  . eœ à e e 1116 | Schreibwaren-Han : 
Wirtschaftliche e > » >» 1117 Reichsverband für den Papier- u, Bürobedarts- 
Waren-Einfuhr nach a oe a ., 1117 ee r s.o’ ne e.» o’ as 
Rückzahlung zu unrecht er e in Sogen. „Woblfahrts'‘-Postkar a 
Amerika. . se sas’, s.o . 1117 Schulschreibhefte mit Kennzeichen . . . . 1181 
Das Papier auf der Londoner „Messe“. . 1117 Strafbarer Postkartenbandel . » e « . . 1123 
ier-Verarbeitung, Buchgewerbe: Probenschau „ x 2 » s s 000. 18 
öchstpreise für Petroleum u. die Verteilung Pan 
der Petroleumbestände. . . » e è è œ 1119 
Das graphische Gewerbe im Krieg . . . . 1119 | Geschāfts-Nachrichten . . . . . e . ù» . 1188 
Deutsobe Race Patenten 7 ec Bun os llen 
e 9 . . o e e 


Amtliche Bekamtmachungen der Beruispenassenschaften' 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 


Bekanntmachung 

Wir bringen hierdurch zur Kenntnis unserer Mitglieder, 
daß in der Genossenschafts-Vorstandssitzung vom 18. Juni 1915 
der seitherige Vorsitzende der Genossenschaft, Herr Kommerzien- 
rat Karl Marggraff, Wolfswinkel, seinen Entschluß mitgeteilt 
hat, mit Rücksicht auf sein vorgeschrittenes Alter von dem 
Vorsitz zurückzutreten. Der Vorstand hat mit lebhaftem Be- 
dauern von diesem Entschluß Kenntnis genommen und die Neu- 
wahl des Vorsitzenden und des stellvertretenden Vorsitzenden 
wie folgt vollzogen: ' AR | Be l 

Es wurden gewählt zum Vorsitzenden Direktor A. Schinkel, 
Penig i. Sa., zum I. stellvertretenden Vorsitzenden Gustav 
Renker, Düren, zum II. stellvertretenden Vorsitzenden Kom- 
merzienrat Dr. Haerlin, Gauting bei München. 

Herrn Kommerzienrat Marggraff, der Mitglied des Ge- 
nossenschaftsvorstandes bleibt, sprechen wir auch an dieser 
Stelle unseren herzlichsten Dank für seine unermüdliche, auf- 
opfernde und erfolgreiche Tätigkeit als Vorsitzender aus. 

Mainz, 5. Juli 1915 

Der Genossenschafts-Vorstand 
A. Schinkel, Vorsitzender 
e a use 
Der Verein der schwedischen Papier- und Zellstokfingenieure 
- seine Sommerversammlung in der zweiten Hälfte des Juli in 
bo (in der Papierfabrik der Lessebo Aktiebolag) ab und ver- 

t damit einen Besuch der Stadt Jönköping, wo die Papierfabrik 

Munksjö Aktiebolag und andere gewerbliche Anlagen besichtigt 

en sollen. bg. („Svensk Papperstidning‘') 


Versorgung der deutschen Papierfabriken mit 
Zellstoff 


Aus den Mitteilungen der Presse könnte man leicht zu der 
Ueberzeugung kommen, daß die deutsche Zellstoffindustrie bisher 
nicht in der Lage gewesen ist, den Bedarf der Papierfabriken an 
Zellstoff zu decken. Die in dieser Beziehung geäußerten Be- 
fürchtungen sind unbegründet. Natürlich ist auch die Erzeugung 
von Zellstoff aus bekannten Gründen zurückgegangen, aber auch 
der Papierbedarf ist, wenngleich immer noch außerordentlich groß, 
so doch jedenfalls wesentlich geringer als zu Friedenszeiten. Bei 
dem Bestreben, für die bedeutende Prhöhung der Selbstkosten 
einen Ausgleich zu finden, ist vielleicht auf der einen Seite mancher 
Mißgriff in der Form vorgekommen, während eine übertriebene 
Angst auf der anderen Seite dazu geführt hat, daß die Zellstoff- 
und Papierabnehmer, einschließlich der Presse, mehr abfordern, 
als ihrem wirklichen derzeitigen Bedarf entspricht. Daraus mag 
hin und wieder der Glaube entstanden sein, daß die Lieferanten 
nicht in der Lage seien, die Bedürfnisse ihrer Kunden in vollem 
Umfange zu erfüllen, wie derartige Erscheinungen ja auch in Friedens- 
zeiten stets auftreten, wenn eine Erhöhung der Preise angebahnt 
wird. Gewöhnlich zeigt sich aber dann sehr bald die Rückwirkung: 
sowie nämlich die Abnehmer sich ein gewisses Lager hingelegt 
haben, fordern sie eine Zeitlang nur das, was sie wirklich brauchen, 
unter Umständen sogar etwas weniger ab. 

Die Beschlagnahme wichtiger Rohstoffe, wie des Schwefels 
und Schwefelkiescs, ist notwendig, um deren sparsame Bewirt- 
schaftung zu erreichen und den Bedarf des Heeres, der Landwirt- 
schaft und wichtiger Industriezweige selbst für eine unabsehbar 
lange Kriegsdauer sicherzustellen. Daß infolge einer solchen Beschlag- 
nahme und der vorbereitenden Maßregeln sich allenthalben_ eine 
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‚möglichkeit dadurch kaum geschaffen würde. 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 56/1915 


gewisse Besorgnis geltend macht, ist erklärlich. Wir haben das 
ebenso bei Getreide und Kartoffeln erlebt, und es hat sich nachher 
herausgestellt, daß wir nicht nur mit Lebensmitteln sehr gut aus- 
kommen, sondern daß vielfach sogar ein großer Ueberfluß davon 
vorhanden ist, 

So dürfen wir auch das Vertrauen haben, daß die Befürchtungen, 
die an die jetzigen Maßnahmen geknüpft sind, sich ebenfalls als 
übertrieben erweisen werden, und daß gerade durch die rechtzeitig 
getroffene Vorsorge die Deckung jedes wirklichen Bedürfnisses auf 
die Dauer sichergestellt wird. 

Eine zeitweilige Herabsetzung oder gar Aufhebung der Zölle, 
wie sie jetzt von "manchen Seiten angestrebt wird, dürfte kaum 
einen wesentlichen Erfolg haben, da die Preise im Auslande, und 
zwar auch in Skandinavien, zum Teil noch höher gestiegen sind als 
bei uns, und im allgemeinen auch dort kein großer Ueberfluß an 
Zellstoff oder gar Papier besteht. Durch Herabsetzung der Zölle 
könnte im besten Falle doch nur eine gewisse Verbilligung zu- 
gunsten der einen Partei, aber zu Lasten der anderen und der Staats- 
einnahmen, bewirkt werden, während eine Vergrößerung der Einfuhr- 


Dr. L. Gottstein 


Die Halbstoffzölle sind inzwischen aufgehoben worden, 
siehe Nr. 55, Titelseite. 


Cumaronharz 


-Aus Oesterreich zurückgekehrt, fällt mir heute erst ( die 
Nr. 49 der Papier-Zeitung in die Hand, welche auf Seite 994 
eine Anfrage, Cumaronharz betreffend, enthält. Die anfragende 
Firma, welche angeblich kürzlich 10000 kg Cumaronharz be- 
zogen hat, das jetzt sehr häufig angeboten werden soll, scheint 
nicht zu wissen, daß sie sich durch die Anwendung von Cumaron- 
harz für die Zwecke der Papierleimung einer Patentverletzung 
schuldig macht, da ich das Verfahren zur Verseifbarmachung 
von Cumaronharz sowie für dessen Anwendung in der Papier- 
fabrikation unter Patentschutz gestellt habe. Nach meinem 
Verfahren ist Cumaronharz leicht emulgierbar, nicht aber, wie 
'es die betreffende Papierfabrik angibt, durch bloßes Zusammen- 
kochen von Harz, Wasser und Soda. Es bestätigt die Firma 
sonach nur, was in der Patentschrift gesagt ist. 

Gegen die Anwendung von Cumaronharz ist in der heutigen 
Nummer eine Warnung erlassen. 


Ing.-Chem. G. Muth, Butzbach 


N 0) 


_Preisaufschläge auf laufende Schlüsse 
Noch ein Wort Se 


In den bis jetzt geäußerten Meinungen vermisse ich die Stellung- 
nahme zu der Meinungsverschiedenheit, die einzig und allein vor- 
handen war und ist. Herr Ditges im Wochenblatt für Papier- 
fabrikation wie Herr Hager in der Papier-Zeitung übergehen die 
Grundfrage. Soviel mir bekannt ist, hat jeder Papierfabrikant 
im deutschen Reich auf Grund eines Abschlusses für das Jahr 1914 
im Jahre 1915 nachgeliefert. Streitig war nur: Welche Menge ist 
auf Grund eines Abschlusses nachzuliefern ? 

Auf Grund ihrer Bezüge der vorhergehenden Jahre haben 
die Papierverarbeiter und Papiergroßhändler ihre Abschlüsse für 
1914 getätigt. Nun trat nach siebenmonatiger Arbeitszeit der Krieg 
ein. Schon vor Kriegsausbruch blieben die Abnehmer infolge der 
unsicheren Verhältnisse mit ihren Abrufen im Rückstand, und bei 
Ausbruch des Krieges trat vollständige Stockung ein. Trotz allem 
Ersuchen der Papierfabrikanten wurde nichts bestellt. Einzelne 
wollten zwar bestellen, aber erst nach Friedensschluß bezahlen 
und dergleichen Zumutungen mehr. Bis gegen Ende des Jahres 
waren die Abnehmer mit ihren Abrufen gewaltig im Rückstand 
und blieben es trotz aller Aufforderungen. 

Um nun nicht bis über das Jahr 1915 noch an die alten Ab- 
schlüsse gebunden zu sein, wurde von den Papierfabrikanten unter 
Einräumung einer gesetzlichen Nachfrist um Aufgabe ersucht. 
Da machten die Abnehmer Aufgaben, die mit ıhren bisherigen Be- 
zügen des Jahres 1914 in keinem Verhältnis standen. Nur gegen 
dieses Mißverhältnis nahmen die Papierfabrikanten Stellung und 
verlangten für den Rest der Ablieferung einen Abruf, der den bis- 
herigen Bezügen entspräche. 

Nach Gesetz und Billigkeit kann von den Abschlüssen nur der 
auf den noch übrigen Zeitabschnitt entfallende Anteil gefordert 
werden. Waren z. B. 500 000 kg für das Jahr 1914 abgeschlossen 
und hiervon im ganzen Jahre nur 100 000 kg abgerufen, so durften 
am Schluß des Jahres 1914 nicht 400 000 kg abgerufen werden, 
sondern entsprechend dem Jahresschluß höchstens 1/14 des Ab- 
schlusses oder — richtiger — !/;s der wirklich bezogenen Menge. 
Nur hierüber ist eigentlich die Streitfrage entstanden, nicht, wie 
Herr Hager in Nr. 53 ausführt, darüber, ob Preisaufschläge auf 
laufende Schlüsse gerechtfertigt sind. 


Wenn die Papierverarbeiter und Papiergroßhändler einsehen, 
daß Nachlieferungen in 1915 auf Schlüsse nur in derart be- 
schränkten Mengen zu fordern sind und waren, so dürfte der Streit 
erledigt sein. 

Herr Hager befindet sich im Irrtum mit seiner Behauptung 
daß es sich bei Preisaufschlägen der Lieferanten der Papierfabriken 
nur um laufende Abschlüsse mit Kriegsklausel handle. Gern bin 
ich bereit, Herrn Hager von dem Gegenteil zu überzeugen. Neben 
den Zellstoffabriken führe ich die Fabriken von Farben und Chemi- 
kalien an, Sieb- und Filztuchfabriken, kurz alle Lieferanten der 
Papierfabrikanten, die fast ausnahmslos, auch ohne daß eine 
Kriegsklausel eingefügt war, auf die laufenden Abschlüsse eine 
Preiserhöhung forderten und durchsetzten. 

Offenbar war die einschneidende Frage, die in Vorstehendem 
auseinandergesetzt ist, überhaupt nicht zur Aussprache gekommen, 
sonst wäre die Streitfrage in ganz anderem Lichte erschienen und 
der Standpunkt der Papierfabrikanten von Herrn Hager wie von 
seinen Freunden als berechtigt anerkannt worden. 

Jede Fabrik ist, sobald sie infolge des Krieges zum Stillstehen 
gezwungen wird, von jeder Lieferung entbunden, auch ist jede Nach- 
lieferungspflicht ausgeschlossen. Hierüber dürfte kein Zweifel 
herrschen, und hieraus darf man schließen, daß jede Fabrik die 
Abschlußmengen in demselben Verhältnis verringern darf, in 
welchem ihre Erzeugung im Krieg zur Erzeugung im Frieden steht. 

Die wenigsten Abnehmer wollen sich diesen gesetzlichen Stand- 
punkt zu eigen machen und verlangen die ganze abgeschlossene 
Menge, während doch sämtlichen Abnehmern das gleiche Recht 
zusteht, der Fabrik es dann aber unmöglich geworden ist, diesen 
Ansprüchen zu genügen, denn alle Fabriken haben infolge des 
Krieges (höhere Gewalt) durch Arbeitermangel, Fehlen der Rob- 
stoffe ihre Betriebe einschränken müssen, ja zum Teil nur noch 
in ganz beschränktem Maße ihren Betrieb aufrecht halten können. 
Alle derartige Streitfragen wären längst erledigt, wenn. die vor- 
stehend ausgeführten Tatsachen nicht nur vom moralischen. 
sondern auch vom rechtlichen Standpunkte aus beurteilt worden 
wären. 


Merken, 5. Juli 1915 Robert Emmel 


Verein schwedischer Papierfabriken 


Der Verein wählte in einer außerordentlichen Sitzung am 
30. Juni in Stockholm einen Kriegsausschuß, der sich mit den durch 
den Krieg für die schwedische Papiererzeugung entstandenen 
Schwierigkeiten und Fragen befassen, mit Behörden und andern 
verhandeln soll. Mitglieder des Vereins, beunruhigt und unzufrieden 
mit der scheinbar langsamen Weise, wie für die Papierindustrie 
wichtige Angelegenheiten von gewissen Behörden und Ausschüssen 
behandelt wurden, und mit den ungenügenden Auskünften, die 
man erhielt, hatten gewünscht, daß der Verein durch einen Aus- 
schuß die Lösung und Klarstellung erleichtere.. Gewählt wurden 
als Vorsteher der Vereinsvorsteher Dir. C. H. Sundin in Strömsnas- 
bruk, als Schriftführer und bevollmächtigter Vertreter in Stockholm 
der Vesgins-Geschäftsführer Ingenieur A. Müntzing, ferner Direktor 
H. A. Munktell in Grycksbo und Direktor C. Sandels von Katrinefors 
Aktiebolag in Mariestad. Der Verein beschloß, die Regierung zu 
bitten, den Vorschlag der kgl. Bahnverwaltung auf Erhöhung der 
Frachtsätze abzulehnen. ; 

Die Abteilungen für Sulfatstoffpapier und Sulfitstoffpapier 
beschlossen in Sitzungen am 1. Juli, daß Sulfatstoffpapier (Kraft 
und Sealings) fortan nicht unter 30 Oere das Kilo für einseitig glatt 
von 30 g/qm aufwärts, für ungeglättetes von 50 g aufwärts, verkauft 
werden soll. Für Sulfitstoffpapier von 40 g/qm aufwärts, einseitig 
glatt und ungeglättet, wurde der Mindestpreis auf 28 Oere das Kilo 
festgesetzt. Teste Aufträge werden nach Möglichkeit ausgeführt, 
Vertragsschlüsse abgelehnt. bg. (,Svensk Papperstidning‘) 


Papiermarkt in Japan 


In Japan herrschte, wie die schwedische Gesandtschaft in Tokio 
berichtet, infolge des Krieges großer Mangel an Druckpapier, aber 
seit März ist durch Lieferung neuer Vorräte aus England einige 
Abhilfe geschaffen. Indes sind die Preise der Druckpapiersorten, 
welche Deutschland hier mit gutem Erfolg eingeführt hatte, seit 
Kriegsbeginn um 100 v. H. gestiegen. 

An Einschlagpapier herrscht fühlbarer Mangel, da die Einfuhr- 
ware nahezu erschöpft ist. Fuji Paper Mill, Oji Paper Mill und 
Yokkaichi Paper Mill haben sich bemüht, KEinschlagpapier, welches 
das eingeführte ersetzen kann, berzustellen, aber infolge der sehr 
starken Preissteigerung in Farbstoffen waren ihre Versuche trotz 
der vermehrten Nachfrage und höheren Preise wenig lohnend. _ 

Die Lager an Papierstoff für billiges Druck- und Zeitungspapier 
sind fast geräumt und die Preise um 40—50 v. H. gestiegen. Er- 
leichterung wurde durch die Ladungen, welche die letztange- 
kommenen schwedischen und dänischen Dampfer mitbrachten, 
erreicht. Wegen der teuren Frachten bringt diese Einfuhr jedoch 
jetzt wenig Gewinn, und die Mitsui Bussan Kaisha hat mit aller 
Kraft die Herstellung von Stoff in ihren neuangelegten Fabriken 
auf Sachalin betrieben, aber der hergestellte Stoff ist mißlungen. 
Ausländische Fachleute sind kürzlich nach Sachalin gereist. um heraus- 
zufinden, welche Fehler beim Kochen begangen worden sind. bg. 
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Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen 
Gewerbliche Schutzrechte feindlicher Staatsangehöriger 
Bekanntmachung vom 1. Juli 1915 


Der Bundesrat hat auf Grund des $ 3 des Gesetzes über die 
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen 
usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S. 327) im Wege der 


‚ Vergeltung folgende Verordnung erlassen: T 


81 
Patentrechte, Gebrauchsmusterrechte und Warenzeichenrechte 
können, soweit sie Angehörigen feindlicher Staaten zustehen, durch 
Anordnungen des -Reichskanzlers im öffentlichen Interesse be- 
schränkt und aufgehoben werden. Insbesondere können anderen 


Ausübungs- und Nutzungsrechte erteilt werden. 
Den Anordnungen kann rückwirkende Geltung beigelegt werden. 


Sie können jederzeit geändert und zurückgenommen werden. 
§ 2 


Auf Anmeldungen von Angehörigen feindlicher Staaten werden 


Patente nicht erteilt, Gebrauchsmuster oder Warenzeichen nicht 
eingetragen. Im übrigen kann das Patentamt, soweit Angehörige 
feindlicher Staaten in Betracht kommen, Amtshandlungen, die 
ihm nach gesetzlichen Vorschriften obliegen, aussetzen und das 
Verfahren vorläufig einstellen; der Präsident des Patentamts kann 


Bestimmungen darüber erlassen. 

i $3 

Die Anwendung dieser Verordnung wird nicht dadurch ausge- 

schlossen, daß die Rechte nach dem 31. Juli 1914 auf Angehörige 

anderer Staaten übertragen oder daß zur Verdeckung der Rechts- 
verhältnisse Angehörige anderer Staaten vorgeschoben sind. 


§.4 

Den Angehörigen feindlicher Staaten stehen gleich die An- 
gehörigen ihrer Kolonien und auswärtigen Besitzungen, Personen, 
die in den Gebieten dieser Staaten oder ihrer Kolonien und aus- 
wärtigen Besitzungen ihren Wohnsitz oder ihre Niederlassung haben, 
sowie juristische Personen, Gesellschaften und Unternehmungen, 
die in den bezeichneten Gebieten ihren Sitz haben oder von dort 
aus geleitet oder beaufsichtigt werden oder deren Erträgnisse ganz 
oder zum Teil dorthin abzuführen sind. 

$5 m 

Feindliche Staaten im Sinne dieser Verordnung sind England, 
Frankreich und Rußland. ; ee 

Die Wirkung von Patenten, die Angehörigen Rußlands zu- 
stehen, ist, unbeschadet der für Angehörige anderer als der feind- 
lichen Staaten bestellten ausschließlichen Rechte zur Ausübung 
oder Nutzung, vom 11. März 1915 an als erloschen anzusehen. Rechte 
der bezeichneten Art sind bei dem 
werden durch den Reichsanzeiger bekanntgemacht; die Wirkung 
des Rechtes erlischt, wenn es nicht spätestens am 30. September 
1915 zur Kenntnis des Patentamtes gebracht ist. Das Reich ist be- 
rechtigt, die für die Gewährung des Rechtes vereinbarte Gegen- 
leistung zu fordern; die Zahlungen sind bei der Kasse des Patent- 
amts zu leisten. - 

Die Wirkung der für Angehörige Rußlands bestellten Rechte 
zur Ausübung oder Nutzung von Patenten ist vom 11. März 1915 
an als erloschen anzusehen. 

Durch Patentanmeldungen, die nach dem 11. März 1915 be- 
wirkt sind, können für Angehörige Rußlands keine Rechte begründet 


. 


werden. 
Diese Vorschriften (Abs. I bis 3) sind auf Gebrauchsmuster 


entsprechend anzuwenden. ; 
$ 7 
Der Reichskanzler erläßt die zur Ausführung dieser Verordnung 


erforderlichen ‚Bestimmungen; er kann die im $ 1 bezeichneten 


Befugnisse einer anderen Stelle übertragen. 
Der Reichskanzler kann im Wege der Vergeltung diese Ver- 


ordnung ganz oder teilweise auf die Angehörigen anderer als der 
im $ 5 bezeichneten Staaten für anwendbar erklären. 
§ 8 
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in 
Kraft. Der Reichskanzler bestimmt, wann und inwieweit die Ver- 
ordnung außer Kraft tritt. 


Berlin, 1. Juli 1915 
Der Stellvertreter des Reichskanzlers 
Delbrück 


$% ® » 


Deutsches Reich. Zu der vorstehend abgedruckten Ver- 
ordnung über gewerbliche Schutzrechte feindlicher Staatsangehöriger 
ist am 2. Juli eine Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichs- 
kanzlers erschienen. 

Belgien. Nach Nr. 52 der reichsamtlichen ‚Nachrichten für 
Handel, Industrie und Landwirtschaft‘ ist das belgische Moratorium 
sowie die Verordnung betreffend das Abheben von Bankguthaben 
um einen weiteren Monat bis zum 31. Juli 1915 verlängert worden. 


Patentamt anzumelden und. 


Die deutschen Militärbehörden haben schon vor längerer Zeit 
einen Tarif ausgegeben, der bei der Berechnung von Transporten 
für Zivilgut nach den von den deutschen Truppen besetzten Teilen 
Russisch-Polens bahnseitig angewendet wird. Diesem Beispiele 
folgend, haben nunmehr auch die österreichischen Behörden einen 
Tarif veröffentlicht, der für die Strecke Sosnovice-Radom) (248 km), 
Granica-Radom (244 km), Dombrowa-Radom (245 km) gilt. Die 
Transportbedingungen sind „kriegsgemäß‘‘. Weder hat die Bahn 
eine Transportpflicht, noch kennt sie Lieferfristen, auch kommt 
sie für Verlust, Minderung und Beschädigung nicht auf. Nachnahmen 
sind nicht zulässig. ' i 

Der Zolltarif ist gleichartig mit dem, der von den österreichischen 
Behörden ausgegeben worden ist. Deutschland und Oesterreich- 
Ungarn bilden in Polen bereits eine ,Zollunion“, wenn auch nicht 
ganz im Sinne einer solchen, denn die Einnahmen werden nicht 
pro rata aufgeteilt, sondern nur die Sätze sind gleich gehalten. Jeder 
Staat behält die kassierten Zollbeträge für sich. | 

Der Zolltarif ist für 100 Positionen eingerichtet. Auch Papier 
ist besonders berücksichtigt. Für Packpapier, Zeitungspapier und 
Tapeten beträgt der Zoll 10 M. für 100 kg. Anderes Papier zahlt 
20 M. für 100 kg. Papierwäsche unterliegt einem Satze von 35 M. 
für 100 kg und Papierwaren aller Art einem Zoll von 50 M. für 
100 kg. Aus dieser Zusammenstellung ergibt sich, daß für die ge- 
nannten Waren der Bedürfnisnachweis erbracht ist, sonst wären 
sie in die Zolliste nicht aufgenommen worden. r. 


Rückzahlung zu unrecht erhobener Zölle in 
Amerika | 
Vor einiger Zeit hatte die amerikanische Volksvertretung ein 
Gesetz gebracht, wonach alle Waren, die nach Amerika auf amerika- 
nischen Schiffen eingeführt werden, einen Zollnachlaß von 5 v. H. 
erhalten. Die amerikanischen -Einfuhrhäuser, welche Waren auf 
deutschen und englischen Schiffen hereinbrachten, forderten von 
der Regierung den gleichen Zollnachlaß für ihre Waren mit der 
Begründung, daß England wie Deutschland den Vereinigten Staaten 


gegenüber meistbegünstigte Staaten scien und infolgedessen auf 


ihren Schiffen beförderte Waren dieselben Vorrechte genießen müssen 
wie die auf amerikanischen Schiffen beförderten.. Nach längerem 
Prozeß entschied das oberste Zollgericht zugunsten der Einfuhrhäuser, 
die Regierung legte aber Berufung beim Höchsten Gerichtshof der 
Vereinigten Staaten ein. Sollte dieser zu demselben Spruch kommen 
wie das oberste Zollgericht, so werden die Vereinigten Staaten den 
Einfuhrhäusern rund 15 Millionen Dollar = 60 Millionen M. zurück- 
zahlen müssen. Auch deutsche Papier- und Zellstoff-Ausfuhrhändler 
können unter Umständen aus diesem Urteil Nutzen ziehen. 


Das Papier auf der Londoner „Messe“ 


Im Mai wurde in London die Londoner Messe abgehalten, 
die von der. Regierung veranstaltet war, um den englischen 
Kaufleuten Ersatz für die ihnen verschlossene Leipziger Messe 
zu bieten. Die. Fabrikanten waren aufgefordert, Waren auszu- 
stellen, durch ‘welche sie glauben, deutsche und österreichisch- 
ungarische Waren ersetzen zu können. Eine Anzahl Firmen 
des Papierfaches haben sich beteiligt, wie aber der Berichterstatter 
des New Yorker Paper Trade Journal mitteilt, ist es nur zwei 
Firmen gelungen, Ersatz für deutsche Waren herzustellen, 
nämlich den Fırmen Dickinson & Co. und James Spicer & Son, 
indem sie billigen Elfenbeinkarton eigener Erzeugung ausstellten. 
Bisher hatte England seinen Bedarf an dieser Papiergattung 
ausschließlich aus Deutschland und Oesterreich gedeckt, denn 
in England wurde nur feinster Elfenbeinkarton von sehr hohem 
Preise gemacht. Der jetzt gebotene Ersatz ist immer noch teurer 
als die bisher gebrauchte Ware. Die Ausstellung der übrigen 
Papiere beweist, daB die britischen Papierhersteller bisher ledig- 
lich vom deutschen Farbstoffmarkt abhängig waren, denn die 
Aussteller berichteten, daß sie jetzt für die im Inland herge- 
stellten Farben, selbst wenn diese nur denselben Einheitspreis 
wie die deutsche Ware haben, das Vierfache bezahlen müssen, 
weil viermal soviel genommen werden muß, um Färbung gleicher 
Tiefe zu erhalten, wobei Wasserfestigkeit und Lichtbeständig- 


keit der Farbe sehr zu wünschen lassen. 


Warnung! 


Ich warne hiermit Jedermann, ohne meine Genehmigung 


Cumaronharz für Papierleimungszwecke 


als gegen meine Patentanmeldung verstossend, anzuwenden und werde 
jeden mir bekannt werdenden Fall einer Patentverletzung mit allem 
[88111 


Nachdruck gerichtlich verfolgen. 
Butzbach Ing.-Chem. G. Muth 
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Neueste Schnell-Prägepresse für 
allerschwerste Präge- und Farb- 
drucke, sowie zum Prägen 


von Stereotyp-Matern. 
sum 


Maschinenfabrik 
Rockstroh & Schneider 
Nachf. A.G. 


Dresden-Heidenau 
T 
Zweigbüros und Werkstätten: 
Berlin Zürich 
Frankfurt a.M. Wien 
Hamburg London 
Leipzig New York 


mate | 
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aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe | 
von der Spezialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co., Leipzig-R. 1. l 
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Höchstpreise für Petroleum und die Verteilung 
der Petroleumbestände 


Der Deutsche Reichsanzeiger veröffentlichte am 10. Juli folgende 


Bekanntmachung: | 
Vom 8. Juli 1915 


Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über die 
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. 
vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S. 327) folgende Verordnung 


erlassen: i | 
$ 

Der Preis für je 100 kg Reingewicht Petroleum darf bei Ver- 
käufen von 100 kg und mehr 30 M. nicht übersteigen. 

Der Preis gilt für Lieferung von einem deutschen Lager oder 
von der deutschen Grenze ab. Uebernimmt der Verkäufer das Zu- 
rollen nach dem Lager des Käufers oder die Versendung nach einem 
anderen Orte, so kann er nur seine baren Auslagen und bei Ver- 
wendung eigenen Fuhrwerks eine Vergütung bis zu IM. für je 100 kg 


Reingewicht berechnen. 
Bei Lieferung in Kesselwagen schließt der Höchstpreis die Ver- 


gütung für die leihweise Ueberlassung des Kesselwagens ein; jedoch 
darf für einen die Zeit von 48 Stunden überschreitenden Aufenthalt 
des Wagens auf der Empfangsstation eine Vergütung berechnet 


werden. 
Ferner darf berechnet werden: 
]. für die käufliche Ueberlassung von Holzfässern eine Ver- 


gütung bis zu 4 M. 50 Pf. für je 100 kg Reingewicht des 
verkauften Petroleums; wird der Rückkauf des Fasses 
vereinbart, so darf der Rückkaufspreis nicht geringer 
sein als 2 M. 75 Pf. für je 100 kg Reingewicht; 

2. für die leihweise Ueberlassung von Eisenfässern eine Ver- 
gütung bis zu I M. für je 100 kg Reingewicht des ver- 
kauften Petroleums und, wenn die Fässer nicht binnen 
zwei Monaten nach der Lieferung zurückgegeben werden, 
eine fernere Vergütung von I M. für jedes Faß und jeden 


weiteren angefangenen Monat; 
für Füllen von Gebinden des Käufers eine Vergütung 


bis zu 50 Pf. für je 100 kg Reingewicht. 
: , $ g 5 : 

‚Bei Verkäufen von weniger als 100 kg darf der Preis für je 
1 Liter Petroleum bei Lieferung vom Lager oder Laden des Ver- 
käufers ab 32 Pf., bei Lieferung in das Haus des Käufers 34 Pf. 


nicht übersteigen. 
Für die Ueberlassung und das Füllen von Behältnissen darf 


eine Vergütung nicht berechnet werden. 


$ 3 
Wird Petroleum im Großhandel ($ 1) nach Maß oder im Klein- 
handel ($ 2) nach Gewicht verkauft, so wird für die Anwendung 
der $$ 1 und 2 eine Menge von 100 kg einer solchen von 125 Litern 


gleichgestellt. 
4 
„. Die Höchstpreise ($$ 1, 2) gelten für Barzahlung bei Empfang. 
Wird der Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zu 2 v. H. Jahres- 
zinsen über Reichsbankdiskont zugeschlagen werden. 


Unter Petroleum werden die nach der Abdestillation von Naphta 
(Benzin) übergehenden flüssigen Erdölprodukte mit einem Flamm- 
punkt von mindestens 21 Grad verstanden, die sich zu Leuchtzwecken 

. h. zum Brennen auf handelsüblichen Petroleumlampen eignen. 

Die Vorschriften der Verordnung finden Anwendung auf 


Schwerbenzin (Terpentinölersatz) sowie auf Mischungen, die zu 
Leuchtzwecken (Abs. 1) geeignet sind, sofern in ihnen Petroleum 
enthalten ist. 

8 6 


- Unter Berücksichtigung der von den Landeszentralbehörden 
zu beschaffenden Kedarfsnachweisungen kann der Reichskanzler 
die Grundsätze bestimmen, nach denen die Verteilung der im Handel 


befindlichen und in den Handel kommenden Petroleumbestände 


an die Verbraucher zu erfolgen hat. Er erläßt die zur Durchführung 


der Verteilung erforderlichen Anordnungen. 
Wer den vom Reichskanzler getroffenen Anordnungen zuwider 


Petroleum abgibt, wird mit Geldstrafe bis zu 1500 M. oder mit 
Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft. | 

$ 7 
. Der Reichskanzler kann Ausnahmen von de 
Verordnung zulassen. 


n Vorschriften der 


SAPIER-VERARBEITUNG 
= BUCHGEWERBE 


5. Juli 


§ 8 
Die $$ 2, 4, $ 5 Abs. 2, $ 6 des Gesetzes, betreffend Höchst- 
preise, vom 4. August 1914 in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S. 516) in Verbindung 
mit der Bekanntmachung vom 21. Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl. 
S. 25) finden entsprechende Anwendung. 
: 9 
Diese Verordnung tritt am 15. Juli 1915, die Vorschrift des 
$ 6 mit dem Tage der Verkündung der Verordnung in Kraft. Der 
Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens. 


Berlin, 8. Juli 1915 
Der Stellvertreter des Reichskanzlers 


Delbrück 


Das graphische Gewerbe im Krieg 
Eigenbericht 

Während die den reinen Steindruck pflegenden Anstalten, 
das sind -gleichzeitig diejenigen, die sonst fast ausschließlich für die 
Ausfuhr beschäftigt waren, durch den Krieg am meisten gelitten 
haben, ist es den übrigen gelungen, sich den Verhältnissen anzu- 
passen und teilweise Erfolge zu erzielen, wie sie selbst in Friedens- 
zeiten nicht zu verzeichnen waren. | 

Zuerst hatten die großen Buchdruckereien durch das Erscheinen 
von Kriegswerken der mannigfaltigsten Art die Möglichkeit, ihre 
Betriebe besser und besser zu beschäftigen, so daß bald nicht nur 
Ueberstunden sondern sogar Nachtschichten eingerichtet werden 
mußten, und ein großer Teil der anfangs des Krieges stellungs- 
losen Buchdrucker wieder eingestellt werden konnte. Dann er- 
schienen die Bilder unserer Heerführer auf dem Markte und sind 
in riesigen Auflagen, teils in Farbendruck, teils in Tiefdruck, Stein- 
zeichnung, Lichtdruck und Autotypie-Buchdruck hergestellt worden. 
Sodann erschienen sie in Gestalt von Postkarten. Wie sehr diese 
Gestalt des Kunstblattes im deutschen Vaterlande Fuß gefaßt 
hat, konnte niemals besser beobachtet werden als in der jetzigen 
Kriegszeit. Ernstes und Heiteres, Spott und Witz, vaterländische 
Sprüche und Bildschmuck, Darstellungen des Krieges in allen seinen 
Phasen vom ersten Tage der Mobilmachung an, kamen in der An- 
sichtskarte zum Ausdruck und wurden reißend gekauft, nicht nur 
daheim, sondern noch mehr von unseren Feldgrauen draußen und 
den Verwundeten in den Lazaretten, die vielfach den Wunsch nach 
„Ansichtskarten“ äußerten. Nur so ist es erklärlich, daß — wie 
es heißt — von einer einzigen, den Kaiser darstellenden Karte 
40 Millionen Stück verkauft wurden. Das künstlerisch Gute und 
Hervorragende wird allerdings der Menge nach von denjenigen 
Erzeugnissen übertroffen, die dem Geschmack der breiten Masse 
entsprechen. Die nach photographischen Vorlagen in Autotypie 
und Farbendruck hergestellten rührenden Abschieds- und Liebes- 
szenen, die Darstellungen von Verwundeten u. dgl. sind nicht immer 
geschmackvoll, aber sie werden, wie man zu sagen pflegt, von der 
Menge „‚gefressen‘‘ und deshalb in Auflagen gedruckt, die eine Reihe 
von Anstalten voll beschäftigen. Insbesondere nach dem Osten 
ist darin ein großes Geschäft gemacht worden. Als die Grenzen 
in Russisch-Polen geöffnet waren, kam die Händler-Kundschaft 
aus Lodz und anderen Plätzen und kaufte gegen bare Kasse hier 
ein, wobei das Nachzählen des aus 1-Mark-Scheinen bestehenden 
Geldes oft länger dauerte als das Einpacken der Ware. In den 
letzten Tagen hat der Absatz leider etwas nachgelassen, da die 
militärischen Befehlshaber die Händler nicht mehr an die Front 
lassen, wodurch der Handel auf die Städte beschränkt bleibt und 
große Einbuße erleidet. 

Außer den Druckereien der obigen Art sind auch die Licht- 
(druck-Anstalten, soweit sie noch genügend Arbeitskräfte erhalten 
können (woran es schon sehr mangelt) stark beschäftigt. Hier sind 
sowohl aus dem Osten als auch aus dem Westen mitunter schr große 
Aufträge eingegangen. Nach dem Westen haben Verleger eigene 


Photographen mit Automobilen hinausgeschickt, um von den mehr 
oder weniger zerstörten und eroberten Ortschaften Aufnahmen 
machen zu lassen, während im Östen aus den von den Russen besetzt 
gewesenen Gebieten viele Aufträge eingegangen sind> Namentlich 
haben aber cine täglich sich mehrende, -Menge von Eeldzugs! 
teilnehmern, die dem graphischen Gewerbe nähe stehen, selbst 


dp mr e a 
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Aufnahmen gemacht und lassen Ansichtskarten danach herstellen, aus Maulbeerbaumfasern wird nach besonderem Verfahren wasser- 
für die sie bei ihren Waffenbrüdern reißenden Absatz finden. Diese 


dicht gemacht, wodurch seine Festigkeit noch steigt. Zwei Blätter 
Karten werden in Wahrheit Urkunden einer großen Zeit bilden SO bereiteten Papiers werden so fest zusammengeklebt, daß zwei 
und mehr denn irgend ein Werk das Leben und Treiben unserer Leute es mit voller Kraft nicht zerreißen können. Dieses Papier 


3 . 3); kann stundenlang unter Wasser liegen, ohne seine Festigkeit zu 

are Fa on = oo. Bee = verlieren. Das Boot ist eigentlich eine Art Floß, bestehend aus 
’ m a PUT ARTIS ER mehreren papierenen Röhren, in welche Luft gepumpt wird, und 

erfüllen, auch sie sind ein Zeichen unserer Art und sprechen davon die wie die Holzstämme eines Floßes aneinander gereiht sind. 

in beredter Weise. J. P. 
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Erhöhung der Preise für lithographische und age . EEE er ng 
e { > elcher Prozentsatz der gesamten Bogenza ann für eine 
Steindruck Erzeugnisse im Rotationsdruck hergestellte große Zum als üblicher Makulatur- 
Der Verband Deutscher Steindruckereibesitzer als die Interessen- verbrauch angesehen werden? Bedingt ein größerer Umfang, also 
vertretung der deutschen Steindruckereien und lithographischen eine größere Bogenzahl, auch eine in demselben Verhältnis stehende 
Anstalten weist in einer Zuschrift auf die erhebliche Verteuerung Steigerung des Makulaturverbrauchs? Wie läßt sich der Makulatur- 

aller. Rohstoffe hin und führt aus, daß es neuerdings kaum noch verbrauch zweckmäßig in den niedrigsten Grenzen halten ? 

eine Ware gebe, deren das Fach an die u im e gestiegen Zeitungsdruckerei 

wäre. So verlangen für Papier und Pappe die Hersteller seit einiger Antwort eines Fachmannes: Nach meinen Erfahrungen 
Zeit einen sehr bedeutenden Aufschlag. Das gleiche ist der Fall & IS en 
bei den Farben-, Bronze- und Lacki iten Die Kartonnagen- E ER ME a ne 0 u 
fabrikanten, die sich mit dem Ausrüsten lithographischer Erzeug- un v. H. je nach den vorhandenen Ein- 
nisse beschäftigen, haben gleichfalls sich außer Lage erklärt, diese richtungen, ob alte oder neue Maschinen usw. Auch kommt 
Arbeit zu den bestehenden Preisen weiterhin zu übernehmen, und es darauf an, welche Anforderungen an das Aussehen der Zeitung 


müssen einen entsprechenden Aufschlag eintreten lassen. Für Benzin, gestellt werden, da man je nachdem beim Andruck Exemplare 
Terpentin und Petroleum müssen die Abnehmer geradezu unglaub- 


zurücklegt. Auch die mehr oder weniger große Aufmerksamkeit 
liche Preise zahlen, sofern es ihnen überhaupt gelingt, diese Stoffe des Bedienungspersonals spielt eine Rolle. Ganz außer Acht 
von ihren bisherigen Lieferern En a ae mit gelassen habe ich bei diesen Angaben die Makulatur, welche 
Ablauf des vorigen Jahres ein Ausfuhrverbot für Benzin erlassen ; : 

hat, und der ET von Petroleum große Schwierigkeiten bereitet durch schlechtes Papier, mangelhafte Farbe usw. entsteht. 
werden. Auch sind Maschinenöle seit Kriegsausbruch ungeheuer 
gestiegen, nach Angabe der Handelskammer zu Hildesheim teilweise 


gar bie zu 00 ii. „Das russische Vaterunser“ als Lockmittel für 
Angesichts dieser Be und a dadurch hervor- Margarine 

erufenen Steigerung der Herstellung- und Handlungsunkosten a ; : , 

st die Erhöhung der Preise für lithographische Erzeugnisse eine Wegen Gotteslästerung hatten sich die Kaufmannseheleute 


zwingende Notwendigkeit. g. Gruber und der Druckereibesitzer Auweiler am 3. März dieses Jahres 


vor dem Landgericht Nordhausen zu verantworten. Die Ange- 
A klagten Gruber betreiben ein Lebensmittelgeschäft. Sie hatten 
Der Verband der Lithographen, Steindrucker on den ee einer Fensterauslage a daß die Käufer 
3 und Vorübergehenden sich für den Text des sogenannten ,, Russischen 
und verwandten Berufe 1m Jahre 1914 Vaterunsers“ interessierten, worin das E Volk Gott bittet, 
Seit Jahren hat der Verband schwere Prüfungen zu bestehen: sie von „Väterchen Zar“, der ihnen das Brot wegfresse, zu befreien. 
Das lithographische Gewerbe leidet schon lange unter schwerem Dieses Interesse der Bevölkerung suchten die Angeklagten auszu- 
wirtschaftlichem Rückgang, und der Verband machte zwei große nutzen. Sieließen von dem Mitangeklagten Auweiler auf Empfehlungs- 
Lohnkämpfe 1906 und 1911/12 durch, die hohe Anforderungen zettel ihrer Margarine das russische Vaterunser aufdrucken und 
an die Verbandskasse stellten. Durch den Weltkrieg stieg anfangs verteilten diese Zettel an die Käufer. Der Anklage hielten die An- 
die Arbeitslosigkeit gewaltig. Am 16. August wurden 7713 arbeits- geklagten entgegen, daß sie den Text dieses russischen Vaterunsers 
lose Mitglieder gezählt und 3080 waren zum Kriegsdienst einge- im Café Felsche in Leipzig auf einer Postkarte gedruckt erhalten 
zogen. Von den übrig gebliebenen Mitgliedern konnten nur 3228 haben, auch sei der Text in dem Kriegsblatt ‚Der Granatsplitter‘“ 
voll und 1900 zeitweise arbeiten. Der Verband war gezwungen, und in vielen anderen Zeitungen veröffentlicht und in der Walhalla. 
die satzungsmäßigen Unterstützungen außer Kraft zu setzen, und in Nordhausen öffentlich vorgetragen worden. Das Gericht nahm 
konnte nur Notstandsunterstützung zahlen, die allen Arbeitslosen an, daß eine Gotteslästerung denkbar sei, denn das Vaterunser 
und einem Teil der Invaliden und Witwen gewährt wurde. All- sei eine Einrichtung der griechisch-katholischen Kirche und in dieser 
mählich ging die Arbeitslosigkeit zurück; viele Mitglieder fanden Form handle es sich um die Herabwürdigung einer kirchlichen. 
in Gewerben für Kriegslieferungen Beschäftigung; am Schlusse Einrichtung, die durch den Text lächerlich gemacht werde. Mit 
des Jahres waren aber immer noch 1596 arbeitslose Mitglieder vor- Rücksicht auf die von den Angeklagten vorgebrachten Tatsachen. 
handen. Der Verlust an Mitgliederbeiträgen war groß. Einberufene können die Angeklagten aber nicht bestraft werden, da ihnen das 
Mitglieder gelten als zeitweise ausgetreten, ihre Pflichten und Rechte Bewußtsein gefehlt hat, daß sie durch diese Gotteslästerung ein 
ruhen. ar Aergernis geben. Auf Grund der bereits geschehenen Veröffent- 
Die Einnahmen betrugen im Berichtsjahre 753 145 M. 75 Pf., chungen konnten sie wohl annehmen, daß = sich durch den Ab- 
die Ausgaben 913 350 M. 56 Pf. Die Zahl der Gchilfenmitglieder druck auf der Postkarte nicht strafbar machen würden. Aus diesen 
betrug am Anfang des Jahres 16 533 und die der Lehrlingsmitglieder Gründen hat das Landgericht die Angeklagten von dem Vergehen 
2243. Am Schlusse des Jahres zählte der Verband nur noch 11028 gegen § 166 Strafgesetzbuch (Gotteslästerung) freigesprochen, da- 
Gehilfenmitglieder und 1925 Lehrlingsmitglieder. Unter dem Ab- gegen sind sie wegen Preßvergchens jeder zu 30 M. Geldstrafe ver- 
gang der letzteren befinden sich auch 59 Lehrlingsmitglieder, die urteilt worden, da die von ihnen h ergestellte Druckschrift nicht 
am Kriege teilnehmen. Von den Gehilfenmitgliedern waren es bis den Herausgeber und den Drucker enthält. Gegen dieses Urteil 
31 en a und e Ea ee durch weitere en hatte die Staatsanwaltschaft Revision beim Reichsgericht ein- 
ziehungen. on den zum Kriegsdienst Eingezogenen waren bis elegt: de ichs ER BR 
31. Deren ber 103 als gefallen und 30 als ee gemeldet. Außer- g> egt; cer Reichsanwalt hat die Revision nur insoweit vertreten, 


als sie rügt, daß das Gericht nicht a fgesetz- 
‘ dem sind im Laufe des Jahres 133 Mitglieder an den verschiedensten z ee er ee 


€ l buches auf Unbrauchbarmachung der Zettel und Druckplatten 

Krankheiten gestorben. , u erkannt hat. Das Reichsgericht hat das Urteil des Landgerichts 
Die 30 Lohnbewegungen mit 838 Beteiligten fallen in das erste Nordhausen in dem vom Reichsanwalt vorgeschlagenen Umfange 

Halbjahr. 5 Tarifverträge wurden für 528 Gchilfen abgeschlossen, aufgehoben und die Unbrauchbarmachung der no ch vorhandenen 

darunter auch der Tarif für das Münchener Steindruckgewerbe Schriften und Platten verfügt, im übrigen aber die Revision ver- 

mit 360 Gehilfen, der kurz vor Kriegsausbruch auf 5 Jahre abge- worfen, womit die vom Landgericht ausgesprochene Freisprechung:. 

schlossen wurde. si der Angeklagten bestehen bleibt. (Aktenzeichen: 3D 280/15. — 
Bei Ausbruch des Krieges war das Bestehen des Verbandes Urteil des Reichsgerichts vom 5. Juli 1915.) 

außerordentlich gefährdet, aber es war der Verbandsleitung 

durch die getroffenen Maßnahmen möglich, über die schwerste 

Zeit hinwegzukommen, und es ist Aussicht vorhanden, daß 


eo e 
der Verband auch die fernere Zeit des Krieges gut überstehen Büchertisch 
wird. **%* E 


| Krieg dem deutschen Handel. Neue Folge. Aus dem Englischen 
i es nriz a mes übersetzt von R. Anton. Herausgegeben und mit einer Einführung 
'Papierene Rettungsboote' für Unterseeboote versehen von Anton Kirchrath. Preis 1 M. Verlag von Otto Gustav 
Nach „Japan Magazine“ erfand der Vize-Admiral Yokoyama Zehrfeld in Leipzig. 
ein Verfahren zur Herstellung von Papierbooten, um die Mannschaft Die Uebersetzung von Aufsätzen-in englischen Zeitungen, in. 
von Unterseebooten im Falle eines Unglücks zu retten. Das ohne- 


| 1 KS 1 welchen für die Bekämpfung des deutschen-Ilandels Mittel und Wege: 
hin außerordentlich zähe und feste „hashikirazu‘“ genannte Papier empfohlen werden. 
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ISCHREIBWAREN; 


Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs- 
Handel 
Sitz in Frankfurt a. Main, Wiesenhüttenstr. 14 


Am 9. Juli fand in Frankfurt a. M. im Kaiserkeller eine 
Besprechung der Briefordner-Konvention mit den einzelnen 
Händlerverbänden statt. Hierbei wurde Einigung über die 
Verkaufspreise erzielt, und auch die anderen Punkte zur Reglung 
des Briefordnergeschäfts wurden besprochen und festgelegt. 
Genaue Aufstellung der getroffenen Vereinbarungen folgt. 


Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Söogen. „Wohlfahrts“-Postkarten 
osten 


Wohltun ist eine schöne Sache, solange sie nicht auf K 
Dies 


solcher geübt wird, die dadurch erheblich geschädigt werden. 
geschieht leider auf dem Gebiete der ‚Wohlfahrts-" oder ‚„Wohl- 
tätigkeits‘‘-Postkarte. Es läßt sich nicht viel dagegen einwenden, 
daß gerade die Ansichtskarte den Zwecken der Wohltätigkeit dienst- 
bar gemacht wird, doch sollte es derart geschehen, daß nicht weite 
Kreise des legalen Sc 


hreibwarenhandels ausgeschaltet werden. 
„Der Zwischenhandel muß an die Wand gedrückt werden‘ erklärte 


der Leiter einer der größten Wohlfahrts-Einrichtungen der gegen- 
denn wir brauchen viel Geld, das wir nur erhalten 
können, wenn die Karten unmittelbar an Schulen, Vereine, Behörden 
vertrieben werden“. Und wie war die Sache gedacht? Der jeweilige 
Alleinvertreter eines Bezirks hat eine Menge von mindestens einer 
Million Karten — in größeren Bezirken entsprechend mehr — zur 
Abnahme in 6 Monaten fest abzuschließen, trägt somit die ganze 
Gefahr. Er erhält die Karten zu einem Preise, den der Kleinhändler 


für eine Zehnpfennig-Karte zu bezahlen pflegt, und darf sie mit 
einem Aufschlag von etwa 3314 v. H., aber nicht darunter, weiter 
verkaufen. Danach ist der Großhändler vollständig vom Vertrieb 


ausgeschlossen, der Kleinhändler muß aber auf einen Teil seines 
Nutzens verzichten. Aber nicht nur das. Es werden Millionen von 
"Karten auf den Markt gebracht, und zweifellos auch verkauft werden, 
weil das Unternehmen so angesehen ist, daß jeder sich verpflichtet 
fühlt, der guten Sache zu dienen. Wer hat den Nutzen davon? 
In erster Linie allerdings die Wohlfahrtseinrichtung, der er ja auch 
gern gegönnt wird, in zweiter Linie die zwei oder drei Kunstanstalten, 
denen die Herstellung der Karten übertragen wird, und drittens 
der Alleinvertreter, wenn es ihm gelingt, von den abgeschlossenen 
Mengen soviel abzusetzen, daß ihm Nutzen bleibt. Wer trägt den 
Schaden? Die nicht beteiligten Kunstanstalten, Verleger, Groß- 
und Kleinhändler, welche sich am Vertrieb nicht beteiligen können 
und deren Waren entsprechend weniger gekauft werden. 

Ein Seitenstück hierzu bildet die „Kriegs-Invalidenhilfe‘, 
Berlin W 9, Siechenhaus, wo es sich aber im Gegensatz zu obigem, 
auf wirklich wohltätigem Zweck beruhenden Unternehmen um eine 
Irreleitung der Oeffentlichkeit zu handeln scheint. ‚Der Buch- 
und Zeitschriftenhandel‘‘ schreibt darüber in der Nummer vom 
13. Juni u. a. folgendes: 

Die „Kriegs-Invaliden-Hilfe‘, Verlags-Aktien-Gesellschaft, 
Berlin W 9, Siechenhaus, gibt in monatlichen Lieferungen zu je 
einer Mark eine Sammlung Kunstblätter (Kriegsbilder) zu wohl- 
tätigem Zwecke heraus. Der Verlag erklärt in seinen Inseraten: 
„Unsere Arbeit gilt der Unterstützung derjenigen unserer Kämpfer, 
die Gliedmaßen auf dem Schlachtfelde einbüßten.“ 


wärtigen Zeit, „', 


$ 13 des Gesellschaftsstatuts lautet: 

Die Aktionäre erhalten eine Dividende von höchstens 4 v. H. 
Der übrige Reingewinn dient dem Ausbau der Krüppelfürsorge 
und wird zu diesem Zwecke einem Komitee, bestehend aus 3 führenden 
Persönlichkeiten der Deutschen Vereinigung für Krüppelfürsorge, 
übergeben. Die Wahl dieser 3 Personen erfolgt durch den Vorstand 
der Deutschen Vereinigung für Krüppelfürsorge, Berlin W 62, 
Bayreuther Str. 13. 


Kann auf dem Wege, der hier eingeschlagen wird, wirklich 
ein nennenswertes finanzielles Ergebnis zugunsten unserer zu 
Krüppeln zerschossenen Krieger erzielt werden, das in einem auch 
nur annähernden Verhältnis zu den vom Publikum aufgebrachten 
Mitteln steht? Die Frage ist glattweg zu verneinen. 


s-Invaliden-Hilfe‘‘ gibt von den vereinnahmten 
validen etwas ab, wenn die Unkosten ge- 
näre eine Dividende von 4 v. H. ver- 
dient ist. Bei der bereits vorhandenen großen Menge von Kon- 
kurrenzwerken würde es selbst einem gewiegten und sattelfesten 

fallen, ein Sammelwerk, wie es hier ge- 


Berufsverleger nicht leicht ; 
schaffen werden soll, gewinnbringend zu gestalten. 


ubt wahrscheinlich besonders 
erkäuferrabatt und Agenten- 
“ wird dadurch reichlich 

und Wachhaltung des 
endig sind und daß 
irekt an die Einzel- 
fordert, als es ein 
lichen Buchhandel 


Denn die „Krieg 
Geldern erst dann den In 
deckt sind und für die Aktio 


Die ‚‚Kriegs-Invaliden-Hilfe“ gla 
billig zu arbeiten, wenn sie Wiederverk 
provision erspart. Aber diese „Ersparnis 


wieder aufgehoben, daß zur Erweckung 
Interesses des Publikums teure Inserate notw 
vom Verlage aus d 


die Zustellung des Werkes 

besteller ein wesentliches Mehr an Personal er 
Verlagsbetrieb beansprucht, der mit dem ordent 
arbeitet. 


- Die Bezeichnung des „, 
in Verbindung mit einer Gesellschaft für ,, 


spricht Bände! J. P. 


Bierhauses Siechen‘ als „Siechenhaus“ 
Kriegs-Invalidenbilfe“ 
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Schulschreibhefte mit Kennzeichen 


Verbandes deutscher Papier- 
e evangelischen Volksschulen 


Die Ortsgruppe Schwelm des 
und Schreibwarenhändler gibt für di 
des Kreises Schwelm im Einverständnis mit dem Herrn Kreisschul- 
inspektor Kreutzer eine Schreibheft-Serie heraus, die durch das 
Heftschild sowohl als durch das Wasserzeichen im Papier gegen 
die klare ministerielle Bestimmung, wonach keinerlei Kennzeichen 
zulässig sind, verstößt. Durch diese Vorschriften werden alle Schreib- 
heftfabrikanten, die dem Ortsverein Schwelm nicht angehören, 
vom Wettbewerb ausgeschlossen. Auch unsere Firma wurde von 
dieser Maßnahme betroffen und geschädigt, und nachdem unsere 
höflichen Vorstellungen an den Herrn Kreisschulinspektor Kreutzer 
fruchtlos verlaufen waren, erhoben wir unter dem 2. Juni 1915 
Beschwerde bei der Kgl. Regierung in Arnsberg. Darauf erhalten 
wir heute (am 3. Juli) folgende Verfügung: 
Königliche Regierung, Abteilung Arnsberg, 30. Juni 1915 
für Kirchen- und Schulwesen 
II 10 Nr. 332 Il. 
Auf den Randbericht vom 13. Juni 1915 

Gemäß den Bestimmungen des Herrn Ministers vom 
27. September 1902 — U III A 1358 — und vom 30. Januar 
1912 — UTIIC 2025 — sollen Schulbefte keinerlei Kenn- 
zeichen tragen. Wir ordnen daher hiermit an, daß die mit 
Firmenbezeichnung versehenen Schildchen der im dortigen 
Aufsichtsbezirke gebräuchlichen Schulhefte sofort durch 
andere ohne Firmenbezeichnung ersetzt werden. Sofern die 
genannten Hefte im Papier das Wasserzeichen der Schwelmer 
Ortsgruppe des Gesamtverbandes deutscher Schreibwaren- 
händler tragen, kann der vorhandene Vorrat aufgebraucht 
werden, dagegen ist eine Neuanfertigung von Heften der 
bezeichneten Art unbedingt zu unterlassen. Auch sind die 
von anderen Firmen. gelieferten Hefte, welche im übrigen 
den dortseits erlassenen Bestimmungen entsprechen, bis 
zum Termin der Einführung einer von uns vorbereiteten, 
für den ganzen Verwaltungsbezirk gültigen Hefteordnung 
anstandslos zuzulassen. 

Ucher das Veranlaßte ist uns bis zum 1. August 1915 
zu berichten. 
An den Herrn Kreisschulinspektor Kreutzer zu Schwelm. 

Abschrift zur Kenntnis auf die Beschwerde vom 2. Juni 


1915. 
An 


die Herren Schlegel & von der Heyden 
zu Hagen i. W. 


Wir bitten, diese Entscheidung des allgemeinen Interesses 
wegen in Ihrem Fachblatt bekannt zu geben, damit die übrigen 
Ortsgruppen sich entsprechend einrichten können. Selbstverständ- 
lich werden wir überall, wo unsere Interessen geschädigt werden, 
in derselben Weise wie in dem Schwelmer Falle vorgehen müssen. 

Schlegel & von der Heyden, Hagen i. W. 


gez. Pfeffer 


Papierpreiserhöhung in Schweden. Schwedens Papierhändler- 
verein (Kleinhandel) erhöhte infolge der weiter gesteigerten Ein- 
kaufspreise am 1. Juli seine Verkaufspreise. bg. 
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Strafbarer Postkartenhandel 
Reichsgerichts-Urteil vom 2. Juli 1915. Nachdruck verboten 


Von der Verlagsbuchhandlung ‚Zentrale für vaterländisches 
Schrifttum zu Berlin‘ hatte der Kaufmann Max Sch. in Breslau 
den Generalvertrieb von Postkarten und Schriften vaterländischen 
Inhalts für die Provinz Schlesien erhalten und mit dem Breslauer 
Roten Kreuz vereinbart, daß 25 v. H. der Roh-Einnahme den 
Zwecken des Rotes Kreuzes zugeführt werden sollen. Als Gegen- 
leistung wurde ihm bewilligt, durch Aufdruck auf den Karten auf 
diese wohltätige Verwendung eines Teils des Erlöses hinzuweisen. 
Nachdem der Hausiervertrieb der Karten in den Hauptorten 
Schlesiens eingerichtet war, schickte Max Sch. seinen Sohn Harry 
Sch. nach Posen, um dort im Januar 1915 den Verkauf zu organi- 
sieren. Harry Sch. stellte mehrere junge Mädchen als Karten- 
verkäuferinnen ein, die die Karten für 10 Pf. das Stück mit 3 Pf. 
Verdienst am Stück verkaufen sollten. Jede Karte war mit dem 
auffälligen Stempelaufdruck versehen: „Verkauf zu Gunsten des 
Roten Kreuzes“. Nachdem bereits 3500 Karten abgesetzt waren, 
schritt die Polizei am 18. Januar ein, beschlagnahmte den Rest 
der Karten und untersagte den weiteren Verkauf. 

Der Hinweis auf das Rote Kreuz war nicht ganz unwahr ge- 
wesen. Harry Sch. hat wirklich die feste Absicht gehabt, von je: 
1000 verkauften Karten 12 M. 50 Pf. ans Rote Kreuz abzuführen, 
und hat dem Roten Kreuz auch 20 M. zur Verfügung gestellt. Dessen- 
ungeachtet hielt das Landgericht Posen den Harry Sch. des Betrugs 
‚schuldig, verurteilte ihn am 24. April 1915 zu 100 M. Geldstrafe 
und verfügte gemäß $ 40 StGB die Einziehung der beschlagnahmten 
Karten. Das Publikum wurde beim Kauf geschädigt, indem es für 
eine Karte, die sonst allgemein für 5 Pf. zu haben war, das Doppelte 
zahlte. Dies hat der Angeklagte durch Vorspiegelung einer falschen 
Tatsache erreicht. Nach dem Stempelaufdruck war anzunehmen, 
daß der gesamte Reingewinn, also 22 M. 50 Pf. bis 30 M. vom 
Tausend, dem Roten Kreuz zufließen sollte; Harry aber dachte 
nur an 12 M. 50 Pf. Um die Leute vor Schaden zu bewahren, hätte 
er diesen Sachverhalt irgendwie deutlich machen müssen. So aber 
hat er sich und seinen Vater auf Kosten des irregeführten Publikums 
bereichert. 

Die Revision des Angeklagten, die eine strafbare Täuschung 
bestritt und die Redlichkeit seiner Geschäftsgebarung zu erweisen 
suchte, wurde vom Reichsgericht als unbegründet verworfen. Die 
Einziehung der beschlagnahmten Karten, die dem Vater als Ge- 
schäftsgenossen und Mittäter des Angeklagten gehörten, ist zu Recht 
verfügt. (Aktenzeichen 4D. 325/15.) Bar 
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Deutsche Treue, 12 Künstlerpostkarten nach Originalen 
von W. Weiske, Kunstverlag Bruno Richter in Freiberg i. Sa. 
Diese Karten tragen die Bilder von Kornblumen, Eichen- 
und Lorbeerreisern, welche mit Bändern in den deutschen und 
österreichisch-ungarischen Farben gebunden sind. Die nach 
künstlerischen Originalen gefertigten Bilder wurden von der 
Firma Nenke & Ostermaier in Dresden in feinem, vielfarbigem 
Steindruck vervielfältigt, so daß die schönen Karten auch hohen 
Ansprüchen gerecht werden. Vgl. Anzeige in dieser Nummer. 


_ Preissteigerung für 3” muessen 


Rabatimarken 
so für R b A 
Karten u. Bücher £z Rabatt 
u. einzelne Geschäfte, [728340 
á in lith, A 
Siegelmarken m. enthr., 


in jeder belieb. Form- u. Grösse, 


Gewebepapiere aller Art 


Vom ersten August ab dürfen, laut 
Verordnung der Heeresverwaltung, 
keine technischen Baumwollgewebe 
wie solche für Gewebepackstoffe, 
Oeltuche, Leinenpapiere, Papyroline ; ä 
u. Lichtpaus-Leinenpapiere erfor- Etiketten 17. ef. Wiederver- 
derlich sind, mehr hergestellt käufern besond. bil! 
werden. Eine gewaltige Preis-| > Speziallahr. Max Hense, Eisenach, 
steigerung dieser Artikel wird dielveooeooe.. “ooo00000000000000% 
natürliche Folge dieser Verord- 
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ir kö h beschränk wg ? 
Partien auf sofortige Anfrage zul# JOdOr Grosshändler : 


macht ein lohnendes Geschäft, ; 
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billigsten Tagespreisen herstellen 8 
und bitten um baldige Anfrage . i 
und Vorlage von Mustern der i der meine patriotischen 


nötigen Sorten. | 
tigen Sorten. [8158 Kornblumenkarten 
Benrath & Frank |# Deutsche Treue“ 


kauft, isiti 


zl Pe Bruno Richter 


— u tt Freiberg i. Sachsen 
Papierspulen-u.Hülsenf:abrik 
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Hellophot, Kunstverlag, >: 


Berlin N. 65 


74218] Neuheiten in 


patrlotischen Serien 


auch allgemeine Liebes-, Kopf- u. Geb.-Karten 
wie für Weihnachten und Neujahr 


= erscheinen Anfang Juli ~. 
Grossisten bitten Muster zu verlangen 


7, Ja Lederleim 
pR beste Qual., fett-, geruch-u. säurefrei, prompt u, preisw. GG 
— CARL EWALD TT 


Gelatine- und Lederleim-Fabriken 
TT SOBERNHEIM, Tone GG 


zäh wie Leder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Formaten. 
Stets grosses Lager! Unerreichte Leistungstähigkeit! 


Karl Gossweiler, Schwarz er 
Abteilung Preßsgantabrik => 9 a500i 
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W. J. Peters e Co. 


G. m. d J — Köln - Rodenkirchen 


Grösste Pausleinen-Fabrik Deutschlands 
fabriziert als Spezialität superfeine und feine 


Pausleinen 


in anerkannt hervorragender, 
nicht übertroffener Qualität 


[77900 


Eingetragene Schutzmarken: 


„Perfect“ „Monopol“ „Progress“ 


Muster und Preise auf Wunsch gerne zu Diensten! 
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fs Anzeige 


HERAN 


Die unaufhörlichen, teilweise sehr beträchtlichen und sprunghaften weiteren Preissteigerungen 
aller Roh- und Hilfsmaterialien, sowie die stetige Steigerung der Betriebsspesen und der immer fühl- 


barer werdende Mangelan geschultem und ungeschultem Personal, machen eine Erhöhung des 
Kriegszuschlags für Briefumschläge, Mappen, Lohnbeutel usw. von bisher l0 v. H. 
igkeit. Bei den billigen 


auf 20 v. H. mit sofortiger Wirkung zur dringenden Notwendigkeit. 
Mappen 5/5 und 10/10, die bisher in 5/5 Füllung bis 40 M. brutto kosteten, muss sogar auch der 
[83130 


Grundpreis um 5 v. H. erhöht werden, 

Um jedoch unserer verehrten Kundschaft möglichst alle Nachteile zu ersparen, die aus dieser 
auf der letzten Mitgliederversammlung des V. D. B. F. beschlossenen sofortigen Preiserhöhung ent- 
stehen könnten, ist es jeder einzelnen Firma gestattet, vom Il. Juli bis 15. August einlaufende Auf- 
träge bis zur Höhe von 5 v. H. des Umsatzes des Kalenderjahres 1914 mit ihren Kunden noch 


ohne vorstehende Preiserhöhung anzunehmen. 
Verein Deutscher Briefumschlagfabrikanten 


u] 


re fr Kal mit Pagie | Buntpapier- Fabrikation 


Von dem Sonderabdruck aus Nr. 8 der Papier-Zeitung 
von 1915 liefern wir das Stück zu 5 Pig 
50 Stück für 2 Mark 
100 > > 3 > 
Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann 
Berlin SW 11 (Papierhaus), Dessauer Strasse 2, 


von 


August Weichelt 


Zweite vollkommen umgearbeitete und wesentlich erweiterte Aura 
mit 178 Abbildungen u. 209 eingeklebten Mustern gefärbter Papiere 


=== Preis in Ganzleinenband 15 Mark und Porto 
(Deutschland und Oesterreich-Ungarn 30 Pfennig, Ausland 1 Mark) 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 


MN 
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Eingetroflen 


Verkauf. Papierholz. zvixzıe. 


Lagernd Kaiserhafen unter der Firma FERDINAND PROWE DANZIG, Langen Markt 19 
. . etwa 1980 Raummeter. 


mit Dampfer „VELOX" . .... 
Lagernd bel der HOLZSPEDITION-GESELLSCHAFT m. b. H. DANZIG, Schellmühler Weg 
mit Dampfer „ARNOLD KÖPKE" etwa 2052 Raummeter. 
Der Verkauf erfolgt auf dem Wege der Einschreibung. Die Besichtigung kann gegen von uns ausgestellten Besichtigungs- 
schein erfolgen. — Verkaufsbedingungen stehen auf Verlangen zur Verfügung. Feststellung der genauen Mengen 
‚beim Abtransport. — Gebote sind uns bis zum 
26. Juli d. J., mittags 12 Uhr 


eintretfend, durch verschlossenen Einschreibebrlef zuzustellen. Gebote sind auf Jede Partie gesondert abzugeben. Jeder Bieter hat 


sich bel Abgabe des Gebotes ei zu verpflichten, 10% der Bietungssumme sofort auf unser Konto bei der Commerz=- 
erlin, einzuzahlen, nachdem ihm von dem erfolgten Zuschlag Mitteilung gemacht worden Ist. 


DEUTSCHE HOLZVERTRIEBS-AKTIENGESELLSCHAFT 


BERLIN SW 48, Verlängerte Hedemannstrasse 4, I. 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene Stellen 


Liniierer 


selbständiger Arbeiter, auf Förste 
u. Trommsche Maschinein dauernde 
Stellung bei hohem Gehalt gesucht. 
Angebote unter Q. 88097 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Zum 1. Oktober suchen wir einen erfahrenen 


Cellulose- oder Papiertechniker 


als Betriebsingenieur 


Gefl. Angebote mit Lebenslauf, Bildungsgang, Zeugnisabschriften, 
Empfehlungen, sowie Angabe der Familien- und Militärverhältnisse, 
sowie der Gehaltsansprüche an die [88096 


Varziner Papierfabrik in Hammermühle (Bez. Köslin). 


Zur Kriegsvertretung __ 
gesucht von grösserer Druchnapierfab 


geeigneter 


=e Direktor == 


zum Antritt 1. September od. 1. Oktober. Bei gefälligen Anerbietungen 
bitte anzugeben bisherige Tätigkeit, ob zur Zeit frei, ob gänzlich 
militärfrei, Alter, Gehaltsansprüche. Keine Originalpapiere, keine 
Marke beifügen. Meldungen unter A. 88114 an die Papier-Ztg. erb. 


Fachkundiger Expedient 


militärfrei, sofort gesucht von 


Papier- u. Schreibwarengrosshandlung 
Keiersiein'sche Papierhandlung 


Berlin, Lindenstrasse 16/17 


 Papiergrosshandlung 


sucht zu sofortigem Antritt 


seihständigen Korrespendenten mit union Faekkenntnissen 


Ausserdem Stenographie und Schreibmaschinen-Schreiben Bedingung. 
Angebote jüngerer, jedoch militärfreier Bewerber mit Lebenslauf und 
Gehaltsansprüchen unter B. 88079 an die Papier-Zeitung erbeten. 


KI. mech. Tütenlabr. 


. Schreibwarenfabrik 
ia jungen ne on sucht für ihren im Felde stehenden 
9 
F.u.K.-Faltenbtl.- u. Spitzt.-Masch. 
und deren Umstlig. genau vertr. Reisenden 
ist. Gut bezahlte dauernde Stell. aushilfsweise 


zuges. Angeb. mit Zeugnisabschr, | ęPste, m.Faeh u Kandsehatt vertranteKraft 
und Gehaltsforderungan die Papier- | für Süd- und Westdeutschland. 
Zeitung unter 0. 88133 erbeten. | Gefi. Angebote nebst Zeugnis und 


z Bild an die Papier-Zeitung erbeten 
Reisender 


unter L. 88092, 
militärfrei, sofort gesucht für West- 
deutschland von 


Kölner Postkarten- und 
Luxuspapler-Grosshälg. 


Angebote unter E. 88083 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Zum Umstellen von Briefum- 
schlag- und Briefumschlagfutter- 
Maschinen sucht tüchtige 


Schlosser 
vom Fach bei hohem Verdienst 
Max Krause [7% 
Papierausstattungsfabrik ` 
Berlin, Alexandrinenstr. 93. 


Fücht. Stanzmeister 


für Massenartikel gesucht. An- 
gebote mit Zeugnisabschriften und 
Gehaltsansprüchen an [88020 
Klio-Werk G. m. b. H. 
Hennef (Sieg) 


Täten- und Beutelmacher 


militärfrei, mit F. u. K.-Maschinen 
und Umstellen derselben genau 
vertraut, für sofort gesucht. An- 
gebote mit Gehaltsansprüchen er- 
beten an [87946 
Paul Metzger _ 
Bruchsal (Baden). 


Kaufmännischer 


Lehrling 


kann gegen monatliche Vergütung 
eintreten bei 


wW. F. Burau, Hotlieterant 
Danzig [88099 
Papierhdlg. — Bürobedarfshaus 
Schreibmaschinen — Lichtpauserei 
Buchdruckerei — Buchbinderei 


[88134 


Angesehene 


Gesucht zum 1. Oktober militär- 
freier, jüngerer 


Verkäufer 


mit Kenntnis der Büroartikel und 

Geschäftsbücher. 

Wiener & Siemsen, Bürobedarf 
j Hannover [88077 


Junger Mann 


Christ, mit Papierkenntnissen, für 
Kontor-Arbeiten für die 
Berliner Niederlage 


einer grossen 


Papier-Fabrik 


für bald ges. : Ang. m. Gehaltsanspr. 
unt. C. 88080 a. d. Papier-Ztg. erb, 
ananira 


Fachkundiger, erfahrener, völlig 
militärfreier : 


Bestellungsbuchführer 


zu möglichst baldigem Antritt für 


grosse Papierfabrik gesucht 


Angebote mit Gehaltsansprüchen, 
Zeugnisabschr., Lebenslauf an die 
Papier-Zeitung erb. unt. F. 88120. 


VMılitärireier 88091 


Buchhalter 


amerik., einschl. Abschluss, 
mögl. fachkundig, für sofort 
gesucht. Angeb. m. Zeugnis- 
abschr. u. Gehaltsanspr. an 


Cramers Kunstanstalt 
Dortmund, Schwanenstr. 41. 


Zum 1. Okt. od. früher tüchtiger 


Verkäufer 


für unsere Papier- und Kontor- 
utensilien-Handlung in dauernde 
] Stellung gesucht. Ang. mit Bild 
und Zeugnisabschr. an [88060 


D. Plate Nacht. 
Bremen, Sögestrasse 34 


 Tüchtiger, gut eingeführter 


Reisender für Papierwaren 


für Schlesien und Posen z. sofort. 
Eintritt gesucht. Militärfrei Beding. 
Ausführl. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen unter H. 88124 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Für Papier-Grosshandlung Westfalens 


mit einem Jahresumsatz von einigen hunderttausend Mark wird ein 


für die Vertretung des Prokuristen geeigneter Kaufmann aus dem 
Papierwarenfache in dauernde Stellung gesucht 


der in Buchhaltung, Einkauf und Vertrieb genügende Erfahrungen besitzt. Ausführliche Bewerbungen 
unter Angabe der Gehaltsansprüche erbeten unter Q. 88059 an die Papier-Zeitung. 


Für ihren z. Heere einrückenden 


Buchhalter 


sucht eine 


Feinpapierfabrik 


bis zur Beendigung dessen Militär- 
verhältnisses Ersatz. Selbständiges 
Arbeiten.u. Sicherheit in Abschluss 
und Bilanzaufstellung ist Beding. 
Militärfreie Herren, die sofort an- 
treten können, wollen ausführliche 
Angebote mit Gehaltsansprüchen. 
an die Papier-Zeitung unt. S. 88142 
senden. 


Fachkurdiger iVe Mann für 


Lager und Versand 


gesucht. Angeb.mit Angabe bisher. 
Tätigkeit, d. Gehaltsanspr. unter 
Eins. d. Bildes erbet. an [88145 
A. Neoumerkel & Co. 
Papierwarenfabrik 
Hirschberg i. Schi. 


Ich suche zum baldigen Eintritt 
einen militärfreien, durchaus fach- 
kundigen (88098 


Expedienten u. Lageristen 


Gefl. Angebote mit Angabe bisher. 
Tätigkeit, Gehaltsanspr., Zeugnis- 
abschriften usw. erbeten an 

Carl Scheiner, Würzburg 
Papier- u. Schreibwarengrosshdlg. 


Wir suchen zum baldigen Ein- 
tritt für unsere Papier-, Schreib- 
und Zeichen-Utensilien-Handlung. 
einen tüchtigen, militärfreien 


Verkäufer 


im Alter von etwa 22 Jahren. 
Gefl. Angebote nebst Angabe der 
Gehaltsansprüche unter Beifügung 
von Zeugnisabschr. u. Bild erbitten 


C. Schrader’s Nachflgr. 


Hannover, Bahnhofstr. 6/7 


Junger Mann 


(Christ), mit besserer Schulbildung 
und guten Papierkenntnissen, er- 
worben im Papiergrosshandel oder 
Druckerei-Betrieb, von grossem 


Papier - Fabrikgeschäft in Brestas 
zum möglichst baldigen Antritt 
gesucht. Beding.: Gute Hand- 
schrift, guter Rechner, leichtes 
Auffassungsvermögen, erfahren 10 
Stenographie u. Schreibmaschine. 

Selbstgeschriebene Bewerbung 
mit Angabe von Alter, Religion, 
Bildungsgang, Gehaltsansprüchen, 
frühestem Antrittstermin und 
Zeugnisabschriften nebst Bild ein- 
zureichen unter 0. 87991 an die 
Papier-Zeitung. 


Buchhalter 
bilanzs., militärfr., mögl. aus uns. 
Gewerbe od. Papierfach z. sof. An- 
tritt v. Berl. Kunstanst. ges. Ang. 
m. Zeugnisabschr. w. gen. Angaben 
unt. B. 88016a ds Papier-Ztg. erb 


vr 
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| Geschäftsführer |Aussicht auf Erhöhung der Rentabilität 
Tüchtiger, älterer Kaufmann, reisegewandt, langj. in gr. Papier- 


Dauernde Stellung mit gut praktischen Kenntnissen fabrik, übernimmt die 
mit guter Bezahlung findet flotter, bei Beteiligung nicht unter 20 000M. 
selbständiger Buchhalter in Dresden. für Druckpapierfabrik Leitung einer F abrih 
Papierfachkundige, die auch tadel- | mit etwa 15000 kg Tageserzeugung Gan Anwehdt ter P. 88095 an die Papier-Zei 
los stenographieren, also keine |gesucht. Angebote mit Nennung En BENESOIE DON 32 ES ee sr 
Schablonenmenschen, die Trieb|von Empfehlungen und Gehalts- 
ansprüchen erbeten unter U. 88105 


zum Vorwärtskommen haben, 
wollen mit Nachweisen erfolg- |an die Papier-Zeitung. 


reicher bisheriger Tätigkeit sich u. 
Y. 86032 a.d. Papier-Ztg. wenden. 


Ein Reisender 
ein Expedient 


zuverlässig und strebsam, sofort 
oder später gesucht. [88033 
_ Hermann Lorch, Dortmund 

Kunstanstalt für Ansichtskarten. 


Jüngerer flotter [88027 


Expedient 


durchaus fachkundig, militärfrei, 
sofort oder für später gesucht. 
Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen erbeten. 


der Kunstleder-Verarbeitungsindustrie 


(Schreib- und Lederwaren) 
ähnlichen, selbständigen Wirkungskreis oder 
Angeb. unt. Y. 88074 an die Papier-Zeitung erb. 


Tücht., jüngerer, christl. 


Verkäufer u. Lagerist 


militärfrei, zum 1. August oder 
früher für Berl. Spezialgeschäft für 
Kontorbedarf gesucht. Bild und 
Gehaltsansprüche unter $. 88102 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kontorist oder Kontoristin 


in dem Papierfach erfahren, für 
Korrespondenz u. Expedition für 
sofort nach Köln gesucht. Angeb. 
mit Gehaltsanspr. unter W. 88107 
an die Papier-Zeitung eı beten. 


sucht gelegentlich 
Kapitalsbeteiligung. 


Mit dem Papler- u.Papierverarb eitungsfach 


besten Alters, 


bestens gewandter Kaufmann, sucht in grossem, 


vertrauter 
rentablem Fabrikbetrieb neuen Wirkungskreis, ın leitender Stellung. 
Gefl. Angebote unter D. 87850 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger Kaufmann 


27 Jahre, ganz militärfrei, sucht 
zu sofort Stellung als 


Buchhalter oder Kontorist 


in erstklassigem Geschäft od. Fabr. 
Gefl. Angebote unter K. 88127 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Elberfeld, Barmen 


Gewissenhafter, arbeitsfreudiger 


Wieder- 
verkäufer 


(Buchdruckereien usw.) 
gesucht 1 


zur Vermittelung von Aufträgen auf 


Zum sofort. Eintritt ein Junger, 
militärfreier (88118 


tüchtiger Verkäufer oder 
tüchtige Verkäuferin 


Bodo Bergk G. m. b. H. : RR i 
APITO Ea eissenielS a. 3j z eingeführt, sucht geeign. Vertrtgn. 
ur er Te L. Luft nr für obige Plätze u. das berg. Land Form ul are 
Papier- u. Schreibmaterialienhdlg. gegen Provision. Angeb. befördert mit und ohne Ansicht von 
Fr. Mewis, Elberfeld, Gartenstr. 115 Fabriken 


Diedenhofen i. Lothr. 


Weilpappen-Werkmeister 


wünscht Stelle bis 1. od. 15. Aug. 
Suchender ist mit alle Maschinen 
sowie mitKalkulation aufs sıcherste 
vertraut und bereits 16 Jahre ın 
diesem Fach. Angebote unter 
Q. 88139 an die Papier-Ztg. erb. 


u, dergl. und alle sonstigen 


Geschäfts- und 
Reklame-Drucksachen 


nach: hervorragenden Entwürfen 
in hochf. Merkantil, Chromo usw. 


Graphische Kunstanstalt 
Ernst Klein, Barmen 18 


Für Berlin 


s. eingeführter Agent, 
zur Zeit ohne Vertretung, die 
Vertretung rn i 
qrösserer Papierfabrik 


Fräulein in Feinpapierfabrik 


vertraut mit Expeditions-Muster- 
und Angebotwesen, Korrespondenz 


und Buchhandlung sucht für 
I. September oder später Stellung. 
Angebote erbeten unter Z. 88076 
an die Papier-Zeitung. 


Wir suchen zu möglichst bald. 
Eintritt einen militärfr., mit dem 
Fach gründlich vertrauten, nicht 
zu Jungen 


Korrespondenlen 


der im Berechnen erfahren, an 
selbständ. Arbeiten gewöhnt und 
gewandt im Verkehr mit der Kund- 
schaft sein muss. Bewerb. mit 
Angabe über Alter und bisherige 
Tätigkeit unter Beifügung der 
Zeugnisabschriften und Nennung 
der Gehaltsansprüche an 


Gebr. Berkenkamp, Wesel 


Tüten- und Papierwarenfabrik 
Buchdruckerei [87999 


ss. oo se9998 > 

3 

.s....... ..... »„-„-—........u.—0088 ecese 
` 


Erfahrener, gutsituierter 


Kaufmann 


seit vielen Jahren in 


grossen Fein- und Druckpaplerfahriken 


sucht 


5 < e 
QY Bleistift, Achatstift Ca 
Feder und Tinte 
Erstklassiges Fabrikat, 


Ich suche für mein Papier- und 
Schreibwaren - Spezialgeschäft für Vertrauensstellung Gnoährias Erfahrungen 
Gefl. Angebote unter 0. 88094 an Ben PA übbecke Vorzügliche Empfehlungen. Gefl. 
urn Waatfalen Angeb. unter H. 88086 durch die 


Papier-Zeitung erbeten. 


sofortigen Antritt od. z. 1. August 
einen tücht,, selbständ. Herrn als 


Expedienten und Buchhalter 


oder als Verkäufer. Angebote mit 

Bild, Zeugnisabschr. und Gehalts- 

ansprüchen an [88031 
Heinr. Flitz, Wilhelmshaven 


ee ze. 


Wir bitten, 


Bilder und 
Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen. 


Verlag 
der Papier-Zeitung 


die Papieı-Zeitung eıbeten. 


In allen Bezirken Deutschlands sucht eingeiührte fachkundige 


= Verfrefier = 


für Plakate, Faltschachteln 
Kupfertiefdruck 


H. A. J. Schultz, G. m. b. H. 


Graphischef Kunstanstalt, Hamburg 15, Weserburg 


Tüchtiger, strebsamer 


26jähr. Kaufmann 


militärfrei, Einj., mit guten Fach- 
kenntnissen, zur Zeit in grosser 
Papierwarenfabrik in ungekünd. 
Stellung, will sich am 1. Oktober 
verändern. Süddeutschland bevor- 
zugt. Angebote unter G. 88123 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


[88121 


kautionsfähige 


Sehr vertrauenswürdige, 


Erste Reisekraft 


eutschland mit einem Patentartikel besucht, erstrebt 
- Kraft und Zeit, die 


Sehr intellig., militärfr., jg. Mann 
m. umfass. Bildung s. ın grosser 
Offizin, womöglich Werkdruckerei, 
unbedingt dauernde Stelle als 

Stütze des Chefs 
Mehrjährige Fachpraxis, Papier- 
kenner, guter Stilist, flotter Ma- 
schinenschreiber und Stenograph. 
Freundl. Zuschr. erbeten an 

Hans Laaber, Wien V. 
Pilgramgasse 10 [87959 


welche ganz D 
zur besseren Ausnutzung ıihreı 


Vertretung einer erstklasssigen Fabrik 


ist überall bestens eingeführt und mit allen Zweigen 
ls aufs innigst Vortraut. 


Suchender 
des Papier- und Schreibwarenhande 
Gefl. Angebote unter „Organisatiigi #784 yat dA Daipipk-Zaifg 


Kaufm. Prokurist und Fabrikleiter 


- 


Papieriabrik 


1126 
‚. „Industriebezirk Gross-Berlin 


i.. Eingefährte Vertratertirma m. 
«feinsten Beziehungen übernimmt 
‚noch Alleinvertretungen. 

.„ Geschäftszweig: Papier, Pappe, 
E kindustrie, Propaganda, Bantpapier, 
- Papierverarbeitung, Papierausstattang. 
s7  Anerbieten unter 0. 84621 
„befördert die Papier-Zeitung. 


"x Zur Mitnahme meiner 
Weihnachts- u. Neujahrspostkarten 


‚suche ich bei hohem Verdienst 


.. Vertreter 


Angebote an die Papier-Zeitung 
"unter A, 88014 erbeten. 


Gut erhaltene 


Durehsehreihpaplermasehine 


Buchbinderspäne 
Schreibheftspäne 


jeglicher Art 


Eine Langsiebmaschine 
. mit Holzschleiferei 


gr. Wasserkraft, Dampfkraft, neu 
umgebaut, im Konkurs befindlich 
billig zu erwerben 
Interessenten erfahren Näheres unt. 
V. 88106 durch die Papier-Zeitung. 
a 


Josef Sohimek 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


Ich kaufe jeden Partieposten 
gegen sofortige Kasse in 
halb- und fettdicht [88101 


Pergt.-Ersatz 
Pergemyn 
sat. imit. Pergt. 


Suche kleine oder mittlere 


Kartonnagenfabrik 


für sofort oder später zu kaufen. 
Angebote unter J: 88125 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


weiss Zell., 30—50 gr. 
Schrenz-u.Perg.-Tüten 
Brötdhen-Btl., 30 gr. 


Muster mit Angabe desäusser- 
sten Kassapreises erbeten an 
Beckers-Proilt Nacht, 
Cöln-Mülheim 


Wegen bald zu erwartender Ein- 
berufung verk. mein gutgehendes, 
18 Jahre bestehendes 


. Papiergeschäft 


in gröss. Garnisonstadt, Provinz 
Posen. Militärlieferung. Fast tägl. 
Bestell. aus dem Felde. Etwa 
8000 Mk. erforderlich. Ang. unt. 
T. 88143 a. d. Papier-Ztg. erbeten. 
nn, 


Welche ringfreie 


Papierhandlun 
mit Königl. Stempelverteilung, 
wegen Einberufung verkäuflich. 
Küssner, Berlin W. 15 
Schlüterstr. 43 [88135 


Jüng. Teilhaber 


welcher auch für die Reise sich 
£ignet, sofort gesucht. Firma in 
Köln und Umgegend seit über 
10 Jahren in allen besseren Schreib- 
und Papierhandlungen eingeführt. 
Kapital von 8—10000 Mk. nötig, 
flüssig jedoch nur 3000 Mk. er- 
forderlich. Verlag und erste Ver- 
treter vorhanden. Angebote unter 
T. 88003 an die Papier-Ztg. erb. 


l.ohnarbeit | 


m 
Stahlstich-Prägungön 
I 
Perforieren ; 
Stanzen- 


7. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Zeitung erbeten. 


Papiergarne 


roh und 8e 
gesucht. 
unter D. 88082 erbeten. 


Papierschnitzel 


Papier-Zeitung erbeten. 


Germania Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 
u ee en 


sofortige Lieferung gesucht. An- 
gebote mit Preis und Marke an 
die Papier-Ztg. unt. E. 88024 erb. 
— 


Papierfabrik 
nat ohne 1 rerserhohüng 10 
bis 20 Doppellad. festgewickelt gut ier- 
masch. glatt weiß Zeitungspapier, a e SARE 
50 b. 51 g/qm 3644,73, 1091, 146cm 
breit, lieferb. frachtfr.Ham burggeg. 
Kasse ? Bem. Angeb. m. Lieferzeit f. 
Probewagg. u.M.88093 a. Pap.-Ztg. 


von geringer Stärke in 
WAEAarz zu kaufen 
Bemusterte Angebote 


PAPIER-ZEITUNG | 


Ferd. Emil 


Gebroeders Cats 


Rotterdam- Amsterdam 
kaufen alle [88137 


Lagerpartien in Papier 


Papier- u. Pappenabfälle Angebote mit Mustern an 


[87812 
kauft gegen Kasse zu guten Preisen 


Gebroeders Cats 
Binnenrotte 30, Rotterdam 


Wer liefert Feldpostkurzbriete in 
| kleinen Verkaufspackungen? An- 
gebote unter P. 88136 an die Pa- 
pier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


Kordelersatz? 


Angebote bei größerer Abnahme 
unter F. 88084 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Lederpappen- 


Fabriken 


leistungsfähig in dieken und 
dünnen Nummern Hand- 
lederpappe, wasser- und wetter- 
fest, werden um äußerstes Angebot 
bei Abnahme von größeren Men- 
gen ersucht. Jahresbedarf 
etwä 100000 kg Angebote 


ung. 


nn 
Wer liefert für den Wiederveikauf 


Werg-Bindfäden 


Abschnitte, von Nebenbahnen und Kordel, evt. 


herrührend etwa 3—400 Zentner, 
mindestens 12 cm breit, aus Druck- 
oder Zellulosepapier bis 50 g/qm | Papier-Zeitung erbeten. 
sofort zu kaufen gesucht. Angebote 
unter Z. 88113 an die Papier- 


Ersatzware? 


Angebote unter E. 88119 an die 


—20__[[ 
Wiener Großhandlung kauft jede 
Menge 


Schneidemaschine | Cellulose - Papiere | 


für Kraft- u. Handbetrieb (Zug- 
schnitt), 76—83 cm Schnittfläche, 
tadelloserhalten, zukaufengesucht. 
Aeußerstes Angebot unter Angabe 
des Alters, Fabrikats usw. unter 
R. 88140 an die Papier-Ztg. erbeten. unter B. 881 
A 


für Packzwecke, 


ebenso 


fettdicht Pergamyn 


naturell und gebleicht. Angebote 
15 an die Papier- 
Zeitung erteten. 


Gesucht _ 
große Mengen 


in billigen Biei- und Kopier- 

stiften, billigen, einfachen 
Wachstuchnotizbüchern, 

100000 und mehr billige 


gegen 


Kasse 


geeignet zum Füllen für Strohsäcke | Soldaten-Postkarten, Briet- 
in Ladungen zu kaufen gesucht. 
Angebote unter M. 88132 an die 


mappen billig. 


Angebote an die Papier-Zeit 
unter D. 88117 baldigst erbeten. 


geprägt, iefert die Pa 


Nr. 56/1915 


grosse 
Posten 


gelbl.weissenZiehkarton 


0,60—0,65 mm stark, Rollen 70 cm breit in 


Waggonbezügen 


Muster und Angebote erbeten an 


[88109 
Jagenberg, Düsseldorf 


Papiorgroßhandlung 
wünscht mit leistungsfähigen Fa- 
brikanten von Packpapieren, als; 
grau Schrenz-, Leder-, Goudronne- 
u. Bast-Papier usw. in Verbindung 
zu treten. Kassenbezug. Adressen- 
angabe unter L. 88129 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Pappen 
für Sprenghülsen 


in Wagenladungen gegen Kasse. 
Gef. Angebote umgehend an die 
Papier-Zeitung u. C. 88116 erbeten. 


Große Verlapsanstalt 


in Sachsen, welche 


etwa 150000 Kilo 
Rotationspapier 


Jährlich benötigt, wünscht mit 


verbandsfreier Fabrik 


in Verbindung zu treten. 
Regulierung erfolgt gegen Kasse. 
Bewerber werden um Angabe 
ihrer Adresse gebeten unter J. 88089 
an die Papier-Zeitung. 


la. Holz- und Lederpappen werd. 
v. Großabn. lauf. gekauft. Angeb. 
u. R. 88100 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Verkäufe 


Kaschierte, 'gestrichene Holz- und 
a pappen, glatt, bedruckt u. 


Hambcke, Neuwern 
Kämmerswalde, Sa. 


Derchgefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatz! J 
‚Schumann, Schmiedefeld 
Post Grossharthau, Kgr. 8a. 


Etwa 2000 Kilo 


Wasserkrepp - Papier 


vorzügliche Qualität für grosse 
Beutel, Säcke od. Zigarrenpackun- 
gen in Feldgrau- u. Elfenbeinfarbe, 
70—100 g/qm, sofort lieferbar, 
preiswert abzugeben. Apgeb. unt. 
A. 88078 an die Papier-Ztg. erb. 


Rohstoffpräparation 


Von mir präparierter Rohstoff 
wird von keiner Säure angegriffen 
und bekommt nach dem Prä- 
parieren einen viel schöneren 
weissen Ton. Verfahren ist zu 
verkaufen. Anfr. unter X. 88108 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
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Blumenseiden- Aussehuss 


in grossen Posten 
hat eine Papierfabrik abzugeben. 
Anfragen unter V. 88005 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


PAPIER-ZEITUNG 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 
Wohnort | Anmerkung 


Hameln a, W. | Grosses Lager 


Nr. 56/1915 


Dieim Eisenbahndirektionsbezirk 
Elberfeld im Laufe des Etatsjahres 
1914angesammelten Altpapiereund 
zwar: 50000 kg beschriebene Alt- 


Sofort lieferbar | Firma 
Kollianhänger | Hameler Papier- 


papiere, wie Akten, Hefte, Belege, | Zigarrenbeutel | warenf. G.m.b.H. 
10000 kg bedruckte Altpapiere, | Schreibm — : : : - > 
wie Bücher, Tarife, Dienstvor- eibmasch,-Zubeh. | Copir-Union | Berlin-Wi. 1 | Vervielfält.-Artik. 
schriften, Zeitschriften, 15000 kg Sıegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Gott strafe Englend Ss 
Sammelbücherges.gesch. | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | t. Kriegsnachrichten Langschliffpappen 
Fürth i. B. | Ausschuss 60— 120er, abzugeben. Anfragen 


alte Telegraphenstreifen, 50000 kg 
alte ausgenutzte oder ungültig ge- 
wordene Fahrkarten und 80000 kg 
Korbpapier sollen im öffentlichen 
Verding verkauft werden. An- 
gebote sind bis zum 22. Juli 1915, 


Bel. Goldpapier | Gebr. Sommerbäuser | 
u. Q. 88062 a. d. Papier-Ztg. erb, 


Elfenbeinkarton billig abzugeben: 


1100 Bogen, Format 92x 115 cm 338 kg p. °/|, Bogen 
71x 96 „ 191 » 


Eispappteller 


können sofort liefern 


7] ’ 23 


vormittags 11 Uhr, postfrei an uns 1600 
einzusenden; an diesem Tage 1200 2 5 61x118 202 
werden sie auch geöffnet. Die = ze x gi W H 
2310 E) Mm) 71 x 96 PR} 191 2, 29 2 2» 
3260 . „ i 61x118 „ 202 > nm ; Pauly & Pinner 
G. 88085. Berlin SO. [8781] 
Köpenickerstr. 32a. 


Zuschlagsfrist läuft am 7. August 

1975 ab. [88081 
Elberfeld, den 6. Juli 1915. 
Königl. Eisenbahndirektion. 


neu, 5 Formate von 125: 165, 
105 : 165, 85: 165, 65: 165 und 
85 : 115 mm sofort abzugeben. An- 
fragen unt. T. 88104 an die Papier- 


Zeitung erbeten. 


Masch’glatt 
weiss Druckausschuss 
50 gr 78/100 cm, Mk. 19 die 100 kg 
bei mindestens 500 kg, oder auch 
andere Formate offeriert [88103 
Ignatz Berger, Frankfurt a. M. 


Neue Papiermaschinen-Filze 


2 Obertücher, feinste Qualität, 
35 mm Streifen, 16,60 x 2,60 m, 
etwa 1600 g/qn PS h 
3 Obertücher, feinste Qualität, 
glatt, 16,60x2,55 m, etwa 


1650 g/qm 
3 Obertücher, feinste Qualität, 


Anfragen erbeten an die Papier-Zeitung unter 


en in 60, 90, 100, 110, 180er d. Ztr., Format 75x 100 cm, 
je 200 Ztr. gibt preiswert ab [88001 
Ziegenrücker Holzsiolf- und Pappenlabrik 


G. Ed. Keller, Ziegenrück i. Thür. 


Günstige Gelegenheit zur Anfertigung von Feldpostmappen 


Gebrauchte 


dreiseitige Papier-Beschneidmaschine 


für Dampf- oder Handbetrieb von Billetgrösse bis einschliesslich 
Propatria, mit reichhaltigem Plattenmaterial und mehreren guten 
Messern zum festen Kassapreis von Mk. 500 einschliesslich Ver- 
packung, da überzählig, von grösserem Papierverarbeitungswerk direkt 
an Interessenten zu verkaufen. Anfragen unter R. 88063 an die 


I Papier-Zeitung erbeten. 


Ein gebrauchter 


Stereotypie- Apparat 


Fabrikat Kempe (Widder Nr. 3) 
mit Gasbrenner u. Zubehör billig 
zu verkaufen. Ang. u. M. 87905 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Einsgl. natur., a. holzfrei Abfallst, 
hergestellt, von 30—50 g/qm 


Zellulosepapier 

Mark 27 die 100 kg 
frei Wasserfracht Hamburg. Auch 
in Secare-Rollen u. rosa Färbung. 
Lieferung schnellst. Anfragen unt. 
R. 87994 an die Papier-Ztg. erb 


Kraftpapier 
in verschiedenen Stärken noch 
anzubieten. Bei Anfragen bitte 
ich gleich die Grammstärke, Formaf 
u. Menge anzugeben. Angeb. unt. 
V. 88070 an die Papier-Zeitung erb. 


Anleimmaschinen 


.o......„uee....0o.0000900000000000000000090009000000999080 
y e 


Neue, wesentlich erweiterte Auflage | 


glatt, 16,60x2,75 m, etwajf® 
1000 g/qm u : WE, Mau |fe 
sind sofortige 7? $ 
preiswert zu verkaufen /§: Rolienschneldmaschinen 
rag ter Y. 88110 die | $ 
Pa oir aitim EE n. aia Hülsenwickelmaschinen 
Elikettiermaschinen 
Pup Faltschachtelmaschinen 
i usw. USW. [84296 
fertigen als Spezialität 


: Pappscheren 


ganz aus Eisen, billig abzugeben 
Renger, Papierbearb.-Mschfb..Düsseldorf 


Guschky & Tönnesmann 


Düsseldorf - Reisholz 


Färben des Papierstolis 


3. Auflage 


für das [86763 
graphische Gewerbe 


und die 
Papierverarbeitungs-Industrie 
kauft man neu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


mit 300 (in der 2, Auflage nur 145) 
eingeklebten Mustern gefärbter Papiere 


h mit 


t identisc 
Kiohmasch 


Inenlahrik 


Besprochen in Nr. 75 von 1912 S. 2688 


Preis in Leinenband mit Goldpressung 15 M., 
postfrei 15 M. 50 Pf. | 


Reuser 


Prägepresse 
mit Farbwerk, Minerva, 


40x55 cm, vorzüglich erhalten u. 
instandgesetzt, unter Garantie, 
[78556 


billig zu verkaufen. 


Horn & Schneider 
Maschinenfabrik 
Dresden-A., Werderstrasse 41. 


Deutsches Kaolin 


für Chromo- u. Buntpapierfabriken 
liefert billigst ug PET TEE EEEELLELLLLLLLLLLELLLILZLLZLZZL ZZ... 
I". EEE EEE GETRETEN ENT 


Guide Berthel, Dresde 


a 
Dieselbe kostet nichte, erspart Redo- 
gelechte u. kaan nur Nutzen kringen! 
(Auch währ. Krieg Vellbetrieb u. gross. Verrat} 


Glycerin-Ersalz 


für die Chromo- und Buntpapier- 
fabrikation liefert billigst 
Guido Berthel, Dredens-A. 1 


Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann 
Ä Berlin SW 11 


| 
| 
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Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. 


Karl P. Fues, Papierfabrik in Hanau a. M. Die Prokura des 
Herrn Karl Roßner ist erloschen. 
Passauer mechanische Papierfabrik A.-G. a. d. Erlau. Die 
ordentliche Generalversammlung, die am 30. Juli stattfindet, soll 
auch über die Liquidation der Gesellschaft beschließen. M. 
Pappenfabrik Mergenthau Paul von Stransky in Mergenthau. 
bei Augsburg. Fräulein Hedwig Heinecke wurde Prokura erteilt. 
Aktiengesellschaft Berliner Luxuspapier-Fabrik vormals Hohen- 
stein & Lange in Liqu. in Berlin. Herr Dionisius Rzepczynski in 
Berlin-Schöneberg ist nicht mehr Liquidator; zum Liquidator 
wurde Herr Wilhelm Hohenstein in Berlin-Wilmersdorf ernannt. 
A. & O. Formstecher, Luxuspapierfabrik in Berlin. Die Ge- 
samtprokura der Frau Anna Zindler, geb. Hein, ist erloschen. 
Sächsische Luxuspapierwarenfabrik G. m. b. H. in Leipzig.- Die 
Firma ist aufgelöst. Die Herren Arthur Boeckel und Alfred Woidt 
sind als Geschäftsführer ausgeschieden. Zum Liquidator wurde 
Herr Arthur Boeckel bestellt. 


Neuwieder Papierwaren- und Tütenfabrik J. H. Kraemer Nacht. 


` Inhaber Peter Hack in Neuwied. Der Ehefrau Peter Hack, Henriette 


geb. Bergmann, wurde Prokura erteilt. 

H. C. Bestehorn, Papierwarenfabrik in Aschersleben. Die Ge- 
samtprokura der Herren Louis Hoffmann und Dr. jur. Georg Liste 
ist erloschen. 

F. Trepte & Co., Federkastenfabrik in Olbernhau. Der bisherige 
Inhaber Herr Otto Friedrich Wolfgang Trepte ist ausgeschieden. 
Herr Oskar Louis Kempe ist Inhaber. Er haftet nicht für die im Be- 
triebe des Geschäfts begründeten Verbindlichkeiten der früheren 


Inhaber. K. 


Klischee-Industrie Jensen & Löke G. m. b. H. in Berlin. Herr 
Fritz Löke ist nicht mehr Geschäftsführer. Herr Richard Milbrandt 
wurde zum Geschäftsführer bestellt. 

Die Herren Jacob Proskauer und Arthur Richard Hedrich 
sind auf eigenen Wunsch als Geschäftsführer aus der Firma Sinsel 
& Co. G. m. b. H., Lichtdruckerei und Ansichtskartenverlag in 
Leipzig-Oetzsch geschieden. Zum Geschäftsführer. wurde der bisherige 
Prokurist Herr Johannes Moritz Siebenhaar bestellt. 

Rotogravur Deutsche Tiefdruck-Gesellschaft m. b. H. in Berlin. 


\ 


Den Herren Dr. jur. Egon Barella und Dr. jur. Willi P. H. Martin 


` Kupons treten. 


. mit -einem Geschäftsführer oder mit einem anderen Prokuristen 


"N 4, Chausseestr. 42. Herr Georg Gerlach ist nicht mehr Vorsta 


- Hildburghausen. 


Gesellschaft sind zwei aft 
_ Gesellschafter zusammen mit einem Prokuristen ermächtigt. 
“ Buchhalter Herrn Karl Römhild wurde Prokura erteilt. Die Prokura 


wurde derart Prokura erteilt, daß jeder ermächtigt ist, zusammen 


die Gesellschaft zu vertreten. i | 
Georg Gerlach & Co. Aktiengesellschaft, Kunstanstalt in Berlin 


nds- 
mitglied der Gesellschaft. NEE 
Hermann Saran, Lithographische Anstalt in Stettin, kl. Dom- 
straße 1. Der bisherige Prokurist Herr Otto Holldorff ist in das 
Geschäft als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten. K. 
A. Galternicht, lithographische Anstalt in Stuttgart, Guten- 
bergstr. 16a. Der Prokurist Herr Gustav Pfeiffer ist gestorben. K. 
Die Akt.-Ges. Badenia in Karlsruhe erzielte in dem am 31. De- 
zember 1914 abgelaufenen Geschäftsjahr 369 063 M. Gesamt-. 
erträgnisse, zu denen noch 845 M. Vortrag und 67 M. Erlös aus 
Nach Abzug von 15377 M. für Abschreibungen 
und 348 267 M. Gesamtunkosten bleibt ein Reingewinn von 6331 M. 
bei 125 000 M. Aktienkapital. 
L. Nonnes Erben, Druckerei und Verlag der Dorfzeitung in 
Von den Gesellschaftern ist Herr Ernst Siebelis 
verstorben und Herr Otto Härtel ausgeschieden. Dagegen sind in 
die Gesellschaft die Herren Ernst Nonne und Edwin Nonne als per- 
sönlich haftende Gesellschafter eingetreten. Zur Vertretung der 
Gesellschafter in Gemeinschaft oder ein 


Dem 


des Herrn Richard Arnold ist erloschen, und der Prokurist Herr 
August König ist verstorben. fm. 

R. Dulce, Buchdruckerei in Glauchau. Frau Helene Emmi 
Klunker, geb. Berger, wurde Prokura erteilt. K. 

. Stuttgarter Buchdruckerei-Gesellschaft in Stuttgart. Das bis- 
herige Vorstandsmitglied Herr H. Abel, Oberbürgermeister a. D. 
in Ludwigsburg, ist aus dem Vorstand geschieden; an seiner Stelle 
ist Herr Ludwig Abel, Prokurist in Mannheim, zum Mitglied des 
Vorstands bestellt worden. e 

Rupert Baumbach, Buchdruckerei in Frankfurt a. M., Klinger- 
straBe 23. Der Ehefrau Auguste Baumbach, geb. Linck, wurde 
Einzelprokura erteilt. Die Prokura des Faktors Herrn Friedrich 
Eckmeyer ist erloschen. K. 


Die Kgl. Universitätsdruckerei H. Stürtz A.-G. in Würzburg 
hat mit der Leitung des Aufsichtsrats an Stelle des bisherigen Vor- 
sitzenden, des verstorbenen Geheimen Kommerzienrats Dr. Heinrich 
Stürtz den Geh. Hofrat Adolf Pöhlmann, Direktor der Bayer. Vereins- 
bank in München, betraut. M. 

Mascow’sche Buchdruckerei Erich Mascow in Stettin. 


Frau 
Gertrud Mascow, geb. Karow, wurde Prokura erteilt. 


Die Firma Louis Rubin Nachfolger, Buchdruckerei und Zeitungs- 


verlag in Schroda, lautet jetzt J. Bernstein, Inhaber Friedrich Bern- 
stein. 

Fincke & Mallinckrodt, Buchdruckerei in Wesel. Die Gesell- 
schaft ist aufgelöst. Alleiniger Inhaber der Firma ist Herr Martin 
Boelitz in Wesel. K. 

C. M. Gärtner, Buchdruckerei in Schneeberg-Neustädtel. Die 
Prokura des Herrn Curt Richard Unger ist erloschen. K. 

Wilhelm Forger, Buchdruckerei in Offenbach a. Main. Der 
Inhaber Herr Wilhelm Forger hat seiner Ehefrau Maria geb. Boegel- 
mann Prokura erteilt. | 

„Gmünder Zeitung“ G. m. b. H. in Gmünd. Die Vertretungs- 

befugnis des bisherigen Geschäftsführers Gottlieb Conradi ist er- 
loschen. 
„Unitas“, Gesellschaft für Druck und Verlag, G. m. b. H. in 
Bühl. Für den verstorbenen Geschäftsführer Herrn Karl Schindler 
in Achern wurde der Sparkassenrechner Herr Anton Haunas zum 
stellvertretenden Geschäftsführer ernannt. 

Kunst- und Verlagsanstalt Schaar & Dathe Komm.-Ges. a. Aktien 
in Trier. Bei der Gesellschaft stieg im abgelaufenen Jahr die Unter- 


bilanz um 29618 M. (i. V. 26 475 M.) auf 708005 M. bei 1 Mil. M. > 


Aktienkapital und 618 930 M. (573 944 M.) Buch- und Akzept- 
schulden.. M. l 

Heimat- und Weltverlag Raubenstrauch & Co. in Weimar. Per- 
sönlich haftende Gesellschafter sind Frau Annie Kellermann, geb. 
Müller, in Weimar und Frau Martha Raubenstrauch, geb. Herzog, 
in Borna bei Leipzig. Die Gesellschaft hat am 1. Januar 1915 be- 
gonnen. Zur Vertretung der Gesellschaft sind nur die. Gesell- 
schafterinnen gemeinsam, oder zusammen mit dem Prokuristen, 
oder der Prokurist allein berechtigt. Dem Verlagsbuchhändler 
Herrn Dr. Hermann Kellermann in Weimar wurde Prokura erteilt. t. 

.. Verkehrs- Verlag.G.. m. b. H. in Hamburg. . Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Verlag und Vertrieb von Verkehrsschriften. Das 
Stammkapital beträgt 20000 M. Geschäftsführer ist Herr Paul 
Heinrich Louis Julius Hansen. 

Deutsch-Oesterreichische Verlagsgesellschaft m. b. H. in Berlin. 
Die Gesellschaft ist durch Gesellschafterbeschluß vom 17. Juni 
1915 aufgelöst. Liquidator ist der bisherige Geschäftsführer Herr 
Magnus Fischer in Potsdam. | 

Tadey & Fritsche, Bürobedarfshandlung in Kiel, Sophien- 
platz I. Der Ehefrau Bertha Fritsche, geb. Sander, wurde Prokura 
erteilt. i 

Die Schreibwarenhandlung Heinrich Elbert, G. m. b. H., Hof- 
lieferanten in Darmstadt, bisher Ernst-Ludwigstr. 9, wurde nach der 
Hauptverkehrsstraße, Rheinstraße 3, verlegt und bereits neu er- 
öffnet. Die Firma, welche Papier-, Schreib- und Zeichenwaren, 
Schreibmaschinen, moderne Büromaschinen und Büroartikel ver- 
treibt, verlegte gleichzeitig ihre Buch- und Kunstdruckereibetriebe 
von der Ernst-Ludwigstraße nach Gartenstr. 13 in schöne, ausge- 
dehnte und zweckentsprechende Räume. Außerdem unterhält 
die Firma ein besonderes Geschäft für Hochschulbedarf unmittelbar 
an der Technischen Hochschule. 

S. Cohn, Papierhandlung in Berlin C 25, Kaiser Wilhelmstr. 39. 
Der bisherige Gesellschafter Herr Max Cohn ist alleiniger. Inhaber. 

K. Hartenstein & H. Keil, Buchhandlung in Stuttgart. Die 
aufgelöste Gesellschaft ist in Liquidation getreten; zum Liquidator 
wurde Herr Karl Gehr, öffentlicher Bücherrevisor, bestellt. 


Konkurs- Aufhebung. 


Buchhändler Karl Thome in Hamborn- 
Marxloh. 


Konkurs. Buchhändler Otto Cyriacus in Zehlendorf. Schluß- 


termin 31. Juli, vormittags 10 Uhr, vor dem Königlichen Amts- 


gericht in Berlin-Lichterfelde, Ringstr. 9. 


Geschäftsaufsicht. Ueber die Firma Georg Bartsch, Schreib- 
maschinen- und Bürobedarfshandlung in Nürnberg, wurde die Ge- 


schäftsaufsicht angeordnet. Aufsichtsperson ist Herr Karl Lampus 
in Nürnberg, Bahnhofstr. 21. 


Zwangsverwaltung. Die Firmen Thomas Nelson & Sons, Ver- 
lagsbuchhandlung in Leipzig, E. Marlborough & Co. ın Leipzig 
(Verwalter: Buchhändler Carl Ziegenhirt in Leipzig, Kreuzstr. la), 
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und Librairie Nilsson in Leipzig (Verwalter: Bücherrevisor Adolf 
Jaeger in Leipzig, Goethestr. 6), wurden unter Zwangsverwaltung 


gestellt. 


t Den Heldentod fürs Vaterland erlitt Herr Georg Förster, Buch- 


druckereibesitzer in Breslau, im Alter von 38 Jahren. K. 
(Gen.-Anz., Breslau) 


t Den Heldentod fürs Vaterland erlitt Herr Wilhelm Weise, 
Teilhaber der Firma Heinrich Steinberg, Großhandlung für Druckerei- 
bedarf in Berlin SW, im Alter von 40 Jahren. (Berl. Tgbl.) 

ł Den Heldentod für das Vaterland starb Herr Georg Börner, 
Leutnant d. R., Ingenieur, Mitinhaber der Firma Karl Börner, Leder- 
und Graupappenfabrik in Schmiedefeld bei Großharthau 1. S. 

t Vizefeldwebel d. L. Bruno Stenderup, Betriebsingenieur der 
Firma Richard Knorr, Holzstoff- und Papierfabriken in Fährbrücke, 


Sachsen, ist gefallen. 
t Am 13. Juni fand bei den Kämpfen in Galizien den Helden- 


tod fürs Vaterland der Kriegsfreiwillige Walter Werra, Mitarbeiter 
des Hauses S. L. Cahen, Papiergroßhandlung in Berlin C 19. 

t Den Heldentod fürs Vaterland fand am 1. Juli Herr Richard 
Wehlmann, Fähnrich in einem Infanterie-Regiment, Sohn des Fabrik- 
direktors Carl Wehlmann in Wasungen, im Alter von nahezu 19 Jahren. 

Der Expedient der Arnstädter Cellulosepapierfabrik G. m. 
b. H. in Arnstadt, Thüringen, Herr Alfred Fröbisch, Unteroffizier 
der Reserve im Infanterie-Regiment Nr. 227, hat bei den Kämpfen 
in Polen den Heldentod für sein Vaterland erlitten. 

t Herr Kunstanstaltsbesitzer Konrad Günther in- Nürnberg ist 


im Alter von 57 Jahren gestorben. M. 
t In Nürnberg starb am 7. Juli Herr Karl Hauptmann, Mit- 


inhaber der Lithographischen Anstalt, Steindruckerei und Abzieh- 
bilderfabrik Wolfrum & Hauptmann, Königl. Bayer. Hoflieferanten, 


45 Jahre alt. Cl. 
t Herr Friedrich Wittnebert, Buchdruckereibesitzer in Erfurt. K. 
(Allgem. Anz., Erfurt) 


t In Landshut (Bay.) starb im Alter von 59 Jahren Herr Buch- 


bindermeister Anton Schrengauer. M. 
t In Jena starb am 10. Juli der Buchhändler Herr Otto Rass- 


mann, Inhaber der Döbereinerschen Buchhandlung, 54 Jahre alt. C/. 
ł Herr Salomon Kornhauser, Mitinhaber der Firma Emil 


M. Engel, Hofbuchdruckerei, lithographische Anstalt und Verlags- 
buchhandlung in Wien, ist gestorben. M. 


Eisernes Kreuz. Herr Leutnant Ernst Arnold, Ingenieur der 
Papierfabrik von W. Euler in Bensheim a. B., wurde mit dem Eisernen 
Kreuz I. Klasse ausgezeichnet. 

Mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse wurden ausgezeichnet: 

Leutnant d. R. Max Mohn jr., Sohn und Prokurist des Herm 


Max Mohn, Radeberger Papierfabrik in Radeberg i. S 
Leutnant d. R., Ingenieur C. Willi Obenauf, Sohn des Herrn 


A. Obenauf, Fabrikbesitzer in Kämmerswalde. 
Mitinhaber der Firma Reinh. Bruch & Co. in Preuß.- Moresnet, 


Herr Hermann Bruch. - 
Gefreiter Sandor Nemeth, Betriebsassistent der Papierfabrik 


Kabel A.-G. in Kabel. 
Der Prokurist des Hanes Gebr. Heinemann, Großbetrieb für 
Papierverarbeitung in Meiningen, Herr Offizierstellvertreter /gnatz 


Reis. 
Jubelfeste.e Am 1. Juli 1915 feierte Herr Reinhold Wickel 
als Angestellter des Hauses Ferd. Ashelm in Berlin N 39 sein 
25 jähriges Jubelfest. Die Inhaber der Firma, Herren Richard 
und Paul Ashelm, richteten an den Jubilar eine dem Ernst der Zeit 
entsprechende Ansprache. Sie hoben sein Geschäftsinteresse, seinen 
Fleiß und sein Pflichtgefühl hervor und überreichten ihm ein Geld- 
geschenk. Nach dieser Feier wurde Herr Wickel durch seine Mit- 
arbeiter und Mitarbeiterinnen geehrt. Sie hatten den Platz des 
Jubilars mit Blumen geschmückt. Das Personal überreichte ihm 


eine goldene Uhr. 
Am 15. Juli ist Herr Heinrich Buschow, Wilmersdorf, Bernhard- 


straße 10, 25 Jahre in der Papierhandlung und Druckerei von 
Reuter & Siecke in Berlin W 8, Kronenstr. 64-65 (Alleinverkauf 
für Groß-Berlin von J. C. König & Ebhardt, Hannover), als 


‚Reisender tätig. 


25 Jahre Farbenfabrikation. Am 15. Juli sind 25 Jahre seit 
Begründung der Druckfarbenfabrik Hans Wunder G. m. b. H. in 
Berlin-Wilhelmsberg vergangen. Sie stellt außer Buch-, Stein-, 
Licht- und Kupferdruckfarben auch Druckhilfsmittel verschiedenster 


Art her. F. H. 
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Wir berichteten über den Ausstand in Watertown und Deferiets 
welche die dortigen Papierfabriken der St. Regis Paper Co. und der 
Remington Paper and Power Co. betraf. Den Arbeitern, die in 
Häusern der Gesellschaft wohnen, wurde ein 30 tägiger Zeitraum 
für die Räumung der Wohnungen gelassen. Die St. Regis Co. ließ 
120 Arbeiter aus New York holen, die vorläufig nichts tun können, 
als die Besitztümer und die Fabrik der Gesellschaft gegen die Aus- 
ständigen zu bewachen. Der Vertreter des Handelsamtes sucht 


zwischen den Parteien zu vermitteln, jedoch sind Arbeitnehmer 
wie Arbeitgeber auf längere Dauer des Ausstandes gefaßt. In 
beiden Fabriken stehen neun Papiermaschinen. 


Am 13. Junı starb bei den Kämpfen in 
Salizien den Heldentod fürs Vaterland der 


Kriegsfreiwillige 


Walter Werra 


Gefreiter im 203. Reserve-Infanterie-Regiment 


im Alter von 19 Jahren. [88087 


Durch treue Pflichterfüllung und seinen guten 


Charakter war er vorbildlich, und werden wir ihm in 


illen Zeiten ein dauerndes Andenken bewahren. 


Berlin €. Ludwig und Richard Cahen 


Den Heldentod fürs Vaterland starb am 


13. Juni der Kriegsfreiwillige 


Walter Werra 


Gefreiter im 203. Reserve-Infanterie-Regiment 
[88088 

hat er sich allen zum 

alle Zeit cin 


bei den Kämpfen in Galizien. 

Durch sein lauteres Wesen 
Freunde gemacht. Wir werden ihm in 
gutes Andenken bewahren. 


Das kaufmännische Personal 


Berlin C. 
der Firma S. L. Cahen 


Nach längerem Krankenlager entschlief in Folge 


eines Schlaganfalles mein langjähriger 


Reisender der Kalender-AÄbteilung 


Herr Christian Hoffmann 


im 6l. Lebensjahre 
Ich betrauere in dem Entschlafenen einen pflicht- 


getreuen, arbeitsfreudigen Mitarbeiter, dessen Andenken 


ich alle Zeit in Ehren halten werde 
88122 


Berlin N 39, den 8. Juli 1915 


Ferd. Ashelm 
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Deutsche Reichs-Patente ei Ti 


Eintragungen vom 24., 28. Juni und 1. Juli 1915 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


Kl. 15c.‘ W. 44523. Vorrichtung zum Fertigmachen runder 
Stereotypplatten. Henry Alexander Wise Wood, New York, 
V. St. A.; Vertr.: Dipl.-Ing. B. Bloch, Pat.-Anw., Berlin N 4. 
17. 6. 1913. V. St. Amerika 25. 6. 1912. o 
Sa A F. 37745. Drucktype. Felix Sausy, Saarburg, Lothr. 

Kl. 42m. W. 41661. Umschaltevorrichtung für das Zählwerk 


von Rechenmaschinen mit Druckwerk.  Wanderer-Werke vorm. ` 


Winklhofer & Jaenicke, Akt.-Ges., Schönau-Chemnitz. 24. 2. 1913. 


Kl. 54a. E. 20488. Vorrichtung zum Ueberziehen von Etuis, 
Behältern o. dgl. mit Samt, Leder, Stoff oder Papier. Eisenberger 
Etuisfabrik Max Retsch Nachf., Eisenberg, S.-A. 28. 5. 1914, 


Kl. $a. J. 16666. Vorrichtung zum Umkleben von Papp- 
kartoneri. Fa. Ferd. Emil Jagenberg, Düsseldorf. 11. 4. 1914. 


Kl. 54b. St. 18772. Maschine zur Herstellung von Brief- 
umschlägen und ähnlichen Papierhüllen. Edwin Gustave Staude, 
City of Minneapolis, V. St. A.; Vertr.: Pat.-Anwälte Dipl.-Ing. 
R. Specht, Hamburg, und L. Alb. Nenninger, Berlin SW 61. 4. 8. 
1913. 

Kl. 54d. F. 38020. Perforiermaschine. R. Ernst Fischer 
& Co. G. m. b. H. vorm. Herm. Lütke, Berlin. 16. 1. 1914. 


Kl. 54d. Sch. 46398. Vorrichtung zum Owuerperforieren. 
Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Cie. Act.-Ges., Franken- 
thal, Rheinbayern. 5. 3. 1914. og 

Kl. 15a. R. 33186. Setzvorrichtung für mit wandernden 
Matrizenstäben und gemischtem Satz arbeitende Matrizenzeilen- 
setz- und Gießmaschinen. Herman Ridder, New York, V. St. A.; 
Vertr.: H. Springmann, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 12. 5. 1911. 


Kl. 15a. T. 19735. Matrizensetz- und Zeilengießmaschine 
mit an Drähten geführten, durch eine Sperrung von der Abnahme- 
stelle getrennten Matrizenstäben und mit Wechselrahmen zur Auf- 
nahme der von den Führungsdrähten abgleitenden Matrizenstäben. 
Typograph G. m. b. H., Berlin. 5. 5. 1914. 


Kl. 54a. M. 50480. Beklebemaschine für Schachteln und 
Kästen. John Peter Markert, Brooklyn, V. St. A.; Vertr.: A. Elliot, 
Pat.-Anw., Berlin SW 48. 17. 2. 1913. 

Kl. 55a. U. 5779. Vorrichtung zum Aufbereiten von Torf 
für die Papierherstellung mit Hilfe eines Bottichs mit Siebboden 
und eines im Siebbottich hin- und herbewegten Rechens. Dr. Leo 
Übbelohde, Karlsruhe i. B., Wendtstr. 11. 4. 2. 1915. 


Kl. 55b. W. 45567. Verfahren zur Verwertung der Ablaugen 
der Sulfitcellulose- und ähnlicher Fabriken. Dr. Alexander Wein- 
berg, Triebes i. Thür. 14. 7. 1914. 

Kl. 15c. S. 35992. Vorrichtung zum senkrechten Gießen ge- 
bogener Stereotypdruckplatten. Louis Warren Southgate, Wor- 
cester, V. St. A.; Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin SW 48. 28.3, 
1912. 

Kl. 15c. W. 43946. Vorrichtung zum Abrichten gewölbter 
Stereotypplatten in einem Schabegehäuse; Zus. z. Pat. 280978. 
Henry Alexander Wise Wood, New York, V. St. A.; Vertr.: Dipl.-Ing. 
B. Bloch, Pat.-Anw., Berlin N 4. 25. 11. 1912. 


Kl. 15e. M. 53762. Bogenabhebevorrichtung. Miller Saw- 
Trimmer Company of Michigan, Pittsburg, V. St. A.; Vertr.: Dr. L. 
Gottscho, Pat.-Anw., Berlin W 8. 25. 9. 1913. 


Kl. 422m. H. 64441. Einrichtung zur automatischen Division 
bei Rechenmaschinen mit selbsttätig gesteuerter Divisions- und 
Korrekturschaltung. _ Hansa-Automobil-Werke A.-G., Bielefeld. 
27. 11. 1913. 

Kl. 42m. H. 65206. Einrichtung zur automatischen Division 
bei Rechenmaschinen mit selbsttätig gesteuerter Divisions- und 
Korrekturschaltung; Zus. z. Anm. H. 64441. Hansa-Automotil- 
Werke A.-G., Bielefeld. 3. 2. 1914. 

Kl. 42m. H. 65747. Motorischer Antrieb für Rechenmaschinen. 
Hansa-Automobil-Werke A.-G., Bielefeld. 16. 3. 1914. 

K1. 43 a. B. 77149. Selbsttätiger Fahrkartendruck- und Kontroll- 
apparat mit selbsttätiger Einstellung des Fahrpreises mittels auf 
dem Druckstock angebrachter, den Preiszahlen entsprechender 
Abstufungen (Einschnitte, Vorsprünge oder Anschläge). Otto 
Bothe, Berlin, Birkenstr. 28. 7. 5. 1914. 


Zurücknahmevon Anmeldungen 
Die folgende AnmeldungJist vom Patentsucher zurückgenommen 


Kl. 151. H. 61451. Verfahren zur Herstellung von Matrizen- 
tafeln zur Stereotvpie für Kunstdruckzwecke, insbesondere zum 
Abformen feingerasteter Autotypien. 6. 4. 1914. 


Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsanzeiger. 
Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten. 


Briefkasten | 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen, Anonyme Anfragen bleiben unberficksich 
Antwort erfolgt ohne Gewähr Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


„Wie gehabt‘ n 
Zur Frage 13593 in Nr. 49. Allenthalben wird Abkürzung im 


. Briefverkehr angestrebt. Warum die Worte „wie gehabt‘ eine 


Einschränkung dahin erfahren sollen, daß der Preis der Ware von dem 
„wie gehabt‘‘ ausgeschlossen sein soll, ist mir nicht faßbar, denn 
zu einem Kauf von Waren gehört der Preis, er ist ein ebenso 
wichtiger Bestandteil desselben wie Menge, Beschaffenheit usw. 


. Meines Erachtens umschließt das Wortbild ‚wie gehabt‘ alles, 


was die bestellte Ware betrifft, also auch den Preis, denn ich habe 
doch die Ware zu einem bestimmten Preise ‚gehabt‘. Kann der 
Verkäufer oder Lieferer nicht in allen Punkten ‚‚wie gehabt‘ liefern, 
so muß er den Auftrag ablehnen oder Gegenangebot machen. Ich 
habe in meiner nunmehr 48 jährigen Tätigkeit sowohl für Einkauf 


wie Verkauf diese zwei Worte nur als alles einbegreifend — also 

auch den Preis — angewandt und habe niemals Schwierigkeiten 

gehabt. — Ss — | 
Herstellungsverbot 


13619. Frage: Ich habe mit einer Papierfabrik ein Abkommen 
getroffen, wonach sie Seidenpapier für einen besonderen Zweck 
nicht herstellen darf. Es war bei Vertragsabschluß die Rede von 
einem Papier von etwa 10 bis 25 g/qm Schwere, aber ein bestimmtes 


Gewicht ist im Vertrage nicht festgelegt. Es heißt in dem Vertrage 


nur: Die Firma .... ist nicht berechtigt ....... -Seiden herzu- 
stellen. Heute macht die Fabrik dieses besondere Papier in der 
Schwere von 30 g/qm und behauptet dazu berechtigt zu sein, da 
dies kein Seiden sei. Ist die Firma berechtigt, dieses Papier herzu- 
stellen, oder habe ich bei einem Prozeß Aussicht, diesen zu ge- 
winnen ? | | 

Antwort: Bei Streitigkeiten aus einem Vertrag muß der 
Richter versuchen, den Willen der Parteien beim Abschluß 
des Vertrages zu erforschen, denn nach diesem Willen ist der 
Vertrag auszulegen. Als solcher Wille ergibt sich vorliegend 
aus den Vorbesprechungen, daß unter das Verbot Papiere von 
10 bis 25 g/qm Schwere fallen sollen. Nur Papiere bis 30 g 
werden in der Regel als Seidenpapiere angesehen, solche von 
über 30 g Schwere gelten unseres Wissens nicht als Seiden- 
papiere. Wenn die besondere Bezeichnung des Papiers den Ver» 
wendungszweck angibt, so berechtigt der Umstand allein, daß 
auch 30 g/qm schweres Papier zu demselben Zweck verwendet 
werden kann, nicht dazu, auch so schwere Papiere unter das 
Verbot zu stellen, denn im Notfall können die verschiedensten 
Papiere zu demselben Zwecke verwendet werden. Deshalb 
dürfte es schwer halten, ein gerichtliches Verbot der Herstellung 
von 30 g/qm schwerem Papier; der angedeuteten Art der 
Papierfabrik gegenüber zu erwirken. 


Kündigung ohne Unterschrift 

13620. Frage: Ich habe einen Vertreter, mit welchem ich 
wegen Meinungsverschiedenheiten in Klage liege. Der Vertrag 
lautete auf 5 Jahre und, wenn 4 Jahr vorher keine Kündigung 
erfolgt, auf weitere 5 Jahre. Ich habe dem Vertreter mittels ein- 
geschriebenen Briefes gekündigt und erfahre jetzt, nachdem es 
zu einer zweiten Kündigung zu spät geworden ist, daß der Brief 
wohl in der Eile von mir nicht unterschrieben worden ist; der 
Vertreter bestreitet nunmehr die Rechtsgültigkeit der Kündigung. 
Ist nach Ihrer Meinung die Kündigung auch ohne Unterschrift 
gültig ? 

Antwort: Die Frage muß verneint werden. Mangels einer 


Unterschrift (des Fragestellers) liegt keine schriftliche Kündigung 


sondern nur der Entwurf zu einer solchen vor, welcher rechtliche 
Wirkungen nicht äußern kann. 
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fabrizieren und liefern nur an Wiederverkäufer 


Carl Gunsser & Merz, München O. 9 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften nur an Papier-Zeitung,_ Berlin SW, 11 (eùbeten 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlia SW 68, Zimmerstraße 29 
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Papier-Zeitung 


Briele: Berliin SW II 


Berlin, Sonntag, 18. Juli 1915 ern ren Ai LABON Te 


Niosettpapier- 


BRAR, 


“une Rollen 


„dimy or WEN 
PAUL , HERZBERG, BERLIN S 42 


— 
Preisermässigung 


“für 
 Pflanzenleim (Collofix) 
Bodenkleber, Kleistermehl 


bei [73640 a 


Otto E. Wolff, Berlin 0 112 
Filztücher 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 


Reinh. Bruch & Co., G. m. b. H, Filztuch-Fabrik. 
Preuss.-Moresnet, Rheinland [82384 


Nr. 57 o 40. Jahrg. 


Windmöller å Hölscher | 


? Lengerich in Wostfalen GmbH 4 
empfehlen ihre leistungsfäihigsten und modernsten 4 


3 um m r, 
ea e Tnten-Fabriken 

» Apparate für 9 
£ Kreuzbedenheutelmaschinen f. Mittel- u. Seitenklebung $ 


Unien-Papiersack-, Spitziätenmaschinen 
en um ee i. $. W. 


- Hutbeutel 
wäschebeufßel 


Rollenpapiere 


mit und ohne Druck [ps076 


liefere als Sondererzeugnisse. 
Peter LÜlgED, verarreiawer, KPEUZAU (Rhid) 


Musterbeutel, Faltenbeutel, Versand- 
taschen, Lohnbeutel durch- 
sichtig und undurchsichtig, 
Säckchen aus Papier- und 
Leinenstoffen, Mehlmarken, 


Nadel-, Andrück-, Bljonlerie-, 


Steck- u. Nickelrand-Etiketten 
fabrizieren 


M. Kragen & Co., Breslau Il 


l: Papierwarenfabrik 
Abt. Pir: Metallkurzwarenfabrik 


Beste e a für Wiederverkäufer 


Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Zigarrenspitzen 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 


Muster gratis 


Dresdner Papier -Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Co. 


Dresden-A. 5 [84173 
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Lederleim, Turm u isig 7 

ann Geschäffsbücher- 

Papier-Kalender 1915 IE IT ni 
g 


rtechn, Hilfs- u. Adresabach 
LTeiifechn Taschenbuch 
1.Tel Adressbuch 


sämtlicher Papier, Holz-, Zell- u, 
Strohstoll-Fabriken der Erde. 
Beide Teile (nur zus.) ge Voreinsendung 
v.M. 8,20 Inland, M. 3.5 Ausland, z: bezich. 


Hellm. HenklersVerlag, Dresden. A.9 


Schnellst kopierendes 
Negativ- 
Lichtpaus 


das Beste für rotierende 
Apparate 


A Zn 
RENT, r. Í, EA 
n ENE E : 
AASS RER 


Haupf- TE für Berlin: . 


| EMIL ROMANN, BERLIN, £19; | 


2 


kaufen Sie zu Konven- 
tionspreisen bei 


Neue Grünstr. 30; 
A. E. Hauffe 
Lichtpauspapier-Fabrik 

4% Pulsnitz (Sachsen) 

[82190 


Vertreter für SCHUTZMARKE 
Hamburg-Altona und Export : 


=- HENRY A.MARCUS w 
“ HAMBURG, Alferwail I nn | 


Deutsches Erzeugnis! 
Schagen’s Federn 


"ind unübertrefflich undi ‚87350 
bieten Vorteile wie keine andere Schreibieder 


5 —TZI—SCHAGEN'S = 
SLAE 5 


peee] Preissteigerung für | 
3) |Gewebepapiere aller 


Vom ersten Augustabdürfen, laut 
Verordnung der Heeresverwaltung, 
keine technischen Baumwollgew ebe 
wie solche für Gewebepackstoffe, 
Oeltuche, Leinenpapiere,Papyroline 


DAUERFEDER = 


Nach d. Syst. liet. wir auch: Daner-Kugeispitz-, 
Bundschrift-, Eilfedern usw. Muster frk. 1,— 
geg. Voreinsdg. SCHAGEN & C0., Aachen-B 1 
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HR HEH u. Lichtpaus-Leinenpapiere erfor- 

nn | > 1 Iderlich sind, mehr hergestellt 

Fr dat ETE koy i e| i we rde Ti: Eine gewaltige Preis- 

| KNA | steigerung dieser Artikel wird die 

Anhänger | m HR HN natürliche Folge dieser Verord- 
PLTELILLEIITIILTILILIIIT T Ir - ONT oddate iho Papyro eg Fabrik oa t: Bono 0 AEN 


Franz Pflüger-Nürnberg. 


nach neuester Vorschrift 
fürPost-u.Bahnsendungen 
in 12 Grössen und 
20 Qualitäten 
bezw, Farben rang: 
Billigste Bezugsquel 
für Wiederverkäufer. 


Partien auf sofortige Anfrage zu 

billigsten Tagespreisen herstellen 

und bitten um baldige Anfrage 

und Vorlage von Mustern der 

u \ nötigen Sorten. [88138 
Gelbe Mühle b. Düren 


Benrath Au 


Wir sind, wenn auch in beschränktem Umfang, mit 
unseren beiden Fabriken ohne Unterbrechung in Betrieb, 
und bringen unsere vielseitige Erzeugung in empfehlende 


apí er Erinnerung : [86386 

l Harpen eap Í Bandpapier Dünndruck Schreibpapiere 

i ware ab 1 Beklebepapier Etikettendruck Stoffenkarton 

m x Billettdruck Papyrolinrohpapier Vielfarbendruck 

| Ha e n. Briefumschlag Postkartenkarton Werkdruckpapiere E 
! Druckpapiere Prägekarton Wasserzeichenpap. | 


in Bogen u. Rollen, 
satiniert, maschinenglatt, eins. glatt, gerippt. 


Zigarrenbeutel - ji 


empfiehlt ihre bekannten Fabrikate in ` | 
mit u. ohne Druck, für Wiederver- *Affichenpapiere “Flaschenseiden Abort-, Ei ag gr ge, | ' 
( käufer, lief. billigst E.Wagenmann, *Blumenseiden in mehr als  Farbig Seiden f. Kreppapiere Pergament-, auch Salizyl- sow E. 
| Papierwarenfabrik, Haynau i. Schl. 300 Farben Goldschlagseiden se Se ER È i 
| Couverteinlageseiden Eoin lyn ea A E Luftschlangen und | 
i *Durchschlagpost, weiss und Wachsblumenseiden Koniett 
| TAF ONE Wickelseiden 
Druckseiden Zwischenlageseiden -Anstall 
*Florpost Zündholzpapiere nnerihälet ff- 


Die mit * bezeichneten Papiere sind stets am Lager. 


F. J. Bernsau 6. m. b. H. 


Papierfabriken + Erkrath b. Düsseldorf 


| liefern in bester Ausführung 


Rugendas & Cie. 


| Papierhülsenfabrik | Loos 
—— Augsburg 1 == 


G. m. b. H. [87237 
Barmen, hr 


Fabrik nichtrollender 
gummierter Papiere 


De ee a D M u gay 
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| FACHBLATT | 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h. c. CARL HOFMANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
im Ausland mit Post-Zuschlag) 
on d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Papier- 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm Ilöhe 
60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf, 
- Decke bis 1 M. 
6mal in 1 Jahr 10 v. H. weuiger 
20 


” f} 
28. » » \ , N) 
» 2 (d 


Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe:- hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 


Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Ho'zstofi-Fabrikanten 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 


Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 


Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Deutschen Paplergrosshändler -Verbandes. 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 


& 
` Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Berlin, Sonntag, 18. Juli 1915 | 


Nr. 57 


40. Jahrg. 


Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch ın des 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 3 M. Bezug unter 


Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. 


Der vierteljährliche Postbezug kostet in: 
Norwegen 2 Kronen 47 Oere 


Papierfabrikation und Großhandel: 


Berechnung in Deutscher Währung . . . . 
Heizkörper für Sulfitkocher . . . .. à 
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Monate (in Deutschland tür 1 M. 34 PI.) entgegen. 


Deutscher Papiergroßhändler-Verband 
Gegen die Einführung eines lOprozentigen Zuschlags des 


& 
Verbandes Deutscher Druckpapierfabriken G. m. b. H. hat 
auch der Deutsche Papiergroßhändler-Verband Stellung ge- 


nommen. | 

Der Deutsche Papiergroßhändler-Verband erhebt entschieden 
Einspruch dagegen, daß die Druckpapier-Fabriken in einseitiger 
Weise diesen Zuschlag erheben wollen, wozu sie im Rahmen 
der bestehenden Großhandels-Verträge keine Berechtigung be- 
sitzen, umsoweniger, als der Verband Deutscher Druckpapier- 
Fabriken seinen Abnehmern die Verpflichtung auferlegt, aus- 
schließlich bei Mitgliedern des Syndikats zu kaufen. Auch 
weist der Deutsche Papiergroßhändler-Verband darauf hin, daß 
sich die Zeitungsverleger der geplanten Preiserhöhung gegenüber 
ebenfalls ablehnend verhalten haben, und daß daher schon aus 
diesem Grunde die Bewilligung des Zuschlags abgelehnt werden 
muß. Im übrigen ist der Deutsche Papiergroßhändler-Verband 
grundsätzlich zu einem Entgegenkommen bereit, 
unter der Voraussetzung, daß gemeinsame Beratungen statt- 


finden. 
Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen 


Verlängerung der Prioritätsfristen in Frankreich 

Auf Grund des $ I Abs. 2 der Verordnung des Bundesrats, 
betreffend die Verlängerung der im Artikel 4 der revidierten Pariser 
Uebereinkunft zum Schutze des gewerblichen Eigentums vom 
2. Juni 1911 vorgesehenen Prioritätsfristen, vom 7. Mai 1915 (Reichs- 
Gesetzbl. S. 272) wird hierdurch bekanntgemacht, daß in Frank- 
reich die bezeichneten Fristen, soweit sie nicht vor dem 1. August 
1914 abgelaufen sind, für die Dauer der Feindseligkeiten und darüber 
hinaus bis zu bestimmten, demnächst festzusetzenden Tagen zu- 


allerdings. 


gunsten der Angehörigen derjenigen Verbandsländer, die den fran- 
zösischen Staatsangehörigen denselben Vorteil gewähren, mithin 
bis auf weiteres auch zugunsten der deutschen Reichsangehörigen 


verlängert sind. 
Berlin, 28. Juni 1915 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers 


Delbrück 
xk xæ 
Bekanntmachung 
über das Verbot des Vorverkaufs von Erzeugnissen der Kartoffel- 
trocknerei sowie der Kartoffelstärkefabrikation aus der inländischen 
Ernte des Jahres 1915 
Vom 7. Juli 1915 
Auf Grund des § 2 der Verordnung über das Verbot des Vor- 
verkaufs der Ernte des Jahres 1915 und des Vorverkaufs von 
Zucker vom 17. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S. 341) bestimme ich: 
Kaufverträge über Kartoffelflocken, Kartoffelschnitzel (Kar- 
toffelscheiben, Kartoffelgrieß), Kartoffelwalzmehl, feuchte und 
trockene Kartoffelstärke sowie Kartoffelstärkemehl aus der in- 


ländischen Kartoffelernte des Jahres 1915 sind nichtig. Dies gilt 
auch für Verträge, die vor Verkündung dieser Verordnung ge- 


schlossen sind. 
Berlin, 7. Juli 1915 
Der Stellvertreter des Reichskanzlers 
Delbrück 


x 


Berechnung in deutscher Währung 


In Nr. 28 des Wochenblattcs für Papierfabrikation ist auf 
Seite 1271 die Ansicht vertreten, daß wir Deutschen auch bei Ver- 
käufen nach England die Mark-Währung zugrunde legen sollen. 
Dieser Ansicht kann ich mich nicht anschließen. \Wenn das Ausland 
im Deutschen Reiche seine Erzeugnisse absetzen will, so können 
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und müssen wir verlangen, daß die Angebote in deutscher Währung 
erfolgen, mit demselben Rechte kann aber auch das Ausland ver- 
langen, daß wir bei Verkäufen nach außerdeutschen Ländern auch 
die Preise in der jeweiligen Währung setzen. Auch der Ansicht 
des Einsenders unter obiger Ueberschrift, daß die englischen Häuser 
bei Aufgabe der Preise in englischer Währung eine entsprechende 
Herabsetzung der Preise verlangen werden, dürfte nach allgemeinen 
Erfahrungen nicht zutreffen. Der Engländer untersucht die Preise 
und Güte nur im Verhältnis zum Wettbewerb. Wenn sämtliche 
Lieferanten entsprechend die englische Währung einsetzen, dürfte 
der Kursgewinn den deutschen Lieferanten zugute kommen. 
Ebensowenig kann man verlangen, daß die Zahlungen auf deutsche 
Bankplätze gemacht werden. Auch hier liegt der Vorteil bei 
Zahlungen in englischer Währung auf englische Bankhäuser bei dem 
Lieferanten. Nur das Anpassungsvermögen unserer deutschen 
Häuser hat den gewaltigen Umschwung im geschäftlichen Leben 
gebracht, nur daß wir uns den Wünschen der verschiedenen Länder 
anpaßten, hat uns im Welthandel zu der hohen Stellung gebracht, 
uns instand gesetzt, dem Wettbewerb nicht allein die Spitze zu 
bieten, sondern ihn auch zu verdrängen. R. E. 


Heizkörper für Sulfitkocher 


Charles W. Morden in Portland, Staat Oregon, erhielt das 
amerikanische Patent 1090331 für einen Heizkörper für Sulfit- 
kocher, von welchem die Abbildung das innere Heizrohrsystem 
erkennen läßt. In dem Kocher ist ein oberes Heizsystem A 
und ein unteres Heizsystem B vorgesehen. Das obere System A 
besteht aus zwei ringförmig an der inneren Kocherwandung 
angeordneten Rohren c und d, die je aus einzelnen Rohr- 
abschnitten zusammengesetzt sind, und einer größeren Zahl 
Verbindungsrohre f zwischen den Rohren c und d. Das untere 
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Heizsystem B besteht aus dem am unteren Ende des Kochers 
an der Wandung anliegenden, ringförmig angeordneten Rohre p 
und den von diesem ausgehenden, schräg nach oben erichteten 
Rohrstutzen 0, die am oberen Ende geschlossen sind und sich 
gegen das untere Ringrohr d des oberen Heizsystems stützen. 

Die beiden Heizsysteme haben gesonderte Heizdampf- 
zuführung. 

Wegen der Einzelheiten des Heizkörpers muß auf die um- 
fangreiche, mit vielen Abbildungen versehene Patentschrift 
verwiesen werden. 


Weiße Ringelchen in Autotypie-Drucken 


Ich übersende Ihnen ein bedrucktes Blatt Illustrationsdruck- 
papier, auf dem besonders in den Schatten des Bildes kreisförmige 
weiße Flecke bemerkbar sind. Diese wirken sehr störend und bilden 
den Grund einer Beanstandung seitens der Druckerei, die behauptet, 
der dem Papier anhaftende Staub, der sich beim Arbeitsgang der 
Druckerei an den Farbwalzen ansetze, sei die Ursache der gerügten 
Flecke. 

Ich kann mir eine Staubentwicklung, die solche in die Augen 
springende Folgen beim Druck hinterläßt, bei dem verarbeiteten 
Illustrationsdruckpapier nicht erklären und neige mehr der Ansicht 
zu, daß die kreisrunden Flecke von I.uftbläschen herrühren, die sich 
beim Druckvorgang an die Farbwalze ansetzen. 

Ich wäre Ihnen sehr zu Dank verpflichtet, wenn Sie sich über 
das Auftreten der Flecke in Ihrem geschätzten Blatte äußern und 
Mittel und Wege zu deren Beseitigung angeben würden. 

Papiermacher 


Die hellen Ringelchen kommen unregelmäßig zerstreut im 
Bilde vor. Wir zählten deren auf einer 10x 10 cm großen Fläche 
27 Stück von 1, bis I mm Durchmesser. Der Obermaschinen- 
meister einer befreundeten Druckerei gab darüber folgendes 
Gutachten: 


Die Papierfabrik hat Itecht, wenn sie sagt, sie könne sich so 
große Staubentwicklung nicht erklären, da das verdruckte Papier 
gut satiniertes Illustrationsdruckpapier ist. Derartige Papiere 
stauben nämlich so wenig, daß sie zu so groben Fehlern keinen Anlaß 
geben. 

Der Grund dieser Flecke kann in verschiedenen Umständen 
liegen. Zum Druck großer Flächen verwendet man schnell trocknende 
Farbe, oder der Drucker selbst setzt ihr Trockenstoff hinzu. Solche 
Farbe hat des Morgens beim Weiterdruck die Eigenschaft zu rupfen, 
die Teile, die sich vom Papier ablösen, haften auf den Walzen und 
übertragen sich auf den Druckstock. 

Ein weiterer Grund dieser Flecke können auch die Walzen 
sein. Sind diese nämlich nicht gut abgerichtet und drücken zu 
kräftig gegen die Stahlzylinder, so lösen sich kleine Walzenmassen- 
teilchen los, werden verrieben und bleiben ebenfalls auf den Druck- 
stöcken haften. 

Im vorliegenden Falle trifft aber nur den Drucker die Schuld, 
denn dieser durfte unter keinen Umständen weiter drucken, als er 
die Flecke bemerkte. Die Walzen, der Farbkasten und die Form 
mußten sofort von Grund auf gereinigt und neue Farbe genommen 
werden, dann hätte der Drucker seine Auflage sauber und ohne 
Störung ausdrucken können. R. | 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 
(Mechanischer Teil) 


Verfaßt von Ingenieur Alfred Lutz, Seehof, Post Teltow 
1911 


6. Ausrüstung (Veredlung) von Papier 
Fortsetzung zu Nr. 53 S. 1061 


Otto Coninx in Zürich, Spannwelle zum Festhalten von Wickel- 
hülsen für auf- oder abzuwickelnde Papierbahnen. DRP 238307, 
Kl. 55e. W.-B. 42, 3831 (1911). 

Ein Wickelstab trägt an dem einen Ende einen kräftigen Stell- 
ring, am anderen Gewinde und Mutter; dazwischen sind abwechselnd 
kurze Büchsen aus Metall und aus Kautschuk auf den Wickelstab 
geschoben. Die Wickelhülse geht leicht über die Muttern und Büchsen 
und wird dadurch festgehalten, daß beim Zusammenpressen die 
Gummiteile zwischen dem Stellring und der Mutter ihren Durch- 
messer vergrößern. 

R., Abspringen des Papiers auf der Umrollmaschine. 
39 (1911). \ 

Es stellte sich heraus, daß der Uebelstand an den Preß- und Glätt- 
walzen lag, die in der Mitte zu weit abgearbeitet waren. Die Papier- 
bahn war infolgedessen in der Mitte dicker und weniger ausgetrocknet. 

Firma Ferd. Emil Jagenberg in Düsseldorf, Papierrollenschneide- 
und Umwickelmaschine. DRP 238641, Kl. 55 e (vom 6. März 1910 
ab). W.-B. 41, 3940, P.-F. 42, 1282 (1911). 

Ueber der Aufwickelwalze ist eine durch Exzenter verstellbare, 
heb- und senkbare Führungswalze vorgesehen, wodurch der Papier- 
bahn über die ganze Breite gleichmäßige Spannung gegeben werden 
kann. 

K. R., Klebstellen in Rollenpapier. P.-Z. 36, 1010 (1911). 

Es soll nur Leim verwendet werden, der nicht quillt, da sonst 
Welligwerden der Klebstelle und ungenügende Trocknung derselben 
eintritt. 


P.-F. 9, 


e 
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W.-B. 42, 292 (1911). benützt man einen Bottich aus 5 cm starkem Tannenholz, welcher 
mit einem 1!, mm starken Bleimantel ausgelegt ist. Die Ableitungen 


J., Leinengeprägte Papiere. 
Prägekalander haben den Nachteil, daß die Papierwalze sehr 


empfindlich ist. Diese Kalander geben auch zweiseitige Glätte; 
Plattenpressung vermeidet diesen Uebelstand. Auch kann man durch 
letztere leichter den Wünschen der Kundschaft nachkommen. Eine 
neue Prägemaschine Patent Schnell, die mit Platten und Rollen- 
papier arbeitet, liefert Leinenpapiere, die auf beiden Seiten in Glätte 
und Prägung gleich sind. Zum Prägen werden mit Leinen über- 
zogene Zinkplatten oder auch L.eeimtypieplatten verwendet. Die 
Maschine arbeitet bis 1 m breite Rollen und liefert 16-20 m/min. 


Rudolf Drantz in Golzern a. Mulde, Querschneider für Papier, 
Karton, Pappe und ähnliches Material in Bahnenform. DRP 238124, 
Kl. 55e. W.-B. 42, 3830, P.-Z. 36, 2934, P.-F. 9, 1255 (1911). 

Hebung und Auslösung der Schneidvorrichtung sowie Ein- 
und Ausrücken der Vorschubwalzen wird durch eine Kontaktvor- 
richtung nebst elektromagnetischer Kupplung bewirkt. 

Pant, Der Schrägschnitt bei Briefumschlagpapier. P.-Z. 36, 


3332(1911). 

Man soll für jeden Querschneider die größtmögliche Schräge 
ermitteln und in Graden des Kreisbogens festlegen, um sofort zu 
wissen, ob ein Format gearbeitet werden kann oder nicht. Am Quer- 
schneider sollen statt der Zentimeterteilung die entsprechenden 
Winkelgrade vermerkt sein. Bei Bestellungen brauchte dann nur 


der Winkel angegeben zu werden. 
Friedrich Hepp in Tempelhof bei Berlin, Quer- und Diagonal- 


schneidernaschine für Papier- und Stoffbahnen. DRP 240215, Kl. 55 e. 
W.-B. 42, 4403, P.-Z. 36, 3360, P.-F. 9, 1411 (1911). 

Zwei Messer arbeiten mit einem Gegenmesser derart zusammen, 
daß die Schnittwirkung einmal durch das eine, das andere Mal durch 


das andere Messer erfolgt. 

Paul Hartmann in Berlin, Bogenzuführungsvorrichtung für 
Papierverarbeitungsmaschinen, insbesondere für Zusammenkleb- 
maschinen. DRP 234157, Kl. 55f. W.-B. 42, 1917 (1911). 

Mit einem schwingend gelagerten Förderband ist ein Saugkasten 
verbunden, welcher das oberste Blatt des sich nähernden Stapels 
hei stillgesetztem Förderband durch dieses hindurch ansaugt und 
sodann nach Entfernen des Stapels an dem laufenden Förderband 


festhält. 
7. Sonderpapiere 

Matthäus Röderer in Saalfeld a. S., Vorrichtung zur Herstellung 
von Papieren für doppelseitige Abziehbilder. DRP 231626, Kl. 55. 
P.-Z. 36, 744 (1911). 

Man läßt in der ersten und zweiten Presse auf die obere bzw. 
untere Seite fertiges Seiden- oder Kupferdruckpapier auflaufen. 

Herstellung von Eifenbeinkarton. (Fortsetzung von P.-Z. 35 
(1910). P.-Z. 36, 327 (1911). 

Leinen und baumwollene Abfälle, Brust- und Kragenleinen 
müssen unter Zusatz von 1, bis 1 v. H. guter weißer Kernseife eine 
Stunde unter einer Dampfspannung von 3 Atm. gekocht werden. 
Verfasser gibt noch einige weitere Winke für die Kochung der Lumpen 
zu diesem besonderen Zweck. Die Transporte müssen so ausgeführt 
werden, daß jede Verunreinigung des Materials ausgeschlossen ist. 
Für die Holländer empfiehlt sich 1—1 14 cm starker Zementverputz. 

P.-Z. 11, 363 (1911). Fortsetzung. 

Die Ableitungen nach dem Bleichholländer sollen aus starkem 
Kupferblech bestehen. Als Bleichholländer benutzt man vortcilhaft 
Tröge aus Ziegelmauerwerk mit gutem Zementverputz, die innen 
mit Porzellanplatten ausgelegt sind. Verfasser gibt die Höhe des 
Chlorkalkzusatzes für die einzelnen Sorten an. Eine Waschtrommel 
muß zum Entfernen des überschüssigen Wassers vorhanden sein. 
Es werden praktische Ratschläge für Ausführung der Ableitungen 


und Stoffkästen gegeben. 


P.-Z. 14, 484 (1911). 
Die Bemesserung der Halbzeugholländer wird besprochen. 


Die Walzenmesser sind aus bestem Stahl zu wählen, die Grundwerk- 
messer aus Stahlbronze. Erstere werden auf 2 mm, letztere auf 3—4 
Millimeter angeschärft. Verfasser gibt verschiedene praktische Winke, 


die bei der Halbstoffmahlung zu beachten sind. 
P.-Z. 36, 795 (1911). 


Herstellung von Eljenbeinkarton. 
Bei der Ganzzeugmahlung beachte man, daß keinerlei Fisenteile 


in den Stoff gelangen können. Eiserne Tröge sind deshalb zu ver- 
werfen und für die Bemesserung ıst ausschließlich Bronze zu ver- 
wenden. Die festen Lumpensorten sind vorzumahlen, getrenntes 
Mahlen der verschiedenen Stoffe in mehreren Holländern darf nur 
geschehen, wenn später gute Mischung möglich ist. Verfasser be- 
schreibt einen Ganzzeugholländer. Konstruktion, die sich besonders 
gut für Elfenbeinkarton eignet. Für eine tägliche Produktion von 
10 000 kg sind 6 Holländer von 250 kg Eintrag nötig, die mit Wasch- 
trommeln ausgerüstet sein müssen. 

P.-Z. 36, 831 (1911). 

Verfasser gibt eine Anweisung über zweckmäßige Anordnung 
der Leimküche. Geleimt soll mit 50 v. H. verseiftem Harz und 50 v. H. 
Kartoffelmehl werden. Die Kosten für Leimung werden mit 1,80 M. 
für 100 kg Papier berechnet. Für das Kochen der Stärke empfehlen 
sich Holzbottiche mit abnehmbarem Kochrohr. Der Leim ist möglich 
frisch zu verarbeiten. Zum Auflösen der schwefelsauren Tonerde 
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für den Leim sollen aus verzinktem Eisen bestehen, die Meßkästen 
am besten aus Pitchpineholz und Kupferauskleidung. Die Zuteilung 
von Stärke ist des besseren Klanges und Griffes, sowie der sicheren 
Leimfestigkeit wegen nötig. Außerdem erspart man 10—15 v. H. 
Leimmasse und hat 8—10 v. H. Mehrergebnis auf der Maschine, 


so daß die Kosten mehr als gedeckt werden. Bei Nachleimen in der 


Bütte hat man die schwefelsaure Tonerde zuerst zuzugeben.' 


P.-Z. 36, 1799 (1911). 
Rührer und Wellen der Bütten sind mit Kupferblech zu ver- 


kleiden, während Schöpfrad und Schöpfer aus Bronze zu wählen 
sind. Ebenso haben die K'notenfängerkasten aus Bronze zu bestehen. 
Ruhiger Auflauf des Stoffes auf das Sieb wird durch große Tiefe des 
Brustkastens erreicht. Die Abwässer der Sauger dürfen der Unreinheit 
wegen nicht verwandt werden. Die Trockenpartie muß zwecks lang- 
samer Vortrocknung möglichst groß sein; das Papier soll noch in etwas 
feuchtem Zustande auf den letzten großen (2 m Durchmesser) mäßig 


geheizten Zylinder kommen. 


P.-Z. 36, 2464 (1911). 
Eine Umwickelmaschine darf keinesfalls fehlen, damit aus den 
Starke 


Rollen alle fehlerhaften Stellen entfernt werden können. 
Trockenfalten und lose gewickelte Rollen schaden der Klebfähigkeit 
besonders. Auf gute Hülsen ist besonders zu achten. 

P.-Z. 36, 3803 (1911). 

Der Karton darf nach dem Schneiden nicht sofort gepreßt werden, 
damit zuvor gleichmäßige Feuchtigkeitsverteilung eintritt. Ver- 
fasser gibt Anweisungen, wie Transporte und Lagerung zu ge- 
schehen haben, um Welligwerden des Papiers usw. zu vermeiden. 
An der Presse sollte eine Tafel die zulässigen Drucke für die verschie- 


denen Preßflächen angeben. Beim Einsetzen der Presse sind ver- 
Glatte, knotenfreie Pappen ge- 


schiedene Maßregeln zu beachten. 
nügen als Zwischenlage. Die Preßdauer wird auf 6— 12 Stunden, je 
nach Höhe des Drucks angegeben. Der Karton soll möglichst ın 


gleichbreiten Bahnen gearbeitet werden. 
H. Postl, Nürnberg, Herstellung von zwei- und mehrlagigem 
Papier und Karton auf der Papiermaschine. P.-Z. 36, 1413 (1911) 
Verfasser beschreibt die verschiedenen gebräuchlichen Ver- 
Für billigere Kartons, Pappen usw. kommt eine Mehr- 
Für zweifarbiges Briefumschlagpapier 
eignet sich besonders das Diana-Verfahren. Eine einfachere Ma- 
schine baut die Firma Heerbrandt A.-G. in Raguhn. Die in der 
Hauptsache aus einem Rundsieb bestehende Vorrichtung kann an 
jeder Langsieb- oder Kartonmaschine angebracht werden. Für 
festeste Kabel-Rohschmirgel-und Säckepapiere empfehlen sich Spezial- 

maschinen mit zwei übereinander liegenden Langsieben. 


Die Herstellung von dickem Karton auf Langsiebmaschinen. 
P.-F. 9, 1430 (1911). 

Um Kartons bis 3000 g Quadratmetergewicht erzeugen zu 
können, ist eine Langsiebkartonmaschine nötig, deren besondere 
Bauart gegenüber der gewöhnlichen I.angsiebmaschine geschildert 
wird. Es wird mit heißem Wasser, bis 60 ° C gearbeitet, weshalb 
Aufstellung von Vorwärmern für Siebabwasser empfehlenswert 
Durch Einbau eines Quirlapparates in die Stoffmulde wird 
Nesterbildung vermieden. Schwere Gummideckelriemen mit ge- 
nügender Führung sind notwendig. Ein Obersieb muß auf einer 
Strecke von 1,75 — 2,25 m mitarbeiten, auf welcher 4—5 Vorgautsch- 
walzen verteilt sind. Eiserne Preßwalzen sowohl oben wie unten 
bewähren sich am besten, die Trockenzylinder sollen etwa 2000 mm 


fahren. 
zylindermaschine in Frage. 


ist. 


Durchmesser besitzen. 
W.-B. 42, 4684 (1911). 


N., Kraftpapier. 
Als Rohstoff dient guter nordischer Sulfatzellstoff. 


große Holländeranlage und viel Betriebskraft sind Bedingung. 
Holländer von 5—600 kg Eintrag, mit Walze von 1800 mm Durch- 
messer und 1200 mm Breite, die minutlich 120 Umdrehungen macht 
und 12 mm breite Messer besitzt, werden empfohlen. Der Zellstoff 
ist zuvor gut zu kollern. Der Holländer ist dick einzutragen und der 
Stoff ganz allmählich zu mahlen. Auf 100 kg verwendet man 2 kg 
Saftbraun und 50 g Metanilgelb. Bei richtiger Behandlung erreicht 
man 7000 m mittlere Reißlänge und 3,5 v. H. Dehnung. 

Felix Günther in Greiz, Reißfestes Kreppapier für Verpackungs- 
DRP 233139, Kl. 54d. . W.-B. 42, 1254, P.-Z. 36, 1140 


Gute und 


zwecke, 
(1911). 


Das Kreppapier wird mit Fäden oder Drähten quer zu den Krepp_ 
falten durchnäht, wodurch größere Festigkeit auch in dieser Rich 


tung erreicht wird. 

L. R., Landkartenpapier. P.-F. 9, 594 (1911). 

Verfasser gibt Fingerzeige für diese Papiere betreifs Auswahl 
der Rohstoffe, Behandlung und Mahlen derselben, Zusatz der Füll- 
stoffe und Verarbeitung auf der Maschine. Er erzielte ein Fabrikat, 
welches in der Längsrichtung O v. H., in der Querrichtung nur 


0,066 v. H. Dehnung hatte. 

Undehnbares Papier. P.-Z. 36, 1453 (1011). 

Von einer Papierfabrik wurden Papiere für Vielfarbendruck 
hergestellt, bei dem eine Längenänderung von nur 0,1—0,4 v. H. 
in der Längsrichtung, und 0,15—0,13 v. H. in der Ouerrichtung 
festgestellt wurde. Dazu bemerkt F. M., daß dies Ergebnis-selr 
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ünstig sei und diese Papiere für alle Zwecke genügten. Verfasser 


atte auch bei etwas größeren Dehnungswerten noch keine Schwie- 
rigkeiten. 


Papierwurm, Leinenpapiere und deren Herstellung. ` P.-F. 9, 
527 (1911). 

Man unterscheidet vornehmlich Wealzen-, Platten- und Rollen- 
prägung. Die Walzenprägung kann in Rollen oder Bogen geschehen 
mittels Prägekalander, bestehend aus der das Muster tragenden 
Hartguß- und einer Papierwalze. Vorheriges Anfeuchten des Papiers 
ist ratsam, Falten und Blasen werden durch eine Spiralwalze vor 
dem Einlauf verhindert. Bei Bogenprägung. empfiehlt sich, das 
Papier quer zur Maschinenlaufiichtung einzuführen. Bei der Platten- 
prägung benutzt man mit Leinwand überzogene Zinkplatten oder 
Hartpappen, Glanzdeckel usw. oder gemusterte Gelatine- und Zellu- 
loidplatten. Die jeweilige Anwendung richtet sich nach den dem 
Papier zu verleihenden Eigenschaften. Diese sowie der Gebrauchs- 
zweck sind auch bestimmend bei der Wahl der Prägeart (Walzen-, 
Platten- oder Rollenprägung). Bei der Auswahl des auf die Platten 
zu klebenden Leinens ist auf Fadendicke und Gleichmäßigkeit der 
Webart zu achten. Feuchtigkeitsgrad des Papiers und Druck sind 
maßgebend für die Schärfe der Prägung. Die vollkommenste Prä- 
gung wird mit Gelatine-, Zelluloid- Asphalt- usw. Platten, die auf 
photomechanischem Wege hergestellt werden, erzielt. Pakete von 
14—20 Platten und Bogen können zusammen durch das Walzwerk 
gehen. Bei der Rollenprägung passiert die Papierbahn gemeinsam 
mit einer etwas breiteren Leinwandrolle die Walzen. Dies Verfahren 
hat aber mancherlei Nachteile und empfiehlt sich deshalb nicht. 


L., Leinenpapiere und deren Herstellung. P.-F. 9, 669 (1911). 

Zu den Ausführungen im P.-F. S. 527 wird bemerkt, daß es heute 
Maschinen gibt, die mit 2 Leinenbahnen anstandslos arbeiten, so 
daß gleichmäßige Prägung erzielt wird. 

Markenpapier-Fabrikation. W.-B. 42, 3252 (1911). 

Auch bei Mitverwendung von Zellstoff wurden gute Ergebnisse 
erzielt. Verfasser gibt zwei Stoffrezepte für diese Papiere und be- 
schreibt die entsprechende Holländer- und Papiermaschinenarbeit, 

Holzschliffhaltiges imitiert Pergament. W.-B. 42, 293 (1911). 

Ritter-Kellner-Zellulose ist am besten geeignet. Die Holländer 


müssen mit stumpfen Messern und nötigenfalls mit Stofftreiber ver- 


sehen sein. Für den Holzschliff ist frisches junges Holz zu verwenden, 
Feinschliff nach dem Warnschleifverfahren ist zu empfehlen. Der 
Holzschliff muß splitterfrei und schmierig ausfallen. Die Höchst- 
grenze des Holzschliffzusatzes sollte 50 v. H. sein. Erde darf nicht 
zugegeben werden. Das Arbeiten mit Vordruckwalze ist bei diesem 
Papier vorteilhaft. 


Die Fabrikation fettdichter Pergament- und Pergamynpapiere. 
W.-B. 42, 1906 (1911). 

Der Zellstoff muß für fettdichte Papiere besonders gekocht 
werden, muß hart, weiß, splitterfrei und gut ausgewaschen sein. 
Bei der Maschinenarbeit ist besonders zu achten auf gleichmäßige 
Verdünnung zwecks Vermeidung wolkiger Streifen, allmähliche 
Pressung (1 Presse mit Steinwalze), lockere Züge zwischen den 
Pressen und Zylindern, allmähliche Trocknung und gute Feuchtung. 
Man kann bis 25 v. H. Wasser zugeben. Die Maschinenrollen müssen 
ın Kühlräumen aufbewahrt werden, die vorteilhaft über fließendem 
Wasser angeordnet werden. Oefteres Anspritzen der Stirnseiten der 
Rollen empfieblt sich. Feuchtmaschinen hält Verfasser für unwirt- 
schaftlich, dieselben sollten deshalb nur dort verwendet werden, 
wo es an Kühlräumen fehlt. Dünne Papiere, die scharf satiniert 
werden müssen, beschneidet man nicht auf der Papiermaschine, 
sondern erst auf dem Querschneider, da das Papier beim Passieren 
der heißen Kalanderwalzen schrumpft. 


Die Fabrikation feltdichter Pergament- und Pergamynpapiere. 
W.-B. 42, 2505 (1911). 


Weiche Zellulose eignet sich für fettdichte Papiere besser, da 
sich dieselbe schneller schmierig mahlt. Das Mahlen des Stoffes 
mit Steinwalzen ist zu empfehlen. Die Faserlänge darf nicht durch 
seitliches Einreißen des trockenen Papiers, sondern muß durch Ein- 
tauchen in Wasser und Auseinanderziehen festgestellt werden. 


Die Fabrikation feltdichter Pergament- und Pergamynpapiere. 
W.-B. 42, 3055 (1911). , 


I. Verfasser hält harten Zellstoff für geeigneter, da sich dieser 
besser schmierig mahlen läßt. Je härter der Zellstoff ist, um so besser 
wird das Papier hinsichtlich Durchsichtigkeit, Härte und Fettdich- 
tigkeit, wobei Verfasser eine Mahldauer von nur 11,—213 Stunden 
brauchte. 

lII. Papierfabriksdirektor. Aus Ritter-Kellner-Zellstoff wurde 
in der halben Zeit und mit der Hälfte Kraft einwandfreies Pergament- 
papier hergestellt als aus Mitscherlichzellstoff. Verfasser ist der 
Ansicht, daß nicht zu harter, aber auch nicht zu weicher Zellstoff 
für fettdichte Papiere verwendet werden soll. 

H. F. B., Zellstoff- und Papiertechniker, Die Fabrikation fett- 
dichter Pergament- und Pergamynpapiere. W.-B. 42, 4016 (1911). 

Der Erfolg hängt bei diesen Papieren von der Beschaffenheit 
des Zellstoffs ab. Dieser muß langfaserig, zäh und doch elastisch 
sein und sollte nicht über 80 v. H. Trockengehalt getrocknet werden, 


um Erhärtung der Faser zu vermeiden. Es ist dabei gleichgültig, 
nach welchem Verfahren gekocht wird, sofern obige Bedingungen 
erfüllt werden. Auf gutes Auswaschen und Säurefreiheit ist zu achten. 


Relie/papiere auf der Papiermaschine herstellen. P.-Z. 36, 2052 
(1911), P.-F. 9, 1106 (1911). 


Willis H. Howes in Watertown erhielt das amerik. Patent 9095602 
auf eine Einrichtung, nach welcher zwischen Gautsche und zweiter 
Presse unterhalb ein Rundsiebzylinder eingebaut ist, der eine anders 
gefärbte Papierbahn herstellt, die durch eine Presse mit der Papier- 
bahn des IAngsiebs vereinigt wird. Mittels eines bewegten Spritz- 
rohres fallen Wassertropfen auf die gemeinsame Papierbahn, wodurch 
Reliefwirkung erzielt wird. 


Einrichtung, um Papier herzustellen, das auf einer Seite mit 
einer Schicht von Metall, Farbe, Glas oder Schmirgelpulver o. dgl. 


versehen ist. Franz. Pat. 416762 (vom 4. Juni 1910). W.-B. 42, 27 
(1911). 


Hinter der Gautsche sind über der Papierbahn 2 Walzen an- 
geordnet, über die ein Sieb endlos läuft. Das Pulver wird durch 
einen Trichter auf das Sieb gebracht und durch Messingwalzen ein- 
gedrückt. Ein Schlagwerk schüttelt dann das Sieb, wodurch das 
Material in feiner Verteilung auf das mit einer l.eimschicht über- 
strichene Papier fällt. 


Fortsetzung folgt. 


Fachliteratur 


Brusewitz’ Nordisk Papperskalender 1915. Göteborg, Hugo 
Brusewitz’ Förlag. 295 Seiten, 50 Seiten Anzeigenanhang und eine 
Landkarte. Preis geb. 5 Kronen. (Für 6 M. und 30,Pf. Porto 
durch den Verlag der Papier-Zeitung beziehbar.) 


Die neue Ausgabe dieses Fachadreßbuchs der Papier-, Pappen- 
und Zellstoffabriken und Holzschleifereien in Schweden, Norwegen, 
Dänemark und Finland, woran wieder der Sekretär der schwedischen 
Holzschliff- und Zellstoffvereine mitgewirkt hat, enthält gegen 
die vorige die Verbesserung, daß bei Firmen mit mehreren räumlich 
getrennten Betrieben diese nicht mehr unter den verschiedenen 
Orten, sondern unter dem dem Ortsalphabet eingereihten Firma- 
namen gesammelt stehen. Sonst ist die Einrichtung die altbewährte 
mit Angaben über Adressen, Lage, Inhaber oder Vorstand und 
Aktienkapital, Betriebskraft und Maschinen, Jahreserzeugung und 
Hauptsorten, Jahr der Gründung, ausländische Vertreter. Ein 
Vergleich der großen farbigen (für 1,50 Kr. auch einzeln käuflichen) 
Landkarte der nordischen Papier- und Papierstoffindustrie und 
ihres Namenverzeichnisses mit der vorigen Ausgabe vom Frühjahr 
1913 ergibt: 

Eingegangen sind in diesen zwei Jahren in Schweden die Holz- 
schleiferei Huluhammar in Smalands Taberg und die im August 
1914 niedergebrannte Sulfitstoffabrik Aras der Stjerns Aktiebolag. 
in Norwegen die Holzschleiferei A.-S. Engnäs Träsliberi in Brandbu; 
in Dänemark die Papier- und Pappenfabrik Clasonsborg in Jütland; 
in Finland die Holzschleiferei von Ph. U. Strengberg in Herrfors, 
ünd durch Konkurs die Papierfabrik Loimijoki Pappersbruk m 
Loimaa. 

Neu angelegt sind von folgenden neuen Firmen: RENTEN 

1. Holzschleiferei: nur von Acggfors Aktiebolag bei Mörsil, 
Jämtland, Schweden (Verkaufskontor in Kristiania), noch nicht 
in Betrieb, für Ausfuhr über den norwegischen Hafen Hommelvik. 

2. Zellstoffabriken: in Schweden die drei Sulfatstoffabriken 
Nensjö Cellulosa Aktiebolag bei Sprängsviken; Norrbottens Sulfat- 
aktiebolag in Lappland, Postadresse: Wänefjärden, 40 km von 
der Station Morjärv, Gemeinde Nederkalix, die nördlichste Papier- 
stoffabrik Skandinaviens (einschließlich Finlands), mit Haupt- 
kontor in Stockholm, Kungsträdgardsg. 10, und Dynäs Aktiebolag 
in Wäija bei Dynäs (ebenso, wie Nensjö, etwas nördlich von Herno- 
sand); ferner, noch im Bau, die Sulfitstoffabrik Ulriksfors Sulfit- 
aktiebolag in Ulriksfors an der neuen, von Oestersund ausgehenden 
„Inlandsbahn‘‘ Nordschwedens. In Finland die Sulfitstoffabrik 
der älteren J. W. Engvist Aktiebolag in Lielahti, in der Nähe von 
Tammerfors. 

3. Papierfabriken: In Schweden die große noch im Bau be- 
findliche neue Zeitungspapierfabrik der alten Holmens Bruks och 
Fabriks A.-B. (Norrköping) zu Hallsta am Häfverö-Sund am Meere, 
halbwegs zwischen Stockholm und Geile. In Norwegen Ad: 
Phönix Papirfabrik in Bergskaug bei Drammen. Š 

Eine englische Ausgabe mit gleichem Inhalt, aber ohne Karte, 
ist im gleichen Verlag erschienen. bg. 


Papierstoffmarkt 


Kristiania, 10. Juli 1915 
Holzschliff. Der Markt ist sehr fest. 37 Kr. fob werden bezahlt. 
Holzzellstoff. Die norwegischen Zellstoffabriken haben so gut 
ausverkauft, daß es in dieser Woche unmöglich war, einen kleinen 
Auftrag von 200 engl. Tonnen zu sofortiger Lieferung unterzubringen. 
Die Preise versteiten sich. 
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D. R-P. 237537 


Patent- 
Heft-Apparate 


Marke 
Verlangen Sie sofort die meueste Ausgabe unseres Katalogs B, 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fährik 
Leipzig-R. 1 N 


Eine hräftige Pappschere 


für Kartonnagen-Fabriken usw. usw., mif doppelter 
Messerbolzenlagerung und doppelter Zahnsfangen- 
führung; Pressung genau parallel und gleichmäßig. 
Ganz. aus Eisen, mif versfellbarem Längswinkel. 


Modell „Krause” DJ3ae, 110 cm Schnifflänge. 


Karl Krause, Mascdiinenfabrik, Leipzig 13 


Filiale mif Lager: Berlin C 19, Seydelstraße 1112 


Kartenlylteme 
Vertikal-Regiltraturen 
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Brief- und Aktenmappen ohne 
ochung = O 
Formular-Kalten/ Schnellhefter EI 5 
1 / Telephon-Pulte und „Blöcke / = K z R O 3 
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WILHELM WILLIG — BT DieDenziger f 23 
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Holzmaser-Papiere ¿l£ INN SE 


Für Heereslieferungen fabriziert 


Preßspan 


säh wie Leder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Formaten. 
Stets grosses Lager! Unerreichte Leistungstählgkeit! 


Karl Gossweiler, Schwarzenberg nsa, 
Abteilung Preßspanlabrik (85061 


spez. Zeder-, Eidse-, Esche-,Nesskaum-, Mahagoni-Imitation, 
hergestellt durch Abdruck vom Originalholz [74398 
Pappen werden nach gleichem Verfahren gemasert 


Dryas“ 6. m. b. H., Berlin S 42, Wassertorstr. 50 R: 


Kalt-Seime 


; Pflanzenleime 
Sichel-Kleister + Bodenkleber 


Bekannt erstklassige Qualitäten. Billige Preise 


Ferdinand Sichel, chem. Fabrik, HANNOVET-Linden 


Grösstes Haus der Klebstofl-Industrie [84779 


$ 2900900089 


Original Greif 88101b 


Wachs-Papier 


und Farben 
für alle Apparate 


e pae Erzeugnis 


| Deutsche 
& T Bürobedarfs -Gesellschaft 


Goslar a. H. 
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Maschinenfabrik - DÜSSELDORF 


[86277 


Jehapirograph 

vervielfältigt 
Ea Dandund 
EN d Blaschinenschrifi 
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‚oder Zeichnungen 


Zum Versand von Liebesgaben in 
das Feld eignen sich am besten 


PAPPROHRE 


mit festgeklebtem Boden und ver- 
schnürtem Deckel, mit vorschrifts- 
mässigem Aufdruck für die Adresse. 
Probe-Postpakete mit 40 Stück, 
sortiert in 8 Grössen, sind stets 
vorrätig. (86257 
Emil Adolff, Reutlingen 


Vordrucke 


von Zahlkarten, Paketkarten 
für In- und Ausland. ohne und 
mit Nachnahme, Nachnahme- 
A karten (13 Pfg.), beide mit rotem ; Ä 
Dreieck Eisenbahn - Paket- / er Händlern hoher Rabatt und ein Apparat auf 14 Tage foftenlos zum 
adressen und Zoll- Inhalts- x | probeweilen Gebrauch. Dlafat und Reftamematerial werden beigefügt 
erklärungen. Muster und Preise E 
DurBentunticzeee | A. Schapiro, Berlin C, Stralauer Strasse 56d 
Ansef Grütter, Hannover. | General-Vertreter für Oesterreich-Ungarn: Fritz Pohl, Wien6, Mariahilferstr. 51 


Die besten 


Kaltleime 
Pfilanzenleime 
und Kleister 


liefern Lssaso 
auch während der Kriegszeit 


Collodin-Werke 


Mainkur 1 


bei Frankfurt am Main 


Herstellung von Feldpostschachteln 


Ich bin gewillt meinem Betriebe, bestehend aus Buch- 
druckerei und Buchbinderei, eine Kartonnagenfabrik anzugliedern. 
Vorläufig möchte ich nur die notdürftigsten Maschinen dazu 
kaufen. In welcher Weise richte ich diese am besten und 
billigsten ein? Vorläufig will ich nur Feldpostschachteln herstellen, 
später muß ich doch andere Kartonnagen anfertigen. Was für 
Schachtem könnte ich dann am besten anfertigen? Welches ist 
die beste Pappe zum Verarbeiten, welches ist die tägliche Erzeugung 
mit den nötigen Maschinen, was für Personal ist erforderlich, was 
für Kapital gebrauche ich dazu? X. 

Es empfiehlt sich, für die Einrichtung und den Betrieb 
der Feldpostschachtel-Herstellung einen erfahrenen Werkmeister 
oder Vorarbeiter zu gewinnen. Leistungsfähige Maschinen- 
fabriken, welche die für die Herstellung nötigen Maschinen 
bauen, empfehlen sich ständig in der Papier-Zeitung und halten 
gewöhnlich auch Maschinen zum versuchsweisen Betrieb bereit. 
Sie haben ferner Preislis.en herausgegeben, die zum Teil recht 
eingehende Gebrauchsanweisungen für die einzelnen Maschinen 
enthalten, und die auch angeben, wieviel Schachteln von der 
und der Größe auf den einzelnen Maschinen täglich hergestellt 
werden können. Die für die Herstellung von Feldpostschachteln 
empfehlenswerteste und gebräuchlichste Pappe ist die Braun- 
holz- oder sogenannte Lederpappe, namentlich die auf einfachen 
Rundsieb-Pappenmaschinen hergestellte sogenannte Handpappe. 
Der Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach, Berlin SW 68, 
Alte Jakobstr. 20-22, hat eine Drucksache herausgegeben, in 
welcher unter den an die Feldpostschachteln vom Kriegs- 
ministerium gestellten Bedingungen auch angegeben ist, welche 
Pappenstärken sich für diese Schachteln eignen. Derartige 
Drucksachen werden an Fachgenossen von der genannten Stelle 
abgegeben. Die Herstellung von Versand- und Lagerschachteln 


liegt der von Feldpostschachteln am nächsten. 


Irrige Preisstellung 


Ich fragte mit Brief vom 23. April bei der Großbuchbinderei X 
in A an, wie sie mir 300, 400 und 500 Decken laut Vorlage anfertige 
ohne Vorsatz, nur die nackten Decken, da ich den Inhalt, den ich 
in meiner Druckerei herstelle, in meiner Hausbuchbinderei binden 
Ich füge Ihnen ein-.Stück der inzwischen fertig gestellten 
Sparkassenbücher bei. Auf diese Anfrage empfing ich einliegendes 
Angebot vom 24. April. Darin bietet X an: 300 Stück 70 M., 400 
Stück 69 M., 500 Stück 68 M. 

Nach meiner Ansicht konnte der Preis nur als 1000-Preis auf- 
gefaßt werden. Am 25. Mai erhieit ich die bestellten Decken mit 
einer Rechnung über 68 M. Ich beanstandete dies, da mein gesamtes 
Personal im Felde steht, und ich alles Schriftliche selbst erledigen 
muß, erst am 19. Juni, da ich früher nicht daran kam, und schrieb, 
daß die Rechnung irrtümlich ausgesteilt sci, indem statt 34 M. 
der 1000-Preis von 68 M. für die 500 Stück berechnet wäre. N hält 
mit Brief vom 24. Juni seine Berechnung aufrecht und tut es auch 
jetzt noch, trotzdem ich ihm am 25. Juni auseinandersetzte, daß 
die Berechnung unmöglich stimmen könne, weil sonst 500 Stück 
noch um 2 M. billiger wären, als wenn ich 300 Stück bestellen würde, 
denn wenn seine Auffassung richtig wäre, hätte er für 300 Stück 
70 M. und für 500 Stück nur Öö M. zu beanspruchen. #- 

Wer hat Recht? A. 

Wir legten diese Frage nebst Mustern und Briefwechsel 
einem Großbuchbinder vor, da die Entscheidung wesentlich 
von den Herstellungskosten der Decken abhängt. Sein Gut- 
achten lautet: 

Das Angebot der Großbuchbinderei X vom 24. April enthielt 
einen groben Fehler. Angemessen ist der Preis von 70 M. für 300 Stück, 
aber daß dann 400 Stück 69 M. und 500 Stück nur 68 M. kosten sollen, 
ist widersinnig. Der Anbietende hat zweifellos zum Ausdruck 
bringen wollen, daß bei der Erhöhung des Auftrages um 100 Stück 
der Preis sich um je 33'; Pfennig für 100 Stück verringert, so daß 
dementsprechend 400 Stück 92 M., 500 Stück 113 M. 35 Pf. kosten 


lasse. 


müßten. 

Die Großbuchbinderei X hat aber nach Ausführung des Auf- 
trages die Folgen ihres Fehlers auf sich genommen und die 500 
Stück mit nur 68 M. in Rechnung gestellt, ein Betrag, zu dem sich 
«die 500 Stück nicht herstellen lassen. Da im Angebot von einem 
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Tausendstück-Preis nicht die Rede ist, so durfte der Besteller den 
gestellten Preis nicht ohne weiteres als 1000-Stück-Preis annehmen, 
vielmehr war er gehalten, zur Klarstellung beizutragen. Da der 
ihm atf Grund des ungenauen Angebots berechnete Betrag ohne- 
hin eine bedeutende Einbuße des Lieferers bedeutet, so halte ich die 


verlangte Minderung für unzulässig. 


Papierzigarrenspitzen 
Die Preissteigerung roher Kiele macht weitere Fortschritte, 
so daß sie seit Ausbruch des Krieges heute nahezu 100 v. H. be- 
trägt. Die für fertige Zigarrenspitzen heute verlangten Preise stehen 
in keinem Verhältnis zur vorerwähnten Preissteigerung, und da 
sehr wenig Kiele auf den Markt gebracht werden, so herrscht nach 


wie vor Mangel. 


Abkürzung der Wartezeit in der Angestellten- 
versicherung 


Die Angestelltenversicherung ist erst seit 21, Jahren in Kraft. 
Da die Wartezeit zur Geltendmachung des Anspruchs auf Hinter- 
bliebenenrente in den Uebergangsjahren 60, auf Ruhegeld wegen 
Berufsunfähigkeit für Männer 120 Beitragsmonate, für Frauen 60 
beträgt, so gehen die im Kriege Gefallenen oder berufsunfähig Ge- 
wordenen jeden Anspruchs verlustig. Im Todesfall kann nur die 
Rückerstattung der Hälfte, oder bei freiwillig Versicherten 34 der 
Beiträge an die Witwe oder Kinder unter 18 Jahren des Ver- 
storbenen erfolgen. Der Berliner Ortsausschuß der Vertrauensmänner, 
Flottwellstr. 4I, Zimmer 5 — Sprechstunde täglich 1—3 Uhr — 
macht daher mit Recht auf die sehr wichtige Bestimmung des Ver- 
sicherungsgesetzes für Angestellte aufmerksam, die es ermöglicht, 
sich sofort einen Anspruch auf Rente zu sichern. Gemäß $ 395 des 
genannten Gesetzes kann bis zum Ende des Jahres 1915 einem 
Angestellten nach vorhergehender ärztlicher Untersuchung von der 
Reichsversicherungsanstalt für Angestellte gestattet werden, die 
Wartezeit durch einmalige Einzahlung einer Prämienreserve abzu- 
kürzen. Der Antrag ist an die Reichsversicherungsanstalt für An- 
gestellte, Berlin-Wilmersdorf, Hohenzollerndamm 193-195, zu richten 
und es sind beizufügen: 1. die Versicherungskarte, 2. eine Geburts- 
urkunde, 3. eine Bescheinigung des Jahresarbeitsverdienstes, 4. für 
die nicht in Groß-Berlin wohnenden Antragsteller das Gutachten 
eines Vertrauensarztes. Ferner ist anzugeben, in welcher Gehalts- 
klasse und für wieviel Jahre die Abkürzung erfolgen soll. Als Ge- 
haltsklasse ist eine beliebig niedrige, höchstens diejenige zulässig, 
in der für den Angestellten die ersten Beiträge entrichtet worden 
sind. Die Abkürzung kann für höchstens 10 Jahre erfolgen. Die 
Höhe der Prämienreserve ist durch versicherungstechnische Be- 
rechnungen der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte fest- 
gestellt und ist umso höher, je älter der Antragsteller ıst, und je 
später er den Antrag stellt. Die Abkürzung ıst nicht derart zu ver- 
stehen, daß Beiträge vorausgezahlt werden, sondern sie verlegt den 
Zeitpunkt des Eintritts in die Versicherung vom l. Januar 1913 
auf soviel Jahre zurück, als dem Antrage gemäß abgekürzt werden. 
Die Abkürzung kann nur um volle Jahre erfolgen. Kürzt z. B. ein 
Angestellter, der seit dem 1. Januar 1913 versichert ist, die Warte- 
zeit um 3 Jahre ab, so erhäit, wenn er fällt, oder anf andere Weise 
den Tod findet, seine Witwe eine Jahresrente, die 1/5 des Gesamt- 
wertes der Beiträge ausmacht. Hat er Kinder unter 18 Jahren, 
so kommt für jedes 1/,, der gesamten Beitragssumme dazu. Würzt 
er die Wartezeit um 8 Jahre ab, so daß insgesamt 120 Beiträge 
entrichtet sind, so würde er nicht nur eine Iiinterbliebenenrente 
von mindestens t/o der gesamten Beitragssunme, sondern für den 
Fall, daß er berutsuntähig zurückkehrt. ein jährliches Ruhegeld 
in Höhe eines Vierteis der 120 ersten und eines Achtels aller weiteren 


Beiträge sichern. 
zahlreiche Familien- 


Wie der Ortsausschuß mitteilt, haben 
väter vor ihrer Einberufung von diesem Recht auf Abkürzung der 
Wartezeit Gebrauch gemacht. Der Ortsausschuß gibt nähere Aus- 


kunft, auch über die Höhe der einzuzahlenden Prämienreserve 
sowie über den Rentenbetrag. 


Erhöhung der Druckpreise in Bayern. Wie der Kreis V des 
Deutschen Buchdrucker-Vereins bekanntgibt, sahen sich die bave- 
rischen tariftreuen Buchdruckereien gezwungen, ihre Verkauts- 
preise den völlig veränderten Herstellungsbeimgungen anzupassen 
und eine Erhöhung der Preise für Drucksachen, auch Briet- 
umschläge, von wenigstens 10 v. H. eintreten zuflassen, ‚El. 
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Aus den Typographischen Gesellschaften 


München. Typographische Gesellschaft. Monatsversammlung vom 
3. Juli. Der Vorsitzende gab eine Anzahl Feldpostkarten von Mit- 
gliedern bekannt; leider fielen drei Mitglieder vor dem Feinde. Neu- 
aufgenommen wurde ein Mitglied. Der Deutsche Buchgewerbeverein 
übersandte seinen Geschäfts- und Jahresbericht; die Stadtgemeinde 
München Einladung und Katalog zur Maillingersammlung. An 
SchriftgieBerei-Neuheiten gingen uns Blätter zu von den Gießereien 
Gursch, Ludwig & Mayer, Genzsch & Heyse, Woellmer, Schelter 
& Giesecke, Stempel. Eine Ausstellung von Reklamedrucksachen 
der , Bugra“ wurde vom Mitglied Bernhard Munck besprochen. 
Die Arbeiten, welche einer Privatsammlung entstammen, zeigten 
eine Fülle mannigfacher Ideen auf zeichnerischem sowohl als auch 
satztechnischem Gebiete, erstere waren in überwiegender Anzahl 
vorhanden. Auch die Gießereien boten, wie es bei dieser Aus- 
stellung deutschen Gewerbefleißes nicht anders zu erwarten war, 
Mustergültiges. In der sich anschließenden Aussprache wurde der 
Wunsch laut, daß später eine noch reichhaltigere Sammlung auf- 
liegen möge, die, zusammengestellt vom V. d. D. T. G., vornehmlich 
in satz- und drucktechnischer Hinsicht dem Buchdrucker noch mehr 
Anregung biete. Dem Wunsche wird vom Ausschuß der Gesellschaft 
entsprochen werden. Hierauf sprach Faktor Joseph Liedl in einem 
Vortrage „Wer ist an einer schlechten Drucksache schuld ?“ Redner 
empfahl jedem Setzer das Studium des Kunstgewerbes und die 
Beschäftigung mit Zeichnen und Malen, ohne aber hierbei in einen 
gefährlichen Dilettantismus zu geraten. All dieses diene nur zur 
Geschmackbildung im Berufe. Besonders wichtig seien hierfür 
einige Kenntnisse in der Architektur, welche nur gute Raum- 
verhältnisse vermitteln. Trotz allen Vorbedingungen zum Gelingen 
ist manche Drucksache nicht einwandfrei. Hieran ist oft der Be- 
steller schuld. Die Vermittlungsstelle, das Kontor, genügt in 
manchen Fällen nicht, vielmehr kann unmittelbares Einvernehmen 
des Bestellers mit dem Akzidenzsetzer eine Arbeit vor dem Miß- 
lingen bewahren. Vortragender unterstützte seine Ausführung 
durch eine reichhaltige Ausstellung selbstgefertigter Arbeiten. Auch 
dieser Vortrag löste lebhafte Aussprache aus, in welcher der schon 
oft geäußerte Gedanke zum Ausdruck kam: nur der Fachmann 
gehöre ins Buchdruckereikontor. Der Vorsitzende wies noch auf 
die im Rundschreiben angekündigte Besichtigung der Papierfabrik 
Gauting am Sonntag, 18. Juli, hin und ersuchte um zahlreiche Be- 
teiligung. Die Monatsversammlung im August fällt aus. H. 


Kleine Druckerei 


Wieviel und was für Maschinen brauche ich zur Errichtung 
einer Druckerei für Formulare, Visitenkarten usw.? Wie hoch 
belaufen sich die Errichtungskosten? X. 


Wenn Fragesteller nur kleine kaufmännische Druck- 
sachen, bis höchstens Quartformat herstellen will, so werden 
eine bis zwei Tiegeldruckpressen genügen. Die Preise für die 
erforderlichen Schriften und Werkzeuge richten sich nach den 
Erfordernissen, welche die Druckerei zu erfüllen trachtet, und 
können dementsprechend sehr verschiedene Kosten verursachen, 
ebenso wie die Maschinen. Die anzulegende Summe kann für 
die angegebene Größe der Druckerei zwischen 3000 und 10 000 M. 
schwanken, sıe kann aber auch höher sein, wenn beste Maschinen 
und neueste Schriften verlangt werden. 


Preisrätsel-Reklame einer Kunstanstalt 
Reichsgerichts-Urteil vom 15. Juni 1915. Nachdruck verboten 


Der Kaufmann Holtermann in Berlin begründete im November 
1913 unter der Firma ‚Neue Künstlervereinigung‘‘ eine Kunst- 
anstalt für Vergrößerung von Photographien und Herstellung von 
Miniaturporträts, also ein sogen. ‚photographisches Institut“. 
Zur Reklame veröffentlichte er in zahlreichen Zeitungen ,,Preis- 
rätsel‘‘ folgenden Inhalts: 4 Luftschiffe überfliegen in der Richtung 
auf Berlin in 4 deutschen Landschaften 4 Städte, von deren Namen 
nur einzelne Buchstaben gegeben sind, so als Stadt in Schlesien 
„B...lau“. Wer die Städte errät und die T.ösung nebst 70 Pf. ein- 
sendet, erhält die Vergrößerung oder Verkleinerung einer mit ein- 
geschickten Photographie und nimmt teil an einer Verteilung von 
Preisen im Gesamtwert von 3000 M. Es gingen daraufhin 12000 
Lösungen ein, von denen H. jedoch keine einzige für richtig be- 
funden hat. Die Einsender rieten nämlich immer auf die Haupt- 
orte der J.andschaften, nämlich bei Schlesien, wo „B...lau“ an- 
gegeben war, auf ‚Breslau‘ usw. Diese naheliegende Lösung stimmte 
aber nicht mit der von H. bei einem Notar hinterlegten wirklichen 
Lösung überein, die sich nur auf weniger bekannte Orte derselben 
Provinz bezog, also bei Schlesien (,,B...lau‘‘) auf „Bunzlau“. Das 
Rätsel war absichtlich irreführend gehalten und konnte von nieman- 
dem erraten werden. Hierdurch blieb dem H. die kostspielige Preis- 
verteilung erspart, gleichwohl aber eine zugkräftige Reklame ge- 
sichert, die dem Photographengewerbe nicht wenig zu schaffen 
machte. 

Die Staatsanwaltschaft erblickte in dieser reklamehaften An- 
kündigung von Preisverteilungen die „unerlaubte Veranstaltung 
ciner öffentlichen Lotterie“ im Sinne von $ 286, 1 StGB und zog 


daher den Kaufmann Ewald Gerlach, der die ‚‚Seele‘‘ des Holter- 
mannschen Geschäfts war und die gesamte Reklame leitete, gemäß 
$ 49 StGB wegen Beihilfe zu dem vorgenannten Vergehen zur straf- 
rechtlichen Verantwortung. In erster Instanz wurde Gerlach von 
einem Berliner I.andgericht freigesprochen, dann aber, nachdem 
das Reichsgericht die Freisprechung aufgehoben hatte, vom Land- 
gericht Berlin III am 10. Februar 1915 wegen Beihilfe zur uner- 
laubten l.otterieveranstaltung zu 30 M. Geldstrafe verurteilt. Nach 
Ansicht der Strafkammer stellt die in den Zeitungsanzeigen an- 


_ gekündigte Preisverteilung eine ‚öffentliche Lotterie“ dar. Jeder, 


der eine Rätsellösung nebst 70 Pf. Gebühr einschickte, hatte neben 
der photographischen Kopie Anspruch auf Berücksichtigung bei 
der Preisverteilung, wobei der Gewinn nur vom Zufall abhängig 
war, nämlich von der richtigen Lösung des schwierigen Rätsels, 
an der alle Einsender gescheitert sind, und an den Umständen der 
Preisverteilung, wenn es soweit gekommen wäre. Daß kein ‚Spiel- 
plan‘ in lotterietechnischem Sinne vorlag, tut nichts zur Sache; 
es genügt das Vorhandensein fester Spielbedingungen über Rechts- 
anspruch und Gewinnaussicht der Spieler. Somit liegt die Ver- 
anstaltung einer öffentlichen Lotterie vor, für die k ine behördliche 
Erlaubnis eingeholt war. In Kenntnis all dieser Umstände hat Gerlach 
dem H. Beistand geleistet. 

Die Revision Gerlachs, die den Nachweis einer Lotterie- 
veranstaltung bestritt, wurde jetzt vom Reichsgericht auf Antrag 
des Reichsanwalts als unbegründet verworfen, da das vorliegend 
Strafkammerurteil die Grundsätze der maßgebenden Rechtsprechung 
befolgt. (Aktenzeichen 2D. 265/15.) 


Trinkgelder an Boten 


In heutiger Zeit ist es angebracht, ein Auge auf die kleinen 
Ausgaben im täglichen Verkehr zu werfen, denn wenn auch der 
Mahnruf, die notwendigen Ausgaben des Krieges wegen nicht ein- 
zuschränken, berechtigt ist, so müssen doch wir Buchdrucker 
sparen, wo es angeht. Unser Beruf wird nämlich infolge Arbeits- 
mangels hart betroffen. Aufträge zu Kriegslieferungen fehlen uns, 
und die Rohstoffpreise steigen. Der Betrieb, der mit den verbliebenen 
wenigen Leuten zur Fertigstellung der kleinen Tagesbedürfnisse 
in Geschäftsdrucksachen aufrecht erhalten wird, erfordert ver- 
hältnismäßig höheren Aufwand an Unkosten als sonst. Die damit 
erhöhten Gestehungskosten lassen sich aber in den Preisen nicht 
hereinbringen, denn es gibt Druckereien, die auch jetzt kaum aus- 
kömmliche Unterangebote machen. Infolgedessen, und da man die 
Dauer des Krieges noch nicht absehen kann, hielt ich es für richtig, 
die lange Reihe der Unkosten-Soll-Spalten näher anzusehen. Dar- 
unter fand ich die Trinkgelder an Boten beim Begleichen der Rech- 
nungen. Diese Boten von städtischen Kassen und industriellen 
Werken haben wohl nur selten Einfluß auf Drucksachen-Bestellungen. 
Zuweilen mag es ja einem Boten überlassen bleiben, wohin er eine 
Bestellung trägt, aber Regel, besonders bei industriellen Werken, 
ist das Einholen des billigsten Preises, wenn es sich auch nur um 
1000 Postkarten handelt. Man muß deshalb so genau und billig 
berechnen, daß das Trinkgeld von einer oder einer halben Mark 
den Verdienst schon merklich schmälert. Bei meinen Mitarbeitern 
hat mir die Einschränkung der Trinkgelder allerdings..den Ruf 
eines KWleinigkeitskrämers eingetragen, indessen hat mich. nicht 
allein der Gedanke der Spesenverringerung geleitet sondern auch 
die Erwägung, daß das Trinkgeldgeben allgemein sittenverderbend 


wirkt. O0. F. 
Büchertisch 


Deutsche Kunst und Dekoration. Verlag von Alexander Koch 


in Darmstadt. T.inzelpreis des Heftes 2 M. 50 Pf., im Jahresbezug 
2 M. 


Geheimrat Peter Jessen stellt eine sehr beachtenswerte Be- 
trachtung im Juliheft an. Für das verjüngte Deutschland eine neue 
deutsche Kultur, wird die Forderung sein, und der große Krieg 
wird uns ein mächtiger Lehrer der Sachlichkeit werden. Jessen 
warnt voragem seichten Tand, mit welchem auch diesmal der Spieß- 
bürger und sein Helfer, der künstlerisch gewissenlose Fabrikant, 
den Gefühlen der großen Zeit Genüge tun möchte. Tine reiche 
Auswahl vorbildlicher Entwürfe zu schlichten und doch wirkungs- 
vollen Kriegergräbern ist den Ausführungen beigegeben. Es sind 
durchwegs hervorragende Arbeiten erster Künstler, und es ist damit 
ein bedeutungsvoller Vorstoß in ein Gebiet hincingetragen, aut 
welchem der Ungeschmack noch fest verwurzelt sitzt. Erzieherisch 
im Sinne der gestellten Forderungen ist auch der übrige reiche Inhalt 
des Heftes. Einer Uebersicht über die bedeutendsten Gemälde 
und graphischen Arbeiten der Deutschen Kunst-Ausstellung m 
Baden-Baden folgen neue Werke von Willi Geiger, Charlottenburg. 
Geiger gibt Kriegsbilder. Aber nicht das äußere Geschehen; seinen 
eigenen tiefempfundenen Schmerz über das unabwendbare Opier 
sowie die strahlende Reinheit des Heldentodes hat er in Linien 
und Farben gebannt. Weiter bietet das Heft einen kurzen Ueber- 
blick über eine Ausstellung „Polnische Kunst‘, die letzihin in Wien 
stattfand, sowie kunstgewerbliche Arbeiten der verschiedensten 
Techniken, wie Stickereien, Spitzen, Schmuck, Kleider, Keramik, 
Schmicdeeisen, Mosaik usw. 
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DEUTSCHER PAPIERVEREIN 


Schädigung des Kleinhandels durch Wohlfahrtsvereine 
(Offener Brief an alle Wohltätigkeitsvereine) 


| Wenn schon in Friedenszeiten Vereine aller Art durch ihre 
auf Wohlfahrtsbestrebungen zielenden Abteilungen es verstanden 
haben, durch Versendungen von Waren — besonders Waren 
unseres Geschäftszweiges — ihre Kassen zu füllen — hier seien 
nur die Handlungsgehilfenverbände mit ihren Postkarten, die 
Frauenvereine mit ihren Weihnachtsmessen genannt — so sehen 
während des Krieges all diese Vereine es als selbstverständlich 
an, für ihre Wohlfahrtsbestrebungen zum Besten der Krieger 
und ihrer Hinterbliebenen den Versand von Waren nach Mög- 
lichkeit auszunutzen. Sie bedenken dabei nicht, daß sie dadurch 
den seßhaften Kleinhandel, der so wie so, selbst in Friedens- 
zeiten, schwer zu kämpfen hat, besonders jetzt sehr in seinen 
Einnahmen beschränken, denn was durch den Versand dieser 
Vereine den Privatleuten ins Haus geschickt wird, brauchen 
diese nicht erst in den Handlungen zu kaufen. 

Natürlich liegt es nicht in der Absicht der Vereine, die Ge- 
schäfte zu schädigen, lediglich die guten Bestrebungen, möglichst 
vielen zu helfen, haben diese Vorgänge gezeitigt. Es soll hier 
nicht “weiter untersucht werden, wie weit die Industrie selbst 
hierbei beteiligt ist — gar mancher Fabrikant oder Großhändler 
dürfte als Mitglied solcher Vereine Anregungen oder Aner- 
bietungen gemacht haben — jedenfalls aber ist es notwendig, 
immer wieder darauf hinzuweisen, daß es eine verkehrte Art 
des Wohltuens ist, dem einen Stand zu nehmen, um es dem 
anderen als Almosen wiederzugeben. 

Wenn schon die Wohlfahrtsvereine ohne Handelsgeschäfte 
nicht mehr auskommen zu können glauben, so sollten sie doch 
diese Handelsgeschäfte unter Mithilfe der Kleinhändler machen, 
die sicher gerne bereit sein werden, einen bestimmten Anteil 
des Verdienstes den Vereinen für die Uebergabe oder Vermittlung 


des Verkaufs zu überlassen, ja vielfach bereit sein werden, den 
Auf diese Weise wäre allen 


Verdienst mit ihnen zu teilen. l 
geholfen, der Fabrikant kann seine Arbeiter beschäftigen, 
wird nicht verbittert gegen die 


der Kleinhändler verdient, 
Fabrikanten und Vereine, und diese haben doch ihren Zweck 


erreicht. 

In dieser Weise sind ja auch bereits einige Vereine vor- 
gegangen, so das „Rote Kreuz” mit dem Verkauf seiner Kriegs- 
kreuze, der „Verein für das Deutschtum im Auslande’’ mit 
dem Verkauf seiner Kriegsmarken usw., und sie haben sicher 
auch gute Erfolge erzielt. Möchten insbesondere die Frauen- 
Vereine, die gerade in letzter Zeit Firmen sowohl als Private 
mit Zusendungen aller möglichen Papierwaren, als Papier- 


servietten, Papiergeldtaschen, Kunstblätter usw. überschwemmen, 


sich dieser Verkaufsweise anschließen, sie alle üben dann doppelte 
Kriegshilfe. Auf dem flachen Lande, Wo ein Verkauf in der 
vorgeschlagenen Weise nicht möglich ist, mag ja der direkte 
Versand eine gewisse Berechtigung haben, aber für Städte kann 
er nur als Schädigung für den Kleinhandel angesehen werden. 

Abgesehen von diesem Kleinhandel vergessen die Vereine 
ganz, daß jetzt jede Stadt für ihre eigenen Lazarette, Erholungs- , 
heime, Kriegervereine, Kriegshilfen. Sanitätsvereine, Hinter- 
bliebenenkassen, Seemannsheime und anderes mehr ihr Möglichstes 
tut und eigentlich das, was sie nun noch an andere Plätze ab- 
geben soll, ihren eigenen Einrichtungen entzieht. Wohin soll 
es denn führen, wenn jede Stadt von jeder andern deutschen 
Stadt durch ihre Vereine aus solchen Versendungen Geld ziehen 
wollte; es wäre ein gegenseitiger Austausch, bei dem nur die 
Reichspost ihre Taschen füllen und der eigentliche Zweck nicht 


mehr erreicht würde. 
Die Geschäftsstelle des Deutschen Papier-Vereins Hamburg, 
im Juli 1915 


‘beweisen. Platzanmeldungen 


ÜRO-BEDARF 


Die Berliner Papiermesse, veranstaltet 
vom Zentral-Verband der Papier- und Schreibwarenhändler Deutsch- 
lands e. V., findet in diesem Jahre in der Neuen Philharmonie, 
Berlin, Köpenicker Str. 96, statt., Sie zeugt von einer bewunderns- 


Berliner Papiermesse. 


werten Regsamkeit des Papierfaches. Die vielen neuen Waren 
des Feldpostfaches sowie die auf den Krieg bezugnehmenden 
Schul-, Weihnachts- und Neujahrswaren werden dort unter den 
Käufern die regste Abnahme finden. Das Interesse ist trotz 


des Krieges sehr groß, wie die Anmeldungen bedeutender Firmen 
nimmt das Verbandsbüro, Georg 


Krügel, Charlottenburg, Schillerstr. 29, entgegen. 


Das Stahlfeder-Lager 

Ein Schmerzenskind in fast allen Ladengeschäften ist das 
Stahlfederlager. Federn der verschiedensten Fabrikanten von 
häufig sehr ähnlichen Formen, Sorten, die nur wenig oder gar nicht 
mehr gehen, sind das Bild des Lagers. Eine Federkarte, in der 
unter Metallklammern Muster der vorhandenen Federn nach 
Fabrikanten geordnet untergebracht sind, und aus der häufig 
Federn herausrutschen, und mancher leere Platz dem Kunden 
entgegensieht, liegt im Laden. Ich habe versucht, dieser Schwierig- 
keit auf folgende Weise Herr zu werden: Von sämtlichen am 
Lager befindlichen Federn wird ein Muster gezogen, jedoch 
von jeder Nummer nur eines, nicht von jeder Spitze. Diese 


Federn werden geordnet und zwar: 
I. Schul- und Bürofedern 
a) gerade Form 
b) gebogene Form 
II. Winkelspitzfedern 
a) gerade 
b) links abgeschrägte 
c) rechts abgeschrägte 
III. Federn mit Tintenstau 
IV. Schnellschrift- und Kugelfedern 
V. Kugelspitzfedern 
a) ohne Tintenstau 
a gerade Form, 
ß gebogene Form 
b) mit Tintenstau 
VI. Normalschriftfedern 
a) vollständige Federn 
b) Federsteller für Normalschrift 
VII. Durchschreibefedern 
a) gewöhnliche 
b) mit Tintenstau 
VIII. Zeichenfedern 
a) ww weich 
b) w weich 
c) weich 
D) hart 
e) h hart 
f) Röhrchenfedern 
IX. Rundschriftfedern 
a) cinfache ohne Tintenstau 
b) einfache mit Tintenstau 
c) doppelte 
d) dreifache 
X. Abschlußfedern 
XI. Notenfedern 
a) gewöhnliche 
b) mit Tintenstau 
XII. Radierfedern 
XIII. Schneidefedern 
XIV. Ueberfedern 
NV. Unterfedern 
XVI. Kunstschriftfedern für Schnurschrift 
Innerhalb dieser Gruppen werden die Federn nach Formen 
geordnet, so daß die verschiedenen Fabrikate in einer Form 
alle beisammen sind. In der dann gefundenen Ordnung werden 
sie auf Blätter aus Kartonpapier genäht, die 42 cm hoch und 
16 cm breit sind und Liniatur und Eintragungen wie nach- 


folgendes Muster tragen: 


~ 


hoad 
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Aufgenähte Feder 


Diese Kartonblätter werden auf Papptafeln aufgenäht, die 
so hochstehenden Rand haben, daß die aufgenähten Federn 
Platz darin finden, und aus denen man ein Musterbuch bildet. 
Die Hauptlagersorten werden in dieser Tabelle durch rote Aus- 
füllung des Rechtecks in der dritten Spilte gekennzeichnet, 
die andern Lagersorten erhalten ein rotes Kreuz, die Ausverkaufs- 
sorten werden garnicht gezeichnet. Es bleibt außerdem immer 
noch die Möglichkeit, auf den Platz im Verkaufsraum hinzuweisen, 
nämlich ob die Federn in den Verkaufsschubkasten oder in 
besonderen Federkasten der Fabrikanten liegen. Reichlich 
gelassene freie Plätze ermöglichten die Einfügung neuer Sorten. 


Förderung des Vertriebes deutscher Erzeugnisse 


Der preußische Minister für Handel und Gewerbe hat die amt- 
lichen Handelsvertretungen und die beteiligten Verkehrskreise 
auf den zur Förderung deutschen Schaffens in Industrie, Handel 
und Gewerbe und zur Bekämpfung der Fremdtümelei im Waren- 
verkehr unter der Bezeichnung „Deutsche Arbeit‘ gegründeten 
Verband hingewiesen. In dem Erlaß des Ministers heißt es: 

„Am 21. November 1914 ist der Verband zur Förderung deut- 


schen Schaffens in Industrie, Handel und Gewerbe und zur Be- . 


kämpfung der Fremdtümelei im Warenverkehr unter der Be- 
zeichnung „Deutsche Arbeit“ gegründet worden. Die Geschäfts- 
stelle befindet sich Berlin W 50, Rankestr. 29. Der Verband hat 
sich zur Aufgabe gestellt, im gemeinsamen Interesse des deutschen 
Gewerbefleißes alle Bestrebungen zu vertreten und zu unterstützen, 
die darauf hinzielen, daß deutsche Erzeugnisse überall da, wo sie 
Gleichwertiges und Besseres bieten als ausländische, im deutschen 
Vaterlande entsprechend ihrer Güte gewürdigt werden. Der Ver- 
band bezweckt nicht die urteilslose Verdrängung aller Auslands- 
erzeugnisse, sondern die gerechte Würdigung gleich guter oder 
besserer Inlandsware. Es handelt sich um eine Kampforganisation 
in dem wirtschaftlichen Kriege, den unsere Feinde dem Deutschen 
Reiche aufgezwungen haben. Für diesen Kampf soll zunächst das 
nationale Bewußtsein der deutschen Industrie und des deutschen 
Handels gestärkt werden; deutsche Erzeugnisse sollen als solche 
bezeichnet und nicht mehr mit ausländischen Namen verschen 
oder über das Ausland als ausländische Waren vertrieben werden. 
In gleicher Weise- sollen die deutschen Abnehmerkreise zu einer 
nationalen Auffassung erzogen werden. Sie sollen insbesondere 
davon abgebracht werden, ausländische und ausländisch scheinende 
Waren zu bevorzugen. Diesem Zwecke soll die Wander-Aus- 
stellung ‚Deutsche Waren unter fremder Flagge‘ dienen. Hier 
sollen die Verbraucher darüber aufgeklärt werden, mit welchen 
Mitteln bisher dem Vorurteile für fremdländische Ware Rechnung 
getragen werden mußte. Es ist mit Sicherheit zu erwarten, daß die 
Bestrebungen des Verbandes sich bei sachgemäßer Durchführung 
sowohl in nationaler wie in volkswirtschaftlicher Beziehung als 
fruchtbringend erweisen werden.‘ 


Probenschau 


Wandkalender und Schreibmappe für 1916 von H. Hohmann 
in Darmstadt. Die Firma hat eine Reihe von Kalender-Rück- 
wänden und cine Schreibmappe mit Arbeiten hervorragender 
Künstler geschmückt, die durch farbigen Steindruck verviel- 
fältigt wurden. Es sind unter diesen Blättern Arbeiten von 
Ernst Liebermann, München, Hermann Pfeiffer, Darmstadt, 
Theodor Gengnagel, Darmstadt, Otto Struck, Hamburg, und 
Heinz Hohmann, Darmstadt. Die Firma liefert diese Kalender 
hauptsächlich an Druckereien zur Verteilung an die Kundschaft. 
Die Bilder stellen meist Landschaften und besonders schöne 
charakteristische Städtebilder dar, die in farbiger Ornament- 
Umrahmung sehr lebhaft wirken. 


Sehr ganghare 
Feldpostartikel 


f; x) sind M= [80558 b 
Nnt geprägte Etiketten’ 
DIE BESTE „Feldpost“ in Mappen 


LÖSUNG JME 


geprägte Verschlußmarken 


„Gruss aus der Heimat“ 
„Glückliche Heimkehr!“ 
verschiedene Kaiserf- 

und Kanzlerworte _ 
Eiserne Kreuze 
Durch alle Grossisten zu bezie- 
hen, wo nicht erhältlich, direkt 
von der Etikettenfabrik 


Heinrich Hermann 


Stuttgart-Wangen 8 


Markenschutz und aufgedruokte feste Laden- 
preise verbürgen dem Händler guten Nutzen. 
Reklamematerial-Unterstützung » Lager aller 
gangbaren Formulare »- Sonder-Anfertigung. 
Verlangen Sie bitte sofort kostenfr. Angebot. 


Heinr. Walter, Karlsruhe i. B. 


Schreibbänder 
Kohlenpapier 
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Nr. 57/1915 PAPIER-ZEITUNG 
pa OSEE 
Auf die angeführten Mängel führt der Abnehmer das Durch- 
schlagen der Farbe zurück, wie Sie es an beiliegenden Mustern er- 


Nachgeahmtes Büttenpapier 
1399. Schiedspruch 
Schiedsprfiche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 
In einem Streitfalle, in dem wir uns mit unserem Gegner mittels 
Schriftwechsels nicht einigen können, haben wir uns dahin geeinigt, 
die Sache Ihnen als Schiedsrichter vorzulegen, wobei sich beide 


Parteien verpflichten, Ihren Schiedspruch als bindend für beide 


Parteien ohne Einrede anzuerkennen. l 
Zu dem Sachverhalt verweisen wir auf den beifolgenden Brief- 


wechsel. Daraus geht hervor, daß die Großhandlung X in A uns 
von einer Papierfabrik, die wir nicht kennen, Bütten-Imitations- 
stoff in der Preislage von Pf. das Kilo liefert. Das Geschäft 
machen wir regelmäßig seit 1909, und auch der Preis ist seit dieser 
Zeit stets der gleiche. Die letzte Lieferung im November 1914 haben 
wir des Krieges wegen erst im März 1915 in Angriff nehmen können. 
Beim Bedrucken des Papiers stellte sich heraus, daß die Druck- 


farbe fast bei jedem Bogen durchschlägt, was wir auf das wolkig 


gearbeitete Papier sowie auf dessen größeren Gewichtsunterschied 
zurückführen. Es kann aber auch sein, daß die Leimung mit ın 
Frage zu ziehen wäre. Unser Abnehmer verlangt vollständig reine 
Rückseite des Papiers, weil dieses zu Büchervorsätzen verwendet 
wird, wobei die unbedruckte Seite als fliegendes Blatt gilt. Würde 
das Papier aufgeklebt, so hätte das Durchschlagen nichts zu bedeuten, 
so aber können wir es unserem Geschäftsfreunde nicht verübeln, 
wenn er sich auf den Standpunkt stellt, daß das durch das Durch- 
schlagen der Farbe schmutzig aussehende Papier als Vorsatz nicht 
verwendet werden kann. 

Die Erscheinung des Durchschlagens hatten wir schon bei der 
ersten Lieferung gehabt und damals auch die Firma X darauf hin- 
gewiesen, daß diesem Uebelstande gründlich gesteuert werden müsse, 
wenn das Geschäft ihr nicht verloren gehen soll. Diese Mahnung ge- 
nügte, und in der Zwischenzeit wurde das Papier immer so geliefert, 
daß es sich für seinen Zweck anstandslos verwenden ließ, bis die 
Sendung vom November 1914 wieder mangelhaft zur Anlieferung kam. 

Wenn Herr X in seinen Briefen sich darauf beruft, daß die 
Rügefrist verstrichen sei, so nehmen wir für uns in Anspruch, daß 
der Fehler so versteckt ist, daß er nicht Ohne weiteres bemerkt 
werden kann. Unter dem Papier waren einige Rollen, die sich tadellos 
verarbeiteten, eine Rolle zeigte vielleicht zu einem Drittel ziemlich 
einwandfreies Papier, während der Rest so wolkig gearbeitet war, 
daß er nicht bedruckt werden konnte. Daraus geht hervor, daß der 
Mangel nicht ohne weiteres zu erkennen war und wir berechtigt 
sind, die Reklamation dann anzubringen, wenn der Fehler von uns 
bemerkt wird. Dies ist auch geschehen. 

Die Druckfarbe, die für das Papier verwendet wird, ist seit 
Jahren immer die gleiche, und unser Oberdrucker behauptet auch, 
diesmal genau so wie früher gedruckt zu haben, so daß in dieser 
Beziehung die Schuld uns nicht beigemessen werden kann. Ein 
Stück eines Bogens, wie sich das Papier früherer Sendungen ver- 
arbeitet hat, fügen wir bei, ebenso einen Bogen aus der Sendung 
von 1910, der noch unbedruckt ist und als Qualitätsware zum Ver- 
gleichen dienen kann. Weiter finden Sie eine Anzahl Bogen, die 
mit blau aufgeschriebenen Nummern (Rollennummern ` unseres 
Papierfabrikanten) versehen sind. die aus den verschiedenen Rollen 
der beanstandeten Sendung stammen. 

Wir bitten Sie, sich der Sache eingehend anzunehmen und zu 
prüfen, ob unser Standpunkt, nach dem wir uns berechtigt halten, 
das unverarbeitete Papier zurückzugeben und auf das verarbeitete 
Papier den Nachlaß, den wir gewähren müssen, dem Fabrikanten 
zur Last zu legen, richtig ist. Für andere Zwecke haben wir leider 


keine Verwendung für dieses Sonderpapier. 
Buntpapier-Fabrik Y ın B 
* 


* 
In einer Streitsache Din ich sowohl mit meinem Papierlieferanten 


“als mit dem Abnehmer der Sendung übereingekommen, mich Ihrem 


Urteil zu unterwerfen. 
Ich lieferte an die Buntpapterfabrik Y in B billiges maschinen- 


gintt holzhaltig weiß gerippt Umschlagpapier in Rollen. Die Firma 
hat Ihnen sämtliche Originalbriefe, d. h. meine und ihre Briefe in 
der Beanstandungsangeiegenheit eingesandt, während ich Ihnen 
den Briefwechsel mit ihr ebenfalls behändige. Ich füge auch die 


bedruckt erhaltenen Rügemuster bei. 
X, Großhandlung in A 


* * * 


Die Großhandlung X in A wird Ihnen die Unteriagen zu einem 
Schiedspruch unterbreitet haben, und ich gebe folgende Darsteilung 
des Sachverhalts. 

Ich liefere meinem Kunden regelmäßig em gerippt weißes 
Umschlagpapier in 60 cm breiten Rollen 120 g’qm schwer. Die letzte 
Lieferung, die am 9. November 1914 erfolgte, beanstandete er am 
9. März 10915 wegen angeblich nicht genügender Leimfestigkeit, 
wegen Ungleichmäßigkeit des Gewichtes und woikigen und 
schmutzigen Ausfalles des Papiers. Die Anfertigungen sind sämtlich 
nach dem gleichen Rezept gearbeitet worden, in derselben Stoff- 
mischung, in gleicher Leimung und auch sonst in einer Weise, in 
der das Papier immer den Anforderungen meines Abnehmers ent- 


sprochen hat. Die beanstandete Anfertigung hat ebenfalls keinerlei 
Aenderungen erfahren, wie ıch in meinen Fabrikationsbüchern 


nachweisen kann. 


sehen können. Es handelt sich dabei nach meinem Dafürhalten 
aber nicht um ein Durchschlagen der Farbe, woran dem Papier 


die Schuld beigemessen werden kann, vielmehr ist die Veränderung 
der unbedruckten Seite die Folge eines zu hohen Fett- oder Oel- 
gehaltes der Farbe. Wahrscheinlich ist die Farbe mit zu viel Firnis 
versetzt, und dicser durchfettet das Papier. Schon beim Befühlen der 
bedruckten Bogen fällt das Fettige bzw. Oelige der Druckfarbe auf. 

Ich sende Ihnen anbei einige kleine Abschnitte, wie sie mir 
von den Fabrikationsmustern der letzten Anfertigungen noch zur 
Verfügung stehen, unter Nr. 72665, 70964 und 69161. Sie können 
daran feststellen, daß die Leimung bei diesem Papier immer die 
gleiche geblieben ist. 

Da das Papier in Rollen geliefert worden ist, so kann vom 


Anfang oder Ende der Anfertigung ein Teil mit etwas abweichendem 
Gewicht vorhanden sein. Bei Rollenlieferungen kann das mitunter 
vorkommen. Außerdem soll ein kleiner Teil am Rande verdrückt 
und etwas wellig gewesen sein. Auch derartige Mängel können beı 

Ich habe mich deshalb auch bereit 


Rollenpapieren übersehen werden. 
erklärt, diesen Teil, soweit er unverarbeitet ist, zurückzunehmen. 


Ich bitte Sie, zu entscheiden, ob die Beanstandung zu Recht 
Ich habe schon mit Rücksicht auf die verspätet erhobene 


besteht. 
Rüge die Beschwerde abgelehnt. Ihre Entscheidung werde ich 
anerkennen. Z, Papierfabrik in C 


Den Einwand der Papierfabrik, daß die Rüge verspätet 
sei, können wir nicht als stichhaltig anerkennen, da das Papier 
in Rollen geliefert wurde und es üblich ist, daß Papier-Ver- 
arbeitungswerke Rollenpapier erst prüfen, wenn sie es in Arbeit 
nehmen. Dieser Brauch beruht auf der Unmöglichkeit, eine 
größere Anzahl von Papierrollen vor der Verarbeitung gründlich 


und wirksam zu prüfen, l 
Wir kommen nun zu den sachlichen Rügen. Das gelieferte 
Papier unterscheidet sich nach unserem Befund in unbedrucktem 


Zustand von dem Papier der früheren Lieferungen gleicher Art 
weder im Aussehen noch im Gewicht noch in der Leimung er- 
heblich. Trotzdem ist die Rückseite des mit einer schweren 
grauen Deckfarbe voll bedruckten Papiers bei früheren Lieferungen 
unverändert weißgelblich, bei der jetzigen Lieferung aber grau. 
Die Rückseite des bedruckten Papiers fühlt sich bei der be- 
anstandeten Lieferung fettig an, bei den früheren Lieferungen 
ist sie trocken, was nicht lediglich darauf beruhen kann, daß 
die früher gelieferten bedruckten Papiere im Laufe der Zeit 
getrocknet und der Druck darauf verharzt sei, denn auch das 
beanstandete Papier liegt schon lange genug an der Luft, um 
bei richtiger Beschaffenheit genügend trocknen und verharzen 
zu können. Die Fettigkeit des neu beäruckten Papiers im Verein 
mit dem starken Oelgeruch, der von ihm ausgeht, läßt vielmehr 
annehmen, daß die Farbe zu fett auf das Papier gedruckt wurde, 
und daß das Fett der Farbe durch das Papier hindurch auf die 
Rückseite gedrungen ist, wodurch das Papier durchscheinend 
wurde und die dunkelgrau bedruckte Rückseite durchscheinen läßt. 

Obwohl die Papierfabrik nicht verpflichtet war, Papier 
von bestimmter Undurchlässigkeit gegen Fett zu liefern, da 
ihr solches nicht vorgeschrieben wurde, haben wir durch Be- 
handlung beider Papiere, des guten und des beanstandeten, 
mit Terpentinöl geprüft, ob die Aufnahmefähigkeit der Papiere 
gegen Fett wesentlich verschieden ist. Wir haben dabei gefunden, 
daB kein merklicher Unterschied vorhanden ist. Dieser Befund 
ergibt im Zusammenhang mit den oben genannten andern Fest- 
stellungen, daß das Papier vertragsmäßig geliefert wurde, und 
läßt annehmen, daß nicht die Beschaffenheit des Papiers schuld 
an dem ungünstigen Aussehen des bedruckten Papiers ncuerer 
Lieferung ist. Es scheint vielmehr, daß die Angabe des Ober- 
druckers, die Druckfarbe sei die bisher übliche gewesen, nicht 
zutrifft, was an verschiedenem Ausfall der Druckfarbe zu ver- 
schiedenen Zeiten liegen kann. 

Wir finden dagegen an den uns vorgelegten Proben des 
Papiers aus verschiedenen Rollen, daß Teile dieser Rollen große 
Unreinheiten oder „verdrückte’”’ Stellen aufweisen, die bei der 
Verarbeitung Ausschuß ergeben müssen. Die Papierfabrik 
erklärt sich bereit, derartige Rollenteile sowie Rollen, die durch- 
weg mangelhaft sind, zu ersetzen. Solche Prüfung vor der Ver- 
arbeitung ist jedoch zu umständlich und zeitraubend. Zweck- 
mäßiger ist es vielmehr für beide Teile, daß die teilweise un- 
gceignete Beschaffenheit einzelner Rollen durch entsprechenden 
Nachlaß ausgeglichen wird. Unser Schiedspruch lautet deshalb: 
Die Buntpapierfabrik muß von der Großhandlung und diese 
von der Papierfabrik das gesamte Papier der beanstandeten 
Sendung übernehmen, jedoch darf die Buntpapierfabrik den Kauf- 
preis des Papiers der Großhandlung gegenüber um 5 v. H. kürzen, 
und der Großhandlung steht Preisabzug in gleicher Höhe gegen- 


über der Papierfabrik zu. 


Nr. 57/1915 
Fabrik gichtrollender gummierter Papiere 


Mitteldeutschlands sucht zum so- 


PAPIER-ZEITUNG 


Zum 1. Oktober suchen wir einen erfahrenen 


Cellulose- oder Papiertechniker 


fortigen Antr. tüchtigen, militärfr. 
( © 
Für 50 Pf. wird an dieser Stelle als Betriebsingenieur kfüh 
durch Abdruck der Ziffer oder | Gefi. Angebote mit Lebenslauf, Bild Zeugnisabschriften erkjunrer 
Firma in einer Zeile angezeigt, i 8 ge E ERE er sera, j 
dass die Aussaschriebene Stelle Empfehlungen, sowie Angabe der Familien- und Militärverhältnisse, | der mit der Behandlung von Rollen- 
besetzt ist 8 sowie der Gehaltsansprüche an die u. Bogengummiermaschinen, sowie 
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Vermittierbriefe werden nicht befördert 


Ba e a N E E E 


Besetzte Stellen 


"e e e e o Á e: 
Te U o o m n eo 


Offene Stellen 


Tüchtigen 


Kuvert-Maschinenmeister 


stellt sofort ein [88213 
.H. Schmidt, Torgau 
Briefumschlagfabrik 


Faltschachleln- 


Werkmeister zum sofort. 
oder späteren Antritt ges. 
Derselbe muss die in Be- 
tracht kommenden Ma- 
schinen genau kennen, 
insbesond. Flachbeutel- 
maschinen, Faltschachtel- 
Klebmaschinen usw. und 
soll auchdie Handkleberei 
beaufsichtigen. Nur be- 
währte Kräfte werden um 
Bewerbung gebeten mit 
Angabe ihres Gehalts- 
anspruches, unter Bei- 
fügung von lückenlosen 
Zeugnisabschr. [88172 


Kunsiäruck- u. Verlagsanstalt 


Wezel & Naumann 
A.-G., Leipzig 


Maschinenmeister 


gewandt und sicher in der Be- 
dienung und Beaufsichtigung von 
W. u. H.- und F. u. K.-Maschinen 
wird wegen Einberufung sofort od. 
zum 1.8. gesucht. Angeb. sind zu 
richten an [88 168 
Papiervertrieb und Tütenwerke 


Paul Pniower 
Berlin O. 27, Andreasstrasse 40. 


Für bald oder später ‚suche ich 
einen [88171 


Maschinenmeister 


für W. u. H.- und F. u. K.-Ma- 

schinen in dauernde Stellung. 
hur Kornacker 

Merseburg a. S., Papierwarenibrk. 


Sehr bedeutendes 


_Pagier-Verarheitungswerk 


sucht zur Beaufsichtigung 
des gesamten Personals 
einen prakt. veranlagten 


Betriebs-Beamten 


d. gute Maschinen-Kennt- 
nisse besitzen muss, gröss. 
Personal energisch anzu- 
leiten versteht und mög- 
lichst Fachkenntnisse be- 
sitzt. Angebote mit Bild, 
Lebenslauf und Gehalts- 
anspr. erb. unt. G. 88169 
an die Papier-Zeitung. 


in angenehme, selbständige Stellung. 
Mitteilungen erbittet 


Zu meiner Hilfe suche ich einen im Buchdruckflach 


bewanderten älteren Herrn als 


Betriebs-Leiter 


Angebote mit den nötigen 
[88170 


Arthur Kornacker, Merseburg a. S. 
Papierwarenfabrik und Druckerei 


Zur Kriegsvertretung 
gesucht von grösserer Druchpapierfiabrih 


geeigneter 


=- Direktor == 


zum Antritt 1. September od. 1. Oktober. Bei gefälligen Anerbietungen 
bitte anzugeben bisherige Tätigkeit, ob zur Zeit frei, ob gänzlich 
militärfrei, Alter, Gehaltsansprüche. Keine Originalpapiere, keine 
Marke beifügen. Meldungen unter A. 88114 an die Papier-Ztg. erb. 


Von einer grossen 


Papierfabrik 


für mittelfeine Papiere (bessere holzhaltige Werk-, Illustrations- 
druck- und Schreibpapiere) mit eigener Sulfitcellulosefabrik, 
Strohstoff- und Lumpenkocherei wird zur Unterstützung des 
kaufmännischen Direktors 


ein tüchtiger Haufmann 


zum möglichst baldigen Antritt gesucht. Die Fabrik arbeitet 
nur mit direkten Verbrauchern (Verlegern, Druckereien und 
Papierwarenfabriken), nicht mit Grosshändlern, hat daher einen 
sehr ausgedehnten Kundenkreis und unterhält ständig grosses, 
gut sortiertes Lager. Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften, Bild, Angabe der Gehaltsansprüche usw. 
werden erbeten unter U. 88146 an die Papier-Zeitung. 


Luxuspapier x Postkarten 


Buchhalter gesucht 
Selbständige Stellung für sichere Kraft 


Angebote mit Gehaltsansprüchen und Angaben über bis- 
herige Tätigkeit an die Papier-Ztg. unter T. 88190 erb. 


Mitteldeutsche Packpapierfabrik 


sucht zur 


Bearbeilung der Aufträge und zur Erledigung eines 
Tells des Briefwechseis einen militärfreien Beamten 


Eintritt spätestens 1. Oktober 1915, möglichst früher. Ausführliche 
Angebote mit Gehaltsansprüchen, Zeugnisabschriften und Bild unter 
C. 88161 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Papiergrosshandlung 


sucht zu sofortigen Antritt 


selbständigen Korrespondenten mit gaten Fachkenntnlssen 


Ausserdem Stenographie und Schreibmaschinen-Schreiben Bedingung. 
Angebote jüngerer, jedoch militärfreier Bewerber mit Lebenslauf und 
Gehaltsansprüchen unter B. 88079 an die Papier-Zeitung erbeten. 


[88096 
den dazu gehörig. Nebenmaschin 
Varziner Papierfabrik in Hammermühle (Bez. Köslin). volledig vertraut se: Cel An. 


gebote mit Angabe der bisherigen 
Tätigkeit nebst Gehaltsansprüchen 
werden erbeten unter P. 88182 
an die Papier-Zeitung. 


Zum Umstellen von Brielum- 
schlag- und Briefumschlagfutter- 
Maschinen sucht tüchtige 


Schlosser 


vom Fach bei hohem Verdienst 

Max Krause [!'* 
Papierausstattungsfabrik 
Berlin, Alexandrinenstr. 93. 


Grössere 


Papierverarbeltungsiabrik 


sucht zu sofort, spätestens 1. Ok- 
tober d. J. einen 


Betriebsleiter 


der mit Kalkulations- und sämt- 
lichen, in einem solchen Betriebe 
vorkommenden Arbeiten durchaus 
vertraut ist. Selbständige und 
dauernde Stellung sowie gutes 
Gehalt können zugesichert werden. 
Gefl. Angebote unter Z. 88155 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger Gehilfe 


sofort gesucht. Ausführl. Ang. an 
Spezialfabrik für Militärformulare 


Gebrüder Baup®e 
Metz, Priesterstr. 16. 


Zu sof. Eintritt tücht., umsicht. 
Gekille für Kontor und Laden 
der in Buch- und Papierhandel, 
Galanterie- u. Lederwaren kundig 
ist, bei gutem Gehalt ges. Gefl. 
Angeb. mit Bild u. Zeugnissen erb. 
von H. W. Völcker 

Bad Oeynhausen [88147 


Suche für sofort oder 1. Oktober 
in dauernde Stellung 


2 tüchtige Reisende 


sowie einen [88156 


Korrespondenten 


Nur Herren, die an selbständiges, 
pünktliches Arbeiten gewöhnt und 
gewandt im Verkehr mit der Kund- 
schaft sind, wollen mit Angabe 


88183 


über Alter, Militärverhältnisse, DIs«. 


herige Tätigkeit unter Beifügung 
von Zeugnisabschr. und Gehalts- 
angabe Bewerbung einreichen an 

Karl Trautwein m 
Papierwarenfabrik, Bruchsal i. B. 
alaaa a Rh E 


EEE 


Tüchtiger, mit dem Fach durch- 
aus -vertrauter [ 


Expedient 


wird zum baldigen Eintritt gesucht. 
Angebote an 
Papierwarenlabrik 


Kratzsch & Co. 


Landshut i. B. 


88148 
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Für Papier-Grosshandlung Westfalens 


mit einem Jahresumsatz von einigen hunderttausend Mark wird ein 


für die Vertretung des Prokuristen geeigneter Kaufmann aus dem 
Papierwarenfache in dauernde Stellung gesucht 


der in Buchhaltung, Einkauf und Vertrieb genügende Erfahrungen besitzt. / 
unter Angabe der Gehaltsansprüche erbsten unter Q. 88059 an die Papier-Zeitung. 


Flotte u. zuverlässige [88193 


II. Verkäuferin 


für lebh. Papier- u. Bureaubedarfs- 
hdlg. mit voll. Fachkenntnissen für 
jetzt oder später gesucht. Ange- 
bote mit Zeugnissen u. Nennung 
der Ansprüche, Antrittszeit und 
Bild unter D. L. 638 an Rudolf 
Mosse, Dresden. 


Expedient und Korrespondent 


mit Kenntnissen von Schreib- und 

Papierwaren, vollständig militär- 

frei, für bald gesucht. [88201 
Ferd. Ashelm, Berlin N 39 


Für Korrespondenz 
Kalkulation und Leitung der Druckerei 


suchen militärfr., tüchtigen Herrn 
Zorn & Jacobi (88165 
Berlin 27, Papierwarenfabrik 


Suche ein durchaus 


tüchtiges Fräulein 


zur Führung eines meiner Geschäfte. 
Nur solche wollen sich melden, 
welche den Befähigungsnachweis 
bringen können, dem Geschäfte 
vorzustehen. Angebote bitte mit 
genauer Angabe der bisherigen 
Tätigkeit an 88173 
Georg Schröder 


Cassel, Papierhandlung 


F A lei dasinallen Kontor- 
rall ID, arbeiten gut be- 
wandert ist, und in einer Papier- 
grosshandlung tätig war, zum so- 
fortigen Eintritt gesucht. Angeb. 
unter Einsendung von Zeugnissen 
sowie Angabe der Gehaltsanspr. 


u. W. 88151 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Suche für meine Papier- und 
Schreibwarenhandlung einen 


tüchtigen Verkäufer 


Ernst Weylandt 
vorm. Carl Rahtkens Papierhdlg. 
Rostock i. M. [88153 


Tüchtiger Verkäufer 


zum Besuch d. Kundschaft befähigt, 
für mein Papier-Spezial-Geschäft 
gesucht. Eintritt bald oder später. 
Angeb. m. Bild u. Zeugnisabschr. 
unt. D.88211 an die Papier-Ztg.erb. 


Tüchtiger [88194 


II. Detail-Verkäufer 


mit dem Papier- u. Kontorfache 

best. vertraut, für bald oder 

später gesucht von 

G. H. Rehfeld & Sohn, Dresden-N. 
Angebote mit Zeugnissen und 

Angabe der Ansprüche. 


Zum sofort. Eintritt ein junger, 
militärfreier [88118 
tüchtiger Verkäufer oder 

tüchtige Verkäuferin 


gesucht. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften und Bild an 


L. Luft 
Papier- u. Schreibmaterialienhdlg. 
Diedenhofen i. Lothr. 


aL ET E EES E T PRN 


Wir bitten, 


Bilder und 


= 
Zeugnisse 
von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen. 


Verlag 
der Papier-Zeitung 


Buchhalter 
bilanzs., militärfr., mögl. aus uns. 
Gewerbe od. Papierfach z. sof. An- 
tritt v. Berl. Kunstanst. ges. Ang. 
m. Zeugnisabschr. u. gen. Angaben 
unt. B. 88016 a. d. Papier-Ztg. erb 


Ich suche zum baldigen Eintritt 
einen militärfreien, durchaus fach- 
kundigen [88098 


Expedienten u. Lageristen 


Gefl. Angebote mit Angabe bisher. 
Tätigkeit, Gehaltsanspr., Zeugnis- 
abschriften usw. erbeten an 

Carl Scheiner, Würzburg 
Papier- u. Schreibwarengrosshdlg. 


Gesuchte Stellen 


Wir suchen zum baldigen Ein- 
tritt für unsere Papier-, Schreib- 
und Zeichen-Utensilien-Handlung 
einen tüchtigen, militärfreien 


Verkäufer : 


im Alter von etwa 22 Jahren. 
Gefl. Angebote nebst Angabe der 
Gehaltsansprüche unter Beifügung 
von Zeugnisabschr. u. Bild erbitten 


C. Schrader’s Nachflgr. 


Hannover, Bahnhofstr. 6/7 


Langjähriger 


Streicher 


für doppelseitige u. einseitige Ma- 
schinen, mit Gummier- u. Lackier- 
maschine,Röllchenschneidemasch., 
Querscehneider, Feuchtmaschine, 
sowie mit sämtlichen Hilfsmasch. 
des Papierfaches vertraut, sucht 
sich als Meister oder Vorarbeiter 
sofort zu verändern. Angebote 


u. R. 88188 an die Papier-Ztg. erb. 


b. d. Papier- u. Schreibwarenhändlern, 


häusern in ganz 
nur erstklass. Artikel, evtl. als Vertreter. 


Anstellung. 
bevorzugt. Getl. Angebote u. 


leistungsfähiges Haus d 
dauernden Stellung gi 


die Papier-Zeitung erbeten. 


Zum baldigen Antr. sucht 
der langjährige 


Prokurist und techn. Leiter 


eines bedeutenden 


Papier-Verarkeilungsworkes 


anderw. Vertrauensstellung. 
Suchender verf. über reiche 
techn. u. kaufm. Kenntn.,. 
ist durchaus bilanzsicher. 
gewandt. Korrespond., Ein- 
käufer u. Kalkulator. Ge- 


Ausführliche Bewerbungen 


Maschinenmeister 


militärfrei, mit dem Umstellen v. 
Tellschow’schen Kuvert- u. Beutel- rechnet wird nurauf dauernd. 


masch. vertr., i. Satz u. Druck bew., Posten als Stütze des Chefs. 
sucht bald oder später dauernde Angebote unter Y., 88154 an 
Stellung als solcher od. als Werk- die Papier-Zeitung erbeten. 


pa 


meister. Geil. Angebote an [8209 
Max Hanke, Oppeln—-Groschowitz. | 00000000000008009899888 


Erste Reisekraft 


mit glänzend bewährter Befähigung für Organisation sucht arbeitsreiche 


einträgliche Reisetätigkeit oder 
Vertretung für Gross-Berlin 


Loseblätterbücher, 


Suchender kennt genau folgende Sonderfächer: 
Gefl. An- 


Schreibmaschinen, Schreibmaschinenzubehör, Büromöbel. 
gebote erbeten unter @. 88185 an die Papier-Zeitung. 


Kaufmann 


29 Jahre, bilanzsicherer Buchhalter, organisatorisch veranlagt, erfahren 
im Bank- u. Zahlungsverkehr, selbständige zuverlässige 
Arbeitskraft, ilotter Korrespondent, z. Zt. als leitender 


Buchhalter (ungekünd.) in Fabrik graphischer Erzeugnisse in 
Großstadt am Niederrh., sucht sich verhältnissehalber möglichst zum 
l. Oktober in sichere dauernde Vertrauensstelle zu verändern. 
Mittel- oder Norddeutschl. bevorzugt, aber nicht ausschlaggebend. 


Gefl. Angebote unter H. 88175 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kaufmann 
Anfang Dreissiger, wünscht sich sterbefallshalber im 
Papierfach, unter fachkundiger 
Anleitung weiter auszubilden 


Angebote mit Angabe der Vergütung unter L. 88179 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Langjähr. tüchtig. Reisender 


sowie Grossisten u. Waren- 
Deutschland bestens eingeführt, sucht Stellung f. 


Angebote unter F. 88167 an die Papier-Zeitung erbeten. 
| \ E 


Verheirateter Disponent 


einer bed. Papierwarenfabrik, Buch- u. Steindruckerei 


flotte und sichere Arbeitskraft sucht für sofort oderspäter entsprechende 


Westfalen, Mittel- oder Süddeutschland 


Rheinland, 
C. 88210 an die Papier-Zeitung erbeten 


== Reisender == 


des Papier-, Schreib- u. Lederwaren-Faches 


mit guten Empfchlungen, tadelloser Vergangenheit, militärfreı, Mitte 
30er Jahre, bisher Nord- und Mitteldeutschland tül Haus in 
Sachsen bereist, sucht sich zum 1. Oktober oder später zu verändern. 


Bevorzugt würde Reiseposten für einen Fabrikationsbetrieb oder sonst 


y Gelegenheit zur Erlangung einer 


\neebote unter B. 88160, an 


es Fai hes 


regeben ist. Gefl. 
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Junger Mann 


25 Jahre, aus dem 


Briefumschlagfach 


mit Konfektion, Mappen, Muster- 
wesen, Trauerrand usw. usw. sowie 
Lohnverr., Krankk. u.allen Kontor- 
arb. best. vertraut, sucht passende 
Anstellung als 


Betriebsleiter, Werkführer usw. 


Gefl. Angebote unter „Wiener 
88176“ an die Papier-Zeitung erb. 


vollständig militärfrei, verheiratet, 
in ungekündigter Stellung, als Vor- 
steher des kaufm. Büros einer süd- 
deutschen Papierwarenfabrik tätig, 
wünscht sich zum 1. Oktober 1915 
zu verändern. Rheinland, West- 
falen oder Süddeutschland bevor- 
zugt. Mitteilungen erbeten unter 
M. 88180 an die Papier-Zeitung. 


Kaufmann, Mitte 30, militärfrei, 
seit über 12 Jahren als 


I. Buchhalter und Kassierer 


in grossem Unternehmen d. Papier- 
faches tätig, sucht für kald 
Stellung in Papierfabrik 
— Betreffender verfügt über gute 
Fachkenntnisse und hat teilweise 
auch gereist. — 

Gefl. Zuschriften unter Y. 88205 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger energischer Mann 
militärfrei, mitschönerHandschrift, 
nüchtern u. an selbständ. Arbeiten 
gewöhnt, sucht dauernd. Posten als 

Lagerverwalter 
in Papiergrosshälg., Papierfbr. od. 
gröss. Druckerei. Perfekt. Papierk. 
Gefl. Angeb. mit Gshaltsangabe u. 
M. A. 1427 an [88159 


-Haasenstein & Vogler, A.-G., München. 


Tüchtiger Kaufmann 
27 Jahre, ganz militärfrei, sucht 
zu sofort Stellung als 


Buchhalter oder Kontorist 


in erstklassigem Geschäft od. Fabr. 
Gefl. Angebote unter K. 88127 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Elberfeld, Barmen 


Gewissenhafter, arbeitsfreudiger 
Kaufmann, b. Papiergesch. bestens 
eingeführt, sucht geeign. Vertrtgn. 
für obige Plätze u. das berg. Land 
gegen Provision. Angeb. befördert 
Fr. Mewis, Elberfeld, Gartenstr. 115 


I. Verhäuterin 


14 Jahre in dem Papierfache tätig, 
bewandert im Dekoricren u. Ver- 
kehr mit feinster Kundschaft, sucht 
Stellung auf 1. September. Süd- 
deutschland bevorzugt. Ang. unt. 
A. 88207 an die Papier-Ztg. erb. 


a 


Fräulein in Feinpapierfabrik 


vertraut mit Expeditions-Muster- 
und Angebotwesen, Korrespondenz 
und Buchhaltung sucht für 
1. September oder später Stellung. 
Angebote erbeten unter Z. 88076 
an die Papier-Zeitung. 


vertretungen 


Lohnarbeit 


Ein bei der Magdeburger Kundschaft bestens eingeführter | Besondersleistungsfähig im 


Platz-Vertreter Perforieren 


sucht wegen Wechsels der bisher vertretenen Firma, Vertretungen für: 


Juwelier-Schadtein und Etuis 
.  Hutbeutel usw. 
Musterbeutel und Anhänger 


Gerechnet wird nur auf leistungsfähigste Firmen. 
Angebote unter A. 88157 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Vertretungen 
gesucht für Süddeutschland und Schweiz 


Infolge der unseligen kriegerischen Ereignisse sehe ich mich leider 


gezwungen, mein seit 1878 im Auslande bestehendes Geschäft in 


Spezialitäten des Papier-, Schreib- u. Zeichenfaches 


aufzulösen und suche jetzt Vertretungen. gestützt auf lanz- 
Jährige Erfahrungen und Verkehr mit erstklassigen Firmen des Kon- 
tinents. Angebote erbeten unter J. 88177 an die Papier-Zeitung. 

EEE. EEE. SEE 


In allen Bezirken Deutschlands sucht eingetührte fachkundige 


zes Vertrefer 


für Plakate, Faltschachteln 
Kupfertiefädruck 


H. A. J. Schultz, G. m. b. H. 


[88121 
Graphische Kunstanstalt, Hamburg 15, Weserburg 


Sehr vertrauenswürdige, kautionsfähige 


Erste Reisekraft 


welche ganz Deutschland mit einem Patentartikel besucht, erstrebt 
zur besseren Ausnutzung ihrer Kraft und Zeit, die i 


Vertretung einer erstklasssigen Fabrik 


Suchender ist überall bestens eingeführt und mit allen Zweigen 
des Papier- und Schreibwarenhandels aufs innigste vertraut. 


Gefl. Angebote unter „Organisation 87840“ an die Papier-Zeitzg. 


Berlin 


Vertretungen leistungsf. Papier- 
und Pappenfabriken von sowohl 
b.Grosshändlern u.Grossabnehmern 
bestens eingeführtem Agenten ge- 


Fabriken 


Geschäfte 


Beabsichtige eines meiner gut- 


gehenden Geschäfte günstig zu 
sucht. Angeb. unter Z. 88206 an | verkaufen. 


die Papier-Zeitung erbeten. 


bG 


a [88174 
Schröder, Papierhandlung, Cassel 


rossabnehmer 


®, . 
wünschen sich an einer 


Lederpappenfabrik 


(möglichst in West- oder Mitteldeutschland gelegen) zu 


beteiligen oder solche zu übernehmen 


Angebote an die Papier-Zeitung unter $. 88189 erbeten. 


apiersack- und Tüten-Fabriken 


In nächster Zeit werde ich wieder frei zum [84243 


Anlernen von Personalin den Fabriken 


an den Maschinen und in allen Arbeitsweisen. 
Zeitweise Vertretung des Chefs, Betriebs- oder Werkführers. 


H. Thümmes Sen., Er Reichart- 29 jähr. eh) 


y Strasse 27 \in dies. Fächern 


Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr, 30 


NERDT & SCHMIDI 
BERLIN N0: /8. 
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Stickkarten für Rian 


und Kinderbeschättigung‘ 
Spezialität 


Präue- und Stanz-Arheien 


Otto Haase [88152 
Leipzig, Johannisgasse 10 


Kleben 


Plakate au fziehen 
Gummieren 
Lackieren 


Grainieren 


Derforieren 


Gelatinieren 

Pappen kaschrete® 
übern! 

FRANZ GRIMM 


Berlin S0., Melchiorstr- 30 


Germania Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
{ür Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Papier 


Dünn, farbig, gummiert, in Rollen 
von 150 mm Breite, grosse Posten 
zu kauf. ges. Bemusterte Angeb. 
unt. D. 88164 a. d. Papier-Ztg. erb. 


I 25 
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Buchbinderspäne 
Schreibheftspäne 
Papier- u. Pappenabfälle 
jeglicher Art [87812 
kauft gegen Kasse zu guten Preisen 
Josef 5chimek 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


. Terpentinöl 
garantıert reines, echtes, wasser- 
helles und 
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Gegen Kassa große Posten 
folgender Papiere z. kaufen gesucht: 
einseitig glatt Zellu’osepack 30 bis 
70 g, satiniert, zweiseitig glatt, imi- 
tiert Pergament, 40 bis 42 g, holz- 
frei und holzhaltig, sat. Druck u. 
Schreib, 66 bis 120 g. Format: 
35x43, 46x 59, 43 x 70,5, u.45 x 73 
cm. Paraffin, weiß u. farbig, Perga- 
myne, Pack u. Seiden, weiß u. farbig, 
Umschlag, bunt, t. Hefte u. Bücher, 
Lösch, weiß, 15 bis 17 kg pro 1000 
Bogen, 44x57 cm; rosa, 10 bis 
12 kg pro 1000 Bogen, 44x57 cm. 
Billetpostpapier und Umschläge, 
Lederpappe — Holzpappe. 

Angebote franko Skalmierzyce 
(Prov. Posen), zu richten nach 
Ostrowo, Hotel „Vier Jahreszeiten‘ 
für „Oja'. [88187 


Wer liefert 88196 


Bindfaden und Kordel 


aus Papier hergestellt ? 


`- Angebote für Abnahme größerer 
Posten von Fabrikanten erbeten an 


Beissel & Werbeck, 
Großhandlung, Solingen (Rhld.). 


Hellfarbige, reinsortierte 


bellulosepapierahfälle 


sowie 


Gelluloseumschläge 


in Ladungen zu laufen gesucht. 
Angebote unter 0. 88181 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Pausleinen-Reste weiss blau Duplex Kuvertpapier 


in Rollen zu 0 m zu kaufen 8° [von 65 gr. an aufwärts? Angebote 
sucht. Bemusterte Angebote unter | unt, X. 88152 an die I 'apier-Zeitg. 


„Helios‘‘ 88195 an die Papier-Ztg. 
Gesucht 
Orig inal große Mengen 


Berliner Papiergrosshandlung hat 
in etwa 2 bis 3 Wochen alte 
Mansield’sche 


Schneldemaschine 


100 cm Schnittfläche, Handbetr., 
zu verkaufen. Anfragen erbeten 
unter E. 88166 an die Papier-Ztg, 


Kordel- Ersatz 


für Packzwecke liefeit jede 
Menge [88199 


Papierfabrik 


Klein & Comp. 
Berlin C 54 
Rosenthalerstr. 40/41 


Wellpappenfabrik wünscht An- 
gebote in 


Schrenz- und Strohpapier 


unter Leistungsfähig 83202 an die 
Papier-Zeitung. 


Wer fabriziert 


wasserfeste Kartenstoffe 
einseitig und zweiseitig, matt und 
glänzend, zum Druck von Plänen ? 
Angebote unter E. 88212 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Rhein. Papierurossiill, 


sucht 


10000 kg 


Peryament-Ersal 


nicht fettdicht, 75/100, 40—42 gr., 
zu kaufen 

Angebote unter V. 88149 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


a 
Lagerposten in Pergamyn 
35 bis 40 g/qm. kaufen u. erbitten 
bemustertes Angebot 188150 

Busse & Niederstadt 
Herford i. W. 


Weldte Fabrik 


liefert sofort ein 


=== Harz 
(Kolophonium aller Sorten) auch 
einzelne Fässer zu kaufen ges. Ang. 
m. Angabe d. Preise u. Mengen erb. 
an die Papier-Ztg. unter K. 88178, 


Papiergarne 


von geringer Stärke in 
roh undsehwarz zu kaufen 
gesucht. Bemusterte Angebote 


unter D. 88082 erbeten. 


Gebroeders Cats 


Rotterdam- Amsterdam 
kaufen alle [88137 


Lagerpartien in Papier 


Angebote mit Mustern an 


Gebroeders Cats 
Binnenrotte 30, Rotterdam 


Verkäufe: . 


Keeierts, gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedruckt u. 
geprägt, liefert die Pappenfabrik 
H. Hambcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa. [85750 


Schleifholz 


liefern, sauber geschält, vorjährig, 

in größeren Mengen abzugeben. 
Gefl. Anfragen unter B. 88208 

an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kraftpapier 


Wir wünschen mit Käufern von 
Kraftpapier in Verbindung zu 
treten. Können günstige Angebote 
abgeben für diesen Artikel, geeignet 
für die Fabrikation von Ersatz- 
Verpackungsstoffen für Jute. An- 
gebote erbeten unter W. 88203 an 
die Papier-Zeitung. 


Gummi arabicum 


schöne helle Ware, in großen Posten 
zu verkaufen. Anfragen unter 
V.88200 an die Papier-Ztg. erbeten. 


Sächsisches Druckpapier 


Grösserer Posten ab sächsischer 
Fabrik sofort abzugeben in For- 
maten wie 55,8 x 91,4 cm, 11 kg, 
500 Bogen plano, 45,7 x 55,8 cm, 
5 14 kg, 500Bog. plano, 50,8 x 66cm, 
9 kg, 6% kg 55,8x73,6 cm, 


D«tehgefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatz| [8513 
C. Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Japanpapier 9 | gegen 
u kauf dinani | in billigen Blei- und Kopier- zie ka OLESILE om TAi 

Z en . i illi 0,2 RB 5,9 X f } AL 

g 88183 | stiften, billigen, einfachen Kasse 151, kg und 171%, kg, 500 Bogen 

folio. Anfragen erbet. u. X. 88204 


Wachstuchnotizbüchern, 
100000 und mehr billige 
Soldaten-Postkarten, Brief- 

mappen billig. | 

Angebote an die Papier-Zeitung 
unter D. 88117 baldigst erbeten. 


Pappen 
für Sprenghülsen 


in Wagenladungen gegen Kasse. 
Gef. Angebote umgehend an die 
Papier-Zeitung u. C. 88116 erbeten. 


an die Papier-Zeitung. 


Glycerin-Ersatz 


für die Chromo- und Buntpapier- 
fabrikation liefert billigst 
Guido Berthel, Dredens-A. 1 


Zigarrenbeutel maschine 


neu, 5 Formate von 125: 165, 
105 : 165, 85:165, 65:165 und 
85 : 115 mm sofort abzugeben. An- 
fragen unt. T. 88104 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Neue Papiermaschinen-Filze 


Muster mit Preis unter K. C. 9364 
beförd. Rudolf Mosse, Hamburg. 


Friktions - Spindel- 


und [88198 


aut. Ziehpressen 


zebraucht, tilligst z. kaufen gesucht 
Hoefling, Berlin 39, SchlieBfach 5. 


hrepp- 
Papier 


125 — 130 g/qm.,2 Farben, 70/100cm, 
je etwa 800—1000 kg., billig 
abzugeben. Gefl. Angebote unter 
K. 1558 an Haasen- 
stein & Vogler A.-G., 
Karlsruhe ı. B. 88158 


epr. Wohnungs-Plakate 


aufgelb. Karton m.versch. Text, lief. 
an Wiederverk. Otto Haase, 
Leipzig, Johannisgasse 10. suiga 


Erbitte Angebot in ine 
fettdichten Versanddosen 
(Ersatz für Blechbüchsen.) 


Kaufe jede Menge. 
Schmal, Köln, Marienplatz 22. 


Papier-Großhandlung 


Ich kaufe jeden Partieposten 
gegen sofortige Kasse in 


(in Sachsen) sucht Verbindung mit halb- und fettdicht (88101 “>: 
leistungsfähiger Perat.-Ersatz 2 Obertücher, feinste Qualität, 
q Anleimmaschinen 35 mm Streifen, 16,60 x 2,60 m, 
etwa 1600 g/qm 


Pergamyn 
sat. imit. Pergt. 
weiss Zell., 30—50 sr. 
Schrrenz-u.Perg.-Tüten 
Brötcdhen-Btl., 30 gr. 
Muster mit Angabe desäusser- 
sten Kassapreises erbeten an 
Beckers-Prolf Nachi. 
Cö!n-Mülheim 


Rollenschneldmaschinen 
Hülsenwickelmaschinen 
Elikeiliermaschinen 

Faltschachlelmaschinen 


USW, USW. [84296 


fertigen als Spezialität 


Guschky & Tönnesmann 


Düsseldorf - Relsholz 


3 Obertücher, feinste Qualität, 
glatt, 16,60 x 2,55 m, etwa 
1650 g/qm 

3 Obertücner, feinste Qualität, 
glatt, IG GOU Bra m etwa 
1000 g/qm 

ınd solor‘ 
preiswert zu verkaufen 

Anfragen unter Y. 88110 an die 


Papier-Zeitung TDeten. 


Tüten-Fabrik 


möglichst solcher, welche nur an 
Händler liefert. 

Angebote unter U. 88191 an die 
Papier-Zeitung erteten. 


Normal 4b-Paplerbrel 


nass u. trocken, sucht í. Neuheit. 
Muster-Angebote an [88197 
Diegner, Berlin-Schöneberg 
Gotenstr. 36 


packung, da überzählig, von grösserem Papierverarbeitungswerk direkt 
an Interessenten zu verkaufen. Anfragen unter R. 88063 an die 
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Taai ee | Fima | _ Wohnort | Anmerkung | Beplet-Kuverte | AM - Maschinen 
ee ae | Hameln a. W. | Grosses Lager auch in Mappen 5/, [87603 versch. Systeme, billig abzugeb. 


Renger, Klebmasch.-Fabrik, Düsseldorf 


Bel. Goldpapier | Gebr. Sommerbäuser| Fürth i. B. | Ausschuss Geschäftskuveris, Taschen, 
Da Fe À u Fe in M - 
Saro arepa a W olkenstein | lieferbar in Lohn- u. Musterbeute herstellung Deutsches Kaolin 


und Glace&kartons 


und -Papiere papier-Fabrik (Sachsen) allen Formaten | liefern sauber, prompt u. billig [für Chromo- u. Buntpapierfabriken 
Verschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 f.Riege,Rollen,Pakete Radegast & Co., Kuvertfabrik liefert billigst (88142 


Leipzig, Ludwigstr. ı | CTido Berthel, Dresden-A.1 


„Bücher la Qual. Bemusterte Angebote PEN 


jeder Art tertigt selte Jahrer t seite Jahren 
Ks Spezialität für Wiedenver ür Wiederver- 


Aur Extra-Anfertigungen! Kommissionsbücher f. d. Reize, Rechnungen, Briefe, Postkarten eta. 


Günstige Gelegenheit zur Anfertigung von Feldpostmappen 


Gebrauchte 


dreiseitige Papier-Beschneidmaschine 


für Dampf- oder Handbetrieb von Billetgrösse bis einschliesslich 
Propatria, mit reichhaltigem Plattenmaterial und mehreren guten 
Messern zum festen Kassapreis von Mk. 500 cinschliesslich Ver- 


Johann Heinr. Wessel 
Herford i. W. 


fabriziert mit großem Maschinenpark: 


Anhänger, lose u. in Buchform 
Stückwaren- u. Konfektions- 
Anhänger 
Anhänge-Etiketten fürMühlen 
(Mehlmarken) 
Hänge-Etiketten tür Bijouterie- 
waren 
a915 nnnnnnnnannnaunnnunnnnnnannsnnnnug, Wiegekarten für automatische 


Papier-Zeitung erbeten. 


Gelegenheitskaufl 
1 Offsetpresse „Tonannisberger“, 


Georg RESS LEIPZIG 


| Steindruck-Schnellpresse, Si". ERA; Echt Silber - Glimmer $| Waren _ Musterheute 

1 Steindruck- Schnell resse, Faber & Schleicher, ; a ee O i $ Billigste ven pe 

1 Rollenschneide- u. Wickel-Maschine cer. RA: 3. Bacin Furtn i. 50° F|] 8 für Wiederverkäufer 
hat billigst abzugeben 186558 a NE PE F ETE 


Walter Kellner, Barmen- wichlinghausen Extra billiges Angebot 


Maschinenfabrik Nur für die Herren Grossisten 
Patriotische Postkarten, Blumenkarten mitschwarz-weid- 
| rotem Abzeichen u. Spruch, hochfeine Ausführung 100045M. Heer- 
führer, \utochrom, 1000 15 M. Hochfeine Geburts- 
tagspostkarten, mit Blumen (Leinenkarton) 1000 42 M. 
Masch’glatt Billigste Bezugsquelle in 


hatas ei us EHE F. Sonnabend, Postkartenversandhaus 
50 gr 78/100 cm, Mk. 19 die 100 kg Papptellern u. Beisehuikartons Berlin, Hasenhaide 48 [88186 


g e un Panierlahriken 


andere Formate offeriert (88103 
Ignatz Berger, Frankfurt a. M. 
Acfien-Gesellschaff 
Neustadt im Schwarzwald 


Maschinen 


für das [86763 
graphische Gewerbe 


und 
Papierverarbeitungs- Industrie 
kauft man neu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
J » Prinzessinnenstrasse 19 


= empfehlen vom lager 


mitet wae Hraftpapiere 


und andere Sorten 


line Bogen auf Bogen 


T| Klebemaschine in verschiedenen Stärken und Grössen, 

=S „„Perfekt‘‘, eme (87598 

ie 

sam Paplerkasehier- Masehine 

5 „Ideal, beide vo 

SE Kellner neu nuekschaft, Sonder - Erzeugnisse: 

A ya ullig zu verkaufen. ə 
samatiatar |$" 5 sa: ani Zellulose-, Pack- und Tütenpapiere. 
Rengel asch A m Verlagsanstalt 


Wezel & Naumann A.-6. 
Leipzig 


— Kraftpack. — 


scanf O Karton, einschichtig und geklebt. 


Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
getechte u. kann nur Nutzen bringen! 
(Auch währ. Krieg Vollbetrieh a grass. Verrat) 
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Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
{für unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. 


Zeilstofffabrik Waldhof in Mannheim. Dem Geschäftsbericht 
über das dreißigste Betriebsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 


1914 entnehmen wir folgendes: 

Das Jahr 1914 hat zwar zunächst keine Besserung der all- 
gemeinen Geschäftslage und besonders der Papierindustrie gebracht. 
Wir waren aber trotzdem in der ersten Hälfte des Jahres gut be- 
schäftigt, und die Ergebnisse waren namentlich bei unserem Mann- 
heimer‘ Werk besser als im Vorjahr. Wir konnten auch für den Rest 
des Jahres ähnliche Ergebnisse erwarten, als mit Ausbruch des 
Krieges ein vollständiger Umschlag eintrat. Der Absatz stockte 
zunächst fast gänzlich. Die Erzeugung konnte in Mannheim mit 
großen Schwierigkeiten auf ungefähr ?/, der normalen gehalten 
werden. Durch die Störungen im Bahnversand und im Verkehr 
zu Wasser entstanden namentlich bei der Herbeischaffung der 
Rohstoffe große Schwierigkeiten, die nur unter Aufwendung großer 
Kosten allmählich überwunden werden konnten. Die Abnahme 
im Inland war sehr gering, nach dem Ausland konnte in den ersten 
Wochen kein Versand stattfinden, so daß wir gezwungen waren, 
außerordentlich große Mengen auf Lager zu nehmen. Allmählich 
belebte sich der Absatz wieder, die Versendung nach dem neutralen 
Ausland und Verschiffungen über See konnten wieder aufgenommen 
werden, so daß ab Ende Oktober allmählicher Rückgang der Lager- 
vorräte eintrat. Die Herstellungskosten erfuhren durch den einge- 
schränkten und erschwerten Betrieb starke Erhöhung, so daß die 
ersten Kriegsmonate einen Teil der. in den ersten 7 Monaten er- 
zielten Ueberschüsse aufzehrten. In den letzten Monaten des Jahres 
waren die Ergebnisse infolge großer Ablieferungen vom Lager- 
bestand wieder besser. 

In Tilsit waren die Erträgnisse in den ersten Monaten ungefähr 
die gleichen wie im Jahr 1913. Hier mußte sofort bei Kriegsausbruch 
der Betrieb ganz stillgelegt werden. Infolge der Besetzung der Stadt 
durch die Russen im August wurden Leitung und Büro dieser Ab- 
teilung nach Berlin verlegt, und es war erst Anfang März möglich, 
wieder nach Tilsit zurückzukehren. Der Betrieb konnte, allerdings 
zunächst in kleinem Umfange, Anfang April 1915 wieder aufge- 
nommen werden. Hierdurch wurden die Ergebnisse sehr ungünstig 
beeinflußt. Immerhin wurde auch in Tilsit ein Ueberschuß erzielt, 
der die Abschreibungen, die in gleicher Höhe vorgenommen wurden 
wie früher, nahezu gedeckt hat. 

Bei der Russischen Aktiengesellschaft Zellstofffabrik Waldhof 
in Pernau (Livland) waren die Erträgnisse der ersten Monate vor dem 
Kriege, soweit sie uns vorliegen, etwas besser als im Vorjahre. Für 
die Gesellschaft ist nach den letzten uns vorliegenden Nachrichten 
staatliche Aufsicht eingesetzt. Die Obligationen, die wir Ende 1913 
noch im Besitz hatten, haben wir ausverkauft. Zinsen und verloste 
Stücke haben wir auf Grund der geleisteten Bürgschaft pünktlich 
eingelöst. 

Durch den Krieg sind auch unsere Wertpapiere und Beteiligungen 
im Inland stark in Mitleidenschaft gezogen worden: Bei der „Papyrus‘‘ 
Aktiengesellschaft, Mannheim-Waldhof — für welche Gesellschaft 
wir neben unserer Beteiligung die Bürgschaft für einen Bankkredit 
bis zur Höhe von 2000 000 M. zu übernehmen uns bereit erklärt 
haben — hatten die in den ersten Monaten erzielten Ergebnisse 
und die Aussichten erwarten lassen, daß Erhöhung der Unterbilanz 
im Jahre 1914 nicht eintreten würde. Durch die Folgen des Krieges 
wurde diese Hoffnung nicht erfüllt. 

Die Elberfelder Papierfabrik Akt.-Ges. Berlin-Zehlendorf war 
genötigt, da sie durch die Wirkungen des Krieges ihren Ver- 
pflichtungen nicht nachkommen konnte, Kriegsaufsicht zu bean- 
tragen. 
Wir haben mit Rücksicht auf die geschilderten Verhältnisse 
die in der Bilanz vom 31. Dezember 1913 bestehende Effektenreserve 
von 1 250 000 M. zur Minderbewertung verwendet und halten außer- 
dem weitere Abschreibungen und Rückstellungen auf Beteiligungen 
und Außenstände für unumgänglich. In Ansehung unserer großen 
Risiken im feindlichen Ausland haben wir, da sich die Höhe der 
uns erwachsenden Schäden nicht übersehen läßt, eine Kriegsrücklage 
von 10.000 000 M. geschaffen. Die dadurch entstehende Unter- 
bilanz findet ihre Deckung durch Verwendung der Sonderrücklage 
und durch Entnahme von 7249070 M. aus der ordentlichen Rück- 
lage. Diese beträgt dann noch 16 000 000 M. = 50 v. H. des Aktien- 
kapitals. 

Die Aussichten für das laufende Geschäftsjahr sind nicht 
günstig. Während wir in den ersten Monaten die Erzeugung in dem 
oben genannten Umfange noch aufrecht erhalten konnten, waren 
wir kürzlich genötigt, sie weiter einzuschränken, damit möglichst 
lange Aufrechterhaltung des Betriebes auch bei längerer Dauer 
des Krieges ermöglicht wird. Die uns durch den Krieg entstandenen 
Schäden und unsern im Ausland gefährdeten Besitz haben wir bei 
den zuständigen Stellen angemeldet. Von unsern Beamten und 
Arbeitern sind weit über die Hälfte zu den Waffen einberufen; 
auch hat der Krieg aus den Reihen unserer Beamten und treuen 
Arbeiter schwere Opfer gefordert. Den Familien der Eingezogenen 
deisten wir, je nach Lage der Verhältnisse, ausreichende Beihilte. 


Nach Abzug der Handlungsunkosten, Steuern, Gratifikationen 
an Beamte, Werkführer, Arbeiter usw. bleibt 
ein Rohgewinn von ..... 2 869 863 M.. 
zuzüglich Vortrag aus 1913 .. 944 162 „ 3814025 M. 
wovon wir Abschreibungen vorschlagen im Gesamt- 

betrage von . .. 2 2 2... . . . . 2012961 
sodaß sich ein Ueberschuß von ... s.a. 
ergibt. 
Unsern obigen Ausführungen entsprechend benötigen 
folgende Abschreibungen und Rückstellungen: 
Rückstellung für Talonsteuer . .. 40 000 M. 
Rückstellung für Wehrsteuer ... 124 476 
Abschreibungen auf Wertpapiere 

und Beteiligungen . . . . 1409549 ,, 
und für allgemeine Kriegsrücklage . 10000000 , 11574025 M. 
die Deckung dieses Betrages erfolgt 
durch den obigen Ueberschuß von . 1801064 M. 
durch Entnahme aus der Sonder- 


rücklage . . 2. 2.2 .2.2.. 2523891 ‚, 
durch Entnahme aus der Rücklage 7249070 „ .11 574025 ,, 


Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: Liegen- 
schaften Waldhof 181 150 M., Fabrikgrundstücke, Eisenbahn- und 
Quaianlage Waldhof 1 174 700 M., Fabrikgrundstücke, Eisenbahn-, 
Hafen- und Kanalanlage Tilsit 2 003 300 M., Gebäude, Maschinen, 
Apparate und Utensilien Waldhof 9828500 M., Gebäude, Ma- 
schinen, Apparate, Fuhrwerke und Utensilien Tilsit 9 724 450 M., 
fertige Fabrikate (einschließlich Winterlager in Ausfuhrhäfen) 
1 918000 M., in Fabrikation befindliche Stoffe 221 500 M., Roh- 
stoffe und Brennmaterialien 1 202 800 M., Holzvorrat einschließlich 
gekaufter Waldungen 18 956 700 M., Ersatz- und Reparaturmaterial 
1 591 700 M., vorausbezahlte Unkosten auf im Auslande lagerndes 
Holz 929 000 M., Schiffspark und Gebäude im Auslande 774 400 M., 
Außenstände 24 055 300 M., Bürgschaften 5200 M., vorausbezahlte 
Zinsen, Unfall- und Feuerversicherungsprämien 307 600 M., Wechsel 
und Bargeld 616 000 M., Wertpapiere und Beteiligungen 30 070 400 


Mark, Verlust 9 773 000 M. 
Verbindlichkeiten: Aktienkapital 32 000 000 M., Anleihe Wald- 
hof 1900 5 973 000 M., Anleihe Waldhof 1908 7 474 000 M., Anleihe 
Tilsit 4 490 000 M., Anleihetilgung 150 330 M., Rücklage 23 250 000 
Mark, Sonderrücklage 2523 900 M., Unterstützungsfonds 300 000 
Mark, Gehälter und Lohn für 1914.rückständig 49 300 M., Schulden 
21 248 200 M., nicht erhobene Dividende 4935 M., Anleihezinsen 
bis 31. Dezember 1914 238600 M., Rückstellung für Frachten, 
Berufsgenossenschaften, Talonsteuer, Wehrsteuer usw. 699 200 M., 
im Jahre 1915 fällig werdende Holzkaufschillinge und Holzfrachten 
84 900 M., Selbstversicherung 46 100 M., Dr. Carl Clemm-Stiftung 
145 800 M., Abschreibungen auf die Anlagen in Mannheim und 
Tilsit 2013 000 M., Rückstellung für Talonsteuer 40 000 M., Rück- 
stellung für Wehrsteuer 124500 M., Abschreibung auf Wertpapiere 
und Beteiligungen 1409500 M., Kriegsrückstellung 10 000 000 M. 


Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: Unkosten 1 158800 M., 
Steuern und Umlagen 661 900 M., Gratifikationen an Beamte, Werk- 
führer und Arbeiter 109450 M., Arbeiter-Krankenkasse-Beitrag 
41 300 M., Arbeiter-Unfallversicherungsprämie 66 500 M., Arbeiter- 
Unterstützungen 21 600 M., Kriegsbeihilfe 76000 M., Arbeiter- 
Invaliditäts- und Alters-Versicherungs- sowie Angestellten-Ver- 
sicherungsbeiträge 40 500 M., Arbeiter-Speise- und Badeanstalts- 
Beiträge 32 700 M., Abschreibungen auf die Anlagen in Mannheim 
und Tilsit 2013 000 M., Rückstellung für Talonsteuer 40 000 M., 
Rückstellung für Wehrsteuer 124500 M., Abschreibung auf Wert- 

apicre und Beteiligungen 1409500 M., Kriegsrückstellung 
10 000 000 M. 

Haben: Vortrag aus 1913 944 200 M., Ueberschuß auf Waren- 
Konto und Ertrag aus Wertpapieren 5 078 700 M., Verlust 9 773 000 
Mark. 

Papierfabrik Krappitz, Aktiengesellschaft, in Krappitz. Herr 
Karl Bücking ist zum weiteren Vorstandsmitgliede bestellt. Er 


vertritt die Gesellschaft mit einem Vorstandsmitglied oder einem 
Die Herren Willy Schauwecker und Franz Acker 


’ 


1801 064 M. 


. . 0) 
wir 


2? 


Prokuristen. 
sind aus dem Vorstand geschieden. 

Herr Heinrich Thümmes senior in Erfurt, Sachverständiger 
und Berater der Tüten- und Beutelfgbrikation und fachtechnischer 
Mitarbeiter der Papier-Zeitung, verlegte seine Wohnung von 
Krämper Ufer I nach Reichartstraße 27. 


Titania Schreibmaschinen-Gesellschaft m. b. H. in Berlin. 
Durch Gesellschafterbeschluß vom 4. Juni 1915 ist die Firma ge- 
ändert in Titania-Werk G. m. b. H. Durch denselben Beschluß 
ist als Gegenstand des Unternehmens bestimmt die Herstellung 
und der Vertrieb von Schreibmaschinen und Bürobedarfsgegen- 
ständen unter der gesetzlich geschützten Bezeichnung Titania, 
ferner Erwerb, Vertrieb und Herstellung von Werkzeugmaschinen, 
Werkzeugen, Meßgeräten und Erzeugnissen des Feinmaschinenbaus. 
Herr John Birney ist nicht mehr Geschäftsführer Als Geschäfts- 
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führer wurde Herr Bernhard Naumann in Berlin bestellt mit der 
Befugnis, die Gesellschaft in Gemeinschaft mit einem anderen Ge- 
schäftsführer Oder einem Prokuristen zu vertreten. 


Die Herzogliche Hofbuchdruckerei Karl Koeppel nebst Verlag 
der ‚Niederschlesischen Allgemeinen Zeitung‘ in Sagan, deren 
Mitinhaber Leutnant d. R. Oskar Koeppel den Heldentod fürs 
Vaterland erlitt, ist nach erfolgter Auseinandersetzung mit der 
Witwe des letzteren bzw. dessen Erben in den Alleinbesitz des bis- 
herigen Teilhabers Herrn Reinhold Kocppel übergegangen. K. 

(Niederschles. A., Glogau) 

Borussia, Druck- und Verlagsanstalt, G. m. b. H. in Berlin. 
Herr Buchdruckereibesitzer Otto Benstein in Berlin ist noch zum 
stellvertretenden Geschäftsführer bestellt. 


Oberelsässische Verlagsanstalt Aktiengesellschaft .in Colmar mit 
Zweigniederlassung in Mülhausen i. Els. Das Vorstandsmitglied 
Herr Josef Henna in Colmar ist infolge Ablebens aus dem Vorstand 
geschieden. Die Herrn Vincenz Haegy in Habsheim für die Zweig- 
niederlassung Mülhausen erteilte Prokura ist erloschen. 


Pantherverlag G. m. b. H. in Leipzig. Herr Axel Ripke ist als 
Geschäftsführer ausgeschieden. Zu Geschäftsführern wurden die 
Herren Verlagsbuchhändler Heinrich Georg Meyer und Kaufmann 
Eduard Oswald Wachsmuth bestellt. 


Verlag für Sozialwissenschaft, G. m. b. H. in München. Der 
Gesellschaftsvertrag ıst am 28. Juni 1915 abgeschlossen. Gegen- 
stand des Unternehmens bildet die Herausgabe von sozialwissen- 
schaftlichen Zeitschriften und Werken. Das Stammkapital beträgt 
20000 M. Geschäftsführer ist Herr Louis Cohn.. 


Die Rundschau des Herrn Verlag Martens, Maurer & Müller 
G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des Unternehmens ist der Verlag 
und die Herausgabe der Zeitschrift „Die Rundschau des Herrn‘. 
Das Stammkapital beträgt 21 000 M. Geschäftsführer ist Herr 
Alfred Maurer, Inhaber der Berliner Schneider-Akademie von 
Rudolf Maurer. 


Herr Georg Hahnfeldt eröffnete in Cottbus, Burgstr. 33, eine 
Buchbinderei und Kartonnagenfabrik. K. (Cottbuser Anz.) 


Julius Hager, Buchbinderei in Leipzig, Breitkopfstr. 9. Den 
Mitarbeitern Herren Hauptbuchhalter Hugo Eser und Kalkulator 
Johannes Callm wurde derart Prokura erteilt, daß sie berechtigt 
sind, die Firma gemeinsam zu zeichnen. 


Richard Nickel, Papier- und Schreibwarengeschäft in Heilbronn. 
Der Firmeninhaber Herr Richard Nickel ist am 15. Februar 1915 
gestorben. Das Geschäft wird von der Witwe Frau Marie Nickel, 
geb. Krauß, unter der bisherigen Firma weitergeführt. 

Schürmann & Co., Papier- und Schreibwarenhandlung in Hagen, 
Westfalen. Fräulein Toni Schürmann ist aus der Gesellschaft ge- 
schieden. 


Frau Alma Cämmerer errichtete in Erfurt, Talstr. 12, ein Papier- 
geschäft. fm. 


Lipsius & Tischer, Buchhandlung in Leipzig, Talstr. 5. Frau 


Martha Lipsius, geb. Streese, wurde Prokura erteilt. K. 


G. Pillmeyer, Buchhandlung, Jul. Jonscher in Osnabrück. Der 
Frau Julius Jonscher, Tina geb. Friedrich, wurde Prokura erteilt. 


In die Rassmannsche Buchhandlung in Jena ist als Geschäfts- 
leiter der Buchhändler Herr Langner aus Breslau eingetreten. fm 


Die Firma J. G. Cottasche Buchhandlung in Stuttgart und Berlin 
hat nach dem am 1. Juli erfolgten Ableben des bisherigen Prokuristen 
Hermann Kurz ihren beiden langjährigen Mitarbeitern, den Herren 
Hans Duschner und Ludwig Neff Gesamtprokura erteilt. K. 


(L. N. N) 


R. Spies & Co., Buch- und Steindruckerei in Wien V., Straußen- 
gasse 16. Herrn Max Freiherrn von Seiller wurde Prokura erteilt. K. 


Druckerei Josef Seywald, G. m. b. H. in Wien II., Taborstr. 52 b. - 


Die Firma wurde geändert in „Adria“ Druck- und Verlags-Gesell- 
schaft m. b. H. Das Stammkapital beträgt jetzt 40 000 Kr. Herr 
Dr. Gregor Kuzel ist als Geschäftsführer gelöscht. Herr Otto Schnee- 
weis wurde zum Geschäftsführer bestellt. K. 


Aktieselskabet Svendborg Amts Dagblad in Svendborg, Dänc- 
mark, Zeitungsverlag und -druckerei, wurde mit 37 700 Kr. Aktien- 
kapital gegründet. bg. 

Kemigrafiska Maskinaffären, Carl Johanson, in Göteborg, 
Schweden, wurde für Herstellung, Ein- und Ausfuhr von Maschinen 
und Apparaten für die chemigraphische Industrie gegründet. bg. 

Die Papierhandlung Landskrona Pappershandel in Landskrona, 
Schweden, ging von Ester Therkelson an Einar Therkelson über. be. 


Gyldendalske Boghandel Nordisk Forlag A.-S. ın Kopenhagen, 
Klareboderne, die größte dänische Verlagsbuchhandlung mit Buch- 
druckerei, Buchbinderei und KReproduktionsanstalt, verteilt für 
1914 aus 180 355 Kr. Reingewinn 6 v. H. Dividende und verwendet 
den Rest, 36 355 Kr., zum Reservefonds. bg. 


tł Von den Angehörigen der Papierfabrik Reisholz Aktien- 
gesellschaft in Düsseldorf starben den Heldentod: Infanterist Adolf 
Dommel, Holzfahrer in Reisholz, Infanterist Josef Essl, Maschinen- 
gehilfe in Flensburg, Infanterist Mathias Kolaric‚% Maschinengcehilfe 
in Reisholz, Unteroffizier Peter Lumbeck, Pförtner in Flensburg, 
Garde-Füsilier Ernst Münster, Siebsteher in Uetersen, Kriegs- 
freiwilliger Riewert Ottsen, Schlosser in Flensburg, Füsilier Wilhelm 
Unglaube, Packer in Flensburg, Kriegsfreiwilliger Ernst Werner, 
Maschinengehilfe in Uetersen. 


t Herr Josef Tönnes, Mitinhaber der Buchdruckerei Gebr. 
Tönnes in Düsseldorf, im Alter von 65 Jahren. K. (Kölnische Ztg.) 


+ In München starb Herr Buchbindermeister Anton Limbacher, 
Inhaber des Verdienstkreuzes vom hl. Michael. M. 


Eisernes Kreuz. 
ausgezeichnet: 


Mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse wurde 


Der Rollenpacker bei der Papierfabrik von Siegel & Haase 
ın Grünhainichen ı. S., Gefreiter Kurt Martin, Ersatzreservist im 
Reserve-Infanteric-Regiment Kr. 241. À 


Das Eiserne Kreuz erhielten folgende Angehörige der Papier- 
fabrik Reisholz Aktiengesellschaft in Düsseldorf: Oberleutnant 
Fritz Teipel, Prokurist in Düsseldorf, Gefreiter Rudolf Krien, Ma- 
schinenführer in Reisholz, Unteroffizier Adolf Krohn, Maschinen- 
meister in Uetersen, Kriegsfreiwilliger Herbert Carstensen, technischer 
Gehilfe in Flensburg, Füsilier Joachim Kraefft, Holzfahrer in Uetersen, 
Jäger Claus Lohmann, Maurer in Uetersen, Infanterist Franz Martan, 
Maschinengchilfe in Uetersen, Unteroffizier Emil Puls, Schleifer 
in Uetersen, Wehrmann Heinrich Schmahl, Platzarbeiter in Uetersen, 
Kriegsfreiwilliger Gefreiter Hugo Werner, Maschinengehilfe in Uetersen, 
Infanterist Friedrich Wieland, Schleifer in Flensburg. 


Beförderung. Von den beiden Inhabern des Hauses M. Link in 
Schwenningen a. N. wurde Buchdruckerei- und Buchbindereibesitzer 
Landsturmmann E. Link zum Gefreiten und Buchdruckerei- und Buch- 
bindereibesitzer M. Link zum Vizefeldwebel und Offiziersaspiranten be- 
fördert. Ersterer war einmal, letzterer zweimal verwundet. Beide 
kommen in den nächsten Tagen, nach je etwa 7 wöchigem Aut- 
enthalt in einem Lazarett, wieder zu ihren Truppenteilen. 


Hoftitel. Dem Buchhändler Herrn Heinrich Bath, Inhaber 
der Firma Carl Bath vorm. Mittlerss Sortimentsbuchhaudlung 


A. Bath in Berlin, wurde der Titel Königlicher Hofbuchhändler 
verliehen. (Berl. I.okal-Anz.) 


Kriegsfürsorge.. Kommerzienrat F. Soennecken in Bonn er- 
höhte den Betrag zur Unterstützung der Familien seiner im Felde 
stehenden Angestellten und Arbeiter auf 50 000 M. 


Zeitungswesen. Zu den seit mehreren Monaten in Göttingen 
erscheinenden Gefangenen-Zeitungen wird in den nächsten Tagen 
eine dritte, eine englische Zeitung, kommen. Sie wird den Titel 
„The wooden City‘ führen. K. (Mindener Ztg.) 


Im Verlag von Vogel & Vogel in Leipzig erscheint eine ncue 
Halbmonatsschrift „Deutsche Blätter für Kriegsverletzte‘. K. 


(Frankf. Ztg. a. M.) 


Firmen-Eintragungen 


August Zickwolf, Reklamezugabeartikelfabrik in Bühl, Baden. 
Inhaber ist Herr Dr. Alfred Silber. 


Harzer Graphische Kunstanstalt B. Angerstein in Wernigerode. 


Inhaber ist Herr Buchdruckereibesitzer August Schneider in Sanger- 
hausen. 


= Reinhold Hübner, Buch- und Papierhandlung und Buchbinderet 
in Schönlanke. Inhaber ist Herr Reinhold Hübner. 


‚Hotzstoff-, Pappen- und Papierfabrik Gmeingrube in Gmeingrube 
(Steiermark). Inhaber ist Herr Dr. Gustav Krempl. K. 
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Nr. 57/1915 PAPIER-ZEITUNG 
Te rn nn g e 
werden, die dabei abfallende Sulfitablauge nach vollständiger 


In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 
jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift, 

Verfahren zur Herstellung eines Futtermittels unter gleich- 
zeitiger Gewinnung von Cellulose von Dr. Joseph König in Münster, 
Westfalen. DRP 284715 (Kl. 53). | 

Das in üblicher Weise zerkleinerte Holz wird mit etwa 
der 2- bis 4fachen Menge verdünnter Mineralsäuren (etwa 
0,25- bis 0,5 prozentiger Schwefelsäure oder 0,1- bis 0,2 prozentiger 
Salzsäure) 4 bis 6 Stunden lang bei geringem Druck (0,5 bis 
3 Atm. je nach der Holzart) gedämpft, die zuckerreiche Flüssig- 
keit wird abgepreßt oder abge:ogen und nach Neutralisation 
mit Aetzkalk oder kohlensaurem Kalk eingedampft. Das rück- 
ständige Holz im Kocher wird mit heißem Wasser kurze Zeit 
erhitzt, um den Rest von Zucker und Säure zu entfernen, das 
Wasser wird alsdann abgelassen und unter Ergänzung der 
fehlenden Säuren zu einer zweiten Kochung benutzt. Die ein- 
gedickte Zuckerlösung kann direkt zu einem Futtermittel, wie 
in der Patentschrift 265483 angegeben ist, oder auch auf Zucker- 
sirup verarbeitet werden, aus dem man Alkohol gewinnen kann. 
In letzterem Falle wird die von Alkohol befreite Maische, die 


noch Pentosen und sonstige Kohlen- 
hydrate enthält, weiter zu einem Bild 1 
Futtermittel verarbeitet. 

Dem im Kocher befindlichen 
Rückstand nach der Behandlung 
mit  verdünnter Schwefelsäure 
(oder auch Salzsäure) wird die 
jetzt übliche Lösung von schwefliger 
Säure und schwefligsaurem Kalk, 
d. h. Sulfitkocherlauge von etwa 
4° bis 6° Be zugesetzt und hiermit 
in üblicher Weise entweder nach 
dem Mitscherlichschen oder dem 
Ritter-Kellnerschen Verfahren bis 
zum Weichwerden der Holzmasse 
erhitzt. Die Höhe des Druckes wie 
die Dauer der Erhitzung richten 
sich nach der Holzart. 

Die fertig gedämpfte Holzmasse 
wird in der bisherigen Weise weiter 
verarbeitet. 

Die Kocherablauge, die im 
wesentlichen nur mehr die Lignine, 
zum größten Teil als Sulfolignine, 
enthält, wird zunächst durch Er- 
hitzen tunlichst von freier schwef- 
liger Säure, die für den Betrieb 
wieder gewonnen werden kann, be- 
freit, dann nebst dem ersten 
Waschwasser in einem Behälter gesammelt und von hier aus 
einige Meter hoch auf ein Gradierwerk gehoben, um vollständige 
Durchlüftung aller Flüssigkeitsteilchen zu erzielen. 


Von den Lüftungsvorrichtungen fällt die Ablauge in eine 
darunter befindliche Rinne mit Kalksteinstückchen oder -grus, 
um die letzten Reste freier Säuren zu binden, und von hier in 
eine Grube, um den gebildeten Gips zur Abscheidung zu 
bringen. Die klare überstehende Flüssigkeit wird dann 
entweder für sich eingedampft und verwertet. oder zweck- 
mäßiger mit der ersten zuckerreichen Flüssigkeit eingedampft, 
der Sirup nach vorheriger Entfernung des ausgeschiedenen 
Gipses entweder für sich als Futtermittel verwendet oder 
mit einem Trockenfuttermittel vermengt und in dieser Form 
verfüttert. 

Der abfallende Gips kann zur Düngung oder zur Einstreu 
in die Ställe oder zur Herstellung von gebranntem Gips ver- 


wendet werden. 


Patent- Anspruch : 

Herstellung eines Futtermittels unter gleichzeitiger Ge- 
winnung von Cellulose, dadurch gekennzeichnet, daß cellulose- 
haltige Materialien, insbesondere Holz aller Art, zunächst in 
bekannter Weise einer Vorbehandlung mit verdünnten Mineral- 
säuren (Schwefelsäure oder Salzsäure) und verdünnten Alkalien 
(vorwiegend Ammoniak) oder mit einem dieser Lösungsmittel 
allein durch Erhitzen unter wechselndem Druck unterworfen, 
dann nach dem bisherigen Sulfitverfahren weiter behandelt 
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Neutralisation und genügender Durchlüftung entweder für sich 
allein oder zweckmäßiger zusammen mit der ersten zucker- 
oder gummireichen Aufschließungsflüssigkeit oder auch, wenn 
diese zur Alkoholgewinnung oder zur Gewinnung sonstiger 
Nebenstoffe gedient hat, mit der rückständigen Flüssigkeit 
hiervon eingedampft und in bekannter Weise auf ein Futter- 


mittel verarbeitet wird. 


Faltverschluß für Papier- oder Stoffbeutel, bei dem beide 
Ecken des offenen Teils des Beutels umgefalzt werden von Gustav 
Rudolph in Beuel a. Rh. DRP 281529 (Kl. 54). i 


Bild I zeigt die Vorderseite des offenen Beutels, Bild 2 
den Beutel nach einmaligem Umfalten und Einstecken der linken 
Ecke in den Schlitz d der Vorderseite des Beutels, Bild 3 den 
Beutel nach weiterem Umfalten nach Linie b und Einstecken 
der rechten gefalzten Spitze e in den Schlitz f der Beutelrück- 
seite. 
Zuerst wird die Beutelecke c längs der Linie a umgefalzt 
und mit ihrer Spitze in den vorderseitigen Schlitz d gesteckt 
(Bild 2). Alsdann falzt man an der strichpunktierten Linie b 
entlang die jetzt doppelte rechte Beutelecke e um und steckt 


Bild 3 


Bild 2 


ihre Spitze in den Schlitz f (Bild 3), womit der Beutel doppelt 
verschlossen ist. 

Patent- Anspruch : 

Faltverschluß für Papier- oder Stoffbeutel, bei dem beide 
Ecken des offenen Teils des Beutels umgefalzt werden, dadurch 
gekennzeichnet, daß sich auf der Rückseite und auf der Vorder- 
seite des Beutels je ein zur Längsseite des Beutels schräg liegender 
Schlitz (d und f) befindet, in die nach dem Falten des offenen 
Beutelteils beide Beutelspitzen (e und c) nacheinander einge- 


steckt werden. 


-  Bogenzuführungsvorrichtung, bei welcher der oberste Bogen 
durch ein oder mehrere Ausstreichräder, deren Tätigkeit durch 
die Auslösung von Sperrvorrichtungen ihre Begrenzung findet, 
vorgeschoben wird, von Koenigs Bogenanleger in Guben. DRP 
281653 (Kl. 15). 

Diese Bogenzuführungsvorrichtung soll bei Buch- und Stein- 
druckschnellpressen, Falzmaschinen und ähnlichen Maschinen 
Anwendung finden. 

Der durch das Vorstreichen bewirkte Bogenvorschub wird 
durch eine Reibrolle unterstützt, welche zeitlich nach der Aus- 
streichvorrichtung wirkt, und welche wie diese außer Tätigkeit 
gesetzt wird, wenn der Bogen gegen die Sperrarme (Taster) 
stößt und somit in richtiger Lage liegt. Hierdurch soll auch 
bei schweren Papieren genügend schneller Bogenvorschub_ er- 


reicht werden. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift,zu ersehen. 


u Se Fe mpr A GE a =meeNFIR 


‚Auf die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen 2 
‚Anmeldungen ist ein Patent versagt. Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 
eingetreten. 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 24,, 28. Juni und 1. Juli 1915 


. Versagungen 
Tage bekanntgemachten 


Kl. 15k. K. 53342. Verfahren zur Herstellung lackierter 
Blechdrucke mit matt- und hochglänzenden Farbenwirkungen. 
8. 12. 1913. 


Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 
‚Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 

zeichen angegeben. 


- KI. Ile. 286343. Vorrichtung zum Bekleben von Buchdecken. 
Paul Jensch, Leipzig-Reudnitz, Cichoriusstr. 10. 24. 1. 1914. 
J. 16406. 


Kl. Ilc. 286344. Maschine zum Zusammentragen von ge- 
falzten Bogen, Karten, Bildern u. dgl. Carl Walter, Berlin-Tempel- 
hof, Moltkestr. 3. 30. 11. 1913. W. 43803. 


Kl. Ile. 286330. Sammelmappe mit teilweise in ununter- 
brochenem Bogen verlaufenden Aufreihdrähten und einer mit einer 
Abdeckplatte verbundenen Spannschiene. Grüneberger Werkzeug- 
Werke, A.-G., Straßburg-Grüneberg, Els. 8. 5. 1912. G. 36686, 


Kl. 15c. 286346. Kühlvorrichtung für gebogene Stereotyp- 
platten. Henry Alexander Wise Wood, New York, V. St. A.; 
Vertr.: Dipl.-Ing. B. Bloch, Pat.-Anw., Berlin N 4. 18. 6. 1913. 
W. 44526. V. St. Amerika 25. 6.°1912. 


Kl. 15e. 286304. Verfahren zum Vorbereiten des Handfalzens 
von reihenweise zusammenhängenden Formularvordrucken. Fa. 
Ferd. Ashelm, Berlin. 1. 2. 1913. A. 23690. 


Kl. 15e. 286347. Vorrichtung zum selbsttätigen Regeln der 
Stapeltischverstellung für selbsttätige Bogenanleger. Gustav Klein, 
Leipzig-Leutzsch, Eisenbahnstr. 13. 30. 5. 1914. K. 59027. 


Kl. 15e. 286416. Vorrichtung zum Fortschalten der den aus- 
gestrichenen Papierstoß tragenden Förderbänder an Schnellpressen 
und ähnlichen Maschinen. Karl Ziege, Leipzig-Stötteritz. 5. 7. 
1914. Z. 9130. 


Kl. 151. 286367. Verfahren zur Herstellung einer Körnung 
für lithographische Zwecke auf Metallplatten unter Verwendung 
pulverförmiger Körper. Frederick Niemeyer, Hoboken, New Jersey, 
V. St. A.; Vertr.: H. Licht, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 9. 2. 1913. 
N. 14051. 

Priorität aus der Anmeldung in den Vereinigten Staaten von 
Amerika vom 24. 2. 1912. 


Kl. 151. 286368. Verfahren zur Herstellung von Farbauftrag- 
walzen aus Glyzerin-Gelatine oder anderen kolloidalen Körpern 
mit einem Ueberzug von Kautschuk. Dr. Curt Neubert, Warm- 
brunn, Schles. 5. 3. 1914. N. 15121. 


Kl. 42 a. 286310. Zirkel zum Zeichnen von Kegel- und Zylinder- 
schnitten, bei dem ein lose in einem Führungsstück gleitender 
Zeichenschenkel um einen entsprechend der zu zeichnenden Kurve 
schief auf der Zeichenfläche aufgesetzten Mittelschenkel bewegt 
wird. Dipl.-Ing. Walther Gronau, Aachen, Eupener Str. 129. 14. 2. 
1914. G. 41057. 


Kl. 54b. 286282. Vorrichtung an Briefumschlagmaschinen 
zum Umlegen der Verschlußklappe. Mercantile Corporation, New 
York, V. St. A.; Vertr.: F. Schwenterley, Pat.-Anw., Berlin SW 68. 
28. 10. 1913. M. 56767. 


Kl. 55a. 286384. Schärfrolle mit auswechselbaren Schlag- 
zinken zum Schärfen von Holzschleifsteinen. Wilhelm Tschanz, 
Perlen b. Luzern, Schweiz; Vertr.: Dipl.-Ing. K. Eisenhart, Patent- 
Anwalt, München. 18. 3. 1914. T. 19554. 


Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren 


Kl. 15a: 127018. 245760 259113 266742. Kl. 15e: 273273. 
Kl. 54 f: 187425 189589. Kl. 54 g: 262351 265001. Kl. 55 d: 265371 
981516 283665. Kl. 55 f: 227966. Kl. 70 c: 239899. Kl. 70 d: 247476. 
Kl. Ile: 257684. Kl. 15a: 133823 284167. Kl. 15b: 270717. 
Kl. 151: 229461. Kl. 55d: 255603. Kl. 70d: 252419. Kl. 15a: 
173524 226233. Kl. 15d: 242991 243804 245314 273450. 
Kl. 15e: 261461. Kl. 151: 209913 240796. Kl. 54b: 228894. 
Kl. 55b: 261848. Kl. 55c: 257158. Kl. 55d: 242359 242809. 
K1. 55 f: 251159. 

Infolge Verzichts 

Kl. 15a: 182304 186170 189083 222008. Kl. 15d: 207482 

228216. 
Infolge Ablaufs der gesetzlichen Dauer 


Kl. 15a: 127205. Kl. 15e: 131188. 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Dr. Hans Hofmann, Berlin. 


Briefkasten 
Der Frage muß :10-P£.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolg ohne Gewähr: Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 
Preiserhöhung im Laufe des Schlusses 


13621. Frage: Ich bin mit einem meiner Kunden in Streit 
wegen Abnahme eines Abschlusses. Ich habe im Oktober 1913 
einem Kunden auf Abschluß 6000 kg Automatenkarton verkauft, 
wovon bis jetzt die knappe Hälfte geliefert worden ist. Abschrift 
der Auftragsbestätigung füge ich bei. Die letzten bestätigungs- 
gemäßen Ablieferungen sind vor Kriegsausbruch erfolgt, während 
in der Zeit des Krieges bisher nur zwei kleine Sendungen verlangt 
worden sind. Heute will mein Abnehmer wieder Lieferung haben, 
und ich habe diese zugesagt aber nur mit der Bedingung, daß er 
einen Aufschlag von 10 v. H. bewilligt, wie ich solchen meinem 
Fabrikanten’ auch bezahlen muß. Der Kunde hat aber die Be- 
willigung abgelehnt und mir mitgeteilt, daß er auf meine Kosten 
anderweit kaufen und mir den Unterschied in Rechnung stellen 


will. Kann ich gezwungen werden den Rest des Abschlusses zum 
alten Preis auszuliefern ? 


Antwort: Wir verweisen auf die Ausführungen über diesen 
Gegenstand in fast jeder der letzten Nummern unseres Blattes, 
besonders auf die Feststellungen des Kriegsausschusses für das 
deutsche Papierfach und auf den Aufsatz des Rechtsanwalts 
Dr. Heiman in Nr. 31. Danach ist Fragesteller gesetzlich nicht 
berechtigt, den Abschlußpreis einseitig um 10 v. H. zu erhöhen, 
Dagegen dürften die näheren Umstände, besonders der Um- 
stand, ob Fragesteller den Kunden zur Abnahme aufgefordert 
und ihm Nachfrist gestellt hat, entscheiden, ob während der 
langen Zeit, in welcher nicht abgerufen wurde, der Abschluß 
als erledigt gelten oder ob wenigstens die noch zu liefernde 
Menge herabgesetzt werden kann. | 


Krankengeld des Betriebsleiters 

13622 Frage: Als Gründer einer kleinen Fabrik war ich 
6 Jahre Betriebsleiter. Durch Erkältung zog ich mir voriges Jahr 
einen schweren Lungenspitzenkatarrh zu und der Arzt schickte 
mich in eine Heilanstalt. Meine Frau bekommt als Kranken-Unter- 
stützung 12 M. in der Woche. Mein Prinzipal bezahlt 6 Wochen mein 
Gehalt, zieht aber diese 12 M., also 50 M. im Monat, ab. Ist er be- 
rechtigt, dieses abzuziehen? Welcher Paragraph schützt mich? 
Muß ich nach 6 Wochen wieder ins Geschäft eintreten, d: h. muß 
mich mein Prinzipal wieder einstellen ? 


Antwort: Nach $ 133b Punkt 4 der Gewerbeordnung ist 
der Geschäftsführer berechtigt, den erkrankten Betriebsleiter 
nach sechswöchiger Krankheit als entlassen zu erklären. Er 
muß ihm für diese sechs Wochen Gehalt bezahlen, darf jedoch 
die Beträge abziehen, die der Werkmeister für diese Zeit aus einer 
gesetzlichen Krankenversicherung erhält. Falls Fragesteller 
vor Ablauf der sechs Wochen gesund wird, sich zur Arbeit meldet, 


und ihm noch nicht gekündigt wurde, so muß ihn der Geschäfts- 
herr wieder einstellen. 


Neue Preislisten 


Briefordner in Extragrösse 


Der Preis jeden Extra-Formates kann sofort abgelesen 
werden. 


Schnellhefter u. Jurismappen 


Die seitherigen Preise sind ausser Wirksamkeit getreten. 


Uebersichtstabelle über Register-Serien 


Zugleich wirkungsvoller Reklameprospekt über Re- 


gistratur-Einrichtungen. [7507 ? 


Kostenfreie Zusendung an Papierhändler auf Verlangen. 
Cd d 23 
Souis Seitz Feuerbach (Würt) 


Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 


Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 


— 2 a rue ee 


Briele: Berlin C E ee 1 


Berlin, ~ Berlin, Donnerstag, 22. Juli 1915 Tiaia eE 


' Papier-Zeitung 


Nr. 58 o 40. Nr. 58 o 40. Jahrg. 


Leipzig 1914 
Staatspreis 


Bauart Schopper-Riegler, D. R. P 
Weltausstellung ib 
nhan eze Ier == 
Buchgewerbe $ $E], in wenigen Sekunden mit grosser Genauigkeit an. 
Mahlungsgrad, die Mahlungszahl 
Vollständige Papier-Prüfungs-Einrichtungen 


t den [85327 

uad Graphik ee" Ð An Hand dieser Werte ist man in der Lage, für 
ebenso einzuhalten, wie Bruchfestigkeit, Dehnung, 

wie an das Königl. Materialprüfungsamt zu 


rg tür Paplerfaserstoffe 
Feinbeitsgrad d. Papierlaserstafte zahlenmässig 

eine bestimmte Papiersorte den erforderlichen 

Falzzahl und Aschengehalt für das fertige Papier. 

Berlin-Lichterfelde-West geliefert, 


Präzisioms-, Papier- und 
Pappenwagen in an in en bester 


P Louis Schopper, Leipzig, 4 


Fabrik wissensch. u. techn. nn 


Musterbeute 


A Tah u t f 


Muster-Umschläge Massen-Fabrikation 


Lohndüten 
Samendüten 
Export Extra-Anferti 


August Neustätter 


Papierwarenfabrik, MÜNCHEN 


Ges chäftsb ücher 


Lager > Schnelle Anfertigung 


Preislisten, Musterbuch, Reklamen kostenlos O Uebergabe von Ver 
tretungen O Bei RER besonders günstige Bedingungen 


Jul. Bagel, Mülheim-Ruhr 


Geschäftsblicherfabrik ao Buch- und Steindruckerei 


Wilh. Frenzel Mite-irste 
jährige eigene — eigene praktische Erfahrung. _ 


Die neuesten Maschinen für Bunt-, Chromo-, Karton-, Paus-, Lichtpaus-, Paraffin-, photogr. Papiere, bunte 
Seidenpapiere, Spielkarten, Wachs- u. Ledertuch. Bronzier-, Lackier-, Gummier-Maschinen, Farbbändermaschinen 
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$| Unsere neue Faden-Buch- Heftmaschine | 


Iren!) 
Th, 


mit Stichversetzung zum Heften dünnster Lagen 


hat sich ganz vorzüglich bewährt, denn es wurden in kurzer Zeil 
: etwa 150 Stück davon verkauft! [14728 


59595599999599999999999755955999599999955 


Die schwächsten Lagen werden auf dieser Maschine noch 
tadellos geheftet, ohne zu viel Falz zu haben, ein 
‚Niederhalten desselben fällt bei dieser Heftung also weg, 
was von grossem Vorteil gegenüber anderen Systemen ist. 


RE EN EC ©02000590°59500°20000000990250220909000005 
Nr, 38 für Verlagswerke bis 351/3, 41 oder 46cm Höhe 


Gebrüder Brehmer, Leipzig-Plagwitz 


Spezialitäten: Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogenfalzmaschinen. 


Grösste und älteste Spezialfabrik des Faches! 
Internationale Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik Leipzig 1914 höchste Auszeichnung „Königl. Sächsischer Staatspreis“ 
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Schnellst kopierendes 
Negativ- 
Lichtpaus 


das Beste für rotierende 
Apparate 


kaufen Sie zu Konven- 
tionspreisen bei 


A.E. Hauffe 


Lichtpauspapier-Fabrik 


Pulsnitz (Sachsen) 


eye 


Eisengiesserei u. Maschinenfabrik 
Aktien-Gesellschaft BAUTZEN, Sa. 


Deutsches Erzeugnis! (87349 
: | Schagen’s Danerfedern mit od. ohne Kugelspitze 


usw. s. unfübertreffl. en. in 
Jaw. $. TEICHE | TOPON A 


Rabattmarken 


<. für Rabatt- 
Karten i. Bücher sparvereine 
u. einzelne Geschäfte, [72340 

in lith. Ausführ 


siegelmarken sin- u.mehrfarb,, 


nn „resnnnnasennnsssserenns 


in jeder belieb. Form-u. (Grösse, 

usw. lief. Wiederver- 
Etiketten käufern besond. billig 
Speziallahr. Max Hense, 
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ERNSLEINEN 


Unerreichte Transparenz Ersiklassiges rein 
Höchste Radierfähigkeit deutsches Fabrikat in Sayta lle 


Vorzügli af den besten englischen Marken gangbären Breiten 
Tuschaufnahme mindestens ebenbürtig von 75-140 cm 
in 3 verschiedenen Qualitäten 


NETTER & EISIG, GÖPPINGEN (Württbg.) 


Fabrik von Pausleinen, Büchereinbäandstoffen und Kunsfleder 


Billigste Bezugsquelle a 


sowie fürsämtl. Feldpostpackut 
Patent-Cartonnagen-Fahrik 6. m. | 
Berlin 0 27, Markusstr. 50% 
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FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf |»: 
Herausgegeben von Dr. Ing. h. c. CARL HOF MANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: Berlin 2428. 


Papier- 


Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
on Ausland mit Post-Zuschlag) 
on d. Geschäftsstelle d. BL unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. - 


BERLIN SW 11, 
- Einzelnumnier 25 Pf. a 
Ertüllungs- u. Zahlungso rt Berlin Telegr.: Paplerzeitung Berlin. 


Zeitun 


g 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm Höhe 
60 mm (?/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis 1 M. 
6malin 1 Jahr 10 v. H. weniger 
20 


30 
40 


two 

(es) 

3 
zu u 9 
sun... 


” 
” 
1 60 s 
Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zu halbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 


Fernspr.: Lützow 78 
er 797 Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papler-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
"Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 
` Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 


Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 


Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


_ Berlin, Donnerstag, 22. Juli 1915 40. Jahrg. 
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Einheitliches Briefformat . . ı » ee. 


Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch ın 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 2 M. Bezug unter | Paplerfabrikation und Großhandel: 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. Papierverarbeitungs Beruligenoßsenschaft: » 0 1151] Betrügerischer Photograph . . . x. . » 1156 

Wechselprotestkosten . , . . .: s e . 1151  Stoffarben . o.o en ee en o o o 1186 
tbezuq kostet in: Zeichen der Zeit — Zwangisyndikate . e o 1151 a, 
Der ee Sen un 2 Normalpapiere 1914 . . . . 1188 Schrelbwaren-Handel: - r 

Belgien 8 Frank 12 Cts. (Postämter orwegen ronen 47 Oere Verein der Zellstoff- und Papier-Chemikerı Mindestpreise ri CT e o » o o o .1157 

V Oesterreich 2 Kr. 98 Hell 

een ma AR Rum pE a rai ar. Literatur-Auszů ge © . .., . . . . . 1162] Preiserhöhung von Papierwaren in Oesterreich- 
Dänemark 2 Kronen 12 Oere Schweden 2 Kr. 45 Oere Papierstofimarkt, - © 2 s.s 0. 1158 Unam . o sos ee een oce 1157 
Griechenland 8 Kr. 4 Hell, der Schweiz 3 Frank | Probenschau , » e = ees eo s c o 1187 

Luxemburg 3 Frank 15 Cts. Ungarn 3 Kr. 89 Holler Papler-Verarbeitung, Buchgewerbe: j eN l 

den Niederlanden 1 Fi. 60 Cts. p nos 

Kr Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker » + 1155 Geschäfts-Nachrichten . e e e r 00 08 ù 9 1161 
aul einen Monat (in Dentschland tür 67 PI.) oder an? zwei kanntmachung sorgen. » . . . . . . 1186 | In Deutschland patentierte Erfindungen . . .., 1164 
Kieine Mitteilunger „ . e e ə e ə » . 1155, Warenzeichen . . 2 2 0 2 e» e» >o o 1166 
. 1156 | Briefkasten . . 2» e-s -e o o ss e s e 1168 


Monate (in Dentschland ftir 1 M. 34 P1.) entgegen. 


„Verkauf einer Zeitung . . eo. 


Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 


Die Mitglieder der Berufsgenossenschaft, die mit Zahlung 
der Umlagebeiträge für das Jahr 1914 noch im Rückstand sind, 
werden darauf hingewiesen, daß nach gesetzlicher Vorschrift die 
Zwangsbeitreibung demnächst veranlaßt werden muß. Hiervon 
befreit werden bis auf weiteres nur Kriegsteilnehmer. Es liegt 
im Interesse der Mitglieder, ihrer Beitragsverpflichtung nunmehr 


ungesäumt nachzukommen. 
Berlin, 17. Juli 1915. 
Der Genossenschaftsvorstand 


Carl Rudolf Bergmann 


Wechselprotestkosten 
Zu Nr. 55 S. 1098 

Wechsel über Beträge von 30 M. haben überhaupt keine Dass 
berechtigung, über solch kleine Summen sollten Wechsel gar nicht 
ausgestellt.werden. Anstatt über seine Außenstände, soweit es sich 
um so winzige Beträge handelt wie im vorliegenden Falle, Wechsel 
auszuschreiben und diese seinen Lieferanten in Zahlung zu geben, 
um die Einzugskosten von sich auf Fremde abzuschütteln, sollte 
der Gläubiger seine Forderungen durch die Post selbst einziehen; 
muß es aber unbedingt ein Wechsel sein, so sollte er ihn bis zum 
Verfall bei sich liegen lassen und, dann die Einziehung durch die 
Post ebenfalls selbst bewirken, er hat auf diese Weise die sicherste 
Gewähr, daß die Protestaufnahme nicht durch einen Notar erfolgt. 

Diese ‚Papierchen‘‘ über kleine und kleinste Beträge, treffend 
auch Wanzenwechsel genannt, bilden eine Plage für jeden, der sich 
mit ihnen befassen muß. Zu ihrer Ausrottung oder Verminderung 


würde es vielleicht beitragen, wenn man sie stets durch einen Notar 
protestieren ließe, damit unverhältnismäßig hohe Protestkosten 
Mancher Aussteller würde dadurch vielleicht abge- 


entstehen. 
schreckt, solche Wanzenwechsel in den Verkehr zu bringen. 


E. Lüderitz 


Zeichen der Zeit — Zwangssyndikate 


Durch die Zeitungen läuft die Kunde, daß der Bundesrat die 
Einrichtung von Zwangssyndikaten in der Kohlenindustrie verfügt 
hat. Eine vielgelesene Berliner Zeitung bemerkt dazu, daß die 
Industriellen davon überrascht worden seien und zwar „sehr un- 


angenehm‘. 
Wer die Auswüchse und die verheerenden Wirkungen des 


schrankenlosen Wettbewerbes offenen Auges beobachtet hat, kann 


diese Ueberraschung nicht teilen. 
Der einstige Segen der Gewerbefreiheit ist durch den un- 


sinnigen Wettbewerb zum Fluche für das große und kleine Gewerbe 
geworden. Ä | 

Wie sich der Freihandel eines Tages überlebt hatte und eines 
Bismarcks feste Hand den vielen Widerstrebenden den Segen des 
Schutzzolls aufzwingen mußte, scheint auch Zwang durch Staats- 
gewalt nötig zu sein, uns vom Irrtum zu befreien, daß unbeschränkte 


Gewerbefreiheit für alle Zeiten das Richtige sei. 
Sollte der Bismarck, der uns diese Wohltat aufzwingt, etwa 


schon im Regimente sitzen ? 

Ich habe in den Vereinsversammlungen bei meinen verschiedenen 
Mahnungen zum freiwilligen, aber festen Zusammenschluß in unserem 
Gewerbe und gleichzeitigen Warnungen vor dem unverbindlichen 
Beraten und Bereden von Verbesserungsvorschlägen, das doch 
stets auf ein tatenloses Geschehenlassen hinausläuft, wiederholt 
ausgesprochen, daß früher oder später der Staat im Interesse der 
Allgemeinheit mit Zwangsmaßregeln eingreifen müsse, wenn wir 


uns nicht selbst zu helfen vermögen. 
Es kann und darf dem Staat auf die Dauer nicht gleichgültig 


sein, daß sich große Industrien selbst zerfleischen. 
Der Allgemeinheit ist mit der fortwährenden Verbilligung der 


Erzeugnisse durch das vielgerühmte Spiel der freien Kräfte schlecht 


| 
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gedient, wenn dieser trügerische Vorteil durch schwere Schädigung 
der Volkswirtschaft erkauft wird. Es ist aber nichts anderes als 
eine schwere Schädigung der Volkswirtschaft und der Allgemeinheit, 
wenn. große Kapitalien und Anlagewerte in den Sumpf gewirt- 
schaftet werden, Steuerquellen, die reichlich fließen sollten, ver- 
dorren, intelligente und fleißige Unternehmer rückwärts statt vor- 
wärts kommen und große Arbeitermassen in den unvermeidlichen 
Krisen des Geschäftslebens auf die Straße geworfen werden. 

Unser schönes Gewerbe ist auf dem besten Wege zu “solchen 
Zuständen. 

Was heute in der Kohlenindustrie zur Tatsache geworden ist, 
wird infolgedessen eines Tages auch für uns kommen müssen, wenn 
wir, wie es allen Anschein hat, die Kraft zur Selbsthilfe und Selbst- 
zucht nicht mehr aufbringen. 

Die Gegenwart hat uns eine großartige Gelegenheit geboten, 
uns auf das zu besinnen, was not tut, und die zur Selbsthilfe er- 
forderlichen Schritte auszuführen, wie sie noch keiner von uns er- 


‚lebt hat und je wieder erleben wird. 


Wir verstehen die Zeichen der Zeit n 


icht, wenn wir trotzdem 
die Dinge laufen lassen wie sie wollen. 


H. Jost 


Normalpapiere 1914 


Von Professor W. Herzberg, Vorsteher der Abteilung 3 für papier- 
und textiltechnische Prüfungen, im 1. Heft der Mitteilungen des 
Kgl. Materialprüfungsamts zu Berlin-Lichterfelde-W., Jahrgang 1915 
In Heft 4 der ‚‚Mitteilungen‘ 1914 wurden statistische Ueber- 
sichten über die im Jahre 1913 seitens der Behörden verlangten 
und die ihnen gelieferten Papiere gegeben. 
Unter Hinweis auf die dort gemachten Angaben soll im nach- 


folgenden das Ergebnis der Zusammenstellungen für das Jahr 1914 
mitgeteilt werden. . 


Zusammenstellung der Eigenschaften der im Jahre 1914 im Auftrage 
f von Behörden vollständig untersuchten Papiere 
I. Papiere, welche besser geliefert wurden als verlangt. 
A. Bezüglich der Stoff- und Festigkeits- ` 


klasse . ..... ar 0 Papiere = 0 v.H. 
.B. Bezüglich der Stoffklasse . . .. . 0 „ = 0 = 
C. Bezüglich der Festigkeitsklasse . . 368 ’ = 425 


Zusammen . . . 368 Papiere = 425 v.H. 
II. Papiere, welche geliefert wurden wie 
verlangt . E a 440 u = 50,9 
| Zusammen. . . 808 Papiere = 934 v. H. 
III. Papiere, welche schlechter geliefert 
wurden als verlangt 


A. Bezüglich der Stoftklasse . ..... 10 in e ur 
B. Bezüglich der Festigkeitsklassse . . 44 "i S 
C. Bezüglich der Stoff- und Festigkeits- 
klasse A E E E E E 3 ie = 04 
Zusammen . . 57 Papiere = 6,6 v.H. 


Im ganzen sind also im Jahre 1914 im Auftrage von Behörden 
865 Papiere vollständig untersucht worden, von denen die Liefe- 
rungsbedingungen bekannt waren; von diesen wurden, wie vor- 
stehende Zusammenstellung ergibt, 

368 Papiere 42,5 v. H. besser geliefert als verlangt, 

440 = 50,9 ,, geliefert wie verlangt, 

57 e = 6,6 schlechter geliefert als verlangt. 

Den vorgeschriebenen Lieferungsbedingungen entsprachen also 
808 Papiere = 93,4 v. H. 


Zusammenstellungen der festgestellten Verstöße erläutern die 
angeführten Zahlen. l 

Eine Schaulinie und eine weitere Zusammenstellung beweisen, 
daß das Verhältnis der vorschriftsmäßig gelieferten Papiere zu 
den nicht ausreichenden von etwa 50 v. H. im Jahre 1889 auf 
91,8 v. H. im Jahre 1913 und im Jahre 1914 um weitere 1,6 v. H. 
gestiegen ist. 

Unter den im Jahre 1914 geprüften Papieren befanden sich 
809 Wasserzeichenpapicre. Die mit diesen Papieren gemachten 
Erfahrungen sind nachstehend zusammengestellt. 


Zusammenstellung der Eigenschaften der im Jahre 1914 im Auftrage 
von Behörden und Privaten vollständig untersuchten Wasserzeichen- 
papiere 
I. Papiere, bei welchen bessere Eigenschaften erreicht wurden, 

als das Wasserzeichen gewährleistete. 
A. Bezüglich der Stoff- und Festigkeits- 
klasse .. . 


dil 


>22 ee... VO Papiere = 0 vH. 
B. Bezüglich der Stoffklase . .... 0 en = 0 9 
C. Bezüglich der Festigkeitsklasse . . 370 M = 45,7 
Zusammen . . 370 Papiere = 45,7 v. H. 
II. Papiere, bei welchen die durch die 
Wasserzeichen gewährleisteten 
Eigenschaften vorhanden waren 398 = 492 
Zusammen . . 768 Papiere = 94,9 v., H. 
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III. Papiere, bei welchen die durch das 

Wasserzeichen gewährleisteten 

Eigenschaften nicht vorhanden 

waren 
A. Bezüglich der Stoff- und Festigkeits- 

klasse... 8.2 5 08 l’ l D S= 3, %; 
B. Bezüglich der Stoffklasse . . .. . 9 $ = 5 
C. Bezüglich der Festigkeitsklase . . 30 ° , = 37 


Zusammen . 41 Papiere = 5,1 v. H. 

Im ganzen besaßen also im Jahre 1914: 768 Papiere = 94,9 v. H. 
die durch das Wasserzeichen gewährleisteten Eigenschaften. 

Wie eine Uebersicht über die in den Jahren 1897 — 1914 bei der 
Untersuchung von \Wasserzeichenpapieren gemachten Erfahrungen 
ergibt, hat sich das Verhältnis der den Wasserzeichen entsprechenden 
Papiere zu den nicht ausreichenden also gegenüber dem Vorjahr 
etwas gebessert. 

In einer Tafel sind die 809 im Jahre 1914 vollständig unter- 
suchten Wasserzeichenpapiere nach Verwendungsklassen (1—4 b) 
und Fabriken geordnet. Für diese Zusammenstellung und für alle 
statistischen Berichte wurden die im Amt angemeldeten Normal- 
papierfabriken in einer beliebigen Reihenfolge in eine Liste einge- 
tragen und mit laufenden Nummern versehen. Diese Nummern 
stimmen mit den Nummern der Wasserzeichenanmeldung der ver- 
schiedenen Fabriken nicht überein. 

Die Tafel zeigt zunächst, daß die untersuchten 809 Papiere 
von 51 Fabriken herrühren; von 35 Fabriken, die außer den 51 ihr 
Wasserzeichen dem Amt angemeldet hatten, gelangten keine Papiere 
zur Untersuchung. | 

In einer anschließenden Tafel ist zur Gewinnung eines Gesamt- 
überblicks über die Leistungen der verschiedenen Fabriken in ver- 
schiedenen Jahren die Anzahl der Papiere jeder Fabrik nach Firmen 
und Jahren geordnet eingetragen. 

Ferner ıst in einer Zusammenstellung ein Vergleich derjenigen 
Firmen mit 10 und mehr als 10 Papieren gegeben, deren Papiere 
bisher in den verschiedenen Jahren sämtlich genügten. 

Den Schluß bilden Uebersichten, aus denen hervorgeht, 
welchen Verwendungsklassen die in den Jahren 1902 bis 1915 unter- 
suchten Wasserzeichenpapiere angehörten und wieviel vom Hundert 
der einzelnen Klassen in diesen Jahren den Ansprüchen genügten. 


‚Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 
(Mechanischer Teil) 


Verfaßt von Ingenieur Alfred Lutz, Seehof, Post Teltow 
1911 
7. Sonderpapiere 
Fortsetzung zu Nr. 57 S. 1132 
Schmirgelpapier. P.-Z. 36, 1450 (1911). 


Ein Teil des Stoffes muß schmierig, der andere rösch gemahlen 
werden. Es werden einige Vorschriften für Kochung der Lumpen 
und einige passende Stoffrezepte gegeben. 

Fritz C. Wickel in Paris, Verfahren zum Auftragen von Metall- 
und Körperfarbe unter Verwendung von wässerigen Bindemiltteln 
auf wasserempfindlichem Papier wie Seiden- und Pergamynpapier. 
DRP 231561, Kl. 55 f (vom 18. April 1909 ab). W.-B. 42, 870, P.-Z. 
36, 782, P.-F. 9, 320 (1911). 

Die Farbe wird in Gestalt einer wasserarmen, aber bindekräf- 
tigen Paste durch ein mehrwalziges Farbwerk gleichmäßig verteilt 
aufgetragen. Dadurch soll verhindert werden, daß die Papiere sich 
dehnen und werfen. 


Julius Fischer in Nordhausen, Vorrichtung zum Auftragen von 


flüssigen Massen auf Papier- und andere Stojfbahnen. DRP 229661, 


Kl. 75a. W.-B. 42, 483 (1911). 


Die zu bestreichende Papierbahn wird um eine Walze herum- 
geführt, um deren Zapfen der Behälter für die Streichmasse schwingt. 
Der Abfluß der Streichmasse wird geregelt, indem man den Behälter 
in eine höhere oder tiefere Tage schwenkt. Außerdem kann man 
den Abfluß der Streichmasse durch ein in dem Behälter sitzendes 
Lineal regeln. 

Papier mit absichtlich dünnem Teil. P.-Z. 36, 3708 (1911). 

Philip Weston in Dalton, V. St. A. erhielt das amerik. Patent 
1008228 auf eine Erfindung, bei der zwecks Erreichung dünner 


Streifen in der Papierbahn ein Teil des Stoffes durch Luftdruck 
weggesaugt oder weggeblasen wird. 


8. Allgemeines 

L., Feuerfester Mörtel. W.-B. 42, 108 (1911). 

Ein guter Schamotte-Mörtel kann nur durch innige Mischung 
von ?/; Schamottemehl und !/, pulverisierten, feuerfestem Ton 
hergestellt werden. Der Mörtel ist dünnflüssig aufzutragen und die 
Fugen sind so eng als möglich zu halten. 

B.-W. Außer Schamotte-Mörtel eignet sich auch der einfache 
I.ehm-Mörtel zur Herstellung von Mauerwerk, das stark erhitzt wird. 


l 
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verwende man hohe Dampfspannungen (10—15 Atm. Ueberdruck). 
Untersuchungen älterer Dampfmaschinen ergeben meist die Mög- 


Der Mörtel ist dünnflüssig anzuwenden, und die Steine sind dicht 


aufeinander zu reiben. 
Oberingenieur H. Winkelmann, Ratibor, Feuerungskontrolle der 


Dampfkessel. P.-F. 9, 1527, 1553 (1911). 

Der Kohlensäuregehalt der Abgase soll 12—14 v. H. betragen, 
je höher derselbe ist, um so vorteilhafter wird gearbeitet. Laufende 
Ueberwachung empfiehlt sich daher, auch selbstschreibende Rauch- 
gasthermometer sind vorteilhaft. Eine Tabelle zeigt den Einfluß 


| zu hohen Luftüberschusses auf den Kohlenverbrauch an. Besonders 


guten Aufschluß geben Zugunterschiedsmesser (Unterschied des 
Zuges in der Feuerung und im Fuchs.) Gleichbleibende Zuführung 
der richtigen Luftmenge ist anzustreben und wird am besten durch 
mechanische Beschickung erreicht. Starke Rauchentwicklung weist 
auf unvollkommene Verbrennung hin, rauchlose Feuerung ist darum 
aber kein Zeichen wirtschaftlichen Arbeitens. Zur Erzielung rauch- 
schwacher Abgase ist nach Beschickung genügende Luftzufuhr zur 
Entgasung der Kohle notwendig. Zweckentsprechende Einrichtungen 
und Maßnahmen dazu werden angegeben. Zum Schluß wird auf eine 
sachgemäße Berechnung der Heizprämien hingewiesen. 


Ekonomiser System Schulz. W.-B. 42, 309 (1911). 

Eingehendes Referat über einen Aufsatz „Einfluß der Wasser- 
verteilung in Ekonomisern auf die Wärmedurchgangszahl durch 
Ekonomiserheizfläche‘‘ von M. R. Schulz, Braunschweig, erschienen 
in a Zeitschrift für Dampfkessel- und Maschinenbetrieb Nrn. 44 und 
45 (1910). l 

Professor Fr. Freytag, Chemnitz, Die Gleichstrom-Dampfmaschine. 
W.-B. 42, 203 (1911). 

Abdampfverwertung oder Zwischendampfentnahme sind von 
großer wirtschaftlicher Bedeutung. Bessere Ausnutzung des Dampfes 
wird erzielt durch Anwendung von überhitztem Dampf, Verringerung 
der schädlichen Räume und der Abkühlflächen der Arbeitszylinder. 
Verfasser beschreibt die von Stumpf konstruierte Gleichstrom- 
maschine. Diese bietet wärmetechnische Vorteile, läßt sich billiger 
herstellen sowie leichter bedienen und gebraucht weniger Platz. 
Der Dampfverbrauch erfährt bei dieser Maschine auch bei abnormer 
Leistung nur eine kaum meßbare Steigerung. Es werden vom Ver- 
fasser vergleichende Diagramme einer Tandem- und einer Gleich- 
strom-Dampfmaschine (mit Kondensation sowohl wie mit Auspuff) 
gezeigt. Die Arbeitsverluste der ersteren Maschine sind größer infolge 
der größeren schädlichen Räume Für die Gleichstrom-Dampf- 
maschine wird bei 10,5 Atm. und 315° C Eintrittstemperatur bis 
120 PS ein Verbrauch von etwa 4,3kg Dampf für 1PS.-Std. angegeben. 
Verfasser gibt Abbildungen und Schnitte der Gleichstrom-Dampf- 
maschinenkonstruktion der Maschinenbau-A.-G. vorm. Starke & 
Hoffmann in Hirschberg in Schles., der Maschinenfabrik Augsburg- 
Nürnberg A.-G. und der Maschinenbau A.-G. vorm. Ph. Swiderski 
in Leipzig-Plagwitz. Dort wo auch Dampf für Heiz- oder Fabrikations- 
zwecke benötigt wird, bewährt sich die G.-D., da man auch bei dieser 
gespannten Dampf abzapfen kann. Die Gl.-D. eignet sich besonders 
für schwierige Regelanforderungen. Durch Fortfall der Auslaß- 
ventile lassen sich die schädlichen Räume niedriger halten als bei 


jeder Wechselstrommaschine. 

H., Kraft beziehen oder selbst erzeugen. W.-B. 42, 4858 (1911). 

Verfasser nimmt vergleichende Kostenberechnungen zwischen 
Dampfbetrieb und dem Bezug elektrischen Stromes vor, die je nach 
den bestehenden Verhältnis:en zu gunsten der einen oder der anderen 
Betriebsart sprechen. Für den elektrischen Antrieb spricht die Ein- 
fachheit in der Anlage und Bedienung sowie die leichte Beschaffung 
einer Ersatzmaschine. 

Oberingenieur H. Winkelmann, Ratibor, Fabrik-Neubauten und 
Erweiterungen. P.-F. 9, 41 (1911). (Maschineller Teil.) 

Verfasser gibt allgemeine Gesichtspunkte, die bei Neuanlagen, 
insbesondere bei Bestellung der. Maschinen zu beachten sind. Be- 


‘sonders wichtig ist es, daß man sich den Kraftverbrauch der neuen 


Anlage genau berechnet. Die Angaben der Maschinenlieferanten 
sind meist zu niedrig. Reichliche Bemessung der Betriebskraft nebst 
25 v. H. Reserve sind angebracht. Bei der Wahl der Betriebskraft- 
maschine entscheiden Betriebssicherheit und Brennstoffkosten. 
Letztere sind abhängig von den örtlichen Verhältnissen und Art 
der Fabrikation. Zu beachten ist von vornherein, ob es sich um 
gleichmäßig bleibende oder sehr schwankende Betriebskraftanfor- 


derungen hancelt. 

P.-F. 9, 99 (1911). 

Verbrennungsmotoren erzielen eine bessere spezifische Aus- 
nützung der Brennstoffe, bleiben aber in Bezug auf leichte Reparatur- 
und Regulierfähigkeit, Ueberlastungsmöglichkeit und Beschaffung 
des Brennstoffs gegen die Dampfmaschinen zurück. Für letztere 
werden auch noch eine Reihe weiterer Vorteile angeführt. Für Lei- 
stungen bis 70 PS normal baut man Einzylindermaschinen, darüber 
hinaus kommen Zweifach- und Mchrfach-Expansionsmaschinen 
in Anwendung. Durch Kondensation wird die Oekonomie der Ma- 
schine um 20—25 v. H. verbessert (vorausgesetzt, daß der Abdampf 


nicht zum Heizen benutzt werden kann. D. Ref.). Die verschiedenen 


Kondensationsarten werden geschildert. Bei Wassermangel kommen 
Rückkühlanlagen in Frage, von denen die bekanntesten Arten mit 
ihren Vor- und Nachteilen beschrienen werden. Nach Möglichkeit 


lichkeit, den Dampfdruck um 1—2 Atm. zu erhöhen. Für größere 
Dampfmaschinen soll die Umlaufszahl nicht über 70 betragen, wäh- 
rend Dampfturbinen mit höheren Umlaufszahlen arbeiten müssen. 
Diese eirnen sich deshalb für Antrieb von Wellenleitungen nicht, 
sind aber da praktisch, wo die Kraft (nicht unter 400—500 PS) mittels 
Dynamo in Elektrizität umgewandelt wird. Die Vorteile der Dampf- 
turbinen bestehen in der besseren Ausnutzung einer hohen Dampf- 
überhitzung, in dem hohen Vakuum, geringem Platzbedarf, großer 
Betriebssicherheit, geringem Oelverbrauch und Dampfersparnis 
bei großen Anlagen. Besonders vorteilhaft sind Anzapfturbinen, 
die gestatten, Dampf in beliebiger Spannung zu entnehmen. Kann 
aller Abdampf Verwendung finden, so empfiehlt sich eine Gegen- 


druckturbine. 


P.-F. 9, 129 (1911). 
Verfasser führt die Vor- und Nachteile der verschiedenen Kessel- 


arten an, sowie diejenigen der Lokomobile. Das sparsame Arbeiten 
und die besonderen Vorteile letzterer werden besonders hervor- 
gehoben. Die Ueberhitzung des Dampfes soll bis 350—380 ° gehen, die 
Dampfleitungen sind gut zu isolieren. Zur Kesselspeisung ist eine vom 
Betrieb unabhängige Dampfpumpe oder ein Injektor zu verwenden. 
Es werden praktische Winke für ökonomischen Betrieb im Kesselhaus 
durch Verwendung aller Wärmequellen (Vorwärmer usw.) gegeben. 
Für Rohrleitungen für überhitzten Dampf sind nahtlose, weiche 
Stahlrohre mit kräftigen, aufgewalzten Bordringen und lose da- 
hinter liegenden Flanschen zu verwenden. 

K., Große oder kleine Einheiten? P.-Z. 36, 1635 (1911). 

Bei der Dampfmaschinenaufstellung wird es von den Betriebs- 
verhältnissen abhängen, ob eine große oder zwei kleinere aufgestellt 
werden. Vor- und Nachteile werden angegeben, ebenso auch für 
die Wahl der Dampfkesselanlage. Bei letzterer werden die Vorteile 
bei Aufstellung mehrerer kleiner Kessel meist überwiegen. Aehnlich 
ist es auch bei den Wasserturbinen. Bei Holzschleifern nimmt die 
Betriebssicherheit mit wechselnder Größe ab. Für eine große Schlei- 
ferei hält Verfasser trotzdem den Meterschleifer für praktisch, in 
einem kleinen Betrieb würde er dagegen den 1, m-Schleifer wählen. 
Bei den Zellstoffkochern stellen sich mit zunehmender Größe sehr 
gewichtige Vorteile ein sowohl hinsichtlich der Betriebswartung als 


auch der Qualität des Zellstoffs. 

Jens Rude, Ingenieur, Kombinierung von Dampfkraft und Trocken- 
anlage einer Ceilulosefabrik. P.-F. 9, 629 (1911). 
t Als Ersatz einer zeitweilig zu geringen Wasserkraft wurde eine 
Dampfmaschine aufgestellt, ohne daß eine Erhöhung des Dampf- 
verbrauches eingetreten wäre, da der Abdampf statt des früheren 
Frischdampfes zur Trocknung benutzt wurde. Der eingebaute Oel- 


abscheider bewährte sich gut. 
Fortsetzung folgt. 


Papierstoffmarkt 
Stockholm, 12. Juli 1915 


"Nach Mitteilungen der Fachpresse, die uns von eingeweihten 
Personen bestätigt werden, haben die englischen Papierfabriken 
jetzt große Aufträge, darunter in bedeutenden Mengen nach Frank- 
reich, und dies ist die Ursache zu den großen Einkäufen von Holz- 
schliff und besonders Zellstoff, welche in der letzten Zeit stattfanden. 

Holzsehliff. Die Ablieferungen von feuchtem Schliff aus Norr- 
land sind zwar infolge der hohen Frachten und der Schwierigkeit, 
Schiffsraum zu schaffen, schleppend, aber da in den Fabriken West- 
und Mittelschwedens, welche über Göteborg ausführen, sowie Nor- 
wegens die Lager jetzt stark geleert sind, dürfte eine Wendung 
zum Besseren auch für die norrländischen Schleifereien bald ein- 
treten. Die Preise fob Hafen der Westküste sind um I Kr. für die 
engl. Tonne gestiegen auf 38—40 Kr., für trockenen Schliff auf 
85—90 Kr. 

Zellstoff. Für Sulfitstoff ist der Markt sehr fest mit lebhaften 
Verkäufen, besonders nach England. Nur der amerikanische Markt 
bleibt still und interessclos. bg. (,Affärsvärlden‘‘) 


Warnung! 


Ich mache wiederholt darauf aufmerksam, dass die Anwendung von 


Cumaronharz für Papierleimungszwecke 


am 14. Oktober 1914 unter dem Aktenzeichen M. 57 209 IV/22 h 


von mir unter Patentschutz gestellt worden ist. 
Jede Papierfabrik, welche ohne meine Genehmigung Cumaron- 


harz zur Tapierleimung in ihrem Betriebe verwendet und jeder 
Händler, der Cumaronharz zur Papicrleimung liefert, macht sich mir 
gegenüber schadenersatzpflichtig. 

Ich werde jeden einzelnen, 
gerichtlich verfolgen. 


Butzbach 


mir bekannt werdenden Fall. 
[88240 


Ing.-Chem: G. Muth 
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Maschinenfabrik Düsseldorf 


Emı) LILDKARSSERKTAABRTBRERINLLLERSTLKLDLLLLLITLETTLLLLDDTL DEREN AC TT iii NN) IHHIITHINTHINIIINN mn 
Eigene Häuser: Berlin, Hamburg, Leipzig, Stuttgart, Wien, New York 


M. Kragen & Co., Breslau II 


Papierwarenfabrik 
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liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation [87277 
Neusalzer Kartonnagenfabrik Paul Frandie 


Hut- Weisswaren- u. derwleich, Beutel 17 ausa Grössen Neusalz-Oder-6. Telegramm-Adresse: Papparbeit Neusalzoder 
TE 4, 217 Henn men Shen he cr A rn A nn 
iut, Weisawaren ai 4 S eng ua a2? Deutsche Kreppfabrik 


Ẹ, Wagenmann, "Papierwarenfabrik, Haynan i i Sehl, | anna © Georg Bürger Wöhlertstr. 12 


Kopierbücher .. 


Zur Messe Leipzigi Petersstrasse 44, 11. Etage, Ziemer 4 4 
Grösste Spezial-Fabrikation 

Kopierblodhs. "c" uizwarn, Henbron a 1. 

Druck der neuen Postscheck- Zahikarten und -Formulare billigst 


feinster Servietten“ Tischläufer etc. gekreppt und glatt, 


(s4a77 


[80295 


einfarbig bis sechsfarbig, in allen Preislagen 


Seidenkrepp-Papiere | 


in allen Preislagen, einfarbig und bedruckt, in den feinsten 
Farben und eleganten Dessins 


Anzeige 


` 
- 


LD 


Die unaufhörlichen, teilweise sehr beträchtlichen und sprunghaften weiteren Preissteigerungen 
aller Roh- und Hilfsmaterialien, sowie die stetige Steigerung der Betriebsspesen und der immer fühl- 
barer werdende Mangel an geschultem und ungeschultem Personal machen eine Erhöhung des 
Kriegszuschlags für Briefumschläge, Mappen, Lohnbeutel usw. von bisher 10 v. H. 
auf 20 v. H. mit sofortiger Wirkung zur dringenden Notwendigkeit. Bei den billigen 


- Mappen 5/5 und 10/10, die in 5/5 Füllung bisher bis zu 40 M. brutto kosteten, muss sogar auch 
J der Grundpreis um 5 v. H. erhöht werden. Be 
| Um jedoch unserer verehrten Kundschaft möglichst alle Nachteile zu ersparen, die aus dieser, 
auf der letzten Mitgliederversammlung des V. D. B. F. beschlossenen sofortigen Preiserhöhung ent- 
stehen könnten, ist es jeder einzelnen Firma gestattet, vom Il. Juli bis 15. August einlaufende Auf- 
| E: träge ihrer Abnehmer bis zur Höhe von 5 v. H. des Umsatzes des Kalenderjahres 1914 noch 


| ohne vorstehende Preiserhöhung anzunehmen. 
| ohne vorstehende f reiserhöhung anzunehmen, 
| 

| 


Der Verein Deutscher Briefumschlagfabrikanten 


BUCHGEWERBE 


SAPIER-VERARBEITUNG 


22. Juli 
1915 


Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker 


In seiner letzten Sitzung hat das Tarifamt zu den Fragen. der 
demnächst stattfindenden Lehrlings-Einstellungg und der Be- 
schäftigung von Kriegs-Invaliden Stellung genommen. 

In ‚einigen Druckorten erfolgen die Schüler-Entlassungen im 
Herbst und im Frühjahr, während -in der Mehrzahl der Druckorte 
dies nur zu Ostern der Fall ist. An ersteren Orten beginnen deshalb 
schon jetzt die Anmeldungen für Oktober zu unserem Berufe, während 
an den anderen Orten die Meldungen spätestens im Januar für 


April beginnen. 

Ganz allgemein sind durch den Krieg die Personale aller 
Druckereien stark vermindert worden; eine Reihe namentlich 
kleinerer Betriebe ist wegen Einberufung der Inhaber zum Heere 
ganz geschlossen worden. Von den vorhandenen Lehrlingen ist 
ein Teil freiwillig in das Heer getreten, ein anderer Teil ist in- 
zwischen stellungspflichtig geworden. In die Reihen der Gehilfen 
hat der um des Vaterlandes Existenz noch immer tobende Kampf 
recht empfindliche und sehr schmerzvoll empfundene Lücken ge- 
rissen, die durch die heranwachsenden Lehrlinge nur nach und 
nach auszufüllen sind. Die begreifliche Sorge um die Wieder- 
beschäftigung der nach beendetem Kriege zurückkehrenden Ge- 
hilfen in unseren Beruf darf die Pflicht zur rechtzceitigen Heran- 
bildung des erforderlichen Nachwuchses trotzdem nicht erdrücken. 
Auch können die im Oktober dieses Jahres und im April nächsten 
Jahres einzustellenden Lehrlinge der Wiederbeschäftigung der aus 
«lem Felde zurückkehrenden Gehilfen ernstlich keinesfalls irgendwie 
im Wege stehen; die Nachfrage nach Gehilfen kann dadurch nicht 
im mindesten ungünstig beeinflußt werden. 

Unter Berücksichtigung aller für diese Angelegenheit in Be- 
tracht kommenden Erwägungen hat das Tarifamt deshalb auch 
über die Frage, welche Gehilfenziffer für Bemessung der Lehrlings- 
zahl im Oktober 1915 und im April 1916 als Grundlage zu dienen 
hat, entschieden, daß dies die Gehilfen-Durchschnittsziffer der 


ersten sieben Monate des jahres 1914 sein soll. 
Als selbstverständlich wird vorausgesetzt, daß unter dieser 
Verhältnisziffer die Ausbildung der Lehrlinge nicht zu Schaden 


kommen darf. 

Der fortgesetzt noch anhaltende Abgang von Gehilfen zum 
Heere hat bereits mehreren Firmen Veranlassung gegeben, Ge- 
hilfen wieder einzustellen, die als Kriegs-Invaliden aus dem Heere 
scheiden mußten. Auch haben beim Tarifamt mehrfach Nachfragen 
nach solchen Gehilfen stattgefunden, insbesondere um Ersatz für 


fehlende Spezialarbeiter zu gewinnen. 


In dem im I 
das Tarifamt bereits hervorgehoben, daß im Buchdruckgewerbe 


bei Prinzipalen und Gehilfen nur eine Meinung darüber herrsche 
daß alle Kräfte im Gewerbe bemüht sein werden, denjenigen zu 
beruflicher Tätigkeit zu verhelfen, denen durch den Krieg körper- 
licher Schaden zugefügt worden ist, und die deshalb nicht mehr 
als voll erwerbsfähige Berufsgenossen gelten können. Das Tarifamt 
hat an derselben Stelle auch darauf hingewiesen, daß der $ 4 Ziffer 7 
«les Tarifs die Handhabe biete, für solche Gehilfen einen ihrer Er- 
werbsfähigkeit entsprechenden herabgesetzten Tariflohn zuzulassen. 

Es scheint an der Zeit zu sein, der Verwirklichung dieser An- 
regung jetzt näher zu treten. An alle Mitglieder der Tarifgemein- 
schaft ergeht deshalb die Bitte, unseren berufszugehörigen Kriegs- 
Invaliden den Wiedereintritt in unsere Arbeitsstätten zu ermög- 
lichen, ihnen in allem, was zur Erreichung einer möglichst voll- 
kommcenen Arbeitsfähigkeit dienlich sein könnte, helfend zur Seite 
zu stehen und sie als treue Mitarbeiter bei gemeinsamer Arbeit zu 
unterstützen. 

Es wird gewiß das Bestreben der Prinzipale sein, in erster 
Linie ihre früheren Angestellten zu berücksichtigen. Ob dieselben 
imstande sein werden, ihre frühere Tätigkeit wieder aufnehmen 
zu können, oder ob deren Beschäftigung nur an anderem Platze 
möglich ist, muß geprüft und kann nur von Fall zu Fall entschieden 
werden. Die Entscheidung hierüber steht allein dem Prinzipal 
und dem wieder aufzunehmenden Gehilfen zu. 

Zur Aufbesserung führende spätere Veränderungen im Arbeits- 
verhältnis sollen begünstigt und die fortschreitende Entwicklung 
zu vollkommener Erwerbsfähigkeit gebührend gewürdigt werden. 

Der zu gewährende Wochenlohn darf zwischen Prinzipal und 
'Gehilfen vereinbart werden. Ueber die getroffene Vereinbarung 
ist dem Tarifamte Mitteilung zu machen für den Fall, daß der ver- 
<inbarte Lohn nicht der tarifliche Mindestlohn sein kann. Die 
Entscheidung darüber, ob der Lohn angemessen ist, und ob er 
an der vereinbarten Höhe weiter gezahlt werden darf und für 


März 1915 veröffentlichten Geschäftsbericht hat 


welchen Zeitraum, unterliegt nach $ 4, Ziffer 7 des Tarifs der Be- 
schlußfassung des Tarifamtes. j 

Ueber jede vorgenommene Einstellung von Krıegs-invaliden 
ist zum Zwecke der späteren Zusammenfassung des Gesamt-Er- 


gebnisses dem Tarifamt Kenntnis zu geben. 

Solche Kriegs-Invaliden, die bei ihrem früheren 
nicht wieder tätig sein können, oder deren Wiedereinstellung aus 
irgendeinem Grunde abgelehnt wird, können ihre Anmeldung zwecks 
Unterbringung beim Tarifamte bewirken, das sich für sie ent- 
sprechend verwenden wird. Genaue Angaben über die Art der Ver- 
letzung und die dadurch hervorgerufene Behinderung in der vollen 
Erwerbsfähigkeit sind bei der Anmeldung erforderlich. | 

' Die praktische Betätigung auf dem Gebiete der Fürsorge für 


unsere kriegsinvaliden Berufsangehörigen wird zum Teil ungeahnten 
öfters werden diese überhaupt nicht. 


Schwierigkeiten begegnen; 
Es ist auch möglich, daß andere, heute noch 


zu beseitigen sein. 
unbekannte Wege zur Erreichung des gewünschten Zieles beschritten 


werden müssen. Das Tarifamt wird sich hierbei ganz sicher auf die 
Unterstützung der beruflichen Organisationen verlassen können, 

und wird sich deren Mitarbeit erbitten und zu Sichern wissen. Jetzt 
gilt es zunächst die einleitenden Schritte zur wirksamen Betätigung 
zu tun, nämlich die schon vorhandenen kriegsinvaliden Berufs- 
angehörigen ihrem Berufe wieder zuzuführen.. Alles andere wird 


die Zeit lehren! 
Berlin, 10. Juli 1915 
Das Tarifamt der Deutschen Buchdrucker l 
Dr. Martin Cohn, L. H. Giesecke, 
Zweiter Prinzipals-Vorsitzender. Gehilfen-Vorsitzender 
Paul Schliebs, Geschäftsführer A Gun 


Prin apal 


Die Behörden müssen für ausreichende 
Bekanntmachung sorgen; p 


Vor der Göttinger Strafkammer wurde nach dem ‚Göttinger 
Tageblatt“ die ungenügende Bekanntmachung behördlicher An- 
ordnungen wegen Höchstpreisüberschreitung der Grund zur Frei- 
sprechung. Der Zeuge, Zeitungsverleger M. in Andreasberg a. H., 
bekundete eidlich, ihm sei von dem Landrat in Clausthal die be- 
treffende amtliche Verordnung zugesandt worden mit dem An- 
sinnen, sie in seinem ‚„Ändreasberger Anzeiger‘ zu veröffentlichen, 


wenn dies ohne Bezahlung seitens der Behörde geschehen könne (!!). 
Er habe das Ansinnen abgelehnt. Daraufhin sei die Bekanntgabe 
nur im Kreisblatt erfolgt. Das Kreisblatt werde in Andreasberg 
aber fast garnicht gelesen, äußerte recht glaubhaft ciner der An- 
geklagten. Der Magistrat hätte für ausreichende Bekanntmachungen 
meinte der Staastanwaltschaftsrat Dr. Hübener 
Das Gericht 


n. 


sorgen müssen, 
und beantragte aus diesem Grunde Freisprechung. 


sprach aus diesem Grunde sämtliche Angeklagten frei. 


Plakatwettbewerb. Zu den von dem Verein der Plakatfreunde 
E. V. gemeinsam mit dem Deutschen Lutft£flotten-Verein E. V. 
ausgeschriebenen vier Wettbewerben waren 318 Entwürfe ein- 
deren hohen künstlerischen Durchschnitt die Preisrichter 
besonders hervorhoben. Mit Preisen wurden ausgezeichnet: 
W. Schnarrenberger, Freiburg i. B., F. Heubner, Freising, Franz 
Paul Glass, München, Josef Geis, München, M. Schwarzer, München 
Walter Buhe, Friedenau, Hugo Frank, Stuttgart, Wilhelm Kienzle, 
München, Carlo Egler, Wilmersdorf, O. H. W. Hadank, Berlin. 
Georg Hoffmann, Stuttgart, Walter Kampmann, Elberfeld, Rudolf 
Seifert, Zürich, Walenty Zietara, München, Heinz Keune, Wilmers- 
dorf, Adolf Schmid, Stuttgart, Kurt Szafranski, Wilmersdorf, und 


Elisabeth M. Weinberger, Charlottenburg. 


gegangen, 


Die Kriegsinvaliden-Fürsorge, welche in Nürnberg ins Leben 
gerufen worden ist, legt seit der Gründung eines Ortsausschusses 
cine schr rege Tätigkeit an den Tag. Durch das Entgegenkommen 
einiger Großdruckereien und Fachgeschäfte wurden kleine Werk- 
stätten eingerichtet und Kurse abgehalten für verwundete Buch- 
drucker, auch Buchbinder. In diesen Kursen sollen diejenigen, die 
infolge ihrer Verwundung nicht mehr imstande sind 
als Schriftsetzer, Maschinenmeister oder Buchbinder 
eine Ausbildung erhalten, welche sie befähigt. den 
Kenntnissen entsprechende Stellungen im Buch- oder Zeitungs- 


gewerbe zu erhalten, Ha. 


‚ıhren Berui 
auszuüben, 
erworbenen 


nn 
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Verkauf einer Zeitung 
Reichsgerichts-Entscheidung. Nachdruck verboten 


Der Kaufmann X in B verkaufte an den Kaufmann S. in B. 
eine „....er .... Rundschau‘ zum Preise von 16 000 M., die auch 
bezahlt wurden. Bereits acht Tage darauf focht der Käufer den 
Vertrag wegen arglistiger Täuschung an und stellte dem Verkäufer 
die Zeitschrift zur Verfügung, indem er den Kaufpreis zurückforderte. 
Er machte insbesondere geltend, daß er von N, dem Beauftragten 
des Verkäufers, und von letzterem selbst dadurch arglistig getäuscht 
worden sei, daß dieser vor Vertragsabschluß die Höhe der Auflage 
der Zeitschrift auf 2500 angegeben hätte, während sie damals nur 
1100 Stück betragen habe. Das Landgericht Berlin III wies die 
Klage ab, das Kammergericht dagegen verurteilte den Beklagten 
zur Rückzahlung. Dieser legte Revision beim Reichsgericht ein, 
die jedoch als unbegründet zurückgewiesen wurde. Der II. Zivil- 
senat führte in der Hauptsache aus: 

Das Berufungsgericht erachtet die Klage für begründet, weil 
es als erwiesen ansieht, daß der Käufer durch N. und den Verkäufer 
selbst über die Auflagenhöhe arglistig getäuscht und dadurch zum 
Abschluß des Kaufvertrages bestimmt worden ist. Es ist fest- 
gestellt, daß in Gegenwart des Beklagten und so, daß dieser es hörte, 
N. dem Kläger die Höhe der Auflage auf 2500, mindestens auf 2000 
Stück angab. Weiter ist festgestellt, daß zwar die erste Nummer 
der Zeitschrift in einer Auflage von 5000 Stück gedruckt war, daß 


aber bei den Nummern 2 bis 9 die Auflage auf 2500 Stück herab- 


gesetzt wurde, und von den Nummern 10 und Il nur je 1800 und 
von der Nummer 12 auf Anordnung des Beklagten selbst Mitte 
Januar 1913 nur 1100 Stück gedruckt wurden. Dies war dem Be- 
klagten bekannt. Als er hörte, daß N. dem Kläger die Auflagen- 
höhe auf 2500, mindestens 2000 Stück angab, beschränkte er sich 
darauf, zu bemerken, in der letzten Zeit sei ‚„cetwas‘‘ oder „viel“ 
weniger gedruckt. Da das Berufungsgericht weiter feststellt, daß 
der Beklagte als Fachmann sich bewußt war, die Höhe der Auflage 
sei ein Umstand, der für den Entschluß des Klägers, den geforderten 
Kaufpreis zu bewilligen und den Kaufvertrag abzuschließen, von 
Bedeutung sein mußte oder doch konnte, nimmt das Berufungs- 
gericht ohne Rechtsirrtum an, daß der Beklagte verpflichtet war, 
dem Kläger die wirkliche Höhe der Auflage zu offenbaren und ihm 
mitzuteilen, daß von der letzten Nummer nur 1100 Stück gedruckt 
wurden. 

Die hiergegen gerichteten Angriffe der Revision sind unbe- 
gründet. Allerdings unterstellt das Berufungsgericht, daß die er- 
gänzende Bemerkung des Beklagten gelautet habe, in der letzten 
Zeit sei „viel“ weniger gedruckt worden. Auch der Zeuge S. hat be- 
kundet, der Beklagte habe hinzugefügt dies ergäben auch die 
Rechnungen der Firmen, die den Druck der Zeitschrift besorgten.‘ 
Das Berufungsgericht spricht sich nicht darüber aus, ob es diesen 
von dem Beklagten selbst nach dem Tatbestande des angegriffenen 
Urteils nicht behaupteten Zusatz für erwiesen erachtet hat. Daraus 
ergibt sich aber nicht, daß es diesen Teil der Aussage des Zeugen S. 
unbeachtet gelassen hat. Denn mit derselben ist wohl vereinbar 
die Feststellung des Berufungsgerichts, daß der Beklagte absichtlich 
statt der bestimmten Erklärung, die letzte Nummer sei nur in 1100 
Stück gedruckt, eine unbestimmte allgemeine Bemerkung gemacht 
habe, um in dem Kläger den Glauben zu erwecken, daß die von N. 
gemachten Angaben in der Hauptsache zutreffend seien. Diese 
unbestimmte Bemerkung war nach der weiteren Feststellung des 
Berufungsgerichts durchaus ungeeignet, in dem Kläger dic Vor- 
stellung zu erwecken, daß die Auflage in der letzten Nummer fast 
um die Hälfte herabgesetzt war. Gerade darin aber, daß der Kläger 
nicht wußte, daß die Zeitschrift zur Zeit des Vertragsabschlusses 
nur noch etwa die Hälfte der von N. angegebenen Auflage hatte, 
erblickt das Berufungsgericht den Irrtum des Klägers, ohne den 
er den Vertrag nicht abgeschlossen haben würde, und diesen Irrtum 
erachtet es für hervorgerufen dadurch. daß der Beklagte es unterließ, 
die bestimmte Angabe zu machen, die Auflage betrage nur noch 
1100 Stück. Was Beklagter gesagt hat, blieb eine unbestimmte 
Bemerkung, auch wenn der Beklagte hinzugefügt hat „das ergäben 
die Rechnungen des Druckers“, und war auch in dieser Form ge- 
eignet, als Bestätigung der Angabe des N. in der Hauptsache zu 
wirken und den Kläger in Irrtum über den wahren Sachverhalt, 
das Zurückgehen der Auflage auf 1100 Stück, zu versetzen. Ob die 
Bemerkung des Beklagten diese Wirkung tatsächlich hatte, unterlag 
der freien, in dieser Instanz nicht nachprüfbaren Beweiswürdigung 
des Berufungsgerichts. Daß der Kläger durch die unbestimmte 
Angabe des Beklagten in Verbindung mit der vorhergehenden An- 
gabe des N. wirklich in den hier fraglichen Irrtum versetzt ist, nimmt 
das Berufungsgericht an, und es mißt eben deshalb dem Unistande, 
daß der Beklagte es unterlassen hat, sich bei dem Drucker nach 
der Höhe der Druckautlage zu erkundigen, keine Beweiskraft dafür 
bei, daß der Kläger der Höbe der Auflage keine wesentliche Be- 

` igelegt habe. 
u Tehlägle nach Feststellung des Berufungsgerichts sich 
bewußt war, daß die von ihm gemachte unbestimmte Bemerkung 
eben wegen ihrer Unbestimmtheit ın dem Kläger einen für den 
Vertragsabschluß wesentlichen Irrtum über die Höhe der Auflage 
hervorrufen würde, durfte er sich nicht darauf beschränken, aut 
die Möglichkeit genaucrer Ermittlung durch die Rechnungen des 


Druckers hinzuweisen, sondern mußte auch ohne weitere Frage 
des Klägers, wie das Berufungsgericht ohne Rechtsirrtum ange- 
nommen hat. die ihm genau bekannte Höhe der letzten Auflage 
angeben. (Aktenzeichen II. 43/15, Wert des Streitgegenstandes 
in der Revisionsinstanz: 16 000—18000 M.) 


+ 


Einheitliches Briefformat 


Im letzten Jahrzehnt ist für die Vereinfachung und Bequem- 
lichkeit bei Autbewahrung, Sammlung und Ordnen von Schrift- 
stücken, Rechnungen und Briefen viel Neues und Brauchbares 
geschaffen worden, besonders auf dem Gebiete der Briefordner. 

Bei richtiger Benutzung derselben wird viel Zeit erspart, und 
man kann jedes Schriftstück ohne Mühe sofort finden, wenn die 
Briefe und Rechnungen in richtigem, zum Briefordner passendem 
Format hergestellt sind. i 

Leider liefern noch viele Büchdruckereien, bei Quartformat 
nicht das beschnittene, sondern das aus Planopost gevierteilte: 
Quart. Diese Blätter sind dann stets so groß, daß sie die Buch- 
staben des Registers im Briefordner verdecken oder auch durch 
ihre Höhe entweder oben herausstehen oder beim Einschieben des 
Ordners in sein Fach -unten zerdrückt werden. 

l:s empfiehlt sich, nur beschnittene Quartbogen oder -blätter 
zu liefern, dadurch wird dem Verbraucher von Briefordnern viel 
Arbeit und Aerger erspart. Buchdrucker 


Betrügerischer Photograph 
Reichsgerichts-Entscheidung. Nachdruck verboten 


Der Reisende Arthur S. wollte Gehöftephotographien für die 
Bugra aufnehmen. Bei seinen Besuchen auf mehreren Gutshöfen 
drang er meist darauf, die Frau des Besitzers zu sprechen. Wenn 
diese erschien, erzählte er ihr, daß er das Gehöft photographieren 
wolle. Die Photographie solle dann später auf der Leipziger Buch- 
gewerbeausstellung ausgestellt werden. Er legte ihr daraufhin ein 
Schriftstück vor, das er sie zu unterschreiben bat. Er behauptete 
daß es sich nur darum handle, durch diese Unterschrift später die 
Identität des Gehöftes feststellen zu können, sonst habe die Unter- 
schrift keinerlei Bedeutung. Das Papier, auf dem unterschrieben 
wurde, war immer so gefaltet, daß nicht zu ersehen war, was sonst 
darauf stand. In vier Fällen erhielt der Angeklagte auch eine Unter- 
schrift. Später stellte sich aber heraus, daß die Bäuerinnen Be- 
stellscheine unterschrieben hatten. -Diese wurden ihnen bei einem 
Besuche des Zeugen B. vorgewiesen, der die Photographien für 
die Firma, für die der Angeklagte sie aufgenommen hatte, zu ver- 
treiben suchte. S. ist deshalb, weil er die Frauen durch Vorspiegelung 
unwahrer Tatsachen zur Eingehung vermögensrechtlicher Ver- 
pflichtungen veranlaßt hat, wegen Betrugs vom Landgericht Halle, 
Saale, am 30. April verurteilt worden. Die Revision des Angeklagten 
führte aus, daß die Firma nur das Interesse an Photographien durch 
die Unterschriften habe feststellen wollen. Eine einklagbare Veı- 
pflichtung wären die Bäuerinnen aber durch die Unterschrift keines- 
wegs eingegangen. Klage auf Grund dieser wäre auch im Falle 
der Nichtannahme der Bilder niemals eingetreten. Außerdem dürfe 
auch deshalb nicht Betrug angenommen werden, weil die Bilder, 
denen ein Rahmen und eine Uhr zugegeben wurde, mindestens 
den für sie verlangten Preis wert gewesen seien. Auf Antrag des 


Reichsanwalts wurde die Revision jedoch vom Reichsgericht ver- 
worfen. (2 D 411/15.\ 


Stoffarben 


Wissen Sie, was mauve bedeutet ? — Sie wissen es nicht? Es 
ist schrecklich, wenn man so etwas nicht weiß, und ärgerlich, wenn 
man erst ein Wörterbuch aufschlagen muß, um zu erfahren, daß 
mauve eine Farbe bedeutet. Aber das ist ja nicht das einzige 
französische Eigenschaftswort, das die guten Deutschen zur Be- 
zeichnung von Stoffarben benutzen. Muß das so sein? Das mittel- 
hochdeutsche Wörterbuch von Müller & Zarncke zeigt, daß unsere 
Sprache vor 700 Jahren neben den Grundfarben etwa 100 gut- 
deutsche Farbbezeichnungen hatte, und das Verzeichnis der 
Zwickauer Tuchmachermeister, das sich über mehr als 370 Jahre 
erstreckt, gibt bei jedem Meisterstück an, wie der Stoff gefärbt 
war. Es hatte Fürstenfarbe, Federfarbe, Haarfarbe, Lederfarbe, 
Kranichfarbe, Zimtfarbe. Aber schon im Anfang des 18. Jahrhunderts 
kommen Fremdwörter für Farben auf. Darunter erschien Couleur- 
farbe und verdrängte das Wort maneevar oder missevar (= bunt, 
fahl), wie es in mhd. Zeit hieß. Was will jedoch dieser einzelne Em- 
dringling im Vergleich zu dem Gewimmel von Fremdwörtern in den 
heutigen Modezeitungen bedeuten? Und wie leicht lassen sie sich 
ersetzen! Couleur ist buntfarbig, bordeaux weinrot, chamois reh- 
oder genisfarbig, cerise kirschrot, creme elfenbein- oder sahnefarbig, 
ecru bastiarbig, fraise erdbeerfarbig, taupe maulwurfsgrau und 
mauve malvenfarbig. Sagen wir doch für beige nıturfarbig, für 


cha :geant schillernd, für uni einfarbig. Unsere Sprache ist so reich, 

daß wir nicht ins Ausland auf Wortbettel zu gehen brauchen! 

M. Rau (Zwickau) in einer „Sprachecke des Allgemeinen Deutscher 
Sprachvereins‘ 
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CHREIBWAREN-HANDEL 


Nr. 58 22. Juli 1915 . 


Mindestpreiseffür Briefordner 


In der am 9. Juli in Frankfurt a. M. abgehaltenen Sitzung 
waren die nachstehend verzeichneten Verbände vertreten. 
für den Verband: 


Anwesende: 
Herr Ludwig Leitz BOK 
„W. Herkendell (Soennecken) BO K 
„Max Keller Reichsverband 
‚„ Heinrich Lautz Reichsverband 
œ C. A. Beisel Reichsverband 
Verband Deutscher Papier- und 


C. Savelsberg 
Schreibwaren-Händler e. V. 


Verband Deutscher Papier- und 
Schreibwarenhändler e. V. 
„ Filges Deutscher Fachverband der Büro- 
Industrie 
Deutscher Papierverein 


H. Braunwarth 


Haussecker 


„» Frech 
Auf Anfrage teilte Herr Leitz mit, daß die Mitgliedschaft der 


“Firma Mehle zurzeit streitig ist, und daß die Firma Moog & Langen- 


scheid außerhalb der Briefordner-Konvention steht. 
Die Mindeststückereise wurden vorbehaltlich der Zustimmun 
der BOK wie folgt vereinbart. l 
Mindestverkaufspreise 
bei I bis 9 Stück 1,25 M. 


Briefordner 1. Qualität 10 24 1 20 
„235. 4 ,„ LI, 
Quartgröße 50 „ 99 1,10 ,, 


” 100 499 „ 105, . 


23» 


mit Register 500 und mehr ,, 1,— ,, 


2. Qualität 10 Pf. weniger 
Folio 20 Pf. mehr 

Oktav-, Postkarten- und Postabschnitteformat . . 10 Pf. weniger 
öhne. Register ei s a o an w a e o n e Pe ji 
Register lose 20 Pf. 


Sonderanfertigungen entsprechend mehr | 
k a i k 20 Pf. mehr 


Rückleger ohne Spannschiene 
Klemmrückleger. . . a. 2: 2 2 2 2 2 202. > 25.5 ba 
Aushebeordner 5 Pf. weniger als 2. Qualität 
l. Qualität 2. Qualität 
A . si D) 
Ablegemappen bei H bis > Stück 2 Pf. F Pf. 
| = 25 e 49 n 65 , 45 ; 
Duart > 530. 0,60, 43, 
o » 100 DR) 499 [2 55 s9 40 , 
DONE, 500 und mehr ,„ 50% 38) 


29 


Ablegemappen folio 
1. Qualität 20 Pf. mehr 


2: ’ 15 2 ” . 
| bis 9 St. 10 u. mehr St. 
für Briefordner Quart 35 Pf. 30 Pi. 
m i Folio 40 II: os 
Futterale für Ablegemappen I Quart 3I Şi 30, 
», s3 „ | Folio 4) (2) 35 „ 
2 A = 2 Quart 25 j 22 ,, 
` 2 Folio 30 ,, 21: 5, 


9 


Ca ner 3 ; . . 
Die Mengenpreise richten sich nicht nach den etwa abge- 
schlossenen, sondern nach den jeweils auf einmal abgenommenen 


Mengen der einzelnen Sorten. 
Wiederverkäufern dürfen auch niedrigere Preise gestellt werden; 


doch müssen sie zur Einhaltung der obigen Preise verpflichtet 


werden. 

Im Falle der Unterbietung der festgesetzten Stückpreise wird 
der Händler im ersten Falle verwarnt und im Wiederholungsfalle 
auf J Jahr gesperrt. 

Auch für die noch laufenden Abschlüsse soll die BO K nach- 
träglich die Bindung an Einhaltung der festgesetzten Stückpreise 
verlangen. In den Fällen, in denen die Bindung verweigert wird, 
ist der in Betracht kommende Händlerverband um Vermittlung 
zu ersuchen. In allen Angeboten und bei allen Verkäufen sind die 
Wiederverkaufsbedingungen anzugeben. Die Stück- und Mengen- 
preise sollen auf den einzelnen Priefordnern aufgedruckt werden. 

Die Vertreter der Händlcerverbände wünschen die bindende 
Zusage der BOK, daß bei etwaigen Preisänderungen vorher eine 
Besprechung mit ihnen über eine Aenderung der Stückpreise er- 

olgen soll. 

Die Händlerverbände verlangen, daB die Mitglieder der BO K 
sich verpflichten, keine neuen Abschlüsse mit Verbrauchern mehr 
zu machen und ihnen die Namen der Verbraucher, mit denen noch 


Abschlüsse laufen, bekannt geben und diese Abschlüsse nach Mög- 
lichkeit ortsangesessenen Händlern zur Ausführung überweisen. 
Die Händlerverbände erklären es für nicht durchführbar, daß 
ihnen mit Rücksicht auf den Konventionsausgleich zeitweise 
Lieferungen von einzelnen Mitgliedern der BO K verweigert werden. 
Sie regen an, daß vielleicht alle Mitglieder die gleichen Rücken- 
schilder führen nur mit dem Unterschied des Aufdrucks der einzelnen 
Firmen. | 
Die Händlerverbände erkennen an, daß die BOK höhere 
Preise nötig hatte, erklären aber die Form der Mitteilung, daß wider- 
strebende Abnehmer die doppelten Mengen höher bezahlen sollen, 
für verletzend. Sie wollen indes bei ihren beteiligten Mitgliedern 


dahin wirken, daß diese die höheren Preise zahlen. 
Warenhäuser dürfen nur zu Kleinhändlerbedingungen beliefert 


werden. 

g. u. 
gez. Ludwig Leitz 
W. Herkendell 
Max Keller 
Heinr. Lautz 
C. A. Beisel 
Braunwarth 
Filges 
Haussecker 
Frech 


Preiserhöhung für Papierwaren in Oesterreich- 


Ungarn 

Die österreichisch-ungarischen Briefumschlag- und Papier- 
ausstattungsfabriken versenden folgende Mitteilung: 

Infolge neuerlicher Schwierigkeiten in der Papiererzeugung, 
welche sogar mehrere Fabriken zur Einstellung ihrer Betriebe ver- 
anlaßten, haben die österreichsichen und ungarischen Papierfabriken 
abermals die schon früher wiederholt erhöhten Papierpreise neuerlich 


ganz bedeutend erhöht. 
Die Briefumschlag- und Papierausstattungsfabriken müssen 


daher notgedrungen diesen erhöhten Preissteigerungen folgen und 
dies umsomcehr, als zufolge fortwährender militärischer Einberufungen 
ein Mangel an geschulten Arbeitskräften fühlbar und die Fabrikation 


total unrentabel geworden ist. 
Die am 25. Juni 1915 versaminelten österreichischen und 


ungarischen Briefumschlag- und Papierausstattungsfabriken haben 
beschlossen, ab I. Juli dieses Jahres eine vorläufige 25 prozentige 


Erhöhung der ursprünglichen Preise eintreten zu lassen. 
Diese Preiserhöhung wird entweder durch prozentualen in der 


Faktura ersichtlichen Aufschlag, durch Reduzierung des Rabatts 
oder Festsetzung und Erhöhung der Grundpreise zum Ausdruck 


kommen. 
Sämtliche Lieferungen erfolgen nur ab Fabrik, und die Em- 


ballage wird zum Selbstkostenpreise berechnet. 
Zahlungsbedingung: Maximal-Kassaskonto 3 v. H. für Zahlungen 


innerhalb 30 Tagen vom Tage der Faktura oder vier Monate Ziel. 


Nach Verfall Berechnung der Verzugszinsen. 
Der bisher gerechnete 10 prozentige Zuschlag entfällt bei Be- 


rechnung der oben angeführten 25 prozentigen Erhöhung. 
Verein der Papier- Interessenten 
Gruppe der österr. und ungar. Briefumschlag- und 
Papierausstattungsfabriken 


Probenschau 


Geprägte Feldpostetiketten und Siegelmarken von Heinrich 
Hermann in Stuttgart-Wangen. Die Firma stellt neben geprägten 
und gestanzten Etiketten „Feldpost”’, ‚„Hecressache”, „Wenn 
unbestellbar an Kameraden zu verteilen”, auch recht mannig- 
faltıge Verschlußmarken her. Das Eiserne Kreuz ist in ver- 
schiedenen Größen und Ausführungen vertreten, auf einer siegel- 
ähnlichen Marke liest man einen sogenannten Deutschen Spruch, 
z. B. „Noch nie ward Deutschland überwunden. wenn es einig 
war”, auf ciner anderen Siegelmarke steht einfach „Gruß aus 
der Heimat”. Recht geschmackvoll ist eine Marke, die dem 
Empfänger der Sendung „Glückliche Heimkehr” wünscht und 
darüber eins der Reliefs vom Niederwald-Denkmal in Bronze- 
prägung darstellt. Außer diesen Prägearbeiten stellt die Firma 
auch zweiseitige Feldpaket-Adressen her, die durch Aufschnürung 
auf die Pakete vorschriftsmäßig befestigt werden und mehr- 
malige Benutzung zulassen. Vgl. Anzeige indieser Nummer. 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 58/1915 


Vermittierbriefe werden nicht befördert 


| Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 


dass die ausgeschriebene Stelle 


besetzt ist, 


Offene Stellen 


Faltschachteln 


Tüchtiger und flotter 


Maschinensteller u. Mustermacher 


von Aktiengesellschaft für sofort 
in dauernde selbständige Stellung 
gesucht. Angebote mit Lohnanspr. 
und Angabe der Militärverhältnisse 
unter X. 88243 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Tüchtiger, militärfreier 
Langsieb- 
Kartonmaschinenführer 


sofort oder baldigst nach Sachsen 
gesucht. Angeb. mit Zeugnisabschr. 
und Gehaltsanspr. unt. H. 88264 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zum Umstellen von Brieium- 
schlag- und Brielumschlagfutter- 
Maschinen sucht tüchtige 


Schlosser 


vom Fach bei hohem Verdienst 


Max Krause [57% 
Papierausstattungsfabrik 
Berlin, Alexandrinenstr. 93. 


Leitende Krait _ 


f. grösseres Industrie-Unternehmen 


des Papierwaren- u. Kartonnagen- 


faches zum baldigen Eintritt ge- 
sucht. Angebote unter Q. 88228 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


| Ein mit dem 


Schreibwarenfache 


gründlich vertrauter 


Expedient 


"der an zuverlässiges, selbständiges 


Arbeiten gewöhnt ist, sowie ein 


jüngerer Kommis 


werden für sofort gesucht. Ang. 
mit Gchaltsanspr. unter F. 88260 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für unsere Papier- und Büro- 
artikel-Handlung verb. mit Buch- 
druckerei suchen wir für sofort 
oder bald einen [88258 


fachkund., gewandten Herrn 


$ür Verkauf und Versand. Aus- 
führliche Angebote mit Zeugnis- 
abschriften, Bild und Gehalts- 
ansprüchen erbitten 

Schneider & Dietrich, Hannover 


Geschäftsbücherlabrik 
und Druckerel 


sucht tüchtigen Platzvertreter 
gegen gutes Gehalt u. Provision. 
Angebote unter M. 88222 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Geschäfts-Organisation! 
Als Abteilungsleiter 


suche selbständ. tüchtigen Herrn, welcher mit 


Kortothehweses, Brisfoblagen und 
neuzeltiichen Arbeltsmeihoden 


durchaus vertraut ist. 


Sicheres, gewandtes Auftreten, Kenntnis der doppelten Buch- 
führung, guter Briefstil und kaufmännjscher Weitblick Bedin- 
gung. Angebote unter G. 88215 an die Papier-Zeitung erbeten. } 


®- 
Infolge bevorstehender weiterer Einberufungen suche ich einige 


füchtige junge Kaufleute 


mit guten Fachkenntnissen zum baldigen Eintritt. 


Otto Ficker, Kirchheim-Teck, Württbg. 


Papiergrosshandlung und Briefhüllenfabrik 


[88220 


Von einer grossen 


Papierfabrik 


für mittelfeine Papiere (bessere holzhaltige Werk-, Illustrations- 
druck- und Schreibpapiere) mit eigener Sulfitcellulosefabrik, 
Strohstoff- und Lumpenkocherei wird zur Unterstützung des 
kaufmännischen Direktors 


ein tüchtiger Kaufmann 


zum möglichst baldigen Antritt gesucht. Die Fabrik arbeitet 
nur mit direkten Verbrauchern (Verlegern, Druckereien und 
Papierwarenfabriken), nicht mit Grosshändlern, hat daher einen 
sehr ausgedehnten Kundenkreis und unterhält ständig grosses, 
gut sortiertes Lager. Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften, Bild, Angabe der Gehaltsansprüche usw. 
werden erbeten unter U. 88146 an die Papier-Zeitung. 


Mitteldeutsche Packpapierfabrik 


Bearbeitung der Aufiräge und zur Erledigung eines 
Teils des Briefwechseis einen milltärtreien Beamten 


Eintritt spätestens I. Oktober 1915, möglichst früher. Ausführliche 


Angebote mit Gehaltsansprüchen, Zeugnisabschriften und Bild unter 
C. 88161 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für den Platz Leipzig suche ich 


wirklich tüchtigen Reisenden 


für eingeführte Tour in angenehme, gut 
bezahßfe Stellung. 

Albert Osterwald, Leipzig 

Grossbetrieb für Büro-Bedarf [88231 


Alleinvertrieb der Ideal-Schreibmeschine 


Militärfreier 


Fakturist 


von Berliner Papiergroßhandlung 
zum möglichst sofortigen Eintritt 
gesucht Angebote mit Zeugnis- 
abschriften und Angabe der Ge- 
haltsansprüche unter C. 88255 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Fachkundiger junger Mann 


von einem Spezialgeschäft fürBüro- 
bedarf ges. Angeb. unt. G. 88261 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Suche für so- ® 
fort oder bald jung Mann | 
tüchtigen ” 
(gel. Kleinh.) d. d. mod. Büro- 
bedarf gründlich kennt u. zu 
dekorieren versteht, geg. gut. 
Gehalt. Angeb. erb. mit Bild, 
Zeugnisabschr. u. Gehaltsford. 
Ludw. Schraut, M.-Gladbach, 
Papierhandlung, Geschäfts- 
bücherfabrik, Buchdruckerei. 


Suche für meine Papier- und 
Schreibwarenhandlung einen 


tüchtigen [. Verkäufer 


Ernst Weylandt 
vorm. Carl Rahtkens Papierhdig. 
Rostock ìi. M. [88153 


Paplerwarenfabrik 


sucht zum baldigen Eintritt einen 


fachkundigen Herrn 


zum Ausarbeiten der eingehenden 
Aufträge, ferner je einen gewandten 


Fakturisten u. Lageristen 


Angebote mit Angabe der seit- 
herigen Tätigkeit, Gehaltsanspr., 
Altersangaben und Zeugnisabschr. 
unter W. 88240 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Wir suchen zum baldigen Ein- 
tritt einen tüchtigen 


Buchhalter u. Kassierer 


welcher eine gleiche Stellung 
mehrere Jahre anderwärts inne 
hatte. Angebote und Zeugnis- 
abschriften- an [88223 


Papierwarenlabrik 


Kratzsch & Co., Landshut 


Kontorist oder 
Reisender 


aus dem Tütenftaoche für 


Büro und zum Besuch der Kunden ’ 


für sofort nach Berlin gesucht. 
Militärfrei Bedingung. Ausführl. 
Bewerbungen mit Gehaltsanspr. 
unter 0. 88224 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Sofort gesucht für 


Lager u. Expedition 


gut bewanderter Herr mit aus- 
gedehnten Kenntnissen in Papier- 
und Schreibwaren. Angebote mit 
Zeugnisabschr. erb. [88238 


Hochstetter & Vischer 
Stuttgart, Hohestr. 2 


Junger Mann 


für das Berechnungswesen, der 
mögl. Bürobedarfs - Artikel kennt 
und flotter Maschinenschreiber ist, 
zum l. September gesucht. An- 
gebote mit Zeugnissen u. Gehalts- 
ansprüchen an die 
Deutsche Bürobedarfs-Gesellschaft 
Goslar a. H. [88239 


88252 


Militärfreier 


Verkäuler 


für m. Papier- u. Schreibw.- 


Handl. ges. Kenner der König 
u. Ebhardt’schen Fabrik. be- 
vorzugt. Angeb. m. Zeugnis- 
abschr. u. Gehaltsanspr. an 


Wilhelm Büttel, Frankfurta. M. 


o EEE SENEE FERNER 
Zum baldigen Antritt suchen 
wir einige 


fachkundige 
militärfreie Kontoristen 


Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen erbeten. 
J. C. König & Ebhardt 

Hannover [88242 
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od.Dame ge- 


Tücht. Fachmann siie": 


A. Resen, Berlin W., Behrenstr. 34. 


Mit dem Papierfach vertrauter 
erfahrener 


` Verkäufer =” 
oder flotte erste Verkäuferin 


Tüchtiger Papierhändler 


der Erfahrung in der Herstellung 
von Schreibheften, Zeichenblöcken 
usw. besitzt, und im Stande ist, 
einen grösseren Betrieb selbst zu 
leiten, für sofort nach Süddeutschl. 
gesucht. Angebote mit Gehalts- 
anspruch u. Empf. unt. E. 88259 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann 


Christ, mit Papierkenntnissen, für 
Kontor-Arbeiten für die 
Berliner Niederlage 
einer grossen 
Papier-Fabrik 


für bald ges. Ang. m.Gehaltsanspr. 
unt. C. 88080 a. d. Papier-Ztg. erb, 


ren Ladenpersonal vorzustehen, 
für tald oder später für dauernd 
gesucht. Angebote mit Gehalts- 
anspr. an J.Koepke, Neumark Wpr. 
Buch- und Papierhandlung. 


Tücht. Verkäuferin 


für meine Papier-, Schreib- und 
Lederwarenhandlung für bald oder 
später gesucht. Angeb. m. Zeug- 
nissen und Bild erb. [88257 


J. F. Thomas Wwe., Gotha 


Nicht zu junge 


Verhäuterin 


für Papier-, Galanterie- u. Luxus- 
waren zum 1. September gesucht. 
Schaufenster ausstatten erwünscht. 
Angebote m. Bild, Zeugnisabschr. 
und Gehaltsford. erb. [88263 
dmund Mattig 
Dömitz. a. E. 


Tücht., jüngerer, christl. 


Verkäufer u. Lagerist| 


militärfrei, zum 1. August oder 
früher für Berl. Spezialgeschäft für 


Kontorbedarf gesucht. Bild und 
Gehaltsansprüche unter $. 88102 
an die Papjer-Zeitung erbeten. 


Suche für sofort oder 1. Oktober 
in dauernde Stellung 


2 tüchtige Reisende 


sowie einen [88156 


Korrespondenten 
Nur Herren, die an selbständiges, 
pünktliches Arbeiten gewöhnt und 
gewandt im Verkehr mit der Kund- 
schaft sind, wollen mit Angabe 
über Alter, Militärverhältnisse, bis- 
herige Tätigkeit unter Beifügung 
von Zeugnisabschr. und Gehalts- 
angabe Be erbung einreichen an 

Karl Trautwein 
Papierwarenfabrik, Bruchsal i. B. 


Tüchtiger, mit dem Fach durch- 
aus vertrauter [88148 


Expedient 


wird zam baldigen Eintritt gesucht. 


Für eine Berliner Papier- und 
Schreibwaren-Handlung wird eine 
jüngere, fachkundige 


Verkäuferin 


mit guten Umgangsformen sofort 
gesucht. Ausführliche Angebote 
mit Zeugnisabschriften, Bild, An- 
gabe des Alters u. der Gehaltsanspr. 
u. Z. 88249 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Tüchtige, fachkundige 


Verkäuierin 


für Papier-, Galanterie- u. Spiel- 
warengeschäft gesucht. Angebote 
mit Bild, Zeugnisabschriften und 
Gehaltsanspr. an die Papier-Ztg. 
erbeten unter H. 88216. 

Wir bitten, 


Bilder und 


» 
Zeugnisse 
von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen. 


Paplierwarenfabrik 
Kratzsch & Co. 


Landshut i. B. 


Expedient und Korrespondent 


mit Kenntnissen von Schreib- und 
Papierwaren, vollständig militär- 
irei, für bald gesucht. 88201 


Ferd. Asheim, Berlin N 39 


Tüchtiger Verkäufer 


zum Besuch d. Kundschaft befähigt, 
für mein Papier-Spezial-Geschäft 
gesucht. Eintritt bald oderspäter. 
Angeb. m. Bild u. Zeugnisabschr: 
unt. D.88211 an die Papier-Ztg.erb. 


Tüchtiger [88194 


II. Detail-Verkäufer 


mit dem Papier- u. Kontorfache 

best. vertraut, für bald oder 

später gesucht von 

G. H. Rehfeld & Sohn, Dresden-N. 
Angebote mit Zeugnissen und 

Angabe der Ansprüche. 


Verlag 
der Papier-Zeitung 


A Gesuchte Stellen ; 


Junger Mann 


25 Jahre, aus dem 


Briefumschlag fach 


mit Konfektion, Mappen, Muster- 
wesen, Trauerrand usw. usw. sowie 
Lohnverr., Krankk. u.allen Kontor- 
arb. best. vertraut, sucht passende 


Anstellung als 


Betriebsleiter, Werkführer usw. 


Gefl. Angebote unter „Wiener 
88176“ an die Papier-Zeitung erb. 


welche befähigt sind, einem größe- 


Mit dem Papier-u.Papierverarbeltungsfach 


bestens besten Alters, 
vertrauter gewandter Kaufmann, sucht in grossem, 
rentablem Fabrikbetrieb neuen Wirkungskreis, in leitender Stellung. 
Gefl. Angebote unter D. 87850 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kaufmann 


29 Jahre, militärfrei, bilanzsicherer Buchhalter, organisatorisch veran- 
lagt, erfahren im Bank- u. Zahlungsverkehr, selbständige zuverlässige 
Arbeitskraft, flotter Korrespondent, z. Zt. als leitender 
Buchhalter (ungekünd.) in Fabrik graphischer Erzeugnisse in 
Großstadt am Niederrh., sucht sich verhältnissehalber möglichst zum 
1. Oktober in sicheredauernde Vertrauensstellezu verändern. 
Mittel- oder Norddeutschl. bevorzugt, aber nicht ausschlaggebend. 


Gefl. Angebote unter H. 88175 an die Papier-Zeitung erbeten. 


” o 00 es ® 
Langjähr. tüdhtig. Reisender 
b. d. Papier- u. Schreibwarenhändlern, sowie Grossisten u. Waren- 


häusern in ganz Deutschland bestens eingeführt, sucht Stellung f. 


nur erstklass. Artikel, evtl. als Vertreter. 
‚Angebote unter F. 88167 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Reisender Erfahrener Fachmann 
mit süddeutscher Buchbinder - 


Druck und Papier 


überall bestens eingeführt, über- 


Kundschaft, sucht Stellung. 
Angebote unter R. 88229 an die |nimmt die [88234 
Papier-Zeitung erbeten. Vertretung 
Vielseitiger, erfahrener, ge-| qaudı Lager für Berlin 
erster Fabriken. Zuschriften 


wandter, zuverlässiger Kaufmann, 
völlig militärfrei, seit Jahren bei 
Grossisten und Verlegern Deutsch- 
lands mit bestem Erfolg eingeführt, 


sucht Reiseposten 


für erste Fabrik des 
Luxuspapier- und 


Postkarten - Fadhes 
Gefl. Angebote unter Y. 88244 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Vertretungen 


St. Lucas, Berlin, Yorkstr. 11 


l Bei Grossverbrauchern best 
eingeführter 


Vertreter 


sucht leistungsf. Spezialfabrik, nur 


Faltschachteln aller Art 
für Nürnberg usw. 


Anerbieten unter K. 88219 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Fabriken Geschäfte 


i Für Büroartikel, 
Schweiz Papierwarenfabrik usw. ` 
passende Lokalitäten, bill. elektr. 
Kraft u. Motor, hat zu verkaufen 
od. zu verpachten d. Buchdruckerei 
J. Wirz, Wetzikon und Grüningen 
(Kanton Zürich). [87682 


Papierfabrik 


Eine Langsiebmaschine 
mit Holzschletferel 


gr. Wasserkraft, Dampfkraft, neu 
umgebaut, im Konkurs befindlich 
billig zu erwerben 


Interesserten erfahren Näheresunt. 
V. 88106 durch die Papier-Zeitung. 


k 
ns Für 


9» a Kain 2% 
Feder und Tinte 
Erstklassiges Fabrikat, 


Langjährige Erfahrungen. 
Frühe Lübbecke 


7.Werneoburd, SEIFE 


Sperfelfsbrik E schrefbebücher 


Berlin 


Vertretungen leistungst. Papier- 
und Pappenfabriken von sowohl 
b.Grosshändlern u.Grossabnehmern 
bestens eingeführtem Agenten ge- 
sucht. Angeb. unter Z. 88206 an 
die Fapier-Zeitung erbeten. 


Sehr vertrauenswürdige, kautionsfähige 


Erste Reisekraft 


welche ganz Deutschland mit einem Patentartikel besucht, erstrebt 
zur besseren Ausnutzung ihrer Kraft und Zeit, die 


Vertretung einer erstklasssigen Fabrik 


Suchender ist überall bestens eingeführt und mit allen Zweigen 
des Papier- und Schreibwarenhandels aufs innigste vertraut. 
Gefl. Angebote unter „Organisation 87840“ an/die Papier-Zeitg, 


er Mee 
. 


u 
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H. Thümmes sen., Erf 


In nächster Zeit werde ich wieder frei zum 


Anlernen von Personal in den Fabriken 


an den Maschinen und in allen Arbeitsweisen. 
Zeitweise Vertretung des Chefs, Betriebs- oder Werkführers. 


apiersack- und Tüten-Fabriken 


(84243 


‚Reichart- (29 jähr. Tätigkeit 
a strasse 27 \in dies. Fächern 


Lohnarbeit | 


Besondersleistungslählg im 


‚Perforieren ; 
Stanzen 


P. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Uebernehme alle einschl. Ar- 
beiten wie: 

Gummieren, Prägen, Stanzen, 

Trauer- und Farb-Rändern sowie 

Falzen von Bütten- Kuverts usw. 


Tranerrand- und Karlonnagenlahrik 
Joh. Ensm 
Düren, Rhld. 


Alle Kolorier- und 
Spritzarbeiten 


auf Papier, Stoff, Metall usw. 


Pöhner! &Co., Leipzig 


Elisenstrasse 83 [86187 


[88233 


Käufe 


importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zeliulose | 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Strohpapier 


Wer kann einseitig glattes Stroh- 
papier im Gewichte von etwa 
40 g/qm liefern bei 


jährlichem Bedarf von 
1000000 Kilo? 


Angebote unter A. 88250 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


DurchsichtigesPapier 
Ersatzfür Gelatine ingr. Postenges. 
Muster erbeten. 
Ebel, Lankwitz b. Berlin 
Victoriastr. 44 [88248 


Rohdacdıpappe 


waggonweise bei rompter Kassa- 
zahlung zu kaulen gesucht für 
Import nach Oesterreich. 
Aeusserste bemusterte Angebote 
frachtfrei böhmischer Station un- 
verzollt prompt erbeten unter 
V. 88236 an die Papier-Zeitung. 


Bekanntmachung, 


Der Bedarf an Schreib- und 
Packpapier, sowie an Schreib- 
materialien für die sämtlichen 
Justizbehörden des Landgerichts- 
bezirks Greifswald soll für die Zeit 
vom 1. Oktober 1915 ab ver- 
geben werden. [88253 

Die besonderen Lieferungsbedin- 
gungen sowie das Verzeichnis der 
zu liefernden Materialien liegen im 
Geschäftsgebäude d. Landgerichts, 
Domstr. 20, eine Tr., Zimmer 12, 
zur Einsicht aus, werden auch 
gegen Erstattung der Schreib- 
gebühren auf Wunsch abschriftlich 
mitgeteilt. 

Angebote sind bis zum 10. Aug. 
d. Js. an das Präsidialbüro des 
Landgerichts in Greifswald ein- 
zureichen. | 


Königliches Landgericht 
Greifswald 


Die Lieferung des Papierbedarts 
für uns soll nach den allgemeinen 
Vertragsbedingungen und den da- 
zu erlassenen, besonderen Bedin- 
gungen vom I. Oktober d. J. ab 
an den Mindestiordernden ver- 
geben werden. Angebote hierauf 
werden bis zum 31. d. M., vor- 
mittags 10 Uhr in unserem 
Geschäftszimmer 36 in Empfang 
genommen. Zu dieser Stunde 
wird die Oeffnung der Angebote 
in Gegenwart der erschienenen 
Unternehmer erfolgen. [88218 

Die besonderen Bedingungen 
und ein Vordruck zum Angebot 
werden in unserem Geschäfts- 
zimmer 36 verabfolgt. 

Königsberg, den 14. Juli 1915. 

Königliche Regierung. 


zu kaufen gesudit 


Bemusterte Angeb. mit Mengen- 
angabe erbeten unter L. 88221 an 
die Papier-Zeitung. 


Monatlich 


3—4 Doppelladungen 


Mitscherlidh 


prima und sekunda 
tür regelmässige Abnahme gesucht. 

Angebote unter J. 88217 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Buchbinderspäne 
Schreibheftspäne 
Papier- u. Pappenabfälle 


jeglicher Art [87812 
kauft gegen Kasse zu guten Preisen 
Josef Sohimek 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


Kaufe jeden Posten Partie holz- 
frei Schreib oder Post 


Bemusterte Angeb. unt. P. 88227 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Einige Ladungen 
sat. imitiert Pergament 
u. fettdicht Pergamyn 


zu kaufen gesucht. Angebot unt. 
D. 88256 an die Papier-Ztg. erb. 


Gegen Kassa große Posten 
folgender Papiere z. kaufen gesucht: 
einseitig glatt Zellulosepack 30 bis 
70 g, satiniert, zweiseitig glatt, imi- 
tiert Pergament, 40 bis 42 g, holz- 
frei und holzhaltig, sat. Druck u. 
Schreib, 66 bis 120 g. Format: 
35 x 43, 46x59, 43x 70,5, u.45x 73 
cm. Paraffin, weiß u. farbig, Perga- 
myne, Pack u. Seiden, weiß u.farbig, 
Umschlag, bunt, f. Hefte u. Bücher, 
Lösch, weiß, 15 bis 17 kg pro 1000 
Bogen, 44x57 cm; rosa, 10 bis 
12 kg pro 1000 Bogen, 44x57 cm. 
Billetpostpapier und Umschläge, 
Lederpappe — Holzpappe. 

Angebote franko Skalmierzyce 
(Prov. Posen), zu richten nac 
Ostrowo, Hotel „Vier Jahreszeiten‘ 


Hellfarbige, reinsortierte 


Gellulosepapierabfälle 


sowie 


Celluloseumschläge 


in Ladungen zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 0. 88181 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Pappen 
für Sprenghülsen 


in Wagenladungen gegen Kasse. 
Gef. Angebote umgehend an die 
Papier-Zeitung u. C. 88116 erbeten. 


Papiergarne 


von geringer Stärke in 
roh undsehwarZz zu kaufen 
gesucht. Bemusterte Angebote 
unter D. 88082 erbeten. 


Gesucht 
große Mengen 


in billigen Blei- und Kopier- 
stiften, billigen, einfachen 
Wachstuchnotizbüchern, 
100000 und mehr billige 
Soldaten-Postkarten, Brief- 
mappen billig. 
Angebote an die Papier-Zeitung 
unter D. 88117 baldigst erbeten. 


gegen 


Kasse 


Gebroeders Cats 


Rotterdam-Amsterdam 


kaufen alle [88137 


Lagerpartien in Papie 


Angebote mit Mustern an 


Gebroeders Cats 
Binnenrotte 30, Rotterdam. 


Anfragen erbittet 


Nr. 58/1915 


Papier-Großhandlung 


(in Sachsen) sucht Verbindung mit 
leistungsfähiger 


Tüten-Fabrik 


möglichst solcher, welche nur an 
Händler liefert. 

Angebote unter U. 88191 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Verkäufe 


Kazchierte, gestrichene Holz- und 
a ne glatt, bedruckt u. 
rägt, liefert die Pappenfabrik 

. Hambcke, Neuwernsdort, Post 

Kämmerswalde, Sa. (85750 


pperehgetärbte Pagpe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
saralfiniert als Lederersatz! sa 
C. Gchumann, Schmiedeteld, 
Post Grossharthau, Kgr. Ss. 


Zu verkaufen 


Die G. m. b. H. Cartonfabrik 
„Wilhelmina“, Apeldoorn (Holland) 


h | bietet nachfolgendes an: Ihre so- 


fort lieferbaren, ganz vollständigen, 
meist mit schwerem Kupfer 
hergestellten und dadurch be- 
sonders haltbaren 


Paplermasdinen 


annex Hnotenfänger 
(ganz aus Bronze hergestellt), 


Pumpen 
worunter eine schwere und gut 
gebaute [88247 
Tripiex Staub- u. Wasserpumpe, 
eine neue Centrifngalpumpe, 

Durchgang 6% Inch; 


ya 
Elekfro-Motor; Gummi-Walzen; Riemen 
worunter 
2 Gummi - Dedielriemen 
jeder 11 m lang. 4—5 cm dick usw. 
Alles arbeitsfähig und in tadel- 
losem Zustande. 
Weitere Erkundigungen bitte 
anzufragen Dorpstraat 139 b, 
Apeldoorn, (Holland). 


m 0 


Grössere Mengen 
Schwedischen ßBulßit- 
und Natronzelisto1ls 
preiswert abzugeben. Anfragen 
unt. S. 88230 a. d. Papier-Ztg. erb. 
Te DD 


Einarmige 


Spindelpress 


für Monogramm - Prägung USW. 
Ausladung 185 mm; Spindeldurchm. 
40 cm, fast garnicht gebraucht, zu 
verkaufen. [88225 


Verlagsanstalt Kerm. Rückwardt 


Königl. Hofphotograph 2 
Berlin-Lichterfelde W. Fernspr. 23 
Beurer an 


Neo-Cyclostyle-Apparat 
für Maschinenschrift, wenig 8° 
braucht, sowie Gestetners 


Rotary-Cyclostyle-Maschine 


wenig gebraucht, gegen Kasse 
preiswert abzugeben. Ferner 


5 Patentstanzblocks „Elektro“ 


Ii -erkaufen- 
40x 25x10 cm, billig zuvet (88251 


Paul Schumann, Limbach i. Ss. 


aw 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Sofort heferbar Firma | Wohnort |. Anmerkun 
Kollianhänger | Hameler Papier- | 
Zigarrenbeutel | warenf. G.m.b.H. Hameln a. W. | Grosses Lager 
Schreibmasch,-Zubeh. | Copier-Union | Berlin-Wi. 1 | Vervielfält.-Artik. 


Le TEE 
I 0 Se se e a a e e a 


Siegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Gott strafe England 
Gummierte Papiere | Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 56 | 500 Lagersorten 


Fast ganz neue 


Kreiskartenscheren, (Krause 121246), mit 15 Paar 


Messern, ferner 
Blitzprägepresse, (Krause D.R.P.), sowie 
Johnston-Presse, fast neu und im besten Zustande, 


sowie einige Monogramm - Balanciers, Kniehebel- und Vergolde- 
Pressen usw. habe spottbillie zu verkaufen. 
F. W. Froede, Dresden, Pillnitzer Str. 31 


Wichtig für Papierfabrikanten 


S u l f i t C e l l u l o S e ə für Herbst lieferbar, 


Espenschliff, sirt greitvar. 


Anfragen unter B. 88254 an die Papier-Zeitung erbeten. 
5 I 5 


Papier-Angebot. | 
Mehrere grössere Posten Kunstdruck-Papier, d. f. Ausfuhr gefertigt 
und die durch Verschiffungs-Unmöglichkeit jetzt nicht zum Versand 
kommen können, sind frei jeder deutschen Eisenbahnst., billigst abgeb- 
bar. Gleichfalls einige Posten weiss holzfrei Post und weiss fein Hartpost 


PAPIER-ZEITUNG 


[88241 


in Form. 46 x 59cm. Anfr.u.T.88232 a.d. Papier-Ztg.erb. Muster z.Verf. 


Kaschier-Maschine 


[84961 
L 


billig abzugeben 
Renger, Maschinenfabrik, Düsseldorf 


Glvcerin-Ersaiz 


für die Chromo- und Buntpapier- 
fabrikation liefert billigst 
Guido Berthel, Dredens-A, 1 


D. R.- P. 


auf umstellb. Preisschild 
zu verkaufen 


Hoher Verdienst 
Massenartihel 


Ein Zeugnis von vielen: 

Es ist für den Ladenbesitzer 
bis jetzt schwer gewesen, eine 
geschmackvolle, wenig zeit- 
raubende Preisanzeichnung zu 
finden. [88030 

Die Firma Eugen Stotz in Biel 
hat diesem Bedürfnis durch die 
Herstellung und den Vertrieb der 
patentierten Preisschilder in bester 


Weise Rechnung getragen. Ich 
darf diese Preisschilder jedem 
Geschäftsmann zur Anschaffung 


bestens empfehlen. 
W. Glaser, Sportgeschäft, Zürich 


Eugen Stotz 
Biel (Schweiz) 
Anleimmaschinen 
Rollenschneidmaschinen 
Hülsenwickelmaschinen 
Elikettiermaschinen 
Faltschachtelmaschinen 


USW, usw. [84296 
fertigen als Spezialität 


Guschky & Tönnesmann 


Düsseldorf - Reisholz 


N 


Positiv-Pur-Leinen 


Ia prima Ware, hat billigst ab- 
zugeben. Muster auf Wunsch. 
Schriftl. Angebote an die Papier- 


Zeitung U. 88235 erbeten. 


Deutsches Kaolin 


für Chromo- u. Buntpapierfabriken 
liefert billigst [88142 
Guido Berthel, Dresden-A.l 
Masch’glatt 
weiss Druchausschuss 
90 gr 78/100 cm, Mk. 19 die 100 kg 
bei mindestens 500 kg, oder auch 
andere Formate offeriert [88103 
Ignatz Berger, Frankfurt a. M. 


Maschinen 


für das [86763 
graphische Gewerbe 
und die 
Papierverarbeitungs-Industrie 
kauft man neu u. gebraucht bei 
Paul Müller, Berlin S 42 


Prinzessinnenstrasse 19 


Schleifholz 


liefern, sauber geschält, vorjährig, 
in größeren Mengen abzugeben 

(zefl. Anfragen unter B. 88208 
an die Papier-Zeitung erbeten 


unter 


Er we dee = 
Teufel = 
FE 
P- 
$- 
% pe 
Selbst istder = 
Hara! Wer m 
Rangel aech nm 
nicht verar- 
beitet, 
schriftl. 


Dieselbe kostet nichts, erspart Rodo- 
getechte u. kann zur Nutzen hringen! 
(Auch währ. Kriog Vellketrieh m. gtozs. Verrat) 
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Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieber, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. 


Gräflich Henckel von Donnersmarck’sche Papierfabrik Frantschach, 
Aktiengesellschaft ın Berlin. Das Vorstandsmitglied Herr Heinrich 
Böttcher ist ausgeschieden. Herrn Johann Harmig in Wien wurde 
derart Prokura erteilt, daß er gemeinsam mit einem Vorstands- 
mitgliede zeichnet. , K.} 


Louis Staffel, Papierfabrik in Witzenhausen. Die Prokura des 
Herrn Hugo Kretschy in Oberschmitten ist erloschen. K. 


Bunt- und Luxuspapierfabrik Goldbach in Goldbach bei Bischofs- 
werda in Sachsen. Am 8. März ist Herr G. Oeser aus Gesundheits- 
rücksichten als Vorstandsmitglied und Direktor aus der Gesellschaft 
geschieden. Das bisherige Vorstandsmitglied Herr M. Sturm wurde 
zum alleinigen Vorstand und Direktor der Gesellschaft ernannt. 


Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Cie. A.-G. in Franken- 
thal. Der Aufsichtsrat hat beschlossen, der am 30. August statt- 
findenden Generalversammlung die Verteilung einer Dividende 
von 10 v. H. vorzuschlagen gegen 16 v. H. im Vorjahr. CI. 

(Frkf. Ztg.) 


‚ Hermann Herdegen, Briefordnerfabrik in Untertürkheim. 
Bstriebsleiter Herrn Karl Kuhnle wurde Einzelprokura erteilt. 


Haasenstein & Vogler, A.-G. in Berlin. Die Gesellschaft er- 
zielte in 1914 1 098 099 M. (i. V. 1469553 M.) Betriebsgewinn und 
77 727 M. (234 267 M.) Reingewinn, aus dem 31/, v. H. (10 v. H.) 
Dividende verteilt werden. Nach der Bilanz enthalten bei 2 Mill. 
Mark Aktienkapital, von dem sich ein großer Teil im Besitz der 
Haasenstein & Vogler A.-G. in Genf befindet, die Rücklagen un- 
verändert 0,51 Mill. M. Den Gläubigern von 0,74 Mill. M. (1,17 Mill. 
Mark) stehen an Bar, Bankguthaben und Wechseln 1,75 Mill. M. 
(2,31 Mill. M.) gegenüber. Schuldner schuldeten 1,75 Mill. M. 
2,31 Mill. M.). Eg. (Leipz. N. N.) 


Gehring & Reimers G. m. b. H., Buchdruckerei in Berlin SW 68, 
Ritterstr. 75. Herrn Max Steinfurt in Berlin-Tempelhof ‚wurde 


Dem 


Prokura erteilt. K. 


Seefing & Küter, Buchdruckerei in Bremen, Hutfilterstr. 7. 
Der Gesellschafter Herr Fritz Ferdinand Paul Küter ist von der 
Vertretung der Gesellschaft ausgeschlossen. K. 


' Deutsche Levante-Zeitung G. m. b. H. in Hamburg. An Stelle 
des ausgeschiedenen Herrn C. H. Stöber ist Herr William August 
Dietrich zum Geschäftsführer bestellt worden. 


Die Danubiana, Akt.-Ges. für Verlag in Donaueschingen und 
Engen erzielte in dem am 31. Dezember abgelaufenen Geschäfts- 
jahr bei 80813 M. Betriebseinnahmen und 79318 M. Betriebs- 
ausgaben einen Gewinn von 1495 M., woraus 2 v. H. Dividende 
auf das Aktienkapital von 50 000 M. verteilt werden. 


Apollo-Verlag Lincke & Rühle in Berlin. Die Firma lautet 
jetzt Apollo-Verlag Inh. Paul Lincke. Der bisherige Gesellschafter 
Herr Paul Lincke ist alleiniger. Inhaber. 


Die Firma A. H. Gottschick-Witter’s Sortiments-Buch-Runst- 
und Musikalien-Handlung (W. Rocholl) in Neustadt a. H. wurde 
geändert in A. H. Gottschick-Witter’s Buch-Kunst- und Musikalien- 
handlung (Inhaber Wilhelm Rocholl). 

Die akademische Buch-, Kunst- und Schreibwarenhandlung 
Rassmann in Jena hat die Gemahlin des Verstorbenen, Frau Doni 
Rassmann, geb. Weimar, übernommen. fm. 


Böhler & Recke, Buchhandlung in Frankfurt a. M., Biergasse 8. 
Die Einzelprokura des Herrn Bruno Recke ist erloschen. K. 


Moritz Götzl, Maschinenpappenfabrik in Lauterwasser (IIohen- 


elbe), Böhmen. Der Alma Götz] wurde Prokura erteilt. K. 


Tni : fabril it olz- 

Die seit dem Winter stillgelegte Papierfabrik mot n 
schleiferei A.-S. Skjärdalens Bruk bei Skjärdalen, Sn 
an ein neues Konsortium über, dessen Leiter ihr 
| und soll in Kürze wieder ın Betric 


Disponent Karl Mellbye ist, > 
be. ee: E) 
A 2 wr ] 
Verlag von Handelsadreßbüchern unc 
A Ni 55 S. 1111. Die Aktiven in 
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Feindesland betragen laut Bericht der Hauptversammlung 7400 Lstr., 
fast ausschließlich Bankguthaben. Für Verluste hierauf wurden 


2472 Istr. Rücklagen gemacht. Die 1913 in Deutschland gebildeten 


zwei Tochtergesellschaften wurden von der deutschen Regierung 
unter Zwangsverwaltung gestellt. Die ebenfalls 1913 übernommene 
alte amerikanische Firma arbeitete im ersten Jahre nicht unbe- 
friedigend; im letzten Halbjahr aber kamen von dort sehr schlechte 
Nachrichten. bg. 


Konkurs- Aufhebungen. Alexander Walter Rehjeld, Inhaber der 


Firma R. M. Rehfeld, Papier- und Schreibwarenhandlung in Dresden, 
Hauptstr. 30. 


Zeitungsbesitzer Arthur Schweriner in Lüdenscheid. R 


Konkurs. Ueber den Nachlaß des am 7. Mai 1915 verstorbenen 
Verlagsbuchhändlers Zdzislaw Rzepecki aus Posen wurde das Konkurs- 
verfahren eröffnet. Verwalter ist Herr Ernst Koblitz in Posen. 
Offener Arrest mit Anzeige- sowie Anmeldefrist bis 3. August. 
Erste Gläubigerversammlung und Prüfungstermin 13.. August, 
vormittags 101/, Uhr. 


t Am 15. Juli starb Herr Oscar Brandstetter, ältester Teilhaber 
der gleichnamigen Musikaliendruckerei in Leipzig. 


+ In Königshofen i. Gr. (Bay.) starb im Alter von 66 Jahren 
Herr Buchdruckereibesitzer Johann Magold, Verleger des ‚Boten 
von Grabfeld“. M.: 


t Am 30. Juni starb, 82 Jahre alt, Niels O. M. Nielsen in Varde, 
Dänemark, 1858 bis 1889 Inhaber einer Buch- und Papierhandlung 
dort, die er vom Vater übernahm und 1889 an seinen Sohn Vilhelm 
Nielsen, den jetzigen Besitzer übertrug. bg. 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse wurde 
ausgezeichnet der Prokurist der Berliner Satinier-Anstalt Franz 


Grimm, Leutnant Theodor Rebsch. 


Befördert. Herr Georg Sattler, Sohn des Prokuristen Va. Sattler 


in Weisenbach in Baden, erster Korrespondent der Gust. Schaeuffelen- 


schen Papierfabrik in Heilbronn, wurde zum ‘Leutnant der Fuß- 
Artillerie befördert. 


Der Kriegsfreiwillige Dr. ph. Kurt Hanspach, Sohn des ver- 
styrbenen Bstriebsdirektors der A.-G. „Chromo‘ in Altenburg, S.-A., 
wurd? zum Leutnant der Reserve befördert. 


~ 
4: 


Jubelfeste. Die Ratsbuchdruckerei C. Michaal in Güstrow, 
Mecklenburg, besteht jetzt 100 Jahre. Angegliedert ist ihr die 
Güstrower, Goldberger und Krakower Zeitung, die im Jahre 1916 
ihren 109. Jahrgang beginnt. Cl. 


Am 24. Juli 1915 begeht Herr Wilhelm Krocx sein zehnjähriges 
Dienstjubelfest im Hause Arndt & Troost, Fabrik technischer 
Papiere in Frankfurt a. M. 


Am 13. Juli konnte der taubstumme Lithograph Herr Ed. Spenner 
den Tag seiner 25 jährigen Tätigkeit bei der Firma H. Grünbaum 
in Cassel begehen. K. (Casseler Tgbl.) 


Sendungen an Kriegsgefangene im feindlichen Ausland. In der 
Aufschrift genügt zur Unterbringung der Sendungen neben der An- 
gabe des Namens, Dienstgrades und Bestimmungsortes die Be- 
zeichnung der Kompagnie (Eskadron, Batterie) und des Regiments 
(selbständigen Bataillons). Weitere Angaben, wie sie für Feidpost- 
sendungen vorgeschrieben sind, z. B. Brigade, Division, Armeekorps, 
denen der G.tangene angehört hat, beeinträchtigen die Ueber- 
sichtlichkeit und Deutlichkeit der Aufschrift und damit die richtige 
Zustellung. Sendungen mit solchen weitergehenden und irreführen- 
den Angaben werden von den Postanstalten nicht mehr befördert, 
sondern den Absendern zurückgegeben. 


Firmen-Eintragung 


Carl Kuhn, Attrappen- und Luxuskartonnagenfabrik in’ Leipzig. 
Inhaber ist Herr Carl Kuhn. 


Deutsche Reichs-Patente 


Eintragungen vom 5., 8. und 12. Juli 1915 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 


angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


KI. 15a. M. 56895. Matrizensetz- und Zeilengießmaschine 
mit mindestens drei übereinander angeordneten Magazinen und 
mehreren gleichzeitig arbeitenden Ablegern. Mergenthaler Setz- 
maschinen-Fabrik G. m. b. H., Berlin. 22. 7. 1914. 

Kl. 15a. T. 19205. Setz- und Zeilengießmaschine mit an Drähten 
geführten Matrizenstäben. Typograph G. m. b. H., Berlin. 29. 11. 
1913. | 

Kl. 15d. M. 55678. Bogentiefdruckmaschine, derer Zylinder 
in zwangläufiger Verbindung stehen. 
Nürrberg A.-G., Augsburg. 27. 3. 1914. 

Kl. 15a. B. 63617. Vorrichtung zum Einstellen der Matrizen- 
platte an Typengieß- und Zeilensetzmaschinen. Amalgatype 
Machine Company, New York, V. St. A.; Vertr.: H. Springmann, 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. 27. 6. 1911. 

KI. 15a. M. 52218. Ablegevorrichtung für typographische 
Setzmaschinen mit mehreren übereinander angeordneten Magazinen. 
Mergenthaler Linotype Company, New York, V. St. A.; Vertr.: 
Dipl.-Ing. Bruno Bloch, Pat.-Anw., Berlin N 4. 30. 7. 1913. 

Kl. 15e. L. 40157. Adressendruckmaschine mit einer die 
Druckschablonen mittels Greifer aufnehmenden Fördertrommel. 


Jakob Leisinger, Basel, Schweiz; Vertr.: Dipl.-Ing. B. Wasser- 


mann, Pat.-Anw., Berlin SW 68. 4. 8. 1913. 

Kl. 15g. W. 45828. Einstellvorrichtung für die Drehung der 
Papierwalze an Schreibmaschinen; Zus. z. Pat. 268548. Wanderer- 
Ta vorm. Winklhofer & Jaenicke A.-G., Schönau b. Chemnitz. 
12. 10. 1914. 

KI. 54b. H. 67762. Papiersack als Ersatz für Stoffsäcke zur 
Aufnahme von Zement und anderem die Luft schwer durchlassenden 
Füllgut. Carl Huber & Co., St. Gallen, Schweiz; Vertr.: Dr. L. 
Gottscho, Pat.-Anw., Berlin W 8. 28. 12. 1914. 

KI. 54d. C. 24305. Verfahren zur gleichzeitigen Herstellung 
einer Schablone und einer Registerkarte. Wiliam Ernest Choate, 
Hamilton, Mass., V. St. A.; Vertr.: M. Mintz, Pat.-Anw., Berlin 
SW 11. 12. 1. 1914. 

Kl. 55b. L. 43050. Vorrichtung zum Füllen von Zellstoff- 
kochern mit zerkleinertem Holz: Zus. z. Pat. 268608. Ernst Lehmann, 
Königsberg i. Pr., Holsteiner Damm. 25. 3. 1915. | 

Kl. 15g. B. 76764. Vorrichtung zum Abheben der Andrück- 
walze von der Papierwalze für Schreibmaschinen. Franz Birsner, 
Frankfurt a. M. 9. 4. 1914. 

Kl. 15g. N. 15592. Leicht lösbare Verbindung des Papier- 
wagenbettes mit dem Schreibmaschinengestell mittels in Bolzen 
ceingreifender Riegel. Nähmaschinen- und Fahrräder-Fabrik Bernh. 
Stoewer, Act.-Ges., Stettin. 14. 10. 1914. 

Kl. 15g. U. 5143. Papierzuführungsvorrichtung für Schreib- 
maschinen mit in Lochunsen an den Rändern der Papierblätter 


eingreitenden Stiften. Underwood Typewriter Company, New 
York; Vertr.: H. Licht, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 17. 3. 1913. 


KI. 15g. U. 5422. Vorrichtung für Schreibmaschinen zum 
Schreiben in Spalten, bei welcher die Kolumnenanschläge mit Hilfe 
von Tasten ein- und ausgerückt werden können. Underwood Type- 
writer Company, New York; Vertr.: Pat.-Anwälte Dipl.-Ing. Rud. 
Specht, Hamburg, und L. A. Nenninger, Berlin SW 61. 22. 11. 1913. 


KI. 15g. U. 5535. Schreibmaschine mit Rückzugsmotor für 
den Papierschlitten unter Verwendung einer Kupplung, die durch 
Niederdrücken einer Taste eingerückt werden kann. Underwood 
Typewriter Company, New York; Vertr.: Pat.-Anwälte Dipl.-Ing. 
er Hamburg, und L. Alb. Nenninger, Berlin SW 61: 18. 3. 

Kl. 15g. W. 44749. Bremsvorrichtung für den Papierwagen 
an Schreibmaschinen mit Tabwlator, bei welcher in einer ortsfesten 
Bremskapsel rotierende Bremskörper vorgesehen sind. Wanderer- 
oc vorm. Winklhofer & Jaenicke A.-G., Schönau-Chemnitz. 

. 3. 1914. 

Kl. 54a. L. 42420. Maschine zum Ausstanzen von Falt- 
schachteln. Arthur Lippmann, Dresden, Holbeinstr. 73. 10. 7. 1914. 

Kl. 55d. V. 12141. Aus Asbest unl anderen Fasern be- 
Stehender Trockenfilz für Pappen- und Papiermaschinen. Carl 
Veit, Göppingen, Württ. 12. 11. 1913. 

Kl. 55f. F. 38353. Verfahren und Vorrichtung zur Her- 
stellung einer einseitig geglätteten und aut dieser Seite eine Sonder- 
beschaffenheit in Färbung, Glanz, Dichtheit usw. aufweisenden 
Papier-, Karton- oder Pappenbahn. Fa. II. Füllner, Warmbrunn 
1. Schles. 2. 3. 1914. 


Zurücknahme von Anmeldungen 
Die folgende Anmeldung ist vom Patentsucher zurückgenommen f 
Kl. 54f. C. 23051. Aus Pappe o. dgl. bestehende Dose mit 
Scharrierdeckel. 13. 7. 1914. 


Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsanzelger. 
Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten. 


Maschinenfabrik Augsburg- . 


- .. 


$ 


- 


a Nr. 58/1915 PAPIER-ZEITUNG | 1163 - 
| | | - 
Blechdosen _ il ee I en sah 
EEK EN: EN A k ; Ye are ST De 5 > ae 


23 


», ’»» 


tin % Pfd.M. 14 m. Schachtel | 
8 19 


A TRA £ 
ar 


5 SA 


m mit Eindrückdeckel: 
1z Pfd. M. 16 mit Kasten 20 
»”» 39 20 29) ”) 25 He 
Versand gegen Nachnahme, Muster 
1 berechnet. 188226 za u < 
Wilhelm Pieper, Luckenwalde $ ur Seams | Mafchinenfabrik 
Augsburg-Nürnberg A.G. 
Werk Augsburg. 


Ein Urteil aus Fachkreifen über 


Augsburger 


ir 109 Stck : 


L 


7 ’ = 
` : 

; f i 

A i 

P bd : 


Anhänge-Zeffel' 
mif Vordruck und Schnüren 


= Eu 
in Heffen Rz 
zum IOPfg.Verkauf ; Tear an | 
urrenzlos billi maa was 


ee. 4 


O4.leilfige vollffär (dig bDänderlofe 
Vierrollen-Rotationsdruckmarchinen- 


MUnchener -Zeltungs -Verlag. 
An die 
Mafchinenfabrik Augsburg- 


Die uns im lehnte 
alchinen arbeit 


ne GTI G i 


Viele Lagersorten 
Verlangen Sie Muster 


Thüringer Papierwarenfabrik 
röte 


C,Sch T° 


Mühlhausen í/ Thür. 


aus grau Schrenz, farb. Spelt, br sua RL ESERERRFR | | Lk | f 
Pack usw. und als Neuheit Hl s BG DEBanE |- 


Tüten und Beutel N E 


mit farbigen Streifen N be und Fiacheruch 
liefert nur an Wiederverkäufer 


Paul Metzger, Bruchsal (Bat) 


Hochachtungsvoll 
Münchener Zeitungs-Verlag. 
Die Direktion: 
ez. Hans Buchner. 


Für Heereslieferungen ea Teen Bleistiftschärfmaschine 


Pr eßsp an Unentbehrlidh für Geschäft, Schule u. Haus 


säh wie Leder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Formaten. a 
Stets grosses Lager! Unerreichte Leistungstähigkeit! N 


1 Gossweiler, Schwarzenberg 1.Sa, 
Abteilung Preßspanfabrik (85061 


a T 


Bräuche fr en Handel mit Pape 


Von dem Sonderabdruck aus Nr. 8 jder Papier-Zeitung 
von 1915 liefern wir das Stück zu 5 Pig. 


50 Stück für 2 Mark 
100 3 


... 
It, 


J 


JUPITER -5 


>» >» >, 


{ 


gt Şe n 2 
MT. a i 1-13 
i lg U Dei | iea. \i d 
N SE. 188 \ u ‘2 ns 
Ea y. H AA i ul 
| Es WER. RN j} 
Ü CAPA 


Verlag der Papier- Zeitung, Carl Hofmann 


T 


- BROJI seet y Í BLIP 
| Berlin SW 11 (Papierhaus), Dessauer Strasse 2, | Allelulge F: Fabrikanten: Guhl & Harbe h, Hamb g asp | 
a | 


DIET 


->m u 
z 
na - 


ie it ler ort 
En eh re 


1164 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 58/1915 


In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97--103, an 

jedermann abgegeben, Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Poßtanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift. 


Verfahren und Einrichtung zur Herstellung von Kunstleder 
von Fritz Hesse in Dresden. DRP 284876. Zusatz zum DRP 
250029 (Kl. 8). Vgl. Papier-Zeitung 1912 S. 2780. 

Kunstleder besteht im wesentlichen aus einer Faserstoff- 
bahn (Gewebe, Papier, Filz u. dgl.), welche einseitig oder beider- 
seitig mit einer gefärbten, zumeist undurchsichtigen Schicht 
aus Celluloid, gemischt mit Oelen und Farben, versehen ist. 
Zur Herstellung dieser Schicht nach dem Hauptpatent 250029 
wird auf die Faserstoffbahn zunächst Celluloid oder Nitro- 
cellulose in Pulverform, gemischt mit Oelen und Farben, aufge- 
tragen und sodann mit einer dünnflüssigen Auflösung von 
Celluloid oder Nitrocellulose in dessen Lösungsmitteln behandelt. 

Als Lösungsmittel kommen nur die leichtflüssigen und auch 
leichtbrennbaren Flüssigkeiten, wie Alkohol, Azeton, Essigester, 
Methylalkohol usw., in Betracht. Diese Lösungsmittel sind kost- 
spielig, so daß deren Rückgewinnung von jeher von der Technik 
angestrebt wird. 

Das Verfahren des Hauptpatents ist hier dahin abgeändert, 
daß zwischen dem Arbeitsvorgang des Auftragens des Lösungs- 
mittels und der Trocknung ein Arbeitsvorgang eingeschaltet 
wird, bei welchem die genetzte Faserstoffbahn bei gewöhnlicher 
Temperatur eine Zeitlang sich selbst überlassen wird und zu- 
nächst einen engen, kühl gehaltenen Raum passiert, bevor sie 
zum Trocknen gelangt. Auf diese Weise wird neben ausreichender 
Einwirkung des Lösemittels gleichzeitig der Verdunstung des 
Lösemittels möglichst vorgebeugt. Die genetzte Faserstoff- 
bahn passiert, wagerecht geführt, einen niedrigen, flachen Kanal, 
dessen Breite der Warenbreite entspricht, dessen Höhe jedoch 
nur eben hinreicht, um die Berührung der benetzten Oberfläche 
der Bahn mit der Kanaldecke auszuschließen. Die Stoffbahn 
verbleibt in diesem luftgekühlten Kanal, der beispielsweise 
100 bis 200 m lang ist, eine Zeitlang oder wird langsam hindurch- 
geführt. Dabei hat das Lösemittel ausreichend Zeit, den Kleb- 
stoff vollständig zu lösen und dessen innige Verbindung mit der 
Faserstoffbahn zu sichern. 

Erst nach diesem Vorgange wird die Bahn zu dem Trocken- 
raum geführt, der ebenfalls die Form des oben beschriebenen 
flachen Kanals hat, und welchem künstliche Wärme zugeführt 
wird. 

Patent- Ansprüche : 

1. Verfahren zur Herstellung von Kunstleder nach Patent 
250029, dadurch gekennzeichnet, daß nach der Auftragung 
des Lösemittels auf die Stoffbahn und vor der Trocknung die 
genetzte Stoffbahn eine Zeitlang kühl gehalten wird, um eine 
intensive Einwirkung des Lösemittels auf den Klebstoff unter 
möglichster Vermeidung der Verdunstung des Lösemittels zu 
erzielen. 
` 2. Einrichtung zur Anwendung des Verfahrens nach An- 
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß zwischen den Vor- 
richtungen zur Auftragung des Lösemittels und zum Trocknen 
ein kühl -gehaltener, niedriger, eng begrenzter, flacher Kanal 
in einer etwaigen Länge von 100 bis 200 m angeordnet ist, der 
durch die ihn umgebende Luft oder durch Wasserrieselung 
kühl gehalten wird, und an den sich der Trockenraum in Form 
eines ebenso dimensionierten Kanals anschließt. 


Maschine zum Falzen von Werkstücken aus Papier oder 
ähnlichem Stoff mit aus Gurten und Walzen bestehender Förder- 
bahn und einem Anschlag von Friedrich Hepp in Cannstatt- 
Stuttgart. DRR 281664 (Kl. 54). l l 

ie Erfindung bezieht sich auf eine Maschine zum Falzen 
von Werkstücken aus Papier und ähnlichem Stoff, bei welcher 
das Werkstück von Gurten erfaßt und in Richtung der Falz- 


linie einem zwischen den Gurten kammförmig angeordneten 


Anschlag zugeführt wird. Das Werkstück wird hierbei über 
die ganze Breite von der Gurtbahn einerseits und dem Anschlag 
anderseits unverrückbar eingeschlossen geführt und angehalten. 
Parallel zu den Gurten ist eine Falzleiste angeordnet, über deren 
Kante das Werkstück durch eine schwingende Walze vorgefalzt 
wird, die nach dem Vorfalzen im Verein mit einer ebenfalls 
schwingenden Walze das von einem zwischen den Gurten an- 
geordneten Walzenpaar vorbewegte Werkstück in der Gurt- 
hahnebene abführt, wobei gleichzeitig das Fertigfalzen des 
Werkstückes bewirkt wird. l 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Absatzweise wirkendes Sternradgetriebe, insbesondere für 
Hülsenformmaschinen, von Maschinen für Massenverpackung 
G. m. b. H. in Berlin. DRP 281736 (Kl. 54). 

Die Erfindung beseitigt die hohe Beschleunigung des Dorn- 
antriebs unter Beibehaltung des im übrigen vorteilhaften Ein- 
zahngetriebes dadurch, daß dessen Sternrad mehr Strahlen 
erhält als der Dorn und mit diesem durch Zwischenschaltung 
einer Uebersetzung verbunden wird. Erhält das Rad beispiels- 
weise sechs Strahlen gegenüber vier des Dornsterns, so rückt 
der der Achse zunächst kommende Angriffspunkt des treibenden 
Zapfens schon wesentlich weiter von der Achse fort, und die 
Massenbeschleunigung verringert sich dementsprechend, des- 
gleichen auch alle damit zusammenhängenden störenden Er- 
scheinungen. 


Bild 1 zeigt das Getriebe im senkrechten Schnitt, Bild 2 
in Oberansicht. l 


$ 


. 


Y 
Y —) 
Mpman M 


SI 


` 
r, 


LL 


zz) 


~ 


U 


U 

Mi 
/ 
Dan 


NR 


/ 


YJ. 


gN 
ZAAN 
N 
N 
OR 


& Ò 


Bild 2 


Das sechsstrahlig angenommene Sternrad a sitzt lose auf der 
Dornwelle b und wird von dem Einzahnrad d angetrieben, 
auf die Welle c gekeilt ist und mit seiner Rolle d’ in die radialen 
Nuten a‘ des Rades a greift. Auf der Welle b sitzt der übliche 
nicht dargestellte Stern mit vier Dornen, deren jeder die auf ihm 
zu formende Hülse vier verschiedenen Stellen zur Bearbeitung 
darbietet und somit eine absatzweise Schaltung um 90° erfahren 
muß. Um diese vom sechsstrahligen Rad a aus abzuleiten, ist 
dieses mit einem Zahnrad e gekuppelt, das auch lose auf der 
Welle b sitzt und seine Bewegung auf einen Trieb f überträgt, 
der mit dem größeren Trieb f’ verbunden ist. Dieser ‚greift in 
das auf die Welle b gekeilte Zahnrad g, wodurch ber emer Ver- 
stellung des Sternrades um 60° der Dornstern um 90° gedreht 
wird. Die Massenbeschleunigung läßt sich naturgemäß noch 
weiter verringern, wenn das Sternrad acht- oder zehnstrahlig 
gehalten wird. 

Patent- Anspruch : . 

Absatzweise wirkendes Sternradgetriebe, insbesondere für 
Hülsenformmaschinen, dadurch gekennzeichnet, daß das ar 
rad (a) mit dem zu schaltenden Dornstern auf derselben Welle 
sitzt und mehr Strahlen besitzt als dieser unter Einschaltung 
einer entsprechenden Uebersetzung zwischen Sternrad A 
Dornstern, die den Schaltwinkel des ersteren auf den erforder 
lichen des letzteren vergrößert. 
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beft- Apparate 


aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
von der Spezialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co, Leinzig-R. 1. 


Pfeiffere Dr, Schwandner, Ludwigshatena. Rh. 
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Warenzeichen 
Gesetz vom 12. Mai 1894 


Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 


Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht 


=- Saugfix. Kl. 32, Nr. 204121. Eingetragen für Richard Kleber, 
Berlin, Mathieustr. 1, zufolge Anmeldung vom 28. Dezember 1914 
am 16. Juni 1915. Geschäftsbetrieb: Papier-Einfuhr und Vertretung. 
Waren: Lösch- und Vervielfältigungspapier. 


Kl. 32, Nr. 203679 Ein- 
getragen für The Royal Carbon 
Paper Co. m. b. H., Berlin, zu- 
folge Anmeldung vom 21. März 
1914 am 29. Mai 1915. Ge- 
schäftsbetrieb: Vertrieb von 
Bürobedarfsgeräten. Waren: 
Schreibmaschinen und Zubehör- 
teile, Kohlepapier und Farb- 
bänder, Papier, Pappe, Karton, 
Papier- und Pappwaren. 


HASS. KI. 27, Nr. 204118. Eingetragen für Heinr. Aug. Schoeller 
Söhne, Düren, Rhld., zufolge Anmeldung vom 23. März 1915 am 
15. Juni 1915. Geschäftsbetrieb: Herstellung und Vertrieb von 
Papier und Papierwaren. Waren: Papier, Pappe, Karton, Papier-, 
Papp-, Schreib-, Zeichenwaren. — Der Anmeldung ist eine Be- 
schreibung beigefügt. i 


Werbekralt. KI. 28, Nr. 204356. Eingetragen für Lion & Co., 
Fürth i. B., zufolge Anmeldung vom 3. März 1915 am 26. Juni 1915. 
Geschäftsbetrieb: Graphische Kunstanstalt, Buchdruckerei und 
Buchbinderei. Waren: Papier, Pappe, Karton, Papier- und Papp- 
waren, Roh- und Halbstoffe zur Papierherstellung, Tapeten, photo- 


graphische und Druckereierzeugnisse, Spielkarten, Druckstöcke, 
Kontorgeräte, I,ehrmittel. 


Kt. 32, Nr. 203621. Eingetragen für 
A. Wasservogel Nachf. L. Littauer, Berlin, zu- 
folge Anmeldung vom 19. Dezember 1914 
am 27. Mai 1915. Geschäftsbetrieb: Fabrik 
für Massenartikell des Metall- und Papier. 
Kurzwarenfaches. Waren: Heftmaschinen, Heft-, 


Se Muster-, Briefklammern, Reißnägel, Etiketten, 


Oesen für Plakate, Kalender und Bilder. 


Mein Oesterreich. KI. 32, Nr. 204210. Eingetragen für Carl 
Fr. Brauer, Stettin, zufolge Anmeldung vom 9. Januar 1915 am 
19. Juni 1915. Geschäftsbetrieb: Fabrik für Farbbänder, -kissen 
und Kohlepapiere.. Waren: Farbbänder aller Art, Kohle-, Durch- 
schreib-, Wachspapier, Vervielfältigungsfarben, Schreibmaschinen- 
farbkissen, Japanpflanzenseiden, Oelkarton, Tinten, Klebstoffe, 
Vervielfältigungsapparate, - E 


RHENO. KI. 27, Nr. 204231. Eingetragen für Gebrüder Schmitz, 
Merken b. Düren, Rhld., zufolge Anmeldung vom 5. Mai 1915 am 
22. Juni 1915. Geschäftsbetrieb: Papierfabrik. Waren: Papier, 


Feldherrn-Karte. KI. 28, Nr. 204279. Eingetragen für Heinrich 
Pfeiffer, Frankfurt a. M., Gr. Bockenheimer Str. 32, zufolge An- 
meldung vom 9. Dezember 1914 am 23. Juni 1915. Geschäftsbetrieb: 
Vertrieb von Spielkarten. Waren: Spielkarten. 


Rehbock. KI. 32, Nr. 204281. Eingetragen für J. J. Rehbach, 
Regensburg, zufolge Anmeldung vom 2. April 1914 am 23. Juni 
1915. Geschäftsbetrieb: Blei- und Farbstiftfabrik. Waren: Schreib-, 
Modellierwaren, Kontorgeräte, Lehrmittel. 


NEUMÜHL — WHATMAN. Ki. 27, Nr. 204276. Eingetragen 
für Hugo Albert Schoeller, Düren, Rhld., zufolge Anmeldung vom 
4. Januar 1915 am 23. Juni 1915. Geschäftsbetrieb: Feinpapier- 
fabrik. Waren: Zeichenpapier und Zeichenkarton. 


Cornu-Kriegsmarke. KI. 28, Nr. 204334. Eingetragen für 
H. C. Bestehorn, Aschersleben, zufolge Anmeldung vom 23. November 
1914 am 26. Juni 1915. Geschäftsbetrieb: Papierverarbeitungs- 
werk. Waren: Siegelmarken. 


v—T Kl. 28, Nr. 204333. Eingetragen 


für Berlin- Neuroder Kunstanstalten A.-G., 
RB Berlin, zufolge Anmeldung vom 13. April 
1915 am 26. Juni 1915. Geschäfts- 

y 


betrieb: Steindruckerei, Herstellung und 

Vertrieb von Bromsilbererzeugnissen, 

Luxuspapierfabrik. Waren: Papier- und 
Pappwaren, photographische und Druckereierzeugnisse. 


Briefkasten -— AE 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beillegen. Anonyme. Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolg ohne Gewähr‘ Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


| Zellstofipapier 

13623. Frage: Ich kaufte nach beifolgender mit Nr. 1 be- 
zeichneter Probe 60 Zentner Papier für Sonderanfertigung von 
einem Großhändler. Geliefert wurde das in der Anlage ebenfalls 
bemusterte mit Nr. 2 bezeichnete Papier. Ich möchte gerne wissen, 
ob ich zur Abnahme dieses Papiers verpflichtet bin, und welchen 
Minderwert dasselbe gegenüber der gekauften Sorte aufweist, Das 
Papier ist als Cellulose-K-Papier verkauft. Nach meiner Meinung 
kann man das Kaufmuster für Zellstoffpapier ansehen, dagegen 
die gelieferte Ware nicht. Dieses Papier scheint aus aufgelöstem 
Zeitungsdruck hergestellt zu sein, denn an der eingekreisten Stelle 
ist ein Druckfetzen deutlich erkennbar. 

Antwort: Das Vorlagemuster ist etwas fester und griffiger 
als das Ausfallmuster, welches leicht bricht. Beim Betupfen 
mit Dr. Wursters roter Reagenslösung zeigt sich, daß das Vor- 
lagemuster nur wenig verholzte Fasern enthält, während das 
Ausfallmuster stark holzschliffhaltig und infolgedessen weniger 
fest ist. Die Annahme des Fragestellers, daß Papierabfälle in 
das Papier hineingearbeitet seien, findet ihre Bestätigung darin, 
daß es an mehreren Stellen bemerkbar ist. Da man dem Fabri- 
kanten bei solch geringen Papieren größeren Spielraum lassen 
muß und in Anbetracht der schwierigen Verhältnisse empfehlen 
wir, das Papier mit Nachlaß zu übernehmen. Den Minderwert 
schätzen wir nur,. wenn beide Parteien unseren Schiedspruch 
wünschen; er darf aber nicht sehr hoch sein, weil der Krieg den 
Papierfabrikanten die Versorgung mit Rohstoffen erschwert 
und ihnen die tüchtigsten Arbeiter entzieht. 


Leinenpapier 

13624. Frage: Von einem Geschäftsfreunde wurden bei mir 
Briefbogen auf Leinenpapier bestellt, welche mit der Hand oder 
mit der Schreibmaschine beschrieben werden söllten. Mein Papier- 
lieferant lieferte das mitfolgende Papier. Mein Kunde beanstandet 
dieses, weil es sich nicht beschreiben ließe, die Feder bleibe daran 
hängen. Mein Lieferant nimmt diese Rüge nicht an. Ich bitte um 
Ihr Urteil. . 

Antwort : Beim Beschreiben des Papiers mit verschiedenen 
Federn konnten wir den gerügten Mangel nicht feststellen. 
Wir halten daher die Beanstandung nicht für gerechtfertigt. 
Die Ursache des Hängenbleibens wird wohl in der Feder liegen. 


l Bezahlung von Uebergewicht 

13625. Frage: Ein Kunde bestellte bei mir halbfettdicht 
Pergamyn 40—42 g/qm schwer, welches mit etwa 6 v. H. Ueber- 
gewicht geliefert wurde. Der Kunde will das Uebergewicht in Abzug 
bringen. Ist er zu diesem Abzug berechtigt ? , 

Antwort: Nach den Verkaufsbedingungen des Vereins 
Deutscher Papierfabrikanten ist Mehrgewicht bis zu 6 v. H. 
nur bei Pack- und Rollenpapieren zulässig, welche weniger als 
25 M. die 100 kg kosten. Da die Abnehmer in vielen Fällen 
Bezahlung von Uebergewicht ablehnen und der Ausgang eines 
Rechtsstreites zweifelhaft ist, empfehlen wir Einigung. 


Wir liefern regelmässig 


Feldposthriefmappen 
5/5 


liniierte und unliniierte Briefbogen, 
Kuverts mit verschiedenen Auf- 
drucken, ins Feld und in die 
Heimat, mit Linienblatt und 
2 farbigem, elegantem Umschlag 
zu 30—35 M. das 1000. . 
Bei grösseren Abnahmen Preis- 
ermässigung. [88245 
Buch- und Kunstdruckerei 


Hofgeismar G. m. b. H. 
Hofgeismar 
a a a a 


Für Poplerwarenfabriken 


[84397 


i iftlei j i i i i beten 
vV twortlicher Schriftleiter i. V. Dr. Hans Hofmann, Berlin. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, er 
cran Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 


Kriele: Berlin In SW u 
Fernsprecher: Amt Lützow 787 


Autorol 1 Mandüche! 


| LLIBRAR, BEA Cellith - Tuch - 
Taschenfücher 

„271918 | Mundservieffen 
zum10-PQ-Verkauf 


878683 


let portofreien Feldbriefen u. lose 
'Autorol-Gesellscaft m. b. H., Berlin S z 


St Büromöbel 
p. l in gediegener, solider Ausführung 
Roiljalousie- und Flachpulte 

Schreibsessel Bücherschränke 


Händlern hoher Rabatt :::::: Man verlange Katalog „P" 
Holdheims- 


Bellers Registrator Compagnie, Berlin 80 26,7: 


Preisermässigung 


Pflanzenleım: (Collofix) | 
Bodenkleber, Kleistermehl 


bei [736404 


Otto E. Wolff, Berlin 0 112 


Vorschriftsmässige 


Felöpakel- -f dressen 


Schreibleinen, Leinenpapieren Manilakartons 


(auch gelocht zum leichten Durchschnüren) 
ihat billigst ‚vorrätig 18467 8 


M. Kr agen & CO., Papierwarenfahrik 


Hutbeutel 
Wäschebeutel 
BRollenpapiere 


mit und ohne Druck (85074 


liefere als Sondererzeugnisse. 


Peter LÜLlGEN, verarneiunnswere. KPEUZAU (Rhld.) 


Filztücher 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 


Reinh. Bruch & Co., G.m,b.H, Filztuch-Fabrik: 
Preuss.-Moresnet, Rheinland [82384 


BRESLAU 2 > Telephon 444 


—- Muster umsonst und postfrei 


en Pl da a nu nn an ns ni eb un 
Wilh. Frenzel ?richu-Iresie 


Die neuesten und praktischesten Maschinen für: Bunt-, Chromo-, Kounstdruck- und Glac&papier, Baryt- und alle photogr. Papiere, Trocken- 
platten,: Films, Photogr. in Rollen (Kilometer- -Photogr.), Paus- und Lichtpauspapier, Karbon- und Durchschreibpapier, Farbbänder, Wachs-, Paraffin- 


SE, Asphalt-, Teer-Papier, bunte Seiden- und Krepp-Papiere, Kreppklosettpapier, Karton, Wellpappe, Papyrolin, Glaspapier, Isolierstoffe, Oeltuch, 
Wachs- und Ledertuche, sowie Hilfsmaschinen für lithogr. Anstalten und Papierfahriken. 


"Seldenpaptertärb- und Kreppmasdhiinen über 100 Stück mit bestem Erfolge(geliefert 


Maschinenfabrik 


30jährige eigene 
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Friedr. Müller, “:" Potschappel.oresaeı 


liefert in neuzeitlicher Bauart: | | [81464b 


Karton klebmaschinen ehr 


sw Lederleim, Tafelform u. flüssig, 
garantiert fett- u. säurefrei, geruchlos. 
David Hieber, Nördlingen (Bayern) 
~ | Etiketten 
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Rabattmarkon, Roklamemarken 
Wertmarken etG. {80683 
liefert Wiederverkäufern besonders billig 


Spezialtahrik C. A. Hicolaus, Bremen 11 


Tägl. Anfertigung ca. 15 Millionen Marken 
Eigene Fabrik gumm. Papiere 
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| BR ER . BR = mit Motorantrieb 
E. . . Maupf- Niederlage für Berlin: | || Wirklich brauchbarer Apparat 
| geraden 
EMIL ROMANN, BERLIN, — Maschinenm 


He Maschinenmessern 
Neue G Astro Í -/ |D.R.G.M.450066 D.R.P.Nr.172024 
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| A |, Vertreter für na Pau Taucher! 


< Hamburg- Altona und Export : Lf- SO 26, Waldemarstrasse 11 


| “ | _ SNES ” 3 j5 HE NRY A .MA RCUS Gravier- u. Maschinenbau-Anstalt. 


Anfertig. sämtl. Gravier-Arbeiten, 


E HAMBURG, Alterwall 32 sm Schleifen von Roll- u. Pappschere 


DL 


Ber und Maschinenmessern, sowie 


I E 


| I A E Lieferung von Maschinenmessern 


Düten u. Beutel 


Zigarren-, Kaffee- nnd alle 
anderen Beutel Iin Handarbeit 


Mascinenbodenbeutel 
und Seitenfaltenbeutel 


| Deutsches Erzeugnis! 
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Holzmaser-Papiere 


spez. Zeder-, Eiche-, Esche-, Nusstaum-, Mahugonl-Imitation, 
hergestellt durch Abdruck vom Originalholz [74393 


Pappen werden nach gleichem Verfahren gemasert 


„Dryas‘“ .m.b.H., Berlin S 42 ə Wassertorstr.50 
900000000000000000000000000000000000000000008 
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72742) und Leinen 


Positiv-, Negativ- u. Braunrapidlichtpauspapiere Rich. Schwickert, 6. m. b. H. 


Allerfeinste und bis billigste Qualitäten — 
letztere nochin hervorragender Güte u.Haltbarkeit 


ATA _ DAUERFEDER 
Schagen’s Dauerfedern [87351 
Schagen’s Kugelspitz - Dauerfedern 
Schagen’s Daner-Eilfedern 
Schagen’sDauer-Rundschriftfedern usw. 


sind umübertrefflich und bieten Vorteile wie 
keine andere Schreibfeder. — 


Schagen &1Co., Aschen-B. 1 


liefert an Wiederverkäufer billigst 


Heinrich Ludwig : 


Papierwarenfabr. Siebenlehn i. S. 
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Muster Irk. ],- geg. Voreins. 


Anerkannt | 


vorzüglichste Qualitäten 


im Ausfall der Kopien, 
Haltbarkeit und 
höchster Lichtempfindlichkeit 


| 
| 


Freiburg i. Breisgau 
Spezialfabrik für Lichtpauspapiere u. Pausieinem 
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| FACHBLATT 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm Höhe 
60 mm (?/, Seite) ee 50 Pt. 
ecke bis 1 M 
6mal in 1 Jahr 10 v. H. weniger 
20 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 


Donnersug and Most abends ? Je 
romme ede daa en] Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf |5: : : >: : 
arora 


For. Annahme und freie "Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat esteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
V oraus bezablgny An den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


handel bezogen: 
lieh Mm 
m Ausland mit Post-Zuschlag 
ond. Geschäftsstelled. BI. ae 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 
Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 


Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOF MAN N, Kais. Geh. Regierungsrat 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Fernspr.: Lützow 787 


BERLIN SW 11, 
Telegr.: Paplerzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Paplergrosshändler 
Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 


Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Paplier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Deutschen Papiergrosshändier-Verbandes. 


Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Berlin, Sonntag, 25. Juli 1915 


40. Jahrg. 
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Monate (in Deutschland tür 1 M. 34 Pl.) entgegen, 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 


Niederschrift über die 34. Genossenschaftsversammlung in Berlin- 
Wannsee, den 18. Juni 1915, mittags 12 Uhr (Kaiser-Pavillon) 


Tagesordnung : 


Erstattung des Verwaltungsberichts für 1914. 
Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung für 1914. 
Aufstellung des Voranschlags für 1916. 
Wahl des Rechnungsprüfungsausschusses für 1916. 
Rundschreiben des Reichs-Versicherungsamts betreffend 
Verwendung der infolge von Dienstbeschädigungen im 
Kriege verabschiedeten Offiziere im Zivildienst. 

6. Niederschlagung zuvielgezahlter Rentenbeträge. 

7. Laufende Verwaltungsangelegenheiten und Anträge aus 

( der Mitte der Versammlung. 

Der Vorsitzende des Genossenschafts-Vorstandes, Herr 
Kommerzienrat Karl Marggraff, eröffnet die Versammlung mit 
einer Begrüßung der erschienenen Herren, besonders des als 
Vertreter des Reichs-Versicherungsamts anwesenden Herrn Geh. 
Regierungsrats Dr. Heyroth. 

Der Herr Vorsitzende erinnert sodann an die vorjährige 
Tagung ım friedlichen Leipzig, bei der noch niemand geahnt 
habe, welche schwere Kriegszeit schon bald über unser Vaterland 
hereinbrechen werde. Wenige Wochen nach der Tagung seien 
unsere gewaltigen Heere unter Führung des Kaisers und seiner 
großen Feldlierren an die. Grenzen geeilt, um Haus und Herd 
gegen den Einbruch zahlreicher Feinde zu schützen. Viele 
Berufsgenossen seien mit hinausgezogen und hätten ihr Blut 
auf dem Felde der Ehre vergossen. Ihnen sei ein dauerndes 
treues Andenken im Kreise der Genossenschaft gesichert. 


SA wN 


Dieser Nummer liegt das Inhalts-Verzeichnis für 


Des Weiteren gedenkt der Herr Vorsitzende des schweren 
Verlustes, den die Genossenschaft durch den plötzlichen Tod 
des Herrn Kommerzienrats Zanders, Berg.-Gladbach, erlitten 
hat. Der Verstorbene habe als langjähriges Mitglied des Ge- 
nossenschafts-Vorstandes mit großem Interesse an den Auf- 
gaben der Genossenschaft teilgenommen und diese vermöge 
seiner reichen Erfahrungen und seines gesunden Urteils in hervor- 
ragendem Maße gefördert. Die Genossenschaft werde seiner 
verdienstvollen ehrenamtlichen Tätigkeit stets in Dankbarkeit 
gedenken. 

Die Anwesenden ehren das Andenken des 


durch Erheben von ihren Plätzen. 
Sodann stellt der Herr Vorsitzende fest, daß die Einladung 


zu der heutigen Versammlung ordnungsmäßig und rechtzeitig 
erfolgt ist und legt die Fachblätter mit den Bekanntmachungenvor. 

Zu Beisitzern beruft er die Herren Rudolf Buhl, Ettlingen, 
und Hofrat Paul Riecke, Kriebstein, während er den Geschäfts- 
führer mit der Niederschrift der Verhandlungen betraut. 

Herr Geh. Regierungsrat Dr. Heyroth übermittelt der 
Versammlung die Grüße des Präsidenten des Reichs-Ver- 
sicherungsamts, Herrn Dr. Kaufmann, der den Verhandlungen 
einen gedeihlichen Verlauf wünsche. l 

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten. 

1. Erstattung des Verwaltungsberichts für 1914. Der Ver- 
waltungsbericht für 1914 ist wie in früheren Jahren sämtlichen 
Mitgliedern der Genossenschaft sowie den Fachblättern zur 
Veröffentlichung zugegangen. Weitere Abdrucke liegen in der 


Versammlung auf. 

Der Geschäftsführer gibt eine Uebersicht über die Haupt- 
zahlen des Berichtsjahres, wobei er besonders den Rückgang 
der Vollarbeiter und der umlagepflichtigen Löhne um je 17 v. H., 


das 1. Halbjahr 1915 bei 
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ferner die wesentliche Abnahme der angemeldeten und der erst- 
mals entschädigten Unfälle hervorhebt. Die Unfallentschädi- 
gungen seien ungefähr gleich geblieben. Die Ermäßigung der 
Gesamtumlage um 26 v. H. und des Durchschnittsbeitrags 
um 16 v. H. sei im wesentlichen darauf zurückzuführen, daß 
mit Genehmigung des Reichs-Versicherungsamts 300 000 M. aus 
der Rücklage entnommen wurden. 

Der Verwaltungsbericht wird hiernach von der Versammlung 
ohne Erörterung einstimmig genehmigt. 


2. Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung für 1914. 
Der Herr Vorsitzende teilt mit, daß die Jahresrechnung von 
dem Revisor der Zentralrevisionsstelle des Verbandes der 
Deutschen Berufsgenossenschaften und ebenso von dem Rech- 
nungsprüfungsausschuB der Genossenschaft geprüft und in 
Ordnung befunden worden sei. Er legt den Bericht des Ver- 
bandsrevisors vor und verliest den unter der’ Rechnung befind- 
lichen Vermerk des Rechnungsprüfungsausschusses. 

Die Versammlung erteilt dem Genossenschafts-Vorstand 
und dem Geschäftsführer einstimmig Entlastung. 

Eine Kreditüberschreitung liegt nicht vor, nachdem im 
Vorjahre zu Spalte 38 für die Anschaffung eines Setz- und Druck- 


: apparates 2000 M. nachbewilligt worden sind. 


3. Aufstellung des Voranschlags für 1916. Der vom Ge- 
nossenschafts-Vorstand aufgestellte Entwurf eines Voranschlags 
für 1916, der mit 50650 M. gegen 50 850 M. im Vorjahre ab- 
schließt, wird von dem Herrn Vorsitzenden vorgelegt und nach 
Erläuterung der einzelnen Spaltensummen durch den Geschäfts- 
führer von der Genossenschafts-Versamnlung einstimmig ge- 
nehmigt. Eine Ausfertigung des Voranschlags ist der Original- 
Niederschrift als Anlage beigefügt. 


4. Wahl des Rechnungsprüfungsausschusses. Der Rechnungs- 
prüfungsausschuß für 1914 bestand aus folgenden Herren: 


Mitglieder : | Ersatzmänner : 
1. Ottmar Feirabend, Niedern- Wilh. Euler jun., Bensheim 
hausen 
2. Kom.-Rat. Kullen, München Erwin Glatz, Neidenfels 
3, Direktor W. Röck, Wies- Direktor Otto Baier, Möckmühl 
baden 


Auf Vorschlag des Herrn Vorsitzenden werden sämtliche 
Mitglieder und Ersatzmänner mit dem Ausdruck des Dankes 
für ihre seitherige Tätigkeit einstimmig wiedergewählt. 


5. Rundschreiben des Reichs-Versicherungsamts betreffend 
Verwendung der infolge von Dienstbeschädigungen im Krieg 
verabschiedeten Offiziere im Zivildienst. Der Geschäftsführer 
gibt Kenntnis von einem Rundschreiben des Präsidenten des 
Reichs-Versicherungsamts und einem damit übersandten Schreiben 
des Kriegsministeriums, worin mit Rücksicht auf die große Zahl 
der kriegsbeschädigten Offiziere die Anregung gegeben wird, 
die Berufsgenossenschaften möchten Stellen ihrer Verwaltung 
oder des technischen Aufsichtsdienstes mehr als bisher mit 
verabschiedeten Offizieren besetzen. Der Präsident des Reichs- 
Versicherungsamts habe die Anregung befürwortet und gleich- 
zeitig ersucht, die Angelegenheit als besonderen Beratungsgegen- 
stand auf die Tagesordnung der Genossenschaftsversammlung 
zu setzen. ferner gebeten, auf die Unternehmer in geeigneter 
Weise einzuwirken, damit sie verabschiedete Offiziere und 
sonstige Kriegsbeschädigte einstellen. Der Genossenschafts- 
Vorstand sei einstimmig der Meinung, daß es eine vaterländische 
Pflicht aller Arbeitgeber und Körperschaften sei, die Be- 
strebungen zur Unterbringung kriegsbeschädigter Offiziere, Unter- 
offiziere und Mannschaften in jeder Weise zu fördern. Auch die 
Berufsgenossenschaften würden soweit möglich Kriegsbeschädigte 
bei der Besetzung von Stellen berücksichtigen. Eine behördliche 
Einwirkung in dieser Richtung halte der Vorstand jedoch nicht 
für erwünscht. 

Die Genossenschaftversammlung tritt der Auffassung des 
Vorstandes einstimmig beı. 


6. Niederschlagung zuvielgezahlter Rentenbeträge. Es handelt 
sich um folgende Fälle: 


l. Hans Lemke pua ae re IM, 
2. Franz Schaffasch  . 2.2.2... 22,80 ,, 
3. Ferdinand Müller. 2.2.2... 30,— ,, 
4. Otto Bähr . . 2... 2.2.20. 45,— ,„ 
5. Anton Schmitt .. a... 4243 „, 
6. Hch. Herm. Gleditzsch . . . . 9,83 
7. Gustav Friebe . . . . 2 .2.. 6.25 . 

Zusammen . 195,26 M. 
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In dem ersten Falle ist dem Rentenempfänger durch Ent- 
scheidung des Oberversicherungsamts eine Rente zugebilligt, 
durch Urteil des Reichs-Versicherungsamts aber wieder ab- 
erkannt worden. In dem zweiten Falle war bei Ausfertigung 
der Wegfallanweisung ‘die Deutsche Bank infolge eines Ver- 
sehens der Post nicht benachrichtigt worden. Infolgedessen 
zahlte die Deutsche Bank die Rente noch für 2 Vierteljahre 
weiter. In den Fällen 3—6 sind infolge Vorschußzahlungen 
zusammen 127 M. 26 Pf. zuvielgezahlt worden. In dem letzten 
Falle ist der Rentenempfänger im Felde gefallen; die Anzeige 
hierüber ging verspätet ein. 

Auf Vorschlag des Vorstandes beschließt die Versammlung 
im Einverständnis mit den beteiligten Sektionen die zuviel- 


gezahlten Beträge niederzuschlagen. 


7. Laufende Verwaltungsangelegenheiten und Anträge aus 
der Mitte der Versammlung. Der Herr Vorsitzende teilt mit, 
daß er mit Rücksicht auf sein vorgerücktes Alter das Amt des 
Vorsitzenden niederlegen müsse, und daB der Genossenschafts- 
Vorstand in seiner vorausgegängenen Sitzung Herrn Direktor 
Schinkel zum Vorsitzenden, Herrn Gustav Renker zum I. stell- 
vertretenden Vorsitzenden und Herrn Kommerzienrat Dr. Härlin 
zum II. stellvertretenden Vorsitzenden gewählt habe. Gleich- 
zeitig dankt er den Mitgliedern der Genossenschaft herzlich 
für das ihm während seiner Amtsführung allzeit entgegen- 
gebrachte Vertrauen. 

Herr Direktor Schinkel gibt dem lebhaften Bedauern’ der 
Versammlung über den EntschlußB des Herrn Kommerzienrat 
Marggraff Ausdruck und sagt diesem zugleich namens der Ge 
nossenschaft herzlichsten Dank für seine langjährige, aufopfernde 
und erfolgreiche Leitung der Genossenschaft. 

Die Anwesenden erheben sich zum Zeichen des Danke; 
von ihren Plätzen. 

Weitere Verhandlungsgegenstände liegen nicht vor, wes- 
halb der Herr Vorsitzende die Versammlung mit Worten des 
Dankes an die Herren Teilnehmer um I Uhr schließt. « 

Der Vorsitzende: Der Beisitzer: 
(gez.) Karl Marggrajf (gez.) Rudolf Buhl 
i Der Geschäftsführer: 
(gez.) Meesmann 


Druckpapier-Großhändler-Versammlung 


In einer Zuschrift wird uns mitgeteilt, daß am Sonntag, 
1. August, 10 Uhr vormittags in Berlin, im Papierhause, 
Dessauer Straße 2, eine Versammlung möglichst aller Druck- 
papier-Großhändler stattfinden soll, um zu dem Teuerungs- 
Zuschlag der Druckpapierfabrikanten Stellung zu nehmen. 


Anmeldungen werden bis zum 29. Juli an die Papier-Zeitung 
erbeten. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker _ 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 
(Mechanischer Teil) 

Verfaßt von Ingenieur Alfred Lutz, Seehof, Post Teltow 
1911 
8. Allgemeines 
Fortsetzung zu Nr. 58 S. 1152 


Ueber Abdampfentölung. W.-B. 42, 2394 (1911). : 
Es gibt heute Apparate, die eine vollständige Entölung gewähr- 


‚leisten, allerdings müssen die Apparate genügend großen Querschnitt 


besitzen. Die Ausscheidungsfähigkeit verschiedener Oele ist ungleich. 
Der Entöler ist möglichst dicht hinter der Dampfmaschine in die 
Abdampfleitung einzuschalten; bei Kondensationsmaschinen muß 
dies zwischen Kondensator und Zylinder geschehen, und die Emulsion 
ist durch eine betriebssichere, gegen ein Vakuum saugende Pumpe 
abzuziehen. Durch einen Kontrollapparat muß die Wirkungsweise 
des Oclabscheiders jederzeit festgestellt werden können. 

Abdampfentölung. W.-B. 42, 3641 (1911). 

Es ist allzureichliche, aber auch zu knappe Schmierung der 
Dampfmaschinenzylinder zu vermeiden. Verfasser machte mit den 
Iintölern schlechte Erfahrungen. Der Abdampf war weder für Kessel- 
speisewasser noch für die Trockenzylinder zu verwenden, die zurück- 
gewonnene Menge Oel war sehr gering, und außerdem stellte sich 
Starker Rückdruck ein. 

Oberingenieur H. Winkelmann, Ratibor, Bodenbelag und Pflaster 
in Fabriken und Fabrikstraßen. P.-F. 9, 1249, 1277 (1911). 

Die große Wichtigkeit guter Pflasterung und guten Fußboden- 
belages wird noch nicht genügend erkannt. Verfasser gibt praktische 
Winke über eine Reihe Ausführungsmöglichkeiten, deren Wahl 
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sich nach den örtlichen Verhältnissen und der Art der Fabrikation 


richtet. 

Sp., Werkmeister, Die Befestigung lose gewordener Holzriemen- 
scheiben. P.-F. 9, 376 (1911). : 
„Bei lose gewordenen Holzriemenscheiben brennt die Bohrung 
leicht aus, weshalb vorkommenden Falles die Transmission sofort 
stillzusetzen ist. In vielen Fällen wird das Einlegen eines mit der 
rauken Seite nach außen gefalteten Bogens Schmirgelleinwand in 
jede Hälfte genügen. Ist die Bohrung bereits stärker ausgebrannt, 
so hilft man sich durch Ausschneiden eines Vierkantes um die aus- 
gebräannte Stelle und Einsetzen von Hartholz. Auch halbrunde 
Stahlblech-Lagerschalen, die auf der Wellenseite s:harf angekörnt 
wurden, bewährten sich. 

D. N., Die Befestigung lose gewordener Scheiben aus Holz auf 
der Transmissionswelle. P.-F. 9, 534 (1911). 

Verfasser erzielte durch Einlegen gefalteten Schmirgelleinens 
ebenfalls gute Resultate, empfiehlt aber, die weiße Innenfläche mit 
einer Harzschicht zu versehen und feinen Schmirgel darauf zu streuen. 
Eisenblechschalen körnte Verfasser nicht nur, sondern lochte sie 


derart, daß cin scharfer Grat vlieb. 
W.-B. 42, 294 (1911). 


Der Stahlbandantrieb in der Praxis. 
Stahlbandantrieb hat sich in gleichmäßig trockenen Räumen 


bewährt, dagegen nicht bei großen Kraftschwankungen. Für Papier- 
und Halbstoffabriken ist er deshalb ungeeignet. Entstehende Dämpfe 
und Gase verursachen Rosten des Bandes. Die Starrheit des Stahl- 
bandes hat Schuld an der geringen Anpassungsfähigkeit und ver- 
größert die Schwankungen, die etwa durch unregelmäßigen Lauf 


der Antriebsmaschinen entstehen. 

G. L., Stahlbandantrieb. W.-B. 42, 4763 (1911). 

Als Vorteile des Stablbandantriebes werden folgende angeführt: 
Außerordentliche Kraftersparnis, Fortfall des Schlupfes und des 
Nachspannens, geringere Breite und schmälere Scheiben, beliebig 
geringe Achsenabstände, kein schwankender Lauf, Zulässigkeit höherer 


Geschwindigkeit, größte Sauberkeit und größere Helligkeit der Ar- 
Die Kraftersparnis wurde in verschiedenen Betrieben 


beitsräume. | 
bis zu 10 v. H. festgestellt, der Schlupf betrug nur 0,1—0,3 v. H. 
Gewichtsersparnis tritt nur bei großen Scheiben ein. Der Achsen- 
abstand ist so zu bemessen, daß bei mäßiger Uebersetzung die Band- 
länge mindestens 34 der sekundil. Geschwindigkeit beträgt. Bei 
Stufenscheiben, unmittelbarer Ausrückung und halbgeschränktem 
Triebe ist es noch nicht gelungen, Stahlbandantrieb zu verwenden. 
Gekreuzte Triebe scheinen sich bei einem Abstande der Kreuzungs- 
stelle gleich dem 50—60 fachen der Bandbreite zu bewähren. 


Ueber das Kürzen und Verbinden von Treibriemen. \W.-B. 42, 
2300 (1911). ' 

Vor dem Kürzen ist der Riemen auf schadhafte Stellen zu unter- 
suchen und diese zum Kürzen zu benützen. Ist eine solche Stelle nicht 
zu finden, so geschieht das Kürzen an der Verbindungsstelle. Die 
unteren Kanten des Schienenschlosses müssen halbrund umgebogen 
sein, bei großen Riemen empfiehlt sich außerdem das Zwischen- 
legen einer geschmeidigen Riemenlasche. Riemen mit übereinander 
gelegter Verbindungsstelle dürfen nicht über schnell laufende, kleine 
Scheiben führen, da sonst die Ueberlaschung wegbricht. Nähriemen- 
verbindungen bewähren sich bei richtiger Ausführung gut. Beim 
Harris- Verbinder ist darauf zu achten, daß die Zähne bis auf die 
Laufseite reichen und Nietköpfchen bilden. Verfasser gibt Skizzen 
der wichtigsten Riemenverbindungen in richtiger und falscher Aus- 


führung. 
J. N., Isolierung von Dampf- und Wasserröhren. P.-F. 9, 635 


(1911). 

Verfasser stellte sich eine gute Isolierung durch Umkleidung 
der Rohre mit altem, nassem Holzschliff her. Als Hauptisolierung 
wurde dann noch Fangstoff in dünnen Lagen aufgetragen. Ab- 
bröckeln der Isolierung wurde so gänzlich vermieden. 

Pauli, Pumpenarbeit und Pumpenkontrolle. P.-F. 9, 1365 (1911). 
Bei Kolbenpumpen kann man Saughöhen von 8—9 m erreichen, 
bei Rotationspumpen dagegen nur 6—8 m. Es empfiehlt sich der 
Einbau eines Vakuummeters in jede Pumpe, welches sowohl den 
jeweiligen Wasserstand an der Wasserentnahmestelle, als auch jeden 
Fehler beim Arbeiten der Pumpe anzeigt. 

Techn. Aufsichtsbeamter der Sektion VIII der Papiermacher- 


Berufsgenossenschaft, Elektromagnetische Notausrückun. P.-F. 9, 
F. H. S. 108 (1911). 

Durch Druck auf einen Druckknopf wird der Motor ausgeschaltet 
und zugleich den Bremsmagneten Strom zugeführt, wodurch eine 
Reibungsbremse ausgelöst wird. Eine Transmission wurde auf diese 
Weise in 3—7 Sekunden stillgesetzt, während bei mechanischer 
Ausrückung 20 Sekunden notwendig waren. Auch Kupplungen 
lassen sich elektromagnetisch auslösen. Verfasser glaubt, daß diese 
Ausrückungsart auch Papiermaschinen-Unfälle verhüten oder doch 


mildern könne. 
H. Postl in Nürnberg, Ursachen der Verunreinigungen im Papier. 
P.-Z. 36, 1009 (1911). 
‚ Transport-Bütten dürfen nicht ineinander geschoben werden; 
weil sonst Schmutz hineinkommt, die Kollergänge sollen in gut 
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belichteten Räumen stehen,: damit alle Verunreinigungen gesehen 
werden. Von den Decken der Arbeitssäle darf kein Mörtel usw. ab- 
fallen. In den Rohrleitungen sind scharfe Ecken zu vermeiden, um 
Ansammlungen faulenden Stoffes zu verhindern. Am besten be- 
währen sich Kupferleitungen, bei Tonrohren wird die Glasur durch 
die schwefelsaure Tonerde zerstört und es bildet sich eine schmutzige 
Kruste. Lumpenhalbstoffe werden besonders von Gummi ver- 
unreinigt. Stark rauchende Schornsteine erfüllen die Luft mit Ruß 
und Kohleteilchen, weshalb Türen und Fenster nicht offen stehen 
dürfen. Gefährlich ist ferner das Einwerfen der Wege mit Schlacke, 
da diese leicht an den Sohlen hängen tleibt und in die Fabrik ge- 
tragen wird. Von größter Bedeutung ist die Reinheit des Fabri- 
kationswassers. Die Halbstoffe lassen sich am besten auf Reinheit 
prüfen, wenn man sie in Wasser eintaucht; die Verunreinigungen 
treten dadurch sowohl in der Aufsicht, wie auch in der Durchsicht 


deutlicher hervor. 
A. Rehn, Vermeidung von Schmutz in der Feinpapierfabrikation. 


P.-F. 9, 781 (1911). 

Die verschiedensten Ursachen, die bei der Halbstoff- und Ganz- 
stoffbereitung sowie bei der weiteren Papierherstellung Anlaß zur 
Verschmutzung bilden können, werden beschrienen und praktische 


Winke zur Abhilfe gegeben. 
 Oberingenieur Hans Winkelmann, Ratibor, Die Beseitigung 
des Staubes in Fabriken. P.-F. 9, 1189, 1210 (1911). 
Die entstehenden Vorteile durch Entstäubung werden an- 
gegeben. Es kommt entweder Absaugung oder Bindung des Staubes 
durch Nässe in Frage. Werden staubförmige Materialien produziert, 
so sind alle Maschinen dicht zu verschließen. Für Absaugung des 
Staubes kommen meist Exhaustoren, verbunden mit Staubfiltern 
oder Staubkammern in Frage. Letztere sind regelmäßig zu entleeren. 
Wo der Staub als Heizmaterial dient, leitet man den abgesaugten 
Staub direkt in den Kessel. Verfasser beschreibt darauf eine Absauge- 
anlage für Lumpensortierung. Die heute vielfach angewandten 
Zyklone hält der Autor besonders für schwere, körnige Staubmassen 
geeignet, für leichten Staub machen sich Staubfilter nötig, deren 
Konstruktion und Reinigungsmethoden im allgemeinen beschrieben 
werden. Fs werden dann allgemeine Gesichtspunkte zur Vermin- 
derung des Staubes angegeben, wozu besonders gehören: Gute Pfla- 
sterung der Straßen, Wege und Fabrikhöfe, öfteres Sprengen derselben, 
wozu sich Oelemulsionen besonders gut eignen, Anbringung aus- 
reichender Fußabstreicher und Kokosmatten an den Eingängen 


sowie Reinhaltung und öfteres Sprengen der Fabrikfußböden. 
Schluß folgt. 


Papierstoffmarkt 
Kristiania, 17. Juli 1915 
Holzschliff ist immer. noch sehr fest, und die Preise zeigen 
steigende Richtung. Der Stoff ist bereits 2 Kr. teurer als in der ver- 
gangenen Woche, wird also mit 39 Kr. gehandelt. Es werden aber 


auch noch höhere Preise gemeldet. 
Holzzellstoff. Auch hierfür sind die Preise sehr fest mit steigender 


Richtung. 
New York, 1. Juli 1915 


Holzschliff. In der vergangenen Woche zogen die Preise etwas 
an. Es scheint, als ob die Schleifer keine großen Vorräte haben 
und an 16 bis 16!, Dollar die Tonne festhalten. Die Wasser- 
verhältnisse im Staate New York werden von Tag zu Tag schlechter, 
und da bisher dem Bedarf im Verhältnis zur Jahreszeit sehr gut 
entsprochen wurde, hat es den Anschein, als ob der Stoff jetzt 
knapper werden wird. 

Ungebleichter Sulfitstoff. Andauernde Festigkeit gıbt dem Markte 
sein Gepräge. Die Ausfuhrhäuser sind sicher, daß die Preise steigen 
müssen und sind daher sehr steif. Trotzdem zeigen die Fabriken 
noch keine Neigung, die gegenwärtigen Preise zu bezahlen und 
fahren fort, in kleinen Mengen zu kaufen. Aus diesem Zustand 
wird gefolgert, daß die Fabriken anfangen, Stoffknappheit zu haben. 
Ein Abschluß für .1916 wurde zu einem um 2 Dollar höheren Preis 
als für das Vorjahr gemeldet. Erwartet wırd Veränderung des Aus- 
landmarktes. Eine Depesche meldete, daß Norwegen unter Arbeiter- 
Unruher litte. Die Maler und Maurer streiken und kämpfen gegen 
die Arbeitgeber und Beamten. Wenn nicht vor Wochenschluß 
die Ausständigen Erfolge erzielen, so fürchtet man eine allgemeine 
Aussperrung, und das würde bedeuten, daß alle Arbeiter, die einer 
Gewerkschaft angehören, in den Ausstand eintreten. Im Falle 
einer Aussperrung werden alle Zellstoffabriken Norwegens ge- 
schlossen werden müssen. Das würde natürlich auf den Zellstoff- 
markt zurückwirken. Für ungebleichten Zellstoff wurden zu Beginn 
der Woche Abschlüsse zum Preise von 1 Dollar 90 bis 2 Dollar ge- 
tätigt. Leicht bleichbare Ware wurde zu 2,25 bis 2,40 Dollar ab- 
geschlossen. 

Gebleichter Sulfitstoff. Auch die Preise für gebleichten Stoff 
werden ständig steifer. Die Marktlage in Norwegen für gebleichten 
Sulfitstoff ähnelt der für den ungebleichten. Die skandinavischen 
Papierstoffabriken halten an den steigenden Preisen fest, denn sie 
behaupten, daß es unmöglich sei, zu alten Preisen zu arbeiten. Die 
amerikanischen Papierfabriken lassen wohl genügend Anfrägen 
ausgehen, aber sind langsam im Kaufen. Gebleichter Stoff Nr. | 


wird zu 2,90 bis 3 Dollar abgeschlossen. 
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Die Unentbehrlichen 


A 


beiden Maschinen für die Herstellung guter 
und billiger 


Feldpostschachteln: 
ıı Ecken-Verbinde-Maschine 
. Liliput-Gummier-Maschine 


liefert sofort ab grossem Lager 


ERJAGENBERG 


Maschinenfabrik Düsseldorf 
| [84188 
Blechdosen | amm | 3 
7 U Gg i Ideal-Löschblocks 
à O l- j eal- Be 
Schmalz, Butter, Marmelade usw. Org SPoLeDpper & eg E 
l on 18 $ ” 23 D ZZ = BE Rekora-Löscher 
ee S = liefert zu billigsten Engrospreisen 
1, Pfd. M. h mit Kasten = = 
l » » ” ’ Ra 


Paul Seitert 


E W2, Spandauer Strasse 21 
Versand gegen Nachnahme, Muster BERLIN W2, Sp 


berechnet. [88226 


Wilkelm Pieper, Luchenuwalds 


Johann Heinr. Wessel 
Herford i. W. 


fabrizlert mit großem Maschinenpark: 


Anhänger, lose u. in Buchform 
Stückwaren- u. Konfektions- 


Zufolge Beschlagnahme von Neusilber und Messing bin ich 
z. Zt. nicht in der Lage, Reißzeuge aus diesem Material her- 
zustellen. Ich habe nun die Fabrikation aus S. M. Stahl 
begonnen und empfehle diese Instrumente zur gefl. Abnahme. 
Durch hochfeine Politur und gute Vernickelung sind die Reiß- 
zeuge in dieser Herstellung dauerhafter und solider im Gebrauche, 
als in Neusilber oder Messing. [88296 
Vertreter für Deutschland: Adam Engelhardt, Nürnberg 


Preislisten stehen zur Verfügung. 
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finkauf und Verkauf von Metallen und Alt- 
materialien im graphischen Gewerbe 


Bekanntmachung 

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, daß der freie 
Verkauf von beschlagnahmten Metallen im graphischen Ge- 
werbe verboten ist und die Abstoßung der in den einzelnen Be- 
trieben vorhandenen Mengen durch Angebot an die hierfür 
zuständigen amtlichen Stellen zu erfolgen hat: die unterzeichnete 
Metall-Vermittlungsstelle in Leipzig bzw. die Kriegsmetall-A.-G. in 
Berlin. Die letztere hat ihre Befugnisse, soweit das graphische Ge- 
werbe in Frage kommt, der Metall-Vermittlungsstelle übertragen. 
Die Metall-Vermittlungsstelle hat nach ihren vom Kriegs- 
ministerium vorgeschriebenen Satzungen zugleich für den Metall- 
Umlauf im graphischen Gewerbe und für den Bedarf der Heeres- 
verwaltung Sorge zu tragen. Der Metall-Umlauf ist aber durch 
Verfügung des Kriegsministeriums in der Weise geregelt, daß 
neue Metalle nur noch gegen Austausch von Altmetall frei- 
gegeben und neue Legierungen nur noch durch Verarbeitung 
aus dem Gewerbe selbst stammender Altmetalle hergestellt 
werden dürfen. Letzteres geschieht durch Hüttenwerke, mit 
denen die Vermittlungsstelle hierüber besondere Verträge ge- 
schlossen hat. Hierdurch soll der notwendige Bedarf des Ge- 
werbes sichergestellt werden, während im übrigen das Metall 
der Heeresverwaltung für deren Bedarf gehalten 


zur ee 
bzw. an die Kriegsmetall-A.-G. abgeliefert wird. Wir fordern 
daher hiermit alle Firmen des graphischen Gewerbes sowie des 


Buchhandels auf, ihre Metallbestände einer eingehenden Prüfung 
auf entbehrliche Materialien zu unterziehen und ihre abstoß- 
baren Metalle in Hartbleilegierungen einschließlich Krätze und 
Bleiasche so wie von Kupfer, Messing und Rotguß der Metall- 
Vermittlungsstelle zur Verfügung zu stellen. Lediglich hierdurch 
kann auch vermieden werden, daß möglicherweise eine zwangs- 
weise Einziehung von Metallen für den Heeresbedarf erfolgt, 
(die dann nicht nur Altmetalle, sondern auch wertvollere Fertig- 
fabrikate und gebrauchsfähige Legierungen betreffen könnte. 

Die uns angebotenen Metalle werden wir je nach Bedarf 
teils selbst aufkaufen und der Kriegsmetall-Aktiengesellschaft 
überweisen, teils von den mit uns in Verbindung stehenden 
.Hüttenwerken aufkaufen lassen. Ebenso werden wir eine An- 
zahl Lieferantenfirmen und deren Vertreter, welche die graphi- 
schen Betriebe ständig besuchen, mit dem Ankauf der Alt- 
materialien beauftragen. 

Die für die Metalle zu zahlenden Preise werden von uns 
festgesetzt und den jeweiligen Marktpreisen angepaßt. 

Sowohl die Hüttenwerke wie die Lieferantenfirmen und 
deren Vertreter erhalten von uns eine besondere Ausweiskarte, 
die sie zum Ankauf der Altmaterialien berechtigt. Ebenso erhalten 
sie besondere Verkaufsbescheinigungen, die von ihnen in jedem 
Einzelfalle dem Verkäufer auszuhändigen und von dem letzteren als 
Nachweise über den Verbleib des Metalls aufzubewahren sind. 

Wir empfehlen den in Frage kommenden Firmen, sich bei 
jedem Kaufsangebot durch Firmenvertreter die Ausweiskarte 
der Vermittlungsstelle vorlegen zu lassen und warnen zugleich 
vor dem Verkauf von Altmetallen an Händler. Diese sind 
meistenteils zu dem Ankauf solcher Metalle gar nicht berechtigt, 
und der Verkauf an sie setzt auch den Verkäufer der Gefahr 
einer strafrechtlichen Verfolgung aus. Soweit einzelne solcher 
Händler aber direkte Angestellte einer Firma sind, die selbst 
Kriegslieferungen herstellt und demzufolge einen sogenannten 
Kriegslieferungsschein vorzuweisen in der Lage sind, so führen 
sie das Metall aus dem Gewerbe nicht der Kriegsmetall-A.-G., 
sondern privaten Unternehmungen und damit mehr oder weniger 
der Spekulation zu. Zugleich entziehen sie das Metall den not- 
wendigen Zwecken des Gewerbes. 

Bei dem Bedarf von Neumetall sind Freigabescheine bei 
uns zu beantragen. Ebenso werden auf Wunsch Bezugsquellen 


durch uns nachgewiesen. 
Leipzig, 19. Juli 1915 
Metall-Vermittlungsstelle für das graphische Gewerbe E. V. 
Dr. Victor Klinkhardt, Vorsitzender 


Grunde. 
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Bestandsmeldung von Metallen 
Für die Bestandsmeldung der in den Betrieben vorhandenen 


Metallbestände ist eine 
Nachfrist bis 25. Juli 

amtlich gewährt worden. Die Bestände sind in gleicher Weise 
wie im Mai 1915 bis zum genannten Zeitpunkt von neuem an die 
Metallmeldestelle des Kriegsministeriums in Berlin zu melden. 
Anmeldevordrucke sind bei den Postämtern erster und zweiter 
Klasse zu haben. Die Metallmeldestelle macht hierzu darauf 
aufmerksam, daß nicht eine Bezugnahme auf die frühere Meldung 
oder eine Verweisung auf die bei dieser gemeldeten Zahlen ge- 
nügt, sondern daß auch die neuen Meldevordrucke vollständig 
und gewissenhaft auszufüllen sind. Die Unterlassung der 
Meldung ist mit empfindlichen Strafen bedroht. 


Die Lichtpausverfahren 


(Aus dem demnächst in unserem Verlage erscheinenden Buche von 
H. Wandrowski: Die Lichtpausverfahren.) 

Wenn eine Zeichnung auf durchscheinendem Papier auf ® 
ein Blatt lichtempfindliches Papier, wie es in der Photographie 
gebraucht wird, gelegt und durch eine geeignete Vorrichtung 
— Kopierrahmen — zusammengepreßt dem Licht ausgesetzt 
wird, so entsteht auf dem lichtempfindlichen Papier ein Ab- 
bild der Zeichnung und zwar in hellen Linien auf dunklem Grunde, 
weil die dunklen Linien der Zeichnung das Eindringen des Lichtes 
in die lichtempfindliche Schicht und damit deren Schwärzung 
verhindert haben. Dieses Abbild nennt man, da es die um- 
gekehrten Helligkeitswerte des Originals enthält, ein Negativ. 
Man kann davon durch wiederholtes Kopieren auf lichtempfind- 
lichen Papieren einen positiven Abdruck in den richtigen Hellig- 
keitswerten der ursprünglichen Zeichnung — dunkle Linien 
auf hellem Grunde — erhalten. 

Mithin kann jedes lichtempfindliche Papier, welches in der 
Photographie gebraucht wird, zum Vervielfältigen — Pausen — 
von Zeichnungen mit Hilfe des Lichtes gebraucht werden. 

Nun sind aber die photographischen Papiere verhältnis- 
mäßig teuer, sie werden meistens mit Silbersalzen lichtempfind- 
lich gemacht und müssen auf einem besonders reinen und fehler- 


freien Rohstoff hergestellt werden. 
Dann erfordert das Fixieren der Abdrücke, das Wegschaffen 
der nicht vom Lichte veränderten lichtempfindlichen Stoffe, 


die sonst das ganze Bild nachdunkeln würden, mehr oder minder 
kostspielige Bäder und zeitraubende Waschungen. 

Aus diesem Grunde hat man zur Vervielfältigung von 
Zeichnungen durch das Licht andere Verfahren ausgearbeitet, 
bei denen die lichtempfindlichen Lösungen billig sind und ken 
besonders kostbares Rohpapier erfordern, ferner die weitere 
Behandlung so viel wie möglich vereinfacht ist. Weil bei der 
Vervielfältigung technischer Zeichnungen nur zwei Abstufungen, 
hell und dunkel, in Frage kommen, so können hierbei auch solche 
photochemische Vorgänge benutzt werden, die zur Herstellung 
photographischer Papiere nicht geeignet sind. Denn diese sollen 
einen großen Reichtum an Tonabstufungen wiedergeben. 

Die in der Praxis sich dauernd eingebürgerten Verfahren 
zur Vervielfältigung von technischen Zeichnungen beruhen auf 
der Veränderung der Eisen- und Chromsalze durch das Licht. 
Diese ist an sich nur schwach sichtbar und würde für sich allein 
kaum praktisch verwendbar sein. Aber durch geeignete chemische 
Mittel läßt sich der schwache Lichteindruck verstärken. Wählt 
man einen chemischen Stoff, der mit dem durch das Licht zer- 
setzten Eisen- oder Chromsalze eine dunkelgefärbte Verbindung 
eingeht, so entsteht ein negatives Bild, helle Linien auf dunklem 
Nimmt man aber einen Körper, der die vom Lichte 
nicht veränderte lichtempfindliche Masse dunkelt, so entsteht 


ein positives Bild — dunkle Linien auf hellem Grunde. 


Man spricht darum von positiven und negativen Lichtpaus- 


verfahren. 
Außer der Lichtempfindlichkeit der Eisen- und Chromsalze 


hat man auch das Verhalten der Uran-, 'Mangan-, Molybdän-, 


u ee 


u Ē mma ea e ë — 


- = aiiai 
I b. De Ta 


-m ep iee 
Pen BEE 


a TS 


B e 
-= 0. a m e 


— 


1172 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 59/1915 


Kobalt- und Quecksilbersalze 
bar zu machen gesucht. Jedoch bieten diese Verfahren keine 
besonderen Vorteile. Demnächst werden nur diejenigen Ver- 
fahren näher beschrieben, die sich. praktisch zur Anfertigung 
von Lichtpausen bewährt haben und durch keine Patentrechte 
mehr geschützt der allgemeinen Benutzung zugänglich sind. 


für Lichtpauszwecke dienst- 


Mangel an Zellstoff-Papieren 


Aus unserm Leserkreis erhalten wir nachstehende Zuschrift, 


für deren Inhalt wir die Verantwortung dem Einsender über- 
lassen. Schriftleitung | 


Infolge Beschlagnahme von zur Fabrikation gehörigen Roh- 
stoffen ist eine Zahl Papier verarbeitender Fabriken in Verlegen- 
heit geraten, wenn nicht sogar zum Stillegen ihrer Betriebe gezwungen. 

_ Besonders sind es dünne Sorten, welche weniger für Luxus, als für 
Gebrauchszwecke in Betracht kommen. Die kürzlich in dieser Be- 
ziehung getroffenen Kriegsmaßnahmen, z. B. Beschlagnahme des 
Schwefels, sind so plötzlich gekommen, daß viele Papierwaren- 
fabriken Eindeckungen oder andere Maßnahmen nicht mehr vor- 
nehmen konnten. Dazu kommt, daß die meisten Papierfabriken 
ablehnen, diese dünnen Sorten anzufertigen, weil die geeigneten 
Arbeitskräfte hierfür fehlen. Der’ einzige Ausweg in dieser Be- 
ziehung wäre Bezug der dünnen Zellstoffpapiere vom Auslande, 
jedoch schließt hier der hohe Einfuhrzoll Deckung des vorhandenen 
Bedarfs aus. 

Falls die deutschen Papierfabriken hier nicht helfend eingreifen, 
würde es sich vielleicht empfehlen, für die Dauer des Krieges den 
Zoll auf derartige Papiere aufzuheben. 

Die deutschen Papierfabriken würden unter den obwaltenden 
Umständen nicht beeinträchtigt werden, da die vorstehend ge- 
forderte Maßnahme nur zeitig beschränkt sein soll, um einem wirklich 

& eingetretenen Notstand abzuhelfen und die Fortführung der be- 
troifenen Fabriken zu ermöglichen. 

Ich empfehle daher, daß sich bei der Papier-Zeitung von 
gleichem Mißgeschick betroffene Fachgenossen melden, um wirksame 
Schritte zu unternehmen, da Eile erforderlich ist. Gegebenenfalls 
wären auch Eingaben an die maßgebenden Behörden, z. B. das 
Reichsamt des Innern, zweckmäßig. 

Berlin, 20. Juli 1915 P. Sch. 


Deutsche Ausfuhr nach dem Kriege 


Die vom feindlichen Auslande ergriffenen Maßnahmen zur 
Verdrängung und Ausschaltung der deutschen Ausfuhr nach dem 
Kriege haben in den an der Ausfuhr besonders beteiligten Industrie- 
kreisen den Gedanken der Errichtung einer gemeinsamen Ausfuhr- 
förderungsstelle wieder aufleben lassen. Besonders lebhaft wurde 
die Schaffung einer gemeinsamen Organisation zur Förderung aller 
Außenhandelsbestrebungen vor 10—15 Jahren erörtert, als die 
Errichtung einer Reichshandelsstelle angeregt wurde, an deren 
Beratungen Vertreter der Reichsregierung und der beteiligten 
Industrie- und Handelsorganisationen teilnehmen sollten. Dieser 
Plan kam aber damals ebensowenig zur Ausführung wie die im Jahre 
1913 beabsichtigte Gründung der „Deutschen Gesellschaft für 
Welthandel“, und zwar scheiterten beide Unternehmungen daran, 
daß es nicht gelang, die einheitliche organisatorische Grundlage 
zu schaffen, auf der allein eine derartige Stelle arbeiten und sich 
entwickeln kann. Um in Zukunft einer bedaucrlichen Zersplitterung 
rechtzeitig vorzubeugen, hat der Kriegsausschuß der deutschen 
Industrie, in dem die beiden großen Industricorganisationen, der 
Bund der Industriellen und der Centralverband Deutscher 
Industrieller vereinigt sind, durch seine Außenhandelsabteilung 
die Vorarbeiten für die Behandlung aller auf Förderung der Aus- 
fuhr nach dem Kriege gerichteten Fragen in Angriff genommen, 


um zu geeigneter Zeit mit den an der Ausfuhr beteiligten Kreisen 
Fühlung zu nehmen. 


Preiserhöhung für Buchbinderwaren in Prag. Die Genossenschaft 
der Buchbinder, Dekorations-, Etui- und Kartonnagenerzeuger in 
Prag und den Vorstädten hat in Anbetracht der Verteuerung aller 
Rohstoffe und Lebensbedarfswaren eine Erhöhung der Preise für 
alle Erzeugnisse ihres Faches um 30 bis 50 v. H. beschlossen. K. 


(Prager Tgbl.) 


Falsches Papiergeld wird aus Frankfurt a. M. gemeldet. Dort 
sind seit einiger Zeit gefälschte Zwanzigmarkscheine in den Verkehr 
gebracht worden, ohne daß es bisher gelungen ist, die Hersteller 
oder Verbreiter zu ermitteln. Die falschen Scheine tragen die Jahres- 
zahl 1910 und die Nummer F 3327851. Diese Zahlenreihe ist aber 
um den Raum einer Ziffer kürzer als auf den echten Scheinen. 
Die falschen Scheine, die nicht schlecht ausgeführt sind, haben 
weicheres und dünneres Papier als die echten, ıhre Farbe und ihr 
Druck sind auch etwas heller und matter. In dem Papier fehlen 
die Fasern. Es steht zu erwarten, daß die Fälscher versuchen werden 
ihre Scheine in allen Großstädten an den Mann zu bringen. 


(Voss. Ztg.) 


‚hielt sie ihnen die Urkunde des Geri 


Vorsicht! 
Unfug mit sogenannten Exportadreßbüchern 
Vgl. Nrn. 53 und 55 


Das Gebaren der Firma Schröder ist von der Papier-Zeitung 
im vorigen Jahre genügend beleuchtet worden, so daß wir hierauf 
nicht einzugehen brauchen. 

. Herr R. Kluck ist ein Bekannter des Herrn Schröder, welcher 
seinen Namen hergegeben hat, um die unsauberen Manipulationen 
des Herrn Schröder zu verstecken. R. Schröder ist Geschäftsführer 
der Firma J. Kluck und hat nun, um seine unlauteren Kniffe fort- 
zusetzen, Rechnungen herausgesandt über angebliche Eintragungen 
in das Klucksche Export-Adreßbuch des Deutschen Reiches. Auf 
den Rechnungen prangt ein Klischee, welches zwei Bände darstellt, 
welche natürlich nie erschienen sind und auch wohl nie erscheinen 
werden. Sodann sind Ausschnitte aus unserem und anderen Büchern 
aufgeklebt, um den Anschein zu erwecken, daß es sich um geschehene 
Eintragungen handelt. 

Es haben sich bei uns eine große Zahl von Firmen und Ver- 
tretern gemeldet, welche um Aufklärung anfragten und welche 
wir vor Schaden schützen konnten. Eime ganze Reihe anderer 
Firmen sind geschädigt. 

Wir haben den Kluck und Schröder im Auftrage einer Reihe 
von Firmen und deren Vertretern bereits vor etlichen Wochen 
wegen Betruges bei der Staatsanwaltschaft angezeigt. 

Norddeutscher Export-Verlag G. m. b. H. 
Verlag des ‚„Elsas’ Berliner Handbuch‘ 

Offizielles Handbuch des Vereins Berliner Agenten E. V. 

und des Vereins Berliner Musterläger E. V. für Glas-, Keramik-, 
Metall-, Kurz- und Spielwaren 


Die Altonaer Buchbinder-Innung hat in ihrer letzten Sitzung 
beschlossen, einen 20 prozentigen Aufschlag für Buchbinderarbeiten 
eintreten zu lassen. K. (Altonaer Nachr.) 


Neuer „Schieberkniff“ 


Ein Materialwarenhändler hatte mehrere Zwangsvollstreckungen 
zu erwarten. Um seine Gläubiger zu benachteiligen, vereinbarte 


- er mit seiner Frau, die ihm 30 000 M. mit in die Ehe gebracht hatte, 


sie solle ihre Einbringeforderung — die aber nach gesetzlicher Vor- 
schrift erst bei Aufhebung des gesetzlichen Güterstandes der Ver- 
waltung und Nutznießung fällig ist, $ 1421 BGB — durch einen 
Zahlungsbefehl beim Amtsgericht geltend machen, und er wolle 
keinen Widerspruch dagegen erheben. Auf diese Weise wurde dem 
Zahlungsbefehl auf Antrag der Frau der Vollstreckungsbefehl hınzu- 
gefügt, und da auch dagegen der Mann keinen Einspruch erhob, 
erlangte die Frau einen vollstreckbaren Titel über 30 000 M. gegen 
ihren Mann. Auf Grund desselben kam sie den Gläubigern Ihres 
Mannes zuvor und pfändete dessen gesamtes Warenlager in dieser 
Höhe. Nicht genug damit, daß sie bereits einmal für ihres Mannes 
Schiebung die Hilfe des Gerichts in Anspruch genommen hatte, 
ließ sie sich durch einen Ausspruch des Amtsgerichts nach § 825 
Ziviiprozeßordnung das Eigentum an den gepfändeten Sachen 
übertragen. Als die Gläubiger des Mannes dann pfänden wollten, 


Eigentümerin der Vermögenswerte ihres Mannes war. Ein Gläubiger 
hat diese Schiebung wegen Gläubigerbenachteiligung angefochten. 
Das Landgericht Weimar hat diese Schiebung, trotzdem sie unter 
Zuhilfenahme des Gerichts erfolgt war, für rechtsungültig erklärt 
und dem Gläubiger zu seinem Rechte verholfen. Urteil v. 20. 5. 
1915, Aktenzeichen 25 88/14. Dr. B. m W. 


Nach langem, schwerem Leiden 


Mancher, der in die traurige Lage gekommen ist, eine Todes- 
anzeige abzufassen, hat bei dem Ausdruck nach langem, schwerem 
gestutzt und gefragt: „Muß es heißen schwerem oder schweren? , 
muß also die starke Biegungsform auf —em oder die schwache 
auf —en angewendet und der Beistrich weggelassen werden * 
Wenn vor dem Hauptwort nur ein Figenschaftswort steht, dann 
herrscht volle Klarheit: es kann nur heißen nach langem Leiden. 
Auch wenn mehrere Eigenschaftswörter mit weiblicher Endung 
einem Hauptwort vorangehen, entsteht kein Zweifel, denn jeder 
sagt mit schöner deutlicher Handschrift. Die Unsicherheit beginnt 
erst, wenn vor einem Hauptwort zwei oder mehr, Eigenschafts- 
wörter stehen, die männlichen oder sächlichen Geschlechts sind: 
und kein Geschlechts- oder Fürwort bei sich haben. Aus allen: 
Schwierigkeiten kommt man heraus, wenn man sich überlegt, was 
man eigentlich zum Ausdruck bringen will. Will der Schreiber 
zwei verschiedene Eigenschaften des Leidens anzeigen und beide: 
mit gleichem Nachdruck betonen, so muß er dies sprachlich da- 
durch zum Ausdruck bringen, daß er beide Eigenschaftswörter 
stark biegt und zwischen sie den Beistrich setzt: Nach langem. 
schwerem Leiden. Will er aber das schwere Leiden gewissermaßen 
als einen Begriff hinstellen und die Langwierigkeit nur als eine 
weitere Bestimmung oder Steigerung aussprechen, so kann er die- 
erste Beifügung stark und die zweite schwach biegen, ohne einen 


Beistrich dazwischen zu setzen. Tesch (Köln) in einer „Spracheck® 
des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins‘ 


chts entgegen, wonach sie jetzt ` 
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Offizielle Kriegsfürsorge-Karte I. M. der Kaiserin Auguste Victoria 


2 


Unser Kaiser 


und 


| Feldmarschall v. Hindenburg 


Aufgenommen von I. M. der Kaiserin im Juli 1915 


Preis 20 Pfennig 


Herausgegeben vom Zenfral-Komifee vom Rofen Kreuz 


Tiefdruck der Rofophof A.-G. 


ANAAO 


Alle Bestelungen und Anfragen sind an die Rotophot A.-G., Berlin SW. 68, zu richten 
m 


ARMANI 


a 


erregt der neueste, 
ganz hervorragende 


Feldhrief- wa Feldpaket-Kartons [A ursemen 


liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation 187277 | vo. 
t 
Neusalzer Kartonnagenfabrik Paul Franke | ji 
Telegramm-Adresse: Papparbeit Neusalzoder BR 


Neusaiz-üder-6. 
in denkbarster Vollkommenheit und Güte 


Hotzelt- und Paperfahriken 


Acfien-Gesellschaff 
Neustadt im Schwarzwald 


Ralt-Leime + Pflanzenleime 
Rleister ñane Sichel- Qualität 


Ferdinand Sichel, chem. Fabrik, HANNOVET-Linden 


Grösstes Haus der Klebstofl-Industrie (84779 
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—D7zı\ Sind bekannt als 


L wms || Buntpapier-Fabrikation 
ss Lallulosepapiere || August Weichelt 


Zweite vollkommen umgearbeitete und wesentlich erweiterte Auflage 
mit 178 Abbildungen u. 209 eingeklebten Mustern gefärbter Papiere, 


Preis in Ganzleinenband 15 Mark und Porto 
(Deutschland und Oesterreich-Ungarn 30 Pfennig, Ausland 1 Mark) 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 
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Sonder - Erzeugnisse: 

Zellulose-, Pack- und Tütenpapiere. 
— Kraftpack. — 

Karton, einschichtig und geklebt. => 
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Hene Ansstanmaschine. ‚Krause‘ 
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Heft-Apparate 


Besonders kräffige 
Nach arei Seifen hin 
offene Bauart. 


Durchmesser der 
Druckplatte 35 cm. 


Druckkraft 
etwa 12000 kg. 
Ausladung 
200 mm. 

Hub 
4O mm. 
Einfahrt leicht und 
genau einstellbar. 


Lieferbar sofort ab 
Lager. 


œ Aussftanzeisen in 
Bu bekannt sorgfälfiger 

83 Ausführung preis- 
S- p 86268 wert. 
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Verlangeıf Sie sofort die IR i unseres Katalogs B, 
C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fäbrik 
Leipzig-R. 1 
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Karl Krause - Leipzig 15 
Maschinenfabrik 
Filiale und Lager: BERLIN C 19, Seydelsfrasse 11/12, 
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Karton-Loch- u. Desenmaschinen 


verwendet man jetzt sehr vorteil- 
haft wegen der teuren Metallösen. 


la. Empfehlungen —— 


| Verlangen Sie bitte Angebote | 


f | ee Friedr. Keese, Maschinenfabrik 
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Wir sind, wenn auch in beschränktem Umfang, mit 
unseren beiden Fabriken ohne Unterbrechung in Betrieb, 
und bringen unsere vielseitige Erzeugung in empfehlende 


Erinnerung : [86386 
Bandpapier Dünndruck Schreibpapiere 
Beklebepapier Etikettendruck Stoffen on 
Billettdruck Papyrolinrohpapier Vielfarbendruck 
ürlPiederverkäufer, Briefumschlag Postkartenkarton Werkdruckpapiere 
o Vas psam l efi r he U Druckpapiere Prägekarton Wasserzeichenpap. 
Papier ve in Bogen u. Rollen, 
rry R RR satiniert, maschinenglatt, eins. glatt, gerippt. 
Beste Qualität | ESSEN AR v AN EP SNS E *Affichenpapiere *Flaschenseiden 
SCH LEIPEN ENER A D A *Blumenseiden in mehr als Farbig Seiden f. Kreppapiere fe 
; m P Yrs 300 Farben Goldschlagseiden 
i Couverteinlageseiden Paraffinseidenrohpapier 
& * ; *Packseiden 
Sn a Durchschlagpost, weiss und wWyachsblumenseiden 
ıerfabrik D farbig Wickelseiden 
| D ruckseiden Zwischenlageseiden 
Fabrik ısteingerichtet fur IE "Florpost Zündholzpapiere 
einetägliche Produktion von a y Die mit * bezeichneten Papiere sind stets am Lager. 


errarnalßen Million Sıegelmarken. 
F. J. Bernsau 6. m. b. H. 


Papierfabriken © Erkrath b. Düsseldorf 
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Verbot der Ausfuhr von Radiergummi 


Durch Verfügung des Reichskanzlers (Reichsamt des Innern) 
vom 25. 6. 15 ist die den Zollstellen unter dem 20. 4. 15 erteilte 
Ermächtigung, die Ausfuhr von Radiergummi ohne besondere 
Ausfuhrbewilligung zuzulassen, wieder aufgehoben worden. 


Vorsicht! 


Der Firma J. G. Hambrock in Hamburg’ ging;nachstehendes 


Schreiben zu: 


Kunstverlag Otto Winzen 
Berlin SW 29 
Bank-Konto Deutsche Bank Berlin 
..J; G. Hambrock, Hamburg cc. 


Berlin SW 29, den 29. Juni 1915 


20. Dezember 1914. | 
An 36 Weihnachts- und Neujahrskarten à 5 Pf. = Mk. 1,80 
. . Mk. 0,20 


An Postgebühr für Ueberweisung und Porto. 
Summa Mk. 2,00 


Vorstehenden Betrag von 2 Mk. trete ich zu Eigentum ab, 
an Herrn Wilhelm Winzen in Saarbrücken 3. Den Gegenwert 


habe ich empfangen. Erfüllungsort ist Saarbrücken. 
Otto Winzen 


Mit anliegender Postanweisung ersuche ich den obigen Betrag 
binnen 3 Tagen an mich franco abzusenden, bei Vermeidung 


g-richtlicher Schritte. Wilhelm Winzen 
Gerichtsvollzieher a. D. 


Das Schreiben ist bis auf die Anschrift und die eingefügte 
Unterschrift Otto Winzen gedruckt und eine ausgefüllte Post- 
anweisung angefügt. Abgesehen davon, daß Hambrock als Groß- 
händler die Karten nicht hätte vertreiben können, will er die 
Sendung nicht erhalten haben. Durch die Eigentumsübertragung 
an den Bruder mit dem Titel Gerichtsvollzieher a. D. soll offenbar 


der Empfänger in Schrecken versetzt werden. 


Preisrätsel-Reklame 
Urteil des Reichsgerichts vom 22. Juni 1915. Nachdruck verboten 


Der Kaufmann Ewald Gerlach begründete im Herbst 1911 
in Berlin-Charlottenburg unter der Firma Kunst ım Bild, G. m. 
b. H., eine Kunstanstalt für Vergrößerung von Photographien 
und Herstellung von Miniaturbildnissen; Geschäftsführer der Ge- 
sellschaft waren vorgeschobene Strohmänner, tatsächlicher Ge- 
schäftsleiter war Gerlach, der die Rechtsform der G. m. b. H. für 
ein Scheinunternehmen mißbrauchte, um die Verantwortung von 
sich abzuwälzen. Im Oktober und November 1911 veröffentlichte 
er im Wege der Preisrätsel-Reklame in zahlreichen Zeitungen Buch- 
stabenrätsel: wer auf dem in der Anzeige abgedruckten, auszu- 
schneidenden Lösungsschein eine Lösung einsandte und 70 Pfennig 
beilegte, sollte die Vergrößerung oder Verkleinerung einer beigelegten 
Photographie, wer 1 M. 70 Pf. einschickte, sogar eine Kupferdruck- 
Gravüre erhalten. Wessen Lösung richtig war, der sollte außerdem 
an der Verteilung von 81 Geldpreisen zwischen 5 bis 1000 M. be- 
teiligt sein. ,‚‚Verschönert‘‘ wurden die Anzeigen durch folgenden 


Vers: 
„Dreitausend Mark und Kupfergravüren, 
Wollen wir verschenken, um uns einzuführen! 
Es strahlt das Auge freuderfüllt, 

Wenn es erschaut die Kunst im Bild!“ 


Auf Grund dieses Sachverhalts hat das Landgericht Berlin I 
am 8. Februar 1915 den Gerlach wegen Veranstaltung einer öffent- 
lichen Lotterie ohne behördliche Erlaubnis ($ 286 StGB) und wegen 
Hinterziehung des Lotteriestempels ($$ 28, 32, 33 des Reichs- 
stempelgesetzes) zu einem Monat (Gefängnis verurteilt, nachdem 
ein früheres Urteil vom Reichsgericht aufgehoben worden war. 
Als tatsächlicher Leiter der Firma hat Gerlach durch die Preis- 
rätselreklame eine öffentliche Geldlotterie veranstaltet, wobei der 
Lösungsschein den Spielausweis bildete, ohne die behördliche Er- 
laubris eingeholt und den Lotteriestempel entrichtet zu haben. 
Seine Revision, die den Charakter dieser Preisrätselanzeigen als 
stempelpflichtige Lotterieveranstalturg bestritt, wurde vom Reichs- 
gericht als unbegründet verworfen. (Aktenzeichen 2D. 273/15.) 


Amerikanische Bürogeräte 
Tintenfaß von Emry Davis in Brooklyn, New York. Amerik. 
Patent Nr. 1100421. 


Das Tintenfaß gehört zu derjenigen Gruppe, bei der ein 
auf der Tinte schwimmender, durch die Schreibfeder beim Ein- 


tauchen niedergedrückter Tauch- 
kolben vorhanden ist. Der 
Tintenbehälter a ist durch einen 
Schraubdeckel c verschließbar, 
um bei Nichtgebrauch Staub 
abzuschließen und das’ gefüllte 
Tintenfaß versenden zu können. 
Innerhalb des Behälters a ist 
der Tauchkolben b leicht ver- 
schiebbar. Dieser Tauchkolben 
ist oben mit einer trichterförmig 
nach innen geneigten Decke b? 
versehen, die zum Eintauchen 
der Schreibfeder dient. An diese 
Decke schließt sich ein bis zum 
unteren Rand des Tauchkolbens b 
sich erstreckender Kanal 5°, der 
sich am untersten Ende bei bù 
verengt und mit radialen An- 
sätzen b? versehen ist, mit denen 
er auf dem Boden des Tinten- 
behälters a ruht. Gießt man 
auf die Decke b2? des Tauch- 
kolbens Tinte, so ergießt sich 
diese durch den Kanal b3 nach 
unten und gelangt unter dem 
Rande des Kanals b? hinweg in 
den den Kanal b? umgebenden 
Hohlraum bt. Man gießt so- 
viel Tinte ein, bis der Tauch- 
kolben b von der Tinte getragen 


wird (Bild 2). Taucht man jetzt 
mit einigem Druck die Schreibfeder in den Kanal b’ ein, so wird 


der Tauchkolben niedergedrückt und die Tinte, da in b* ein ab- 
geschlossener Luftraum ist, in dem Kanal b? emporgedrückt, 
bis sie die Schreibfeder benetzt. Nach Zurückziehen der Schreib- 


feder tritt die Tinte langsam zurück. 


Probenschau 


Tages-Notizkalender für 1916 von J. C. König & Ebhardt 
in Hannover.. Dieses Hilfsbuch für Geschäftsleute erschien 
kürzlich im 37. Jahrgange. Es enthält außer dem auf Schreib- 
papier gedruckten Notizkalender einen Text von etwa 250 eng- 
bedruckten Seiten, auf denen der Kaufmann Auskunft über 
alle möglichen Fragen findet. Aus dem Inhalt ist das Ver- 
zeichnis der deutschen Bankplätze, der preußische Stempel- 

tarif, ein Verzeichnis der Notare, Rechtsanwälte und Gerichts- 
vollzieher sowie die Abteilung ‚Post und Telegraphie” besonders 
zu erwähnen. Die „Wichtigen Bestimmungen aus den Reichs- 
gesetzen” geben wichtige Auskünfte und der ‚Geschäftsverkehr 
mit der Reichsbank’’ wird viel vergebliche Bemühungen er- 
sparen. Als Beilage ist dem Kalender eine farbig gedruckte 
Eisenbahn-Uebersichtskarte von Deutschland mitgegeben. Gute 
äußere Ausstattung und praktische Anordnung sind weitere 


Vorzüge. 


Kunstblätter aus dem Verlag von Breitkopf & Härtelin Leipzig. 
Die Firma hat ein von Bruno Heroux geschaffenes Bild, das 
Altniederländische Dankgebet darstellend, als Kunstblatt heraus- 
gegeben. Das Blatt ist 50x40 cm groß und in mehreren Farben 
ausgeführt. Außerdem wurden noch drei weitere Blätter in 
gleicher Größe nach Originalen von Matthäus Schiestl und Hans 
Röhm herausgegeben, die Sankt Michael, die Heilige Barbara 


und die Germania darstellen. 


Bild!2 
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Vermittierbriefe werden nicht befördert 


| Besetzte Stellen _ 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


PAPIER-ZEITUNG 


tüchtige junge Kautleute 


mit guten Fachkenntnissen zum baldigen Eintritt. 


Otto Ficker, Kirchheim-Teck, Württbg. 


Papiergrosshandlung und Briefhüllenfabrik [88220 


Von einer grossen 


Papierfabrik 


für mittelfeine Papiere (bessere holzhaltige Werk-, Illustrations- 


druck- und Schreibpapiere) mit eigener Sulfitcellulosefabrik, 
Strohstoff- und Lumpenkocherei wird zur Unterstützung des 
kaufmännischen Direktors 


ein tüchtiger Kaufmann 


zum möglichst baldigen Antritt gesucht. Die Fabrik arbeitet 
nur mit direkten Verbrauchern (Verlegern, Druckereien und 
Papierwarenfabriken), nicht mit Grosshändlern, hat daher einen 
sehr ausgedehnten Kundenkreis und unterhält ständig grosses, 
gut sortiertes Lager. Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften, Bild, Angabe der Gehaltsansprüche usw. 
werden erbeten unter U. 88146 an die Papier-Zeitung. 


Citac Stellen 


Maschinenmeister 


für F. u. K.-Maschinen, dauernde 
Stellung, gesucht bei hohem Lohn. 
Angebote unter A. 88294 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Maschinenmeister 


für W. u. H.-Spitztüten- u. Falten- 
beutel- und Rollendruckmaschine 
zum baldigen Eintritt ges. [89286 

Fium & Lampert, Würzhaurg 


Liniierer 


selbständiger Arbeiter, für eine 
Förste u. Tromm’sche Maschine in 
dauernde Stellung gesucht. An- 
gebote an [88307 


Fa. W. & Louis Staffel, Cassel 


Beutelmacher 


zumUm- u. Einstellen Eckner’scher 
und F. u. K.-Maschinen f. dauernd 
gesucht. Angebote unter J. 88345 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Luxuspapierwaren - Fabrik und 


Leitende Kraft Papierwaren-Grosshandiung sucht 


f. grösseres Industrie-Unternehmen | energischen, tüchtig. jung. Mann 
des Papierwaren- u. Kartonnagen- | mit Verkaufstalent 


faches zum baldigen Eintritt ge-I ` für die Reise 


sucht. Angebote unter Q. 88228 
an die Papier-Zeitung erbeten. Ausführl. Angeb. m. Zeugnisabschr. 
u. K. 88346 an die Papier-Ztg. erb. 


Für die Abteilun 


Linlaluren u. Schreibhelte Leistungsfähigste süddeutsche 


sofort fachkundiger, junger Mann | Tintenfabrik sucht gutempfohlenen 


für dauernde Stellung gesucht. R ei S en d en 


Ausführl. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen erbittet (88340 | für alte, eingeführte Tour (Süd- 
westdeutschland). Eintritt sofort 


Für ihre 


Steindruckerei- Abteilung 


sucht eine Kunstanstalt des 
Rheinlandes zum baldigst- 
möglichen Eintritt einen 


Faktor 


u. bittet um tunlichst ausführliche 


Wilh. Biermann t 4 
Papier-Grosshandlung, Hannover | Oder später. Ausführl. Angebote 
mit Gehalts- u. Spesenansprüchen, 
a E E TE. Militärverhältnissen usw. erb. unt. 

Zum sofortigen Antritt suchen . : : 
wir einen durchaus fachkundigen H. 88308 an die Papier-Zeitung. 
energischen, militärfreien [88339 
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Tüchtiger, mit dem Fach durch- 
aus vertrauter [88148 


Expedient 


wird zum baldigen Eintritt gesucht. 
Angebote an 


Papierwarenlabrik 
Kratzsch & Co. 
Landshut i. B. 
ee en 


Junger Mann 


für das Berechnungswesen, der 
mögl. Bürobedarfs - Artikel kennt 
und flotter Maschinenschreiber ist, 
zum 1. September gesucht. An- 
gebote mit Zeugnissen u. Gehalts- 
ansprüchen an die 
Deutsche Bürobedarfs-Gesellschaft 
Ä Goslar a. H. [88239 


Militärfreier 
Fakturist 


von Berliner Papiergroßhandiung 
zum möglichst sofortigen Eintritt 
gesucht. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften und Angabe der Ge- 
haltsansprüche unter C. 88255 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Fachkundiger junger Mann 


von einem Spezialgeschäft fürBüro- 
bedarf ges. Angeb. unt. G. 88261 
an die Papier-Zeitung erbeten. 

EFF BR ARE 


Wir suchen zum baldigen Ein- 
tritt einen tüchtigen 


Buchhalter u. Kassierer 


welcher eine gleiche Stellung 
mehrere Jahre anderwärts ınne 
hatte, Angebote und Zeugnis- 


Angebote von geeigneten militär- 
freien Personen. Unbedingt erfor- 
derlich sind gründliche Fachkennt- 
nisse und reiche Erfahrungen auf 


dem Gebiete des besten Merkantil- į- 


u. Chromo- u. möglichst auch des 
Offset-Drucks u. die Befähigung, 
dem Personal in tatkräftiger 
Weise vorzustehen. 

Aus den Angeboten, die unter 
Z. 88332 an die Papier-Zeitung 
einzureichen u. denen Zeugnisab- 
schriften beizufügen sind, muss 
die seitherige Tätigkeit, der 
Gehaltsanspruch und der Äntritts- 
zeitpunkt hervorgehen. 


Tüchtiger, militärfreier 


sofort oder baldigst nach Sachsen 


gesucht. Angeb. mit Zeugnisabschr. 
und Gehaltsanspr. unt. H. 88264 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zum Umstellen von Briefum- 
schlag- und Briefumschlagfutter- 
Maschinen sucht tüchtige 


Schlosser 


‘vom Fach bei hohem Verdienst 
Max Krause [" 
Papierausstattungsfabrik 
Berlin, Alexandrinenstr. 93. 


ee — 


I. Logeristen 


und zum 1. September oder später 


1 Leiter der Versand-Abteilung 


Schriftl. Angebote mit Gehalts- 


ansprüchen erbeten. j 


Papiervoss H.-G. 
Hannover 


Für meine Buch- u. Spielwaren- 


handlung, Inhaber im Felde, zum 


1. September oder 1. Oktober 
1 älterer, tüchtiger 


Verkäufer 


der auch die schriftlichen Arbeiten 
zu erledigen hat, gesucht. Angeb. 


mit Angabe der Gehaltsansprüche 


u. Q. 88318 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Expedienten 


selbständig und zuverlässig sucht 
Berliner Papiergrosshandlung. 

Angebote unter D. 88336 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Grössere Berliner Luxuspapier- 
fabrik sucht zum baldigen Antritt 
einen tüchtigen 


Reisenden 


für Norddeutschland. Angeb. unter 
J. 88266 an die Papier-Ztg. erb. 


abschriften an [88223 
Papierwarenfabrik 
Ich suche sofort oder z. 1. Aug. 
einen militärfreien, tüchtigen Kratzsch & Co., Landshut 


Verkäufer 


Gefl. Angeb. mit Bild, Gehalts- 
anspr. sowie Zeugnisabschr. an 
Richa. Zimmermanu, Bremen 
Papier-, Kontor- u. Zeichenbedarf 
Buchdruckerei (88305 


Tücht.Fachmann“. 


A. Resen, Berlin W., Behrenstr. 34. 
eaa nn 


Verkäufer oder 
Verkäuferin und 
jüngerer Herr für 


den Fernversand 

mit guten Kenntnissen des Papaa 
u. Bürobedarffaches ges. von 

W. F. Burau, Hoflieferant, Danzig 
CATOL A a 


Sofort gesucht für 


Lager u. Expedition 


gut bewanderter Herr mit aus- 
gedehnten Kenntnissen in Papier- 
und Schreibwaren. Angebote mit 
Zeugnisabschr. erb. [88238 


Hochstsiter & Vischer 
Stuttgart, Hohestr. 2: 


Papierwarenfabrik 


sucht zum baldigen Eintritt einen 


iachkundigen Herrn 


zum Ausarbeiten der eingehenden 
Aufträge, ferner je einen gewandten 


Fakturisten u. Lageristen 


Angebote mit Angabe der seit- 
herigen Tätigkeit, Gehaltsanspr., 
Altersangaben und Zeugnisabschr. 
unter W. 88240 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Zur Führung einer kleinen Ab- 
teilung suchen wir für sofort oder 
1. September eine [88327 


fachkundige Dame 


die mit Büroarbeiten vertraut und 
selbständig korrespondieren Kann. 
Angebote mit Zeugnisabschr. und 
Gehaltsansprüchen erbitten 


Heidelberger Federhalterfabrik 


Hoch, Weber & Co., Heidelberg 


Verkäuferin 


gesucht sofort [88299 
S. Gabriel, Berlin 


Alexandrinenstr. 93 


Ag e pe rg 


' Zeugnisabschr.u..Gehal tsanspr.erb, 


‘Verkäuferin und 
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Expedisun” Für die technische Überleitung eines Grossbetriehes 


mit guten Fachkenntnissen für ersthlassiger Fadimiann 


unsere Geschäftsbücher- u. Büro- 
bedarfshandlung ges. Angeb. mit des gesamten graphischen und Packungen-Faches zum 1. Oktober 
zu verändern. — Z. Z. seit 4 Jahren in einem Grossbetriebe mit 


Gesuchte Stellen 


Kartonnogen - Werhmeister 

militärfrei, vertraut mit der Fabri- 
kation von Post-Karton, Glüh- 
körperhülsen und Faltschachteln, 
bewandert im Tiegeldruck, Kenner 
vieler Jagenbergscher Spezial- 
Maschinen der Neuzeit, befähigt, 
ein grösseres Personal energisch 
leiten zu können und mit Befähi- 
gung Lehrlinge auszubilden, sucht 
sofort ähnlichen Posten für Berlin 
od. Umgebung. Gefl. Angeb. unt. 
L. 88347 an die Papier-Zeitg. erb. 


Buchbinder meister 


40 Jahre alt, militärfrei, selbständ. 
Kraft, mit allen vorkomm. Arbeiten 


Gebr. Scherk 
Berlin SO. 16, Köpenickerstr. 108 


Expedientin 


möglichst aus d. Geschäftsbücher- 
fach gesucht. Dieselbe muss mit 
der Stadt- u. Postexpedition ver- 
traut sein u. Rechnungen schreiben 
können. Meldung. entweder schrift- 
lich od. persönlich mit Bewerbun gs- 
schreiben 9—10, 6—7. [88280 
G. Beermann, Berlin, Alte Jakobstr.18 


in noch junger 


ersthlassiger Papiermadher 


derzeit techn. Direktor einer mittl. Papierfabrik, sucht für bald ein 
grösseres Arbeitsfeld. Suchender ist vorzüglicher Organisator und 
besitzt Sowohl sehr gute Kenntnisse und Erfahrungen in der Holz- 
schliff- und Zellulosefabrikation, als auch in Um- und Neubauten. 
Beste Empfehlungen bedeutenster Firmen Oesterreichs und Deutsch- 
lands stehen zur Verfügung. 

Gefl. Angebote unter C. 88300 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ein erfahrener, tüchtiger und energischer 


Beirlebslelter für Papierwarenfabrikation 


artonnagen, Buchbinderei, Kredenzpapier, Kuvertfabrikation usw.) 
sucht ehebaldigst anderweitig Stellung. (Sachsen bevorzugt). Beste 
Zeugnisse und Empfehlungen aus erstklassigen Fabriken stehen zur 
Verfügung. Gefl. Angeb. unter D. 88301 an die Papier-Zeitung erb. 


Geschäftsbücherfach + Buchdruckerei 


Junger, militärfreier Herr, mit Einkauf, Bearbeitung von Sonder- 
anfertigungen und Kalkulation durch langjährige Tätigkeit bestens 
vertraut, sucht sich zum l. Oktober zu verändern. 

Angebote unter R. 88281 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ich suche: 
Leitende oder Vertrauensstellung 


möglichst mit Prokura 
Ich leiste: 


Buchhaltung: völlig bilanzsicher, m. allen Arbeiten vertr. 
Briefverkehr: flotter Stilist 
Reise- u. Werbetätigkeit: guter Organisator u. Verkäufer 
Sonstiges: sicherer Rechner, technische Kenntnisse der 
Pappenindustrie, tatkräftig, zielbewusst, 33 ‚Jahre 
alt, militärfrei. Antritt 1. Oktober. 
Freundl. Angebote unter T. 88321 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Erste Reisekraft 


mit glänzend bewährter Befähigung für Organisation sucht arbeitsreiche 


einträgliche Reisetätigkeit oder 
Vertretung für Gross-Berlin 


Suchender kennt genau folgende Sonderfächer: Loseblätterbücher, 
Schreibmaschinen, Schreibmaschinenzubehör, Büromöbel. Gefl. An- 
gebote erbeten unter Q. 88185 an die Papier-Zeitung. 


Junger, strebsamer 
Lohnbuchhalter ee in 1. Häusern 
militärfrei, 21 Jahre, vertraut mit tätig gewesen, gewandt im Verkehr 
Krankenkassen- u. Invalidenwesen, mit der Kundschaft, im Ein- und 
Buchhaltung und Korrespondenz, | Verkauf erfahren, Stenograph und 
sucht sich zum 1. Oktober zu ver- Masch.-Schreiber, auch für die 
ändern. Angebote unter B. 88298 | Reise geeignet, wünscht sich zum 
an die Papier-Zeitung erbeten. 1. 10. 1915 zu verändern. 


Gefl. Angebote unter G. 88343 
Junger Verkäufer 
19 J 


an die Papier-Zeitung erbeten. 
Ba lt a a m a a a a 
ahre alt, sucht Stellung zu Verkäuferin 
sofort oder später. Angeb. unter 
R. 88319 an die Papier-Ztg. erb. 


19 J., 115 Jahr im Fach tätig, 
Diplom. Kaufmanu 


sucht zum 1. Oktober Stellung. 

Angeb. erbeten an [88341 

Gertrud Exner 
Glatz, Niederstrasse 2 

vollständig militärfrei, verheiratet, 
in ungekündigter Stellung, als Vor- 
steher des kaufm. Büros einer süd- 
deutschen Papierwarenfabrik tätig, 


Buchhalterin 
wünscht sich zum 1. Oktober 1915 


ältere, erfahrene, mit besten Emp- 
zu verändern. Rheinland, West- 


fehlungen, sucht ee 

jÜ i - 1 der fest in Gross-Berlin. 

falen oder Süddeutschland bevor- |stundenw. o 

zugt. Mitteilungen erbeten unter | Angebote unter G. 85292 an die 
M. 88180 an die Papier-Zeitung. 


Papiergrosshandlung verbunden 
mit Ladengeschäft Dresdens sucht 
für sofort oder später für Expedi- 
tion und Verkauf ein in dem Fache 
erfahrenes 


Fräulein 


Flottes und zuverlässiges Arbeiten 
Bedingung. Gefl, Angebote mit 
Zeugnisabschriften, Photogr. und 
Gehaltsangabe unter M. 88276 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


leiten, sucht Stellung auch als 
Reisender. Bevorzugt Berlin. Werte 
Angebote unter 0. 88315 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


. Langjähriger 


Fachmann 
des Druck-, Schreib-, Eifenbein-, 
Chromo- Glacé- u.Buntpapierfaches 


sucht zum 1. Oktober dauernde, 
selbständige Stellung als 


Betriebsleiter 


in grossem Werk 


Gefl. Angeb. nebst Gehaltsangabe 
unter T. 88284 an die Papier-Zei- 
tung erbeten. 


Expedientin 


mit gründlichen Fachkenntnissen 
findet dauernde Stellung in einem 
grösseren Spezialgeschäft Bremens 
für Kontor- u. Zeichenbedarf. Gefl. 
Bewerbungen mit Angabe über 
bisherige Tätigkeit, des Alters, 
Zeugnisabschr., Gehaltsanspr. und 
Bild erbeten unter G. 88306 an 
die Papier-Zeitung. 
———— 
a 
Für eine Berliner Papier- und 
Schreibwaren-Handlung wird eine 
Jüngere, fachkundige 


Verkäuferin 


mit guten Umgangsformen sofort 


gesucht. Ausführliche Angebote Expedient 
mit Zeugnisabschriften, Bild, An- i 


gabe des Alters u. der Gehaltsanspr. ii naer Lag oris t 
©. Z. 88249 a. d. Papier-Ztg. erb. Gänzlich militärfrei. Angeb. unt, 
C Y. 88330 an die Papier-Ztg. erb. 
.. . a En u 
Tüchtige, fachkundige Tüchtiger, strebsamer, Junger 


Verkäuferin Kaufmenn, 19 J. alt, militär- 


: frei, z. Zt. in ungek. Stellung in 
= ale, E opel. einer grossen Papiergrosshandlung 

j gebote | &-: . : 
it Bild, Zeugnisabschriften und | uddeutschlands, mit der Buch 


haltung, sowie mit allen vor- 
Gehaltsanspr. an die Papier-Ztg. k 
erbeten unter H. 88216. ommenden Kontorarbeiten 


bestens vertraut, gewandter 
ee ee a en, 


Stenograph u. Maschinenschreiber, 
Wir bitten, 


sucht dauernde Stellung zum 
l. Oktober. 

Bilder und 

Zeugnisse 


Papierfabrik oder Papiergross- 
handlung bevorzugt, jedoch nicht 

von Stellensuchenden sobald 

wie möglich an die Einsender 


ausschlaggebend. 
Angebote unter W. 88328 an die 
zurückgelangen zu lassen. 
Verlag 


Papier-Zeitung erbeten. 
der Papler-Zeitung 


Junger Kaufmann, 19 Jahre alt, 
Sucht sofort in süddeutscher 


Papierfabrik als Volontär 


Stellung. Angebote erbitte unter 
P. 88316 an die Papier-Zeitung. 


Junger Mann, 23 Jahre, sucht 
dauernde Stelle, 1. 8, als 


Pr 


Junger Expedient und 
Kommissionsbuchhalter 


m. gründlicher Kenntnis d. Papier- 
u. Kartonfaches sowie mit allen ein- 
schlägigen Kontorarbeiten bestens 
vertraut, sucht sich zum 1.9, zu 
veränd. Bewerb. militärfr. Adr. u. 
W. 88289 an die Papier-Ztg. erb. 


Papier-Zeitung erbeten. 
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| Vertretungen | 


Sehr vertrauenswürdige, kautionsfähige 


. Erste Reisekraft 


welche ganz Deutschland mit einem Patentartikel besucht, erstrebt 
zur besseren Ausnutzung ihrer Kraft und Zeit, die 


Vertretung einer erstklasssigen Fabrik 


Suchender ist überall bestens eingeführt und mit allen Zweigen 
des Papier- und Schreibwarenhandels aufs innigste vertraut. 


Gefl. Angebote unter „Organisation 87840“ an die Papier-Zeitg 


Dresden, Breslau, Halle a. S. 


== Ver{refer = 


gegen Provision sucht 


bekannte Kunstanstalt 


weiche Reklamedrucksachen, gestanzte 
Plakate usw. Faltschaehteln, Schoko- 
ladenpaekungen usw. herstellt. Bedeutendste 
Leistungsfähigkeit in feinsten und einfachsten Ausführungen 
gewährleistet tüchtigen Vertretern grosse Erfolge. Nur 
Herren, welche bei Grossverbrauchern seit Jahren bestens 
eingeführt sind, werden um Aufgabe ihrer Adressen mit 
Empfehlungen unter F. 88303 an die Papier-Ztg. gebeten. 


Herren, welche industrielle Eta- Spezialität 
blissements regelmässig bes., als i oa | \ | i if 
Platz- od. Provinz-Vertreter CLAN- UMN DLANZ-AFIEI nl 
a aaar Taa Tahia TA Otto Haase [88162 
von einer leistungsfähigen, modern 


eingerichteten 


Chemigraph. Kunstanstall 
und Buchdruckerei 


besonders für feine Klischees, Auto- 
typien, Dreifarbendrucke, künst- 
lerische amer. Maschin.- Retuschen 


Leipzig, Johannisgasse 10 


NOT & SCHMID7, 


lose-Papiere,sowieZigarett.-Seiden. 


Ang.u.X.88290a.d.Papıer-Ztg.erb PAPIERE & STOFFE 


LACKIEREN 
GUMMIEREN 
ROLLEN 


gegen gute Provision gesucht. Ang 
u. J. 88309 an die Papier-Ztg. erb 
wi 
Für Dresden KLEBEN 5 
s. eingeführter Vertreter: Fabriken 
für Pergament, Pergamyn u. Zellu- ALLER ARTEN J 
2 
® 
u 


Vertretung für Gross-Berlin 


auch mit Lager gesucht. Ang. u. 


M. 88314 an die Papier-Ztg. erb. 


Fabriken Geschäfte 


(sESUG ht wird 


Teilhabe 


f. eine gut eingeführte, erstklassig 
eingerichtete 


KL Lhoorsphische v. Kunt 


Loruspopter U. 


Fabrik, 
Lithographırke 
Strckkarten fir Rodarır 
fund Kinderbaschätkigung‘ 


u 
Kartonnagenfabrik | — 
mit lithographischer Anstalt, der Präoe- ll, \ ergolde- \nstalt 
; bin ‚eschäft akti ııtarbeiteı 5; u : S : r: 


die Papier-Zeitung erbeten. 


Lohnarbeit ; HIRERE 


Besondersleistungslähig im |°” 


t | 
Er Gummitren, Prägen, Stanzen, 
Perforieren b Trauer- und Farb-Rändern Sowie 
7 
Eag 


Falzen von Bütten-Kuverts usw. 
F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


wie Schneiden u. Stanzen, Massenaufl 


Gustav Barth, Berlin, Simeonstr. 12 


t ınschl. AT- 


Teanerrand- und Kartonnageniahrik 
Jo 


h. Ensmann 
Düren, Rhld. 


Germanla Importing Co 
kauit Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken | gamyn, Zell.- Kraftpackpapiere usw. 
für Verladung nach allen Ver. St. 


Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Buchbinderspäne 
Schreibheftspäne 
Papier- u. Pappenabfälle 


kauft gegen Kasse zu guten Preisen 


 bunt,gemischt. Grösse100 x 75x 25. 


‚88233 | Papier-Zeitung erbeten. 


800 Zentner 
weisse Holzpappe 


Format 70/100, 40 Stück auf den 
Zentner, gegen Kassa zu kaufen 
gesucht. Teillieferung sofort ver- 
langt. Bemustertes Angebot frei 
Leipzig erbeten. 


Kleben 
Plakate aufziehen 
Gummieren 


s 2 k [88282 
L pue ai ee 
PerforiereM | |xautı ogen Kasso jeden. Posten 
Karten aufziehen Billet-Papier 
TT lin. u. unlin. e l 
Gelatinieren Breslau E 3. > j 
u Grosser Verbraucher 
6 RIMM suc 1eieranten lür 
er ol | besonders zähes 


maschinenglattes oder satiniertes 


weisses Seidenpapier 


18/20 gr. Muster u. Kassepr. erb. 
unter L. 88312 an die Papier-Ztg. 


Wiener Grosshausmitladeutsch. 
Empfehlungen kauft gegen Kassa 
°| einige Wagenladungen 


rosa Feldpostkarton 


zur prompt. Liefer. Auch Per- 


41, Union Square, New York 


Angebote u. „Anfertigung 88297“ 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Echt Pergament 


in grösseren Posten zum Gross- 
Wiederverkauf sofort zu kaufen 
gesucht. Angebote unter P. 88278 
an die Papier-Zeitung erbeten. 

rn en 


Wer liefert 


Papier-Handtücher 


in grösseren Posten? Angeb. unt, 
Erbitte Angebot in [88317| 0. 88277 an die Papier-Ztg. erb, 
ziersoblilebekartons |] 


jeglicher Art [87812 


Joset Behimek 
Berlin 0, Mühlenstrasse 11, 


Buchhandlung Brathuhn, Dortmund gefärbte Schrenz- oder 

ee ee OO a Lederpappen 
e mm star zur - 

Bindfaden u.Kordel|:. on Hua 


fertigung von Hülsen. Angebote 
aus Papier. Angebote für Ab- [unter U. 88287 an die Papier-Ztg. 
nahme grösserer Posten von Fabri- | 2m1 


kanten unter U. 88323 an die Papierwareniabrik 


Papier-Zeitung erbeten. 

sucht Aufnahme eines 
Nietmaschinen |patentierien Hassenartikels 
für 4 mm Grösse und Friktions- 


Angebote unter B. 88334 an die 
spindelpressen, gebraucht, suchf | Papier-Zeitung erbeten. 


zu kaufen BEBI E 
Hoefling, Berlin 39, Schliessfach 5. Pergamyn oder Pergament-Ersatz 


Wer kennt die nach Frankfurt a. M. erster oder 


i cht. 
genaueZasammenselzung d. Strelehmasse | reene unter €. 88835 


Js Angebote unter C. 88335 an 
tür sogenannte 


die Papier-Zeitung erbeten. 
Pectoral- Zigarettenpaplere | ——_—— 


a Dogs OE 
und liefert gegen gute Bezahlung | SüddeutscheTütenfabrik 
entsprechende bittet um bemustertes Angebot 1n 


Rezepte? Kartoffelstärke 


Angebote unter V. 88324 an dieļ unt. A.88333 an die Papier-Zeitung. 
Papier-Zeitung erbeten. E eg 


Papiergarne 


er Stärke in 


Erbitte Angebot in 


sat. Druckpapier 


in Rollen, etwa 75 g/qm u. leichter. 
Angebote unter X. 88329 an die | gesucht. 


unter D. 88082 erbeten. 


TE 


co 
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Hellfarbige, reinsortierte Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark | 
Gellulosepapierabfälle Be al nen. 
Kollianhänger |HamelerPapier- | Hameln a. W. | Grosses Lager hat eine: [84282 
Zigarrenbeutel | warenf. G.m.b.H. DR: 

Celluloseumschläge Sammelbücherges.gesch.| Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f. Kriegsnachrichten Rollensehneide-Naschine ! 
in Ladungen zu kaufen gesucht. | —Berolinablau" BEUTE a an F d. verl. sof. Aufschl. üb. meine 
Angebote unter 0. 88181 an die gel und satiniertes apar a w en a Boen at Aufwiekelwelle DRPa 
u. papier welche d. Einspannen d. Pa- 

pieres u. d. Abnehmen d. zu- 


Papier-Zeitung erbeten. 


Kaufe jeden Posten Partie holz- 
frei Schreib oder Post 


Bemusterte Angeb. unt. P. 88227 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


geschnitt. Rollen z. Kinder- 
spielmacht. Dieselbe kann an 
jed. Syst. angebracht werden 
nd verleiht jeder Maschine 
den doppelten Wert. 


Spezial-Haschinen- 
Renger | Fr Fabrik in Rolles- 
Düsseldorf ) schneide - Haschin. 


Art fe l seite Jahren 
he Spezialität r Wiederver. 
käufer J. NUHR, CHEMNITZ 


nr Ertra-Antertigungen! Rommiszienzbücher 1. d. Reise, Rechnungen, Briste, Postkarten eta 


Verkäufe 


Kresepeppegntrseansen | Wichtig für Papierfabrikanten Pergamyn 
Fi’ Hiämincke, Neuwerasdort, Post S u | fi t ce | l u | ose y für Herbst lieferbar, Rollen v. 7 cm. 40/2 IR 3000 kg. 
E S p en S c h l i f f, sofort greifbar. Pergam. - in, halbfettd, 


Anfragen unter B. 88254 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Derehgetärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
aftiniert als Lederersatz! m 


-Seohumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Rollen v. 98 cm, 
98 „ a 5 ' etw. 2300 kg 


abzugeben. Anfr. unt. L. 88275 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


appen ailer Art, gestrichen 
und beklebt, Passspartont- l 1 000 k Hanfahfälle 
Peegsrhuli-Pappen, vtis Gelegenheitshaaf! ya Sn, 1a Beh tin ae 


Lengschiiff - Popper, weiss, 
S. 88320 an die Papier-Zeitung. 


Ar - 
Christian F. Ficker, Elbenstock (Sa.) | Offseipr Tosso na E mn Sa Er 
l 1 Steindruek-Schnellprosse, "33..." Farb. Rot.-Druck 

51 cm breit, in grossen Posten 


= 10 felstärkemehl 1 Steindruck-Schnellpr 0890, Faber& Schleicher, ab Fabrik abzugeben. | 
1 Rollenschneide- u. Wickel-Maschine c-ar. Mi». Zäune ereen o a o 


ort. Angebote unter S. 88283 
an die Papier-Zeitung erbeten. | hat billigst abzugeben (86558 EU u 
essen secnen: [MR Walter Kellner, BArMEN-Wichingtase Mi Billiges Angebot 
Nachstehende Einrichtung soll 


alle versch., jedes Blatt ein tadel- 
loses Original, Kinder, Blumen, 
Tiere, Mk. 2.20. Nichtgefallendes 
wird zurückgenommen. Relief- 
abfall dieses Fabrikates I Kilo 
Mk. 2.70, 5 Kilo Mk. 11.50, alles 
frko. einschl. Nachn. [88273 

Lichtenberger Handels-Aktien- 

Gesellschaft, Berlin-Lichtenberg 

Rittergutstrasse 33 


Maschinenfabrik 
mögl. kompl., od. auch einzeln ver- 
kauft werden: 1 Fliachheftmasch,, 
1 Eckenhettmasch., 1 Eckenaus- 
stossmasch., 1 Lochapp. m. Tisch, 
1 Ritz- und Rillmasch., 1 Papp- 
schere, 1 Tiegeldruckpresse mit 
Schriften. Alle Maschinen sind in 
tadellos Zust. und best. Systems. 
Gefl. Anfr. bef. unt. A. 0. 820. 
Invalidendank Dresden. [8831 1 


Für Papiermacher! 


Wir empfehlen aus unserm’ Verlage folgende Werke: 


Färben des Papiers auf der Papiermaschine 


von Professor Dr.-Ing. Emil Heuser. Mit 59 Abbildungen und 
18 eingeklebten Mustern. Umfang 164 Seiten, gebd., Preis 6 M. 


Färben des P apierstoffs von Julius Erfurt, Papier- 
fabriksdirektor. Praktische Anleitung für Papierfabriksleiter, 
Werkführer usw. Dritte umgearbeitete und vermehrte Auflage 
mit 300 Farbmustern und 195 Seiten Umfang. Preis 15 M., gebd. 


Handbuch der Papierfabrikation von Dr.-Ing. 
Carl Hofmann, Kaiserl. Geh. Reg.-Rat. In zwei Prachtbänden 
gebunden, Preis 60 M. 

Herstellung von Elfenbeinkarton von J. wiu. 
Umfang 49 Seiten, ungebunden, Preis 1,50 M. 


Kaufmännisches für Papiermacher. 


Inhalt: Berechnungen im Papierfach von Adolf Frantzen. 
Techn. Buchhaltung in Papierfabriken von Gustav Hippe. 
Organisation u Statistik in an v. Karl Wahle, 

M. 


Umfang 64 Seiten, ungebunden, Preis 

Literatur der Sulfit-Ablauge von Dr. Max Mütter. 
Umfang 114 Seiten, gebunden, Preis 6 M. 

Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages od. Nachnahme. 


Berlin SW ıı Verlag der Papier-Zeitung 


Dessauer Strasse 2 Cari Hofmann 


Etwa 5000 kg 


weiss Druckpapier 


30cm breit, 50/51 g/qm. schwer, 
sind äusserst preiswert abzugeben. 

Bewerber wollensich unt. V.88288. 
an die Papier-Zeitung wenden. 


Gelegenheits -Kauf 
Heinrich’s Dichtungsiett 


zum Abdichten von Stopfbuchsen, 
Flanchen, Dampfhähnen, Wasser- 
ständen, Gewinden und Muttern 
sowie zum Einfetten von Führun- 
gen und Seilen von Aufzügen usw. 
in Kübeln zu 40kgu. Dosen zu 8 kg. 
Preis p. kg. 3 Mark Netto. Anfr. 
u. F. 88342 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Sat. Tauenpap. farb. 


55 g, 607x124 und 68x128 cm, 


billig zu verkaufen. 
Anfragen unter Y. 88292 an dic 


Papier-Zeitung erbeten. 


Eine Bogen-auf-Bogen- 
Klebemaschine, Perfekt", 
eine Papierkaschier - 
Maschine „Ideal“ 


beide von Walter Kellner 
neu angesch , 
billig zu verkaufen. [ssss6 
Kunstdrudı- u. Verlags- 
enstalt Wezel & Nun- 
mann, A.-G., Leipzig 


Seihstherstellung 
schwofelsaurer Tonerde 


Papierfabriken erhalten Auskunft, 
Anleitung und Kostenanschlag von 


Jullus Fels 


Ingenieur-Chemiker [s8395 
Berlin NW 87, Elberfelder Str. 40 


| nn 


50000 Stück 


Feldpost brief -Einsteck schachteln 
Ax7x13,5 cm aus Lederpappe, 
600 mit Etiketten, sofort geg. Kasse 
billigst abzugeben. Angebote unter 
K. 88274 an die Papier-Ztg. erb. 


: Pappscheren 


ganz aus Eisen, billig abzugeben 
Renger,Papierbearb.-Mschib..Düsseldor! 


4000 kg 


sat, imit. Pergament 


etwa40g/qm. Form. 25 x 37$; cm, 
37%x50 cm und 50x75 cm. 
Mk. 16,50 p. 50 kg. Anir. unter 
E. 88338 an die Papier-Ztg. erb. 
[ne D 


Kartoffelmehl 


REES ESSENER a] 

beschlagnahmefrei, Superior- und 
Sekunda-Qualität, ab deutscher 
Kheinstation je einige Waggons 
preiswert abzugeben. Bewerber 
belieben Adresse anzugeben unter 
E. F. 5341 an Rudolf Mosse, 
Berlin S$ 42, Moritzplatz. [88325 


Werstellbare 
Beutelmaschine 
neu 
für Zigarren-, Zigarctten- und 


Apothekerbeutel, 65x 110 mm bis 
125x 185 mm bis etwa 110 St. in 
der Minute, sofort verkäuflich. 

Angebote unter H. 88344 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


9 - Farben - Rollendruck - Maschine 


Q. F. II von W. & H., f. Beutel- 
fabrikation und Herstellung von 
festen Secarerollen mit und ohne 
Druck, 120 cm Arbeitsbreite, 
tadellos arbeitend, abzugeben. 
Angebote unter]Z. 88293 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Gepr. Wohnungs-Plakate 


aufgelb. Karton m.versch. Text, lief. 
an Wiederverk. Otto Haase, 
Leipzig, Johannisgasse 10. 


an 


L88162 


Giycerin-Ersalz 


für die Chromo- und Buntpapier- 
fabrikation liefert billigst sy 
Guido Berthel, Dredens-A. 1 


Anleimmaschinen 
Rollenschneldmaschinen 
Hülsenwickelmaschinen 
Etikettiermaschinen 


Faltschachtelmaschinen 
USW, USW. [84296 
fertigen als Spezialität 


Guschky & Tönnesmann 


Düsseldorf - Reisholz 


Schleifholz 


kiefern, sauber geschält, vorjährig, 

in größeren Mengen abzugeben. 
Gefl. Anfragen. unter B. 88208 

an die Papier-Zeitung erbeten, 


PAPIER-ZEITUNG 


für das [86763 
graphische Gewerbe 
| und die 
Papierverarbeitungs-Industrie 


kauft man meu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


Deutsches Kaolin 


für Chromo- u. Buntpapierfabriken 
liefert billigst 88142 


Guido Berthel, Dresden-A.1 


Masch’glatt 
. weiss Druckansschuss 
50 gr 78/100 cm, Mk. 19 die 100 kg 
bei mindestens 500 kg, oder auch 
andere Formate offeriert [88130 
Ignatz Berger, Frankfurt a. M. 


Billigste Bezugsquelle in 
Papptollora u. Roisohutkartons 
EN DISS, 


` = 
A MER $ f N? 
AAAA N T 2 ECZ 


rik 


t identisch mit 
Roager Kiohmazchinenfab 


r Ki 


Ist 


Selkatistder 
Hara! Wer 
Rongel nech 
Be vorar- 
uA OK 
Diezalke kastet nichts, erspart Reds- S 
getechte u. kann nur Nutzen bringen! 


Patent-Cartonnagen-Fahrik &. m. b. H. 
Berlin 0 27, Markusstr. 50 [ara 


= Etiketten 
2 ut unse Drackarvelten E 
= fertigt sauber und billi 

= st. Göppert S 
p Waldkirch, Baden 5 
= Etiketten ;: 
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 Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. 


Dachpappen-Fabrik von Riedeburg & Möller in Hamburg. 
Herrn A. M. Jacobsen wurde Prokura erteilt. Die an Herrn 
E. H. H. Jacobsen erteilte Prokura ist durch dessen Tod erloschen. 


Rheinische Tapetenfabrik A.-G. in Beuel a. Rhein. Hauptzahlen 
der Jahresrechnung vom 31. Mai (abgerundet). 


Bestände: Bargeld, Wechsel und Bankguthaben 13400 M., 
Wertpapiere 200000 M., Außenstände 128300 M., Waren, Roh- 


stoffe und Materialien 188 200 M., Maschinen 55000 M., Walzen 


und Formen 65 500 M., Verlust 20 600 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 500 000 M., Darlehn 100 000 
Mark, Delkredere 15 500 M., Schulden 37 200 M., Akzepte 9900 M., 
Rückstellung 8500 M. 

= Gewinn- und Verlustrechnung. Soll: Unkosten einschließlich 
Miete 71 950 M., Gehälter 39 200 M., Provisionen 6000 M., Reise- 
unkosten 3300 M., Ausbesserungen 800 M., Zinsen 6850 M., Skonto 
9400 M., Abschreibungen 16 800 M. 
Haben: Vortrag 5600 M., Waren 76 100 M., Rücklage 30 000 


Mark, Talonsteuerrücklage 3000 M., Rückstellung 19000 M., 
Verlust 20 600 M. 


Heymann & Schmidt Luxuspapierfabrik- Aktiengesellschafl in 
Berlin. Hauptzahlen der Jahresrechnung vom 31. Dezember 1914 
(abgerundet), | 

Bestände: Grundstück 640 000 M., Gebäude 751400 M. 
Dampfmaschinen und Kesselanlage 13 000 M., elektrische Anlage 
18 000 M., Maschinen 112 000 M., Inventar und Utensilien 50 000 M., 
Lithographiesteine 92 000 M., Iithographien 165 000 M., Gravüren 
und Stahlplatten 48 000 M., Bankguthaben 15300 M., Bargeld 
7200 M., Wechsel 21 500 M., Wertpapiere 5900 M., Außenstände 
454 100 M., Materialien 53 650 M., halbfertige und fertige Waren 
436.000 M., Berliner Elektrizitäts-Werke, Bürgschaft 2100 M., 
Baja G. m. b. H. 12700 M., Kriegskreditbank 112 700 M., Verlust 
375 000 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 1 500 000 M., Amortisations- 
hypothek 1067000 M., Hypothek II 160000 M., Delkredere 
20 700 M., Schulden 47 900 M., Rückstellung für Talonsteuer usw. 
24 900 M., Akzepte 90 000 M., Kriegsrücklage 475 000 M. 

Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: Handlungsunkosten 
139 900 M., Abschreibungen 139 600 M., Kriegsrücklage 475 000 M. 

Haben: Verlust-Vortrag aus 1913 3300 M., Hypotheken, 


Amortisation 5500 M., Waren 270650 M., Rücklage 100 000 M., 
Verlust 375 000 M. 


l W. Zanders in Bergisch-Gladbach. Den Herren Direktor 
Emil Klingner, Wilhelm Giebeler und Wilhelm Landmesser wurde 


derart Prokura erteilt, daß je zwei gemeinschaftlich zur Vertretung 
ermächtigt sind. 


Papier-Verein, G. m. b. H. in Düsseldorf. Durch Gesellschafter- 
beschluß vom 16. Juni 1915 ist die Gesellschaft aufgelöst. Die bis- 
herigen Geschäftsführer Herren P#ul Krumbiegel und Heinrich 
Blanckertz sind Liquidatoren bestellt. 


Friedrich Andorff, Glückwunsch- und Postkarten-Großhandlung 


in Hamburg, Mittelstr. 77. Die Firma wurde geändert in Heinrich 
C. F. Peters. K, | 


Kunstanstalt Emil Saatz G. m. b. H. in Berlin. Die Vertretung 
befugnis des Geschäftsführers Herrn Hans Schuppmann ist beendet. 


T. Moritz Hofmann, Buch- und Steindruckerei in Dresden. 
Der Gesellschafter Herr Curt Schubert ist infolge Ablebens aus der 
Gesellschaft geschieden. An seiner Stelle ist die Buchdruckerei- 
besitzerswitwe Friederike Anna Schubert, geb. Hofmann, in Dresden 


in die Gesellschaft eingetreten. Sie ist von der Vertretung der Ge- 
sellschaft ausgeschlossen. 


Die Westfälische Vereinsdruckerei vormals Coppenrathsche Buch- 
druckerei in Münster i. W. schließt das am 31. Dezember abgelaufen® 
Geschäftsjahr bei 229 304 M. Einnahmen und 213 104 M. Ausgaben 
sowie 16 120 M. Abschreibungen mit einem Reingewinn von 4111 M. 
Das Aktienkapital beträgt 250 000 M. 


Frankfurter Kreisblattdruckerei Julius Springer in Frankfurt a. M. 
Das Geschäft ist auf die Frau Auguste von Linsingen, geb. Köhler, 
übergegangen, welche es unter unveränderter Firma fortführt. 

J. Wagner, Buchdruckerei, Papier- und Schreibwarenhandluns 
in Worms. Geschäft und Firma sind auf Frau Johannes Wagner 
Witwe, Margarete geb. Eckert, übergegangen. K. 
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j Das Vorstands- 60. Geburtstag. Am 25. Juli vollendet der älteste Teilhaber 

j des Hauses Karl Krause, Herr Geh. Kommerzienrat Biagosch, sein 


Union Deutsche Verlagsgesellschaft in Stuttgart. 
mitglied Herr Theodor Freund ist aus dem Vorstand geschieden., 

Relingsche 'Buchbinderei Hedwig Reling in Letpzig. Die Prokura 
des Herrn Franz Otto Herrmann ist erloschen. 

Gebrüder Cappellen, Papier- und Schreibwarenhandlung in 
Cöln, Bobstr. 19. Der bisherige Gesellschafter Herr Wilhelm 
Cappellen ist gestorben. Seihe Witwe, Therese geb. Avanzo, ist als 
Teilhaberin in die Gesellschaft eingetreten. Zur Vertretung der 
Gesellschaft ist nur der Gesellschafter Herr Johann Cappellen er- 
mächtigt. K. 

Cari Nollenberger, Papierwarenhandlung in Stuttgart, Eberhard- 
straße 13. Seit dem Tode des bisherigen Inhabers Karl Nollen- 
berger wird das Geschäft von seiner Witwe Eugenie Nollenberger, 
geb. Rieger, fortgeführt. K. 

Julius Neumann, Hofbuchhandlung in Magdeburg. Frau Witwe 
Marie Neumann, geb. Küpers, ist jetzt Inhaberin- Die Prokura 


des Herrn Oscar Rammnitz bleibt bestehen. 


Edmund Moster & Co. A.-G., Bleistiftfüllfederfabrik in Zagreb, 
Kroatien, und Neukölln. Das am 31. Dezember abgelaufene Geschäfts- 
jahr schließt mit einem Verlust von 39104 Kr. bei einem Aktien- 
kapital von 1 000 000 Kr. 

Papierfabrik Marly A.-G. in Marly-le-Grand. Der Verwaltungsrat 
schlägt der Generalversammlung wie im Vorjahre eine Dividende 


von 7 v. H. auf die Aktie und 33 Frank auf die Gründeranteile vor. 
K. (N.Z. Z.) 


Konkurs- Aufhebungen. Heinrich Höchel, Buchbindermeisters- 


Eheleute in Lauffen a. N, 
Reißzeugfabrikant Edmund Theophron Boden in Wilhelmsdorf. 


Buchdruckereibesitzer Josef Ritter in Kandrzin. 


Rudolf Gsell, Besitzer einer Buchhandlung in Laura- 
Die Schlußverteilung soll erfolgen. Die 
bevorrechtigten Forderungen sind sämtlich bezahlt. Die nicht 
bevorrechtigten Forderungen betragen 22310 M. 1 Pf. Dazu sind 
unter Berücksichtigung der bereits erfolgten Abschlagsverteilung 
von 20 v. H. und nach Abzug der noch zu zahlenden Gerichtskosten 
noch rund 1720 M. verfügbar. 

Papierwarenhändler Hugo Poppe in Halle a. S. Schlußtermin 


10. August, vormittags 11!/, Uhr. 


Konkurse. 
hütte, Beuthener Str. 8. 


t Auf dem Felde der Ehre fiel am 6. Juli der Verlagsbuchhändler 


Herr Oswald Seiler in Leipzig. Cl. 
t Den Tod fürs Vaterland starb Herr Paul Fischer, Gruppen- 


führer in einem Armierungs-Bataillon, Sohn des Herrn Fritz Fischer, 
Papierausstattungsfabrikant in Düren. 

t Der Mitinhaber der Buch- und Schreibwarenhandlung W. H. 
Molls in Viersen, Landsturmmann Eduard Molls, ist am 19. Juli 
seiner in den Kämpfen vor Warschau erlittenen schweren Ver- 
wundung im Kriegslazarett erlegen. 

t Der Prokurist der Papier- und Pappenfabrik E. Mahn in 
Klingenberg i. S., Herr Arno Irmscher, ist am 16. Tuli am Gehirn- 


schlag gestorben. 


Beförderung. Herr Carl Nestmann, Sohn des Herrn Bruno 
Nestmann, Mitinhabers der Papiergroßhandlung Carl Nestmann, 
Leipzig, ġwurde zum Leutnant befördert. 

Herr Buchdruckereibesitzer Curt Bischoff, Inhaber der Geschäfts- 
bücherfabrik Gebrüder Adam in Erfurt, im Reserve-Feld-Artillerie- 
Regiment Nr. 58, wurde zum Leutnant der Landwehr befördert. 


Auszeichnung. Der Reisevertreter des Hauses F. Soennecken, 
Schreibfeder- und Schreibwarenfabrik in Bonn, Herr O. Gebhardt, 
Unteroffizier im württembergischen Feldlazarett Nr. 9, wurde durch 
die württembergische Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet. Ferner 
erhielt Herr Arthur Schleicher, Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 69, 
das Eiserne Kreuz, unter gleichzeitiger Beförderung zum Unter- 


offizier. 


Hoftitel. Der Herzog von Sachsen-Coburg und Gotha hat den 
Inhaber der Firma Louis F. Lange, Papierhandlung in Gotha, Herrn 
Heinrich Ruhfus, zu seinem Hoflieferanten ernannt. Be Iii 


Jubeltest. Am 1. August 1915 wird Herr Hugo Lissem 10 Jahre 
bei der Papiergroßhandlung D. Goldberg in_ Posen tätig sein. 


60. Lebensjahr. 


Unfälle. Der 37 jährige Saalmeister Diehm geriet in der Cellu- 
lose- und Papierfabrik in Kostheim in eine Querschneidemaschine 
und erlitt einen Bruch des linken Beines sowie Quetschungen des 
rechten Beines. K. (Darmst. Tgl. Anz.) 

Der Saalmeister Leichsenring wurde in der Papierfabrik in 


Raguhn mit eingedrückter Schädeldecke aufgefunden. Vermutlich 
ist das: Unglück durch den Bremshebel des Rollapparates herbei- 


geführt. K. (Zerbst. Ztg.) 
Zeitungswesen. Die im 12. Jahrgang stehenden ‚Freiberger 
“in Freiberg i. S. haben ihr Erscheinen ein- 


Neuesten Nachrichten‘ 
gestellt. CI. 

Im Verlag von Eugen Diederichs in Jena erscheint seit Ende 
Juli eine neue Zeitschrift ‚Der Aufbruch‘, Monatsblätter aus der 


Jugendbewegung. K. 


Mein Bruder und Mitinhaber 


Landsturmmann Eduard Molls 


ist am 19. Juli d. J. in den Kämpfen vor Warschau 
im Kriegslazarett seiner schweren Verwundung erlegen, 
die er tags zuvor kei einem freiwilligen Patrouillen- 
gang erhalten. 

So tüchtig er in seinem Berufe, so pflichtgetreu 
und begeistert ist er hinausgezogen in den Kampf für 


das Vaterland, und allen, die ihn kannten wird er un- 
[88337 


Johanna Molls 
W. H. Molis Buchhandlung in Viersen 


vergessen bleiben. 


~ 


ob Besitzer, Direktor, Leiter, Werkführer, 
Buchhalter od. Kontorist in Papier-, Pappen-, 


Holzstoff- und Zellstoff-Fabriken, sollte 


Kaufmännisches 
tür Papiermacher 


Das Buch enthält: 


neu erschienen, beziehen. 


-Berechnungen im Papierfach 
Techn. Buchhaltung in Papierfabriken 
Organisation und Statistik in Papierfabriken 


Preis 2 M. Porto 10 Pf. 


Verlag der Papier-Zeitung 
Carl Hofmann 
Berlin SW 11; Dessauer Strasse 2, Papierhaus 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift, 


Papiermaschine von Ammendorfer Papierfabrik in Ammen- 
dorf-Radewell. DRP 285813 (Kl. 55). 


Den Saugkästen wird eine wechselweise hin und her gehende 
Bewegung erteilt, so daß den darüber hingleitenden Siebdrähten 
stets andere Gleitflächen geboten werden. 


Zwischen den Saugkästen a, über welche das Siebtuch b 
hingleitet, ist seitlich ein doppelarmiger Hebel d angebracht, 
welcher in dem an dem Maschinengestell fest angeordneten 
Lager c schwingt und mit seinen beiden Enden mittels der Ge- 
lenke e und f an die Stirnseiten der Saugkästen angreift. Die 
Saugkästen a sind an dem Maschinengestell in beliebiger Weise 
verschiebbar. Man kann sie z. B. in den Tragschienen auf Lauf- 
rollen lagern oder in Tragstützen mit Schlitzführung lose ein- 
hängen. Mit dem einen Arm des doppelarmigen Hebels d ist 
eine Schubstange g verbunden, die mit ihrem anderen Ende 
an eine Kurbelscheibe h angreift, deren Hub durch ein Exzenter 


geregelt werden kann, das mit einem Schneckengetriebe i in 
Verbindung steht, dessen Antrieb durch Riemenübertragung 
von dem Hauptantrieb der Maschine aus erfolgt. 


Wird die Papiermaschine in Gang gesetzt, so wird den 
Saugkästen mittels des Schneckengetriebes und des Hebel- 
gestänges eine wechselweise hin und her gehende Bewegung 
erteilt, deren Abmessung sich nach dem eingestellten Hube 
der Exzenterscheib : richtet, für gewöhnlich aber ungefähr zwei- 
bis dreimal in der Minute erfolgt und 3 bis 10 mm beträgt. 

Hierdurch werden den Drähten des Maschinensiebes stets 
andere Gleitflächen geboten, so daß Einschleifen von Rillen 
in die Belege der Saugkästen unmöglich ist, diese vielmehr gleich- 
mäßig beansprucht und dadurch stets glatt und spiegelblank 


erhalten werden. Die Sieblaufzeit soll dadurch bedeutend ver- ` 


längert und ein Minderverbrauch an Metalltüchern erzielt 
werden. 


Patent- Anspruch: 


Papiermaschine, gekennzeichnet durch einen oder mehrere 


quer zur Laufrichtung des Maschinensiebes hin und her bewegte 
Saugkästen. 


Einrichtung zur Regelung der Stoff- und Wasserzufuhr an 
Lang- oder Rundsiebmaschinen für Papier, Karton, Pappe, Cellu- 
lose, Holzstoff u. dgl. von J. M. Voith in Heidenheim a. d. Brenz. 
DRP 285546 (Kl. 55). 

Die Stoff-, Verdünnungswasser- und Dampfzufuhr an Lang- 
und Rundsiebmaschinen für Papier, Karton, Pappe, Holzstoff, 
Cellulose u. dgl. wurde bisher stets einzeln und meist von Hand 
an den Zuleitungen eingestellt. Hierbei dauerte es z. B. bei Ver- 
änderungen der Arbeitsgeschwindigkeiten je nach der Geschick- 
lichkeit des Maschinenführers einige Zeit, bis das Papier wieder 
das gewünschte Gewicht und einen bestimmten Trockengehalt 
erreichte, was an Hand von verschiedenen Gewichtsproben 
und durch Nachregelung der Stoff-, Verdünnungswasser- und 
Dampfzufuhr eingestellt werden mußte. 

“ Reglungen an Stoff, Verdünnungswasser und Dampf werden 
notwendig, wenn die Arbeitsgeschwindigkeit geändert wird 
und das Papier das gleiche Gewicht beibehalten soll, oder wenn 
bei gleichbleibender Geschwindigkeit das Papier schwerer oder 
leichter werden, oder wenn die Geschwindigkeit und das Papier- 
gewicht verändert werden sollen. 

Die Erfindung stellt eine Einrichtung dar, bei der die Stoff-, 
Verdünnungswasser- und Dampfzufuhr entweder im gleichen 


Maße wie die Geschwindigkeit der Lang- oder Rundsiebmaschine 
selbsttätig oder von Hand von einem gemeinsamen Punkt aus 
für gleichbleibendes Gewicht des Papiers und gleichbleibende 
Trocknung geändert oder bei gleichbleibender Arbeitsgeschwindig- 
keit gemeinsam von einer beliebigen Stelle, gewöhnlich vom 
= der Arbeitsgeschwindigkeitsreglung aus, eingestellt werden 
{Önnen. 

Bild 1 zeigt eine Anordnung für selbsttätige mechanische 
Reglung. Die Schieber S werden durch einen Fliehkraftregler C 


Bild 2 


eingestellt. Die Einstellung der Schieberöffnungen bei gleich- 
bleibender Arbeitsgeschwindigkeit kann durch Veränderung der 
Muffenbelastung oder durch Veränderung des Reglerantriebes 
z. B. mittels Kegelscheiben bewirkt werden. 

Bild 2 zeigt eine Anordnung für elektrischen Antrieb der 
Lang- oder Rundsiebmaschine. Die je nach der Arbeits- 
geschwindigkeit sich ändernde elektrische Energieaufnahme des 
Antriebmotors M kann einen Regelmotor R beeinflussen, dessen 
Anker auf der Drehwelle des die Schieber S tragenden Hebels 
sitzt und je mit wechselndem Drehmoment eine Feder F vet- 
schieden spannt. Hierbei werden die Schieber S durch ent- 
sprechende Hebelübersetzungen verstellt. Das Verstellen der 
Schieber bei gleichbleibender Energieaufnahme (Arbeits 
geschwindigkeit) erfolgt durch Zu- oder Abschaltung von Wider- 
ständen W, Drosselspulen oder ähnlichen Hilfsmitteln in der 
Zuleitung nach dem Regelmotor R, wodurch dessen Dreh- 
moment geändert wird. 

Die Patentschrift erläutert noch eine elektrische Reglung 
für beliebige Antriebsart und eine Flüssigkeitsreglung. 

Patent- Ansprüche : 


l. Einrichtung zur Reglung der Stoff- und Weasserzufuhr 
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an Lang- und Rundsiebmaschinen für Papier, Karton, Pappe, 


Cellulose, Holzstoff u. dgl., dadurch gekennzeichnet, daß bei 
Aenderungen der Arbeitsgeschwindigkeit gleichzeitig auch die 
Stoff- und Wasserzufuhr gemeinsam von einer Stelle aus selbst- 
tätig oder von Hand geändert wird. 

2. Einrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß gleichzeitig mit dem Stoff und Wasser auch die 


Dampfmenge geregelt wird. 


Vorrichtung zum Runden der Rücken von fertigen Buch- 
decken in der Buchfertigmachmaschine von Julius Trümper in 
Berlin-Tempelhof. DRP 281602 (Kl. 11). 

Bild I zeigt eine Stirnansicht der Vorrichtung, teilweise im 
Schnitt, Bild2 eineschaubildliche Ansicht der heizbaren Formröhre. 

Die fertiggestellten Buchdecken liegen aufeinandergestapelt 
in der Buchfertigmachmaschine, und zwar liegen die Rücken 
über dem Heizkörper a auf einer auswechselbaren Formschiene b. 
An den Schienen c sind Führungsstangen d angebracht, welche 
zur Führung der Belastungsgewichte e für die Buchdecken 
dienen. Um Verschieben der Belastungsgewichte e zu verhüten 
und ihr Einstellen, "der Deckengröße entsprechend, zu ermög- 
lichen, sind sie mit einer an beiden Enden abgebogenen Stange f 


Bi'd I 


Bild 2 


nebst zwei Stellringen versehen. In dem Maße, als der Stapel 
der Decken abnimmt, sinken die Belastungsgewichte herab, 
so daB gleichbleibender Druck auf die Decken h ausgeübt und 
dadurch allmählich die Rückenrundung hergestellt wird. Bei 
der weiteren Bearbeitung der Buchdecken wird die jeweilig 
zu unterst liegende in kurzen Zwischenräumen hervorgezogen, 
wobei der Rücken auf der Formschiene b entlang gleitet, was 
zur weiteren Rundung des Rückens beiträgt. | 


Patent- Anspruch: 
Vorrichtung zum Runden der Rücken von fertigen Buch- 


decken in der Buchfertigmachmaschine, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Rücken einer größeren Zahl von übereinander liegenden 
Buchdecken durch an Führungsstangen herabgleitende Be- 
lastungsgewichte (e) und durch ihr Eigengewicht gegen eine 
unterhalb des Deckenbehälters der Buchfertigmachmaschine 
angeordnete, an sich bekannte, mit Heizkörper versehene aus- 
wechselbare Formschiene (b) gepreßt werden, wobei der Rücken 
der unter dem Stapel hervorgezogenen untersten Decke beim 


‚ Gleiten über die Formschiene fertig gerundet wird. 


=$" Schreibstifthalter mit verschiebbarer Mine, deren aus federn- 
dem Draht gebildeter Vorschubstift durch einen von der Seite 
her beeinflußten Schieber bewegt und in der jeweiligen Lage 
gehalten wird, von Ernst Weiler in Berlin. DRP 281418 (Kl. 70). 

In den Minenkanal c ist hinter der Mine d der in freiem 
Zustande gekrümmte, mit Rauhungen versehene federnde Draht e 
eingeführt. Eine am Rohr b befestigte gebogene Blattfeder f 
liegt mit ihrem freien Ende federnd an dem gerauhten Stift e 
an. Ein an ihr angeordneter Knopf g ragt durch eine Oeffnung 
der Hülse a nach außen. In dem Rohr b und der Wand des 
Kanals c sind Schlitze für den Durchtritt der Feder f vorgesehen. - 


Am hinteren Ende ist der Kanal c durch eine aufgeschraubte 
Kappe h verschlossen. 

er Vorschub der Mine d geschieht durch Druck auf den 
Knopf g. Durch diesen Druck wird die Feder f gestreckt. Da- 
bei wird durch Eingriff des Federendes der Draht e und durch 
diesen die Mine d vorgeschoben. Läßt man den Knopf g los, 
so nimmt die Feder wieder ihre ursprüngliche Krümmung an, 


wobei ihr freies Ende über die Rauhungen des Drahtes e hin- 
gleitet. Der Reibungswiderstand, den der ursprünglich ge- 
krümmte federnde Draht e infolge des durch seine F. ormänderung 
bedingten Druckes auf die Seitenwandungen des Kanals c er- 
fährt, verhindert seine Mitnahme beim Rückgang der Feder f, 
so daß er ständig in Berührung mit der Mine d bleibt und bei 
einem erneuten Druck auf den Knopf g einen sofortigen weiteren 
Vorschub bewirkt. 

Ist eine Mine völlig abgeschrieben, so wird der vollständig 
vorgeschobene Draht e durch Erfassen am vorstehenden vorderen 
Ende herausgezogen. Dann wird nach Abschrauben der Kappe h 
eine neue Mine von hinten in den Kanal c eingeführt und der 
Draht e nachgeschoben. 

Die -Rauhung des Drahtes wird zweckmäßig durch rings 
um den Draht laufende Rillen gebildet. Ä 


Patent- Anspruch : 
Schreibstifthalter mit verschiebbarer Mine, deren aus federn- 


dem Draht gebildeter Vorschubstift durch einen von der Seite 
her beeinflußten Schieber bewegt und in der jeweiligen Lage 
gehalten wird, dadurch gekennzeichnet, daß der Schieber aus 
einer am Haltergehäuse (b) einseitig befestigten gebogenen 
Blattfeder (f) besteht, deren freies Ende in Rauhungen des 
Vorschubstiftes (e) schaltklinkenartig eingreift. 

Schreibfedernreiniger von Oswald Lungershausen in Gotha. 
DRP 281122 (Kl. 70). 

In einer Metail- oder Holzkapsel 7 mit Deckel 2 befindet 
sich auf einer drehbar gelagerten Welle 5 eine Rolle 3 von 
starkem, schmalem und nicht faserndem Löschpapier oder einem 
anderen saugfähigen Stoff. Die die Rolle 3 tragende Welle 5 


hat an einem Ende einen 
Bund mit Gewindefortsatz, 
der durch den Kapseldeckel 
mit etwas Spielraum hindurch- 
geht. Auf den Gewinde- 
fortsatz wird eine Flügel- 
mutter 4 geschraubt, um die 
Welle 5 mit der Rolle3 drehen 
zu können. Eine in der Seiten- 
wand Z der Kapsel befind- 
liche Durchbrechung 7 ge- 
stattet das Hindurchführen 
des Löschpapierstreifens, wel- 
cher, um seine Auflage auf 
dem ausgebogenen Haken 6 
zu bewahren, durch zwei 
weitere Durchbrechungen & 
und 9 der  Kapselwand 1 
weitergeführt wird. Die 
hakenförmige Aufbiegung 6 
ermöglicht, auch die Innen- 
seite der Schreibfeder gründ- 
lich zu reinigen. 

Patent- Anspruch: 

Schreibfedernreiniger, bei 
dem die Schreibfeder über 


AR mit saugfähigem 
toff überzogene Flächen gezogen wird, dadurch gekennzeichnet, 


daß in einer durch einen Deckel (2) verschlieBbaren Kapsel ein 
aufgerollter Streifen (3) aus Löschpapier oder anderem saug- 
fähigen Stoff auf eine mit einer Flügelmutter (£) versehenen 
Welle (5) gesteckt ist, der nach Bedarf durch einen Schlitz (7) 
der Kapselwand herausgeschoben werden kann und über einen 
aus der Kapselwand herausgebogenen Haken (6) und dann durch 
zwei weitere Schlitze ($ und 9) der Kapselwand geführt wird. 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 5., 8., 12. und 15. Juli 1915 


Anmeldungen 
Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht, Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt, 

Kl. 11b. St. 19680. Pappenschere mit entlang der Schnitt- 
bahn laufender, an das Gegenmesser andrückbarer Messerscheibe. 
Michael Stangl, München, Albanistr. 4. 1. 4. 1914. 

Kl. 15e. Sch. 47278. Abstaubvorrichtung für Bronzier- 
maschinen. Aug. Schulze & Co., Leipzig-Lindenau. 9. 6. 1914. 

Kl. 54a. G. 40554. Maschine zur Herstellung von Papp- 
schachteln, bei der der absatzweise vorgeschobene Pappestreifen 
einem Formstempel und einem Schachtelformstück zugeführt wird. 
The Duplex Paper Box Machine Company, New Haven, Connect., 
V. St. A.; Vertr.:P. Müller, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 5. 12. 1913. 

Kl. 55a. E. 20860. Verfahren zur Herstellung hellen Holz- 
stoffes durch Behandlung des Schleifholzes mit Wasser bis zu 
100° C. vor dem Schleifen. L. Enge, Niederschreiberhau i. Riesen- 
gebirge. 23. 12. 1914. 

Kl. 55a. E. 20932. Verfahren zur Herstellung hellen Holz- 
stoffes durch Behandlung des Schleifholzes mit heißem Wasser 
unter Druck in einem geschlossenen Behälter vor dem Schleifen. 
L. Enge, Niederschreiberhau i. Riesengeb. 17. 2. 1915. 

K1. 55d. G. 42554. Zylinderpappenmaschine mit selbsttätiger 
Vorrichtung zum Aufschneiden des Pappenzylinders auf der Format- 
walze, Ablösen der Pappe von der Formatwalze und Fortführen 
der Pappen; Zus. z. Anm. G. 42041. Arthur Günther, Chemnitz 
i. Sa., Weststr. 27. 3. 8. 1914. | 

K1.55d. M. 51635. Verfahren und Einrichtung zur Herstellung 
von Pappen und anderen tafelförmigen Erzeugnissen in Bogen- 
oder Bahnenform aus breiiger oder dünnflüssiger, gegebenenfalls 
Zusätze enthaltender Faserstaffmasse.. Robert Mederer, Karlsruhe 
i. B., Durlacher Allee 69. 2. 6. 1913. 

K1. 55e. G. 41741. Schneid- und Aufwickelmaschine für Papier- 
bahnen mit auf angetriebenen Tragwalzen ruhendem, zwangläufig 
geführtem Wickelstabe. _ Jean Goebel, Darmstadt, Griesheimer 
Weg 57. 18. 5. 1914. 


Kl. 70 e. A. 25705. Schreibmittelträger. Arthur Andree, Berlin, 
Hohenlohestr. 8. 31. 3. 1914. 


Erteilungen l 
Auf die hicrunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten haben, Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents 
Kl. 15a. 286646. Einrichturg zur Verhinderurg des zu früh- 
zeitigen Umschaltens der Magazine an Matrizensetz- und Zeilen- 
gießmaschinen mit mehreren durch einen einzigen Ableger be- 
dienten Magazinen. Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik G. m. 
b. H., Berlin. 1. 2. 1914. M. 55034. 


Kl. 15b. 286485. Mechanisch hergestellte Kupferdruckform 


für Textdruck allein oder in Verbindung mit Illustrationen. Mergen- 


thaler Setzmaschinen-Fabrik, G. m. b. H., Berlin. 4. 4. 1913. 
M. 51027, 

Kl. 15d. 286574. Umsteuervorrichtung des Bettantriebs für 
Schnellpressen. Burt F. Upham, Boston, V. St. A.; Vertr.: A. Elliot, 
Pat.-Anw., Berlin SW 48. 21. 4. 1914. U. 5571. 

Kl. 42a. 286654. Zirkel zum Zeichnen von Kegel- und Zylinder- 
schnitten, bei dem ein lose in einem Führungsstück gleitender 
Zeichenschenkel um einen entsprechend der zu zeichnenden Kurve 
schief auf der Zeichenfläche aufgesetzten Mittelschenkel bewegt 
wird; Zus. z. Pat. 286310. Dipl.-Ing. Walther Gronau, Aachen, 
Eupener Str. 129. 20. 2. 1914. G. 41991. 

Kl. 54b. 286585. Briefumschlag mit Abreißrand. Paul Domke, 
Berlin-Schöneberg, Fregestr. 70. 23. 6. 1914. D. 31059. 

Kl. 55a. 286629. Holzschleifstein zur Erzeugung von Holz- 
schliff mit einem auf einem Traggerüst aufgebrachten Schleif- 
mantel. Wolfgang Kapp, Bork, Kr. Lüdinghausen. 13. 12. 1914. 
K. 60043. 

Kl. 55b. 286601. Verfahren und Vorrichtung’ zum Wieder- 
gewinnen der schwefligen Säure aus Sulfitcelluloseablaugen; Zus. 
z. Pat. 252412. Heinrich Achenbach, Nußdorf b. Ueberlingen, Baden. 
2. 4. 1914. A. 25715. 

Kl. 55e. 286540. Vielwalziger Kalander mit Antrieb von 
der untersten Walze. Firma Karl Krause, Leipzig. 27. 5. 1913. 
K. 55040. | 

Kl. 70d. 286587. Siegellampe mit in einer Gabel eines Halters 
pendelnd aufgehängtem Brennstoffbehälter. Robert Custer, Rot- 
monten b. St. Gallen; Vertr.: J. J. Weder, Wiesbaden, Dotzheimer 
Straße 40. 9. 7. 1914. C. 25160. 

Kl. 11 c. 286793. Einrichtung zur Herstellung von Broschüren 
bei der die einzeln zugeführten Bogen zunächst auf einen Ausrichte. 
tisch gebracht werden. Georg Spieß, Leipzig-Reudnitz, Rathaus- 
straße 45. 20. 10. 1912. S. 37447. 

Kl. 11 c. 286794. Vorrichtung zum Anbringen von Merkzeichen 
an dem Rücken von Bogenstößen. Georg Spieß, Leipzig-Reudnitz 
Rathausstr. 45. 10. 5. 1914. S. 42174. ' 


Kl. 11 e. 286750. Klammer für Abreißblöcke. Möller & Borel 
G. m. b4H., Berlin. 7. 11. 1912. M. 49495. 


Kl. 15e. 286796. Klebstoffauftragevorrichtung für Falz- und 


ähnliche Maschinen. Gebrüder Brehmer, Leipzig-Plagwitz. 30. 4. 
1914. B. 76985. 


Kl. 15g. 286745. Verfahren und Vorrichtung zur Erzeugung 
von Fettschrift mit Schreibmaschinen und ähnlichen Vorrichtungen. 
Dr. Alfred Brunn, Berlin, Raumerstr. 27. 20. 1. 1914. B. 75613. 


Kl. 15g. 286746. Vorrichtung für Schreibmaschinen zum 
Anzeigen der Schreibgrenze am unteren Rande des Papierbogens 
mit durch den Papierbogen beeinflußten Abgreifern. Neidig Type- 
writer Company, Chicago, V. St. A.; Vertr.: H. Springmann, 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. 15. 2. 1913: N. 14074. 


Kl. 54b. 286733. Vorrichtung zum Falzen von Flachbeuteln 
mit pulverdichten Ecken, bei der die Seitenfalzteile an den Ecken 
von besonderen, zwischen den Seitenfalzklappen und der Boden- 
falzklappe vorgesehenen Hilfsfalzmitteln bearbeitet werden. R. Ernst 


Fischer & Co. G. m. b. H., vorm. Herm. Lütke, Berlin. 18. 1. 1914. 
F. 38034. 


Kl. 8! b. 286716. Etikettiervorrichtung. Fa. Ferd. Emil Jagen- 
berg, Düsseldorf. 16. 5. 1914. J. 16810. 

Kl. 81 b. 286786. Etikettiervorrichtung, bei der die Etiketten 
aus einem unten offenen Etikettenstapelbehälter durch eine Walze 


entnommen werden. Fa. Ferd. Emil Jagenberg, Düsseldorf. 22. 10. 
1914. J. 17071. 


Aenderung in der Person des Vertreters 


Kl. 15d. 245984. Jetziger Vertreter: Dipl.-Ing. B. Bloch, 
Pat.-Anw., Berlin N. 4. 


Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren 
Kl. 15d: 204436 224631 232935 248788. Kl. 54b: 279044. 
Rl. 55d: 262717. Kl. 70d: 220117. KI. 15a: 155470 179547 


184437. Kl. 15d: 204570. Kl. 15i: 263892. Kl. 54b: 253461. 
K1. 55 d: 248759. Kl. 55 f: 244479. 


Infolge Verzichts 
Kl. 70b: 267678. 
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Für Heeresliefierungen fabrizier! 


Preßspan 


| säh wie Loder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Formaten 
Stets grosses Lager! Unerreichte Leistungsfähigkelti 


Karl Gossweiler, Schwarzenberg ı.sa. 
Abteilung Preßspanfabrik [85063 


Heinr. Walter,Karlsruhei.B 


Tüten und Beutel 


aller Art, namentlich auch [87423 
Boden- u. Faltenbeutel 
liefert an Wiederverkäufer billigst 
: Wagenmann 
Papierw: arenfabrik, Haynau i. Schl, 
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bei 500000 Stück 
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Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pi.-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bieiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolg [obnese Gewähr Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Entfärbung von Ochsengalle 

13626. Frage: In welcher Weise wird ohne Beeinträchtigung 
ihrer charakteristischen Eigenschaften Ochsengalle entfärbt, welche 
im Naturzustand bekanntlich dunkle, gelbgrüne Farbe besitzt, 


derart, daß sie möglichst wasserhell oder wenigstens heller wird, 
als sie im Naturzustand ist ? 


Antwort: Es genügt, etwas Wasserstoffsuperoxyd zuzu- 


setzen; auch das Entfärbungspulver Frankonit jmacht die 
Ochsengalle ziemlich wasserhell. W. R. 


Preiszuschlag auf Lagersorten. — Abrutszeit 

13627. Frage: Wir ließen bei imehreren Fabriken Postpapier- 
anfertigungen mit unserem Wasserzeichen herstellen und rufen 
diese Anfertigungen von je 1000 bis 1200 kg in Posten von 100, 
200 oder 300 kg ab. Dies Verfahren wurde uns von den Fabriken 
vorgeschlagen. Jetzt berechnete nun die Fabrik X auf eine solche 
Abrufsendung 5 v. H. Teuerungszuschlag, den wir selbstredend 
nicht bewilligten, und kürzten. ie Firma schrieb darauf: ‚Daß 
das Papier schon vor der Anzeige des Zuschlages lagerte, kommt 
nicht in Frage, solche Sorten werden als Lagersorten betrachtet 
und behandelt, lagern ja auch hier, wenn auch nur für einen Ab- 
nehmer.“ Die anderen in Frage kommenden Fabriken haben bei 
der Anzeige des Teuerungszuschlages freiwillig erklärt, daß auf die 
tür uns besonders angefertigten Papiere ‚selbstredend‘‘ ein Auf- 
schlag nicht erfolgen würde. Dies ist der richtige Standpunkt, und 
wir bitten um Ihre Meinungsäußerung, wie wir uns gegenüber der 
Fabrik X verhalten sollen. 

Gleichzeitig fragen wir an, ob wir genötigt sind, nunmehr die- 
jenigen Papiere vollständig abzunehmen, die vor einem Jahre an- 
gefertigt sind. Ueber die Abnahmezeit war nichts vereinbart, und 
durch den Krieg ist naturgemäß der Abruf nicht so flott vor sich 
gegangen, wie wir gewünscht hätten. Die längste Abrufszeit, die 
wir einmal in Anspruch nahmen, war etwa 2 Jahre, und die Fabrik 
beklagte sich damals nicht darüber und erwähnte auch nicht, wie 
lange die Abrufsfrist sein müßte, 


Antwort: Fragesteller ist gesetzlich nicht verpflichtet, den 
geforderten Zuschlag zu bezahlen. Wir empfehlen jedoch, an- 
gesichts der schwierigen Lage der Papierfabriken aus Billigkeits- 
rücksichten, die Preiserhöhung zuzugestehen, sofern Fragesteller 
sie ebenfalls von seinem Abnehmer erhalten kann. Es ist üblich, 
Abrufsware innerhalb eines Jahres abzunehmen, wenn nichts 
anderes vereinbart ist. Die durch den Krieg: hervorgerufenen 
Schwierigkeiten lassen auch längere Abrufszeiten als billig er- 


scheinen, doch müssen hierüber besondere Vereinbarungen ge- 
troffen werden. 


Lieferungshindernisse 

13628. Frage: Die Papierfabrik X lehnt die Ausführung des 
durch einliegenden Brief bestätigten Auftrages ab, mit der Be- 
gründung, daß wir auf die Bemerkung am Schlusse des Briefes: 
„Wir haben in vorstehendem Auftrag unsere billigsten Preise ein- 
gesetzt, um dessen Bewilligung wir höflich bitten,‘ keine Antwort 
gegeben hätten. Wir haben diese Bemerkung nicht beantwortet, 
weil am Eingang des Bestätigungsbriefes gesagt ist: „Den uns er- 
teilten Auftrag haben wir laut untenstehender Aufgabe dankend 
vorgemerkt.“ Wer hat Recht? Die Fabrik verlangt heute um 
5 Pf. das Kilo höheren Preis. Von gerichtlicher Entscheidung sehen 
wir in Anbetracht des geringfügigen Gegenstandes ab. 


Antwort: Die Beantwortung der von der Papierfabrik 
gesandten Auftragsbestätigung war nicht nötig, denn die Fabrik 
schrieb, daß sie den erteilten Auftrag bereits vorgemerkt habe. 
Jedoch drückte die Fabrik auf ihre Auftragsbestätigung mit 
einem Stempel folgenden Zusatz: 


„Lieferungs - Hindernisse. Alle unvorhergesehenen 
Hindernisse, die die Erzeugung verhindern oder ver- 
mindern, ungewöhnlich erschweren oder unmöglich machen, 
oder sie unverhältnismäßig verteuern, sowie Mangel an 
geeigneten Arbeitern befreien während ihrer Dauer von 
der Verpflichtung zur Lieferung. Soweit es möglich ist, 
sollen Sie rechtzeitig vom Vorliegen derartiger Hinderungs- 
gründe unterrichtet werden.” 


Auf Grund dieses Aufdruckes, der nicht übersehen werden konnte, 
da er zwischen der Angabe der Bestellmenge und der Lieferzeit 
sichtbar und deutlich steht, durfte die Fabrik die Ausführun 
des Auftrages nach eingetretenen Verteuerungen ablehnen und 
neue Preise verlangen. War Fragesteller mit diesen neu auf- 
gestellten Bedingungen nicht einverstanden, so hätte er sie 


beanstanden müssen. Sein Stillschweigen bedeutete Einver- 
ständnis, | 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Dr. Hans Hofmann, Berlin. Zuschriften nur 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 
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Altred Krippner, Leipzig 
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Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Zigarrenspitzen 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 
Muster gratis — 

Dresdner Papier -Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Co. 
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Papierwarenfabrik, MÜNCHEN Karl Gossweiler, Schwarzenbergısa., 
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Leistungstähigste 'Schleifsteine tür die Holzstott-Fabrikation, sowohl für Kleinbetriebe, 
als auch für Grosskraftanlagen. Anerkanat durch die vielen Nachbestellungen erster 
Firmen. — Gleichmässigkeit in Korn und Härte — Vörzügliche Holzstofiqualität — 
Erhöhte Betriebssicherheit — Grosse Holzstoft-Erzeugung, daher erhöhte Ertragstähilg- 
keit — Ueber 3000 Herkulessteine — Beste Empfehlungen — Weitestgehende Garantien. 
Liefert auch Natursteine zu Originalpreisen [79505 
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Grosse Siebersparnis. — Erhöhung der Papier- 
erzeugung, besonders bei schnellaufenden 
Papiermaschinen. — Anlaufen der Siebe und 
Faltenbildung vermieden, vorzeitiges Durch- 


schleifen der Siebnaht behoben. 
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Ertüllungs- u. Zahlungsort Berlin 
Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
ie a i Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 


| Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Deutschen Paplergrosshändier-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlia 


= Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
i Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
à Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Berlin, Donnerstag, 29. Juli 1915 
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Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den INHALT | 
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Monate (in Deutschland tür ı M. 34 Pl.) entgegen, 


kostet die Papier-Zeitung für die jeweilige Bankdiskont, Einziehungskosten und etwaige Kurs- 
verluste zu vergüten. Bei Wechseln auf Nebenplätze und 
bei Auslandswechseln wird keine Verbindlichkeit für recht- 


Monate August und Sep- 
© e tember (17 Nummern) am 
a... oder beim Briefträger zeitige Vorzeigung oder Protesterhebung übernommen. 
tent: Wechsel unter je 100 M. werden nicht in Zahlung genommen. 


Bei Zahlung ohne Abzug vor nn eh 
- A e Zieles sind für den Zeitraum von Eingang des Betrages bis 
i Lieferungs Bedingungen zum Zielablauf Zinsen zum jeweiligen Bankdiskont zurück- 

| des Vereins Deutscher Pappenfabrikanten E. V. _zuvergüten. e En 
t ŝ 3 5. Alle durch höhere Gewalt, sowie Krieg, Mobilmachung, 
für Hand- und Maschinenp appe Kohlenmangel, Mangel an Betriebswasser, Ausstand oder 


. Der Verkauf von Pappe erfolgt nur nach Gewicht. Die Pappen Aussperrungen in eigenen oder Betrieben der Lieferanten 
stärke ist anzugeben des Verkäufers entstehenden Störungen, Ein- oder Ausfuhr- 


a) bei Formaten mit der Blattzahl auf 50 kg, verbote, sowie Unterbrechung der üblichen Verkehrs-Ver- 


b) bei Rollen in Grammgewicht auf das Quadratmeter. bindungen befreien den Verkäufer während ihrer Dauer 
Format- und KRollenbreite sind in Zentimeter anzu- von der Lieferung. Der Käufer ist zur Abnahme der ın dieser 


geben. Zeit nicht gelieferten Mengen nicht verpflichtet. a. 
. Die Lieferung der Pappe erfolgt paketweise zu 25 oder 50 kg. 6. Mängelrügen können nur Berücksichtigung finden, wenn sie 

Das Gewicht der Einschlagpappe, Bindfaden usw. gelangt innerhalb 8 Tagen nach Empfang der Ware erfolgen. Einzelne 
Bogen oder Abschnitte sind zur Beurteilung einer ganzen 


mit zur Berechnung. Für seemäßige Ballenpackung wird 
besonderer Aufschlag erhoben, jedoch nur das Nettogewicht Sendung nicht maßgebend. 
7. Die auf Grund eines Abschlusses gekauften Mengen müssen 


berechnet. 
Der Versand erfolgt auf Rechnung und Gefahr des Käufers, 


auch wenn der Preis frei Empfangsstation vereinbart ist. 


In diesem Falle hat Käufer den Betrag der Fracht auszu- 
legen, den Verkäufer von der Rechnung absetzt. 
Die Zahlung hat bei Zielgeschäften zu erfolgen vom Tage 


der Rechnung ab: 


entweder in bar innerhalb 30 Tagen gebähren- und kosten- 


frei mit 2 v. H. Abzug, 
oder durch Annahme eines Dreimonatswechsels ohne Abzug. 


Werden Kundenwechsel in Zahlung genommen, so sind der 


“vom Käufer in möglichst gleichmäßigen Raten zur An- 


fertigung aufgegeben und abgenommen werden. Die mit 
Ablauf der Schlußzeit nicht abgenommenen Mengen müssen 
innerhalb einer angemessenen Nachfrist abgenommen werden. 
Die Abnahme muß zum Schlußpreis erfolgen. Abrufposten 
sind am Tage der Bereitstellung zu berechnen. Waren, die 
ohne Angabe der Lieferungs- und Abnahmezeit bestellt sind, 
müssen innerhalb 12 Monaten abgenommen werden. ohne 
daß es der Setzung einer Nachfrist durch den Verkäufer 


bedarf. 
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8. Erfüllungsort für Lieferung und Zahlung ist für beide Teile 
der Sitz der liefernden Fabrik. | 
9, a) Handpappen. Der Grundpreis versteht sich auf das 

Normalformat 70x100 cm (für Westdeutschland auch 
75x100 cm) für unbeschnittene Pappen bezogen, und 
zwar in den Stärken von 50—150 Blatt auf 50 kg. Bei 
dickeren und dünneren Stärken, Sonderformaten und 
Sonderanfertigungen sowie für Beschneiden wird ein ent- 
sprechender Mehrpreis berechnet. Bei Sonderformaten 
und Sonderanfertigungen ist der Käufer verpflichtet, Mehr- 
mengen bis zu 15 v. H. abzunehmen. 

Geringe Abweichungen in der Größe, Beschaffenheit, 
Färbung, Glätte und Härte dürfen nicht beanstandet 
werden. Abweichungen von den aufgegebenen Stärken 
sind bis zu 60 Blatt auf 50 kg bis zu je 10 v. H., über 
60 Blatt auf 50 kg bis zu je 7 v. H. nach oben und nach 
unten zulässig; daher kann die Stückzahl der einzelnen 
Pakete entsprechend schwanken. 

Ein Feuchtigkeitsgehalt von 12 v. H. gilt als normal. 
Maschinenpappe. Der Grundpreis versteht sich auf das 
Normalformat 70x100 cm (für Westdeutschland auch 
75x 100 cm) bezogen, und zwar in den Stärken von 80 bis 
200 Blatt auf 50 kg. Bei dickeren und dünneren Stärken 
wird ein entsprechender Mehrpreis berechnet. Bei Ma- 
schinenpappe ist ein Unterschied in der Bogenlänge und 
Breite bis 5 mm gestattet. Das Gewicht der Pappe für 
das Quadratmeter bzw. die Bogenstückzahl darf im Durch- 
schnitt der ganzen Sendung je 5 v. H. nach oben und 
unten schwanken, doch ist bei einzelnen Paketen ein 
Unterschied bis je 10 v. H. nach oben und nach unten 
zulässig. Bei Rollenkarton kann das Gewicht der Pappe 
für das Quadratmeter im Durchschnitt je 10 v. H. nach 
oben und nach unten schwanken. Bei Feststellung des 
Gewichts: ist ein Streifen über die ganze Breite der Rolle 
zu nehmen. Wird der Karton nur nach der Dicke bestellt, 
so ist die durchschnittliche Abweichung für diese mit je 
10 v. H. nach oben und nach unten zu begrenzen. Geringe 
Abweichungen in Färbung, Beschaffenheit, Härte, Griff, 
Dehnung und Falzwiderstand sind nicht zu beanstanden. 

Mehrmengen sind bis zu 15 v. H. vom Käufer abzu- 
nehmen. 


Ein Feuchtigkeitsgehalt bis zu 12 v. H. gilt als normal. 


b 


u— 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierlabrikation 
(Mechanischer Teil) 


Verfaßt von Ingenieur Alfred Lutz, Seehof, Post Teltow 
1911 


8. Allgemeines 
Schluß zu Nr. 59 S. 1168 


E. W. Leopold Skark, Ueber die Verwendbarkeit des neuen Stoff- 
Feinheitsprüfers. P.-F. 9, Festheft 83 (1911), P.-F. 9, 724, 755 (1911). 

Die Geschwindigkeit, mit der das Wasser aus einem Stoff- 
Wassergemisch abläuft, dient als Maßstab für die Feinheit des Stoffes. 
Der von Alois Kreidl in Prag zu beziehende Are ist skizziert 
und beschrieben, desgleichen Apparate, die zur 


egistrierung der 
Ausflußgeschwindigkeit dienen. Die Berechnung der Stoffkurven 


zur Ermöglichung von Vergleichen bei verschiedenem Stoffkuchen- 
gewicht wird angegeben. Verfasser stellte Versuche an zur Ermitt- 
lung des Einflusses der Füllstoffe auf die Prüfung, Daraus geht 
hervor, daß die Stoffkurve keine Aenderung erleidet, die Versuchs- 
menge des zu prüfenden Stoffes muß daher bei Füllstoffgehalt ent- 
sprechend erhöht werden. Sowohl Stoffbrei als fertiges Papier lassen 
sıch zuverlässig auf Faserfeinheit untersuchen, wie aus den mannig- 
faltigen Versuchen hervorgeht, deren Resultate in Kurven und Ta- 
bellen zusammengestellt sind. Halbstoffe lassen sich mit Ausnahme 
von Holzschliff nicht mit dem neuen Prüfer beurteilen. Salze sind 
vor der Prüfung aus dem Stoffe zu entfernen. Für rasche Betriebs- 
kontrolle genügt die Probeentnahme mittels Maß, genaue Unter- 
suchungen erfordern Trocknen und Wägung. 

Fabrikations- und Siebwasserwärmung. P.-F. 9, 1582 (1911). 

Die Notwendigkeit der Wasserwärmung bei bestimmten Qua- 
litäten wird festgestellt. Eine Einrichtung, welche mittels Vor- 
wärmer (Gegenstromprinzip) und Siebwasser-Ekonomiser die Er- 


wärmung ohne größeren Kohlenverbrauch ermöglicht, wird ge- 
schildert. 


Franz Schneider in Schwarzenberg i. S., Abwasserreiniger für 
Papier- und Papierstoffabriken mit kegelförmigem Absatzbehälter 


und zentraler Stoffzuführung. DRP 230905, Kl. 55 d (vom 29. Sept. 
1909 ab). W.-B. 42, 591, P.-Z. 36, 588 (1911). 

Die Schaumbildung wird bei diesem Apparat vermieden, in dem 
das Abfallrohr oben mit einem Deckel verschlossen und das durch 
diesen gehende Zuflußrohr unten mit einer gelochten Platte ver- 
sehen ist. 


H. Postl, Nürnberg, Stoffänger, Abwasserreiniger. \W.-B. 42, 
778 (1911). 

Das Absetzen wenig beschwerter Stoffe macht große Anlagen 
notwendig. Filtration mit Filz ist dann vorzuziehen, doch dürfen 
die Abwässer nicht harzhaltig oder schlammig sein. In letzterem 
Falle bewährt sich der Siebtuch-Stoffänger besser. Es wird ein 
„Roll-Fof‘‘ der Firma Heerbrandt in Raguhn beschrieben und eine 
Abbildung der Stoffängeranlage der Norddeutschen Zellulose- 
fabrik A.-G. in Königsberg gezeigt. 

Betrachtungen über die Vorteile des Stoffängers „Decanton'‘, 
System Antoine. W.-B. 42, 865 (1911). 


Beim Abreißen der Papierbahn wird der gesamte auf dem Sieb 
befindliche Stoff durch den Stoffänger System Antoine auf den 
Sandfang zurückgebracht. Das Gewicht des Papieres muß also 
eine starke Schwankung nach oben aufweisen. Bei dünnen, öfter 
abreißenden Papieren muß das sehr störend sein. Ein Ausschalten 
des Stoffängers beim Abreißen des Papiers oder beim Wenden eines 
Naßfilzes ist natürlich nur dann angängig, wenn noch ein Füllner- 


Filter oder ähnlicher Apparat vorhanden ist. Die Filze in den Füllner- 
Filtern laufei gewöhnlich 8&—11 Monate. 


Direktor Otto Schmidt, Niedersedlitz, Stoffänger und Stoffwieder- 
verwender nach DRP 191325, Oesterr. Pat. 41413 und anderen. 
W.-B. 42, 1063—1065 (1911). ; 

Verfasser bezweifelt die Schneider’schen Angaben, nach denen 
bei Seidenpapier der Stoffverlust nur 1,2 v. H. betragen haben soll. 
Die Stoffverluste müssen durch Feststellung der im Abwasser vor- 
handenen Mengen ermittelt werden, nicht durch Gewichtsverglei- 
chung. Die Bildung einer Filterschicht bei Apparaten mit Einfall- 
rohr wird bezweifelt. Es wird eine Beschreibung des Stoffängers 
nach Patent 191325 gegeben, der auch den Vorteil hat, daß unreine 
Stoffe abgefangen werden, ohne in den reinen Fangstoff zu kommen. 

Einiges über Stoffänger. W.-B. 42, 1815 (1911). 
zu W.-B. 42, 865, 1911). 


Eine Hauptbedingung beim Absitztrichter-System ist die kon- 
tinuierliche Wiederverwendung des stoffhaltigen Abwassers aus dem 
unteren Teile des Trichters, sonst sind weitaus größere Apparate 
nötig. Gewichtsschwankungen sind nach Stillständen, Abreißen 
der Bahn usw. unvermeidlich. Für Maschinen, auf denen: farbige 
Papiere oder sehr verschiedene Qualitäten erzeugt werden, ist das 
Absitztrichter-System unwirtschaftlich. Verfasser empfiehlt zum 
Schluß eine Kombination von Sieb- und Trichterfilter, bei der auch 
die Gewichtsschwankungen wegfallen. 


Otto Schmidt, Dresden-Striesen, Stoffänger. W.-B. 42, 4766 
(1911). 


Stoffänger nach DRP 191325 sind am billigsten und sehr 
leistungsfähig. Außerdem bieten sie den Vorteil, daß die schneller 
sinkenden, unverwendbaren Stoffe für sich aufgefangen werden. 


Pe .--.vm 
~ x er PEN r 


U., Ueber die Behandlung des Füllner-Filters. P.-F. 9, 697 (1911). 
Es sind starke, nicht zu dicht gewebte Filze zu verwenden, 
keinesfalls alte Naßfilze. Wird der Filz undurchlässig, so Spanne 
man ihn auf einer Seite vor, damit Maschenverschiebung eintritt. 
Als Trommelüberzug eignet sich am besten eine Drahtspirale. Durch 
Ein»sau einer Tittelschen Filzwäsche würde die Laufzeit des Filzes 


um das Doppelte erhöht. Verfasser erzielte mit einer Geschwindigkeit 
von 2,5 m die besten Resultate. 


H. Nerlich, Ingenieur, Stoffänger für Strohpapierfabriken. P.-Z. 
36, 2463 (1911). u 

Die Abwässer dieser Fabriken bereiten besondere Schwierig- 
keiten. Man stellt zweckmäßig einen Füllner-Filter mit regelbarer 
Stauhöhe auf und leitet die Abwässer dann in eine mehrstufige Klär- 
anlage. Eine Umgehungsrinne muß die Reinigung jeder Stufe auch 
während des Betriebes ermöglichen. Vor Betriebsunterbrechungen 


an sämtliche Leitungen, Behälter usw. mit Frischwasser auszu- 
spülen. 


(Aussprache 


—e— Verfasser bemerkt zu demselben Thema, daß er mit dem 
Stoffänger System Schmidt gute Erfahrungen gemacht habe. Der 
eingedickte Stoff wurde direkt der Maschine wieder zugeführt, 
während der Ueberlauf in einen zweiten Stoffänger floß, von Wo 
der abgesetzte Stoff einer Pappenmaschine zugesetzt wurde. Das 
Abwasser enthielt etwa 3 g Stoffe im Liter, der Ueberlauf des ersten 
Filters noch 0,5 g, der des zweiten Filters nur noch 0,05 8- 
© P. Naucke, Unsere Erfahrungen mit den Antoine- Trichtern. 
P.-Z. 36, 3331 (1911). 
~ Im Anfang gingen die Trichter öfter trüb über. Nach an 
einer Kolbenpumpe statt Zentrifugalpumpe besserte sich der Uebe 
stand, da weniger Luft mitgerissen wurde. Verfasser hält es für 
am zweckmäßigsten, wenn sich Trichter und Füllner-Filter ent- 
sprechend ergänzen, indem letzterer bei kleinen farbigen Posten 
benutzt wird, sowie den Stoff aufnimmt, der bei Reinigung des 
Trichters abläuft. Diese Reinigung muß regelmäßig erfolgen, um 
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g und damit entstehende Gasentwickelung zu ver- 


meiden. 
W. Schirmer, München, Trockenzylinder-Explosionen und ihre 


Verhütung. Auszug aus der Zeitschrift „Sozial-Technik". W.-B. 42, 
4206 (1911). 

Die vorbereitende Ursache der Explosion ist in den meisten 
Fällen mangelhafter Abfluß des Kondenswasserss. Auch unsach- 
gemäße Ausführung der Flanschen und Deckel können die Schuld 
tragen. Verfasser führt dazu ein Beispiel unter Beifügung von 
Skizzen an und führt aus, worauf bei der Konstruktion zu achten 
ist. Für Abdampfheizung empfiehlt Verfasser die von Voith, Heiden- 


heim, ausgeführte Syphonanlage und zeigt eine solche in der Ab- 
bildung. Für höheren Druck ist der Sicherheitsapparat Patent 
Die Wirkungsweise und Anordnung 


dieses Apparates wird an Hand von Skizzen erklärt. 


Firma Friedr. Müller in Potschappel b. Dresden, Bogentrockner 
mit selbsttätiger Zuführung der zu trocknenden Bögen. DRP 238416, 


-= KL 55d. W.-B. 42, 3833, P.-F. 9, 1194 (1911). 


Eine Bogenzuführvorrichtung bringt die einseitig gestrichenen 
Bogen bis über die Rahmen, auf welchen sie horizontal gelagert 
durch den Trockenraum wandern. l 

Eduard Weingärtner in Leipzig-Plagwitz, Liniiermaschine, bei 
der die zu liniierenden Bogen mittels eines endlosen Fördertuches 
durch die Maschine geführt werden. DRP 228812, Kl. 15. P.-Z. 36, 


390 (1911). 
Durch Heben und Senken des Fördertuches mittels gesteuerter 
Andrückwalzen werden die Bogen mit der Liniervorrichtung in 


und außer Berührung gebracht. 

R. Lehmann, Haynau, Ungleichmäßig harte Rollen. W.-B. 42, 
2150 (1911). 

Man achte auf gleichmäßigen Siebauflauf. Auch bei gleichem 
Gewicht der ganzen Papierbahn können ungleichmäßige harte Rollen 
entstehen, wenn die Preß- und Glättwalzen nicht tadellos ein- 
BR 


geschliffen sind. 

Alfred Collis in London, Maschine zum Aufstapeln zugeschnittener 
Papierblätter oder -bogen auf Wagen. DRP 233752, Kl. 55e (vom 
19. November 1909 ab). W.-B. 42, 1629, P.-Z. 36, 1286, P.-F. 9, 


606 (1911). | 
Die Maschine legt die Bogen direkt auf Wagen ab und zwar 


geschieht dies durch eine entsprechend der Stapelhöhe sich hebende, 
ausbalancierte Ablegevorrichtung, welche zu beiden Seiten der 
Maschine durch Rahmen mit Führung getragen wird. 


Arnold Rehn, Der Einfluß des Quadratmetergewichts auf die 


Festigkeitseigenschaften des Papiers. P.-F. 9, 973 (1911). 
Verfasser schildert Betriebsbeobachtungen, nach denen bei 
stärker werdenden Papieren Reißlänge und Dehnung zurückgingen. 
Es war daher nicht möglich, bei hohem Gewicht dieselben 
Festigkeitswerte zu erzielen wie bei normalem Gewicht, ohne besseren 
Eintrag zu nehmen. Auch bei sehr dünnen Papieren gehen die 
Festigkeitswerte zurück. Verfasser erklärt, wodurch diese Beob- 
achtungen begründet sind und schlägt zum Schluß vor, die Festig- 
keitswerte für Normalpapier mit hohem Quadratmetergewicht (In- 


validenkarton) herabzusetzen. 
Prof. W. Herzberg, Der Einfluß des Quyadratmetergewichtes auf 
die Festigkeitseigenschaften von Papier. P.-F. 9, 1301 (1911). 
Verfasser bemerkt zu den Rehnschen Ausführungen, daß er 
schon im Jahre 1890 ebenfalls feststellte, daß mit wachsender Dicke 
die Reißlänge abnimmt. Dagegen beobachtete er ein gleichzeitiges 
Anwachsen der Dehnung. Eine Tabelle veranschaulicht die da- 


maligen Versuche des Verfassers. 
Sindall und Bacon in London, Einfluß der Dichte und Schwere 


des Papiers auf dessen Festigkeit. P.-Z. 36, 1763 (1911). 

Die Verfasser haben zu Untersuchungszwecken aus Baumwoll- 
halbstoff Büttenpapier hergestellt und zwar erstens aus reinem un- 
geleimtem Stoff, zweitens aus solchem mit Kaolinzusatz (Aschen- 
gehalt 17 v. H.) und drittens aus solchem mit Tierleim geleimt 


(”—8 v. H.). 


P.-Z. 36, 2222. | 
Eine Tabelle gibt das Bogengewicht der geschöpften Bogen 


sowie den Feuchtigkeitsgehalt an. Das Gewicht auf die Flächen- 
einheit war nahezu der Dicke des Papiers proportional. Weitere 
Tabellen zeigen das Verhältnis des Grammgewichtes zur Dicke zahlen- 


mäßig an. 


P.-Z. 36, 2461 (1911). 
- Die Zugfestigkeit wurde für die verschiedenen Gewichte er- 


mittelt. Die Resultate sind in den Tabellen zusammengestellt und 
sind am günstigsten bei dem mit Tierleim geleimten, am ungünstigsten 
dagegen bei dem beschwerten Papier. Ein Diagramm zeigt außer- 
dem das Verhältnis des Papiergewichtes zur Zugfestigkeit an. 


P.-Z. 36, 2804 (1911). 
Die Verfasser stellten außerdem die Platzspannung fest (Druck 


in kg/qm, bei dem fest eingespanntes Papier durchplatzt). Bei den 
gefundenen Werten traten größere Schwankungen auf als bei Er- 
mittelung des Reißgewichtes. Aus beiden Festigkeitsprüfungen 
(Reißlänge und Platzspannung) ging hervor, daß die Werte für 
stärkere Papiere relativ geringer werden. 


P.-Z. 36, 2982 (1911). 
Es wurden ferner Berechnungen angestellt über die räumliche 


Zusammensetzung. Daraus geht hervor, daß das Gewicht für I ccm 
Papier (spez. Gw.) mit abnehmendem Quadratmetergewicht ab- 
nimmt. Der Raum, den die Fasern im Papier einnehmen, ist in 
dickem Papier viel höher als in dünnem. 


P.-Z. 36, 3414 (1911). 
Das Reißgewicht wurde auf die Querschnittsfläche berechnet, 


dasselbe wuchs mit zunehmender Dicke des Papiers bis zu einem 
Höchstwert, der zwischen 200—250 g/qm lag. l 

Dr. Paul Klemm, Gautzsch, Verlauf der Feuchtigkeitsaufnahme 
durch Papier in feuchter Luft. W.-B. 42, 2105—2108 (1911). 

Einige Versuchsreihen sind tabellarisch zusammengestellt. Die 
erste erstreckte sich auf einen Zeitraum von 6 Tagen. Die Feuchtig- 
keitsaufnahme setzte mit Höchstwerten ein und verminderte sich 
allmählich, war aber auch nach 6 Tagen noch nicht ganz beendet. 
Zwei Papiere mit Stoff- und Oberflächenleimung zeigten keine 
nennenswerten Unterschiede gegen ein Papier mit nur Oberflächen- 
leimung. Zwei weitere, mit Nadelpapieren angestellte Versuchs- 
reihen ergaben, daß die Leimung für die Menge der aus der Luft 
aufnehmbaren Feuchtigkeit nicht entscheidend ist, und daß auch 
der Verlauf der Feuchtigkeitsaufnahme davon unabhängig ist. Klemm 
vermutet, daß eher der Mahlungszustand und der Gehalt an wasser- 
löslichen Salzen von Einfluß sind. 

Willi Schacht, Weißenfels, Aschengehalt und Festigkeit von Papier. 


W.-B. 42, 2144 (1911). 
Verfasser stellte Versuche an zur Ermittlung des Einflusses 
Die Resultate 


des Aschengehaltes auf die Festigkeit von Papier. 
sind in einer Tabelle zusammengestellt. Der Knitterwiderstand 
ging am stärksten zurück, doch litten auch Reißlänge und Dehnung 


bei zunehmendem Aschengehalt. 


Dehnung des Papiers. W.-B. 42, 773—776 und W.-B. 42, 1052 _ 


bis- 1054 (1911). 
Außerordentlich beeinflußt werden die Dehnungswerte durch 
die Feuchtigkeit des Papiers. Schmieriger Stoff nimmt energischer 
Wasser aus der Luft auf als röscher Stoff. Papier, welches sich bei 
Wasseraufnahme stark ausdehnt, besitzt auch große Bruchdehnung. 
Das Auslegen der Versuchsstreifen während 30 Minuten genügt 
für stark geleimte Papiere nicht. Uebertrocknen des Papiers auf 
den Zylindern ist zwecks Erreichung hoher Dehnung zu vermeiden. 
Maßgebend für die Dehnung sind Stoffmischung, Mahlung und 
Maschinenarbeit. Leinen und Hanf geben bessere Dehnung als 
Baumwolle und Zellstoff. Kochen und Bleichen beeinträchtigen 
die Dehnbarkeit, schmieriger Stoff erhöht dieselbe. Verfasser er- 
zielte bei Normal 3a und 3b durch Zusatz von Strohstoff statt 
Holzzellstoff bessere Dehnungswerte. Lose Züge, schwaches Heizen 
der Zylinder und lose Trockenfilze begünstigen die Dehnung. 
Papiere, die nur auf dem großen Zylinder einer Selbstabnahme- 
maschine getrocknet wurden, haben gleiche Dehnung in Längs- 
und Querrichtung. Siebsteigung und Schüttlung werden betreffs 
der Dehnung als belanglos angesehen, bei Ausschalten der Feucht- 
glätte wurden zum Teil bessere Werte in beiden Richtungen erreicht. 
Uebertrocknete Papiere verbesserten sich erst nach einigen Tagen. 


Die Prüfung ergibt sehr verschiedene Resultate je nach der es 
er- . 


Spannung und Geschwindigkeit beim Belassen des Streifens. 

fasser erklärt, warum bei Normal 4a und 8b Schwierigkeiten in 

der Erreichung der Dehnungswerte entstehen und bemängelt die 
Praktischen Wert legt 


Normalvorschriften der untersten Klassen. 
Verfasser der Dehnung nur bei Packpapier bei, sie soll vor allem 


ein Maß für wichtige, innere Eigenschaften des Papiers sein, die 
aber besser beim Falzen und Knittern zum Ausdruck kommen. 
Verfasser verlangt daher Abänderung der Normalvorschriften dahin, 
daß ein Papier allein wegen ungenügender Dehnung nicht bean- 


standet werden dürfe. 
Papiermacher T., Wellen im Papier. Ihre Entstehung und Be- 
seitigung. W.-B. 42, 3053 (1911). 

. Anwärmen des Stoffs beeinträchtigt die Leimung. Bei Zugabe 
von zuviel Ausschuß wird der Stoff leicht zu schmierig, wodurch 
Wellenbildung beim Trocknen auftritt. Gleichmäßige Verteilung 
des Stoffes, gute und gleichmäßige Entwässerung und recht all- 
mähliche Trocknung (große Trockenfläche) verhüten das Wellig- 
werden. Naßpreß-, Feucht- und Kalanderwalzen müssen öfter 
nachgesehen und nachgeschliffen werden. Durch straffes An- 
spannen der Filze wird ebene Fläche erzielt. Der Wasserdampf 
darf das frei zwischen den Zylindern laufende Papier nicht berühren. 
Zu stark gefeuchtete Papiere trocknen bei der Lagerung an den 
Rändern ein und werden wellig. Ungleichmäßige Flächen-Aus- 
dehnung durch Austrocknung oder Wasseraufnahme muß ver- 
mieden werden, deshalb dürfen die Lagerräume keine großen Luft- 
feuchtigkeits- oder Temperaturschwankungen haben. Bei Zink- 
platten-Satinage dürfen die Pakete erst bei vollem Gang der Maschine 


eingeführt werden. 


mu 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 60/1915 


Für Feldpostschachteln 


liefere in Lederpappenfarbe sowie 50 anderen Sorten, in glatter und Riftelgummierung von höchster‘ 
Klebekraft, sowie ungummiert [86287 


Eckenschliess-Papiere 
in Rollen 17, 20 und 23 mm breit. Verlangen Sie gratis Musterkarte Nr. 8/9 


enmJAGENBERG 


Rollenpapier -Fabrik 


Düsseldort Sofort lieferbar! 


Carl Freitags Nachf., Antonsihal, Sachsen 


Spezial-Fabrik für [78790 


Stanzmesser 


f. alle gewerblichen Zwecke 
in jeder Form u. Grösse, 
für Maschinen- u. Hand- 
gebrauch 
Solide, sachgemässe 
= Ausführung 
Kuvert- und Beutelmesser 
unter Garantie f. mögl. 
N gleichmäss. Schnitt 
Billigste Preise! Prompte Bedienung! 


A BE 


Zufolge Beschlagnahme von Neusilber und Messing bin ich 
z. Zt. nicht in der Lage, Reißzeuge aus diesem Material her- 
zustellen. Ich habe nun die Fabrikation aus S. M. Stahl 
begonnen und empfehle diese Instrumente zur gejl. Abnahme. 
Durch :hochfeine Politur und gute Vernickelung sind die Reif- 
zeuge in dieser Herstellung dauerhafter und solider im Gebrauche, 
als in Neusilber oder Messing. [88296 


Vertreter für Deutschland: Adam Engelhardt, Nürnberg 


Preislisten stehen zur Verfügung. 


Kartonnagen- und Gesohäftsblloher- | 
fabriken decken ihren Bedarf in | 
i 


Ia Heftdraht 


rund, flach,ve rzinnt,verzinkt, blank 
und verkupfert am vorteilhaftesten 
bei Lindemann & Störmer, &. m. b. H. 
Hemer i. Westf. 182528 

Muster u. Preise zu Diensten . 
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Tinte-Daretsehrelhe-System 


ist die beste Lösung,erspart Zeitu.Geld 
Markenschutz und aufgedruckte feste 
Ladenpreise verbürgen dem Händler 


guten Nutzen - Reklamematerialunter- ee, Gebr. Wei ss aa i | 
stützung - Lager aller gangbaren For- NY > 7 GU, 
mulare . Extra-Anfertigung -Verlangen N Trossingen(wittb) 


Sie bitte sofort kostenfr. Angebot P. ) > DU 
Heinrich Walter, Karlsruhe i.B. 1aKistenschoner f | 


75392 


125481 


Vereinigte 


Stralsunder Spielkartenfabriken 
Aktiengesellschaft © in Stralsund 


fluss. Leim, Gummi arab, fischleim, 
ETA 1 AAAA 


ERs cah b y a i "Ra Allan Edt a Ai chreib-u.Copir-Tinten, Mss. Tuschen, 
` ethos: Malle Ze EE E T ne EA Stempelfarben, Radirwasser í Tmntented) 
— KISS N i P , i Tr ee uan 


ST S empfehlen ihre rühmlichst bekannten Spielkarten. 
en ER DE DLR NG SEROFRUN EN OE, SOROEN SU Für jedes Land und jede Gegend die gangbaren Sorten. 
pma? poiga der Ka VN Bi; KocHSTRASSE l0, STETTIN-GRABOW,, 


mM 


Preislisten und Handmuster kostenfrei. 


| i z E ER 
Lientpauspapiere vorzüglichste Qualitäten 
| | im Ausfall der Kopien, 


—,— 


Haltbarkeit und 
höchster Lichtempfindlichkeit 
72742] und Leinen p 


Positiv-, Negativ- u. Braunrapidlichtpauspapiere Righ, Schwickert, C. m. b. H, 


Allerfeinste und bis billigste Qualitäten — Freiburg i. Breisgau 
letzterenochinhervorragender Güte u.Haltbarkeit spezialtabrik für Lichtpauspapiere u. Pausleines 
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Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und 
| Kupferdrucker 


Berlin SW 48, Friedrichstraße 239 
Briefadresse: z. H. des Geschäftsführers Herrn Rich. Köhler 


Bekanntmachungen 
Tarifausschuß betreffend 


Kreis 1: Gehilfen-Vertreter: W. Nicolai, Berlin_SW 29, 
Mittenwalder Straße 46a, 3. 


Arbeitsnachweis betreffend 
Düsseldorf: Verwalter: Leo Freier, Düsseldorf, Bilkerstr 24, I. 


Berlin, 24. Juli 1915. 
Kommerzienrat A. Meisenbach Albert Hehr 
Prinzipalsvorsitzender Gehilfenvorsitzender 
Rich. Köhler, Geschäftsführer 


® ® 
Irrige Preisstellung 
Vgl. Nr. 57 S. 1137 

Wenn .ein Käufer nach dem Preis einer Ware fragt, so will er 
offenbar den billigsten Preis herauslocken. Der Preis, den ein Sach- 
verständiger für angemessen erachtet, kann danach nicht in Frage 
kommen, denn dieser dürfte in den meisten Fällen gegenüber dem 
durch Umfrage erzielten billigsten Preis, namentlich bei vorherrschen- 
dem Liefer-Angebot, sehr viel höher sein. Das ist umsomehr anzu- 
nehmen, wenn der Sa.hverständige, wie im vorliegenden Falle, 
selbst Berufsgenosse ist, und deshalb unter dem Einflusse steht, 
sein Gewerbe zu schützen. Will man aber die allerdings wie gesucht 
anmutende Preisberechnung des Großbuchbinders aıs so zweifellos 
hinnehmen, so interessierte doch dabei die Frage: Hat die Groß- 
buchbinderei X dem Käufer ihren Irrtum eingestanden und hierbei 
auch auf den „auf sich genommenen Verlust“ hingewiesen, der 
ihr durch Berechnung von 500 Stück Decken mit nur 68 M. statt 
113 M. 35 Pf. entstanden ist? Uebrigens ist eine Menge von 300 
Stück keine übliche Preiseinheit, eher noch sind es 500 Stück. Da- 
gegen bilden 100 Stück, namentlich aber 1000 Stück, eine sehr ge- 
bräuchliche Grurdlage für -Preisabgaben. Besteller hat sicher den 
durch Umfrage herausgeholten Preis von 68 M. für das Tausend 
als im Rahmen des üblichen liegend und von seinem Käuferstand- 
punkt aus auch als angemessen erachtet, denn er würde sonst wohl 
vorsichtigerweise seine Bestellung dem Sinne nach haben lauten 
lassen: „Ich bestelle 500 Stück Decken zum Preise von 68 M. für 


das Tausend.‘ 

Die Frage, ob die Großbuchbinderei X daraufhin den Auftrag 
ohne weiteres ausgeführt oder beanstandet hätte, muß hier un- 
besprochen gelassen werden, während der Großbuchbinder in diesem 
Falle vielleicht zu der Annahme gelangen mag, daß die Großbuch- 
binderei X zu dem Verlust von 45 M. 35 Pf. (113 M. 35 Pf. weniger 


68 M.) weitere 34 M. geopfert hätte (?). B. 


Feuchtigkeit im Lichtdruck-Saal 

Schon seit Jahren haben wir während des Sommers bei Nieder- 
schlägen mit nachher aufsteigenden Dünsten furchtbare Schwicrig- 
keiten beim Lichtedruck, da durch die Feuchtigkeit die Gelatine- 
druckplatten „schwitzen“ und infolgedessen guter, sauberer Weiter- 
druck nicht möglich ist. Viel trägt dazu bei, daß unser Lichtdruck- 
raum ebenerdig und nicht unterkellert ist. Dafür laufen zwei große 
Ventilatoren, die immer für frische Luft sorgen, und das Gebäude 


liegt auch so, daß die Sonne es erreicht. Außerdem sınd die Ma- 
Wir haben schon 


schinen mit elektrischen Heizkörpern versehen. 
vielerlei Versuche angestellt, z. B. Aufstellen von ungelöschtem 
Kalk, Chlorkalzium usw., damit diese Stoffe die Feuchtigkeit auf- 
saugen. Aber all dieses hat nichts genützt. Im Druckraum ıst ein 
Feuchtigkeitsmesser angebracht, welcher bei trockenen Zeiten 65 bis 
70°, nach Gewitterniederschlägen aber 90--95 ° zeigt. 
Durch welche Maßnahmen läßt sich dieser Ucbelstand lindern 
Sicher würde ja Besserung eintreten, falls der 


Auch 


‘oder beseitigen ? $ ven, 
Betrieb im ersten Stockwerk liegen könnte, aber dies ist ausge- 


schlossen, denn hierfür müßte ein Neubau errichtet werden. 


die Unterkellerung ist wegen der damit verknüpften Kosten und 
Der Fußboden ist mit Zement hergestellt, 


Aufenthalte unmöglich. i 
der wohl etwas Feuchtigkeit durchläßt, aber nicht soviel, daß obige 


Uebelstände dadurch herbeigeführt würden. Das Gebäude ist 
massiv gebaut. Kunstanstalt 


' keit leicht nıederschlagen. 


JAPIER-VERARBEITUNG 
=! BUCHGEWERBE 


Antwort eines Mitarbeiters: Folgende Maßnahmen sind zu 
empfehlen: Das Teeren des Fußbodens und Daraufschütten mit 
Schlacken, dann ein Dielen des Raumes, da Zementfußboden 
nach meiner Ueberzeugung von unten Feuchtigkeit durchlassen 
wird. Außerdem wird bei einem Steinfußboden sich Feuchtig- 
Während der von mir empfohlenen 
Maßnahmen kann die Maschine ruhig stehen bleiben. Unter der 
Maschine ist ja schließlich nur Teeren des Fußbodens und 


Belegen mit Dielen notwendig, während die Schlacke hier weg- 


bleiben kann. 

Des weiteren ist empfchlenswert, den Raum mit Doppel- 
fenstern zu versehen, welche oben eine zu öffnende Klappe 
haben. Es ist jedoch empfehlenswert, die Klappe nach unten 
fallen zu lassen. 

Ich nehme an, daß die erwähnten zwei Ventilatoren die 
Luft von innen nach außen ziehen und nicht nur die Luft im 
Raum durcheinander wirbeln. Sollte das letztere der Fall sein, 
würde ich empfehlen, die Ventilatoren derartig anzubringen, 
daß die Luft aus dem Raum heraus nach außen gezogen wird. 
Des ferneren dürfte es sich empfehlen, einen Füllofen von ent- 
sprechender Größe aufzustellen, der sich schnell anheizen läßt 
und schnell große Wärme erzeugt und doch wieder langsam 
weiter brennen kann. Kohlenfeuer ist natürlich notwendig, 
nicht etwa Gas, weil Gas sonst wieder Feuchtigkeit erzeugt. 


Die Innung Dresdner Buchdruckereibesitzer hielt am 20. Juli 
ihre dritte Vierteljahrsversammlung ab. Aus dem Bericht des Vor- 
sitzenden ging hervor, daß der Krieg eine recht lebhafte Tätigkeit 
der Innungsorgane zur Folge hatte und der Vorstand die Interessen 
seiner Mitglieder mehr als im Frieden zu vertreten Gelegenheit 
fand. 72 Lehrlinge wurden in die Lehrlingsrolle eingetragen. Der 
Vorsitzende des Schulausschusses, Herr Emil Boden, berichtete 
über die Fachgewerbeschule, die ihren‘ Betrieb in vollem Umfang 
aufrechterhalten hat. Herr Otto Franke berichtete sodann über den 
Arbeitsnachweis und über eine stattgefundene Gehilfenprüfung 
sowie einige Lehrlingsangelegenheiten. Zum Schlusse wurden in 
freier Besprechung verschiedene berufliche Angelegenheiten vor- 
getragen, so die Metall-Bestandsmeldung, die neuen Vorschriften 


der Buchdrucker-Berufsgenossenschaft. 


Verband der Buch- und Steindruckerei-Hilfsarbeiter 
-Arbeiterinnen Deutschlands im Jahre 1914. Die bei Kriegsausbruch 
cintretende große Arbeitslosigkeit brachte fast unüberwindliche 
Schwierigkeiten. Während im 2. Vierteljahr 1914 nur 1332 Arbeits- 
lose, darunter 654 weibliche, zu verzeichnen waren, waren es im 
3. Vierteljahr 4847, darunter 3368 weibliche, und ım 4. Vierteljahr 
3256, darunter 2313 weibliche Arbeitslose. Vom 3. August bis 31. De- 


und 


zember wurdest allein über 100 000 M. an Arbeitslosenunterstützung 


ausgezahlt. Die gesanıten Einnahmen betrugen ım abgelaufenen 
Jahre 353 748 M. 77 Pf.; diesen steht eine Ausgabe von 382 496 M. 
Es ist also eine Mehrausgabe von 28 748 M. 


95 Pf. gegenüber. 
18 Pf. zu verzeichnen, wodurch sich das Verbandsvermögen am 
Unter 


Schlusse des Jahres auf 115 206 M. 86 Pf. verringert hat. 
den im Jahre ausgezahlten Urterstützungen nimmt die Arbeits- 


losenunterstützung den ersten Platz ein; insgesamt wurden 159819 
Mark 91 Pf. dafür gezahlt. Davon entfallen allein auf das zweite 
Halbjahr 123 270 M. 61 Pf. Im ersten Halbjahr wurden nur 36 549 
Mark 30 Pf. gebraucht. Außerdem haben viele Zahlstellen versucht, 
die Not der IXriegerfamilien durch Sammlungen zu lindern. Ferner 

vergangenen Jahre ausgezahlt für Kranken-Unter- 


wurder im 

stützung 30 424 M. 25 Pf, Wöchnerinnenunterstützung 2790 M., 
Ausstandsunterstützung 1965 M. 73 Pf, Gemaßregelten-Unter- 
stützung 545 M. 32 Pf., Rechtsschutz 120 M. 35 Pf. und für besondere 


Notfälle 521 M. 

Die Einziehungen zum Kriegsdienst, besonders aber die große 
Arbeitslosigkeit, hatten größeren Mitgliederverlust zur Folge. Unter 
den 8218 ausgeschiedenen Mitgliedern befinden sich 4526 weibliche; 
von den 3692 männlichen Mitgliedern waren am Jahresschlusse 
1905 zum Kriegsdienst abgemeldet. Am Anfang des Jahres 1914 
betrug die Mitgliederzahl 15 934 und am Schlusse 10 275. 

Der Verband hat sich an der Internationalen N 

ie Ein- 


Buchgewerbe und Graphik in Leipzig 1914 beteiligt. | 
richtungen des Verbandes wurden bildlich dargestellt, wofür er den 


Silbernen Preis erhielt. ER BIN l 
In einer Anzahl Zahlstellen mußten weibliche Mitglieder die 
Gesamtleitung übernehmen. *** 
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Die Mehrzahlform der Maßbestimmungen 


"Weshalb sagt man:'4 Tonnen, 5 Meilen, aber 4 Fuß, 5 Pfennig ? 
Weshalb setzt man also neben das Zahlwort in dem einen Falle 
die Mehrzahl, in dem andern anscheinend die Einzahl? Die Er- 
klärung dieser scheinbaren Unregelmäßigkeit findet man in der 
Sprachgeschichte.e Man muß dabei von sächlichen Hauptwörtern 
wie Buch, Pfund, Maß ausgehen. Die sächlichen Wörter hatten 
im Mittelhochdeutschen und zum Teil bis ins 16. Jahrhundert hinein 
im 1. und 4. Falle der Mehrzahl überhaupt keine Endung; es hieß: 
diu (sprich: dü) wort, diu jar, diu buoch = die Worte, die Jahre, 
die Bücher, also ganz regelmäßig: zwei Jahr, vier`Buch. Diese 
Formen sind bei den sächlichen Hauptwörtern, wenn sie mit Zahl- 
begriffen verbunden sind, im Neuhochdeutschen erhalten geblieben. 
Daher heißt es bei sächlichen Hauptwörtern: 5 Faß, 2 Glas, 6 Bund, 
4 Schock. Weil aber das Bewußtsein von dem Ursprung dieser 
Formen verloren ging, faßte man sie irrtümlich als eine Eigentüm- 
lichkeit der Zahl- und Maßbestimmung auf und übertrug die Endungs- 
losigkeit auch auf männliche Hauptwörter. Daher jetzt auch: 
8 Sack, 6 Fuß, 4 Zoll, 20 Pfennig. Dagegen widerstanden die weib- 
lichen Wörter der Uebertragung, und so ist bei ihnen auch in Ver- 
bindung mit Zahlbegriffen die regelmäßige Mehrheitsbildung er- 
halten geblieben: 7 Ellen, 3 Mandeln. Doch sagen wir drei Mark, 
und der Süddeutsche, der mehr als ‚eine Maß“ Bier trinken will, 
bestellt zwei oder drei Maß. Maydorn (Thorn), in einer „Sprach- 
ecke des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins‘‘ 


Preiserhöhung für Etiketten. Die Vereinigung Deutscher Etiketten- 
jabriken E. V. (Sitz in Frankfurt a. M.) teilt ın einem von 19 Firmen 
unterzeichneten Rundschreiben mit, daß sie vom 15. Juli ab bis 
auf weiteres genötigt sei, auf die seitherigen Preise aller ihrer Er- 
zeugnisse wie Zigarrenpackunger, Ringe, Streifen usw. einen 
Teuerungszuschlag von 10 v. H. eintreten zu lassen. Dieser Zu- 
schlag decke noch nicht die gesteigerten Mehrkosten, und er sei 
unbedingt notwendig, wenn das Geschäft nicht .verlustbringend 


werden solle. CI. 
Büchertisch 


Die hier besprochenen Werke werden in die Bücherei des Papierhauses, Dessauer Straße 8, 
eingereiht, welche wie der Lesesaal wöchentlich von 10 bis 1 und 8 bis 6 zur Benutzung frei steht, 


„Die Fabrikbuchhaltung‘“ von Professor Dr. A. Calmes. (Handels- 
hochschul-Bibliothek Band 1.) Zweite umgearbeitete und erweiterte 
Auflage. 1915. VIII, 328 Seiten. Verlag von G. A. Gloeckner in 
Leipzig. In Leinenband 8 M. Ä 


Die vorliegende zweite Auflage hat nach des Verfassers eigenen 
Angaben besonders im 1. und 2. Teil eine Neugestaltung erfahren. 
Der einleitende erste Teil bietet eine eingehende systematische 
Behandlung der Grundzüge der doppelten Buchhaltung. Der zweite, 
den Kern des Ganzen bildende Teil bringt eine Darstellung der 
Fabrikationsvorgänge in der Buchhaltung. Im dritten Teil wird die 
Technik der Monats- und Jahresabschlüsse an der Hand eines Bei- 
spiels aus der Montanindustrie gezeigt. Der Verfasser hat nicht 
die Buchhaltung einer bestimmten Fabrik, sondern die mannig- 
faltigen Einrichtungen der geschäftlichen Praxis in allgemein ver- 
ständlicher Form behandelt und sie für das Studium folgerichtig 
gruppiert. Die Umarbeitung des brauchbaren Buches bietet reiche 
Anregung und Belehrung. Die Ausstattung ist zweckmäßig einfach, 
aber gefällig. 


Eitekten und Verkehr "in Effekten von Dr. Hans Hanisch, 
Professor der kaufmännischen Wirtschaftslehre an der Handels- 
Hochschule in München und Dr. W. Prion, Professor der Handels- 
wissenschaften an der Handels-Hochschule Berlin. I Heft der 
„Anschauungsstoffe aus dem Gebiete der kaufmännischen Wirt- 
schaft‘‘, herausgegeben von Professor Dr. H. Hanisch und Professor 
Dr. W. Prion. Verlag von G. A. Gloeckner in Leipzig. 80 Seiten. 
Kartonniert 2 M. 25 Pf. 


Die mit diesem Heft beginnende Sammlung ist in erster Linie 
für die Studierenden der Handelshochschulen gedacht, jedoch auch 
tür die der Wirtschaftslehre dienenden anderen Schulen ist diese 
Sammlung von Anschauungsstoffen mit Erfolg zu verwenden. 
Der große Umfang der Fachgebiete erfordert gebieterisch eine ein- 
gchende Kenntnis der Effekten und des Verkehrs mit ihnen und 
damit eine geordnete Darstellung und Erklärung des Geschäfts 
auf diesem Gebiet. Auswahl und Zusammenstellung erfüllen 
ihren Zweck und werden die angehenden Kaufleute mit den sie 
erwartenden Aufgaben in dieser Richtung vertraut machen. 


Zu. ] 


Finanzierungen von E. Schmalenbach, Professor der Handels- 
technik an der Handelshochschule in Cöln. V erlag von G. A. Gloeckner 
in Leipzig. 290 Seiten. Preis geheftet 7 M. 80 Pf., in Leinenband 
9M. 1915. p 

In diesem Werke hat der Verfasser seine In der „Zeitschrift 
für handelswissenschaftliche Forschung über mehrere Jahrgänge 
verstreuten Aufsätze über „Finanzierungen vereinigt. Er hat 
einzelne Abschnitte einer neuen Bearbeitung unterzogen und außer- 


‘ entstanden ist, 


dem einige Kapitel noch hinzugefügt, so daß nunmehr in demBuche 
eine erschöpfende Behandlung des bisher wenig bearbeiteten und 
doch so wichtigen Themas geboten wird. Zum ersten Male ist in 
diesem Schmalenbachschen Buche die handelstechnische, privat- 
wirtschaftliche Seite der Finanzgeschäfte mit gleichzeitiger Hervor- 
hebung der Rechtsvorschriften übersichtlich und für den unmittel- 
baren Gebrauch geeignet dargestellt worden. Namentlich den Vor- 
ständen der Aktiengesellschaften wird dadurch ein oft vergeblich 
verlangtes Hilfsmittel für die Abwicklung, Verrechnung und Ver- 
buchung finanztechnischer Geschäfte geboten. Auf die Wieder- 
gabe zahlreicher Vertragsmuster, Abrechnungs- und Buchungs- 
beispiele wurde besonderer Wert gelegt. Ganz besonders berück- 
sichtigt wurden die zahlreichen Mißgriffe, die bei solchen : Finanz- 
geschäften vorzukommen pflegen. Ausgedehnte Praxis als Sach- 
verständiger in Bilanz- und Finanzfragen ist dem Verfasser bei 
der Ausarbeitung des Buches nützlicb gewesen, so daß eine Arbeit 


ie sich durch ihren Aufbau und ihre Durchführung 
empfiehlt. 


Eiserner Frühling, Ernstes und Frohes aus der Weltkriegszeit, 
von Gustav Hochstetter (Concordia Deutsche Verlags-Anstalt G. m. 
b. H. in Berlin SW 11). Preis gebunden 1 M. 


Ein frohes herzhaftes Lied hört man auch im Kriege gern, 
denn es kann zum Frohsinnsspender werden. Der Ruhm, solche 
Lieder erfunden und sie sogar zum Teil in Musik gesetzt zu haben, 
gebührt dem Leiter der ‚„Lustigen Blätter‘, Gustav Hochstetter, 
der neuerdings neben seiner bekannten Sammlung ‚Wir sind wir“ 
einen neuen Band seiner vielgelesenen Gedichte unter dem Titel 
„Eiserner Frühling“ herausgegeben hat, die beide in einem Bande 
„Hoch die Herzen“ im gleichen Verlage (Preis 2 M.) vereinigt sind. 
Hochstetter hat alle seine Gedichte aus der Zeit geschöpft. Es gibt 
nichts in ihnen, was dem einfachen Manne aus dem Volke, der draußen 


im Feld steht, nicht einleuchten und ihn erfreuen könnte. Die Verse 


zeichnen sich durch leichte Sangbarkeit aus, und ihr Inhalt ist dem 
Fühlen dessen, der. sie nachsingen soll, aufs glücklichste- angepaßt. 
Das flotte ‚Marschlied‘‘, der drollige ‚‚Regimentsfrisör‘‘, das 
soldatisch fidele ‚Lied zur Ziehharmonika‘ seien als Proben seiner 


frischen Dichtkunst genannt. Das Buch ist einfach aber geschmack- 
voll ausgestattet. 


Neue, wesentlich erweiterte Auflage 


Erfurt 
Färben des Fapierstofis 


3. Auflage 


mit 300 (in der 2, Auflage nur 145) 
eingeklebten Mustern gefärbter Papiere 


Besprochen in Nr. 75 von 1912 S. 2688 


Preis in Leinenband mit Goldpressung 15 M., 
postfrei 15 M. 50 Pf. 


Verlag der Papier-Zeitang, Garl Hofmann 
Berlin SW il 
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CHREIB 


DEUTSCHER PAPIERVEREIN 


Dem Vorsitzenden ging das nachstehend auszugsweise ab- 
gedruckte Schreiben zu. 


Verein deutscher 
Briejumschlag-Fabrikanten 
An den 
Deutschen Papier-Verein 


z. H. des Herrn Rich. Hausecker i. Fa. Ad. Freund 
Frankfurt a. M. 


Schäfergasse 12 


- Wir nehmen Bezug auf unser Rundschreiben, in dem wir Ihnen 
mitteilten, daß sich die Briefumschlagfabriken infolge der zu- 
nehmenden Teuerung gezwungen gesehen haben, die Preise für ihre 
Artikel abermals zu erhöhen. Die hierauf bezüglichen Beschlüsse 
wurden in einer Versammlung gefaßt, die der Verein am Samstag, 
den 10. Juli, in Eisenach abhielt. 

von unseren Abnehmern 


Wir sehen uns deshalb veranlaßt, 
auf unsere jetzigen Preise einen weiteren gleichartigen Teuerungs- 
zuschlag von 10 v. H. auf alle Sorten zu erbitten, so daß die bei 
Kriegsausbruch bestehenden Preise, nur noch mit einem Zuschlag 
von 20 v. H. Gültigkeit haben. Wir sind überzeugt, daß ein solch 
gleichmäßiger Aufschlag auch im Interesse der Händler liegt, denen 
feste Grundpreise mit einem gleichartigen Aufschlage auch schon 
im Hinblick auf den Wettbewerb untereinander vorteilhafter sind, 
als schwankende Preisaufschläge in verschiedener Höhe, die sie 
dazu zwingen würden, jede einzelne Sorte von neuem zu berechnen. 
Restaufträge zu alten Preisen werden, falls nicht höhere Gewalt 


vorliegt, zu bisherigen Preisen ausgeführt. 


Elberfeld, 14. Juli 1915 


Wir hatten die Absicht, mit den Händler-Verbänden über | 


die Durchführung dieser unvermeidlichen Erhöhung zu beraten. 
Eine Aufforderung zur Teilnahme an unseren Verhandlungen, die 
wir an die Vertreter derjenigen Verbände richteten, welche am Tage 
vor unserer Versammlung mit der Briefordner-Konvention berieten, 
führte leider nicht zum Ziele, da keiner der Herren zu unserer 
Sitzung erschien. Wir sahen uns deshalb leider veranlaßt, unsere 
Beschlüsse allein zu fassen, wobei wir uns nur an das Ergebnis einer 
Vorbesprechung mit dem Vorstande des Buchdrucker-Vereins halten 
konnten. In diesem Meinungsaustausch wurde anerkannt, daß die 
laut Protokoll vom 28. April 1914 vereinbarte Nachlieferung eines 
vollen Zehntels zu alten Preisen unter den gegenwärtigen Umständen 
nicht mehr durchführbar sei. 

Um den Händlern aber dennoch unser Entgegenkommen zu 
beweisen, wurde vereinbart, daß die Briefumschlagfabriken wenigstens 
noch 4,, der Bezüge des vergangenen Kalenderjahres in Brief- 
umschlägen und Mappen zu bisherigen Preisen liefern sollten. 

Die Erfüllung der Zusagen, die wir Ihnen in Frankfurt laut 
Versammlungsbericht vom 28. April 1914 gemacht haben, bedeutet 
für uns schon in Friedenszeiten ein erhebliches Opfer. Unter den 
gegenwärtigen schwierigen Herstellungsverhältnissen stellt die Ab- 
gabe des ?/ zu alten Preisen jedoch schon einen Verlust dar, dessen 
Höhe nicht mehr im richtigen Verhältnis zu den Vorteilen steht, 
die die Händler daraus ziehen können. Bei einer weiteren Er- 
schwerung der Lage, insbesondere bei weiterem sprunghaften Steigen 
der Rohstoffpreise oder gar Produktions-Einschränkungen der 
Papierfabriken wird deshalb überhaupt keine Möglichkeit mehr 
bestehen, dieses Zugeständnis auch bei neuen Preiserhöhungen 
wieder anzuwenden. Wir müßten Sie vielmehr zu unserem lebhaften 


Bedauern alsdann bitten, uns von dieser Vereinbarung, die wir 


Ihnen in geregelten Friedenszeiten gerne erfüllen werden, bis auf 


weiteres zu entbinden. 
Wir haben uns mit den von heute ab gültigen Aufschlägen 


auf das Mindestmaß des zurzeit Notwendigen beschränkt, und 
müssen leider darauf hinweisen, daß das Ende der Schwierigkeiten 
noch nicht abzusehen ist, hoffen aber in einer anfangs August ab- 
zuhaltenden zweiten Versammlung eine Einigung mit den Händler- 


verbänden zu crzielen. 


Allein-Vertrieb 

‘ Ein Kunde von mir hat sich das Alleinvertriebsrecht an Hand 
von eigenen Vorlagen und durch Bezahlung der Entwürfe für den 
hiesigen Platz erworben. Dies wurde ihm auch schriftlich bestätigt. 
Nun verkauft dieselbe Kunstanstalt an Mitbewerber meines Kunden 
fast die gleichen Karten, an welchen nur Kleinigkeiten abgeändert 
sind. Ich lege Ihnen je 6 Karten bei. Hierzu hat doch die Kunst- 
anstalt die dem Kunden eigenen Vorlagen benützt. Glauben Sie, 
daß ein Vorgehen gegen diese Firma von Erfolg begleitet wäre? X. 


IREN-HANDEL 


Nr. 60 Dag 29. Juli 1915 . 


Beide Gruppen von Karten stellen Szenen aus dem Leben 
der A.er Jäger im Kriege wie in der A.er Garnison dar. Als der 
Kunde des Fragestellers das Alleinvertriebsrecht der A.er Jäger- 
karten für A. erwarb, tat er es in der Ueberzeugung, daß die 
ihn bedienende Kunstanstalt keine A.er Jägerkarten an andere 
A.er Schreibwarenhändler verkaufen darf. Die Kunstanstalt 


hat nun teils unter Verwendung gleicher Darstellungen, wenn 


auch mit Aenderungen, teils unter Benutzung neuer Zeichnungen, 
A.er Jägerkarten an Mitbewerber der Vertragschließenden 
geliefert. Dadurch handelte sie dem Sinn des Vertrages ent- 
gegen und vereitelte den wirtschaftlichen Gewinn, der den ersten 
Kunden zum Abschluß des Vertrages veranlaßte. Infolgedessen 
kann das Verfahren der Kunstanstalt als Bruch des Vertrages 


gelten. 
Probenschau 


Reißbrett 1915 für Einarmige mit Reißschiene und Winkel, . 
"DRGM von Albert Martz in Stuttgart. Die Zahl der Einarmigen 


ist infolge des Krieges jetzt schon erheblich. Sie dem Erwerbs- 
leben so rasch als möglich zurückzugeben, ist vaterländische 
Pflicht. An vielen: Orten sind denn auch bereits Unterrichts- 
kurse für verstümmelte Helden eingerichtet, für Angehörige 
des Handwerks sowohl als auch für Gelehrte und Techniker. 
Für die letzterwähnte Gruppe hat obige Firma in ihrer Fabrik 
für Zeichengeräte durch oben genanntes Reißbrett nebst Reiß- 
schiene und Winkel ein Werkzeug geschaffen, das bereits er- 
probt ist und dem Einarmigen ermöglicht ohne große Vorübun 
fast ebenso rasch und ebenso genau wie sein zweiarmiger Beruf- 
genosse, Zeichnungen anzufertigen. Die Verwendung des Geräts 


bedeutet. deshalb für den Einarmigen eine große Wohltat. Das 
Reißbrett hat, wie auch aus der Abbildung hervorgeht, unten 
zwischen den Einschubleisten ein bewegliches Querholz und 
kann an diesem mit einer Schraubzwinge an der Tischkante 
befestigt werden, unter Anwendung geeigneter Unterlagen auch 
in beliebiger Schräge. Die Reißschiene besitzt auf der Seite 
des Anschlags durch einen kräftigen Eisenstab genaue Führung: 
auf der anderen Seite wird die Schiene durch eine Schlepp- 
feder, die auf einer Ebenholzkante läuft, geführt und so ab- 
gebremst, daß die Schiene an jedem gewünschten Punkt fest- 
hält. Zwei unten angebrachte Federn drücken die Schiene an 
das Brett an, gestatten aber sie z. B. zum Uebergehen der Reiß- 
nägel abzuheben. Am Winkel von 45 und 90° ist eine Kathete 
verlängert. Der Winkel ist an der ReißBschiene drehbar und ver- 
schiebbar. Das Feststellen des Winkels in jeder Neigung geschieht 
durch Anziehen einer Handschraube, das Verschieben, indem 
man auf den Schieber während des Schiebens leichten Druck 
ausübt, wodurch die Bremswirkung der unter dem Schieber 
eingesetzten Feder aufgehoben wird. Alle Teile liegen also 
zeichensicher fest und können so leicht festgestellt werden, 
daß der Zeichner ohne Zuhilfenahme der zweiten Hand genau 


und mühelos arbeiten kann. 
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Ere Tern 2 Reisende 


gewandte, fleissige Fachleute (mögl. gelernte Kleinverkäufer) zum 
Besuch der Stadtbüros für Dauerstellung gesucht. Erforderlich: genaue 
Kenntnisse von Geschäftsbüchern und Drucksachen, sowie in der 
Annahme von Sonderanfertigungen, allg. Bürobedarf, mögl. stadt- 
kundig. Auch bewährte Ladenverkäufer finden Berück:ichtigung. 
Ang. mit Zeugn., Bild, Gehaltsansprüchen u. Militärverhältnissen erb. 


Reuter & Siedhe, Berlin W. 


| Kronenstrasse 64—65 
Bürobedarf, Alleinverkauf von J. C. König & Ebhardt 


Feinpapierfabrik 
in kleiner Sfadt der Prov. Sachsen 


sucht zum Eintritt bis spätestens 
1. Oktober einen 


Buchhalter 


der auch mit den Abschlussarbeiten 
vertraut ist. Angebote von Be- 
werbern, die an selbständiges, ge- 
wissenhaftes Arbeiten gewöhnt 
sind, an die Papier-Zeitung unter 
F. 88381 erbeten. 


Tüchtiger Lagerist 
und Expedient 


für sofort gesucht. Fachkundige 
Herren wollen Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriftenu.Gehaltsanspr. senden. 


J. Themal, Posen 
Papierwarenfabrik [88373 


88361 


Besetzte Stellen 


Fär 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene Stellen. 


Gesucht für Holland 


zu baldmöglichstem Antritt 


tüchtiger, milltärfr. Arbelier 


zur selbständigen Bedienung von 


Paraffiniermaschinen 


Angebote an die Papier-Zeitung 
erbeten unter U. 88363. 


Meister für Küchenstreifen- 


Herstellung von erstem Haus in 
Oesterreich gesucht. Gefl. Angeb. 
unter L. 88392 an die Papier-Ztg. 
es EEE 


Vorarbeiter und Hofmeister 


für 


Altpapiergrosshandlung 


militärfrei, bei gutem Lohn und 
dauernder Stellung für sofort ges. 
Meldungen unter R. 88358 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Kuvertmaschinenmeister 


von erstem Haus nach Oesterreich 
gesucht. Vertrautheit mit Tell- 
schow- und Pahlitzschmaschinen 
erforderlich, Stellung dauernd und 
angenehm. Gefl. Angebote unter 
M. 88393 an die Papier-Zeitung. 
en 


Maschinenmeisier 


für F. u. K.-Maschinen, dauernde 
Stellung, gesucht bei hohem Lohn. 
Angebote unter A. 88294 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Eine grosse Fabrik 


sucht zum möglichst baldigen Eintritt einen 


tüchtigen Korrespondenten 


welcher im Englischen und Französischen vollkommen perfekt ist. 
Angebote unter Beifügung der Zeugnisabschriften, eines Bildes, sowie 
unter Angabe der Gehaltsansprüche sind unter „Dauernd 88362“ an 


Zum sofortig. Eintritt, spätestens 
die Papier-Zeitung zu richten. 


1. August für mein Paplergeschäft 


Kommis gesucht 
möglichst militärfr., unt. 20 Jahren. 
Kontorartikel-Fachleute bevorzugt 

Heinr. Hausemann 

Penig i. Sa. rem 


Tächt. Fachmann Sicnt = 


A. Rosen, Berlin W., Behrenstr. 34. 


Expedient gesucht! 


Rheinische Papierwarenfabrik 


sucht zum möglichst sofortigen Eintritt einen mit dem Fach durchaus 
vertrauten militärfreien Expedienten bei gutem Gehalt. | 


Angebote unter Beifügung von Bild, Zeugnisabschriften, sowie 
Angabe der Gehaltsansprüche befördert unt. S. 88359 die Papier-Ztg. 


Verkäufer oder 
Verkäuferin und 
jüngerer Herr für 

den Fernversand 


mit guten Kenntnissen des Papier- 
u. Bürobedarffaches ges. von 

W. F. Burau, Hoflieferant, Danzig 
bia 


Kontoristin 


mit Erfahrung im Papierfach, 
Stenographie und Schreibmaschine 
für bald gesucht für das 


Berliner Büro einer 


grossen Papierfabrik 


Angebote mit Gehaltsanspr. unter 
K. 88391 an die Papier-Ztg. erb. 
Bee en urn 


Gewandte Verkäuferin 


Infolge bevorstehender weiterer Einberufungen suche ich einige 


tüchtige junge Kaufleute 


mit guten Fachkenntnissen zum baldigen Eintritt. 


Otto Ficker, Kirchheim-Teck, Württbg. 


Papiergrosshandlung und Briefhüllentabrik [88220 


Leitende Kraft Pe und 


f. grösseres Industrie-Unternehmen Expedient 
des Papierwaren- u. Kartonnagen-|aus dem Fach gesucht. [88367 
faches zum baldigen Eintritt ge- Tütentlabhrik 

sucht. Angebote unter Q. 88228] Berlin NO., Strausbergerstr. 12 
an die Papier-Zeitung erbeten. i 


e e_r 
Zum Umstellen von Brielum- 

schlag- und Briefumschlagfutter- 

Maschinen sucht tüchtige 


Schlosser 


vom Fach bei hohem Verdienst 


Für 1. Oktober suchen wir einen 


Erfahrener, militärfreier jungen Mann als 


Max Krause ii Kaufmann Verkäufer nicht unter 23 Jahren, für Se i 
Baia ee 08 [mit gründlichen Kenntnissen des|  scnkundi an Papi iee T Be 
erlin x 98. er fachkund ewandt u, tüchtig | mit Druckerei, zum i. n; 
Buchdruckfachos |;n ve kauf it Angebote it sucht. Bewerbungen mit Bild und 


Für ıhre 8383 


Steindruckerei- Abteilung 


sucht eine Kunstanstalt des 
Rheinlandes zum baldigst- 
möglichen Eintritt einen 


Faktor 


u. bittet um tunlichst ausführliche 
Angebote von geeigneten militär- 
freien Personen. Unbedingt erfor- 
derlich sind gründliche Fachkennt- 
nisse und reiche Erfahrungen auf 
dem Gebiete des besten Merkantil- 
u. Chromo- u. möglichst auch des 
Offset-Drucks u. die Befähigung, 
dem Be in tatkräftiger 
ige vorzusteben. 
m den Angeboten, die unter 
z. 88332 an die Papier-Zeitung 
einzureichen u. denen Zeugnisab- 
- schriften beizufügen ‚sind, muss 
die  seitherige Tätigkeit, der 
Gehaltsanspruch und der Antritts- 
eitpunkt hervorgehen. 


der zuverlässig zu arbeiten und 
sicher zu kalkulieren versteht, von 


Berliner Kunstanstalt u. Druckerei 


möglichst schon zum 1. August 
gesucht. Auch Herren, die aus 
dem Fach hervorgegangen sind und 
über hinreichende Fähigkeiten zur 
Erledigung der Buchführung, des 
Briefwechscls usw. verfügen, wollen 
sich melden unter T. 88360 an die 
Papier-Zeitung. 


Gehaltsanspr. erbeten. 


A. Dittmann, Bromberg 


a dasinallen Kontor- 
Fr Aulein, arbeiten gut be 
wandert ist, und in einer papier- 
grosshandlung tätig war, zum i 
fortigen Eintritt gesucht. Ange» 
unter Einsendung von Zeugnissen 
sowie Angabe der Gehaltsanspf 
u. W. 88151 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Mit dem Papierfach vertrauter 


ET Verkäufer 
oder flotte erste Verkäuferin 


welche befähigt sind, einem größe- 
ren Ladenpersonal vorzustehen, 
für tald oder später für nn 
gesucht. Angebote mit er : 
anspr. an J. Koepke, Neumark \WP!- 
uch- und Papierhandlung. 


Zeugnisabschrift, Gehaltsanspr. 
und Bild erbeten. [88349 
Ed. Thunig & Co., Dresden-A. 
Papier- u. Schreibwaren-Handlung 
Spezialgeschäft für Kontorbedarf 


Tüchtiger Verkäufer 


mit guten Fachkenntnissen und 
gewandten Umgangsformen zum 
sofortigen Antritt gesucht. Angeb. 
mit Bild, Zeugnisabschr., Gehalts- 
ansprüchen u. Angabe der Militär- 
Verhältnisse erbeten. [88403 


F. G. Mylius, Leipzig 


Tüchtiger Verkäufer 


sofort gesucht. Ausführl. Ang. an 
Speziaitabrik für Militärformulare 


Gebrüder Saupe 
Metz, Priesterstr. 16, 3400 


zum Vorwärtskommen haben, 
wollen mit Nachweisen erfolg- 
reicher bisheriger Tätigkeit sich u. 
Y. 86032 a.d. Papier-Ztg. wenden. 
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00 „EEE Grossverbr 
patester ~ Ein erfahrener, tüchtiger und energischer | 
Betriebsleiter für Papierwarenfabrikallon von Lederpappe sucht sich an 
er (Kartonnagen, Buchbinderei, Kredenzpapier, Kuvertfabrikation usw.) ' 
aia sucht ehebaldigst anderweitig Stellung. (Sachsen bevorzugt). Beste 
o Zeugnisse und Empfehlungen aus erstklassigen Fabriken stehen zur 
MD: Verfügung. Gefl. Ängeb. unter D. 88301 an die Papier-Zeitung erb. i 
(mögliehst in Bachsen gelegen) 
mit grösserem Kapital (50—100 000 M.) 


zu beteiligen 


Zuschriften an Haasenstein & Vogler, A.-G. Leipzig unter 
E i á [88376 


gain Langjähr., tüchtiger Reisender 


in Luxuspapier - Postk. 


| a i a ap ioga are 
, ei, sucht Stellung für soior 
edien! oder zum 1. Oktober in erstklass., K. N. 775 erbeten. 
ka: leistungsf. Hause. i ~ 
o Gefl. Angebote unter A. 88372 | | 
ei an die Papier-Zeitung erbeten. [88387 
He Brüssel 
ngen. 

u ande Wearneburg, 2 
< Reisender A A UN: Westteien | Alteingeführtes, sehr ausdehnungsfähiges dewohäft des Büro- 
RN | Artikel-Faches, in bester Lage, ist durch Tod des bisherigen Inhabers 
gtii repr., Deutschld., Oesterr., unter sebr günstigen Bedingungen zu verkaufen. Seltene 

Schweiz, Holland usw., für Herren, welche industrielle Eta- || Gelegenheit, auchfürNichtfachmann, geschultes Personalvorh. Etwa 

blissements regelmässig bes., als 40.000 M. erford. Ang. unt. K. F. 9498 beförd. Rudolf Mosse, Cöln. 


'Papier-, Geschäftsbücher- und 
Gsgbch. - Fabriken, Schriftg. 
mit best Erf. bereist, sucht 


mögl. sof. Stellung bei erstkl. 


Platz- od. Provinz-Vortreter 


von einer leistungsfähigen, modern 


Ich suche, da selbst eingezogen, 


Kontor-Artikel (p; a rer 


s : Firma. Angeb. ar [88353 eingerichteten 
— H. Jöhren, Buchhdig. 
N Höxter a. d. Weser Chemigraph. Kanstanstalt Versand- und Engros-Haus, alt beutel laufenden. Herstell 
a i bekanntes Unternehmen in Rhein- |". © nzur jautennen ne e 
und Bachdr uckerel l mir geschützter, neuer Art Beutel. 
besonders für feine Klischees, Auto- | land sucht [88380] Ang. u. 0.88394 a. d. Papier-Ztg. 


typien, Dreifarbendrucke, künst- 
lerische amer. Maschin.-Retuschen 
gegen gute Provision gesucht. Ang. 
u. J. 88309 an die Papier-Ztg. erb. 


Für Dresden 


s. eingeführter Vertreter: Fabriken 
für Pergament, Pergamyn u. Zellu- 
lose-Papiere,sowieZigarett.-Seiden. 
Ang.u.X.88290a.d.Papier-Ztg.erb. 


Reisender 


25 Jahre alt, militärfrei, sucht 
Dauerstellung in Papierwarenfabrik 
oder Schreibwarenfach. 

Angebote unter Y. 88369 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


i. 
f Junger Expedient und 

0 ionsbuchhalter 
m. gründlicher Kenntnis d. Papier- 
u. Kartonfaches sowie mit allen ein- 
schlägigen Kontorarbeiten bestens 


vertraut, sucht sich zum 1. 9. zu 
veränd. Bewerb. militärfr. Adr. u. 


W. 88289 an die Papier-Ztg. erb. 


I. Verkäuferin 


seit etwa 6 Jahren in dem Fache 
l tätig, im Umgang mit feiner Kund- 
_ schaft und im Dekorieren gut be- 
wandert, sucht gleiche Stellung für 

sofort oder später, am liebsten im 
Rheinlande. Angebote erbeten an 

Maria Hermanns [88398 

Grevenbroich, Bergheimerstr. 40. 


Teilhaber 
mit 30 Mille. Angebote unter i 
P. Z. 3293 K. an Rudolf Mosse, Kaufe 


Berlin NW 52. 
Germanla Importing Co. 


Anschl i stklassi . 
usa e anssi 41, Union Square, New York 


p H AT b 1l 
wegen Herstellung eines beispiellos 
grossartigen Massenartik. gesucht. kauft P apier e u Zellulose 
Angebote unter R. W. 2190 an jnur direkt von ersten Fabriken 
Rudolf Mosse, Liegnitz. [88388 | für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


-p 
tEn « 


1 


Fabriken Geschäfte 


Holzstoff-Fahrik 


zur Pappenfabrikation 


gut geeignet, 5 Pappenmaschinen, 
330 PS., gross. Zubehör, 22 Hektar, 


kann zu einem 


selten günstigen 
Zufallspreis 


erworben werden. 
Anfragen unter „Sachsen 88375“ 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zur offiziellen Papier-Herbstmesse 
ist Aufgang C, Iks., IStock günstiger 
Fensterplatz 1!; m für M. 35, — zu 
vermieten. dGefl. Angebote an 
Heinrich Walter, Karlsruhe i. B. 


Gesucht wird 


Teilhaber Buchbinderspäne 
k J Eut cingoineig, grat MASE Schreibh efts päne i 
Kartonnagenfabrik|PaPier- u. Pappenabtāiie 


mit lithographischer Anstalt, der | kauft gegen Kasse zu guten Preisen 
auch im Geschäft aktiv mitarbeiten Joset Bohimek 
kann. Angeb. unter K. 88310 an Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


die Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


Reklameserienbilder 


neueste Dessins (oder Kriegsserien- 
bilder). Angebote unter S. 3169 
an Haasenstein & Vogler A.-G., 
Frankfurt a. M. [88396 


Papierbindfaden 


bemustertes Angebot, erbittet 


Ernst Rom, Berlin SO. 33 
Köpenickerstr. 152. 


L.ohnarbeit 


ai 20 J. alt, welche 

Fräulein, i Papier- una 
Schreibwaren-Grosshandlung und 
im Detail tätig gewesen ist und 
z. Zt. sich im Ausland befindet, 
sucht passende Stellung für I. Okt. 
od. auchfrüher. Bevorzugtgrössere 
Stadt. Angebote unter P. 88402 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Stahlstich-Prägungen 


liefert billig anWiederverkäufer 
Jul. Bagel, Mulheim-Ruhr. 


Besondersleistungslähig im 


Perforieren : 
Stanzen 


f. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


88395 


Wer liefert 


Papierbindfaden’? 


Bemusterte Angebote für grosse 
Posten gegen Kasse an [88397 


F. M. Lenzner, Stettin. 


Sehr vertrauenswürdige, kautionsfähige 


Erste Reise 


eutschland mit einem Patentartikel besucht, erstrebt 


welche ganz D esuch 
zur besseren Ausnutzung ihrer Kraft und Zeit, die 


Vertretung einer erstklasssigen Fabrik 


Suchender ist überall bestens eingeführt und mit allen Zweigen 
des Papier- und Schreibwarenhandels aufs innigste vertraut. 
Gefl. Angebote unter „Organisation 87840“ an die Papier-Zeitg. 


Uebernehme alle einschl. Ar- 
beiten wie: 
Summiere Pricen, Sanzen, 
rauer- und Farb-Rändern sowie 
Falzen von Bütten- Kuverts usw. Holz mol le 
If anerrand- und Karionnagenfahrik 50 Ladungen frei Düsseldorf ge- 
Angeb. u. Lieferzeit an die 


Joh. Ensmann sucht. 
Düren, Rhld. - [88233 | Papier-Ztg. unter Q. 88356 erbeten. 
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Papier- und Pappen-Fabrikanten a g Feine und Feines, 
P e E Perforiermaschine | weisse Seidenpapiere 
Austuhr- Angebot Automat ge 


für Zellulosepackpapier, Druckpapier, billiges Kanzleipapier, Pergament- alllerneuste Konstruktion, erst- 
papier, Seiden- und Mundstückpapier tür Zigaretten, sowie Pappen | Klassiges Fabrikat, preiswert ab- 
aller Art ersucht. [88378 zugeben. Anfragen unt. W. 88366 


A. J. Tyber, Lodz, Petrikauer Str. 49 |— Shan She 


Kartonleisien 


laufend abzugeben. 
Anfragen erbitte unt. X. 88368 
an die Papier-Zeitung. 


Billig abzugeben: 
etwa 10000 kg braun Packpapier 


in Rollen von 90—120 cm Breite, 
etwa 3000 kg blau sat. Tauenpapiere 
in grossen Formaten, 
echte Pergament - Papiere 


in verschiedenen Schweren und 
Formaten. [88370 


Theo Huppertz 


Düsseldorf, Schirmerstr. 49 


Nur zum Einstampfen 


An Papierfabriken 
abgedeckelte und registerfreie 


handlung günstig abzugeben. An- 
fragen unter J. 88386 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Giycerin-Ersalz 
für die Chromo- und Buntpapier- 
tabrikation liefert billigst 

Guido Berthel, 1 


Ich erbitte von 


ringfreien Fabriken 


bemustertes Angebot für is Z Lieferung von 


einsejtig qlaft, weiss Zellulose, 1g 


Pergament - Ersatz 
fettdicht und % fettdicht, 40 + 60 g 


einseltig glatt, farbig Zellulose 
etwa 70/90 g, für Ladungs-Bezüge frei München. Grössere Muster, 
äusserste Kassapreise, kürzeste Lieferzeit-Angabe. 
Angebote unter Z. 88371 an die Papier-Zeitnng erbeten. 


Welche Tütenlahriken | 
und Papieriabriken „maschine für Anha IM. 


können noch verhältnismässig | Angebote unter H. 88385 an die 
günstig nach Hamburg liefern: | Papier-Zeitung erbeten. 

Es kommen in Frage Tüten und 
Beutel aus = ie EERE nn Wer liefert 
zellulose v. 30 gr aufwärts, lachs- 

tarbig Zeliulose, grau Schrenz, gefärbte Schrenz- oder 


sowie kleine 1/8 und 1/16. Ferner Lederpappen 


50000 Stück 


4x7x13,5 cm aus Lederpappe, 
600 mit Etiketten, sofort geg. Kasse 
billigst abzugeben. Angebote unter 
K. 88274 an die Papier-Ztg. erb. 


Etwa 5000 kg 


weiss Druckpapier 


30cm breit, 50/51 g/qm. schwer, 

sind äusserst preiswert abzugeben. 
Bewerber wollen sich unt. V.88288 

an die Papier-Zeitung wenden. 


Neu! 


Unentbehrlich! 


WerTTT 
hat eine: [84282 


imit. Pergt. sowie Zellulose, Seiden- ` 

imit. Bergt. sowie Zettulone, Seiden” 0,4 mm stark, geeignet zur An- i Selden KOplerbÜcher/E  Rolesscaneids-Haschine? 

AEE e unter U. 88287 an die Papier-Ztg. ge an a d.verl.sof. Aufschl. üb. meine 
i = Papier-Zeitung erbeten. Aufwiekelwelle DRPa 


welche d. Einspannen d. Pa- 
pieres u. d. Abnehmen d. zu- 
geschnitt. Rollen z. Kinder- 
spielmacht. Dieselbe kann an 
jed. Syst. angebracht werden 
und verleiht jeder Maschine 
den doppelten Wert. 


Gebrauchte Papierwareniabrik 


Packpresse sucht Aufnahme eines 


für Altpapier kautt [88354 | patentierten Massenartikels 
Samenhaus Gerspach, Rastatt Angebote unter B. 88334 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


10000 kg Siegellack 


in versch. Farben bietet an [88389 


Albert Schmiel 
Hamburg, Gröningerhof 


Fabrikanten Wer kennt die Etwa 10 Wagen Renger ge 
von . genaneZusammenselzung d.Strelehmasse | -7 schwedische =| Düsseldorf) schneide- Haschis. 
Papierkordeln |i osent Natronzellulose 


werden um Aufgabe ihrer Adresse Pectoral- Zigarotienpaplere 


gebeten. Näheres unter 0. 88350 und liefert gegen gute Bezahiung 
an die Papier-Zeitung erbeten. entsprechende 


Rezepte? 
Angebote unter V. 88324 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


wegen Betriebseinschränkung vor- 
teilhaft abzugeben. Anfragen unter 
D. 88377 an die Papier-Ztg. erb. 


Pappensatinierwerk 


2 Walzen, 270x920 mm Hebel- 
pressung um Mk. 550 zu verkaufen. 
Angebote unter G. 88384 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Habe 18 000 kg 
neue, schiefergraue 


Köperabschnitte 


(nicht beschlagnahmt), preiswert 
abzugeben. [88365 


Samuel Meyer 
Berlin-Lichtenberg, Herzbergstr. 26 


Anleim - Maschinen 


versch. Systeme, billig abzugeb. 
Renger, Kiebmasch.-Fabrik, Düsseldorf 


Kartoffelstärkemehl 


perior beschlagfrei, Lieferung 
sofort. Angebote unter S. 88283 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
UL L — — 


Schleifholz 


kiefern, sauber geschält, vorjährig, 

in größeren Mengen abzugeben. 
Gefl. Anfragen unter B. 88208 

an die Papier-Zeitung erbeten. 


Deutsches Kaolin 


für Chromo- u. Buntpapiertabriken 
liefert billigst [881 í 
Guido Berthel, Dresden-A. 

D a aa 


Neue braune 


Lederpappenabschnitt 


kaufen [88351 


Berger & Dittrich 
petersdorf i. Rsgb. 


Wer liefert 


_Papier-Handtücher 


in grösseren Posten? Angeb. unt. 
0. 88277 an die Papier-Ztgy erb. 


Grossverbraucher sucht 
100 000 kg satiniorte 


Zeilulosepapiere 


im Gewicht von etwa 110 g/qm 
zu kaufen und erbittet Angebot 
unter C. 88374 an die Papier-Ztg- 


500000 kg 
Duplexkarton 


weiss gedeckt, 250—500 gr schwer, 
auf Abruf gegen Kasse zu kaufen 


aschierte, gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedruckt u. 
eprägt, jelert die Eee een 
k. Hambcke, Neuwernsdorf, Post 
Kämmerswalde, Sa. (85750 


gesssasnsgesssgsgsssgguggsgnsggsszsetsttt 
Bräuche für den 
Handel mit Papier 


Von dem Sonderabdruck aus 
Nr. 8 der Papier-Zeitung von 1915 


prehzetärdte Pappe, geprägt und 


mit Glanzmusterung, geölt und 
sarattiniert als Lederersatzi [HM 
C. Schumann, Schmiedeteld, 


Verstellbare liefern wir das Stück zu 5 Pig. 
- Angebote unter E. 88379 Post Grossharthau, Kgr. Sa, iefern 
Papier Zeitung erbeten. Beutelmaschine 50 Stück für 2 Mark 
100 Stück neu 100° » » 3 » 


Gebündelte, gefaltene 


Tageszeitungen 


gelesen und ungelesen kaufen 


er & Dittrich 
a n i. Rsgb. — [ss353 


Ledertuch 


yer schwarz Glanz glatt, 
ganz und geteilt abzugeben. 
Angebote erbittet: [88357 


wılb. Strasser, Speyer 


für Zigarren-, Zigarctten- und 
Apothekerbeutel, 65x 110 mm bis 
125x185 mm bis etwa 110 St. in 
der Minute, sofort verkäuflich. 

Angebote unter H. 88344 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Verlag der Papier-Zeitung 
Carl Hofmann 


Berlin SW 11 (Papierhaus) 
Dessauer Strasse 2 


NOOOIT SOPINI EITE: esati 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark Papierstoffmarkt 
i Wohnort . | Anmerkun Stockholm 21. Juli 1915 
Die Preise für Verschiffung von Westküsthäfen 


Sofort heferbar 
Kollianhänger | Hameler Papier- 
Zigarrenbeutel | warenf. G.m.b.H. 

Verschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f.Riese,Rollen,Paketo 


Hameln a.W. | Grosses Lager 


Schreibmasch,-Zubeh. | Copier-Union | Berlin-Wi. 1 | Vervielfält.-Artik. 
Siegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Gott strafe o England | 
re Papierfabrik Neustadt in Rollen und 
. G. Schwarzwald | Bogen vorräti 
Pack- u. Tttenpapier 8 8 


Schwedische Cellulose und Holzsehli 


tür prompte Lieferung, verkaufen [88401 


Aktiebolaget Ragnar Flodquist 
Stockholm 


Anleimmaschinen 
Rollenschneidmaschinen 
Hülsenwickelmaschinen 
Etikettlermaschinen 

Faltschachtelmaschinen 


USW. USW [384296 
fertigen als Spezialität 


Einige Ladungen 


weisse 


Manila- 
Schiffstaue 


Guschky & Tönnesmann sofort abzugeben. Gefl. An- 
Düsseldorf -Reisholz fragen erb. unter M. 88348 
an die Papier-Zeitung. 
2 - Farben - Rollendruck - Maschine 
.F. II von W. & H., ft. Beutel- u 


Q 
fabrikation und Herstellung von 
festen Secarerollen mit und ohne 


Rengol & 


Druck, 120 cm Arbeitsbreite, 
tadellos arbeitend, abzugeben. = 
Angebote unter Z. 88293 an| t we des Y 5 
die Papier-Zeitung erbeten. Jeufel a FF 
Maschinen H 
für das [86763 | | Zid 
I "e 
graphische Gewerbe Cas Selbstistder |$" E 
u Rengol noch k- 
Papierverarbeitungs- Industrie feldork nich verar 
2 sch riftl, € tA 


kauft man meun u. gebraucht bei 


Paul Müller, Bann S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


u 
W.J. Peters Co. > 
G. m. b. J. == Köln -Rodenkirchen 


Grösste Pausleinen-Fabrik Deutschlands 
fabriziert als Spezialität superfeine und feine 


Pausleinen 


in anerkannt hervorragender, 
nicht übertroffener Qualität 


Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
gelechte a. kann nar Nutzen bringen! 
(Auch währ. Krieg Vellbetrieh a. gress. Verrat) 


[77988 


. Eingetragene Schutzmarken:; 


„Perfect“ „Monopol“ „Progress“ 
Muster und Preise auf Wunsoh gerne zu Diensten! 


00090999999 99999999999 


G ® 
© ® 
© ® 
© ® 
© ® 
© ® 
© ® 
© ® 
© ® 
© ® 
© ® 
© ® 
© ® 
© ® 
© ® 
© ® 

© 
8 


M En _ _ . m en 5 


Holzschlij}. 
und von Norwegen zeigen infolge wesentlich verringerter Lager- 


bestände langsam steigende Richtung. 
Zellstoff. Die Marktlage ist für leichtbleichenden und auch 
für starkfaserigen Sulfitstoff sehr fest, die Preise steigen. Auch aus 
Deutschland, wo der Einfuhrzoll auf Papierstoff jeder Art auf- 
gehoben wurde, liegen jetzt Anfragen nach großen Mengen vor, 
und allem Anschein nach darf man vermehrte Ausfuhr dorthin 
erwarten, besonders von den Fabriken Norrlands aus. Diese konnten 
infolge der bei Ausfuhr von der Ostsee nach den Nordseeländern 
auftretenden Schwierigkeiten bisher ihren Stoff kaum absetzen, 
und für sie bedeutet daher die deutsche Zollbefreiung eine Er- 
leichterung, da die Schiffsverbindung mit Deutschland verhältnis- 
mäßig unbehindert ist. Die Verkäufe rach Englard bleiben sehr 
lebhaft, auch nach Frankreich und Italien sind kleine Posten ab- 


gesetzt. Nur der amerikanische Markt ist flau und ohne Interesse. 
be. (,Affärsvärlden‘‘) 


Kristiania, 24. Juli 1915 


Holzschliff ist bei reichlichem Verkauf fest. 
Holzzellstoff bleibt fest bei steigenden Preisen und reichlicher 


Nachfrage. 


Rn EEO 


Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen, 
Hermann Plaen, Holzstoff-, Lederpappen- und Papierfabrik 
in Neubrück (Krossen, Oder). Herrn Willy Plaen wurde Prokura 


erteilt. K. 
Ferdinand Schlechter, Geschäftsbücherfabrik 


Frau Robert Schlechter wurde Prokura erteilt. 


Herrn Max Weckauf ist erloschen. K. 
Graphische Kunstanstalt in 


Die Firma H. A. J. Schultz, 
Hamburg, wurde in eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung um- 


gewandelt. 
Trau & Schwab, Lichtdruckanstalt in Dresden, Bergmannstr. 23. 
Die Gesellschaft ist aufgelöst. Der Gesellschafter Herr Heinrich 
Paul Drechsler ist infolge Ablebens ausgeschieden. Der Gesell- 
schafter Herr Photograph Rudolf Friedrich Trau in Dresden führt 
das Geschäft und die Firma als Alleininhaber fort. K. 
Albin Stein, Buchdruckerei in Netzschkau, Vogtl. 
Franziska Rosalie Ida Stein, geb. Schultze, wurde Prokura erteilt. K 
Die Firma Buchdruckerei und Verlagsanstalt Carl Gerber in 
München hat ihrem Mitarbeiter Herrn Wilhelm Eichel Gesamt- 
prokura erteilt. M. 
` Die seit 1865 bestehende und seit 31 Jahren im Besitz von 
A. Bömmel befindliche Herzoglich bayerische Hofbuchdruckerei 
in Tegernsee (Bay.) ist mit Verlag des „See-Geist‘‘ wegen Krankheit 
des Besitzersfan dessen Sohn Herrn Adalbert Bömmel jun. über- 


in M.-Gladbach. 
Die Prokura des 


Der Frau 


gegangen. « M. 
Die Reichsdruckerei hat in dem unter dem Namen ,,Handels- 


stätte Bergmannshof‘‘ bekannten Gebäude der Firma Carl Rudolf 
Bergmann, Briefumschlagfabrik in Berlin SW 68, Alte Jacob- 
straße 20-22, einen bedeutenden Teil der vorhandenen Räume ge- 


mietet. 
Verlags- Anstalt und Druckerei Actien-Gesellschaft in 


Kölner 
Herrn Dr. Max Heimann ist aus dem Vorstand geschieden. 


Cöln. 
Leipziger Illustrierte Nachrichten, Verlagsgesellschaft m. b. H. 


in Leipzig. Gegenstand des Unternehmens ist -Erwerb und Fort- 
führung des von Herrn Redakteur Alfred Bohnagen in Leipzig 
begründeten Verlags einer illustrierten Wochenschrift, betitelt 
„Leipziger illustrierte Nachrichten, das Banner“. Das Stamm- 
kapital beträgt 24000 M. Geschäftsführer ist der Privatlehrer 
Herr August Kalscheuer. 
`` Das unter der Firma Eg. Wetzels Buchhandlung in Heiligenstadt, 
Eichsfeld, bestehende Geschäft ist auf den Buchhändler Herrn 
Felix Otto übergegangen und wird von diesem unter unveränderter 
Firma fortgeführt. 

Schulbuchhandlung von F. G. L. Greßler in Langensalza. Der 
Verlagsbuchhändker Herr Friedrich Kortkamp ist alleiniger Inhaber. 

Christliche Buchhandlung, Hermann Jensen in Breklum bei 
Bredstedt. Dem Buchdruckereifaktor Herrn Gustav Spitzbart 


in Breklum wurde Prokura erteilt. 
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Konkurs- Aufhebungen. Das Konkursverfahren über das Ver- 
mögen des eingetragenen Vereins „Die Brücke‘ in München wurde 
als durch Schlußverteilung beendet aufgehoben. 


Buchbindermeister Kurt Voigt in Braunlage. 


Arthur Otto Buttgereit in Leipzib- Reudnitz, Kapellenstr. ®b, 
Inhaber einer Buchbinderei-Artikel-Großhandlung unter der Firma 
Arthur Buttgereit in Leipzig- Reudnilz, Gerichtsweg 16. 


„Heimat und Welt‘ Verlag Wilhelm Weicher G. m. b. H. in Berlin- 
‚Wilmersdorf, Pariser Str. 4. | 


Konkurse. WBuchdruckereibesitzer Max Hoffmann und dessen 
Ehefrau Elisabeth Hoffmann, geb. Prophet, in Löbau, Westpr. 
Herr Kurt Keßler in Löbau ist Konkursverwalter. Anmeldefrist 
und Anzeigepflicht bis 12. August. Wahl- und Prüfungstermin 
"14. August, vormittags 11 Uhr. 


Max Baselau & Co., Papiergroßhandlung, Tütenfabrik und 
Druckerei in Berlin, Hennigsdorfer Str. 1. Zur Prüfung der nach- 
träglich angemeldeten Forderungen ist zweiter Termin auf 13. August, 
vormittags 10 Uhr, anberaumt. i 


Auf dem Felde der Ehre sind gefallen: 


+ Herr Wilhelm Förster, Offizierstellvertreter, Inhaber des Eisernen 
Kreuzes, Korrespondent der Zentrale der I.eykam- Josefsthal, A.-G. 
für Papier- und Druckindustrie in Wien. 


+ Wilhelm Fehr, Musketier in der 6. Kompagnie des Regiments 131, 
auf dem westlichen Kriegsschauplatz, Maschinengehilfe bei der 
Ratinger Papierfabrik in Ratingen, Rheinland. 


+ Im Alter von 66 Jahren starb Herr Albert Palm, ältester 
Teilhaber des Hauses A. Palm & Zonen in Amsterdam. 


t Nach langer Krankheit starb am 23. Juli in Davos Herr Emil 
Schlaepfer, Inhaber der Buchdruckerei Schlaepfer & Co. in Herisau 
(Schweiz) und Verleger der „Appenzeller Zeitung‘. CIl. 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse wurde 
ausgezeichnet: Der Gefreite Wehrmann Johannes Schnapka, Werk- 
meister in der Arnstädter Cellulosepapierfabrik G. m. b. H. in Arn- 
stadt, Thüringen. 


Brand. In der Papierfabrik von August Geipel in Plauen i. V. 
brach Großfeuer aus. Mit Ausnahme des Rohstoff-Lagergebäudes, 
des Kesselhauses und der Halbstoffanlage wurde alles durch das 
Feuer vernichtet. Nur die Papiermaschine, die durch ein Gewölbe 


geschützt war, ist unbeschädigt geblieben, während Holländersaal 


und alle Hilfsmaschinen dem Feuer zum Opfer fielen. 


Zeitungswesen. Das im Verlag der k. und k. Hofbuchdruckerei 
Karl Prochaska in Teschen erscheinende Tageblatt „Silesia“ wird 
seit dem 20. Juli dreimal täglich herausgegeben. CI. 


Eine neue Lazarett-Zeitschrift für unsere \Verwundeten und 
IKriegsbeschädigten ‚Vom Krieg zur Friedensarbeit‘‘, Zeitschrift für 
die Brandenburgische Kriegsbeschädigtenfürsorge und amtliches 
Ankündigungsblatt des l.andesdirektors der Provinz Brandenburg, 
ist im Verlag von Herrn Heenenann in Wilmersdorf erschienen. K. 


Nach längerer schwerer Krankheit ist_ mein treuer 
Reisender 


Herr Carl Klinkowstroem 


am gestrigen Sonntagmorgen verschieden. 

Fast 34 Jahre lang hat der Verstorbene in recht 
erfolgreicher Arbeit meiner Firma gedient; auch war 
entsprechend seinen Charaktereigenschaiten der persönliche 
Verkehr zwischen den Inhabern der Firma und ihm stets 
ein freundschaftlicher. Ich beklage daher sehr den Verlust 
dieses lieben Mitarbeiters. 

Sein Andenken bleibt bei mir in Ehren. 

Düren, Walzmühle, den 19. Juli 1915. 


88382) Felix Heinr. Schoeller 


Deutsche Reichs-Patente 


Eintragungen vom 19. Juli 1915 - 


Anmeldungen 
Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 


-Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 


angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt, 


Kl. 15a. A. 23802. Vorrichtung zum selbsttätigen Reinigen 
der Matrizen für Setzmaschinen. Johann Arnold, Straßburg i. Els., 
Neufeldstr. 6. 7. 4. 1913. 

Kl. 15g. H. 58929. Schreibmaschine mit zylindrischem Typen- 
träger und zwei gleitbar auf ihm angeordneten Typensegmenten. 
The Hammond Typewriter Co., New York; Vertr.: B. Petersen, 
Pat.-Anw., Berlin SW 11. 5. 9. 1912. 

Kl. 54c. DB. 78643. Verfahren und Vorrichtung zur Her- 
stellung von an Längsseiten harmonikaartig gestalteten Papier- 


hülsen. Hugo Büttner, Berlin, Essener Str. 2. 2. 12. 1914. 


KL 55b. M. 54200. "Verfahren und Vorrichtung zur Ge- 
winnung der mineralischen Bestandteile der Abfallaugen der Cellu- 
losefabrikation und anderer organischer, insbesondere flüssiger 
oder 'halbflüssiger Rückstände. Hugh ‘Kelsea Moore, Berlin, 
V. St. A.; Vertr.: Dr. Adolph Zimmermann, Pat.-Anw., Berlin- 
Wilmersdorf. 7. 11. 1913. - 

Kl. 55f. F. 39212. Verfahren zum Färben von Papier, Zus. 
z. Anm. F. 38887. Dr. Ernst Fues, Hanau a. M. 18. 7. 1914. 


$ Kl. 70e. F. 38869. Verstellbarer Zeichenwinkel mit durch 


. ein Scharnier gelenkig miteinander verbundenen Schenkeln. Chester 


Arthur Finch, Spokane, Wash., V. St. A.; Vertr.: Dipl.-Ing. E. Schik- 
tanz, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 14. 5. 1914. 


Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten 


haben. Das beigeffgte 
Datum" t den Beginn der Dauer des Patents Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
zeichen angegeben, eh 


! 

Kl. Ile. 286898. Klemmvorrichtung für Papierblätter, bei 
der zwischen gegeneinander geneigten Leisten Klemmkörper lose 
gelagert sind. Heinrich Storch, Hamburg, Preystr. 14. 16. 10. 1913. 
St. 19029, l 

Kl. 15a. 286813. Vorrichtung zur Entlastung von Tasten- 
hebeln bei Setzmaschinen. Franz Schimmel, Nancy, Frankreich; 
Vertr.: Hans Heimann, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 31. 1. 1914. 
Sch. 46032. l 

KI. 15a. 286831. Registerstreifenlochmaschine. Oscar Brand- 
stetter, Leipzig, Dresdener Str. 11-13. 17. 5. 1914. `B. 71250. _ 

Kl. 15a. 286832. Verfahren zur Herstellung von Typenformen 
unter Anwendung normaler Drucktypen. John Edward Hanrahan, 
Baltimore, V. St. A.; Vertr.: Pat.-Anwälte Dr. R. Wirth, Frank- 
furt a. M., und W. Dame, Berlin SW 68. 24. 2. 1914. H. 65485. 

Kl. 15e. 286856. Bogenzuführungsvorrichtung mit Einrichtung 
zum Geraderichten der Bogen vor der Einführung in die Druck- 
maschine o. dgl. Georg Spieß, Leipzig-Reudnitz, Rathausstr. 45. 
11. 8. 1912. S. 36948. 

KI. 15e. 286857. Einrichtung an Buchdruckmaschinen zum 
plötzlichen VUeberführen der geschnittenen Bogen aus dem Längs- 
lauf in den Querlauf. Vogtländische Maschinen-Fabrik (vorm. 
J-C. & H. Dietrich) Act.-Ges., Plauen i. V. 17. 6. 1914. V. 12683. 


KI. 15g. 286858. Schreib- oder Rechenmaschine mit Typen- 
hebelantrieb von einer ständig umlaufenden Welle aus unter Ver- 
mittlung von durch die Bewegung der Tastenhebel einrückbaren 


Kupplungen. Addograph Company, Los Angeles, Kalıformien, 
OV. St. A.; Vertr.: M. Schütze, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 1.11. 1013. 
A. 24850. 

Kl. 15g. 286879. Verfahren zur Erzeugung von Fettschrift 


neben gewöhnlicher Schrift auf Schreibmaschinen. Dr. Alfred 


Brunn, Berlin, Raumerstr. 27. 20. 1. 1914. B. 75616. 

Kl. 15g. 286880. Schreibmaschine mit in der Längs- und 
Ouerrichtung verschiebbarer Schreibplatte zum Schreiben einzelner 
Buchstaben sowie ganzer Silben bei einem einzigen ‚Tastendruck. 
Erich Haensler, Rogasen. 31. 8. 1913. H. 63483. | 

Kl. 15g. 286921. Vorrichtung für Schreib- und ähnliche 
Maschinen zum selbsttätigen Umschalten des Antriebes der Fa: 
bandspulen mit Fühlhebeln und von diesen bewegten Kurven- 


scheiben. Schilling & Kraemer, EisengießBerei und Maschinenfabrik, 
Suhl i. Thür. 6. 6. 1914. Sch. 47247. 
K]. 42 m. 286866. Getriebe für Kettenradrechenmaschinen. 


Henry Goldman, New York; Vertr.: Dr. aa Patent- 
Anwalt, Berlin SW 48. 1. 11. 1912. G. o l 

Priorität aus der Anmeldung in den Vereinigten Staaten von 
Amerika vom 4. 11. 1911. 


iS i it Anschlag- 

Kl. 42n. 286929. Russische Rechenmaschine mit S l 

vorrichtung für die Zählkörper. Julius Weiß, Leipzig, Körnerstr. 36 
20. 10. 1914. W. 45848. 

Kl. 55c. 286874. Verfahren und Mahlgang zur Herstellung 


von büttenfertigem Holzstoff. William Denso, Forst i. L. 15. 


1913. D. 28734. 
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~ Offizielle Kriegsfürsorge-Karte I. M. der Kaiserin Auguste Victoria 
Unser Kaiser : 
| und | - 
: : 
: Feldmarschall v. Hindenburg : 
= Aufgenommen von I. M. der Kaiserin im Juli 1915 = 
- Ef= Preis 20 Pfennig = = 
= Herausgegeben vom Zenfral-Komifee vom Roten Kreuz = 
E Tiefdruck der Rotophot A.-G. _ 
= Alle Besfellungen und Anfragen von Grosshändlern sind an die = 
= Rotophot A.-G., Berlin SW. 68, zu richten. & = 
= Der Einzelverkauf finder durch die Buch- und Schreibwarenhandlungen staff. z = 
SAARLAND 


und Kopierseiden 
A. Juncker Naohf. v. [83504 
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Japanische Papiere IT TT 
Direkter Import feinster Schreib-, Post- und Druckpapiere TG 


s = 

S pad = > . = TG beste Qual., fett-,geruch-u. säurefrei, prompt u, preisw. TG: 
s DTalile MF DEN nanie Mi Aple! TG an seen TG 
= = TG Gelatine- und Lederleim-Fabriken 

= Von dem Sonderabdruck aus Nr. 8 ‘der Papier-Zeitung = TG nn no 

= von 1915 liefern wir das Stück zu 5 Pig. | = 

= 50 Stlick für 2 Mark = 

= 100 29 » I > = T? 
= Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann = | —————— 
= i St i = in Rollen — Neue Muster. 

E Berlin SW 11 (Papierhaus), Dessauer Strasse 2; = Rüchenkante Patent-Cartonnagen-Fabrik G.m.b.H. 
RRNUNKTRAIRRRRRRREREKIRRRRERARERENINNTETEEIERIKBARITAHUKAKAUNAURIAATRNHURAKREHEREKRKKNEIERBIERANDKAUDERERTÄ | Berlin O 27 [87937 


beft-Apparate 


erlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
j & Co. Leipeig-R. 1. 
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aller Art in grösster Auswahl. V 
von der Spezialmaschinenfabrik C. L. LASCH 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 

Patentschrift von dem Halserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str, 97—108, an 

jedermann abgegeben, Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne derauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift, 

Papier- und Holzstofisortierer mit liegend angeordnetem 
und umlaufendem, verjüngtem Sortiersieb von Otto Bretschneider 
in Tragnitz b. Leisnig. DRP 285787 (Kl. 55). 

Um die Leistung des Sortierers zu steigern, und gleichzeitig 
die Lager für das Sortiersieb zu entlasten, werden mehrere 
Stutzenreihen für die Stoffwasserzuführung verwendet, die sich 
in wagerechter Ebene gegenüber befinden und derart zuein- 
ander versetzt sind, daß die Stutzen der einen Reihe sich mit 
den Lücken der anderen Reihe in gleicher Querschnittsebene 
befinden. Es wird infolgedessen die Siebtrommel, soweit die 
Stoffwasser-Zuführungsstutzen reichen, in der vollen Breite für 
die Sortierarbeit nutzbar gemacht, ohne daß die Gefahr besteht, 
daß beim Vorübergange des Siebes oder der Siebmaschen an der 
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nächsten Stutzenreihe ungenügende Sortierung stattfindet. Die 
etwa notwendig werdende Reinigung der Siebmaschen kann 
alsdann an hochliegender Stelle zwischen beiden Stutzenreihen 
erfolgen. Die Zuführung des Stoffwassers in wagerechter oder 


doch nahezu wagerechter Richtung soll gegenüber der in senk- . 


rechter Richtung erfolgenden Zuführung insofern vorteilhafter 
sein, als daş unter Druck durch die Siebmaschen geleitete Stoff- 
wasser auf der AuBenseite des Mantels senkrecht niederfällt, 
wogegen der zurückgehaltene Feinstoff sich, auf der Innen- 
wandung des Siebmantels abwälzend, zu Klumpen ballt, die 
gleichzeitig zur Reinigung der Siebmaschen dienen. 


Die Welle b, auf welcher der Siebmantel a befestigt ist, 
wird in wagerechter Lage in den Lagern f drehbar gehalten 
und in der üblichen Weise in Umlauf gesetzt. Der Siebmantel a 
wird von einem Gehäuse m umschlossen, aus welchem der er- 
weiterte Teil des Siebmantels herausragt, der teilweise durch 
die Platte z abgedeckt werden kann. Die Stoffwasserzuführung 
nach dem Siebmantel a erfolgt nach der Erfindung durch zwei 
wagerecht oder nahezu wagerecht diametral i gegenüberliegende 
Verteilungsrohre d, von denen Stutzen, d’ d” das Stoffwasser 
gegen den Siebmantel a leiten. Die beiden Stutzenreihen d d 
sind, wie Bild 1 zeigt, versetzt angeordnet. Zur Reinigung der 
Uebergangsstellen von den Verteilungsrohren d nach den 
Stutzen d’ d” können in die Rohre d Wellen u eingebaut werden, 
die mit Räumern v besetzt sind und von der Welle b aus durch 
die Stirnräder r r‘ in Umlauf gesetzt werden. Ein Wasserspritz- 
rohr k sorgt für die Reinhaltung des Siebmantels a. Der gereinigte 
Stoff verläßt den en durch den Auslauf w. 

- Anspruch: Bu 

S Holzstoffsortierer mit liegend angeordnetem 

und umlaufendem, verjüngtem Sortiersieb, dadurch gekenn- 

:chnet, daß das Stoffwasser durch zwei wagerecht oder nahezu 
nn echt diametral gegenüberliegende Stutzenreihen zugeführt 
u deren Stutzen (d’ d’) eine versetzte Lage zueinander ein- 


nehmen. 
ne, bei der der Bogen mittels schwingen- 
en M le gefalzt wird, von Johann Marius 


, K1. 70). 
Timm in Basel. DRP ei, Platte mittels schwingender 


: pfannenartig ausgebildet und 


Die Bremsen für die Druckorgane werden 


Klappen über eine Lehre gefalzt, die aus zwei auf derselben 
Welle gelagerten Klappen besteht, von denen die eine in einer 
Aussparung der andern liegt, und die innere Klappe beim Auf- 
richten der andern zum Abheben des gefalzten Bogens den um- 
gelegten Faltteil niederhält. | l 

Die Bewegungen erfolgen nacheinander von auf einer Welle 
nebeneinander angeordneten Zahnrädern aus, die mit auf dem 
Umfange einer breiten Scheibe befindlichen Zahnsegmenten 
zusammen arbeiten. Die Zurückführung der Klappen in die 
Ruhelage geschieht auf dieselbe Weise oder durch während 
des Niederklappens gespannte Federn. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu. ersehen. 


. Tisch für Tiegeldruck- und Prägepressen von Maschinen- 
fabrik Rockstroh) & Schneider Nachf. A.-G. in Dresden-Heidenau. 
DRP 281780 (Kl. 15). _ 

Bei den bis jetzt in Anwendung befindlichen Tiegeldruck- 
pressen, insbesondere kleineren Formats, können die Tische 
nicht geneigt werden. 
Eine Schrägstellung ist 
aber deshalb vorteilhaft, 
weil dann die abzu- 
legenden Bogen nicht 
mehr so genau an die 
Anschlagleisten ge- 
schoben zu werden 
brauchen wie früher. 
Es genügt, wenn der 
einzelne Bogen ober- 
flächlich abgelegt wird, 
er rutscht dann selbst- 
tätig in die gewünschte 
Lage. Die neue Ein- 
richtung besteht ım 
wesentlichen darin, daß 
die gewöhnlich an die 
Gestellwand geschraubte 
Tischstütze einen kugel- 
förmigen Kopf hat, auf 
welchem der eigentliche 
Tischträger gelagert ist. Die Kugel kann als Hohl- oder als 
Vollkugel ausgebildet sein; in beiden Fällen lagert der Tisch- 
träger mit seinem unteren Ansatz, der entsprechend erhaben 
oder hohl ausgebildet ist, in oder auf der Kugel. 

Die Abbildung zeigt eine Ausführungsform der Erfindung 
mit Hohlkugel. 

Die Feststellung des Tisch- 
trägers geschieht durch eine 
Schraube e, welche die auf 
der Unterseite der den Kopf 
der Tischstütze bildenden 
Hohlkugel f befindliche 
Scheibe d durch eine Oeff- 
nung der Kugel hindurch 
mit dem Tischträger b ver- 
bindet. Die Scheibe d ist 


Bild 2 


pon sich der Wölbung der 
ugel genau an. Die Oeff- 
nung in der Kugel ist be- 
deutend größer gehalten, als , 
der Schaft der Schraube e 
stark ist, so daß nach dem 
Lösen der Schraube durch 
bloßes Neigen des Tisches und Wiederanziehen der Schau. 
jede beliebige Schräglage innerhalb bestimmter Grenzen erreic 
werden kann. 

Patent- Anspruch : _ 

Tisch für Tiegeldruck- und an dadurch 
zeichnet, daß der Tischplattenträger (b) mit dem Kopf (/) ge 
Tischstütze (a) durch ein Kugelgelenk verbunden ist. A 


Schnellpresse mit hin und her gehendem Karren von 
schinenjabrik Rockstroh & Schneider Nachf. A.-G. ın Dresden 
Heidenau. DRP 281716 (Kl. 15). ne den 

Außer dem Schwungrad und den Antriebsorganen Dan 
auch die bewegten Druckorgane (Karren und Druckzy v 
der Schnellpresse, um diese in jeder beliebigen LE Se 
Stillstand bringen zu können, einzeln oder drais 5 bewegt. 


Die Einzelheten sind aus der Pat entschrift zu ersehen. 
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Karrenantriebsvorrichtung für Zweitourenschnellpressen von 
Dresdner Schnellpressenfabrik Akt.-Ges. in Coswig i. Sa. DRP 
281652 (Kl. 15). 

Die Abbildung zeigt einen senkrechten Schnitt durch die 
Lagerung parallel zur Triebwelle. 

Der Karren a läuft auf den Bahnen b und ist oben und 
unten mit den gegeneinander versetzten Zahnstangen c und d 
versehen, in die das Triebrad e abwechselnd eingreift, wodurch 
der Karren a vor- und zurückbewegt wird. An der Bahn b ist 
ein Lager f befestigt, in dem die Triebradwelle g gelagert ıst. 
Auf der Nabe.des Lagers f läuft der Kurvenzylinder h, der durch 
die Räder i k Į mit der nötigen Umdrehungszahl in der gleichen 
Richtung wie’ das Triebrad e gedreht wird. An der Nabe des 
Triebrades e ist die Gleitrolle m befestigt. Diese Gleitrolle m 
läuft in der Kurve des Kurvenzylinders h und schiebt dadurch 
das Triebrad e abwechselnd in die obere und untere Zahnstange C 


und d. An dem Triebrad e ist der Kupplungsteil n befestigt, 


der sich in dem an dem Wellenflansch befindlichen Kupplungs- 


teil 0 so führt, daß trotz der seitlichen Verschiebung des Trieb- 


rades nicht nur eine ständige Kupplung zwischen Triebradwelle g 
und Triebrad e hergestellt, sondern auch die Aufrechterhaltung 
der Größe ihrer Berührungsflächen gewährleistet ist. Die an 
dem Triebradwellenflansch befestigte Kurbel p mit den beiden 
Gleitrollen g und r bewirkt in bekannter Weise die Umkehr des 
Karrens durch abwechselndes Eingreifen in die an den beiden 
Karrenenden befindlichen Führungen. 


Patent- Ansprüche : 

l. "Karrenantriebsvorrichtung für Zweitourenschnellpressen 
mit einem seitlich verschiebbaren, abwechselnd in die Zahn- 
stangen des Karrens eingreifenden Zahnrad, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß sich der die seitliche Verschiebung des Trieb- 
rades (e) bewirkende, mit Zähnen versehene Kurvenzylinder (h) 
auf der verlängerten Nabe eines die Triebradwelle (g) stützenden 
Lagers (f) dreht, indem er (h) durch Zahnräder (i k /!) von der 
Triebradwelle (g) getrieben wird und auf ihm (h) das mit der 
Gleitrolle (m) versehene Triebrad (e) läuft. 

2. Karrenantriebsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß zur Mitnahme des Triebrades (e) durch die 
Triebradwelle (g) an dem Triebrad (e) der eine Kupplungsteil (n) 
und an dem Flansch der Triebradwelle (g) der andere Kupplungs- 
teil (0) so angebracht und ausgebildet ist, daß die Kupplungs- 
teile (n 0) auch während des Druckganges trotz der entsprechen- 
den Stellung des Triebrades mit der gleichen Größe ihrer Be- 
rührungsflächen zusammenarbeiten, wie dies bei der dem Rück- 
gange des Karrens entsprechenden Triebradstellung der Fall ist. 


Verfahren und Rotationsmaschine zur Herstellung vonChromo-, 
iris- und Mosaikbildern mit einem Druck von Bernhard Conne- 
mann in Leer, Ostfriesland. - DRP 281943 (Kl. 15). 

Die üblichen Farbformzylinder geben ihre Teilbilder an 
je ein besonderes Feld eines Uebertragungszylinders ab, worauf 
die Farbformzylinder ` vom Uebertragungszylinder abgehoben 
werden, damit das Vermischen der Teilbilder nicht eintreten 


kann. Die Teilbilder gelangen so unvermischt auf die Formen 
des Formzylinders, der unter Umständen nur eine Form zu ent- 
halten braucht. Besitzt der Formzylinder so viel Formen, als 
Farbformzylinder vorhanden sind, so vereinigen Sammelwalzen 
die Teileinfärbungen der Formen zum Vollbild und geben dieses 
wieder an die Formen ab, von denen es zum Abdruck gelangt. 
Trägt der Formzylinder nur eine Form, so gibt der Uebertragungs- 
zylinder seine Teilbilder nebeneinander auf die übrige Ober- 
fläche des Formzylinders ab, von welcher sie in der vorbe- 
schriebenen Weise zum Vollbild gesammelt und als solches auf 


die einzige Form übertragen werden. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Aetzapparat für Druckplatten u. dgl. mit in dem Aetztrog 
umlaufendem Armkreuz, dessen Arme gegen den Boden des 
Troges geneigt gerichtet sind, von Hoh & Hahne, Fabrik photo- 
graphischer Apparate in Leipzig. DRP 282327 (Kl. 48). 

. Die Arme a des von der senkrechten Welle b getragenen 
Armkreuzes nehmen zu der im Trog d lagernden Platte g eine 
geneigte Lage ein, so daß bei seinem Umlauf die Aetzflüssigkeit 
auf die Platte g niedergedrückt und diese energisch bespült 
wird. Nach dem Umfang hin besitzen die Arme a hakenartig 
gestaltete Fortsätze a‘, welche die Flüssigkeit einwärts schleudern 
und dadurch die von dem geraden Teil a auswärts bewegte 
Flüssigkeit in anderem Sinne ablenken. 

Damit die Stoßkraft der geneigt angeordneten Rührflügel a 
gesteigert und infolgedessen eine regere Wirbelbildung herbei- 
geführt wird, können die Flügel etwa in der Mitte ihres Quer- 
schnittes eine Knickung a” erhalten. 


Es ist nicht unbedingt nötig, daß alle Arme a einen haken- 
artıgen Fortsatz a’ erhalten, sondern es ist auch angängig, daß 
beispielsweise zwei aufeinanderfolgende Rührarme mit den 
hakenartigen Fortsätzen a’ versehen werden, wogegen die nächst- 
folgenden Arme a eine geradlinige Ausbildung erhalten. Auch 
kann der hakenartige Fortsatz a’ abwechselnd an den Armen a 


angebracht werden. 


Patent- Ansprüche : 

l. Aetzapparat für Druckplatten u. dgl. mit in dem Aetz- 
trog umlaufendem Armkreuz, dessen Arme gegen den Boden 
des Troges geneigt gerichtet sind, dadurch gekennzeichnet, daß 
alle oder ein Teil der Arme (a) am Umfange mit hakenartigen 


Fortsätzen (a) versehen sind. 
2. Aetzapparat nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Rührflügel (a) etwa in der Mitte ihres Querschnittes 


mit Knickstellen (a“) versehen sind. 
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Warenzeichen 
Gesetz vom 12. Mai 10% 


Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen„Warenzeichen des Papier- und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht 


m 4.1 


“Tg Magister. Kl. 35, Nr. 204072. Eingetragen für Kunstdruck- 
und Verlagsanstalt Wezel & Naumann, Aktiengesellschaft, Leipzig, 
zufolge Anmeldung vom 1. Februar 1915 am 14. Juni 1915. Ge- 


schäftsbetrieb: Lithographische und photographische Anstalt, Papier- 
warenfabrik, Buch- und Steindruckerei. 
spiele. 


Waren: Beschäftigungs- 


Kl. 35, Nr. 204337. 
Eingetragen für Plakat- 
fabrik Laubegast Max 
Fischer, T.aubegast bei 
Dresden, zufolge An- 
meldung vom 26. April 
1915 am 26. Juni 1915. 
Geschäftsbetrieb: Pla- 
katfabrik und Präge- 
anstalt. \Varen: Spiele 
undktSpielwaren. 


Ein Srieag-Spiel 
RR TTS AN 


Weltmeister. Kl. 27, Nr. 203950. Eingetragen für Max Krause, 
Berlin, zufolge Anmeldurg vom 1. September 1914 am 10. Juni 
1915. Geschäftsbetrieb: Papierausstattungsfabrik. Waren: Papier, 
Pappe, Karton, Papier- und Pappwaren, Roh- und Halbstoffe zur 
Papierfabrikation, Tapeten, photographische und Druckerei-Er- 
zeugnisse, Spielkarten, Druckstöcke, Schreib-, Zeichenwaren, Kontor- 
geräte, Lehrmittel. : 


‚27, Nr. 204431. Eingetragen für F. J. Bernsau G. m. b. H,, 
TE b. Düsseldorf, zufolge Anmeldung vom 23. April 1915 am 
l. Juli 1915. Geschäftsbetrieb: Papierfabrikation. Waren: Papier. 


u s» ` KL 32, Nr. 203930/203931. Eingetragen für 
S ei New York, Vertr.: Pat.-Anw. Eduard Franke, 
Perlin SW 68, zufolge Anmeldung vom 21. April 1915 am 9. Juni 
1915. Geschäftsbetrieb: Vertrieb von Schreib- un 2 Pon en. 
Waren: Kopier-, unauslöschliche und Schreibtinten, Gummilösung, 


Paste und Siegellack. 


iftleiter i j Papier-Zeitung, 
i eiter i. V. Dr. Hans Hojmann, Berlin. Zuschriften nur an 
Verantwortlicher Schriftie Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin 


Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


u pnan an nr 


Kam ein Vertrag zustande ? 

= "3629, Frage: Verkäufer bietet am 6. März vorrätiges Papier 
zu 5,85 die 1000 Bogen an und schreibt: „Sollte . Sie Bedarf haben, 
dann erbitte telegraphischen Bescheid, da sonst der Vorrat ver- 
arbeitet wird.“ Käufer telegraphiert sofort nach Erhalt des Anbebots 
am 8. März: „Falls zu 5,25 franko akzeptiere 22 000 Bogen, Draht- 
antwort‘. Verkäufer telegraphiert nicht, sondern schreibt am 
8. März, daß er zu 5,25 nur ab Fabrik liefern könne. ‚‚Sollten Sie 
mit diesem Preise einverstanden sein, dann bitten wir um Nach- 
richt. Wir werden Sie dann schnellstens bedienen.‘ . Käufer schreibt 
am 9. März vormittags zurück: „Bin einverstanden und bitte um 
sofortige Lieferung noch morgen‘. Ist durch diesen Briefwechsel 
ein Kaufvertrag zustande gekommen? War auf die Zuschrift des 
Verkäufers vom 8. März eine telegraphische Bestellung erforderlich ? 
Von telegraphischem Bescheid ist nur im Angebot vom 6. März 
die Rede; in dem vom 8. März wird ‚um Nachricht gebeten‘. Ver- 
käufer schreibt erst am 14. März (er hat die endgültige Bestellung 
wahrscheinlich am 9. März nachmittags, spätestens aber am 10. März 
vormittags erhalten), daß er nicht auftragsgemäß liefern könne. 
Käufer setzt nunmehr den Verkäufer in Verzug. Darf er sich auf 
dessen Kosten eindecken ? 


Antwort: Nach $ 147 Abs. 2 BGB kann der einem Ab- 
wesenden gemachte Antrag nur bis zu dem Zeitpunkt ange- 
nommen werden, bis zu welchem der Antragende den Eingang 
der Antwort unter regelmäßigen Umständen erwarten darf. 
In $ 149 BGB heißt es ferner: ‚Ist eine dem Antragenden ver- 
spätet zugegangene Annahmceerklärung dergestalt abgesandt 
worden, daß sie bei regelmäßiger Beförderung ihm rechtzeitig 
zugegangen sein würde, und mußte der Antragende dies erkennen, 
so hat er die Verspätung dem Annehmenden unverzüglich nach 
dem Empfang der Erklärung anzuzeigen, sofern es nicht schon 
vorher geschehen ist. Verzögert er die Absendung der Anzeige, 
so gilt die Annahme als nicht verspätet.” Hiernach wird es 
zur Beantwortung obiger Frage nötig sein zu wissen, an welchem 
Tage der Brief des Käufers vom 9. März beim Verkäufer em- 
getroffen ist. Kam z. B. der Brief am 13. März an, so war die 
Ablehnung vom 14. März u. U. rechtskräftig, kam sie aber am 
10., 11. oder 12. März an, dann war die Ablehnung nach $ 149 
verspätet, und der Antrag gilt als angenommen. Abgesehen hier- 
von ist zu beachten, daß der Verkäufer am 6. März telegraphische 
Antwort verlangt hat, und daß es sich um denselben Kauf- 
gegenstand handelt, also angenommen werden konnte, daß der 
Verkäufer auch am 8. März telegraphische Nachricht gewünscht 
habe, obwohl er dies nicht ausdrücklich verlangte. Der Fall 
ist also zweifelhaft, und deshalb sowie auch mit Rücksicht auf 
die Kriegszeit empfiehlt es sich, von einem Prozeß abzusehen 
und friedlichen Ausgleich anzustreben. 


i Ungültige Bestellung 


13630. Frage: Ein Kunde bestellt nach mehreren schrift- 
lichen Unterhandlungen eine Maschine im Werte von 1500 M. Gleich 
nach der Bestellung (also am gleichen Tage) bot ein Mitbewerber 
dem Kunden eine ähnliche Maschine, welche bedeutend besser 
arbeiten sollte, an und sagte, er, der Kunde, hätte das Recht, die 
erste Maschine abzubestellen und brauchte sie nicht abzunehmen, 
wenn diese am gleichen Tage wieder abbestellt würde und verkauíte 
ihm daraufhin nochmals die gleiche Maschine. Der Kunde bestellte 
nunmehr die erste, bei der anderen Firma bestellte Maschine ab. 
Beide Briefe, Bestellung und Abbestellung, kamen zu gleicher Zeit 
an. Wird die Bestellung hierdurch ungültig? Meines Erachtens 
konnte die erste Bestellung nur ungültig sein, wenn sich der Käufer 
im Irrtum befunden hätte; aber veranlaßt war die Abbestellung 
doch nur dadurch, daß dem Kunden von dem Mitbewerber nn 
geredet worden war, die erste Maschine arbeite nicht SO gut, nn 
seine sei besser. Muß der Kunde die zuerst bestellte Maschine a 
nehmen ? Wie hat sich in diesem Falle der Käufer zu dem zweiten 
Verkauf zu verhalten, da die zweite Maschine doch ın der V a 
setzung gekauft wurde, daß die erste nicht abgenommen zu wer 
braucht ? 
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== ntwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Da glei 
Wie mit der Bestellung der Widerruf der. Bestellung et 
Lieferanten zugegangen ist, ist die Bestellung hinfällig Saale 
denn $ 130 des BGB bestimmt, daß eine W illenserklärung ne. 
wirksam wird, wenn dem anderen, dem gegenüber sie a 2 
geben ist, vorher oder gleichzeitig ein Widerruf zugeht. a 
Kunde ist also nicht verpflichtet, die erste a 
nehmen: die zweite Bestellung bei ‘dem anderen Liete 


ist jedoch gültig. 
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Klosettpapier- 
Rollen 


PAUL HERZBERG, BERLIN S 42 
Preisermässigung 


für 
Pflanzenleim (Collofix) 
Bodenkleber, Kleistermehl 


Otto E. Wolff, Berlin 0 112 
M. Kragen & Co., Breslau Il 


Papierwarenfabrik 


Filztücher 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 


Heinh. Bruch & Co. s Sabh, Filztuch-Fabrii 
Moresnet, Rheinlan [82384 


| Windmöller & Hölscher | 1 
ee nee 3 Muster- und Faltenbeutel 


empfehlen ihre Jeistungslählgsten und modernsten 

$ SR nm = ° | 
Asparats Tüten-F abr iken ' f. Feldpostzwecke 
p Ereuzbodenbeuteimaschinen f. Mittel- u. Seitanklebung $ 
$  Unien-Paplersack-, Spitztiitenmaschinen 
[m | Te sa PAUPAR essi u. $. W. 


` sowie andere Spezialitäten | | 


m —— 
| Meoibetirk Wilh, Frenzel ee-Tresien 


Die neuesten und praktischesten Maschinen für: Bant., Chreme-, Kunstäruck- und Glac6papier, Baryt- und alle phetegr. Papiere, Trocken- 

platten, Films, Photogr. in Rollen (Kilometer-Photegr.), Pans- und Lichtpauspapier, Karben- und Burchschreibpapier, Farbbänder, Wachs-, Faraflin-, 

Gel-, Asphalt-, Teer-Papier, bunte Seiden- und Krepp-Papiere, Kreppklosetipapier, Karten, Wellpappe, Papyrolis, Glaspapier, Isellerstefie, Geltuch, 
Wachs- und Ledertuche, sowie Billsmaschinen für litkogr. Anstalten und Fapierlabriken. 


Seidenpapierfärb- und Kreppmasdiinen über 100 Stid mit bestem Erfolge geliefert 


as PAPIER-ZEITUNG Nr. 61/1915 


Lederleim, Tafelform u.flüssig, 
ntiert fett- u. säurefrei, geruchlos, 
David Hieber, Nördlingen (Bayern) 


Etiketten 


Rabattmarken, Reklamemarken 
Wertmarken etc. [80688 
liefert Wiederverkäufern besonders billig 
Spezialfabrik C. A. Kicolaus, Bremen 11 


Tagl. Anferth ca. 15 Millionen Marken 
Eigene Fabrik gumm. Papiere 


Deutsches Erzeugnis] 
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BETTER | ER bieten Vorteile wie keine andere Schreibleder 
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A | “BRIEG, Bezirk Breslau ` 
nn _ | Haupf-Niederlage für Berlin: 
— - -, EMIL ROMANN, BERLIN <: 12: 


Nach d. Syst, liet. wir auch: Baner-Kuganpt, 
Bundschrift-, Eilfledern usw. Muster frk. 1,— 
geg. Voreinsdg. SCHAGEN & CO., Aachen-B 1 


Düten u. Benter 


Zigarren- Kaffee- und alle 
anderen Beutel in Handarbeit 


Neue Grünstr.30 i- 
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Vertreter für SCHUTZMARKE 


SO Ss 
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-Hamburg-Altona und Export : Masthinenbodenbeutel 
HENRYA.MARCUS_ p an Weder PiN 


Heinrich Ludwig : 


Papierwarenfabr. Siebenlehn I. S. 


„Unentbehrlich” 
Messerschleif- 


Alle Arten von 


Packzangen, 
Bandeisen- 
= schlössern, 
SA Bandeisen, 
Scheren 


san gummierte Paplerscheiben 
an Stelle von Siegellack oder Leim 


empfehlen sich als wesentlich einfacher, billiger und reinlicher bei 
riesweiser oder rollenweiser Packung von Papier. Die Scheiben bringen 
weder wellige Klebestellen wie Leim, noch hässliche Eindrücke wie 
Siegellack hervor, können in beliebiger Färbung geliefert werden und 
kosten für Probequantitäten für 10000 Stück 55 mm Durchmesser 
12,50 M. u. für 10 000 Stück 27 mm Durchmesser 8,50 M. franko p. Post. 
Gelbe Mühle, Düren [s0952] Benrath & Franck 


Maschine : 


mit Motorantrieb 
Wirklich brauchbarer Apparat 
zum Schleifen von geraden 


Maschinenmessern 
D.R.G.M.450066 D.R. P.Nr.172024 


Paul Tauchert 
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T a en ” S id Ü | Berlin SO 26, Waldemarstrasse 11 
Alexander Jacobs, Cölln e ” NASE Land ei enpapiere Ka Gravier- u. Maschinenbau-Ans 
ae "88047! 0 andesfarben, in verschiedenen Streifenbreiten ® | Anfertig. sämtl. re vier-Arbeiten, 
- 2 BI 2 Schleifen von Roll- u. Pappschen 
T umen- und @ | und Maschinenmessern, 
19 © | Lief Maschinenmessern. 
Zigarrenbeulel :|® p | Lieferung vor e 
mit u. ohne Druck, für Wiederve = W 5 d (m| 
käufer, lief. billigst E. eon apio A EISSE ei enpapıere m) 
Papierwarenfabrik, Haynau i. Schl. iD in allen Preislagen R Pappro To 
Mm m) 
» Adolph Fiegel :: Berlin C 19 : 
z Wallstrasse 13 [84667 n liefern in bester Ausführung 
Econposocaoooonoonnonoronorosacanonnooononoat || Rugendas & Cle: 


Pa pierhülsentabrik [oos 
Augsburg 1 == 


Karton-Loch- u. Oesenmaschinen 


verwendet man jetzt sehr vorteil- i Ar 
haft wegen der teuren Metallösen. Vor ruc e 


la. Empfehlungen von Zahlkarten, Paketkarten 
für İn- und Ausland. ohne ut Ta 


s it Nachnah Nachnahme- 
| Verlangen Sie bitte Angebote | Kara as Ptg), beide mit rote! 


EN Fri ; Dreieck: Eisenbahn K | 
A riedr, Keese, Maschinenfabrik Pi EEAAS 

S erklärungen. Muster ı | 
SAN Stuttgart XIII umsonst und nostir, 


Insef Grütter, Hannover: g 
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Anzeigen. Petitzeile 8 mm Höhe 
60 mm (1), Seite) Breite 50 Pf. 


Pap 


Erscheint 
aa a a anne] für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, |° = De 
3.» F 


” » ad 
Für Annahme und freie Za- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 

der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Bertin 


Donnerstag und Montag abends 

Bei der Post bestellt und ab- 

genommen oder durch Buch- 

handel bezogen: 

vierteljährlich 2 M. 

im Ausland mit Post-Zuschlag) 

on d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 

i d — In- und Ausland — 


vierteljährlich 6 M. 
Einzelnnmmer 25 Pf. 


Estüllungs- u. Zahlungsort Berlin 
Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Hoizstoff-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
es Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOFMANN Kais. Geh. Regierungsrat 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
` Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


| Alleinig 
t nn nn oeni treiben — 
Cd : 
Nr. 61 Berlin, Sonntag, 1. August 1915 40. Jahrg. 
Vierteljäbrlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in FOREN INHALT 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchbandel: . B t aplerfabrikation und Großhandel: Büro-Bedarf : 
St d kostet für In d Ausland vierteljährli i on en rn | . Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft . „ 12031 Briefordner-Prese . © » , «e 2 0 2... 1209 
reitband kostet für Jn- und Ausian ertel) 6 M. | Zeichen der Zeit — Zwangssyndikate . . . 1203! Wechselprotest in Preußen u. Elsaß-Lothringen 1209 
| rea ranyd, Pergament-Ersatz und imitiert Amerikanische Bürogeräte , . x 2 e . 1209 
: em. ergament . . , . o... e e 1204 Probenschau . x e > à ©» 0.0000. 1209 
Der vierteljāhrliche Postbezug kostet in: Leichtfertig angenommene Bestellung . . . 1204 ' . 
Belgien 3 Frank 12 Cts. (Postämter Norwegen 2 Kronen 47 Oere K. k. Technologisches Gewerbe-Museumin Wien 1204 | Schreibmaschinen-Papier, Lieferungsverpflichtung 
in Brüssel und Verviers) Oesterreich 2 Kr. 98 Heller Verwertung von Geschäftsgebeimnissen, „ . 1205 (Schiedsprüche) . . 2» e s 2 2 2 0. » 1212 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Rumänien 3 Frank Großbritanniens Einfuhr im ersten Halbjahr PENRE . 
Dänemark ? Kronen 12 Oere Schweden 2 Kr. 45 Oere 1915 (1914) .... FR . 1205 
Griechenland 8 Kr. 4 Hell, ' der Schweiz 3 Frank Deutsche amtliche Zolltarif-Entscheidungen und 
Luxemburg 3 Frank 15 Cts. Ungarn 2 Kr. 89 Hellst Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: Tarif-Auskünfte im Papiesfach. . . . . . 1217 
den Niederlanden 1 Fi. 60 Cts = Berliner Typographische Geselischatt . . . 1207 | Die Papier-Einfuhr der Türkei 1911/12 . . . 1917 
En oe l e e. ee. 1207 | Geschātts-Nacuricdteo O E 1218 
i tämter i us angel an Zellstolf-Papieren . . . . . . 1207 | In Deutschland patentierte Erfindungen . . . 1219 
oo = der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen Tarıfgemeinschaft für Deutschlands Chemi- Een ie 
auf einen Monat (in Dceutschlaud tür 67 P1.) oder suf zwel graphen und Kupferdrucker . . . . 1208 | Versicherungsbeiträge für Angestellte während 
Monate (in Deutschland tür 1 N., 34 PT.) entgegen. Einfluß des Krieges auf «die Abrufsabschlüsse 1208 des Krieges . . s 2 2 2 2 2 2. » e 1222 
, Büchertisch . . . > o o A é . 1208 | Briefkasten . b u 2 01 8 r ' . 1228 


Zeichen der Zeit — Zwangssyndikate 


Amtliche Bekanntmachungen der Berulsgenossenschaflen 
Der Bundesrat hat das Kohlen-Zwangssyndikat verfügt, um 


Preistreibercien vorzubeugen, die besonders während des Krieges 
Es handelt sich also um eine Maß- 


Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft Gerhänenicoll wirken konnten: 
Sektion VIII: Nürnberg nahme, die nicht, wie Herr H. Jost anzunehmen scheint, zum Besten 
der einzelnen Zechen, sondern einzig und allein zum Nutzen der All- 

Bekanntmachung gemeinheit des deutschen Volkes erfolgte. 
Wir beehren uns hierdurch, die Mitglieder unserer Sektion . Die in Nr. 58 so dringlich empfohlenen freiwilligen, aber festen 
Vereinigungen (Zwangskonventionen) verfolgen jedoch gegenteilige 


zu der am Montag, 6. September 1915, vormittags 10 Uhr, im Saal- 
Zwecke. Der Zweck der Zwangskonventionen wird von ihnen selbst 
Mitglieder gesehen; mit dieser 


bau des Industrie- und Kulturvereins in Nürnberg, Zimmer : 
Nr. 2 im II. Stock, stattfindenden i der Wahrnehmung des Vorteils ihrer Mitglieder ge 
ormel unschreibt man: gewaltsame Preispolitik, Ausschaltung 
Sektionsversammlung mißliebiger Wettbewerber durch Sperre usw. 
ergebenst einzuladen. 5 Der Gegensatz zwischen dem Kohlen-Zwangssyndikat und ` 
wangskonventionen tritt aber ganz untrüglich in Erscheinung in 
Tagesordnung : Tatsache, daß die Regierung in den ersten Kriegsmonaten den 
. wangskonventionen kräftig auf die Finger klopfte die d rie 
À rwaltu c À ~ l i ; ' g pfte, die den Krie 
1 a a - aus und Abnahme der Jahres- zur l’eberspannung ihrer Bedingungen glaubten benutzen zu Können, 
rechnung tür das Jahr E g l , und dabei zum Teil selbst vor schwerem Rechtsbruch nicht zurück. 
2. Feststellung des Voranschlags für die Verwaltungs- scheuten. 
kosten der Sektion für das Jahr 1916. ` „ Im übrigen ist es nicht Aufgabe des Staates, ausnahmslos alle 
3. Wahl der Prüfungskommission. industriellen Unternehmungen zu schützen. Der Staat hat gar 
4. Bestimmung der öffentlichen Blätter, durch welche Keine Veranlassung, ungesunde Unternehmungen lebensfähig zu 
die Bekanntmachungen des Sektions-Vorstandes er- Machen. Solcher Unternehmungen, deren Gründung oder Ver- 
folgen sollen. | größer ungsdrang der gesunden Entwickelung des Papierfaches voraus- 
5 Anträge von Mitgliedern und Allgemeines. eilte, und die dadurch die Papiermacherei schwer schädigten, haben 
el : wir leider eine ganze Anzahl. Solche Unternehmungen aber soll 
Nürnberg, 27. Juli 1915 und müssen ; leaa N er eu 
, mussen zugrunde gehen, wenn noch so viel Kapital in ihnen fest- 
Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft pokg LE 
Sektion VIII Nur dann kann die Papiermächerei gesunden, während Zwangs- 
konventionen den notwendigen und natürlichen Verlauf der Dinge 


nur aufhalten werden. 


Der Vorstand: 
Ein goldenes Zeitalter können aber auch Zwangskonventionen 


Eugen Mayer, Vorsitzender 
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nicht herbeiführen, obgleich die Ausschaltung des freien Spieles der 
Kräfte uns dem Zukunftsstaat immer mehr entgegeniühren muß. 

Sollte diese Aussicht mit allen ihren Folgen den Anhängern 
der freiwilligen, aber festen Zusammenschlüsse nicht zu denken geben ? 
Es ist nicht alles Gold, was die Herren Zwangskonventionsgründer 
und Leiter glänzen lassen. M. Christoffer 


Pergamyn, Pergament-Ersatz und imitiert 
Pergament 


Unter Bezugnahme auf die Ausführungen in Nr. 57 auf 
Seite 1134 über die Fabrikation fettdichter Pergament- und 
Pergamynpapiere möchte ich aus meiner langen Tätigkeit in 
der Fabrikation dieser Papiere auch meine Ansicht äußern. 


Aus den Ausführungen in obiger Nummer kann man ent- 
nehmen, daß die Herstellung dieser Papiere nicht allein von der 
Beschaffenheit des Zellstoffes, sondern auch von dem Arbeits- 

ang abhängig ist. Es muß zugegeben werden, daß durch richtige 
Kochung des Zellstoffes die Herausarbeitung, fraglicher Papiere 
sehr erleichtert wird, wenn sie auch nicht allein ausschlaggebend 
ist. Ob die Kochung nach direktem Verfahren (Ritter-Kellner) 
oder indirektem (Mitscherlich) vorgenommen wird, ist gleich- 
gültig. Ich stelle diese Papiere nun schon seit dem Jahre 1878 
her und verwende nach direktem wie indirektem Verfahren 
hergestellten Zellstoff, je nach den Ansprüchen an die geforderten 
Papiere. Beim Kochen des Zellstoffes darf nicht mit zu hohem 
Druck gekocht werden, die Temperatur soll im Kocher niemals 
1250 übersteigen, auch die Lauge darf nicht zu stark genommen 
werden. Längere Kochdauer ist für die gute Beschaffenheit 
des Zellstoffes durchaus notwendig. Entsprechend den An- 
forderungen soll auch das Holz ausgewählt werden, altes ab- 
gestorbenes Holz muß man ausscheiden. 


Bei Verarbeitung des Zellstoffes zu fettdichten Papieren 
wird das Zugeben von Glycerin, Fetten usw. empfohlen. Gern 
will ich zugeben, daß diese das richtige Verarbeiten erleichtern; 
Hauptsache bleibt aber die richtige Behandlung im Mahlholländer. 
Steinwalzen befördern die Mahlung ohne Zweifel, doch er- 
fordern diese einen solchen Kraftaufwand gegen Stahl- oder 
Bronzemesser, daß von irgend einem Vorteil nicht die Rede 
sein kann. Auch hier gilt der alte Grundsatz: Kraft mal Zeit 
bleibt sich gleich. Daher sollten Steinwalzen dort zur An- 
wendung kommen. wo nicht genügend Holländer zur Hand 
sind. Doch muß dann Rücksicht auf die herzustellenden 
Papiere genommen werden. Bei Papieren von geringem 
Quadratmetergewicht empfehle ich Steinwalzen stets, während 
man für Papiere mit höherem Quadratmetergewicht unbedingt 
davon absehen soll. 


Bei Auswahl der Holländer gebe ich stets den Holländern 
mit nicht zu großer Gewichts-Eintragung den Vorzug. Perga- 
mentierung, Durchsicht und Gleichmäßigkeit ist bei Holländern 
mit nicht zu großer Eintragung immer besser, zudem bleibt 
der Stoff selbst bei dem notwendigen längeren Mahlen andern 
Papieren gegenüber schöner und weiber in Färbung. 

Der Stoff muß im Mahlen ‚schmierig’”’ werden. man darf 
nur allmählich mit der Mahlung ftortschreiten. Nach der vol- 
ständigen Eintragung sollte zu Anfang die Rolle das Grund- 
werk nur eben berühren und allmählich mehr aufgesetzt werden 
Zur Erreichung schöner, fettdichter Papiere habe ich stets eine 
Mischung von Zellstoff direkter Kochung mit Zellstoff indirekter 
Kochung vorteilhaft gefunden. Gerade wie man bei der Ver- 
arbeitung von Hadern oder Hadern mit Zellstoff mit wenigen 
Ausnahmen für Papiere an die besondere Anforderungen ge- 
stellt werden. wie z. B. Löschpapier, harte (Leinen-) Tasern 
gemischt mit weicheren (baumwollenen) Fasern vorzicht, so finde 
ich auch bei der Verarbeitung von Zellstoff zu obigen Papieren 
eine Mischung von mehr oder minder harter und weicher Be- 
schaffenheit am günstigsten. Man gewinnt nicht nur an Zeit 
sondern man erhält Papiere mit schöner Transparenz, Per a- 
mentierung und Fettdichtigkeit, die sich bei alledem weich and 
zart anfühlen, während man bei der Verarbeitung einseitigen 
Zellstoffes Papiere erhält, die mehr oder minder hart und prode 
sind, oder anderen Anforderungen an fettdichte Papiere nicht 
entsprechen. 

Bei den sogenannten imitierten Pergamenten ist dies nicht 
so wichtig. da durch den zugeführten Holzschliff viel ausge- 
glichen wird, und an die Fettdichtigkeit geringe Apnesi 
stellt werden. Jedenfalls soll hier möglichst feingeschliffener 
splitterfreier Holzschliff verwendet werden; warm geschliffener 
Ifolzstoff hat jedenfalls den Vorzug. Ist der Stoff in den 
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Holländern entsprechend vorbereitet, so kommt nur noch das 
Herausarbeiten auf der Papiermaschine hinzu. Der gut Vor- 
bereitete Stoff ist sehr schwer zu.entwässern, daher soll die Papier- 
maschine mit einer Anzahl Saugkasten versehen ecin und diese 
durch Dampf- und Luftpumpen entsprechend verstärkt werden. 
Das Metalltuch Nr. 75 muß drilliert sein, damit kein zu großer 
Stoffverlust entsteht und damit es den Saugern genügend Wider- 
stand bieten kann. 


Die Naßpressen werden am besten oben und unten gleich 
der Gautsche mit Gummi überzogen, damit beim Anpressen 
der schmierig gemahlene Stoff nicht verdrückt wird. Sehr vor- 
teilhaft hat es sich erwiesen, bei diesen Papieren außer der 
Gautsche mit vier Naßpressen zu arbeiten, man kann dadurch 
vorsichtig auspressen und doch den Stoff in möglichst ent- 
wässertem Zustande den Trockenzylindern zuführen. u 


Eine lange Reihe Trockenzylinder mit dazwischen liegenden 
Lufttrocknern ist für die Festigkeit von großem Wert. R. E. 


Leichtfertig angenommene Bestellung 


Ein Kunde bestellte bei meinem ‚Reisenden zur Anfertigung 
5—600 kg schwarz Tauenpapier wie das hier mitfolgende Muster 
in den vier Größen 2414 x32, 21!, x23, 19!, x22 und 18x20 cm, 
und wollte zur Bedingung machen, daß alle Formate in einer Lauf- 
richtung und von allen Größen die gleiche Bogenanzahl fertiggestellt 
werden müsse. Ich habe den Abnehmer davon abgebracht, auf 
gleicher Laufrichtung zu bestehen, mein Reisender sagte ihm aber 
zu, daß so gut als möglich darauf geachtet werden sollte, daß die 
einzelnen Formate in annähernd gleicher Bogenanzahl geliefert 
werden. Bei der Lieferung ergaben sich folgende Mengen: 241, x 32cm 
9800 Blatt, 211,x23 cm 14900 Blatt, 221, x 19 cm 17 600 Blatt 
und 18x20 cm 18 700 Blatt. Der Verbraucher stellte mir 5100 Blatt 
2114 x23 cm, 7800 Blatt 19x 2215 cm und 8900 Blatt 18x20 cm 
zur Verfügung, und alle Bemühungen meinerseits, einen Vergleich 
herbeizuführen, scheiterten an dem Widerstand des Verbrauchers. 
Ich suchte der Firma schriftlich klar zu machen, daß es unmöglich 
sei, bei derartigen Pöstchen gleiche Bogenanzahl herauszuarbeiten, 
und schlug ihr vor, die Zahlung hinauszuschieben und bei einer neuen 
Anfertigung zu versuchen, den Unterschied auszugleichen. Sie aber 
erwidert, daß sie gleiche Bogenanzahl verlangen könne, und nicht 
nötig habe, sich auf irgend welche Vorschläge einzulassen. Sie 
müsse ınit diesen vier Größen eine einzige Ware herstellen, wodurch 
bedingt sei, daß die vorgeschriebenen Bogen in gleicher Anzahl 
geliefert werden. Sie bemerkt aber auch, daß die Ware — eine 
Neuheit — gut einschlage, also wäre cs meiner Ansicht nach nicht 
einmal ein Entgegenkommen, wenn sie alles, wie es ausgefallen ist, 
übernähme. 


Ich bitte um Ihre Ansicht. Großhandlung 

Hier scheint ein Fall vorzuliegen, der sich im Handel leider 
oft wiederholt: Dem Besteller werden im Bestreben, das Ge- 
schäft zustande zu bringen, unerfüllbare Bedingungen bewilligt, 
und bei der Ausführung sucht sich der Verkäufer auszureden. 
Von den vielerlei bestellten Bogen sind die größten doppelt so 
groß wie die kleinsten. Deshalb hätte Fragesteller wissen müssen. 
daß von den kleinsten Bogen bei einer Anfertigung ungefähr 
doppelt so viel entstehen werden wie von den größten. Das 
Zugeständnis, daß von allen vier Größen ungefähr gleich viel 
Bogen herauskommen werden, hätte also nicht gemacht werden 
dürfen. Da aber dem Besteller diese Zusicherung gemacht wurde, 
so ist er nicht verpflichtet, mehr als ungefähr gleich viel Bogen 
von jeder Sorte zu übernehmen. 


 K.k. Technologisches Gewerbe-Museum in Wien Der 36. Jahres- 
bericht der Anstalt über das Schuljahr 1914/15 enthält eine Zu- 
sammenstellung der für die Anstalt bedeutenden Vorkommnisse 
und V erfügungen, gibt Aufschluß über die Einrichtung der Anstalt, 
über Gliederung und Zweck der bestehenden höheren Fachschule 
für Maschinentechnik und der höheren Fachschule für Elektro 
on ne dem Berichte sind ferner die Personalstatistik, die 
p SAO der Unterrichtsanstalten, der Versuchsanstalten für 
a Bau- und Maschinenmaterial, für Elektrotechnik — 
die Versuchsanstalt für Radiotechnik wurde bei Ausbruch des 


Isrieges behördlich gesperrt — Schülerunterstützungen und Schüler- 
ausflüge usw. ersichtlich. 


ric] a Bericht gibt auch Aufschluß über den Besuch der Unter- 
ıtsanstalten, von denen aber sämtliche besonderen Lehrkursè 


in Krieges im abgelaufenen Schuljahre nicht zur Eröffnung 


Außer den vorgeschriebenen An j i = 
schrie! gaben enthält dieser Jahres 
Me Fr kurze Mitteilungen über die militärische Dienst- 
feiner es = Fe See des Lehrkörpers und der Schülerschaft, 
über die Betätigung der Anstalt in der Kriegsfürsorge. 
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setzte. Man kann also S. nicht ein für alle Male verbieten, mit 


Verwertung von Geschäftsgeheimnissen 

Der Angestellte S. trat als Handlungsgehilfe in die Dienste der 
klagenden Firma R., welche ein Papier-Ausfuhrgeschäft betreibt. 
Schon nach 4%; Monaten wurde der Dienstvertrag in beiderseitigem 
Einverständnis gelöst. S. eröffnete bald darauf ein Papier-Ausfuhr- 
geschäft und begann mit der Firma R. in scharfen Wettbewerb 
zu treten. Da er sofort ausgebreitete Einzelkenntnisse in dem ge- 
nannten Handelszweige zeigte, in umfassendem Maße an die Fabriken, 
Agenten und Kunden der Firma R. heranging und selbst in der 
Wahl seiner Briefbogen, Angebotsvordrucke und dergleichen die 
Arbeitsart der Firma R. annahm, gewann diese die Ueberzeugung, 
daß S. die kurze Dienstzeit bei ihr mißbraucht habe, um, entgegen 
den Vorschriften der $$ 1 und 17 des Wettbewerbgesetzes und des 
$ 826 BGB, von den geschäftlichen Beziehungen der Firma R.. in 
allen Einzelheiten Kenntnis zu gewinnen, Notizen zu sammeln 
und an Hand dieser Kenntnisse und Aufzeichnungen der Firma R. 
wirksamen Wettbewerb zu machen. Sie reichte Klage ein und wies 
darauf hin, daß S. in seinen früheren Stellungen mit dem Papier- 
‘handel nicht befaßt gewesen sei, und daß unmöglich ein junger 


Mann in kaum 4! Monaten imstande sei, sich die Kenntnisse zu 
S. sei’ 


verschaffen, welche S. nach seinem Austritt entwickelt habe. 
bei R. nur in der Abteilung Spanien, Griechenland und Alexandrien 
beschäftigt worden, trotzdem habe er sich in die Bücher und Papiere 
anderer Abteilungen Einsicht verschafft und alles für ihn Wissens- 
werte, insbesondere die Adressen der Fabriken, Agenten und Kunden 
sowie die von der Firma R. in Rechnung gestellten Preise ausgezogen 
und aufgezeichnet. Den wesentlichsten Wettbewerb habe S. in 
Portugal, einem Lande, das er überhaupt nicht zu bearbeiten gehabt 
habe, entfaltet. Er habe dort den Hauptvertreter der Firma R., 
B., dieser abspenstig gemacht und für sich gewonnen. Die Firma R. 
beantragte, S. zu untersagen, Kunden der Firma R. zu Wettbewerbs- 
zwecken Angebote in Gegenständen des Papierhandels unter Be- 
nutzung von Aufzeichnungen zu machen, welche er sich über Preis- 
ansätze oder Berechnungen oder Bezugsquellen der Firma R. als 
deren Angestellter verschafft bzw. angeeignet habe. | 

S. bestritt, unlauter gehandelt zu haben. Schon vor seinem 
Eintritt in das Geschäft der Firma R. habe er bei Ausfuhrfirmen 
Kenntnisse im Papierhandel erworben. Als er die Stelle bei der 
Firma R. angenommen habe, sei seine Absicht keineswegs dahin 
gegangen, sich demnächst selbständig zu machen. Er habe sich 
dann nur insoweit bei der Firma R. mit den Geschäften der anderen 
Abteilungen befaßt und Aufzeichnungen gemacht, als es sich um 
die Bereicherung seines allgemeinen kaufmännischen Wissens und 
um technische Ausdrücke gehandelt habe. Er bestreite dagegen, 
sich Notizen über .die Fabriken, Agenten, Kunden und Preise der 


“Firma R. gemacht zu haben. Vielleicht sei er beim Erwerb von 


Kenntnissen zu weit gegangen, auch möge es zu tadeln sein, daß 
er: die Briefbogen und Vordrucke der Firma R. nachgeahmt habe, 
weiteres sei ihm aber nicht vorzuwerfen. Seine eingehenden Kennt- 
nisse der portugiesischen Verhältnisse habe er dem Vertreter der 
Firma R., B., zu verdanken, der sich ihm, S., zugewandt habe, nach- 
dem er von der Firma R. aus dem Geschäft gedrängt worden sei. 

‚, Das Landgericht Hamburg, Kammer V für Handelssacher, 
wies die Klage des Ausfuhrhauses durch Urteil ab. Nach den Aus- 
‚sagen der Zeugen stehe zwar fest, daß S. in der Zeit, während deren 
er, bei der Firma R. arbeitete, unbefugterweise, wahrscheinlich in 
den Mittagspausen, wenn in den Räumen niemand war, in Ab- 
teillungen des Geschäfts, die ihn nichts angingen, insbesondere in 
die dort geführten Bücher, Einsicht genommen und sich auf diese 
Weise eingehende Kenntnisse über die Art und Weise des klägerischen 
Geschäftsbetriebes verschafft hat. Die Zeugen bekunden überein- 
stimmend, daß S., der bei seinem Eintritt in das Geschäft der Firma 
R. keine Papierfachkenntnisse besessen habe, bald nachher ‘eine 
Kenntnis von Geschäfts-Einzelheiten der Firma R. gezeigt habe, 
die nur in unlauterer Weise erlangbar gewesen sei. 
(‚rund des gesammelten Materials später der Firma R. Wettbewerb 
machen oder, wie er selbst vorträgt, nur seine allgemeinen Kenntnisse 
erweitern wollte, könne dahingestellt bleiben, jedenfalls erscheint 


die Handlungsweise des S. als durchaus illoyal und verstoße in 


grober Weise nicht nur im allgemeinen gegen die guten Sitten, 


Ob S. auf 


Kunden der Firma R. in Verbindung zu treten. Die Klage will 
dieses Bederken aus dem Wege räumen, indem sie Verbot der Be- 
nutzung der Aufzeichnungen beantragt. Aer auch das führt nicht 
zum Ziele. S. braucht nämlich die Aufzeichnungen richt mehr 
und hat sie vernichtet. Die Benutzung der Kenntnisse der Bezugs- 
.quellen, der Preisstellungen und dergleichen aber läßt sich nicht 
verbieten, weil S. sich auch diese Kenntnisse auf andere Weise, 
z. B. durch den früheren Agenten der Firma R., hätte aneignen 
können. Das mit der Klage verfolgte Ziel läßt sich also nicht er- 
reichen, denn der die Firma R. schädigende Wettbewerb des S. 
ıst durch dessen Indiskretion wohl erleichtert, aber nicht erst er- 


möglicht worden. | 
Das Hanseatische ÖOberlandesgericht VI wies die Berufung 
zurück. Der Entscheidung des Landgerichts und seiner zutreffenden 


= Begründung müsse beigepflichtet werden. S. hat geschworen, daß 
er Aufzeichnungen aus den Büchern und Papieren der Firma R. 
oder Abschriften solcher Aufzeichnungen nicht mehr besitzt. Auch 
ist seine Behauptung, daß er sämtliche, aus seiner Dienstzeit im 
Geschäft der Firma R. stammenden Aufzeichnungen vernichtet habe, 
unbestritten. Bei dieser Sachlage scheine es unmöglich, S. für alle 
Zukunft zu untersagen, Kunden der Firma R. im Papierhandels- 
zweige Angebote unter Benutzung der früher gemachten Auf- 
zeichnungen zugehen zu lassen. Eine weitere Verwendung der Auf- 
zeichnungen ist ausgeschlossen, es kann sich vielmehr nur noch 
um Fortsetzung von Beziehungen handeln, welche früher mit Hilfe der 
in unlauterer Weise erlangten Aufzeichnungen erworben worden sind. 
Mit Recht führt aber das Landgericht aus, daß Fortsetzung dieser 
Beziehungen dem S. nicht verboten werden kann, weil sie auch 
ohne Benutzung unlauterer Mittel erworben werden konnten oder 
können. Dem S. wird nicht vorgeworfen, daß er der Firma R. 
Kunden unter Verstoß gegen das Wettbewerbsgesetz oder gegen 
die guten Sitten abspenstig gemacht habe, sondern daß er Kund- 
schaft und Geschäft auf unlauterem Wege kennen gelernt habe, 
Der Wettbewerb, in den S. mit der Firma R. getreten ist, kann 
an sich nicht als verwerflich angesehen und aus diesem Grunde 
verboten werden. Wäre der Wettbewerb dem S. nur auf dem von 
möglich gewesen, so läge die Sache anders. 


ihm gewählten ne 
. sein geschäftliches Vorgehen nur erleichtert 


So aber hat sich 
und, beschleunigt. Hätte daher auch das Verhalten des S., wenn 


man den tatsächlichen Feststellungen des angefochtenen Urteils 
folgen müßte, als unanständig zu gelten, so könnte doch der durch 
solches Verhalten nicht erst ermöglichte, sondern nur: beschleunigte 
Wettbewerb nicht untersagt werden. Es ist überdies zu erwägen, 
daß das von der Firma R. erstrebte Verbot in seiner Allgemeinheit 
kaum zu praktischen Folgen führen würde. Wieweit Beziehungen 
auf Grund der Aufzeichnungen des S. während seiner Dienstzeit 
bei der Firma R. erworben sind, wird im einzelnen schwer nach- 
weisbar sein. Allerdings wäre die Frage der Wirksamkeit des Ver- 
botes der Vollstreckung zu überlassen, und die Unwahrscheinlich- 
keit des Erfolges dürfe den Richter nicht hindern, einen im Recht 
begründeten Anspruch zuzusprecher. Vorliegend könnte aber das 
von der Firma R. beantragte Verbot zu einer fortgesetzten miß- 
bräuchlichen Beunruhigung und geschäftlichen Störung des S. 
führen. Eine solche Möglichkeit solle das richterliche Urteil nicht 


schaffen. M. M. 


l Großbritanniens Einfuhr im ersten Halbjahr 1915 (1914) be- 
wertete sich in Papier-Rohstoffen auf 2 145 579 (2 491 601) Lstr., 
in Papier auf nur 2832436 (3666783) Lstr.; davon entfielen 


allein auf den Juni 621 996 (530 435) Lstr. für Rohstoffe und 
532 385 (593 935) Lstr. für Papier. Die britische Papier-Ausfuhr 
ım ersten Halbjahr ‘ging vou (1914) 1752 450 Lstr. Wert auf 
1 339 842 Lstr. zurück. bg. o | 
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sondern namentlich auch gegen alle kaufmännischen Anstands- 
AOnlepapie 
LAND AOMCHAIAT 


begriffe. Das Gericht befindet sich mit dieser Ansicht in Ueber-: A 
einstimmung mit der reichsgerichtlichen Rechtsprechung, die es m 
als groben Vertrauensbruch und Grund zur sofortigen Kündigung ; T IN] 


bezeichnet, wenn bei einem Angestellten Notizen über Einkaufs- 
Jede Menge sowie Sonderformate sofort ab Fabrik- 


Mm 


preise, Adressen oder sonstige Geschäftsvorgänge gefunden werden, 
die zu Zwecken des Wettbewerbs gemacht sind. Gleichwohl konnte 
der Klage nicht stattgegeben werden. Es ist nicht die Unterlassungs- 
klage angestellt, d. h. die Klage richtet sich nicht auf Untersagung 
der Wiederholung der unzulässigen Handlungen. Die Firma R. 
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ah vielmehr, daß S. sich nicht zu ihrem Nachteile der durch 

die sittenwidrige Handlung erlangten Kenntnisse bedient. Solche Lag erbar 

Klage ist zwar als Schadenersatzklage möglich, aber vorliegend er uer TE 

crhebt sich das Bedenken, daß es S. auch auf anderem Wege, wenn Deutsche Kohlepapier-Fabrik E 
-T7 G. m. b. H. == 


auch mit größeren Schwierigkeiten, gelingen konnte, sich die Kennt- 
nisse zu verschaffen, die er heimlich im Geschäft der Firma R. sich 
angeeignet hat. So hätte er die Kunden der Firma R. und deren 
Papierbedarf kennen lernen können, indem er sich — was er auch 
getan hat — mit dem früheren Agenten der Firma R. in Verbindung 
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Infolge der sehr 


Eu gestiegenen Heft- 
| drahtpreise (ver- 
| | | | | zinnter Draht ist 
| | kaum noch zu ha- 


ben) bietet dieAn- 
wendung der Pa- 
pierheftung grosse _ 
s: Vorteile : 


damit Sie noch eine der gerade jetzt so viel gekauften und zur 
Herstellung von -Feldpostschachteln usw. so idealen 


Ecken Verbin deMaschine 
ERJAGENBERG ENBERG), ut 
on AD Lager sozioe komon 


Sie ist eine .unentbehrliche Maschine für die Herstellung von Kartons, die elegant 
ur aussehen, billig, unverwüstlich und staubdicht sein müssen :: Bewährtes System :: 
| | j ee -Einfache Handhabung :: :: :: Als Neues besonders hervorzuheben : Automatische 
|f Vorrichtung, zum Einschlag der Heftstreifen um die Ecke nach Innen (D. R. P. angem.), 
wodurch die Kartons unverwüstlich werden. Spielend leichter, fast geräuschloser Gang. 
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spez. Zeder-, Eiche-, Esche-,Nussbaum-, Mahagoni-Imitation, 
hergestellt durch Abdruck vom Originalholz [zasos 


Pappen werden nach gleichem Verfahren gemasert 


„Dryas“ ©. m. b. H., Berlin S 42, Wassertorstr.50 
000009090900090000000090000000900909000 


| anA 2 


| Für Heereslieferungen fabriziert 


Pregßspan 


zäh wie Leder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Formaten. 
Stets grosses Lager! Unerreichte Leistungsfähigkeit! 


Karl Gossweiler, Schwarzenberg ı.sa. 
Abteilung Preßspanfabrik [85062 


sooo 
Holzmaser-Papiere 7 


: prow 
I 


Tage 


d 


erregt der neueste, 


Auf = ehen ganz hervorragende 


| Boden-Nleber .. 


in denkbarster Vollkommenheit und Güte 


Kalt-Leime + Pflanzenleime 
Rleister cs... Sichel - Qualität 


Händlern hoher Rabatt und ein Apparat auf14 Toge ir alos 7 fiat 


Ferdinand Sichel, chem. Fabrik, HANNOVET-Linden CE A 


Grüösstes Haus der Klebstofit-Industrie 


[84779 1 A. Schapiro, Berlin C, Stralauer Strasse, 56d 


| General-Vertreter für Oesterreich-Ungarn: Fritz Pohl, Wien6, Mariahilferstr. 5] 


JAPIER-VERARBEITUNG 
a BUCHGEWERBE keme 


: : üte ijhn’aus, die sich nie verleugnete, auch wenn sein Auf 

Be rliner Ty p ograp hische Gesellschaft ei der ihm eigenen Festigkeit des Beharrens auf seiner Ueber- 
Seandıge dLdresser Berliner ‚Buchgewerbesaal. Dessane >ti; 2 zeugung manchmal den Eindruck des Schroffen machte. Er 
Vorsitzender ı G. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer in Vertretung: schenkte gern und reichlich, und eine ansehnliche Stiftung, 
die er schon vor zehn Jahren bei Gelegenheit seines fünfund- 


` S - 


treten 


der Geschäftsübernahme zwecks 


Arndtstr. 33, II Georg Erler, Berlin-Schöneberg, 
a a 2, A zwanzigjährigen Jubiläums 
An die verehrlichen Mitglieder geht dieser Tage ein Rund Unterstützung nicht mehr arbeitsfähiger Geschäftsangehöriger 
schreiben mit einem Bericht über unsere Feldpost und dem machte, bietet dafür ebenfalls einen Beweis. 
Als der Verstorbene am 1. März 1880 die im Jahre 1862 
begründete Notenstich- und Musikaliendruckanstalt von F. W. 


Verzeichnis der im Felde stehenden 83 Mitglieder. 


* + 
Garbrecht käuflich übernahm, war ihm, der sich zuvor fast 


zwanzig Jahre lang kaufmännisch tätig im Auslande aufgehalten 
hatte, das Druckereiwesen fremd. Der Verstorbene ist bei seinem 


sind am 3., 17. und 31. August (Dienstage), abends von 8 Uhr : bei 
ab im Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2IIl. Aus- Wirken in der Firma seiner kaufmännischen Tätigkeit treu 
‚gestellt sind hier aus den nach Arbeitengruppen geordneten geblieben, die es ihm im Verein mit den ihm zur Verfügung 
Mappen unserer Sammlungen je einige zu Vorlagenzwecken stehenden Kapitalien ermöglichte, der bei der Uebernahme 
geeignete Akzidenzen. Die neuesten Fachzeitschriften liegen etwa 70 Angestellte beschäftigenden Garbrechtschen Druckerei 
auf und Gelegenheit für den Umtausch von Fachliteratur ist eine gesicherte Grundlage zu geben, auf der. sich gesunde Weiter- 
gegeben. | Der Vorstand entwicklung entfalten konnte. So wie es ihm, der „bis ins kleinste 

getreu” war, unterlaufen konnte, sich über Kleinigkeiten bei 
den geschäftlichen Vorkommnissen zu erregen, ebenso groß- 


Oscar Brandstetter ft ni 

Am Morgen des 15. Juli ist der Buchdruckereibesitzer Herr zügig war er anläßlich der vielfachen Betriebserweiterungen 
Oscar Brandsietter in Leipzig einem Schlaganfallerlegen. Plötzlich, und der erforderlichen Grundstückserwerbungen und Neubauten. 
ohnealle Voranzeichen undschmerzlos ist er vom Tode ereilt worden. Die ursprüngliche Anzahl der Angestellten hat sich auf das 
Der Verstorbene stand im 70. Lebensjahre, das er in ver- Zehnfache vergrößert, denn bei Ausbruch des Krieges waren 
 hältnismäßiger Frische und Rüstigkeit angetreten hatte. Er 700 Personen beschäftigt, und in gleichem Verhältnis haben 
st so recht „in den Sielen gestorben”, jahraus, jahrein vom sich Maschinen und sonstige Betriebseinrichtungen vermehrt. 
Morgen bis zum späten Abend stand er an seinem Arbeits- Im Jahre 1887 wurde der erste Erweiterungsbau auf dem 
platz, unermüdlich in der Wahrnehmung der kaufmännischen vom Gärtnereibesitzer Hanisch erworbenen Grundstücke Insel- 
i | straße 10/Blumengasse I vorgenommen und zugleich die Anfänge 

zur Buchdruckabteilung geschaffen, die später eine so erhebliche 


re Ausdehnung genommen hat. 1901 folgte der zweite Bau, der 
Era. 7 Te A den Flügel Blumengasse 1 umfaßte, und im Jahre 1906 wurde 
zn SH das große Gebäude an der Dresdner Straße errichtet, dem die 

Häuser Nr. Il und 13 (Bienenkorb) nach Ankauf der Grund- 
stücke gewichen waren. 

Trotz des Wachstums der Betriebe hat der Verstorbene 
die Arbeiten der Geschäftsleitung; denen er sich gewidmet hatte, 
fast im vollen Umfange bis zum letzten Tage vor seinem Tode, 
ausgeführt. Am 18. Juli wurde er zur letzten Ruhe bestattet. 
Außer den Angehörigen und Befreundeten der Familie waren 
das Geschäftspersonal, eine große Zahl von Geschäftsfreunden 


und viele Vertreter von Vereinen erschienen. 


Mangel an Zellstoff-Papieren 

Vgl. Nr. 59 S. 1172 
Die Behauptung, daß zurzeit Mangel an Zellstoffpapieren be- 
steht, ist gänzlich unbegründet, es fehlt weder an starken, noch an 
dünnen Papieren, nur die Preise sind höher geworden, und Ab- 
schlüsse auf längere Zeit hinaus müssen natürlich unterbleiben. 
Aehnlich liegt es aber auch im Auslande, und zwar selbst in Skandi- 
navien, so daß sogar völlige Aufhebung des Zolles den deutschen 
Verbrauchern kaum viel nützen würde. Aber selbst zeitweilige 
Zollaufhebung würde Beunruhigung hervorrufen und die Bau- und 
Vergrößerungslust des Auslandes beleben. Damit aber wird das 
Holz für den deutschen Bezug in Zukunft .verteuert, und dieser 
Umstand müßte zum dauernden Schaden der deutschen Papier- 
| verarbeiter ausschlagen. Es ist auch nicht ‚gerade klug und 
Interessen der Firma, wobei er sich jederzeit von den Grund- on a er a 
sätzen strenger Rechtlichkeit und Gediegenheit leiten ließ, auf steht. Im Auslande werden dadurch änzlich begründete Hoff- 
denen sie aufgebaut und groB geworden ist. Die Schlichtheit nungen erweckt, die den Mut unserer Feinde beleben, während die 
seines Auftretens entsprach einem ausgeprägten Charakter- Kenntnis unserer wirklichen Lage Ueberraschung und Enttäuschung 
zuge, der ihn immer bedacht sein ließ, ja nicht durch irgendwelche bei unseren Gegnern hervorrufen müßte. l 
Gerade die Papier- und Zellstoffindustrie Deutschlands hat 


Maßnahmen persönlich aufzufallen, und der ihn bei sich bietender _ 
sich in diesen schweren Zeiten in bezug auf die Versorgung ihre 
Abnehmer so vorzüglich bewährt, daß auch die Verbraucher d 


Gelegenheit bestimmte, den Ehrungen vorzubeugen, die Per- 
önlichkei on sei tel im i triel 1 Ka 
sönlichkeiten von seiner Stellung ndustriellen Leben in der schwierigen Lage der Fabrikanten in bezug auf die Preise wil 

Es muß indessen anerkannt wer 


Regel zuteil werden. In sciner Ehrlichkeit und Lauterkeit ver- Rechnung tragen sollten 

säumte as die Ver dienste anderer in helles Licht ei setzen daß dies auch seitens der überwiegenden Mehrzahl der Abnel 

und seinen eigenen Anteil an den Erfolgen als bescheiden dar- geschieht. Daß die Lage der meisten Zellstoffpapierfabriken 
schon. vor dem Kriege keine rosige war, dürfte zur Genüge be 


sein. N. 
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Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker Einfluß des Krieges auf die 
Bericht über die Arbeitslosigkeit und Arbeitsvermittlung im I. und II. Vierteljahr 1915 Abrufsabschlüsse 
(Veröffentlicht vom Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker) Von einem praktischen Juristen 


Nachdruck verboten 
Durch die fortgesetzten Beschlag- 


Im Durchschnitt waren arbeitslos: 


y Ẹ b nahmen der Militärbehörde auf Waren 

Photographen EPE: re Kupfer- und Rohstoffe werden die Fabri- 

und Retuscheure Aetzer E 5 und kanten, welche mit ihren Abnehmern 

Kopierer É E Tiefdrucker Lieferungsverträge ‚auf Abruf‘ ab- 
zZ < 


geschlossen haben und natürlich auch 
ihre Abnehmer, in große Verlegenheit 
gesetzt. Zahlreich kommt es vor, daß 
diese Abnehmer die bestellten Waren 
überhaupt nicht mehr an ihre Kund- 
schaft liefern können. Schadenersatz- 
ansprüche wegen dieser Nichtlieferung 
werden gerichtsseitig immer abge- 
wiesen werden; . denn das Reichs- 
gericht hat erst kürzlich in seinem 
Urteil vom 14. Januar 1915 (ver- 
öffentlicht von Reichsgerichtsrat 
Dr. Ebermayer in L. Z. 9, 203) ent- 
schieden, daß die Kommandierenden 
Generale für derartige Anordnungen 
zuständig sind. Ueberdies ergibt sich 
diese Machtvollkommenheit der Mili- 
tärbehörde auch aus dem Reichs- 
gesetz vom 13. Juni 1873. 


= Demnach ist der so betroffene 
Lieferant seinem Kunden gegenüber 
von der Lieferung befreit. Er darf 
die beschlagnahmte Ware nur der 
Militärbehörde ausliefern. Dem Liefe- 
ranten ist dadurch die Weiterlieferung 
an den Kunden unmöglich geworden, 
und er kann sich diesem gegenüber 


Im Monat 


Strich- und Halbton-Photographen 


Halbton- und Diapositiv-Photogr. 


Negativ- u. Diapositiv-Retuscheure 


Strich-Aetzer 


Auto-Aetzer 
Heliogravüre- u. Tiefdruck-Aetzer 


Auto-Photographen 
Farben-Photographen 
Landschafts-Retuscheure 
Maschinen-Retuscheure 
Heliogravüre-Retuscheure 
Metall-Retuscheure 


Farben-Aetzer 


Kopierer 
Andrucker für mehrfarbig 


Andrucker für schwarz 
Kupferdrucker für schwarz 
Kupferdrucker für bunt 
Tiefdrucker für Flachdruck 
Tiefdrucker für Rotation 


Fräser und Montierer 


Nachschneider 
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13| 20 an die ihn von der Leitung 
, pflicht infolge eines eintretenden 
16| 31| 21| 30| 2| 19| 26| 31j102| 69|) 6| 36| 18| 20| 23| 52| 16} 5| 6 Umstandes, den er selbst nicht zu 
R | vertreten hat, entbindet. Trotzdem 
l ist der Fabrikant nach der weiteren 
Offene Stellen wurden besetzt: l Vorschrift des § 279 BGB vorläufig 
aber noch nicht ganz vom Vertrage 
entbunden, sofern er seinem Kunden 
Kupfer- Ersatzware, die er fabriziert und 
und deren Rohprodukte nicht beschlag- 
Tiefdrucker nahmt sind, liefern kann. Die Pflicht 
hierzu besteht so lange, als „die 
Leistung aus der Gattung möglich 
ist“. Uebermäßige Opfer, lediglich 
um seinen Kunden zu‘ befriedigen, 
braucht sich der Fabrikant aber 
nicht aufzuerlegen; ausschlaggebend 
für solche Fälle ist immer der Markt- 
preis, zu dem die ursprünglichen Ver- 
träge abgeschlossen wurden. will 
sich der Kunde nicht zu höheren 
Preisen verstehen, so hört die Liefe- 
rungspflicht des Fabrikanten über- 
haupt gänzlich auf. irgendwelche 
Entschädigungsansprüche aus der 
Kriegslieferung des Fabrikanten steht 
dessen Geschäftsfreund nicht zu. > 
ist es häufig vorgekommen, daß die 
Militärbehörde dem Ligferanten 
wesentlich höhere Preise bezahlte, 
als die, welche mit dem Geschäfts- 
freund des Lieferanten vertragsmäßig 
festgelegt wurden. Ein solcher Ge- 
= winn kommt ausschließlich dem Liefe- 

ranten zugute. 


Dem Lieferanten liegt jedoch die 
Verpflichtung ob, den Kunden von 
der Unmöglichkeit der Ausführung der 
| vertraglichen Lieferungen unverzüg- 
el 22) el 2| ı lich in Kenntnis zu setzen. Dieser 

Standpunkt wird sowohl ın der 
sÍ 24| 181 33| 11] 5| 3 Rechtslehre als auch in der Recht- 
j i nn ; sprechung unserer Land- und Ober- 
Dem Tarifamt wurden als Zentralarbeitsnachweis im I. bis II. Vierteljahr 1915 


1 Nachschneider recht‘, Planck, „Kommentar zum 
3 Strich- „ 28 Farben- „, 6 Kupferdrucker BGB“, Anmerkung 7 zu g 323; Ober- 
5 Farben- „ 4 Positiv-Retuscheure 3 Fräser u Montierer landesgericht Hamburg in Seuff. Arch. 
2 Kopierer 1 Negativ- und Diapositiv- 11 Andrucker | 56, 302). Das Reichsgericht hat 
12 Auto-Aetzer Retuscheur sich mit dieser Frage noch nicht 
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befassen können, doch führt Reichsgerichtsrat Dr. Neukamp in 
l. Z. 8, 1829, dazu folgendes aus: „Es läßt sich nicht verkennen, 
daß diese Ansicht, wenngleich sie in dem Wortlaut des Gesetzes 
keine Stütze findet, einem Verkehrsbedürfnis entspricht und Rechnung 
trägt. Die Lieferanten, die, sei es auf Grund der Kriegsklausel, 
sei es wegen Einstellung oder Einschränkung ihres Betriebes, in- 
folge des Kriegsausbruchs zur gänzlichen oder teilweisen Erfüllung 
ihrer Lieferungsverpflichtungen außerstande sind, werden also gut 
tun, in allen Fällen dem Käufer hiervon rechtzeitig Anzeige zu 
machen. Das Unterlassen der Anzeige kann m. E. niemals zur Folge 
haben, daß die Lieferanten nunmehr zur Erfüllung der wegen Un- 
möglichkeit der Erfüllung erloschenen Verträge verpflichtet sind; 
sie werden sich aber, wenn jene Lehre auch in der Rechtsprechung 
des höchsten Gerichtshofes zur Anerkennung gelangen sollte, 
Schadenersatzansprüchen wegen unterbliebener Anzeige aussetzen.‘ 
Dieselbe Ansicht wird neuerdings auch von Oswald in , Jur. Wochen- 


schrift“ 44. 229. vertreten. 
Zahlreiche Vertragschließende haben in Friedenszeiten nicht 


daran gedacht, die Abmachungen so zu treffen, daß sie im Falle 
eines Krieges außer Kraft treten. Die sogenannte Kriegsklausel 
findet daher in Inlandsabschlüssen nicht so häufig Anwendung, 
wohl aber bei solchen Lieferungen, zu denen die Rohstoffe aus 
dem Ausland bezogen werden müssen usw. Spricht sich die Klausel 
klar und deutlich dahin.aus, daß der Krieg den Vertrag sofort auf- 
hebt, so hat es damit sein Bewenden. Ist aber der Wortlaut dieser 
Klausel unklar, so stellt sich die Rechtslehre auf den Standpunkt, 
daß die L.ieferungspflicht grundsätzlich aufrecht zu halten ist. 
Das dürfte insonderheit in den Fällen zutreffen, in denen sich der 
Lieferant die ‚„Dispositionsfreiheit‘‘ vorbehalten hat. Ein solcher 
Standpunkt muß als verwerflich bezeichnet werden und er wird 
mit. überzeugender Begründung bekämpft. So führt Oswald in 
den Kaufmann, welcher 


„Jur. Wochenschr.“ 44, 231, aus, da 
trotz des Krieges mit gleichem Gewinn zu den früheren billigeren 


Preisen liefern kann, die Lieferung aber verweigert, dann der Vor- 
wurf der Preistreiberei treffe, einer Handlungsweise, die nach $ 138 
BGB gegen die guten Sitten verstößt. Dagegen läßt das Landgericht 
Mannheim (a. a. O. S. 231) die Befreiung von der Lieferung ein- 
treten, wenn bei einer Verteuerung des Einkaufs oder der Produktion 
(von etwa 100 v. H.) die Leistung nicht mehr zugemutet werden 
kann. Der durch die Klausel der obigen Art geschützte Lieferant 
darf somit nicht jedes geringfügige Hindernis in der Lieferung dem 
drängenden Käufer entgegenhalten, er muß sich auch bewußt sein, 
daß er die Unmöglichkeit in der Leistung zu vertreten hat, und daß 
das Gesetz hierüber strenge ‚Vorschriften enthält (vgl. die Aus- 
führungen hierüber im zweiten Abschnitt dieses Aufsatzes zu $ 279 


" BGB). 
Wie verhält es sich nun mit denjenigen Spezifikationsverkäufen, 


bei denen (die Lieferungsfristen nach Beendigung des Krieges ncch 
nicht abgelaufen sind ? Sind es Verträge, die nach den vorstehenden 
Ausführungen als vollständig erloschen gelten, so bleiben sie auch 
nach..dem Kriege wirkungslos. Es bedarf erst wieder einer vorherigen 
Vereinbarung der Parteien, wenn diese Art Verträge wieder Gültig- 
keit haben sollen. In vielen Fällen dürfte sogar der Abnehmer an 
der Lieferung nach dem Kriege gar kein Interesse mehr und seinen 


Bedarf anderweit gedeckt haben. Jedenfalls kann der Käufer, 
wenn der Krieg als zeitweiliger Hinderungsgrund angesehen wird, 


dann auch nicht zur weiteren Abnahme der restlichen Lieferungen 
gezwungen werden. In dieser Hinsicht geben die Entscheidungen 
des Reichsgerichts Bd. 42, S. 114, Bd. 57, S. 116, beachtenswerte 


Richtlinien. Dr. R. 


Eine Erhöhung der bisherigen Satz- und Druckpreise um 10 v. H. 
hat auch der Kreis IVa (Württemberg, Baden, Hohenzollern, Pfalz) 
Die Ver- 


des Deutschen Buchdrucker-Vereins eintreten lassen. 


rechnung der verbrauchten Papiere, Briefumschläge und ähnlichem 
soll nach der jeweiligen Marktlage erfolgen. Ci. 


Büchertisch 


Neue Beiträge zur Entstehungsgeschichte des Weltkrieges 1914 
von M. P. C. Valter. Üebersetzung aus dem Holländischen. Concordia 
Deutsche Verlags- Anstalt G. m. b. H. in Berlin SW Il. Preis 2 M. 

Diese Beiträge eines FEingeweihten aus dem neutralen Lager 
auf 183 Seiten Umfang räumen mit dem Märchen auf, als ob die 
deutsche Diplomatie minderwertig sei, weil sie diesen Koalitions 
krieg nicht voraussah noch verhinderte. Sie ist unter der Wust 
der einschlägigen Kriegsliteratur hervorragend lesenswert, «durch 
die Darstellung der politischen Entwicklung, in der England ganz 
besonders schlecht abschneidet, weil es überall Anstifter, Förderer 
und Beschützer von Umtrieben gegen das Deutsche Reich war. 
Das Märchen, als ob England der Schützer von Rleinstaaten war 
und ist, wird so wirksam von dem Holländer beleuchtet, daß man 
sich erst durch diese Schrift ein Bild von der Notwendigkeit des 


Weltgeschehens machen kann, dem die Zentralmächte nicht ent- 
Wer die Schuld an diesem Massenelend hat, geht 


gehen konnten. 

aus der Schrift deutlich hervor, und das Jahr des Krieges hat ge- 
zeigt, daß Deutschland wie Oesterreich-Ungarn so große materielle 
und moralische Mittel besitzen, daß sie die jahrelangen Anschläge 


unserer Feinde zunichte machen können. 


r 3 ser. ul ii Ei 


L Ka a s a 


eine jede Maschine von meinem Lager in 
Leipzig oder Berlin. Efwa 2000 neue Ma- 
schinen für die gesamfe Papier- und 
Pappenverarbeifung habe ich ständig 
vorräfig. Auch alle andern Maschinen 
kann ich in kürzesfer Zeif liefern, da 
ich meinen Befrieb in allen Abfei- 
lungen aufrech! erhalfe, wenn 
auch in eingeschränkfem Maße. 
Bei einfrefendem Bedarf biffe 
ich um Ihre Anfragen bzw. 
Besfellungen. Besonderen 
Wünschen bezüglich der 
Zahlungsweise kom- 
me ich mif Rück- 
sich! auf die jetzige 
Zeit nach Mög- 
ichkeif gern 
enigegen 

Karl Krause, "in Leipzig 13 

Filiale: Berlin C 19, Seydelsfrasse 1112 [86267 


Feldhrief- una Feldpaket-Kartons 


liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation [87277 


Neusalzer Kartonnagenfabrik Paul Frane 


Telegramm-Adresse: Papparbeit Neusaizoder 


Neusetz-Uder-5. —— 


Auch während des Krieges 
Ce 


liefern wir schnell ab Lager: 


Mehrfache Loch- u. Stanzmaschinen 
Kombinierte Loch- Desmaschinen 
Eckenausstoss- u. Schlitzmaschinen 
Klammerstanz- u. Anpressmaschinen 


für Karton-, Musterrollen- u. Kuvert-Verschlüsse 
Drahtheftmaschinen ) ... Broschüren 
Drahtheftklammern) “=? %00 


Spezlal-Ausführungen für Massenfabrikation 
in kürzester Zeit 


O. HOPPE & Co. NACHF., LEIPZIG 14 


: 84428 - 
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: = gesfaffet alle Arten [ § & 
verlangf keine Zeifaufwendung für das von 
Gurmnmieren von Randgummie- 


Staubklappen - Einlagen, je 
Streifbändern, 
Etiketten- Umhüllungen 


usw. 
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Spezial-Rand- 
Gummierer 


m | ii „u = 
5 rn ii. ua See E 


fe I'T. he> G) re i Ay 
Markenschutz und aufgedruckte feste 
Ladenpreise verbürgen dem Händler 
guten Nutzen » Rekilamemateriniunter- 
stützung -> Lager aller gangbaren For- 
mulare - Extra-Anfertigung : Verlangen 
Sie bitte Sofort kostenfreies Angebot 


Heinrich Walter, Karlsruhe i B. $ 
TEENA 


Kordel-Ersatz 


mit Drahteinlage 
liefert prompt und billig [88414 


Jos. Franca, Düsseldorf 16 


[s8048 
Lediglich durch einfaches Abnehmen 


von einem Sfapel wird am Rande in 
beliebiger Breite gummiert. 


Tadellose Arbeit — Geringer Anschaffungswert. 


Alleinige Fabrikanten: 


Uferstr. 4a 


aus Papier mil Draht 
einlage. FurReklame- 
zwecke beliebig zu 
bedrucken 


Sehr originell, elegani,. 
federleicht, praktisch 
billig! 


empfiehlt ihre bekannten Fabrikate in 
Abort-, Friseur-, Schrank-, Butter-, 
Pergament-, auch Salizyl- sowie 
allen Arten Rollen- a. Format- 

papieren. — Für Export: 
Luitschlangen und 

Kontetti.t _/ 


3 Erfinder u. alleinige Fabrikanten 
to 


Jetzt auch auf Holzfuss! 


Der beliebte extrastarke Leitzlocher ist 
jetzt auch auf Holzuntersatz erhältlich 
li Hochfeine Ausführung — billiger Preis 


Johann Heinr. Wessel 
Herford i. W. 


fabriziert mit großem Maschinenpark: 


Anhänger, lose u. in Buchform 
Stückwaren- u. Konfektions- 


Barmen, Scheurenstr.22 
Fabrik nichtrollender 
gummierter Papiere 


Bräuche für den 
Handel mit Papier 


[75072 


Souis Seitz Feuerbach Würth 


etiketten für Münion ee 
ä i j ü r. e apıer-Zzeil 
en liefern wir as Stück a: 5 Pig- 
j i Mark 
Hänge-Etiketten tur Bijouterie- S ibb 2 > Stück für = 
waren chreibbänder nn 
Wiegekarten für automatische 


Verlag der Papier-Zeitung 
Carl Hofmann 
Berlin SW 11 (Papierhaus) 


Dessauer Strasse 2 


Wagen Musterbeutei 


Billigste Bezugsquelle 
/ für Wiederverkäufer. 


Kohlenpapier 


ER WAGNER GYER UND WIEN 


a DE “ 


a 
1. August 1913 


O-BEDARF 


Briefordner-Preise 


Die am 9. Juli in Frankfurt a. M. zwischen Vertretern der 
Briefordner-Konvention und der Fachverbände stattgehabte 
Besprechung hat, wie auch der in Nr. 58 der Papier-Zeitung 
darüber mitgeteilte Bericht ergibt, Klärung über den von der 
Konvention neuerdings gefaßten Strafbeschluß noch nicht 
herbeigeführt. 

Unter diesen Umständen scheint eine in dem soeben er- 
schienenen neuesten Bande der Entscheidungen des Reichs- 
gerichts (Band 85) abgedruckte Entscheidung besonders wichtig 
für die beteiligten Kreise zu sein. In dem dort vorliegenden 
Falle hatte der beklagte Verband, ein Kartell, dem Kläger, einem 
Abnehmer eines Verbandsmitgliedes, eine Lieferungssperre an- 
gedroht, um von ihm die Anerkennung eines ungültigen. Schied- 
spruches zu erzwingen und um ihn zu verhindern, die Ungültig- 
keit des Schiedsvertrages und des schiedsrichterlichen Ver- 
fahrens im Rechtswege geltend zu machen. Das Reichsgericht 
hat diese Androhung als eine gegen die guten Sitten verstoßende 
Handlung bezeichnet. Die Entscheidung führt zunächst aus, 
daß die Androhung eines Uebels, wie einer Sperre und der- 
gleichen, den Charakter einer unerlaubten Handlung annimmt, 
wenn sie dazu dient, in unerlaubter Weise von dem Bedrohten 
die Vornahme einer Handlung zu erzwingen. In der Begründung 
wird sodann weiter gesagt: 

„Wollte man selbst annehmen, daß der beklagte Verband 
geglaubt hat, es sei ein rechtsgültiger Schiedsvertrag zustande 
gekommen, so durfte er doch gegenüber dem ernsthaften, moti- 
vierten und auch sachlich berechtigten Bestreiten des Klägers, 
daß überhaupt ein Schiedsvertrag zustande gekommen sei, durch 
das von ihm angewandte Zwangsmittel dem Kläger nicht die 
Möglichkeit nehmen, seinen abweichenden Standpunkt im Rechts- 
wege geltend zu machen. Die den Kläger schädigende Lieferungs- 
PD lediglich zu dem Zwecke erfolgt ist, ihn gegen seinen 
Willen zur Anerkennung eines nach seiner Ueberzeugung zu 
Unrecht erlassenen Schiedspruches zu zwingen, konnte ohne 
Rechtsirrtum von den Vorinstanzın als eine gemäß $ 826 BGB 
zum Schadenersatz verpflichtende Handlung angesehen werden.” 

Der der Entscheidung zugrunde liegende Tatbestand deckt 
sich genau mit dem im Falle der Briefordner-Konvention vor- 
liegenden: dort die Androhung einer Lieferungssperre, hier einer 
erheblichen Erhöhung der Preise, in beiden Fällen also die An- 
kündigung :ines Uebels; hier wie dort zu dem Zwecke, um den 
Vertragsgegner zum Aufgeben eines ihm zustehenden Rechts 
zu veranlassen, oder richtiger gesagt, um ihm eine Strafe auf- 
zuerlegen dafür, daß er von seinem guten Rechte Gebrauch 
macht. 

Es ist begreiflich, daß angesichts dieser Rechtslage in den 
Kreisen der Händler starke Erregung über den fraglichen Be- 
schlußB mehr und mehr zum Ausdruck kommt. Die neuesten 
Verhandlungen haben gezeigt, daß die Händlerverbände nach 
wie vor zu einer Verständigung die Hand bieten wollten. 
Wenn aber auf diese Weise von der Konvention die Aufgabe 
ihres gewaltsamen, dem Rechte zuwiderlaufenden Vorgehens 
nicht zu erlangen ist, wird es schließlich doch Aufgabe der 
Fachverbände sein, demgegen über ihrerseits den von ihnen 
vertretenen Händlern die Verwirklichung ihrer berechtigten 


Ansprüche zu sichern und nötigenfalls auch zu erzwingen. 
Wilmersdoerffer, Justizrat 


Wechselprotest in Preußen und Eisaß-Lothringen 


Nachdem der Bundesrat durch Bekanntmachung vom 22. Juli 
bestimmt hat, daß die Protestfrist für Wechsel, die in Elsaß-Loth- 
ringen und in einzelnen Teilen der Provinz Ostpreußen zahlbar 
sind, frühestens mit dem 30. Oktober 1915 statt mit dem 31. Juli 
1915 abläuft, ist die Postordnung vom 20. März 1900 entsprechend 
geändert worden. Danach werden die Postprotestaufträge mit 
Wechseln, die in diesen Gebieten zahlbar sind und deren Zahlungs- 
tag in die Zeit vom 30. Juli 1914 bis einschließlich 28. Oktober 1915 
fällt, am 30. Oktober 1915 nochmals zur Zahlung vorgezeigt werden. 

Bei Postaufträgen zur Geldeinziehung und zur Annahmeeinholung, 
die an eine zur Aufnahme des Wechselprotestes befugte Person 
weitergesandt werden sollen, ist fortan wieder der Vermerk ‚‚Sofort 


zum Protest“ statt des Vermerks ‚Sofort zum Protest ohne Rück- 
sicht auf die verlängerte Protestfrist‘‘ auf der Rückseite des Post- 


auftrags niederzuschreiben. 


Amerikanische Bürogeräte 


Tintenfaß von von James L. Mc Whorter in La Fayette, 


Georgia. Amerik. Patent 1090555. 

Dieses Tintenfaß ist mit einer Einrichtung versehen, welche 
bewirkt, daß es sich beim Umfallen von selbst wieder aufrichtet. 
Auch wird die Verdunstung der Tinte während des Nicht- 
gebrauchs und das zu tiefe Eintauchen der Schreibfeder ver- 


- hindert. | 
Bild 1 zeigt einen senkrechten Schnitt durch das Tinten- 

faß, Bild 2 eine Einzelheit in größerem Maßstabe. 
Der Körper 10 des Tintenfasses ist aus Glas hergestellt. 
In seinem Boden ist in einer Aussparung eine Bleiplatte 74 be- 
festigt, welche das Aufrichten des Tintenfasses beim Umfallen 


Bild 1 


veranlaßt. Ein unter den Boden 
des Tintenfasses und der Blei- 
platte geklebtes Blatt 1/5 aus 
weichem Kautschuk oder Filz 
vergrößert die Reibung auf 
glatten Unterlagen und verhin- 
dert die Bildung von Schrammen 
beim Verschieben auf polierten 
Tischflächen. Der Hals 78 des 
Tintenfasses besteht aus Hart- 
gummi, welches erheblich leichter 
ist als Glas und das selbsttätige 
Aufrichten beim Umfallen er- 
leichtert.. Der Hals 18 ist mit 
dem Körper 10 verschraubt. 
Zwischen beiden ist der Flansch 
eines unten und oben offenen 
Hartgummizylinders 20 einge- 
klemmt. Der Zylinder 20 taucht 
jin die Tinte ziemlich tief ein 
und dient im Innern zur Führung 
eines von der Tinte getragenen 
Schwimmers, der in Bild 2 ge- 
sondert dargestellt ist. Der 


Schwimmer ist als Eintauch- | 
trichter gestaltet und im Boden des Trichters 25 mit einer Oeff- 


nung 29 versehen, durch welche Tinte in das Innere des 
Schwimmers gelangt. Im Innern des Trichters 25 ist ein Kork- 
körper 31 vorgesehen, der sich oben gegen einen vorspringenden 
Rand des Trichters stützt und von der Tinte dauernd gegen 

diesen Rand gedrückt wird. Beim Eintauchen der Schreib- 
feder drückt deren Spitze den Korkkörper nieder, bis dieser 
auf den Boden des Trichters stößt, und wird von der Tinte be- 
netzt. Wie man sieht, regelt die Höhe des Korkkörpers in Ver- 
bindung mit der Tiefe des Trichters 25 die Eintauchtiefe der 

Schreibfeder und verhindert zu tiefes Eintauchen in die Tinte. 
Auch beschränkt er, da er den Trichter nach oben zum großen 


Teil abschließt, die Verdunstung der Tinte. 


Probenschau 


Postkarten vom Kriegsschauplatz der Sächsischen Verlags- 
Anstalt G. m. b. H. in Dresden-A. 19. Die zahlreichen Karten ` 
vom Kriegsschauplatz zeigen die von unseren Soldaten be- 
setzten Orte Belgiens und Ostfrankreichs mit ihren durch Be- 
schießungen und Straßenkämpfe zerstörten Häusern und Brücken. 
Die Bilder beruhen auf Photographien, die an Ort und Stelle 
aufgenommen wurden, und der dargestellte Ort ist stets genau 
angegeben. Auf einer Sammlung von anderen Karten wird 
das Leben unserer Truppen in und hinter der Gefechtslinie 
geschildert. Auch diese photobunten Karten sind nach Photo- 
graphien hergestellt; sie geben in ihrer Gesamtheit ein recht 


‚.anschauliches Bild der mannigfaltigen Arbeiten, die unsere 


Krieger zu verrichten haben. 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 61/1915 


Schreibmaschinen-Papier 


1409. Schiedspruch 


Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 
Nach Absprache mit der ee X bitte ich Sie in 
folgender Angelegenheit um Ihren Schiedspruch. 


Die Papierfabrik lieferte mir Ende Mai eine Anfertigung von 
etwa 700 kg Schreibmaschinenpapier Normal 3a, welches am 
19. März in Auftrag gegeben war. Das Papier ist außerordentlich 
unrein ausgefallen. Ich übersende ein Ries zur Durchsicht. Ich 
habe der Fabrik folgende Vorschläge gemacht: entweder sie liefert 
tadellosen Ersatz, oder räumt auf die Fehllieferung, um welche 
es sich offenbar handelt, einen angemessenen Nachlaß von etwa 
10 v. H. ein. Angenehmer wäre mir tadellose Ersatzlieferung gewesen. 
Die Fabrik lehnt beide Vorschläge ab und will auch nicht damit 
einverstanden sein, daß ich das fleckige Papier auf ihre Gefahr 
an meine Kundschaft ausliefere. In diesem Fall würde ich nämlich, 
wie ich ihr schrieb, von einem Nachlaß gern absehen. Sie wünscht 
das Papier zurück, ohne sich zu einer guten Ersatzlieferung zu ver- 
pflichten, und ‚behauptet, daß unter den heutigen Verhältnissen 
bessere Lieferung unmöglich ist. Ich erhielt aber von einer anderen 
Fabrik, welcher ich zu gleicher Zeit einen gleichen Auftrag erteilte, 
tadelloses Papier und kann solches auch heute noch bei neuen Be- 
stellungen erhalten. Eine Musterlage füge ich bei. Außerdem wird 
mir heute seitens einer hochangesehenen Fabrik mitgeteilt, daß 
auch jetzt Rohstoffe zur Erzeugung tadellosen Papiers zu beschaffen 
seien, wenn auch schwieriger und zu teuereren Preisen als sonst. 
Für die Papierfabrik X dürfte also lediglich der jetzige hohe Preis 
für den Rohstoff für ihre ablehnende Haltung maßgebend sein. 


Das Papier ist zum Preise von .. Pf. gekauft, es handelt sich also 
um hochwertige Ware. 


Y, Großhandlung in B 


* ? * + 


In Uebereinkunft mit der Großhandlung Y in B bitten wir Sie 
in einer Meinungsverschiedenheit wegen unserer Lieferung vom 
27. Mai, Schreibmaschinen-Durchschlag Normal 3a m. Wz., um 
Ihren Schiedspruch. Die Lieferung wird seitens der Firma nament- 
lich wegen Unreinheit bemängelt, und sie verlangt, 


daß wir 10 v. H. Vergütung bei glatter Uchbernahme gewähren, 
oder Ersatz innerhalb 3 Wochen liefern, 
oder die Firma übernimmt das Papier unter dem Vorbehalt, 


daß, wenn Anstände seitens der Kundschaft entstehen, wir 
dafür aufkommer. ` 


Alle 3 Punkte haben wir unter Hinweis auf die obwaltenden Ver- 
hältnisse abgelehnt. Ersatzlieferung wäre uns im günstigsten Falle 
in 6—8 Wochen möglich. 

Aus: derselben Anfertigung, aus welcher die vorstehende 
Lieferung stammt, übersenden wir Ihnen einige Musterlagen, un- 
geschmeichelt, aus dem Lagerbestande glatt herausgezogen. 


Es kommt bei Lieferung dieser Papiersorte zunächst auf die 
vorgeschriebenen hohen Teestigkeitswerte an, und diese sind bei 
der Lieferung nach unseren Aufzeichnungen vorhanden: 5138 m 
Reißlänge, 2,7 v. H. Dehnung, 82 Doppeltalzungen. 


Wir müssen die Ansprüche, die die Firma an die Reinheit des 
Papiers stellt, unter obwaltenden Verhältnissen zurückweisen, 
denn uns wird fast kein Roh-, Halb- oder Hilfsstoff in so guter Be- 
schafferheit geliefert wie in Friedenszeiten, und wir müssen die 
Rücksicht, die wir unseren Lieferern gegenüber bezeigen, auch 
von unserer Kundschaft beanspruchen. 


Gerade in Lumpen, und für vorliegendes Papier sind 75 v. H. 
Lumpen vorgeschrieber, gibt es merkliche Abweichungen gegen 
sonst. Außerdem müssen wir uns in der Fabrikation mit vielen 
ungelernten Arbeitskräften behelfen. So ist der größte Teil unserer 
gelernten Holländermüller und Werkführer eingezogen. 


Was den Preis betrifft, so ist er angesichts der außergewöhnlich 
großen Unkosten und Kınkaufspreise unzuläng'ich. Die Groß- 
handlung zieht zum Vergleich IEirzeugnisse heran, die im Preise 
wesentlich höher stehen, als wir erzielen, und auch mit Rücksicht 
hieraut fordern wir, daß Ansprüche wie m normalen Zeiten nicht 
gestellt werden dürfen. 


Unter solchen Umständen können wir weder Nachlaß gewähren, 
noch eine Lieferung zusagen, welche die gerügten Mängel nicht 
aufweisen wird. 


Wir haben der Firma vorgeschlagen, die Sendung anstandslos 
zurückzunehmen, ohne uns zu Ersatzlieferung zu verpflichten. 


X, Papierfabrik in A 


Das gelieferte Papier zeigt in der Aufsicht vereinzelte 
schwarze Pünktchen, in der Durchsicht aber erscheint es wie 
gesprenkelt von kleinen Unreinheiten, die von ungenügend 
gereinigtem Zellstoff herrühren können. In Friedenszeit würden 


wir der Großhandlung angesichts dieser Unreinheiten des ge- 
lieferten Papiers, die bei der gelieferten Papiersorte nicht vor- 
kommen sollten, die geforderten 10 v. H. Preisnachlaß be- 
willigen. Mit- Rücksicht auf die außerordentlichen Schwierig- 
keiten jedoch, welche der Krieg den Papierfabriken bereitet, 
und welche von der liefernden Papierfabrik im Obigen durchaus 
nicht übertrieben dargestellt sind, müssen wir zu anderer Be- 
urteilung gelangen. Auch der Großhandlung wird es nicht schwer 
sein, ihrem Abnehmer klar zu machen, daß heutzutage der Papier- 


verbraucher zufrieden sein soll, wenn er brauchbares Papier 


der von ihm gewünschten Art ohne gewaltige Preiserhöhung 
erhält. Brauchbar ist jedoch das Papier für Durchschläge, da 
solche nur in der Draufsicht und nicht in der Durchsicht be- 
trachtet werden. Auch die Weiße des Papiers ist nicht zu be 
anstanden. Daß andere Fabriken noch’ immer reines Papier 
liefern, beweisen die uns gesandten Muster. Dabei muß aber, 
wie die Papierfabrik schreibt, der Preis berücksichtigt werden, 


und abgesehen davon können einzelne Fabriken zufällig bessere 
Halbstoffe besitzen als andere. 


Die Papierfabrik hätte allerdings der Großhandlung erst 
mitteilen sollen, daß sie Papier von der üblichen und gewünschten 
Reinheit nicht liefern kann. Dann konnte die Großhandlung 
sich entscheiden, ob sie auch unreineres Papier nehmen und ver- 
wenden oder ihren Bedarf anderswo decken will. Deshalb er- 
scheint es angebracht, der. Großhandlung eine kleine Vergütung 
zu geben, und wir setzen diese auf 5 v. H. des Kaufpreises fet. 


Lieferungsverpflichtung 
1401. Schiedspruch 


Mit der. Papiergroßhandlung Y in B bin ich in folgender Sache 
in Meinungsverschiedenheit geraten und bitte Sie, Ihr Urteil ab- 
zugeben, dem ich mich unterwerfen werde. 


Auf Anfrage antwortete ich der Papiergroßhandlung am 11. De- 
zember 1914 nach beiliegender Anlage, daß ich bereit sei, ihr die 
bisher bezogenen Papiere zu den bisherigen Preisen bis zum 30. Juni 
1915 zu liefern. Nachdem ich der Firma bereits am 4. Juni erklärt 
hatte, daß ich dreimonatige Lieferzeit benötigte und deswegen 
Aufträge zu den alten Preisen nicht mehr annehmen könne, be- 
stellte sie am 29. Juni etwa 1100 kg holzfrei Schreib und 1200 kg 
Hartpost zu den alten Preisen. Ich lehnte die Ausführung dieser 
Aufträge zu den alten Preisen ab, da ich zu diesen nur bis zum 
30. Juni zu liefern verpflichtet sei und mir die Ausführung der Be- 
stellung bis zu diesem Zeitpunkte nicht möglich war. Die Papier- 


großhandlung behauptet dem gegenüber; daß ich die Papiere noch 
zu den bisherigen Preisen liefern müsse. 


X, Papierfabrik in A 
% x% 4 


Mıt der Papierfabrik X in A sind wir uneinig und überein- 
gekommen, uns Ihrem Schiedspruch zu unterwerfen. 


Nach den beifolgend überreichten Abschriften unserer Schreiben 
vom 5. Dezember 1914, 10. Dezember 1914 und 12. Dezember 1914, 
sowie der Bestätigung der Papierfabrik vom l1. Dezember 1914. 
haben wir unseren Bedarf in den seither bezogenen Papieren mit 
der genannten Fabrik abgeschlossen. Die Firma brachte auch 
unsere inzwischen erteilten Aufträge demgemäß zur Ausführung, 
Ichnte dagegen unsere beiden letzten Aufträge vom 22. 6. und 
29. 6., laut Abschrift ihres Briefes vom 2. Juli, ab. Es handelt sich 
bei den bestellten Papieren um Sorten, die die Fabrik stets am 
Lager geführt hat. Sie verweigert jetzt aber die Lieferung, da ste 
die Aufträge bis Ende Juli nicht erledigen könne. Wir sind nicht 
in der Lage, sie von der Lieferung zu entbinden, da wir einen größeren 
Teil bereits weiterverkauft haben. 


Y, Papiergroßhandlung in B 


Die Papiergroßhandlung bestätigte am 12. Dezember 1914, 
sie habe Vormerkung davon genommen, daß die- Papierfabrik 
für die bisher bezogenen Papiersorten sich nur bis Ende Juni 
1915 an die alten Preise gebunden halte. Die Bestellungen, welche 
die Papiergroßhandlung am 22. und 29. Juni 1915 machte, 
konnten von der Papierfabrik bis 1. Juli nicht ausgeführt werden, 
da sie die bestellten Papiere nicht vorrätig hatte. Die Papier- 
großhandlung hätte dies aus der Mitteilung vom 4. Juni schließen 
können, nach welcher die Papierfabrik 3 Monate Lieferfrist 
benötigte und hätte kein Papier verkaufen sollen, ehe sie wußte. 
daß sie es von einer Fabrik erhalten würde. Wir entscheiden 
demgemäß. daß die Papierfabrik berechtigt ist, die Lieferung 
der strittigen Bestellungen zu alten Preisen abzulehnen. 
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Nr. 61/1915 


esmittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene Stellen 


Tüchtiger Maschinenmeister 


fürdauernde Arbeit gesucht. Leute, 
die in Papierwarenfabriken bereits 
tätig waren, bevorzugt. Angebote 
u. A. 88421 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Zum baldigen Antritt suchen 
wir einen tüchtigen, militärfreien 


Maschinenmeister 


für W. & H.- u. F. & K.-Maschinen, 
für dauernde Stellung. [88452 
Stiefel & Manzinger 
Papierwarenfabrik 
Pasing — München 


Beutelmacher 


zumUm- u. Einstellen Eckner’scher 
und F. u. Ix.-Maschinen f. dauernd 
gesucht. Angebote unter J. 88345 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zu möglichst baldigem An- 
tritt suche ich einen tüchtigen, 


militärfreien [88410 


Werkmeiste 


der die Handkleberei von Tüten 
und Beuteln genau kennt, und 
ausserd. d. Umstellen d. Beutel- 
maschinen (Tellschow u. Fischer) 
besorgt. Ausführliche Angebote 
mit Zeugnisabschr., sowie An- 
gabe der Gehaltsanspr. erbittet 
Georg Gerson 
Papierwaren, Aschersleben 


Für ihr Verkaufslager sucht an- 
gesehene Papiergrosshandlung Süd- 
deutschlands zum baldigen Eintritt 


einen jungen 


mit gründlichen Fachkenntnissen. 
Bewerber wollen Angebote mit 
Gehaltsanspr. und Angabe, wann 
der Eintritt frühestens erfolgen 
kann, unter Z. 88420 an die Papier- 


Zeitung richten. 


‚ Zum mögl. sofortigen 
Antritt wird zur Beauf- 
sichtigung: des Personals 
und zur Ueberwachung 
der in Arbeit befindlichen 
Kommissionen von bedeu- 
tendem Papierverarbei- 
tungs-Werk (Packungen) 


sehr energ., umsichtig. 
Betriebsbeamter 


gesucht. Angeboteerb. u. 
J. 88432 a. d. Papier-Ztg. 


jüngeren Verkäufer 


| Zeugn., Bild u. Gehaltsanspr. an 


PAPIER-ZEITUNG 


Für den Handklebesaal einer grösseren, mitteldeutschen Papier- 
warenfabrik, die in der Hauptsache Tüten und Beutel aller Art her- 


stellt, wird ein tüchtiger, umsichtiger 


Werkmeister 


in dauernde Stellung gesucht, der gründliche Fachkenntnisse besitzt 
und einem grösseren Personal mit Autorität vorzustehen vermag. 
Ausführliche Angebote mit Angabe bisheriger: Tätigkeit, Gehalts- 
ansprüchen, Zeugnisabschriften und evtl. Eintritt erbeten an die 


Papier-Zeitung unter P. 88439. 


Eine grosse Fabrik 


sucht zum möglichst baldigen Eintritt einen 


tächtigen Korrespondente 


welcher im Englischen und Französischen -vollkommen perfekt ist. 
Angebote unter Beifügung der Zeugnisabschriften, eines Bildes, sowie 
unter Angabe der Gehaltsansprüche sind unter „Dauernd 88362“ an 


die Papier-Zeitung zu richten. 
ise Reisenden 
Reisender der Norddeutschland, Mecklenburg 


für Schreibmaschinen |schon mit Erfolg besucht hat, s. zur 
Vervielf.-Apparate und| prövisionsweisen Vertretung 


sonstigen Bürobedarf Ferdinand Stange 


mit langjähr. Reisetätigkeit, tücht. Papierausstattungs-Fabrl 
ahnen militärfrei” sofort oder Berlin, Oranienstr. 183 89441 
später ges. Gute Einkommens- " 

nöglichkeit bei erster Firma des Fin Herr gleich wo wohnhaft, so- 
Faches. Angebote mit Gehalts- MWI, fort „gesucht z. Verkauf 
anspr. und Bild, sowie Zeugnis- v.Zigarrena. Wirte. Vergütg.M.225 
abschriften unter Y. 88454 an die | P- Mon. od. hohe Provision. [88411 
Papier-Zeitung erbeten. A. Rieck & Co., Hamburg 


Fachkundiger, militärfreier 


Expedient u. Lagerist 


zum baldigen Eintritt gesucht. 
Angebote unter Beifügung von 

Zeugnisabschriften, einer Photo- 

graphie und Angabe der Gehalts- 

ansprüche erbittet [88448 
Bernhard Saalfeld 

Grossbetrieb f. Papierbearbeitung 

Stettin 


A. Resen, Berlin W., Behrenstr. 34. 


Ein Spezialgeschäft für Büro- 
bedarf Düsseldorfs sucht je ein 
nicht zu junges, durchaus fachkd. 


Fräulein 


für Laden u. Büro, sowie 


milliärfrelen Herrn 


Ausf. Angebote mit Angabe der 
Gehaltsanspr. u. Df. K. 6504 an 
Rudolf Mosse, Düsseldorf, erbeten. 


Buch- und Papierhandlung sucht 
tüchtige, fachkundige [88446 


Verkäuferin 


mögl. polnisch sprechend, zum 
15. 8. oder 1. 9. 1915. Angebote 
mit Gehaltsansprüchen an 


Siegfried Kochmann 
Myslowitz 


Gewandte Verkäuferin 


nicht unter 23 Jahren, für mein 
feines Papiergeschäft, verbunden 
mit Druckerei, zum 1. 10. 15 ge- 
sucht. Bewerbungen mit Bild und 
Gehaltsanspr. erbeten. [88383 


A. Dittmann, Bromberg 


88427 


Für mein Papiergeschäft suche 
ich für bald oder später einen 


oder aueh einen Kriegsisvallden 
Derselbe hat auch einige Land- 
touren zu machen. Gefl. Angebote 
mit Bild, Zeugnisabschriften und 
Gehaltsansprüchen erbeten. 


Walter Westphal 
Brieg, Bez. Breslau [88436 


Reidender 
mit Kontorart., der Annahme u. 
Kalkul. v. Geschäftsbüchern und 
Drucksachen vertr., für Oberschl. 
Industriebez. ges. Ang. m. Alter, 


Paoplerhaus Scholz & Frester 
Kattowitz, Oberschi. 5840 


Feinpapierfabrik 

in kleiner Sfadt der Prov. Sachsen 
sucht zum Eintritt bis spätestens 
1. Oktober einen 


Buchhalter 


der auch mit den Abschlussarbeiten 
vertraut ist. Angebote von Be- 
werbern, die an selbständiges, ge- 
wissenhaftes Arbeiten gewöhnt 
sind, an die Papier-Zeitung unter 
F. 88381 erbeten. 


Wir bitten, 


Bilder und 
Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald als 
möglich an die Einsender zurück- 


gelangen zu lassen. 
Verlag der Papier-Zeitung 


Tüeht. Fachmann "| 


ö 1213 


Gesuchte Stellen 


Betriebsleiler 


mit gründlichen Fachkenntnissen 
in der Fabrikation von 


Paplerausstattung 
Briefumschläyen 

und Luxuskarten 
langjähr. Erfahrung, kaufmännisch 
gebildet, reisegewandt, zuverlässig 
und fleissig, militärfrei, sucht für 
bald geeignete leitende oder Ver- 
trauensstellung. Gefl. Ang. unter 
C. 88458 an die Papier-Ztg. erb. 


Geschäftsbücherfabrik 


Vollständig durchgebildeter 
Fachmann 


28 Jahre, Einjähriger, ganz militär- 
frei, in ersten Firmen tätig gewesen, 
mit Extraanfertigungen, Kalku- 
lationen und Offertenwesen bestens 
vertraut, sucht Verfrauens- 


stellung. la Zeugnisse. 
Angebote unter X. 88416 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Postharten 
Luxuspapler 


Reisender langjährig eingeführt, 
, militärfrei, bewährte 
Kraft für Verlag und Anfertigung, 
mit besten Empfehlungen, 
sucht Reisestelle 
Adressen unter T. 88445 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Reisender 


mit süddeutscher Buchbinder - 

Kundschaft, sucht Stellung. 
Angebote unter A. 88456 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann, militärfrei, sucht 
Stellung zum 1. Oktober als’ 


Expedient, Lagerist oder 
Auftragsbearbeiter 


in Papierfabrik oder Papiergross- 
handlung. Angeb. unter E. 88428 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Expedient 


19 Jahre alt, sucht Stellung zum 
1. Oktober in Papierwarenfabrik 
oder Grosshandlung. Gefl. Angeb. 
u. K. 88434 an die Papier-Ztg. erb. 


Junger Mann 


21 J. alt, in Papierwarenfabriken 
expediert, durchaus fachkundig, 
sowie mit Schreibwaren völlig ver- 
traut, sucht zum 1. Okt. passenden 
Posten. Gefl. Angeb. u. G. 88430 
an die Papier Zeitung erbeten. 


Tüchtiger, strebsamer 


junger Kaufmann 


21 Jahre alt, militärfrei, z. Zt. in 
grossem Betriebe tätig, mit allen 
vorkommenden Kontorarbeiten 
bestens vertraut, guter Stenograph 
und Maschinenschreiber, sucht für 
bald dauernde Stellung in Papier- 
fabrik oder Grosshandlung. Angeb. 
u. Q. 88440 a. d. Papier-Ztg. erb. 
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Betriebs- und technischer Leite 


für Stein-, Buch- und Prägedruck, ff. Chromo-, 
Merkantil-, Drei- und Vierfarbendruck 


sucht sich zu verändern. Selb. ist gel. Lith., tücht. Maler und 
Zeichner, bester Maschinenkenner, Oftset, Anlegeapparate usw. 


Spezialist f. Photo-Lith., feinste Chromos u. Merkaniii 


In der ges. Repr.-Technik, Aetzung von Strich, Autos, Drei- und 
Vierfarben, ein hervorrag. Fachmann u. prakt. versiert. Such. ist 
in der Lage, überall tatkräft. eingreifen zu können. 


Angebote unter W. 88415 an die Papier-Zeitung erbeten. 


BINNEN 


Papier Papierwaren 
e Kaufmann, mit gediegenem Sach- und Berufs- 
kenntnilfen, bilanz- und diktatficher, alle kaufmänn. Zweige: 
vollkomm. beherrfch., Organifationstalent, tatkräftig und arbeits- 
freudig, sucht zum 1. Oktober oder 1. Januar anderweitig 


ersten Verfrauensposten 


Suchender ift 32 Jahre alt und völlig militärfrei. Ernites, 
ruhiges Auftreten, ehrenhafter Charakter und tadellofer Ruf. 
Erite Zeugn. und Empfehl. Zur Zeit Abteil.-Vorft. in großem 
Betriebe. Realichulbildung. (Einj.-Zeugn.). Großitadt, Klein- 
itadt oder Land gleichermaßen erwünicht. 
befördert die Papier-Zeitung unter £. 88435. 


a 
Militärfreier Kaufmann 


inGrossbetrieben der Plakat- u. Packungs- 
Industrie aufgewachsen, mit guter kaufm. 
Bildung, Sprachenkenntnissen, im Propa- 
ganda- und Kalkulationswesen völlig be- 
wandert, im Verkehr mit der Kundschaft 

gewandt, mit besten Empfehlungen erster 
Häuser, sucht gelegentlich veränderungs- 
halber gut bezahlten Posten als Dispo- 


nent in erstklassigem Hause. Angebote 
erwünscht u. C. 88424 an die Papier-Ztg. 
EEE EEE a TE 


Nr. 61/1915 


Jg. strebs. Mann, gänzl. milifär- 
frei, sucht Stelle als | 


ER 
Expedient nT - | Z. Verhkäuierin 


agerist|seit etwa 6 Jahren in dem Fache 
zu sofort oder 15. August. Gute 


Empfehlungen. Angebote unter 
S. 88444 an die Papier-Ztg. erb. 
a 


tätig, im Umgang mit feiner Kund- 
schaft und im Dekorieren gut be- 
wandert, sucht gleiche Stellung für 


GER a F sofort oder später, am liebsten im 
Tüchtige Verkäuferin Rheinlande. Angebote erbeten an 

; $ na Maria Hermanns [88398 

9 Jahre im Fache tätig, bewandert i 

na Dekorera and E SE Grevenbroich, Bergheimerstr, 40. 

feinster Kundschaft, sucht zum Een 

l. Oktober Stellung. Seestadt 

wird bevorzugt. Gefl. Angebote 

u, M. 88437 a. d. Papier-Ztg. erb. 

a er ro 


e 20 J. alt, welche 
Fräulein, § ;; 

pier- und 

I. Ver hkäuter in Schreibwaren-Grosshandlung und 
des Papier-, Leder- und Luxus- im Detail tätig gewesen ist und 
waren-Bedarfs, sucht selbständigen |z. Zt. sich im Ausland befindet, 
Posten oder Leitung einer Filiale. | sucht passende Stellung für 1. Okt. 
Bevorzugt ‚Berlin‘. Erste Zeug- |od. auch früher. Bevorzugt grössere 
nisse. Angebote unter T. 88408 an , Stadt. Angebote unter P. 88402 


die Papier-Zeitung erbeten. lan die Papier-Zeitung erbeten. 


Vertretungen 


Gefl. Angebote 


III 


M 


Berliner 


Platz- Vertretung 


Eine der ältesten 


Papierausstattungs-Fabriken 


sucht umständehalber zum 1. Oktober eine 


durchaus tüchtige und 
fachkundige Kraft 


Nur solche Herren wollen ihre Bewerbungen einreichen, welche . 
in keinem Militärverhältnis stehen, gewandt im Auftreten sind 
und besonders mit der feineren Detailkundschaft Fühlung haben. 
Gefl. Angebote unter Q. 88405 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Fachtechnisch gebildeter 


Kaufmann 


in ungekündigter Stellung sucht in 


Buchdruckoeorei 


oder anderem graphischen Grossbetrieb 


bevorzugte Stellung. Militärfrei. Bekannte Persönlichkeit 
in graphischen Kreisen Berlins. Angebote unter D. 88459 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Sehr vertrauenswürdige, kautionsfähige 


Erste Reisekraft 


welche ganz Deutschland mit einem Patentartikel besucht, erstrebt 
zur besseren Ausnutzung ihrer Kraft und Zeit, die 


Suchender ist überall bestens 
des Papier- 


eingeführt und mit allen Zweigen 
und Schreibwarenhandels aufs innigste vertraut. 


Gefl. Angebote unter „Organisation 87840“ an die Papier-Zeitg. 


En, 
Junger Kaufmann j üehti j 
19 Tae ai Expedition u. Reise Langjähr., tüchtiger Reisender 
aufs beste vertraut, sucht Stellung | In Luxuspapier - Postk. 
zum 1. Oktober, mögl. in Berliner | mit Ia Empfehlungen, militär- 
Gegend. Angebote unt. F. 88429 | fpei, sucht Stellung für sofort 
an die Papier-Zeitung erbeten. oder zum 1. Oktober in erstklass., 
sms, | |ciStUTLE/Sf. Hause. 

Gefl. Angebote unter A. 88372 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Fabriken Geschäfte 


Grossverbraucher 


von Lederpappe sucht sich an 


Lederpappenfabrik 


(möglichst in Sachsen gelegen) 
mit grösserem Kapital (50—100 000 M.) 
Stell. in gr. Papierfabr. Mittel- od. 


zu beteiligen 
Süddeutschlands. Gefl. Ang. unt. 


Zuschriften an Haasenstein & Vogler, A.-G., Leipzig un 
B. 88457 an die Papier-Ztg. erb.|K. N. 775 erbeten. . | 


Reisender 


repr., Deutschld., Oesterr., 
Schweiz, Holland usw., für 
Papier-, Geschäftsbücher- und 
Gsgbch. - Fabriken, Schriftg. 
mit best Erf. bereist, sucht 
mögl. sof. Stellung bei erstkl. 
Firma. Angeb. ar [88353 
H. Jöhren, Buchhdig. 
Höxter a. d. Weser 


U 
Junger, milltärfr. Kaufmann 

| perf. in Bearbeitg. der eingehenden 

Aufträge, im Angebot- u. Muster- 

wesen, Berechn. ausgehend. Sendg., 

tücht. Stenograph und Maschinen- 

schreiber sucht zum 1. Oktober 15 


16 


Vertretung einer erstklasssigen Fabrik 


u e-r em a 


Präge- u. Vergolde-Anstalt| Molzmoolle 


Uebern.aller Präge- u. Vergolde-Arbeit., | 50 Ladungen frei Düsseldorf 
sowie Schneiden u, Stanzen, Massenaufl. sucht. Angeb. u. Lieferzeit an die 


Gustav Bartb, Berlin, Simeonstr. 13 | Papier-Ztg. unter Q. 88356 erbeten. 
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a Gesucht wird Aoi Alle Kolorier- und Faltenbeutel j 
b maschine 
p i Teilhaber, Spritzarbeiten für Faltenbeutel, 78x210 mm und 


Holl, Kartonnagenfabrik 


wünscht bemusterte Angeb. in 


: i kleiner, suchen 188413 , 
' eingerichtete f auf Papier, Stoff, Metall usw. = er d & Kriegel Aulräumungsfantaslepapieren 
- Kartonnagenfabrik |Pöhnert & Co., Leipzig Hirschberg i. Schl. a BE Mair ac 
mit lithographischer Anstalt, der Elisenstrasse 83 [86187 


in besserer Ausführung vom 
Kriegsschauplatze 
Ang.u.0. 88438 a. a.d.Papier-Ztg. 


auch im Geschäft aktiv mitarbeiten 
kann. Angeb. unter K. 88310 an Käufe 
die Papier-Zeitung erbeten. 
ar Lohnarbeit Germanla Importing Co. 


41, Union Square, New York 


- Besonder leistungsfähig im kauft Papiere i. Zellulose 
Perforieren 3 nur direkt von ersten Fabriken 


für Verladung nach allen Ver. St. 
St Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
unzen Hamburger oder Londoner Bank. 


f. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Papiersäcke 


Welche Fabrik liefert aus Papier- 
garn (Zwirn) gewebte Säcke zum 
Versand von Salz und derartigen 
Stoffen? Um Muster u. Angebote 
unter Nr. 172 BL. an Annoncen- 
Expedition 88419 

J. H. de Bussy 
Rokin 60/62, Amsterdam 


wird gebeten. 


Wasserdichte Holzpappe 
sowie debhnbare Holzpappe 


zu kaufen gesucht. [88422 
C. Rob. Schächermann, Crefeld 


Angebote in 


Papiersäcken 
R. 88442 an die Papier-Ztg. erb. 


Holzfrei Post 


Partieposten und reguläre Ware 
kaufe jede Menge. Bemustertes 
Angebot unter H. 88431 an die 
Papiıer-Zeitung erbeten. 


Welche Tütenfabriken 
und Papierfabriken 


können noch verhältnismässig 
günstig nach Hamburg liefern: 
Es kommen in Frage Tüten und 
Beutel aus br. sat. Leder, weiss 
Zellulose v. 30 gr aufwärts, lachs- 
farbig Zellulose, grau Schrenz, 
sowie kleine 1/8 und 1/16. Ferner 
imit. Pergt. sowie Zellulose, Seiden- 
und Packpapiere aller Art. Gefl. 
Angebote an die Papier-Zeitung 
unter P. 88355 erbeten. 


Buchbinderspäne 
Schreibheftspäne 
Papier- u. Pappenabfälle 


jeglicher Art [87812 
kauft gegen Kasse zu guten Preisen 


Josef SBchimek 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


N WERLIN N9-./8: 


Grosse Frankfurter, 


Angebot f. besseres, holzhaltiges, 
gut satiniertes 


Druckpanier 


bei Sonderanfertigung erb. Ang.u. 
U. 88409 an die Papier-Zeitung. 


HARZ 


4 
amerik., franz. u. span. 
auch einzelne Fässer, zu kaufen 
gesucht. Angebote mit Preis 
erbeten an die Papıer-Zeitung unt. 


V. 88412, 


Gebrauchte, tadellos erhaltene 


Papierschneidemaschine 


Pa is 105 cm Schnittlänge, für 
Kraftbetrieb, suchen zu kí uufen 
Hugo Schück & Co. 
Papierfabrik [88451 
Ratibor, Oberschl. 


Wer liefert 


Invalidenkarton 


etwa 65000 Bogen chamois und 
700 Bogen grau, zu welchem Preise 
undin welcher Zeit? Angeb, unter 
Z. 88455 an die Papier-Ztg. erb. 


ENTE, 


u. Kt Rain 


LACKIEREN E 
GUMMIEREN 


Aste Bed, 
phischz 


Welche leistungsfähige Papier- 
fabrik liefert 


gekrepptes Packpapier 


als Ersatz für Juteleinen. Be- 
musterte Angebote mit Angabe 
billigster Kassenpreise bei Bezug 
gerösserer Mengen unter Y. 88417 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Neue braune 


Lederpappenabschnitte 


kaufen [88351 


Berger & Dittrich 
Petersdorf i. Rsgb. 


500000 kg 
Duplexharton 


weiss gedeckt, 250—500 gr schwer, 
auf Abruf gegen Kasse zu kaufen 
gesucht. Angebote unter E, 88379 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Einige Ladungen 
sat. imit. Pergament 
Spezialität fettdicht Pergamyn 


halbfettdicht und fett- 

[ Alje- Il All- [ pj Pl dicht Pergament - Ersatz 

Otto Haase |s8162| Ur baldigen Lieferung v. Papier- 

Leipzig, Jol z 10 grosshandlung zu kaufen gesucht. 

re ae B:musterte Angeb. unt. V. 83449 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


und Kinderbuschätkigung‘ 


Wer liefert (88418 


Bindfaden ans Papier? 


Angeb. für Abnahme grosser Posten 
nur von Fabrikanten unt. U. R.7364 
an Rudolf Mosse, Halle a. d. S. 


Gesucht 


Kreppackstofi 


in grossen Posten, Qualität Drauif 
oder ähnliche in abgemessenen 
Rollen tür Verbrauch a der Schweiz 
Ang. unter B, 88423 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Sofort lieferbare 


Flach- u. Bodenbeutel 
sowie Spitztüten 


in den verschiedensten Papier- 
sorten, von  Grosshandlunse in 
grossen Posten gegen Kasa zu 
kaufen gesucht. bemusterte An- 
gebote unter Angabe der ent- 
gs chenden, äussersten Preise unt. 


88450 an die Papier-Ztg. erb. 


Lälesie Papiere 


zur Herstellung von 


Säcken, Wäsche usw. 


gesucht. Gefl. Angebote unter 
E. 88460 an dic Papier-Zeitg. erb. 


Kleben 
Plakate aufziehen 
Gummieren 


Lackieren 
Grainier en 
Perforieren 
Karten aufziehen 


Geljatinieren 
Pe TE 


RANZ GRIMM 
Pic S0., Meichiorstr. 30 


Gebundelte, gefaltene 


e 
Tageszeitungen 
gelesen und ungelesen kaufen 


Berger & Dittrich 


Petersdorf i. Rsgb. g8352 


Wer kennt die 


genaueZusammenseizungd.Sireiehmasse 
für sogenannte 
Pecioral-Zigareitenpapiere 


und liefert gegen gute Bezahlung 
entsprechende 


Rezepte? 


Angebote unter V. 88324 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Verkäufe . 


Kaena gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedruckt u. 
geprägt, liefert die Pappenfabrik 
H. Hambcke, Neuwernsdorf, Post 
Kämmerswalde, Sa. [85750 


Wer tabrıziert 


Maschinen 


zur Herstellung von 


Bastbändern? 


Angebote unter U. 88447 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Schwefelsaure Tonerde 
technisch eisenfret, in Posten von 
5000: u. T0000 kr zu kauten ges. 

Gewerbschaft Marienglüch 

Köln-Lindenthal 88425 


UP- 
S: 


1215 


65X130 und 65x135 cm, 100 kg 
fassend, bei Ladungsbezug unter 
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Tb«tehgefärbte Pappe, anna und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatzj [13 
C. Schumann, Schmiedeteld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Nr. 61/1915 
Givcerin-Ersalz 


für die Chromo- und Buntpapier- 
fabrikation liefert billigst 
Guido Berthel, Dredens-A, 1 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Sofort lieferbar | Firma | Wohnort | 
Kollianhänger Hameler Papier- 
Zigarrenbeutel warenf. G.m.b.H. 


Anmerkung 


Hameln a.W. | Grosses Lager 


i A h Passepartoüt- | Falkenhorster Wöllenstein La 
uppen aller Art, gestrichen | und Photographie- | Carton- u. Bunt- (Sachsen) lieferbar sofort 
und beklebt, Passepartout- Kartons papier-Fabrik 
Kartons, glatt und chagriniert, | _ 


Langschiifi - Popper, weiss, 


Gummierte Papiere | Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 56 | 500 Lagersorten 
zäh und prägefähig. 188267 


„Berolinablau‘“ 


| BEER | a Ce 
' | air | Papierfabrik Neustadt | in Rollen und > - 
Holzstoff- u. Pappenfabrik | © gl. und satiniertes G Schwarzwald | Bog orräti = 8 
Christian F. Ficker, Eihekriock (Sa.) Pack- u. Tütenpapier | u EN? | PE KOTSE X-F- 
=a 
a aa 2-3 
Etwa 5000 kg è è sja 
la. f RE 
a. franz. Casein er: 
zu Mark 250 für 100 kg ab Lager, Selbst istder 275 
3 asse abzugeber g. € I W 
ee ee Er für prompte Lieferung, verkaufen [88401 Rengol noch |a 
r € è € LE. nicht verar- 
Aktiebolaget Ragnar Flodquist beitet, ven 
120 Zentner 160er 


schriftl. Oft. 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
gelechte n. kann nur Nutzen hringen! 
(Auch währ. Krieg Vollbetrieb u. gross. Vorrat) 


Stockholm 
Strohpappen 


und 30 Zentner 150er 


Lederpappen 


hat billig abzugeben (88433 
E. Mattig, Dömitz a. E. 


Etwa 10 Wagen 
=== schwedische == 


Natronzellulose 


wegen Betriebseinschränkung vor- 
teilhaft abzugeben, Anfragen unter 
D, 88377 an die Papier-Ztg. erb. 


Anleimmaschinen 
Rollenschneldmaschinen 
Hülsenwickelmaschinen 


Gelegenheitshaufl 


Í Offset resse , , Johannisberger‘‘, 
| Steindruck-Schnellpresse, Str, Were 
1 Steindruck-Schnellpresse, favere schteicher, 
1 Rollensehneide- u. ickel- Maschine c.«r. 


Einige Ladungen 


Manila - Schiffs- 


und 


andere Taue 


sofort abzugeben. Gefl. An- hat billigst abzugeben [86558 Palischachtelmasein 
fragen erb. unter M. 88348 W it K | B ia Faltschachtelmase EN 
ide Papier-Zeitung. d er e ner, ATMEN- Wichlinghausen usw. usw. 


Maschinenfabrik fertigen als Ai 


Guschky & Tönnesmann 


Düsseldorf -Reisholz 


Spezial -Steil - hasspresswälze 


völlig ungebraucht, wegen Betriebs- 
einstellung zu verk ee 380 mm 


Durchm., 1770 mm Bahnlänge, Billig abzugeben: 
1910 mm zwischen den Lagern, etwa 10000 kg braun Packpapier 


180 mm Zapfenlänge, 12) mm]. 
in Rollen von 90—120 cm Breite, 


Zaptenstärke. Gefl. Anfragen an 
etwa 3000kg blau sat. Tauenpapiere 


die Papier-Ztg. unt. $. 88407 erb 
in grossen Formaten, 


Holzireie Deckenpapiere| echte Pergament - Papiere 


hell- und dunkelfarbig, in Rollen, fin verschiedenen Schweren und 
billig abzugeben. Anfragen unter | Formaten. 88370 


R. 88406 an die Papier-Ztg erb Theo Huppertz 


Düsseldorf, Schirmerstr. 49 
Kartollelslärkemehl| - 
superior besehlasteci, Fdeterong | iepr, Wohnungs-Plakate 


sofort. = rebote unter S 88283 i : 
auf gelb. Karton m.versch. Text, lief. 


an die Papier-Zeitung erbeten. 
an Wiederverk. Otto Haase, 
Leipzig, Johannisgasse 10. 


Billigste Bezugsquelle in 
Papptellern u. Beisehutkartons 


Kaschier-Maschine 


billig abzugeben [84961 
Renger, Maschinenfabrik, Düsseldort 


Deutsches Kaolin 


L88163 


für Chromo- u. Buntpapiertabriten 
Neu! Unentbehrlich! ae inet: ER. 
Wer!!! selhstherstellung 


hat eine: 184282 


Rollenschneide-Maschine ? 


d.verl. sof. Aufschl.üb. meine 


Aufwiekelwelle DRP a 


welche d. Einspannen d. Pa- 
pieres u. d. Abnehmen d. zu- 
geschnitt. Rollen z. Kinder- 
spielmacht. Dieselbe kann an 
jed. Syst. angebracht werden 
und verleiht jeder Maschine 
den doppelten Wert. 

Renger Spezial-Maschinen- 


Fabrik in Rollen- 
Düsseldorf) schneide - Maschin. 


schwefelsaurer Tonerde 


Papierfabriken erhalten Auskunft, 
Anleitung und Kostenanschla: 


Julius Fels 


Ingenieur-Chemiker T 
Berlin NW 87, Elberfelder Str. 40 


a a T? 
Ausser Konvention! 
Billet-Kuverts 


auch in Mappen °J; ri 


Geschäftskuveris, Taschen, 
Lohn- u. Musterbeulel ostens 


liefern sauber, prompt u. billig 


Radegast & Co., Kuvertfabrik 


Leipzig, Ludwigstr. 1 
Bemusterte Angebote kostenlos 


Maschinen 


für das 186763 
graphische Gewerbe 


und d 
Papierverarbeitungs- Industrie 
kauft man neu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


50000 Stück 
Feldpost brief- Einsteck schachteln 


¿13.9 cm aus Lederpappe, 
600 mit E tiketten, sofort geg. Kasse 
billigst abzugeben. Angebote unter 
K. 88274 an die Papier-Ztg. erb. 


u nn m — nn Ma m gegen Tea 


|] 


gueusassssann nno 
SEE E PGT 


a 


rohinenfaprım 


a fAoarlanı, 


K 
ros 


na ap 


Nr. 61/1915 


PUT III HEUNRRAENEEERSEREEREUn, 


Pi % 
; Echt Silber - Glimmer : 
* gold- und buntfarbig s 
= mit hohem Glanze, fabri- E 
: ziert als Spezialität [s7401 ® 
` s 


J. Bach, Fürth i. B. 


Muounnusnuasnnasunanunnsnsnannannnnnnns | 


Fi 


Die besten 


Kaltleime 
Pflanzenleime 
und Kleister 


liefern [20680 
auch während der Kriegszeit 


Collodin-Werke 


Malnkur 1 


bei Frankfurt am Main 


50 Pappscheiben ‚I 
= und Pappringe, für alle ”¢$ 


"in Zwecke, auch paraffiniert mug 
©. fertigt St. Göppert, + 
©. Waldkirch, Baden. $ 
A Pappscheiben®& 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 


Di Sortinents-Buettiniere 


Tell I: Elurichtung einer Sortiments-Buchhinderel cm c 
„II: Arheiten und Arbeitsweisen des Sortiments -Buchkiuders 


von 


Heinrich Schröder 


Buchbindermeister 


Ueber dieses Werk äußert sich ein Buchbinder 
in einer Mitteilung an den Verfasser wie folgt: 
Halberstadt, 13. 10. 1911 


Auch Ihr gesch. Buch studiere ich mit größtem Eifer 
und kann nur feststellen, daß die Erläuterungen in 
demselben von tiefer Fachkenntnis und langjähriger 
Erfahrung zeugen. Einem Fachgenossen, der vorwärts- 
strebt und sich vor Schaden und unnützen Ausgaben 
schützen will, kann die Anschaffung Ihres Buches nicht 
warm genug empfohlen werden. Erwünscht wäre es, 
wenn Sie bei einer etwaigen Ergänzung Ihres Buches 
der Kalkulation, dem Schmerzenskinde in unserem 


Fach, mehr Raum gewähren würden. 


Porto 20 Pfennig 


Preis 4 Mark 
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Deutsche amtliche Zolltarif-Entscheidungen und 
Tarif-Auskünfte im Papierfach 


Fortsetzung zu Nr. 38 S. 815 


‚Photographisches Papier. Die Ware stellt ein Photographisches 
Papier dar. Die lichtempfindliche Schicht besteht teils aus Chlor- 
silber, teils aus Bromsilber, teils aus emem Gemisch von beiden. 
Das Papier ist in zylindrische Papphülsen in einer Länge von 68 cm 
und darüber und einem Durchmesser von 10 cm, in denen das Papier 
aufgerollt in Längen von 5 bis 30 m und in Breiten von 30 bis 100 cm 
enthalten ist, gebracht. Pa,ier in solchen Aufmachungen kommt 
für den Einzelverkauf nicht in Frage; um dazu geeignet zu sein, 
muß es zerschnitten und in kleinere Packungen gebracht werden. 
Photographisches Papier in solchen zum Einzelverkauf nicht ver- 
wendbaren Aufmachungen ist nach Tarif-Nr. 663 mit 10 M. für I dz 
zollpflichtig. (W. V. Stichwort ‚Papier‘ Ziffer 10.) Verwendungs- 
zweck: Photographische Zwecke. Herstellungsland: Vereinigte 
Staaten von Amerika. (Berlin, 5. 2. 15.) 

Photographisches Papier. Die Ware stellt ein photographisches 
Papier dar, das in verschiedenen Aufmachungen eingehen soll. Die 
lichtempfindliche Schicht besteht teils aus Chlorsilber, teils aus 
Bromsilber, teils aus einem Gemisch von beiden. Das Papier der 
vorgelegten Proben ist in folgende Aufmachungen gebracht: bei 
den Praben I in Papierumschläge mit teils 34, teils 12 Blättern 
in den vier verschiedenen Größen 8x 101,, 10x 101), 9x141 
und 18x 24 cm, die Blätter liegen flach aufeinander; bei den Proben 2 
in Pappschachteln mit teils 144, teils 100 Blättern in den Größen 
9,2x 9,2, 10,2x 14,2, 88x18 und 24x30 cm, die Blätter liegen 
ebenfalls flach aufeinander. . 

Papier in Aufmachungen von Beschaffenheit beider Proben 
ist als zum Einzelverkauf bestimmt anzusehen und deshalb’als Papier- 
ware ohne Verbindung mit anderen Stoffen nach Tarif-Nr. 670 
mit 15 M. für 1 dz zu verzollen. (W. V. Stichwort , Papier“ Allgemeine 
Anmerkung und Stichwort ,Papier- und Pappwaren“ Ziffer 8a 3.) 
Verwendungszweck: Photographische Zwecke. Herstellungsland: 
Vereinigte Staaten von Amerika. (Berlin, 5. 2. 15.) 

Einfuhr von Kunstleder unter irreführender Bezeichnung. Aus 
den Vereinigten Staaten von Amerika ist unter den irreführenden 
Bezeichnungen Pappe, Braunholzpappe, Lederpappe, nachgeahmte 
Lederpappe, unechtenachgeahmte Lederpappe usw. über verschiedene 
Zollstellen in großen Mengen ein in wesentlichen Teilen aus Leder- 
abfällen (I.ederstaub) bestehendes Kunstleder eingegangen, welches 
in zahlreichen Fällen von den Abfertigungsbeamten nicht der Tarif- 
Nr. 554 (1 dz 30 M.), sondern der Tarif-Nr. 651 und dem Zollsatz 
von 6 M. oder gar nur v 1 M. 50 Pf. für I dz unterstellt wurde. 
Die Ware wird unter verschiedenen Benennungen, wie Binders 
Board, Paper Board, Leather Board, Red Hideite, in den Handel 
gebracht. Sie wird namentlich in den sogenannten mechanischen 
Schuhfabriken als Ersatz für Sohlleder benutzt und besteht in rot- 
braunen, dicken, sehr derben und zähen Tafeln, welche allerdings 
gewissen Pappen ähnlich sehen, indessen als solche schon wegen 
ihres ausgesprochenen Ledergeruchs nicht ohne weiteres anzu- 
erkennen gewesen wären. 

Bei der hohen Spannung der Zollsätze ist nicht ausgeschlossen, 
daß weiter der Versuch gemacht werden wird, die Ware zu einem 


billigeren Zollsatze einzuführen. 


Die Papier-Einfuhr der Türkei 1911/12 


Nach der erst kürzlich von der türkischen Zollbehörde ver- 
öffentlichten Statistik für das Jahr 1327 (14. März 1911 bis 13. März 
1912) betrug die Einfuhr von Lumpen, Papier, Papierarbeiten, 
Drucksachen jeder Art 33,04 (1910—11: 32,05) Mill. kg im Werte 
von 73,70 (70,54) Mill. Piaster; die Ausfuhr darin 3,69 (3,53) Mill. 
Kilo im Werte von 5,94 (4,84) Mill. Piaster. Zu bemerken ist aber, 
daß die Türkei in jenem Jahre große Gebiete umfaßte, die später 
durch Krieg verloren gingen. In Tausend Piastern belief sich 
der Einfuhrwert für 1. gröberes Einschlagpapier u. dgl. auf 12 535, 
davon aus Oesterreich-Ungarn 3528, Holland 2773, Deutschland 
1842, Belgien 1591, Schweden 292; 2. Druckpapier 11 801, davon 
aus Oesterreich-Ungarn 4729, Belgien 2226, Deutschland . 2069, 
Holland 1442, England 537, Schweden 332, Frankreich 224, Italien 
94; 3. anderem Papier (außer Schreib-, Tapeten-, Seiden-, Zigaretten- 
papier und Briefumschlägen) 4894, davon aus Oesterreick-Ungarn 
1919, Deutschland 957, England 405 Belgien 541, Frankreich 376, 
Schweden 141. bg. (Nach schwedischem Konsularbericht) 


Was England fehlt. Nach einer vom Board of Trade veröffent- 
lichten Liste ist in Großbritannien u. a. neu aufgenommen worden 
die Herstellung von Abziehbildern für Kinder, Papiermaché und 
Waren daraus, wie sie früher aus Oesterreich kamen und von billigen 
Ansichtskarten. 

Neue Bezugsquellen sucht England u. a. für folgende. früher 
aus Feindesland eingeführte Waren: Bronzepapier, Filzpapier, 
Velinpapier für die Kammgarnspinnerei, Rohpapier für photo- 
graphische Papiere; Formen für Papiermache-Figuren, Vulcanit- 
Federhalter, Bleistiftschützer, billige Pappschachteln für Puppen, 
Stanzen zur Herstellung von Spitzenpapier (für Konditoreien usw.): 


Lederpapier. bg. 
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Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen, 7 

Zellstoff-Fabrik Waldhof- Mannheim. In der General-Ver- 
sammlung wies der Vorsitzende auf die Schäden hin, welche die 
Gesellschaft durch den Krieg erlitt. Nachdem die ersten sieben 
Monate 1914 mindestens ein gleich gutes, wenn nicht besseres Er- 
gebnis als 1913 erwarten ließen, sei die Verwaltung genötigt, mit 
einer großen Unterbilanz vor die Versammlung zu treten, deren 
Deckung die Inanspruchnahme der Rücklagen nötig mache. Immer- 
hin würden in der ordentlichen Rücklage noch 50 v. H. des Aktien- 
kapitals bleiben. Ueber die russischen Beziehungen könne man 
zuverlässige Auskunft mangels der nötigen Erkundigungen nicht 
geben. Die Versammlung genehmigte die Anträge der Verwaltung 
einstimmig und wählte den bisherigen Vorsitzenden des Aufsichts- 
rates, Herrn Geheimrat Clemm, wieder. Ferner wurde der bisherige 
Generaldirektor Herr Geheimer. Kommerzienrat Dr. Karl Haas, 
neu in den Aufsichtsrat gewählt. Eg. (Leipz. N. N.) 


Pabst & Kilian G. m. b. H., Drahtweberei und Metalltuch- 
fabrik in Raguhn in Anhalt. Herr Direktor Max Nentwig ist in- 
folge Ablebens aus der Gesellschaft geschieden und an dessen Stelle 


wurde Herr Georg Ulrich als Direktor berufen. 


Papierfabrik Gauting Dr. Haerlin & Söhne in Gauting. Die 


` Prokura des Herrn Ernst Hauser ist erloschen. 


Joh. Kleinewefers Söhne in Crefeld. Die Gesamtprokura des 
Herrn Oberingenieurs Fritz Diesfeld ist erloschen. 


Die Akt.-Ges. für Cartonnagenindustrie in Dresden beschloß 
für 1914/15 die Zahlung von wieder 15 v. H. auf die Aktien und 50 M. 


auf den Genußschein vorzuschlagen. lm neuen Geschäftsjahr ist 


nach Mitteilung der Verwaltung der Bestand an Aufträgen für 
sieben Monate ausreichend. 


Friedrich Mendel Nachf., Buchdruckerei und Verlag der West- 
deutschen Tageszeitung, Kirner Anzeiger und Kirner neueste Nach- 
richten in Kirn. Frau Ludwig Schneider, Berta geb. Sicherer, wurde 
Prokura erteilt. | E | | 

Drei Türme-Verlag G. m. b. H. in Hamburg. Gegenstand des 
Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb der Zeitschrift „Nord- 
deutsche Monatshefte“ sowie Erwerb von Verlagsrechten und deren 


geschäftsmäßige Ausnutzung. Das Stammkapital beträgt 22 000 M. 
Geschäftsführer ist Herr Karl Erich Behrens in Altona. | 


Kunstverlag München: Margarete Wutz in München. Der bis- 
herige Prokurist Herr Hans Wutz ist als Gesellschafter eingetreten. 


Das Geschäft wird von den beiden Gesellschaftern Hans und 


Margarete Wutz unter dem Namen Kunstverlag München H. & M. 
Wutz weitergeführt. | 

Verlag Pädagogische Kriegsbücherei, G. m. b. H. in Darmstadt. 
Der bisherige Geschäftsführer Herr Hermann Siebenhaar ist 
Liquidator. Durch Beschluß der Gesellschafter vom 23. Juni 1915 
ist die Gesellschaft aufgelöst. 

Freese & Co., Papierhandlung in Bochum. Die Witwe Frau 
Maria Spuhl, geb. Riehl, ist aus der Gesellschaft geschieden. Frau 
Adolf Freese, Gabriele geb. Spuhl, führt das Geschäft unter der 
früheren Firma weiter. | 


R. Bretschneider, Buch- und Steindruckerei in Bodenbach 
(Böhmen). Frau Berta Bretschneider wurde Prokura erteilt. K. 


Die Holzschleiferei Hellefors Bruks Aktiebolag in Hellefors, 
Schweden, mit Waldbau, Eisen- und Sägeindustrie, hatte infolge 
Wassermangels und Ausstand für 1914 nur 311 000 (1913: 663 000) 
Kronen Reingewinn, woraus auf 4,5 Mill. Kr. Aktienkapital wieder 
5 v. H. Dividende verteilt, 50 000 Kr. (250 000 Kr.) dem Reserve- 
fonds zugeführt werden. Vor dem Abschluß sind 260 000 (126 000) 
Kronen auf Gruben, fremden Aktienbesitz und Lager abgeschrieben. 
Der Hołzschleifereibetrieb stand 9 Monate lang still und ergab 
25 000 Kr. Verlust. bg. 


Aktieselskabet De Forenede Papirfabriker in Kopenhagen schlägt 
der Hauptversammlung vor, für das am 30. Juni beendete Jahr 
10 v. H. (1913/14: 12 v. H.) Dividende zu verteilen und wieder 
100 000 Kr. zum Reservefonds zu legen. Das Aktienkapital beträgt 
5250000 Kr. bg. 

Aus der Großhandlung in Buchdruckereibedarf Adolph Wulff 
in Kopenhagen, Gothersgade 8, trat Herr Jens Chr. Petersen aus. 
Herr Richard L. E. Petersen ist danach alleiniger Inhaber. bg. 


Die Buchbinderei für Geschäftsbedarf Forretnings-Forsyningen 


ved Erik Banemann in Kopenhagen, Store Kongensgade 27, wurde 
in eine A.-G. mit 2000 Kr. Aktienkapital umgewandelt. bg. 
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-~ Die Buch- und Papierhandlung F. Beyer in Bergen, Norwegen, 
ging an eine mit 360 000 Kr. voll eingezahltem Aktienkapital ge- 


bildete Aktiengesellschaft über. Konsul Thorwald Beyer ist Vor- 
steher im Vorstande. bg. | 


Konkurse. Stuttgarter Verlagsgesellschaft m. b. H., Verlags- 
und Reisebuchhandlung in Stuttgart, Schloßstr. 58. Konkursver- 
walter ist Herr Ludwig Messer in Stuttgart, Lehenstr. 48. Offener 
Arrest mit Anzeigefrist bis 14. August. Anmeldefrist bis 20. August. 
Erste Gläubigerversammlung 21. August, vormittags 9 Uhr. All- 
gemeiner Prüfungstermin 4. September, vormittags 9 Uhr. 

Ueber der Nachlaß des verstorbenen, in Leipzig-Connewitz 
Meusdorfer&Str. 61, wohnhaft gewesenen Steindruckereibesitzers 
Otto Arthur Trotte, alleinigen Inbabers der Firma Kohl & Damm 
Nachf. in Leipzig-Reudnitz, Kuchengartenstr. 14-16, wurde das 
Konkursverfahren eröffnet. Verwalter ist Herr Rechtsanwalt 
Dr. Berthold in Leipzig. Anmeldefrist bis 13. August. Wahl- und 
Prüfungstermin 25. August, vormittags Il Uhr. Offener Arrest 
mit Anzeigefrist bis 20. August. i 

Die vorher sihon in Liquidation getretene Verlagsbuchhandlung 


Aktiebolaget Normans Förlag in Stockholm geriet in Konkurs. An- 
meldetermin 4. Oktober. bg. 


Auf dem Felde der Ehre sind gefallen: 


t Herr Fritz Schröter, Gefreiter im 2. Garde-Regiment z. F., 
Stadtvertreter der Kartonpapierfabrik Hochstein & Weinberg in 
Berlin S 42, in den Kämpfen in Rußland. 

t Herr Georg Oertel, Buchdruckereibesitzer in Jena. K. 

| o (Hildburghäuser Krsbl.) 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden 
ausgezeichnet: - 


Herr Daniel Meuser, Leutnant d. R. im Infanterie-Regiment 
Nr. 160, Betriebsleiter bei Gebr. Schmitz, Papierfabriken in Merken, 
bei Düren.. | 

Herr Arthur Ludewig, Prokurist im Hause G. H. Rehfeld & Sohn, 
Geschäftsbücherfabrik, Liniieranstalt, Buchdruckerei in Dresden- 
Neustadt. Er wurde bei den Kämpfen in Frankreich verwundet. 

Unteroffizier der Landwehr Buchdruckereibesitzer und Verleger 
‘des Göritzer Wochenblattes, Herr Max Kretschmer in Göritz, Oder. 

K. (Laubaner Tgbl.) 


Betörder!.. Herr Richard Metschke, Prokurist der Großbuch- 
binderei C. Metschke & Co. in Berlin, Friedrichstraße, dessen Aus- 
zeichnung mit dem Eisernen Kreuz wir in Nr. 55 meldeten, wurde 
vom Of'fizierstellvertreter zum Leutnant d. R. befördert. 


Jubeltest. Die Firma F. A. Sevin, Glac&papierfabrik und Fabrik 


gummierter Papiere in Leipzig-R., Kohlgartenstr. 20, feiert am 
l. August ihr 50 jähriges Bestehen. 


Firmen-Eintragung 


Berliner Buch- und Kunıst-Verlag Hermann Meyer in Berlin- 
Wilmersdorf, Spichernstr. 16. Inhaber ist Herr Hermann Meyer. 
Der Frau Rosa Meyer, geb. Werner, wurde Prokura erteilt. 


Papierprägung 


Anleitung zum Erlernen der Prägerei 


von 


Theodor Hoffmann 
2. Auflage 
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Nr. 61/1915 
In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

‚jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift, 


Verfahren zur Behandlung von Sultitablauge mit Alkalien 
von Dr. Eerik Ludwig Rinman in Stockholm, Schweden. DRP 
285752 (Kl. 55). 

Die Sulfitablauge wird in unveränderter Form oder nachdem 
sie von einem oder mehreren Bestandteilen befreit worden ist, 
mit Alkalien während so langer Zeit gekocht, daß die dabei nicht 
ausgefällten organischen Stoffe in solche organische Säuren 
übergeführt werden, welche bei trockener Destillation mit starken 
Basen, besonders in Anwesenheit überhitzten ) Wasserdampfes 
Alkohole, Ketone, Aldehyde und Kohlenwasserstoffe, besonders 
aber Aceton und Spiritus ergeben. Am besten wird die Sulfit- 
ablauge mit Kalkhydrat unter Druck gekocht, und zwar mit so 
großem Ueberschuß von Kalkhydrat, wie sie nach dem Kochen 
gelöst halten kann, wobei die Temperatur am Anfang verhältnis- 
mäßig niedrig gehalten und später erhöht wird. 

Der Wert der gewonnenen Produkte wird dadurch erhöht, 
daß man die mit Kalkhydrat zu kochende Sulfitablauge mit pflanz- 
lichen Stoffen, wie Sägemehl, Rindenabfall u. dgl. versetzt. Dabei 


lösen sich aus den pflanzlichen 

Stoffen solche Stoffe, die in Bild 1 
wasserlösliche Säuren über- 
geführt werden, während Lignin 
und Zellulose ungelöst bleiben. 
Man erhä. thierbei in der Lösung 
solche organische Kalksalze, 
welche bei trockener Destillation 
mit Kalkhydrat in Anwesenheit 
überhitzten Wasserdampfes 
Alkohole, Aldehyde, Ketoneund 
Kohlenwasserstoffe,. besonders 
aber Aceton und Spiritus er- 
geben, während Calciumsulfit, 
Lignin und andere organische 
Stoffe gefällt werden. Nach 
beendetem Kochen wird die 
Lösung von dem Niederschlag 
getrennt, worauf die Lösung 
durch trockene Destillation mit 
Kalkhydrat ausgenutzt und der 
Niederschlag entweder direkt 
als Brennstoff benutzt oder das 


Calciumsulfit zuerst mit schwef- 
liger Säure ausgelöst und das Ungelöste als Brennstoff ver- 


wendet wird. 

Die erhaltene Lösung von Kalksalzen wird konzentriert 
und dann mit der zur trockenen Destillation erforderlichen Menge 
von Kalk versetzt. 

Bei der erwähnten trockenen Destillation der Kalksalze 
werden keine Merkaptane gebildet, falls das Kochen mit Kalk- 
hydrat während genügend langer Zeit und bei genügend hoher 
Temperatur ausgeführt wird, sondern das erhaltene Destillat be- 
steht aus Alkoholen, Aldehyden, Ketonen und Kohlenwasser- 
stoffen, besonders Aceton, Holzgeist, gewöhnlichem Alkohol und 
ölartigen Flüssigkeiten, sowie aus Ammoniak und anderen Stick- 
stoffverbindungen. Bei der trockenen Destillation bleibt ein 
Rückstand, der Calciumcarbonat, kleinere Mengen von anderen 
Calciumverbindungen und Kohle enthält. Da dieser Rückstand 
eine Temperatur von etwa 500° C hat, so ist es zweckmäßig, ihn 
durch Luftzufuhr unmittelbar zu verbrennen, wobei man den 
Kalk in der Form von Oxyd wiedergewinnt. 

Bei dem Kochen gebildetes Terpentin, Holzgeist, Ammoniak 
und Harze werden in bekannter Weise gewonnen. Man kann zuerst 
die Sulfitablauge durch Gärung von gärbarem Zucker und anderen 
Stoffen befreien. Wenn größere Mengen Sägemehl, Holzabfälle 
u. dgl. zur Verfügung stehen, kann man dieselbe Menge Ablauge 
zusammen mit neuen Mengen von Abfällen mehrmals kochen. 


Patent- Ansprüche : 
1. Verfahren zur Behandlung von Sulfitablauge mit Alkahen, 


‚entweder in unveränderter Form oder nachdem dieselbe von einem 
oder mehreren Bestandteilen befreit worden ist, dadurch gekenn- 


zeichnet, daß die Ablauge mit Alkalien, im besonderen Kalk- 


hydrat, zweckmäßig unter Druck während so langer Zeit gekocht 
wird, daß die Bestandteile der Ablauge in eine Fällung aus Lignin 
aınd Calciumsulfit und eine Lösung von organischen Kalksalzen 
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übergeführt werden, welche einer trockenen Destillation mit starken 
Basen, im besonderen Kalkhydrat, mit oder ohne Anwesenheit 
von zweckmäßig überhitztem Wasserdampf unterworfen werden. 

2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß das Kochen der Sulfitablauge mit Alkalien nach Zusatz 
von vegetabilischen Stoffen, im besonderen Sägemehl, Rinden- 
und Waldabfällen u. dgl. ausgeführt wird. 

3. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß das bei dem alkalischen Kochen erhaltene unlösliche 
Produkt, im besonderen solches,, welches von Calciumsulfit 
befreit worden ist, mit oder ohne Zusatz von anderen vegetabili- 


‘schen Stoffen brikettiert wird, worauf die so erhaltenen Briketts 


gegebenenfalls verkokt werden. 


Tiegel, der um eine Welle schwingt und vor dem Druck 
Parallelgang erhält, von Maschinenfabrik Rockstroh & Schneider 
Nachf. A.-G. in Dresden-Heidenau. DRP 281779 (Kl. 15). 

Bei Tiegeln, die um eine Welle schwingen und vor dem 
Druck Parallelgang erhalten, war es bisher üblich, sowohl am 
Gestell als auch am Tiegel bearbeitete Führungsflächen anzu- 
bringen, welche den Tiegel sowohl seitlich als auch oben und 
unten führten. Die Führungen, die sehr genau sein müssen, 
sind an sich schon teuer in der Herstellung; sie bringen aber 


Bild 2 


auch noch den Nachteil mit sich, daß die Tiegelfläche ent- 
sprechend der Fundamentfläche nachgeschabt werden muß, 
um genau parallele Lage des Tiegels zum Fundament zu 
erhalten. Dies ist aber besonders schwierig und teuer und 
erfordert sorgfältige Arbeit, die nur von darauf besonders 
eingeübten Arbeitern ausgeführt werden kann. Durch den 
Erfindungsgegenstand ist es möglich, diese Arbeit wegfallen 
zu lassen, wodurch bedeutender Vorteil erreicht wird. 

Durch die Erfindung werden diese Führungen entbehrlich 


gemacht. 
Die Abbildungen zeigen die Einrichtung in Seiten- und 


Vorderansicht. 

In den Seitenarmen b des Tiegels a ist eine Welle c mittels 
Schrauben d fest gelagert. Beim Schwingen des Tiegels dreht 
sich die Welle c in Gelenkstücken, die sich beim Druckgang 
des Tiegels parallel auf Bolzen f verschieben. Zur seitlichen 
Einstellung des Tiegels sind auf der Welle c Stellringe g angeordnet, 
welche dicht an die Gelenkstücke e herangestellt werden; damit 
fällt die übliche feste Seitenführung weg. 

Das Einstellen in senkrechter Richtung geschieht durch 
Stellager h, in deren Köpfen ein Bolzen i drehbar gelagert ist, 
auf welchem die Schwingkurve k läuft. Die Stellager h stecken 
mit ihrem Schaft, auf den Gewinde geschnitten ist, in Augen- 
lagern l des Grundgestelles und können mittels der beiden Muttern m 
in der Höhe verstellt werden. Behufs parallelen Einstellens 
des Tiegels wird dieser bei gelockerten Stellagern h auf Druck 
gedreht, worauf die Muttern m jedes Stellagers fest angezogen 


werden. 

Patent- Anspruch : 

Tiegel, der um eine Welle schwingt und vor dem Druck 
Parallelgang erhält, dadurch gekennzeichnet, daß die seitliche 
Einstellung des Tiegels durch zwei auf der Schwingwelle _(c) 
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sitzende verschiebbare Stellringe (g) und die Parallelstellung 
des Tiegels zum Fundament durch in der Höhe verstellbare 
Lager (h) des Führungsbolzens (i) der Schwingkurve (k) oder 
durch Verstellung der letzteren selbst geschieht. 


Schnellpresse für Tiefdruck mit Rakelfarbwerk von Schnell- 
pressenfabrik Koenig & Bauer G. m. b. H. in Würzburg-Zell. DRP 


281934. Zusatz zum DRP 259778 (Kl. 15). Vgl. Papier-Zeitung 
1913 S. 2546. 


Während der Formträger der Schnellprese gemäß dem 
Hauptpatent 259778 eben ist und über dem Rakelfarbwerk und 
den Druckzylindern hin und her bewegt wird, wird nach vor- 
liegender Erfindung der Formträger schwingend und mit ge- 
wölbter Unterlagsfläche für die dünne Blechform seitlich vom 
Druckzylinder hin und her bewegt. 


Der an dem Druckzylinder C vom AÄnlegetisch A aus an- 
gelegte Bogen wird, während die Druckfläche C, auf der aus 
dünnem Blech bestehenden Form F, des Fundamentes F sich 


abrollt, einseitig bedruckt und dann durch die Ausführung B 
auf dem Auslegetisch B, niedergelegt. Das Fundament erhält 
die schwingende Bewegung durch die auf der Antriebswelle K 
sitzende Kurbel K, und die Schubstange K,. R ist das Rakel- 
farbwerk, das derartig angebracht ist, daß die durch die Rakel R, 
abgestrichene Farbe in den Farbkasten R, zurückfließen kann 
und nicht auf dem Formträger F zusammengeschoben wird. 

Der Formträger F schwingt um einen außerhalb liegenden 
Mittelpunkt, und die Führung in der Bahn erfolgt mittels am 
Formträger angeordneter Rollen F, in seitlichen Führungs- 
schlitzen F, des Maschinenrahmens. 


Patent- Anspruch: 


Schnellpresse für Tiefdruck mit Rakelfarbwerk nach Patent 
259778, dadurch gekennzeichnet, daß die Unterseite des Form- 
trägers konvex gewölbt ist und in einer dieser Wölbung ent- 
sprechenden Bahn hin und her bewegt wird. 


Sammelvorrichtung an Spjtztütenmaschinen für Tüten ver- 
schiedener Größe von Windmöller & Hölscher G. m. b. H. in 
Lengerich i. Westf. DRP 282245 (Kl. 54). 


Die mit dem rechten Winkel nach oben auf einen senk- 
recht einstellbaren Tisch gelangenden Spitztüten werden durch 
einen der jeweiligen Tütengröße genau angepaßten Schieber 
estapelt. Die obere Ecke der Tüte wird in einem dachförmigen 
Haltestück geführt. An diesem dachförmigen Haltestück sind 
kleine Federn (Borsten o. dgl.) angebracht, die der vorgeschobenen 
Tüte ausweichen, aber das Zurückweichen der Spitze der Tüte 
verhindern. Dieses Haltestück ist ferner, um bei verschiedenen 
Tütengrößen der veränderten Lage der Spitze folgen zu können, 
seitlich einstellbar. Für große Tüten aus sehr dünnem Papier 
werden mit dem oberen winkelförmigen Haltestück noch zwei 
seitliche Haltestücke auf dem Tisch angeordnet, welche die 
unteren Ecken der Tüte in derselben Weise halten, wie die obere 
Ecke von dem dachförmigen Haltestück gehalten. wird, und 
von denen dann das eine Haltestück zur Anpassung an die ver- 
schiedenen Tütengrößen ebenfalls seitlich einstellbar ist. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Vorrichtung zum Lochen der zur Betätigung von Setz-, 
Gieß-, Stanz-, Telegraphier-, Zeichen- und Schreibmaschinen 


dienenden Registrierstreifen von Otto Wolters in München. 
DRP 281701 (Kl. 15). | 


Bei den bekannten Vorrichtungen zum Herstellen von 
Registerlochstreifen für Setz- und Gießmaschinen kann es vor- 
kommen, daß durch zu schwaches oder zu starkes Anschlagen 
der Tasten der Lochmaschine die die Bewegung der Stanzen 
bewirkenden Kupplungen nicht augenblicklich zur Wirkung 


gebracht werden, so daß in dem Lochstreifen falsche Lochzeichen 
entstehen. 


Dieser Uebelstand soll hier dadurch beseitigt werden, daß 
das Stanzen der Löcher in dem Registerstreifen nicht sofort 
beim Niederdrücken der Tasten, sondern durch eine besondere 
Vorrichtung bewirkt wird, welche eine Zahl von Kammern, 
entsprechend der Zahl der Lochreihen in der Längs- und Quer- 
richtung des Registerstreifens, enthält. In diese einzelnen 
Kammern werden die jeder Taste zugeordneten Auslöseglieder 

für die Stanzen durch Tastenanschlag befördert und 
alle gleichzeitig an die Stanzen heranbewegt, um die 
den Auslösegliedern zugeordneten Stanzen in Tätig- 
keit zu setzen. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu 
ersehen. _ 


Biegemaschine mit elastisch nachgiebigem unteren 


Biegemechanismus von Karl Krause in Leipzig. 
DRP 282298 (Kl. 54). 


Bei Biegemaschinen mit elastisch nachgiebigem 
unteren Biegemechanismus ohne Schlitzeinrichtung 
ist es schwierig, eine Biegung von gleicher Schärfe 
über das ganze Werkstück zu erhalten, da selbst 
bei einer kaum durchführbaren genauen Anlage des 
Biegegutes auf Mitte der Maschine die Spannung 
der einzelnen, die Biegebelastung bewirkenden Federn 
nie gleich ist. Bei Maschinen mit Schlitzeinrichtung 
ist die Anlage mit Rücksicht auf die obige Forderung 
nicht mehr durchführbar. Vorliegende Erfindung 
sucht diese Schwierigkeiten auf einfache Weise zu 
beseitigen, indem sie die beiden Enden des sichsenken- 
den Biegemechanismus derart durch ein Hebel- 
gestänge miteinander kuppelt, daß er nicht kippen kann. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Griffelspitzer mit dreieckige Ausschnitte besitzenden, in 
einem zweitelligen Gehäuse untergebrachten Messern von Josef 
Straller in Nürnberg. DRP 282117 (Kl. 70). 

Die Erfindung bezweckt die Verbesserung jener Griffel- 
spitze, bei denen sich kreuzende Messer innerhalb eines Ge- 
häuses gehalten werden. Die Messer werden auf ihre ganze 
länge gesichert eingespannt, und dem beim Spitzen abge- 
schabten Schiefer wird während des Gebrauchs der Austritt 
aus dem Griffelspitzer ermöglicht. | l i 

Zu dem Zwecke sind die Messer auf ihre ganze Länge ın 
nach Mantellinien eines beiderseits offenen Ringmantels ver- 
laufenden Nuten geführt und durch eine am oberen Ende dieses 
Mantels lösbar befestigte Ueberwurfkappe, welche sich gegen 
das obere Ende des Messers stützt und mit der oberhalb der 
Messerschneiden angeordneten Führungsöffnung versehen tst, 
in ihrer Lage gesichert. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu erschen. 


Einrichtung zum wahlweisen Betriebe von Kapiermaschinen 
von Hand oder Motor oder beiden von Deutsche Maschinenbau- 
(Ki. an, m. b. H. in Berlin. DRP 281997 

. 15). 

Die Antriebsvorrichtung ist so gestaltet, daß die Hand- 
kurbel oder ein damit dauernd verbundenes Innenrad eines 
Umlaufgetriebes mit der feststehenden Achse des Systems gê- 
kuppelt oder entkuppelt werden kann, so daß entweder der 
Motorantrieb verlangsamt auf die Kopiermaschine oder durch 
Auslösen des Kurbelgesperres die Kurbelbewegung direkt au 
die Kopiermaschine übertragen wird. 

Bei freigegebener Handkurbel kann man den auf die Kopier- 
maschine wirkenden Motorantrieb durch die Kurbelbewegung 
unterstützen oder ihm entgegenarbeiten, so daß beschleunigte 
oder beliebig verlangsamte Arbeit der Kopiermaschine gegen- 
über dem Motorantrieb erreicht werden kann. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Warenzeichen | 
Gesetz vom 12. Mai 1894 
Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht . 
Feldzugsspiel Asakir. KI. 35, Nr. 204071. Eingetragen für 
Fritz Schubert, Würzburg, Frühlingstr. 17, zuöolge Anmeldung 


vom 23. April 1915 am 14. Juni 1915. Geschäftsbetrieb: Her- 
‚stellung und Vertrieb von Spielen und Spielwaren. 


Ki. 27, Nrn. 204 432, 203 437. Eingetragen für Hugo Albert 
Schoeller, Düren, Rhld., zufolge Anmeldung vom 21. Mai und 
20. März 1915 am 1. Juli 1915. Geschäftsbetrieb: Feinpapierfabrik. 
Waren; Papier und Papierwaren. 


Versicherungsbeiträge für Angestellte während 
| des Krieges 

Der Berliner Ortsausschuß der Vertrauensmänner, Flottwell- 
straße 4I, Zimmer 5 (Sprechstunde täglich 1—3 Uhr) macht 
darauf aufmerksam, daß die Versicherungs- und Beitragspflicht 
für Angestellte während des Krieges unverändert bleibt. Für alle 
versicherungspflichtigen Angestellten sind nach wie vor die Bei- 
träge durch den Arbeitgeber zu entrichten. Ist das Gehalt infolge 
des Kriegsausbruchs verkürzt worden, so ist der der Gehaltsstufe 
entsprechende Beitrag zu entrichten. Angestellte, die vor Kriegs- 
ausbruch mehr als 5000 M. verdienten, jetzt aber weniger, müssen 
ebenfalls versichert werden. Wenn ihr Einkommen später wieder 
5000 M. übersteigt, hört die Versicherungspflicht auf. Sie behalten 
das Recht, sich freiwillig weiterzuversichern, unter der Voraus- 
setzung, daß -6 Pflichtbeiträge für sie gezahlt worden sind. 

In allen Fällen, in denen der Arbeitgeber den Angestellten 


bei seiner Einberufung nicht entläßt, ihm vielmehr sein bisheriges 


Gehalt oder einen Teil davon weiterzahlt, müssen auch Beiträge, 
der jetzigen Gehaltsstufe entsprechend, für ihn gezahlt werden. 
Hierbei bleibt es sich gleich, ob die Gehaltszahlung an den An- 
gestellten direkt oder in Form einer „Unterstützung“ an seine An- 
gehörigen erfolgt. Das Angestelltenverhältnis wird als fortbestehend 
anerkannt, wenn keine ausdrückliche Kündigung erfolgt, auch 
wenn der Angestellte durch den Kriegsdienst zeitweilig an der Aus- 
übung seiner Tätigkeit verhindert ist. Die Beiträge müssen auch 
weitergezahlt werden, wenn etwa der Angestellte unter Weiter- 
bezug von Gehalt seine Arbeit durch seine Ehefrau oder einen andern 
Angehörigen ausführen läßt. Die Höhe der Beiträge richtet sich 
auch hierbei nach der Höhe des Entgelts. Diese Beitragszahlung 
liegt auch deshalb im Interesse des Angestellten, weil die Monate, 
in denen er eingezogen ist, sonst für die Abkürzung der Wartezeit 
verloren sein würden. Der Arbeitgeber, der für Unterstützungen, 
die er unter den erwähnten Voraussetzungen den Familien seiner 
nicht entlassenen Angestellten zahlt, Beiträge nicht entrichtet, 
verletzt also nicht nur die gesetzlichen Bestimmungen, sondern 
hand-lt auch gegen die Interessen des Angestellten, deren Förderung 
‚ihm sicher am Herzen liegt. 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Dr. Hans Ho 
Druck von A. W. 


- und. zwar durch eindringenden Regen. 


Briefkasten 
Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolg. ohne Gewähr. Kostenfrei „ur, wenn _bdruck ohne Namen gestattet, 
Versand auf Recunung und Getahr des Empfängers 
13631 Frage: Grundlage all unserer Verkäufe ist der au. 
allen unseren Angel ten und Preislisten veröffentlichte Satz: Ver- 
sand auf Rechnung und Gefahr des Empfängers. Dementsprechend 


‚berechnen wir Verpackung und lassen den Empfänger die Fracht 


tragen, wenn nicht ein bestimmter Umsatz erreicht wird. Wir haben 
stillschweigend die Kosten der Anfuhr zum Bahnhof auf Grund 
bestimmter Vereinbarungen mit unserem Verlader selbst getragen, 
um unsere Abnehmer gegen die ohne solchen Vertrag oft beob- 
achtete Verteuerung der Beförderungskosten zu schützen. Früher 
hatten wir sogar gegen eine runde Summe unsere Güter während 
des Abholens versichert, obwohl wir nicht dazu verpflichtet waren. 
Jetzt ist eine Sendung zu Schaden gekommen, während sie in den 
Händen des Verladers zwecks Weiterbeförderung zur Bahn war, 
Der Kunde weigert sich, 
den Schaden zu tragen, weil er nicht einsehen will, daß die Ver- 
ladung auf seine Gefahr erfolgt. Der Verlader weigert sich, den 
Schaden zu tragen mit der Begründung, er sei. nur haftbar für 
Schaden während die Güter in seinem Hause sind, nicht aber für 
Schäden, welche auf dem Wege, wenn auch auf seinem Geschirr, 
eintreten. Er beruft sich auch darauf, daß wir ja früher eine Ver- 
sicherungssumme bezahlt hätten, trotzdem er selbst, wie wir wissen, 
gegen Schaden versichert ist. Wir hatten, um die Sache in Güte 
zu schlichten, vorgeschlagen, daß jeder der drei Beteiligten !/, des 
Schadens trage, aber leider vergeblich. Wie ist die Rechtslage ? 


“Antwort: Bei Ermittlung der Rechtslage wird es darauf 
ankommen, ob die aufgedruckte Verkaufsbedingung für die 
Geschäfte mit dem Kunden gültig ist, da Fragesteller trotz des 
Aufdrucks jahrelang die Kosten und Gefahr bis zur Bahn selbst 
getragen hat. Es wird darauf ankommen, ob bei der Bestellung 
auf die früheren Geschäfte gleicher Art Bezug genommen Ist 
oder ob sich aus den Umständen solche Bezugnahme ergibt. 


Der Richter wird dies aus den gewechselten Briefen und Aus- 
sagen feststellen müssen. | 


Uebergewichtiges Papier 
13632. Frage: Eine Firma bot uns einen vorhandenen Posten 
Papier in Bogen als 41 g/qm schwer an, lieferte es aber 44 g/qm 
schwer, obwohl auch in der Rechnung 41 g/qm steht. Das Angebot 
war also unrichtig. Auf unsere Beschwerde antwortet die Firma: 
„Partie und Ausschußposten werden nie nach 1000 Bogen. sondern 
nach Kilo berechnet. Die genannten Preise verstehen sich auch 
nur für angegebene Kilomenge, wobei die Bogenanzahl absolut 
keine Rolle spielt usw.“ Der dadurch entstandene Verlust beläuft 
sich auf etwa 200 Frank. Müssen wir diesen Schaden tragen, oder 
sind wir berechtigt, ihn von der Rechnung zu kürzen? Einliegend 


die vom Agerten der Fabrik auf dem angebotenen Papiermuster 
angegebenen Einzelheiten. | 


Antwort: Auch wenır das Bogenpapier nur nach Gewicht, 
ohne Angabe der Bogenmenge, gehandelt wird, darf die Schwere 
des Papiers von der beim Kauf vereinbarten nicht übermäßig 
abweichen. Wird solches Papier übergewichtig geliefert, sO 
braucht das Uebergewicht nach den Bräuchen für den Handel 
mit Papier, die als Handelsbräuche von der . Handelskammer 
zu Berlin veröffentlicht worden sind, nicht bezahlt zu werden. 
Der hier maßgebende Punkt der erwähnten Handelsbräuche 
lautet: „$ 13 Punkt c. Bei Bogenpapieren, die nach Gewicht 
gehandelt werden, wird nur das gelieferte Gewicht, jedoch kein 
Uebergewicht bezahlt.” Fragesteller braucht also den Posten 


Papier nur so zu bezahlen, wie wenn es 41 g/qm schwer ausge- 
fallen wäre. 


Haftpflicht der Post 

13633. Frage: Wir haben am 12. Mai dieses Jahres eine „Nach- 
nahmedrucksache“ in Höhe von 3 M. 60 Pf. abgesandt, für welche 
die Post uns ordnungsgemäß Quittung erteilte. Diese Drucksache 
ist niemals am Bestimmungsort angelangt, und am 19. Juli 1915 
schreibt uns die Post auf unsere Rüge wie folgt: „Die am 12. 5. 
an die Firma N. N. in Hamburg abgesandte Nachnahme-Druck- 
sache ist am Bestimmungsort nicht nachweisbar, auch will def 
Empfänger sie nicht erhalten haben. Sie ist somit als in Verlust 
geraten anzusehen. Die Nachnahme-Drucksache ist eine gewöhnliche 
Briefsendung. für die gemäß $ 6 des Postgesetzes Ersatz nicht 8°- 
leistet wird. Ihrem Antrag auf Zahlung des Nachnahmebetrag® 


läßt sich daher nicht entsprechen.‘ Welches ist unsere Rechtslage 
der Post gegenüber ? 


Antwort: Nachnahmen sind gewöhnliche Sendungen, wenn 


sie nieht eingeschrieben sind. Fragesteller hat deshalb ‚keinen 
Anspruch auf Entschädigung. 


fmann, Berlin. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 
Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 = 
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Feinheitsgrad d. Papierlaserstoffe nie 
in wenigen Sekunden mit grosser Genauigkeit an. 
An Hand dieser Werte ist man in der 
eine bestimmte Papiersorte den erforderlichen 
Mahlungsgrad, die Mahlungszahl 
ebenso einzuhalten, wie Bruchfestigkeit, Dehnung, 
Falzzahl und Aschengehalt für das fertige Papier. 
Vollständige Papier-Prüfungs-Einrichtanyen 
wie an das Königl. Materialprüfungsamt zu 
Berlin-Lichterfelde-West geliefert, 
Präzisions-, Papier- und 
Pappenwagen in anerkannt 
Ansführumg 


' i B- Louis Schopper, Leipzig, 2% eg 
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Papierwarenfabrik, MÜNCHEN 


‚Kopierbücher ... 


Heilbronner Kopierbücherfabrik 


Kopier blochs. C. Holzwarth, Heilbronn a. N. 
Druck der neuen Postscheck-Zahlkarten und -Formulare billigst 
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| Jede Buchdruckerei und Buchbinderei kaufe eine 
a pakajon Broschü renheftmaschine 


== wenn sie störungsfrei arbeiten will. === 
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-æ Diese Maschinen ws- 


sind die gangbarsten und bewährtesten; 
sie werden von keinem anderen System 
an Güte erreicht. 


IE Bis Ende 1914 sind von diesen beiden Modellen 
= 3 über 32000 Stück verkauft! 


reg Nr. 5, 5/e Ha es durch den Falz Drahtheftmaschine ‚Uni 
sowie seitlich bis 5, 8 bzw. mm Dicke 
Maschinen- 


Gebrüder Brehmer, “ziti 


‚Spezialitäten: Draht- u. Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogenfalzmaschinen 


(7474 


versal“ Nr. "a heftet durch den Falı 
von beiden Seiten sowie seitlich bis 23 mm 


Leipzig-Plagwitz 


Grösste und älteste Spezialfabrik des Faches! 


Internationale Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik Leipzig 1914 höchste Auszeichnung „Königl. Sächsischer Staatspreis“ 
Thomas Josef Heimbach 17 Düren (Rhid.) 


G. m. b. H. Gegr. 1811 


Alle Sorten Filztücher | Sp dalitäten: faruzemaenne | Trockenfilze moue, erstere auch 


wolle, letztere auch 
Steigefllze u. Manchons, Obertücher u. in Segeltuch-Qualität für 'schnellaufende 
für Papier-, Zellulose-, Holzstoft-. Strohstoffabriken usw. Nassfilze in den verschied. Dessins. Maschinen. Filze tür den Füllner-Pilter 


Mechanische nehweielkiesölen 


Metallbank und Metallurgische Gesellschaft A.-G. 
Frankfurt a. M. 
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genommen oder durch Buch- 
handel bezogen; 
een ren 2M. 
usland mit Post-Zuschlag 
en d. Geschäftsstelle d. Bi. er 
Streifkand — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
 Einzelnummer 25 Pf. 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 


Papier: -Zeitun 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOF MANN, Kajs. Geh. Regierungsrat 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Paplerzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 
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Anzeigen. Petitzeile 8 mm Höhe 
60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
ecke bis 1 M. 

Le IR H. weniger 


194 , 50 ar 
Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zubalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfällungs- u. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papler-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
_ Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 


Alleiniges Organ des Deutschen Papies-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins Berliner Feinpapler-Grosshändler 


Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. - 


Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Liohtpausanstalten von Gross-Berlin 
i | Alleinigos Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 


Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
_ Berlin, un 5. August 1915 


40. Jahrg. 


Nr. 62 
Vierteljäbrlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den IN H A L T 
Sehntzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 3 M. Bezug unter RENT F á R i Handa 
a abrikation und Großhandel: chre bwaren-Handel: 
RER NOAE EI DR TER Een m erspäteter Abruf . s.es èo» o o 1283 Reichsverband für den Papier- u, Bürobedarfs- 
Der vierteliährliche Postb kostet i Version der Zanit Papier-Chemik u er a aa ne a 
r vierte riicne os ezu Oste n: er - und jer a i A waren . e 0.000 
$ j g Literatur-Aussüge . . . i ©.. o » e 1224 Ein Jubelfest des Bleistiftes . $ » » o o 1229 
. Belgien 3 Frank 12 Cts. (Postāmter Norwegen 3 Kronen 47 Oere Vorsicht! . . 1225 Unzüchtige Schriften in der Auslage . . , 1229 
in Brüssel und Verviers) Oesterreich 2 Kr. 98 Heller Schwedens Versorgung” mit Rohstoffen für die FREE 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Rumänien 8 Frank Papierindustrie . © © 2 2 2 0 0 2 2. 1825 
Schweden 2 Kr. 45 Oere - Papierstoffmarkt . . . >00 0.182935 | Geschäfts-Nachrichten - . « e se «e. s à 1838 


Dänemark 2 Kronen 12 Oere 
- Griechenland 8 Kr. 4 Hell, der Schweiz 8 Frank 
Luxemburg 8 Frank 15 Cts. Ungarn 2 Kr, 89 Heller 


den Niederlanden 1 Fl. 60 Cta Zt 


Die Postämter der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen 
sul einen Monat (in Deutschland itir 67 P1.) oder au! zwei 
Monate (in Doutschland tür 1 M. 34 Pt.) entgegen, 


Pa ier-Verarbeitung. Buchge 


Ueberschuldeter Nachlaß . ; 
Feuch tigkeit im Lichtdrucksaal © > è o o 1228 — 


Büchert isch „ , , .. 


aphische Gese Shaft bä 1227 i 
Ortsausschuß der Vertrauensmänner "für An- 


Mangel an Zellstoffpapieren ; . 1227 

Verletzung eines fremden Warenzeichens , « » 1227 gestelltenversicherung. . « vv è o o . 187 

Aus den Typographischen Gesellschaften „ , 1288 | Kriegsfürsorge-Vereine . « s e e e o e . 1837 
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Verspäteter Abruf 


Eine Pauspapierfabrik hatte bei mir im Jahre. 1911 die für eine 
Sonderanfertigung erforderliche Mindestmenge Rohpauspapier, 
davon die Hälfte sofort, die andere Hälfte auf Abruf lieferbar, be- 
stellt. Die zweite Hälfte wurde von jener Fabrik nicht zeitig abge- 
nommen; mit Rücksicht auf die Kundschaft wollte ich auch nicht 
um Abnahme drängen, bis ich endlich nach Verlauf von vier Jahren 
um Abnahme ersuchte. Daß die Menge für genannte Firma hier 
lagerte, war ihr aus der von ihr erbetenen und ihr im August 1912 


Ist es im Papierfach handelsüblichh, daß .eine solche auf 
Abruf bestellte Ware vom Verkäufer eingelagert wird, und lagert 
solche eingelagerte Ware hinsichtlich etwaiger Verschlechterung 
auf Gefahr des Bestellers oder des Verkäufers, vorausgesetzt, daß 
sie auf gutem, trockenem und gegen Feuersgefahr versichertem 
Lager untergebracht ist. Papierfabrik 

Antwort “unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Die Verein- 
barung, daß die zweite Hälfte der Ware „auf Abruf licferbar” 
sei, besagt, daß der Käufer den Zeitpunkt der Lieferung zu 
bestimmen hat, und daß demgemäß bis zu diesem Zeitpunkte 
der Verkäufer die Ware selbst aufzubewahren hat. 

lst für den Abruf keine Zeit ausgemacht, so ist der Zeit- 
punkt, zu welchem der Käufer abzurufen hat, aus den Um- 
ständen zu entnehmen. Hierbei sind alle Umstände nach Treu 
und Glauben mit Rücksicht auf die Verkehrssitte zu würdigen. 
Ist hiernach der Zeitpunkt, bis zu welchem der Käufer abzu- 
rufen hat, herangekommen, und hat er trotz einer Aufforderung 
abzunehmen, nicht abgerufen, so gerät der Käufer in Annahme- 
verzug. Sobald der Käufer in Annahmeverzug geraten ist, ändert 
sich die Rechtslage; bis zum Annahmeverzuge hatte (gemäß 
den $$ 446, 447, 300, 295 des Bürgerlichen Gesetzbuches) der 
Verkäufer die Gefahr des zufälligen Unterganges und. einer zu- 


einigung der Maschinen-Lederpappen-Fabriken hat am 2l. 


fälligen Verschlechterung zu tragen. Nachdem der Käufer in 
Annahmeverzug geraten ist, hat er selbst diese Gefahr zu tragen. 


Im vorliegenden Falle dürfte der Käufer durch das nach vier 


Jahren (!) erfolgte vergebliche Ersuchen um Abnahme in An- 
nahmeverzug geraten sein, so daß der Verkäufer von dem Zeit- 
punkte dieses Ersuchens ab für die Gefahr einer zufälligen Ver- 
schlechterung nicht mehr einzustchen hat. Aus der Anfrage 


ist nicht ersichtlich, welche Art einer Verschlechterung gemeint 


ist. Das Gesetz erwähnt nur die zufällige Verschlechterun 

Daneben kommt das Schlechterwerden des Papiers durch all 
zulanges Lagern (Gelbwerden usw.) in Frage. Auf diese letztere 
Art des Schlechterwerdens beziehen sich die vorstehenden Aus- 
führungen nicht. Für dieses Schlechterwerden dürfte der Käufer, 
der wußte, daß die von ihm bestellte Ware für ihn auf einmal 
angefertigt wurde, und die Ware trotzdem 4 Jahre lang nicht 


‚abrief, von vornherein allein einzustehen haben. 


Die Freie Ver- 
Juli 


dieses Jahres ihre Preise infolge fortgesetzter Verteuerung aller 
Rohstoffe mit sofortiger Wirkung um weitere I M. 50 Pf. für die 


100 kg erhöht. 


Preiserhöhung für Maschinen- -L2derpappen 


Die Seehandels-Einfuhr von Bombay, Ostindien, in dem am 


31. März 1915 beendeten Jahre bewertete sich in Papier und Pappe 


auf 4586 000 Rup., gegen 5 823000 Rup. im Jahre 1913/14, und 
in Papier- und Schreibwaren auf 2 358 000 Rup. gegen 3 213 000 Rup. 

An der Einfuhr von Papier und Pappe war in dem am 31. März 
1914 beendeten Jahre Deutschland mit 21,1 v. H., Oesterreich- 
Ungarn mit 15,2 v. H. beteiligt: an der von Papier- und Schreib- 


waren letztgenanntes mit 9,7 v. H. bg. 
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Falle enthielt das Oel 0,35 v. H. an kolloidalem Graphit. 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zelistoff- und Papier-Chemie 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
Jahrgänge 1914/15. 2. Reihe 1914 und 1. Reihe 1915 


(Um weitere Verzögerung des Abdruckes der bis zum 1. Juli 


1918 fertig gestellten Literaturauszüge zu vermeiden, erfolgt der 


Abdruck der ersten Reihe 1915 in unmittelbarem Zusammenhang 
mit der 2. Reihe 1914. — Anmerkung des Referenten.) k 


2 i I. Wasser, Kohle, Schmiermittel, TIBER Ay: 

F. D. Harger, Wissenschaftliche Dampfkesselkontrolle. Nach 
Amer. Brewers Review 1914, 28, 391 —392_J. Inst. Brew. 1914,. 20, 
857—560 in Journ. of the Soc. of Chem. Ind. 38, 1079 (1914) Nr. 22. 

Um die Heizkraftverluste einer Dampfkesselanlage zu ver- 
fingern, ist fortlaufend Kontrolle der Temperatur, der Heizgase 
und ihres Kohlendioxydgehaltes notwendig. Auch sollte ein Zug- 
messer angewendet werden, insbesondere wenn man mit verstärktem 
Zuge arbeitet. Die Dicke und Gleichmäßigkeit der Kohlenschicht 
auf dem Rost ist ebenfalls von Bedeutung. Ansammlung von Ruß 
in den Heizröhren vermindert den Zug und verringert die Leitfähig- 
keit der Kesselbleche. Eine Rußschicht von !/, Zoll Dicke reduziert 
die Leitfähigkeit um etwa 45 v. H. 

Dem Referat ist eine Tabelle beigegeben, welche die Verluste 
an Kohlen verzeichnet, die bei verschiedenen Prozentgehalten an 
Kohlendioxyd in den Heizgasen bei verschiedenen Temperaturen 
sich einstellen. 

Dr. Hermann Stadlinger in Chemnitz, Korrosionen der .Dampf- 
kessel durch ungeeignetes Kesselspeisewasser. 1914. Aus der analytisch- 
technischen Abteilung des öffentlichen chemischen Laboratoriums 
Dr. Huggenberg und Dr. Stadlinger. Auch Sonderdruck aus 
„Seifenfabrikant‘‘, Berlin 1914, Nr. 8, 9, 10 u. 11. Verlag Julius 
Springer, Berlin W. 

Gemeinverständlich geschriebene Uebersicht über das im Titel 
genannte Thema. 

F. E. Hale, Beziehung zwischen Aluminiumsulfat und Farbe 
bei mechanischer Wasserreinigung. Nach J. Ind. Eng. Chem. 1914, 
6, 632—637 in Journ. of the Soc. of Chem. Ind. S. 884 (15. Sept. 
1914) Nr. 17. 

Ein Teil der im Wasser enthaltenen organischen färbenden Sub- 
Stanz hat sauren Charakter. Neben käuflichem basischem Aluminium- 


sulfat eignet sich zur Entfernung der Farbe infolgedessen auch über- 
schüssiges Magnesiumhydroxyd. 


C. F. Mabery, Schmierung mit Oel und kolloidalem Graphit. 


Nach J. Ind. Eng. Chem: 1913, 5, 717—723 in Journ. of the Soc. 


„ Of Chem. Ind. 33, 1079 (1914) Nr. 22. ; 


Der Verfasser weist nach, daß ein Zusatz ganz geringer Menge 
von kolloidalem Graphit die Schmierfähigkeit eines guten Schmier- 
öles ganz bedeutend zu erhöhen vermag. In dem beschriebenen 
Bei Er- 
höhung des Zusatzes auf 0,5 und 0,1 v. H. war eine befriedigende 
Wirkung dagegen nicht zu bemerken. Die Schmierwirkung wird 
durch Zusatz von kolloidem Graphit derart verbessert, daß man zur 
Erzielung des gleichen Schmiereffektes bei Anwendung von kolloidem 
Graphit nur !/,, der sonst notwendigen Oelmenge gebraucht. 

Paul de Brünn, Mittel zur Wasserenthärtung nach Art der basen- 
austauschenden Silikate. Kolloidzeitschrift XV, 175 (1914 Heft 4). 

Mittel zur Wasserenthärtung nach Art der künstlichen Zeolithe 
können z. B. durch Wechselwirkung von Zinn, Chloryd, Natrium- 
phosphat und Natriumsulfit erhalten werden. 


Allagit und Permutit. Z. f. a. Ch. Repertorium 28, 67 (1915) 


Nr. 10. 
In einem Aufsatz der Permutit-Gesellschaft wird behauptet, 
daß Allagit — ein in der Natur vorkommendes Trachyt-Gestein — 


40 v. H. wertloses für den Basenaustausch nicht in Betracht 
kommendes Gesteinsmaterial enthält. 


Wilhelm Beck, Neue Wasserreinigungs- Verfahren. W.-B. 46, 
333 (1915) Nr. 8. 

Allagit, aus Trachytuff gewonnen, ist unempfindlich gegen 
saure Wässer. Es braucht also nicht wie bei der Permutitbehandlung 
vor der Anwendung des Enthärtungsmittels die freie Kohlensäure ent- 
fernt zu werden, wie dies bei Permutit durch Filtrieren des Wassers 
über Marmor geschieht. (Man vergleiche auch diese Auszüge 1913, 59.) 

Hch. Kersken und E. Bodstein, Verfahren zur. Herstellung eines 
Mittels zur Verhinderung des Ansetzens von Kesselstein. P.-Z. 40, 
60 (1915) Nr. 3. Bu 

Als Kesselsteinmittel dient eine Emulsion von Glyzerin, Olein 
und Petroleum. 

Max Becker, Mittel zur Verhütung der Kesselsteinbildung und 
zur Auflockerung vorhandenen Kesselsteins. DRP 282880, Kl. 85. 
P.-Z. 40, 974 (1915) Nr. 47. 


Zusatz von Graphit, Bimsstein und Aluminiumpulver oder 
Zink bzw. Speckstein. 


Kesselspeisewasser. P.-F. XIII, 173 (1915) Heft 11. 
Briefkastenfrage nach Ursache der Bildung von Kesselstein 
in einem nach der Analyse äußerst weichen Wasser. 


In der Antwort Erörterungen der mutmaßlichen Ursache der 
Kesselsteinbildung. 


Destillierttes Wasser zum Speisen der Dampfkessel nach Zeit- 
schrift des Vereins Deutscher Ingenieure 1914 Heft 45 in P.-Z. 39, 
2679 (1914) Nr. 96. 

Der Verfasser empfiehlt zur Destillation des sogenannten Zu- 
satzwassers bei der Dampfkesselspeisung Mehrkörper-Apparate. 


O. Vollmar, Verfahren zum Enteisenen und Entmanganen von 
Wasser. P.-Z. 40, 687 (1915) Nr. 32. 


Die Enteisenung soll durch Algen bewirkt werden; eine Lüftung 
des Wassers ist nicht nötig. 


Entölung von Kondenswasser mittels Gleichstrom. 
Abwasser Band 9, 302 (1915) Heft 9. 


0,2 KW für 1 cbm Wasser.bei einem Preise von 7 Pfennig für 
das KW, also 1 Pfennig für den cbm. 


Anleitung zur sparsamen Verwendung von Schmierölen. 
46, 707 (1915) Nr. 16. 


Die Anleitung ist vom Kriegsausschuß der deutschen Industrie 
Berlin W 9, Linkstraße 25, beziehbar. 


F. Schwarz und J. Marcusson, Die Untersuchungen der Dampf- 
turbinenöle. P.-F. XIII, 342—344 (1915) Heft 22. 


Hempel, Erkennung von gereinigten Schmierölen. 
S. 108 (1915) Nr. 10. 


Um die gute Reinigung eines guten Schmieröls rasch festzustellen, 
wird empfohlen, mit einem Pinsel auf ein geleimtes Papier etwas 
von dem Oel aufzutragen und den entstehenden Fettfleck im durch- 
fallenden Lichte zu betrachten. Ist das Oel gut gereinigt, so dürfen 
dunkle Punkte (Staubteile oder dergleichen) nicht zu erkennen 
sein. Noch schärfer wird die Probe, wenn man diesen Fleck mit 


einem daneben befindlichen aus gutem ungebrauchtem Maschinenöl 
leicht. 


Wasser und 


W.-B. 


Pappen-Ztg. 


It. Zellstotfindustrien 
1. Neue Faser- und Aufschließverfahren. Allgemeines 


M. Favier und Vidal, Ueber die Papiermacherpflanzen von Mada- 
gascar. Le Moniteur de la Papeterie Française 269—275 (15. Jum 
1914) Nr. 12 und 301—307 Nr. 13. 

In diesem umfangreichen Aufsatz werden 9 verschiedene Papier- 


macherpflanzen besprochen, unter denen auch Bambus und Muas. 
Erwähnung finden. 


J. L. Jardine, Penicuik und T. A. Nelson, Verfahren zur Her- 
stellung von Zellstoffen aus Bambus und dergleichen. Engl. Pat. 
18371 vom 13. August 1913. Journ. of the Soc. Chem. Ind. 1006 
(1914) Nr. 20, P.-Z. 39, 2839 (1914) Nr. 104. 

Aufschließung unter fortwährender Entgasung während der 


Kochung, verhältnismäßig hoher Basengehalt der Sulfitkochlauge; 
vorzugsweise Anwendung von Magnesiumsulfit. 


H. E. Surface und R. E. Cooper. Nach U. S. Dept. Agric. Bull. 
Nr. 72, 1914. 1—26 in Journ. of the Soc. of Chem. Ind. 857 (15. Sep- 
tember 1914) Nr. 17. 

Bericht über Kochversuche mit Longleaf-Pine, ein Baum mit 
außerordentlich dichtem Holz, indem 100 Kubikfuß grünen Holzes 
im Ofen getrocknet 3550 Pfund wiegen. Mit dem Sulfatprozeß können 
61 v. H. Ausbeute eines für Kraftpapier mittlerer Festigkeit geeiß- 
neten Zellstoffes erzeugt werden. Kraftzellstoff hervorragender 
Güte kann in einer Ausbeute von 48—49 v. H. erhalten werden. 
Der Sulfatkochprozeß ist in jeder Hinsicht dem Kochprozeß mit 
Aetznatron allein überlegen. Die Gegenwart inaktiver Salze, wWI< 
Natriumsulfat und Natrium-Karbonat übt eine förderliche Wirkung 
nicht aus. Der Unterschied zwischen Sulfatzellstoff und Aetznatron- 
zellstoff zeigt sich besonders beim Einmahlen im Holländer, wobel 
letzterer nicht so schmierig gemahlen werden kann wie def 
erstere. Aus unterkochtem Aetznatronzellstoff erhält man bel 
50 v. H. Ausbeute nur sehr mäßig gute Fapiere, während aus unter- 
kochtem Sulfatzellstoff mit einer Ausbeute von 60 v. H. noch sehr 
annehmbare feste Papiere erhalten werden können. 


Carl G. Schwalbe und August Schrimpff, Nitrocellulose aus Baum- 
wolle und Holzzellstoffen. Z. f. a. Ch. 27, 662 (1914) Nr. 102—103. 

In Form von Papierblättern sind eine Reihe von Holzzell- 
stoffen vergleichsweise auch Baumwolle sowohl in Papier wie 1n 
Watteform nitriert worden. Die den Nitrierprodukten zugrunde 
liegenden Holzzellstoffe sind in bezug auf ihre chemischen kKon- 
stanten untersucht worden, ebenso die Nitrocellulosen bezüglich ihres 
Stickstoffgehaltes, ihrer Löslichkeit in Aetheralkohol, ihres Gehaltes 
an Schwefelsäureestern und anderes mehr. Die Einzeldaten sın 
in dieser vorläufigen Mitteilung noch nicht enthalten. Es konnten 
aus den Holzzellstoffen stabile Nitrocellulosen erhalten werden, 
die den behördlichen Anforderungen an Stabilität entsprachen. 


Laubholzcellulose, Aus dem Aufsatz „Was mancher nicht weiß.” 
P.-F. XIII, 20 (1915) Nr. 2. 


Die bisher angenommene Ausbeute von 180 kg guten Papier“ 
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aus I Raummeter Buchenholz ist zu hoch berechnet, die Ausbeute 
beträgt tatsächlich nur -125 kg. 

Günstiger stellt sich bei der Verarbeitung die Birkenholz- 
cellulose. Die Faser ist zwar kurz, aber geschmeidig und kann als 
teilweiser Ersatz für Stroh und Esparto Verwendung finden. Auch 
Buchenholzzellstoff ist, wenn auch nicht in gleichem Maße, geeignet. 

Th. Knösel, Neue Rohstoffe für die Papierindustrie. Pappen- 
Zeitung S. 40 (1915 Nr. 4. 

Als besonders gutes Mittel der Rohfasernot abzuhelfen, wird 
die Verwertung des Flachsstrohs in Argentinien bezeichnet. Neben 
Flachsstroh kommt Bambus in Frage, von besonderem Interesse 
ist eine Abart des Bambus, der Palmenbambus Raphia vinifera, 
der im Innern nicht hohl sondern vollgewachsen ist. Der innere 
Teil liefert sehr feine dünne Bastfasern. 

Für den Papiermacher sind alle Spinnfasern von Interesse, 
insofern, als sie in Form von Abfällen später zu seiner Verarbeitung 
kommen. 

In Südamerika sind die sehr harzreichen Araukarien — die 
sich deshalb nur nach dem Natronverfahren verkochen lassen — 
ein beachtenswertes Rohmaterial für die Papierfabrikation. 

- Zur Verwertung von Hedychium coronarium ist eine Aktien- 
gesellschaft mit sehr hohem Kapital gegründet worden, die jedoch 
noch nicht den Betrieb aufgenommen hat. 

Papierstoff aus Flachsstroh. P.-Z. 40, 381 (1915) Nr. 18. 

Aus der Wiedergabe, van, Kammerverhandlungen in den Ver- 
einigten Staaten geht hervor, daß die Versuche zur Verwertung 
des Flachsstrohs als Papierrohstoff bisher erfolglos geblieben sind, 
aber Fortsetzung erfahren sollen. Versuche mit Maisstroh sind da- 
gegen als aussichtslos aufgegeben worden. 

Neue Papierrohstoffe. Paper XV, 26 (1915) Nr. 22. 

Entgegen dem vorstehenden Referat findet sich in einem Be- 
richt über die Arbeitet der Regierungslaboratorien die Ansicht 
ausgesprochen, daß Maisstengel im mittleren Westen als ein 
brauchbarer Papierrohstoff zu gelten haben. 

Papier aus Schilf. P.-Z. 40, 733 (1915) Nr. 35. 

Die Montezuma Fiber Co. in Montezuma in den Vereinigten 
Staaten hat eine Versuchsanlage für Herstellung von Wellpapier 
aus Sumpfgras und Sumpfschilf im Betriebe. Der Ertrag an Schilf 
für den acre soll 4—5 amerikanische Tonnen alljährlich betragen. 
Aus 3 Tonnen Rohstoff soll man 2 Tonnen Papier herstellen können 


zu ®%/, des Preises von Strohpapier. 

Schilfrohr (Arundo Donax als Papiermacher-Faser). Paper XV, 
27. Januar 1915, Nr. 20. š 

Nach Angabe von Beveridge läßt sich Schilfrohr sowohl nach 
dem Sulfite als nach dem Natron-Kochprozeß gut aufschließen, wo- 
bei man im Sulfitprozeß 32 v. H. Ausbeute einer leicht bleichbaren 
(mit 10 v. H. Chlorkalk) Faser erhalten kann. Die Kochungen 
wurden seinerzeit — von 20 Jahren etwa — mit Magnesiumbisulfit- 
lauge durchgeführt. Der Natronzellstoffkochprozeß erwies sich 
zwar auch als möglich, aber als nicht wirtschaítlich, da sehr große 
Mengen von Aetznatron erforderlich waren und das Produkt sich 
schwerer bleichbar erwies als das im Sulfitzellstoff-Kochprozeß 
erhaltene. Die Faser sei als Papiermacher-Rohmaterial besser 
nach Ansicht von Beveridge als Zuckerrohrfaser oder Bambus- 
faser. Die Faser enthält weniger Interzellularsubstanz als die beiden 

enannten Faserarten und ähnelt an Reinheit — jedoch nicht an 
estigkeit — dem Holzzellstoff. 

. J. Beveridge, Arundo Donax für Papierstoff. Paper Making 34 
(1915) 88—9%. Journ. of the Soc. of Chem. Ind. 34, 418 (1915) 
Nr. 8. ` 
Das Schilfrohr Arundo Donax kann mit einer Magnesium- 
bisulfitlauge von 3,74 v. H. gesamtschwefliger. Säure, von welcher 
Menge 66 v. H. frei sind, leicht aufgeschlossen werden und ergibt 
dann eine Ausbeute von 32,2 v. H. lufttrockner Zellstoffaser, die 
sich mit 10,4 v. H. Chlorkalk rein weiß bleichen läßt: Die Auf- 
schließung mit Aetznatron erfordert 24,1 v. H. Natriumoxyd, einen 
Druck von 90 Pfund auf den Quadratzoll, eine Zeit von 5 Stunden. 
Die Ausbeute beträgt 33,1 v. H. lufttrockene Faser. Zur Bleiche 
sind 13,6 v. H. Chlorkalk erforderlich. Das Sulfitverfahren ist dem- 
nach vorzuziehen. Die Faser ist lang, weich und seidenartig, besser 
als die von Bambus oder Zuckerrohr. Auch enthält der Zellstoff 
weniger nicht faseriges Zellmaterial als Bambus und Bagasse. Die Faser 
ähnelt sehr den Holzzellstoffasern in der Gleichförmigkeit, jedoch 
nicht in der Festigkeit. 

J. L. -Jardine, Bambuszellstoff. Engl. Pat. 18371/13 nach the 
Worlds Paper Trade Review in Paper Trade Journal 43, 48, vom 
4. März 1915; Paper XV, 23 (18. 11.). 

Bei gewöhnlicher Sulfitkochung von Bambus wird schr leicht 
ein unbleichbares Produkt erhalten, indem sich aldehydartıge braun 
gefärbte Stoffe auf der Faser niederschlagen. Es wurde gefunden, 
daß man die Bildung dieser Stoffe verhindern kann, wenn man ein 
Uebermaß von Säure während des Kochprozesses dadurch verhütet, 
daß man fortgesetzt die freie Säure abbläst in dem Maße, wie durch 

chmische Prozesse schweflige Säure freigemacht wird. Der Koch- 
ezcß wird begonnen mit einer Lösung, die wesentlich mehr Base 
and weniger schweflige Säure enthält als üblich. Es eignet sich 


darum weder Kalk noch Magnesiumsulfitlösung besonders gut zu 
dem Verfahren, sondern es ist Natriumsulfitlösurg vorzuziehen. 
Das Abstoßen der schwefligen Säure muß so völlig geschehen, daß 
im Kocher niemals ein höherer Druck obwaltet als dem Dampf- 
druck bei der jeweiligen Temperatur entspricht. Eine geeignete 
Kochlauge kann z. B. anfangs 3,25 v. H. gesamtschweflige Säure 
und 1,45 v. H. gebundene schweflige Säure enthalten. Der Höchst- 
druck von 75 Pfund auf den .Quadratzoll wird nach 4—5 Stunden 
erreicht, und die Kochung dann noch 10—12 Stunden mit offenem 
Dampf fortgesetzt, bis die gesamtschweflige Säure auf etwa I v. H. 
zurückgegangen ist. 

Man erhält nach dem Verfahren 50 v. H. Ausbeute eines mit 
12 v. H. Chlorkalk sich weißbleichenden Zellstoffs. (Man vergleiche 


auch 1. Reihe 1914.) | 
Bambus als Papierrohfaser. Nach Paper Maker und British 


Paper Trade Journal in Paper XVI, 13 (2. Juni 1915) Nr. 12. 

In einer Diskussion eines Vortrags von S. Chas. Phillips über 
Papierrohfasern bemerkt Daniel Morris, daß man in Westindien 
gefunden habe, daß Bambus nur zweimaliges Schneiden verträgt, 
worauf die Pflanze nicht mehr imstande ist neue Schößlinge hervor- 
zubringen. Es wäre demnach die Ausnutzung eines Bambus- 
gebietes längere Jahre hindurch unmöglich. 

T. Lee, Verfahren zur Verarbeitung von Zuckerrohr (Nutzbar- 
machung der Bagasse für Papiermacherzwecke). Engl. Pat. 17834 
vom 28. Juli 1914. Journ. of the Soc. of. Chem. Ind. 34, 606 (1915) 
Nr. 11. 

Die Bagasse wird teilweise getrocknet, zerkleinert und das 
Mark von den Fasern durch Absieben getrennt. Die abgetrennte 
Faser wird mit Aetznatron (14 v. H. vom Gewicht der Faser) = 
40 Pfund englisch Druck 8 Stunden lang gekocht. Die durch die 
Siebe gehenden Markzellen machen etwa 50 v. H. des gesamten 


Rohmaterials aus. Fortsetzung folgt. 
Vorsicht! 


Vgl. Nr. 55 S. 1096 E 

Die der Papier-Zeitung übergebenen Rechnungen sind natürlich 
unbeantwortet geblieben, trotzdem wird mir heute durch die Post 
je eine von den genannten Verlagen herrührende . Nachnahme- 
sendung über 36 M. und 20 M. vorgelegt, die ich selbstverständlich 
verweigert habe. Mir fehlt das richtige Wort, um das ganze Ver- 
fahren zu kennzeichnen, doch muß ich mich über eins wundern: 
Wenn sich die gewiß nicht kleinen Kosten für die Leute, vor denen 
die Papier-Zeitung wiederholt gewarnt hat, zu lohnen scheinen — 
und das scheint doch der Fall zu sein, weil man sonst gewiß das ganze 
Geschäft aufgeben würde —, so muß es doch noch eine ganze Masse 
Leute geben, die auf den Kniff hereinfallen. Umso notwendiger 


ist es, jenen Leuten einmal gründlich das Handwerk zu legen. 
Rheinische Papierfabrik 


Schwedens Versorgung mit Rohstoffen für die 
Papierindustrie 


Dem schwedischen Dampfer ‚„Jämtland‘‘ wurden von Eng- 
land 4300 Faß Harz für schwedische Papierfabriken beschlägnahmt. 
Er mußte diese in Leith ausladen und kam in Göteborg ohne 
Harz an. 

Eine schwedische Großhandlung, die viel Chemikalien an 
schwedische Papier- und Zellstoffabriken liefert, hat für mehrere 
tausend Tonnen englischen Schwefel, den sie gekauft hatte, trotz 
moratelanger Unterhandlungen keine Ausfuhrerlaubnis bekommen. 

Eine schwedische Papierfabrik, die Maschinenfilze in England 
bestellte, hat solche erhalten; einer anderen, die sich dort mißliebig 
gemacht hatte, wurden sie verweigert. Chlorkalk ist gegenwärtig 
weder aus Deutschland noch aus England erhältlich. 

Eine schwedische Papierfabrik hatte in diesem Jahr schon 
zwei Sendungen Maschinensiebtücher von der Firma Weiller & Co., 
Angoulème, Frankreich, erhalten; die dritte wurde von den Eng- 
ländern angehalten, und die Reederfirma Det Forenede Dampskibs- 
selskab in Kopenhagen mußte sich verpflichten, die Ware erst nach 


Schluß des Krieges an den Empfänger auszuliefern. bg. 
(Nach „Svensk Papperstidning‘‘) 


® 
_Papierstoffmarkt 
Stockholm, 28. Juli 1915 
Holzschliff. Die Lage ist im ganzen unverändert, die Notierungen 
sind für sofortige Verschiffung über Häfen der Westküste 39— 40 Kr. 
für feuchten, 85—90 Kr. für trockenen Schliff, für 1 engl. Tonne. 
Zellstoff. Der Sulfitstoffmarkt wird immer fester, schon kommen 
Anfragen für nächstjährige Lieferung von den englischen Papier- 
herstellern. Da es für die Zellstoffhersteller unter den jetzigen Ver- 
hältnissen mit ständig gesteigerten Preisen für alle Bedarfswaren, 
besonders Kohle und Schwefel, nahezu unmöglich ist, die Her- 
stellungskosten für nächstes Jahr verläßlich zu berechnen, ziehen 
viele Fabrikanten es vor, bis auf weiteres keine Angebote für 
Lieferung 1916 abzugeben.‘ Nach der gegenwärtigen Lage auf dem 
Sulfitstoffmarkt dürfte man mit wesentlich höheren Preisen für 


nächstes Jahr rechnen können. bg. („Affärsvärlden‘) 
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Bunt- 


und Beklebe- 


Papiere 


Kordel-Ersatz 


mit Drahteinlage 
liefert prompt und billig [88414 


Jos. Franca, Düsseldorf 16 


Mehr als 500 Sorten ständig 
auf Lager. Jedes Quantum sofort lieferbar, 
sowohl in Bogen beliebiger Länge als auch in schmalen 
Röllchen. Verlangen Sie meine Musterbücher und Preislisten. 


RJA ENBERG 


Eigene Häuser: Rollenpapierfabrik 
Berlin, Hamburg, Leipz! z 
Stu tuttgart, Wien. New York o Düsseldorf 7 


Trocknen nasser Pappe 
H. MUNK & SÖHNE + WIEN I, Maria-Theresien-Str.10 


Dampisägewerke und Holzwaren- Fabriken in Nieder- Oesterreich 
£55611] liefern billigst 


Hängektanmern aus Hartholz für Lufttrockenanlagen + Packltten aller Ait 
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Eine Wohltaf für jeden Schreibenden, daher ihr Weltruf. 
| Deutsches Fabrikat 
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Maschinenfabriken und Giessereien 
Heidenheim a. Brz. u und St, Pölten 


(Württemberg (Nied.- Oesterr.) 
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Mehr als 300 Stück in Betrieb. 


Zerfaserungsmaschine, Patent Dr. Wurster 


Grosse Leistungsfählgkeit — Leichte Reinigung — Auch zum Bleichen geeigne' 
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Berliner Typographische Gesellschaft 
Ständige Adresse; Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 


Vorsitzender; @. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer in Vertretung: 
Arndtstr. 33, II Georg Erler, Berlin-Schöneberg, 


Königsweg 9, I. 


Die nächsten 
Leseabende 


sind am 17. und 31. August (Dienstage), abends von 8 Uhr 
ab im Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2III. Aus- 
gestellt sind hier aus den nach ID U ENEINDDEN geordneten 
Mappen unserer Sammlungen je einige zu Vorlagenzwecken 
geeignete Akzidenzen. Die neuesten Fachzeitschriften liegen 


auf und Gelegenheit für den Umtausch von Fachliteratur ist 
Der Vorstand 


gegeben. 


Mangel an Zellstoffpapieren 


Siehe Nr. 59 S. 1172 
Aus Oesterreich. 


Wie die Verhältnisse in Deutschland liegen, ist mir nicht bekannt, 
in Oesterreich aber spitzen sich dieselben immer mehr und mehr 
zu einem empfindlichen Mangel an Zellstoffpapieren zu. 


Einzelne Zellstoffabriken, besonders die auf Schwefel ange- 
wiesen waren, haben ihren Betrieb bereits eingestellt, andere stehen 
vor der Betriebseinstellung, wieder andere, die mit Kies arbeiten, 
werden noch bis zu den Herbstmonaten durchkommen, jedoch 
auch nur bei sehr eingeschränkter Erzeugung. 


Außerdem leiden die Zellstoffabriken an großem Wagenmangel 
und an solchem von geschulten Arbeitskräften, selbst wenn also 
cder Uebelstand mit Schwefel und Schwefelkies nicht zu verzeichnen 
wäre, müßte die Erzeugung von Zellstoff sehr weit hinter der 


normalen zurückbleiben. 

Bei Eintritt des Krieges hatten die meisten Zellstoffabriken 
große Lager an fertiger Ware; diese sind zum größten Teil aufge- 
braucht, dazu gesellt sich infolge des allgemeinen Wagenmangels 
an vielen Stellen ein großer Mangel an Rohstoff, nämlich an Holz, 


Unter diesen Uebelständen leiden natürlich nicht nur jene 
Papierfabriken, die sich an eigene Zellstoffabriken anlehnen, sondern 
noch mehr solche Papierfabriken, die ihren Zellstoffbedarf kaufen 


müssen. 
Man ist bereits allgemein daran gegangen, den Verbrauch an 


Zellstoff möglichst zu verringern und durch Ersatzstoffe, wie Ver- 
wendung von guten Papierabfällen, eine Linderung zu schaffen, 
diese Maßregel wird aber recht bald an ihren natürlichen Grenzen 
angelangt sein, wenn nicht eine gründliche Aerderung der ganzen 
Sachlage vor sich geht. | 

DaB sich die Verhältnisse, besor.ders die der Feinpapier- 
erzeugung, die doch in erster Linie als Rohstoff Holzzellstoff braucht, 
nicht gebessert haben, geht schon aus dem Umstande hervor, daß 
der Bezug von Leimstoffen sich nicht nur immer mehr verteuert, 
sondern auch immer schwieriger wird. 

Bei der Feinpapierfabrikation wird man sich wohl damit be- 
gnügen müssen, einen großen Teil des Zellstoffes durch Feinschliff 
zu ersetzen. Was die Zellstoffpackpapiere anbelangt, so geht man 
heute schon daran, diese zum Teil durch Braunschliff zu ersetzen. 


J. B, 


Verletzung eines fremden Warenzeichens 
Urteil des Oberlandesgerichts Hamburg. Nachdruck verboten 


Nach § 434 BGB ist es Pflicht des Verkäufers, dem Käufer 
den verkauften Gegenstand frei von ktechten zu verschaffen, die 
von Dritten gegen den Käufer geltend gemacht werden können. 
Gegen diese Gewährleistungspflicht des Verkäufers wegen „Mängel 
im Rechte“ liegt ein Verstoß z. B. auch dann vor, wenn die ver- 
kaufte Sache gegen ein fremdes Warenzeichen verstößt. Hierüber 


gibt eine kürzlich ergangene Entscheidung des Hanseatischen Oter- 


JAPIER-VERARBEITUNG 
2 BUCHGEWERBE 


landesgerichts Aufschluß. Ein Zigarettenhändler verweigerte die 
Bezahlung der von ihm bestellten Reklameplakate, weil ihm eine 
Konkurrenzfirma kraft ihres Zeichenschutzes die Benutzung jener 
Plakate, einen Zigaretten rauchenden Mann im Panamahut dar- 
stellend, verboten hatte. Auf die von der Lieferantin beim Land- 
gericht Hamburg hin erhobene Klage auf Zahlung des Restkauf- 
preises für die gelieferten Plakate begehrte der beklagte Zigaretten- 
händler mit der Widerklage Feststellung, daß er berechtigt sei, 
die Restzahlung zu verweigern und den bereits gezahlten Teil zurück- 
zufordern. Das Landgericht wies die Klage ab uud gab der Wider- 
klage statt. Die vom Kläger hiergegen beim Oberlandesgericht 
Hamburg eingelegte Berufung wurde mit folgender Begründung 
zurückgewiesen: 

Es ist mit dem Landgericht festzustellen, daß ungeachtet der 
Abweichungen des Plakats von dem Zeichen die Gefahr der Ver- 
wechslung im Verkehr vorliegt. Daraus ergibt sich bis auf weiteres, 
daß die Zeicheninhaberin auf Grund des ihr durch §§ 12, 20 des 
Gesetzes ausschließlich gewährten Rechtes, Zigaretten und gleich- 
artige Waren mit dem Zeichen zu verschen, zu dem gegen die Be- 
klagte ausgesprochenen Verbot, das Plakat zu beseitigen, berechtigt 
ist. Das Bestehen jenes Zeichenschutzes bedeutet einen den Plakaten 
anhaftenden Rechtsmangel im Sinne des $ 434 BGB. Der Beklagte 
kann nicht mit den Plakaten so verfahren, wie es deren, auch der 
Klägerin bei Vertragsschluß bekannt gewesenen Verwendungs- 
zwecke entspricht. Wenn es in einzelnen Fällen auch zweifelhaft 
sein kann, ob Sach- oder Rechtsmangel vorliegt, so ist vorliegend 
doch ein Rechtsmangel anzunehmen. Folgeweise war Widerkläger 
berechtigt, den Kaufpreisrest, der mit der Klage gefordert wird, 
zu weigern und den bereits bezahlten Kaufpreis zurückzufordern. 


(Aktenzeichen Bf. II 200/13.) 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berlin Typographische Vereinigung. Die Monatsversammlung 
der Typographischen Vereinigung Berlin fand am 21. Juli statt. 
Infolge der Einberufung zum Heeresdienst des zweiten Vorsitzenden, 
Herrn Kleuke, und des Kreisvorsitzenden, Herrn Nimmer, wurde 
Herr Franz Engel als Ersatzmann gewählt. Die Geschäfte des Kreis- 


vorsitzenden wurden bis auf weiteres von dem Vorsitzenden der 


Berliner Vereinigung, Herrn Otto Wonitzki, weitergeführt. Vor 
Besprechung der Eingänge übermittelte der Vorsitzende eine An- 
zahl von Zuschriften aus dem Felde, hierbei mußte er auch die 
traurige Mitteilung machen, daß das Mitglied Herr Bernhard 
Schwartzkopf auf dem Felde der Ehre in Galizien geblieben ist. 
Mit großer Zustimmung kam eine Kalendersendung der Schrift- 
gieBerei Genzsch & Heyse zur Verteilung. Hierauf wurde das 


„Plakat“, Organ des Vereins der Plakatfreunde, besprochen. Großes | 


Interesse fand das Beiheft „Plagiate‘“. Diese mühselige Arbeit 
gibt einen Einblick in die verschiedene Behandlung des Stoffes 
bei Herstellung von eigenen Arbeiten. Auch das Organ des Vereins 
Deutscher Reklamefachleute wurde besprochen. Zur Ausstellung 
gelangten Drucksachen und eigene Entwürfe des Herrn Kleuke. 
Der Fleiß des Vertfertigers fand allseitige Anerkennung. Nunmehr 
sprach der Vorsitzende des Brandenburgischen Maschinensetzer- 
Vereins, Herr Robert Braun, über das Thema ‚Die Entwicklung 
der Setzmaschine und ihre Einwirkung auf das Arbätsverhältnis 
während und nach dem Kriege‘. Zu diesem Vortrag hatte Redner 
eine reiche Ausstellung zur Verfügung gestellt, so daß die lehrreichen 
Ausführungen eine Ergänzung durch die Anschauung fanden. Nach 
einem kurzen geschichtlichen Rückblick über den Werdegang der 
Setzmaschine kam Redner auf die Gegenwart und auf die Bedeutung 
der Setzmaschine in der Kriegszeit zu sprechen. 
lichen Standpunkte aus sei die Herstellung der modernen Zeitungen 
ohne Setzmaschinen heute nicht mehr denkbar. Nichts könne aber 
unserem Gewerbe größeren Schaden zufügen, als ein Aufgeben 
der bisherigen Tarifpolitik in der Setzmaschinenfrage. Redner 
hofft, daB die maßgebenden Organisationen im Gewerbe die alten 


erprobten Wege beibehalten, und so die Entwicklung der Setz- 


maschine und ihre Einwirkung auf Lohn- und Preisverhältnisse 
des Gewerbes in der Hand behalten werden. Zum Schluß der Ver- 
sammlung bemerkte der Vorsitzende noch, daß die nächste Monats- 
versammlung nicht am 11. August, sondern erst am 18. August 
stattfinde. In dieser gelangen Drucksachen von Berliner und aus- 
wärtigen Firmen, in bester bis einfachster Ausführung, zur Aus- 


stellung und Besprechung. 


Vom wirtschaft- . 
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Ueberschuldeter Nachlaß 


Tagtäglich fallen in dem mörderischen Kampf unseres Vater- 
landes Geschäftsinhaber, die ihren Geschäftsbetrieb zu Hause im 
Stich lassen mußten. Viele dieser Geschäfte, mögen sie nun größeren 
oder kleineren Umfanges sein, besonders wenn es junge Gründungen 
sind, sind mit erheblichen Schulden belastet. Vielfach hatte die 
Frau des Geschäftsinhabers keine Ahnung von dem wahren Stand 
des äußerlich gutgehenden Geschäfts, und beim Tode des Geschäfts- 
inhabers stellt sich heraus, daß ein beträchtlicher Teil Schulden 
vorhanden ist. Ohne Schulden ist ja heute kein wirtschaftliches 
Gebilde. Das bringt unsere Kreditwirtschaft mit sich. Während 
aber die meisten Gläubiger beim Weiterleben des ihnen bekannten 
Geschäftsinhabers mit der Einziehung ihrer Forderungen noch 
gewartet hätten, treten sie mit ihren Ansprüchen nun hervor, da 
sie sich jetzt einem unbekannten Erben gegenüber befinden. Dieser 
sieht sich plötzlich vor die- Aufgabe gestellt, eine große Reihe von 
Forderungen zu befriedigen, die er nicht erfüllen kann. 

Im Schmerze und in der Niedergeschlagenheit der Trauertage 
sind die meisten Erben ratlos und wissen nicht, wie sie sich den 
drohenden Ansprüchen und Klagen gegenüber schützen können. 

Wie kann sich der Erbe bei überschuldetem Nachlaß des Ge- 
schäftsinhabers schützen? Das neue Bürgerliche Gesetzbuch ist 
den Erben durchaus günstig gesinnt. Die weitverbreitete Ansicht, 
das Gericht hätte sich um Reglung der erbrechtlichen Verhältnisse 
des Geschäftsinhabers zu kümmern, ist falsch. Es ist nur dann 
zu einem Einschreiten berechtigt und verpflichtet, wenn minder- 
jährige Erben da sind, oder wenn Grundbesitz zum Nachlaß gehört. 

Der Erbe kann sich zunächst dadurch von jeder Haftung für 
die Schulden des Geschäftsinhabers befreien, daB er die Erbschaft 
ausschlägt und zwar für sich und, wenn seine Kinder noch minder- 
jährig sind, auch für diese. Die Ausschlagung für die Kinder kann 
er aber nur dann selbst bewirken, wenn er die elterliche Gewalt 
über die Kinder besitzt. Eine Frau wird dies in der Regel nicht tun 
können, dann muß es der Vormund oder ein vom Gericht für diesen 
Zweck bestellter Pfleger tun. Der Erbe hat zur Ausschlagung der 
Erbschaft sechs Wochen Zeit, von dem Tage an, an welchem er den 
Tod des Geschäftsinhabers erfährt, auf Grund dessen er Erbe ge- 
worden ist, also ob auf Grund eines Testamentes oder infolge der 
gesetzlichen Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches. Die 
Erbausschlagung erfolgt aber nicht durch einfache schriftliche 
Erklärung an das Nachlaßgericht, sondern sie ist so wichtig, daß 
sie an eine besondere Form gebunden ist. Nur die Erklärung ist 
gültig, die das Gericht oder ein Notar beurkundet hat. Lassen die 
Erben die Frist von sechs Wochen unbenutzt verstreichen, so werden 
sie Erben, ohne daß sie dem Gericht eine besondere Annahme- 
erklärung abzugeben haben. | 

Nicht immer aber liegt eine Erbausschlagung im Sinne des 
Verstorbenen oder im Interesse seiner Erben. Aber auch dann 
noch können sie sich vor einem plötzlichen Ansturm der Gläubiger 
schützen. 

Die Lage ist verschieden zu beurteilen, je nachdem, ob die 
Erben das Geschäft auflösen oder es fortführen. 

Ist die Frau nicht fachkundig im Betrieb des Geschäfts, und 
sind keine erwachsenen Kinder da, dann ist es das geratenste, ehe 
sie sich für viele Jahre eine große Schuldenlast aufbürdet, daß sie 
beim Gericht die Eröffnung des Nachlaßkonkurses, beantragt und 
dadurch die Auflösung des Geschäfts herbeiführt. Dadurch wird 
sie von jeder Haftung für die Schulden ihres Mannes frei. 

Vielfach aber werden die Erben bemüht sein, das Geschäft 
zu halten, teils aus Pietät, teils um die vielen materiellen und 
ideellen Werte, die in dem Geschäft stecken, nicht verloren gehen 
zu lassen, was bei einer Auflösung des Geschäfts immer der Fall ist. 

Haben die Erben das Geschäft durch ausdrückliche Annahme- 
erklärung übernommen oder haben sie die Ausschlagungsfrist von 
sechs Wochem verstreichen lassen, so haben sie zunächst volle drei 
Monate vom Tage des Todes an Zeit, ehe sie verpflichtet sind, eine 
Schuld aus dem Geschäftsbetrieb des Verstorbenen zu bezahlen. 
Jede Klage, die deshalb gegen sie erhoben wird, ist wirkungslos. 
Es gibt abeı hiervon einige Ausnahmen. Die Hypotheken- und Pfand- 
gläubiger können ihre Forderungen sofort geltend machen. 

Ein weiteres Mittel, um die Gläubiger abzuhalten, haben die 
Erben dadurch in der Hand, daß sie beim Amtsgericht ein Aufgebot 
der Nachlaßgläubiger beantragen zu dem Zwecke, Gläubiger, die 
sich in diesem Verfahren nicht melden, auszuschließen. Solange 
das Aufgebotsverfahren dauert — und es ist in der Regel nicht unter 
einem halben Jahre beendet — können die Erben die Zahlung jeder 
Schuld, mit Ausnahme der Hypotlickenschulden verweigern. 

Wird trotzdem gegen die Erben geklagt, so können sie sich 
auf ihren Antrag bei Gericht im Urteil die Beschränkung der Haftung 
auf den Nachlaß vorbehalten lassen. Geht dann der Gläubiger 
mit Zwangsvollstreckung gegen sie vor, so darf er nur in die Ver- 
mögensgegenstände des Verstorbenen vollstrecken. 

Als letztes Mittel, die Erben zu schützen, gibt das Gesetz die 
Nachlaßverwaltung. Die Anordnung der Nachlaßverwaltung wird 
beim Amtsgericht beantragt. Sie findet Statt, wenn ein Nachlaß- 
konkurs vermieden werden soll. „In diesem Verfahren werden dann 
die Gläubiger aus den Einkünften des Geschäfts gleichmäßig be- 
iriedigt. Auf diese Weise wird die Erhaltung des Geschäfts bewirkt, 


und die Gläubiger werden nach und nach befriedigt. Ist die Nachlaß- 
verwaltung vom Gericht angeordnet, dann sind ebenso wie beim 
Nachlaßkonkurs die Erben von jeder Haftung für die Schulden 
des verstorbenen Geschäftsinhabers befreit. Dr. B. in W. 


Feuchtigkeit im Lichtdrucksaal 
Vgl. Nr. 60 S. 1191 


Vor 4 Jahren erbaute ich einen neuen Arbeitsraum im Juli; 
der Bau wurde so gefördert, daß ich ihn zum Oktober beziehen 
konnte. Dieser Arbeitsraum ist nicht unterkellert, der_ Fußboden 
ist aus einer Betonschicht hergestellt. 

In diesem Raume gab es im Spätherbst stets viel Feuchtigkeit 
an den Wänden, die sich im folgenden Winter, als ich zu heizen begann, 
steigerte. Sie war besonders bemerkbar des Morgens, wenn die 
blanken Eisenteile meiner Maschinen, die wegen des Staubes an 
jedem Abend gut zugedeckt werden, feuchten Niederschlag auf- 
wiesen. Ich hoffte bei Frühjahrszeit, Sonnenschein und guter Lüftung 
endlich einen trockenen Arbeitsraum zu bekommen. Waren heiße 
Tage, so war der Raum trocken, war es Regen — Feuchtigkeit, 
Nebel — war wieder die feuchte Wand da, ich mußte alle Papiere 
und Pappen von der Wand abrücken, sonst wurde es nicht nur 
„klamm“, wie man bei uns sagt, sondern geradezu naß, und die 
Pappen schwollen auf, Glacepapiere wurden blind, der Farb- 
aufstrich ging weg, und wo Leim in der Farbe war, schimmelte so- 
gar der Aufstrich. Selbst die Walzen an der Tiegeldruckpresse, 
die am Fenster steht, direktes Sonnenlicht hat, schwollen zu den 
feuchten Zeiten auf, waren oft früh an den Stirnseiten mit Schimmel 
belegt, wenn ich die Walzen nicht abends vorher aus der Maschine 
nahm und sie in die Nähe des großen eisernen Füllofens gebracht 
hatte. 


Nach 11, Jahren besucht mich der Maurerpolier, der den Bau 


geleitet hatte, dem klage ich mein Leid, und da erfahre ich die _ 


Ursache der steten Feuchtigkeit. 

Ich hatte den Bau leider nicht dem größten Baugeschäft über- 
geben, sondern einem kleinen Geschäft zu einem festen Preise. 
Der Unternehmer wollte billig zu den Baustoffen kommen und 
hatte zur Mörtelbereitung und zum späteren Wandputz statt scharfen 
oder lehmfreien Sand Flußsand genommen, der sehr fein aber 
schlammig war. Die Sandentnahmestelle bildete eine Flußschlamm- 
Ablagestelle. Solcher Sand ist wesentlich billiger als reiner gesiebter 
Sand. Dieser schlammige Sand verarbeitet sich gut, sparsam, 
braucht weniger Kalk wegen der Schlammfülle, hat aber den Nach- 
teil, daß der Mörtel wohl fest wird, wegen seiner Schlammbeimischung 
aber sehr wasseranziehend ist, was man am besten am Wandputz 
bemerkt. Statt die Raumluftfeuchtigkeit aufzusaugen, quillt ge- 
wissermaßen der Mörtel wie ein Schwamm, bleibt feucht und hilit 
so die Feuchtigkeit der Wände zu erhöhen. Je mehr im Winter 
geheizt wurde, desto größer war dann die Luftfeuchtigkeit, die sich 
an den Metallflächen der Maschinen bemerkbar machte. 


Auf Anraten des Poliers ergriff ich das Radikalmittel, statt 
Schutzplatten aus Gips oder anderem aufzustellen, was den Raum 
verkleinert hätte; ich ließ den ganzen Wandputz bis zu einer £ê- 
wissen Wandhöhe abschlagen, die Ziegelsteinfugen gut auskratzen 
und mit gutem Mörtel, verlängertem Zementmörtel wieder ver- 
putzen. Nun hatte ich seit vorigen Sommer einigermaßen erträgliche 
Luftverhältnisse. Daß der Zementfußboden auch ein Grund der 
vermehrten Raumfeuchtigkeit ist, zeigt sich, wenn, es draußen 
sehr heiß ist und alle Fenster des Arbeitsraumes geöffnet sind. Der 
Zementfußboden kühlt die auf ihm liegende Luft so ab, daß er 
schwach feucht wird, und je nach dem Grade der Feuchtigkeit, 
dem Schwitzen, erkennt man, ob es draußen regnen wird. Die 
heiße wässerige Außenluft schlägt auf den Zementfußboden stark 
nieder und bildet bald nasse Stellen. Papierverarbeiter 


Büchertisch 


Die hier besprochenen Werke werden in die Bücherei des Papierhauses, Dessauer Straße ®, 
eingereiht, welche wie der Lesesaal wochentäglich von 10 bis 1 und 8 bis 6 zur Benutzung frei steht. 


Hindenburg, der Russenschree!. ustige Verse von G. Mühlen- 


Schulte, mit Bildern von Willy l.eiwig. Concordia Deutsche Verlags- 
Anstalt G. m. b. H. in Berlin SW 11. Preis IM. 


Dies kleine Werk des reimfrohen Mitarbeiters der „Lustigen 
Blätter“ ist sehr heiter und drollig. Man sieht hier den genialen 
Russenbesieger in einem Licht, das uns sein Bild menschlich näher 
bringt. Man liest von der Beschaulichkeit des Lebens am Tage 
vor dem Kriege, man erlebt Tannenberg, das Schicksal der Njemen- 
armee, den Wolkenbruch von Briefen und Paketen, die der berühmte 
Mann aus dem deutschen Vaterland und dem verbündeten Oester- 
reich-Ungarn erhielt. Dann folgen die Großtaten von Suwalkı 
über die Karpathen nach Memel. Und am Schlusse findet der Leser 
das in komischem Katıderwelsch geformte Leidensbekenntnis zweier 
auf Vorposten stehender Kosaken. Vortrefflicher Bildschmuck des 


ne Willy Helwig sowie gefällige Ausstattung empfehlen das 
uch. 
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CHREIBWARE 


Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs- 


Handel 
Sitz Frankfurt a. M. 


Betreffend Briefumschlag- Konvention 

Der Vorstand des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabri- 
kanten hat die Vorstände der Händlerverbände zu einer ge- 
meinsamen Sitzung eingeladen. Die Besprechung soll Anfang 
August stattfinden, und in erster Linie soll die Preisfrage er- 
örtert werden. Wir bitten unsere Mitglieder und Freunde, uns 
ihre Wünsche über die Preis- und andere zu erörternde Fragen 
baldigst kundzugeben, damit wir in der Lage sind, ihre Interessen 


zu vertreten. Bi. 
_ Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
Bu l B Der ArbeitsausschuB  — __ ___..._[ 
Max Keller, Frankfurt a. M. Heinrich Lautz, Darmstadt 


Amerikanische Schreibwaren 


Bleistift in Verbindung mit Radiergummi von Axel Kilstrom 


in Providence, Rhode Island, V. St. A. Amerik. Patent 1104514. 
| Bild 1 zeigt den Blei- 


stift P mit einem Stück 
Radiergummi 11 am hinteren 


‚’* Maßstabe das hintere Ende 
-77 des Bleistiftes und die Art 
der Anbringung des Radier- 
gummis. Auf dem hinteren 
Ende des Bleistiftes ist eine 
Metallhülse 7 befestigt, die 
einen Längsschlitz 2 (Bild 1) 
aufweist. Dieser Längsschlitz 
weist seitliche Rasten 3 auf, 
in welche der Steg 8 eines 
= halbkugelförmigen Knopfes 9 
ri einschnappen kann. In der 
SG % Metallhülse 7 ist das Radier- 
gummistück 11, welches in 
üblicher Weise zylindrisch ge- 
‚staltet ist, verschiebbar. Das 
innere Ende des Radier- 
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platte 7 befestigt, deren Rand 
Zähne 10 trägt, die in das 
Radiergummi eindringen und 
es auf der Platte 7 festhalten, 
Die Platte 7 stützt sich gegen eine Schrauben- 
‚feder 13, die mit dem anderen Ende auf dem 
hintersten Ende des Bleistiftes ruht. Ist das aus 
der Hülse 7 hervorragende Ende des Radiergummis 
abgenutzt, so schiebt man den an der Platte 7 
befindlichen Knopf 9 soweit seitlich, daß sein Steg 
aus der Rast des Schlitzes 2, ın der er sich befindet, 
heraustritt. Die Schraube‘. eder 13 schiebt dann 
die Platte 7 mit dem Rad rgummi um ein Stück 
nach vorn, worauf man u.n Knopf 9 mit seinem 
Steg 8 in die nächste Rast des Schlitzes 2 ein- 
schiebt und dadurch die Platte 7 mit dem Gummi 
in ihrer Lage von neuem sichert. Wie in Bild 2 
punktiert angedeutet, kann die Platte 7 mit dem 
Radiergummi auch völlig von dem Bleistift ent- 
fernt werden, indem der Knopf 9 der Platte durch 
die kreisförmige Erweiterung 2?! des Schlitzes 2 


schlüpfen Kann. 


a in Jubeltest des Bleistiftes. Die Nürnberger Zeitung berichtet: 


E 
In a Zeiten hätte man sicherlich nicht vergessen, das 
250 jährige Jubelfest des Bleistiftes zu feiern. 1664 entdeckte man 
zu Borrowdale in Cumberland eine Graphitgrube, die man 1665 
ausnützte, indem man aus dem geförderten Graphit ein Schreib- 


Ende, Bild 2 zeigt in größerem . 


gummis ist auf einer Metall- 


mittel herzustellen versuchte. Denn man hatte sofort erkannt, 
daß diese Entdeckung für das praktische Leben sowohl wie für die 
Kunst wichtige, wohltätige Neuerungen im Gefolge haben konnte. 
Die Graphitblöcke wurden in längliche Stückchen zersägt, mit Holz 
umschlossen und so. auf einem neugeschaffenen Londoner Graphit- 
markte das Kilogramm mit ungefähr 350 M. Durchschnittswert zur Ver- 
steigerung gebracht. Der Erfolg war so groß, daß man eine Erschöpfung 
der kostbaren Grube befürchtete und sie darum jährlich nur 6 Wochen. 
lang offen hielt, in dieser kurzen Frist wurden stets für etwa 800 000 
Mark Graphit gewonnen. Trotzdem verminderte sich allmählich 
die Ergiebigkeit, und nach 114 Jahrhunderten hatte der Graphit 
soviel von seiner Güte eingebüßt, daß man es im Grunde nur noch 
mit einer Abfallmasse des einst wundervoll zarten und reinen Bleis 
zu tun hatte. | 

Damals siedelte die junge Industrie nach Frankreich über. 
1765 kam man dort auf den Gedanken, das Graphit durch eine 
Beimischung von Ton noch brauchbarer zu machen. Es geschah 
und erwies sich als bedeutende Verbesserung. Aber trotzdem schon 
Bleistifte verschiedener Sorten und Härtegrade verfertigt wurden, 
tehlte es an der Feinheit der Bearbeitung, die der spröde Stoff ver- 
langte, um den hohen Anforderungen namentlich für die Ver- 
wendung durch die Künstler zu genügen. In Deutschland bürgerte 
sich der Bleistift erst verhältnismäßig spät ein. Die frühesten 
Spuren der Bleistiftfabrikation stammen aus dem Jahre 1726 und 
aus dem Dorfe Stein bei Nürnberg. 1766 errichtete Graf Gronsfeld 
mit-Jandesherrlicher Bewilligung zu Jettenbach eine Bleistiftfabrik. 
1777 erwähnte bereits Beckmann in seiner ‚Technologie‘‘ die Kunst 
der „Bleistiftmacherei‘‘, allerdings nur in kurzen, ganz oberfläch- 
lichen Bemerkungen. 1816 schuf die bayerische Regierung in Ober- 
zell eine Fabrik, die sie nach ihrem Ausbau in Privathände gab. 
Zu Budweis, Regensburg, Nürnberg, Passau erstanden weitere 
Fabriken. Die größte aber, die in der Zukunft die erste werden 
sollte, gründete 1760 Kaspar Faber in Stein bei Nürnberg. Sie be- 
steht heute noch, sie wuchs sich aus zu der Größe und Bedeutung, 
die jeder kennt, und sie wurde schließlich zu einem Beweis dafür, 
was deutscher Fleiß aus bescheidenen Anfängen zunächst unter 
denkbar ungünstigen Umständen zu leisten vermag. Ha. 


Unzüchtige Schriften in der Auslage 


Reichsgerichts-Entscheidung. Nachdruck verboten 

Der Gewerkschaftsangestellte und Buchhändler Fritz Precht, 
welcher in Göttingen eine kleine Arbeiterbuchhandlung betreibt, 
hatte in seinem Laden im Regal und im Schaukasten das im Verlag 
von Meißner erschienene Buch ‚Wie schütze ich mich vor starkem 
Familienzuwachs ?“ und den Anhang ‚‚Die Verhütung der Schwanger- 
schaft“ zu dem Buche ‚Frauenleiden‘ von Dr. Zadeck, erschienen 
ım Vorwärts-Verlag zu Berlin, ausgestellt. In beiden Büchern 
sind u. a. auch, empfängnishindernde Mittel in ihrer Anwendung 
und Wirkung geschildert. Das Landgericht Göttingen verurteilte 
daher am 14. März 1914 den Precht wegen „Ausstellung unzüchtiger 
Schriften‘ ($ 184, 1 StGB) zu 200 M. Geldstrafe und erkannte auf 
Einziehung der beiden Druckschriften. Die Strafkammer erachtete 
den Inhalt beider Bücher für teilweise unzüchtig und hielt für er- 
wiesen, daß Precht die Bücher vorsätzlich, nämlich mit Kenntnis 
ihres Inhalts, ausgestellt habe. Wenn er auch selber die Bücher 
erst nach Einleitung des Strafverfahrens gelesen habe, so sei ihm 
doch aus den Büchertiteln bereits genau bekannt gewesen, wovon 
darin die Rede war. Auf Prechts Revision hob später das Reichs- 
gericht am 5. Februar 1915 die Verurteilung auf und verwies die 
Sache an die Vorinstanz zurück, weil die Unzüchtigkeit der Bücher 
nicht hinreichend erwiesen sei und jede Feststellung für Prechts 
Verschulden fehle. Um strafbar zu sein, müsse der Verbreiter einer 
„Unzüchtigen Schrift‘ doch mindestens Inhalt und Darstellungs- 
form des Buches gekannt haben. Die Kenntnis des Titels allein 
genüge nicht. 

Das Landgericht Göttingen konnte sich in der nochmaligen 
Verhandlung am 17. April 1915 diesen Rechtsbedenken nicht ver- 
schließen und erkannte auf Freisprechung des Angeklagten, weil 
nicht erwiesen sei, daß er ‚„unzüchtige Bücher ausgestellt“ habe. 
Die Kosten des Verfahrens wurden der Staatskasse auferlegt. Dem 
Antrag des Angeklagten, auch seine Verteidigungskosten auf die 
Staatskasse zu übernehmen, wurde nicht stattgegeben. Gegen 
letztere Entscheidung legte Precht Revision beim Reichsgericht 
ein. Der höchste Gerichtshof verwarf sie jedoch auf Antrag des 
Reichsanwalts als unbegründet und legte die Kosten der Revision 
dem Angeklagten auf: Nach $ 499 StPO können dem freigesprochenen 
Angeschuldigten die ihm erwachsenen notwendigen Auslagen aus 
der Staatskasse ersetzt werden. Da hierbei ein „Muß“ nicht besteht, 
war die Strafkammer durchaus berechtigt, den Antrag des An- 
geklagten abzulehnen. (Aktenzeichen 5D. 139/15.) ; 
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aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
e4201] von der Spezialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co. Leipzig-R. 1. 


Besellsehatt t. Okto Sehmid s Palenl-Herkulessteine mn., Dresden- A. ai Spielkarten 


Leistungstähigste Schleifsteine für die Holzstott-Fabrikation, sowohl für Kleinbetriebe, F. A. Lattmann, Gesier 
als auch für Grosskraftanlagen. Anerkannt durch die vielen Nachbestellungen erster 
Firmen. — Gileichmässigkelt in Korn und Härte — Verzügliche Holzstoffqualität — 
Erhöhte Betriebssicherheit — Grosse Holzstoft-Erzeugung, daher erhöhte Ertragsfählg- © 
keit — Ueber 3000 Herkulessteine — Beste Empfehlungen — Weitestgehende Garantien. 
Liefert auch Natursteine zu Originalpreisen 505 


PAUSLEINEN 


Unerreichfe Transparenz Erstklassiges rein ständiges Lager 
Höchste Radierfähigkeit deutsches Fabrikat in allen 
Vorzügliche den besten englischen Marken gangbaren Breiten 


ahm mindestens ebenbürtig von 75-140 cm 
nie = In 53 verschiedenen Qualiiäten 


NETTER & EISIG, GÖPPINGEN (Württbg.) 


Fabrik von Pausleinen, Büchereinbandstoffen und Kunsfleder 


mifVordruck und Schnänön 
in Heffen 
zum 10 Pfg. Verkauft 
urrenzlos billig. 


SEEE E SEE EEE Eee Enns Kolli Anhänger 
| i | Viele La ersorten 
FR En | F eldhrief- und Feldpaket-Kartons Verlangen Sie Musier 


Negativ- liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation Erea Thüringer Papier ware: tal fh 
Lichtpaus Neusalzer Hartonnagenfabrik Paul Frandie Cs chröter 
p Neussiz-Dder-6. Telegramm-Adresse: Papparbeit Neusalzoder Mühlhausen “Thur 
das Beste für rotierende 
an KÖNIGL. WÜRTTEMB 
kaufen Sie zu Konven- . 1 3 P 
"Honspreisen bei HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN Krepp-Papier-Beutel 
KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG -7 a | 
A. E. Hauffe Servietten- Taschen 
Lichtpauspapier-Fa ALTESTES DEUTSCHES SPEZIALWERK FÜR | 
Pulsnitz (Sachsen) WALZEN AUS COQUILLEN-HARTGUSS = Leistungsfähigste 
[82190 ZUR PAPIERFABRIKATION \ Fabrik in diesen 


N Artikeln nur für 


Bean er 
Verlag der Papier-Zeitung, Berlia SW 11 Großabnehmer 


Papierhaus, Dessauer Str. 2 


In unserem Verlage erschien die 
2. Auflage der 


KÖNIGSBRONNER| E.Kayser &Co ‚Berlin 842 
bunten | HARTGUSS- - | —— 
e ngewa] WALZEN 


Preis in Leinenband 15 M. und Porte 
JESSSNOEES SSA 


FÜR PAPIERMASCHINEN UND KALANDER -T 


SORGFÄLTIGSTE INSTANDSETZUNG 
GEBRAUCHTER WALZEN 


ca. 15 Millionen Marken 
l Eirene Fabrik gumm. Papiere 


Anhänge- Zettel | 


PAPIER-ZEITUNG 


Für den Handklebesaal einer grösseren, mitteldeutschen Papier- 
warenfabrik, die in der Hauptsache Tüten und Beutel aller Art her- 
stellt, wird ein tüchtiger, umsichtiger 


Werkmeister 


Nr. 62/1915 
Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


| Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma .in einer Zeile angezeigt, 
a ausgeschriebene Stelle 


und einem grösseren Personal mit Autorität vorzustehen vermag. 
Ausführliche Angebote mit Angabe bisheriger Tätigkeit, Gehalts- 
ansprüchen, Zeugnisabschriften und evtl. Eintritt erbeten an die 


Papier-Zeitung unter P. 88439. 


Offene Stellen 


Maschinenschlosser 


welche mit Einstellen von Brief- 
umschlagmaschinen vertraut sind, 
verlangt [88500 


Bretschneilder & Graeser 
Berlin, Köpenickerstr. 36/38 


Erfahrener [88475 


Maschinenmeister 


Í. Kreuzbodenbeutel- u. Zigaretten- 
beutel-Maschinen zum baldigen 
Antritt gesucht. Angebote an 
. A. Biekel 
Papierverarbeitungswerk 
Wittenberg, Bez. Halle 


| 


Süddeutsche Papier- und Schreibwaren-Grosshandlung sucht 


zu sofortigem Eintritt 
einen jüngeren fachkundigen Gehilfen für 


Lager und Versand 


Angebote unter R. 88482 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zum sofortigen Antritt suchen wir 


einen jungen Mann f. Expedition 


und den damit verbundenen Schriftwechsel. Bedingung: Flotter 
Stenograph und Maschinenschreiber, sowie Kenntnisse des Lohn- 
und Versicherungswesens. Einsendung von Zeugnisabschriften, 
Bild und Gehaltsansprüchen erbittet [88519 


Gräflich von Spee’sche Papier-, Cellulose- u. Holzstoff-Fabrik 
Alme (Woeostt.) 


Militärfreier 


Reparaturenschlosser 


von Wellpapp-Kartonnagenfabrik 
gesucht. Ang. u. „Dauernd 88476“ 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Briefumschlagfabrik 


Zum Stellenv. Barmer u. Tellschow- 
Maschinen durchaus erfahrener 


Maschinen-Schlosser 


bei hohem Lohn sofort gesucht. 


Strebsamer, energischer, jüngerer, militärfreier 


Kaufmann 


gewandt in allen Kontorarbeiten, bilanzsicher in dopp. Buchhaltung, 
Verkaufstalent für die Reise, zu baldigem Eintritt gesucht, bei anfangs 
bescheidenen Ansprüchen, dann Vertrauensstellung. | 
Für Herren mit eigenem Kapital späterhin Gelegenheit zum Aus- 
bau einer Lebensstellung durch Beteiligung geboten. Techn. Vor- 


ee kenntnisse im Papier- od. Pappenfach, sowie Freude a. Betrieberwünscht. 
Nürnberg [88461 Bewerbungen mit Zeugnisabschriften über bisherige Tätigkeit und 
Gehaltsforderung durch die Papier-Zeiturg unter K. 88512 erbeten. 


Bild erst auf Wunsch. 


Eine grosse Fabrik 


sucht zum möglichst baldigen Eintritt einen 


 Tüchtigen Korrespondenten 


welcher im Englischen und Französischen vollkommen perfekt ist. 
Angebote unter Beifügung der Zeugnisabschriften, eines Bildes, sowie 
unter Angabe der Gehaltsansprüche sind unter „Dauernd 88362“ an 


die Papier-Zeitung zu richten. 


Kaufmännischer u. technischer 


Leiter 


für eine mittlere 


Buch- u, Kunstdruckerei 
in südd. Residenzstadt ges. Der- 
selbe muss mit dem Fach durch- 
aus vertraut und befähigt sein, 
dem Personal vorzustehen. Militär- 
frei. Lebensstellung für seriösen, 
strebsamen Kaufmann und Fach- 


Ich s. einen tüchtigen Fachmann. 


mann. Auch Beteiligung später on i 
möglich. ar Tüchtiger Buchhalter on u.Gehaltsanspr.erb. 
À: A. Rosen, Berlin W., Behrenstr. 34 


mit Empfehlungen, 
Bild u. Ansprüchen unt. U. 88488 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger Verkäufer 


mit dem Fache genau vertraut- 
für Laden und Besuch meiner 
hiesigen und auswärtigen Kund- 
schaft zum möglichst baldigen Ein- 
tritt gesucht. Angebote mit Bild 
und Gehaltsforderung erb. [88535 
Leopold Intra 
Papier-Spezial-Geschäft, Liegnitz 


für Papier- und Schreibwarenhand- 
lung, der bereits ineinem Druckerei- 
Kontor tätig war, in Inseraten- 
buchhaltung und Korrespondenz 
firm, stenographiekundig, zum 
l. Sept. in dauernde Stellung ge- 
sucht. Gefl. Anerbieten an 
. Traumüller, 
Buch- u. Steindruckerei, 
Oppenheim a. Rh. 


Papier- u. Kontorbedarf 88511 


Eine Feinpapierfabrik in kleiner 
Stadt der Prov. Sachsen sucht zum 
Eintritt bis spätestens 1. Okt. einen 


Buchhalter 


Angebote von Bewerbern, die an 
selbständiges, gewissenhaftes Ar- 
beiten gewöhnt sind, an die Papier- 
Zeitung unter B. 88497 erbeten. 


88533] 


Eine süddeutsche 
zu Papierfabrik 


sucht einen 


Expedienten 


welcher befähigt ist, dem Versand 
in sachlicher Form vorzustehen. 
Es wird nur auf eine erstklassige, 
militärfreie Kraft gerechnet. Ang. 
mit Lebenslauf und Gehaltsanspr. 
u. L. 88513 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Für meine Papiergrosshandlung 
und Ansichtskartenverlag suche 
für sofort [88462 


2 tüoehtige, ältere 
Lageristen 
fachkundig 


d. Themal, Posen 
Breitestrasse 10 


Für eine Papiergrosshandlung in 
grösserer Stadt Mitteldeutschlands 
ein jüngerer oder älterer militär- 
freier Herr zur Uebernahme des 


Lageristenpostens 


gesucht. Angebote unter V. 88489 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


in dauernde Stellung gesucht, der gründliche Fachkenntnisse besitzt 
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Für Korrespondenz 
Kalkulation und Leitang der Druckerei 


suchen militärfr., tüchtigen Herrn 


Zorn & Jacobi [88492 
Berlin 27, Papierwarenfabrik 


Tüchtiger,fachkundiger, jüngerer 


Lagerist 


militärfrei, zu möglichst sofortigem 
Eintritt von Feinpapiergrosshdig. 
in rhein. Großstadt gesucht. Ang. 
mit Gehaltsanspr. unter G. 88467 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für unsere Papiergrosshandlung 
suchen wir einen tüchtigen 


Expedienten 


Antritt 1. Oktober 1915. T 


3. C. Kayser & Bieseche 
Hannover [88477 


Junger, tüchtig. Kaufmann, per- 
fekter, bilanzsicherer 


Buchhalter 


(amerik. System) zum sofortigen 
Eintritt gesucht. Angebote mit 
Gehaltsansprüchen an die Papier- 
Zeitung unter Y. 88528 erb. 


Für ihr Verkaufslager sucht an- 
gesehene Papiefgrosshandlung Süd- 
deutschlands zum baldigen Eintritt 


einen jungen 


milltärfr. Verkäufer 


mit gründlichen Fachkenntnissen. 
Bewerber wollen Angebote mit 
Gehaltsanspr. und Angabe, wann 
der Eintritt frühestens erfolgen 
kaan, unter Z. 88420 an die Papier- 
Zeitung richten. 


Tücht.Fachmanni.>?"::; 


A. Rosen, Berlin W., Behrenstr. 34. 
: Selbst. Kantoristin °°524 


die vollendet stenographiert u. Ma- 
schineschr. kann, a.m. d. Buchhalt. 
vertr. ist u. Kenntn. d. Druckerei- 
wes. bes., w. z. Bearbeit. d. Auftr. in 
Druckerei-Erzeugn.all.Artgeg. gute 
Bezahl. z. sofort. Eintritt ges., bei 
dauernd. Stell. i. gut. Hause Ham- : 
burgs. Alter mögl. nicht u. 30 J. 
Ang.nur von Damen, die eire ähnl. 
Stell. schon innegeh. hab. Ang. u. 
H. C. 2012 bef. Rud. Mosse, Hamburg 


Erstklassige Verkäuferin 


evang., welche befähigt ist, ein 
grosses Papier- und Schreibwaren- 
Geschäft (Büro-Artikel usw.) selb- 
ständig zu führen, im Verkehr mit 
feiner Kundschaft bewandert ist, 
dekorieren kann usw. für bald od. 
l. Oktober nach südd. Residenz- 
stadt gesucht. Ausführl. Angebote 
mit Empfehlungen, Zeugnissen und 
Gehaltsanspr. an die Papier-Ztg. 
unter A. 88496 erbeten. 


Kontoristin 


mit Erfahrung im Tapierfach, 
Stenographie und Schreibmaschine 
für bald gesucht für das 


Berliner Büro einer 
grossen Papierfabrik 


Angebote mit Gehaltsanspr. unter 
K. 88391 an die _Papier-Ztg. erb. 
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Gesuchte Stellen 


Süddeutschland Deutsch-Oesterreich 


Papierfachmann, seit vielen Jahren in einer erstklassigen 
Papier- u. Celluiose-Fabrik tätig, vorzüglicher Verkäufer, energisch 
und gewissenhaft, guter Organisator, Anfang der 30er Jahre, verh., 
militärfrei, repräsentable Erscheinung, wünscht sich gelegentlich als 


kaufmännischer Direktor 


einer mittleren Papier-Fabrik zu verändern. Briefe unter W. 88529 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Erfahrener, militärtreier Kaufmann, 27 Jahre, 
bietet bei entspresheandem Gehalt eins 
arbeitsfreudige Kraft, bei unverdros- 

der Holzan- 


sener Schaffensfreude und ehren- or 
(O fuhr u. evtl. Ein- 


haftem Charakter. Ueter 
10 Jahreim Fache. (Sulfit- . 
kauf usw.. geeignet. 
In Betracht kommen nur 


u. Natronverfahren.) 
Auch für die Be- 
aufsichtigung aussichtsreiche Letensstellg. 
Norddeutschland bevorzugt. 
Angebote mit Angate des 
Gehaltes und der sonstigen Bezüge unter 
S. 88521 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zum 1. Oktober sucht tüchtiger 


Fachkauimann 


geeigneten Wirkungskreis. 


Buchführung mit Abschluß, Ausarbeitung für 
Leistungen: e ‚ jeden Betrieb geeigneter Teilung der Ein-.und 


Ausgänge in an betreffenden Tagebüchern, Nachprüfung der 
Selbstkosten, Mengen- 4. Wertverhältnisse u. dgl. m. Kassen- 
führung, Briefwechsel mit dem In- und Auslande. Aus- 


" gedehnte Fachkenntnisse, daher leichtes Aufsuchen billiger- 


Bezugsquellen, guter Absatzgebiete und Einführung gewinn- 

bringender Erzeugnisse. Eigenes D.-R.-P. für erstklassiges 

Verfahren, d. geg. mässige Vergütung ausgenutzt werden kann. 

Dauernde, angenehme Stellung m. Vertretungs- 

Gewänscht: befugnissen = mittlerem Betriebe der Papier. 
herstellung oder -Bearbeitung bei angemessenem Gehalt. 
Gefl. Anfragen unter U. 88527 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Fachgewandter, gänzlich militärfreier Kaufmann mit langjährigen 
ersten Empfehlungen als 


I. Verkäufer 
Korrespondent, Prokurist 


sucht leitende Anstellung in nur erstem Hause. Anfangsgehalt M. 225 
im Monat. Antritt zum Oktober. Werte Anerbietungen u. X. 88534 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger, energischer e 


== Kaufmann 


militärfrei, Mitte 30er, repräs. u. organis. 1. Kraft, viel 
gereist, mit seit 20 Jahren in 1. Häusern erworbenen Fach- 
kenntnissen, wie 


Stein- u. Buchdruck, Packungen 


Plakate und Kartonnagen 
sucht Posten als 


‚Geschäftsführer od. Reisender 


Viele Empfehlungen. Gefl. Ang. u. Q.88517a. 4.Papier-Ztg.erb. 


Tüohtiger 
Reisender 


der mit Erfolg die Schweiz bereiste 
und mit allen Büroarbeiten bestens 
vertraut ist, sucht sofort Stelle. 
Suchender war bereits schon selb- 
ständig. Angebote u. Oc 4027 Q 
an die Schweiz. Annoncen-Exped. 


Haasenstein & Vogler 
Basel [88472 


es. Alters, perf. 
Buchhalter N A Buchtühr. s Bi- 
lanz, Kassenwesen, sucht Stellung. 


Angebote erbeten [88487 
Wollin, Löcknitz i. Pom. 


Reisender 


Kaufmann, mittl. Jahr, christl. 
Konf., ledig, militärfrei, für bed. 
Häuser des Papier- u. Papierwaren- 
faches ganz Deutschland bereist, 
sucht für sof. Stell. oder auch zur 
Aushilfe. Angebote unter Q. 88481 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Reisender 


erfahrener Verkäufer, mit den 
besten Empfehlungen, sucht für 
gleich oder später PEN Ang. 
erbeten unter L, J. 9186 


Rudolf Mosse, Link 


Tüchtige Verkäuferin 


5 Jahre im Fache tätig, bewandert 
im Dekorieren und Verkehr mit 
feinster Kundschaft, sucht zum 
1. ‘Oktober Stellung. Seestadt 
wird bevorzugt. Gefl. Angebote 
u. M. 88437 a. d. Papier-Ztg. erb. 


; Vertretungen 


Sehr leistungsfähige Fabrik für 


Zellulose-Watte 


sucht 


eingeführte Vertreter 


f. den Verkauf bei Grossabneh mern 
und Grossverbrauchern. Angebote 
unter J. 88510 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 
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Wieder- 
verkäufer! 


(Buchdruckereien usw.) 
gesucht 


zur Vermittelung von Aufträgen auf | 


Formulare 


mit und ohne Ansicht von 


Fabriken 
u. dergi. und alle sonstigen 


Geschäfts- und 
Reklame-Drucksachen 


nach hervorragenden Entwürfen 
in hochf. Merkantil, Chromo usw. 


Graphische Kunstanstalt 
Ernst Klein, Barmen 18 


[87325 


. < e li) x 
QË Bleistift, Achatstitt 9% 
Feder und Tinte 
Erstklassiges Fabrikat. 
Langjährige Erfahrungen s 


Lüsbe 
r.Wernebu ers 


Besonder leistungstählg im 


Perforieren‘; 
Stanzen 


d. Grimm, Berlin, Melchiorste. #9 


ne 
} 
Lr 


Reise -Vertreter 


gesucht für Nord- und Mitteldeutschland von einer sehr leistu 


fähigen Firma, welche 


des Papier- und Schrei 


Spezial-Büroartikel 


fertigt, bei hoher Provision. Ausführl. Angebote unter + Nr 
bisheriger Tätigkeit und des Alters, auch Empfehlungen, Be h 
Papier-Zeitung erbeten unter O. 88515. Be 


Sehr vertrauenswürdige, kautionsfähige BE" 


Erste Reisekrat € u 


welche ganz Deutschland mit einem Patentartikel besut 
zur besseren Ausnutzung ihrer Kraft und Zeit,’ 


Vertretung einer erstklassigen J3 


Suchender ist äberall bestens eingeführt und: rn 
Gefl. Angebote unter mOrgRaNehen: 87042 an 4 
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Papierverarbeitungswerk 


sucht Herstellung v. Massenartikeln 


sowie patentierte Ideen 


zur Ausarbeitung. Angebote unter 
J. 88469 an die Parier-Zeitung. 


kaufe 


Germania Importing Co. 


Wer liefert Bemusterte Angebote in 


Maschinen zum Kleben) Papierbindfaden 


unter M. 88478 an die Papier- 


von F lachbeuteln | Zeitung erteten. 


für Zigarren, Zigaretten, Backpulver usw. Ausführliche Angebote Wer liefert 


mit Angabe der Leistungen der Maschinen und es äußersten Preises | 
unter P. 88480 an die Papier-Zeitung erbeten. Holzw olle? 
8 Bemusterte Angebote bei Bezug 
Fabrikanten von Papier-Kordelm |menrerer Ladungen unter x. 88493. 

mit und ohne Draht- oder sonstiger Einlage, werden um Aufgabe ihrer [@n die Papier-Zeitung erbeten. 
Adresse für Kassabezüge gebeten unter D.K. 721 Rudolf Mosse, Dresden. a T 


Papiergrosshandlung sucht 


i 0-20 Doppelladungen 
kautt Papiere u. Zeliulose re | eins el. Zellulosepapiere 
| (J 
nur It Papier gegen Buchb indersp anen, 32—60 gr. holzhaltig, in Original- 
Ar Yeradung nach aln Ver. St)  Schreibheftspänen, e. 
Häfe en iv a ima = 
Hamburger oder Londoner Bank. Lederpappenspänen, a EN Be 
Buchbinderspäne Karftonnagenabiällen, an die Parier-Zeitung erbeten. 
Schreibh ftspä zZeltungsmakulafur, i Fabrikanten werden ersucht 
i n Pappe. Zeitschriftenmakulatur schleunigst Angebote in Bindfaden- 
Papier- u. Pappenabfälle elisc a FAA a, 
u. dgl. F. Rosenstern & Co. 


jeglicher Art (87812 
kauft gegen Kasse zu guten Preisen 


Josef Behimek 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


Kanzlei plano 
fettdiht Pergamyn 
weiss und halbweiss 


Fatterpapier 
kauft Partien [88509 
Valentin-Fröhlidı, Konstanz 


Hamburg 1, Mönckebergstr. 5 


| š Bun r iaaa E 
Samue! Meyer, Holzfrei Post 


88582] Berlin-Lichtenberg, Herzberg-Str. 26. 
Partieposten und reguläre Ware 


Spinner ei-Röllehen Papier-Fabriken et jede g À a 
l | ngebot unter H. an die 
Mem. Angelote unter © 88496] die geneigt sind, verfügbare | Papier-Zeitung erbeten. 


an die Papier-Zeitung erbeten. Gebrauchte 
Wer liefert für die Ausfuhr SC We g Saur H Packpresse 


weißes Seidenpapier für Altpapier kauft [88354 


für Krepp-Zwecke geeignet ? Sam 
Pap iergewebe TO Angebote unt. K. 88473 Toner de enbaus Gerspach, Rastatt 
zum. ERZEUGEN. von .. an die Papier-Zeitung erbeten. 
Jute-Er satzsäcken Wer liefert eisenfrei, abzugeben, werden gebet. ERIK 


bemusterte billigste Angebote unter 
Serie. f aschierte, gestrichene Holz- und 


besonders zähes Papier „ (Angabe der abzugebenden Menge K 
‚glatt, bedruckt u. 
geeignet für Papiersäcke ? ee we ee i die Pap enta brik 


Angebote unter H. 88468 an die Gewerkschaft Marienglück H. Hamncke, Neuwerasdert, Post 


Papier-Zeituug erbeten. ue, Westf., b. Berleburg 
M’ glatt Druck. P. 50/55 g Wer liefert p erchgetärbte Pappe, geprägt und 


Nebenbahnen jlransparentesPapler| „m: = ":=usruns geölt ud 


zu kaufen gesucht. Angebote unter | mögl. einseitig rauh, zur Her- ‚ Sehmiedefeld, 


in größeren Mengen gesucht. 
Angebote unter H. 88508 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wer hat Lager in 


Pergamentersatzpapler: 


im, Gewicht von etwa 80 bis 100 
Gramm? Bemusterte Angebote 
unter M. 88514 an die Papier- I: 
Zeitung erbeten. 


d Fischhaut 
; Cellophane {ifihan 
Bemustertes Angebot erbeten. 

Albrecht & Holländer, Hamburg 20. 


Wir sind Käufer von 
fehlerhaften Partien 
Pergamyn, Pergament- 
ersatz, satiniert, imitiert 


. Son1umanım 
F. 88464 an die Papier-Ztg. erb. {stellung von Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


a a 
Positivpapi EP | 100000 Feidpostsdiaditota 
etwa 50—60 gj/qm. q mit Stempelklappe 
Angebote unter L. 88474 an die 11 gangbare Grüssen 
Papier-Zeitung erbeten. ‘mit oder ohne Etikett, geheftet 
oder flachliegend zu einem Spott- 


T preise ab ben. Gefl. Ang. unt. 
sprajt & Co., Zutphen (Holland) | zeis abzugeben. „Get. Ang. unt 
a rae 


Lederpappen 


für Feldpostschachteln 
kauft gegen Kasse. Bemusterte 
Angebote unter R. 88518 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Prima Fichtenstoff 


kaufen alle 188470 


Lagerpartien In Pergament|___„Attes. gebrauchtes 


in großen Mengen, bei regelmäßiger 
auf einmal herein gegen sofortige ngebote unter P. 88516 an die | j 
Kassazahlung. Àneobote Poa Papier-Zeitung erbeten. in Weisser Pappe in Rollen 5 Lederpappen 
F. 88504 an die Papier-Ztg. erbeten. | s46 breit 75 mm und breiter. ungefähr 150 Zentner in Ballen 
67 Kaufe Posten Angebote mit Mustern an gepresst, für sofort abzugeben. 


Spruijt & Co., Zutphen (Holland) | Angebote mit Preisangabe erbeten. 
ee Re a A A. Weyl, Cieve Rheinid. 


|Pergamyn- Ausschuss) "= Kanu 


Welche Fabrik kauft 


kaufen rencasäl,, 30-40 g/qm., zu Druckerei-Abfälle? 


‚Angebote unter Y. 88494 an 
die Papier-Zeitung erbeten. u Pae a 0 ce = 
| 


Grosshandlung bittet um billigst 
bemusterte Angebote in 


Paplerkordel und Bindfaden 


‚Angebote unter Z. 88495 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


‚Schweiz. Papierwarentabrik sucht 
leistungsfähige Papierfabrik für 


Grau Schrenzpapier 


monatlich etwa 10 Tonnen, 
Butterpergament + z 
Weiß Packseiden 17 


große Mengen. 
Angebote, äußerst berechnet, 
ai Schweizer Grenze sind an 
le Papier-Zeitung zy richten unt 
T, 88526. ; pan = 


Spitztütchen 


für 1), u. Y,, Pfd. 
(Schrenzware ausgeschlossen.) 
Muster und Preise an 
Ww. L. Pux, Herne, 
Papierwarengroßhdig. 


g Erbitte Angebote in ; 
sat. imit, Pergament sowie 
ins. gl. weiss Cellulose 


@ 

30 g. in Secare-Rollen u. Bogen, 
bei Abnahme grosser Mengen unter 
D. 88501 an die Papier-Zeitung. 


un nur 


zen em 
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PAPIER-ZEITUNG 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


1234 
Sofort lieferbar Firma 
Kollianhänger | Hameler Papier- 


„Berolinablau“ 
e’gl. und satiniertes 
Pack- u. Tütenpapier 


Papierfabrik 
A. G. 


Zigarrenbeutel | warenf. G.m.b.H. 


Wohnort 
Hameln a. W. | 


Grosses Lager 


in Rollen und 
Bogen vorrätig 


Neustadt 
Schwarzwald 


a SE m nt ni 
TL—aaöeee Te — 7 — re E 


Siegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Gott strafe England 
Sammelbücherges.gesch.| Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f£. Kriegsnachrichten 


Schreibmasch,-Zubeh. | Copier-Union | Berlin-Wi. I 


| Vervielfält.-Artik. 


Rein sortierte, gemischte Papierahfälle 


aus Buchbindereien und Buchdruckereien 


[88465 


mE bietet an me 


Hermann Schimek, Breslau 8 
Tauentzienstrasse 123/125 


Sortieranstalt für Hadern und Papierabfälle 


Neu! = Unentbehrilich! 


WerT!TT 
hat eine: [84282 


Rollensehneide-Masehine ? 


d.verl.sof. Aufschl. üb. meine 


- Aufwiekelwelle DRPa 


welche d. Einspannen d. Pa- 
pieres u. d. Abnehmen d. zu- 
geschnitt. Rollen z. Kinder- 
spielmacht. Dieselbekannan, 
jed. Syst. angebracht werden 
und verleiht jeder Maschine 
den doppelten Wert. 
Spezial-Maschinen- 
Reng er Fabrik in Rollen- 
Düsseldorf) schneide - Haschis. 


@ 
Zeichenpapier 
1000 kg, 58x77 cm, 60 kg für 
1000 Bogen, daskg 41 Pf. abzugeb. 


M. Rheingruber 


Berlin, Kottbuserstrasse 8 


20 bis 30 Waggon 


neue Lederpappenabschnitte 


sofort abzugeben ab niederschl. 
Bahnstation. Gefl. Anträge unter 
W. 88490 an die Papier-Ztg. erb. 


Grosshändler 


für hochaktuelle Kriegskarten mit 

Fronteindruck, gesucht. Näheres 

durch (88491 
Miedaner & Ziemer, Stuttgart 


Buntdruckkarton 
matt und glatt in den Formaten 
4215/62, 5214/62, 62/70, 49/105 cm 
aus Restbeständen von 3500 bis 
30,500 plano Bogen billigst abzu- 
geben bei (88507 

W. Gente 
Hamburg 8, Gröningerstrasse 5 
ae a a 


Tüten u. Beutel 


liefert an Wiederverkäufer [88520 
Tütenfabrik Berlin SW. 68 
Hollmannstr. 18, 2. Hof, p. links 


; ® 
Japanpapier 
5 bis 600 kg, 11 g/qm, in Rollen 


50cm breit, od.geschnitten, prompt 
abzugeben. [88531 


M. Btoy, Sebnitz i. Sa. 


Elfenbein-Karton 


weiss und farbig, grössere Mengen 
vom Lager, billig ab Berlin zu 
verkaufen. Anfragen u. D. 88426 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Einige 1000 Kilo 
dünn, geprägt, weiss 


Tütenschreib 


etwa 45 g/qm, 75x100 cm ver- 
käuflich. Angebote unt. 0. 88479 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Maschinen 


für das [86763 
graphische Gewerbe 


und die | 
Papierv erarbeitungs-Industrie 
kauft man neu u. gebraucht bei 
Paul Müller, in: 42 


Prinzessinnenstrasse 1 


Givoerin-Ersatz 


für die Chromo- und Buntpapier- 
fabrikation liefert billigst 
Guido Berthel, Dr: ; -1 


Anieimmaschinen 
Rollenschneidmaschinen 
Hülsenwickeimaschinen 
- Elikettlermaschinen 
Falischachtelmaschinen 


USW, USW. [84296 


fertigen als Spezialität 


Guschky & Tönnesmann 


Düsseldorf - Reishoiz 


BR fá a = 
KleDt wÈ deg 
d7 vn A~ "i 


ist identisch mit 
Renger Klehmaschinenfabrik 


Selbst istder 
Mana! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
ei verlg, 
schrift 

Dieselbe kostet nichts, hen 
gelechte u. kann nur Nutzen bringen! 


(Auch währ. Krieg Vellbetrieb u. grozs. Varrat) 
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Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschriff 
veröffentlichen, 


Der Aufsichtsrat der Pommerschen Papierfabrik Hohenkrug 
in Hohenkrug in Pommern beschloß für das am 30. Juni abgelaufene 
Geschäftsjahr nach gewohnten Abschreibungen (44 642 M. i. V. 
die Verteilung einer Dividende von 4 v. H. (5 v. H. i. V.) vorzu- 
schlagen. 


Ludwig Keferstein, Papier- und Pappenfabrik in Weddersleben 
am Östharz. Dem Buchhalter Herrn Fr. Krebs wurde Gesamt- 
prokura erteilt. 


Spezial-Pappen- und Carlonnagefabrik Carl Häfele in Lustnau 
bei Tübingen. Die Prokura des Herrn Karl Schäfer ist erloschen. 


Joachim Heinrich Knaack, Lichtpauspapierfabrik in Cöln, 
Brüsseler Str. 21. Persönlich haftende Gesellschafter sind seit 
7. März 1915 Herr Joachim Heinrich Knaack, Frau Caroline Knaack, 
geb. Lange, und Herr Wilhelm Beck. K. 


`~ Aktiengesellschaft für Cartonnagenindustrie in Dresden- Loscnwitz. 
Dem Geschäftsbericht über das 27. Rechnungsjahr vom 1. Juli 
1914 bis 30. Juni 1915 entnehmen wir folgendes: 


Für das 27. Geschäftsjahr unserer Gesellschaft kommen elf 
Monate der Kriegszeit in Betracht; das Geschäft hat sich natur- 
gemäß vollständig verschoben, indem die Ausfuhr nach dem Aus- 
lande aufgehört hat, während wir einigermaßen einen Ausgleich 
dafür im Inland finden konnten. Außerordentlich erschwerend 
war die Beschaffung der Rohstoffe, welche zum Teil von der Heeres- 
verwaltung mit Beschlag belegt und nur auf Nachweis für die Ver- 
wendung freigegeben wurden. Die Preise der Rohstoffe stiegen 
durchweg ganz gewaltig. Des weiteren machte. uns empfindlicher 
Arbeitermangel zu sehaffen, dem wir teilweise durch Einstellung 
ungeübter Kräfte begegneten; die Durchschnittszahl unserer An- 
gestellten betrug im letzten Geschäftsjahr 2159. Von unserem 
Gesamtpersonal waren insgesamt 331 Mann zu den Fahnen gerufen, 
14 davon fanden den Heldentod. Wir haben den zurückgebliebenen 
Familien unserer an der Front befindlichen Angestellten Unter- 
stützungen zugewendet, welche bis 30. Juni etwa 45 500 M., aus dem 
Betrieb gedeckt, ausmachten. 

Wir haben die Einrichtungskonti, mit Ausnahme der Betriebs- 
maschinen, bis auf eine Mark abgeschrieben. Weitere 20 Genuß- 
scheine konnten erworben werden. Auf unsere Außenstände im 
feindlichen Ausland haben wir hinreichende Rückstellungen ge- 
macht. In der diesjährigen Bilanz erscheint ein Kreditorenposten, 
welcher sich aus Guthaben englischer Lieferanten zusammensetzt, 
die für geliefertes und eingetroffenes Weißblech nach Ausbruch 
des Krieges nicht mehr bezahlt werden konnten. Der Betriebs- 
überschuß beträgt 1396225 M. Nach Kürzung von 281 945 M. 
Abschreibungen, Rückstellung von 100 000 M. auf Spezial-Reserve- 
ionds und von 6000 M. für Talonsteuer gehen ab für vertragsmäßige 
Gewinnanteile an Vorstand, Direktoren der Zweigniederlassungen, 
sowie Prokuristen und Gratifikationen an Beamte 223 415 M., und 
als Tantieme des Aufsichtsrates 57885 M., so daß einschließlich 
79 241 M. Gewinnvortrag aus dem V orjahr 805 220 M. zur Verfügung 
der Generalversammlung bleiben, woraus wir beantragen: 15 v. H 
Dividende auf 3 500 000 M. Aktienkapital = 525 000 M., je 50 M. 
Gewinnanteil auf 2780 Genußscheine = 139000 M. zu verteilen, 
dem König-Friedrich-August-Fonds 10 000 M., dem Beamten- 
Unterstützungsfonds 10 000 M. zuzuweisen und 122 220 M. auf neue 
Rechnung vorzutragen. 

Wie das neue Geschäftsjahr verlaufen wird, hängt von der 
Dauer des Krieges ab und auch davon, wie sich unsere Beziehungen 
zum Ausland künftig gestalten werden. Der Auftragsbestand bei 
Beginn des neuen Geschäftsjahres kommt einem etwa siebenmonat- 
lichen Umsatz gleich; auch erfolgt der Eingang an Bestellungen 
ım neuen Jahr in befriedigender Weise. 
~ Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: 
Grundstücke 712200 M:, Gebäude I 1644300 M., Gebäude II 
188 600 M., Einrichtungen 343 500 M., Vorräte an Waren und 
Materialien 875 100 M., Forderungen 1220 100 M., Bankguthaben 
1 997 900 M., Bargeld 31 700 M., Wechsel 38 900 M., Wertpapiere 
und Depots 459 700 M. | 

Verbindlichkeiten : Aktienkapital 3 500000 M., Hypothekar- 
Anleihe 851 500 M., Rücklage 754 900 M., Sonderrücklage 606 100 
Mark, Dividenden-Rücklage 300 000 M., Rückstellung für Talon- 
steuer 30000 M., Wohliahrtseinrichtungen 223 000 M., noch un- 
erhobene Dividenden 4950 M., Anleihezinsen 17400 M., Anleihe- 
Rückzahlung 525 M., Schulden 136 200 M., Gewinn 1 087 500 M. 
t~ Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: Unkosten 602 900 M. 
Beamten- und Arbeiterversicherungen 84 650 M., Steuern 91 400 M., 
usw. 37400 M., Kursverluste auf Wertpapiere 3200 
P 'ahrungsverlus i ` \ ewinn 
1 475 500 M. gsverluste in Bodenbach 34000 M. Rohg 

Haben: Gewinnvortrag aus 1913/14 79 200 M., Betriebsgewinn 


1914/15 2 199 350 M., Grundstücks- und Gebäude-Erträgnis 10 300 
Mark, Zinsen 40 200 M. 
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t Den Heldentod für das Vaterland erlitt am 23. Juli der jüngste 


Süddeutsche Cartonnagen-, Geschäftsbücher- und Papierwaren- 
Industrie Valentin Kimmel in Hamburg. Das Geschäft wurde von 


Sohn des Geschäftsbücherfabrikanten Otto Edler in Firma Edler 
& Krische in Hannover, Herr Ludwig Edler, Leutnant der Keserve, 


a Herrn Ernst Fritz Heinrich Ruge mit Aktiven und Passiven 
übernommen und wird von ihm unter der Firma Süddeutsche Inhaber des Eisernen Kreuzes. 
Cartonnagen-, Geschäftsbücher- und Papierwaren- Industrie Ernst Ruge + Den Heldentod fürs Vaterland erlitt Herr Bernard Miörl, 
Buchhandlungs- und Buchdruckereibesitzer in Brixen, im Alter 


=p 


fortgesetzt. 


F. E. Schade & Co., Pergamentpapiergroßhandlung in Hamburg, _ 


Rodingsmarkt 15. Das Geschäft wurde von dem Gesellschafter 


Herrn Schade mit Aktiven und Passiven übernommen und wird | 


von ihm unter unveränderter Firma fortgesetzt. K 

Heinrich Koenen, Papiergroßhandlung in Neuß. 
Heinrich Koenen, Maria geb. Müller, wurde Prokura erteilt. 

Die seit 20 Jahren bestehende Firma Fr. Wilhelm Kutzscher, 
Glasformen- und Maschinenfabrik und Eisengießerei in Deuben- 
Dresden, hat eine Abteilung zur Herstellung von Maschinen für 
Erzeugung chemisch-technischer Papiere wie photographischer 
Papiere, Filme, Paus- und Lichtpaus-, Wachs- und Paraffin-, 
Durchschreib-, Kohle- und Oelpapiere usw. eingerichtet und kommt 


damit demnächst auf den Markt. 

Rotophot Akt.-Ges. für graphische Industrie in Berlin. Das 
am 31. Dezember 1914 abgelaufene Geschäftsjahr schließt nach 
Abschreibungen von 118813 M. (i. V. 182 731 M.) mit einem Be- 
triebsgewinn von 6924 M. (201 960 M.) ab. Auf Beteiligungen und 
Außenstände sollen außerdem 250000 M. abgeschrieben werden, 
so daß ein Verlust von 243 073 M. entsteht, der aus der Rücklage 
gedeckt werden soll (i. V. 15 v. H. Dividende). Die Gesellschaft 
hatte bis zum Ausbruch des Krieges die gleichen Gewinne wie in 
den Vorjahren erzielt. Der völlige Abbruch der Verbindung mit 
den Auslandsniederlassungen in Frankreich, England, Rußland 


Der Ehefrau 


. und später die Erschwerung der Ausfuhr nach Amerika haben einen 
— bedeutenden Ausfall an Einnahmen verursacht, der auch durch 


starke Verringerung der Betriebsunkosten nicht eingebracht werden 
konnte. Im neuen Geschäftsjahr ist die Gesellschaft bisher gut be- 
schäftigt. | 

Aktiengesellschaft für Kunstdruck in Niedersedlitz-Dresden. Dem 
Bericht über das 19. Geschäftsjahr vom 1. April 1914 bis 31. März 


1915 entnehmen wir folgendes: 

Der Geschäftsgang im neunzehnten, am 31. März 1915 ab- 
gelaufenen Geschäftsjahre war durch den Mitte vorigen Jahres 
ausgebrochenen Weltkrieg erheblich beeinflußt. Wenn wir auch 
ım ersten Halbjahr des abgelaufenen Geschäftsjahres zufrieden- 
stellend beschäftigt waren, so ist durch die ungünstige Beein- 
flussung des Geschäftsganges das bis dahin erzielte günstige Er- 
gebnis wieder zunichte geworden. Es ist natürlich, daß die Kund- 
schaft alle nicht unbedingt nötigen Ausgaben für Propaganda und 
Reklame in der gegenwärtigen Zeit unterläßt, und auch der Abruf 
der unter Schluß stehenden Waren läßt infolgedessen sehr zu 
wünschen übrig. Der Rohgewinn einschließlich des Vortrages aus 
dem Vorjahre beträgt bei vorsichtiger Bewertung aller Bestände 
35 860 M., hiervon sind für Abschreibungen 32 989 M. zu kürzen, 
so daß sich der aus dem Vorjahre übernommene Vortrag auf 2870 M. 


ermäßigt. 
ahresrechnung (abgerundet). Bestände: 


- Hauptzahlen der 
Grundstück 64 400 M., Gebäude 338 500 M., Maschinen 106 800 M., 
Lithographiesteine 47800 M., Fabrikation 289 100 M., Material 


60 400 M., Forderungen 174€00 M., Bargeld 4000 M., Wechsel 
12 700 M., Bürgschaften und Wertpapiere 18300 M., voraus- 


bezahlte Versicherungsprämien 1500 M. 
Verbindlichkeiten: Aktienkapital 6€0 000 M., Rücklage 66 000 


Mark, Sonderrücklage 30 C00 M., Teilschuldverschreibungen 160 500 
Mark, Teilschuldverschreibungen-Amortisationsfonds 16 000 M., ein- 
zulösende Zinsscheine und unerhobene Dividende 1800 M., laufende 
Schulden 9500 M., Bankschulden 146 100 M., Rückstellung für 
noch nicht fällige Löhne usw. 25100 M., Gewinn-Vortrag von 
1913/14 abzüglich 19 475 M. Verlust im Jahre 1914/15 2870 M. 
Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: Handlungsunkosten, 
ns ee eh usw. 139100 M, Abschreibungen 
M., Gewinn-Vortrag aus 1913/14 abzüglich Verlust i 
1914/15 2870 M. 8 / g Verlust im Jahre 
Haben: Gewinn-Vortrag 22300 M., Rohgewirn 150300 M., 


Erlös für verkaufte Pferde 2300 M. 


Scharnweber & Knoop, Buchdruckerei in Hamburg, Kl. Reichen- 
straße 21. Frau Alma Henriette Scharnweber, geb. Henneberg, 
und Frau Emma Erna Scharnweber, geb. Schaper, wurde Prokura 
erteilt. K. 

Gustav Pritz & Co., Buchdruckerei in Leipzig, Blumengasse 12, 
Herr Karl Gustav Oesterreich ist als Gesellschafter ausgeschieden. K. 

Richard Rosalowsky G. m. b. H.in Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Betrieb eines Verlagsgeschäfts und Eisenbahnreklame 
aller Art. Das Stammkapital beträgt 50 000 M. Geschäftsführer 
sind die Herren Hans Rieth, Prokurist Paul Knoll, Kaufmann 


Adolf Hertling. 


von 27 Jahren. X. (Innsbruck. Nachr.) 
ł Herr Gustav Otte, Inhaber der Packpapier- und Pappengroß- 
handlung Besteck & Schulz in Hannover. K. (Hannov. Tgbl.) 


+ Herr Michael Krauss, Buchdruckereibesitzer in Fürth (Bay.). 
K. 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse wurde 


ausgezeichnet: 
Herr Josef Kurz, Vizefeldwebel der Reserve, Korrespondent 


im Hause Hartmann & Mittler, Papiergroßhandlung in Augsburg. 


Befördert. Herr Reinhold Krause, in Firma Max Krause, Papier- 
ausstattungsfabrik in Berlin, wurde zum Leutnant der Reserve 
befördert. 

Der Offizierstellvertreter Herr Max Vogel, Inhaber der Ge- 
schäftsbücherfabrik M. Vogel in Frankfurt a. M., Schäfergasse 10, 
wurde zum Leutnant der Landwehr befördert. M. 

Herr Buchdruckereibesitzer Paul Pohl aus Reinerz, Schles., 
der sich seit Anfang des Krieges auf dem östlichen Kriegsschau- 
platz befindet, wurde zum Leutnant befördert. K. (Glatzer Ztg.) 


Jubelfest. Am 20. Juli konnte die Papierfabrik von Marggraff 
& Engel in Wolfswinkel ihr 150 jähriges Bestehen begehen. Am 
20. Juli 1765 begann sie ihren Betrieb, nachdem die in dem benach- 
barten Heegermühle bestandene ‚Königliche Papiermühle‘ im 
Jahre 1760 von den Russen verbrannt worden war. Der Papier- 
macher Daniel Gottlieb Schettler von der holländischen Papier- 
mühle am Werbellin-See hatte nach Zusicherung der Erbpacht 
im Jahre 1761 den Neubau unternommen und den Betrieb allmählich 
unter Benutzung der Wasserkraft des Finowkanals auf acht Bütten 
gebracht, bis im Jahre 1832 die erste Papiermaschine von England 
bezogen wurde. Dieser folgte dann später eine zweite, die wesentliche 
Vergrößerung der Gesamtanlage mit sich brachte. P. F. 


Brand. Am 27. Juli abends brach in der Schwarzburger Papier- 
zellstoffabrik Richard Wolff, Aktiengesellschaft in Schwarza (Saal- 
bahn), im Gebäude der Holzaufbereitung Feuer aus, das sich schnell 
verbreitete. Die Dampfkesselhäuser, das Laugereigebäude und das 


Kontor sind stehengeblieben; das auf der anderen Straßenseite 


liegende große Holzlager blieb unversehrt. Im übrigen ist die Fabrik 
mit zahlreichen Maschinen und den Vorräten an Papierstoff nieder- 


Unglücksfälle sind nicht vorgekommen. Der beträcht- 


gebrannt. 
Die Brandursache 


liche Schaden ist durch Versicherung gedeckt. 


wird auf Selbstentzündung zurückgeführt. 


- Unfall. Dem Maschinenführer Josef Schuster in der Holzstoff- 
Fabrik in Schongau (Bay.) wurde durch eine Walze ein Fuß ab- 
geschlagen; eintretende Blutvergiftung hatte den Tod des Ver- 


unglückten zur Folge. M. 


Am 23. Juli hat mein jüngster Sohn 


Ludwig Edler 


Leutnant der Reserve des Braunschw. Husaren-Regts. Nr. 17, 
kommand'ert als Bat.-Adjutant beim Res.-Inf.-Regt. Nr. 230, 
Inhab:r des Eisernen Kreuzes II. Klasse und | 
d:s Braunschw. Kriegs-Verdienst-Kreuzes 


im 27. Lebensjahre den Tod für sein Vaterland erleiden 
müssen, 
Hannover, Bödekerstraße Nr. 90. 


Otto Edler 
i. Fa. Edler & Krische 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 
Patentschrift von dem Ealserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str, 97—108, aa 
jedermann abgegeben, Man sende den Betrag an die genannte Verkanisstelle durch Postanweisung 


und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift, 


Lagereinstellvorrichtung für die Druckwalzen von- Druck- 
maschinen von Elsässische Maschinenbau-Gesellschaft in Mül- 
‚ hausen i. Els. und Dr. Eduard Mertens in Freiburg i. Br. DRP 

281927 (Kl. 15). 

Beim Bedrucken von endlosem Papier oder Geweben, ins- 
besondere beim Rotationstiefdruck unter Benutzung elastischer 
Zwischenwalzen, entstehen, wenn der Druck auf die beiden 
Enden der Druck- oder Gegendruckzylinder nicht genau über- 
einstimmend eingestellt wurde oder aber, wenıf die elastische 
Umkleidung des Gegendruckzylinders nicht gleichmäßig nach- 
"gibt, oder die Drucxmaschine selbst nicht genügend festgestellt 
wurde, Nachteile, indem die Papier- oder Stoffbahn Falten 
wirft oder reißt und die Druckform und die elastischen Gegen- 
druckwalzen beschädigt werden. 


Bid 1 


Durch vorliegende doppeltwirkende Druckreglung sollen 


die oben genannten Fehlerquellen beseitigt werden. 
: Die Welle A wird durch das Hebelrad F gedreht. Auf der 
Welle A sind die beiden Kegelräder B und D befestigt. Durch 
die Drehung von B und D werden die Räder C und E nebst 
den fest mit ihnen verbundenen Schrauben G und H um ihre 
Achse bewegt, und durch die Drehung der letzteren werden die 
Lagerstellen Q und R des Gegendruckzylinders J der Druck- 
walze K genähert oder von ihr entfernt. Die Annäherung oder 
Entfernung von Q und R wird ganz gleichmäßig sein, wenn die 
Druckmaschine und alle ihre Teile auf das genaueste montiert 
und in gutem Zustande sind. Ist dieses jedoch nicht der Fall, 
so wird die Annäherung von Q und R nicht gleichmäßig sein. 
Um indessen die Gleichmäßigkeit dieser Annäherung unter 
allen Umständen zu sichern, ist das Kegelrad B nicht auf die 
Welle A gekeilt, sondern lose auf sie gestoßen, jedoch mittels 
der Schnecke L mit dem auf der Welle A festsitzenden Schnecken- 
rad N derart verbunden, daß es leicht mittels des Schlüssels M 
auf der Welle A gegenüber dem Rad D verdreht werden kann. 
Durch eine solche Drehung des Rades B läßt sich der Druck 
für das Lager R leicht unabhängig von dem Druck für das 
Lager Q einstellen. 
nt- Ansprüche : | 

1. "Lagereinstellvorrichtung für die Druckwalzen von Druck- 
maschinen, dadurch gekennzeichnet, daß nicht nur mittels 
eines Handstellzeugs beide Lager der Druckwalze gleichzeitig 
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Bild 2 


Nr. 62/1915 


eingestellt werden können, sondern durch ein Sonderstellzeug 
auch das eine Lager noch unabhängig von dem anderen Ver- 
stellung erfahren kann. 

2. Lagereinstellvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß das Sonderstellzeug gebildet wird aus einem 
selbstsperrenden Schneckenradgetriebe, durch welches die Trieb- 
welle des Hauptstellzeugs mit dem Triebkegelrad für die Lager- 
spindel verbunden ist. 


Aus einem Kurbelgetriebe bestehende Antriebsvorrichtung 
für die den vom Streichrad vorgeschobenen Bogen mit ver- 
langsamter Geschwindigkeit weiterbefördernde Walze bei Bogen- 
Kae von Karl Ziege in Leipzig-Stötteritz. DRP 282378 

o i 

` Dieses Kurbelgetriebe für Bogenanleger unterscheidet sich 
von den bekannten dadurch, daß der in dem Kurbelarm gleitende 
Schlitten mit zwei Kurbelzapfen versehen ist, deren einer durch 
eine exzentrisch zur Antriebswelle feststehend angeordnete 
Kurvenscheibe zwangläufig geführt wird, während der andere 
zwischen zwei auf der Innen- 

seite desanzutreibenden Zahn- 

rades angebrachte Backen 


greift. Hierdurch wird be- 
wirkt, daß zeitweise voll- 
ständiger Stillstand der 


Förderwalze oder der Förder- 
bänder erfolgt. 


Die Einzelheiten sind aus 
der Patentschrift zu ersehen. 


Preßvorrichtungan Schneide- 
maschinen für Papier, Pappe- 
oder dergleichen von Karl 


Krause in Leipzig- Anger- 
Crottendorf. DRP 282406 
_ (KL). | 


Die Erfindung bezieht sich 
auf Schneidemaschinen für 
Papier, Pappe o. dgl, bei 
welchen der Preßdruck unab- 
hängig von dem Schnitt- 
widerstand des Messers mittels 
einer für die Dauer des 
Schnittes gleitenden und da- . 
durch ein Reibungsmoment 
abgebenden Reibungskupp- 
lung unter Mitwirkung des 
Preßbalkengewichts veranlaßt 
wird. Nach vorliegender Er- 
findung soll die Reibung 
kupplung nach 'erfolgtem 
Schnitt des Messers aus 
gerückt und der bei der 
Messerumkehr frei auf dem Stapel liegenbleibende Preß- 
balken — nach erfolgtem Vorubergleiten des Messers — 
von Anschlägen angehöben werden, welche an solchen be- 
wegten Teilen sich befinden, die, unabhängig von, dem 
Einfluß des Messerabschliffes, den Preßbalken stets ın die 
gleiche Anfangsstellung zurückführen. Mit dem nach ‚unten 
gehenden Messer senkt sich der Preßbalken unter Wirkung 
seiner Schwere und der Reibungspressung, bis er sich auf = 
Schneidgut legt. Dann wird seine Bewegung gehemmt, un 
die in der Reibungskupplung auftretende Relativbewegtn5 
zwischen den Reibungsflächen ergibt die Reibungskraft für den 
gewünschten Preßdruck. Dieser Preßdruck wirkt so a 
bis das Messer das Papier durchschnitten hat. Dann wird die 
Reibungskupplung gelöst, und der Preßbalken hält mit an 
Gewicht unter mäßiger Pressung den Papierstapel nieder, DIS 
das Messer an dem Papierstapel vorbeigegangen ist und pi 
Mitnehmer den Preßbalken erfaßt und ihn in seme Poer 
lage zurückführt. Zur Vermeidung von Stößen wird & 
Mitnehmer mit einem elastischen Zwischenglied ausgestattet. 
Die Wiedereinrückung der in der tiefsten Messerlage aus- 
gerückten Reibungskupplung erfolgt in der höchsten Lage 
durch die Maschine selbst. Es wirkt also beim Arbeits- 
gang Reibungsdruck und Preßbalkengewicht, während beim 
Aufwärtsgang nur das Preßbalkengewicht anzuheben ist. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu €" 
sehen. 
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Berliner Handelsbräuche 


Gutachten der Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft 


Wechselverkehr. 1. Die Klägerin war, auch wenn sich der Be- 
klagte mit den vertragsmäßigen Abzahlungen von je 30 M. aus 
dem Auftrage vom 31. Januar 1914 in Verzug befand, nach der kauf- 
männischen "Verkehrssitte nicht ohne weiteres berechtigt, am 11. Mai 
1914 über den Rechnungsbetrag von 180 M. die in ihrem Schreiben 
vom 11. Mai 1914 bezeichneten Tratten auf den Beklagten zu be- 


geben. 
Die Klägerin durfte, auch wenn der Beklagte auf ihr Schreiben 
vom 11. Mai 1914 zunächst schwieg, nicht ohne weiteres annehmen, 
daß der Beklagte mit der Begebung der Tratten einverstanden 
war; vielmehr wäre es erforderlich gewesen, daß sie dem Beklagten 
eine Frist setzte, innerhalb deren sie seinen Widerspruch gegen die 
Begebung erwartete, falls er nicht damit einverstanden war. 


Unter diesen Umständen war die Postkarte des Beklagten 
vom 10. Juli 1914 nicht als verspäteter Widerspruch gegen die 
Begebung der Tratten anzusehen; vielmehr mußte die Klägerin 
die inzwischen begebenen Tratten zurückrufen. 


g. 72 Bd. II — Bl. 118 — 7. Mai 1915. 


Ortsausschuß der Vertrauensmänner für 
Angestelltenversicherung | 


Der Berliner Ortsausschuß der Vertrauensmänner, Flottwell- 
straße 4, der in Fragen der Angestelltenversicherung Auskunft 
erteilt, hält in der Zeit vom 1. bis 15. August 1915 lediglich Diens- 
tags, Donnerstags und Sonnabends von 5—7 Uhr nachmittags seine 


Sprechstunden ab. 
Von Mitte August an sind die Sprechstunden wieder regel- 


mäßig von 1—3 Uhr. 

Die Berliner Vertrauensmänner haben -jedoch ihre Tätigkeit 
nur auf ihr Wahlgebiet Berlin zu erstrecken. Sie sind hiernach 
zuständig für Versicherte und Arbeitgeber, die in Berlin’wohnen oder 
in Berlin beschäftigt sind. Auswärtige Fragesteller müßten sich 
an ihre zuständigen Ortsausschüsse oder an die Reichsversicherungs- 
anstalt für Angestellte, Berlin Wilmersdorf, direkt wenden. 

~ 


N rn ee uaNs®e 
eng 


Kriegsfürsorge-Vereine 


Die Not, in die durch Verwundungen oder den Tod der Krieg 
zahllose Personen oder Familien versetzt, verlangt außerordentliche 
volkswirtschaftliche Maßnahmen und reiche Geldmittel. Die Haupt- 
aufgabe fällt dem Reiche, den Staaten und den Kommunen zu. 
Ergänzend werden private Mittel eingreifen “müssen. Je umfassender 
die Not, je vielgestaltiger die Zusammensetzung der Hilfsbedürftigen 
ist, um so unerläßlicher ist straffe Organisation und peinliche Ver- 
meidung der Vergeudung von Mitteln. Das kann nur durch Kon- 
zentration der privaten Hilfstätigkeit und Zusammenarbeit mit den 
behördlichen Einrichtungen erreicht werden. Daher mögen alle, 
die ihr warmes Gefühl für den Schmerz der kämpfenden Volks- 
genossen und ihrer Angehörigen zur Hilfeleistung treibt, davor 
gewarnt sein, jedem neu auftretenden einzelnen Bedürfnis durch 
Gründung eines neuen Vereins, Ausschusses usw. abhelfen zu wollen. 
Aber auch alle, die bereit sind, nur durch Geldspenden Wohlfahrts- 
einrichtungen zu unterstützen, sollten. sich heute zu besonders 
sorgfältiger Prüfung veranlaßt fühlen. Privatpersonen und Kauf- 
leute, aber auch alle Behörden, die sich in irgend einer Form mit 
der Wohlfahrtspflege zu befassen haben, seien Qarauf hingewiesen, 
daß die ‚Zentrale für private Fürsorge“ und die ‚„Wohltätigkeits- 
zentrale der Berliner Kaufmannschaft‘‘, beide Flottwellstraße 4, 
Material über zahlreiche Vereine zur Fürsorge für Verwundete, 
Invalide oder Hinterbliebene besitzen, deren Namen und deren 
Zwecke einander so ähnlich sind, daß es den Außenstehenden oft 
schwer fallen wird, sie voneinander zu unterscheiden. Es bestehen 
neben den Sammlungen der halbamtlichen ‚National-Stiftung 
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen‘ und des schon 
seit langem bestehenden „Invalidendanks‘‘, um nur ganz wenige 
zu nennen, noch solche des ‚Vereins Kriegerheime‘, des ‚Deutschen 
Kriegerhilfsbundes‘', „‚Kriegergenesungsheime 1915“, ,‚‚National- 
spende Deutsche Heldenheime‘‘, „Erstes Erholungsheim für die 
im Kriege verwundeten oder erkrankten deutschen Sportgrößen‘‘, 
„Kriegs-Invaliden-Hilfe‘, ‚Verlags-Act.-Ges., Hauptausschuß für 
Krieger-Heimstätten“, "„Marine-Dank‘“', ‚Zentral- Komitee der 
Frauenmitarbeit an der Fürsorge für die Kriegsbeschädigten‘', 
„Vvaterlandsbund 1915‘, ‚‚Heldendank‘, ,‚‚Arbeitsausschuß zur 


Unterstützung erblindeter Krieger‘. 
Ohne sorgfältige Prüfung wird daher kaum ein Hilfsbereiter 


den richtigen Weg finden können. 


Lösch- u. Filtrierpapiere, "1 Qu! 


F. E. Epperlein, Papieriabrik, Elterlein 1 sa. 


Verkauf nur an 
Grosshändler. 


Meni Vereinigte 


Stralsunder Spielkartenfabriken 9 
Aktiengesellschaft © in Stralsund 


empfehlen ihre rühmlichst bekannten Spielkarten. 
Für jedes Land und jode Gegend die gangbaren Sorten. 
~ Preislisten und Handmustor kostenfrei, „—— 


 anurenzloses: FelosischachlelAngehol 


Feldpost-Kartons 2 Pfünder, 1000 Stück M. 37,50 
dto. E 1000 32,50 


Elerkartons mit oi Aussenwand für 6 St. Inhalt, 
100 000 fach bewährt, £00 St. M. 42,50, frei jeder deutschenBahnstation! 
Verpackung frei! Keine Ecken! Nur Flachheftung! 
Versand gegen Nachnahme cder Vorhereinsendung 


», [2 


Robert Boos & Co, Kartonnagenfabrik 


[88498 


Wöllstein (Hessen) 
Telefon Nr. 22 


Postscheckkonto Nr. 7853 Frankfurt a. M. 


Deutsche Kreppflabrik 


BERLIN N 4 Georg Bürger Wöhlertstr. 12 
Ferasprocher Amt Norden Nr. 2148 (50074 


Zur Messe Leipzigi Petersstrasse 44, II. Etage, Zimmers 4 
 Grösste Spezial-Fabrikation 


feinster Servietten,” Tischläufer etc. gekreppt glatt, 
einfarbig bis sechsfarbig, in allen en 


Seidenkrepp-Papiere 


In allen Preislagen, einfarbig und bedruckt, in den feinsten 
Farben und eleganten Dessins | 


Für Heereslieferungen fabriziert 


Preßspan 


zäh wie Leder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Formaten. 
Stets grosses Lager! Unerreichte Lelstungsfählgkeit! 


Karl Gossweiler, Schwarzenberg isa. 
Abteilung Preßspanfabrik (85062 


Einzig praktische Bleistiftshärfmascdine 
Unentbehrlidı für Geschäft, Schule u. Haus 


tod 


ittry 


LITER es Harbedh, users 35P | 
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Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. . 
Antwort erfolg. ohne Gewähr. Kostenfrei uur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Verlags-Vermerk 

13634. Frage: Ich habe einer Lichtdruckanstalt einige tausend 
Ansichtspostkarten mit dem Vermerk aufgegeben, daß ihnen u. a. 
die Bezeichnung: Photogr. Aufnahme und Verlag von 
aufgedruckt werden soll. Sie hat aber nur Namen und Ort auf- 
gedruckt. Bin ich verpflichtet, diese abzunehmen ? 

Eine Berliner Firma hat mich um etwa 3 M. verklagt — an- 
geblich wegen einer Mustersendung von etwa 71, M., wovon ich ihr 
eine Rückserdung gemacht haben soll und obenstehender Rest 
verblieben sei. Da ich weder Rechnung noch sonst etwas vor- 
finden und mich auch nicht einer Rücksendung erinnern kanr — 
diese Zusendung ist also ohne meine Order ergangen — so habe 
ich, um weiteres zu vermeiden, den restlichen Betrag eingesandt, 
erhalte aber Klage wegen 1 M. Porti, die sie an Mahnbriefen aus- 
gegeben haben will — Anwaltsgebühren besonders. Bin ich ver- 
pflichtet, diese Summe zu zahlen? Ich habe durch meinen Anwalt 
Widerspruch erheben lassen, weil sie mich nicht an meirem Wohn- 
sitz verklagt hat. 


Antw;rt: Zu 1. Wenn die Ansichtspostkarten als solche 
bestellungsgemäß ausgeführt sind und zu Beanstandungen 
keinen Anlaß bieten, erscheint die Abweichung hinsichtlich 
des Firmenaufdrucks des. Fragestellers nicht erheblich genug, 
um daraufhin die Annahme zu verweigern ($ 459 BGB). 


. Zu 2. Durch Zahlung des von ihm eingeforderten Rest- 


. 8 008 80 8 020 000% 


- betrages hat Fragesteller den Anspruch der Berliner Firma 


anerkannt und erscheint infolgedessen auch zur Erstattung 
der der Firma durch seine verspätete Zahlung .entstandenen 
Unkosten an Anwaltsgebühren und für Mahnungen verpflichtet, 
Allerdings kann die Firma nicht Erstattung für zahlreiche Mahn- 
briefe fordern, da mehr als eine ein- oder zweimalige Mahnung 
nicht notwendig gewesen wäre. | 

Der Einwand gegen die Klageerhebung vor einem andern 
Gericht als dem des Wohnortes des Fragestellers ist berechtigt, 
wenn nicht etwa ein anderer Gerichtsstand ausdrücklich ver- 
einbart war. | | 


- 
- 


Krieg als höhere Gewalt -` 

13635. Frage: Wir machten unterm 29. 1. 15 mit einer Berliner 
Firma einen Abschluß auf 12 Ladungen ...-Abfälle zu sehr günstigem 
Preise, lieferbar am 15. eines jeden Monats eine Ladung. Vor 
einigen Tagen erhielten wir nun von dem Lieferanten einen Ein- 
schreibebrief folgenden Inhalts: Ich teile Ihnen hierdurch ergebenst 
mit, daß ich in Erfüllung meiner Heerespflicht dauernd von Berlin 
abwesend sein muß und daher gezwungen bin, meinen Betrieb ein- 


zustellen. Ich sehe mich leider genötigt, aus obigem Grunde von dem 


mir gesetzlich zustehenden Recht des Rücktritts von unserm Ab- 
schluß Gebrauch machen zu "müssen, wovon Sie gefl. Kenntnis 
nehmen wollen. Ich hoffe: zuversichtlich, nach Friedensschluß 
wieder von neuem in die gleiche angenehme Verbindung mit Ihnen 


-zu-komimen.‘ ; Auf unser Schreiben, womit wir- auf Erledigung des 


Schlusses bestehen blieben, erhielten wir heute die kurze Nach- 
richt, daß der Lieferant sein.Geschäft vollständig aufgelöst hätte 
Können wir 


Lielerungsverpflichtung 


13637. Frage: Im Juni 1914 tätigte ich mit einer deutschen 
Papierwarenfabrik einen Abschluß auf 5000 kg Jahresbedarf 
...Beutel ohne Druck zum ‚Preise. von .. M., der unterm 27. Juni 
1914 mit dem Vermerk bestätigt wurde „Auf. Abruf nach Bedarf 
bis 1. Juli 1915 ohne Zwischenkauf‘‘. Von diesem Schluß sind ins- 
gesamt 5 Posten bezogen, doch war die Menge bis 1. Juli nur zum 
Teil abgenommen. Ich habe übersehen, bis zum 1. Juli über den 
Rest zu verfügen und erhalte am 7. Juli plötzlich den Bescheid, 
daß die ...Beutel 13 M. mehr kosten, ich verfügte sofort über die 
Restmenge, doch wurde der Auftrag zum alten Preis nicht mehr 
angenommen. Nach meiner. Ansicht war die Firma verpflichtet, 
mich auf den Ablauf des Schlusses aufmerksam zu machen und eine 
angemessene Nachfrist zu gewähren, ganz besonders aber meine 
Bestellung vom 7. Juli anzuerkennen und den Abschlußrest zum 


vereinbarten Preise zu liefern. Welchen Standpunkt halten Sie 
für richtig ?. | 


~ Antwort: Vertraglich war festgelegt, daß Fragesteller die 
Ware bis I. Juli abnehmen müsse. Diese Bestimmung war so 
genau, daß die Stellung einer Nachfrist nicht mehr nötig war. 
Der Lieferant war auch nicht verpflichtet, auf das Herannahen 
des 1. Juli aufmerksam zu machen. Das Abruf-Fixgeschäft 
war deshalb am 1. Juli erloschen. 


= a Lieferungsverpflichtung a 

13639. Frage: Unterm 16. Juli 1914 tätigte ich mit einem 
Kunden einen Abschluß-Auftrag auf zwei Millionen Etiketten, 
abnehmbar nach Bedarf innerhalb eines Jahres, und ich hatte eine 
Berechnung für Zinkrotation dem Angebot zugrunde gelegt. Bereits 
am 1. August 1914 wurden meine sämtlichen Arbeiter in der Zink- 
druckerei eingezogen, und ich konnte keinen Ersatz finden, so daß 
ich diese Abteilung. schließen mußte. Mein Kunde hat bis heute 
von diesem Abruf nichts abgenommen, sondern seinen Bedarf 
anderweitig bezogen, jetzt verlangt er von mir die seinerzeit ab- 
geschlossenen Etiketten. Ich habe die Lieferung verweigert, da 
ich die Arbeit nicht in Zinkdruck herstellen karn. Für Steindruck 


‚ausführung, die ich allenfalls liefern könnte, für die ich aber mit 


viel höheren Unkosten“als früher rechnen muß, lehnt mein Kunde 
Preiserhöhung ab. T 

=: Antwort: Im Abschluß war bestimmt, daß der Abruf der 
bestellten Etiketten innerhalb eines Jahres stattfinden müsse. 
Der Kunde des Fragestellers hat etwa 14 Tage vor Ablauf des 
Jahres abgerufen. Fragesteller ist imstande, die Ware zu liefern, 
wenn auch in einer teureren Ausführung, als er seiner Preis- 
berechnung zugrunde legte. Wenn Fragesteller nicht nachweisen 
kann, daß mit dem Kunden vereinbart war, die Ausführung 
solle mit Zinkrotationsdruck erfolgen, so ist Fragesteller an den 
Abschlußpreis gebunden. Sa we 


“ Ausser dem schnell beliebt 
gewordenen „Französischer Dol- 


metscher für unsere Soldaten“ 
soeben erschienen: 
Englischer Dolmetscher 


Nr. 62/1915 


Italienischer Dolmetscher 


und deshalb Nachlieferung nicht vornehmen könne. 
auf Auslieferung der Restmenge bestehen ? 

Antwort: Wenn es richtig ist, daß der Lieferant zum 
Heeresdienst eingezogen ist und infolgedessen sein Geschäft 
aufgelöst hat, so wird Fragesteller nichts weiter tun können, 
als den Abschluß zu streichen. 


v. Rektor Rob. Hartmann, Sprach- 
lehrer an der Kaufmannsschule 


|der Handelskammer zu Crefeld. 
Ausserordentlich praktisch gnd toe 
sichtlich angeordnet. Alles Ueberflüssig j 
vermieden, mit genauer Aussprache, wo 
durch jeder leicht das Nötige erlernt. M 
16 Seiten kl. 8° in Umschlag. Pr 
ord. 10 Pf. Netto 7 Pf. 88530 
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Streichung des Abschlusses Iù Partien: 100 St. M. 6— : 
13636. Frage: Wir haben mit einer Papierfabrik Anfang April fp, 1000 450 2000 430 3 
dieses Jahres einen Abschluß auf 30 000 kg getätigt, welcher bis / h, 8000 4.25 5000 4.20 


Ende Juni erledigt sein sollte. Hiervon haben wir bis jetzt 12 000 kg 

entnommen, so daß noch 18 000 nore en en Sn de 
weiteres gestrichen hat, mit der Begründung, daß auf der F 

Sn richt war, der Fabrik Sst anheimgestellt, den Heintze & Blankert 

Rest, welcher bis ni Juni an Aan a 2 een p Fabrik-Berlin 

Aria ce m Standpunkt, dab die chtun 

an a E R Nachfrist zu stellen, co ck 

sie den Rest strich. Ist unser Stardpunkt gerechtfertigt ? 

Antwort: Bei Bestätigung des Auftrages schrieb die Papier- 
fabrik wörtlich: ‚Die Abnahme erfolgt ab jetzt bis Ende Mai 
1915. Wir können diese Menge nur liefern, wenn die Abnahme 
in der oben festgesetzten Zeit erfolgt. Für eine längere Abnahme- 
frist können wir uns heute nicht binden.” Entgegenkommender- 
weise hat die Papierfabrik die Abnahmefrist noch bis Ende 
Juni verlängert. Fragesteller hat aber erst Anfang Juli abge- 
rufen. Die Papierfabrik war nicht verpflichtet, den Abruf noch 
zur Ausführung zu bringen, denn die Nachfrist war durch genaue 
Fristbestimmung beim Abschluß überflüssig geworden. 


Probe-Ex. gegen Eins. von 10 Pf. frano0. 
Verlag von Worms & Lüthgen, Creteld 
a —— 
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Hut-, Weisswaren- u. dergleich, Beutel "una parien., 
liefert billigst in bester Ausführung [8742 


E, Wagenmann, Papierwarenfabrik, Haynau i Sehl. 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Dr. Hans Hofmann, Berlin. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 
\ Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 
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Giycerine-Ersatz 


(,Plantin’”) 


als vorzüglich erprobf 
für 87870 


P apie P'Verarbeitung 


Antorol-Gesellschaft m. b. H., Berlin S a2 


Feldhrief- wa Feldnaket Kartons Preisermässigung 


liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation [87277 Pflanzenleim (Collofix) 
Neusalzer Hartonnagenfabrik Paul Frandie Bod enkleber, ‚Kleistermehl 


Reasalz-Uder-B. Telegramm-Adresse: Papparbeit Neusalzodeı 
[73640a 


= Büromöbel | V0 E. Wolff, Berlin 0 112 
Filztücher 


in gediegener, solider Ausführung 
für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 


Rolljalousie- und Flachpulte 
Schreibsessel Bücherschränke 

Reinh. Bruch & Co., G. m. b. H, Filztuch-Fabrik. 
R n AAE TON =} Preuss.-Moresnet, Rheinland [88554 


Händlern hoher Rabatt Man verlange Katalog „P“ 
Holdheims- 


Bellers Registrator Compagnie, Berlin 30 26,2: 


Musterbeutel, Faltenbeutel, Versand- 
taschen, Lohnbeutel durch- 
sichtig und undurchsichtig, 
Säckchen aus Papier- und 
Leinenstoffen, Mehlmarken, 


Nadel-, Andrück-, Bijonterie-, 


Steck- u. Nickelrand-Etiketten 
fabrizieren 


> DR M. Kragen & Co., Breslau II 


Abt. I: Papierwarenfabrik 
ADi ir: Metallkurzwarenfabrik 


Radebenl-Dresden 


praktische Erfahrung. 


Toben eigene Wilh. Frenzel 

Die neuesten und praktischesten Maschinen für: Bunt-, Chromo-, Kunstdruck- und Glac6papier, Baryt- und alls photogr. Papiere, Trocken 

platten, Films, Photegr. in Rollen (Kllometer- -Photogr.), Pans- und Lichtpauspapier, Karbon- und Durchschreibpapier, Farbbänder, Wachs-, Parallin-, 

Gel-, Aspbalt-, Toer- Papier, bunte Seiden- und Krepp-Papiere, Kreppklosettpapier, Karton, Wellpappe, Papyrolin, Glaspapier, Isolierstefle, Beltuch, 
Wachs- und Ledertuche, sowie Hilfsmaschinen für lithogr. Anstalten und Papierlabriken. 


Seldenpapierfärb- und Kreppmasciinen über 100 Stüd: mit bestem Erfolge geliefert 
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Roerende Längs- u. Querschneidemaschine 


Im Moment verstellbar, daher für Papier- 


fabriken zur schnellen Erledigung kleiner 
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und eiliger Aufträge unentbehrlich! | 


Weitere Sondererzeugnisse: 
Rollen-Klebe-Maschinen | 
Rollen-Schneide- u. -Wickel-Maschinen für alle 
Hülsenwickel-Maschinen [Zwecke 
Umroll- und Anfeucht-Maschinen 
Maschinen z. Herstellung v. Wachs- u, Paraffin- 

papier, Asphalt- u. Oelpapier, Durchschreibe- 
u. Pauspapier, Oeltuch, Klosettpapier, Zünd- 
waren (Amorces, ‚Zündbänder) usw, 
Anleim- u. Beklebe-Maschinen für alle Zwecke 
Ueberzieh- u. Rändel-Maschinen f. Kartonnagen 
Faltschachtel-Klebe-Maschinen 
Eintass-Maschinenf. Schreibhefte, Kalender usw, 
Doppelbordier-Maschinen für Wellpappen, sog. 
Bandbrettchen usw. 186564 
Bogen-Gummier- u. -Laokier-Maschinen 
Rollen-Gummier- u. -Lackier-Maschinen 
Bogen-auf-Bogen-Klebe-Maschinen 
Bogen-Kaschier-Masch.(Pappenbekleb.-Masch.) | 


Turin 1911: Grand Prix und Diplom d’honneur 


w- Bugra 191%: Goldener Preis = 


Lederleim, Tateitorm u. Nüssig 
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fert fett- u. säurefrei, geruchlor, || A) itri TERNG Cederpappenfabrik Ch. Ficker ` 
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Papier -Kalender 1915 ac. F. E. Epperiein, Papierfabrik, Elterlein ı. ga. ei. 


Papiertechn. Hills- u. Adrennbach 
Fr, herausg. v. Pfaff u. Lohnes) 29. Jahrg 


‚TeilTechn. Taschenbuch. R KRIEGER, C. m.b. H. 


iLTeii Adressbuch 


sämtlicher Papier- Holz-, Zell- g, 
Strohstoft-Fabriken der Erde. 
Beide Teile (nur zus.) geg- Voreinsendung 
y. M. 3.20 Inland, M. 3.50 Ausland, z. bezieh 


Helim. HenklersVerlag, Dresden A.9 
isenbahn - Fahrkarten 


Färberkarten, Kontrolikarten 


En EI) 1.Gröms 
sowie fürsämtl. Feldpostpackungen 
Patent-Cartonnagen-Fabrik 6. m. b. B. 

Berlin 0 27, Markusstr. 50 [sve 


Spezialfábrik für 
Transportgeräte 
und Hebezeuge 


Berlin 0 27, Markusstr. $9 ins 
Dresden-Pi 50 || Tüten und Beutel 


ag ic 423 
d unbedruckt, numerieri ; À aller Art, namentlich auch (87 
Ve paiortert, Automatenkarten j er | Boden- u. Faltenbeu tel 
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Pappen-, Karton-, Billetfabrik r087 


Papierwarenfabrik, Haynau i. Schl, 
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Pausleinen 


Reiche Auswahl in Rich.Schwiekert,6.m.b.H. 


. ..._ge sinus 2 Alleiniger Inhaber: Rich. Schwickert) 
feinsten, feinen u. vorzüglichen billigen Qualitäten “~ Freiburg 1. Er. 


72743) —— in je 5 Breiten Spezialfahrik für Pausleinen und Lichtpauspapier® 
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Digitizedby Google 
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Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch . Buch- 
l “handel bezogen: 

vierteljährlich 2 M. 
(im Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 


Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin 
Alleiniges Organ des Papler-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 


Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. ‚Alleiniges Organ des Vereins Berliner Paplergrosshändler 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Paplier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdruoker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Berlin, Sonntag, 8. August 1915 


104.» 
Für Annahme und freie "Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an deu Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. 
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Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den INHALT 
Sehutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 8 M. Bezug unter ` . 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. Paplerfabrikation und Großhandel: Büro-Bedarf : l 
> Hilfs-Verein für die deutsche Papierindustrie 1239 Landkarten-Ausführ . 2 e o e o » . 1285 
, Verein der Zellstoff- und Papier-Chemikerı Vorsicht! , . . E oe. 0. 1345 
jährliche Postbezug kostet in: p. aa a ee i 
Der ‚viertelj g , Literatur-Auszüge - ©» w e.s» o o 1289 Amerikanische Bürogeräte Pr 1245 
Norwegen 2 Kronen 47 Oars Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen . , . . 1239 | Zolifreibeit für Bleistifte und Buntstifte in 
ee. o 1265 


Belgien , ° es i’ . s 


Belgien 3 Frank 12 Cts. (Postāmțter 
. in Brüssel und Verviers) 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. 
Dänemark 2 Kronen 12 Oere 
Griechenland 3 Kr. 4 Hell. 


Tötliche Unfälle in Papierfabriken „ . . .» 1240 
Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: 
Berliner Typograpbische Gesellschaft . . . 1243 

“ C] % (J . LJ (J 125 1 


Weltkrieg und Weltsprache . . 1243 | Geschäfts-Nachrichten . . 
In Deutschland patentierte Erfindungen . , , 1252 


Oesterreich, 2 Kr. 98 Heller 
Rumänien 3 Frank 
Schweden 2 Kr. 45 Oere 
der Schweiz 3 Frank 
Ungarn 3 Kr. 89 Heller 


. e (d Ld 


Luxemburg 8 Frank 15 Cts. l 
den N Niederlanden 1 Fi. 60 Cts, un 
; Versicherungsbeiträge für Angestellte während 
DiePostämterdermeistenßtanten nöhmen anch Bestellungen des Krieges . : >» vs m ee ca 1243 | Deutsche Reichs-Patente , ı x » 2 2 2. 183 
ant einen Monat (im Deutschland Itir 67 Pt.) oder auf zwei| Kampfraf. . 2 2 2 2 222 2 2 2 , 194 | Briefkasten © . e soso s s s es o s a 1254 
Monate (in Deutschland tür i M. 34 Pt) entgegen. Böchertisch © , sa sa’ e. 124| wi 
® 4 . ® 
Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Hilfs-Verein für die deutsche Papierindustrie 
Einladung Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papier-Chemie 


zur | 
Mitgliederversammlung Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
des Hilfsvereins für die deutsche Papierindustrie und seiner Su Jahrgänge 1914/15.- 2. Reihe 1914 und 1. Reihe 191 5 
il. Zellstoffindustrien | 


kasse am Sonntag, 22. August 1915, vormittags 111, Uhr, 
Restaurant Deutscher Kaiser, Chemnitz, Theaterstr. 4 (Kasino. 
1. Neue Faser- und Aufschließverfahren. 
Fortsetzung zu Nr. 62 S. 1224 


gebäude) 
Tages-Ordnung : 

Neues Königverfahren. DRP 265483. Abdruck in der P.-Z. 40, 
283 (1915) Nr. 14. 


Vortrag und Genehmigung der Geschäftsberichte für 
Das Holz wird im Sulfitkocher mit cer 2— 3Achen, Menge 


die Jahre 1913 und 1914. 
Richtigsprechung der Kassenrechnung 1913 und 1914 
verdünnter etwa (0,4—5 prozentiger Schwefelsäure 4—6 ‘Stunden 
lang bei 0,5—3 Atmosphären gekocht, die zuckerreiche Flüssigkeit 


und Entlastung des Vorstandes. 
Wahl der Rechnungsprüfer und deren Ersatzmänner 
abgetrennt und nach Neutralisation mit Kalk oder kohlensaurem 
Kalk eingedampft. Das im Kocher verbleibende .Holz wird mit 


2 
3. 

auf die Jahre 1915 und 1916. 
4. Beschlußfassung über Aenderung des $ 5 Absatz 2 der 
5 heißem Wasser ausgelaugt, um den Rest von Zucker und Säure 
zu entfernen, dieses Waschwasser nach Ergänzung durch Säure 
6 


Allgemeines 


l. 


Sterbekassensatzung. | 

Beschlußfassung über Aenderung des $ 11, Satz 2 der 
zu neuen Kochungen benutzt. Die eingedickte Zuckerlösung kann 

direkt auf Futtermittel ‚verarbeitet werden oder durch Gärung 


Satzung des Hilfsvereins. 
Beschlußfassung über Verwendung der bei der letzten 
zunächst auf Alkohol, worauf die von Alkohol befreite Maische 
als Futtermittel ausgenutzt wird. 


versicherungstechnischen Prüfung der Sterbekassce er- 
Der: Holzrückstand im Kocher wird nach dem Waschen mit 


mittelten Gewinn-Rücklage von 6172,62 M. 

7. Verschiedenes und etwaige Anträge aus der Mitte der 
einer der üblichen Sulfitlösungen von 4—5 Grad Beaume nach 
Mitscherlich oder Ritter- Kellner gekocht. Der Druck und die Dauer 


Versammlung. 
Penig, 
Chemnitz, den 5. August 1915 der Erhitzung kann im allgemeinen geringer sein als bei Anwendung 
Der Vorstand des Hüfsvereins von Rohholz. Die Ablauge von dieser Kochung wird zunächst 
von Schwefliger Säure durch Erhitzen möglichst befreit, darauf 
auf einem Gradierwerk oxydiert und gegebenenfalls noch weiter 


Skandinavische Ausfuhrverbote. Schweden verbot vom 24. Juli 
eingedampft. Die verdickte Lauge kann mit den anderen Futter- 


an die Ausfuhr von Chlorkalk. — Norwegen erweiterte sein Ausfuhr- 
verbot für Kupfer und Legierungen dahin, daß es auch Metalltuch 


umfaßt. bg. 


mittelpräparaten vereinigt werden oder auch für sich als Futter- 
mittel benutzt werden. 
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Max Müller und Ottomar Heigis, 
von Zellstoff aus slark verholzten Pflanzen wie Jute, Manila, Schilf, 
Bambus, Esparto und ähnlichen Stoffen. DRP 284681 vom 13. Febr. 
1914, K1.55b. W.-B. 46, 1089 (1915) Nr. 24 und P.-Z. 40, 991 
(1915) Nr. 48. | | 

Die alkalischen Kochverfahren greifen das Zellstoffmaterial 
sehr stark an. Bei gewissen verholzten Fasern wie Jute, Manila 
und ähnlichen Rohstoffen kann ein genügender Aufschluß der ver- 
holzten Teile durch Kochung mit Lösungen von ganz schwach 
alkalischen oder neutralen Alkalisulfiten im Gemisch mit Alkali- 
acetaten erzielt werden, ohne daß die Zellstoffaser angegriffen würde. 
Wird z. B. Jute mit einer Lauge, die auf 1 Teil Natriumacetat 2 Teile 
Natriumsulfit enthält, bei einem Druck von 3—6 Atmosphären ge- 
kocht, so erzielt man so völligen Aufschluß, daß die Schäben völlig 
verschwinden. 

J. L. Jardine und T. A. Nelson, Verfahren zur Vorbereitung 
von Pflanzenfasern für die Bleiche. Engl. Pat. 802 (1914). Journal 
of the Soc. of Dyers and Colourists S. 138 (1915) Nr.6. 

Rohe Jute oder Jutegewebe frei von Spinnöl wird mit einer 
Bisulfitlösung unter Druck gekocht. Die Magnesiumbisulfatlösung 
sollte 3,5 v. H. gesamtschweflige Säure und 2,1 v. H. freie schweflige 
Säure enthalten. Es wird im Verlauf von 4—5 Stunden auf die 
Temperatur von 147 Grad erhitzt. Die Temperatur wird 20 Stunden 
lang aufrecht erhalten. Durch ein Ventil wird gasförmige schweflige 
Säure fortdauernd abgeblasen, damit eine Bildung von Hydrocellulose 
nicht stattfindenkann. (Man vergleiche oben die Angaben über Bambus.) 


`G. D. Burton, Verfahren zur Behandlung von porigem und 
faserigem Material. Amerik. Pat. 1123166 vom 29. Dez. 1914. 
Journ. of the Soc. of Chem. Ind. 34, 222 (1915) Nr. 5. 

Fasermaterial wie Maisstengel, Stroh und Gras werden in 
einer durchlochten Trommel, die in einem Gefäß mit Seifenlösung 
rotiert, gebracht; die Seifenlösung kann Zusätze von Borax, Soda 
oder Ammoniak bekommen. ‘Das Material wird solange mit der 
Lösung behandelt, bis Schmutz und andere Unreinigkeiten, die 
den Fasern anhaften, durch die Durchlochungen der Trommel 
hindurchgegangen sind. Nach erfolgter Reinigung wird das Material 
zu Zellstoff aufgeschlossen, indem man die Trommel in einer Lösung 
von Aetznatron vom spezifischen Gewicht (1,01—1,015 (1 v. H.) 
solange rotieren läßt, bis die Zellstoffasern alle durch die Durch- 
lochungen hindurchgegangen sind, während die nicht aufge- 
schlossenen Unkräuter und dergleichen in der Trommel zurück- 
bleiben. Fortsetzung folgt. 
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Ohne weiteres sind erlaubt: Ver- 
arbeitung und Verbr:.uch 
schlagnahmter Bestände und Zu- 


Klasse Stuffgattung 


ginge 


Verfahren zur Herstellung - 


Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen 


Deutsches Reich. Bestandserhebung und Beschlagnahme von 
Chemikalien und ihre Behandlung: 

Einer Verfügung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums 
— Ch. I. 1./8. 15. K. R. A. — entnehmen wir: 

Die Verordnung tritt am 31. Juli 1915, nachts 12 Uhr, in Kraft 
und ersetzt die Verordnung vom 30. Juni Ch. I. 1/7. 15. K. R. A. 
(Vgl. Nr. 53, S. 1060.) 

Beschlagnahmt und meldepflichtig sind auch die nach dem 31. Juli 
1915 etwa hinzukommenden Vorräte, jedoch nur, wenn die in Spalte H 
der Uebersichtstafel verzeichneten Mengen überschritten sind. 

Falls die im $ 4 aufgeführten Mindestmiengen am 31. Juli 1915, 
nachts 12 Uhr, nicht erreicht sind, treten Meldepflicht und Beschlag- 
nahme für die gesamten Bestände an dem Tage in Kraft, an welchem 
diese Mindestvorräte überschritten werden. 

Verringern sich die Bestände eines von der Verordnung Be- 
troffenen nachträglich unter die angegebenen Mindestmengen (siehe 
$ 4), so behält die Verordnung trotzdem für diesen ihre Gültigkeit. 

Meldepflichtig und beschlagnahmt sind vom Inkrafttreten 
dieser Verordnung ab bis auf weiteres sämtliche Vorräte der in der 


- nachstehenden Uebersichtstafel aufgeführten Klassen (einerlei, ob 


Vorräte einer, mehrerer oder sämtlicher Klassen vorhanden sind), 
mit Ausnahme der im § 4 bezeichneten Vorräte. 

Ausgenommen von dieser Verordnung sind solche Personen, 
Gesellschaften usw., deren Vorräte (einschließlich derjenigen in sämt- 
lichen Zweigstellen, die sich im Bezirk der verordnenden Behörde 
befinden) am 31. Juli 1915, nachts 12 Uhr, geringer sind als die in der 
Uebersichtstafel (Spalte E) aufgeführten Mengen. Auch diese Per- 
sonen sind auf besonderes Verlangen der zuständigen Behörde zur 
Meldung ihrer Vorräte oder zu Fehlmeldungen verpflichtet. 

Die Lieferung (T.agerwechsel) beschlagnahmter Mengen ist nur auf 
Grund vonVersanderlaubnisscheinen der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des 
Preußischen Kriegsministeriums gestattet. Anträge auf Umwandlungs-, 
Verkaufs- und Versanderlaubnisscheine sind an die Kriegschemikalien- 
Aktiengesellschaft, Berlin W 66, Mauerstraße 63/65, zu richten. 

Freigegeben werden durch die Kriegs-Rohstoff-Abteilung die 
für anderen als in Spalte A der Uebersichtstafel genannten Bedarf 
unentbehrlich erscheinenden Mengen zum Verbrauch monatlich aut 
Antrag. Die Anträge auf Freigabe sind an die Kriegschemikalien- 
Aktiengesellschaft, Berlin W 66, Mauerstr. 63/65, zu richten. 

Der nicht verbrauchte Teil der freigegebenen Menge verfällt 
mit Ablauf des letzten Gültigkeitstages, auf den der Freigabeschein 
lautete, erneut der Beschlagnahme. 
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Erlaubt wird die Verarbeitung 

beschlagnahmter Stoffe zu an- 

deren beschlagnahmten Stoffen 

(Umwandlung) anderen als den 
unter A Genannten 


Ohne weiteres ist er'aubt: Verkauf 
beschlagnahmter Vorräte (vgl. 
jedoch wegen Lieferung Versand! 
verkaufter Mengen Spalte D) an 


be- 


nur auf Grund von Um- | Militär-, Marinebehörden, Friedr. 


e Glyzerin (Inhalt) in reinem, un- | denjenigen Besitzern, die in ihren 
reinem und gemischtem Glyzerin | Büchern ausweisen, daß sie mit 
mit 50 v. H. und mehr Rein- | den verbrauchten Mengen unter 

gehalt bestmöglicher Ausbeute un- 
mittelbar Aufträge der deutschen 
Armee oder Marine ausführen, für 
die ihnen von der bestellenden 
Behörde die Unersetzlichkeit be- 
scheinigt ist; 
SOS S E 

t Schwefel (Inhalt) in Schwefel | denjenigen Besitzern, die in ihren 
und Schwefelkies aller Art, in | Büchern ausweisen, daß sie mit 
Zinkblende, in schwefliger Säure | den verbrauchten Mengen unter 
sowie in rauchender und wäßri- | bestmöglicher Ausbeute un- 
ger Schwefelsäure jeder Grädig- | mittelbar Aufträge der deutschen 
keit (auch in gemischter und ver- Armee oder Marine auf Spreng- 

unreinigter Säure) stoffe und Pulver ausführen; 
a EG EPEHRENSEIRRL EHE? 

g Chlor (Inhalt) in flüssigem und | denjenigen Besitzern, die in ihren 

gasförmigem Zustand sowie im Büchern ausweisen, daß sie mit 
CGhlorkalk den verbrauchten Mengen unter 

bestmöglicher Ausbeute un- 

mittelbar Aufträge der deutschen 

Armee oder Marine auf Kampf-, 

Medizinal- und Desinfektions- 

mittel ausführen; 

ERSCHEINT PER EEA SR SERE SEES RENE EE 

h Zwischenerzeugnisse auf dem Her- | denjenigen Besitzern, die in ihren 


stellungswege von ® f, g bisi, 
soweit sie nicht oben genannt 
sind 


Büchern ausweisen, daß sis mit 
den verbrauchten Mengen unter 
bestmöglicher Ausbeute un- 
mittelbar Aufträge der deutschen 
Armee oder Marine auf Spreng- 
stoffe oder Pulver ausführen; 


wandlungserlaubnis- 
scheinen gemäß $ 5bI 


nur auf Grund von Um- 
wandlungserlaubnis- 
scheinen gemäß § 5bI 


wandlungserlaubnis- 
scheinen gemäß $ 5bI 


nur auf Grund von Um- 


wandlungserlaubnis- 
scheinen gemäß § 5bI 


—— 


nur auf Grund von Um- 


Krupp (Essen), Kriegschem!- 
kalien-Aktiengesellschaft, Berlin 
W 66, Mauerstr. 63-65, unter 
A genannte Verbraucher für 
die unter A genannten Bedürf- 
nisse, Kundschaftder Verbraucher 
im Sinne des § 5c, 2. Satz; 


p 


Militär-, Marinebehörden, Friedr. 
Krupp (Essen), Kriegschemt- 
kalien-Aktiengesellschaft, Berlin 
W 66, Mauerstr. 63-65, unter A 
genannte Verbraucher für die 
unter A genannten Bedürfnisse, 
Kundschaft der Verbraucher ım 
Sinne des § 5c, 2. Satz; 
An Bra ee 


Militär-, Marinebehörden, Friedr. 


Krupp (Essen), Kriegscheml- 
kalien-Aktiengesellschaft, Berlin 
W 66, Mauerstr. 63-65, unter A 
genannte Verbraucher für die 
unter A genannten Bedürfnisse, 
Kundschaft der Verbraucher IM 
Sinne des $ 5c, 2. Satz; 


Ar ar 
Militär-, Marinebehörden, nn 
Krupp (Essen), Kriegschel 
kalien-Aktiengesellschaft, N 
W 66, Mauerstr. 63/09, De 
genannte Verbraucher für | = 
unter A genannten Bedürfnisse, 


me En e me m mm rn Per e rg re me EEG er -æ LL— rn EUER 
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Für den Handel, auch mit freigegebenen Mengen, sind die vom 
Bundesrat oder Reichskanzler oder von den verordnenden Militär- 
behörden etwa festgesetzten Preisgrenzen maßgebend; Ausnahmen 
bedürfen der Zustimmung derjenigen Behörde, welche zur Bewilligung 
von Ausnahmen von Höchstpreisen ermächtigt ist. 

Die erste Meldung hat auf einem Meldeschein bis zum 10. August 
1915 zu erfolgen und ist an die Kriegschemikalien-Aktiengesellschaft, 
Berlin W 66, Mauerstr. 63/65, zu richten. (Briefe müssen ordnungs- 
gemäß frankiert sein.) 

Die Kriegschemikalien-Aktiengesellschaft wird an diejenigen 
Firmen, die im Juli Vorräte gemeldet haben, Meldescheine für die 
Monate August, September und Oktober versenden. Meldepflichtige, 
die bis zum 5. August dieses Jahres keine Meldescheine erhalten, 
haben solche am 6. August von der Kriegschemikalien-Aktiengesell- 
schaft schriftlich einzufordern. In den Fällen, in welchen genaue 
Ermittelung des Gewichts durch Verwiegen mit unverhältnismäßigen 
Schwierigkeiten verbunden ist, können die Gewichte nach dem 
Lagerbuch oder nach Belegen aufgegeben werden. Die Belege müssen 
zur Nachprüfung bereitgehalten werden. 

Weitere Mitteilungen darf der Meldeschein nicht enthalten. 

Die späteren Meldungen über Vorräte, Abgänge usw. sind in 

gleicher Weise monatlich, pünktlich bis zum 10. jedes Monats, an 
die Kriegschemikalien-Aktiengesellschaft, Berlin W 66, Mauer- 
straße 63/65, einzureichen, von der die Uebersendung der hierzu er- 
forderlichen Meldescheine an diejenigen Firmen unaufgefordert er- 
folgen wird, die im August Vorräte an Chemikalien gemeldet haben. 
Andere Firmen haben die Scheine einzufordern. 
- Bei vollständigem Abgang der Vorräte durch Verarbeitung, 
Verbrauch, Verkauf laut Spalten A, B, C, D und G der Uebersichts- 
tafel oder Freigabe laut Spalte F ist einmalige Fehlanzeige am 
nächstfolgenden Meldetermin einzureichen. 

Außer den Angaben über die Vorratsmengen ist anzugeben, 
wem die fremden Vorräte gehören, die sich im Gewahrsam des Aus- 


kunftspflichtigen ($$ 3 und 4) befinden. 
Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch einzurichten, aus dem 


jede Aenderung der Vorratsmengen und ihre Verwendung ersichtlich 


sein muß. Zur Feststellung, ob die Angaben richtig gemacht sind, 
werden im Auftrag des Kriegsministeriums Beauftragte der Polizei- 
und Militärbehörden die Vorratsräume untersuchen und die Bücher 
der zur Auskunft Verpflichteten prüfen. 

Der Wortlaut der Verfügung ist in Nr. 59 der reichsamtlichen 
„Nachrichten für Handel, Industrie und Landwirtschaft‘ abgedruckt. 


{Carl Heymanns Verlag.) 
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Tötliche Unfälle in Papierfabriken 


Aus dem Geschäftsbericht 1914 der Sektion V der Papiermacher- 
Berufsgenossenschaft 

l. Ein Arbeiter war damit beschäftigt, unter dem Kocher Stoff 
wegzuschaffen. Gleichzeitig wollte ein anderer Arbeiter den eisernen 
Deckel vom Kocher entfernen; er hatte den Deckel zu diesem Zwecke 
an die Kette einer Laufkatze gehängt, deren Haken aber wohl nicht 
ganz in die eiserne Deckelöse eingehakt war. Beim Seitwärtsfahren 
der Laufkatze ist der Deckel aus der Oese gerutscht, nach unten 
gestürzt und hat dem unten befindlichen Arbeiter den Kopf zer- 
schmettert. Der Tod trat bald darauf ein, nachdem der Verletzte 
zum Krankenhaus befördert war. 

2. Ein anderer Arbeiter verbrühte beim Kesselreinigen. Es 
lagen drei Kessel nebeneinander. In dem mittleren war der Arbeiter 
mit Reinigen beschäftigt. Die drei Kessel waren an eine gemein- 
same Abschlammleitung angeschlossen, jedoch mit Zwischenschal- 
tung von Sicherheitsventilen. Jeder Kessel hatte ein besonderes 
Ventil. Das Sicherheitsventil zu Kessel 2, in dem sich der Arbeiter 
befand, war jedoch entgegen der Vorschrift nicht geschlossen worden, 
so daß durch dasselbe Dampf eintrat, als ein anderer Arbeiter das 
Ventil von dem unter Druck befindlichen Kessel 1 aufdrehte. Der 
einströmende Dampf verbrühte den im Kessel befindlichen Arbeiter. 

3. Ein Arbeiter wurde am Kopfe von der Riemenschnalle des 
Treibriemens erfaßt in dem Augenblicke, als er zum Schmieren der 
Transmission unter einer Riemenscheibe hervorkam. Das Riemen- 
schloß hatte hervorstehende Schrauben. Die Schädelbrüche, denen 
der Verletzte erlegen ist, sowie sonstige Umstände deuten darauf 
hin, daß die Verletzung durch das Riemenschloß erfolgt ist. 

4. Ein Arbeiter geriet beim Verschieben wahrscheinlich infolge 


"Ausgleitens mit der Brust zwischen die Buffer zweier Eisenbahn- 


wagen, wobei ihm der Brustkasten eingedrückt wurde. 

5. Ein Arbeiter versuchte anscheinend und zwar gegen aus- 
drückliches Verbot, mit einem Haken Papier von der Leitwalze 
eines Trockenzylinders zu beseitigen, während die Maschine im 
Gang war. Er geriet dabei mit dem Kopfe zwischen die Walzen 
und wurde getötet. ‘© Der Hergang konnte nicht einwandfrei auf- 


geklärt werden. 
6. Ein Arbeiter geriet im Fallen trotz der vorhandenen Schutz- 


vorrichtung von unten mit den Fingern zwischen die konischen 
Zahnräder am Knotenfänger der Papiermaschine; er zog sich eine 
schwere Quetschung der linken Hand zu und starb zehn Tage nach 


dem Unfall an Wundstarrkrampf. 


G H I 


D E F a — H | 
3 Frei bleiben | Verbraucher im 
ar Nicht beschlagnahmt sind Gestattet wird Verkauf | Zugänge, deren | Sinne des $ 5c, 
Erlaubt wi Lie- | Vorräte, deren Gesamtbetrag Freigegeben beschlagnahmter Be- een 2. ne a | 
ferung (Versand) ne on werden zum |stände an andere als die | "ser arten? Imoönatlichweniger) SOnderbestimmungen 
nn Be chla Bahn line war Verbrauch in Spalte C Genannten | einer Stoff- fan seine Kund- | 
Mengen a für gattung kleiner | schaft verkauft 
als ist als als 
nur auf Grund 50 kg Glyzerin unentbehrlich er- | unentbehrlich erschei- 0,1 kg 3 kg — 
(Inhalt) scheinende Men- | nende Mengen monat- Glyzerin Glyzerin 
lich auf Antrag ge- (Inhalt) (Inhalt) 


von Versand- 
erlaubnisscheinen 
gemäß § 5bIll 


gen monatlich 
auf Antrag ge- 
mäß § 5c 


mäß § 5bII 


TANP O P sn nn gen 


unentbehrlich erschei- 25 kg 100 kg als Sprengstoff und 
nende Mengen monat-| Schwefel Schwefel Pulver gelten auch die 


nur auf Grund 1500 kg Schwefel unentbehrlich er- 
von Versand- 
erlaubnisscheinen 


gemäß $ 5bIll 


etwa 4600 kg 100 pro-| gen monatlich 
zentigem Schwefel- [auf Antrag ge- 


säuremonohydrat) .mäß § 5c 


(Inhalt) (entsprechen f scheinende Men- 
lich auf Antrag ge- 
mäß § 5b 


(Inhalt) von der deutschen 

Armee oder Marine be- 

stellten Rauch- oder 
Leuchtkörper 


(Inhalt) 


nur auf Grund 125 kg Chlor unentbehrlich er- | unentbehrlich erschei- I kg 20 kg u 
von Versand- (Inhalt) scheinende Men- Inende Mengen monat- Chlor Chlor 
erlaubnisscheinen gen monatlich lich auf Antrag gce- (Inhalt) (Inhalt) 
gemäß $ 5SbHI auf Antrag ge- mäß § 5b II 
j mäß $ 5c 


nur auf Grund unentbehrlich er- 


von Versander- 
gen monatlich auf 


unentbehrlich erschei- 


scheinende Men- | nende Mengen monat- 
lich auf Antrag ge- 


laubnisscheinen 
gemäß $ 5bIII 


Antrag ge- 
maß § 5c 


mäß § 5bII 
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Klebe- Maschinen aller Art! 


ca. 500 Modelle u. Sondereinrichtungen 


zum 


Anleimen - Kleistern - Gummieren - Lackieren 
Kaschieren - Imprägnieren - Streichen « Falten 


Trocknen © Rollen - Schneiden 


für 
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Düsseldorf 


WELTAUSSTELLUNG BRÜSSEL 1910 UND INTERNAT. BUCHGEWERBEAUSSTEL 
GOLDENE PREISE LUNG LEIPZIG 1914 
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Holzmaser-Papiere 


spez. Zeder-, Eiche-, Esche-, Nasskaam-, Mehagoni-Imitation, 
hergestellt durch Abdruck vom Originalholz IR 
Pappen werden nach gleichem Verfahren gemasert 
€ 
»Dryas“ ©. m. Db. H., Berlin S 42, Wassertorstr. 50 
0000000000000000 


e 


Johann Heinr. Wessel 
Herford i. W. 


tabriziert mit großem Maschinenpark: 


Anhänger, lose u. in Buchform 
| Stückwaren- u. Konfektions- 
Anhänger 
Anhänge-Etiketten fürMühlen 
(Mehlmarken) 
Hänge-Etiketten tür Bijouterie- 

| waren 
TWiegekarten für automatische 
Wagen Musterbeutel 


Billigste Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer. 


$ 


0000000000000000000 00000000 


Markensohutz und aufgedrackte festo Lader 
preise verbürgen dem Händier guten Nutzen. 
Reklamematerial- Unitario ung « Lager aller 


| erregt de gangbaren Formulare - Sonder- „Anfertigung 
Auf S ehen y "neueste; Verlangen Sie bitte sofort kostenfr. Angebot. 


ganz hervorragend 
AER Heinr. Walter, Karlsruhe i. B. 


Boden- Rieber .. 


in denkbarster Vollkommenheit und Güte 


KRalt-Leime + Pflanzenleime 
Rleister Sana Sichel- Qualität 


Ferdinand Sichel, chem. Fabrik, HANNOVET -Linden 


Grüösstes ER, der Klebstoff-Industrie 
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' am angegebenen Ort: da eine geplante Füh 


=B 


Berliner Typographische Gesellschaft 


Ständige Adresse: Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 
Vorsitzender: Q. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer in Vertretung: 


Arndtstr. 33, II 
Königsweg 9, I. 


Auf Einladung ist unsern Mitgliedern Gelegenheit ge- 


geben zu 
gemeinsamer Besichtigung 

der Ausstellung von Kriegsbilder-Originalen der Leipziger illustrierten 

Zeitung im Künstlerhause, Bellevuestraße 3. Zu diesem Zwecke 


treffen sich die Mitglieder am Sonntag, 8. August, vor 1015 Uhr, 
rung pünktlich 


um 1015 Uhr beginnen würde. 


x% x m 


Die nächsten 
Leseabende 


sind am 17. und 31. August (Dienstage), abends von 8 Uhr 
ab im Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2III. 
gestellt sind hier aus den nach Arbeitengruppen geordneten 
Mappen unserer Sammlungen je einige zu Vorlagenzwecken 
geeignete Akzidenzen. Die neuesten Fachzeitschriften liegen 


auf und Gelegenheit für den Umtausch von Fachliteratur ist 
Der Vorstand 


gegeben. 
Weltkrieg und Weltsprache 


In Nr. 49 der Papier-Zeitung erteilt der Einsender allgemein 
dien Rat, in Zukunft keine fremde Nationalsprache sondern nur 
noch die Weltsprache Esperanto zu erlernen. Obwohl die Schrift- 
leitung der P.:pier-Zeitung es ablehnt, diesen Rat zu unterstützen, 
möchte ich noch einmal auf die Angelegenheit zurückkommen. 

Zweifellos könnte man unseren Feinden, zumal den Engländern, 
‚keinen größeren Gefallen tun, als wenn wir die ihnen so unangenehme 
Neigung, fremde Sprachen zu lernen, endgültig aufgeben. Denn 
«lie Sprachkenntnis des deutschen Kaufmannes ist es mit in erster 
Linie, die ihm zu häufigen Siegen über den englischen Mitbewerber 
verholfen hat. Der englische Kaufmann spricht durchweg nur 
Englisch; er verlangt, daB jedermann Englisch kann. Aber er ist 
mit diesem seinen Verlangen glücklicherweise nicht überall durch- 
zedrungen, vielmehr mußte er recht häufig dem sprachkundigen 
Deutschen weichen, der mit seinen wichtigsten Abnehmern in deren 
Muttersprache zu verhandeln wußte. GewißB sind manche deutsche 
Kaufleute in ihrer Anpassungsfähigkeit oft zu weit gegangen. Aber 
im allgemeinen ist es für den deutschen Handel ein gar nicht hoch 
genug einzuschätzender Vorteil gewesen, daB viele seiner Jünger 
zwei, drei, ja sogar vier oder fünf Sprachen beherrschen. Diese 
Sprachgewandtheit hat den Siegeszug des deutschen Handels über 
die Erde ganz wesentlich beschleunigt. Und nun sollten wir cine 
«ler wichtigsten Waffen,- die uns nach Friedensschluß wieder zur 
Verfügung stehen wird, aus der Hand geben ? Da müßten wir schlechte 
Kaufleute und schlechte Deutsche sein! 

Auch schlechte Deutsche! Denn es liegt im Interesse des 
Deutschtums, daß wir uns für die deutsche Sprache, nicht aber 
für das zu neunzehntel romanische T;speranto einsetzen. Die Ver- 
breitung der deutschen Sprache wird durch den Krieg gewaltig 
gefördert werden. Heute lernen Tausende und Abertausende in 
Ungarn, in den Balkanstaaten, in Vorderäasien, in der ganzen Türkei, 
eifrig die deutsche Sprache. Welche Vorteile das für den deutschen 
Handel nach sich ziehen wird, deute ich nur an, wenn ich die Handels- 
linie Hamburg — Berlin — Konstantinopel — Bagdad nenne. Sollen 
wir uns die Aussichten, die sich ım Orient zu bieten beginnen, da- 
durch verderben, daB wir erklären: Bitte, es ist gar nicht nötig, 
daß man Deutsch lernt, wir sprechen Esperanto mit jedermann! 
Sollen wir uns bemühen, die Unkenntnis deutscher Art und deut- 
schen Wesens noch dadurch zu vergrößern, daß wir die Gebildeten 
fremder Völker veranlassen, Esperanto zu lernen? Denn wer mit 
Esperanto auskommt, der lernt selbstverständlich nicht die schwierig, 


deutsche Sprache. : 

Noch eine wichtige praktische I:rwägung spricht gegen die 
Einführung von Esperanto: Heute ist der junge deutsche Kaufmann 
in vieler Beziehung der Weltdolmetscher. Nicht weniger als 60 000 
bis 70 000 junge deutsche Kaufleute sollen vor dem Kriege im Aus- 


Georg Erler, Berlin-Schöneberg, 


Aus-. 
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lande gelebt haben. Selbst in dem handelsgewaltigen England 
lebten Tausende. Sie waren im Auslande als fremdsprachige 
INorrespondenten gesucht, weil es in England, Frankreich, Italien, 
Spanien, Südamerika, kurz überall, da, wo der Welthandel seine 
Zentralen hat, an sprachkundigen Kaufleuten fehlt. Diese 60 000 
bis 70 000 jungen Kaufleute waren wichtige Fühlfäden des deutschen 
Aber diese Fühlfäden würden verschwinden, wenn eine 


Handels. 
so leichte (natürlich auch entsprechend unvollkommene) Welt- 
Denn Esperanto 


sprache eingeführt würde, wie Esperanto es ist. 
lernt man auch in England und Frankreich, bezeichnenderweise 


mehr als in Deutschland. Englische und französische junge Kauf- 
leute würden an die Stelle der nur wegen der -Sprachkenntnisse 
gesuchten deutschen treten, und die deutsche Volkswirtschaft und 


der deutsche Handel hätte den Schaden. 

Mag man in England, Frankreich, Rußland in blindem Haß 
gegen alles Deutsche den Gebrauch der deutschen Sprache getrost 
verbieten. Durch solche Kindereien trifft man uns nicht. Wir be- 
reiten uns auf den friedlichen Wettkampf, der ja wieder kommen 
wird, besser vor, wenn wir jetzt erst recht eifrig Sprachstudien 
treiben. Es soll in Zukunft noch weniger als bisher mit Englisch 
und Französisch allein getan sein. Es muß noch mehr Spanisch, 
noch mehr Portugiesisch, vielleicht auch mehr Russisch gelernt werden. 
Jetzt sind schon zahlreiche junge Kaufleute eifrig am Studieren 
der schwierigen türkischen Sprache. Unser Ziel muß es sein, die 
Vermittlersprachen zwischen uns und den Angehörigen anderer 
Völker möglichst auszuschalten. Mit einem Türken müssen wir 
z. B. entweder deutsch oder türkisch, keinesfalls französisch, mit 
einem Japaner deutsch oder japanisch, keinesfalls englisch reden. 
Auf diese Weise verringern wir die Bedeutung der englischen und 
französischen Sprache, indem wir gleichzeitig die deutsche Sprache 
mindestens indirekt fördern. ' 

Ich weise zum Schluß darauf hin, daß kürzlich eine Schrift 
erschienen ist — und zwar bezeichnenderweise in Hamburg —, 
die den Titel trägt „Esperanto ein Hindernis für die Ausbreitung 
des Deutschen Welthandels‘ und deren Verfasser der Leitung eines 


kaufmännischen Vereins angehört. 


Versicherungsbeiträge für Angestellte während 
des Krieges 
Vgl. Nr. 61 S. 1222 


Wir können die Ansicht der Berliner Vertrauensmänner nicht 
teilen und ihr nicht beistimmen, und zwar aus folgenden Gründen: 


Die größten Opfer für die Unterstützung der Familien der im 
Felde stehenden Krieger bringt die Tndustrie, weil sie die meisten 
Angestellten hat, die der Angestelltenversicherung angehören.Die 
Landwirtschaft hat z. B., wie allgemein bekannt, sehi wenig Ver- 
sicherungspflichtige. Wenn Industrie und Kaufmannschaft den 
Familien ihrer jetzt im Felde stehenden Angestellten eine Unter- 
stützung zukommen lassen, so ist diese nicht als Gehalt anzusehen, 
sondern als wirkliche Unterstützung, und zwar wird dies wohl all- 
seitig nur aus patriotischer Pflicht geschehen. 

Heute, wo die Industriellen unter dem Niedergang des Ge- 
werbes, unter den großen Unkosten und unter den großen Auf- 
wendungen für alle Rohstoffe, die jetzt sämtlich erheblich gestiegen 
sind, sehr zu leiden haben, und große Opfer bringen müssen, dürfte man 
neben den Opfern der Familienunterstützungen der Industrie und 
der Kaufmannschaft nicht noch zumuten, noch weitere Opfer durch 
die Versicherungsbeiträge zu bringen. Dies halten wir für ungerecht. 
Wenn heute nach einem Jahr die Industrie und die Kaufmannschaft 
die Unterstützungsgelder für die Familien der ım Felde stehenden 
Angestellten in der gewohnten Weise weiter zahlen, so bedeutet 
dies für manchen große Opfer, und gleichzeitig auch oft viel Sorge, 
denn es ist nicht leicht, wo nicht großes Vermögen vorhanden ist, 
am Monatsschluß größere Summen für die Unterstützungen auf- 
zubringen. 

Auch wir haben unseren Angestellten, die bei Ausbruch des 
Krieges zahlreich ins Feld rückten, nicht die Bitterkeit bereitet, 
das Verhältnis in ordnungsmäßiger Weise zu kündigen. Wir halten 
an dem Grundsatze fest, daß mit Beendigung der Dienste auch 
das Arbeitsverhältnis geendigt hat, und daß, wenn wir den Familien 
der im Felde stehenden Angestellten eine Unterstützung zuteil 
werden lassen, dies aus patriotischen Pflichten erfolgt. Wir rechnen 
allerdings durch die Unterstützung darauf, daß unsere Angestellten 
nach dem Kriege wieder in unsere Dienste treten. Leider wird dies 
aber bei manchem wohl nicht der Fall sein. Papierver arbeiter 


Kampfruf 


Du teure Sprache, deren sanfte Laute 
Uns einst die Mutter liebevoll gelehrt, 

Du heil’ges Gut, das man uns anvertraute, 
Wie wenig schätzt der Deutsche deinen Wert! 
Ach! Deine klaren, edel-schönen Züge 

Hat mit erborgtem Flitter er entstellt; 

Den reinen Klang 'vertauscht’ er mit der Lüge, 
Dem hohlen Mißton einer fremden Welt! 

Ist’s möglich, daß sein Zorn sich einst empöre, 
Wenn sein ererbtes Gut man roh zerstreut ? 
Wenn seiner Tempel heilige Altäre 
Mit fremdem Götzendienste man entweiht ? 
Wenn statt des Zaubers heimatlicher Klänge, 
Statt deutscher Laute, die sein Ohr ersehnt, — 
Bei seiner Rückkehr aus der Welt Gedränge 
Ein welsches Wort ihm fremd entgegentönt ? 

Die traute Sprache, die wir reden, lesen, 

Die man als plump und anmutlos verhöhnt, 
Wie ist sie schön, Musik ihr tiefstes Wesen, 
Wenn sie begeistert von der Lippe tönt! 

Sie kann den schmeichlerischen Glanz entbehren, 
Ist hart wie Stahl, doch wie Kristall so klar; 
Will nie mit falschem Klang das Ohr betören, 
Ist wie der Deutsche ehrlich, schlicht und wahr! 

Wohlan, es gilt den Kampf, ihr Schwestern, Brüder, 
Mit Wort und Schrift, nicht mit dem blanken Schwert! 
Im eigenen Lande zwingt die Feinde nieder, 

Die unsrer Sprache reinen Klang zerstört! 

Es gilt ein Ziel, ein heil’ges zu erreichen, 

Und jeder Schritt, den unser Fuß gewinnt, 
Und jedes fremde Wort, das wir verscheuchen, 
Läßt stolz uns fühlen, daß wir Deutsche sind! 


Halle. Charlotte Malten (Meta Mittau). 


Sprachecke des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins 


Büchertisch 


Die hier besprochenen Werke werden in die Bücherei des Papierhauses, Dessauer Straße 2, 
eingereiht, welche wie der Lesesaal wochentäglich von 10 bis 1 und 8 bis 6 zur Benutzung frei steht, 


Beim deutschen Kronprinzen und seiner Armee von Marcell 
Salzer. Verlag von Anton J. Benjamin in Hamburg. 


Auf Einladung des deutschen Kronprinzen, der den Verfasser 
oft gehört hatte, unternahm dieser die Reise an die Front, um 
Offizieren und Mannschaften ungewohnte Abwechslung zu bringen, 
zugleich den Kranken und Verwundeten eine kleine Ablenkung 
ihrer Gedanken zu bieten. In schlichter und darum eindrucksvoller 
Weise wird uns geschildert, wie dem Zivilisten die Organisation 
der deutschen Heere unmittelbar hinter, ja fast in der Front überall 
entgegentritt, und der Verfasser geleitet uns durch dieses gigantische 
Labyrinth von Arbeit, Tatkraft und Erfoig. Das kleine Heft ist gut 
ausgestattet und trägt das Bild des Verfassers auf dem Umschlag. 


Meine Abenteuer als Spion. Von Generalleutnant Sir Robert 
Baden-Powell. Webersetzt von Reinhold Anton. Mit Genehmigung 
des Kommandos des 19. Armeekorps. Verlag von Otto Gustav Zehr- 
jeld in Leipzig. Preis geheftet 1 M. 


Dies Buch hat in England bereits großes Aufsehen erregt, und 
die offenherzigen Bekenntnisse dieses hohen englischen Offiziers 
fordern die große Masse des deutschen Volkes zu erhöhter Auf- 
merksamkeit auf alle reisenden Engländer, die wie Baden-Powell 
selbst sagt, anscheinend Käfer sammeln oder Kirchen abzeichnen 
und Forellen fangen, heraus, denn die freimütige Beichte dieses 
Offizierspions beweist, welch großen Schaden die gutmütige Leicht- 
gläubigkeit gegenüber dem verschlagenen und hinterlistigen Spion 
erleiden muß.‘ Das Buch ist sehr lehrreich, und die verschiedenen 
beigegebenen Zeichnungen beweisen die’ Geschicklichkeit des Ver- 
fassers in dem von ihm erwählten Berufe. 


_  Hutbeutel 
| Wäschebeutel 


mit und ohne Druck 


liefere als Sondererzeugnisse. 


Peter LÜttgEN, verarvettuagswers, KPOUZAU (Rhld.) 
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Nene Ausstanzmasehine: „Arause: 


SETTTTTTTTTNANENEEAARRENENINNURNAN 


mit Handhebel 
Modell C20A 


Besonders kräffige 
Nach drei Seifen hin 
offene Bauart. 


Durchmesser der 
Druckplaffe 55 cm. 
Druckkraft 
etwa 12 000 kg. 
Ausladung 
200 mm. 

Hub 
40 mm. 
Einfahrt leicht und 
genau einstellbar. 
Lieferbar sofort ab 
Lager. 

P Aussfanzeisenin 
a bekanntsorgfälfiger 
3 Ausführung preis- 

iu ine IND 86268 wert. 

eine Si stii TER fi ö 
Karl Krause - Leipzig 15 
i Maschinenfabrik 
Filiale und Lager: BERLIN C 19, Seydelstras5e 11/12 


IM 
Feldpost-Schacdhteln 


liefert in allen Grössen und Ausführungen äusserst billig [sssıs 


G. Krauss, Kartonnagenfabrik, Göppingen 


Auch während des Krieges 
EEE 


liefern wir schnell ab Lager: 


Mehrfache Loch- u, Stanzmaschinen 
Kombinierte Loch - Desmaschinen 
Eckenausstoss- u. Schlitzmaschinen 
Klammerstanz- u. Anpressmaschinen 


für Karton-, Musterrollen- u. Kuvert-Verschlüsse 


Drahtheftm aschinen {für Broschüren 
Drahtheftklammern 


Spezial-Ausführungen für Massenfabrikation 
in kürzester Zeit 


und Kartons 


O. HOPPE & Co, NACHF., LEIPZIG 14 


84428 


Zu Bi. 


WEIN 


CLL 


E Nrt 2S 


8. August 1915 


Landkarten-Äusfuhr 
Bekanntmachung 
Auf Grund des $ 2 der Kaiserlichen Verordnung vom 31. Juli 
1914, betreffend das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Waffen, 
Munition, Pulver und Sprengstoffen sowie von anderen Artikeln 
des Kriegsbedarfs usw., bringe ich nachstehendes zur öffentlichen 


Kenntnis: i 

Unter das Verbot der Ausfuhr von Karten (Bekanntmachung 
vom 28. April 1915, Reichsanzeiger Nr. 98) fallen nicht Karten 
im Maßstab 1:100000 und in kleineren Maßstäben, sofern die 
Sendungen für das neutrale und verbündete Ausland bestimmt 
sind. Auch Schulatlanten und Globen dürfen ausgeführt werden. 
Die Karten, Atlanten und Globen müssen bis zum 2. April 1915 


bestanden haben. | . ; 
Ebenso dürfen Zeitungen, Zeitschriften und Zeitchroniken 


mit Kartenskizzen ausgeführt werden, wenn die Beschreibung der 
betreffenden Gegenden keine Angaben enthält, deren Kenntnis 
unserem Gegner von militärischem Nutzen sein kann. Truppen- 
und Befestigungseinzeichnungen sind verboten. 

Sendungen von Karten, die gerichtet sind an 

a) das K. und K. Kriegsministerium in Wien, 

b) die Firma Lehner (Wilhelm Müller) in Wien, l 

c) die Grillsche K. u. K. Hofbuchhandlung Julius Benkö ım 


Budapest, 
unterliegen dem Ausfuhrverbot nicht. 


Berlin, 3. August 1915 
Der Reichskanzler 
Im Auftrage: Richter 


Vorsicht! 
Vgl. Nr. 59 S. 1175 
- Die Firma J. G. Hambrock in Hamburg erhielt am 2. August 
nachfolgend abgedruckte Postkarte in einem Umschlag, der 
als Absender den folgenden Vordruck trägt: 


Juristisches Büro - Eugen Winzen 
Saarbrücken 3 — Richard-Wagnerstr. 3 


Saarbrüden 5, Poftdatum. 


Wilhelm Winzen 
Saarbrücken 3 


Sehr geehrte firma! 

Auf Jhr Inserat in der Papier-Zeitg. die ergebene Mitteilung, daf 
nach den Büchern und den Nachweifen des Kunftverlags Otto Winzen am 
20. Dezbr. 14. 36 Künftlerfarten an Ihre Firma abgefandt worden find. 

Inzwifchen find mehrere Mahnfcreiben an diefelbe gerichtet worden, 
fodaß es Ihnen nicht unbefannt fein dürfte, dağ die Pleine Forderung 


noch ausiteht. 

Jedenfalls find diefe hodhfeinen Künftlerfarten zu Weihnachten oder 
Neujahr längft verfauft worden. 

Wollten Sie die Karten nicht behalten, dann mußte fofort die Annahme 
der Zufendung verweigert werden und gelangten diefelben Foftenlos zurüd, 
wie dies in dem Schreiben mit dem Poftdatum auh gefagt war. Heute 


nah 8 Monaten ift die Rüdgabe ausyefdloffen. 
Ilm Weiterungen in Anbetracht des geringen Gegenftandes zu ver. 


meiden, erfuche iù die Sache in 5 Cagen mit mir ordnen zu wollen. 
Bodhadtend 
Wilh. Winzen. 


Ceffionar des Otto Winzen. 


Gleichzeitig ein weiterer Beitrag für die Papier-Zeitung. 
Durch das Inserat wird die Schuld nicht gefilgt. 


Erfolgt Erledigung nicht, so sol 
. © ‚so soll sofort hts 
hiesigen Gericht geklagt n gerichtlich zum 


Dazu bemerkt die Firma Hambrock: 


Trotzdem der Inhalt des Aufsatzes in Nr. 59 vom 25. Juli, be- 
treffend Weihnachts-Postkarten, die ich weder bestellt noch emp- 
fangen habe, dem „Cessionar des Otto Winzen“ in Saarbrücken 
bekannt ist, erhalte ich heute von dem „,Juristischen Büro Eugen 
Winzen‘‘ in Saarbrücken vorstehend abgedruckte Karte. 


Es scheint sich ein Kleeblatt: Gerichtsvollzieher Wilhelm 
Winzen, ‚„Kunstverlag‘‘ Otto Winzen, ‚Juristisches Büro" Eugen 
Winzen zusammengetan zu haben, und es wäre wohl angebracht, 
daß sich die Staatsanwaltschaft amtlich, durch Ihre V\Veröffent- 
lichungen aufmerksam gemacht, mal etwas näher mit diesem Kon- 


sortium befaßt. 


Amerikanische Bürogeräte 
Buchzeichen von Anna S. Ridenour in Atlantic City, New 


Jersey. Amerik. Patent 1100780. 

Bild 1 zeigt das Buchzeichen im Gebrauch in einem Buch, 
Bild 2 für sich allein. Wie aus Bild 2 ersichtlich, besteht das 
Buchzeichen aus einem = - förmigen Zelluloidstreifen 77, der 


Bild 1 


Bild 2 


in dem Querbalken 10 des Streifens mit Löchern 73 zum Hindurch- 
führen einer Schnur 12 versehen ist. Wie aus Bild I ersichtlich 
ist, wird die Schnur in den Falz des aufgeschlagenen Buches 
gelegt und um den Buchrücken geschlungen. Sie hält dann das 
Buchzeichen in seiner Lage und verhindert, daß dieses beim Ar- 
beiten mit dem Buche herausfällt. Auf dem über die Blattseiten 
hervorragenden Ende des Buchzeichens können Zahlen oder 
Buchstaben 11 (Bild 1) angebracht sein, wenn eine Anzahl Buch- 
zeichen gleichzeitig verwendet werden sollen. i 


2 zn für Bleistifte und Buntstifte in Belgien. Eine Ver- 
ordnung des Deutschen Generalgouverneurs in Belgien v i 
or Be g gien vom 4. Juli 
Bleistifte und Buntstifte aller Art, ungefaßt oder in Holz ge- 
faßt, auch mit Metallkappen versehen, sind bis auf weiteres in das 
besetzte belgische Gebiet zollfrei einzulassen. | 
Die Verordnung tritt sofort in Kraft. 
(Gesetz- und Verordnungsblatt für die okkupierten Gebiete Belgiens 
Nr. 94 vom 13. Juli 1915) 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert Zur Leitun g 


Besetzte Stellen einer 
Für 50 Pf. wird an dieser Stelle] EEE Barutstreicherei EEE 


durch Abdruck der Ziffer oder A í 
Firma in einer Zeile angezeigt, für photographische Papiere 
mit sehr grosser Produktion wird 


dass die ausgeschriebene Stelle 
absolut erfahrene u. akademisch gebildete 


erste Kraft 


| Offene Stellen 
bei hohem Gehalt gesucht. Angebote unter R. 88572 an die 


Durchaus perfekter 
Papier-Zeitung erbeten. 


ür sofort suche ich für 


Lager und Verkani 


einen jüngeren, militärfreien Mann, 
der in dem Paßter- und Schreib- 
warenfach gut bewandert ist und 
Kenntnisse in den K. u. E.-Artikeln 
besitzt. Schriftliche Angeb. unt. 
Beischluss von Bild und. Zeugnis- 
abschriften nebst Angabe der Ge- 
haltsansprüche erbeten an 


Eberhard Fetzer, Kgl. Hofl. 
Stuttgart, Kanzleistr. 20 


Maschinensteller 
für erste Falisehaehiel-Fahrik Berlins 


zum sofortigen Eintritt gesucht. o P 

Angebote mit Angabe der Gehalts-| Grössere Papierwarenfabrik und 
ansprüche usw. an die Papier-Ztg. 

unter E. 88548 erbeten. 


Wir suchen zum baldigen Ein- 
tritt fachkundige Herren für 


Lager u. Versand 


Angebote m. Angabe der bisherigen 
Tätigkeit, Zeugnisabschriften, Ge- 
haltsanspr. und Militärverhältnis 


Lithographische Kunstanstalt 


Geübter (88591 on a ee Oktober 1915 einen in jeder Be- | erbeten. [88571 
Maschinenmeister B Chei A AA ORARE 
für W. & H.- und F. & K.-Ma- | uren- 2 s 
oe es zum | in dauernde Stellung. Genaue Kenntnis der gesamten Buchführung Papierwaren 


Für langjährig regelmässig be- 
suchte Plätze der Provinz Sachsen, 
Priegnitz, Anhalt usw. wird ein 
erfahrener, eingeführter 


Reisender 


gesucht oder ein junger Mann, der 
sich dazu eignet. Antritt möglichst 
sofort. Ausführliche Angebote erb. 
an die Papier-Ztg. unter P. 88567. 


und der Jahresabschlüsse, Gewandtheit in der Bearbeitung einer 
umfangreichen Korrespondenz Bedingung. Berücksichtigung können 
nur bestempfohlene Herren finden, welche fachkundig sind und um- 
sichtig zu ee an sowie den Chef selbständig vertreten 
EEE a TE ——— I können. Ausführliche Bewerbungen nebst Zeugnisabschriften und 
on au, En Bild, ‚ferner Angabe der Gehaltsansprüche und des Zeitpunktes des 
Maschinen gut vertrauten, zuverl. frühestens Eintritts unter J. 88556 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Maschinenmeiste Grosse Cellulosepapierfabrik 


in dauernde Stellung. [88575 sucht für die 


Alfred Rotzsche, Gera-R. | ohNbuchhaltung u. Krankenkassenführung 


einen erfahrenen 


militärireien Herrn 


der auf einem solchen Posten schon längere Zeit tätig war. Hand- 
schriftliche, selbstgeschriebene Angebote unter Beifügung von Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsansprüchen u. K. 88557 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Papiervertrieb und Tütenwerke 
ul 


niower 
Berlin 0. 27, Andreasstr. 40 


Zum 1. Oktober oder früher 
ein tüchtiger Verkäufer 
oder Expedient 


für unsere Papier- und Kontor- 
utensilien-Handlung in dauernde 
Stellung gesucht. Angebote mit 
Bild und Zeugnisabschriften erb. 


D. Plate Naehligr: 
Bremen [188568 


für W. u. H.-Spitztüten- u. Falten- 

beutel- und Rollendruckmaschine 

zum baldigen Eintritt ges. $9290 
Fium & Lampert, Würzburg 


Sofort tüchtiger 


Maschinenmeister 


für F. u. K.-Bodenbeutel- u. Spitz- 

tüten-Maschinen sowie für Falz- 

beutel-Maschinen gesucht. 
Zeugnisabschriften nebst Lohn- 


Für die Verkaufsabteilung einer [88543 


grossen deutschen Zellstoif-Fabrik 


wird zum möglichst baldigen Antritt für Büro und Reise ge- 


Gröss. süddeutsche Papierwaren- 
Fabrik, sucht einen mit dem Fache 
vertrauten, tüchtigen, militärfreien 


anspruch erbeten [88563 wandter, fachkundiger m | 
"E. Rohlang, han} Fepräsentationsfähiger Kaufmann f| JUNGEN Mann 


zur Bearbeitung dereingehend. Auf- 
träge in dauernde Stellung sofort 
einzustellen. Schriftliche Angebote 
mit Angabe: der Gehaltsansprüche 
und Zeugnisabschriften u. B. 88842 
durch die Papier-Zeitung erbeten. 
BEE A a 


Beutelmacher 


zum Um- u. Einstellen Eckner’scher 
und F. u. K.-Maschinen f. dauernd 
gesucht. Angebote unter J. 88345 
an die Papier-Zeitung erbeten. 

U 


Maschinenschlosser 


welche mit Einstellen von Brief- 
umschlagmaschinen vertraut sind, 
verlangt [88500 


in gesetztem Alter gesucht. Sprachkenntnisse erwünscht. Gefl. 
Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehaltsforderungen unter 
H. 3292 an Haasenstein & Vogler A.-G., Frankfurt a. M. 


Zum Antritt am 1. Oktober cder früher wird von einer 


süddeutschen Papierfabrik 
ein militärfreier, jüngerer Herr 


gesucht, der im 


Muster- und Olfertenwesen 


bewandert ist. stenographieren und maschineschreiben kann und eine 
gute Auffassung hat. Die Stellung ist dauernd. Angebote mit 


Für meine Papierhandl. (Laden- 
geschäft) suche ich emen 


Verkäufer 


der mit dem Fach durchaus ver- 
traut ist. Ausführl. Bewerbungs- 
schreiben mit Lebenslauf, Zeugnis- 


Bretschnelder & Graeser 
Berlin, Köpenickerstr. 36/38 


—|— ee 
Ich s. einen tüchtigen Fachmann. 


Zeugnisabschriften, Angabe der Gehaltsansprüche und des Eintritts. | Schriften, Gehaltsforderunge o, 
u 34 tages sind unter C. 88589 an die Papier-Zeitung en N D TEREE i 
. ., 2 u eo 
Papier- u. Kontorbedarf 89237 a e Hamburg 8 


Zum sofortigen Antritt suchen wir 


einen jungen Mann f. Expedition 


und den damit verbundenen Schriftwechsel. Bedingung: Flotter 
Stenograph und. Maschinenschreiber, sowie Kenntnisse des Lohn- 
und Versicherungswesens. Einsendung von Zeugnisabschriften 
Bild und Gehaltsansprüchen erbittet [88519 


Gräflich von_Spee’sche Papier-, Cellulose- u. Holzstoff-Fabrik 


Alme (Westt.) 


Gutenberghaus a. d. Catharinenbr. 
le Ei SEEN 


Für Kalkulation und 
Otferiwesen 


meiner Briefumschlagfabrik suche 
ich einen militärfreien Herrn zum 
sofortigen Antritt. [88555 

Angebote nebst Angabe über 
bisherige Tätigkeit, Alter und Ge- 
haltsansprüche erbittet 

F. B. Schmidt, Torgau 
Briefumschlagfabrik 


Durchausfachkundiger, militärfr. 


Expedient und Lagerist 


zum baldigen Eintritt gesucht. An- 
gebote u. Beifügung von Zeugnis- 
abschriften u. Angabe der Gehalts- 
ansprüche erbittet 

Carl Scheiner 5 
Papier- u. Schreibwaren-Grosshdig- 
88574) Würzburg 


63/191: 
en, 


kat 
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Kaufmann 


Anfang 50 


Mitinhaber einer grösseren Packpapierfahrik 


deren Betrieb bedeutend eingeschränkt, sucht 


zunächst während des Krieges, anderweitig entsprechenden 


Leiternosten 


Sehr gewandt und auch mit dem pa vertraut. Gefl. Angebote 
unter 0, 88565 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Süddeutschland Deutsch-Oesterreich 


Papierfachmeann, scit vielen Jahren in einer erstklassigen 
Papler- u. Celluiose-Fabrik tätig, vorzüglicher Verkäufer, energisch 
und gewissenhaft, guter Organisator, Anfang der 30er Jahre, verh., 
militärfrei, repräsentable Erscheinung, wünscht sich gelegentlich als 


kaufmännischer Direktor 


[einer mittleren Papier-Fabrik zu verändern. Briefe unter W. 88529 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Nr. 63/1915 
Süddeutsche Papier- und Schreibwaren-Grosshandlung sucht 


zu sofortigem Eintritt 
einen jüngeren fachkundigen Gehilfen für 


Lager und Versand 


Angebote unter R. 88482 an die Papier-Zeitung erbeten. 


-Strebsamer, energischer, jüngerer, militärfreier 


Kaulmann 


gewandt in allen Kontorarbeiten, bilanzsicher in dopp. Buchhaltung, 
Verkaufstalent für die Reise, zu baldigem Eintritt gesucht, bei anfangs 


bescheidenen Ansprüchen, dann Vertrauensstellung. 
Für Herren mit eigenem Kapital späterhin Gelegenheit zum Aus- 


bau einer Lebensstellung durch Beteiligung geboten. Techn. Vor- 
kenntnisse im Papier- od. Pappenfach, sowie Freude a. Betrieberwünscht. 

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften über bisherige Tätigkeit und 
Gehaltsforderung durch die Papier-Zeiturg unter K. 88512 erbeten. 


Bild erst auf Wunsch. 


Suche zum 1. Sept. einen tücht. 


Expedienten 


sowie eine [88595 


Verkäuferin 


Jobann Focken 


Für eine Papiergrosshandlung in 
grösserer Stadt Mitteldeutschlands 
ein jüngerer oder älterer militär- 
freier Herr zur Uebernahme des 


Lageristenpostens 


InPapierwarentabrik| Energ. umsicht. Fadınann 
J. alt, vollst militärfrei, diktat- 


sucht ein mit allen vorkommenden [25 
sicher, mit Auftragsbearbeitung u. 


gesucht. Angebote unter V. 88489 Papierhandlung Arbeiten vertraut. Mann Stellg. als 
EEA een Wilhelmshaven -~ Vorarbeiter Berechnung v. Geschäftsbüchern, 
Suchenderist militärfr., verheiratet, | Drucks., Faltschachteln, Plakaten 
usw. genau vertr., zielbew. Organi- 


nimmt auch Arbeit in der Prägerei 
od. Rollenschneidereian. Rheinland 
bevorz. Gefl. Angeb. unt. X.89581 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


sator, sucht, gestützt auf Ia Zeugn. 
u.Empf. ersterFirmen,anderw.pass. 
Stellung. Angebote unt. W. 88580 


Grössere Papierfabrik 


Nähe Dresdens, sucht zum Antritt 
zum 1. September für Stenographie 


Wir suchen 


Stadt- Vertreter 


für hiesige Stadt. [88553 und Maschinenschreiben befördert die Panier-Zeitun 
Dis Büro-Elarichtung 6. m. b. E. | qewandte junge Dame Kaufmann a : 
, vollständig militärfrei, fachkundig, Mili N 
itärfreier, junger Mann 


. Hannover A 
oder jungen Herrn 


Angeb. mit Lebenslauf u. Zeugnis- 
abschriften” sowie Gehaltsanspr. 
an die Papier-Ztg. erb. u. A. 88541. 


sucht Stellung als 


- Expedient 


für sofort oder 1. September. An- 
gebote unter Z. 414 F. M. an 
Rudolf Mosse, Mannheim. Sego 


Fachkundiger Detaillist 


sucht Stellung als Verkäufer, 
Kontorist oder für Buchhaltung. 
Gefl. Angebote erbitte u. Q. 88569 
an die Papier-Zeitung. 


Kaufmann 


des Schreib- und Postkarten-Gross- 
händlerfaches, militärfrei, sucht 
Stellung. Derselbe war lange Jahre 
auf einer Stelle. Rheinland oder 
Westfalen bevorzugt: Angeb. unt. 
M. 88562 an die Papier-Zeitung erb. 


Ein i.Osten viele Jahreeingeführter 


Reisender 
des Fein- u. Drackpapierfaches 


sucht, m. d. Wohnsitz in Dresden, 
anderweitig Stellung. Angebote an 


Otto Krauss '°" 
Leipzig, Nürnbergerstr. 35 


Vertretungen 


26 Jahre alt, mit der Annahme 
und Bearbeitung von Drucksachen 
und Geschäftsbüchern sowie mit der 
Kalkulation vollständig vertraut, 
der Papierkenntnisse besitzt u. auch 
die Kundschaft besucht, wünscht 
sich zum 1. Oktober d. J. zu ver- 
ändern. Gefl. Angeb. u. F. 88550 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zum sofortigen Eintritt suchen 
wir einen ' 


jungen Mann 
welcher mit der Expedition in 
grösserem Stile vertraut ist und 
alle sonstigen einschlägigen Kontor- 
arbeiten mit erledigen kann. Gefl. 
Angebote u. Angabe der Gehalts- 
ansprüche an Ruhrwerke, Act.-Ges. 
für Kartonfabrikation, Arnsberg 
in Westf., erbeten. [88582 


Süddeutsche Gellulosefahrik 


sucht zum Eintritt für 1. Septbr. 
od. auch 15. Sept. 1915 militärfr. 


fachkundigen Mann 


für Expedition u. sonstige Kontor-| Anständiges, zuverlässi 

S, ssıges und 
arbeiten. Gefl. Angebote unter | freundliches, junges Mädchen findet 
Angabe des Alters, der Gehalts- [zum 1. Oktober d. J. in meiner 
forderung u. Vorlage von Zeugnis- l Filiale als [88577 


N 2. unter A. 83585 er ä u e ° 
an die Papier-Zeitung. D k f rin 


Eine Feinpapierfabrik in kleiner | Stellung. Angeb. mit Bild. 7 iS- 
Stadt der Prov. Sachsen sucht zum a. Geak. A 


Eintritt bis spätestens 1. Okt. einen Heinrich Säuberlich, Stade 
i 2 


Buchhalter 


Angebote von Bewerbern, die an 


Ich suche zum 1. Oktober oder 
früher für meine Luxus-Papier- u. 
Schreibwaren-Abteilung e. durch- 
aus tüchtige und zuverlässige 


Verkäuterin 


welche dieses Fach gut kennt und 
im Verkehr mit feinem Damen- 
publikum bewandertist. Gefl. An- 
gebote erbitte m. Zeugnissen, Bild 
und Gehaltsansprüchen. [88590 


Heinrich Cramer, Nachf: 


Inh. Max Schumacher, Dortmund 


am bereits im Buch- 

4 Fr änlein, u. Papierhandel 
tätig gewesen, ebenso m. Stenogr. 
und Schreibm. sowie mit der Er- 
ledigung von Kontorarbeiten ver- 
traut, sucht Stellung. Angebote 
erbeten an [88564 


. Rosa Kolodziej 
Laurahütte O./S., Knappikstr. 2 


I. Verkäuferin 
des Papier-, Bürobedarfs- u. Büro- 
miöbelfaches, mit I5jähriger Tätig- 
keit, im Ein- und Verkauf, sowie 
Dekorieren firm, in Buchhaltung 
und Korrespondenz bewandert., 
wünscht sich zum 1. Oktober zu 
veränd. Rheinl. und Westf. bevorz. 
Ang.u.E.88596a.d. Papier-Ztg. erb. 


Gesuchte Stellen 


selbständiges, gewissenhaftes Ar- 

beiten gewöhnt sind, an die Papier--| Junger Mann, 27 Jahre, voll- 

Zeitung unter B. 88497 erbeten. |ständig militärfrei, bisher in ersten Eu 
Sehr vertrauenswürdige, kKautionsfähige 


Papierwarenfabr. tätig, sucht zum 
1. Oktober, oder früher, dauernde 


Tüchliger Ver käufer Stellung als 


mit dem Fache genau vertraut, 
für Laden und Bench meiner Korrespondent, 
Buchhalter od. sonstigen 


hiesigen und auswärtigen Kund- 


schaft zum möglichst baldigen Ein |  Vertrauensposten 
© 


tritt gesucht. Angebote mit Bild 
und Gehaltsforderung erb. [88535 | Feinste Empfehlungen zu Diensten. 


Leopold Intra Angebote unter B. 88588 an die 
Papier-Spezıial-Geschäft, Liegnitz I Papier-Zeitung erbeten. 


Erste Reisekraft 


welche ganz Deutschland mit einem Patentartikel besucht, erstrebt 
zur besseren Ausnutzung ihrer Kraft und Zeit, die 


Vertretung einer erstklasssigen Fabrik 


Suchender ist überall bestens eingeführt und mit allen Zweigen 
des Papier- und Schreibwarenhandels aufs innigste vertraut. 
Gefl. Angebote unter „Organisation 87840“ an-die Papier-Zeitg, 


ni 
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Reise -Vertreter 


| gesucht für Nord- und Mitteldeutschland von einer sehr leistungs- 
fähigen Firma, welche 
| Spezial-Büroartikel 

| fertigt, bei hoher Provision. Ausführl. Angebote unter Angabe 


bisheriger Tätigkeit und des Alters, auch Empfehlungen, an die 
Papier-Zeitung erbeten unter 0. 88515. 


Für Ausfuhr grosse Mengen 


helle Lederpappen 


gesucht. Format 70X 100. Bezahlung erfolgt. sofort gegen Kasse. 
Lagervorräte mit Preisangabe erb. unt. C. 88546 an die Papier-Zeitung. 
BER SEIEN Te TE 


Erbitte Anstellung von 
Buchbinderspänen, 
Schreibheitspänen, 
Lederpappenspänen, 
Kartonnagenabifällen, 
Zeitungsmakulafur, 
Zeitschriftenmakulafur 

u. dgl. 


Samuel Meyer, 


Berlin-Lichtenberg, Herzberg-Str. 26. 


Besonder leistungslähig im 


Perforieren : 
Stanzen 


f. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


RROT & SCHMID?) 
BERLIN N-O: /8: 


Grosse Frankfurter, 


Bezirk Leipzig-Halle 
Die Vertretung leistungsfähiger 
Fabriken ın 


Leder-, Holz- u. Strohpappen 


sucht eingeführter Vertreter zu 
übernehmen. Werte Angeb. unter 
S. 838573 an die Papier-Ztg. erb. 
R 


Provisions-Vertreter 


zur Mitnahme von 
Goldpapierinschriiten, zur Ver- 
wendung älterer Postkarten-Be- 
stände von leistungsfähiger Fabrik 
gesucht. Angebote unter Z. 83539 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


N 86682] 


Wer fertigt 
Kalenderuntersätze und Blocks, 
Marke ‚‚Autofix‘‘ ? 


Angebote unter Z. 88584 an die 
Paprier-Zeitung erteten. 


Papiergroßhandlung sucht 


Papier-Kordel 


zum Wiederverkauf gegen Kassa. 
Gefl. Angebote unter Y. 88583 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


.  &rosshändler 
wünscht bemusterte Angebote m 


Papier-Bindfaden 


unter U. 88578 an die Papier-Ztg. 


Ari 
Cartonnagenkaut 


KLEBEN 
ALLER ARTEN 
APIERE & STOF FE 
LACKIEREN 
GUMMIEREN 


JA ESA 


\stung:s/2, 


g 


Fabriken Geschäfte 


Wer liefert tadellos arbeitende 


Bogenbürstmaschinen 9 
Messerschleifmaschinen ® 


Für m. Papierwaren Gross- Gesch. 
suchesof.tücht.Fachm.u.Reisenden 
als Käufer u. Teilh. m. 10—15 Mille. 

Angeb. u. A.H.,Leipzig-Möckern, 


Arische u. Kun 


Wichtig Fort 
ap 


Nuatete Bedero 


Ir L 


3 
h 
Tauchaerweg 199 II r. [88570 N ur Welche Fabrik liefert 
—————— me Angebote unter T. 88576 an di 
Das seit 24 Jahren in Barmen ⁄ ` N Panier Zeitung ee r u Papierbindfaden 
bestehende, im Centium der|f 34 Fabrik N N a nn ach in dinnen Sorten? Angebot 
Stadt gelegene, (88586 . t unter F. ji e 
dt geleger V Lithogra hirta \ Gebroeders Cat F. 88597 an die Papier 


Zeitung erbeten. 


Papier- u. Schreihwarengeschäft v. 
Gebr. Voswinkel 


ist zu verkaufen. 

Nur ernsteemzinte Anfragen 
finden Berücksichtigung und sind 
zu richten an den Konkursver- 
walter Rechtsanwalt Justizrai 
Dr. Güldner in Barmen. 


‚Stickkarten kr Ritani 


und Kinderbeschättieung‘ 
Spezialität 


Präue- uni Slanz-Arheilen 


Otto Haase [88162 
Leipzig, Johannisgasse 10 


Rottzerdam-Amsterdam 
kaufen alle [88137 


Lagerpartien in Papier 


Angebote mit Mustern an 


Gebroeders Cats 
Binnenrotte 30. Rotterdam 


Postkartenständer kauft 


F. Morisse, Papierhdig., Bremerhaven. 


ee T E aA 
Gesucht la Lederpappen 
75X100, Nr. 90—120 normal, in 
regelmäss. 50.0 kg-Ladungen. 
Alb. Leibenguth (88594 
Strassburg-Neudori, EIS. 


Buchbinderspäne 


Schreibheftspäne 
Papier- u. Pappenabfälle 


jeglicher Art [87812 
kauft gegen Kasse zu guten Preisen 


Josef Schimek 


n 
PPRTELELLELELZEERZEIEE EDEN 


Ein vornehmes, flottes, an z 
bester Lare Stettins seit 
26 Jahren bestehendes 


Papier- und Lederwaren- 


Kleben 
Piakate au fziehen 


50000 kg 


° s 

: É 

: : 

Dean Gummieren Maschinen-Lederpappen | _Bertin_0, Mühlenstrasse 11. 

$ Detail-Geschäft . , zur Lieferung bis Ende > TEO 

° PTEE L ckieren Gries er eg leses Wer hat Lager in 

; eaa Onne pA N mitai xssso7| Pergamentersatzpapier 
Poego ae : re an die Papier-Zeitung erbeten. || im rear etwa 80 bis 100 
: sie a . Perforieren Welche Fabrik, ausserhalb V Gramm? Bemusterte Angebote 
ə. Geschäft ist auch gut für ə Karten aufziehen band, liefert weiss Bötalfonadruck. RUE. DR; 88514 an die Papler- 
pi ZW 1l [erren gecienert. Selbst- $ a 50 er. 67—154 cm. breite Rollen ja Zeitung erbeten. 

e aab i 2. As A a Gelatinieren A M ‚ frei Hamburg. Angeb. unt, Schweiz.Papierwarenfabrik sucht 
: i Ape Pa ‚jet Zeitun E seiden : Pappe” kaschieren AANS a e an-T-Zeitung. rau Si hranzuanler 

= PETE HERLLEELENENGNE N EZ 2 x üb immt 

b.: è j Kordel und Bindfaden| „9'80 Sehrenzpan 


FRANZ GRIMM 


0., Melchiorstr.30 


monatlich etwa 10 Tonnen, 


Butterpergament + = 
Weiß Packseiden 17: 


große Mengen. 
Angebote, äußerst berechnet, 
frei Schweizer Grenze sind an 
die Papier-Zeitung zu richten unter 
T. 88526. 


Pergamyn- Ausschuss 


fettdicht, weissl., 30—40 g/qm., zU 
kaufen gesucht. 

Angetote unter Y. 88494 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


-O M 
Junger Kaulmann kann sich mit 


aus Harf oder Papier in grossen 
einigen Tausend Mark an einer 


Posten gegen Kasse zu kaufen 
gesucht. Anstellung mit Mustern 
und Preisen unter L. 88558 an 


die l'apier-Zcitung erbeten. 


Berlins 


Germania Importing Co 


41, Union Square, New York 


2 Papier- u. Bindfaden- 
1, #1] Handlung beteiligen 
Reisefähigkeit: n Bedingung. Ang. 
unter G. 88505 an die Papier- 
| Zeitung erbeten. 


| 

| 
) |] 

: 

| 

\ 

| 

i 


| Präge- u. Vergolde-Anstalt 


Uebern. aller Präge- u. Vergolde-Arbeit., 
sowie Schneiden u. Stanzen, Massenaufl, 
Gustav Barth, Berlin, Simeonstr. 13 


Hin einfaches 


Verfahren oder Lizenz 


s| für dice Herstellung von starken 


kauft Papiere u. Zellulose Krepp üpıeren 
nur direkt von ersten Fabriken direkt auf der Langsiebmaschine 


Ren ae allen Ver. St. |wird gesucht. 
äfen, gegen Accreditiv auf Prima | Angebote unter D. 88547 ] 
Hamburger oder Londoner Bank. Idie Papier-Zeitung erbeten. ği 


———— O 


L —_— 
63.105} 
—. Nr. 63/1915 PAPIER-ZEITUNG 
on . 


Bemustertes Angebot verlangt in Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


el Bindfaden- ll, Kordel-Ersatz Sofort lieferbar | Firma | Wohnort | Anmerkung Anleim - Maschinen 
0 Aa: ° a Kollianhänge Hameler Papier- Seea a TT 7 ; illi 
See | ne E AEA af 


Angebote unter G. 88598 anl , „Berolinablau Papierfabrik Neustadt 
die Papier-Zeitung erbeten e gl. uig salniertes \.G Schwarzwald 
m S | > | Pack- u. Tütenpapier IT : 


sr Tees 

y Bogen vorrätig W ] k bisher z. Herstellung 

| a LWer ’» von Leinenpapier 

Verschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f-Riese,Rollen, Pakete verwandt, zu verkaufen. Anfr. u. 
| 10 45 Sa en Akehe V. 88579 an die Papier-Ztg. erb. 
O aee e—a 


Kascierts, gestrichene Holz- und Einige Wagenladungen 


zet, Beket de Borpeniabe || Gatinjert holzfrei Pergament-Papier 


geprägt, ert die Pappenfabrik 
40/50 gr, sowie 


satiniert farbig Pergamyn-Ersatz-Papier 


Kämmerswalde, Sa (85750 
40/42 gr 


D«rchgetärbte Pappe, geprägt und 
u au 
mit Glanzmusterung, geölt und 

preiswert für prompte Lieferung abzugeben. Anfragen unter H. 88552 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


in Rollen und 


schinenfabrik 


sch mit 


Y paraffiniert als Lederersatz} p851: 
! C., Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


ist identi 


ser Klehma 


Selbst istder 
appen aller Art, gestrichen Mann! Wer 
Rengol noch 


nicht verar- 
beitet, verlg, 
chriftl, O 


Langschilff - Poppen, weiss, 


e n  _ 
j und beklebt, Passepartout- u 
i Kartons, glatt und chagriniert, 


S 

zäh und prägefähig. [88267 Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
gefechte u. kann nur Nutzen bringen! 

: Holzstoff- u. P appenfabr ih = (Auch währ. Krieg Vollbetrieb u. gross. Vorrat) 

= Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) g egen ei N au 


Neu?! Billig? 


Reklame- Ziyarren Tasehen 


Gelegenheits - Kauf 
Heinrich’s Dichtungsfett 


zum Abdichten von Stopfbuchsen, 


1 Offset presse $ Johannisberger‘‘, | 
I Steindruck-Schnellpresse, Smiers, Werer 


Flanchen, I Jampfhähnen, Wasser- Í N a d k-$ h ll 7 i fabriziert 188987 
ständen, Gewinden und Muttern eINAFUCK-NENNElIpr OSSO, Faber& Schleicher. Papierwarenfabrik-Buchdruckerei 
sowie z Einfetten von Führun- + ® ° ig e 
son und Seilen von Anteugen aw. BMA | Rollenschneide- u. Wickel-Masehine oe Lüdenscheid 


in Kübeln zu 40kgu. Dosen zu 2 kg. hat billigst abzugeben 86558 Muster umsonst und portofrei 
Preis das kg. 3 Mark Netto. Antr. i 
- F. 88342 a. d. P: ier-Ztg. erb. n ip 
: e Walter Kellner, Barmen- wicningtausen 
Tüten u. Beutel Maschinenfabrik 


liefert an Wiederverkäufer [88520 
Tütenfabrik Berlin SW. 68 
Hollmannstr. 18, 2, Hof, p. links 


Etwa 8000 kg 


harte Bücherschalen 


sind abzugeben. Angebote unter 
D. 88593 an di: Papier-Zeitung. 


Grosshändler 


für hochaktuelle Kriegskarten mit 

Fronteindruck, gesucht. Näheres 

durch 8849] 
Miedaner & Ziemer, Stuttgart 


nach neuester Vorschrift 
fürPost-u.Bahnsendungen 


Präzisions-Papierrollenschneide- 
und Wickelmaschine 


75 cm Arbeitsbreite, | 
schnitt, klangharte Wickelung, mit 
allen Neuerungen und Verbesse- 
rungen solort lieferbar. 88540 
Guschky & Tönnesmann 
Disseldorf-Reisholz 


Maschinen 


für das (86763 
graphische Gewerbe 


und die 
Papierverarbeitungs-Industrie 
kauft man neu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


Eine Bogen-auf-Bogen- 
Klebemaschine „Perfekt“, 
eine Papierkaschier - 
Maschine „Ideal“ 


beide von Walter Kellner 
neu angeschafft, 
billig zu verkaufen, [88356 
Kunstdrudh- u. Verlags- 
anstalt Wezel & Nau- 
mann, A.-6., Leipzig 


in 12 Grössen und 
20 Qualitäten 
bezw. Farben sorah, 
Billigste Bezugsquelle. 
für Wiederverkäufer 
Hameler Papier: 
warenfabrik S7 
Hameln. 


Messerschleif- 


Maschine 


mit Motorantrieb 
Wirklich brauchbarer Apparat 
zum Schleifen von geraden 
Maschinenmessern 


D.R.G.M.450066 D.R.P.Nr.172024 


Neu] Unentbehrlich! 


Wer 
hat eine: 84282 


[ 
Rollensehneide-Maschine 


d.verl.sof. Aufschl.üb. meine 


Aufwiekelwelle DRPa 


welche d. Einspannen d. Pa- 
pieres u. d. Abnehmen d. zu- 
geschnitt. Rollen z. Kinder- 
spielmacht. Dieselbe kannan 
jed. Syst. angebracht werden f 
und verleiht jeder Maschine 
den doppelten Wert. 


Spezial-Maschinen- 
Renger Fabrik in Rollen- 


EEE 
epr. Wohnunes-Plakate 
aufgelb. Karton ın.versch. Text, lief. 

f Wiederverk. 5 
Glycerin-Ersatz |... Otto er 


für die Chromo- und Buntpapier- Billigste Be TE 
fabrikation liefert billigst gst zugsg 


Guido Berthel, Dredens-A. 4 |Papptellern u. Reisehutkartons 


Anleimmaschinen 
Rollenschneidmaschinen 


r Hülsenwickelmaschinen 
Düsseldorf) schneide - Maschip. 
sun | EIIKEILETTIASCHINet Paul Tauchert 
20 bis 30 Waggon Faltschachtelmaschinen Berlin SO 26, Waldemarstrasse 1] 
usw. usw [84296 Gravier- u. Maschinenbau-Anstalt. 


neue Lederpappenabschnitte 


sofort abzugeben ab niederschl. 
Bahnstation. Gefl. Anträge unter 
W. 88490 an die Papier-Ztg. erb. 


fertigen als Spezialität 


Guschky & Tönnesmann 


Düsseldorf -Relsholz 


Anfertig. sämtl. Gravier-Arbeiten, 
Schleifen von Roll- u. Pappscheren 
und Maschinenmessern, sowie 
Lieferung von Maschineaniessdrp, 


nnn ln er eh 
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Geschäfts-Nachrichten . 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kastenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. 

Schwarzburger Papierzellstoffabrik Richard Wolff Aktiengesell- 
schaft in Schwarza (Saalbahn\. Hauptzahlen der Jahresrechnung 
vom 31. März 1915 (abgerundet). 

Bestände: Grundstück 84 800 M., Gebäude 207 100 M., Wasser- 
kläranlage 5350 M., Dampfkesselanlage 45 000 M., Kocher 38 100 M., 
Maschinen 185 600 M., Brunnen, Rohrleitungen und Schleusen 
6300 M., Gleisanschuß und Yeldbahnen 13250 M., Utensilien 
0975 M., Warenvorräte einschließlich Ersatzteile 451 800 M., Bar- 
geld 2700 M., Wechsel 33 100 M., Wertpapiere 19000 M., Außen- 


stände 312400 M., Verlust-Vortrag 1913/14 15 700 M., Verlust 
1914/15 157400 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 800000 M., Hypotheken 
300000 M., Schulden 469100 M., Rückstellungen 14500 M., 


Rücklage 4200 M. 

Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: Verlustvortrag 15 700 M., 
Handlungsunkosten, Provisionen, Reisespesen, Steuern und Ab- 
gaben 34 800 M., Zinsen und Diskont, Kursverlust 50 300 M., Rück- 
stellungen für zweifelhafte Forderungen 2400 M., Abschreibungen 
59100 M., Fabrikationsverlust 1914/15 10800 M. 

Haben: Verlust-Vortrag 173 100 M. 


Königsberger Zellstofffabrik Actiengesellschafl in Königsberg i. Pr. 
In der Generalversammlung vom 2. August wurde die vorge- 
schlagene Verteilung einer Dividende von 15 v. H. genehmigt. 


Ottomar Lein, Holzstoffabrik in Langenhennersdorf (TKönig- 
stein, Elbe). Seit dem Tode des bisherigen Inhabers Herrn Ottomar 
Lein ist Frau Auguste Emilie verw. Lein, geb. Heinz, Inhaberin. 
Herrn Johannes Ottomar Lein wurde Prokura erteilt. K. - , 


Ammendorfer Papierfabrik Akt.-Ges. in Ammendorf- Radewell 
bei Halle a. S. Dem Aufsichtsrät lag in seiner Sitzung vom 3. August 
der Abschluß für das am 30. Juni beendete Geschäftsjahr vor. 
Der Rohgewinn beträgt 593 731 M. (gegen 1 030 226 M. im Vorjahre). 
Die Abschreibungen sind auf 250 783 M. (257 417 M.) festgesetzt 
worden. Für Reparaturen an Maschinen und Grbäuden wurden 
88 703 M. (109 793 M.) aufgewendet und aus dem Betriebe gedeckt. 
Der am 26. Oktober stattfindenden Generalversammlung soll vor- 
geschlagen werden, 17 v. H. Dividende (gegen 30 v. H. i. V.) zu ver- 
teilen und 361 143 M. (372 438 M.) auf neue Rechnung vorzutragen. 

Cröllwitzer Aktien- Papierfabrik in Halle a S. In der am 
3. August stattgefundenen Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen, 
der am 26. Oktober stattfindenden Gencralversammlung die Ver- 
teilung einer Dividende von 7 v. H. (6 v. H.) vorzuschlagen. Der 
Rohgewinn beträgt 169000 M. (493000 M.), zu Abschreibungen 
sollen 161000 M. (170000 M.) verwendet und 17000 M. (148000 M.) 
auf neue Rechnung vorgetragen werden. W. S. 


H. C. Döring Cartonnagenfabrik, G. m. b. H. in Mügeln, Bezirk 
Dresden. Der Gesellschaftsvertrag ist ami 6. Juli 1915 abgeschlossen 
worden. Gegenstand des Unternehmens ist Fortbetrieb der von 
dem Gesellschafter Herrn Hermann Curt Döring erpachteten Fabri- 
kation der im Konkurs befindlichen Firma Arthur Märke? & Co., 
G. m. b. H., welche in Holzschneiderei, Herstellung von Karton- 
nagen und Handel mit solchen besteht. Das Stammkapital beträgt 
40 000 M. Zu Geschäftsführern sind die Herren Fabrikbesitzer 
Oskar Emil Guido Junghanns in Burgmühle bei Roßwein und 
Fabrikdirektor Hermann Curt Döring in Mügeln, Bezirk Dresden, 
bestellt. Die Vertretung der Gesellschaft steht jedem Geschäfts- 
führer selbständig zu. 

Traugott Lau, Kartonnagen- und Papierwarenfabrik in Magde- 
burg. Der bisherige Prokurist Herr Friedrich Böhlow ist in das Ge- 
schäft als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten. Die offene 
Handelsgesellschaft hat am 15. Juli 1915 begonnen. 


Deutsche Photogravur Aktiengesellschaft in Siegburg. Herrn 
Fritz Terh& wurde derart Prokura erteilt, daß er mit einem Vor- 
standsmitgliede oder einem Prokuristen die Firma zeichnen und 
vertreten kann. 


Elsäüssische Aktien-Gese'Ischaft für Buchhandel und Publicität 
vormals A. Ammel, Erstes Elsaß-Lothringisches Placal- Institut in 
Straßburg i. Els. laut Jahresrechnung vom 30. April 1915 erzielte 
die Gesellschaft 68 005 M. Ertrag aus den verschiedenen Geschäfts- 
zweigen, wozu noch 1413 M. Vortrag aus 1914 treten. Nach Abzug 
von 61753 M. Unkosten und Abschreibungen bleibt ein Gewinn 
Das Aktienkapital beträgt 200 000 M. 

Bühme & Lehmann, Buchdruckerei in Leipzig, Wilhelminen- 
straße 17. Der Gesellschafter Herr Karl Max Lehmann ist gestorben. 


K. 


Hugo Helbing, Kunsthandlung und Kunstantiquariat inMünchen. 
Die beiden bisherigen Mitarbeiter Herren Fritz Helbing und Dr. phil. 
Ernst Spiegel wurden als Teilhaber in die Firma aufgenommen. K. 
l l (M. N. N.) 
Konkurse. Alfred Pauli, Inhaber der Firma Alfred Pauli, Buch- 
und Musikalienhandlung in Görlitz, Jakobstr. 4a. Konkursverwalter 
ist Herr Georg Henschel in Görlitz, Jakobstr. .37. Offener Arrest 
mit Anzeigefrist bis 26. August. Anmeldefrist bis 10. September. 
Erste Gläubigerversammlung 26. August, vormittags 10 Uhr. All- 
gemeiner Prüfungstermin 22. September, vormittags 10 Uhr. 
Holzschleifereibesitzer Hermann Arthur Oehme in Bärenslein- 
Kühberg. Konkursverwalter ist Herr Hermann Flechsig in Bären- 
stein. Anmeldefrist, offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 4. Sep- 
tember. Wahltermin 20. August, vormittags 3,10 Uhr. Prüfungs- 
termin 27. September, vormittags 1/,Il Uhr, vor dem Königlichen 
Amtsgericht in Annaberg. 3 
Otto Brill in Kronach, Inhaber der Firma J. Döschner, Papier- 
buchstabenfabrik in Kronach. Konkursverwalter ist Herr Rechts- 
anwalt Böhm in Kronach. Offener Arrest, Anzeigefrist und An- 
meldefrist bis 27. August. Wahltermin 3. September, nachmittags 
3 Uhr. Prüfungstermin 10. September, nachmittags 3 Uhr. 
Postkartengroßhändler Josef Scheufele in München. Der 
Konkursverwalter hat Einstellung des ‘Verfahrens mangels Masse 


‚beantragt. M. 


Druckereibesitzer Hugo Deyhle, Inhaber der Firma Gebr. Deyhle 
& Wagner in Berlin, Friedrichstr. 16 und Lindenstr. 101-102. In- 
folge eines von dem Gemeinschuldner gemachten Vorschlags zu 
einem Zwangsvergleich ist Vergleichstermin auf 27. August, vor- 
mittags 11!/, Uhr, anberaumt. 

Evangelische Vereinsbuchhandlung G. m. b. H. in Gelsenkirchen. 


Herr L. Friedmann in Gelsenkirchen ist Konkursverwalter. Erste 
Gläubigerversammlung 27. August, vormittags 10 Uhr. Prüfungs- 


ternuin 23. September, vormittags 10 Uhr. Offener Arrest mit An- 
zeigepflicht und Anmeldefrist bis 15. September. 
Buchhändler Rudolf Gsellin Laurahütte. Schlußtermin 27. August, 
vormittags 10 Uhr, vor dem Königlichen Amtsgericht Kattowitz. 
Verlagsbuchhändler C. W. Hansen in Kristiania, Pilesträdet 24. 
geriet in Konkurs. Anmeldetermin 11. September. bg. 


t Auf dem Felde der Ehre fiel Herr Johannes Röhrbein, im 
l.andwehr-Infanterie-Regiment Nr. 133, auf dem östlichen Kriegs- 
schauplatz, Leiter der Reklame-Abteilung in der Maschinenfabrik 
Karl Krause in Leipzig. | 


t Herr Otto Robert Weidenmüller, Papierfabrikbesitzer in Rochs- 
burg, im Alter von 63 Jahren. K. (Leipzig. N. N.) 

t Herr Buchdruckereibesitzer Johann Schaumberg in München 
ist im Alter von 73 Jahren gestorben. M. 


f 
Vertretung. Herr W. Grüne, früher in Helsingfors (Finland), 
jetzt in Stockholm, Nybrogatan 22, übernahm die Vertretung für 
Schweden in Papiermaschinen, Rollen- und Bogenanleimmaschinen 
usw. von der Maschinenfabrik J. W. Erkens in Niederau bei Düren. 


bg. 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz Il. Klasse wurden 
ausgezeichnet: 


Herr Friedrich Genzsch, Mitglied des Aufsichtsrats der Firma 
Genzsch & Heyse, Schriftgießerei A.-G. in Hamburg, Hauptmann 
und Führer einer Divisions-Pionierkompagnie. n. 

Vizewachtmeister Hugo Gross, \Vorstandsmitglied der 
anstalt B. Gross A.-G. in Leipzig. K. 


Kunst- 


Befördert. Der Leiter der Papier-Abteilung des Hauses Max 
Schüler & Co. in Hamburg, Mönckebergstr. 9, Herr Fritz Knak, 
der im Osten schon zweimal verwundet, und mit dem Eisernen 
Kreuz ausgezeichnet wurde, wurde jetzt zum Leutnant befördert 
und ging zum dritten Mal an die Ostfront. | 


Zeitungswesen In Lipno in Polen rechts der Weichsel ist eme 
neue deutsche Zeitung, Der Weichselbote, begründet worden. K. 
(Berl. Ztg. a. Mittag) 
Unter dem Titel Der Kleingarten wird eine Monatsschrift für 
Gemüse-, Obst- und Gartenbau von Garteninspektor G. Goppelt. 
Hamburg, im Verlag von Friedrich Martens in Hamburg heraus- 
gegeben. K. (Hambg. Nachr.) 
hrilt 


In Graz, Steiermark, erscheint eine neue Monatszeitst 


unter dem Namen , Alpenländische Pfadfinderzeitung. K. 
(Tagespost, Graz) 
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Josef Trutler, Hannover, | 


rowe |. 


1252 


In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorbanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkautsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift, 


Vorrichtung an Tiefdruckmaschinen zu: Schrägstellung des 
Formzylinders beim Aufbringen der Druckform von Maschinen- 
fabrik Augsburg Nürnberg A-G. in Augsburg. DRP 282136 


(Kl. 15). 


Durch eine Sperrvorrichtung wird der Zylinder nach dem 
Aufkippen selbsttätig in der gekippten Lage gehalten. Die 
Sperrung wird beim Anheben des aufgekippten Zylinderendes 
selbsttätig gelöst, z. B. durch einen gegen die Zugstange der 
Sperrvorrichtung drückenden Gewichtsarm. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Röhrenförmiges Gerät zum Anfeuchten von gummierten 


Flächen von Max Wesenigk in Berlin-Karlshorst. DRP 282438 
(Kl. 70). 


Das im Ruhezustand geschlossene Gerät öffnet sich beim 
Gebrauch selbsttätig und läßt stets nur die nötige Wassermenge 
austreten. 

Die bekannten Vorrichtungen besitzen meist einen Auf- 
streicher aus weichem, schwammartigem Material, an dem sich 
die Unreinigkeiten mit dem Klebstoff festsetzen und zur Ver- 
unreinigung führen; auch nehmen sie mehr Wasser auf als gerade 
gebraucht wird und sind deshalb meist schmierig und feucht. 
Auch kugelförmige Anfeuchter und Vorrichtungen, die beim 
Druck ein Ventil öffnen, sind bekannt, doch tragen sie die 
Feuchtigkeit nicht gleichmäßig auf die zu befeuchtende Fläche auf. 

Die Abbildungen zeigen den Anfeuchter mit geschlossenen 
und geöffneten Ventilen im Schnitt. 

In einem röhrenförmigen Hohlkörper a ist an dem einen 
Ende ein Ventil b mit einer aus dem Hohlkörper hervortretenden 


- glatten Zunge e aus Metall o. dgl. angebracht. Durch eine Feder d 


und eine Dichtung c wird das 
Ventil b im KRuhezustande ge- 
schlossen, so daß kein Wasser ab- 
laufen kann. Wird auf die Zunge e 
Druck ausgeübt, so wird das Ventil b 
gehoben, so daß, solange der Druck 
andauert, Wasser austreten kann. 
Die Menge des Wassers läßt sich 
durch die Veränderung des Ventil- 
hubes regeln. 


Das andere Ende des Hohl- 

“ körpers, das zum Einfüllen des 
Wassers dient, ist durch eine auf- 
schraubbare Kappe f verschlossen. 
An diesem Ende des Hohlkörpers 
ist ein zweites Ventil g angebracht, 
das zum Einlassen der Luft be- 
stimmt ıst und ebenso wie das 
Wasserventii im Ruhezustande 
durch eine Feder k verschlossen 
wird. Oeffnet sich das Wasserventil 
infolge eines Druckes auf die Zungee, 
so hebt es den Stift h und öffnet 
durch diesen gleichzeitig das Luft- 
ventilg. Das Schließen und Oeff- 
nen beider Ventile geschieht somit 
selbsttätig durch den Druck auf 
die Zunge e beim Aufsetzen und 
Führen des Anfeuchters über die 
Klebfläche. 

Beim Gebrauch wird der An- 
feuchter etwa wie ein Federhalter geführt und mit der glatten 
Zunge e senkrecht oder schräg mit leichtem Druck auf das 
gummierte Papier gesetzt. Beim Entlanggleiten des Anfeuchters 
über die gummierte Fläche tritt das Wasser aus und feuchtet 
diese an. Da die Zunge breit ist, entsteht ein gleichmäßig breiter, 
nasser Streifen; die Feuchtigkeit braucht nicht erst verrieben zu 
werden. 

Die Kappe i wird bei Nichtgebrauch des Anfeuchters über 
das Ende mit dem Wasserventil und bei Gebrauch auf das Ende 
mit dem Luftventil gesteckt. Sie verhindert, daß unbeabsichtigter 
Druck auf die Zunge ausgeübt wird und Wasser ausfließt, wenn 
das Gerät in der Tasche getragen wird. 
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Patent- Anspruch : 

Röhrenförmiges Gerät zum Anfeuchten von gummıerten 
Flächen, gekennzeichnet durch eine aus einem Ende des Hohl- 
körpers hervorragende breite, aus Metall o. dgl. bestehende 
glatte, mit einem federnd geschlossen gehaltenen Wasserventil 
verbundene Zunge, die beim Führen unter Druck über die an- 
zufeuchtende Fläche zurücktritt, das Wasserventil und gleich- 
zeitig ein damit starr verbundenes' Luftventil öffnet. 


tlalter für Bleistift und Federhalter, die an 
den Enden einer Hülse mittels je eines geschlitzten, 
verschiebbaren Innenrohres befestigt sind, von 
Bernhard Sturmfels in Hamburg. DRP 282335 

Kl. 70). 

| In a Außenhülse a sind die auf ihrer ganzen 
Länge geschlitzten Innenrohre b, von denen das 
eine zur Aufnahme des Bleistiftes, das andere zur 
Aufnahme des Federhalters dient, mittels der 
Nuten c und der Ansätze d geführt. Die Hülse a 
weist außerdem kegelförmig verlaufende Nuten e 
auf, denen an den Innenrohren b vorgesehene, 
entgegengesetzt gerichtete, keilförmige Vorsprünge f 
entsprechen. 

Durch diese Anordnung soll beim Einschieben 
der den Bleistift oder den Federhalter tragenden 
Innenrohre in die Halterhülse gleichmäßiges Fest- 
klemmen der Innenrohre auf ihrer ganzen Länge 
auf dem Schreibstift und so sicheres Festsitzen 
des letzteren erzielt werden. . 

Patent- Anspruch : i 

Halter für Bleistift und Federhalter, die an 
den Enden einer Hülse mittels je eines ge- 
schlitzten, verschiebbaren Innenrohres befestigt 
sind, dadurch gekennzeichnet, daß das Halter- 
rohr an beiden Enden mit kegelförmig ver- 
laufenden Nuten ausgestattet ist, in das ent- 
gegengesetzt gerichtete, keilförmig gestaltete Vor- 
sprünge der geschlitzten Innenrohre eingreifen, 
welche gleichmäßiges Festklemmen der beiden 


Enden der Innenrohre auf dem Schreibstift be- 
wirken. 


- Verfahren und Vorrichtung zur Verdeutlichung 
und Fixierung von Tintenstiftschrift von Paul 
Nebeck in Crefeldl. DRP 285220 (Kl. 75). 

Die Verdeutlichung und Fixierung der Tinten- 
stiftschrift wird durch Bestrahlung der Schrift 
mit Wasserdampf erzielt. Ä 

Die Vorrichtung zur Ausführung der Dampf- 
bestrahlung besitzt einen an einem beliebigen 
Dampfentwickler angeordneten Trichter, in den 
aus einem durch eine Scheidewand längsgeteilten 
Rohr Wasserdampf strömt, welcher gegen die zu 
bestrahlenden Schriftstücke geleitet wird. Die am 
Dampfentwickler verschiebbar befestigte, den 
Trichter tragende Stütze ist als Rohr ausge- 
bildet, das einerseits in den Trichter, anderseits 
in ein Sammelgefäß mündet und zur Ab- 
leitung des im Trichter gebildeten Kondens- 
wassers dient. | 

Die Einzelheiten 
zu ersehen. 


DIS Ee 


sind aus der Patentschrift a 


Füllfederhalter mit Saugkolben und mehreren zur Autnahr:e 
verschiedener Tinten dienenden Behältern von Gustav Homann 
in Soltau, Hannover, Emil Homann und Herrmann Taeger m 
Magdeburg. DRP 282364 (Kl. 70). 


Die zur Aufnahme verschiedener Tinten dienenden Be- 


.hälter ruhen mit ihren unteren offenen Enden auf einer mit 


Durchgangsöffnungen versehenen Scheibe Die Durchgang 
öffnungen werden durch gelochte Schieber geöffnet und ver- 
schlossen. 

An der Scheibe sind der Anzahl der Tintenbehälter ent- 
sprechende, zur Beförderung der Tinte nach dr Schreibfeder 
dienende Zuflußrohre angeordnet, über die eine mittels eines 
Schieberstiftes zu bewegende Hülse geschoben werden kann. 
die das jeweilig an der Schreibfeder befindliche Tintenzuflub- 
rohr mit den Tintenbehältern verbindet. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 22., 26. und 29, Juli 1915 


Anmeldungen 
Nachgenannten an d bezeichneten Tage 
Erteilung eines Pafentes Bachgesucht, Hiini dee Klassenziffer ist Tedemnal das rg 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt 

Kl. 54d. T. 19770. Verfahren und Maschine zum Falzen von 
Papierbogen. Fa. Gebr. Tellschow, Berlin. 16. 5. 1914. 

rl. 70d. J. 16179. Markenaufkleker, bei dem nacheinander 
die Zuführung eines Markenstreifens an die Klebestelle, das Ab- 
schneiden der aufzuklebenden Marke vom Markenstreifen und das 
Aufkleben der Marke erfolgt. Joor Lowthian Johnson, London, 
England; Vertr.: M. Löser, Pat.-Anw., Dresden. 8. 11. 1913. 

Kl. 70d. W. 45722. Vorrichtung zum Oeffnen von Brief- 
umschlägen mit Hilfe eines Auflagetisches mit Schneidkante und 
einer mit Schneidkante versehenen, sich drehenden Schneidwalze, 
James Vernon Washburne, Syracuse, New York, V. St. A.; Vertr.: 
M. Löser, Pat.-Anw., Dresden. 18. 8. 1914. 

Kl. 11 e. G. 40113. Vertikalbriefordner. Grünewald’s Registrator 
Co., Hannover. 10. 10. 1913. | 

Kl. 15e. C. 24960. Bogenanlegevorrichtung für Druckpressen 
oder ähnliche einzelne Bogen verarbeitende Maschinen. Cross Paper 
Feeder Company, Portland, V. St. A.: Vertr.: K. Hallbauer, Patent- 
Anwalt, Berlin SW 61. 18. 5. 1914. 

© KI 15g. A. 25446. Verfahren zur Verbindung von Typen- 
hebeln mit dem Typenklotz von Schreib- oder ähnlichen Maschinen 


durch ein Metall oder eine Metallegierung. Allgemeine Electricitäts- 


Gesellschaft, Berlin. 16. 2. 1914. 

Kl. 15g. B. 75113. Typenradschreibmaschine mit parallel 
zur Papierwalze angeordneter Typenradachse und ‚mehreren, die 
Typen gruppenweise aufweisenden Rädern. Hedwig Besta, geb. 
Brucksch, Ratibor, Willibald Hermann Johann Besta, München, 
und Gertrud Zäzilie Amalie Riedinger, geb. Besta, Ratibor. 12. 12. 
1913. 

Kl. 54 b. J. 16565. Vorrichtung zum streifenweisen Auftragen 
von Klebstoff auf Bogen aus Papier oder ähnlichem dünnem Stoffe 
und zum Abheben dieser von einem sich hebenden und senkenden 
Stapel mittels einer sich drehenden Klebstoffauftragwalze:; Zus. 
z. Pat. 260940. Fa. Ferd. Emil Jagenberg, Düsseldorf. 12. 3. 1914. 


Kl. 55c. M. 55289. Papierstoffholländer mit auf Hebeln ge- 
lagerter Mahlwalze. Robert Marx, London; Vertr.: Dipl.-Ing. 
H. Caminer, Pat.-Anw., Berlin W 66. 26. 2. 1914. Großbritannien 
17. 4. 1913. 

Kl. 15a. M. 56357. Ablegevorrichtung für typographische 
Maschinen, insbesondere für Matrizensetz- und Zeilengießmaschinen, 
mit mehreren übereinander angeordneten Magazinen und mehreren 
staffelförmig angeordneten Ablegeın; Zus. z. Anm. M. 55750. Mergen- 
thaler Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H., Berlin. 28.5. 1914. Groß- 
britannien 20. 6. 1913. 

Kl. 15a. T. 18672. Matrizensetz- und Zeilengießmaschine 
mit an Drähten geführten Matrizenstäben und einer in die Bahn 
der Matrizen bewegbaren Hebeschiene. Typograph G. m. b. H., 
Berlin. 27. 6. 1913. 

Kl. 54g. P. 33053. Aus zwei scharnierartig miteinander ver- 
bundenen und durch einen umlegbaren Befestigungslappen zu- 
sammengehaltenen Teilen bestehende Preismarkenkapsel. Boleslaus 
von Przewoski, Skurz, W.-Pr. 26. 5. 1914. 


Kl. 70 c. H. 64770. Tintenfaß mit oben geschlossenem Vorrats- 
behälter, aus dem die Tinte einem zum Eintauchen der Schreib- 
mittel dienenden Tintensumpf bis zur Füllung desselben in Höhe 
der Oberkante der unteren Austrittsöffnung des .Vorratsbehälters 
selbsttätig zufließt und mit einem derart höher gelegenen, weiten 
Ueberlaufraum, daß die übergelaufene Tinte aus ihm in den Tinten- 
Sumpf zurückfließt. Otto Hörenz, Dresden, Ludwig Hartmann- 
Straße 10. 23. 12. 1913. 

Kl. 70d. N. 15493. Wasserbehälter zum Anfeuchten von 
Kopierblättern oder -tüchern mit einem die Kopierblätter auf- 
nehmenden Tauchkasten. Emil Neudörffer, Stuttgart Neckar- 
straße 69. 16. 7. 1914. | 


Aenderungen in der Person des Inhabers 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen 
Kl. 15i. 226945. Flora Drachmann, geb. Friedländer, Berlin. 


Erteilungen 
Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die hinter die K iffern gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents 

‚Kl. 76c. 287014. Verfahren zur Herstellung von Garnen aus 
Papier mit Taserstoffeinlage. Alfred Leinveber, Chemnitz, Kaiser- 
straße 35. 7. 10. 1913. L. 40540. 

Kl. 81c. 286933. Verfahren zum Veıpıicken mittels mehrerer 


vorgefalteter Streifen. Altonaer Wellpappenfabrik G. m. b. H.. 
Altona-O.tensen. 18. 6. 1913. A. 24156. 
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Heft-Apparate 
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Marke 


Verlangen Sie sofort die meueste Ausgabe unseres Katalogs B, 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fäbrik 
Leipzig-R. 1 er 
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FR ep 
CMHAHAN- 
Schreibbänder 
Kohlenpapier 


GEARENBET aa HANNOVER UND WE 


Holzzellstofi- und Panerfahrien 


Acfien-Gesellschaff 
Neustadt im Schwarzwald 


sind bekannt als 
Lieferer 


| besonders zäher 
T7 Zellulosepapiere 


Sonder - Erzeugnisse: 


Zellulose-, Pack- und Tütenpapiere. 
— Kraftpack. — 
Karton, einschichtig und geklebt. 
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® 
Briefkasten 
Der Frage muß 10-Pi.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolg. ohne Gewähr. Kostenfrei „ur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 
Gewerbebescheinigung 
13640. Frage: Muß ein Vertreter, der nur einen gewissen 


Platz und dessen nähere Umgebung besucht, durch Gewerbe- 
Legitimationskarte legitimiert sein? 


Antwort: Jeder Vertreter, gleichviel in welchem Umkreise 


seines Wohnortes er reist. muß einen von der Polizei ausgestellten . 


Gewerbeschein bei sich führen. 


Ablauf des Schlusses 


13641. Frage: Ein Kunde hat bei mir wiederholt 8000 kg 
Packcellulose abgeschlossen und diese Menge wie handelsüblich 
stets innerhalb eines Jahres abgenommen, ohne dä&ß dieser Ab- 
nahmetermin besonders in dem Schlußschein genannt wurde. Das 
letzte Mal wurde der Schluß am 18. März 1914 erneuert. Die Ab- 
nahme wurde durch den Krieg immer geringer und setzte vom 
Juli 1914 bis Februar 1915 ganz aus. Nach einem Jahre, also’ März 
1915, waren erst 3000 kg abgenommen. Einen weiteren Abruf, der 


jetzt im Juli erfolgte, führte ich noch zum Schlußpreis aus, um der . 


Firma mein Entgegenkommen zu beweisen. In einem Brief teilte 
ich aber mit, daß ich mich vom Abschluß für befreit betrachte und 
in Zukunft höheren Preis fordern mÄßte. Der Grund hierfür ist, 
daß ich das Papier heute zu einem Preis einkaufen muß, der weit 
über dem Verkaufspreis an meinen Kunden steht. Darauf will die 
Firma nicht eingehen, verlangt vielmehr nun den Rest von 4000 kg 
auf einmal Mitte August geliefert. Da gütliche Einigung fast aus- 
geschlossen ist, bitte ich um Ihre Ansicht, ob eine gegen mich ge- 
richtete Klage auf Lieferung Erfolg haben würde. Für Beant- 
wortung der folgenden Fragen wäre ich dankbar: 

| 1. Bin ich verpflichtet die Restmenge zum Schlußpreis nach- 
zuliefern, nachdem nach Ablauf des Schlusses noch 4 Monate ver- 
strichen sind, und ich infolge des Krieges das Papier zum alten Preis 
nicht mehr geliefert bekomme? 


2. Kann im Falle der Bejahung obiger Frage mein Kunde ver- 


langen, 2 ich die Restmenge von 4000 kg auf einmal liefere, während 
sich sonst die abgerufenen Mengen von 800—1000 kg ziemlich gleich- 
mäßig auf das ganze Jahr verteilten ? 

3. Ist bei Bejahung der Frage 1 die gesamte Menge oder nur ein 
Teil nachzuliefern ? 


Antwort: Fragesteller hat dem: Kunden genug Entgegen- 


kommen gezeigt, indem er den im Juli erteilten Abruf noch zum 
Abschlußpreis ausführtee Da mehrere Monate nach Ablauf 
des handelsüblichen Jahres verstrichen waren, war auch Stellung 
weiterer Nachfrist nicht mehr erforderlich. 
wir die Frage 1, wodurch sich die Fragen 2 und 3 erledigen. 


Gültigkeit des Abschlusses z> 

13642. Frage: Am 25. Juni 1914 kaufte ich laut Schlußschein 
5000 kg Tüten und Beutel, Abnahme bei Bedarf. Auf eine vor 
mehreren Tagen erfolgte persönliche Aufforderung zur Lieferung 
wurde solche abgelehnt unter Hinweis darauf, daß der Vertrag 
jetzt außer Gültigkeit sei, aber durch Bewilligung eines neuen, um 
etwa 20 v. H. höheren Preises wieder aufgenommen werden könne. 
Da ich der bestimmten Ansicht bin, daß in diesem Falle der Schluß 
auf Gültigkeit Anspruch hat, bitte ich Sie um Ihr Urteil, unter 


welcher Bedingung ich gegebenenfalls diese Lieferung erlangen . 


könnte. 


Antwort: Aus dem uns eingesandten Bestellschein geht 
hervor, daß der Auftrag bereits am 25. Juni 1914 zum Abruf 
nach Bedarf erteilt war.. Es ist üblich, solche Abrufaufträge 
innerhalb eines Jahres abzunehmen. Dies hat Fragesteller 
nicht getan. Er hat auch nicht innerhalb des Jahres über eine 
Nachfrist zur Abnahme verhandelt. Wenn der Abnehmer mehr 
als ein Jahr verstreichen ließ ohne abzurufen. so wird nach 
ergangenen Entscheidungen angenommen, daß beide Teile den 
Vertrag stillschweigend erlöschen ließen. 
jetzt kaufen will, muß er neu abschließen. 
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Feldpost-Kartons 
to. 
Eierkartons 


/2 9 1090 2) „ 
mit doppelter Aussenwand für 6 St. Inhalt, 


100 000 fach bewährt, £00 St. M. 42,50, frei jeder deutschenBahnstation! | 


Verpackung frei! Keine Ecken! Nur Flachheftung! 
Versand gegen Nachnahme cder Vorhereinsendung 


Robert Boos & Cie, Kartonnagenfabrik 
Wöllstein (Hessen) [88498 
Pestscheckknnto Nr: 7853 Frankfurt a. M. 
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Schagen’s Dauerfedern (87351 $ 
Schagen’s Kugelspitz - Dauerfedern ı:_ 
Schagen’s Dauer-Eilfedern ` 
Schagen’sDauer-Rundschriftfedern usw. u 
sind unübertrefflich und bieten Vorteile wie p 
keine andere Schreibfeder. < 
Schagen & Co, Auchen-B.1, 


‚= Konfetti 


Demnach verneinen 


\Wenn Fragesteller 


1/1 Ptünder, 1090 Stück M. 37,50 
1 32,50 ` 
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Kartonnagen- u. Papptelleriabrik 
Altred Krippner, Leipzig 


Klosettpapier 


in allen Aufmachungen 


Friseurrollen, Butterbrot- und 
Schrankpapier 


Ferner 


Kreppkloselipapler 


vorzüglichste Qualität 
Engros Export 


Mitteldenisehe Ciosetgapler-Fahrik 


Hanau a. M. PIER 
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Die besten 


Kaltleime 
Pilanzenleime 
und Kleister 


liefern [sauso 
auch während der Kriegszzeit 


Collodin-Werke 


Mainkhur 1 
bei Frankfurt am Main 
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E Etiketten 
und sonstige Braekarbeiten 
fertigt sauber und billig 
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Beste Qualitä 

SCHLEIPEN 
„EICHHORN 
Persamentpapierfahrik 
Emmerich Rh. 
er ei] 
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Zum Versand von Liebesgaben in 
das Feld eignen sich am besten 


PAPPROHRE 


mit festgeklebtem Boden und ver- 
schnürtem Deckel, mit vorschrifts 
mässigem Aufdruck für die Adresi 
Probe-Postpakete mit 40 Sro, 
sortiert in 8 Grössen, sind ne 
vorrätig. | [8625 
Emil Adolff, Reutlinger 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Dr. Hans Hofmann, Berlin. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 
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Briele: Berlin SW 11 
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A hä tt ] 1! Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 
à im ia v Zigarrenspitzen 


hauptsächlich die 'gangbarsten. Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, 
402, 403 und, 404 prompt und in jeden Mengen zu- liefern, 
Muster gratis 


Dresdner Papier - Zigarrenspitzen- Fa D. Fleischer & Co. 


Dresden-A. [84173 
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Muster-Umschläge Massen-Fabrikation 
Lohndüten 
Samendüten Für Heereslieferungen fabrizierf 


v August Neustätter zäh wie Leder oder steif wie Holz, in allen Stärken und Formaten, 
Stets grosses Lager! Unerreichte Leistungsfähigkeitl 

Paplerwarenfabrik, MÜNCHEN Karl Gossweiler, Schwarzenberg isa. 

Abteilung Preßspanfabrik [85062 
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Export Extra-Anfertigung 


Lösch u. Filter papier. h aa a e 


Papi fabrik saar 
unter F. E. Epperleln, Papierfabrik, Elterlein ı. sa. hu iu 


billigster Ersatz 


klei Ister Weizen-, Rosia Kartoifelmehl 
Otto 


Kutzner 


Eingetragene Schutzmarke Berlin so I6 
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Trocknen nasser Pappe 
H. MUNK & SÖHNE . WIEN I, Maria- Theresien-Str. 10 


Dampisägewerke und Holzwaren- Fabriken in Nieder- Oesterreich 
£5511] liefern billigst 


Hängeklammern aus Hartholz für Lufttrockenanlagen - Packlatten aller Art 
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Umrollmaschinen 


mit und ohne Geraderollapparat 


D. R.G. M. 621926 


Feldherren- Kartel 


die COTY 
zeitzgemässe Spielkarte! | 


Spielkartenfabrik I 


C. L. WÜST | 


Frankfurt a. M. 
besteht seit 1811 
Preise und Muster zu Diensten | 
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Umroll- u. Schneidemaschinen = Umroll-, Schneide- 
und Feuchtmaschinen = > = Feuchtmaschinen 


mit Bürste, Sprühapparat, Spritzrohr oder Manchonfeuchtung 
Feuchtmaschinen für ein- oder zweiseitige Feuchtung 
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Verschiedene Modelle = Bestens bewährte Bauart 
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Vertreter in allen Großstädten gesucht 
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Krepp-Papier-Beutel 
Servietten- Taschen 
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Artikeln nur für | 
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Großabnehmer 


E. Kayser & Co., Berlin $42 


Oranienstraße 70 s7378 
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H. F Ü L L NER E&E 
Gegr. 1854 wW AR MBRU N N Schlesien. 


Bau sämtlicher Maschinen u. vollständiger Einrichtungen für Papier- 
Karton-, Pappen-, Zellulose- u. Holzstoffabriken. Umbau besteh. Anlagen 


ee; | 
Ausser dem schnell beliebt 
gewordenen „Französischer Dol- 
metscher für unsere Soldaten“ 
soeben erschienen: | 


lehrer an der Kaufmannsschule 
der Handelskammer zu Crefe 


d tiber- 
Ausserordentlich praktisch un 
sichtlich angeordnet. Alles Uebertlüssig® 


h jeder leicht das Nötige erlernt, 
pr Halten kl 8° in Umschlag: Preis 
ord. 10 Pf. Netto 7 Pf. 88530 

ln ei k 100 St. ar Be 
00 55 


Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, u. a.: 
Leipzig 1897: Goldene Medaille. — Paris 1900: Grand Prix und Kreuz der 
Ehrenlegion. — Paris 1907: Grand Prix. — Turin 1911: Grand Prix. 


Erster Preis der Internationalen Ausstellung für Buchgewerhe und Graphik Leipzig 1914: 
„Königlich Sächsischer Staatspreis“ 
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3000 4.25 5000 4.20 
Probe-Ex. gegen Eins von 10 Pf. franco. 
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apier-Zeitun 


FACHBLATT 


Anzeigen. sen. Petitzeile 8 3 mm Höhe 
60 mm (?/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis IM. 


Erscheint 
4 jeden Sonntag u. Donnersta e > ® m ® 
"Degen Sonntag u Domerstsg| fiir Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | 
9 
lal , Donnerstag und Montag abends 6mal in 1 Jahr 10 v. H. weniger 
° 2 13 20 
o Ea ue ua ae] Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | »: : : ə: : 
are. handel bezogen: Re Te 2 
vierteljährlich 2 M. Herausgegeben von Dr. Ing. h. C. CARL HOFMANN, Kais. Geh. Regierungsrat Far” Annahme und fr me Zu 
naung e ei eing renenaen 
Zeichen Briele. Ere Besteller 


der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbemPreis 


Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


(im Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 


vierteljährlich 6 M. 
1 Einzelnummer 25 Pf. 
| Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin 
Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 


Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
P Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
i Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 
). Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Paplergrosshändler 
ds 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


BERLIN SW 11, 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 


Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 


Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel | ® 
40. Jahrg. 


Berlin, Donnerstag, 12. August 1915 


Nr. 64 
Vierteljäbrlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in dem INHALT 
Sehutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 3 M. Bezug unter 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. Papierfabrikation und Großhandel: Bedeutung der Liebesgabensendungen für den 
Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft . . 1255 Handel . »: 2 we. 0% 2.0. 188 
Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker . 1855 | Verletzung eines un Warenzeichens , . 1260 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: Provisionsanspruch für Ersatzlieferungen . . 1855 | Büchertisch „ . . . e.. e 1260 
Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen . . . . 1256 
Belgien 3 Frank 13 Cts. (Postämter Norwegen 2 Kronen 47 Oere Verein Deutscher Pappenfabrikanten . . . 1266 | Schrelbwaren-Handel: 
in Brüssel und Verviers) Oesterreich 2 Kr. 93 Heller Verein der Zellstoff- und ne! Verein Deutscher Briefumschlagfabrikanten . 1861 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Rumänien 3 Frank Literatur-Auszüge « 1257 Neue Aufgaben für die bag Messe „ „ 1261 
Dänemark 2 Kronen 12 Oere Schweden 2 Kr. 45 Oera Lage der Sulfitstoffindustrie in Schweden. . 1258 Vorsicht! Bet a Ay e.. o » 1268 
Griechenland 8 Kr. 4 Hell der Schweiz 3 Frank Papierstoffmarkt ,. . «s. e > 0. 1258 Kündigungsfrist. . © . 2 2 2 » e e o 1863 
Luzemburg 8 Frank 15 Cts. Ungarn 3 Kr. 89 Heller Probenschau . . e e 0 0 2 02 s >o >o 1262 
den Niederlanden 1 Fi. 60 Cta == Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: PN ne 
arifamt für Deut lands Chemigraphen und 
Die Postämter der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen en RER E E 1259 Geschäfts Nachi uten% . . 1867 
A er Typograp . » o 12359 utschlan tentierte Erfindun en. . 0.1869 
aut einen Monat (in Deutschland tür 67 Pl.) oder auf zwei Preiscrhöhung im Laule des Schluss e A ey | Denische Raich nn Re, e Doei en 
Stuttgarter Brief e e “ ® U} . U} ® 1259 | Briefkasten (J (J U} ‘ e . (J . , ‘ . (J 1270 


Monate (in Deutschland tür : M. 34 Pt.) entgegen, 


Amtliche Bekanntmachungen der Berulsgenessenschallen 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Zum Mitgliederverzeichnis 
Siehe Nr. 51 S. 1029 


Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
Sektion Ill: Leipzig 


In Gemäßheit der $$ 27 und 28 der Satzung der Papier- 
verarbeitungs-Berufsgenossenschaft laden wir die Mitglieder 
unserer Sektion zur Teilnahme an der Dienstag, 28. September 
1915, vormittags 11 Uhr, im Sachsenzimmer des Deutschen 


Buchgewerbehauses in Leipzig, Dolzstr. 1, I, stattfindenden 
Sektionsversammilung 


hierdurch ergebenst ein. 
Tagesordnung : 


1. Geschäftsbericht für das Jahr 1914. 

2. Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung 1914. 

3. Feststellung des Haushaltplans für das Jahr 1915. 

4. Wahl eines Ausschusses von 3 Mitgliedern und 3 Er- 
satzmännern zur Prüfung der Jahresrechnung für 1913. 

5. Etwaige Anträge. 

6. Verschiedenes. 


Leipzig, 21. August 1915 


Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft 
Sektion III: Leipzig 


Der Vorstand 
Meißner, Vorsitzender 


Als Mitglieder haben sich gemeldet: 
Arnstädter Cellulosepapierfabrik G. m. b. H., Arnstadt i. Thür. 
Gebr. Strepp, Papierfabrik, Hochkoppel- Mühle, Post Unter- 


maubach b. Düren, Rhld. 
Mitgliederzahl: 493. 


Provisionsanspruch für Ersatzlieferungen 


Die Handelskammer zu Barmen erstattete der Handelskammer 


Dortmund auf ihre Anfrage, ob es handelsüblich sei, einem im Aus- 


land ansässigen Vertreter auf eine Sendung, die er vermittelt habe, 
die aber auf dem Scewege bei dem Versand verlorengegangen und 
durch Nachlieferung ersetzt worden sei, auch für die Nachlieferung 
Provision zu vergüten, gemäß. Beschluß der Vollversammlung vom 
25. Juni folgendes Gutachten: 
„Ein Handelsbrauch über den Provisionsanspruch der 
Agenten bei Ersatzlieferungen ist uns nicht bekannt. 
Ging die verlorengegangene Sendung auf Gefahr des 
Käufers, erhält also der Verkäufer sowohl von der ersten 
Lieferung als auch von der Ersatzlieferung den Kaufpreis 
von dem Empfänger, so ist u. E. die Provision auch zweimal 
zu zahlen (vgl. auch $ 88 Abs. I Satz 2 des Handelsgesetz- 
buches). Erhält dagegen der Lieferant, wie im vorliegenden 
Falle, den Betrag für die verlorengegangene Sendung, die 
danach auf seine Kosten und Gefahr licf, von der Ver- 
sicherungsgesellschaft, nicht vom Käufer, so kann der Ver- 
treter die Provision nur einmal für das von ihm vermittelte 


Geschäft verlangen.“ 
‚26. Jg. ‚Nr. 6/7, 


(‚,Monatsberichte der uns zu Barmen‘ 
1915, S. 182) 
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Gebr. Güssow, Weimar 
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Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen 


Nr. 61 der reichsamtlichen ‚Nachrichten für Handel, 
Industrie und Landwirtschaft“ bringt u. a. Näheres über 
folgende Maßnahmen: 


Beigien. Moratorium. (Verlängerung bis zum 31. August 1915.) 

Ungarn. Moratorium. (Allmähliche Aufhebung.) 

Deutsches Reich. Neue Ausfuhr- und Durchfuhrverbote. Laut 
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 4. August 1915 wird 
unter anderm verboten die Ausfuhr und Durchfuhr von Postkarten 
mit Abbildungen von Städten, Stadtteilen, Ortschaften, Landschaften, 
besonders hervorragenden Baulichkeiten, Denkmälern Deutsch- 
lands, Oesterreich-Ungarns, Belgiens, der Türkei und der von den 
verbündeten deutschen, österreichisch-ungarischen und türkischen 
Heeren besetzten feindlichen Gebiete und von Heerführern und 
sonstigen Angehörigen der verbündeten Heere, der Nr. 657 des 
Zolltarifs (Nr. 657 a des statistischen Warenverzeichnisses). 

Niederlande. Aufhebung der Ausjuhrbewilligung für Stroh. 
Der Minister für Landwirtschaft, Gewerbe und Handel hat im Neder- 
landsche Staatscourant Nr. 176 vom 30. Juli 1915 bekannt gemacht, 
daß vom 1. August 1915 ab Genehmigungen für die Ausiuhr von 
Stroh auf Grund der Bekanntmachung im Nederlandsche Staats- 


courant Nr. 102 vom 2. und 3. Mar 1915) nicht mehr erteilt werden. 


(Bericht des Kaiserl. Generalkbnsulats in Amsterdam) 


Verein Deutscher Pappenfabrikanten 


Bericht über die Hauptversammlung vom Sonnabend, 5. Juni 1915, 
vormittags 11 Uhr, in Dresden, Europäischer Hof. 
Anwesende : 
Vertreten durch Herrn: 
Direktor F. Hock 


o Firmen: 


Badische Holzstoff- und Pappen- 
fabrik, Obertsroth 

Berger & Dittrich, Petersdorf 

Karl Börner, Schmiedefeld 

C. W. Breitfeld G. m. b. H,, 
Arnoldshammer-Rittersgrün 

Moritz Clausnitzer, Kniebreche 

Filke & Singer, Langendorf 

Fürstlich Stolbergsche Karton- 
fabrik, Colonnowska, Bezirk 
Oppeln 

Bruno Gerlach, Klosterbuch 

Graf Haugwitzsche Holzstoff- u. 
Pappenfabrik, Krappitz O.-S. 


Berger 
Börner 
Albert Breitfeld 


E. Neubert 
Singer 
Direktor Wunsch 


B. Gerlach 
Direktor Blauth 


Güssow 

Haarmann, Kapp & Co. G. m Wolfgang Kapp 
b H, Bork 

Wilh Heyne, Eythra, Bez. Leipzig 

Holzstoff- und Lederpappenfabrik 
vorm. Gebr. Fünfstück, A.-G., 
Zoblitz 

Märkische Holzstoff- und Pappen- 
fabrik G. m. b. H., Bredereiche 
i. Uckermark 


Fritz Stern 
Direktor Anton Lehmann 


E. Buchholtz 


Muskauer Papierfabrik Graf Direktor A. Schelhaas 
Arnim, Muskau 
Neudorfer Lederpappenfabrik Mehling 
Robert Mehling, Neudorf, Post 
Creba, O.-L. 
Max Nitzsche & Co., Obercarsdorff Max Nitzsche 
Norddeutsche Lederpappen- Generaldirektor Nabbat 


fabriken A -G., Gr.-Särchen 
A. Obenauf, Kämmerswalde i. Sa. 
Planitz & Peter, Kohlmühle 
A. Pott, Innerstetal 
J. G. Schlenzig, Krumbach 
H. Schmidt & Co., Langen- 
hennersdorf 
Richard Schmidt Nachf., Oberau M. Weißenborn 


Arno Obenauf 
Peter 

Emil Pott 
Arthur Schlenzig 
B. Sprotte 


Stolpener Holzstoff- u. Pappen- V. Jockel 
fabrik, Stolpe 

Tzschellner Holzstoff u. Pappen- R. Glöckner 
fabrik Robert Glöckner, 
Tzschelln 

Weber & XNiezel, Dresden-Ä. R. Niezel 

Weißflog & Sonntag, Blumenau Sonntag 


A. Zacharias, Pirna Direktor W. Irmscher 


Dr. Kubatz 


Als Gäste: 

Verein Deutscher TPapierfabri- Generalsekretär Ditges 
kanter , | 
Verein sächsischer Pappenfabri- Hermanu Holtzhausen 

kanten 
Verein Deutscher Holzstoff- Stadtrat Kaul 


fabrikanten 


Tages-Ordnung : 

. Bericht des Geschäftsführers. 

. Genehmigung der Jahresrechnung. 

. Wahlen zum Vorstand gemäß § 8a der Satzung und 
geeignetenfalls Erhöhung der Zahl der Vorstands- 
mitglieder. 

4. Einsetzung eines gemeinsamen Ausschusses zusammen 
mit den anderen Verbänden. 

5. Bericht des Ausschusses zur Festlegung der Verkaufs- 
bedingungen. 

6. Aussprache über die Marktlage und Schaffung von 

Gruppen. | 

7. Verschiedenes. 


Der Vorsitzende, Herr Direktor Anton Lehmann gedenkt 
zunächst der gewaltigen Kriegsereignisse, die seit der letzten 
Hauptversammlung sich abgespielt haben und widmet den 
tapferen Streitern, die auch aus unseren Reihen, den Reihen 
unserer Beamten und Arbeiter gefallen sind, einen ehrenden 
Nachruf. Er gibt der Hoffnung Ausdruck, daB der Krieg bald 
zu einem glücklichen und für Deutschlands fernere Entwicklung 
erfolgbringenden Ende geführt wird. 


l. Der Geschäftsführer, Herr Dr. Kubatz, erstattet den Ge- 
schäftsbericht, indem er auf den gedruckt den Mitgliedern über- 
reichten Geschäftsbericht Bezug nimmt. 

Er hebt nochmals die umfangreiche Tätigkeit hervor, die 
dem Verein und seiner Geschäftsführung durch die Notwendig- 
keit erwuchs, dafür zu sorgen, daß Pappe und Pappschachtel 


W N == 


.als geeignete Verpackung für Feldpostpäckchen und größere 


Feldpostpakete anerkannt wurden und auch zur Benutzung kamen. 
Die Zustimmung einer großen Reihe von Pappenfabrikanten 
hat bewiesen, daß durch die Tätigkeit des Vereins gerade in der 
ersten Hälfte des Krieges ein nicht unbeträchtlicher Absatz für 
Pappe ermöglicht worden ist. 

Dann erörtert der Geschäftsführer die Lieferungs- und Ab- 
nahmeverpflichtungen. Die Rechtsfrage hat noch keinen end- 
gültigen Abschluß gefunden. Der beste Rat bleibt immer, eine 
Verständigung zwischen Käufer und Verkäufer, also in den meisten 
Fällen zwischen Fabrikanten und Verbraucher, zu suchen, und es 
ist nicht empfehlenswert, sich einseitig und ausschließlich auf 
den Standpunkt des Rechtes zu stellen, wenn dieses Recht strıttig 
ist. Die Billigkeit jedenfalls verlangt, daß jeder Vertragsteilnehmer 
sich bemüht, der Lage des anderen Rechnung zu tragen. DaB 
der Krieg in allen Gewerbezweigen und Ländern eine erhebliche 
Verteuerung sämtlicher Fabrikationskosten gebracht hat, ist 
unstreitig, und daß die Selbstkosten in dem Umfange, in dem 
Arbeiter und Rohstoffe knapper werden, weiter steigen, 1st klar. 
Das Reichsgericht hat sich in ständiger Rechtsprechung auf den 
Standpunkt gestellt, daß der Verkäufer einer Ware nicht zur‘ 
Lieferung verpflichtet ist, wenn die Beschaffung der Ware mit 
derartigen Schwierigkeiten verknüpft ist, daß ihm die Lieferung 
billigerweise nicht mehr zugemutet werden kann. Es würde also 
durch Beschlagnahme einzelner für die Fabrikation unentbehrlicher 
Rohstoffe oder durch die Unmöglichkeit, unentbehrliches tech- 
nisches Arbeiterpersonal zu erhalten, der Fabrikant von der 
Lieferpflicht befreit sein. Inwieweit die Schwierigkeiten der Be- 
schaffung einer Ware einen Ausgleich durch Zahlung eines höheren 
Preises erfahren können, ist die noch offene Frage. Bejaht wurde 
die Frage durch ein Urteil des Landgerichts München I vom 
9. Oktober 1914 und durch eine Entscheidung des Budapester 
Börsen-Schiedsgerichts. | Zune 
= Es wäre angemessen, daß auf die Preise von Pappe in sämt- 
lichen Schlüssen, die vor dem Kriege oder unter veränderten Ver- 
hältnissen während des Krieges gemacht worden sind, ein durci 
die eingetretene Steigerung der Selbstkosten bedingter Teuerung 
zuschlag von 20 v. H. berechnet würde. ans 

Bci der Schwierigkeit, über bestehende Schlüsse hinweg- 
zukommen, ist es jedenfalls dringend geboten, während der 
Dauer des jetzigen Krieges bei solchen Abnehmern, mit denen 
eine Verständigung nur schwer zu erzielen ist, mit der Tätıgung 
von Schlüssen zurückhaltend zu sein oder eine Klausel vorzusehen. 
daß die Lieferpflicht entfällt, sofern die Lieferung infolge Be- 
schlagnahme wichtiger Rohstoffe oder infolge erheblicher Stet- 
gerung der Selbstkosten wesentlich erschwert oder unmöglic 
gemacht wird. 3 l l 

Herr Dr. Kubatz kommt weiter auf die Tätigkeit des y 
bei Versorgung der Pappenfabrikation mit Rohstoffen = 
sprechen; hierbei hat einmütiges Zusammenarbeiten der ve 
bände der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff-Fabrikantt 
stattgefunden. 


Nr. 64/1915 


— m half mise Á 


ET RT EEE EEE E A rer EEE EN EEE EEE TEE EEE RER FREE 


Nr. 64/1915 


=. PAPIER-ZEITUNG 


1257 


Königl. Materialprüfungsamt in Berlin-Lichterfelde beantragt 


Schließlich berichtet Herr Dr. Kubatz, daß die Verhand- 
lungen zwecks Zusammenschlusses fortgesetzt wurden, aber leider 
noch keinen Erfolg gezeigt haben. Gerade jetzt, wo von vielen 
Fabrikanten die überragende Wichtigkeit des inneren Marktes 
anerkannt ist, ist es dringend geboten, die Zusammenschluß- 
betrebungen endlich zu einem guten Ende zu führen. 

An diesen Bericht des Herrn Dr. Kubatz schließt sich eine 
längere Aussprache. Herr Generalsekretär Ditges, G schäfts- 
führer des Vereins Deutscher‘ Papierfabrikanten, legt eingehend 
die Schwierigkeiten dar, die gerade in der Beschaffung der Betriebs- 
mittel für die Industrie entstanden sind: auch die leitenden 
Stellen haben nicht immer der Industrie genügend Wohlwollen 
gezeigt. Für das alte Siebmaterial, das die Papier- und Pappen- 
fabrikanten dem Kriegsministerium abliefern, erhalten sie einen 
Preis, der unter dem Marktpreis bleibt; für die Altfilze wird 
überhaupt keine Vergütung gewährt, was um so mehr auffallen 
muß, als"die Altfilze nicht zu Zwecken des Heeresbedarfs, wie 
ursprünglich angegeben wurde, verwandt, sondern zugunsten 
des Kriegsministerıums verkauft werden, ohne daß auch nur 
ein Teil der bei diesen Verkäufen erzielten Geldbeträge den Ab- 
lieferern der Altfilze rückvergütet wird. 

Herr Generaldirektor Nabbat erklärt unter der Zustimmung 
der Versammlung, daB dem Geschäftsführer des Vereins, Herrn 
Dr. Kubatz, für seine erfolgreiche Tätigkeit vor allen Dingen 
in der Feldpostfrage, dann aber auch überhaupt im Kriegsausschuß 
für das deutsche Papierfach, wie schließlich in den sonst durch 
den Krieg hervorgerufenen Vereinsangelegenheiten der Dank 
der Versammlung auszusprechen sei. 

An der weiteren Erörterung des Geschäftsberichtes be- 
teiligen sich noch die Herren Obenauf und Schelhaas; der Ge- 
schäftsbericht wird sodann genehmigt. 

2. Herr Direktor Schelhaas berichtet, daß er zusammen mit 
Herrn Direktor Tietze die Kasse geprüft und mit den Unterlagen 
übereinstimmend gefunden habe. Hierauf wird dem Geschäfts- 
führer bezüglich der Kassenführung Entlastung erteilt. 

3. Die Herren Bretschneider, Kapp, Lehmann, Obenauf und 
Schlenzig scheiden aus dem Vorstande aus. Auf Antrag des Herrn 
Direktor Schelhaas werden die Herren wiedergewählt. 

4. Herr Dr. Kubatz berichtet über die Verhandlungen mit 
den Vereinen Deutscher Stroh- und Rohpappenfabrikanten und 
der Vereinigung Deutscher Preßspanfabrikanten. Bei den Stroh- 


pappen- und Preßspanfabrikanten besteht eine gewisse Neigung, 


dem Verein Deutscher Pappenfabrikanten als Mitglied beizutreten. 
Andere Fabrikanten dieses Gewerbezweiges legen indessen Wert 
darauf, ihren Verein zu erhalten, und konnten auch dem Vor- 
schlage, zwar dem Verein beizutreten, aber innerhalb des Vereins 
eine besondere Gruppe zu bilden, kein genügendes Interesse ent- 
gegenbringen. Da es jedoch nach außenhin gegenüber Be- 
hörden und anderen Korporationen einen merkwürdigen Ein- 
druck macht, wenn die Pappenindustrie, die doch selbst nur 
einen kleinen Industriezweig darstellt, über mehrere Verbände 
verfügt, so wurde der Vorschlag erwogen, daß die Vereine 
Deutscher Preßspan- und Strohpappen-Fabrikanten zusammen 
mit dem Pappenverein einen besonderen Ausschuß bilden. 
Zur Mitarbeit an diesem Ausschuß ist auch der Verein Deutscher 
Rohpappenfabrikanten aufgefordert worden, da auch in den 
Kreisen dieser Industrie die Wichtigkeit des Inlandmarktes 
erkannt ist, hinter dem die Bedeutung der Ausfuhr, selbst wenn 
sie noch so groß ist, ‚erst an zweiter Stelle kommt. Die Ver- 
handlungen über das Zusammengehen mit den genannten Ver- 
bänden sind indessen noch nicht zum Abschluß gelangt. Gemäß 
einem Vorschlage des Herrn Dr. Kubatz wird beschlossen, den 
Geschäftsführer zu ermächtigen, die Abschlußverhandlungen 
weiter zu führen, um im Einvernehmen mit dem Vorstand zur 
Einsetzung eines Ausschusses zu gelangen. 

5. Herr Direktor Schelhaas berichtet, daß der Ausschuß 
zur Festlegung der Verkaufsbedingungen vor Beginn der Haupt- 
versammlung eine Sitzung abgehalten hat. Die Lieferungs- 
bedingungen für Hand- und Maschinenpappe, die in den Grund- 
zügen in der vorjährigen Hauptversammlung festgestellt wurden, 
benötigen in einzelnen Punkten noch Aenderungen, die in einer 
für den 17. Juni in Aussicht genommenen Sitzung beraten 
werden sollen. Sofern seitens der Mitglieder des Vereins noch 
Aenderungen gewünscht werden, wird gebeten, diese bis zum 
Tage dieser Sitzung bekanntzugeben. Ä 

Im Anschluß an diesen Bericht wird erörtert, ob es sich 
empfiehlt, an die Handelskammer zu Berlin den Antrag zu richten, 
festzustellen, daß die Lieferungsbedingungen des Vereins mit 
den; tatsächlichen Handelsbräuchen übereinstimmen und ge- 
eignetenfalls die Handelsbräuche festzustellen und ob beim 


’ 


werden solle, auch die Normen im Einvernehmen mit dem Verein 
festzulegen oder festzustellen, welche Mindestforderungen be- 
züglich der Glätte, Reißlänge und Dehnung usw. eine Pappe 
erfüllen müsse. 

Herr Generalsekretär Ditges verweist auf den Unterschied, 
der zwischen den Verkaufsbedingungen des Vereins Deutscher 
Papierfabrikanten, die schon seit längerer Zeit festgelegt sind, 
und den Handelsbräuchen für den Handel mit Papier, die nach 
langwierigen Beratungen mit Fabrikanten, Händlern und Ab- 
nehmern, die Handelskammer zu Berlin im Januar dieses Jahres 
festgestellt hat, besteht. Verkaufsbedingungen eines Vereins 
stellen sich als die Vereinbarungen der Vereinsmitglieder dar, 
bei einem Angebot und Verkauf zum mindesten die in den Be- 
dingungen enthaltenen Bestimmungen innezuhalten; in ihnen 
ist also das enthalten, was seitens des betreffenden Verbandes 
als notwendig angesehen wird, um die Rechtslage des Fabrikanten 
bei Verkäufen zu sichern. Handelsbräuche hingegen sind Fest- 
stellungen einer Handelskammer über die Gepflogenheiten, die 


bisher im Handel einer Ware herrschten, und die deshalb, wenn 


zwischen Verkäufer und Käufer einer Ware eine Vereinbarung 
nicht getroffen ist, die beiden Teilen zustehenden Rechte und 


Pflichten regeln. 
Die Hauptversammlung faßt nach weiteren Erörterungen 


die folgenden Beschlüsse: 
I. Der Ausschuß zur Festlegung der Verkaufsbedingungen 
setzt die Lieferungsbedingungen des Verein Deutscher Pappen- 


fabrikanten für Hand- und Maschinenpappe in seiner Sitzung 
vom 17. Juni endgültig fest; die von dem Ausschuß festgesetzten 
Lieferungsbedingungen gelten als für sämtliche Mitglieder des 
Vereins verbindlich und sollen von ıhnen bei ihren sämtlichen 
Angeboten, Verkäufen und Abschlüssen zugrunde gelegt werden. 

II. Dem Ausschuß wird es überlassen, je nach Ausfall seiner 
Beratungen an die Handelskammer zu Berlin den Antrag auf 
Feststellung der im Handel mit Pappe bestehenden Handels- 
bräuche und an das Königl. Materialprüfungsamt in Berlin- 
Lichterfelde den Antrag auf Feststellung von Pappennormen 
zu richten. 

6. In einer eingehenden Aussprache über die Marktlage 
wird die Notwendigkeit eines Zusammenschlusses sowie der 
Bildung von Gruppen für die einzelnen Pappensorten erörtert. 

7. Das Wort wird nicht gewünscht. 

` Herr Direktor Lehmann schließt die Hauptversammlung 
mit dem Dank an die Erschienenen und gibt der Hoffnung Aus- 
druck, daß bei der nächsten Jahresversammlung wieder ge- 
ordnete Verhältnisse herrschen, und daß in einem siegreichen 
Deutschland mit dem allgemeinen Aufschwung der Industrie 


auch die Pappenmacherei wieder aufblühen möge. 
Herr Direktor Lehmann schließt die Versammlung um 


2 Uhr. 
(gez.) Anton Lehmann (gez.) Dr. Kubatz 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papier-Chemie 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
Jahrgänge 1914/15. 2. Reihe 1914 und 1. Reihe 1915 
II. Zellstoffindustrien 
1. Neue Faser- und Aufschließverfahren. 

Fortsetzung zu Nr. 63 S. 1239 


Leon de Wolf Wante, Zerfasern, Entfetten und Bleichen von 
Stroh. Amerik. Pat. 1112873 vom 6. Okt. 1914. Chemiker-Ztg. 
Repertorium S. 44 (1915) Nr. 13/14. 

Flachs, Jute, Hanf sollen sich aufschließen und bleichen lassen 
durch ein Bad, das aus einem Volumen Aetznätronlauge von 
36 Grad Bé und einem Volumen Natriumhypochloritlösung von 
20 Grau Bé zusammengesetzt ist. Je nach der holzigen Beschaffen- 
heit der Faser wird das Material 10 Minuten bis 4 Stunden oder 
länger im Bade belassen, danach gepreßt und getrocknet. 

Helwig, Papierstoff aus Torf, Holzabfall und dergleichen. P.-Z. 
40, 216 (1915) Nr. 11. 

Eine Aufschließung der genannten Materialien soll sich durch 
eine Lösung folgender Zusammensetzung erreichen lassen: 

10 kg 90 prozentiger kalzinierter Soda werden in 100 I kochenden 
Wassers aufgelöst, die Lösung wird eine Weile gekocht und zeit- 
weilig umgerührt, dann kommen 2 kg Chlorkalzium, die mit Wasser 
zu einem Teig gerührt sind, zu der kochenden Lösung. Man läßt 
nun abkühlen und fügt langsam 3 kg Salzsäure von 20 Grad Be 
zu. In dieser Lösung werden die genannten Faserstoffe 24 Stunden 
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lang unter Anwärmen geweicht, dann entfernt und in ein Gefäß 
mit kochendem Wasser, dem 5 v. H. gebrannter Kalk zugefügt sind, 
eingetragen und in diesem dünnen Kalkwasser etwa 2 Stunden 
gekocht. Dann werden die Faserstoffe in reinem kaltem Wasser 
gewaschen und sind hierauf für die Herstellung von Papier geeignet. 
(Zu welchem Zweck der Zusatz von Chlorkalzium zur Soda- 
lösung, kohlensaurer Kalk, erzeugt wird, ist. nicht erfindlich. Die 
spätere Zugabe von Salzsäure wird Bildung von Kochsalz, allen- 
falls teilweise Zersetzung des gefällten Kalziumkarbonats und damit 
wieder Bildung von Chlorkalzium hervorrufen. Kochsalz und Chlor- 
kalzium wird man aber auf so kostspielige Weise nicht darstellen 
wollen. Der Erfinder ist anscheinend über die sich abspielenden 
Vorgänge im Unklaren geblieben. Anm. des Referenten.) 


Raphael Zon, Forstwirtschaft und Papierfabrikation. Der Zu- 
sammenhang zwischen Zellstoff und Papierindustrie und Bauholz- 
erzeugung. Paper XIV (25. Februar 1914). 

Der Autor behauptet, daß in Pennsylvanien neuerdings Wipfel- 
holz urd größere Zweige zur Zellstofferzeugung verwendet werden, 
wenn sie in der Rinde gemessen nicht mehr als 2 Zoll stark sind. 
Der Verbrauch an Abfallholz, Säumlingen und dergleichen zur 
Zellstoffabrikation beträgt jetzt 250—260 000 Cords. Der Autor 


bringt ausführlichere Angaben über das Verbreitungsgebiet einzelner 


Nadelhölzer in den Vereinigten Staaten. Bezüglich der Balsam- 
Kiefer konstatierte er, daß der Harzgehalt der Balsamkiefer geringer 
ist als derjenige von Spruce. Denroch gilt die Balsamkiefer als 
schwerer verarbeitbar als Spruce. Während sich bei letzterer Holz- 
art das Harz in Kanälen und besonderen Harzgängen findet, sind 
Lei der Balsamkiefer (Fir) Harzgänge nicht vorhanden. .Harz 
{indet sich nur im Innern der Zellräume in der Form kleiner 
Tröpfchen. Dagegen ist die Rinde der Balsamkiefer außerordentlich 
harzreich. Wenn die Rinde aber entfernt ist, soll das Holz viel ärmer. 
an Harz sein als Spruce. Da nun tatsächlich das Harz bei der Ver- 
arbeitung der Balsamkiefer so große Schwierigkeiten macht, muß 
es entweder aus dei Rinde stammen, di” an der Oberfläche des 
Holzstückes verbleibt, oder sich erst bei dem -Schleifprozeß bilden. 
Im letzteren Falle handelt es sich vielleicht garnicht um einen -harz- 
artigen Stoff. Ein schwerwiegender Einwand gegen allgemeinere 
Verwendung der Balsamkiefer ist ‘die wesentlich geringere Zellstoff- 
ausbeute. Spruce gibt 1800 Pfund Holzschliff aus dem Cord, 
Balsamkiefe‘ nur 1500 Pfund. Spruce gibt 1200 Pfund Holzzellstoff 
aus dem Cord, Balsamkiefer nur 1000 Pfund Knoten und Aeste, 
die besonders bei kleinen Holzstücken häufig si.d, machen keine 


besonderen Schwierigkeiter bei der Verarbeitung, da man sie leicht 


entfernen kann, wenn das gehackte Holz durch ein 'Wasserbassin 
geführt wird. Es sinken dann die Aeste unter, während das Holz 
auf der Oberfläche der Flüssigkeit weitergetragenr wird. 


John S. Bates, Nutzbarmachung des Holzabfalles der Südstaaten 
auf chemischem Wege. Experimentaluntersuchung über die Her- 
stellung von Zellstoffen aus harzreichem Holz. Abdruck aus Pulp 
and Paper Magazine in Paper XIV vom 18. Februar 1914 und 
folgende. 


Die Untersuchung ist eine Doktordissertation, deren Unter- 


suchungsobjekt die sehr harzreichen Säumlinge waren, welche bei 
der Gewinnung von Harz und Terpentin nach dem Fällen des er- 
schöpften Bestandes bei der Verarbeitung auf Bauholz gewonnen 
wurden. Der Verfasser gibt in der Einleitung eine sehr hübsche Zu- 
sammenstellung über die Eigenschaften des Harzes der Longleaf 
Pine und über die zur Extraktion von Harz und Terpentin aus 
harzreichen Hölzern im allgemeinen angewandte Methode. Der 
experimentelle Teil ‚seiner. Arbeit bezieht sich auf eine größere Reihe 
von Versuchen, das Harz entweder durch Alkalı oder durch Soda 
dem Holz im Zustande von Hackspänen zu entzichen und dieses 
von Harz und Terpentin befreite Holz nachträglich durch eine 
Aetznatronkochung zu Zellstoff aufzuschließen. Der Autor stellte 
fest, daß sowohl Aetznatron wie Soga, insbesondere natürlich bei 
Temperatur über 100 Grad neben den harzigen Bestandteilen gewisse 
Anteile von sogenannten Humussubstanzen aus dem Holze heraus- 
lösen. Er fand, daß aus den alkalischen Harzlösungen das Harz 
in der Form von Seifen verhältnismäßig leicht gewonnen werden 
könnte, wenn man durch Zugabe von Alkali die Alkalikonzentration 
der Lösung auf etwa 8 v. H. Aetznatron steigerte. Er fand ferner, 
daß mit der Größe der Hackspäne die Schwierigkeit völliger 
Erschöpfung des Holzes an Harz erheblich wächst. Wird an Stelle 
von Hackspänen Holzmehl verwendet, so ist em brauchbarer Zell- 
stoff aus diesem Material nicht herstellbar. 

Ein Vergleich der Wirkung von Soda und Aetznatron fällt zu- 
gunsten des letzteren aus, da abgesehen von der schlechteren 
Wirkung der Soda auch noch sehr lästiges Schäumen bei der Soda- 
behandlung des Holzes auftritt. Nach dem Ausziehen mit einer 
Aetznatronlösung, die zweckmäßig etwa die dreifache Menge an 
Alkali enthält, die notwendig wäre zur Absättigung der im Holze 
vorhandenen Harzsäure, verbleibt im Holz das I—1 !„fache Gewicht 
des Holzes aus Harzlösung. Es ist deshalb, um die Harzmenge 
einigermaßen völlig zu gewinnen und V erluste bis zu 20 v. H. zu 
vermeiden, notwendig. daß die Holzspäne nach dem Abziehen der 
1.ösung nochmals mit heißem Wasser extrahiert werden. 

Bei der Verarbeitung des sehr harzreichen Holzes wurde nur 
o5 v. H. Zellstoff erhalten, obwohl die Holzausbeute auf wirkliche 


Holzsubstanz berechnet, die übliche von 40—50 v. H. des Holzes 
ausmachte. Es erhellt aus diesen Zahlen, daß eine Verwendung 
derartig harzreichen Holzes zur Zellstoffherstellung allein nicht 
wohl möglich ist, anderseits erscheint es nicht ausgeschlossen. daß 
man unter Umständen sich lediglich mit dem Ausziehen des Harzes 
aus dem Holze begnügt, ohne es zu Zellstoff zu verarbeiten. Der 
Zellstoff aus der Longleaf Pine ist durch eine ganz ungewöhnliche 
Länge der Faser ausgezeichnet. Die Fasern sind 4—6 mm lang, 
doppelt so lang als von Spruce. Wird der Zellstoff mit Aetznatron 
erkocht in der Weise, daß man die Harzlösungen mit Aetznatron 
solange anreichert, bis die Harzseife ausgefallen ist, diese Harzseiten 
von der Flüssigkeit abtrennt und die Flüssigkeit im Kochprozeß 
benutzt, so erhält man Zellstoffe, die wenig bleichfähig sind. 
Möglicherweise läßt sich jedoch die Extraktion von Harz mit Aetz- 
natronlösung mit der Kochung des extrahierten Materials mit Sulfat- 
lauge vereinigen, wobei ein bleichfähiger Zellstoff zu erhalten sein 
dürfte. i 

Aus den Ergebnissen der Untevsuchung wird geschlossen, dał 
bei der großen Menge von Harz, die im Holz enthalten war, bei 


harzärmeren Hölzern die Schwicrigkeiten der Extraktion weit geringer 
sein dürften. 


Celluloid aus Holzzellstoff. Nach Journ. Soc. Chem. Ind. 34, 
24 (1915) Nr. 1. Franz. Pat. 459484 vom 11. 3. 14, ferner P.-Z. 40, 
377 (1915) Nr. 18. | | | 

Natron- oder Sulfitzellstoffe sollen in einem Holländer mit 
einer heißen Mischung von Wasser und Terpentinöl behandelt 
werden, um Harze und andere inkrustierende Substanzen zu ent- 
fernen. Der Zellstoff wird darauf in Zellstoffwatte verwandelt und 
diese bei mäßiger Temperatur vor der Nitrierung getrocknet. 


Pergamentierfähige Cellulose. W.-B. 46, 18 (1915) Nr. 1. 

Die Eignung einer Cellulose für Pergamentersatz soll sich unter 
dem Mikroskop nach vorheriger Präparierung der Faser mit Jod- 
zinklösung erkennen lassen. Die Fasern zeigen. eine Neigung zur 
Fibrillisierung und schen glasig aus. Fortsetzung folgt. 


Lage der Sulfitstoff-Erzeugung in Schweden 


Das neue schwedische Ausfuhrverbot für Chlorkalk wurde er- 
lassen, da die kleine Herstellung iń Schweden auf Grund von Ver- 
trägen großenteils nach Frankreich ausgeführt und ziemlich große 
Mengen Chlorkalk über Schweden nach Rußland durchgeführt worden 
sind, für Schweden aber seit einiger Zeit aus Deutschland und Eng- 
land nichts mehr zu bekommen war. - Der seit 20 Jahren mehrfach 
gehegte Plan, in Schweden eine Fabrik für elektrolytische Er- 
zeugung von Chlorkalk und kaustischem Natron anzulegen, hat sich, 
da Kapital dafür nicht zu haben war, nicht verwirklichen lassen. 
Jetzt wollten verschiedene Fabriken, wo man bleicht, elektro- 
lytische Anlagen für Bleichmittel machen, aber leider ist die Be- 
schaffung geeigneter Graphitelektroden unmöglich; aus Nordamerika 
sind solche, da Kriegsbannware geworden, nicht zu bekommen. , 

Schwefel beschlagnahmen die englischen Kriegsschiffe, wo Se 
Sendungen davon treffen, ohne Rücksicht auf Ursprungs- oder Be- 
stimmungsland; so kommt auch keiner aus Italien und Nord- 
amerika, da Dampfer, die mit solcher Fracht Gefahr laufen wollen, 
kaum zu finden sind. Die große Sulfitzellulosefabrik Sulfitaktie- 
bolaget Ljusnan in Wallvik bei Ljusne stellte aus Schwefelmangel 
den Betrieb ein. Die große Erzgrubenfirma Sulitelma Aktiebolag 
in Sulitelma (Nordnorwegen) und Helsingborg (Schweden) vermag 
ihren Schwefelkies nur an alte Abnehmer, die Verträge laufen haben, 
zu liefern. Den schwedischen Fabriken von Maschinenfilzen ıSt €5 
gelungen, sich für einige Zeit mit Wolle, zwar zu sehr hohem Frei, 
zu versorgen. bg. (Nach ‚Svensk Papperstidning‘) 


Preiserhöhung für Zeitungspapier in der Schweiz. Der Verem 
der Schweizerischen Zeitungsverleger hat mit, dem Verband Schweiz- 
Papier- und Papierstoff-Fabrikanten ein Abkommen getrotien, 
wonach 5 v. H. Aufschlag für Zeitungspapier bei laufenden Ab- 
schlüssen erst mit dem 1. August 1915 eintritt und dieses Jahr 
keine weitere Erhöhung erfolgen darf. K. (N. Winterthur. Tgbl.} 


Papierstoffmarkt 


Stockholm, 4. August 1915 


Holzschliff. Die Marktlage ist unverändert. Die reichlichen 


“ Niederschläge haben Flüsse und Seen so gefüllt, daß die Schleifereien 


mit voller Kraft arbeiten. Anderseits besteht Aussicht,. größere 
Posten auf dem deutschen Markt unterzubringen, da der Zoll darauf! 
in Deutschland aufgehoben wurde. 

Zellstoff. Die Marktlage für Sulfitstoff wird immer fester. 
Deutschland wurden in der letzten Zeit nach der deutschen Zoll- 
befreiung bedeutende Einkäufe von starkfaserigem Sulfitstoff TUT 
sofortige Lieferung aus Ostseehäfen gemacht, was den Markt weiter 
befestigie. Das größte Interesse schenkt man den Lieferungen a 
nächstes Jahr, und wir erfahren, daß dieser Tage einige große Ver- 
käufe nach England zum Grundpreis von 10 Lstr. die Tonne für 
bleichfähigen, 9 Lstr. für starkfaserigen Sulfitstoff fob Hafen N 
Westküste, einschließlich der gewöhnlichen Vertreterprovision, AT” 
geschlossen wurden. bg. (,„Affärsvärlden‘‘) 


Aus 


Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und 
Kupferdrucker | 


Berlin SW’ 48. Friedrichstraße 239 
Briefadresse: zu Händen des Geschäftsführers Herrn Rich. Köhler 


Bekanntmachungen 
Tarifausschuß betreffend 
Kreis 5: Gehilfenvertreter: Ernst Rott, Düsseldorf, Birkenstr. 87 


Schiedsgericht betreffend 


Düsseldorf: Gehilfenvorsitzender: Franz Ellersick, Düsseldorf, 
Ä Karolingerstraße 72. 


Berlin, T. August 1915. 


Kommerzienrat A. Meisenbach Albert Hehr 
Prinzipalsvorsitzender Gehilfenvorsitzender 


Rich. Köhler, Geschäftsführer 


Berliner Typographische Gesellschaft 
Ständige Adresse; Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 


Vorsitzender ı G. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer in Vertretung 
Arndtstr. 33, II Georg Erler, Berlin-Schöneberg, 


Königsweg 9, I. 


Die nächsten 
Leseabende 


sind am 17. und 31. August (Dienstage), abends von 8 Uhr 
ab im Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2III. Aus- 
estellt sind hier aus den nach Arbeitengruppen geordneten 
Tappen unserer Sammlungen je einige zu Vorlagenzwecken 
geeignete Akzidenzen. Die neuesten Fachzeitschriften liegen 
auf, und Gelegenheit für den Umtausch von Fachliteratur ist 
gegeben. Der Vorstand 


Preiserhöhung im Laufe des Schlusses 


Wir stellen gummierte Papiere her, und einer unserer Abnehmer 
hat davon im Herbst 1914 einen Posten bei uns zu einem Preise 
gekauft, der damals der Marktlage entsprechend, trotzdem aber 
sehr billig war. Das Papier haben wir seinerzeit in der Höhe des 
Abschlusses unserer Kundschaft beschafft, dagegen war es uns nicht 
möglich, die genügende Menge Klebstoff — Dextrin — sicherzu- 
stellen, weil inzwischen für diese Ware bzw. die zu ihrer Herstellung 
nötige Kartoftelstärke die behördliche Beschlagnahme eingetreten 
war. Zunächst war es damals nicht möglich, Dextrin zu erhalten, 
und wenn auch inzwischen solcher wieder käutlich ist, so ist der 
Preis doch seitdem auf mehr als das Dreifache desjenigen gestiegen, 
der seinerzeit unserer Selbstkostenberechnung für das gummierte 
Papier zugrunde gelegt wurde. Wir haben unserem Abnehmer 
versichert, daß wir außerstande seien, das Papier unter den herrschen- 
den Verhältnissen zum Abschlußpreise weiter zu liefern, da der 
Klebstoff inzwischen riesige Verteuerung erfahren habe, welche 
eine angemessene Preiserhöhung erforderlich mache. Das abge- 
schlossene gummierte Papier ist eine der allerbilligsten Sorten, 
die hergestellt werden, holzhaltiger Stoff mit künstlichem Klebstoft, 
Verkaufspreis 10 M. für 1000 Bogen. Die Selbstkostenberechnung 
stelite sich auf 5 M. 25 Pf. für 1000 Bogen Rohpapier, 1 M. 97 Pf. 
Klebstoff, 2 M. 78 Pf. Arbeitslohn, ailgemeine Geschäftsunkosten, 
Kassaskonto, Verpackungskosten und Gewinn. Also spielt der 
Preis des Nlebstoftes eine ausschlaggebende Rolle. Klebstoff kostet 
heute mehr als das Dreifache, beinahe des Vierfache:; rechnen wir 
den dreieinhalbfachen Betrag, so ergibt das 6 M. 90 Pf. statt obiger 
I M. 97 Pt, dazu kommen die Erhöhungen der Betriebskosten für 
Dampf, Schmieröl, Löhne usw., die sich für diesen Fall ziffern- 
mäßig nicht feststellen lassen, aber mit 10 v. H. sicher nicht zu 
hoch gegriffen sind. Erhöhung der Selbstkosten um 5 M. für die 
1000 Bogen ist nachweisbar vorhanden und tunt die Unmöglichkeit, 
zu bisherigen Preisen zu liefern, genügend dar. Unser Abnehmer 
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weigert sich indessen, diese Preiserhöhung zu bewilligen und ver- 
langt Fortsetzung der Lieferungen zum alten Preise, mit der An- 
drohung, daß, wenn wir ihn nicht bedienen, er sich auf unsere 
Rechnung weiter eindecken würde. Wir glauben aber Urteile oder 
maßgebende Auslassungen in dem Sinne gelesen zu haben, daß uns 
nicht zugenutet werden kann, bei der so beträchtlichen Steigerung 
eines Rohstoffes den früheren Preis einzuhalten, und daß der Kunde 


zu einer Mehrbewilligung verpflichtet ist. X. 


. Wie in den Ausführungen des Rechtsanwalts Dr. Heiman 
in unserer Nr. 31, ferner wiederholt in den Kundgebungen des 
Kriegsausschusses für das deutsche Papierfach, dıe gleichfalls 
in unserm Blatte abgedruckt wurden, hervorgehoben ist, kann 
der Verkäufer, falls im Kaufvertrag keine Kriegsklausel ent- 
halten ist, vom Vertrag nur zurücktreten, wenn ihm die Leistung 
unmöglich ist. Außerordentliche Erhöhung des Selbstkosten- 
preises kann unter Umständen der Unmöglichkeit der Leistung 
glechkommen. Die im vorliegenden Fall angegebene Preis- 
erhöhung ist allerdings außerordentlich groß, deshalb erscheint 
es nicht ausgeschlossen, daß Fragesteller ein Urteil erwirken 
könnte, wonach er seiner Lieferpflicht nicht nachkommen muß. 
Aber abgesehen vom Rechtsstandpunkt sollte der Abnehmer 
dem Lieferer angesichts der geschilderten Schwierigkeiten ent- 


gegenkommen. 


Stuttgarter Brief 


Nachdem nun ein Jahr des furchtbaren Ringens vorüber, ist es 
angebracht, auch die gewerbliche Seite unseres Lebens in diesem 
Kriegsjahr näher zu betrachten und namentlich die graphischen 
Berufe, soweit sie infolge ihrer Ausdehnung ins Gewicht fallen, wie 
dieses in unserer Stadt der Fall ist. Daß mit Beginn des so plötzlich 
ausgebrochenen Krieges manche Geschäfte ganz ins Stocken geraten 
würden, war vorauszusehen, doch trat bald eine geringe Besserung 
ein, als die Zuversicht auf Staat und Heer das Vertrauen zurück- 
brachte und damit auch so viel Arbeit, daß nach Einberufung der 
Milittärpflichtigen so nach und nach die arbeitslosen Buchdrucker 
wieder in Stellung treten konnten; wurde auch nicht überall voll 
gearbeitet, oder mußte abwechslungsweise gearbeitet werden, was 
auch jetzt noch ab und zu vorkommt, so war die Beschäftigung 
doch so, daß die Betreffenden vor der ärgsten Not geschützt waren, 
während die vollständig Arbeitslosen, soweit sie ihre Arbeitskraft 
nicht anderweitig verwerten konnten, monatelang einen Rückhalt 
an ihrer gewerkschaftlichen Organisation hatten. Seit Monaten sind 
nun aber bei dem gemeinsamen Arbeitsnachweis der Prinzipale und 
Gehilfen nur wenige Handsetzer und ebenso viele Schriftgießer als 
arbeitslos eingetragen, während Drucker und Maschinenmeister 
gar nicht als arbeitslos gemeldet sind. Nun ist ja bei der Buchdruckerei 
zu bedenken, daß diese ihren Absatz nur im eigenen Lande hat und 
Ausfuhr — von Büchern und Zeitschriften abgesehen — eigent- 
lich nicht stattfindet. Die Buchdruckerei bietet daher einen guten 
Maßstab in außergewöhnlicher Zeit. Wenn nun auch die kaut- 
männischen Drucksachen und sogenannten Reklamedrucke, wie man 
an den Anschlagsäulen und -tafeln bemerken kann, zurückgegangen 
sind und selbstverständlich auch der Bücherdruck, da den Buch- 
händlern das Absatzgebiet geschmälert wurde, so bietet anderseits 
das Buchdruckgewerbe wenigstens in unserer Stadt noch vielen Per- 
sonen Erwerb. Mit der Kriegsliteratur hat sich für einige Firmen 
eine neue Erwerbsquelle' gefunden, und die Zeitungen in Stuttgart 
haben sich nach dem Kriege noch vermehrt. Trotzdem die Einnahmen 
für Anzeigen allerorts zum Teil bedeutend zurückgegangen sind, ver- 
anstaltet das „Neue Tageblatt‘ statt 7 Ausgaben wöchentlich deren 
13, und in einer kleineren Druckerei wird auch noch wöchentlich 
zweimal als Organ der Radikalen eine kleinere Zeitung, betitelt 
„Sozialist“ hergestellt. Sehr beruhigend muß es für die Krieger 
gewesen sein, daB sowohl Prinzipale wie Gehilfen den Frauen und 
Kindern fortlaufende Unterstützungen zukommen lassen. 

Einige Ausstellungen bringen cine kleine Abwechslung, wenn 
auch nur eine mit dem Krieg unmittelbar zusammenhängt. Im 
l.andesgewerbemuseum wurden Handfertigkeitsarbeiten unserer Ver- 
wundeten seit Mitte Juli ausgestellt. darunter auch Buchbinder- 
arbeiten. Das Kinladungsplakat dazu ist 4 farbig gut ausgetührt. 
Zwei weitere kleinere Ausstellungen brachten graphische Arbeiten 
und volkstümliche Malerei von Hans Förster, Stuttgart. s— 
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Bedeutung der Liebesgabensendungen für den 
Handel 


Wir empfehlen unseren Lesern, folgendem Aufsatz Aufnahme 
in ihren Ortszeitungen zu verschaffen. Das Abdrucksrecht ist 
freigegeben. | 
Sendet Liebesgabent 


Die Zahl der Liebesgabensendungen an unsere im Felde stehenden 
Krieger hat seit Wochen beträchtlich nachgelassen. Das ist außer- 
ordentlich beklagenswert. Denn wir in der Heimat Gebliebenen 
und ‚unserem Berufe Erhaltenen haben doch nicht nur die vater- 
ländische Pflicht zu sparen, sondern zu Sparen, um desto reich- 
licher geben zu können! Nicht nur für unsere tapferen im Felde 
stehenden Krieger sollen sich unsere Geldbeutel immer wieder 


= öffnen, sondern auch für unsere Verwundeten und für die Familien, 


denen der Ernährer ganz oder vorübergehend genommen ist. 

Für die Aufforderung, mit den Liebesgabenspenden nicht ein- 
zuhalten, kommt aber noch ein wirtschaftlicher Gesichtspunkt 
in Betracht. Er soll nicht maßgebend sein für die Liebesgaben- 
freudigkeit, aber es ist doch nicht ohne Bedeutung, daß durch die 
Beteiligung an den Liebesgabenspenden das Wirtschaftsleben Deutsch- 
lands nicht geschwächt, sondern im Gegenteil gestärkt wird. Es 
gibt ja manche Art öffentlichen Wohltuns, namentlich durch un- 
bezahlte Dienstleistungen, durch Sparen am falschen Ort usw., 
die mehr Sohaden als Nutzen bringt. Für die Versendung von 
Liebesgaben gelten Bedenken dieser Art nicht. Wenn im Gegenteil 
mit der Erfüllung dieser Pflicht gegenüber unseren tapferen Kriegern 
eingehalten würde, so wäre das nicht allein im Interesse der letzteren 
zu bedauern, sondern auch der ganze Kaufmannsstand würde da- 
durch geschädigt, dem ohnehin in vielen Geschäftszweigen durch 
die von den Fabriken errichteten Zentralstellen für die Kriegs- 
lieferungen das Geschäft entgeht, durch die oft alle Stufen des 
Handels, die Groß- und Kleinhändler, die Handelsagenten usw., 
ausgeschaltet werden. Dies bedeutet aber, daß von den Millionen- 
geschäften, welche die Fabrikanten für Heereszwecke machen, 
der Kleinhändlerstand nicht nur keinerlei Vorteil, sondern Schaden 
hat, denn es fehler dem Händler nicht nur die Millionen Männer 
als Verbraucher, die im Felde stehen, sondern durch die Lieferungen 


_ an das Heer kommt die Versorgung des Privatpublikums so ins 


Hintertreffen, daß der für die kleinere Geschäftswelt zur Versorgung 
übriggebliebene Teil der häuslichen Bedürfnisse nicht mehr in der 
erforderlichen Weise befriedigt werden kann. 

Die Folge hiervon ist, daß der Bestand dieser Klassen des Mittel- 
standes immer mehr gefährdet wird, daß Handwerker weniger be- 
schäftigt, daß Zahlungen hinausgeschoben werden. Deshalb ist 
es äußerst erwünscht und wirtschaftlich geboten, wenn weiten 
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Kreisen des Kaufmannsstandes wenigstens durch den Vertrieb 
der Liebesgaben eine Verdienstmöglichkeit erhalten und so auch 
bis in diese Kreise hinein der Geldumlauf gesichert bleibt. 


Verletzung eines fremden Warenzeichens 


Das in Nr. 62 angeführte Urteil des Oberlandesgerichts Ham- 
burg steht ja, soweit man nach dem Auszuge beurteilen kann, im 
Einklang mit dem $ 434 des BGB, dennoch wird es kaum mit dem 
Rechtsempfinden weiter Kreise vollständig übereinstimmen. Der 
Lieferer des Plakates hat im vorliegenden Falle für allen Schaden 
aufkommen müssen, welcher dadurch entstanden ist, daß er seinem 
Besteller ein Plakat geliefert hat, welches gegen das eingetragene 
Warenzeichen einer anderen Zigarettenfabrik verstieß. Es gibt 
nämlich so viele. eingetragene Warenzeichen für Zigaretten, daß 
keine Druckerei sie sämtlich kennen kann, namentlich weil der 
Drucker mit einer großen Zahl verschiedener Geschäftszweige arbeitet. 

Anders liegt der Fall bei dem Besteller, der wohl Zigaretten- 
fabrikant ist, von dem man also eher erwarten kann, daß er die 
eingetragenen Warenzeichen seines Geschäftszweiges kennt. Es 
wird also durch dieses Urteil dem Lieferer eine Verpflichtung auf- 
erlegt, welcher er viel weniger nachkommen kann als der Besteller. 
Man kann, solange die Einzelheiten des Prozesses und des Urteils 
nicht bekannt sind, nicht sagen, ob besondere Vorgänge zu diesem 
Urteil geführt haben, sollte aber allgemein der Hersteller von 
Plakaten (und sinngemäß auch der von Etiketten und Packungen) 
seinem Besteller gegenüber die volle Verantwörtung gegenüber 
dem Eingriff in fremde Schutzrechte tragen, SO müßte jeder Her- 
steller derartiger Drucksachen einen besonderen Angestellten haben, 
der die außerordentlich schwierige und zeitraubende Prüfung vor- 
nimmt, ob fremde Warenzeichen verletzt werden. B. 


Preiserhöhung für Briefumschläge in der Schweiz. Die Schweize- 
rischen Briefumschlagfabriken haben ihre Preise um 20 v. H. er- 
höht. K. (Luzerner Tgbl.) 


Büchertisch 


l Bongs Kriegs- Kalender mit Illustrationen. Verlag des Deutschen 
Verlagshauses Bong & Co. in Berlin W 57. Heft 12. Preis 20 Pf. 

Das zwölfte Heft berichtet über die Kriegs-Erlebnisse vom 
1. bis 30. Juni 1915 in Form von Kriegsdepeschen und amtlichen 
Veröffentlichungen. Die dem Text vorgehefteten Bilder sind auf 
INunstdruckpapier gedruckt und stellen gute \erkleinerungen größerer 
Kriegsbilder dar. 


Kaltleim-Fabrik in Düsseldorf 


Lager in: Hamburg ~” Berlin 
Leipzig • Stuttgart - Mannheim 


Bett- Apparate 


E. W 


aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
von der Spezialmaschinenfabrik C. Le LASCH & Co., Leinzig-B- 1 
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Verein deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Ä Treurabatt 


Die Mitglieder des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabri- 
kanten berechnen alle Vereinsartikel, das sind Briefumschläge 
und Mappen, mit dem Treurabatt. Die Gewährung des Rabatts 
ist an die Vorschrift geknüpft, Vereinsartikel nur von Vereins- 
mitgliedern zu kaufen. Diese Bedingung kommt in der Treu- 
rabattklausel zum Ausdruck, die unter allen Angeboten und 
Rechnungen der Vereinsfabriken steht. 

l. Es sind in letzter Zeit in der Fachpresse von einzelnen 
Vertretern des Zwischenhandels Zweifel darüber geäußert worden, 
ob die Treurabattbestimmung überhaupt rechtsgültig sei. Dem- 
gegenüber genügt die Feststellung, daß der Verein wiederholt 
die Treurabattbeträge bei den ordentlichen Gerichten mit Er- 
folg eingeklagt hat, und daß die Gültigkeit der Vereinbarung 
vom höchsten preußischen Gerichtshof, dem Kammergericht in 
Berlin, ebenso wie von der Wissenschaft des Kartellrechts an- 


erkannt worden ist. 

2. Auch das Verlangen, daß die Treurabattbestimmung 
keine Anwendung finden solle auf solche Firmen, die bisher 
noch Mitglieder des Vereins waren, nun aber ausgetreten sind, 
ist ungcrechtfertigt. Zunächst sind alle Sorten von Brief- 
umschlägen und Mappen, die für den Zwischenhandel überhaupt 
in Frage kommen, nach wie vor bei den Mitgliedern des Vereins 
Deutscher Briefumschlagfabrikanten erhältlich. Dann aber 
ist kein Grund ersichtlich, aus welchem ein ausgetretenes 
Vereinsmitglied hinsichtlich des Treurabatts nicht als außen- 
stehende Firma behandelt werden soll. _ Diejenigen Vereins- 
kunden, die nach dem Ausscheiden eines 'Vereinsmitgliedes — 
in Kenntnis dieses Umstandes — von neuem den Treurabatt 
bei einem der verbleibenden Vereinsmitglieder beanspruchen, 
erklären sich damit einverstanden, daß ihnen Bezüge von dem 
früheren Mitglied verwehrt werden. 

Seitens des Vereins würde es alsdann eine unzulässige Be- 
nachteiligung der vereinstreuen Händlerschaft bedeuten, wenn 
er es zulassen wollte, daß einzelne Händler bei dem ausgeschiedenen 
Vereinsmitglied einen Teil ihres Bedarfs ohne Vermögens- 
nachteil (Rückzahlung des Treurabatts) decken. Es ıst ein ım 
Kartellrecht anerkannter Grundsatz, ‘daß die Verpflichtung 
zum ausschließlichen Geschäftsverkehr mit den Kartellmitgliedern 
für alle Verpflichteten nach Möglichkeit den gleichen Umfang 
haben muß, und daß es unter Umständen als sittenwidrig an- 
gesehen wird, wenn das Kartell einigen Abnehmern gegenüber 
zum wesentlichen Schaden der anderen von seinen vertrag- 
lichen Zwangsmitteln keinen Gebrauch macht. 

Käufe der Händler bei außenstehenden Firmen — selbst 
wenn diese bisher dem Verein angehörten — haben demnach 
den Verlust des Treurabatts zur Folge. 

In einzelnen Zuschriften an die Fachpresse ist schließlich 
die Behauptung aufgestellt, daß die Treurabattklausel nur so- 
lange Gültigkeit habe, wie der Verein seine Preise nicht erhöhe. 
Demgegenüber sei darauf hingewiesen, daß die Preiserhöhungen, 
die der Verein während der 'Kriegszeit vornehmen mußte, aus 
der Notlage geboren sind und sich in durchaus bescheidenen 
Grenzen bewegen. Sie entsprechen auch heute, wo die Fabriken 
ihre Ware mit einem Teuerungszuschlag von 20 v. H. berechnen, 
nur der durch den Krieg geschaffenen Marktlage. Nach der 
maßgebenden Rechtsauffassung des Kartellrechts wird aber 
die Befugnis zur selbständigen Preisgestaltung im angemessenen 
Rahmen dem Kartell nur dann genommen, wenn es sich ihrer 
vertraglich begeben hat. 

Es muß deshalb davor gewarnt werden, daß Händler auf 
Grund irriger Ansichten über die Rechtslage ihren Bedarf teil- 
weise auch bei solchen Firmen decken, die außerhalb des Vereins 
stehen, da sie sich dadurch der Gefahr einer Rückforderung 
des in den letzten 12 Monaten abgezogenen Treurabatts aus- 
setzen. 

Der Verein Deutscher Briefumschlagfabrikanten hielt am 
10. Juli 1915 eine Sitzung in Eisenach ab. 

Die teilweise sehr beträchtlichen und sprunghaften weiteren 

Preissteigerungen aller Roh- und Hilfsstoffe sowie die stetige 


Steigerung der Betriebsspesen und der immer mehr fühlbar 
werdende Mangel an geschultem und ungeschultem Personal 


‚haben eine Erhöhung der Preise für Briefumschläge und Mappen 


notwendig gemacht. 
Es wurde deshalb beschlossen, den bisherigen Teuerungs- 


zuschlag auf Briefumschläge und Mappen von 10 auf 20 v. H. 
zu erhöhen. 

Die Versammlung genehmigte ferner die Verlängerung des 
bereits bestehenden Tarifvertrages mit dem Buchdruckerverein 
in neuerer Fassung. Der Vertrag enthält Bestimmungen über 
Druckberechnung, sowie unter anderem die Verpflichtung der 
Buchdrucker, nur von Vereinsmitgliedern zu kaufen. 

Am Schluß der Tagung wurde der Verein bis zum 31. März 
192] unter den bestehenden Bedingungen verlängert. 


Neue Aufgaben für die Leipziger Messe 
Von Heinrich Pudor, Leipzig 


Das englische Handelsamt hat eine ständige Muster- 
ausstellung solcher Erzeugnisse eingerichtet, welche bisher von 
englischen Geschäftsleuten aus Deutschland und Oesterreich- 
Ungarn bezogen wurden. 
tausch-Versammlungen vorgesehen, in denen Fabrikanten und 
Großhändler die Muster der vorstehend genannten Erzeugnisse 
einsehen und sich Anmerkungen dazu machen können. . Bei 
diesen Versammlungen soll zugleich den Großhändlern Gelegen- 
heit gegeben werden, englischen Fabrikanten Muster von Er- 
zeugnissen zu zeigen, die sie bisher von deutschen und öster- 
reichischen Fabrikanten bezogen haben, während die englischen 
Fabrikanten in den Stand gesetzt werden sollen zu zeigen, welche 
Waren sie in England herstellen könnten. - 

Die Zeitschrift „Handel und Gewerbe” bemerkt dazu: „Was 
liegt beim Durchlesen dieser Zeilen näher als diesen gegen uns 
gerichteten Schlag mit den gleichen Maßnahmen heimzuzahlen 
und schnellmöglichst eine dauernde Musterausstellung englischer 
Erzeugnisse mit ähnlichen ‚Austauschversammlungen” - einzu- 
richten? Als Ort für diese dauernde Ausstellung würde man 
wohl am besten einen im Herzen Deutschlands liegenden Platz 
ins Auge fassen.” Wir fügen hinzu: als Ort für diese dauernde 
Ausstellung käme allein die MeBstadt Leipzig in Betracht. Hier 
sind die Vertreter von Fabrikation und Handel gewöhnt, zwei- 
mal im Jahre zusammenzukommen, hier allein würde die Aus- 
stellung ihren Zweck erfüllen, denn wenn sie auch dauernd ein- 
zurichten wäre, würde sie zur Zeit der Leipziger Messe am meisten 
nützen können. Zugleich würden die zur Kriegszeit mehr oder 
weniger Schwierigkeiten durchmachenden Leipziger Messen auf 
diese Weise einen neuen Anziehungspunkt gewinnen. Man sicht 
ohnedies an diesen Bestrebungen des englischen Handels, daß 
es gerade jetzt notwendig ist, die Messen in Leipzig abzuhalten, 
allerdings mit einer weit größeren Betonung der nationalen 


Interessen des deutschen Wirtschaftslebens. 


Die Zeitschrift der deutschen Handelskammern bemerkt 
dazu: .„‚Durch eine der Industrie und dem Großhandel nicht 


angchörige Körperschaft wären sodann der Kin- und Ausfuhr-: 


handel, die Industrie und der Großhandel Deutschlands und 
Oesterreich-Ungarns durch Rundschreiben, Aufrufe in der Fach- 
und Tagespresse usw. zu bitten, Muster derjenigen Erzeugnisse 
einausenden (gegebenenfalls gegen Berechnung). die sie bisher 
aus England und seinen Kolonien mittelbar oder unmittelbar 
bezogen haben. Die Höhe des Jahresbedarfs und der gezahlten 
Preise wären mitanzugeben. die Anforderungen, die an die Güte 
des Erzeugnisses gestellt werden, usw. wären zu nennen.” Und 
wenn es dann weiter heißt „von Zeit zu Zeit stattfindende Aus- 
tauschversammlungen, zu denen die deutsche Industrie, viel- 
leicht auch die Ein-, Ausfuhr- und Großhändler einzuladen 
wären, würden für den persönlichen Austausch der verschiedenen 
Gruppen wohl von Wert sein und auch die Beziehungen zwischen 
Herstellern und Großabnehmern reger gestalten” — so ist auch 
in dieser Richtung Leipzig mit seinen Großmessen der einzig 
richtige Ort für derartige Austauschversammlungen. Aber hier 
heißt es: schnell zufassen und fest zufassen. nicht nur anderen 
deutschen Städten gegenüber, sondern vor allem England gegen- 


Ferner hat es eine Reihe von Aus- 
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über: binnen einem halben Jahre muß die deutsche Industrie 
in die Lage versetzt werden, den größten Teil der Waren, die 
in allen Ländern der Erde bisher von England bezogen wurden 
— allzuviel wird es ja garnicht sein, in der Hauptsache dürfte 
es auf dem Gebiete der gerade von uns immer hochgehaltenen 
Qualitätsindustrie liegen — seinerseits liefern zu können. Mit 
Recht sagt das Handelskammer-Organ: ‚Für die meisten, wenn 
nicht für alle englischen Erzeugnisse können deutsche Hersteller 
gefunden werden, zumal deutsche Wissenschaft und deutsche 
Arbeitsart weit höher entwickelt sind als die englische.” Nur 
ein Bedenken haben wir bei diesem Plane, daß nämlich ein altes 
deutsches Erbübel, die Vorliebe am Fremden und Ausländischen 
und die Nachahmungssucht wieder Nahrung finden könnte, 
und daß wir die englischen Erzeugnisse nicht nur, um sie vom 
Weltmarkt zu verdrängen, nachmachen, sondern weil sie englisch 
sind. Aber man sollte meinen, daß der gegenwärtige Krieg uns 
hoffentlich für recht lange Zeit von dieser Seuche heilen wird, 


Probenschau 


Schreibmaschinenzubehör von Bluen & Co., Kommandit- 
Gesellschaft in Berlin-Schöneberg, Kolonnenstr. 26. Die Firma 
hat die Ausstattung ihrer Waren durchweg mit deutschen Auf- 
schriften versehen, meist mit dem Zusatz ‚Deutsches Erzeugnis”, 
so daß Verwechslungen mit englischen Erzeugnissen vermieden 
werden. 
die eine ohne Bilder aber mit Preisen, die zweite mit zahlreichen 
Bildern und ohne Verkaufspreise hergestellt wurde, sind alle 
für den Schreibmaschinenbetrieb nötigen Erfordernisse in reicher 
Auswahl vorgeführt. Ein gleichzeitig an die Kundschaft ver- 
sandtes Rundschreiben gibt die durch die gegenwärtige Markt- 
lage erforderten Preisänderungen an. Die sorgfältige und schöne 
Ausstattung der Preislisten wird ihnen die gewünschte Beachtung 
sichern. 


In zwei neu herausgegebenen Preislisten, von denen ® 


und daß wir uns mehr und mehr auch geschäftlich auf unser 
deutsche Kraft besinnen. | 
Wenn schon zur nächsten Großmesse in der Richtung der 
hier gemachten Vorschläge alles klappen’ soll, muB unver- 
züglich mit den Vorbereitungen begonnen werden. Das erste 
| ist: Entschluß über die Räumlichkeiten der dauernden Aus- 
i stellung und Absendung von Rundschreiben an Industrie und 
| Handel. Vorbildlich rasch hat Kiel gehandelt: die Kieler 
Handelskammer hat den Gedanken einer Ausschaltung des 
englischen Zwischenhandels für so bedeutsam gehalten, daß sie 
| sich mit den maßgebenden Firmen ihres Bezirks (haupt- 
sächlich Unternehmen des Schiffbaugewerbes) in Verbindung 
| hat, und sie hat bei diesen die lebhafteste Unterstützung 
ür den Gedanken der Ausschaltung des englischen Zwischen- 
handels gefunden. 


Lohuender ketik 1. Wiederverkäuler 
Veriag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 ist der Verk. eines 
Papierhaus, Dessauer Str. 2 Patriot. Wandschmuckes 
Eine Zierde für jedes Büro, Ge- 

. |schäft, Wirtschaftslokal u. s. w 

In unserem Verlage erschien die | Feine Ausstattung in mehrfarbigem 
2. Auflage dev {Druck mit Simili-Email-Ueberzug 
Buntpapler-Fabrikution (abwaschbar wie Glas) und an- 
geprägtem Rahmen in Mahagoni- 


von August Weichelt Imitation. Muster geg. Nachn. von 


mit 178 Abbildungen und 209 ein- Mk. 2.— in der ersten Zone und 
geklebten Mustern 


Preis in Leinenband 15 M. und Porte 


Mk. 2,25 in d. zweiten Zonejederzeit 
erhältlich. Vertreter überall ges. 
Krämer & van Elisberg, G. m. b. H. 

Cöln a. Rh. [88649 


O Er | 


Vorsicht! 


Einklagen des Preises unbestellter Postkarten 
Siehe Nr. 59 S. 1175 und Nr. 63 S. 1245 


Je ein Bezieher aus Sachsen und aus Westfalen bitten uns 
um Rat darüber, wie sie sich verhalten sollen, weil sie ähnliche 
Zahlungsbefehle erhalten haben, wie sie in unsern Nummern 59 
und 63 unter obiger Ueberschrift erwähnt wurden. Der Zahlungs- 
befehl wird auf Antrag des Wilhelm Winzen, ohne Geschäft 
in Saarbrücken, als Cessionar des Kunstverlegers Otto Winzen 


in Berlin, vertreten durch Eugen Winzen, Rechtsbeistand in 


Saarbrücken 3, ausgestellt und betrifft 2 M. 10 Pf. für unbestellt 
gelieferte Weihnachtskarten. 

Der Bezieher aus Westfalen hat gegen den Zahlungsbefehl 
rechtzeitig Widerspruch erhoben, und Termin ist auf den 24. Sep- 
tember 1915 in Saarbrücken anberaumt. Dem Dresdner Be- 
zieher empfehlen wir, gleichfalls Widerspruch zu erheben und 
das Amtsgericht in Saarbrücken zu bitten, daß auch sein Fall am 
24. September vormittags 1510 Uhr verhandelt wird. Vielleicht 
melden sich noch andere Fachgenossen, die in derselben Weise 
von den genannten drei Herren Winzen um Geld gebracht 
werden sollen, und die sich diesem Verfahren anschließen wollen. 
Es wäre erwünscht, wenn sich ein Fachgenosse in Saarbrücken 
fände, der für sachgemäße und möglichst kostenfreie oder billige 
Vertretung der angezapften Fachgenossen in Saarbrücken sorgen 
würde, schon um den Ruf der Stadt Saarbrücken nicht gefährden 
zu lassen. Vielleicht besteht in Saarbrücken ein Verein der 
Schreibwarenhändler, der die Sache in die Hand nelımen könnte. 
Wir sind zur Vermittlung und Uebermittlung gern bereit. 

| | Schriftleitung 


[] ® ® 
Kündigungsfrist 
“ Kaufmannsgerichts-Entscheidung 

Fine Kaufmannsfrau, deren Mann im Felde steht, und die jetzt 
das Geschäft leitet. hatte nach ihrer Angabe mit einer Verkäuferin 
ausgemacht, daß diese jeden Tag entlassen werden könne. Diese 
Vereinbarung soll aus dem Grunde getrofien worden sein, weil das 
junge Mädchen aus Unachtsamkeit einmal Rechnungen unrichtig 
ausgestellt habe. Als die Verkäuferin eines Tages ohne Kündigung 
entlassen wurde, erhob ste Klage vor dem Kaufmannsgericht auf 
Zahlung des Gehalts bis zum Ablauf der gesetzlichen Kündigungs- 
frist, indem sie bestritt, daß eine „tägliche Entlassungsbefugnis 
vereinbart worden sei. Auf den Widerspruch, zwischen den Be- 
hauptungen der Beklagten und der Klägerin ließ sich das Kauf- 
mannsgericht gar nicht erst ein. Es entschied, daß eine Verein- 
barung, wonach eine Verkäuferin jeden Tag entlassen werden kann, 
gesetzwidrig und daher nichtig sei, die Beklagte habe das einge- 
klagte Gehalt zu zahlen. 


Feldpost-Schachteln 


in allen Grössen u. Ausführungen — Massenfahbrikation — 
Für Grossisten billigste Bezugsquelle [essas 


G. Krauss, Kartonnagenfabrik, Göppingen 


| Einzig’praktische Bleistiftschärfmaschine 


Unentbehrlid für Geschäft, Schule u. Baus 
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Aleinige Fabrikanten: Guhl & Harbedh, Hamburg 3 


Deutsche Kreppfabrik 


BERLIN N 4 Georg Bürger Wöhlertstr. 12 
Fernsprecher Amt Norden Nr. 2146 (68874 
Zur Messe Leipzigı Petersstrasse 44, II. Etage, Zimmer 4 


Grösste Spezial-Fabrikation 


feinster Servietten, Tischläufer etc., gekreppt und glatt, 
einfarbig bis sechsfarbig, in allen Preislagen 


Seidenkrepp-Papiere 


in allen Preislagen, einfarbig und bedruckt, in den feinsten 
Farben und eleganten Dessins 


Wen 


Zum Stellen v. Barmer u. Tellschow- 
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Zur Leitung Gesucht für Holland 


einer zu baldmöglichstem Antritt 


BETEN B arutstrei c h erei Ea tüchliger, militärfr. Arbeiter 


zur selbständigen Bedienung von 
für photographische Papiere Wachs- und 
mit sehr grosser Produktion wird 


Paraffiaiermaschinen 
absolut erfahrene u. akademisch gebildete 


Angebote an die Papier-Zeitung 
3 


erbeten unter U. 88363, 
Zur selbständigen Leitung 
bei hohem Gehalt gesucht. Angebote unter R. 88572 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 

Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 
BAREEN EINE RI RER 

Den Herren Bewerbern um den 
unter Nr. 88381 ausgeschriebenen 


Buchhalterposten dankend zur 
Nachricht, dass derselbe besetzt ist. 


Offene Stellen 


Tüchtiger, flotter 


Maschinensteller - 


zum Stellen der Rill- und Ritz- 
maschine, sowie eine 


tüchtige, erfahrene Kraft. 
Eiariehten derSchnelie-n.Stranchformen 


bei Tiegel- und Tomsonpresse wird 
von grosser Faltschachtelfabrik ge- 
sucht. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften und Lohnanspr. unter 
S. 88644 an die Papier-Ztg. erb. 


einer mittleren Graupappentahrik 


geeignete Persönlichkeit gesucht. 
Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsanspr. unter P. 88641 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


. Wegen bevorstehender Einberufung wird von Süddeutscher 


Papierfabrik mit Hoizschleiferei 


für die Dauer des Krieges für sofort oder bald ein 


kaufmännischer u. technischer Leiter 


gesucht. Gefl. Angebote unter E. 88630 an die Papier-Zeitung erb. 


U LILITIIIIIIIIIIIIOIPITT | 
Š , 
s Suche für sofort für meine 


Abtelluag Buutpapier 


hostempfohlenen Kontoristen 


è 

( 

( 

o 

e 

e f. Korrespondenz u. Bearbei- 
e tung der Bestellungen, sowie 
è für meine [88621 
e 
© 
. 


Abtellung Reklame 


erfahrenen Kontoristen 


Für das kaufmännische Büro 


einer grossen schlesischen 


Zellstoff- und Papierfabrik 


wird zur Bearbeitung des Rechnungswesens sowie für Statistik ein 
[durchaus gewissenhafter, zuverlässiger, an selbständ. Arbeiten gewöhnt. 


ı Beamter u 


mit guter Schulbildung gesucht. Geeignete Bewerber wollen ihre 
Gesuche mit einem kurzen Lebenslauf, Beifügung von Zeugnisabschr. 
und Angabe der Gehaltsansprüche unter M. 88638 an die Papier- 


Zeitung einsenden. 


aus dem Buchdruckfach. 


Schrifl. Beweı bungen m. An- 
gabe der Gehaltsanspr., des 
Alters und Empfehlungen. 


è Ferd. Emi! Jegenberg 
è 


Tüchtiger 


Maschinenmeister 


für Kreuzboden-, Flach- und Zi- 
garrenbeutel-Maschinen z. baldigen 
Eintritt gesucht [88619 
Carl Friedr. Müller, G. m. b. H. 
Heilbronn a/N. 


Düsseldorf, Abt. P. 


Für meine Papiergrosshandlung 
suche ich für sofort 


2 tüchtige, erfahrene . 
Lageristen 
militärfrei, fachkundig. Angebote 
mit Angabe der Gehaltsansprüche 
nebst Zeugnisabschr. zu richten an 


J. Themal, Posen 
Breiteste, 10 [88616 


Expedient und Lagerist 


mögl. militärfrei, von Berl. Papier- 
handlung (kein Laden) sofort oder 
l. Oktober gesucht. Angebote mit 
Gehaltsanspr. unter T. 88645 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchliger Verkäufer 


gelernter Detaillist, bald gesucht. 
Schriftl. Angeb. erbittet [88646 


Richard Zeock 
Berlin W. 9, Linkstr, 41 


Zum sofortigen Eintritt sucht 


eine süddeutsche Papierfabrik zur Vertretung 
| des eingerückten Direktors 


einen tüchtigen, zuverlässigen 


älteren Kaufmann 


welcher mit der selbständigen Erledigung sämtlicher Kontorarbeiten 
einschliesslich Buchführung vertraut sein muss. Verlangt werden 
ausserdem technische Kenntnisse, die eine Beaufsichtigung des Fabrik- 
betriebes ermöglichen. Völlig militärfreie Bewerber wollen ihre An- 
gebote mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen an die Papier- 


Zeitung unter H. 88633 richten. 


Für die Kriegsdauer wird von 
einer der grössten 


Buntpapier-Fabriken 


ein in der Herstellung aller Bunt- 
papier-Sorten gründl. erfahrener 


Werkmeister 


gesucht. Angebote an die Papier- 
Zeitung unter R. 88610 erbeten. 


Erfahrener 


Maschinenmeister 


tür Union-, Kreuzboden- u. Rollen- 

druckmaschinen W. & H. gesucht. 
Centrale für Bäckerei- u. 

Conditorei-BedarfsartikelG.m.b.H. 
Berlin, Neue Königstr. 16 


Wir suchen zum 1. September d. J. einen 


fachkundigen, militärfreien Gehilfen 


auch für kleine Reisen. Polnische Sprache erwünscht. Angebote mit 
Zeugnisabschriften und Forderungen erbeten [88614 


Lustig & Selle, Breslau |, 


Wegen Einberufung suche ich 
einen gewissenhaften 


Expedienten _ 


militärfrel, mit guten Waren- 
kenntnissen, für sofort oder später. 
Angebote mit Bild und Zeugnis- 


Sofort tüchtiger 


Maschinenmeister 


für F. u. K.-Bodenbeutel- u. Spitz- 
tüten-Maschinen sowie für Falz- 
beutel-Maschinen gesucht. 


Blei-, Farb-, Kopierstifte 


Tüchtiger, fachkundiger, gut eingeführter 


[88604 


Zeugnisabschriften nebst Lohn- 
anspruch erbeten [88563 = bschr. erbittet 88647 
. Rohland, Hannover abschr. erbitte [ 7 
Hugo Hamann, Kiel 
Papiergrosshdlg. — Buchdruckerei 


welcher gute Erfolge nachweisen kann, von bedeutender 


Bleistifttabrik 
gesucht 

Gebiete: Deutschland und Oesterreich-Ungarn. Ausführliche 
Angebote mit Zeugnisabschriften und Bild unter M. 1844 an 
Haasenstein & Vogler A.-G., Nürnberg, erbeten. 


Für mein Papiergeschäft, Klein- 
Verkaufs-Abteilung, suche ich zum 
Oktober einen willigen soliden 


jüngeren Herrn 


iür feinere Kundschaft, welcher 
auch die Ausstattung der Schau- 
fenster besorgen kann. [88652 
Heinrich Sting, Tübingen. 


Briefumschlagfabrik 


Maschinen durchaus erfahrener 


Maschinen-Schlosser 


sei hohem Lohn sofort gesucht. 
Georg Steib 
Briefumschlagfabrik 
Nürnberg [88461 
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Grössere Papierwarenfabrik und 
‚Lithographische Kunstanstalt 


sucht zum Eintritt für spätestens 1. Oktober 1915 einen in jeder Be- 
ziehung tüchtigen und zuverlässigen 


Bureau-Chei 


in dauernde Stellung. Genaue Kenntnis der gesamten Buchführung 
und der Jahresabschlüsse, Gewandtheit in der Bearbeitung einer 
umfangreichen Korrespondenz Bedingung. Berücksichtigung können 
nur bestempfohlene Herren finden, welche fachkundig sind und um- 
sichtig zu disponieren verstehen, sowie den Chef selbständig vertreten 
können. Ausführliche Bewerbungen nebst Zeugnisabschriften und 
Bild, ferner Angabe der Gehaltsansprüche und des Zeitpunktes des 
frühestens Eintritts unter J. 88556 an die Papier-Zeitung erbeten. 

mn; 


Grosse Cellulosepapierfabrik = 


sucht für die 


Lohnbuchhaltung u. Krankenkassenführung 


einen erfahrenen 


militärfreien Herrn 


“der auf einem solchen Posten schon längere Zeit tätig war. Hand- 


schriftliche, selbstgeschriebene Angebote unter Beifügung von Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsansprüchen u. K. 88557 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Für die Verkaufsabteilung einer 


[88543 


grossen dentschen Zellstoif-Fabrik 


wird zum möglichst baldigen Antritt für Büro und Reise ge- 


wandter, fachkundiger 


repräsentationsfähiger Kaufmann 


in gesetztem Alter gesucht. Sprachkenntnisse erwünscht. Gefl. 
Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehaltsforderungen unter 
H. 3292 an Haasenstein & Vogler A.-G., Frankfurt a. M. 


nn ee 


Tüten-Reisender 


mögl. bei der oberschl. Kundschaft gut eingeführt, fachkundig be- 


Expedient 


beide Herren MUP militärfrei, zum sofortigen, oder späteren Antritt 


vorzugt, und 


gesucht. Gefl. Angebote unter ge 


[s8663 


nauer Angabe bisheriger Tätigkeit, 


Gehaltsforderung, frühesten Antrittstermins und Empfehlungen an 


Hermann Ulbrich, 


Papierwarenfabrik, Ratibor. 


e—a 


Jüngerer, tüchtiger 


Raufmann 


militärfrei, a. d. Papierfach, ver- 
traut mit Journalbuchführung, 
Stenotypist, b. Kaution f. dauernde 
Vertrauensstellung nach Thüringen 
gesucht. Eintritt sofort oder ım 
Oktober. Angebote unt. B. 88625 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Papierhandlung - Buchdruckerei 
Berlin 


Für 1. Sept.d. J. findet militär- 
freier junger Mann mit Fach- 
kenntnissen, der als Detail- Ver- 
Käufer tätig war, Stellung als 


Expedient u. Lagerist 


Ausführliche Bewerbungsschreiben 
mit Angaben über Alter, Religion 
und Gehaltsanspr. SOWIE Zeugnis- 
abschriften unter Y. 88658 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Expedient gesucht 


Sächsische Geschäftsbücherfabrik 
u. Buchdruckerei sucht zum sofor- 
tigen Eintritt einen mit dem Fach 
vertrauten, militärfreien jungen 
Mann für Lager und Versand. 

Angebote mit Zeugnisabschriften 
u. Gehaltsansprüchen unt. U.88653 
an die P’apier-Zeitung erbeten. 


Fachkundiger, militärfreier 


Expedient und Lagerist 


zur Bearbeitung der Aufträge in 
Drucksachen u. Geschäftsbüchern 
zu sofort oder später für Berlin 
gesucht. Angebote mit Zeugnis- 
ab:chriften u. Gehaltsansprüchen 
erb. u. K. 88603 a. d. Papier-Ztg. 


Ich s. einen tüchtigen Fachmann. 
Zeugnisabschr. u.Gehaltsanspr.erb. 
A. Rosen, Berlin W., Behrenstr. 34 

Papier- u. Kontorbedarf 99287 


Lager u. Versand 


Nr. 64/1915 
Tüchtige, fachkundige 


Verkäuterin 


für Papier-, Galanterie- u. Spiel- 
warengeschäft gesucht. Angebote 
mit Bild, Zeugnisabschriften und 
Gehaltsanspr. an die Papier-Ztg. 
erbeten unter Z. 88623. 


Dauernde Stellung 


mit guter Bezahlung findet flotter, 
selbständiger Buchhalter in Dresden. 
Papierfachkundige, die auch tadel- 
los stenographieren, also keine 
Schablonenmenschen, die Trieb 
zum Vorwärtskommen haben, 
wollen mit Nachweisen erfolg- 
reicher bisheriger Tätigkeit sich u. 
Y. 86032 a.d. Papier-Ztg. wenden. 


Für unser Papier- u. Büroartikel- 
Geschäft suchen möglichst für so- 
fort oder 1. September eine jüngere, 
fachkundige 


Verkäuferin 


mit guten Umgangsformen. Gelfl. 
Angebote mit Bild, Zeugnisabschr., 
Ang. d. Gehaltsanspr. u. des Alters 
unt. F.88631 an die Papier-Ztg.erb. 


Wir suchen zum baldigen Ein- 
tritt fachkundige Herren für 


Angebote m. Angabe der bisherigen 
Tätigkeit, Zeugnisabschriften, Ge- 
haltsanspr. und Militärverhältnis 
erbeten. [88571 


Hartmann & Mittier, Augsburg 
Papiergrosshandlung 


` Zu sofort suche ich junge 


tüchtige Verkäuferin 


für Buch- und Papierhandlung. 
Angebote mit Zeugnissen, Bild und 
Gehaltsanspr. erbeten an [88600 


Oscar Hengsteuberg, Bochum 


EEE 


Wir bitten, 


Bilder und 
Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald 

wie möglich an die Einsender 

zurückgelangen zu lassen. 
Verlag 

der Papier-Zeitung 


Zum 1. Oktober oder früher 
ein tüchtiger Verkäufer 
oder Expedient 


für unsere Papier- und Kontor- 
utensilien-Handlung in dauernde 
Stellung gesucht. Angebote mit 
Bild und Zeugnisabschriften erb. 


D. Plate Nachfigr. 
Bremen [88568 


Durchaus fachkundiger, militärfr. 


Expedient und Lagerist 


zum baldigen Eintritt gesucht. An- 
ebote u. Beifügung von Zeugnis- 
abschriften u. Angabe der Gehalts- 
ansprüche erbittet 

Carl Scheiner 
Papier- u.Schreibwaren-Grosshälg. 
88574] Würzburg 


Für meine Papiergrosshandlung, 
Luxuspapier- und Ansichtskarten- 
verlag suche ich für sofort einen 
tüchtigen, in den Provinzen Ost- 
preussen, Westpreussen und Posen 
gut eingeführten, fachkundigen 


Reisenden 


Angebote mit Gehaltsansprüchen 
und Zeugnisabschriften u. V. 88617 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger, gut 

empfohlener Gehilfe, 
d.gewandtist i. Verkehr m. besserem 
Publikum z. 1. Oktober gesucht. 
Engen Thomasius, Papierhandig., 
Darmstadt. Spez.: Techn. Papiere. 


- Kaufmann 


inallen Kontorarbeiten bewandert, 
mit guten Fachkenntnissen und 
fähig, den Besitzer zu vertreten, 
für mittlere Papierfabrik gesucht. 
Stellung dauernd und angenehm. 
Angebote mit allen wünschens- 
werten Angaben unter U. 88615 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Grössere Papleriabrik 


Nähe Dresdens, sucht zum Antritt 
zum 1. September für Stenographie 
und Maschinenschreiben 


gewandte junge Dame 


oder jungen Herrn 
Angeb. mit Lebenslauf u. Zeugnis- 
abschriften sowie Gehaltsanspr. 
an die Papier-Ztg. erb. u. A. 88541. 


Gesuchte Stellen 


Solider Bucohbinder 
m. langj. Tät. i. Druckereien, guter 


Papierschneid, u.Lagervef. 


sucht dauernde gute Stellung: 

Angebote a. W. Obertüschen, 
Düsseldorf, Wielandstr. 42 JJI erb. 
| | 


Ein mit der Bedienung der 
Faltschachtel- und 
Fiachbeutelmaschinen 


bestens vertrauter, militärfreier 


Werkmeister 


sucht zum 1. Oktober passende 
Stellung. Ausführliche Angebo : 
unter M. 88606 an die Pape- 
Zeitung erbeten. 


; ; 7.) 
Tüchtiger junger Kaufmann, / 
Jhr. alt, 5 ilitärfrei, sucht 2.1. en 
Stellung i.e. Geschäftsbücherfa gi ' 
Papiergroßhdig. oder Papier- Ya 
Schreibwarenhdig. Werte Aner . 
u. Q. 88642 an die Papier-Ztg. € 
Pe abe Re ee 


19 Jahr, au: 
Jung. Mann, gemustert, 
sucht Aushilfsstelle bis a 
ziehung i. besserem Pap-- U. Sc y 
warengeschäft der Prov. P 
Angeb. u. W. 88656 a. d. Papier- 


p_—æ = g = ë- že 
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Papier-, Sehreih- und Stahlwaren Sehr vertrauenswürdige, kautionsfähige Exzenterschere 
Fill- u, Feiertalter, hteo s) Eeste Reisekraft oder Papierschere 


Militärfreier, ernster u. disposi- Ee, Re i 
tionsfähiger Mann, 24 Jahre alt, | welche Be nn nn A TE de Fr Transmissionsbetrieb, Schnitt- 
mit umfangreichen Warenkennt- ZU PESEOTOD a UNE MUG s , sa [länge 25—30 cm, Beeucht | 
‚nissen, vertraut mit Kontorarbeiten Angebote u. L. 88637 an die 
und Kalkulation, sucht für sofort Vertretung einer erstklasssigen Fabrik Papier-Zeitung erbeten. 
oder später Dauerstellung nach Suchender ist überall bestens eingeführt und mit allen Zweigen 
Deutschland oder Schweiz, als des Papier- und Schreibwarenhandels aufs innigste vertraut. 

Gefl. Angebote unter „Organisation 87840“ an die Papier-Zeitg 


besehäftsleiter.Reisender Vertreter 


oder ähnlich. selbständigen Posten m Zn 
Gefl. Anträge erbeten an nanoa Fabriken Geschäfte 


Nr. 64/1915 


Weiße saubere 


Pergamynpapierabfälle 


zu kaufen gesucht. Angebot unter 
A. 88624 an die Papier-Ztg. erb. 


Viktor Uhlenhuth, Wien IV, Phorusg. 2 


Junger Mann, 221/, Jahre alt, 
(Süddeutscher), sicheres Arbeiten 
gewöhnt, fachkundig, sucht Stel- 
lung als Expedient, möglichst in 
Berlin. Es ist Anstellung in einer 
Papierwarenfabrik oder Schreib- 
warenhandlung erwünscht, wo Ge- 
legenheit ist, selbständig z. arbeiten. 
Angebote unter R. 88643 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Konkursmassen-Verkauf 


Die Hermann Spieker & Co.‘ 


Bemusterte Angebote in 


Papierbindfaden 


unter Y. 88622 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Zähes Packpapier, 2—3000 kg, 
100 g/qm, frei Cottbus ¢ gesucht. 
Bemusterte Angebote u. H. 88599 
a. d. Papier-Zeitung erbeten. 


Leder-, Holz- ll, Strohpappen 9, Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


sucht ; 
übernehmen. Wert 


S. 88573 an die Papier-Ztg. erb. | 
no» Germania Importing Co. 


sucht alteingeführte 


Angebote unter 0. 88640 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Geschäftsbücher- Fabrik, Buch- 
militärfrei, sucht zum 1. Oktober Steindruckerei, Brandenburg 


Stellung als 
Expedient oder la erist (Havel), \Wredowstrasse 10, soll mit allem Inventar, Ma- 
g schinen, fertigen und halbfertigen Geschäftsbüchern und 
in einer Papierwarenfabrik ader Reklameartikeln im Ganzehh verkauft werden, Mietsvertrag 
Grosshandlung. Sachsen oder Thü- inbegriffen. Angebote sind bis zum 20. August d, J. 


ringen bevorzugt. Gefl. Zuschriften beim unterzeichneten Verwalter einzureichen. Besichtigung 


Objekt etwa 30000 M. 


Junger Mann, 27 Jahre alt, ganz 
Friktionspressen 

für Dampfbetrieb, gebraucht, doch 
gut erhalten, zu kaufen gesucht. 
Angebote mit Angaben der Her- 
steller, des Ankaufjahres, der Maße 
u. niedrigster Preise unter T. 88613 
4,an die Papier-Zeitung erbeten. 


unter W. 88618 an die Papier- täglich ausser Sonntags. 

ZIUNE ETRE: Brandenburg (Havel), den 8. August 1915 188626 TER 
Vertretungen Oscar Brexendorff Graue Pappen 

z Konkursverwalter, Jakobstr. 9 75/100 cm 80er (geruchlos) sucht 


in Ladungen zu kaufen 
I. Cohn, Papierwarenibk. 
| Landsberg (Warthe). 


88654] 


Neu eingerichtete Gebrauchte, noch sehr gut erhalt. 3 
Buchbinderspäne 


g6 a7 Gummier- u, Lackier-Anstalt Prägeplatten f.Trauerkarten Schreibheftsbäne 


Ang rebote mit 


ist wegen Einberufung des Besitzers | zu kaufen gesucht. A ” 
zum Heeresdienste unter günstigen | Proben unter Z. 88662 an die Papier- U. Pappenabfälle 
Bedingungen bald zu verkaufen. jeglicher Art [87812 
Angebote unter V. 88655 an kauft gegen Kasse zu guten Preisen 
Josef Schimek 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


Yc Bleistift, eben 
Feder und Tinte, 

Erstklassiges Fabrikat, 

Langjährige Erfahrun übbecke die Papier-Zeitung erbeten. 


Lohnarbeit unter X. 88657 a. d. Papier-Ztg. 


Alle Kolorier- und| Helle Tauen- und 


Papier-Zeitung erbeten. 


Bemustertes Angebot in 


Papier-Bindfaden 


Wer hat Lager in 


Pergamentersatzpapier 


im Gewicht von etwa 80 ei 100 
Gramm? 3emusterte Angebote 
unter M. 88514 an dic Papier- 
Zeitung erbeten. 


Zur Messe 


übern. Leipz. Kaufmann Vertret. è ð 
0. Ausst. oder auch gute Neuheiten Spritzarbeiten . u 
f. eig. Rechng. Angeb. u. P. 88608 auf Papier, Stoff, Metall usw. Hanfpapierahfälle 


an die Papier-Zeitung erbeten. 
Angebcste unter D. 88629 


En a re ee f i gesucht., i 
‚Kontormaschinen | Pöhnert &Co., Leipzig an die l’apier-Zeitung erbe eme s p 
Holland ehe Ber ; Bemusterte Angebote in 
Vertretung Stahlstich- -Prägungen Zellstoffbindfäden Koser, gestrichene Holz- und 
liefert billig anWiederverkäufer erbittet 885634 RRN , glatt, bedruckt u. 


einer guten Schreibmaschine und L 
ndarar MAenhiia Angebote aı ; À i geprägt, liefert die Pappenfabrik 
E k ‚50 Das nein Eub: Eduard Piepereit, H. Hambcke, Neuwernsdorf, Post 
Königsberg i. Pr. 


Kohlepapier- Maschine 


IE. de Bont & Zoom. 
Herstellung von erstklassigem 


Rotterdam, Holland. 
Bezirk Leipzig-Halle 
Kohle- und Durchschreibpapier 
zu EIERN URAN 


Die Vertretung leistungslähiger 
unter J. 88635 an die 


Besonder leistungsfähig im 


Perforieren 
Stanzen 


taker 


Fabriken in 


e Vertreter zu 
e Angeb. unter 


Vertreter 41, Union Square, New York 
und Wiederverkäufer |kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. Anadboke 


Häfen, gegen “Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. | em 


Schulwandlafelfabrik 
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[perehgefärbte Pappe, geprägt und | Obertüder 


mit Glanzmusterung, geölt und 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


raffiniert als Lederersatzi [| Sefart lieferbar Firma | Wohnort | Anmerkung. vOlkOEUNEen nça, egen Ausfuhr- 
‚Schumann, Schmiedefeld, | Kollianhänger |Hameler Papier- verbotes in folgenden Maßen 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. Zieärrenbeutel warenf. GmbH. Hameln aW: | Grosses Lager |sofort abzugeben: 
mm nn Berolinablau'‘ ag 4 Stück 11,60x 2,40 m 
| e'gl und satiniertes | Papierfabrik Neustadt in Rollen und 3 „  12,90x3,05m 
Ka hi M hi Pack- u. Tütennänir A. G. Schwarzwald | Bogen vorrätig 3 „  13,60x2,30 m 
SCHIOP-MASCHINE ur 2 ..  9,45x1.85 m 


Schreibmasch,-Zubeh.| Copier-Union | Berlin-Wi. 1 | Vervielfält.-Artik. 
Siegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Gott strafe England 


bilig abzugeben Ben 
Renger, Maschinenfabrik, Düsselder! 


l „  ł}3,20x 2,20 m 
Anfragen unter G. 88632 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


2 Trockenzylinder 


von je 1500 mm Durchm. und 
1775 mm Breite, werden billigst 
abgegeben. Anfragen u. J. 88601 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Einige Wagenladungen 


satiniert holzfrei Pergament-Papie 


40/50 gr, sowie 


satiniert farhig Pergamyn-Ersatz-Papier 


40/42 gr 


preiswert für prompte Lieferung abzugeben. Anfragen unter H.88552 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Präzisions-Papierrofenschneide- 
und Wickelmaschine 


75 cm  Arbeitsbreite, Scheren- 
schnitt, klangharte Wickelung, mit 
allen Neuerungen und Verbesse- 
rungen sofort lieferbar. [88540 
Guschhy & Tönnesmann 
Düsseldorf-Reisholz 


Zweiseitig 
paraffiniertes weisses 


Wachspapie 


60x74 cm gross, etwa 80 g/qm. 
Vorrat etwa 30 bis 40000 Bogen 
billig abzugeben. 


Hartmann & Mittler 


Buntdruck.BStollenkarton 
Postkarter-Stärke, matt u. glatt in 
d. Form. 421/62, 521/62, 62/70, 
49/105 cm in Beständ. von 3500 
bis 30,500 plano Bogen. 

Weiss Seidenpapier 
Format 46/70 u. 46/75 cm billigst 


| EEE (Ei 


abzugeben bei. 188507 Augsburg [88639 
W. Gente 
Hamburg 8, Gröningerstrasse 5 Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 Maschinen 
Papierhaus, Dessauer Str. 2 
Beschlagnahmefreie ? für das (86763 
1100 kg Schwefelsäure nrapkische Gewerbe 
1100 „ Weizenstärke Papierverarbeitungs-Indastrie 


kauft man meu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


900 „ Reisstärke 
3000 ,„ Gummiarabikum 


gegen Höchstgebot zu verkaufen. 
Angebote unter X. 88620 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


In unserm Verlage erschien die 2. Auflage der 


- Buntpapier - Fabrikation 


von 


August Weichelt 


Papier-Beutel-Maschine 
Wenig gebraucht, fast neu, Taschen 
in der Grösse 116/180 bis 250/350 
arbeitend, verstellbar von mm zu 
mm, zu ausserst günstigen Bedin- 
gungen zu verkaufen. [88611 

Ernst Mayor 
Briefhüllen-Fabrik, Dresden.-A. 21. 


; Selbst istãer 
- mit 178 Abbildungen und 209 eingeklebten Mustern Bany noch 
GünstigeGelegenheitzurHerstellung nicht verar- 
von Feldpostmappen e beitet, vai 
Aeltere, rasch i ER Biesene kantet nichts erspart Bude, 
efechte n. kann at bringen 
Liniiermasc ne reis in Leinenband 15 M. und Porto (Auch währ. Krieg Vellbetrieh & gross. erat) 
Fabrikat Brissard Paris, doppel- : 
seitig, 80 cm Liniierbreite, es Jeder 
reichhaltigem Rollen- und Wellen- | „Hl Sö 
material zum billigen aber festen "m M Popierhändler 
Preis von 600 M. einschliesslich 


3 > ni -ersä meine 
Verpackung ab Standort sofort von sollte nicht versäumen, 


Papierwarenfabrik direkt : : | 
a E Anlelmmaschinen, Saxonia-Abzugrolen 
3 Roll 
Angebote unter Q. 88609 an Harzleim ollenschneldmaschinen | sa 
Be re on 70°/, hat zu verkaufen. Angebote TIER zu führen. 188661 
0 S k £ è bi 
N & u. S. 88612 an die Papier-Ztg. erb. eillETMASCHINEN Dieselben passen für 
Fahrikalonsterlähten >; =. | Palschachteimaschinen, Optima ar Sapar ane oe 
e usw. usw. [84296 | Verlangen Sie umgehend: l 
für Herstellung einer patentierten, Rollenbandeisen fertigen als Spezialität Alleiniger Lieferant 


imprägnierten, frost- und wasser- 
sicheren Dachpappc, kein Teer- 
produkt, zu verkaufen, od. licenz- 
| weise abzugeben. Aufträge für 

| Ä Heercslieferungen sind bereits vor- 
| | handen. Pappenfabriken, die sich 

| für das Verfahren interessieren, 

| werden um Einsendung Ihrer 


26x.0,7 mm, billigst ab Lager zu 


verkaufen. Anfragen u. C. 88628 Guschky & Tönnesmann Franz Lippmann 


an die Papier-Zeitung erbeten. Düsseldorf - Reisholz Mülheim-Ruhr 


Rot Pergamynpapier| Sat, Brotmarkenkarton |, Beutel mit Seitenfalte 


für Bäckereien, Konditoreien etc. 

plano, 1000 Bogen etwa 25 kg, zu|rot, blau, gelb, 127 g/qm, 64x 96cm | mit u. ohne Druck, liefert billigst 
Adressen an Rudolf Mosse, | Mk. 60 für 100 kg ab Hamburg fje 4000 kg p. Farbe ab Hannover an Wiederverkäufer I 

| Ann.-Exped. in Frankfurt a. M.|zu haben. Gefl. Anfragen unter|billigst abzugeben. Anfrage unter E. Wagenmanz 


Z. S. M. 368 gebeten. [88651 | K. 88636 an die Papier-Ztg. erb. | 0. 88607 an die Papier-Ztg. erb. | Papierwarenfabrik, Haynau i. Schl. 
\ 
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Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieber, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben,” die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen, 


Guido Fürst von Donnersmarck’sche General-Direktion in Tarnowitz, 
Schlesien. Der Name der Firma ist geändert in Fürst von Donners- 
marck’sche General-Direktion. Die Herrn Dr. Friedrich Grafen von 
Brockdorff erteilte Prokura ist erloschen. Den Herren Gerichts- 
assessor Bernhard Wolff in Berlin-Schöneberg, Diplom-IKaufmann 
Eugene de la Croix in Berlin und dem Fürstlichen Geheimsekretär 
Karl Ciasgocha in Neudeck und Berlin wurde dergestalt Prokura 
erteilt, daß jeder von ihnen berechtigt ist, in Gemeinschaft entweder 
mit dem Gesamtprokuristen Verwaltungsoberdirektor Dr. Emil 
Hölscher oder mit dem Gesamtprokuristen Rechnungsinspektor 
Josef Jantosz die Firma zu vertreten. Die den Herren Rechtsanwalt 
Paul Meynen und Hauptrentmeister Frühauf erteilte Gesamtprokura 
ist dahin eingeschränkt, daß jeder von ihnen fortan nur berechtigt 
ist, in Gemeinschaft entweder mit dem Gesamtprokuristen Ver- 
waltungsoberdirektor Dr. Emil Hölscher oder mit dem Gesamt- 
prokuristen Rechnungsinspektor Josef Jantosz die Firma zu ver- 


treten. 
h 

Die Galvanische Metallpapierfabrik Akt.-Ges. in Berlin weist 
für das am 31. Mai 1915 abgelaufene Geschäftsjahr einen ungünstigen 
Abschluß auf. Der Bet:iebsrohgewinn betrug 48 535 M. (i. V. 110 596 
Mark). Die Abschreibungen stellen sich auf 18612 M. (21 900 M.). 
Einschließlich der Ausbesserungen, Hyvpothekenzinsen usw., sowie 
der 50 868 M. (70 830 M.) betragenden Handlungsunkosten ergibt 
sich ein Betriebsverlust von 29231 M. Da auf Forderungen noch 
70 768 M. abgeschrieben werden, beträgt der Verlust insgesamt 
100 000 M. Zur Deckung wird die Rücklage in Höhe von 100 000 M. 
herangezogen, so daß das Gewinn- und Verlustkonto glatt abschließt. 
Die Rücklagen sınd infolgedessen aufgezehrt, ebenso ist das Delkre- 
derekonto in Höhe von 1000 M. ganz in Anspruch genommen 
(Im Vorjahr blieb ein Ueberschuß von 4459 M., der auf 

Ueber die Geschäftslage im 
„wenn 


worden. 
neue Rechnung vorgetragen wurde.) 
abgelaufenen Jahre schreibt die Verwaltung folgendes: 


auch aller Voraussicht nach unser gegenwärtiges Risiko mit den 
Abschreibungen gedeckt ist, so besteht trotzdem die Möglichkeit, 
daß hier und da noch weitere Abschreibungen erforderlich werden 
könnten, insbesondere mit Rücksicht auf den weiter bestehenden 
Kriegszustand und den durch diesen bedingten ungünstigen Ein- 
1luß auf unsere Auslandsengagements.‘“‘ In der Bilanz erscheinen 


u. a. Fabrik- und Wohngebäude mit 505 333 M. (511564 M.), 


Maschinen und Apparate mit 104 945 M. (123814 M.), Rohstoffe 
mit 22 934 M. (22 605 M.) und Außenstände mit 103 632 M. (178 387 
Mark). Gläubiger haben 20 940 M. (31 067 M.) zu fordern. 
Papierwarenfabrik Waldhausen, G. m. b. H. in Hannover. Helene 
Blumenthal und Friedrich Thyarks sind als Geschäftsführer aus- 
geschieden, und an ihrer Stelle ist der bisherige Prokurist Herr 
Richard Blumenthal in Hannover zum Geschäftsführer bestellt. 


Aktiengesellschaft zur Verwertung von Stoffabfällen in Berlin. 
Herr Wilhelm Salomon in Hamburg ist zum stellvertretenden Vor- 


standsmitgliede ernannt. A 
Bernburger Maschinenfabrik, Aktiengesellschaft in 
Durch Beschluß der Generalversammlung vom 9. Juli 1915 wurde 
der Sitz der Gesellschaft nach Alfeld a. Leine verlegt. 
Peniger Maschinenfabrik und. Eisengießerei, Aktiengesellschaft 


Bernburg. 


in Penig. Die Prokura des Herrn Oberingenieurs Gustav Eduard . 


August Julius Löffler ıst erloschen. 
Nate Mock G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des Unternehmens 
ist Herstellung und Vertrieb von Kontorutensilien jeder Art, ins- 
besondere von Vervielfältigungs-Kopiermaschinen und deren Zu- 
behör. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist 
Herr Direktor Nate Mock, Berlin. Dem Fräulein Magda Marten in 
Berlin-Steglitz wurde Prokura erteilt. Als Finlage auf das Stammkapital 
wird in die Gesellschaft eingebracht vom Gesellschafter Mock das 
von ihm unter der Firma Nate Mock betriebene Geschäft mit allen 
Aktiven und Passiven. Insbesondere auch die Rechte, welche dem 
Gesellschafter Mock aus dem Abkommen zustehen, welches er am 
19. Januar 1915 mit der Roneo-Gesellschaft m. b. H. in Berlin 
geschlossen hat, wodurch ihm der gesamte Vertrieb dieser Gesell- 
schaft mit der Maßgabe übertragen worden ist, daß ihm von dem 
Gewinn die gleichen Einnahmen zustehen sollen, die er bis dahin 
als Geschäftsführer der Roneo-Gesellschaft m. b. H. bezogen hatte, 
Kunst- Anstalt Otto Salle in Berlin. Herr Alfred Schoch ist am 
l. Mai in das Geschäft als persönlich haftender Gesellschafter ein- 


getreten. 


Nachdem Herr Ludwig Maver .im Dezember 1914 gestorben ist, 


wurde der von ihm gegründete Kunstverlag Ludwig Mayer München 


nunmehr mit der seit langen Jahren bestehenden, handelsgerichtlich 
eingetragenen Firma J. Silberstein & Co. verbunden, und die 
Firma lautet jetzt J. Silberstein & Co., Kunstverlag, Inh. Ludwig 
Mayer’s Erben in München, Kaufinger Str. 25. Zum Geschäftsführer 
wurde Herr Ernst J. Burkhardt bestellt. 

L. Langewiesche, Buchdruckerei in Barmen. Frau Erich Lange- 
wiesche, Helene geb. Benninghoven, wurde Prokura erteilt. 

J. Reylaender & Sohn, Buchdruckerei und Zeitungsverlag in 
Tilsit, Hohe Str. 67 (Inhaber Eugen Reylaender). Der bisherige 
Prokurist Herr Dr. Curt Reylaender ist als persönlich haftender 
Gesellschafter eingetreten. Jeder der beiden Gesellschafter ist auch 
einzeln ermächtigt, die Firma zu vertreten. 

Bark & May G. m. b. H., Buchdruckerei in Hamborn. An 
Stelle des Herm J. Schulte-Wieschen ist Herr Julius Markhoff 
für den im Felde stehenden Herrn Heinr. Franz May für die Zeit 
dessen Behinderung zum alleinigen Geschäftsführer bestellt. K. 

Konkordia, Aktiengesellschaft für Druck und Verlag in Bühl, 
Baden. Für den verstorbenen Vorstand Herrn Georg Freuden- 
berger wurde der Buchhalter Herr Karl Josef Keßler in Kaprel- 
windeck zum stellvertretenden Vorstand bestellt. 

Buchdruckerei von Dr. Kah, Verlag des „Oberschwäbischen An- 
zeigers“ in Ravensburg, G. m. b. H. in Ravensburg. Herr Dr. Bern- 
hard Kah hat sein Amt als stellvertretender Geschäftsführer nieder- 


gelegt. _ | 
Johann Schwarck, Buchdruckerei und Galanteriewarengeschäft 
in Wilster. Das Geschäft ist auf die Witwe Henriette Schwarck, 


geb. Lohse, übergegangen und wird von ihr unter unveränderter 
Firma fortgeführt. 

Beamtenwohl, Verlagsanstalt G. m. b. H. in Berlin. Herr Max 
Bielschowsky ist nicht mehr Geschäftsführer. Herr \Verlagsbuch- 
händler Robert Klett in Berlin-Wilmersdorf wurde zum Geschäfts- 
führer bestellt. 

- Berliner Zeitschriften- Vertriebs-Gesellschaft m. b. H. in Berlin. 
Der Geschäftsführer Herr Fritz Matecki ist verstorben. Herr 
Albert Matecki in Charlottenburg wurde zum Geschäftsführer 


bestellt. | 
Deutsche Warte G. m. b. H. in Berlin. Herr Dr. Max Andler 
ist nicht mehr Geschäftsführer. Herr Heinrich Genner wurde zum 


Geschäftsführer bestellt. 
Deutscher landwirtschafllicher Formular-Verlag G. m. b. H. iu 
Berlin- Wilmersdorf. Gegenstand des Unternehmens ist Druck 
und Vertrieb landwirtschaftlicher Formulare und Bücher. 
Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Dr. Georg 


Wilsdorf, Tierzuchtdirektor, Berlin-Wilmersdorf. 
F. A. M. Zimmer, Buchbinderei und Geschäftsbücheriabhrik 


in Hamburg, Hüxter 10-11. 


wurde Prokura erteilt. K. 
Hunsche & Co. in Barmen, Südstraße 19. . Persönlich haftende 


Gesellschafterin ist Frau Buchbindermeister Walter Hunsche, Emma 
geb. Oesinghaus. Die Gesellschaft hat am 22. Juli 1915 begonnen. 
Ein Kommanditist ist beteiligt. Herrn Buchbindermeister Walter 
Hunsche wurde Prokura erteilt. 

“ Kontor- Bedarf C. Friedrich Müller in Hamburg. 
ist von Herrn Helmuth Georg Sylvester Mentz übernommen worden 
und wird von ihm unter unveränderter Firma fortgesetzt. 

Albert Dobbertin, Buch- und Papierhandlung in Berlin-Schöne- 
berg, Hauptstr. 140. Frau Anna Dobbertin, geb. Mössinger, wurde 
Prokura erteilt. K. 

Hermann Gampe, Buchhandlung in Mügeln, Bez. leipzig. Der 


Buchbindermeister Herr Wilhelm Georg Hermann Gampe ın Mügeln 
Laura Minna Agnes Gampe und’ Friedrich Georg 


Das 


Das Geschäft 


ist gestorben. 
Gampe sind jetzt Inhaber. K. 

Max Nessel, Buchhandlung in Breslau. Der Frau Martha 
Golla, geb. Meißner, wurde Prokura erteilt. K. 

J. J. Arnd, Buchhandlung in Leipzig, Salomonstr. 10. 
Prokura des Herrn Hermann Gustav Schauerhammer ist erloschen. 
Die Beschränkung «der Prokura von Fräulein Jenny Dümling als 
Gesamtprokura fällt weg. K. 

Ernst Walter, Buchhandlung in Nürnberg. 
Barthelmäs wurde Prokura erteilt. K. 

Die Hahn’sche Buchhandlung Hugo Lüders in Plön ist auf Herrn 
Artur Lüdtke übergegangen, und die Firma lautet jetzt Hahn’sche 
Buchhandlung Artur Liüdtke. 

Schrobsdorff’sche Hof- Buchhandlung (Hof- Buchhändler Walther 
Peters) in Düsseldorf. Frau Walther Peters, Gertrud geb. Peckers, 
wurde Einzelprokura erteilt. 

Ernst Müller, Buch- und Kunsthandlung in ‚Gelsenkirchen. 
Frau Ernst Müller, Maria geb. Scharpenseel, wurde Prokura erteilt. 


Die 


Der Frau Anna 


Herrn Hans Friedrich August Zimmer 
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| Societé de "Imprimerie et Lithographie in Montreux (Schweiz). 
Wie seit Jahren, so wird auch für das Geschäftsjahr 1914 eine 
Dividende von 5 v. H. verteilt. K. (Basl. Nachr.) 


Herr Jakob Lundberg, seit mehreren Jahren Leiter der Sulfat- 
zellstoffabrik Fladeby am Glommen, Norwegen, wurde als Direktor 
an der Sulfatzellstoff- und Papierfabrik Torp Brugs Aktieselskab 
bei Fredrikstad, Norwegen, angestellt als Nachfolger von Ingenieur 
Allan R. Stigman, der Leiter einer neuen Sulfatstoffabrik von 
Rosenlew & Co. in Björneborg, Finland, wird. bg. 


Die Buchbinderei und Kartonnagenfabrik Holmbergs Bok- 
binderi & Kartongfabrik in Oerebro, Schweden, ging an eine A.-G. 
mit 40 000 Kr. Aktienkapital über. bg. 


Die Papierhandlung Karolina Tollin’s Pappershandel wurde 
in Mörbylanga, Schweden, errichtet. bg. 

Therchilsens Salmebogsforretning, Buchbinderei und Gesang- 
bücherfabrik in Kopenhagen, Amagertorv 10, ging von D. Voigt 
& Co. (Kai Schöller), Großhandlung in Buchbindereibedarf, an deren 
bisherigen Reisevertreter V. Sewaldsen über. bg. 


Die Verlagsbuchhandlung Bokförlaget Nordstjärman, K. Lunde- 
gard & Co. in Stockholm wurde von K. E. Lundegard und K. A. 
Skarstedt gegründet. bg. 


Raphael Tuck and Sons Ltd. In der kürzlich in London ab- 
gehaltenen Generalversammlung dieses englischen Unternehmens, 
das die Herstellung von Buntdrucken, Ansichtspostkarten u. dgl. 
betreibt, und das vor dem Kriege auch in Deutschland große Ge- 
schäfte machte, teilte der Vorsitzende über die Geschäftslage mit, 


“zum erstenmal seit Bestehen der Gesellschaft, d. h. also seit etwa 


50 Jahren habe das Unternehmen in 1914/15 mit Verlust gearbeitet. 
Die Muttergesellschaft in London, die Zweiggeschäfte in Paris, 
die Untergesellschaften in Berlin und New York sowie die Agenturen 
des Unternehmens in der ganzen Welt wurden durch den Kriegs- 
ausbruch mit einem Schlage fast lahmgelegt. Das Pariser Haus 
war während ‘der ersten vier Monate des Krieges infolge der Be- 
drohung von Paris durch die deutschen Heere geschlossen, und 
bis heute ist das Geschäft dort stark unterbunden. Dasselbe ist 
der Fall in Rußland und in den Balkanländern. Das sehr ertrag- 
reiche, vor neun Jahren errichtete Berliner Zweiggeschäft sei unter 
Staatsaufsicht gestellt und später aufgelöst worden. Im laufenden 
Jahre habe sich allmählich zunehmende Besserung des Geschäfts 
bei dem Gesamtunternehmen bemerkbar gemacht. Die Gesellschaft 
schließt das Betriebsjahr mit einem Verlust von 10 707 Lstr. (i. V. 
Gewinn 29 867 Lstr.). Der Verlust wird aus der Rücklage gedeckt, 
die sich dadurch auf 37 792 Lstr. vermindert. 


Der Zeitschriftenverlag Graphic, Daily Graphic and Bystander, 
Ltd. (H. R. Baines & Co.) in London verteilt nach Abschreibung 
von 3344 Lstr. wieder 121/, v. H. Dividende, wie i. V. Vorgetragen 


‘werden 6180 (i. V. 6041) Lstr. bg. 


Konkurs. 
in Kolmar i. P. Schlußtermin 3. September, vormittags 10 Uhr. 


Zahlungseinstellung, Die 1907 gegründete. Buch- und Papier- 
handlung Seth G. Lundholm in Gefle, Schweden, stellte die Zahlungen 
ein. bg. 


+ Der Sohn des Herrn Hugo Reinhold, Geschäftsführers der- 
Holzschleiferei und Pappenfabrik Carl Lehmann in Gr.-Gastrose, 
Offiziersaspirant Helmut Reinhold, ist den Heldentod fürs Vaterland 
gestorben. 


t Herr Carl Ernst, Leutnant der Reserve, Ritter des Eisernen 
Kreuzes, hat am 3. August den Heldentod für das Vaterland ge- 
funden. Herr Carl Ernst war Sohn des -verstorbenen Direktors 
der Firma Carl Ernst & Co. Aktiengesellschaft, Fabrik photo- 
graphischer Karten und Papierwaren in Berlin SO, Rungestr. 19, 
Herrn Hermann Ernst, und Stiefsohn des jetzigen Direktors Herrn 
Paul Westphal. 

+ Den Heldentod fürs Vaterland erlitt Offiziersstellvertreter 
Johannes Knaur, Prokurist der Großbuchbinderei Th. Knaur in 
Leipzig. K. (Leipzig. N. N.) 

+ Von den im Felde stehenden Mitarbeitern der Papier- und 
Pappenfabrik F. M. Weber in Wehlitz bei Schkeuditz erlitten den 
Heldentod fürs Vaterland: Pappenmacher August Junghahn, Lanc- 
wehrmann,  Geschirrführer Wilhelm Kloppe, Landwehrmann, 
Maschinengehilfe Hugo Schmieja, Reservist, Maschinengehilfe 
Albert Jetschin, Musketier, Pappenmacher Willy Schröter, Musketier, 
Pappenfabrikarbeiter Franz Schindler, Jäger. 


Buchdruckerei und Verlag der Ostgrenze G. m. b. H. 


t Herr F. V. Backhausen, Inhaber einer Buchdruckerei in 
Viborg, Dänemark, ist, 68 Jahre alt, gestorben. bg. 


Eisernes Kreuz. Oberleutnant und Batterieführer im Reserve- 
Feldartillerie-Regiment Nr. 29 Ferdinand Haustein aus Ulm wurde 
am l. August mit dem Eisernen Kreuz I. Klasse ausgezeichnet. 


“Von den im Felde stehenden. Mitarbeitern der Papier- und 
Pappenfabrik F. M. Weber in Wehlitz bei Schkeuditz wurde :der 
Gärtner Gustav Hofrichter, Landwehrmann, für tapferes Verhalten 
auf dem westlichen Kriegsschauplatze mit dem Eisernen Kreuze 
ausgezeichnet. Maschinist Hermann Eilenberger, I.andwehr-Unter- 
offizier, wurde auf dem östlichen Kriegsschauplatze zum Vize- 
feldwebel befördert und erhielt ebenfalls das Eiserne Kreuz sowie 
die Oesterreichische Tapferkeitsmedaille. 


Von den bei der Firma August Koehler, Papierfabrik in Ober- 
kirch (Baden), beschäftigten Beamten und Arbeitern sind seit Kriegs- 
ausbruch insgesamt 68 Mann ins Feld gezogen. Einige derselben 
wurden für ihren Mut und ihre Entschlossenheit vor dem Feinde 
besonders ausgezeichnet und erhielten das Eiserne Kreuz sowie die 
badische Verdienstmedaille.e Dies sind Franz Schlager, Maschinen- 
gehilfe, Eisernes Kreuz, Ludwig Harter, Kalande@rführer, Eisernes 
Kreuz, Friedr. End II, Kalanderführer, badische Verdienstmedaille, 
Anton Harter, Schneidmaschinenführer, bad. Verdienstmedaille. 
Ferner wurden in ihrem Dienstgrad befördert: Lorenz Lepold, 
Maschinenführer, zum Unteroffizier und Jos. Mayer, Kollergang- 
führer, Friedr. End II, Kalanderführer, und /gnaz Kiefer, Maschinen- 


gehilfe, zu Gefreiten. Fünf der ins Feld gezogenen Arbeiter fanden 
den Heldentod. 


Auszeichnung. Dem Hof- und Gerichtsadvokaten Dr. Siegfried 
Wahringer, Sekretär des Vereins österreichischer Papierinteressenten 
in Wien I, Getreidemarkt 12, der seit Kriegsausbruch im Felde 


steht, wurde in seiner Eigenschaft als Oberleutnant-Auditor das 
signum laudis verliehen. l 


Jubelfeste. Die Buchdruckerei und Geschäftsbücherfabrik: 


von Bernhard Hahne in Erfurt feierte am 2. August ihr 25 jähriges 
Bestehen. 


In der Papier- und Pappenfabrik von F. M. Weber in Leipzig 
und Wehlitz bei Schkeuditz waren wieder drei. treue Mitarbeiter 
in die Reihe der Jubilare getreten, und zwar begingen ihre 25 jährige 
Tätigkeit die Sortiererin Henriette Hüniger, Wehlitz, der Hewer 


` Karl Keller, Wehlitz, und der Pappenmacher Karl Held, Schkeuditz. 


Der Mitinhaber der Firma, Herr Oberleutnant d. R. Fr. Preller, 
benutzte die Gelegenheit eines kurzen Urlaubs und ehrte die treuen 
Mitarbeiter in anerkennenden Worten; er überreichte jedem ein 
vom Verein Deutscher Papierfabrikanten gestiftetes Ehrendiplom 
sowie ein Sparkassenbuch mit Einlage. 


Brände. In der Pappenfabrik von Louis Fürstenheim in Porschen- 
dorf b. Dürrröhrsdorf i. Sa. brach am 6. August Feuer aus, das die 
Kanältrocknerei zum Teil zerstörte. Der Betrieb bleibt in vollem 
Umfange aufrecht erhalten. | 


Der umfangreiche Betrieb der Firma Saul D. Modiano in Triest, 
der eine Zigarettenpapier-Ausstattung, lithographische Anstalt und 
Spielkartenfabrik umfaßte, ist vor einigen Tagen vom Feuer voll- 
ständig zerstört worden. Herr Modiano soll kurz vor Ausbruch 
der Feindseligkeiten mit Italien nach Bologna geflüchtet sein. 

(Papier- und Schreibwaren-Ztg., Wien) 


Plan einer neuen Papierfabrik in Schweden. Die Anlage eine! 
Papierfabrik mit eigener Holzschleiferei an. der Mora-Vänernbahn 
zwischen den Stationen Brintbodarna und Gävunda wird, „Jamt- 
lands Läns Tidn.'‘ zufolge, geplant. Ein Fall des Wasserlauf Vanan 
soll ausgenutzt werden. Papierholz ist in den Wäldern umliegender 
Gemeinden reichlich vorhanden. Abfälle von den Sägewerken IN 
Mora, Malung usw. kann die Bahn herbeischaffen. bg. 


Firmen-Eintragungen 


Annoncen-Expedition Posikarten-Zentrale Zeitungs- Vertrieb 
Augsburg Wilhelm Rück in Augsburg. Inhaber ist Herr Wilhelm 
Rück. 

Rothenthaler Linealfabrik, K. Th. Reichel & Ulbricht in Rothen- 
thal bei Olbernhau. Gesellschafter sind die Herren Karl Theodo! 
Reichel und Hermann Louis Ulbricht. Pie Gesellschaft hat at 
2. März 1014 begonnen. 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 
Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str, 97—108, du 
jedermann abgegeben, Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 

und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift. 

Vorrichtung zur Herstellung von Gegenständen aus Papier- 
masse 0. dgl. durch Niederschlagen einer preßfähigen Papierstoff- 
schicht auf einer für Wasser durchlässigen Wand und Abgautschen 
der Faserschicht auf eine Außenform von Allgemeine Treuhand 
Akt. Ges. in Dresden. DRP 282450 (Kl. 54). 

An der Unterkante der Außenform a ist ein Rohr b an- 
geordnet, das mit schräg nach unten gerichteten Oeffnungen c 
versehen ist. Beim Abheben der Außenform a wird der Röhre b 
Druckwasser zugeführt, so daß die aus den Oeffnungen c aus- 
tretenden Druckwasserstrahlen beim Abheben der Außenform 
die wasserdurchlässige Wand d der Innenform über ihre ganze 
Ausdehnung bespülen und von daran haftenden Fasern befreien. 
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Infolge der Schrägrichtung der Oeffnungen wird von den Wasser- 

strahlen auch die obere Fläche d! der durchlässigen Wand ge- 
troffen. 
sobald die Strahlen die durchlässige Wand nicht mehr treffen: 
sie kann durch die Bewegung der Außenform mittelbar oder 
unmittelbar gesteuert werden, so daB Beginn und Beendigung 
der Druckwasserzuführung selbsttätig erfolgen. 


Die Druckwasserzuführung zu der Röhre b hört auf, 


Patent- Ansprüche : 
l. Vorrichtung zur Herstellung von Gegenständen aus 


Papiermasse o. dgl. durch Niederschlagen einer preßfähigen 
Papierstoffschicht auf einer für Wasser durchlässigen Wand 
und Abgautschen der Faserschicht auf eine Außenform, da- 
durch gekennzeichnet, daß an der Unterkante der Außenform 
Spritzöffnungen für Druckwasser angeordnet sind, aus denen 
beim Abheben der Außenform das Wasser gegen die wasser- 


durchlässige Wand spritzt. 


2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 


daß die Oeffnungen schräg nach unten gerichtet sind. 


Vorrichtung zum Abschieben der aus vorgeritzten Arbeits- 


stücken hergestellten Schachteln von den an einem endlosen 


Band angeordneten Formplatten mittels an Schwinghebeln ge- 


lagerter Nasen von Ferd. Emil Jagenberg in Düsseldorf. DRP 
282432. Zusatz zum DRP 240136 (Kl. 54). Vgl. Papier-Zeitung 


1912 S. 480. 
Bei der Vorrichtung des Hauptpatentes muß das Abschieben 


der Schachteln verhältnismäßig schnell geschehen, auch wirken 
die Abschieber nicht genau in der Längsrichtung der Form- 
platten. Infolgedessen können die Ränder der ziemlich stramm 
auf den Formplatten sitzenden Schachteln bei diesem Ab- 
schieben verletzt werden. 

Gemäß vorliegender Erfindung soll dieser Uebelstand da- 
durch beseitigt werden, daß die die Nasen tragenden Schwing- 
hebel an Armen gelagert sind, die ständig in gleicher Richtung, 
aber mit etwas größerer Geschwindigkeit als die Formplatten 
um dieselbe Achse wie diese sich bewegen. Dadurch wird sehr 
langsames und sanftes Abschieben der Schachteln bewirkt und 
Klemmen und Ecken der Schachteln vermieden. , 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


‚Ausdehnbarer Formzylinder für Tiefdruckmaschinen von 
Vogtländische Maschinen-Fabrik (vormals J. C. & H. Dietrich), 


Aktiengesellschaft in Plauen i. V. DRP 282572 (Kl. 15). 
Wie aus Bild I ersichtlich, sind die Enden des Mantelbleches a, 


welche die Stoßstelle bilden, bei b zackenartig ausgebildet. Mit 
diesen zackenartig ausgebildeten Enden, welche nach dem 
Zylinderinnern zu winkelförmig abgebogen und kreuzartig in- 


| einandergesteckt sind, greift das Mantelblech a in die Nut eines 


im Zylinder g gelagerten zweiteiligen Einsatzstückes c ein. Durch 
einen in die Nut des Einsatzstückes c geschobenen Keil d, der 


mit seinen kegelförmig abge- 


schrägten Flächen zwischen die Bild 1 

kreuzweise zusammengefügten 

Enden des Mantelbleches a greift Far > 
h 


oder gegen diese wirkt und gegen 
diese durch eine gleichfalls in 
die Nut des Einsatzstückes € zu 
treibende Keilleiste e gepreßt 
wird, wird das Mantelblech 
mit seinen Enden an dem Zy- 


linder g unverrückbar festgehal- 
ten. Hierauf werden die einen Teil der Zylinderfläche 


bildenden Keilstücke f, welche vor dem Aufbringen des 
Mantelbleches a zurückgezogen waren, zwischen Mantelblech a 
und Zylinder g geschoben, wodurch der Umfang und die 
Mantelfläche des letzteren die ursprüngliche Form, erhalten 


und gleichzeitig 
das aufgespannte 
Mantelblech a 
straff gespannt 
wird. 

Um sichere 
Führung der Keil- 
stüicke f. beim 
Einführen in ihre £E 
normale Lage in | 
dem Zylinder a 
zu bewirken, sind 
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sie mit leisten- 

artigen Vor- 

sprüngen fl aus- 

gerüstet, welche a 


sich in ent- 
sprechenden nu- 
tenartigen Ver- 
tiefungen des Zy- 
linders a führen. 

. Die kleine Ab- 
rundung, die an 


der Stoßstelle des 
Mantelbleches a infolge des winkelförmigen Umbiegens der zacken- 


artig ausgebildeten Enden entsteht, läßt sich durch Bearbeitung 
auf eine möglichst scharfe Kante bringen, so daß beim Gebrauch 
lediglich eine Drucklinie von 1 bis 14 mm Breite in Erscheinung 
tritt. Diese fällt aber beim Druck endloser Rollen bei festem 
und veränderlichem Format mit dem Schnitt zusammen. wo- 
durch dieser U'ebelstand ausgeglichen wird. 


Patent- Anspruch: 
Ausdehnbarer Formzylinder für Tiefdruckmaschinen, da- 


durch gekennzeichnet, daß die zusammenstoßenden Enden. des 
Mantelbleches mit nach dem Zylinderinnern abgebogenen. in 
beliebigem Abstand voneinander angeordneten und bis zur 
Berührung ihrer Grundlinie (A) ineinandergreifenden Zacken (b) 
versehen sind, die durch einen unter sie eingeschobenen Keil (d) 
gegen einen mehrteiligen, den Keil (d) einschließenden Ein- 
satz (c) des Formzylinders geklemmt werden. 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 5. August 1915 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt, 


Kl. Ilc. Z. 8720. Buchrücken- und Block-Anleimmaschine. 
F. H. Zimmermann Maschinenfabrik G. m. b. H., Berlin-Reinicken- 
dorf-Ost. 3. 11. 1913. 

Kl. 15e. E. 19832. Vorrichtung zum Drucken von Adressen 


mittels Druckplatten. Dr. Heinrich Eggemann, Bielefeld, Obern- 
straße 39. 27. 11. 1913. 

Kl. 15e. Kl. 59155. Vorschubvorrichtung für Bogenstapel 
an Bogenanlegern. Koenigs Bogenanleger, Maschinenfabrik, Leipzig. 
10. 6. 1914. 


Kl. 15e. K. 59837. Bogenzuführungsvorrichtung für Schnell- 
pressen o. dgl. Koenigs Bogenanleger, Maschinenfabrik, Leipzig. 
8. 10. 1914. 

Kl. 15g. C. 24893. Vorrichtung zum Bewegen des Papier- 


wagens von Schreibmaschinen. Friedrich Conradt, Köpenick, Spree- 
straße 2. 30. 4. 1914. | 

Kl. 15g. G. 40636. Vorrichtung zur Bewegung der unter den 
Tastenhebeln angeordneten Universalschiene bei Schreibmaschinen. 
Excelsior-Fahrrad-Werke Gebr. Conrad & Patz A.-G., Branden- 
burg a. H. 4. 7. 1913. 

Kl. 15g. L. 36430. Vorrichtung zum selbsttätigen Zuführen 
von Briefumschlägen. ‚Karten u. dgl. mit einem die Klappe des 
Briefumschlags fassenden Greifer, insbesondere für Schreibmaschinen. 
Bert Langley, Grantwood, V. St. A.; Vertr.: Dr. L. Gottscho, 
Pat.-Anw., Berlin W 8. 7. 4. 1913. 

Kl. 15g. St. 19997. Notenschreibmaschine, bei der die Dreh- 
einstellung der Papierwalze auf eine Notenhöhe unter Vermittlung 
eines Gestänges durch einen Stellhebel erfolgt, der mit einem Zeiger 
über der Skala eines Scheibensegmentes eingestellt werden kann. 
Dr. Gyula Steidl, Budapest; Vertr.: Dipl.-Ing. Arthur Kuhn, 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. 6. 7. 1914. ` 

Kl. 42m. M. 55606. Antriebvorrichtung für Multiplikations- 
und Additionsmaschinen. Rudolf Mohn, Sulgen, Schweiz; Vertr.: 
Gustav A. F. Müller, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 24. 3. 1914. 

Kl. 55 f. V. 12219. Verfahren zur Herstellung von fettdi-.htem 
Kartonpapier durch Vereinigen von Kartonpapier mit Peiıgamyn- 
papier. Julius Voß, Dill-Weißenstein, Baden. 11. 12. 1913. 


Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren 


Kl. 15a: 206524 219326 234968 251828. KI. 15k: 157524. 


K1. 54 g: 247659. Kl. Il a: 214557. Kl. Ile: 196728 Kl. 15c: 
148101. Kl. 15d: 255166 265757 270063. Ki. 54f: 268266. 
Kl. 55b: 268201. Kl. 55d: 127037. Kl. 70b: 266703. Kl. 15d: 
242616 KI. 15g: 255167. Kl. 54a: 275872. Kl. 54b: 181076 
182098. Kl. 55c: 262439. Kl. 55e: 1572495. FR 


Intolge Ablaufs der gesetzlichen Dauer 
Kl. 15e: 122055. 


Warenzeichen 
Gesetz vom 12. Mai 1894 


Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
Schreibwarenfaches,’ falls_nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht 


S 


K1.Q23, Nr. 203991. 


KI. 27, ENr.'204 623. Eingetragen für 
Heinrich Aug. Schoeller Söhne, Düren, Rhid., 
zufolge Anmeldung vom 12. Dezember 1914 
am 15. Juli 1915. Geschäftsbetrieb: Papier- 
fabrik. Waren: Papier, Papierwaren, Karton, 
Pappwaren, Etiketten. 


„Rondo“. Eingetragen für Maschinen- 


fabrik Augsburg- Nürnberg, zufolge Anmeldung vom 23. Dezember. 


1913 am 11. Juni 1915. Geschäftsbetrieb: Maschinenfabrik. Waren: 
Typographische Buchdruckmaschinen. 


Kl. 32, Nr. 204494. Eingetragen für Martin 
Vaupel, Bremen, zufolge Anmeldung vom 4. März 
in ARN 1915 am 3. Juli 1915. Geschäftsbetrieb: Waren- 
\ |Ì geschäft für Büromaschinen, -Möbel und -Bedarf. 
\ A Waren: Papier, Papierwaren, Schreib-, Zeichen- 

P waren, Bürogeräte, -Maschinen und -Mëbel, Druckerei- 
erzeugnisse, Klebstoffe, Stempel- und Vervielfälti- 
gungsfarben, Geldschränke, Kassetten, Papierscheren. 


e 
Briefkasten 
Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Eilgut 


13643. Frage: Mein Kunde bestellte am 17. März telephonisch 
als Eilgut 300 Bogen 100x 145 cm. Diese Größe mußte aus Rollen 
geschnitten werden. Ich versprach ihm die Absendung möglichst 
für den 20. März. Bis zu diesem Tage (es war ein Sonnabend) wurde 
jedoch der Auftrag trotz aller Anstrengung nicht fertig. Der 
Ordnung halber schrieb ich dem Kunden am 20. März, daß der Ver- 
sand erst am Montag, 22. März, erfolgen könne, und ich habe die 
Ware an diesem Tage auch als Eilgut geliefert. Am 23. März konnte 
ich eine Ladung nach der Station meines Kunden füllen und ab- 
schicken, was ich am 20. März noch garnicht bestimmen konnte. 
Mein Kunde verweigert jetzt die Zahlung der Eilgutmehrfracht, 
die auf seine Versandvorschrift hin entstanden ist, und begründet 
seine Weigerung damit, daß ich ihm am 20. März hätte schreiben 
müssen, daß am 23. März eine Ladung abrolleg würde. Ich habe 
ihm schon dargelegt, daß sich der Abgang einer Ladung auf den 
Tag genau im voraus nicht bestimmen läßt, und daß ich mich nicht 
für berechtigt halte, die gegebenen Versandvorschriften eigen- 


= mächtig zıt ändern oder wegen deren Aenderung Rückfrage zu halten. 


Hätte ich am 20. März geschrieben, daß die Ladung am 23. März 
abrollen würde, und .der Versand der Ladung hätte sich verzögert, 
was bei den jetzigen Verhältnissen eher als sonst möglich ist, dann 
hätte er mich gewiß — und nicht mit Unrecht — für die verspätete 
Lieferung verantwortlich gemacht. Ich habe es abgelehnt, die 
l:ilgutmehrfracht zu vergüten. Bin ich im Recht? ` 


Antwort: Ja. 


Vertrag ? 


13644. Frage: Im April verlangte ich von einer Firma An- 
gebot in Tütenpapier, bei dem Angebot verlangte die Firma Emp- 
fehlungen, ich gab dieselben. Mein Auftrag verzögerte sich bis zum 
12. Juli. Nach Ueberschreibung des Auftrags teilt die Firma laut 
anliegender Karte mit, daß sich der Preis scit dem Angebot erhöht 
habe. Nach Empfang der Karte habe ich den Aufschlag bewilligt, 
ebenso die verlangte sechswöchige Lieferzeit. Jetzt nach etwa 
3 Wochen crhalte ich einliegenden Brief. Ist die Firma berechtigt 
vom Vertrag zurückzutreten ? Kann ich Schadenersatz verlangen, 
denn ich müßte heute schon für 100 kg 2 M. und 4M. mehr zahlen ? 


Antwort: Kaufangebote sind nur bindend. wenn sie um- 
gehend angenommen werden. Ob die Karte vom 9. Jul als 
Kaufangebot angesehen werden muß, und ob es dann umgehend 
angenommen wurde, läßt sich nur nach genauer Kenntnis aller 
Verhältnisse beurteilen. Wenn der Fabrikant überdies, wie er 
am 27. Juli schreibt, infolge eingezogener Erkundigung die 
Licferung an Fragesteller ablehnt, so mag er dazu berechtigt 
sein. Wir können deshalb von gerichtlichen Schritten nur abraten. 


Beschädigung durch Fett bei der Beförderung 


13645. Frage: Von einer Papierhandlung erhielt ich eme: 
Ballen Postpapier, die einzelnen Riese in blaues Papier einge“ 
schlagen wie beifolgende Probe. Je 10 Ries waren in einen braunen 
Goudronnebogen eingeschlagen, ebenfalls wie beifolgende Probe, 
oben und unten eine Bretterdecke, mit 3 Leisten und 3 Bandeisen 
verschnürt. An einer Kopfseite war des Ballen mit Fett durch- 
tränkt ‚wie aus den Packpapieren ersichtlich ist. Diese Beschädigung 
durch Fett war äußerlich an dem Ballen sehr leicht zu übersehen, 
weil das Packparier etwas schmutzig geworden war, SO daß der 
Ballen nicht sofort, sondern erst 4 Tage nach Ankunft ausgepackt 
wurde, wobei sich herausstellte. daß etwa die Hälfte der Stirnfront 
mit Fett durchzogen war und zwar stellenweise 10—15 cm ins Papic! 
hinein. Der Schaden stellt sich auf 12—15 M. Bei Meldung dieses 
Vorfalls bei der Bahn nahm ein Assistent einen Bericht auf, doch 
sagte er, daß die Bahn kaum Ersatz bieten würde, da es nicht nach- 
gewiesen werden könnte, daß die Beschädigung durch Fett wirklich 
durch die Bahn entstanden sei, sondern auch bei einem der beiden 
ın Frage kommenden Spediteure entstanden sein könne. Der hiesi£® 
Spediteur kann beweisen, daß er an diesem Tage keine Fett- oder 
Oelstoffe verladen hat. Muß ich diesen Schaden allein tragen oder 
muß der Absender die Hälfte mit tragen? Die Verpackung ist bei 
dieser Firma recht dünn, andere Papierhandlungen und Fabriken 
haben außer deı Riesverpackung 2 bis 3 starke Papier- oder Papp- 
bogen, manche sogar an beiden Kopfseiten je 2 Leisten: bei letzt- 
genannter Verpackung würde das \orkommnis bestimmt ver- 
mieden worden sein. 


Antwort : Fragesteller hat den Fehler begangen, die Ware 
nicht sofort nach dem Eingange zu untersuchen, wie das Gesetz 
verlangt. Infolge der verspäteten Anmeldung des Schadens 
wird Fragesteller schwerlich von irgend einem der Beteiligten 
Schadenersatz erhalten. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 


-Zeitung 


kriel: Boriin SW ii 


Papier- 


Berlin, Sonntag, Berlin, Sonntag, 15. August 1915 Gasen: Ans Hama Tat 


Autorol- Handtücher! 


Cellith - Tuch- 
Taschenfücher 


Nr. 65 40. Nr. 65 o 40. Jahrg. 


Mundservieffen 
EN, zum10-Pg-Verkauf 


fertig in portofreien Feldhriefen u. lose; 
Autorol-Gesellscaft m. b. H., Berlin S 42° 


Grosshändler. 


Preisermässigung| Fulztücher 


für für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 
Reinh. Bruch & Co., 4 m. b. H. Filztuch-Fabrik. 


P flanzenleim (Collofix) Preuss.-Moresnet, Rheinland [88554 
 Bodenkleber, ‚Kleistermehl 
aig] Vorschriftsmässige 


Oto E. Walt, Berlin o 2 Fe paket-yfðressen 
Tinia å Hölscher i 


aa a] Schreibleinen, Leinenpapieren, Manilakartons 
l empfehlen Ihre elstans ae See N (auch gelocht zum leichten Durchschnüren) 
| ‚hat billigst vorrätig 1184678 


nn Tüten-Fahriken: u 
n-Fahriken M. Kr ageng Co., Papierwarenfabrik 


Kreazhodenhonteimaschinen f. Mittel- u. Seitenklebung % 
Unien-Papiersack-, Spitzlüfenmaschinen BRESLAU 2 o Telephon 444 
= Muster umsonst und postfrei 


d me sino u. $. W. È 
Maschinenfabrik Wilh. Frenzel Radebenl-Dresden 
30 jährige em eigene "Praktische Erfahrung. — Erfahrung. 


Die neuesten und praktischesten Maschinen für: Bunt-, Chromo-, Kunstdruck- und Glac6papier, Baryt- und alle phote 
gr. Papiere, Trocken- 
platten, Films, Photogr. in Rellen (Kilometer-Photogr.), Paus- und Lichtpauspapier, Karbon- und Durchschreibpapier, Farbbänder, Wachs-, Paraftin-, 
Sel-, Asphalt, Teer-Papier, bunte Seiden- und Krepp-Papiere, Kreppklosettpapier, Karten, Wellpappe, Papyrolin, &laspapier, Isollerstoffe, Oeltuch, 
Wachs- und Ledertuche, sewie Hillsmaschinen für lithogr. Anstalten und Papierlabriken. 


Seidenpapierfärb- und Kreppmasdıiinen über 100 Stüd: mit bestem Erfolge geliefert 
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Hutbeutel 
Wäschebeutel 


mit und ohne Druck ae 


liefere als Sondererzeugnisse, 


Peter Lüttgen, verarmihusewers, KPEUZAU (Ahid) 


 Feldbrief- wa Feldpaket-Nartons 


liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation 


Neusalzer Hartonnagenfabrik Paul we 


Neusalz-Oder-&. Telegramm-Adresse: Papparbeit Neusalzoder 


Karton-Loch- u. Desenmaschinen 


verwendet man jetzt sehr vorteil- 
haft wegen der teuren Metallösen. 


längs u Querschneidmaschine 


zum Schneiden von 1 u. 2 Rollen in Bogen u. kleine Formate 


Bestens funktionierende, sehr leistungsfähige urd exakt schneidende 
Maschine. Wenig Platz einnehmend und bequem zu bedienen. Zum 
Schneiden aller Arten Papiere (auch Seidenpapiere), Karton, Buch- 
binder-Leinwand usw. geeignet “nd in grosser Anzahl im Betriebe, 


Diese Maschine richten wir auch C 
zum Schneiden und gleichzeitigen 
Rillen von Wellpappe in Rollen ein 


Radehenler Masehinenlahrik Aug, Koehiy, ss: hadehenl-Dresden 


De gummierte Papierscheiben 
an Stelle von Slegellack oder Leim 


empfehlen sich als wesentlich einfacher, billiger und reinlicher bei 
riesweiser oder rollenweiser Packung von Papier. Die Scheiben bringen 
weder wellige Klebestellen wie Leim, noch hässliche Eindrücke wie 
Siegellack hervor, können in beliebiger Färbung geliefert werden und 
kosten für Probequantitäten für 10000 Stück 55 mm Durchmesser 
12,50 M. u. für 10 000 Stück 27 mm Durchmesser 8,50 M. franko p. Post. 
Gelbe Mühle, Düren [s0982] Benrath & Franck 


Holzzellstoti- und Papier fanriken 


Actien-Gesellschaff 


la. Empfehlungen —— 


| Verlangen Sie bitte Angebote 


Friedr. Keese, Maschinenfabrik 
Stuttgart XII 


Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Zigarrenspitzen 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 
———— Muster gratis ———— 


Dresdner Papier-Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer : a 


Dresden-A. 5 


Wir sind, wenn auch in beschränktem Umfang, mit 
unseren beiden Fabriken ohne Unterbrechung in Betrieb, 
und bringen unsere vielseitige Erzeugung in empfehlende 


Neustadt im Schwarzwald Erinnerung : 186386 
Bandpapier Dünndruck Schreibpapiere 
X Beklebepapier Etikettendruck Stoffenkarton 
. Billettdruck Papyrolinrohpapier Vielfarbendruck 
ET ANE A a‘ sind bekannt als Briefumschlag Postkartenkarton Werkdruckpapiere 
PO si \ Lief Druckpapiere Prägekarton Wasserzeichenpāp. 
= IbIETET in Bogen u. Rollen, 
-besonder äh satiniert, maschinenglatt, eins. glatt, gerippt. 
S Zaner *Affichenpapiere “Flaschenseiden 
- *Blumenseiden in mehr als Farbig Seiden f. Kreppapiere _ 
; Zeilulose papiere 300 Farben Goldschlagseiden 
RETTET ET BIT Couverteinlageseiden Paraffinseidenrohpapier 


* 
PRSESÄRHGPORN weiss und Vale 


S farbig Wickelseiden 
ruckseiden Zwischenlageseiden 
*Florpost Zündholzpapiere 


Die mit * bezeichneten Papiere sind Stets am Lager. 


F. J. Bernsau 6. m. b. H. Er 
Papierfabriken è Erkrath b. Düsseldor 


Sonder - Erzeugnisse: 


Zellulose-, Pack- und Tütenpapiere. 
— Kraftpack. — 
Karton, einschichtig und geklebt. 


vatz Google i 
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Papier-Zeitun 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h. c. CARL HOFMANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


Erscheint 
Jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
(im Ausland mit Post-Zusohlag) 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 
Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: Berlin 2428. 


Im 


g 


| 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm Höhe 
00 mm (!/, Seite) Breite 53 Pf. 
Decke bis 1 M. 


6mal in 1 Jahr 10 v. H, weniger 
20 


„n p » pP 


sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zu halbem Preis | 
Vorausbezahlung an den Verleger | 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Für Annahme und freie Zu- | 
Í 


Fernspr.: Lützow 787 


Alleiniges Organ des Papler-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Paplergrosshändler 
Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 


Alleilniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 


Organ des Vereins der Zellstoff- und Papler-Chemiker. 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. 


Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Nr. 65 


Berlin, Sonntag, 15. August 1915 


40. Jahrg. 


Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in dem INHALT 
Sehutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandels 3 M. Bezug unter | Papierfabrikation und Großhandel: | Mange! an Zellstoffpapieren . . . . 1378 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. „ Wictschaftlicbe Kriegsmaßnahmen . „ . „ 1271 Haltbarkeit der Lichtpauspapiere 1278 
Zeichen der Zeit — Zwangssyndikate . . . 1371 su 
Einigung zwischen Papierfabrikanten und ro-Bedarf: 
Der vierteljähriiche Postbezug kostet in: Zeitungsverlegern Sr Dai 1272 Deutscher Papiecverei a E EE T 1978 
Neues Verfahren zur Herstellung von Druck- ergünstigungen f. d. Besuch d. Leipziger Messe 
Belgien 3 Frank 18 Cts. (Postämter Norwegen 2 Kronen 47 Oere papier? . . . oa >20. 1972| Pflicht zur Aufbewahrung unbestellter Waren 1379 
in Brüssel und Verviers) Oesterreich 3 Kr. 98 Heller Nadelwalze, Patent Kirsch. . . . . . . 1978| Gestalt und Kündigung des Einberufenen . 1279 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Rumänien 3 Frank Kleine Mitteilungen . . . © . . . . . 1278| Amerikanische Bürogeräte . . . . . . 1280 
Dänemark 2 Kronen 12 Oere Schweden 2 ne = age Verein Deutscher Pappenfabrikanten . . . 1273| Eigentumsrecht an Stahlstich-Platten . . . 1280 
Griechenland er 4 Hall 7 re 89 Heller Lieferpflicht und Betriebseinstellung . . . 1273 Probenschau „ x » ə e à ; ; 1280 
a e e S Ti ngam 2 Kr. Ausländischer Zellstoff für Deutschland? . . 1373 Ä 
den Niederlanden 1 FI, 60 a Verein der Zellstoff- und Papier-Chemikerı Pergamyn (Schiedspruch) . . . » 2 0 0. 1281 
i Literatur-Auszüge . . e‘ ® . ® . « . 1274 í — 
Die Postämter der meisten Staaten nehmen such Bestellungen Leipziger Herbstmese . . . . oo sa ne 
utschland tür 67 PI.) oder aut zwei | Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: Geschäfts-Nachrichten T 12 
sur einen Monat Un Done ) Anhängeadressen usw. für Eil- u. Frachtgüter 1877 | In Deutschland patentierte Erfindungen, . . 1288 
Berliner Typographısche Geselilschatt . „ . 1278 | Briefkasten . » 2 0 ven... 129 0 


Monste (in Deutschland tür 1 M. 34 P1.) entgegen. 


Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen 


Nr. 62 der reichsamtlichen ‚Nachrichten für Handel, Industrie 
und Landwirtschaft“ enthält Ausführliches über folgende Ver- 


fügungen: 
Griechenland. Verlängerung des Moratoriums. Durch Gesetz 
vom 30. Juni (a. St.) 1915 ist das Moratorium bis 31. Dezember 


(a. St.) 1915 verlängert worden. 
Rußland. Zwangsverwaltung gewisser Unternehmungen in Polen 


links der Weichsel. 
‘Türkei. Verlängerung des Moratoriums (bis zum 13. Oktober 


1915). 
Dänemark. Ausfuhrverbote (unter anderm für Schellack). 
Norwegen. Ausfuhrverbote (u. a. für Harzöl und Kasein). 


u + $ 


Einschränkung des Briefverkehrs nach dem nichtfeindlichen 
Auslande. Zur zweckentsprechenden Durchführung der während 
des Krieges notwendigen militärischen Ueberwachung des Nach- 
richtenverkehrs mit dem Ausland ist es erforderlich, daß «er Brief- 
text der offen aufzuliefernden Privatbriefe nach dem nichtjeind- 
lichen Ausland, mit Ausnahme der. besetzten Teile Belgiens und 
Russisch-Polens, gleichviel ob die Briefe in deutscher oder in einer 
für den DBriefverkehr nach dem Auslande gestatteten fremden 
Sprache abgefaßt sind, nicht über zwei Bogenseiten gewöhnlichen 
Briefformats (Quart) hinausgeht. Die Briefe dürfen keine Anlagen 
enthalten, in denen sich Nachrichten befinden, sie müssen ferner 
in deutlicher, ohne weiteres gut lesbarer Schrift mit nicht zu engem 
Zeilenabstande geschrieben sein, auch dürfen keine Schriftzeilen 
über Schriftzeilen einer anderen Richtung quer hinweglaufen. Bei 
Geschäftsbriefen kann, wenn sie im übrigen den vorstehenden Be- 
dingungen entsprechen, der Inhalt den Raum von zwei Bogen- 
seiten überschreiten und die Beifügung von Rechnungen, Preis- 
verzeichnissen und dergleichen geschäftlichen Anlagen erfolgen. 
Zur Verpackung der Briefe nach dem Auslande dürfen nur Um- 
schläge verwendet werden, die aus einer einfachen Papier- oder 


Stofflage, also ohne Futtereinlage aus Seidenpapier ‘oder anderen 
toffen, hergestellt sind. . i po Da- a 
Briefe, die den angegebenen Anforderungen nicht entsprechen, 
können infolge der Erschwerung des Prüfungsgeschäfts mit mehr- 


wöchiger Verspätung am Bestimmungsort eintreffen. 

Der Abfluß der nach dem Auslande gerichteten Briefsendungen 
gestaltet sich umso regelmäßiger und pünktlicher, je geringer die 
Zahl der zu bearbeitenden Sendungen ist. Es ist daher wünschens- 
wert, daß die Zahl der Privatbriefe nach dem nichtfeindlichen Ans- 
lande auf das unabweisbare Bedürfnis beschränkt werde. (Amtlich!) 


Zeichen der Zeit — Zwangssyndikate 
Vgl. Nr. 61 S. 1203 | 
Die Ausführungen des Herrn M. Christoffer zu den Maß- 


| nahmen der Regierung wegen des Zwangssyndikates gehen fehl. 


Es werden Zwangssyndikate in Aussicht gestellt, wenn 
gewisse. Industrien sich nicht freiwillig zusammenschließen. 
Naturgemäß ist das öffentliche Interesse dafür bestimmend. 
Das öffentliche Interesse ist aber mit dem Gedeihen der Industrien, 
welche in Deutschland bodenständig und für Deutschlands 
Leben notwendig sind, genau ebenso verbunden wie mit dem 
verbrauchenden Volke. 

Die Begründung des Erlasses, die Zwangssyndikate be- 
treffend, läßt diese Fürsorge auch ganz genau zum Ausdruck 


kommen. 
Es handelt sich nicht um eine Unterdrückung staats- 


schädlicher Bestrebungen, sondern um die Erhaltung wichtiger 
Errungenschaften bisheriger Zusammenschlüsse der Industrie, 
deren Verlust diese Industrie schädigen, den Verbraucher aber 
dem ‚‚freien Spiel der Kräfte” in einer Weise ausliefern müßte, 
daß. das Volk unter dem schließlichen Gewinne der wenigen. - 
welche „das freie Spiel der Kräfte” spielen können, litte. 
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Es ist sehr bequem zu sagen „ungesunde Unternehmen 
der Papierindustrie müssen zugrunde gehen, wenn noch so viel 
Kapital in ihnen festgelegt ist”. Der Arzt kuriert die Menschheit 
auch nicht damit, daß er den kranken Menschen sterben läßt, 
sondern er wendet seine Kenntnisse an, um zu helfen. 

Es ist auch keineswegs feststellbar, welche Unternehmen 
„ungesund’” sind; darüber können die Ansichten weit ausein- 
andergehen. 

Deutschlands Papierindustrie bedarf des Zusammenschlusses 
der einzelnen Arten der Erzeugung notwendig; ebenso sehr 
wie einer genauen Erfassung der statistischen Grundlagen ihrer 
Erzeugungsmenge und Bedarfsdeckung. 

Diese Industrie ist für Deutschland so wichtig, daß auch sie 
nicht dem ‚‚freien Spiel der Kräfte” überlassen bleibt. 

Franz Dessauer 


Einigung zwischen Papierfabrikanten und 
Zeitungsverlegern 


Wie der Verein Deutscher Zeitungsverleger im „Zeitungs-V erlag‘ 
mitteilt, ist zwischen dem Verband Deutscher Druckpapierfabriken 


` und den Zeitungsverlegern in Verhandlungen, die nach Vermittlung 


des Reichsamts des Innern am 30. Juli unter Leitung des Ministerial- 
direktors Müller stattgefunden haben, das nachstehende Abkommen 
getroffen worden: 


I. Der Verband verpflichte* sich, denjenigen Zeitungs-Ver- 
legern, die für 1916 mit ihm noch nicht abgeschlossen haben, das 
Druckpapier für das erste Vierteljahr 1916 zum bisherigen Preise 
zuzüglich eines Zuschlages von 5 v. H. zu liefern, sofern diese Ver- 
leger diesan Zuschlag bereits auf die bestehenden Abschlüsse vom 
1. Juli 1915 ab gewähren. Bereits getroffene Abkommen werden 
hierdurch nicht berührt. 

II. Diejenigen Verleger, die schon vor dem 31. März 1915 für 
1916 mit dem Verband abgeschlossen haben, haben diesen Zuschlag 
für das zweite Halbjahr 1915 ebenfalls zu zahlen. 

III. Die Verpflichtung zur Lieferung erstreckt sich in allen 
Fällen auf diejenigen Mengen Druckpapier, die die einzelnen Verleger 
in der Zeit vom 1. Juli 1915 ab nachweislich für den eigenen Be- 
darf verbrauchen. Dieser Nachweis ist im Zweifelsfalle durch einen 
gerichtlich vereidigten Bücherrevisor zu führen, über den die Parteien 
sich einigen werden. 

IV. Insoweit die Lieferung an einen Verleger nach den ge- 
troffenen Abschlüssen zum Teil durch den Verband, zum Teil von 
dritter Seite zu erfolgen hat, beschränkt sich die Lieferungsverpflich- 
tung des Verbandes prozentual auf seinen Anteil nach dem tat- 
sächlichen Verbrauch des betreffenden Verlegers. 

V. Die vorstehenden Bestimmungen finden sinngemäß An- 


= wendung auf alle Abschlüsse zwischen dem Verband und den mit 


ihm unter Vertrag stehenden Großhändlern. 

Der Verein Deutscher Zeitungs-Verleger empfiehlt jedem 
Zeitungs-Verleger dringend, seinen Lieferungsvertrag nicht nur 
mit dem Verband Deutscher Druckpapierfabrikanten, sondern auch 
mit sonstigen Druckpapierfabriken, mag er nun direkt oder durch 


Großhändler beziehen, mit dieser Vereinbarung in Einklang zu bringen, ’ 


so drückend für viele auch der 5 prozentige Aufschlag sein wird. 
Diejenigen Verleger, die sich dem Abkommen nicht anschließen, 
laufen Gefahr, in Schwierigkeiten zu geraten, die weder die Re- 
gierung noch der Verband, noch der Verein hintanzuhalten in der 
Lage sind. Aber auch im Interesse der Allgemeinheit könne nur 
geraten werden, dem Abkommen beizutreten; denn es sei als sicher 
anzunehmen, daß, wenn das Abkommen mangels allgemeiner Zu- 
stimmung hinfällig wird, die schon jetzt vorhandene Papierknapp- 
heit sich wesentlich steigert, wodurch das ungestörte Forterscheinen 
der deutschen Zeitungen ernsthaft in Frage gestellt werden kann. 


Neues Verfahren zur Herstellung von Druck- 
| papier? 


Dem Berliner Tageblatt vom 11. August wurde aus Dresden 
gedrahtet: 

Nach langjährigen Versuchen ist es jetzt gelungen, ein neues 
Verfahren zur Herstellung von Druckpapier zu finden. Wie bekannt, 
erfolgt die Herstellung von Druckpapier durch Verarbeitung von 
Zellstoff, dem ein gewisser Prozentsatz Cellulose hinzugefügt wird. 
Jetzt wird das Papier ohne diesen Zusatz von Cellulose hergestellt 
werden können. Dadurch werden die Preise bedeutend verbilligt 
werden, und Deutschland wird vom Auslande unabhängiger werden. 
Die umfangreichen Versuche in einer Papierfabrik in Petersdorf 
haben ergeben, daß die Bedruckungsfähigkeit besser als bei dem bis- 
herigen Papier ist. Die Fabrik will jetzt zur Herstellung in großem 
Umfang übergehen.” 


OBige Nachricht stand auch in den Leipziger Neuesten 
Nachrichten sowie in vielen anderen Tageszeitungen, die uns 
zugesandt wurden, und hat unter den Papierverbrauchern ziem- 
liche Unruhe erregt. 


‚ filze zerrissen, was großen Schaden ausmachte. 


Bevor näheres über das Wesen des Verfahrens bekannt wird, 
muß man dieser Nachricht mit Zweifel gegenüberstehen, be- 
sonders da die darin enthaltenen Angaben über die Zusammen- 
setzung des Druckpapierstoffess auf Unkenntnis des Bericht- 
erstatters hindeuten. Der Zeitungspapierstoff besteht gewöhn- 
lich aus einem Gemisch von Holzschliff und Zellstoff, und nach 
unseren heutigen Kenntnissen kann der Zellstoffzusatz nur er- 
spart werden, wenn man Papierabfall mit entsprechendem 

ellstoffgehalt an seiner Stelle verwendet, oder wenn an Stelle 
von Holzschliff eine Art Halbzellstoff verwendet wird. Die auf 
dem letztgenannten Wege vorgenommenen vielen Versuche 
hatten jedoch bisher nicht das erwartete Ergebnis. 


Nadelwalze, Patent Kirsch 
zur Beseitigung von Luftblasen bei Pappenmaschinen 


Der Erfinder hat als langjähriger Betriebsleiter einer Karton- 
Fabrik, in der besonders „schmierige‘‘ Stoffe verarbeitet werden, 
sich seit Jahren bemüht, die bei dieser Fabrikation leicht auf- 
tretende Blasenbildung zu verhindern, und eine Vorrichtung erdacht, 
für welche die Maschinenbauanstalt von H. Füllner in Warmbrunn 
in Schlesien das alleinige Ausführungsrecht erworben hat, nachdem 
sie im Betriebe erprobt wurde und sich bestens bewährt hatte. 

Bisher war man bei Herstellung von Karton aus ‚‚schmierigen“ 
Stoffen sehr von der richtigen Mischung und Mahlung des Stoffes 
im Holländer abhängig, wenn man den Stoff ohne Schwierigkeit 
über die Maschine bringen wollte, und oft sind bedeutende Aus- 
fälle in der Erzeugung dadurch entstanden, daß blasige Bogen aus- 
gesondert werden müssen. ,Kirsch’s Patent-Nadelwalze‘“ hilft 
dies vermeiden. Der Erfinder teilt darüber folgendes mit: ‚Meine 
Erfindung bezweckt die mechanische Beseitigung der lästigen Luft- 
blasen, die beim Zusammengautschen mchrerer Stoffbahnen bei 
Rundsiebkartonmaschinen und kombinierten Lang- und Rund- 
siebmaschinen entstehen. Jede dieser Luftblasen hinterläßt auf dem 
satinierten Bogen zwei dunkle Ränder, deshalb mußten die. Luft- 
blasen aus dem feuchten Stoff mit der Hand ausgestochen werden. 
Man nahm eine zwei Meter lange Latte, durch die am Ende ein recht 
spitzer Nagel geschlagen war und stach damit die Blasen aus. Der 
Maschinenführer hat dazu nicht immer Zeit genug, weshalb man 
besonders einen Mann anstellen müßte, was ziemliche Mehrausgabe 
machte. Kam der Arbeiter durch Unvorsichtigkeit mit der Nagel- 
latte zu nahe an die Walzen, so wurden mitunter beide Abnahme- 
Diese Unannehm- 
lichkeiten wurden durch meine ‚Patent-Nadelwalze mit beweglichen 
Nadeln“ beseitigt. Sie braucht keinen besonderen Antrieb, da 
sie vom Filz leicht mitgenommen wird, fast keine Kraft, keine Auf- 
sicht, arbeitet fast geräuschlos, greift den Filz nicht an und ist der 
Abnutzung fast nicht unterworfen. Sie ist seit Juni 1914 ununter- 
brochen in Betrieb, Tag und Nacht, arbeitet heute noch mit den- 
selben Nadeln, beseitigt die Blasen, bis die Filze schmutzig sind, 
das heißt bis zum Filzwechsel. Man hat nur nötig, beim Filzwechsel, 
also vielleicht alle 3—4 Wochen, die außen vorstehenden beweß- 
lichen Nadeln ein wenig zu reinigen und einen Tropfen Oel an den 
Nadeln entlang nach innen zu geben. 

Die Nadelwalze wird am besten kurz vor der Vorgautsche eim- 
gebaut. Eine Nadelwalze für eine Maschine von 2 m beschnittenet 
Arbeitsbreite enthält z. B. 25 Nadeln, die in zwei diametral einander 
gegenüberliegenden Linien auf der Walze versetzt angeordnet sind. 
Sie braucht keinerlei Antriebsteile, arbeitet fast geräuschlos und 
kann an vorhandene Maschinen leicht angebaut werden. Sie 
läßt sich während des Betriebes bequem ein- oder ausschalten. 


Städtisches Friedrichs-Polytechnikum zu Köthen. Das Vor- 
lesungsverzeichnis für das Winterhalbjahr 1915/16 ist erschienen. 
Es ergibt, daß der Unterrichtsbetrieb an dieser staatlich unter- 
stützten technisch-akademischen Lehranstalt trotz, des Krieges 
unverändert weitergeht. Diejenigen Lehrkräfte, die zu den Waffen 
einberufen sind, werden durch andere geeignete Kräfte ersetzt. 
Die Abteilung für Papiermacher-Ausbildung hat sämtliche Lehr- 
kräfte behalten, und der Unterrichtsplan hat keinerlei Aenderung 
erlitten. Das Friedrichs-Polytechnikum tritt jetzt in sein 50. Halb- 
jahr ein. Eine Ankündigung des Yorlesungsbeginns steht ım An- 
zeigenteil der heutigen Nummer. 


Preisausschreiben. Die technische Abteilung des Vereins amerik. 
Papierfabrikanten, s. Nr. 50 S. 1012, hat vier Preise zu je 100 Dollar 
ausgeschrieben für je den besten Aufsatz über folgende Fragen: 
l. Ursache der Abnützung der Langsiebe und Mittel, um die Lebens- 
dauer der Siebe zu verlängern. 2. Wie kann das Harz aus dem 
Sulfitstoff entfernt werden? 3. Wie wirken die Reihenfolge der 
Zugabe von Alaun, Harz und Farbe sowie die Zeitdauer dieser Zu- 
gaben auf die Zurückhaltungskraft des Stoffes für Farben ? 4. Wie- 
viel von den verschiedenen Mineralfüllstoffen bleibt im Papier- 
stoff, und wie wirken diese Füllstoffe auf die Lebensdauer des 
Papiermaschinensiebes sowie auf die Beschaffenheit des Papiers’? 
Zum Wettbewerb um diese Preise sind nur Einwohner der Ver- 
einigten Staaten und Kanadas zugelassen. 
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Die letzten Abschnitte des Berichts sind gewidmet: den handels- 


Verein Deutscher Pappenfabrikanten 


Dem schon im Bericht über die Dresdener Hauptversammlung 
vom 5. Juni erwähnten, von Dr. Alfred Kubatz erstatteten Ge- 


schäitsbericht über das Jahr 1914/15 entnehmen wir: 
Nach einer Einleitung, in der auf den Einfluß des Weltkrieges 


auf die Pappenfabrikation hingewiesen wird, werden die Kriegs- 
Soweit diese den Kriegsausschuß 


aufgaben des Vercins gewürdigt. 
der deutschen Industrie, den Kriegsausschuß für das deutsche 
Papierfach, Lieferungs- und Abnahmeverpflichtungen sowie Feld- 


postfragen betreffen, sind sie unseren Lesern aus den von uns ge- 
brachten Berichten des Kriegsausschusses für das deutsche Papier- 
tach zum größten Teil bekannt. Der Geschäftsführer des Vereins 
Deutscher Pappenfabrikanten, Dr. Alfred Kubatz, hat in diesem 
Ixriegsausschuß von Anfang an eine äußerst rührige und erfolgreiche 
Tätigkeit entfaltet. Er’ würdigt in seinem Bericht die Verdienste 
des . Vorsitzenden dieses Kriegsausschusses, Herrn Carl Rudolt 
Bergmann, der die sehr schwierigen Sitzungen des Kriegs-Aus- 
schusses in der vortrefflichsten Weise geleitet und es verstanden 
habe, sich ergebende Gegensätze auszugleichen. 

Die Bemühungen und Erfolge des Kriegsausschusses um die 
Zulassung von Pappschachteln zum Feldpost-Verkehr werden im 


Bericht ausführlich geschildert. 

Ueber die Versorgung der Pappenfabrikanten mit Betriebsmitteln 
heißt es im Bericht u. a.: Das Deutsche Reich sollte von seinen 
Feinden in diesem Kriege in jeder Hinsicht ausgehungert werden; 
auch von allen Gegenständen, die dem gewerblichen Gebrauch 
dienen, wurde die Zufuhr nach Möglichkeit unterbunden. Es war 
infolgedessen notwendig, mit den vorhandenen Vorräten und den 
geringen Zufuhren aller derjenigen Stoffe, die wir nicht — wie das 
erfreulicherweise zum größten Teil der Fall ist — in eigenem Lande 
herstellen, hauszuhalten. 

Die bald nach Kriegsbeginn auf Veranlassung des Reichsamtes 
des Innern eingerichtete Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen 
der Papierindustrie stellte gegen Ende November’ fest, daß trotz 
der Beschlagnahme aller irgendwie in Betracht kommenden Kupfer- 
vorräte die Ausfuhr von Moectalltüchern noch ziemlich groß war. 
Es haben infolgedessen, um den Bedarf der Halbstoff-, Papier- 
und Pappenindustrie an Sieben zu sichern, zwischen den Vertretern 
der Papierindustrie einerseits und des Metalltuchvereins, dem mit 
Ausnahme von sechs, allerdings ziemlich bedeutenden Firmen, 
sämtliche Metalltuchfabriken angehören, eingehende Verhandlungen 
stattgefunden, die ihren einstweiligen Abschluß durch die am 18. Fe- 
bruar 1915 gegründete Vermiltlungsstelle für Bezug und Ausjuhr 
von Metalltuch fanden. Zweck der Vermittlungsstelle ist, dafür 
zu sorgen, daß genügend Kupfer für die Anfertigung von Drähten, 
aus denen das Metalltuch hergestellt wird, vorhanden ist. Infolge- 


dessen muß jeder Bezieher neuer Siebe von Metalltuch die gleiche 


Gewichtsmenge an alten Sieben zugunsten der Vermittlungsstelle 
für Metalltuch an die Treuhand-Gesellschaft der Kriegsmetall-A.-G. 
in Berlin abführen und erhält dann den von der Regierung fest- 
gesetzten Höchstpreis für das aus den alten Sieben gewonnene 
Kupfer nach Abzug von Verwaltungs- und Verhüttungskosten. 
Den Vorsitz ‘in der Vermittlungsstelle führt der Vorsitzende 
des deutschen Metalltuch-Vereins, als Mitglieder gehören der Ver- 
mittlungsstelle die Herren Generalsekretär Ditges, Stadtrat Kaul, 
Dr. Kubatz und Kommerzienrat Steinbock an. Die Vermittlungs- 
stelle hat bisher 3 Sitzungen abgehalten, in denen die Geschäfts- 
tätigkeit sowie die Verteilung der Drahtmenge an die zinzelnen 


Metalltuchfabriken geprüft wurde. 
Die Vermittlungsstelle hat sich als eine gute und notwendige 


Einrichtung efwiesen. 
Infolge der Beschlagnahme der Wollvorräte ergaben sich bei 
der Versorgung mit Filzfuch große Schwierigkeiten. Zunächst wollten 
die Filztuchfabrikanten, die in der Vereinigung deutscher Filztuch- 
fabrikanten zusammengeschlossen sind, nicht darauf verzichten, 
Filztuch auszuführen, da sie glaubten, über genügend Wolle zu ver- 
fügen. Dies stellte sich indessen bald als irrig heraus, und infolge- 
dessen wurde zunächst die Ausfuhr von Filztuch verboten. Dann 
wurde zwischen dem Kriegsministerium einerseits und den Ver- 
bänden der Filztuchfabrikanten und der Papier-, Pappen-, Zellstoff- 
und Holzstoff-Fabrikanten anderseits ein einstweiliger Vertrag 
vereinbart, der aber infolge des Einspruches des Kriegsbekleidungs- 
amtes nicht zustande gekommen ist. Zurzeit werden für je 100 kg 
Neufilze 100 kg Altfilze einer vom Kriegsministerium hierfür be- 


stimmten Firma kostenlos zur Verfügung gestellt. 
Die Harzbeschaffung ıst durch die Tätigkeit der Harz-Ab- 


rechnungsstelle gesichert, l 
nachdem eine Art Versorgungsstelle 


Kartoffelmehl konnte, 
der Papierindustrie für Kartoffelmehl bei der Trocken-Kartoffel- 


Verwertungsgesellschaft eingerichtet wurde, freigegeben werden. 

Die Schwierigkeiten bei der Versorgung mit Schmieröl dürften 
behoben sein, nachdem es gelungen ist, aus Teeröl einen geeigneten 
Schmieröl-Ersatz zu gewinnen. Immerhin ist nach wie vor größte 
Sparsamkeit mit allen Schmiermitteln geboten. 

Der Bericht empfichlt dann den Pappenfabriken, die noch 
dem Verein nicht angehören, diesem beizutreten, und fordert die 
Mitglieder auf, diese Werbearbeit durch persönliche Bemühung 


zu fördern. 


selben 


politischen Aufgaben, den \Verkaufsbedingungen, Kartellverhand- 


lungen und der Marktlage für Pappen. 
Auch die Verhandlungen mit den Vereinen Deutscher Stroh- 


pappen-, Preßspan- und Rohpappen-Fabrikanten werden erwähnt. 
Als Anlagen sing abgedruckt: das ‚Merkblatt‘‘ über Papp- 
kartone für Feldpakete und Feldpostsendungen, herausgegeben 
vom Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach, und die von 
Kriegsausschuß ausgearbeiteten ‚‚Vorschriften und Rat- 
schläge‘‘ betreffend die Verpackung von Feldpost-Sendungen. 


Lieferpflicht und Betriebseinstellung 


Aus Oesterreich 


Am 29 Dezember 1914 bestellte ich, wie auch schon 1913, 
400 Zir. Strohpappen in verschiedenen Stärken, zur Ablieferung 
für 1. Juni 1915 zu einem fest vereinbarten Preise, bei der Stroh- 
pappentabrik X in A, Deutschland. Der Auftrag wurde mir am 
6. Januar 1915 genau bestätigt, ohne jede Bemerkung, daß etwa 
die Lieferung wegen Mangels an Rohstoff oder Stillstand der Fabrik, 
nicht zur Erledigung kommen könne. Nachdem X Pappen nach 
dem Í. Juni mir nicht zugehen ließ, verlangte ich am 12. Juli deren 
sofortige Ablieferung. Statt dessen schrieb mir X, daß er nicht liefern 
könne, weil er den Betrieb der Pappenfabrik schon lange, auch aus 
Mangel an dem nötigen Personal, eingestellt habe. Um mich von 
der Richtigkeit dieser Mitteilung zu überzeugen, habe ich Er- 
kundigung eingezogen, welche dahin lautete, daß die Pappenfabri- 
kation vor 4—6 Wochen aufgehört habe, also beiläufig am 1. Juni, 
zu einer Zeit, wo die Firma mir die Pappen hätte abliefern sollen. 
Offenbar will sich die Firma der Lieferung entziehen, da inzwischen 
Preisveränderungen eingetreten sind. Ich komme aber in peinliche 
Verlegenheit, da die Firma es unterlassen hat, mich rechtzeitig zu 
verständigen, damit ıch meinen Bedarf anderweitig decken konnte. 
Ich kaufte früher Strohpappen in Holland, zog es aber bei gleichen 
Preisen vor, meinen Bedarf in Deutschland zu decken. Kann die 
Firma X gehalten werden, mir die Pappen zu den vereinbarten 
Bedingungen zu liefern (die Pappenfabrikation soll wieder aufge- 
nommen werden), oder ist sie verpflichtet, mir Schadenersatz zu 
geben, wenn ich jetzt für die Pappen höheren Preis zahlen muß ? 
Ich fragte einen deutschen Rechtsanwalt, welcher mir erklärte, 


die Firma müßte entweder liefern oder entschädigen. 
Kartonnagen-Fabrik 


Wenn eine Fabrik durch den Krieg oder andere Umstände 
gezwungen wird, den Betrieb dauernd einzustellen, so kann sie 
nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch nicht gezwungen werden, 
ihren Vertrag zu erfüllen. Das Schließen einer Fabrik auf kurze 
Zeit genügt aber nicht, um den Fabrikanten von-allen vor 
Schließung der Fabrik eingegangenen Verträgen zu entbinden, 
namentlich wenn in diesen Verträgen keine entsprechende Klausel 
enthalten ist. Auch hätte die Fabrik ihren Kunden rechtzeitig 
von der Schließung des Betriebes verständigen sollen, damit 
er sich anderweitig decken konnte. Da ferner die Schließung 
des Betriebes erst zu einer Zeit erfolgte, als die Lieferung bereits 
fällig war, so war sie für die Lieferpflicht bedeutungslos. Aus 
allen diesen Gründen halten wir die Ansicht des deutschen Rechts- 


anwalts für zutreffend. 


Ausländischer Zellstoff für Deutschland ? 


Die anfängliche Aufregung über die unerwartete Aufhebung des 
deutschen Zolls auf Papier-Halbstoffe (Zellstoffe und Holzschliff) 
scheint sich rasch gelegt zu haben. Man war allgemein der Ansicht, 
daß diese Maßregel den Schutz unserer Papierverarbeitung, besonders 
aber die Erreichung billigerer Preise für die Zeitungsverleger be- 
zweckte, und man befürchtete Schädigung unserer Zellstoff- und 
Holzschliff-Erzeuger. Viele Sachverständige fanden diese Zoll-Auf- 
hebung unnötig und unzeitig. Inzwischen hat sich aber gezeigt, 
daß diese Fürsorge des Bundesrates angebracht war, denn der 
Mangel an einheimischen Zellstoffen infolge Fehlens von Rohstoffen 
wurde mehr und mehr fühlbar, und die Nachfragen unserer Papier- 
fabriken steigerten sich in letzter Zeit sehr bedeutend in allen 
Sorten. Besonders lebhaft war die Nachfrage für ungebleichte Sulfit- 
und gebleichte Sulfit- und Sulfat-Zellstoffe. Unsere inländischen 
Zellstoffabriken zeigten sich diesem Andrange nicht voll gewachsen, 
denn ihnen fehlten z. T. einige Rohstoffe und besonders auch Ar- 
beitskräfte. Es gibt sogar Fabriken, welche gefangene Russen in 
größerer Zahl einstellen mußten. 

Unter diesen Verhältnissen konnte die Zollaufhebung als gute 
Maßregel erscheinen. Besonders Schweden hätte den Papierfabriken 
aushelfen können, die Nachfrage nach Zellstoff bei diesem unserem 


Nachbarstaate soll aber so übermäßig groß sein, daß dort allzu hohe 
Preise gefordert werden, welche selbst nach Wegfall des Zolles 
Allerdings hat auch 


kein Geschäft nach Deutschland ermöglichten. 
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 rösteten Schwefelkiesen. 
vom 16. Februar 1914 Nr. 3. 
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Schweden trotz seiner Neutralität, wie alle Staaten der Erde, unter 


den Lasten des Krieges zu leiden, immerhin erscheinen ihre Preis- 


forderungen unannehmbar, bieten also unseren Papierfabriken keine 
Aushilfe. Man könnte sogar eine unbillige Ausnützung der Markt- 
lage vermuten, da angeblich der Preis für England niedriger gehalten 
wird. Wir hoffen aber, daß die schwedischen Fabriken ihre For- 
derungen ermäßigen werden, strebt ja doch Schweden Beteiligung 
an dem geplanten Mitkkleuropäischen Wirtschaftsverbande an! 

W. R. 


Obige Einsendung eines mit der Papierstoff-Einfuhr wohl- 
vertrauten Beziehers bringt zum Ausdruck, daß die Zoll-Auf- 
hebung keine Wirkung hatte, da sich der inländische Zellstoff 
immer noch billiger stellt als der aus dem neutralen Ausland 
bezogene samt Fracht und Vermittlungsspesen. Man sollte es 
übrigens den schwedischen Zellstoffabriken nicht verdenken, wenn 
sie in erster Reihe ihre regelmäßigen Kunden befriedigen, da 
Deutschland nur ausnahmsweise als Käufer auftritt, in Friedens- 
zeiten aber beträchtliche Mengen von Zellstoff ausführt. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papier-Chemie 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
Jahrgänge 1914/15. 2. Reihe 1914 und 1. Reihe 1915 


11. Zellstoffindustrien 
Fortsetzung zu Nr. 64 S. 1257 


2. Sulfitzellstoffkochung 


Lewis Wright, Ueber den Sauerstoffgehalt der Gase aus abge- 
Journ. of the Society of Chem. Ind. 111 


Der Verfasser zeigt an einer Reihe von Analysen, daß die Zu- 
sammensetzung der Röstgase nicht der durch die übliche Umsetzungs- 
gleichung ausgedrückten entspricht, sondern daß vielmehr ein er- 
heblicher Verlust an Sauerstoff eintritt. Die möglichen Ursachen 
dieses Verlustes werden in dem Aufsatz bzw. in den Diskussions- 


bemerkungen kurz besprochen. 


Zur Kenntnis des Sulfitkochprozesses. La Papeterie 36, 353 
bis 359 (1914) Nr. 8 und La Papeterie 36, 499—509 (1914) Nr. 11. 

Der Autor, der als „Kanadier“ zeichnet, bringt 6 Diagramme 
von Betriebskochungen, von denen sich 2 auf direkte, 2 auf in- 
direkte, und 2 auf Mischkochungen mit direktem und indirektem 
Dampf beziehen. Bestimmt werden die Gesamtmengen der 
schwefligen Säure, die freie schweflige Säure, die schweflige Säure, 
die an Kalk gebunden war, die an organischer Substanz gebundene 
Säure, Kalk, Schwefelsäure und organische in der Lauge gelöste 
Stoffe. (Ueber die Bestimmung der an organischer Substanz ge- 
bundene schweflige Säure vergleiche die Abteilung 4, analytische 
Methoden.) Der Text des Aufsatzes bezicht sich fast ausschließlich 
auf analytische Methoden, enthält im übrigen zu Tabellen zusammen- 
estellt, die notwendigen Daten für die beigegebenen Diagramme. 
Als Kurvenlinien in diesen Diagrammen sind aufgetragen organische 
schweflige Säure, gesamtschweflige Säure, Extraktmenge, Temperatur, 
Kalk, schweflige Säure. 


E. Morterud, Verfahren zum Entfernen des auf der Heizfläche 
von Zellstoffkochern mit indirekter Beheizung sich bildenden Belages. 
DRP 278827, Kl. 55 b. W.-B. 46, 286 (1915) Nr. 7. 

Durch die Schlange für indirekte Heizung der Sulfitkocher 
werden nach völligem Entleeren heiße Dämpfe geleitet, die den 
Steinbelag der Röhre brüchig machen und völlig austrocknen. Wird 
darauf durch die Rohrleitung kaltes Wasser geleitet, so ziehen diese 
sich plötzlich zusammen, worauf der Stein zerspringt und in Stücke 
von den Röhren abfällt. 


Erwiderung auf die Kritik des Morterud’schen Verfahrens durch 
Sembritzki. (Diese Auszüge 1. Reihe IIL, 2.) P.-Z. 40, 169 (1915) 
Nr. 9. Ende 

Ein Teil der Ausführungen bezieht sich auf die maschinellen 
und apparativen Einzelheiten der Morterudschen Anordnung. Es sind 
ferner folgende Zahlen gegeben über die Erhitzungsdauer der Lauge 
mit Hilfe des Morterudschen Kalorisators. 1 qm Heizfläche bringt 
{ cbm Lauge in 18 Minuten auf 80 Grad C, in 45 Minuten auf 
125 Grad C (beim Sulfitverfahren). — Beim Sulfatverfahren erwärmt 
1 qm Heizfläche in 85 Minuten 1 cbm Lauge auf 160 Grad C. Bei 
den üblichen Kochverfahren erreicht man bei indirekter Erhitzung 
die Erwärmung von i cbm Lauge auf 80 Grad durch 1 qm Heizfläche 
erst in 80 Minuten. Natürlich sind die Zahlen von der Temperatur 
des zur Erwärmung dienenden Dampfes abhängig. 

Der Kohlenverbrauch auf 1000 kg Stoff für Kochen und Trocknen 
soll beim Morterud-Verlahren 500 kg betragen. Das Holz soll zu 
6—10 v. H. besser ausgenutzt werden. 


Ernst Miller, Ausmauerung für Sulfitkocher mit Heizschlangen. 
Amerik. Pat. 1109449. P.-Z. 40, 1044 (1915) Nr. 52. 
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' gangszeit diese auf 24,3 Tonnen erhöhen lassen. 
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C. B. Thorne, Ein System zur Wiedergewinnung von Schweflig- 
säure-Gas. Paper XVI, 11—13 (1915) Nr. 10. 

Zur Erzeugung guter Kochflüssigkeit, die 5,5 Gesamtschwelflige 
Säure, 4,5 v. H. freie schweflige Säure und 0,84 v. H. Aetzkalk ent- 
halten sollte, hat der Autor ein System von 3 Türmen und Neben- 
apparaten erdacht, das an der Hand von schematischen Zeichnungen 
Erläuterung findet. Der Aufsatz enthält außerdem auch eine An- 
aa für den Fall, daß mit einer Kalkmilchapparatur gearbeitet 
wira. 

Ph. Nebrich, Einrichtung zum Wiedergewinnen der in den Cellu- 
losekocher- Abstoßgasen enthaltenen Säure zum Verstärken der Laugen. 
P.-Z. 40, 7 6 (1915) Nr. 33. 

Apparatbeschreibung. 


Zur Beseitigung der Nebel in Sulfitzellstoffabriken. Paper Trade 
Journal 43, 28 (Nr. 16 vom 22. April 1919). 

Durch eine Behandlung der Gase, Dämpfe und suspendierten 
festen Teilchen in einem elektrischen Felde, das durch Gleichstrom 
zwischen sogenannten Sammelelektroden erzeugt wird, sollen die 
suspendierten Teilchen niedergeschlagen und die Nebel zerteilt 
werden. 

Henry Howard, Verfahren zur Herstellung von Natriumbisulfit. 
Chem.-Ztg. 39, Repertorium S. 119 (1915) Nr. 34/35. 


Der bei der Herstellung von kaustischer Soda abfallende „ Kalk- 
schlamm“ (Kalziumkarbonat) wird mit Natriumbisulfit-Lösung 


 angerührt. Hierdurch wird der Kalkschlamm in Kalziumsulfit über- 


geführt, die Kohlensäure wird abgeleitet. Das Gemenge von Kalzium- 
Natriumsulfit wird in einem Behälter mit der ausreichenden Menge 
Natriumsulfat versetzt, um das Kalziumsulfit in Kalziumsultat 
umzuwandeln. Dem Gemisch wird schweflige Säure zugeführt, 
Kalziumsulfat in einer Filterpresse abgeschieden. 


H. K. Moore und R. B. Wolf, Verfahren zur Herstellung von 
Sulfitzellstoff und Wiedergewinnung von Schwefeldioxyd. Joum. 
of the Soc. of Chem. Ind. 34, 75 (1915) Nr. 2. RR ' 

Inden Kocher, derdas Rohmaterial unddie Kochflüssigkeit enthält, 
wird Schwefligsäure-Gas im Ueberschuß eingepreßt, während man 
die Luft entweichen läßt. Anfangs läßt man den Kocherinhalt ohn® 
Erhitzung stehen, bis die Säure das Material völlig durchdrungen hat. 
Dann wird der Dampf eingeleitet bis zur Vollendung der Kochung. 
Durch fortgesetzte Zufuhr von Schwefeldioxyd wird em Schwächer- 
werden der Lösung durch kondensierendes Wasser vermieden. i a 
den abgestoßenen Kochergasen wird das Schwefeldioxyd dure 
Verflüssigung abgetrennt. 


Carl G. Schwalbe, Verfahren zur Aufschließung von Holz nn 
ähnlichen pflanzlichen Rohfasern mit Bisulfitlösungen, Er 
solchen der alkalischen Erden zur Herstellung von Zellstoff. 1015) 
282050, Kl. 55. P.-Z. 40, 234 (1915) Nr. 11; W.-B. 46, 714 ( 

Nr. 16. N 

Die aufschließende Tflanzenfaser soll nach Durchtra U or 
mit Sulfitlauge bei Gegenwart von mehr oder weniger großen ze 
schüssen an schwefliger Säure gedämpft werden. Die nn 
Säure wird entweder von vornherein der Sulfitlauge en 
oder vor Beginn oder während des Dämpfprozesses eingeführt. 


A. D. Kuhn, Zeitaufwand beim Kochen von Sulfitstoff. P-F 
XIII, 245—246 (1915) Nr. 16. ve Zeit 

Der Verfasser ist der Meinung, daß die sogenannte tote ne 
beim Sulfitkochen, nämlich die Differenz, die zwischen der nn en 
zeit einer Kochung und der eigentlichen Kochzeit besteht, sic 7 
geeignete maschinelle Einrichtungen wesentlich _ abkürzen. de 
Er zeigt am Beispiel einer 16-Tonnen-Kochung, für die ef 181 > en 
Umgangszeit annimmt, daß sich 12 v. H. der toten Zeit e 2 
lassen, so daß die Umgangszeit auf 15 Stunden und 40 N 
sinkt. Für eine 16-Tonnen-Kochung gibt er folgend 2 ne 


. Füllen des Kochers mit Schnitzeln . .. d. 15 Min. 
. Füllen des Kochers mit Lauge und Schließen 95 
des oberen Deckels . 2. 2 2 2 2... 7." a" 


Reine Kochzeit . . . . . . . e . 4 , = 14 d ne \ 
. Abgasen und Ablaugen. . 2. 2. ee... 0945 = 
. Wassereindrücken . 2. 2.2... tg a 
. Leeren (Ausspülen) ,. ne ee, ne ee A Tonnen 

Wenn in dem Beispiel die Tagesproduktion zu zu s Um 
angenommen wird, so würde sich durch Verminderung 4€ 
Eine Vermehrute, 
dieser 


PaP N= 


die 16 v. H. der Tagesproduktion ausmacht. Die Erreichung 


( aß . Füllen der 
Verkürzung der Kochdauer bedingt vor allem flottes Fi toben 
Kocher und rasches Einlassen der Kochlauge, rasches < Wäsche 


der Restlauge, rasches Abgasen der Kocher und rasche ine 
mit heißem Wasser, endlich Entleeren des Kochgutes durch ET 
recht weite Leitung. spar- 
© Bei Verkürzung der toten Zeit werden außerdem noch ni, 
nisse an Wärme und Säure gemacht, und das Fabrikat erweist a : 
bei raschem Ablaugen und Waschen als reiner und leichter brauch ur 
als bei langsamer Wäsche. Wenn man die gewonnene = ra 
Produktionsvermehrung nicht benutzen will, so kann sie dem at 
lichen Kochprozeß zugeschlagen werden, wodurch die Stoffqualit4 
verbessert wird. Fortsetzung folgt. 


MRF "Nr. 65/1915 
re Deutsches Erzeugnis! 
Schagen’s Federn 
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Alle Arten von 
Packzangen, 
Bandeisen- 
7° schlössern, 
SA Bandeisen, 
Q Scheren 
USW. 


Alexander Jacobs, Cöln 


Genterstr. 28 [88047 


Zigarrenbeutel : 


mit u. ohne Druck, für Wiederver- 
käufer, lief. billigst E.Wagenmann, 
Papierwarenfabrik, Haynau i. Schl. 


+ 


Die besten 


Kaltleime 
Pfilanzenleime 
und Kleisier 


liefern [gasso 
auch während der Kriegszeit 
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Pappen-Biege- u. Schlitzmaschine „Krause 


mif Schlißeinrichtung zum gleich- 
zeifigen Biegen und Einschneiden 
von Schlißen, mif Zenfralsfellung 
der Biegezunge und der Biege- 
backen, vor allem für die Anfer- 
figung von Posfversand-Kartons 
vorzüglich geeignet 


KRAUSE 


Modell Ul4s, 105 cm Arbeifsbreife 


karl Rrause, Leipzig. 151 
Maschinenfabrik 


Fiale: Berlin GC 19; Seydelätr. 112 
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A. üchusiee, Berlin C, Stralauer Strasse 56d 


General-Vertreter für Oesterreich-Ungarn: Fritz Pohl, Wien6, Mariahilferstr. 5] 
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Mit Jagenbergs 


ROLL-PACRER 


A MAN 


wurden bis zu 30 Rollen, 70 cm breit und 60 cm 
Durdımesser, durdi einen Arbeiter in einer Stunde 
mit einem eisenharten Papierpanzer umgeben. 


Vorlesungs - Programm 
für das (sie 


Winter-Semester 1915/16 


ist erschienen und wird auf. 
Wunsch kostenlos zugesandt. 
Beginn des Winter-Semesters 
am 18. Oktober 1915 _ 


Jeder 


a a Popierhändler 
= = sollte nicht versäumen, meine 

= = = 

E - W Saxonia- Abzugrollen 
= = ee 
= Lohn-, Material- und Zeitersparnisse, Fortiall der = . zu führen. [88661 
= teueren Bretterpackung bei Exportversand usw. = Dieselben passen für 

= Wegfall der Kordelumschnürung, die Eindrücke = Optimus u. Schapirogra h 
= auf Oberfläche und Stirnkante hervorgerufen hat. = > langen Si = H aga a gi er 
= Durch die wesentlich zuverlässigere Verpackung = Rn ger A 8° ierant g 

= werden Reklamationen und Abzüge vermieden. = AENG Lieteran 

= = Franz Lippmann 

= = Mülheim-Ruhr 

ai MEERE NN 


seJAG ENBERG 


Maschinenfabrik .: Düsseldorf 


empfiehlt ihre bekannten Fabrikate in 
Abort-, Friseur-, Schrank-, has, 
Pergament-, auch Salizyl- er 
allen Arten Rollen- 8. Formal- 
papieren. — Für Export: 
Luftschlange® und 
Konfetti. 
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EUER 
Kohlenpapier 


GÜNTHER WAGNER, HANNOVER. UND WIEN 
39 AUSZEICHNUNG 


Aufsehen zer 


Boden- Rleper . 


in denkbarster Vollkommenheit und Güte 


Dane Lu 
Kalt-Leime + Pflanzenleime 
Kleister 3° Sichel- Qualität 


— — — —— — Z Z ———_ 5 
Feldpost-Schachtein 


ER L HEHE 
in allen Grössen u. Ausführungen — Massenfabrikation — 
Ferdinand Sichel, Chem. Fabrik, Hannover -Linden Für Grossisten billigste Bezugsquelle s3515 
Grösstes Haus der Klebstoff-Industrie [84779 G. Krauss, Kartonnagenfabrik, Göppingen 
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15. Aug. 
Nr. 65 "sis. 


Anhängeadressen usw. für Eil- und Frachtgüter 


... Viele Verschleppungen und Verzögerungen von Eisenbahn- 
Stückgütern werden durch mangelhafte, unrichtige oder un- 


zweckmäßige Bezeichnung der Güter 
durch den Absender verursacht. Z 7 

Bei dem heutigen Massenverkehr 
auf den Eisenbahnen spielt neben der S 
richtigen Ausstellung der Begleitpapiere 
die einwandfreie Bezeichnung des Gutes 
durch den Absender eine ausschlaggebende 
Rolle; sie muß nicht nur dem Eisen- 
bahnpersonal ermöglichen, die Zugehörig- 
keit der Stücke zu den einzelnen Be- O 
gleitpapieren rasch und sicher zu er- 
kennen und die nötigen Anordnungen 
zur Verladung und Weiterbeförderung 
zu treffen, sondern sie muß auch die 
Möglichkeit geben, das Gut bei etwaiger 
Trennung von den Begleitpapieren bis N 
zur Bestimmungsstation ohne Schwierig- N 
keiten zu befördern; sie muß ferner die 
Bestimmungsstation in den Stand setzen, 
selbst bei Verlust der Begleitpapiere 
ungesäumt alle nötigen Erhebungen zu 
pflegen, um Herkunft und Bestimmung, 
Absender und Empfänger des Gutes zu 
ermitteln, damit es dem Berechtigten ohne S 
Zeitverlust ausgehändigt werden kann. 

Mit Rücksicht auf diese Verhältnisse 
halten die Eisenbahnen besondere Signier- 
adressen und Signierfahnen für Fracht- 
und Eilgüter zum Aufkleben wie An- 
hängen käuflich vorrätig, die allen Er- © 
tordernissen entsprechen. 

Die zum Anhängen bestimmten 
Adressen sind links seitlich mit einer 
gegen Ausreißen gesicherten Oese ver- o | 
sehen, durch die ein geglühter Draht ge- | 
zogen ist. NK 

Verlader mit größerem Verkehr be- 
ziehen ihre Anhängeadressen usw. aller- 
dings nicht von der Eisenbahn, sondern 
sie lassẹn sich die Adressen herstellen, 
wobei oft nicht die Anpassung an die 
Bedürfnisse des Eisenbahnverkehrs maß- 
gebend ist. 

Derartige Adressen sind für die 
Eisenbahnbeförderung meist wenig zweck- 
mäßig, weil darin Zeichen und Nummer, 
Absender und Empfänger sowie Be- 
stimmungsstation bald oben bald unten 
erscheinen, ferner weil Punkte, die für die O 
Eisenbahnbeförderung vollkommen oder 
großenteils wertlos oder von unter- 
geordneter Bedeutung sind, wie Reklame- 
aufschriften oder der Wohnort des Ab- 
senders oder Empfängers, an auffällige , 
Stelle gerückt sind, während wichtige N 2 
Angaben, wie Versandstation und — bei < 
größeren Städten -— der Abgangsbahnhof, N 
terner der Aufgabetag beiseite gelassen 
oder nebensächlich behandelt werden. Außerdem wirken solche 
Adressen durch die Vielheit ihrer voneinander abweichenden Formen 
und Angaben verwirrend und zwingen das behandelnde Personal 
zu einem zeitraubenden Studium jeder einzelnen Adresse, bis 
sie die für die Beförderung maßgebenden Punkte herausfinden. 

Wenn auch die von den Verladern selbst beschafften An- 
hängeadressen nicht alle Angaben der eisenbahnamtlichen 
Signieradressen aufnehmen können. so wäre es doch wünschens- 
wert und für Eisenbahn wie Verlader und Empfänger förderlich, 


am AETA EAT 3 N 


nach Station: ..... .... 


wenn die Angaben der Signieradressen nach dem Beispiel der 


amtlichen Muster etwa folgende Form erhielten: 
a) wenn das Gut mit der Adresse des Empfängers be- 


zeichnet werden soll: 


ButoTeaT en TEN N Ten TEE ET RE Te en m nee n a un Hunt ame seen ern Tanee uo 


Von Nürnberg Hbf. 


nach Station: Leipzig Bayerischer Bahnhof 


b) wenn das Gut durch Zeichen und Nummern oder Buch- 
staben und Nummern bezeichnet werden soll: 


A 317 
X 
$ 


von München Ost 


Be ae a T A E E 


oder: 


A K 5497 


amo  .... DEEE AEE E E 


nach Station: .... n 


- Bei den für Frachtgut bestimmten Adressen empfiehlt 
sich schwarzer Druck auf weißem Papier, bei den für Kilgut 
bestimmten das gleiche mit roter Einrahmung des Papiers. 

Besonders wichtig ist, daß in den Adressen bei ‚Städten mit meh- 
reren Bahnhöfen’ als, Versandstation” nicht nur der Stadtnamez.B. 
„von München”, „von Nürnberg” angegeben wird, sondern daß der 
tarifmäßige Bahnhof zugesetzt wird, also..von München-Ost”, „von 
München-Giesing”. „von Nürnberg-Mbf.”, „von Nürnberg-Doos 2 

Die Größe der Adressen unterliegt keiner Beschränkung. 
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. der Ferrisalze oxydiert. 


Berliner Typographische Gesellschaft 


Die nächsten | 
Leseabende 
sind am 17. und 31. August (Dienstage), 
ab im Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 IJI. Aus- 
gestellt sind hier aus den nach Arbeitengruppen geordneten 
Mappen .unserer Sammlungen’ je einige zu Vorlagenzwecken 
geeignete Akzidenzen. Die neuesten Fachzeitschniten liegen 
auf, und Gelegenheit für den Umtausch von Fachliteratur Ist 
gegeben. | Der Vorstand 


Mangel an Zellstoffpapieren 
Zum Eingesandt von „N“ in Nr. 61 S. 1207 

Bei dem Mangel an Zellstoff-Papieren handelt es sich nicht 
lediglich um eine Preisirage, vielmehr herrscht ein Mangel an dünnen 
Zellstoff-Papieren. So kennen 4 ir nicht eine einzige deutsche Papier- 
jabrik, die holzfreies Zellstoff-Papier von 22—25 g/qm in größeren 
Mengen herzustellen bereit wäre. Wir haben uns an sämtliche in 
Betracht kommenden Fabriken gewandt, aber von keiner Seite An- 
gebot erhalten.  Unseres Erachtens werden patriotische Rück- 
sichten durch diese Erörterung nicht verletzt, da die Fabrikanten 
ihre Gründe dafür haben mögen, die Erzeugung schwererer Sorten 
vorzuziehen. Aber der Umstand, daß unsere Fabrikanten an der 
Lieferung der dünnen Sorten kein Interesse zu haben scheinen, S0- 
wie die Tatsache, daß der Rückgang unserer Valuta gegenüber dem 
normalen Stand den sonst durch den Zoll errichteten Wall gegen 
die Einfuhr bildet, läßt den Antrag auf zollfieie Einfuhr dieser dünnen 
Sorten gerechtfertigt erscheiren. Unsere Papierfabrikanten werden 
nicht geschädigt, und die Papierverarbeiter können ihre Betriebe 
ungestört weiterführen. 

Dem weiterhin von Herrn N. geäußerten Bedenken, die Zoll- 
aufhebung könne die „Bau- und Vergrößerungslust des Auslandes 
beleben,‘ sei entgegengehalten, daß eine vorübergehende Zoll- 
aufhebung für ein derartig eingeschränktes Gebiet, das für die 
große Papier-Erzeugung zurzeit abseits liegt und unseren Fabrikanten 
fast unerwünseht zu sein scheint, bei niemandem Baulust wachrufen 
oder gar das Holz verteuern wird. Klosettpapier-Fabrik 


Haltbarkeit der Lichtpauspapiere 


Aus dem nächstens in unserem Verlage erscheinenden Buche von 
H. Wandrowski: Die Lichtpausverfahren. Nachdruck. verboten. 

Für die Fabrikation von Lichtpauspapieren ist die Haltbar- 
keit von großer Wichtigkeit, wenn sie eine Handelsware bilden 
sollen. Eisenpapiere besitzen ziemlich hohe Haltbarkeit 
und werden deshalb in großen Mengen fabrikmäßig dargestellt. 
Aber in längerer oder kürzerer Zeit macht sich doch eine Zer- 
setzung bemerkbar, die ihre Güte beeinträchtigt und sie schließ- 
lich ganz unbrauchbar macht. Da in den Lichtpauspapieren 


das Eisen in der hohen Oxydationsstufe der Ferrisalze 
vorkommt, so kann eine Veränderung durch Oxydation mittels 


des Sauerstoffs der Luft nicht vorkommen, vielmehr hat die 
Praxis gelehrt, daß sogar belichtete, aber noch nicht entwickelte 
Pausen auf positivem Eisengalluspapier nach längerem Liegen 
an der Luft im Dunkeln wieder in den lichtempfindlichen Zu- 
stand zurückgeführt und wieder belichtet werden konnten, ohne 
daß sich Spuren der ersten Belichtung zeigten. Ein Verderben 
unter Lichtabschluß kann also nur durch Reduktion auf andere 
Weise als durch Mitwirkung des Lichtes stattfinden. Bei ge- 
nügender Reinheit der chemischen Stoffe wirken diese chemisch 
nicht reduzierend aufeinander. Im Dunkeln kann also eine 
Reduktion der Ferrisalze zu Ferrosalzen nur durch die Ein- 
wirkung der Papierfaser stattfinden, die sich selbst auf Kosten 
Eine bereits oxydierte Papierfaser 
wird keine Reduktion mehr ausüben Können. | 
Diesem Gedankengange folgend, präparierte Dr. Basler 
in Ludwigshafen das Rohpapier für Eisenblau- und Sepia- 
Verfahren vorher mit Bichromatlösung (DRP 241157 vom 
19. 10. 1910). Dadurch wird die Faser selbst oberflächlich 
oxydiert und kann eine spätere Wirkung auf die eindringenden 
lichtempfindlichen Y:isensalze nicht mehr ausüben. Beint 
war schon ein Zusatz von Bichromat zur lichtempfindlichen 
Mischung. um die Haltbarkeit zu erhöhen, er setzt aber die 


- Empfindlichkeit stark herab. 


Bej lichtempfindlichen photographischen Papieren, die mit 
Silbernitrat getränkt sind. hat cs sich gezeigt, daß deren 
Bräunung beim Lagern durch den Ammoniakgehalt des Pa iers 
herbeigeführt wird. Das stets in der Luft, bald in RAEN, 
bald in kleineren Mengen, vorhandene gasförmige Ammoniak 
verdichtet sich in den Poren des Papiers und wird von der Papier- 
faser, die eine sehr große Oberfläche darbietet, begierig = re- 
saugt. Aus dem Silbernitrat bildet sich dann bei Can 
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abends von 8 Uhr- 


= Ammoniumzitrat zerlegt und 
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von Feucht’gkeit braunes Silberoxydammoniak. Durch Vor- 
präparation mit Zitronensäure und anderen organischen Säuren 
kann diese Bräunung verhindert werden. Ein ähnlicher Vor- 
gang spielt sich wahrscheinlich auch bei den Eisenblaupapieren 
ab. Bekanntlich wird aus Ferrisalzen durch Ammoniak Eisen- 
hydroxyd abgeschieden ; Ferrizitrat z. B. wird durch Ammoniak- 
dämpfe bei Gegenwart von Feuchtigkeit in Eisenhydroxyd und 
dadurch die Lichtempfindlichkeit 
aufgehoben. Ist in der lichtempfindlichen Mischung Säure vor- 
handen, wie ım grünen Ammoniumferrizitrat, so wird zunächst 
die Säure durch das Ammoniak gebunden, und die durch die 
Gegenwart der Säure vermehrte Lichtempfindlichkeit sinkt. 
Durch Vorpräparation des Rohpapiers mit Zitronensäure kann 
die Wirkung des Ammoniaks solange verzögert werden, bis die 
im Papier befindliche Säure neutralisiert ist. Ferner kann man 
durch einen geeigneten Ueberzug auf Vorder- und Rückseite 
das Aufsaugevermögen des Papiers für Gase beschränken. Genau 
in derselben Reihenfolge, in welcher die Schnelligkeit der Zer- 
setzung durch das Licht erfolgt, geschieht auch die Zersetzung 
der Ferrisalze durch die Einflüsse des Rohpapiers. Papiere 
mit Ferrioxalaten oder mit Oxalsäure sind am em findlichsten, 
aber auch am wenigsten haltbar, weniger en, aber 
haltbarer sind Präparationen mit Weinsäure und weinsauren 
Salzen, dann mit Zitronensäure und Zitraten. 

Die am einfachsten aufgebaute Säure ist leichter zersetzbar 
als die mit verwickeltem Bau: 

C,0,B, C5OgHs Ce H308 
Oxalsäure Weinsäure Zitronensäure 

Bei warmer, feuchter Luft geht die Zersetzung echneller 
vor sich als bei kalter Witterung. Es empfiehlt sich deshalb. 
in den lichtreichen, aber warmen und feuchten Sommermonaten 
für den Eisenblaudruck Zitrat, in der dunklen kalten Winterzeit 
aber Oxalat bei der Präparationsflüssigkeit anzuwenden. Da- 
durch gleichen sich Vorteil und Nachteil bezüglich Empfindlich- 
keit und Haltbarkeit ziemlich aus. 

Aus dem oben Gesagten ergibt sich für möglichst große 
Erhöhung der Haltbarkeit folgendes: | 

Je weniger die Präparationsflüssigkeit in die Papierschicht 
eindringt, umso geringer ist der reduzierende Einfluß der Papierfaser. 

© Das fertige Lichtpauspapier soll vollkommen getrocknet 
sein und vor Feuchtigkeit geschützt aufbewahrt werden. Es 
soll möglichst luftdicht verpackt werden. Für die positiven 
Eisenblaudruck- und Eisengalluspapiere gilt das gleiche bezüglich 
der Haltbarkeit. 

Da bei den positiven Lichtpausverfahren meistens an- 
organische Eisensalze, wie Eisenchlorid und Ferrisulfat, gebraucht 
werden, diese aber in der käuflichen Ware freie Salz- oder 
Schwefelsäure enthalten, die selbst in kleinen Spuren nach und 
nach die Papierfaser zerstören, sie mürbe und brüchig machen, 
so darf man die Lösungen dieser Salze zum Präparieren von Licht- 
pauspapieren nicht verwenden, bevor man sie nicht mit frisch 
gefälltem Eisenhydroxyd vermischt, eine Zeitlang verrührt 
und das nicht gelöste Eisenhydroxyd abfiltriert hat. Das gelöste 
Eisenhydroxyd bildet dann mit der etwa vorhandenen Salz- 
oder Schwefelsäure Eisenchlorid oder Ferrisulfat. Die Lösung 
enthält dann keine freie Salz- oder Schwefelsäure mehr und die 
präparierten Papiere werden nicht brüchig. 

Für den Handel sind nur Eisenpapiere herzustellen. Nur 
diese besitzen ejne genügende Haltbarkeit, die die Möglichkeit 
einer Herstellung im großen mit Maschinenbetrieb gestattet. 
Durch letzteren aber wird die Haltbarkeit noch erhöht, weil 
bei ihm, die Präparationsflüssigkeit in genau berechneter, den 
Bedürfnissen genügender Menge gleichmäßig auf das Paptel 
verteilt und durch sofortiges schnelles Trocknen tiefes Em- 


- dringen in die Papierschicht verhindert und die Berührung mit 


der reduzierenden Papierfaser möglichst beschränkt wird. 

Für die verschiedenen Verfahren, in denen Bichromate 
gebraucht werden. können lichtempfindliche Papiere als Handel~- 
ware mit Vorteil nicht erzeugt werden. Die Oxydation’ der 
organischen Substanz durch die Dichromsäure, auf der dies 
Verfahren beruhen, geht auch unter Lichtabschlub im Dunkeln. 
wenn auch schr langsam, vor sich. Sie wird nur ungemein dure, 
die Lichteinwirkung beschleunigt. Man kann ungefähr mM! 
Sicherheit annehmen. daß die gleiche Mischung von Bichroma! 
mit organischen Stoffen, die im hellen Sonnenlichte in eme! 
Minute unlöslich gemacht wird, ihre Löslichkeit ebenfalls na" 
einer achttägigen Aufbewahrung im Dunkeln verliert. Pt 
artige Papiere können nur für den jeweiligen Verbrauch en 


gefertigt und müssen sofort nach Fertigstellung verarbeitet 
werden. 
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Ausfuhr- und Durchfuhrverbot 


Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 
4. August 1915 wird unter anderm verboten die Ausfuhr und 
Durchfuhr von Postkarten mit Abbildungen von Städten, Stadt- 
teilen, Ortschaften, Landschaften, besonders hervorragenden 
Baulichkeiten, Denkmälern Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, 
Belgiens, der Türkei und der von den verbündeten deutschen, 
österreichisch-ungarischen und türkischen Heeren besetzten 
feindlichen Gebiete und von Heerführern und sonstigen An- 
gehörigen der verbündeten Heere, der Nr. 657 des Zolltarifs 
(Nr. 657 a des statistischen Warenverzeichnisses). (Deutscher 


Reichsanzeiger Nr. 183 vom 5. August 1915.) 


Vergünstigungen für den Besuch der Leipziger 
Messe 


Zur Erleichterung des Besuches der am 29. August beginnenden 
Musterlagermesse in Leipzig haben auf Antrag der Zentralstelle 
der Interessenten der Leipziger Musterlagermesse sowie des Rates 
der Stadt Leipzig die deutschen Bundesstaaten mit Staatsbahn- 
betrieb beschlossen, den die Messe besuchenden Ausstellern und 
Einkäufern auf den Staatsbahnen halbe Fahrpreise der zweiten 
und dritten Wagenklasse sowie frachtfreie Rückbeförderung der 
Güter von Leipzig nach den Orten der Absendung mit Rücksicht 
auf die durch den Krieg bedingten besonderen Verhältnisse zu ge- 
währen. 

Damit die Messe-Besucher von dieser Vergünstigung be- 
quemen Gebrauch machen können, wäre es erwünscht, wenn die 
Eisenbahnverwaltungen bald veröffentlichten, auf Grund welchen 


Ausweises der ermäßigte Fahrpreis bewilligt wird. 


Pflicht zur Aufbewahrung unbestellter Waren 
Infolge Ihrer Aufsätze unter ‚Vorsicht‘ in Nrn. 59 und 63 

und der Aeußerung des Herrn Justizrats W. in Nr. 52 S. 1050, bitte 

ich um Auskunft, wie lange ich unbedingt verpflichtet bin unbe- 


. stellt zugesandt erhaltene Waren aufzubewahren. 


Die in obigen Aufsätzen behandelten Postkarten gingen auch 
mir zu. Ich erhielt bisher nur eine Mahnung, auf die ich erwiderte, 
daß die Karten, die ich nicht bestellt habe, zur Verfügung liegen, 
ich würde sie sofort nach Erhalt von 10 Pf. für Porto zurücksenden, 
oder er möge sie bei mir abholen lassen. Darauf habe ich nichts 
wieder von der Firma gehört. Schreibwaren-Händler 

Unseres Wissens ist die Frist, bis zu welcher fremde Waren 
aufbewahrt werden müssen, im Gesetz nicht festgelegt. Es 
empfiehlt sich, sie solange aufzubewahren, wie die Geschäfts- 
briefe nach dem HGB aufbewahrt werden müssen, d. h. 10 Jahre 
lang. Fragesteller hat mehr als seine Pflicht getan, als er dem 


Zusender der Mahnung antwortete. Wir verweisen übrigens 
Klage wegen un- 


bestellter Postkarten’ in Nr. 64 S. 1262. 
Gehalt und Kündigung des Einberufenen 


“ Ist ein Angestellter von uns, der Mitte März zum Militär ein- 
berufen worden ıst, und dem wir für den Monat März das volle Ge- 
halt ausbezahlt haben, berechtigt, weitere Gehaltsansprüche an uns 
zu stellen? Bei dem Angestellten hatte die gesetzliche Kündigungs- 
frist Gültigkeit. Schreibwaren-Großhandlung 
Nach $ 63 HGB behält der Handlungsgehilfe seinen An- 
spruch auf Gehalt und Unterhalt auf die Dauer von höchstens 
6 Wochen, wenn er durch unverschuldetes Unglück an der 
Leistung der Dienste verhindert wird. Die Kaufmannsgerichte 
stellten sich zu Beginn des Krieges auf den Standpunkt, daß 
die Einberufung zum Heeresdienst kein unverschuldetes Un- 
glück sondern die Erfüllung einer vaterländischen Pflicht sei. 
Deshalb wandten sie auf solche Fälle nicht den $ 63 sondern 
den $ 72 HGB an, wonach der Geschäftsherr zur Kündigung 
ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist ermächtigt ist, wenn 


der Angestellte durch eine die Zeit von 8 Wochen übersteigende 
militärische Dienstleistung an der Verrichtung seiner Dienste 
verhindert wird. Neuerdings sind vereinzelt Urteile von Kauf- 
mannsgerichten bekannt geworden, wonach dem einberufenen 
Gehilfen Gehalt für 6 Wochen vom Einberufungstage an zustehe, 
weil für ihn die Einberufung ein unverschuldetes Unglück bedeute. 
Jedoch war unseres Erinnerns in diesen Fällen der Gehilfe ver- 
heiratet und hatte Kinder, für die.infolge der Einberufung nicht 
genügend gesorgt war. Die Entscheidung kann also je nach 
der Eigenart des Falles verschieden ausfallen. 


Amerikanische Bürogeräte 

Tintenfaß von Joe Havassy in Miami, Arizona, V. St. A. 
Amerik. Patent 1100874. 

In der Bodenplatte J ist ein zylindrischer Hohlkörper 4 
untergebracht, der den eigentlichen Tintenbehälter 10 auf- 
nimmt. Dieser besteht aus Weichgummi und ist oben mittels 
eines Drahtringes 12 in dem Hohlkörper 4 festgehalten. Ein 
Eintauchtrichter 77 aus Hartgummi ragt von oben in den Tinten; 
behälter hinein und trägt an einem Scharnier 14! einen mit Ver- 
schluß 14a versehenen Deckel 14. Wie aus Bild 2 ersichtlich ist 
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stehtfder kugelförmige Tintenbehälter 710 unten mit einer ent- 
sprechend ausgehöhlten Platte 20 in Berührung, die gelenkig 
an einem Hebelarm 22 befestigt ist. Dieser Hebelarm besitzt 


seinen Drehpunkt an seinem 
oberen Ende bei 24. Gegen 
diesen Hebelarm stützt sich 
seitwärts eine Schrauben- 
spindel 28, die in der Wand 
des Hohlkörpers 4 und einer 
darauf befestigten’ Platte 27 
ihr Muttergewindehat. Dreht 
man die Schraubenspindel 28 
im Sinne des Uhrzeigers, so 
bewirkt sie, daß der Hebel- 
arm 22 nach links aus- 
schwingt und sein unteres 
Ende mit der Platte 20 sich 
hebt, wodurch der Kaut- 
schukball 10 bis zu einem 
gewissen Grade zusammen- 


gedrückt wird und die Tinte 
in dem Tauchtrichter 71 emporsteigt. Dreht man nach Beendigung 


des Schreibens die Spindel 28 in umgekehrtem Sinne, so geht 
der Weichgummiball 10 wieder in seine Anfangslage zurück 
und nimmt die Tinte aus dem Eintauchtrichter mit sich. Wie 
noch aus Bild I zu ersehen ist, ist in einem seitlichen Teile der 
Bodenplatte I Löschpapier 6 in Form hochkantig gestellter 
Streifen untergebracht, mittels dessen die Schreibfeder gereinigt 


werden kann. 
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Eigentumsrecht an Stahlstich-Platten 


Wir haben von einem Kunden einen Auftrag auf Briefbogen 
mit Stahlstichprägung erhalten. Die Stahlstichplatte sollte hierfür 
von dem Kunden geliefert werden. Die Firma hat deshalb 
ihren früheren Lieferanten um Herausgabe der seinerzeit bezahlten 
Stahlplatten gebeten. Der Lieferant weigert sich, die Platten 
herauszugeben, mit dem Bemerken, daß die Gravuren nach all- 
gemeinem Fachgebrauch nicht ausgeliefert, vielmehr nur für Nach- 
bestellung 10 Jahre, vom Tage der letzten Lieferung ab gerechnet, 
aufbewahrt werden. 

Es ist kaum glaublich, daß man auf ein Jahrzehnt an einen 
Lieferanten gebunden sein kann, wenn man nicht bei einem Wechsel 
den nochmaligen, erheblichen Anschaffungskosten ausgesetzt sein 
will und obendrein auch mit der Anfertigung nicht zufrieden war. 

Wir bitten Sie um ‘Auskunft über diese Streitfrage. 

Papierhandlung 


In Fachkreisen ist die Frage, ob ein bezahlter Stahlstich 
stempel ausgeliefert wird oder in Verwahrung der ausführenden 
Firmen bleiben soll, der Gegenstand täglichen Schriftwechsels. 
Im Laufe der Zeit hat sich der Gebrauch eingeführt, diese Frage 
zu klären, bevor der Auftrag angenommen wird, sei es durch 
besonderen Hinweis darauf im Schriftwechsel oder durch eine, 
auf dem Briefbogen angebrachte und nicht übersehbare, gedruckte 
Formel, gewöhnlich am Fußende des Briefbogens. 


Da häufig die Herstellung des Entwurfs und der Gravur 
eines Stempels eine künstlerische Leistung, folglich ein geistiges 
Eigentum der ausführenden Firma, oder Schneiden und Polieren 
des Stahls, Gravieren, Härten zusammen eine abgeschlossene 
und nicht von jedem beliebigen Hause ausführbare, auf reichen 
Erfahrungen und besonderen Einrichtungen beruhende Leistung 
darstellt, weigern sich viele Firmen, die Stempel auszuliefern; 
sie sind benachteiligt, wenn bei der Wiederholung eines Auftrags 
ein anderes Haus, das vielleicht garnicht zur Herstellung von 
Stahlstempeln eingerichtet ist, sondern nur drucken kann und 
folglich — mit weniger Unkosten belastet — auch häufig billiger 
sein kann als das erste Haus, den Auftrag erhält. Folglich er- 
scheint die Nichtauslieferung des Stempels berechtigt, und die 
in den Hauptversammlungen des Vereins Deutscher Stein- 
druckerei-Besitzer am 3. 2. 1902 und 24. 6. 1905 festgelegten 
Bräuche gelten wie für Lithographiesteine auch für Stahl- 
stichplatten. Danach werden Lithographien dem Auftraggeber 
zwar beim ersten Auftrag voll berechnet, jedoch sind die zu 
Lithographien oder photomechanischen Reproduktionen be- 
nutzten Steine, Metalldruckplatten und Negative Einrichtungs- 
gegenstände der Steindruckerei (Lichtdruckerei) und bleiben 
als solche Eigentum der den Auftrag ausführenden Anstalt. 
Da jedoch die Kenntnis dieses Gebrauchs für Stahlstichplatten 
noch nicht so durchgedrungen ist wie für Lithograpbiesteine, 
so ist es — wie oben erwähnt — notwendig und üblich, bei An- 
nahme eines Auftrags die Auslieferungsfrage im obigen Sinne 
erst zu klären. Ist dies im vorliegenden Falle geschehen, so 
hat der Kunde keinerlei Recht auf Auslieferung. Ist dies nicht 


geschehen, so erscheint es angebracht, der Firma, die den Stempel - 


besitzt zu empfehlen, sie möge den Stempel ausliefern, für die 
Folge jedoch bestimmte Abmachungen darüber vorher treffen. L. 


Probenschau 


Litei-Wandschmuck und andere Neuheiten von Liebes & 
Teichtner, Kunstanstalt in Leipzig. Dem Geiste der Zeit 
Rechnung tragend, hat diese rührige Firma neben vielen anderen 
Neuheiten eine billige Verkaufsware unter der geschützten 
Marke „Litei-Wandschmuck’” herausgebracht. Dies ist eine 
Wandzier, die sich durch geschmackvolle Umrahmungen aus- 
zeichnet und deren Wohlfeilheit es jedermann ermöglicht, sich 
einen patriotischen Wandschmuck anzuschaffen. Solcher Schmuck 
aber ist heute sehr gangbar. Eine weitere Neuheit der Firma 
bilden außerordentlich gefällige Photographie-Rahmen mit und 
ohne Glas für Postkarten- und Kabinettgröße, mit zeitgemäßem 
Schriftdruck und lisernem Kreuz. Die vorzüglich gewählten 
Muster. werden sicherlich viel Anklang finden, zumal der Preis 
trotz der sehr gediegenen und reichen Ausstattung recht niedrig 
angesetzt ist. Beide erwähnten Waren ermöglichen bei m 
Nutzen für den Wiederverkäufer den Verkauf in einer Preis 
lage, die großen Absatz erhoffen läßt. Die Firma liefert an den 
Großhandel Muster gegen Einsendung von 5 M. Zur Messe in 
Leipzig stellt sie ihre reichhaltigen. Musterläger im Reichs} : 
Zimmer Nr. 6 und Zerbster Str. 2 aus. an 
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Markenschutz und aufgedruckte feste Ladenpreise verbürgen dem 
Händler guten Nutzen . Reklamematerial-Unterstützung - Lager 
aller gangbaren Formulare - Sonder-Anfertigung - Verlangen Sie 

bitte sofort kostenfreies Angebot [75387 


HEINRICH WALTER, KARLSRUHE i. B. 
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Wenn Sie diesen Locher noch nicht bei mir kaufen, 
sollten Sie sich sofort Muster u. Preise kommen lassen 


Gute und saubere Ausführung 


Günstigste Mengenpreise [75075 


Souis Seitz Feuerbach Wirt 
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Pergamyn 
1402. Schiedspruch 

Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 

. Wir sind mit der Papierfabrik X in A wegen einer Lieferung 
satiniert, silberweiß, gebleicht Pergamyn in -Streit geraten und 
bitten in dieser Sache um Ihr schiedsrichterliches Urteil, dem sich 
sowohl die Papierfabrik als auch wir bedingungslos unterwerfen 
wollen. 
Gegen Ende März 1915 holten wir durch den Vertreter der 
Papierfabrik ein Angebot in hochtransparent silberweiß gebleicht 
Pergamyn ein und machten den Vertreter darauf aufmerksam, 
daß unser Abnehmer besonders hohen Wert lege auf große Reinheit 
des Stoffes und möglichst hohe Transparenz, damit das Papier 


recht glasiges Aussehen erhält. 
Mit Schreiben vom 24. 3. 1915 wird uns dieses Angebot von 


dem Vertreter der Papierfabrik unterbreitet und uns unter anderen 
auch das mit Nr. ...45 bezeichnete Muster vorgelegt und ange- 


boten, für welches sich dann unser Kunde entschloß. 
1915 überschrieben wir der Papierfabrik unter 


Am 3. 4. 
Nr. ...72A. unsern Auftrag auf 2500 kg satiniert silberweiß 
Pergamyn, in Qualität, Färbung, Transparenz usw. wie das uns 
am 24. 3. angebotene Muster Nr. ...45, von dem wir der Bestellung 
einen Abschnitt beifügten. 

Dieser Auftrag wurde uns am 6. April unter den Nrn. ...72 A, 
....90 mit 2500 kg satiniert silberweiß Pergamyn, so nahe als möglich 
anschließend an unsere Vorlage Nr. ...45, bestätigt. 

Mit unserer Karte vom 8. April, sofort nach Erhalt vorge- 
nannter Auftragsbestätigung, schrieben wir an die Papierfabrik: 
„Unser Abnehmer legt besonderen Wert auf hohe Transparenz 
des Papiers, und wir bitten dafür zu sorgen, daß diese keinenfalls 
geringer als die uns eingesandten Muster ausfällt.‘ 

Das Papier fällt aber nicht nur bedeutend weniger transparent, 
sondern auch derart unrein aus, daß unser Kunde, für den wir das 
Papier fertigen ließen, die Sendung nicht übernehmen will, sie uns 


vielmehr zur Verfügung gestellt hat. . 
Wir haben die Papierfabrik 'heute veranlaßt, Ihnen gleichfalls 


einen Bericht zu unterbreiten. 

Wir erwähnen (folgen Wiederholungen und Hervorhebungen 
aus dem obigen Tatbestand, woraus wir nur folgendes wiedergeben): 

Wir haben für die Papiere die höchsten Preise bewilligt, damit 
sich — die Papiere sind für Druckzwecke bestimmt — bei deren 
Bedrucken keinerlei Schwierigkeiten ergeben. Da die Ware so 
unrein ausgefallen ist, läßt sie sich für den gedachten Zweck nicht 
verwenden, denn die in dem Papier massenhaft auftretenden 
Knoten würden die zum Druck notwendigen Stöcke sofort ver- 
derben. Deshalb ließe sich das Papier höchstens als Ausschuß oder 
II. Wahl für gewöhnliche Packzwecke verwenden. 

Beiliegende Teepackung zeigt Ihnen, wozu dieses Pergamyn- 
papier verwendet werden soll. Die Pergamynhülle muß so glasiges 
Aussehen haben, daß man fast nicht sehen soll, daß um das Paket 
die Pergamynhülle überhaupt ist, und die untere Schrift muß klar 
und deutlich durchscheinen. 

Wir lassen Ihnen mehrere Musterbogen zugehen, welche wir 
den Ballen Nr. ...70 und ...62 entnommen haben. Diese Bogen 
sind aus je einem Ries herausgenommen worden, und derartige 
unreine Bogen lassen sich in so großen Massen feststellen, daß wohl 
jeder Bogen Papier derartige Unreinheiten aufweist. 

Ferner übersenden wir Ihnen beigeschlossen: (folgt die Auf- 
zählung der Stücke im Briefwechsel.) 

Y & Co., Papier-Großhandlung in B 
* k + 

Wir sind mit der Großhandlung Y & Co. in B betreffs einer 
Papierlieferung in Meinungsverschiedenheiten geraten und haben 
uns mit dieser Firma dahingehend geeinigt, Ihnen die Angelegen- 
heit zu unterbreiten. 

Wir übersenden Ihnen zur Beurteilung der Streitfrage erstens 
den Auftrag ...72a dieser Firma vom 3. April mit einem Bestell- 
muster. Diesen Auftrag haben wir mit unserer Bestätigung vom 
6. April laut beifolgendem Durchschlag angenommen, wobei wir 
Lieferung so nahe als möglich anschließend an deren Vorlagemuster 
versprochen haben. 

Wir fügen eine Karte der Firma vom 13. 4., in der das Format 
geändert wurde, ferner den gesamten übrigen Briefwechsel bei. 


(Folgt Aufzählung der Briefe.) 
Ferner lassen wir Ihnen je ein Ausfallmuster der gelieferten 


2 Formate sowie einen Bogen der von der Firma Y & Co. 


beanstandeten Lieferung zugehen. 
Wir bitten an Hand der Unterlagen Ihren Schiedspruch zu 


fällen und erklären uns bereit, uns diesem Schiedspruch zu fügen, 
X, Papierfabrik in A 


Das gelieferte Papier ist nahezu nur halb so durchscheinend 
wie die Vorlage, denn von der Lieferung verdecken sechs Lagen 
die Ueberschriftszeile der Papier-Zeitung auf weißem Papier, 
während von der Vorlage elf Lagen hierzu nötig sind. Ferner 


ist das Papier unrein, außer kleinen schwarzen Unreinheiten 
enthalten eine Anzahl der uns vorgelegten Ausfallbogen größere 
weiße Flecke von bis 10 mm Durchmesser, welche offenbar 
daher rühren, daß in dem äußerst fein gemahlenen Pergamyn- 
stoff einzelne Bätzchen weniger gemahlenen langfaserigen Stoffes 
übrig geblieben sind, die sich dann im fertigen Papier als un- 
durchsichtige weiße Flecke bemerkbar machen. Das Papier 
ist also nicht mustergetreu geliefert, da es bei diesem Papier 
nach Handelsbrauch auf die Durchsichtigkeit und Reinheit 
ankommt, diese Eigenschaften bedingen seinen Wert und seinen 
höheren Preis. Die Bemerkung in der Auftragsbestätigung. 
daß das Papier der Vorlage ‚so weit als möglich” ähnlich sein 
werde, entschuldigt die vorhandenen Mängel nicht, denn trotz 
dieses allgemeinen Vorbehaltes war die Papierfabrik umsomehr 
verpflichtet, mustergetreu zu liefern, als die Vorlage eigenes 
Erzeugnis war. Wollte sie die übliche Uebereinstimmung 
zwischen Vorlage und Lieferung ausschließen, so hätte sie den 
Auftrag nicht annehmen oder sich ausdrücklich vorbehalten 
sollen, daß das Papier an Reinheit und Durchsichtigkeit von 
der Vorlage unter Umständen wesentlich abweichen kann. 

Die Papierfabrik ist bereit, den zur Verfügung gestellten 
Posten zurückzunehmen, die Großhandlung begnügt sich jedoch 
hiermit nicht, fordert vielmehr schleunige Ersatzlieferung. Die 
Papierfabrik verweigert solche, weil sie keine Gewähr dafür 
übernehmen kann, reinere und durchsichtigere Ware unter den 
heutigen Verhältnissen herzustellen. Diese Weigerung der Papier- 
fabrik ist berechtigt, denn es ist allgemein bekannt, daß ein großer 
Teil der geübten Facharbeiter zurzeit im Heeresdienst steht, 
und die als Ersatz eingestellten minder geschulten Kräfte kein 
so hervorragendes Erzeugnis gewährleisten können, wie die 
Fabriken sonst hervorbrachten. Auch fallen die Rohstoffe aus 
ähnlichen Gründen nicht so gut aus wie sonst.  —  — 

Es fragt sich, ob das Papier infolge der erwähnten Mängel 
für den Zweck, als Umhüllung von Teepaketen zu dienen, ge- 
eignet ist. Da zur Umhüllung eines Pakets von 100 g nur Papier 
von kleiner Fläche gebraucht wird, Stücke von vielleicht 
20x26 cm, so kommen auf diesen Flächen nur vereinzelte Un- 
reinheiten zum Vorschein, auch ist das Papier durchscheinend 
genug, um das Stanniolpapier, welches das Teepäckchen umhüllt. 
und den darauf befindlichen Druck gut leserlich durchs. heinen 
zu lassen. Dep Unterschied gegen die frühere Packung würde 
der Käufer des Tees nur bemerken, wenn er Päckchen mit dem 
neuen und dem alten Papier nebeneinander sähe, was jedoch 
beim Verkauf nicht vorkommen dürfte. Es sollte der Papier- 
großhandlung gelingen, dem Käufer des Papiers klar zu machen, 
daß es heute unmöglich ist, Papier von besserer Reinheit und 
Durchsicht zu erhalten, und daß er gut daran tut, das Papier 
zu übernehmen. Dagegen erscheint es angebracht, falls das 
Papier übernommen wird, daß die -Papierfabrik einen Nachlaß 
auf das Papier einräumt, denn es ist gegenüber der Vorlage 
minderwertig, wenn auch nicht in so hohem Grade, wie es die 
Papiergroßhandlung behauptet, auch würde die Papierfabrik 
bei Rücknahme des Papiers dadurch, daß es in bestimmtes 
Format geschnitten ist, das nicht überall gangbar ist, Schaden 
erleiden. 

Unter Berücksichtigung aller dieser Umstände lautet unsere 
Entscheidung wie folgt: Es steht der Großhandlung frei, das 
Papier zurückzugeben oder mit 8 v. H. Nachlaß vom Kauf- 
preise zu behalten. Zur Lieferung von Papier nach dem Kauf- 
muster als Ersatz für die streitige Anfertigung ist die Papier- 


fabrik nicht verpflichtet. 


'Karten!ylteme 
Vertikal-Regiltraturen 
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Militärfreier, junger Mann 


zum Antr. spät. 1. Okt. ges. Be- 
dingung flotter Stenogr. und Ma- 
schinenschr. Ausführl. Angeb. mit 
Gehaltsanspr. erb. an [88675 


Papierfabrih Berthelsdorf 
Kr. Hirschberg 1. Schl. 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene Stellen | 


- Beutelmacher 


mit  Kreuzbodenbeutelmaschinen 
F. u. K. und W. u. H. genau ver- 
traut zum sofortigen Eintritt ges. 
Militärfrei Bedingung. Mögl. ältere 
energ. Persönlichkeit. Stellung bei 
guten Leistungen dauernd. Ang. 
mit Gehaltsanspr. unter F. 83672 
an die Päpier-Zeitung erbeten. 


Maschinensieller 


für Krause’sche Rill- und Ritz- 
maschinen, zuverlässig arbeitend, 
wird von einer ersten Papierwaren- 
Fabrik für dauernde Stellung ge- 
sucht. Eintritt vom 1. Oktober 
anod.nach Uebereinkuntt. Schriftl. 
Bewerbung mit Angabe der seit- 
herigen Stellungen, des Alters, der 
Militärverhältnisse und der Anspr. 
an die Papier-Zeitung erbeten unter 
C. 83711. 


Grosse Cellnlosepapierfabrik 


am Rhein sucht zum Antritt auf 1. Oxtbr. d. J. einen 
militärfreien Herrn | 
Ä in dauernde Stellung 


Derselbe muss neben umfassenden technischen Kenntnissen 
auch eine entsprechende kaufmännische Ausbildung besitzen, . 
um der Kalkulationsabteilung vorstehen zu 
können. Ausführliche Angebote und Beifügung von Bild, 
Zeugnisabschr., Angabe der Gehaltsanspr. u. Empfehlungen 
unter A. 88709 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zu möglichst sofortigem Eintritt 
wird ein im Papierfach gut be- 
wanderter [88704 


flotter Briefschreiber 


gesucht. Angebote mit Zeugnissen 
und Gehaltsansprüchen erbeten au 


Ernst Mayer 
Briefhüllenfabrik, Heilbronn 


Zur Veberwachung der Abruforders 
ferner für Offertwesen 


wird von grossem Papierverarbei- 
tungswerk Mitteldeutschlands 


je ein junger Mann 


mit guten Fachkenntnissen und 
ersten Zeugnissen gesucht. Ang. 
erb. u. Q. 88695 a. d. Papier-Ztg. 


Verkäufer für Grossverkauf 


Wir suchen zum 1. Oktober einen tüchtigen, fachkundigen Ver- 
käufer für die Verkaufsabteilung unseres Stadtgeschäfts. Genaue 
schriftliche Angebote erbitten | [88674 


Richard Klippgen & Co., Dresden 


Zum baldigen Eintritt junger Mann (mögl. militärfrei) für 


Expedition u.Warenabnahme 


gesucht. Fach- u. Ortskenntnisse erforderlich. Nur schriftl. Angeb. 
mit Ang. d. Eintritts, Militärverh., Zeugnisabschr. u. Gehaltsanspr. an 


Rob. Winckelmann 


Buch- und Steindruckerei 
Berlin C 19, Hausvogtei-Platz 11a 88716] 


Zum Eintritt für 1. Oktober oder 
früher wird für eine 


Luxuspapierlabrik 
Buch- u. Kunstdruckerel 


in Mitteldeutschland ein mit dem 
Fach durchaus vertrauter Herr 
für die Bearbeitung der Aufträge 
und die Beaufsichtigung des Be- 
triebes für dauernde Stellung. 86- 
Nur Herren, die sicher disponieren 
können und solche Stellungen be- 
reits bekleideten, kommen in Frage. 
Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsanspr. unter A. 886 

an die Papier-Zeitung erbeten. 


Grosses Papier - Verarbeitungs- 
werk sucht zum Einrichten von 


stanzfiormen 


ebenso zum Stellen von 


Rill- und Ritzmaschinen 


gut eingearbeite Kräfte zum mög]. 
sofortigen Antritt. Ausführliche 
Angebote mit Lohnanspr. befördert 
die Papier-Zeitung unt. W. 88702. 


Briefumschlagfabrik 


sucht zum sofortigen Antritt einen 
tüchtigen und zuverlässigen 


Maschinenmeister 


oder Maschinensteller 
gegen hohen Gehalt. Angeb. erb. 
unter 0. 88687 an die Pap:er-Ztg. 


Wir suchen zum 1. September d. J. einen | 


fachkundigen, militärireien Gehilfen 


auch für kleine Reisen. Polnische Sprache erwünscht. Angebote mit 
Zeugnisabschriften und Forderungen erbeten [88614 


Lustig & Selle, Breslau 1. 


Tüten-Reisender 


mögl. bei der oberschl. Kundschaft gut eingeführt, fachkundig be- 


vorzugt, und 
% 
Expedient 


beide Herren mur militärfrei, zum sofortigen, oder späteren Antritt 
gesucht. Gefl. Angebote unter genauer Angabe bisheriger Tätigkeit, 
Gehaltsforderung, frühesten Antrittstermins und Empfehlungen an 


Hermann Ulbrich, Papierwarenfabrik, Ratibor, 


Zum baldigen Eintritt fachkund. 


Lagerist 


gesucht. Angebote mit ‚ Angabe 
der bisherigen Tätigkeit, Zeugnis- 
abschriften, Gehaltsansprüchen an 
H. Grünbaum 
Papierwarenfabrik, Kassel 


[sses3 


Tüchtiger 


© © 
Maschinenmeister 
für Kreuzboden-, Flach- und Zi- 
garrenbeutel-Maschinen z. baldigen 
Eintritt gesucht [886 19 
Carl Friedr. Müller, G. m. b. H. 
Heilbronn a/N. 


Ein mit dem Schreibwarenfache 
gründlich vertrauter 


Expedient 


der an zuverlässiges, selbständiges 
Arbeiten gewöhnt ist, sowie ein 


 jüugerer Kommis 


werden von einer Leipziger Gross- 
handlung für sofort gesucht. ar 
gebote mit Gehaltsanspr. unte 
E. 88714 an die Papier-Ztg. erb. 
L o —— eig 


Leipziger Postkarten-Verlag 
und Grosshandiung 


sucht für sofort selbständige 
Reisender Reisender _|teisis:. tüciee 


zum Vertrieb von Feldpostkartons | tüchtige ü ft 

in al für sofort ge- | von Feterftabrik für man Kra 

ee Nur un empfohlene | Ost- und Westpreussen zum so- [welche alle vork. Arbeiten er 

a 2 en Galanterie- fortigen Eintritt gesucht. Militär- | herrscht. Posten biet. b. Leistung” 

ä T gut eingeführt frei Bedingung. Ausführl. Angeb. | fähigkeit, evtl. mit Beteiligung 

en A ı bewerben ‚unter | mit Gehaltsanspr. unter E. 88671 | dauernde Existenz. Gefl. Angeb. 
3 bel der Papier-Zeitung. |an die Papier-Zeitung erbeten. u. L. 88721 an die Papier-Zt8. erb. 


Für die Verkaufsabteilung einer [88543 


grossen deutschen Zeilstolf-Fabrik 


wird zum mörlichst baldi en Antritt für Bi 3 
wandter, fachkun dicer 5 ür Büro und Reise ge- 


repräsentationsfähiger Kaufmann 


in gesetztem Alter gesucht. Sprachkenntnisse erwü 

e. S ünscht. Gefl. 
Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehaltslorderungen unter 
H. 3292 an Haasenstein & Vogler A.-G., Frankfurt a. M. 


Erfahrener 


Maschinenmeister 


für Union-, Kreuzboden- u. Rollen- 

druckmaschinen W. & H. gesucht. 
Centrale für Bäckerei- u. 

Conditorei-BedarfsartikelG.m.b.H. 
Berlin, Neue Königstr. 16 


Für mein Papier- und Schreib- 
waren-Geschäft suche einen 
Verkäufer 
Schriftl. Bewerbungen mit Zeugnis- 
abschr. und Angabe der Gehalts- 
ansprüche erbeten. (88684 


W. Reimer Nachf. Ernst Huhn 
Berlin, Belle Alliance-Strasse 94 


\ 


Darmstadt. Spez.: Techn. Papiere. 
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Tüchtıi militärfreier Kaufmann, 30 Jahre alt, ev. luth., vollständig militärfrei; bisher 


Tüchtiger, fachkundiger, jüngerer Tüchtiger, 
in Gratulationskarten-Fabriken, sowie in Luxuspapier-, Schreib- und 


Lagerist Kaufmann oder auch Dame |Lederwaren-eneros-Geschätten ats 
militärfrei, zu möglichst sofortigem | gewandt in allen Kontorarbeiten, Expedient, Lagerist, Kontorist und Reisender 


Eintritt von Feinpapiergrosshdlg. bilanzsicher in doppelter Buch- ng ARE 
in rhein. Großstadt gesucht. Ang. haltung, für sofort oder 1. Oktober (als Letzterer für Sachsen, Thüringen, Westfalen und Rheinland), 
sucht für sofort oder später anderweit Stellung. 


mit Gehaltsanspr. unter G. 88467 |in dauernde Stellung gesucht. | tätig gewesen, : | 
an die Papier-Zeitung erbeten. ee mit Zeugnisabschr. und Werte Angebote erbitte unter M. 88722 an die Papier-Zeitung. 


Gehaltsanspr. erbeten an die Vollständig militärlreier 
Expedient und Lagerist 


Heidelberger Federhalter-Fabrik tüchtiger Kaufm., gelernt, Klein- 
mögl. militärfrei, von Berl. Papier- 


Koch, Weber & Co. händl., 20 J. alt, gegenwärt. in 
re (kein Laden) sofort oder 


Heidelberg [88691 Papierfabrik tätig, wünscht sich 

am 1. Okt. alsLagerlist, Verkäufer 
. Oktober gesucht. Angebote mit 
en unter T. 88645 an 


oder Stadfrelsender zu verändern. 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Zu sofort suche ich junge | 


tüchtige Verkäuferin 


für Buch- und Papierhandlung. 
Angebote mit Zeugnissen, Bild und 
Gehaltsanspr. erbeten an [88600 


Oscar Hengstenberg, Bochum 


Zum 1. Oktober oder früher 
suchen wir eine jüngere, fachkund. 


Verhkäuiterin 


mit guten Umgangsformen für 
unsere Luxuspapier-Handlung ın 
dauernde Stellung. Ausführliche 
Angebote mit Zeugnisabschriften, 
Bild, Angabe des Alters und der 
Gehaltsansprüche zu richten an 


Keltz & Meiners, Berlin W. 
Leipzigerstr. 26 [88717 


Verkäuferin 


zum möglichst sofortigen Eintritt 
gesucht. [88677 


Carl Kühler, Wesel 


Tüchtige Buchhalterin 


Gefl. Angebote unter G. 88718 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Reisender. 


ältere, erfolgreiche Kraft (gelernter 
Buchbinder), sucht Stellung. Ein- 
geführt in süd- u. mitte'deutschen 
Buchbindereien. Angeb. erb. unt. 
U. 88700 durch die Papier-Zeitung. 


Junger Mann 


J. alt, militärfrei, sucht Stell. 
zum 1. Oktbr. als Reisender oder 
Kontorist bei Papierfabrik oder 
Papiergrosshandlung. Angebote 
unter H W. nach Hannover, 
Kestnerstr. 46a erb. [88698 


Papier-, Schreih- und Stahlwaren 


Für unser Papier- u. Büroartikel- 
Geschäft suchen möglichst für so- 
fort oder 1. September eine jüngere, 
fachkundige 


Verkäuferin 


mit guten Umgangsformen. Gefl, 
Angebote mit Bild, "Zei uenisabschr., 

Ang. d. Gehaltsanspr. u. des Alters 
unt. F.88631 an die Papier-Ztg.erb. 


se ' 


Wir bitten, 


Bilder und 


Zeugnisse 


Für mein Papiergeschäft, Klein- 
Verkaufs-Abteilung, suche ich zum 
Oktober einen willigen soliden 


jüngeren Herrn 


für feinere Kundschaft, welcher 
auch -die Ausstattung der Schau- 
fenster besorgen kann. [88652 


Heinrich Sting, Tübingen. 


Wegen Einberufung suche ich 
emen gewissenhaften 


Expedienten 


militärfrei, mit guten Waren- 
kenntnissen, für sofort oder später. 


Angebote mit Bild und Zeugnis- 
abschr. erbittet (88647 | für Papier- und Schreibwarenhand- 
Hugo Hamann, Kiel | |!ung, die bereits ineinem Druckerei- von Stellensuchenden sobald Füll- ll, Federhalter, Malntensilien 
Kontor tatg war m. Inseraten: wie möglich an die Einsender Militärfreier, ernster u. disposi- 
tionsfähiger Mann, 24 Jahre alt, 


Papiergrosshdlg. — Buchdruckerei . 
buchhaltung und Korrespondenz 
firm, stenographiekundig, zum 
l. Sept. in dauernde Stellung ge- 
sucht. Gefl. Anerbieten an 
Wilh. Traumäller, 
Buch- u. Steindruckereı, 
Baesa] Oppenheim a. Rh. 


zurückgelangen zu lassen. 


Verlag 
der Papier-Zeitung 


mit umfangreichen Warenkennt- 
nissen, vertraut mit Kontorarbeiten 
und Kalkulation, sucht für sofort 
oder später Dauerstellung nach 
Deutschland oder Schweiz, als 


esehäftsleiter, Reisender Vertreter 


Ich s. einen tüchtigen Fachmann. 
Zeugnisabschr. u.Gehaltsanspr.erb. 
A. Rosen, Berlin W., Behrenstr. 34 


Papier- u. Kontorbedarf 88287 


unger sut Gehilfe er 

ner à 5 : N 1 s : s ogi 

ee re Marken = Suche für sofort oder bald eine ‚Gesuchte: Stellen oder ähnlich. selbständigen Posten 

d.gewandt ist 1. Verkehr m. besserem mit dem Papier- u. Bürobedarfsfach EEE Gefl. Anträge erbeten an 88608 
Viktor Uhlenhuth, Wien IV, Khorusg. 2 


Junger Kaufmann 
18 Jahre alt, repräsentable Erscheı- 
nung, sucht Stellung als 


Kontorist und Reisender 


in Papiergrosshdlg. od. Papierfabr. 


\ng. unt. D.88668an die Papier-Ztg. 


gründlich vertraute, durchaus 
tüchtige, zuverlässige 


Verkäuferin 


welche firm ım Dekorieren und 
gewandt im Verkehr mit feiner 
Wundschaft ist. Gefl. Angeb. erb. 
mit Bild, Zeugnisabschr. u. Gehalts- 
anspruch. [88683 


Ludw. Schraut, M Gladbach 


Publikum z. 1. Oktober gesucht. 
Eugen Thomasius, Papierhandig., 


„Vertretungen 


Für Hannover 


und Umgebung Vertretungen auch 
mit Lager gesucht Gefl, Angeb. 
unter W. 88701 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Industriebezirk Gross-Berlin 


Eingeführte Vertreterfirma m. 
feinsten Beziehungen übernimmt 
noch Alleinvertretungen. 

Geschäftszweig: Papier, Pappe, 
Druckindustrie, Propaganda, Bantpapier, 


Papierverarbeitung, Papierausstattung. 
Anerbieten unter 0. 84621 


befördert die Papier-Zeitung. 


Bezirk LEPAA E 
Die Vertretung leistungsfähiger 
'abrıken in 


Leder- Holz- u. Strohpappen 


sucht ee Vertreter zu 
übernehmen. Werte Angeb. unter 
S. 88573 an du Papier-Ztg erD. 


Vertreter 


tina Wiederverkäufer 


Kaufmann 


in âàllen Kontorarbeiten bewandert, 
mit guten Fachkenntnissen und 
fähig, den Besitzer zu vertreten, 
für mittlere Papierfabrik gesucht. 
Stellung dauernd und angenehm. 
Angebote mit allen wünschens- 
werten Angaben unter U. 88615 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Auf 1. Oktober d. 3; oder 
früher sucht 


bilanzs. Buchhalter 


26 Jahre, vollst. militärfreı, mit 
höherer Schulbildung, flotter Steno- 
graph u. Maschinenschreiber, fach- 
kundig, in Süd- oder Südwest- 
deutschland nur dauernden Posten. 

Angebote unter K. 88679 an 


die Papier-Zeitung erbeten. 


Anständiges, zuverlässiges und 
freundliches, junges Mädchen findet 


zum 1. Oktober d. J. in meiner 
Filiale als 188577 


Verkäuferin 


Stellung. Angeb. mit Bild, Zeugnis- 
abschr. u. Gehaltsanspr. erb. 


Heinrich Säuberlich, Stade 


Für die Leitung 

unserer Expedition 
suchen wir einen fach- u. sprach- 
kundigen, mit allen lL.agerarbeiten 
gut vertrauten, militärfreien 


Herrn oder Dame 


für sofort oder 1. Oktober und 
erbitten Angebote mit Zeugnis- 
abschr. und Gehaltsanspr. an die 
Heidelberger Federhalter-Fabrik 


Koch, Weber & Co. 
Heidelberg 88692 


Herr oder Dame 


perfekt in Stenographie u. Schreib- 


Stilgewandter 


Diktat-Korrespondent 


mit 15jähr. Praxis in dem Papier- 
erzeutgungsfache, m. gutem Pisposı- 
tions- u. Organisations- ermögen, 
engl. u. franz. Sprachkenntnissen, 
vollständig militärfreı, sucht Dauer- 
auf Vorwarts- 


stellung mit Aussicht i 
kommen. Anzeb. unter D. 88712 


ın die Papier-Zeitung erbeten 


Tüchtige, fachkundige 


Verkäuferin 


für Papier-, Galanteri:- u. Spiel- 
warengeschäft gesucht. Angebote 
mit Bild, Zeugnisabschriften und 
Gehaltsanspr. an die Papier-Ztg. 
erbeten unter Z. 88623. 


Selbständige Kontoristin 
die vollendet stenographieren und Maschine schreiben kann, auch mit 
der Buchhaltung vertraut ist und Kenntnisse des Pruckereiwesens 
Aufträge in Druckerel-Lrzen 


cY Ig&ge 
1 en suí ht altering reliihrte 


maschine, gute Kenntnisse in Buch- | besitzt, wird zur Bearbeitung der | 
führung ae von Papierfabrik aller Art gegen gute Bezahlung gesucht, bei dauernder Stellung ın 

gutem Hause Hamburgs. Alter möglichst nicht unter 30 Jahren  Sehulwandtafelfabrik | 

nerchabt [Angebote unter 0. 88640 an di 


gesucht. Gehaltsanspr. u. Zeugnis- 
abschriften unter H. 88676 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Angebote nur von Damen, die eine ähnliche Stellung schon ın 


haben unter H. W. 2131 bef. Rudolf Mosse, Hamburg. 88688 


Papier-Zeitung egbeten 
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Fabriken Geschäfte 


Spezialität Bemustertes Angebot verlangt in Gehr. Schreibmaschine 


Prät- und Stanz-Arhpifpn Bindfaden u. Kordel-Ersatz [zu xauten gesucnt. tasse 


mit und ohne Drahteinlage für | Köhlerso\lenfabrik Neu-Isenburg 
ae es, oe Strassburg i. E. für den Wieder- 


verkauf Zahlbar reine Kasse. 
Angebote an die Papier-Zeitung Lith. Anstalt 
unter G. 83673 erbeten. wünscht Angebot für 

Gegen sofortige Kasse gesucht Chromo- und 


von Papiergrosshandlung 


Ein seit jahren in Dresden 
besteingeführtes 


Papier - Geschäft 


in bevorzugter Lage ist umstände- 
halber preiswert zn verkaufen. 
Werte Anfragen an die Papier- 
Zeitung erbeten unter F. 88715. 


Pergamentersatz |sesisnet für 4-6 Farben, zur 


Herstellung unzerreisbarer Bilder- 
fettdicht und halbfettdicht bücher. Angebote leistungsfähiger 


Sat. imit.Pergament Fabriken an die Papier-Zeitung 


Geschäftsverkauf 


i 40—42 h unter L. 88680 erbeten. 

Die seit 36 Jahren bestehende Graimeren kede ee T po an die ; ! 
altrenommierie Firma Pe rfo rieren Papier-Zeitung helen, Wer liefert 

Gebr. Krumbholtz ven aufzichen Bindiaden u. Kordel 
| E auf ü 

Dresden-A,, Grunaer Str. 5 aus Papier. Angebote für Ab 
„° n a en s p nge ür Abn. 
in zentraler Lage von Dresden- Gelatinier en grösserar Posten unter P. 88694 
Altstadt, Laden mit 3 grossen neu- Ä i fiordelersatz an die Papier-Zeitung erbeten. 
zeitlichen Auslagen, Kunstgeschäft Pappen Bf and diha Drakfeiniawa e 
Ma. e eE aaw Kl 2 san ecbistot bonus. | ianütellersehmeldemaschie 
elektr. Tischlereibetrieb, ist wegen FRANZ GRIMM Angebote unter B, D. 20178 an 
vorgeschrittenen Jahren u. Kränk- Berlin 50 HMsichiorstr.30 | | Rudolf Mosse, Bremen. [88689 | sucht neu oder gebraucht zu kaufen 
lichkeit des Begründers zum In- e £ 


Schliessfach 5, Berlin 39 
venturwert zu verkaufen. Das 
Geschäft ist durch geeignete Propa- 
ganda nnd Versand nach auswärts 
bedeutend erweiterungsfähig. Ein- 
gerichtetes Personal vorhanden. 
Langjähriger Mietsvertrag. Nur 
zahlungsfähige Bewerber erhalten 
durch obige Firma Auskunft. Ver- 
mittler zwecklos. [88713 
EEE 


j -e Pal ET 21 
JTC ETIŪJI 


Maschinen 


neuester Konstruktion Buchbindersp a 
zur Erzeugung von Schreibheftspäne 


| Papier- u. Pappenabfälle 
Paraffinpapier |"?Pier- u. Pappenabfälle 
zu kaufen gesucht. [88686 | kauft gegen Kasse zu guten Preisen 
‚Wilhelm Koreska Josef? Bohimek 
Wien, XVII/I Wattgasse Nr. 48 Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


Zellulosepnapier 


pie 40 gr. auf- 


weiss,holzhaltig,holztrei und geb 
wärts, in Rotationsrollen und Formaten, bei Ladungsbezug mit kurzer 


Lieferfrist zu kaufen gesucht. | 
Angebote befördert die Papier-Zeitung unter X. 88703. 


Präge- u. Vergolde-Anstalt 


Uebern.aller Präge- u. Vergolde-Arbeit,, 
sowie Schneiden u. Stanzen, Massenaufl, 


Gustav Barth, Berlin, Simeonstr. 18 


Neu eingerichtete 


Gummier- u. Lackier-Anstalt 


ist wegen Einberufung des Besitzers 

zum Heeresdienste unter günstigen 

Bedingungen bald zu verkaufen. 
Angebote unter V. 88655 an 


die Papier-Zeitung erbeten. 


Lohnarbeit 


Besondersleistungslähig im 


Perforieren 
Stanzen 


f. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


kauft Papiere u. Zellnlose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 


Hamburger oder Londoner Bank. Für Ausfuhr kaufe sofort: 


90.000 kg Handlederpappen 
50000 kg Maschinenlederpappen 


Format 70x 100 cm. Stärke 90—150 Bogen auf 50 kg. 
Preis f. o. b. Lübeck oder Stettin gegen Dokumente. 
Angebote unter H. 88719 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Weisse holzifreie 


Papierspäne 


laufend in Ladungen 


gegen bare Kasse bei Empfang zu kaufen gesucht 
Angebote mit Preis erbeten unter M. S8685 an die Papier-Zeitung. 
| 


Gebrauchte, noch sehr gut erhalt. 


prägeplatten f,Trauerkarten 


zu Kaufen gesucht. Angebote mit 
Proben unter Z. 88662 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


24537 


Wer liefert einen 
zähen, garantiert 
rillfähigen Streichstoff 


bis zu300g/qm.? Der Bezug erfolgt 
ladungsweise. Bemusterte Angeb. 
unt. Z.88706 an die Papier-Ztg.erb. 


Grasse Tütenfabrik sucht 


sat. Braunholzpopier 


u. Schrenz jss10: 
inRot.-Rollen, Ladungsbezügengeg. 
Kasse. Angebote unter F. J:B.410 
an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Robin 


Wer liefert 
feine Ueberzugpapiere 
u. Schachteldecken? 


Gefl. Angebote unter T. 88699 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wichtig Fot 
phische u. Kot 
Loruspapier u. Cartonnageriaue\ 


Für Ausfuhr kaufe sofort: 


100000 kg sat. imit. Pergament 


PR jer Canevas 
f brik, 
Lithogra nn 
aan 
ron HN > 


Wer liefert sogenannte 


Sicherheits-(Reagenz-JPapiere 
mit wasserlöslichen Farben. Preise 
und Muster unter Y. 88705 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


40/42 g, prima und secunda Qualität. 
Preis f. o. b. Lübeck oder Stettin gegen Dokumente. 
Angebote unter K. 88720 an die Papier-Zeitung erbeten. 


\ 


Natur-Karton | 
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werke Iragiseie Kuvectiabr: lief. Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark Anleimmaschinen 
gefütterte Billetkuverts | Sorort mererber | Firma | Wohnort | Anmerkung Rolienschneldmaschinen 
egen Kasse, in glatt ‚Lei 2 Kollianhänger Hameler Papier- 

le Kae ee aste|_Zgamenbertei_ [waren Gaet | Hameln a. W. | Grosses Lager | Rälsenwickelmaschinen 

an die Papier-Zeitung erbeten. Beklebte P Falkenhorster Wolkenstei 6 ermasc en 

a nn d er Carton- u. Bunt- S nn an [auch prägefähig F altschachtelmaschinen 
& ier-Fabrik (Sachsen) usw. USW. [84296 
Gebroeders Cats | papier jalitä 
Rotterd Amsterd ee Papierfabrik | Neustadt in Rollen und fertigen als Spezialität 
otterdam- Amsterdam e’gl, tiniert 
kaufen alle [88137 Pack- = Tütenpapier A. G. Schwarzwald | Bogen vorrätig Anschky & Tönnesmann 
Düsseldorf - Relsholz 


Lagerpartien in Papier 


Angebote mit Mustern an 


BB Sen 2 Trockenzylinder 
von je 1500 mm Durchm. und 


werden. billigst 


Gebroeders Cats = 775 reite 
Binnenrotte 30, Rotterdam Gelegenheitskauf! ee 
7 an die Papier-Zeitung erbeten. 
| OESELPTESSE „ennnniie ne 
; E c g E : | er à l n 
Kachierte, gestrichene Hotz- une |] | Steindruck-Sehnellpresse, E Sn Manong 
rt die Fappenfabrik B | Steindruck-Schnellpresse, Favera Schieicher ee on 


Papierverarbeitungs-Indusirie 
kauft man neu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin 5 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


Ausser Konvention! 
Billet-Kuverts 


auch in Mappen °/, [97% 


Geschältskuverts, Taschen, 


in Massen- 


Lohn- U. Musterbeule herstellung 


liefern sauber, prompt u, billig 


Radegast & Co., Kuvertiabrik 


Leipzig, Ludwigstr. 1 
Bemusterte Angebote kostenlos 


Billigste Bezugsquelle in 
Pappiellern_ u. Reisehutkarions 


i 


aan 
geprägt, iefert die Pappenfabrik 
«. Hambcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa. 8575 


Dnurschgetärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatzij [#88 
C. Sehumann, Schmiedeteld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


I Rollenschneide- u. Wiekel-Maschine cer. 


hat billigst abzugeben [86558 


Walter Kellner, Barmen- wichinghausen 


Maschinenfabrik 


appen aller Art, gestrichen 
und beklebt, Passepartoat- 
Barona poiu chagriniert, A Aene 
ngschllli- weiss, 
zäh und ara n S [88267 Weiss S eiden 
Bolzstoff- u. Pappenfabrik zweiseitig glatt, etwa &000 kg, in 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) | 26 cm Rollen, rotationsm. gew. 


Rot Pergamyn 


an a 18: 50x76 cm, etwa 
42 g/qm billig abzugeben. Anfr. 

u. R. 88696 a. d. Papier-Ztg. erb. Gepr. Wohnungs- P lakate 
=, mm | aufgelb. Karton m.versch. Text, lief. 


100 000 Feldgostschachteln an Wiederverk. Otto Haase, 
Leipzig, Johannisgasse 10. [aaisa 


Pappscheren 


ganz aus Eisen, billig abzugeben 
Renger, Papierbearb.-Mschtb. Düsseldorf 


Etwa 75000 kg zum Einstampfen 
(Einkochen) bestimmtes Altpapier 
und etwa 8300 kg veraltete Druck- 
sachen und Papiere zur beliebigen 
Verwendung sollenin verschiedenen 
Losen verkauft werden. Angebot- 
bogen und Bedingungen können in| mit Stempelklappe 
unserm Zentral-Büro, Fürsten- 11 gangbare Grössen 
strasse 1-10, eingesehen, auch [mit oder ohne Etikett, geheftet| Besehlagnahmefreie 


sendung von 30 PL in bar (nicht|preise abzugeben. Gell Ang. un. | 1100 kg Schwefelsäure 
1100 „ Weizenstärke 


in Briefmarken) bezogen werden. |L. 88605 an die Papier-Ztg. erb. 
900 „ Reisstärke 


Die an uns einzusendenden An- 
3000 „ Gummiarabikum | $ 


gebote werden am 31. August d. J., 
vormittags 11 Uhr, im Verwaltungs- 
gebäude, Knochenhauerufer 1, er- 
öffnet. DerZuschlag erfolgt biszum 
gegen Höchstgebot zu verkaufen. 

‚Angebote unter X. 88620 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 
Etwa 1500 kg 


4. September 1915. [88708 
Harzleim 


Königliche Eisenbahndirektion 
70°/, hat zu verkaufen. Angebote 


Magdeburg 
u. S. 88612 an die Papier-Ztg. erb. 
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Wir empfehlen das in unserem 
Verlage erschienene 


Praktische 


handbuch 
der Papier- 
Fabrikation 


von 


Carl Hofmann 


Kaiserl. Geheimer Regierungsrat 
welches in Z Prachtbänden für 


60 Mark 


Monatlich sind 
etwa 20—25000 kg gewöhnliche 


bunte Papierabiälle 


ferner weisse holzhaltige u. tolz- 
freie abzugeben. Angeb. erb. unter 
J. 88678 an die Papier-Zeitung. 


Kuverimaschine 


ohne Mundklappengummierung 
lostlormatig 
125x156 mm. Leistung 120 Stück 
in der Minute, auch mehr 
= neou 
sofort verkäuflich, kann im Be- 
trieb besichtigt werden. Angebote 


Buntdruck-Stollenkarton 
Postkarten-Stärke, matt u. glatt in 
d. Form. 421/62, 5214/62, 62/70, 
49/105 cm in Beständ. von 3500 


Selbst istder 
Hana! Wer 


u. S. 88697 an die Papier-Ztg. erb. | bis 30,500 plano Bogen. Mann] Wer |e 
nl nn Weiss Seidenpapier nicht werarc | 
o Format 46/70 u. 46/75 cm billigst beitet, Tarif- abgegeben wird 
Bi S i: | chrifil. 
Ausstanzmaschine abzugeben bei [88907] mans you ua, asiitoe ee nadi 
on selschte u. kann nur Na gen Berlin SW 11, Dessauer Str. 2 


Mansfeld, 33x 120cm, preisw. 90567 
(Auch währ. Krieg Vellbetrieh a. gress. Verrat) 


Otto Heise, Leipzig 3 Hamburg 8, Gröningerstrasse 5 
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Papierstoffmarkt 


Kristiania, 7. August 1915 


Sowohl der Holzschlijf- als der Zellstoffmarkt sind ausgesprochen 
fest bei guter Nachfrage. 


London, 30. Juli 1915 
Holzzellstoff. Große Festigkeit behauptet sich auf diesem Markte. 
Die hohen Frachtsätze erschweren jedoch die Verschiffung. 
Holzschliff. Auch dieser Markt wird dadurch geschädigt, daß 


es schwer ist, Frachtraum zu erhalten. Der Holzschliffpreis bleibt 
sehr fest. 


Leipziger Herbstmesse. Die Verhandlungen wegen eines 50- 
prozentigen Mietenachlasses auf die Miete für die Herbstmesse 
haben bisher bei den Besitzern der großen Privatpaläste, die weit- 
aus die Mehrzahl der Aussteller zu Mietern haben, nicht zu dem ge- 
wünschten Ergebnis geführt. Die diesen Meßpalastbesitzern gegen 
Gewährung des erwähnten Nachlasses angebotene Beihilfe der 
Stadt Leipzig in Höhe von 1215 v. H. der Herbstmiete und das 
zinslose Darlehen der Sächsischen Regierung in gleicher Höhe ist 
vielmehr von den Meßpalastbesitzen als unzureichend erklärt 
worden. Unter diesen Umständen dürfte die Herbstmesse von 
einem großen Teil der Aussteller nicht beschickt werden. Der Ver- 
band der Aussteller der Leipziger Großmesse, Sitz Hamburg, hat 
mit dem Sächsischen Ministerium, dem Rat der Stadt Leipzig und 
dem Verband der Meßkaufhaus-Inhaber erneute Verhandlungen 
angeknüpft, damit die berechtigten Wünsche der Aussteller doch 
noch erfüllt werden und damit ein Gelingen der Herbstmesse möglich 


wird. (Eingesandt vom Verband der Aussteller der Leipziger Groß- 
messe, Sitz Hamburg.) 


a 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Henntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden 


a dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen, 


Cröllwitzer Actien- Papierfabrik in Halle-Cröllwitz. Zu dem 
von der Verwaltung gemachten Dividendenvorschlag für 1914/15, 
der trotz des erheblichen Gewinnrückgangs 7 v. H. (i. V. 6 v. H.) be- 
trägt, ist zu bemerken, daß der Gewinn für 1913/14 die Ausschüttung 


.von 12 v. H. Dividende gestattet hätte, doch waren wegen der da- 


maligen allgemeinen Unsicherheit 6 v. H. im Vortrag zurückbehalten 
worden. Diese Dividendenrücklage beantragt die Verwaltung, 
um den Aktionären einen Ausgleich zu schaffen, nunmehr auszu- 
schütten. Die Fabrik ist zurzeit voll beschäftigt, doch hat die Ge- 
sellschaft mit teuern Preisen für Rohstoffe und Betriebsstoffe, hohen 
Löhnen und verringerten Arbeitskräften zu rechnen, dem gegen- 
über die Preise der Erzeugnisse, namentlich der Druckpapiere nicht 
entsprechend heraufgesetzt werden könnten. (Leipz. N. N.) 


Pauspapierfabrik , Transparent“, G. m. b. H. in Düsseldorf. 
Herr Alexander Lohmann ist als Liquidator abberufen. 


Herr Louis Martin, Vertreter von Papier- und Pappenfabriken 
in Stuttgart, bittet uns um Aufnahme seiner Feldadresse; sie lautet 
Offizier-Stellvertreter im Württemberg. Landwehr-Infanterie-Regt. 


Division Gerecke, Armee des 
Prinzen Leopold von Bayern. 


Hoffmann & Reiber, Buch- und Kunstdruckerei in Görlitz. Herr 
Buchdruckereibesitzer Ernst Gustav Hoffmann in Görlitz ist als per- 
sönlich haftender Gesellschafter ausgeschieden und als Kommanditist in 
der Gesellschaft verblieben. Der Buchdruckereibesitzer Herr Emil 
Reiber in Görlitz ist durch Tod aus der Gesellschaft geschieden. 
Gleichzeitig sind die Söhne der Gründer und bisherigen Prokuristen, 
Herren Hans Hoffmann und Felix Reiber in die Gesellschaft als 
persönlich haftende Gesellschafter eingetreten und als Kommanditisten 
ausgeschieden. Zur Vertretung der Gesellschaft sind beide Herren 
unbeschränkt ermächtigt. Dem bisherigen Kollektivprokuristen 
Herrn Expeditionsvorsteher Oswald Ludwig wurde Finzelprokura 
erteilt. 

Hamburger Buchdruckerei und Verlagsanstalt Auer & Co. in 
Hamburg. Die an Herrn T. F. R. Bérard erteilte Prokura ist erloschen. 

= Geb. Hofer, Buchdruckerei in Saarbrücken, Eisenbahnstr. 33. 
Die Firma wurde in Gebr. Hofer geändert. Der Gesellschafter Herr 
Karl Hofer ist gestorben. An seine Stelle sind seine Erben Frau 
Margareta Hofer, geb. Henniges und die minderjährige Tochter Ilse 
Hofer in die Gesellschaft eingetreten. Zur Vertretung der Gesell- 
schaft ist nur der Gesellschafter Herr Richard Hofer ermächtigt. K 

Graphik-Verlag München, G. m. b. H. in München. Geschäfts- 
führer Kasimir Stenzel ist gelöscht. Neubestellter Geschäftsführer 
ist Herr Otto Haas-Heye, Kunstmaler in Berlin. 

Rudolf Aschenbach Nachj. J. Engler, Papierhandlung in Hagen, 
Westfalen. Die Prokura des Fräulein Karoline Törnig ist erloschen. 


K. 


Herr Arthur Bauer eröffnete in Neiße, Berliner Str. 9, eine 
Buch- und Papierhandlung. K. (Breslauer Morgen-Ztg.) 

Paustian Gebrüder, Buchhandlung in Hamburg, Alsterdamm 7. 
Die Firma wurde geändert in Gebrüder Paustian. K. 

L. von Eyes Buchhandlung Johannes Schreckenberger in Mei- 
ningen. Frau Walli aufn Kampe, geb. Stein, wurde Prokura erteilt. 


Die Kollektivgesellschaft unter der Firma Rieben & Oettli, 
Buchdruckerei und Zeitungsverlag in Rorschach (Schweiz, Kt. 
St. Gallen), ist infolge Auflösung erloschen. Inhaber der neuen 
Firma Buchdruckerei E. Rieben, Druck und Verlag des Rorschacher 
Boten in Rorschach, ist Herr Ernst Rieben. K. 


Wie die „Münchner Neuesten Nachrichten“ vom 8. Juli 
meldeten, ist man bei der englischen Kapitalisten (The Kellner- 
Partington Co.) gehörigen Zellstoffabrik in Hallein, Salzburg, bei 
der staatlichen Beschlagnahme auf bedeutende Steuerhinter- 
ziehungen gekommen; für die Stadt Hallein dürften 700 000 bis 


800 000 Kronen als Gemeindeumlagen-Nachzahlung abfallen und für 
das Land 400 000 Kronen. 


Die neue Papierfabrik der Saugbruksforeningen A.-S. in Fredriks- 
hald, Norwegen, mit 2 schnellaufenden Papiermaschinen von J. M. 
Voith, Heidenheim, wird in den nächsten Monaten betriebsfertig. 
Das vierstöckige Holländerhaus von 30x49 m Grundfläche ruht 
auf Betonpfähblen von 30 x30 cm Querschnitt und bis zu 13 m Länge, 
die an Ort und Stelle gegossen wurden. Das zweistöckige Papier- 
maschinenhaus hat 72x26 m Grundfläche und doppeltes, gegossenes 
Dach. Sortiersaal- und Kalandersaalgebäude sind dreistöckig, von 
25x45 und 21x41 m Grundfläche. Die Fußböden, die tragenden 
Säulen und die Dächer der Gebäude bestehen aus Eisenbeton; die 
Wandfefder sind mit Bergens-Hohlmauer gemauert mit durch- 


gehenden Kanälen von unten nach oben, um Feuchtigkeit abzu- 


halten. Die Anlage bedeckt etwa 20 000 qm Bodenfläche. bg. 


(Nach ‚Fredrikshald Avis‘) 

Aktiebolaget Sveriges Litografiska Tryckerier in Stockholm, der 

von 17 übernommenen größeren lithographischen An- 
stalten Schwedens, hatte in dem 16 Monate, vom 1. Januar 1914 
bis 30. April 1915 (für Oeberg & Son, Eskilstuna, 15 Monate) um- 
fassenden Betriebsjahr einen Rohgewinn von 1588 000 Kr. (i. V. 
1 645 000 Kr.), nachdem auf Maschinen und Inventar 246 000 Kr. 
abgeschrieben sind. Nach Abzug von 128000 Kr. (i. V. haupt- 


Ring 


‚sächlich für Organisation, 318000 Kr.) Unkosten, 360 000 (i. V. 


9000) Kr. Zinsen (auf die Obligationsanleihe von jetzt noch 7,19 Mill. 
Kronen) bleiben 1 097 000 (i. V. 1 294 000) Kr. Reingewinn, woraus 
wieder 7 v. H. Dividende auf die Vorzugsaktien mit 560 000 Kr., 
wieder 6 v. H. mit 208500 Kr. auf die Stammaktien der Serie A 
ausgeteilt werden. Die Stammaktien der Scrie B in Höhe von 
4 175 000 Kr. gehen leer aus. Der Reservefonds erhält wieder 150 000 
Kronen, der Amortisierungsfonds. 180 000 (i. V. 0) Kr. Von den 
17 Tochterfirmen sind 13 aufgelöst und in der Bilanz daher der 
fremde Aktienbesitz von 15,04 auf 1,76 Mill. Kr. zurückgegangen, 
indem ihre Aktiven mit der Stammfirma vereinigt sind. Die Fabriken 
in Stockholm, Göteborg, Malmö, Norrköping, Helsingborg, Eskilstuna, 
Jönköping, Linköping, Boras, Kalmar, Oskarshamn, mit Maschinen 
und Inventar stehen mit 16,82 Mill. Kr. zu Buch, Warenlager der- 
selben mit 2,94, Außenstände (ausschließlich Warenforderungen) 
mit 4,14 Mill. Kr., Forderungen gegen Revers und Akzept mit 
0,58, auf Bankrechnung mit 0,61 Mill. Kr. Die mit je 10000 Kr. 
Aktienkapital gebildeten neuen 13 Firmen wirken unter den alten 
Firmanamen nur als Verkaufsstellen. Der durch den Krieg ver 
ursachte Rückgang der allgemeinen Wirtschaftslage. kommt ın 
dem verminderten Umsatz in Reklamedrucksachen und im 5° 
sunkenen Reingewinn zum Ausdruck. Der durch den Zusammen- 
schluß erreichte Vorteil ist in dem gemeinsamen Einkauf dure 
das Zentralkontor in Stockholm und im Austausch von Erfahrungen 
bezüglich Absatz, Herstellung und Berechnung zu suchen. bg. 

Die Remington Typewriter Co. Incorporated, Schreibmaschine” 
Fabrik in Ilion im Staate New York, teilt mit, daß zwischen = 
und der Waffenfabrik E. Remington & Sons in Bridgeport ! 
Staate Connecticut keine Verbindung besteht. 


Konkurs- Aufhebungen. 
Hamburg. 


Kartonnagenfabrikant Friedrich Gustav Thiele in Eppendorf. 


V. G. Z. Büro-Artikel, G. m b. H- ™ 


a 

ł Herr Ernst Dorsch, Leutnant d. Res. im Feld.-Art.-Ree 

Nr. 220, Inhaber des Eisernen Kreuzes, 2. Sohn des Karen 

fabrikanten Paul Dorsch in Erfurt, in dessen Geschäft er nn den 
Kriegsansbruch tätig war, hat am 2. August den Heldentod geiu 


vi. ONE 
m ' 


über 30 Jahre ununterbrochen bei der Firma Glumann & Tiebel 


Thorsviks Aktiebolag bei Smalands Faberg, Schweden, begann im % 
oe 
oo 
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+ Den Heldentod fürs Vaterland fanden Herr Fritz Gülden- 
pfennig, Mitarbeiter der Großbuchbinderei Lüderitz & Bauer in 
Berlin, und Herr Albert Westphal, Buchbindergehilfe daselbst. 

ł Der Einjährig-Freiwillige Curt Volkert in einem österreichischen 
Infanterie-Regiment erlitt in Rußland den Heldentod fürs Vaterland. 
Er war bis zum Eintritt in das Heer Angestellter -bei der Firma 
Glumann & Tiebel in Dresden. 

+ Robert Meyer-Weiß, Inhaber der Buchbinderei, Buch- und ge, 
Steinäruckerei Ernst Devillers in Mülhausen, Els., im Alter von 
(Mülhauser Tgbl., Els.) 


29 Jahren. K. 
+ Frau Witwe Wilhelm Hanebeck, Inhaberin * der | Firma 
W. Hanebeck, Papierfabrik Cederwaldsmühle in Berg.-Gladbach, P a ent 
u > 


ist am 5. August im 68. Lebensjahre gestorben. 
+ Margarete Krah, Mitinhaberin der Firma Armin Krah, Buch- 
bindereibedarf in Berlin. 


Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz I. Klasse wurde 
ausgezeichnet: Der Verleger des ‚„Sorauer Tageblattes‘‘ Leutnant” 
d. Res. Walter Pittius in Sorau. K. (Schles. Volksztg., Breslau) 

wurde ausgezeichnet: 


Mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse 
Buchdruckereibesitzer Scheffler in Wehlau, Ostpreußen. K. (Königs- 


berg Hartungsche Ztg., Pr.) 


Heft-Apparate 


g. w 
Marke 


Verlangen Sie sofort die meueste Ausgabe unseres Katalogs B. 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Päbrik 


Anerkennung treuer Mitarbeit. Der Packer Oswald Poling, der 


in Dresden tätig ist, erhielt das tragbare Ehrenzeichen für Treue in 


der Arbeit. = 
| | -~ Leipzig-R. 1 m. 
Jubelfest. Herr August Chemnitz, Korrektor beim ‚General- 
Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen”, ist 25 Jahre bei der ga 
genannten Firma beschäftigt. Bei dieser Firma haben bereits 18 A © = 
Personen das 25 jährige Dienstjubelfest gefeiert. © 5 | f 21. 
£ Hz 
a ee 1-1 er AA 
- Stiftungen. Der kürzlich in Düsseldorf verstorbene Buchdruckerei- BẸ ECA ERE a 
besitzer Joseph Tönnes hat über sein nach Abzug von Legaten rund = (88398) = 
500 000 M. betragendes Vermögen dahin verfügt, daß die Hälfte der 
jährlichen Zinsen dem Düsseldorfer Wöchnerinnen-Asyl überwiesen $223223333233$2$% qugsgszugzszensezeseseteetesssgtsesesgstessstgegegstgtsssseststtteese? 
wird, die andere Hälfte zur Unterstützung von Handwerksmeistern s o 2 
und Handwerksgesellen Verwendung finden soll, die mindestens $ š $? 
5 Jahre in Düsseldorf ansässig sind. Diesen werden im Bedürfnis- 3 h it! $s 
falle aus den Zinserträgnissen rückzahlbare Kapitalien zu geringem 3 eu el T B 
Zinsfuß zur Vergrößerung ihrer Betriebe und zu Erholungsreisen & ne $ 
bewilligt. K. (Düsseldorfer Ztg.) 3$ $ 
Brand. In der Lederpappen-, Holzstoff- und Holzwollefabrik E: T Ta s3 
vón Gebr. Beger in Windischeschenbach, Bayern, brach Feuer aus. 3 LIe el- g 
Die Pappenfabriken blieben unversehrt, lediglich die Holzwoll-Spinnerci # 3 
wurde in Mitleidenschaft gezogen. Die Lieferungen erleiden aber $ wW d chm ck $? 
keine Unterbrechung, da die Firma ihre in Schwarzenbach stillgelegte # an 5 u 3s 
Holzwollseilspinnerei sofort in Betrieb setzen konnte. s (gesetzlich geschützt) 3? 
ss | : = a 3s 
90 
; das wohlfeile deutsche Bild |: 
oe 


Neue Wellpappenfabrik in Schweden. In der Papierfabrik 3; 
e 


Februar die Herstellung von Wellpappe, wozu sie auch den Roh- 
stoff aus unsortierten Papierabfällen aller Art selbst herstellt. % 
Vorher wurde Wellpappe in Schweden nur von einer Fabrik in 


3333333333333 


A 1 


Grosser Schlager 


3? 


.. 
ooo 


Malmö erzeugt. bg. = 

E = 

3 = 
, 3 BRRRRINTÄNNNNTAIRALAARSRARNARARANNONANBAFRUNTARARRLAHKUANARBTEATORODDLLRTONADRAKAKONDPRRLUNKANIDDRKRDUTIARRRLUKI 3$ 
e A # | s 
= =|} ;; 
“Branche fir den Handel mii Papier |! Photographie-Rahmen | 
= =| m $? 
LLLA I graphie-Rahmen | 
= on dem Sonderabdruck aus Nr. 8 ‘der Papier-Zeit =|; , ; 
3 von 1915 liefern wir das Stück zu 5 Ptg. P Hung = # Beide Artikel zum Massenverkauf vorzüglich geeignet $ 
Z 50 Stück für 2 Mark = 3 Muster frei gegen Einsendung von Mk. 5.— $; 
= 100 9» » 3 9 = 3 $ 
= Verlag der Papier-Zeitung, C JẸ i i i # 
= - ‚ Carl Hofmann =|# $: 
= Berlin SW 11 (Papierbaus), Dessauer Strasse 2 = 3 Liebes & Teichtner, Leip zig 3s 
= =|# [s8690 [$3 
O TER RRRA R 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 
Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 
jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 

und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift. 

Klebstoffauftragevorrichtung für Wellpapiermaschinen mit 
Auftragwalze und drehbarer Abstreichvorrichtung von Aktien- 
gesellschaft für Cartonnagenindustrie in Dresden. DRP 282393 

Kl. 54). ! 
\ Di Papier a, welches beispielsweise ein Riffelwalzen- 
paar b c durchläuft und dadurch gewellt wird, wird um die Riffel- 
walze b geleitet und entnimmt dabei der Klebstoffwalze d den 
ihr anhaftenden Klebstoff. Die Klebstoff-Auftragevorrichtung 
besteht beispielsweise aus zwei Auftragwalzen d e, wobei die 
Anschmierbreite auf der Walze d geregelt wird. Hierzu dient 


Bild I 


Bild 2 


ein revolverartiger Schaber f, welcher zu beiden Seiten mehrere 


Schabeflächen g g! besitzt, von denen auf beiden Seiten je eine 
auf der Auftragewalze d liegt. Dadurch wird cine bestimmte 
Auftragbreite des Klebstoffes insofern ‚erreicht, als der Klebstoff 
zu beiden Seiten auf die Schabeflächenlänge g g! abgestrichen 
wird. Die Schabeflächen g g! weisen verschiedene Längen auf. 
Durch Drehen des Revolverschabers f um die Längsachse werden 
die Schabeflächen g g! an die Klebstoffauftragwalze d heran- 
vebracht, so daß die Klebstoffbreite, der Schabeflächenlänge 
entsprechend, mehr oder weniger verringert wird. Werden 
beispielsweise sechs Schabeflächen g g? vorgesehen, von denen 
die kleinste 50 mm und die größte 300 mm lang ist, so kann 
die Auftragbreite des Klebstoffes um 600 mm verringert werden. 
Soll der Klebstoff in der ganzen Breite aufgetragen werden, 


so wird der Revolverschaber / derart um seine Längsachse ge- 
dreht, daß keine der Schabeflächen g g! die Klebstoffwalze be- 
rührt. Der Revolverschaber f wird in der jeweiligen Stellung 
durch einen vorgeschobenen Bolzen h gesichert. Er trägt zu 
diesem Zweck auf der einen Seite eine Teilscheibe i. welche 
der Anzahl der Schabeflächen g g! entsprechend Rasten k auf- 
weist, in welche der Sicherungsbolzen h eingeführt wird. Der 
IRevolverschaber f ist drehbar in verstellbaren Lagern l gelagert, 
so daß die eine oder andere Schabefläche g g? an die Klebstoff- 
auftragewalze d gebracht werden kann. 

Patent- Anspruch: 

Klebstoffauftragevorrichtung für \Wellpapiermaschinen mit 
Auftragwalze und drehbarer Abstreichvorrichtung. dadurch ge 
kennzeichnet, daß die Abstreichvorrichtung aus einer über die 
ganze Breite der Auftragwalze (b) sich erstreckenden Walze (f) 
besteht, an deren Enden Schaber (g g!) von wechselnder Länge 
auf dem ganzen Umfang verteilt angeordnet sind, von denen 
durch Verdrehen der Walze (f) nacheinander je zwei gegenüber- 
liegende Schaber (g g!) in wirksame lage gebracht werden 
können und einen Raum zwischen sich einschließen, durch den 


die Breite der jeweils aufzutragenden Klebstoffschicht be- 
stimmt ist. 


Für Saugköpfe an Bozenabhebevorrichtungen bestimmtes 

Mundstück von Georg Brandstetter in Hohenstadt, Mähren, und 
Richard Freund in Wien. DRP 232352 (Kl. 15). 
-Das napfförmige Mundstück a, welches schräg zum Papier- 
stoß gestellt wird, trägt an der dem Papicrstoß näher liegenden 
Seite einen Fortsatz al. Die Mündung wird durch -eine scharfe 
Kante d gebildet, welche vorn gekrümmt und hinten bei @, 
wo das Mundstück zuerst aufgesetzt wird, gerade ist. Damit 
allseitige Beweglichkeit möglich ist, wird der untere scheiben- 
förmige Teil des Mundstückes mit dem Metallende der Saug- 
stange c durch einen nachgiebigen Hals b verbunden. 


Bild 1 


Bild 2 


Die Saugscheibe wird mit ihrer unteren Fläche derart schräg 
gegen den Papierstoß gestellt, daß die Abbiegung des Bogens 
für das dünnste Papier genügt. Das Mundstück wird so lange 
gegen den Papierstoß gedrückt, bis es auch mit der vorderen 
Kante ganz auflieg. Nun wird die Luft abgesaugt und der 
Sauger angehoben. Das Mundstück sucht seine Anfangsstellung 
wieder einzunehmen (infolge der Elastizität des Gummis), dabeı 
wird der Bogen an der Vorderkante vom Papierstoß abgehoben, 
während er von der Hinterscite des Saugers vorerst noch an- 
gedrückt wird. Je nach dem Widerstand, welchen der Bogen 
dem Abbiegen an der Hinterkante d! des Saugers entgegen- 
setzt, wird er mehr oder weniger scharf um diese Kante 6° 
bogen. Bei sehr dickem Papier wird durch den Widerstan 
das Mundstück an der Uebergangsstelle zwischen der Scheibe 
und dem Hals etwas eingedrückt bleiben, wenn es in seine AN 
fangsstellung zurückkehrt. Je dünner das Papier, desto schärfer 
wird es um die Kante d! abgebogen und dadurch sicher vom 
darunter liegenden Stoß abgehoben, um so mehr, als zugleic 


mit dem Ansaugen auch Druckluft gegen die Vorderkante des 


Stoßes geblasen und dadurch das Abheben erleichtert wird. 
Patent- Anspruch: E 
Für Saugköpfe an Bogenabhebevorrichtungen bestimm i 

Mundstück, welches eine gegen die Papierstapeloberfläche 8 

neigte Mündungsebene aufweist, dadurch gekennzeichnet, (a 

der untere Teil des elastischen, napfförmigen Mundstück : 

an der näher dem Papierstapel liegenden Seite mit emem ) 
satz (al) versehen ist, der mit einer geraden, scharfen Kante 
auf der Unterseite endet. 
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Vorrichtung zur Entnahme von Bogen am Boden eines Be- 
hälters, der mit Vorsprüngen versehen ist, die den Stapel in zwei 
Teile teilen und ein Nachrutschen der Bogen aus dem einen in 
den anderen Raum ermöglichen, von Karl Krause ‘in Leipzig. 
DRP 282478. Zusatz zum DRP 264330 (Kl. 54). Vgl. Papier- 
Zeitung 1914 S. 24, 

Bei der Vorrichtung des Hauptpatents 264330 werden die 
einzelnen aufgestapelten Bogen des Vorratsraumes von einem 
Gewichtszug entsprechend der Entnahme vorgeschoben. Soll 
diese Vorwärtsbewegung der Bogen zuverlässig erfolgen, so muß 
die Gewichtsbelastung verhältnismäßig kräftig sein, wodurch 
dann die Bogen im Entnahmebehälter ziemlich stark belastet 
werden. Gemäß der vorliegenden Erfindung wird dieser Mangel 
dadurch beseitigt, daß an Stelle der Gewichtsbelastung eın 
Vorschieber vorgesehen ist, welcher aus schwingenden Leisten 
besteht, die die Bogen von festen Tragschienen abheben und 
vorwärts tragen, um sie dann wieder auf den festen Schienen 
abzusetzen. 

Bild I zeigt einen Schnitt durch den Entnahmekasten bei 
tiefstehenden Schwingleisten, Bild 2 eine Draufsicht auf den 


Entnahmekasten nach Wegnahme der Bogen. 


Bild 1 


Bild 2 


Dic Bogen 2 stehen auf einer Unterlage 5 aus festen Leisten. 
Entsprechend der Entnahme von Bogen in dem schrägliegenden 
Behälter sollen die Bogen auf ihrer Unterlage nachgeführt werden, 
um an der Leiste 10 vorbeizurutschen und in den schrägen Kasten 
zu fallen. Zu diesem Zweck werden die Bogen von den Schienen 74 
angehoben, in der angehobenen Stellung vorwärts bewegt und 
dann wieder auf der Unterlage 5 abgesetzt. Diese Bewegung 
wird dadurch erzielt, daß die Schienen 74 auf Exzentern 15 


sitzen, welche auf Wellen 16, 17 angeordnet und durch Zahn- 


triebe o. dgl. 18, 19 miteinander gekuppelt sind. Die Welle 17 
wird von der Maschine aus beispielsweise mittels Riemen- 
triebs 20, 2I angetrieben. Bei der gleichartigen Drehung der 
Exzenter 15 werden die auf ihnen sitzenden Schienen 14 eine 
schwingende Bewegung ausführen, wobei ihre Oberkante teils 
oberhalb, teils unterhalb der festen Tragschienen 5 zu liegen 
kommt. Bei der Bewegung oberhalb der festen Leisten 5 werden 
sie die Bogen anheben und in der gewünschten Richtung vor- 
wärts tragen, und darauf die Bogen absetzen, sobald sie bei ihrer 
Bewegung unter die festen Leisten 5 kommen, um dann nach 
ener weiteren Umdrehung der Exzenter 15 das Spiel von 


ncuem zu beginnen. 


Die Größe der Vorwärtsbewegung hängt davon ab, wie groß 
der Weg der schwingenden Leisten oberhalb der festen Schienen ó 
verläuft. Diesen Weg kann man zur Regelung des Vorschubes 
beliebig ändern, indem man entweder die Leisten 5 in der Höhe 
verstellbar macht, oder aber die Welle 16, 17 mit dem ganzen 
Stellzeug tiefer stellt, oder. indem man die Exzentrizität der 
Exzenter ändert. 

Durch die Einrichtung wird erreicht, daß die Belastung 
des in dem schrägen Kasten liegenden Stapels ganz gering ist, 
mithin das Herausziehen der Bogen sehr leicht erfolgen kann, 
und daß trotzdem die Vorwärtsbewegung des Vorratsstapels 


zuverlässig erfolgt. 


Patent- Ansprüche : > 
I. Vorrichtung zur Entnahme von Bogen am Boden eines 


Behälters, der mit Vorsprüngen versehen ist, die den Stapel 
in zwei Teile teilen und Nachrutschen der Bogen aus dem einen 
in den anderen Raum ermöglichen, nach Patent 264330, da- 
durch gekennzeichnet, daß der Boden des Vorratsraumes aus 
festen Leisten (5) und bewegbaren Schienen (74) besteht, die 
sowohl auf- und abwärts, als auch vor- und rückwärts bewegt 
werden, den Vorratsstapel (2) von den festen Tragleisten (5) 
heben, ihn vorwärts tragen und wieder auf die festen Leisten 
absetzen. 3 

2. Vorrichtung uach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Bewegung der Schienen (14) durch zwei miteinander 
gekuppelte, von der Maschine aus angetriebene Exzenter (15) 


erfolgt. 


Biegemaschine für Papier, Pappe o. dgl. mit zwangläufig 
bewegtem oberen Biegebalken und unter Federbelastung stehendem, 
eleatisch zurückweichendem unteren Biegegelenk, von Karl 
Krause in Leipzig.. DRP 282297 (Kl. 54). 

Bei Maschinen dieser Art wird die Biegebelastung durch 
Federn erzeugt, deren Spannung von Hand mittels Schrauben- 
spindeln eingestellt werden kann. Da beim Biegen das Biege- 
gelenk nach unten gedrückt wird, so werden die Belastungs- 
federn weiter gespannt, so daß die Biegebelastung anstatt zu 
Beginn der Biegung erst am Ende derselben den Höchstwert 
erreicht. Auch kann man die so eingestellte Federspannung 
von Biegung zu Biegung ohne Anhalten der Maschine nicht 
ändern, denn das Spannen und a Sees mittels Spindel 
ist zu zeitraubend.. Man muß daher Bogen mit einer langen 
und einer kurzen Seite auf diesen Maschinen mit gleicher 
Spannung biegen, wobei die lange Seite zu wenig Druck erhält, 
wenn die kurze Seite nicht durch den großen Druck zerschnitten 


` werden soll. 


Bei vorliegender Biegemaschine sollen gegen einen großen 
elastischen Widerstand die oberen steilstehenden Stauchschienen 
die Pappe auf den etwas nach unten gedrückten Gelenkschienen . 
zusammenziehen und dann unter abnehmender Federspannung 
weiter umbiegen. | 

Um dies zu erreichen, wird die Biegebelastung für jede 
einzelne Biegung dadurch erzeugt, daß auf den Federbalken 
eine von Hand oder Fuß einstellbare und von der Maschine 
bewegte Vorrichtung einwirkt, welche beim Stauchen der Biege- 

wulst maximale Federspannung und beim darauffolgenden 
Biegen der Wulst allmählich abnehmende Federspannung hervor- 
ruft. Durch Umschalten oder Verschieben der Vorrichtung 
kann man dann ohne Anhalten der Maschine die Biegebelastung 
von Biegung zu Biegung den verschiedenen Längen der Bogen- 


seiten an rechteckigen Pappen anpassen. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


[83101 b 


Original Greif 
Wachs-Papier 
und Farben 
alle Apparate 


Eigenes Erzeugnis 


Deutsche 
Bürobedarfs -Gesellschaft 


Goslar a. H. 


1290 


Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, weng Abdruck ohne Namen gestattet: - 


Entlassung des Angestellten K 
13646. Frage: Einer meiner kaufmännischen Angestellten 
ersuchte mich um die üblichen Sommerferien, die ich ohne Ver- 
bindlichkeit jedes Jahr gewährte. Da ich unter Leutemangel auf 
dem Büro leide, habe ich davon atgeseten, Ferien zu geben. Darauf- 
hin und auf die folgende Auseinandersetzung blieb der betreffende 
Herr den andern Tag fort und fehlt seit dieser Zeit ohne Ent- 
schuldigung. Ist dieses ein Grund für mich, den Angestellten sofort 
zu entlassen oder muß ich ihn nochmals auffordern, seine Tätigkeit 
wieder bei mir aufzunehmen ? 
Antwort : Fragesteller kann den Angestellten ohne Kündigung 
entlassen, wenn behärrliche Dienstverweigerung vorliegt. Dies 
ist nicht der Fall, wenn der Angestellte auf ‘wiederholte Auf- 


forderung seine Tätigkeit wieder aufnimmt oder ärztliches Attest 
über Erkrankung beibringt. | 


ee | 


Vertreterprovision 
13647. Frage: Ein Vertreter verkauft Waren an eine Firma. 
Die verkaufende Firma bestätigt den Auftrag, und der Käufer ist 
in seinen Verhältnissen tadellos. Er will aber nachträglich die Waren 
nicht mehr haben und hierfür eine Entschädigungssumme bezahlen. 
Die verkaufende Firma verlangt eine Entschädigungssumme, und 
diese wird von dem Käufer bezahlt. Hat der Vertreter Anspruch 
auf Provision aus der Verkaufssumme, d. h. ist die verkaufende 
Firma verpflichtet, die Provision in die Entschädigungssumme 
einzurechnen ? Im Vertrag mit dem. Vertreter ist gesagt, daß 
= Provisionen nach Eingang der Rechnungsbeträge fällig und zahlbar 
sind. | 
Antwort: Die verkaufende Firma ist für den an dem Ge- 
schäft entgangenen Gewinn durch die Abstandssumme ent- 
schädigt worden. Die Zahlung der Entschädigungssumme er- 
setzt demnach die Ausführung des durch den Vertreter abge- 
schlossenen Geschäfts. Der Vertreter hat infolgedessen An- 
spruch auf Provision von der Rechnungssumme des ursprünglich 


abgeschlossenen Geschäfts. Dies ergibt sich aus $ 88 HGB und _ 


entspricht auch dem Sinne des Vertretungsvertrages. 


Grünlich Tauen 

13648. Frage: Einer unserer Kunden bestellte nach beifolgend 
bemusterter gehabter Ware I grünlich Tauen zu ., Pf. das Kilo. 
Die Lieferung, welche nach dem mitfolgenden Muster II ausge- 
fallen ist, stellte er uns zur Verfügung, weil sie in der Farbe zu sehr 
abweicht. Nach Verhandlungen hat die Firma die Ware mit 2 M. 
Nachlaß auf 100 kg übernommen und Neuanfertigung in maßgebender 
Farbe gefordert mit dem Bemerken, daß das Papier möglichst frei. 
von schwarzen Punkten sein soll. Diese zweite Anfertigung nach 
mitfolgendem Ausfallmuster III stellt sie wieder zur Verfügung, 
weil dieselbe zu unrein ist, und fordert abermalige Neuanfertigung. 
Halten Sie die Abweichung für so groß, daß Verfügungstellung 
der Ware berechtigt ist? Unter den Kriegsverhältnissen ist es nicht 
möglich, zu dem billigen Preise von .. Pf. Papier nach dem Wunsche 
des Kunden — also frei von schwarzen Punkten — zu liefern, da 
der Rohstoff nicht in der Gleichmäßigkeit der Reinheit zu Gebote 
steht wie in gewöhnlichen Zeiten. Wir sind der Meinung, daß Ersatz- 
anfertigung unter diesen Umständen abgelehnt werden kann. R 
Antwort: Der Besteller wollte offenbar Papier, das weniger 
schwarze Flecke enthalte als die Lieferung II. Er erhielt aber 
nach Muster III Papier, das viel mehr schwarze Flecke enthält 
als die erwähnte Vorlage. Konnte Fragesteller das Papier nicht 
reiner oder wenigstens ebenso rein liefern, wie der Kunde es 
wünschte, so hätte er dies vor Annahme der Bestellung erklären 
sollen. Unseres Erachtens darf also der Besteller die Lieferung 
zurückweisen. Allerdings erscheint es unter den heutigen Um- 
ständen unbillig, derartige Streitfälle anders als auf dem Ver- 
leichswege zu schlichten. Zur Lieferung von Ersatz in reinerer 

Ware kann Fragesteller nicht gezwungen werden. 


Imit. Pergament 

13649. Frage: Könnte in vorliegendem Falle eine Klage auf 
Schadenersatz oder Preisnachlaß wegen nicht mustergetreuer Liefe- 
rung von Erfolg sein? Anbei ein Verkaufsmuster des Lieferers 
und ein Ausfallmuster. 

Antwort: Das gelieferte 30—40 g/qm schwere „imitiert 
Pergamentpapier” ist unreiner aber — wie Streichholz- und 
Terpentinprobe ergibt — kaum weniger fettdicht als die Vorlage. 
Die Schwierigkeiten, unter welchen die Herstellung dieser Papiere 
heutzutage leidet, konnten es unter Umständen der herstellenden 
Papierfabrik unmöglich machen, das Muster genauer zu treffen. 
Immerhin erscheint mäßiger Nachlaß wegen der größeren Un- 
reinheit und schlechteren Durchsicht am Platze. Auf alle Fälle 
empfiehlt sich gütliche Einigung. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. 
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Gewichtsschwankung des Papiers 
13650. Frage: Ich bestellte bei einer Papierfabrik eine Ladung 
einseitig glatt, holzhaltig gerippt in 70 g Schwere. Die Lieferung 
ist aber ungleichmäßig ausgef: llen. Ich ließ Ihnen heute mit gleicher 
Post eine Anzahl Bogen zugehen. Diese Schwankungen sind durch 
die ganze Sendung hindurch und es ist unmöglich, daß ich die 
dünneren Bogen verwende. Kann ich dem Lieferer die Sendung 
zur Verfügung stellen, oder kann ich auf seine Kosten das Papier 
sortieren lassen? . 
. Antwort: Fragesteller sandte uns 25 Probebogen ein, deren 
Gewicht bis zu 15 v. H. aufwärts und abwärts von dem Bestell- 
gewicht abweicht. Die Beanstandung des Papiers erscheint 
demnach gerechtfertigt. Fragesteller sollte aber berücksichtigen, 
daß die Papierfabriken infolge Einziehung der meisten gelernten 
Arbeiter vielfach nicht mehr so gleichmäßig liefern können 
wie vor dem Krieg. Wir empfehlen, die Abweichungen mit in 


den Kauf zu nehmen, aber jedenfalls sich mit dem Lieferer zu 
einigen. | l 
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Vierteljäbrlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in dem INHALT 
5 Behntzgebieten und in China, ferner durch den Buchbandel; 2 ME. Bezug unter 
Papierfabrikation und GroBhandel: Haftung und Spesen des Vertreters. „ . . 1296 
1291 Böchertisch (] ® e (J | (J (] J ‘ e e (] 1296 


Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. p 
Piparin betun 


Deutscher Pappenfabrikanten, E. V.. 1291 
. . 1892 | Schreibwaren-Handel: 


j 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: Potteria papiet ORA G 
erpflich im Kriege .o > ọọ >» òo » o o 1292 Treurabatt e » è è s œ © e 2 è è 
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in Brüssel und Verviers) Oesterreich 2 Kr. 98 Heller Wasserzeichen-Papier . . . . . ! . . . 1892 | Leipziger Herbst-Mustermesse , . . ' | 128 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Rumänien 8 Frank Verein der Zellstoff- und Papier-Chemikerı Kleine Mitteilunger. er. 128 

Dänemark ? Kronen 18 Oere Schweden 2 Kr. 45 Osse Literatur-Auszüge ER 1293 Probenschau a AS E S 1 
Griechenland 8 Kr. 4 Hell der Schweiz 3 Frank Paplerstoffmarkt 2 00. 2202. 1294 A 
Luxemburg 8 Frank 15 Cts. Ungarn 2 Kr. 89 Heller a a Chromopapier (Schiedspruch) 1808 

des Niederlanden 1 PL 60 Cts ; — Pa er-Verarbeitung, Buchgewerbe: ' © >» è >ù ọọ e o 
arif-Amt der Deutschen Buchdrucker. . . 1295 
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Amtliche Bekannimactumgen der Bernisgenossanschalten Geschäftsbericht ut 1914. 


l. 
Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 2. Rechnungsbericht für das Jahr 1914. 
g g 3. Wahl von drei Mitgliedern und deren Ersatzmännera 
4, 


Sektion IV: H 
Einladune zur Be oc | zur Vorprüfung der Jahresrechnung 1915. 
j a ONLUNE Feststellung des Voranschlages für das Jahr 1916. 


Die Mitglieder werden hierdurch zur ordentlichen 5. Verschiedenes. 
Sektionsversammlung Elberfeld, 12. August 1915 
auf Sonntag, 19. September 1915, vormittags 11 Uhr, im „Hotet ; 
Mussmann” in Hannover, Ernst-August-Platz (gegenüber vom Bi. e a i 


Hauptbahnhof), ergebenst eingeladen. 
eg ee nun m a 


| Tagesordnung : 

Entgegennahme des Jahresberichts für 1914. 

. Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung für 1914, 

. Feststellung des Voranschlages für 1915. 

. Wahl von 3 Mitgliedern des Ausschusses zur Prüfung 
und Abnahme der Jahresrechnung für 1914 und von 
3 Ersatzmännern. 

5. Bestimmung des Orts ‘der nächstjährigen Sektions- 
versammlung. 

6. Verschiedenes und etwaige Anträge. 

Hannover, 12. August 1915. 


Verein Deutscher Pappenfabrikanten, E.V. | 
Nachruf! | 

Unser langiähriges Mitglied 
Herr Otto Robert Weidenmüiller 


in Rochsburg, Sachsen 


in a DE 


Der Vorstand: 
Franz Fettback ist im 63. Lebensjahre am 31. Juli dahingeschieden. 
s * $ Wir werden diesem in unseren Kreisen hoch- 


geschätzten Mitgliede ein ehrendes Andenken stets be- 
wahren. 


Sektion VI: Elberfeld, Ernststraße 34 
Einladung zur 
ordentlichen Sektionsversammlung 
am Samstag, 18. September 1915, nachmittags 6 Uhr. im I 
„Kaiserhof”, Elberfeld, Döppersberg. e 4 mu 


Verein Deutscher Pappenfabrikanten, E, V. 
Dr. Kubatz, Geschäftsführer 
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Butterbrotpapier 


Immer wieder werden, namentlich Warenhäusern, Butterbrot- 
papiere geliefert und als fettdichtes Butterbrotpapier ausgezeichnet, 
ohne daß diese Papiere auch nur die geringste Fettdichtigkeit be- 
säßen. Hierdurch wird der redliche Zwischenhandel ausgeschaltet, 
da dieser unmöglich zu den eingelegten Preisen. liefern kann. Wenn 
auch hiergegen seitens der hierzu berufenen Konvention streng vor- 
gegangen wird, so kommen viele Fälle nicht zur Anzeige, und der 
gut denkende V erkäufer steht vor einem Rätsel, wie es nur möglich 
ist, daß die Abnehmer so billig einkaufen können. Die irreführende 
Bezeichnung verstößt unzweifelhaft gegen das Gesetz, betreffend 
den unlauteren Wettbewerb und wird auch entsprechend von den 
Gerichten geahndet. Infolgedessen verschwindet bei diesen minder- 
wertigen Papieren allmählich der Aufdruck: „bestes fettdichtes 
Butterbrotpapier‘‘ und an seiner Stelle findet man jetzt vielfach 
den Aufdruck ‚Bestes Butterbrotpapier‘, doch auch dieser Auf- 
druck dürfte mit dem Gesetz gegen unlauteren Wettbewerb nicht in 
Einklang zu bringen sein, da solch minderwertiges Papier nicht als 
bestes bezeichnet werden darf. 


Wer Butterbrotpapier kauft, will Papier, welches, um ein Butter- 
brot gelegt, die damit in Berührung kommenden Gegenstände vor 
dem Fettgehalt des Butterbrotes schützt. Deshalb dürfte nach 
meiner Ansicht nicht allein der Aufdruck „bestes Butterbrotpapier“ 
mit dem genannten Gesetze im Widerspruche stehen, da solches 
Butterbrotpapier keineswegs als „bestes“ angesprochen werden 
kann, sondern auch die Bezeichnung ‚„Butterbrotpapier“ allein dürfte 
unzulässig sein. Deshalb sollten alle, die solches Papier mit einem 
Aufdrucke verschen, welcher der Wahrheit nicht entspricht, zur 
Anzeige gebracht werden. Nur dadurch wird dem redlichen Zwischen- 


- handel ein gesundes Geschäft möglich. 


Auch auf die Formate soll geachtet werden. Bei Aufnahme 
der Butterbrotpapiere war das Format stets 24x34 cm, heute 
findet man schon 22x 32, ja sogar 21,5x31,5 cm. Die Papierfabri- 
kanten haben dem Untergewicht gesteuert, indem sie bei Schweren 
unter 40/42 g/qm Aufschlag fordern. Früher wurde auch hier 
vielfach gesündigt, indem einzelne Abnehmer 38 g als höchst zu- 
lässiges Gewicht bei normalen Preisen vorschrieben. Dies ist 
heute nicht mehr möglich, da die Papierfabrikanten für jedes 
Gramm Minderschwere entsprechenden Preisaufschlag fordern, 
während bei der Formataufgabe den Papierfabrikanten die Hände 
gebunden sind. Hier kann nur der Zwischenhandel und die Fach- 
presse aufklärend wirken. Die Fachvereine sollten dem Zwischen- 
handel gedruckte Aufklärungen gegen entsprechende Vergütung 
zur Verfügung stellen, die diese ihren Abnehmern übersenden. In 
diesen Schriften soll aufgeführt sein, welchen Anforderungen Be- 
schaffenheit und Größe solchen Papieres entsprechen müssen. Da- 
durch würde auch dem fortwährenden Unterbieten in diesen Papieren 
entgegengetreten. Fachmann 


Lieferpflicht im Kriege 
Entscheidung des Wiener Handelsgerichts 


Gegen eine beim Handelsgericht eingebrachte Klage auf 
Lieferung einer Partie gebrauchter Mchlsäcke wandte die beklagte 
Firma ein, daß es ihr durch höhere Gewalt unmöglich geworden 
sei, ihren Verpflichtungen nachzukommen, da infolge des Kriegs- 
zustandes, der Beschlagnahme seitens des Kriegsministeriums 
der gestörten V erkehrsverhältnisse keine Ware beschaffbar und 
ihr auch von ihren eigenen Lieferanten, die zur Beschaffung von 
60 000, 23 000 und 42 000 Stück verpflichtet waren, nicht geliefert 
worden sei. Sie (die Verklagte) hätte 200 000 Säcke zu liefern gchabt 
und es wäre für sie geradezu vernichtend gewesen, wenn alle Kunden 
so vorgegangen wären wie der Kläger. Dieser erwiderte, die Lieferung 
der Säcke wäre für die Verklagte wohl erschwert, aber nicht un- 
möglich gewesen. Der einzige Grund, warum sie sich in der Sache 
nicht weiter bemühte, sei der, daß sie mit Verlust hätte liefern 
müssen. Das aber sei kein Grund zur Nichteinhaltung des Lieferungs- 
vertrages. Das Handelsgericht gab der Klage Folge und hob in 
der Begründung hervor, daß vollständige Unmöglichkeit der Lieferung 
nach dem Sachverständigengutachten nicht bestand. Für die Ver- 
klagte wäre, wenn sie geliefert hätte, ein Verlust von höchstens 
3900 Kr. entstanden, ein Betrag, der für eine Firma wie die Ver- 
klagte nicht ruinös genannt werden könne. Wenn inzwischen die 
Preise für Säcke höher geworden sind, so sei daran die fortdauernde 
Lieferungsverweigerung der Verklagten schuld. Auch stehe hier 
das Gläubigerinteresse im Sinne der Rechtsordnung gerade in gegen- 
wärtigen Zeiten, da die Versorgung mit Mchl ein unaufschiebbares 
Interesse ist, höher als der Schutz des Handels mit alten Säcken: 
die Verklagte habe sich ihrer Lieferungspflicht im eigenen Interesse 
entziehen wollen. (Papier- und Schreibwaren-Ztg., Wien) 


 Mehrerzeugung für Schleifereien 


Vor mir liegt die Berechnung des Reinertrages für eine neue 
Holzschleiferei, die statt mit den bis jetzt üblichen Natursteinen 
mit patentierten „Herkules“-Steinen arbeiten soll. Ich habe als 
alter Fachgenosse die Zahlen geprüft, habe also nicht die Absicht, 
für den Fabrikanten dieser Steine ins Horn zu blasen. Ich habe 
mich von der Richtigkeit der mir vorliegenden Zahlen überzeugt. 


Viele ältere Schleifereien arbeiten noch mit Einrichtungen, 
die mit den technischen Fortschritten. ihres Industriezweiges nicht 
auf dem laufenden geblieben. Teils haben sie wohl die Kosten der 
Verbesserungen gescheut, teils die Vorteile zu gering eingeschätzt. 
Des Schleifers Hauptstück ist der Schleifstein, und dieser hat in 
den letzten sechs Jahren in dem Patent-Herkulesstein einen be- 
deutenden Fortschritt gemacht. Dieser hat im Laufe der Jahre Ver- 
besserungen erfahren. Mehr als 3000 dieser Kunststeine sollen 
verkauft worden sein. Nach mir vorliegenden Angaben sind in 
bestimmten Anlagen, die mit den früheren Schleifsteinen jährlich 
500 Doppelwagen feuchten Holzstoffs herstellten, mit dem Herkules- 
stein bei gleicher Kraft 600 Doppelwagen ebenso guten, wenn nicht 
besseren Stoffs fertiggestellt worden, also 100 Waggon = 20 v. H. 
mehr im Jahre! Wenn ich den Preis des Stoffes mit 12 M. die 
100 kg annehme, so bringt der Waggon von 10 000 kg feucht auf 
rund 396 M., also stellen sich 500 Waggon auf 198 000 M. und 600 
Waggon auf 237 600 M. Dem Mehrerlös von 39600 M. stehen als 
Mehraufwand in der Hauptsache nur die Kosten des Holzes für die 
mehr erzeugten 100 Doppelwaggon Holzschliff gegenüber, welche 
bei im Mittel 20 M. für den Kubikmeter frei Fabrikhof und 9 cbm 
auf 10000 kg trockenen Holzschliffs 18 000 M. betragen. Diese 
Zahlen ändern sich angemessen, je nachdem der Holzschliff billiger 
oder teurer verkauft wird, das Holz frei Fabrikhof billiger oder 
teurer zu stehen kommt, und das Holz weniger oder mehr aus- 
giebig ist. Selbst im ungünstigsten Falle aber, wenn der Stoffpreis 
viel niedriger, der Holzpreis höher und die Ausgiebigkeit der Hölzer 
geringer ist, bleibt der Mehrpreis groß genug und sehr beachtenswert. 


Patent-Herkulessteine werden in Breiten und Durchmesser bis 
21, m hergestellt, je nach der auszunutzenden Kraft. Ein Aufsatz 
des Herrn Professors Kirchner in Nr. 30 des Wochenblattes für 


= Papierfabrikation vom 24. Juli 1915 weist auf Grund von monate- 


langen, unparteiischen Dauerversuchen für Patent-Herkulessteine 
eine Mehrerzeugung von etwa 22 v. H. aus, kommt also zu ähn- 
lichem Ergebnis wie obige Berechnung. W. R. 


Wasserzeichen-Papier 


Eine größere Firma ließ sich von uns vor 4 bis 5 Jahren laufend 
Postpapier in verschiedenen Formaten mit einem ihrer geschützten 
Wasserzeichen anfertigen. Ueber die Firma wurde vor ungefähr 
3 Jahren der Konkurs eröffnet, die Firma selbst gelöscht. Ihr Inhaber 
soll heute bei einer anderen Papierfirma in Stellung sein. Wir haben 
von dem fraglichen Papier noch einige 1000 kg hier liegen. Dürfen 
wir dieses Papier freihändig verkaufen, oder kann seitens des 
früheren Inhabers dagegen heute noch Einspruch erhoben werden?! 
Wenn dies wirklich der Fall, wäre dieses unseres Erachtens eine 
sehr große Benachteiligung für den Liefcrer, denn es kann ihm 


doch nicht zugemutet werden das Papier aufzustapeln oder gar 
wieder einzukollern. - Papierfabrik 


‚ Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Ein Wasser- 
zeichen kann nur auf Grund des Gesetzes zum Schutze der 
Warenbezcichnungen vom 12. Mai 1894 geschützt sein und zwar 
gemäß $ 1 des Gesetzes, welcher bestimmt, daß derjenige, der 
sich in seinem Geschäftsbetriebe zur Unterscheidung seine! 
Waren von den Waren anderer eines Warenzeichens bedienen 
will, dieses Zeichen zur Eintragung in die Zeichenrolle anmelden 
kann. Wenn die Firma, welcher ihr Zeichen geschützt war, IM 
Konkurs war und die Firma selbst gelöscht worden ist, ohne 
daß der Geschäftsbetrieb, zu welchem das Warenzeichen gehört 
hat, auf andere übergegangen ist, so ist damit der Schutz des 
Warenzeichens erloschen; denn das Warenzeichen kann 4 
geschütztes nur mit dem Geschäftsbetriebe, zu welchem ®s 
gehört, auf einen anderen übergehen. Dem früheren Inhaber 
des aufgelösten Geschäftsbetriebes und der gelöschten Firma 
steht also ein Einspruchsrecht gegen die Veräußerung des mit 
dem früheren Warenzeichen versehenen Papiers nıcht zu. 
2 


Dachpappe. Der Verband Deutscher Dachpappen-Fabrikanten 
hat kürzlich beschlossen, im Hinblick auf die Steigerung der Nach- 
frage nach Oesterreich-Ungarn Aufhebung des Zolles auf Dach- 
pappe nach Oesterreich-Ungarn an den maßgebenden Orten zu be- 
fürworten. Ferner beschloß der Verband, nach Fühlungnahme 
mit dem Kriegsministerium die Verteilung von Aufträgen er 
Hceresverwaltung durch den Verband anzustreben, um dadurch 


gleichmäßige Beschäfti ie bei- 
E schäftigung der Dachpappenfabrikanten her 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papier-Chemie 


Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
Jahrgänge 1914/15. 2. Reihe 1914 und 1. Reihe 1915 


ll. Zellstoffindustrien 
2. Sulfitzellstoffkochung 
Fortsetzung zu Nr. 65 S. 1274 
Klason, Segerfeldt, H. Wallin, Borneol in der Sulfitablauge. 
Paper 14. Jahrg., 14. Januar 1914. 
Nach einer Notiz in der Svensk Kemisk Tidskrift wird bei 
der Vergärung von Sulfitablauge in der Spirituskolonne Borneol 
beobachtet. Die Autoren nehmen an, daß dies Borneol richt im 
Gärprozeß, sondern im Kochprozeß gebildet worden ist, und im 
flüchtigen Oel des Holzes in der Form eines Acetats oder einer Ver- 
bindung mit einer höheren Fettsäure existiert. l 
G. B. Steffenson, Herstellung von Sulfitholzzellstoff. Paper Trade 
Journal Mai bis Juni 1914, Abdruck eines Aufsatzes in Pulp and 


Paper Magazine. | 
Ausführliche gemeinı 
verfahrens. 
Siehe auch Paper Band 14. Mai bis Juni 1914. 


O. F. Bryant, Die Verlustquellen bei der Sulfitzellstoff-Fabrikalion. 


Paper XV, 15 (1915) Nr. 26. 
Von im Walde geschlagenen Bäumen werden nur 25 v. H. 


als Zellstoff ausgenutzt. Es kommt nämlich vom ursprünglichen 
Baum nur !; in der Form von Zellstoffholz in die Zelistoffabrik. 
15—25 v. H. dieses Zellstoffholzes werden verloren bei der Hen- 
stellung des kocherfertigen Holzes, und 50 v. H. des kocherfertigen 
Holzes gehen in die Aplauge. Für jede Tonne Zellstoff werden ver- 
braucht 250 englische Pfund Schwefel und 200 Pfund Kalk. Bei 
der Kochung selbst werden 10 v. H. des im Holz enthaltenen Zell- 
stoffes von der Kochflüssigkeit bei dem verwendeten hohen Druck 


‚rerständliche Schilderung des Sulfit-Koch- 


angegriffen und in lösliche Zersetzungsprodukte übergeführt. Der 


Rest der Faser wird in der Festigkeit geschwächt. 

Von den oben erwähnten Verlusten bei der Vorbereitung des 
Holzes für den Kocher ist der Verlust durch das Schälen und Ent- 
rinden durchschnittlich mit 20 v. H. anzugeben, wobei auf die 
eigentliche Rinde 9-10 v. H. kommen. Bei dem Hacken des Holzes 
in der Hackmaschine werden erhebliche Mengen von Holz in Form 
von Sägemehl und unverwendbar kleinen Stückchen gewonnen und 
aussortiert. Durch geeignete Einrichtungen kann dieser Verlust 
auf 3 v. H. herabgemindert werden. Eine Verwendung dieser Ab- 
fälle als Feuerungsmaterial ist wenig wirtschaftlich, da 3 Pfund 
des Abfalls nur 1 Pfund guter Kohle entsprechen. 

Bei der Bereitung der Kochlauge können erhebliche Verluste 
durch allzu reichliche Bildung von Sulfaten entstehen. Auch wird 
behauptet, daB Gegenwart von viel Sulfat die Faser brüchig macht. 
Eine an Schwefelsäure bzw. Sulfaten arme Kochlauge wird erhalten, 
wenn bei der Verbrennung des Schwefels die hohe Temperatur 
von 900 Grad möglichst aufrecht erhalten wird. Denn bei dieser 
Temperatur wird SO, in SO, und O gespalten. 

Bei der Aufarbeitung des erkochten Zellstoffes sind in neu- 
zeitlich eingerichteten Fabriken die Verluste nur noch gering. Der 
Faserverlust kann kleiner als 2 v. H. gehalten werden. 

O. F. Bryant, Schwefelverbrauch beim Sulfitkochverfahren. Paper 
13. Band, 28. Januar 1914, Nr. 20. 

Der Autor errechnet aus dem Schwefelgehalt der Ablauge 
den tatsächlichen Verbrauch an Schwefel zu 204 Pfund für I Tonne 
Hemlock-Zellstoff. Da von dieser Schwefelmenge 20 Pfund als 
Schwefelsäure vorhanden sind, werden beim Kochprozeß 184 Pfund 
zur Aufschließung verbraucht worden sein, unter der Annahme, 
daß die Schwefelsäure nicht im wesentlichen Reaktionsprozeß ge- 
bildet worden ist, sondern als ein Verlust gebucht werden muß. 
Für die Praxis wird man mit einem Werte von 200 Pfund mindestens 


rechnen müssen. 
H. Bergström, Inaktives Borneol erhalten beim Sulfitkochen. 
P.-F. XIII, 229 (1915) Heft 15. 
Sowohl bei der Destillation von Rohcymol — cin Produkt 
der Uebertreibgase der Sulfitkocher — als bei der Gewinnung von 


Methylalkohol aus eben diesen Dämpfen entsteht ein öliger Stoff, 


aus dem Kristalle von Borneol (ein dem Kampfer ähnlicher Stoff) 
abgeschieden werden können. Den gleichen Stoff haben schon 
früher Klason und Segerfeldt bei der Destillation von Sulfitsprit 
aus einer Destillationskolonne abgeschieden. 

R. R. Oliver, Die Ursache von Fehlern bei der Sulfitkochung. 
Paper XVI, 11 (26. Mai 1915) Nr. 11. 

Schwarze Fleckchen im Zellstoff sind entweder auf mangel- 
hafte Entrindung zurückzuführen, oder auf zufällige Verunreinigung 
des Hölzes durch Gummi- oder Lederstückchen. Fehlerhafte Ent- 
iernung des Bastes führt zum Auftreten von braunen Faserbündeh. 
Braune Faserbündel treten auch auf, wenn einzelne Teile des Holzes 


während der Kochung überhitzt worden sind. Letztere verschwinden 
Große braune Faserbündel zeigen sich auch, 


wenn die Holzspäne von zu ungleicher Größe sind. Kommt der 
Zellstoff aus dem Kocher mit bräunlicher oder gelblicher Farbe 
anstatt mit weißer Farbe heraus, so ist dies ein Anzeichen dafür, 
daß gegen Ende der Kochung Mangel an Bisulfit bestanden hat. 
Bleibt das Holz am Ende der Kochung braun und hart, so enthält 
die Lösung Polythionsäure infolge ungeeigneter Bereitung der 
Kochtlüssigkeit.. Die Wirkung dieser Säure besteht in der Ab- 
lagerung von Gips und Schwefel im Holz. Ist bei der Kochung 
eine ungenügende Menge von Wasser zur Verwendung gekommen, 
so zeigen sich zwischen den Fasern kleine erdige Partikel von neutralem 
Kalziumsulfit, die sich unter dem Mikroskop leicht sichtbar machen 
lassen, und beim Auftropfen von Salzsäure verschwinden. Nimmt 
ein Zellstoff beim Waschen gelbe oder graue Färbung an, so ist 
meistens die Ursache ein Eisengehalt des Waschwassers. 

L. Drumel, Die Abgase der Industrie und die Vegetation. 
Chem.-Ztg. Repertorium 38, 570 (1914) Nr. 145/146. 

Die schädliche schweflige Säure soll sich durch Zusatz von 5 v. H. 
Kalk zum Brennmaterial fast gänzlich vermeiden lassen, indem nach 
Grégoire und Hendrick 90 v. H. entwickelte schweflige Säure zurück- 


gehalten wird. 

Harz im Zellstoff. Aus dem Aufsatz „Die Ursache der Harz- 
flecke im Papier“ nach The Worlds Paper Trade Review in Paper 
Bd. XVI, Nr. 2, 18, vom 24. März 1915. 

Das Harz ist von deutlichem, wenn auch geringem Einfluß 
auf die Bleichbarkeit von Sulfitzellstoff. Wird ein Sulfitzellstoff 
mit Aether vom Harz befreit, so braucht er unter den gleichen Bleich- 
bedingungen 6,5 v. H. Chlorkalk, während der nicht mit Aether 
behandelte Sulfitzellstoff davon 7,1 verbraucht. Bemerkenswert 
ist jedoch der sehr viel reinere Farbton des vom Harz befreiten 
Zellstoffs nach der Bleiche. 

Da man in der Praxis das Harz nicht wohl ausziehen kann, 
wird vorgeschlagen, das Harz in eine Form zu bringen, in der es 
keine Neigung zum Zusammenballen mehr besitzt. Dies soll dadurch 
erreicht werden, daß man den Zellstoff so frühzeitig als irgend 
möglich in Bleichlösung bringt. Auf diese Weise soll eine Kalk- 
verbindung der oxydierten Harzmaterie sich bilden, die nicht so 
große Neigung zum Zusammenballen besitzt und schließlich 
nur in der Form eines Füllstoffes eintritt, wenn sie nicht 
vorher durch Waschprozesse entfernt worden ist. (Es ist nıcht 
ganz klar, in welchem Stadium der Zellstoff-Fabrikation der Autor 
sich die Behandlung des Stoffes mit Bleichlösung denkt.) 


Rudolf Sieber, Zur Entharzung von Sulfitzellstoffen. P.-F. XIII, 
389—391 (1915) Nr. 25. | 

Der Verfasser hat an einer Betriebskochung Bestimmungen 
des Harzgehalts von Holz, vom ausgewaschenen Zellstoff aus der 
Stoffgrube, vom Zellstoff nach der Aufbereitung und vom ge- 
bleichten Zellstoff vorgenommen. Es ergab sich in Uebereinstimmung 
mit den Ergebnissen früherer Untersuchungen (man vergleiche 
diese Literaturauszüge Jahrgang 1914 Reihe I), daß durch die 
Kochung der Harz- bzw. Fettgehalt nur in sehr geringem Maße, 
nämlich nur um 4,2 v. H. verringert wird. Dagegen zeigte sich, 
daß eine gutgeleitete Aufbereitung 56 v. H. des Harzes zu beseitigen 
vermag, und daß im fertig gebleichten Zellstoff noch weitere 15 v.H. 
verschwunden sinde Eine Untersuchung des Sandfangharzes ergab 
ähnliche Zahlen wie die frühere Untersuchung vom Harz der Ent- 
wässerungsmaschine. 

Carl Braun, Verfahren zur Erzeugung von hellfarbigem und 
leicht bleichbarem Zellstoff aus Rotbuchenholz. DRP 283290, Zusatz 


zum DRP 279517, Kl. 55. P.-Z. 40, 814 (1915) Nr. 38. l 
Anwendung einer Kalziumbisulfitlauge, die auf 100 kg Holz 


18 kg schweflige Säure, davon 55 v. H. an Aetzkalk, gebunden. 


enthält. 
E. H. Frothingham, Hemlock als Zellstoffholz. Paper XV, 19 
(10. März 1915) Nr. 26. 3 
Doch 


Die Fasern von Hemlock sind kürzer als die von Spruce. 


‘kann auch aus Hemlock ein sehr brauchbares Zeitungspapier bei 


einem Mischungsverhältnis von 75 v. H. Schliff und 25 v. H. Zell- 
stoff hergestellt werden. Die Wipfel, die angebrochenen und die 
minderwertigen Stämme haben sich als brauchbar für Zellstoff- 
herstellung erwiesen trotz der vielen Aeste in den Wipfeln. Jährlich 
werden jetzt 250—260 000 Cords von Abfallholz für Zellstoff und 
Holzschliff verarbeitet, davon 85 v. H. für Zellstoff, der Rest für 
Holzschliff. 1908 machte Hemlock schon 41 v. H. des verarbeiteten 


Sägemühlenabfalls aus. 
Paul Ebbinghaus, Etwas über Zellstoffbleichung und Zellstoff- 
seidenpapier. Pappen-Ztg. S. 217—220 (1915) Nr. 21. 
Einige Notizen über Zellstoffabrikation für Sulfitseidenpapiere. 
Hugh Kelsea Moore, Herstellung von Schwefelalkalien durch 
Reduktion von Alkalisulfaten mittels Kohle. 


551 (1914) Nr. 138/139. 
Zur Herstellung von Natriumsulfit aus Sulfat soll die bei der 


Verbrennung bzw. Veraschurg von Natronzellstoffablauge bleibende 
kohlehaltige Soda besonders geeignet sein. 

E. L. Rinman, Arbeiten auf dem Gebiete der Sulfat- und Sulfit- 
ablaugen- Verwertung. Vortrag auf der Hauptversammlung des 


Chem.-Ztg. Repert. 38,' 


= E 


DOME D m o l- 


ae en A 
nn 
ee zus 


~ p =m aE e 


ao m ue m_e e - 
ie a En ie 
~- r = T o k 
a an E u ie Miama. ee “h r 


Schilderung. 
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Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker am 5. Dezember 1914. 


P.-Z. 40, 559 (1915) Nr. 26, 574 (1915) Nr. 27; W.-B. 46, 990 (1915) 
Nr. 22. 


W. Kiby, Die Sulfitablauge und ihre Verwertung. Chem.-Ztg. 39, 
212—214, 261—263, 284—285, 307—308 (1915). 

Der Verfasser bespricht zunächst die Frage der Gewinnung 
von Spiritus aus Holz. Er kommt zu dem Schluß, daß bei der 
häufig bearbeiteten Hydrolyse des Holzes mit Säure der Spiritus 
aus Zucker hervorgeht, der wiederum aus dem Celluloseanteil des 
Holzes gebildet wird. Anders liegt die Sache bei der Herstellung 
von Spiritus aus Sulfitablauge.. Die in der Sulfitablauge vor- 
handenen geringen Mengen Zucker stammen aus dem Nichtcellul ‚se- 
anteil des Holzes, da die zur Aufschließung des Holzes in den Zell- 
stoff-Fabriken verwendete schweflige Säure den Celluloseanteil 
des Holzes völlig schont. Die Ursache der geringen Menge Zucker 
der Ablauge, etwa 1—1,5 v. H., erklärt sich dadurch, daß im Koch- 
prozeßB während der langandauernden Erwärmung unter Druck 
ein gewisser Anteil schon gebildeten Zuckers wieder zerstört wird. 

In einem weiteren Teil des Aufsatzes wird die Ausbildung der 
Sulfitspritgewinnung in Schweden geschildert. Die Verfahren von 
Wallin, Eckström und insbesondere von Landmark finden Er- 
örterung und Kritik insbesondere vom Standpunkt des Gär- 
technikers aus. Im Anschluß an die Skizzierung der Verfahren 
wird auch der weiteren Aufarbeitung der Sulfitlauge nach dem Ver- 
fahren von Strehlenert und Rinman gedacht. Diese Verfahren 
gehen darauf aus, den Ligninanteil der Sulfitablauge entweder 
direkt als Brennstoff odef indirekt durch Trockendestillation und 
Erzeugung von Acetonsprit und Motorölen nutzbar zu machen. 
Das schon erwähnte Landmark-Verfahren erfährt ausführliche 


Der Verfasser hält neben der Austreibung der freien schwefligen 
Säure aus der Ablauge eine Eindickung dieser für unbedingt er- 
forderlich. Die Kosten für aufzuwendende Verdampfung werden 
wieder eingebracht durch die Möglichkeit, eine kleinere Menge 
Lauge in ungleich kleineren Gärgefäßen zur Vergärung bringen zu 
können. Neben der Raumersparnis wird durch die freiwerdende 
größere Wärmemenge bei Spaltung des größeren Zuckergehaltes 
der schnelle und durchgreifende Verlauf der Gärung begünstigt. 
Zur Eindampfung der Lauge wird ein Apparat der Maschinenbau- 
A.-G. Golzern-Grimma besonders empfohlen und von ihm eine 
schematische Abbildung gegeben. l 

Zur Destillation empfiehlt der Verfasser einen Destillier- 
Rektifizierapparat der Maschinenbau-A.-G. Golzern-Grimma, paten- 
tierter Konstruktion, dessen hohe Leistungsfähigkeit vom Institut 
für Gärungsgewerbe gutachtlich festgestellt worden ist. Bei gleich- 
zeitiger Reinigung des Rohspiritus beträgt der Dampfverbrauch 
14—15 kg für 100 Liter Lauge. Der Apparat liefert statt Roh- 
spiritus aber auch direkt guten feinen Sprit von 96—97 Volum v. H., 
daneben Fuselöl, Aldehyd, Methylalkohol. Die. Herstellungskosten 
werden auf 10-15 M. für 100 Liter reinen Spiritus angegeben. In 
Deutschland könnten bei einer jährlichen Produktion von 500 000 
Tonnen Sulfitzellstoff 400 000 hl erzeugt werden. 


Ernst Lehmann, Konzentrieren von Laugen, insbesondere von 
Sulfitablaugen, die kochend und unter Druck aus Kochern abgelassen 
werden. Chem.-Ztg. 39, Repertorium 131 (1915) Nr. 39; W.-B. 46, 
1178 (1915) Nr. 26. 

Beschreibung eines Apparates, der gestattet, die Lauge in 
einem geschlossenen Behälter unter Bildung von Abdämpfen zu- 
nächst zu entspannen und dann der Einwirkung von Injektoren 
zu unterwerfen, welche die mit Dampf vermischte Lauge innerhalb 
des geschlossenen Behälters an Prellbleche verstäuben. Es ist ferner 
vorgeschen, durch Einblasen von heißer Luft noch weiter gehende 
Konzentration zu erreichen, als sie ohnehin schon durch die Ver- 
stäubung erfolgt. 


Anna Grothe geb. Sodendorf, Herstellung eines Gerbmittels aus 
Sulfitcellulose- Ablauge. DRP 280330 vom 17. Februar 1914. 
Chem.-Ztg. 38, Repertorium 582 (1914) Nr. 148/149; P.-Z. 39, 14 
(Man vergleiche diese Auszüge 1914, 1. Reihe.) 
Die freie schweflige Säure der Sulfitablauge wird zunächst 
durch Zusatz von Kalk entfernt und dann je nach dem Schwefel- 
gehalt der Flüssigkeit Kaliumeyanıd in Form einer konzentrierten 
wässerigen Lösung hinzugefügt, derart, daB auf 32 Gewichtsteile 
organisch gebundenen Schwetlels 65 Gewichtsteile Kaliumcyanid 
£ en. 
on etwa 150 Grad C. unter 5 Atmosphären Druck erhitzt. 
Nach dem Abkühlen wird die Masse mit W asser verdünnt und 
24 Stunden stehen gelassen. Der unlösliche Rückstand, der sich 
dann abscheidet, besteht im wesentlichen aus neutralem Kalzium- 
sulfit, das in der Sulfitcellulose-Fabrikation verwendet werden kann. 
Das Filtrat wird mit Salz- cder Schwefelsäure angesäuert, der 
reichlich ausfallende bräunliche Niederschlag enthält eine orga- 
nische Cvanverbindung. Er wird durch Filtration von der Flüssig- 
keit getrennt, die nunmehr wertvollen Gerbstoff enthält. 

M. W. Hedden, Verfahren zur Bearbeitung von Sulfitablauge. 
"Amerik. Pat. 1130817 vom 9. März 1915; Journ. of the Soc. Chem. 
Ind. 34, 419 (1915) Nr. 8. 


Die neutralisierte Ablauge wird mit einer Cyanverbindung 


‚netto fob, 


Das Gemisch wird in einem Autoklaven 4—5 Stunden ` 


gekocht, um alle Schwefel enthaltenden Gruppen zu beseitigen. 
Darauf wird mit Chlornatrium gesättigt, um die organischen Cyan- 
verbindungen auszufällen. (Man vergleiche in diesen Auszügen 
1914 1. Reihe das den gleichen Erfindungsgedanken behandelnde 


Amerik. Patent und das vorstehende deutsche Patent von Grothe. 
Anmerkung d. Ref.) 


Erben des verstorbenen Dr. Ernst Trainer, Verfahren um die 
Sulfitcellulose- Ablauge für technische und landwirtschaftliche Zwecke 
verwendbar zu machen. DRP 283931 vom 10. September 1911 nach 
Chemisch-Technisches Repertorium 195 (1915) Nr. 57/59. 

Es soll die Lauge mit Bakterien verschiedenster Art versetzt 
werden, wodurch die Schwefelverbindungen zu erheblichen Teilen 
unter Bildung von Kalziumsulfat oxydiert werden und die Lauge 
sich zugleich durch die Mikrobenleiber an nützlicher organischer 
Substanz anreichert. Die Umwandlung der Lauge wird durch 
Luftzuführung etwa auf Gradierwerke unterstützt. Der Lauge 


können vorerst auch noch Eiweißverbindungen in der Form von 
Hefe zugeführt werden. 


H. Kiaer & Co., Verwertung der Sulfitablauge. 
(1915) Nr. 29. 

Durch Oxydation der schwefligen Säure unter hohem Druck 
bei Temperaturen von 200 Grad soll die sich bildende Schwefel- 
säure die Lignosulfinsäure spalten, worauf die organische Substanz 
als pulverförmige Masse aus der Flüssigkeit abgeschieden werden 
kann. 


(Es scheint sich um das Strehlenertverfahren zu handeln. An- 
merkung des Referenten.) i 


A. und E. Lederer, Entfernung und Gewinnung von flüchtigen 
Säuren, Methylestern, Methylalkohol und Furfurol aus hydrolisierten 
Produkten der Lignocellulosen. Franz. Pat. 464608 vom 16. Januar 
1913. Chem.-Ztg. Repertorium 38, 560 (1914) Nr. 140/143. 

Druckdestillation der Lignocellulose, Abscheidung von Furfurol 
und Methylverbindungen aus dem Destillat. Der Rückstand wird 
getrocknet, wodurch die Zuckermenge sich um 10 v. H. erhöht. 


M. F. Coughlin und Charles E. Swett, Das Bleichen der Sulfit- 
ablauge. Paper XV, 24 (28. Oktober 1914) Nr. 7. 

Die Autoren wollen Sulfitablauge für Firnisse durch Bleiche 
verwendbar machen. Sie vollziehen die Bleiche durch Beigabe 
von Hydrosulfit oder von Stoffen, welche hydro-schweflige Säure 
erzeugen, also z. B. Zinkstaub und Natriumbisulfit. Damit die ge- 
bleichte Sulfitlauge nicht wieder durch Luftoxydation eine bräun- 
liche Farbe annimmt, lassen sie der Behandlung mit Hydrosullit 
eine solche mit Permanganat vorangehen. 


H. Bergström, Verjahrer zur Gewinnung von Methylalkohol. 
Amerik. Pat. 1129542 nach P.-Z. 40, 574 (1915) Nr. 27. 

Die Patentbeschreibung bezieht sich auf eine Apparatur zuf 
Anreicherung und Gewinnung von Methylalkohol neben schwefliger 
Säure. Die Anreicherung wird durch Ueberleiten der Abgase eines 
Kochers in einen andern frisch beschickten bewerkstelligt. 


Die Anordnung der Apparatur muß aus der Abbildung und 
der Beschreibung entnommen werden. 


P.-Z. 40, 611 


Fortsetzung folgt. 


Papierstoffmarkt 


Stockholm, 11. August 1915 
Holzschliff. Bei Verschiffung über Häfen der Westküste Ist die 
Preislage für feuchten (50 v. H.) Schliff fest mit langsam steigender 
Richtung und der Tagespreis etwa 40—41 Kr. für die engl. Tonne 
einschließlich gewöhnlicher \ertreterprovision. Für 
trockenen Schliff ist die Marktlage unverändert, der Preis 85 bis 
90 Kr. netto fob. Da die Frachtsätze zwischen den schwedischen und 
deutschen Ostseehäfen verhältnismäßig niedrig sind, haben die 
Schleifereien Norrlands “jetzt, nachdem der Zoll in Deutschland 
vorläufig aufgehoben ist, gute Gelegenheit, dort größere Posten 
unterzubringen. nn F 
Zellstoff. In den Sulfitstoffverkäufen nach England ist noc' 
keine Ermattung zu bemerken, und auch die Deutschen sind be- 
müht, ihren Bedarf für sofortige Lieferung zu decken. Dagegen 
ist der französische Markt seit längerer Zeit lustlos, und die jüngsten 
Nachrichten aus diesem Lande melden, daß die Papiererzeuge 
dort den Betrieb in schr großem Umfange haben einstellen a 
und auch in andern Beziehungen unter dem Kriegszustande stat 
leiden. („Affärsvärlden“) bg. 
Kristiania, 14. August 1915 l 
Holzschliff behauptet sich fest zum Preise von etwa 40 y 
die Tonne feucht (50 v. H.) fob. Holzzellstoff wird lebhatt gefras 
bei steigenden Preisen. Für beide Stoffgattungen laufen viele AN 
fragen cin. 
London, 6. August 1915 
Holzzellstoff. Der Markt bleibt fest. Die Fabrikanten nehmen 
an, daß er ın Zukunft infolge Erhöhung der Herstellungskostel 
weiter steigen wird. 


Holzschliff. Der Markt zeigt ansehnliche Festigkeit. Die Fracht- 
sätze bleiben hoch. 


Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker 


An die Mitglieder der Tarifgemeinschaft der Deutschen Buchdrucker 


richtet das Tarifamt der Deutschen Buchdrucker am 7. August 
eine Aufforderung, der wir folgendes entnehmen: 


l. Infolge von Mitteilungen an die Mitglieder der Tarifgemein- 
schaft haben sich bereits mehrere Firmen wegen Ueberweisung 
von Kriegsinvaliden Gehilfen an das Tarifamt gewandt. Von Kriegs- 
invaliden sind aber nur vier Meldungen eingegangen, von denen 
drei Berücksichtigung ‚finden konnten. Das Tarifamt bittet alle 
Beteiligten dringend, kriegsinvalide und aus der Behandlung ent- 
lassene Gehilfen und Hilfsarbeiter aufzufordern, sich beim Tarif- 


amt baldigst zu melden. Das Tarifamt steht auch mit dem Kriegs- 
ministerium in Verhandlung, um beschleunigte Zuweisung von 
Kriegsinvaliden zu erwirken. Ebenso soll durch dieselbe Stelle 
für besonders dringende Fälle die Beschaffung von Kriegsgefangenen 


ermöglicht werden. 
Ferner sollen alle Firmen, die kriegsinvalide Gehilfen oder Hilfs- 


arbeiter bereits eingestellt haben, dies dem Tarifamt baldigst unter 
Angabe des gewährten Wochenlohnes mitteilen. Das Tarifamt 
wünscht nämlich über Entlohnung, Umfang und Art der Be- 
schäftigung von Kriegsinvaliden im Druckgewerbe eine lückenlose 


Aufstellung zu geben. ` 

2. Lehrgehilfen für Ausbildung zu Maschinensetzern stehen 
noch in allen Tarifkreisen zur Verfügung, und das Tarifamt ver- 
anlaßt die Ueberweisung dieser Lehrgehilfen auf Antrag. Von 
«diesem Angebot wird leider sehr wenig Gebrauch gemacht, und mehrere 
Firmen beanspruchen vom Tarifamt die Zuweisung fertiger Ma- 
schinensetzer, während dieselben Firmen den schon vor Monaten 
schriftlich erteilten Rat, sich aug der Reihe der militärfreien Setzer 
eine Ersatzkraft heranzubilden, nicht entsprochen haben. Der 
Wille, als Ersatzkräfte weibliche oder männliche Nichtbuchdrucker 
heranzuziehen, tritt dagegen stärker in die Erscheinung. Solche 
Bestrebungen sind tarifwidrig, und ihre Verwirklichung haben die 
tariflich vorgesehenen Gegenmaßnahmen seitens des Tarifamtes 
zur Folge, solange das Tarifamt nicht den Zeitpunkt für gekommen 
erachtet, im Interesse der Fortführung der Betriebe Ausnahmen 
zu beschließen und auf besonderen Antrag von Fall zu Fall zuzu- 
lassen. Das Tarifamt stützt sich für die Behandlung dieser Streit- 
frage streng auf den Willen des tariflichen Gesetzgebers. Dieser 
hat bei Beratung des heute geltenden Tarifs die Ausbildung und 
Beschäftigung von Frauen an den Setzmaschinen für ausgeschlossen 
und die Ausbildung ‚und Beschäftigung von männlichen Nicht- 
buchdruckern für tafflich unzulässig erklärt. Zugestanden hat 
dagegen der Tarifausschuß,, daß es das Recht einer Firma sei, An- 
gestellte, auch wenn diese Nichtbuchdrucker sind, in der Bedienung 
der Setzmaschine unterweisen zu lassen; jedoch nur in dem Um- 


fange, als die Erwerbung solcher Kenntnis im Interesse der vollen 
der von 


Ausfüllung des leitenden oder kaufmännischen Postens, 
dem Angestellten verwaltet wird, gelegen ıst. Ausbildung zum 
Zwecke späterer praktischer Betätigung als Maschinensetzer ist 
auch für solche Personen nicht zugelassen. Dagegen hat der Tarif- 
ausschuß anerkannt, daß Familienangehörige des Prinzipals an den 
Setzmaschinen ausgebildet und vorübergehend an den Setzmaschinen 
beschäftigt werden dürfen. 

Nach diesen Grundsätzen ist das Tarifamt bisher verfahren. 
Auch die durch die Kriegszeit veränderten Betriebsverhältnisse 
zwingen zurzeit noch nicht zu einer Abweichung von dem, was der 
Tarifausschuß in dieser Sache für recht und billig anerkannt hat. 

Was die kommende Zeit an tariflichen Ausnahmen erfordert, 
wird das Tarifamt nach freiem Ermessen und unter Einholung 


der Zustimmung des tariflichen Gesetzgebers beschließen, so wie 


dies bisher schon unter Anpassung an die Kriegslage geschehen ist. 


Abschluß in Papierrollen 


Das Warenhaus X bestellte bei mir im Oktober 1912 durch 
meinen Platzvertreter je 2500 kg weiß und lachsfarbig Zellstoff- 


papier in Rollen zur Abnahme nach Bedarf. Der Abschluß ist ohne 
Ich habe bis 


Klausel betreffend höhere Gewalt bestätigt worden. 

jetzt auch zu den vereinbarten Preisen geliefert. Das Papier ist 
seinerzeit für diesen Abnehmer besonders angefertigt worden und 
hat bei mir auf Lager gelegen, der Kunde hat ımmer das abgerufen, 
was-er brauchte. Die in Weiß abgeschlossene Menge ist jetzt bis auf 
etwa 140 kg der bestellten 2500 kg abgenommen, der hier lagernde 
Vorrat aber vergriffen, weil die Anfertigung der Papierfabrik etwas 


JAPIER-VERARBEITUNG 
= BUCHGEWERBE 


weniger ergeben hatte. In Lachsfarbig sind noch ungefähr 200 kg 
aber auch hier ergibt die Anfertigung etwas weniger 


`~ vorrätig, 
als 2500 kg. Nach seinem Bedarf hätte mein "Kunde diese ge- 


schlossenen Mengen schon abnehmen müssen, er hat jedoch ver- 
schiedertlich anderswo dazwischen gekauft. Eine besondere Ver- 
einbarung wegen des Zwischenkaufs war nicht in der Bestätigung 
enthalten. 

Mein Abnehmer verlangt jetzt den Rest der weißen Rollen 
und droht mir, den Rechtsweg zu beschreiten, wenn ich Lieferung 
dieser 140 kg verweigere. Ich müßte dieses Pöstchen von meinem 
Lager aus einer anderen Sorte, welche heute bedeutend meir 
kostet, anfertigen und könnte nur mit Verlust liefern. Kann 
ich gezwungen werden den Rest zum Schlußpreis nachzuliefern, 


oder ist diese Abweichung als Anfertigungsspielraum der Fabrik 
zulässig, so daß ich gleichfalls von der Nachlieferung entbunden 
wäre? | Ä | 
Papierwaren-Fabrik 


Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Das in Frage 
kommende Rechtsgeschäft ist nach den Vorschriften über Kauf 
bzw. Handelskauf $ 433 ff. des Bürgerlichen Gesetzbuches und 
$ 373 ff. des Handelsgesetzbuches zu beurteilen. Nach $ 433 
BGB ist der Verkäufer einer Ware (Sache) verpflichtet, dem Käufer 
die Ware zu übergeben und das Eigentum an der Ware zu ver- 
schaffen, das heißt die gekaufte Ware in der gekauften Menge 
zu übereignen. Verkäufer würde von dieser Verpflichtung nur 
dadurch befreit, daß ihm die Lieferung der verkauften Menge 
infolge eines Umstandes unmöglich wird, den er nicht zu ver- 
treten hat. Gemäß $ 276 BGB hat er auch Fahrlässigkeit zu 
vertreten, und zwar handelt derjenige Verkäufer (gemäß $ 276) 
fahrlässig, der die im Verkehr erforderliche Sorgfalt außer Acht 
läßt. Verkäuferin, die im vorliegenden Falle nicht selbst fabri- 
zierte, sondern das von ihr verkaufte Papier erst an dritter Stelle 
anfertigen ließ, hätte bei der Bestellung dieser Menge ausdrück- 
lich genau 2500 kg bestellen müssen mit der Begründung, daß 
sie ihrerseits eine solche Menge verkauft habe. Verkäuferin 
hätte also, wenn sie die im Verkehr erforderliche Sorgfalt an- 
gewandt hätte, gegen ihren Fabrikanten einen Anspruch auf 
Lieferung von 2500 kg gehabt und hätte, ohne Schaden zu er- 
leiden, diese Menge liefern können Jedenfalls kann der Käufer 
von seinem Verkäufer die Lieferung der gekauften Menge be- 
anspruchen. Anders sind die Rechtsverhältnisse zwischen dem 
Lieferanten und dem Fabrikanten zu beurteilen, falls der Lieferant 
(was im vorliegenden Falle offenbar nicht geschehen ist) den 
Fabrikanten nicht ausdrücklich darauf hingewiesen hat, daß 
genau 2500 kg geliefert werden müssen. War die Einhaltung 
der genauen Menge zwischen dem Lieferanten und dem Fabri- 
kanten nicht ausdrücklich ausbedungen, so wird man dem 
Fabrikanten die handelsübliche Abweichung der bei ihm zur 
Anfertigung bestellten Menge zugestehen müssen. 


Bemerkung der Schriftleitung: Neben obigen rechtlichen 
Ausführungen müssen auch die Bräuche im Handel mit Papier- 
waren berücksichtigt werden. Es ist unseres Wissens vielfach 
üblich, daß bei Bestellung von Papierwaren der Lieferer einen 
gewissen Spielraum hat, daß er also eine Kleinigkeit mehr oder 
weniger liefern darf, je nach dem Ausfall. Dies dürfte auch bei 
kleinen Papierrollen der Fall sein. wie sie aus großen Papier- 
follen zum Zwecke des Verpackens im Kleinverkauf durch Längs- 
schneiden und Umrollen hergestellt werden. Im vorliegenden 
Falle fehlen nicht ganz 5 v. H. der bestellten Menge, und die 
Ware wurde im Laufe von nahezu drei Jahren abgenommen. 
Dieser kleine Fcehlbatrag kann sich schon durch Wiegungs- 
fehler zum Teil erkläern. Deshalb und mit Rücksicht auf den 
üblicherweise zulässigen Spielraum der Lieferung sind wir der 
Ansicht, daß Fragesteller nicht gezwungen werden kann, die 
fehlende Menge in einer andern Papiersorte nachzuliefern. Auch 
hätte im Gegensatz zu obigen rechtlichen Ausführungen der 
Fragesteller nicht bei der Papierfabrik genau 2500 kg bestellen 
sollen, denn dann hätte sich für ihn das Papier verteuert, sondern 
das Warenhaus darauf aufmerksam machen sollen, daß die ge- 
lieferte Menge innerhalb gewisser Grenzen (5 bis 10 v. H.) von 


der Bestellmenge abweichen kann. 
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Preiserhöhung im Laufe des Schlusses 


Ich kann weder die Ausiührungen des Einsenders in Nr. 64 
auf Seite 1259 noch diejenigen des Reçhtsanwalts Dr. Heiman in 
Nr. 31 in allen Punkten teilen. 

Wenn eine Fabrik derartigen Abschluß billig macht, so pflegt 
sie sich mit den Zutaten einzudecken. So habe ich vor Kriegs- 
ausbruch einen großen Posten Klebstoff eingekauft. Davon wurden 
mir 2 Waggon geliefert, dann kam der Winter heran, die Fabrik 
zögerte immer mit weiterer Lieferung, sie konnte ja inzwischen 
einen höheren Preis für die Ware erzielen. Der Inhaber der Fabrik 
hatte beim Kaufen ausdrücklich erklärt, wenn ich den Abschluß 
machen wolle, würde er sich in Kartoffelmehl und anderen Zutaten 
einzudecken suchen. Ich habe dann erfahren, daß dieselbe Fabrik, 
als sie bei mir mit der Lieferung zögerte, zu dem inzwischen ge- 
stiegenen Preise anderweitig immer lieferte. Sie hat dazu auch 
das für meinen Abschluß eingekaufte Kartoffelmehl verwendet, 
und nachher verweigerte sie weitere Lieferung überhaupt. 

Ich kann nicht finden, daß solches Vorgehen gesetzlich zulässig 
sei, und habe Prozeß dagegen eingeleitet. 

Ich habe große Mengen gummierter Papiere auf Lieferung 
weiterverkauft und diese anstandslos geliefert; es war ja auch meine 
Sache, mich rechtzeitig einzudecken. Wenn der Preis inzwischen 
heruntergegargen wäre, hätte ich ja auch nicht nötig gehabt, billiger 
zu liefern und hätte das Recht gehabt, auf Abnahme zu bestehen. 
Genau ebenso wird der Einsender aus Nr. 64 verfahren sein, er hat 
für die benötigte Kartoffelstärke entweder nachher bei anderen 
Verkäufen hohen Preis erzielt, oder durch die Beschlagnahme 
einen ganz anderen Preis erheben können, als er bei dem 
genannten Abschluß in Rechnung ziehen konnte. Tch glaube des- 
halb, daß die Fabrik unbedingt zur Lieferung verpflichtet ist. Sie 
hat nicht das Recht, Vorteil für sich aus solchen Verträgen heraus- 
zuholen. Papierverarbeiter 


Gefütterte Briefumschläge 


Aus Westdeutschland 
Mir ging heute von einem Kunden die Nachricht zu, daß Brief- 
hüllen mit Sciderpapierfütterung fürs Feld verboten seien. Wenn 
diese Nachricht zutreffen sollte, dann wäre ein solches Verbot ein 
sehr harter Schlag für eine große und blühende Industrie, denn gerade 
Briefhüllen mit Seidenpapierfütterung haben sich in den letzten 
Jahren außerordentliche Beliebtheit erworben, und wohl viele 
Feinpapier- und Papierausstattungs-Fabriken haben sich auf die 
Herstellung dieser Ware verlegt. Diese würde vom Verbot umso 
empfindlicher getroffen, als gerade zu Kriegszeiten die Feinpapier- 
Industrie mit den größten Schwierigkeiten in der Erzeugung und 
im Absatz zu kämpfen hat. Eine Bestätigung dieses Verbotes habe 
ich weder von amlerer Seite erhalten, noch in Ihrem Fachblatte 
gelesen. Ich bitte Sie, sich dieser Angelegenheit in Ihrem Fach- 

blatte anzunehmen. Feinpapier-Fabrik 


Wie wir erfahren, besteht ein Verbot der erwähnten Art 
ausschließlich in Elsaß-Lothringen, wo der Kommandierende 
General den Gebrauch von gefütterten]Briefumschlägen ver- 
boten hat, wahrscheinlich weil zwischen Futter und Brief- 
umschlag Mitteilungen durch Spione vorgekommen oder möglich 
sind. Ferner veröffentlichten wir in Nr. 65 eine Verfügung der 
Postbehörde, wonach im Verkehr Deutschlands mit neutralen 
Staaten gefütterte Briefumschläge verboten sind. Dagegen 
ist nach unserer Erkundigung die Verwendung gefütterter Bricf- 
umschläge im innern Verkehr Deutschlands sowie im innern 
Verkehr aller neutralen Staaten ohne jede Einschränkung ge- 
stattet, und auch ins Feld dürfen solche Umschläge gesandt 
werden. Eine Ausnahme bildet nur das Gebiet von Elsaß- 
Lothringen. 


Patentrecht 


Ich lese soeben in Nr. .. der Papier-Zeitung (Seite ...) von dem 
DRP ....- der Firma X betreffend ....... und bitte um Ver- 


obiges Patent lasse ich mich auch nicht abhalten, die Beutel nach 
wie vor herzustellen und zu verkaulen. 
nn "Patentamt mir untersagt, diese Waren herzustellen- und 
zu vertreiben. Schon 1n der von mir bekundeten Absicht liege eine 
Gesetzesverletzung, welche zur Forderung von Entschädigung be- 
rechtige und mich einer entehrenden 
Wie denken Sie hierüber ? Z. 

Falls die vom Fragesteller hergestellte Ware genau mit 
der im Patent der Firma X beschriebenen übercinstimmt, ist 
die Androhung der Firma X unbegründet, denn nach § I des 
Patentgesetzes werden Patente nur für neue Erfindungen er- 
teilt, und nach $ 2 gilt eine Erfindung als nicht neu, wenn sie 


zur Zeit der Anmeldung zum Patent in öffentlichen Druck- 
schriften beschrieben oder im Inlande offenkundig benutzt ist. 
Wenn es zweifelhaft sein mag, ob die Veröffentlichung des Ge- 
brauchsmusters Nr. im Reichsanzeiger als genaue Be 
schreibung im Sinne des oben erwähnten Paragraphen gelten 
kann, so muß doch die Ware als offenkundig benutzt gelten, 
wenn sie vom Fragesteller, der eine bedeutende Papierwaren- 


{fabrik betreibt, 15 Jahre lang in großem Maßstabe hergestellt 


und vertrieben wurde. Ueberdies tritt nach § 5 des Patentgesetzes 
die Wirkung des Patentes gegen denjenigen nicht ein, der die 
Erfindung zur Zeit der Patentanmeldung im Inlande in Be- 
nutzung genommen hatte. Dieser ist vielmehr befugt, die Er- 
findung für die Bedürfnisse seines eigenen Betriebes in eigenen 
oder fremden Werkstätten auszunutzen. 


Haftung und Spesen des Vertreters 


l. Ich bin Vertreter einer Faltschachtelfabrik. Als solcher 
verhandelte ich mit einem Kunden über den Abschluß einer halben 
Million Schachteln. Mein Preis war zu hoch, und da mir der Kunde 
gern den Auftrag geben wollte, zeigie er mir den Preis des billigeren 
Bewerbers, zu dem er abschließen würde. Der Unterschied war 
groß, und ich erbot mich, meinem Hause einen Auftrag zum Preis 
des Mitbewerbers ab Fabrik zu überschreiben. Der Kunde wünschte 
sofortige Erklärung, und meine Firma nahm den Auftrag an und 
bestätigie ihn sofort. Obwohl keine Freilieferung vereinbart war, 
auch keine bestätige wurde, zog später der Kunde widerrechtlich 
die Fracht ab. Für diesen widerrechtlichen Abzug, an dem ich 
keine Schuld trage, will mich die Firma haftbar machen. Der Betrag 
ist 121 M. 65 Pf. Ich lehnte dieses Ansinnen ab und empfahl meiner 
Firma, den Kunden zu verklagen. Darauf erwiderte mir die Firma, 
sie macht mich haftbar, und wenn sie den Kunden verklagen solle, 
müsse ich ihr einen Kostenbetrag von 200 M. für den Fall, daß der 
Prozeß ungünstig ausfalle, zur Verfügung stellen. Ist dieses Ver- 
halten der Firma berechtigt ? 

2. Ich bekomme meine kleinen Auslagen an Porto, Telegramm- 
und Telephonspesen und für Schreibmaschinenbriefe- vergütet. 
Bisher gab ich 11, Jahre diese Auslagen mit einer Summe, nicht 
einzeln, an und sie wurden stets anstandslos beglichen. Nun wird 
die Zahlung verweigert mit der Begründung, ich solle die Beträge 
einzeln angeben. Bin ich hierzu nun verpflichtet? X. 


Zu 1. Der Vertreter genügt seiner Pflicht und erwirbt An- 
spruch auf vertragsmäßige oder angemessene Vergütung, wenn 
er beim Abschluß des Geschäftes mit der Sorgfalt eines ordent- 
lichen Kaufmanns vorgeht. Bestätigt der Geschäftsherr des 
Vertreters den Abschluß, so übernimmt er die mit dem Geschäft 
verbundene Gefahr. Wenn dem Geschäftsherrn laut Kaufvertrag 
oder Handelsbrauch die Fracht bis zur Wohnung des Kunden 
von diesem bezahlt werden mußte, so war es Sache des Geschäfts- 
herrn, vom Kunden diesen Betrag, nötigenfalls auf dem Gerichts- 


wege, zu fordern. Der Vertreter hat für diesen Betrag nicht 
aufzukommen. 


Zu 2. Der Geschäftsherr ist berechtigt, Aufführung der 
einzelnen Ausgabeposten, die er vergüten soll, zu verlangen. 
Wenn er es bisher nicht getan hat, so verzichtete er freiwillig 
auf ein Recht. Hieraus darf nicht geschlossen werden, daß er 
endgültig auf genaue Abrechnung verzichtet hat. 


Hartpapier-Dosen für Marmelade. Marmelade kann nach emer 
Entscheidung des Reichs-Postamts in Hartpapierdosen mit der 
Feldpost verschickt werden, wenn die Dosen in Wellpappschachteln 
gelegt sind, die fest verschnürt werden müssen. Lose HartpapieT” 
dosen ohne Umhüllung sind für die Postversendung ungeeignet 


und werden vorkommendenfalls von den Postanstalten zurück 
gewiesen. 


Büchertisch 


Die hier besprochenen Werke werden in die Bücherei des Papierhauses, Dessauer ee 
eingereiht, welche wie der Lesesaal wochentäglich von 10 bis 1 und 3 bis 6 zur Benutzung frei stell. 


Auf Patrouille, Dokumente aus großer Zeit von Franz Mahlkt- 


Concordia Deutsche Verlags- Anstalt in Berlin SW 11. Preis geheftet 
IM. 


Dies 86 Seiten umfassende Buch in Achtel-Größe bildet erw- 
Sammlung von Feldbriefen, deren Widmung Richard Dehmel an- 
genommen hat, Da die Beschreibung aller erzählten Patrouillen- 
gänge von den Briefschreibern unter dem frischen Eindruck des 
soeben Erlebten verfaßt wurde, so bietet die Sammlung, trotzdem 
es nur die Erlebnisse der einzelnen Soldaten sind, sehr anschauliche 
Schilderungen, die durch ihre unanfechtbare Wahrheit auch für 


spätere Zeit Bedeutung und Wert behalten. Die Ausstattung g 
Buches ist gut. 
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SICHREIBWAREN-HANDEL 


Treurabatt 


Der Verein deutscher Briefumschlag-Fabrikanten hat 
Nr. 64 der Papier-Zeitung zur Treurabattfrage Stellung ge- 
Von gegnerischer Seite wird uns dazu das Folgende 


in 


nommen. 
geschrieben: 

l. Die Konvention erklärt, daß gegenüber den von Vertretern 
des Zwischenhandels geäußerten Zweifeln an der Rechtsgültigkeit 
der Treurabattbestimmung die Feststellung genüge, daß die Gültig- 
keit der Treurabattklausel vom Kammergericht in Berlin anerkannt 
worden ist. Es wird durch diesen Hinweis der Eindruck erweckt, 
als ob eine endgültige Entscheidung der überhaupt höchsten Instanz 
vorliege, und es muß deshalb hiermit ganz besonders darauf hin- 
gewiesen werden, daß eine Entscheidung der höchsten Instanz, 
welche das Reichsgericht in Leipzig darstellt, noch nicht vorliegt. 
Es sind sowohl von zwei ersten Händler-Verbänden, wie auch von 
einer großen, aus der Konvention ausgetretenen Briefumschlag- 
fabrik Feststellungsklagen angestrengt worden, welche bezwecken, 
eine solche endgültige Entscheidung herbeizuführen. Es zeugt 
nicht von einem bei der Briefumschlag-Konvention herrschenden 


Gefühl der Sicherheit, wenn sie eine Erklärung wie diejenige im 
Punkt 1 ihres letzten Artikels abgibt; eine solche Erklärung verrät 
vielmehr deutlich eine gewisse Schwäche. 

2. Man mag über die völlige oder teilweise Rechtsgültigkeit 
oder ‘über die Rechtsungültigkeit der Treurabattklausel denken 
wie man will, das eine ‚wird auch die Briefumschlag-Konvention 
nicht bestreiten können, daß die Treurabattklausel keineswegs in 
jedem Falle und unter jeder Bedingung rechtsgültig ist. Es kann 
z. B. darüber kein Zweifel bestehen, daß die Treurabattklausel in 
all denjenigen Fällen, in welchen defen Anwendung gegen die guten 
Sitten verstößt, rechtsungültig ist. So ist die Treurabattklausel 
unzweifelhaft auch dann rechtsungültig, wenn sie gegenüber einem 
außenstehenden Briefumschlagfabrikanten in Anwendung gebracht 
wird, dem nach kaufmännischen Begriffen, insbesondere nach kauf- 


männischem Ehrbegriff, garnicht mehr die Möglichkeit blieb, in der 


Konvention zu verbleiben. Nach dem, was die Konvention in 
Punkt 2 ihres letzten Artikels sagt, scheint sie auf dem Standpunkt 
zu stehen, daß es nur darauf ankommt, ob alle Sorten von Brief- 
umschlägen und Mappen, die für den Zwischenhandel überhaupt 
in Frage kommen, bei den Mitgliedern des Vereins deutscher Brief- 
umschlag-Fabrikanten erhältlich sind. Daß dieser Standpunkt 
unmöglich riehtig sein kann, braucht wirklich nicht begründet zu 


werden. 
Was die Konvention weiter über unzulässige Benachteiligung 


der vereinstreuen Händlerschaft sagt, ist überaus interessant und 
wichtig, denn die Konvention hat bisher stillschweigend geduldet, 
daß in Groß-Berlin Konventionsfabriken (die zuletzt ausgeschiedene 
Briefumschlagfabrik hat dies weder je gebilligt, noch je mitgemacht) 
an solche Wiederverkäufer liefern, welche ruhig von einer außen- 
stehenden Briefumschlagfabrik seit Jahr und Tag kaufen. Sie duldet 
auch seit Jahr und Tag, daß die Berliner Vertreter einer ersten 
süddeutschen Konventionsfabrik von einer außenstehenden Fabrik 
Briefumschläge beziehen und diese Briefumschläge zugleich mit 
der süddeutschen Konventionsware verkaufen. Würde die Kon- 
vention jetzt endlich mit diesen unhaltbaren und unmöglichen 
Zuständen aufräumen, so würde sie namentlich eine große Berliner 
INonventionsfabrik in die Zwangslage bringen, auf einen überaus 
großen Teil ihres Absatzgebietes zu verzichten. Es bliebe gegebenen- 
falls auch abzuwarten, ob es der Konvention überhaupt gelingt, 
alle ihre Mitglieder zu bewegen, in Groß-Berlin nur an solche Wieder- 
verkäufer zu liefern, welche ausschließlich von der Konvention 
kauften. Es ist schon früher genugsam darauf hingewiesen worden, 
daß in bezug auf die Treurabattklausel für die Herren Wieder- 
verkäöufer der Provinz das recht sein muß, was für die Herren 
Berliner Wiederverkäufer billig ist. Die Konvention schreibt ja 
aber auch selbst, daB es im Kartellrecht — es muß bei dieser Ge- 
lerenheit bemerkt werden, daB ein eigentliches Kartellgesetz noch 
nicht besteht — ein anerkannter Grundsatz ist, daß die Verpflichtung 
zum ausschließlichen Geschäftsverkehr mit den Kartellmitgliedern 
für alle Verpflichteten nach Möglichkeit den gleichen Umfang haben 
muß, und daß es unter Umstönden als sittenwidrig angesehen wird, 
wenn das Kartell einigen Abnrehmern gegenüber zum wesentlichen 
Schaden der anderen von seinen vertraglichen Zwangsmitteln 
keinen Gebrauch macht. Durch diesen Hinweis richtet sich die 
Konvention mit ihrer eben geschilderten Berliner Vogelstrauß- 
politik selbst. | 

Das Bestreben der Briefumschlag-Konvention, für die Treurabatt- 
klausel bei der Händlerschaft Sympatl: ien zu erwerben, wird nach wie 
vor ein durchaus vergebliches sein, besonders, solange nach der Richtung 
hin von der Konvention ganz einseitig dekretiert wird. Es leuchtet 


doch ein, d»ß es das allein Richtige ist, daß wichtige Abmachungen 
nur im beiderseitigen Einverständnis getroffen werden sollten. An 
einem solchen beiderseitigen Einverständnis hat es aber in der 
Treurabattfrage bisher stets gemangelt, weil die Händlerschatt 
garnicht gefragt, ihr vielmehr einfach diktiert wurde. Niemals 
wird die Händlerschaft für einen Boykott außenstehender Fabriken 
zu haben sein, bei welchem nur die Frage der Gewalt der Konvention 
und nicht die Frage des Rechtes und der Billigkeit eine Rolle spielt. 
Es ist der ausschließliche Zweck der Treurabattklausel, Konkurrenz- 
Fabriken zu boykottieren, und wenn auch ein solcher Boykott 
unter Umständen rechtlich zulässig und durchführbar sein solite, 
so kann er doch niemals zulässig und durchführbar sein, wenn eine 
außenstehende Fabrik durch das Verhalten von Mitgliedern der 
Konvention notwendig gezwungen ist, sich von der Konvention 
fernzuhalten. 

Weenn auch kein Zweifel darüber besteht, daß die Händlerschaft 
ihre bisherige, durchaus richtige Haltung nicht ändern will, so scheint 
es doch angebracht, den erneuten Erklärungen der Konvention 
zu widersprechen und dringend anzuraten, erst mal das Resultat 
der beiden gegen den Verein deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
angestrengten Klagen abzuwarten. Auch heute wieder kann nicht 
genug darauf aufmerksam gemacht werden, daß die Briefumschlag- 
Konvention in keinem Falle zu dem von ihr gedachten Ziele des 
durch die Treurabattklausel hervorgerufenen Boykotts gelangen 
wird, und daß das Endergebnis dieses Kampfes immer und in jedem 
Falle die gesamte Händlerschaft ganz außerordentlich schädigen 
müßte, und zwar selbst und gerade in dem von der Konvention ge- 
dachten und von ihr herbeigesehnten allergünstigsten Falle, denn 
wenn wider alles Erwarten wirklich der Fall eintreten sollte, daß 
die Konvention ihren Boykott zum Schaden außenstehender 
Fabriken ins Unendliche fortzusetzen vermag, so wäre die Folge die, 
daß außenstehende Fabriken ihre Händlerkundschaft immer mehr 
und schließlich ganz verlieren. Dies zu vermeiden ist das natürliche 
Bestreben der dadurch in ihrer ganzen Existenz bedrohten außen- 
stehenden Fabriken. Sie können und werden es nur dadurch ver- 
meiden, indem sie rechtzeitig das direkte Geschäft mit den Ver- 
brauchern in der Provinz aufnehmen, und eben diese Aufnahme 
des direkten Geschäfts in der Provinz ist das für die gesamte Händler- 
schaft überaus Verhängnisvolle und Schädliche. Der Artikel Brief- 
umschläge läßt sich eben, wie sehr es auch von der Konvention 
der Treurabattklauscelfrage wegen bestritten werden mag, ganz 
unzweifelhaft anbahnen und durchführen und weil dem so ıst, des- 
wegen hat eben die Treurabattklausel-Rechnung der Briefumschlag- 
Konvention zum großen Schaden der Händlerschaft ein gewaltiges 
Loch. Nur in solchen Industrien, in denen der Händler durchaus 
nicht ausgeschaltet werden kann, wäre, wenn sonst Recht und Gesetz 
nichts an dem Boykott mit der Treurabattklausel ändern können, 
ein Erfolg zu erzielen, wie er der Konvention vorschwebt. Gerade 
weil aber die Rechnung der Konvention den für die Händlerschaft 
so schlimmen Kalkulationsfehler an sich hat, darum stehen ja auch 
die Händlerverbände auf dem Standpunkt, daß die Treurabatt- 
klausel ihnen gegenüber nicht rechtsgültig sein kann bzw. rechts- 
gültig ist. Es kann unmöglich von einer Konvention gefordert 
werden, daß die Händlerschaft etwas in Kauf nimmt, bei dem sie 
nur von der Scylla in die Charybdis fallen kann, indem sie entweder 
auf die Treurabattklausel Rücksicht nimmt und so das direkte 
Geschäft kommen läßt oder indem sie auf die Klausel keine Rück- 
sicht nimmt und so bei Konventionsbezügen 10 v. H. mehr zahlt, 
was dem vollen Verzicht auf den Nettoverdienst gleichkommt. 
Gerade dieses Moment dürfte übrigens in der Klage der Händler- 
Verbände wohl eine wesentliche Rolle spielen. Daß die Einsicht 
und das Rechts- und Billigkeitsgefühl der Händlerschaft im all- 
gemeinen bisher zu verhindern gesucht haben, daß durch die in 
jedem Fall verfehlten Treurabatt-Maßnahmen der Briefumschlag- 
Konvention das direkte Geschäft in der Provinz sich entwickelt, 
kann nur von jedem, dem das Wohl und Wehe des Zwischenhandels 
am Herzen liegt, mit aufrichtiger Freude begrüßt werden und es kann 
nur ebenso aufrichtig gewünscht werden, daß die Händlerschaft 
auch ın Zukunft darauf bedacht sein möge, daß das von den außen- 
stehenden Briefumschlagfabriken garnicht gewollte, aber unter 
Umständen, welche die Händlerschaft, wenn sie weiter will, auch 
weiter verhindern kann, infolge des Boykotts der Konvention not- 
wendig werdende direkte Provinzgeschäft auch fernerhin nicht 
mit aller Gewalt herbeigeführt werde. R. B. 


Postbehandlung von Fensterbriefen. Bei portofreien oder unter 


die Portoablösung fallenden Fensterbriefen ist fortan allgemein 
zugelassen, den Portofreiheits- oder Portoablösungsvermerk und 
die Angabe der absendenden Behörde auf der Briefeinlage anzu- 
bringen. Dagegen muß sich der Dienststempelabdruck auf der 
Außenseite des Umschlags befinden. 


1298 f 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 66/1915 


. Vorsicht! 
Einklagen des Preises unbesteliter Postkarten 


S. Nr. 64 S. 1262 
Aus Bremen 
Seitens eines Geschäftsfreundes wurde ich auf eine Notiz be- 
treffend W. Winzen, Saarbrücken, in Nr. 64 Ihres Blattes auf- 
merksam gemacht. Auch mir wurde am 7. August 1915 ein Zahlungs- 


"befehl letztgenannter Firma über angeblich im Dezember gelieferte 
Postkarten zugestellt. Ich habe sofort Widerspruch beim Gericht. 


in Saarbrücken erhoben und dies als Erfüllungsort nicht anerkannt. 
Mir ist nicht erinnerlich, Karten erhalten zu haben, und ich habe 
niemals der Firma einen Lieferungsauftrag erteilt, da ich lediglich 
Buchdruckereibetrieb, aber kein Ladengeschäft habe. 


Meldeten sich noch mehr Geschädigte, und wie habe ich mich 
weiter zu verhalten? X, 


Es haben sich aus allen Teilen Deutschlands Fachgenossen 
gemeldet, denen gleiches widerfahren ist. Es empfichlt sich, 
dem Amtsgericht in Saarbrücken entsprechende Mitteilung zu 
machen. Hoffentlich führt dies zu gerichtlichen Schritten gegen 
die Urheber der Belästigung. Auch der Deutsche Papier-Verein 
hat sich der Sache angenommen. | 


- 


Leipziger Herbst-Mustermesse. Auf die Vorstellungen der Handels- 
kammer hin hat das Königlich Sächsische Ministerium des Innern 
im Einverständnis mit den zuständigen Militärbehörden verfügt, 
daß die schon zur Frühjahrsmesse 1915 zugestandenen Paß-Er- 
leichterungen auch diesmal gewährt werden. Hiernach genügt 
zum Besuch der bevorstehenden Leipziger Herbstmustermesse 
(Beginn am Sonntag, 29. August) für die österreichisch-ungarischen 
Staatsangehörigen in der Zeit vom 25. August bis 10. September 
1915 ein ordnungsmäßiger Paß und ein besonderer Ausweis einer 
österreichisch-ungarischen Handelskammer. Die Unterzeichnung 
des Passes durch einen deutschen Konsul wird also nicht gefordert. 


Vergünstigungen für den Besuch der Leipziger Herbstmesse. 
S. Nr. 65 S. 1279. Auf den rechtsrheinischen Linien der königlich 
bayerischen Staatsbahnen und auf den Linien der großherzoglich 
badischen Staatsbahnen wird die Fahrpreis-Ermäßigung nur bei 
Benutzung von Schnell- und Eilzügen gewährt. Die notwendigen 
Beglaubigungen werden vom MeßBausschuß der Leipziger Handels- 
kammer in bequemer Weise erfolgen. 


Die Dänische Messe in Fredericia, die im Jahre vor dem Welt- 
kriege von 175 Ausstellern beschickt und von etwa 11000 Personen 
besucht wurde, von denen 7— £000 tatsächlich Käufer waren, ist, 
wie die „Ständige Ausstellungskömmission für die Deutsche 
Industrie‘ mitteilt, nunmehr in der ersten Woche des August ab- 
gehalten worden, nachdem ihr Zustandekommen im vorigen Jahre 
gescheitert war. Der Katalog der Messe und ein über ihre Zwecke 
und ihre Bedeutung unterrichtender Bericht kann an der Geschätts- 
stelle der Ständigen Ausstellungskommission (Berlin NW, Roon- 
straße 1) eingesehen werden. 


Ständige Warenausstellung in Havana. Das Ministerium des 
Innern der Republik Cuba will in Havana eine „Ständige Waren- 
ausstellung‘ einrichten, in der außer den einheimischen Boden- 
und Industrie-Erzeugnissen auch fremdländische Waren aller Art 
ausgestellt werden soilen. Wie die „Ständige Ausstellungskommission 
{für die Deutsche Industrie“ mitteilt, begrüßt man es in kubanischen 
Zeitungen, daß einzelne deutsche Handelskammern den Plan auf- 
gegritfen haben. 


Lehrstellenvermittlung in Charlottenburg. Bei der Lehrstellen- 
vermittlung, welche dem städtischen Arbeitsnachweis Charlottenburg 
angegliedert ist und im Zusammenhang mit der Zentralstelle für 
l.ehrstellenvermittlung in Groß-Berlin arbeitet, sind für den Oktober- 
termin eine große Anzahl von I.chrmädchen angemeldet; Be- 
werbungen für kaufmännische und handwerksmäßige Berufe liegen 
vor. Der städtische Arbeitsnachweis bittet diejenigen Arbeitgeber, 
welche ihren Geschäftsbetrieb in Charlottenburg haben, ihren Be- 
darf an Lehrmäcchen bald bei der Geschäftsstelle (Augsburger 
Straße 13, Fernsprecher Amt Lützow 9839 und 9840) anzumelden. 


Probenschau 


Der Krieg 1914/15 in Postkarten. Die „Ostpreußenhilfe 
1915” in München, Weinstr. 7, an deren Spitze der Oberbürger- 
meister von München steht, läßt zugunsten ihres Hilfswerkes 
eine Sammlung von Künstlerpostkarten erscheinen, die ein an- 
schauliches Bild des Krieges bieten soll. In Reihen von je 10 Karten 
kommen der Krieg. die Heerführer, die Truppengattungen, 
die Schlachtfelder, die Städte und Dörfer, um die gekämpft 
wurde, das Leben hinter der Front und im Schützengraben, 


das Geschütz, die Krankenpflege usw. zur Darstellung. Namhafte 
Künstler haben hierzu wertvolle Beiträge geliefert. “Bisher 
kamen von dem Werk, das etwa 100 Reihen umfassen soll, 26 
Reihen zur Ausgabe. Die uns zur Ansicht gesandten vier Reihen 
sind in gutem Tiefdruck ausgeführt. J. F. Lehmanns Verlag 


in München, Paul Heysestraße 26, hat die Vertretung für den 
Handel übernommen. 


Bromsilberkarten von Hochstetter & Vischer in Stuttgart. 
Die Firma hat kürzlich ein Bildnis des Königs Wilhelm II. von 
Württemberg in Felduniform als Postkarte in Bromsilberdruck 
hergestellt. Sowohl die photographische Aufnahme wie auch 
die Ausführung der Karte sind sehr sorgfältig. Die Karte wird 
zum Besten des Roten Kreuzes verkauft. 


Vaterländischer Wandschmuck und Kalenderrückwände aus 
hochgeprägter Pappe von R. Dittrich & Co. in Dresden-A. 34, 
Wilischstr. 7. Die Firma bringt hochgeprägte Wandteller mit 
dem gelungenen Reliefbild des Kaisers und des Feldmarschalls 
Hindenburg in den Handel. Die Prägungen haben die Farbe 
von Bronzeguß oder von Zinkguß, so daß sie an der Wand den 
Eindruck von Metalltellern machen. Ebenso ist eine große 
Kalenderrückwand mit dem Reliefkopf des Kaisers ausgeführt, 
während kriegerische Sinnbilder auf den gegenwärtigen Welt- 
kampf hinweisen. Alle diese Prägungen sind durch große Höhe 


und schöne Ausführung bemerkenswert. Vgl. Anzeige in dieser 
Nummer. 


Kriegspostkarten der Sächsischen Verlags- Anstalt G. m.b. H. in 
Dresden. Die Firma hat eine große Zahl neuer Bromsilberkarten mit 
auf den Krieg bezüglichen Familien-, Liebes- und Soldatenbildern 
herausgebracht. Die meisten dieser Bilder sind nach Natur- 
aufnahmen lebender Personen angefertigt, bei anderen diente 
eine Zeichnung als Original. Die meisten dieser Karten sind durch 
Eindruck von Rot, meist außerdem auch noch Grün lebendiger 
gestaltet. Dazu kommen auf den Krieg bezügliche vaterländische 
Sprüche und Verse, so daß bei der großen Auswahl wohl den 
meisten Geschmacksrichtungen entsprochen wurde. 


Deutsche Kriegs-Skatkarte der Altenburger Spielkartenfabrik 
in Altenburg, S.-A. Dieses zugunsten des „Luftfahrerdank 
herausgegebene Kartenspiel zu 32 Blättern nimmt bel jedem 
Blatt auf den Krieg Bezug. Die Dause zeigen die Wappen der 
vier deutschen Königreiche, die vier Könige tragen die Bildnisse 
des Kaisers, des Kronprinzen, des Kronprinzen Rupprecht 
und des Herzogs Albrecht. Die Ober sind Kluck, Hindenburg, 
Tirpitz und Bethmann-Hollweg und die Unter Zeppelin, W eddigen, 
Ludendorff und Falkenhayn. Ebenso tragen die Zehn bis Sieben 
sämtlich ein auf den Krieg bezügliches Bild, das auf den vier 
Sechs durch einen Spruch, der auf den Krieg Bezug nimmt, 
ersetzt ist. Schöner Farbendruck, hohe Glätte und Steifheit 
der Karten werden sie den Spielern wert machen. 


J eder ob Besitzer, Direktor, Leiter, Werkführer, 


Buchhalter od. Kontorist in Papier-, Pappen-, 
Holzstoff- und Zellstoff-Fabriken, sollte 


Kaufmännisches 
für Papiermacher 


neu erschienen, beziehen. 
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Für Feldpostschachteln 


„Helcte in Lederpappenfarbe sowie 50 anderen Sorten, in glatter und Riftelgummierung von höchster 
Klebekraft, sowie ungummiert [86287 


Eckenschliess-Papiere 


Verlangen Sie gratis Musterkarte Nr. 8/9 


Eckenschi 


in Rollen 17, 20 und 23 mm breit... 


mJAGENBERG Rolenpapier-Fabrk Sofort Heferbar! 


- Wien - Leipzig — Stutigart 00094 


Lösch- u. Filtrierpapiere 0 


“Grosbandier F. E. Epperlein, Papierlabrix, Elterlein ı. sa. 


Grosshändler. 


Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Zigarrenspitzen 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 
Muster gratis 


Dresdner Papier -Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Co. 


Dresden-A. 5 (84173 


0009909004 Berlin 


Neue, wesentlich erweiterte Auflage 
| Erfurt 
Färben des Papierstoffs 


3. Auflage 


$333 EN: 


2022202322022222022222922222222292222190229000492964522008 


E Kolnderrückwäne und Plaketten in Metallimitation 
3? 


in Grössen von 460x320 mm und 320x240 mm mit 


# Bildnis des Kaisers, Hindenburgs 
hochkünstlerische Ausführung 
* liefern und geben Muster ab gegen Berechnung von 60 Pf. das Stück 


R. Dittrich & Co., Dresden-A. 34 


$] Grossisten und Vertreter gesucht. 


$$8323233223332332233333333282223332323232233233323232333323322232333333 PERT 


000000 3 $3333 


liefert billig st in bester Ananing 87422 


F, Haganan ie Haynau i, Sehl, 


Beft- Apparate 


aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
von der Spezialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co., Leipzig-R. 1. 


0000994 


22332 


mit 300 (in der 2, Auflage nur 145) 
eingeklebten Mustern gefärbter Papiere 


Besprochen in Nr. 75 von 1912 S. 2688 


Preis in Leinenband mit Goldpressung 15 M., 
postfrei 15 M. 50 Pr 
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Chromopapier 


1403. Schiedspruch 
` Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 


Wir bitten Sie um schiedsrichterliches Urteil über folgenden Fall. 

Die lithographische Anstalt X in A bezieht von uns regel- 
mäßig unter der Bezeichnung Prägechromo für mehrfarbige Zigarren- 
packungen seit Jahren ein Chromopapier im Format 82x 106 cm 
und war bisher mit unseren Lieferungen zufrieden. Unsere 
Sendung von? 20. Januar 1915, 5200 Bogen, wurde aber von 
ihr beanstandet, da kein einwandfreier schwarzer Druck zu erzielen 
sei; ebenso wird die Haltbarkeit der Bronze beanstandet. Die 
beifolgenden Muster A, B und C sollen als Beweis hierfür dienen. 

Der auf den Mustern B rot angekreuzie schwarze Druck wurde 
in unserer Druckereiabteilung vorgenommen und hat sich als ein- 
wandfrei erwiesen. Ebenso wurde der rot angekreuzte Golddruck 
auf Muster A in unserer Druckerei bewerkstelligt. Die Muster C 
sollen hauptsächlich als Beweis dienen für die nicht genügende 
Haltbarkeit der Bronze, während Muster D, welches einer späteren 
Lieferung entstammt, in dieser Hinsicht einwandfrei sei. 

Unserer Ansicht nach muß beim Druck der Partie Muster C 
die Untergrundfarbe nicht entsprechend gerichtet gewesen sein, 
da unter dem Wort ‚Gold-Pille'‘ sozusagen die Untergrundfarbe 
noch sichtbar ist, während bei Muster D das Gold vollständig ge- 
deckt erscheint. 

Die beanstandete Sendung stammt aus einer Anfertigung, 
von welcher die Firma drei weitere Sendungen erhielt, die nach 
Aussage des Kunden befriedigten. Somit kann nach unserem Er- 
achten der Fehler nur in der Druckfarbe liegen, sonst wäre es nicht 
möglich gewesen, mit den übrigen drei Sendungen einwandfreien 
Druck zu erzielen. l 

Wir übersenden unbedruckte, mit Nrn. 1—4 überschriebene 
Muster aus dieser einen Anfertigung. Die Sendungen 1, 2 und 4 
haben entsprochen, während die Sendung 3 die beanstandete ist. 
Außerdem fügen wir Muster 5, 6 und 7 bei, die einer späteren An- 
fertigung Nr. ... entstammen. Nach eingehender Prüfung zeigte 
sich, daß die sämtlichen Papiere Nrn. 1—7 vollständig gleichmäßig 
in der Leimung gehalten sind, und wir sind überzeugt, daß auch 
von anderer Seite dieses festgestellt werden wird. 

Auch bei den Druckversuchen in unserer Druckerei konnten 
wir keinen Unterschied bei den einzelnen Sendungen finden, so 
daß nach unserer Ansicht der Fehler vermutlich in der Farben- 
zusammensetzung zu suchen sein wird. 

Gemäß Uebereinkommen soll die Angelegenheit nicht mit einem 
Nachlaß von etwa 5 oder 10 v. H. erledigt werden, sondern in der 
Weise, daß, falls der Fehler auf beiden Seiten zu suchen ist, der 
Schaden, welcher sich auf 850 M. beläuft, je zur Hälfte getragen 
wird; ist die Schuld dem Druck zuzuschreiben, so hat der Abnehmer 
den ganzen Schaden zu tragen, im anderen Falle wir. 

Buntpapier-Fabrik Y in B 


”* * ”* 


Mit der Buntpapierfabrik Y in B haben wir Streit bezüglich 
einer Anfang Februar gedruckten Auflage, ausschließlich mit 
Zigarren-Ausstattungen eingeteilt. Ausfallmuster der schlechten 
Auflage gehen Ihnen durch die Buntpapierfabrik Y zu, denen auch 
Proben einer später gedruckten Auflage beigefügt sind, deren Papier 
genau dieselbe Beschaffenheit in jeder Beziehung nach Aussage 
des Betriebsleiters Herrn .... von der Buntpapierfabrik aufweisen 
soll. Für beide Auflagen ist also ein und dieselbe Papiersorte ver- 
wendet, welche zudem seit 5 Jahren von einem alten erfahrenen 
Maschinenmeister gedruckt wird, der mit Strich und Leimung 
bestens vertraut -ist und mit Ausnahme einer Sendung immer 
anstandslos verarbeitet hat. Seinerzeit hat Herr .... zu schwache 
Leimung bei der bemängelten Auflage zugestanden, an welchem 
Uebelstand wir uns auch heute noch halten, denn jeder Versuch, 
haltbares Gold und intensives Schwarz zu drucken, mißglückte; 
wo z. B. die schwarze Farbe im Druck ansetzte, ist die Fläche gut 
gedeckt, während beim Absetzen fast überall gleichmäßiges Rupfen 
wahrgenommen wurde. | | 

Der Versuch seitens der Buntpapierfabrik, das Schwarz zu 
‘drucken, kann mit einem praktischen Druck nicht verglichen werden, 
denn die Farbe der Buntpapierfabrik erschemt grau und ist wenig 
streng. | 

Wir haben uns mit der Buntpapierfabrik dahin geeinigt, den 
Streitfall Ihrem Schiedspruch zu unterwerfen, der dahin gehe, daß 
wenn das Papier schuld ist, der Schaden zu l.asten der Buntpapier- 
fabrik geht, während wir den Verlust auf uns nehmen, sofern etwas 
an den Farben nicht in Ordnung war. Ist an dem Papier und auch 
an der Farbe etwas auszusetzen, dann trägt jeder der beiden 
Parteien die Hälfte des Schadens. Lithographische Anstalt 


Gutachten eines sachverständigen Mitarbeiters: Das gerügte 
Chromopapier ist leicht holzhaltig, wiegt etwa 160 g/qm, hat 
guten zweimaligen Strich und eignet sich für Vielfarbendruck. 

Erster Versuch: Alle ungedruckten Muster wurden mit 
Tinte auf Leimfestigkeit geprüft, wobei sich alle ziemlich gleich 
widerstandsfähig erwiesen. Die geringen Unterschiede sind in 
der Fabrikation begründet und unvermeidlich. 


nun nicht mehr genügend decken, so ist es nötig, das Papier 


Zweiter Versuch: Probe auf Lackfestigkeit. Die Muster 
wurden mit dünnem Spirituslack behandelt. Es zeigte sich. 
daß das beanstandete Papier den Lack glatt aufsog, während 
bei den anderen Mustern ein kleiner Rückstand des Lacke: 
auf dem Papier sichtbar blieb. Für Golddruck muß der Strich 
im allgemeinen härter gehalten werden, beim Probieren mit 
Lack muß dieser stehen bleiben. Daraus folgere ich, daß die 
beanstandete Lieferung etwas schwächer in der Leimung ist. 
daß sie also etwa an der unteren Grenze der Brauchbarkeit liegt. 

Das Papier wurde anfangs Februar bedruckt. in einer Zeit, 
wo jede Druckerei infolge des hohen Feuchtigkeitsgehalts der 
Luft und der Temperaturschwankungen im Druckraum (nachts 
und morgens ist es kälter, gegen Mittag bis Abend wird es in- 
folge der Heizung wärmer) Schwierigkeiten beim Druck hat. 
Die niedrige Temperatur macht die Farben strenger als sonst, 
und das Papier bleibt infolge der feuchten Luft weniger leim- 
fest. Dieser Umstand muß bei dem fraglichen Druck berück- 
sichtigt werden, weil Papiere gleicher Anfertigung (früher und 
später) ohne Schwierigkeiten verarbeitet wurden. Wenn ein 
Papier längere Zeit vor der Verarbeitung Temperatur-Schwan- 
kungen ausgesetzt war und dann im nicht genügend erwärmten 
Raum verdruckt wird, ohne daß es vorher austrocknen kann, 
so entsteht Neigung zum Rupfen. Dieser Uebelstand zeigt sich 
hauptsächlich bei Flächendruck mit strengen Farben. Der 
Drucker muß dann die Zusammensetzung der Druckfarben 
dem Papier anpassen. Ist dies nicht angängig, weil die Farben 


durch einen Firnisvordruck zu härten, also zu gründieren. Im 
vorliegenden Falle hat die Druckerei das Papier nicht grundiert. 
die schwarze Farbe trocknete schlecht, vielleicht weil die 
Temperatur gute Trocknung verhinderte, siehe Muster C, auf dem 
der schwarze Druck ganz mit Bronze behaftet ist. Ä 

Die Schrift bei Muster C ist mit schwarzer Farbe unter- 
druckt. Beim späteren Golddruck zog die Goldunterdruck- 
farbe in den nicht genügend trockenen schwarzen Druck, so 
daß der Golddruck dunkelfleckiges Aussehen bekam. 

Bei Etikett A läuft der Tintenstrich etwas aus, auch Ist 
das Papier bei Muster C porös. Daher bei diesem Etikett der 
schlechte Druck, welcher gegen D fahl und blaß aussieht, weil 
die kleinen Löcher die aufgedruckte Farbe aufsogen. Mit einem 
Vergrößerungsglase betrachtet, sieht man die Unterdruckfarbe 
überall durchscheinen. 

Die Druckerei hätte die Auflage durch Firnisvordruck 
retten können, da das Papier trotz geringfügigen Unterschiedes 
gegen frühere und spätere Lieferungen infolge der erwähnten 
Umstände zur Zeit des Druckes nicht genügend ann 2 


‘Nach diesem Befunde, dem wir uns anschließen, haben beide 
Teile Fehler begangen und müssen sich in den entstandenen 
Schaden teilen, derart, daß sowohl die Buntpapierfabrik 
wie die lithographische Anstalt je 425 von M. der ganzen Verlust- 
summe von 850 M. zu tragen haben. 
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Rotationsdruckmaschinen - Konstrukteur Setzer 


technischer Leiter, glänzende dauernde Lebensstellung, durch Todesfall | welcher auch stereotypieren kann, 


Nr. 66/1915 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 


besetzt ist. 


Offene Stellen 


. Militärfreier 


Beutelmader 


fürF. &K.-u. W. & H.-Maschinen, 
für dauernde Stellung gesucht. 

Angebote mit Lohnanspruch 
unter S. 88808 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Emulsionär 


mit der Bearbeitung von 


Bromsilber-Karton 


(Rotations - Karton) vollkommen 
vertraut, zum baldmöglichsten An- 
tritt verlangt. Nur Herren, die 
selbständig zu emulsionieren ver- 
stehen, können Berücksichtigung 
finden. Militärfreie Bewerber er- 
halten den Vorzug. Angebote mit 
Angabe der bisherigen Tätigkeit 
und der Ansprüche unt. L. 88796 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


bei altbekannter, vornehmer Maschinenfabrik neu zu besetzen. Hohes | von grösser Papierwarenfabrik zum 
sofortigen Eintritt gesucht. Angeb. 


Gehalt und Gewinnanteil. Bei zufriedenstellenden Leistungen spätere 

Aufnahme alsMitinhaber nicht ausgeschlossen. Verlangt wird energische | u. Q. 88726 a. d. Papier-Ztg. erb. 

Persönlichkeit mit gründlicher Werkstattpraxis, en Na ~ Für Leitung der Druckerel, Briefe 
i Papierverarbeitungsmaschinen. 

struktionsideen und Kenntnis der Papiervera ungsma a Kakano suchen "(88807 


a Angie von Sneifunin| T 

nt E BBTS a Papier-Zeitung. a Strengste Diskretion fij i e n z F P C h m a n n 

wird zugesichert. Zorn & Jacobi, Berlin 27 
Tüchtiger 


Werhmeister 


zu mögl. sofort. Antritt von 


Buntpapier- u, Pappenfabrik 


gesucht. Angebote unt. U. 88812 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


> 


Eine in Bayern gelegene 
Feinpapierfabrik mit 2 Papiermaschinen 
(Aktiengesellschaft) sucht zum möglichst baldigen Eintritt einen 

tüchtigen Fachmann als 


kaufmännischen Direktor 


Voraussetzung ist genaue Kenntnisse der einschlägigen Absatzgebiete 
und Kundschaft, Reisegewandtheit und gründliche Erfahrung in allen 
in Betracht kommenden Arbeiten. Gefl. Angebote unter Angabe der 
bisherigen Tätigkeit, welche durch Zeugnisabschriften belegt werden 
wollen, sowie der Gehaltsansprüche usw. unter Z. 88745 an die 


Papier-Zeitung erbeten. Maschinen-Schlosser 


Infolge Einberufung suchen wir zu gofortigem oder bald-| 
möglichstem Eintritt einen tüchtigen, mit doppelter Buchhaltung voll- |bei hohem Lohn sofort gesucht. 
ständig vertrauten, bilanzsioheren Georg Steib 

Briefumschlagfabrik 


= Buchhalter == Nürnberg [88461 
Ausführliche Angebote 
Maschinensteller 


der möglichst mit dem Fache vertraut ist. 
mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüchen und Angabe 

[88723 für Krause’sche Rill- und Ritz- 
maschinen, zuverlässig arbeitend, 


der Militärverhältnisse erbeten an 
wird von einer ersten Papierwaren- 


Bohnenberger & Cie, 
Papierfabrik, Niefernm bei Pforzheim í 

Fabrik für dauernde Stellung ge- 
sucht. Eintritt vom 1. Oktober 


Wir suchen für unser Papier- Verkäufer anod. nach Uebereinkunft. Schriftl. 


Geschäft tüchtig. fachkundigen Bewerbung mit Angabe der seit- 
zum baldigen Antritt. Angeb. mit Zeugnisabschr., Bild, Ang. der f|herigen Stellungen, des Alters, der 
Gehaltsanspr. an M. & R. Zocher, Dresden. [88732 f| Militärverhältnisse und der Anspr. 

an die Papier-Zeitung erbeten unter 


c. 88711. 


Briefumschlaglahrik 


sucht für dauernd 
sucht zum sofortigen Antritt einen 


militärfr., ledigen oder verheirateten Herrn |: or,“ 


welcher sicher und gewandt ist im Briefschreiben wie sonstigen i 
Kontorarbeiten und möglichst auch einige Kenntnisse in Kunst- Maschinenmeister 
druek- und Chromopapieren besitzt. AusführlicheL Oder Maschinensteller 
Angebote mit Gehaltsansprüchen unter D. 88750 an die Papier- [gegen hohen Gehalt. Angeb. erb. 
Zeitung erbeten. | ünter 0. 88687 an die Papier-Ztg. 


Expedient 


mit guten Fachkenntnissen, der einen grösseren Versand selbständig 
leiten und den Briefwechsel führen kann, von 


Papierfabrik 


səfort gesucht. Angebote mit Zeugnisabschriften unter 0. 88766 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


_ Briefumschlágfabrik 


Zum Stellen v. Barmer u. Tellschow- 
Maschinen durchaus erfahrener 


Tüchtiger, militärfreier 


Holländer-Müller 


sicher i. Färben zur Führung einer 
Papierfabrik mit einer Maschine 
gesucht. Ausführliche Angebote 
mit Gehaltsforder., Zeugnisabschr. 
unter J. N. 4837 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. [88790 


Werkführer 


militärfrei, zuverlässig, von kleiner 
Packpapierfabrik gesucht. Gehalt, 
Angebote genau unter. G. 88788 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Werkmeister 
fiz Handkleberei 


in Strafanstalt zum I. Oktober in 
dauernde Stellung gesucht. An- 
gebote unter P. 88767 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Grosse sächsische Papierfabrik 


Suche zum 1. Septbr. jüngeren, 
tüchtigen [88804 


Expedienten 


Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen erbittet 


Johann Focken 
Wilhelmshaven, Papierhandlung 


Wir suchen zum mögl. baldigen 
Antritt einen militärfreien 


Maschinenmeister 


Mechaniker, Schlosser oder Ma- 
schinenbauer, zur Beaufsichtigung 
und zum Umstellen von Brief- 


Militärfreier 


jüngerer Herr 


umschlagmaschinen. ` [88729 
Wilhelm Schurath G. m. b. B. | 
Papierwarenfabrik Grosse Cellulosepapierfabrik $ern. tr versana u. rager, 
zum 1. Oktober oder früher ge- 


sucht. Angebote mit Angabe der 
bisherig. Tätigkeit, Zeugnisabschr., 
Gehaltsansprüchen an [88702 


Roediger & Uhlemann, Erfurt 
Papiergrosshandlung 


Jung. Stadireisender 


in Gross-Berlin gut bekannt, wird 
von eingeführter Firma gesucht. 
Bewerbungen unter Y. 88779 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


am Rhein sucht zum Antritt auf 1. Oktbr. d. J. einen 


militärfreien Herrn 
in dauernde Stellung 


Derselbe muss neben umfassenden technischen Kenntnissen 
auch eine entsprechende kaufmännische Ausbildung besitzen, 
um der K ulationsabteillung vorstehen zu 
können. Ausführliche Angebote und Beifügung von Bild, 
Zeugnisabschr., Angabe der Gehaltsanspr. u. Empfehlungen 
unter A. 88709 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Leipzig, Querstr. 13 


Betriebsleiter 


tüchtige Kraft, energisch, erfahren, 
wird von einer Papierwarenfabrik 
in Wien (Kuvertfabrikation, Kre- 
denzpapier, Kartonnage usw.) zum 
ehesten Eintritt gesucht. Aus- 
führliche Angebote mit Gehalts- 
anspr., Zeugnisabschr. u. Empfeh- 
lungen werden u. „Austria 88733“ 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
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. Bewerbungsschr. 


Janger Mann 


für Versand u. leichtere 
Buchführungs-Arbeiten 


zum 1. Oktober oder früher ge- 
sucht. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften u. Angabe d. Gehalts- 
ansprüche erbittet [88799 
H. Breischneider, Halle a. S. 
Versandhaus techn. und kaufm. 
Büro-Bedarfs-Artikel 


Schreibwaren-Grosshandlung 


sucht für gleich oder später einen 
fachkundigen, militärfreien 


Lageristen und 
 Expedienten 


über bisherige 
Tätigkeit, Alter, Gehaltsansprüche 
und Zeugnisse unter X. 88737 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Expedient : 


‚für Tüten u. Schreibwaren gesucht. 


Grosskopf & Co. 


Papierwarenfabrik, Hildesheim 


Erstes Papiergeschäft 
sucht zum 1. Oktober tüchtigen 


Verkäufer 


firm in Schreibmaschinen, sowie 
mit dem Fache genau vertraut für 
Laden und Besuch der Kundschaft. 
Angebote mit Bild, Gehaltsford. 
und Zeugnisabschriften erbeten u. 
T. 88730 an die Päpier-Zeitung. 


Sächsische Feinpapierfabriksucht 
zum möglichst baldigen Eintritt 


einen tüchtigen und strebsamen 


jüngerenKaufmann 


welcher in einem Papiergeschäft 
oder -Fabrik gelernt hat, für all- 
gemeine Kontorarbeiten. Angebote 


- unter M. 88765 sind an die Papier- 


Zeitung zu richten. 


ilitärfreier 


M 
Verkäufer 
besonders erfahren in Geschäfts- 
büchern, Kartotheken und auch 
Möbeln zum toldigen Eintritt ge- 
sucht. Angebote unter U. 88772 

an die Papier-Zeitung erbeten. 


‚Junger Mann 


Berliner, in besseren Papiergesch. 
tätig gew. und mit Drucksachen- 
Annahme vertr., möglichst militär- 
frei, zum 1.Okt. 1915 ges. Ang. u. 
J. 88792 d. d. Papier-Ztg. erbeten. 


Jüngerer Mann des Papier- und 
Schreibwarenfaches wird von 
Berliner Grosshandel-Firma für 


Kontor und Lager 


ges. Bewerbungen unt. Z. 88780 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ich s. einen tüchtigen Fachmann. 
Zeugnisabschr. u.Gehaltsanspr.erb. 
A. Rosen, Berlin W., Behrenstr. 34 

Papier- u. Kontorbedarf 89337 


PAPIER-ZEITUNG 
Grössere rheinische Papierwarenfabrik 


sucht zum möglichst baldigen Eintritt einen 


jüngeren Herrn zur Uebernahme 


Verlangt wird durchaus una Eet Korr A neen Herrn, sowie eine Dame 
e nac l 
gegebener Anweisung, vollkommene Fertigkeit im Maschinenschreiben, | Antritt sof. od. 1. Okt. Angeb. mit 


Versand [88752 

Wir suchen die für Bearbeitung 

ju. den Versand von Reiseaufträgen 

des Luxuspapler- u. Schreibwaren- 
faches einen damit vertrauten 


Zu baldigem Eintritt wird für 


Buchhaltung bilanzeichere 
Persönlichkeit 


Herr oder Dame 


von süddeutscher Papierfabrik ge- 
sucht. Angeb. mit Zeugnisabschr., 
frühestem Antrittstermin usw. 
unter 0. 88724 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


n, | h; Ei 
Kurzschrift usw. Sprachkenntnisse (besonders französisch) erwünscht. Bild und Gehaltsansprüchen an 
Angebote unter Beifügung der Zeugnisse, Angaben über Religion. Gebrüder Richter, D 
Bildungsgang und Gehaltsansprüche befördert unter S. 88770 die Te T  —— 
Papier-Zeitung. Militärfreier 
MEET mm  :ssseäuäänj nn 
T = Kaufmann oder Dame 
mit Fachkenntnissen für Kontor 
gesucht. Antritt sofort oder Später. 
Ausführliche Angeb. mit Zeugnis- 
Wir suchen zum 1. Oktober einen tüchtigen, fachkundigen Vef- abschriften und Gehaltsanspr. an 
käufer für die Verkaufsabteilung unseres Stadtgeschäfts, Genaue Gustav Gerlach 
schriftliche Angebote erbitten [88674 ‚ Duderstadt (Hann.) 
Richard Klippgen & Co., Dresden Papierwarenfabr. u. Buchdruckerei 
5 . 
Grössere Papierfabrik 
Sucht zum Antritt am 1. September stenographie- und maschinen- 
schreibkundigen | 
bei gutem Gehalt. Angebote mit Zeugnisabschriften an die Papier- 
Zeitung erbeten unter D. 88785. 


Junger, tüchtiger [sssıs 


 Expedient und Laperist Verhäuier |Für die Leitung 


mögl. militärfrei, von Berl. Papier- 


handlung (kein Laden) sofort oder 
1. Oktober gesucht. Angebote mit 
Gehaltsanspr. unter T. 88645 an 
die Papier-Zeitung erbeten. - 


Für mein Papier- und Schreib- 
waren-Geschäft suche einen 
Verkäufer 
Schriftl. Bewerbungen mit Zeugnis- 
abschr. und Angabe der Gehalts- 
ansprüche erbeten. [88684 


W. Reimer Nacht. Ernst Kuhn 
Berlin, Belle Alliance-Strasse 94 


Stadtreisender 


erste Kraft und fachkundi ‚ in 
gutbezahlte und dauernde Stellun 
gesucht. [88816 


Schwinge & Stehr 
Tütenfabrik u. Papiergrosshandl. 
Breslau 24 


—m—m—— nn 
Zum 1. Oktober gesucht 


ein Verkäufer 


Bewerbungen mit Zeugnisabschr. 
erbittet [88814 


W. F. Burau 


Hoflieferant, Danzig 


Für unsere Papierhandlung, ver- 
bunden mit Buchdruckerei, suchen 
wir zum l. Oktoter einen tüch- 
tigen, jüngeren, militärfreien 
Herrn als [88815 


Verkäufer 


Ausführliche Angebote mit An- 
gabe der Gehaltsansprüche erbeten. 


Fiedeler & Bayer 
Hannover 


AJ edition 
der zeitweise auch die Stadtkund- SAREAT Exp rach- 
schaft besuchen muss, und ein|Suchen wir re an ns 
ebensolcher nur für den Hand- | Kundigen, mit al an ee 
verkauf zum sofortigen oder spä-|8ut vertrauten, militärfreien 
teren Antrittgesucht. Bewerbungen Ä D 
a Sehaltsansprüchen, Bild und Her r n oder ame 
eugnisabschriften einzusenden anl ... 1. Oktober und 
Theiner & Meinicke, Hoflief., a mit Zeugnis- 
Er Re a u abschr d Gehaltsanspr. an die 
1th. Anstalt, Buch- un ein- i i 
druckerei, Geschäftsbücherfabrik. | Heidelberger Federhalter-Fabrik 


Janger ai Koch, Woka ~ io 
unger, gu eide 
empfohlener Gehilfe, 


d.gewandtisti. Verkehr m. besserem 
Publikum z. 1. Oktober gesucht. 


Eugen Thomasius, Papierhandlg. 
Darmstadt. Spez.: Techn. Papiere 


Tüchtiger, militärfreier 


Kaufmann oder auch Dame 


ewandt in allen Kontorarbeiten, 
Planice in doppelter ne 
haltung, für sofort oder 1. Okto a 
in dauernde Stellung gesuc A 
Angebote mit Zeugnisabschr. un 

Gehaltsanspr. erbeten an die 


Heidelberger Federhalter-Fabrik 


Wegen Einberufung suche ich 
einen gewissenhaften 


Expedienten 


militärfrei, mit guten Waren- 
kenntnissen, für sofort oder später. 


us & Co. 

Angebote mit Bild und Zeugnis.] Koeh, Weber 691 

abschr. erbittet 188647 Heidelberg [88 
Hugo Hamann, Kiel | 7.4 | Oktober oder früher 


Papiergrosshdälg. — Buchdruckerei 


Herr oder Dame 


suche ich eine jüngere, fachkundige 


Verkäuferin 
perfekt in Stenographie u. Schreib- errau er 


; en für 
ae oant von Papierfabrik handl, ae in dauernde Stellung. 
gesucht. Gehaltsanspr. u. Zeugnis- ne b E mit Zeugnisabschriften, 
abschriften unter H. 88676 an die|: o 0) a 8803 
Papier-Zeitung erbeten. Bild u. Gehaltsanspr. 


Om r n Ta — Nachfl. 
Für die Expedition deg |. en en 
Büro-Artikel-Faches 


suchen baldigst 


Für mein Bürobedarfs-Geschäft 
einen älteren, |sıche ich zum 1. Oktober a 
Hleissigen Herrn od. auch Fräulein, |in dem Fache durchaus erf., nich 
welche vollständig mit dem Fache | zu j., am liebsten gläubige 


vertraut sind und selbständig zu Verkäuferin 


arbeiten verstehen. 


88817 73 

UNDORF & Ausführl. Angebote mit u 
Papierhandlung — Druckerei |abschr. und Bild erbeten. Se 
Leipzig Ernst Saalmann, Velbert (Rbid. 
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: . } 
Bilder und 
Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald 

. wie möglich an die Einsender 

zurückgelangen zu lassen. 
Verlag 

der Papier-Zeitung 


Nr. 66/1915 
Fachkundige 


I. Verkäuferin 


welche mit der Annahme von 
Drucksachen und Kontobüchern 
vertraut ist, für ein Berliner Detail- 
geschäft gesucht. Angebote mit 
Zeugnisabschriften und Gehalts- 
ansprüchen unter P. 88802 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


EEE a EEE 
Sohreibwaren- 
Expedient 


f. meineGrosshandel- 
abtlg. sowie erst- l Gesuchte Stellen 


klassige 
Strebsamer Kaufmann 


Verkäuferin 
f. Einzelverkauf zum 36 Jahre alt, militärfrei, seit übe 
14 Jahren in 


1. Okt. oder früher 
gesucht. Angeb. mit eitender Stellung einer 
renommierten Fabrik, 


Ansprüchen, , Zeugni3- 
welche fettdichtePapiere 
Geschäftsbüchern und Drucksachen und würde auch, da früher gereist, 


abschr. u. Bild an 
M. Löwenstein ap 
undbessere Spezialitäten | c A un Dax 
e R c. s wieder eisestellung ubernenmen. 
In ; dünnen Cellulose- Gefl. Angebote unter Y. 88738 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Münster, Wstf. es 
Bee a an) j : 
| papieren fertigt 

sucht für sofort oder späterander-) Wepheirateter Disponent und Kalkulator 
einer bad. Papierwareufebrik, Buch- u. Huustdrucherel, 1. Kraft, 


zum I Oktober tMehtige weitig passenden Posten. 
sucht sof. oder später anderweitig entsprechende Stelle, vielleicht auch 


Verkäuferin Angebote unter T. 88809 an die 
Reiseposten 


5 . | Papier-Zeitung erbeten 

im Papiergeschäft durchaus er- 

fahien; und gewandt im Dekorieren Süd- oder Mitteldeutschland, Rheinland, Westfalen bevorzugt. 
Gefl. Angebote unter R. 88727 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Leitende Stellung 


erbitte m. Zeugnisabschriften, Bild 
in einer Papier- u. Schreibwarenhandlung 


und Gehaltsansprüchen an die 
Papier-Zeitung unter U. 88731. 
sucht Dame, die seit Jahren im Fach tätig ist. Geha!t nicht 
unter 150 Mark. Verlangen Sie nähere Auskunft von 
EF.Gehrmann, Arnswalde (Nm.) 
| Burgstrasse 1. [98810 


Langjähriger 


Disponent und Reisender 


l. Häuser, militärfreiÄ, energ. und repräs. Kaufmann des 
Papierwarenfaches — Beutel, Faltschachtein-Reklame, Buch- 


und Steindruck — sucht 


leitende Stellung oi. Reisenosien 


Gefl. Angebote unt. K. 88793 an die Papier-Zeitg. erb. 


Zum Antritt 1. Oktober sucht 


Prokurist und Geschäftsführer 


einer Papiergrosshandlung 


die Kriegsverhältnisse gezwungen, anderweitig passende Stellung. 
Selbiger ist 42 Jahre alt, vertraut mit der Kalkulation von 


Junger Mann = 
welcher seine Lehrzeit vor. Jahr 
beendet und seit Kriegsausbruch 
allein, als Angestellter im Geschäft 
tätig ist, wünscht sich auf 1. 10. 15 
zu verändern. 

Angebote unter E. 83786 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Für sofort oder später jüngere, 
gewandte [88739 


Verkäuferin 


für feineres Papier-u. Ledergeschäft 
gesucht. Angebote u. M. M. 2077 
an G. Geerkens, Annoncen-Expedi- 
tion, Hagen i. W. 


Erfahrenes Fräulein 


für unsere Schreibwarenhandlung 


gesucht [88743 
Handlung 
des Evang. Stifts in Koblenz 


Junger Mann, 27 Jahre, ganz 
militärfrei, sucht zum 1. Oktober 
d. J. dauernde Stellung in Gross- 
Berlin als Verkäufer, Lagerist, 
Expedient oder Reisender. Der- 
selbe ist gelernter Detaillist. Angeb. 
lu. S. 88728 an die Papier-Ztg. erb. 


Fachkundiger Detaillist 


sucht Stellung als Verkäufer, 
Kontorist oder für Buchhaltung. 
Gefl. Angebote erbitte u. Q. 88569 
an die Papier-Zeitung. 


1. Verkäuferin 

9 Jahre im Fach, noch in 
ungekündigter Stellung, bewandert 
im Dekorieren und im Verkehr 
mit feinster Kundschaft, sucht bis 
1. Oktober Stellung. 

Gefl. Angebote unter V. 88734 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Suche für Deutschschweizerin, 


im Papierfach erfahren, fleissige, 
intelligente, leistungslähige 


Kraft, 28 Jahre ait, 
Anstellung in Laden oder Lager, 


vorzugsweise Thüringen. [88736 
Angebote mit Bedingungen an 


LE]  Eingeführter 


Vertreter wünscht für Ost- und 


P Westpreussen zu vertreiben: 
er au er 1 Zellstoffwatte, Zellstoffbind- 
u MW faden, einseitig glatte Cellu- 
erste Kraft losepapiere, Pergamentersatz, 


Pergamyn, Imit. Pergament. 
33 Jahre alt, 18 Jahre im Papier- 


Angebote unter F. 88758 an die 
. el tätig, selb-| Papier-Zeitung erbeten. 

ständig und gewandt im Verkehr 

mit der vornehmsten Kundschaft, Zur Mitnahme meiner 
geübt in der Schaufenster-Dekora- | Weihnachts- u, Neujahrspostkarten 
tion, sucht zum 1. Oktober ander- suche: ich: hei. hohem: Verdienst 
weitig Stellung. Meldungenerbeten 

unter V. 88818 an die Papier-Ztg. Vertreter 
Angebote an die Papier-Zeitung 


ututututninfufuiutuin unter A. 88014 erbeten. 


Langj. bei Grosshändlern u. Ver- 
legern sehr gut eingef. Relseuder 
für Luxuspapier und Postkarten 


sucht Vertretung 
für Gross-Berlin 
oder auch grösseren Bezirk. Beste 
Empfehlungen. Gefl. Adressen u. 
M. 88797 an die Papier-Ztg. erb. 


Zum 1. Oktober oder früher 
suchen wir eine jüngere, fachkund. 


. Verkäuterin 


mit guten Umgangsformen für 
unsere Luxuspapier-Handlung in 
dauernde Stellung. Ausführliche 
Angebote mit Zeugnisabschriften, 
Bild, Angabe des Alters und der 
Gehaltsansprüche zu richten an 
Keltz & Meiners, Berlin W. 
Leipzigerstr. 26 [88717 


Vertretungen 


Für unser Papier- u. Büroartikel- 


Geschäft suchen möglichst für so- 
fort oder 1 Soember eine jüngere, | He Schütz, Welderstrasse 4, Gotha. Vertrei 
fachkundige ob © Fer ung 
U rkäuferin Budhhalterin shift auf der 
Ve ältere, erfahrene, mit besten Emp- Feder und Tinte. Leipziger Messe 
mit guten Umgangsformen. Gefl.ffehlungen, sucht Beschäftigung, preiesgas no na übernimmt langjähr. Papierwaren- 
stundenw. oder fest. ah a e A A Vertreter. Erste Empfehlungen. 


7.Werneburg ee Anfragen erbeten unter H. 88791 


Angebote mit Bild, Zeugnisabschr., 
an die Papier-Zeitung. 


Ang. d. Gehaltsanspr. u. des Alters 
unt. F.88631 an die Papier-Ztg.erb. 


Angebote unter G. 85292 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


verbunden mit Schreibwarenkleinverkauf und Buchbinderei, durch 


ei ne ae eig y e 


To 
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Vertretung Leitung 


Langjähriger, bekannter Papier- und Cellulosefabrik-Direktor, 
tüchtiger Kaufmann und Fachmann, möchte früher oder später die 
Vertretung leistungsiähiger, eingeführter Fabriken übernehmen, würde 
aber auch in die Direktion eines größeren Unternehmens eintreten 
und bittet H. H. Fabrikanten bzw. Gesellschaften, die Interesse da- 
für haben, um gefl. nähere Mitteilungen u. W. 83735 an die Papier-Ztg. 


° 
Fachmann Bindfaden-Ersatz 
sucht Papiertäden od. ähnl. gesucht. 
nteressent kauft bedeutende 
Vertretung Posten. Nur direkte Fabrik-An- 


gür Holland für erstklassiges 
Haus i. Papierwaren, Kontobüchern 
und dergleichen. Angebote unter 
K. W. 9754 beförd. Rudolf Mosse, 
Köln. [88789 


Vertreter 


und Wiederverkäufer 


sucht alteingeführte 


Schalwandtafelfabrik 
Angebote unter 0. 88640 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


gebote erwünscht. Gefl. Angeb. 


Berlin SW. 19. [88755 
.Wer liefert 


5—10 Sack Dextrin 


gegen sofortige Kasse? 
Angebote unter A. 88747 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Nur gute gebrauchte 


Kreuzbodenbeutelmaschine 


W.& H. gegen Kasse zu kaufen 
gesucht. Ausführliche Angaben 
unter H. 88760 an die Papi:r-Ztg. 


I ohnarbeit 


Besondersleistungstähigim| Gesucht Tüten-Fahriken 
Perforieren ; |; .";:, paneres- 


bindung mit günstig gelegenen, 
leistungsfähigen Fabriken, zur 
Lieferung von Tüten für Kolonial- 
warenhandlungen und Bäcker, be- 
sonders auch Handarbeit in Tauen, 
Zellulose, sat. Leder usw. 
Angebote unter T. 88771 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


Maschinen zur Erzeugung 
von Schnellheftern ? 


Angebote erbeten an [88740 


Schliessfach 1, Weimar 


Briefmappen mit Brief- 
bogen, Umschlägen, Feld- 
postkarten und Bleistift 


für Soldaten in grossen Mengen 
zu kaufen gesucht. 


Angebote unter B. 88748 an die 
Papier-Zcitung erbeten. 


Stanzen 


F Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Vermischtes 


Meine Schwägerin, Anfang vier- 
zig, im Papierfach gross geworden, 
gebildet und wirtschaftlich sehr 
erfahren, sucht dis Bekanntschaft 
eines gutsitierten Herrn ent- 
sprechenden Alters zwecks 


späterer Heirat 


Dieselbe ist vermögend u. könnte 
zur eventl. Uebernahme eines 
Geschäftes sofort einige tausend 
Mark geben. 

Gefl. Zuschriften durch meine 
Vermittelung unter R. 88806 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


ALLE 


Germania Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kanit Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Welche Firma liefert neueste 
Maschinen z. Erzeugung 
von Zigaretten - Hülsen 
u. Zigarren-Papierspitzen 

mit Kiel? 188753 


Angebote an Franz Ullmann, 
Tabakverleger in Neudek (Böhmen). 
DEE nV 


Ein gut erhaltener 


Holzkocher 


mögl. mit Kupfereinl, 4—5 m 

Länge, wird zu kaufen gesucht. 
Gefl. Anfragen unter Q. 88768 

an di? Papier-Zeitung erbeten. 


WerliefertPapier 


in grösseren Posten: grau Schrenz 
sowie verschiedene Stärken weiss 
u. rosa für meine Tütenfabrikation? 
Preisangebote mit Mustern erb. an 
Himmelreich Ts: 
Neukö'in, Siegfriedstr. 53 


Bemusterte Angebote in 


Papierbindfaden 


unter J.88761a.d. Papier-Ztg. erb. 
LE 


Grössere Posten 


Papierspäne 


kaufen gesucht. 


Papier-Zeitung erbeten. 


u. D. D. 1019 an Rudolf Mosse, | 


holzhaltig und garantiert holzfrei 
in Ladungen gegen Kasse von 
Papierfabrik Süddeutschlands zu 


Angebote unter C. 88783 an die 


PAPIER-ZEITUNG 


Strobpappenabfälle 


Eine gut ernaltene 


sortiert a's auch unsortiert, werden bei Abnahme von einigen Waggons 
gegen Kassazahlung zu kıufen gesucht. 
„Papierfabrik 88784“ an di> Papier-Zeitung erbeten. 


Beutelmaschine FK 


Für Ausfuhr kaufe sofort: 


zu kaufen gesucht. Angebote unter E. 88757 an die Papier-Ztg. erb. 


50000 kg Handlederpappen 


Format 70x 100 cm. 


50000 kg Maschinenlederpappen 


Stärke 90—150 Bogen auf 50 kg. 


Preis f. o. b. Lübeck oder Stettin gegen Dokumente. 
Angebote unter H. 88719 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Weisse holzireie 


laufend in 


Für Ausfuhr kaufe sofort: 


Grosshandlung 


wünscht bemustertes Angebot in 


Papierbindiaden 


sämtlicher Stärken. Angebote nur 


von Fabriken erbeten u. C. 88749 


an die Papier-Zeitung. 


petsztzist222333272 22232022 2°002492722 202204 


+ 


$$ Angebot in $? 


Bindfaden- und 
Kordel - Ersatz 


auch mit Drahteinlage er- 
wünscht unter L. 88764 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


$ Peesstsssssnerensgsssgeesssueesusgesuneel 


33? 
33s 


233333 


333332333 
3233332333333? 


Wer liefert vorteilhaft 
kompletteEinrichtungen 
für Papierfabrikation, 


für Sorten aus Zellstoff? 


Angebote unter F. 88787 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Erbitte Angebot für baldige 
Lieferung von 8— 10000 kg 


eins. glatt, weiss 


gebleicht Cellulose 
25 g/qm, 112x72 cm, frei Karls- 
ruhe ı. B. gegen bar u. Q. 88803 
an die Papier-Zeitung. 


100000 kg sat. ımit. Pergament: 
40/42 g, prima und secunda Qualität. 

Preis f. o.b. Lübeck oder Stettin gegen Dokumente, — 

Angebote unter K. 88720 an die Papier-Zeitüng erbeten... | 


Papierspäne 


Ladungen 


gegen bare Kasse bei Empfang zu kaufen gesucht 
Angebote mit Preis erbeten unter BMI. S8685 an die Papier-Zeitung. 


+ 


` 
Am 


Wer liefert 


zur Herstellung von 


Papier-Därmen? 


Angebote unter 0. 88800 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert einen 


zähen, garantiert 


rillfähigen Streichstoff 


bis m.? DerBezugerfolgt 
vis zu300g/q ee eb 


ladungsweise. 


Nr. 66/1915 


Bemusterte Angebote unter 


Papier == 


unt, Z.88706 an die Papier-Ztg.erb 
a N 


Buchbinderspäne 
Schreibheftspäne 


Papier- u. Pappenabfälle 


jeglicher Art 


(87812 


kauft gegen Kasse zu guten Preisen 


Josef SchimekK 
Berlin O, Mühlenstrasse **. 


Gegen sofortige Kasse gesucht 


von Papiergrosshandlung 


Pergamentersalz 


fettdicht und halbfettdicht 


sat. imit.Pergamen! 


40—42 gr schwer 


Angebote unter C. 88667 an 
Papier-Zeitung erbeten. 


die 


ke Be 


n> 
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Etwa 1500 kg 
Harzleim 


70°/, hat zu verkaufen. Angebote 
u. S. 88612 an die Papier-Ztg. erb. 


Kuvertmaschine 


PAPIER-ZEITUNG 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 
Wohnort 
Hameln a. W. | Grosses Lager 


Nr. 66/1915 


Wer liefert sogenannte 


Sicherheits-(Reagenz-)Papiere 
mit wasserlöslichen Farben. Preise 
und Muster unter Y. 88705 an 


die Papier-Zeitung erbeten. 


Kollianhänger | Hameler Papier- 

Zigarrenbeutel | warenf. G.m.b.H. 
Verschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 58 | 1.Riese,Rollen,Pakete 
Schreibmasch,-Zubeh, | Copier-Union | Berlin-Wi. 1 | Vervielfält.-Artik. 


Siegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Gott strafe England 


.® 
Maschinen "m 
neuester Konstruktion | €el. und satiniertes “ap e ET, Bo DA un ohne Mundklappengummierung 

Pack- u. Tütenpapier Pst & & lestlormatig 
125x156 mm. Leistung 120 Stück 


Zähe Einschlag- Papierfabrik Neustadt Rollen u. Bogen 
und Packpapiere A. G. Schwarzwald vorrätig 
Hfr. Post u. Schreib | Johannes Klant | Berlin SW 68 | Grosses Lager 


Papier- und Aspenholz 


In Stettin entlöschten wir den Dampfer „Echo“, welcher für uns 


Los ı etwa 1097 rm Papierholz 


Los 2 etwa 2315 Stämme Aspenholz 


cbm 342,670 (gemessen Umfang mit Rinde) 
geladen hat, als Probe für grössere Mengen, welche wir voraus- 
sichtlich heranbringen werden. Wir verkaufen diese u. gegebenenfalls 
weitere Posten im Wege der Einschreibung und fordern Interessenten 


auf, Gebote abzugeben: 


Position 1: für obige Posten, | 
Position 2: für weitere grös., in Aussicht genommene Abladungen. 
Die Gebote sind bis spätestens den 
' wer 24. August, abends 6 Uhr ws 
bei uns eintreffend, in eingeschriebenem Brief mit Aufschrift „Ein- 


schreibung Stettin“ bei uns einzureichen. 
Für die eingetroffenen Posten sind Gebote für 


zur Erzeugung von 


Paraffinpapier 


zu kaufen gesucht. [88686 


Wilhelm Koroska 
Wien, XVII/l Wattgasse Nr. 48 


in der Minute, auch mehr 

neu 
sofort verkäuflich, kann im Be- 
trieb besichtigt werden. Angebote 
u. S. 88697 an die Papier-Ztg. erb. 


20000 kg 
weisses holzfrei Schreibpapier 


auf Rollen in Breiten von 70 bis 
104 cm, 70 g/qm, sofort vom 
Lager lieferbar. Anfragen unter 
A. 88781 an die Papier-Ztg. erb. 


Welche ringfreie Kuvertfabr. lief. 


gofütterte Billetkuverts 


gegen Kasse, in glattem u. Leinen- 
papier? Angebote unter B. 88665 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Verkaufe 


aschierte, gestrichene Holz- und 
ee glatt, bedruckt u. 
geprägt, liefert die Peppnmbil 
H. Hambcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa. (85750 


Habe noch einen Posten 


Sisalkordel u. Packstricke 


abzugeben. 
Antragen unter B. 83782 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


(Grössere 


Buntpapierfabrik 


prehgefärbte Pappe, geprägt und 


ee PR a und 
ralfinie Foer Era Los 1 für den Raummeter, E ER | 
gibt reine weiße und bunte 
‚Schumann, Schmieceteld, | Los 2 für den Festmeter (Abladungsmas Umfang über Rinde) x = 
A unverzollt ab Lager abzugeben. Zollberechnung erfolgt durch uns. Papierabfälle 


in Ladungen von 5000 u. 10 C00 kg 
‚jeweils ab. 

Preisangebote nur von direkten 
Verbrauchernerbeten unter K.88763 
an die Papier-Zeitung. 


Bei Lieferungsposten (Position 2) sind Gebote so abzugeben, das 
seitens der ‘Käufer die Hölzer ab eintreffendem Dampfer abzunehmen 
sind. Hierbei sind diə Mengen anzugeben, welche die Bieter 
zu beziehen wünschen. 

Besichtigungsscheine und Verkaufsbedingungen sind durch uns 

erhältlich. Bei Bezug ganzer Dampferladungen kann die Entlöschung 
45500 kg beschriebene Akten, Bü-|auch in anderen Ostseehäfen, soweit Cies möglich (Stettin und östlich 
cher usw. zum Einstampfen, | davon) ist, erfolgen. Der gewünschte Hafen ist beim Preisgebote 


15 000 kg bedruckte Akten, Bücher | anzugeben. 
usw. zum Einstampfen, Jeder Bieter hat sich bei Abgabe des Gebots für Los I und 2 
12000 kg alte Depeschenstreifen | gleichzeitig zu verpflichten, 10 % der Bietungssumme sofort auf unser 
ohne HolzkernzumEinstampfen, | Konto bei der Commerz- und Disconto-Bank, Berlin, einzuzahlen, 
1800 kg bedruckte Altpapiere zur į nachdem ihm von dem erfolgten Zuschlag Mitteilung gemacht worden 
freien Verwendung, ist. Wegen der Gebote für Abladungslieferungen verweisen wir auf 
die durch uns erhältlichen Verkaufst edingungen. [88744 


Deutsche Holzvertrieb - Aktiengesellschait 


Verwendung, 
Berlin SW 48, verlängerte Hedemannstrasse 4 


Verkauf von Altpapier 
Das bei der Eisenbahn-Güterab- 
fertigung in Gustavsburg lagernde 
Altpapier soll verkauft werden’ 


und zwar ungefähr: 


Grössere Hadernsortieranstalt hat 


blau Kattun u. Hosenzeug 


in Ladungen abzugeben und bittet 
Interessenten um Nachfragen unter 
G. 88759 an die Papier-Zeitung. 


5000 kg . 
Oeltuch-Ersatz 


in Rollen, 100 cm breit, abzugeben. 
Anfragen unter V. 88775 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


EEE 
Anleimmaschinen 
Rollenschneldmaschinen 
Hülsenwickelmaschinen 


Etikettiermaschinen 
Faltschachtelmaschinen 


usw, usw. [84296 
fertigen als Spezialität 


1500 kg alte Bücherdeckel, Akten- 
deckel und harte Papiere zur 
freien Verwendung, 


4000 kg Eisenbahnpaketadressen 
und s Benachrichtigungskarten 2 gebrauchte, gut erhaltene 


zum. Einstampien Eie gebrauchte, noch gut erh. | 
‚Die Angebote sind post- una) SfAnZ- und Prägepresse | Holländer 
a Ahat »Ansokat aui | Druckii 58%74 cmıt. Kratt, mit | OTON a0 kg Eine Eana yon 
Ankauf von Altpapier“ spätestens | Friktionskupplg. für Pappen- ud an nel 
bis Montag, den 30. August d. J. Lederstanzarb. geeignet, i. sof. bill. [@bzug- Näheres unter W. 88777 
vormittags 11 Uhr, “an uns einzu. |z- verk. Anfr. unter R. 83769 a. |®" die Papier-Zeitung erbeten. 
d. Papier-Zeitung erbeten. Buntdruck-Stolfenkarton 
Postkarten-Stärke, matt u. glatt in 


senden. Die Oeffnung der ein- 
d. Form. 4234/62, 5214/62, 62/70, 
Anleim - Maschinen 


gelaufenen Angebote erfolgt im 
49/105 cm in Beständ. von 3500 
versch. Systeme, billig abzugeb. 


Beisein etwa erschienener Bieter zu 
dem bezeichneten Zeitpunkt in 
bis 30,500 plano Bogen. 


unserem Verwaltung:gebäude Rha- 


- Weiss Beidenpapier 


banusstrasse I, Zimmer 72. Zu- 
wert 7% re a. Renger, Kiebmasch.-Fabrik, Düsseldori § | Format 46/70 u. 46/75 cm billigst 
ie Angebotbogen nebs in- s | abzugeben bei 88507 2 
gungen können bei unserem Zen- j W. Gente | Guschky & Tönnesmann 
tralbureau eingesehen oder gegen Maschinen Hamburg 8, Gröningerstrasse 5 Düsseldorf -Reisholz 


Em 3 BED Pre Zr EEE ER EEE Dun DES Tr Eu O 


Bindfaden und Kordel-Ersatz 


mit und ohne Drahteinlage, 
liefert (88801 
Jos. Franca,, Düsseldorf 16; 


für das [86763] Eine gut erhaltene 


graphische Gewerbe |Pappenkreisschere 


und die 
i 105 cm Durchgang, mit 14 Paar 
P apierverarbeifungs Industrie ‚| Messern, Fabr. Krause-Leipzig sehr 
kauft man meu u. gebraucht bei preiswert verkäuflich. 
Paul Müller, Berlin S 42 Anfragen unter X. 88778 an die 
Prinzessinnenstrasse 19 Papier-Zeitung erbeten. 


postfreie Einsendung von 50 Pf. 
ın bar von dort bezogen werden. 
Die Abnahme des Altpapiers hat 
bis zum 1. November d. J. zu 
erfolgen. 
Mainz, den 10. August 1915. 
Königlich Preussische 
und Grossherzoglich Hessische 
Eisenbahndirektion 


PER — -= = = 1 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 66/1915 


. Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. 


Holzstoff- 


Saalbach. Der Aufsichtsrat hat beschlossen, der Generalversammlung 
am 16. September die Verteilung einer Dividende von 14 v. H. 
für 1914/15 vorzuschlagen. Eg.. (Leipz. N. N.) 


Der Berliner Ortsausschuß der Vertrauensmänner, Flottwell- 
straße 4 I, der über Fragen der Angestelltenversicherung seit Anfang 
Juli bereits mehr als 300 mündliche und schriftliche Auskünfte 
erteilt hat, hält vom Sonnabend, 21. August, ab seine Sprechstunden 
Dienstags, Donnerstags und Sonnabends von 1—3 Uhr ab. Bis 


dahin werden Auskünfte an den gleichen Tagen nachmittags zwischen 
5 und 7 Uhr erteilt. 


t Der Papiertechniker Herr Carl Langenberg, einziger Sohn 
des in Fachkreisen sehr bekannten und angesehenen Vertreters 
Herrn Carl Langenberg in Leipzig, der ihm eine Stütze sein sollte 
und der im August 1914 sein Papiermacher-Examen mit Erfolg 
in Köthen bestanden hat, fiel nach mehr als sechsmonatigem Kampf 
im Westen, am 8. August bei Drogoschewo, Rußland, einer tückischen 
Schrapnellkugel zum Opfer. Er war Einjährigfreiwilliger Gefreiter 
in einem Feldartillerieregiment. i 

tł Wie uns der Verein Deutscher Pappenfabrikanten, E. V., 
mitteilt, ist am 30.. Januar 1915 sein Mitglied Herr Kommerzienrat 
C. Wolf in Zwickau, der dem Verein seit seinem Bestehen angehört 
hat, gestorben. | 

fî Der langjährige frühere Vorsitzende und Mitbegründer des 
Verbandes Berliner Buchbindereibesitzer, Herr C. Metschke in 
Berlin, ist am 12. August gestorben. Der genannte Verband widmet 
ihm einen ehrenden Nachruf. 

t Der älteste Teilhaber und Mitbegründer des Hauses Gebrüder 
Kolker, Papiergroßhandlung und Ausfuhr in Holz- und Zellstoff 
in Breslau, Herr Hugo Kolker, Konsul von Portugal, ist im 70. Lebens- 
jahre nach längerem l.eiden gestorben. l 

+ Herr Julius Wilhelm Ehrentraut, Lithograph und Druckerei- 
besitzer in Trier. K. (Trierische Landesztg.) | 

+ In Treuen (Sachsen) starb der frühere Buchdruckereibesitzer 
Herr Gustav Reich im 64. Lebensjahre. Eg. (Greizer N. N.) 


t Herr J. F. Björsell, Inhaber einer Buchdruckerei in Boras, 
Schweden, starb, 49 Jahre alt. bg. 


Eisernes Kreuz. Der Mitinhaber der Firma C. F. Leonhardt, 
Karton- und Papierfabrik in Crossen (Mulde) Sachsen, Herr Ober- 
leutnant d. R. Curt Leonhardt, erhielt vor Warschau das Eiserne 
Kreuz. j l l , 

Der Papiertechniker Herr Reinhard Bleeck, Gefreiter d. R., 
i. Fa. Gebr. Bleeck in Bützow i. M., wurde mit dem Eisernen Kreuz 
II. Klasse ausgezeichnet. 

Dem Verwaltungsrat der Prager Papierfabriken A.-G. in 
Prag VII, dem k. u. k. Oberleutnant und Feldpiloten, Dipl.-Ing. 
Max Hesse, wurde für seine erfolgreiche Fliegertätigkeit am Dnjester 
das Eiserne Kreuz II. Klasse verliehen. 

Der auswärtige Vertreter des Hauses Schwan & Co., Bricf- 
umschlagfabrik in Berlin SW 68, Leutnant der Landwehr in einem 
Garde-Fuß-Artillerie-Regiment Herr Franz Weyers, wurde mit dem 
Eisernen Kreuz II. Klasse ausgezeichnet. | 

Herr A. Dürmeyer, Inhaber einer Stempelfabrik und Buch- 
druckerei in Kiel, Wall 18 (schwer verwundet), wurde mit dem Eisernen 
Kreuz ausgezeichnet. K. (Kieler N. N.) 


Befördert. Herr Buchdruckereibesitzer Unteroffizier Hugo 
Fastenrath jr. aus Gevelsberg, Maschinengewehr-Reserve-Offizier- 
Aspirant, wurde zum Leutnant befördert. K. (Hagener Ztg.) 


Auszeichnungen. Die Herren Alfred Mayer, Hauptmann und 
Batterieführer im 26. Reserve-Artillerie-Regiment, und Erich Mayer, 
Leutnant im 29. Ieserve-Feldartillerie-Regiment, erhielten den 
Friedrichsorden 1. bzw. 2. Klasse mit Schwertern, beide Inhaber 


des Eisernen Kreuzes (Söhne des Briefhüllenfabrikanten Herrn 
Ernst Maver in Heilbronn.) 


Jubelfest. Am 1. August wurde das 75 jährige Bestehen der 
Firma J. Reylaendee & Sohn in Tilsit gefeiert. Diese Firma gibt 
scit 74 Jahren die Tilsiter Zeitung heraus, die ursprünglich „Echo 
vom Memelufer“ hieß und zwei-, später dreimal wöchentlich erschien, 
seit 1874 aber täglich erscheint. Der Feier wohnten fünf Mitarbeiter 
bei, die länger als 25 Jahre im Dienste des Hauses stehen. Ein 
Sohn und ein Enkel des Gründers sind die jetzigen Inhaber und 
Leiter des Geschäfts. 


und Holzpappenfabrik Limmritz-Steina in Steina—. 


Preiserhöhung. Die Drucker von Fracht- und Eilfrachtbriefen 
in Lübeck geben bekannt, daß sie durch das weitere Steigen sowohl 
von Papier wie aller sonstigen Rohstoffe und Unkosten gezwungen 


‘sind, die Preise zu erhöhen. —n. 


Brände. Am 9. August abends brach im Mittelbau der Papier- 
fabrik der Mürzthaler Holzstoff- und Papierfabriks- Aktiengesellschaft 
in Bruck a. d. Mur, Steiermark, am Ausschußboden aus unbekannter 
Ursache ein Brand aus, der sehr schnell um sich griff, aber dank 
dem raschen und erfolgreichen Eingreifen vieler Feuerwehren bald 
eingedämmt werden konnte. Der Schaden an Gebäuden, Maschinen 
und Vorräten beträgt etwa 100 000 Kr.; die Fabrik ist beim Ver- 
sicherungsverband für Papierindustrie versichert. Die unter dem 
Brandherde "befindlichen Papiermaschinen sind fast gar nicht be- 
schädigt, doch erlitt deren Betrieb mehrtägigen Stillstand. 

(Zentralblatt f. d. österr.-ung. Papierind.) 


Die Holzschleiferei der Dominion Pulp Company in Miramichi, 
N. B., Kanada, im Werte von 50 000 Dollar, wurde am 19. Juli 
durch Feuer vernichtet. Sie war seit 5 Jahren außer Betrieb. Ein 
Teil der Fabrikeinrichtung soll in andern Schleifereien der Gesell- 


schaft Verwendung gefunden haben, so daß der Verlust, an Me- 
schinen nicht sehr groß sei. 


Keine Steuerhinterziehung. (Berichtigung zu Nr. 65 S. 1286.) 
Gegenüber Gerüchten über Steuerhinterziehungen bei der Halleiner 
Zellstoffabrik brachte der Bürgermeister von Hallein in der Ge- 
meindeausschußsitzung u. a. folgendes vor: Der staatliche Aufseher 
der englischen Zellstoffabrik in Hallein hat gefunden, daß die Bücher 
sorgfältig geführt wurden, nur haben sich verschiedene Buchungen 
gezeigt, die nach österreichischem Gesetz für das steuertechnische 
Verfahren anders gebucht werden müssen. So sind verschiedene 
Zahlungen der österreichischen Filiale zu belassen, während sie der 
Zentrale gebucht wurden, was Umstellungen in den der Ver- 
steuerung unterliegenden Beträgen bewirkte. Dadurch wurde für 
einen Zeitraum von zehn Jahren eine Nachzahlung von rund 
600 000 Kr. an Staatssteuern nötig, aus welcher Summe die Ge- 
meinden Hallein und Villach die Umlagen zu beanspruchen haben. 
Von einer Absicht der Fabrik, die Steuern zu hinterziehen, kann 
in keiner Weise gesprochen werden, was sich schon daraus ergibt, 
daß die berufenen Steuerbehörden keine Veranlassung fanden, 
einzuschreiten. Die Fabrikleitung hatte auf die Art der Ver- 


buchungen keinen Einfluß. Der Bürgermeister stellt besonders 
dem Direktor Davis das beste Zeugnis aus. 


Zeitungswesen. In Lodz erscheint seit kurzem in „Jiddischer” 
Sprache das zu Aufklärungszwecken herausgegebene „Lodzer Volks- 
Platt‘. Es ist in hebräischen Lettern gedruckt. K. 


Die 36. Nummer der M.-K.-Kriegsnachrichten für die im Felde 
stehenden Mitarbeiter der Papierausstattungsfabrik Max Krause 
in Berlin berichtet über drei Mitarbeiter, die auf dem Felde der 
Ehre gefallen sind, und über fünf, die teils verwundet, teils erkrankt, 
im Lazarett liegen. Zurzeit sind 165 Mitarbeiter der Firma im Felde 
und eingezogen, davon 90 ledig uyı 75 verheiratet; 65 verheiratete 
Frauen mit 62 Kindern erhalten Unterstützung. Bisher sind dreizehn 
Mitarbeiter.der Firma auf dem Felde der Ehre gefallen, sieben wurden 
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet, zwei sind in französische 
und einer in russische Gefangenschaft geraten. Die erwähnte 


Nummer der Kriegsnachrichten enthält einige sehr fesselnde und 
inhaltsreiche Feldpostbriefe. 


Nachruf! 


= Am 12. August ds. Jahres erlöste ein sanfter Tod den 
frül.eren Vorsitzenden unseres Verbandes 


Herrn C. Metschke 


von seinem langen mit Geduld ertragenen Leiden. Hert 
C. Metschke war nicht nur lange Jahre erster Vorsitzender, 


sondern zuglcich auch Mitbegründer unseres Verbandes. 
Solange seine Kräfte äusreichten, hat der Verstorbene sich 
um das Wohl unseres Verbandes bemüht, und jederzeit wa! 
er bereit, für die Interessen unseres Verbandes nach allen 
Seiten hin einzutreten. Seine Verdienste um unseren Beruf 


sichern ihm ein Andenken weit über das Grab hinaus. 
Er ruhe in Frieden. 88741 


Der Verband Berliner Buchbinderei-Besitzer 
Georg Wübben, I. Vorsitzender 


erzielt werden, 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 
Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str, 97—103, an 
jedermann abgegeben, Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift. 


Verfahren und Vorrichtung zur Herstellung autotypischer 


Rasteraufnahmen mittels sich mechanisch verstellender Irisblende 
von Emil Eberhard in Zürich. 


DRP 282363 (Kl. 57). 
Die Veränderung der Belichtungszeit für die verschiedenen 


Oeffnungen der Blende von der größten bis zur kleinsten er- 


folgt fortlaufend mechanisch. Dies kann durch eine Vorrichtung 
bei welcher der sich regelmäßig bewegende 
Mechanismus zur Verstellung der Blende mit einem zweiten 
Mechanismus in Verbindung steht, der die gleichmäßige Be- 
wegung in eine ungleichmäßige umwandelt. Dabei können die 
die Verstellung der Blende bewirkenden Teik an einer unregel- 
mäßigen, berechneten Kurve entlang geführt werden, welche 


die regelmäßige Bewegung erhält. u 
Ein Hebel -B sitzt fest auf einer Achse 0, die einen Hebel W 


trägt. Letzterer greift an einem Gestänge an, das zur B:wegung 
der Blendenlamellen dient. Infolge der Wirkung der Feder H 
haben die Hebel W und B das Bestreben, sich nach links zu 


-æ — 


— 


drehen, in die Stellung, in welcher sie durch punktierte Linien 
dargestellt sind. Der Hebelarm B liegt gegen eine Kurven- 
fläche D eines Zähnsegmentes C an, das um Zapfen F drehbar 
ist. Die Gestaltung der Kurve D ist berechnet. Das Segment 
wird durch ein Stirnrädchen M gleichmäßig um den Zapfen F 
gedreht, bis in die Stellung, in welcher es in der Zeichnung 
punktiert angegeben ist. Sobald sich also das Segment C nach 
aufwärts dreht, bekommt der Hebel B, der das Bestreben hat, 
sich nach der Führungskurve D hin zu drehen, eine fortwährend 
andere Winkelstellung. Es ist ersichtlich, daß, wenn das Segment C 
gleichmäßig um den Zapfen F gedreht wird, die Winkel- 
g.schwindigkeit des Hebelarmes W nicht gleichmäßig sein, 
sondern sich nach der Gestaltung der Kurve D ändern wird. 
Infolgedessen ist auch die Bewegung der Blende, die von der 
Bewegung des Hebels W abhängt, nicht gleichmäßig, sondern 
richtet sich nach der berechneten Kurve D. Durch verschieden 
große Flügel des Triebwerkes, welches das Rädchen M in Be- 
wegung versetzt, wird auf die Gesamtbelichtungszeit eingestellt. 
Die Zeiteinstellung (Verteilung) auf die verschiedenen Blenden- 
größen erfolgt dann, wie oben erklärt ist, von selbst. 

Patent- Ansprüche : 

l. Verfahren zur Herstellung autotypischer Raster-Auf- 
nahmen mittels sich mechanisch verstellender Irisblende, da- 
durch gekennzeichnet, daß die Zeitdauer der Wirkungsweise 
der einzelnen verschieden großen Blendenöffnungen entsprechend 
der jeweiligen Oeffnung der Blende selbsttätig verändert wird. 

2. Vorrichtung zur Ausführung des Verfahrens nach An- 
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß der sich gleichmäßig 
bewegende Mechanismus (M C) zur Verstellung der Blende 
mit cinem. zweiten Mechanismus (D B) in Verbindung steht, 
der die gleichmäßige Bewegung in eine ungleichmäßige um- 


wandelt. 
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3. Vorrichtung zur Ausführung des Verfahrens nach An- 
spruch I und 2, dadurch gekennzeichnet. daB Teile (W B), 
welche die Verstellung der Blende bewirken, an einer unregel- 
mäßigen Kurve (D) entlang geführt werden, w Iche eine regel- 


mäßige Bewegung (M, erhält. 


Zeichen- und Skizzierheft von Leipziger Buchbinderei- 

Aktiengesellschaft vorm. Gustav Fritzsche in Leipzig. DRP 282183 
Kl. 70). 
Diles Zeichen- und Skizzierheft soll das "maßstäbliche 
Skizzieren erleichtern, indem durch das Skizzierpapier hindurch 
einen bestimmten Maßstab angebende Liniaturen, meist aus 
Quadraten bestehend, erscheinen. 

Das Heft oder die Mappe besitzt einen Deckel a aus Pappe 
oder einem sonstigen steifen Stoff. Auf diesen Deckel ist die 
Lineatur b gedruckt, so daß sie mit dem Rückendeckel a ein Ganzes 
bildet. Die Skizzierblätter c sind zu einem Buch zusammen- 
geheftet und mit dem linken Rande des Pappdeckels a verbunden. 
An den rechten Rand des Rückendeckels ist eine Klappe d an- 
gelenkt. Diese Klappe kann vorteilhaft auf ihrer äußeren Scite 
mit einer Millimeterskala versehen sein. Ferner sind an dem 
Buchrücken Klemmfedern e drehbar gelagert, welche die Klappe d 
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auf den freien Rand des gerade in Gebrauch befindlichen 
Skizzierblattes ¢ pressen. Diese Klappe d und das Verschluß- 
stück e können auch benutzt werden, um das ganze Buch zu 
schließen, wobei noch ein Vorder- oder Schutzdeckel f vor- 
gesehen sein kann, der gleichfalls mit dem Rückendeckel a ge- 
lenkig verbunden ist. 

Ist ein Blatt c vollgezeichnet, so wird es abgerissen und das 
nächstvorhergehende an seine Stelle gebracht. Das Abreißen 
wird durch die Perforierung g erleichtert. 


Patent Ansprüche : 
l. Zeichen- und Skizzierheft, welches das Skizzieren auf 


durchsichtigem Skizzierpapier über einer darunter befindlichen 
Lineatur gestattet, dadurch gekennzeichnet, daß diese Lineatur 
auf der Innenseite eines Buchdeckels (a) dauernd angebracht 
ist, während die in Buchform gebundenen Skizzierblätter an 
der Innenseite des Buchrückens befestigt sind. 

2. Heft nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
der freie Rand des Buchdeckels eine Klappe (d) und drehbare, 
klammerartig wirkende Verschlußstücke (e) derart aufweist, 
daß die Klappe (d) in Verbindung mit den Klammern (e) gleich- 
zeitig als Spannvorrichtung für das Papier während des Zeichnens 
und als Verschluß für das ganze Heft während des Nichtgebrauchs 


dienen kann. 


Vorrichtung zum Heben und Senken des hin und her rollenden 
Drucktisches vop Vervielfältigungsmaschinen von Ferdinand 


Barckhausen in Dörentrup, Lippe. DRP 282135 (Kl. 15). 
Die Laufrollenachsen des Drucktisches sind in den Lagern 


von fest mit ıhnen verbundenen exzentrischen Büchsen um- 
geben, welche beim Hin- und Herrollen des Drucktisches durch 
unter Federwirkung stehende Arme der Laufrollenachsen mittels 
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einer Gleitrolle und einer erhöhten Gleitfläche so verdreht werden, 
daß der Drucktisch beim Durchgange zur Berührung mit der 
Trommel angehoben und beim Rücklauf gesenkt ist. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Adıessiermaschine von Hermann Deutsch in Berlin. DRP 
282098 (Kl. 15). i 


Gegenstand der Erfindung ist eine von Hand zu bedienende 
Adressiermaschine mit besonderen Typenplatten für die einzelnen 
Adressen, bei welcher die Druckhebelbewegung nicht nur den 
Abdruck der Adresse, sondern auch die Zuführung einer neuen 
und die Ablage der benutzten Typenplatte bewirkt. Die Er- 
findung ermöglicht, bei mehrfachem Abdrucken derselben Adresse 
das Unterbrechen der Zuführung der Typenplatten in einfacher 
Weise auszuführen. 


Am Gestell a ist der mit dem Handgriff b und mit dem 
Tiegel c versehene Druckhebel d um den Bolzen e drehbar. An 


dem unterhalb dieses Bolzens e befindlichen Fortsatz des Druck- 


hebels greift eine mit ihrem anderen Ende im Innern des Ge- 
stelles befestigte Zugfeder f derart an, daß der Druckhebel gt- 
wöhnlich seine höchste Lage einnimmt. 
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Der untere Fortsatz des Druckhebels nimmt in einer Ver- 
tiefung das kugelige Ende g der Stange h derart auf, daß letzteres 
| Druckhebels aus der Vertiefung des 


beim Niederdrücken des 
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Nr. 66/193 
der Gleitbahn m vor sich herschiebend, in seine Anfangslage 
zurück. Hierbei werden auch sämtliche anderen Typenplatten 
auf der Gleitbahn m, die sich bis zum Magazin r für die abge- 
legten Typenplatten erstreckt, vorgeschoben, und es wird eine 
Typenplatte in das Magazin r geworfen. 

Der Schieber l wird durch die Feder f in seiner Anfangslage 
gehalten und durch die Feder q vorgeschoben, wenn Feder f 
beim Niederdrücken des Druckhebels g.spannt wird. Soll die- 
selbe Typenplatte mehrmals hintereinander zum Abdruck be- 
nutzt werden, so muß die Schieberbewegung ausgeschaltet 
werden. Dies wird dadurch erreicht, daß die Feder q unwirksam 
gemacht und die Stange h verriegelt wird. Zu diesem Zwecke 
ist ein in eine Einschnürung der Stange h eingreifender Haken s 
vorgesehen, der an der mittels Handgriffs £ drehbaren Stange u 
sitzt. 


Patent- Anspruch : 

Adressiermaschine, bei der d-r Druckhebel durch eine 
Feder gehoben und durch jede Druckhebelschwingung ein hin 
und her gleitender, ausschaltbarer Schi ber eine Typenplatte 
gegen die Druckstelle einer Gleitbahn vorbewegt und gleichzeitig 
eine die Gleitbahn verlassende Typenplatte ablegt, dadurch 


gekennzeichnet, ‘daß der Plattenschieber (l) unter Zwischen- . 


schaltung eines Gestänges (k j h) ‘mit dem Druckhebcl durch 
eine Feder (q), die schwächer ist als die Hubfeder (f) des Druck- 
hebels, in Berührung gehalten wird, so daß das Gestänge nebst 
Schieber infolge der Wirkung der Feder (g), der Senkbewegung 
des Druckhebels folgend, die Typenplatten fördert und die 
Förderung durch Sperrung der Gestängebewegung mittels 
Hakens (s) o. dgl. unabhängig von der Druckhebelbewegung 
unterbrochen werden kann. 


Maschine zum Beschneiden von Buch-, Papier- oder Papp- 
stapeln auffeiner oder mehreren Seiten von Max Hermann 
Reinhold Lehmann in Pirmasens, Pfalz. DRP 282224 (KI. 11). 


Bei den bisher üblichen Maschinen dieser Art ist durch den 
. feststehenden, verschiebbaren oder als Scheibe drehbaren Arbeits- 
tisch die Erzielung hoher Leistungsfähigkeit nicht immer mog- 
lich, da meist alle zu verrichtenden Arbeiten an einer Stelle 
der Maschine oder auf dem Scheibentisch außerhalb der Schneide- 
vorrichtungen, jedoch in einer Ebene, mechanisch oder von Hand 
ausgeführt werden. i 
Vorliegende Maschine soll diese Mängel beseitigen. Zu 
dem Zweck wird ein mit beliebig vielen Arbeitsflächen verf- 
sehener, absatzweise umlaufender Trommeltisch an den seitlich 
und unterhalb angeordneten Schneidvorrichtungen vorbeibewegt, 
die während des nach einer Drehung eingetretenen Stillstandes 
der Trommel in Tätigkeit treten, wobei der Trommeltisch jeweils 
durch eine Nockenscheibe festgestellt wird. 
Die Preßplatten zum Halten der Stapel und die Führungs" 
 ansätze der Platten sind mit Zapfen versehen, die In emg ge- 
schlossene Kurvennut einer Scheibe eingreifen und die Preb- 
platten steuern. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Fortsatzes heraustreten kann, wobei die Stange h mit dem 
kugligen Ende in einem Ausschnitt oder in einer Führung der 


Gestellwand ruht. 


ist. 


Schiebers I! wird gleichfalls 


Diese Anfangslage des 
Zugfeder f bestimmt, 


wirkt. 
Feder f 
Winkelh. bels 


Lage gelangt. 
kehrt ad Schieber l, die unterste Typenplatte des 


Der Fortsatz des Druckhebels kann daher 
auf die Stange h nur Druck ausüben, aber keinen Zug. Das 
andere Ende der Stange h ist am Arm des bei i drehbaren 
Winkelhebels j angelenkt, während der andere Arm dieses 
Winkelhebels mittels der Stange K mit dem Schieber l verbunden 
Letzterer gleitet auf einer Bahn m und befindet sich in 
seiner Ruhelage in der in Bild 1 gezeichneten Stellung unter- 
halb des den Typenplattenstapel n aufnehmenden Magazines o. 
urch die 
indem letztere durch Vermittlung der 
Stange h, des Winkelhebels j und der Stange k auf den Schieber l 
Wird dagegen der Druckhebel gegen die Wirkung der 
niedergedrückt, so bewirkt eine am Fortsatz p des 
j angreifende Zugfeder q, die schwächer ist als 
die Feder f, daß der Schieber lin die in Bild 2 veranschaulichte 
| Wird nunmehr der Druckhebel losgelassen, so 
Stapels auf 


Gelegenheitskauf 


Wegen Umbaus des Maschinen-Saals im Papierhaus, 
Berlin, Dessauer Str. 2, muss eine neue auf 6 Wandträgern! 
gelagerte Welle von 6 cm Durchmesser und 12 m Länge 
mit Riemscheibe, Riemen und Elektro-Motor 8 PS. mit 
2 Wandlagern, ungebraucht, verkauft werden. Neukosten 
2200 Mark. 188754 


Papierhaus G. m. b. H, Carl Hofmann 
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Das Ehrenwort in Verträgen 


Reichsgerichts-Urteil vom 15. Juni 1915. Nachdruck verboten 

Die Ehre eines Menschen, die als ideales Gut einen Teil seines 
Persönlichkeitsrechtes und die Grundlage seines Daseins ist, darf 
nicht ohne weiteres den vermögensrechtlichen Interessen anderer 
dienstpflichtig gemacht werden. In weitaus den meisten Fällen 
wird daher die Verpfändung des Ehrenwortes als den guten Sitten 
zuwiderlaufend angesehen. Deswegen sind aber Verträge mit Ehren- 
wortsklauseln nicht ohne weiteres nichtig. Das Gericht kann unter 
Berücksichtigung des Gesamtinhalts und der Vorgeschichte solcher 
Verträge in der Verpfändung des Ehrenwortes nur ein Verstärkungs- 
mittel, und nicht einen unlöslichen Bestandteil der Verpflichtungs- 
erklärung und somit trotz der Nichtigkeit der Ehrenwortsverpfändung 
die Gültigkeit solcher Verträge bejahen. 

Der Kaufmann V. und der Geheimrat M. haben zusammen 
Geldgeschäfte gemacht. Ihnen zugrunde gelegt ist der Vertrag 
vom April 1913. Eine später eingeklagte Wechselschuld ist von dem 
Kaufmann bestritten worden, weil jener Vertrag nichtig sei, da er 
in dessen $ 23 sein Ehrenwort habe verpfänden müssen, den darin 
dem Geheimrat gegenüber eingegangenen Verpflichtungen auf das 
gewissenhafteste nachzukommen. Das Landgericht hat die Klage 
abgewiesen, das Öberlandesgericht Celle dagegen dem Klageantrage 
stattgegeben. Die Revision des beklagten Kaufmanns ist ohne 
Erfolg geblieben. Der zweite Zivilsenat des Reichsgerichts führte 


darüber folgendes aus: . 

Es erscheint allerdings zweifelhaft, ob das Berufungsgericht, 
auch wenn es den $ 23 des Vertrages dahin auslegen durfte, daß die 
ehrenwörtliche Bindung des Beklagten auf solche Vertragspflichten 
sei, deren Erfüllung der Beklagte im Hinblick auf das 


beschränkt sei l 
Vertrauensveihältnis zum Kläger ohnehin als Ehrensache habe 


betrachten müssen, zu der Feststellung berechtigt war, daß eine 
so beschränkte Verpfändung des Ehrenwortes den guten Sitten 
nicht zuwiderlaufe. In dem von der Revision angeführten Urteile 
vom 23. Januar 1912 hat der dritte Zivilsenat des Reichsgerichts 
seine Rechtsauffassung im allgemeinen dahin gekennzeichnet: „Der 
Verpfändung des Ehrenworts für eine vermögensrechtliche Ver- 
bindlichkeit steht das schwere Bedenken entgegen, daß die bloße 
Nichterfüllung‘ dieser Verbindlichkeit den Schuldner als wort- 
brüchig erscheinen läßt, auch wenn ihn kein oder doch kein erheb- 
liches Verschulden trifft, daß der Vorwurf der Ehrlosigkeit gegen 
ihn erhoben werden kann, auch wenn er gar nicht unehrenhaft 
gehandelt hat. Dem heutigen sittlichen Empfinden widerstrebt 
es, den Schuldner der Gefahr eine solchen ungerechtfertigten Ehren- 
minderung auszusetzen, nur um dem Gläubiger die Erfüllung einer 
beliebigen Forderung wirksamer, als dies mit den Mitteln des ge- 
richtlichen Zwanges geschehen kann, zu sichern. Nur zum Schutze 
besonderer, wichtiger Interessen kann der Gewissenszwang, den die 
Verpfändung der Ehre auf den Schuldner ausübt, gerechtfertigt 
sein, und nur einer wirklich ehrlosen Handlung darf durch eine Ver- 
pfändung der Ehre vorgebeugt werden.“ Einer Entscheidung über 
die Haltbarkeit oder Unhaltbarkeit dieses vom Berufungsgericht 
vertretenen Standpunktes bedarf es jedoch nicht, da das angefochtene 
Urteil durch die Feststellung getragen wird, daß, selbst wenn die 
Verpfändung des Ehrenworts einen Verstoß gegen die guten Sitten 
enthalten und deshalb nach dem Gesetz — $ 138 Abs. 1 BGB — 
nichtig sein sollte, die Nichtigkeit der Bestimmung des $ 23 des 
Vertrages gleichwohl die der übrigen Vertragsbestimmungen nicht 
zur Folge haben würde, weil nach der ganzen Sachlage anzunehmen 
sei, daß die Parteien den Vertrag, so wie geschehen, auch ohne 
Verpfändung des Ehrenwortes geschlossen hätten, falls ihnen die 
Nichtigkeit der Verpfändung bekannt gewesen wäre. Sonach war 
die Revision zurückzuweisen. (Aktenzeichen II. 79/15, Wert des 
Streitgegenstandes in der Revisionsinstanz 60 000 M.) 
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Hopierbücher ... 


Hopierblochs Heilbronner Kopierbücherfabrik 
[7 


C. Holzwarth, Heilbronn a. N. 
Druck der neuen Postscheck-Zahlkarten und -Formulare billigst 


in Rollen — Neue Muster. 
Rüchenkante Patent-Cartonnagen-Fabrik G.m.b.H. 
Berlin O 27 [87937 
ac Vereinigte | 
Stralsunder Spielkartenfabriken 
Aktiengesellschaft 2 in Stralsund 


empfehlen ihre rühmlichst bekannten Spielkarten, 


Für jedes Land und jede Gegend die gangbaren Sorten. 
Preislisten und Handmuster kostenfrei. 


PAPIER-ZEITUNG 


Durch 


Wohltun reich werde 


kann derjenige, der sich an der 


Wohlfahrts-Geld-Lotterie 


beteiligt. 
10167 Geldgewinne im Betrage 
von [88751 


400.000 


Haupt- Ina a 


Gewinne 30000 M. 


Originallose zum amtlich fest- 
gesetzten Preise von 3,30 M. 
einschliesslich  Reichsstempel 
(für Porto und Liste 30 Pf. extra) 
empfiehlt und versendet gegen 
Einsendung des Betrages 
mittels Anweisung, auf Wunsch 
auch gegen Nachnahme 


Ernst Streb 


Hamburg 36, Stephansplatz 


D. R.G. M. 621926 
Feldherren-Karte! 
die 86734 
zeitgemässe Spielkarte! 
Spielkartenfabrik 


C. L. WÜST 
Frankfurt a. M. 
besteht seit 1811 
Preise und Muster zu Diensten 


Automatifche 
Maffenherftellung von 


Kolli 


Anhänger, lofce und in- Heften 
perforiert mit Schnüren verfchen 
++ Stückwaren- und s» 
Konfektions-Anhänger : I 
. Anhänger für Mühlen : 

Viele Laperforten 2 

Jedes Quantum fofort lieferbar 
Billiofte Bezugsquelle 


Thüringer | 
Papierwarenfabrik ° 
C. Schröter 


Mühlhaufen i. Thür. | 


hinenlahrik 


h mit 


ist klaase 
r Klebmase 


A Selbstistder 
>» Mano! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
r beitet, verlg. 

schrift. O - 
Dieselbe kostet nichts, erspart Bede- 
getechta u. kann nur Nutzen bringer! EA: 
(Auch währ, Krieg Vollbetrieb u. greas. Verrat) 


Für Papiermacher! 


Wir empfehlen aus unserm Verlage folgende Werke: 


Färben des Papiers auf der Papiermaschine 


von Professor Dr.-Ing. Emil Heuser. Mit 59 Abbildungen und 
18 eingeklebten Mustern. Umfang 164 Seiten, gebd., Preis 6 M. 


F ärben des P apierstof fs von Julius Erfurt, Papier- 
fabriksdirektor. Praktische Anleitung für Papierfabriksleiter, 
Werkführer usw. Dritte umgearbeitete und vermehrte Auflage 
mit 300 Farbmustern und 195 Seiten Umfang. Preis 15 M., gebd. 


Handbuch der Papierfabrikation von Dr.-Ing. 
Carl Hofmann, Kaiserl. Geh. Reg.-Rat. In zwei Prachtbänden 


gebunden, Preis 60 M. 
Herstellung von Elfenbeinkarton von J. win. 
Umfang 49 Seiten, ungebunden, Preis 1,50 M. 


Kaufmännisches für Papiermacher. 


Inhalt: Berechnungen im Papierfach von Adolf Frantzen. 
Techn. Buchhaltung in Papierfabriken von Gustav Hippe. 
Organisation u Statistik in Papierfabriken v. Karl Wahle, 


Umfang 64 Seiten, ungebunden, Preis 2.M. 
Literatur der Sulfit-Ablauge von Dr. Max Müller. 
Umfang 114 Seiten, gebunden, Preis 6 M. 
Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages od. Nachnahme. 


Berlin SW 11 Verlag der Papier-Zeitung 


Carl Hofmann 
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Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Vergütung des Vertreters bei Konkurs seines Geschäftsherrn 


Aus Belgien 

13651. Frage: Eine deutsche Firma schuldet mir rund 600 M. 
und ist.unter Konkursverwaltung. Der Rechtsanwalt hat mir mit- 
geteilt, daß er mir kein Vorrecht für die Forderungen einräumt. 
Ich glaube jedoch, als Vertreter einer Firma ein Vorrecht bean- 
spruchen zu können, indem in der Summe von 600 M. außer Provision 
auch vorgelegte Gelder enthalten sind, welche teilweise aus Brief- 


porto, Depeschengebühr usw. bestehen. Kann ich als Vertreter 
Gläubigervorrecht haben ? 


Antwort: Dem Vertreter gebührt im Konkurse seines Ge- 


schäftsherrn nur dann ein Vorrecht auf die Provision, wenn 


er ausschließlich dieses eine Haus vertritt, oder seine Einkünfte 
hauptsächlich aus dieser Vertretung stammen. Daß in der 
Forderung des Vertreters auch bare Auslagen enthalten sind, 
ist für diese Frage unerheblich. 


Abnahmefrist 


13652. Frage: Wir kauften von einer Papierfabrik am 19. April 
1915 5000 kg Papier, wie aus beiliegender Bestätigung hervorgeht, 
ohne Angabe des Abnahmetermins. Am 5. Juli teilte uns die Firma 
mit, daß sie innerhalb 14 Tagen Abnahme des Restes verlange. Wir 
erwiderten hierauf, daß wir uns hiermit nicht einverstanden erklären 
könnten, da auch in der Kriegszeit, wenn keine besondere Verein- 
barung getroffen ist, es üblich wäre, daß die Abnahme innerhalb 
eines Jahres erfolgt. Unser Werk schließt sich dieser Ansicht nicht 
an und will die Ware zum gehabten Preise nicht mehr liefern. Ist 
es hierzu berechtigt, oder haben wir den übrigens nicht mehr großen 
Rest noch zum gehabten Preise zu beanspruchen ? Entgegenkommend 
haben wir den Rest bis September eingeteilt. Großhandlung 


Antwort: Der Auftrag wurde „unter Vorbehalt der Liefe- 
rungsmöglichkeit bestätigt”. Dabei wurde hervorgehoben, daß 
die Ware nur bei baldiger Einteilung der Sorten und Breiten 
angefertigt werden könne. Dieser Vorbehalt berechtigte unseres 
Erachtens die Fabrik zur Stellung einer 14 tägigen Nachfrist 
am 5. Juli, und wenn Fragesteller diese Frist nicht eingehalten 
hat, so steht der Papierfabrik Rücktritt vom Vertrag zu. 


Frachtfrei Station 
Aus Baden 

13653. Frage: Wir haben mit unserer Kundschaft seit Jahren 
die allgemeine Verkaufsbedingung: frachtfrei Station. Wenn wir 
nun nach Plätzen, die Häfen an der Rheinschiffahrt haben, zu liefern 
haben, so hat unser bisheriger Expedient, der sich zurzet im Felde 
befindet, stets die Verkaufsbedingung wie folgt vermerkt: ‚fracht- 
frei Station unter Benützung der Wasserverladungsgelegenheit 
über Mannheim.“ Wenn wir z. B. Lieferung nach Köln haber, so 
ist die Streitfrage die, ob frachtfrei Station gleichbedeutend wie 
frachtfrei Ankunftsdampfer ist. Die Rheinschiffahrts-Gesellschaft 
behauptet, frachtfrei Ankunftsdampfer sei gleichbedeutend wie bei 
Bahnversand: ‚frachtfrei Station“, da in letzterem Falle der Emp- 
fänger der Ware für rechtzeitige Entleerung des Eisenbahnwagens 
sowie Abfuhr, und Standgeld usw. haftbar sei. Unser Kunde 
dagegen behauptet, franko Kölner Boden beanspruchen zu dürfen. 
Wie ist Ihre Ansicht hierüber ? 

Antwort: Wenn jemand frachtfrei Station kauft, so tut 
er dies in der Annahme, daß er beim Abholen der Güter keine 
größeren Kosten haben wird, als wenn die Güter vom Eisenbahn- 
wagen seiner Station auszuladen sind. Falls also die Kosten 
des Ausladens aus dem Dampfschiff größer sind als die des Aus- 
ladens aus dem Bahnwagen, hat unserer Ansicht nach der Käufer 
Anspruch auf Vergütung des Unterschiedes zwischen den Kosten 
der einen und der andern Ausladungsart. 


Tauenpapier 

13654. Frage: Ein Abnehmer bestellte bei uns blaues Tauen- 
papier laut Vorlage A. Geliefert wurde seitens unserer Fabrik laut 
Muster B. Unser Abnehmer stellt uns die Lieferung zur Verfügung 
mit der Begründung, daß das Papier geringer ausgefallen ist, außer- 
dem Färbung wie Satinage nicht dem Vorlagemuster entsprechen. 
Ist der Unterschied derart, daß unser Abnehmer die Ware zur Ver- 
fügung stellen darf ? l 

Antwort: Festigkeit und Glätte sind bei beiden Mustern 
ziemlich gleich. In der Färbung unterscheiden sie sich etwas, 
da die Lieferung heller ist als die Vorlage. Dieser Unterschied 
ist aber unseres Erachtens nicht so groß, daß er zur Verfügung- 
stellung des Papiers genügte, denn das gelieferte Papier erfüllt 
seinen Zweck und ist bei Berücksichtigung der Schwierigkeiten 
der heutigen Papierfabrikation immer noch mustergetreu genug. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschrif 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 


Rücktritt vom Lieferungsvertrag 
13655. Frage: Die Firma A kaufte laut Auftragsabschrift 
im Juli 1912 bei der Firma B auf Abruf ohne bestimmten Abruf- 
termin 700 000 Stück Beutel mit Druck. Am 1. Januar 1913 über- 
nahm die Firma C die frühere Firma B ohne Aktiva und Passiva, 
Seitdem wurde auch von der Firma C der Auftrag der Firma A 
zu den vereinbarten Preisen ausgeführt. Als Anfang dieses Jahres 
die Preise der Papiere sowie aller zur Papierwarenfabrikation 
nötigen Stoffe bedeutend stiegen, verlangte die Firma C von der 
Auftraggeberin A einen Aufschlag von teils 5 v. H., teils 10 v. H., 
welcher nach vorheriger Mitteilung auch berechnet wurde. Bei 
jedesmaliger Bezahlung zog aber die Firma A den Aufschlag ab. 
Bin ich nach mehr als 21, Jahren bei der allgemeinen Erhöhung 
der Rohstoffpreise verpflichtet, noch zu dem Abschlußpreis zu 
liefern, und kann ich jetzt nach mehr als drei Jahren gezwungen 
werden, den am 15. Juni 1912 von meiner Vorgängerin getätigten 
Abschluß, wovon heute noch nicht ?/, der bestellten Menge ab- 
genommen wurder, auszu,iefern ? Ä 
Antwort: Abschlüsse auf Papierwaren, namentlich auch 
auf Beutel, gelten in der Regel nur als auf ein Jahr abgeschlossen, 
falls nichts über die Abrufszeit erwähnt ist. Unter Umständen 
kann aber auch längere Abrufsfrist als vereinbart gelten. Dieser 
Fall scheint auch -hier vorzuliegen, da die Firma C (Frage 
stellerin) auf den von ihrer Vorgängerin B übernommenen Auf- 
trag hin 3 Jahre lang geliefert hat, ohne auf Abruf des Restes 
zu dringen. Immerhin ist die Zeit von 3 Jahren so lang, daß 
Fragestellerin berechtigt ist, den Besteller zur Abforderung 
des Restes unter Einräumung einer Nachfrist aufzufordem. 
Hält der Besteller die Nachfrist nicht ein, so gilt der Vertrag 
als erloschen. Bei Einhaltung der Nachfrist jedoch muß Frage- 
steller die bestellte Menge ausliefern, denn Erhöhung der Selbst- 
kosten ermächtigt den Verkäufer nur in besonderen Ausnahme- 
fällen zur einseitigen Aenderung des Vertrages. (Siehe „Liefe- 
rungsverpflichtung und Preissteigerung” in Nr. 31 S. 646.) 
Allerdings wäre es billig, wenn der Besteller die geforderte 
mäßige Erhöhung bewilligte, denn jeder Fachmann weiß, daß 
sich die Herstellungskosten um mehr als die geforderten Sätze 
erhöht haben. In der Kriegszeit sollten die Käufer Entgegen- 
kommen genug besitzen, um nötige Preiserhöhungen auch 
während des Schlusses zu bewilligen. 


| Kassenblockpapier 

13656. Frage: Eine Firma in S. bestellte bei uns Kassen- 
blöcke laut mitfolgendem Muster I. Wir überreichen Ihnen emes 
unserer Ausfallmuster II. Die Firma beanstandet das Papier und 
behauptet, daß unser Fabrikat schlechter wäre als das von der Firma 
eingesandte Muster. Ist unser Papier tatsächlich schlechter als 
das Papier I, und ist die Firma berechtigt, unsere „Lieferung zu 
beanstanden und Schadenersatz zu verlangen? Unsere Blöcke 
können genau so gut wie die Blöcke, die die Firma früher In Ge- 
brauch hatte, verwandt werden. 

Antwort: Das beanstandete Papier ist etwas rauher als 
die Vorlage, an Festigkeit und Schreibfähigkeit ist es aber der 
Vorlage gleich. Sein qm-Gewicht beträgt 62 g, dasjenige des 
Musterpapiers 64 g, der Unterschied liegt also inrierhalb der 
zulässigen Schwankung. f l 

Nach § 459 BGB darf die verkaufte Ware nicht mit Fehlern 
behaftet sein, die ihren Wert oder ihre Tauglichkeit aufheber 
oder mindern. Unerhebliche Minderung kommt nicht m Be- 
tracht. Ferner haftet nach demselben Paragraphen der Ver- 
käufer dafür, daß die verkaufte Ware die zugesicherten Eigen- 
schaften hat. Da die Kassenblöcke nach Muster geliefert wurden, 
so sind alle wesentlichen Eigenschaften des als Muster dienenden 
Papiers für die zu liefernde Ware als zugesichert zu betrachten. 
Die etwas geringere Glätte des Papiers ist jedoch für den 
brauch (die Blätter werden mit Bleistift beschrieben!) p 
wesentlich. Deshalb muß unseres Erachtens der Besteller a 
Kassenblöcke abnehmen. Der Billigkeit würde es allerdings 
entsprechen, wenn Fragesteller eine Kleinigkeit vom nn 
nachließe, d. h. den Wertunterschied zwischen dem mälls 
glatten und dem ungeglätteten Papier. 


| Deutscher Zoll aut Packpapier a 
13657. Frage: Ruht auf Packpapieren aus, Schweden fyel 
Norwegen jetzt noch Zoll? Wir verweisen Sie hierbei auf den A 7 
„Papierstoffmarkt — Zellstoff‘ in Ihrer Nr. 60 auf Seite 119. 


Antwort: In unserer Nr. 60 wırd an genannter Stelle © 
wähnt, daß der deutsche Zoll auf Papierstoffe aufgehoben 1%- 
Unter Papierstoff versteht man das Halbzeug, woraus Jel. 
Papier hergestellt wird, also hauptsächlich Holzschliff und Art 
stoff. Ausländisches Packpapier sowie Papier jeder andern 
ist in Deutschland nach wie vor zollpflichtig. 


ten nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 
68, Zimmerstraße 29 
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Briele: Berlin SW 11 


Berlin, Sonntag, 22. August 1915 Piriaprconori am Dass aus 
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ÑAulorol-6esellsdhaft m. b. H., Berlin S »z 


|Preisermässigung 


= a "i für 
Pflanzenleim (Collofix) 
‚Patriotische Siegelmarken Bodenkleber, Kleistermehl 
leicht verkäuflicher I0-Pf.-Artikel für Wiederverkäufer | bei [736402 


Hübsche Zusammenstellung Otto E. Wolff, Berlin 0 112 


Anfragen unter W. 88820 an die Papier-Zeitung erbete ı. 


Filztücher | M. Kragen & Co., Breslau I 


Papierwarenfabrik 


= pa s 1 ) Muster- und Faltenheutel 
Teer] BUFOMODEL if. Feldpostzwecke 
Rolljalousie- und Flachpulte a 
y Schreibsessel Bücherschränke scwie andere Spezialitäten 
Händlern hoher Rabatt Man verlange Katalog „P“ 


Bellers Registrator Compagnie, Berlin 80 26,7” BEER 


Maschinenfabrik Wilh, Frenzel Radebeni-Dresden 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 


Reinb. Bruch & Co., G.m.b.H, Filztuch-Fabrik 
Preuss.-Moresnet, Rheinland [88554 


30jährige eigene 
Die neuesten und praktischesten Maschinen für: Bunt-, Chromo-, Kunstdruck- und Glac6papier, Baryt- und alle photogr. Papiere, Trecken- | 
platten, Films, Photogr. in Rollen (Kilometer-Photogr.), Pans- und Lichtpauspapier, Karbom- und Durchschreibpapier, Farbbänder, Wachs-, Paraffin-, 
Gel-, Asphalt-, Teer-Papier, bunte Seiden- und Krepp-Papiere, Kreppklosetipapier, Karton, Wellpappe, Papyrelin, Glaspapier, Isslierstoffe, Oeltuch, 
Wachs- und Ledertuche, sowie Hilfsmaschinen für litkogr. Anstalten und Papierfabriken. 
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Wellpappenmaschinen 
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Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Paplergrosshändler 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 


Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. 


Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 


Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts fär das deutsche Lichtdruckgewerbe 


g 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Berlin, Sonntag, 22. August 1915 


40. Jahrg. 


Vierteljäbrlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den 
Sehutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 2 M. 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährich 6 M. 


Der vierteljährliche Postbezug kostet in: 


Plan einer Holzschleiferei für Argentinien . 
Kriegsausschuß für das Deutsche Papierfach 1312 
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nul einen Monat (in Deutschland tür 67 Pl.) oder saul zwei 
Monate (in Deutschland tür 1 M, 34 Pl.) entgegen. 


Preiserhöhung im Laufe des Schlusses "bei 
Behörden- Lieferungen . . . . . Sr. 


| Briefkasten . . . 2: 2 2 2 2 0. 
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Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen 
Nach Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 17. August, 
abgedruckt im Reichsanzeiger vom gleichen Tage, wird u. a. ver- 
bote die Ausfuhr und Durchfuhr von: 
Porzellanerde (Kaolin, Chinaclay}, auch gebrannt, gemahlen 


oder geschlämmt. 
Abfallauge von der Sulfitzellstoffbereitung, gerbstoffhaltiger 


und anderer, der Nrn. 384b und 390 b des Statistischen Waren- 


verzeichaisses. 
Wollfilzen, Futterfilzen, Filzstoffen und sonstigen Filzen aus 


Wolle der Nr. 514 des Zolltarifs und 514 b des Statistischen Waren- 
verzeichnisses. 


Zeichen der Zeit — Zwangssyndikate 
Zu den Ausführungen des Herrn Franz Dessauer in Nr. 65 
bemerke ich, daß das Kohlenzwangssyndikat — nur von diesem 
war die Rede — von der Regierung nicht aus Rücksicht auf 
etwaige notleidende Zechen, sondern nur mit Rücksicht auf die 


| Allgemeinheit des deutscher Volkes verfügt worden ist. 


Außerdem habe ich einen Unterschied zwischen von der 
ung verfügten Zwangssyndikaten und sogenannten frei- 
igen Zwangskonventionen gemacht und mich gegen eine 


gewisse een der letzteren Art gewendet. 
Im übrigen: Auch der Arzt kann dem Tod nicht Halt ge- 


bieten; auch die Regierung kann nicht alle ungesunden Unter- 


nehmungen künstlich am Leben erhalten. 
Der Begriff ‚„ungesund’ scheint mir aber keiner näheren 


Erklärung zu bedürfen.f EM. Christoffer 


Preiserhöhung für Handlederpappen. Die Freie Vereinigung 


Norddeutscher Flandlederpappenfabriken hat am 11. August 1915 
ihre Preise infolge fortgesetzter Verteuerung aller Erzeugungs- 


mittel mit sofortiger Wirkung um 1 M. 50 Pf. die 100 kg erhöht. 


Güterbeförderung mit Decken 
` Nachdruck verboten 

In der Güterbeförderung mit Decken sind neue Vorschriften 
in Kraft getreten. Diese lauten: Wenn Güter in bedeckten Wagen 
oder in otfenen Wagen mit Decke befördert werden, weil diese Be- 
förderung 1. nach den Bestimmungen der Eisenbahnverkehrs- 
ordnung oder der Anlage II des Teiles I Abteilung A, nach polizei- 
lichen Vorschriften oder nach Vorschrift der Zoll- oder Steuer 
behörde erforderlich, oder 2. vom Absender beantragt ist, so wird 
bei Beförderung in bedeckten Wagen, sofern das Gut nicht der 
allgemeinen Wagenladungsklasse oder dem nachfolgenden Ver- 
zeichnis II angehört, das der Frachtberechnung zugrunde zu legende 
Gewicht um 10 v. H. erhöht, bei Beförderung in offenen Wagen 
mit Decke die im Nebengebührentarif festgesetzte Deckenmiete 
erhoben. Stellt die Eisenbahn für Stückgüter oder Güter der all- 
gemeinen Wagenladungsklasse oder des Verzeichnisses II, für die 
der Absender Beförderung in bedeckten Wagen beantragt hat, an 
Stelle eines solchen Wagens einen offenen Wagen mit Decke, so wird 
Deckenmiete nicht erhoben. Werden auf Antrag des Absenders 
bahneigene Decken gestellt, so wird die im Nebengebühreftarif 


festgesetzte Deckenmiete erhoben. Bd. 


Plan einer Holzschleiterei für Argentinien. Ueber die Aus- 
sichten einer im Territorium Neuquen zu errichtenden Papierstoff- 
und Papierfabrik erstattete der vom argentinischen Ackerbau- 
minister eingesetzte Ausschuß folgenden Bericht. Das Holz der 
Araucaria imbricata, einer Kiefernart im südlichen Teile der 
Republik, die allein in Neuquen etwa 1 Million ha bedeckt, sei ihres 
hohen Fasergehalts wegen für Holzschliff sehr geeignet. Wasser 
als Betriebskraft ist reichlich vorhanden, eine Fabrik für 7500 Tonnen 
Papierstoff jährlich würde 2 300 000 Pesos kosten. Der britische 
Gesandte bemerkt hierzu: Neuquen liegt weit von Buenos Aires, 
der Eisenbahnversand würde wahrscheinlich ebensoviel kosten 
wie die Heranschaffung von Papier und Papierstoff aus Schweden; 
auch wäre die Arbeitskraft unzweifelhaft sehr teuer. bg. 
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Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach 
Niederschrift der Sitzung vom 31. Juli 1915 _ 
Anwesend waren die Herren: 


Geh. Regierungsrat Dr.-Ing. Carl 
Hofmann 

Direktor Hans Kraemer 

Dr. Kubatz 

Georg Krügel 

Oscar Reuther 

E. Wegener 


Paul Ashelm 

Carl Rudolf Bergmann 
Generalsekretär Rudolf Ditges 
Georg Elsner 

Direktor Ludwig Frank 
Syndikus Eugen Hager 


Entschuldigt fehlten die Herren: 


Max Krause 

Direktor Müller 

Carl Theodor Richter 
Carl Schartiger 
Kommerzienrat Steinbock 


Dr. Feibelsohn 

Direktor Francke 
Kommerzienrat Dr. Gottstein 
Emil Jacobsohn 

Dr. Hagelberg 


Tagesordnung : 
1. Eingänge. 
2. Lieferungs- und Abnahmepflicht im Kriege. 
3. Verschiedenes, 


Zu 1. Herr Carl Rudolf Bergmann trug zunächst den Inhalt 
der eingegangenen Briefe vor. 


Sodann gab Herr Kraemer eine Verfügung des österreichi- 
schen Justizministeriums zur Kenntnis, wonach einer Wiener 
Firma auf ihre Papier- und Drucksorten-Lieferungen für den 
Sprengel des Oberlandesgerichts in Wien für die Strafanstalt 
in Stein und für das landesgerichtliche Gefangenhaus in Graz 
auf die Dauer des Krieges eine Erhöhung der vereinbarten Preise, 


und zwar für den Oberlandesgerichtssprengel Wien und für die 


Strafanstalt in Stein von insgesamt 20 v. H. und für das landes- 
gerichtliche Gefangenhaus in Graz von 10 v. H. durch das 
k. k. Justizministerium bewilligt worden ist. 


DieXPreiserhöhung ist erfolgt auf Grundlage einer Be- 
stätigung der Handels- und Gewerbekammer, Wien, worin die 
Preissteigerungen für alle Rohstoffe und Materialien der Papier- 
fabrikation seit Beginn des Krieges bescheinigt und die Bitte 
auf Bewilligung eines Kriegszuschlages von 20 v. H. auf die 
vertragsmäßigen Preise für die vorstehend genannten Behörden- 
lieferungen befürwortet wird. 

Dieses Vorgehen des k. k. österreichischen Justizministeriums 


wurde als vorbildlich für die preußischen und deutschen Be- 
hörden bezeichnet. d 


Herr Direktor Kraemer berichtete über Benachtei.gung 
der photographischen Industrie durch Beschlagnahme des 
salpetersauren Silbers. Von diesem Rohstoff wären der belgischen 
Industrie nicht unbedeutende Mengen zur Verfügung gestellt 
worden, während der deutschen ‚photographischen Industrie 


der gar nicht in Betracht kommende Bedarf hieran verweigert 
worden. wäre. 


Zu 2. Es fand eine grundsätzliche Aussprache über das 
Verhältnis der Papierfabrikanten zu ihren Abnehmern, haupt- 
sächlich unter Bezugnahme auf die Lieferungspflicht der Papier- 
macher zu den in den Schlüssen festgelegten Preisen, statt. Es 
wurde festgestellt, daß die Leitsätze, wie sie vom Kriegs- 
ausschuß für das deutsche Papierfach früher festgestellt und 
in seiner Sitzung vom 19. Juni 1915 erneut zur Beachtun 
empfohlen worden sind, in der Theorie und Praxis der Recht- 
sprechung so gut wie durchweg bestätigt worden sind. 

Ferner wurde, namentlich auch mit Bezug auf Ausführungen, 
die Herr Kommerzienrat Dr. Gottstein in der Sitzung des Kriegs- 
ausschusses vom 19. Juni 1915. gemacht hatte, bestätigt, daß 
die Abnehmer fast durchweg Erhöhungen auf laufende Schlüsse 
bewilligt haben. Mit großer Befriedigung wurde davon Kenntnis 

enommen, daß nunmehr auch eine Einigung zwischen den 
Druckpapierfabrikanten und den Verlegern zustande. ge- 
kommen ist. <- 00.0 0 0 o e | 

Ein in der Nr. 61 der Papier-Zeitung vom 1. August 1915 
unter dem Titel „Einfluß des Krieges auf die Zwangsabschlüsse” 
von einem’ preußischen Juristen veröffentlichter Artikel wurde 
in seinen grundlegenden Betrachtungen als verfehlt bezeichnet. 

Herr Direktor Kraemer legte Verwahrung gegen eine in 
der Sitzung der Verleger der Tagespresse durch einen Vertreter 
der Reichsregierung gefallene Aeußerung ein, wonach alle in 
Deutschland noch vorhandenen Zellstoffvorräte zur Versorgung 
der Tagespresse mit Zeitungsdruckpapier zurückbehalten, für 
die übrıge Papiererzeugung aber gesperrt werden sollten, wenn 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 67/1915 


es notwendig werden sollte. Der Kriegsausschuß beschloß ein- 


stimmig, deswegen bei der Reichsregierung vorstellig zu werden. 


“- Herr Geheimrat Hofmann wies darauf hin, daß infolge des 
Gebrauchs des Wortes „Druckpapier” viele Mißverständnisse 
und Irrtümer entstanden seien. Der Kriegsausschuß schlug 
vor, man sollte sich immer des Wortes ‚Tageszeitungsdruck- 
papier” bedienen, wenn es sich um diese Sorte Papier handele. 

Auf Antrag des Herrn Generalsekretär Ditges wurde noch- 
mals festgestellt, daß von dem Inhalt der Verhandlungen des 
Kriegsausschusses für das deutsche Papierfach und von den 


_ dort gefallenen Aeußerungen Behörden und dritten Personen 


gegenüber nur insoweit Gebrauch gemacht werden dürfe, als diese 
in die Niederschrift aufgenommen worden sind. 


. Zu 3. a) Herr Carl Rudolf Bergmann hat in seinen Ver- 
handlungen mit dem Vorsitzenden des Vereins Berliner 
Spediteure festgestellt, daß diesen die Erhebung von Ueber- 
weisungsgebühren für Papier durch ihre Preisvereinbarung nicht 
vorgeschrieben worden ist. i 

b) Es werden immer noch Briefe, die für den Kriegsausschuß 
für das deutsche Papierfach bestimmt sind, an die Geschäfts- 
führung statt an deren Vorsitzenden, Herrn Carl Rudolf Berg- 
mann, Berlin, Alte Jacobstraße 20-22, gerichtet. Der Vor- 
sitzende bat im Interesse einer schnellen Erledigung, diese 


- Adresse genau zu beachten. 


c) Der Verband deutscher Steindruckereibesitzer in Leipzig 
hat auf nachstehende Mitteilung aus der „Daily Mail’ vom 
2. Juli 1915 hingewiesen: 


” ‚Die zur Verwaltung feindlichen Eigentums eingesetzte Be- 
hörde, die Aufstellungen eingefordert hatte über britischen Besitz 
in feindlichen oder vom Feinde besetzten Ländern, ist während 
der letzten 14 Tage außerordentlich stark beschäftigt gewesen mit 
der Eintragung und Sichtung der Einzelheiten über die gemachten 
Aufstellungen. 

Als wichtiger Punkt für diejenigen, die derartige Aufstellungen 
machen, ist zu beachten, daß, wenn der feindliche Schuldner in diesem 
Lande (England) Besitztum hat, dieses Besitztum auf Ersuchen 
an den obersten Gerichtshof durch das Verwaltungsgericht zur 
Befriedigung der englischen Gläubiger benutzt werden kann. 

Wie Mr. Runciman mitteilte, sind bis jetzt dem Verwaltungs- 
gericht bereits Angaben in Höhe von 97000 000 Lestr. (also fast 


2 Milliarden Mark) von feindlichem Besitz (property) in diesem 
Lande gemacht worden.“ 


d) Herr Ashelm betonte, daß die Vorschläge des Kriegs- 
ausschusses. für die Versendung von Feldpostpaketen bereits 
vielfach keine Beachtung mehr fänden. Er hätte daher mit 
Herrn Dr. Kubatz eine kurze Notiz für die Tagespresse bearbeitet. 
Diese Ausführungen fanden den Beifall der Versammlung. 

e) Herr Ashelm beklagt sich ferner, unter Bezugnahme auf 
Nr. 59 der Papier-Zeitung vom 25. Juli 1915 darüber, daß nicht 
allein Zellstoffpapiere in geringeren Gewichten, ' sondern. auch 
holzfreie Schreibpapiere und andere Papiersorten mit leichten 
Gewichten von den Papierfabrikanten nicht mehr geliefert 
würden. Die Verarbeiter verlangten diese Papiere nicht etwa 
aus Geldersparnisgründen, sondern weil sich zu den be- 


nn Waren andere Papiere überhaupt nicht verwenden 
eßen. | | 


Demgegenüber wurde seitens der Vertreter der Papier 
erzeugung auf die technischen Schwierigkeiten und. auf die 
außerordentlich verwickelten Maschinen hingewiesen, die zur 
Anfertigung dieser Papiere notwendig wären und die ungeübten, 
namentlich weiblichen Arbeitern ohne weiteres nicht anvertraut 
werden könnten. Die Vertreter der Papiererzeugung sagten 70 
daß sie auf die Papierfabrikanten einwirken wollten, nach Mög- 
lichkeit derartige Papiere zu liefern. | 

f) Ein Rundschreiben des Roten Kreuzes, betreffend Be 
schaffung neuer Mittel, soll den dem Kriegsausschuß angehörigen 
Verbänden zur Versendung an ihre Mitglieder, sofern diese nicht 
schon erfolgt ist, zur Verfügung gestellt werden. 

Eine Anregung des. Herrn Krügel, in eine Besprechung 
der Maßnahmen.. der Briefordnerkonvention einzutreten, wurde 
vertagt. | | l | 
| Zur Beglaubigung: 


. Der Vorsitzende: Der derzeitige Schriftführer: 
Carl Rudolf Bergmann Rudolf Ditges 


. Preiserhöhung für Papler in Schweden. Sämtliche schwedische? 
Feinpapier-Fabrikanten haben ihre Verkaufspreise für feinere Papier 
infolge der verteuerten Herstellungskosten um weitere 10 v. = 
erhöht. K. (Hambg. Fremdenbl.) l l 
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Papier-Rohstoffe 
Im ersten Halbjahr 
1914 1915 

Holzzellstoff | SORLD AU DIOKE 

gebleicht, trocken . 6 794 15 520 

ungebleicht, trocken a et 150 359 - 13 69 

feucht a en ae 7152 "6165 
Holzschliff j | 

trocken 2118 3 973 

n feucht f Be E 230 368 195 448 

SD an IM) 886 72 066: 

Lumpen. oo on 15 048 5 640 

Andere Stoffe. . .. 2... in rar 8019 2 396 


Die Werte der eingeführten Stoffe sind durchweg gestiegen. 
Gebleichter Zellstoff kam zum größeren Teil aus Norwegen, zum 
kleineren aus Schweden, ungebleichter zum größeren Teil aus 
Schweden, zum kleineren aus Norwegen, etwas weniges kam auch 


aus Rußland. Feuchter Holzschliff kam vorzugsweise aus Norwegen 


und zu sehr geringem Teile aus Kanada. Andere Länder beteiligten 
sich an der Einfuhr nicht. 


Papier 
Druck- und Schreibpapier Wert in Lstr. 
auf Rollen . ae De 523 309 380 750 
nicht auf Rollen . 416 750 295 877 
Tapeten: A... u 0 ae 5 ee 79 279 5 300 
Anderes bedrucktes oder gestrichenes Papier 124 676 47 866 
Pack- und Einschlagpapiere ; 1 492 351 1 189 985 
Strohpappe a A ag 459 470 471 383 
Andere Pappe . ..... 349 463 235 538 
Nicht besonders benannt 225 395 205 737 
gesamter Wert. . . 3.666 783 2 832 436 
gesamte Menge, Cwts . 6 026 743 5 217 307 
Diese Einfuhr verteilt sich auf folgende 
Länder: 
Druck- und Schreibpapier auf Rollen 
Norwegen . 2 2 2 2 22 nennen nn. 249 334 200 529 
Schweden ne ee Be ET dns 82 061 69 450 
Vereinigte Staaten von Amerika . 37 508 28 574 
Neufundland . > ya 66 472 18 058 
Deutschland . . 2. 2 2 2 2 2.0. 60 756 — 
Andere Länder. . a.. 2 2 2 2 2 22. 51 819 69 393 
Druck- und Schreibpapier, nicht auf 
Rollen 
Norwegen ee Br 113 623 100 497 
Schweden ee a re Be ID a 32 346 61 753 
Vereinigte Staaten von Amerika. . 12 957 23 320 
Belgien . ... u $ 49 496 20 939 
Deutschlánd . ; 138 684 14 
Andere Länder . . 45 093 84 100 
Tapeten 3 
Deutschland . 46 037 - — 
Belgien .... 22 988 — 
Andere Länder . RE a De a 10 354 5 300 
Anderes bedrucktes oder gestrichenes 
Papier 
Belgien . m Era re ee : 32 483 20 640 
Vereinigte Staaten von Amerika . 11 583 14 600 
Frankreich EEE 9 651 8 435 
Deutschland . 64 429 = 
Andere Ländeı . 6 530 4 191 
r f 
N a 331236 501332 
Schweden . 22 2.2.0. 446 414 494 107 
Belgien TER 133 127 21 654 
Rußland i a A 9 a 
chland . 6 
a 106 087 162 790 


Andere Länder . 

Es ist auffällig, daß Belgien im ersten Halbjahr 1915, wo cs 
schon unter deutscher Herrschaft stand, noch für rund je eine halbe 
Million Mark Schreibpapier, Packpapier und gestrichenes Papier 
nach England ausführen konnte. Es wäre erwünscht, wenn die 
deutsche Verwaltung in Belgien dafür Sorge trüge, daß kein belgi- 
sches Papier nach feindlichen Ländern ausgeführt wird. 


England bezieht amerikanischen Zellstoff! Während bisher 
vor dem Krieg England seinen Zellstoffbedarf aus Mittel- und Nord- 
europa deckte, kam nach einer Londoner Meldung vom 3. Juli, 
abgedruckt in der amerikanischen Fachzeitschrift ‚The Paper 
Mill“, am genannten Tage rine Ladung von 299 Ballen = 20 Tonnen 
trockenen, gebleichten Holzzellstoffs im angeblichen Werte von 


etwa 5000 M. aus Boston in Manchester an. 


Die Einzelanträge auf Freigabe von Sparmetallen für Friedens- 
zwecke und für Einrichtungen, die nur lose mit Kriegslieferungen 
in Verbindung stehen, haben so erheblichen Umfang angenommen 
daß sie mit Rücksicht auf die Heeres- und Marineinteressen in Zu- 
kunft nur noch in den dringendsten Fällen berücksichtigt werden 
können. i 

„ Um in Zweifelsfällen genau prüfen zu können, ob solche An- 
träge angesichts der Knappheit der Sparmetalle gerechtfertigt 
erscheinen, ist unter der Aufsicht des Reichsamts des Innern und 
unter Beteiligung des Königl. Preußischen Kriegs- und des Königl. 
Preußischen Handels-Ministeriums eine Zentralstelle unter dem 
Namen ‚‚Metallfreigabestelle für Friedenszwecke“ gegründet worden. 
Die Leitung dieser Stelle hat Geheimrat Professor Kammerer über- 
nommen, dem ingenieure und Chemiker in größerer Zahl zur Seite 
stehen. Die Geschäftsräume befinden sich im Hause des Vereins 
Deutscher ingenieure, Berlin NW 7, Sommerstr. 4a. Alle Anträge 
auf Freigabe von Metallen, die nicht unmittelbar Heeres- oder 
Marinelieferungen betreffen, sind dorthin zu richten. 

Die neu geschaffene Zentralstelle hat den Zweck, die Freigabe- 
anträge auf ihre Dringlichkeit und die Unersetzlichkeit der be- 
schlagnahmten Metalle durch Ersatzmetalle eingehender als bisher 
zu prüfen und’ die Industrie zur Verwendung von Ersatzmetallen 
mehr und mchr zu erziichen. Es werden daher von vornherein alle 
Gesuche zurückgewiesen, die vorstehende Bedingungen nicht er- 
füllen. Es wird demzufolge empfohlen, Freigabeanträge nur dann 
zu stellen, wenn alle Ersatzmöglichkeiten, auch auf die Gefahr 
der geringeren Haltbarkeit und Wirtschaftlichkeit hin, erschöpft 


sind; es ist ferner ratsam, solche Gesuche durch die Sonderverbände 


und Sachverständigen der einzelnen Industrien prüfen zu lassen. 
Bei Anträgen an die Metallfreigabestelle für Friedenszwecke sind 
sowohl über die Mengen der benötigten Sparmetalle in Kilogramm 
als auch über die Dringlichkeit des Bedarfs und die Unersetzlichkeit 
durch nichtbeschlagnahmte Metalle genaue Angaben zu machen. 
Neben der Bearbeitung von Freigabeanträgen wird es auch 
Aufgabe der Freigabestelle sein, Metallvermittlungsstellen für ganze 
Industrien zu schaffen und zur Verwendung von Ersatzmetallen, 
gegebenenfalls durch fachwissenschaftliche Gutachten, anzuregen. 
Alle Anträge auf Freigabe von Sparmetallen für Neuanlagen, 
Erweiterungen und Ausbesserungen in Betrieben, die auf Veran- 
lassung des Reichs-Marineamts oder der Heeresverwaltung erfolgen, 
sind auch in Zukunft an das Kriegsministerium, Kriegsrohstoff- 
abteilung, Sektion M, in Berlin SW 48, Verl. Hedemannstr. 9-10, 


zu richten und werden dort erledigt. 


Schweizer Brief 
| Mitte August 


Der Krieg hat ungünstigen Einfluß nicht nur auf die wirt- 
schaftlichen Verhältnisse der kriegführenden Mächte, sondern auch 
fast aller neutralen Staaten ausgeübt, Auch die schweizerische 
Papierfabrikation sowie der Papierhandel leiden unter den durch 
den Krieg hervorgerufenen Schwierigkeiten. 

Wir haben in der Papier-Zeitung mit Aufmerksamkeit gelesen, 
welchen Schwierigkeiten man in Deutschland begegnet, und wir 
bewundern die große Findigkeit der deutschen Fabriken in der Be- 
schaffung von Ersatzstoffen sowie ihre Anpassung an neue Roh- 
und Hilfsstoffe. Wir sind auch überzeugt, daß die neuen Erfahrungen 
für die Gestaltung der Dinge nach dem Kriege wertvoll sein werden. 

Wie in Deutschland waren auch in der Schweiz die Papier- 
fabriken gezwungen die Preise zu erhöhen, was unter heutigen Ver- 
hältnissen sowohl von den Händlern als auch von den Verbrauchern 
eher begriffen wird als zu irgend einer andern Zeit. Haben doch 
die vielen Anstrengungen der letzten Jahre, die Preise zu heben, 
fehlgeschlagen. Gewiß ist seit Jahresfrist schon manchem Papier- 
fabrikanten die Erkenntnis gekommen. daß er in den letzten Jahren 
zu billig verkauft habe, wie sich auch mancher Händler den Vor- 
wurf zu niedriger Verkaufspreise gemacht haben wird. Wir können 
und sollen ehrlich zugestehen, daß in den letzten Jahren Fabrikanten 
und Händler zu wenig gewissenhaft verkauft haben! Dafür sprechen 
u. a. die ungünstigen Ergebnisse vieler deutscher Fabriken. Der 
gewissenhafte Händler kann mit höheren Preisen, die mit den Ge- 
stehungskosten besser in Einklang stehen, einverstanden sein, 
denn es ist für den Großhändler höchst unheimlich und gewagt, 
wenn in seinem Geschäftszweig die Preisbildung jede Grundlage 
verloren hat. Wenn er nämlich dann das Gefühl hat, billig gekauft 
zu haben, hat er in den meisten Fällen doch zu teuer gekauft. Auch 
ist erfahrungsgemäß der Verdienst des Händlers um so kleiner, je 
weniger Wert die Ware besitzt. Daß der Verbraucher die heutigen 
erhöhten Preise begreift und den Aufschlag schlank bewilligt, ist 
der beste Beweis dafür, daß die höheren Preise wohl angelegt werden 
können. Dies wäre auch gewöhnlich der Fall, denn es trifft in den 
wenigsten Fällen zu, daß der Abnehmer dem Lieferer die Preise 
herunterdrückt, fast immer sind es die lieben Mitbewerber. Niedrige 
Preise, schlechtes Geschäft — hohe Preise, gutes Geschäft! 
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Der Drang nach Erweiterung der-Anlagen hat in der Schweiz. 
wie in Deutschland zu den unbefriedigenden Preisen wesentlich 
beigetragen. Sind doch in der kleinen Schweiz in den letzten drei 
Jahren fünf neue große Papiermaschinen aufgestellt worden, die 
damals schon kein wirkliches Bedürfnis waren und deren Aufstellung 
heute bedauert wird. Uebererzeugung führt immer zu Preis-Unter- 
bietungen, jedes Angebot wird angenommen. 

Hier hat sich in den letzten Jahren in unserem Geschäftszweig 
der Mißbrauch eingenistet, daß Fabrikanten einer Art von so- 
genannten Händlern, die kein Lager halten, Preise für längere Zeit 
an die Hand geben, welche dann in Form von Massen-Angeboten 
das ganze Land überschwemmen. Schlägt das Angebot ein, dann 
werden die gemachten Geschäfte der Fabrik zur unmittelbaren 
Versendung auf die Station des Verbrauchers überschrieben. Die 
Fabriken stellen diesen Händlern den Preis höchstens etwa um 
den Frachtunterschied höher, trotzdem sie wissen, daß ein solcher 
Händler mit kleinerem Nutzen arbeiten kann als der Lager haltende 
Großhändler. Dieser Händler braucht auch keine Fachkenntnis 
zu besitzen, kein nach den Bedürfnissen der Kundschaft angelegtes 
Lager zu führen usf. l 

In dieser Handlungsweise liegt aber eine grobe Mißachtung 
des fachgerechten Großhändlerstandes, denn während der Fabrikant 
die Abschlüsse mit dem Großhändler in Ordnung hat, treibt er hinter 
dessen Rücken den oben beschriebenen Unfug und erschwert ihm 
so die richtige Abnahme seiner Schlüsse. Man hört seitens der 
Fabrikanten oft die Aeußerung, es werde nicht mehr bestellt als 
früher. Dasistrichtig, aber die Fabrikanten selbst haben es so gewollt. 

Wir sind der Meinung, daß der gegenwärtige Zeitpunkt eine 
nie wiederkehrende Gelegenheit bietet, die Papierpreise auf die- 
jenige Höhe zu bringen, die dem Fabrikanten ermöglicht, seine 
Anlage, dem Händler sein Lager anständig zu verzinsen. Seit 
vielen Jahren lag so schwerer Alpdruck auf unserer Industrie, da® 
es übermenschlicher Anstrengungen bedurft hätte, um die unhalt- 
baren Zustände zu beseitigen. Man erwartete die Erlösung von irgend 
einer Seite, aber sie stellte sich nicht ein: es fehlte an der Einigkeit 


der Fabrikanten. Jetzt aber hat man gelernt, sich wieder besser 
zu verstehen. A. 


A 


Ausstand in amerikanischen Papierfabriken. Der Ausstand 

in den Papierfabriken der St. Regis Paper Company und der 
Remington Paper and Power Company im Norden des Staates 
New York, über den wir vor etwa zwei Monaten berichteten, hat 
sich inzwischen auf Papierfabriken der Donnacona Paper Company, 
. der West End Paper Company und der Champion Paper Company 
ausgedehnt. Man befürchtet, daß er auch auf die Papierfabrik 
der De Grasse Company in Carthage, N. Y., übergreifen wird, die 
in letzter Zeit so vergrößert wurde, daß sie den gesamten Papier- 
bedarf der „New York World“ liefert. Die Donnacona Paper 
Company ist inzwischen unter Mithilfe von neuangeworbenen Arbeits- 
kräften aus New York wieder in Betrieb gekommen, allerdings in 
beschränktem Unifange. In der St. Regis Paper Company wurden 
die Ausständigen aus den von ihnen bewohnten Häusern der Fabrik 
gewaltsam ausgewiesen. Die Ausgewiesenen erhoben dagegen ge- 
richtliche Beschwerde, die am 24. Juli noch schwebte. 


+ 


Papierstoffmarkt | 
New York, 14. Juli 1915 

Der Markt hat sich ein wenig gefestigt, aber das Geschäft ist 
immer noch schwach. Man hofft etwas Besserung von der Abnahme 
der Wasserstände. | 

Sulfitstoff, ungebleicht. Die Preise behaupten sich. Die Fabriken 
zeigen immer noch wenig Neigung zu größeren INäufen. Die Ein- 
fuhr beschränkt sich auf Abrufe von laufenden Verträgen. 

Gebleichter Sulfitstoff. Der Markt hat sich cin klein wenig ge- 
festigt, der Umfang des Geschäfts hat aber nicht zugenommen. 
Ausländische Berichte bereiten auf Preiserhöhung vor. 

Sulfat- und Kraftstoff waren nicht in großer Nachfrage. 
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Zölle auf Papierwaren 
im besetzten Gebiet Russisch-Polens 


Wir bitten Sie, uns die Zollsätze für folgende Waren zur Ein- 


n 
führung in Russisch-Polen mitzuteilen: 
l. Für Schreibhefte mit blauem Umschlag, mit Zwirn ge- 


heftet, liniert aus holzfreiem Papier. 
2. Für Schreibhefte mit kaschierten Pappdeckel, liniiert, aus 


hulzfreiem Papier, mit Marmorpapier überzogen. 
3. Für Schreibhefte wie vor, jedoch mit holzhaltigem Papier. 


4. Für Notizbücher mit Wachstuch-, Kaliko- und Lederüberzug. 


5. Für Brief-Ordner und Schnellhefter usw. 
Papierwaren-Fabrik 


Wir legten diese Frage der ‚Vereinigung für die Zollfragen 
der Papier verarbeitenden Industrie und des Papierhandels“ 
vor und erhielten folgende dankenswerte Antwort: i 

Das deutsche und das österreichisch-ungarische Verwaltungs- 
gebiet Polens links der Weichsel bildet ein gemeinschaftliches Zoll- 
gebiet, für welches seit dem 5. Juli 1915 ein besonderer Zolltarif 
Die auf das Papiergewerbe bezüglichen Nummern dieses Zoll- 


gilt. 
tarıts sind folgende: 
Zollsatz 
Nr. in Mark 
für 100 kg 
14 f Zigarettenpapier, auch Zigarettenhülsen . ; 200 
83 a Dachpappen und andere grobe Pappen . ooe 1,60 
b andere Pappen . asoa 5 2. ‘sť 10 
84 Papier, auch Tapeten . . . 2.2.2.2 .2.2.02020.0..10 
85  Papierwäsche AR : 36 
86 Papierwaren . 2. 2» 2 ès rases 48 
07a Galanteriewaren und Toilettewaren . . . . . . . 100 
b Spielwaren . . » 2 eaaa’ E a dr a 8 
; für ein Spiel 1 


Spielkarten . a. ... 
Demgemäß dürften die von der anfragenden Firma aufgeführten 
Waren mit 48 M. für 100 kg zollpflichtig sein. Luxusnotizbücher 
werden aber möglicherweise als Galanteriewaren, d. h. mit 100 M. 


für 100 kg verzollt. - 


Zollbehandlung von Gewebepapier 


Die Entscheidung 7/15 des Kgl. Preuß. Finanzministers, 
31. 5. 15, HI 3344, über die Zollbehandlung von Erzeugnissen 
aus übereinandergeklebten Papier- und Gewebelagen (Tarif- 


Nrn. 503 bis 506, 659, 671) lautet: 

Es liegt Anlaß vor, die Zollbehandlung von Waren aus über- 
einandergeklebten Papier- und Gewebelagen einheitlich zu regeln. 
Für einzelne derartige Erzeugnisse ist die Zollbehandlung bereits 
durch den Zolltarif oder durch das Warenverzeichnis zum Zoll- 
tarif bestimmt, so für die mit Papier unterklebten Buchbinder- 
zeugstoffe — zu vergleichen Stichwort „Buchbinderzeugstoffe‘‘ auf 
S. 86 des Warenverzeichnisses (Verzollung pach Tarif-Nr. 503 zum 
Satze von 60 M. für I dz) — und für das mit Papier unterklebte 
oder überklebte Packtuch (grobes Wachstuch) — zu vergleichen 
Stichwort „Wachstuch‘, Ziffer 2 auf S. 756 a. a. O; (Verzollung 
vach Tarif-Nr. 504 zum Satze von 30 M. für I dz). 

Durch Ergänzung des Warenverzeichnisses ist auf Grund der 
angestellten Erörterungen folgende Regiung ın Aussicht genommen. 

l. für mit Papier unterklebte grobe wasserdichte Gewebe der 
Tarif-Nr. 505 zur Sicherstellung ihrer bisherigen Verzollung nach 
der angegebenen Tarifnummer zum Satze von 30 M. für 1 dz, 

2. für mit Papier unterklebte andere als grobe Gewebe der 
Tarıf-Nrn. 504 und 505 zur Sicherstellung, daB diese Gewebe trotz 
ihrer Verbindung mit Papier bei den Tarif-Nrn. 504 und 505 — 
Zollsatz 30 M. für 1 dz — verbleiben, nicht also nach Tarif-Nr. 659 
— Zollsatz 24 M. für 1 dz — (d. h. niedriger als die mit Papierunter- 
klebten groben Gewebe) verzollt werden, 

3. für mit Papier unterklebte Gewebe der Tarıf-Nr. 506 (mit 
Zellhorn oder ähnlichen Stoffen überstrichene Gewebe, z. B. 
Pegamoid) dahin, daß sie trotz ihrer Verbindung mit Papier bei 
der Tarif-Nr. 506 (Zoilsatz 90 M. für I dz) verbleiben, 

4. für als Einstellfutter für Hüte dienende Erzeugnisse aus über- 
einandergeklebten Papier- und Gewebelagen dahin, daß sie nach 
Tarif-Nr. 659 zum Satze von 24 M. für I dz zu verzollen sind. 

Bei den sonstigen Erzeugnissen aus übereinandergeklebten 
Papier- und Gewebelagen kommt in Frage, ob sie sich 
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als Gespinstwaren, d. h. als zollzaritlich wie genähte Gegen- 
stände zu behandelnde, mit Papier unterklebte Ge- 
webe oder 
als mit Gespinstwaren überzogenes Papier oder 
als mit Gespinstwaren überzogene Waren aus Papier dear- 
stellen. 

Hierzu ist zu bemerken, daß bei den Erzeugnissen aus über- 
einandergeklebten Papier- und Gespinstwarenlagen der Regel nach 
anzunehmen ist, daß es sich um mit Gespinstwaren überzogenes 
Papier der Tarif-Nr. 659 handelt. Als genähte Gegenstände sind 
daher derartige Erzeugnisse nur dann zu behandeln, wenn sie ihrer 
ganzen. Beschaffenheit nach unzweifelhaft den überwiegenden 
Charakter von Gespinstwaren haben. Dies gilt, wie ich unter Bezug- 
nahme auf den letzten Satz der Anmerkung zu „Wandbekleidungen‘ 
auf S. 763 des \Varenverzeichnisses bemerke, auch für die zu Wand- 
bekleidungen geeigneten Erzeugnisse der in Rede stehenden Art. 
Eine entsprechende Ergänzung des Warenverzeichnisses bleibt 


auch nach dieser Richtung hin vorbehalten. 
Insoweit hiernach die Erzeugnisse nicht als genähte Gegen- 


stände zu behandeln sind, auch nicht einer besonders vorgeschriebenen 
Zollbehandlung unterliegen, sind sie 
als mit Gespinstwaren überzogenes Papier der Tarif-Nr. 659 
— Zollsatz 24 M. für I dz — zuzuweisen; jedoch hat die 
Verzollung als Papierware in Verbindung mit Gespinstwaren 
nach Tarif-Nr. 671 — Zollsatz 70 M. für I dz — einzutreten, 
wenn es sich um Wandbekleidungen (vgl. Ziffer Ic dieses 
Stichworts auf S. 763 des Warenverzeichnisses) handelt oder 
wenn eine die Zollbehandlung als Papierware begründende 
Aufmachung vorliegt (zu vergleichen die Allgemeine An- 
merkung zu „Papier auf S. 517 a. a. O.). 
Im Einverständnis mit -dem Herrn Reichskanzler 
schatzamt) sind die Zollstellen angewiesen, schon jetzt hiernach 


zu verfahren. 


Preiserhöhung im Laufe des Schlusses 
bei Behörden-Lieferungen 


Wir haben verschiedene Verträge mit einer Königlich Preußi- 
schen Behörde, von welchen ein Teil längst vor dem Kri.ge, einer 
jedoch im Dezember vorigen Jahres zustande kam. Bislang lieferten 
wir dieser Behörde das Papier zu den Veıtragspreisen, sahen uns 
jedoch auf das Drängen unserer Lieferer, der verschiedenen Fapier- 
fabriken, gezwungen, an die Behörde um Bewilligung eines Kriegs- 
zuschlages von 10 v. H. heranzutreten. Wir erhielten hierauf folgenden 


(Reichs- 


Bescheid: 
„Auf das gefällige Schreiben vom 27. v. M. teilen wir 
Ihnen ergebenst mit, daB der beantragte Teurungszuschlag 
von 10 v. H. auf die \Vertragspreise nicht bewilligt werden 


kann. 

Da es sich bei den abgeschlossenen Verträgen um solche 
handelt, die jederzeitig mit halbjähriger Frist gekündigt 
werden können, wird Ihnen anheimgestellt, von dem Ihnen 
zustehenden Kündigungsrecht Gebrauch zu machen. Inner- 
halb der Kündigungsfrist müssen Sie uns die Papiere usw. 


noch zu den vereinbarten Preisen liefern.‘ 
Wir sind zwar durch unsere Verträge mit den Fabriken für 


die Kündigungsfrist von !, Jahr gedeckt, laufen aber Gefahr, daß 


die Fabriken zu den alten Preisen von jetzt ab nicht mehr weiter 
Wie sollen wir uns in diesem Falle verhalten? Können 


liefern. 
wir nicht durch Eingabe an das Ministerium erreichen, daß uns 
in diesem Ausnahmetfall ein IKKriegszuschlag bewilligt wird ? 
‚Papierverarbeiter 

Es empfiehlt sich, daß Fragesteller eine Eingabe an das 
Ministerium richtet, welchem die Behörde, der er liefert, unter- 
steht. Die Reichsregierung soll beabsichtigt haben, bei den 
Bundesstaaten zu befürworten, daB ihre Behörden bei offenkundiger 
starker Preissteigerung der Herstellungskosten auch im Laufe 
des Schlusses den Vertragspreis angemessen erhöhen. Bisher 
scheinen aber die Bundesstaaten, namentlich Preußen, 
Lieferern in dieser Richtung kein Entgegenkommen bewiesen 
zu haben. Falls Fragesteller nachweisen kann. daß er die ver- 
tragsmäßig vom Papierfabrikanten abgeschlossene Ware ander- 
weitig verkauft hat und keinen Aufschlag erzielen kann. so 
wird die Papierfabrik gleichfalls zu den Vertragspreisen liefern 
müssen, siche die Erörterungen über Licferpflicht und Preis- 
erhöhung im Laufe des Schlusses in zahlreichen früheren 


Nummern unseres Blattes. 


den 
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Verwendungsmöglichkeiten von Kriegsinvaliden im graphischen Gewerbe 
(Nach „Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker‘‘) 
Gänzlich ausgeschlossen ist in sämtlichen Arten des graphischen Gewerbes 
eine Beschäftigung von Kriegs-Invaliden, die geistig geschädigt sind, erblindet sind, beide Arme oder Hände verloren haben. 
stimmelten Verwundeten im Kontorpersonal gelten die gleichen Vorbelingungen wie für andere Industrien und Gewerbe. Abweichungen von den unten 
aufgeführten Beschäftigungsmöglichkeiten werden je nach Willenskraft, geistiger Veranlagung und Anpassungsfähigkeit der Verstümmelten nicht ausgeschlossen 
sein. 


| Beim Versuch der Unterbringung ist zu berücksichtigen, daß die Arbeitgeber darauf bedacht sein werden, verstlimmelten -Personen ihres Arbeiter- 
stammes nach aller Möglichkeit wieder bei sich ein Unterkommen zu gewähren. 


Für Einstellung von ver- 


1. Mm. IV. v 


, ; Bei Verlust od.Unbrauch-| l , 
Bei Verlust der linkenfparkeit von Daumen undjBei Verlust eines Beines 
Zeigefinger der rechten] Oder eines Fußes 

wie der linken Hand 


VI. 
Bezeichnung 


. A . : Bei Verlust des rechten} Bei Verlust des 
der Einzelabteilungen Bei Taubheit Armes oder der rechteni.. linken Armes 


Hand 


Taube Setzer und Kor- 
rektoren, nicht aber 


| Als Korrektoren, Ma- |ı- größeren Betrieben als 


Nur Korrektoren Nur Korrektoren | Nur Korrektoren 


schinenmeister und Hilfs Korrektoren, Hand-u.Ma- 
Se Ep äfti “Ischi ‚ möglichen- 
Buchdruckerei Maschinenmeister, ohne Beschäftigung | ohne Beschäftigung a a arbeiter, aber nur, wenn nn m 
re und in Satzarbeit in Satzarbeit und Hilfsarbeiter die nn es ermög-| a eister, Stereotypeure 
a. 2 und Hilfsarbeiter 
In größeren Betrieben ais 
Nur Körreklore Nur Korrektoren Nur Korrektoren | Als Korrektoren und [Korrektoren,Hand-u.Ma- 
PR B eschäftigung ohne Beschäftigung Ohne Beschäftigung Hilfsarbeiter, aber nur |schinensetzer, möglichen- 
Zeit Im Zeitungsbetrieb in Satzarbeit in Satzarbeit in Satzarbeit, aber jwenn die Betriebsart esitalls auch alsStereotypeur 
a W SESA ausgeschlossen i : Ti an nicht alsHilfsarbeiter,| ermöglicht, ferner als jund Hilfsarbeiter, jedoch 
ferner als Zeitungsträgerļ ferner als Zeitungs- f is Zeit Zeit trä d ‘cht als Hilfsmaschinen- 
d Verkäufer träger und Verkäufer a br SAPERTI ET Br a 
sr träger und Verkäufer Verkäufer meister, ferner als Zei- 
tungsträger u. Verkäufer 
i ; Bedingte Verwendungs-. 
Im allgemeinen keine tornie 
a Möglichkeit, ais His (Eolika Ur Klin 
Schriftgießerei dungsmöglichkeit fürl Keine Möglichkeit Keine Möglichkeit | Keine Möglichkeit [arbeiter, Hobler gegebe- das Schade = ein dauern- 
gelernte Schriftgießer nenfalls je nach Art der ; 2 h 
des Arbeiten im Stehen 
Verletzung brauchbar vestattet 
r A ilfsarbeiter b i 
Als Farbreiber, Wenn nur an einer Hand en. Herstellung Her 
Farbeinfüller, Wie bei II. und i i als Farbmischer B. bei 
F arben- Farbmischer, Als Hauswart, Ausläufer] als Expeditions- Wie bei DI. und als Firnissieder ” trockenen Farben es) 
fabrikation Magazinshilfs- hilf Firnissieder Hilfsarbeit > den Trockenräumen), 
ag be 7 genutre M 1 sar a Farbreiber, Farbeiafüller, 
arbeiter agazinsarbeiter Packer, Magasinsarbeiter 
ur für Lithographen, 
Nur für Lithographe Ben, frar Not für Steindracker 
Lithographie ba en a © [Nur fürLithographen, vn re a: BUT venn künstliches Glied 
und : Keine Möglichkeit jwenn künstlicher Arm Kanse j vorhanden u.beizeitweiser 
£ e. 
Steindruckerei Aper nni anae vorhanden für Steindrucker, jedoch einer Hilfs- 
Handpresse aur in erschwert liegen-[, „nr beim Heben von 
den Fällen Lithq zraphiesteinen 
Besch. i. allen Abteil.: 5 Verwendung in allen Ab- die 
Reproduktionsphoto- eschäftigung : teilungen (s I.) möglich,| Verwendung In 
Lichtdruck graphie, Retusche, Keine Möglichkeit nur als Retuscheur Es i P II. die Verletzung darf aber Abteilungen (s. 1) 
| Präparation, ‚Druck, möglich 6 nicht an beiden Hän- möglich 
| Buchbinderei mögl. den erfolgt sein aa 
Bei Reproduktions- Beschäftigung als Repro- 
photographen, "er Beschäftigung nur als duktionsphotograph, 
Metall-Kopierern, aur SEScHalugnng > Schwarz. nnd Farb.[, Nur als Farb- und fMetallkopierer, Schwarz- 
Schwarz- und Farben : s Schwarz-Aetzer und Re-|.,: tzer,Re- 
Chemi hie Metall -Retuscheuren,| | \tzer möglich, bei An- Es gilt das unter Jätzer möglich, nicht Strich-u. Farb-Aetzer, 
in: bei Schwarz- und gewöhnung linkshän- II. Gesagte aber als Photograph. tuscheur, wenn diese |} \scheur, Klischee-Mon- 
‚ | Strich-Aetzern, bei diger Arbeit Drucker, Kopierer Aa = m as ‘eur, jedoch im letzteren 
i Schwarz-Hand- und Strich-Aetzer Manaos Fall nur ae 
' pressen-Druckern mit Motorbetrieb möghc 
i Nur Beschäftigung für ; 
Bei allen Arbeiten, |die einfachsten Arbeiten, Wenn die Verletzung [Beschäftigung bei Klebe- 
| Buchbinderei sowohl in der Buch-| künstlicher Ersatz des | Es gilt das unter Es gilt das unter en einer Hand und Vorricht-Arbeiten, 
uc binderei als in der IfehlendenGliedserforder- II. Gesagte II, Gesagte vorliegt, ‚Beschäftigung sowie beim Nachsehen 
Presserei lich und Angewöhnung l bei so ziemlich allen der Bücher möglich 
für linkshändige Arbeit Arbeiten möglich 
[Verwendungs möglichkeit i 
zur Wartung von Wa:ser- EEES, 
turbinen fern. als Gehilfen V erwendungsmöglichket' 
-rifti für Rollen- und Bogen- Es gilt das unter II. Ge-jzur Bedienung KR aan: 
Fu ma nn kalander sowie Schneid- sagte, außerdem könntenjserturbinen, nn aba: 
ee maschinen unter der Vor- Leute, die vorher an denidern, en 3 
, er ; S jaussetzung, daß dieselben] Es gilt das unter Esait betreffenden Maschinenjraten un ; 
Papierfabrikation H = ei ; mitRollenaufzugsvorrich- II. Gesagte > er an gearbeitet haben, an Entwässerungsmasch tin 
= Er we tung verseh:n sind; eben- f der Papiermaschine, an vorausgesetzt, a tliches 
le j Tana so können die Leute als Streichmaschinen sowie|Betrieb Be "Sig 
SERIE SEN Gehilfen in der Halb- und an Feuchtmaschinen wie-|Ausruhen zuläßt en nr 
Ganzzeuganlage sowie in der beschäftigt werden |gelegenheiten ange 
der Farbküche verwendet werden können 
werden 
Für den Verlags- und Sortiments-Buchhandel komm 7 ; den 
RR: schriftlichen: Verkehr nur dann, wean sie rol, nn gelernte Buchhändler in Betracht und zwar für de 


erstümmelung in der Lage sind zu schreiben Die Art 
e besonderer Vereinbarung vorbehalten bleiben müssen. - 
Württembergischer Landesausschuß für Kriegsinvaliden- 


Fürsorge, Abt. V jür Arbeitsvermittlung 
Kommerzienrat Krais, stellvertr. Vorsitzender 


der Beschäftigungsmüöglichkeit würde im einzelnen Fall 


Stuttgart, 3. Juli 1915. 
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Chem. reine 


Erzeugung dünner Zellstoff-Papiere 


In Ihrer Nr. 65 wird auf Seite 1278 von einer Klosettpapierfabrik 
behauptet, daß dünne Zellstofipapiere von etwa 22—25 g/qm, wie 
sie für Klosettpapier gebraucht werden, gegenwärtig in Deutsch- 
land nicht erzeugt würden. Wir stellen dem gegenüber fest, daß 
in unseren Werken ständig 2 Maschinen auf derartige Papiere laufen 
und nach unserer Kenntnis auch in anderen auf diese Papiersorte 
eingerichteten Fabriken diese Papiere auch weiterhin erzeugt 
werden. Wenn die betreffende Firma daher Angebote nicht hat 
erlangen können, so müssen wohl andere als die angegebenen Gründe 
vorgelegen haben. Jedenfalls liegt kein Anlaß vor, in die Zoll- 
verhältnisse, wie sie durch die Handelsverträge für die Papier- 


und Zellstoffindustrie geschaffen worden sind, eine neue Bresche 
zu legen. Papierfabrik 


Vermittlungsstelle für die Zensur von Photo- 
. graphien 


Die große Bedeutung, welche die Photographie in der jetzigen 
Kriegszeit für Illustrationszwecke besitzt, kommt darin zum Aus- 
druck, daß sich die meisten Zeitungen und Zeitschriften bemühen, 
photographische Aufnahmen, die auf den Krieg bezügliche Dar- 
stellungen bringen, zu veröffentlichen. 
dürfen zur Veröffentlichung der Genehmigung der Militärbehörde. 
Welche dieser Behörden aber in Frage kommt und wie beim Nach- 
suchen der Genehmigung zu verfahren ist, insbesondere auch, welche 
Aufnahmen nicht zulässig sind, darüber herrscht noch große Un- 
klarheit. Die Folge ist, daß die mit der Zensur betrauten Militär- 
behörden mit unzulässigen Einsendungen überschwemmt werden, 


was Verzögerungen zur Folge hat. - vr Rs. 

Dem aus Mitgliederkreisen geäußerten Wunsche entsprechend, 
hat daher der Photographische Verein zu Berlin (gegründet 1863 
eine „Zentralstelle für die Bewilligung zur Veröffentlichung photo- 
graphischer Bilder‘ eingerichtet. Die Leitung dieser Stelle ist dem 
Synraikus des Vereins, Herrn Fritz Hansen, Berlin S 59, Fichte- 
stiaße 13, übertragen worden. Von dieser Stelle aus w’rden die 
jilder mit einem entsprechenden Antrag an die zuständige Be- 
hörde zur Zensur gesandt und nach Erteilung der Genehmigung 
zur Veröffentlichung den Einsendern übermittelt. : 


Aus den Typographischen Gesellschaften | 


Nürnberg. Typographische Gesellschaft. Am 16. Juni waren die 
für die Gehilfenprüfung gefertigten Satz- und Druckarbeiten aus- 
gelegt. Herr Hammer erläuterte die Arbeiten. Herr Hausmann 
wies auf die Nützlichkeit der Gehilfenprüfung hin, welche als Grund- 
bedingung zur Ablegung der Meisterprüfung verlangt wird und 
empfahl allen Neuausgelernten sich dieser Prüfung zu unterzichen. 
Die in Mappen zusammengestellten Arbeiten beweisen, daß in diesen 
Vorbereitungskursen, welche von der Typographischen Gesellschaft 
abgehalten wurden, die Heranbildung zu tüchtigen Gehilfen ge- 
pflegt wird. — Am 14. Juli waren eingelaufen der Verwaltungs- 
und Tätigkeitsbericht der bayerischen Landesgewerbe-Anstalt Nürn- 
berg, dessen Inhalt den Mitgliedern zur Durchsicht empfohlen 
wurde; ferner eine Probenummer der neuerschienenen ‚Mitteilungen 
der Buchdruckerfachschule in München“, deren Inhalt besonders 
unseren jungen Berufsgenossen und den älteren Lehrlingen zum 
Studium empfohlen wurde. Mit großem Interesse wurden die 
neuesten Erzeugnisse der Schriftgießerei Flinsch aufgenommen, 
ebenso die der Schriftgießerei .Genzsch & Heyse. Die ausgestellten 
Arbeiten fanden eingehende Würdigung. Zur Aufnahme hatten 
sich 6 Herren gemeldet. — Am 28. Juli hielt Herr Christian Wäsch 
einen Vortrag mit Ausstellung über ‚Verbesserungsbeispiele für 
Akzidenzen, verbunden mit einer Auslage von Drucksachen. Es 
entwickelte sich über dieses Gebiet eine anregende Aussprache. 
Herr Hausmann erstattete sodann den Halbjahres-Kassenbericht. 


An Einnahmen sind zu verzeichnen 829 M. 54 Pf., Ausgaben 400 M. . 


56 Pf., bleibt ein Bestard von 428 M. 98 Pf. Die Mitgliederzahl 
war an diesem Zeitpunkte auf 100 herabgegargen und ist inzwischen 
noch niedriger geworden. Trotzdem werden 180 ‚Typographische 
Mitteilungen“ bezogen, da hierfür die im Felde stehenden Mitglieder 
sowie Lehrlinge in Betracht kommen. Die 'Typographische Gesell- 
schaft hat nicht weniger als 63 Mitglieder unter den Fahnen; 6 Mit- 
glieder starben den Heldentod, 2 wurden mit dem Eisernen Kreuz 
ausgezeichnet. Mit allen Kriegsteilnehmern unterhält die T. G. 
Fühlung. — Am 14. August gab das Neuerscheinen des Buchdrucker- 
Dudens Gelegenheit zur Vertiefung in unsere Rechtschreibung. 
Ausgelegt war unter anderm die „Liller Kriegszeitung‘‘, welche 
das 2. Kriegsjahr am 2. August mit einer acht Seiten starken, wie 
immer vortrefflich redigierten Nummer, deren Kunstdruck-Bei- 
blatt „Kriegsflugblätter‘‘ begann. Das Blatt hat infolge starker 
Nachfrage eine Auflage von über 80 000 Exemplaren erreicht. Ha. 


m ey 


Alle derartigen Bilder be- 


Filtrier- 
Papiere 
Gessner & Krouzig 
Niederschlag 


bei Annaberg 
i. Erzgeb. 


Schnellst kopierendes 
Negativ- 
Lichtpaus 


das Beste für rotierende 
Apparate 


kaufen Sie zu Konven- 
tionspreisen bei 


A. E. Hauffe 


Lichtpauspapier-Fabrik 
Pulsnitz (Sachsen) 


2€ 
StahlfederFabrik 


„BERLIN 


[84398 b 


Holzpanne II) Buehhindernanne 
in Formaten u. zugeschnitten 
Holzpappen mesg 
Wickelpappen 5 
Holzstoff f.Papierfabrikation = a ENERE ea AEN 

H. Schmidt & Co. |ratent-Cartonnagen-Fahrik €. m. b. B. 
Langenheunersdert (Sächs. Schweiz‘ Berlin 0 27, Markusstr. 50 [a76 


für Papp- 
rollen 
lieder Art 


Biblorhaptes 


und Einlagen, alle Grössen und Sorten bei 


- 


[75076 


Souis Seitz Feuerbach (Wünv 


99 FE Gg 
SHH- 
Schreibbánder 
Kohlenpapier 


EN HANNER UND WIEN 
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Prakma werden nach dem 
Ein- und Zweiwalzen-Syst 
gebaut u. haben u. a. folgende konkurrenz- 


rakma 


Anleim-, Gummier- u. Klebe-Maschinen 


sind nach dem Urteil der Fachwelt unübertroffen. 


Zentralisierte 


lierung, automat. Einstellung der Führungs- 


leiste, Mechanische Reinigung im Augenblick 
der Arbeitsunterbrechung. 


Alle wesentlichen Einzelteile sind bequem 


Verlangen Sie weitere Informationen von den alleinigen Fabrikanten: 


lose Vorzüge: 88049 


Moment - Auftragungsregu- 


nachregulierbar. 


Uferstrasse 4a 


hauptsächlich 
402, 


die gangbarsten Sorten Nr. 


Muster gratis 


Dresden-A. 5 


Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Zigarrenspitzen 


1102, 


1103, 
403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 


Dresdner Papier -Zigarrenspitzen -Fabrik D. Fleischer & Co. 


1104, 


[84173 


Neue Klebstoffe 


Ikommenheiıt 


Eitalin 120 Kaltleım tür 


höi hstel \« 


Wartonnagen 


cd 


81207 


im 


ser Pflanzen 


56 wei 


Papyrin 


Dhemisehe Fabrik Papyrus, Leinzi 


Patent - Paplerbindfaden 
mit Einlage 
besten Iirsatz f. die nicht 
lıeferbaren, 


mehr dicken 
Wergfaden und Kordel, 
lıcfert raschest 87806 
Bindfadengrosshandlung 
Gustav Widemann, München 2 


£ederpappenfabrik Th. Ficker 


Pischwitz b. Limmritz i. Sa. 


liefert Lederpappen in jeder 
Farbegestrichen, geprägt,bedruckt. 


Johann Heinr. Wessel 
Herford i. W. 


fabriziert mit großem Maschinenpark: 


Kolli- 


Anhänger, lose u. in Buchform 


Stückwaren- u. Konfektions- 
Anhänger 
Anhänge-EtikettenfürMühlen 
(Mehlmarken) 
Hänge-Etiketten fur Bijouterie- 
waren 
Wiegekarten für automatische 


Wagen Musterbeutel 


$ Billigste Bezugsquelle 
$ für Wiederverkäufer. 


Nr. 67/14 


Durch 


Wohliun reich werden 


kann derjenige, der sich an der 


Wohlfahrts -Geld-Lotterie 
beteiligt. 

Ziehung 6., 7. u. 8. September 1915, 

10167 Celdgewinne im Batrage 

von [88751 


100000 M. 


Haupt- 3000 ı 


ani 
Gewinne 
Originallose zum amtlich řest- 


20 000 M. usw 
gesetzten Preise von 3,30 M. 


einschliesslich KReichsstempel 
(für Porto und Liste 30 Pf. extra) 
empfiehlt und versendet gegen 
Einsendung des Betrages 
mittels Anweisung, auf Wunsch 
auch gegen Nachnahme 


Ernst Streb 


Hamburg 36, Stephansplatz 


Vordrucke 


von Zahlkarten, Paketkarten 
für In- und Ausland. ohne und 
mit Nachnahme, Nachnahme- 
karten (13,Pfg.), beide mit rotem 
Dreieck. Eisenbahn - Paket- 
adressen und Zoll - Inhalts- 
erklärungen. Muster und Preise 
umsonst und postfrei. 
Insef Grütter, Hannover. 


gummierte 
Papiere 


OLE IIR Y) u. 13 RI 


euch ekmad 


ww u 


Zune Zen | 


Eingangs vom Laden stehen. 


bringen. 


Büromöbel-Verkauf im Schreibwaren-Laden 


Ein amerikanischer Händler mit Bürobedarf führt in der 
Chicagoer Zeitschrift „Office Appliances” aus, in welcher Weise 
solcher Verkauf” bei Neugründung eines Ladens auszuge- 


stalten ist. 

Er empfiehlt, hauptsächlich billigere Büromöbel anzu- 
schaffen und ein Zehntel der Grundfläche des Geschäfts in nächster 
Nähe der Ladentür zur Vorführung der vollständigen Einrichtung 
eines modernen Büros zu verwenden. Diese Vorführung sell 
den Käuferkreisen in geeigneter Weise angekündigt werden, 
wobei zu betonen ist, daß die Besichtigung lehrreich sei, jedem 
Kaufmann Nutzen bringe und die Einrichtung zu mäßigen 
Preisen zu haben sei. Die Verkäufer sollen die als Käufer in Be- 
tracht kommenden Firmen besuchen und sie auf die Ausstellung 
Teure Einrichtungsstücke, die im Orte und bei der 
leicht Absatz finden, solle man garnicht 
Teure Einrichtungsstücke gehen nämlich 


hinweisen. 
Kundschaft nicht 
auf Lager legen. 


© langsam ab, nehmen viel wertvollen Platz im Laden weg und 


hindern die ausführliche Schaustellung der gangbareren Waren. 

Das erwähnte Zehntel der Ladenfläche in nächster Nähe 
der Haupteingangstür sollte vier Meter tief und so angeordnet 
sein, daß jeder Eintretende sofort bemerkt, er habe ein voll- 
ständig eingerichtetes Musterkontor vor sich. Dann wird er 
im Geiste diese Einrichtung mit der seinigen vergleichen und 
bemerken, welches Stück ihm noch fehlt oder von Nutzen sein 
kann. Dies erweckt in ihm den Wunsch. das Stück zu erwerben, 
auch möchte er dann gerne ein so vollständiges und gut ein- 
gerichtetes Büro besitzen wie das zur Schau gestellte. Dieser 
Wunsch ist so stark, daß mancher Kunde die ganze Einrichtung, 
wie sie geht und steht, kaufen wird. Die Vorführung von Muster- 
Wohnzimmern hat sich im Möbelhandel sehr bewährt, 
und ebenso wird sich die Vorführung von Musterkontoren in 
Bürowaren-Handlungen bewähren. 

Um Einzelheiten zu erwähnen, wird ein hübscher Hut- 
ständer nahe dem Ende eines Tisches in der Nähe einer Ecke 
leicht Absatz finden, weil er dem Kunden vielleicht neu sein 
wird. Gut verteilte Stühle werden dem Kunden nahelegen, 
einen oder mehrere zu erwerben, falls er nur einen oder keinen 
Lehnstuhl in seinem Kontor hat. Auch werden an dieser Vor- 
führung die Verkäufer und Gehilfen des eigenen Ladens lernen, 
was zur Vervollständigung eines Kontors nötig ist, und können 
beim Besuch der Kunden empfehlen, was diese noch zur Ver- 
vollständigung ihrer Einrichtung nötig haben. 

Man sollte in dem so vorgeführten. Musterkontor nicht 
zu viele Hilfsmaschinen oder andere Büroeinrichtungen vor- 
führen, sondern den Hauptwert auf die Möbel legen. Dafür 


solle man diese Maschinen öfter wechseln. 
Wer viel Raum hat, kann hinter diesem Musterkontor 


Vorräte seiner Büromöbel zur Schau stellen, jede Sorte Möbel 
für sich in gehörigen Mengen. 

Bei Ankündigungen der Ware möge man stets auf deren 
Nützlichkeit und billigen Preis den Hauptnachdruck legen, 
denn teure Möbel bringen erfahrungsgemäß nur ein Zwölftel 
des Gesamtumsatzes. 

Zur Hebung des Umsatzes kann außer unmittelbar an die 
voraussichtlichen Kunden gerichteten Druckschreiben auch die 
Herausgabe eines eigenen Hausblattes sowie anderer Drucksachen 
dienen, ferner Anzeigen in den Ortszeitungen und in den Straßen- 
bahnwagen. Ven Zeit zu Zeit sollte man die Musterkontore 
ändern. z. B. einmal vorwiegend hölzerne, das andere Mal Stahl- 
möbel darin aufstellen. 
$ ba * 

In der eingangs genannten Zeitschrift äußert sich ein anderer 
Fachmann über denselben Gegenstand wie folgt: 

Die Büromöbel- und Schreibwaren sollen in der Nähe des 

Sie sollen vorwiegend Stücke 
von bester Herstellungsweise sein, weil in feinen Waren ge- 
wöhnlich kein so starker Wettbewerb im Orte besteht wie in 
hilligeren. 

Ablegeschränke sollten in der Schaustellung vertreten sein, 
weil diese Waren häufig gekauft werden und guten Nutzen 
Große Vorräte darf man sich aber nicht hinlegen, 


EDARF 


URO-BE 


weil man sonst Verluste durch Verschlechterung der Ware vor 
ihrem Absatz erleidet. Immerhin muß jede gangbare Art von 
Bürobedarf vertreten sein, weil der Kunde sich leichter ent- 
schließt, etwas zu kaufen, wenn er die Ware sieht, als wenn 
man ihm nur die Abbildung im Katalog zeigt. Viele Händler 
mit Bürobedarf begehen den großen Fehler, daß sie Kunden, 
die eine Büroeinrichtung kaufen, die alten Büromöbel zu er- 
mäßigtem Preise abnehmen. Fast stets ıst nämlich der dafür 
berechnete Preis viel zu hoch, weil man das alte Zeug nicht los 
wird. Man soll solchen Auftrag lieber laufen lassen, denn der 
Mitbewerber, der den Auftrag erhält, verliert daran. Man möge 
immer bedenken, daB jedes verkaufte Möbelstück zur Bezahlung 
von Ladenraum, Licht, Versicherung, Ausbesserungen und Ent- 
wertung beitragen muß. 

Der Schreibwarenhändler führe über Büromöbel ein be- 
sonderes Buch, damit er stets sehen kann, ob sich die:;e Ab- 
teilung bezahlt macht. Auch führe er Buch über die Verkäufe 
jedes einzelnen Gehilfen, und zwar gesondert darüber, was 
außer dem Hause verkauft wird, und was Kunden im Laden 
kaufen. Er teile jedem Verkäufer am Ende jeder Woche mit, 
welchen Betrag seine Verkäufe erreicht haben, und ‚hänge diese 
Summen an einer Wand des Kontors aus, damit jeder Gehilfe 
die eigenen Erfolge und die seiner Mitarbeiter sieht. Die Ver- 
käufer erfahren auf diese Art, inwieweit der Erfolg des Geschäfts 
von ihren Bemühungen abhängt, und wieviel ihre Dienste wert sind. 


Fahrpreisermäßigung von 50 v. H. zum Besuch 
der Leipziger Herbst-Mustermesse Ä 


Beginn Sonntag, 29. August 

Dank dem Entgegenkommen der Eisenbahnverwaltungen werden 
den Meßbesuchern halbe Fahrpreise auf den deutschen Staats- 
bahnen in der Weise gewährt, daß die in der Zeit vom 23. August 
bis 3. September 1915 zwecks Besuchs der Leipziger Herbst-Muster- 
messe gelösten besonderen Fahrkarten II. oder III. Klasse nach 
Leipzig zur Rückfahrt bis mit 10. September 1915 ohne Nachzahlung 
berechtigen. Zur Lösung dieser besonderen Fahrkarten ist eine 
Bescheinigung über den Meßbesuch erforderlich, die von der Handels- 
kammer Leipzig auf den Namen ausgestellt wird. Die Bescheinigung 
ist von dem Meßbesucher zu unterschreiben, bei der Lösung der 
Fahrkarte und später stets zusammen mit dieser vorzuzeigen, bei 
Beendigung der Rückreise aber zusammen mit der Fahrkarte ab- 
zugeben. Anträge auf Ausstellung derartiger Bescheinigungen sind 
umgehend an den Meß-Ausschuß der Handelskammer Leipzig unter 
Angabe des Vor- und Zunamens, des Wohnortes und der Beziehung 
zur Firma (Prinzipal, Angestellter, Ehefrau, Sohn, Tochter usw.) 
zu richten. Sondervergünstigungen, etwa lediglich für die Hin- 
reise, oder nur für die Rückreise, bestehen nicht. Die Fahrpreis- 
ermäßigung erstreckt sich außerdem nur auf die Besucher (Aus- 
steller wie Einkäufer) der Herbst-Mustermesse. l 


Probenschau 


Vaterländische Prägebilder von Littauer & Boysen in Berlin 
SO 36, Skalitzer Str. 104. Die allgemeine Teilnahme der Be- 
völkerung an den Kriegsereignissen hat bewirkt, daß ein leb- 
haftes Bedürfnis für das Anbringen vaterländischer Wahrzeichen 
an verschiedenen Gebrauchsgegenständen besteht. Diesem Be- 
dürfnis kommt die oben genannte chromolithographische Kunst- 
anstalt durch die Herausgabe vaterländischer Prägebilder ent- 
gegen. Das bemerkenswerteste Muster ist die ganze Figur des 
volkstümlichsten Heerführers Hindenburg. aus Steifpapier ge- 
schnitten und mit Fuß zum Aufstellen. Die kleine Statue ist 
12 cm breit. 40 cm hoch, zeigt den verehrten Heerführer in 
feldgrauer Uniform zu Fuß und ist in Druck und Prägung meister- 
haft ausgeführt. Von den kleineren Prägebildern seien erwähnt : 
die farbigen Wappen sämtlicher deutscher Bundesstaaten, 
schwarz-gelbe und schwarz-weiß-rote Fahnen, der geprägte und 
gestanzte silberne preußische Adler, das geprägte und gestanzte 
Brustbild Kaiser Wilbelms II. (8x 10 cm groß) und das Bildnis 
des Kaisers, von einem Rettungsring und einem goldenen Anker 
sowie von den Marineflaggen des Deutschen Reiches umrahmt, 
in Größe von 4x4 em. Die Bedingungen, unter welchen diese 
Prägebilder an den Handel abgegeben werden. sind in einer An- 
zeige in dieser Nummer mitgeteilt. 
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Eine in Bayern gelegene 


Feinpapierfabrik mit 2 Papiermaschinen 


(Aktiengesellschaft) sucht zum möglichst baldigen Eintritt einen 
tüchtigen Fachmann als 


kaufmännischen Direktor 


Voraussetzung ist genaue Kenntnisse der einschlägigen Absatzgebiete 
und Kundschaft, Reisegewandtheit und gründliche Erfahrung in allen 
in Betracht kommenden Arbeiten. Gefl. Angebote unter Angabe der 
bisherigen Tätigkeit, welche durch Zeugnisabschriften belegt werden 
wollen, sowie der Gehaltsansprüche usw. unter Z. 88745 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Für das Angebotwesen 


wie für die Bearbeitung der eingehenden Aufträge mit dabei ver- 
bundenem Briefwechsel suche ich 


zwei fachkundige, möglichst militärfr. Herren 


Angebote unter Angabe der bisherigen Tätigkeit, Alter u. Gehalts- 


ansprüche erbittet [88855 
F. H. Schmidt 


Briefumschlag- und Papierausstattungsfabrik, Torgau 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen . 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Druckerei- Buchbinder 


flott im Etiketten-Schneiden und 
möglichst mit Kartonnagen-Ma- 
schinen vertraut, sofort bei gutem 
Lohn gesucht. 88860 


Franz Lindner’s Druckerei 
Ratibor, Oberschi. 


Liniierer 


der auf Flasskämper-Maschinen 
eingearbeitet ist und zugleich die 
Aufsicht über eine Buchbinderei 
und Schulheftefabrik mit über- 
nehmen kann, zum sofortigen An-. 
tritt bei hohem Gehalt gesucht. 
Gefl. ausführliche Bewerbungen 
mit genauen Angaben über bis- 
herige Tätigkeit, Antrittstermin | 
und Gehaltsanspr. zu richten an 


J. Themal, Posen 
Breitestr. 10 


Präger 


vertraut m. Viktoria u. Krause’schen 
Prägepressen für eine 


Papierausstattungsiabrik 


in Oesterreich gesucht. Angebote 
mit Gehaltsansprüchen und Angabe 
der bisherigen Tätigkeit an die 
Papier-Zeitung unt. B. 88882 erb. 


Werkmeister 
für Handkleberei 


in Strafanstalt zum 1. Oktober in 
dauernde Stellung gesucht. An- 
gebote unter P. 88767 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger 


Werkmeister 


zu mögl. sofort. Antritt von 


Buntpapler- u, Pappenfahrik 


gesucht. Angebote unt. U. 88812 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Grosse Papierfabrik Mitteldeutschlands 
die holzfreie und holzhaltige | 
Druck- u, Schreibpapiere arbeitet 


sucht zum baldigen Antritt einen 


[88867 


kaufmännischen Leiter 


der auch technische Kenntnisse besitzen muss. Ausführliche 
Angebote unter F. 88837 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für sofort gesucht 


junger Mann 


der über Fachkenntnisse verfügt. Angebote an 


Salinger & Leppmann, Berlin SW. 68 
Für unsere Expedition 


suchen wir sofort oder später einen 


fachkundigen, tüchtigen Herrn 
| oder Dame 


Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen erbitten 


Sieler & Vogel, Berlin SW. 19 
Wenn 
Grosse Papierfabrik Mitteldeutschlands 


sucht zum baldigen Antritt einen tüchtigen, gut empfohlenen 


Kaufmann als Hauptkassierer 


der mit dem Kassen- und Rechnungswesen voll vertraut sein muss. 


Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen unter 
G. 88838 an die Papier-Zeitung erbeten. - 


[88849 


188827 


Umsichtige), erfahrener [88852 


Expedient 


möglichst aus dem Schreib- und 
Zeichenwarenfache, sofort für 
dauernde Stellung gesucht. 


R. Reiss, Liebenwerda 


Stadivertreier 


für mein Papier- Grosshandel-Ge- 
schäft für sofort oder später ge- 
- sucht. Grosser Kundenkreis vor- 
handen. Die Stellung ist mit gutem 
Einkommen verbunden. Aus- 
führliche Angebote unter Angabe 
der Militärverhältnisse erbeten von 


R. L. Schultze [38865 
Berlin SW. 48, Puttkamerstr. 19 


Grössere rheinische Papierwarenfabrik 


sucht zum möglichst baldigen Eintritt einen 


jüngeren Herrn zur Uebernahme 
der Korrespondenz 


Verlangt wird durchaus selbständiges Arbeiten in flottem Stile nach 
gegebener Anweisung, vollkommene Fertigkeit im Maschinenschreiben, 
Kurzschrift usw. Sprachkenntnisse (besonders französisch) erwünscht. 
Angebote unter Beifügung der Zeugnisse, Angaben über Religion. 


Bildungsgang und Gehaltsansprüche befördert unter $. 88770 die 
Papier-Zeitung. 


Nr. 67/1 


Junger Mann 


für Lager- u. Kontorarbeiten zum 
l. Oktober gesucht. Herren, die 
im Detailgeschäft gelernt haben 
und gute Fachkenntnisse besitzen, 
bitten wir um Angebote m. Zeugnis- 
abschriften. [88891 


Lehmenn & Schreiber 
Hoflieferanten, Stettin 


Jüngerer Korrespondent 


militärfrei, aus dem Papierwaren- 
fach zu sofortigem Eintritt ges. 
Angebote mit Gehaltsangabe unte. 
E. 88889 an die Papier-Ztg. erb. 


 Expedienten 


selbständig und zuverlässig, sucht 
Berl. Schreibwaren-Grosshandlung. 
Angebote unter O. 88850 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


. 


Gewandter 


tüchtiger Kaufmann 


mit Erfahrung im 


Versandwesen 
zum sofortigen Eintritt in eine 
bedeutende, süddeutsche Papier- 
grosshandlung gesucht. Zuschriften 
mit Angabe über Gehaltsansprüche 
und Bild unter Z. 88825 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Für Lager und Expedition 
i und für Ladenverkauf 


je ein militärfreier 


junger Mann 


für sofort oder später gesucht, oder 
auch Fräulein, welche schon ın 
unseren Artikeln gute Kenntnisse 
haben. Angebote mit en 
abschriften erbitten [88 


Hochstetter & Vischer, Stuttgart 
— m 


Jüngerer 


Expedient 


auch Kriegsbeschädigter) 
an a und penis ei 
Aıbeiten gewöhnt, zum 1. O a 
auf Druckerei-Kontor Bun. Fi 
gebote mit Zeugn. und Ceai 
anspr. nach [ 


Esslingen a. N., postfach 74 


Expedient und Lagerist 


wird für Kölner Schreibwaren- 
Grosshandlung gesucht. a 
mit Zeugnisabschr. und Gel ie 
ansprüchen unter U. 88862 an 


Papier-Zeitung erbeten. 


Militärfreier 


junger Mann 


der erfolgreich die Stadt- 
kunad chat für das Büro- 
bedarfsfach besucht hat, 1n 
dauernde Stellung id 
Ang. mit Gehaltsanspr., Bil 
und Eintrittstermin erbittet < 
Johannes Naumann 
Spezialgeschäft 
für mod. Kontorausstattung 
in Duisburg a. Rh. 


rd. 
ER 


Ma 


torarbeits 
a Her- 
zeleny - 
on 
en 
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Zu baldigem Eintritt wird für 
Buchhaltung bllanzsichere 
Persönlichkeit 


Herr oder Dame 


von süddeutscher Papierfabrik ge- 
sucht. Angeb. mit Zeugnisabschr., 
frühestem Antrittstermin usw. 
unter O0. 88724 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Tüchtige Verkäuferin 


an selbständiges Arbeiten gewöhnt, 
in besseren Detailgeschäften tätig 
gewesen, wird zur ziemlich selb- 
ständigen Führung eines besseren 
Geschäftes des Papierfaches zum 
l. September ode 1. Oktober ge- 
sucht. Angeb. mit Zeugnisabschr., 
a. d. Papier-Ztg. unt. E. 88834 erb. 


Nr. 67/1915 PAPIER-ZEITUNG 
Grosse sächsische Papierfabrik 


Erste r Verkä ufer f sucht für dauernd 
ilitärfr., ledigen oder verheirateten Herrn 


militärfrei, für lebhafte Papier- 
handlung in grösserer Stadt Nord- 
NE een welcher sicher und gewandt ist im Briefschreiben wie sonstigen 
Ind Zen een DA en Kontorarbeiten und möglichst auch einige Kenntnisse in Kunst- 
G 99804 an die Papier-Zeitung. |druek- und Chromopapieren besitzt. Ausführliche 
. P 5- Angebote mit Gehaltsansprüchen unter D. 88750 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


» 


Wir suchen für sofort einen in 
Schlesien bei der Papierhändler- 


kundschaft gut eingeführten u. mit E] 
dem Fach durchaus vertrauten ) 
Reisenden. Angeb. m. Bild, 


Zeugnisabschr. u. Gehaltsanspr. an 
[99508 


mit guten Fachkenntnissen, der einen grösseren Versand selbständig 
leiten und den Briefwechsel führen kann, von 


Papierfabrik 


s>fort gesucht. Angebote mit Zeugnisabschriften unter 0. 88766 an 


die Papier-Zeitung erbeten. 
Für unser Schreibwarengeschäft 


Infolge Einberufung suchen wir zu sofortigem oder bald- Ber 
möglichstem Eintritt einen tüchtigen, mit doppelter Buchhaltung voll- ar e zu- 


ständig vertrauten, bllanzsicheren erste Verkä f Pin 
a Buchhalter —— die gewandt i. Verk. m e Kund- 


der möglichst mit dem Fache vertraut ist. Ausführliche Angebote |schaftist. Angeb.m.Zeugnisabschr. 
mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüchen und Angabe |u. Gehaltsanspr. erb. an [88881 
der Militärverhältnisse erbeten an [88723 F. Flothmann G. m. b. H. 


Bohnenberger & Cie, une» 
Papierfabrik, Nieferm bei Pforzheim 
Wir suchen für unser Papier- 


Geschäft tüchtig. fachkuncigen Ver Käuler 


zum baldigen Antritt. Angeb. mit Zeugnisabschr., Bild, Ang. der 
Gehaltsanspr. an M' & R. Zocher, Dresden. [88732 


Gebrüder Richter, Dresden, 
Papier- u. Schreibwarengrosshdlg. 


Tüchtiger Verkäufer 


mit guten Fachkenntnissen und 
gewandten Umgangsformen, zum 
sofortigen Antritt gesucht. 
Ausführliche Angebote mit Bild, 
Zeugnisabschriften, Gehaltsan - 
ansprüchen und Angabe der 
Militärverhältnisse erbeten [88893 


F. G. Mylius, Leipzig 


Zum sofortigen oder späteren 
Eintritt suchen wir einen jungen 


Mann für 


Expedition u. Lager 


der auch hin und wieder Kunden- 
besuche machen kann. Angebote 
mit Gehaltsanspr. an [88863 
Eduard Ahl G. m. b. H. 
Buchdruckerei u. Papiergrosshdig. 
Rastenburg O.-Pr. 


Mittlere Berliner Buchdruckerei 
sucht zum 1. September einen 


militärfreien Herrn 


zum Besuch der eingeführten Stadt- 
kundschaft gegen Gehalt und 
Provision. Zeugnisabschriften an 
die Papier-Ztg. u. R. 88856 erb. 


Zum 1. Oktober oder früher 


Verkäuferin 


mit guten Umgangsformen für 
meine Papier- und Schreibwaren- 
handlung in dauernde Stellung. 
Angebote mit Zeugnisabschriften, 
Bild u. Gehaltsanspr. an [88805 


Otto Hanemann Nachfl. 
Inh. Hugo Heidt, Pössneck i. Th. 


Grössere Papierfabrik 
sucht zum Antritt am 1. September stenographie- und maschinen- 
schreibkundigen 


jungen Herrn oder junge Dame 


bei gutem Gehalt. Angebote 2. Zeugnisabschriften an die Papier- 


Zeitung erbeten unter D. 88785. 
Expedient und Lagerist 


mögl. militärfrei, von Berl. Papier- 
handlung (kein Laden) sofort oder 
l. Oktober gesucht. Angebote mit 
Gehaltsanspr. unter T. 88645 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Zum 1. Oktober tüchtige 


Verkäuferin 


im Papiergeschäft durchaus er- 
fahren, und gewandt im Dekorieren 
der Schaufenster gesucht. Angeb. 
erbitte m. Zeugnisabschriften, Bild 
und Gehaltsansprüchen an die 
Papier-Zeitung unter U. 88731. 


Erfahrenes Fräulein 


für unsere Schreibwarenhandlung 


gesucht [88743 
Handlung 
des Evang. Stifts in Koblenz 


gleich wo wohnhaft, 


Ein Her r 9 sofort gesucht z. Ver- 

kauf v. Zigarren an Wirte. Vergütgi ° -s 

M. 225 p. Mon. od. hohe Prov. 88835 Erstes P apiergeschäft 
sucht zum 1. Oktober tüchtigen 


 Derkäufer 


Militärfreier 
firm in Schreibmaschinen, sowie 


] üng Erer Herr mit dem Fache genau vertraut für 


fachkundig, für Versand u. Lager, [Laden und Besuch der Kundschaft. 
zum 1. Oktober oder früher ge-[Angebote mit Bild, Gehaltsford. 
sucht. Angebote mit Angabe der fund Zeugnisabschriften erbeten u. 
bisherig. Tätigkeit, Zeugnisabschr., [T. 88730 an die Papier-Zeitung. 
Gehaltsansprüchen an [88762 
Roediger & Uhlemaun, Erfurt 
Papiergrosshandlung 


Janger Mann 


für Versand u. leichtere 
Buchführungs-Arbeiten 


zum 1. Oktober oder früher ge- 
sucht. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften u. Angabe d. Gehalts- f. 
ansprüche erbittet [88799 
H. Bretschneider, Halle a. S. 
Versandhaus techn. und kaufm. 
Büro-Bedarfs-Artikel 


Expedient 


für Tüten u. Schreibwaren gesucht. 


Grosskopf & Co. 


Papierwarenfabrik, Hildesheim 


Junger, tüchtiger [88818 


Verkäufer 


der zeitweise auch die Stadtkund- 
schaft besuchen muss, und ein 
ebensolcher nur für den Hand- 
verkauf zum sofortigen oder spä- 
teren Antrittgesucht. Bewerbungen 
mit Gehaltsansprüchen, Bild und 
Zeugnisabschriften einzusenden an 
Theiner & Meinicke, Hoflief., 
J Breslau I, Ring 60, Papierhdig., 
Lith. Anstalt, Buch- und Stein- 
Idruckerei, Geschäftsbücherfabrik. 


Für unsere Papierhandlung, ver- 
bunden mit Buchdruckerei, suchen 
wir zum l. Oktober einen tüch- 
tigen, jüngeren, militärfreien 
Herrn als [88815 


Verkäufer 


Ausführliche Angebote mit An- 
gabe der Gehaltsansprüche erbeten. 


Fiedeler & Bayer 
Hannover 


u Gesuchte Stellen 


Langjähriger 


Betriebsleiter u. Werkführer 
grosser Papierwaren- und 
Luxuspapierfabrik 


gelernter Buchbinder und Drucker, 
40 Jahrealt, mit allen vorkommen- 
den Arbeiten in der Papierwaren-, 
Beutel-, Tüten-, Kartonnagen wie 
Luxuspapierfabrikation vollständig 
vertraut, sicher ım Disponieren 
und Malkulieren, sucht sich zum 
I. Oktober d. J. in Dauerstellung 
zu verändern. Angebote unter 
Q. 88854 a. d Päpier-Zeitungserb. 


Zum 1. Oktober gesucht 


ein Verkäufer 


Bewerbungen mit Zeugnisabschr. 
erbittet [88814 


W. F. Burau 


Hoflieferant, Danzig 


Wegen Einberufung suche ich 
einen gewissenhaften 


Expedienten 


militärfrel, mit guten Waren- 
kenntnissen, für sofort oder später. 
Angebote mit Bild und Zeugnis- 
abschr. erbittet [88647 
Hugo Hamann, Kiel 
Papiergrosshdlg. — Buchdruckerei 


97289 


suche ich eine jüngere, fachkundige . 


» 
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In ein nachweis'ich rentables, mit Druckerei verbundenes Unter- 
nehmen wünsche ich einzutreten, wenn Aussicht auf spätere 


Beteiligung 


mit 10—20 Mille bei Sicherheit möglich ist. (Kauf od. Konkurrenz 


ausgeschl.) Bin tätiger, 
30er, militärfrei, arbeitsfreudige 


fleissiger Fachmann, der überall zugıeift, 
Kraft, technisch und kaufmännisch 


bewandert, im Buchdruckerei-, Buchbinderei-, Papierhandel-, Geschäfts- 


bücher-, 
(Keine Reisekraft.) 


Schreibwaren-, Briefhüllen-, Schachtel- u. Musterkartenfach. 
Erwünscht Vertrauensposten eines technisch 


leitenden Mitarteiteıs oder ähnliches in 


Papier- oder Pappwaren-Fabrik 


möglichst Provinz Sachsen oder Nähe. Nähere Angebote befördert 


die Papier-Zeitung unter J. 88897. 


Ein langjähriger 


Werkmeister 
im Wellpappenfach 


sucht, gestützt auf Ia Zeugnisse 
und Empfehlungen, sofort Stelle. 
Suchender ist militärfrei, mit 
sämtlichen Arbeiten in diesem 
Fache, mit den Maschinen sowie 
Kalkulation auf das sicherste ver- 
traut. Gefl. Angebote u. V. 88866 
an-die Papier-Zeitung erbeten. 


Sol. Druckerei-Bachhinder 
ges. Alters, auch mit Lagerverw. 
vertr., sucht z. 1. Sept. dauernde, 
gute Stellung. Ang. u. D. 88885 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Strebsamer Kaufmann 


36 Jahre alt, militärfrei, seit über 
4 Jahren in 


leitender Stellung einer 
renommierten Fabrik, 
welche fettdichtePapiere 
undbessereSpezialitäten 


in dünnen Cellulose- 


papieren fertigt 
sucht für sofort oder später ander- 
weitig passenden Posten. 
Angebote unter T. 88809 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann —. 
welcher seine Lehrzeit vor. Jahr 
beendet und seit Kriegsausbruch 
allein, als Angestellter im Geschäft 
tätig ist, wünscht sich auf 1. 10.15 
zu verändern. 

Angebote unter E. 88786 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 

Tüchtige, 


erfahrene Verk äuferin 


für Papier-, Luxuswaren- u. Büro- 
artikel, im Dekorieren u. Verkehr 
mit vornehmer Kundschaft be- 
wandert, sucht dauernde Stellung. 
Berlin bevorzugt. Angebote an 
die Papier-Ztg. unt. C. 88884 crb. 


Tüchtige Verkäuferin 
etwa 6 Jahre im Fache tätig, be- 
wandert im Dekorieren und Ver- 
kehr mit feinster Kundschaft, sucht 
zum 1. Okt. oder später dauernde 
Stellung. Angebote unter Y. 88872 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtige, fachkundige 


Verkäuferin 


22 Jahre alt, sucht Stelle zum 
l. Oktober in fein. Papier- und 
Schreibwaren-Geschäft. Ang. unt. 
A. 88826 an die Papier-Ztg. erb. 


Vertretungen 


Verleger od. grössere Drucherei 
gesucht, die Interesse an 


Vertretungen in Belgien 
haben. Suchender verfügt als 
zugelassener Kriegsphotograph über 
ein reichhaltiges Material an Auf- 
nahmen aus dem Stellungskrieg, 
die überall verwendbar sind. Gefl. 
Ang.u.D.88831a.d.Papier-Ztg.erb. 


Vertreter 
militärfrei, des Papier- u. Schreib- 
warenfaches, sucht Reiseposten 
zum Besuche von Wiederverkäufern 
in Rheinland und Westfalen. Ang. 
u. Df. Z. 1377 an Rudolf Mosse, 
Düsseldorf. [88836 


Vertreter gesucht 
zur Einführung einer bahnbrechen- 
den Neuheit: 


Jako-Sigunm: Sigmierzeiiel für 
n- und Rücksendung 


(D. R. G.M.) werden Herren ges., 
welche grosse Versandfirmen bes. 
Erich Müller, Etikettenfabrik 

Braunschweig [88843 


Reise-Vertreter 


gesucht für 


Süddeutschland 


von sehr leistungsfähiger Firma 
welche ' 


Spezial - Büroartikel 
fertigt, gegen hohe Provision. 
Angebote mit genauer Angabe 


bisheriger Tätigkeit unter P. 88853 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Erste Reisekraft 


welche 16 Jahre die Detail-Kund- 
schaft im rhein.-westf. Ind.-Bezirk 
erfolgreich bearbeitet, erstrebt zur 
besseren Ausnutzung ihrer Kraft 


und Zeit, die Vertretun 
eines guten etung 


Postkarten-Verlags 


Gefl. Angebote unter M. 8884 
an die Papier-Zeitung erbeten. i 


Zur Mitnahme meiner 


Weihnachts- u. Neujahrspostkarten 


suche ich bei hohem Verdienst 


Vertreter 


Angebote an die Papier-Zei 
unter A. 88014 erbeten zeitung 


Vertreter 


militärfrei, bei Kleinhändlern,Gross- 
händlern, Warenhäusern glänzend 
eingeführt sucht gute Vertretungen, 
auch mit Lager. Gefl. Angeb. u. 
B. 88328 an die Papier-Ztg. erb. 


Nr. 67/1915 


Fabriken Geschäft 


Kl. Lederpappenfahrik 


Nähe Dresden, ist zu verkaufen 
oder zu verpachten. Angeb. unt. 
H. 88839 an die Papier-Ztg. erb. 


Alte angesehene Firma Dresdens, Fertigfabrikate der 


Papierverarbeitung, grösste 


ihres Faches, 400 Leute, 


eigenes, grosses Fabrikgrundstück, ist auf ihre konkurrenz- 


losen und zukunftssicheren 
nehmer deraıt und so weit 


Artikel für erstklassige Ab- 
hinaus überbeschäftigt, dass 


durchgreifende Vergrösserung etwa als Aktiengesellschaft 


nicht länger vermeidbar. 


Angebote sehr kapitalkräftiger 


Bewerber (100—250 Mille, je nach Umfang der Ver- 
_ grösserung) aus Privat- oder _Industriekreisen erbeten 
unter R. 97 an Haasenstein & -Vogler, Dresden. — Aus- 
sichten und bisherige Erfolge. rechtfertigen und empfehlen 
Erweiterung des Betriebes auf breitester Grundlage. 
Etwaigen Falls auch Gelegenheit zur vorteilhaften Siche- 


rung des eigenen Bedärfes 
Lieferung von Rohstoffen 
mit grossem Werke. 


in den Fabrikaten oder der 
u. deıgl. Eventuell Liirung 
| [88870 


Lohnarbeit 5 


Besondersleistungslähbig im 


Perforieren : 
Stanzen 


F, Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Pappschachtel- 
Lieferungen 


in grossen Posten übernimmt um- 
fangreicher Betrieb dieser Art. 
Anfragen unter Y. 88822 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Kleben 
Plakate aufziehen 
Gummieren 
Lackieren 
Grainieren 
Perforieren 
Karien aufziehen 


Gelatinieren 


übermimms 
FRANZ 6RIMM 
Berlin so -3 Meichiorstr 30 


- Welche Pappenfabrik 


würde Lederabfälle unter ent- 
sprechender Vorbearbeitung zu 
Ledertafeln pressen ? Angeb. unter 
W. 88868 an die Papier-Ztg. erb. 


Alle Kolorier- und 
Spritzarbeiten 


auf Papier, Stoff, Metall usw. 


Pöhnert &Co,, Leipzig 


Elisenstrasse 83 [86187 


Spezialität 


Präne- und Stanz- Arielt 


Otto Haase [812 
Leipzig, Johannisgasse 10 


, BINORT 
reharie N 


Präge- u, Vergolde-Anstalt 


Uebern. aller Präge- u. Vergolde-Arbeit, 
sowie Schneiden u. Stanzen, Massenauf. 


Gustav Barth, Berlin, Simeonstr. 18 


u Vermischtes 


Meine Schwägerin, Anfang viet- 
zig, im Papierfach gross BEWOELN, 
gebildet und wirtschaftlich s€ 
erfahren, sucht di: Bekanntscha ' 
eines gutsituierten Herrn EN 
sprechenden Alters zwecks 


späterer Heirat 


Dieselbe ist vermögend u. könnte 
zur eventl. Uebernahme ae 
Geschäftes sofort einige tausel: 
Mark geben. , 

Gefl. Zuschriften durch meine 
Vermittelung unter R. 88806 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


PE 
è r 


P 


J Se a 


.... Nr. 67/1915 


PAPIER-ZEITUNG 


1325 


Wer liefert Trauerpapier 


Germania Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Sat, imit, Pergament, 
Pergamentersatz 


40—42 g/qm schwer, und 


Packpapier 


aus Tertia Cellulose, 50 g/qm und 
schwerer gegen sofort. Kasse von 
Papiergrosshdlg. ges. Bem. An- 
gebote u. X. 88821 a. d. Papier-Ztg. 


Wer liefert 


Papiermehl und 
Holzmehl ? 


Angeb. unter K. 88841 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Cellulose- 
= Papier — 


oder ähnlich, 
150 cm 150, 


in 140, 180 g/qm, 


tür sofort v. -Welipappenfatrik | 


zu kaufen gesucht. Bemusterte 
Angebote unter J. 88840 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Holzfreie 


Papierspäne 


einigeWagenladung., von grösserem 
Werk zu kaufen gesucht. Ang.u. 
X. 88869 an die Papier-Ztg. erb. 


Spitztüten 


halbweisse ?/,, 1/,, */, Pfd. kaufen 
grössere Posten 
Spandau & Schwerin, Berlin SW 61. 


Fettdicht Porgamentersatz 
und Pergamyn 


[88858 


Für Ausfuhr kaufe sofort; 


50000 kg Handlederpappen 


50000 kg Maschinenlederpappen 


Stärke 90—150 Bogen auf 50 kg. . 


Format 70x 100 cm. 


Preis f. o. b. Lübeck oder Stettin gegen Dokumente. 
Angebote unter H. 88719 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Strohpappenabfälle 


sortiert als auch unsortiert, werden bei Abnahme von einigen Waggons 
gegen Kassazahlung zu kaufen gesucht. 


„Papierfabrik 88784“ an die Papier-Zeitung erbeten. 


Grosse Posten 


von Frachtbriefpapier Normal 4b und weiss Schreib- - 
papier, wenn sofort lieferbar, kauft gegen Kasse 
Anker-Briefumschlag-Fubrik 


Berlin S. O. 16, Köpenicker Str. 47/49. 


88847] 


Für Ausfuhr kaufe sofort: 


100000 kg sat. imit. Pergament 


40/42 g, prima und secunda Qualität. 
Preis f. o. b. Lübeck oder Stettin gegen Dokumente. 


Angebote unter K. 88720 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Weisse holzfreie 


Papierspäne 


laufend in Ladungen 


gegen bare Kasse bei Empfang zu kaufen gesucht 
Angebote mit Preis erbeten unter M. 88685 an die Papier-Zeitung. 


Kasein 


in grösseren Posten gesucht. 


Wer fertigt 


Maschinen 


Bemusterte Angebote unter 


Klän-Oktav mit Wasserzeichen 

KOLONIAL MILL 
darüber Seemann auf Erdkugel ? 

Angebote unter K. 88899 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Blockhaftmaschine '"" 


neu oder gebraucht, bis 25 mm 
heftend, mit od. ohne Motor, gegen 
sofortige Kassa zu kaufen gesucht. 

Angeb. erbeten an M. Pausinger, 
München, Thalkirchnerstrasse 12, 


Angebote erwünscht in 


Papier-Kordel 


zumWiederverk.geg. Kassa. Angeb. 
u. H. 88895 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Erbitte mir Angebote über imit, 
Pergament fettdicht — Tauenpack 
— Zellulose u. gerippt Seidenpapier 
— frei Basel (Schweiz) Papier- 
grosshandlung, Klosterberg Bo 


Basel. [8 
Braunstein 


mit einem Minimalgehalt von 75%, 
Mn 02 kauft in jedem Posten 
B. Natusch, Dresden-N. 6. 2 88879 


Wer fabriziert [83878 


Papierhordel? © 


Angeb. an M. & F. Rosendorn, 
Mainz. Bindfaden en gros. 


Gebroeders Cats 


Rotterdam- Amsterdam 
kaufen alle [88137 


Lagerpartien i in Papier 


ngebote mit Mustern an 


obroeders Cats 
Binnenrotte 30, Rotterdam 


Wer liefert 
=== Papier = 


zur Herstellung von 


Papier-Därmen? 


Angebote unter 0. 88800 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Briefmappen mit Brief- 
bogen, Umschlägen, Feld- 
postkarten und Bleistift 


für Soldaten in grossen Mengen 
zu kaufen gesucht. 


Angebote unter B. 88748 an die 


Muster mit Preis unt. A. 88880 
Papier-Zeitung erbeten. 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Smith Premier- 
Schreibmaschine Nr. 10 


gebraucht, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter S. 88857 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


715X100 cm 75—80g/qm und 
40— 42 g/qm ingrösseren Mengen v. 


Papiergrosshandlung 
zu kaufen gesucht 


Angebote unter L. 88842 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


2 Heftmaschinen 


(Brehmer Royal für Verlagswerke) 


1 Schneldemaschine 


(100—130 cm Schnittlänge) 
gut erhalten, 
nur bei besonders günstigem An- 
gebot zu kaufen gesucht 
— Händler ausgeschlossen — 
Anfragen unter Z. 88873 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


zur Herstellung von 


Papierwolle? 


Angebote unter T. 88861 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Schneidemaschine 


gebrauchte, für Kraftbetrieb, 
mindestens 75 cm Schnittlänge, 
gut erhalten, zu kaufen gesucht. 

Angebote unter F. 98892 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Grössere Posten 


Papierspäne 


holzhaltig und garantiert holzfrei 
in Ladungen gegen Kasse von 
Papierfabrik Süddeutschlands zu 


kaufen gesucht. 
Angebote unter C. 88783 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Buchbinderspäne 


Schreibheftspäne 
Papier- u. Pappenabfälle 
jeglicher Art (87812 
kauft gegen Kasse zu guten Preisen 
Joset Behimek 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


Erbittealleräusserstes 
Hassa-Angebot ür “88888 


Papierbindfaden u. Kordel 


Bemustertes Angebot in Bind- 
faden- u. Kordel-Ersatz, sowie in 
Packtuch-Ersatz zum Wieder- 
verkauf erbittet [88890 
Paplergrosshundlung Stuttgart 

Paul Mayer 


b. Waggonbezug frei hier 
E. Louny, Bindfadengrossh iig. 
Strassburg i Elsass, 
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Nur gute gebrauchte * 


Kreuzbodenheutelmaschine 


W.& H. gegen Kasse zu kaufen 
gesucht. Ausführliche Angaben 
unter H. 88760 an die Parier-Ztg. 


Klee: gestrichene Holz- und 
eg te Le glatt, bedruckt u. 
geprägt, iefert die Pappenfabrik 
. Hambcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa. (85750 


s 


pperehectärbte Pappe, geprägt und 


mit Glanzmusterung, geölt und 
affiniert als Lederersatz! 

‚Seohumann, Schmiedefeld, 

Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


aller Art, gestrichen 
und beklebt, Passepartont- 
Kartons, glatt und chagriniert, 
Langschiff -Pep j 
zäh und prägefähig. 
Holzstofl- u pe 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) 


Holzpappen 


Logerposten 
in CO, 90, 100, 110er d. Ztr. 
Format 75:100 cm 
gibt noch preiswert ab 
Ziegenrücker Holzstoff- 
u. Pappefabrik G. Ed. Keller, 
Ziegenrück i./Thür. 


Kiefern-Schleifholz 


trocken und sauber geschält, von 
9 cm aufwärts, geben wegen 
geringeren Bedarfes in grösserer 

Menge ab [99883 


Müller & Schmidt 


Rosslau, Anh. 


[88875 


Welcher Verleger 


. oder welche 


grössere Druckerei 


hat Interesse, mit Kriegs-Photo- 
graphen zwecks Ausnutzung einer 
grossen Anzahl hochinteressanter 
Photos aus dem Stellungskrieg im 
Westen in Verbindung zu treten. 
Gefl. Angebote unter C. 88830 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Gebrauchte Maschinen 


Prägepresse für Kraftbetrieb 
30x40 cm Druckfläche 
Papier-Schneidemaschine 
50 cm Schnittlänge 
Pappenschere 
105 cm Schnittlänge 
Ecken-Ausstoss-Maschine 
16 cm Schenkellänge 
Glätt- u. Packpresse mit Schnecke 
91x72 Pressfläche 
1 Anschmier-Maschine 
1 Faltschachtelstanze 


billigst zu verkaufen. 


Dietz & Listing 
Maschinenfabrik, Leipzig 


[88829 


PAPIER-ZEITUNG 
Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Sefert lieferbar | Firma | Wohnort | Anmerkung 
Kollianhänger | HamelerPapier- | 
Zigarrenbeutel | warenf. G.m.b.H. | Hameln a. W. | Grosses Lager 
Berolinablau“ . ; 
4 e Papierfabrik Neustadt in Rollen und 
e’gl. und satiniertes RE 
ne 2 Tütenpapier G. | Schwarzwald | Bogen vorrätig 


Gummierte Papiere | Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 66 | 600 Lagersorten 


Grundbuchpapıer | Gebr. Laiblin Ptullingen 34 kg 48x 64cm 
Normal I Papierfabrik Württ. ~ sat. vorrätig 


|Die Maschinen 


einer Stilliegenden Papierfabrik 


in Mitteldeutschland sind im ganzen oder geteilt zu verkaufen. 
Einzelheiten sowie Bestandsliste durch [88846 


Julius Philipp, Hamburg 5 


- Gelegenheitskauf 


Wegen Umbaus des Maschinen-Saals im Papierhaus, 
Berlin, Dessauer Str. 2, muss eine neue auf,6 Wandträgern 
gelagerte Welle von 6 cm Durchmesser und 12 m Länge 
mit Riemscheibe, Riemen und Elektro-Motor 8 PS. mit 
2 Wandlagern, ungebraucht, verkauft werden. Neukosten 
2200 Mark. 188754 


_ Papierhaus G, m. b. H. Carl Hofmann 


Gelegenheitshauf! 


ri r een! 
eindruck-Schnellpr en mer 
| Steindruck-Schnellp | 


N TOSSO, Faber & Schleicher, 
I Rollenschneide- u. Wickel-Maschine c.s >. 


hat billigst abzugeben [86558 


Walter Kellner, Barmen-wohingtausen 


Maschinenfabrik 


Grössere Hadernsortieranstalt hat 


blau Kattun u. Hosenzeug 


in Ladungen abzugeben und bittet 
Interessenten um N achfragen unter 
G. 88759 an die Papier-Zeitung. 


Maschinen 


Eine Bogen-auf-Bopen- 
Klebemaschine „Perfekt“, 
eine Papierkaschier - 
Maschine „Ideal“ 


beide von Walter Kellner 


neu angeschafft für das (86763 
billig zu verkaufen. 
Se = le graphische Gewerbe 


anstalt Wezei & Nau- 


Papiery und die 
mann, A.-6., Leipzig Pierverardeitungs-Industrie 


kauft man neu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


Kaschier-W 


billig abzugeben nn Ss 
Renger, Maschinenfabrigg 


Gepr. Wohnungs-Pi 


aufgelb. Karton m.versch. Text, mi 


an Wiederverk. Otto Haase; 
Leipzig, Johannisgasse 10. [sui 


Buntdruck-Stollenkarton 
Postkarten-Stärke, matt u. glatt in 
d. Form. 424,/62, 524/62, 62/0, | 
49/105 cm in Beständ. von 3500 
bis 30,500 plano Bogen. 

Weiss Beidenpapier 
Format 46/70 u. 46/75 cm billigst | 
abzugeben bei [88577 @ 

W. Gente 
Hamburg 8, Gröningerstrasse 5 


Anleimmaschinen 
Rollenschneidmaschinea 
Hülsenwickelmaschinen 
Elikettiermaschinen 
Faltschachteimaschinen 


usw. USW. [84296 
fertigen als Spezialität 


Guschky & Tönnesmanz 
Düsseldorf - Reiskolz 


Grosser Posten Zeitungsmappen 
billig abzugeb. Angeb.a. H.C. 2202 
Rudolf Mosse, Hamburg. [ 


Bindfaden und Kordl-Ersatz $ $ 


mit und ohne Drahteinlage, i 
liefert (88801 


Jos. Franca, Düsseldorf 16. 


l 


Billigste Bezugsquelle in 
Papptollora u. Reisehuikariens 


EITO wry or 


Als: 7 
l no i! 


ter Einsendung eines Musters ( 
bis lang verarbeiteten Klebstoffe 
Biezeibe kostet nichis, ersp | 
gelochte u. kaaa sar Hatzen bringas 
(Auch währ. Krieg Volibetried s. 


f ens 
nn OO | 
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f esc acnrichten 
wea  Aonkurrenzloses: Felino 
Feldpost-Kar 
dt /2 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns yon jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
geben | für unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschriit 
schinenfabrik Dig tons 1/1 Pfünder, 1000 Stück M. 37,50 veröffentlichen, 

1 000 


EEEE ; al ” » 32,50 Arnslädter CellulosepapierFabrik, G. m. b. H. in Arnstadt. Die 
Eilerkartone mit doppelter Aussenwand für 6 St. Inhalt, Vertretungsbefu gnis des Fabrik direktors Herrn E z 
ohnur-N 100 000 fach bewährt, £00 St. M. 42,50, frei jeder deutschenBahnstation| 


Geschäftsführer ist infolge Ablaufs seines Vertrages beendi t. Zu 
nun en nn i 2 wen SL: er a 5 Geschäftsführern sind neu bestellt die Herren Kommerzienrat Eduard 
erk. Otto iu g 8 j Eichel in Gotha, Kommerzienrat Adolf Leupold in Arnstadt und 
een Robert Boos & Cie n Kartonnagenfabrik Fabrikbesitzer Moritz Liebmann ìn Arnstadt. fm. | 

Wöllstein (Hessen) [88498 Hugo Albert Schoeller, Feinparisrfabrik in Düren, Rheinl. 


ek Stofleak: Postscheckkonto Nr. 7853 Frankfurt aM. —— — Telephon Nr. 22 . Herrn Moritz Heinicke wurde derar, Prokura erteilt 
Stärke, malt Me: | Ban) 7 22 


mit je einem der Prokuristen Herren Eggert und Bänisch zeichnet. K. 
Emil Wiegand, Lichtpauspapierfabrik in Dortmund. Frau 
Heinrich Wiegand, Anna geb. Schlüter, wurde Prokura erteilt. K. 
Die Papierbuchstabenfabrik J. Doeschner in Kronach, Bayern, 
die in Konkurs geraten ist, wurde von Frau Anna Brill über- 
nommen. fm. 

Papier-Union G. m. b. H. in Berlin. Herrn Fritz Polensky 
in Berlin-Steglitz wurde derart Prokura erteilt, daß er in Gemein- 
schaft mit einem Geschäftsführer zur Zeichnung der Firma und 
zur Vertretung der Gesellschaft berechtigt ist. 

Paul Pniower, Papier- und Pappengroßhandlung in Berlin. 
Nach dem Tode des Herrn Paul Pniower sind F rau Käthe Pniower, 

- geb. Süskind, und ihre drei minderjährigen Kinder Wilhelm, Konrad 
und Luise, in die Gesellschaft als persönlich haftende Gesellschafter 
eingetreten. Zur Vertretung der Gesellschaft sind nur Frau Käthe 
Pniower und Herr Hans Süskind, jeder selbständig, ermächtigt. 


H. von Gimborn- Akt.-Ges. in Emmerich. Dem Bericht über das 
Geschäftsjahr 1914 entnehmen wir folgendes: 


Das Jahr 1914 brachte in den ersten sieben Monaten erhebliche 


Wir empfehlen das in unserem 
Verlage erschienene 


n 


Seen Praktische 


V, Gente Randbuch 


Er der Papier- 
Hohes Fabrikation 


nasii von 
SE Carl Hofmann 


Kaiserl. Geheimer Regierungsrat 


` 


h Tim welches in 2 Prachtbänden für Erhöhung unseres Umsatzes. Der Ausbruch - he nn 
y JM ursachte vorübergehende Stockung, aber schon von nde September 
. .. a 

jorf Res | 60 Mar K Die besten an waren wir bis zum Jahresschluß wieder flott beschäftigt. Der 
= abgegeben wird. Verkauf an das nichtfeindliche Ausland erlitt natürlich starke Ein- 
pse- lag der P K It] 1 buße. Die Schwierigkeiten in der Beschaffung einer Reihe von 
= Verlag der apier-Zeitung a e me Rohstoffen zeigten sich schon in den letzten Monaten des Jahres, 


Berlin SW 11, Dessauer Str. 2 


Pflanzenleime 
und Kleister 


liefern [nasse 
auch während der Kriegszeit 


Collodin-Werke 


Mainkur 1 
bei Frankfurt am Main 


notwendigen Preisaufschläge sind von unserer Kundschaft durch- 
weg glatt bewilligt worden. An der V ersorgung der deutschen Heeres- 
verwaltung sind wir durch mittelbare und unmittelbare Lieferungen 
verschiedener unserer Erzeugnisse beteiligt. Zahlreiche unserer 
Beamten und Angestellten sind zu den Fahnen einberufen worden, 
darunter mehr als ®2/; unseres kaufmännischen und technischen 
Personals. Die Forttührung unseres Betriebes ist uns hierdurch 
ungemein erschwert worden. Die Familien der Eingezogenen er- 
halten von uns regelmäßige Unterstützungen. Unsere Vermögens- 
bestände, insbesondere das Warenlager und die Außenstände, haben 
wir auch diesmal sehr vorsichtig bewertet. Unsere Außenstände 
in Deutschland sind zurzeit der Verfassung dieses Berichts zum 


weitaus größten Teil eingegangen. Für unsere Forderungen im 

EEE en Auslande sind wir durch die jetzt und früher vorgenommenen Rück- 

E, I E, P Schach- stellungen reichlich gedeckt. Dabei ist auch von diesen Forderungen 

TR teln bis jetzt schon ein wesentlicher Teil eingegangen. Zwei Fabrik- 

Anerkannt bestes Fabrikat von läger im feindlichen Auslande — gegen Kriegsschäden versichert = 

a—8 Dtz. in P’appschachteln, von sind nicht aufgenommen worden. Unser Gewinn auf Avaren an 

4—40 Dtz. ir Holzkisten, und nähernd der gleiche geblieben wie im Vorjahre. Die Unkosten an 

50 versch. Feldpostpackungen nach infolge Einschränkung einzelner Verkaufs- und Betriebsabteilungen 

neuester reduzierter Preisliste. und Anwendung außergewöhnlicher Sparsamkeit kleiner geworden. 

Muster und Liste gratis und franko, Unser Umsatz hat sich in den ersten sieben Monaten des Jahres 

J. Shmidt, Feldpostschachtelfabrik 1915 beträchtlich gehoben. Allerdings wird die Beschaffung und 
Saarbrücken. Kaiserstrasse 


’reislage mancher Rohstoffe immer ungünstiger, indessen glauben 
wir jetzt schon ein befriedigendes Ergebnis auch für dieses Jahr 
ansagen zu können. Der Ucberschuß auf der Gewinn- und V erlust- 
rechnung nach Abzu, der Unkosten, sowie der vertrags- und u 
vemäßen Vergütungen und der ordentlichen Abschreibungen auf 
Gebäude, Maschinen und Gerätschaften beträgt N = 
Vortrages von 1913 10807] M. Wir beantragen, diesen Gew T 
wie folgt zu verwenden: 7 v. H. Dividende auf 1 000000 M. = 70 000 
Mark, gesetzliche Rücklage 6000 M., Rücklage für Erneuerungs- 
‚“heinsteuer 1000 M., Delkrederefonds 26 000 M., Vergütung für den 
\ufsichtsrat 4600 M., Vortrag auf neue Rechnung 471 M. l 
indef Hauptversammlung am 14. August wurden die e 
träge des Vorstandes und Aufsichtsrates bewilligt. In den a 7 
sichtsrat wurde neu gewählt Herr Max Kempenich, a 
wihrend Herr Justizrat Kühnemann, Duisburg, zurzeit im Felde, 
sein Amt als Aufsichtsratmitglied niedergelegt hat. d- 
Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Besitz: en = 
stiicke und Gebäude 320 000 M., Maschinen 37000 M., 10300 
30 000 M., Beteiligung 125000 M. Hypotheken-Schuldner CR 
Mark, Außenstände in laufender Rechnung 520 700 M., Reic m 
bank-Guthaben 10 250 M., Bargeld 4800 M., Guthaben beim Sn 
“checkamt 17300 M., Bank-Guthaben 36 500 M., Wechsel 2 
Mark, W 247 000 M. à 
ren en - Aktienkapital 1000000 M, Hypotheken- 


Papi erprägung 


Anleitung zum Erlernen der Prägerei 


von 


Theodor Hoffmann 


 Papierprägung | 


2. Auflage 


— Prois 1 Mark 


Berlin SW 11 Verlag der Papier-Zeitung 


Dessauer Str. 2 Cari Hofmann 
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POS 


Schulden 86 000 M, Schulden in laufender Rechnung 132 850 M., ` 
recl Rücklage I gesetzlich 36 000 M., 
10000 M., Rücklage für Erneuerungsscheinsteuer . 


Wechsel-Annahmen 2400 M., 


Rücklage II | s 
6000 M., Rücklage für Delkredere 36 000 M., Unterstützungsfonds 
3000 M., Gewinnanteile 4600 M., Gewinn 70 500 M. 

Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: Handlungs- und Be- 
triebs-Unkosten 233 100 M., Abschreibungen 16 700 M., Rücklage I 
gesetzlich 6000 M., Rücklage für Erneuerungsscheinsteuer 1000 M., 
Rücklage für Delkredere 26 000 M., Gewinnanteile 4600 M., Gewinn 
70500 M. DE 

Haben: Vortrag aus 1913 1500 M., Ueberschuß aus der Waren- 


und Zinsenrechnung 356 300 M. 


"Albert Schmiel, Buchdruckereibedarf in Hamburg, Neue Grö- 
ningerstr. 18. Frau Regine Elisabeth Wilhelmine Schmiel, geb. 


Verron, wurde Prokura erteilt. K. \ 
Kunstanstalt in Düsseldorf, 


Brunotte & Keese, Graphische 
Oststr. 110. Die Gesellschaft ist aufgelöst, die Firma erloschen. 
und das Geschäft ist mit allen Aktiven und Passiven auf den bis- _ 
herigen Gesellschafter Herrn Carl Brunotte, Xylograph, Düssel- 
dorf, übergegangen, der es unter der Firma Carl Brunotte fortführt. K. 

Jos. Scholz, Graphische Kunstanstalt in Mainz. Herrn Otto 
Fichtl wurde Prokura erteilt. er 

Kunstanstalt Wilhelm Hoffmann Inh. Altmann & Fohmann in 
Dresden. Die Firma lautet künftig Kunstanstalt Wilhelm Hoffmann. 
Die Gesellschaft ist aufgelöst. Der Gesellschafter Herr Josef Anton 
Fohmann ist ausgeschieden. Der Gesellschafter Herr Carl Heinrich 
Altmann führt das Geschäft und die Firma als Alleininhaber fort. 

B. Dondorf, G. m. b. H., Lithographische Anstalt und Stein- 
druckerei in Frankfurt a. M. Die Gesamtprokura der Herren Friedrich 
Bosch und Otto Dondorf ist erloschen. Die Prokura des Herrn 
Theodor Goldmann ist dahin erweitert worden, daß er berechtigt 
ist, die Gesellschaft entweder gemeinsam mit einem anderen Proku- 
risten oder in Gemeinschaft mit einem Geschäftsführer zu vertreten. 
Die Herren Friedrich Bosch und Otto Dondorf sind zu weiteren 
Geschäftsführern bestellt, sie sind entweder gemeinschaftlich oder’ 
gemeinsam mit einem Prokuristen zur Vertretung der Gesellschaft 
berechtigt. Die Alleinvertretung des Geschäftsführers Herrn Karl: 
Dondorf bleibt bestehen. K. 

Albrecht Beck, Buchdruckerei in Frankfurt a. M., Schweitzer- 
straße 50. Das’ Geschäft ist auf Frau Josephine Beck, geb. Lind, 
übergegangen, welche es unverändert weiterführt. K. 


Tacke & Rittinghaus, Buchdruckerei in Remscheid. Die offene 


Handelsgesellschaft ist durch den Tod des bisherigen Gesellschafters 
Herrn August Tacke aufgelöst. Das Geschäft wird unter unver- 
änderter Firma von dem früheren Gesellschafter Herrn Adolf 
Rittinghaus fortgesetzt. K. ` 

St. Johannisdruckerei C.: Schweickhardt in Dinglingen. Die 
Prokura des Herrn Friedrich Wilhelm Busch ist erloschen. 

H. Zimmermann, Buchdruckerei in Waldshut. Dem Buchhändler 
und Redakteur Herrn Heinrich Zimmermann wurde Prokura erteilt. 

Stuttgarter Zeitungsverlag, G. m. b. H. in Stuttgart. Den Herren 
C. Arthur Herrmann, Prokurist, Ludwig Graf, Prokurist, I. Ewald, 
Disponent, wurde derart Prokura erteilt, daß von ihnen je zwei 
gemeinsam zur Vertretung der Gesellschaft berechtigt sind. Der 
bisherige Geschäftsführer Herr Rudolf Kraut ist ausgeschieden; 
zu Geschäftsführern sind neu bestellt worden die Herren Verlags- 
direktoren Karl Esser und Eugen Deppe. i 


Konkurse. Buchdruckereibesitzer Arnold Ehlers in Weig- 
wasser, ©.-I. Infolge eines von dem Gemeinschuldner gemachten 
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche ist Vergleichstermin auf: 
27. September, vormittags 10 Uhr, anberaumt. 
Buchhandlung Heinrich Jäger, Inhaber Karl Müller in Greijs-' 
wald. Zur Prüfung der verspätet angemeldeten Forderung von: 
Herm. Beyer-C. Bange’s Verlag in Leipzig ist Termin auf 25. August 
mittags 12 Uhr, anberaumt. " 


Im Konkurse der Verlagsbuchhandlung Aktiebolaget Normans: 


Förlag in Stockholm betragen die Aktiven 66495 Kr., an 
Forderungen 2385 Kr., Passiven 173 318 Kr.. bg. ` 
; s 
+ Den Heldentod fürs Vaterland erlitt der Buchd | 
besitzer Herr Friederich Felix Klinghammer in Lausigk. Fi 
j (Leipzig. N. N) | 
+ Den Heldentod fürs Vaterland erlitt Herr Heinrich ii : 
meyer, Buchdruckereibestizer und Verlagsbuchhändler in Hild A 
heim. K. (Hildesheimer Allg. Ztg.) 2 
+ Am 30. April fand der Stoffkeller-Arbeiter der H 
‚und Papierfabriken Actien-Gesellschaft ir Neustadt m 
wald, Landwehrmann Albert Feser, bei einem ar 
Ypern in seinem 39. Lebensjahr den Heldentod fürs Vat T 
Feser galt bisher als vermißt. ande 


N 
el-. 
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ł Im Stellungskampf im Westen erlitt den Heldentod der 
Heizer und Maschinist der Oberlausitzer Papier- und Pappenfabrik 
in Hainewalde, Ernst Großmann. 


Eisernes Kreuz. Der jüngste Sohn des Papierfabrikdirektors 


Herrn Eugen Ebbinghaus in Stemel bei Hachen, Westfalen, Herr 


Karl Ebbinghaus, der bis zum freiwilligen Eintritt ins Heer Werk- 
führer in der Papierfabrik Odermünde in Kavelwisch bei Stettin 
war, wurde am 7. August auf dem östlichen Kriegsschauplatz wegen 
tapferen Verhaltens vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz 
II. Klasse ausgezeichnet. 

Mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse wurde auf dem westlichen 
Kriegsschauplatze ausgezeichnet der Kriegsfreiwillige Dr. ph. Kurl 
Hanspach, Leutnant der Reserve, aus Aschersleben. 


Befördert. Herr Fr. van der Linde, Prokurist der Feldmühle, 
Papier- und Zellstoffwerke A.-G. in Berlin, seit Kriegsausbruch 
als Feuerwerker zur Marine eingezogen und zum Admiralsstab 
kommandiert, wurde zum Leutnant d. S. befördert. 

Herr Oberleutnant Theodor H. Frank, der unter anderem 
Wiede’s Papierfabrik Rosenthal für Nürnberg und die benachbarten 
Städte vertritt und der bereits das Eiserne Kreuz II. Klasse und 
den Bayerischen Verdienstorden mit Krone und Schwertern er- 
halten hat, wurde zum Hauptmann der Reserve im 6. bayerischen 
Feldartillerie-Regiment befördert. 


_ Jubelfest. Bei der Firma Gebrüder Herzheim, G. m. b. H., 
Fabrik gummierter Papiere in Düren, konnte am 15. August der 
Prokurist Herr J. Weisweiler auf seine 25 jährige Tätigkeit zurück- 
blicken. Zur Ehrung des Jubilars versammelten sich die Ange- 
stellten, Arbeiter und Arbeiterinnen der Firma in den Kontor- 
räumen, wo der Platz des Jubilars reich mit Blumen geschmückt 
war. Nach Vortrag eines gemischten Chors-seitens des Fabrikgesang- 


vereins feierte der Geschäftsführer der Firma, Herr Dr. Niemeyer, , 


den Jubilar in anerkennenden Worten und überreichte ihm eine 
Ehrengabe. Weitere Ansprachen folgten seitens der Arbeiter eben- 
falls unter Ueberreichung eines Geschenkes. 

Eine besondere Feier wird nach Friedensschluß stattfinden 
zugleich für den Expedienten der Firma, Herm Jacob Kraus, der 
bereits vor einigen Monaten ebenfalls das fünfundzwanzigste Jahr 
seiner Tätigkeit bei der. Firma vollendete. 


Zeitungswesen. Die erste Nummer einer von der Komman- 
dantur herausgegebenen ‚Kriegszeitung der Festung Borkum“ ge- 
langte am 7. August in Borkum zur Ausgabe. Die Zeitung erscheint 
wöchentlich einmal. K. (Khein.-Westf. Ztg., Essen) 

Seit Anfang August erscheint in Jassy, Rumänien, eine $0718- 
listische Halbmonatsschrift in jüdischer Sprache unter dem Titel 
„Der Wecker‘. K. (Volksstimme, Frankfurt a. M) 

Die deutsche Militärdruckerei in Lodz hat bedeutende Er- 
weiterung erfahren. Von der Presseverwaltung wurde nämlich 
die Einrichtung der „Elbinger Neuesten Nachr.‘ aufgekauft und 
nach Lodz übergeführt. Die „Deutsche Lodzer Zeitung“ wird künftig- 
hin in eigener Militärdruckerei in einer Auflage von 45.000 Exem 
plaren, wovon 30 000 an die Front gehen, hergestellt werden. Eg. 

(Grz. Ztg.) 


ee en een eu u einen ne ee 


-= Nachruf 


Zu Anfang dieses Monats ist der Begründer der Firma 
Gebr. Kolker An Breslau. er 


Herr Konsul Hugo Kolker 


verschieden. Seit Bestehen unserer Anlage sind die Herren 
Gebr. Kolker mit der General-Vertretung unserer Firma 
für den Verkauf unserer Cellulose betraut, und hat der 
Verstorbene stets unsere Interessen in der regsten Weise 
wahrgenommen. Wir verloren in ihm nicht nur einen 
äußerst sachkundigen Berater, sondern auch einen Freund, 
dessen Andenken wir stets hochhalten werden. 
Wartha, im August 1915 


Cellulosefabrik Wartha 
Ewald Schoeller & Cie. 


wu 88832] Dr. A. Becker 
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er 
| Deutsche Reichs-Patente 
| Eintragungen vom 2,, 9. und 12. August 1915 _ 
GE Anmeldungen i 
-Far die benen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tag :die 
H Ertellmg ema Patentes Eecheesacht,; Hinter der Klnssenziffer ist Sedesmal das Aktenzeichen 
"N angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt, 
i Kl. Ila. M..51801. Einrichtung am Auflegetisch von Faden- na EN 
Icftmaschinen zum .selbsttätigen Zuführen der zu heftenden Bogen Ja ee \ 
zur Heftstelle mittels Zange. Martini-Buchbinderei- und Textil- a e aii N Dresden-Pi 50 | 
maschinenfabrik A.-G., Frauenfeld, Schweiz; Vertr.: Dipl.-Ing. - E == Ñ | 
L. Glaser, Pat.-Anw., Berlin SW 68. 18. 6. 1913. 
Kl. Ile. T. 18422. Buchförmige Sammelmappe für lose 
Blätter mit aus zwei gelenkig verbundenen Teilen bestehenden 
Einbandrücken und an den Rückenteilen befestigten, kreisbogen- 
förmig gekrümmten Aufreihstiften. John Trägardh, Göteborg, 
Schweden; Vertr.: Dipl.-Ing. Dr. D. Landenberger, Pat.-Anw., RE BER 
Berlin SW 61. 19. 4. 1913. Paagzt2222222222222222222222222222222223222222227242222 2222222222225 225 22222222222222222237° 


Kl. 15a. M. 51505. Matrizensetz- und Zeilengießmaschine $$ 


ee a e a Hervorragende, konkur renzlose Neuheit : 


OSCAR KRIEGER, G. m.b.H. 


Spezialfabrik für 
Transporfgeräfe 
und Hebezeuge 


us 


Packpressen für alle Zwecke 


2222? 


+o 
+ 


zugeführt werden. EEE Setzmaschinen-Fabrik G. m. % ET LEI OER EE REESI OONO TE ETEO $} 
á sa T 57008. Typographische Maschine, insbesondere $$ Kalender rückwände und Plaketten IN Metallimitation ;; 


Matrizensetz- und Zeilengießmaschine, bei welcher die Matrizen- % in Grössen von 460x320 mm und 320x240 mm mit 2? 


zeile in verschiedenen Höhenlagen vor der Gießform eingestellt .: 
Bildnis des Kaisers, Hindenburgs į 


werden kann. Mergenthaler Linotype Company, New York; ~ 
hochkünstlerische Ausführung : 


Vertr.: Dipl.-Ing. Bruno Bloch, Pat.-Anw., Berlin N 4. 7. 8. 1914. # 
rA 
Kl. 54b. S. 38820. Antriebsvorrichtung für Faltvorrichtungen, T und geben Muster ab gegen Berechnung von 60Pf. das Stück 
3; 


V. St. Amerika 16. 12. 1913. 
fest Gestell Papierhack-Fördertrommel ° ° 
a E A E t R. Dittrich & Co., Dresden-A. 34 


herum angeordnet sind, bei welcher die Faltmittel mit den sie an- 
treibenden Daumenwellen auf Tragstützen angeordnet sind. William Grossisten und Vertreter gesucht. 
Gardner Sinclair, Edinburg; Vertr.: Dr. K. Michaelis, Pat.-Anw., $fesggggggsgsgssgsssssssssssusssszusssssstssszsässesstzstt 
Berlin W 35. 14. 11. 1912. 

Kl. 70a. H. 68237. Minenstift. Fa. L. & C. Hardtmuth, 


Budweis, Böhmen; Vertr.: Dipl.-Ing. C. Fehlert, Pat.-Anw., Berlin .. 
SW 61. 30. 3. 1915. Oesterreich 18. 5. 1914. Einzig praktische Bleistiftshärfmasdine 


Kl. 15a. M. 51919. Matrizenzegensetz- und -Gießmaschine. 
Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H., Berlin. 30. 6. 1913. Unentbehrlid fü r Geschäft, iff, Scule u. Haus 


Kl. 15g. Sch. 44941. Vorschubvorrichtuag an Schreib- 
maschinen für eine entsprechend der Länge der Formulare und A A if 
unabhän ngig vom Buchführungsbogen weiter zu schaltende Formular- P N 4 { 1 d 4 
bahn. Wilhelm Schoenenberg, Cöln a. Rh., Rolandstr. 89. 23. 9. 1913. x S [7 


Kl. 15k. F. 36895. Verfahren zur Herstellung von Durch- 
schreibbüchern, Blöcken u. dgl. unter Verwendung von Blätter- 
paaren, deren eines durch Abklatsch den Druck vom anderen er- 
hält. Richard Fiedler, Chemnitz, Bernsdorfer Str. 22. 15. 7. 1913. 


Kl. 11c. K. 57843. Vorrichtung zum Einhängen von Büchern 
in Buchdecken. Fa. Karl Krause, Leipzig. 10. 2. 1914. 

Kl 15a Sch. 43747. Setzrahmen für Flachdruck mit in 
Typ nbreite auseinanderstehenden Leisten. Richard Schrader, 
Berlin-Lichterfelde, Hermannstr. 42. 29. 4. 1913. 


[99756 


è 


Zurücknahme von Anmeldungen 


Wegen Nichtzablung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende Anmeldungen 
als zurückgenommen 


Di TT R ti 
Kl. 70e. D. 30424. Vorrichtung zum Einspannen des Blei- K | | Ya i WAN 5 A 
stiftes an Bleistiftspitzmaschinen mit Handkurbelantrieb. 6. 5. 1915. 


Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsanzeiger. 
Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten. 


Erteilungen 


Aut die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 

Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents 

Kl. Ile. 287037. Klebstoffbehälter für Locher mit Papier- 

'verstärkung. Julie Krös, geb. Tröndle, Frankfurt a. M., Darm- 

städter Landstr. 77p. 13. 10. 1912. K. 52847. l 


Kl. 151. 287022. Druckform für T iefdruckschnellpressen. 
Schnellpressenfabrik. Koenig & Bauer G. m. b. H., Würzburg- 
Zell. 13. 8. 1913. Sch. 44577. | 


Ical- LEschhlo 
T= 19% 


N. 


Ideal-Löschblocks 
in bester Löschsorte lems 


Ildeal-Löscher 
Rekord-Löscher 
lıefert zu billigsten Engrospreisen 


Sch LEIP EN BERLIN \ w2, i Stasei} 
„EI(HHORN | 


Aenderangen In der Person des Inhabers 
Eingetragene Inhaberider folgenden Patente sind nunmehr die nachbenanaten Personen, 


Kl. 15k. 285982. Elsässische Maschinenbau-Gesellschai t Neu r ; en Billig! 
A.-G., Mülhausen i. Els., und Deutsche Mertensgesellschaft G. m. Pergamentpapierfabrik 
b. H., Freiburg i. Br. Rx. ° I N 
‚. Kl. 55. 269963. Elsässische Emulsionswerke, G. m. b. H., Emmerıch YRR. i ail- I 
Straßburg i. Els. | I TEEN ae 


a Löschungen. | 
Infolge Nichtzahblung der Gebühren * 


Kl. 15g: 196461 273328. Kl. 54 b: 241283. Kl.:55d: 222302. 
; 231254. kr 55 d: 257869.' Kt. 55 f: 259270. Kl. 70 a: 277418. 


Papierwarenfabrik- Buchiruckeri 
- Lüdenscheid -- 
Muster. umsonst und portofrei 
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Ä Briefkasten ng | 
Der Frage muß 10-Pf.-Mark& beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenirel nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet: 

Kohlenlieferung 

13658. Frage: Wie Sie aus einliegendem Briefwechsel ersehen, 
kauften wir von der Firma X in A einen Wagen belgischer Nuß- 
kohlen zu ... M. die Tonne ab A, also zu sehr hohem Preise. Dies 
sollte ein Versuch sein, denn uns gefiel das Muster der Kohlen, 
welches der Vertreter in einer Tüte mitführte und eine ganz saubere, 
reine Nußkohle darstellte. Der Wagen enthielt aber Kohle, die 
zu einem Drittel Gries war. Wir liegen 14 Stunde von der Bahn 
und sehen die Kohle erst, wenn unser Fuhrwerk solche in den Hof 
bringt. X lehnt Rücknahme cder Nachlaß ab. Ist sein Standpunkt 
gerechtfertigt? Die Kohle ist 100 M. zu teuer. 

Antwort: Der Kohlenlieferer schreibt in seiner Antwort, 
er habe dieselbe Kohle geliefert, die er von der Zeche unter der 
Bezeichnung Belgische Industrie-Nüsse, 8 bis 20 mm, gekauft 
habe. Die Kohlen werden zu Schiff bezogen, und dabei ent- 
stehe Gries. Auch habe der Händler die Kohle nicht als nach- 
gesiebte Ware verkauft, und sein Nutzen an dieser Sendung 
sei zu gering, um davon etwas abzulassen. Die ganze Ladung 
von 600 Tonnen sei an verschiedene Abnehmer verteilt worden, 
und außer dem Fragesteller habe niemand Beschwerde erhoben. 
Trotzdem hätte der Händler, wie er sagt, die Ware zurück- 
genommen, wenn sie noch: auf der Bahnstation in Bahnwagen 
gelagert hätte. Da aber Fragesteller sie auf seinem Fabrikhof 
abgeladen habe, könne er die Ware nicht zurücknehmen. — Wir 
halten die Einwände des Kohlenlieferers für schwer widerlegbar. 
Da es sich um einen Versuch handelte, hätten Fragesteller die 
= Kohle auf der Bahnstation untersuchen sollen. So müßte dem 
Lieferer, wenn er die Ware zurücknähme, die Fracht von der 
Fabrik zur Bahnstation sowie die Einladungsgebühren ver- 
gütet werden, bei einem Prozeß käme also wahrscheinlich selbst 
im günstigsten Falle nicht viel heraus. 


-  Betriebseinstehung und Lieferpflicht 

13659. Frage: Wir haben mit einer Papierfabrik vor Aus- 
bruch des Krieges einen Abschluß in Papier getätigt, nach Ausbruch 
des Krieges stellte die Fabrik. ihren Betrieb ein und nahm erst nach 
4—5 Monaten wieder Aufträge entgegen. Unserer Ansicht nach haben 
wir eine Berechtigung, nach Wiederaufnahme des Betriebes die Ab- 
lieferung des Abschlusses zu verlangen. Wir sind jedoch geneigt, 
mit Rücksicht auf die heutigen Verhältnisse einen kleinen, zu ver- 
einbarenden Zuschlag zu zahlen. Die Fabrik weigert sich, weitere 
Abrufe auszuführen. Ist sie hierzu berechtigt ? Großhandlung 

Antwort: Wenn eine Fabrik ihren Betrieb infolge höherer 
Gewalt einstellen muß, so ist sie von ihrer Lieferpflicht für die 
Dauer der Betriebseinstellung befreit. Im vorliegenden Falle 
erscheint aber der Rücktritt der Papierfabrik von der gesamten 
Lieferung berechtigt, denn sie teilte dım Fragesteller und wahr- 
scheinlich allen ihren Kunden unmittelbar vor der Betriebs- 
einstellung mit, daß sie infolge dieser Betriebseinstellung von 
den laufenden Abschlüssen zurücktrete. Hiergegen hat Frage- 
steller keinen Einwand erhoben, und dadurch ist der Rück- 
tritt der Fabrik rechtskräftig geworden. Wenn also Fragesteller 
jetzt das gleiche Papier haben will, muß er mit der Fabrik eine 
neue Vereinbarung treifen, 


Verzugszinsen H : 

13660. Frage: Ich bezog von einer Papierfabrik vier Posten 
Papier, den ersten im August 1914, den letzten im Januar 1915. 
Infolge Einberufung kam eine jüngere neu aufgenommene Kraft 
an die- Registratur und legte unter anderm diese 4 Rechnungen 
an falscher Stelle ab.‘ Dadurch entgingen sie der Bezahlung. Erst 
im Juni wurde ich von den noch offenen Posten in Kenntnis gesetzt 
unter gleichzeitiger Anzeige eines Postauftrages. Trotzdem ich 
sofort schrieb, daß ich keine Postnachnahme wünsche, sondern die 
Rechnungen der Reihe nach über Postscheckkonto begleichen 
werde, gingen die Postaufträge ab, und ihre Bezahlung wurde von 
mir verweigert. Da ich bestimmte Tage zur Begleichung meiner 
Rechnungen -habe, so bezahlte ich die Rechnungen der Reihe nach 
am 29. 6., 8. 7., 24. 7. und 30. 7. Nunmehr verlangt die Fabrik 
Verzugszinsen im Betrage von 8 M,, den sie äter auf 6 M. er- 
mäßigte. Ich stehe auf dem Standpunkt, daß ese erst berechnet 
werden dürfen, wenn die Mahnung erfolglos war, was in diesem Falle 
nicht zutrifft. Ich bitte um Ihre Auskunft. 


Antwort: Die Rechnungen der Papierfabrik wurden in- 
folge der Unachtsamkeit des Fragestellers nicht bezahlt. Für 
die Folgen dieser Unachtsamkeit muß Fragesteller aufkommen. 
Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch darf der Gläubiger für ver- 
fallene Geldforderungen Verzugzinsen berechnen. Vorherige 
Mahnung Ist hierfür nicht erforderlich. Folglich‘ besteht die 
Forderung der Papierfabrik zu Recht. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriffen nur an Papier-Zeitung, Berlin sw 11, AM 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin 68, Zimmerstraße 29 - aa 
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Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Zigarrenspitzen 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 
Muster gratis 
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Liefert auch Natursteine zu Originalpreisen 


m m Schmid s Patent Herkulessteine m... Dresien- L 


Leistungstähigste Schleifsteine für die Holzstoff-Fabrikation, sowohl für Kleinbetriebe, 
als auch für Grosskraftanlagen. Anerkannt durch die vielen Nachbestellungen erster 
Firmen. — Gleichmässigkeit in Korn und Härte — Vorzügliche Holzstoffqualität — 
wei» Erhöhte Betriebssicherheit — Grosse Holzstoft-Erzeugung, daher erhöhte Ertragstähig- 

S7. keit — Ueber 3000 Herkulessteine — Beste Empfehlungen — Weitestgehende GE OB 
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Bewegliche 
SaugkKästen 


D. R. Patent Nr. 285813. — D. R. G. M. 


Grosse Siebersparnis. — Erhöhung der Papier- 
erzeugung, besonders bei schnellaufenden 
Papiermaschinen. — Anlaufen der Siebe und 
Faltenbildung vermieden, vorzeitiges Durch- 


schleifen der Siebnaht behoben. 
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Lichtpauspapier-Fabrik 


Deutsches Erzeugnis! (8748 
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C. L.wüst 


Frankfurt a. M. 
besteht seit 1811 
Preise und Muster zu Diensten 
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FACHBLATT 
N ee t| für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Donnerstag und Montag abends l ® oo 
Bei der Post besteit wd -| Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h. c. CARL HOF MANN , Kais. Geh. Regierungsrat 
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Anzeigen. Petitzeile3 mm nm Höhe | 

60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis 1 M. 

6malin 1 Jahr 10 v. H. weniger 


Erscheint 


Für Annahme und "freie "Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
im Ausland mit Post-Zuschlag) 
on d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 


vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 
Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin 

Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs- -Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspaplerwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papler-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
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BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Paplerzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Telegr.: 


Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den INHALT 
Sehutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 2 M. Bezug unter RN dee 

i In- und Ausland vierteljährlich ; apierfa ation un roßhandel: Preiserhöhung im Laufe des Schlusses . „ . 1336 
el a a Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft „ . 1331 } Arbeitslohn für eine Schätzung « » . . . 1336 

4 Zeichen der Zeit — Zwangsvereipigung . . 1383 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: Farbstoffnot in Amerika . . . „ . . . 1832 | Schreibwaren-Handel: 
Papiermarkt in Amerika. . ,  . . . » 183 Leipziger Michaelis-Messe . « x x... . 1337 

Belgien 3 Frank 12 Cts. (Postāmter Norwegen 2 Kronen 47 Oere Norwegischer Papiermarkt „. , . .. . 1392 | Verlagsfirma auf Ansichtskarten . x . . . 1387 

in Brüssel und Verviers) Oesterreich 2 Kr. 93 Heller Neues Verfahren zur Herstellung von Druck- Kugelförmige Zeichentafel , x . e e . . 1837 

Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Rumänien 3 Frank papier? sa on ecx e 2% . 1838 | Warenbezüge der Truppen. x . » . » » 1837 

Dänemark 2 Kronen 12 Oere Schweden 2 Kr. 45 Oare Handelsbräuche und Verkaufsbedingungen . 1338 | Deutsche Schreibmaschinen . » . « » | 1387 
Griechenland 3 Kr. 4 Hell der Schweiz 3 Frank Beteiligung von Angestellten und Arbeitern Probenschau . , a e se. s» o a o 1887 
Luxemburg 3 Frank 15 Cts. - : Ungarn 2 Kr. 89 Heller an der Zeichnung der Kriegsanleibe. . . 1383 
den Niederlanden 1 Fi. 60 Cts. ER Kleine Mitteilunger ee a ee N 1333 —— 

l l . Papierstoffmarkt Eee a 1983 Geschäfts. Nachrichten . , ed. . 1342 
Die Postämter dermeistenStaatennehmen auch Bestellungen In Deutschland patentierte Erfindungen , «© . 1848 
auf einen Monat (in Deutschland Tür 67 Pt.) oder auf zwei | PA e a aug Buchgewerbe: ai un (Schiedspruch) 0 e» En 

Monate (in Deutschland für 1 M. 34 Pl.) entgegen. Voricht! a en Be PE a EEE WR RE 
67 Pfennig kostet die Papler Zeitung für den Monat Sektion V: Kassel 
September (9 Nummern) am Post- Se u en 
| p er ( ) Einladung der Mitglieder der Sektion V zur 
schalter oder beim er Ss e bestellt. 
Sektionsversammlung 


| am Montag, 20. September 1915, vormittags 11 Uhr, in“ Kassel, 
Imtliche Bekannmachnngen der Berufsgenossensehaften Hohenzollernstr. 82 I, im Sektionsgeschäftszimmer. > 
Die an der Versammlung teilnehmenden Mitglieder haben 
Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft sich durch Vorzeigung ihres Mitgliedscheines auszuweisen. 
Sektion I Tagesordnung : 


Einladung zur Sektionsversammlung | l. Verlesung und Genehmigung des Protokolls der letzten 


In Gemäßheit der Bestimmungen der $$ 27, 28 der Satzung Sektionsversammlung. 


werden die Mitglieder der Sektion I zu der Dienstag, 28. Sep- Entgegennahme des Geschäftsberichts für das Jahr 1914. 
Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung für 1914. 


tember 1915, abends 7 Uhr, in Berlin SW, Papierhaus, Dessauer 5, 
Straße 2 II, stattfindenden 4. Wahl von drei Mitgliedern des Ausschusses zur Prüfung 

Sektionsversammlung ee Vo ie 
6 
7. 


1916. 


ergebenst eingeladen. 
. Bestimmung der öffentlichen Blätter für die Bekannt- 


Tagesordnung : 
machungen der Sektion. 


l. Geschäftsbericht für das Rechnungsjahr 1914. 
2. Rechenschaftsbericht über dre Sektionsausgaben für Bestimmung des Orts der nächstjährigen Sektions- 
das Jahr 1914. versammlung. l l , 
3. Feststellung des Haushaltplans für das Jahr 1916. 8. Verschiedenes und etwaige Anträge von Mitgliedern. 
4. Wahl eines Ausschusses zur Vorprüfung des Rechen- Kassel, 21. August 1915 | 
schaftsberichts für das Jahr 1915. an 
5. Verschiedenes. Der Sektionsvorstand 
Berlin, 23. August 1915 | L. Schnell, Vorsitzender 
Der Vorstand der Sektion I : j ğ 
Sektion VII: Lahr in Baden 


der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
Dr. Hagelberg, Vorsitzender 


x * . k 


Wir beehren uns hierdurch, die Herren Mitglieder unserer 
Sektion zu der am Sonntag, 26. September 1915, vormittags 


1332 


11 Uhr, im Gasthof zum ‚„Hirsch” in Baden-Baden statt- 
findenden 


XXX. ordentlichen Sektions-Versammlung 
ergebenst einzuladen. 
Tagesordnung : 
Entgegennahme des Jahresberichts für 1914. 
Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung 1914. 
Feststellung des Haushaltplans für das Jahr 1916. 
Wahl von 3 Mitgliedern und deren Ersatzmännern 


zur Vorprüfung der Jahresrechnung 1915. 
5. Verschiedenes. 


Lahr i. B., 23. August 1915 
Der Vorstand der Sektion VII 


der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
Julius Kaufmann, Vorsitzender 
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Zeichen der Zeit — Zwangsvereinigung 


Die Ausführungen des Herrn Dessauer in Nr. 61 treffen bei fast 
allen Papierfabriken zu. Alle Fabrikate sind mehr oder weniger 
in den letzten Jahren mit Verlust verkauft worden. Wenn nicht 
viele Millionen Mark verloren gehen sollen, ist ein fester Zusammen- 
schluß der. Fabriken, die gleiche Papiere herstellen, unbedingt er- 
forderlich. Vorangegangen sind eine Anzahl westdeutscher Pack- 
papierfabriken, die am 1. April 1915 eine gemeinsame Verkaufs- 
stelle in Düsseldorf errichteten, die zunächst den Verkauf von 
Schrenz- und Strohpapier übernommen hat und mit gutem Erfolg 
arbeitet. Leider sind einige Packpapierfabriken der Verkaufsstelle 
noch nicht beigetreten. Diese erklären zwar, die festgesetzten Preise 
nicht unterbieten zu wollen, wollen aber freie Hand behalten. Daß 
dies auf die Dauer nicht geht, sollte jeder Fabrikant einsehen und 
durch Beitritt in die Verkaufsstelle mitwirken, dauernd bessere 
Zustände für die Packpapierfabriken in Rheinland und Westfalen 
herbeizuführen. 

Mit den rheinisch-westfälischen Papierwarenfabriken und der 
Verkaufsstelle Westdeutscher Packpapierfabriken G. m. b. H. in 
Düsseldorf ist ein Gegenseitigkeitsvertrag zustande gekommen. 
Beide werden Hand in Hand arbeiten und das Ziel erreichen, daß 
endlich der Preisschleuderei ein Ende gemacht wird. Den Papier- 
und Papierwarenfabriken sind in den letzten Jahren die Preise 
für Schrenzpapier und Schrenztüten in Rheinland und Westfalen 
um rund 1000000 M., aufs Jahr berechnet, gedrückt worden, so 
daß es sich nicht mehr lohnte, Schrenzpapier und Schrenztüten 
herzustellen. Trotzdem den Schrenzpapierfabriken durch die Ver- 
kaufsstelle die Hand geboten worden ist, ihre Lage zu verbessern, 
sind einige Fabriken noch zurückgeblieben, diese müssen nun wohl 
oder übel bekämpft werden, und da wäre eine Zwangsvereinigung 
sehr wünschenswert. Durch den Gegenseitigkeitsvertrag mit den 
Papierwarenfabriken wollen beide Parteien erreichen, daß die außen- 
stehenden Papierfabriken sich der Verkaufsstelle und die außen- 
stehenden Papierwarenfabriken dem Tütenverband anschließen. 
Die Verkaufsstelle wird nur Mitgliedern des Tütenverbandes Papier 
liefern, und die Tütenfabriken kaufen nur bei der Verkaufsstelle. 
Auf diese Weise wird erreicht, daß der Preisschleuderei ein Ende 
gemacht wird. Es wäre zu wünschen, wenn die mittel- und nord- 
deutschen Schrenz- und Strohpapierfabriken ebenfalls eine gemein- 
same Verkaufsstelle errichten würden. 


Mitglied der Verkaufsstelle westdeutscher Packpapierfabriken G. m. 
b. H., Düsseldorf 


Farbstoffnot in Amerika 


Mitteilung des amerikanischen Handelsamtes in Washington, 
i Abteilung für Außenhandel 8 


Amerikanische Farbenverbraucher beziehen ziemliche Mengen 
von Anilinfarben aus Schweizer Farbwerken. Diese haben bis 
jetzt die zur Farbenberstellung nötigen Halbstoffe aus Deutsch- 
land erhalten, jetzt wollen aber die Deutschen thnen diese Halb- 
stoffe nicht mehr liefern, weil angeblich aus der Schweiz Anilin- 
farben nach England und Frankreich au-geführt werden. Um 
der drohenden Unterbrechung der Leistungsfähigkeit schweize- 
rischer Farbwerke vorzubeugen. sollen jetzt amerikanische 
chemische Fabriken ‚die Schweizer Farbenfabriken soweit als 
möglich mit den nötigen Halbstoffen versorgen, 

= Manche Gewebestoffabriken in Amerika mußten ihren Be- 
trieb infolge Mangels an Farbstoffen. besonders an Indigo. 
schließen. Die dafür versuchten Ersatzfarben haben nicht den 
Beifall der Verbraucher gefunden. 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 68/1915 


Die großen deutschen Farbstoffabriken sollen seit Auf- 
hören der Ausfuhr hauptsächlich mit der Herstellung von Spreng- 
stoffen und Heilmitteln beschäftigt sein. Jedoch sollen sie so 
große Farbstoffmengen in Vorrat haben, daB sie beim Aufhören 
der Feindseligkeiten den amerikanischen Bedarf darin decken 
können. Das Handelsamt will jedoch versuchen, die neu ent- 
standene amerikanische Farbenindustrie gegen ‚unlautern’”’ Wett- 
bewerb ausländischer Fabriken zu schützen. 

(Nach „Paper Trade Journal”) 


k $ ® 


I. F. Stone, Vorsitzender der National Aniline and 
Chemical Company in New York, widerspricht der oben wieder- 
gegebenen Aeußerung des Washingtoner Handelsamtes, wo- 
nach die Schweiz der amerikanischen Farbstoffnot abhelfen 
könne. Amerika könne nämlich nicht, wie das Handelsamt 
meint, der Schweiz Zwischenerzeugnisse zur Verarbeitung zu 
Farbstoffen liefern, weil Amerika solche Zwischenerzeugnisse 
in so geringen Mengen herstellt, daß nicht einmal die ein- 
heimischen Farbenfabriken damit genügend versorgt werden 
können. Ferner würde die deutsche Regierung die Einfuhr 
deutscher Zwischenerzeugnisse verbieten, falls die daraus her- 
estellten Farben nicht lediglich zum eigenen Gebrauch in 
chweizer Färbereien verwandt werden. Es bleibe also zur 
Abhilfe der Farbstoffnot in Amerika lediglich der Weg, die 
amerikanischen Farbenfabriken zu vergrößern. Dazu sei großes 
Kapital nötig, und dieses könne nur aufgebracht werden, wenn 
die Regierung die Zusicherung gibt, daß die amerikanischen 
Farbstoffe nach dem Kriege durch hinreichenden Zoll vor der 
deutschen Einfuhr geschützt werden. Solcher Schutz sei aber 
von der gegenwärtigen demokratischen Mehrheit im Kongreß 
nicht zu erwarten. Die Vorräte an deutschen Farbstoffen haben 
nach Angabe des Herrn Stone so abgenommen, daß damit 
höchstens noch zwei bis drei Monate der ärgsten Not begegnet 
werden kann. Die Preise sind sehr.gestiegen. So kostete vor 
dem Kriege ein Pfund Schwefelschwarz 22 Cents, während es 
jetzt 2 Dollar 25 Cents kostet. 
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Papiermarkt in Amerika 


Die Stimmung auf dem Papiermarkt hat sich in den letzten 
Wochen nicht gebessert. Manche Fabrikanten berichten zwar, daß 
sie ansehnliche Aufträge haben, sie bilden jedoch Ausnahmen und 
arbeiten meist für die Ausfuhr. Die übrigen Fabriken klagen fort- 
gesetzt und sind nur zu einem Teil ihrer Leistungsfähigkeit ausge- 
nützt. Die Großhändler fühlen die Wirkung der flauen Sommers- 
zeit und glauben nicht an Besserung vor Eintritt des Herbstes. 
Der Ausstand in den Zeitungspapierfabriken in Watertown wird 
mit lebhafter Teilnahme verfolgt. Bisher konnten diese Fabriken 
ihren Betrieb mühsam durch Einstellung von von auswärts Be 
zogenen Arbeitern aufrecht erhalten, jedoch erzeugen sie viel weniger 
als sonst. Durch den Ausfall ihrer Erzeugung ist der Papiermarkt 
nicht belebter geworden, und noch immer hört man gelegentlich 
von Preisunterbietungen. Der Seidenpapiermarkt ıst ziemlich 
schläfrig. Die Preise haben sich nur wenig verändert, obwohl Sulfit- 
stoff von Tag zu Tag knapper wird. Der Markt wird sich ım Laufe 
des Sommers nicht bessern, da die Verbraucher reichlich mit vor 
räten versehen sind. Braune Seidenpapiere gehen etwas besser 
ab als weiße, obwohl hier dər Mangel an Farbstoffen sehr fühlbar 
ist. Zellstoffpackpapiere verkaufen sich nur zu sehr mäßigen Preisen, 
und man mu3 dən Kund:n großes Entgegenkommen beweisen, 
damit sie überhaupt etwas abrufen. Auch der Markt für Kraft- 
papiere ist leblos und schwach, die Papierfabrikanten können die 
erhöhten Preise nicht aufrecht erhalten und sind zu Nachlässen 
gezwungen. Paper Trade Journal 


Norwegischer Papiermarkt 


Kristiania, 11. August 1915 
Der Preis für Zeitung papier auf Rollen beträgt 200 bis 205 Kr. 
die engl. Tonne netto fob. Die Kauflust hat etwas abgenommen. 
So lehnen es australische Zeitungsverleger ab, Cif-Angebote au 
Grund obiger Fob-Preise ‘zu machen, und es scheint. daß der 
australische Markt für die skandinavischen Hersteller verschlossen 
bleiben wird, solange die Zeitungspapierpreise so hoch stehen Bi 
heute. Die australische Dampierlinie hat ferner die Frachtsatze 
um weitere 10 v. H. erhöht, was die Möglichkeit der Versenduns 
dorthin weiter erschwert. Dagegen kommen größere Aufträge tU 
Packpapier aus Indien, allerdings auch zu etwas niedrigeren Preisen. 
Im allgemeinen bleibt aber das Geschäft leblos. ade 
Die bedeutende neue Papierfabrik der „Saugbrugsforeningen 
in Fredrikshald wird in den nächsten Wochen ihren Betrieb be- 
ginnen. Sie wird besonders bessere Arten von geglättetem und = 
gegiättetem Druckpapier herstellen und voraussichtlich gut * 
sehäftigt sein. Tidskriit f. Papirind. 
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Neues Verfahren zur Herstellung von Druck- 
papier? 


Aus Skandinavien 


Zu Nr. 65 S. 1272 


In skandinavischen Papierfabriken wird Zeitungspapier schon 
lange vielfach aus alten Zeitungen und langfaserigem wattigem 
Warmschliff hergestellt. Abgesehen hiervon fertigte ich schon vor 
Jahren aus 80 v. H. Schliff, 15 v. H. alten Büchern und entsprechender 
Menge Füllstoffe — also ohne Zellstoff oder Hadernstoff — schöne 
weiße Papiere. Die alten Bücher wurden mit schwacher Sodalauge 
gekocht, gewaschen und gebleicht. Der Stoff war kaum von ge- 
bleichtem Hadernganzstoff zu unterscheiden. Ein Nachteil aller 
derartigen Verfahren liegt darin, daß die Stoffverluste und Her- 
richtungsverfahren zu bedeutend sind, weshalb wirkliche Wirt- 
schaftlichkeit gegenüber anderen Stoffmischungen nicht nach- 
gewiesen werden konnte. Auch die Verwendung alter Zeitungen 
zum Ersatz für Holzschliff und Zellstoff kann nur dann ersprießlich 
sein, wenn besondere maschinelle Anordnungen vorhanden sind. 
Bei dem jetzigen Stand des Papierstoffmarktes bilden alte Zeitungen 
allerdings einen günstigen Ersatz, und je nach ihrer Beschaffenheit 
wird dazu hier vielfach Zuflucht genommen, namentlich da die An- 
sprüche an die Beschaffenheit und das Aussehen des Papiers bei 
Ausfuhr nach Frankreich und England bedeutend gesunken sind. 
So sind viele Lagerhüter, die früher um keinen Preis anzubringen 


waren, jetzt anstandslos zu Vollpreisen ausgeführt und übernommen 
worden. Paul Ebbinghaus 


 Handelsbräuche und Verkaufsbedingungen 


Aus Oesterreich 


Ist die Berechnung des Uebergewichts bis 4 v. H. zulässig oder 
nicht? Laut dem Sonderabdruck aus Nr. 8 der Papier-Zeitung von 
1914 wird 4 v. H. Uebergewicht bei Packpapieren nur im Höchst- 
werte von 23 M. die 100 kg berechnet, hingegen entfällt bei allen 
anderen Papieren die Berechnung des Uebergewichts. Nun erhielt 
ich heute seitens einer deutschen Papierfabrik die Geschäfts- 
bedingungen des. Vereins Deutscher Papierfabrikanten, heraus- 
gegeben am 17. Juli 1915, worin laut $ 13 das Uebergewicht bei 
allen Papieren, gleichgültig .ob es sich um Sendungen von weniger 
oder über 23 M. handelt, bis 4 v. H. berechnet werden kann. Welche 


Bedingungen sind nun richtig: Jene laut Ihrem Sondzrabdruck 
Nr. 8 von 1914 oder jene laut den mir heute zugekommenen Ge- 


schäftsbedingungen des Vereins Deutscher Papierfabrikanten, heraus- 
gegeben am 17. Juli 1915? Großhändler 


Zwischen Handelsbräuchen und Verkaufsbedingungen be- 
steht ein wesentlicher Unterschied. Handelsbräuche werden 
angewandt, wenn keine vertragsmäßige Vereinbarung vorliegt. 
Verkaufsbedingungen, d. s. Bedingungen, unter welchen der 
Verkauf vorgenommen wurde, sind jedoch ohne Rücksicht auf 
Handelsbräuche gültig. Die neuerdings festgesetzten Verkaufs- 
bedingungen des Vereins Deutscher Papierfabrikanten werden 
von diesem Verein den Mitgliedern zur Benutzung empfohlen. 
Die Bräuche für den Handel mit Papier, die von den Handels- 
kammern zu Berlin und Potsdam als Handelsbräuche erklärt 
wurden und am 22. Januar 1915 ins Leben traten, sollten mit 
der Zeit für ganz Deutschland maßgebend werden. Allerdings 
wird die Einführung dieser Handelsbräuche sehr erschwert, 
wenn die Mehrzahl der Papierfabrikanten wesentlich andere 


Verkaufsbedingungen stellen. j 


Beteiligung von Angestellten und Arbeitern an 
der Zeichnung der Kriegsanleihe 


Aus allgemein bekannten Gründen ist es unbedingt nötig, 
daß auch der dritten, voraussichtlich im September zur Auf- 
legung gelangenden Kriegsanleihe des Reiches ein voller und 
großer Erfolg. beschieden ist. Eın solcher Erfolg kann nicht 
allein durch die groBen Zeichnungen kapitalkräftiger Firmen 
und Personen zustande gebracht werden; vielmehr ist auch die 
Heranziehung weitester Schichten von Zeichnern mittlerer und 
kleinerer Beträge dringend erforderlich. Die kleinsten Stücke 
der Anleihe sind bekanntlich auf 100 M. ausgestellt, so daß die 
einzelne Zeichnung auf 100 M. und auf jedes Vielfache von 
100 M. lauten kann. Schon bei der zweiten Kriegsanleihe hat 
eine Reihe von Firmen sich in dankenswertester \Veise bemüht, 
ihre Angestellten und teilweise auch ıhre Arbeiter zur Zeichnung 
anzuregen und ihnen die Zeichnung zu erleichtern, indem sie 
die Anmeldungen sammelten, die Zeichnung bei der Reichs- 
bank oder bei einer der Vermittlungsstellen ihrerseits über- 
nahmen, die Zahlung leisteten und den Betrag von den einzelnen 
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Zeichnern — meist durch Abzüge vom Gehalt oder Lohn — in 


 Teilbeträgen wieder einzogen. Von den Angestellten ist in diesen 


Fällen die Möglichkeit, die Anleihe zeichnen zu können, all- 
gemein mit lebhafter Freude begrüßt worden. Verschiedene 
aus kaufmännischen Kreisen lautgewordene Aeußerungen lassen 
keinen Zweifel darüber, daß das geschilderte Verfahren, wenn 
es hinreichend bekannt gewesen wäre, schon bei der zweiten 
Kriegsanleihe vielfache Nachfolge gefunden haben würde. Die 
Handelskammer zu Berlin hält es daher für angezeigt, die 
Firmen ihres Geschäftsbezirks nunmehr besonders auf jenes 
Verfahren hinzuweisen, damit es bei der dritten Kriegsanleihe 
eine möglichst umfassende Anwendung in den Kreisen des Handels 


und der Industrie finde. 


Schwefelsaure Tonerde. Ein Rundschreiben des norwegischen 


Departements des Aeußern vom 7. August 1915 verbietet die Aus- 
fuhr von Aluminiumsalzen. (Nach einem Bericht des Kaiserl. General- 


konsulats in Kristiania) 


Papierpreise in Schweden. Die Feinpapier-Abteilung des 
Vereins schwedischer Papierfabriken hat cen Preis für alle Sorten 
Feinpapier, da die vor etwa einem Jahre für einige Sorten gemachte 
Erhöhung bei weitem nicht mehr der Steigerung der Herstellungs- 
kosten entsprach, um 10 v. H., für Briefumschläge um 20 v. H. 
erhöht. U. a. scheint es gegenwärtig unmöglich, den zum Bleichen 
des Papierstoffes nötigen Chlorkalk zu bekommen. Die Normal- 
papierpreise sind unverändert. Einschlagpapier und Pappe sind 
in der letzten Zeit für den heimischen Markt im allgemeinen niedriger 


im Preis gehalten worden als für Ausfuhr, jedoch ebenfalls gestiegen. 
bg. (‚„Svensk Papperstidning‘‘) 


Papierstoffmarkt 
Kristiania, 15. August 1915 
Die Lage der norwegischen Zellstoff-Hersteller hat sich ge- 


bessert, da die Zellstoffvorräte in den baltischen Fabriken ziemlich 


gelichtet sein sollen, namentlich habe Deutschland recht viel be- 
zogen. Die nordschwedischen Fabriken fordern 160 Kr. für besten 
starkfaserigen Sulfitstoff und 175 Kr. für bleichfähigen Sulfitstoff, 
alles für die engl. Tonne = 1016 kg netto fob bei Verladung in 
1915. Kraftstoff kostet 150 bis 160 Kr. 

In Norwegen sind die Vorräte sehr gering, die Fabriken sind 
mit Aufträgen reichlich versehen, und als Preise werden angegeben: 
Gebleichter Sulfitstoff 245 bis 250 Kr., bleichfähiger Sultitstoff 
175 bis 180 Kr., starkfaseriger 165 bis 170 Kr., Kraftstoff 160 bis170Kr., 
alles die engl. Tonne netto Kasse fob, in Stoffblätter verpackt, da 
Jutesäcke unerhältlich sind. Man nimmt an, daß die Preise weiter 
steigen werden. l 

Holzschliff. Der Preis für trockene Ware beträgt 90 bis 95 Kr., 
je nach Güte, fob südnorwegischem Hafen. Dieselben Preise werden 
von schwedischen Herstellern verlangt. Der Markt für 50 prozentigen 
nassen Stoff war in den letzten vierzehn Tagen nicht sehr lebhaft. 
Die Schleifereien verfügen über gute Wasserstände, aber das Ver- 
laden ist sehr schwierig, und die Fob-Preise hängen wesentlich von 
der Verschiffungsmöglichkeit ab. Als Durchschnittspreis gilt jetzt 
40 Kr. die Tonne feucht, netto Kasse fob Südnorwegen. Für feuchten 
Stoff aus baltischen Schleifereien hängt der Preis noch mehr von den 
Verschiffungsverhältnissen ab. Es scheint, daß die Schleifereien 


den Preis ohne Schwierigkeiten auf der jetzigen Höhe werden halten 


können. 
Kristiania, 21. August 1915 


Der Holzschliffmarkt ist fest. Die Preise behaupten sich voll 
bei starker Nachfrage. Auch der Zellstoffmarkt ist fest, und die 
Preise neigen zur Erhöhung. Für die kleinen Posten, die von der 
Erzeugung des laufenden Jahres noch unverkauft sind, können 
ungewöhnlich hohe Preise erzielt werden. | 

Stockholm, 18. August 1915 

Holzschliff. Eine gewisse, wenn auch langsame Besserung der 
Lage ist bemerkbar, obwohl die Verschiffungen aus Norrland durch 
Ae i an Schiffsraum und hohe Frachten immer noch gehemmt 
werden. 

Zellstoff. Die Marktlage ist sehr fest, und weitere Steigerung 
der Preise läßt sich feststellen, indem leichtbleichender Sulfitstoff 
dieser Tage zu 10 Lstr. 5 s., starkfaseriger zu 9 Lstr. 5 s. für eine 
englische Tonne fob Hafen der Westküste einschließlich Vertreter- 
provision verkauft wurde. Indes wächst von Tag zu Tag die Schwierig- 
keit für die Zellstoffabriken, sich den wichtigsten Bedarf wie Kohle, 
Schwefel u. dgl., zu verschaffen, und einige Fabriken haben schon 
für kurze Zeit aus Mangel hieran den Betrieb einstellen müssen. 

(„Affärsvärlden“) bg. 

London, 13. August (über Kristiania) 

Holzzellstoff.. Die Nachfrage ist weiter lebhaft. Die Preise 


sind fest. 
Holzschliff. Die Marktlage bessert sich stetig, da die Nachfrage 


gut ist, und der Markt sich fest behauptet. 
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| DEE Kaltleim-Fabrik in Düsseldorf 
liefert pünktlich zu den PERD J GE B RG | 

BEER i A ia > . Lager in: Hamburg . Berlin 
niedrigsten Tagespreisen EEE Leipzig .- Stuttgart Mannheim 


Bekanntmachung DD 


Nachdem die Stücke der fünfprozentigen Reichsschatzanweisungen der zweiten Kriegsanleihe 
bereits vor einiger Zeit vollständig an die Zeichnungsstellen ausgegeben worden sind, werden wir im 
Laufe dieses Monats von den Stücken der fünfprozentigen Reichsanleihe wiəder einen grösseren Teil- 
betrag als dritte Rate zur Verteilung bringen. Dieser hoffen wir Ende S:ptember die vierte Rate und 
Ende Oktober den Rest folgen lasser zu können, Wir sind zwar bemüht, die Zeichner sobald als irgend 
möglich in den Besitz der gezeichneten Stücke zu bringen; trotzdem dürfte aber die Schlussverteilung 
vor dem genannten Zeitpunkt leider richt möglich sein, weil uns der Rest der Stücke wegen der mit 
der Herstellung und Ausfertigung von annähernd 7 Millionen Schuldverschreibungen und Schatz- 
anweisungen und ebenso vie'en Zınsscheinbogen verbundenen übergrossen Arbeit nicht früher geliefert 
werden kann. Wir richten daher an die Zeichner die Bitte, auf die durch die gegenwärtigen Zeit- 


Feistungpfähig 
fufleussenauf 
verhältnisse geschaffene Lage Rücksicht zu nehmen und sich vorläufig mit der Mitteilung ihrer 
Vermittlungstelle, dass die Zeichnung für sie getätigt und der Gegenwert gezahlt ist, zu begnügen. 
Berlin, im August 1915 


Reichsbank-Direktorium 


Havenstein v. Grimm 


Vertreter in allen Eraßstädten gesusht 
‚3037 | EEE 


| Japanische Papiere 
Direkter Import feinster Schreib-, Post- und Druckpapiere 


und Kopierseiden 
A. Jucker Nacht. v. . [83504 


Jucker-Wegmann in Zürich 


Carl Freitags Nachi., Antonsthal, Sachsen 


Spezial-Fabrik für 178790 


Stanzmesser 


f. alle gewerblichen Zwecke 
in jeder Form u. Grösse, 
für Maschinen- u. Hand- 


en BERNARD 
Ausführung = Pen í A x = 
Kuvert- und Beutelmesser = = 
unter Garantie f. mögl. = E 
l gleichmäss. Schnitt | = = 
Billigste Preise! Prompte Bedienung! = | = 
> 3 Von dem Sonderabdruck aus Nr. 8 der Papier-Zeitung = 
ü = von 1915 liefern wir das Stück zu 5 Ptg. = 
= 50 Stück für 2 Mark = 

® = 
Feldbrief- wa Feldpaket-Kartons semmmi 
liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation 187277] Verlag der Papier- Zeitung, Carl Hofmann = 
Neusalzer Kartonnagenfabrik Paul Franke |£ Berlin SW 11 (Papierhaus), Dessauer Strasse 2 = 
Neusaiz-Oder-6. | Telegramm-Adresse; Papparbeit Neusalzoder BLUME 
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Beft- Apparate 
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aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog BB Neuausgabe | 
von der Spezialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co. Leipzig-R- 13 
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Biegemaschine 


In Nr. 65 S. 1289 wurde die Erteilung des DRP 282297 auf 
eine Biegemaschine an die Firma Karl Krause in Leipzig kurz er- 
wähnt. - 

Bei dieser Maschine wird die Biegebelastung durch Federn 
erzeugt, deren Spannung von Hand mittels Schraubenspindeln 
eingestellt werden kann. Da beim Biegevorgang das Biegegelenk 
nach unten gedrückt wird, werden die Belastungsfedern weiter 
gespannt, so daß die Biegebelastung anstatt zu Beginn der Biegung 
erst am Ende derselben den Höchstwert erreicht. Dazu kommt, 
daß man die so eingestellte Federspannung von Biegung zu Biegung 
ohne Anhalten der Maschine nicht ändern kanm, denn das Spannen 
oder Entspannen mittels Spindel ist zu zeitraubend.. Man muß 
folglich Bogen mit einer langen und einer kurzen Seite auf den 
vorstehend erläuterten Maschinen mit gleicher Spannung .biegen, 
wobei die lange Seite zu wenig Druck erhält, wenn die kurze Seite 
nicht durch den großen Druck zerschnitten werden soll. Eine ver- 
änderliche Uebersetzung ist zwar bekannt, aber auch dann wird 
die Biegespannung im Verlaufe des Biegevorganges gesteigert. 
Auch hat man das ältere Biegemaschinensystem, nämlıch elastische, 
flachliegende obere Stauchschienen mit festgelagerter unterer Biege- 
zunge, mit dem neuen System der zwangläufig nach unten 
bewegten: steilstehenden oberen Stauchschienen mit nachgiebiger 
unterer Biegezunge und Gelenkschienen vereinigt, jedoch ist 
auf diese Weise der große Vorteil des neueren Systems nicht voll 
auszunutzen. Zweck der neuen Erfindung ist, eine Biegemaschine 
zu schaffen, bei der gegen einen großen elastischen Widerstand 
die oberen steilstehenden Stauchschienen die Pappe. auf den etwas 
nach unten gedrückten Gelenkschienen zusammenziehen und dann 
unter abnehmender Federspannung die angestauchte Pappe weiter 


umbiegen. 
Um dies zu erreichen, wird gemäß der Erfindung die Biege- 


"belastung für jede einzelne Biegung dadurch erzeugt, daß auf den 


Federbalken eine von Hand oder durch Fuß einstellbare und von der 
Maschine bew.gte Vorrichtung einwirkt, welche beim Stauchen 
der Biegewulst eine höchste Federspannung und beim darauf- 
folgenden Biegen der Wulst eine allmähliche abnehmende Feder- 
spannung hervorruft. 

Durch Umschalten oder Verschieben der Vorrichtung ist es 
dann möglich, ohne Anhalten der Maschine die Biegebelastung von 
Biegung zu Biegung den verschiedesen Längen der Bogenseiten 
an rechteckigen Pappen anzupassen. 

Bild 1 zeigt den Kurbelkreis der Bewegung des oberen 
Biegebalkens, Bild 2 die Verbindung des Kurbelkreises mit einem 
Diagramm der Biegespannungen, Bild 3 einen Querschnitt durch 
Stauchschiene, DBiegege!'enk, Federbelastung und Spannwelle, 
Bild 4 eine Seitenansicht der gleichen Teile, Bild 5 teilweise 
Ansicht und teilweise‘ Schnitt der Biegebelastung mit Stellzeug. 

Der obere Biegebalxen 6, Bild 5, wird bei der Maschine gemäß der 
Erfindung dureh Zugstangen 7 in üblicher Weise mittels ExzenterS 8 
und Antriebswelle 9 auf und ab bewegt. Der gesamte Hub des oberen 
Biegebalkens beträgt beispielsweise (Bilder I und 2) die Strecke /— III, 
und der eigentliche Biegevorgang vollzieht sich auf der Strecke 5— 3. 
Die Strecke 1—5 ist notwendig, um zwischen den beiden Biege- 
organen Raum zu erhalten, damit Pappe durchgeschoben werden 
kann. Gemäß, der Erfindung wird die Biegebelastung für jeden 
einzelnen Biegevorgang von einem bestimmten Anfangsbetrag ab 
bis zu dem gewollten Höchstbetrage von der Maschine selbst er- 
zeugt, und zwar sollte der oben aufgestellten Forderung entsprechend 
die Biegebelastung etwa gemäß Bild 2 verlaufen, in welcher von 
der Horizontalen aus die einzelnen Spannungen aufgetragen sind, 
In Punkt 7 sei dann die Spannung gleich dem gewählten Anfangs. 
betrage; sie steigt dann bis Punkt 2 bis zum Höchstwerte 
und fällt über Punkt 3 und 4 bis zum Änfangswerte in Punkt / ab. 

Mit Rücksicht auf den Biegewiderstand der verschiedenen 
Pappen und mit Rücksicht auf die verschiedene Breite der zu 
biegenden Bogen ist die höchste Belastung verschieden einzustellen, 
die Biegebelastung würde demnach verlaufen gemäß 7, 2, 3, 4. 

Um diese Forderungen in einer Maschine durchzuführen, 
werden auf einer Antriebswelle 9 Kurvenscheiben 10 vorgesehen, 
deren Formen entsprechend den in Bild 2 dargestellten Spannungs- 
linien ausgebildet werden (Bilder 3 und 4). Die Kurvenscheiben 
wirken auf Rollen 77, welche die Federn 12 anspannen und damit 
dem unteren Biegemechanismus 73 von unten her den nötigen 
Widerstand gegen das von oben her kommende Biegeglied 14 geben. 
Soll die Spannung nun gemäß Linie /, /I, III oder IV, Bild 2, ver- 
laufen, so ist es notwendig, Exzenter aufzusetzen, welche verschiedenen 
Hub haben. Es ist dann möglich, in der Höchstlage des oberen 
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Biegebalkens, sobald der die Federn und die Rollen tragende Teil 15 
nach unten hin am Maschinengestell abgestützt ist, indem er sich 
auf entsprechende Ansätze des Maschinenrahmens auflegt, die durch 
Stange 16 miteinander verbundenen Kurvenscheiben 10 zu ver- 
schieben, so daß eine der verschiedenen Kurvenscheiben nach Be- 
lieben zur Wirkung gebracht werden kann. 

. Bild 5 zeigt ein anderes Ausführungsbeispiel. Auf der Antriebs- 
welle 9 sitzen zwei Kurvenscheiben 77, die etwa ausgeführt sind wie 


Bild 1 


Ar 2O 
I 


, 2 


+4--- - =- 


T3 


die höchste Kurvenscheibe 70 in Bildern 3 und 4. Diese Kurven- 
scheiben wirken auf Rollen 18, welche in Schiebern 19 gelagert sind. 
Die Schieber 19 führen sich in dem Federträger 20 und tragen oben 
Keilstücke 2/, welche mit entsprechenden Ansätzen der Feder- 
träger 20 in Eingriff gebracht werden können. Es führen also die 
Schieber 19 zusammen mit den Keilstücken 21 stets den höchsten 
Hub aus, welcher der höchsten Biegespannung entsprechen würde. 
Durch Verstellen der Keilstücke 27 kann zwischen diese Keilstücke 
und den Federträger ein einstellbarer Leergang eingeschaltet werden, 
so daß Einstellen der Endspannungen erreicht werden kann, indem 
die beiden Keilstücke mit einer gewünschten Anzahl von Stufen 
versehen werden. Die Bewegung der Keilstücke erfolgt durch ein 
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Stellzeug, in einer Richtung durch einen Fußtritt und in der anderen 
Richtung durch eine Kurvenscheibe 22. | 

Um von einer beliebigen Spannung zu einer anderen Spannung 
von Biegung zu Biegung umschalten zu können, sind auf der Ver- 
bindungsstange 23 der beiden Keilstücke 21 Knaggen 24 und 25 
vorgesehen, welche in entsprechenden Rasten 26 in beliebiger Stellung 
festgestellt werden können. An dem Federträger 20 befindet sich 
eine feste Anschlagschiene 27. Knagge 25 ist durch Lasche 28 mit 
Hebel 29 gelenkig verbunden, und Hebel 29 steht in Verbindung mit 
dem die Rolle 30 tragenden Hebelarm 31, von dem aus die zum 
Fußtritt führende Stange 32 abwärts geht. Wird die Stange 32 
vom Fußtritt aus nach oben gedrückt, so werden die Keilstücke 
so weit nach rechts geschoben, bis die Knagge 24 sich an den An- 
schlag 27 anlegt. Bei der Aufwärtsbewegung des oberen Biege- 
balkens führt die Kurvenscheibe 22 die Rolle 30 und damit das ganze 
Stellzeug wieder in der umgekehrten Richtung zurück, und zwar 
so weit, bis Anschlag 25 auf der anderen Seite an Anschlag 27 an- 
läuft. | 

Auf diese Weise sind zwei Endlagen gegeben, welche je einer 
Biegebelastung entsprechen. Die Belastungsstufen können damit 
durch entsprechendes Verstellen der Knaggen 24 und 25 auf der 
Verbindungsstange 23 beliebig erzielt werden. Will man also hinter- 
einander schmale und breite Pappbogen biegen, so wird man die 
breite Seite nach Heruntertreten des Fußtrittes, das ist nach An- 
heben der Stange 32, biegen, während man die schmale Seite biegt, 
ohne auf den Fußtritt zu treten. 


Patent-Ansprüche: 1. Biegemaschine für Papier, Pappe u. dgl. 
mit zwangläufig bewegtem oberen Biegebalken und unter Feder- 
belastung stehendem, elastisch zurückweichendem unteren Biege- 
gelenk, dadurch gekennzeichnet, daß die Biegebelastung für jede 
einzelne Biegung dadurch in einer dem betreffenden Biegewider- 
stand entsprechenden Größe erzeugt wird, daß auf dem Feder- 
balken (15) eine von Hand oder durch Fuß einstellbare und von der 
Maschine bewegte Vorrichtung einwirkt, welche beim Stauchen 
der Biegewulst eine maximale Federspannung und beim darauf- 
folgenden Biegen der Wulst eine allmählich abnehmende Feder- 
spannung hervorruft. 

2. Biegemaschine nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß das Maß der maximalen Spannung der Federn (12) von 
Biegung zu Biegung vom bedienenden Arbeiter oder selbsttätig 
von der Maschine, ohne die Maschine anhalten zu müssen, durch Um- 
schalten oder Verschieben der die Maximalspannung hervorrufen- 
den Vorrichtung eingestellt werden kann, um abwechselnd schmale 
und breite Pappen biegen zu können. 

3. Biegemaschine nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
dıß die .die einzelnen Federspannungen erzeugende Vorrichtung 
aus einer Anzahl von nebeneinanderliegenden, horizontal verschieb- 


baren Kurvenscheiben (10) besteht, auf denen Rollen (11) des ' 


Federbalkens (15) auflaufen (Bilder 3 und 4). - 

4. Biegemaschine nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daB bei Benutzung eines konstanten Kurvenscheibenpaares (17) 
die verschiedenen Spannungen durch einen horizontal verschieb- 
baren, zwischen Rollenhalter (19) und Federbalken (15) angeordneten 
Stufenkeil (21) erzielt werden. 

5. Biegemaschine nach Ansprüchen 1—4, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß auf einer die zu bewegenden Glieder (Stuitenkeil 2] 
oder Kurvenscheibe 10) verbindenden Stange (23 bzw. 16) Rasten (26) 
angebracht sind, welche den Stufen der Spannglieder entsprechen, 
und daß an diesen Rasten verstelibare Inaggen vorgesehen sind, 
welche in Verbindung mit einem festen Anschlag (27) das Maß der 
"’erschiebung der Glieder begrenzen. 
nn een nach Ansprüchen 1 bis 5, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß beim Hochgehen des oberen Biegebaikens (14) das 
Stellzeug (28, 29, 30, 31) mittels einer Kurvenscheibe (22) stets 


in eine durch eine der Knaggen bestimmte Endlage gebracht wird, 


aus welcher es wiederum in der höchsten Lage des oberen Biege- 
balkens mittels Fußtritts o. dgl. in die andere Endlage übergeführt 
werden kann. 


Vorsicht! 


Unfug mit sogen. Export-Adreßbüchern 


Auch die Firma Johannes Kluck, Berlin, versucht ihre Adreg- 
bücher in einer — nach unserer Meinung — ungehörigen Weise 
zu vertreiben, indem sie den Leuten Rechnung schickt und hinterher 
nach einem längeren Zeitraum die Nachnahme folgen läßt. Wer 
versehentlich die Nachnahme cinlöst, was in einem großen Betriebe 
unter Umständen vorkommen kann, hat die Sendung auf dem Halse. 

7 ieben der Firma: 

Wair an präsentiert uns soeben eine Nachnahme. Wir Be. 
zeichnen Ihr Verfahren als ein ungehöriges und aufdringliches 
und verbitten nn hiermit ein für allemal dergleichen un- 
- Zusendungen. 

und an im Interesse anderer von den Anlagen Kenntnis, 
welche wir uns zurück erbitten. Papierwaren-Fabrik 


7 hten ähnliche Einsendungen über denselben ,Ver- 
lag” in Nin. 53, 55 (zwei Einsendungen), 59 und 62. 


Preiserhöhung im Laufe des Schlusses 


Im Januar dieses Jahres machte ich mit meiner langjährigen 
Papierlieferantin, einer Papierfabrik, einen neuen Abschluß auf 
6—10 Ladungen sat. weiß Buntdruck in bisheriger Beschaffenheit, 
zur Abnahme im Jahre 1915, zu einem etwas höheren Preis als früher. 


Bei meinem kürzlichen Abruf kam es zwischen der Fabrik 
und mir zu Meinungsverschiedenheiten. Die Fabrik verlangte um 
10 v. H. erhöhten Preis, den zu zahlen ich ablehnen mußte. Schließ- 
lich lieferte die Fabrik die Ladung zum Abschlußpreis, schrieb 
aber der Rechnung hinzu, daß sie weitere Adrufe nur mit 10 v. H. 
Aufschlag ausführen würde. Ich kann mich darauf nicht einlassen. 
Die Ware, die ich herstelle, ist bereits äußerst im Preise gedrückt. 
Die meisten Aufträge werden bereits in der ersten Hälfte des Jahres 
hereingenommen zur Lieferung im Herbst bis Weihnachten. Für 
diese Aufträge sind die Preise also bereits endgültig festgemacht. 
Um mich für die Durchführung der Preise zu sichern, bin ich daher 
gezwungen, meine Rohstoffe (insbesondere Papier und Pappen) 
schon Anfang des Jahres einzukaufen, also Abschlüsse darin zu 
machen. So habe ich auch in diesem Jahre meine Verkaufspreise 
auf Grund meiner Abschlüsse festgelegt. Aenderung daran ist jetzt 
nicht mehr möglich. Dies weiß mein Papierfabrikant. Es ist mir 
also die Möglichkeit genommen, Ausgleich für den geforderten 
Mehrpreis durch Erhöhung meiner Verkaufspreise herbeizuführen, 
ebenso unmöglich ist es aber, daß ich bei dem geringen Verdienst 
an der Ware auch nur einen geringen Prozentsatz auf mich nehme. 
Halten nicht auch Sie auf Grund dieser Darlegungen die Papier- 
fabrik zur Weiterlieferung zum Abschlußpreis verpflichtet? Der 
Abschluß ist doch erst in diesem Jahre, also schon nach längerer 
Dauer des Krieges, gemacht worden. Die Fabrik kann doch jetzt 
nicht kommen und sagen, daß ihr die Lieferung zum vereinbarten 
Preis infolge der durch den Krieg hervorgerufenen Verteuerung 
ihrer Rohstoffe nicht mehr möglich sei. Es lag doch in ihrer Macht, 
sich mit dem erforderlichen Vorrat einzudecken. Rechtlich dürite 
die Angelegenheit also zu meinen Gunsten liegen. Aber auch sonst 
halte ich die Forderung der Fabrik für Willkür. 


Ich bitte um Acußerung Ihrer Meinung. Steindruckerei 
Wir verweisen immer wieder auf die Ausführungen des 
Kriegsausschusses für das deutsche Papierfach, welchem hervor- 
ragende Vertreter der Papiererzeugung, der Papierverarbeitung 
und des Papierhandels angehören, und der über die Lieferungs- 
pflicht im Kriege Ratschläge veröffentlicht hat, die in unserm 
Blatte abgedruckt wurden. Danach wird die Lieferpflicht auf 
Abschlüsse durch den Krieg nicht geändert, wenn die Lieferung 
nicht unmöglich wird. Unmöglich ist sie aber nicht, wenn die 
Ware zu erhöhtem Preise geliefert werden kann. Der erwähnte 
Kriegsausschuß empfiehlt trotzdem mögliöhstes Entgegen- 


kommen dem Verkäufer gegenüber, falls die Herstellungskosten 
bedeutend gestiegen sind. 


Arbeitslohn für eine Schätzung 


Ich wurde beauftragt die Wertabschätzung einer Buchdruckerel 
am hiesigen Platze gegen Bezahlung vorzunehmen. Ein Preis für 
diese Arbeit war nicht vereinbart. Als ich dem Auftraggeber dic 
Rechnung in Höhe von 30 M. für die geleistete Arbeit überreichte, 
Ichnte er die Zahlung ab, da meine F orderung übertrieben sel, und 
er die Festsetzung der Höhe der Forderung dem Gericht überlassen 
müsse. Ich übersende Ihnen die Aufstellung. In welchem Verhältn!s 
steht meine Rechnung zu der geleisteten Arbeit, was konnte ich also 
für die Arbeit fordern? Kann ich den Gerichtsweg in dieser Sache 


mit Erfolg beschreiten? Ich habe die Abschätzung als Fachmann 
streng gewissenhaft gemacht. X 


Aus der übersandten Aufstellung läßt sich der angemessene 
Arbeitslohn nicht ohne weiteres ermitteln. Das Gericht schätzt 
die Arbeit von gerichtlichen Sachverständigen nach der Zeit, 
die von ihnen dafür aufgewendet wurde, und auch die Chemiker 
und Ingenieure, deren Fachvertretungen Sätze für die von 
Sachverständigen geleistete Arbeit aufgestellt haben, berechnen 
diese nach der dazu aufgewandten Arbeitszeit. Aus der Auf- 
stellung läßt sich jedoch schließen, daß die vom Fragesteller 
geforderte Summe nicht übertrieben hoch ist, deshalb kann er 
ohne großes Wagnis einen Prozeß beginnen. wenn es auch zweck- 
mäßiger wäre, daß sich die streitenden Teile auf die Person 
eines fachmännischen Schiedsrichters einigten, dem die Ent- 
scheidung zu übertragen wäre. Allerdings erfordert dies gë 


wöhnlich Kosten, die mit dem Streitgegenstand in keinem Ver- 
hältnis stehen. 
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Leipziger Michaelis-Messe 

Der ‚Verband der Aussteller der Leipziger Großmesse‘‘, Ge- 
schäftsstelle: Karl Hesselbarth, Hamburg 30, Bismarckstraße 97, 
hält seine Hauptversammlung am 31. August, abends 8 Uhr, im 
Gesellschaftshaus ‚‚Metropole‘‘, Leipzig, Gottschedstraße 13, ab. 
Er beschreibt in einem Rundschreiben ‚An die Aussteller der Leipziger 
Großmesse‘“ seine Bemühungen um Mietnachlässe für die Aus- 
steller. Diese Bemühungen hatten den Erfolg, daß der Rat der 
Stadt Leipzig die Mieten in den städtischen Kaufhäusern für die 
diesjährige Michaelismesse auf die Hälfte herabgesetzt hat. Da- 
gegen konnte von den Besitzern privater Meßkaufhäuser kein Nach- 
laß erwirkt werden. Der genannte Verband empfichlt deshalb seinen 
Mitgliedern, ihren Vertrag mit privaten Meßkaufhäusern bei der 
ersten sich bietenden Gelegenheit zu kündigen. 

Der Rat der Stadt Leipzig gewährt denjenigen Ausstellern 
der diesjährigen Herbstmesse in privaten Meßkaufhäusern eine 
Mietbeihilfe, welche geschäftlich mit Schwierigkeiten zu kämpfen 
haben. Mieter, welche auf diese Beihilfe Anspruch machen, haben 
dies bei dem Rat zu beantragen. Vom Rat wird ihnen dann ein 
Fragebogen übersandt, in dem vertraulich die Angabe verlangt 
wird, um wieviel der Umsatz der Firma infolge des Krieges zurück- 
gegangen ist. Die Angabe ist nach bestem Wissen zu machen und 
von der Handelskammer des Bezirks oder einer Gemeindebehörde 
zu beglaubigen. Ausgeschlossen von dem Empfang der Beihilfe 
sind Firmen, welche infolge von Kriegslieferungen ihren Minder- 
absatz hereinholen. Der Nachlaß wird auch gewährt, wenn die Miete 
an den privaten Meßvermieter schon bezahlt ist. Der Nachlaß 


dürfte gegen 20 v. H. ausmachen. 


Verlagsfirma auf Ansichtskarten 


Einer unserer Kunden aus Freiburg i. B. schreibt uns: ‚Zurzeit 


sind hier alle Postkarten behördlich beschlagnahmt, die nur, wie 


"größte Kreise oder Bogen größter Kreise. 


die Ihrigen, Verlagszeichen tragen, weil die vollausgeschriebene 


Verlagsfirma und Orte fehlen usw.“ Uns ist kein Gesetzparagraph 


bekannt, der die Anbringung der vollen Firma auf der Ädreßseite 
vorschreibt. Besteht diese Beschlagnahme zu Recht? Es ist den 
Postkarten-Großhändlern unerwünscht, wenn die Verlagsfirma voll 
angegeben wird, und wir haben uns vorzugsweise nach den Wünschen 
dieser Herren als unserer Hauptabnehmer zu richten. 
Kunstverlag 
Nach dem Preßgesetz müssen Drucksachen mit Ausnahme 
derjenigen, die dem gewöhnlichen Verkehr dienen, mit Namen 
und Wohnort des Verlegers versehen sein, falls sie in den Handel 
kommen. Ansichtskarten dienen häufig dem Zwecke des geselligen 
Verkehrs, und deshalb fehlt ihnen häufig unbeanstandet die volle 
Angabe des Verlegers. Viele Ansichtskarten, z. B. solche, die sich 
mit dem Kriege befassen, haben jedoch auch politischen Inhalt, 
und deshalb muß auf ihnen der Verleger voll angebracht werden. 
Uebrigens steht im Kriegszustand den militärischen Öber- 
behörden das Recht zu, im Notfall auch Verfügungen zu treffen, 
die außerhalb des Rahmens der Gesetze liegen. Deshalb emp- 
fiehlt es sich angesichts der erwähnten Beschlagnahmen für die 
Ansichtskarten-Verleger, bis auf weiteres auf alle Karten ihren 


Namen nebst Wohnort aufzudrucken. 


l Kugelförmige Zeichentafel 

In der letzten Sitzung der Berliner Mathematischen Gesellschaft 
führte Geheimer Regierungsrat Professor Dr. A. H. Schwarz eine 
trefflich durchdachte Vorrichtung zur Zeichnung von Figuren auf 
einer Kugelfläche vor. Sphärische Trigonometrie, Stereometrie 
und mathematische Geographie sind Unterrichtsfächer in den oberen 
Klassen der höheren Lehranstalten. Hier behalf man sich bisher 
zumeist bei Darstellung sphärischer Figuren mit mehr oder weniger 
richtigen projektivischen Zeichnungen der Bogen größter Kreisc 
auf der Ebene der Schultafel, was an die ergänzende Phantasie 
der Schüler große Anforderungen stellte. Da aber sphärische 
Figuren sich nie in der Ebene, sondern nur auf der Kugelfläche 
ohne Aenderung ihrer Gestalt darstellen lassen, so muß man zu einer 
sphärischen, d. h. kugelförmigen Tafel seine Zuflucht nehmen. 
Man hat daher eine Vollkugel aus Alabaster, Marmor, lithographi- 
schem Schiefer oder Holz gebaut. Diese Kugel ruht auf einer Stütze, 
welche durch eine Sicherheitsschraube unverrückbar so eingestellt 
werden kann, daß ein die Kugel äquatorial umgebender Metallring 
genau das Kugelzentrum zum Mittelpunkt hat. Die obere Ebene 


dieses Metallringes ist graduiert und dient als Zeichenlineal für 
Bei Drehungen und 


Wendungen der Kugel bleibt ihr Mittelpunkt stets an gleichem Orte. 
So lassen sich die verschiedensten Lagen der Kugel bequem zur 
Zeichnung einstellen, und jede geodätische Figur, das heißt solche, 
die von Bogen größter Kreise begrenzt ist, wird leicht in treuester 
Wiedergabe der natürlichen Gestalt darstellbar. Bogen kleinerer 
Kreise, wie zum Beispiel der Parallelkreis, lassen sich ebenso einfach 
mittels eines gewöhnlichen Zirkels zeichnen. 

Dieser Apparat sollte an keiner höheren Schule fehlen. Er 
erleichtert dem Lehrer und Schüler die Aufgabe, und ist verhältnis- 
mäßig billig. Neu ist das Zeichnen auf einer Kugel nicht, es stammt 
schon von Schellbach her, dessen Kugel vom Vortragenden den 
Hörern gezeigt wurde. i 

Der vom Redmer vorgezeigte Apparat ist in sehr geeigneter 
Größe ausgeführt, die Kugel hat nämlich einen Umfang von 40 cm, 
das heißt genau den hundertmillionsten Teil des Erdumfangs, so 
daß, in diesem Verhältnis verkleinert, alle Objekte der Erdober- 
fläche in natürlicher Gestalt zur Darstellung gelangen können und 
auch das metrische Maßsystem sehr gut erläutert werden kann. 
Ein Zentimeter auf der Kugel entspricht einer Million Metern auf 


der Erde. (Berliner Tageblatt) 


Warenbezüge der Truppen 

‘. Die Warenbezüge der jenseits der Grenze stehenden Truppen 
und Militärbehörden unterliegen nicht den Aus- und Durchfuhr- 
verboten. Es ist nun wiederholt versucht worden, für verbotene 
Sendungen nach Polen, Belgien oder dem besetzten Teil von Frank- 
reich die Befreiung von den Aus- und Durchfuhrverboten dadurch 
zu erschleichen, daß die Sendungen mit doppeltem Frachtbrief 
an eine vorgespiegelte Mihitärstelle geschickt und dann am Be- 


‘ stimmungsort auf Grund des Doppelfrachtbriefs von dem Geschäfts- 


freund des Absenders abgeholt wurden. Sicherheit gegen derartige 
Durchstechereien besteht nur, wenn die Sendungen im Inland einer, 
Militärbehörde zur Absendung übergeben und von dieser als Militär- 
transport, sei es als Militärgut oder als Privatgut für die Heeres- 
verwaltung, abgesandt werden. Der preußische Finanzminister 
hat daher die Grenzzollstellen angewiesen, aus- oder durchfuhr- 
verbotene Waren, die für eine Militärstelle im Auslande bestimmt 
sind, nur noch dann über die Grenze austreten zu lassen, wenn sie 
von einer Militärbehörde als Militärgut oder Privatgut für die 
Heeresverwaltung zur Beförderung aufgegeben worden sind. 


Deutsche Schreibmaschinen. Vor kurzem hat sich in Berlin 
der Händlerbund ‚Deutsche Schreibmaschine‘ (H. D. S.) gegründet. 
Dieser Händlerbund, der bereits bei der Gründung eine ansehnliche 
Mitgliederzahl erreicht hat, ist mit dem Zusammenschluß aller 
Händler Deutschlands und Oesterreich-Ungarns beschäftigt, um 
durch eine machtvolle Organisation für die Anerkennung deutschen 
Fleißes, deutscher Erzeugnisse nachdrücklich und erfolgreich ein- 
zutreten. Der Bund wird darauf hinwirken, daß der deutschen 
Schreibmaschinen-Industrie der Platz eingeräumt wird, der ihr 
dank ihrer 'unermüdlichen, erfolgreichen Arbeit und dank ihrer 
hervorragenden Leistungen zukonıme. Die gegenwärtigen wirt- 
schaftlichen und politischen Verhältnisse rechtfertigen das Vor- 
gehen des Bundes. Der Bund bezweckt nicht die urteilslose Ver- 
drängung der ausländischen Erzeugnisse, er erstrebt vielmehr eine 
Bevorzugung des deutschen Fabrikats, welches heute dem aus- 
ländischen nicht nur gleichwertig, sondern in vielfacher Beziehung 
überlegen ist, so daß niemand mehr gezwungen ist, sein Geld dem 
Ausland zuzuführen. Die Geschäftsstelle des Händlerbundes ist 


Berlin SW 68, Zimmerstraße 92-94. 


Probenschau 


Uneun, Deutsches Brettspiel vom Hannoverschen Zeichen- 
blockverlag Johannes Schlöbke in Hannover. Dieses für zwei 
Teilnehmer bestimmte Marinekriegsspiel lehnt sich in seinen 
Regeln eng an die neuesten Bedingungen des Seekrieges an. 
Drei verschiedene Schiffsgrößen mit verschiedenen Rechten 
und Kräften erstreben nach dem Spielplan die Besetzung der 
feindlichen Küste nach der Vernichtung der feindlichen Flotte. 
Die Bewegungsart der Spielfiguren auf dem achteckigen Felde 
ist eigenartig und neu, und dem Nachdenken der beiden Spieler 
ist soviel Spielraum gelassen, daß keine Partie ebenso verlaufen 
wird, wie die andere. Diese Eigenschaften sichern dem ‚„Uneun’” 
unter den Brettspielen einen Platz zwischen dem Schach- und 
etwa dem Damespiel. Das Spiel ist künstlerisch ausgestattet, 
und die Schiffstvpen sind durch Holzfiguren geschmackvoll 
wiedergegeben. Vgl. Anzeige in dieser Nummer. 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
. besetzt ist. | 


Völlig militärfreier | 


technischer Leiter für grosse Druckpapierfabrik 


zum möglichst baldigen Antritt gesucht. Angebote, Zeugnisab- 
schriften und Gehaltsansprüche an die Papier-Ztg. erb. unt. Z. 88968. 


Tr ————————————————————————— EN 


Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt 


einen Kassierer und ersten Buchhalter 


Es kommt hierbei eine Persönlichkeit in Frage, die in obigen Arbeiten 

mehrjährige praktische Erfahrung besitzt. [88900 
Angebote erbitten wir schriftlich mit allen näheren Angaben über 

bisherige Tätigkeit, Militärverhältnis, Gehaltsansprüche und Bild. 


Zellstoff-Fabrik Waldhof-Tilsit 


ELLI mn nn 


Für s>fort, suche ich einen 


tüchtigen Fachmann 


aus dem Bürobedarfs-Farhe. Der- 
selbe muss stilgewandter Korte- 
spondent, gewissenh. Buchhalter, 
guter Verkäufer, sowie befähigt 
sein, ein Geschäft selbständig zu 
leiten. [88974 


Max. Heibig, Görlitz 


Völlig militärfreier Herr 
für Bestellungsbuch und 
Korrespondenz 


| möglichst Stenogr. u. Maschschr. 
zum möglichst baldigen Antritt 
gesucht von grosser Papierfabrik. 

Angebote mit Gehalts-Anspr. 
Zeugnis-Abschr. unter B. 88970 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Offene Stellen 


Maschinenschlosser 


für UVeberwachung automatischer 
Maschinen zum sofortigen Eintritt 
gesucht. | [88910 


Schreier & Co. 


Fürth (Bayern), Fichtenstr. 49 


` Tüchtiger Lagerist 


zur selbständigen Verwaltung eines grossen Lagers gesucht. | 
Energische, zielbewusste Herren wollen vorerst schriftlich 
Angebote mit Zeugnisabschr. und Ansprüchen einreichen. 


Rob. Keilpflug 


Papierwarenfabrik, Berlin SW. 48 [88955 


Für meine Schreibwarengros- 
handlung suche ich für sofort oder 
später einen tüchtigen Lageristen, 
welcher mit dem Fache durchaus 
vertraut ist. Gefl. Angeb. erbittet 
Hugo Möllhoft, Essen-Ruhr, Postf. 454 
ee no in 


Suche für meine Papier- und 
| Schreibwarenhandlung einen 


tüchtigen Verkäufer 


Ernst Weylandt 


vorm. Carl Rahtkens, Papierhdig. 
Rostock [88917 


Tüchtiger, milltärfreier u. 
best. empfohlener Herr für 


Expeditionu, Stadtreise 


‘gesucht. Ausführl. Angebote 

nebst Gehaltsang. a1 
Papierhandlung Küster 

Frankilurt a. M. Rossmarkt 


ent und 
Expedi >n gerist 


. guten Fachkenntnissen, welcher 
aah zum Besuch bei der pi 
geführten Kundschaft eignet, fi 
Berlin zu sofort oder später Be 
Angebote mit Gehaltsanspf. an 
Papier-Ztg. unt. V 


Tüchtiger und zuverlässige! 


junger Mani 


mit allen Kontorarbeiten 
flotter Stenograph und Masci k 
scureiber, von einer mittleren igori 
papierfabrik im Bez, DUS ET. 
zum Eintritt am 1. Oktober @. 


Militärfreier, geübter 


Kuvertmaschinen- 
2. Schlosser 


wird zum sofortigen Antritt bei 
gutem Lohne gesucht. [88931 


Hermann Scheibe 
= Briefumschlagfabrik 
Leipzig-R. 
Kuchengartenstr. 14/16 
nn 
Für unsere Papierausrüstung u. 
Buchbinderei suchen wir mehrere 
ewandte, tüchtige 
Papierzuschneider oder auch 
Buchbindergehilfen 
zu mögl. sofort. Antr. Ang. mit 
Lohnansprüchen u. Zeugnisabschr. 
erbittet die [88912 
Ketersteinsche Papierhandlung 
G. m. b. H., Halle a. S. 


Bedeutende Papiergrosshandlung Berlins 


sucht zum sofortigen Antritt oder zum 1. Oktober d. J. tüchtigen, 
umsichtigen, möglichst l 


 militärfreien Herrn 


für die Verwaltung des Lagers u. die Leitung d. Versandes 


Angeb. mit Zeugnisabschriften erb. unt. M. 88902 an die Papier-Ztg. 


Für sofort gesucht 


junger Mann 


der über Fachkenntnisse verfügt. Angebote an 


Salinger & Leppmann, Berlin SW. 68 


Für unsere Expedition [88827 


suchen wir sofort oder später einen 


fachkundigen, tüchtigen Herrn 
oder Dame 


Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen erbitten 


Sieler & Vogel, Berlin SW. 19 
üchtigen Abierliger 


militärfrei, suchen [88923 


F. Webers Nachf., Schleiz 
Gesang- u. Geschäftsbücherfabrik 


[88849 


Zur Entlastung unseres Ma- 
schinenmeisters suchen wir In un- 
sere Tütenfabrik einen [88913 


militärtrelen Gehilf 


zum Mitbedienen von W. u H.- 

und F. u. K.-Maschinen zZ. bald. 

Eintritt in dauernde Stellung. 
Stiefel & M 


anziager 
Papierwarenfabr., Pasing-München 


Für meine Buch- u. Spielwaren- 
handlung, verbunden mit Haus- 
‚standsartikeln suche zu sofort oder 
später einen 


tüchtigen Leiter 


Inhaber auf dem Felde der Ehre 


Gewandter, fachkundiger 
militärfreier 


Kalkulator und 


` `- y r efi liche l 
| . mit Gehaltsanspr. : sesucht. Gefl. ausfühf a 
pin oE Te Wir suchen z. bald. Antritt einen Korresp ondent AE RAS unter L. 88946 an die 
erbeten unter 0. 88949. | Stadtreisenden wird von grosser Kunst- 7 

e )eLEe c “ U . 


anstalt zum sofortigen 
Antritt gesucht. Angeb. 
erbeten unter C. 88932 
an die Papier-Zeitung. 


für den Platz Dresden, sowie einen 
Provisionsvertreter 
für Rheinland u. Westfalen. Fach- 
kundige Herren, die mögl. bei der i ; und 
Kundschaft eingeführt sind, wollen Für die Bearbeitung 


„r einrehen- 
ausführl. Angebote mit Bild und FR: u ELE | den Versand def “a mög- 


ammi 


Für Abrufauftráge 


a | BA j ir 
und Lager Zeugnisabschr. sowie unt. Nenng. - den Anta September 
wird zum sofort. Antritt der Ansprüche einreichen. 788908] Wegen Finberufung suchen wir lichst e er: AR 
“öglichst fachkundiger Gebrüder Richter, Dresden |sofort oder später selbständig apn = [ 
ID. ans4% x -uspapier- i arbeitenden, jüngeren, militärfreien iliti 
h militärfreier Luxuspapier- u. Schreibwarengrosshdig. | *' n, Jung | tå 
gänzlic Herrn, möglichst vom Fach, tür mi | [ reler or 


Perfekter unsere Verlagsabteilung für 


Stenogr.u.Naschinensehr.| Reise und Versand 


gänzlich militärfrei, zum möglichst Angebote mit Gehaltsansprüchen 
baldigen Antritt für Papierfabrik | erbeten an 188936 
gesucht. Angeb. mit Geh.-Anspr., Brück & Sohn 

Zeugn.-Abschr. unter A. 88969 an | Postkartenverlag, Papiergrosshdlg. 
die Papier-Zeitung erbeten. Meissen i. S. 


aus dem Tütenfach go 
Angeb.mit Gehaltsan fan 
Zeugnisabschr. U. Bi 


Leipziger PapierW 


Friedr. Prössdori 


Beamter 


gesucht. [88905 
Hugo Bestehorn 
Magdeburg-N. 
Papierverarbeit.-\W erke 


Papier-Zeitung erbeten. 


\ 
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% 
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Kaufm. Fabrik direktor 


langjähr. Leiter bedeutender Papierfabrik, Akt.-Ges., sucht Stellung. 
Glänzende Zeugnisse u. Empfehlungen. Adressen unter L, 3280 F. 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., Berlin W erbeten. [88972 


Nr. 68/1915 


Junger 


Kaufmann 


der sich zum Besuch der Kund- 
schaft eignet, gesucht. [88961 


Philipp Reitz, Hanau 


Buchdruckerei, Papierwaren 


Junger Mann 


für Lager- u. Kontorarbeiten zum 
1. Oktober gesucht. Herren, die 
im Detailgeschäft gelernt haben 
und gute Fachkenntnisse besitzen, 
bitten wir um Angebote m. Zeugnis- 
abschriften. [88891 
Lehmann & Schreiber 
Hoflieferanten, Stettin 


Für mein Papier- u. Bürobedarfs- 
geschäft suche ich zum 1, Oktober 


eine tüchtige 


Verkäuferin 


Angebote mit Zeugnisabschr. u. 
Bild erbeten (88964 
Heinrich Pfeil, Brandenburg a. H. 


Dame 
perfekt in Stenogr. und Schreibmase». 


für gr. Papierfabrik auf dem Lande 
zum möglichst baldigen Eintritt 
ges. Angeb., Zeugnisabschr. unt. 
Gehaltsanspr. an die Papier-Ztg.| mammam — 
erbeten unter Y. 88967. Vertretungen 


Buchhalterin 


gewandt auch in allen Kontor- 
arbeiten, zum 1. Oktober in eine 
Papier- u. Schreibwarenhandlung 
nach der Pfalz gesucht. Gefl. Ang. 
mit Zeugnisabschr. und Gehalts- 
ansprüchen unter 0. 88903 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Jüngere, fachkundige 


Verkäuferin 


im Verkehr mit feiner Kundschaft 
gewandt, auf-l. Oktober gesucht. 
Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsanspr. (wenn möglich 
Bild) unter $. K. 7888 an Rudolf 
Mosse, Stuttgart. (88953. 


Tüchtige Verkäuferin 
mit besten Fachkenntnissen, zum 
Oktober für dauernd gesucht. 
Ausführl. Angebote mit Gehalts- 
anspr. u. Bild zu richten an 
Papierausstattung Holstinsky 
Wiesbaden [88914 


einen ersten Posten in einem ersten Hause als 


Geschäftsführer oder ‚Reise-Vertreter 


und biete: um/assende Kenntnisse d-5 Papier- u. Schreibwaren- 
faches, Büro-Artikel, Möbel, Büromaschinen, langjährige | 


| Ich suche: 


Reisetätigkeit in Süddeutschland. Alter Ende 30ig. 
Angebote unter $. 88956 an die Papier-Zéitung erbeten. 


Wiener Papiergrosshandlung 


die auch gleichzeitig leistungsfähige 
Papierfabriken vertritt, wünscht 
noch die Vertretung von 


Spezialpapieren 


zu übernehmen. Ang. u. Q. 88952 
an dıe Papier-Zeitung erbeten. 


Vertretu — Vertrieb 


von Neuheiten oder z. Zt. gang- » 
baren Artikeln für den Papier- u. 
Schreibwarenhandel sucht militär- 
freier, eingeführter Vertreter für den 
Bezirk Gross-Berlin. Feld: Gross-, 
Kleinhändler, Warenhäuser, Spielw.- 
Gross. Gejl. Angeb. unt. V. 88963 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gewandter 


tüchtiger Kaufmann 


mit Erfahrung im 


Versandwesen 
zum sofortigen Eintritt in eine 
bedeutende, süddeutsche Papier- 
grosshandlung gesucht. Zuschriften 
mit Angabe über Gehaltsansprüche 
und Bild unter Z. 88825 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


\ 


ü 


Bleistift, Achatstift Qa 

Feder und Tinte 
Erstklassiges Fabrikat, 
Langjährige Erfahrung 


417,]: 


Erste Reisekralt 


welche 16 Jahre die Detail-Kund- 
schaft im rhein.-westf. Ind.-Bezirk 


erfolgreich bearbeitet, erstrebt zur P hotogr è Rohpa ier ê 


besseren Ausnutzung ihrer Kraft] Seit.15 Jahren bei der phot. 


und Zeit, die Wertretung| industrie in Berlin und Dresden 
eines guten bestens eingeführt, sucheleistungsf, 


Postkarten-Verla Q | Fabrik zu vertreten. Angeb. unt. 
Gefl. Angebote unter M. 108 D: PESTO- av. Wie me... 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Schweiz 


Tüchtiger, in den besseren 
schweizerischen Papeterie- Geschäf- 
ten seit Jahren bestens eingeführter 


Vertreter 


(Züricher), wünscht noch die Ver- 
tretung einiger leistungsfähiger 
Firmen des Papierwaren- oder 
Kontor-Faches für die Schweiz 


Zum sofortigen oder späteren 
Eintritt suchen wir einen jungen 
Mann für 


Expedition u. Lager 


der auch hin und wieder Kunden- 
besuche machen kann. Angebote 
mit Gehaltsanspr. an (88863 


Eduard Ahil G. m. b. H. 
Buchdruckerei u. Papiergrosshdlg. 
Rastenburg 0.-Pr. 


Wieder- 
verkäufer 


(Buchdruckereien usw.) 


gesucht lsz 
zur Vermittelung von Aufträgen auf 


Wegen Einberufung suche ich 
einen gewissenhaften 


Expedienten 


militärfrei, mit guten Waren- 
kenntnissen, für sofort oder später, 
Angebote mit Bild und Zeugnis- 
abschr. erbittet [88647 


Hugo Hamann, Kiel 


Wir bitten, 


Bilder und Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald als 
möglich an die Einsender zurück- 


gelangen zu lassen. 
Verlag der Papier-Zeitung 


Papiergrosshädlg. — Buchdruckerei 
Te m a MŘ a gen ur 7-6 we i = m zu ü bernehmen. 
Für unsere Papierhandlung, ver- | Gesuchte Stellen Reflektiert wird in der Haupt- Form ul are 
bunden mit Buchdruckerei, suchen | ~ i Ben = auf Aa E a AA mit und ohne Ansicht von 
Gebrauchsartikel und sə stehen x 
Fabriken 


gesetzten Alters, 
I. Buchhalter beste Zeugnisse, 
sucht Stellung. Angebote unter 
R. 88954 an die Papier-Ztg. erb. 


wir zum 1. Oktober einen tüch- 
tigen, jüngeren, militärfreien 
Herrn als [88815 


Verkäufer 


Ausführliche Angebote mit An- 
gabe der Gehaltsansprüche erbeten. 


Fiedeler & Bayer 


Hannover 


Ia Empfehlungen zu Gebot. 
Angebote erbeten unt. S. 88911 
an die Papier-Zeitung. 


Papier-Klein- und 
Grosshändler 


dessen Geschäft infolge des Krieges 
ziemlich still liegt, sucht den 


Vertrieb bzw. Vertretung einer 
leistungsfäh., eingeführten Firma 
Bezirk Rheinland - Westfalen 


la Reis ä ; 
Junger Mąün sucht Stellung in er se en j 
grosser Geschäftsbücher-od. Papier- | Otto Bruecher, Buchhandlung 
fabrik als Expedient cder Kontorist. Hilchenbach i. W 8 
Gefl. Angebote unter T. 88960 — 
an die Papier-Zeitung erbeten. Vertreter gesucht 
zur Einführung einer bahnbrechen- 


Luxuspapierw. und Postk.| ji ne“: 


u. dergl. und alle sonstigen 


Geschäfts- und 
Reklame-Drucksachen 


nach hervorragenden Entwürfen 
in hochf. Merkantil, Chromo usw, 


Graphische Kunstanstalt 
Ernst Klein, Barmen 18 


Tüchtiger, strebsamer, junger 
Kaufmann, 20 Jahre alt, z. Zt. 
militärfrei, m. gründlicher Kenntnis 
des Papierfaches, sowie mit allen 
einschlägigen Kontorarbeit. bestens 
vertraut, gewandter Stenograph u. 
Maschinenschreiber, sucht dauernde 
Stellung zum 1. Oktober, Süd- 
deutschiand bevorzugt. Mitteilun- 
gen erbeten unter K. 88945 an 
die Papier-Zeitung. 


Zum 1. Oktober gesucht 


ein Verkäufer 


Bewerbungen mit Zeugnisabschr, 
erbittet [88814 


W. F. Burau 
Hoflieferant, Danzig 


Verkäuferin gesucht 


Karl Doelle [33975 
Buch- u. Papierhandlung 
Tangermünde 


Reise-Vertreter 


gesucht für 


Süddeutschland 


von sehr leistungsfähiger Firma, 


Jako-Signam: Signierzeitel für 

=, a br , ] } > 

Militärfr. Reisender Hin- und Rücksendung | Spezial - Büroartikel 
fertigt, gegen hohe Provision. 


(D. R. G.M.) werden Herren ges., 
welche grosse Versandfirmen bes. 
Erich Müller, Etikettenfabrik 

Braunschweig [88843 


Angebote mit genauer Angabe 
bisheriger Tätigkeit unter P. 88853 
an die Papier,Zeitung erbeten. 


gross eingeführt, sucht Stellung in 
erstem Hause. Ia Empfehlungen 
zu Diensten. Gefl. Angebote unter 
E. 88977 an die Papier-Zeitung. 
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2 rührige Herren, tüchtige Verkäufer 


suchen die 


Vertretung leistungsfähiger Papierfabriken 


für Süddeutschland oder Rheinland — Westfalen. Gefl. Angebote 
unter M. 88947 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Vertretung Leitung 


Langjähriger, bekannter Papier- und Cellulosefabrik-Direktor, 
tüchtiger Kaufmann und Fachmann, möchte früher oder später die 
Vertretung leistungsfähiger, eingeführter Fabriken übernehmen, würde 
aber auch in die Direktion eines größeren Unternehmens eintreten 
und bittet H. H. Fabrikanten bzw. Gesellschaften, die Interesse da- 
für haben, um gefl. nähere Mitteilungen u. W. 88735 an die Papier-Ztg. 
En nm 


Fabriken E Geschäfte 


Alt eingeführtes, gutgehendes, grösseres 

chäft 
Büro-Artikel, Schreibmaschinen u. Büro-Möbel, eigene Reparatur- 
werkstätte tür Büromaschinen in grösserer Garnisonstadt Süddeutsch- 


Alte angesehene Firma Dresdens, Fertigfabrikate der 
Papierverarbeitung, grösste ihres Faches, 400 Leute, 
eigenes, grosses Fabrikgrundstück, ist auf ihre konkurrenz- 
losen und zukunftssicheren Artikel für erstklassige Ab- 
nehmer deraıt und so weit hinaus überbeschäftigt, dass 
durchgreifende Vergrösserung etwa als Aktiengesellschaft 
nicht länger vermeilbar. Angebote sehr kapitalkräftiger 
Bewerber (100—250 Mille, je nach Umfang der Ver- 
grösserung) aus Privat- oder Industriekreisen erbeten 
unter R. 97 an Haasenstein, & Vogler, Dresden. — Aus- 
sichten und bisherige Erfolge rechtfertigen und empfehlen 
Erweiterung des Betriebes auf breitester Grundlage. 
Etwaigen Falls auch Gelegenheit zur vorteilhaften Siche- 
rung des eigenen Bedarfes in den Fabrikaten oder der 
Lieferung von Rohstoffen u. deıgl. Eventuell Lirung 
mit grossem Werke. i [88870 


Lohnarbeit Käufe 


zu s 
Stahlstich-Prägungen 
ER u 53sci, Maineim ‚Ruhr. 
Perforieren ; 
Stanzen 


F, Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 
U mn 


dermanla Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Welche Fabrik liefert 


Packschrenz 


ausser Konvention nach West- 
deutschland ? Angeb. u. H. 88943 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Bindfaden u. Kordelersatz 


aller Art von Wiederverkäufer ge- 
sucht. Angebote nur von Fabri- 
kanten u. J. 88944 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


PLATTEN 
aller Art, 


chneideplaätten. 
Monogrammprägestempf 
HÄNNS å RÖMER 


Graviranstalr. 
_ Leipzig, F 


_—— ——— |Buchbinderspä 
Pappschachtel- Schreibheftspäne 


e ® y a 

Lieferungen |Papier- u. Pappenabfälle 
j ten übernimmt um- jeglicher Art [87812 
a er Betrieb dieser Art. į kauft gegen Kasse zu guten Preisen 
Anfragen unter Y. 88822 an die Jope! Bohimek 
Papier-Zeitung erbeten. | Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


Nr. 68/1919" 


Für Ausfuhr kaufe sofort: 


50000 kg Handlederpappen 
50000 kg Maschinenlederpappen 


Format 70x 100 cm. Stärke 90—150 Bogen auf 50 kg. 
Preis f. o. b. Litbeck oder Stettin gegen Dokumente. 


Angebote unter H. 88719 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für Ausfuhr kaufe sofort: 


100000 kg sat. imit. Pergament 


40/42 g, prima und secunda Qualität. 
. Preis f. o. b. Lübeck oder Stettin gegen Dokumente. 
Angebote unter K. 88720 an die Papier-Zeitung erbeten. 


eo erhaltene De Faltschachteln 


F rbhmascdhine in lithograph. Ausführung. Geil. 


Ang.u.U.88916a.d. Papier-Ztg.erb. 
für bunte, dünne Papiere, auch ET 


mit Kreppvorrichtung. 
Angebote unter @. 88906 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert Kasein 


für technische Zwecke laufend in 


grösseren Mengen ? [88909 | mit Selbstanleger, für durchgehende 
Bemusterte Angebote an und abges. Laia tor mit 5 Farb- 
Kraemer & van Eisberg, G. m. b. H. | werken, mindestens 70-75 cm 

Cöln, Bismarckstr. 33 Arbeitsbreite, gebraucht oder neu, 


j : elegentlich zur Reserve gesucht. 
Wer liefert raschestens eme POFRE mit Abbildung und aus- 


H n i führlicher Beschreibung u. T. 88915 
Seidenpapierfütterungsmaschine ? | f&hr!ic tung erbeten. 

Angebote unter Angabe des 
Liefertermins und Preises erbeten Billige Qualität 


unt. Z. 88925 an die Papier-Zeitg. Holzfrei Druck- 
Rotationsdrnckmaschine | U. Schreibpapier 


i š oF j . SL i ei 
mit Gummiwalzen, zwei- oder ein- | (ein- und zweiseitig satiniert) b 


farbig, (eventuell mit Klischee zu | grossen Posten frei holländischer 

drucken) für sofortige Lieferung, | Hafen zu kaufen gesu dis Papier- 

nach Oesterreich zu kaufen gesucht. | unter D. 88933 an di p 
Gefl. Zuschriften unter Angabe | Zeitung erbeten. | 

d. Fabrikates u. äussersten Kassa- Acusserst. G Tossoangebot in 


aa er Zeitung metea. | Papier - Bindfaden 
° erbittet sofort | 188940 
Erbitte äuss. Angebot R. Ch 


en 2-5 
iestr. 4- 
in: Schreibm.- und Normalpapier, | _ Magdeburg, Freies 
Feldpostk., Abreiss-, Meldekarten- 


blocks, Heftzwecken u. Heltklamm., arrollen 


Notizbüchern 9x 15 f. grosse Aufl., düehe Kiosettgagl 


Lochern, Trockenmappen, Stempel- ee Se Be eh. 
kissen, Scheren, Linealen, Löschern, 5000—19 --hentl. 1000 Stück. 
Tintengl. p. 100. [88927 | Kreppapier vO u. S. A. 7879 an 
Jul. Müller, Kroppach (Westerw.) Rudolf Mosse, Stuttgart. [88939 


Bemustertes Angebot in [88948 


Papierwolle 


erbeten. Lübeck, Postfach 172. 
ŘE 


Rolien-Liniiermaschine 


Krepp-Rollen | zap 


zu kaufen gesucht. B 


v. 95 cm z. Klosettpapierherstellung 


Bindfaden aus Papier 
und Packpresse a i gesucht” 


gegen sofortige Kassa gesucht. eine gebrauchte aber gut erh 
Angebote unter Y. 88924 an die | Brehmer’sche 


papier Zeitung eier. | Draht-Buchheftmaschine 
Tüten und für Geschäftsbücher, Kraftbetie 


und eine dito Brehmer’sche 

| Beutel 

aller Art kauft in Ladungen frei Falzmaschine 
Danzig Papiergrosshandlung. Be- für 1 und 2 Bruch 


musterte Angebote an die Papier- | für Kraftbetrieb. A erb. 
Zeitung unter B. 88928 erbeten. IF. 88935 an die Papier-@’6 


Angebote unter G. 88942 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


alten? 


f, 68 | 


aan 


Je 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 
Sofert heferbar j 


Nr. 68/1915 


Sal. imit. Pergament. !Eins. 
glali weiss Ce Inlose-Pap lor 


Etwa 15000 kg 


Buchbinderabfälle 


in 2 Qualitäten sind abzugeben. 


Bogen u. Secarerollen zu O Kollianhänger | Hameler Papier- 
frei a a P Angel. Zigarrenbeutel warenf. GmbH. Hameln a. W. | Grosses Lager Ben aber ut a 
unt. U. an die Papier- 5 —— | Adresse gebeten unter 
ee Papierfabrik Neustadt in Rollen und |an die Papier-Zeitung. 
Pack- u. Tütenpapier . G. Schwarzwald | Bogen vorrätig 


Papiergrosshandlung 


für Apotheken-Bedarf erbittet An- Sammelbücherges.gesch.| Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f. Kriegsnachrichten 


Schreibmasch,-Zubeh. | Copier-Union | Berlin-Wi. 1 | Vervielfält.-Artik. 


ni in weissen und farbigen, 
starken Siegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Gott strafe England für das (86763 
" Teliniose-Papieren Grundbuchpapier | Gebr. Laiblin Pfullingen |34 kg 48x 64cm graphische Geworde 
an unter F. 1879 an Haasen- Normal I Papierfabrik Württ. sat. vorrätig 
Hfr. Postkart.-Karton | Johannes Klant | Berlin SW 68 | Grosses Lager Papiervorarbeitungs- Industrie 


stein & Vogler, Nürnberg. [88971 


Bindfaden, Kordel und | 
Hanfoarn 


kauft man meu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Bertin S 42 
zessinnenstrasse | 


F 


500 Tonnen Holzschliff| 
500 Tonnen Zellstoff 


Anleimmaschinen 
Rollenschneldmaschinen 


jeder Posten gesucht. Bemusterte 
Anstellung unter E. 88934 an die||} höchster Qualität von nordischen Fabriken zum Verkauf. Ver- 
Papier-Zeitung erbeten. bindung nur mit Papier-Fabriken erwünscht. Keine Agenten. Hülsenwickelmaschinen 
Angebote unter P. 88904 an die Papier-Zeitung erbeten. ermaschin 
EN rer Falischacnleimassälnen 


usw. usw. [84296 
fertigen als Spezialität 


Gnschky & Tönnosmann 
Düsseldorf - Reisholz 


Kreuzbodenbeutelmaschino 


W. & H. gegen Kasse zu kaufen 
gesucht. Ausführliche Angaben 
unter H. 88760 an die Papier-Ztg. 


EEE 
Gelegenheliskauf 


Wegen Umbaus des Maschinen-Saals im Papierhaus, 
Berlin, Dessauer Str. 2, muss eine neue auf 6 Wandträgern 
gelagerte Welle von. 6 cm Durchmesser und 12 m Länge 
mit Riemscheibe, Riemen und Elektro-Motor 8 PS. mıt 


2 Wandlagern, ungebraucht, verkauft werden. Neukosten 
00 Mark. ` ]88754 


Papierhaus G. m. b.H. Carl Hofmann 


Weiße saubere 


Pergamynpapierabfälle: 


zu kaufen gesucht. Angebot unter 
A. 88624 an die Papier-Ztg. erb. 


Braunstein 


mit einem Minimalgehalt von 75°), 
Mn 02 kauft in jedem Posten 
B. Natusch, Dresden-N. 6. [83879 


Verkäufe 


K aschierte, gestrichene Holz- und 


Grosser Posten Zeitungsmappen 
billig abzugeb. Angeb. a. H.C. 2242 
Rudolf Mosse, Hamburg. [88872 


Buntdruck-Stoffenkarton 
Postkarten-Stärke, matt u. glatt in 
d. Form. 4215/62, 521/62, 62/70, 
49/105 cm in Beständ. von 3500 
bis 30,500 pläno Bogen. 

Weiss Seidenpapier 
Format 46/70 u. 46/75 cm billigst 
abzugeben bei [88507 

« Gente 
Hamburg 8, "Gröningerstrasse 5 


latt, bedruckt 
gras gt, leket die Fappentabrk|ö5 Für Händler! If: Panpscheren 
I Hambeke, Neun ernsdort, Post) Kartonpapiere (Reste) ||" DDSG | 
3fach bis IOfach geklebt, in gang- | ganz aus Eisen, billig abzugeben 


Renger, Papierbearb.-Mschtb.,Düsselderf! 


baren Farben, Grössen und Aus- 
Derengetärbte e Pappe, geprägt und | führungen, sehr billig lieferbar! 

Muster sofort. Näheres unter 
mit Glanzmusterung, geöltund | © 98973 an die Papier-Ztg. erb. 


saraffiniert als Lederersatz! a 
humann, Schmiedeleld, 
2 neue, reinwollene 
Trockenfllze 


«Bo 
"Post Grossharthau, Kgr. Sa. 
13.50xX2.70 m, 122%, kg., bezw. 


11.50 x 2.70 m, 105 kg, wegen Um- 
baus der Maschine billig abzugeben. 

Gefl. Anfragen an die Papier- 
Zeitung erbeten unter P. 88950. 


mit Eindruck-Patfantdediel 
“für 1 Pfund Butter, Honig, 
Marmelade, liefert billig 
J. D. Cordts Wwe. 
Segeberg i. H. 
Vertreter noch in einigen 
Städten gesucht. [gegaı 


in €0, 90, 100. 110er d. Ztr. 
Format 75: 100 cm 
gibt noch preiswert ab 
Ziegenrücker Holzstoff- 
u. Pappefabrik G. Ed. Keller, 
Ziegenrück 1./Thür. 


Kiefern-Schleifholz 


Ein Posten etwa 2000 kg 


Lederkarton 


70/100 cm, in 7 Farben, billig zu 
verkaufen. Muster auf Wunsch. 
Anfragen unter W. 88965 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


[88878 


Mehrere neue = 

Grössere Lagervorräte an a i E 

Manilakarton Hebelschneidemaschinen trocken und sauber geschält, von P- 

mit Untergestell, 62 cm Schnitt- 9 cm aufwärts, geben wegen : fa 

gelb und farbig, in Ia u. Partie- | länge, billig abzugeben. geringeren Bedarfes in grösserer FF 

ware hat Papierfabrik PEN 2 Anfragen unter W. 88921 an die Menge ab [88883 A F 

zugeben. Anfragen unt. A. 88926 | Papier-Zeitung erbeten. e S2 

an die Papier-Zeitung erbeten. Müller & Schmidt Selbstisiger |S g" 
° WwW Sr 

250 000 Bogen Rosslau, Anlı Rengel noch |S = 

nicht venr £ 


beitet, ver! 

schriftl. O 

unter Einsendung eines Musters des 
bis laog verarbeiteten Klebstofles 
DBiosolbo kostet nichts, erspart Bede- 
geiochte u. kann nur Natzon briagen! 
(Auch währ. Krieg Vellbetrieh u. gross. Verrat) 


linilertes Billet 
hlzfr., Dod kg und 


250 600 Billetkuverts 


blauweiss, 75 gr, im ganzen zu 
verkaufen. Ang. u. V. 88919 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Grössere Hadernsortieranstalt hat 


biau Kattun u. Hosenzeug 


in Ladungen abzugeben und bittet 
Interessenten um Nachfragen unter 
G. 88759 an die Papier-Zeitung. 


Photo- u. Passepartoutkartons 


billig T 
Ein grösserer Posten in versch. 
Stärken. Muster auf Verlangen. 
Anfragen unter X. 88966 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 
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Fünfprozentige Reichsschatzanweisungen der zweiten Kriegs- 
anleihe. Wie das Reichsbank-Direktorium in einer Anzeige der 
vorliegenden Nummer mitteilt, werden im August, September und 
Oktober weitere Stücke dieser Schatzanweisungen im Druck fertig- 
gestelt und den Zeichnern überwiesen. Es war nicht möglich, die 
annähernd 5 Millionen Schuldverschreibungen und Schatz-An- 
weisungen der zweiten Kriegsanleihe früher fertigzustellen. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse Ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. 


Holzstojf-, Lederpappen- und Papierfabrik zu Wasungen a. d. 
Werrabahn. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung am 30. Juni (abgerundet). 
Bestände: Bau 399200 M., Maschinen 180500 M., elektrische 
Anlage 14300 M., Kocher 1900 M., Mobilien, Fabrikutensilien, 
Pferde und Wagen 7300 M., Patente 7800 M., Außenstände 49 800 
Mark, Bankguthaben 39 300 M., Bargeld 3300 M., Wechsel 5750 M., 
Wertpapiere 8000 M., vorausbezahlte Versicherungsprämien 1400 
Mark, Vorräte laut Inventur 90 400 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 600000 M., Hypotheken 
184 500 M., Delkredere 1500 M., Dividenden 6050 M., Buchschulden 
15 300 M., Rücklage 400 M., Gewinn-Vortrag 1300 M. 

Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: Vortrag aus dem Vor- 


“jahr 15100 M., Abschreibungen 24800 M., Rücklage 400 M., 


Dividenden 6000 M., Vortrag auf nächste Rechnung 1300 M. 
Haben: Fabrikation 45 700 M., Zinsen 800 M., Ernte- und 
Wässergeld 1100 M., Papierhandel 60 M. ` 


Papier- und Tapetenfabrik Bammental A.-G. in Bammenthal. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung vom 31. Mai (abgerundet). 

Bestände: Immobilien 27000 M., Maschinen und Werkzeug 
135 000 M., Walzen und Formen 18 000 M., Bargeld 4800 M., Wechsel 
12 300 M., Wertpapiere 621 400 M., Schuldner 287 300 M., voraus- 
bezahlte Feuerversicherungsprämie 10400 M., Bestand fertiger, 
halbfertiger Waren und Rohstoffe 327 600 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 800 000-M., Rücklage 25 000 
Mark, Sonderrücklage 40 000 M., Delkredere 14 000 M., Schulden 
411 100 M., Tapeten-Industrie-A.-G. 145 400 M., ‚Talonsteuerrück- 
lage 3200 M., rückständige Dividenden 1300 M., Reingewinn 3900 M. 

Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: T.öhne, Gehälter, Steuern, 
Miete, Zinsen, Versicherungen, Frachten, Skonti, Ausbesserungen 
298 700 M., Abschreibungen 19 100 M., Reingewinn 3900 M. 

Haben: Vortrag 1913/14 17200 M., Betriebsgewinn 1914/15 
304 500 M. | 


Lederpappenfabrik Kauls Nachf. Planitz & Peter in Schandau- 
Kohlmühle. Die Gesellschaft ist aufgelöst. Der Betriebsleiter Herr 
Karl Louis Otto Peter in Goßdorf-Kohlmühle ist ausgeschieden, 
Herr Ingenieur Friedrich August Planitz führt das Geschäft unter 
der bisherigen Firma allein fort. 


Rheinische Papierwaarenfabrik Max Klestadt in Köln. Nach 
dem Tode des Herm Ludwig Rubens ist dessen Witwe Frau Rosa 
Rubens, geb. Bernheimer, als neue Teilhaberin ın das Geschäft ein- 
getreten. 

C. S. Adam, Papierwaren- und Tüten-Fabrik ın Dresden, Frauen- 
straße 14. Die Prokura des Herrn Karl Otto Adamı ist erloschen. K. 

Prüssing & Köll, lL.uxuskartenfabrik in Hamburg, Graskeller 6. 
Der Inhaber Herr P. C. A. Köll ist am 20. Juli 1915 gestorben, das 
Geschäft wird von Frau Witwe Sophia Christine Mathilde Köll, geb. 
Möller, unter unveränderter Firma fortgesetzt. Die an Herrn H. F. 
Dabelstein erteilte Prokura ist erloschen. K. 

Dresdner Schneillpressenfabrik Akt.-Ges. in Coswig. In der 
jüngsten Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen, eine Dividende 
von 8 v. H. vorzuschlagen wie in den früheren Jahren mit Ausnahme 
des letzten Jahres, in welchem der Gewinn mit Rücksicht auf die 
Kriegslage vorgetragen wurde. Eg. (Leipz. N. N.) 

Dr. Adolf Hölken, Farbbandfabrik in Charlottenburg. Inhaberin 
ist jetzt Frau Anna Hölken, geb. Thomas. l 


Armin Krah, Buchbindereibedarfsgeschäft in Berlin S 42. Dije 


Mitinhaberin der Firma, Frau Margarete Krah, Witwe des Herrn 
Armin Krah, ist gestorben. Die Mitinhaberin Fräulein Margarete 
Krah war am 14. August 10 Jahre im Geschäft ihres Vaters, des 
Herrn Armin Krah, tätig. 

A. Kunze & Co., Prägeanstalt in Buchholz, Sachsen. Herrn 
Paul Kunze wurde Prokura erteilt. 


Rotophot- Akt.-Ges. für photographische Industrie in Berlin. Die 
Generalversammlung, in der ein Kapital von 1 080 000 M. vertreten 
war, genehmigte ohne Erörterung den Jahresabschluß, der mit 
einem Verlust von 243 074 M. abschließt, der aus dem Rücklage- 
fonds von 257 370 M. gedeckt wird. Im Geschäftsbericht äußert 
sich die Verwaltung unter anderem wie folgt: ‚Das Geschäftsjahr 
1914 verlief bis zum 1. August durchaus normal in bezug auf Er- 
zeugung, Absatz und Nutzertrag. Mit dem Tage der Mobilmachung 
trat jedoch, teils infolge der Einberufung des größten Teiles unseres 
männlichen Personals, teils durch außerordentliche Schwierigkeiten 
in der Beschaffung der notwendigen Rohstoffe, fast völliger Still- 
stand ein, der schon nach wenigen Wochen einen Umsatzausfall 
von etwa 500 000 M. zur Folge hatte. Da unsere Gesellschaft, wie 
die Mehrzahl der größeren deutschen Kunstanstalten, einen wesent- 
lichen Teil ihrer Erzeugung auf die Auslandsmärkte lieferte, die 
entweder unmittelbar durch die Kriegsereignisse oder mittelbar 
durch die Sperrung des Verkehrs mit den für unseren Absatz 
wichtigsten neutralen Ländern von Deutschland abgeschnitten 
waren, so blieben uns als. Verkaufsgebiete fast ausschließlich die 
Länder der uns verbündeten Staaten. Wir haben uns bemüht, 
namentlich den deutschen Umsatz wesentlich zu erhöhen, ander- 
seits die Ausgaben im letzten Drittel des Jahres bedeutend zu ver- 
ringen. Da unsere Auslandsniederlassungen zum Teil, wie in 
England und Frankreich, seit Kriegsbeginn völlig von uns abge- 
schnitten wurden, entfielen nicht nur deren Aufträge, sondern auch 
die Gewinne, die in den letzten Jahren zu unserem Ergebnis wesent- 
lich beigetragen hatten. Das gleiche gilt von den uns nahestehenden 
Unternehmungen, die, wie z. B. die Firmen des Tiefdruckkonzerns. 
ebenfalls von ihren Hauptabsatzgebieten Frankreich, England, 
Rußland, Nord- und Südamerika, vollständig abgeschnitten wurden. 
Erst seit den letzten Monaten des Jahres 1914 sind wir wieder in 
der Lage, das Personal, das uns erhalten blieb, voll, teilweise sogar 
mit Ueberstunden, zu beschäftigen, und die gute Beschäftigung 
hat bis zur Abfassung des Berichts angehalten. Der Rohgewinn 
beträgt aus den oben angeführten Gründen in diesem Jahre nur 
386 456 M. gegen 725 137 M. im Vorjahre. Mit Rücksicht auf die 
vorläufig unabsehbare Dauer der Absperrung von unseren Haupt- 
absatzgebieten und die dadurch verursachte Schädigung unserer 
Interessen und derjenigen unserer Tochtergesellschaften ‚schlagen 
wir vor, außer den üblichen Abschreibungen auf Fabrikanlage, 
Negative usw. 250 000 M. zu besonderen Abschreibungen auf Buch- 
forderungen und Beteiligungen zu verwenden.‘ Nach der Bilanz 
betragen die Buchforderungen nach Abzug der An 
681 903 M. (834 590 M.), die Beteiligungen stehen mit 234 837 M. 
(292 337 M.) zu Buche. 


Heußler & Co. G. m. b. H., Chemigraphische Kunstanstalt n 
Berlin SW 68, Kochstr. 5. Herrn Martin Neumann wurde derar 
Prokura erteilt, daß er in Gemeinschaft mit einem Geschāftsführef 
oder einem Prokuristen die Gesellschaft zu vertreten i ist. 


Johann Becker, Lithographische Anstalt in Eltville. a aa 
Gesellschafter Herren Adam Becker und Karl Becker sın 2 
Gemeinschaft zur Vertretung der Gesellschaft ermächtigt. 


: nen Em : 0. 

Paul Pittius, Steindruckerei in Berlin SO 16, Köpenicker a 

Der bisherige Gesellschafter Herr Martin Gerson ist seit a 
des Gesellschafters Herrn Albert Wolff alleiniger Inhaber der ; 


Adolf Rehmann, Buchdruckerei in Crefeld, Südstr. 5. En 
Adolf Rehmann ist gestorben. Seine Witwe Emilie Rehmann, f a 
Merten, führt das Geschäft unter unveränderter Firma fort. Her 
Hans Rehmann wurde Prokura erteilt. K. Schles. 

Richard Blankenstein, Buchdruckerei in Waldenburg, £ 
Der Frau Helene Blankenstein wurde Prokura erteilt. 

Die Buchdruckerei von Walter Ewald in Mirow 1. M., a 
Verlag die im 43. Jahrgang erscheinende ‚Mirower Zeitung Ne hrei 
gegeben wird, ist durch Kauf in den Besitz des seit etwa n nn 
in der ‚„ILandeszeitung‘‘ zu Neustrelitz als Obermaschinenmet 
tätigen Herrn Oskar Geisler übergegangen. —HN. j k ; 

A. Wolff, Buchdruckerei der Warona, G. m. b. H. m nn 
An Stelle des bisherigen Geschäftsführers Herrn Anton Wolff bi 
Herr Redakteur Victor Wolff zum Geschäftsführer gewählt. ai 


Die Buchdruckerei des Oberschwäbischen Anzeigers von A Sie 
in Ravensburg wurde in eine Genossenschaft umgewandelt nuar 
wird das Geschäft am I. Oktober 1915 übernehmen und am ah 
1916 in eine Interessengemeinschaft mit dem ST treten. 
Volksboten in Ulm und mit der Freien Stimme in Radolfzel, yens- 
Als Beteiligter an den beiden Genossenschaften in Ulm und ac 
burg wird Herr Direktor Stadtrat Huggle in Ulm die Ober nuar 
übernehmen, und zu diesem Zweck seinen Wohnsitz en 4 an 
nach Ravensburg verlegen. Seine Stelle in Ulm wit 
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- gade 60, wurde in Konkurs erklärt. bg. 
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Schwiegersohn, Herr Chefredakteur Sedelmeyer, seither in Radolf- 
zell, übernehmen, während der älteste Sohn Huggles dessen Ge- 


schäft in Radolfzell weiterführen wird. K. 
(Rems-Ztg., Schwäb.- Gmünd) 


Die Firma Gebrüder Stiepel in Reichenberg, Böhmen, Buch- und 
Steindruckerei, lithographie, Schriftgießerei, Buchbinderei, Prägerei 
und verwandte Zweige, Verlag der ‚Reichenberger Zeitung‘‘, Allein- 
inhaber Herr Kommerzialrat Wilhelm Stiepel sen. in Reichenberg, 
wurde in eine Gesellschaft m. b. H. umgewandelt.. Das Stammkapital 
beträgt 1500000 Kr. Geschäftsführer ist der bisherige Allein- 
inhaber Herr Kommerzialrat Wilhelm Stiepel sen. auf l.ebensdauer 
allein. M. (Prager Tageblatt) 

Die neue Sulfatzellstoffabrik der Nensjö Cellulosa- Aktiebolag 
bei Sprängsviken, Nordschweden, kam jetzt in Betrieb, infolge der 
durch den Krieg verzögerten Lieferungen später als berechnet. 
Erbaut wurde sie von Ingenieur Gunnar Sandblad, der jetzt-im 
Begriff ist, für die Holzschleiferei und Waldbaufirma Aktiebolaget 
Iggesunds Bruk eine Sulfatzellstoffabrik bei Iggesund anzulegen. bg. 

Die Buchdruckerei Västra Värmlands Tryckeri, Iwar Frösell 
in Säffle, Schweden, wurde gegründet. bg. 

Die Papierhandlung A. Bengtssons Musik- und Pappersaffär 
in Nässjö, Schweden, wurde von Anna Bengtsson gegründet. bg. 

Barnängens tekniske Fabrik, E. Thune Larsen, in Kristiania, 
bisher Vertretung in Norwegen für die Schreib- und Kopiertinten 
Aktiebolaget Barnängens Tekniska Fabrik, Stockholm, er- 


der 
Verfahren und Warenzeichen und begann 


warb deren Rezepte, 


eigene Herstellung. bg. 
Bjärneborgs Tidnings- och Tryckeriaktiebolag, Zeitungsdruckerei 


und -verlag, bildete sich in Björneborg, Finland, mit 30 000 finn. M. 


Aktienkapital. bg. 
Konkurs- Aufhebungen. Buchhändler Otto Cyriacus in Zehlendorf 
Ernst Emil Matthes in Dresden, Johannesstr. 19, Schreib- 


maschinen- und Büromöbel-Händler. 
Papierwarenhändler Hugo Poppe in Halle, Saale. 


Am 19. August 1915 wurde das unterm 17. April 1914 über das ' 


Vermögen des Postkartenhändlers Joseph Scheufele in München er- 
öffnete Konkursverfahren mangels ciner den Kosten des Verfahrens 


entsprechenden Masse eingestellt. 


Eichemeyer & Fett, G. m. b. H., Licht-, Stein- und 
Buchdruckerei in Rostock. Konkursverwalter ist Herr Wilh. Söhl- 
brand in Rostock. Anmeldefrist bis 13. September. Erste Gläubiger- 
versammlung 8. September, vormittags 11 Uhr. Allgemeiner 
Prüfungstermin 29. September, vormittags 11 Uhr. Offener Arrest 


mit Anzeigefrist bis 13. September. 
Die Papierhandlung Sören Willy Jensen in Kopenhagen, Torve- 


Konkurse. 


t Den Heldentod fürs Vaterland erlitten: Herr Oskar Rhein, 


Buchbindermeister in Gräfenthal, im Alter von 46 Jahren. K. 
(Saalfelder Kreisblatt) 


t Herr Heinrich Möckel, Buchbindermeister ın Berlin, im Alter 
(Berl. Lokal-Anz.) 

t Herr Johann Altmeyer, Buchdruckereibesitzer in "Dilsburg 
bei Saarbrücken, im Alter von 34 Jahren. K. (Saarbrücker Volksztg.) 

t Herr Wilhelm Spier, kaufmännischer Beamter der Deutschen 
Bürobedarfs-Gesellschaft in Goslar. 

t In Bad Homburg v. d. Höhe starb am 19. August der Buch- 
druckereibesitzer Herr Wilhelm Steinhäußer. CL 

t Im 61. Lebensjahre ist am 20. August der älteste Teilhaber 
der Firma Hermbergsche Lithographische Anstalt und Steindruckerei 
in Lübeck, Herr Paul Wilhelm Hermberg gestorben. Der Verstorbene, 
als Sohn des Steindruckereibesitzers J. C. F. Hermberg am 9. März 
1855 geboren, trat im Jahre 1882 in die 1859 begründete väterliche 
Anstalt als Teilhaber ein. U'nter seiner Leitung nahm das Geschäft 
bedeutenden Aufschwung. — Hermberg war Oberleutnant der Land- 
wehr und meldete sich im Oktober 1914 zum Heeresdienst. —ın. 

t In der Landesanstalt Dösen bei Leipzig, wo er Heilung von 
einem schweren Nervenleiden suchte, starb im 41. l.ebensjahre 
Herr Otto Jügelt, Mitbesitzer der Jügeltschen Buchdruckerei (Ost- 
thüringer Zeitung) in Auma in Thüringen. m. 


Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse wurden 


Eisernes 
ausgezeichnet: 
Herr Christian Scholz, Hauptmann 
Regiment Nr. 6, Mitinhaber der Firma Jos. 


Kunstanstalt in Mainz. 


im Garde-Feldartillerie- 
Scholz, Graphische 


Herr Hermann Lang, Vizewachtmeister d. R. der 6. bayerischen 
Iandwehr-Division, 2. Feldbatterie, Sohn des Papierfabrikanten 
M. Lang in Ettringen, Schwaben. 

Von der Deutschen Bürobedarfs-Gesellschaft in Goslar der 
Chemiker Dr. phil. Fritz Herold, der Lagerverwalter August Bodenstedt. 


Von der Firma Otto Heck, Papiergroßhandlung in München 
und Nürnberg, ist den beiden seit Kriegsbeginn im Felde stehenden 
Inhabern Oberleutnant d. L. Fritz Halseband und Leutnant d. L. 
Eberhard Würth das Eiserne Kreuz verliehen worden. Von den 
Angestellten dieser Firma wurden ausgezeichnet: leisevertreter 
Unteroffizier Emil Gutbrod, befördert zum \Vizefellwebel, mit dem 
Eisernen Kreuz und Bayer. Militärverdienstkreuz 3. Klasse mit 
Krone und Schwertern; Reisevertreter Unteroffizier August Heuschele 
mit dem Eisernen Kreuz und Bayer. Militärverdienstkreuz 3. Klasse 
mit Krone und Schwertern; Packer Unteroffizier Bauer mit dem 
Eisernen Kreuz II. Klasse und dem Bayerischen Militärverdienst- 
kreuz III. Klasse mit Krone und Schwertern; Papierschneider 
Bartenbach mit dem Eisernen Kreuz; Kutscher Breu mit dem 
Bayer. Militärverdienstkreuz III. Klasse mit Schwertern. 


Auszeichnung. Dem Herrn Richard Stein, Vorstandsmitglied 
des Vereins der österreichischen Papierinteressenten in Wien l und 
Inhaber der Firma Franz Waldmann, der seit Kriegsausbruch ein- 
gerückt und auch bereits im Felde war, wurde für seine Verdienste 


das Signum laudis verliehen. 


Ausstand. In der erst kürzlich in Betrieb gesetzten Sulfat- 
zellstoffabrik in Karskär, Schweden, welche der Korsnäs Sagverks 
Aktiebolag in Gefle gehört, befinden sich die Arbeiter seit 2. August 
im Ausstand. Die Sodabrenner dort arbeiteten bisher in 12-Stunden- 
Schicht. mit Unterbrechung am Sonntag. Die Fabrik wollte die 
Sodaofenarbeit nun in 8-Stunden-Schicht mit Einbeziehung des 
Sonntags ausführen lassen und bewilligte hierfür eine Bezahlung 
von 4 Kr. gegen 4,50 Kr. für die 12-Stunden-Schicht. Die Arbeiter 
verlangten unveränderte Bezahlung und traten in den Ausstand, 
dem sich die übrigen anschlossen. Die Stoff-Erzeugung ließ sich 
noch nicht auf die berechnete (20 000 Tonnen trocken im Jahre) 
bringen, Erweiterung der Knotenfänger-Abteilung erwies sich not- 
wendig und ist in Ausführung. Da der Betrieb noch nicht regelrecht 
ist, konnte Stücklohn-Berechnung der Arbeit noch nicht eingeführt 
werden, was die Arbeiter hätten abwarten sollen. bg. 


Zeitungswesen. Deutsche Zeitungen in den besetzten Gebieten. 
Gegenwärtig werden von unseren Militärbehörden 66 Zeitungen 
herausgegeben, die zum großen Teil täglich erscheinen und zwar in 
den besetzten Teilen von Rußland 9 Zeitungen (6 in deutscher Sprache, 
2 in polnisch; >~q eine in russischer Sprache.) In Belgien erscheinen 
46 Zeitungen, cula Con 29 in französischer oder französischer und 
deutscher, ferner 17 in flämischer Sprache. In Frankreich werden 
Il Zeitungen herausgegeben, davon 9 in deutscher und 2 in fran- 
zösischer Sprache. In diesen Zahlen sind die sogenannten Feldzeitungen 
eingeschlossen, die von) einzelnen Truppenteilen herausgegeben 
werden und von denen die , schr bekannt ge- 
worden ist. —n. 

Einschränkung der Zeitungen in der Schweiz. 
tagende Verlegerversemmlung der Kantone St. Gallen, Appenzell 
und Thurgzu beschloß die Abschaffung der Fahrpläne, Kalender, 
Militärschultableaux, Manöverkarten, die bisher den Zeitungen als 
Gratisbeilagen beigegeben waren. Eim Antrag auf Abschaffung 


der illustrierten Sonntagsblätter wurde mit allen gegen drei Stimmen 


Die Beschlußfassung darüber, ob die Bezugspreise ein- 
K. (Luzern. Tebl.) 


„Jaler Kriegszeitung‘ 


Die in St. Gallen 


abgelehnt. 
heitlich erhöht werden sollen, wurde verschoben. 
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Her 3933333 


ist ein neues gediegenes, ın der Spielart zwischen 
dem S:hach und anderen Brettspielen stehendes 


Brettspiel. Die Fig. stellen Untersceboote, 
Kreuzer und Zerstörer dar. Preis 3 Mark. 
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In Deutsc 4 - Selbsttätig wirkende Bremse für Maschinen zum Auf- und 
hland p atentierte Erfindungen Umrollen von Papier- oder Stoffbahnen, bei der ein an die Papier- 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 
ei de RA an Beriin SW 81, Gitschiner Ste, 97-108, an oder- Steffrolle sich anlegender doppelarmiger Tasterhebel die 


jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung Bremse beeinflußt, von Alexander Jacobs in Cöln a. Rh. DRP 
und bezeichne darant deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift, 285855 (Kl. 55). 


Die Bremse vermeidet dadurch zu starken Druck auf die 
Papier-, Pappen- und Kartonrundsiebmaschine von Otto 
ee 2. d Mulde, Sa. DRP 286004 (Kl. 55). Parie ode Stoffrolle, daß die Bewegung des Tasterhebeis 


~~ zur Verschiebung einer um die Bremsscheibe gelegten, von einem 
| Be en oo. un un j doppelarmigen Hebel geführten Bremse zwecks Verkleinerung 


A en 5 i oder Vergrößerung. der Reibungsflächen der letzteren benutzt 
oc ee, 2 ern ann wird, um die Bremswirkung bei Abnahme des Rollendurchmessers 


dem Stoff ruhige und gleichmäßige Bewegung geg eben werden, verkleinern und bei Zunahme des Rollendurchmessers zu 


2 a y . vergrößern. 
Der Stoffbrei fließt von einer Bütte durch das Rohr a bei b Mit a ist die volle Abwickelrolle, mit b die Bremsscheibe 


und mit ¢ die um die Bremsscheibe gelegte Bremse bezeichnet. 
Ein um den Zapfen e drehbarer Tasterhebel d legt sich mit seinem 
oberen, mit einer Rolle versehenen Ende an die Papier- oder 
l Stoffrolle an. Der Hebel d bildet mit dem Arm d! einen doppel- 
Bild 1 armigen Hebel, der einen zweiten, um die Welle g drehbaren, 


dem Stoffkasten c zu. Stillstand des Stoffbreies wird dadurch 
vermieden, daß an der dem Zulauf b entgegengesetzten Seite 
des Stoffkastens c, also bei d, ein Ueberlauf e angebracht ist. 


unterfder Einwirkung einer Zugfeder h stehenden doppelarmigen 
Hebel f ft derart beeinflußt, daß der doppelarmige Hebel f 1 
unter der Einwirkung der Zugfeder h die um die Bremsscheibe, 
gelegte Bremse c€, entsprechend dem abnehmenden nn 
messer der Abwickelrolle a, von der Bremsscheibe 5 abzieht. 
Hierdurch wird die Bremsfläche und damit die Bremswirkung 
kleiner, und die Abwickelrolle a kann sich bel abnehmendem 
Durchmesser schneller drehen, damit die Spannung der Papier 
oder Stoffbahn unverändert bleibt. Da sich der Hebelarm j 
auf den Hebelarm d! legt, so wird der Tasterhebel d unter a 
Einwirkung der Zugfeder h gegen die Abwickelrolle @ Be 
Die oberen Enden des doppelarmigen Hebels f ft sind Sa it- 
förmig gestaltet und umfassen an der Bremse € nt a 
liche Zapfen i, so daB jede Bewegung des doppelarmigen P 
f fl eine Verschiebung der Bremse c auf der Bremsscheibe 
Bild 2 Folge hat. 


’ Patent- Ans 5 
Der überfließende Stoffbrei wird von einer De f nn. en T Bremse für Maschinen zu m Auf- und i 
9 stens tet, beispielsweise ,. ` 
A H A des Stoffkastens c geleitet, beispielsweise rollen von Papier- oder Stoffbahnen, bei der ein = 2 
ee mäßie versieht man die Wandung d des Kastens c Papier- oder Stoffrolle sich anlegender doppelantt i daß der 
mit einem Reglungsschieber, um entweder einen freien Ueberlauf hebel die Bremse beeinflußt, dadurch nz ein 
oder eine Drosselung des austretenden Stoffes zu erhalten. doppelarmige Tasterhebel (d) durch Kar la no Hebel 
Mlan kann auch das Ueberfließen des Stoffbreies dadurch die Bremsscheibe (b) gelegten, von einem ri en der Bremse 
erreichen, daß man das Rohr f unter Wegfall des Kastens e (f f) geführten Bremse (c) die Reibungsiae N Rollendurch- 


derart anbringt, daß der Anschluß durch einen über die ganze und damit die Bremswirkung bei A ilendurchmessers 


3 


obere Breite des Stoffkastens € reichenden breiten Stutzen oder Mmessers verkleinert und bei Zuna 


durch mehrere kleinere Stutzen, die gegebenenfalls jeder für Be 
egeln und Absperren eingerichtet sind, bewirkt wird. 


<ich zum R 

Patent- Anspruch : 

Papier-, Pappen- und Kartonrundsiebmaschine, dadurch 
gekennzeichnet, daß am Stoffkasten (c) der Zuflußstelle (b) 
entgegengesetzt ein Ueberlauf (e) angeordnet ist, von dem mittels 
Rohrleitung (f) der iiberlaufende Stoffbrei dem Zufluß (b) wieder 
zugeleitet wird. 
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PAPIER-ZEITUNG 


Chromokarton 


1404. Schiedspruch 
Schledsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 

Wir haben mit der hiesigen Buntpapierfabrik X folgenden 
Streitpunkt, dessen Erledigung wir Ihrem schiedsgerichtlichen 
Urteil übertragen möchten. 

Wir bestellten bei der Firma 42 000 Bogen einseitigen weißen 
Chromokarton im Format 86x 113 cm zu .. M. die 1000 Bogen, 
geeignet für Dreifarben-Buchdruck. Dieser Karton wurde geliefert 
und sollte bei uns in zwei Hälften bedruckt werden. Die eine Hälfte 
ist bedruckt und die andere soll jetzt bedruckt werden. Beim Druck, 
nachdem die erste Farbe in der Maschine war, stellte sich zunächst 
heraus, daß ein Teil des Kartons auf der einen und ein Teil auf der 
anderen Seite schlecht beschnitten war, das heißt, ein großer Teil 
der Bogen war 1 bis 11, cm kürzer. Infolgedessen fiel ein Streifen 
der auf diesem Karton gedruckten dreiteiligen Karten als Makulatur 
ab. Außerdem wurden die auf die zu kurzen Bogen beim Druck 
folgenden Bogen richtiger Größe während des Druckens auf der 
Rückseite beschmutzt. Außer diesem Fehler zeigten sich noch andere 
Mängel. Wir ließen deshalb den Vertreter der Firma und den 
Prokuristen kommen, damit sie sich von den Mängeln des Kartons 
während des Druckens überzeugten. Unter anderem befanden sich 
eine Menge zerrissener Bogen unter dem Karton, so daß anzunehmen 
war, daß er überhaupt nicht sortiert worden sei. Wir beanstandeten 
daher den Karton. Der Prokurist gab zu, daß der Karton nicht 
sortiert worden sei, und erklärte sich bereit, einen Arbeiter zu 
schicken, der die sämtlichen Bogen, die zu kurz und zerrissen und 
sonst unbrauchbar waren, heraussortieren sollte. Der Prokurist 
und der Vertreter erkannten auch die Schadenersatzpflicht uns 
gegenüber an. Im weiteren Verlauf des Druckens stellte sich noch 
ein großer Fehler, der auch auf das Nichtsortieren der Bogen zurück- 
zuführen ist, heraus, nämlich eine Unmenge dicker Farbknoten 
auf dem Strich des Kartons. Wenn diese Farbknoten zufällig auf 
Druckstöcke kommen, werden diese zerdrückt und zum Teil un- 
brauchbar, zum Teil müssen sie ausgebessert werden. Bei diesen 
Bogen mußten eine Anzahl Druckstöcke erneuert und ausgebessert 
werden, und bei jedem Erneuern und Ausbessern stand die Maschine, 
Es handelt sich um eine Miehlepresse (folgt Beschreibung der Presse). 
Wenn die zerrissenen Bogen zwischen die Walzen geraten (die 
Maschine ist mit Selbstanleger versehen), entsteht großer Aufenthalt, 
und die Walzen müssen von Grund auf neu gewaschen werden. 
Es war also jedesmal ein Verlust an Farbe und Putzmaterial, der 
bei ordnungsmäßigem Befund des Kartons nicht nötig gewesen 
wäre. Die Knoten im Papier zeigten sich in der Hauptsache erst 
beim Drucken der dritten Farbe, weil die beiden ersten Farben 
(gelb und rot) mit weicher Oberlage, die dritte, blaue Farbe, aber 
mit harter Oberlage gedruckt werden mußte. Auch hier haben wir 
den Prokuristen und Vertreter herzugerufen, damit sie sich von 
den massenhaft auftretenden Farbknoten überzeugen konnten. 
Nach Fertigstellung des Druckes haben wir festgestellt, daß eine 
Anzahl Bogen außer den von dem Arbeiter aussortierten fehlten. 
Auch haben wir eine Berechnung aufgestellt, wieviel Farbe wir 
mehr als normal gebraucht hatten, und wieviel Zeit mehr, als wenn 
die Arbeit normal vonstatten gegangen wäre. Die genaue Sachlage 
ersehen Sie aus der beiliegenden Korrespondenz und aus einigen 
Bogen, die wir Ihnen zur Beurteilung mitsenden. Wenn der Prokurist 
bei seinem Hiersein nicht die Schadenersatzpflicht anerkannt hätte, 
würden wir nicht weitergedruckt sondern die ganze Auflage des 
Kartons zur Verfügung gestellt haben. Wir haben uns bezüglich 
der zuerst verlangten 5000 Bogen Ersatz dahin geeinigt, daß wir 
uns mit 3000 Bogen Gratisersatz einverstanden erklären, und daß 
wir dann auch auf den Ersatz der Druckstöcke verzichten wollten, 
dagegen mußten wir unsere übrigen Verluste (Zeitverluste, Farben- 
verluste usw.) aufrecht erhalten. 

Mit dem Ersatz unserer Unkosten ist der Schaden, den wir 
an der Arbeit gehabt haben, lange nicht gedeckt. Außerdem konnten 
wir infolge des Aufenthaltes den ausgemachten Liefertermin nicht 
einhalten, und aus diesem Grunde hat unser Kunde die Bezahlung 
für die zu spät gelieferte Arbeit um 13 Jahr hinausgeschoben. Diesen 
bedeutenden Zinsverlust haben wir nebenbei durch die Schuld 
der Firma X gehabt. 

Wir bitten um Ihr Urteil darüber, ob unsere Schadenersatz- 
forderung berechtigt ist oder nicht, und ob die angegebenen Sätze 
zu hoch sind. 

An den Ihnen gesandten Ausfallproben können Sie ersehen, 
wie die Farbknoten und Falten im Papier auf die Druckstöcke ge- 
wirkt haben, und wie zerrissen die Bogen zum Teil waren. Von 
solchen Ausschußbogen hat die Firma X allein aus der unbedruckten 
Hälfte des Papiers etwa 3000 Bogen in unserer Druckerei aussondern 
lassen. Die Hälfte der Bogen war schon durch die Maschine ge- 
gangen und die meisten schlechten während des Druckens heraus- 
geworfen worden. Y, Kunstdruckerei in A 

* * * 

Die hiesige Druckerei Y hat Ihnen ein Streitfall unterbreitet, 
in dem auch wir Ihr schiedsgerichtliches Urteil erbitten. 

Genannte Firma bestellte bei uns unterm 11. Juni 1914 42 000 
B gen einseit. Karton, die wir am 3. Juli 1014 mit 12000 Bogen, 
am 8. Juli 1014 mit 15 100 Bogen und am 10. Juli 1914 mit 16 287 


Bogen und 225 Bogen II. Sorte abliefertten. Der Karton war für 
dreifarbigen Buchdruck bestimmt. Als maßgebend für die Druck- 
fähigkeit sandten wir Bogen ein, die ausprobiert und gutgeheißen 
wurden. 

Am 27. August 1914 kam uns durch unsern Vertreter, der das 
Geschäft vermittelt hatte, die erste Rüge zu. Diese bezog sich auf 
I—11, cm zu kurz geschnittene Bogen. Der Prokurist unserer 
Firma, der sich in Begleitung des Vertreters zu dem Kunden be- 
gab, mußte feststellen, daß derartige Bogen sich vorfanden, und 
beauftragte daraufhin zwei Arbeiter, diese Bogen an Ort und Stelle 
auszusortieren. Insgesamt wurden 120 Bogen als unverwendbar 
ausgeschieden. Es zeigten sich bei dieser Gelegenheit auch einige 
wenige Bogen mit Falten, doch war anzunehmen, daß es sich hier 
um II. Sorte handelte. Irgendwelche Schadenansprüche wurden 
bei diesem Besuch von der Firma Y nicht erh>ben, nur erwähnte 
Herr Y, daß er von seinem Abnehmer jetzt um Lieferung gedrängt 


‚werde, jedoch hoffe, daß man infolge des Krieges Rücksicht nehme. 


Am 16. Oktober 1914 erhielten wir die zweite Beanstandung, 
und erst hierbei handelte es sich um eingerissene, mit Klebstellen 
und mit Knoten behaftete Bogen. Auch jetzt sprach unser Prokurist 
mit unserm Vertreter bei der Firma vor, und wieder haben wir uns 
bereit erklärt, diese fehlerhaften Bogen auszusondern, was sofort 
geschah. Zu diesem Zeitpunkt war der größte Teil des Kartons 
(mehr als die Hälfte) bereits verdruckt, also mußte sich die Aus- 
sonderung auf den unverarbeiteten Karton beschränken. Sie ergab 
730 Bogen. Unser Prokurist gestand gelegentlich dieses zweiten 
Besuches zu, daß der Karton schlecht, vielleicht auch garnicht 
sortiert sei. Die nachträgliche Beanstandung der Firma fand durch 
die nachträgliche Aussonderung ihre Erledigung, indem wir für die 


unverwendbaren Bogen ersatzpflichtig wurden. 
. Herr Y bemerkte noch, daß ihm durch die vorhandenen Knoten 


(beim verdruckten Karton) eine Anzahl Druckstöcke verdorben 
seien, wofür er uns in Anspruch nehmen müsse, doch hat unser 
Prokurist diesen Punkt weiter nicht berührt. Auch des gehabten 
Maschinenstillstandes, den Herr Y in dieser Unterhaltung an- 
führte, wurde seitens unseres Prokuristen keine Erwähnung getan, 
da ein direkter Ersatzanspruch hierfür an uns nicht gestellt wurde. 

Unterm 26. November 1914 spezifizierte Y. seinen Schaden 
schriftlich, den wir kurz aber höflich ablehnten. Im Verfolg des 
weiteren Schriftwechsels (s. unsere Briefe vom 27. November, 3., 8. 
und 12. Dezember 1914) erklärten wir uns im Interesse einer gütlichen 
Reglung der Angelegenheit bereit, für die aussortierten 120 und 
730 Bogen, sowie für den Druckausfall (ohne uns für Entschädigung 
des letzteren verpflichtet zu halten) insgesamt 3000 Bogen des 
Kartons unberechnet zu liefern. Dieser Vorschlag wurde insoweit 
angenommen, als man außer diesen 3000 Bogen nur noch auf Ver- 
gütung des Maschinenstillstandes, wofür 180 M. angerechnet wurden, 
bestehen blieb. Alle anderen Ansprüche (Ersatz für Druckstöcke, 
Mehrverlust an Farbe usw.) ließ man, wie aus der späteren Unter- 
haltung mit unserm Vertreter bekundet wird, fallen. Nur behielt 
man sich vor, uns noch für etwaige Abzüge des Kunden haftbar 
zu machen, für den Fall solche durch die verspätete Lieferung der 
Drucksachen sich ergeben sollten, was man damit begründete, daß 
der Karton sich nicht rasch genug verdrucken ließ und erst längere 
Zeitin Makulatur liegen müsse. Schriftlich wurde diese Beanstandung 
aber nicht mehr aufrecht erhalten. 

Wenn wir uns auch juristisch wegen der verspäteten Reklamation 
in keiner Weise ersatzpflichtig halten, so glauben wir unserm Kunden 


doch weitmöglichst entgegengekommıen zu sein. 
Da wir uns Ihrem Urteil unterwerfen, bitten wir um Ent- 


scheidung. Buntpapierfabrik X. 


Vor allem ist zu prüfen, ob die Beanstandung der gelieferten 
Ware durch Verspätung der Rüge hinfällig sei. Da der bevoll- 
mächtigte Vertreter des Lieferers diesen Einwand nicht erhob, 
als die Rügen vorgebracht wurden, vielmehr auf sachliche Er- 
ledigung der Rügen einging, fällt der Einwand der Verspätung fort. 

Unstreitig war der gelieferte Karton mangelhaft, denn er 
enthielt eingerissene und zu kurze Bogen, außerdem zeigte der 
Strich in erheblichem Teil der Bogen zahlreiche. Farbknoten, 
welche das Verdrucken teilweise unmöglich machten und die 
Druckstöcke beschädigten. Dies wird nicht nur durch die uns 
gesandten Muster des bedruckten Kartons sondern auch da- 
durch bewiesen, daß der Vertreter des Lieferers die Mängel 
anerkannte. Beim Druck der Bogen und bei der später er- 
folgten Aussonderung durch einen Arbeiter des Lieferers wurden 
zwar nur gegen 1000 Bogen als fehlerhaft ausgeschieden, jedoch 
ergab der bedruckte Teil der Lieferung ein Minderergebnis von 
3000 Bogen, und Drucker sowie Lieferer einigten sich dahin, 
daß der letztgenannte die zur Vervollständigung der Auflage 
nötigen 3000 Bogen unberechnet nachliefert. Wir haben also 
nur zu entscheiden. ob der Drucker berechtigt ist, außerdem 
einen Schadenersatz von 180 M. für Maschinenstillstände sowie 
von 52 M. 50 Pf. für Mehrverbrauch an Farbe zu fordern (auf die 
Vergütung dieses Mehrverbrauchs hat die Druckerei in der uns 


gegebenen Darstellung nicht verzichtet.) 
Nach wiederholt in unserm Blatte erschienenen Erörterungen 
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lieferten Ware haftbar, nicht aber für den Schaden, den der 
Drucker daraus erleidet, daß er die mangelhafte Ware verarbeitet 
und weitergibt. Nach diesem Grundsatz ist die Forderung von 
Ersatz für Maschinenstillstand und Zuvielverbrauch von Farbe 
in der Regel hinfällig. Solche Forderung wäre in dem vorliegenden 
Falle nur berechtigt, wenn der bevollmächtigte Vertreter des 
Lieferers bei Prüfung der Rüge zugestanden hätte, daß auch 


dieser besondere Schaden der Druckerei ersetzt werden soll. . 


Die Druckerei nimmt ein solches Zugeständnis aus dem Still- 
schweigen des Vertreters der Gegenpartei beim Vorbringen 
dieser Rüge an. Da aber die Uebernahme einer so weitgehenden 
Haftung eines besonderen Uebereinkommens bedarf, so kann 
das Stillschweigen nicht als Zustimmung angesehen werden. 


Wir entscheiden deshalb, daß die Kartonfabrik ihreı Pflicht 


genügt, wenn sie die zur Vervollständigung der Auflage fehlenden 


. 3000 Kartonbogen in gut druckfähiger Beschaffenheit unbe- 
rechnet nachliefert. l 
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G. m. b. 3i. = Köln -Rodenkirchen 


- Grösste Pausleinen-Fabrik Deutschlands 
fabriziert als Spezialität superfeine und feine 


Pausleinen 
E in anerkannt hervorragender, 
nicht übertroffener Qualität 
Eingetragene Schutzmarken: 
Perfect“ „Monopol“ „Progress“ 


Muster und Preise auf Wunsch gerne zu Diensten! 
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Chemisehe Fabrik Papyrus, Leipzig 


in höchster Vollkommenheit 
Eftalin 120 Kaltleim für Kartonnagen 
Papyrin 56 weisser Pflanzenleim 


Neue Klebstoffe 


PAPIER-ZEITUNG 


ist der Lieferer nur für den Ersatz der von ihm mangelhaft ge- 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 1 1, erbeten 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 
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Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, A 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Bronzedruck | 
13661. Frage: Sie veröffentlichten, soviel uns erinnerlich, 
vor längerer Zeit ein Rezept für eine Goldunterdruckfarbe für Stein- 
druck. Wir bitten Sie, uns dieses Rezept nochmals mitzuteilen. 
Antwort: Die gesuchte Vorschrift steht in dem Aufsatz 
„Bronzedruck” in unserer Nr. 49 von 1913 auf Seite 1822. Diese 
Nummer ist zum Einzelpreis von 30 Pf. zu haben. 


Bezeichnung der Glätte 

13662. Frage: Welche Glätte hat jedes der anliegenden Pau:- 
rohstoffmuster nach Ihrer Anschauung? Hochglatt, mittelglatt 
oder fast rauh? | 

Antwort: Die Abstufungen der Glätte lassen sich nicht 
genau ausdrücken, weil es an Hilfsmitteln zur genauen Messung 
der Glätte fehlt. Man muß sich also mit annähernder Be- 
zeichnung des Glättegrades durch geeignete Ausdrücke begnügen. 
Nach unserem Gefühl haben die Muster I und 2 mäßige Glätte 
und matten G’anz, während Muster 3 mittlere Glätte und 
mäßigen Hochglanz aufweist. 


Chromopapier 

13663. Frage: Gibt es ein Mittel, schlecht gestrichenes 
Chromopapier soweit druckfähig zu machen, daß der Strich sich nicht 
auf den Steinen absetzt? Mit Firnis vordrucken hat den Nachteil, 
daß der Strichton dunkler wird; mein Kunde will das dunklere 
Papier aber nicht abnehmen. Ich möchte dem Papierlieferanten 
entgegenkommen, ihn vor Schaden bewahren und eine langjährige 
Verbindung nicht brechen. Einen Auflagebogen lege ich bei. 

Antwort: Wir kennen kein anderes Mittel, um mangelhaft 
gestrichenes Chromopapier besser druckfähig zu machen, als 
das Vordrucken mit Firnis. Jedes andere Mittel, z. B. das Ueber- 
streichen mit einer Lösung von Tierleim, würde das Aussehen 
und die gleichmäßige Fläche des Chromopapiers noch mehr 
beeinträchtigen als das Aufdrucken von Firnis. | 


Die Sortiments-Buchhinderd 1 


fl I: Eiariehtang one Sordments-Baehbinierd == => | 
„: Arkeiten und Arbeitsweisen des Sortiments- Buehbiaders 19 


Heinrich Schröder 
Buchbindermeister 


Ueber dieses Werk äußert sich ein Buchbinder 
in einer Mitteilung an den Verfasser wie folgt: - 


Auch Ihr gesch. Buch studiere ich mit größtem ne 
und kann nur feststellen, daß die Erläuterungen 
demselben von tiefer Fachkenntnis 
Erfahrung zeugen. Einem Fachgenossen, 
strebt und sich vor Schaden ud unnützen Ausgaben 
schützen will, kann die Anschaffung Ihres Buches 2 
warm genug empfohlen werden. Erwünscht re 
wenn Sie bei einer etwaigen Ergänzung Ihres SU T 
der Kalkulation, dem Schmerzenskinde 1n unsere! 
Fach, mehr Raum gewähren würden. 


nu 
oO 
t 
< 
oO 
-4 
z 
Q: 
A 
? 


Preis 4 Mark Porto 20 Pfennig 


— ~ 


a a e ma | | 


ran Briefe: Berlin sw 11- 
Fernsprecher Amt Lützow 787 


m d f s . ` E DEN 
. l . e$ i Trie A S 

JA ART“ E 

. : h d h l if av ' r ~y 
i . Sr 
i P ` i 
j * i 9 
| A i AAN | e i 
P - fi 
D >» Tiai . d N \ 
J 4 
i 5 f ö . A - 
i 


.....als vorzüglich. erprobt 
| I EN FAR TOD Ra Eee 


- Papier eteina 


 Autorol-Gesellschait m. b. H., Berlin S +2 


Feldbrief- ua Feldpaket-Kartons 


Pflanzenleim (Collofix) 


liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation {87277 | 
Neusalzer Kartonnagenfabrik Paul Franke . 
Neusalz-Oder-6. Ks aka Papparbeit Neusalzoder Bodenkleber, Kleister mehl 
| | | bei [736402 


Otto E. Wolff, Berlin 0 112 
Filztücher 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 


Reinh. Bruch & Co., G.m.b.H,, Filztuch-Fabrik 
Preuss.-Moresnet, Rheinland [88554 


- Hutbeutel 
Wäschebeutel 


mit und ohne Druck asara 


liefere als Sondererzeugnisse. 


Peter LÜltgEN, vorarveitangswerx, KPEUZAU (Rhid.) 


Musterbeutel, Faltenbeutel, Versand- 
taschen, Lohnbeutel durch- 
sichtig und undurchsichtig, 
Säckchen aus Papier- und 
Leinenstoffen, Mehlmarken, 


Nadel-, Andrück-, Bijouterie- 


Steck- u. Nickelrand-Etiketten 
fabrizieren 


M. Kragen & Co., Breslau II 


Abt. I; Papierwarenfabrik 
Abt. II; Metallkurzwarenfabrik 


Radebeul-Dresden 


praktische Erfahrung. 
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Maschinen Wilh, Frenzel 
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30jährige eigene & 

Die neuesten und praktischesten Maschinen für: Bunt-, Chromo-, Kunstdruck- und Glacöpapier, Baryt- und alle photogr. Papiere, Trocken- 
platten, Films, Photogr. in Rollen (Kilometer-Photogr.), Paus- und Lichtpauspapier, Karbon- und Durchschreibpapier, Farbbänder, Wachs-, Paraflin-, 
8el-, Asphalt-, Teer-Papier, bunte Seiden- und Krepp-Papiere, Kreppklosettpapier, Karton, Wellpappe, Papyrolin, Glaspapier, Isollerstoffe, Oeltuch, 
Wachs- und Ledertuche, sowie Hillsmaschinen für lithogr. Anstalten und Papierfabriken. 


Seidenpopierfärb- und Kreppmasdıinen über 100 Stück mit bestem Erfolge geliefert 
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Vollwertiger krsatz für engl. Federa 


Leipziger Stahlfederfabrik 
Herm. Müller, LeipzigLindenau 
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auf einen Monat (in Deutschland tür 67 Pi.) oder auf zwei 
Nachdruck eines Adreßbuches . . .. - 
° ° 1351 Briefkasten e ° (] (J e . . e 


Monate (in Deutschland für 1 M. 34 Pl.) entgegen. 
Glanzpapier . . . (3 (] . . (J . (J 


kostet die Papier-Zeitung für den Monat aus Sulfitablauge. Die erste Anlage für die Gewinnung solcher 
Auszüge wurde diesen Sommer in der norwegischen Fabrik 


® 
G 7, P fennig September (9 Nummern) am Post- | l y 
schalter oder beim Briefträger bestellt. Embretfos in Gang gesetzt. Wie Drammens Tidende meldet, 
000000 Jst jetzt die Union Co. mit der. Aktiengesellschaft Sulfitsprit 


$ übereingekommen, eine andere Erfindung des Herrn Landmark, 

Kriegszuschlag nämlich die Herstellung von Alkohol für gewerbliche Zwecke 

= aus der Sulfitablauge zu erwerben. Eine Anlage für diesen Zweck 

Ein Papierfabrikant erhielt aus Berlin folgende Postkarte wird in der Zellstoffabrik der Union Co. in Skien für eine jähr- 
liche Erzeugung von 1 Million Liter Alkohol errichtet. 


ohne Unterschrift: 

Vor dem Kriege waren die Papierpreise sehr niedrig. Der Krieg 3 
hat zwar eine Erhöhung gebracht, aber manche Papierfabriken 
sind so einfältig, daß sie nicht den Kilopreis erhöhen, sondern sie Vorsicht bei Auskünften über Nitrozellstoff 
berechnen einen Kriegszuschlag nach Prozenten. | 

Das ist für die Verbraucher sehr vorteilhaft, denn nach dem Wie vor einigen Wochen aus London berichtet wurde, 
Kriege wird der Kriegszuschlag einfach gestrichen, und die alten führte der englische Chemiker Sir Ramsay im englischen Ober- 
hause aus, daß Deutschland trotz des Fehlens von Baumwolle 


niedrigen Preise sind wieder da. : . i 
die ae en ee A u rauchloses Pulver herstellen könne, da es hierzu angeblich Holz- 
Drum weg mit dem Kriegszuschlag und seinen Prozenten! zellstoff verwende. Näheres scheinen die Engländer darüber 
nicht zu wissen. Sie sind aber sehr neugierig, wie ein an unsern 
Hierzu schreibt uns der erwähnte Papierfabrikant: Schriftleiter von einem Schweizer Fragesteller gerichteter Brief 
beweist, worin alle möglichen Auskünfte über diesen Gegen- 


Die Konventionen der fettdichten wie auch nicht fettdichten h GE 5 
Papiere haben niemals einen Kriegszuschlag in Prozenten ein- stand erbeten werden. Der Fragesteller .ist ein in Deutschland 
gesetzt, sondern in Berücksichtigung der Verhältnisse stets einen wohnender Schweizer. Selbstverständlich wurde ihm ablehnender 
bestimmten Satz auf die Kilopreise geschlagen. Allerdings sind Bescheid zuteil. Aehnliche Nachforschungen dürften auch ander- 
andere Fabriken dazu übergegangen, einen Kriegszuschlag in wärts angestellt werden, deshalb empfehlen wir unsern Lesern 
en einzusetzen, und es empfiehlt sich, daß sie obige Anregung und durch ihre Vermittlung auch deren Bekannten, in bezug auf 
l diese Frage jedem noch so unbefangen erscheinenden Fragesteller 
gegenüber aus Rücksichten der Landesverteidigung die größte 

Verschwiegenheit zu bewahren. 


Verwertung der Sulfitablauge. Die Papierfabrik-Aktien- 


gesellschaft Union Co. in Skien, Norwegen, erwarb vor einiger 


Zeit von der Aktieselskabet Sulfitsprit in Drammen das Patent 
des Herrn Landmark auf Herstellung von Gerbstoff-Auszug 
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Verwendung von Koks in gewerblichen 
Feuerungen 


Aus einem Merkblatt des Vereins für die Beförderung des Gewerbe- 
fleißes in Preußen 


Der Bedarf des Heeres, der Marine und der Landwirtschaft 
an den bei der Verkokung der Steinkohlen gewinnbaren Neben- 
produkten ist während des Krieges außerordentlich gewachsen. 
Es ist deshalb in vaterländischem Interesse erforderlich, an Stelle 
von Steinkohlen, wo immer angängig, Koks oder Gemische von 
Koks mit Steinkohle oder mit Braunkohle zu brennen. 

Auch für die Friedenszeit ist eine solche Maßnahme in volks- 
wirtschaftlichem Sinne warm zu empfehlen, da die vorhandenen 
Kohlenschätze begrenzt sind, anderseits aber die Verkokung der 
Steinkohle in neuzeitlichen Anlagen durch Gewinnung wertvoller 
Nebenerzeugnisse die denkbar beste Auswertung derselben ergibt. 

Koks ist ein gasarmer Brennstoff, das Restprodukt der Zer- 
setzung der Kohle durch Destillation in hocherhitzten Räumen 
unter Luftabschluß. 

Man unterscheidet Zechenkoks (auch Schmelzkoks, Hartkoks, 
Brechkoks, Destillationskoks genannt) und Gaskoks. Gaskoks — 
namentlich der aus Horizontalretorten stammende — ist weniger 
dicht, poröser und leichter entzündlich als Zechenkoks. Die ın 
neuerer Zeit in Aufnahme gekommenen Großraumöfen (Vertikal- 
und Kammeröfen) erzeugen einen etwas dichteren und schwereren 
Gaskoks, der sich in seinen Eigenschaften dem Zechenkoks nähert. 

Ein Kilogramm Koks nimmt wesentlich größeren Raum ein 
als ein Kilogramm Kohle. Daraus folgt, daß bei gleicher Rost- 
belastung die Schütthöhe für Koks größer zu nehmen ist als für 
Kohle: auch ist der größere Raumbedarf beim Transport und bei 
Lagerung zu beachten. Im allgemeinen schwankt der Heizwert 
der verschiedenen Kokssorten zwischen 6300 und 7200 WE. das 
Kilogramm, Abfallkoks hat etwa 5000 WE. 2. Br 

Der Koks kommt je nach seiner Herkunft in verschiedenen 
Sortierungen mit sehr verschiedener Bezeichnung in den Handel. 
Gebräuchliche Bezeichnungen und Sortierungen sind: 

Stückkoks oder Grobkoks in natürlichem Entfall: 


Zechenkoks in Stückgrößen über etwa 90 mm, 
Gaskoks in Stückgrößen über etwa 50 mm. 
Gebrochener Koks: 
Zechenkoks (Würfel- und Nußkoks) 
verschiedene Korngrößen zwischen etwa 20—90 mm, 
Gaskoks (Nußkoks) 
verschiedene Korngrößen zwischen etwa 20—50 mm. 
Sieb- oder Knabbelkoks (nicht aus Stückkoks gebrochen) 
in Korngröße von etwa 10-50 mm. 
Kleinkoks, Erbs- oder Perlkoks 
in Korngrößen von etwa 7—20 mm. 
Koksgries, Koksgruß, Kokslösche, Kokssand, Abfallkoks, Bries 
in Korngrößen unter 7 mm. 

Für die Verwendung von Koks an Stelle von Kohle ist seine 
hohe Entzündungstemperatur (Koks etwa 700°, Kohle etwa 350°), 
sowie seine geringere Brenngeschwindigkeit gegenüber Kohle nach- 
teilig. Je schwerer und dichter der Koks ist, umso schwerer brennt 
er an, und umso stärkerer Zug ist erforderlich. Unter Berück- 
sichtigung dieser besonderen Eigenschaften der verschiedenen Koks- 
arten ist die Auswahl zu treffen. 2 | | 

Bei Verfeuerung von Gemischen aus Kohle und Koks ist die 
Verschiedenheit der Brenngeschwindigkeiten dadurch auszugleichen, 
daß man die Korngröße für Koks kleiner wählt als für Kohle. Die 
Körnung muß sich auch der Schütthöhe anpassen. 


1. Verwendung von Koks ohne Kohlenzusatz 


Reiner Koks eignet sich nur fürs Aufwurffeuerungen oder Schütt- 
feuerungen, bei denen der frische Brennstoff auf den glühenden 
Brennstoff gelangt und von unten her entzündet wird, nicht aber 
für Vorschubfeuerungen (Wanderroste, Kettenroste usw.), bei denen 
sich der frische Brennstoff an den nebenliegenden glühenden Teilchen 
entzünden soll. Reiner Koks kommt daher in erster Linie für Plan- 
roste mit Handbedienung in Frage. Zug stärker, Schütthöhe größer 
als bei Steinkohle. Temperatur innerhalb der ‚Brennstoffschicht 
höher als bei Steinkohle, daher stärkerer Angriff der Roststäbe 
und der benachbarten Mauerteile. Roststäbe sollen dünn und hoch 
sein, um gute Kühlung der Stäbe durch die Verbrennungsluft zu 
erzielen. Durch künstliche Kühlung (Einführung von Dampf oder 
Wassernebel unter die Roste) läßt sich der Rostangriff verringein 
und das Festbrennen der Schlacke De Bei Kühlung durch 
Frischdampf beträgt der Dampfverbrauch fzo bis [so der Dampf- 
erzeugung. Mehr zu empfehlen ist a de Kühlung durch Ab- 
dampf oder durch Wasser, das mittels \ treudüsen als feiner Nebel 
zugeführt wird. Endlich kann die ls mn. Kühlschifte 
unter den Rosten bewirkt werden, ie allerdings das Wieder- 

fgeben des Rostdurchfalls erschweren. | | 
i 8 Die Flamme des Koksfeuers ist kürzer als die des Steinkohlen- 
feuers. Bei gleicher Kesselleistung wird daher die Heizfläche aber 
dem Rost wesentlich stärker De Die Verfeuerung von 
reinem Koks (auf Planrosten zur Hanc a ‚eignet sich daher 
am besten für Wasserrohrkessel (namentlich mit Vertikalzügen), 


unter gewissen Bedingungen auch für Lokomotivkessel. Kessel 
mit Innenfeuerung (Flammrohrkessel, Lokomotivkessel usw.) dürfen 
bei Verfeuerung von reinem Koks nicht zu stark beansprucht werden, 
weil sonst die Kesselbleche in der Nähe des Rostes leiden. 
Großer Vorteil der Koksfeuerung ist ihre völlige Rauchlosigkeit. 


2. Verwendung von Gemischen aus Koks und Kohle 


Das Mischungsverhältnis und die Körnung sind so zu wählen, 
daß das Gemisch gleichmäßig verbrennt. Je dichter und schwerer 
brennbar die zu verwendende Koksgattung ist, in umso kleinerer 
Körnung und in umso kleinerer Menge soll Koks beigegeben werden. 
Bei stark gashaltigen Kohlen oder porösem, leicht entzündbarem 
Koks kann der Kokszusatz gesteigert werden. Planroste mit Hand- 
beschickung vertragen größere Kokszusätze als Vorschubfeuerungen. 

Man kann je nach der Zugstärke 20—50 v. H. Kohle durch 
Koks ersetzen. s 

Wird der Kokszusatz reichlich gewählt, so geht bei gleicher 
unveränderter Rostgröße die Dampferzeugung zurück, mitunter 
auch der Wirkungsgrad, wenn nicht künstlicher Zug zur Verfügung 
steht. 

Bei Kesseln, die schon mit Steinkohle stark angestrengt werden 
müssen, ist daher nur ein geringer Kokszusatz möglich. Auch für 
stark schwankende Betriebsbeanspruchung eignen sich Kohlen- 
Koksgemische im allgemeinen nicht. 


Für Kettenroste empfiehlt sich: Korngröße des Zechenkoks 


bis 20 mm, des Gaskoks bis 30 mm. Die Luftspalten sollen durch 


Beilagen oder Verwendung schwächerer (z. B. auch älterer, abge- 
brannter) Roststäbe etwas erweitert werden (5 bis 7 mm). Wird 
die Rostkette sehr heiß, so ist für Kühlung zu sorgen. Auf Ketten- 
rosten können auch Gemische aus Koks mit nußgroßen Braun- 
kohlenbriketts verbrannt werden. Für Planroste eignen sich diese 


Gemische weniger, weil die Koksschlacke den Durchfall der Brikett- 
asche hindert. 


Ausführung des Mischens 


Bei Anlagen mit Brennstoffördereinrichtungen läßt sich die 
Mischung in vielen Fällen ohne Schwierigkeit mechanisch durch- 
führen. Bei Verwendung eines Greifers kann der Greifer dem Ver- 
teilungsbchälter die beiden Brennstoffe abwechselnd im Verhältnis 
der Mischung zuführen. Bei schlechter Mischung verbrennen die 
einzelnen Bestandteile ungleichmäßig. Es wäre anzustreben, daß 
die Kohlenhändler geeignete Koks-Kohlengemische herstellen und 
verkaufen. 


Weitere Auskunft erteilt die Technische Zentrale für Koks- 
verwertung in Berlin NW 40, Hindersinstr. 9. 


Verein schwedischer Papier- und Zellstoff- 
ingenieure 


Die Sommerversammlung vereinigte am 30. Juli etwa 30 Mit- 
glieder in Lessebo. Nach einem von Direktor E. Bosäus darge- 
botenen Frühstück wurden die Vorstands- und die Vereinssitzung 
abgehalten (worüber noch kein Bericht vorliegt), dann die Papier- 
fabrik Lessebo besichtigt, wobei namentlich die 1913 in Betrieb 
gesetzte neue Papiermaschine und die neuen Vorrichtungen für 
I.umpensortierung Beifall fanden. Dann wurde gebadet, Auto- 
fahrten in die Umgebung unternommen und die Arbeiterwohnungen 
besucht. Direktor und Frau Bosäus gaben ein Mittagessen un 
Direktor Smärt als Vorsteher brachte ihnen den Dank des Vereins 
zum Ausdruck. Nachmittags reisten die Teilnehmer nach Jönköpme. 
wo am folgenden Tage unter Führung von Ingenieur Aug. Skepp- 
stedt erst die große alte Zündholzfabrik, dann die Papierfabrik 
Munksjö besucht wurden. Diese hat 1914, um günstigere Betriebs- 
wirtschaft zu erhalten, ein neues Dampfkessel- und Maschinenhaus 
fertiggestellt. Die älteren kleinen Dampfkessel sind durch vier 
Wasserrohrkessel von je 250 qm Heizfläche für 15 kg Arbeitsdruck, 
mit Ueberhitzern bis zu 350°, ersetzt, wovon drei ständig in Ge- 
brauch sind. Als Rückhalt für die Wasserkraftzentrale wurden 
ferner 2 Dampfturbinen, an Dreiphasengeneratoren gekuppelt, auf- 
gestellt, eine für 500 PS bei 3 kg Gegendruck, eine für 1000 PS 
für eine Abzapfmenge von 8000--10 000 kg in der Stunde mit 
Flächenkondensator und Kreiselpumpen, beide in gemeinsamemMm 
Maschinensaal. Mindestens eine der Turbinen muß einen großen 
Teil des Jahres in Betrieb gehalten werden. In den Monaten, wO die 
Wasserkraft völlig ausreicht, wird der Frischdampf der Kessel 
zum Trocknen und Erwärmen verwendet. Bei Wassermangel tritt 
die Gegendruckturbine in Betrieb und reicht sie nicht aus, statt; 
dessen die Anzapfturbine; bei völligem Wassermangel beide zu- 
sammen, wobei die Anzapfturbine als reine Kondensationsturbine 
arbeitet, um die Schwankungen der Belastung aufzunehmen. Kesse 
und Turbinen sind von Jönköpings Mekan. Verkstads Aktiebolag 
geliefert. Die Papierfabrik hat 10 Pappen- und Papiermaschinen 
und ausgedehnte Gleis- und Kaianlagen. Danach ging die Fahrt 
in Eisenbahn nach der Sulfatzellstoffabrik derselben Firma m 
Stödstorp bei Vaggeryd, die unter Leitung ihres Ingenieurs Hugo 
Landberg besichtigt wurde. Nachmittag und Abend waren den 
Sehenswürdigkeiten Jönköpings, einem Ausflug in den Stadtpark 
und cinem gemeinsamen Mahl im Stora Hotellet gewidmet. bg. 

(Nach ‚Svensk Papperstidning“) 


Nr. 69/1915 
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Nr. 69/1915 


Lederpappen-Abfälle auf Abruf 


l. Ich kaufte am 28. 1. 1915 von der Firma X in A 3 Dldg. 
J.ederpappenabfälle, die 100 kg zu . M. .. Pf. fr. hier auf Abruf 
Die Firma lieferte mir bis jetzt in 3 Ladungen nur 21 520 kg, und 
weigert sich, mir den Rest von etwa 8500 zum Abschlußpreis zu 
liefern. Sie behauptet, die geschlossenen 3 Didg. seien durch die 
drei gesandten I.dg. erledigt. Ich aber bin der Meinung, daß eine 
Didg. oder auch überhaupt 1 Ldg. im Abschluß 10 000 kg sein muß. 
Ich habe 3 Didg. bestellt, und die Firma bestätigte 3 Ldg. Muß 
die Firma die noch rückständigen rund 8500 kg zum Abschluß- 
preis liefern? Weil die Firma bei 2 Abrufen keine Dldg. hatte und 
einmal 5400 kg und einmal 5720 kg ablieferte, habe ich den Fracht- 


unterschied getragen. 

2. Ich kaufte bei der Firma Z. am 9. 1. 15 60000 kg Leder- 
pappenabfälle, die 100 kg zu . M. fr. hier zur Lieferung auf Abruf 
1915. Diese Firma lieferte mir bis jetzt nur 5620 kg, trotzdem ich 
wiederholt abgerufen habe. Seit einem Monat antwortet die Firma 
weder auf Abrufe noch auf Telegramme, Einschreibbriefe oder Karten. 
Wie kann ich sie am schnellsten zur Lieferung zwingen? Kann ich 
Schadenersatz beanspruchen? Da ich keine Ware und nicht mal 


Nachricht erhielt, kam ich mit Rohstoffen in Verlegenheit und mußte 


zum Teil feiern, und in der Not teure Preise anderweit bezahlen. 
Pappenfabrik Y 

Zu 1. Unter Dlidg. im oben geschilderten Zusammenhange 
kann man nur eine Doppelladung von 10000 kg verstehen. 
Auch der Lieferer mußte dies darunter verstehen, sonst hätte 
er in seiner Bestätigung sagen müssen, daß er nicht drei Didg. 
sondern drei Ladungen zu rund 5000 kg verkauft. Dadurch alleın, 
daß er in der Bestätigung statt Dldg. Ldg. schrieb, gab er diese 
Ansicht nicht kund, denn auch unter einer Ladung versteht 
man oft 10 000 kg. Es war Pflicht des Lieferers, falls er. Ladungen 
zu 5000 kg verkaufen wollte, die Bestellung des Kunden nicht 
zu bestätigen sondern ausdrücklich auf den Unterschied zwischen 
seiner Auffassung und der des Bestellers hinzuweisen. Demnach 
erscheint die Forderung des Fragestellers auf Nachlieferung 
der an den drei Doppelladungen noch fehlenden rund 8500 kg 


zum Abschlußpreise berechtigt. 

Zu 2. Fragesteller kann in cingeschriebenem Brief die 
Fabrik zur Lieferung einer angemessenen Abrufsmenge, vicl- 
leicht von zunächst 10000 kg, innerhalb einer festgesetzten 
Zeit, etwa 14 Tage, auffordern und dabei bemerken, daß, falls 
diese Nachfrist nicht eingehalten wird, die Fabrik sich vor- 
behalte, Schadenersatz wegen Nichterfüllung zu fordern oder sich 
auf Kosten des Lieferers anderweitig zu decken. Erfolgt in der 
gewährten Frist keine Lieferung, so empfiehlt es sich, den 
Lieferer zu verklagen und die Sache einem Rechtsanwalt zu 
übergeben. Für die bisherigen Deckungskäufe kann Fragesteller 
bei dem Lieferer keinen Schadenersatz beanspruchen, da die 
Stellung einer angemessenen Nachfrist unter Androhung des 


Rücktritts usw. versäumt wurde. 


Pergamentpapier 

Von beigeschlossenem Muster echt Pergament verkaufte ich 
einem Kunden 500 kg. Dieser beanstandete jedoch das Papier und 
bezweifelt sogar stark, daß es echt Pergament ist. Das Papier ist 
auch zu lappig, leicht brüchig und dadurch wenig haltbar. Das 
Papier wird trotzdem übernommen und bezahlt. Die Fabrik schreibt, 
anderes könne sie nicht liefern, da es an Rohstoff fehle. Was fehlt 
an dem Papier? Die 100 kg werden zu ... M. berechnet, 
aber meines Erachtens diesen Preis nicht wert. X 

Pergamentpapier wird in Friedenszeiten aus Baumwoll- 
lumpen, mitunter mit etwas Zellstoffzusatz hergestellt, mit 
Schwefelsäure wasserfest und mit Glycerin geschmeidig ge- 
macht. Alle diese Stoffe sind heute gar nicht oder nur sehr 
schwer zu haben, und es verdient deshalb die Anerkennung, 
daß es unsern Fabriken gelungen ist, Pergamentpapier wie das 
bemusterte herzustellen, welches äußerst geschmeidig und sehr 
gut pergamentiert ist und zwar etwas geringere Widerstands- 
fähigkeit gegen Knittern und Reißen besitzt als die Vorlage, 
aber seinen Zweck vollkommen erfüllt. Daß der Preis gegen 
den früheren wesentlich gestiegen ist, erscheint uns unter den 
heutigen Verhältnissen selbstverständlich. 


es ist 


Wert einer Wasser-PS 


Wie schätzt man gegenwärtig, nicht etwa jetzt im Krieg, 
ungefähr den Wert einer Wasser-Pferdekraft? Nach unserm Dafür- 
halten sind Wasserkräfte in den letzten Jahrzehnten eher im Wert 
gestiegen, durch das jährliche Teurerwerden der Kohle und anderer 


Können Sie vielleicht auch ein Buch empfehlen, das sich 
Es handelt sich um den ungefähren Preis für 
Papierfabrik 


Dinge. 
darüber ausläßt ? 
ausgebaute Wasserkraft. 

Knösel berechnet in Nr. 41 der Papier-Zeitung von 1914 
den Wert einer ausgebauten Wasser-Pferdestärke bei bestimmten 
Preisen von Kohle und Arbeitslöhnen auf 4000 M. Ausführungen 
über diesen Gegenstand sind u. a. in den Jahrgängen der ‚Zeit- 
schrift Bayerischer Revisions-Ingenieure’” enthalten. 


® 

Handelshochschule für Papier-Fachleute 

Aus Hessen 
Ein auf unserem Büro tätiger junger Mann, der im Besitze 
des Maturitätszeugnisses ist, möchte zwecks weiterer Ausbildung 
im Pappen- und Papierfach eine Handelshochschule, an der dies- 
bezügliche Vorlesungen gehalten werden, wenn möglich auch eine 
reine Pappen- und Papierfachschule, besuchen. Wir bitten Sie daher, 


uns die Adressen der ın Deutschland befindlichen Schulen dieser 
Art mitzuteilen. Pappen-Fabrik 


Handelshochschulen gibt es in einer Reihe deutscher Groß- 
städte, aber auf keiner dieser Schulen werden Vorlesungen über 
Papier o. dgl. gehalten. Es empfiehlt sich deshalb für den jungen 
Mann, wenn er seine Zeit gut ausnutzen will, in einer der Groß- 
städte mit Handelshochschule eine Stelle in einer Papier- oder 
Pappengroßhandlung zu suchen. Dann kann er die Abendkurse 
der Handelshochschule besuchen und auf diese Weise seine 
kaufmännischen Kenntnisse ergänzen und festigen. 


+ 


Rücktritt vom Lieferungsvertrag 


Wir haben am 4. Januar mit einer Papierfabrik einen Abschluß 


auf 100—120 000 kg Klosettpapier gemacht auf Abruf in Ladungs- 


bezügen innerhalb Jahresfrist. Bei der Auftragserteilung bean- 
spruchte die Papierfabrik eine jeweilige Lieferungsfrist von 6 bis 
7 Wochen, und wir gaben dementsprechend unsere Einteilung. Als 
wir dann die einzelnen Ladungen abriefen, beanspruchte die Papier- 
fabrik infolge der ungünstigen Zeitverhältnisse 14—15 Wochen 
Lieferzeit. Von diesem Schluß gewährten wir der Papierfabrik, 
obwohl wir nicht verpflichtet waren, einen nochmaligen Aufschlag. 
Vor 4 Wochen schrieb sie uns nun, daß sie infolge Beschlagnahme 
der Itohstoffe durch den Staat unseren Schluß auf die Hälfte herab- 
setzen müsse. Beruht dies auf Wahrheit? Die Papierfabrik ver- 
kauft vermutlich zu erhöhten Preisen weiter. 

‚ Am 18 lief zum Beispiel eine 15 wöchige Lieferfrist ab. 
Die Papierfabrik lieferte aber wieder nicht, und wir setzten ihr eine 
nochmalige Nachfrist von 8 Tagen unter Androhung von Schaden- 
ersatz-Forderung bei Nichtlieferung. 

Wir haben auf Grund unseres Abschlusses größere Lieferungs- 
verpflichtungen, darunter an das Heer, übernommen, können aber 
nun nicht liefern, müssen vielmehr infolge Mangels an Papier unseren 
Betrieb stillegen. Die Papierfabrik läßt sich weder auf Nachfrist, 
noch auf Schadenersatz ein. Was ist zu tun? 

Papierrollen-Fabrik 


Die Papierfabrik ist nach dem Bürgerlichen Gesetz von 
der Lieferpflicht frei, sobald sie aus Gründen, die sie nicht zu 
vertreten hat, nicht liefern kann. Erstreckt sich die Unmöglich- 
keit nur auf einen Teil der Lieferung, so wird sie von diesem 
Teil befreit. Trifft also zu, was die Papierfabrik sagt, so ist sie 
berechtigt, die Liefermenge auf die Hälfte herabzusetzen. Be- 
zweifelt Fragesteller die Richtigkeit der Angabe, so kann er 
auf dem Rechtswege von der Papierfabrik den Nachweis fordern, 
daß sie während der Herabsetzung der Liefermenge an niemand 
freihändig verkauft, und daß sie allen ihren Kunden, mit 
welchen sie Abschlüsse hat, die Abschlußmenge im gleichen Ver- 
hältnis ermäßigt hat. Fragesteller wird von seiner Lieferpflicht 
seinen Kunden gegenüber befreit, wenn er nachweist, daß er 
ohne seine Schuld nicht genug Papier bekommen kann. 


Preiserhöhung für Pappen in der Schweiz. (l:igenbericht) 


Erst heute erhöhen einige Fabriken, die graue Handpappen 
herstellen, die Preise um 1; bis I Frank die 100 kg. Diese 
Fabriken hatten früher einen Verband mit einer gemeinsamen 
Verkaufsstelle in Zürich, dieser löste sich aber im April 1912 
nach sechsjährigem Bestand auf. Die Folge war ein Zurück- 
weichen der Preise um 3 bis 4 Frank die 100 Kilo, wodurch den 
Erzeugern kein Nutzen mehr blieb. Angesichts dieser Tatsache 
wird man den Fabriken den bescheidenen Aufschlag wohl gönnen. 


(24. August 1915.) 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papier-Chemie 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
Jahrgänge 1914/15. 2. Reihe 1914 und 1. Reihe 1915 
Il. Zellstoifindustrien 
2. Sulfitzellstoffkochung 
Fortsetzung zu Nr. 65 S. 1293 


Alkohol aus Sulfitlauge. Wiedergabe der Aussprache zu einem 


Vortrage über dieses Thema von Buchka. P.-Z. 40, 401 (1915) 
Nr. 19. i 


Th. Knösel, Alkohol und Dünger aus Sulfitablauge. P.-Z. 39, 
2739 (1914) Nr. 99. 
Der Autor bezweifelt die Durchführbarkeit der Alkohol- 


gewinnung aus Sulfitablauge in Deutschiand. Er behauptet, daß 


der von ihm aus Sulfitablauge hergestellte Dünger den Salpeter 
zu ersetzen vermöge. 


Th. Knösel, Alkohol und Dünger aus Sulfitablauge. 
2799 (1914) Nr. 102. 


Ausführungen ähnlicher Art wie im vorstehenden Referat. 


B. Landmark, Ueber die Ausnutzung der Sulfitablauge im be- 
sonderen Hinblick auf Spiritusherstellung. Vortrag auf der Haupt- 
versammlung des Vereins am 5. Dezember 1914. P.-Z. 40, 495 (1915) 
Nr. 23. 


G. T. Onsager, Spiritus aus Sulfitablauge. Engl. Pat. 24738 
vom 30. Oktober 1913 in Journ. of the Soc. of Chem. Ind. 34, 25 
(1915) Nr. 1; P.-Z. 40, 377 (1915) Nr. 18. 

Betrifft das Landmark-Verfahren mit Magermilch. 


Max Hünig, Verfahren zur Herstellung eines die Gerbung fördern- 
den Extraktes aus Sulfitzellstoffablauge. DRP 281453, Kl. 28. ,P.-Z. 
40, 234 (1915) Nr. 11. 

Der Ablauge soll die gerade zur Absättigung des vorhandenen 
Kalks ausreichende Menge Schwefelsäure zugesetzt werden. Die 
Lauge enthält eine gewisse Menge Kalk schon an Schwefelsäure 
gebunden. Es kann angenommen werden, daß diese Menge der Lös- 
lichkeit des Gipses bei höherer Temperatur entspricht. Bei der 
Berechnung der zuzusetzenden Säuremenge wird daher diese Menge 
Kalk (0,823 g) 
in Abzug gebracht. 

H. Patch, Klebstoff aus Zellstoff- Ablauge. 
Nr. 13. | - | 

Der Erfinder will die Klebkraft der Ablauge durch Zusatz 
verseiiter Fette oder von Mehl und Ton erhöhen. W erden Sulfitlaugen 
angewandt, so müssen ätzende oder kohlensaure Alkalen zur Ver- 
seifung der Fette zugesetzt werden. Benutzt man Natronzellstoff- 
Ablauge, so bewirkt das in dieser noch vorhandene freie Alkali die 
Verseifung des zugesetzten Fettes. Der Klebstoff soll hauptsächlich 
zur Festigung von Formsand dienen. 


Diamant- Brikettwerke, Verfahren um wasserlösliches Bindemittel 
im Kohlebrikett zu verkohlen. Zt, a. Ch. 28, 52 (1915) Nr. 8/9. 

Bei der Verwendung wasserhaltiger Bindemittel für Priketts, 
die bei der Trocknung eine schwache Verkokung erfahren sollen, 
tritt ein Reißen der Briketts ein, das sich durch Einleiten der Ver- 
kokung bei einer bestimmten Temperatur von etwa 200 Grad ver- 

iden läßt. 
Grätz, Kohlenbriketts. DRP 280455 vom 21. November 
1913. Chem.-Ztg. Repertorium 38, 577 (1914) Nr. 148/149. 

Feinkohle wird mit Gips innig gemischt (1 kg gebrannter Gips 
auf 100 kg Feinkohle). Dem Gemisch werden dann 14 kg Sulfit- 
ablauge von etwa 50 v. H. Wassergehalt eingerührt. Der Gips er- 
zeugt die erforderliche Festigkeit der Briketts. (Man vergleiche 
diese Auszüge 1914, 1. Reihe.) 

Chemische Fabriken Dr. Kurt Albert und Dr. Ludwig Berend, 

Í Brennstoff aus verfestigten Mineral- und ähnlichen Oelen unter Ver- 

wendung von Sulfitcelluloseablauge. DRP 283995, Kl. 10. P.-Z. 40, 
Nr. 47. 

ar N ER wird mit Hilfe der Sulfitcelluloseablauge eine 

Emulsion erzeugt, der man feste Brennstoffe beigibt. 

C. Ellis, Herstellung eines für die Beseitigung von Staub ge- 
eigneten Produktes aus Sulfitablauge. Amerik. Patent 1119500 vom 
1. Dezember 1914. Journ. of the Soc. of Chem. Ind. 34, 82 (1915) 
a rennen Sulfitablauge von 30 Grad Bé. (spez. Gewicht 
2,163) ein hygroskopisches Salz und ein Petroleumöl, letzteres in 

einem Betrage, der 25 v. IT. nicht übersteigen darf, werden zu einer 
Emulsion vereinigt. (Man vergleiche diese Auszüge 1913, 18.) 

Meister Lucius & Brüning, Verfahren zur Herstellung nicht 
explosibler Präparate, insbesondere für die Zwecke der Holzkonservierung, 
unter Verwendung von Sulfitzellstoff-Ablauge. DRP 281331, KI. 38. 
P.-Z. 40, 210 (1915) Nr. 10. u 

Die betreffenden Nitroverbindungen, Z. B. Dinitrokresolnatrium 
Dinitrophenolnatrium werden mit eingedickter Sulfitlauge 


P.-Z. 39, 


P.-Z. 40, 262 (1915) 


und 


Anmerkung des Referenten.) 


von der durch Analyse ermittelten, Gesamtmenge. 


vermischt und im Vakuum eingetrocknet, worauf man eine Paste 


erhält, die selbst bei völliger Trocknis und Erhitzung nicht mehr 
explodiert sondern nur verglimmt. 


J. König, Herstellung von Tierfutter aus Sulfitablauge. Franz. 
Patent 469768 vom 19. März 1914 ın Journ. of the Soc. of Chem. 
Ind. 34, 47 (1915) Nr. 1. 


(Man vergleiche II, 1 dieser Reihe der Literaturauszügs. 


Ludwig Kern, Ueber Versuche mit Kieselgur-Sulfitdünger. Mit- 
teilung für die Hauptversammlung des Vereins der Zellstoff- und 
Papier-Chemiker, Abdruck in P.-Z. 40, 194—196 (1915) Nr. 10. 


L. Kern, Herstellung eines Düngemittels aus Sulfitcellulose- 
ablauge. DRP 278492 vom 3. Januar 1914. Journ. of the Soc. of 
Chem. Ind. 34, 240 (1915) Nr. 5. 

Die Ablaugen werden mit Kieselgur gemischt, die mineralische 
und organische Substanzen enthält, wie sich solche in Algerien, 
Böhmen und Virginien findet. Das Düngemittel eignet sich für 
torfige Boden, die arm an kieselsäure und für Pflanzen, die reich 
an Kicselsäure sind. (Gras und Getreide.) 

(Man vergleiche den vorstehend erwähnten Vortrag des Autors 
auf der Hauptversammlung des Vereins.) 


Ludwig Kern, Kieselgur-Düngung. P.-Z. 40, 335 (1915) Nr. 10. 

Sulfitablauge in Verbindung mit Kieselgur als Dünger. Er- 
gänzende Bemerkungen zu den auf der Hauptversammlung des 
Vereins 1914 gemachten Ausführungen unter Bezugnahme auf d 
Bemerkungen von Frank daselbst. 


A. Frank, Ueber Kieselgursulfitdünger. TErwiderung auf die 


Ausführung von Kern, siehe vorstehendes Referat. P.-Z. 40, 4il 
(1915) Nr. 22. 


Kernscher Mischdünger. P.-Z. 40, 216 (1915) Nr. I. 

Ein aus Sulfitablauge und gewissen stark unreinen Kieselgur- 
sorten zusammengesetzter Dünger hat nach Versuchen des Hanı- 
burgischen Staatsinstituts günstige Wirkung auf das Wachstum 
von Körnerfrüchten ausgeübt. 

Man vergleiche die Verhandlungen des Vereins, 


Abdruck 
Papier-Zeitung Nr. 10 S. 195. 


b 


Dir. Ph., Ueber Versuche mit Kieselgursulfitdünger. Chem.-Ztg. 
39, 217 (1915) Nr. 34/35. . 


Kritik an den Angaben von Kern. 


Ludwig Kern, Ueber Versuche mit Kieselgur-Sulfitdünger. Sue 
Zeitung 39, 217 (1915) Nr. 34/35. 
I;rwiderung auf die vorstehenden Ausführungen. 
Fortsetzung folgt. 


Zellstoffmangel in Rußland 


Nach einem Bericht in der „Nowoje Wremja” hat die nn 
stoff-Fabrik Waldhof in Pernau, die bis dahin mit beschränkten 
Betrieb arbeitete, ihren Betrieb vor kurzem eingestellt, und n 
Sulfitstoffabrik in Wloclawek ist schon fast seit Beginn “C 
Krieges aus Betrieb. Diese beiden Fabriken, die nach der = 
nannten Quelle rund 8 Millionen Pfund Zellstoff ım TA 
russischen Absatz herstellten, waren die Hauptzellstoff-Lie n 
in Rußland, und die russischen Papierfabriken sind im 
gezwungen, mit hohem Zoll belegten Zellstoff aus Finland 2 p 
Skandinavien einzuführen. Der Papierpreis sel infolgedesst 
bedeutend in die Höhe gegangen. 


Weidenrinde als Rohstoff für Fasergewinnung A 
Petz in Zelechowitz in Mähren erhielt amerikanisches ta 


Nr. 1148401 auf die Verarbeitung von Weidenrinde. w 
wird die Rinde von grünen, etwa einjährigen Weidenruten a 
geschält und 2—3 Stunden bei 1—3 Atm. Druck o 
dann 12 Stunden (über Nacht) in alkalischem Seifenba P 
weicht und hierauf in einem Holländer mit Steingrundwer! 
und Walze mit abgerundeten Messern zerfasert. Dabeı nn: 
steht ein in Wasser aufgeschlemmtes Gemisch langer spi" 
fähiger und kurzer, füllstoffartiger Fasern. 


Man siebt dieses Gemisch derart, daß die langen . 
auf dem Sieb bleiben. Aus den durchgesiebten kurzen nn, 
wird, nachdem sie getrocknet und zu Pulver gemahlen wur p 
eine Art Ersatz für Korkmehl gewonnen. Auch können a 
Platten beliebiger Art hergestellt werden. Die spinnbaren Faser 
werden dann eine halbe Stunde bei 3—4 Atm. Druck mit Glycer i 
gedämpft und dann mit heißer Luft getrocknet. Sie sollen gU 
spinnbar sein und schafwollähnlichen Griff haben. 


m om | ne 


Feldpostkarten nach dem Feldheer 
Neue Aenderung des Vordruckes 

Laut Verfügung des Herrn Staatssckretärs des Reichs- 

postamtes vom 19. August 1915 sollen die Vordrucke für ein- 

jache Feldpostkarten nach dem Feldheer eine unwesentliche Ab- 


änderung erfahren. 

Die Absendervermerke auf den bisherigen Karten sind 
durch den Abdruck des Maschinenstempels oft unlescrlich ge- 
worden. Diesem Uebelstande soll dadurch abgeholfen werden, 
daß der Vordruck für den Absendervermerk bei ciner Neu- 


auflage der Karten nicht mehr am oberen Rande, sondern am 
linken Seitenrande angebracht wird. 


Seldpoftkarte 


en. Armeeforps 
nen Divifion 


| .. . 
.. S5 A ETE A E EEN Neoiment Mrs elta En 0 
= Ss: Kolonne 
28. | Befondere formationen 
S sD 
eE (Slieger, Şunterufw) Jertsea ee T EEEa a an Eaa SENEE E 
D En Bei diefen it die Mrmer 
No. oder die Etappeninfpehtion 

| wr 5 anzugeben. I Ze a ZZ Se ee ee ee rer Paruruene er ee EI Te nenne einen nee 


Die zurzeit im Umlauf befindlichen von der Privat-Industrie 
hergestellten Vordrucke sind deshalb ohne weiteres auch ferner- 
hin verwendbar. Gleichwohl wird an die Hersteller von Feld- 
postkarten die Bitte gerichtet, bei Neuauflagen den hier ab- 


gebildeten neuen Vordruck zu benutzen. 


Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach 
I. A.: Hans Kraemer, Berlin SW 68 


Nachdruck eines Adreßbuches 


Urteil des Oberlandesgerichts Rostock 


Die Carl Boldtsche Hofbuchdruckerei, als Verlegerin des Rostocker 
Adreßbuches, hat gegen die Firma Graphia-Verlag einen Prozeß 
geführt. (Der Graphia-Verlag ließ für Rostock die Ausgabe des 
im Verlag der Firma Herberger (Schwerin) erscheinenden sogenannten 
Mecklenburgischen Adreßbuches, Sonderband III von Rostock, 
erscheinen.) Der Prozeß ist zugunsten der Carl Boldtschen 
Hofbuchdruckerei entschieden worden. Das Gericht führte folgen- 
des aus: 

„Mithin betragen die Verbesserungen durchschnittlich mehr 
als ein Drittel des ursprünglichen Satzes, und dieser hat durch 
ihre Aufnahme ein wesentlich anderes Aussehen erhalten. Dann aber 
ist der Schluß unabweislich, daß das von der Firma Herberger mit 
Hilfe der Fragebogen und sonstiger eigener Ermittlungen zustande 
Grebrachte völlig unzureichend war, um den Personal- und Wohnungs- 
bestand der Einwohner Rostocks in brauchbarer Weise zur Dar- 
stellung zu bringen, und daß die Angaben über die seit Ende 1912 
darin eingetretenen Veränderungen im wesentlichen so in das Ver- 
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zeichnis aufgenommen sind, wie sie aus dem Boldtschen Adreßbuch 
von 1914 für den Verfertiger des Verzeichnisses ersichtlich waren, 
mit anderen Worten, daß sie aus dem letzteren abgeschrieben sind. 
Entscheidend sind, daB das Herbergersche Verzeichnis nach der 
Art seiner Entstehung der Hauptsache nach sich nicht als Frucht 
eigenen geistigen Schaffens darstellt, sondern in bezug auf Stoff 
und Form dem Boldtschen Adreßbuch von 1914 entlehnt ist und 
diesem gegenüber kein neues selbständiges Weık ist. Hiernach 
ist, ohne daß es noch der von den Beklagten beantragten Anhörung 
eines Sachverständigen bedarf, das von den Beklagten vertriebene 
Adreßbuch für 1914 bezüglich des alphabetischen Einwohner- 
verzeichnisses objektiv als Nachdruck des klägerischen zu bezeichnen. 
Demgemäß war der ursprünglich erhobene Anspruch begründet, 
und die Beklagten haben als unterliegende Partei die Kosten des 


ltechtsstreites zu tragen. —n. 


Glanzpapier 


i Kann ich dem Ausgang einer Klage 
in Ruhe 


rd NOg über folgenden Gegenstand 
i y s entgegensehen ? 
' 3 Der Reisende bot mir Buntpapier an. 
i S Ich sagte: Ich kann nur Papier mit 
x FR: Steinglätte brauchen, welches 100 cm 
N u. breit von der Maschine kommt. Dies 
7 sagte er zu und nahm ein Muster mit. 


Ich bestellte bei ıhm einen Probebogen, 
von diesem den Auftrag abhängig 
machend. Darauf verlangte die Fabrik 
von mir Probe. Bei Uebersendung 
dieser Probe machte ich wieder auf- 
merksam, daß das Papier Steinglätte 
haben und 100 cm breit von der Maschine 
kommen muß. %* Die Firma sandte mir 
einen Bogen 50 x 60 mit der Bemerkung: 
„In Färbung und übriger Beschaffen- 
Batterie heit nach meinem Muster. Das bei- 
Esfadron geschlossene Muster ist für Strich maß- 
gebend.‘‘ Der Strich sah genau wie 

mein Papier aus. Ich nahm deshalb eine 
Probe dahin, ob das Papier für meine 
Zwecke haltbar ist, so wie ıch die 
Laufrichtung brauche. Das Ergebnis 
(8. 15) war gut. Ich überschrieb der Firma 
daher den Auftrag und fügte nochmals 

ein Muster meines Papiers bei mit der 
Bemerkung: „Das Papier muß für meine 


Zwecke Format 71x 100 besitzen und 100 cm von der Maschine 
kommen. Andernfalls kann ich es nicht abnehmen.“ 
Die Fabrik bestätigte 3000 rot Glanz 70x 100, Färbung nach 
Ihrer Vorlage, übrige Beschaffenheit nach übersandtem Muster. 
Ich nahm an, daß der Satz „Färbung nach Ihrem Muster“ 
das Eingehen auf meine Forderung von Steinglätte und Laufrichtung 
bedeutet und forderte nur noch, daß das Papier auf 72 cm ge- 
arbeitet wird. Darauf schrieb die Fabrik, daß sie das Papier 102 
abliefert und wegen meiner vielfachen Wünsche den Preis um 2 M. 
erhöht. Daraufhin bestellte ich das Papier 71 cm mit 1 M. Erhöhung. 
Damit ist doch gesagt, daß die Fabrik auf meine Wünsche ein- 


Batalllon 


gehen will. 
Heute weiß die Firma, daß sie. gar nicht in der Lage war, mir 


Papier nach meinen Wünschen zu liefern. Hätte sie mir dies sofort 
gesagt, hätte ich von jedem Briefwechsel abgesehen. 

Als das Papier einging, sah ich sofort, daß es keine Steinglätte 
hatte sondern gewöhnliches Glanzpapier ist und anstatt 71 cm 
70 cm mißt, und von der Maschine nicht 100 cm sondern 70 cm 
gekommen ist. Ich stellte infolgedessen das Papier zur Verfügung. 
Die Firma erkennt dies nicht an, beruft sich auf ihre Bestätigung, 
behauptet sogar, daß es keine Fabrik gibt, die bunte Papiere ın 
Breite von 100 cm streichen kann, und droht mit Klage auf Abnahme. 

Der Unterschied zwischen Lieferung und Vorlage ist groß. 
l ist geliefert, 2 Muster der Firma, 3 mein Muster. Muster 2 und 3 
gleichen sich in der Glätte so, daß man sich doch täuschen kann, 
ob Steinglätte oder Glanz in Frage kommt. 

Unter Steinglätte verstehe ich Papier, welches beim Abwaschen 
weder Farbe noch Glanz verliert. Mit diesen Eigenschaften habe 
ich das Papier von anderer Seite erhalten. Schachtel- Fabrikant 


Nicht die mündlichen mehr oder, weniger, , unsicheren) Zu- 
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sicherungen des Reisenden sondern die Angaben in der Auftrags- 
bestätigung der Fabrik sind maßgebend. In dieser hatte sich 
aber die Fabrik weder zur Lieferung von Papier mit Steinglätte 
noch von Papier, das 100 cm breit von der Streichmaschine 
gekommen ist, verpflichtet, sondern nur zur Lieferung nach 
ihrem Muster in bezug auf Strich und nach dem Muster des 
Fragestellers in bezug auf Farbe. Die Farbe ist gut getroffen, 
jedoch hat das gelieferte Papier nicht den Glanz des Musters, 
welches die Fabrik als für den Glanz maßgebend angesehen 
hat. Da bei Glanzpapieren der Glanz die Hauptsache ist, so 
erscheint die Beanstandung des Papiers wegen des mangel- 
haften Glanzes berechtigt. Daß das Muster der Papierfabrik 
kein mit Steinglätte versehenes Papier war, hätte Fragesteller 
bei genauerem Hinsehen bemerken können, weil dem Papier 
die Striche, welche auf dem Vorlagepapier vorhanden sind, 
gefehlt haben. Trotz des mangelhaften Glanzes, welchen das 
Liefermuster der Fabrik hat (ob die Lieferung durchweg so 
matt ist, können wir nicht beurteilen), empfiehlt es sich, mit 
der liefernden Fabrik womöglich einen gütlichen Vergleich zu 
schließen. 


- Journalteilung in der amerikanischen Buch- 
führung 
Vgl. Nr. 17 S. 360 


Die Journalteilung, d. h. die Vermehrung der Bücher, ist nötig: 
1. wenn die Kontenspalten so zahlreich werden, daß das Buch, 
selbst bei Benutzung verschiedener Tinten, zu breit würde; 2. wenn 
mehrere Personen gleichzeitig an der Buchführung arbeiten sollen; 
in Nr. 17 wurde eine sehr vorteilhafte Teilungsart beschrieben. 
Auf mehrere Anfragen, ob es nicht wenigstens bei Bedingung 1 
einen Ausweg gebe, ohne daß mehrere Teiljournale entstehen, ohne 
daß mit zweicrlei Tinte zu schreiben sei, und ohne daß die Einrichtung 
zur Ersparung der Uebertragsarbeit, Uebertragsfehler usw. verloren 
gehe, riet ich, statt der Journalteilung die Querteilung der Seiten 
einzuführen, die nebenbei den Vorteil bietet, daß Verwechslungen 
der Soll- und Habenspalten fast unmöglich werden. Die obere 
Seitenhälfte ist für Datum, Text, Kontrollspalte und Sollbeträge, 
die untere für die Habenbeträge bestimmt, wie in nachstehendem 
Beispiel gezeigt. 


— 


Daim Nr. En Konto i 
1915 Soll-Uebertrag 432 — 154 = 
1./5. Text l 310 — 310 A 
2./5. N 2 69 == 

m j 3 150 — 

3./5 m 4 

` 4./5. er 5 
i m 6 
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Soll-Uebertrag 
Haben-Uebertrag 


sysou»$, un —- 


Hab:n-Uebertrag 


Die zusammengchörigen Soll- und Habenbeträge kommen 
stets auf Querlinien mit gleichen Nummern, die auf jeder 
oberen und unteren Seitenhälfte mit Nummer ] beginnend, vor- 
zudrucken sind. Die Additionsergebnisse der Spalten. der oberen 
sowie die der unteren Seitenhälfte müssen mit dem Additions- 
ergebnis der Kontrollspalte übereinstimmen. | Durch diese Seiten- 
querteilung werden beı gleicher Kontenzahl die Bücher um beinahe 
die Hälfte schmäler als die seitherigen, wenn in diese mit eincrlei 
Tinte in Doppelspalten geschrieben wurde, oder die Kontenzahl 
kann, wenn die Breite des Buches bleibt, fast auf das Doppelte 
vermehrt werden. Friedrich Klug, Offenbach (Main) 
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Postpakete mit Papierbindfaden verschnüren 


Wir haben bei der Ober-Postdirektion wegen Ersatz-Bindfaden 
angefragt und erhalten die anliegende Antwort. Wir bitten diese 
zu veröffentlichen. Zentral- Verband 

Deutscher Kartonnagen-Fabrikanten, E. V., Berlin 


Abschrift 


Kaiserliche Oberpostdirektion 
Berlin C 2 
Berlin C 2, 23. August 1915 


Nach den Bestimmungen der Postordnung vom 20. März 19 
kann der Verschluß der gewöhnlichen und einzuschreibenden Pakete 
durch eine gutgeknotete Verschnürung hergestellt werden. Grund- 
satz ist, daß ohne Beschädigung oder Eröffnung des Verschlusses 
dem Inhalt der Sendungen nicht beizukommen ist. Eine allgemeine 
Vorschrift für die Beschaffenheit des verwendeten Bindfadens be- 
steht nicht, es muß deshalb der Prüfung im einzelnen Falle über- 
lassen bleiben, ob die angewendete Verschnürung hinreichend er- 
scheint. 


Bei Papierbindfaden mit Drahteinlage ist außerdem eine Prüfung 
erforderlich, ob nicht durch Loslösen der Papierumhüllung und durch 
das Freiwerden des scharfen Drahtes (namentlich an den. Enden) 
Verletzungen des Postpersonals zu befürchten sind. 


(Unterschrift) 
An den 
Zentralverband der deutschen . 
-Kartonnagen-Fabrikanten E. V. 


Vergütung des eingezogenen Vertreters 


Ich habe seit 6 Jahren einen Provisions-Vertreter ohne Vertrag. 
welcher von sämtlichen eingegangenen Aufträgen der von ihm ge- 
wonnenen Kunden Vergütung bekommt. Jetzt ist er eingezogen, 
Habe ich ihm weiter die Provision zu zahlen, oder bin ich zu nichts 
verpflichtet? M. 


Das Verhältnis zwischen dem Agenten und seinem Geschäfts- 
herrn kann nach dem Handelsgesetz ohne Kündigung gelöst. 


Beispiel einer quergeteilten Journalseite, deren Kontenspallen und Schreibzeilen als viel zahlreicher zu denken sind 


= 173 
u 76 


a 
Konto B Konto C Konto D Konto E 
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76 — 134 = . 10 | = 58 = 
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werden, falls ein wichtiger Grund vorliegt, und die Einziehung 
bedeutet eine längere Unterbrechung der Tätigkeit des, 
treters, kann also als wichtiger Grund angesehen werden. vi 

ihm seine Entlassung mitgeteilt, so hat er vom Entlassung: : 
an nur Anspruch auf Provision aus Geschäften. die unter sap 

Mitwirkung bis zu diesem Tage zustande gekommen sind. n 
die Bezahlung auf diese Geschäfte später ein, SO muß den 
Agenten die ihm darauf gebührende Provision gezahlt werd“ 
Provision auf Nachbestellungen steht ihm nicht z0. 
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PAPIER-ZEITUNG s 


Eine 
dreifache 
Zusammenstellung 


biefef die neue Ecken-Aussfanz- und Schlitz- 
einschneidemaschine „Krause” 


Nr. 69/1915 


2 ” 
or 
D.R G M. 526265. 


Kurzbriefe 


Neuheit, mit Seiden- 
papier gefüttert 
in Mappen, Blocks u. lose 


Feldpostmappen mil Kurzbrielen 
Feldpostkarienblocks 


zum 5- und 10-Pfg.-Verkauf 


Feldposimappen =.Flaggensehmuck 7. 
zum 10-Pfg.-Verkauf [88978 
Arthur Beyerlein 
Schreibwarenfabrik - Leipzig 
Zur Messe: Peterstrasse 44 II, Abt. D links 
Zu beziehen durch die Grossisten 


Zigarrenbeutel : 


mit u. ohne Druck, für Wiederver- 
käufer, lief. billigst E.Wagenmann, 
Papierwarenfabrik, Haynau i. Schl. 


Sie ist verwendbar: 


1. zum Aussfanzen von Ecken 
. 2. zum Einschneilden von Schlifzen 
3. zum gleichzeifigen Aussianzen von Ecken 
und Einschneiden von Schlitzen 


Lange Führung des Drucksfücks ao Säaubersfer 
Scherenschniff a o a Sofort ab Lager lieferbar 


Karl Krause » Leipzig 13 
Maschinenfabrik l 
Filiale: BERLIN C 19, Seydelsfrasse 11/12 u 


Rein deutsche 
Erzeugnisse 

der (88101 
et 


fabriziert mit großem Maschiaenpark: c Q9) o 3 
. OT 5e PR Deutschen Bürobedarfs 
3) Gesellschaft, Goslar a. i. 


LITTIN, AYY, < 
O g = zz; Fabriken für Bürobedarf 


Anhänger, lose u. in Buchform 


Johann Heinr, Wessel 
Herford i. W. 


Stückwaren- u. Konfektions- ee 
Anhänger Zum Versand von Liebesgaben in 
Anhänge-Etiketten fürMühlen Ka rte n fy fte me i as Feld eignen sich am besten 
(Mehlmarken) Vertikal-Regiltraturen PAPPROHRE 

Hänge-Etiketten tür Bijouterie- > s REET „ai N) 4 (EEE 

waren rief- und Aktenmappen ohne 4 NA) _ 

Wiegekarten für automatische ochung 24 re an 
Formular-Kaften /Schnellhefter mässigem Aufdruck für die Adresse. 


Probe-Postpakete mit 40 Stück, 
sortiert in 8 Grössen, sind stets 
[86257 


vorrätig. 
Emil Adolft, Reutlingen 


Wagen Musterbeutel 


Billigste Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer. 


/ Telephon-Pulte und -Blöcke / p 


HANNOVER 


Preislite gratis. 


-A Sachhlo 
1a 19%. 


erregt der neueste, 
ganz hervorragende 


Ideal-Löschblocks 
in bester Löschsorte sus 


Ideal-Löscher 
Rekora-Löscher 
liefert zu billigsten Engrospreisen 
Paul Seitert 
BERLIN W 2, Spandauer Strasse 27 


Düten u. Bentel 


Zigarren, und alle 
anderen Boutel im Hamdarbeit 
Maschinenbodenbeutel 
und Seitenfaltenbeutel 
liefert an Wiederverkäufer billigst 

Heinrich Sudwig i 
Papierwarenfabr. Siekenlehn |. S. 


Aufsehen 


Boden-Kleber . 


in denkbarster Vollkommenheit und Güte 


Ralt-Leime + Pflanzenleime 
Rleister ŝante Sichel - Qualität 


Grösstes Haus der Klebstofß-Industrie (84779 


Beste Quali 
SCHLEIPEN 


’ 


sEICHHORN 
Pergamenkpapierfabrik 
Emmerich 
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Modell XV 
bis 3000 mm lieferbar 
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Genau einstellbare Bürsten- 
Feuchtung 


== Glatter Schnitt == 
Feste oder lose Wicklung 


Verlangen Sie den 
neuen Katalog 
„Jagenberg - Roller“ 


ERJAGENB ERG !aschinen-Fabrik 
ERNEA 


Düsseldorf 


[86283 


9 ss 
Selitin- 
Schreibbänder 

Kohlenpapier 


GÜNTHER WAGNER ‚HANN 
GEGRLNDET  1ana HANNOVER UND WIEN 


HH 
En HHEH {nd 


> cH [111 l 
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- 
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H iinn PERA 'C j 7 4f CA Z Ore 
Süddeutsche Papürolin- Fabrik 


franz Pflüger- Nürnberg, 


Maschinen zur Papierhearbeitune 


Maschinen für Bunt-, Kunstdruck-, Chromo-, Glace&papier, Spielkarten, Tapeten, Karton, Durch- 
schreib-, Wachs- und Paraffinpapier, Baryt-, 


ERDE en Paus-, Lichtpaus- und photograph. Papiere, Films, 
Spezialitäten: Photographien in Rollen, sogen. Kilometerphotographien, Trockenplatten, Wellpappe, Oelpapier, 
| Papyrolin, Asphaltpapier, Papierwäsche, Vulkanfibre, 


i : Krepp- u. Kugelpapiere, Glaspapiere, Schmirgel- 
leinen, Leder- u. Wachstuche, Hiifsmaschinen für lithogr. Anstalten und Papierfabriken, Maschinen 


[05064 


zur Tabakfabrikation, Trockenapparate für Appretur- und Textilfabriken (s9020 ME 
empfiehlt in erstklassigster Ausführ u 

Stammhaus ò Stuhrung , Be 
In beiden Fabriken E 
F. W. Hufzscher jun. ER p | | 
Meisllwwarenfabrik x W ilhelm Kutzscher etwa 500 Beamte A 
Schwarzenberg i. Sa. Maschinenfabrik und Eisengiesserei 1 | 


Deuben-Dresden und Arbeiter $ 


NS 
an 


mi 
N 


liefert: 


“Doppelte des AbschluBpreises gesteigert hat. 
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Preiserhöhung im Laufe des Schlusses 


Ich bin scit 10 Jahren Licferant für Bürobedürfnisse der Stadt- 
verwaltung. Die Aufträge werden auf dem Submissionswege ver- 
geben und beziehen sich immer auf die Dauer von 2 Jahren. In dem 
von mir unterzeichneten Vertrage ist der Fall eines Krieges nicht 
vorgesehen. Infolge des Kriegsausbruchs und der damit ver- 
bundenen Beschlagnahme verschiedener Rohstoffe sind die Preise 
der Waren sehr gestiegen. Diese Preisaufschläge übersteigen weit 
den schon knapp bemessenen Nutzen. Ich habe versucht, der 
Stadtverwaltung durch Vorlegen meiner Rechnungen sowie Rund- 
schreiben verschiedener Konventionen geeignete Vorschläge zu 
machen, was mir jedoch kurzerhand abgeschlagen wurde. Ich soll 
vielmehr laut Vertrag liefern, andernfalls wird die Lieferung einem 
andern Haus übertrager, und ıch müsse den Mehrpreis tragen, wo- 
durch ich noch mehr Schaden haben würde. Die Stadt bindet sich 
nicht an bestimmte Mengen, mithin ist es mir unmöglich, mich 
zu sichern, zumal die Sachen, wie Hektographenblätter-Rollen, 
Tinten usw., zum Teil verderblich sind. Ich bin nicht in der Lage, 
täglich an den Lieferungen Geld beizulegen, zumal ein Ende des 
Krieges noch nicht vorauszusehen ist. 

Meines Erachtens müßten die Behörden, wo kein Verschulden 
sondern höhere Gewalt vorliegt, vorbildlich sein. Was könnte ich 
der Stadtverwaltung oder einer Vergleichsinstanz vorlegen? Oder 
kann ich mich auf einen Prozeß einlassen ? 

Schreibwaren-Händler, z. Zt. im Felde 

Der Rechtsstandpunkt in solchen Angelegenheiten wurde 
seit Kriegsbeginn fast in jeder Nummer unseres Blattes er- 
örtert. Es stellte sich als Ansicht der Mehrzahl der Juristen 
und Kaufleute heraus, daß Schlüsse und Verträge, falls sie keine 
Kriegsklausel enthalten, eingehalten werden müssen, soweit 
die Erfüllung nicht unmöglich ist. Nach Ansicht der Rechts- 
kundigen liegt solche Unmöglichkeit auch vor. wenn sich der 
Preis infolge unvorhergesehener Ereignisse auf nahezu das 

Geringere Ver- 
luste aber müsse der Kaufmann, der einen Abschluß macht, 
auf sich nehmen. Allerdings sollten Behörden und namentlich 
Stadtverwaltungen. die ja zum Wohle ihrer Bürger eingesetzt 
sind. Notlagen berücksichtigen und dem Lieferer durch Be- 
willigung eines angemessenen Mehrpreises entgegenkommen, 
und zu solchem Vergleich haben auch die Vertretungen der 
Gewerbezweige, insbesondere auch der Kriegsausschuß für das 
deutsche Papierfach, wiederholt geraten. Wenn es sich also 
auch nicht empfiehlt, es in diesem Fall auf einen Prozeß an- 
kommen zu lassen, so dürfte es vielleicht vorteilhaft sein, ın 
der Versammlung der Stadtverordneten eine Aussprache über 
diese Frage herbeizuführen und die Handelskammer zur Unter- 
stützung eines Gesuches um Bewilligung erhöhter Einheits- 
preise zu veranlassen. 


Schulhefte in Oesterreich 


Schon im Mai teilten die Erzeuger von Schulheften allen ihren 
Abnehmern mit, daß sie die Preise von Schreib- und Zeicheuheften 
sowie Zeichenblöcken um vorläufig 15 v. H. vom 5. Mai ab erhöht 
haben. Auch unterrichteten sie die Unterrichtsbehörden von der 
Preiserhöhung und baten um deren Genehmigung für die Erhöhung 
der Linzelverkaufspreise. Diese Genehmigung ist durch nach- 
stehenden Erlaß erteilt worden. 

Z. 1926 '1-TT. 
Schreib- und Zeichenhefte: Preiserhöhung. 
An alle Bezirksschulräte 

Der Landesschulrat gestattet in teilweiser Abänderung der 
h. a. Vorschriften vom 1. März 1906, V. BL Nr. 20 und vom 15. Fe- 
bruar 1909, V. Bl. Nr. 16, über Ansuchen des Vereins der öster- 
reichischen Papier-Interessenten in Wien auf Grund eines Gut- 
achtens der n.-ö. Handels- und Gewerbekammer, daß mit Rück- 
sicht auf die eingetretene bedeutende Steigerung der Papierpreise 
die Einzelpreise für Schreib-, Sprach-, Rechen- und Zeichenhefte 
erhöht werden, und zwar in dem Ausmaße, daß die bisher um 5 h 
verkauften Hefte nunmehr 6 h, die Hefte zu 10 h nunmehr 12 h, 
die zu 7 h nunmehr 9 h und die zu 20 h nunmehr 24 h kosten 
dürfen. 

Neuerlich sind jedoch die Schulleitungen anzuweisen, sorg- 
fältig darauf zu sehen, daß die Hefte hinsichtlich Papier, Format, 
Umschlag, Lineament und Umfang genau der h. a. Vorschrift vom 


l. März 1906, V. Bl. Nr. 20, entsprechen. 
(Papier- und Schreibwaren-Ztg., Wien) 


ZEITEN SESTKTIAB N. 8 ae 20. August 1915 | 


Vorsicht! 
Einklagen des Preises unbestellter Postkarten 
S. Nr. 66 S. 1298 
Heute erhalte ich auf mein Schreiben an Winzen folgende Karte: 
Saarbrücken 3, d. 21. 8. 15 

Auf Ihr Schreiben vom 19. cr. teile Ihnen mit, daß ich 
die Angelegenheit als erledigt betrachte, weil ein Irrtum 
nicht ausgeschlossen ist. 

Die Drohung mit dem Staatsanwalt ist wertlos und ganz 
ohne Belang, da es sich um zivilrechtliche Ansprüche hier 
handelt. Hochachtend 

Wilh. Winzen 
Ich habe aber die Angelegenheit der Staatsanwaltschaft in 
Saarbrücken bereits unterbreitet. Großhandlung 


Verlagsfirma auf Ansichtskarten 
Zu Nr. 68 S. 1337 
Der Fragesteller benachrichtigt uns, daß, wie sein Kunde 


"ihm schreibt, die Beschlagnahme der Karten bereits aufge- 


hoben ist. 


Handlungsgehilfe oder Lehrling ? 
Gutachten der Aeltesten: der Kaufmannschaft von Berlin 

Für die Frage, ob die beiden Angestellten B. und G. als 
Handlungsgehilfinnen oder als Tehrmädchen anzusehen waren, 
ist von entscheidender Bedeutung, ob der Prinzipal lediglich ver- 
pflichtet war, das vereinbarte Entgelt zu bezahlen oder darüber 
hinaus den Angestellten eine kaufmännische Ausbildung zuteil 
werden zu lassen. Daß die letztere Verpflichtung eine wesentliche 
Aufgabe des Prinzipals gewesen ist, läßt sich aus den vorliegenden 
Verhandlungen nicht feststellen. Das sofort bei Antritt gezahlte 
Gehalt von 35 M. spricht angesichts der örtlichen Verhältnisse auch 
unter Berücksichtigung der Tatsache, daß die Angestellten nicht 
in den Haushalt des Prinzipals aufgenommen worden sind, eher 
dagegen, daß es sich um Handlungslehrlinge handelt. Auch die 
mangelnde Festsetzung einer Lehrzeit ist en Grund gegen die An- 
nahme, daß es sich um Handlungslehrlingee handelt. Wir betrachten 
daher die Angestellten als Handlungsgehilfinnen. (g. 11. Bd IX 


Bl. 95 — 18. Juni 1915) 


Verdeutschung fremdsprachlicher Geschäfts- 
schilder-Aufschriften: 


Dem Verzeichnis der von den Polizei-Revieren Groß-Berlins 
ermittelten fremdländischen Geschäftsschilder-Aufschriften und der 
dafür empfohlenen Verdeutschungen entnehmen wir: 


Briefmarkenhändler : 


Postage Stamps — gestempelte Briefmarken 
Timbres postes — Briefmarken, Postwertzeichen 
Buchhändler : 
— Antiqnariat — Altbücherel 


Bibliothek — Bücherei 
Druckereien : 

Clichés — Druckstöcke 

Engraved — gestochen, gestichelt 

Gratulationskarten — Glückwunschkarten 

Lithographed and printed — Steimzeichnung und Druck 

Manutacturer of visiting cards — Besuchskartendruckerei, 
Hersteller von Besuchskarten 


Monogram printed — Namenszugdruckerei, -druck 
Papierhändler : 

Cotillon-Artikel — Tanzüberraschungen 

Paper Store — Papierladen 
Zeitungsverleger : 

Abennement — Dauerbezug 

Annoncen — Anzeigen 

Inserate — Anzeigen 

Journale — Zeitschriften, Zeitungen 

Ofterten — Angebote 


Preiserhöhung für Papier- und Schreibwaren in Köln. in einer 


Versammlung der Kölner Papier- und Schreibwarenhändler wurde 


` der einstimmige Beschluß getaßt, alle Waren dieses Berufszweiges 


in Zukunit durchschnittlich um 20 v. H. teurer zu verkaufen mit 


Rücksicht auf die gesteigerten Einkaufspreise. K. l 
(Ithein.-Westt./Ztg., Essen) 
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Probenschau 


Kurzbriete „Schreibebald“ von Arthur Beyerlein in Leipzig, 
Gerberstr. 38. Der Kurzbrief oder Kartenbrief, die Vereinigung 
von Briefbogen und Hülle, hat in den letzten Jahren stetig 
steigende Nachfrage gefunden, die sich während des Krieges 
stark vermehrt hat, weil der Kurzbrief sowohl für Nachrichten 
von der Heimat ins Feld, wie in noch höherem Maße vom Feld 
in die Heimat eine der handlichsten Formen des Briefpapiers 
darstellt. Die Schreibwarenfabrik Arthur Beyerlein bringt einen 
neuen Kartenbrief heraus, der den Vorteil bietet, daß er das 
Beschreiben voller drei Seiten gestattet. Durch anhängende 
zwei Streifen und eine Verschlußklappe wird der Brief vollständig 
verschlossen. Ränder mit Lochlinien sind ganz vermieden, 
und die -Verschlußklappe ist bei einigen Sorten mit farbigem 
Seidenfutter unterlegt, was den Brief undurchsichtig macht. 
Diese „‚Schreibebald”’-Kurzbriefe sind in verschiedenen Sorten, 
sowohl in Blöcken wie in Mappen, erhältlich. Zum Versand 
ins Feld werden die neuen Kurzbriefe in passendem Umschlag 
mit Adressenvordruck geliefert. Sie sind weiß wie hell feldgrau, 


auch mit Bildschmuck (Flagge) erhältlich. Vgl. Anzeige S. 1353 


dieser Nummer. 


Feldbrietblock von W. Merlitz in Magdeburg, Beaumont- 
straße 18. Nachstehende Abbildung zeigt einen Kartenbrief- 
block, der sich durch Einfachheit für das Heer im Felde eignet. 
Infolge der vielen Marschveränderungen mangelt. es oft im Felde 
an Papier und Briefumschlägen. Der neue Briefblock erleichtert 
das Schreiben durch feste Pappunterlage und ist somit fast 
in jeder Stellung zu benützen. Nach Ausfüllung der obersten 


Fester Buchumsclag 
aus Foppe 


peut b 


Seite mit dem Text wird das beschricbene Blatt herausgetrennt, 
zusammengeklebt, die Adresse geschrieben, und der Kartenbrief 
ist versandfertig. Er ist leicht und billig herzustellen. Dieser 
Block im steifen sauberen Pappumschlag mit Bleistiftanlage läßt 
sich als reine Einlage nach Verbrauch erneuern. Er kann in 
beliebiger Größe hergestellt werden. Vgl. Anzeige in dieser 
Nummer. 


Die feldgraue „Wenau‘-Bibliothek in Postkarten. Aus- 
gaben A und B. Druck und Verlag von Wezel & Naumann 
A.-G. in Leipzig. „Goldkörner aus der Schatzkammer deutscher 
Klassiker” lautet der auf den Umschlag gedruckte Untertitel 
dieser Sammlung. Ausgabe A besteht aus 10 Postkarten, die zu 
einem Block vereinigt sind. Man schickt den Block ins Feld. 
Der Empfänger freut sich über den prächtigen Text, der auf die 
Rückseiten der Karten gedruckt ist und kann auf der halben 


= Vorderseite noch Mitteilungen in die Heimat schicken. Wir 


finden unter den Texten der Rückseiten meist humoristische 
Perlen deutscher Prosakunst, auch einzelne Gedichte, z. B. 
eines von Theodor Körner. Das Märchen „Die Lebenszeit’ 
von Brüdern Grimm wird gewiß den Beifall aller Soldaten 
finden, ebenso die kurzweiligen Geschichten von Berthold Auer- 
bach und Johann ‚Peter Hebel sowie des neueren Humoristen 
Fritz Müller in Zürich. Die Auswahl ist sehr gut getroffen. Die- 
selben Postkarten sind als „Ausgabe B” in einem Umschlag lose 


vereinigt und sollen einzeln aus der Heimat an Bekannte ins - 


Feld geschickt werden. Die Sammlung soll fortgesetzt werden 
und dürfte sich im Publikum gut einführen. (Siehe auch Anzeige 
in Nr. 68.) 


PAPIER-ZEITUNG 


Jetzt auch auf Holzfuss! 


Der beliebte extrastarke Leitzlocher ist 
jetzt auch auf Holzuntersatz erhältlich 
Hochfeine Ausführung — billiger Preis lsons 


Souis Veitz Feuerbach (Wünt) 


Täglidı verkäutlidhe Artikel! 


Hindenburg-Statuette 


40 cm hoch, in feinster Chromolithographie geprägt T 


Patriotische Reliefs np 
" | 


in zeitgemässer Kastenpackung 
d 


enthaltend 50 od. 100 Kaiserbilder, Flaggen, Wappen usw. 
in feinster Chromoreliefprägung sortiert [ssse7 ij 


Muster gegen Berechnung. Referenzen erbeten 
oP. 


Littauer & Boysen, Berlinso.36, Skalltzerstr.1M 


Brötchenbeutel 


t@ Zigarrın., Zigaretten: u. "Ba 
wer Postkartenbuutel fabriziercz "WR 


Jünger & Hahn, è 7. Berlin NO. $. 


HAMBURG, Hohu Bielchun 31-32 


Feldposikartenblocks 


15 Karten mit Bleistift M. 0,10 
2 ohne PR „ 0,06 


Feldpost -Fier - Schachteln 


für 6 Eier M. 10,— p. 100 Stck. 


„ 20, — » 7) ’ 

Flaschen in Feldpost - Packung 

für 1 Pfd.-Versandt M. 22,— 
p. 100 Stck. 


Feldpost - Schachteln 


in verschiedenen Grössen zu billig- 
sten Preisen. Muster gegen Berech- 
nung zuzDiensten. is: [89033 
E. Schmidt, ' Kartonnagen - Fabrik 


Saarbrücken 3, Nauwieserstr. 44 


Vordrucke 


von Zahlkarten, Paketkarten 


für In- und Ausland. ohne und 
mit Nachnahme, Nachnahme- 


Die besten 


Kaltleime 
Pflanzenleime 
und Kleisier 


liefern fasas 
auch während der Kriegszeit 


Collodin-Werke 


Malnkur 1 
bei Frankfurt am 


karten (13,Pfg.), beide mit rotem 


Dreieck. Eisenbahn - Paket- 
adressen und Zoll - Inhalts- 


erklärungen. Muster und Preise 
umsonst und postfrei. 


Inset Grütter, Hannover. 
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a mu! w: % 


zuzurichten und den Betrieb von 
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Rotationsdruckmaschinen- 


Konstrukteur 
Technischer Leiter 


glänzende, dauernde Lebensstellung 


durch Todesfall bei altbekannter, vornehmer Maschinenfabrik neu zu 
besetzen. Hohes Gehalt und Gewinnantell. 


Bei entsprechenden Leistungen findet Aufnahme In die 
Firma ohne Einlage statt. 


Verlangt wird energische Persönlichkeit mit gründlicher Werkstatt- 
praxis, selbständigen Konstruktionsideen und Kenntnis der Papier- 
verarbeitungsmaschinen. Herren mit nachweislichen Erfolgen wollen 
sich mit Angabe ihrer bisherigen Tätigkeit, Gehaltsansprüchen und 
Angabe von Empfehlungen unter P. 88725 an die Papier-Zeitung 
melden. Strengste Diskretion wird zugesichert. ğ 


Nr. 69/1915 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Zur Ueberwachung der 
Abruforders, ferner für 
Oífertwesen wird von 
er, Papierverarbeitungs- 


> . 


werk Mitteldeutschls. je 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


H. 88308 ausgeschr. Stelle ist bes. 


ein junger Mann 


mıt guten Fachkenntn. 
u. Prıma-Zeugen. gesucht. 
erb. unter 0. 89002 
an die Papier-Zeitung, 


Ang. 


Offene Stellen 


= Bedentende Papiergrosshandlung 


Süddeutschlands sucht z. baldigen 
Eintritt einen l 


tüchtigen, jungen Mann 


militärfrei, nicht über 23 Jahre, 
mit gründlichen Kenntnissen in 
allen für Buchdruckereien in Be- 
tracht kommenden Papieren. An- 
gebote mit Gehaltsanspr. erbeten 
unter F. 88979 an die Papier-Ztg. 


Papierwarenfabrik 
in Bayern, die in der Hauptsache 
Mustertüten, Anhänger und Feld- 
postschachteln herstellt, sucht zum 
sofortigen Eintritt einen 


selbständigen Arbeiter 


welcher im Stande ist, die Arbeiten Völlig militärfreier 


technischer teiter für grosse Druckpapierfabrik 


zum möglichst baldigen Antritt gesucht. Angebote, Zeugnisab- 
schriften und Gehaltsansprüche an die Papier-Ztg. erb. unt. Z. 88968. 


Kaufmännischer Leiter 


gesucht für eine 


grosse norddentsche Papierfabrik 


Derselbe muss bisherige erfolgreiche Tätigkeit 
bei Buchhaltung und Verkauf nachweisen. 


Ausführliche Angebote mit Zeugnisabschriften, Personalien, An- 
sprüchen unter Z. 87565 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für meine Abteilung „Extra-Anfertigung“ 


suche zur Kontrolle der Liefertermine einen (88980 
® en a Spog as 
fachkundigen, tüchtigen, militärfr. Beamten) jungen Mann 
möglichst mit Fachkenntnissen. 


in dauernde Stellung. Gefl. Angebote mit Gehaltsansprüchen, Zeugnis- Ausführliche Angeb. mit Zeugnis- 
abschriften und Bild an abschr., Gehaltsanspr. erbeten. 


Ferd. Asheim, Berlin N. 39 G. C. Klebe G. m. b. H. 


Routinierter Reisevertreter | 


Eberstadt bei Darmstadt 
Grosse Cellulosefabrik 
für Geschäfts- und Loseblattbücher 
88983] sowie bessere Drucksachen 


Sachsens sucht z. sofort. Antritt 
jüngeren, milltärfreien 
zum baldigen Eintritt gesucht. Bewerber, die möglichst schon im 
Fach tätig waren, wollen Angebot mit Lebenslauf einreichen. 


Hontoristen 
Fritz Eilers junr., Bielefeid, Brieffach 166 der mit Expedition, Buchhaltung 
Zur Leitung unseres Musterzimmers und der Offerten-Abteilung 


und Fakturierung vertraut ist. 
suchen wir einen 


Ausführliche Angebote mit Zeugnis- 
fachkundigen, erfahrenen, älteren 


abschriften und Gehaltsforderung 
Beamten 


u. P. 89004 an die Papier-Ztg. erb. 
mit guter Allgemeinbildung, der auch in der Lage ist, in besonderen 


etwa 18 Arbeiterinnen zu über- 
wachen. Gefl. Ang. u. E. 89031 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ein mit dem Schreibwarentfache 
gründlich vertrauter _ [89047 


Expedient 


der an zuverlässiges, selbständiges 
Arbeiten gewöhnt ist, sowie 


ein jüngerer Kommis 


werden sofort gesucht. Angebote 
mit -Gehaltsansprüchen an 


Winkler & Voigt, Leipzig. 


Für unsere Buchhaltung suchen 
wir zum l. Oktober d. J. einen 
mit der amerikan. Buchführung 
und dem einschlägigen Briefwechsel 
vertrauten, fücht., gewissenhaften 


. Völlig militärfreier 
tüchtiger Werkführer für 
Druckpapierfabrik 


zum möglichst baldigen Eintritt 
‚gesucht. Zeugnisabschr.u. Gehalts- 
anspr. an die Papier-Zeitung erb. 
unter L. 89045. 


Maschinenmeister 


für unsere Beutel- und Tüten- 
maschinen W. & H. zum sofortigen 
Eintritt gesucht. [88991 


Fium & Lampert, Würzburg 
Maschinenschlosser 


zum Umstellen von Briefumschlag- 
'maschinen, sowie Ausführung der 
vorkommenden Reparaturarbeiten 
suchen zum sofortigen Antritt 


Schwan & Co, Berlin 
Alte Jakobstr. 23/24 [89981 


Grosse Papierfabr. sucht für ihre 


Abteilung Rollenpapiere 


einen zuverlässigen 


Meister 


der insbesondere auf Schmalrollen 
wie Telegraphenrollen auf Goebel- 
maschinen gut eingearbeitet ist. 
Gefl. Angebote unter Z. 89019 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Zur Veberwachung des Betriebes 


einer Papierwarenfabr. 
in Bayern, verb. mit Druckerei, 
sowie zur Verarbeitung der ein- 
laufenden Kommissionen wird so- 
fort ein selbständig arbeitender 


Herr 


gesucht. Gefl. Ang. u. F. 89032 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zur Entlastung unseres Ma- 
schinenmeisters suchen wir in un- 
sere Tütenfabrik einen [88913 


milltärfrelen Gehilfen 


zun Mitbedienen von W. u. H.- 
und F. u. K.-Maschinen z. bald. 
Eintritt in dauernde Stellung. 
Stiefel & Manziunger 
Papierwarenfabr., Pasing-München 


Erstes Papiergeschäft 
Ö Nur fachkundige, 


sucht zum 1. Oktober tüchtigen 
Fällen die Kundschaft persönlich aufzusuchen. 


Verkäufer 
völlig militärfreie Herren wollen ihre Bewerbung unter Einreichung 


ee Schreibmaschinen, sowie 
i mit dem Fache genau vertraut fü 
der Zeugnisabschriften, Angabe von Empfehlungen und der Gehalts- 3 PEA 
ansprüche einsenden. [89006 


Laden und Besuch der Kundschaft. 
Angebote mit Bild, Gehaltsford. 
Kefersieinsche Papilerhandiung G. m. b. H., Halle a. S. 
Erster Buchhalter gesucht 


und Zeugnisabschriften erbeten u. 
T. 88730 an die Papier-Zeitung. 
Perfekter 
Ein tüchtiger, erfahrener, abschlußsicherer, möglichst fachkun diger, 
militärfreier Kaufmann mit guten Empfehlungen findet sof. Stellung. 
Angebote mit Zeugnisabschr., Angabe von Geha'tsanspr. erbittet 


Stenogr. u.Maschinenschr. 
Papierfabrik Köslin, Aktiengesellschaft [89054 


gänzlich militärfrei, zum möglichst 
baldigen Antritt für Papierfabrik 
gesucht. Angeb. mit Geh.-Anspr., 
Zeugn.-Abschr. unter A. 88969 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 
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_ Tüchtiger und zuverlässiger 


iunger Mann 


mit allen Kontorarbeiten vertraut, 
flotter Stenograph und Maschinen- 
schreiber, von einer mittleren Fein- 
papierfabrik im Bez. Düsseldorf 
zum Eintritt am 1. Oktober d. J. 
gesucht. Gefl. ausführliche Be- 
werbungen unter L. 88946 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Völlig militärfreier Herr 
für Bestellungsbuch und 
Korrespondenz 


. möglichst Stenogr. u. Maschschr., 


zum möglichst baldigen Antritt 
gesucht von grosser Papierfabrik. 

Angebote mit Gehalts-Anspr., 
Zeugnis-Abschr. unter B. 88970 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Wegen Einberufung suche ich 
einen gewissenhaften 


Expedienten 


militärfrei, mit guten Waren- 
Kenntnissen, für sofort oder später. 
Angebote mit Bild und Zeugnis- 
abschr. erbittet [88647 

Hugo Hamann, Kiel 
Papiergrosshdlg. — Buchdruckerei 
ER US In nn 


Für die Bearbeitung und 
den Versand der eingehen- 
den Aufträge wird mög- 
lichst zum 1. September 

tüchtiger 


militärfreier Herr 


[88030 


aus dem Tütenfach ges. 
Angeb.mit Gehaltsanspr., 
Zeugnisabschr. u. Bild an 


Leipziger Papierwarenlahrik 


Friedr. Prössdorf 


Von einer grösseren Papierfabrik 


am Rhein wird auf spätestens 
|. Oktober d. J. eine jüngere 
Persönlichkeit 


Herr oder Dame 


gesucht, die sich mit Ausschreiben 
der Rechnungen zu befassen und 


nebenbei leichteren Schriftwechsel 


zu besorgen hätte. Gewandtheit 


im Rechnen und im Maschinen- 


Grosse Papierfabrik 
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Mitteldeutschlands 


die holzfreie und holzhaltige Ä 
Druck- u, Schreibpapiere arbeitet 


sucht zum baldigen Antritt einen 


kaufmännischen Leiter 


der auch technische Kenntnisse besitzen muss. Ausführliche 
Angebote unter F. 88837 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zum baldigen Eintritt junger Mann (mögl. militärfrei) für 


Expedition u.Warenabnahme 


Fach- u. Ortskenntnisse erforderlich. Nur schriftl. Angeb. 


gesucht. 


mit Ang. d. Eintritts, Militärverh., Zeugnisabschr. u. Gehaltsanspr. an 


Rob. Winckelmann 


Buch- und Steindruckerei 


Berlin C 19, Hausvogtei-Platz 11a 


[88716 


Grosse Papierfabrik Mitteldeutschlands 


sucht zum baldigen Antritt einen tüchtigen, gut empfohlenen 


Kaufmann als Hauptkassierer 


der mit dem Kassen- und Rechnungswesen voll vertraut sein muss. 


Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen unter 
G. 88838 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Buch- u. Kunstverlag, verbunden 
mit Druckerei u. Bildereinrahmgs.- 
Werkstätte, sucht für sein noch in 
der Entwicklung begriffenesLaden- 
geschäft ein tüchtiges, selbständiges, 
im Papierfach erfahrenes 


Fräulein 


evgl. Konf., mit guten Umgangs- 
formen. Ausführliche Angebote 
mit Gehaltsansprüchen, Zeugnis- 
abschriften u. Empfehlungen erb. 
u. Q. 89051 an die Papier-Ztg. 


Fachkundige 


1. Verkäuferin 


welche mit der Annahme v. Druck- 
sachen und Kontobüchern vertraut 
ist, für cin Berliner Spezialgeschäft 
gesucht. Angeb. mit Zeugnisabschr. 
u. Gehaltsanspr. u. K. 89044 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Zum 1. Oktober tüchtige 


Verkäuferin 


im Papiergeschäft durchaus er- 


schreiben ist Bedingung. Ang. mit | fahren, und gewandt im Dekorieren 
Bild Zeugnisabschr., Empfehlungen der Schaufenster gesucht. Angeb. 
und Gehaltsanspr. erbeten unter |erbitte m. Zeugnisabschriften, Bild 


L. 89000 an die Papier-Ztg. erb. 
SORDE O E 


Sofort f. Kontor cine nicht z. junge 


gewandte Fakturistin oder 


militärfreien Fakturisten 


und Gehaltsansprüchen an die 
Papier-Zeitung unter U. 88731. 


Eine im Fach erfahrene, jüngere 


Verhäuferin 


zum baldigen Antritt gesucht. An- 


wenn möglich, mit dem Papierfach | gebote mit Bild, Grösse, Alter u. 


vertraut. Kenntnis der Kontinental- 


Schreibmaschine erforderlich. 
. H. Geveke Ww., Hannover 


Gehaltsansprüchen an [88985 


J. Zoebisch, Halle-8. 


Papier-Grosshandlung. lss | Trüchtige Verkäuferin 


ne nn 
Verkäuferin gesuch 


mit besten Fachkenntnissen, zum 
Oktober für dauernd gesucht. 
Ausführl. Angebote mit Gehalts- 


Karl Doelle [88975 | anspr. u. Bild zu richten an 


Buch- u. Papierhandlung 
Tangermün 


Papierausstattung Holstinsky 
Wiesbaden (88914 


Die Uckermärkische Buch- und 
Papierhandlung Prenzlau sucht zum 
1. Okt. oder später eine 


Dame 


für Kundenbedienung. Peinlich 
genaues Arbeiten unbedingt er- 
torderlich. Bild und Gehalts- 
ansprüche erbeten. [89001 


Suche fachkundige 


Verkäuferin 


Angebote mit Bild, Zeugnisabschr. 
und Ansprüchen erbeten. [89003 


Bernhard Döring 
Glogau 

Papierhandlung 

Buchdruckerei u. Buchbinderei 


Dame 
perfekt in Stenogr, und Schreihmaseh, 


für gr. Papierfabrik auf dem Lande 
zum möglichst baldigen Eintritt 
ges. Angeb., Zeugnisabschr. unt. 
Gehaltsanspr. an die Papier-Ztg 
erbeten unter Y. 88967. 7 


f 


Bilder und 
Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen. 


Verlag 
der Papier-Zeitung 
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Gesuchte Stellen 


Monteur, langjähriger 
Werkmeister und Leiter 
Mech. Tütenfabriken 


28 Jahre alt, ledig u. mülitärfre, 
sucht gestützt auf gute Zeugnisse 
tald Stellung. Nur Betriebe, denen 
an erster Kraft gelegen ist, werden 
geb., Ang. aufzugeben u. J. 842 
an die Papier-Zeitung. 


Erfahrener 


Tüten- und Akzidenzsetzer 


militärfrei, mit Flach- u. Rund- 
stereotypie vollkommen vertraut u. 
längerer Tätigkeit an Tiegel und 
Schnellpresse, auch an Rollendruck- 
presse W. u. H. erfahren, sucht 
dauernde, gut bezahlte Stellung. 
Werte Angebote mit Lohnangabe 
u. T. 89012 an die Papier-Ztg. erb. 
Ba e a er er en un 


Ein in der Papierausstattung u. 
Briefumschlagfabrikation d. lang: 
jährige Erfahrung bewährter 


Fachmann 


welcher auch in der 


Luxuskartenfabrikalion 


Tüchtigesleistet,zeitgemässesNeu$ 
auszuarb. versteht, kaufmännisch 
gebildet, reisegewandt und militär- 
frei ist, einem grösseren Betriebe 
vorstehen kann, sucht für bald 


leitende oder 
Vertrauensstellung 


Gefl. Angebote unter A. 89022 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Huufmann 
20 Jahre alt, militärfrei, ev, sucht 
Stellung als | 


Verkäufer und Kontorist 


in bess. Papier- und Bürobedark“- 
Handlung A Süd- oder Südwest- 
deutschland. Angeb. u. R. 

an die Papier-Zeitung erbeten. 


Reisender 


ältere, erfolgreiche Kraft Bien 
Buchbinder), sucht Stellung. = 
geführt in süd- u. mitte!deutsche® 
Buchbindereien. Angeb. An 
U. 88700 durch die Papier-Zeitung- 


Langjähriger Papierfahrikvertretz 


verh., der früher 12 J. in nn: 
der Papierfabr.u. vordem 1n er 
grosshandlungen tatıg war, 


Vertranensposien 


Gefl. Angebote unter a V. 838 35 


Rudolf Mosse, Stutt®art. 


28 J., ev., A pilitàrfr., i 
für sof. Stellung in Expedit j A 
Kontor. Ang. unter Li S. arit 
Rud. Mosse, Berlin, Frank opoo 
Allee 241. Kai 


Allee 20. BT 
serw, und Posti 
Laxaspapieri i der 


Militärír. MAE ai 
gross eingeführt, sucht See lungen 
erstem Hause. Ia Empiet te 


zu Diensten. 
E. 88977 an 
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te Sl Kaufm. Fabrikdirektor nn PLATTEN Kassa-Angehöt in 
langjähr. Leiter bedeutender Papierfabrik, Akt.-Ges., sucht Stellung. RAGI aller Art Papierbindfaden und Kordel 
von Fabrik erbeten unter Papier- 


ochneideplatten, grosshandlung B. 89024 an die 
onogrammprägestempeli Papier-Zeitung. 


TS & RÖMER 


langjihi Glänze: ıde Ze :ugnisse u. Empfehlungen. Adressen unter L. 3280 F. 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., Berlin W erbeten. [88972 


T ONE 2ER Eee. 


Erstkl. leistungsf. Berl. Geschäfts- 


tenfabrl j : i 

Airt Paus U. Lichtpauspapiere bücherfirma mitumfangr. deutscher Graviranstalk Gebrauchte, aber noch guterhältene 

u gue Eingeführter Vertreter, fach- Papierhändler- u. Warenhauskund- Leipzig, PI, ba, ae 

ur fer kundig auch in Mal- u. Zeichen- schaft, welche besond. tetzt Feld- nn Rollenschneide- 
utensilien, sucht zum 1. Oktober postartikel herst., wünscht Inhaber, P h ht | 

at Oder 1. Januar passende Stellung welcher evtl. einbe rufen werd. kann, appsc ac e A maschine 


zu verkauf. od. militärfreien Herrn 
Ei Sozius aufzunehmen. Adressen 
. D. 89029 a. d. Papier-Ztg. erb, 


s für auswärtige Reise oder aneh 
= Yorlänfig für Kontor oder Laden übern 
fangreicher Betrieb dieser Art. von 8 mm aufwärts) 


Militärfrei. Gute Empfehlungen EZ anne: l 
Anfragen unter Y. 88822 an die 5 
mögl. System Gandenberger, 


Kal zu Diensten. Gefl. Angebote unter 5? 
a a a t ohnarbeit Baar E PEE 
:  P:; r-/to. er apıer-Zeitung erbeten. 
Flach. ı h. 99037 idi i Fapier IB. erh, TA S IT a2 ge gen sofortige Kasse zu kautan 
gesucht. Gefi. Angeb. u. A, 89023 


| En una 
an die Papier- Zeitung erbeten. 


= _ Vertretungen 


Lieferungen (für Schmalschnitt 


in grossen Posten übernimmt um- 


Besondersleistungslähig im 


Perforieren 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Kleben 


Plakate aufziehen 
Gummi eren 


Lackieren 


Papier- > 


Pachpresse 


gesucht. Angebote unter Y. 89018 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ein langjähriger, erfolgreicher 


E Vertreter 


A von Luxuspapierfabriken und Re- 


Angebot in 30 g 


BT i 
2° pretationansianen mi 1okrINEROT & SCHMID en | 
| wünscht sich zu verändern. Militär- BERLIN N0: /8. Zellulose-Papier 


N 


Perforieren 
E arten auf ziehen 
Gelatinieren 
kaschieren 
Pappen 
übernimmt 


all frei. Erste Empfehlungen. Gefl. 
Angebote unter $. 89057 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Schweiz 


Tüchtiger, in den besseren 
schweizerischen Papeterie- Geschäf- 
ten seit Jahren bestens eingeführter 


Vertreter 


(Züricher), wünscht noch die Ver- 
tretung einiger leistungsfähiger 
Firmen des Papierwaren- oder 
Kontor-Faches für die Schweiz 
zu übernehmen. 

Reflektiert wird in der Haupt- 
Sache auf konkurrenzfähige 
(rebrauchsartikel und so stehen 
[a Empfehlungen zu Gebot. 

Angebote erbeten unt. S. 88911 
an die Papier-Zeitung. % 


gegen Kassa erbeten 


Bamberger Hlosettpapierfahrik 
Georg Brückner 
Bamberg i./B (89035 


Grosse Frankfurter, 


KLEBEN 
AL-ER ARTEN 


LACKIEREN 
GUMMIEREN 


Welche Fabrik hat 


Partien Papier 
lagern in Holland ? 


sendet Muster an Firma 


Gebr. Cats 
Präge- u.Vergolde-Anstall| Binnenrotte 30 
Uebern.aller Präge- u. Vergolde- Arbeit., Rotterdam 


sowie Schneiden u. Stanzen, Massenaufl. l i 
: geneigt ıst, betr. Particn 


Gustav Barth, Berlin, Simeonstr. 13 welche ; | 
in Konsignation zu nehmen und 


auf Wunsch zu lagern und Weiter- 
verkauf zu befördern. 89027 


Erbitte mir Angebote in 
Germania Importing Co. Secare- Rollen, weiss 


41, Union Square, New York 
kanit Papiere u. Zellulose |, Ce!luloseeinwickelpapler, 


nur direkt von ersten Fabriken Papiergrosshandlung, 
für Verladung nach allen Ver. St. Nlosterberg 25, Basel. 

Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


p. TE 


n 


EZ 


FRANZ GRIMM 
Berlin S0., 


stu 


\x 
NNi Be 


In 


i 
77 
; 


fabrik, 
Lithographitte 


Slickkarten Nr Ruklaı! 
und Kinderbsschäftkigung 


ANN 


89025 


un 2 


Wir suchen Provisions-Vertreter 
für Postkarten 


welche Grosshändler besuchen und unsere 
Muster mitnehmen können, Angebote mit 
Angabe des bereisten Bezirkes und Empfehlungen von Herren, 
welche den Artikel kennen, erbitten P8986 


Kunstdruck- u. Verlagsanstalt Wezel & Naumann, A.-G., Leipzig 


' Fabriken Geschäfte | 


Alte angesehene Firma Dresdens, Fertigfabrikate der 
Papierverarbeitung, grösste ihres Faches, 400 Leute, 
eigenes, grosses Fabrikgrundstück, ist auf ihre konkurrenz- 


X 


a 1 Gummier- u. : 
Irbitte Kassa-Angebot aui 


2) 0 Mill e Lackiermaschine 
gebraucht, gut erhalt. wird gekauft. 


F. Fist), Papierwaren-Fabrik, 


Papiersäcke Prag-Karololinenthal, Königstr. 61. 
tür Zementpackung, Format 47x 77 
"aerl ale 


Adolf Sonnenfeld 
Nagyvärad-Ungarn 


ose ‚ukunftssicheren Artikel für erstklassige Ab- 
ee so weit hinaus überbeschäftigt, dass Buchbinderei u. Kontorbedaris- une 
durchgreifende Vergrösserung etwa als Aktiengesellschaft geschäft sucht für (88905 

nicht länger vermeidbar. Angebote sehr kapitalkräftıger Hamburg den Allein-Vertrieb 

Bewerber (100—250 Mille, je nach Umfang der Ver- Si Rn EA t A jrn $ S ar 

grösserung) aus Privat- oder Industriekreisen erbeten | EerelIg. AXCIS. S, tatg. IZ. ). 

a an te & vos gler, Dresden. — Aus- u.V.6848anHeinr.Eisler,Hamburg3 bei 5000 kg Bezügen zu 
sichten und bisherige Erfolge rechtferti: gen und empfe ehle: n a ae Ea kaufen gesucht. Prol en mit 
ii HICTDIHCSTCEeEN \ASSADTOISEeN 


Erweiterung des Betriebes auf breitester Grundlag r ; 
Etwaigen I Falls auch Gelegenheit zur vorteilhaften Siche Papiergarn Il Papiergewebe ab Fabrik an die Papier 
rung des eigenen Bedarfes in den Fabrikaten oder der s Zeitung unter R. 89055 erb. 
Lieferung von Rohstoffen u. deıgl. Eventuel Liirung ın grossen Posten. Angebote unter 
mit grossem Werke, (88870 G. 88982 an die Papier-Ztg. erb. 
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D. Bolding Buchbinderspäne Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 
Sofort lieferbar | Firma | Wohnort | Anmerkun 


Zaandam Schreibheftspäne 
Kollianhänger Grose lagi 


j | j Papier- u. Pa enabfälle Hameler Papier- 
Handel M Pergamentpapier p ee [87812 Zigarrenbeutel | warenf. | Hameln a. W. 


Bemust:rte Angebote von Rest- ; : m 
partien erbeten, kauft auch unter kauft oa en e ri Papierfabrik Neustadt in Rollen und 
der Hand. [88994 Berlin 0, Mù OSa iL Pack- u. Tütenpapier A. G. Schwarzwald | Bogen vorrätig 

e 1 Grundbuchpapier | Gebr. Laiblin Ptullingen 34 kg 48x 64cm 
© 
Schreibpapier Gebroeders Cats Normal 1 Papierfabrik | Württ. sat. vorrätig 
(Tüten- Kanzlei) Rotterdam-Amsterdam Verschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f.Riese,Rollen,Pakete 
große und kleine Posten, auch | kaufen alle 88137| Grau-, Holz- und Falkenhorster i i 
Partieware, zu kaufen gesucht. 5 l Langschliffpappen | Carton-u.Bunt- ER T 
Auch Angebot in Antertigungen roh oder gestrichen | papier-Fabrik (Sachsen) solo erbar 


Lagerpartien in Papier 


Angebote mit Mustern an 


ebroeders Cats 
Binnenrotte 30, Rotterdam 


von 500) kg erbeten. [89038 
Wilh. Winckel, Berleburg i. W. 
ee IN nn ee ra a 


zur Herstellung f. Pappteller 
kauft und erbittet Ang. u. M. 89048 
an die Papier-Zeitung. 


500000 
Papiersäcke 


für 33%/, kg- u. 50 kg-Packung von 


Portlandzement 


f. Oesterreich gesucht. Bemusterte 
Angebote in Doppelkuvert unter 
T. S. 9240 an Haasenstein & Vogler 
Jaulus & Comp., Budapest, z. richt. 
U nn 


500 Tonnen Holzschlifi 
500 Tonnen Zellstoff 


höcts:er Qualität von nordis:hen Fabriken zum Verkauf. Ver- 
bindung nur mit Papier-Fabriken erwünscht. Keine Agenten. 


Angebote unter P. 88904 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Japanseiden 


zu kaufen gesucht. Bemusterte 
Angebote unter G. 88942 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Zu kaufen gesucht | 
eine gebrauchte aber gut erhaltene 
Brehmer’sche 


Draht-Buchheftmaschine 


für Geschäftsbücher, Kraftbetrieb, 
und eine dito Brehmer’sche 


Falzmaschine 
für 1 und 2 Bruch Parallelfalzung 
für Kraftbetrieb. Angebote unter 
F. 88935 an die Papier-Ztg. erb. 


[89046 


Schwefel-Kio8, festi 
9 scher Hafenstadt oder 
cif Lübeck monatlich 24000 tons abzugeben. Anfragen mit Abgabe 
eines Gebotes unter K. 88990 an die Papier-Zeitung erbeten. 


E a L 


Gelegenheltskauf 


Wegen Umbaus des Maschinen-Saals im Papierhaus, 
Berlin, Dessauer Str. 2, muss eine neue auf 6 Wandträgern 
gelagerte Welle von 6 cm Durchmesser und 12m Länge 
mit Riemscheibe, Riemen und Elektro-Motor 8 PS. mit 
2 Wandlagern, ungebraucht, verkauft werden. Neukosten 
2200 Mark. [88754 


Papierhaus G. m. b. H. Carl Hofmann 


Zu kaufen gesucht: 
eine gebrauchte, gut erhaltene 


Färbmasdhine 


für bunte, dünne Papiere, auch 
mit Kreppvorrichtung. 

Angebote unter Q. 88906 an die 
Paçier-Zeitung erbeten. 


Rotationsdruckmaschine 


mit Gummiwalzen, zwei- oder ein- 
farbig, (eventuell mit Klischee zu 
drucken) für sofortige Lieferung, 
nach Ossterreich zu kaufen gesucht. 
Gefl. Zuschriften unter Angabe 
d. Fabrikates u. äussersten Kassa- 
preises unter „Rollenpapier 88920“ 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


aschierte, gestrichene Holz- und 
Lesetpappen: glatt, bedruckt u. 
geprägt, ert die Pappenfabrik 

. Hambcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa. [85750 


Maschinenglatt halbweiss imit. 


Büttenpack 


zur Beutelherstellung in Ladungen 
bei Barzahlung zu kaufen gesucht. 
Angebote erbeten an (8905 


A. Neumerkel & Co. 


Papierwarenfabr., Hirschbergi.Schl. 
RE EEE" nn 


Wer erzeugt schnellstens 


Hülsen mit Mundstück 


aus nur feinstem Papier? Angeb. 
erb. u. S. 89011 a. d. Papier-Ztg. 
D 


Kartonnagen- 
Masdhinen ™" 


gebrauchte, für eigenen Betrieb zu 
kaufen gesucht. Genaue Angebote 
bes. über heizbareFriktions-Pressen 
an A. Themal, Berlin-Steglitz, erb. 
SEID nn 


on a 
Spottbilliger Verkauf! 


(Aus der Masse Fischer & Forker, Dresden) 
200 Mille weisse Brief- und Karten-Kuverts, verschiedene Formate, 
500 Mille Schrittkarten mit Blumen, Kleeb'att usw., auch ohne Schritt. 
ferner: 5000 Stück polierte Holzschreibzeuge, 3000 Stück polierte 
Tintenlöscher, Kniehebel-Vergoldepressen, Spindelpressen, Blitt- 
prägepressen usw. [88934 


F. W. Froede, Dresden, Pilleitzerstr. 31 


Wer liefert sofort oder bald 


Cellulose-Papier 
von 40 g und 60 g 


in Rotationsrollen ? Angeb. unter 
Q. 89005 an die Papier-Zeitung erb 
De EEE 


purehgetärbte Pappe, geprägt und 

mit Glanzmusterung, geölt und 
paraftiniert als Lederersatzj [8 
C. Schumann, Schmiedeteld, 


Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


| Steindruck-Schnellpresse, °*" Sa 
1 Steindrack-Schnellpresse, Faves Sa 


Aeusserst. Grossoangebot in 


Papier-Bindfaden 


m aller Art, gestrichen 
und beklebt, Passepertout- 


Magdeburg, Freiestr. 2-5 


Kartons, glatt und chagriniert 
j 40 ? agrınıert, o 
eritte ORTE umge O| I Lansschluii-peppen, ver: ug 1 Rollenschneide- u. Wickel-Mascı 
° | Ser und prägefähig. [88267 BURN u 
olzstoff- n. Pappenfahrik at billigst abzugeben +7.22 


Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) Walter K ellner Barmen Er ie u 
WA 
Faltschachtein Maschinentabrik A 7 5 


30x 11x3 cm billigst abzugeben.. 
Springer, Berlin 


Luxemburgerstr. 32 88999 


LI sss 
Sat. imit. Pergament. Eins. 
glatt weiss Ce Iulose-Papier 


in Bogen u. Secarerollen zu | 
frei Saarbrücken. Bem. Angeb. 
unt. U. 88962 an die Papier-Ztg. 


1 = Ss: —: 


"Nr. 69/1915 


` in Rollen für Tütenfabriken liefert 


. billig verkäuflich: 
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Ausser Konvention! 
Billet-Kuverts 


auch in Mappen 5/, [9708 
Geschäftskuverts, Taschen, 
Lohn- u. Musterbeutel 4.5; 


liefern sauber, prompt u. billig 


Radegast & Co., Kuvertfabrik 


Leipzig, Ludwigstr. 1 
Bemusterte Angebote kostenlos 


Billigste Bezugsquelle in 
Papptellern u. Reisehutkartons 


Grösserer Posten 


Lachsfarbiq und u i 
bläulich Cellulose |satiniert Rotationsdruck 


54 cm breit, 65 Gramm, günstig 
abzugeben. Anfragen u. P. 89049 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


billigst. Angebote an Papier-Ztg. 
erbeten unter V. 89015. 


Veränderungshalber, gut erhalt., 
Fr 


2 Doppelladungen 


Superior-Kartoffelstärke 


frei von Beschlagn. in Deutschl., 
zu 70 Mk. die 100 kg, ab Boden- 
bach (Böhm ) sof. verkäufl. Ang. 
u. G. 89036 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Dextrin, Ia gelb 


zu Mk. 72 für 100 kg inkl. ab 
B:r'in bietet an (89010 
E. Müller, Charlottenburg 
Gervinusstr. 3 


ntisch mit 
Renger Kisbmaschinantabrik 


1 Mansfeldscher 


Längs- u. Querschneider 
130 cm Schnittbreite 


1 Schieber- 


Dampfmaschine 
Starke & Hoffmann, 20/25 PS. 


2 Tapeten-Roll-, Mess- u. 
Schneidemaschinen 
v. Fischer-Nordhausen u. 
Max Kroenert, Altona-O. 


Hirschberger Papierfabrik G. m. b.H. 
Hirschberg i./Schl. 


Weiss und farbig Seiden 


in Rollen von 75 cm billig abzu- 
geben. Angebote an die Papier- 
Zeitung erbeten unter U. 89014. 


Anleim - Maschinen 


mit Transporteur, Syst. Jagenberg 520 mm 
r! m „ Kosboth 520mm 
wie neu, billig abzugeben [84958 


Renger, Maschinen-Fabrik, Düsseldori 


ist ide 


Selbst isider 
Mann! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verlg. 
schriftl. Offt. 
unter Einsendung eines Musters des 
bislang verarbeiteten Klebstofles. — 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
gefechte u. kann nur Nutzen bringen! 
(Auch währ, Krieg Vollbetriehb a. gross. Vorrat) 


= ukera = | Papier-Kordel 
an ji I INT und Bindfaden 


Feldpostartikel 
D.R.G.M. 
Kartenbriefblock 


überall mitführ- und verwendbar, 
leicht und billig herstellbar. Her- 
stellungsrecht ist sofort verkäuflich. 
Weil dringendes Bedürfnis für das 
Heer im Felde, als Feldpostbrief 
für Geschäfts- 


mit und ohne Drahteinlage liefert 


Albert Kelber, Coburg 


f 


Wir liefern sofort 


von unsaren Lagervorrälen in 
„ $Sacrau,Breslau,Berlinu.leipzig < 
2 


Kanzleipapiere “NA 


für Schreibhelte, Briefbogen, Zahlkarten, Frachtbriefe usw. 


versendbar. Auch 
und Vergnügungsreisende geeignet, 
daher als Auslage in grossen Hotel- 
betrieben passend. Angebote an 
A.Merlitz, Magdeburg 


Beaumontstrasse 18. 89007 


Rosa u. braun Holz-Gellulosepapier 


in Rollen in verschied. Schweren 
unter Konvention abzugeben. Gefl. en Te a TE in allen gangbaren Grössen und Gewichten. 
ngebote unter W. an die 0 Waggons 
Papier-Zeitung erbeten. A | 7 7 
Flachsabfälle PapierfahrikSacrau cn... Breslau 
Pappscheiben-Gelegenheitskauf abzureben 80043 
abzus‘ ii Fernsprecher Nr. 5274, 5275, 5276.Telegr.-Adr.: KOBO BRESLAU. 


NIEDERLAGEN: 


Ber/inSW48,Wilhelmstr.9 Leipzig-Reudnitz, Gabelsbargerstr.! 
Fernsprecher Nr. 1102 


50/100 mm Dm., etwa 2 mm stark 
45mm ,, i o Mmm 


H. Meyer & Co. 


15mm ai „ Sm ,, 
bietet laufend [89050 Lübeck Fernspr.AmtLützow 1232 u.1767 
Schliessfad 5, Berlin 39. Mn 2 Zn u Telegr.- Adr.: Kobopapier Berlin Telegramm - Adresse: Kobopapier Leipzig 
3—4000 kg Grössere Lagervorräte an 


Manilahkarton 


gelb und farbig, ın Ja u. Partıe- 
ware hat Papierfabrik preiswert ab- 
zugeben. Anfragen unt. A. 88926 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüten u. Beutel 


In verschiedenen Grössen, aus lachs. 
Cellulose hat billigst abzugeben. 
Anfragen unter J. 88988 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wir empfehlen aus unserm Verlage folgende Werke: 


Färben des Papiers auf der Papiermaschine 
Mit 59 Abbildungen und 


von Professor Dr.-Ing. Emil Heuser, 
a F arbig tauen ERDARAN i 18 eingeklebten Mustern. Umfang 164 Seiten, gebd., Preis 6 M. 
| Färben des Papierstoffs von Julius Erturt, Papier- 


Bülsenwickelmaschinen 
Elikeitiermaschinen 
Faltschachtelmaschinen 


usw. usw. [84296 
fertigen als Spezialität | 


Guschky & Tönnesmann 


Düsseldorf - Reisholz 


fabriksdirektor. Praktische Anleitung für Papierfabriksleiter, 
Werkführer usw. Dritte umgearbeitete und vermehrte Auflage 
mit 300 Farbmustern und 195 Seiten Umfang. Preis 15 M., gebd. 


Handbuch der Papierfabrikation von Dr.-Ing. 
Carl Hofmann, Kaiserl. Geh. Reg.-Rat. In zwei Prachtbänden 


gebunden, Preis 60 M. et: 
Herstellung von Elfenbeinkarton von J. wıı. 
Umfang 49 Seiten, ungebunden, Preis 1,50 M. 


Kaufmännisches für Papiermacher. 


Inhalt: Berechnungen im Papierfach von Adolf Frantzen. 
Techn. Buchhaltung in Papierfabriken von Gustav Hippe. 
Organisation u Statistik in Papierfabriken v. Karl Wahle, 


Umfang 64 Seiten, ungebunden, Preis 2 M. 

Literatur der Sulfit-Ablauge von Dr. Max Müner. 
Umfang 114 Seiten, gebunden, Preis 6 M. 

Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages od. Nachnahme. 


Berlin SW 11 Verlag der Papier-Zeitung 


Dessauer Strasse 2 Carl Hofmann 


53—55 gr, billig abzugeben. Ang. 
u. X. 89017 an die Papier-Ztg. erb. 


2—3 Waggons 


Packcellulose 


lieferbar September/Oktober preis- 
wert abzugeben. Gefl. Anfr. erb. 
u. H. 88987 an die Papier-Zeitung. 
Si Bee TE 


Gelegenheitsk. weg. Einder. Ein 
gT.Post.Cell.-Packpap.,76x 110cm, 
schöne helle Farbe, stark u. zähe, 
sow.etw. 10000 st. Tauen-Kuverts, 
23%, x 16cm, g. bill. z. verk. Anfr. 
an die Papier-Ztg. unt. C. 89028. 


Deutsches Kaolin 
Glycerin - Ersatz 


offeriert billigst [89041 


Guido Berthel 


Dresden-A. 1 


für das (86763 
graphische Gewerbe 
e 


un 
Papierverarbeitungs-Industrie 


kauft man meu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
| Prinzessinnenstrasse 19 


Für Papiermacher! 


| ee Se ner ee ne See 
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Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. 


.Holzstoff-r und Holzpappenfabrik Limmritz-Steina in - Steina- 
Saalbach. Das Unternehmen erzielte im verflossenen Geschäftsjahr, 
von dem 11 Monate in die Kriegszcit fallen, einen kKeingewinn von 
97612 M. (i. V. 132 261 M.), einschließlich des Vortrages von 14 036 
Mark (13349 M.). Hicrbei sind die Abschreibungen auf 0805 M. 
(73 997 M.) ermäßigt worden, was die Verwaltung mit dem Hinweis 
auf frühere reichliche Abstriche und die gute finanzielle Tage der 
Gesellschaft begründet. Wie bereits in Nr. 66 S. 1306 gemeldet, 
sollen 14 v. H. (18 v. H.) Dividende verteilt und 13 437 M. neu vor- 
getragen werden. Nach dem Geschäftsbericht setzte mit Kriegsbeginn 
eine Lähmung in der Aufrechterhaltung des Betriebes ein, die für 
die ersten Wochen teilweise zu völliger Stockung führte. Viele 
Papieraufträge wurden zurückgezogen, neue fast gar nicht mehr er- 
teilt. Nach und nach stellte sich wieder etwas Papierbedarf ein, 
der es zuließ, zeitweise einige Tage zu arbeiten, bis dann später 
zur regelmäßigen Tagschichtarbeit, unter Aussetzung der Nacht- 
schicht, übergegangen werden konnte. Voller Tag- und Nachtbetrieb 
ließ sich auch im weiteren Verlaufe nicht einrichten, weil hierzu 
die Arbeitskräfte nicht ausreichten und auch die Bestellungen nicht 
reichlich genug eingingen. Aus gleicher Ursache konnten auch die 
Wasserkräfte für die Herstellung von Holzstoff nicht voll ausgenutzt 
werden. Der eigene Bedarf an diesem Papierrohstoff war wesentlich 
kleiner als sonst, an fremde Papierfabriken war nichts abzustoßen. 
Erst im letzten Vierteljahr, beeinflußt durch den herannahenden 
Wassermangel, trat etwas Nachfrage ein, so daß die Gesellschaft 
einen Posten verkaufen und die Vorräte dadurch stark abmindern 
konnte. Alle diese Verhältnisse ergaben erheblichen Rückschlag 
in der Erzeugung, die nur 50 v. H. der sonst gewohnten Menge er- 
reichte. Hand in Hand damit ging erheblicher Ausfall im Erträgnis 
der Fabrikbetriebe. Die Verwaltung hofft die Inlandsforderungen 


nach Beendigung des Krieges hereinzubekonmen, dagegen sei 
das Schicksal der Auslandsforderungen unzewiß. Durch das 
Delkrederekonto wurden 12074 M. auf unsichere Forderungen 


abgeschrieben, wovon 11117 M. auf das feindliche Ausland ent- 
fallen. Die Gesellschaft ist für den jetzigen Betriebsumfang mit 


Aufträgen gut versehen, und für Papier werden etwas höhere Preise 


erzielt, die aber nicht im Einklang stehen mit den stark gestiegenen 
Ausgaben. laut Bilanz verfügt das Unternehmen über ein Bank- 
guthaben von 181 637 M. (i. V. 399473 M.); an Wertpapieren 
werden 244 055 M. (50695 M.), an eigenen unbegebenen Teil- 
schuldverschreibungen 134 000 M. (137000 M.), an Außenständen 
106 238 M. (117866 M.) und an Vorräten 182 586 M. (190355 M.) 
ausgewiesen. Gläubiger haben 30 112 M. (34647 M.) zu fordern. 
| Eg. (Liipz. N. N.) 

Rheinische Akt.-Ges. für Papierfabrikation in Neuß a. Rh. In 
der ordentlichen Generalversammlung wurde der Abschluß für 
1914/15 vorgelegt, der nach 164 784 M. ordentlichen Abschreibungen 
und Rückstellungen von 17787 M. auf zweifelhafte Forderungen 
einen Verlust von 588 841 M. aufweist. Zu diesem Ergebnis bemerkt 
der Bericht des Vorstandes u. a.: Elf Monate des abgelaufenen 
Geschäftsjahres standen unter den Einwirkungen des Krieges, die 
Einberufung der Facharbeiter sowie Mangel an Aufträgen in den 
feineren Papiersorten führten zur Stillegung von mehr als der Hälfte 
des Betriebes. Weitere Verluste entstanden durch die Verteuerung 
und die Erschwernisse der Beschaffung sämtlicher Rohstoffe, die 
durch Heraufsetzung der Verkaufspreise nur zu einem geringen 
Teil ausgeglichen werden konnten. Diese Lage in Verbindung mit 
der Schwierigkeit, die erheblichen für das feindliche Ausland be- 
stimmten Warenvorräte zu verkaufen sowie die Auslandsforderungen 
einzuziehen, nötigte die Gesellschaft, das Unternehmen im Februar 
1915 unter Geschäftsaufsicht zu stellen. Der frühere Vorstand 
wurde abberufen. Aeußerste Sparsamkeit im Betriebe und An- 
passung an die durch den Krieg bedingten Verhältnisse führten 
dazu, daß die Ergebnisse in den letzten Monaten dieses Jahres 
stufenweise Verringerung des Betriebsverlustes aufweisen. Ueber 
die Zukunft des Unternehmens lasse sich, solange der Krieg an- 
dauere, kein Urteilbilden. Bei Warenschulden von 881 156 M. und Bank- 
schulden von 354 759 M. betragen die Vorräte 476 734 M. und die 
Forderungen 437753 M. Die Generalversammlung genehmigte 
den Abschluß: bezüglich des Verlustes wurde bestimmt, das Zu- 
zahlungskonto mit 46 801 M. aufzulösen und diesen Betrag zur teil- 
weisen Deckung des Verlustes zu verwenden, wodurch sich dieser 
auf 542041 M. ermäßigt. 

Schlesische Dachpappenfabriken Gaßmann & Nothmann G. m. 
b. H. in Breslau. Ver Geschäftsführer Herr Max Stein ist auch zur 
alleinigen Vertretung der Gesellschaft befugt. 


d 


Gesellschaft für Papierhohlkörper und Maschinenanlagen m. b. H. 
in Magdeburg. Gegenstand des Unternehmens ist Verwertung der 
Erfindungen des Herrn Walter Mauersberger in Penig, betreffend 
Herstellung von Papierhohlkörpern, ferner Anfertigung -und Ver- 
kauf von andern Maschinen, Materialien und Bedarfsartikeln für 
industrielle Zwecke, insbesondere für die Pappen- und Papier- 
industrie. Das Stammkapital beträgt 185000 M. Geschäftsführer 
ist Herr Direktor Peter Ernst Winnertz in Penig (Sa.). In An- 
rechnung auf die übernommene Stammeinlage hat die Peniger 
Maschinenfabrik und Eisengießerei Aktiengesellschaft zu Penig iSa.) 
in die Gesellschaft eingebracht die von dem Erfinder Herrn Walter 
Mauersberger durch Verträge erworbenen Patente und Ansprüche 
auf Erteilung von Patenten zur Herstellung von Papierhohlkörpern, 
ferner die in der Fabrik in der Lunzenauerstraße in Penig errichtete 
Versuchsstation zur Herstellung von Papierhohlkörpern nebst allen 
dazu gehörigen Utensilien, Materialien und Formen. Der Wert 
dieser Sacheinlage ist auf 70000 M. festgesetzt. 


T Auf dem Felde der Ehre gefallen: Unteroffizier der Reserve 
Karl Schäfer, Kalanderführer in der Papierfabrik in Ettlingen. 

t Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am 2. August Herr 
Michael Lippitsch, Expedient der Firma Sieler & Vogel in Berlin 
SW 19, bei einem Sturmangriff nördlich von Cholm. 

t Den Heldentod fürs Vaterland erlitt der Buchdruckerei- 
besitzer, Unteroffizier der Landwehr Herr Max Gaedke in Pollnow 
i. Pomm. K. (Ostd. Rundschau, Bromberg) 


Vertretung. Die Firma Huun & Co. in Kopenhagen K. 
Gothersgade 48, übernahm ab 1. Juli die Generalvertretung der 
Reißzeugfabrik von E. O. Richter & Co. in Chemnitz für die skandi- 
navischen Länder. Die Firma vertritt u. a. Häuser wie Ernst Maver, 
Heilbronn, Meißner & Buch, Leipzig, und J. S. Staedtler, Nürnberg. 
~ Eisernes Kreuz. Leutnant d. R. im Husaren-Regiment Il, 
kommandiert zum Kavallerie-Regiment 88, Bonse (Müllemann 
& Bonse, Papierwarenfabrik in Krefeld) erhielt das Eiserne Kreuz. 


___ Auszeichnungen. Der Unteroffizier der Landwehr Herr 
Ernst Bernheimer jr. in Karlsruhe, Mitinhaber der Firma Vogel, 
Bernheimer & Schnurmann G. m. b. H., Papierfabrik in Ettlingen, 
wurde mit der Karl-Friedrich-Verdienstmedaille ausgezeichnet. Die 
gleiche Auszcichnung erhielt der Unteroffizier der Reserve Josef 
Singer, Brettermacher in der Papierfabrik in Ettlingen. 


Briefe nach dem Ausland. Von jetzt ab können nach Oester- 
reich-Ungarn und dem neutralen Ausland allgemein auch offene 
Briefsendungen in polnischer Sprache zur Postbeförderung auf- 
geliefert werden. 


Kesselexplosion. In der Nacht zum 25. August erfolgte, wie 
Berliner Lokal-Anzeiger meldet, in der Papierfabrik Letea bei Bakau. 
Rumänien, eine Kesselexplosion, .durch die fünf Personen getötet 
und viele verwundet wurden. Unter den Trümmern der eingestürzten 
Mauern sollen sich weitere Tote befinden. Der Schaden betrage 
weit über eine Million Lei. (Die Erste Rumän. Papierfabrik AG. 
Letea in Bakau erzengt mit 5 Maschinen 6000 Tonnen Papier aller 
Art.) 


Ausstand. Dere»bisher 120 Mann umfassende Ausstand in der 
Sulfatzellstoffabrik der Korsnäs Sagverksaktiebolag in Karskär bei 
Gefle, Schweden, erweiterte sich, indem seit 16. August auch die 
300 Mann der Sulfitstoffabrik der Firma ausständig sind und den 
Arbeitsplatz in Bann erklärten, so daß das Löschen und Laden m 


Hafen nur von der Besatzung der Frachtdampfer ausgeführt werden 
kann. - bg. 


Zeitungswesen. Der Staatsbedarf, Zentralorgan für staatliche 
und kommunale Wirtschaftspolitik und das gesamte Lieferuns® 
wesen, ist der Titel einer neuen Wochenschrift, die im \erlag von 
August Scherl G. m. b. H. in Berlin seit 21. August erscheint. Der 
Bezugspreis ist 2 M. vierteljährlich. l 

Bezugspreiserhöhungen treten ab 1. September bzw. 1. Oktober 
von 9 Stuttgarter Tageszeitungen bei folgenden 6 ein: , Neues Tage 
blatt“, „Deutsches Volksblatt“, „Schwäbischer Merkur“, „Schw 
bische Tageszeitung‘, „Süddeutsche Zeitung“ und ,Württet- 
berger Zeitung“ sowie bei 38 Provinz-Zeitungen aus dem Land: 
Württemberg. nachdem schon ab 1. Juli verschiedene Zeitungen \' 
Württemberg zu diesem Mittel greifen mußten. Mit Recht wird als 
Begründung die Mindereinnahme aus dem Anzeigenteil und ander- 


selts eine oft nicht unerhebliche Mehrausgabe für Materialien USW 
angeführt. —s— 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorbanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 
jedermann abgegeben, Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift, 


Vorrichtung zur Herstellung unspaltbarer Kartonpapiere aus 
zwei oder mehreren gleichzeitig erzeugten Papierbahnen auf der 
Papiermaschine von Georg Löbbecke in Oberlahnstein. DRP 


286075 (Kl. 55). 
Zwei oder mehr Papierbahnen .a b, 


welche gegeneinander 


laufen, werden von der unteren Gautschwalze oder Saugwalze c 


oder d in vollkommen nassem Zustande; also mit einem Wasser- 
gehalt von 60 vis 70 v. H., abgenommen und auf je cinen Filz e 
oder f, welcher sich in der Pfeilrichtung bewegt, gelegt. Diese 
Filze laufen durch je ein Walzenpaar g h oder i j, bei welchem 
die untere Walze h oder j als Gummiwalze ausgebildet sein kann. 
Diese unteren Walzen laufen in mit Klebstoff gefüllten Kästen k l 
und führen dem Filz e oder f den Klebstoff zu. Der Ueberschuß 
an Klebstoff wird durch die Walzen g oder Labgepreßt und zurück- 


gehalten. Der nunmehr auf der Außenseite gleichmäßig, mit 


Klebstoff versehene Filz e oder f läuft um die Walze m oder n. 
Die Filze e und f wandern mit den aufgelegten Papierbahnen a 
und b bis zu den Walzen o und p, welche in regelbarem Druck 
gegen die Preßwalzen q und r angelegt sind. Diese Preßwalzen qr, 
welche z. B. als Saugwalzen ausgebildet sein können, nehmen 
infolge ihrer durch die Saugkammern s t erzeugten Haftwirkung 
die Papierbahnen a und b ab und führensie unterregelbarem Druck 
an ihrer gemeinsamen Berührungsstelle zusammen. Etwa noch 
überschießender Klebstoff kann hierbei in den Kasten u ab- 
tropfen und wieder gesammelt werden. Durch die Pressung der 
beiden Walzen q r werden die beiden noch vollkommen nassen 
Papierbahnen a und b gleichmäßig miteinander verfilzt, während 
gleichzeitig der auf den Innenseiten befindliche Klebstoff die 
Fasern während des Verfilzungsvorganges durchdringt. Hier- 
durch tritt so innige und vollkommene Vereinigung der Papier- 


bahnen untereinander ein, daß die getrocknete Kartonpapier- 


bahn x ein unspaltbares, 'klanghartes Erzeugnis darstellt. 

Die Walze r, welche die nunmehr vereinigte feuchte Karton- 
papierbahn weiterbefördern soll, besitzt größere Adhäsion als 
die Gegenwalze q. Diese größere Adhäsion kann z. B. dadurch 
erzielt werden, daß man der- betreffenden Walze eine größere 
und stärkere Saugwirkung gibt, z. B. dadurch, daß die Saug- 
kammern s £t sich auf einen größeren Teil des Walzenumfanges 
erstrecken, als dies bei der Gegenwalze der Fall ist. Infolgedessen 
hleibt die Papierbahn nach ihrer Vereinigung an dieser mit 
größerer Saugwirkung versehenen Walze haften. wodurch sichere 


Weiterführung erzielt wird. Die nunmehr weitergeführte, ver- 
einigte Kartonpapierbahn x wird schließlich in üblicher Weise 
entweder zunächst durch eine oder mehrere Naßpressen geführt, 
oder sie wird ohne weitere Pressung auf die Trockenpartie der 


Papiermaschine gebracht. 


Patent- Anspruch: 
Vorrichtung zur Herstellung unspaltbarer Kartonpapiere 


aus zwei oder mehreren gleichzeitig erzeugten Papierbahnen 
auf der Papiermaschine, dadurch gekennzeichnet, daB zwischen 
der unteren Gautschwalze oder Saugwalze (c d) der Papier- 
maschinen und den eigentlichen Preßwalzen (q r) Förderbahnen 
oder Förderfilze derart angeordnet und ausgebildet sind, daß 
sie sowohl zur Unterstützung der nassen Papierbahnen dienen. 
wie auch den erforderlichen Klebstoff aufnehmen und an dic 


nassen Papierbahnen gleichmäßig abgeben. 


Verfahren zur Darstellung von Cellulose durch Kochen von 
Holz unter Anwendung zwangläufigen Umlaufs der Lauge von 
Einar Morterud in Torderöd b. Moss, Norwegen. DRP 286074 


(Kl. 55). 
Bei der üblichen Darstellung von Cellulose durch Kochen 


von Holz verändern sich die Zusammensetzung und die Figen- 
schaften der Kochlauge während des Kochens, was in mehreren 
Beziehungen von Nachteil ist. 

Die Erfindung betrifft die Reglung der Zusammensetzung 
der Flüssigkeit während jeder einzelnen Kochung. Man kann 
den Wärmeverbrauch dadurch herabsetzen, daß der Kocher 
anfangs mit einer geringeren Menge frischer Kochlauge von 
größerer Konzentration beschickt wird, wonach man aus einem . 
nahezu fertigen Kocher die fehlende Flüssigkeitsmenge unter 
vollem Druck und voller Temperatur überführt. 

Während einer solchen Ueberführung von Lauge aus einem 
fertigen Kocher zu einem soeben in Betrieb gesetzten Kocher 
kann man gleichzeitig Chemikalien einführen. So kann man 
beispielsweise beim Kochen nach dem Sulfitverfahren Kalk 
oder eine andere Base einführen, um die Lauge zu entfärben 
DL Säuren als Salze zu binden). Infolge dieser Ueber- 
führung der Kochlauge von Kocher zu Kocher ist die ent- 
stehende Ablauge von größerer Konzentration, so daß deren 
Weiterverarbeitung, beim Sulfatverfahren durch Eindampfen 


im Sodahaus und beim Sulfitverfahren durch Ausfällen und 
Eindampfen, billiger wird. 

Um aber diese Ueberführung auf befriedigende Weise 
durchführen zu können, müssen die eingeführten neuen Chemi- 
kalien schnell und gleichförmig mit der Kochlauge gemischt 
werden, das Verfahren ist deshalb nur in Verbindung mit zwang- 


läufigem Umlauf der Lauge durchführbar. 
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In der Abbildung sind mit I und 2 die Kocher bezeichnet ; 
3 ist die Umlaufleitung, eine Umlaufpumpe und 5 eine Ver- 
bindungsleitung zwischen den Kochern / und 2. 

Der gebräuchliche Laugezusatz eines Kochers ist etwa 
170 cbm mit ungefähr 3,3 v. H. Gesamtgehalt an SO, bei einer 
Temperatur von ungefähr 35° C. 

Bei dem .nachstehend be- 
schriebenen Ausführungsbeispiel 
wurden ungefähr 120 cbm Koch- 
lauge mit etwa 4 v. H. Gesamt- 


gehalt an SO, und mit einer 
Temperatur von 35° C. in den 
Kocher gefüllt. Nachdem der 


Kocher 7 geschlossen und die Er- 
wärmung begonnen war, wurden 
die fehlenden 50 cbm Lauge aus 
einem schon fertig gekochten 
Kocher 2 eingefüllt. Diese Ueber- 
führung findet statt, bevor der 
erste Kocher eine 
von 100° C. erreicht hat. Während dieser Einführung ist die 
ursprüngliche Kochflüssigkeit fortwährend im Umlauf, so daß 
das Laugengemisch vollständig gleichförmig wird. Gleichzeitig 
mit dieser Flüssigkeitseinführung kann Kalk eingeführt werden. 
welcher dann entfärbend auf die Kochlauge wirkt. 

Durch Einführung dieser 50 cbm Lauge von 135° C. aus dem- 
jenigen Kocher, ‚welcher die ganze Menge dieser Flüssigkeit 
nicht benötigt, soll eine Wärmeersparnis erzielt werden, welche 
dem Unterschied zwischen 50 cbm von 135° C. und 50 cbm von 
35° C. oder ungefähr 5 000 000 Kalorien entspricht. 

Patent- Anspruch: 

Verfahren zur Darstellung von Cellulose durch Kochen 
von Holz unter Anwendung zwangläufigen Umlaufs der Lauge, 
dadurch gekennzeichnet, daß man während des Kochens in die 
umlaufende Kochlauge eine andere Kochflüssigkeit von anderer 
Temperatur, gegebenenfalls noch andere Lösungen und Chemikalien 
einführt. | 


Verfahren zur gleichzeitigen Verarbeitung von Schilf, Rohr 
und anderen Halmfasern auf spinnbare Langfasern und einen 
für die Papierfabrikation sich eignenden Halbstoff von Béla von 
Ordody & Bertha Schottik & Comp. in Budapest. DRP 285539 
(Kl. 29). an! l 

Das zu geeigneter Reifezeit geschnittene, geschlitzte und 
sodann in Tristen o. dgl. getrocknete Schilf o. dgl. wird in Röst- 
kufen bei 20 bis 30° C. etwa 2 bis 5 Wochen unter mehrmaligem 
Wechsel des Wassers geröstet und nach erfolgtem Wasehen und 
Trocknen in einer Petroleumseifenemulsion, der ein Zusatz eines 
kaustischen Alkalis gegeben wird, entweder ın offenen Gefäßen, 
in Schichten und Querschichten verlegt, oder unter Druck be- 
handelt. i 

Zur Herstellung der Petroleumseifenemulsion wird ein 
Gewichtsteil gewöhnlicher Haus- oder Waschseife mit drei Ga 
wichtsteilen Petroleum gekocht, bis sich eme durchsichtige, 
kompakte Masse gebildet hat. Von dieser Masse wird ein Teil 
in 20 bis 50 Teilen Wasser emulgiert. Je älter das Schilf ist, 
umso weniger Wasser ist erforderlich. . Der so hergestellten 
Lauge wird nun so viel kaustisches Kali, Natron oder Ammoniak 
zugesetzt, daß die entstehende Emulsion 1a bis 115° Bé. zeigt. 

° Mit der auf diese Weise erhaltenen Petroleumseifenemulsion 
wird das Schilf übergossen, wobei es derart beschwert wird, 
daß es in der Emulsion vollkommen untertaucht. 

Bei gewöhnlichem Druck dauert die Behandlung 21, bis 
314 Stunden, bei einem Druck von 1 bis 114 Atm. etwa I bis 

15 Stunden. 

kj Nach beendeter Behandlung wird das Schilf o. dgl. aus dem 
Behälter genommen und gewaschen, wobei gleichzeitig eine 
Trennung der langen und kurzen Fasern erfolgt. ; Darauf wird 
es in Zentrifugen entwässert, in angesäuertem Wasser und so- 
dann in reinem Wasser gewaschen, entwässert, getrocknet, auf 
geeigneten Maschinen gemürbt und gehechelt und liefert dann 
eine Faser, die sich durch große Zugfestigkeit, Weichheit und 
einen nicht a Glanz auszeichnet. 

-Anspruch : | l 

a ur gleichzeitigen Verarbeitung von Schilf, Rohr 
und anderen Halmfasern auf spinnbare Langfasern und einen 
für die Papierfabrikation sich eignenden Halbstoff, dadurch 
‚ekennzeichnet, daß das zu geeigneter Reifezeit geschnittene, 
S eschlitzte und sodann in Tristen o. dgl. getrocknete Material 
# "Röstkufen bei einer Temperatur von 20 bis 30° C. etwa 2 bis 


Temperatur 


5 Wochen lang unter mehrmaligem Wechsel des Wassers ge- 
geröstet und nach erfolgtem Waschen und Trocknen in einer 
Petroleumseifenemulsion, der ein Zusatz eines kaustischen Alkalis 
beigegeben wird, entweder in offenen Gefäßen, in Schichten 
und Querschichten verlegt, oder unter Druck behandelt wird, 
worauf das Material unter gleichzeitiger Trennung der Lang- 
fasern und der Kurzfasern gewaschen und in üblicher Weise 
weiter behandelt wird. 
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Sonder - Erzeugnisse: 


Zellulose-, Pack- und Tütenpapiere. 
— Kraftpack. — 
Karton, einschichtig und geklebt. 
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N b Ueberfracht 
en 1405. Schiedspruch 
NUN IE 1 
Er Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht Neu | Neu] 
Dans Kurz vor Ausbruch des Krieges habe ich bei der Papier- ee une 


u fabrik X in A rund 800 kg Zahlkartenpapier bestellt zur sofortigen 
" #. Lieferung nach Köln a. Rh. Die Fabrik hat die Sendung über 
"le! Mannheim verfrachtet, wo sie infolge der Mobilmachung liegen 
geblieben ist und einige Wochen später mit der Bahn nach Köln 
weiter gesandt wurde. 

Der Mannheimer Spediteur nahm der Sendung außer 21 M. 
'80 Pf., welchen Betrag die Papierfabrik als Fracht nachzunehmen 
ihm aufgegeben hatte, 25 Pf. für 100 kg Mehrfracht nach, ferner für 
Verbringen auf Lager 3 M. 20 Pf., Lagergeld 3 M. 20 Pf. Ver- 
bringen ab Lager 3 M. 20 Pf. und Beförderung zur Bahn 3 M. 20 Pf., 
f außer kleinen sonstigen Spesen. 

Die Fabrik hatte mir den Posten frachtfrei Köln berechnet 
und mir nachträglich auf meine Vorstellung hin die nachgenommene 
| Fracht von 21 M. 80 Pf. vergütet, weigert sich aber, die von der 
Mannheimer Speditionsfirma darüber hinaus nachgenommenen 
25 Pf. für 100 kg Mehrfracht und die An- und Auslagerungsspesen 
zu tragen. Ich hatte mich zum Tragen der Kosten „Verbringen 
zum Lager, Lagergeld und Verbringen ab Lager“ bereit erklärt, 
während ich von der Fabrik die sogen. Mehrfracht und das Roll- 
geld zur Bahn, welches meiner Ansicht nach gleichbedeutend ist 
mit Verbringen ab Lager, gefordert habe, denn ich bin der Ansicht, 
daß diese beiden Posten eine übermäßige Forderung des Mann- 
heimer Spediteurs sind; da dieser in ständiger Geschäftsverbindung 
mit der Papierfabrik zu stehen scheint, wird es ihr möglich sein, 
auf Streichung oder Ermäßigung dieser Beträge hinzuwirken. 

Wenn die Papierfabrik den Versand direkt nach Köln, also 
nicht mit Umladen in Mannheim, vorgenommen hätte, würden 
meiner Ansicht nach die ganzen Spesen nicht entstanden sein, denn 
es wäre vielleicht gelungen, den Wagen an seinen Bestimmungsort 
zu befördern. 

Um diesen strittigen Fall gütlich aus der Welt zu schaffen, 
habe ich mich mit der Papierfabrik dahin geeinigt, daß wir uns 
beide Ihrem Urteil unterwerfen, und bitte Sie deshalb, den Fall 
unparteiisch zu entscheiden. Y, Großhandlung in B 

* * hi 

Wir sind mit der Großhandlung Y in B darüber einig geworden, 

daß wir in einem Streitfall wegen Zahlung von Kosten, die durch 
a Krieg hervorgerufen wurden, uns Ihrer Entscheidung unter- 
werfen. 
Die Firma Y hat Ihnen den Fall bereits schriftlich mitgeteilt, 
und die Angaben, welche Ihnen gemacht wurden, sind im allge- 
meinen richtig. Nur haben die Mannheimer Spediteure sogleich 
nach Kriegsausbruch ihre Frachten erhöht. Außerdem war die 
Beförderung über Mannheim zu Wasser nach Köln vereinbart. 
Uebrigens hätte auch bei Bahnbeförderung die Sendung damals 
infolge der Mobilmachung ihren Bestimmungsplatz nicht mehr 
erreicht. Wir sind der Ansicht, daß für die Mehrkosten, welche 
durch den Krieg entstanden sind, wir nicht verantwortlich gemacht 
werden können, da die Ware für Rechnung und Gefahr des Empfängers 
reist. Papierfabrik X in A 

Wohl geht nach dem Gesetz die Gefahr der Verschlechterung 
oder des Verderbens der Ware unterwegs auch bei sogenannten 
Frankokäufen auf den Käufer über, jedoch muß der Franko- 
Verkäufer nach dem Gesetz die volle Fracht tragen, auch wenn 
diese sich ohne seine Schuld erhöht. Lager- und Rollgeld 


bilden einen Teil der Fracht. Diesem starren Rechtsstandpunkt | 


steht jedoch die Billigkeit gegenüber, welche fordert, daß im 
Kriege beide Teile an dem dadurch hervorgebrachten Schaden 
teilnehmen, weil Käufer und Verkäufer als Bürger desselben 
Staates von dem Kriege betroffen werden, und die dadurch 
hervorgerufenen Schäden nicht einseitig einer Partei zur Last 
fallen sollten. Diesem Billigkeitsstandpunkt wollte der Käufer 
Rechnung tragen, als er von der Spediteur-Rechnung drei Posten 
zu je 3 M. 20 Pf. auf seine Rechnung übernahm. Streitig bleibt 
die Mehrfracht im Betrag von 4 M. und das Rollgeld zur Bahn 
im Betrag von 3 M. 20 Pf. Wir entscheiden, daß die 4 M. der 
Papierfabrik und die 3 M. 20 Pf. der Großhandlung zur Last 


fallen sollen. 
Verlags- R== 


Meine zeitgemässen Schlager patriotischer Karten 


mit treffenden Kernsprüchen sind erschienen. Jeder bessere 
Grossist ist Käufer. Licferung gegen Referenzen oder Nachnahme. 


Kunstverlag Bruno Richter, Freiberg i. Sa. 


[88877 


D. R.-P. 237537 


Patent- 
Heft-Apparate 


g. w . 
Marke | 
Verlangen Sie sofort die neueste Ausgabe unseres Katalogs B. 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fäbrik 
Leipzig-R. 1 a 


Bindfaden - Ersatz (kein Papier) 


für Postpackete besonders geeignet, liefert [88998 


Siegmund Weil, Stettin 


Erfurt 
Färben des Fapierstofis 


3. Auflage | 


a a 


mit 300 (in der 2. Auflage nur 145) 
eingeklebten Mustern gefärbter Papiere 


Besprochen in Nr. 75 von 1912 S. 2688 


Preis in Leinenband mit Goldpressung 15 ML, 
postfrei 15 M. 50 P£, 
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Verlag der Papier-Zeltang, Cari Hofmann 
Berlin SW 11 
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Warenzeichen 


Gesetz vom 12. Mai 1894 r 
; eberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
Unter dieser Cer enfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht 


De-Ka-Eff“. Ki. 27, Nr. 204029. Eingetragen für Deutsche 
99 


ier- ik G. m. b. H., Berlin, zufolge Anmeldung vom 
Kohlepapier-F en 12. Juni 1915. Geschäftsbetrieb: Herstellung 


il 191 Gesch t 
PA Wohlepapieren und anderen Vervielfältigungspapieren. Waren: 


Kohle-, Durchsec. 
Der Anmeldung 1S 


. KL 37, Nr. 203455. Eingetragen für Dessauer Dach- 
Ba Ta Teer produkten-Fabrik, Röpert & Mathis, G. m. b. H., 
Dessau, zufolge Anmeldung vom 5. März 1914 am 18. Mai 1915. 
Geschäftsbetrieb: Dachpappen- und Teerproduktenfabrik. Waren: 
U. a. Schreib-, Zeichen-, Malwaren, Klebstoffe. 


t eine Beschreibung beigefügt. 


K1. 27, Nrn. 204921) 
922. Eingetragen für 
Hugo Albert Schoeller, 
Düren (Rhld.), zu- 
folge Anmeldung vom 
31. März am 27. Juli 
1915. Geschäftsbe- 


fabrik. Waren: Papier 
und Papierwaren. 


(NL 
TINTORELLA, 


Aktru. Kl. 3d, Nr. 203525. Eingetragen für Dr. A. Kumpf- 
miller, Höcklingsen b. Hemer, Kr. Iserlohn, zufolge ‘Anmeldung 
m 4. Februar 1915 am 21. Mai 1915. Geschäftsbetrieb: Uellulose- 
fabrik. Waren: U. a. Papier, Pappe, Karton, Papier- und Papp- 


waren. 


Glücksfische. Kl. 35, Nr. 204460. Eingetragen für J. W. Spear 
& Söhne, Nürnberg-Doos, zufolge Anmeldung vom 27. Februar 
1914 am 3. Juli 1915. Geschäftsbetrieb: Luxuspapierwaren- und 
Spielefabrik und Ausfuhrgeschäft. Waren: Klebstoffe, Schreib-, 


Zeichenwaren, Spiele, Spielwaren. 


AHR. KI. 32, Nr. 204233. Eingetragen für Globus, Gummi- 
und Asbestwerke, G. m. b. H., Ahrensbök, zufolge Anmeldung vom 
14. Mai 1915 am 22. Juni 1915. Geschäftsbetrieb: Gummi- und 


Asbestwerke. Waren: Radiergummi. 


Asterrit. Ki. 37, Nr. 204145. Eingetragen für Mittelrheinische 
Theerprodukten- und Dachpappefabrik A. W. Andernach, Beuel 
am Rhein, zufolge Anmeldung vom 18. Juni 1914 am 16. Juni 1915. 
Geschäftsbetrieb: Ausfuhrgeschäft, Herstellung und Vertrieb von 
Teer-, Asphalt- und anderen chemisch-technischen Erzeugnissen. 
Waren: Chemische Produkte für photographische Zwecke, Dichtungs- 
und Packungsmaterialien, Klebstoffe, Papier, Pappe, Karton, Papier- 
und Pappwaren, Roh- und Halbstoffe zur Papierfabrikation, Tapeten. 


MINARET — KALAMOS — MEMBRANA. KI. 27, Nrn. 204433, 
204434, 204435. Eingetragen für Hugo Albert Schoeller, Düren, 
Rheinland, zufolge Anmeldung vom 29. April 1915 am 1. Juli 1915. 
Geschäftsbetrieb: Feinpapierfabrik. Waren: Papier und Papierwaren. 


Wander. Ki. 32, Nr. 204355. Eingetragen für Wanderer-Werke 
vorm. Winklhofer & Jaenicke, A.-G., Schönau-Chemnitz, zufolge 
Anmeldung vom 2. Februar 1914 am 26. Juli 1915. Geschäfts- 
betrieb: Herstellung und Vertrieb von u. a. Schreib- und Rechen- 
maschinen. Waren: U. a. Schreibmaschinen, auch in Verbindung 
mit Addier-, Rechenmaschinen und Kuvertzubringern, Vieltypen- 
schreib-, Typenflachdruck-, Vervielfältigungs- und Addiermaschinen, 
Ersatz- und Zubehörteile für alle diese Maschinen, Durchschlag-, 
Kohle-, Wachspapier, Postkarter, Möbel, Kartonnagen, Büro- 


maschinen. 
Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau 
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Briefkasten 


Der Frage muß 10-P£.-Marke beillegen. An ' È 
ouyme An - 

Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenr ee oi 
ohn en gi 


Antwort : 
Provision von ortie 
Geschäfte, soweit diese bezahlt wird. Unseres Erachtens A 
also der Vertreter Provision von dem erhöhten Rechnun bet 
erhalten. Gerichtsentscheidungen hierüber kennen wir nicht 


iE Feuchtigkeit in Pappen 

« Frage: Ich habe mit der Fabrik X 

20 Ladungen weißen Holzkartons mit a Einlage. a 
wicklung dieses Abschlusses habe ich mit dieser Firma fortgesetzt 
Schwierigkeiten, weil die Päcke, die zu 25 kg verschnürt werden 
sollen, das volle Gewicht nicht haben. Im Durchschnitt fehlte bis 
her an jedem Pack ein Kilo. Auf eine meiner Beschwerden teilte 
mir die Firma mit, daß der Karton von der Maschine weg gewogen 
werde und das Bestreben habe, auszutrocknen. Gestern erhielt 
ich wieder eine Ladung dieser Pappen, und sie sind derart feucht, 
daß es mir nicht möglich ist, sie weiterzuverarbeiten und zu be! 
rechnen. Sind die Pappen, wie Ihnen die einliegenden Muster 
zeigen, wegen des Feuchtigkeitsgehalts noch als normal, d. h. als 
lufttrocken zu bezeichnen, und muß ich sie hereinnehmen ? Schon 
bei vorher gehenden Sendungen sind mir wegen der Feuchtigkeit i 
der Pappen Schwierigkeiten mit meinen Kunden entstanden, wobei 
ich gezwungen war, infolge der beharrlichen Weigerung der Firma X, 
die Folgen selbst zu tragen. 
Antwort: Die uns als Muster gesandten Pappen fühlen 
sich feucht an. .Dies ist unseres Wissens unzulässig. Pappen 
dürfen 8—9 v. H. Feuchtigkeit enthalten; was darüber hinaus 
Feuchtigkeit enthält, braucht nicht als regelrechte Ware an- 
erkannt zu werden. Um den Feuchtigkeitsgehalt der Pappen 
genau zu bestimmen, ist es nötig, sie in feuchtem Zustand ab- 
zuwiegen und locker geschichtet in einem Ofen zu trocknen, 

- wo die Temperatur auf 100° C. gehalten wird. Die Trocknung 
ist solange fortzusetzen, bis die Pappen an Gewicht nicht mehr 
abnehmen. Der Unterschied zwischen dem Gewicht ım en 
Zustande und dem im trockenen entspricht dem Wassergehal 
der Pappen. 


Farben-Abweichung 00 k 
13666. Frage: 1. Einer unserer Kunden bestellte etwa 500 8 
gelblich eins. glatt Pack wie gehabt. Da die Anfertigung A 
der leider jetzt nicht heller erhältlichen Rohstoffe für dieses bip 
Papier (.. M. die 100 kg) in der Farbe von der vorletzten Lieferung 
etwas abweicht, stellt uns der Abnehmer das Papier zur Verfügund: 
Wir sind der Meinung, daß weder ein Nachlaß noch eine vO ES 
stellung bei einem so billigen Papier gerechtfertigt ist und DI 
Sie, dies an Hand der beigelegten Muster zu untersuchen. 
2. Berechtigt die Farben-Abweichung bei den ne 
Mustern Orange eins. glatt zur Verfügungstellung ? Es r 
„.M.-Papier. Der Abnehmer drängte außerordentlich um Lie erun 
und wir mußten infolgedessen das Papier, da wir nicht SO cc 
Alaun hereinbekommen konnten, mit einem Alaunersatz re 
welcher die Farbe stark beeinträchtigte. Wie Sie an den Mus bei 
ersehen werden, ist in den jetzigen Zeiten an diesen En 
„derartigen Papieren sowieso nichts zu verdienen, und wir Sal 
“daß unsere Abnehmer auf die jetzt herrschenden schwiengen 
 hältnisse Rücksicht nehmen müssen. Wie denken Sie darüber 


Antwort: Zu 1. Das einseitig glatte Packpapier ist in de 
Farbe dunkler, dafür besitzt es schönere Glätte als das da i 
muster. Da das Papier sonst seinem Zwecke entspricht und 
Unterschied nicht wesentlich ist, erscheint eine eanstandung, 
wenn man die Zeitumstände berücksichtigt, ungerechtfertigt. 


Zu 2. Die Farbenabweichung zwischen Ausfall un 
lage ist nicht zu groß, obwohl die Vorlage mehr orange UN”. Ja 
Ausfall mehr rot ist. Der Hauptunterschied zwischen bei i 
Mustern besteht darin, daß die Vorlage ziemlich undurchsich 
und gleichmäßig in der Durchsicht ist, während der Aust 
wolkig ist und ziemlich durchsichtig erscheint. Auch dies! 
Unterschied berechtigt unter den heutigen Umständen M 
zur Beanstandung, da die Abnehmer zufrieden sein könne 
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wenn sie der früheren Lieferung annähernd gleiches Papi@t 


erhalten. 


. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW. 11, erbeten 
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Mein Betrieb wird auch während des 


Kriegs in vollem Umfang aufrecht 
erhalten und bin ich daher in der 


Lage, auch die größten Mengen 
Anhängezettel, Musterbeutel, 


= Versandtaschen u. s. w, = 
rasch, in bester Ausführung EN EHER [7 7 LEERE I E FE, 9. 
Meere Lösch- u. Filtrierpapiere, "2! 
"repindier F. E. Epperleln, Papierfabrik, Elterlein i. sa. 
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S 
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Schreibsessel Bücherschränke 
Bellers Registrator Compagnie, Berlin $0 26," ;.; 


ee Musterbu er Reklamen kostenlos DO Uebergabe ven Ver 
tretungen O Bei Ne richtungen bes kö ers günstige Bedingungen 


Jul. Bagel, Mülheim- Ruhr 


Geschäftsbücherfabrik o Buch- und Steindruckerel 


Au voor N L Papierwarenfabrik 
München S.W. 2. | 
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«Büro-Einrichtungs -FABRIKEN FORTSCHRITT 6G.m.b.H. FreiburgiB| 
Maschinenfabrik 


Wilh. Frenzel eu Dresden 
Be a0 abrigo eigene. i eigene praktische Erfahrung 


Die neuesten Maschinen für Bunt-, Chromo-, Karton-, Paus-, Lichtpaus-, Paraffin-, photogr. Papiere, bunte 
Seidenpapiere, Spielkarten, Wachs- u. Ledertuch. Bronzier-, Lackier-, Gummier-Maschinen, Farbbändermaschinen 
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recht und können 


Internationale Ausstellung für Buchgewerh 


AROE EUY. Filztuchfabriken 


Thomas Josei Heimbac 


Spezialitäten: 


Steigefilze u. Manchons, Obertücher u. 
Nassfilze in den verschied. Dessins, 


Alle Sorten Filztücher | 


fürPapier-, Zeilulose-, Holzstoff-, Strohstoffabriken usw. 


Mahlungsgradprüler tür Papierfaserst 


offe 
Bauart Schopper-Riegler, D. R.P. 


? gibt den [85327 
Wehausstelung [OR  feinheitsgrad d. Papierlaserstolle zahlenmässig 
für | in wenigen Sekunden mit grosser Genauigkeit an, 
Buchgewerbe pi i An Hand dieser Werte ist man in der Lage, für 
und papaa eine bestimmte Papiersorte den erforderlichen 
Leipzig 9 Mahlungsgrad, die Mahlungszahl 
Staatspreis ebenso einzuhalten, wie Bruchfestigkeit, Dehnung, 
a ir | | Falzzahl und Aschengehalt für das fertige Papier, 
Auszeichn á 


Vollständige Papier-Prütungs-Einrichtungen 
| wie an das Königl. Materialprüfungsamt zu 
Berlin-Lichterfelde-West geliefert, 
Präzisions-, Papier- und 
Pappenwagen stellt in anerkannt 
bester Ausführung her 
Arndt- 


Louis Schopper, Leipzig, st. er 


Fabrik wissensch, u, techn. Apparate 


 Fenster-Kuvert-Lacke 


für alle Maschinensysteme, [82617 


Esslinger Farben- und Firniss-Fabrik 
Carl Grünzweig, Esslingen a. Neckar 


u 
Mechanische Schweielkiesöfen 
Metallbank und Metallurgische Gesellschaft A.-G. 


rankfurt a. M. 


anerkannt ?rstklassiges Fabrikat 
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Alleinvertretung für die Zellstoff-Industrie: L.J. Dorenfeldt, Kristiania 
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Fabrikansicht nach dem Neubau 1913 


Betrieb auch während des Krieges auf- 
eingehende Aufträge sofort ausführen! 


e und Graphik Leipzig 1914 höchste Auszeichnung „Königl. Sächsischer Staatspreis“ 


Gesamtabsatz 
bis Ende 1914: 


iwer LOO 000 
Heftmaschinen 


(ausser Heftappa- 
raten) una 


(74738 


Düren (Rhid.) 


in Wolle und Baum- 


Trockentilze “oie ietztere auch 


in Segeltuch-Qualität für schnellaufende 
Maschinen. Filze für den Füllner-Filter, 
mit und 


| Beutel z x. für Feldpostzwecke 


M. Kragen & Co., Breslau 
Papierwarenfabrik 


G. m.b. H. Gegr, 1811 


Hocht., absol. nicht 
marklerende Nass- 
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KÖNIGL. WÜRTTEMB. 
HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN 
KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG 


ÄLTESTES DEUTSCHES SPEZIALWERK FÜR 
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ZUR PAPIERFABRIKATION 


KÖNIGSBRONNER 
HARTGUSS- 
WALZEN 
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GEBRAUCHTER WALZEN o 


Digitized by Goog i 


4 
— 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 

handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
cm Ausland mit Post-Zuschlag) 
on d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. - 
Einzelnummer 25 Pf. 
Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin 


FACHBLATT | 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 


Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h. C. CARL HOF MANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
.Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm Höhe 
60 mm (!/, Seite) Breite 50 pt. 
Decke bis 1 M. 
6mal in 1 Jahr 10 v. H. weniger 


» a 
B: s l w. x 
2, e » 40 . 
14, S 50 5 


P 
Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
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Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 


Alleiniges Organ des Vereins Deutseher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papliergrosshändler 
Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 


Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins Berliner Feinpapler-Grosshändler 


Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. 


Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
| Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe s 


Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
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Zeichnung kommt es an. Jeder muß nach seinem besten Können 


Zeichnet die dritte Kriegsanleihe! 


Abermals ergeht an das gesamte deutsche Volk die Auf- 
forderung: | 
Schafft die Mittel herbei, deren das Vaterland zur weiteren 
Kriegführung notwendig bedarf! 


Seit mehr als Jahresfrist steht Deutschland einer Welt von 
Feinden gegenüber, die ihm an Zahl weit überlegen sind und 
sich seine Vernichtung zum Ziel gesetzt haben. Gewaltige Waffen- 
taten unseres Heeres und unserer Flotte, großartige wirtschaft- 
liche Leistungen kennzeichnen das abgelaufene Kriegsjahr und 
geben Gewähr für einen günstigen Ausgang des Weltkrieges, 
den in Deutschland niemand gewünscht hat, auf dessen Ent- 
` fesselung aber die Politik unserer heutigen Gegner seit Jahren 
zielbewußt hingearbeitet hat. Aber noch liegt Schweres vor 
uns, noch gilt es, alles einzusetzen, weil alles auf dem Spiele 
steht. Täglich und stündlich wagen unsere Brüder und Söhne 
draußen im Felde ihr Leben im Kampfe für das Vaterland. Jetzt 
sollen die Daheimgebliebenen neue Geldmittel herbeischaffen, 
damit unsere Helden draußen mit den zum Leben und Kämpfen 
notwendigen Dingen ausgestattet werden können. Ehrensache 
ist es für jeden, dem Vaterlande in dieser großen, über die Zu- 
kunft des deutschen Volkes entscheidenden Zeit mit allen Kräften 
zu dienen und zu helfen. Und wer dem Rufe Folge leistet und 
die Kriegsanleihe zeichnet, bringt nicht einmal ein Opfer, 
sondern wahrt zugleich sein eigenes Interesse, indem er Wert- 
papiere von hervorragender Sicherheit und glänzender Ver- 
zinsung ‘erwirbt. 

Darum zeichnet die Kriegsanleihe! Zeichnet selbst und 
helft die Gleichgültigen aufrütteln! Auf jede, auch die kleinste 


und Vermögen dazu beitragen, daß das große Werk gelingt. 
Von den beiden ersten Kriegsanleihen: hat man mit Recht ge- 
sagt, daß sie gewonnene Schlachten bedeuten. Auch das Er- 
gebnis der laut heutiger Bekanntmachung des Reichsbank- 
Direktoriums zur Zeichnung aufgelegten dritten Kriegsanleihe 
muß sich wieder zu einem großen entscheidenden Siege ge- 


stalten! 


Stroh-Ausfuhrverbot 


Das Oberkommando in den Marken hat auf Grund der §§ 4 
und 9 des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 
nachstehende Bekanntmachung erlassen: 

Aus dem Bezirk des II$. Armeekorps darf vom 6. September . 
1915 bis auf weiteres Stroh weder mit der Bahn noch mit der Achse 
oder auf dem Wasserwege von Privatpersonen ausgeführt werden. 
Die Ausfuhr ist nur zulässig auf Grund einer Bescheinigung der 
stellvertretenden Intendantur des III. Armeekorps oder der ihr 
untergeordneten Proviantämter sowie auf Grund von Fracht- 
briefen, die von einer dieser Dienststellen abgestempelt sind. 


Der Bezirk des III. Armeekorps im Sinne dieser Anordnung 
umfaßt die ganze Provinz Brandenburg mit Ausnahme 


1. der Stadtkreise Berlin, Charlottenburg, Neuk« lin, Berlin- 


Schöneberg, Berlin-Wilmersdorf, Berlin-Lichtenberg und 
Potsdam, 
Niederbarnim, Oberbarniım und 


2. der Landkreise Teltow, 
Züllichau-Schwiebus. 
Zuwiderhandlungen werden, soweit die Gesetze nicht hölere 


Strafen vorsehen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. 
i wE P. 
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Frachtermäßigung für ausgelaugte Gas- 


reinigungsmasse 


Der Handelskammer zu Beılin ist auf eine Eingabe folgende 
Antwort der Kgl. Eisenbahndirektion Berlin unterm 1. Juli 1915 
— G.-Nr. 9 Tfb. 3/46 — zugegangen: 

„Auf die Eingabe an den Herrn Minister der öffentlichen 
Arbeiten vom 6. Mai 1915 — Nr. 20111/15 — betreffend Fracht- 
ermäßigung für ausgelaugte Gasreinigungsmasse teilen wir ergebenst 
mit, daß dem Antrage mit Gültigkeit vom 1. Juli 1915 durch Auf- 
a der genannten Ware in den Ausnahmetarif 2t entsprochen 
wird.‘ 

Gasreinigungsmasse ist stark schwefelhaltig und kann des- 
halb zur Herstellung von Sulfitlauge dienen. Schriftleitung 

Der Wortlaut der oben erwähnten Verfügung lautet: . 


Der Ausnahmetarif 2t für Schwefelkies ist mit Gültigkeit 
vom 1. Jali 1915 durch Aufnahme der Artikel 
a) Gasreinigungsmasse, gebrauchte, 
l. ausgelaugte, 
2. zyanarme mit einem Blaugehalt von weniger als 3 v. H. 
b) Kieserit zur Herstellung von Schwefelsäure ergänzt worden 


Amerikanischer Papiermarkt 


New York, 4. August 1915 

Das Geschäft scheint sich allmählich zu bessern, obwohl sich 
der lähmende Einfluß der sommerlichen Stille bemerkbar macht. 
Das Ausfuhrgeschäft ist in gutem Gange, jedoch ist die Farbstoff- 
not immer noch ein Hindernis für die Papierfabıikanten. Sie ver- 
wenden ihren knappen Farbstoffvorrat nur für feine, hochbezahlte 
Sorten, und satt gefärbte Papiere sind überhaupt nicht zu haben. 
Der Zeitungspapiermarkt hat sich gebessert, obwohl die Fabriken 
im Norden des Staates New York, in denen seit längerer Zeit Aus- 
stand herrscht, diesen durch Einstellung neu angeworbener Arbeiter 
nahezu überwunden haben. Die International Paper Company, 
die Hauptzeitungspapierherstellerin, hat mit ihren Arbeitern ein 
Uebereinkommen getroffen, wonach in naher Zukunft ein Ausstand 
ausgeschlossen ist. Der Seidenpapiermarkt ist noch sommerlich 
schwach. Braune Packpapiere verkaufen sich recht gut, ebenso 
Abort- und Kreppapiere. Zellstofipackpapiere haben’ keine Preis- 
änderung erfahren. Der Umfang des Tütengeschäfts ist gering, 
auch das Pappengeschäft zeigt kein Zeichen der Besserung. Der 
Bücherpapiermarkt ist flau und die Preise niedrig, jedoch scheinen 
die Anzeigen in den Familienzeitschriften zuzunehmen, was den 
Markt der Druckpapiere beleben dürfte. 


Geschäftslage der amerikanischen Holz- 
schleifereien 


Die Holzschleiferei der Skowhegan Pulp Company in 
Skowhegan, Maine, V. St. A., hat ihren Betrieb eingestellt. Der 
Leiter der Gesellschaft veröffentlichte dafür folgende Gründe. 

„Da wir keine Aufträge haben und auch keine in Aussicht 
stehen, wäre es verfehlt, weiter zu schleifen. Eine stillstehende 
Anlage ist zwar eine kostspielige Sache für uns, aber doch nicht 
so verderblich wie eine laufende Anlage ohne Markt. Unsere 
Schleiferei arbeitet seit 1896. Es gab Zeiten, wo sich Stoff anhäufte, 
aber wir konnten immer Aufträge erlangen, um die Fabrik in Gang 
zu erhalten. Es ist kein Zufall, daß unser letzter Betriebsstillstand 
in die Präsidentschaft Grover Cleveland’s fiel, und daß auch jetzt 
die demokratische Partei im Staate herrscht. Vor der letzten Aende- 
rung des Zolltarifs kam sehr wenig Holzschliff oder anderer Roh- 
stoff für Zeitungspapier vom Auslande, jetzt aber werden ?/ dieser 
Rohstoffe für die Vereinigten Staaten ım Auslande hergestellt. Dies 
begründet genügend, warum wir nicht genügend Aufträge er- 
halten konnten, und warum wir die Skowhegan Mill abstellen 
müssen.“ 


Farbstoffnot in Frankreich und Italien 


Nach dem New Yorker „Paper Trade Journal” verursacht 
das Ausfuhrverbot für Farbstoffe aus Deutschland nicht nur 
den amerikanischen Gewerben große Schwierigkeiten sondern 
auch einigen kriegführenden Staaten, die bisher große Mengen 
Anilinfarben aus Deutschland bezogen. Amerikanische Farb- 
stoff-Fabriken nämlich, die in letzter Zeit versuchten, Farbstoffe 
deutscher Art herzustellen. haben jetzt Anfragen nach solchen 
Farbstoffen aus Frankreich und Italien erhalten. Der Besteller 
dieser Farbstoffe gab an, daß Frankreich Farbstoffe nur für 
ı Million bis 113 Millionen Ellen Militärtuch habe, und daß 
falls gewisse Farbstoffe nicht erhalten werden könnten, die 
Uniformen der französischen Soldaten andere als die vorge- 
schriebene Farbe erhalten müßten. Amerikanische Fabriken 
können jedoch die benötigten Farben nicht liefern, da sie nicht 
einmal dem heimischen Bedarf genügen. i 
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Papiermarkt in Australien 


Stark gefragt wird, wie das „Bulletin“ der schwedischen 
Handelskammer in Sydney mitteilt, für Lieferung Oktober-November 
Einschlagpapier für Aepfel, in Blätter von 10x10, 9x9 und 
10x 7,5 engl. Zoll geschnitten und in Ballen von 24 Ries gepackt. 
Südaustralien und Victoria haben darin noch große Lager, Tas- 
manien aber wird Einfuhr von mehreren hundert Ballen brauchen. 

Abortpapier kam bisher meistens aus Deutschland. Schwedische 
Fabriken sollen die günstige Gelegenheit, hereinzukommen, un- 
benutzt gelassen haben, während die Norweger den Käufern genau, 
was sie wünschten, boten und sich große Bestellungen sicherten. 
Auch nach Schul- und Kontorwaren herrscht starke Nachfrage; 
sie kamen vorher fast nur aus Deutschland. bg. 


Hindenburg-Eiche im Füllner-Park. Herr Geheimrat Dr.-Ing. 
h. c. Eugen Füllner, Inhaber der Maschinenbauanstalt H. Füllner, 
Warmbrunn, hat in dem von ihm für die Allgemeinheit gestifteten 
und von Jahr zu Jahr verschönerten Füllner-Park am l. Januar 
1915 zu Ehren des Generalfeldmarschalls von Hindenburg eime 
Eiche gepflanzt, welche jetzt mit einer eindrucksvollen Umfriedigung 
in Verbindung mit einem großen, dem Zackenfluß am Fuße des 
Riesengebirges entnommenen, unbearbeiteten Gedenk-Steinblock 
versehen wurde. Aus dem Hauptquartier im Osten erhielt Herr 
Geheimrat Dr. Füllner daraufhin folgenden Dankbrief: 


Hochverehrter Herr Geheimrat! 


Für die mir gesandten Bilder der von Ihnen gepflanzten 
Hindenburg-Eiche danke ich Ihnen herzlich. Mögen die kommenden 
Geschlechter in diesem Baum eine stete Mahnung an die große 
Zeit von 1914/15 erblicken. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 
Ihr ergebener 
von Hindenburg 
Generalfeldmarschall und Oberbefehlshaber 
der gesamten deutschen Streitkräfte im Osten 


Papierstoffmarkt 


Stockholm, 25. August 1915 


Holzschlifj. Die Marktlage ist unverändert, die Preislage für 
feuchten (50 v. H.) Schliff 40—41 Kr. die engl. Tonne fob Hafen 
der Westküste. Für trockenen Stoff ließ sich eine kleine Preis- 
steigerung, die wahrscheinlich auf Verkäufen nach Deutschland 
beruht, feststellen. i Bere 

Zellstoff. Der Sulfitstoffmarkt wird täglich fester. Verkäufe 
von starkfaserigem Sulfitstoff für nächstjährige Lieferung SM 
soeben, wie wir erfahren, zum hohen Preise von 184 Kr. die engl. 
Tonne rein netto Kasse fob schwedischer Westküsthafen abge- 
schlossen worden. Auch gebleichter Sulfitstoff ist stark ‚gefragt, 
und der Preis dafür hat jetzt 260-270 Kr. die Tonne, rein netto 
fob, erreicht mit immer noch steigender Richtung infolge der riesig 
hohen Preise für Chlorkalk. Aber auch die Herstellungskosten 
steigen Tag für Tag und ungefähr im gleichen Verhältnis Wie die 
Verkaufspreise. bg. (,Affärsvärlden ‘) 


Kristiania, 28. August 1915 

Für Holzschliff ist die Nachfrage gut, aber es wird immer 
schwieriger, Schiffsraum für Versendungen zu erhalten. Der 
Zellstoffmarkt ist sehr fest, und für die geringen Mengen sofort 
lieferbarer Ware, die zur Verfügung stehen, werden außerordentlich 
hohe Preise erzielt. 

London, 20. August 1915 

Holzzellstoff. Die Preise steigen flott. Einige neue Abschlüsse 
für das nächste Jahr sind zustande gekommen, aber neuerdings 
erhöhte Forderungen der Zellstoff-Fabrikanten haben weiteres 
Geschäft verhindert. Der heutige Preis für die engl. Tonne bleich- 
fähigen Sulfitstoffs zu nächstjähriger Lieferung schwankt zwischen 
11 Lstr. 5 sh und 11 Lstr. 15 sh. Der Preis von ungebleichtem 
Natronstoff hat etwas nachgelassen. 

Holzschliff. Der Markt in Norwegen ist fester geworden, aber 
sollen dorther auch billigere Angebote in Großbritannien vor- 
iegen. 
| New York, 4. August 1915 

Holzschliff. Die Wasserläufe sind wieder voller geworden, 50 
daß die Schleifereien recht gut arbeiten können. Die großen Papier- 
fabriken im Norden des Staates New York, in denen Ausstan 
herrscht, haben ihre Schleifer in Betrieb erhalten und großen Vorrat 
von Stoff angesammelt, der auf den Markt drückt. t 

Ungebleichter Sulfitstoff. Die Marktlage ist unverändert fest, 
und die Preise haben sich nicht verringert. Trotzdem ist das Ge- 
schäft ruhig, denn die Papierfabriken halten die von ihnen ge 
forderten Preise für zu hoch. 3 
.  Gebleichter Sulfitstoff ist besser gefragt bei immerhin ruhigem 
Geschäft. 

Der Markt für Sulfat- und Kraftstoff ist ruhig. 
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5% Deutsche Reichsanleihe 


(Dritte Kriegsanleihe) 


Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5°, Schuld- 


verschreibungen des Reichs hiermit zur öffentächen Zeichnung aufgelegt. 
zum 


1. Oktober 1924 nicht kündbar; 


Die Schuldverschreibungen sind seitens des Reiche bis 
bis dahin kann also auch ihr Zinsfuss nicht 


herabgesetzt werden. Die Inhaber können jedoch daräber wie über jedes 
andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen. 


© 


und 1. Oktober jedes Jahres ausgefertigt. 


Bedingungen. | 


Zeichnungsstelle ist die Beichsbank. Zeichnungen werden 
von Sonnabend, den 4. September, an 
bis Mittwoch, den 22, September, mittags 1 Uhr 
bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganstalten der Reichs- 
bank mit Kasseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung 
der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank) und der Preußischen Central- Genossenschaftskasse in Berlin, der König- 
lichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie 
sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen, 
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände, 
jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft und 


jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen. 


Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen ist zum 18. Oktober die 


Vollzahlung zu leisten. 
Die Anleihe ist in Stücken zu 20000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 1. April 
Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1916, der erste Zinsschein ist am 


l. Oktober 1916 fällig. 
Der Zeichnungspreis beträgt, wenn Stücke verlangt werden, 98 Mark, 


wenn Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperre bis 15. Oktobor 1916 beantragt wird, 98,80 Mark, für je 100 Mark Nennwert 


unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen (vergl. Z. 8). 

Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum 
l. Oktober 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt, der 
Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere 
ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen. 

Zeichnungsscheine' sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, Lebensversicherungsgesellschaften 


und Kreditgenossenschaften zu haben: Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen. 


Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die Postanstalten ausgegeben. 

Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermessen der Zeich- 
nungsstelle. Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsscheines 
anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach 
ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden. 


Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30. September d. J. an jederzeit voll bezahlen. 


Sie sind verpflichtet: 
des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober 1915 

20:95... 7 v N 24. November 1915 

22. Dezember 1915 


25 % » „ FE) „ ’ 
A 22. Januar 1916 


39? 19 LE} 


25 % » „ 
zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts. Aueh 
die Zeichnungen bis zu 1000 Mark brauchen diesmal nieht bis zum ersten Einzahlungs- 
termin voll Pezahlt zu werden. Teilzahlungen sind auch auf sie jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren 

g erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen 


Beträgen des Nennwerts gestattet; doch braucht die Zahlun 
Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt. 


Beispiel: Es müssen also spätestens zahlen: 
die Zeichner von M. 300 
M. 100 am 24. November, M. 100 am 22. Dezember, M. 100 am 22. Januar, 


die Zeichner von M. 200 
M. 100 am 24. November, M. 100 am 22. Januar, 
die Zeichner von M. 100 


M. 100 am 22. Januar. 
Die Zahlung hat bei derselben S.elle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist. 
Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzanweisungen des Reichs werden unter Abzug von5 % Diskont vom Zahlungs- 


tage, frühestens aber vom 30. Septemter ab, bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit in Zahlung genommen. 
Da der Zinsenlauf der Anleihe erst am 1. April 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen 5% Stückzinsen vom Zahlungstage, 


[2] 


frühestens aber vom 30. September ab, bis zum 31. März 1916 zu Gunsten des Zeichners verrechnet. 
für Schuldbuch- 


| für Stücke eintragungen 


Beispiel: Von dem in Z. 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab 
bei Zahlung bis zum 30. Sept. Stückzinsen für ein halbes Jahr = 21,%, tatsächlich zu zahlender Betrag also nur M. 96,50 M. 96,30 
r j am 18. Oktober ,, für 162 Tage = 2,25 %, m j y P „  »„» M.96,75 M. 96,55 
24. November ,, für 126 Tage = 1,75 %, > 8 r i » » M.97,25 M. 97,05 
weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der Stückzinsbetrag um 


für je 100 M. Nennwert. Für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung 
25 Pfennig. | 
Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichsbank-Direktorium ausgestellte Zwischenscheine ausgegeben, 


über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche später öffentlich bekanntgemacht wird. Die Stücke unter 1000 M., 


zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im 


Januar 1916 ausgegeben werden. 
[89124 


Berlin, im August 1915. 
Reichsbank-Direktorium 


Havenstein. v. Grimm. 
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Tran SA Sie 


Hartpapier-Hülsen =: ln 
JAGENBERG 


Maschinenfabrik Düsseldorf 


Versand- 
Rohre, Rotations- und Maschinen- 
bösen in allen Wandstärken, 25—410 mm 
Innendurchmeser und Längen 
bis 3050 mm 


FERD. 
EMIL 


| | ER E E, K3 TR E K BR AOA AREE 
FiA AOSA LLAOA OTTANTA TOOTOO TATON TTA | I NACA ACTUANT TELAT III) 
Eigene Häuser: Berlin, Hamburg, Leipzig, Stuttgart, Wien, New York 


m 


- bett-Apparate | 


aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie no B Nenn} 
von der Spezialmaschinenfabrik C. Le. LASCH & Co. Leipeig-R. 1. 


liefern unenfwegf zu niedrigsten Tagespreisen [79159 


Kaltleime una Pflanzenleime 


== in den seif Jahrzehnfen bekannten vorzüglichen Qualitäten ———— 


Bugra 1914 


„Goldener Preis“ 


Hilfe ~ 


ERUTDBRLLINRRBKIBTLASNRALZTBRLALMRREBULDAUKUDRLRBKNDTRAKLLPLRAKO DELL LRRKLEUDABBNGIRRERDLALATED D O 


pelte Hilfe! 


BAT OROARTA OOR ARYTTO OT OYON OCAR ENARAK AORA AUTRATA ORONENACOOOOAANQTRAUNO TRAU ORTUAN CAVAAD LAYTON ONDUN OYUNA TAONA 


HEINRICH 


Fehlende oder nicht ausreichende 
LANZ BETRIEBSKRAFT 


behebt man am 
durch schnellsten una zweckmäßigsten 
em m 


LANZ -LOKOMOBILEN 


MUNG 


Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 
stationär und fahrbar bis 1000 PS. 


Co a ia BEP. aa 0... re 


SAPIER-VERARBEITUNG 
= BUCHGEWERBE 


Schaufenster- und Innenplakate 
bedürfen keiner vorherigen polizeilichen Genehmigung 


Auszug aus einem Urteil des Oberverwaltungsgerichts vom 19. No- 
vember 1914, abgedruckt im „Preußischen Verwäaltungs-Blatt“, 
. Jg. 31 Nr. 37 S. 598 fg. 


Ob der Inhalt der Plakate überhaupt geeignet wäre, einen sitt- 
lich nachteiligen Einfluß auszuüben, oder aus sonstigen Gründen 
zu einer polizeilichen Beanstandung Anlaß zu bieten, kann dahin- 
gestellt bleiben; selbst wenn dies zuträfe, würde dem Präventiv- 
verbot die durch das Reichspreßgesetz gewährleistete Freiheit der 
Presse entgegenstehen. Bei den Plakaten des Klägers handelt es 
sich um durch mechanische Mittel hergestellte Vervielfältigungen 
von Schriften und bildlichen Darstellungen, die zur Verbreitung 
im Wege des Aushangs oder Anschlags bestimmt sind, also um 
Preßerzeugnisse im Sinne des § 2 des Reichsgesetzes über die Presse 
vom 7. Mai 1874 (RGB.. S. 65). Danach unterliegt deren öffent- 
liche Ausstellung lediglich etwaiger strafgerichtlicher Verfolgung 
einschließlich der Beschlagnahme gemäß § 23 a. a. O.; dagegen ist 
ein präventives polizeiliches Einschreiten gegen die Verbreitung 
von Preßerzeugnissen wegen des Inhalts der Druckschriften aus dem 
Gesichtspunkte des $ 10 des Allgemeinen Landrechts Titel 17 Teil II 
ausgeschlossen und kann auch nicht durch eine Polizeiverordnung 
begründet werden (vgl. Entsch. d. OVG. Bd. 23 S. 274, Bd. 40 S. 205 
und 298, Bd. 47 S. 335, Bd. 52 S. 286). 

Das Verbot kann auch nicht auf die $$ 9 und 10 des Preußischen 
Preßgesetzes vom 12. Mai 1851, deren Bestimmungen hinsichtlich 
des nichtgewerbsmäßigen öffentlichen Anschlagens, Anheftens und 
Aufstellens von Plakaten gemäß $ 30 Abs. 2 des Reichspreßgesetzes 
vom 7. Mai 1874 noch geltendes Recht sind (vgl. Entsch. d. OVG. 
Bd. 23 S. 247, Bd. 57 S. 305), gestützt werden. Denn durch die 


Vorschrift des $ 9 werden nicht solche Plakate getroffen, welche 


ihrem Inhalt nach Nachrichten für den gewerblichen Verkehr ent- 
halten. Um derartige Plakate handelt es sich aber in der vor- 
liegenden Sache. Der $ 10 bestimmt zwar, allgemein, „daß niemand 
auf Öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen oder an anderen öffent- 
lichen Orten Druckschriften oder andere Schriften oder Bildwerke 
ausrufen, verkaufen, verteilen, anheften oder anschlagen darf, 
ohne daß er dazu die Erlaubnis der Ortspolizeibehörde erlang* hat, 
urd ohne daß er den Erlaubrisschein, in welchem sein Name aus- 
gedrückt sein muß, bei sich führt‘, er trifft also auch diejenigen 
Plakate, deren öffentliche Anheftung nach $ 9 an sich erlaubt ist. 
Der § 10 hat aber in der Rechtsprechung des Gerichtshofs die Aus- 
legung erfahren, daß der Gesetzgeber mit dieser Bestimmung nicht 
den Gewerbetreibenden hat die Verpflichtung auferlegen wollen, 
für Anschläge in oder an ihren Geschäftslokalen, die sich auf ihren 
Gewerbebetrieb beziehen, eine polizeiliche Genehmigung einzu- 
hoien, weil die Befugnis zu derartigen Ankündigungen zu dem 
Wesen des erlaubten Gewerbebetriebes gehört (vgl. Entsch. d. OVG. 
Bd. 52 S. 286 und Entsch. vom 22. Januar 1914 — I. B. 62. 12 —). 
Somit kann unerörtert bleiben, ob das Anbringen der Plakate, die den 
Inhalt der Kinematographischen Aufführungen ankündigten und 
das Publikum zu dem Besuche des Theaters auffordern sollen, des- 
halb, weil es einen Ausfluß und Bestandteil des Theaterbetriebes 
selbst darstellt, als eine gewerbsmäßige Tätigkeit des Klägers an- 
zusehen ist, die dieser annimmt, die Beklagte aber bestreitet. Denn 
auch in diesem Falle würde die Versagung der Genehmigung nicht 
gerechtfertigt sein, weil sie nach dem dann maßgebenden $ 43 Abs. 2 
der Gewerbeordnung nur erfolgen durfte, wenn in der Person des 
Klägers einer der im $ 57 Ziffer 1, 2, 4, 8 57a ‚$ 57b Ziffer 1 und 2 
aufgetührten Versagungsgründe vorgelegen hätte, was unstreitig 
nicht der Fall ist. (Aus den „Mitteilungen der Handelskammer 


zu Berlin) 


Druckfehler 


Einer meiner Kunden bestellte bei mir 100 Pfund echt Per- 
gament mit Druck „Molkerei Werle“. Mein Angestellter glaubte, 
daß die Vorlage, welche undeutlich geschrieben war, ‚Molkerei Werke‘ 
heißen müßte und änderte, als meine Lieferantin mir den Korrektur- 
abzug einsandte, diesen in „Werke“ statt „Werle“ ab. Die Ware ist 
dann mit dem Druck ‚„Werke‘‘ geliefert und mir von dem Besteller 
zurückgesandt, mit der Angabe, daß er die Ware nicht gebrauchen 
könne und wolle. Kann ich den Besteller zwingen, die Ware zu über- 
nehmen, wenn ja, mit welchem Nachlaß? Die Ware ist für mich 
mit diesem Druck, zumal auch noch der Name des Inhabers darauf- 


steht, wertlos. Nach meiner Ansicht ist das Versehen so gering- 


fügig, daß, wenn der gute Wille bei dem Besteller vorhanden ist, 
die Ware verbraucht werden kann. X. 

Die Worte „Molkerei-Werke’ stehen in kleiner Schrift 
oben auf dem Etikett, darunter steht mit größerer Schrift 
H.... P...., d. i. der Name des Molkerei-Inhabers. Das Wort 
„ Werle” bedeutet wahrscheinlich seinen Wohnort, und durch 
die eigenmächtige Aenderung des Angestellten ist diese Orts- 
bezeichnung verschwunden, die Ueberschrift hat also einen 
fremden Sinn erhalten. Nach dem Handelsgesetz darf eine 
Ware zurückgewiesen werden, wenn sie mit Mängeln behaftet 
ist, die ihre Verwendung für den beabsichtigten Zweck mindern. 
Der Fortfall der Ortsbezeichnung mindert u. E. den Wert des 
Aufdruckes für den Verwender des Etiketts, und deshalb ist 
dieser berechtigt, die Ware zurückzuweisen. Auch ist er nicht 
verpflichtet, sie mit Nachlaß zu übernehmen, es ist vielmehr 
sein freier Wille, wenn er dies tut.” Allerdings könnte er bei 
einiger Nachsicht das Etikett verwenden. 


Wellpappe 


Ich sende Ihnen 3 Proben von Wellpappen: I wie bisher 
von der Fabrik geliefert, TI und III jüngste Lieferung. Entsprechen 
die Decken von Proben II und III der Decke von Nr. I? Wodurch 
sind in II die stark hervortretenden gelben Streifen entstanden ? 
Bestehen die Decken von II und III aus Zellulose? Wieviel sind 
die Lieferungen II und III gegen 7 minderwertig? Bin ich zur Ab- 
nahme der Lieferungen II und III verpflichtet? X. 


Muster I hat auf jeder Seite Decken aus verschiedenem 
Stoff. Die eine Decke ist weiß, die andere grau; beide bestehen 
aus Papier mit beträchtlichem Holzschliffgehalt. Das graue 
Papicr scheint aus Altpapier hergestellt zu sein. das weiße aus 
einem Gemenge von etwa 60 v. H. Schliff und 40 v. H. Zellstoff. 
Auch die Muster II und III haben je eine hellere und eine 
dunklere Decke. Die helle Decke von Muster II ist frei von 
Holzschliff, besteht also hauptsächlich aus Zellstoff, während 
die graue Decke ungefähr so viel Holzschliff enthält wie Muster I. 
Bei Muster III haben sowohl die hellgraue wie die dunkelgraue 
Decke einen Holzschliffgehalt von etwa 30 bis 40 v. H. Die 
gelben Streifen auf Muster II dürften dadurch entstanden sein, 
daß der zum Aufkleben der Decke benutzte Klebstoff einen 
Teil des gelben Farbstoffes der gewellten Strohpappe auflöste 
und an die Decke abgab. Der Hauptunterschied zwischen dem 
Muster I einerseits und Mustern II und III anderseits bestcht 
jedoch nicht in der Zusammensetzung oder in dem Aussehen 
der Decken sondern in der Schwere der Muster. Gleich große 
Stücke wiegen: von Muster I 28,7 g, von Muster II 21,6 g, von 
Muster III 17.9 g. Die Gewichtsunterschiede sind so beträchtlich. 
daß die Ware beanstandet werden kann. Die leichtere Ware 
sollte jedoch aus Billigkeitsrücksichten zu ermäßigtem Preis 


übernommen werden. 


Neue Briefumschlag-Maschine. Edwin G. Staude in Minnea- 
polis, Minnesota, V. St. A.. erhielt amerikanisches Patent 
Nr. 147762 auf eine Briefumschlagmaschine und verkaufte dieses 
Patent der United States Envelope Company in Springfield. 
Mass., einer der größten Briefumschlagfabriken der Vereinigten 
Staaten. Die Erfindung betrifft hauptsächlich den Trockner 
und die Aufstapelungs-Vorrichtung der Maschine Ihr Zweck 
ist, einen Trockner von schr großer Leistung herzustellen, der 
sich für Briefumschläge jeder Größe gut verwenden läßt. Die 
Erfindung besteht hauptsächlich in einem sich endlos bewegenden 
Förderer als Trockner mit neuartigen Vorrichtungen, welche 
die Briefumschläge auf den Förderer abliefern. Ferner sind 
Mittel angegeben, welche gestatten, die Trockenvorrichtung un- 
abhängig von der Zuführung der Briefumschläge zu verstellen. 
Die Einzelheiten sind aus den zahlreichen genau ausgeführten 


Zeichnungen der umfangreichen Patentschrift zu ersehen. 
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Mangel an dünnen Zellstoffpapieren 


Die Ausführungen in Nrn. 59 und 65 betreffs Mangels an Zell- 
stoffpapieren sind vollständig gerechtfertigt. Nicht um Preis oder 
Kredit handelt es sich, vielmehr fehlt es an Lieferungsmöglichkeit. 
Wir haben an alle erdenklichen Papierfabriken geschrieben und 
durchweg die Antwort erhalten, daß diese auf Monate hinaus ver- 
schlossen sind und infolge Mangels an Rohstoffen sowie Arbeits- 
kräften nicht liefern können. Trotz vieler vorhandener Aufträge, 
darunter Militärlieferungen, müssen wir infolgedessen den Betrieb 
schließen. Klosettpapier-Fabrik 


Geschoß-Transporthülsen aus Papier 


Nachdruck verboten 


Für Geschoßtransporthülsen aus Papier ist seit kurzer Zeit 
cinc neue Frachtberechnung in Kraft getreten, nach welcher mit 
Fettstoffen getränkte Geschoßtransporthülsen nicht zu den in 
Ziffer 4 der Stelle ,Papier“ des Spezialtarıfs I genannten Hülsen 
aus Packpapier gehören, sondern als Papier- und Pappwaren be- 
sonderer Art unter die allgemeine Wagenladungsklasse fallen. 


Die Geschoßtransporthülsen bestehen aus Holzstoffpackpapier, 
das in mehreren Lagen zu starken Hülsen zusammengerollt wird; 
hierauf werden die Hülsen stark mit Paraffin getränkt, um sie voll- 
kommen dicht gegen Regen zu machen. Die Hülsen, von denen 
das Stück 25 Pf. kostet, sind 50 cm lang und haben 9 cm inneren 
Durchmesser, die Wandstärke beträgt etwa 3 mm. Aus den Hülsen 
werden. nach einem patentierten Verfahren Geschoßtransportkörbe 
hergestellt, indem drei Hülsen in einem Holz- und Eisenrahmen 
vereinigt werden. 

Unter die Ziffer 4 (Hülsen aus Packpapicr) der Stelle ‚Papier'‘ 
des Spezialtarifs I fallen nach Sinn und Absicht des Tarifs nur die 
in einfachster Weise aus gewöhnlichem Packpapier hergestellten 
Hülsen, wie sie in Spinnereien zum Aufwickeln des Garnes ver- 
wendet werden; sie sind teilweise zwecks Erzielung größerer Festig- 
keit auch mit Lack oder Firnis getränkt. Die hier in Rede stehenden 
Ifülsen sind von anderer Beschaffenheit und nach ihrer ganzen 
äußeren Erscheinung keine Papıerware, sondern Pappware. 


Richtig ist allerdings, daß der Rohstoff nicht eigentliche Pappe, 
d. h. nicht eine aus nassem Brei hergestellte Masse ist, doch gibt 
die Stärke und Widerstandsfähigkeit der Hülsen der Ware den 
Charakter einer Pappware. 

Auch nach dem Zolltarif ist der Artikel als Pappware anzu- 
sehen, da er auf 1 qm Manteliläche etwa 2300 g wiegt, während 
nach diesem Tarif das Gewicht eines Quadratmeters 350 g nicht 
überschreiten darf. 

Schließlich konnte ein wirtschaftliches Bedürfnis, die Geschoß- 
transporthülsen nach dem Spezialtarif I zu verfrachten, in keiner 
Weise nachgewiesen werden, weshalb die ständige Tarifkommission 
der deutschen Eisenbahnen in ihrer letzten Sitzung beschloß, die 
Geschoßtransporthülsen der allgemeinen Wagenladungsklasse zu 
überweisen und den Beschluß in Rücksicht darauf, daß zahlreiche 
derartige Sendungen laufen, für äußerst dringlich zu erklären. 


Glanzpapier 


Nach Empfang der in Nr. 69 S. 1351 abgedruckten Antwort 
schreibt uns der Schachtel-Fabrikant: 


Wenn nur die Bestätigung der Firma gilt und nicht meine 
Bestellung, so hat mich doch die Firma getäuscht, daher muß 
dieser Kauf ungültig sein. Ich habe bei Auftrag gesagt, das Papier 
ist brauchbar, aber nur wenn es 100 cm breit von der Maschine 
kommt, sonst kann ich es nicht brauchen. Trotzdem bestätigt mir 
die Firma ein Papier, von dem sie wußte, daß ich es nicht brauchen 
kann. Sie hat sich gesagt: was der Mann will, kann ich nicht liefern, 
aber wir wollen mal probieren und den Auftrag bestätigen, viel- 
leicht merkt er die Falle nicht. Leider ist dies geschehen. Ich be- 
merkte die Steinglätte erst beim Kaschieren, da das Papier den 
Ginnz behält, Glanzpapier aber nicht. Der Fachmann mag es ja 
sofort sehen. Andere Fabriken, die ich wegen dieses Papiers anfragte, 
sagten ehrlich: Wiar schneiden das Papier von 70 cm-Rollen auf 
I00 em. Da weiß ich, woran ich bin. Die Firma hätte unbedingt 
sagen müssen, 100 cm breit von der Maschine kommend kann sie 


nieht heterr. 


.Glattes Zeichenpapier rauh machen 


Wie kann man glattes, satiniertes Zeichenpapier rauh machen ? 
wöhnlich ist Zeichenpapier etwas rauh, ich brauche es jedoch 
zunächst glatt satinıert und möchte dann die ursprüngliche rauhe 
Obertiäche durch irgendwelche Behendlung zurück erzielen. O E. 


Wir bitten um Mitteilung von Erfahrungen. Schriftleitung 


Ge 


Kartoffelstärke 


Die am 26. August stattgehabte außerordentliche General- 
versammlung des Vereins der deutschen Stärke-Interessenten faßte 
nach eingehender Beratung einstimmig folgenden Beschluß: 


„Nach dem bisherigen Stand der Dinge ist anzunehmen, dag 
die deutsche Stärkeindustrie in der neuen Kampagne, unter An- 
lehnung an die Trockenkartoffel-Verwertungs-Gesellschaft, berufen 
sein wird, für die Herstellung von Nahrungsmitteln in ausgiebigstem 
Maße tätig zu sein. Die deutsche Stärkeindustrie erachtet es im 
Interesse rechtzeitiger Vorbereitung für notwendig, bereits jetzt 
über die Preisgestaltung und über die von der Regierung beabsichtigte 
Reglung der Erzeugung und des Absatzes der Stärkefabrikate unte- 
ıichtet zu werden. Um die im Vorjahr leider zutage getretene Unter- 
bindung der Erzeugung zu verhindern, erscheint es den Stärke- 
fabrikanten geboten, bei etwaiger Festsetzung eines Höchst- 
preises auf die Lage des Kartoffel- und Futtermittelmarktes sowie 
auf die Schwierigkeiten in der Arbeiter- und Materialbeschaffung 
Rücksicht zu nehmen. Die deutschen Stärkefabrikanten sehen 
die Möglichkeit einer umfassenden Versorgung ihrer Betriebe mit 
Rohmaterial lediglich in einem freien Ankauf zu Preisen, die die 
Landwirte veranlassen, Kartoffeln abzugeben. Angesichts deı Lage 
des Futtermittelmarktes glauben die deutschen Stärkefabrikanten, 
daß, selbst bei einer guten Kartoffelernte, die Landwirte zum Ver- 
sand erst bei einem Preise von 3 M. für den Zentner ab Station 
geneigt sein werden. Die Fabrikationskosten sind für den Doppel- 
zentner Fabrikat für die nächste Kampagne mindestens mit 10 M. 
zu veranschlagen, so daß einschließlich der Kosten für Rohston 
sowie Verarbeitung und 1 M. Verdienstaufschlag für den Doppel- 
zentner, 45 M. für Doppelzentner Fabrikat sich stellen wird. Die 
Versammlung richtet deshalb an den Bundesrat die Bitte, im 
Interesse der Sicherstellung der für die Volksernährung_ erlorder- 
lichen Lebensmittel sowie im Interesse der Landwirtschaft und unseres 
Gewerbes, mit tunlichster Beschleunigung den vorstehend berechneten 
Erzeugungspreis für trockene Kartoffelstärke als Höchstpreis. fest- 
zusetzen. Dabei wird vorausgesetzt, daß die bestehende Verpflichtung 
zur Mitverwendung von Kartoffelfabrikaten für die Brotbereitung 
bestehen bleibt.‘ 


Papierbindfaden 
von Ferd. Emil Jagenberg, Düsseldorf 


Da die Rohstoffe für die Herstellung von Bindfaden aus 
Hanf oder Jute sehr knapp sind, mehrt sich die Nachfrage für 
Papierbindfaden. Die oben genannte Firma sandte uns ver- 
schiedene Knänel solcher Bindfaden und Schnüre zur Ansicht. 
Die Schnüre sind aus Streifen braunen oder weißen, gekreppten 
dünnen Zellstoffpapiers gedreht und haben 1,5 bis 2,5 mm Dicke. 
Ihre Reißfestigkeit kann sich zwar mit der von gleichdicken 
Hanfschnüren nicht messen, genügt jedoch für viele Gebrauchs- 
zwecke, und da ihr Preis entsprechend geringer Ist, herrscht 
für diese Erzeugnisse zurzeit eine schr lebhafte Nachfrage. Die 
wenigen Fabriken, welche Papierbindfaden herstellen. können 
dieser Nachfrage bei weitem nicht genügen. Wir erhalten hierzu 
von der Firma Ferd. Emil Jagenberg folgende Mitteilung. 


Auf die Herstellung von Papierbindfaden habe ich mich m 
der letzten Zeit groß einrichten müssen, weil ich bei den großen 
Bindiadentabriken auf Schwierigkeiten gestoßen bin, da diese 
Firmen nicht den Mut haben, größere Maschinenanlagen für die 
Verspinnung von Papier zu Bindfaden aufzustellen. Auch Papiet- 
fabrikanten urd Händler haben der Sache nicht das nötige Interesse 
entgegengebracht, und so bin ich heute über alle Maßen bescha ei 
bin aber bereits jetzt in der Lage, täglich rund 1000 kg Papierbind- 
faden herzustellen und im Begriff, diese Einrichtung m wenigen 
Wochen zu verdreifachen. 

Weil ich zurzeit für Papierspinnmaschirer für Papiergewebe- 
garn sehr stark beschäftigt bin und alle verfügbaren Arbeitskräfte 
hierfür gebrauchen muß, auch sehr bedeutende und wichtige Heere™ 


lieferungen übernommen habe, die sehr genaue wrd a. 
Arbeit erfordern, so ist mir die Herstellung von Papierkor&® 


ER £ u. r . x .. i = E 
maschinen für den Verkauf zurzeit nicht mehr möglich. Ich glaul 


aber emen Weg gefunden zu haben, um Papiersehnur m o 
Weise herzustellen und bin mit Versuchen in einer der grobt“ 
Hanfschnurfabriken Deutschlands beschäftigt. 


Ferd. Emil Jagenberg 


Der Verband 
eilt mt, 
1, sofort 


Preiserhöhung für Pappschachteln in Dresden. 
der Nartonnagentabrikanter von Dresden und Umgegend t 
daß die Dresdner Kartonnagenfabrikanten beschlossen habeı 
einen Aufschlag von 10—20 v. H. auf die Verkaufspreise für A 
Sorten Kartonnagen eintreten zu lassen, weil die Kartonnagen 
industrie jetzt mit ganz bedeutend höheren Herstellungskustei 
zu rechnen habe. 
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= | Moderne Druckpapiermaschinen 


für grösste Siebbreite u. Geschwindig- keiten bis zu 250 m in der Minute 


nu. bis zu 5200 mm Siebbreite ausgeführt und in Auftrag 
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Siebpartie mit verstellbarer Siebneigung, D. R.-P. und mit Saugwalze 


s - M Voith Maschinenfabriken Heidenheim u. St. Pölten 
a 


9 und Giessereien a. Brz. (Wttbc.) N Oe))0i m 


.1[75124 


Mae Schnell-Prägepresse für 
allerschwerste Präge- und Farb- 
drucke, sowie zum Prägen 
von Stereotyp-Matern. 


Maschinenfabrik 
Rockstroh & Schneider 
Nachf. A.G. 


Dresden-Heidenau 
BRRR 
Zweigbüros und Werkstätten: 
Berlin Zürich 
Frankfurt a.M. Wien 


Hamburg London 
Leipzig New York 
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Dresdner Chromo- & Kunstdruckpapier-Fabrik 


Krause & Baumann A.- G. 
Dresden-A. 24 


Auswärtige Lager: Berlin O 17: Zweigniederlassung, Warschauer Strasse 39/40. 
Leipzig: Rudolf Arnold, Salomonstrasse 10 
M.-Gladbach: Otto Roeder, Neuhofstrasse 30 


. 


Die Firma fertigt in anerkannt zuverlässiger Druckfähigkeit: 


Chromo- und Glacépapiere Natur- Kunstdruck -Papiere und -Kartons 


Chromokartons Gestrichene Offset-Papiere und -Kartons 
Postkartenkartons (vorzüglich bewährtes Sonderfabrikat) 


Gestrichene Kunstdruck-Papiere u. -Kartons Natur -Offset -Papiere und -Kartons 
glänzend, halbmatt und matt Tiefdruckpapiere und -Kartons 


ao 


men 
— 
. 
ee 
nee 
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E Bindfaden - Ersatz (kein Papia) 


für Postpackete besonders geeignet, liefert 


Siegmund Weil, Stettin | 


NeuY Patentamtlich geschützt! Neu! 
Unsere Tapfleren in Wort und Bild 


Heerführer-Tortenpapiere 


mit eisernem Kreuz und Nationalring 
empfiehlt 


Heinrich Müller, Spitzenpapier-Fabrik, Eberstadt b. prasta 


Muster kostenfrei zu Diensten 


==] 


Organisation Anhänge Zettel 


mif Vordruck und Schm 


und System in Heffen 


liegen in unserer letzten Neuerscheinung: zum 10 Pfg. Verkauf 
nkurrenzlos, billig. 


Das kleine Kriegsalbum (fa 


Laffen Sie fih koftenlos aufklärende Schriften 
von uns kommen zum Kampf gegen England 


Erite deutjche Stahlfederfabrik, gegr. 1856 
Heinze & Blanderb, Berlin 


84396 a 


ist erschienen in 20 Lieferungen in Tiefdruck 


10 abtrennbare Postkarten im Umschlag mit Bild 
nach Photographien unserer besten Kriegsphotographen 
Preis 25 Pfennig pro Stück + Ladenpreis 50 Pfennig 
Heft 11. In der Etappe. 


Kolli Anhänge” 


Zerstörte Wohnstätten im Osten. 


Heft l r 
2. Trümmer im Westen. n Auf Vorposten. 
; 3. Im Schützevgraben. » . Schutzhütten u. Schutzhöhlen. PETTRITLTSILTTLLLTTLIRLEEN 
, 4. Ran an gen Feind. „ 14 Hinter der Front. Viele Lagersorten 
‚5. Auf dem Schlachtfelde, „ 15. Gefangene Feinde. Verlangen Sie Mus"? 


6. Unsere Artillerie. 16. Kriegsbeute. 
17. Unsere Marine 


7. Unsere Kavallerie. ee i s E x ’ p 
8. Pioniere, Feldtelephon, Feldtelegzraph. i ; nsere ehi fe u. Flieger. a jerwarei:' 
” 9. Rotes re uz. i Es a ührer in W eltkriege (Osten). Thüringer eap ar 3» 
” 10. Auf der Rast. l nsere ührerimWeltkriege (Westen). ne 
Mühlhausen 


2? 
Aus den Titelüberschriften geht ohne w giter: hervor, dass diese Postkarten noch lange 


Zeit nach Friedensschluss gekauft w erden, da jede Truppengattung und jede Waffe im einzelne, 


ereinigt findet, was unsere besten Kriegsphotographen während des Krieges 


Beste v 
N Es können also keire Lagerhüter entstehen, denn die Karten können auch 
einzeln als ın Albums verkauft werden. ran [890:0 Besten ven 
Mustersendung Albums 5 M. portofrei 
Packkordel-Ersatz 


Haber & Co. Achern 


nice & Co., Hamburg 22 ek meny 
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Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs- 


Handel 
Sitz Frankfurt a. M. 

Der Verein deutscher Briefumschlagfabrikanten hat die 
bereits früher angeregte gemeinsame Sitzung mit den Händler- 
verbänden nunmehr auf Sonnabend, 4. September, vormittags 
10! Uhr, in Leipzig. deutsches Buchgewerbehaus, festgesetzt. 
Es soll eine Aussprache über die derzeitigen Verhältnisse in 
unserem Geschäftszweig und die hierdurch bisher und gegebenen- 
falls noch weiter erforderlichen Maßnahmen stattfinden. Von 
seiten unserer Mitglieder sind folgende Punkte zur Beratung 
angeregt worden: 

I. Es ist anzustreben, daß die Briefumschlagfabrikanten 
jede direkte Lieferung an die Verbraucher unter Ausschaltung 
der Händlerschaft unterlassen. 

2. Die Ausschußhüllen sollen nicht mehr in den Handel 
gebracht, sondern eingestampft oder in das Ausland verkauft 


werden. 
3. In der Lieferung von Partiewaren und Resten soll eine Aen- 


derung angestrebt werden. 

4. Es soll erwogen werden, ob es durchführbar und rätlich 
ist. für Briefumschläge Mindestverkaufspreise und Staffelpreise 
vorzuschlagen. 

5. Zu erörtern ist, ob die Konventionen die Interessen der 
Händlerschaft vertreten, ob dieselben zu unterstützen sind oder 
bekämpft werden müssen. 

6. Es ist festzustellen, ob der Treurabatt für die Konvention 
unbedingt erforderlich ist oder ob an Stelle desselben ein anderer 
Modus eingeführt werden kann. 

Wir bitten unsere Mitglieder und Freunde, weitere Punkte 
und Wünsche für die Tagesordnung anzugeben. damit wir die 
Interessen unserer Mitglieder nachdrücklichst vertreten können. 
Die Versammlung wurde so kurz anberaumt, daß- wir sie nicht 
früher unseren Mitgliedern bekannt geben konnten. Wir bitten 
deshalb, etwaige Zuschriften an unser Mitglied C. F. Mylius 
in Leipzig, Bismarckhaus, Thomasgasse 2, zu richten. Alle 
Zuschriften, die Freitag und Samstag vormittag einlaufen, können 
bei der Versammlung noch berücksichtigt werden. Für Freitag. 
3. September, abends 9 ‘Uhr, ist für unsere Mitglieder eine Zu- 
sammenkunft im kaufmännischen Vereinshaus, Schulstraße 3, 
geplant. 

Wir hoffen, daß wir anläßlich der Leipziger Messe mehrere 
unscrer Mitglieder begrüßen können. zumal die Eisenbahn- 
verwaltung den Meßbesuchern in diesem Jahre freie Rückfahrt 
gewährt. 
Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfshandel 

Sitz Frankfurt a. M. 

Der Arbeitsausschuß: 
Max Keller, Frankfurt a. M. Heinrich Lautz, Darmstadt 


Schutzverband für die Postkarten-Industrie, E.V. 
Sitz Berlin 
Zur Ausfuhr freigegebene Ansichtskarten 
Postkarten mit Abbildungen von Städten usw. Oesterreich-Ungarns 
und der Türkei nach Oesterreich-Ungarn und der Türkei, ferner 
Postkarten mit Abbildungen von Heerführern usw. zur Ausfuhr 
freigegeben! 

. Der Schutzverband für die Postkarten- Industrie hatte in einer 
Eingabe an den Reichskanzler am 18. August gebeten, die Ver- 
fügung vom 4. August aufzuheben, mit welcher die Aus- und 
Durchfuhr von Postkarten mit Abbildungen von Städten, Stadt- 
teilen, Ortschaften, Landschaften, besonders hervorragenden 
Baulichkeiten, Denkmälern Deutschlands. Oesterreich-Ungarns, 
Belgiens, der Türkei und der von den verbündeten deutschen, 
österreichisch-ungarischen und türkischen Heeren besetzten 
feindlichen Gebiete und von Heerführern und sonstigen An- 
gehörigen der verbündeten Heere verboten worden war. Hier- 
auf erhielt der Schutzverband vom Reichsamt des Innern folgende 
Mitteilung: | 

„Die in Betracht kommenden Amtsstellen sind ermächtigt 
Postkarten mit Abbildungen von Städten, Stadtteilen, 


worden, 
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Ortschaften, Landschaften, besonders hervorragenden Baulichkeiten 
Oesterreich-Ungarns und der Türkei nach Oesterreich-Ungarn und 
der Türkei, ferner Postkarten mit Abbildungen von Heerführern 
und sonstigen Angehörigen der verbündeten Heere zur Ausfuhr 


freizugeben.“ 


Ausfuhr von Wandkarten 


Vom Minister für Handel und Gewerbe ist am 16. Juli 1915 
— ]J.-Nr. II b. 9182 — folgende Zuschrift der Handelskammer zu 
Berlin übersandt worden: 

„Wie der Herr Reichskanzler (Reichsamt des Innern) 
mitteilt, fallen unter das Verbot der Ausfuhr von Karten in der 
Bekanntmachung vom 28. April 1915 — ‚„Reichsanzeiger'‘ Nr. 98 
vom 28. April 1915 — nicht für das neutrale Ausland bestimmte 
große Wandkarten von Europa in kleineren Maßstäben als 1: 100 000, 
Schulatlanten und Globen, die bis zum 2. April 1915 bereits be- 
standen haben. 

Ebenso dürfen Zeitungen, Zeitschriften und Zeitchioniken mit 
Kartenskizzen ausgeführt werden, wenn die Beschreibung der be- 
treffenden Gegenden keine Angaben enthält, deren Kenntnis unseren 
Gegnern von militärischem Nutzen sein kann. Truppen- und Be- 


festigungseinzeichnungen sind verboten. 
Ich ersuche, die Interessentenkreise hiervon zu verständigen.“ 


mir 


Berliner Handelsbräuche 


Gerichtliche Gutachten der Handelskammer zu Berlin 

Schfeibmaschinen. Von deutschen Schreibmaschinenfabriken wird 
für vollwertige neue Büroschreibmaschinen in der Regel eine Gewähr 
von zwei Jahren geleistet und in Anspruch genommen. Für kleine 
Reisemaschinen beträgt die Gewährleistungsfrist meist ein Jahr, 
ebenso für amerikanische Fabrikate, die von deutschen Händlern 
geliefert werden. Für gebrauchte Maschinen gilt Vorstehendes 
nicht. Im Schreibmaschinenhandel wird aber betreffs der Pflicht 
zur Gewährleistung nicht so einhellig verfahren, um diesbezügliche 
allgemeine Handelsbräuche feststellen zu können. 25222/15. 


Probenschau 


Das kleine Kriegsalbum. Druck und Verlag von Knackstedt 
& Co. in Hamburg 22. Es gibt kaum eine anschaulichere Quelle 
um die Geschehnisse des Weltkrieges kennen zu lernen als die 
vorliegende Sammlung von 20 Heften mit je 10 abtrennbaren 
Postkarten. Sämtliche Bilder dieser Postkarten sind auf Grund 
von photographischen Aufnahmen im Felde und auf andern 
Schauplätzen der jetzigen weltgeschichtlichen Ereignisse auf- 
genommen worden, und ın ıhrer Naturtreue und lebensvollen 
Wirkung lassen sie sich schwer übertreffen. Die große Mannig- 
faltigkeit der Darstellungen geht aus folgenden Ueberschriften 
der einzelnen Hefte hervor: Zerstörte Wohnstätten im Osten. 
Trümmer im Westen. Im Schützengraben. Ran an den Feind. 
Auf dem Schlachtfelde. Unsere Artillerie. ‚Unsere Kavallerie. 
Pioniere,‘ Feldtelephon, Feldtelegraphie. Rotes Kreuz. Auf 
der Rast. In der Etappe. Auf Vorposten. Schutzhütten und 
Schutzhöhlen. Hinter der Front. Gefangene Feinde. Kriegs- 
beute. Unsere Marine. Unsere Luftschiffe und Flieger. Unsere 
Führer ım Weltkriege (Osten). Unsere Führer im Weltkriege 
(Westen). — Jedes Heft hat grauen Kartonunischlag mit dem 
Inhalt entsprechendem Titelbild in Federzeichnung. Die Post- 
karten sind auf trefflicehem gelblichen Karton in Tiefdruck 
hergestellt, und durch vortreffliehen Druck ist sehr malerische 
Wirkung erzielt worden. Besonderes Lob verdient die Auswahl 
der dargestellten Szenen, welche durch eigens dazu ins Feld 
gesandte Photographen auf dem östlichen und westlichen Kriegs- 
schauplatze aufgenommen wurden. 

Dieselben je 10 Bilder, nicht auf Postkarten sondern auf 
Papier gedruckt, kosten 20 Pf. das Heft (Ausgabe II). Ferner 
ist eine dritte Ausgabe erschienen. in welcher die 10 abtrenn- 
baren Postkarten sowie die 10 Bilder derselben Reihe enthalten 
sind. so daß derjenige. der die Postkarten versandt hat. als Er- 
innerung die Bilder behält. Für die erste Ausgabe ist der Ver- 
kaufspreis auf 50 Pf., für die Papierbilder allein auf 20 Pf.. für 
Postkarten und Papierbilder in einem Heft auf 70 Pf. festgesetzt. 
(Näheres siehe Anzeige in dieser Nummer.) 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Erfahrenen [89068 


Maschinenmeister 


für W. u. H. und F. u. K., mög- 
lichst auch Eckner’sche Maschinen 
zum möglichst baldigen Antritt 
gegen hohen Lohn suchen 


Papiervertrieb und Tütenwerke 


Paul Pniower 
Berlin O., Andreasstrasse 40. 


Tüchtiger 


Maschinensieller 


für die Ritz- und Rillmaschinen, 
sowie eine [89072 


tüchtige Kraft 


pie mit dem Einrichten der Stanz- 
u. Stauchformen an grossen Tiegel- 
druckmaschinen vertrautist,werden 
für unsere Faltschachtel- Abteilung 
gesucht. Zur Beaufsichtigung und 
zum Einstellen der Flachbeutel- 
maschinen such. wireine damit best 


vertraute Persönlichkeit 


Gefl. Angebote an 


Wezel & Naumann 
in Zeitz 


Völlig militärfreier 
tüchtiger Werkführer für 
Druckpapierfabrik 
zum möglichst baldigen Eintritt 
gesucht. Zeugnisabschr.u. Gehalts- 


anspr. an die Papier-Zeitung erb. 
unter L. 89045. 


Grosse Papierfabr. sucht für ihre 


Abteilung Rollenpapiere 


einen zuverlässigen 


Meister 


der insbesondere auf Schmalrollen 
wie Telegraphenrollen auf Goebel- 
maschinen gut eingearbeitet ist. 
Gefl. Angebote unter Z. 89019 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Durchaus selbständigarbeitender 


Setzer oder 
Schweizerdegen 


aus dem Papierwarenfach, welcher 
evtl. befähigt ist, den Faktoren- 
posten auszufüllen, wird von 
grösserem Betriebein norddeutscher 
Großstadt gesucht. Ausführliche 
Angebote unter Angabe der Ge- 
haltsansprüche unter Y. 89111 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Jüngerer Kontorist 


von einer Papierfabrik zum mög- 
lichst baldigen Antritt gesucht. 
Angebote unter Angabe des 
Alters, der Militärverhältnisse und 
Zeugnisabschriften befördert unter 
X. 89065 die Papier-Zeitung. 


|für Geschäfts- und Loseblattbücher 


PAPIER-ZEITUNG 
Buntpapierfabrik in Sachsen 


sucht tüchtigen, mit allen Zweigen des Faches vertrauten 


Betriebsleiter 


bei hohem Gehalt und dauernder Stellung. Angebote, welche aus- 
führliche Beschreibung über bisherige Tätigkeit, Zeugnisabschriften, 
Angaben über Alter und Familienverhältnisse enthalten müssen, be- 


fördert die Papier-Zeitung unter W. 89064. 


| Völlig militärfreier 
technischer Leiter für grosse Druckpapierfabrik 


zum möglichst baldigen Antritt gesucht. 


gesucht für eine 


grosse norddentsche Papierfabrik 


Derselbe muss bisherige erfolgreiche Tätigkeit 


bei Buchhaltung und Verkauf nachweisen. 


Ausführliche Angebote mit Zeugnisabschriften, Personalien, An- 


sprüchen unter Z. 87565 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchliger Expedient und Lagerist 


für Papier-Grosshandel-Geschäft gesucht. Bewerbungen mit Zeugnis- 


abschriften nnd genauen Gehaltsangaben unter K. 89090 an die 
Papier-Zeitung erbeten. E 


Tüchtiger Papieriachmann 


für Papier-Grosshandel-Geschäft 
zur Leitung der Expedition gesucht 


Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und genauen Geh ltsangabe 
unter L. 89091 an die Papier-Zeitung erbeten. een 


Mitteldeutsche Packpapierfabrik 


sucht älteren, erfahrenen 


= Expedienten = 


Angebote mit Zeugnisabschriften unter Angabe der Gehaltsansprüche 
und Militärverhältnisse werden möglichst unter Beifügung eines 
Bildes erbeten unter Z. 89116 an die Papier-Zeitung. 


Routinierter Reisevertreter 


88983] sowie bessere Drucksachen 


zum baldigen Eintritt gesucht. Bewerber, die möglichst schon im 
Fach tätig waren, wollen Angebot mit Lebenslauf einreichen. 


Fritz Ellers junr., Bielefeld, Brietfach 166 
Erster Buchhalter gesucht 


Ein tüchtiger, erfahrener, abschlußsicherer möglichst fachk 

z er, & 5 S undiger 
militärfreier Kaufmann mit guten Empfehlungen ndet sof. StelhniE. 
Angebote mit Zeugnisabschr., Angabe von Gera'tsanspr. erbittet 


Papierfabrik Köslin, Aktiengesellschaft [89054 


Erfahrener Tüchtiger und zuverlässiger 


Büromöbel usw.) in dauernde Stell. 
gesucht. 


J. H. Bankaut 
vormals C. Mönnigfeld 
Bürobedarf, Buchdruckerei 
Bochum 


abril Düsseldorf 
zum Eintritt am 1. Oktober d. Ie 
gesucht. Gefl. ausführliche Be- 
werbungen unter L. 88946 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Angebote, Zeugnisab- 
schriften und Gehaltsansprüche an die Papier-Ztg. erb. unt. Z. 88968. 
I, 


Kaufmännischer Leiter 


Nr. 70/1915 


Für sofort suche ich einen 


tüchligen Fachmam 


aus dem Bürobedarfs-Fache. De. 
selbe muss stilgewandter Korre 
spondent, gewissenh. Buchhalter, 
guter Verkäufer, sowie befähigt 
sein, ein Geschäft selbständig zu 
leiten. [89121 

Max Helbig, Görlitz 
an ae 


Suche zum möglichst sofortigen 
Eintritt [89067 


einenjungenManı 


für Lager und Expedition. An- 

gebote mit Gehaltsansprüchen an 

H. Klee, Papiergrosshandlung 
Hannover, Georgstr. 14 


Tüchtiger, jüngerer 


Verkäufer 


mit guten Fachkenntnissen und 
gewandten Umgangsformen, zum 
l. Oktober oder früher gesucht. 
Angebote mit Bild, Zeugnisabschr., 
Gehaltsanspr. erbeten. [89120 


Bieler & Vogel, Leipzig 


Suche für meine Papier- 
grosshandlung militärfreien, 
fachkundigen. 


Expedienten 


zum baldigen Eintritt. An- 
gebote mit Gehaltsanspr. u. 
Zeugnisabschr. u, R. 89097 
an die Papier-Zeitung erb. 


Ich suche zum sofortigen Antritt 
für meine Schreibwaren- Grosshand- 
lung einen mit dem Fache gut 
vertrauten 


Reisenden 


i h 
für Mitteldeutschland, zum Besuc 
alter, treuer Kundschaft. Aue. 
mit ausführlichen Angaben us 
P. 89094 an die Papier-Ztg. erb. 


_Militärfreier Kommis 


für grösseren 


Druckerei - Betrieb 
baldigst gesucht. Derselbe a 
Papierkenner sein, Druckau pi 
annehmen können, mit tariflic ie 
Kalkulation vertraut und befähigt 
sein, dem Druckereipersonal vor- 
zustehen. Angebote mit Zeugnissen, 
Lebenslauf, Ansprüchen er 
an die Papier-Zeitung u. J. 89089. 
er Eee 


Tüchtiger, energischer 


junger Mann 


nes 
für Lager und Expedition em“ 
Papier-Grosshandlung und papie 
warenfabrik für sofort i 
später gesucht. Angebote mı ie 
gabe des Gehaltsanspruches i a 
Beifügung von Zeugnissen « 
Papier-Ztg. unt. T. 89099 erbeten. 


Perfekter 


Stenogr. u. Maschinensch' 


> 
: selichst 
änzlich militärfrei, zum möglıc 
baldigen Antritt für Papiertabrik 
gesucht. Angeb. mit ca 
Zeugn.-Abschr. unter A. 88 
die Papier-Zeitung erbeten. 
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Verkäuferin 


nicht zu jung, wird für ein flottes 
Papier-, Büroartikel- und Leder- 
warengeschäft zum 1. Oktober ge- 
sucht. (Rheinl.) Bewerberinnen 
mit nur besten Zeugnissen, durch- 
aus mit dem Fachevertraut, werden 
berücksichtigt. Ang. m. Zeugnis- 
abschr., Gehaltsansprüchen und 
Bild unter S. 89098 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


WI Nr. 70/1915 


f "a 
DIOFE Suche jch 2, Berl. Papier- und Schreibwaren- 
tige Grosshandlung sucht fachkundigen 


eei f Expedienten 


USS stilgewanty . 
» gewissen, py der an selbständiges, zuverlässiges 


erkäufer, sw; Arbeiten gewöhnt ist. Angebote 
Geschäft sikh mit Gehaltsanspr. unt. X. 89110 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tetee Grosse Cellulosefabrik 


um Möglcht;- Sachsens sucht z. sofort. Antritt 


jüngeren, militärfreien 


jugak Kontoristen 


t Geh ‚ten der mit Expedition, Buchhaltung 

str und Fakturierung vertraut ist. 
B, Papiegw_ Ausführliche Angebote mit Zeugnis- 
over, ort. abschriften und Gehaltsforderung 
u. P. 89004 an die Papier-Ztg. erb. 


Fabriken Geschäfte 


Selten günstiger Zufallspreis 
Die Holzstofffabrik Hennersdorf, Bez. Dresden, Bahnst. 


Friedersdorf, f. Pers.-Verk. Bahnst. Frauenstein 
zur Pappen -Fabrikation gut geeignet 

Wasserkraft-Gefälle auf etwa 151, m ausgeb., ist etwa 300 PS.: 
2 Francisturbinen, 3 Schleifer, 2 Raffineure, 2 Zentrifugalsortierer, 
2 Schüttelsortierer, 4 Pappenmaschinen, Holzschälmasch., Kreissäge 
usw., elektr. Lichtleitung, Anschluss an Ueberlandstromverband, zu 
Kraftanschl. möglich. Herrschaftl. Wohnung, Staats- u. Privattelefon. 
Warmwasserheiz. der Zimmer, Bad u. Schlafzimmer f. neue Fabrik, 
rbeiterwohnung u. landw. Gebäude), etwa 8% Acker Wiese, etwa 
2 Acker Feld, etwa 1 Acker Forellen-Teiche, etwa 24 Acker sch. 
Fichtenhoch- u. Niederwald, zus. 22,50 ha. Sachverst.-Taxe 1913 
ohne Waldbestand: 292000 M. m. Bewertung der in Zkft. zu erw. 
Talsperre. Brandkasse u. freiw. Masch.-Vers.: 113000 M. Privat- 

vers.: Werkzeuge, Inventar, Ernte, Vieh u. dgl. etwa 13000 M. 
Gefl. Anfragen beantwortet Konkursverwalter Prozessagent 


Börnert in Frauenstein i. Erzgeb. (89105 


O g Gut eingeführte 


Vertretungen 


Wir bitten, 


Bilder und Zeugnisse 


higer, jinge von Stellensuchenden sobald als 
a . TER a möglich an die Einsender zurück- 

känlr Völlig militärfreier Herr |gelangen zu lassen. 
für Bestellungsbuch und | Verlag der Papier-Zeitung 


Fachxennz. a nn a ee ng 
Ungangin Korrespon denz T 
er mx. möglichst Stenogr. u. Maschschr., BE na R a 
Bhi ly zum möglichst baldigen Antritt| ae E P l S p il e 
Mett gesucht von grosser Papierfabrik. Gesuchte Stellen 
En v. erstklassigem Postkartenverlag 


Angebote mit Gehalts-Anspr., 
Vogel la Zeugnis-Abschr. unter B. 88970 an 
BE die Papier-Zeitung erbeten. 


Frankfurt a. M. 


Für meine Buchhaltung suche 
ich eine tatkräftige, arbeitsfreudige 
Persönlichkeit 


Herrn oder Dame 


in gesetztem Alter mit guten Kennt- 
nissen der amerikanischen Buch- 


gegen Provision gesucht. 


NN; o) Angebote unter G. 89084 an die 
Q Papier-Zeitung erbeten. 
- Feder und Tinte, 


EB MEE ER SA EEE 
E l | Febrikat, 
Langjährige Erfahrun i P ostkarten- 
ur Ba Reisender 
oder Vertreter f. nur Extra-An- 


onn aadi —_— — 0 | fertigungen nach einzusend. Photo- 
Tüchtiger Vertreter |,,aphie, billige Sorte. KI. Plätze, 


Monteur, langjähriger 
Werkmeister und Leiter 
Mech. Tütenfabriken 


28 Jahre alt, ledig u. militärfrei, 
sucht gestützt auf gute Zeugnisse 
bald Stellung. Nur Betriebe, denen 
an erster Kraft gelegen ist, werden 
geb., Ang. aufzugeben u. J. 89042 
an die Papier-Zeitung. 


führung. Eintritt nach Ueber-| Sol. Buchbinder, ges. Alters, sucht für ; 
einkunft. Es können nur Bewerber | militärfrei, m. langj. Tätigkeit in Ä Garnisonen ges: Angebote unter 
en in Frage kommen, die äusserst | Druckereien, auch mit Papier- Hannover BEE en Rudolf St: 


a genau arbeiten, da viele Klein- lagerverw. vertr., s. dauerndeselbst.| u. Provinz die Vertretung 


E T a D nn N leistungsfähiger s 
ande sind, das übrige | Düsseldo Vielandstr. erb. e 
Büropersonal zu überwachen a Papierfabrik di Lohnarbeit | 
in den Arbeit i iniähri llst. ngebote unter Z. an die BESSERE 72 
N eiten anzuweisen. Die ee I Papier-Zeitung erbeten. Besondersleistungstähig im 


Stellung ist eine dauernde. Aus- 
führliche Angebote, möglichst mit 
Bild, Zeugnisabschr. und Gehalts- 
ansprüchen sind erbeten unter 
E. 89081 an die Papier-Zeitung. 


im Papiergeschäft zu betätigen. 
FritzHarlinghausen, Lippstadt(Westf.). 


Für reisegewandten Kaufmann, Perforieren 5 


Pappenfachmann 
geeigneter Vertreterpost. |, „tanz rn 


gesucht. Gefl. Zuschr. unt.C.89119 


an die Papier-Zeitung on Alle Kolorier- und 
Herren Spritzarbeiten 


Bilanzsich. fachkund. kautionsf. 


Buchhalter und Kassierer 


33]J.alt, Oesterr., Christ, militärfrei, 
verheir. sucht zum 1. Okt. d. J. 
dauernde Stellung. 


am Rhein wird auf spätestens 
l. Oktober d. J. eine jüngere 


A 
N Von einer grösseren Papierfabrik 
Persönlichkeit 


u Herr od D Suchender ist seit 17 Jahren bei 

2 er ame TELT en eur welche bei auf Papier, Stoff, Metall usw 
gesucht, die sich mit Ausschreiben | u» Holzstoff-Fabr. tätig (zurzeit Í - i -ami 
der Rechnungen zu befassen und |6 J. als I Buchh. u. Kassierer in Schreibwarengrosshand P öhnert &Co Leipzig 
nebenbei leichteren Schriftwechsel | mittl. Druckpapierfbk.), selbständ. | lungen u. Ladengeschäft., y 
zu besorgen hätte. Gewandtheit |u. zuverlässig, guter Korresp. und Sattlern u Lederwaren- Elisenstrasse 83 [86187 
im Rechnen und im Maschinen- |mit allen Kontorarbeiten genauest 7 P 

verirani. handlungen Welche Fabrik - 


schreiben ist Bedingung. Ang. mit 
Bild,Zeugnisabschr., Empfehlungen 
und Gehaltsanspr. erbeten unter 
L. 89000 an die Papier-Ztg. erb. 
EEE EEE: ARE 


| "Tachtige Verkäuferin 
F mit besten Fachkenntnissen, zum 
11 Oktober für dauernd gesucht. 
l Ausführl. Angebote mit Gehalts- 
anspr. u. Bild zu richten an 
Papieraussțattung Holstinsky 
Wiesbaden . [88914 


eingeführt sind, bietet sich Ge- i arlacdhess . . 
legenheit, durch provisionsweisen a ne 
’ Verkauf meiner Ersatz für Kochkiste und Eis- 
Brief- u. Zigarrentaschen schrank bezw. Vorrichtung zum 
usw. aus Kunstleder gute Einnahme | Warm- u. Kalthalten von Speisen, 
zu Schaffen. Getränken u. dgl. von unbegrenzter 


Gustav Hofmann Verwendungsmöglichkeit. Ang. an 
Kunstlederwarenfabrik Pet. Hans, Aachen 
Dresden 34. [69087 Rochusstr. 49 [89061 


I une e rn mn era 

oe E  —n 

m firm im Einkauf, Dekorieren der Holz- und Ped -J ppen 
D ame Schaufenster, Aufnahme a Ge- er a 


Ni perfekt ia Stenogr. und Sehreibmaseh. schäftsbüchern und Drucksachen, Karton für Lebensmittel- Badungen 


| für gr. Papierfabrik auf dem Lande | selbst. Korresp., sucht zum 1. Okt. 
zum möglichst baldigen Eintritt | anderweitig Stellung. Rheinland Dertretung leiftungsfäbiger Fabrik für Gtadt u. Provinz Hannover von 
beftempfobl., auteingeführtem Bachmann, der (hom große Dapierfabriten 


ges. Angeb., Zeugnisabschr. unt. [oder Süddeutschland bevorzugt. 
vertritt, gefucht. Angebote unter „Hannover“ an die Bapierzeit. erbeten. 
C a ee en an ns nee nee 


Gefl. Zuschriften unter A. 89117 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Verkäuferin 
erste Kraft 


Mitte 30, mit vorzügl.Fachkenntn., 


Gehaltsanspr. an die Papier-Ztg. | Angebote erbeten unter U. 89100 
erbeten unter Y. 88967. anfdie Papier-Zeitung. 


‚an die Papier-Zeitung erbeten. 
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Germanla Importing Go. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank 


 Zeitungsdrudch 
nach der Schweiz 


Angebote für ladungsweisen Bezug 
seitens süddeutscher Fabriken unter 
H. 89086 a. d. Papier-Zeitung erb. 


Wer liefert ringfreies 40 g/qm 
schweres 


Pergament-Ersatz 


sowie 2seitig sat. 


imit. Pergt. 
in Formaten und Secarerollen bei 
Ladungen? Angebote u. D. 89079 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Bedeutende Papier - Grosshand- 
lung der Schweiz sucht zu kaufen 
einige Ladungen 


fettdicht durchsichtig Pergamyn 
40-—42g/qm l 


Aeusserste Angebote u. 0. 89093 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Welche Fabrik liefert 


Tütenschrenz 


ausser Konvention 
nach West-Deutschland ? 
Angebote unter C. 89074 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Rheinische Grosshandiung 


erbittet bemustertes Angebot in 


Papierbindfaden 


Angeb. u. Q. 89095 a. d. Papier-/tg! 
Papiergarn 


für sofortige u. dauernde Lieferung 
gesucht. Niedrigstgestellte Angeb. 
mit Mustern unter V. 89060 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Thüringer Fabrik 
kauft monatl. einige Wagen be- 
klebte auch unbeklebte 


Strohpappabfälle 


.und bittet um Angebot unter 
T. 89058 an die Papier-Zeitung. 


Gebrauchte 


Packpappe 
für Papierspäne 
wird zu kaufen gesucht. Anträge 
mit allen näheren Angaben unter 
Y. 89066 an die Papier-Ztg. erb. 


Lederpappenabiälle 


werden ladungsweise gekauft. An- 
gebote unter B. 89073 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Weiss-blau Dupiex-Kuvertpapier 


von 65g aufwärts, Doppelladung, 
uch Angebote unter F. 89083 


PAPIER-ZEITUNG 
Papierbindfaden ¿”ironi mt kaufe 


ich, größte und kleinere Posten, nur von Fabrikanten, gegen Kasse. 
Dauernder Bezug. Bemust. Angeb. u. W. 89104 a. d. Papier-Zeitung. 


Buchbinderspäne 
Karfonnagenspäne 
Lederpappenspäne 
Zeltungsmakulaftur 

Z eitschriftenmakulafur 


überhaupt alle Sorten Papierspäne, Pappenabfälle, Makulatur kauft 
gegen sofortige Kasse 


Samuel Meyer 
Berlin - Lichtenberg, Herzbergstrasse 26. 
— ne 


Wer liefert billigst . Welche Fabrik hat 


acht Pergament Nr, 6 | Partien Papier 


im Format 50—75 cm und in 


Rollen von 75 cm Breite? Angeb. lagern in Holland ? 


sind unter V. 89101 an die Papier- Sendet Muster an Fi 


Zeitung zu richten. 
Gebr. Cats 


Wer liefert Material 
Binnenrotte 30 


zur Herstellung [89088 
fett- u. wasserdicht. Pappbüchsen] Rotterdam 


wie solche zum Versand von Mar- en geneigt ist, betr. Partien 
melade, Honig usw. benutzt werden. a en zu nehmen und 
Bemustertes Angebot erbeten an unsech zu !agern und Weiter- 


verkauf zu heförd 77 [ 7 1927 
Industriewerke Landsberg a./Lech. ördern. [89027 
TE a 


Briefmarken - Sammlungen 1 Gummier- u. 


[89070 


89026 


G i i 
kauft bestens H. Krawinkier, Lackier h 
Wels, Ob.-Oesterr., Kasernenstr.20. masc Ine 
| | gebraucht, gut erhalt. wird gekauft. 
Wer liefert F. Fisch, Papierwaren-Fabrik, 


Prag- Karololinenthal, Königstr. 61. 


Papiergewebe 


als Säcke- und Leinen-Ersatz ? F 
Buchbinderspäne 
Spinnerpapier |Schreibheftspäne 


30 g/qm wasserfest zur Bindtaden- | Papier- u. Pappenabfälle 


fabrikation ? iepli 
eglicher Art 
Bemustertes Angebot u. D. 89123 | kauft ER re zu guten le 


an die Papier-Zeitung erbeten. Jósef Scohimek 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


Tr nn 
Gebrauchte, abernochguterhaltene 


Rollenschneide- | xessa-Angevot m ~ 
maschine Papierbindfaden und Kordel 


von Fabrik erbeten unter Papier- 


(für Schmalschnitt 


grosshandlung B. 89024 an die 


von 8 mm aufwärts) Papier-Zeitung. 


mögl. System Gandenberger, 
gegen sofortige Kasse zu kaufen 
gesucht. Gefl. Angeb. u. A. 89023 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zu kaufen gesucht 
eine gebrauchte aber gut erhaltene 
Brehmer’sche 


Draht-Buchheftmaschine 


für Geschäftsbücher, Kraftbetrieb, 
und eine dito Brehmer’sche 


Falzmaschine 
für 1 und 2 Bruch Parallelfalzung 
für Kraftbetrieb. Angebote unter 
F. 88935 an die Papier-Ztg. erb. 


Erbitte mir Angebote in [89025 
Secare-Rollen, weiss 
Ceiluloseeinwickelpapler 


30—32 g. Preise frei Station Basel. 
Papiergrosshandlun g, 
Klosterberg 25, Basel. 


f Verkäufe 


Keschierte, gestrichene Holz- und 
ei pen, glatt, bedruckt u. 
geprägt ert die Pappenfabrik 
«. Hambcke, Neuwerns ort, Post 
Kämmerswalde, Sa. (85750 


Drchgetärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatz] [15283 
C. Sehumann, Schmiedeteild, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa, 


Deutsches Kaolin 
Glycerin - Ersatz 


offeriert billigst [89041 


Guido Berthel 


Dresden-A. 1 


Nr. 70/199 


Kaufmännische Versteigerung 
am Sonnabend, den 4. Septemb 
= Vorm. 11 Uhr 


Hamburg, Freihafen, ki, Grasundfien i 
Lagerhaus Eggers, Wright & i. W koia 
Im Auftrageeinerhie:ig. Spedition ligare 
Firma Berci 
über Papier $r- 
36 Ballen Packpapler, etwa 96884 Pir] 
16 .  Seidenpapier, , 1300, $ imsi 
28 ,„ larb.Rekiamepapier,, 6208, I iiem: 
15 Rollen Bruckpapier, , 238, B=- 
70 Balen SOS aan 
sollen an d. Meist bietenden verkat 
werden durch den bahnamtlichen 
Taxator und Auktionator 
Heinrich Schopmann 


i. Fa. W. C. M. Schopman & Sii 
Mitgl.d. Vereins Hbg. Auktionator., e.V. 
Besichtigung 2 Stunden vorher. 
Kontor Hamburg 3. Gerckenshol. 
Ä 6. 4639. [89102 


Feldpostartikel | ` 


D. R. G. M. 
Kartenbriefblock | 


überall mitführ- und verwendbar, 
leicht und billig herstellbar. Her- 
stellungsrecht ist sofort verkäuflich. 
Weil dringendes Bedürfnis für das 
Heer im Felde, als Feldpostbrei 
versendbar. Auch für Geschäfts- 
und Vergnügungsreisende geeignet, 
daher als Auslage in grossen Hotel- 
betrieben passend. Angebote an 
A. Merlitz, Magdeburg 


3eaumontstrasse 18. Laser 


: Pappscheren 


| illig abzugeben 
ganz aus Eisen, billig a 
Ronyjer,Papierbearb.-Mschid. Düsseldorf 


Farbig Tauen 


4cm, 
75 x 100 cm, 75—80gr, 67 x 124 

53—55 gr, billig abzugeben. Ang: 
u. X. 89017 an die Papier-Ztg. erb. 


Dextrin, la gel |; 


zu Mk. 72 für 100 kg an 
B:r!in bietet an [8 
E. Müller, Charlottenburg 
Gervinusstr. 3 I 


Lachsfarbig und ta 
bläulich Cellulose | ? 

in Rollen für Tütenfabriken nn _ 
billigst. Angebote an Papier-Zt2. 
' 


: T. 10; | 


| — 


erbeten unter V. 89015. 


Weiss und farbig Seidon 


in Rollen von 75 cm billig on N; 
geben. Angebote an die a: u 
Zeitung erbeten unter UV. 


Anleimmaschinen 

Rollenschneidmaschlntt |; 
eitlerm 

Faltschachtelmaschlaf),. 


fertigen als Spezialität 


Guschky & Tönnesmanl 
Düsseld 


orf- Reisholz 


\. 
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uimisen „Ir. 70/1915 PAPIER-ZEITUNG 
Onnabend, deg 4; 
h Vorm, In 3 Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark u D’blau m’glatt . Bindfaden Ersatz = 
ie lieferbar | Firma | Wohnort | Anmerkung Einschlagpapier D 
Ajin, : = ler P — m [3000 kg plano 80 giam, 146/160, | Ta. Standard-Schnur, beste Marke, 
IH Tageeinerki.-, ee a Hameln a. W. | Grosses Lager 146/170, 150, 165 ne / hat noch preiswert abzugeben. 
P P = rolada" en Re a 200 kg weiss M. Lippmann, Landsberg a. Warthe. 
uber PE èe apieriabri eusta In oilen un 
mhanel und satiniertes | PAPET?" | Schwarzwald |Bogen vorraus) Cellulosepack Einige 100 kg 
——— | 160 g/qm, 40/75 cm, bietet unter Meth violett | 
[89122 y | 


Seid z Paniora | Schroeder & Co | Leipzig, Postfach 56 | 600 Lag 
MM, Gummierte Papiere | Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 56 | 500 Lagersorten Tagespreis an 


ar kg ——— ——. - 

u Schreibmasch,-Zubeh. | Copier-Union | Berlin-Wi. I | Vervielfält.-Artik. . r . as 
apa Fiegeimark,, Etiketten | Hermann Dora | Leipzig-R. 111 | Gott strate England | Hirschberger Papierfabr k ar Bone | 
nd. Mesh en ee Diii | Berlin SW. 19. [89108 | 
ı durch den $ E a i 
Xator urd tg 

ewi sa Grün Quart Feldpostkartenblocks 
AA | Pa Kronenpost 15 ni mir Be uN y 0,10 | 


a a | 12 r n 0,06 
ae sn le Sbeugeben Feldpost o Fier- Sehachteln 


S. Haas, Marburg (Lahn). [für 6 Eier M. 10,— p. 100 Stck. 
12 „n 20- 


=> Gelegenheliskauf 


Hamburg è 
6. 463l Wegen Umbaus des Maschinen-Saals im Papierhaus, ` 2 
Berlin, Dessauer Str. 2, muss eine neue auf 6 Wandträgern Wer ist Abnehmer von ' : Ka “ 
| star gelagerte Welle von 6 cm Durchmesser und 12m Länge e Flaschen in Feldpost - Packung 
0 mit Riemscheibe, Riemen und Elektro-Motor 8 PS. mit P apierkordel für 1 Pfd.-Versandt M. 22,— 
. 100 Stck. 


2 Wandlagern, ungebraucht, verkauft werden. Neukosten 
DRGA 2200 Mark. | [88754 


2 ekeen Diuen lonen, na F id P i N h h 
, inlage, vom 15. September ab = 
enbrieh Papierhaus G., m. b. H. Carl Hofmann z eldpost - DENE tem 


rössere Mengen abzugeben. An-|. p ee 
A > p in verschiedenen Grössen zu billig- 


fragen unter U. 89059 an die 
Papier-Zeit sten. sten Preisen. Muster gegen Berech- 
este nung zu Diensten. į [89033 


-4 E. Schmidt, Kartonnagen - Fabrik 
Ren Pa ol Br | Saarbrücken 3, Nauwieserstr. 44 
Klebt WÈ dee’ / 
Te 


so Krepp-Papier-Beutel 
Servietten- Taschen 


rA à a 


+> Grosser Posten Zeitungsmappen 


billig abzugeben. Angeb. unt. H. B. 2346 bef. Rudolf Mosse, Hamburg. 


7 


s Vorzüglicher billiger 


— | Ersatz für Kordel und Packstricke 


Kienstert- Faprık 


ist identisch mit 


er Kiebmaschinentahrik 


— 
pr ompt liefer bar 7 > Leistungsfähigste 
b a Anfragen mit Angabe fester Mengen unter K. A. 9910 Nse aD ae a en Fabrik in diesen 
efördert Rudolf Mosse, Cöln. [89105 \Ulleldor. fi Rengol noch Artikeln nur für 
nic verar- 
> aor BE Großabnehmer 


unter Einsendung eines Musters des 
bislaug verarbeiteten Klebstoffes. — 
Dieselbe kentet nichts, erspart Rode- 
selschte u. kann zur Nutzen bringen! 

(Auch währ. Krieg Vellbetriob 2. gross. Verrat) 


E. Kayser &Co., Berlia $42 


Oranienstraße 70 ger 


34000 k 
T 3 Kriegs-Postkarten 
üten ll. Beutel (Kupfertiefdruck) nach Original- 
Selbstaufnahmen aus dem Felde. 


49 [i . ; D .. 
3 in verschiedenen Grössen, aus lachs. Gross-Vertreiber gesucht 


= a AN a e ee Interessenten erhalten 30 versch. 

K ier-Zei " Muster gegen Einsendung von 195491 ne 

=, ber Zeitung erbeien. _ IME. 1.20. [89113 Vereinigte 

it Maschinen |s. Zt 19 Stralsunder Spielkartenfabriken 
ee euer, ' Aktiengesellschaft © in Stralsund 


für das [86763 


graphische Gewerbe Sisal-Schnur 


> P apierv orar beitungs-Indusirie helle weisse, Stärke etwa 400m 1 kg 


kauft man neu u.gebrauchs b 
nd E uc e 
cal: Paul Müller, Berlin S 42 100 kg Mk. 260 
Prinzessinnenstrasse 19 ab Hannover, nur bei grösserer 
a Abnahme netto Kasse freibleibend, 


empfehlen ihre rühnfichst bekannten Spielkarten. 
Pär jedes Land und jede Gegend die gangbaren Sorten, 
A — Preislisten und Handmuster kestenirel, —— 


so lange Vorrat reicht. [89115 


5 Papier-Kordel Otto Messerschmidt, Hannover 
# und Bindfaden | Restposten 


mit und ohne Drahteinlage liefert | von etwa 1200 kg Quellose (4 mal 
so ergiebig wie Dextrin), 600 kg 


Albert Kelber, Coburg Gummi arabicum, 300 kg Weizen- 
——— A ] mittelstärke, 200 kg Dextrin gelb, 


| 
"a A z 

200 kg Maschinenöl, Original 
Weiss Gellulosepapier Schibaeff. Gegen Höchstgebot 
if 30 g, etwa 350 kg 181,x25, etwa f sofort abzugeben. Angebote unter 
PA 150 kg 33x 37213, etwa 150 kgļf A. 89071 an die Papier-Ztg. erb. 
25x33, 109 kg M. 35, — ab Ham- | —— 

j burg. Anfragen unter B. 39118 


EEE a e a a 
ji an die Papier-Zeitung erbeten. Weiss holzfrei Druck F 
| Ballen- Packpresse etwa 40000 kg scharf sat. in ver- 
schiedenen Grössen und Gewichten 


mit Riemenbetrieb [89078 ; - : 
; aas Tu ; S . werden vorteilhaft abgegeben. An- 
j; kräftige, solide Ausführung ausser- | fragen erbitte aa M, 89092 an 
ordentlich günstig zu haben. die Papier-Zeitung. 


’ Schwinge & Stehr, Hreslau 24 


Das Färben des Papiers 
auf der Papiermaschine 


Prof. Dr.-Ing. Emil Heuser 


(Band 7 der Schriften des Vereins der Zellstoff- 
und Papier-Chemiker) 


Mit 59 Abbildungen und 18 eingeklebten Mustern 
Preis in Leinenband 6 M. 


Verlag der Pupier-Zeitung, Carl Hofmann, Berlin SW 11 
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Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. 


Stöcker & Kuhlen G. m. b. H., Pappenfabrik in Kaiserswerth 
(Düsseldorf). Herr Theodor Gierlichs ist als Geschäftsführer aus- 
geschieden; als solcher wurde an seiner Stelle der Betriebsleiter 
Herr Johann Weyer bestellt. K. 


Aktiengesellschaft Berliner Luxuspapier-Fabrik vormals Hohen- 
stein & Lange in Liqu. in Berlin. Nach Beschluß der General- 
versammlung vom 11. August 1915 soll das Grundkapital bis auf 
50000 M. herabgesetzt werden. 

Die Hauptversammlung von A. Radicke A.-G., I.uxuspapier- 
fabrik und chromolithographische Kunstanstalt in Berlin, soll auch 
über Wiederaufrichtung des Unternehmens Beschluß fassen. K. 


Berliner Carton- und Cartonagen-Fabrik Keil & Co. G. m. b. H. 
in Berlin. Der Frau Margarethe Keil, geb.Wohlgetan, wurde Einzel- 
prokura erteilt. 


Eisengießerei und Maschinenfabrik Aktien-Gesellschaft in Bautzen. 
Dem Geschäftsbericht, umfassend den Zeitraum vom 1. April 1914 
bis 31. März 1915, entnehmen wir folgendes: 


Wie wir bereits am Schlusse unseres vorjährigen Geschäfts- 
berichtes bemerkten, waren die Aussichten für das neue Geschäfts- 
jahr in unserem Fach nicht besorders günstig. Immerhin hielt sich 
der Versand unserer Erzeugnisse in den ersten 4 Monaten des Be- 
richtsjahres noch auf normaler Höhe. Vom Monat Juli ab aber 
stockte der Auftragseingang infolge der politischen Wirren voll- 
ständig, und wir waren nach Ausbruch des Krieges gezwungen, 
zehn Wochen die Arbeitszeit um die Hälfte zu kürzen. Wenn es uns 
später auch gelang, als Ersatz für die ausbleibenden Auftiäge in 
unseren Sondererzeugnissen Bestellungen für Kriegsbedärf zu eı- 
halten, so konnten diese doch keinen vollständigen Ausgleich für den 
Ausfall bringen, da es längere Zeit zur Einrichtung des neuen Er- 
werbszweiges bedurfte, und auch die Arbeiterzahl durch Einberufungen 
auf ?/, des bisherigen Bestandes zurückging. Der Gesamtumsatz in 
1914/15 beziffert sich auf 529 735 M. gegen 785 357 M. im Vorjahre. 
Die Gießerei erreichte eine Erzeugung von 1129956 kg gegen 
1577 737 kg im Vorjahre. uer ` 
- in 1914/15 einen Aufwand von 7571 M., der wie bisher aus dem Be- 
triebe gedeckt wurde. Unsere Außenstände beliefen sich am 
31. März 1915 auf 210 398 M. (davon 116344 M. im feindlichen 
Ausland) gegen 218591 M. am 31. März 1914. Unsere eigenen Ver- 
bindlichkeiten betrugen 79030 M. (davon 4960 M. im feindlichen 
Ausland) gegen 59760 M. im Vorjahre. Der in der vorjährigen 
Bilanz mit 2180 M. aufgeführte Bestand des Unterstützungs-Grund- 
stocks-Zinsen-Kontos wurde durch die den Angehörigen unserer im 
Felde stehenden Arbeiter gewährten Unterstützungen voll auf- 
gezehrt, die weiteren Unterstützungen wurden aus dem Unter- 


stützungsgrundstock gewährt. Der Zugang von 917 M. auf 
Gebäude-Konto betrifft kleine bauliche Verbesserungen. Das 
Maschinen-Konto weist einen Zugang von 8506 M. auf. Der 


Zugang von 5823 M. auf Werkzeug-Konto betrifft in der Haupt- 
sache wieder neue Gießereiwerkzeuge und Formkästen. Die Ab- 
schreibungen wurden in üblicher Höhe vorgenommen und beziffern 
sich auf 16 607 M. Br 

An unseren Außenständen im feindlichen Auslande sind er- 
hebliche Verluste zu befürchten, und wir halten es im Einverständnis 
init unserem Aufsichtsrat daher für richtig, 111 383 M., d. i. der Ge- 
samtbetrag unserer Forderungen im feindlichen Auslande abzüglich 
unserer eigenen Verbindlichkeiten an dasselbe, in voller Höhe ab- 
zuschreiben. Infolge dieser außerordentlichen Abschreibung schließt 
das Berichtsjahr mit einem Verlust von 95422 M. ab. Die dem 
Aufsichtsrat satzungsgemäß zustehende Mindesttantieme sowie eine 
den Prokuristen statt der vereinbarten Tantieme gewährte Vergütung 
sind über Unkosten-Konto zur Verbuchung gelangt. 


Wir schlagen vor, den ausgewiesenen Verlust von 95 422 M. zu 
tilgen durch Entnahme von 33 898 M. aus der Rücklage für Außen- 
stände, 28000 M. aus der Gewinnanteil-Ergänzungs-Rücklage, 
28 000 M. aus der Sonder-Rücklage und 5524 M. aus der Erneuerungs- 
Rücklage. u 

Unser bisheriger alleiniger Vorstand, Herr Direktor Heinz 
Schnitzler, schied mit dem 31. Oktober 1914 aus; an seine Stelle 
trat unterm 1. April 1915 Herr Ingenieur Kurt Werner aus Berlin. 
Der Bestand an Aufträgen und zwar in der Hauptsache Kriegs- 
aufträgen belief sich zu Beginn des neuen Geschäftsjahres auf rund 
200 000 M. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Vermögen : Grund- 
stücke 126 600 M., Fabrikgebäude 235 000 M., Wohngebäude 31 500 
Mark, Betriebs-Maschinen 71 300 M., Werkzeuge 24500 M., Ein- 
richtungen, Modelle, Patente, Fuhrwesen je I M., Betriebs-Vorräte 
106 000 M., fertige und halbfertige Maschinen 50 000 M., Schuldner 
in laufender Rechnung nach Abschreibung von 111 400 M. für For- 
derungen im feindlichen Ausland 99 000 M., Wechsel 8200 M., Bar- 
geld 2300 M., Verlust 95 400 M. 


Die Anfertigung neuer Modelle erforderte < 


Verbindlichkeiten : Aktienkapital 280 000 M., Hypotheken 
100 000 M., Schuldverschreibungen 175500 M., noch ausstehend 
geloste Schuldverschreibungen 1545 M., gesetzliche Rücklage 28 Wi 
Mark, Sonder-Rücklage 28 000 M., Gewinnanteil-Ergänzungs-Rück- 
lage 28000 M., Erneuerungs-Rücklage 50 000 M., Straßenbau-Rück- 
lage 4500 M., Erneuerungsschein-Steuer-Rücklage 3650 M., Ar- 
beiter-Unterstützungs-Grundstock 21900 M., Beamten-Unter- 
stützungs-Grundstock 5000 M., Gläubiger in laufender Rechnung 
79000 M., Rücklage auf Außenstände 33 900 M., noch ausstehende 
Zinsscheine 1960 M., Uebergangs-Buchungen 9200 M. 

Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: Unkosten 12400 M. 
Zinsen 2250 M., Schuldverschreibungs-Zinsen 7100 M., Hypotheken- 
Zinsen 5000 M., Steuern und Abgaben 2400 M., Gehälter 38 160 M., 
Reisekosten 5100 M., Beiträge zur Angestellten-Versicherung 1250 M. 
Abschreibungen 16 600 M., Abschreibung auf Forderungen im feind- 
lichen Ausland 111400 M. 

Haben: (Gewinn-Vortrag aus 1913/14 10350 M, Mietsertrag 
der Wohngebäude 1150 M., Betriebs-Gewinn 94 900 M., Verlust 
95400 M. 

Vogtländische Maschinenfabrik (vorm. J. C. & H. Dietrich) 
Actien-Gesellschaft in Plauen. Die Prokura des Herrn Robert Berg- 
mann ist erloschen. 

Die Bleistiftfabrik vormals Johann Faber in Nürnberg schließt 
das abgelaufene Jahr mit 435 031 M. (i. V. 878 826 M.) Rohgewinn 
ab. Nach als ausreichend bezeichneten Abschreibungen (i. V. 165 053 
Mark) bleiben 238 684 M. (622 981 M.) Reingewinn, wozu 43 946 M. 
(50 965 M.) Gewinnvortrag treten. Der Aufsichtsrat schlägt die Aus 
schüttung einer 6 prozentigen Dividende bei 31 750 M. Gewinnvortrag 
vor. (Im Vorjahr wurde mit Rücksicht auf die Kriegsrisiken von 
der Generalversammlung beschlossen, 450 000 M. außerordentliche 
Abschreibungen auf Forderungen vorzunehmen und eine Dividende 
von 5 v. H. auszuschütten.) 


Caligraph-Schreibmaschinen-Gesellschaft m. b. H. in Berlin mit 
Zweigniederlassung in Cüln. Die Zweigniederlassung in Cöln ist 
aufgehoben. 

Hellriegel & Semmer Graphische Kunstanstalt G. m. b. H. m 
Berlin. Herr Karl F. Hellriegel ist nicht mehr Geschäftsführer. 

Konkurs- Aufhebung. Buchhändler Max Schurig in Bismark 
(Prov. Sachsen). 


Konkurse. Buchdruckereibesitzer Albin Wilhelm Stein in 
Netzschkau i. V. Konkursverwalter ist Herr Rechtsanwalt Justizrat 
Dr. Schütz. Anmeldefrist, offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 
17. September. Erste Gläubigerversamımlung 21. September, vor- 
mittags 10 Uhr. Prüfungstermin 8. Oktober, vormittags 10 Uhr. 

Philipp Constanz, Inhaber einer Papier- und Schreibwaren- 
handlung in Kaiserslautern (Pfalz). Schlußtermin 15. a 


f Am 10. August erlag Herr Otto Grosse, Gefreiter ın eınem 
Reserve-Fußartillerie-Bataillon, Leiter der Einkaufsabteilung der 
Maschinenfabrik Karl Krause in Leipzig, seinen am 9. August auf 
dem östlichen Kriegsschauplatz erhaltenen schweren Verletzungen. 

f Den Heldentod fürs Vaterland erlitt der Besitzer der Eich- 
städtschen . Buchdruckerei und Verleger der „Schneidemühler 
Zeitung“, Herr Wilhelm Pein, Leutnant d. R. und Kompagme- 
führer, Ritter des Eisernen Kreuzes. K. (Schneidemühler Ztg.) 


t Herr August Pree, Inhaber der Firma A. Pree, Dachpappen- 
fabrik in Dresden. K. (Dresdner Anz.) , , 
ł Herr Ferdinand Berggold, Verlagsbuchhändler 1m Berlin, 
im Alter ven 90 Jahren. (Tgl. Rundschau, Berlin) 
t Herr Otto Priegnitz, Buchbindermeister in Potsdam. K. 
| (Potsdamer Ztg.) 


Eisernes Kreuz. Dem Fabrikzimmermann der Papierfabrik 
Priebus G. m. b. H. in Priebus i. Schles., dem Unteroffizier Pau 
Roitsch, wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. 


Auszeichnung. Den Inhabern der Firma Gebr. Heinematl. 
Großbetrieb für Papierverarbeitung in Meiningen, Herren Fabrik- 
besitzern Bruno und Paul Heinemann, wurde von der Herzogi 
Regentin Charlotte von Sachsen-Meiningen die höchste Meining? 
Kriegsauszeichnung, das Ehrenkreuz für Kriegsverdienste 1914; 
am Bande für Nichtkombattanten verliehen. 


Ausstand. Der Ausstand in den Sulfat- und Sulfitzellsto 
fabriken der Kornäs Sagverks Aktiebolag in Karskär bei Sn 
Schweden, ist beigelegt, indem bei den Verhandlungen vo! en 
staatlichen Vermittler dessen \Vergleichsvorschlag angenomme 
wurde. bg. 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 
Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 
jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewfinschten Patentschrift, 


Einrichtung zur Veränderung des Formats der Papierbahn 


für Papier-, Pappen- und Karton-Rundsiebmaschinen von Carl 


Krasselt in Wingendorf b. Lauban, Schles. DRP 286196 (Kl. 55.) 

Nach der Erfindung wird das Format der Papierbahn mit 
Hilfe von verstellbaren Walzen I bestimmt. Diese in Bild |1 
in einer Seitenansicht und in Bild 2 in einer Draufsicht dar- 
gestellte Einrichtung soll den Vorteil habe:., daß die Veränderung 
des Formats der Papierbahn während des Betriebes vorge- 
nommen werden kann. Auch sollen saubere Ränder erhalten 
werden und kein Stoffverlust entstehen, indem der von den 


Bild 1 


verstellbaren Walzen 7 ab- 
genommene Rand der Pa- 
pierbahn durch die Schaber 4 
nur durch Zuführung von 
Wasser mittels des Spritz- 
rohres 5 nach der Auffang- 
rinne 6 und durch Abfluß- 
rohr 7 nach dem seitlichen 
Wasserabflußkasten geleitet, 
von da aus, durch das 
Schöpfrad gleichmäßig mit 
Wasser vermengt nach dem 
Knotenfänger gehoben und 
somit in gleicher Mischung 
wie der frische Stoff dem 
Siebzylinder wieder zuge- 
führt wird. | 

Da diese Einrichtung 
außer an dem Siebzylinder 
auch an der Gautschwalze 
(in Bild 1 rechts) sowie 
über und unter dem Ab- 
nahmefilz (Bild I links oben) 
so eignet sie sich nicht nur für 


Rundsiebmaschinen mit einem Zylinder, sondern auch für 
solche mit mehreren Zylindern. Die Walzen / können einen 
Gummiüberzug erhalten oder nur aus Metall hergestellt sein. 


Patent- Anspruch : 
Einrichtung zur Veränderung des Formats der Papierbahn 


für Papier-, Pappen- und Karton-Rundsiebmaschinen, gekenn- 
zeichnet durch zwei auf einer Welle angeordnete, mit Filz über- 
zogene und mit Schaber ausgerüstete, quer zur Papierbahn 


verstellbare Walzen (1). 


Verfahren zum Durchsichtig-, Luft- und Wasserdichtmachen 
von Papier unter Benutzung von Oel, Harz, Wachs und Alkohol von 
Heinrich Oeser in Berlin-Schöneberg. DRP 285978 (Kl. 55). 

Um eine von einer Rolle kommende Papierbahn in fabrik- 


angeordnet werden kann, 


mäßigem Betriebe durchsichtig, luft- und wasserdicht zu machen 
und gleich wieder aufrollen zu können, wird das Papier zunächst 


mit in Oel geschmolzenem Harz und Wachs, gegebenenfalls 


unter Zusatz von Alkohol, getränkt und hierauf mit einer 
kollodialen oder leimigen Lösung überzogen, wobei, falls eine 
leimige Lösung verwendet wird, der aus dieser bestehende Ueber- 
zug in üblicher Weise gehärtet wird. 

Zur Herstellung der Tränkungsmasse wird irgendein Oel, 
z. B. pflanzliches Oel, mit Harz unter Zusatz von Wachs ge- 
schmolzen. Die so erhaltene Schmelzmasse wird in flüssigem Zu- 
stande auf das Papier aufgetragen. Als Fixiermittel wird am 
zweckmäßigsten ein kollodialer Lack oder eine leimige Substanz, 
wie Gelatine, Wasserleim u. dgl. benutzt. Das Härten des 
leimigen Ueberzuges geschieht z. B. mittels Formaldehyd, 
Alaun o. dgl. 

War das zu behandelnde Papier stark porös und wurde 
es nur einseitig behandelt, so daß die harzige Masse durch- 
schlägt, so wird die Fixierung von beiden Seiten vorgenommen. 
Will man dem Papier irgendeine Färbung geben, so kann man 
einen durchscheinenden Farbstoff, z. B. Anilin- oder pflanzliche 
Farbe, hinzufügen. 

Sowohl das Tränken als auch das Fixieren kann in langen 
Bahnen geschehen, und das Auftragen des Tränk- und Fixier- 
mittels kann auf erwärmten Walzen erfolgen, auch kann das 
Trocknen innerhalb der Maschine durch geheizte Walzen oder 
durch einen künstlich erzeugten Luftzug bewirkt werden. 

Es läßt sich auf diese Weise selbst das dünnste Papier in 


- Jangen Bahnen innerhalb eines einzigen Arbeitsvorganges durch- 


sichtig und luft- und wasserundurchlässig machen. Werden 
solche dünnen Papierbahnen dann zusammengeklebt, und wird 
zwischen die einzelnen Bahnen Farb- oder Bronzepulver ge- 


bracht, so scheint dieses nach beiden Seiten durch das Papier 


hindurch, so daß man ein Metallpapier oder farbiges Papier 
erhält. 
Auch läßt sich das einfache Papier durch Aufstreuen von 
Farb- oder Bronzepulver auf die Tränkungsschicht in demselben 
Arbeitsvorgang zu einem farbigen oder Bronzepapier ver- 


arbeiten. 
Das Papier soll unter der Einwirkung der Feuchtigkeit nicht 


schrumpfen und nicht wellig werden. 


Patent- Ansprüche : R 

l. Verfahren zum Durchsichtig-, Luft- und Wasserdicht- 
machen von Papier unter Benutzung von Oel, Harz, Wachs 
und Alkohol, dadurch gekennzeichnet, daß das zunächst mit 
in Oel geschmolzenem Harz und Wachs gegebenenfalls unter 
Zusatz von Alkohol getränkte Papier mit einer kollodialen 
Lösung von Gelatine, Agar-Agar u. dgl. überzogen wird, wobei, 
falls das Fixiermittel durch eine leimige Lösung gebildet wird, 
der aus dieser bestehende Ueberzug durch Formaldehyd, Alaun 


o. dgl. gehärtet werden kann. 

2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß zum Zwecke der Herstellung farbiger durchsichtiger 
Papiere entweder der Tränkungsmasse oder dem Fixiermittel 
ein durchscheinender Farbstoff, wie z. B. Anilinfarbe oder pflanz- 


liche Farbe, hinzugesetzt wird. 

= 3. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß das Fixiermittel mit der Tränkungsmasse zusammen- 
geschmolzen wird. 

4. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß falls als Fixiermittel eine leimige Substanz, wie 
z. B. Gelatine, Leim, Agar-Agar o. dgl., benutzt wird, diese zu- 
nächst in Wasser gequollen und hierauf unter entsprechender 


Erwärmung in Alkohol geschmolzen wird. 


Vorrichtung zur Herstellung von ausgesichteten Bogenstapeln 
von Georg Spiess in Leipzig-Reudnitz. DRP 286253 (Kl. 55). 

Die Maschine soll in einem einzigen Arbeitsgange aus großen 
maschinenbreiten Rollen gerichtete Stapel einzelner Papier- 
bogen herstellen. Die Papierbahn wird zu dem Zwecke, wie sie 
von der Papiermaschine oder vom Kalander kommt, zunächst 
zwischen Bürstenwalzen auf beiden Seiten gereinigt, sodann durch 
Längsschneider in der Längsrichtung und nach dem getrennten 
Weiterführen der Längsbahnen durch Querschneider in der 
QOuerrichtung zerschnitten, hierauf wird jeder abgetrennte 
Bogen einzeln über eine Beobachtungsbahn geführt und von dieser 
aus entweder als fehlerhaft dem zugehörigen Sondertisch oder 
als gut dem zugehörigen Ablegetisch packfertig zugeführt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu_ersehen. 
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Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Jahresabschluß 

13667. Frage: Wer hat im folgenden Falle recht ? 
1914 machte ich mit der Firma X laut beifolgender Bestätigung 
einen Abschluß auf 200 Ztr. Papier einer bestimmten Art zur Ab- 
nahme in etwa einem Jahre. Ich kaufe schon viele Jahre bei benannter 
Firma und es kam vor, daß sich solch ein Schluß 11, Jahre und noch 
länger hinzog. Bei vorliegendem Schluß stellt sich die Firma, wohl 
infolge der gestiegenen Preise, auf den Standpunkt, der Schluß wäre 
abgelaufen, und weigert sich trotz wiederholter Mahnung weiter 
zu liefern. Ich forderte wieder 20 Ztr. gleich nach dem 7. April 1915, 
und auch diese Lieferung wird verweigert. Ich halte die Weigerung 
zu unrecht. Könnte ich gerichtlich Lieferung erlangen ? 

Antwort: Der Umstand, daß der Lieferer in früheren Jahren 
aus Entgegenkommen die Abrufsfrist verlängert hat, berechtigt 
den Fragesteller jetzt nicht zur Forderung gleich verlängerter 
Abrufsfrist, denn es steht dem Lieferer frei, von seinem Recht 
Gebrauch zu machen, auch wenn er darauf in früheren Fällen 
verzichtet hat. Das BGB bestimmt, daß nach Ablauf der ver- 


Am 7. April 


tragsmäßigen Frist der Lieferer dem Käufer eine angemessene 
Nachfrist zum Abruf geben und nach ergebnislosem Ablauf 


dieser Frist vom Vertrag zurücktreten oder auch Schadenersatz 
verlangen kann. Da es in der Regel als stillschweigende Ueber- 
einkunft gilt, daß sich die Abrufe ziemlich gleichmäßig auf die 


Abrufsfrist erstrecken. muß unter Umständen der Lieferer 
nicht den ganzen Rest sondern nur einen angemessenen Teil 
davon als letzte Rate anbieten. Pflicht des Lieferers war es 


also, nach Ablauf eines Jahres dem Fragesteller eine angemessene 
Nachfrist zu stellen, bevor er, d. h. der Lieferer, vom Vertrag 
zurücktreten durfte. Da Fragesteller unmittelbar nach Jahres- 
frist eine Wagenladung abrief, so mußte der Lieferer mindestens 
diese Wagenladung liefern. Demnach erscheint die Forderung 
des Fragestellers auf Lieferung einer Wagenladung berechtigt. 
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Neu! Gesetzlich geschützt: 


Billigste Feld-Packungen z. Selbstfüllen mit 
feuchten oder dickflüssigen Nahrungsmitteln 


Mit dem Schlauch in der Schachtel 
Hane- Rost u. Säure — Gewichtsparend -— Blech- u. glasfrei 
— Zuverlässig — Tausendtach glänzend bewährt. 

Gesälz- u. Fettpackung: Für Marthon r. 
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für 1 Pid. 100 St. Mk. 11. ” s0 
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No. 1050 für 1 Pfd. 100 St. Mk. 13,50. ; 022 r 
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für 1, Pfd. 100 St. M. 9,50, No. 1044 für 1 Pid. 100St. M: 11,50. 
Speisepackung. Für Salz- u. Essiggurken, Sauerkraut 
und Würste, Gemüse u. Bri ten, Sülze, Ochsenmaulsalat usws$ 
No. 1023 für 1 Pfd. 100 St. Mk. 12. ii 
Eingeführte Vertreter überall gesuc - -à 
Preise ab Stuttgart, gegen Nachnahme, verpackungsfrei, Kleinere į 
Mengen entsprechend höher. 2 Muster gegen Voreinsen bier 
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Fabrik isteingerichtet für 
eine tägliche Produktion von 


Neue Grünstr.30 i einer halben Million Siegelmarken.- 


Vertreter für SCHUTZMARHKE 
- Hamburg- Alfona und Export : 


HENRY A. 9 » ; 
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zur Papierbearbeitun DEUBEN-DRESDEN D.R. NZ 
A 5 Paul Taucher! 


ernpfiehlt in erstklassigster Ausführung: Maschinen für Wachs- und Paraffinpapier, Oelpapier, 


Karbon- und Durchschreibepapiere, Paus- und Lichtpauspapiere, Unterguß- und Platten- marstrasse I} 

gießmaschinen, Platten-Waschmaschinen, Maschinen für Films, Photographien in Rollen, sachen Si 20; Eh 

sogen. Kilometerphotogr., Katon, Wellpappe, Papyrolin, Glaspapier, Oeltuch, Wachs- und Anfertig. sämtl. Gravier-Arbeiten, 
Ledertuche, sowie Hilfsmaschinen für lithogr. Anstalten und Papierfabriken. Schleifen von Roll- u. Pappscheren 
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Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
(im Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf, 
Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


r-Zeitun 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h. Ci CARL HOFMANN, Kais. Geh. Regierungsrat 
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Decke bis 1 M. 
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Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


DESSAUER STRASSE 2 


Fernspr.: Lützow 787 


Alleiniges Organ des Papler-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Paplergrosshändler 
Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 


Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 


Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Deutschen Papiergrosshändler -Verbandes. 


Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
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Berlin, Sonntag, 5. September 1915 


40. Jahrg. 


Vierteljährlicher Bezugspreis bei alen deutschen Postanstalten, auch in den 
Sebutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 3 M. Bezug unter 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. 


Der vierteljährliche Postbezug kostet in: 


Belgien 3 Frank 12 Cts. (Postämter Norwegen 2 Kronen 47 Oere 
in Brüssel und Verviers) Oesterreich 3 Kr. 99 Heller 
Rumänien 3 Frank 


Papierfabrikation und Großhandel: 
Holländischer Strobpappen-Markt 
Zollfrei in Oesterreich-Ungarn. . . . 
Die dritte kriegsanleibe . . . . E 
Vorsicht bei Auskünften über Nitrozellstoff . 1384 un 
Italiens Zellstof’einfuhr . . . . o 1884 Aus den Typographischen Gesellschaften . . 1390 
Metal!tücber und Fiize in Schweden . . . 1884 a AN 
Zollberabsetzung für Papierstoff und Zeitungs- 
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Papier vorarpamiog, Buchgewerbe: 
1383 für die Zolliragen der Papier ver- 


1383 arbeitenden Industrie und des Papierhandels 
1384 Berliner Typograpbısche Gesellschaft . . . 1888 
Pakete, die ihn nicht erreichen . . . 


Büchertisch + ® U} (i (] ` . U} . 
Büro-Bedarf : 
1384 Leipziger Herbstmesse . . . » 0. 1381 


Bulgarien 4 Frank 15 Cts. 
Dänemark ? Kronen 12 Oers Schweden 2 Kr. 45 Oere papier in Frankreich . 
Griechenland 3 Kr. 4 Hell der Schweiz 3 Frank Der Krieg: ein Unglück . À . . . 1:884] Verbotene Briefmarken . . . . 2 . . . 1891 
Luxemburg 3 Frank 15 Cts Ungarn 2 Kr. 89 Hell Kasein- und Alkalipreise in Amerika . . 1384 Vorsicht! . . . FRE ©. > » 1891 
den Niederlanden 1 Fi. 60 Cts. BIS Wert einer Wasser-- PS . . . l . 1385 Probenschau . . . TE 0 20.1391 

Recht der Handlungsagenten auf Bucheinsicht 1385 — 

Die Postämter der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen Amerikanisches Banknotenpapier. . . . . 1385 13. Kriegsanleihe Dr ren. 1889 
sut einen Monat (im Deutschl d Tii 67 Pi oder auf gwei Fachliteratur . . . . . . . . e . . ® 1385 Geschäfts-Nachrichten g . . . . . 2 w 1399 
am E -) -Verein der Zellstoff- und Papier-Cbemiker ı In Deutschland patentierte Erfindungen . „ . 1401 
1385 | Briefkasten . J] (] (] e (] . e ® . (J L] e 1402 


Monate (im Deutschland tür 1 M. 34 Pt.) entgegen. 


Literatur-Auszüge . 2 2 2 02 2 20.0 


Holländischer Strohpappen-Markt 


Eigenbericht 
Aus Holland, Ende August 


Stroh ist teuer geworden, obgleich die Regierung ein Ausfuhr- 
verbot erlassen hat. Augenblicklich werden 22 bis 24 Gulden für 
1000 kg ab Landwirt bezahlt. Brennstoff ist doppelt so teuer wie 
sonst, was einen Unterschied von mindestens 6 Gulden auf 1000 kg 
ausmacht. Oele, Filze, Siebe, Packstricke, Salzsäure usw. sind 
ungemein im Preis gestiegen, und 
alldies bewirkt, daß die Her- 
stellungskosten auf die Tonne 
Strohpappe um mindestens 
10 Gulden gestiegen sind und 
durchschnittlich nicht weniger 
als 20 Gulden betragen. Es 
bleibt also für die Strohpappen- 
fabriken nicht viel anderes übrig 
als bares Geld zuzulegen, da in 
London kaum 4 Lstr. 10 sh. zu 
erhalten ist. Allgemein glaubt 
man aber, daß die Preise 
steigen, und die Engländer 5 Lstr. und mehr bezahlen müssen, was 
allerdings noch viel zu wenig ist. Wie schlecht es den Fabriken 
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. geht, ersieht man am besten aus den lörgebnissen der genossenschaft- 


lichen Fabriken. Der Strohpreis, der den Genossen ausbezahlt 
wird, ist ganz unzulänglich. Eine der großen genossenschaftlichen 
Fabriken, welche besonders klug sein wollte, entließ ihren hoch- 
bezahlten, aber tüchtigen Leiter und ernannte an dessen Stelle 
ein Mitglied, welches aber von der Strohpappen-Herstellung keine 
Ahnung hatte. Das Ergebnis war auch danach: die Genossen 
mußten auf den Preis der Tonne Stroh noch 10 Gulden bares Geld 
zUleSsen. So geht es, wenn man ohne tüchtige Fachleute arbeiten 
will. Ob die Genossen der Sache auf den Grund gehen 
werden, bezweifle ich, die kluge Leitung wird den Mißerfolg 


EADJANDNOOAOANONAAUATA ONONO OTONDO OOOO DOU DNOU DOO OOOO ONOONO OTA DADON ONO OOO OPROTI CONOR OTOU OOOO CITU TOU TOCOU ORAO TC TACO CEOTTO TEN 


Jeiehnet die dritte Krieysanleihe! 


auf den Krieg oder etwas anderes schieben, und die Landwirte- 
Mitglieder glauben es gerne, wmsomehr als die Landwirte bei 
uns goldene Zeiten haben und sich in dieser Hinsicht etwas 
leisten können. 

Einige Fabriken stehen still oder arbeiten nur teilweise, die 
genossenschaftlichen können aber nicht stillstehen, da die Schulden- 
last sehr groß ıst und Geld gemacht werden muß, um Zinsen und 
Schuldtilgung bezahlen zu können, und das Stroh muß verarbeitet 


werden, weil es sonst fault. T. D. 


E 


m 


Zollfrei in Oesterreich- 
Ungarn 

Die bereits in Nr. 50 

auf Seite 1012 mitgeteilte Auf- 

hebung des Zolles auf Rollen- 


papier żur Garnfabrikation 
m wird jetzt wic folgt amtlich 
kundgegeben: 
Eine Verordnung der österreichischen Ministerien der 


Finanzen, des Handels und des Ackerbaues vom 23. August 


1915 lautet: 

Auf Grund der Kaiserlichen Verordnung vom 24. September 
1914, RGB. Nr. 251, wird einvernehmlich mit der Königlich 
Ungarischen Regierung u. a. bis auf weiteres außer Kraft 
gesetzt: 

Aus Tarif-Nr. 287. Rollenpapier für Papiergarnfabriken 
zur Erzeugung von Papiergarn, Textilose- u. dgl. Garnen auf 
Erlaubnisschein unter den im Verordnungswege vorgezeichneten 
Bedingungen und Kontrollen (3 2 der D. V. zum Z.T.G.). 
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Die dritte Kriegsanleihe 


Die dritte Kriegsanleihe, deren Bedingungen in unserer 
Nr. 70 bekanntgegeben wurden, unterscheidet.sich von der ersten 
und zweiten wesentlich dadurch, daß. keine Schatzanweisungen, 
sondern nur Reichsanleihe ausgegeben wird. Diese ist seitens 
des Reichs wieder bis 1924 unkündbar, zu 5 v. H. verzinslich 
und wird zum Kurse von 99, für Schuldbuchzeichnungen zu 
98,80 aufgelegt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1916. Fünf 
Prozent Stückzinsen bis dahin werden bei der Zaklung zugunsten 
des Zeichners verrechnet. Die Zinsscheine sind am 1. April und 
l. Oktober jeden Jahres, der erste Zinsschein am 1. Oktober 
1916 fällig. | 

Auch diese Anleihe wird ohne Begrenzung ausgegeben, 
also können alle Zeichner auf volle Zuteilung der gezeichneten 
Beträge rechnen. 

. Die Zeichnungsfrist beginnt am 4. und endet am 22. Sep- 
tember. Die Zeichnungen können wieder bei allen Zeichnungs- 
und Vermittlungsstellen angebracht werden, die bei der zweiten 
Kriegsanleihe tätig waren (Reichsbank und alle ihre Zweig- 
anstalten, sämtliche deutsche Banken und Bankiers, öffent- 
liche Sparkassen und ihre Verbände, Lebensversicherungs- 
gesellschaften und Kreditgenossenschaften).. Die Post nimmt 
diesmal Zeichnungen nicht nur an den kleinen Orten, sondern 
überall am Schalter entgegen. 

Zahlungen können vom 30. September an jederzeit ge- 
leistet werden. KIs müssen gezahlt werden: 

30 v. H. am 18. Oktober, 

20 v. H. ‚„ 24. November, 

25 v. H. „ 22. Dezember 1915 und die letzten 

25 v. H. „ 22. Januar 1916. 
Die Bestimmung, wonach die Zeichnungen von 1000 M. und 
darunter bis zum ersten Einzahlungstermin voll bezahlt werden 
müssen, ist weggefallen; auch den kleinen Zeichnern sind dies- 
mal Teilzahlungen in runden, durch 100 teilbaren Beträgen 
gestattet; die Zahlung braucht erst geleistet zu werden, wenn 
die Summe der fällig werdenden Teilbeträge wenigstens 100 M. 
beträgt. Auf die Zeichnungen bei der Post ist zum 18. Oktober 
Vollzahlung zu leisten. 

Die in Umlauf befindlichen unverzinslichen Schatz-An- 
weisungen des Reichs werden unter entsprechender Diskont- 
verrechnung in Zahlung genommen. 

Um den bei allen Vermittlungsstellen gleichzeitig hervor- 
getretenen Klagen über die langsame Lieferung der Stücke bei 
der zweiten Kriegsanleihe zu begegnen, werden diesmal wieder 
Zwischenscheine, aber nur zu den Stücken von 1000 M. und 
mehr und nur auf Antrag ausgegeben. Auch für die kleinen 
Stücke Zwischenscheine auszugeben, ist nicht möglich, da die 
dadurch entstehende Arbeit nicht bewältigt werden könnte. 
Die kleinen Stücke werden aber zuerst gedruckt und gelangen 
voraussichtlich im Januar zur Ausgabe. 


Vorsicht bei Auskünften über Nitrozellstoff 


Der in Nr. 69 auf der Titelseite erwähnte Schreiber der an 
unsern Schriftleiter gerichteten Fragen über Nitrozellstoff teilt 
unserer Schriftleitung mit, daß er Deutscher sei und die erwähnten 
Angaben lediglich zum Zwecke einer Patentsache benötige. 
Unsere Annahme, der Priefschreiber sei Schweizer, gründete 
sich auf die Uebereinstimmung der Unterschrift mit einer uns 
bekannten Schweizer Unterschrift. Die in dem erwähnten 
Brief enthaltenen Angriffe und Drohungen gegen unsere Schrift- 
leitung erscheinen uns angesichts der erfüllten Pflicht nicht 
beachtenswert. Schriftleitung 


Italiens Zellstoffeinfuhr 


Im August 1014 war der Rohstoffvorrat der italiciuscncn 1 apier- 
fabriken ziemlich beschränkt, doch konnten die deutschen und 
österreichischen Fabriken den ganzen Z,ellstoitbedarf decken. Da 
sie leichtere Zahlungsbedingungen stellten. die österreichischen 
Firmen 15-20 v. H. Kursgewinn hatten, und die Frachten von 
Skandinavien stark stiegen, ging die Kinfuhr aus Schweden und 
Norwegen sehr zurück. Das wurde mit der Feilnahme Italiens am 
Krieg anders. Zwar kommt etwas Zutuhr aus der Schweiz, und 
vielleicht kann Kanada anf den Markt kommen, aber Schweden 
und Norwegen dürften die Hauptlieferer w erden. \ on skandinavischer 
Seite verlangt man Bezahlung der ale en vor der Ab- 
sendung. Starkfaseriget und. en an finden am 
meisten Absatz, der Bedarf in. En -a r etrügt mindestens 
2000 Tonnen monatlich. kimge Schitls n ne sollen schon unter- 
wegs sein. (Nach norwegischem IKonsularbericht aus Genua) be. 


x 


Metalltücher und Filze in Schweden 


Paper Trade Journal entnimmt dem Londoner Fachblatt 
„Paper Maker‘ folgendes: l 

Schwedische Papierfabriken fürchten, daß sie Papiermaschinen- 
siebe and andere Metalltücher nicht rechtzeitig beschaffen können. 
Schon in Friedenszeiten konnte das schwedische Metalituch- 
Gewerbe die Bedürfnisse der einheimischen Papierfabriken in be- 
stimmten Breiten und feinen Nummern nicht decken, jetzt ist die 
Lage durch das Ausfuhrverbot in Deutschland und England be- 
unruhigend. Gewisse Arten von Metalltüchern könnten zwar aus 
England unter der Bedingung eingeführt werden, daß sie nicht nach 
Deutschland wieder ausgeführt würden, jedoch sind die britischen 
Metalltuchweber so stark für den heimischen Markt beschäftigt, 
daß sie die fehlende Einfuhr aus Deutschland nicht ersetzen können. 
Die schwedischen Metalltuchfabriken wagen es nicht, sich auf die 
Herstellung von Phosphorbronzesieben einzurichten, weil sie fürchten, 
daß die Nachfrage nicht genügen würde. 

Wolle, die sich für die Herstellung von Papierfilzen eignet, 
ist in Schweden knapp, und deutsche und englische Filze sind nicht 
erhältlich. Der gegenwärtige Bedarf der schwedischen Fabriken 
an Wollfilzen ist zwar gedeckt, jedoch hegt man bei längerer Dauer 
des Krieges für die Zukunft Befürchtungen. Eine schwedische 
Filztuchfabrik gab z. B. an, daß sie noch Rohstoffe für vier Monate 
bei Tag- und Nachtbetrieb besitze. Eine Wolladung aus Argentinien 
wurde von den Engländern gekapert und nicht wieder freigelassen. 


Zollherabsetzung für Papierstoff und Zeitungs- 
papier in Frankreich 


Die französische Deputiertenkammer hat nunmehr, wie 
die norwegische Gesandtschaft telegraphisch berichtet, ein vorher 
vom Senat beschlossenes Gesetz angenommen und am 15. August 
in Kraft gesetzt, wodurch der Einfuhrzoll um 95 v. H. ermäßigt 
wird für 1. Papier (außer Buntpapier), das über 30 g auf I qm 
wiegt und zum Druck von Zeitungen bestimmt ist. 2. Holz- 


schliff und Zellstoff zur Herstellung des unter 1. genannten 
Papiers. bg. 


Der Krieg: ein Unglück 
Anwendbarkeit des $ 63 HGB bei Einberufung zum Kriegsdienst 


Auszug aus einem Urteil des Kaufmannsgerichts Berlin vom 
12. Mai 1915, abgedruckt nach Mitteilungen des Magistratsrats 
Dr. Neumann in der „Deutschen Jur.-Z.“, Jahrg. 20 Nr. 13/1 4 Sp. 727. 


Das Kaufmannsgericht war sich bei dieser Entscheidung bewußt, 
daß das Recht, für sein Vaterland kämpfen zu dürfen, nur als eme 
Ehre, nicht als ein Unglück anzuschen ist. Allein, darum handelt 
es sich nicht. Es ist vielmehr zu prüfen, ob die durch die Einberufung 
herbeigeführte Arbeitsverhinderung infolge eines Unglücks not- 
wendig wurde. Bei einer Auslegung des $ 63 nach Sinn und Zweck 
wird man zu seiner Anwendbarkeit nicht fordern, daß das Unglück. 
durch das der Angestellte an seiner Arbeit verhindert wird, die 
unmittelbare Ursache dieser Verhinderung ist. Es genügt, daß es 
die mittelbare oder der äußere Anlaß ist. Neben eigenem wird auch 
fremdes und allgemeines Unglück in Betracht zu ziehen Sem Hier 
ist der Krieg der Anlaß zur Erfüllung der Dienstpflicht. Diese 
wieder führt die Arbeitsverhinderung herbei. So ist sie schließlich 
eine Folge des Krieges, der trotz mancher segensreichen Wirkungen. 
schon wegen des vielen Elends, das er mit sich bringt, ein Unglück ist. 
In dieser Erkenntnis hat auch die Regierung ihn zu vermeiden 
gesucht. Die Arbeitsverhinderung infolge des Kriegsdienstes ISt 
nicht anders zu beurteilen, als das Ausbleiben eines Angestellten, 
den Verwandtenpflicht wegen Erkrankung eines Angehörigen, oder 
den Bürger- und Menschenpflicht bei der Hilfe zur Beseitiguns 
einer großen Gefahr, z. B. eines Brandes, unverschuldet zurück- 
hält. Unbedenklich ist daher auch bei Einziehung zum Kriegs- 
dienst § 63 anzuwenden. (Mitteilungen der Handelskammer zu 
Berlin, Nr. 7/8 von 1915): l 

Nach Bemerkung der Berliner Handelskammer bleiht die 
Frage streitig. Sie verweist hierbei auf ihre „Mitteilungen 
von 1915 Nr. 5 S. 162, auf Gruchots Beiträge nn 59 5. ' 
Schmeißer: Der Einfl. des Krieges usw. S. 60, Dove: Jur. Wochen- 
schrift Jahrg. 44 Nr. 13 S. 682. 


Kasein- und Alkalipreise in Amerika. In den Vereinigten ala 
von Amerika ist der Preis von Nasein von 614 auf 913 T 
Pfund gestiegen. Hierfür wird nicht der Krieg sondern aer” 
stand verantwortlich gemacht, daß in Argentinien, WO 2 rn 
der Welt-Erzeugung von Kasein hergestellt werden, on 
Monate so starker Regen fiel, daß die Alfalta-Felder 3 Fuß h 


A i "a z ` utter 
überschwemmt waren. Infolgedessen hatten die Kühe wenig F 


. ss 7 N racen LC- 
und gaben wenig Milch, demzufolge wurde auch wenig rl 


n Soda. 


wonnen, die argentinischen Waseinfabriken können den 
nicht decken, und der Preis stieg. Ferner ist der Preis vo 
Borax, Actznatron um 10 bis 50 v. H. gestiegen. 
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Wert einer Wasser-PS 


In Nr. 69 auf Seite 1349 fragt eine Papierfabrik nach dem 
Wert einer Wasser-Pferdekraft und Sie antworten darauf, daß 
Knösel diesen auf 4000 M. berechnet habe. Ich halte diesen Wert 
um das Vielfache zu hoch. Der Wert einer Wasserkraft hängt ab 


von dem Orte, wo sie ausgenutzt wird, und von dem Grade ihrer. 


Beständigkeit. Liegt die Kraft weit ab von der Bahn oder gar im 
Gebirge, so mindert das ihren Wert erheblich; dasselbe ist der Fall, 
wenn sie im Sommer auf weniger als'die Hälfte zurückgeht. Lange 
Jahre nahm man als Durchschnittswert 1000 M. an. Nachdem 
durch Vervollkommnung der Dampfmaschinen und der Kessel- 
anlagen der Dampfverbrauch auf die Pferdekraft erheblich ver- 
mindert ist, ist damit auch der Wert einer Wasser-Pferdekraft ge- 
Die Erhöhung der Kohlenpreise spielt dabei keine große 


sunken. 
Rolle. W. 


Recht der Handlungsagenten auf Bucheinsicht 


Nach $ 91 HGB kann der Handlungsagent bei der Abrechnung 
mit dem Geschäftsherrn die Mitteilung eines Buchauszuges über 
die durch seine Tätigkeit zustande gekommenen Geschäfte fordern. 
Das gleiche Recht steht danach dem Bezirksagenten für solche 
Fälle, die ohne seine Mitwirkung durch den Geschäftsherrn oder 
für ihn geschlossen sind, für die ihm nach $ 89 HGB Provision ge- 
büfrt, zu. Dagegen nahm die herrschende Meinung bis jetzt im 
allgemeinen an, daß die Einsicht der Bücher selbst dem Handlungs- 
agenten nicht zustehe. Aus der erwähnten Bestimmung des § 91 
HGB und der Begründung, welche diese Vorschrift in der Denk- 
schrift zum HGB gefunden hat, wurde gemeinhin gefolgert, daß 
mit dem Recht auf Erteilung des Buchauszuges sich der Anspruch 
des Agenten in dieser Beziehung erschöpft. Von seiten des Handlungs- 
agentenstandes wurde dagegen eine Erweiterung ihres Rechts in 
dem Sinne, daß ihnen auch die Bucheinsicht selbst zugesprochen 
würde, angestrebt, sei es, daß eine ausdrückliche, Anerkennung 
dieses Anspruches durch Aenderung des Gesetzes erstrebt, sei es, 
daß auf dem Boden des bestehenden Rechts die Durchsetzung des 
Anspruches zu erreichen gesucht wurde. i 

Einen wesentlichen Umschwung in der Auffassung im Sinne 
der Bejahung des vcn den Agenten angestrebten Rechts stellt eine 
in der „ Juristischen Wochenschrift", Jahrgang 44 Nr. 14 S. 778 ff. 
enthaltene Entscheidung des Reichsgerichts vom 14. Mai 1915 dar, 
welche in Nr. 7/8 der: ‚Mitteilungen der Handelskammer zu Berlin‘ 
von 1915 in einem Auszuge mitgeteilt wird. 


Amerikanisches Banknotenpapier. Die Jahreslieferung von 
rand 1 Million Pfund Wertzeichenpapier zum Drucken amerika- 
nischer Banknoten wurde zum 36. Male der Papierfabrik von Crane 
& Co. in Dalton übertragen. Diese Fabrik forderte für das Papier 
341, Cent fü: das Pfund, d. i. 2 Cent das Pfund weniger als im 
Vorjahre. Dadurch wird der Staatsschatz dieses Jahr 20 000 Dollar 
ersparen. Da die Papierfabrik bisher keine Mitbewerber hatte, 
überwies der Staatssekretär McAdoo der Hawthorne Paper Company 
in Kalamazoo 5000 Dollar aus Staatsmitteln zur Vornahme von 
Versuchen, damit auch sie sich um die Lieferung bewerben köl! te. 
Diese Fabrik bewarb sich auch um die Lieferung, und ihr Preis 
war um 13 000 Dollar niedriger als der von Crane & Co., das Papier 
war jedoch nicht so vollkommen. Auch der Umstand, daß die Fracht 
nach Washingten von Daltcn nur halb so viel beträgt wie von 
Kalamazoo, spielte bei der Entscheidung mit. Das Papiergeschäft 
von Crane & Co. wurde im Jahre 1801 von Zenas Crane gegründet. 


Fachliteratur 


Wasserdichtmachen von Papier. Von Hermann Wandrowski. 
Abdruck aus Nrn. 23 bis 31 der Papier-Zeitung von 1915. Verlag 
der Papier-Zeitung, Carl Hofmann in Berlin SW 11. Preis ge- 


heftet 1 M. 

Die nunmehr in Buchform erscheinende 
Wandrowskis über Wasserdichtmachen von Papier hat bei ihrem 
Abdruck in Fortsetzungen in der Papier-Zeitung lebhaftes Interesse 
erregt, denn bisher ist über diesen Gegenstand sehr wenig Zu- 
verlässiges veröffentlicht worden: In den meisten Fällen mußten 
sich die Fachleute mit unbewiesenen Rezepten sowie mit Patent- 
schriften begnügen, für deren Wert sie keine Belege hatten. Der 
Verfasser obiger Abhandlung war als praktischer Fachmann und 
theoretisch gebildeter Chemiker jahrelang in Betrieben tätig, die auch 
wasserdichtes Papier herstellten. Er war auf diesem Gebiete auch 
als Forscher und Erfinder tätig und stellt einen bedeutenden Teil 
seiner dabei gewonnenen Erfahrungen in diesem Werke der Fach- 
welt uneigennützig zur Verfügung. Jetzt im Kriege, wo manche 
Rohstoffe fehlen, sind Ersatzstoffe schr begehrt, und da schon ge- 
wöhnliches Papier für eine Reihe anderer Stoffe, insbesondere für 
Gewebe, Ersatz bietet, so kann aus wasserdichtem Papier erst recht 
manches hergestellt werden, wofür die Rohstoffe jetzt fehlen oder 
knapp sind. Deshalb dürfte dieses Büchlein besonders in der jetzigen 
Zeit allseitig als nützlich und wertvoll empfunden werden. S. F. 


Arbeit Hermann 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papier-Chemie 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
Jahrgänge 1914/15. 2. Reihe 1914 und 1. Reihe 1915 

ll. Zellstoffindustrien 
4. Natronzellstoffkochung 


Fortsetzung zu Nr. 69 S. 1350 

E. Vitrebert, Studien über Sodaregeneration. 
1914, Nr. 10, 111. 

Der Verfasser gibt eine Reihe von Zahlen wieder, die in einer 
Natronzellstoff-Fabrik, die sowohl Holz wie Stroh wie auch Esparto 
verarbeitet, gewonnen worden sind. Die Angaben können im 
einzelnen im Referat nicht wiedergegeben werden. Sie betreffen 
die Ausbeute und das Volumen der Dicklauge und der Glüh- 
öfen-Rückstände, wobei die Eindickung in Porionöfen vorgenommen 


worden ist. 

M. P. Cram, Farbstoffe und andere Produkte aus der Natron- 
zellstoffablauge. Paper IV S. 15 (25. November 1914) Nr. 11; 
Journ. of the Soc. of Chem. Ind. 33, 1151 (1914) Nr. 23. 

Wird das Fällprodukt der Ablauge mit Salzsäure, mit 
Schwefel und Schwefelnatrium auf 185—230 Grad erhitzt, so 
erhält man einen Farbstoff, der auf Wolle, Seide und unge- 
bleichte Baumwolle braune bzw. schwarze lichtechte Farb- 
stoffe liefert. Braune bis gelbe Wollfarbstoffe erhält man durch 
Nitrierung des erwähnten Fällproduktes. Aus dem Filtrat vom 
Fällprcdukt kann man bei der Destillation Essigsäure und einen 
organischen Stoff abscheiden, der wahrscheinlich ein Phenol ist, 
aus welchem Tierfaser anfärbende Stoffe gewonnen werden können. 
Das Fällprodukt kann auch als eine Art Leim nach der Auflösung 
in Soda benutzt werden. Seine alkoholische Lösung ist als eine 
Holzfarbe brauchbar. | 

J. Gustav V. Lang, Der Müntzing’sche Holzzellstoffkocher. 
Paper XV, 20. Januar 1915, Nr. 19; P.-Z. 40, 380 (1915) Nr. 18. 

Der Aufsatz enthält eine Schilderung des Müntzingschen 
Kochers, als dessen Hauptvorzug betrachtet wird, daß man in ihm 
Gemenge von frischem und altem Holz, von altem und jungem 
Holz, von harten und weichen Hölzern zusammen verkochen kann. 
Ferner daß der Zellstoff gleichmäßig gekocht wird und nicht mehr 


Le Papier 25. Mai 


wie bei der üblichen Kochungsart härter gekochter neben über- 


gekochtem Zellstoff vorhanden ist. Endlich weil durch Lösung 
der Cellulose keine Verluste mehr entstehen, und deshalb die Ausbeute 
beträchtlich, etwa bis zu 30 v. H., höher erhalten werden kann. 

"Das Müntzingsche Kochsvstem kann sowohl für den Sulfitzell- 
stoff-ProzeB wie für den Natronzellstoffkochprozeß durchgeführt 
werden. Hauptsächlich scheinen Erfahrungen für Natronkochung 
vorzuliegen. Das Wesen des Verfahrens beruht darauf, daß die Koch- 
lauge durch eine Pumpe in beständiger Zirkulation gehalten wird 
und die vom Kochgut losgelösten Fasern in diesem Laugenstrom 
entweder zu Filterpressen oder zu besonders gestalteten, allerdings 
in dem Aufsatz nur skizzenhaft beschriebenen Apparaten trans- 
portiert und dort aus dem Kochprozeß ausgeschaltet werden. Für den 
Fall, daß Filterpressen Verwendung finden, werden eine Anzahl 
solcher Filterpressen, etwa 2, in den Kreislauf eingeschaltet, etwa 
derart, daß während die eine entleert, die andere in Füllung begriffen 
ist. Bei Verwendung der Faserabtrennapprate ist kontinuierliches 
Arbeiten möglich. Zu den Kochapparaten gehört cine weitere Pumpe, 
welche fortdauernd die Laugenmenge ergänzt, welche etwa in der 
Filterpresse verloren geht, und die daher imstande sein.muß, den 
Druck, der im Kocher herrscht, zu überwinden. Wenn ein Kocher 
bei der Arbeit mit Filterpressen größere Fasermassen nicht mehr 
liefert, so wird die noch in ihm zirkulierende Lauge in einen zweiten 
frisch mit Holz beschickten Kocher geblasen, wodurch der Wärme- 
vorrat der ausgebrauchten Lauge zum Anwärmen der neuen Be- 
schickung ausgenutzt werden kann. Neben den hohen Ausbeuten 
an einer durch die weitgehende chemische Behandlung nicht ge- 
schwächten Faser besteht ein weiterer Vorteil des Müntzingschen 
Systems in der großen Ersparnis an Chemikalien, da die Laugen 
bis zur völligen Sättigung mit organischer Substanz benutzt werden. 
Die durch das Verfahren möglichen Ersparnisse sollen die durch 
Apparatur bedingten Aufwendungen bei weitem übersteigen. Be- 
züglich der Apparatur wird an mchreren Stellen des Aufsatzes 
darauf aufmerksam gemacht, daß Zırkulationspumpe und J.augen- 
pumpe doppelt vorhanden sein sollten. 

Jacob Otto Lundberg, Verfahren und Erwärmungsbehällter zum 
Kochen von Zellstoff nach dem Sulfalverfahren unter Anwendung 
vorgewärmter Kochflüssigkeit. P.-Z. 40, 1009 (1915) Nr. 49. 

Die Kochlauge für die Sulfatkochung soll unter Druck vor- 
gewärmt in den eigentlichen Kocher eingeführt werden. Außer 
Vorteilen in der Wärmeausnutzung soll die Schwarzlaugen-Zusammen- 


setzung günstig werden. 
John H. Thickens, Neuer Natrondämpfprozeß für Holz. Paper 


XVI, 14 (19. Mai 1915) Nr. 10. l 
Das Holz wird in Form von Hackspänen oder in größeren zum 


Schleifen geeigneten Stücken zunächst gedämpft. Für die Hack- 
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späne genügt !/, Stunde, bei dem gröberen Holz sind Zeiten bis zu 
30 Stunden nötig. Nach völliger Durchdringung des Holzes mit 


& 
dem Dampf wird eine nahezu kochende alkalische Flüssigkeit (Kalk- K 
milch oder Aetznatronlauge) in den Kocher eingepreßt, derart, 
daß durch Entstehung einer teilweisen Luftleere die alkalische 
Lauge in das Holz eingesogen wird. Ist dieser Zustand erreicht, 99 


so wird die alkalische Flüssigkeit wieder abgelassen und aufs neue AOUAOAOCOAROOOOUOCOOOUDOOOER DIODE OROPOTO DA DEOCODI OOOO DO OORO UTO ODA DOUCO ODODO DUO OACORO DADO ORIOOOOORUOODOUE CUCO CO DOADO OTON UN LZIONO DAEA LAO ONIO 
gedämpft. Abwechselndes Dämpfen und Einführen von alkalischen 
Flüssigkeiten wird solange fortgesetzt, bis der gewünschte Grad mit Handhebel 


des Aufschlusses erreicht ist. Durch das Dämpfen entsteht im Holz 
saure Reaktion, die durch die wiederholte Zufuhr von Alkali jedes- 
mal wieder aufgehoben wird. Man erreicht durch den neuen Prozeß, 
daß nur gerade soviel Alkali mit dem Holz in Berührung kommt, 
wie zur Absättigung der bei der Dämpfung entstehenden sauren 
Produkte nötig ist. Da diese Mengen nur klein sind, ist eine Wieder- 
gewinnung von Alkali, oder gar von Kalkmilch, unnö.ig. 

W. K. Freeman, Verfahren und Apparat zur Herstellung von 
Zellstoff aus Holz und anderen pflanzlichen Stoffen unter gleichzeitiger 
Gewinnung harziger und öliger Bestandteile. Franz. Pat. 471620 
vom 18. Dezember 1913. Journ. of the Soc. of Chem. Ind. 34, 419 


Model C20A 


Besonders kräffige 
Nach drei Seifen hin 
offene Bauart. 


Durchmesser der 
Druckplaffe 35 cm. 


N 


(1915) Nr. 8 lee 
r. 8. i kg. 
Die Holzspäne werden in einer Wasserstoff-Atmosphäre mit D IE Og 
Alkalilösungen behandelt, zunächst mit einer solchen von schwachem Ausladung 
Alkaligehalt, um Gummi, Harz und flüchtige Oele auszuziehen. 200 mm. 
Sodann mit einer starken Lösung, um die völlige Aufschließung Hub 

der Pflanzengewebe zu bewerkstelligen, endlich mit einer frischen a 
verdünnten Aetznatronlösung, um den Zellstoff der bei der zweiten 40 mm. 


Kochung bloßgelegt wurde, zu reinigen. Die dabei erhaltene 
Flüssigkeit wird wieder für die erste Ausziehung einer neuen Roh- 
materialmenge angewandt. 

B. Loomis, Verfahren zur Behandlung von Holz und Pflanzen- 
stofjen zwecks Herstellung von Zellstoff. Amerik. Pat. 1122404 vom 


Einfahrt leichf und 
genau einsfellbar. 


Lieferbar sofort ab 


Lager. 
29. Dez. 1914. Journ. of the Soc. of Chem. Ind. 34, 222 (1915) Aussfanzeisen in 
Nr. 5. Á 
Man vergleiche diese Auszüge 1913, 25. aa bekannt u... 
E. Luberski, Verfahren zur Auflösung der inkrustierenden Sub- u: men: 
stanzen in Pflanzengeweben. Franz. Pat. 469669 vom 14. März 1914 we: 


in Journ. of the Soc. of Chem. Ind. 34, 24 (1915) Nr. 1. u 5 u 
Holz soll mit einer 10—15 prozentigen Lösung von Harzseife Karl Kr Use I Leipzig 13 
24—36 Stunden lang bei gewöhnlichem Druck oder kürzere Zeit ` = 
bei dem Druck von 2—3 Atmosphären gekocht werden, bis sich _ Maschinenfabrik 
das Material zerkleinern läßt. Filiale und Lager: BERLIN C 19, Seydelstrasse 11/12 


Kaustizifierung von Sodalösung. Nach Paper Trade Review 
in Paper XVI, 14 vom 7. April 1915, Nr. 4; P.-Z. 40, 774 (1915) 
Nr. 37. 


® T) ® 
Bei der Kaustifizierung ist zu beachten, daß der verwandte 
Kalk bei längerer Lagerdauer sein Gewicht um 10—15 v. H. ver- 
mehrt. Diese Gewichtsvermehrung ist einerseits auf die Aufnahme 


von Wasser, anderseits auf die von Kohlendioxyd zurückzuführen. 
Man kann deshalb aus dem Gewicht des Aetzkalks nicht auf einen 
bestimmten Prozentsatz von Kalziumoxyd schließen. Zur Bestimmung 


für 
der Güte des Kalks wird vorgeschlagen, eine Sodalösung vor und Pfllanzenleim (Collofix) 


nach der Behandlung mit dem Aetzkalk mit Bariumchlorid zu 

titrieren. Man kann die Ergebnisse dieser Untersuchung für eine Bodenkleber Kleistermehl 
Reihe von Kalksorten verschiedener Stärke in Tabellenform bringen . 736403 
und daraus das richtige Gewicht des an-uwendenden Kalks ent- l 
nehmen. Die Kaustifizierung gelingt am besten in einer etwa 10- 


bei 
prozentigen Lösun?. Der nahezu kochenden Sodalösung wird der 0 112 
ungelöschte Kalk hinzugesetzt, wodurch heftiges Aufkochen er- m J 


reicht wird. Für die Umsetzung ist die Zeit einer Stunde hinreichend. 
Fortsetzung folgt. 


| Il | 
Po i Diese Schutzmarke 
garantiert [86262 
Brstklassiges Konlepapier 
e ee as a ne u 9 


Deutsches Erzenguis 


Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufet 


Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Zigarrenspitzen 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 110 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen ZU 


Muster gratis ET 
Dresdner Papier-Zigarrenspitzen- Fabrik D. Fleischer & C8 


3 
Dresdeon-A. 5 [8417 


Filztücher 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 


Reinh. Bruch & Co., G. m. b.H, Filztu 
Preuss.-Moresnet, Rheinland 


Menge sowie Sonderformafe sofort ab Fabrik- 
reen i Lager lieferbar 


Deutsche Kohlepapier-Fabrik 
G 


. m. b. H. 
uno. BERLIN S. 42 == 
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Fünfprozentige Deutsche Reichsanleihe von 1915 
| (Dritte Kriegsanleihe) 


Länger als Jahresfrist steht Deutschland einer Welt von Feinden gegenüber in schwerem Kampfe, wie er in der Geschichte 
nicht seinesgleichen findet. Ungeheuer sind die Opfer an Gut und Blut, die der gewaltige Krieg fordert. Gilt es doch, die Feinde niederzu- 
ringen, die der Zahl nach überlegen sind und sich die Vernichtung Deutschlands zum Ziel gesetzt haben. Diese Absicht wird an den 
glänzenden Walfentaten von Heer und Flotte, an den großartigen wirtschaftlichen Leistungen des von einem einheitlichen nationalen 
Willen beseelten Deutschen Volkes zerschelien. Wir sehen, fest vertrauend auf unsere Kraft und die Reinheit des Gewissens, in dem von uns nicht 
gewollten Kriege zuversichtlich der völligen Niederwerfung der Feinde und einem Frieden entgegen, der nach den Worten unseres Kaisers 
„uns die notwendigen militärischen, politischen und wirtschaftlichen Sicherheiten für die Zukunft bietet und die Bedingungen erfüllt zur 
ungehemmiten Entfaltung unserer schaffenden Kräfte in der Heimat und auf dem freien Meere‘. Dieses Ziel erfordert nicht nur den ganzen 
Helden- und Opfermut unserer vor dem Feinde stehenden Brüder, sondern auch die stärkste Anspannung unserer finanziellen Kraft. 
Das Deutsche Volk hat bereits bei zwei Kriegsanleihen 'seine Opferfreudigkeit und seinen Siegeswillen bekundet. Jetzt ist eine dritte 
Kriegsanleihe aufgelegt worden. Ihr Erfolg wird hinter dem bisher Vollbrachten nicht zurückstehen, wenn jeder in Erfüllung seiner vater- 


ländischen Pflicht seine verfügbaren Mittel der neuen Kriegsanleihe zuwendet. 
Der Zeichnungspreis beträgt 99 °,, bei Schuld- 


Ausgegeben werden fünfprozentige Schuldverschreibungen der Reichsanleihe. | 
buchzeichnungen 98,80 °%. Die Schuldverschreibungen sind wie bei der ersten und zweiten Kriegsanleihe bis zum 1. Oktober 1924 
unkündbar, gewähren also 9 Jahre lang einen fünfprozentigen Zinsgenuß. Da aber die Ausgabe ein volles Prozent unter dem Nennwert erfolgt 
und ausserdem eine Rückzahlung zum Nennwert nach einer Reihe von Jahren in Aussicht steht, so ist die wirkliche Verzinsung noch etwas 
höher als 5 vom Hundert. Die Unkündbarkeit bildet für den Zeichner kein Hindernis, über die Schuldverschreibungen auch vor dem 1. Ok- 
tober 1924 zu verfügen. Die neuen Kriegsanleihe kann somit als eine ebenso sichere wie gewinnbringende Kapitalanlage allen Volkskreisen 
aufs wärmste empfohlen werden. 

Sie werden bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere 


Für die Zeichnungen ist in umfassendster Weise Sorge getragen. 
in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganstalten der Reichsbank mit Kasseneinrichtung entgegengenommen. 


Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung der Königlichen Seehandlung (Preussische Staatsbank) und der Preussischen 
Zentral-Genossenschaftskasse in Berlin, der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten sowie sämtlicher deutschen 
Banken, Bankiers und ihrer Filialen, sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände, bei jeder deutschen Lebens-Ver- 

Bei solcher Aus- 


sicherungsgesellschaft und jeder deutschen Kreditgenossenschaft, endlich bei allen Postanstalten am Schalter erfolgen. 
dehnung der Vermittlungsstellen ist den weitesten Volkskreisen in allen Teilen des Reichs die bequemste Gelegenheit zur Beteiligung geboten. 


Wer zeichnen will, hat sich zunächst einen Zeichnungsschein zu beschaffen, der bei den vorgenannten Stellen, für die Zeichnungen 
Auch ohne Verwendung von Zeichnungs- 


bei der Post bei der betreffenden Postanstalt, erhältlich ist und nur der Ausfüllung bedarf. 
scheinen sind briefliche Zeichnungen statthaft. Die Scheine für die Zeichnungen bei der Post haben, da es sich bei ihnen nur um 
In den Landbestellbezirken und den kleineren Städten können diese Zeichnungsscheine 


eine Einzahlung handelt, eine vereinfachte Form. 
schon durch den Postboten bezogen werden. Die ausgefüllten Scheine sind in einem Briefumschlag mit der Adresse an die Post entweder 


dem Postboten mitzugeben oder ohne Marke in den nächsten Postbriefkasten zu stecken. 
Ueber das Geld braucht man zur Zeit der Zeichnung noch nicht sogleich zu verfügen, die Einzahlungen verteilen sich auf einen 


längeren Zeitraum. Die Zeichner können vom 30. September ab jederzeit voll bezahlen. Sie sind verpflichtet: 


30 °% des gezeichneten Betrages spätestens bis zum 18. Oktober 1915 
20 % „p +» 5 Mn » „24. November 1915 
25 90» 5 a Hi » 22. Dezember 1915 
25 %0 >» 7 T „ » »„» 22. Januar 1916 


zu bezahlen. Nur wer bei der Post zeichnet, muss schon zum 18. Oktober d. J. Vollzahlung leisten. Im übrigen sind Teilzahlungen nach 
Bedürfnis zulässig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen. Auch die Beträge unter 1000 Mark sind nicht sogleich in 
einer Summe fällig. Da die einzelne Zahlung nicht geringer als 100 Mark sein darf, so ist dem Zeichner kleinerer Beträge, namentlich 
von 100, 200, 300 und 400 Mark, eine weitgehende Entschliessung darüber eingeräumt, an welchen Terminen er die Teilzahlung leisten 
will. So steht es demjenigen, welcher 100 Mark gezeichnet hat, frei, diesen Betrag erst am 22. Januar 1916 einzuzahlen. Der Zeichner 
von 200 Mark braucht die ersten 100 Mark erst am 24. November 1915, die übrigen 100 Mark erst am 22. Januar 1916 zu zahlen. Wer 
300 Mark gezeichnet hat, hat gleichfalls bis zum 24. November 1915 nur 100 Mark, die zweiten 100 Mark am 22. Dezember, den Rest am 
22. Januar 1916 zu zahlen. Es findet immer eine Verschiebung zum nächsten Zahlungstermin statt, solange nicht mindestens 100 Mark 


zu zahlen sind. 
Der Zinsenlauf beginnt also am 1. April 1916. Für die Zeit bis zum 


‚ Der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1916 fällig. 
l. April 1916 findet der Ausgleich zugunsten des Zeichners im Wege der Stückzinsberechnung statt, d. h. es werden dem Einzahler 5 °% 


Stückzinsen von dem auf die Einzahlung folgenden Tage ab im Wege der Anrechnung auf den einzuzahlenden Betrag vergütet. So 


betragen die Stückzinsen auf je 100 Mark berechnet: 
- für Stücke für Schuldbuch- 
eintragungen 
für die Einzahlungen bis zum 30. September 1915 2,50 MC, der Zeichner hat also in Wirklichkeit nur zu zahlen 95,50 4 96,30 MH 
‚am 18. Oktober 1915 2,25 M, „ vage an JE w nn 96,15 HM 96,55 M 
„ 24. November 1915 1,75 Æ, ,, ji Mo om a ai ir gi „97,254 9705 M 


Für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermässigt sich der Stückzinsbetrag um 25 Pfennig. 


Für die Einzahlungen ist nicht erforderlich, daß der Zeichner das Geld bar bereitliegen hat. \Ver über ein Guthaben bei einer 
Sparkasse oder einer Bank verfügt, kann dieses für die Einzahlungen in Anspruch nehmen. Sparkassen und Banken werden hinsichtlich 
der Abhebung namentlich dann das grösste Entgegenkommen zeigen, wenn man bei ihnen die Zeichnung vornimmt. Besitzt der Zeichner 
Wertpapiere, so eröffnen ihm die Darlehenskassen des Reichs den Weg, durch Beleihung das erforderliche Darlehen zu erhalten. Für 


diese Darlehen ist der Zinssatz um ein Viertelprozent ermässigt, nämlich auf 54, %,, während sonst der Darlehenszinssatz 51, 9% 


39 p, pE 


"0? j 
beträgt. Die Darlehensnehmer werden hinsichtlich der Zeitdauer des Darlehens bei den Darlehenskassen das grösste Entgegenkommen 
finden, gegebenenfalls im Wege der Verlängerung des gewährten Darlehens, so dass eine Kündigung zu ungelegener Zeit nicht zu 
besorgen ist. 

Wer Schuldbuchzeichnungen wählt, genießt neben einer Kursvergünstigung von 20 Pfennig für je 100 Mark alle Vorteile des 
Schuldbuchs, die hauptsächlich darin bestehen, dass das Schuldbuch vor jedem Verlust durch Diebstahl, Feuer oder sonstiges Abhanden- 


kommen der Schuldverschreibungen schützt, mithin die Sorge der Aufbewahrung beseitigt und ausserdem alle sonstigen Kosten der 


Vermögensverwaltung erspart, da die Eintragungen in das Schuldbuch sowie der Bezug der Zinsen vollständig gebührenfrei erfolgen. 
Nur die spätere Ausreichung der Schuldverschreibung, die jedoch nicht vor dem 15. Oktober 1916 zulässig sein soll, unterliegt einer 
mässigen Gebühr. Die Zinsen erhält der Schuldbuchgläubiger durch die Post portofrei zugesandt; er kann sie aber auch fortlaufend seiner 
Bank, Sparkasse oder Genossenschaft überweisen lassen oder sie bei einer Reichsbankanstalt oder öffentlichen Kasse in Empfang nehmen. 
Angesichts der grossen Vorzüge, welche das Schuldbuch gewährt, ist eine möglichst lange Beibehaltung der Eintragung dringend zu raten. 
Aus Vorstehendem ergibt sich, dass die Beteiligung an der Kriegsanleihe nach jeder Richtung auch den weniger bemittelten 
Volksklassen erteichtert ist. Die Anleihe stellt eine hochverzinsliche und unbedingt sichere Anlage dar. Darüber hinaus aber ist es eine 
Ehrensache des Deutschen Volkes, durch umfangreiche Zeichnungen die weiteren Mittel aufzubringen, deren Heer und Flotte u Voll- 
80125 


endung ihrer schweren Aufgaben in dem um Leben und Zukunft des Vaterlandes geführten Krieg unbedingt bedürfen. 
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Lösch- u. Filtrierpapiere 1 


“Groshinäter F. G. EPPETIEIN, Papierfabrik, Elterlein i sa. 


Grosshändler. 


f org anisafion 
undsS 


liegen in unserer letzten Neuerscheinung: 


Das kleine Kriegsalbum 


ist erschienen in 20 Lieferungen in Tiefdruck 
10 abtrennbare Postkarten im Umschlag mit Bild 


nach Photographien unserer besten Kriegsphotographen 
Preis 25 Pfennig pro Stück « Ladenpreis 50 Pfennig 


Heft 1. Zerstörte Wohnstätten im Osten. Heft 11. In der Etappe. | 
„ 2. Trümmer im Westen. » 12. Auf Vorposten. 
„ 3. Im Schützengraben. » 13. Schutzhütten u. Schutzhöhlen. 
, 4. Ran an den Feind. | „ 14. Hinter der Front. 
” 5, Auf dem Schlachtfelde. » 15. Gefangene Feinde. 
” 6, Unsere Artillerie. „ 16. Kriegsbeute. 
"7. Unsere Kavallerie. » 17. Unsere Marine. 
” 8. Pioniere, Feldtelephon, Feldtelegraph. » 18. Unsere Luftschiffe u. Flieger. 
" 9. Rotes Kreuz. Ä » 19. Unsere Führer im W eltkriege (Osten). 
u 10. Auf der Rast. » 20. UnsereFührerimWeltkriege(Westen). 


Aus den Titelüberschriften geht ohne weiteres hervor, dass diese Postkarten noch lange 
Zeit nach Friedensschluss gekauft werden, da jede Truppengattung und jede Waffe im einzelneı 
Heft das Beste vereinigt findet, was unsere besten Kriegsphotographen während des Kri:ges 
hervorbrachten. Es können also keine Lagerhüter entstehen, denn die Karten können auch 
einzeln als in Albums verkauft werden. [89080 
Muestersendung à 20 Albums 5 M. portofrei 


| Knackstedt & Co, Hamburg 22 
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ABPIER-VERARBEITUNG 
HGEWERBE 


Nr. 71 ias 


Vereinigung für die Zollfragen der Papier ver- 
arbeitenden Industrie und des Papierhandels 
Ausfuhr von Ansichtspostkarten 

In der letzten Nummer der Papier-Zeitung ist von anderer 


Seite unter Bezugnahme auf eine Auskunft des Reichsamts 


des Innern mitgeteilt worden, daß die Ausfuhr von Postkarten 
mit Abbildungen von Städten usw. Oesterreich-Ungarns und 
der Türkei nach Oesterreich-Ungarn und der Türkei, ferner die 
Ausfuhr von Postkarten mit Abbildungen von Heerführern usw. 
freigegeben worden Ist. 

Wir bemerken, daß es sich hierbei noch nicht um eine end- 
gültige und erschöpfende Reglung der wichtigen Angelegenheit 


handelt. 

Bekanntlich ist am 4. August ein allgemeines Verbot der 
Ausfuhr von Postkarten mit örtlichen Ansichten Deutschlands, 
Oesterreich-Ungarns, Belgiens, der Türkei und der besetzten 
Gebiete sowie von Postkarten mit Abbildungen von Heer- 
führern und sonstigen Angehörigen der verbündeten Heere 
ergangen. Die weitgehende Fassung dieses Ausfuhrverbots 
sowie die Unmöglichkeit, für Postkarten den üblichen Weg 


der Einreichung von besonderen Ausfuhrbewilligungsanträgen 


(sogar für jedes einzelne Muster) zu beschreiten, hat uns Ver- 
anlassung gegeben, in Gemeinschaft mit dem Fachverband 
Deutscher Steindruckereibesitzer in Leipzig sofort mit den zu- 
ständigen amtlichen Stellen in Verhandlungen einzutreten. 
Es fanden am 13. August eingehende Besprechungen der Herren 
Kommerzienrat Reichel, Leipzig, Direktor Pinkau, Leipzig, 
Direktor Keller, Dresden, und der Unterzeichneten im Kriegs- 
ministerium, an denen sich auch Vertreter des Generalstabs 
beteiligten, sowie im Reichsamt des Innern statt, die zunächst den 
Erfolg hatten, daß die in Betracht kommenden Zollämter bzw. Post- 
ämter in Berlin, Leipzig und Dresden angewiesen wurden, die bisher 
angehaltenen für Oesterreich-Ungarn bestimmten Ansichts-Post- 
karten frei zu lassen. Auf Wunsch des Reichsamts des Innern 
wurden dann unsere Anträge betreffend Einschränkung und 
Handhabung des Ausfuhrverbots am selben Tage, nämlich am 
13. August, auch noch schriftlich unter eingehender Begründung 
formuliert. In einer weiteren am” 16. August telegraphisch für 
den folgenden Tag zusammengerufenen Sitzung im Reichsamt 
des Innern, an der auch Vertreter des Generalstabs, des Kriegs- 
ministeriums und des Marineamts teilnahmen, ergab sich dann, 
daß die Absichten der Militärverwaltung teilweise noch über 
das Ausfuhrverbot vom 4. August hinausgingen und daß ver- 
schiedene neu aufgetretene Fragen erst noch einer Prüfung 
der amtlichen Stellen im Einvernehmen mit dem Reichspost- 
Es wurde aber in der Sitzung 
am 17. August unseren dringenden Anträgen insoweit cnt- 
sprochen, als zunächst einmal durch eine sofort im Verwaltungs- 
wege erlassene Verfügung diejenigen Karten für die Ausfuhr 
freigegeben wurden, auf welche sich der in der letzten Nummer 
der Papier-Zeitung mitgeteilte Bescheid des Reichsamts des 
Innern bezieht, den der Schutzverband für die Postkarten- 
industrie auf seine Eingabe vom 18. August erhalten hat. 

Es sind also zurzeit die deutschen Zollstellen ermächtigt, 
die Ausfuhr von Postkarten mit Abbildungen von Städten, 
Stadtteilen, Ortschaften, Landschaften, besonders hervorragenden 
Baulichkeiten, Denkmälern Oesterreich-Ungarns und der Türkei 
nach Oesterreich-Ungarn bzw. der Türkei sowie die Ausfuhr 
von Postkarten mit Abbildungen von Heerführern und sonstigen 
Angehörigen der verbündeten Heere frei zu lassen. 

Wegen der Ausfuhr der Postkarten mit Ansichten der be- 
setzten Gebiete bleibt eine anderwcite Reglung vorbehalten. Die 
im Interesse der Postkartenindustrie hierzu zu stellenden An- 
träge sind den Vertretern der Heeresverwaltung und des Reichs- 
amts des Innern von uns unter Darlegung der einschlägigen 
Verhältnisse vorgetragen worden. | 

Ungeklärt ist auch noch die Frage der Handhabung der 
Kontrolle, was leider den Anlaß gegeben hat, daß in der letzten 


Zeit Sendungen von ganz anderen Karten, wie z. B. Weihnachts- 
und Österkarten, die für Amerika bestimmt waren, von der 
Militärverwaltung beschlagnahmt worden sind. Ueber diese 
Fälle haben wir-am 27. und 28. August an das Reichsamt des 
Innern und an das Kriegsministerium berichtet und um schnellste 
(inzwischen auch erfolgte) Aufhebung der Beschlagnahmungen 


gebeten., Im Anschluß daran haben wir nochmals den bereits 


früher gestellten und namentlich in einer Besprechung im Reichs- 
amt des Innern am 18. August vertretenen Antrag wiederholt, 
daß die Sendungen derjenigen Firmen, welche bei den Zoll- 
stellen ein Zuverlässigkeitszeugnis ihrer zuständigen Handels- 
kammer einreichen, auf Grund einer entsprechenden Ver- 
sicherung der Firmen über den Inhalt der Sendungen ohne 


weiteres abgefertigt werden. 
Ueber den weiteren Verlauf der Angelegenheit werden wir 


zu gegebener Zeit berichten. 
Berlin, 2. September 1915 | 
Vereinigung für die Zollfragen der Papier verarbeitenden Industrie 
und des Papierhandels 
Eugen Hager, 


Hans Kraemer, 
2. stellvertr. Vorsitzender Syndikus 


Berliner Typographische Gesellschaft 
Ständige Adresseı Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 
Vorsitzender: G. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer in Vertretung) 
Arndtstr. 33, II Georg Erler, Berlin-Schöneberg, 
Königsweg 9, I. 
Die verehrlichen Mitglieder n 


benachrichtigen wir hiermit vom Wiederbeginn der regelmäßigen 
Vereinsabende. In großer, ernster und schwerer Zeit laden wir 
die Mitglieder ein, sich an den uns gestellten Aufgaben der Be- 
rufsförderung rührig zu beteiligen: Aufgaben, deren Wichtig- 
keit und Nützlichkeit gerade in diesen Zeiten allgemein erkannt 
werden sollten. Fachgenossen, die unsere Ziele mit erstreben 


helfen wollen, sind herzlich willkommen! 


Die erste Sitzung 
nach den Vereinsferien wird abgehalten im Berliner Buchgewerbe- 
saale, Dessauer Str. 2IIl, am Dienstag, 7. September” 1915, 
abends 815 Uhr (pünktlich; wir bitten den künftig früheren 


Beginn der Sitzungen zu beachten!) 


Tagesordnung: 

1. Vortrag des Herrn Sopa Bruno Banner: Der Deutsche 
Reklamechef im romanischen Ausland und der Verkehr 
mit der deutschen Druckerei. 

(Der Vortrag stützt sich auf eigene Erfahrungen 
und Beobachtungen, deckt die Schwierigkeiten in der 
Drucksachen-ÄAusfuhr auf und gibt Winke, wie der 
Verkehr leichter und für beide Teile vorteilhafter ge- 
staltet werden kann.) 

2. Ausstellung von Kriegsdrucksachen, Bildpostkarten und 
sonstigen Eingängen aus dem Felde und Mitteilungen 
darüber. (Berichterstatter Herr Georg Erler.) | 


3. Technische und sonstige Berufsfragen. — Fragcekasten. 
Der Vorstand 


Pakete, die ihn nicht erreichen 


Zu den Aufklebezetteln auf TLiebesgabenpaketchen wird sehr 
häufig so schlechtes ungeleimtes Papier verwandt, daß die Tinte 


. ausläuft, und die Schrift unleserlich wird. 


Zu Nutz und Frommen unserer Vaterlandsverteidiger und der 
Absender werden die Verfertiger um gute Pappe und gutes Papier 


gebeten. N. N. 


nn nn 
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Aus den Typographischen Gesellschaften 


. Berlin. Typographische Vereinigung. In der Monatsversammlung 
am 18. August teilte der Vorsitzende mit, daß das Mitglied Herr 
Knüpfer gefallen ist. Sodann verlas er mehrere Grüße von Mitgliedern 
aus dem Felde. Zu der Ausstellung ‚Moderne Drucksachen‘ hatten 
mehrere Firmen ihre Erzeugnisse eingesandt, und der Vorsitzende 
übernahm deren Besprechung. Es waren hauptsächlich Buchhändler- 
Prospekte und -Plakate, bei denen meistens nur Frakturtypen zur 
Anwendung gelangten, lateinische dagegen nur in wenigen Fällen. 
Künstlerisch gezeichnete Titel mit geschmackvoll gesetzten Innen- 
seiten, mitunter auch nach selbstgewähltem Text, wechselten mit 
ein- und mehrfarbigem Druck ab. Sämtliche Druckarbeiten sind 
gut ausgeführt und fanden allgemeine Anerkennung. Man sieht 
an diesen Erzeugnissen, daß einzelne Firmen auch während des 
Krieges verstehen, Reklame zu machen, und daß es, nach den ge- 
zeigten Beispielen zu urteilen, noch nicht so schlecht mit dem Buch- 
druckgewerbe stehen kann. Auch einige Tiefdruckarbeiten und 
mehrere große Plakate waren ausgestellt. Dann machte der Vor- 
sitzende noch auf die letzte Umschlagseite der ‚Typographischen 
Mitteilungen‘ aufmerksam, auf der die Herausgabe des Kalenders 
der ‚„Typographischen Gesellschaften“ angezeigt ist. Er kostet 
50 Pfennig und wird nicht nur allen Mitgliedern, sondern auch 
allen anderen Fachleuten zur Anschaffung empfohlen. In der 
nächsten Versammlung am 15. September werden u. a. Zeitungs- 
Anzeigen ausgestellt und besprochen. 


Büchertisch 


Das Plakat, Zeitschrift des Vereins der Plakatfreunde E. V. 
6. Jahrgang, Heft 4. Preis des Heftes 3 M. 50 Pf., des Jahrganges 
20 M. Mitglieder des Vereins der Plakatfreunde erhalten die Zeit- 
schrift kostenfrei. Mitgliedsbeitrag 15 M. jährlich. 

Das 4. Heft des laufenden Jahrganges beginnt mit einem 
längeren Aufsatz über den Plakatmaler und Zeichner O. H. W., 
Hadank. Viele von seinen Arbeiten sind, fast durchweg mehrfarbig, 
abgebildet, so daß der Leser sich eine treffende Anschauung von der 
Geschmacksrichtung dieses Künstlers zu bilden vermag. Der zweite 
Aufsatz heißt „Plakat und Plagiat“ von Hans Meyer. Diese große 
Arbeit ist durch ein besonderes, sehr reich ausgestattetes Beilagen- 
heft von 32 Seiten Umfang ergänzt, in dem die beschriebenen 
-= Arbeiten mit den Nachbildungen abgebildet sind. Der Verfasser 

des Aufsatzes weist in einer Vorbemerkung darauf hin, daß die auf- 
gführten Be durchaus nicht immer als Plagiate aufzufassen 
seien, und daß die ganze Arbeit eine rein kunstwissenschaftliche 
Untersuchung sei. Eine weitere Arbeit behandelt die Plakate der 
Großen Berliner Kunstausstellung von der Jubiläums-Ausstellung 
bis 1914, so daß der Leser an den allerdings kleinen Abbildungen 
die ganze Entwicklung verfolgen kann. Eine vorzügliche Ergänzung 
zu dieser Sammlung wären die Plakate der Berliner Sezession ge- 
wesen, die sehr viel früher rein plakatmäßig im künstlerischen 
Sinne waren. Besprechungen und Berichte von verschiedenen 
Ausstellungen sowie Vereinsnachrichten und wenige Anzeigen be- 
enden das inhaltreiche Heft. > 


Die Fachbibliothek eines deutschen Kunstbuchbinders 
Fachsehriftstellers von Paul Kersten in Berlin. 

Dieses 24 Oktavseiten umfassende Heft enthält das 
der in der Bücherei des genannten Kunstbuchbinders enthaltenen 
Bücher. Das Verzeichnis ist nach folgenden Abschnitten geordnet: 
Allgemeines, Werke und Zeitschriften; Batik; Buntpapier; Fach- 
schulen; Schriftwesen; Ausstellungen; Bugra. Im ganzen siad 
darin 536 Nummern enthalten. Im Anhang werden P. Kerstens 
literarische Arbeiten aufgeführt. Dieses Heft gelangt nicht in den 


und 


Verzeichnis 


Handel sondern wird dem Septemberheft des Archivs für Buch- 
binderci beigefügt. | 


erregt der neueste, 
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Leipziger Herbstmesse 


Die Herbstmessen in Leipzig werden im allgemeinen nicht 
so hoch eingeschätzt wie die Frühjahrsmessen, und deshalb 
von den Fabrikanten oft nur aus Gewohnheit, ohne große Er- 
wartungen beschickt. Die diesmalige Herbstmesse, die zweite 
während des Krieges, war eine Ueberraschung, denn es wurden 
weit über Erwarten Umsätze erzielt, und Befriedigung darüber 
tat sich kund. Neuheiten waren wenig zu sehen, man war nach 
dieser Richtung zurückhaltend, und unter den wenigen trugen 
die auf den Krieg gemünzten den Sieg davon. Unser Volks- 
held Hindenburg kam in allen möglichen Darstellungen zur 
Geltung. Er beherrscht fast den ganzen Kunstmarkt, und nach 
dem Umsatz zu urteilen ist seine Wertschätzung unbegrenzt. 

Die Beschickung der Papiermesse ließ zu wünschen übrig. 

Das vierte GeschoßB des MeBhauses war nicht belegt, in den 
übrigen Geschossen waren die hinten nach der Fleischergasse 
gelegenen Teile frei, und auch sonst wies die Messe Lücken auf, 
aber der gute Geschäftsgang wirkte ermunternd. Die Heeres- 
verwaltung kam den Meß-Ausstellern durch Beurlaubung der 
Fabrikanten während der Messe entgegen, und so konnte man 
zwischen Bürgerlichen zahlreiche Feldgraue in den Meßhäusern 
in flotter Tätigkeit sehen. Nur die Sorge beschlich die Fabri- 
kanten, ob die großen Aufträge auch ausgeführt werden können, 
denn die Knappheit an Arbeitern und gewissen Rohstoffen 
ist groß. 
Leipziger und andere dort eigens Musterlager unterhaltende 
Firmen (wie F. Soennecken, Bonn) haben Anschluß an die 
Messe gesucht und ihre Verkaufsräume für Großhandel und 
Ausfuhr ausgestaltet. Der Verkaufsraum von F. Soennecken, 
Markt 1 (in ‘den Laubengängen des alten Rathauses) zeigte 
in übersichtlicher Weise die zahlreichen Erzeugnisse dieser Fabrik, 
welche fast alle in der Papier-Zeitung beschrieben und bildlich 
dargestellt wurden: Die bewährte Begabung des Herrn Kom- 
merzienrats Soennecken, neue Schreibgeräte zu erfinden, führte 
zur Herstellung von Schreibgeräten für Kriegsbeschädigte. 
Auf diesem Gebiete waren auch andere Firmen, wie Heintze 
& Blanckertz, mit Erfolg tätig. In Soennecken’s Kontormöbel- 
lager, Thomasring 18, könnte man neue Arten und Formen 
zusammensetzbarer Schränke kennen lernen, unter anderm 
solche, die zur Ausfüllung von Ecken, Abrundung der Seiten 
usw. dienen. F. M. 


Verbotene Briefmarken 


Da im Briefmarkenhandel eine gewisse Unklarheit über die 
Verfügung des Oberkommandos wegen der Veröffentlichung von 
Ankündigungen und des Verkaufs von Postwertzeichen feindlicher 
Staaten bestand, wandte sich eine größere Berliner Briefmarken- 
firma an das Kriegsministerium und erhielt folgenden Bescheid: 

„Auf das Schreiben vom 6. August 1915 teilt das Kriegs- 
ministerium ergebenst mit, daß das Verbot für die den Briefmarken- 
handel betreffenden Ankündigungen sich nur auf solche Post- 
wertzeichen und Wohltätigkeitsmarken erstreckt, die seit Beginn 
des Krieges vom feindlichen Ausland ausgegeben sind und noch 
ausgegeben werden. Hierher gehören u. a. an sogenannten Wohl- 
tatigkeitsmarken in Frankreich: zu 10 Cent und Zuschlag für das 
„Rote Kreuz‘ 
Marokko, Tunis und Französisch-Indochina Marken gleicher Art. 
Dazu tritt Monaco mit dem gleichen Werte Von der belgischen 
Regierung, zurzeit in Le Havre: zu 5, 10, 20 Cent und Zuschlag 
von 5, 10, 20 Cent (drei verschiedene Ausgaben). In Rußland zu 
l, 3, 7, 10 Kopeken und Zuschlag von je 1 Kopeken. An gewöhn- 
lichen Freimarken für die Kolonial- usw. Gebiete: in Großbritannien 
etwa 100 Sorten. darunter sind annähernd 40 Sorten durch An- 
bringzung eines Üeberdrucks auf Beschlagnahnmten deutschen Kolonial- 
marken geschaffen worden; ın Frankreich etwa 20 Sorten, darunter 
sind 13 Sorten durch Anbringung eines Ueberdruckes auf beschlag- 
nahmten deutschen Kolonialmarken geschaffen worden. Von dem 
erlassenen Verbot sind nur die bereits bestehenden Preisverzeichnisse 
ausgenommen, die keine Ankündigungen über die vorerwähnte 
Art von Postwertzeichen und Wohltätigkeitsmarken enthalten, so 
daß also vor dem Kriege hergestellte Preisverzeichnisse bestehen 
bleiben können. Von einem Verbot des Handels ist abgesehen worden, 
da die bestehenden Zahlungsverbote, die gegen den Ankauf ge- 
richtet sind, genügende Handhabe bieten, den Handel zu unter- 


binden.‘ (Berliner Tageblatt) 


von 5 Cent (zwei verschiedene Ausführungen); für ` 


Vorsicht! 


Einklagen des Preises unbestellter Postkarten 


Unter dieser Ueberschrift veröffentlichten wir eine Reihe 
von Einsendungen in Nrn. 59, 63, 64 und 66. Heute erhalten 
wir dazu einen eingeschriebenen Brief von Otto Winzen, Ersatz- 
Reservjst in Berlin-Wilmersdorf, zurzeit Sammelstelle 4, Babels- 
berger Str. 24, Zimmer 313, dem wir folgende tatsächliche An- 


gaben entnehmen. 


Ich lieferte kurz vor Weihnachten 14 an eine größere Zahl 
zahlungsfähiger Papier- und Postkartengeschäfte kleine Posten 
Weihnachts- und Neujahrskarten. Diese Künstlerkarten wurden 
bei der Firma Selle & Co. hergestellt. Es sind im ganzen einige 
hunderttausend Karten von der Firma Selle geliefert und in den 
lLagerräumen der Firma verpackt und zum Versand gebracht worden. 
Diesen Paketen waren vorgedruckte Rechnungen im Betrage von 
1 M. 95 Pf. beigefügt. Von einem großen Teil der Geschäfte wurde 
der kleine Betrag sofort eingesandt. Im Februar 1915 wurde an die 
noch rückständigen Firmen eine neue Rechnung über den kleinen 
Betrag gesandt. Desgleichen am 1. April an den Rest derjenigen 
Geschäfte, welche noch nicht gezahlt hatten, diesmal mit dem Zu- 
satz „andernfalls ich mich zu weiteren Schritten genötigt sehe‘. 
Ich war schor längere Zeit eingezogen und lag ir Rußland (Suwalki) 
und konnte mich überhaupt nicht mehr um mein Geschäft kümmern. 
Infolgedessen habe ich meine Forderungen an meinen Vater zediert, 
damit ihm die Möglicl.keit gegeben wurde, die ausstehenden Forde- 
rungen einzuziehen, was mein Vater auch bisher gemacht hat. Daß 
der Hamburger Kaufmann, welcher Ihnen die Angaben gemacht 
hat, keine Karten ven mir bekommer. hat, ist ja möglich, indem 
das Paket vielleicht auf der Pest in Verlust geraten ist, wie dies 
ja während der Weihnachtszeit überall vorkommt. Der Mann stand 
in meinen Büchern, bekam infolgedessen auch die Mahnungen usw. 


Diese Angaben bestätigen die Mitteilungen der Einsender, 
wonach unbestellte Postkarten in großen Mengen versandt und 
dann denjenigen, welche die Sendungen angeblich erhalten 
aber nicht bezahlt haben, gerichtliche Schritte angedroht wurden. 


Probenschau 


Deutsche Helden. Siegelmarken von Union-Warenhandels- 
gesellschaft Laudon & Ecker ın Berlin W 9, Schellingstr. 2. 
Vaterländische Gesinnung nicht nur durch Taten zu beweisen, 
sondern auch äußerlich zu kennzeichnen, ist zurzeit vielen ein 
Bedürfnis. So tragen viele unserer Mitbürger Schleifen, Nadeln, 
Knöpfe usw. in vaterländischen Farben. Auch im Briefwechsel 
diese Gesinnung an den Tag zu legen, ist sehr beliebt. Diesem Be- 
streben kommen die Siegelmarken entgegen. welche der oben ge- 
nannte Verlag herausgibt. Sie haben die Größe eines gewöhnlichen 
Siegelabdruckes und sind mit unregelmäßig verlaufendem, 
siegellackartigem Rand umgeben, wodurch der Eindruck hervor- 
gerufen wird, als sei der Brief tatsächlich gesiegelt. An der 
Stelle des Siegelabdruckes befindet sich das Bildnis eines der- 
jenigen Männer, die heute in Deutschland und Oesterreich- 
Ungarn mit Liebe und Ehrerbietung genannt werden, so die 


beiden Kaiser der verbündeten Reiche. ferner Hindenburg, 
Mackensen.. der Kronprinz, Zeppelin, Haeseler und andere. 
Die Vertreter Deutschlands in dieser Hoeldenreihe sind mit 


schwarz-weißB-rotem Siegelabdruck (im Druck nachgeahmt) um- 
geben, die österreichischen mit schwarz-gelber Umrahmung, 
die in gleicher Art ausgeführt ist. Die Schreibwarenhändler 
erhalten damit eme gangbare Ware, die zu 12 Stück mit durchweg 
verschiedenen Bildern ın einem Umschlag für 10 Pf. verkauft 
werden soll. Der Großverkaufspreis ist mäßig. wie aus der 


Anzeige in vorliegender Nummer hervorgeht. 


-7 -= — — Rn - - - — -DP 
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l Vaterländische Ansichtskarten von Bruno Richter in Frei- 
berg i. Sa. Diese Karten sind auf dem Wege der Chromolitho- 
graphie hergestellt und zeigen meist Sinnbilder der Verbrüderung 
zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn. So sehen wir 
Siegeskränze, den deutschen und den Doppeladler. Fahnen 
sowie andere Sinnbilder des Sieges mit Bändern in den deutschen 
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und österreichischen Farben verziert. Passende Sprüche kenn- 
zeichnen die Bedeutung der Sinnbilder. Die Ausführung ist gut, 
und die Muster sind recht mannigfaltig. Vgl. Anzeige in dieser 
Nummer. 


Ein lohnender Artikel 


- Herbstneuheiten von Meißner & Buch in Leipzig. Der Verlag ES eiH 
ist trotz des Krieges mit einer großen Zahl von Neuheiten (siehe Á n 
auch die Anzeige in vorliegender Nummer) auf dem Plan cr- a 
schienen. Zu den bereits in früheren Nummern beschriebenen JEE 
prächtigen Postkarten mit Sommerblumen sind zahlreiche winter- | Br 
liche Darstellungen für Weihnachten und Neujahr gekommen. Feen 
Weihnachtliche Girlanden, Tannenbäumchen, Sträuße und Kränze EF 
aus Tanne, Eiche und Lorbeer, schwebende Weihnachtsglocken, == 
auch vortreffliche, stimmungsvolle Winterlandschaften. Außer- 
dem liebenswürdige Kinderszenen bei der Weihnachtsbescherung 
und ähnliches mehr. Ferner finden sich vaterländische Serien : 5074 
mit Fahnen und entsprechenden Sprüchen. Die beste Mappe [750 
- Die Briefkarten sind wieder von großem Reiz und dürften 


sich lebhaften Zuspruchs erfreuen. Der Inhalt der Schachteln 1 j 
mit dem Zeichen „M. &. B.” zeigt in der Hauptsache Blumen- für lose Papiere 


oar er = reee e / m — 
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darstellungen in feinster Ausführung (Zweige, Sträuße, Still- f BEE l , 
leben usw.), ferner vaterländische Bilder mit deutschen Fahnen, Leitz-Mapp . „Juris tür ungoioChte apa 
‘ Bändern, weihnachtlichen Sträußen und Zweigen. - (für Verträge, Prospekte, Privatbriefe, Akten usw.) 


© Die Sammlung der Glückwunschkarten für Geburts- und z = C 

Namenstag ist auf das vortrefflichste zusammengestellt und Sp Q {z feu -Ai 
bietet reiche Auswahl verschiedenartigster Schrift- und Buch- | uis 201 ° erbach (Württ) 
karten in vielerlei Preislagen. Die Ausführung der entzückenden 
Blumenmuster auf schneeweißem Karton ist vortrefflich. Be- 


sonders reizvoll sind die Bildchen und Gedichte auf den Innen- 
blättern der Buchkarten. 


Die vaterländischen Tisch- und Speisekarten dürften sich VerKaufstelle 


guten Zuspruchs bei festlichen Veranstaltungen aller Art gegen 
Ende des Krieges oder in Friedenszeit erfreuen. 


Neujahrs-Kastenkarten (d. h. feine Neujahrskarten je in westdeutscher Packp ap ierfabrien 


besonderer Schachtel) sind ebenfalls zahlreich vorhanden und oe 
geschickt zusammengestellt. Vaterländische Darstellungen Düsseldorf 14 —— 


herrschen vor: Kleine Zweige aus Tanne oder Eiche, ferner (20 Papierfabriken) 


Glücksklee u. dgl. sind in Verbindung mit deutschen Fahnen 
und Bändern vorhanden; ferner Karten mit feiner Schrift, alles 

Sch iere 
Stroh jere 


preiswert und zweckentsprechend. 


Das gleiche gilt von den Weihnachts- Anhängern (Doppel- 
kärtchen, die man mit dem Namen des Spenders verschen an 
Weihnachtsgeschenke hängt), die bei sehr billigem Preis in 
Entwurf und Ausführung reizvoll sind. 


Hervorragend in jeder Richtung sind die neuen Trauer- 
karten. Es gibt da Muster in allen gangbaren Preislagen. Die 
Ausstattung ist bis in die Einzelheiten, einschließlich der 
stimmungsvollen Verse für die Buchkarten, vorzüglich und 
legt Zeugnis ab für die große Sorgfalt, welche bei der Aus- 
arbeitung dieser Neuheiten geherrscht hat. 


(88989 


Soeben neu erschienen! D.R. G. M. a. 
Å- 


Spezialfabrik für 
Transportgeräfe 
und Hebezeuge 


Dresden-Fr 50 


„Deutsche Helden- 
Siegelmarken“ 


Künstlerische Ausführung mit den Bildnissen der deutschen 
u. österreichischen Fürsten u. Heerführer. Serie 1. 12 Bilder 
Sehr leicht verkäuflich © Ladenpreis 10 Pf. 


100 Beutel, sortiert 6 M. 
1000 29 29 55 M. 


12 Musterbeutel gegen Einsendung Mark 1— 
Vertreter in ailen grösseren Städten gesucht 


„Union“ Waren - Handelsgesellschaft 


Laudon & Ecker == Berlin W 9, Schellingstr. 2 
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Packpressen für alle Zwecke 


Boehme & Hanack, Luckenwalde 
liefern nur an Grossisten 
Dappteller, Tortenscheiben, Torten- 
Schachteln, Konfekfkarfons u. S. W. 

Für Liebesgaben: [sm 


Zigarren-Etuis und Konfekfkarftons 
mit Bildern unserer Heerführer . 
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£ederpappenfabrik. Ch. Ficker 
har ajabrik Ch Fick 


liefert Kederpappen in jeder 
bedruckt. 
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el Papierwork Osthofen 
Ebert & Steinberg 

Osthofen (Rheinhessen) 

empfehlen ihre Spezialitäten 
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| in verschiedensten Qualitäten % 
mit und ohne Druck. Leipziger Stahlfederlabrik 
í Ferner ihre erstklassigen D. te Herm. Müller, Leipzig Lindenau 
Fabrikate in A en um Muster u. Preisliste gern zu Diensten 
Hut- und Weisswarenbeuteln 


sowie Unionbeutel 


& Butterbrotbeutel, Butterbrot- 
' : papier, Klosettpapier 


ie Alle Sorten Packpapiere 


zu ganz besonders günstigen 
Preisen. 


Brötchenbeutel $ 


ee Zigarren., Ziguretten u. u 
ee 


[u u Postkartend« utel! 


Jünger & Hahn, e N Berlin KO. , pa. 


HAMBURQ, Hohe Blelchun 3I 3 


Heft-Apparate 


i Auf Anfrage stehen Muster zu Diensten, | d Schach- 
AD Feldpost”: 
ii ENI W Preisliste m. bed. ermässigtenPreisen 
Marke soeben neu herausgeg. 60 versch. 
= Verlangen Sie sofort die neueste Ausgabe unseres Katalogs B. Grössen u. Packungen. [88997 
i J. Schmidt 


Feldpost-Versandschacħtelfabrik 
Saarbrücken, Kaiserstrasse 1 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Päbrik 
Leipzig-R. 1 
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Schreibbánder 
Kohlenpapier 


GÜNTHER WAGNER HANNOVER UND WIF 


Hutbeutel 


| Johann Heinr, Wessel 
Herford i. W. 


fabriziort mit großem Maschinenpark: 


Anhänger, lose u. in Buchform 


Stückwaren- u. Konfektions- 0o 
an] N Wäschebeutel 
Anhänge-EtikettenfürMühlen as e eu e 
(Mehlmarken) mit und ohne Druck er 
Hänge-Etiketten türBljouterie- liefere als Sondererzeugnisse., 
waren 


Wiegekarten für automatische 
Wagen Musterbeutel 


Billigste Bezugsqueile 


P eter Lüttgen, BE aa Kr euzal (Rhld.) | 


zarton-Lac- u. Desenmaschinen 


verwendet man jetzt sehr vorteil- 
haft wegen der teuren Metallösen. 


für Wiederverkäufer. 


la. Empfehlungen 


| Verlangen Sie bitte Angebote | 


Friedr. Keese, Maschinenfabrik 
Stuttgart XIII 


Il pe und Bucnhindernappe 


in Formaten u. zugeschnitten 
‚ Holzpappen ünterserer 
Wickelpappen 
; Holzstofl 1.Paplerfabrikation 


H. Schmidt & Co. 
kangenhennersiort (Sächs. Schweiz) 


Ideal-Löschblocks 

in bester Löschsorte laszen 
Ideal- Lös cher 
Rekord-Löscher 
liefert zu billigsten Engrospreisen 


Paul Seifert 
BERLIN W2, Spandauer Strasse 27 


— 
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| völlig militärfreier 


meer | technischer Leiter für grosse Druckpapiarfahrik 


Besetzte Stellen 
zum möglichst baldigen Antritt gesucht. Angebote, Zeugnisab- 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle | schriften und Gehaltsansprüche an die Papier-Ztg. erb. unt. Z. 88968. 
durch Abdruck der Ziffer oder EEE 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Kartonnagenlabrik 
sucht energischen, selbständigen 


Meister 


Angebote unter U. 89157 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Zum sofort. Antr. suche 
ich noch einen [89197 


selbständ. Kalkulator 
und Korrespondenten 


Hugo Bestehorn 
Magdeburg-Neustadt 


Grosse Papierfabrik Mitteldeutschlands 


die holzfreie und holzhaltige 
Druck- u. Schreibpapiere arbeitet 


sucht zum baldigen Antritt einen 


kaufmännischen Leiter 


der auch technische Kenntnisse besitzen muss. Ausführliche 
Angebote unter F. 88837 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wegen bevorstehender Einberufung 
suchen wir zu sofort einen 


kaufmännisch und 
technisch gebildeten Herrn 


der alle Zweige der 


Fabrikation v. Etiketten u. Plakate f :- 


usw. vollkommen beherrscht. - 

Bewerber wollen ausführliches N 
Angebot mit Gehaltsansprüchen r 
und Photographie einreichen. 


Hermberg’sche lithogr. AR- i 
stalt und Steindrackerel _ 


[89195 


mn 

Lagerist nnd Expedient 

militärfrei, mit guten Fachkemt- 

nissen, zum 1. Oktober od. früher 

gesucht. Angebote mit Zeugnis- 

abschriften u. Gehaltsansprüchen. 
Gebr. Bohork [inn 

Berlin SO., Köpenicker Str. 108 

eu er nn 


Jüngerer Expedient 


zum baldigen Eintritt gesucht. 
Angebote mit Ansprüchen, Zeug- 
nissen und Bild an [89185 
Stettin 


N) 

Papier- u. Schreibwaren 
== Moderner Kontorbedarf = 
Buch- und Steind. uckerel 
König & Ebhardt-Vertretung 


Völlig militärfreier 
tüchtiger Werkführer für 
Druckpapierfabrik 
zum möglichst baldigen Eintritt 
gesucht. Zeugnisabschr.u. Gehalts- 


anspr. an die Papier-Zeitung erb. 
unter L. 89045. 


Maschinenmeister 


für unsere Beutel- und Tüten- 
maschinen W. & H. zum sofortigen 
Eintritt gesucht. [880991 


Flum & Lampert, Würzburg 


Für meine Papier-u.Schreibwaren- 
Grosshdlg. suche ich einen [89140 


für Lager und Versand 
Wilhm. Theuner, Liegnitz 


Eine grosse Fabrik 


sucht zum möglichst baldigen Eintritt einen 


tüchtigen Korrespondenten 


welcher im Englischen und Französischen vollkommen perfekt ist. 
Angebote unter Beifügung der Zeugnisabschriften, eines Bildes, sowie 
unter Angabe der Gehaltsansprüche sind unter „Dauernd 89133“ an 
die Papier-Zeitung zu richten. 


Packpapier-u, Tüten-Grosshandlung 


sucht für Berlin und Umgebung fachkundige, militärfreie 


Reisende 


Bewerbungsschreiben mit Angabe der bisherigen Tätigkeit und der 
Gehaltsanspr. u. Z. 89162 an die Papier-Ztg. erb. Dauernde Stellung. 


Als Vorstand d. Versandabteilung 


suche ich einen 


älteren, militärfreien Herrn 


der mit dem Fache vollkommen vertraut ist, zum sofortigen Antritt. 


Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehalt h 
0. 39194 an die Papier-Zeitung erbeten. ehaltsansprüchen unter 


Grosse Papierfabrik Mitteldeutschlands 


sucht zum baldigen Antritt einen tüchtigen, gut empfohlenen 


| Kaufmann als Hauptkassierer 


zum sofortigen Eintritt fach- | der mit dem Kassen- und Rechnungswesen voll vertraut sein muss. 
kundiger Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen unter 


G. 88838 an die Papier-Zeit 
junger Mann pier-Zeitung erbeten. 


für die Bearbeitung schriftlicher 
Aufträge. [89132 
A. Pohlmeyer & Co. 
Papiergrosshandlung 
Bremen, \Martinistrasse 26 


Tüchtiger 
junger Mann 


in Büromaschinen und ein- 
schlägigen Artikeln gut be- 
wandert, wird für Tätigkeit 
im Hause und ausserhalb zu 
baldigem Antritt gesucht. 
Gefl. Ang. an [89137 


Albert Peiser 
Breslau, Gartenstr. 79 


Jüngerer, fachkundiger 


Kontorist und 
Stadtreisender 


von Dresdner Papiergrosshandiun 
gesucht. Angebote mit a ; 
angabe usw. unter F. 89128 a 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Briefumschläge 


Suche für Expedition U 
Stadtreise Berlin einen 


tüchtigen Herri 


i An- 
mit ten Fachkenntnissen. 
ie mit Bild unter J. 89135 


Zeitung erbeten. 


Strebsamer, gewissenhafter 


seibständ, Vertreter 


für mein Zweighaus n | 
aus dem Papier- und ae 
kartenfach zum Oktober © 
früher ges. Ang. m. Zeugnis- B. 
abschr., Angabe bisherige 
Tätigkeit, Gehaltsansp!- nr | 
Kautionsfähigkeit an [89 


Cramer, Dortmund 
Schwanenstr. 4 


Für ı erw ; Ü 
hre Verwaltungs- und Verkaufsbüros sucht grosse 


Schlesische Papier- und Cellulosefabrik 


zum möglichst baldigen Antritt nach Breslau 


einige tüchtige 


Damen oder Herren 
(audi Kriegsinvaliden) 


Beherrschung der Stenographi i i 

; phie und Schreibmaschine, s 

e B und Kenntnisse der Dak ne 

en 2 2: die aus dem Papierfach hervorgegangen sind, er- 

er e orzug. Angebote unter Angabe von Alter, 

n ig ‚Bildungsgang, Gehaltsansprüchen, frühestem Antritts- 
n mit Zeugnisabschriften und Bild sind einzureichen 

unter B. 89164 an die Papier-Zeitung. | 


Gewandter, fachkundiger 
militärfreier 


Kalkulator und 
` Korrespondent 


wird von grosser Kunst- 
anstalt zum sofortigen 
Antritt gesucht. Angeb. 
erbeten unter C. 83932 
an die Papier-Zeitung. 


gewandten Umgangsformen, zum | für gr. Papierfabrik auf dem Lande 
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ZweitüchtigeVarkäuferinnen 


aus dem Fache gesucht. Ang. mit 
Gehalt und Zeugnissen [89143 


Papierhandlung Schröder, Cassel 


Wegen Einberufung 


mehrere Expedienten 


für jetzt u. später gesucht. Mel- 
dungen an M. Löwenstein, Schreib- 
waren-Gr., Münster, Westf., mit 
Gehaltsansprüchen und Zeugnis- 
abschriften erbeten. [89151 


Für unsere Expedition 
suchen wir sofort oder später einen [89170 


fachkundigen, tüchtigen Herrn 
oder Dame 


Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen erbitten 


Sieler & Vogel, Berlin SW. 19 
zn Finkäuferin mm 


für ein Geschäft in Druckerei-Erzeugnissen und Reklamen aller Art 
zur Bearbeitung der Aufträge gesucht. Bedingung Stenographie und 
Schreibmaschine perfekt. Alter möglichst über 30 Jahre. Bewerbe- 
rinnen müsse.ı ähnliche Stellung bereits innegehabt haben. Gutes 
Gehalt und dauernde Stellung. [89176 
Angebote unter H. G. 2414 an Rudolf Mosse, Hamburg. 


Packpapier- und Tüten-Grosshandlung 
sucht für Berlin und Umgebung 


fachkundige Damen als Reisende 


Bewerbungen mit Angabe der bisherigen Tätigkeit und der Gehalts- 
ansprüche erb. unt. A. 89163 an die Papier-Ztg. Dauernde Stellung. 


Bilder und 


Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen. 


Verlag 
der Papier-Zeitung 


Fachkundiger, junger Mann für 


Verkauf und Stadtreise 


für bald oder später gesucht. Aus- 
führl. Angeb. mit Zeugnisabschr., 
Gehaltsanspr. u. Bild erb. RLAR 


Julius Hoferdt & Co., Breslau 4 
Schliessf. Kontobücherfabrik 
Papier- u. Schreibwaren 


Für meine Buch- und Stein- 
druckerei suche ich einen [89166 


füchtigen Verkäufer 


der mit dem Fach vollkommen 
vertraut ist. Schriftliche Angebote 
mit Zeugnissen u. Gehaltsanspr.erb. 


L. Pakuscher 


Gesuchte Stellen 
Kolorlermeister 


== Buch- und Steindruckerei == Für sofort suche ich einen Zum 1. Oktober oder später sucıt Posten 
Berlin C. a suchen wir für unsere Mal- und 
An der Spandauerbrücke 15 tüchtigen F achmann Zeichenutensilien-Abteilung junge nn m ar ie Modig 
aus dem Bürobedarfs-Fache. Der- fachkundige ° | Luxuspapierfach, Postkarten usw. 
Gefl. Angebote unter G. 89175 an 


die Papier-Zeitung erbeten. 


DIrENSAmer junger MAIN 


194, Jahre, mit allen vorkommen- 
den Kontorarbeiten bestens ver- 
traut, perfekt in Kalkulation und 
Korrespondenz, sucht sofort in 
grösserem 


Druckerei-Kontor Berlins 


Stellung. Anfangsgehalt Mk. 150 
monatlich. Gefl. Angebote erbitte 
unter K. 89136 an die Papier-Ztg. 


Junger Mann 


20 Jahre, vollständig militärfrei, 
sucht zum 1. Oktober Stellung in 
Papier- und Bürobedarfshandlung. 
Angebote an [89096 


FritzHarlinghausen,Lippstadt (Westf.) 


briahrenerKaulmann 


26 Jahre alt, militärfrei, sucht für 
sofort oder später Stellung als 


erster Expedient, 
Kontorist, Disponent 
oder Korrespondent 


in grösserem Hause. Angebote u. 
H. 89131 an die Papier-Ztg. erb. 


Völlig militärfreier, junger Mann 
sucht mögl. in Süddeutschl. sot. 
dauernde Stell. in einer Papier- 
warenfabrik. Selbständiger Posten 
als Korrespond. u. Buchhalter er- 
wünscht. einste Empfehl. zu 
Diensten. Gefl. Angebote unter 
T. 89201 an die Papier-Zıig. erb. 


Tüchtigen 


Kaufmann 


bei bescheidenen Ansprüchen, sucht 
zum baldigsten Eintritt bayerische 


Papierfabrik 
auf dem Lande. Ausführliche An- 
gebo e, Zeugnisabschriftrn, Salär- 
angabe und Eintrittszeit unter 
C. 89165 an die Papier-Ztg. erb. 
— 


Expedient 


gelernter Papierhändler, militärfrei, 
mit Berliner Verh. vertraut, gesucht 
v. Hermann F. Lehmann, Berlin, 
Luckauerstr. 3. Angeb. m. Zeugn. 
u. Gehaltsanspr. erbeten. [89177 
— 


Lagerist 


zum 1. Oktober oder früher gesucht. 
Fachkenntnisse erforderlich. 

Oscar Sasse, Papiergrosshid. 

Brunnenstrasse 190. 89178 


Tüchtiger, militärfreier u. 5 
best. empfohlener Herr für 


Expeditionu. Stadtreise 


gesucht. Ausführl. Angebote 
‚nebst Gehaltsang. an 88929 


Papierhandlung Küster 
Frankfurt a. M., Rossmarkt 


Jüngerer Kontorist 


von einer Papierfabrik zum mög- 
lichst baldigen Antritt gesucht. 
Angebote unter Angabe des 
Alters, der Militärverhältnisse und 
Zeugnisabschriften befördert unter 
X. 89065 die Papier-Zeitung. 


selbe muss stilgewandter Korre- og Æ 
spondent, gewissenh. Buchhalter, Verkäuferin 
| guter Verkäufer, sowie befähigt l i 
sein, ein Geschäft selbständig zu oder einen [ 


leiten. 89121 4 
"Max Helbig, Görlitz U erkauifer 


Suche zum möglichst sofortigen in dauernde Stellung. 
Eintritt [89067 | Ausführl. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften, Bild, Angabe des Alters 


einenjungenMann u.d.Gehaltsansprüche zu richten an 


E Keltz & Meiners 

für Lager und Expedition. An- Be 

gebote mit Gehaltsansprüchen an | _Perlin W, Leipziger Strasse 26. 

H. Klee, Papiergrosshandlung| Von einer grösseren Papierfabrik 
Hannover, Georgstr. 14 am Rhein wird auf spätestens 

: l. Oktober d. J. eine jüngere 

Tüchtiger, energischer Persönlichkeit 


junger Mann Herr oder Dame 


für Lager und Expedition eines | gesucht, die sich mit Ausschreiben 
Papier-Grosshandlung und Papier- |der Rechnungen zu befassen und 
warenfabrik -: für sofort oder |nebenbei leichteren Schriftwechsel 
später gesucht. Angebote mit An- |Zu besorgen hätte. Gewandtheit 
gabe des Gehaltsanspruches und|im Rechnen und im Maschinen- 
Beifügung von Zeugnissen an die | Schreiben ist Bedingung. Ang. mit 
Papier-Ztg. unt. T. 89099 erbeten. Bild, Zeugnisabschr., Empfehlungen 
< | Nd Gehaltsanspr. erbeten unter 

Perfekter L. 89000 an die Papier-Ztg. erb. 


Stenogr. u.Maschinenschr. Tüchtige Verkäuferin 


gänzlich militärfrei, zum möglichst 

baldigen Antritt für Papierfabrik |evang., m. langjähr. Erfahrg. i. 
gesucht. Angeb. mit Geh.-Anspr., | Verkehr m. bester Kundschaft, 
Zeugn.-Abschr. unter A. 88969 an | Stadt-Exped., Dekoration, Druck- 
die Papier-Zeitung erbeten. arbeiten, für bald od. I. Oktober 
nn EEE ; f. unser Papiergeschäft ges. Angeb. 
Völlig militärfreier Herr |m. Zeugn., Anspr., Bild u. Empf. 
für Bestell buch d an Heinrich Elbert G. m. b. H., 
ur Deste ungs ucn un Darmstadt, Rheinstr. 3. [89180 


Korrespondenz = 
möglichst Stenogr. u. Maschschr., Für Lager 


zum möglichst baldigen Antritt und Inarbeitgeben von Druck- 


esucht v ro f . a 
i Angebote a er „Isachen suchen wir eine fachkundige 


Zeugnis-Abschr. unter B. 88970 an Dame [89190 


` Tüchtiger, jüngerer die Papier-Zeitung erbeten. 
zum I. Oktober. Angeb. m.Zeugnis- 


Pp 
y B f | m abschr. u. Gehaltsanspr. erbeten 
er au er Da © Gebr. Scherk 


mit guten Fachkenntnissen und |pepfekt in Stenogr. und Sehrelbmaseh. | Berlin SW, Köpenicker Str. 108. 


Tücht. Kaufmann, Mitte 40,verh., 
militärfr, mit langj. Bankpraxis 
und Tätigkeit bei I. Papiergross- 
handlung Südd. sucht als 
Buchhalter — Kassierer 
in Grosshandlung oder Fabrik 
Dauerstellung. Briefe u. R. 89199 
an die Papier-Zeitung erbeten! 


I. Oktober oder früher gesucht. Í zum möglichst baldigen Eintritt | Tüehtige Verkäuferin 
Angebote mit Bild, Zeugnisabschr., | ges. Angeb., Zeugnisabschr. unt. Į nicht zu jung, z. 1.Okt. sucht #948 
Gehaltsanspr. erbeten. [89120 | Gehaltsanspr. an die Papier-Ztg.| G. Sparmann, Kgl. Hoflieferant 


Sileler & Vogel, Leipzig lerbeten unter Y. 88967. Berlin, Französischestr. 33E. 
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AsExpedient, Lagerist 
oder Stadtreisonder mögl. 
| sofort Stellung gesucht. 
Angeb. unter M. 89193 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Maun 


19 Jahre alt, flotter Maschinen- 
schreiber und Stenograph, mit 
Korrespondenz- und Buchhaltung 
vertraut, an selbständiges Arbeiten 
ewöhnt, sucht entsprechende 
tellung bei bescheidenen An- 
Sprüchen, wo ihm evtl. auch Ge- 
legenheit zum Reisen gegeben wird. 
Werte Angebote an die Papier- 
Zeitung unter Y. 89161 erbeten. 


Tüchtiger 


Postkarten-Reisender 


militärfrei, 37 J. alt, für Neu- 
anfertigung und Verlag mit bestemi 
Erfolge tätig, sprachk., sucht für 
sofort Reisestellung. Angebote u. 
F. 89174 an die Papier-Zeitung erb. 


I. Buchhalter 


gesetzten Alters, beste Zeugnisse, 
sucht Stellung. Angebote unter 
R. 88954 an die Papier-Ztg. erb. 


Bilanzsich. fachkund. kautionsi. 


Bachbalter und Kassierer 


33]J.alt, Oesterr., Christ, militärfrei, 
verheir. sucht zum 1: Okt. d. J. 
dauernde Stellung. 

Suchender ist seit 17 Jahren bei 
oest.u.deutschen Papier-, Cellulose- 
u. Holzstoff-Fabr. tätig (zurzeit 
6 J. als I Buchh. u. Kassierer in 
mittl. Druckpapierfbk.), selbständ. 
u. zuverlässig, guter Korresp. und 
mit allen Kontorarbeiten genauest 
vertraut. . 

Gefl. Zuschriften unter A. 89117 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


F | 23 J., welche Buch- u. Papier- 
r e hdig. erl. hat, Buchhaltungs- 
Kursus abs., in Buch- u. Papierhdl. 
sow. Buchdr. tät. gew., s. Stell. Gefl. 
Ang. u. K. 89184 a. d. Papier-Ztg. 


Fräulein, Süddeutsche, seit 
25 Jahren im Fach tätig, die letzten 
14 Jahre als &eschäftsführerin, 


sucht ähnlichen 


Vertrauensposten 
hat auch Erfahrung im Zeitungs- 
wesen. Gefl. Angebote u. $. 89155 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Vertretungen 


Wir suchen t&ehtige Pro- 
onsvertreter í. uns. 


Dreifarbigen Feldpostkarten 


„Neuheit“ 
Herren, welche Grosshändler und 
sonstige grössere Verbraucher be- 
suchen, wollen ihre Bewa piae 
einreichen an = [891] 


Formular - Verlag Feldpost (==) 


Leipzig, Blumengasse 10/12. 


‚| Talsperre. 


Gustav Barth, Berlin, Simeonstr, 13 


PAPIER-ZEITUNG 


Wer liefert 


Banknotenstrellen! 


Angebote an (8913 


Artur Schnell, Arnsti 
Papiergrosshandlung 


— nn 
Papiergrosshandlung 
in der Schweiz sucht leist. Papier- 
fabrik für 


Grau Schrenzpapier 
etwa 10 Wagenladungen. 
Porgamya, Pakseiden, Cellulesenagirt 
Angebote billigst berechnet irei 


Schweizergrenze. Angebote unter 
L. 89142 an die Papier-Ztg. erb. 


Welche Fabrik 


ausserh. d. Rings liefert 


Briefhällen In Kanzlellorma 


in gröss. Mengen. Adressenang.erb, 
an die Papier-Ztg. unt. E. 89127, 


Fabriken Geschäfte 


-Selten günstiger Zufallspreis 
Die Holzstofffahrik Hennersdorf, Bez. Dresden, Bahnst. 


Friedersdorf, f. Pers.-Verk. Bahnst. Frauenstein 
' zur Pappen -Fabrikation gut geeignet 
Wasserkraft-Gefälle auf etwa 154, m ausgeb., ist etwa 300 PS.: 
2 Francisturbinen, 3 Schleifer, 2 Raffineure, 2 Zentrifugalsortierer, 
2 Schüttelsortierer, 4 Pappenmaschinen, Holzschälma;sch., Kreissäge 
usw., elektr. Lichtleitung, Anschluss an Ueberlandstromverband, zu 
Kraftanschl. möglich. Herrschaftl. Wohnung, Staats- u. Privattelefon 
(Warmwasserheiz. der Zimmer, Bad u. Schlafzimmer f. neue Fabrik, 
Arbeiterwohnung u. landw. Gebäude), etwa 84%, Acker Wiese, etwa 
2 Acker Feld, etwa 1 Acker Forellen-Teiche, etwa 24 Acker sch. 
Fichtenhoch- u. Niederwald, zus. 22,50 ha. Sachverst.-Taxe 1913 
ohne Waldbestand: 292000 M. m. Bewertung der in Zkft. zu erw. 
Brandkasse u. freiw. Masch.-Vers.: 113000 M. Privat- 
vers.: Werkzeuge, Inventar, Ernte, Vieh u. dgl. etwa 13000. M. 

Gefl. Anfragen "beantwortet Konkursverwalter Prozessagent 

Börsert in Frauenstein i. Erzgeb. [89105 


Tadellos erhaltene 


Vergolde - Presse 


Druckfläche mindestens 45 x 36cm, 
wird zu kaufen gesucht. Angebote 
unter A. M. 373 an Rudolf Mosse, 
‘Magdeburg. [89134 
Be a nn nr angeln 


Ringfreie Fabrik 
für fettd. Pergamyn 


Ersatz u. im, Perg. 
(auch Partien) frei Stettin La- 
dungsbezug gesucht. Angeb. erb. 
durch d. Papier-Ztg. u. M. 89144. 
DO 


ve Papier 
für Papierkordel u. 
 Papierbindfaden ? 


Muster mit Preisen ab Fabrik 
für Ladungsbezüge unter U. 89202 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
Dim SEEN U 


Papierkordel 


mit Hanfeinlage direkt von Fabrik 
in grösseren Posten zu kaufen 
Nur beste widerstands- 
äusserste nn. 
verkaufspreise mit Mustern an die 
Papier-Zeitung unter D. 89172 erb. 
ET TI 


Erbitte Kassa-Angebot 
für wöchentlich 30000 kg (auch 
weniger) 


Papier-Schnitzel 


(Abfall) aber ohne Papp-, Stroh- 


Papierverarbeitungswerk sucht mit 


- Steindruckereien 


zwecks Vebernahme vn Aufträgen (Lohndrad:) 


sofort in Verbindung zu treten. 


„Angebote mit Angabe der verfügbaren Maschinen und deren 
Grössen an die Papier-Zeitung unter E. 89173 erbeten. 


Besondersleistungsfähig im 


Perforieren : 
Stanzeu 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


. Welche Fabrik 


d.Hart-Papierfachesübernimmt die 
Herstellung eines V. K. G. M. 632735 
Ersatz für Kochkiste und Eig- 
schrank bezw. Vorrichtung zum 
Warm- u. Kalthalten von Speisen, 
Getränken u. dgl. von unbegrenzter 
Verwendungsmöglichkeit. Ang. an 


Pet. Hans, Aachen 
Rochusstr. 49 [89061 


PAPIERE 8 STOFFE 
LACKIEREN 
GUMMIEREN 


Kleben 


Plakate aufziehen 
Gummieren 
Lackieren 


Grainieren deckel u. ganze Papierbogen, 6% 
P leich welche Farbe, als ED 
Pert or en 41, Union Square, New York für Holzwolle, Vater en 
Karten au! Emil va 
fi , ere n kauft Papler eu. Zellulose Papiergrosshandlung, Remscheid 
Gela Ini nn a von ersten Fabriken j er 
ypen kaschieren r verladung nach allen Ver. St. 
Pa ‘mmt Häfen, gegen Accreditiv auf Prima Japanpap 
cs MM Hamburger oder Londoner Bank. Seidenpapier usv: 
FRANZ G . sucht zu kaufen [891 i 
BerlinS0, Mechiorstr.50 | | Gebroeders Cats [Hugo Beger, Hamburg 36, ABCST 
Rotterdam-Amsterdam Moderne 
LEUCHTCARTON kaufen alle - [88137 da 


Präge-u. Vergolde-Anstait Lagerpartien in Papier 


Uebern. aller Präge- u. Vergolde-Arbeit., Angebote mit Mustern an 
sowie Schneiden u. Stanzen, Massenaufl debroeders Cats 
Binnenrotte 30, Rotterdam 


Beschneidemaschii 


Nr. 7/195 NT 


iberh 
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Hameler Papier- 
warenf. G,m.b.H. 
Papierfabrik Neustadt 

G. Schwarzwald 


Grosses Lager 


in Rollen und 
Bogen vorrätig 


Gelegenheliskauf 


Wegen Umbaus des Mäschinen-Saals im Papierhaus, 
Berlin, Dessauer Str. 2, muss eine neue auf 6 Wandträgern 
‚gelagerte Welle von 6 cm Durchmesser und 12m Länge 
mit Riemscheibe, Riemen und Elektro-Motor 8 PS. mit 
2 Wandlagern, ungebraucht, verkauft werden. Neukosten 
2200 Mark. [88754 


u 
Wer liejer Buchbinderspäne [89070 Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 
. EN N ns 

olens Kartonnagenspäne Sofort lieferbar | Firma |  Woħnort | Anmerkun 
| i ka —— | 
ea. Lederpappenspäne Zaren Hameln a. W. 
KON Tas Zeitungsmakulatur „Berolinablau“ 
— e’gl. und satiniertes 
rossin Zeitschriftenmakulatur Pack- u. Tütenpapier 
eur. überhaupt alle Sorten Papierspäne, Pappenabfälle, Makulatur kauft Sammelbücherges.gesch.| Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | £. Kriegsnschrichten 
chreny gegen sofortige Kasse | 
| ! 
De Samuel Meyer 
Më Berlin-Lichtenberg, Herzbergstrasse 26. 
ot er EEE En Eng 
©. Wer liefert sofort oder bald Papiergarn 
— [ | se-P ier für sofortige u. dauernde Lieferung 
3 Fy | gesucht. Niedrigstgestellte Angeb. 

i mit Mustern unter V. 89060 an die 
p (holzfrei) Papier-Zeitung erbeten. 
ig von 40 g und 60 g 

in Rotationsrollen ? Angeb. unter 


Gebrauchte, abernochguterhaltene 


o - P, 89196 an die Papier-Zeitung erb. á 
L LaL Rollenschneide- Papierhaus G. m. b. H. Carl Hofmann 
pes Wachsseiden minach he 


| h grössere Posten zu kaufen gesucht. 
"in Angebote unter L. 89187 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


» D. Bolding 


— Zaandam 
W Handel in Pergamentpapier 


, Bemust: rte Angebote von Rest- 
m partien erbeten, kauft auch unter 
der Hand. [88994 


Bedeutende Papier- Grosshand- 
lung der Schweiz sucht zú kaufen 
einige Ladungen 


1 fettdicht durchsichtig Pergamyn 


(für Schmalschnitt 
von 8 mm aufwärts) 


mögl. System Gandenberger, 
gegen sofortige Kasse zu kaufen 
gesucht. Gefl. Angeb. u. A. 89023 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Verkauf 
von Fichten-Zelluloseholz 


Der in Stettin lagernde, durch Einschreibeverfahren im Termin 
vom 24. August zum Verkauf gestellte Posten von 


etwa 1097 Raummetern Papier- bzw, Zelluloseholz 


ist verkauft worden. Es sind uns auch mehrere Gebote für bedeutende 


Mengen auf Lieferung übermittelt worden. | 
Falls ein dringender Bedarf in diesem Holz vorliegt, sind wir 


Verkäufe 


aschierte, gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedruckt u. 
geprägt, liefert die Pappenfabrik 
. Hambcke, Neuwernsdorf, Post 


40—42g/ m Kämmerswalde, Sa. [85750 bereit, noch weitere Mengen zur Verladung zu bringen und auf 
j Aeusserste Angebote u. 0. 89093 Lieferung zuverkaufen. Interessenten werden daherhiermit aufgefordert, 
Gebote auf Lieferung bei Bezug ganzer Dampferladungen abzugeben. 


an die Papier-Zeitung erbeten. Durehgefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatzi [9.138 
C. Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Diese Gebote sind 


bis zum 13. September, abends 6 Uhr, bei uns eintrefiend 


mittels Einschreibebriefes mit der Aufschrift 


„Einschreibung Stettin“ 


einzureichen, und zwar für den Raummeter zollfrei frei ab Dampfer 
Ankunttshafen. | 

Es wird den Interessenten empfohlen, die noch in Stettin lagernde, 
aber inzwischen verkaufte Partie schnellmöglichst zu besichtigen, da die- 
selbe als ungefähre Qualitätsprobe für spätere größere Abladungen dient. 

Als Lieferungs- bezw. Verkaufsbedingungen gelten auch hierfür 
diejenigen, welche bereits für die letzte Einschreibung Stettin, vom 
24. August, als Grundlage für Position 2 gedient haben. Interessenten 
stehen diese Bedingungungen auf Wunsch kostenlos zur Verfügung. 


Deutsche Holzvertrieb-Aktiengesellschaft 


Berlin SW 48, Verl. Hedemannstr. 48. 189141 


Welche Fabrik liefert 


Tütenscdirenz 


ausser Konvention 
nach West-Deutschland ? 
Angebote unter C. 89074 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Thüringer Fabrik 


appen aller Art, gestrichen 
und beklebt, Passepartout- 
Kartons, glatt und chagriniert, 
Lengschilff-Poppen, weiss, 
kauft monatl. einige Wagen be- zäh und prägefähig. [88267 

klebte auch unbeklebte Bolzstoff- u. Pappenfabrik 


Strohpappabfälle Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) 
und bittet um Angebot unter ; r » 
T. 89058 an die Papier-Zeituns. | Papierschneidemaschine 
; | 70 cm Schnittfläche, (Krause), 
Briefmarken - Sammlungen Katzky, Benin, Warsthäneretn 0 
kauft bestens W. Hrawinbler, 
Wels, Ob.-Oesterr., Kasernenstr.20 


Wer liefert Material 


zur Herstellung [erw 


a 2a ad Ad 
fett- u. wasserdicht. Pappbüchsen ii- a EN 
wie solche zum Versand von Mar- PR- rosser rosten 
melade, Honig usw. benutzt werden. = a E 
Bemustertes Angebot erbeten an HFE O Kre -På jer — 
Industriewerke Landsberg a./Lech. EEF- a 
e a na oe 
k ™ am 

ä Selkstistder |8 5 || in den Farben schwarz-welss-rot, beste Qualität, allerfeinste Auf- 

Schreibbeftahäne Ba x A 5 machung, sehr preiswert abzugeben. Anfragen erbeten unt. S. 89200 
” nicht verar- |2 &|ļ|an die Papier-Zeitung. 

Papier- u. Pappenabfälle beitet, verig. 


kauft gegen Kasse zu guten Preisen | bislang verarbeiteten Klebstoffes. — 
Ihe kestet nichts, erspart Redo- 

Joset Behimek Deals a Kummer 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. (Asch währ. Krieg Vellbs>:ab u. gross. Verrat) 


€ 


1398 
Etwa 50 Sack 


gelb Dextrin 


und etwa 50 Sack 


rein weiss Dextrin 


im ganzen oder sackweise. Gefl. 
Angebote unter O. 89147 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


5—10 Ztr. 
Tapetenrollen 
abzugeben 


oder auch L89145 


Umtausch gegen Packpapier 


Angebote u. K. 52144 an Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Magdeburg. 


Welche Papierfabrik kauft 


schwarze Papierabfälle ? 


Angebote unter G. 89129 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Etwa 15 000 kg 


uns. farbige Kuvertspäne 


und etwa 5000 kg 


holzfreie weisse Kuvertspäne 


zum Höchstangebot abzugeben. 


Josef Giebel, Frankfurt a. M. 


Ausstanzmaschine 
Mansfeld) 30x 120 cm 
Nietmasehine, 6 mm-Niete 


Otto Heime, Leipzig 3. [s0568 


Je eine Ladung 


Konto- und Kopierbücher 


deckel- und registerfrei 
an Pasplerfabrihem abzugeben. 
Angebote unter W. 89159 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Kunstdruck-Papier 


Einige Posten weiss und farbig 
Kunstdruck. weil infolge Kriegs- 
lage zurzeit unverschiftbar, sind 
unter Fabrikpreis abzugeb. Muster 
auf Verlangen gerne zu Diensten. 
Anfragen unter P. 89152 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Etwa 400 kg 


grünlichBastpapier 


40 cm breite Rollen, 
etwa 60 g/qm, abzugeben. 
Angebote unter V. 89158 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


En a 
e e b] a o 
Eins. glatt weiss h.” haltig Seiden 
60000 kg 19—22 g 
63x 111 und 67x 134 cm 
ab Hamburg zu verkaufen. 
Angaben unter X. 89160 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Holzfrei Bücherschreib 


feriere 5 Formate sehr gute 
Qualität, etwa 3000 kg, weil Ueber- 
seeversand unmöglich, zu Vor- 
kriegspreis frei aller deutschen 
Stationen, Muster zu Be. 
Anfragen unter R. 89154 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


PAPIER-ZEITUNG 


Eine für das Ausland bestimmte. ı Grün Prospekt, 64/96 cm 6800kg 
infolge Kriegsausbruchs zurück- Įį Sat. Druck, 64/96 cm m 
gehaltene Sendung von Grange Tanon, 781,/109cm 100808 , 

etwa 20000 kg Blan Pack sat, 125 g/qm 4808 


Negativ-Rohpapler Hormaldeckel grün 


Anfragen unter @. 89198 an die 
(Feinstoff) 


Papier-Zeitung erbeten. 
in 76 u. 101,6 cm breiten Rollen, 


in 60, Maschinen 


mit Transporteur, Syst. Jagenberg 5N mm 
E) ” „ osboth 620 nn : 
wie neu, billig abzugeben [HR 


Rengor, Maschinen-Fabrik, Düsselderlf 


105, 130 und 150 g/qm " 
N SNe ee BR 186763 nn emerm onin hin 
ragen an die Papier-Zeitun, unter ens e aschinee 

. 89183 erbeten. aphische Gewerbe 
a | 2. Er und die Hülsenwickelmaschine 
2 Fal zmas chinen Papiervorarbeitungs-Industrie | Etikettiermaschinen 
pa vekauten gen man men a gebranehtbei| Paltsohachtelmaschina 
1. Fabrikat Gebr. Brehmer Prinsössinnenstiasset usw. USW. [842% 


Leipzig-Plagwitz 
Falzgrösse 20x30 cm. kl. Format 
Falzgrösse125 x 55cm, grösst.Form. 
zu falzen sind 1, 2, 3, 4 Bruch. 
2. Fabrikat Preusse & Co., Leipzig 
Falzgrösse 30x 30 cm, kl. Format 
Falzgrössel 15 x 50cm, grösst.Form. 
zu falzen sind 1, 2, 3 Bruch. 

A. Molling & Comp., K.-G. Eee 
Hannover [89188 | RC HERE 


Olivegrün Umschlag - Karton 


war für das feindliche Ausland 
bestimmt, konnte noch rechtzeitig 
in Rotterdam zurückgehalten wer- 
den, offeriere äußerst billig etwa 
17000 Bogen, Format 44x64 cm, 
47 kg die 1009 Bogen, frei jeder 
deutschen Bahnstation oder frei 
transito Rotterdam. Muster gerne 
zu Diensten. Angeb. u. Q. 89153 
a. d. Papier-Zeitung erbcten. 


Papier-Kordel 
und Bindfaden 


mit und ohne Drahteinlage liefert 


Albert Kelber, Coburg 


Deutsches Kaolin 
Glycerin -Ersatz 


offeriert billigst [89041 


Guido Berthel 


Dresden-A. 1 


Masch’glatt [89181 
weiss Druchausschuss 
50 gr, 78/100 cm, Mk. 20, für 
100 kg, bei mindestens 500 kg, 
evtl. auch andere Formate liefert 


Ignatz Berger, Frankfurt a. M. 


fertigen als Spezialität 


Guschky & Tönnesman 
eiskolz 


Düsseldorf -R 


Billigste Bezugsquelle in 
Papptollers u. Reisehutkartons 


p 
Fa 
` 


Kolli 


nach neuester Vorschrift 
fürPost-u.Bahnsendungen 


in 12 Grössen und 
20 Qualitäten 
bezw. Farben va 
Billigste Bezugsquelle. 
für Wiederverkäufer 
HamelerPapier 
warenfabrik 57 
Hameln. 


Wir empfehlen das in unserem 
Verlage erschienene 


Praktische 
hanöbuch 
der Papier- _— 
Fabrikation (g 
Ei 


von 
Cari Hofmann 
Kaiserl. Geheimer Regierungsrat 
welches in 2 Prachtbänden für 


60 Mark 
abgegeben wird. 


Verlag der Papier-Zeitung 
Berlin SW 11, Dessauer Str. 2 


Gelegenheitskaufl 


Í Offset rosse » Johannisberger‘‘, 

1 Steindrnek-Schnellpresse, Shrirs, Werner 
1 Steindruck-Schnell TOSSO, Faber& Schleicher, 
1 Rollenschneide- u. Wickel-Maschine c.e- 


hat billigst abzugeben [86558 


Walter Kellner, Barmen-wichinghausen 


Maschinenfabrik 


' Die besten 


Kaltleime | 
Pflanzenleime 
und Kleister 


liefern sun 
auch während der Kriegszel 


Collodin-Werke 


Mainkur 1 


bei Frankfurt am Main 


M, 
n 


Masi 


Srst lages- 
° ka: ® 
21:08 
-Fabat fe 
chla 
eline: 
ans: 
N 
IR 
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3. Kriegsanleihe 

Ein häufig von Angestellten und Arbeitern gemachter Ein- 
wand lautet: „Wir haben keine Gelegenheit, Wertpapiere zu Hause 
aufzuheben, wir wissen mit solchen Dingen nicht Bescheid, wenn 
wir später Geld gebrauchen, ist der Verkauf für uns deshalb zu 
umständlich.‘ 

Um diesem zu begegnen, empfiehlt es sich für größere Ge- 
schäfte und Fabriken, die Zeichnungen ihrer Angestellten zu 
sammeln und dann die gesamten Papiere in einem Depot bei der 
Reichsbank oder bei der Bankverbindung des Geschäfts zu hinter- 
legen. Die Verwaltung des Depots geschieht vorteilhaft entweder 
durch einen bestehenden Fabrik- oder Arbeiterausschuß oder, wenn 
solcher Ausschuß nicht besteht, durch eine kleine gewählte Kom- 
mission der Angestellten, welche gemeinschaftlich mit dem Firmen- 
inhaber das Depot verwaltet und die Zinsen verteilt. Hierbei ist 
dem Geschäft auch möglich, den Angestellten in besonderen Fällen 
Vorschüsse auf die Anleihe zu gewähren. 

Durch eine solche Einrichtung wird obiger Einw and Eike 


Berlin, 2. September 1915 
Max Krause 


'Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 


für unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 


veröffentlichen. 
Elberfelder Papierfabrik A.-G. in Berlin-Zehlendorf.. Wie dem 
Berliner Tageblatt aus Elberfeld gemeldet wird, sei es der Ver- 
waltung der Elberfelder Papierfabrik gelungen, ihre Zehlendorfer 
Fabrikanlage für längere Zeit zu annehmbarem Preise zu vermieten. 
Die Geschäftsleitung wird nach Elberfeld zurückverlegt; in Elber- 
feld soll vor der Hand nur Feinpapier hergestellt werden. Bei dieser 
Sachlage erscheine es der Verwaltung nicht ausgeschlossen, daß 
das Unternehmen nach dem Frieden wieder lebensfähig wird, in- 
dessen sei eine durchgreifende Umgestaltung hierfür Vorbedingung. 


Meyer & Zinner, Papiergroßhandlung in Hamburg, Admiralitäts- 

straße 23. Frau Rosa Zinner, geb. Isenburg, wurde Prokura erteilt. 
K. 

August Müller, Papiergroßhandlung und Briefumschlagfabrik 
in Leipzig, Seeburgstr. 5l. Den Herren Curt Siegfried Müller und 
Rudolf Conrad Müller wurde Prokura erteilt. K. 

Herr Hermann Voetsch hat infolge der kriegerischen Ereignisse 
seinen seit 1878 in Mailand bestehenden Handelsbetrieb in Sonder- 
erzeugnissen des Papierfachs aufgelöst und in Stuttgart, Hasenberg- 
Steige 74, ein Agenturen-Geschäft in Papier-Sondererzeugnissen 
eröffnet, Er übernahm u. a. die Vertretung für Süddeutschland 
und die Schweiz der Feinpapierfabriken der Herren Felix Schoeller 
& Bausch in Neu-Kaliss (Mecklenburg). 

Die Einkaufsvereinigung deutscher Papier- und Schreibwaren- 
händler, E. G. m. b. H. in Nürnberg, schloß das am 30. Juni ab- 
gelaufene Geschäftsjahr mit einem Reingewinn von 653 M., woraus 
100 M. zu Abschreibungen dienen. Der Mitgliederstand betrug 
am 30. Juni 1915 21. Die Geschäftsguthaben haben sich um 
140 M. vermehrt. Die Gesamthaftsumme hat sich um 100 M. ver- 
mehrt und beträgt jetzt 2100 M. 

Herr Dr. Ernst Günther aus Greiz (früher Mitbesitzer der Papier- 
fabrik) hat sich mit einer Vorlesung über die ‚„Volkswirtschaftliche 
Bilanz des Krieges“ an der Universität Gießen das Recht erworben, 
Vorlesungen zu halten. Eg. (Greizer N. N.) 

Maschinenfabrik Rockstroh & Schneider Akt.-Ges. in Heidenau. 
In dem Geschäftsbericht für das Jahr 1914/15 stellt der Vorstand 
fest, daß die Ausfuhr der Erzeugnisse der Gesellschaft nach dem 
feindlichen Ausland und nach Uebersce mit Kriegsausbruch voll- 
ständig aufhörte, wie auch die Aufträge aus dem Inland zunächst 
nahezu ausblieben. Die dadurch entstandene Betriebsstockung 
konnte nach kurzer Zeit durch Uebernahme von Kriegslieferungen 
ausgeglichen werden. Das Gewinnergebnis wird als befriedigend 
bezeichnet und ermöglicht die Ausschüttung einer Dividende von 
Ov. H. Der Rohgewinn beträgt 713 202 M. (i. V. 906 724 M.), die 
Abschreibungen belaufen sich auf 370838 M. (369 766 M.) ein- 
schließlich des Vortrages von 122629 M. (72381 M.), es bleiben somit 
464 993 M. (536 958 M.), aus denen 9 v. H. Dividende gezahlt und 
verschiedene Zuweisungen an Arbeiter- und Beamtenunterstützungs- 
fonds gemacht werden. Auf neue Rechnung werden 117791 M. 
vorgetragen. (Im Vorjahr unterblieb wegen des Kriegsausbruchs 
die zunächst vorgeschlagene Ausschüttung von 11 v. H. Dividende, 
und der ganze Ueberschuß wurde zu Rückstellungen benutzt bzw. 
auf neue Rechnung vorgetragen.) Die Aussichten für das neue 


Geschäftsjahr werden als nicht ungünstig bezeichnet. Die Nach- 
frage nach den Maschinen der Gesellschaft habe sich sowohl im 
Inlande als auch im neutralen Auslande in letzter Zeit lebhafter 
gestaltet. Ebenso lägen noch große Aufträge für Kriegslieferungen 
vor, so daß die Verwaltung auch für das neue Geschäftsjahr auf 


ein befriedigendes Ergebnis hoffe. 

Der langjährige Direktor der Rheinischen Schiefertafel-Fabrik 
G. m. b. H. in Worms a. Rh., Herr Ludwig Loersch, ist nach nur 
kurzem Krankenlager im 65. Lebensjahre verschieden. An seiner 
Stelle wurden zu Geschäftsführern die Herren Lothar Wolf und 


Gustav Schüßler ernannt. 

Georg Thieme & Co., Buchdruckereibedarf in Leipzig, Zolli- 
koferstr. 14. Die Gesellschafter Herren Georg Carl Wilhelm Thieme 
und Paul Gotthardt Groß vertreten die Gesellschaft nur gemein- 


schaftlich. K. 
Büro-Einrichtungs-Haus Fr. Fischer & Co. in Berlin. Der 
bisherige Gesellschafter Herr Friedrich Fischer ist alleiniger Inhaber 


der Firma. 

Gebrüder Cappellen, Buchdruckereiin Köln. Frau Helene Cappellen, 
geb. Saltzmann, wurde Prokura erteilt. 

Druckerei-Gesellschaft Durlach m. b. H. in Durlach. Der stell- 
vertretende Geschäftsführer Herr Ludwig Silber sen. ist gestorben. 

Thorein & Sitte, Buchdruckerei in Vlotho. Die Gesellschaft 
ist aufgelöst. Liquidator ist Herr Karl Klemann. K. 

J. Brandts, Buchdruckerei und Verlag, Inhaber Dr. Franz Hahn 
in Erkelenz. Der bisherige Firmeninhaber ist gestorben. Das Geschäft 
wird von der Frau des Verstorbenen unter der bisherigen Firma 
mit dem Zusatz: Inhaberin Frau Dr. Franz Hahn weitergeführt. 
Herrn Dr. juris Josef Hahn und Fräulein Agnes Hahn wurde Einzel- 
prokura erteilt. 

Die Danziger Allgemeine Zeitung, A.-G. in Danzig schließt das 
am 31. März abgelaufene Geschäftsjahr mit einem Verlust von 
1990 M. bei einem Aktienkapital von 58 400 M. 

Düsseldorfer Zeitung, Aktiengesellschaft in Düsseldorf. Die Herren 
Heinrich Homfeld und Heinrich Kortendieck sind als Vorstands- 
mitglieder ausgeschieden. Zum Vorstandsmitglied wurde Herr Ver- 
lagsdirektor William Kutschbach bestellt. Herrn Betriebsleiter 
Heinrich Sieberts wurde satzungsgemäße Gesamtprokura erteilt. 

Belgischer Kurier G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Herstellung, Herausgabe und Verlag der Zeitung 
„Belgischer Kurier‘‘ sowie Versand der Anzeigen für diese Zeitung, 
ferner Betrieb von Druckereien an den Orten der Haupt- und 
Zweigniederlassungen. Das Stammkapital beträgt 20000 M. Ge- 
schäftsführer ist der Reichstags- und Landtagsabgeordnete Herr 
Friedrich Wilhelm Wachhorst de Wente in Berlin. Der Gesellschafts- 
vertrag ist am 11. August 1915 abgeschlossen. 

Chronik-Verlag Actiengesellschaft in Berlin. Gegenstand des 
Unternehmens ist Gründung und Herausgabe einer illustrierten 
Wochenschrift unter dem Titel ‚Die Chronik der Zeit“ sowie 
Gründung, Herausgabe und krwerb weiterer Verlagsunternehmungen 
jeder Art. Das Grundkapital beträgt 4500 M. Zu Vorstands- 
mitgliedern sind die Herren Rudolf Wagner, Chefredakteur in Berlin- 
Friedenau, und Heinrich Schröder, Verlagsbuchhändler in Berlin- 
Tempelhof, ernannt. Gründer der Gesellschaft, die sämtliche Aktien 
übernommen haben, sind die Herren Direktoren Erich, Georg und 
Wilhelm Elsner in Charlottenburg, Chefredakteur Rudolf Wagner 
in Berlin-Friedenau, WVerlagsbuchhändler Heinrich Schröder in 
Berlin-Tempelhof. 

Otto Elsner Verlagsgesellschaft m. b. H. in Berlin. Den Herren 
Walter Kratz und Moritz Friesleben wurde derart Prokura erteilt, 
daß sie beide gemeinschaftlich die Gesellschaft vertreten und die 


Firma zeichnen. 
Feuerbach-Verlag G. m. b. H. ın Berlin. 
händler Paul Liebermann ist nicht mehr Geschäftsführer. 
Moderner Berliner Kunstverlag Kuno Eichbaum in Dt. Wilmers- 
dorf. Die Firma lautet jetzt Moderne Berliner Verlags- und Kunst- 
anstalt Eichbaum & Co. Jetzt offene Handelsgesellschaft, welche 
am 19. August 1915 begonnen hat. Frau Marie Eichbaum, geb. 
Dücker, in Berlin-Wilmersdorf ist in das Geschäft als persönlich 
haftende Gesellschafterin eingetreten. Zur Vertretung der Gesell- 
schaft ist nur Herr Kuno Eichbaum ermächtigt. 
Ostlandverlag Gesellschaft m. b. H. in Charlottenburg. 
stand des Unternehmens ist Errichtung und Betrieb eines Buch-, 
Karten- und Zeitschriftenverlages mit besonderer Beziehung auf die 
östlichen Grenzgebiete von Deutschland und Oesterreich-Ungarn. 
Das Stammkapital beträgt 20000 M. Geschäftsführer sind die 
Herren Privatier Carl Albrecht Patzig ın Charlottenburg und Buch- 


Herr \Verlagsbuch- 


Gegen- 


druckereibesitzer Nicolaus Boutin in Berlin-Schöneberg. Der Ge- 
sellschaftsvertrag ist am 18. August 1915 abgeschlossen. Jeder 
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der beiden Geschäftsführer ist berechtigt, die Gesellschaft allein . 
zu vertreten. 

Düsseldorfer Verlagsanstalt Aktiengesellschaft in Düsseldorf. Durch 
Generalversammlungsbeschluß vom 3. August 1915 ist die Gesell- 
schaft aufgelöst. Der bisherige Vorstand, Herr Direktor Walther 
Lauffs, und der Prokurist Herr Arnold Dröge, sind zu Liquidatoren 
bestellt in der Weise, daß jeder die Befugnis hat, allein die Gesellschaft 
zu vertreten. 

Vaterländische Verlagsexpedition, Herrmann & Co. in Stuttgart. 
Am 10. August 1915 ist Frau Hildegard Herrmann, geb. Lehmann, 
als persönlich haftende Gesellschafterin in die Kommanditgesellschaft 
eingetreten. Gleichzeitig ist der bisherige persönlich haftende Gesell- 
schafter Herr Alfred Herrmann, als solcher ausgeschieden. 


Die Firma A. Haase in Leipzig, Zweigniederlassung, lautet 
künftig Schulwissenschaftlicher Verlag A. Haase. 

Neue Deutsche Bücherei-Verlags-G. m. b. H. in München. Der 
Gesellschaftsvertrag ist am 22. Juli 1915 abgeschlossen. Gegen- 
stand des Unternehmens sind Verlagsgeschäfte aller Art. Das Stamm- 
kapital beträgt 20000 M. Geschäftsführer sind die Herren Alfred 
Wiedow, Verlagsbuchhändler, Heinrich Michalski, Schriftsteller, 
und Roman Albert Mell, Schriftsteller. 

Herold-Verlag G. m. v. H. in Cöln. Der Geschäftsführer Herr 
Karl Pohle ist ausgeschieden. An seiner Stelle ist der Buchdrucker 
Herr Hermann Josef -Krein in Cöln zum Geschäftsführer bestellt. 

Ernst S. Kleinbardt Verlag der ‚„Dekorationsmaler‘‘ in München. 
Die Firma wurde geändert in Ernst S. Kleinbardt, ‚‚Quellenverlag‘‘. 


Druck- und Verlagsanstalt „Vorwärts“ Troppau-Katharein G. m. 
b. H. in Katharein bei Troppau, Oesterr.-Schlesien. Die Geschäfts- 
führer Herren Hans Jokl und Franz Reichelt sind gelöscht. Die 
Herren Josef Weiser und Friedrich I.udwig sind als Geschäftsführer 
bestellt. K. 

Die Firma Wendelin Steinhauser in Pilsen, Mähren, Buch-, 
Kunst-, Musikalienhandlung und Buchdruckerei, ist an die Herren 
Paul Lüftschitz und Josef ILimprecht übergegangen. K. 

(Pilsner Tgbl.) 


Brüder Bodanzky, Schreib- und Zeichenwarenhandlung in 
Wien I., Salzgries 10. Die Gesrlischafterin Gisela Bodanzky ist 
ausgeschieden. Jeder der beiden Gesellschafter Herren Gustav 


und Fritz Bodanzky ist vertretungsbefugt. K. 


Herr H. E. Heyerdahl, langjähriges Vorstandsmitglied und 
zeitweilig Vorsitzender des norwegischen Papierstoff-Vereins, wurde 
anläßlich seines 75 jährigen Geburtstages am 23. August zum Ehren- 
mitglied des genannten Vereins ernannt. 


Die Blechdruckerei und lithographische Anstalt, besonders für 
die Korservenindustrie, Bergens Bliktrykkeri A.-S. in Bergen, 
Norwegen, will eine Zweigfabrik in Trondhjem errichten, deren Leiter 
Herr Moebius wird. bg. 

Die durch ganz billige Ausgaben der schönen Literatur bekannt- 
gewordene Verlagsbuchhandlung Svenska Bokförlaget in Stockholm 
ging am 1. September von Ivar Baarsen an die Buchdruckerei und 
Verlagsfirma Aktiebolaget P. A. Norstedt & Söner in Stockholm 
über. bg. 

Die Maschinenfabrik und Werft Maskin- och Brobyggnads 
Aktiebolaget in Sörnäs bei Helsingfors, Finland, nahm die Her- 
stelung von Maschinen und Apparaten für die Zellstoffindustrie 
(u. a. von rotierenden Schwefelöfen) auf. bg. 


Konkurse. Buchdruckereibesitzer Arnold Ehlers in Weißwasser, 
O.-L. Zur Prüfung einer nachträglich angemeldeten Forderung 
ist Termin auf 17. September, vormittags 913 Uhr, anberaumt. 

Buchdruckereibesitzer Bernhard Wilhelm Reusche in Leipzig, 
Hospitalstr. 12, Inhaber einer Buchdruckerei unter der Firma 
G. Reusche in Leipzig, Königstr. 27. Verwalter ist Herr Rechts- 
anwalt Dr. List in Leipzig. Anmeldefrist bis 15. September. Wahl- 
und Prüfungstermin 28. September, vormittags ll Uhr. Offener: 
Arrest mit Anzeigefrist bis 24. September. 

Die Cylinder Paper Company, Papierfabrik in Watertown, 
N. Y., V. St. A., deren Leiter Herr Frank L. Moore, Vorsitzender 
des Vereins amerikanischer Papier- und Papierstoff-Fabrikanten 
ist, geriet in Konkurs. Die Rechtsanwälte Harry Purcellin Watertown 
und Harry C. Cohen ın Syracuse wurden zu Konkursverwaltern 
ernannt und dürfen den Betrieb fortsetzen. 

+ Von den Beamten und Arbeitern der Kostheimer Cellulose- 
und Papierfabrik Actien-Gesellschaft in Mainz- Kostheim starben 
den Heldentod für das Vaterland: Anton Christ, Kriegsfreiwilliger, 
Buchhalter; Simon Gutbrod, Musketier, Maschinenführer; Jacob 


Schroh, Unteroffizier, Maschinenführer; Johann Haupt, Musketier, 
Maschinengehilfe; Josef Boos, Musketier, Packer; Johann Redlich, 
Musketier, Packer; Jacob Mehlinger, Musketier, Packer; Philipp 
Siegfried, Musketier, Packer; Johann Steinbrech, Musketier, Roller; 
Georg Volk, Musketier, Querschneidführer; Max Schulze, Musketier, 
Querschneidführıer; Hermann Dadischek, Musketier, Kocherleerer; 
Heinrich Seif, Musketier, Holzputzereiarbeiter. 


+ Von den Angestellten der Feinpapierfabrik Felix Schoeller 
& Bausch in Neu-Kaliss i.. Mecklbg. fanden den Heldentod der 
kaufmännische Beamte Herr Ernst Schulz, Landsturmmann, anı 
2. Juli im Kampfe bei Stryj, und der kaufmännische Beamte Herr 
Albert Fischer, Kriegsfreiwilliger, Einj.-Unteroffizier und Reserve- 
Offizier-Aspirant, am 1. August in Nord-Polen. 


+ Der Buchhalter der Fabrik technischer Papiere Arndt & 
Troost in Frankfurt a. M., Herr Georg Melchior Braun, starb am 
ll. August den Heldentod. 


+ Herr Ernst Eichenberg, Gesellschafter und Geschäftsführer 
der Papierhülsenfabrik Ahlhelm & Co. G. m. b. H. in Bismarcks- 
thal, Station Lößnitz i. Sa., Unteroffizier in einem Landwehr- 
Regiment, ist am 2. August bei Cholm im Sturmangriff gefallen. 
An seiner Stelle wurde Herr Emil Eichenberg zum Geschäftsführer 
bestellt, dem die Leitung schon seit Kriegsausbruch vertretungs- 
weise übertragen war. 


t Herr Adolf Mayer, Buchbindermeister in Biberach, im Alter 
von 55 Jahren. K. (Neckar-Ztg., Heilbronn) 


t In Hohenstadt, Mähren, ist am 16. August 1915 der Begründer 
und älteste Teilhaber der Firma Maschinenbauanstalt Ed. Leder 
& Co., Herr Ingenieur Eduard Leder, gestorben. Die Fabrik baut 
Papierfabrikationsmaschinen. 

Eisernes Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse wurden 
ausgezeichnet: 


Der im Coseler Werk der Feldmühle, Papier- und Zellstotf- 
werke Aktiengesellschaft als Rangierer beschäftigt gewesene Marzian 
Jaschik aus Klodnitz für besondere Tapferkeit auf dem östlichen 
Kriegsschauplatze. s 


Der Kriegsfreiwillige Karl Zinsser, ältester Sohn des Herrn 
Zinsser, Teilhabers der Papiergroßhandlung A. Pohlmeyer & Co. ın 
Bremen. 


Von den Beamten und Arbeitern der Kostheimer Cellulose- 
und Papierfabrik Actien-Gesellschaft in Mainz-Kostheim die Herren 
Offizierstellvertreter Fritz Reißer, technischer Direktor; Unter- 
offizier Jacob Pfotzer, Ingenieur: Leutnant Philipp Metz, Buch- 
halter; Offizierstellvertreter Wilhelm Dorsch, Werkführer; Unter- 
offizier Karl Lösche, Expedient (Hessische Tapferkeitsmedaille); 
Musketier Theodor Ebert, Expedient:; Unteroffizier Peter Apmann, 
Chauffeur (Hessische Tapferkeitsmedaille) ; Unteroffizier Ferd. Bufjert, 
Holländermüller; Musketier Anton Hartmann, Schlosser; Unter- 
offizier - Bernh. Katzenberger, Ouerschneidführer (und Hessische 
Tapferkeitsmecdaille); Unteroffizier Martin Matschull, Heizer; Vize- 
feldwebel Otto Bergholz, Tagłöhner; Offizierstellvertreter Ludwig 
Glockmann, Kollergangführer (und Hessische Tapferkeitsmedaille); 
Musketier Philipp Brandmeier, Chauffeur (Badische Tapferkeits- 
medaille). 


Befördert. Herr Max Kugler aus Dresden, Vertreter von Papier- 
fabriken, Leutnant im k. k. Landsturm-Bataillon 17, wurde zum 
Oberleutnant befördert. 


Jubelfeste. Am 1. September beging Fräulein Käthe Borchert 
ihr 10 jähriges Jubelfest als Kontoristin der Firma Senzig & Mellis, 
G. m. b. H., Fabrik chemischer Papiere in Berlin-Halensee. D'e 
Jubilarin wurde von der Firma sowie vom Personal in der her- 
kömmlichen Weise beschenkt; den Ehrentag beschloß am Abend 
eine kleine Feier im Familienkreise des Geschäftsherrn. u 

Die Papiergroßhandlung Carl E. Petersen & Son in Kristiania 
feierte dieser Tage den 100 jährigen Geburtstag des Firmengründers 
und das 75 jährige Bestehen der Firma. Am 1. September wurde 3 
Carl Emil Petersen, Enkel des Begründers, von seinem Vater Ingvalı 
Petersen als Teilhaber aufgenommen. 

Zeitungswesen. The Fatherland, eine in New York in an 
Sprache erscheinende Wochenschrift, die sich die Verfechtung ee 
deutschen Sache in Amerika zur Aufgabe gemacht hat, .. 
jetzt ein Jahr. Von Georg Sylv. Viereck herausgegeben, hat 5 
jetzt eine Auflage von 80 000 Stück. K. (Voss. Ztg.) 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt su Berlin SW 61, Gitschiner Str, 97—108, an 

jedermann abgegeben, Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanwelsung 
und beseichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift, 

Saugkasten für Papiermaschinen, bei dem das Maschinen- 
sieb von umlaufenden Walzen gestützt wird, von Zwickauer 
Maschinenfabrik A.-G. Niederschlema in Niederschlema, Sa. 
DRP 286216 (Kl. 55). 

An dem Boden des Saugkastens a ist die Saugleitung b 
zur Erzeugung der erforderlichen Luftleere angeschlossen. In 
ihm sind in Abständen Querleisten c befestigt, an denen die auf 
Bolzen sitzenden Stützrollen d angeordnet sind. Diese Rollen d, 


die auch als Kugellager ausgebildet sein können, tragen die 
Metallrohre oder vollen Walzen e, über die das Papiermaschinen- 
sieb / geführt wird. Durch diese Lagerung und Abstützung 
der als Widerlager für das Sieb f dienenden umlaufenden Rohre 
oder Walzen e wird die Schleifwirkung und die Abnutzung des 
Siebes erheblich vermindert, und gleichzeitig wird ungleich- 
mäßiges Anliegen des Siebes sowie ungleichmäßige Saugwirkung 
auf die auf dem Siebe befindliche Papiermasse verhindert. 
Patent- Anspruch : | 
Saugkasten für Papiermaschinen, bei dem das Maschinen- 
sieb von umlaufenden Walzen gestützt wird, dadurch gekenn- 
zeichnet, daB die Tragwalzen (e) in Abständen voneinander 


durch Rollen (d) abgestützt sind. 


Schleudersortierer mit umlaufendem Sortierzylinder für Holz- 
stoff, Zellstoff und ähnliche Fasermassen von Peder Christian 
Schaanning in Vinderen b. Kristiania, Norwegen. DRP 286252 
KI 55). 

Die bekannten Schleudersortierer für Holzstoff und Zell- 
stoff, bei denen die Sortierung durch einen gelochten Zylinder 
in der Weise erfolgt, daß die durch ein zentrales Mundstück 
zugeführte Masse von schnell umlaufenden Schaufeln erfaßt 


und gegen den Sortierzylinder geschleudert wird, ver- 
brauchen unverhältnismäßig große Kraft im Verhältnis zu ihrer 
Leistung. | 

wird die für die 


Bei vorliegendem Schleudersortierer 
Schleuderkraft erforderliche große Umdrehungsgeschwindigkeit 
der Stoffmasse mittels des Sortierzylinders selbst dadurch er- 
zeugt, daß der umlaufende Sortierzylinder selbst das Schleuder- 
organ bildet, indem er mit großer Geschwindigkeit umläuft. 
Dabei soll die Masse durch Reibung an cinem schnell umlaufenden 
Sortierzylinder derart bewegt werden, daß Zylinder und Masse 
mit derselben Umfangsgeschwindigkeit laufen, also keine Be- 
wegung der Masse auf der Sortierfläche in tangentieller Richtung 
stattfindet. 

Die Stoffmasse soll sich ziemlich gleichmäßig um den ganzen 
Zylinderumfang legen, so daß die ganze Sortierfläche ausgenutzt 
wird. auch sollen sich die Fasern in genau radialer Richtung 
durch die Löcher der Sortierfläche bewegen, so daB der Quer- 
chnitt der Löcher ganz ausgenutzt wird. Man soll daher mit 


kleineren Löchern auskommen und bessere Sortierung erzielen, 


ohne daß die Löcher sich mit Splittern oder Faserteilchen verstopfen. 
Die Einzelheiten dieses Schleudersortierers sind aus der 


umfangreichen Patentschrift zu ersehen. 


Bogenabnehmer für Pappenmaschinen, bei dem zwischen 
abwärts führenden Förderbändern Rechenarme liegen, die den 
Pappenbogen von den Förderbändern abheben und ablegen, von 
Wilhelm Rochlitz in Meißen, Elbe. DRP 285977 (Kl. 55). 

Die Pappenbogen setzen durch Anstoßen an den Anschlag 
die Rechenarme in Tätigkeit. Hierdurch werden Schneiden 
und Abnehmen der Bogen unabhängig voneinander, und das Ab- 
nehmen beginnt erst dann, wenn sich der Bogen voll aufgelegt hat. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Einrichtung zur Regelung von elektrisch angetriebenen 
Holzschleifmaschinen mit hydraulischem Preßstempel für den- 
Schleifer, dessen Breßflüssigkeit von elektrischen Größen des Netzes 
gesteuert wird von Aktiengesellschaft Brown, Boveri & Cie. in 
Baden, Schweiz. DRP 286305 (Kl. 21). 

Nach vorliegender Erfindung wird nicht, wie bisher üblich, 
das Steuerorgan unmittelbar von dem Motorstrom betätigt, 
sondern mittelbar unter Zwischenschaltung eines Schnellreglers, 
welcher durch momentanes Ueberregulieren und gleich darauf 
erfolgendes Zurückgehen in die der Belastung entsprechende 
Lage die Reibungswiderstände und die Trägheit der bewegten 
Teile ausgleicht. Durch die Verwendung eines derartigen Schnell- 
reglers zur Beeinflussung des Steuerorgans für das Drosselventil 
wird der Beharrungszustand fast augenblicklich erreicht, ohne 
daß Ueberregulierung des. Ventils eintritt. 

Bei Verwendung eines Schnellreglers kann man nicht nur 
die Stromaufnahme des Antfiebsmotors, sondern auch irgend- 
eine andere elektrische Größe, wie beispielsweise die Leistungs- 
aufnahme, gleichmäßig halten. Dies ist besonders bei Holz- 
schleifereien mit Wechsel- oder Drehstrombetrieb wesentlich. 


In dem abgebildeten Ausführungsbeispiel ist a die Holz- 
schleifmaschine und b ihr Antriebsmotor, der von dem Dreh- 
stromnetz ¢ gespeist wird. Von den Erregerwicklungen e des 
Schnellreglers d wird die eine über den Stromtransformator f 
proportional dem Hauptstrom des Motors b gespeist, während die 
andere an der Netzspannung liegt. Der Regler d beeinflußt die 
Lage des Drehmagneten g, welcher je nach der Stellung des 
Reglers d das Drosselventil h der Druckleitung i verstellt. 

Die Patentschrift erläutert noch eine andere Schaltung, 
bei der beide Schnellregler auf den gleichen, das Drosselventil 
verstellenden Drehmagneten wirken. 


Patent- Ansprüche : 
l. Einrichtung zur Regelung von elektrisch angetriebenen 


Holzschleifmaschinen mit hydraulischem PreßBstempel für den 
Schleifer, dessen Preßflüssigkeit von elektrischen Größen des 
Netzes gesteuert wird, dadurch gekennzeichnet, daß das clek- 
trische Steucrorgan (g), welches das Druckventil des Schleifers 
betätigt, von einem elektrischen Schnellregler beeinflußt und 
gespeist wird, welcher die Reibungs- und Trägheitswiderstände 
der Steuerung in an sich bekannter Weise durch momentanes 


Ueberregulieren kompensiert. l 
(Zwei weitere Ansprüche betreffen die andere_Schaltung.) 
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Feuchtigkeit in Pappen 


NN 


Zur Frage 13665 in Nr. 69 NE ET 1i 2 h 
Chemnitz, 1. Sepiember | ) A ANIA | h 
In Ihrer Nr. 69 vom 29. August 1915 Seite 1366 ist in der Brief- NG S a 


- kasten-Antwort zu Frage 13665 ein Irrtum enthalten, 

e Sie führen dort an, daß Pappen nur 8—9 v., H. Feuchtigkeit 
enthalten dürfen. Dies steht im Widerspruch mit dem Handels- 
brauch. Bei Pappen ist genau so wie bei Cellulose, Holzstoff, Papier, 
für lufttrockene Ware ein Feuchtigkeitsgehalt von 12 v. H. Zu- 
lässig. Es ist auch nicht einzusehen, weshalb bei Pappeñ ein 
niedrigerer, Feuchtigkeistgehalt als bei anderen gleichartigen Stoffen 
verlangt werden kann. 

Verein sächsischer Pappenfabrikanten, e. V. 
Holtzhausen, Geschäftsführer 


Papierstoffe werden in Deutschland mit 2 v'E, 
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Skandinavien und England mit 10 v. H. Feuchtigkeit gehandelt. 
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Dies ist ein Uebereinkommen der Hersteller und beweist nicht. Jup ITER v- 
daß lufttrockene Papierstoffe tatsächlich so viel Feuchtigkeit ANN U =N aAa - a 
enthalten, der Feuchtigkeitsgehalt in lufttrockenen Papier- W ER If Bleistiftschärf-/aschine 
stoffen wechselt vielmehr mit dem F euchtigkeitsgehalt der Luft. ` an 


Was für Papierstoff gilt, trifft unseres Erachtens auf Papier 
und Pappe nicht zu, denn die Papierstoffe gelangen nicht wie 
Papier und Pappe zu unmittelbarer Verwendung der 'Ver- 
braucher. Bei Gebrauchswaren des täglichen Lebens darf der 
Wassergehalt eine bestimmte Höhe nicht überschreiten, weil 
sonst die Gebrauchsfähigkeit beeinträchtigt wird. Nach vielen 
Veröffentlichungen in früheren Jahrgängen der Papier-Zeitung 
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darf der Feuchtigkeitsgehalt in Papier und Pappe 8 bis 9 v. H. 64 


i ; EA 
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in: Guhl & Harbedı, Hamburg | 
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My‘ in Rollen 97 und 170 cm breit als Y 
[88877a ý Ersatz für Jutepäcktuch, 
Grossen Umsatz | in Wickelstreitert von 6 cm Breite 
erzielt jeder Grossist, der meine neuen, vornehmgausgeführten an aufwärts als Ersatz für 


Jutewickelstreifen 
Muster und Preise auf Anfrage 


patriotischen Karten! 


in mannigfacher Vielseitigkeit aufnimmt. 
Musfer gegen Aufgabe von Referenzen, 


Kunstverlag Bruno Richter 
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Farbige Durchschreibpapiere 
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= und sonstige Bruckarheiten = Oelkopierblätter in gr. Sortiment 

=a fertigt sauber und billi ” n 
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Papier @ = Etiketien = Kohlepapiere rar schreibmasch. 
Beste Qualität = Tan fabrizieren 
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Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 
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ili Mein Betrieb wird auch während des ; 

4 Kriegs in vollem Umiang aufrecht ? Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 

$| erhalten und bin ich daher in der Zigarrenspitzen 

s4 Lage, auch die größten Mengen z | hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, .1103, 1104, 

$ % || 402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 

$| Anhängezettel, Musterbeutel, |: —— Muster gratis —— 

| — — |s Dresdner Papier-Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Co. 

$| = Versandtaschen u. s. w. = |3 Drenden-A. 0 184173 

> rasch, in bester Ausführung $ 

> und preiswert zu liefern. > P 
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Erscheint 
Jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen - Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M, 
(im Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf, 
Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


er-Zeitun 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOFMANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 
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Anzeigen. Petitzeile 3 mm Höhe 


60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis IM. 
6malin 1 Jahr 10 v. H. weniger 


20 A 


sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zu halbem Preis 
Vorausbezahlang an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papler-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 


Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigverelne. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 


Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. 


Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 


Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 


j Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 


Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Berlin, Donnerstag, 9. September 1915 
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Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den INHALT 
Sehutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 3 ME. Bezug unter | Pa | aton a. nd. errotua des eingezogenen Vertreters „ , 1408 
Streifbe Ausland viertelj 3 orsicht bei industriellen Auskünften!. . . 1403 Ondigungsfrist . © e «e «e. o e 2 o 1408 
ame Kortet Or innuga brich 0. Frachten nach den besetzten Gebieten. . „ 1408 Büchertisch . . 2 2 0 2 2 0 2 000. 1408 
Gegenseitige Meistbegünstigung . . . . . 1403 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: Kriegszuschlag . . «0 2 .. e . > . 1404 | Schreibwaren-Handel: u 
Harzmarkt in Amerika ©. o e s o à 14% Zentralstelle der Interessenten der Leipziger 
Belgien 8 Frank 12 Cts, (Postämter Norwegen 2 Kronen 47 Oere Briefverkebr zwischen Deutschland u. Belgien 1404 Mustermesse . . 2 2 2 202. 2. 1409 
in Brüssel und Verviers) Oesterreich 3 Kr. 98 Heller Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker Verband d. Aussteller d. Leipziger Großmesse 1409 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Rumänien 3 Frank Literatur-Auszüge . . » ; 2 0 0 2. 1404 | Kriegsschwindel durch ein Verlagswerk . „ 1409 
Dänemark 2 Kronen 12 Oere Schweden 2. Kr. 45 Oere Kohlenpreise unter staatlicher Kontrolle , „ 1405 | Neuerungen an Schreibwaren „ . . , . . 1409 
ee a 4 nn der un 8 Probenschau . 2 2 2 0 en eo o o 1409 
uxemburg 5 Cts. Ungarn 2 Kr. 89 or Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: =, 
den Niederlanden 1 FL 60 Cts. ss Mangel an Zellstoffpapleren . . . . . . 1407 
Aufwickelwelle für Rollenschneide-Maschinen 1407 | Papierstoffmarkt Tr ʻAi 
Die Postämter der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen n ES wäbrend des Krieges 1407 Cu Nann i EEP s... 1414 
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Monate (in.Deutschland tür 1 M. 34 Pl.) entgegen. 


Vorsicht bei industriellen Auskünften ! 


Amtlich meldet W. T. B.: Wenn Ausländer — auch solche, 
die in Deutschland wohnen — Auskunft über Fragen der deut- 
schen Industrie einzuziehen suchen, so ist im vaterländischen 
Interesse Vorsicht geboten. Vor Beantwortung empfiehlt es 
sich, mit dem Kriegsministerium wegen ihrer Zulässigkeit in 


Verbindung zu treten. 


Frachten nach den z 
besetzten Gebieten 


Für den Verkehr nach 
Belgien und den durch uns 
besetzten französischen Gebieten 
ist durch die Militärverwaltung 
in Brüssel ein neuer Tarif ein- 
geführt worden. Die Ver- : 


waltung macht eimen Unter- 
schied zwischen jenen Gebieten, die dem freien Verkehr 


übergeben sind und jenen, die unter besonderer Aufsicht der 
Militärbehörde stehen: Versendungen nach den letztgenannten 
Gebieten sind nur auf Grund eines besonderen Genehmigungs- 
scheines der zuständigen Linienkommandantur möglich. Der 
neue Tarif gilt sowohl für den inneren Verkehr wie für den Ver- 
kehr mit Deutschland und Holland. Die Benützung inter- 
nationaler. Frachtbrief-Vordrucke mit kleinen Abweichungen ist 
vorgeschrieben. Aenderungen des Tarifs sind vorderhand nicht 
zu gewärtigen. Frachtsätze sind im Tarif nicht angegeben, die 
Frachtermittlung erfolgt auf Grund der kilometrischen Ent- 
fernungen und einer Frachttafel, also nach deutschem Muster. 


Gerechnet wird in Frankwährung. 
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Nach Warschau und den übrigen von uns in Besitz ge- 
nommenen Plätzen in Polen kann die Beförderung von Bahngut 
auf Grund von üblichen deutschen Frachtbriefen erfolgen. 


Gegenseitige Meistbegünstigung 


Der Centralausschuß Berliner kaufmännischer gewerblicher und 


industrieller Vereine hat nachstehende Entschließung angenommen :' 
. „Die Gestaltung der handels- 


politischen Beziehungen wird 
ebenso für diekünftige wirtschaft- 
liche Entwickelung Deutschlands 
wie für seine politische Stellung 
in der Welt von einschneidender 
Bedeutung sein. Schon heute 
darf als feststehend gelten, daß 
Deutschland nach dem Friedens- 
schlußB bemüht sein wird, sich 
volkswirtschaftlich möglichst un- 
abhängig vom Auslande zu 
machen. Dennoch darf un- 
sere Handelspolitik diesen Gesichtspunkt nicht als den ausschlag- 
gebenden oder auch nur als den wichtigsten betrachten. Die Inter- 
essen Deutschlands verlangen vielmehr, daß den Erzeugnissen des 
deutschen Gewerbefleißes der Weltmarkt offen steht, und es wird 
daher nicht nur darauf ankommen, die handelspolitischen Be- 
ziehungen zu den heute mit uns verbündeten und neutralen Staaten 
zu pflegen, sondern ebenso wichtig erscheint es, daß wir auf den 
Märkten unserer jetzigen Feinde wieder festen Fuß fassen. 

Das Ziel der deutschen Handelspolitik wird sein müssen, dem 
deutschen Handel die Gleichberechtigung auf allen Märkten zu ver- 
schaffen und zu sichern. Deutschlands Handel und Gewerbe sind 
um so leichter in der Lage, diese Forderung nach Gleichberechtigung 
zu stellen, als sie auch zur Gewährung von Gleichberechtigung sich be- 
reit erklären können, da wir den ausländischen Wettbewerb, wie die Ef- 
fahrungen der Friedensjahre gezeigt haben, nicht zu fürchten brauchen. 
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Der Centralausschuß Berliner kaufmännischer, gewerblicher 
und industrieller Vereine kommt daher zu dem Ergebnis, daß es 
dem Interesse einer gedeihlichen wirtschaftlichen Entwickelung 
Deutschlands am besten entspricht, die gegenseitige wirtschaftliche 
Gleichberechtigung im Sinne der unbedingten Meistbegünstigung — 
ohne Unterscheidung von Land- und Wasserweg und gleichmäßig 
für die Mutterländer und die Kolonien — zu einer der Grundbedin- 
gungen des Friedensvertrages zu mächen. Auf dieser Grundlage 
wird es auch möglich sein, späterhin zu brauchbaren Handelsverträgen 
zu gelangen, wenn sich solche als vorteilhafter erweisen sollten. 
Zugleich wird die Forderung und Gewährung der unbedingten gegen- 
seitigen Meistbegünstigung den Vorteil haben, den Abschluß des 
Friedensvertrages, soweit er die Handelspolitik betrifft, wesentlich 
zu erleichtern.‘ 


'Kriegszuschlag 
Aus der Schweiz 
- Die in Nr. 69 enthaltene Anregung, den Kriegszuschlag für Pa- 
piere statt in Prozenten in Form eines höheren Kilopreises in An- 


_ rechnung zu bringen, ist sehr beachtenswert. 


Der Verband Schweizerischer Papier- und Papierstoff-Fabriken 
hat laut Rundschreiben vom 16. März und 20. Mai einen Aufschlag 
von 15 v. H. eintreten lassen; für die Berechnung muß jedoch kein 
einheitlicher Weg vereinbart worden sein, denn einige Fabriken be- 
rechnen den Zuschlag in Prozenten, andere bringen den um den 
Zuschlag erhöhten Kilopreis in Anrechnung mit der Bemerkung: 
„Zuschlag inbegriffen.‘ 

Wenn auch die Papierfabriken nach dem Krieg es einigermaßen 
in der Hand haben werden, die Preise zu verlangen, die sie mit Rück- 
sicht auf die Lage werden haben müssen, so erschwert diese Art der 
Berechnung doch die Bemühungen der Großhändler und Vertreter 
zur Erzielung besserer Preise. Die Berechnung des Zuschlages in 
Prozenten sind schon von Händlerfirmen nachgeahmt, und hierin 
liegt die größere Gefahr, denn der Verbraucher rechnet nunmehr 
mit dem Wegfall des Zuschlages nach dem Kriege, und es dürfte beim 
Verbraucher, dem die näheren Verhältnisse und die Lage der Papier- 
fabriken gewöhnlich nicht bekannt sind, schwer. halten, ihn nach 
dem Krieg davon zu überzeugen, daß der Zuschlag nicht wegfallen 
kann. ; á 
Darum sind auch wir der Meinung: — Weg mit dem Kriegszu- 
schlag in Prozenten! Unterstützen wil uns gegenseitig in unserm 
langjährigen Bestreben, die unserer Industrie zukommenden Preise 
zu erzielen und vermeiden wir jede Handlung, welche diesem Ge- 
danken hinderlich sein könnte. Großhändler 


Harzmarkt in Amerika 


u Anfang August 

Die allgemeine ungünstige wirtschaftliche Lage in Verbindung 
mit den Störungen des Außenhandels beeinflußt auch die Harz- und 
Terpentin-Erzeugung in immer stärkerer Weise. Die inländische 
wie ausländische Nachfrage ist matt, und die Preise haben fallende 
Stimmung, wenn sie auch hin und wieder zeitweise anziehen. Um 
die Lage nicht durch Ueberladung des Marktes mit Vorräten noch 
zu verschlimmern, wird die Erzeugung möglichst eingeschränkt, 
so daß die Lagervorräte sowohl von Harz wie von Terpentin zurzeit 
kleiner sind als Anfang August 1914. In Savannah kostet das Faß 
Harz von 200 Pfd. (zum Vergleich sind die entsprechenden vorjährigen 
Preise in Klammern beigefügt): W. W. 5,90 (6,35) Doll. W. G. 5,80 
(6,20 )Doll. N 4,90 (6,00) Doll. M 4,05 (4,50) Doll. K 3,45 (4,15) 
Dollar. J, H und G 3,10 (3,55) Doll. F 3,05 (3,55) Doll. E 3,00 
(3,55) Doll. D 2,90 (3,521,) Doll. B 2,80 (3,50) Doll. In New York 
lauten die Preise: 3,50 Doll. für B bis 6,70 Doll. für W. W. Die 
Anlieferungen nach Savannah seit Beginn des Erntejahres (1. April) 
betragen nur 142 972 Faß gegenüber 215 646 Faß im vorigen Jahre. 
Abgeliefert sind 188 749 Faß gegenüber 217 822 Faß, und die sicht- 
baren Vorräte betragen 60 556 Faß gegenüber 108 749 Faß. Die 
Ausfuhr von Harz hat in den ersten 11 Monaten des laufenden Rech- 
nungsjahres (bis Ende Mai) 1 220 400 Faß im Wert von 5 952 000 Doll. 
betragen gegenüber 2 167 800 Faß = 10088 200 Doll. im gleichen 
Zeitraum 1913/14. Auf Deutschland entfallen davon 53 300 Faß = 
243 800 Doll. gegenüber 713 300 Faß = 3 086 000 Doll. Oesterreich- 
Ungarn ist überhaupt nicht erwähnt, während es ım vorigen Jahre 
mit 60000 Faß = 250.000 Doll. verzeichnet ist. (Zeitschrift für 


angewandte Chemie) 


Briefverkehr zwischen Deutschland und Belgien. Vom 1. Sep- 
tember ab nehmen in Belgien am Briefverkehr mit Deutschland 
und den zum Briefverkehr mit Belgien wieder zugelassenen anderen 
Ländern der Ort Turnhout und eine größere Zahl von Vor- und 
Nachbarorten der Städte Antwerpen, Turnhout und Hasselt teil. 
Welche Vor- und Nachbarorte der genannten Städte in Frage 
kommen, wird von den Postanstalten auf Anfrage mitgeteilt. Vom 
1. September ab können die nach Belgien zugelassenen offenen 
privaten Einschreibbriefsendungen auch mit Nachnahme bis 800 M. 
belastet werden. Die einzuziehenden Beträge sind in der Mark- 


währung anzugeben. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatúr der Zellstoff- und Papier-Chemie 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
Jahrgänge 1914/15. 2. Reihe 1914 und 1. Reihe 1915 

| II. Zellstoffindustrien 
4. Natronzellstoffkochung 
Fortsetzung zu Nr. 71 S. 1385 


James H. Payne, Die. Wiedergewinnung von Aetzkalk aus Kalk- 
schlamm. Paper XV, 15 (ll. November 1914) Nr. 9. 

Der Kalkschlamm, den man in Natronzellstoffabriken bei der 
Regeneration einer schwachen [auge gewinnt, kann nach Angabe 
des Verfassers mit Vorteil im Drehofen wieder in Aetzkalk ver- 
wandelt werden, ohne daß starke Staubbelästigung stattfände. 
Der Kalk kann jedoch nicht dauernd den Kreislauf durch die 
Natronzellstoffabrik- und den Drehofen durchmachen, da er all- 
mählich an Löschfähigkeit verliert. Es ist deshalb erforderlich, 
bei jeder Charge etwa 15 v. H. an neuem Kalk hinzuzugeben. Der 
im Drehofen gebrannte Kalk löscht sich langsamer als der frische. 
Demzufolge ist auch die Kaustifizierwirkung langsamer. Diesem 
Nachteil gegenüber steht der Vorteil des sehr guten Absetzens des 
Schlammes, der grobkörniger ist als der gewöhnliche Kalkschlamm. 
Die Zeit, die beim Kaustifizieren verloren wird, wird also beim 
Absetzen des Kalkschlammes wieder gewonnen. 


Hugo Schröder, Ueber Endlaugenverarbeitung in Natronzellstoff- 
fabriken. P.-F. XIII, 66—68 (1915) Nr. 5, 81—84 (1915) Nr. 6 101 
Nr. 7 und 117 Nr. 8. 

Der Verfasser schildert kurz die Verarbeitung von‘ Esparto 
zu Espartozellstoff und gibt die Ergebnisse einer Heizwertbestimmung 
der in der Ablauge enthaltenen organischen Substanz wieder (4500 
Kalorien) und bringt eine Berechnung über die zur Verdampfung 
notwendige Wärmemenge unter Benutzung eines Verdampfsystems 
der Maschinenfabrik A.-G. Golzern-Grimnia. 

In der Zeitschrift Paper XV, 6. Januar 1915, Nr. 17, ist darauf 
aufmerksam gemacht, daß in dem Abdruck des Schröderschen 
Aufsatzes in der Zeitschrift für chemische Apparatur ein offenbarer 
Schreibfehler vorhanden ist, indem der Heizwert der organischen 
Substanz in der Lauge zunächst mit 4500 Kalorien ermittelt, dann 
aber mit 5400 weiter berechnet wird. Im vorliegenden Abdruck 
des Aufsatzes im Papierfabrikant ist dieser Fehler auf Seite 84 
Zeile 7 rechte Spalte zunächst auch gemacht, in Zeile 8 aber korrigiert. 
(Anmerkung des Referenten.) l 


Hugo Schröder, Die Apparatur der Sodarückgewinnung in Natron- 
zellstoffabriken. Nach Chem. Apparatur 1, 161—168 (1914) in 
Z. f. a. Ch. 27, 662 (1914) Nr. 92—93. ; 

Beschreibung einer für die Verarbeitung von Esparto geeigne 
Apparatur. Berechnungen über den Heizwert der Lauge. 
schreibung einer Verdampfanlage der Firma Golzem-Grimma. 


Uebelstände des Sulfatkochverfahrens. Paper Making S. 36 
(Januar 1914). 

In einer Uebersicht über die Schwierigkeiten, welche die Durch- 
führung des Sulfatverfahrens mit sich bringt, wird erwähnt, daß 
man der übermäßigen Anreicherung an Schwefelnatrum durch 
Zumischung von Holzmehl und kohlensaurem Kalk zum Röstgut 
vor der Schmelze begegnen kann, indem sich dann Kalziumsulfat 
und Soda bilden, welch ersteres bei der Kaustifizierung aus der 
Lauge verschwindet. 


C. . Binder, Ueber die Verarbeitung kupferarmer, kieselsäure- 
reicher, Kalk und Magnesia enthaltender Kupfererze. Chem.-Ztg. 39, 
370 (1915) Nr. 58—59. 

Der Verfasser will zur Verarbeitung von Kupfererzen Zellstoff- 
ablaugen anwenden. Anscheinend hat er eine regenerierte Lauge 
für seine Versuche verwendet. Er nimmt an, daß durch Zusatz 
organischer Stoffe weit größere Mengen von Kupfer als er sie zu- 
nächst beobachtete, aus den Erzen hätten ausgezogen werden können. 


E. Heuser, Gewinnung von Wachs aus Getreidestroh. P.-Z. 39, 
2699—2701 (1914) Nr. 97. ; 

Nach einer Uebersicht über die vorhandene Literatur beschreibt 
der Autor Versuche zur Extraktion von Strohhäcksel (Strohar 
nicht angegeben) mit Benzin unter Druck (2—2,5 Atmosphäret, 
Temperatur nicht angegeben). Die Gesamtausbeute an en 
belief sich bei einer Erhitzungsdauer von etwa 4 Stunden au 
1,2 v. H., jedoch war es zweckmäßig, zur Erreichung dieser ne 
beute zweimal auszuziehen. Das entwachste Stroh hatte nn 
lich an Festigkeit abgenommen, was teilweise auf Verringerung 
der Feuchtigkeit zurückgeführt wird. Durch die En 
wird das Stroh, nicht wie man annehmen konnte, hygroskopiscC a 
Die Behauptung W. Adamsons, Aufschließung des Son, 
schöner weißer Faser schon bei Anwendung eines Druckes a 
bis 34 Atmosphären, konnte nicht bestätigt werden. Verg ent. 
weise durchgeführte Kochungen von entwachstem und nicht nn 
wachstem Stroh mit Aetznatron unter Druck ergaben gleiche das 
beute an Zellstoff, in bezug auf die Bleichfähigkeit erwies = 
entwachste Stroh um ein geringes bleichfähiger. 
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Nr. 72/1915 
II, 5. Zellstoffbleiche i ; 

Clayton Beadle und Henry P. Stevens, Die Wirksamkeit der 
Bleichverfahren. Journ. Soc. Chem. Ind. 33, 727—730 (1914) Nr. 34; 
Chem. Centralblatt II, 1289 (1914). | 

Die Autoren knüpfen an eine Arbeit (in Heft I des Jahrgangs 
1914 referiert) von Baker und Jennison an. Als kritische Temperatur 
für die Bleiche, die nicht überschritten werden darf, geben sie 
38° C. an. Wurde die Temperatur auch nur wenig, etwa auf 43° C. 
erhöht, so war Schwächung und Zerfall des Fasermaterials sowohl 
als auch vermehrter Chlorverbrauch die Folge. Hielt man diese 
Temperatur von 38° C. fest, so ließ sich die Bleiche in !/, derjenigen 
Zeit durchführen, die bei gewöhnlicher Temperatur. notwendig 
gewesen wäre. Die ausgebrauchte Bleichflüssigkeit verändert ihre 
Chlortiter noch, nachdem das Zellstoffmaterial entfernt ist. Es 
wird also noch weiterhin Chlor verbraucht. Die Mahlung im Bleich- 
holländer begünstigt sehr die Bleichwirkung. Ein Material, welches 
der Mahlung unterworfen wird, verzehrt nur etwa 40 v. H. der- 
jenigen Chlormenge, die ein Halbstoff verbraucht, der nicht ge- 
mahlen wird. In gleicher Weise günstig wirkt die Bewegung. So 
wurde bei einem Leinenhalbstoff durch Bewegung der zu bleichenden 
Masse bei Anwendung elektrolytischer Bleichflüssigkeit eine Er- 
sparnis von 30 v. H. erzielt, für einen Baumwollhalbstoff betrug 
die Ersparnis sogar 47 v. H. 

Man darf nicht sagen, daß irgend eine besondere Form des 
Bleichmittels wirksamer ist als die andere, wenn nicht gleichzeitig 
angegeben wird, auf welche zu bleichenden Materialien und welche 
Bleichbedingungen sich diese Zahlen beziehen. Wenn man z. B. 
Holzzellstoffe mit Baumwollhalbstoffen vergleicht, s> verhalter: 


sich die verschiedenen Bleichflüssigkeiten recht sehr verschieden _ 


gegenüber den genannten Stoffen. Man darf die relative Wirksam- 
keit eines Bleichmittels nicht als Chlorverbrauch auf die Gewichts- 
einheit des rohen Materials berechnen, indem man die Annahme 
macht, daß derselbe Bleicheffekt immer von demselben Chlor- 
verbrauch begleitet wäre. 
Die Anwendung ausgebrauchter Bleichflüssigkeit ist nicht, 
wie Baker und Jennison behaupten, unter allen Umständen zu 
verwerfen, es gibt Fälle in der Praxis, wo man derartige Flüssigkeit 
sehr gut als verdünnendes Wasser beim Aufschlagen des zu bleichen- 
den Zellstoffes zusetzen kann. Das noch vorhandene Chlor wird 
von dem ungebleichten Zellstoff in einigen Augenblicken völlig ver- 


zehrt, worauf man nur etwas auswaschen und dann die frische Bleich- 


lösung zusetzen muß. Die Wirkung der Säure ist unbestreitbar. 
Doch kann die Wirkung eine durchaus verschiedenartige sein. Es 
gibt Fälle, bei welchen in saurer Lösung der Hypochlorite die ver- 
holzten Fasern chloriert werden, während in alkalischer Lösung 
normale Bleiche vor sich geht. Das Verhalten ist jedoch ganz von dem 
Kochungsgrade abhängig, den die verholzten Fasern erreicht haben. 
Kohlendioxyd ist lange als ein Beschleuniger der Bleiche be- 
kannt. Man hat gute Ergebnisse erzielt durch Einleiten von Kohlen- 
dioxyd unter die Messerwalzen eines Holländers. Die Autoren 
haben in Deutschland die Anwendung flüssigen Chlors zur Gas- 
bleiche erfolgreich anwenden sehen. Der Halbstoff wurde in Rollen 
mit 40—50 v. H. Feuchtigkeit in eine große rechteckige auszementierte 
‚Kammer gestapelt, die hermetisch verschlossen wurde, . worauf 
man aus einer auf einer Wage stehenden Bombe mit flüssigem Chlor 
solange Chlorgas in die Kammer einleitete, bis das Gewicht des 
Chlors 2 v. H. des bleichenden Materials in der Kammer ausmachte. 
Zunächst ist erheblicher Druck in der Kammer. Nach ein paar 
Stunden aber ist das gesamte Chlor absorbiert und die Kammer 
enthält, wenn die Arbeiter sie zur Entfernung der gebleichten Rolle 
betreten, keine Spur von Chlor mehr. Die Zellstoffrollen sind bis 
in das Innere vom Chlor durchdrungen und durchaus gleichmäßig 
gebleicht. Sie enthalten keinerlei Kalksalze, aber natürlich eine 
kleine Menge von Salzsäure, die im allgemeinen genügt, um irgend 
welche basischen Salze — die schon im Halbstoff enthalten waren 
— aufzulösen. Der in Rollen gebleichte Stoff wird in einen Holländer 
gebracht und erhält dort eine schwache Nachbehandlung mit Chlor- 
kalklösung. Bei einem Baumwollhalbstoff, der unter normalen 
Umständen 12 v. H. Chlorkalk zur Bleiche erforderte, waren bei 
dem angegebenen Verfahren 2 v. H. Chlorgas, dazu noch 2 v. H. 
Chlorkalk erforderlich. 2 v. H. Chlorgas sind äquivalent 3,5 v. H. 
Chlorkalk. Es ist demnach eine erhebliche Ersparnis an Chlor zu 
verzeichnen. | 
Bei Hadern, welche Eisenbeizen enthalten, erfahren diese 
durch die Bleiche eine Befestigung des Eisens in einer unlöslicheren 
Form. Wenn man daher Chlorkalk zur Bleiche solcher Hadern 
anwendet, sollte man zunächst ansäuern, damit das Eisen vor der 
Bleiche gelöst wird. Geschieht das nicht, so lassen sich die Eisen- 
salze häufig nicht mehr durch eine der Bleiche folgende saure Be- 
handlung weglösen. Es sei denn, daß man das Chlor, wie oben be- 
schrieben, als Gas angewendet hat, wobei das Eisen in Eisenchlorid 
übergeht und sich leicht wegwaschen läßt. Bezüglich des Wert- 
verhältnisses von Kaliumpermanganat und Chlorkalk geben die 
Autoren an, daß 1 Teil des bleichenden Sauerstoffes wie er im Per- 
manganat enthalten ist, die gleiche Bleichwirkung ausübt, wie 
oh, Teile des im Chlorkalk enthaltenden Sauerstoffes. Auch ist 
die Schnelligkeit des Angriffes bei dem Permanganat außerordent- 
lich viel größer als bei dem Chlorkalk. 
Der Bleicheffekt 


Zusammenfassend kann gesagt werden: 
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wechselt stark mit den bleichenden Agentien und den Materialien, 
auf welche diese angewendet werden, als auch mit den Bleich- 
bedingungen. 

Zur Feststellung des Bleichgrades erscheinen die von Baker 
und Jennison vorgeschlagenen Porzellan-Musterplatten geeigneter 
als das Lovibondsche Tintometer. Wenn man einen Standard für 
den Bleichgrad festlegen sollte, so wäre es besser, vorzuschreiben, 
der Bleichgrad müsse zwischen 2 Standards fallen, als daß ein be- 


stimmter Standard erreicht werden müsse. Es würde dann weniger 


Meinungsverschiedenheit über den erreichten Bleichgrad bestehen, 
und der Fabrikant würde einen gewissen kleinen Spielraum haben. 


Martin L. Griffin und John Hedallen, Die Faktoren, ‚welche 
die Haltbarkeit von Hypochloritlösungen beeinflussen. Journ. of the 
Soc. of Chem. Ind. 34, 530—533 (1915) Nr. 10. go S 

Bei der Herstellung der Kalziumhypochloritlösung aus Kalk- 
milch und Chlorgas ergeben sich Lösungen, welche einen Ueber- 
schuß von 20—30 v. H. des theoretisch erforderlichen Kalks ent- 
halten. Der Schlamm, welcher sich nach Herstellung der Lösung 
absetzt, kann bei neuer Darstellung von Bleichflüssigkeit Verwendung 
finden. Bei hochkonzentriertem Schlamm können 50—75 v. H. 
desselben zum Ansatz einer neuen Bleichflüssigkeit genommen 


- werden. 


Bezüglich des Einflusses von gewissen Basen auf die Haltbarkeit 
der Lösung ist festgestellt, daß Aluminiumhydroxyd in kleinen 
Mengen von etwa I v. H. unschädlich ist, solange der Kalk in einem 
Ueberschuß von 10 v. H. vorhanden ist. Bei noch höheren Beträgen 
der Verunreinigung vermag jedoch der Kalk eine Schutzwirkung 
nicht mehr auszuüben. Aehnlich liegen die Verhältnisse | für 
Magnesiumhydroxyd. Dieses ist schädlich, wenn nicht für genügenden 
Kalküberschuß Sorge getragen wird. Im Gegensatz zu den bisher 
genannten Hydroxyden ist Eisenhydroxyd unter allen Umständen 
selbst in sehr kleinen Mengen schädlich. Sein schädlicher Einfluß 
ist proportional der zugesetzten Menge. Hohe Temperatur und 
hohe Konzentration sind ohne schädlichen Einfluß auf die Haltbar- 
keit der Bleichlösung, wenn für genügende U’eberschüsse an Kalzium- 


hydroxyd Sorge getragen wird. | 
Antoine Regnouf de Vains und Johan Fredrik, Verfahren zur 
Behandlung von Ketone enthaltenden Lignocellulosen. P.-Z. 40, 554 
(1915) Nr. 25. | | 
Man vergleiche Reihe 1 der Auszüge von 1914. 
Fortsetzung folgt. 


| Kohlenpreise unter staatlicher Kontrolle 


Laband, der hervorragende Staatsrechtslehrer an der Universität 
Straßburg, tritt in der „Deutschen Juristen-Zeitung‘‘ für die Be- 
rechtigung der Bundesratsverordnung vom 12. Juli 1915 ein, welche 
vorschreibt, daß die Kohlenbergwerksbesitzer sich entweder frei- 
willig zu einem Syndikat einigen oder von den Landesregierungen 
zu Zwangsgenossenschaften vereinigt werden. 


Er tritt auch für die Bestimmung der Bundesratsverordnung 


ein, daß die freiwillig gebildeten Syndikate nur dann als genügend 


zum Ausschluß der Zwangsgenossenschaften zu gelten haben, wenn 
die Landesbehörden durch den geschlossenen Vertrag die öffent- 
lichen Interessen gewahrt erachten. Würden die Svndikate, welche 
bisher die Verkaufspreise festsetzten, wegfallen, so könnten sich 
Uebelstände schlimnister Art einstellen: Preistreibereien, Unter- 
bietungen, Mangel in gewissen Gegenden usw. 

Das Recht der Mitwirkung des Staates bei der Festsetzung 


der Preise und der Lieferungsbedingungen sowie bei der Reglung . 


des Absatzes bedeute allerdings eine wesentliche Beschränkung 
der Freiheit der Bergwerksbesitzer und sei ein Schritt in der Richtung 
zum Sozialismus. Aber hinsichtlich der Versorgung des Volkes 
mit Kohlen seien nicht die Bergwerksbesitzer der Herr, dies sei 
vielmehr der Staat. Die Kohlen seien für die Bevölkerung unent- 
behrlich, daher dürfen die Bergwerkseigentümer nicht nach Will- 
kür und lediglich selbstsüchtig die Bedingungen vorschreiben, unter 
denen dem Volke der Verbrauch der Kohle gewährt werde. In keinem 


r 


- Falle dürfen einzelne sich auf Kosten der anderen Volksklassen ins 


~ 


maßlose bereichern. 
Durch den Weg zum Sozialismus dürfe man sich nicht schrecken 


lassen, er sei durch den Krieg und seine Folgen gewiesen. Der Staat 
habe für die öffentlichen Bedürfnisse zu sorgen. -Darauf beruhe 
sein Recht zur Mitwirkung bei der Feststellung der Preise und der 
Reglung des Absatzes wie bei den notwendigsten Lebensmitteln 
so auch bei der nicht minder notwendigen Kohle. sk. 


Zolltarif-Entscheidung 


Zollsatz 
für 1 kg 


Peso 
Columbien 
Pappe, bedruckte — Tarif-Nr. 1332 — s.s.s se.. 040 
(Bericht der Kaiserl. Minister-Residenfur-in Bogota) 
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Bunt- 


und Beklebe- 


Papiere 


516 LE O NAR DT'S REIT 
Kugelspitz'Feder 


ceter mit wunderbarer Leichtigkeit über jedes Panier. 
Eine Wohltaf für jeden Schreitenden, daher ihr Weltruf. 
Deutsches Fabrikat 


kZ 


Mehr als 500 Sorten ständig 
auf Lager. Jedes Quantum sofort lieferbar, 
sowohl in Bogen beliebiger Länge als auch in schmalen 
Röllchen. Verlangen Sie meine Musterbücher und Preislisten. 


se JAGENBERG 


Eigene Häuser: Rollenpapierfabrik 
Berlin, burg, Leipzig, 22 
Stuttgart, Wien, New York | Düsseldorf 


mit festgeklebtem Bcden und ver- 
schnürtem Deckel, mit vorschrifts- 
mässigem Aufdruck für die Adresse. 
Probe-Postpakete mit 40 Stück, 
sortiert in 8 Grössen, sind stets 
vorrätig. [86257 
Emil Adolif, Reutlingen 


N N | Im N 


UNI) 111, 


| 


ranma 
Einfass- 
Maschine 


mit ausserordentlich wichtigen 
Verbesserungen 


Zum Einfessen oder Fülzein 

von Schreibheften, Kalendern, 

Broschüren, Statuten, Diarien, 
Blocks usw. 


Dieselbe Maschine mit Gehrungs- 


. - - & RES g i 

(d & P 
vorrichtung zum Ringsherum- a 
einfassen von Plakaten usw. BERLIN NW 20, Uferstrasse 4a ® 


| | HE en 
lila 


beft- Apparate 


E.N W 


aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Ne 
von der Spezialmaschinenfabrik C. Le LASCH & Cos 


Anleim- und 


Klebemaschinen 
aller Art 


Verlangen Sie Informationen 
von den alleinigen Fabrikan«en: 


NN 


\r I 


Mangel an Zellstoffpapieren 
Zu Nr. 65 S. 1278 


Die Fabrikanten haben ihre wohlerwogenen Gründe, die Er- 
zeugung schwererer Sorten derjenigen von dünner, 22— 25 grammigen 
Abortpapieren vorzuziehen, ist doch die Herstellung dieser leichten 
Papiere schwierig und ungleich teuerer als diejenige der schwereren 


Sorten. 

Es gibt eine Anzahl deutscher Papierfabriken, welche vornehm- 
lich diese dünnen Sorten herstellen, jedoch waren entweder infolge 
von Uebererzeugung oder von Preisdrückerei seitens der Käufer 
die Preise dafür derart niedrig, daß die Erzeuger nicht auf ihre 
Kosten kamen. Einige dieser Papierfabriken, die sich in Privat- 
besitz befinden, mußten wegen dieser fortwährenden Verluste den 
Betrieb einstellen, während einige Aktiengesellschaften stets mit 


Unterbilanz abschlossen. 


Unzureichende Einschätzung oder Berechnung der außerordent- 
lich hohen ‚Mehrkosten bei der Herstellung dieser dünnen Papiere 
mag mit Schuld an den Mißerfolgen getragen haben. 


Die durch den Krieg erschwerten Fabrikationsverhältnisse 
verteuern in besonders hohem Maße die Herstellung der dünnen 
Papiere, trotzdem will mancher Abnehmer die unbedingt nötigen 
Preisaufschläge nicht bewilligen, verlangt vielmehr, daß der Papier- 
fabrikant bei der Lieferung auch jetzt Geld einbüßen soll, ruft so- 
gır nach Staatshilfe, d. h. Aufhebung des Einfuhrzolles, damit er, 
der Abnehmer, weiter zum Schaden des Papierfabrikanten billiges 
Abortpapier erhalte. 


Nicht staatliche Eingriffe in der von der „Klosettpapier- 
Fabrik“ gewünschten Weise sind nötig, sondern nur der Entschluß, 
die dünnen Papiere ihren Herstellungskosten und ihrem Wert ent- 
sprechend bezahlen zu wollen, dann wird- die ‚ Klosettpapier- 
Fabrik" soviel erhalten wie sie nur wünscht. 

Papierfabrik 


Aufwickelwelle für Rollenschneide-Maschinen 


Der mannigfache Gebrauch von Rollenpapier in Warenhäusern 
und Geschäftsläden zum Einwickeln von Waren sowie im Haus- 
halt zu Zwecken der Reinlichkeit ist zu großem Teil den Fort- 
schritten zu danken, den die Rollenschneidemaschinen erfahren 
haben. Die Maschinenfabrik Joseph Renger in Düsseldorf bringt 
jetzt als neuen Fortschritt eine zum Patent angemeldete Papier- 
aufwicklungswelle auf den Markt für Rollenschneidemaschinen, 
welche die Rollen ohne Hülsen wickeln. Bisher war das Einspannen 
des aufzuwickelnden Papiers ziemlich schwierig: Das Papier wurde 
mit Hilfe eines Aufklemmspanes in die Rinne der Aufwickelwelle 
gepreßt und mußte so lange gehalten werden, bis die Welle einige 
Umdrehungen gemacht hatte, also der Einklemmspan einige Male 
umwickelt und dadurch in der Führungsrinne der Aufwicklungs- 
welle festgehalten wurde. Das Einspannen auf diese Weise war 
mit Gefahr für die Bedienungsperson verbunden, denn nicht selten 
wurden ihre Hände, die den Span in die Rinne der en 
welle drückten, von der dagegen laufenden Druckwalze erfaßt. 
Der Einklemmspan saß ferner dadurch, daß das Papier ihn in die 
Rinne der Aufwickelwelle preßte, so fest, daß man ihn nach er- 
folgter Aufwicklung der Rollen nur mit Mühe entfernen konnte: 
Die Welle mit den aufgewickelten Papierrollen wurde deshalb oft 
in Schraubstöcke o. dgl. eingespannt, um den Einklemmspan mit 
besonderen Hilfsmitteln aus der Rinne zu zwängen. Mit der oben 
erwähnten Erfindung sind diese Uebelstände behoben: Durch Ein- 
legen eines eigenartigen Einklemmspans in. die besonders dafür 
ausgearbeitete Rinne der Aufwickelwelle ist die Papierbahn ein- 
gespannt, der Einklemmspan braucht also nicht mit der Hand 
gehalten zu werden, und das Papier zieht sich nicht. Auch schneidet 
der Umfang dieses neuartigen Spanes mit dem Umfang der Auf- 
wickelwelle ab, die Welle bleibt mithin rund, während bei den 
früheren Vorrichtungen der Span aus der Führungsrinne etwas 
herausstand, damit der inner. Umfang der aufgewickelten Rollen 
bei dem Herausziehen des Einklemnispanes etwas verjüngt wurde, 
wodurch der innere Umfang der aufgewickelten Rolle unschönes 
Aussehen bekam. Der neue Einklemmspan lockert sich beim Heraus- 
nehmen aus der Aufwickelwelle durch die Bewegung eines kleinen 
Hebels in der Rinne, kann also leicht aus der Aufwickelwelle ge- 


zogen werden. D., 


SAPIER-VERARBEITUNG 
= DUCHGEWERBE 


Angestelltenversicherung während des Krieges 


Bundesrats-Verordnung vom 26. August 1915 


$ 1. Die Zeiten, in denen Versicherte im gegenwärtigen Kriege 
dem Deutschen Reiche oder der Oesterreichisch-Ungarischen 
Monarchie Kriegs-, Sanitäts- oder ähnliche Dienste geleistet haben, 
werden, soweit sie in vollen Kalendermonaten bestehen, auf die 
Wartezeiten und bei Berechnung der Versicherungsleistungen an 
Ruhegeld und Hinterbliebenenrenten nach dem Versicherungsgesetz 
für Angestellte als Beitragszeiten angerechnet, ohne daß Beiträge 
entrichtet zu werden brauchen. 

$ 2. Für die Anrechnung ist die Gehaltsklasse des letzten dem 
l. August 1914 vorhergehenden Monats maßgebend, für den ein 
Pflichtbeitrag entrichtet ist. Für Angestellte, die erst nach dem 
31. Juli 1914 versicherungspflichtig geworden sind, ist der letzte 
Pflichtbeitrag maßgebend, der vor Antritt der im $ 1 bezeichneten 
Dienste geleistet worden ist. Sind in dem in Betracht kommenden 
Monat nur Beiträge nach $ 177.des Versicherungsgesetzes für An- 
gestellte geleistet, so ist die Gehaltsklasse E maßgebend. In den 
Fällen des $ 390 des Versicherungsgesetzes für Angestellte wird 
nur der Arbeitgeberbeitrag angerechnet. 

$ 3. Die im $ I bezeichneten Dienste werden durch die Militär- 
papiere nachgewiesen. 

$ 4. Beiträge, die für die im $ I bezeichneten Zeiten entrichtet 
worden sind, werden, soweit sie nicht nach $ 398 des Versicherungs- 
gesetzes für Angestellte zurückerstattet sind, dem Arbeitgeber auf 
seinen Antrag ohne Zinsen zurückgezahlt; der Arbeitgeber hat dem 
Angestellten den von ihm eingezogenen Beitragsteil zu erstatten. 
Der Antrag auf Rückerstattung von Beiträgen ist spätestens sechs 
Monate nach Ablauf des Monats zu stellen, in welchem der Frieden 
geschlossen worden ist. Beim Fehlen eines Friedensschlusses beginnt 
der Lauf der Frist mit dem Schlusse desjenigen Jahres, in welchem 
der Krieg beendet ist. Ist der Antrag innerhalb der Frist nicht ge- 
stellt oder wird er abgelehnt, so verbleiben die Beiträge dem Konto 
des Angestellten; eine Anrechnung der Kriegsmonate als Beitrags- 
zeiten nach $ 1 findet insoweit nicht statt. Für die Entscheidung 
von Streitigkeiten über die Rückerstattung von Beiträgen gelten 


die s$ 210 ff. des Versicherungsgesetzes für Angestellte entsprechend. 


9. Die vorstehenden Bestimmungen gelten entsprechend 
für die Fälle der freiwilligen Versicherung. Rückzahlungen nach 
$ 4 werden auf Antrag an den Versicherten geleistet. 

$ 6. Diese Verordnung gilt nicht für solche Versicherte, welche 
in dem nach $$ 2, 5 maßgebenden Monat bei einer zugelassenen 
Ersatzkasse (§§ 372 ff. des Versicherungsgesetzes für Angestellte) 


versichert warer. 
II 


$ 7. Die auf Militärdienstzeiten bezüglichen Vorschriften des 
$ 51 Nr. 1, 2 des Versicherungsgesetzes für Angestellte gelten ent- 
sprechend für die Zeiten, in welchen der Versicherte während des 
gegenwärtigen Krieges sich in feindlicher Gefangenschaft befindet, 
ohne daß die Voraussetzungen des $ 51 Nr. 1, 2 vorliegen. 
III 
$ 8. Versicherte, die während des gegenwärtigen Krieges in- 
folge von Maßnahmen feindlicher Staaten verhindert sind, Beiträge 
zur freiwilligen Fortsetzung der Versicherung oder die Anerkennungs- 
gebühr für die Aufrechterhaltung der erworbenen Anwartschaften 
($ 15 des Versicherungsgesetzes für Angestellte) einzuzahlen, können 
die Beiträge und die Anerkennungsgebühr abweichend vom § 201 
des Gesetzes nachzahler. Die Nachzahlung hat spätestens bis zum 
Ablauf desjenigen Kalenderjahrs zu erfolgen, welches dem Jahre 
folgt, in welchem der Krieg beendet ist. | 
9. Bezieht ein Versicherter während des gegenwärtigen 
Krieges infolge einer Betriebseinschränkung ein geringeres Entgelt 
als bisher oder wird er infolge einer Betriebseinstellung stellenlos, 
so kann er für die Kriegsmonate Beiträge bis zu dem Betrag ent- 
richten, welcher dem Durchschnitt der letzten sechs vor der Be- 
tıiebseinschränkung oder -einstellung entrichteten Pflichtbeiträge 
entspricht. Die Mehrbeträge sind spätestens bis zum Ablauf des- 
jenigen Kalenderjahres zu entrichten,. welches dem Jahre folgt, 
in welchem der Krieg beendet ist. 
IV 
$ 10. Die nach $ 392 Abs. 3 Nr. 3 des Versicherungsgesetzes 
für Angestellte an die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte 
abgetretenen Versicherungsbeträge, die infolge von Kriegstodes- 
fällen während des gegenwärtigen Krieges fällig geworden sind 
oder noch werden, sind an die Hinterbliebeı en der Kriegsteilnehmer 
nach Abzug der von der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte 


s 
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an die Lebensversicherungsunternehmungen w itergezahlten Bei- 


träge zuzüglich 31% v. H. Zinsen und Zinseszinsen zu erstatten. 
...$ 11. Anspruchsberechtigt sind die im $ 60 Abs. 2’des Ver- 
sicherungsgesetzes für Angestellte bezeichneten Personen. 

$ 12. Die Uebertragung, Verpfändung und Pfändung dieser 
Ansprüche ist nur in dem im $ 93 des Versicherungsgesetzes für 
Angestellte vorgeschriebenen Umfang zulässig. | 

§ 13. Der Anspruch auf Erstattung verfällt, wenn er nicht 
innerhalb eines Jahres nach dem Tode des Versicherten, in den 
Fällen, in welchen der Tod vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung 
eingetreten ist, nicht innerhalb eines Jahres nach dem Inkraft- 
treten dieser Verordnung geltend gemacht worden ist. 

$ 14. Für das Verfahren bei Feststellung der Erstattungs- 
ansprüche und bei Entscheidung von Streitigkeiten gelten die Vor- 


schriften des Versicherungsgesetzes für Angestellte ($$ 229 ff.) ent- 


sprechend. 
V 

$ 15. Die im § 395 des Versicherungsgesetzes für Angestellte 
bestimmte Frist, innerhalb welcher eine Abkürzung der Wartezeit 
zum Bezuge der Leistungen dieses Gesetzes gestattet werden kann, 
wird für Kriegsteilnehmer bis zum Schlusse desjenigen Kalender- 
jahres verlängert, welches auf das Jahr folgt, in welchem der Krieg 
beendet ist. 

VI 

$ 16. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung 
in Kraft. Die Bestimmungen in den $$ I bis 12 gelten für die Zeit 
vom l. August 1914 an. 


Fettdicht Pergament-Ersatz 


Ich bestellte bei der Fabrik X in A etwa 500 kg fettdicht 
Pergament-Ersatz 40—42 g/qm mit der Vorschrift, daß das Papier 
auf keinen Fall schwerer als 42 grammig sein, jedoch eher unter 
40 g/qm bleiben dürfe. Trotzdem wiegt das Papier,- wie Sie aus 
einliegenden Mustern ersehen, 46—47 g/qm. Auch zeigt es ziemliche 
Unreinheiten. Da es zum Einschlagen von Butter benutzt werden 
soll und großenteils bedruckt wird, ließ ich einige Bogen bedrucken, 
jedoch färbt der Druck auf der Innenseite auf die Butter ab. Liegt 
dies an der Farbe oder am Papier? Ist dieses nicht fettdicht ? 
Meiner Ansicht nach darf zu diesen Zweck bestimmte Farbe auch 
nicht abfärben, wenn die Butter auf die bedruckte Seite einge- 
schlagen würde. B.. 

Das uns bemusterte Papier hat nach unserer Prüfung ein 
qm-Gewicht von 50 g. Wenn 40—42 g schwer bestellt war mit 
der Vorschrift, „nicht über 42”, so braucht u. E. der Käufer 
das Papier nur so zu bezahlen, wie wenn es 42 g schwer wäre. 
Wir finden das Papier nicht unrein und mit Rücksicht auf die 
geringe Schwere auch hinreichend fettdicht. Wir befeuchteten 
das Papier auf der unbedruckten Seite mit Terpentinöl und 
fanden, daß dabei von der Druckfarbe nichts aufgelöst wurde. 
Daraus darf man schließen, daß auch Butter auf der unbedruckten 
Seite die Druckfarbe nicht auflösen kann. Fett, also auch Butter, 
löst frische Druckfarbe auf. | 


Das russische Haus auf der Bugra 


Entscheidung des Sächsischen Oderlandesgerichts zu Dresden 


Auf der „Bugra‘‘ in Leipzig war auch ein russisches Staats- 
gebäude errichtet worden. Für dieses, das der russischen Staats- 
regierung gehörte, hatte der in Leipzig wohnhafte X. Arbeiten im 
Betrage von 11 500 M. geliefert. Die auf Begleichung dieser Summe 
gegen den russischen Staat gehende Klage wurde jedoch vom Land- 
gericht Leipzig wegen Unzulässigkeit des Rechtsweges abgewiesen; 
auch die Berufung wurde zurückgewiesen. Der 5. Zivilsenat des 
Sächsischen Oberlandesgerichts sprach sich nach einer Mitteilung 
in der „Deutschen Juristenzeitung“ in folgendem Sinne aus: 

Die Frage, ob ein deutsches Gericht durch den zwischen Deutsch- 
land und Rußland bestehenden Kriegszustand oder gewisse damit 
zusammenhängende völkerrechtswidrige Akte der russischen Re- 
gierung der Beachtung jenes Grundsatzes überhoben sel, Sei zu ver- 
neinen. ‘Wenn auch durch den Ausbruch des Krieges mit dem 
Gegner geschlossene Verträge unwirksanı geworden sind, sofern 
sie nicht gerade für den Kriegsfall geschlossen wurden, so könne 
dies doch nicht gelten bezüglich solcher Rechtsnormen, deren An- 
erkennung auf so selbstverständlichen, unveräußerlichen und durch 
den Krieg an sich nicht berührten Grundsätzen des Völkerrechts 
wie dem der Staatshoheit beruhfen, daß sic gar keiner vertragsmäßigen 
Festlegung bedurften, um bindende Kraft zu besitzen. . . Die Frage, 
ob nicht die völkerrechtswidrigen Akte des gegnerischen Staates 
von der Einhaltung der aus dem Völkerrecht entspringenden Pflichten 
ihm gegenüber entbänden, sei aus dem für alle Rechtsgebiete an- 
erkannten Grundsatze zu verneinen, daß, wenn ein Gesetz verletzt 
werde, es dadurch nicht aufgehoben sei. Dafür, daß eine Rechts- 
ausübung bei -den kriegführenden Völkern sich herausgebildet habe, 
(lie den Grundsatz, wonach ein Staat nicht vor die Gerichte des an- 
‚leren Staates gezogen werden könne, für den Kriegsfall aufgehoben 
hätte, sei kein Anhalt gegeben. (Nachdruck verboten) 


würde. 


Weniger 250-g-Päckchen nach dem Osten! 


Amtlich wird bekanntgegeben: Die Versendung der Feldpost- 


, päckchen (Feldpostbriefe über 50 g Gewicht) nach dem Osten hat 


solchen Umfang angenommen, daß die Feldpost sie bei den schwierigen 
Wegeverhältnissen in Rußland nicht ordnungsgemäß zustellen 
kann. Von einigen Dienststellen ist deshalb bereits beantragt worden, 
den Päckchenverkehr vollständig zu sperren. Im Interesse der 
Truppen liegt es, wenn die Angehörigen in der Heimat ihre Gebe- 
freudigkeit einschränken und weniger Päckchen zur Ostfront senden. 
Sollte dieser wohlgemeinte Rat nicht allseitige einsichtsvolle Be- 
achtung finden, so würde die Heeresverwaltung gezwungen sein, 
den Päckchenverkehr nach dem Osten vollkommen zu sperren. 


.„ Vergütung des eingezogenen Vertreters 
Zu Nr. 69 S. 1352 


Mein Vertreter ist ebenfalls eingezogen, ich halte ihm aber 
den Posten offen und schrieb ihm, daß ich während seiner Abwesen- 
heit die betreffende Kundschaft, soweit erforderlich, selbst besuchen 
Er erhält doch für die während seiner. Abwesenheit ein- 
gegangenen Aufträge keine Provision? G. 


“Nach dem Handelsgesetz gebührt dem Agenten Provision 
nur für Geschäfte, die unter seiner Mitwirkung zustande ge- 
kommen sind. Falls im obigen Falle der eingezogene Vertreter 
kein Büro der Art unterhält, daß seine Angestellten oder Stell- 
vertreter die Geschäfte während seines Heeresdienstes vermitteln, 
vielmehr der Geschäftsherr selbst die Werbung der Kunden 
besorgt, gebührt demnach dem eingezogenen Vertreter für die 
so zustande gekommenen Geschäfte keine Vergütung. 


Kündigungsfrist 


Ich bin seit 2 Jahren in der Firma S als Handlungsgehilfe 
tätig. Am 19. August kündigte mir die Firma meine Stellung zun 
1. Oktober. Da ich mit der Firma keine besondere Kündigungsinst 
vereinbart habe, so gilt beiderseits die gesetzliche Kündigung, 
welche spätestens am 18. vor Vierteljahrsschluß zu erfolgen hat. 
Mein Geschäftsherr besteht darauf, daß die Kündigung nach den 
gesetzlichen Vorschriften erfolgt ist. Wer ist im Recht? X 


Nach dem Handelsgesetz muß die Kündigung so erfolgen, 
daß die Kündigungsfrist mindestens sechs: Wochen beträgt, 
das sind volle 42 Tage. Vom 19. August bis 30. September sind 
gerade 42 Tage, folglich ist die Kündigung noch rechtzeitig 


erfolgt. 
Büchertisch 


Die hier besprochenen Werke werden in die Bücherei des Papierhauses, Dessauer en 
eingereiht, welche wie der Lesesaal wochentäglich von 10 bis 1 und 8 bis 6 zur Benutzung frei stebt 


Katholischer Volks- und Hauskalender für 1916. Verlag der 
Akt.-Ges. Deutsches Volksblatt in Stuttgart. Preis 30 Pf. 


Der neue Jahrgang, der 68. dieses Kalenders, behandelt außer 
dem kalendarischen Teil die Politik und Geschichte der jüngsten 
Zeit vom kirchlich-katholischen Standpunkt aus. Auch der unter- 
haltende Teil ist ganz in dieser Richtung ausgewählt, und die Ge- 
schichte der katholischen Kirche in Württemberg nimmt einen 
breiten Raum ein. Viele und schöne Bilder bilden einen wirksamen 


Schmuck des Kalenders. 


| | 0 in verschiedenen Qualitäten 
empfiehlt 
Buatpapierfabrik 
für Zigarren-Pappkisten Hiederseilits-Dresden 


Verlag der Papier-Zeitung, Berita SW 11 


„Der Kriegerirau Wiegenlied“ Papierhaus, Dessauer Str. 2 


sem |) GroOssisten !! 


| È = > In unserem Verlage erschien di 
2 = = I| 2. Auflage des 
i | 
š = 5 | Buntpapler-Fabrikaflon 
3 Su von August Weichelt 
= = ? Il mit 178 Abbildungen und 209 ein- 


die neueste Kriegspostkarte 


geklebten Mustern 
Verlag: Th.C. Zels, Danzig, Ptefferst. 58 


Preis in Leinenband 15 M. und Porto 


des Verbandes seit der Frühjahrsmesse. 


SI CHREIBWAREN-HANDEL 


r 


Zentralstelle der Interessenten der Leipziger 


`~ 


Musterlagermessen 


Die Versammlung am 31. August wurde von Herrn Kom- 
merzienrat Rosenthal geleitet. Nach seinen Ausführungen macht 
England ungeheuere Anstrengungen, um unserer Messe Abbruch 
zu tun, dort seien ungefähr 21, Millionen Mark dafür zur Verfügung 
gestellt worden. Ebenso gehe Frankreich vor. Deshalb müssen 
auch wir auf dem Posten sein. Wir haben jetzt geSchen, was die 
Leipziger Messe für die deutsche Industrie bedeutet: sie ist für den 
Fabrikanten dasselbe wie für den Bankherrn die Börse. Wenn wir 
auch nicht glauben, daß uns England großen Schaden tun könne, 
so wäre doch von Nachteil, wenn es England gelänge, eine Art 
Leipziger Messe zu schaffen. Deshalb sei die Leipziger Messe nicht 
mehr allein Sache der Stadt Leipzig sondern Sache des Reichs ge- 
worden. Die Messe müsse weiter gefördert werden, das könne aber 
nur in ausreichendem Maße geschehen, wenn wir die Unterstützung 
des Reiches haben. 

Nach Bericht des Geschäftsführers sind außer 30 Verbänden 
300 Einzelmitglieder der Zentralstefle angeschlossen. Ueber die 
Herbstmesse gab der Vorsitzende weiter folgendes Urteil ab: Der 
Besuch war ziemlich lebhaft. Ungemein viele Einkäufer wurden 
dadurch hergeführt, daß die Fahrpreise ermäßigt wurden. Sind 
aber die Einkäufer erst da und sehen die Neuheiten, dann kaufen 
sie auch. Es wurden 16 000 Karten um Erlangung der Ermäßigung 
ausgestellt, und dabei sagte der größte Teil der Besucher, daß er 
nichts von der Ermäßigung gewußt hat. Die Versammlung sprach 
sich gegen die Bewegung aus, welche vom Dürerbund und Werk- 
bund gegen die Kriegsartikel ins Leben gerufen wurde. Die Her- 
stellung dieser Kriegsartikel beschäftige Tausende von Arbeitern, 
und man könne der Privatindustrie nicht verbieten, was den Staats- 
betrieben erlaubt sei. Die Versammlung war von ungefähr 60 Herren 


besucht. 


Verband der Aussteller der Leipziger Großmesse 


‚. In der Generalversammlung am 31. August in Leipzig be- 
richtete der Vorsitzende M. Löffler aus Altona über die Tätigkeit 

3 Der Bericht wiederholte, 
was in den von uns gebrachten Veröffentlichungen des Verbandes 
enthalten ist. Der Geschäftsführer K. Hesselbarth legte dar, daß 
sich die Zahl der Mitglieder von 600 auf 1295 erhöht habe. Folgende 
Anträge wurden angenommen: 1. soll der Rat der Stadt Leipzig 
ersucht werden, die Mietsbeihilfe so zu verteilen, daß sie allen Aus- 
stellern gleichmäßig zugute kommt, 2. daß ein Normalmietvertrag 
ausgearbeitet wird, welcher die Aussteller besser schützen soll als 
es bisher der Fall war, und in welchem möglichst gleiche Kündigungs- 
fiisten angestrebt werden, 3. die Stadt Leipzig möge weitere Meß- 
paläste bauen oder in ihre Hände bringen, um bessere Verhältnisse 
herbeizuführen, 4. soll eine Vermittlungsstelle gegründet werden, 
welche während der Messen ihren Sitz in Leipzig hat und sämtliche 
Verhandlyngen der Aussteller mit den Meßraumvermietern erledigt. 
Es seı auch wünschenswert, die Bedingung fallen zu lassen, daß 
für Prozesse der Aussteller mit den Vermietern allein Leipzig zu- 
ständig sei. Die Versammlung war von ungefähr 120 Ausstellern 


besucht. 


Kriegsschwindel durch ein Verlagswerk 


Ein schwindelhaftes Verlagsunternehmen ist jetzt von der 
Berliner Kriminalpolizei geschlossen worden. Der „Verleger“ 
Kolitzus in Friedenau schrieb an Pfarrer im Deutschen Reich, daß 
er ein großes Werk ‚Deutschlands Helden 14/15“ herausgeben 
werde. In dem Werk sollten die Nanıen aller Gefallenen verzeichnet 
werden. Die Pfarrer wurden gebeten, in ihren Gemeinden die Adressen 
der Hinterbliebenen der Kriegsgefallenen zu sammeln und an den 
Verlag einzuschicken. Für jede Adresse sollten sie eine Mark er- 
halten. In einem besonderen Anschreiben waren die Preise angegeben, 
die die Angehörigen für den Text in dem Buch oder für die Wieder- 
gabe eines Bildes des Gefallenen zu zahlen hatten. Die an dem 
Werk mithelfenden Geistlichen sollten zum Dank im Vorwort des 
Werkes als Mitarbeiter genannt werden. Mehrere Pastoren wandten 
sich an die Polizei um Auskunft über das Unternehmen. Die 
Kriminalpolizei stellte fest, daß der Verleger Kolitzus, der seiner 
Angabe nach früher in Portugal ansässig war und sich dann bis 
zum Ausbruch des Krieges in Paris als Journalist betätigt haben 
will, jetzt mittellos in einer Schlafstelle wohne. Er ist, wie sich 
herausstellte, nicht imstande, ein solches Werk herauszugeben, 
und hat es augenscheinlich nur darauf abgesehen, den Angehörigen 
von Kriegsgefallenen Geld abzuschwindeln. Kolitzus wurde dem 
Untersuchungsrichter vorgeführt. (Berliner Tageblatt) 


Nr. 72 9. September 1915 . 


Neuerungen an Schreibwaren 


Deckelschutz an Geschäftsbüchern von John W. Mawbey 
in Worcester, Staat Massachusetts, V. St. A. Amerik. Patent 
Nr. 1109345. 

Bei schweren Geschäftsbüchern, wie Hauptbüchern, Hotel- 
registern u. dgl., die auf dem Tische oder Pult vielfach verschoben 
und umgedreht werden müssen, leiden die Deckel sehr, auch ist 
die Handhabung beschwerlich. Um die Deckel zu schützen, 
insbesondere das Umdrehen der Bücher ohne Benutzung eines 
Drehtisches oder Drehpultes zu erleichtern, ist nach dieser Er- 
findung auf dem einen Deckel eine buckelartige Erhöhung 12 


17 
Bild 1 
WEIL DREH AEL GOEIE 
ELDER, 11 
LEGTE ; 
ER 13 Bild 2 
17 14 


angebracht, die bei der in Bild 1 gezeigten Lage des Buches 10 
sich unter dessen Schwerpunkt befindet, so daß das Buch auf 
diesem Buckel ruht, ohne mit dem Deckel 11 die Unterlage zu 
berühren. Das Buch kann um diesen Buckel mit Leichtigkeit 
gedreht, auch verschoben werden. Der Buckel kann mit dem 
Buchdeckel 1] aus einem Stück bestehen, oder durch Schrauben 76 
(Bild 2) an dem Buchdeckel befestigt werden. Zu dem Zweck 
ist an der inneren, flachen Seite des Buckels eine Platte 15 an- 
gebracht, in welche die Schrauben 16 eindringen. Der Buckel- 
körper 14 besteht zweckmäßig aus Pappe oder Holz und ist 
mit einem Leder- oder Gewebe-Ueberzug 17 versehen, der 
zwischen der Metallplatte 75 und dem Deckel 77 des Buches 


eingeklemmt wird. 


Schmuggel mit deutsch-belgischen Briefmarken. Nach ‚Berliner 
Tageblatt“ wurden dieser Tage wegen Einschmuggelns deutscher 
Briefmarken mit dem Aufdruck ‚Belgien‘ mehrere Pariser Brief- 
markengroßhändler vom Straigericht zu Pontarlier zu insgesamt 
38 000 Frank Geldstrafe verurteilt und die Briefmarken beschlag- 


nahmt. 


Probenschau 


Skizzenbuch für gewerbliche und Fortbildungsschulen der 
Leipziger Buchbinderei- Akt.-Ges. vorm. Gustav Fritzsche in 
Leipzig-R. Zur schnellen Herstellung der in gewerblichen Schulen 
geforderten Zeichnungen ist meist ein Hilfsnetz von quadratischer 
Einteilung erforderlich, welches der Schüler erst ziehen muß. 
Bei diesem Block ist das Zeichenpapier durchscheinend, ein Blatt 
mit quadratischer Liniatur ist auf den rechten Pappdeckel auf- 
gezogen, und das Zeichenpapier läßt sich darüber mittels zweier 
Metallklammern befestigen, so daß es eine unverrückbare feste 
Fläche bildet. Nach Vollendung der Zeichnung kann man das 
Blatt am linken Rande längs einer Lochreihe abtrennen. Das 
Skizzenbuch umfaßt 16 Blätter durchscheinendes Papier. Ein 
Skizzenbuch für das typographische Zeichnen ist ähnlich aus- 
gestattet, enthält aber ein Blatt mit Vordrucken des typo- 
graphischen Maßsystems mit einer Tabelle zum Goldenen 
Schnitt und mit einer Größenangabe der hauptsächlichsten 
Buchformate. Beide Skizzenbücher sind zweckmäßig und haltbar 


gearbeitet. 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert | tar In eine 
= Faltschachteln I = "Packpapierfabrik 
Besetzte Stellen Militärfreier Maschinen-Steller oo Kr ae 
i für Krause Rill- und Ritzmaschinen zuveriassıge raft zur 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Militärfreier Hlebmeister aa 

für automatische Faltschachtel- Klebmaschinen (Büro u. Versand) a. 1. Oktbr. 

Jagenberg (kleines Spezial-Modell) und Guschky & Tönnesmann beij oder früher gesucht. Militärfreie 
gutem Lohne für sofort gesucht. Nur wirklich tüchtige Kräfte wollen | Bewerber, erfahrenin Stenographie, 
sich melden. [89251 | Maschinenschr., auch solche mit 
Sächs. Faltschachtel- u. Kartonnagen-Fabrik | technischen Kenntnissen, wollen 


Anders & Co. Hainichen in Sa. Angebote unter M. 89232 an die 


Papier-Zeitung einsenden. 


u Offene Stellen 


Maschinenmeister 
für Bentel- und Tülenmasehlnen 


W. & H. sofort und später gesucht. 
Altona-Ottensen [89248 


L. W. Treu & Co. 


Papierwarenfabrik sucht Buch- 
binder, tüchtigi.Papierzuschneiden, 
welcher mit Tütenfabrikation ver- 
traut ist und Einteilunger für den 
Druck selbständig vornehmenkann. 
Angebote unter F. 89223 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Maschinenfärber 


für eine grosse 


Buntpapier-Fabrik 


zum möglichst baldigen Antritt 
gesucht. Angebote mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften und Lohn- 
ansprüchen unter B. 89255 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


"Völlig militärfreier 
tüchtiger Werkführer für 
Druckpapierfabrik 


zum möglichst baldigen Eintritt 
gesucht. Zeugnisabschr.u. Gehalts- 
anspr. an die Papier-Zeitung erb. 
unter L. 89043. 


Für Expedition und Lager 


suche ich einen tüchtigen, fach- 
kundigen, militärfreien Herrn, der 
auch imstande ist, Schreibhefte, 
Tüten und sonstige Papierwaren in 
Arbeit zu geben. Antritt spätestens 
1. November. l 
Bewerbungen, Angabe der bis- 
herigen Tätigkeit, mit Gehalts- 
ansprüchen an | 
Wilhe. Theuner, [s9247 
Papiergrosshandlung und Papier- 
warenfabrik, Liegnitz. 


Von einer Papier-Fabrik Mittel- 
deutschlands wird für sofort oder 


Papierverarbeitungswerk 


Packpapiere, Tüten, Beutel, Faltschachteln, Plakate 1. Oktober ein 
sucht einen ausserordentlich tüchtigen, energischen 


a junger Mann 
technischen Leiter Br ns ist dauernd. 


Bedingung: In grossen Betrieben erworbene, nachweisbare ee se a a 
Fähigkeit, selbständig zu disponieren und einem grösseren ' Pp ee 
Personal vorzustehen. Gründliche Kenntnisse aller Maschinen SEE REN 
und Arbeitsweisen. Für alteingeführtes Drucksorten-, 

Ausführliche Angeb. mit Bild, Zeugnisabschr. u. Empfehlungen, Geschäftsbücher- und Einbände-, 

sowie Angaben über Militärverhältnis, Gehalt u. Antrittstermin Papier- und Schreibwaren-Versand- 

erbeten .unter P. 89237 an die Papier-Zeitung. geschäft in deutscher Landes- 
i hauptstadt Oesterreichs wird ein 
in diesen Fächern 


Kaufmännischer Leiter |tüchtiger Kautmam 


wenn möglich gelernter nn 

A o militärfrei, zum Ausarbeiten un 

tür chromolithographische Kunstanstalt zur Expedition der einlaufenden Be- 
zu möglichst sofortigem Antritt gesucht. Gerechnet wird auf en ERA 

sa altung, a ütze des Chefs, ge- 
bewährte er ste Kraft sucht. Eintritt nach Uebereinkuntt. 

welche mit nachweislichem Erfolg in dem Fache tätig war und | Kriegsinvalider bevorzugt. An 
möglichst auch im technischen Betrieb Erfahrung hat. Ausführliche |gebote mit ausführlicher Lebens- 


Angebote mit Angabe der seitherigen Tätigkeit und Gehaltsforderung | Peschreibung, Bild und Gehalts: 
unter Y. 89250 an die Papier-Zeitung. Diskretion wird ee ansprüchen unter „Hubertus89218“ 


r - an die Papier-Zeitung erbeten. 
Erstes Leipziger Schreibwaren-Grossohaus 
sucht für Stadt- und auswärtige Kundenbesuche Postkarten- 


fachkundigen, militärfrelen Herrn Reisender 


zum baldigen Antritt. Gefl. ausführliche schriftliche Angebote mit oder Vertreter f. nur Extra-An- 
; . to- 

Gehaltsansprüchen usw. unter Z. 89213 d ier-Zte. tertigungen nach einzusend. Pho 

= ne rare, billige Sorte. KI. Plätze, 


® 
Garnisonen ges. Angebote unter 
Eine grössere Papierfabrik F. Z. P. 683 an Rudolf Messe, 
auf dem Lande sucht zum Eintritt zum 1. Dezember d. J. einen | Frankfurt a. M. [89107 
tüchtigen, gewissenhaften, in dem Papierfache erfahrenen und kauf- | ——————— 
männisch gebildeten [89212 Jüngerer, christlicher 


Korrespon denten | Verkäufer 


der selbständig und energisch zu arbeiten versteht und schon sol für Berl. Spezialgeschäft für Kontor- 
Posten bekleidet hat. In sein Arbeitsfeld fällt ausserdem die Expedition bedarf und Buchdruckerel (kein 
und Fakturierung des Papieres. Laden) sofort oder a ld 
Angebote mit genauen Angaben über Lebenslauf, Familien- [sucht. Schriftl. Angebote m. 
verhältnisse, Gehaltsansprüche und Empfehlungen unter Mi dunk und Gehaltsanspr. unter Z. 89252 
eines Lichtbildes zu richten an die Papier-Zeitung unter Y. 89212, an die Papier-Zeitung erbeten. 


Eine grosse Fabrik i Wegen Einberufung 
sucht zum möglichst ze Eintritt einen mehrere Expodient 


eo 
tüchti en für jetzt u. später gesucht. 2 
or f espon en en dungen an M. Löwenstein, Schre A 
i . waren-Gr., Münster, Westf, m 
welcher im Englischen und’ Französischen vollkommen perfekt ist. | Gehaltsansprüchen und Zeugnis: 
Angebote unter Beifügung der Zeugnisabschriften, eines Bildes, sowie |abschriften erbeten. [8915 
n 


unter Angabe der Gehaltsansprüche sind ; 
die Papier-Zeitung zu Fichten. Er ang Anker „Dauerad BATI an 


sofort tüchtigen, militärfreien 


Lageristen und 
Expedienten 
Kienzerle & Haustein 


Papiergrosshandlung 
Uim a. d. Donau. 


89214 


Tüchtiger, gewissenhafter 


Verhäuier 


ekorateur, welcher <, z. Be- 
= a Kontoie eignet, i. Schreib- 
maschinenfach u. in Berechn. von 
Drucks. u. Geschäftsb. firm, für 
ält. Pap.-Handlg. mit Buchdr. in 
gr. Ind.-Stadt Sachs. für 1. Okt. 
es. Angeb. m. Zeugn., Bild und 
Gehaltsanspr. unter X. 89208 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger, energischer 


Als Vorstand d. Versandabteilung junger Mann 


N ür Lager und Expedition eine 
suche ich einen asien: Fosshandiung und Papier- 


älteren, militärtreien Herrn |“, ©: et a 


der mit dem Fache vollkommen vertraut ist, zum sofortigen Antritt. De Gehaltsanspruches und 


Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehalts Ü ifi on Zeugnissen an die 
0. 89194 an die Papier-Zeitung erbeten. ansprüchen unter | nee “ont. T. 89099 erbeten. 


a. 


Nr. 72/1915 


I 
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PAPIER-ZEITUNG 


Für ihre Verwaltungs- und Verkaufsbüros sucht grosse 
Schlesische Papier- und Cellulosefabrik 


zum möglichst baldigen Antritt nach Breslau 


einige tüchtige 


Damen oder Herren 
(auch Kriegsinvaliden) 


Beherrschung der Stenographie und Schreibmaschine, saubere, 
gute Handschrift und Kenntnisse der Buchhaltung Bedingung. 


Bewerber, 
halten den 


Vorzug. 


die aus dem Papierfach hervorgegangen sind, er- 
Angebote 
Religion, Bildungsgang ‚Gehaltsansprüchen, frühestem Antritts- 
termin mit Zeugnisabsc hrıften 
unter B. 89164 an die Papier-Zeitung. 


unter Angabe von Alter, 


und Bild sind einzureichen 


Für meine Papier-u.Schreibwaren- 
[89140 


Grosshdälg. suche ich einen 


jüngeren Gehilfen 


für Lager und Versand 


Wilhm. Theuner, Liegnitz 


Zum 1. Oktober 
tüchliger Verkäufer 


Verkäuferin 


für Papier- und Schreibwaren ge- 
sucht. 


Angebote mit Zeugnisabschriften 


1.8: "89240 an die Papier-Zeitung 


Zum 1. Oktober oder später 
suchen wir für unsere Mal- und 
Zeichenutensilien-Abteilung junge 

fachkundige 


Verkäuferin 


oder einen [99171 


Verkäufer 


in dauernde Stellung. 
Ausführl. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften, Bild, Angabe des. Alters 
u.d. Gehaltsansprüche zu richten an 


Keltz & Meiners 
Berlin W, Leipziger Strasse 26. 


Für mein Papier- und Büro- 
bedarfsgeschäft suche ich sofort 
oder zum 1. Oktober eine tüchtige 


Verkäuferin 


die Schaufenster dekorieren kann. 
Angebot mit Zeugnisabschriften 
und Bild erbeten. [89207 | 7 


Heinrich Pfeil, Brandenburg a. H. 


f 


Wir bitten, 


Bilder und 
Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zwrückgelangen zu lassen, 


Verlag 
der Papier-Zeitung 


| Gesuchte Stellen | 


Koloriermeister 


sudıt Posten 


Derselbe ist erfahren in Mode, 
Luxuspapierfach, Postkarten usw. 
Gefl. Angebote unter G. 89175 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Buntpapier 
Erfahrener, tüchtiger, huma- 
nistisch gebildeter Kaufmann mit 
langjähriger KReisetätigkeit, mit 
allen Kontorarbeiten vertraut, im 
Ein- und Verkauf bestens bewan- 
dert, stilgerechter Briefschreiber, 
sucht gelegentlic h anderweit Stel- 
lung für Reise oder leitenden Posten 
im Kontor. 

Suchender, nicht gedient. im 42. 
Lebensjahre stehend, besitzt viel- 
seitige grosse Erfahrung im In- 
und Auslandgesc häft und wünscht 
sich nur in gutbezahlte Stellung 


zu verändern. 
Angebote unter 0. 89233 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


m en TE nV nn <a 
Tüchtiger Fach-Kaufmann 
30 J., led., ev., militärfrei (Kriegs- 
teiln.), gesund, s. bald selbst. 
Stelle. in Geschäftsb.-Fabrik, 
Buch- u. Steindruck. usw. Ziel- 
bewusster Organis. f. Fabrikation 
u. Absatz, f. Stapel, Extra-Antftg. 
lose Blätter. Gefl. Angeb. u. 
D 89238 an die Papier-Zeitung. 
A A nn AE 


Junger Mann 


23 Jahre alt, militärfrei, bisher ın 
Druckereien und Papiergesc ‚häften 
A itig gewesen, sucht Stellung zum 


: Oktober le 


Expedient od. Kontorist 


Bevorzugt Berlin. Gefl. Zuschr. 
unter K. 89228 an die Paplier- 
Zeitung. 


Selbständiger Expedient und La- 


gerist, 29 Jahre alt, militärfreı, 
sucht zum 1. November oder 


später, dauernden 


leitenden Posten In 
Papierwarenfabrik 


Gefl. Angebote u J. 89227 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Anerkannt hervorragend tüchtiger Fachmann des 
Luxuspapier- und Packungen-Fachs 


mit allen Techniken der Lithographie, Stein-, Buch- u. Prägedruck, 
Spritzerei, Glimmerei, Kartonnage und den dazu gehörenden Maschinen 
l- u. 2farben-Offset) aufs beste vertraut, sicherer Beurteiler 


(auch 
von Originalen mit guter kaufm. und allgemeiner Bildung sucht als 


technischer Direktor 


im Grossbetriebe Steilung. 
Angebote unter A. 89215 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Bilanzsich. fachkund. kautionsf, 


Buchhalter und Kassierer 


33 ]J.alt, Oesterr., Christ, militärfrei, 
verheir. sucht zum 1. Okt. d. J. 
dauernde Stellung. 

Suchender ist seit 17 Jahren bei 
oest. u. deutschen Papier-, Cellulose- 
u. Holzstoff-Fabr. tätig (zurzeit 
6 J. als I Buchh. u. Kassierer in 
mittl. Druckpapierfbk.), selbständ. 
u, zuverlässig, guter Korresp. und 
mit allen Kontorarbeiten genauest 


vertraut, 
Gefl. Zuschriften unter A. 89117 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Verkäuferin 
19 J, 11% Jahr im Fach tätig, 
sucht zum 15. Oktober Stellung. 
Angeb. erb. an Gertrud Exner, 
Glatz, Niederstr. 2. [89254 


Frl 23 J., welche Buch- u. Papier- 
s hdig. erl. hat, Buchhaltungs- 
Kursus abs., ın Buch- u. Papierhdl. 
sow. Buchdr.tät. gew., S. Stell. Gefl, 
Ang. u. K. 89184 a. d. Papier-Ztg. 


Fräulein, Süddeutsche, seit 
25 Jahren im Fach tätig, die letzten 
14 Jahre als &eschäftsführerin, 


sucht ähnlichen 


Vertrauensposten 


hat auch Erfahrung im Zeitungs- 
wesen. Gefl. Angebote u. S. 89155 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gefl. : 


Frfahrener Kaufmann 


energisch u. zielbewusst, seit vielen 
Jahren im Auslande im Büro- 
artikelfach tätig gewesen, perfekt 
im Engl. und Franz. in Wort und 
Schrift, mit allen Zweigen der 
Handelswissenschaft vertraut,sucht 
leitende Stellung 

als Disponent, Geschäftsführer oder 
dergl. Zuschriften erbeten unter 
U. 89242 an die Papier-Zeitung. 


ErfahrenerKaulmann 


26 Jahre alt, militärfrei, sucht für 
sofort oder später Stellung als 


erster Expedient, 
Kontorist, Disponent 


oder Korrespondent 
Angebote u. 


erb. 


in grösserem Hause. 
H. 89131 an die Papier-Ztg. 


Junger Mann 


20 Jahre, vollständig militärfrei, 
sucht zum 1. Oktober Stellung in 
Papier- und Bürobedarishandlung. 
Angebote an [89096 
FritzHarlinghausen,L'ppstadt(Westf.) 


AsExpedient, Lagerist 
oder Stadtreisender mögl. 
sofort Stellung gesucht. 

Angeb. unter M. 89193 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


| Vertretungen Br 


2 rührige Herren, tüchtige Verkäufer 


suchen die 


Vertretung leistungsfähiger Papierfabriken 


Gefl. Angebote 


unter M. 88947 an die Papier-Zeitung erbeten. 
Firmen oder Reisenden, die ständig [89235 


Papier-, Schreibwaren- 
und Buchhandlungen 


besuchen, kann ich lohnende Artikel mitgeben. 
Anfragen unter H. A. 2471 an Rudolf Mosse, Hamburg. 


bereist werden, erbeten. 


Gefl. 
Angaben, 


welche Bezirke 


Fabriken 


Schrreibwaren-Laden m. Wohnung 
zu vermieten. Berlin, Mirbachstr. 8 


für 
Bleistift, Kae O 
Feder und Tinte 
Fran langen. Tarna b, 
L jährl hru i 
angjährige Er 2 ži ga 


Papiergeschäft 
auch mit Druckerei, 13 Jahre be- 
stehend, Westen, wegen Einziehung 
des Inhabers günstig zu verkaufen. 
Anfr. u. T. 8924 yardie Papier-Atg, 
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- Steindruckerelverkun 


Eine neuheitlich eingerichtete Leipzig 


Steindruckerei in 

mit 2 grossen Schnellprägepressen, 2 kleinen Schnell- 
»prägepressen, 1 Tritthebelpresse, 2 Steindruckpressen, 
“ 1 Perforiermaschine, 1 grossen Anzahl Lithographiesteine 

und dem gesamten zugehörigen Inventar soll, nachdem 

der bisherige Besitzer im Felde gefallen ist, freihändig 

veräussert werden. Kundenkreis ist vorhanden. 

Nähere Auskunft erteilt 


Rechtsanwalt Dr. Berthold 
Leipzig, Klostergasse Nr. 9 


89205] 


_ Lohnarbeit 
Papierverarbeitungswerk sucht mit 


Steindruchereien 


zwecks Vebernakme von Aufträgen (Lohndrudh) 


sofort in Verbindung zu treten. 


Angebote mit Angabe der verfügbaren Maschinen und deren 


Grössen an die Papier-Zeitung unter E. 89173 erbeten. 


Besondersleistungstähig im Welche Fabrik hat 


Perforieren 10 Partien Papier 


Stanzen _|lagern in Holland? 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 Sendet Muster an Firma 


PAPIER-ZEITUNG 


—_ Gebr. Cats 
RAG 


PIATT EN Binnenrotte 30 
aller Art, Rotterdam 
: Schneideplatten 
Welche Fabrik 
d.Hart-Papierfachesübernimmt die 


"Herstellung eines V. K. G. M. 632735 
Ersatz für Kochkiste und Eis- 
schrank bezw. Vorrichtung zum 
Warm- u. Kalthalten von Speisen, 
Getränken u. dgl. von unbegrenzter 
Verwendun een = an 
t. ans acne 
40 [8906] 


Germania Importing Co. 
41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


r direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Papierkordel 


i d ohne Hanfeinlage direkt 
on Fabrik in grösseren Posten zu 
kaufen gesucht. Nur beste wider- 
standsfähige Ware, äusseıste 
Wiederverkaufspreise mit Mustern 
erbittet [89253 

B. A. Blankenburg, Merseburg 


Monogrammprägestempe 
HANNS & RÖMER 
Graviranstalr. 
Leipzig, F 


welche geneigt ist, betr. Partien 


in Konsignation zu nehmen und 
auf Wunsch zu lagern und Weiter- 
verkauf zu befördern. [89027 


ap 
Bemustertes Angebot von Jute- 
ersatz für Verpackungszwecke von 
Fabrik erbeten. Karl Tascıe, 
Bremen, Braunschweigerstr. 84. 


Papierkordel 


soiort lieferbar, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter M. T. 9829 an 
Rudolf Mosse, München. [89234 


Welche Fabrik 
liefert Maschinen 


. zur Erzeugung von 


Papier - Bindiaden ? 


Angebote unter V. 89203 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wellpappe 


in Rollen und Kartons. Leistungs- 
fähige Fabrikanten, nicht Händler, 
für Engros-Bedarf gesucht. 


Angebote unter L. 89229 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Ansiditsharten 


der versch. Orte derokkupp. Gebiete 


von Polen 


kauft Lagerposten gegen Kasse 
erbittet bemust. Aae bote [89209 


Ferdinand Ladis 


 Löschpapier 


in grossen Mengen, nur erstklassiges Fabrikat 


für sofort und zum fortgesetzten Weiterbezug zu kaufen gesucht. 


Angebote von nur besonders leistungsfähigen Fabriken mi 
Muster und Preisangabe unter W. U. 1931 an Rudolf Moss, 
Wien I, Seilerstätte 2. [89235 


Papiergarne 


Wir sind Käufer von 10—20 000 kg aller Stärken und 
| und bitten Fabrikanten um Angebot [89204 


= Haux & Krais = 


Reutlingen (Württ.) 


Papierverarbeitungsfabrik 
Nähe Chemnitz 
erbittet äussersies Kassaangebot in 


unter Angabe der Lieferzeit. 
Angebote unter W. 89246 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Briefmarken - Sammlungen 


kauft bestens E. 9 
Wels, 0b.- Oesterr., Kasernenstr. 20. 
En nes 


m 
Paiertorie 


bei 5000 - kg- Bezügen zu 
kaufen gesucht. Proben mit 
allerbilligsten Kassapreisen 
ab Fabrik an die Papier- 
Zeitung unter R. 89055 erb. 


Welche Fabrik 


ausserh. d. Rings liefert 


Briefhüllen in Kanzlellormal 


in gröss.Mengen. Adressenang.erb. 
an die Papier-Ztg. unt. E. 89127. 


Kugelkocher 


kauft Otte, Berlin, Jüdenstr. 53. 
sa Du al an en 


Tadellos erhaltene 


Vergolde - Presse 


Druckfläche mindestens 45x 36cm, 
wird zu kaufen gesucht. Angebote 
unter A. M. 373 an Rudolf Mosse, 
Magdeburg. [89143 


. Erbitte Kassa-Angebot 
für wöchentlich 30000 kg (auch 
weniger) 


Papier-Schnitzel 


Abfall) aber ohne Papp-, Stroh- 
deck N ganze Papierbogen, gn 
gleich welche Farbe, als Er 
für Holzwolle. [8 


Emil Vater 
Papiergrosshandlung, Remscheid 


Moderne 


Beschneldemaschlne 


bis etwa 80 cm Schnittbreite, Be 
Selbstpressung, System Rapid a 
ähnlich bevorzugt, ZU er 
gesucht. Angebote unter T. 89 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


i Holz- und 

aschierte, gestrichene Holz- un 

K Lederpa en, ‚glatt, bedruckt 7 

rägt, lielert ie Pappentab ar 

. Hambcke, Neuwernsdorf, Ah 
Kämmerswalde, Sa. [85 


Carbon - Seidenpapier 


in 11 und 13 g/qm wird für 
prompte Lieferung gesucht. 

Nur erstklassige, bemusterte 
Angebote (ganz geschlossene Qual.) 
werden berücksichtigt. 

Angebote unter G. 89225 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


——— Eupen 
Papiergrosshandlung 
in der Schweiz sucht leist. Papier- 
fabrik für 


Grau Schrenzpapier 
etwa. 10 Wagenladungen 


Prgamyı, Paekseiden, Cellnlesepaniere 


ngebote billigst berechnet frei Dsrehgetärbte Pappe, geprägt wô 


Schweizergrenze. Angebote unter "Mit Glanzmusterung, geölt und 
L. 89142 an die Papier-Ztg. erb. garafiniert are Loderersafs aeteld, 
= ‚Schumann, Schnie 
Buchbinderspäne Post Grossharthau, Kar. Sè: 
_e es a. i 
Schreibheftspäne 15000 kg 
Papi á Weiss Karton 00 
apier- u, Pappenabfälle Affichen u. Prosp. 2 » 
l jeglicher Art [87812 | Farb. Büttendruck en "n 
kauft gegen Kasse zu guten Preisen | Blau Zucker-Karton 10000 » 


Joset Behimek 


Anfragen unter D. 89221 an die 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


Papier-Zeitung erbeten. 


Nr. 72/1915 


ie 
T 


u Kaufe x 
en fir; 


n Rukia 


a a 


Č Nr..72/1915 _ 


Grössere Posten Restpartien von 


PAPIER-ZEITUNG 
e Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 
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Anleim- 


© 
N euj ahrs-Karten ; Sofort lisferbar | Firma | Wohnort Anmerkun u 
zum ameneindruck geeignet, |" Kollianhä ar. M B 
l- bis 3-farbig, spottbillig zu a Zigarrenbeutel Hameln a. W. | Grosses Lager asc inen 
kaufen. [8165 - y - - ——— ` 
Th. Zander, Breslau ]J.| . a es | Papierfabrik Neustadt | in Rollen und Zweiwalzen System 
& j G. Schwarzwald | Bogen vorrätig) 150, 300, 509 mm Arbeitsbreite 
Abzugeben ungefähr en u. a sofort lieferbar. [84299 
erschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | 1.Riese,Rollen, Pakete 
10000 kg gutes Auslaufpech Schreibmasch,-Zubeh. | Copier-Union | Berlin-Wi. I | Vervielfält.-Artk Gnschky & Tönnesmann 
sowie einige Fässer Siegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Gott strafe England Maschinenfabrik 
Düsseldori -Reisholz 


. Amerikanisches Harz E. 


Anfragen unter C. 89217 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Eine wenig gebrauchte 


Union-Papiersack- Maschine 


W.& H. 38 cm Arbeitsbreite mit 
Druckvorrichtung, zu verkaufen. 


Anfragen unter R. 89239 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Weisse 
Papierabfälle 


zum Teil bedruckt, 


in Ladungen abzugeben 


zur Lieferung nach West- und 
Süddeutschland. Reflektanten 
wollen sich an die Papier-Zeitung 
wenden u. E. 89222. 


Gebrauchte Maschinen 


1 Schnellschneidemaschine 
140 cm Schnittlänge 
1 Papier-Schneidemaschine 
50 cm Schnittlänge 
1 Pappenschere | 
00 cm S:hnittlänge 
1 Pappenschere 
105 cm Schnittlänge 
1 Kreiskartenschere 
70 cm Schnittlänge 
1 Kreiskartenschere 
130 cm Schnittlänge 
1 Glätt- und Packpresse 
mitSchnecke 91 x 72cm Pressfl. 
1 Eckenausstossmaschine 
16 cm Messerlänge [89211 
billigst zu verkaufen. 


Dietz & Listing 


Maschinenfabrik, Leipzig | 
Gelegenheitskauf 


iegeldruckpresse 
1 Abzugapparat 
1 Rollschere 
mit Motor 120 cm breit, sehr preis- 
wert abzugeben. Richard Stein- 
berg, Berlin, Beuthstr. 20. [s9210 


2200 Mark. 


: Pappscheren 


ganz aus Eisen, billig abzugeben 
Benger,Papierbearb.-Mschfb..Düsseldori 


. Masch’glatt [89181 
weiss Druckausschuss 
50 gr, 78/100 cm, Mk. 20, für 
100 kg, bei mindestens 500 kg, 
evtl. auch andere Formate liefert 


Ignatz Berger, Frankfurt a. M. 


500 kg pa. Kasein 


preiswert abzugeben. Anfragen 
erbeten unter X. 89249 an die 
Papier-Zeitung. 


Etwa 800 kg 


A 


in Rollen 157 cm., sowie 20 kg 
Kasein abzugeben. Angebote unt. 
V. 89245 an die Papier-Ztg. erb. 


5000 kg 


feldgrau Oeltuch-Ersatz 


„Anfragen unter C. 89256 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Für reine extrazähe 


Kraft - Zellulosepappen 


, (Linoleumersatz) 

in allen Stärken bis 9 mm, 70X100 

oder Rollen in gangbaren Farben 

werden Grossabnehmer gesucht. 
Angebote unter H. 89226 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Deutsches Kaolin 
Glycerin - Ersatz 


. offeriert billigst [89041 


Guido Berthel 


Dresden-A. 1 


ne lan er st 
Tr 


Gelegenheliskauf 


Wegen Umbaus des Maschinen-Saals im Papierhaus, 
Berlin, Dessauer Str. 2, muss eine neue auf 6 Wandträgern 
gelagerte Welle von 6 cm Durchmesser und 12 m Länge 
mit Riemscheibe, Riemen und Elektro-Motor 8 PS. mit 
2 Wandlagern, ungebraucht, verkauft werden. Neukosten 


Papierhaus G. m. b. 


in Rollen 100 cm breit abzugeben. | kauft man neu u. gebraucht bei 


Buntpapier -F abrikation a 


August Weichelt 


Zweite vollkommen umgearbeitete und wesentlich erweiterte Auflage 
mit 178 Abbildungen u, 209 eingeklebten Mustern gefärbter Papiere, 


Preis in Ganzleinenband 15 Mark und Porto 
(Deutschland und Oesterreich-Ungarn 30 Pfennig, Ausland 1 Mark) 


Verlag der P apier-Zeitung, Berlin SW 11 mitu.ohne Drahteinlagenin allen Stärken 
(ITITI BEE BEBBBERBBER 


[88754 
H. Carl Hofmann 


eseike kostet 
gelschte u. Kenn nur bringen! 


Etwa 50 Sack 
(Auch währ. Kriog Vellbei=teh u. gross. Vorrat) 


gelb Dextrin 


und etwa 50 Sack 


rein weiss Dextrin 


im ganzen oder sackweise. Gefl. 
Angebote unter O. 89147 an die 
Papier-Zeitung erbeten. l 


Eine für das Ausland bestimmte. 
infolge Kriegsausbruchs zurück- 
gehaltene Sendung von 

etwa 20000 kg 


 Negativ-Rohpapier 


(Feinstoff) 


Für Paplerwarenfabriken 


Otto Gerike 


in 76 u. 101,6 cm breiten Rollen, . l 
in 60, 105, 130 und 150 g/qm Berlin W 35. ) 
Schwere preiswert abzugeben. An-| Am Karlsbad 10, Afrikahaus 
fragen an die Papier-Zeitun, unter Fernsprecher Amt Lützew 9493 


J. 89183 erbeten. 


Maschinen 


für das [86763 
graphische Gewerbe 


und die 
Papierverarbeitungs-Industrie 


Paul Müller, Berlin S 42 
- Prinzessinnenstrasse 19 


DRGM — DRP 


Fester Ladenpreis, 
hoher Verdienst 
Muster geg. 1,50M. 


[83653 


Papierbindfaden 


Otto Bruecher, (Inh. Adolf Mellmann) 


Hilchenbach i. W, f 89234 
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Papierstoffmarkt 
| Kristiania, 3. September 1915. 
| Das Geschäft in Holzschliff hängt hauptsächlich davon ab, ob 
die Ausfuhrhäuser Frachtraum erhalten können. In den letzten 
vierzein Tagen wurden bedeutende Verkäufe abgeschlossen. Die 
Preise sind jetzt im Mittel 39 Kronen die engl. Tonne feucht 
(50 v.H.) fob. Zellstoff für sofortige Verladung erzielt fabel- 
hafte Preise. | 
Stockholm, 2. September 1915. 


Hotzschliff. Die Preise fob Häfen der Westküste sind unver- 


„ändert, und die Fabriken, welche diesen Weg benutzen, finden für 


die zu sofortiger Lieferung verfügbaren Posten leicht Käufer. 
Für die Schleifereien Norrlands bleibt die Lage ungünstig, da die 
hohen Frachtsätze die Verschiffung von feuchtem Schliff hemmen. 


Zellstoff. Der Sulfitstoffmarkt ist sehr fest, und infolge der 
großen Verkäufe während der letzten Monate ist nunmehr von 
gebleichtem wie von ungebleichtem Stoff nur sehr wenig für dies 
Jahr unverkauft. Die Abschlüsse für nächstjährige Lieferung 
werden immer zahlreicher,, und die Preise sind im großen und 
ganzen dieselben, welche für Lieferung 1914 gefordert werden. 

Zu: („Affärsvärlden“) bg. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. 


Papierfabrik Baienfurt in Baienfurt. Dem Bericht über das 
am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr entnehmen wir folgendes: 


Von den 12 Monaten des Berichtsjahres fallen 11 Monate in 
die Kriegszeit. Durch Einberufungen verloren wir im ganzen 
85 Leute. Dazu kam völlige Verkehrsstockung im ersten Kriegs- 
monat, ErsChwerung der rechtzeitigen Heranschaffung unentbehr- 
licher Rohstoffe und Materialien, und teilweise Beschlagnahme 
derselben, so daß wesentliche Einschränkung des Betriebes und 
erhebliche Verteuerung desselben die unvermeidliche Folge war. 


‚Dadurch ist der Gewinn gegen das Vorjahr erheblich geringer und 


beträgt 180 523 M. Die Beschäftigung war in Anbetracht der durch 
die Kriegslage bedingten verminderten Erzeugung ausreichend. 
Während der Dauer des Krieges werden wir selbst den gegen- 
wärtigen stark verminderten Betrieb kaum halten können, weil 
sich in letzter Zeit der Heranschaffung unentbehrlicher Chemikalien 
neue Schwierigkeiten entgegenstellen. Es sind sowohl in Papier 
als in Cellulose höhere Preise zu erzielen, die allgemeinen Unkosten 
und Rohstoffe haben aber solche Verteuerung erfahren, daß Aus- 
gleich im Preise der Fertigfabrikate zurzeit nicht zu erreichen ist 
Auch dieses Jahr können wir wieder 8 Leute mit Diplomen und 
Geschenken bedenken, die nunmehr 25 Jahre in unseren Diensten 
stehen. Es sind dies: Josef Maier II, Wilhelm Buffler Konrad 
Sonntag, Christian Müller, Albert Thoma, Gervas Pinater Josef 
Ströbele, Sofie Berlinger. | 

Mit Rücksicht auf die unsicheren Verhältnisse bea 
Aufsichtsrat von der Verteilung einer Dividende u l Ti 
gegen den Aktionären aus dem im Vorjahr aus Anlaß des Krie es 
eröffneten Rückstellungskonto 50 400 M. = 5 v. H. auf das Aktien 
kapital zur Verfügung zu stellen und sofort auszuzahlen; ebenso 
sollen die übrigen im Rückstellungskonto einbegriffenen. Poste 
zur Auszahlung kommen, so daß das betreffende Konto aufgelöst 
wäre. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände. k 
und Wasserkraft 171 800 M., Sfcklrische Auch 6400 Mr ü a i 
fabrik und Holzschleiferei: (mmobilien I 445 100 M., Maschinen T 


317 000 M., Cellulosefabrik: Immobilien II 175 700 M., Maschinen IT 


74 650 M., Cellulosekocher 13 350 M., Pflegelberg 26 800 y 
papiere 11 800 M., Wechsel 38 850 M., Bargeld 4000 Mo Siani a 
Federer 5900 M., Reichsbank 2200 M., Außenstände 302300 M 
Vorräte laut Inventur 1 034 900 M. ' 
Verbindlichkeiten: Aktienkapital 1 008 000 M., Hy 
425 000 M., Hypotheken IT 292 500 M., Hypotheken san. 
Reservefonds I 100 800 M., Reservefonds II 300.000 M Verbind. 
lichkeiten 223 300 M., Rückstellungen 78300 M., Gewinn nd- 
Abschreibungen von 66925 M. für 1914/15 113600 M. Vo” 
vom 1. 7. 1914 38100 M. (Gewinnverteilung: Rückstellu e 
später auszuzahlende Dividende 50 400 M., Rückstell Br 
Tantiemen und Gratifikationen 10 744 M., Auszahlun fü C für 
kationen an Beamte, Jubilare und Arbeiter 4738 W e 
eines Delkrederekontos 40000 M., Vortrag auf neue Rechnun en 
DO a eh, Soll: Fabrikationsunkos a) 
M., schreibungen i 
151 700 M. sen in 1914/15 66.900 M., Veberschuß 
Haben: Gewinnvortrag 38 100 M., Waren 1 804 900 M 

-~ Aktienpapierjabrik Regensburg in Alling. Aus dem Bericht 

or, daß das Unter- 


nchmen unter dem Einfluß des Krieges zu leiden hatte. Der Mangel 
ange 
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an geschulten Kräften, das Fehlen von Rohstoffen hatte Betrieb. 
einschränkung zur Folge. Die Päpiererzeugung ging von 3 514 691 k: 
im Vorjahre auf 2 030 076 kg zurück. Die Preissteigerung der Rot. 
stoffe konnte in den Verkaufspreisen keinen genügenden Ausgleich 
finden. Das abgelaufene Geschäftsjahr schließt mit einem Verlust 
von 78 999 M., so daß sich mit dem aus dem Vorjahre übertragene 
ein Gesamtverlust von 168 441 M. ergibt. Der Bericht des Aufsichts 
rates und Vorstandes wie die Bilanz und die Gewinn- und Verlust. 
rechnung wurden genehmigt. Der Verlust wurde in neue Rechnung 
vorgetragen. Die Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates: 
wurde erteilt. Beide traten vollzählig zurück. An ihre Stelle wurden 
neu gewählt als Aufsichtsräte die Herren Geheimer Kommerzienrit 
Otto von Steinbeis, Fabrik- und Gutsbesitzer in Brannenburg, Ge- 
heimer Hofrat Adolf Poehlmann, Direktor der Bayer. Vereinsbank 
in München, Dr. Steinbeis, Fabrikbesitzer in Rosenheim, Direktor 
A. Pettermand in Wangen, Wilhelm Roeck, Privatier in Wiesbaden. 
Joseph Leiß, Fabrikant in Westerham, als Vorstand Herr Direktor 
B. Tugendhat in Unterkochen. Gleichzeitig mit der General-Ver- 
sammlung fand ein Wechsel in den Aktieninhabern statt. Die nun- 
mehrigen Inhaber führen dem Unternehmen bedeutende neue Mittel 
zu und werden seine Technik verbessern, so daß ein guter Fort- 
bestand des Werkes gesichert ist. M. (Regensbg. Anz.) 


Raithelhuber & Cie. G. m. b. H., Papierfabrik in Gemmrigheim 
(Besigheim). Die Vertretungsbefugnis der bisherigen Geschäfts 
führer Herren Karl Gottlob Raithelhuber und Eduard Raithelhuber, 
beide in Gemmrigheim, ist beendigt. Zu neuen Geschäftsführem 
sind die bisherigen Prokuristen, die Herren Richard Raithelhuber 
in Kirchheim a. N. und Walter Raithelhuber in Gemmrigheim 
bestellt. Zur rechtsgültigen Vertretung der Firma sind entweder 
die Unterschriften dieser beiden Geschäftsführer oder eines der- 
selben in Gemeinschaft mit dem Prokuristen Herrn Paul Essich 
in Gemmrigheim erforderlich. K. 


R. Barnick G. m. b. H., Plakatfabrik in Berlin O 27, Markus- 
straße 50. Herr Walter Hans Schmidt ist nicht mehr Geschäfts- 
führer. K. 


Koetschau & Co. Ges. m. b. H. in Berlin. Durch Gesellschafter- 
beschluß vom 12. Juli 1915 wurde die Firma in Deutsche Osmoso- 
Ges. m. b. H. geändert. Gegenstand des Unternehmens ist Her- 
stellung und Vertrieb von V ervielfältigungsmaschinen und Apparaten 
nach dem Ösmotischen Druckverfahren „System Lutz“, sowie 
Vertrieb von Artikeln, die für dieses Verfahren gebraucht werden. 
Herr Karl Brzezina ist nicht mehr Geschäftsführer. Herr Max 
Weltenberg in Charlottenburg wurde zum Geschäftsführer bestellt. 

Die Firma Otto Henss Sohn, Bürobedarfshaus in Weimar, ver- 
legte ihre Metallwarenfabrik von Liebenstein, Thüringen, nach 
Weimar, Röhrstr. 8. Es sollen nur Gegenstände für Bürobedarf 
angefertigt werden, meistens neuartiger eigener Bauart. fm. 

~ V.G. Z. Büro-Artikel Gesellschaft m. b. H. in Hamburg. Die 
Liquidation ist beendigt und die Firma erloschen. RR 

Oliver- Büromaschinen G. m. b. H. in Berlin. Dem Frāule'n 
Paula Voigt wurde derart Prokura erteilt, daß sie berechtigt ist, 
die Gesellschaft in Gemeinschaft mit einem der Geschäftsführer 
oder dem Prokuristen Herrn Heinrich Pröhl zu vertreten. 


Buchäruckerei A.-G. Passavia in Passau. Laut Jahresrechnung 
wur en in 1914/15 40613 M. Roherträgnis erzielt, wozu 2206 M. 
Vortrag treten. Nach Absetzung von 10644 M. allgemeinen Um 
kosten und Zinsen ergaben sich 32 175 M. Gewinn, der Dividenden- 
schein vom 1. September wird mit 6 M. eingelöst. An leichtgreil- 
baren Mitteln weist die Jahresrechnung 49823 M. Bargeld und 
Wertpapiere aus, das Warenkonto ist mit 60 203 M. bewertet, das 
Verlagskonto mit 150 000 M. eingestellt, Immobilien und Einrichtung 
stehen mit 381 794 M. zu Buch, den 57 240 M. Forderungen stehen 
8600 M. Verbindlichkeiten gegenüber. Das Prioritätenobligationen- 
konto ist mit 76 000 M. eingestellt. M. (Bayer. Staatsztg.) 


‚_  _Bergisch-Märkische Druckerei und Verlagsanstalt, G. m. b. H 
in Remscheid. Herr Anton Schlüter wurde zum stellvertretenden 
Geschäftsführer bestellt. 

Mannheimer Druckerei G. m. b. H. in Mannheim. Durch Gê- 
sellschafterbeschluß vom 27. August 1915 ist die Gesellschaft auf- 
gelöst. Die Gesellschaft wird durch einen Liquidator vertreten. 
Die bisherige Geschäftsführerin Helene Mayer ist Liquidatorin. 


Bonndorf Volksblatt Aktiengesellschaft für Druck und an 
in Bonndorf. Herr Karl August Lehmann ist aus dem Vorstan 
geschieden, an seiner Stelle ist Herr Dekan Karl Feißt in Blum- 
berg zum Vorstandsmitglied bestellt. 

Westfälisches Volksblatt, Aktiengeseltschaft in Paderborn. DaS 
am 31. März abgelaufene Geschäftsjahr schließt mit einem Rein- 
gewinn von 30 428 M. Das Aktienkapital beträgt 300 000 M. 
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Laut f Herr Axel Schmitt, Inhaber der Papiergroßhandlung und 


Sömmerdaer Zeitung Aktien- -Gesellschaft in: Sömnerda. 
Jahresrechnung erzielte die Gesellschaft in dem am ‘30. Juni :æb- 
gelaufenen Geschäftsjahr einen Betriebsüberschuß von 29279 M. 
Nach Abzug von 23 445 M. Unkosten und 3255 M. Abschreibungen 
bleibt ein Reingewinn von 2579 M. Das Aktienkapital beträgt 
50 000 M. 

Verlag „Deutsche Lebenskunst’ G. m. b. H. in Berlin. Die Ge- 
sellschaft ıst aufgelöst. Liquidator ist der Schriftsteller Rittmeister 
a. D. Oskar Michel in Berlin-Südende. 

Wieland-Verlag Julius Bard, G. m. b. H. in Berlin. Durch 
Beschluß vom 4. August 1915 ist die Firma geändert in Wieland- 
Verlag G. m. b. H. Herr Verlagsbuchhändler Julius Bard ist nicht 
mehr Geschäftsführer, Herr Bankier Joseph Molling in Berlin wurde 
zum Geschäftsführer bestellt. 

Verlag der Leipziger Monatsschrift für Textil- Industrie Theodor 
Martin und Theodor Martins Textilverlag, beide in Leipzig. Die 
Prokura des Herrn Carl Guido Feustel und die des Herrn Bernhard 


August Albin Rödiger ist erloschen. 

Joh. Fangmann, Buchbinderei, Papier- und Schreibwaren- 
handlung in Wilhelmshaven. Inhaberin des Geschäfts ist jetzt Frau 
Johann Fangmann, Marie geb. Funke. K. 

Gries & Otto, Buchbinderei in Cassel, Bu: 5. 
Maria Gries wurde Prokura erteilt. K. 

Rudolf Clemens, Papierhandlung in Halberstadt. Die Firma 
heißt jetzt Oscar Blaschke, vorm. Rudolf Clemens. Inhaber ist Herr 
Oscar Blaschke. K. 

Friedrich C. Jensen, Papierhandlung in Hamburg. Die an Herrn 
F. E. C. Kayser erteilte Prokura ist erloschen. K. 

Herr Lothar Konietzko eröffnete in Kattowitz eine Papier- 
handlung. K. (Kattowitzer Ztg.) 

J. G. Loschge, Papierhandlung in Nürnberg, Theresienplatz 3. 
Herrn Heinrich Loschge wurde Prokura erteilt. K. 

L. Alde, Papierhandlung in Waldenburg, Schles. Herrn Ludwig 
Alde und der Frau Martha Alde wurde Prokura erteilt. K. 

A. Rieke Ww., Buch- und Schreibwarenhandlung in Rheine, 
Westfalen. Der bisherige Prokurist Herr Franz Theodor Rieping ist 
jetzt Inhaber der Firma. 

Paul Bette, Buch- und Kunsthandlung in Berlin. Inhaberinnen 
sind jetzt Fräulein Gertrud Bette, Berlin, Frau Laura Türcke, geb. 
Bette, Berlin-Friedenau, in ungeteilter Erbengemeinschaft. 

Adolph Willdorff, Buchhandlung in Berlin C 54, Joachimstr. 2. 
Inhaberin ist jetzt Frau Witwe Sophie Willdorff, geb. Hopp. Dem 
Fräulein Meta Willdorff wurde Prokura erteilt. K. 

Dreyfuss & Wormser, Buchhandlung in Frankfurt a. M., Am 
Eschenheimer Tor 3. Herr Isidor Dreyfuss ist aus der offenen Handels- 
gesellschaft geschieden. Gleichzeitig ist der minderjährige Karl 
Ludwig Dreyfuss in die offene Handelsgesellschaft als persönlich 
haftender Gesellschafter eingetreten. Er ist zur Vertretung der 
Gesellschaft nicht berechtigt. K. 

Die Herren Vieser und Wetzel haben in Reutlingen (Wttbg.), 
Kirchstr. 13, eine religiöse Buchhandlung eröffnet unter der Firma 
Evangelische Buchhandlung Vieser & Welzel. M. 

Lichtenberg & Bühling, Buchhandlung in Magdeburg, Breite- 
weg 179. Die Prokura des Herrn Felix Beuth ist erloschen. K. 

Gregorius Buchhandlung G. m. b. H. in Cöln. Der Sitz der Ge- 
sellschaft wurde nach München verlegt. Der Liquidator Herr Gustav 
Kreienbrink wurde abberufen; an seiner Stelle wurde Herr Karl 
Seidel in München zum Liquidator bestellt. 


Fräulein 


Herr Kommerzialrat Emil Fürth, der im Mai 1915 in den Ver- 
waltungsrat der Leykam- Josefstal A.-G. eingetreten ist, wurde zum 
Generaldirektor und leitenden Verwaltungsrat ernannt. 

Die Firma Leonhard Gessler, Geschäftsbücherfabrik und Liniier- 
anstalt in Basel, ist infolge Verzichts des Inhabers erloschen. Aktiven 
und Passiven gingen an die neue Firma Leonhard Gessler über, 
deren Inhaber Herr Leonhard Gessler-Hegar ist. Herrn Fritz Bühler 


wurde Prokura erteilt. 


t Am 1. August starb in Coswig Herr Konsul G. R. Tiedemann, 
ältester Teilhaber der Firma Carl Tiedemann, Farbbandfabrik, 
Dresden-Coswig, im Alter von 70 Jahren. 

t Herr Oscar Pittius, Mitinhaber der Firma Rauert & Pittius, 


Lithographische Anstalt in Sorau, Niederl. K. 


(Sorauer Tgbl., Niederl.) 


t Herr Ingenieur Karl Braeuninger, ehemaliger langjähriger 
Direktor der Aktien-Gesellschaft für Papier- und Druck-Industrie 
Leykam- Josefsthal, ist am 30. August nach langem schweren Leiden 
im 74. Lebensjahre in Göggingen bei Augsburg sanft entschlafen, 


Tütenfabrik Axel Schmitt & Co. in Kopenhagen, I.innesgade 20, 


starb am 28. August. bg. 


Eisernes Kreuz. Major Kafemann, Verleger der ‚Danziger 
Zeitung“, Befehlshaber einer Landwehr-Feldartillerieabteilung, wurde 
mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse ausgezeichnet. 

Mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse wurde ausgezeichnet Herr 
Kurt Landauer, Mitinhaber der Firma J. Landauer in Braunschweig, 
der bei den Kämpfen im Osten schwer verwundet wurde. 

Mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse aus der Hand des deutschen 
Kronprinzen wurde der junge Kriegsfreiwillige und zum Vize- 
wachtmeister im Feldartillerie- Regiment Nr. 67 beförderte Ad. Krantz, 
Volontär bei der Papiergroßhandlung Eimer & Lindemann in 


Hannover, ausgezeichnet. 


Auszeichnung. Herr Hans Schinkel, Sohn von Herrn Fabrik- 
direktor Schinkel in Penig, Leutnant d. R. im Sächs. Fußart‘llerie- 
Regiment Nr. 12, wurde mit dem Ritterkreuz 2. Klasse vom Albrechts- 
orden mit Schwertern ausgezeichnet, nachdem er schon im Januar 
das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten hatte. 


Teuerungszulage. Die Papierfabrik mit Holzschleiferei Hofs 
Brug (O. Grundt-Rösholm) bei Hönefos, Norwegen, gewährt eine 
Teuerungszulage: an Arbeiter, die unter und bis 27 Kr. in der Woche 
verdienen, I Kr. in der Woche sowie für jeden, den sie zu versorgen 
haben, 10 Oere am Tag; an Arbeiter, die 27—30 Kr. verdienen, 
die Hälfte davon. Brennholz für den Hausbedarf dürfen alle sich 
im Walde der Firma sammeln. Dagegen hat die reiche enzlische 
Firma Edward Lloyd, Ltd., das Teuerungszulagegesuch der Arbeiter 
ihrer norwegischen Holzschleiferei Hönefos Brug abgelehnt mit der 
Begründung, die Steuern seien nahe daran, die Firma zugrunde 
zu richten. bg. (,Tidsskrift f. Papirindustri‘‘) 


Brand. Die Dachpappenfabrik S. F. Schlüter in Elmshorn, 


Gerhardstraße, wurde durch Feuer gänzlich zerstört. K. 
(Elmshorner Nachr.) 


Zeitungswesen. Flinsch-Feldzeitung ist der Titel der Mitteilungen, 
welche die Papiergroßhandlung Ferd. Flinsch G. m. b. H. in Berlin 
ihren zum Heeresdienst eingezogenen Mitarbeitern von Zeit zu Zeit 
sendet. Das uns freundlichst gesandte 10. Heft der Flinsch- 
Feldzeitung enthält 35 mit der Schreibmaschine geschriebene und ver- 
vielfältigte Seiten. Zunächst gibt der Geschäftsherr der Firma, 
Alexander Flinsch, eine kurze Mitteilung an seine Feldgrauen über 
die Kriegslage und ermuntert sie zu weiteren Taten. Dann wird 
der Inhalt der vielen Feldpostbriefe mitgeteilt, welche die im Krieg 
befindlichen Mitarbeiter jüngst an die Firma sandten, und in diesen 
Briefen kommt vielfach der Dank für die von der Firma empfangenen 
Liebesgaben sowie die Freude über den Empfang der Feldzeitung 
zum Ausdruck. Leider ` geht aus dem zuletzt abgedruckten 
Feldpostbrief aus Russisch-Polen vom 17. August hervor, daß 
Herr Wilhelm Vogler, Mitarbeiter des Hauses, bei der Erstürmung 
der Warschau-Petersburger Bahn gefallen ist. Er war Zettelmacher 
und als treuer und tüchtiger Mitarbeiter geschätzt. Die Zeitung 
geht an ungefähr 50 im Heeresdienst stehende Angestellte und 
Arbeiter und vermittelt den Verkehr dieser Eingezogenen unter- 
einander. Auch gibt sie dem Firmeninhaber die Möglichkeit, den 
im Felde stehenden oder anderweitig im Heeresdienst beschäftigten 
Mitarbeitern über die Stimmung in.der Heimat zu berichten und 
sie immer wieder auf die Größe der Zeit und die ihr entsprechenden 
von jedermann geforderten Höchstleistungen hinzuweisen. 

Die erste deutsche Zeitung Westindiens erscheint in Havana 
unter dem Titel Der Deutsche in Kuba. —n. 

Der Verlag der Continental Times in Berlin gibt seit einiger 
Zeit ein wöchentlich erscheinendes russisches Nachrichtenblatt, 
Russkija Iwsjestia, heraus, das den in Deutschland lebenden Russen, 
naturgemäß vor allem den nach Hunderttausenden zählenden Kriegs- 
gefangenen, die Möglichkeit bietet, sich über den Verlauf des Krieges 
und die wichtigsten sonstigen Ereignisse zu unterrichten. Das Blatt 
bringt außer den deutschen und österreichisch-ungarischen amt- 
lichen Kriegsberichten auch die Berichte des russischen und des 
französischen Generalstabes und, wie es die Gazette des Ardennes 
für die kriegsgefangenen Franzosen tut, ein fortlaufendes Ver- 
zeichnis der in den deutschen Gefangenenlagern untergebrachten 
Eine illustrierte Beilage, die jeder Nummer beigegeben 
deutsche Kultur in charakteristischen 
Bauwerken, sozialen Fürsorge- 


Russen. 
wird, veranschaulicht die 
Städtebillern und Ansichten von 


anstalten u. dgl. —n. 
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Vorrichtung zum Entrinden von Hölzern mit Fräser und 
Vorschneidmesser von Anders Nikolai Andersen in Hougsund, 


Norwegen. DRP 286581 (Kl. 38). | 
Bild 2 zeigt schematisch im Aufriß eine Fräsvorrichtung, Bild I 
zeigt im Grundriß eine Abschälmaschine gemäß der Erfindung. 
Der Fräser ist, wie mit dem Doppelpfeil in Bild 2 angedeutet, 
auf und ab bewegbar, das Messer 1 durchdringt dabei die Rinde 2 
und bestimmt somit die Schnittiefe des Fräsers. Das Holz 3 
dreht sich in der Richtung des Pfeiles. 
Ä | In Bild I sind 


‘ die Fräser 5 in 
den freien Enden 
der Arme 6 ge- 
lagert, welche um 
die Welle 7 dreh- 
bar sind und 
durch Federbe- 
lastung oder ihr 
eigenes Gewicht 
gegen das Holz 3 
gepreßt werden. 
Die Welle 7 wird 
durch eine geeig- 
nete Transmission 
gedreht und die 
Drehbewegung 
mittels Riemen- 
scheiben 8, 9 und 
Riemen 10 auf 
die Fräser 5 über- 
tragen. Das Holz 3 
ist zwischen den 
gezahnten Fut- 
tern 11, 12 ein- 
geschraubt, welche 
auf dem beweg- 
lichen Schlitten 73 
gelagert sind und 
mittels des ver- 
schiebbaren Zahn- 
rädergetriebes 14 
von der Welle 15 
gedreht werden. 
Der Schlitten 73 
wird in üblicher 
Weise durch eine 
Spindel bewegt, 
und der Baum- 
stumpf erhält so- 
mit eine Schrau- 


Bild 1 


Ä e ZZ benbewegung, wel- 
A IAN N X che zu der Breite 
= ULI NY $ der Fräser § der- 
A = e pani wird, 

| ab während einer 

Bild 2 Umdrehung der 

Vorschub des 


as ar der Breite eines Fräsers ist. 
le Fatentschrift erläutert noch andere Ausfü S 
der Erfindung. hrungsformen 

Patent- Ansprüche : 

I. Vorrichtung zum Entrinden von Hölzern mit Fräser und 
Vorschneidmesser, dadurch gekennzeichnet, daß das die Rinde 
bis auf Jas Holz durchschneidende Vorschneidmesser (1) vom 
Fräserträger unmittelbar neben dem Fräser getragen wird und 
die Schnittiefe des Fräsers bestimmt. 

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennze;i 
daB das Messer aus einer mit dem Fräser rotierenden a 
besteht, die am Umfang gegebenenfalls mit die Rinde durch- 
dringenden Zacken oder Spitzen versehen sein kann. 


Verfahren zur Herrichtung von Sulfitcelluloseabi 
Brikettbindemittel durch Entkalkung mittels Schwefelsäure 1 
geringem Ueberschuß von Dr. Max Platsch in Frankfurt a. M 
DRP 286210 (Kl. 10). . M. 

Bekanntlich kann man die Sulfitcelluloseablauge durch 
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Zusatz von etwas mehr Schwefelsäure, als zur Entkalkung der 
Lauge nötig ist, als Bindemittel für Brikettierzwecke herrichten 
und damit die Temperatur herabsetzen, die sonst zur Trocknung 
und zur Erreichung der Wasserunlöslichkeit der gewöhnlichen 
Sulfitlauge erforderlich war. | 

` Seither war vorgeschlagen, die Schwefelsäure in der Hitz 
zuzusetzen oder die Lauge vor der Brikettierung damit zu er- 
wärmen. Man hat dabei aber nicht erkannt, daß auf diesem 
Wege sich aus der Lauge wasserunlösliche Stoffe abscheiden, 
die keine Bindefähigkeit mehr besitzen und somit einen Verlust 
an Lauge sowohl wie an Schwefelsäure bedeuten. 

Es wurde nun gefunden, daß man diese vorzeitige Laugen- 
zersetzung vermeiden kann, wenn die Schwefelsäure in der 
Kälte, u. U. unter besonderer Kühlung der Lauge zugesetzt wird. 

Dabei bleiben alle organischen Laugenbestandteile in Lösung. 
und es wird eine nutzlose Belastung der Briketts mit nicht mehr 
bindenden Laugenbestandteilen vermieden. 

Patent- Anspruch : 

Verfahren zur Herrichtung von Sulfitcelluloseablauge al 
Brikettbindemittel durch Entkalkung mittels Schwefelsäure in 
geringem Ueberschuß, dadurch gekennzeichnet, daß die Lauge 
unter Vermeidung zersetzender Erwärmung mit der Schwefel. 
säure versetzt wird. | 


Verwendung von schwer- oder unlöslichen Fettseifen als 
Zusatz zur Leimung von Papieren für photographische Zwecke 
von Max Roth in Letmathe i. W. DRP 285562 (K1. 57). 

Durch dieses Verfahren soll verhindert werden, daß die 
Silbersalzemulsion mit 'den in der Papierfaser befindlichen 
metallischen Verunreinigungen in Reaktion tritt. l 

Nach den Untersuchungen des Erfinders verhindern ur 
lösliche Fettseifen, die in oder auf der Papierfaser abgelagert 
sind, an und für sich schon die Wechselwirkung zwischen der 
auf die Papierfaser aufgetragenen photographischen Emulsion 
und den etwa in der Papierfaser enthaltenen Metallteilchen. 
Die Wirkung wird aber noch verstärkt, wenn die unlösliche 
Fettseife noch andere Verbindungen enthält, die lösliche Silber- 
salze in unlösliche oder doch schwerlösliche überzuführen ver- 
mögen. Sind diese Verbindungen an und für sich löslich. 
so werden sie doch von der: unlöslichen Seife derart umhüllt, 
daß die Umwandlung der löslichen Silbersalze in unlösliche. 
nur an der Berührungsgrenze im Verhältnis zur Menge der ein- 
dringenden löslichen Silbersalze erfolgen kann, wodurch I 
Rückwirkung auf die Emulsionsschicht selbst, etwa durc 
Kapillarität, vermieden wird. ` l . 

Derartige Fettseifen können auch auf dem fertigen P Po 
zur Anwendung kommen, indem man sie entweder in V eroine on 
mit Gelatinelösung auf das Rohpapier aufträgt oder bei Baryt- 
papieren der Barytage beifügt. 

Patent- Anspruch : 

Verwendung von schwer- oder unlöslichen Fettseifen, Se 
gebenenfalls unter Zusatz solcher Verbindungen, welche löslic 
Silbersalze in unlösliche Form überzuführen vermögen, als = 
zur Leimung von Papieren für photographische Zwecke, d m 
Faser (Holländerleimung) sowie in oder auf dem Fertigprodukl; 


Verfahren zur Herstellung von Farbauftragwalzen 2 
Glyzerin-Gelatine oder anderen kolloidalen Körpern mit eine 
Üeberzug von Kautschuk von Dr. Curt Neubert in Warmbrunn, 
Schlesien. DRP 286368 (Kl. 15). : A örnerfi 

Die aus Glyzerin-Gelatine oder aus anderen Kolloidkörp“" 
bestehenden Walzen werden mit einem Gummiüberzug verse en 
der mit der Walzenmasse ein Ganzes bildet, d. h. mit der Ko i 
Oberfläche eine so feste Verbindung eingeht, daß er ohne Fa a 
und ohne Einschluß von Luft oder Luftblasen auf der Walze ae 
. Zu diesem Zwecke werden die Glyzerin-Gelatinewalzen i 
eine Lösung von Kautschuk getaucht und dieses pe 
Je nach der zu erzielenden Dicke der Schicht wiederholt. hen 
so aufgebrachte Kautschuklösung wird alsdann mit den üblic ff 
Vulkanisationsmitteln, wie Chlorschwefel, Schwefelkohlensto. 
o. dgl., vulkanisiert. Dabei geht sie eine feste Verbindung n 
der Glyzerin-Gelatinemasse ein und zeigt große Widerstan 9 
fähigkeit gegen die in Druckereien üblichen Farbverdünnung 
mittel, wie Benzin, Terpentin o. dgl. 

Patent-Anspruch: ` ` us 

Verfahren zur Herstellung von Farbauftragwalzen & i 
Glyzerin-Gelatine oder anderen kolloidalen Körpern me 
'eberzug von Kautschuk, dadurch gekennzeichnet, daß ii 
durch Tauchen oder Auftragen in bekannter Weise hergeste o 
Kautschukschicht mit den üblichen Vulkanisationsmitteln, wi 
Chlorschwefel, Schwefelkohlenstoff o. dgl., vulkanisiert wird. 
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Masse zur Herstellung von mit der Radiernadel auszuarbeiten- 


den stereotypierfähigen Druckformen von Adolph Renner in 


Dresden. DRP 285534 (Kl. 15). 

Die auf eine vorzugsweise biegsame Unterlage aufzutragende 
Schicht für den stereotypierfähigen Masseschnitt besteht aus 
einem mit Wasser angerührten Gemisch folgender Zusammen- 


setzung: 
feinster Alabastergips . 2 Teile, 
feinste Schlämmkreide . E = 
. 1 Teil, 


Zinkweiß 2 2 u ze ES a a 
Zement (Portlandzement). . . 
Mehl ss 2 2 = 2 2.24: 2 
Leim (in festem Zustande) . 
Wasser nach Bedarf. | 

Der Leim wird mit dem Wasser in der üblichen Weise an- 
gerichtet, und die festen Stoffe werden mit der Leimbrühe gut 
verrührt. Die entstehende Masse kann entweder zu dicken Platten 
geformt oder als Schicht auf eine bleibende Unterlage gegossen 
werden, und zwar vorzugsweise auf eine biegsame Unterlage, 
um die Rundstereotypie zu ermöglichen. In jedem Falle erfolgt 
zweckmäßig eine Pressung .der getrockneten Masse und, sofern 
nicht schon durch die Pressung eine völlig glatte und ebene 
Oberfläche erzielt wird, das Schleifen der Oberfläche. _ 

Das Einarbeiten des Bildes geschieht mit Radiernadel, Stichel 
oder Schaber und ist leicht erlernbar und ausführbar. Soll der 
Druckstock das Bild auf gerastertem oder schraffiertem Grunde 
zeigen, so kann dieses Muster vor dem Handgravieren auf mechani- 
schem Wege in die Masseschicht eingearbeitet werden. 


Patent- Anspruch : 


1. 
1, 
] 


99 


Masse zur Herstellung von mit der Radiernadel auszuarbeiten- 


den stereotypierfähigen Druckformen, dadurch gekennzeichnet, 
daß sie aus einem mit Wasser anzurührenden Gemisch von zwei 
Teilen Alabastergips, zwei Teilen Schlämmkreide, einem Teil 
Zinkweiß, einem Teil Zement, einem Teil Mehl und einem Teil 


Leim besteht. 


Verfahren zum Aetzen von Autotypie-Druckformen einer 
rastrierten und einer darübergelegten unrastrierten Chromat- 
kolloidkopie von William James Wilkinson in New York. DRP 
285563 (Kl. 57). 

„Die in üblicher Weise ätzfertig gemachte Platte wird zu- 
nächst flach geätzt, sodann wird die nicht gerasterte Kopie 
des Originals in Chromatfischleim auf die Platte gebracht und 
schließlich die Platte fertig geätzt. Durch diese doppelte Aetzung 
der Platte wird eine vollkommenere Anpassung an die Hellig- 
keitsunterschiede des Originals erzielt, als durch einmalige 
Aetzung erreichbar ist. 

= Das Negativ für die Nachbelichtung der Platte wird zweck- 
mäßig unmittelbar vor oder nach Herstellung des Rasternegativs 
in derselben Kamera mit der gleichen Brennweite aufgenommen, 
indem man zwischen Objektiv und lichtempfindlicher Platte 


eine Glasplatte von der Dicke der Rasterplatte, die selbst aber 


nicht gerastert ist, einschaltet. 

Nach erfolgter Belichtung der flach geätzten Platte durch 
das nicht gerasterte Negativ kann die Platte mit der belichteten 
Ueberzugsschicht in Wasser entwickelt werden, um die nicht 
belichteten Teile zu entfernen. Die lichtempfindliche Schicht 
bildet einen Belag, welcher sowohl die weggeätzten Teile als auch 
die ungeätzten Teile über die ganze Platte bedeckt. Die be- 
lichtete Schicht besitzt bekanntlich verschiedene Durchlässig- 
keitsgrade für die Aetzflüssigkeit. Bei der neuerlichen Aetzung 
greift die Aetzflüssigkeit zuerst die Stellen der Platte an, welche 
von den dunklen Stellen des unrastrierten Negativs geschützt 
waren, während die dunkleren Stellen aller Teile der Platte, 
welche von der Schicht bedeckt sind, vor der Aetzflüssigkeit 
geschützt sind. Allmählich, in dem Maße als die Teile der Schicht 
durch die Aetzflüssigkeit durchdrungen werden, wird ein Teil 
der Platte nach dem anderen der Einwirkung der Flüssigkeit 
unterworfen, so daß hinsichtlich ihres Dunkelheitsgrades auf- 
einanderfolgende Stellen des zu reproduzierenden Bildes oder 
Gegenstandes nacheinander geätzt werden. 


Patent- Anspruch : 

Verfahren zum Aetzen von Autotypie-Druckformen, unter 
Anwendung einer rastrierten und einer darübergelegten un- 
rastrierten Chromatkolloidkopie, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Platte zuerst nur mit der rastrierten Kopie flachgeätzt und 
darauf durch die danach aufgebrachte unrastrierte Kopie nach- 


geätzt wird. 
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Bleistiftschoner mit Schärfvorrichtung und Schiebering von 
Heinrich Voß und Hans Böhm in: Unterflockenbach i. Odenw. 
DRP 282691 (Kl. 70). | 

Bild I zeigt die Vorrichtung in Ansicht, Bild 2 einen Quer- 
schnitt und Bild 3 einen wagerechten Schnitt durch den Schiebe- 
ring. 
Der Bleistiftschoner ist im oberen, kegelförmig zulaufenden 
Teile mit einer eingedrückten Spitze versehen, von der aus eine 
messerartige Schneide c in die Bahn der kegelförmigen Schlitze 
des Bleistiftschoners reicht. Der zylindrische geschlitzte Teil a 
des Schoners ist an.den vier Stellen g mit knopfartigen Erhöhungen 
versehen: Der Schiebering d besitzt auf der Innenseite längs- 
laufende Nuten k, welche durch Nuten / mit Vertiefungen m in 
Verbindung stehen. Den Nuten ! gegenüberliegend sind noch 
Nuten n angeordnet, welche anfänglich die Tiefe der Nuten k be- 
sitzen, jedoch dann auf der inneren Wandung des Schieberinges 
allmählich verlaufen. Beim Gebrauch der Vorrichtung als Bleistift- 
spitzenschützer wird der mit einer geriffelten Oberfläche ver- 
sehene. Schiebering d mittels der Nuten k über die am 
äußeren Ende befindlichen Knöpfe g geschoben und darauf so 
gedreht, daß die Knöpfe in die Nuten n eintreten. Durch die 
Drehung des Schieberinges und durch die Form der Nuten n 
wird die mit einem Schlitze f versehene Hülse zusammengepreßt 


Bild 1 Bild 2 


und auf den Bleistift geklemmt. Beim Schärfen des Bleistiftes 
wird der Schiebering über die oberen Knöpfe g geschoben und hier- 
auf der Ring so gedreht, daß die Knöpfe durch die Nuten l in die 
Vertiefungen m eintreten. An der Wandung der letzteren finden 
die Knöpfe den nötigen Halt, so daß sich mittels des Schiebe- 
ringes der Bleistiftschoner bequem festhalten läßt, und das Drehen 
des Bleistiftes im Halter sowie das Spitzen gut ausgeführt werden 
kann. Durch die Nuten l mit den Vertiefungen m wird ferner das 
Zurückschieben des Schieberinges beim ständigen Nachdrücken 
des Bleistiftes in den Spitzer verhindert. | 


_ Der Bleistiftschärfer ist am Ende der Schneide mit einer wulst: 
artigen Einschnürung Í versehen, von der aus der kegelförmige 
Teil noch weiter als eine geschlossene Kuppe durchgeführt wird. 
Hierdurch wird die geschlitzte Spitze stets zusammengehalten, 
der Bleistiftspitze eine Schutzumkleidung gegen Abbrechen ver- 
liehen und das Spitzen nur bis zum erforderlichen Maße er- 


möglicht. 


Patent- Ansprüche : 

l. Bleistiftschoner mit Schärfvorrichtung und Schiebering, 
dadurch gekennzeichnet, daß der geschlitzte zylindrische Teil (a) 
des Schoners am oberen und unteren Ende je zwei knopfartige 
Vorsprünge (g) aufweist, welche beim Verschieben des Schiebe- 
ringes (d) in Längskanäle (k) des letzteren und beim darauffolgen- 
den Drehen des Ringes (d) in von den Längskanälen ausgehende 
Quernuten (l, n) eintreten, die einerseits in Vertiefungen (m) 
münden, anderseits allmählich in den inneren Mantel des Schiebe- 
ringes (d) auslaufen. 

2. Bleistiftschoner nach Anspruch 1. dadurch gekennzeichnet, 
daß oberhalb des Schneidemessers (c) der kegelförmige Schoner- 
teil mit einer geschlossenen ringartigen Einkerbung (i) und einer 
daran sich anschließenden geschlossenen Kuppe ausgestattet 
ist, welche der angeschärften Bleistiftmine während des fort- 
gesetzten Nachdrückens des Bleistiftes einen Schutz bietet und 
das Abbrechen der Spitze verhindert. 
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Warenzeichen 
Gesetz vom 12. Mai 1894 
Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
warenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht 
Kl. 32, Nr. 204981. Eingetragen für A. W. Faber, 
Stein b. Nürnberg, zufolge Anmeldung vom 2. Mai 
1914 am 28. Juli 1915. Geschäftsbetrieb: Bleistift- 
' fabrik. Waren: Blei-, Farb-, Patent-, Künstler- 
‘ stifte und deren Einlagen, Notizbücher, Bleistift- 
spitzer, Gummibänder, Millimeterpapiere, Pauspapier, Kontorgeräte, 
Lehrmittel. 


s.. 
......... s... 
...r........ 


Frei von 
schädlichen 
Stoffen. 


Angenehm im 
Gebrauch. 


gun Gore; 


Kl. 27, Nr. 200425. Eingetragen für Bamberger Closetpapier- 
fabrik Georg Brückner, Bamberg i. Bay., zufolge Anmeldung vom 
24. August 1914 am 26. November 1914. Geschäftsbetrieb: Her- 
stellung von Klosettpapieren aller Art, Butterbrot-, Pergament-, 
Filtrier-, Schrank-, Einwickel- sowie sämtlichen Rollenpapieren, 
Karnevalartikeln, Vertrieb von Fliegenfängern. Waren: Klosett- 


papier. 


Konvoy. KI. 27, Nr. 204698. Eingetragen für Sieler & Vogel, 
Hamburg, zufolge Anmeldung vom 25. März 1915 am 17. Juli 1915. 
Geschäftsbetrieb: Herstellung -und Vertrieb von Papierwaren. 
Waren: Papier, Pappe, Karton, Papier- und Pappwaren. 


Brunova. KI. 22b, Nr. 204529. Eingetragen für Grimme, 
Natalis & Co., Commanditgesellschaft auf Actien, Braunschweig, 
zufolge Anmeldung vom 15. Mai 1915 am 7. Juli 1915. Geschäfts- 
betrieb: Maschinenfabrik und Eisengießerei. Waren: Rechen- und 
Addiermaschinen sowie schreibende und nichtschreibende Zählwerke. 


VANITY FAIR. KI. 28, Nr. 204569. Eingetragen für The 
Vanity Fair Publishing Company, inc., Manhattan (V. St. A.), 
Vertr.: Pat.-Anw. Adalbert Müller, Berlin SW 6l, zufolge An- 
meldung vom 6. März 1915 am 9. Juli 1915. Geschäftsbetrieb: 
Zeitungsverlag. Waren: Druckerzeugnisse und druckschriftliche 


Veröffentlichungen. 


Congo. Kl. 27, Nr. 204979. Eingetragen für Max Krause, Berlin, 
zufolge Anmeldung vom 17. Dezember 1914 am 28. Juli 1915. Ge- 
schäftsbetrieb: Papierausstattungsfabrik. Waren: Papier, Pappe, 
Karton, Papier- und Pappwaren, Roh- und Halbstoffe zur Papier- 
fabrikation, Tapeten, photographische und Druckereierzeugnisse, 
Spielkarten, Schilder, Druckstöcke, Kunstgegenstände. 


Einer für Alle Kl. 27, Nr. 205023. Eingetragen für Eugen 
Alle für einen Lemppenau, Stuttgart, zufolge Anmeldung vom 
23. Juni 1915 am 30. Juli 1915. Geschäftsbetrieb: Briefumschlag- 
und Papier-Ausstattungsfabrik. Waren: Briefumschläge, Papier 
Briefkassetten, Kartenbriefe, Trauerpapiere. 


Bräuche für den Handel mit Papier. 


‘Von dem Sonderabdruck aus Nr. 8 der Papier-Zeitung 
von 1915 liefern wir das Stück zu 5 Pig. 


50 Stück für 2 Mark 
100 29 » 3 99 


Verlag der Papier- Zeitung, Carl Hofmann 
Berlin SW 11 (Papierhaus), Dessauer Strasse 2 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 2 


läge der Fall, wenn das Geschäft infolge Einziehung des 


Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beillegen. Anonyme Aufragen bleiben unberficksichtigt, 
Antwort erfolgt obne Gewähr, Kostenfrei nur, weno Abdruck obne Namen gestattet 


Ausfuhrverbot für Kaolin aus Oesterreich-Ungarn 

13668. Frage: Von seiten unseres Lieferanten in China-lay 
ging uns heute die Nachricht zu, daß die österreichische Regierung 
neuerdings ein Ausfuhrverbot für österreichisches Kaolin erlassen 
hst und die Ausfuhr u. a. von einer eidesstat*tlichen Erklärung an 
Hand der Bücher abhängig macht, daß die Empfänger schon in 
1913 und 1914 regelmäßig das österreichische Kaolin bezogen haben. 
Wii haben bisher weder in der Papier-Zeitung noch von anderer 
Seite hierüber etwas erfahren. Ist die Angabe richtig? 

Antwort: Wir haben über das österreichische Ausfuhr- 
verbot keine Nachricht erhalten, jedoch in Nr. 67 über ein 
deutsches Aus- und Durchfuhrverbot für Kaolin berichtet. 


® » ® 
Nach Erhalt obiger Antwort schreibt uns der Fragesteller: 


Soeben erhalten wir von einem anderen Großhändler die Nach- 
richt, daß unsere Angabe bezüglich des Ausfuhrverbots seitens 
Oesterreich-Ungarns für österreichisches Kaolin zutreffend sel. 
Nach Erfüllung gewisser Vorschriften, welche uns noch nicht bekannt 
sind, kann jedoch auf besonderen Antrag die Ausfuhr von Oester- 


reich bewilligt werden. 


Patentierung 
13669. Frage: Wir haben eine längst ausgedachte Idee zur 
Herstellung einer Maschine. Wir selbst können dieselbe weder 
sachgemäß zeichnen noch bauen und müßten dies aus der Hand 
geben. Wie können wir uns vor Patentraub schützen ? 


Antwort: Nach $ 1 des deutschen Patentgesetzes werden 
Patente erteilt für neue Erfindungen, welche eine gewerbliche 
Verwertung gestatten. Eine Idee ist keine Erfindung in diesem 
Sinne, denn sie gestattet keine gewerbliche Verwertung. Dazu 
muß erst, falls es sich um eine Maschine handelt, ein Modell 
oder eine Zeichnung vorliegen, nach welcher die Maschine an- 
nähernd gebaut werden kann. Fragesteller kann sich wegen 
Verwertung seines Gedankens mit einer der bedeutenden Fabriken 
für den Bau von Maschinen zur Papierverarbeitung, die sich 
ständig in unserm Blatte empfehlen, in Verbindung setzen. 
Mißbräuchliche Benutzung von Erfindungsgedanken, die einem 
andern vertraulich unter Vorbehalt mitgeteilt werden, ist durch 
das Patentgesetz wie durch das Strafgesetz unter Strafe gestellt. 


Kündigung des Reisenden 

13670. Frage: Ich bin seit Jahren Vertreter einer Kunst- 
anstalt mit festem Gehalt und festem Vertrag bis Juli nächsten 
Jahres. Der Inhaber ist jetzt im Felde, das Geschäft geht infolge 
des Krieges schlecht. Im Juli wurde mir bedeutet, daß ich nach 
Ablauf von 6 Wochen, also bis 21. August, nur noch provisions- 
weise beschäftigt werden könnte. Ich habe mich darauf nicht em- 
gelassen, da ich mich hierzu nicht verpflichtet hielt, und nun er- 
halte ich von einem angeblichen Generalbevollmächtigten ein Eim- 
schreiben, daß ‚wegen Vorliegen eines wichtigen Grundes mein 
Anstellungsverhältnis erloschen ist“ und Kündigung ab 21. August 
1915. Wie soll ich mich verhalten ? 

Antwort: Fragesteller ist nach obigen Angaben kein Ver- 
treter, d. h. Agent sondern Handlungsgehilfe im Sinne des 
Handelsgesetzes, denn er ist mit festem Gehalt angestellt. Das 
Dienstverhältnis mit ihm durfte, da der Vertrag bis Juli nächsten 
Jahres geht, mangels eines wichtigen Grundes seitens des Ue- 
schäftsherrn nicht Mitte Juli auf sechs Wochen gekündigt werden, 
sondern läuft bis Ende Juli 1916. Keinesfalls durfte der Geschäfts- 
herr oder dessen Generalbevollmächtigter den Angestellten am 
21. August ohne Kündigungsfrist entlassen, falls nicht ein anderer 
als der oben angegebene Grund vorliegt, denn nach einem Lrtel 
des Obersten Landesgerichts Dresden vom 27. April 1915, ab- 
gedruckt in den Mitteilungen der Handelskammer zu Berlin, 
Nr. 7-8 von 1915 Seite 242, ist schlechter Geschäftsgang infolge 
des Krieges kein wichtiger Grund, der die fristlose Kündigung 
gegenüber dem Angestellten rechtfertigt. Ein ähnliches Urteil 
des Oberlandesgerichts Dresden vom 23. März 1915 ist in der- 
selben Nummer der erwähnten Mitteilungen abgedruckt. Anders 

Inhabers 
zum Heere geschlossen würde. Dann wäre die Kündigung Mitte 
Juli zu Ende August rechtmäßig erfolgt, weil infolge dieses 
vom Geschäftsherrn nicht verschuldeten Umstandes der Ver- 
trag hinfällig geworden wäre und dem Fragesteller nur die £ê 
N Kündigungsfrist von 6 Wochen vor Vierteljahrsschlu 


Zuschriften nurfan 'Papier-Zeitung, Berlin SW. 11, erbeten 
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in gediegener, solider Ausführung 
Rolljalousie- und Flachpulte 
Schreibsessel Bücherschränke 


Händlern hoher Rabatt Man verlange Katalog „P“ 
dheims- 


Bellers Registrator Compagnie, Berlin 30 26,02 


Filztücher 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 


Reinh. Bruch & Co., G.m.b.H, Pilztuch-Fabrik 
Preuss.-Moresnet, Rheinland [88554 


Preisermässigung) M. Kragen & Co., Breslau I 


Pflanzenleim (Collofix) EUER warenfabrik 


Bodenkleber, Kleistermehl ku 
bei [736402 
Muster- und Faltenbeutel 


Otto E. Wolff, Berlin 0 112/5 . Fe Idpostzwecke 


0009099902093 


Holzmaser-Papiere 


: 
spez. Zeder-, Eidhe-, Esche-,Nassbaum-, Mahagoni-lmitation, $ 
Ò 


sowie andere Spezialitäten 


hergestellt durch Abdruck vom Originalholz [70303 
= Pappen werden nach gleichem Verfahren gemasert (74009 
„Dryas“ G. m. b. H., Berlin S 42, Wassertorstr. 50 
0000000006 


G. m. b H, Berlin 42, V:xcrt.5 5 S 
Maschinenfabrik Wilh. renzel Radebeul-Dresden 
praktische Erfahrung. fahrung. 


jährige eigene eigene 
Die neuesten und praktischesten Maschinen für: Bunt-, Chroms-, Kanstäruck- und Glac6papier, Baryt- und alle phetegr. Papiere, Treocksa- 
ai Films, Photogr. in Ballon (Kilomster-Photogr.), Paus- und Lichtpauspapier, Karbon- und Burchschreibpapier, Farbbänder, Wachs-, Paraffin., 
ŝel., Asphalt., Toer-Papier, bunto Seiden- und Krepp-Papiere, Kreppklosettpapier, Karten, Wellpappe, Papyreliu, Glaspapier, Isellerstoffe, Geltuch, 
Wachs- und Ledertucho, sewie Hilismaschinen für lithogr. Anstalten und Papierlabriken. 


| Setienpoplertärh- und Hreppmasdiinen über 100 Stid mit bestem Erfolge geliefert 
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Maschinen für Bunt-, Kunstdruck., Chromo- Glacépapier, Spielkarten, Tapeten, Karton, Durch- 
Ent schreib-, Wachs- und Paraffınpapier, Baryt-, Paus-, Lichtpaus- und photograph: Pap ere, į Films, 
Spezialitäten: Photographien in Rollen, sogen. Kilometerphotographien. Trockenplatten, Wellpappe, Oelpapier, 
Papyrolin, -Asphaltpapier, Papierwäsche, Vulkanfibre, Krepp- u. Kugelpapiere, Glaspapiere, Schmirgel- 
Er E AE leinen, Leder- u. Wachstuche, Hi fsmaschinen für lithogr. Anstalten und Papierf+b iken, Maschinen- 
zur Tapakfabrikation, Trockenapparate für Appretur- und Textilfarriken f; IP | 


empfiehlt in erstklassigster Ausführung | S, 
In beiden. Fabriken 


Fr. Wilhelm Kutzscher etwa 500 Beamte 
Maschinenfabrik und Eisengiesserei : Deuben-Dresden und Arbeiler 


zZ 


Flutbeutel 
Wäschebeutel 


mit und ohne Druck [25074 


lıefere als Sondererzeugnisse, 


Peter LÜllgen, verarnenmnıswere. KPEUZAU (Rhld.) 


Stammhaus 


F. W. Kutzscher jun. 
Metallwarenfalrik 


Schwarzenberg i. Sa. 


‘Deutsches Erzeugnis! 
Schagen’s Federn 


sind unübertrefflich und (87350 
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S= RP 21639 ! =] 

: ig = DAUERFEDER— 
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Wir sind, wenn auch in beschränktem Umfang, mit 


käufer, lief. billigst E.Wagenmann, 
Papierwarenfabrik, Haynau i. Schl. 


Š unseren beiden Fabriken ohne Unterbrechung in Betrieb, 
und bringen unsere vielseitige Erzeugung in empfehlende 
Erinnerung: [86386 

Bandpapier Dünndruck Schrei na: 

: eib 

er l a Etikettendruck Stoffenkarton” 

= Aare Wi ir an Papyrolinrohpapier Vielfarbendruck 
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*Blumenseiden in mehr als Färbig Seiden f. Kre i 
300 Farben Golaschlagseiaen Jandi 


la weissen Pflanzenleim 
Preisermässigung 


Chemische Fabrik Papyrus, Leipzig 


Papprohre 


liefern in bester Ausführung 


Rugendas & Cie. 


Papierhülsenfabrik [sos 
Augsburg 1 == 


Abreissapparate 
und zugehörige Rollenpapiere mit un 
ohne Druck, auch für Paus- und Zeichen- l 


Couverteinlageseiden Paraffinseidentohpapier papiere. 
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halter, Teieivnsvrrch USW, täbrizierėð 


farbig Wickelsaid 
iIcKeiseiden ` 
Woerner & Cie., Rastatt f 
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F. J. Bernsau G. m. b. H. I 
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Erfüllungs- a Zehlunssort Berlin 


| Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 


Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 
 Alleiniges Organ des Vereins Berliner Paplergrosshändler 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 


Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 


Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapler-Grosshändler 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Deutschen Papiergrosshändier-Verbandes. 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 


Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Berlin, Sonntag, 12. September 1915 


Nr. 73 


— 


Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 2 M. Bezug unter 


reifband - Ausland vierteljä . 
Streifband kostet für In- und Aus rteljährich 6 M Verein der FeinpapiergroBhāndler v. Rheinland 
: F und Westfalen . 2 2 2 2 000. 1419 Deutsches Buchgewerbe- und Schriftmuseum 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: Ausfuhrverbot, Papierprüfungen in Schweden 1419 | Mangel an dünnen Zellstoffpapieren. . . . 1426 
Zwangssyndikate — Zunftzwang ler ie 1419 Büchertisch . e ùo ù » ọọ ù ù ò ù s 9 1426 
Belgien 3 Frank 12 Cts, (Postämter | Norwegen 2 Kronen 47 Oere Weitere Erböhung der Fapierpreise . . . . 1420 
in Brfissel und Verviers) Oesterreich 2 Kr. 93 Heller Wert einer Wasser-PS . 1420 | Büro-Bedarf : 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Rumänien 3 Frank Papiermarkt u. Papier- Rohstoffe in Schweden 1421 Verhandlungen des Vereins deutscher Brief- 
Dänemark : Kronen 12 Oers Schweden 2 Kr. 43 O:re Fachliteratur. . . .. e 1421 umschlag-Fabrikanten mit den Händler- 
Griechenland 3 Kr. 4 Hell. der Schweiz 3 Frank Verein der Zellstoff- und Papier- -Chemiker s verbänden , .... eseese sa’ 1427 
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Monate (im Deutschland für i N. 34 P1.) entgegen. 


Verein der Feinpapiergroßhändler von Rheinland 
und Westfalen 
Mitgliederversammlung 

am Montag, 13. September 1915, nachmittags 4 Uhr in Köln im 


Frühstückszimmer des Cafe Fürstenhof. 
Die Tagesordnung wird den einzelnen Mitgliedern direkt zu- 


Ausfuhr von Harzleim mit Wir- 


Paplerfabrikation und Großhandel: 


INHALT 


Briefe nach dem nichtfeindlichen Auslande 
sowie von und nach Elsaß-Lothringen usw. De 
14 


Zwangssyndikate — Zunftzwang 
‚ Alles ist schon dagewesen. Die l’eberschrift sagt, wie das in 
diesem Falle gemeint ist. Sie gibt auch einen Fingerzeig über den 


wahrscheinlichen Entwicklungsgang der Dinge, falls sich der Staat 
eines Tages veranlaßt sähe, einzugreifen, um unser Gewerbe an den 
verheerenden Wirkungen zügelloser Freiheit nicht zugrunde gehen 


zu lassen. 
Es ist sehr wohl denkbar, 
daß man am alten Zunftgedanken 


Boden und der Allgemeinheit, 


gesandt. | | 
Der Vorstand: £ a HHNNUUANUERFNNFNANENEUEAUNUNUIRUNNS 
Wilhelm Seiler, 1. Vorsitzender & E anknüpfen wird oder muß, 
Ausfuhrverbot. Norwegen. & =: Pron ie noch. lange kan ari 
Ein Rundschreiben des Departe- = = on ee a 
a Aa a Sn t t die = = “ Blüte, den deutschen Meister 
nn im mit W E = und Gesellen zu hohen Ehren, 
= = dem Handwerk einen goldnen 
= = 


kung vom 29. August 1915 ab. 
(Nach einem Bericht des Kaiserl. 
Generalkonsulats in Kristiania) 


Papierprüfungen in Schweden 1914. An der Materialprüfungs- 
anstalt der Technischen Hochschule in Stockholm wurden in 1914 
178 (1913: 174) Reihen schwedischer Normalpapiere untersucht, 

wovon 7 den Ansprüchen nicht genügten. Normalpapierhersteller 


im Jahre 1914 waren die 3 Fabriken Klippan, Lessebo und Munktell 
57 Prüfungen anderer Papiersorten wurden ausgeführt 


(Grycksbo). 
und für eine Staatsbehörde Karton für Registerkarten untersucht 
auf Dicke, Quadratmetergewicht, Haltbarkeit, Radicrfestigkeit, 
Reißlänge, Knitterwiderstand und Steifheit. Die letztgenannte 
Eigenschaft wurde durch Berechnung des Elastizitätsmoduls aus 
der Formel für Biegung festgestellt. Das Biegen wurde durch Be- 
lastung von 20x 100 mm großen Streifen mit so großem Gewicht, 


daß = 100 ist, ermittelt. bg. 


wenigstens was Güte und Schön- 


TI 
heit der Erzeugnisse anbelangt, 


zweifellos Nutzen gebracht hat, muß in der Tat einen ‚guten und 
lebensfähigen Kern gehabt haben. 

Was war dieser Kern? Nichts anderes als Organisation, d. h. 
Vereinigung in dem Sinne, daß an Stelle der jetzigen Zügellosigkeit, 
die man fälschlicherweise für begehrenswerte Freiheit hält, Opfer- 
willigkeit, Unterordnung und strenge Zucht zum Wohle des Ganzen 
herrschten. In def Zügelung, womöglich völligen Ueberwindung 
der rücksichtslosen natürlichen Ungebundenheit besteht zum großen 
Teile alle menschliche Moral. Das gilt ebenso vom allgemeinen 
Geschäftsleben wie vom Leben des Einzelnen. In diesem Sinne 


rf das unbarmherzige Geschehenlassen des Manchestertums als 
Alles Unmoralische führt rück- 


d 
Amoral bezeichnet werden. 
Im Gegensatz zum überlebten Manchester- 


wärts, niemals vorwärts. 
tum bedeutet freiwillige oder auch zwangsweise Organisation den 
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Fortschritt. Dieser kann wohl zeitweise gehemmt, aber dauernd 
nicht aufgehalten werden. Das alles sind Binsenwahrheiten, über 
die es keinen Streit gibt. , 

Die Organisation unserer öffentlichen Einrichtungen feiert 
im, gegenwärtigen Kriege für jedermann erkennbare Triumphe. 
Keiner von uns mag und kann Organisation in seinem Einzel- 
betriebe entbehren. Aber trotzdem der Segen der Organisation 
allerorts und von jedem einzelnen für sich gespürt und in den höchsten 
Tönen mit Recht gepriesen wird, fehlt sie für die Gesamtheit des 
Papiergewęrbes. i i 

Man braucht kein Prophet zu sein, um sagen zu können, daß 
diese Lücke dauernd nicht offen bleiben kann. Wer die Zeichen 
der Zeit versteht, wird erkennen, daß alles darauf hindrängt, diese 
Lücke zu schließen. Die Frage ist nur, wer sie schließt, wir selbst 
oder der Staat. Daß der letztere nötigenfalls eingreift und wohin 
dann die Reise geht, zeigt der Vorgang in der Kohlenindustrie, und 
dies sollte in der Ueberschrift angedeutet werden. Mit diesem Ein- 
griff mag es vielleicht im Papiergewerbe einstweilen noch gute 
Wege haben, aber kommen wird er. Der Gedanke marschiert 
bereits. i 

Es ist selbstverständlich, daß keine derärtige Vereinigung, 
weder die freiwillige und noch weniger die vom Staat erzwungene, 
einseitige Interessen vertreten darf. Man muß vertrauen, daß, 
wenn die Zeit gekommen ist, weitschauende Männer das Wort haben 
werden, welche wissen, daß Erzeuger, Händler und Verbraucher 
eine Kette bilden, die nur stark sein kann, wenn alle Glieder gesund 
und kräftig sind. 

Man kann vollständig überzeugt sein, daß Freiheit und Selbst- 
hilfe besser wären als staatlicher Zwang, und wird als Kenner der 
Verhältnisse im Papiergewerbe doch zugeben müssen, daß es ohne 
Eingriff des Staates nicht vorwärts geht. Nach den bisherigen 
Erfahrungen ist nicht zu hoffen, daß der Weg wirksamer Selbst- 
hilfe je beschritten wird. 

Man glaube ja nicht, daß die alten bekannten Hindernisse 
einer gedeihlichen Entwicklung des JPapiergewerbes ohne unser 
Zutun wie durch ein Wunder nach ‚dem Kriege verschwunden sein 
werden. Diese gefährliche Täuschung ist möglich, da die jetzt 
durch den Kriegerzwungenen Betricbseinschränkungen dieschlimmsten 
Ausschreitungen des Wettbewerbs vorübergehend verhindern. Solche 
Hoffnung aut die Zukunft ist stets der Trost aller Schwachen und 
Hilflosen, die ihr Schicksal nicht selbst in die Hand nehmen wollen. 

Nach dem Kriege werden die alten Schwierigkeiten sofort 
wieder da sein. Zu ihnen treten sicher noch neue Aufgaben in Hülle 
und Fülle, deren Lösung nur einem mit gutem Nutzen arbeitenden 
Gewerbe möglich ist. Wie der Frieden auch ausfällt, wird der Staat 
von der Industrie gewaltige Leistungen auf steuer- und sozial- 
politischem Gebiete fordern. Die Witwen und Waisen unserer 
gefallenen Helden und die Kriegsinvaliden gut zu versorgen, ist 
eine ehrenvolle aber kostspielige Dankespflicht. Je besser der 
Frieden ausfällt, umso weitgehendere Forderungen wird die Arbeiter- 
schaft stellen, und der nicht dem Arbeiterstand angehörende Kriegs- 
teilnehmer wird die Forderungen seiner Kameraden aus dem 
Schützengraben unterstützen. Ihre Erfüllung wird allseitig als Dank 
für die Leistungen unseres Volkes in Watfen angesehen werden. 
Dasjenige Gewerbe, welches da versagt und diesen Dank nur des- 
wegen nicht zu leisten vermag, weil im Wettbewerb einer dem 
anderen die Luft nicht gönnt, wird bei keiner politischen Partei 
Freunde finden. 

Wenn das Papiergewerbe so kernfaul wäre, diesen neuen Auf- 
gaben etwa nicht gewachsen zu sein, könnte man beinahe versucht 
sein, ihm die von einer Seite angesonnene Doktor-Eisenbart-Kur 
zu gönnen, daß es weder durch freiwillige noch staatlich erzwungene 
Vereinigung gestützt werde. So steht es aber nicht mit uns. Das 
Papiergewerbe ist durchaus gesund und lebensfähig. Es ist wert, 
in jeder Weise gestützt zu werden. Seine im Frieden von der Oeffent- 
lichkeit leider zu wenig beachtete Leistungsfähigkeit und Wider- 
standskraft haben sich während des Krieges glänzend bewährt. 
Wenn diejenigen großen Verbraucher, die gern mit dem Gedanken 
der Aufhebung des Papierzolles spielen, heute auf das Ausland an- 
gewiesen wären, würden sie sich ganz gehörig umgucken. 

Nach dem Kriege wird unser Gewerbe freudigen Herzens dabei 

sein, wenn cs gilt, den Dank des Vaterlandes abzustatten und sich 
nicht von Gewerkschaftsführern und Reichstag abringen zu lassen 
was als vorbedachte und freiwillige Gabe erst den rechten Wert 
erhält. 
Die Allgemeinheit hat das größte Interesse daran, daß ein 
solches Gewerbe einen goldnen Boden hat. Den kann und wird es 
haben, wenn wir uns zur rechten Zeit auf das besinnen, was not 
tut. Das ist fester Zusammenschluß. Der einzelne ist ein schwaches 
Rohr, das der Sturm zerbricht. Zu einem Bündel vereinigt, sind 
die Stäbe stark. 


5. September 1915 H. Jost 


Weitere Erhöhung der Papierpreise. Der Preisver 
Fabriken fettdichter und halbfettdichter Papiere beschloß a nn 
sicht auf die anhaltende Preissteigerung der Rohstoffe abermals 
eine Preiserhöhung von 10 v. H., so daß seit Kriegsausbruch u 
mehr ein Aufschlag von 35 v. H. eingetreten ist. g. 

(Leipziger Neueste Nachrichten) 


Wert einer Wasser-PS 


In Nr. 71 bestreitet Herr W. es, daß eine PS-Wasserkraft einen 
Wert von 4000 M. habe, wie er von mir in Nr. 4\ vom Jahre 1914 
berechnet worden ist. Damit beweist er, daß er es nicht für der 
Mühe wert gehalten hat, jene Berechnung erst noch einmal nach- 
zulesen, bevor er seinen Aufsatz schrieb, und das hätte nur in 
seinem Interesse und dem der Sache gelegen. 

Denn ich unterscheide ganz genau zwischen dem \Verte und 
dem Preise einer Wasser- gegenüber einer Dampfkraft von gleicher 
Stärke; weiter lege ich naturgemäß die durchschnittliche Größe 
der Wasserkraft meiner vergleichenden Berechnung zugrunde und 
nehme also vollkommen Rücksicht auf die Schwankungen der 
Wassermengen in den einzelnen Jahreszeiten. 

Liegt die Wasserkraft weit ab von der Bahn oder gar im Ge- 
birge, so mindert dies ihren Wert nicht im geringsten, wie W. be- 
hauptet, sondern steigert ihn im Gegenteil sogar bedeutend; dem 
man muß doch immer den Wert einer Wasserkraft mit dem einer 
gleich großen Dampfkraft an derselben Stelle vergleichen; liegt 
diese nun weit von der Bahn oder gar im Gebirge, so müßte man 
nach dort die Kohlen auf langen Strecken und wohl gar auf steilen, 
schlechten Wegen mit Gespannen befördern, was natürlich die Kohlen 
für die Dampfkraft sehr verteuern würde. Ganz anders ist es natür- 
lich mit dem Preise, den man für eine Wasserkraft zahlen kann 
und will; dieser hängt nicht bloß von der Lage ab, sondern auch 
von dem beabsichtigten Verwendungszwecke und andern Um- 
ständen; denn es wäre z. B. sehr unklug, weit ab von der Bahn 
und ins Gebirge eine Industrie zu verlegen, zu welcher man neben 
der Kraft noch viel Kohlen und andere schwere Massengüter hin- 
und zurück befördern müßte, und für deren Produkte in der Nähe 
gar kein Absatz zu finden wäre oder nur ein geringer, zu denen 
man viel Arbeiter gebrauchte, welche dort nicht zu haben wären 
usw.; denn eine große Eisengießerei und Maschinenfabrik würde 
an solche Stelle nun gar nicht passen, während für eine Holz- 
schleiferei die Verhältnisse sehr günstig sein können. Eu 
"@In Nr. 41 von 1914 sage ich nun schon selbst, daß man für die 
Wasserkräfte noch lange nicht soviel bezahlt als sie wert sind; für 
kleinere betragen die Preise etwa 500 pis 800 M., vielleicht auch 
einmal 1000 M. für die ausgebaute eff. PS, während größere 400 M. 
und noch weniger erzielen, weil große Dampfkraftanlagen weil 
ökonomischer arbeiten als kleinere. Dem gegenüber ist aber auch 
nicht. zu vergessen, daß die Turbinen immer mehr vervollkommnet 
werden und mit immer größerem Nutzeffekte arbeiten. __ 

Mit der Schlußbehauptung, daß die Erhöhung der Kohlen- 
preise keine große Rolle spiele, ist nun W. vor allem ganz und gar 
im Irrtum, wie eine einfache Rechnung beweist. Ich nehme gleich 
meine Zahlen aus dem vorigen Jahre wieder, wobei ich soeben erst 
bemerke, daß in Zeile 23 von oben ein kleiner Druckfehler stehen 
geblieben ist. Die Gesamtkosten von 22 450 M. verstehen sich I; 
nicht auf „die eff. PS Dampf und Jahr“, sondern auf die 00 a 
PS“. Berechnen wir nun die einzelnen Ausgaben auf I eff. PS un 
Jahr und die dafür entsprechenden Kapitalswerte, 50 hat man: 


5 Ausgaben Kapitalwert 
für Kohlen zu 1,35 M. die 100 kg. 126 M. 2520 M. 
nlolmers O Be, re 
„ Rosten, Schmieröl usw. . Beer re 6,— . 120 
„ 10 v. H. Abschreibungen auf Ma- 
schinen . .. 2022220. 20 n nn 
» 9V.H. Abschreibungen auf Gebäude I= m " 
„ 5v. H. Zinsen E o ed 18,— » s00 i 
» Versicherungen usw. 1,50 ,, 30 
in Summa . di a 224,50 M. 4490 M. 
von denen abgehen. . . . . 24,50 490 
an Ausgaben für die Wasserkraft, so daß 200, — M. 4000 M. 


als Wert der Wasserkraft übrig bleiben. 


Wenn nun die Steinkohlen anstatt 1 M. 35 Pt. aber 2 M. die 
100 kg kosten, so steigt der erste Posten auf 186 M. 67 Pf. bzw. 
3733 M. 40 Pf.; die Wasserkraft gewinnt also durch die teuren Kohlen 
sofort 1213 M. 40 Pf. für die eff. ausgebaute PS an Wert, also fast 
ein Drittel. Die Ausgabe für Kohlen macht also nicht bloß den 
Hauptanteil des Wertes und Preises der ausgebauten Wasserkraft 
aus, sondern bewirkt auch deren bedeutende Steigerung mit Er- 
höhung der Kohlenpreise; da wir nun aber sicher mit einer stetigen 
Aufwärtsbewegung der letzteren rechnen müssen, steigt auch der 
Wert der Wasserkräfte ständig, und man hat deshalb nicht nötig. 
neben der vollen Instandhaltung noch Abschreibungen auf dieselben 
vorzunehmen. R Th. Knösel 


l Der Verein norwegischer Ingenieure der Papierindustrie wählte 
in der Jahresversammlung in Hönefos im August an Stelle der 
satzungsgemäß ausscheidenden Vorstandsmitglieder W. Sverdrup 
wieder, Henry Wahlberg (von Torp Bruk) und Johan Knudsen 
in Drammen neu. Vorsteher ist Öberingenieur Chr. Vig. Zum 
Ehrenmitglied wurde nach Vorschlag des Vorstands G. Smith ın 
Kopenhagen, ehemaliger Direktor von Union Co., Skien, für seine 
Verdienste um den Stand der Papiertechniker in Norwegen E 
g. 


Å e e A 


Nr. 73/1915 
Papiermarkt und Papier-Rohstoffe in Schweden 


Die Nachfrage nach Papier in Schweden bleibt: gut; oft werden 
auch Papiersorten und Waren aus Pappe und Papier gefragt, die 
Schweden nicht herstellt. Lebhaft gefärbtes Papier ist sehr begehrt, 
seine Herstellung aber durch die geringe Zufuhr von Anilinfarben 
behindert. Papiergam ist schon lange gesucht, zuletzt kamen An- 
fragen nach Kraftpapier dazu aus Oesterreich, wo solches jetzt zoll- 
frei ist. Aus Deutschland zeigte sich größere Kauflust für Zellstoff 
und Holzschliff bester Beschaffenheit. 


.. Chlorkalk ist seit mehr als einem Monat nicht zu bekommen. 
Ein für russische Rechnung in Schweden lagernder Posten wurde 
zu unerhört hohem Preis verkauft. Die United Alcali Co. in Eng- 
land teilt mit, daß sie weder Chlorkalk noch Schwefel liefern kann. 
Chlorkalksendungen aus Amerika sollen unterwegs sein, haben 
aber bisher Schweden nicht erreicht. 


„Schwefel und Harz. Hierin kann man zwar Angebote und 
Lieferungsabschlüsse erhalten, aber etwas geliefert zu bekommen 
ist schwer. 

Steinkohle hat England wenig nach Schweden freigegeben, 
während Norwegen und Dänemark viel erhielten. Englands Aus- 
fuhr davon betrug im Juli 1915 (1914) nach Schweden 131 382 
(423 349) Tonnen, nach Norwegen 243 107 (172 368) Tonnen, nach 
Dänemark 373 192 (228 900) Tonnen. (,Svensk Papperstidning) __ 

Die Sulfitzellstoff-Fabriken am Angermanälf (nördlich von 
Hernösand) scheinen für den Winter ohne Störung bleiben zu können. 
Mangel an Schwefel und Kies ist nach ‚‚Sollefter-Bladet‘‘ noch nicht 
vorhanden. Die Fabriken Kramfors Aktiebolag und Svanö Aktie- 
bolag holen ihren Schwefelkies aus Norwegen, Utansjö Cellulosa- 
Aktiebolag verwendet Schwefel, hat aber noch genügend Lager. 
Auch mit Kohlen sind die Fabriken verschen. Kramfors hat Kohlen 
aus Deutschland erhalten: sollten sie nicht reichen, hat man ge- 
nügend Holzabfälle, um sie als Feuerung anzuwenden. bg. 


Alaunmangel in Norwegen. Die Papierfabrik A.-S. Holmen- 
Hellefos bei Drammen mußte kürzlich aus Mangel an Alaun den Be- 
trieb einstellen. Ihr Direktor V. J. Mohn äußerte, während des 
Krieges, wo der Alaunpreis aufs Fünffache gestiegen ist, würde es 
sich sicher lohnen, eine norwegische Alaunfabrik zu gründen, die 
freilich den Rohstoff in der Hauptsache einführen müßte. Vor 
etwa 100 Jahren: bestand ein norwegisches Alaunwerk in Oslo bei 
Ekeberg, das Alaunschiefer von Ekeberg verwertete. bg. | 


Fachliteratur 


Papierprütung von Wilhelm Herzberg. 4. Auflage. Mit 98 Text- 
Figuren und 23 Tafeln. Berlin. Verlag von Julius Springer 


1915. Preis gebunden 14 M. 


Als der Verfasser im Januar 1888 die erste Auflage seiner 
Papierprüfung erscheinen ließ, war dieses Gebiet noch nicht wissen- 
schaftlich beackert. 
streuter Arbeiten und eigenes Forschen Gründer dieser Hilfswissen- 
schaft zu werden. Erfreulicherweise war der erste Bearbeiter der 
Papierprüfung ein so gewissenhafter und wahrheitsliebender Forscher, 
daß sein Erstlingswerk eine gute Grundlage bildete. Es war dem 
Verfasser vergönnt, an der Ausbildung der Papierprüfung als Leiter 
der Papierprüfungs-Abteilung am Kgl. Materialprüfungsamt in 
Berlin-Lichterfelde bahnbrechend mitzuwirken, und sein Buch 
wurde mit jeder Auflage vollkommener. Die eben erschienene vierte 
Auflage ist an Hand der Fortschritte, welche die Papierprüfung 
inzwischen gemacht hat, wesentlich vervollkommnet worden. Einige 
Abschnitte, wie die über die Untersuchung von Halbstoffen, die 
Bestimmung der Licht- und Luftdurchlässigkeit von Papier, sind 
teils neu, teils wesentlich erweitert, und auch in sämtlichen anderen 
Abschnitten sind die neuesten Forschungen sowie die Vervoll- 
kommnungen im Bau von Prüfungswerkzcugen berücksichtigt 
worden. Die Brauchbarkeit des Buches wird durch die guten Ab- 
bildungen der beschriebenen Vorrichtungen erhöht. Die mikro- 
skopischen Faserbilder sind klar und bezeichnend. Sie befinden 
sich zum größten Teil auf den 23 Lichtdrucktafeln, zum Teil ın 
farbiger Darstellung. Besonders wertvoll ist die Leichtfaßlichkeit 
der Darstellung, die es auch dem Nichtchemiker ermöglicht, die 
chemischen und mikroskopischen Prüfungen an Hand der Be- 
schreibung auszuführen. Die neue Auflage des Herzbergschen 
Buches enthält alles, was heute in der Papierprüfung zweitelsfrei 
feststeht, und deshalb wird es keinen enttäuschen, der über dieses 
Gebiet oder über damit zusammenhängende Fragen darin Aus- 
Ein Sachregister erleichtert die Benützung, und zahl- 


kunft sucht. 1 
Jie 


reiche Tabellen im Anhang bilden wertvolle Ergänzungen. 
Ausstattung ist gediegen. S. F. 
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Ihm war es beschieden, durch Sammlung ver- | 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papier-Chemie 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
Jahrgänge 1914/15. 2. Reihe 1914 und 1. Reihe 1915 

Fortsetzung zu Nr. 72 S. 1404 
III. Papierindustrien 
1. Allgemeines 

C. Beadle und H. Stevens, Zusammendrückbarkeit und Dichte 
von Papierrohstoffen. Journ. of the Soc. of Chem. Ind. 745 (31. Juli 
1914) Nr. 14. 

Die Zusammendrückbarkeit der Rohfasern für Zwecke der 
Verschiffung wird von 3 Faktoren bedingt. Die Wirkung der 
Pressung, die Kosten der Pressung und die Grenzen des sogenannten 
„Deadweight“. Deadweight entspricht einer Dichte von 56 Pfund 
auf den Kubikfuß, das sind 40 Kubikfuß auf die Tonne. Unterhalb 
dieser Grenze kann das Material für den Seetransport gepreßt 
werden. line sehr starke Pressung würde im Falle des Esparto 
schädlich sein, weil die Struktur des Halmes geschädigt wird und 
sich Schwierigkeiten beim Oeffnen der Ballen ergeben würden. Da- 
gegen würde im Falle der Pressung von Baumwoll-Abfallfasern 
(Virgo) oder Baumwollsamenschalen-Fasern eine hohe Pressung 
keine schädliche Einwirkung haben. Der Rauminhalt eines Esparto- 
Ballens beträgt bei Anwendung gewöhnlicher Pressen 120 Kubik- 
fuß für die Tonne, bei Verwendung hydraulischer Pıessen 90 Kubik- 
fuß für die Tonne. Bei feuchtem Holzschliff nimmt die Tonne den 
Raum von 40 Kubikfuß eir, ein Raum, der 80 Kubikfuß bei 
völlig trockenem: Schliff entsprechen würde. Für lufttrockenen 
Sulfitzellstoff kann man bei stärkster Pressung 50 Kubikfuß auf die 
Tonne rechnen, bei gewöhnlicher Pressung 65 Kubikfuß. Natron- 
zellstoff ist voluminöser. 80 Kubikfuß entsprechen bei Kraft- 
zellstoff dem Gewicht der Tonne. Alle Holzzellstoffe zeigen ziemlich 
große Schwankungen im Rauminhalt, entsprechend den Schwan- 
kungen in der Güte der Faser. Hedychium coronarium kann 
zwischen 90 und 33 Kubikfuß für die Tonne einnehmen, je nach 
der Verwendung gewöhnlicher leichter Pressen oder schwerer 
hydraulischer Pressen. Will man unter Zuhilfenahme mäßiger 
Preßkräfte ein voluminöses Material zusammenpressen, so kann 
eine bessere Wirkung erzielt werden, wenn man das Material im 
feuchten Zustande zusammenpreßt, weil dann die Fasern mehr 
nachgeben als wenn sie trocken sind. Verwendet man jedoch sehr 
starke Pressungen, so ist die Feuchtigkeit, welche die Fasern zum 
Aufschwellen bringt, einer sehr starken Pressung hinderlich. In- 
folgedessen werden bei Anwendung starker Pressen die dichtesten 
Ballen aus lufttrockenem Material erhalten. 


F. Cyster, Die Ausbeute an Stoff auf der Papiermaschine. Paper 
Bd. XV, 23. Dezember 1914, S. 17. 

Die Ausbeute an. Stoff ist in erster Linie abhängig von dem 
Grade der Hydratation, welche der Stoff im Mahlprozeß erfährt. 
Neben diesem Faktor verschwinden andere, wie die Dicke des Papier- 
blattes oder die Art und der Grad der Leimung. Der Verfasser 
hat Messungen an zwei Espartopapieren angestellt, die bei gleicher 
Zusammensetzung und bei gleichem Füllstoffzusatz im Holländer 
auf derselben Maschine gearbeitet wurden, wobei man in einem 
Fall ein sogenanntes ‚‚antique‘‘-Papier, im andern Falle ein ‚„Litho‘- 
Papier zu erhalten bestrebt war. Der Verlust an Faser auf dem Siebe 
der Papiermaschine betrug für das Antıquepapier 6,41, für das 
Lithopapier 3,5 v. H. Der Verlust an Füllstoff uf dem Sieb belief 
sich bei ersterem auf 42,45 v. H., bei letzterem auf 11,4 v. H. Das 
Lithopapier war schmierig gemahlen, also stärker hvdratisieit. 

Bei Papieren aus Holzzellstoffen waren die Verluste noch be- 
deutender. In einem Falle zeigte es sıch, daß 10,3 v. H. Faser durch 
das Sieb hindurchgingen, während bei einem gut gemahlenen Holz- 
zellstoff der Verlust sich auf nur 3 v. H. belief. 

E. Sutermeister, Die Beziehungen zwischen Luftfeuchtigkeit und 
Papier. Eine Studie über Feuchtigkeitsbestimmungen im Papier. 


Wirkungen der Feuchtigkeitsänderungen. Paper, Nr. vom 9. Dezember 


1914 S. 20. l 
Der Verfasser kommt im Verlauf seiner Untersuchung zu 


folgenden Schlüssen: 

Mit wechselndem Feuchtigkeitsgehalt der Luft ändert sich 
die Querdimension des Papiers mehr als die Längsdimension. Je- 
doch besteht eine konstante Beziehung nicht zwischen beiden. 
Zwischen 29 und 70 v. H. relativer Feuchtigkeit ist der. Grad der 


Ausdehnung des Papierblattes praktisch proportional dem Feuchtig- - 


keitsgrad. Ueber 70 v. H. wird die Ausdehnung wesentlich größer. 
Eine bestimmte Beziehung zwischen dem JFeuchtigkeitsgrad des 
Papiers und der Druckfähigkeit scheint nicht zu bestehen. Bei 
Streichpapieren ist die Wirkung der Feuchtigkeit auf die Dimension 
des Papiers etwas größer als bei nicht gestrichenen Papieren, jedoch 
ist diese Vergrößerung der Ausdehnung nicht bedenklich. Lagern 
vermindert nicht die Einwirkung des Feuchtigkeitswechsels auf 
das Papier. Viele Papiere zeigen eine bleibende Schrumpfung, wenn 
man sie einem Feuchtigkeitsgrad von 95 v. H. aussetzt und dann 
wieder trocknet. Diese bleibende Schrumpfung wird bedenklich, 
wenn sie zwischen 2 Druckvorgängen statt hat. Fortsetzung folgt. 
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Rücktritt vom Vertrag 


1406. Schiedspruch _ 
Schiedsprüche werden kostentrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 


Wir haben einen Streitfall mit der Papierfabrik X in A und 


sind mit ihr übereingekommen, Ihnen diesen an Hand von dem! 


in dieser Angelegenheit geführten Briefwechsel zur Entscheidung 
zu unterbreiten. 

Wir beziehen seit Jahren von dieser Firma zwei Sorten Karton 
für Anhänger, wovon, nach einer persönlichen Verabredung mit 
Herm X im Mai 1914 und einer schriftlichen Bestätigung dieser 
Abmachung vom 27. Mai 1914, jeweils je 5000 kg für uns, gut ab- 
gelagert, vorrätig sein sollten. 
2000 kg von der einen Sorte ab. Dann entspann sich der beifolgende 
Briefwechsel, von dessen anliegenden Abschriften Sie Kenntnis 
nehmen wollen. Wir glauben, unsern Standpunkt in unserm 
Schreiben vom 27. Juli vor jedem Gericht vertreten zu können, 


und lediglich die langjährige angenehme Verbindung veranlaßte 


uns zu dem Ausgleichsvorschlag vom 3. August. 
` Y, Papierwaren-Fabrik in B 


Der Briefwechsel ergibt folgendes: Die’ Papierfabrik schreibt, 


Hiervon nahmen wir im Juli 1914. 


nachdem die 5000 kg von einer Sorte ausgeliefert sind und die : 


Papierwarenfabrik von der andern Sorte 1000 kg bestellt, daß 
von dieser Sorte nichts vorhanden sei, da die Papierfabrik aus 
militärischen Gründen die Lager räumen mußte. Sie könne 
infolgedessen die gewünschte Sorte nur neu anfertigen und 
fordere dafür einen um 6 M. die 100 kg höheren Preis. Die 
Papierwarenfabrik erwidert hierauf, daß, falls das Lager ge- 


räumt werden mußte, die Papierfabrik ihr als der Bestellerin 


in erster Linie die Ware hätte anbieten müssen. Die Papier- 


warenfabrik hätte dann die Ware ohne weiteres übernommen. ' 
Da die Papierfabrik dies nicht getan habe, so sei sie verpflichtet, ' 
die seinerzeit auf Abruf bestellten 5000 kg der zweiten Sorte ` 


zum ursprünglichen Preis zu liefern. Der Umstand, daß die 


Papierfabrik sie zweimal aufgefordert habe, von der Ware zu ' 


beziehen, und diese Aufforderung ergebnislos blieb, berechtige 


die Papierfabrik nicht zum Rücktritt vom Vertrag, denn es 


war in den Aufforderungen keine Begründung angeführt, auch 
nicht angegeben, daß, falls kein Auftrag hierauf erfolge, die 
Fabrik vom Vertrag zurücktreten werde. Als in Erwiderung 


hierauf die Papierfabrik auf die Schwierigkeiten der Fabrikation 


im Kriege hinwies, machte die Papierwarenfabrik folgenden 
Vergleichsvorschlag: Sie wolle die restlichen 5000 kg in den beiden 
ursprünglich bestellten Sorten abnehmen und bewillige einen 
um 3 M. für 100 kg erhöhten Preis. Die Papierfabrik nahm 
diesen Vergleichsvorschlag nicht an, erklärte sich jedoch bereit, 
die bestellten 1000 kg der zweiten Sorte zwar mit einer Preis- 


erhöhung von 6 M. die 100 kg ohne Schneidekosten, jedoch mit ` 


einer Vergütung von 3 M. für 100 kg zu liefern. 
also für die 1000 kg ungefähr die Annahme des Vergleichs- 
vorschlages der Papierwarenfabrik. 

Es bleibt also dem Schiedspruch hauptsächlich vorbehalten, 
zu bestimmen, ob, in welchen Sorten und zu welchem Preise 
die weiteren 4000 kg der zweiten Sorte vom Schluß zu liefern 
seien. 

Urteil. Die Papierfabrik muß der Papierwarenfabrik von 
der zweiten im ersten Halbjahr 1914 bestellten Sorte nicht nur 


Dies ergibt 


die bereits bestellten 1000 kg, sondern auch die weiteren 4000 kg 


zu einem um 3 M. die 100 kg erhöhten Preise liefern. Es steht 
ihr aber frei, hierfür eine Lieferfrist bis 8 Wochen zu fordern. 
Die Papierwarenfabrik ist verpflichtet, die Einteilung für die 
4000 kg innerhalb 8 Tagen nach Empfang des Schiedspruchs 


der Papierfabrik mitzuteilen und das Papier sofort nach Fertig- 


stellung zu übernehmen. 
nur in solcher Höhe berechnen, wie solches schon bei der ersten. 
bereits übernommenen Sorte geschehen ist. 

Begründung. Die Papierwarenfabrik ist mit ihrer Be- 
gründung dafür, daß der Auftrag noch in Kraft ist, im Recht. 
Dagegen hat sie keinen Anspruch auf Lieferung von der ersten 
Sorte, da diese bereits ausgeliefert ist. Der Vergleichsvorschla 
der Papierfabrik in bezug auf die 1000 kg deckt sich ungefähr 
mit dem Vergleichsvorschlag der Papierwarenfabrik in bezug 
auf den ganzen. noch fälligen Posten. Da aber die Verpflichtungen 
der Papierfabrik in bezug auf die weiteren 4000 kg des noch 
nicht abgerufenen Postens dieselben sind wie in bezug auf die 
abgerufenen 1000 kg. so wurde die Preiserhöhung von 3 M. die 


Die Papierfabrik darf Schneidelohn . 


100 kg, als billige Berücksichtigung der großen Fabrikations- 


Schwierigkeiten, auf den ganzen noch fälligen Posten über- 
tragen. Da diese Schwierigkeiten täglich größer werden könn 
muß der Rest sofort abgerufen werden. i 


Eine kräftige Pappsdhere 


für Karfonnagen-Fabriken usw. usw., mif doppelfer 
Messerbolzenlagerung und doppelter Zahnslangen- 
führung; Pressung genau parallel und gleichmäßig. 
Ganz aus Eisen, mit versfellbarem Längswinkel 


Modell „Krause” DJ3ae, 110 cm Schnifflänge. 


Karl Krause, Mascinenfabrik, Leipzig 13 


Filiale mif Lager: Berlin C 19, Seydelstraße 1112 


(86328) 


Dr gummierte Papierscheiben 
9 an Stelle von Siegellack oder Leim 


empfehlen sich als wesentlich einfacher, billiger und reinlicher be! 
riesweiser oder rollenweiser Packung von Papier. Die Scheiben bringen 
weder wellige Klebestellen wie Leim, noch hässliche Eindrücke wie 
Siegellack hervor, können in beliebiger Färbung geliefert werden und 
kosten für Probequantitäten für 10000 Stück 5b mm Durchmesser 
12,50 M. u. für 10 000 Stück 27 mm Durchmesser 8,50 M. franko p. Post. 
Gelbe Mühle, Düren lida] Benrath & Franck 


erregt der neueste, 


Auf S ehen ganz hervorragende 


Boden- Rleber . 


in denkbarster Vollkommenheit und Güte 


Kalt-Leime - Pflanzenleime 
Rleister St Sichel- Qualität 


Ferdinand Sichel, chem. Fabris, HannOVET-Linden 


Grösstes Haus der Klebstofi-Industrie ee 


Nr. 73/1905 


Nr 


a Er 


Mr 


— 
u 
£ 
‚erde 
1 


! 


| 


N 


PAPIER-ZEITUNG 1423 


Nr. 73/1915 


| Zur dritten Kriegsanleihe. 


Die zweite mehr als das Doppelte. 


Die erste Kriegsanleihe hat nicht weniger erbracht als 41,Milliarden. 


Welcher Erfolg wird der dritten beschieden sein? 


In Schätzungen der Summen gehen die Meinungen der Sachverständigen auseinander, aber darin stimmen alle überein, dass 


die Voraussetzungen für gutes Gelingen auch diesmal reeeben sind. 


1. An verfügbaren Geldern und Kapitalien fehlt es nicht. 
Deutschland lebt nicht mehr in der Knappheit früherer Zeiten, 21 Milliarden betragen die Einlagen bei den Sparkassen, über 


15 Milliarden liegen bei Banken und Genossenschaften. Auch jetzt, nachdem Millionen von Zeichnern zweimal schon ihr Erspartes dem 
Vaterlande dargebracht haben, ist Geld in Fülle vorhanden. Freilich, die 13—14 Milliarden der ersten Anleihen spielen zu grossem Teile 
wieder mit. Fast restlos sind sie in Deutschland verblieben. England und Frankreich zahlen, was sie aus Anleihen erlösen, an Amerika — 


Russland an Amerika und Japan, Deutschland aber zahlt an tausende und abertausende einheimischer Fabriken, einheimischer Lieferanten 
und Arbeiter. Die Hände wechseln, aber es sind deutsche Hände, die die Milliarden erhalten haben und willig sie den neuen Anleihen 
dienstbar machen. Ein Kreislauf des Geldes! Und sodann: grosse Ausgaben fallen fort im Kriege — für Ausdehnung der Industrie, 
Neueinrichtungen und dergl. Die sonst hierfür verwendeten Summen suchen nach Anlage. Nicht minder auch Millionenerlöse aus dem Ver- 
kauf der Bestände und Läger, Der Ankauf der Rohstoffe ruht. So fliessen auch diese Millionen nur in bescheidensten Maße dem 
Auslande zu. 

2. Dank der Fülle des Geldes ist der Geldstand überaus leicht. 
Er ist leichter noch als im Frühjahr und viel leichter als im vorigen Herbste. Die Sparkassen gewähren an Zinsen etwa 31, %. Die Ein- 
zahlungen auf die zweite Anleihe haben sie hinter sich und inzwischen beträchtliche. Spargelder neu vereinnahmen können. Die Zinsen für 
Einlagen bei den Banken sind noch geringer. Für tägliches Geld 113 %! Nur solche Zinsen können die Banken vergüten, denn ih:e 
Kassen sind überfüllt. Die Einleger empfanden dies peinlich, der Anleihe aber kommt es zugute. 

3. Die Käufer der früheren Anleihen haben ein gutes Geschäit gemacht. 

Seit die 


Wer vom Deutschen Reiche 5 °, erhält und daneben schon im Kriege einen Kursgewinn zu verbuchen hat, darf zufrieden sein. 
bislang über Gebühr bevorzugten fremdländischen Renten schon hinsichtlich der Zinszahlung böse im Stich gelassen haben, sind die 
Staatsanleihen wieder in Gunst, wird namentlich die Kriegsanleihe geschätzt, die nicht im Stiche lässt und noch dazu hohe Zinsen gewährt. 


4. Man weiss es im Volke: der Krieg kostet Geld und doppelt Geld, wenn jetzt doppelt so viele Soldaten im Felde stehen. 
| Man weiss aber auch: diese Vorsorge verbürgt uns den Sieg. 
Der deutsche Krieger, der bei Tannenberg den schweren Anfang mitgemacht, brennt darauf, jetzt auch bei dem Entscheidungs- 
kampf mitzutun. So auch das deutsche Volk. Es hat in bangeren Tagen die Kriegskassen gefüllt. Es wird auch jetzt — und jetzt erst 
recht dabei sein, wo die Waffenerfolge unserer Söhne — um bescheiden zu sprechen — die Zuversicht des Gelingens gefestigt haben. 


Zu den Anleihebedingungen: 


Der 5 prozentige Zinsfuss ist beibehalten. 
Er wird auch diesmal starken Anreiz ausüben. ae zahlte im Frieden 4 Prozent. Es hat für die Kriegs- _ 
ch Englands, gleich uns mit solcher Erhöhung auszukommen, 


anleihen diesen Satz um Ein Prozent erhöht. Der Ver 
ist missglückt. Es musste zuletzt seinen Friedenssatz.um volle 2 Prozent erhöhen: von 21, auf 41; 


Der Preis der 5 prozentigen Anleihe beträgt 99, 


Schuldbucheintragungen kosten nur 98,80. 
Der Ausgabekurs der ersten Anleihe stellte sich auf 97,50 °;, der der zweiten auf 98,50 °5. Die Kurse beider 


Anleihen haben inzwischen eine so wesentliche Erhöhung erfahren, daß der jetzt festgesetzte Kurs von 99 oder 98,80 
Es werden ihm 5°, Stück- 


als mässig ‚bezeichnet werden muß. Uebrigens geniesst der Zeichner noch Zinsvorteil. 
zinsen vom Zahlungstage bis zum I. April 1916, mit welchem Tage der Zinsenlauf der Anleihe beginnt, vorweg 


vergütet. 
Vor dem Jahre 1924 ist die 5 prozentige Anleihe nicht kündbar. 


Die neunjährige Laufzeit dürfte für Kursgewinn erfreuliche Aussichten eröffnen. 
Diese Unkündbarkeit bedeutet aber nur, dass das Reich die Anleihe. bis 1924 nicht kündigen und also auch 
Die Inhaber der Schuldverschreibungen können natürlich über diese wie über 


den Zinsfuss nicht herabsetzen kann. 
jedes andere Wertpapier (durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen. 
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 30. September ab jederzeit voll bezahlen oder 
| auch die bis zum Januar 1916 geräumig bemessenen Einzahlungstermine innehalten. 
Die frühere Bestimmung, wonach Zeichnungen bis 1000 Mark voll bezahlt werden mußten, ist im Interesse 


der kleinen Zeichner fallen gelassen. 
| Reichsschatzanweisungen gelangen nicht zur Verausgabung, für die Reichsanleihe aber ist ein Höchst- 


betrag der Verausgabung nicht festgelegt. 
Es wird hierdurch auch diesmal der Uebelstand vermieden, dass Zeichner leer ausgehen oder sich mit ge- 


ringerer Zuteilung zu begnügen haben. | 
Die Zeichnungen können vom 4. September bis zum 22. September, mittags 1 Uhr, vorgenommen werden. 
Die Festsetzung einer mehrwöchigen Frist hat sich bewährt. Jedermann hat Zeit, sich Aufklärung zu ver- 
schaffen und in Muße seine Zeichnung vorzubereiten. Es empfiehlt sich aber, die Zeichnung nicht bis zum letzten 

Tage aufzuschieben. 

- Für Gelegenheit, die Zeichnungen anzubringen, ist wie beim letzten Male in ausgedehntestem Maße gesorgt. 
Ausser der Reichsbank, der Königlichen Seehandlung, der Preussischen Centralgenossenschaftskasse, der König- 
lichen Hauptbank in Nürnberg stehen alle Banken und Bankiers, alle Sparkassen und Lebensversicherungsgesell- 
schatten, alle Kreditgenossenschaiften, alle Postanstalten und in Preussen alle Königlichen Regierungs-Haupt- und Kreis- 


- kassen zur Verfügung. 
Wer Stücke von 1000 Mark und darüber zeichnet, erhält auf Antrag Zwischenscheine. 
Hiermit wird den Wünschen vieler Rechnung getragen. Technische Schwierigkeiten verbieten es, die Veraus- 
gabung von Zwischenscheinen auch auf kleinere Zeichner auszudehnen. Zum Ausgleich sollen aber kleine Zeichner bei 
Ausgabe der Stücke vorweg befriedigt werden. 
Wenn hiernach hinsichtlich der Anleihebegebung im wesentlichen alles beim alten bleibt, so besteht die sichere Hoffnung, dass 
auch hinsichtlich der Freudigkeit und Begeisterung, mit der ganz Deutschland sich den früheren Anleihen zuwandte, alles beim alten 


bleiben wird. Ä i 
Wer für das Wohl des Vaterlandes sorgt, sorgt für die eigene Zukunft. In allen Fällen deckt sich der Dienst am Vaterland mit 
eigenem. Vorteil. Hier. aber macht er sich daneben noch durch hohe Zinsen ganz unmittelbar bezahlt. Darum: 


Wer zeichnen kann, der zeichne! 
Grosse und Kleine!’ Und jeder so viel als möglich! 


Die wirtschaftliche Kraft unseres Volkes — dess sollen die Feinde inne werden — hält Stand wie die Kraft unserer Heere! 
(89126 


Berlin, im September 1915. 
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Ganz schmale Papierrollen 


r 


werden auf 
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in ganzer Arbeitsbreite, bis 500 mm Durchm. 


Verlangen Sie den neuen Katalog „Jagenberg-Roller‘“ 
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(82190 . i 
mi | General-Vertreter für Oesterreich-Ungarn: Fritz Pohl, Wien6, Mariahilferstr. 51 


Die dritte Kriegsanleihe 

Mehr r.och als in den Tagen, da die beiden ersten Kriegs- 
anleihen zur Zeichnung aufgelegt wurden, hat sich die Er- 
kenntnis von der Stärke der deutschen Volks- und Wirtschafts- 
kraft vertieft. Glänzend hat die deutsche Volkswirtschaft über 
die Aushungerungspläne der Gegner triumphiert. Das Er- 
scheinen der dritten Kriegsanleihe folgt dem Abschluß des 
ersten Kriegsjahres; und daß Deutschland sich einen ansehn- 
lichen Gewinn auf neue Rechnung buchen konnte, wird sogar 
in Feindesland zugegeben. Die Feinde haben das Deutsche 
Reich wirtschaftlich abgeschlossen, haben ihm den Weg über 
das Meer gesperrt und glaubten, mit der Behinderung des 
deutschen Außenhandels ihren wirksamsten: Trumpf ausgespielt 
zu haben. Weit gefehlt. Die Schaffenskraft des deutschen 
Wirtschaftskapitals wuchs unter dem Druck, der von außen 
gegen sie geübt wurde, und die Technik sorgte überall für Er- 
satz, wo der Feind verwundbare Stellen, durch Entziehung 
der Rohstoffzufuhr, zu schaffen suchte. Eine Folge der ge- 
sunden Anpassung ‚unserer Wirtschaftsweise an die Lebens- 
bedingungen des Krieges sind die glänzenden Ergebnisse der 
deutschen Kriegsanleihen. Keiner unserer Gegner kann sich 
eines auch nur annähernd ähnlichen Erfolges rühmen, wie ihn 
die deutsche Regierung erzielt hat. Und das ist zum Teil den 
Feinden zu danken, die das deutsche Geld zwangen, im Lande 
zu bleiben. Während England Hunderte von Millionen an 
Amerika zu zahlen hat, lebt das Deutsche Reich ausschließlich 
von den Erzeugnissen seines Bodens und seiner Fabriken. So 
blieb der Geldumlauf innerhalb der Landesgrenzen, und es 
war möglich, das eigene Vermögen durch den Verkauf fremd- 
ländischer Wertpapiere ans Ausland flüssiger zu machen. 
‚ „Pie Bedingungen für den Erfolg der dritten Kriegsanleihe 
sind sehr günstig. Die Industrie hat neue Bankguthaben an- 
gesammelt; die Banken verfügen über große Summen von 
Spargeldern; bei den Sparkassen sind die Einlagen gewachsen 
und betragen fast 21 Milliarden Mark; und im Besitz des 
Publikums befinden sich noch immer Hunderte von Millionen 
Mark in Gold. Die Hauptsache aber ist, daß das deutsche Volk 


die fünfprozentige Reichsanleihe als sicherste und vorteilhafteste 
Kapitalsanlage 


ansieht, die ihm geboten werden kann. Darin unterscheidet 
sich die deutsche Auffassung von der unserer Gegner. Dort 
ein Opfer, das einen Riesenaufwand von Kunststücken erfordert, 
hier der zufriedene Erwerb eines ausgezeichneten Wertpapiers. 
Das deutsche Volk braucht kein Opfer zu bringen, um fünf- 
prozentige Schuldverschreibungen des Reiches unter dem Nenn- 
wert zu kaufen. 

Dieses Mal handelt es sich um eine einheitliche Ausgabe 
von Schuldverschreibungen. Die beiden ersten Anleihen stellten 
Schatzanweisungen und Schuldverschreibungen zur Wahl. Es 
hat sich aber für die Schatzanweisungen im ganzen nur’ um 
Bruchteile der Gesamtsumme (das erste Mal eine Milliarde; 


das zweite Mal 775 Millionen) gehandelt, da die Mehrzahl der 


Zeichner offenbar größeren Vorteil in dem Papier mit längerer 
g P 8 


Geltungsdauer erblickt. Wenn man sichere fünf Prozent Zinsen 
bekommt, so ist es natürlich sehr erwünscht, sie möglichst lange 
zu haben. Für die Reichsfinanzverwaltung aber ist es wichtig, 
daß sie nicht durch bestimmte Rückzahlungsverpflichtungen 
zu nahe aufeinander folgenden Terminen zu sehr überlastet 
wird. Unter solchen Umständen ist der Verzicht auf Schatz- 
anweisungen leicht zu erklären. 

Die fünfprozentigen Schuldverschreibungen sind seitens 
des Reichs bis zum 1. Oktober 1924 unkündbar, gewähren also 
9 Jahre lang einen Zinsgenuß von 5 v. H. und außerdem einen 
sicheren Kapitalgewinn von 1 v. H., falls nach Ablauf der Un- 
kündbarkeit der Zinsfuß herabgesetzt werden soll, da in diesem 
Falle die Anleihestücke auf Verlangen zum Kurs von 100 v. H. 
eingelöst werden. DaB die Reichsfinanzverwaltung sich ent- 
schließen durfte, den Ausgabepreis der dritten Kriegsanleihe 
zu erhöhen, n»chdem schon die zweite Anleihe, zu 981, v. H., 


` Zeichner ungemein günstig. 


‘ stehen würde. 


d 


‘mit Unverkäuflichkeit. 
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um I v. H. teurer war als die erste, ist der beste Beweis für die 
gute Aufnahme der fünfprozentigen Schuldverschreibungen. 
Trotzdem ist auch der Preis der dritten Kriegsanleihe für den 
Ein Vergleich der gegenwärtigen 
Preise der vierprozentigen Papiere mit dem Zeichnungspreis 
der fünfprozentigen Reichsanleihe rechtfertigt die Erwartung, 
daß ein Ausgleich in der Verzinsung beider Anleihegruppen 
durch Steigerung des Kurses der Fünfprozentigen herbeigeführt 
wird. Man könnte einwenden, die Größe des Gesamtbetrages 
der Kriegsanleihen werde eine Erhöhung des Kurses hindern, 
da jeder Nachfrage immer reichliches Material zur Verfügung 
Dieser Einwand ist leicht zu widerlegen: wer 
fünfprozentige Reichsanleihe billig gekauft hat, hält sie fest. 
Denn niemand weiß, wie nach dem Kriege die Rente des gewerb- 
lichen Kapitals sein wird. Nur die 5 v. H. der Reichsanleihe 
sind sicher; alles andere ist zweifelhaft. 

Die Unkündbarkeit bis 1924 ist nicht etwa gleichbedeutend 
Durch die Frist ist nur das Reich, 
nicht auch der Besitzer der Schuldverschreibungen gebunden. 
Diesem steht es, nachdem er die Anleihetitel erworben und 
bezahlt hat, frei, über sie jederzeit wie über ein beliebiges anderes 
Wertpapier zu verfügen; er kann sie verkaufen oder verpfänden. 


“Diese Gewißheit nimmt dem Entschluß zur Zeichnung der An- 


'leihe jede Schwierigkeit. 


Niemand braucht sich, wenn er Be- 


: denken hat, er könne das Geld zu anderen Zwecken nötig haben, 


‘auf lange Zeit von seinen Barmitteln zu trennen. 


‘zulegen zu können. 


Aber solche 


Erwägungen sollten gar nicht in Frage kommen. Das deutsche 
Volk ist reich genug, um sich eine fünfprozentige Reichsanleihe 
als dauernde Kapitalsanlage 
Eines solchen Besitzes entäußert man sich 
nicht vor der Zeit, sondern hält an ihm fest, so lange wie die 

Gunst der Umstände es gestattet. 

Die Regierung ist, um die Anleihe 
zu einem wahren Volksbesitz 

zu machen, in den Zahlungsbedingungen so liberal wie möglich. 
Die Termine erstrecken sich dieses Mal über einen Zeitraum 
von drei Monaten (vom 18. Oktober 1915 bis 22. Januar 1916). 
Die überraschend schnelle Abwicklung der zweiten Kriegsanleihe 
(schon am ersten Einzahlungstermin waren statt 30 v. H. 
67 v. H. bar erledigt) hat gezeigt, daß zu weite Dehnung der 
Zahlfristen (sie überspannten vier Monate) nicht nötig ist. Mit 
drei Monaten kommt man reichlich aus, besonders wenn zwischen 


‚dem letzten Zeichnungs- und dem ersten Zahltag ein Raum 


von fast einem Monat liegt. Besonderes Entgegenkommen 
wird diesmal den kleinen Sparern erzeigt, damit auch sie an 
dem Nutzen einer so außergewöhnlich günstigen Rente teil- 
nehmen können. Niemand soll sagen dürfen, er habe die An- 
leihe nicht zeichnen können, weil die Bedingungen seinen Be- 
sitzverhältnissen nicht entsprachen. Der kleinste Anteil beträgt 
100 M.; und die Mehrheit der Bevölkerung wird dieses kleine 
Kapital aufbringen können. Aber selbst die 100 M. brauchen 
nicht gleich gezahlt zu. werden. Während die beiden ersten 
Anleihen die Bedingung enthielten, daß Zeichnungen bis zu 
1000 M. am ersten Termin voll bezahlt werden mußten, braucht 
diesmal die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe 


‚der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 M. ergibt. 


Wer nur 100 M. zeichnen kann, braucht also erst am letzten 
Zahlungstage, dem 22. Januar 1916, zu zahlen. Wer 400 M. 
übernimmt, hat an jedem der vier Zahltage 100 M. zu zahlen. 
Für die Zeichnungen sind 19 Tage vorgesehen. Das entspricht 
der Anordnung. die bei der zweiten Anleihe gegolten hat. Diese 
Zeit reicht aus, um einen Entschluß zu fassen, der umso leichter 
zu bewerkstelligen ist, als zunächst kein bares Geld gebraucht 
wird. Man kann also ganz ruhig auf die Zinsen- und Miet- 
eingänge, auf die Gehälter und sonstigen Einnahmen, die erst 
am 1. Oktober fällig werden, warten, wie es denn überhaupt nicht 


‚nötig ist, daß einer das Geld für den Erwerb der Reichsanleihe 


zu Haus liegen hat, denn die Sparkassen und Banken besorgen die 


"Ureberweisung der von ihrer Kundschaft bei ihnen gezeichneten 


Anleihebeträge aus den Guthaben des einzelnen Auftraggebers. 
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In den Erfolg der dritten Kriegsanleihe ist auch nicht der 
kleinste Zweifel zu setzen. Auf die ersten beiden Anleihen sind’ 
rund 13 600 Millionen Mark gezahlt worden, ohne daß der geringste 
Zwang ausgeübt wurde. Die Ueberschüsse des Volksvermögens- 
aus Zinsen und Arbeitsertrag können nicht erschöpft sein; weil 


sich das Kapital unausgesetzt erneuert. Es sammelt sich also. 


immer neues Geld an, das Unterkunft sucht; und da es keine. 
bessere Anlage gibt als die fünfprozentige Reichsanleihe, so 
findet sie bei jedem neuen Erscheinen willige Aufnahme. 


An die vaterländischen Pflichten des Volkes zu erinnern, 
sollte sich, angesichts des Vorteils, den der Ankauf von Kriegs- 
anleihe gewährt, erübrigen. Die Zukunft der deutschen Wirt- 
schaft, die Größe des Reiches, das Ansehen der Nation in der 
Welt hängen vom Erfolg des Krieges ab. Das Geld gehört zu 
den Waffen, mit denen wir siegen. Wer zur Geldrüstung des 
Reiches beiträgt, sorgt für den eigenen Besitz; denn jedes 
Privatvermögen’ wurzelt in der Finanzkraft und im Kredit des 
Reiches. Wer die Kriegsanleihe zeichnet, steigert den Ertrag 
seines eigenen Sparkapitals und kräftigt das Ansehen und die 
Macht des Reiches, auf dem die Sicherheit der Schuld-Ver- 
schreibungen ruht. Wer möchte es verantworten, eine solche 
Gelegenheit, dem Reich und sich zu dienen, ungenützt vorüber- 
gehen zu lassen! 


Bestandsmeldung von Metallen 


Die in den Betrieben vorhandenen, für das graphische Gewerbe 
bestimmten Metallbestände sind in gleicher Weise wie im Mai und 
Juli 1915 bis 15. September von neuem an die Metallmeldestelle 
des Kriegsministeriums in Berlin zu melden. Anmeldevordrucke 
sind bei den Postämtern erster und zweiter Klasse zu haben. Be- 
zugnahme auf die frühere Meldung oder Verweisung auf die bei 
dieser gemeldeten Zahlen genügt nicht, vielmehr sind die neuen 
Meldevordrucke vollständig und gewissenhaft auszufüllen. 


Verband der Fachpresse Deutschlands, E. V. 
Geschäftsstelle: Berlin S 42, Oranienstraße 141 
Am Dienstag, 21. September, findet um 5?/, Uhr nachmittags 


im Saal der Handelskammer Berlin, Dorotheenstraße 8, eine Ver- 


bandssitzung statt, in welcher u. a. folgende Punkte zur Beratung 
stehen: l 

Der Krieg und das Fachzeitschriften-Gewerbe. Erneute Aus- 
sprache über die Lage. Stellungnahme des Verbandes gegenüber 
weiteren Sistierungsansprüchen der Anzeigen-Kundschaft. 

Schleuderrabatte im Fachzeitschriftenwesen .als Verstoß gegen 
die guten Sitten und gegen das Gesetz betreffend unlauteren Wett- 
bewerb. ` 

Mißstände der Provisions-Vorauszahlung » an 
mittler und Wege zu ihrer Beseitigung. 

Die Größenberechnung der Anzeigen. 


Praktische Rechtsfälle. 


Anzeigen-Ver- 


Briefe nach dem nichtfeindlichen Auslande 
sowie von und nach Elsaß-Lothringen usw. 


Bekanntlich müssen Privatbriefe nach dem nichtfeindlichen 
Auslande sowie von und nach ElsaB-Lothringen und den zum Befehls- 
bereiche der Festungen Straßburg und Neubreisach gehörigen 
badischen Orten offen zur Post gegeben werden, damit die während 
des Krieges notwendige militärische Prüfung des Inhalts leicht 
durchgeführt werden Kann. Neuerdings werden vielfach solche 
Briefe eingeliefert, die zwar nicht in gewöhnlicher Weise geschlossen 
sind, bei denen aber die Verschlußklappe des Briefumschlags nach 
innen eingeschlagen und auf den Brietinhalt festgeklebt ist. Ab- 

esehen davon, daß dadurch Verlust und Verzögerungen anderer 
Briefsendungen, namentlich Postkarten, die sich in die von der 
Verschlußklappe nicht bedeckten offenen Briefe hineinschieben, 
leicht herbeigeführt werden, haben sich daraus Unzuträglichkeiten 
bezüglich der Ueberwachung ergeben, die den Zweck der Maßnahme 
erschweren. Derartige Briefe werden daher künftig von den 
militärischen Dienststellen, denen die L’eberwachung der bezeichneten 
Briefsendungen übertragen worden ist, als „unzulässig angesehen 
und zur Rücksendung an die en zurückgegeben. 
m Vorteil der Absender, von dem Verfahren abzusehen. 


Ferner wird nochmals darauf hingewiesen, daß die Umschläge 
der Briefe nach dem Auslande usw. inwendig nicht mit einem Futter 
verschen sein dürfen, weil die Sendungen sonst der Gefahr einer 
beträchtlichen Verzögerung ausgesetzt sind. (Amtlich) 


Es liegt 


‚einem Besitzstand, der selbst Eingeweihte überraschte. 


Deutsches Buchgewerbe- und Schriftmuseum 
Herzliche Bitte an alle Leser! 


Trotz der schweren Zeit, die die Buchgewerbliche Welt-Aus- 
stellung heimgesucht hat und ihre Werte zu zerstören drohte, ist es 
gelungen, gegen alles Erwarten für das Deutsche Buchgewerbe- und 
Schriftmuseum Schenkungen und Stiftungen zu erhalten, die es 
mit einem Schlage in die Reihe der größeren Museen unseres deut- 
schen Vaterlandes gestellt haben. Der schreckliche Weltkrieg hat 
die bleibenden Werte der Bugra keineswegs zu vernichten vermocht, 
im Gegenteil, auch hier hat deutsche Organisation und deutsche 
Opferfreudigkeit gezeigt, daß unsere Kulturarbeit durch nichts 
aufzuhalten ist, und wir trotz der zahlreichen Feinde, die uns von 
allen Seiten umgeben, ruhig und sicher unseren Weg gehen. So 
konnte das Deutsche Buchgewerbe- und Schriftmuseum mitten 
im Kriege am 1. Mai der Oeffentlichkeit übergeben werden mit 
In edlem 
Wetteifer haben Firmen, Korporationen und einzelne dem Museum 
stiftungsweise zukommen lassen, was von ihm begehrt wurde. Die 
Sammlungen füllen jetzt 88 Räume. Und doch ist damit noch nicht 
alles erreicht. Noch manches fehlt für den, der näher zusieht, vor 
allem aber fehlt noch gar manches in der Bibliothek des Museums, 
die ein lückenloser Ratgeber für die buchgewerblichen Berufe sein 
soll. Um auch hier Schritt um Schritt die Lücken auszufüllen, be- 
darf die Museumsleitung der Mithilfe aller buchgewerblichen Kreise. 
Gar manches Werk, gar manche Schrift, gar manches Jahrbuch 
oder Lehrbuch, gar mancher Zeitungsband über Papier und Papier- 
industrie liegt unbeachtet bei Dem oder Jenem, während sie in der 
Museumsbibliothek fehlen, wo sie von Nutzen sein könnten. Gar 
mancher Verein hat Jahresberichte oder andere Drucksachen heraus- 
gegeben, die vielfach in zahlreichen Exemplaren den Vereins-Bücher- 
schrank unnötig belasten, in der Museumsbibliothek aber fehlen sie. 
So schicke denn jeder, was er in dieser Beziehung entbehren kann, 
als Geschenk an das Deutsche Buchgewerbemuseum, an das Museum, 
das ihm als Buchgewerbler mit gehört, das Eigentum des Deutschen 
Buchgewerbevereins ist. Das einzelne Werk, das einzelne Blatt, 
der einzelne Zeitungsband an unzugänglichem Orte oder auf dem 
Boden oder sonstwo im Hause des Privatmannes liegend, hat wenig 
Wert; eine geschlossene Sammlung, die alles überhaupt über Papier 
und Papierindustrie Erschienene enthält, bleibt wertvoll und ist 
umso wertvoller, wenn sie in der Bibliothek des Buchgewerbe- 
museums jederzeit jedermann zugänglich ist. Angesichts dieser 
Tatsache hrffen wir keine Fehlbitte zu tun, wenn wir um Unter- 
stützung aller Kreise bitten trotz der schweren Zeit, die wie keine 
andere dazu angetan ist, daß auch wir, die wir dem Kriegsschau- 
platze fern stehen, in ernster Arbeit unsere Pflicht tun, damit unsere 
Krieger bei ihrer Heimkehr nicht Stillstand, sondern Fortschritt 
auch auf diesem Gebiet finden, was nach Friedensschluß allen An- 
gehörigen des Buchgewerbes von Nutzen sein wird., 

Museuimsdirektor Dr. Schramm 
Leipzig, Buchgewerbehaus 


oo ® 
Mangel an dünnen Zellstoffpapieren 
| Zu Nr. 70 S. 1372, s. auch Nr. 72 S. 1407 PUB: 
. Die Zuschrift der Klosettpapierfabrik in Nr. 70 S. 1372 Ihrer 
Zeitung trifft durchaus nicht zu. Es werden in Deutschland gewiß 
zurzeit genügende Mengen dünner Zellstoffpapiere hergestellt, und 
der darin vorhandene Bedarf kann bei der gegenwärtigen Erzeugung 
voll befriedigt werden. Allerdings müssen dafür die jetzigen höheren 
Preise bewilligt werden, was auch seitens einsichtiger Abnehmer 
geschieht. Wenn die betreffende Klosettpapierfabrik ihre Aufträge 
nicht unterbringen konnte, so hat dies sicher andere Gründe; keine 
falls liegt dies an der Lieferungsbehinderung der Papierfabriken. X 


2 Büchertisch 
~ Deutsche Kunst und Dekoration. Verlag von Alexander Koch 
in Darmstadt. Preis cines Heftes 2 M. 50 Pf. Septemberheft 1915. 


Dreizehn einfache Wohnungseinrichtungen der Münchener Ost- 
preußenhilfe werden im vorliegenden Heft gezeigt. Es sind vor- 
bildliche Wohnungseinrichtungen im Preise von 250 bis 350 M.. 
die in einer Ausstellung in München vorgeführt werden, um „Stifter 
zu finden, die solche Räume für ostpreußische Familien bestellen 
wollen. Der Erfolg war groß. Einzelne Einrichtungen sind mehrere 
hundert Mal gestiftet“ worden. Dem Münchener Kunstgewerbe 
wie den armen Abgebrannten war damit in gleicher Weise gedient. 
Das Heft bietet ferner eine Uebersicht der Sommer-Ausstellung 
der Münchener Sezession, Einer Studie über Schlachten-Dar- 
stellungen sind Gemälde von Tiepolo beigegeben sowie eine Kriegs- 
plastik von Richard Bauroth, Berlin. Eine Garten-Anlage eine“ 
Landhauses von Migge in Hamburg-Blankenese ist in vielen schonen 
Bildern gezeigt, und deutsche Modellhüte des Verbandes zur Förderung 
der Deutschen Hutmode in Berlin sowie Stickereien, Monogramt 
und anderes vervollständigen den Inhalt. Das Heft zeigt TV 
100 Abbildungen, darunter 13 Sepiatondrucke und eine farbig? 
Beilage. 
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Verhandlungen 
des Vereins deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
mit den Händlerverbänden 

am 4. September 1915 im Deutschen Buchgewerbehaus zu Leipzig 

Im Auftrage der Versammlung uns übersandter Bericht 

Wie durch frühere Veröffentlichungen bekannt geworden 
ist, hat der Verein deutscher Briefumschlag-Fabrikanten im 
Frühjahr vorigen Jahres in wiederholten Zusammenkünften 
mit den Händlerverbänden zu Frankfurt a. M. Beratungen 
gepflogen, um die gegenseitigen geschäftlichen Beziehungen 
besser zu regeln und gemeinsam die Mißstände zu bekämpfen, 
unter denen das Briefumschlaggeschäft zu leiden hat. Es wurden 
in diesen Zusammenkünften Beschlüsse von weittragender Be- 
deutung gefaßt, die unter beiderseitiger Mitwirkung zur Durch- 
führung gebracht werden sollten. Wir erwähnen hier nur die 
Einführung von Kampfsorten, mit welchen den konventions- 
treuen Firmen der Wettbewerb mit den billigen Preisen der 
Außenseiter ermöglicht werden sollte, die Festsetzung von 
Laden- oder Verkaufspreisen für die gangbarsten Sorten von 
Briefumschlägen mit und ohne Druck, die anzustrebende Be- 


schränkung und womöglich völlige Einstellung direkter Liefe-' 


rungen der Fabrikanten an die Verbraucher, die, Beschränkung 
und zweckmäßigere Reglung der sogenannten Ausschußliefe- 
rungen, die Wahrnehmung der Interessen der Händler bei Preis- 
erhöhungen für Briefumschläge durch Einräumung des Bezugs 
von 10 v. H. des letzten Jahresumsatzes zu alten Preisen, die 
prinzipielle Stellungnahme zur Treurabattfrage usw. 

Die weitere Verfolgung der vorerwähnten Aufgaben und 
die Durchführung der beschlossenen Maßnahmen, die natur- 
gemäß nur für die Friedenszeiten gedacht waren, mußten leider 
infolge des ausgebrochenen Krieges unterbleiben. Da sich nun die 
Briefumschlag-Fabrikanten infolge der eingetretenen Steigerung 
der Papierpreise und aller Verbrauchsmaterialien wiederholt zu 
Preiserhöhungen genötigt sahen, machte sich in den Kreisen 
der Händlerverbände immer dringender der Wunsch nach einer 
gegenseitigen Aussprache geltend. Diesem Wunsche hat der 
Verein deutscher Briefumschlag-Fabrikanten dadurch Rechnung 
getragen, daß er die eingangs erwähnte Versammlung berief. 


Der ergangenen Einladung haben etwa 25 Vertreter der nach-\ 


verzeichneten Verbände entsprochen: 
Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfshandel, 
Frankfurt a. M. 
Hessischer Papierverein, Darmstadt 
Verband badischer Papier- und Schreibwarenhändler, Heidel- 


berg 
Verband deutscher Papier- und Schreibwarenbändler, Würz- 


bur 

Deutscher Fachverband der Büro-Industrie, Berlin 

Deutscher Papier-Verein, Frankfurt a. M. 

Zentralverband der Papier- und Schreibwarenhändler 

Deutschlands, Charlottenburg 

Deutscher Papiergroßhändler-Verband, Berlin 

Deutscher Buchdrucker-\Verein, Leipzig 

Verein deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 

sowie Bevollmächtigte verschiedener Buchbinder-Innungen. 

Die Verhandlungen wurden mit Zustimmung der Ver- 
sammelten vom Vorsitzenden des Vereins deutscher Brief- 
umschlag-Fabrikanten, Herrn Dr. Werner Schmidt, Elberfeld, 
geleitet. Nach kurzer Darlegung der Veranlassung und des 
Zweckes der Versammlung führte Herr Dr. Schmidt aus, daß 
die im vorigen Jahre gemeinsam mit den Händlerverbänden 
beschlossenen — vorstehend aufgeführten — Maßnahmen leider 
infolge des Krieges nicht zur Ausführung gebracht werden 
konnten. Es habe nicht nur die zur Weiterverfolgung der ver- 
schiedenen Angelegenheiten eingesetzte Kommission bisher nicht 
zusammentreten können, auch die vom Verein”deutscher Brief- 
umschlag-Fabrikanten vorbereiteten Kampfsorten hätten zurück- 
gestellt werden müssen, da sie unter den gegebenen Verhält- 
nissen ihren Zweck völlig verfehlt haben würden. Infolge der 
durch den Krieg hervorgerufenen außerordentlichen Steigerung 
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der Papierpreise und aller Verbrauchsmaterialien habe sich 
der Verein deutscher Briefumschlag-Fabrikanten leider wieder- 
holt genötigt gesehen, eine Erhöhung der Preise füg Brief- 
umschläge eintreten zu lassen. Der Verein habe aber, obwohl 


‘ die mit den Händlerverbänden getroffenen Abmachungen für 


Friedenszeiten bestimmt waren und für die Kriegszeit infolge 
der gar nicht vorauszusehenden sprunghaften Erhöhungen der 
Preise aller Materialien nicht hätten angewandt werden Können, 
den Händlerverbänden doch die Vergünstigung eingeräumt, 
daß ihre Mitglieder innerhalb einer bestimmten Zeit bei der 
erstmaligen Erhöhung 10 und bei der letztmaligen 5 v. H. des 
Umsatzes des vergangenen Jahres zu alten Preisen beziehen 
konnten. Damit habe der Verein einen wesentlichen Punkt 
der getroffenen Vereinbarungen trotz der entgegenstehenden 
Schwierigkeiten erfüllt und die Abnehmer auch in den Stand 
gesetzt, ihrerseits etwa eingegangene Lieferungsverpflichtungen 
noch zu alten Preisen ausführen zu können. Ob dies auch bei 
weiter notwendig werdenden Preiserhöhungen der Fall sein könne, 
vermöge er nicht zu sagen, da noch gar nicht abzusehen seı, 
welche Steigerung der Materialpreise noch eintreten würde, 
und da die Papierfabrikanten sich weder auf die Erfüllung 
früher getroffener Abschlüsse noch auf neuere Abschlüsse auf 
längere Zeit einließen. 

In der an diese Ausführungen sich schließenden Aussprache 
wurde von verschiedenen Seiten bemängelt und bedauert, daß 
der Verein deutscher Briefumschlag-Fabrikanten sich nicht 
vor der Bekanntgabe der Preiserhöhung mit den Händler- 
verbänden in Verbindung gesetzt habe, da dies bci den vorauf- 
gegangenen Verhandlungen im vorigen Jahre in Aussicht gestellt 
worden sei. Gerade ‚dadurch sei große Unzufriedenheit unter 
den Abnehmern sowie bei den Verbänden entstanden. Wenn 
die letzteren auch nicht verlangten, daß ihnen ein bestimmender 
Einfluß auf den Zeitpunkt der Preiserhöhung und auf die Preise 
selbst eingeräumt werde, so hielten sie doch eine vorherige Aus- 
sprache darüber, insbesondere aber über die Art der Ankündigung 
und Durchführung der Erböbung für notwendig, damit auch 
die Interessen der Abnehmer die erforderliche Berücksichtigung 
fänden. | 
Von den Vertretern des Vereins deutscher Briefumschlag- 
Fabrikanten wurde darauf entgegnet, daß die Mitwirkung der 
Händlerverbände bei Preiserhöhungen in der gewünschten 
Weise in Kriegszeiten unmöglich sei, da schon die Zusammen- 
berufung einer Sitzung zu umständlich wäre und zuviel Zeit 
erfordere. Uieberdies sei aber diese Vergünstigung ebenso wie 
alle übrigen unter der Voraussetzung in Aussicht gestellt worden, 
daß die Verbände, welche zur Beratung mit herangezogen werden 
wollen, ihre Mitglieder statutarısch oder vertraglich verpflichten, 
nur bei Mitgl’edern des WVere'ns deutscher Briefumschlag- 
Fabrikanten zu kaufen, was auch die Treurabattklausel in sich 
schließe. Von einem der beteiligten Verbände sei dies auch 
geschehen, und wenn die übrigen Verbände diesem Beispiel 
folgten, würde dem geäußerten Wunsche in Friedenszeiten gern 
Rechnung getragen werden. 

Die weitere Aussprache über diese Angelegenheit ergab, 
daß die meisten anwesenden Vertreter sich im Prinzip mit der 
erwähnten Verpflichtung einverstanden erklärten. Es wurde 
alsdann einstimmig der folgende Beschluß gefaßt: 

„Die Vertreter des Vereins deutscher Briefumschlag- 
Fabrikanten erklären sich — die Zustimmung der Haupt- 
versammlung vorbehaltend — bereit, in Friedenszeiten 
sich bei ferneren Preiserhöhungen mit denjenigen Ver- 
bänden ins Einvernehmen zu setzen. die ihre Mitglieder 
„verpflichten, nur bei Konventions-Mitgliedern zu kaufen, 
und die die Treurabattklausel als einen gemeinsamen 
Schutz der Händler und Fabrikanten anerkennen. Die 
Händlerverbände werden die entsprechenden Erklärungen 
dem Verein deutscher Briefumschlag-Fabrikanten bald- 
möglichst zugehen lassen.” 

Hierauf wurde in die Beratung einer Reihe vom Reichs- 
verband für den Papier- und Bürobedarfshandel, Sitz Frank- 
furt a. M., gestellter Anträge eingetreten und zunächst bezüglich 
emes Mißstandes, der sich bei dem Verkauf der Ausschuß-<und 
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. Treurabatt, die Gewährung von Ausnahmepreisen zur Bce- 


“Schwierigkeit, heute genau gleiche Nachlieferung von Karton 
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Partiewaren auf dem Konkurrenzgebiete herausgestellt hat, 
Abhilfe dadurch herbeizuführen beschlossen, daß die betreffende 
Kommission des Vereins deutscher Briefumschlag-Fabrikanten ` 
dafür sorgen soll, daß der Vertreter der Verkaufsstelle keine 
laufenden Abschlüsse mehr macht, sondern den gesamten Aus- 
schuß und die gesamten Partien zunächst den Händler-Ver- 
bänden anstellt. Auch sollen die Angebotslisten in Zukunft 
übersichtlicher gestaltet werden, als dies seither der Fall war. 

Bezüglich der weiteren Anträge des genannten Verbandes, iy Mr Kr 
welche die direkte Lieferung an die Verbraucher unter Aus- S em my Eigenes Erzeugnis 
schaltung der Händler, den Verkauf von Ausschußhüllen, die 2 ; NG 

f Deutsche 


Einführüng von. Mindestverkaufspreisen und Staffelpreisen, die 5> < A <T 
prinzipielle Stellungnahme zu den Konventionen und zu dem SEN i eu Bürobedarfs - Gesellschaft 
p Goslar a. H. 


à Original Greif „ ®t 
Wachs-Papier 


und Farben || » 
für alle Apparate das 


kämpfung der Nichtkonventionsfirmen usw. betrafen, fand 
eine eingehende Aussprache unter den Anwesenden statt. - Sie 
führte dazu, daß die Versammlungsteilnehmer in ihrer über- 
wiegenden Mehrheit sich nach wie vor auf den Boden der in 
den voraufgegangenen Versammlungen im Frühjahr 1914 ge- 
faBten Beschlüsse stellten und weiter beschlossen, daß die in der - 
Versammlung vom 28. April 1914 zur Weiterverfolgung der 
vorbezeichneten Aufgaben gewählte Kommission möglichst bald . 
nach Beendigung des Krieges einberufen werden solle. 

‚Weiter wurde in der Aussprache von den Vertretern des 
Vereins deutscher Briefumschlag-Fabrikanten auf gegebene Ver- . 
anlassung erklärt, daß sie auf die Treurabattklausel, welche 
die Festsetzung eines Reugeldes darstelle, nicht verzichten 
könnten, und daß in den voraufgegangenen Versammlungen 
auch die Händlerverbände den Treurabatt als zum gemeinsamen 
Schutz der Händler und Fabrikanten für notwendig erachtet ` 
hätten. Der Verlauf dieser Aussprache zeigte sodann, daß die 
Mehrzahl der Vertreter der Händlerverbände an diesem Stand- . 
punkt auch fernerhin festzuhalten und dafür einzutreten gewillt ist, 
sofern der Verein deutscher Briefumschlag-Fabrikanten die zum 
Schutze der Interessen der Abnehmer beschlossenen Maßnahmen 
gemeinsam mit den Händlerverbänden zur Durchführung bringt. 

Schließlich wurde auf Anregung der Vertreter der Händler- 
verbände von den Vertretern des Vereins deutscher Brief- 
umschlag-Fabrikanten die Zusicherung gegeben, daß sie dafür 
eintreten werden, daß im Falle einer nochmaligen Preiserhöhung ' 
während des Krieges den Händlern dieselbe Vergünstigung 
zuteil werde wie bei der letzten Preiserhöhung. Damit wurden 
die Verhandlungen unter allseitiger Befriedigung über deren Ver- 
lauf und mit der Hoffnung auf ein weiteres tatkräftiges Zu- ` 
sammenarbeiten nach dem Kriege geschlossen. | 

(Ein Bericht des ‚„Reichsverbands für den Papier- und 
Bürobedarfshandel‘“ kam uns leider für vorliegende Nummer zu 
spät zu und wird in nächster Nummer abgedruckt. Schriftleitung) 


Ansichtspostkarten 


Am 1. 2. bestellte ich laut den beiliegenden 2 Kopien bei dem . 
Vertreter der Firma X in A Ansichtspostkarten von S., und die 
ersten 27 000 Stück entsprachen im Farbenton sowie in der Karton- 
farbe und Körnung dem Angebot. Ich lege davon 3 Muster bei. 
Die jetzt erhaltenen 7000 sind jedoch auf einem glatten, helleren 
und auch leichteren Karton hergestellt, und es wird mit demselben 
Neutraldruck nicht die warme Tönung hervorgebracht, welche 
mich bestimmte, diesen gemsfarbigen Karton zu wählen. Da also 
diese 7000 Stück in die Serie nicht passen, nicht nach Aufgabe ge- 
fertigt sind, habe ich sie der Firma X zur Verfügung gestellt mit . 
dem Entgegenkommen meiner&its, die Karten bei 5 M. Nachlaß 
aufs Tausend abzunehmen. Auch müsse X die beanstandeten 
7000 im gewünschten Karton (falls dieser jetzt nicht zu beschaffen 
ist, nach dem Kriege) nochmals zu dem angebotenen Preise her- 
stellen. Die Firma X ist aber der Ansicht, daß ich die 7000 Stück . 
voll bezahlen muß, und lehnt einen Nachlaß ‚ab. Von den hei- . 
liegenden 6 S.er Ansichtspostkarten gehören die 3 ohne * zu den ` 
beanstandeten 7000. Wer hat Recht?  Schreibwaren-Han dlung 

Die uns gesandten drei beanstandeten Postkarten wiegen 
10,8 g, während die drei Karten der Lieferung, die als Vorlage 
diente, 13,4 g wiegen. Der Karton der Lieferun ist also um 
rund 24 v. H. zu leicht. Dieser Unterschied im Verein mit der 
wesentlich gelberen Farbe und etwas rauherer Fläche der Vor- 
lage berechtigt zur Beanstandung der Karten umsomcehr, da der 
Eindruck dadurch verändert wird, und die neu gesandten Karten ' 
nicht mehr in die Serie passen. Trotzdem erscheint es bei der 


~e 


WennYSie diesen Locher noch nicht bei mir kaufen, 
sollten Sie_sich sofort Muster u. Preise kommen lassen 


Gute und saubere Ausführung 
Günstigste Mengenpreise [75075 


Souis Seitz Feuerbach Wirt 


Kartenfyteme 
| Vertikal-Regiftraturen 


Brief- und Aktenmappen ohne 


| ochung | 
Formular-Kaften / Schnellhefter 
| / Telephon-Pulte und -Blöcke / Ze 


Preislifte gratis. 


e ‘SP ath 


Karton-Loch- u. Oesenmaschinen | 


Qe ER verwendet man jetzt sehr vorteil- 
a! Ft. haft wegen der teuren Metallösen. 


la. Empfehlungen —— 


| Verlangen Sie bitte Angebote | E 


Friedr. Keese, Maschinenfabrik $ 
Stuttgart XIII ee 


Isa 


zu erhalten, am Platze, die Karten mit Nachlaß zu übernehmen. ' 
Ob die Höhe des geforderten Nachlasses angemessen ist, ent- 
scheiden wir nur, wenn beide Teile Schlichtung des Streites 
durch unsern Schiedspruch beantragen. 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 


besetzt ist. 


Offene Stellen 


Tüchtiger 


Maschinenmeister 


für F. u. K.- und W. u H.-Ma- 
schinen sofort gesucht. [89293 


Weiss & Lingmann 
Düsseldorf 63 


Perfekter 


Streichmaschinenführer 


mit nur guten Zeugnissen zum so- 
fortig. Antr. i. dauernd. Stell. ges. 


Oswald Enterlein, Buntpapierfabr. 
Niedersedlitz-Dresden 89372 


für Konto- und Postliniatur bei 
gutem Lohn zum sofortigen Eintritt 
gesucht. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften und Lohnansprüchen 
sind zu richten an [89313 


Schroeder’sche Papierfabrik 


Gebr. Schroeder 
-Golzern a. Mulde 


Maschinenmeister 


für unsere Beutel- und Tüten- 
‚maschinen W. & H. zum sofortigen 
Eintritt gesucht. [88991 


Flum & Lampert, Würzburg 


Für sofort oder später gesucht 
tüche Kaufmann mit 
Faohkenntn.d.lithogr. 
und Papierw.-Faches 
f. Bearbeitg der Aufträge, Brief- 
wechsel und Buchführung. Kennt- 
nisse in d. Kalkulation erwünscht. 
Angeb. m: näh. Ang. u. Gehalts- 
ansprüchen an [89294 


Zimmer & Munte, Magdeburg 


Zur Leitung meiner 


Lagerabteillung 


Geschäftsblicher 
suche ich zum baldigen Antritt 
einen tüchtigen in dem Fache cr- 
fahrenen [89261 


militärireien Herrn 
Ferd. Asheim, Berlin N. 39 


Ich suche für sofort einen 
milltärfreien, unverh., tüchtigen 


Verkäufer 


mögl. nicht über 25 Jahre alt. 
Cetli. Angeb. mit Bild, Gehalts- 
anspr. u. Zeugnisabschr. an 
Schelle’s Papierkendlung 
Bremen [89273 


Iverhältnisse, Gehaltsansprüche und Empfehlungen unter Mitsendung 


Für sofort oder später suche ich einen 


fachkundigen, militärfreien, älteren Herrn 


der umfassende kaufmännische Kenntnisse besitzt und dem 


Briefwechsel und der Berechnung einer 

un grösseren Papierwarenfabrik 
vorstehen kann. Ausführliches Angebot unter Beilügung von Zeugnis- 
abschriften und Angabe der Gehaltsansprüche wird erbeten unter 
W. 89290 an die Papier-Zeitung. 


Korrespondent 


ınöglichst aus dem 
== Papierwarenfach == 


militärfrei, zum sofortigen Eintritt 
gesucht. Stellung bei zusagenden 
Leistungen dauernd. Angeb. unt. 
U. 89235 an die Papier-Ztg. erb. 


Jüngerer, gewandter 


Verhäuier 


für besseres Schreibwaren- und 
Papiergeschäit zum sofortigen Ein- 
tritt gesucht. [89284 


Julius Rosenthal 
Berlin W., Behrenstr. 30 


Gesucht 


zum sofortigen Eintritt „ fach- 
‚kundiger 


junger Mann 


für die Bearbeitung schriftlicher 
Aufträge. | [89132 
A. Pohlmeyer & Co. 


Papiergrosshandlung 
Bremen, Martinistrasse 26 


Für eine süddeutsche Feinpapierfabrik wird zu baldigem Eintritt 
ein bilanzsicherer, kautionsfähiger 


erster Buchhalter und Kassierer 


gesucht. Gefl. Angebote unter Angabe der Familienverhältnisse, 
Gehaltsansprüche unter Beilage von Zeugoisabschriften über die bis- 
herige Tätigkeit möglichst rasch u. K. 89312 an die Papier-Ztg. erb. 


Zum sofortigen Antritt suchen wir 
einen jungen Mann für Expedition 


und den damit verbundenen Schriftwechsel. Bedingung: Flotter 
Stenograph und Maschinenschreiber, sowie Kenntnisse des Lohn- und 
Versicherungswesens. Einsendung von Zeugnisabschriften, Bild und 


Gehaltsansprüchen erbittet 189309 
Gräflich von Spee’sche Papier-, Cellulose- u. Holzstoff-Fabrik 
Alme (Westt.) | 


Fahturist und Expedient 


flotter und gewandter Arbeiter mit guter Handschrift, von Berliner 
Fabrikgeschäft gesucht. Angebote nebst Photographie und Angabe 
der Gehaltsansprüche unter D. 89304 an die Papier-Zeitung erbeten. 


. Jüngerer, christlicher 


Verhäufer 


für Berl. Spezialgeschäft für Kontor- 
bedarf und Buchdruckerei (kein 
Laden) sofort oder 1. Oktober ge- 
sucht. Schriftl. Angebote m. Bild 
und Gehaltsanspr. unter Z. 89252 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zum sofortigen Eintritt 


suchen wir für unser Postkarten-Grosshandels-Geschäft einen 


tüchtigenVertrete 


für Rheinland, Westfalen und Norddeutschland. 


=== Chromolithographisches Institut 
| A. Dreesbach & Co., G. m. b. H., Köln 


Wegen Einberufung 


mehrere Expedienten 


für jetzt u. später gesucht. Mel- 
dungen an M. Löwenstein, Schreib- 
waren-Gr., Münster, Westf., mit 
Gehaltsansprüchen und Zeugnis- 
abschriften erbeten. [89151 


[89266 


Eine grössere Papierfabrik A EEE a 
Von einer Papier-Fabrik Mittel- 


auf dem Lande sucht zum Eintritt zum 1. Dezember d. J. einen |. 
tüchtigen, gewissenhaften, in dem Papierfache erfahrenen und kauf- [deutschlands wird für sofort oder 
[89212 


männisch gebildeten I. Oktober ein 


Korrespondenten |juse Mann 


gesucht. Stellung ist daueınd. 
der selbständig und energisch zu arbeiten versteht und schon solchen | Angebote mit Gehaltsangaben unt. 
Posten bekleidet hat. In sein Arbeitsfeld fällt ausserdem die Expedition 


B. 89216 an die Papier-Ztg. erb. 
und Fakturierung des Papieres. 
Angebote mit genauen Angaben 


In eine 
Packpapioerlabrik 


Süddeutschlands wird eine 
zuverlässige Kraft zur 
selbständ. Besorgung 
der kaufm. Arbeit 


(Büro u. Versand) zum 1. Oktbr. 
oder früher gesucht. Militärfreie 
Bewerber, erfahrenin Stenographie, 
Maschinenschr., auch solche mit 
technischen Kenntnissen, wollen 
Angebote unter M. 89232 an die 
Papier-Zeitung einsenden. 


über Lebenslauf, Familien- 


eines Lichtbildes zu richten an die Papier-Zeitung unter Y. 89212. 


Eine grosse Fabrik 


sucht zum möglichst baldigen Eintritt einen 


tüchtigen Korrespondenten 


welcher im Englischen und Französischen vollkommen perfekt ist. 
Angebote unter Beifügung der Zeugnisabschriften, eines Bildes, sowie 
unter Angabe der Gehaltsansprüche sind unter „Dauernd 89133“ an 


die Papier-Zeitung zu richten. 


Als Vorstand d. Versandabteilung 


suche ich einen 


älteren, militärfreien Herrn 


der mit dem Fache vollkommen vertraut ist, zum sofortigen Antritt. 
Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüch 
0. 89194 an die Papier-Zeitung erbeten. nn 


Tüchtiger, gewissenhafter 


Verhäuter 


und Dekorateur, welcher s, z. Be- 
such d. Kontoie eignet, i. Schreib- 
maschinenfach u. in Berechn. von 
Drucks. u. Geschäftsb. firm, für 
ält. Pap.-Handlg. mit Buchdr. in 
gr. Ind.-Stadt Sachs. für 1. Okt. 
ges. Angeb. m. Zeugn., Bild und 
Gehaltsanspr. unter X. 89208, an 
die Papier-Zeitung erbeten. 
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Für Expedition und Lager 
suche ich einen tüchtigen, fach- 
kundigen, militärfreien Herrn, der 
auch imstande ist, Schreibhefte, 
Tüten und sonstige Papierwaren in 
Arbeit zu geben. Antritt spätestens 
1. November. 

Bewerbungen, Angabe der bis- 
herigen Tätigkeit, mit Gehalts- 
ansprüchen an 

Wilhm. Theuner, Taosa? 
Papiergrosshandlung und Papier- 
warenfabrik, Liegnitz. 


Zum 1. Oktober 


tüchtiger Verkäufer 


oder 


 Vorkäuforin 


für Papier- und Schreibwaren ge- 
sucht, 

Angebote mit Zeugnisabschriften 
- u. S. 89240 an die Papier-Zeitung 


Für unsere Buch- und Papier- 
handlung suchen wir zu sofort. Antr. 


eine tüchlige Kraft 


Herr oder Dame. Bedin- 
gung: genaue Kenntnis des Buch- 
handels. Gefl. Angebote unter 
V. 89286 an die Papier-Ztg. erb. 


Tüchtige, fachkundige 


Verkäuferin 


für Papier-, Galanterie- u. Spiel- 
warengeschäft gesucht. Angebote 
mit Bild, Zeugnisabschriften und 
Gehaltsanspr. an die Papier-Ztg. 
erbeten unter T. 89283. 


Jüngere [89291 


Verkäuterin 


im Verkehr mit besserer Kund- 
schaft erfahren, möglichst zum 
1. Oktober gesucht. Angebote mit 
Gebaltsansprüchen und Bild erb. 


Gustav Peters, Lüneburg 


Für mein Spezialgeschäft 
für Bürobedarf suche ıch 
sofort eine Junge 


Dame 
welche eine mehrjährige Tätigkeit 
im Fach nachweisen kann. Die- 
selbe muß in der Buchhaltung be- 
wandert sein und selbständig 
korrespondieren können. [89268 


Max. Helbig, Görlitz 


Energisches, intelligentes 


Fräulein 


für Büro und Verkauf 
1. Oktober 1915 verlangt 
Richard Schulze Nachil., Gleiwitz 


er u ° 


Wir bitten, 


Bilder und 


Zeugnisse 
von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen. 


für 


zum 


Verlag 
der Papier-Zeitung 


PAPIER-ZEITUNG 


| Gesuchte Stellen 


HKoloriermeister 


sudit Posten 
Derselbe ist erfahren in Mode, 
Luxuspapierfach, Postkarten usw. 
Gefl. Angebote unter G. 89175 an 
die Papier-Zeitung erbeten. l 


Tüchtiger Kaufmann 


26 Jahre alt, einj., m. gut. Kennt- 


nissen, militärfrei, will sich am 
1. Okt. in dauernde. Stellung ver- 
ändern. Papierwarenfabrik Mittel- 
Deutschlands bevorzugt. Angebote 
u. J. 89311 a. d. Pap.-Zeitg. erb: 


Gew. Herr, 33 J., verh., mehrere]: 
im Berg. Land für Packpapier- 
Großhandlung mit bestem Erfolg 


ereist, sucht 
Reisestelle 


mögl. in gl. Fach. Ia Emfehlung. 
Gefl. Angeb. u. P. 89278 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Befähigter junger Kaufmann, 
21 Jahre alt, in I. Häusern tätig 
gewesen, erfahren i. Ein- u. Verkauf, 
gewandt im Verkehr mit der Kund- 
schaft, der den Briefwechsel selb- 
ständig erledigt und sich auch für 
die Reise eignet, sucht Stellung. 

Gef]. Angebote unter S. 89282 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Buchhalterin 
mit sämtlichen Kontorarbeiten, 
Schreibmaschinenschreiben u. Ver- 
sand vertraut, sucht Stellung. | 
E. Mahn, Berlin-Pankow, 
Berlinerstr. 89, III Tr. 


Junges Fräulein, mit guten 
Kenntnissen i. Maschinenschreiben, 
(Ideal, Mercedes, Ellioth Fisher) 
und Stenographie, welche in der 
Korrespondenz und im Verkauf 
einer gröss. Papierwarenhandlung 
tätig ist, sucht entsprechende 
Stellung für 1. November 1915, 
Angebote unter @. 89279 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


mm 


Gewissenhafte Verkäuferin mit 
feinen Umgangsformen und guten 
FachkenntnisseninPapier- u, Leder- 
waren, sucht z. 1. 10.15. dauernden 


Posten in þess. kleineren Geschäft, 
mögl. bei fr. Station oder Familien 
Anschl \ngebote unter B. 89301 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


’ 


Vertretungen 


Nr. 73/1915 


mm 


Papierfachmann 


seit Jahren in leitender Stellung, militärfrel, sucht die 


zum Vertretung ums 


einer 


grossen Papierfubrih 


mit ausgedehntem Reisebezirk. Beste Empfehlungen. Angebote unter 
M. 89275 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kunstverlag 
mit ersiklass. Postkarten sucht z. 
Besuch d. Grossist- Kundschaft in 
grossen Plätsen gut eingeführten 


Vertreter gegen Prov. 


Angebote unter L. 89314 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Industriebezirk Gross-Berlin 
Eingefährte Vertreterfirmu m. 
feinsten Beziehungen übernimmt 
noch Alleinvertretungen. 
Geschäftszweig: Papier, Pappe, 
Druckindustrie, Propaganda, Buutpapier, 
Papierverarbeitung, Papierausstattung. 
Anerbieten unter 0. 84621 
befördert die Papier-Zeitung. 


Fabriken Geschäfte 


Fachmann 


wünscht Postkartenverlag od. Ver- 
tretung von erstklass. Firmen zu 
übernehmen (Rh.-Pfalz). Ang. u. 
F. 89260 an die Papier-Ztg. erb. 


Ein tüchtiger Vertreter 


für Nürnberg, Franken 
und die Oberpfalz 


von leistungsfähiger Fabrik fett- 
dichter Papiere für sofort gesucht. 
Angebote unter Angabe bisheriger 
Tätigkeit unter 0. 89276 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Bunt- und Chromopapierfabrik 


mittl. Umf. wegen Todes des Inhabers sofort billig zu verkaufen oder 
zu verpachten. Angeb. unter Z. 89299 an die Papier-Ztg. erbeten. 
RE en Be Me re TANTE 


Durch Vebernahme 


eines 


kleinen Fabrikationsgeschäftes 


des Papierwarenfaches (Spezial- 
artikel) mit geschütztem Absatz- 
gebiet, bietet sich angenehme 


sichere Existenz 


Erforderlich 90—120 Mille. Ang. 
unter K, R. 1011 befördert [89297 
Rudolf Mosse, Düsseldorf 


Geschäfts- Verkauf 
Wegen Todesfalls gut eingeführte 
| Papier- Grosshandlung 
in Frankfurt a. M. zu verkaufen. 
8—10000 Mk. erforder]. ANg. an 
die Papier-Ztg. unt. G. 89264 erb. 


Kaufmännischer Direktor 


tüchtige Arbeitskraft mit guten technisch. Kenntnissen 


40 J. alt, seit 15 Jahren in leitenden 
Stellungen, sucht für sofort oder später 


verantwortliche Stellung, auchKriegsvertretung 


Geil, Angebote befördert unt. K. 89271 die Papier-Ztg. 


Alle Kolorier- und 


Pöhnert &Co., ki 


Spritzarbeiten 


auf Papier, Stoff, Metall usw. 


Elisenstrasse 83 19 


Nr. 73/1915 
Besondersleistungslähig im 


Perforieren : 
Stanzen 


F, Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


u Piee ergo Aal 


sowie Schneiden u. Stanzen, Massenaufl, 
Barth, Berlin, Simeonstr. 18 


Ne: 


fortlaufend zu kaufen gesucht. 


Kleben 
Plakate aufziehen 


PAPIER-ZEITUNG 


Ausschuss- und Partie-Posten 


auch kleinere Mengen 


von Tauen-, Cellulose-, Bast-, Pergamentersatz 


und sat. imit. Pergamynpapieren usw. 
Angebote mit Mustern, Angabe der 
vorhandenen Mengen und äussersten Kassapreise frei süddeutscher 
Bahnstation unter Y. 89296 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Papiergarne 
Wir sind Käufer von 10-20000 kg aller Stärken und 
und bitten Fabrikanten um Angebot 
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Welche Fabrik hat 


Partien Papier 
lagern in Holland ? 


Sendet Muster an Firma | 


Gebr. Cats 


Binnenrotte 30 
Rotterdam 


welche geneigt ist, betr. Partien 
in Konsignation zu nehmen und 
auf Wunsch zu lagern und Weiter- 
verkauf zu befördern. [89027 


Briefmarken - Sammlungen 


[89204 


= Gummieren en Haux & Kr ais en, kauft bestens WE. Hrawinbler, 
r Reutlingen (Württ.) Weis, Ob.-Oesterr., Kasernenstr. 20. 
- Lackieren 
fe Grainieren Papierwolle 
, , . i Post ht [89267 
Perforieren Papier-Grosshandlung | Gebroeders Cats |" Seesen Pee rae 
= Karten au ziehen wünscht nur bemustertes Angebot |. Rotterdam- Amsterdam Dresden-A. 
N Gelatinieren| |z rzupeishien Fabriken in|kauten alle iaeıs7 zum. 
a A Se i . 3 > E 
“| een er aatar Lagerpartien in Papier 


u. fettdicht, Pergt. Ersatz, 40 g/qm 
Ferner nur bemustertes Angebot 
von leistungfähigen Papierwaren- 
fabriken in Tüten u. Btin., Falten- 
btln., Wäschebtln. usw. Bemusterte 
Angeb. u. C. 89302 a. d. Pap.-Ztg. 


Papier-Bindfaden u. -Kordel 


mit u. ohne Drahteinlage zu kaufen 
gesucht. Muster mit Kassapreisen 
u. G. 89307 a. d. Pap.-Ztg. erb. 
ne 


Gebrauchte 


Pachpresse 
für Papiorspäne 


wird zu kaufen gesucht. Anträge 
mit allen näheren Angaben unter 
Y. 89066 an die Papier-Ztg. erb. 


Postkartenverlag 
nur Gross-Verkauf, wünscht be- 
musterte Angebote in patriotischen 
Karten ohne Firmenaufdruck. 


Rudolf Meyer, Postkartenverlag 


FRANZ 
Berlin S0., Melchiorstr. 30 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 
nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Papier-Bindfaden 


und Papier-Kordel 
bester Qualität. Um billigstes be- 
mustertes Angebot zum Wieder- 


verkauf gebeten. Barzahlung. An- Bielefeld [89287 
gebote a. d. Papier-Ztg. u. F. 89306. 
Angebot auf 
Ausländische Firma |5000 Sandsäcke aus 
sucht sofort p. m. Papiergarn 


innen gelb gefütt., Grösse 60 x 30cm, 
Gewicht etwa 250 gr der Sack, für 
Wiederverkauf erbitten umgehend 
bei Kassa-Kauf [89289 
Vorwerk & Co., G. m. b. H. 
Düsseldorf 2 
Papiergross-Handlung 


od Ries Holzirei Posi 


Format 65x100 cm, 16 u. 18 kg 
das Ries. Lieferung direkt vom 
Lager. Kassa-Angebot mit Mustern 
an die Papier-Zeitung u. E. 89305 
erbeten. 


Gebrauchte 


Kuvertmaschine 


für Geschäftskuverts eventi. mit 
Stanze zu kaufen gesucht. An- 
fragen erbeten unter A. 89300 
an die Papier-Zeitung. 


D. Bolding 


Zaandam 


Handel in Pergamentpapier 
Bemusterte Angebote von Rest- 
partien erbeten, kauft auch unter 


der Hand. [88994 


Welche Fabrik liefert 


© 9 
Isolierrohrpapier 
in 22 bis 54 mm Röllchen ge- 
schnitten ? Angebote u. H. 89308 

an die Papier-Zeitung eıbeten. 


Wir suchen mehrere Ladungen 
m’glatt. weiß 


Rotationsdruckpapier 


für Zeitungsdruck zu kaufen und 
erbitten bemustertes Angebot frei 
bad. Station unter M. 89315 an 
die Papier-Zeitung. 


für wöchentlich 30000 kg (auch 


gleich welche Farbe, 
für Holzwolle. 


Kr o i E 
e en, edruckt u. 
Telet die 


ebroeders Cats 
Binnenrotte 30, Rotterdam 


Wer liefert 


billiges 10-Pf.-Briefpapier 
zum Grossverkauf. Muster und 
Preise u.'E. 89259 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Paierkindladn 
Paierkordel 


bei 5000 - kg - Bezügen zu 
kaufen gesucht. Proben mit 
allerbilligsten Kassapreisen 
ab Fabrik an die Papier- 
Zeitung unter R. 89055 erb. 


eh mit Mustern an 


geprägt, die Pappenfabrik 
. Hambcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa. (85750 


Darengelärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paraffiniert als Lederersatzi se 
‚Sohumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


appem aller Art, gestrichen 
und beklebt, Passepartout- 


glatt und chagriniert, 
Lengschiülf-Peppen, weiss, 
zäh und prägefähig. Kea 
Holzstoff- u. adrib 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) 


15 nagelneue 


Manchons 


2,30 m lang, 0,32!1/, m Walzen- 
durchmesser lediglich wegen Mass- 
veränderung sofort verkäuflich. 
Angebote unter R. 89281 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Altpapier 


für die Pappenfabrikation, rein 
sortiert und kollerfertig ist abzu- 
geben. Angebote unter X. 89295 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Cellophane 


glatt und gemustert hat abzugeben 
Kreslawsky & Co., Luxuspapierfabr. 
Berlin S. 0. 16, Rungestr. 20 


Maschinen 


Buchbinderspäne 
Schreibheftspäne 


Papier- u. Pappenabfälle 
jeglicher Art [87812 
kauft gegen Kasse zu guten Preisen 


Josef Bohimek 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


 Kugelkocher 


kauft Otte, Berlin, Jüdenstr. 53. 
` Erbitte Kassa-Angebot 


Pen 


weniger) : 
‘Papier-Schnitzel Mn E nn [a07es 
(Abfall) aber ohne Papp-, Stroh- srap und diè 

deckel u. ganze ae Papiervorarbeitungs-Industrie 


kauft man neu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


[89182 


Emil Vater 
:Papiergrosshandlung, Remscheid 
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Zum Verkaufe von ungefähr 

a) 55000 kg benutzter Fahrkarten 
zum Einstampfen. 

b) 7000 kg unbenutzter Fahr- 
karten zum Einstampfen unter 
Aufsicht eines Eisenbahnbeamten 
ist Termin auf den 8. Oktober d. J., 
vormittags 11 Uhr, anberaumt. 
Bedingungen nebst Angebotbogen 
können von unserm Zentralbureau 
hier, gegen Einsendung ven 50 Pf. 
in bar bezogen werden. Angebote 
sind verschlossen mit der Aufschrift 
„Angebot auf alte Fahrkarten‘ 
zum angegebenen Termin an unser 
Rechnungsbureau hier, Bahnhof- 
straße 24, einzureichen. [89277 

Erfurt, den 4. September 1915. 

Königliche Eisenbahndirektion 


9 eiserne Formatwalzen 


142,5 cm Umfang, 132,5 zwischen 
d. Lagern lg. 142,0 cm Umfang, 
158,0 zwischen d. Lagern lg., weil 
überzählig, sofort zu verkaufen. 
Anfragen unter D, 89258 an dic 
Papier-Zeitung erbeten. 


pS O EESEEEEEEEEBERSESBERD 
Butterbrotpapier 
100 Blatt in bedruckten Papphüllen, 
verschied. Qual. billig abzugeben. 
Anfrag. u. H. 89269 a. d. Pap.-Ztg. 
TE 


Etwa 2500 kg zerschnittene 


Hanftaue 


zur Papierfabrikation verwendbar, 
gibt billigst ab [80257 
Adolf Greischel, Spremberg N./L. 
RER 


20 t 1a w. tr. Espenholzschliff 
50 t alte Zeitungen 


abzugeben. Angebote unt. L. 89274 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Triplex- Karton 


Lagerposten etwa 2000 kg in 
7 Farben, 70/100 cm, abzugeben. 
Muster auf Wunsch. Anfragen 
unter J. 89270 an die Papier- 
Zeitung crbeten. 


Anleim - Maschinen 


mit Transporteur, Syst. Jagenberg sn si 


wie neu, billig abzugeben [84958 
Renger, Maschinen-Fabrik, Düsseliori 


Eine wenig gebrauchte 


Union-Papiersack-Maschine 


W.& H. 38 cm Arbeitsbreite mit 

Druckvorrichtung, zu verkauien. 
Anfragen unter R. 89239 an (lie 

Papier-Zeitung erbeten. 


Deutsches Kaolin 
Glycerin - Ersatz 


offeriert billigst [89041 


Guido Berthel 


Dresden-A. 1 


Masch’glatt (89181 
weiss Druchausschuss 
L 


78/100 cm, Mk. 20, für 
100 ke va mindestens 500 kg, 
evtl. auch andere Formate liefert 


Ignatz Berger, Frankfurt a. M. 


EL sute Z a 


PAPIER-ZEITUNG 
Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Sofort lieferbar | Firma | Wohnort | Apmerkung 
Kollianhänger | Hameler Papier- 
Zigarrenbeutel warent: Fe Hameln a.W. | Grosses Lager 
„Berolinablau“ 
egl. cA on Papierfabrik Neustadt in Rollen und 
Pack- u. Tütenpapier . G. Schwarzwald, | Bogen vorrätig 
Chromo- Falkenhorster i ; : Dt 
und Glace&kartons |Carton-u.Bunt- we een in 
und -Papiere papier-Fabrik (Sachsen) en Formaten 


Gummierte Papiere | Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 58 | 500 Lagersorten 


Grosser Posten 


= Krepp-Papier == 


in den Farben schwarz-welss-rot, beste Qualität, allerfeinste Auf- 
machung, sehr preiswert abzugeben. Anfragen erbeten unt. S. 89200 
an die Papier-Zeitung. 


Lederleim 


(Gloria) la Fabrikat liefert. 
Alphons BScohilutius 
Berlin-Friedenau 89319 


Chemische Produkte `.. RN 
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beitet, verlg. 
schriftl. Oft. 
unter Einsendung eines Musters des 
bislang verarbeiteten Klehbstoffes. — 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rode- 
gelechte u. kann nur Nutzen bringen! 
(Auch währ. Krieg Vollbetrieb a. gross. Vorral) 


Ausser Konvention! 
Billet-Kuverts 


auch in Mappen ®/, [1% 


Geschäftskuverts, Taschen, 


Lohn- u. Musterbontel nn. 
liefern sauber, prompt u. billig 


gar. fett- und säurefrei, Dick- und Dünnschnitt, in grösseren Posten Radegast & Co., Kuvertfabrik | 


[89263 


£ 


billig abzug ben 


Philipp Mühsam, Berlin SW. 68 


Gelegenheitshauf! 


| Offset resse „ Johannisberger‘“, 
Í Stein ruck-Schnellpresse, Schmiers, Werner 


& Stein, 


1 Steindruck-Schnell TOSNO, Faber& Schleicher, 


1 Rollenschneide- u. Wickel-Maschine cer 


(86958 


Walter Kellner, Barmen- wichinghausen 


Maschinenfabrik 


hat billigst abzugeben 


Billigste Bezugsquelle in 
Papptellern u. Beisehutkartons 


Anleim- 
Maschinen A 


Zweiwalzen-System A NZ 
150, 300, 50) mm Arbeitshreite =: TEE TDICHON S = 
sofort lieferbar. (84296 - | IcKer dei | 
Guschky & Tönnesmann 

Maschinenfabrik 
Düsseldorf - Reisholz 


Leipzig, Ludwigstr. 1 
Bemusterte Angebote kostenlos 


-eg 18199019 [08 


die neueste Kriegspostkarte 


Verlag: Th. C. Zels, Danzig, Pfeferst. 58 


EEE 
Dünne Schrenz- 1. 
Fensterpapiere: 


gefärbt u. ungefärbt liefert 


Lehester Papierfabrik 
Post Ludwigstadt ìi. B. 


je 


: 
| 
| 


a 
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Geschäfts-Nachrichte 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
f veröffentlichen. 


Ammendorfer Papierfabrik zu Radewell bei Halle a. S. Dem Ge- 
schäftsbericht des Vorstandes über die Zeit vom 1. Juli 1914 bis 
30. Juni 1915 entnehmen wir folgendes: 

Das abgelaufene Geschäftsjahr ist mit 11 Kriegsmonaten belastet, 
die unser Unternehmen und das Ergebnis durch die allseitigen ein- 
schneidenden Maßnahmen stark in Mitleidenschaft gezogen haben. 
Gleich bei Ausbruch des Krieges erlitt unser Betrieb wie auch der 
Versand empfindliche Störungen. Der größte Teil unserer Beamten 
und Arbeiter ist nach und nach zu dem Heeresdienst einberufen 
worden, ohne daß es möglich war, genügenden und brauchbaren 
Ersatz heranzuziehen. Auch die Beschaffung der nötigen Rohstoffe 
und Materialien gestaltete sich immer schwieriger und war meistens 
nur unter Bewilligung erheblicher Preisaufschläge möglich. Unter 
diesen schwierigen Verhältnissen hatten wir Mühe, den Betrieb 
kaum im halben Umfange aufrecht zu erhalten. Wir haben im Ge- 
schäftsjahr 1914/15 für 2920637 M. Papier (gegen 4 774 702 M. 
fim Vorjahre) angefertigt. Es herrscht fortgesetzt rege Nachfrage 
nach unseren Erzeugnissen, so daß Aufträge reichlich vorliegen. 

Zugänge hatten wir u. a. für Gebäude 10602 M. und für Ma- 
schinen 34 681 M. Für Instandhaltung unserer Maschinen und Ge- 
bäude sowie sonstige Unterhaltungen verausgabten wir 88 703 M. 
aus laufenden Mitteln. 

Von dem Rohgewinn von. . 2. 2 2 2.2... 593 731 M. 
kürzen wir gemäß den Bestimmungen des Aufsichts- 

rates für Abschreibungen ... EN 
so daß ein Gewinn von. . 2 2 2 2 2200. 
bleibt, dessen Verteilung wir wie folgt vorschlagen: 

4 v. H. Vor-Dividende Dea ©... 66000 ,, 


342 y4% M. 


bleiben 210 Y48 M. 
Gewinn-Anteil an Vorstand und Beamte 40 509 M. 
Gewinn-Anteil an den Aufsichtsrat . 33 234 73 743 ,, 


203 205 M. 


Vortrag vom Vorjahre . . . 372 438 ,, 
91/9043 M. 

13 v. H. Restdividende . . 214 500 ,, 
Vortrag auf neue Rechnung . T 301 143 M. 
Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: 


Grundstücke 156 100 M., Gebäude 1 210 000 M., Maschinen 1 315 000 
Mark, Wasserleitung 65 000 M., Eisenbahn 32 000 M., Fabrikate 
484 800 M., Papier 25300 M., Reserveteile und Baumaterialien 
52 900 M., Wertpapiere 37 900 M., Bargeld 3300 M., Wechsel 46 100 
Mark, Bankguthaben 466 600 M., Forderungen 456 100 M., voraus- 
bezahlte Versicherungsprämie 20 000 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 1650000 M., Teilschuld- 
verschreibungen I (4 v. H.) 300 000 M., Teilschuldverschreibungen II 
(413 v. H.) 390 000 M., Teilschuldverschreibungs-Tilgung 15 900 M., 
Schulden 231 700 M., Rückstellung für noch zu verrechnende 
Frachten, Provision, Diskonte, Löhne usw. 44 500 M., Talonsteuer- 
Rückstellung 25 000 M., Rücklage 620 000 M., Delkredere 50 000 M., 
Dispesitionskonto 315900 M., nichteingelöste Teilschuldverschrei- 
bungs-Zinsscheine und Dividendenscheine 13 650 M., Gewinn ein- 
schließlich Vortrag und abzüglich Abschreibungen 715 400 M. 

Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: Fabrikation 2273 300 M., 
Versicherung 17400 M., Zinsen 4100 M., Teilschuldverschreibungs- 
Zinsen 32 100 M., Abschreibungen 250 800 M., Gewinn 715 400 M. 

Haben: Vortrag vom Vorjahre 372 400 M., Papier 2 920 600 M. 


Flender & Schlüter, Papier- und Pergamentpapier-Fabriken, 
Aktiengesellschaft in Düsseldorf. Dem Bericht über das Geschäftsjahr 


1914/1915 entnehmen wir folgendes: 

Im abgelaufenen Geschäftsjahre waren nur im Monat Juli die 
Arbeitsverhältnisse normal. Durch den Ausbruch des Krieges wurde 
unser Betrieb nach den verschiedensten Richtungen hin nachteilig 
beeinflußt. In den Arbeiterverhältnissen, in der Beschaffung der 
Rohstoffe, in dem Versand der Fabrikate traten Störungen ein, 
die ordnungsmäßige Ausnutzung unserer Anlagen nicht ermöglich- 
ten. Dazu kam, daß eine Veränderung der Bahnanlagen die Kün- 
digung unseres Gleisanschlusses zur Folge hatte. Außerdem wurde 
die Abwässerfrage durch die seitens der Stadt gestellten Bedingungen 
immer schwieriger, so daß auch in normalen Zeiten eine lohnende 
Fortführung unseres Betriebes unmöglich gewesen wäre. Wir sahen 
uns daher veranlaßt, unser gesamtes Düsseldorfer Anwesen zu ver- 
kaufen, um so mehr, als wegen Veränderung der Bahnanlage mit der 
Möglichkeit einer zwingsweisen Enteignung gerechnet werden mußte. 
Wir haben für unser Anwesen die Buchwerte erzielt. Der Betrieb 
unserer Brachelener Fabrik hegt zurzeit still. Der Rohgewinn des 
abgelaufenen Geschäftsjahres betrug einschließlich Vortrag aus 
dem Vorjahre 114 362 M. Davon wurden zu Abschreibungen 53 967 
Mark und zur Bildung einer weiteren Rücklage für Talonsteuer 
5500 M. verwandt, so daß ein Ueberschuß von 548095 M. bleibt, 
welchen wir auf neue Rechnung vorzutragen vorschlagen. 


250 783 ,„ . 


Hauptzahlen der Jahres-Rechnung (abgerundet). Bestände : 
Fabrikgrundstücke 50 150 M., Immobilien 319300 M., Maschinen 
-209 700 M., Fabrikate und Halbfabrikate 60000 M., Materizlien 
9100 M., Forderungen 613 200 M., Bargeld, Reichsbank und Wechsel 
.2200 M., Hypothekenforderungen 44 700 M., vorausgezahlte Ver- 


sicherungs-Prämien 10 050 M. 
Verbindlichkeiten: Aktienkapital 1 100 000 M., gesetzliche Rück- 


lage 110 000 M., Schulden 22 000 M., Hypothekenschulden 55 000 M., 
Delkredere 55 500 M., Talon-Steuer-Rücklage 11 000 M., Gewinn 


54 900 M. 
Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: General- und Fabrikations- 


Unkosten 75 300 M., Zinsen 1700 M., Aufsichtsrats-Tantième 4000 M., 
Abschreibungen 54 000 M., Talon-Steuer-Rücklage 5 500 M., Gewinn- 


Vortrag 54 900 M. 
Haben: Gewinn-Vortrag aus 1913/1914 30200 M., Gewinn 


aus Waren usw. 161 550 M., Verschiedenes 3550 M. 


Die Firma Wilhelm Hartmann & Co. G. m. b. H. in Berlin 
-SW 19 hat die Papierfabrik in Zehlendorf bei Berlin der Elberfelder 
Papierfabrik Aktien-Gesellschaft auf längere Zeit gepachtet und 
erzeugt auf sämtlichen dort befindlichen Maschinen Papiere, die 
für die Heeresverwaltung bestimmt sind und nicht auf den offenen 
.Markt kommen werden. Die Generaldirektion der Grafen Henckel 
von Donnersmarck hat entgegenkommenderweise ihr Einverständnis 
dazu gegeben, daß ihr Herr Direktor Barnickel, Leiter der Cellulose- 
Papierfabriken Krappitz und Hugohütte, die technische Ober- 


leitung übernimmt. 

Papierfabrik Köbeln-Muskau G. m. b. H. in Köbeln. Der bis- 
herige Geschäftsführer Herr Erich Bergander ist ausgeschieden 
und an seiner Stelle Herr Fabrikdirektor Charles Robein zum Ge- 
schäftsführer bestellt worden. 

Neue Photographische Gesellschaft Akt.-Ges. in Berlin. Der Ab- 
‚schluß des Unternehmens für das Geschäftsjahr 1914 ergibt, wie 
‚Berl. Tagebl.‘“ erfährt, wesentliche Erhöhung der aus dem Vor- 
‘jahr übernommenen Unterbilanz von 68363 M. Der ungünstige 
Abschluß beruhe auf dem Aufhören des Ausfuhrgeschäfts sowie 
auf den großen Arbeiterschwierigkeiten, denen die Gesellschaft 
¿ausgesetzt war. Das Unternehmen beschäftigt zum größten Teil 
gelernte Arbeiter, deren Ersatz sich als fast unmöglich erwies. Den 
so entstandenen Einnahmeausfällen konnten die in bescheidenem 
Umfange eingegangenen Hceresaufträge keinen Ausgleich bieten. 
Für die im Ausland befindlichen Waren sowie für die Forderungen 
‚der Gesellschaft im Ausland mußte eine erhebliche Kriegsrücklage 
’geschaffen werden, die zu dem Verlust des Geschäftsjahres beitrug. 


"Die bisher unter der Firma Bibliographisches Institut Meyer 
sin Leipzig- Reudnitz, Täubchenweg 17, betriebene Verlagsbuch- 
‚handlung wurde in eine Aktiengesellschaft umgewandelt unter dem 
:Namen Bibliographisches Institut Aktiengesellschaf. Das Grund- 
-kapital beträgt 4 500 000 M., in 4500 Aktien zu 1000 M. zerfallend. 
‘Zu Mitgliedern des Vorstandes sind die Herren Verlagsbuchhändler 
"Hermann Ernst Moritz Arndt Meyer, Dr. Herrmann Meyer und 
Alfred Bornmüller bestellt. Den Herren Ulrich Frohwein und 
Ferdinand Krähmer wurde derart Prokura erteilt, daß jeder von 
ihnen die Gesellschaft nur gemeinschaftlich mit einem Vorstands- 
‚mitgliede oder einem andern Prokuristen vertreten darf. Gründer 
sind die offene Handelsgesellschaft unter der Firma Bibliographisches 
Institut Meyer, Frau Minna verw. Schlobach, geb. Mever, der Ver- 
lagsbuchhändler Herr Alfred Bornmüller sowie die Kaufleute Herren 
Ferdinand Krähmer und Ulrich Frohwein, sämtlich in J.eipzig. 
Sie haben sämtliche Aktien übernommen. Mitglieder des ersten 
Aufsichtsrats sind die Herren Bankldirektoren Ernst Petersen und 
Richard Mentz, Verlagsbuchhändler Professor Dr. Anton Kippenberg 
und Rechtsanwalt Justizrat Dr. Curt Eduard Hillig, sämtlich in 


Leipzig. 


Papierfabrik Biberist (Schweiz). Der Verwaltungsrat der Papier- 
fabrik Biberist schlägt für das am 30. Juni abgelaufene Geschäfts- 
jahr eine L ividende von 6 v. IT. (wie im letzten Jahr) vor, bei einem 
Aktienkapital von 3 Millionen Frank. Die Gencralversammlung 
der Aktionäre wird am 25. September in Olten auch Erneuerungs- 
wahlen für den gesamten Verwaltungsrat, den Präsidenten und den 
Vizepräsidenten vornehmen. 

Aktieselskabet De Forenede Papirfabriker in Kopenhagen hatte 
im verflossenen Jahre, nıch Bericht der Hauptversammlung, stark 
erhöhte Ausgaben für fast alle Verbrauchswaren, namentlich Kohlen, 
un] hat versucht, Kohlen und Koks und manche anderen Waren 
von anderen Bezugsquellen als sonst einzuführen und anzuwenden. 
lm Absatz zeigte sich eine Verbrauchseinschränkung nur im ersten 
Tlalbjahr (Juli-Dezember 1914), während der Gesamtverkauf un- 
gefähr die Höhe des Vorjahres erreichte. Die Firma mußte ihre 
Preise für eine Reihe Papiersorten erhöhen, doch decken die Er- 


f 
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höhungen nicht die gestiegenen Herstellungskosten. Ausländisches 
Papier ist in Dänemark in verschiedenen Fällen zu Preisen an- 
geboten worden, die man nur als Ueberschußausfuhrpreise erklären 
kann. Wegen, der unsicheren Jage hält die Firma, wie auch die 
Bilanz ausweist, bedeutend größere Rohstoffbestände als sonst, 
und ihr Kassenbestand mit 512 000 Kr. ist kaum halb so groß wie 
voriges Jahr. Der Reingewinn beträgt 698 134 Kr., woraus, wie 
schon in Nr. 61 S. 1218 mitgeteilt, 10 v. H. Dividende gezahlt 
werden. Reichsgerichtsanwalt Zahle hat nach 19 Jahren Vorsteher- 
schaft sein Amt niedergelegt (bleibt aber im Vorstande), zum Vor- 
steher wurde Departementschef im Ministerium Jerichow gewählt, 
und als neues 8. Vorstandsmitglied der frühere Handelsminister - 
Vilh. Weimann. In der Papierfabrik Maglemölle wurde im Betriebs- 
jahre die Holländerei fertiggestellt, die Maschine für einseitigglattes. 
Papier umgebaut, die elektrische Anlage erweitert. In der Papier- ` 
fabrik Dalum hat man die Filteranlage und die Holländerei erweitert. 
und neue Wasserreinigung angelegt. In der Papierfabrik Oerholm 
sind neue Maschinen zum Sortieren von Altpapier aufgestellt, eine. 
neue Leimkocherei und eine Anlage zu selbsttätiger Kohlenfeuerung , 
eingerichtet. bg. 

Käufer von Papierholz am Skiensfjord, Norwegen, gründeten 
einen Verein, der Direktor N. Fearnley von der Papierfabrik Union 
Co., Skien, zum Vorsteher wählte. bg. („Drammens Tid.“) 

Ahlen & Holm in Insjön, Schwedens größtes Versandgeschäft 
mit eigener Buchdruckerei, Ansichtskarten- und Stempelfabrik, 
Verlagsbuchhandlung, chemigraphischer Anstalt u. a. wurde in 
eine Aktiengesellschaft mit 1400 000 Kr. eingezahltem Aktien- 
kapital umgewandelt und verlegt den Hauptbetrieb in das dazu er- 
worbene Haus Ringvägen 98 in Stockholm, wo im Erdgeschoß 
seinetwegen ein öffentliches Postamt eingerichtet wird, insbesondere 
für Pakete. Den Vorstand bilden Petter Ahlen (Direktor) in Insjön, 
Großhändler Erik Wiklund und Anders Fischer in Stockholm. Ein 
Teil des Fabrikbetriebes, u. a. für Verpackungskartonnagen, bleibt- 
in Insjön. bg. 

A. M. Peebles & Sons, Ltd., in London mit Papierfabriken' 
in Rishton und Whiteash, England, welche feines Druck- und Schreib- ' 
papier, Chromopapier u. a. herstellt, hatte trotz des Krieges und’ 
fortgesetzt steigender Herstellungskosten für 1914/15 höheren Rein- 
gewinn als im Vorjahr. Dieser wird aber auf neue Rechnung vor-. 
getragen. Daß auch die 5 prozentigen Vorzugsaktien ohne Dividende: 
bleiben, wird mit der Notwendigkeit, großes Rohstofflager zu‘ 
halten, und den unsicheren Aussichten bezüglich Rohstoffe und 

'erschiffungsmärkte begründet. bg. 

George Newnes, Ltd., Verlagsbuchhandlung in London, verteilt‘ 
für das am 30. Juni beendete Jahr aus 50 133 Lstr. Reingewinn 
10 v. H. Dividende und trägt 17 135 Lstr. auf neue Rechnung vor. 
Infolge des gegenwärtig unsicheren Marktwertes der Verlagslager 
wurden aus der Rücklage 10000 Lstr. zu Abschreibungen ver- 


wendet. bg. 
Die American Writing Paper Company in Holyoke, Mass., d. i. 


f 
. 


die Vereinigung der Schreibpapierfabriken des Ostens, der sogenannte 


Schreibpapier-Ring, befindet sich in Geldverlegenheiten. Auf der 
Vierteljahrsversammlung der Leiter am 4. August wurde berichtet, 
daß die Bank, welche die Pfandbriefe der Gesellschaft in Obhut 
hat, ihr folgendes mitteilte: Es fehlt an Mitteln zur Bezahlung der 
Pfandbriefzinsen und zur vertragsmäßigen Tilgung der Schuld. 
Falls diese Mittel innerhalb 60 Tagen, vom 1. Juli an gerechnet, 
nicht bereit gestellt werden, so werde die Bank (Old Colony Trust 
Company) die gesetzlichen Maßregeln ergreifen. Die Verwaltung 
der A. W. P. Co. teilte hierauf den Besitzern ihrer Schuld-\Ver- 
schreibungen mit, daß die Kürze der Zeit es nicht erlaube, eine 
finanzielle Umgestaltung -der Pfandbriefe vorzunehmen, es seien 
aber Mittel und Wege gefunden worden, um die fälligen Zinsen 
usw. zu bezahlen. Die Pfandbriefbesitzer sollen daraufhin be- 
schlossen haben, die Fabriken im Fall einer Versteigerung auf keinen 
Fall zu übernehmen und sich gegen jegliche Entwertung der Pfand- 
briefe zu wehren. Inzwischen ist der Kurs der Pfandbriefe auf 
55 v. H. gefallen. Die Geschäfte der Gesellschaft sollen jetzt im 
Sommer recht schwach gehen. Eine Anzahl der Betriebe wurden 
seit einiger Zeit angeblich zum Zweck von Ausbesserungen still- 


gelegt. (Paper Mill) 

+ Am 31. August starb den Heldentod für sein Vaterland bei 
nem Sturmangriff im Osten Herr Georg Schneidewind, Leutnant. 
hr, Kompagnieführer im Landwehr-Infanterie-Regiment 
r des Eisernen Kreuzes, im Alter von 28 Jahren. Herr 
idewind war Mitarbeiter und Sohn und Neffe der 
Firma A. & C. Schneidewind, Briefumschlagfabrik in 
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t Herr Wilhelm Klein, Mitinhaber der Firma Kühlwein & Klein 
in Stuttgart, fand bei den Kämpfen im Osten den Heldentod. 

t Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am 12. August Herr 
Max Ostler, Dresden, langjähriger Expedient der Firma Saloschin 
& Co., Papier- und Pappengroßhandlung in Stettin, bei einem Sturm- 
angriff auf dem östlichen Kriegsschauplatz. 

t Herr Robert Semmt, Inhaber einer Tintenfabrik in Schweidnitz. 

"K. (Schles. Tgbl., Schweidnitz) 

t Herr Max Wiener, Inhaber der Firma A. Kuhn, Chromo- 
lithographische Kunstanstalt in Breslau. K. (Breslauer Morgen-Ztg.) 

t In Braunschweig starb Herr Buchdruckereibesitzer F. W. 
Strube, Mitinhaber der Firma Großklaus & Strube, im Alter von 
79 Jahren. K. 

t Herr Ludwig Hömssen, 
im Alter von 75 Jahren. | 

+ Herr Buchdruckereibesitzer Hans Balmer in Interlaken (Schweiz) 
Verleger der „Oberländer Post“ und ‚‚Interlakner Zeitung‘, ist im 
Alter von 67 Jahren gestorben. M. 


Hofbuchbindermeister in Berlin, 


= Eisernes Kreuz. Der älteste Sohn des Direktors Curdes d 
Schlesischen Cellulose- und Papier-Fabriken Actiengesellschaft in 
Cunnersdorf i. Riesengeb., Herr Ingenieur Georg Curdes, Leutnant 
der Reserve und Kompagnieführer im 335. Infanterie-Regiment, 
wurde mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse ausgezeichnet. 

Herr Carl Vohl, Disponent im Hause Rheinische Papier- 
manufactur Hermann Krebs in Mannheim, Leutnant und Adjutant 
in einem Reserve-Infanterie-Regiment, wurde für besondere 
Leistungen bei der Erstürmung von Kowno mit dem Eisernen 
Kıeuz I. Klasse ausgezeichnet, nachdem er dasjenige II. Klasse 
bereits im November vorigen Jahres erhielt. 


Befördert.e.. Der Prokurist der Rheinischen Papiermanufactur 
Hermann Krebs in Mannheim, Herr Sally Bensdorf, im Reserve- 
Infanterie-Regiment Nr. 40, wurde zum Vizefeldwebel befördert. 

Herr Leutnant Castorf, Sohn des in Weimar im Ruhestande 
lebenden früheren Peniger Direktors, wurde zum Oberleutnant 
befördert: 


3. Kriegsanleihe. Von den Angestellten und Arbeitern der Firma 
Max Krause in Berlin S 42 wurden bis zum 8. September aus 
den Guthaben bei der Fabriksparkasse 99 000 M. dritte Kriegs- 
anleihe gezeichnet. 


, Richard Wittig, Kartonnagenfabrik mit elektrischem Betrieb 
in Berlin, Chausseestr. 72. Inhaber ist Herr Richard Wittig. 

Ostland- Verlag, Inhaber Oskar Eulitz in Lissa i. P. Inhaber 
ist Herr Oskar Eulitz. | 

H. E. Wilhelm Lorenzen, Postkartenverlag, Ansichtskarten ım 
großen und Neuheitenvertrieb in Freiburg, Breisgau. Inhaber ıst 
Herr Heinrich Emil Wilhelm ‘Lorenzen. 

Kronen- Buchhandlung, Inh. Lothar Konietzko in Kattowilz, O.-5. 
Inhaber ist der Buchhändler Herr Lothar Konietzko. 


Firmen-Eintragungen 


Am 31. August starb den Heldentod für 
sein teures Vaterland bei einem Sturmangriff 
im Osten, an der Spitze seiner Kompagnie, 
unser lieber Sohn und Neffe 


Georg Schneidewind 


Leutnant d. L., Kompagnieführer im Landwehr-Inf.-Regt 
Nr. 48 


Ritter des Eisernen Kreuzes 
im Alter von 28 Jahren. 
Wir betrauern tief den Tod unseres pflichttreuen, 
bescheidenen und tüchtigen Mitarbeiters. 
Die Inhaber der Firma 
A. & C. Schneidewind 


Berlin SW 19, den 8. September 1915 
Kommandanten-Str. 16 
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Feldbrief- una Feldpaket-Kartons 


liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation 187271 


Neusalzer Hartonnagenfabrik Paul Frandie 


Grossen Umsatz 


erzielt jeder Grossist, der nıeine neuen, vornehm ausgeführten 


patriotischen Karten 


in mannigfacher Vielseitigkeit aufnimmt. 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämfliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichefi Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str, 97—108, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift, 


Vielwalziger Kalander mit Antrieb von der untersten Walze 
von Karl Krause in Leipzig. DRP 286540 (Kl. 55). 


Die oberste und die unterste Walze sowie die in der Mitte 
liegenden Stahlwalzen laufen in Kugellagern und die oberste 
Walze ist durch den Antrieb einer Kraft- oder Arbeitsmaschine, 
die mittleren Stahlwalzen sind durch Reibungsbremsen regelbar 
zurückhaltbar. | 

Man soll dabei einen sechzehnwalzigen Kalander ohne 
Ueberanstrengung des Papiers 
trotz einer bereits von der 
obersten Walze ausgehenden 
hohen Glättung (Satinage) von 
der  Unterwalze antreiben 
können, ohne Abbremsen der 
Unterwalze, die mit Kugel- 
lagerung verbundene große 
Kraftersparnis erzielen, alle 
Papiere ihrer Eigenart ent- 
sprechend behandeln können 
und zunehmende Walzen- 
umfangsgeschwindigkeit bis zur Unterwalze erhalten. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Verfahren zur Beseitigung von Gerüchen aus den Abdämpfen 
und Abgasen der Sulfatzellstoffabrikation durch Waschen? der 


Gase mit Wasser von Willi Schacht in Weißenfels a. Saale. 


DRP 285976 (Kl. 55). 


Man kann nach dieser Erfindung die riechenden Bestand- 
teile der Abgasc (organische Schwefelverbindungen) mit ge- 
ringen Wassermengen beseitigen, wenn man diese Abgase mit 
großer Energie mit feinst zerteiltem Wasser bearbeitet. Beim 
Zusammenwirken dieser mechanischen Bearbeitung mit der 
Kondensation der vorhandenen Wasserdämpfe findet unter 
Abscheidung von Schwefel chemische Zersetzung der organischen 
Schwefelverbindungen statt, wodurch der unangenehme Geruch 
aus den Gasen entfernt wird, ohne daß riechende Abwässer er- 
halten werden. | 

Zur Ausführung des Verfahrens werden die Rauchgase der 
Salzöfen, die Kocherabgase, die ständigen Gase der Ver- 
dampfungsanlage u. dgl. ungekühlt oder gekühlt umlaufenden 


Schlagvorrichtungen zugeführt, welchen im Gegenstrom oder 


Gleichstrom Wasser zugeleitet wird. 

In b>sonderen Fällen ist es zweckmäßig, dem Waschwasser 
Chemikalien zuzusetzen, z. B. Säuren, saure Salze oder Alkalien, 
alkalisch reagierende Verbindungen u. dgl. In der Regel genügt 
jedoch die Verwendung reinen Wassers. | 


Patent- Anspruch : 


Verfahren zur Beseitigung von Gerüchen aus den Ab- 
dämpfen und Abgasen der Sulfatzellstoffabrikation, durch 
Waschen: der Gase mit Wasser, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Abgase ungekühlt oder gekühlt mit Wasser in umlaufenden 
Schlagvorrichtungen (Pumpen, Zentrifugen, Desintegratoren, 
Schlagmühlen o. dgl.) im Gleichstrom oder Gegenstrom zu- 
sammengebracht werden. 


Pneumatische Bogenan- und -ablegevorrichtung für Tiegel- 
druckpressen mit zwei den Tiegel von der Vorderseite aus be- 
streichenden Saugstutzen von Paul Burgass in Biebrich a. Rh. 
DRP 282614 (KI. 15). | 

Diese einfache und billige Vorrichtung verlangt keinerlei 
Aenderung an der Tiegelpresse, so daB man sie an jede vor- 
handene Tiegeldruckpresse anschließen kann. Zum Anlegen 
und Ablegen werden 1n bekannter Weise Saugstutzen benutzt, 
welche an schwingenden Hebelarmen sitzen. Die Hebelarme 
werden durch Exzenter oder Kurbeln in schwingende Bewegung 
gesetzt, wobei man durch Verlegung der Angriffspunkte. den 
Hub ändern kann. Um den Saugstutzen stets wieder an die 
e Stelle des Bogenstapels bei Veränderung des Hubes 


richt) 7? F A A . . 7 
zu EER sind die Halter für die Stutzen in ihrer Länge ver- 
änderbar. 


‘Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu erschen. 
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-ein Farbstoffträger hindurchgeführt wird, auf welchen ein Sto 


Nr. 73/1915 


Vorrichtung zur Reinigung der Rakel von Tiefdruckschnell- 
‚pressen von Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer G. m. b. H, 
in Würzburg-Zell. DRP 282785 (Kl. 15). | 

Ueber zwei Flanschrollen S, S, ist ein endloses Band aus 


Leder oder einem ähnlichen weichen Stoff gelegt, das durch 


eine Fassonschiene D mittels Winkelhebel H und Exzenter 
über die Rakel R gedrückt wird. Das durch die Rollen $, $, 


= angetriebene Lederband L legt sich um die vom Abstreifen 


beschmutzte Kante der Rakel und reinigt diese von den an- 
haftenden Unreinlichkeiten. Eine unter der Rolle $, ange- 
brachte Bürstenwalze K sowie ein Abstreifmesser M reinigen 
wiederum das endlose Band und geben die Farbe- und Schmutz- 
teilchen in einen Behälter N ab. An Stelle der Fassonschiene D 
kann auch zum Andrücken des endlosen Bandes über die Rakel 


eine entsprechend ausgebildete Fassonkette verwendet werden 
wodurch die Reibung vermindert wird.. 

Patent- Ansprüche : ` 

l. Vorrichtung zur Reinigung der Rakel von Tiefdruckschnell- 
DR dadurch gekennzeichnet, daß ein über Rollen laufendes end- 
oses Band mittels einer Fassonschiene um die Rakelkante ge 
drückt wird, wenn die Rakel von der Form abgeschwungen ist. 

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß zum Andrücken des endlosen Bandes um die Rakelkante 
eine Fassonkette verwendet wird. 


Elektrisches Druckverfahren, bei welchem auf der Form das 
Muster leitend auf isolierttem Grund aufgebracht ist, von Wilhelm 
Schunig in Budapest und Dr. Ferdinand Winkler in Wien. DRP 
286124 (Kl. 15). 

Man bringt einen beim Durchgang des elektrischen Stromes 
Farbe erzeugenden Stoff auf einen Farbträger. den man über 
dem zu bedruckenden Stoff und gleichzeitig mit diesem unter 
der Gegendruckwalze oder dem Stempel hindurchgehen läßt, 
wobei die zu bedruckende Fläche nötigenfalls mit einer Masse 
überzogen oder getränkt ist, welche die auf dem Farbträger. 
gebildete Farbe an sich reißt oder als Beize wirkt. So kann 
z. B. die zu bedruckende Fläche mit Tonerde oder einem Ton- 
erdesalz getränkt sein, welche den auf dem Farbträger durch 
den elektrischen Strom gebildeten Farbstoff als Lackfarbe bindet. 
Beim Durchführen der Form und des zu bedruckenden Stofts 
nebst Farbträger unter der Walze oder dem Stempel wird zwischen 


letzterem und der Form und an den leitenden Stellen der letzteren 


durch den Farbträger und die zu bedruckende Fläche der 
elektrische Strom durchgehen und an diesen Stellen des parh 
trägers Farbe erzeugen, die auf die zu bedruckende Fläche über- 
tragen wird, so daß der Text oder das Bild auf dem zu be 
druckenden Stoff erscheint. 

Das beschriebene Verfahren soll scharfe Drucke liefern, 
billig und reinlich sein. | 

Patent- Anspruch : 

Elektrisches Druckverfahren, bei welchem auf der Form 
das Muster leitend auf isolierttem Grund aufgebracht 1st, da- 
durch gekennzeichnet, daß gleichzeitig mit dem zu bedruckenden 
Material zwischen Druckform und Gegendruckwalze oder 
getragen ist, der bei Stromdurchgang Farbe erzeugt und an das zu 
bedruckende, gegebenenfalls mit Beize überzogene Material abgibt. 


Heftetikett, dessen aus Draht gebogener Etikettenhalter 8n 
den freien Enden das Etikett trägt und zwischen den Enden 
einer rundspitzigen Heftnadel abgebogen ist, von Noesting FIN 
Ticket Co. in New York, V. St. A. DRP 282554 (KI. 54). 1 

Das eine der freien Enden des Drahthalters läuft auf die | a 
Heftnadel abgewandte Etikettenscite, tritt dann durch das Etike 
hindurch und ist auf diejenige Etikettenseite niedergebogen. a 
welcher die Heftnadel abstcht. Das eine oder beide freien End“ 
des Nadelhalters sindum den Nadclschaft oder dessen Ansatz herum 
gebogen, so daß die Teile sicher zusammengehalten werden. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Kl. 70d. Sch. 48307. Schreibvorrichtung, bei der das auf 
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Eintragungen vom 16., 19., 26., 30. August und 2. September 1915 


Anmeldungen 
Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 

Kl. 15g. C. 25524. Vorrichtung zum Bewegen des Papier- 
wagens von Schreibmaschinen; Zus. z. Anm. C. 24893. Friedrich 
Conradt, Cöpenick, Spreestr. 2. 13. 3. 1915. 

KI. 42m. W. 42290. Papierwagenschaltvorrichtung für 
Rechenmaschinen. Wanderer-Werke vorm. Winklhofer & Jaenicke 
Akt.-Ges., Schönau-Chemnitz. 19. 5. 1913. 

Kl. 15a. M. 55086. Typographische Setzmaschine. Mergen- 
thaler Setzmaschinen-Fabrik, G. m. b. H., Berlin. 5. 2. 1914. 

Kl. 15a. M. 55710. Ablegevorrichtung für typographische 
Maschinen, insbesondere Matrizensetz- und Zeilengießmaschinen. 
Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik, G. m. b. H., Berlin. 2. 4. 1914. 

kl. 15f. K. 59311. Setzvorrichtung für Liniiermaschinen. 
Ludwig Kühnold, Leipzig-Lindenau, Hebelstr. 32, und Hermann 
Melle, Leipzig-Kleinzschocher, Wigandstr. 42. 24. 6. 1914. 

Kl. 15g. St. 19411. Höheneinstellvorrichtung für den um- 
legbaren Papierwagenträger von Schreibmaschinen. Standard 
Typewriter Co., Groton, V. St. A.; Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., 
Berlin SW 48. 27. 1. 1914. V. St. Amerika 6. 2. 1913. 

Kl. 55c. E. 20777. Vorrichtung zum Einführen von Cellulose, 
Holzstoff u. dgl. in Rollenform in Zerkleinerungs- oder Mahl- 
maschinen der Papierherstellung. Erste Deutsche Kunstdruck- 
papierfabrik Carl Scheufelen, Oberlenningen-Teck, Württbg. 4. 11. 


1914. 

KI. Ile K. 54828. Schnellhefter aus einer Deckleiste und 
einer Bodenleiste mit auf die Deckleiste umlegbaren Aufreihstreifen. 
Fred. ]. Klein, New York, V. St. A.; Vertr.: O. Siedentopf, Pat.-Anw., 
Berlin SW 61. 5. 5. 1913. 

Kl. 42m. W. 41689. Druckwerk für Rechenmaschinen mit 
Vorrichtung zum Abstellen des selbsttätigen KNullendruckens. 
Wanderer-Werke vorm. Winklhofer & Jaenicke, Akt.-Ges., Schönau 
bei Chemnitz. 26. 2. 1913. 

Kl. 15c. W. 41015. Vorrichtung zum Abrichten gewölbter 
Stereotypplatten in einem Schabegehäuse; Zus. z. Pat. 280978. 
Henry Alexander Wise Wood, New York, V. St. A.; Vertr.: Dipl.-Ing. 
B. Bloch, Pat.-Anw., Berlin N 4. 25. 11. 1912. 

Kl. 15d. N. 14842. Vorrichtung zum genauen Registrieren 
der Einzelfarbendrucke für Mehrfarbendruckmaschinen. Jan 
Theodore Nelson und John Murray, Edinburg, Schottl.; Vertr.: 
E. W. Hopkins, Pat -Anw., Berlin SW 11. 26. 11. 1913. England 


3.5. 1913. 
Kl. 15d. V. 12816. Metallene Formplatte, insbesondere aus 


Kupfer für Rotationsmaschinen. Vogtländische Maschinen-Fabrik 
(vorm. J. C. & H. Dietrich) Akt.-Ges., Plauen i. V. 22. 8. 1914. 

Kl. 15i. S. 42989. Kopiermaschine, bei der die von der Schrift- 
stücklänge abhängigen Bewegungsvorgänge (Abschneiden u. dgl.) 
von einem bewegten Teil der Maschine durch Vermittlung eines 
Getriebes bestimmt werden: Zus. z. Pat. 276542. F. Soennecken, 


Bonn a. Rh. 7. 9. 1914. 
Kl. 55e. H. 67519. Vorrichtung zum Erzielen eines recht- 


winkligen Schnittes und gleichlanger Formate und Bogen in Quer- 


schneidemaschinen für Papier- und Stoffbahnen mit umlaufenden 


und anderen Schneidmessern und in bestimmten Zeitabschnitten 
sich aufsetzendem Druckbalken. C. G. Haubold jr. G. m. b. H,, 
Chemnitz. 26. 10. 1914. 

Kl. 15a. M. 57023. 
Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H., Berlin. 
Großbritannien 8. 10. 1913. 

Kl. 15a. T. 19220. Zeilengießform, bei der die Aenderung 
der Zeilenweite durch Verstellen der die Längsseiten des Gießform- 
schlitzes bildenden Gießformteile und die Aenderung der Zeilen- 
länge durch Auswechseln eines Einsatzstückes erfolgt. Typograph 
G. m. b. H., Setzmaschinenfabrik, Berlin. 2. 12. 1913. 

Kl. 15d. L. 40791. Rotationsumdruckpresse zur Herstellung 
von Zweifarben- oder Schön- und Widerdruck. Linotype & 
Machinery Limited, London, Engl.; Vertr.: Dipl.-Ing. Bruno Bloch, 
Pat.-Anw., Berlin N 4. 10. 11. 1913. Großbritannien 14. 11. 1912. 

Kl. 15g. A. 25405. Lager für Hebel, insbesondere für die 
Tvpen-; Tasten- und Zwischenhebel von Schreib- oder Rechen- 
maschinen, bei denen der Lagerkörper durch Spritzguß hergestellt 
ist. Allgemeine Electricitäts-Gesellschaft, Berlin. 9. 2. 1914. 

Kl. 55b. M. 51918. Vorrichtung zum mittelbaren Erhitzen 
der Kochlauge außerhalb des Kochers mit Hilfe freistehender, an 
einem Ende geschlossener, an die Dampfzuleitung angeschlossencer 
Röhren für Zellstoffkocher. Einar Morterud, Torderöd b. Moß, 
Norwegen; Vertr.: Dipl.-Ing. C. Fehlert, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
30. 6. 1913. 

Kl. 55e. D. 31811. Vorrichtung zum Verhindern des seit- 
lichen Verlaufes des Papiers auf dem Rollstab von Papiermaschinen. 
Georg Drechsel, Lichtenberg, Oberfr. 2. 6. 1915. 


Matrizensetz- und Zeilengießmaschine. 
13. 8. 1914. 
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einem Träger aufruhende Schreibpapier entsprechend dem Fort- 
schritt der Schrift selbsttätig längs und quer verschoben wird. 
Marie Scholz, geb. Stonawski, Strzebowitz (Oesterr.-Schles.); Vertr.: 
ae Pat.-Anw., Berlin SW 68. 15. 2. 1915. Oesterreich 
5.7. 4. 

Kl. 70d. St. 19750. Vorrichtung zum Verschließen von Brief- 
umschlägen. Frederick William Storck, Somerville, Bez. Middlesex, 
Mass., V. St. A.; Vertr.: Dr. W. Hausknecht, Berlin W 57. 29. 4. 
1914. V. St. Amerika 13. 10. 1913. 


Zurücknahme von Anmeldungen 
Die folgenden Anmeldungen sind vom Patentsucher zurückgenommen 
Rl. 70d. R. 40990. Aus einer Lehrplatte und einer mit dieser ° 
gelenkig verbundenen Klappe bestehendes Briefbogenfaltgerät für 
Fensterbriefumschläge. 25. 1. 1915. 


Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende Anmeldungen 
m als zurückgenommen 


Kl. 70e. M. 53613. Vorrichtung zum Ziehen unterbrochener 
Linien verschiedener Art. 5. 11. 1914. 

Kl. 42m. H. 66309. Rechenmaschine, insbesondere zur Aus- 
führung von Multiplikationen. 15. 4. 1915. 


Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsanzeiger. 
i Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten. 


Erteilungen 
Auf die hierunter angegebenen Gegenstānde sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummer erhalten haben. Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents 

Kl. 70a. 287135. Schutzhülse für in Haltern befestigte 
Schreibfedern o. dgl.; Zus. z. Pat. 284330. Richard Scheller, Dresden, 
Barbarossaplatz 3. 17. 12. 1913. Sch. 46246. 

Kl. 70b. 287109. Federhalter. Hugo Walter Sack, Chemnitz 
i. Sa. 11.6. 1914. S. 42463. 

Kl. 11 e. 287303. Merkreiter-Befestigung an Registerkarten. 
Dr.-Ing. Richard R. Hinz, Berlin-Mariendorf, Lankwitzer Str. 16. 
8. 9. 1912. T. 17764. 

Kl. 11 c. 287501. Broschürenmaschine. Georg Spieß, Leipzig- 
Reudnitz, Rathausstr. 45. 2. 3. 1913. S. 38408. 

Kl. 15g. 287440. Schreibmaschine mit Vorderanschlag, bei 
welcher die Typenhebel unterhalb der Papierwalze in einem schwing- 
bar angeordneten Umschaltrahmen gelagert sind. Remington 
Typewriter Company, Ilion, New York, V. St. A.; Vertr.: H. Spring- 
mann, Pat.-Anw., Balin SW 61. 4. 11. 1913. R. 39165. 

Kl. 15g. 287473. Vorrichtung zur Begrenzung der Zeilen- 
länge für elektrische Schreibmaschinen. Dresdner Bank, Berlin 
11. 6. 1913. F. 37628. 

Kl. 15k. 287516. Verfahren zur Wiedergabe von Drucken 
oder Schriften oder sonstwie veränderten flachen Oberflächen 
sowie zur Wiedergabe von Originalen mit Formunterschieden in 
der Oberfläche. Dr. Walther Blumenthal, Charlottenburg, Kaiser- 
damm 24. 7. 1. 1914. B. 75433. 

Kl. 54b. 287420. Maschine zur Herstellurg und zum auto- 
matischen Verkauf von hygienischen Trinkbechern aus zusammen- 
faltbaren Papierstreifen. James Powers, New York City, V. St. A.; 
Vertr.: Dr. S. Hamburger, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 5. 11. 1913. 
P. 31799. 

Kl. 55b. 287387. Zellstoffkochverfahien, bei dem die Koch- 
lauge außerhalb des Kochers erhitzt wird, und Kocher. Fritz Voltz 
Sohn, Kupferschmiede und Apparatebauanstalt in Frankfurt a. M., 
Inh. Ludwig Voltz, Frankfurt a. M. 18. 11. 1914. V. 12887. 

Kl. 55c. 287448. Vorrichtung zum Zuführen zerklkinerten 
Holzes in den Mahlgang für die Herstellung von Holzstoff. William 
Denso, Forst i. Lausitz. 10. 6. 1914. D. 31009. 

Kl. 55 e. 287542. Querschneider mit federnd gelagertem Messer 
für Papier, Karton und andere Stoffe. Georg Spieß, Leipzig-Reudnitz, 
Rathausstr. 45. 18. 11. 1914. S. 43216. 

Kl. 70d. 287452. Anfeuchtvorrichtung für Markenaufkleber. 


Carl Collin, Offenbach a. M. 28. 11. 1914. C. 25360. 


Kl. 70d. 287453. Frankiervorrichtung mit Vorschubprisma. 
Bohumil Jirotka, Berlin, Kronenstr. 6. 8. 2. 1914. J. 16457. 
Kl. 70d. 287454. Siegelvorrichtung. Novitas Gesellschaft 


m. b. H., Prag; Vertr.: Hermann Seifert, Leipzig, Südstr. 59. 5. 4. 


1914. N. 15236. 
Markenaufkleber, bei dem die Marken in 


Kl. 70d. 287455. 
Streifenform zugeführt werden. Hermann Nickol, Braunschweig, 


Helmstedter Str. 104, und Minna Borbstaedt, geb. Thielemann, 
Braunschweig, Allerstr. 41. 10. 5. 1914. N. 15322. 

Kl. 70d. 287497. Vorrichtung zur Sperrung von Marken- 
aufklebevorrichtungen bei fehlendem Markenstreifen. Wilhelm 
Krets, Budapest; Vertr.: Dipl.-Ing. C. Resek, Pat.-Anw., Hamburg. 


27. 7. 1912. K. 56649. 
Kl. 70d. 287498. Selbsttätiger Zeilenanzeiger. Jakob Kuhn 
25. 2. 1914. K. 58007. 


und Fritz Julius Buchh lz, Remscheid. 
Aenderungen in der Person des Inhabers 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen 
kl. 55b. 265488. 279101. Naamlooze Vennootschap Néo- 
Cellulose Maatschappij, Rotterdam; Vertr.: Dipl.-Ing. Dr. W. 
Karsten, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 
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Briefkasten 


Der Frage muß 10-P£,-Marke beillegen, Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet: 


Aktiengesellschaft in Liqu. 

13671. Frage: Ist eine in Liquidation bzsfindliche Aktien - 
gesellschaft verpflichtet, noch Dividendenscheine aus:ugeben ? 

Antwort: Nein. Der Anspruch auf jährlichen Reingewinn 
fällt während der Liquidation fort ($ 299 Abs. 2 HGB.). Nur 
das nach Berichtigung der Schulden verbleibende Vermögen 
darf an die Aktionäre verteilt werden (vgl. Staub HGB. Bd. I 
S. 1090 Anm. 9 zu $ 294). 


Geschäftsaufsicht 


Fine Fabrik in einem kleinen Platze steht 


13672. Frage: 
gegeben, für die wir bei Verfall ganz oder teilweise Deckung sende 
müssen. Es scheint nun zu gewagt, das bare Geld einzusenden, 
da es vielleicht für andere Zwecke genommen werden könnte. Um 
dem vorzubeugen, könnte man ja bei Verfall bei dem Bezogenen 


anfragen, wer den Wechsel in Händen hat, und dann dem jeweiligen 


Inhaber das Geld schicken. Dieser Weg dürfte aber nicht gangbar 
sein, wenn; der Wechsel durch die Post vorgezeigt wird, denn die 
Post läßt sich nicht darauf ein. Was würden Sie uns raten? 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters : 


Abs. 2 der Bundesratsverordnung vom 8. 
Anordnung einer Geschäftsaufsicht soll der unter Geschäfts- 


Nach § 7 


aufsicht Stehende Ansprüche Dritter nur mit Zustimmung ; 
Frage- * 


stellerin wird daher guttun, die zur ‘Deckung der Akzepte be- À 
' sehr gut ausgefallen. 


der vom Gericht bestellten Aufsichtsperson befriedigen. 


stimmten Beträge an die Aufsichtsperson einzusenden, diese 
aber zuvor hiervon in Kenntnis zu setzen und sich von ihr be- 
stätigen zu lassen, daß der einzusendende Betrag von der Auf- 


sichtsperson zur Deckung des Akzepts verwendet werde. Nach ` 


Erhalt dieser Bestätigung kann Fragestellerin unbedenklich 
den Betrag an die Aufsichtsperson einsenden, da diese ihr dann 
nach $ 6 Abs. 2 der gedachten Verordnung und § 82 KỌ für die 
Erfüllung der von ihr übernommenen Verpflichtung verant- 


wortlich ist. 


Leimung 

13673. Frage: Ich bestellte bei einer Papierfabrik 12 000 kg 
Schreib in verschiedenen Formaten und Gewichten nach Vorlage B 
zum Preise von .. Pf. das Kilo und machte die Fabrik bei Ueber- 
schreibung des Auftrages auf eine dem Preis entsprechende gute 
Leimung aufmerksam, da das Papier für Geschäftsbücher Ver- 
wendung finden soll, welche mit Tinte beschrieben werden. W je 
Sie aber aus dem Originalbogen A ersehen, ıst das Papier nicht 
leimfest, was die Papierfabrik bestreitet. Kann ich berechtigter- 
weise Ersatzlieferung verlangen oder nicht ? 

Antwort: Das Vorlagepapier ist dünnes, billiges, sogenanntes 
holzfrei Schreibpapier, auf welchem dicke Tintenstriche zwar 
auslaufen aber nach der andern Seite durchschlagen. 
ıpier unterscheidet sich nach unseren Versuchen 
in der Leimung von der Vorlage nicht erheblich: auch dieses 
Papier läßt dicke Tintenstriche nicht auslaufen aber in geringem 
Maße durchschlagen. Unseres Erachtens ist die Papierfabrik zu 
Ersatzlieferung nicht verpflichtet, da sie mustergetreu geliefert 
hat. Außerdem sind die Schwierigkeiten zu bedenken, welche 
den Papierfabriken in bezug auf die Leimung ‚begegnen, da 
die Zufuhr von amerikanischem Harz schon seit einem Jahr 
abgeschnitten 1st. 


m [m 


nicht | 
Das gelieferte P: 


Vergütung des Vertreters 
Aus Oesterreich 

13674. Frage: Einer meiner Fachgenossen vertritt eine Papier- 
warenfabrik, deren Inhaber kürzlich die Geschäftsaufsicht über sein 
Unternehmen errichten ließ. Den Betrieb übernahm eine kartell- 
artige Vereinigung des gleichen Geschäftszweiges, die auf Grund der 
von meinem Freunde getätigten Abschlüsse liefert, Provision zu 
zahlen aber verweigert. Da sıe ın die Rechte der Abschlüsse ein- a 
getreten ist, so muß sie doch auch die damit verbundenen Pflichten 


.. > Iry i~ > un > Tr p my _ a i ; 
erfüllen! Hätten gerichtliche a Fe mer Erfolg: Als 
Beleg steht meinem Freunde nur eine Rechnung zur Hand. Ob die 

Firma das Eintreten ın die Schlüsse den Abnehmern be- ` 


liefernde 
kanntgab, k 
Antwort : 
die von ibm ve 


ann er nicht in Erfahrung bririgen. 


Der Vertreter hat Anspruch auf Provision für 
rmittelten und zur Ausführung gelangten Ge- 

zeschäftsbetrieb inzwischen von andern 
häfte. auch wenn der Geschäl rieb- | n, 
ee wurde. Gerichtliche Schritte haben daher Aus- = 
ht a f Erfolg. Falls es an schriftlichen Beweisen fehlt, genügt 4 
sicht & 


dem Gericht beeidigte Aussage. 
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* österreichischen Kunden ein Wechsel über 2000 Kr, fällig. mio 
-< des Moratoriums wurde der Wechsel nicht eingelöst, die Bezahl 
“ vielmehr durch Verlängerung des Moratoriums bis Ende Mai hing 
. geschoben. 
* unseren Ungunsten eingetreten, daß wir jetzt dadurch fast 500 


‚ gütung dieses Schadens, während dieser sie ablehnt, da ausschli 
' lich der Kurs des Zahlungstages maßgebend und Zahlung in de 
¿ jenigen Münzsorte zu leisten sei, auf welche der Wechsel laute 
! Da der Wechsel auf Wien zahlbar war und auf Kronen-Währın 
% lautete, so hätten wir keinen Anspruch auf Vergütung der in Deutsch 


unter Geschäftsaufsicht. Für unser Guthaben hat man uns Akzepte ; so hätten wir damals unser volles Guthaben bekommen. 


‘ Unsere Kaufleute können hieraus die Lehre ziehen, daß es zwe 
mäßig ist, Bezahlung in Mark-Währung vorzuschreiben. = 


W g aw 


3 Vorlage I und nach der Farbe I. Der Ausfall ist wie Muster II uni 
‚ die Färbung ist gut getroffen, die Satinage auch annehmbar, da 


August 1914 betreffend ` 


rtlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin S 
Verantwo Druck von A. W. Hayn’s Erben, 
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136%. Frage: Bei Ausbruch des Krieges war bei einem 
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Inzwischen war aber derartige Kursveränderung ; 


Schaden haben. Wir verlangen nun von unserem Kunden Ve 


land bestehenden Kursdifferenz. Welches ist Ihre Meinung hie 
über? Wir meinen, daß unser Kunde den Unterschied bezahle 
muß, denn hätte er seinerzeit bei Fälligkeit den Wechsel eingelöst 


Antwort: Der Kunde hat recht: er braucht nur in de 
Währung zu bezahlen, in welcher der Wechsel ausgestellt ist 
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Postpapier 
Frage: Es handelt sich um 5000 kg Postpapi 
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13676. rn 
gegen ist die Siebmarkierung des Ausfalles sehr häßlich und die 
Ware scheint mir auch minderwertig in Qualität zu sein. Muß ich 
dieses Papier annehmen ? T 

Antwort: Das gelieferte Papier ist unter Berücksichtigui 
des Umstandes, daß für Stoff und Farbe verschiedene Muster 
vorlagen, was eine große Erschwerung der Fabrikation bedeutet 
Auch an Festigkeit ist es der Stoffyorlage 
gleich, und der geringe Unterschied in der Durchsicht ist nicht 
der Rede wert. Gegen Uebernahme des Papiers liegt also gar 
nichts vor. A 
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Blattbinder 


R. G. M, kann jeder seine 
Zeitung oder Wochenschrift 
schnell selbst binden, somit zur 
Erinnerung an die grosse Zeit 


aufbewahren. Gangbare Grössen 
vorrätig.  Probestück 29x 391/, 


für Berliner Illustrierte Zeitung, 
60 Pf. u. Porto. Vertreter gesucht. 


G. Hornung, Unna 


Mussenfabrikation in 


A. Schelle & C. Rees, Lörrach 1.B. 
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Nationalkrepp 


Wasserhkre und Kleister 
; Konfektpackhungen liefern lm 
auch während der Kriegs@= 
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Mein Betrieb wird auch während des 
Kriegs in vollem Umfang aufrecht 
erhalten und bin ich daher in der 


Lage, auch die größten Mengen 
Anhängezettel, Musterbeutel, 
= Versandtaschen u s. w., = 
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Die neuesten Maschinen für Bunt-, Chromo-, Karton-, Paus-, Lichtpaus-, Paraffin-, hör een bunte 
Seidenpapiere, Spielkarten, Wachs- u. Ledertuch. Bronzier-, Lackier-, Gummier-Maschinen, Farbbändermaschinen 


DEE" leerpapier-Maschinen Wachspapier-Maschinen “SE 


[jaer 


TERN 4i PAPIER- ZEITUNG En ER Mn a 


[Jede Buchbinderei und Kartonnagentabrik 
‚kaufe eine Brehmersche Kartonheftmaschine | » | 


wenn sie störungsfrei arbeiten will. 


Bis Ende 1914 sind ma t 


i i diesen Modellen etwa . 

Diese 
Maschinen 20 000 | 
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74726) (140 und 200 M.) Nr.8u.58 (250 bis 550 M.) Nr.9 u. 59 (400 und 500 M.) 4-7 
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vierteljährlich 2 M. 
im Ausland mit Post-Zuschlag) 
on d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 


Einzelnummer 25 Pf, 
Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 
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Viereljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den 


Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 3 M. Bezug unter | paplerfabrikation und Großhandel: 
irtschaftliche Kriegsmaßnahmen . . . . 1438 


Neue deutsche Ausfuhrverbote . 


Streifband kostet für In- und Ausland: vierteljährlich 6 M. 


INHALT 


Verwertung deutscher Erfindungen im 'nicht- 


“ Der vierteljährliche Postbezug kostet in: 


Belgien 3 Frank 12 Cts. (Postämter | Norwegen 2 Kronen 47 Oere 
in Brüssel und Verviers) Oesterreich 2 Kr. 98 Heller 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Rumänien 3 Frank 
Dänemark 2 Krenen 12 Oere Schweden 2 Kr. 45 Oere 
ee ee 4 Hell, der Schweiz 3 Frank 
uxemburg 15 Cts. Un 2 Kr. 89 Heller 
den Niederlanden 1 Fi. 60 Cta en 
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Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: 


Die Postämter der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen 
auf einen Monat (in Deutschland tür 67 Pt.) oder au! zwei 
Monate (in Deutschland für 3 M. 34 Pi.) entgegen. 
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Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen 


(S. Nr. 71 der reichsamtlichen ‚Nachrichten für Handel, Industrie 
und Landwirtschaft‘‘) 

Belgien. Durch Verordnung des deutschen Generalgouverneurs 
in Belgien vom 20. August 1915 wird das Moratorium bis zum 
30. September 1915 verlängert. (Gesetz- und Verordnungsblatt 
für die okkupierten Gebiete Belgiens, Nr. 109 vom 26. August 1915) 


Neue deutsche Ausfuhr- 
` verbote 


Bekanntmachung des Reichs- 
kanzlers vom 10. September 1915: 
Es wird u. a. verboten die 
Aus- und Durchfuhr von: 
sämtlichen Waren des 3. Ab- 
schnitts des Zolltarifs (zu- 
bereitetes Wachs, feste 


Fettsäuren, Paraffin und 
ähnliche Kerzenstoffe, Lichte, Wachswaren, Seifen und andere 


unter Verwendung von Fetten, Oelen oder Wachs hergestellte 


Waren); 
sämtlichen Waren des 4. Abschnitts des Zolltarıfs, darunter 


Farben und Farbwaren. 
Das Verbot erstreckt sich nicht auf folgende Waren und 
Nummern des statistischen Warenverzeichnisses: 


Kreide der Nummer 224c, l 

natürlichen kohlensauren Kalk, Dolomit, gebrannten Kalk, 
gebrannten gelöschten Kalk, Kalkmörtel der Nummer 227 a, 

Gips (schwefelsauren Kalk) der Nummer 228, 

Waren der Nummern 229 bis 230 b, 7 

sogenannte Neuburger Kieselkreide, Neupurger Kieselweiß der 


Nummer 225c, 


enill 
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Jeieimed die dritte Arlegsanleine 
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Waren der Nummer 280a, 281 und: 282, | 
Natronwasserglas (Natriumsilikat) der Nummer 307, 


Kreide der Nummer 329a, 


Farben in Aufmachungen für den Kleinverkauf der Nummer 
336 a, jedoch mit Ausnahme von Farben, die den Nummern 


319 his 321 angehören, 


Waren der Nummern 336 b, 337, 339 und 340 einschließlich 


der Tintenstifte, 


m 


UT TTTTTTT) 


= 


m 


Lederriemen, 


Lederleim (Hautleim), 
Knochenleim der Nummer 
375a, 


Gelatine der Nummer 375 b 
(mit Ausnahme der pflanz- 
lichen Gelatine), 

Farbmuster bis zu 20 Gramm. 


Aus der Bekanntmachung des 
Reichskanzlers vom 11. September 
1915 

Es wird u. a. verboten die 
Aus- und Durchfuhr von: 


Zentrifugen (Schleudermaschinen), 
Zink, gestreckt, gewalzt, der Nummer 857 des Zolltarifs, 
Zinkdraht der Nummer 858 des Zolltarifs, 

Groben Zinkgußwaren und weiterverarbeiteten Zinkblechen, 


Zangen aller Art. 


Das Ausfuhr- und Durchfuhrverbot für Dampjturbinen (Be- 
kanntmachung vom 8. Mai 1915) wird ausgedehnt auf: Teile von 


Dampfturbinen. 


Das Ausfuhr- und Durchfuhrverbot für Kugellager, 
sie als Teile von Kraftfahrzeugen, Motorpflügen, 


Motorlokomotiven, Fahrrädern aller Art l 
uni 1915) verwendet werden, wird ausgedehnt auf Kugellager 


27. J 


soweit 
Motorbooten, 
(Bekanntmachung vom 


aller Art und lose Kugeln für Kugellager. 
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Verwertung deutscher Erfindungen im nicht- 
feindlichen Ausland 


Ueber die Frage, ob Deutsche während des Krieges in nicht- 
feindlichen Ländern ihre erworbenen Patente verwerten dürfen, 
ist in einem Erlasse des Auswärtigen Amts in einem Einzelfalle 
folgendes ausgeführt: 


Gegen die Verwertung der für militärische Zwecke nicht ver- 
wendbaren Patente im nichtfeindlichen Ausland während des 
Krieges bestehen keine Bedenken. Wer dort Fabrikanten wirbt, die 
seine Erfindungen ausführen und Lizenzen von ihm nehmen oder 
die Patente kaufen, übt eine wirtschaftliche Betätigung, die er 
nach dem fremden Patentrecht unter Umständen zu leisten ge- 
halten ist, um die Patente nicht einzubüßen. 


Auf der andern Seite ist der deutsche Besitzer ausländischer 
Patente nicht von der Pflicht befreit, bei deren Verwertung alles 


- zu vermeiden, was zu einer Förderung der feindlichen Machtmittel 


beitragen und auch nur mittelbar den Feinden Vorschub leisten 
kann. Nicht nur der § 80 des Strafgesetzbuches gegen Landes- 
verrat, sondern auch das Gesetz gegen den Verrat militärischer 
Geheimnisse vom 3. Juni 1314 (Reichs-Gesetzbl. S. 195) legen ihm 
Schranken auf, und er wird mit besonderer Vorsicht sich vergewissern 
und dafür sorgen müssen, daß die Ausführung seiner Patente im 
nichtfeindlichen Ausland nicht etwa den feindlichen Staaten zu- 
gute kommt. Die Anwendung der gesetzlichen Bestimmungen auf 
die einzelnen Fälle ist Sache der Gerichte. Es lassen sich daher 
seitens der Verwaltungsbehörden keine maßgebenden allgemeinen 


Regeln über die Auslegung der gesetzlichen Bestimmungen auf- 


stellen; doch kann folgendes zur Erwägung gestellt werden. 


Gegenstände, die für die Landesverteidigung erheblich sind, 
können leicht, wenn sie im Ausland hergestellt und verkauft werden, 
von dort in feindliche Länder gelargen und zum Nachteil des Reichs 
benutzt werden; mit Sicherheit kann das der deutsche Patentinhaber 
auch durch vertragsmäßige Bindung seines nichtfeindlichen Lizenz- 
nehmers nicht verhindern. Insoweit wird er deshalb der Verwertung 
von Patenten sich enthalten müssen. Da aber eine scharfe Grenze 
zwischen solchen Gegenständen und denjenigen, bei denen eine 
auch nur mittelbare oder gelegentliche Verwendung für Kriegs- 
zwecke ausgeschlossen ist, kaum gezogen werden kann, sa ist es 
überhaupt geraten, während des Krieges regelmäßig auf die Verwertung 
im Ausland zu verzichten und sie nur dann zu betreiben, wenn die 
Erfindung auf einem völlig neutralen, für die Kriegführung un- 
zweifelhaft unerheblichen Gebiete liegt. 


Das Königlich Preußische Kriegsministerium ist bereit, auf 
Antrag im einzelnen Falle die Unschädlichkeit der Ausführung 
im nichtfeindlichen Ausland zu prüfen. Es wird daher empfohlen, 
für jede Erfindung, die in einem nichtfeindlichen Lande verwertet 
werden soll, bei dem Reichsamt des Innern die Genehmigung nach- 
zusuchen: dieses Amt wird die Genehmigung im Falle der Zu- 
stimmung des Kriegsministeriums in der Regel erteilen. (Amtlich) 
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Vorsicht! 


Unfug mit sogen. Export-Adreßbüchern 
Siche Nrn. 53, 55, 59, 62 und 68 


Wir nehmen Bezug auf unsere Ausführungen vom 24. Juli 
und die uns von Ihnen gewordene Antwoit. 


Die verschiedenen Unterlagen haben wir damals an die König- 
liche Staatsanwaltschaft beim Lardgericht III Berlin gesandt, 
damit diese von den Machenschaften der Firma Richard Schröder 
und ihres Strohmanns Johannes Kluck Kenntnis erhält. 


Heute können wir Ihnen mitteilen, daB uns unterm 31. Juli 
von der Firma „Exportadreßbuch des Deutschen Reichs Johannes 
Kluck, Berlin“ eine Rechnung im Betrage von 24 M. zugesandt 
wurde, obwohl wir ja niemals weder dieser Firma, noch der Firma 
Richard Schröder eine Bestellung gegeben haben. Auch auf der 
Rechnung dieser Firma ist der Vermerk aufgenommen, daß der 
Betrag, wenn nicht innerhalb 14 Tagen bezahlt, durch Postnach- 
nahme erhoben würde. Tatsächlich erhielten wir dann am 2. Sep- 
tember die Nachrahme vorgezeigt, die wir verweigerten. Darauf 
kam dann am 9. September die gleiche Nachnahme von der Firma 
Schröder, die wir ebenfalls zurückgehen ließen. 


Hieraus dürfte die Handlungsweise der beiden Firmen deutlich 
genug hervorgehen. Man rechnet eben lt daß die Nachrahmen 
vielleicht unbewußterweise durch den Bürohoten. oder dergleichen 
eingelöst werden, und so macht sich das Geschäft immer wieder 
bezahlt. Wir möchten dringend bitten, zu kun, was in Ihren Kräften 
steht, damit diesen Firmen das a erdgültig gelegt wird 
und nicht noch weitere Kreise Nachteil durch deren Machenschaften 


erleiden. Papierfabrik 


Weihnachtsvergütung in Kriegsanleihe 


Die Handelskammer zu Schopfheim hat eine Eingabe an den 
Deutschen Handelstag gerichtet, in der es u. a. heißt: 

In bezug auf das Bestreben, die Arbeiter und An- 
gestellten in möglichst umfangreichem Maße an der zur 
Zeichnung aufgelegten Kriegsanleihe zu beteiligen, richten 
wir hiermit an den Deutschen Handelstag den Antrag, er 
wolle unverzüglich die übrigen deutschen Handelskammern 
darauf hinweisen, daß als ein beachtlicher Weg zur Er- 
reichung dieses Zieles der Kauf von kleineren und kleinsten 
Stücken der Anleihe durch die Arbeitgeber zu dem Zweck 
erscheint, die Stücke den Arbeitnehmern an Stelle der sonst 
in Bargeld entrichteten Weihnachts- oder Jahresabschluß- 
gratifikation zum Geschenk zu machen. 

Hierzu schreibt das Berliner Tageblatt: Die von der Handels- 
kammer zu Schopfheim gegebene Anregung ist sehr erfreulich. 
Einem großen Teil der Arbeiter und Angestellten würde es durch- 
aus willkommen sein, die übliche Wwsihnachts- oder Neujahrs- 
gratifikation statt in barem Gelde in Stücken der neuen Kriegs- 
anleihe zu erhalten. Die Arbeitgeber könnten zu diesem Zwecke 
(nach Verständigung mit ihren Angssteliten! Schriftleitung) schon 
jetzt entsprechende Beträge der Kriegsanleihe zeichnen und sie 
dann am Weihnachts- oder Neujahrsfeste verteilen. 


Arbeitsvertrag zwischen der International Paper 
Co. und ihren Arbeitern 


Nach mehrmonatigen Verhandlungen haben die International 
Paper Co. in New York, in deren Zeitungspapier-Fabriken 70 Mil- 
lionen Dollar Kapital festgelegt ist, und die dazu beauftragte 
Abordnung ihrer Arbeiterschaft unter Mitwirkung der Gewerk- 
schaften der Papier- und Papierstoffarbeiter folgenden Vertrag 
abgeschlossen: 


l. Der Vertrag gilt bis 1. Mai 1916 und muß von einer der 
beiden Parteien sechzig Tage vor Ablauf gekündig: werden, fail» 
er nicht ein weiteres Jahr weiterbestehen soll. l 

2. Es werden nur solche Arbeiter eingestelit, die einer Arbéiter- 
gewerkschaft angehören. Die bereits im Dienst befindlichen Arbeiter 
müssen sich einer Gewerkschaft anschließen. ; 

3. Die Papierfabriken arbeiten nur an sechs Tagen der Woche 
und sind an Sonntagen 24 Stunden geschlossen. Während des 
Sonntags dürfen in der Papierfabrik nur folgende Arbeiten aus- 
geführt werden: Waschen der Knotenfänger, Reinigen und Oelen 
der Trockenzylinder, Ausbesserungen an Maschinen. , 

4. In Holzschleifereien und Sulfitstoffabriken darf nur sechs 
Tage in der Woche gearbeitet werden, 6!, Tage nur, falls es unver- 
meidlich ist, Stoff {ür die Papierfabrik zu bereiten. Pe 

5. Die Arbeitszeit der Tagırbeiter beträgt neun Stunden, en 
7 bis 12 vormittags und von I bis 5 Uhr nachmittags. Fùr Ue k 
stunden wird das Eineinhalbfache des Stundenlohnes Per, 
Falls Tagarbeiter länger als 9 Stunden am Tag arbeiten WO0 en, 
erhalten sie mindestens für 4 Ueberstunden Bezahlung. it 

6. Schichtarbeiter dürfen nur acht Stunden am Tage nn 
Schichtarbeit am Sonntag während des Stillstandes wird a 
halbfach bezahlt, ebenso jede andere Arbeit außer der Schic 
arbeit. En 

7. Während der Geltung dieses Vertrages darf kein Lo 
herabgesetzt werden. 4, Yuli 

8. Arbeitsfest (labour day), der Weihnachtstag und der s a he 
sind Feiertage, an welchen 24 Stunden lang keine unverme! d die 
Arbeit gemacht wird. Fällt ein Feiertag auf Sonntag, 50 Bes 
Arbeit an demienigen Wochentag eingestellt, an welchem der A 
tag am Orte gefeiert wird. Anderthalbfacher Lohn wird gerani! 
für alle Arbeiten, die an Feicrtagen oder an den erwähnten Ersa 
feiertagen ausgeführt werden müssen. i Stand 

9 Das Lehrlingswesen bleibt auf scinem bisherigen = 
oder wird nur nach gegenseitiger Uebereinkunft geändert. T 

10. Soweit als möglich, zulässig und zweckmäßig, werden ne 
Arbeitern Trinkwasser, Aborte, verschließbare Schränke und Rau 
zum Anziehen beigestellt. 8% stände 

Il. Während der Geltung des Vertrages sollen keine Ausstä PE 
und Aussperrungen stattfinden. Oertliche Beschwerden sollen N 3 
örtlichen Betriebsleitung durch die örtlichen Vertreter nr 
gestellten schriftlich vorgelegt werden. Die örtliche Betriebsiel bi 
wird dann innerhalb zehn Tagen antworten. Wird am Ort er 
Einigung erzielt, so erfoigt Berufung an die Hauptleitung i 
I. P. Co. Beruhigen sich die Arbeiter bei deren Entscheidung Be 
so wird ein Schiedsgericht eingesetzt mit je einem Vertreter 


-œ oa . r: : hi { rd en 
Gesellschaft und der Arbeiter. Diese beiden Vertreter an 


einen Obmann. und das so zusammengesetzte Schiedsgericht 
scheidet den Streitfall durch Stimmenmehrheit endgültig. 

Der Vertrag ist vom Vorsitzenden der International Paper 
Co. dem Vorsitzenden der Internationalen Brüderschaft = 
Papiermacher und vom Vorsitzenden der Internationalen Brüder" 
schaft der Holzschleiferer-, Sulfitstoff- und Papierfabrik-Arbeiter 
unterschrieben. 
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Schweizerische Ausfuhr 

Seit Kriegsausbruch hat die schweizerische Ausfuhr mit immer 
wachsenden Schwierigkeiten zu kämpfen. Nicht nur hat unsere 
Ausfuhrindustrie Mühe ihre Rohstoffe zu bekommen, die Ausfuhr 
selbst wird durch immer wieder frisch aufgestellte Vorschriften 
erschwert. Für jede noch so kleine Sendung sind Ursprungszeugnisse 
und Konsuls-Unterschriften vorgeschrieben. 

Für den Verkehr nach Frankreich und die Durchfuhr durch 
dieses Land genügt es, daß der schweizerische Absender den Be- 
gleitpapieren ein Ursprungszeugnis einer schweizerischen Handels- 
kammer oder einer Ortsbehörde beifügt. Auf diesem Ursprungs- 
zeugnis bescheinigen dann die schweizerischen Ausfuhrzollämter 
den Ursprung der Ware und erklären, ob die Ware aus dem freien 
oder dem gebundenen Verkehr stamme. Die Konsuls-Unterschrift, 
die nur ausnahmsweise verlangt wird, ist kostenlos. 

Die nach England und dessen Kolonien bestimmten Waren 
müssen von Ursprungszeugnissen begleitet sein. Diese werden von 
den englischen Konsulaten auf Grund von vorläufigen Zeugnissen 
der zuständigen schweizerischen Handelskammer ausgestellt; die 
Unterschrift des Konsulats kostet für jede Sendung (auch die 
kleinste) ungefähr 6!, Frank, je nach dem Kurs. 

Deutschland verlangt Ursprungszeugnisse für alle Sendungen. 

Die Abfertigung hat zu «den Ansätzen des Vertragstarifs zu ge- 
schehen. Die Zeugnisse können von Handelskammern, Gemeinde- 
vorstehern, Polizeiorganen und ähnlichen Behörden ausgestellt 
werden. 
Oesterreich- Ungarn hat erst seit 15. Mai 1915 eine Verordnung 
in Kraft treten lassen, nach welcher für die Einfuhr und Durchfuhr 
größerer Warenmengen Ursprungszeugnisse verlangt werden, die 
vom zuständigen Konsulat zu beglaubigen sind. Die Beglaubigung 
ist gebührenfrei. 

Rußland anerkennt Ursprungszeugnisse der Handelskammern 
oder kantonalen Behörden nur, wenn sie von der russischen Ge- 
sandtschaft in Bern oder vom russischen Generalkonsulat in Genf 
beglaubigt worden sind. Die Beglaubigungsgebühr beträgt 8 Frank. 

„ Auch Warensendungen, die über das Meer nach neutralen 
Ländern gehen, müssen in der Regel von Ursprungszeugnissen 
begleitet werden, die vom britischen Generalkonsulat und zum Teil 
überdies noch vom französischen oder italienischen Generalkonsulat 
unterschrieben werden müssen. (Man beachte diese anmaßende 
Kontrolle der Vierverbandsmächte.) Die Vorschriften ändern sich 
fast jeden Monat, leider nicht im Sinne der Verkehrs-Erleichterung. 

Die Gültigkeitsdauer der Zeugnisse ist beschränkt; für Sen- 
dungen nach England z. B. einen Monat, nach den Kolonien drei 
Monate. Bei.Zeugnissen von Händlern, d. h. solchen Verladern, 
die nicht selbst herstellen, mu3 Name und Ort des Herstellers an- 
gegeben werden. Sollte der Händler jedoch nicht wünschen, die 
Firma, die die Ware herstellt, auf dem Zeugnis selbst anzugeben, 
so. kann er diese auch in einem Begleitschreiben aufführen. Für 
Waren, die für mehr als 25 v. H. des Wertes feindliche Arbeit oder 
Rohstoff enthalten, nerden vom britischen Generalkonsulat keine 
Ursprungszeugnisse ausgestellt. 

Zu den beschriebenen Schwierigkeiten treten noch die be- 
deutend gestiegenen Frachten, Versicherungen u. a. m. 


Mehrlieferung 


| 1407. Schiedspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 


Wir bitten Sie, einen Streit zu entscheiden, in welchen wir mit 
einem Lieferer geraten sind. Wir senden Ihnen anbei den Brief- 
wechsel, nach dessen Durchsicht es Ihnen leicht sein wird, die Sache 
zu entscheiden. Der Gegenstand ist nicht groß; da aber die Ware 
unserm Geschäft sonst tern liegt, würden uns die streitigen 2000 
Bogen Karton lange auf Lager bleiben, auch liegen sie im Auslande. 

Großhandlung X in A 


* * * 
Wir sind mit dem Kunden X in A in Meinungsverschieden- 
heiten gekommen wegen einer kleinen Mehrlieferung bei einer An- 
fertigung und haben vereinbart, uns Ihrem Schiedspruch beider- 


seitig zu unterwerfen. 
Das Nähere unseres zweifellos richtigen Standpunktes ersehen 


Sie aus unseren beiliegenden Briefabschriften. Da unser Kunde 
auf unsere Bestätigung vom 27. 3., welche die fraglichen Verkaufs- 
bedingungen enthält, keine Antwort gegeben hat, durften wir sein 
Einverständnis mit unserer vorerwähnten Bestätigung voraussetzen. 
Wir hätten sonst die kleine Anfertigung (die eigentlich schon ein 
Entgegenkommen darstellt) lieber unterlassen. 

Y, Fapierfabrik in B 


Der Briefwechsel ergibt folgenden Tatbestand: Die Groß- 
handlung bestellte 6000 Bogen Karton von 80 kg die 1000 Bogen. 
Die Fabrik erklärte, die Ware nicht vorrätig zu haben und unter 
10 000 Bogen keine Anfertigung vorzunehmen. Die Großhandlung 
erwiderte, mehr als 8000 Bogen auf kemen Fall bestellen zu 


können. Die Fabrik erwiderte, daß sie eine Anfertigung unter 
9000 Bogen nicht annehmen könne. Hierauf bestellte die Groß- 
handlung 9000 Bogen, keinesfalls mehr. Die Fabrik bestätigte 
die Bestellung wie folgt: „Etwa 9000 Bogen” unter Hinweis 
auf die rechtsverbindlichen Verkaufsbedingungen des Vereins 
Deutscher Papierfabrikanten, die auf der Rückseite der Be- 
stätigung stehen. Nach Punkt 11 dieser Verkaufsbedingungen 
gilt es als üblich, daß der Besteller unter 1000 kg ein Mehr- 
oder Minderergebnis bis zu 30 v. H. annimmt. Geliefert wurden, 
wie die Rechnung ergibt, statt 9000 11 400 Bogen. Die Groß- 
handlung beanstandete dies sofort nach Erhalt der Rechnung 
und ersuchte die Papierfabrik, die besonders gepackten 2000 
Bogen nicht nach Holland zu senden sondern in M. zurückzu- 
halten. Die Fabrik fordert jedoch Uebernahme der ganzen 
Anfertigung unter Hinweis auf Punkt 10 der Verkaufsbedingungen 
des Vereins Deutscher Papierfabrikanten. Die Großhandlung 
lehnt dies ab, da sie ausdrücklich ‚‚9000 Bogen, keinesfalls mehr” . 
bestellt habe. 

Urteil: Die Großhandlung muß die überzähligen 2000 
Bogen übernehmen, darf jedoch deren Preis um 10 v. H. ver- 
mindern. 

Begründung : Die Papierfabrik hätte die Bestellung nicht 
annehmen dürfen, falls sie nicht ‚,.9000 Bogen, keinesfalls mehr’ 
liefern wollte. Der Hinweis auf die Verkaufsbedingungen genügte 
gegenüber der ausdrücklichen Bestellung ‚keinesfalls mehr” 
nicht, denn die Abweichung der Bestätigung von der Bestellung 
konnte mangels besonderer Hervorhebung angesichts der aus- 
drücklichen Bestellungsbedingung leicht übersehen werden. Nach 
strengem Recht müßte also die Papierfabrik die überzählig 
gelieferten und verweigerten 2000 Bogen (400 Bogen mehr 
wurden genehmigt) zurücknehmen. Der Schiedsrichter muß 
aber auch die Billigkeit berücksichtigen. Die Rücknahme des 
Papiers, welches in einer besonderen Größe für einen bestimmten 
ausländischen Abnehmer gefertigt ist, brächte für den Papier- 
fabrikanten übergroßen wirtschaftlichen Nachteil, weil er dieses 


Papier nur unter starkem Verlust oder garnicht an den Mann 


bringen könnte. Auch würde die Ware mit Spesen für die Rück- 
fuhr aus Holland belastet. Die Großhandlung kann aber 
angesichts des in ganz Europa herrschenden Papiermangels 
bei wahrscheinlich neuem Bedarf ihres Kunden das Papier viel 
leichter los werden. Für die Bemühung und den möglichen 
Zinsverlust wird sie durch den Nachlaß entschädigt. 


Papierstoffmarkt | 
Stockholm, 8. September 


Holzschliff. Die Marktlage ist unverändert, die Papierhersteller 
haben für Angebote darin wenig. Meinung. Die Preislage ist, wie 
in den letzten 4 Wochen, etwa 40 Kr. für die engl. Tonne feuchten 
(50 prozentigen) und 90—95 Kr. für trockenen Schliff, alles bar 
fob Hafen der Westküste einschließlich Vertreterprovision. 


Zellstoff. Der Sulfitstoffmarkt steht immer noch im Mittel- 
punkt des Meinungskampfes, und die Preise sind in schnellem Steigen. 
Die Lager sind nahezu ganz geräumt und für dies Jahr keine 
nennenswerten Posten mehr vorhanden. Infolge der hohen Chlor- 
kalkpreise ist der Tagespreis für gebleichten Sulfitstoff etwa 300 Kr. 
für die engl. Tonne rein netto fob. Bleichfähiger Sulfitstoff, wovon 
sich nur mit Mithe kleine Posten in Schweden auftreiben lassen, 
wurde zu 190 Kr. für die Tonne rein netto fob Bottnischer Meer- 
busen verkauft, während für starkfaserigen Sulfitstoff 160 — 170 Kr. 


und fob Hafen der Westküste 180—185 Kr. gefordert werden. bg. 
(,Affärsvärlden‘‘) 


Kristiania, 11. September 1915 


Auf dem Holzschliffmarkt scheint augenblicklich Stillstand ein- 
getreten zu sein, weil es schwer ist, Schiffsraum für neue Ladungen 
zu erhalten, dagegen geht die Verschiffung auf alte Verträge sehr 
lebhaft von statten. Der Zellstoffmarkt ist so fest wie- je, und 
man hält 175 bis 18) Kr. für die engl. Tonne starkfaserigen 


Sulfat- oder Sulfitstoffes a!s den ungefähren Marktpreis, ebenso 


199 Kr. für bleichfähigen Stoff und 250 bis 300 Kr. für gebleichten 
Sulfitstoff. Die Papierfabriken fordern sehr hohe Preise für Papier 
jeder Art zu nächstjähriger Lieferung. Die Preise erhöhen sich 
sozusagen täglich und werden von der Papierfabrik nur von Tag 


zu Tag gültig ausgegeben ; 
London, 11. September 1915 

Holzzellstof. Der Markt bleibt fest bei starker Nachfrage; 

sowohl für Sulfit- wie für Natronstoff werdeu höhere Preise 


gefordert. l 
Hotzschliff. Die Nachfrage bleibt lebhaft, und die Preise sind 


sehr fest. Feuchter und trockner Schlift steken hoch im Preise. 
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5% Deutsche Reichsanleihe 


(Dritte Kriegsanleihe) 


Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5°, Schuld- 
verschreibungen des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. 
Die Schuldversehreibungen sind seitens des Reiches bis zum 
1. Oktober 1924 nicht kündbar; bis dahin kann also auch ihr Zinsfuss nicht 
herabgesetzt werden. Die Inhaber können jedoch darüber wie über jedes 
andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen. 


Bedingungen. 
‚il. Zeichnungsstelle ist die Reichebank. Zeichnungen werden 
von Sonnabend, den 4. September, an 
bis Mittwoch, den 22. September, mittags 1 Uhr -- 


bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganstalten der Reichs- 
bank mit Kasseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung 
der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank) und der Preußischen Central- Genossenschaftskasse in Berlin, der König- 
lichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie 
sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen, 
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände, 
jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft und 
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen. 
Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen ist zum 18. Oktober die 
Vollzahlung zu leisten. | 
2. Die Anleihe ist in Stücken zu 20000, 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 1. April 
und 1. Oktober jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1916, der erste Zinsschein ist am 
1. Oktober 1916 fällig. 
3. Der Zeichnungspreis beträgt, wenn Stücke verlangt werden, QQ Mark, 


wenn Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperre bis 15. Oktobor 1916 beantragt wird, 98,30 Mark, für je 100 Mark Nennwert 
unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen (vergl. Z. 8). 

4. Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum 
1. Oktober 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt, der 
Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere 
ausgefertigten. Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen. | 

5, Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, Lebensversicherungsgesellschaften 
und Kreditgenossenschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen. 
Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die Postanstalten ausgegeben. l 

6. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermessen der Zeich- 
nungsstelle. Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungssch@n@® 
anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nac 
ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der S:ückelung kann nicht stattgegeben werden. 

7. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30. September d. J. an jederzeit voll bezahlen. 

Sie sind verpflichtet: 


30 9%, des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober 1915 


2095 5 m 7 PA „ 24. November 1915 
2395 j p 7 m „ 22. Dezember 1915 
259 35 j i Re „ 22. Januar 1916 2 


. 


zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, no nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts. Aueh 
die Zeichnungen bis zu 1000 Mark brauchen diesmal nicht bis zum ersten Einzahlupg®- 
termin voll bezahlt zu werden. Teilzahlungen sind auch auf sie jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren 
Beträgen des Nennwerts gestattet; doch braucht die Zahlung ers: geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen 
Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt. 
Beispiel: Es müssen also spätestens zahlen: 
die a... ne T 
M. 100 am 24. November, M. am 22. Dezember, M. 100 am 22. 
die Zeichner von M. 200 00 am 22. Januar, 
M. 100 am 24. November, M. 100 am 22. Januar, 
die Zeichner von M. 100 i 
M. 100 am 22. Januar. , 
Die Zahlung hat bei derselben S.elle zu erfo'gen, bei der die Zeichnung angemeldet: worden ist. 
Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzanweisungen des Reichs werden unter Abzug von 5 % Diskont vom Zahlungs- 
tage, frühestens aber vom 30. Septemter ab, bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit in Zahlung genommen. | 
8. Da der Zinsenlauf der Anleihe erst am 1. April 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zah Innen 807 SARNO N 
irihestens aber vom 30. September ab, bis zum 31. März 1916 zu Gunsten des Zeichners verrechnet. en: 
ür Schu x 


i Beispiel: Von dem in Z. 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab . für Stücke eintragungen. 
bei Zahlung bis zum 30. Sept. S:ückzinsen für ein halbes Jahr = 21%, %,, tatsächlich zu zahlender Be:rag also nur M. 96,50 M. 96,30 
am 18. Oktober 22 für 162 Tage ns 2,25 %: ER) ’ n” „ „. [2 M. 96,75 M. 96,55. 


24. November ,, für 126 Tage = 1,75 % ‘ M. 97,25 M. 97,05 


für je 100 M. Nennwert. Für jede 18 lage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermißigt sich der S:ückzinsbeirag um 
ig. | 
9 5. on "Stücken von 1000 Mark und menr werden auf nrag vom Reichsbank-Direktorium ausgestellte Zwischenscheine ausgegeben, 
“ über deren Umtausch in Schulaver En das a orderliche später öffentlich bekanntgemacht wird. Die Stücke un.er 1000 M., 
zu denen Zwischenscheme nicht vorgesenen sind, werden mit größ:möglic!.er Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich Im 
Januar 1916 ausgegeben werden. 
Berlin, im August 1915. u 


Reichsbank-Direktorium 


Havenstein. v. Grimm. 


A 


Unfälle in der Papierverarbeitung 


In einer Geschäftsbücherfabrik ließ ein Buchbinder von einer 
am Fußboden verlegten Wellenleitung den Schutz abnehmen, 
um eine Schraube anzuziehen. Dies wollte er während des 
Ganges ausführen, statt — wie vorgeschrieben — die Wellen- 
leitung durch Abstellen des Gruppenmotors stillstellen zu lassen. 

Hierbei wurde die Arbeitsschürze von der Welle erfaßt, 
und der Buchbinder erlitt einen rechten Oberschenkelbruch 
und einen Leistenbruch. 

Der Unfall hätte sich bei richtiger Beachtung der Vorschriften 
seitens des Arbeiters vermeiden lassen. 

In einer Lichtdruckerei versuchte ein Buchdruck-Maschinen- 
meister, trotz wiederholter Warnungen der Mitarbeiter, während 
des Ganges den Riemen einer Buchdruckschnellpresse aufzu- 


Er beantwortete die Warnungen mit prahlerischen Be- 


legen. 
In dem- 


merkungen und’ ließ von seinem Vorhaben nicht ab. 
selben Augenblicke wurde er von der Wellenleitung erfaßt und 
mehrere Male mit derselben herumgeschleudert, trotzdem ein 
Maschinenmeister sofort zum Grasmotor eilte und die Trans- 
mission zum Stillstand brachte. 

Der Verletzte fiel auf den Auslegetisch der Schnellpresse; 
er hatte den rechten Arm gebrochen und sich die Brust ge- 


quetscht. 

In einer Geschäftsbücherfabrik war ein Lehrling an einer 
älteren von Hand betriebenen Schneidemaschine mit Räder- 
antrieb mit dem Schneiden schmaler Streifen Löschpapiers 
beschäftigt. Nach erfolgtem Schnitt hielt er die Maschine im 
Höchststand des Messers nicht an und griff durch den Raum, 
der zwischen Messer und Preßbalken vorhanden war, hindurch, 
um das Löschpapier gerade zu schieben. Dabei kam das Messer, 
da die Maschine keine Sicherung dagegen besaß, wieder herunter 

-und schnitt dem Lehrling die linke Hand über dem Gelenk fast 
‚ganz durch. so daßB”3ie vollkommen verloren ist. 

Allerdings hat der Verunglückte eine unvorsichtige Han- 
tierung vorgenommen, die aber nicht die schweren Folgen ge- 
habt hätte, wenn die Maschine eine Sicherung gegen unbeab- 
sichtigtes Herabgehen des Messerhalters besessen hätte. Ab- 
gesehen von dem großen körperlichen Schaden des Verletzten, 
werden durch die zu zahlende lebenslängliche Rente die Kosten 
der Berufsgenossenschaft erheblich vermehrt, auch ist dadurch 
ein junger Mann, der wohl Soldat geworden wäre, seiner heiligsten 
Pflicht, das Vaterland zu verteidigen, entzogen worden. 


Berliner Typographische Gesellschaft 


In der ersten Sitzung nach den Sommerferien begrüßte der 
Vorsitzende Herr Könitzer die erschienenen Mitglieder und regte 
zur fleißigen Mitarbeit an den Aufgaben der Gesellschaft an. Dann 
teilte er mit, daß der Krieg zwei weitere Opfer aus den Reihen der 
Mitglieder gefordert habe und zwar die Herren Walter Schmidt 
und Wilhelm Sindermann. Die Anwesenden ehrten das Andenken 
der beiden auf dem Felde der Ehre gefallenen Mitglieder durch 
Erheben von den Sitzen. 

Eingänge: Von der Königlichen Bibliothek, der Berliner Stadt- 
bibliothek und dem Verein zur Förderung der Gutenbergstube in 
Berlin Dankschreiben für übersandte Festschriften, von letztem 
auch einige Schriften historischen Inhalts; von der Schriftgießerei 
Genzsch & Heyse in Hamburg eine Anzahl ihrer Wandkalender 
für das Jahr 1915; von der Neuen Photographischen Gesellschaft 
Hefte 4 und 5 der Zeitschrift ‚Das Bild“, vom Verein der Reklame- 
Fachleute Hefte 6 und 7 der Mitteilungen dieses Vereins; außerdem 
eine größere Zahl von Kriegszeitungen und anderen Kriegsdruck- 


Sachen. 
Hierauf hielt der Werbeanwalt Herr Sopa Bruno Banner den 


angekündigten Vortrag über das Thema 
Der deutsche Reklamechef im romanischen Ausland und der Verkehr 
mit der deutschen Druckerei. 


Einleitend wies der Redner darauf hin, daß die Werbetätigkeit 
bei Ausbruch des Weltkrieges im Auslande fast vollständig ein- 
geschlafen sei. Die Verhältnisse hätten sich dort noch erheblich 


SAPIER-UVERARBEITUNG 
= DUCHGEWERBE 


| 16. Sept. 


ungünstiger gestaltet als in Deutschland. Auch hierbei sei die wirt- 
schaftliche Kraft Deutschlands zum Ausdruck gekommen. Es sei 
notwendig, daß nach dem Friedensschluß Deutschland sich des 
Auslandsmarktes wieder annehme. Bisher seien die Aufträge des 
Auslandes in Druckerzeugnissen vielfach an deutsche Druckereien 
gelangt, ohne daß von dieser Seite ein Angebot gemacht worden 
sei. Die Gründe hierfür seien keineswegs nur in den erheblich 
niedrigeren Preisen zu suchen, sondern in den besseren Leistungen, 
der Zuverlässigkeit und Gewissenhaftigkeit der deutschen Druckereien. 
Ausländische Aufträge zu erhalten werde nach dem Kriege schwieriger 
sein als vordem. Der Vortragende schilderte sodann die Schwierig- 
keiten, mit denen der in Frankreich beschäftigte deutsche Werbe- 
anwalt zu kämpfen habe, wenn er dort eine erfolgreiche einheitliche - 
Werbetätigkeit organisieren solle, wo bisher jede Abteilung eincs 
großen Betriebes ihre Reklame selbst besorgte. Der deutsche Werbe- 
anwalt werde zunächst mit den ihm als leistungsfähig bekannten 
Druckereien in Verbindung bleiben wollen. Das sei aber für die 
Dauer nur dann möglich, wenn die deutschen Druckereien den vom 
Auslande gestellten Anforderungen und grundsätzlich verschiedenen 
organisatorischen Verhältnissen genügen. Es sei verfehlt, Druck- 
muster in der modernen deutschen Ausstattungsweise ins Ausland 
zu senden; der französische Geschmack sei eben anders, und ın 
Deutschland als mustergültig angeschene Arbeiten würden dort 
glatt abgelehnt. Das müsse berücksichtigt werden, andernfalls 
führe der Geschäftsverkehr bald zum Bruch. Wer mit dem Aus- 
lande arbeiten wolle, müsse es sich zur Aufgabe machen, nur beste 
Arbeit zu liefern. Bei der Kalkulation müsse von vornherein damit 
gerechnet werden, daß durch den abweichenden Geschmack Aende- 
rungen notwendig werden. Auf diese Weise könnten etwaige 
spätere Streitigkeiten vermieden werden. Auch empfehle es sich, 
die Preisstellung gleich einschließlich Zoll zu bewirken. Bei den im 
allgemeinen sehr hohen Druckpreisen der besseren französischen 
Druckereien werde die Wettbewerbsfähigkeit dadurch nicht auf- 
gehoben. Solle eine besondere Auflage oder ein Teil der in Deutsch- 
land gedruckten Auflage einer Werbearbeit im Deutschen Reiche und 
Oesterreich-Ungarnverbreitet werden, dann werde es alsdankenswertes 
Entgegenkommen empfunden werden, wenn der Drucker die Versen- 
dung übernimmt. Der Auftraggeber erspare dabei einen Teil des Zolls 
und einen erheblichen Betrag an Porto. Wo es sich irgend ermög- 
lichen lasse, möge man bei großen Aufträgen, die zu dauernder 
Geschäftsverbindung führen sollen, eine mündliche Unterredung 
zwischen Auftraggeber und Drucker herbeiführen, um Mıißverständ- 
nisse auszuschließen. Uebrigens genüge es nicht, daß der Deutsche 
die französische Sprache beherrsche, er müsse auch der Eigenart 
des französischen Volkes und dem dort herrschenden Geschmack 
Rechnung tragen. An mehreren Beispielen zeigte der Vortragende 
den wesentlichen Unterschied zwischen einer im deutschen und 


im französischen Geschmack ausgestatteten, den gleichen Gegen- 
Dabei dürfe auch der Text nicht 


stand behandelnden Drucksache. 
sondern müsse mit vollständiger Be- 


etwa wörtlich übersetzt, 
herrschung der Sprache und des Gegenstandes umgearbeitet werden. 


Um das zu ermöglichen, empfahl der Redner die Schaffung einer 
Zentralstelle für derartige Angelegenheiten, die von Buchdruckern 
und Reklameleuten zu unterhalten sei. Dieser Zentralstelle müßten 
sprachkundige Fachleute derjenigen Berufszweige zur Verfügung 
stehen, für welche die fremdsprachlichen Werbearbeiten bestimmt sind. 

Der Vorsitzende dankte dem Vortragenden; ersprach den Wunsch 
aus, daß sich auch das Auslandsgeschäft nach Beendigung des 
Krieges wieder beleben möge, dabei müsse man es vermeiden, dem 
Auslande unseren Geschmack aufdrängen zu wollen. 

Herr Erler erinnerte daran, er habe schon früher darauf hin- 
gewiesen, daß man schon vor dem Kriege in Frankreich auf dem 
besten Wege gewesen sei, mit dem veralteten Geschnrack aufzu- 
räumen und sich derjenigen Ausstattungsweise zuzuwenden, die 
bei uns üblich sei. Hierauf gab er Erläuterungen zu den im Ver- 
sammlungsraume ausgestellten zahlreichen, von im Felde stehenden 


Mitgliedern eingegangenen Feldpostkarten. 
Schluß der Sitzung 1134 Uhr. 


Bitte an die Leser! 


Dem Deutschen Buchgewerbe- und Schriftmuseum zu Leipzig, 
der Zentrale aller buchgewerblichen Literatur, fehlen die ersten 
18 Jahrgänge der Papier-Zeitung, die sicherlich bei manchem 
Privatmann unbenutzt liegen. Wer also einen dieser Jahrgänge 
hat, stifte ihn dem Deutschen Buchgewerbe- und Schriftmuseum, 


Leipzig, Dolzstraße 1. 
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Die dritte Kriegsanleihe in Frage und Antwort 
u - j | 


An wen ergeht der Aufruf zur Zeichnung’? 
An jeden Deutschen, der zu zeichnen imstande ist: an alle 

deutschen Männer, an alle deutschen Frauen, 

die bares Geld besitzen, 

die über Sparguthaben verfügen, 

die über Bankguthaben verfügen, 
auch an die, die zwar nicht über Geld und Guthaben verfügen, die 
aber Wertpapiere besitzen und sich durch deren Verpfändung Geld 
oder Guthaben verschaffen können. 


Bedarf es nach den so glänzenden Erfolgen der ersten Kriegs- 
anleihen überhaupt noch des Aufrufs, der Aufklärung oder 
des Hinweises auf die Pflicht zur Zeichnung ? 

Die hingebende Begeisterung, mit der bei den ersten beiden 
Anleihen 41;, Millionen von Zeichnern nicht weniger als 14 Milliarden 
Mark aufbrachten, war eine Tat des Deutschen Volkes und wirkte 
wie ein Sieg, und doch gibt es noch Leute, die abseits geblieben sind: 

l. Solche, denen Geldmittel, oft sogar recht reichliche Geld- 
mittel, zur Verfügung standen, die aber aus diesem oder jenem 
Grunde eine andere Kapitalsanlage suchten. Es mag dies in ein- 
zelnen Fällen gerechtfertigt, manchmal sogar notwendig gewesen 
sein. Unter dem Gesichtspunkt aber, daß zurzeit das erste Anrecht 
auf verfügbares Geld dem Vaterlande zusteht, wird doch jeder ernst- 
haft sich zu fragen haben, ob er mit seinen Gründen vor Pflicht und 
Gewissen bestehen kann. Wo die Gründe in Erzielung von Speku- 
lationsgewinnen liegen, würde schon ein nur normales Gewissen ein 
entschiedenes Nein zu sagen haben. 

2. Viele meinen auch: Auf uns kann leicht verzichtet werden. 
Auf unsere Groschen kommt es nicht an! Ihnen sei gesagt, daß die 
kleinen Zeichner bei den ersten Anleihen 11% Milliarden erbracht 
haben. Wenn jeder seine Schuldigkeit täte, würde sich diese gewiß 
beachtenswerte Summe noch recht beträchtlich erhöhen. Und gerade 
die kleinen Zeichner leisten besonderen Dienst! Ihre Massenzeich- 
nungen geben den Feinden zu denken und legen Zeugnis ab von 
dem hingebenden und einheitlichen Willen aller Schichten des Volkes. 

Das ganze Deutschland soll es sein! 

3. Eine dritte Klasse hat vielleicht den Willen, kommt aber 
nicht zum Vollbringen. Man stolpert über kleine Schwierigkeiten, 
z. B. den Entschluß, zur Darlehnskasse zu gehen, um dort die Ver- 
pfändung der Wertpapiere vorzunehmen. Manche stört es auch, 
daß sie mit dem Geschäftsgange der Darlehnskasse nicht recht Be- 
scheid wissen und ernstere meinen überdies: Borgen macht Sorgen. 
Von Kindheit auf sind wir vor dem Borgen gewarnt worden. 

Die Beteiligung derjenigen, die sich das zur Zeichnung erforder- 
liche Geld durch Verpfändung erst beschaffen müssen, ist von größter 
Wichtigkeit. Denn lediglich durch Zeichner, die gerade Bargeld 
flüssig haben, lassen sich Milliardenbeträge nicht erbringen. Im 
Frieden verkauft man Wertpapiere, um sich für Anleihezeichnungen 
Geld zu beschaffen. In Kriegszeiten ist ein Verkauf ausgeschlossen. 
Hier treten die Darlehnskassen ein und helfen dem Mangel ab. Die 
Entnahme der Vorschüsse bei den Darlehnskassen tritt an Stelle 
des Verkaufs von Wertpapieren. Ein Borggeschäft, vor dem zu 
warnen wäre, liegt nicht vor. Man borgt, abgesehen von dem eigenen 
Vorteil, der im Erwerb der hochverzinslichen Anleihe liegt, zur 
Förderung des vaterländischen Erfolges und tut damit nicht viel 
mehr als seine Pflicht und Schuldigkeit. Freilich empfiehlt sich 
dieses Borgen bei den Darlehnskassen im allgemeinen nur, wo und 
soweit der Borger sich sagen kann, daß er das Darlehen aus seinen 
sonstigen Einnahmen in absehbarer Zeit wird abstoßen können. 

Der Geschäftsgang der Darlehnskasse ist klar und durchsichtig. 
In den meisten Fällen brauchen die Zeichner keinen Finger zu rühren. 
Ihr Bankier besorgt kostenlos alles. Im übrigen sendet die Reichs- 
bank oder die Königliche Seehandlung (Preußische Staatsbank) 
auf Erfordern bereitwilligst ein Flugblatt: „Wie helfen uns bei der 
Zeichnung auf die Kriegsanleihe die Darlehnskassen ?“, aus dem 
mühelos vollständige Klarheit gewonnen werden kann. 

= Was hat es mit der Opferfreudigkeit der Zeichner für eine Be- 
wandtnis? 

Wenn sich unter dem Gedanken der Opferfreudigkeit recht 
viele zur Zeichnung entschließen, so hat dies sein Gutes. Unter 
uns gesagt aber, kann von Opferfreudigkeit wohl nur die Rede sein, 
wenn wirklich Opfer in Frage stehen. Und wo liegt ein Opfer, wenn 
dem Zeichner ein Papier angeboten wird, das ihm statt geringerer 
Zinsen mehr als 5 v. H. erbringt, das außerdem berechtigte Aus- 
sicht auf Kursgewinn eröffnet und neben diesen Vorzügen die denkbar 
größte Sicherheit gewährt ? 

Empfiehlt es sich, Schuldbuchforderungen zu zeichnen oder 
aber Anleihe-Stücke? _ | REF 

Schuldbuchforderungen sind sehr beliebt. Intfallen doch von 
den 14 Milliarden der beiden ersten Kriegsanleihen nicht ‚weniger 

Is rund 3 Milliarden auf Schuldbuchforderungen. Der Anteil würde 
{en h um vieles größer sem, wenn die Vorteile bekannter wären, 
NA die Eintragung in das Schuldbuch gegenüber dem Besitz von 
die i Stücken bietet. Diese Vorteile bestehen in Sicherstellung 
Anlei Er rlust, Diebstahl, Feuersgefahr und in allerhand Bequem- 
aten kostenlosem Bezug der Zinsen, gebührenfreier Ver- 


Nr. 74/1915 


waltung, Ueberweisung der Zinsen an Sparkasse, Bank, Kredit- 
genossenschaft usw. (Wer Näheres wissen will, kann von der König- 
lichen Seehandlung (Preußischen ` Staatsbank) ein kurzgefaßtes 
Flugblatt über das Schuldbuch kostenlos erbitten.) Schuldbuch- 
forderungen sind außerdem 20 Pf. billiger als Anleihestücke. Es 
werden deshalb jedenfalls alle diejenigen, die die gezeichnete Anleihe 
dauernd oder doch längere Zeit zu behalten beabsichtigen, den 
Schuldbuchforderungen den Vorzug zu geben haben. 


Feldpost-Sendungen 


Feldpostsendungen (Päckchen) mit frischem ‘Obst, Buffer, Honig 
Eiern, Marmelade usw. müssen so dauerhaft verpackt sein, daß der 
Inhalt vor Verlust und Beschädigung geschützt ist, und daß im Falle 
der Beschädigung andere Sendungen nicht in Mitleidenschaft ge- 
zogen werden. Trotz wiederholter Hinweise finden diese Erforder- 
nisse noch immer nicht die gehörige Beachtung, nach wie vor müssen 
zahlreiche Päckchen mit Lebensmitteln genannter Art infolge un- 
genügender Verpackung von der Weiterbeförderung ausgeschlossen 
werden. Viele Pappkästchen können den Einflüssen von außen 
(Druck, Stoß, Reibung) während der Beförderung nicht standhalten, 
sie werden in den Briefsäcken zerquetscht, zerreißen oder lösen 
sich auf, so daß der Inhalt zerbricht, herausfällt oder ausläuft und 
die ganze Sendung wertlos wird. Frisches weiches Obst (Birnen, 
Pflaumen, Pfirsiche, Weintrauben), ebenso rohe Eier sind am besten 
überhaupt nicht ins Feld zu schicken; die Möglichkeit, solche Genuß- 
mittel widerstandsfähig zu verpacken, wird meist schon an der 
Rücksicht scheitern, die auf das Gesamtgewicht der Sendung zu 
rechnen ist. Honig und andere flüssige, halbflüssige oder leicht schmelz- 
bare Genußmittel dürfen nur in Blechbehältern mit fest schließenden 
Deckeln versandt werden. Blechbüchsen mit Druckverschluß sind, 
wie die Erfahrung gelehrt hat, ungeeignet, weil die Deckel während 
der Beförderung leicht aufspringen. Hartpapierdosen mit Marmeladen 
dürfen nicht lose verschickt werden, weil sie gegen Druck und Stoß 
nicht genügend widerstandsfähig sind und an den Deckelnähten 
Feuchtigkeit durchlassen. Derartige Hartpapierdosen mit Marme- 
laden müssen in gut verschnürten Pappkästen mit Wellpappeeinlagen 
verpackt und verschickt werden. 

Wenn Oelpapier als Umhüllung einer Feldpostsendung ver- 
wandt wird, so darf die Aufschrift nicht auf die Umhüllung ^ut- 
geklebt werden, sondern ist auf ihr ungeachtet der sich dabei ctw: 
ergebenden Schwierigkeiten mit Tinte deutlich niederzuschreiben. 
Aufgeklebte Aufschriften haften auf Oelpapier erfahrungsgemäß 
nur selten fest genug, in den weitaus meisten Fällen fallen sie 2b. 
Wenn sie nicht wieder aufgefunden werden können, werden die 
Sendungen herrenlos. Vielfach ist es auch nicht möglich, abgefaller:e 
Aufschriften mit den richtigen Sendungen wieder zu :vereimigen., 
Mit den gewöhnlich verwendeten Klebstoffen können auch Auf- 
schriftzettel auf Blech nicht dauerhaft befestigt werden. Es empfiehlt 
sich daher, Blechdosen mit festem Papier zu umhüllen und gut 
zu umschnüren. | 

Die Postanstalten sind angewiesen, alle Feldpostsendungen, 
deren Verpackung den Erfordernissen der Sicherheit nicht ert- 
spricht, von der Annahme und Beförderung unbedingt auszu- 
schließen. (Amtlich) 


Urlaub für eingezogene Angestellte 


Immer häufiger wird es notwendig, daß Geschäfte für un- 
entbehrliche Angestellte und Arbeiter bei der Militärbebörde 
Urlaubsgesuche einreichen. Hierbei ist zu beachten: 1. Urlaubs- 
gesuche sind, soweit des Besatzungsheer (Ersatztruppen und 
immobile Landsturm-Formationen) in Frage kommt, mit behörd- 
licher Beglaubigung (Bürgermeister-, Landratsamt) verschen, 
an den Truppenteil, dem der zu Beurlaubende angehört, zu 
richten. 2. Dem stellvertretenden. Generalkommando sind nur 
solche Urlaubsgesuche vorzulegen, welche Mannschaften d 
Feldheeres oder der Formationen im Bereich des besetzten 6° 
bietes betreffen, die dann von dort aus den betreffenden Truppen“ 
teilen zugeleitet werden. 3. Beurlaubungen von Angestellten 
für längere Zeit (4 Wochen und länger) sollten nur beantragt 
werden, wenn diese nur garnisondienstfähig sind, denn Feld- 
dienstfähige können nur in den allerseltensten und allernotwendig- 
sten Fällen auf längere Zeit beurlaubt werden. A. 


Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossenschaft. Die denn. 
ordentliche Genossenschaftsversammlung wird rach a 
Berg-Hotel, auf Dienstag, 28. September 1915, vormittags 9 an è 
berufen. Daran schließt sich nachmittags 2 Uhr die en 
ordentliche Hauptversammlung des Deutschen Buchdrucker- 2 
Die Tagesordnung beschränkt sich in Rücksicht auf nen 
wärtigen Kriegszustand auf die satzungsgemäßen en der 
Aufgaben. Ferner tindet die ordentliche Hauptversamm SR: 
Feuerversicherungs-Genossenschaft Deutscher Buchdru j 
28. September 1915, vormittags 11 Uhr, zu Eisena« 
Hotel statt. u 


cker am Dienstag, 
A h im Berg- 
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16. September 1915 _ 


SCHREIBWAREN-HANDEL 


Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs- 


Handel 
Sitz Frankfurt a. M. 

Die gemeinsame Sitzung des Vereins deutscher Brief- 
umschlag-Fabrikanten mit den Vertretern der Händlerverbände 
hat am Sonnabend, 4. September, im Deutschen Buchgewerbe- 
haus zu Leipzig stattgefunden. Von den Händlerverbänden 
waren außer dem Reichsverband der Deutsche Papier-Verein, 
der Verband deutscher Papier- und Schreibwarenhändler, der 
Centralverband, der Papier-Großhändlerverband sowie der 
Verein Deutscher Buchdrucker vertreten. Die von dem Reichs- 
verband aufgestellte Tagesordnung wurde der Beratung zu- 
grunde gelegt und nachstehende Beschlüsse gefaßt. 

1. Es ist anzustreben, daß die Briefumschlagfabrikanten jede 
direkte Lieferung an die Verbraucher unter Ausschaltung 
der Händlerschaft unterlassen. 

Hierzu erklärten die anwesenden Briefumschlagfabrikanten, 
daß sie persönlich sich nach Friedensschluß jeder direkten 
Lieferungen enthalten wollten. Die meisten erklärten, bereits 
jetzt schon nur durch die berufenen Händler zu liefern. 

2. Die Ausschußhüllen sollen nicht mehr in den Handel gebracht 

werden, sondern eingestampft oder in das Ausland verkauft 
werden, zweite Sortierung im Inland mit entsprechendem 


Rabatt. 
3. In der Lieferung von Partiewaren und Resten soll eine Aenderung 


angestrebt werden und zwar möglichst derart, daß die Fa- 
briken direkt anbieten und liefern können. 

Zu 2 und 3 erklärten die Briefumschlagfabrikanten: Die 
Kommission für Ausschuß- und Partiewaren im V. D. B. F. 
soll veranlassen, daß in Zukunft der Vertreter der Verkaufsstelle 
keine laufenden Abschlüsse macht und den gesamten Ausschuß 
und die gesamten Partien zunächst den Händlerverbänden an- 
stellt. Die Angebote sollen verständlicher als seither abgefaßt 
werden. 

4. Es soll erwogen werden, ob es durchführbar und rätlich ist, 
für Briefumschläge Mindestverkaufspreise und Staffelpreise 
einzuführen. 

= Es wurde festgestellt, daß Mindestverkaufspreise für 
Händler schwer durchführbar seien. Die im April 1914 in Frank- 
furt a. M. erwählte Kommission soll nach Beendigung des 
Krieges möglichst bald einberufen werden, um diese Frage ein- 
gehend zu erwägen. | 

5. Zu erörtern ist, ob die Konventionen die Interessen der Händler- 
Schaft vertreten, ob dieselben zu unterstützen sind oder be- 
kämpft werden müssen. 

6. Festzustellen ist, ob der Treurabatt für die Konvention un- 
bedingt erforderlich ist oder ob an Stelle desselben ein anderer 
Modus eingeführt werden kann. 


Die anwesenden Mitglieder des Reichsverbandes waren 


einmütig der Ansicht, daß alle Konventionen, welche nicht 


nur die eigenen, sondern auch die Interessen der Händlerschaft 
vertreten,. zu unterstützen seien. Es müsse jedoch angestrebt 
werden, daß die Händlerverbände mehr als bisher zur Be- 
ratung der gemeinsamen Fachinteressen herangezogen werden. 
Betreffs des Treurabatts erklärten die Vertreter des V. D. B. F., 
sie könnten auf die Treurabattklausel, die die Festsetzung eines 
Reugeldes darstelle, nicht verzichten und meinen, daß der Treu- 
rabatt das gelindeste Zwangsmittel zur Erreichung der Kon- 
ventionszwecke darstelle. Sie verweisen auf $ 4 des Berichts 
vom 29. Januar 1914, worin auch die Händlerverbände den 
Treurabatt als zum gemeinsamen Schutze der Händler und 
der Fabrikanten wesentlich erklären. 

7. Um den Angeboten der Nichtkonventionsfirmen wirksam ent- 

gegentreten zu können, müßten die Konventionsfabriken von 
Fall zu Fall Ausnahme-Preise machen. Die betr. Fälle wären 
den Konventionsfabriken einwandfrei nachzuweisen. 

Hierzu erklärten die Vertreter des V. D. B. F., daß die 
hierzu nötigen Kampfsorten bereits bei Kriegsbeginn fertig- 
gestellt waren, und daß viele tausend Musterserien nach den mit 
den Händlerverbänden zu Anfang des vorigen Jahres getroffenen 
Vereinbarungen versandbereit liegen. Die Kampfsorten wurden 
jedoch im beiderseitigen Interesse während des Krieges nicht 


in den Handel gebracht, sondern zurückgestellt. Auf Antrag 
versprachen die Vertreter des V. D. B. F., sie würden dafür 
eintreten, daß im Falle einer nochmaligen Preiserhöhung den 
Händlern dieselbe Vergünstigung zuteil werde wie bei der letzten 


Preiserhöhung. | | 
Die Briefumschlagfabrikanten erklären sich — die Zu- 
stimmung der Hauptversammlung vorbehalten — bereit, sich 


in Friedenszeiten bei ferneren Preiserhöhungen mit denjenigen 
Verbänden ins Einvernehmen zu setzen, die ihre Mitglieder 
verpflichten, nur bei Konventionsmitgliedern zu kaufen und 
die Treurabattklausel als einen gemeinsamen Schutz der Händler 
und Fabrikanten anerkennen. Die Händlerverbände werden 
die entsprechenden Erklärungen dem Vorstande des V. D. B. F. 
baldmöglichst zugehen lassen. - 

Am Freitag Abend waren die Mitglieder des Reichs-Ver- 
bandes in einer Versammlung unter Leitung des Herrn Eis- 
felder-Mylius vereint. Die anwesenden Mitglieder des Arbeits- 
ausschusses erstatteten über die bereits geleisteten Verbands- 
arbeiten eingehenden Bericht. Die für die Folge im Interesse 
der Händler einzuleitende Tätigkeit wurde ausführlich be- 
sprochen. . Die anwesenden Mitglieder erklärten sich bereit, 
den Arbeitsausschuß auch für die Folge tatkräftig zu unter- 
stützen und für die weitere Ausbreitung des Reichsverbandes 
mit Freuden einzutreten. 

Arbeitsausschuß 
des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
Sitz Frankfurt am Main 


Beförderungsverbot für Ansichtspostkarten 


nach dem Ausland 
Auf Grund des $ 5 der Postordnung vom 20. März 1900 werden 
bis auf weiteres nach dem Auslande gerichtete 
Postkarten mit Abbildungen von Städten, Stadtteilen, Ort- 
schaften, Landschaften, besonders hervorragenden Baulich- 
keiten, Denkmälern Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, Belgiens, 
der Türkei und der von den verbündeten deutschen, öster- 
reichisch-ungarischen und türkischen Heeren besetzten feind- 
lichen Gebiete 
mit nachbezeichneten Ausnahmen von der Postbeförderung aus- 
geschlossen. Unter das Verbot fallende Sendungen sind vor- 
kommendenfalls von den Postanstalten an den Absender zurück- 
zugeben oder, wenn dieser nicht bekannt ist, nach den Vorschriften 
für unbestellbare Sendungen zu behandeln. 
Von dem Verbot weıden nicht betroffen 
l. Postkarten nach Oesterreich-Ungarn mit Abbildungen von 
Städten, Stadtteilen, Ortschaften, Landschaften, besonders 
hervorragenden Baulichkeiten, Denkmälern Oesterreich- 
Ungarns und 
2. Postkarten nach der Türkei mit Abbildungen von Städten, 
Stadtteilen, Ortschaften, Landschaften, besonders hervor- 
ragenden Baulichkeiten, Denkmälern der Türkei. 


Preiserhöhung im Laufe des Schlusses 


Ich habe im März dieses Jahres vom hiesigen Magistrat die 
Lieferung für Lichtpauspapier zu den damals von der Konvention 
festgesetzten Preisen erhalten. Inzwischen ist auf Lichtpauspapier 
von der Konvention ein Aufschlag von 10 v. H. festgesetzt worden. 
Der Magistrat will mir nun die 10 v. H. nicht bewilligen, lehnt es 
vielmehr ohne Begründung ab. Ist der Magistrat berechtigt, diese 
10 v. H. nicht zu zahlen, oder ist er verpflichtet, mir den von der 
Konvention festgesetzten Aufschlag von 10 v. H. zu bewilligen ? 

ið Schreibwaren-Haus 

Wie in vielen Auskünften von rechtskundiger Seite in 
unserm Blatte ausgeführt wurde, ist es nicht zulässig, den Preis 
im Laufe des Schlusses zu erhöhen. Wenn also Fragesteller 
mit einem Mitglied der Konvention einen Lieferungsabschluß 
hatte, so brauchte Fragesteller die 10 prozentige Erhöhung nicht 
zu bewilligen. Im gleichen Verhältnis wie der Fragesteller zu 
seinem Lieferer steht die Stadtverwaltung zum Fragesteller, 
auch sie kann also nicht gezwungen werden, den im März ihr 
eingeräumten Schlußpreis im Laufe der Lieferung zu erhöhen. 
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Vertrieb unbestellter Ware - 

Ich versende an Schreibwarenhandlungen, die ich Ihrem Adreß- 
buche entnehme, zuerst eine Rechnung. .In dieser Rechnung. wird 
der Empfänger in auffallender Weise darauf hingewiesen, daß die 
Rechnung deshalb vorausgesandt wird, damit Sich der Empfänger 
schlüssig werden kann, ob er die Ware selbst, die 1—2 Tage später 
folgt, in Verkauf nehmen will. Er wird ferner in auffallender Weise 
ersucht, wenn er die Ware nicht in Verkauf nehmen will, die An- 
nahme (es handelt sich um eine Drucksache) zu verweigern, also 
dem Briefträger zurückzugeben. Es ist ferner auffallend vermerkt, 
daß die Ware in Kommission auf 8 Tage belassen wird. Außerdem 
wird in der Rechnung gesagt, daß nach 7 Tagen eine Nachnahme 
folgt, aber natürlich nur dann, wenn die Ware in Verkauf genommen 
worden ist. Nun kommt es vereinzelt vor, daß bei Vorzeigung der 
Nachnahme Frist verlangt wird und der Empfänger trotzdem bei der 
zweiten Vorzeigung der Nachnahme diese zurückgehen läßt. Er- 
fahrungsgemäß hatte der Kunde in solchen Fällen die Ware fast 
stets in Verkauf genommen. Ich stehe nun auf dem Standpunkt, 
daß der Vertrag, wenn nicht schon dadurch, daß die Ware ange- 
nommen und nicht verweigert wurde, so doch unter allen Umständen 
jetzt, wo der Kunde eine Zahlungsfrist von 7 Tagen verlangt hat, 
zustande gekommen ist und daß ich, weil Zahlung bei der zweiten 
Vorzeigung verweigert wird, berechtigt bin, anzunehmen, daß er 
diese nicht leisten will. Zum mindesten halte ich ihn verpflichtet, 
wenn er die Ware tatsächlich nicht in Verkauf genommen hat, in- 
dem er es zuerst wollte, später aber es sich vielleicht anders überlegt 
hat, mir dies nach dem Grundsatz „Ireu und Glauben‘ mitzu- 
teilen. Ich bitte um Ihre Ansicht, ob Sie diesen meinen Standpunkt 
als richtig anerkennen bzw. ihn billigen. S. | l | 

Wer einem andern unbestellte Ware zuschickt. tut dies 
auf eigene Gefahr. Der Empfänger solcher Ware ist dem Zu- 
sender gegenüber zu nichts als zur Aufbewahrung dieser Ware 
verpflichtet, für den Fall, daß der Zusender sie abholen läßt. 
Wenn der Empfänger solcher Ware, vielleicht weil er die Vor- 
geschichte der Sendung nicht kannte, bei Vorzeigung der Nach- 
nahme Frist verlangt, kann er trotzdem, wenn er nachträglich 
erfährt, daß es sich um unbestellte Ware handelt, die Einlösun 
der Nachnahme verweigern und ist zu einer schriftlichen Mit- 
teilung hierüber an den Zusender nicht verpflichtet. Die voraus- 
gesandte sogenannte „Rechnung” ändert an dieser Rechtslage 
umsoweniger, da das Bezeichnen der Ankündigung einer unbe- 
stellten Sendung als Rechnung den Empfänger leicht irreführen 
kann. | 


Neuerungen an Schreibwaren 


Briefumschlag mit Münzentasche von Charles 
in Philadelphia, Pennsylvania, V. St. A. 
Nr. 1108274. | 

Bild 1 zeigt das zugeschnittene und an den Rändern mit 
Klebstoff (durch Schraffierung angedeutet) versehene Papier in- 
ausge reitetem Zustande, Bild 2 den zusammengefalteten, zur 
Aufnahme eines Briefes 15 und einer Münze 14 geeigneten Um- 
schlag in geöffnetem Zustande. An dem einen Schmalrande 
des Briefumschlagkörpers ist noch eine Klappe 7 vorgesehen, 
welche nach den Linien 10 und 12 zu einer dreieckigen Tasche T 
zusammengefaltet wird, wobei der Klebstoffrand & nach der 
anderen Seite herumgreift und den Verschluß der Tasche sichert. 
Man faltet zunächst die Klappe 2 mit der Tasche T nach der 
Linie 15 auf die Fläche Z nieder und klebt darauf die mit Kleb- 
stoffstreifen 6 versehenen Schmalklappen 5 über die Klappe 2. 
Darauf klappt man die Tasche T nach der andern Seite um die 
Linie 16 zurück, so daß die Tasche die aus Bild 2 ersichtliche 
Lage einnimmt. Man bringt jetzt durch den offenen Rand der 


C. Taylor 
Amerik. Patent 


Bild 1 


PAPIER-ZEITUNG. 


2. August 


Nr. 74/1915 


Täsche das Geldstück- 14 ein. und verschließt ‚endlich, nachdem 
auch der Brief 15 eingeschoben, mittels der mit Klebstoffrand 4 
versehenen Klappe 3 den Umschlag. i 


Briefmarken-Handel. Der Oberbefehlshaber in den Marken 
erlieB am 10. September folgende Bekanntmachung: ‚Das am 
1915 von mir erlassene Verbot über Ankündigungen 
über den Verkauf, Tausch oder sonstigen Vertrieb von Postwert- 
zeichen und Wohltätigkeitsmarken feindlicher Länder schränke ich 


. hiermit dahin ein, daß das Verbot sich nur auf solche Postwert- 


zeichen und Wohltätigkeitsmarken erstreckt, die seit Beginn des 
Krieges vom feindlichen Auslande ausgegeben sind und noch aus- 
gegeben werden.‘ 


Probenschau 


Erinnerungskarte „Kriegszeit 1914-15“ von Martin Luther in 
Erfurt. Die Karte ist in Dreifarbendruck ausgeführt und stellt 
unsere umbezwingliche Heeresmacht und unsere unerschütter- 
liche Volkskraft dar, woraus das deutsche Volk felsenfeste Sieges- 
zuversicht schöpft. In der Mitte der Karte sehen wir auf dunklem 
Grund eine Brotkarte und je einen Darlehnskassenschein von 
1 M. und 2 M. abgebildet, die wichtigsten und volkstümlichsten 
Verkehrs- und Wertpapiere der jetzigen Kriegszeit. Umgeben 
sind diese Kriegsurkunden von Bildchen in Aquarell: Gefechts- 
bild mit stürmenden Truppen, ‚Flugzeugen und Luftschiffen; 
schweres Geschütz mit Bedienung; Militär-Eisenbahnzug; U-Boot 
auf hoher See. Das rege Volkswirtschaftsleben erkennen wir 
in Bildchen, welche die Industrie, die Landwirtschaft und den 
reichen Goldbestand der Reichsbank kennzeichnen. Die Zu- 
sammenstellung und Ausführung der Erinnerungskarte ist sinn- 
reich und gut durchdacht, die Karte sauber gedruckt und ın- 
ne ne verständlichen Darstellung wert, weite Verbreitung 
zu finden. 


Kampf gegen England 


Heinze & Blanckers, Berlin 
‚Erfte deutjche Stahlfederfabrik gegründ, 1856 | 


[8408 


Lufttrockene 


Delpauspapiere 


(Pausleinen-Ersatz) 


in allen Stärken liefert 
in hervorragender Güte 
zu billigsten Preisen 


A. E. Hauffe 


Pauspapier-Fabrik 
Pulsnitz (Sachsen) 


88346 


D- M 
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Kaltleim-Fabrik in Düsseldorf 
liefert pünktlich zu den FERDO In: ’ 
niedrigsten Tagespreischn EMGAGENBERG iser in sa amburg Berlin 

| Ense | EN 
u L = O N A Fe DT'S Für Paplerwarenfabriken 
Kugelspitz-Federjli „= 7 


‚gleitetmit Wunderbarer Leichtigkeit über jedes Papier, 
Eine Wohltat für jeden Schreibenden, daner ihr Welfruf, 
Deutsches Fabrikat 


Lu Mahlungsgradprüfer tür Papierfaserstoffe 


Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann uart Schopper-Riegler, D, R. p, 
ibt d 


Berlin SW 11 
a . 


Soeben erschien: 


Wasserdiehtmachen non Papier 


von Hermann Wandrowsky , 
-2 Pappenwagen stellt in anerkannt 


«++ Preis geheftet 1 Mark ..... 
, i bester Ausf 


S U en 
- - u Fabrik wissensch. u, techn, Apparate 

Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer = See 
Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere Stralsunder Spielkartenfabriken 9 


Zigarrenspitzen Aktiengesellschaft © in Stralsund 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 11 03 1104 empfehlen ihre rühmlichst bekannten ` Spielkarten, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. | Pür jedes Land und jede Gegend die gangbaren Serten. 
Muster gratis ix O Preislisten und Handmuster kostenfrei, aaau 


Dresdner Papier -Zigarrenspitzen-Fabrik D, Fleischer & Co. 


GER 4 
am 


Weltausstellung Ka gibt den [85827 
für E, Feinheitsgrad d. Papierfaserstoffe zahleumässig 
Eo in wenigen Sekunden mit grosser Genauigkeit an. 

An Hand dieser Werte ist man in der Lage, für 
eine bestimmte Papiersorte den erforderlichen 

Mahlungsgrad, die Mahlungszahl 

ebenso einzuhalten, wie Bruchfestigkeit, Dehnung, 
Falzzahl und Aschengehalt für das fertige Papier, 
. Vellständige Fapier-Prüfungs-Einrichfungen 
wie an das Königl. Materialprüfungsamt zu 
Berlin-Lichterfelde-West geliefert, 


Leipzig 1914 
Staatspreis 


höchste l 
Auszeichnung g 


Präzisions-, Papier- und 


Dresden-A. 5 - [84173 | Í 
EIUDFIET- una Feldpaket-Kartons KHlosettpapier 
liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation 187271 a | Rollen und Pakete 
Neusalzer Kartonnagenfabrik Paul Frane T | 
Neuseiz-Oder-6. Telegramm-Adresse: Papparbeit Neusalzodeı | 8 u 
für Feldpost und Militär 


K D b T) er liefert 
opier u cher und Rheinische Toilette-Papierfahrik Siefer & Cie. Köln 
Kopier blochs. "Ho margonlerbächerfabrik n E Telegr.-Adr.: Sierheito Köln 

karten und -Formulare biligst ||| | | 189345 | 


Druck der neuen Postscheck-Zah 


tüchtigen Maschinenmeister oder Arbeiter tüchtigen Herm 


l militärfrei, evtl. Kriegsinvaliden, 
Für 50 Pf. wird an dieser Stelle welcher mit den mit dem Papierwarenfach gründ- 
durch Abdruck der Ziffer oder 


Faltenbeutelmaschinen W. & H. lich vertraut, der "in Expedition 
Firma in einer Zeile angezeigt, 


und Lager, sowie sämtlichen ein- 
dass- die awsgeschriebene Stelle schlägigen schriftlichen” Arbeiten 
besetzt ist. 


durchaus vertraut ist, in dauernde gut bezahlte Stellung. Angebote 


unter Beifügung von Zeugnissen, Angabe ihrer Gehaltsanspr. erb. sofort newandart: ist. 4iesuche Tit 
Peter Lüttgen, Papierwaren-Fabrih Angabe der Gehaltsansprüche zu 
Kreuzau, Rheinland [89319 | richten an [89333 


Hugo Schüek & Co. 


Inhaber: Grunwald & Steinfeld 
Faltschachteln! Papier- u. Papierwarenfabrik 


Militärfreier Maschinen-Steller Ratibor, Oberschl. 


für Krause Rill- und Ritzmaschinen 


Militärfreier Klebmeister 


für automatische Faltschachtel- Klebmaschinen _ Zum sofort. Antr. suche 
Jagenberg (kleines Spezial-Modell) und Guschky & Tönnesmann bei ich noch einen [89197 
pi em .. für sofort gesucht. Nur wirklich tüchtige Kräfte A selbständ. Kalkulator 
sich melden. 89251 
Bachs. Faltschachtel- u. Kartonnagen-Fabrik und Korrespondenten 


Anders & Co. Hainichen in Sa. Hugo Bestehorn 
Magdeburg-Neustadt 


Maschinenmeister 


für Beutelmaschinen W. & H. so- 
fort gesucht. Dauernde Stellung. 
Hoher Lohn. Ang. unt. X. 89330 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ich suche zum sofortigen Eintritt 


einen Maschinenmeister 


der mit Barmer und Tellschow- 
Maschinen und allen vorkommen- 
den Arbeiten vertraut, sowie militär- 
frei ist. Nur bestens empfohlene 
Bewerber, welche über langjährige 
Erfahrungen und gute Zeugnisse 
verfügen, können berücksichtigt 
werden. Hohes Gehalt. Lebens- 
stellung. [89333 


Georg Steib 
Briefumschlaglabrik, Nürnberg 


Tüchtiger Papierfachmann für Papier -Engros- Geschäft 
zur Leitung der Expedition Für Lager 


für bald oder 1. Oktober gesucht. Bewerbungen mit Zeugnis- 
abschriften und genauen Gehaltsangaben unter B. 89337 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert | - Ich suche für sofort einen Wir suchen für sofort 


und Inarbeitgeben von Drucksachen 
suchen wir einen fachkundigen | 


älteren Herrn 


Von einer süddeutschen Papiergrosshandlung militärfrei, aus dem Druckereifach, 


zum 1. Oktober oder später. Ang. 
werden zum baldigen Eintritt mit Zeugnisabschr. Kr Gehalts- 


einige tüchtige, pünktliche anspr. erbeten [89341 


r k 
junge Kaufleute sanso, OBEN. y 
Berlin S0. 16, Köpenicker Str. 10 


Maschinenmeister 


oder damit vertrauten Arbeiter zum 
Einstellen von Tüten- und Beutel- 
maschinen F. & K. und W. & H. 


suchen für bald [89360 gesucht. Ausführliche B 
q e Ausführliche Bewerbungen unter Angabe der Gehalts- 
Otto & Gerhardt ansprüche unter II. 89353 an die Papier- Zeitung erbeten. Rheinische Brietamsehlaglahrik Ä 
Breslau Il Erstkl sucht zu baldig. Eintritt gesetzten 
7 rstklassiger Reisender für Deutschland il ä 
Tüchtiger gesucht zum Verkauf von Verpackungen für das Nahrungsmittelfach mi it rir elen Herrn 


Schablonenschneider 


für Spritzarbeiten (bunte Land- 
schaften und Blumen) wird ges., 
der Schablonen als Hausarbeit 
anfertigt und auch Muster mit- 
liefern kann. 

Gefl. Angebote unter P. 89363 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung findet am 
1. Oktober Stellung in einem der 
grössten Papier- u. Kontorbedaris- 
Geschäfte Berlins. Ang. m. Lebens- 
lauf u. 0. 89317 a. d. Papier-Ztg. 


Lehrling 


für meine Papiergrosshandlung ge- 
sucht. Monatl. Vergütung Station 
nicht im Hause. [89348 


Pauli Vangerow 
Breslau IV (Schliessfach) 


bei gutem Fixum, Reise-Spesen u. Provision. Eintritt sof. In Frage |zur Bearbeitung der einlaufenden 
kommt nurein militärfr. Herr. Ausführl. Angeb. m. Angabe d. bisherigen | Bestellungen u. zur Ueberwachung 
Wirkungskreises, des Einkommens und der Erfolge erbeten unter |der Arbeiter, der seine Befähigung 
H. S. 2549 an Rudolf Mosse, Berlin SW. [89362 | hierzu durch mehrjährige Zeug- 


nisse nachweisen kann. Angebote 
Angabe der Ge- 


Als Vorstand d Versai d ee die Papier-Ztg. 
° i | e ung unter Q. 89320 erbeten. 
LA a ee 
suche ich einen | 
Fü ine Papie -u.Schreibwaren- 
älteren, militärfrelen Herrn ce... ce ichcinen 8 
der mit dem Fache vollkommen vertraut ist, zum sofortigen Antritt. jüngeren Gehilien 


Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen unt 
0. 89194 an die Papier-Zeitung erbeten. i m für Lager und Versand 


i Wilhe. Theuner, Liegnitz 
Fine grössere Papierfabrik 


nr: ar rs . Papier- 
auf dem Lande sucht zum Eintritt zum 1. Dezember d. J. einen BEL Sn sungen, 
tüchtigen, gewissenhaften, in dem Papierfache erfahrenen und kauf- 


männisch gebildeten (89212 U erhäui er 


Antritt 1. Oktober oder früher. 
orrespondenten iiine 
der selbständig und energisch zu arbeiten versteht und schon solchen Berlin C. 25 Alexanderplatz 
Posten bekleidet hat. In sein Arbeitsfeld fällt ausserdem die Expedition|_ — _— 
und Fakturierung des Papieres. a Cöln für 
Angebote mit genauen Angaben über Lebenslauf, Familien-| Suche zu sofort 7 nit dem 
verhältnisse, Gehaltsansprüche und Empfehlungen unter Mitsendung | Kontor und Reise aaa kel - Fach 
eines Lichtbildes zu richten an die Papier-Zeitung unter Y. 89212. | Papier- und Büroäf 


| eien Herr® 
Für eine süddeutsche Feinpapierfabrik wird zu baldigem Eintritt | JUDgen ern der 


s Derselbe muss 
ein bilanzsicherer, kautionsfähiger von Geschäftsbüchern und D 


erster Buchhalter und Kassierer |iie ipite ="... 
esucht. Gefl. Angebote unter Angabe der Familienverhältnisse, Angebote mit Zeugnis 0336 


ehaltsansprüche unter Beilage von Zeugnisabschriften über die bis- und Gehaltsan$ eitung erbeten 
herige Tätigkeit möglichst rasch u. K. 89312 an die Papier-Ztg. erb. łan die Papıer- 


Te EEE 


u. Schreib- 
gewandten 


am 

Zur Entlastung meines Münchener 

Geschäftsführers suche ich 
tüchtigen, militärfreien 


Fachmann 


‘sen Eintritt. Bewerbungen 
a von Lebenslauf, 
Alter, Religion, Gehaltsansprüchen, 
sowie Einsendung von Bild Re 
Zeugnisabschriften an [ 
Ferdinand Flinsch, Frankfurt a. M. 
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Fahturist und Expedient 


flotter und gewandter Arbeiter mit guter Handschrift, von Berliner 
Fabrikgeschäft gesucht. Angebote nebst Photographie und Angabe 
der Gehaltsansprüche unter D. 89304 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gesuchte Stellen 


Zum sofortigen Antritt suchen wir 


einen jungen Mann für Expedition] 


und den damit verbundenen Schriftwechsel. Bedingung: Flotter 
Stenograph und Maschinenschreiber, sowie Kenntnisse des Lohn- und 
Versicherungswesens. Einsendung von Zeugnisabschriften, Bild und 
Gehaltsansprüchen erbittet [89309 


Gräflich von Spee’sche Papier-, Cellulose- u. Holzstoff-Fahrik 


Alme (Westt.) 


Jünperer Verkäufer|Jüngerer Verkäufer 


noch nicht militärdienstpflichtig, oder [89354 


gewandt im Umgange mit besserer jüngere Verkäufer 


Kündschaft und mit guten Fach- 
für mein Spezialgeschäft f. Kontor- 


kenntnissen, für grösseres Berliner 
Papier- u. Kontorbedarfs- Geschäft | bedarf zum baldigen Eintritt ges 
Richard Pörtner, Berlin C. 2 


zum 1. Oktober gesucht. Angeb. 

u. E. 89347 an die Papier-Ztg. erb. 

ee | Für unsere Buch- und Papier- 
handlung suchen wir zu sofort. Antr. 


eine tüchlige Kraft 


Horr oder Dame. Bedin- 
gung: genaue Kenntnis des Buch- 
handels. Gefl. Angebote unter 


Kaufmännischer Direktor 
tüchtige Arbeitskraft mit guten technisch. Kenntnissen 


40 J. alt, seit 15 Jahren in leitenden 
Stellungen, sucht für sofort oder später 


verantwortliche Stellung, auch Kriogsvortretung 


Gefl. Angebote befördert unt. K.89271 die Papier-Ztg. 


Wieder-' 
verkäufer 


(Buchdruckereien usw.) 


gesucht L87328 
zur Vermittelung von Aufträgen auf 


Tüchtiger Fach-Kaufmann 
30 J., led., ev., militärfrei, s. 
bald selbständige Stellung in 
Geschäftsbücher-Fabrik, Buch- 
und Steindruckerei usw. Ziel- 
bewusster Organis. f. Fabrika- 
tion u. Absatz, f. Stapel, Extra- 
Anftg. und lose Blätter. Gefl. 
Angeb. unter F. 89349 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gewandter 


Expedient 


möglichst mit Lohn- u. Kranken- 
kassenwesen vertraut u. im Papier- 
fach bewandert, gesucht. Angeb. 


unter K. 89356 an die Papier-Ztg.|y, 89286 an die Papier-Ztg. erb. Tüchtiger Formulare 
a 
Jüngerer, christlicher Suche zum 1. Okt. bis 1. Jan. R ig d mit und ohne Ansicht von 
? zur Aushülfe eine tüchtige 4 en er Fabriken 


des Postkarten-, Schreibwaren- und 
Galanteriewarenfaches, 36 Jahre 
alt, ledig, militärfrei, sucht ersten 
Posten für Deutschland u. Oester- 
reich. Gefl. Angebote erbeten unter 
0. 89361 an die Papier-Zeitung.. 


Verkäufer 


für Berl. Spezialgeschäft für Kontor- 
bedarf und Buchdruckerei (kein 
Laden) sofort oder 1. Oktober ge- 
sucht. Schriftl. Angebote m. Bild 
und Gehaltsanspr. unter Z. 89252 
an die Papier-Zeitung erbeten. 

EEE EEE 


u dergl. und alle sonstigea 


Geschäfts- und 
Reklame-Drucksachen 


nach hervorragenden Entwürfen 
in bochf. Merkantil, Chromo usw, 


Graphische Kunstanstalt 
Ernst Klein, Barmen 18 


os‚se„.:.„u..n...0. 0000 .....„.....o 


Feder und Tinte. Wegen bevorstehender. Ein- 
Erstklassiges Fabrikat, erufung ist ein Geschäft auf dem 
ige Erfahrungen, | Lande, meilenweit fast ohne Kon- 
r.Wernebur, Wastfsien kurrenz, mit guter Kundschaft, 
zu verkaufen. Auch für Damen 
sichere Erwerbsquelle; vorteilhaft, 
Kunstverlag wenn sie photographieren können. 


š Verkäufer gibt Gelegenheit, den od. 
mit ersiklass. Postkarten sucht z. die Nachfolger so einzuarbeiten, 


Besuch d. Grossist- Kundschaft in : 

grossen Plänen gut eingefährten| S23 etwa fehlonde Kenntnis er 
Vertreter gegen Prov. |die bald erfolgen müsste, sind etwa 
Angebote unter L. 89314 an die| 5000 M. nötig. Ang. u. G. 89352 

Papier-Zeitung erbeten. an die Papier-Zeitung erbeten. 


N a 
Papiertachmann 


seit Jahren in leitender Stellung, militärfrei, sucht die 


zn Vertretung mm 


einer 


grossen Papierfabrik 


mit ausgedehntem Reisebezirk. Beste Empfehlungen. Angebote unter 
M. 89275 an die Papier-Zeitung erbeten. 
; . 


jüngere Verkäuferin 


für mein Papiergeschäft. Angeb. 
mit Gehaltsansprüchen und Bild 
zu senden an [89335 


H. F. Wolf, Halberstadt 
Tüchtige, fachkundige 


Verkäuferin 


für Papier-, Galanterie- u. Spiel- 
warengeschäft gesucht. Angebote 
mit Bild, Zeugnisabschriften und 
Gehaltsanspr. an die Papier-Ztg. 
erbeten unter T. 89283. 


Für mein Spezialgeschäft 
für Bürobedarf suche ich für 
sofort eine junge 


welche eine mehrjährige Tätigkeit 
im Fach nachweisen kann. Die- 
selbe muß in der Buchhaltung be- 
wandert sein und selbständig 
korrespondieren können. [89268 
Max Heibig, Görlitz 


Energisches, intelligentes 


Fräulein 


für Büro und Verkauf zum 
1. Oktober 1915 verlangt 

Richard Schulze Nachfl., Gleiwitz 
a 


s‚„.....,.,... s.....—..—00.uweoo.se ..... 


f y 
Wegen Einberufung \ ertrefungen 


mehrere Expedienten 


für jetzt u. später gesucht. Mel- 
dungen anM. Löwenstein, Schreib- 
waren-Gr., Münster, Westt., mit 
Gehaltsansprüchen und Zeugnis- 
abschriften erbeten. [89151 
tn 


`- Tüchtiger, militärtreier u. 
best. empfohlener Herr für 


Expeditionu. Stadtrelse 


gesucht. Ausführl. Angebote 
nebst Gehaltsang. an 88939 


 Papierhandlung Küster 
Frankfurt a. M., Rossmarkt 


Gesucht 


zum sofortigen Eintritt fach- 
kundiger 


junger Mann 


für die Bearbeitung schriftlicher 
Aufträge. [89132 


A. Pohlmeyer & Co, 
Papiergrosshandlung 
Bremen, Martinistrasse 26 


Herr oder Dame 


welche in Postkartengrosshandlung 
tätig und dies Fach beherrscht, 
für sofort oder später für Expedj- 
tion und Lager nach Großstadt in 
Westdeutschland gesucht. Schriftl. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen, 
Zeugnisabschriften und Bild unter 
C. 89339 an die Papier-Ztg. erb. 


Wir bitten, 
Bilder und 
Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen. 


Verlag 
.. . der Papier-Zeitung 
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Ausschuss- und Partie-Posten |? Spitztüten- 


RACE 


Schneideplalten. 


NMonogrammprägestempe 
HANNS & RÖMER 
Graviranstalr _ 
Leipzig, Pi. 


Besondersleistungstähig im 


Perforieren : 
Stanzen 


P. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Germanla Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Wellpappe 


in laufenden Bezügen von Kar- 
tonnagenfabrik in Thüringen ge- 
sucht. Angebote an die Papier- 
Zeitung unter U. 89326 erbeten. 


Wer liefert 


Prima Blanc fixe? 


Angebote an die Papier-Zeitung 
unter W. 89328 erbeten. i 


Rollensehneidemaschine 


von 8 Millimeter aufwärts schnei- 
dend, zu kaufen gesucht. Angeb 
u. P. 89318 an die Papier-Ztg. erb. 


Papier - Servietten 


aus gekrepptem Seidenpapier 
sucht Holl. Firma, bei grossen 
Mengen. Die besten deutschen 
Empfehlungen zu Diensten. 

Angebote mit Mustern unter 
D. 89340 an die Papier-Zeitg. erb. 


Wer fabriziert É 


Oesen aus Karton 


v. Manila- oder Tauen-Papier, 
Format ähnlich von Spiegel- und 
ilder-Oesen ? 
pee unter Z. 89334 
Papier-Zeitung erbeten. 


an die 


iss 

Einseitigglatt Holzkarton, we 
und farbig, 200—225 gr, ladungs- 
weise für Schlesien gebraucht. In 
ebote nebst Mustern, Kasseregulie- 
UNE unter M. 89359 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


An 


E E 


: [vorhandenen Mengen und äussersten Kassapreise frei süddeutscher 


auch kleinere Mengen 
von Tauen-, Cellulose-, Bast-, Pergamentersatz 


und sat. imit. Pergamynpapieren usw. 
fortlaufend zu kaufen gesucht. Angebote mit Mustern, Angabe der 


2 & 
Maschinen 

vom Blatt arbeitend 

. Fabrikat Pahlitzsch 


fast neu abzugeben. Besichtigung 
im Betrieb. Näheres u. V. 803% 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


zu verkaufen, P. H. 5. zweimal 
destilliert, sofort lieferbar. 189357 


‚Otto Messerschmidt, Hannover 


Bahnstation unter Y. 89296 an die Papier-Zeitung erbeten. 


l EREE. Intel 


paed 
hemi 
= 


Papiergarne 
Wir sind ‘Käufer von 10—20 000 kg aller Stärken und 
und bitten Fabrikanten um Angebot [89204 


= Haux & Krais = 


Reuti ingen (CW ürtt.) 


Holzfreie 


Druckbücher 


gleichmässige Ware in Ladungen 
abzugeben. [89350 


F. J. Schirmer & Co. 


Leipzig, Salomonstr. 8 
Buchbinderspäne 


Schreibheftspäne 2fach Hordel 


zur Herstellung von Papier- u Pappenabfälle hat noch grösseren Posten abzug. 
Parailinpapier sowie jeglicher Art [87812 M. Lippmann 


Rolienschneldemaschine kauft gegen Kasse zu guten Preisen Landsberg a. W. 


gesucht. Angeb. unt. S. 89322 an ee Dal. l 
die Papier-Zeitung erbeten. n U, enstrasse 11. e 
Butterbrotpapier 
100 Blatt in bedruckten Papphüllen. 


verschied. Qual. billig abzugeben, 
Anfrag. u. H. 89269 a. d. Pap.-Ztg. 


` Maschine 


[89351 


[9218 


Kugelkocher 
und Kollergang 


sucht Otte, Berlin, Jüdenstr. 53. 


Verkäufe 


Kaschierte, gestrichene Holz- und 
FE pen, glatt, bedruckt u. 
rägt, liefert die -appen tabrik 

. Hambcke, Neuwernsdort, Post 


Etwa 2500 kg zerschnittene 


Hanftaue 


Wir suchen mehrere Ladungen 


m’glatt. weiß : Kämmerswalde, Sa. [85750 | zur Papierfabrikation verwendbar, 
Rotationsdruckpapier EDE pilligt ED oidi Nl 


für Zeitungsdruck zu kaufen und 
erbitten bemustertes Angebot frei 
bad. Station unter M. 89315 an 
die Papier-Zeitung. 


Darehgetärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
raffiniert als Lederersatz! s. 
Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Adot oren 2 
9 eiserne Formatwalzen 


142,5 cm Umfang, 132,5 zwischen 


.L lø. 142,0 cm Umfang, 

Gebrauchte 128 en d. Lagern 1g. wei 

© A °. . Ge e . zu ver au de 
Kuvertmaschine 200 Ztr. Papierabfälle aus meiner | überzählig, sofort 


Buchdruckerei sof. verkäufl. 
für Geschäftskuverts eventi. mitlan Alfred Nitschke, Kottbus. 
Stanze zu kaufen gesucht. An-| 


fragen erbeten unter A. 89300 | on 
Packstricke 


an die Papier-Zeitung. 
liefert in sehr haltbarer Qualität 


Briefmarken - Sammlungen 14... or 


kauft bestens W. Hrawinkier,| H. M. Zimmermann 
Wels, Ob.-Oesterr., Kasernenstr.20. Netzschkau 


Ang ' Anfragen unter D. 89258 an die 
89343 | Papier-Zeitung erbeten. 


15 nagelneue 


Manchons 


Nalzen- ` 
2,30 m lang, 0,32", mV 
durchmesser lediglich Me n 
veränderung sofort verkal In 
Angebote unter R. 89281 an die 


Rohstoff für Papierkordel Papier-Zeitung erbeten. 


Leistungsfähige i .Ssuc e 
einige ee Deutsches | Kaolin 
Glycerin- Ersatz 


die Papierkordel dauernd fertigen. 
offeriert billigst [89041 


Angebote unter Y. 89332 an die 
Guido Berthel 


Papier-Zeitung erbeten. . 
Dresden-A. 1 


Satiniert weiss und farbig Rota- 
tionsdruck, ladungsweise für Schle- 
sien gebraucht. Angebote nebst 
Mustern, Kasscregulierung, an die 
Papier-Zeitung unt. L. 89358 erb. 


Welche Fabrik hat 
Partien Papier 
lagern in Holland ? 


Masch’glatt [89181 
weiss Druckausschuss 


50 er, 78/100 cm, Mk. 20, für] ——————— 7 
Sendet Muster an Firma | g, bei mindestens 500 kg, 

b C evtl. auch andere Formate liefert Maschinen 
Ge r © ats Ignatz Berger, Frankfurt a. M. für das [86763 
Binnonrotte 30 graphische Gewerde 
Rotterdam und e ndnstrie 

wełche geneigt ist, betr. Partien Papiorvorarboitungs- 


kauft man net u. gebraucht bei 


in Konsignation zu nehmen und S 42 
Paul Müller, Berlin 
Prinzessinnenstrasso 19 


auf Wunsch zu lagern und Weiter- 
verkauf zu befördern. [89027 


-ri 


ganz aus Eisen, billig abzugeben 
Benger,Papierbearb.-Mschib.Düzselder! 


Nr 
tüten 
Masi 


RIE ares 
at Patiity: 
eben 5 


Naher 2 


chmidt, Hr- 
BEER, 


olztrex 


hiti 


jr 
aR 


irme ! 


him 


pa 
ah 


re 


ol 


tats 
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Nr. 74/1915 
Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 
Sofort Heferbar | Firma _ | Wohnort | Anmerkuhg 
Kolanhanger Hameler Panier [Hamein a. W. | Grosses Lager 
e ad ai Papierfabrik | Neustadt in Rollen und 
Pack- u. Tütenpapier . G. Schwarzwald | Bogen vorrätig 


Schreibmasch.-Zubeh. | Copier-Union | Berlin-Wi. I | Vervielfält.-Artik. 
Siegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Gott strafe England 
Sammelbücherges.gesch.| Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f. Kriegsnachrichten 


2000 kg la sat. braun Loderbeutel und Tüten 


von sächsischer Fabrik preiswert abzugeben. 
Adressen erbeten an die Papier-Zeitung unter J. 39355. 


Wirklich kapitalkräftiger 


Lederpappenfabrik 


leistungsfähig in allen Sorten Hand- u. Maschinenpappe, auch dünnen 
Nummern, bietet sich Gelegenheit zur Beteiligung an einem bereits 
mehrere Jahre in der Einführung begriffenen konkurrenzlosen Patent- 
Massenartikel mit steigendem Bedarf von nachweisbar grosser Be- 
deutung und volkswirtschaftl. Werte. Nur ernstliche Bewerber 


werden um Aufgabe ihrer Adresse gebeten u. R. 89321 an die Papier-Ztg. 


Anleim- 
Maschinen 


Zweiwalzen-System 


150, 300, 509 mm Arbeitsbreite 
sofort lieferbar. [84299 


Guschky & Tönnesmann 


Maschinenfabrik 
' Düsseldorf - Reisholz 


Wasserdruckplatten 


in Gelatine und Zelluloid liefert ın 
jeder Ausführung [89354 


Kunstanstalt Staffa, München 50 


„Der Kriegerirau Wiegenlied“ 


nm 1 Gronsisten !! 


ist identisch mit 
er Kiekmaschinentehrik 


Selbst istder 
Mann! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verig, 
schriftl. Offt & 
unter Einsendung eines Musters des 
bislang verarbeiteten Klebstofles. — 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
gelochte n. kama nur Nutzen bringen! 
(Auch währ. Krieg Vollbetrieh n. gross. Vorrat) 


kenger i 


Ren 
-eg 19.109018 og 


Reklame - Karte 
eßsma Dunıfeys 


die neueste Kriegspostkarte 
Verlag: Th. C. Zels, Danzig, Pfefferst. 58 


Das Färben. des Papiers 
auf der Papiermaschine 


Prot. Dr.-Ing. Emil Houser 


(Band 7 der Schriften des Vereins der Zellstoff- 
und Papier-Chemiker) 


Mit 59 Abbildungen und 18 eingeklebten Mustern 
Preis in Leinenband © Mi. 


Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann, Berlin SW 11 


Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschriit 
veröffentlichen. 


Norddeutsche Lederpappenfabriken Akt.-Ges. in Gr.-Särchen. 
Die Gesellschaft hat bisher ihren Abschluß für das am 30. Sep- 
tember 1914 abgelaufene Geschäftsjahr nicht veröffentlicht. Auf 
Anfrage des ‚Berliner Börsencouriers‘ teilt der Vorstand mit, daß 
der Gesellschaft vom ZRegisterrichter Ausstand gegeben worden 
war, da sich die Uneinbringlichkeit von Forderungen im feindlichen 
Ausland und der Verbleib einer großen Menge bei Kriegsausbruch 
unterwegs befindlicher Ladungen nicht sicher ermitteln ließ. Es 
ist daher beschlossen worden, von dieser Genehmigung Gebrauch 
zu machen, den Abschluß für 1913/14 gleichzeitig mit dem Ab- 
schluß 1914/15 am 30. September 1915 herzustellen und beide Ab- 
schlüsse sofort nach ihrer Fertigstellung einer Generalversammlung 
vorzulegen. Dies erscheint der Verwaltung deshalb vorteilhaft, 
weil der Gesellschaft eine große Menge Beamte entzogen und es 
erst allmählich möglich war, wieder geeignete Kräfte für die Ab- 
schlußarbeiten zu gewinnen. Die Abschlüsse sollen von der Treu- 
handgesellschaft geprüft und dann vorgelegt werden. 


Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Cie. Akt.-Ges., in 
Frankenthal, Pfalz. Der Geschäftsbericht für 1914/15 führt aus, 
daß in den ersten Monaten des Berichtsjahres die Beschäftigung 
befriedigend war; infolge des Krieges trat eine Stockung ein, die, 
wenn auch in vermindertem Maße, noch heute bestehe. Erst im 
Oktober habe sich die Lage gebessert, doch mit Ausnahme einiger 
Gattungen sei die Nachfrage nach Druckmaschinen auch heute 
noch ruhig. In der zweiten Hälfte des Berichtsjahres übernalım 
die Gesellschaft auch Heereslieferungen und konnte infolgedessen 
den Betrieb, wenn auch in verringertem Umfange, aufrechterhalten. 
Der Umsatz habe den vorjährigen nicht erreicht. Die Auslands- 
forderungen der Gesellschaft seien beträchtlich. Der Einziehung 
der Außenstände und Wechsel stehen, abgesehen von den wirt- 
schaftlichen Schwierigkeiten, die Zahlungsverbote und Moratorien 
entgegen. Die Gesellschaft hoffe, daß durch ihre Bilanzierung allen 
Risiken, auch den Schwankungen der Valuta, hinreichend Rechnung 
getragen ist. Der Betriebsgewinn des abgelaufenen Jahres beträgt 
1091498 M. (i. V. 1424533 M.); davon erforderten Unkosten 
502 730 M. (528530 M.), Schuldverschreibungszinsen 36 942 M. 
(37 464 M.) und Abschreibungen 201 179 M. (295539 M.). Ein- 
schließlich 172 995 M. (171 740 M.) Vortrag bleibt ein L’eberschuß 
von 523 642 M. (734 739 M.). woraus 10 v. H. (16) Dividende ver- 
teilt, 50000 M. als Kriegsfürsorge zurückgestellt und 148 069 M. 
vorgetragen werden. Die Immobilien, deren Anschaffungswert 
mit 1,69 Mill. M. beziffert wird, stehen noch mit 300000 M. zu 
Buch; Maschinen und Werkzeuge, Mobilien und Utensilien und 
Modelle im Anschaffungswerte von 3,10 Mill. M. sind vollständig 
abgeschiieben. In Bar und Wechseln waren bei Jahresschluß 
1,97 (2,64) Mill. M. vorhanden und in Wertpapieren 0,43 (0,37) Mill. 
Mark. Die Vorräte und Rohstoffe sind mit 1,44 (1,18) Mill. M. be- 
wertet, die Forderungen haben sich von 2,71 auf 5,62 Mill. M. er- 
höht. Anderseits sind auch die laufenden Verbindlichkeiten neben 
0,92 Mill. M. 4 prozentiger Obligationen von 0,87 auf 1,68 Mill. M. 
gestiegen. Die Rücklagen enthalten 1 Mill. M., das Delkredere- 
konto 500000 M. Die Verwaltung nimmt an, daß die derzeitige 
Beschäftigung sich steigern wird, so daß auch für das laufende Jahr 


ein einigermaßen befriedigendes Ergebnis zu erwarten sei. 
Cl. (Frkf. Ztg.) 


Die &ereinigten Pinselfabriken in Nürnberg schlagen für das 
Geschäftsjahr 1914/15 wieder 6 v. H. Dividende vor. 

Die Bleistiftfabrik vorm. Johann Faber Akt.-Ges. in Nürnberg, 
die, wie schon in Nr. 70 gemeldet, das am 30. Juni 1915 beendete 
Geschäftsjahr mit einem Reingewinn von 238 685 M. (i. V. 622 981 
Mark) abschließt und eine Dividende von 6 v. H. (i. V. 5 bei 450 000 
Mark außerordentlichen Abschreibungen auf Außenstände) sagt In 
ihrem Geschäftsbericht über den Verlauf des vergangenen Ge- 
schäftsjahres u. a. folgendes: „Nachdem der durch die Kriegs- 
erklärung im August vorigen Jahres hervorgerufene Druck über- 
wunden war, hat sich bald wieder eine Erholung des wirtschaft- 
lichen I.cbens gezeigt, die sich auch auf unseren Geschäftszweig 
erstreckte, so daß wir das Geschäft in Deutschland sowie in den 
neutralen Staaten Europas, ebenso den Eingang unserer Außen- 
stände aus diesen Absatzgebieten als verhältnismäßig zufrieden- 
stellend bezeichnen können, während die Ausfuhr auf dem See- 
wege infolge der kriegerischen Verwicklungen litt. Wir haben auch 
diesmal wieder alle uneinbringlichen oder uns als zweifelhaft be 
kannten Außenstände abgeschrieben. Der Sonderrücklage II wurex 
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das fällige zweite Drittel des Wehrbeitrages sowie der dieser Rück- 
lage früher zugewiesene Betrag für Steuer auf unsere neue Reihe 
von Gewinnanteilscheinen mit zusammen 33 540 M. entnommen. 
In unserem wichtigsten Rohstoffe, dem Cederholz, sind wir durch 
unser großes Lager selbst bei längerer Dauer des Krieges noch ge- 
nügend eingedeckt. Die Fabrik arbeitet schon seit längerer Zeit 
mit einer Beschäftigungsdauer von 60 v. H. der normalen Arbeits- 
zeit, und es besteht die Hoffnung, hieran festhalten zu können. 
Arbeiterentlassungen brauchten nicht vorgenommen zu werden. 
Da sich das Ende des Krieges noch nicht absehen läßt, so ist es 
heute auch nicht möglich, über die Aussichten für die Zukunft ein 
Urteil abzugeben.“ In der Bilanz sind die Material- und Waren- 
vorräte mit 3425 239 M. (3506 965 M.) bewertet. Bargeld und 
Wechselbestände werden mit 255 807 M. (162 076 M.) und Forde- 
rungen mit 800 746 M. (1 350 477 M.) ausgewiesen. Verbindlich- 
keiten erscheinen mit 812 499 M. (892 309 M.). 

A. Schapiro, Bürobedarfshandlung in Berlin. 
der Klara Schneidereiter ist erloschen. 

Avanzo & Co., technische und kaufmännische Kontorartikel 
in Cöln, Hohenzollernring 82. Dem Mitarbeiter Herrn Hans Raubal 
wurde Prokura erteilt. 


Die Prokura 


Von den in der Pfälzischen Geschäftsbücherfabrik C. Just 
& Soehne in Kandel (Pfalz) beschäftigten Beamten und Arbeitern 
sind seit Kriegsausbruch 5 Mitarbeiter zur Front eingerückt. Hier- 
von haben den Heldentod fürs Vaterland gefunden: Otto Schneider, 
Expedient, Gefreiter im 18. Bayer. Infanterie-Regiment, Josef 
Strüder, Buchhalter, Infanterist im 5. Bayer. Reserve-Infanterie- 
Regiment, Gusfav Schulz, Schriftsetzer, Ersatzreservist im 5. Bayer. 
Reserve-Infanterie-Regiment, Johann Felz, Buchbinder, Gefreiter 
im 18. Bayer. Infanterie-Regiment, Ludwig Hemberger, Kutscher, 
Artillerist im 5. Bayer. Feld-Artillerie-Regiment, Josef Zimmer, 
Buchdrucker, Infanterist im 22. Bayer. Infanterie-Regiment, Jakob 
Keppel, Buchbinder, Infanterist im 22. Bayer. Infanterie-Regiment, 
Josef Hinder, Schriftsetzer, Infanterist im 18. Bayer. Infanterie- 
Regiment. Die Firma wird ihren Mitarbeitern ein ehrendes An- 
denken bewahren. 

An Auszeichnungen wurde das Eiserne Kreuz II. Klasse sowie 
die Bayer. Tapferkeitsmedaille und das silberne Verdienstkreuz 
an verschiedene Kriegsteilnehmer verliehen. 

Die Firma Pfälzische Geschäftsbücherfabrik C. Just & Soehne 
sorgt für die Angehörigen der im Felde befindlichen Mitarbeiter 
in weitgehender Weise. So erhält jede Ehefrau des eingezogenen 
Arbeiters vom Tage der Einberufung ab 5 M. und jedes Kind IM. 
wöchentlich. 


t Der Vertreter der Freiberger Papierfabrik zu Weißenborn, 
Herr Max Hendler in Berlin hat am 27. August auf dem öst- 
lichen Kriegsschauplatz den Heldentod fürs Vaterland gefunden. 

+ Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am 31. August Herr 
Feldwebel-Leutnant Heinrich Kölsch, Geschäftsführer der Buch- 
und Kunstdruckerei Hofgeismar G. m. b. H. in Hofgeismar auf 
dem östlichen Kriegsschauplatz. 

+ Den Heldentod fürs Vaterland erlitt Herr Walfer Lenz, Buch- 
druckereibesitzer in Berlin, im Alter von 31 Jahren. K. 

+ Den Heldentod fürs Vaterland erlitt Herr Hubert Lehsten, 
Buchdruckereibesitzer in Charlottenburg, im Alter von 27 Jahren. K. 


t Einem Schlaganfall erlegen ist der Begründer der ‚„Marner 
ei “ Herr Ludwig Altmüller in Marne, ım Alter von 72 Jahren. 
FEINE K. (Heider Anz.) 

t In München starb im Alter von 69 Jahren Herr Wilhelm 
Güthingen, Buchbindermeister und Antiquar. M. 


t 


Eisernes Kreuz. Das Eiserne Kreuz 'Il. Klasse erhielt in den 
Kämpfen zwischen Ossowicz und Grodno Herr Gustav Schot, Leutnant 
der Landwehr in einem Fuß-Artilleric-Regiment. Er war vor Aus- 
bruch des Krieges bei der Firma Albert Labus, Briefumschlagfabrik 
ee 
in a ar Weber, Reisender der l Pfälzischen Geschäfts- 
bücherfabrik C. Just & Söhne in Kandel, N izefeldwebel im 5. Bayer. 
Reserve-Infanterie-Regiment, wurde mit dem Eisernen Kreuz 
II. Klasse ausgezeichnet. 


Auszeichnung. Herr Max Wiesner, Leutnant im Fußartillerie- 
Regiment 14, Sohn des Herrn Max Wiesner in Wiesbaden, der seiner- 
zeit im Westen das Eiserne Kreuz empfing, wurde jetzt, nach seiner 
Verwundung im Osten, mit dem Ritterkreuz IE Klasse des Ordens 
‚om Zähringer Löwen mit Schwertern ausgezeichnet. 


Ju belfeste. Die Papierhandlung Paul Horn in Chemnitz feiert 
am 30. September ihr 25 jähriges Bestehen. 
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Am 23. September begeht Herr Karl Kunath sd 
Jubelfest als Betriebsleiter der Papierfabrik von Gë 
in Porschdorf b. Schandau. 


Vermächtnis. Herr Kommerzienrat Wolff-Röder i 
hat für die Fachschule für graphische Gewerbe, Notensteche 
drucker und Steindrucker 25000 M. letztwillig mit der 
hinterlassen, daß aus den Zinsen dieses Vermächtnisses fünf 
Belohnungen zuerkannt werden. Diese Stiftung wurde v 
der Stadt Leipzig angenommen. CIl. i 


3. Kriegsanleihe. Die Papiermacher-Berufsgenossensc 
eine Million Mark gezeichnet. 
Die Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft zu B>zrlin ; 
eine halbe Milion Mark. 


Einziehung deutscher Forderungen in den Vereinigten 
von Amerika und in Italien. In den ersten Tagen des Okto 
ein dem Handelsvertragsverein bekannter zuverlässiger, 
Verhältnissen vertrauter deutscher Kaufmann nach d 
einigten Staaten von Amerika reisen, um dort die Geschäftsi 
deutscher Firmen wahrzunehmen. Ferner wird am 20. Se 
eine durchaus vertrauenswürdige neutralländische Persö 
nach den Hauptplätzen Italiens fahren, um dort ebenfalls 
schen Interesse geschäftliche Auft.äge zu erledigen. Näl 
durch das Büro des Handelsvertragsvereins, Berlin W 9, N 
Straße 28-29, zu eıfahren. 


- Neue Papierstoffabrik in Finland. Das Sägewerk And. Kurt 
& Co. Aktiebolag (mit 1 500 000 finn. M. Aktienkapital) in Tornea. 
Nordfinland, beabsichtigt am Partimokoski Wasserfall im Torneälf 
eine Papierstoffabrik anzulegen und suchte beim Gouverneur von 
Uleaborgs Län um Genehmigung nach. bg. 


Am 27. August starb den Heldentod für 
das Vaterland mein geliebter Sohn, unser 
treuer Bruder, der Kaufmann 


Max Hendler 


Ers.-Reservist im Landwehr-Inf.-Regt. Nr. 48 
189365 


Frau Ida Hendler geb. Fichte 
Helene Hendler 
Ida Hendler 


Berlin S.. Blücherstr. 37a 


im 44. Lebensjahre: 


Unser Vertreter 
Herr Max Hendler in Berlin 


Fat am 27. August d. J. auf dem östlichen Kriegsschau- 
platz den Heldentod für das Vaterland gefunden. 

Schmerzerfüllt zeigen wir dies hierdurch an. 

Wir betrauern in dem Gefallenen einen treuen und 
gewissenhaften Mitarbeiter, der seit vielen Jahren ai 
bestem Erfolge für uns tätig war und werden dem tüch- 
tigen Manne stets ein ehrendes Andenken bewähren. 


Er ruhe in Frieden! [89366 


Weissenborn, Amtsh. Freiberg, September 1915 


Freiberger Papierfabrik zu Weissenborn 
Aug. Banholzer. Stadler. 
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el M. A. N. Nan, 


Mafchinenfabrik 
Auesbure-Nürnbere A.G. 
Werk Augsburg. 


Der Haupttreffer 


für jeden Buchdrucker! 


»lTerno” 


Die modernite, zuverläffigfte, leitungsfähigfte 


Flachdruckmafchine 
der Gegenvart 

Drei Rollenbahnen. 

Vollkommen (['ymmetrifcher Fundamentantrieb 
trog einer mittleren Rollenbahn. 
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Trocknen nasser Pappe 
H. MUNK & SOHNE » WIEN I, Maria-Theresien-Str. 10 


Dampfsägewerke und Holzwaren-Fabriken in Nieder- Oesterreich 
£6511] liefern billigst 


Hängeklammern aus Hartholz für Lufttrockenanlagen » Packlatten aller Art 


E. wW 


in grö i ie K 4 be 
aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausga 
von der Spezialmaschinenfabrik €. L. LASCH & Co., Leipzig-R. =, 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 74/1955 


Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Zelistofikarton 


13677. Frage: Am 24. 4. bot mir eine Papierfabrik satinierten 
Zellstoffkarton nach beifolgendem Muster I zum Preise von .. Pf. 
das Kilo an. Vor drei Tagen bekomme ich Ausfallmuster II. Die 
Fabrik entschuldigt den Ausfall mit dem schlechten Rohstoff, 
welchen sie in letzter Zeit hereinbekommen habe. Meine Ansicht 
ist, daß wenn die Firma mir am 24. 4. laut Muster I anbietet, sie 
damals dafür hätte sorgen müssen, daß sie den Rohstoff vorrätig 
hatte. Auch hätte sie, wenn sie die Vorlage nicht erreichen konnte, 
dies mir mitteilen müssen, bevor sie zur Anfertigung schritt, 
damit ich mich entscheiden konnte, ob ich eine derartige Ware 
annähme oder nicht. WUebiigens scheint mir Muster II an Stoff- 
zusammensetzung nicht dem Muster I zu entsprechen: Nach meiner 
Ansicht ist Muster II stärker holzhaltig als Muster I. Bin ich im 
Recht? Es handelt sich um 1000 ke. 


Antwort: Der gelieferte Karton ıst dunkelgrau, die Vor- 
lage hellgrau. Der Unterschied in der Farbe dürfte weniger 
in der Verschiedenheit der Rohstoffe als darin beruhen, daß 
dem Stoff für die Lieferung zuviel Farbe zugeteilt wurde. Das 
gelieferte Papier ist jedoch mindestens ebenso griffig, u. E. 
sogar griffiger und steifer als die Vorlage, auch enthält es weniger 
Holzschliff, hat also bessere Stoffzusammensetzung. Deshalb 
sollte Fragesteller, falls die Farbe nicht viel ausmacht, den Aus- 
‚fall nicht beanstanden. 


Haftung des Vorbesitzers 
Aus Oesterreich 

13678. Frage: Ich habe von einer Fabrik 2 Waggon gewöhn- 
liches Schrenzpapier zu bekommen. Die Bestätigungen wurden 
im Mai und Juni erteilt. Zwei Auftragsbestätigungen lauten: 
„Lieferung prompt möglichst und zwei: „Lielerungsmöglichkeit 
vorbehalten‘. Nun ist die Fabrik durch Verpachtung in anderen 
Besitz übergeganger. Der frühere Besitzer weigert sich, meine 
Aufträge auszuführen, in der Meinung, daß er, da er die Fabrik 
verpachtet hat,emir nicht liefern müsse. Ich habe den fıüheren 
Inhaber des Betriebes durch meinen Rechtsfreund auffordern lassen, 
seiner Lieferungsverpflichtung nachzukommen, aber er gibt keine 
Antwort hierauf. Kann der frühere Fabrikinhaber sich durch die 
Verpachtung seines Betriebes seinen Lieferungsverpflichtungen ent- 
ziehen ? 


Antwort: Nach deutschem Recht bedeutet der Vorbehalt 
„Lieferungsniöglichkeit vorbehalten” oder „möglichst’’ etwa, 
daß der Verkäufer liefern muß, falls er nicht daran durch Um- 
stände verhindert wird, die er nicht zu vertreten hat. Die Ver- 
pachtung seines Betriebes hat er aber zu vertreten, deshalb 
muß er seine Verbindlichkeit erfüllen. Wenn also der verpachtete 
Betrieb den Vertrag nicht übernehmen will, so kann der Ver- 
pächter zwar zur Lieferung nicht gezwungen, wohl aber auf 
Schadenersatz wegen Nichterfüllung verklagt werden. 


Grünlich Tauen 


13679. Frage: Wir bestellten bei einer Großhandlung grünlich 
Tauenpapier in gehabter Ausführung, machten ausdrücklich darauf 
aufmerksam, daß die Farbe dem Muster entsprechen und das Papier 
frei von schwarzen Punkten sein müsse. Durch ein Versehen der Groß- 
handlung wurde das Papier bei der Fabrik „naturfarbig‘‘ bestellt, 
trotzdem nahmen wir cs mit 2 Pf. Nachlaß aufs Kilo ab, verlangten 
aber Ersatzlieferung, bei der wir abermals die gleichen Bedingungen 
stellten. Die gestellte Nachfrist zur Lieferung der Ersatzware wurde 
nicht innegehalten, das Papier kam 2 Monate später an und war 
derartig minderwertig, daß die Großhandlung die Lieferung zurück- 
nahm, jedoch Ersatzlieferung verweigerte. Darauf setzten wir die 
liefernde Firma in Verzug, stellten Nachfrist bis zum 25. ‚August 
und drohten an, daß wir sie für jeden uns entstehenden Schaden 
verantwortlich machen müßten. Laut eingeholter Angebote 
können wir das Papier heute nur zu einem um T Pf. höheren Preise 
kaufen, doch trifft die Schuld hieran lediglich die Großhandlung, 
da diese bei der im März erfolgten Bestellung vergessen hatte, die 
Färbung vorzuschreiben; inzwischen sind die Preise erheblich ge- 
stiegen. Können wir die Großhandlung unter diesem Gesichts- 

unkt mit Erfolg auf den Preisunterschied von 7 Pf. aufs Kilo ver- 
klagen, da letztere sich weigert, einen friedlichen Schiedspruch 
anzurufen ? 

Antwort: Um diese Frage beantworten zu können, müßten 
wir wissen, aus welchem Grunde die Großhandlung die Ersatz- 
lieferung verweigert. Ist ihr die Ersatzlieferung aus Gründen, 
die sie nicht zu vertreten hat, unmöglich, so ist sie ihrer Liefer- 

flicht ledig; andernfalls kann sie auf den Preisunterschied 
P wischen dem heutigen und dem damaligen Preise verklagt 


werden. 


Abnahmepflicht 


13680. Frage: Aus inliegendem Briefwechsel mit der Firma 
X in A ersehen Sie, daß wir mit diesem Kunden wegen der Ab- 
nahme des Restes von Plakaten in Streit geraten sind. Der Auftrag 
war uns am 22, Mai 1914 auf 5000 Stück Plakate erteilt und die 
Abnahme vereinbart worden: ‚1500 Stück sofort nach Fertigstellung, 
Rest auf Abruf innerhalb 2 Jahren.“ Es ist richtig, wie die Firma sagt, 
daß der Endtermin für die Abnahme im Mai 1916 abläuft, aber 
wir sind der Meinung, daß mit der Abnahme des Restes nicht bis zum 
Ablauf dieses Endtermins gewartet werden kann, sondern daß wir 
berechtigt sind, den Rest in Teil-Lieferungen innerhalb des Zeitrauns 
von 2 Jahren vorzunehmen, sofern Abrufe nicht erfolgen. Wie denken 
Sie darüber? Es ist erst die erste Rate von 1600 Plakaten geliefert 
(am 10. 7.°1914) und wir haben der Firma am 27. 8. 1915 eine weitere 
Rate von 1600 Plakaten berechnet, deren Annahnts und Bezahlung 
sie verweigert. ` 


Antwort: Bei Prüfung des Vertrags-Inhalts muß man die 
Absicht der Parteien beim Abschluß zu ermitteln suchen und 
im übrigen den Vertrag nach Treu und Glauben unter Berück- 
sichtigung der Verkehrssitte beurteilen. Wollten Fragesteller 
den Rest der Plakate nicht auf Abruf innerhalb zwei Jahren, 
sondern so liefern, daß jedes Jahr ungefähr die Hälfte des Restes 
abgenommen würde, so hätten sie dies im Vertrag vereinbaren 
sollen, denn es besteht keine Verkehrssitte, wonach Abrufplakate 
nach Belieben des Herstellers allmählich dem Besteller zugeschickt 
werden dürften. Der Verkäufer darf vielmehr die Ware dem 
Käufer ohne Abruf nur zusenden, falls Verzug vorliegt. Dies war 
hier nicht der Fall. 


Brutto für netto 


13681. Frage: Ist es im Papierfach üblich, daß, wenn nichts 
anderes vorher vereinbart wurde, das Bruttogewicht für netto ge- 
rechnet wird, bei Rollen, die in größeren Mengen geliefert werden? — 
Alle meine bisherigen Lieferanten, von denen ich bis jetzt das Papıer 
bezog, schickten mir jedesmal eine genaue Aufstellung der Gewichte 
ein, brutto und netto, berechnet netto! doch fordert ein neuer Fa 
brikant, dem ich einen Auftrag erteilte, nunmehr von mir, dab 
ich das Bruttogewicht für netto bezahlen soll. 


Antwort: Einen allgemeinen Brauch im Papierfach, die 
Waren brutto für netto zu bezahlen, kennen wir nicht. dagegen 
ist es nach den Bräuchen für den Handel mit Papier. festgestellt 
für die Handelskammer-Bezirke von .Berlin und Potsdam, 
üblich, bei Packpapieren das Gewicht der Holzrahmen und Eisen- 
bänder vom Rohgewicht der Waren abzuziehen und sıe ım übrigen 
brutto für netto zu bezahlen. Bei anderen Papieren wird nur das 
Nettogewicht bezahlt, und was darunter verstanden wird, Ist 
im $ 18 der erwähnten Bräuche festgelegt. 


Dunkelblaues Papier 


13682. Frage: Wir haben für einen Abnehmer blaues Papier 
angefertigt und uns hierbei nach seiner Vorlage ML W vom 28. n 
1915 gerichtet. Den Ausfall veranschaulichen wir Ihnen durch 
unser Muster 8912. Unser Kunde bemängelt die Farbe des u 
die seiner Meinung nach wesentlich abweicht. Wir es 
widersprochen und angeführt, daß es unter den augenblicklie a 
Verhältnissen schwierig sei, die richtigen für diese tiefdunkle Fä! ne 
notwendigen Farbstoffe zu beschaffen; ferner bestehen auch ın y = 
serer Fabrikation verschiedene Schwierigkeiten, dadurch 
gerufen, daß das eingelernte Personal fast gänzlich fehlt. . 
weichung ist unseres Erachtens gering und kann keinerlei en 
standung gestatten, im Gegenteil, in der jetzigen Zeit müssen R 
allgemeinen viel größere Abweichungen gestattet und hingenen i 
werden, ohne daß deswegen Ansprüche erhoben werden le i 
Wir machen uns ähnliche Vorbehalte bei fast allen Anfertigunh: 
und unsere Kundschaft hat dagegen bisher kein einziges Mal ch 
spruch erhoben. In unserer Auftragsbestätigung ist übrigens 
noch gesagt, daß wir uns in Güte. Färbung und Glätte nur a 
möglich anschließend an die Vorlage MLW halter könn a 
womit genügender Spielraum für etwaige Abweichungen De t 
ist. Ueber den Verwendungszweck des Papiers ist uns nichts gê: < 
worden, und wir wissen auch nicht, ob es dabei auf Bene. 
Uebereinstimmung in der Färbung ankommt. Wäre solche ar 
dingung gemacht worden, hätten wir sie abgelehnt, denn an 
selten möglich, bei einer erstmaligen Anfertigung nach a 
fremden Muster genaue Uebereinstimmung zu erzielen, am 
bei Papier von so tiefdunkler Färbung. Bitte, prüfen Sie die 22 
und teilen Sie Ihre Ansicht in Ihrer Zeitung mit. 7 

Antwort: Vorlage wie Lieferung sind tiefdunkelblau e 
violettem Stich. Die Vorlage ist zwar einen kleinen Ton N = 
als die Lieferung, der Unterschied in der Färbung ist J C 
gering, daß er auch in gewöhnlichen Zeiten keine Beans em a 
verdiente. Um so mehr sollten jetzt im Kriege, da die gewo che 
Rohstoffe und häufig auch die geübten Arbeiter fehlen, solc 
Abweichungen hingenommen werden. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 


Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 
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50 Briefe lochend 


Weitgehendste Garantie 
für grösste Leistung und tadellose Arbeit 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 


Reinh. Bruch & Co., G.m.b.H, Filztuch-Fabrik 
Preuss.-Moresnet, Rheinland [88554 


Elegante Ausstattung 
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Musterbeutel, Faltenbeutel, Versand- 
taschen, Lohnbeutel durch- 
sichtig und undurchsichtig, 
Säckchen aus Papier- und 
Leinenstoffen, Mehlmarken, 


Nadel-, Andrück-, Bijoulerie-, 
Steck- u. Nickelrand-Etiketten 
fabrizieren 


"3 M Kragen & Co., Breslau U 


Abt. I: Papierwarenfabrik 
Abt. II: Metallkurzwardhfabrik 
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liefert in neuzeitlicher Bauart: [81464b 


Kartonklebmaschinen zus 


ee Drik 


mer ee 


Ep i H k EEEN x 
% VE ae RR I = a = 
Ge Eee ae PE CESET EASES 


Papier-Kalender 1915 


Papiertechn. Hills- u. Adressbuch 
(Fr. herausg. v. Pfaff u. Lohnes) 29. Jahrg. 


l.TeilTechn.Taschenbuch, 
I.Teil Adressbuch 


sämtlicher Papier, Holz-, Zell- 8, 
StrohntoN-Fabriken der Erde. 
Beide Teile (nur zus.) geg. Voreinsendung 
y. M. 3.20 Inland, M. 3.50 Ausland, z. bezieh. 


Helim. HenklersVerlag, Dresden-A.d 
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Ebert & Steinberg 
"BRIEG, Bezi rk Breslau \ 


Osthofen (Rheinhessen) 
Haupf- Niederlage für Berlin: 


EMIL ROMANN, BERLIN C. 19. 
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Fabrik für Maschinen ? Fr.WilhelmKutzscher 
zur Papierbearbeitung DEUBEN-DRESDEN 


empfiehlt in erstklassigster Ausführung: Maschinen für Wachs- und d Paraffinpapier, Oelpapier, 


Karbon- und Durchschreibepapiere, Paus- und Lichtpauspapiere, Unterguß- und Platten- Papyrin 
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Ledertuche, sowie Hilfsmaschinen für lithogr. Anstalten und SRERTZORÄRER, Preisermässigun 
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Chemische F Fabrik Papynss, Leipe 
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Wir liefern in Zukunft alle Papiere, die bisher 
mit gewöhnlichem Dextrin gummiert waren, 


schmackloser a ee =~ Muster zu Diensten! 


Gebrüder Seidel, Pfungstadt messen 


Fabrik nicht laser gummierter Papiere [83393 
Sondererzeugnisse: Gummierte Siegelmarkenpopiere und gummierte Echenschllesspapier® 
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Anzeigen. Petitzeile 3 mm Höhe _ 
50 mm Ce Seite) Breite 50 Pf. 
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FACHBLATT 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, |", 1% Sui 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf |: : :»: : 


5 0 
Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOFMANN, Kais. Geh. Regierungsrat f 


Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 

im Ausland mit Post-Zuschlag) 

on d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 

Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf, 

Erfüllungs-n. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins um 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapler-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 


» 50 > 
Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei « enden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
. der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Vorausbezahlung an den Verleg 
Erfüllungs- u. ungsort Berlin 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
| ‚Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
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Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den | 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 2 M. Bezug unter 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. 


Berlin, Sonntag, 19. September 1915 


Papierfabrikation und Großhandel: 


INHALT 


Papler-Verarbeitung, Buchgewerbe: 


40. Jahrg. 


2 ea der er A a à a è 1455 liner Typographısche Gese aft . „ . 1459 
> trohernte und Stro eo o o» a o 1455 Sorge für kriegsbeschädigte Buchdrucker , . 1459 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: ‚Verein Deutscher Zellstoff-Fabrikanten. .. .. 1456 Graphisches von der Leipziger Messe . .. . 1459 
Belgien 3 Frank 12 Cts. (Postämter Norwegen 2 Kronen 47 Oere Keine neue Preiserhöhung! . „ » . » . . 1453| Verband der Lithographen, Steindrucker usw. 1460 
in Brüssel und Verviers) Oesterreich 2 Kr. 93 Heller Verwertung deutscher Waren auf deutschen Pappe für Feldpostschachteln , . . . , . 1460 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Rumänien 3 Frank Schiffen in Spanien und Portugal . . . 1456| Aus den Typographischen Gesellschaften. „ 1460 
Dänemark ? Kronen 12 Oere Schweden 2 Kr. 45 Oere Zollherabsetzung für Papierstoff u. Zeitungs» z i 
Griechenland 3 Kr.'4 Hell der Schweiz 3 Frank papier in. Frankreich „ . . .. ».-. » 1456 | Büro-Bedarf: ; 
Luxemburg ` 3 Frank 15 Cts. Ungarn 2 Kr. 89 Hellar Kursunterschied . er aA u» 1456 Die dritte Kriegsanleihe in Frage u, Antwort 1461 
den Niederlanden 1 Fl. 60 Cts. ER Ein- u. Ausfuhr von Papier u. Papierwaren Probenschau , » e e sa sos e e a 1461 
. der re um Jobs 1B1E. > ss è o 1457 ; SI ; 
f "E T e ` Verein der toff- und Papier-Chemikerı Geschäfts-Nachrichten , s se s. .. .« 1469 
E RT NS EE AR RAE T a Literatur-Auszůge . © . , « . . . . 1457 | In Deutschland patentierte Erfindungen, . . 1471 
auf einen Monat (in Deutschland lür 67 Pl.) oder nul zwe Auftrag aufgeschoben oder gestrichen? Deutsche Reichs-Patente , ı ı 2 2 2... 14% 
Monate (in Deutschland tür 1 M. 34 Pl.) entgegen. (Schiedspruch) .. . 2 2:0 o e o 0. 1457 | Briefkasten . . o.. oos 0 o o-o. o 174 


Zeichen der Zeit — Zwangssyndikate 


Zu dem Teil meiner Ausführungen in Nr. 61 vom 1. August 
1915, wonach ungesunde Unternehmungen mit ihrer Gründung 
oder ihrem Vergrößerungsdrang der gesunden Entwicklung des 
Papierfaches vorauseilten und dadurch die Papiermacherei schädigten, 
ist mir ein klassischer Zeuge in Herrn Heino Castorf, Weimar, dem 
früheren kaufmännischen Direktor der Patentpapierfabrik zu Penig, 
erstanden. | 

Herr Castorf, dessen Vertrautheit mit allen Fächern der Papier- 
macherei wohl niemand be- 
streiten wird, führt in- Nr. 37 
S. 1670 des ‚Wochenblattes für 
Papierfabrikation‘ folgendes aus: 

s. Schon seit Jahrzehnten hat 
unser früher so blühender 
Industriezweig einen harten 
Kampf um seine Existenz zu 
bestehen, und es ist nicht zu 
verkennen, daß er selber die Ver- 
schuldung hieran trägt. Der 
einstige goldene Boden des 
Papierhandwerks ist längst da- 
hin. Die wenigen Ausnahmen bestätigen nur die Regel. Ein- 
wandfrei steht fest, daß ein ungezügelter Wettbewerb, ein planloser 
Expansionsdrang die Papiersorten des täglichen Bedarfes im selben 
Maße entwertete, wie die Erzeugungsmenge über den Inlandsbedarf 
und die gesunden Absatzmöglichkeiten im Auslande hinaus gesteigert 
wurde. Für den Eingeweihten, der die Entwicklung der Papier- 
macherei in den letzten Jahrzehnten überblickt, kann es da kaum 
noch Wunder nehmen, daß die Rente dieses Industriezweiges von 
Jahr zu Jahr im Schwinden begriffen und auf einer Stufe angelangt 
ist, die den Bestand manchen . Unternehmens ernstlich in Frage 
stellt. Von den vielen Millionen, die im letzten Jahrzehnt bei den 
verunglückten und nicht wieder flott zu machenden Unternehmungen 
zugrunde gegangen sind, gar nicht zu reden.‘ 


UNAUNIKKKKTRURRIRRARRRNNIHAUNIANN 


SUNG 


leichnet die dritte Ariegsanleie! 


ERINNERN: 


Ich bin der Meinung, daß diese Ausführungen auch für die 
Leser der Papier-Zeitung und für diejenigen Herren, die sich an 
‚der unter obiger Ueberschrift aufgeworfenen Frage beteiligt haben, 
von ganz erheblichem Interesse sind. M. Christoffer 


Strohernte und Strohbedarf 


Der preußische Minister für Landwirtschaft, Domänen und 
Forsten gibt laut Meldung des ‚W. T. B.“ folgendes bekannt: 
Infolge der Trockenheit des Vorsommers ist die Strohernte 
we vielfach knapp ausgefallen. Der 
Bedarf an Stroh ist aber aus 
= verschiedenen Gründen beträcht- 
lich größer als in normalen 
Zeiten. Zunächst kommt der 
gesteigerte Bedarf der Heeres- 
verwaltung in Frage, sodann ist 
der Verbrauch an Futterstroh 
größer als sonst, namhafte 
Mengen werden zur Herstellung 
von Melassefutter und von Stroh- 
mehl verwendet, das sich 
bei der Verwertung des Pansen- 
inhalts der Schlachttiere und auch sonst namentlich als Pferde- 
futter bewährt hat, und schließlich soll Stroh in größerem Umfange 
durch Aufschließung zu einem dem Stärkemehl annähernd gleich- 
wertigen Futtermittel verarbeitet werden. Unter diesen Umständen 
erscheint es geboten, bei der Verwendung von Stroh als Einstreu 
möglichst sparsam zu verfahren und hierfür alle verfügbaren Ersatz- 
stoffe in weitestem Umfange heranzuziehen, Als solche kommt 
in erster Linie die Torfstreu in Betracht; diese sollte daher allgemein 
Anwendung finden. Ferner sollte Wald- und Plaggenstreu, Ginster, 
Heide usw. in größerem Umfange als sonst verwendet werden, und 
schließlich sollten solche Stalleinrichtungen getroffen werden, die 
ohne Aufwendung erheblicher Kosten eine möglichste Ersparnis 
an Streu ermöglichen. Es darf erwartet werden, daß der verhältnis- 
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mäßig hohe Preis des 


Strohes seine Wirkung nach dieser Richtung 
hin geltend macht. | Eon 


(Reichsanzeiger) 


Verein Deutscher. Zellstoff-Fabrikanten 


Die Mitglieder werden-se der Hauptversammlung für 


Dienstag, 28. September 1915, vormittags 101|, Uhr 
in Berlin, Hotel Continental, Neustädtische Kirchstraße 


eingeladen. 


’ 


_ Tagesordnung: 
Geschäftliche Mitteilungen. 
. Vorstandswahl. 
‚ Marktlage (Berichterstatter die Herren Steinbock, 
Schoop, Pettermand). 
. Zollfragen und Ausfuhrverhältnisse (Berichterstatter 


1. 

2 

3 

A 

Herr Illgner). 

5. Das Zellstofflaboratorium in Eberswalde. 
6. Metallbeschlagnahme. 

7 

8 


` Technische Fragen: Harz (Berichterstatter Herr Schacht). 


. Verschiedenes. 
Im Anschluß hieran 
statt. 


finden verschiedene Ausschußsitzungen 
Verein Deutscher Zellstoff-Fabrikanten 
Der Vorsitzende 


Keine neue Preiserhöhung! 


Düsseldorf 106, 15. September 1915 
Paulusstr. 1 

In Nr. 73 der Papier-Zeitung brachten Sie auf Seite 1420 eine 
Mitteilung unter Berufung 
richten, daß die Pergamyn-Konvention ihre Preise kürzlich aber- 
mals um 10 vom 100 erhöht habe. Dies ist unzutreffend, und ich bitte 
Sie deshalb, in der nächsten Nummer die Mitteilung gefl. zu wider- 
rufen. Amtsrichter a. D. Frech 


Verwertung deutscher Waren 
auf deutschen Schiffen in Spanien und Portugal 
Eine angesehene Fabrik, die viel nach dem Ausland liefert, 
schreibt uns: 
Von unserem langjährigen Vertreter Herrn ...... 
en erhielten wir ein 


in Madrid, 
Schreiben, das wir Ihnen zur Aufnahme 
in Ihr Blatt beifügen. Es sollte uns freuen, wenn diese Anregung 
Erfolg haben würde. Wir können Herrn nur das beste 
Zeugnis ausstellen; er war stets für unseren Vorteil bedacht. 


Die Zuschrift des Madrider Vertreters lautet: 
| Madrid, ...., 12. August 1915 

Es ist mir gelungen, einen größeren Posten Waren, welche 
auf einem für Südamerika bestimmten deutschen Dampfer lagerten, 
für Rechnung der Absender bar und verlustlos zu verkaufen, ab- 
laden und regelrecht zu verzollen und an den Käufer in Spanien 
weiterbefördern zu lassen. 

Dieser Dampfer einer unserer größten Schiffsgesellschaften 
konnte noch rechtzeitig kurz nach Ausbruch des Krieges nach dem 
betreffenden Hafen entfliehen, ehe ihn die englischen Kreuzer er- 
reichten. Dieselbe Rettung konnte einer Reihe anderer deutscher 
Dampfer, von Deutschland nach Uebersee oder den deutschen An- 
siedlungen in Afrika gehend oder in umgekehrter Richtung kommend, 
gelingen, so daß nun in den spanischen Häfen Barcelona, Bilbao, 
Almeria, Cadiz, Cartagena, Huelva, Coruña, Má'aga, Palma de 
Mallorca und den portugiesischen Häfen Lissabon und Oporto 
viele deutsche Waren lagern, welche brach ohne Gewinn oder Zins 
auf Weiterfahrt warten, da Umladungen auf neutrale Schiffe nicht 
möglich sind. Es könnte mir nun vielleicht gelingen, auch bei diesen 
Waren, gleichviel welcher Gattung, Barkäufer in Spanien zu finden, 
nicht nur für aus Deutschland kommende, sondern auch für von 
{fremden Ländem nach Deutschland bestimmte Waren (Rohstoffe 
wie Häute, Hörner, Därme, Drogen usw.). Ich wäre bereit, sie gegen 
‚entsprechende Provision bei meiner zahlreichen, während 32 jähriger 
Tätigkeit in Spanien erworbenen Kundschaft unterzubringen. Auf 
diese Weise kämen unsere Landsleute bald durch Vermittlung der 
deutschen Banken in Spanien, ihrer Stammhäuser in Deutschland 
und ihrer Zweigniederlassungen in Uebersee zu ihrem Gelde. Zur 
Ausführung dieses Geschäfts, namentlich des Abladens und Ver- 
zollens, gehört Erfahrung und einiger Einfluß, ferner meine Reise 
nach dem Hafen. Auch müssen alle Waren eines L.adescheines 
zusammen ausgeladen werden. Sollten Sie oder Freunde von Ihnen 
und selbst Ihnen befreundete Konkurrenz sich in der vorerwähnten 
Notlage befinden, SO bin ich gern bereit zu dienen, auch wäre ich 
Ihnen verbunden, wenn Sie diese Mitteilungen im Interesse des 
oder Gewerbekammer mitteilen 


deutschen Handels Ihrer Handels- 
wollten. as en a, 

Wir teilen den Namen des ve reters auf Anfrage aus 
Deutschland oder Oesterreich Ungarn brieflich mit. Antwort- 


marke ist der Frage beizulegen. Schriftleitung. 


PAPIER-ZEITUNG 


auf die Leipziger Neuesten Nach- 


C Nr. 75/1915 


Zollherabsetzung für Papierstoff und Zeitungs- 
poaa papier in Frankreich 

S. Nr. 71 S. 1384 E i 

Die amtliche Veröffentlichung lautet: Durch Gesetz vom 

14. August 1915 ist’ die in der Verordnung vom 16. Februar 1915 

i des Einfuhrzolls von 60 auf 95 v. H. 


vorgesehene Ermäßigung 
erhöht: 


1. für Papier, anderes als sogenanntes Phantasiepapier, auf 
mechanischem Wege hergestellt, im Gewichte von ‚mehr 
als 30 g auf 1 qm, zum Druck von Zeitungen; 

2. für Halbzeug, mechanisch oder chemisch bereitet, zur Her- 
stellung dieses Papiers. u | 

Die Zollermäßigung soll bis zum Ablauf von drei Monaten 

nach Einstellung der Feindseligkeiten gelten; sie kann jedoch, falls 

die Regierung es für angemessen erachtet, bereits vorher durch eine 

im Ministerrat zu erlassende Verordnung wieder aufgehoben werden. 
| (Journal officiel de la République Frangaise) 


Kursunterschied | 
S. Briefkasten-Frage 13675 in Nr. 73 


Auf folgende Art war es mir möglich den Verlust infolge des, 


ungünstigen Standes der österreichischen Krone zu vermeiden. 
Aehnlich ließe sich auch der Verlust, welcher schon entstanden ist, 
hereinbringen. 

Wenn man in Oesterreich eine auf Kronen lautende Forderung 
hat, so kann man diese an eine Bank in Oesterreich in Kronen zahlen 
lassen. Mit diesen Kronen kann man in Oesterreich 51,prozentige 
Oesterreichische Kriegsanleihe kaufen, welche noch im Juli zu 
94,75 v. H. zu haben war. Man hat also eine 5!,prozentige Ver- 
zinsung seines Guthabens, welches man bis nach dem Kriege 
liegen läßt, und im Frieden kann man das Papier versilbern, falls 
man nicht vorzieht es als Kapitalsanlage zu behalten. Da man 
annehmen kann, daß der Kurs der österreichischen Krone im Frieden 
wieder auf ihren alten Kurs von 85 M. für 100 Kronen kommen wird, 
hat man also keinen Verlust erlitten. Man hat zwar den Nachteil, 
daß man das Geld auf einige Zeit festgelegt hat, man hat aber auch 
den Vorteil, daß man unter Umständen einen Kursgewinn erzielen 
kann. Benötigt man das Geld dringend, so kann man die Kriegs- 
anleihe bei einer Darlehnskasse, beleihen lassen, und da das Papier 
51} v. H. Zinsen bringt, dürfte der Zinsunterschied nicht bedeutend 
sein und in keinem Vergleich zu dem Verlust stehen, welcher sonst 
entstanden wäre. Die Beleihung muß allerdings bei einer deutschen 
Darlehnskasse erfolgen, da man sonst wieder Kronen erhalten würde 
und Mark braucht. 

Wenn der Verlust, wie bei dem Anfrager aus Nr. 73, schon 
entstanden ist, so läßt dieser sich wieder hereinbringen, indem 
man den entsprechenden Markbetrag nach Oesterreich an eine 
Bank schickt und dadurch wieder mehr Kronen bekommt. Man 
kauft dann die Papiere wie vorstehend beschrieben. Kaufte man 
die Papiere bei einer deutschen Bank, so hätte man keinen Vorteil, 
da man durch das Senden der Mark nach Oesterreich den Verlust 
wettmachen muß. 

Ist meine Annahme, daß der Kurs der Krone, nach dem Kriege 
auf den alten Stand kommen wird, richtig ? 


Die Zukunft läßt sich nicht vorhersehen, jedoch dürfte 


. die Krone allmählich ihren früheren Friedenswert erhalten. 


wenn — was wir alle hoffen — der Krieg von Deutschland und 
Oesterreich Ungarn gewonnen wird. 
í * % x 


Richtig ist, daß der Kunde in der Währung zu bezahlen hat, 
in welcher sein Wechsel ausgestellt ist; das schließt aber nicht aus, 
daß er trotzdem den Verlust zu tragen hat, der dem Aussteller des 
Wechsels aus der Kursdifferenz erwächst, und um dies zü be- 
gründen, muß man auf den Geschäftsabschluß zurückgreifen. 

Es ist nicht immer zu erreichen, ausländischen Kunden in 
Markwährung zu verkaufen, und der vorsichtige Geschäftsmann 
hilft sich in solchem Fall, indem er seine Preisberechnung in Mark 
aufstellt und dann zum Einheitskurs von 85 Pf. für die öster- 
reichische Krone umrechnet. Er will und muß also aus einem 
Wechsel über 2000 Kr. bare 1700 M. erlösen. Hätte er von Anfang 
an mit dem Kursverlust zu rechnen gehabt, so hätte er sich in einem 
entsprechenden Aufschlag einen Gegenwert geschaffen, d. h. der 
Käufer hätte höheren Kaufpreis anlegen müssen. Da dies mit Recht 
unterblieben ist, hat also-der Verkäufer vollen Anspruch auf 1700 M. 

= Das Moratorium hindert den Akzeptanten durchaus nicht, 
seine Unterschrift bei Verfall zu respektieren, es gewährt ihm nur 
die Vergünstigung einer Zahlungsstundung, schützt aber gleicher- 
weise den Aussteller vor Verlust hieraus durch Zuspruch von Ver- 
zugszinsen. Wenn der Akzeptant die Wohltaten des Moratoriums 
in Anspruch nimmt, kann er billigerweise die Folgen hieraus nicht 
dem Aussteller aufhalsen, das wäre eine ungerechte und durch 
nichts begründete Härte. 

Der Fragesteller hat also nach unserm Dafürhalten Anspruch 
auf Deckung des ihm erwachsenen Kursverlustes. Maschinenfabrik 
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Ein- und Ausfuhr von Papier und Papierwaren 
der Schweiz im Jahre 1914 


Einfuhr: 


Warengruppen 


115 629 


2 918 622 
101 947 | 6 931 008 
17003 | 4645 913 


Faserstoffe, Lumpen 
Unbedruckte Papiere, 
Kartone u. Pappen 
Bedruckte Papiere, 
Kartone u. Pappen 
Bücher, Zeitschriften, 
Bilder . a ei 
Buchbinder- und Kar- 
tonnage-Arbeiten . 
Zusammen Einfuhr 


187 802 | 4639 844 
143 581 | 9716 052 

23 797 | 6 270 802 
35 564 | 17 987 002} 48088 | 24 118 520 


11 399 | 2 346 923 16 407 | 3441 788 
281 542 | 34 829 46| 419 675 | 48 247 0V6 
Ausfuhr: 


Faserstoffe,. Lumpen 160 569 | 4788207] 169470 | 5 241 546 
Unbedruckte Papiere, 


Kartone u. Pappen 8 650 783 210 11271 | 1034915 
Bedruckte Papiere, 

Kartone u. Pappen 5337 | 2029 566 6578 | 2660 746 
Bücher, Zeitschriften, 

Bilder. 2.4.5 .% 9587 | 4852017 10 488 | 6 505 835 
Buchbinder- und Kar- 

tonnage-Arbeiten . 2143 482 028 2 030 549 030 


Zusammen Ausfuhr | 1806 280 | 12 939 uzel 199 837 | 19 9Y2 VI2 


Minder-Einfuhr 1914 gegen 1913 133133 dz 13417538 Fr. 
Minder. Ausfuhr 1914 gegen 1913 13551 dz 3056 144 Fr. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papier-Chemie 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
Jahrgänge 1914/15. 2. Reihe 1914 und 1. Reihe 1915 
Ill. Papierindustrien 
1. Allgemeines 
Fortsetzung zu Nr. 73 S. 1421 


W. F. Rockwell, Wissenschaftliche Leitung der Papierfabrik. 
Paper XV, 20 (10. März 1915) Nr. 26. 

Der Verfasser zeigt an einer Anzahl von Beispielen, welchen 
Einfluß z. B. ungenügende Durcharbeitung der Projekte auf das 
Produkt der Fabrik haben kann. Wird es z. B. nötig, die erforderliche 
Waschzeit bei gebleichten Hadern zu verringern, so sucht man diese 
Waschzeit durch Verstärkung der Bleiche wieder einzubringen. 
Doch geschieht dies nicht ohne Erhöhung der Bleichkosten und 
Verringerung der Faserfestigkeit. Ein weiteres Beispiel betrifft 
das Aufspeichern des Halbstoffes in den Abtropfkästen. Wird 
dieses Abtropfen unterlassen oder zu sehr abgekürzt, so leidet die 
Festigkeit des Papiers erheblich. 


Ueber Rohstoffausbeute. Zentralblatt für die öster.-ungar. 
Papierindustrie 33, 118 (1915) Nr. 5. 

Der Verfasser macht darauf aufmerksam, daß bei den Aus- 
beuteberechnungen die Feuchtigkeit im Füllstoff, im Tonerdesulfat 
und im Harzleim nicht berücksichtigt wird. Wirklich genaue Zahlen 
können nur dann erhalten werden, wenn man auf völlig trocken 
gedachte Stoffe umrechnet. 


C. Beadle und H. P. Stevens, Der Einfluß der Zugabe von Hedy- 
chiumbrei zu Holzschliff und Holzcellulose auf die Eigenschaften der 
erzeugten Papiere. (Chem. News 1914 Bd. 109, 280). Chem.-Ztg. 39 
Repertorium 131 (1915) Nr. 39. 

Zusatz von Hedychiumfaser macht Papiere tintenecht. Eine 
Mischung von 60 v. H. Hedychium und 40 v. H. Holzschliff ist 
tintenfest. Es genügt schon ein Zusatz von 10 v. H. Hedychium- 
faser zum Holzzellstoff, um genügende Leimung zu erzielen. Ein 
Papier, das lediglich aus Hedvchiumfaser hergestellt ist, ist bei 
einem Gehalt von 42 v. H. Ton noch tintenfest. 

Martha Schmidt, Verfahren zur Herstellung eines festen, säure- 
und hitzebeständigen Ueberzuges für Trockenzflinder. DRP 282210 
(K1. 55). P.-Z. 40, 792 (1915) Nr. 37. 

Der Trockenzylinder wird nach Reinigung von Rost zunächst 
mit Benzin und Ixampferöl (1:3) dann mit einem Gemenge von 
japanischem Lack, pulverisiertem Aluminium, Terpentin und Alkohol 
angestrichen. Nach dem Erhärten dieses Lackes in feuchter Luft 
folgt ein Anstrich mit Kampferspiritus, darauf ein nochmaliger 
Lackstrich und wiederum eine Behandlung mit Kampfersprit. 


R. T., Siebreinigung durch Dampfspritzrohre. P.-F. XIII, 
247—248 (1915) Heft 16. 
An Stelle der Reinigung der Poren der Metalltücher durch 


Schwefelsäure oder Salzsäure oder durch Ausbrennen mit der Holz- 
kohlenpfanne, oder Abspritzen mit dem Dampfschlauch oder Waschen 
mit starker Sodalöseng empfiehlt der Autor die Anbringung einiger 
Dampfspritzrohre, mit Hilfe derer es schon 1906 Rumler gelungen 
sei, während des Ganges der Papiermaschine die Flecke im Papier- 
maschinensieb herauszuspritzen. 


Die Ursache der Harzflecke im Papier. Nach The Worlds Paper 


Trade Review in Paper Bd. XVI, 18 vom 24. März 1915, Nr. 2. 


Unter den Ursachen der Harrflecke werden hervorgehoben 
die Koagulation von Freiharz in zu heißer Harzmilch, ferner die 
Einwirkung zu harten Wassers auf den Harzleim, das Zusammen- 
kleben von Füllstoffteilchen durch freies Harz oder Harz-Ver- 
bindungen, die Anwesenheit von Oel, das man zur Beseitigung 
von Schaum zugesetzt hatte, oder das beim Schmieren der Maschine 
in den Stoff tropfte. 

Adolf Kingstedt, Vergilben der Papiere. In ‚Papierprüfung‘ 
von P. Wagner. W.-B. 46, 428 (1915) Nr. 10. 

Bei der Bleiche müssen vollkommen klare Chlorlösungen ver- 
wendet werden. Trübe Lösungen führen nicht nur höheren Chlor- 
wasserverbrauch und geringere Stoffweiße, sondern auch große 
Neigung der Papiere zum Vergilben herbei. Auch neigen besonders 
schmierig gemahlene Surrogatpapiere zum raschen Vergilben. 


F. W. Flaskämpfer, Einfluß höherer Temperatur auf die Festig- 
keitseigenschaften verschiedener Papierqualitäten. In ‚„Papierprüfung‘ 
von P. Wagner. W.-B. 46, 425 (1915) Nr. 10. 

Bei Hadernpapier wird die Festigkeit erst bei 125 Grad ver- 
ringert, bei holz- und cellulosehaltigem Papier tritt schon bei Ueber- 
schreitung von 100 Grad eine erhebliche Verminderung der Festig- 
keit ein. Die Temperatur der Trockenzylinder der Papiermaschine 
von 125 Grad, wie sie tatsächlich bei den Zylindern der Maschine 
vorkommt, können für Surrogatpapier schädlich werden. 


Walter Frenzel, Einfluß der Desinfektion auf verschiedene Papiere. 
In ‚„Papierprüfung‘‘ von P. Wagner. W.-B.-46, 426 (1915) Nr. 10. 

Durch die Einwirkung von einströmendem Wasserdampf wird 
die Reißlänge vermindert, die Dehnung vermehrt. Durch Einwirkung 
von trockener heißer Luft wird die Reißlänge nur wenig verändert, 
Dehnung und Falzvermögen stark verringert. Feuchte heiße Luft 
führt zur Verminderung von Reißlänge und Dehnung wie auch der 
Falzzahl. Da nasse Desinfektion, die bei Büchern schädlich wirkt, 
und auch nasse feuchte Luft noch schädigend zu wirken vermag, 


so muß trockene heiße Luft als Desinfektionsmittel für Papier ge- 


wählt werden, obwohl die Schädigungen erheblich sein können. 


Einfluß von Schwefelsäure. Aus ‚„Papierprüfung‘ von P. Wagner. 
W.-B. 46, 902 (1915) Nr. 20. 

Die abgedruckte Tabelle läßt erkennen, daß die Behandlung 
mit Schwefelsäure je nach der Konzentration die Festigkeitseigen- 
schaften vermindert. Bei einer 10 Mim ten langen Einwirkung 
einer wässerigen lösung von 0,1 v. H. Konzentration tritt die Ver- 
minderung der Festigkeit noch nicht, wohl aber schon die Ver- 
minderung der Leimung hervor. Die Einwirkung der Schwefel- 
säure wird auch bedingt durch den Gehalt an Schwefelsäure bindende 
Substanzen und Salze, besonders deutlich ist der Einfluß der Säure 
auf die Falzzahlen. 

C. Bartsch, Dauerversuche mit Pergament, Pergamentersatz- 
und Pergamynpapieren. P.-Z. 40, 378 (1915) Nr. 18. Mitteilungen 
des Kgl. Materialprüfungsamtes 32. Jahrg, 1914, Heft 8 und 9. 

Durch längeres agern, besonders in trockenen Räumen, er- 
fahren die genannten Papiere erhebliche Abnahme in Dehnung 
und Falzfähigkeit. Die bei annähernd gleichmäßiger Temperatur 
in Kellern gelagerten Papiere verhalten sich wesentlich besser als 
solche, die bei wechselnder Temperatur und Luftfeuchtigkeit auf 
dem Boden aufbewahrt werden. Bei den echten Pergamentpapieren 
zeigten sich die Schädigungen umso stärker, je höher «ler Säure- 
gehalt war. Bei dem Pergamentersatz und Pergamynpapıer schien 
die saure Reaktion einen bestimmten Einfluß nicht auszuüben. 
Wie längeres Lagern wirkt ähnlich auch kurz dauernde Erwärmung 
des Papiers. In den meisten Fällen kann aus dem Verhalten eines 
Papiers beim Erwärmen mit einiger Sicherheit auf sein Verhalten 
beim Lagern geschlossen werden. 

Hermann Wandrowsky, Das Wasserdichtmachen von Papier. 
P.-Z. 40, 579 (1915) Nr. 27. l 

Größerer Aufsatz über das im Titel genannte Thema. 

Fortsetzung folgt. 


| Auftrag aufgeschoben oder gestrichen ? 


1408. Schiedspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 

Mit der Papierfabrik X in A sind wir in Meinung»verschieden- 
heit geraten, und wir haben uns geeinigt, die Angelegenheit dem 
Schiedspruch der Papier-Zeitung zu unterwerten. 

Mit Rücksicht auf die schwierige Art der Verladungen während 
des Krieges hatten wir bei der Fabrik verschiedene Aufträge in 
Schwebe gesetzt, und das Werk wollte Aufträge, welche wir in 
Schwebe setzen mußten, streichen. Wair haben aber die Fabrik be- 
wogen, uns am 17. April eine Frist von 4 Wochen zu geben, inner- 
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halb welcher wir erklären sollten, ob die Aufträge in Kraft bleiben. 
Wir haben dann alle Aufträge vor Ablauf der festgesetzten Frist in 
Kraft gesetzt, den letzten Auftrag am 10. Mai. Alle Lieferungen 
gehen seit Kriegsausbruch nach Amsterdam, weil nur von dort aus 
Verladungsgelegenheit besteht. Die Engländer haben durch Ver- 
ordnungen der verschiedensten Art die Verladungen fortgesetzt 
schwierig gestaltet, und auch heute müssen die Güter in Amsterdam 
ziemlich lange lagern, bevor die sogenannten Verladungsatteste von 
der holländischen Kommission ausgegeben werden. Auf Grund 
neuer Schwierigkeiten, die England den Holländern machte, tele- 
graphierten wir am 11. Mai an die Fabrik, die Absendung von Waren 
nach Amsterdam zu unterlassen. Diese Depesche haben wir an X 
mit Schreiben vom 12. Mai bestätigt und der Fabrik auch davon 
Kenntnis gegeben, daß die Ursache der Unterbrechung in der Ab- 
sendung auf die erwähnten Schwierigkeiten zurückzuführen ist. — 
Die Fabrik hat gegen unsere allgemeine Vorschiitt, daß keine Waren 
zurzeit abgehen sollen, Einspruch nicht erhoben, vielmehr nur tele- 
graphisch und brieflich geantwortet, daß zwei unserer Aufträge 
bereits unterwegs seien. 


Am 17. Mai schon hatten sich die neuen Verfügungen Engiands 
an Holland so weit geklärt, daß wir der Fabrik schreiben konnten: 
„Die Absendung aller fälligen Raten darf erfolgen‘. Damit die 
Fabrik klar sah, welche Raten in Frage kämen, haben wir die ver- 
schiedenen Aufträge in dem gleichen Schreiben nochmals aufgeführt. 
Nunmehr erhielten wir von X die Nachricht, daß sie zwei unserer 
Aufträge nicht mehr ausführen könnte, weil sich die Preise für 
Rohstoffe inzwischen wesentlich erhöht hätten. 

Es hat sich dann ein langer Briefwechsel entsponnen, der zur 
Einsicht zur Verfügung steht. 

Die Fabrik sagt, wir haben die Aufträge nicht bis zum 15. Mai 
in Kraft gesetzt, weil wir am 11. Mai telegraphiert haben, daß die 
„Absendung“ von Waren nach Amsterdam unterbleiben soll, und 
begründet ihre Weigerung mit der Erhöhung deı Preise für Rohstoffe. 
— Wir erklären, wir haben alle Aufträge bis zum 10. Mai schriftlich 


in Kraft gesetzt und haben nur am 1l. Mai gedrahtet, daß man mit 


„Absendung‘ noch warten müsse. Der Hinweis der Fabrik auf die 
Verteuerung der Rohstoffe ist unberechtigt, weil zwischen dem Werk 
und uns vereinbart worden ist, daß wir uns innerhalb 4 Wochen 
zu entscheiden hätten. Die Rohstoffe waren auch am 17. April 
schon teurer als zu normalen Zeiten, und die Fabrik Konnte sich 
für die Zeit vom 17. April bis 15. Mai im voraus versorgen. Wenn 
seit Mitte Mai die Preise wesentlich weiter gestiegen sind, so trifft 
dies uns nicht. Wenn die Fabrik nur Aufträge anfertigen konnte, 
welche sofort abgesandt werden können, sa hätte sie dies schon im 
Schreiben vom 12. Mai bekanntgeben müssen. Wir haben auf Lie- 
ferung zum ursprünglich vereinbarten Preis bestehen müssen, weil 
wir weiter verkauft haben und selbst zur Lieferung verpflichtet sind. 


Großhandlung Y in B 


Obige nur im Auszug abgedruckte Sachdarstellung der 
Großhandlung deckt sich mit der von der Papierfabrik ge- 
gebenen Darstellung, weshalb wir diese nicht abdrucken. Wir 
haben lediglich die Streitfrage zu entscheiden, ob die Groß- 
handlung mit ihrer Drahtung vom 12. Mai die oben erwähnten 
zwei Aufträge widerrufen hat oder nicht. Nach Sprachgebrauch 
sowie unter Berücksichtigung der Sachlage konnte die Groß- 
handlung mit der Weisung, die Absendung von Waren nacn 
Amsterdam sei zu unterlassen, nichts anderes vorschreiben, als 
daß mit der Absendung gewartet werden soll. Einen Auftrag, 
die Bestellung als nichtig anzusehen, konnte und durfte die 
Papierfabrik in dieser Drahtung nicht erblicken. Die für die 
endgültige Erteilung des Abrufs der Großhandlung eingeräumte 
Nachfrist war noch nicht verstrichen, als sie am 11. Mai die Auf- 
träge in Kraft setzte, und das Telegramm vom 12. Mai war kein 
Widerruf der Aufträge. Konnte die Papierfabrik unter der 
Bedingung, daß die Ware nicht sofort abgeliefert werden kann, 
die Aufträge nicht ausführen, so mußte sic. der Großhandlung 
eine angemessene Nachfrist zum Abruf einräumen, durfte aber 
nicht ohne weiteres vom Vertrag zurücktreten. Der Umstand. 
daß die Rohstoffe teurer geworden sind. bestand schon am 
11. Mai, als die Fabrik die Bestellung annahm. Auch berechtigt 
die Preissteigerung nicht zur Erhöhung des Preises im Laufe 
des Schlusses, wie in zahlreichen Aufsätzen in unserm Blatte, 
auch von maßgebenden Behörden und Gerichten, ausgeführt 
wurde. Wir entscheiden deshalb, daB die Lieferpflicht der Papier- 
fabrik durch das Telegramm der Großhandlung vom 12. Mai 
nicht aufgehoben wurde, daß .also die Papierfabrik die frag- 
lichen zwei Aufträge ausführen muß, daß aber auch die Groß- 
handlung verpflichtet ist, die beiden Posten, so wie sie hergestellt 
sind, unverzüglich abzunehmen. Die Frage, ob die Preise der 
heiden erwähnten Sorten seitens der Großhandlung erhöht 
werden sollen, unterliegt unserm Schiedspruch nicht. Obwohl 
solche Preiserhöhung innerhalb angemessener Grenzen der Billig- 
keit entspricht, muß dies im vorliegenden Falle der freien Ver- 
einbarung der Parteien überlassen ‚bleiben. 
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Verlangen Sie sofort die meneste Ausgabe unseres Katalogs B. 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fährik 
Leipzig-R. 1 
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Ferdinand Sichel, chem. Fabrik, HANNOVET-Linden 
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Berliner Typographische Gesellschaft 
Ständige Adresse: Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 


Vorsitzender: G. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer in Vertretung: 
Arndtstr. 33, II Georg Erler, Berlin-Schöneberg, 
Königsweg 9, I. 


Die nächste Sitzung wird abgehalten am Dienstag, 21. Sep- 
tember, abends 815 Uhr (pünktlich!) im Berliner Buchgewerbesaale, 
Dessauer Str. 2 II. Wir laden hierzu die Mitglieder höflich ein. 
Gäste sind gleichfalls willkommen. 
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Tagesordnung : 


Geschäftliches. — Eingänge. 

Besprechung über unsere 36. Stiftungsfeier. 

Die Fachpresse der Vereinigten Staaten von Amerika 

während der Kriegszeit, verbunden mit einer Aus- 

stellung von Druckproben. Berichterstatter: Herr 

Erler. 

4. Schülerarbeiten 
zu Leipzig. 

5. Technische und wirtschaftliche Berufsfragen. 

6. Fragekasten. 
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Jeden Dienstag von 8 bis 10 Uhr werden Leseabende im Buch- 
gewerbesaale abgehalten. Der Saal ist außerdem täglich von 
11 bis 2 Uhr geöffnet und bietet wechselnde Drucksachen-Aus- 
stellungen. Den Besuchern steht die Fachbibliothek der Berliner 
Typographischen Gesellschaft zur Benutzung offen. 
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1914/15 der Buchdrucker-Lehranstalt 


Sorge für kriegsbeschädigte Buchdrucker 


"Das Tarif-Amt der Deutschen Buchdrucker (Geschäftsstelle: 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 239) teilt den leitenden Aerzten 
aller Kriegslazarette durch Rundschreiben mit, daß das deutsche 
Buchdruckgewerbe es sich zur Aufgabe gestellt habe, kriegs- 
beschädigten Berufsgenossen den Wiedereintritt in die Arbeits- 
stätten und die Betätigung in ihrem erlernten Berufe tunlichst 


‘zu erleichtern. Die Vermittlung zwischen den kriegsbeschädigten 


Buchdruckern und den Buchdruckereibetrieben sei dem er- 
wähnten Tarifamt übertragen worden. Das Tarifamt bittet 
den leitenden Arzt in der Annahme, daß sich auch unter den in 
seiner Behandlung befindlichen Verwundeten kriegsbeschädigte 
Buchdrucker befinden, das nachstehende ‚Merkblatt für Buch- 
drucker” in den Krankensälen aushängen zu lassen. 


Merkblatt für Buchdrucker 


Die ihr zu des Vaterlandes Schutz und Trutz euch liebgewordene 
Arbeitsstätten verlassen, für uns gekämpft und gelitten habt, seid 
uns, zurückgekehrt auf heimatlichen Boden, herzlich willkommen! 
Wer von euch zu neuem Kanıpf und Sieg nicht mehr hinausziehen 
kann, dem der Feind so tiefe Wunden geschlagen, daß auch die 
Wiederaufnahme der beruflichen Tätigkeit mit mancherlei Sorgen 
und Schwierigkeiten verbunden sein dürfte — sehe vertrauens- 
voll der Zukunit entgegen! Alle Berufsgenossen wollen helfen, eure 
Wunden zu heilen und euch als Mitarbeiter einen Platz an alter 
Arbeitsstätte einzuräumen. Bittet eure Aerzte, daß sie bei eurer 
\Wiederherstellung besondere Rücksicht nehmen auf die Art eurer 
späteren beruflichen Betätigung! Setzt euch so frühzeitig als mög- 
lich mit eurem Prinzipal, von dem aus ihr zu den Fahnen ciltet, 
in Verbindung und fragt an, ob ihr auf Wiederaufnahme in seinem 
Betrieb rechnen könnt! Ist letzteres nicht möglich, dann bewirkt 
schleunigst eure Anmeldung beim Tarifamt der Deutschen Buch- 
drucker Berlin SW 48, Friedrichstr. 239. Bei dieser Anmeldung 
ıst anzugeben: 


l. Das Alter. Ob verheiratet. 

2. Ort und Druckerei der letzten Tätigkeit. 

3. Ob Setzer, Maschinensetzer, Maschinenmeister usw. (Bei 
Setzern ist anzuführen, in welcher Satzart bewandert; 
bei Maschinensetzern das Maschinensvstem; bei Maschinen- 
meistern «dasselbe, ob für Zeitung oder Werk, ob Spezial- 
arbeiter in besonderen Drucksachen, in Illustrations- oder 
Farbendruck.) 
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4. Die Art der körperlichen Beschädigung; worin die Be- 
hinderung in der Ausübung der bisherigen beruflichen 
Tätigkeit zu erblicken ist. 

5. In welcher Landesgegend die Annahme einer Stellung 
gewünscht wird. Soll nach Möglichkeit berücksichtigt 
werden. 

Das Tarifamt wird — sofern die Vermittlung der angemeldeten 
kriegsbeschädigten Berufsgenossen nicht möglich sein sollte auf 
Grund der vorliegenden Nachfrage von tariftreuen Firmen — «durch 
die Organe der Tarifgemeinschaft die Angebote der Kriegs- 
beschädigten bekanntgeben und wird alles der schnellsten Ver- 
mittlung Dienliche sofort in die Wege leiten. Versäumt nicht, so 
rechtzeitig wie möglich für eure Zukunft zu sorgen; ergreift die Hände 
eurer Berufsgenossen, die hilfsbereit sich euch entgegenstrecken! 
Kehret zurück in den Dienst Gutenbergs! Mit herzlichem Gott 
grüß die Kunst! 

Berlin, im September 1915 

Tarifamt der Deutschen Buchdrucker 


Franz Francke, L. H. Giesecke, 
Prinzipals-Vorsitzender Gehilfen-Vorsitzender 


Paul Schliebs, 
Geschäftsführer 


e ® 
Von der Leipziger Messe 
(Eigenbericht) 

Die diesjährige Leipziger Herbst-Mustermesse war nicht nur 
über Erwarten gut beschickt, sondern hatte auch ein über alle Er- 
wartung günstiges geschäftliches Ergebnis. Dies ist ın Anbetracht 
der gegenwärtigen kriegerischen Verhältnisse besonders hervor- 
zuheben, es zeigt, wie gesund unser wirtschaftlicher Zustand ist. 

Ueberaus stark war der Verkehr auf der Papiermesse. Sie zeigte 
kaum ein anderes Bild als in friedlichen Zeiten. Man begegnete 
hier vielen Neuheiten besonders bei den Ansichtskarten, wobei die 
vaterländischen Karten vorherrschten. Hervorgehoben seien unter 
der Fülle des Gebotenen die in lebhaften Farben hergestellten Kriegs- 
postkarten von Max Bergmann in Leipzig, dessen Photobrom- 
karten von sehr schöner Wirkung sind, ferner die vaterländischen 
Karten der Sächsischen Verlagsanstalt Dresden, die Karten mit 
dem Eisernen Kreuz und Sprüchen von Lederer & Popper, Prag, 
die Gediehtkarten mit schwarzen und bunten Genrebildern vom 
Kunstverlag Arthur Schürer & Co., Berlin-Schöneberg, u. a. 

Die Graphische Kunstanstalt Dr. Trenkler & Co. in Leipzig- 
Stötteritz stellte ihre äAriegserinnerungskarten aus, von denen 
bereits 66 Serien erschienen sind, die Münchener Firma J. F. 
Lehmann ihre Serien „Der Krieg 1914/15 in Postkarten“, der Kunst- 
verlag Richard Swierzy in Berlin-Schöneberg seine Heerführer- 
Postkarten, Vierfarbendrucke, ausgezeichnet in Entwurf und Aus- 
führung, hergestellt von der graphischen Kunstanstalt Dr. Selle 
& Co., Albert Thomas, Dresden, bot Luxuskarten und Wand- 
taschenkalender in geschmackvoller Ausstattung, usw. 

Der Kunstdruck war überhaupt hervorragend vertreten. wobei 
der vaterländische Schmuck in allen möglichen Farben und Formen 
vorherrschte. Hierbei verdienen auch die Postkarten des Deutschen 
Schulvereins in Wien Erwahnung, prächtige Farbenkarten mit 
Kriegs- und symbolischen Bildern, wobei besonders die deutsch- 
österreichische Waffenbrüderschaft zum Ausdruck gelangte; vor- 
trefflich ausgeführt sind die Karten von der Kunstdruckerei Josef 
Eberle in Wien. 

Auch Gratulationskarten waren in vorzüglichen Mustern ver- 
treten, z. B. vom Kunstverlag Heliophot in Berlin. Derselbe zeirıe 
sehr geschmackvolle Chromokarten, auch Weihnachts- und Neu- 
jahrskarten, vaterländisch geschmückt und mit Sprüchen oder 
Wünschen in ’Goldschriit in sehr feiner Ausführung. Bemerkens- 
wert war ferner die Ausstellung des neuen Kalenderverlags dieser 
Firma. Genrebilder und vateriändische Bilder dienen als Schmuck 
für Kalenderwände, die dadurch dauernden Wert besitzen und wo- 
durch diese Kalender sich vor ähnlichen meist recht minderwertiren 
Erzeugnissen vorteuhatt auszeichnen. Man sah hier voiiständige 
Sammiungen deutscher und österreichischer Feldherrenbuder, her- 
gestellt nach künstlerischen Photographıen. In Geschmack imd 
Ausstattung stellen diese Kalenderwönde wahre Kunsterzeugnisse 
dar, die dem Wäalenderwesen eine neue Richtung geben und cin 
vornehm künstlerisches Gepräge verleihen. 

Kine besondere Neuheit an Kentirmationskäarten bot die 
Leipziger Firma Albert Oesterreicher: Blumenmuster mit Prom- 
silberbildern, die die Ansicht der Kirche zeigen, in der die Kon- 
{irmation stattfindet. 
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Auch unter den Spielwaren, die wieder auf dieser Messe vor- 
„herrschten, befanden sich viele aus Fapier und Pappe und manches 
Neue darunter. So zeigte die Leipziger Kunstdiuck- und Verlags- 
anstalt Wezel & Naumann itre neuen ‚„Werau‘“-Unterhaltungs- 
Künstlerspie!e, die sowohl durch ihre Ideen als auch durch ihre 
Aufmachung eigenartig sind. Ein neues Marinespiel „Uneun‘ 
brachte der Hannoversche Zeichenblockverlag Joh. Schlöäcke. 

Die Chemigraphische Kunstanstalt Louis Gerstner in Leipzig 
stellte mehrere Druckstöcke in verschiedenen Ausführungen aus, 
außerdem lithographisch® Muster. Viel bemerkt wurde die schöne 
Ausführung der Empfehiungskarte dieser Firma mit den Medaillons 
des Deutschen und österreichischen Kaisers, des deutschen und 
bayerischen Kronprinzen und Hindenburgs, auf der Rückseite das 
Bildnis Gutenbergs. 

Moderne Plakate bot die Plakatfabrik „Hakata‘ in Weimar: 
handgemalte Künstlerplakate, äußerst farbenreich, die trotz der 
kräftigen Farben natürlich und geschmackvoll wirken. Ferner 
begegnete man Riesenbildern des Deutschen und österreichischen 
Kaisers in Vierfarbendruck auf 91x 123 cm Druckfläche, entworfen 
von G. Lorenz in Wien, hergestellt von der Wiener Firma Marso 

& Trostler. „Unter dem Bilde steht ein passender Spruch; diese 
Riesenbilder. sind zum Schmuck von Sälen bei festlichen Gelegen- 
heiten gedacht; auch als Transparent wirken sie vorzüglich. 

Friedr. Gronau, Leipzig, zeigte enen neuen einfachen Hefter 
ohne Lochung, der recht praktisch ist urd 50 B'ätter augenblick- 
lich festspannt, wobei nur zwei Handgriffe nötig sind. 

Große Originalsteinzeichnungen von Fritz Bersch, den Deutschen 
Kaiser, den Kronprinzen, Hindenburg u. a. darstellend, stellten 
Weise & Co. in Berlin aus. Sie zeichnen sich durch eine über- 
raschende Aehnlichkeit aus. 

Auch eine neue Landkartenform verdient Erwähnung, die der 
Mars-Karten-Verlag in Königswartha i. Sa. ausgestellt hatte. Es 
handelt sich um eine Art Wonakarten. Es sind nach deutschen und 
französischen Generalstabskarten bearbeitete Karten vom west- 
lichen Krieg;schauplatz in Postkartenform zum Zusammenlegen, 
auch als Mars-Taschenatlas in Taschenbuchform erschienen. Die 
Firma hatte bereits viel Heereslieferungen. Für Kriegsteilnehmer, 
aber auch für alle, die die Kriegsereignisse mit Aufmerksamkeit 
verfo'gen, bedeuten diese Karten ein neues wertvolles Hilfsmittel. 

kane für den praktischen Buchdrucker wichtige Neuerung 
brachten Werner & Co. in Leipzig-Schleußig: Buchdruckmaschinen- 
Schließzeuge „Progreß‘‘ und den patentamtlich geschützten Satz- 
ausbinderahmen „Lux, der das zeitraubende Kolumnenschnüren 
entbehrlich macht. Die Lieferung kann für alle Sonderformate 
von Zeitungen, Fachblättern und Büchern erfolgen. Die Schließ- 
zeuge, die sehr schmal sind, wie die Rahmen, sind außerordentlich 
praktisch und bedeuten einen großen Fortschritt im Druckereibetrieb. 

Auf der Papiermesee waren ferner Alben aller Ari: in neuen 
Mustern ver.reten. Auch begegnete man hier der Geschäftsbücher- 
fabrik Oito Enke aus Kottbus mit ihren Loseblatt-Büchern 
Brieftaschen in Leder und Kunstleder und mit Kriegst: s:hen- 
büchern in verschiedenen Ausführungen, die rechten Anklang fanden. 

Das Meßadreßbuch wies 64 Aussteller für Papier‘ und Papier- 
waren, 56 für Ansichtskarten, 6 lithographische Anstalten, 6 für 
Plakate, 28 Kunstverläge, 25 für Kartonnagen, 14 für Gratulations- 
karten, 9 graphische Kunstanstalten, 14 für Buchbinderei, 22 für 
Bilderbücher und Jugendschriften, 15 Buchhandlungen und 28 
Fachzeitschriften auf. 

Wenn auch das feindliche Ausland auf der diesjährigen Leipziger 
Herbstmesse fehlte, so waren doch zahlreiche Vertreter aus Oester- 
reich und den neutralen Staaten gekommen, und der Verlauf der 
Messe hat bewiesen, daß unsere wirtschaftlichen Verhältnisse sich 
wieder gehoben haben. P. S. 


Verband der Lithographen, Steindrucker und verwandten Berufe 
Deutschlands. Die Arbeitslosigkeit, die sofort nach Kriegsausbruch 
schr groß wurde, ist allmählich zurückgegangen; viele Mitgieder 
fanden in Gewerben für Kriegslieferungen Beschäftigung, andere 
wurden weiter zum Heeresdienst eingezogen. Bis Anfang August 
1915 sind 7773 Mitgiieder zum Kriegsdienst eingezogen worden 
das sind 46,3 v. H. aller Mitglieder. Durch den Rückgang der Arbeits- 
losigkeit konnten am 17. April eine Reihe Unterstützungen er- 
weitert werden, und seit 1. August wird Reise-, Aıbeitslosen- 
Umzugs- und Krankenunterstützung wieder bis zu den im Statut 
vorgeschenen Höchstbeträgen gezahlt, allerdings in verkürzten 
Wochensätzen, aber mit längerer Bezugsdauer. Trotz der Kürzungen 
der Unterstützungen wurden im abgelaufenen Kriegsjahr, vom 
1 August 1914 bis 1915, 331 188 M. für Unterstützungen ausge- 
zahlt. Die Einnahme an Beiträgen betrug nur 361 170 M. wahrend 
im vorhergehenden Friedensjahr vom l. Juli 1913 bis 1. Juli 1914 
an Beiträgen 1013641 M. eingingen. Bei aller erdenklichen Für- 
sorge, die der Verband cen Dahcimgebliebenen, in Notgeratenen 
angedeihen ließ, hat er seine im Kriege befindlichen Mitglieder 
nicht vergessen. Weil viele von den Zurückkehrenden nicht so- 
fort Arbeit finden werden und daher vom Verband unterstützt 
werden müssen, wurde durch die Maßnahmen des Verbandes schon 
wieder eine Rücklage angesammelt. Es ist erfreulich, daß der Ver- 
band diese schwere Zeit bisher so überstehen konnte und es ist 


begründete Hoffnung vorhanden, daß er nach Kriegsschluß on 


Verpflichtungen wieder voll erfüllen kann. *** 


Nr. 75/1915 
Pappe für Feldpostschachteln 


Von einem unserer Kunden erhalten wir beiliegende Feldpost- 


- schachteln, die ‚frühere Lieferung‘ , ‚letzte Lieferung‘‘ bezeichnet 


sind, mit dem Bemerken, daß dabei ein Qualitätsunterschied stark 
in Erscheinung trete. Wir haben darauf erwidert, wir hätten nach 
Prüfung der Sache festgestellt, daß die Pappe der letzten Lieferung 


- derjenigen der früheren an Güte nicht nachstehe. Die Ware der 


früheren Lieferung sei nicht so stark gewalzt und fühle sich deshalb 
griffiger als die letztgelieferte an. Bezüglich der Schwere der Pappe 
bemerkten wir dabei, daß eine Gewichtsschwankung von 10 v. H. 
von jedem Fabrikanten vorbehalten würde und nicht zu vermeiden 
sei. Auf dieses Schreiben erwidert uns unser Kunde, daß die Pappe 
der letzten Lieferung auch von erheblich geringerer Festigkeit als- 
die der früheren Lieferung sei und leichter breche, was an den Falz- 
stellen zu ersehen sei. Wir bitten um Ihre Ansicht. xXx&Y 

Die beanstandete Pappe besteht wie die gelieferte aus 
reinem Braunholzschliff, jedoch ist die frühere Lieferung aus 
weicherem, schwammigerem Stoff hergestellt, auch ist sie 
schwächer gepreßt. Der Unterschied in der Dicke beträgt 
0,4 mm, indem die frühere Lieferung 1,3 mm, die jetzige aber 
nur 0,9 mm dick ist. Dagegen beträgt der Gewichtsunterschied 
im Verhältnis viel weniger, denn die Pappe der früheren Lieferung 
ist 650 g/qm schwer, die der neuen Lieferung 630 g/qm. Der 
Unterschied macht also knapp 4 v. H. aus, während nach den 
in Nr. 60 unseres Blattes veröffentlichten Lieferungsbedingungen 
des Vereins Deutscher Pappenfabrikanten e. V. Pappen mit 
iiber 60 Blatt auf 50 kg bis zu 7 v. H. nach oben und unten von 
der vorgeschriebenen Schwere abweichen dürfen. Von der vor- 
liegenden Pappe gehen nach der Pappengewichtstabelle und 
den Papierkalendern ungefähr 80 Blatt auf 50 kg. Die neu- 
gelieferte Pappe bricht beim wiederholten Falzen etwas leichter 
als die früher gelieferte, was an der größeren Weichheit und 
Schwammigkeit der früheren Lieferung liegt, jedoch ist die 
Pappe der neuen Lieferung hinreichend fest und zur Herstellung. 
von Feldpostschachteln gut geeignet. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Münch. Typographische Gesellschaft. Am 4. September 
begann die Gesellschaft das Winterhalbjahr 1915/16. Hierzu wurden 
die Mitgiieder durch ein prächtiges in altdeutschem Stile ausge- 
führtes, bei G. J. Manz gedrucktes Anschreiben eingeladen. Auf- 
genommen wurden sieben neuc Mitglieder. Die Verlesung einer 
Anzahl Karten und Briefe aus dem Felde bewies, wie groß das 
Interesse unserer Feldgrauen an den Veranstaltungen des Vereins 
ist. Den Glanzpunkt des Abends bildeten Ausstellung und Vortrag 
über „Prager Drucksachen. Der Vorsitzende Hans Bauriedl begann 
mit einem historischen Abriß über Böhmens Geschichte, schilderte 
sodann den Aufschwung, besonders der Hauptstadt ‚Prag, auf dem 
Gebiete des Buchdrucks. Hier machte sich die Vereinigung ,, Typo- 


grafie“ verdient, welche auch unter gieichem Namen ein eigenes. ` 


Fachblatt herausgibt. Wahrhaft Erstaunliches bieten die mehr 
als 200 ausgestellten Beispiele. Der Skizze, dem Satz und Druck 


wurde die gö3te Sorgialt gewidmet. “an sah Plakate, Umschläge, e 


Titel, Brietköpfe und Karten in nur zweckentsprechender Weise 
ausgeführt, meist in gedämpfter, zurückhaltender Farbengebung.- 
Die Plakate wiesen gute Schrifiwirkungen auf, Briefköpie und 
Karten gewannen durch selbstgeschnittene Initialen. Mit Recht 
konnte der Vortragende bei Besprechung vieler Arbeiten sagen, 
daß sie Freude erwecken. Für sein umtangreiches, interessantes 
Referat zollten die Mitgiieder ihrem Vorsitzenden reichen Beifall. 
Die Anschaffung des Buchdruckerkalenders 1916 wurde empfohlen; 
ein Antrag aus Mitte der Versammlung. den Kalender unseren 
zum Heere einberufenen Mitgiiedern als W eihnachtsgabe zu spenden, 
wurde angenommen. In der Oktoberversammlung wird der Graphiker 
und Kunstmaler Herr Walter Ziegler über Neuerscheinungen der 
Schriftgießereien vom Standpunkte des Künstlers aus sprechen 
Der Besuch der Versammlung war gut. H. 


Verband der Buch- und Steindruckerei-Hilfsarbeiter und -Arbeite- 
rinnen Deutschlands. Wie viele andere Verbände, so mußte auch 
dieser bei Ausbruch des Krieges seine Satzung aufheben, um die 
Not der durch den Krieg arbeitslos Gewordenen lindern zu können. 
Zunächst wurde beschlossen, die Arbeitslosen nur 10 Wochen zu 
unterstützen. Nach Ablauf dieser Zeit wurde die Unterstützung 
auf weitere 5 Wochen ausgezahlt. Dann wurde die Unterstützungs- 
dauer auf 20 Wochen erhöht, und noch ehe diese Zeit verstrichen 
war, konnte der Verbandsvorstand verfügen, daß alle Ausge- 
ae auf weitere 5 Wochen noch eine Extraunterstützung CT- 
hielten. | 

Im Jahr vom 1. August 1914 bis 1915 wurden an arbeitslose 
Mitglieder 211 716 M. ausgezahlt. Dies war nur möglich, indem 


die in Arbeit befindlichen Mitglieder noch Sonderbeiträge von 
52:168 M. zahlten. Am 10. April konnte die Krankenunterstützung 
wieder eingeführt werden. 
zeit im Felde. *** 


Mehr als 3000 Mitglieder stehen zur- 
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Feldposibriefe 


(ges. gesch.) 


Praktisch, vereinen Kuvert 
und Bogen in einem Stück, 
in Meppen mit 5 Inhalt 
zuml0- Ptg. -Verkauf 
2 Ausführungen 
Ausführung 1 mit Vordruck: 
„Vonder HeimatnachdemFelde“ 
Ausführung 2 mit Vordruck: 
„Vom Felde nach der Heimat“ 


u Preise: 
m Mappen M. r- ein 
1000... 53, |metto 


Bei Bezug von 500 Mappen 
frachtfrei, bei Bezug von 
1000 Mappen fracht- und 
kistefrei. [89323 


F. H. Schmidt. Torgau 


Briefumschlag- und 
Papierausstattungsfabrik 
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Kartonnagen- u. Papptellerfabrik 
Altred Krippner, Leipzig 


Tüten und Bentel- 


E. Wagenmann 


Johann Heinr. Wessel 
Herford i. W. 


fabriziert mit großem Maschinenpark: 


| = 
olli- 
Anhänger, lose u. in Buchform 


Stückwaren- u. Konfektions- 
Anhänger 


j Anhänge-EtikettenfürMühlen 


(Mehlmarken) 


| Hänge-Etiketten tür Bijouterie- 


waren 
Wiegekarten für automatische 
Wagen Musterbeutel 


Billigste Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer. 


aller Art, namentlich auch [87423 
Boden-.u. Faltenbeutel 
liefert an Wipderverkäufer billigst 


Papierwarenfabrik, Haynau i. Schl, 


Eine 
dreifache 
Zusammenstellung 


biefet die neue Ecken-Aussfanz- und Schlifz- 
einschneidemaschine „Krause” 


Sie ist verwendbar: 


1. zum Aussfanzen von Ecken 

2. zum Einschneiden von Schlfzen 

3. zum gleichzeifigen Aussfanzen von Ecken 
und Einschneiden von Schlfzen 


Lange Führung des Drucksfücks ə Säubersfer 
Scherenschniff o o a Soforf ab Lager lieferbar 


Karl Krause : Leipzig 15 


Maschinenfabrik 


Filiale: BERLIN C 19, Seydelsfrasse 11/12 er 


Mit dem neuen [89292 


Blattbinder 


R. G. M., kann jeder seine 
Zeitung oder Wocheuschrifi 


Caa 

> schnell selbst binden, somit zur 
0Ose papier Erinnerung an die grosse Zeit 
| aufbewahren. Gangbare Grössen 
Rollen und Pakete vorrätig. Probestück 29x 391, 
ng ür Berliner Illustrierte Zeitung, 

letztere besonders günstig s 
für Feldpost und Militär 60 Pf. u. Porto. Vertreter gesucht. 


liefert | G. Hornung, Unna 


Rheinische Toilette - Papierfabrik 


Seifer & Cie., Höln 
Telegramm-Adr.: Sierheito Köln SR und sonstige Brackarkeiten E 
E fertigt sauber und billig = 
„ St. Göppert S 
: Wealdkire „ Baden er 


89342 | 3 Etiketten z: 


Echtes © 


SCHLEIPEN 
»EICHHORN 


jerfabrik 


EN 19 . 
jil! Patent Fadenpapier, 
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in Rollen 97 und 170 cm breit als 
Ersatz für Jutepacktuch, 

in Wickelstreifen von 6 cm Breite 
an aufwärts als Ersatz für 
Jutewickelstreifen 

Muster und Preise auf Anfrage 
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Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


Trotz des grossen  Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Zigarrenspitzen 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 
Muster gratis 


Dresdner Papier-Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Co. 


Dresden-A, 5 [84173 


Dünne Schrenz- u. 
Fensterpapiere 


gefärbt u. ungefärbt liefert 


Lehester Papierfabrik 
Post Ludwigstadt i. B. 


89138 
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Pappen-Behlebe-Maschine 


Modell P. C. 


A | ÁA 
AA 
o Æ m p TE Sparsamer 
— i 7 4 9 | Klebstoff- Ver- 
i brauch 
poea Trocknung mit 
sennelder Dampf oder Gas 
m F 


Prima Referenzen von ne) abriken 


Ueber 100 Maschinen geliefert 
FERD 


to JAGENBERG 


Maschinenfabrik Düsseldorf [86284 b 


Bezeichnung 


Etaba-Feldpofttartenblods Seid 6 | Elaba-Kriegs-Rotzbuh num 
min 


(ein Kalender, 25 Karten und Bleiftift a Rage, 4 Umfhlögen und Blei 
Steine ‚Staba-Zeid (rei enone 10 Um” Folge- Einlage bierzu 
fhlägen, 49 Pontarten und Hleifift . E. Überfihtstabelle Der Deutfhen 


P 
Radfüllan kn bieru in gleihem Umfange, in Tauen: ; Kriegs sflott e 
eingeteilt nah Baujahr, Name des Schiffes, Tonner. 


©roße Stube, a E geba halt, deihwindigtet, en und Aaliber der 
wetterfeftem £edererfa-Bezug, 23 cm la weren Ge e und Gefa 
lägen, $o Poiterten » 8) Gbrrfictstabelle Der enaliihen 


breit, mit 50 mfdhlägen, SO Po 
zöfoblatt, e 1 D e ee Sollfederpeiten und Bleiftift mit 
iftfhon . KRriegsflotte 
Einteilung wie vorftehend 
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Feldbrief- una Feldpaket-Kartons 


liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation 


Neusalzer Hartonnagenfabrik Paul Frande 


Neuseiz-Oder-6. Telegsamm-Adresse: Papparbeit Neusalzoder 
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al 


72121231, 12 1232. 1,232 72 12.12.7222 727,2 1,72 Tal r 


Holzmaser. Papiere z 
spez. Zeder-, Eidhe-, Esıhe-,Nassbanm-, Mehugoni-Imitation, 
hergestellt durch Abdruck vom Originalhnlz [70398 


Pappen werden nach gleichem Verfahren gemasert 3 


Fritz Eilers junr., Bielefeld 
Ge schäftsbiicher-Fabrik 
Schnellste Lieferung von Anfertigungen nach besonderem Schema 


Amerikanische Journale o Lose-Blatt-Bücher ‚Allas‘ 


Lager in Geschäftsbüchern jeder Art (76872 „Dryas‘“ G.m.b.H., BerlinS 42, \\assertorstr.50. 
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Die dritte Kriegsanleihe in Frage und Antwort 
Fortsetzung zu Nr. 74, Seite 1444 
II. 
Wie stellen sich die Sparkassen zu der dritten Kriegsanleihe? 
Wer unter Vorlegung des Sparkassenbuches seine Zeichnung 
bei der Sparkasse selbst anbringt, wird weitestes Entgegenkommen 
finden. Wegen der Kündigung, die im allgemeinen für Abhebung 
größerer Beträge vorgeschrieben ist, braucht man sich Sorgen nicht 
zu machen. Soweit nötig, sieht die Sparkasse von Innehaltung 
der Kündigungsfristen ab. Das Verfahren bei den Sparkassen, die 
für das Gelingen der Anleihezeichnungen mit dankenswerter Hin- 
gebung eingetreten sind, ist jetzt unter Vermeidung zeitraubender 
Umständlichkeiten auf das Einfachste geordnet. 
-~ Muß mandasGeld für die gezeichneten Beträge sogleich bereithalten ? 
Nein! Es sind vier Einzahlungstermine festgesetzt, die sich 
auf die Zeit bis zum 22. Januar 1916 verteilen. Selbst kleine Zeichner, 
die bei früheren Anleihen sogleich voll bezahlen mußten, dürfen 
ihre Einzahlungen diesen Terminen anpassen. Wer aber in der Lage 
‘ist, alsbald zu bezahlen, wird dies tun, weil er schon vom Einzahlungs- 
tage — frühestens jedoch vom 30. September — ab 5 v. H. Zinsen 
erzielt. Es ist dies in durch 100 teilbaren Beträgen zulässig. 
Welches ist der kleinste Betrag, den man zeichnen darf? 
100 Mark! Aber schon, wer monatlich nur 25 M. erübrigt, kann 
zur Zeichnung eines Betrages von 100 M. schreiten; denn erst im 
Januar hat er die gezeichneten 100 M. zu bezahlen. 
Ist es angängig, alte Reichs- und Staatsanleihen oder Schuld- 
buchforderungen oder andere Wertpapiere unter Zahlung des 
Kursunterschiedes in die neue Kriegsanleihe umzutauschen? 
Im allgemeinen: Nein. Solch Umtausch hat zur Voraus- 
setzung, daß Gelegenheit zum Verkauf der alten Anleihen vorhanden 
ist. Hierauf aber kann, solange an den Börsen amtliche Notierungen 
fehlen, regelmäßig nicht gerechnet werden. Es können hier aber 
die Beleihungen der Darlehnskassen wirkungsvoll helfen. 


Beleihen die Darlehnskassen auch Stücke und Buchforderungen ` 


der ersten beiden Kriegsanleihen ? 

Ja! Sogar mit 75 v. H. vom Nennwert. 

In der Bekanntmachung heißt es: ‚Die Anleihe ist bis zum 
Jahre 1924 unkündbar 

Bedeutet diese Bestimmung für den Erwerber einen Nachteil 
oder einen Vorteil? 

. Einen Vorteil! Nämlich den, daß der Anleihebesitzer mindestens 
bis zum Jahre 1924 in dem ungestörten Genuß von 5 v. H. Zinsen 
verbleibt. Will nach dem Jahre 1924 das Reich 5 v. H. nicht mehr 
gewähren, so kann der Anleihebesitzer sein Kapital zurückfordern. 
Wer heut 99 M. gezahlt hat, würde alsdann volle 100 M. ausgezahlt 
erhalten. Die Annahme, daß der Anleihebesitzer mit seinem Gelde 
bis zum Jahre 1924 sich festlegt, trifft nicht zu. Er kann seine An- 
leihe jederzeit veräußern, und zwar nach menschlicher Voraus- 
sicht mit Nutzen! 

Wo kann für den Erfolg der Anleihe noch Werbetätigkeit einsetzen ? 

Wir wollen die Anleihe unseres Reiches nicht marktschreieiisch 
ausbieten — in der Art von Zirkusreklamen, wie solche bei Auf- 
legung der letzten englischen Anleihe für angezeigt befunden worden 
sind. Weil es aber keine bessere Kapitalsanlage gibt, soll allerdings 
unsere Reichsanleihe in die weitesten Kreise dringen, und dazu 
muß jeder nach Kräften mithelfen. j ; 

Dankenswert war es, wenn bei der letzten Kriegsanleihe Arbeit- 
geber und Geschäftsinhaber Zeichnungen ihrer Angestellten und 
Arbeiter vermittelten, namentlich wenn dies so geschah, daß sie 
die Einzahlungen für ihre Arbeiter vorlegten und die verausl>gten 
Beträge von ihnen in kleinen Raten einzogen. 

Die ‚Treuhand Deutscher Rechtsanwälte‘ und viele Schulen 
haben sich um die Heranziehung von Zeichnungsbeträgen unter 
100 M. bemüht. Beträge von mindestens 20 M. wurden von diesen 
Sammelstellen angenommen, die dann den Ankauf und die Ver- 
waltung der Anleihestücke für diese kleinen Zeichner übernahmen. 

Unsere Lehrer haben sich um Sammlung von Goldmünzen, 
Ausbildung der Jugendwehr und auch sonst durch Opfer an Zeit 
und Kraft große Verdienste erworben. Hier bietet sich ein neues Feld. 

‚ Jeder Deutsche will teilnehmen an der Herbeischaffung der 
Mittel, die das Reich für den Krieg nötig hat. Auf Wegen, wie den 
vorstehend bezeichneten, können zu großem Erfolge auch kleinste 
Zeichner mitwirken — auch diejenigen, die den Mindestbetrag 
von 100 M. in den festgesetzten Einzahlungsfristen nicht flüssig 
machen können. 

Schließlich: Keiner darf müde werden, für die Anleihe zu 
wirken und Aufklärung zu verbreiten im Kreise der Freunde und 
in großen Versammlungen. Das Verständnis für das, was die Kriegs- 
anleihe für das Vaterland bedeutet, muß bis in die letzte Hütte 
getragen werden. 
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Probenschau 


Glückwunschkarten und Postkarten von Paul Süß, Akt.-Ges. 
in Mügeln bei Dresden Die Firma sandte uns eine große 
Sammlung als Auswahl ihrer Erzeugnisse. Es sind Glück- 
wunschkarten für die Hochzeit, Silberhochzeit, goldene Hochzeit, 
Kriegstrauung, Geburtstag und Neujahr. Die letzteren sind 
auch in besonderen Verkaufspackungen, zu je zehn Stück jn 
Umschlägen gebändelt, vorhanden Besondere Sorgfalt ist der 
Herstellung von Trauerkarten gewidmet, unter denen auch 
solche für gefallene Krieger sind. Die Postkerten haben über- 
wiegend vaterländische Ausstattung. Sit tragen Sprüche, 
Glückwünsche nebst den passenden Sinnbildern, und sie zeichnen 
sich durch guten Geschmack und vorzügliche Ausführung ın 
Buntdruck und Prägung aus. Vgl. Anzeige in dieser Nummer. 


Zeichendreieck von Max Blecke in Berlin. Das nachstehend 
abgebildete Zeichendreieck setzt sich zusammen aus dem 45° 
Winkeldreieck, an dessen Schenkel sich das 30° Winkeldreieck 
mit Winkelmesser anschließt. Ein Schenkel des 45° Winkels 
ist als Maßstab in Millimetern mit Zollmarkierung ausgebildet. 
Auf den beiden anderen Schenkeln sind durch Einschnitte d.e 
Neigungswinkel für U und T-Eisen (2 v. W,4v.H,8v. H. 
und 14 v. H.) angedeutet. Der Winkel hat den Vorzug schr 
bequemer Handhabung und bildet ferner für jeden Gebraucher 
durch die Zusammenstellung verschiedener Winkel in einem 
Stück eine Ersparnis. Die Gebrauchsweise unterscheidet sich 


von den bisher bekannten Ausführungen insofern, als man bei 
dieser Verbindung auch die Winkel von 60° und 30° infolge der 
eigenartig angeordneten Ausschnitte an den Winkelecken bis 
zur Spitze ausziehen kann; ferner kann man gleichzeitig mit 
dem Winkelmesser sämtliche vorkommenden Winkel auf jeder 
beliebigen Geraden auftragen. Für die Ausführung kann jede 
vorhandene Holzart oder auch Hartgummi und andere Stoffe 
verwendet werden. Dieser Winkel kann in jeder Größe ausgeführt 
werden, wobei er noch den Vorzug hat, daß er auch in Taschen- 
format infolge der praktischen Anordnung ein unentbehrliches 
Hilfsmittel bildet. Der Gebraucher ist durch einfaches Anlegen 
der ausgeschnittenen Winkelecken von jeder beliebigen Geraden 
aus in der Lage, ohne Reißschiene, unter zu Hilfenahme der 
anderen in diesem Stück vereinigten Hilfsmittel zu skizzieren 
und somit bei längeren Bahnfahrten die Zeit auszunützen. 
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Zum Versand von Liebesgaben in GOSSSSSSSSOSSSSO SEID? 
das Feld eignen sich am besten 
N Nenke & Ostermaler, Dresden-A. 13 


PAPPROHRE 
mit festgeklebtem Bcden und ver- O Gegen Mitte Oktober erscheinen 


[89265 


Neuheiten von 
Künstler-Postkarten $ 


Kü Serien „Deutscher Winter“, Nr. 246, 247, 248 
en Serien „Winter in der Schweiz“, Nr. 215, 216, 217 


coocoococo | QÙ). 


schnürtem Deckel, mit vorschrifts- 
mässigem Aufdruck für die Adresse. 
Probe-Postpakete mit 40 Stück, 


sortiert in 8 Grössen, sind stets 
vorrätig. [86257 


Emil Adolff, Reutlingen 
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| ® .. 
Paul Suss i Kone Mügeln (Bez. Dresden) 


Der Betrieb wird aufrecht erhalten! 


Neu erschienen sind: 


Weihnachts- und Neujahrs- 


Ausserdem empfehlen wir unsere reichhalfige 
Auswahl in 


Postkarten :  patriotischen Postkarten 
Neujahrs- und Geburtstags- : Trauerkarten für Krieger 
Gratulationskarten ne 


Gratulationskarten 
' für alle Gelegenheiten 
Lieferung prompt — Muster stehen gern zu Diensten 


in zeitgemässer Aussfäffung 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


: Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


f Offene Stellen 


Maschinenmeister 


f. W. & H.-Maschinen für dauernde 
Stellung zum sofortigen Eintritt 
gesucht. . [89389 
Fritz J. Friederichsen & Co. 
Tüten- u. Rollenpapierfabrik 
Dortmund, Märkischestr. 61—63 


Militärfreier 


Masehinenführer 


für eine ältere Packpappenfabrik 
zum sofortigen Eintritt gesucht. 
Ang. u. V. 89382 a. d. Papier-Ztg. 
Be mern un 


Maschinenmeister 


für Beutelmaschinen W. & H. so- 
fort gesucht. Dauernde Stellung. 
Hoher Lohn. Ang. unt. X. 89330 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ich suche zum sofortigen Eintritt 


einen Maschinenmeister 


der mit Barmer und Tellschow- 
Maschinen und allen vorkommen- 
den Arbeiten vertraut, sowie militär- 
frei ist. Nur bestens empfohlene 
Bewerber, welche über langjährige 
Erfahrungen und gute Zeugnisse 


verfügen, können berücksichtigt 
werden. Hohes Gehalt. Lebens- 
stellung. [89333 


Georg Steib 
Briefumschlagfabrik, Nürnberg 


Süddeutsche Feinpapier - Gross- 
handlung sucht zu sof. e. tüchtigen 


Buchbinder 


welcher im Zuschneiden d. Papiere 
zuverlässig ist und auch Lager- 
arbeiten mit versehen kann. Gefl. 
Angebote unter U. 89381 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Ein absolut zuverlässiger, selb- 
ständiger, militärfreier 


Papierstreicher 
für feuchtes Umdruckpapier 


a sofort oder bald gesucht. An- 
gebote an die Payier-Ztg. unte 
F. 89404 erbeten. j k 


In der Bedienung von 
Hohlepopler- und 
Farbbandmaschinen 
durchaus erfahrener, zuver- 
lässiger Mann gesucht. 


Angebote unter A. 89439 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


nn Er ee ah 
Für Leitung der Druckerei, Briefe 
und Kalkulation suchen [89377 


Tüten- Fachmann 


Zorn & Jacobi, Berlin 27 


Für unsere Buchdruckerei 


tüchtigen Maschinenmeister 


welcher schon in Papierwarenfabrik gearbeitet hat, bei guter Bezahlung 


Gebr. Heinemann, Papierwarenfabrik, Meiningen 


Wir suchen für sofort oder später einen 


Werklührer 


für abwechselnd Tag- und Nachtschicht für unsere i 


Wasserschleiferei 
mit einer Produktion von maximal 500 bis 600 000 kg trocken ge- 
dachten Stoff. Wir rechnen nur auf einen tüchtigen, vollkommen 
militärfreien Mann, welcher in der Lage ist, der Schleiferei in jeder 
Beziehung vorzustehen. Gəfl. Angebote erbitten wir mit der Be- 
merkung, dass freie Wohnung und Licht gewährt wird, unter R. 89375 
an die Papier-Zeitung. 


Ich suche für sofort einen 


tüchtigen Maschinenmeister oder Arbeiter 


welcher mit den 


Faltenbeutelmaschinen W, & H. 
durchaus vertraut ist, in dauernde gut bezahlte Stellung. Angebote 
unter Beifügung von Zeugnissen, Angabe ihrer Gehaltsanspr. erb. sofort 
Peter Lüttgen, Papierwaren-Fabrik 


Kreuzau, Rheinland [89319 


Grössere, süddeutsche 
Papierfabrik mit Holzschleiferei == 


sucht zu baldigem Eintritt einen in der Herstellung von Streich- 
und Druckpapier erfahrenen 


Fachmann zur selbständigen Leitung 


der Fabrik. Süddeutscher oder Schweizer vorgezogen. Angebote 
unter G. 89411 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt einen 


tüchtigen Korrespondenten 


welcher im Englischen und Französischen vollkommen perfekt ist 
und selbständig arbeiten kann. Angebote unter Beifügung von 
Zeugnisabschriften, sowie Angabe der Gehaltsansprüche bitten wir 
umgehend zu senden an (89374 


Ruhrwerke, Akt.-Ges. Arnsberg in Westf. 


Tüchtigen fachkundigen jungen Mann 
für Verkauf u. Stadtexpedition 


sucht ates Zeichenmaterialien- u. Papiergeschäft 
verbunden mit Malutensilien 


sofort oder zum 1. Oktober. Schriftliche Angebote mit Zeugnis- 
abschriften u. Gehaltsansprüchen u. P. 89424 a. d. Papier-Ztg. erbet. 


Von einer süddeutschen Papiergrosshandlung 
werden zum baldigen Eintritt 
einige tüchtige, pünktliche 


junge Kaufleute 


gesucht. Ausführliche Bewerbungen unter Angabe der Gehalts- 
ansprüche unter HI. 80353 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Als Vorstand d. Versandabteilung 


suche ich einen 


älteren, militärfreien Herrn 


der mit dem Fache vollkommen vertraut ist, zum sofortigen Antritt. 


Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen unter 
0. 89194 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger, tachkundiger 


Naufmann 


gänzlich militärfrei 


= für Papierfabrik = 


zum möglichst baldigen Eintritt 
gesucht. Stenogr. od. Maschinen- 
schreiber erw. aber nicht Beding. 
Angeb., Gehaltsanspr., Zeugnis- 
abschr. erb. an die Papier-Zeitung 
unter U. 89431. 


Nächste Ostern oder früher stelle 
ich in meinem Spezialgeschäft für 
Papier- und modernen Kontor- 
bedarf, Buchdruckerei und Kar- 
tonnagenfabrik unter günstigen 
Bedingungen einen [89367 


Lehrling 


ein und solche mit Einj.-Freiw.- 
Zetgn. erhalten den Vorzug. 


Hermann Kulisch, Baufzen 


Süddeutschess Gross-Haus des 
Feinpapierfaches sucht für bald 
einen tüchtigen 
jungen Mann für 


Versand und Lager 
Gefl. Angebote unter T. 89380 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Eine Papierfabrik in kleiner Stadt 
der Provinz Sachsen sucht zum 
sofortigen Eintr.einen militärfreien 


Buchhalter 


Angebote von Bewerbern, die an 
selbständiges, gewissenhaftes Ar- 
beiten gewöhnt Sind, unter B. 89440 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zum Antritt für sofort od. später 


jüngerer 


Kaufmann 


der die Buchhaltung beherrscht, 
in dauernde Stellung gesucht. Aus- 
führliche Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen an 


Kunst- und Lichtdruckwerk 
Paul Richter & Co. 


Magdeburg [89370 


Für Buchführung und Schrift- 
wechsel suchen wir zum sofortigen 
Eintritt einen militärfr., tüchtigen 


jungen Kaufmann 


der im Packpapierfach bewandert ` 
ist. Angebote, aus welchen die 
bisherige Tätigkeit, sowie die Ge- 
haltsansprüche zu ersehen sind, 
unter Y. 89385 an die Papier-Ztg. 


Zur Leitung unserer Expedition 
suchen wir einen durchaus erfahr. 


Expedienten 


zum sofortigen Eintritt bei dauern- 
der Stellung. Zeugnisabschr. mit 
Grehaltsanspr. erb. [89388 
Fritz J. Friederichsen & Co. 
Tüten- u. Rollenpapierfabrik 
Dortmund, Märkischestr. 61 — 63 
Fin Herr gleich wo wohnhatt, 
9 sofort gesucht z. Ver- 


kauf v. Zigarren an Wirte. Vergüte. 
M.225pr. Mon.od. hohe Prov. 89376 
A, Rieck & Co., Hamburg 
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Zur Entlastung meines Münchener 
Geschäftsführers suche ich 


tüchtigen, militärfreien 


Fachmann 


z. baldigen Eintritt. Bewerbungen 
unter Angabe von Lebenslauf, 
Alter, Religion, Gehaltsansprüchen, 
sowie Einsendung von Bild und 
Zeugnisabschriften an [89331 


Ferdinand Flinsch, Frankfurt a. M. 


Gänzlich militärfreien od. kriegs- 
beschädigten [89373 


Verkäufer 


welcher mit der Berechnung von 
Drucksachen u. Kontobüchern ver- 
traut ist, verlangt für sof. od. spät. 


Ludwig Walter, Papierhandlung 
Berlin C. 2, Poststrasse 12 


Korrespondent 


flotter, selbständiger Buchhalter, 
für doppelte italienische Buch- 
führung findet, wenn er hohen 
Ansprüchen genügen kann, in feiner 
Residenzstadt gutbezahlten Dauer- 
posten. Angebote unter E. 89446 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Fachkundiger, gewandter, junger 
Mann als 


Verkäufer 


zum 1. Oktober gesucht. Schriftl. 
Angebote mit Gehaltsanspr. an 
Poensgen & Heyer 

Frankfurt a. M. [89408 


Für meine Papier-u.Schreibwaren- 
Grosshdlg. suche ich einen [89140 


jüngeren Gehilien 


für Lager und Versand 
Wilhe. Theuner, Liegnitz 


Wegen Einberufung 


mehrere Expedienten 


für jetzt u. später gesucht. Mel- 
dungen an M. Löwenstein, Schreib- 
waren-Gr., Münster, Westt., mit 
Gehaltsansprüchen und Zeugnis- 
abschriften erbeten. [89151 


Mit dem Papierfach vertrauter 


Verkäufer 
oder flotte erste Verkänferin 


baldigst für dauernd gesucht. An- 
gebote mit Gehaltsansprüchen und 
Zeugnisabschr. an [87971 
Papierhdig. Langer, Karlsruhe i. B. 


Tüchtige |, Verkäuferin 


evang., m. langjähr. Erfahrg. im 
Verkehr mit bester Kundschaft, 
Stadt-Exped., Dekoration, Druck- 
arbeiten usw. zum 1. Oktober für 
unser Papiergeschäft ges. Selb- 
ständiger dauernder Posten. An- 
gebote mit Zeugn., Anspr., Bild 
und Empfehlungen an [89394 
Heinrich EliberttG.m.b.H. 
Darmstadt, Rheinstr. 3 
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Energische, intelligente 


Verkäuferin 


welche im Schreib-, Zeichen- und 
Malutensilienfach gute Kenntnisse 
hat, in dauernden Posten mögl. 
sofort gesucht. [89409 


H. Freytag, Stuttgart 
Kgl. Hoflieferant 


Wir bitten, 
© 
Bilder und 
e 

Zeugnisse 
von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen. 

Verlag 

der Papier-Zeitung 


A s Gesuchte Stellen 


Inzwischen eingezogen, kann ich 
die Angebote nicht beantworten 
Fritz Harlinghausen, Lippstadt. 


Papler- und Schreibwaren 


Tüchtiger, fachkundiger 


Reisender 


übernimmt Geschäftsreisen 
zur Aushilfe 


Gefl. Angeb. unt. X. 88434 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Junger 18 jähriger Mann 
der 5i l. ya Ser Lehizeit 
in einer ersten Berliner Fabrik des 
Papierverarbeitungsfaches beendet 
hat, sucht zu diesem Termine 
anderweitig Stellung in Beilin oder 
auswärts. Suchender hat gute 
praktische Kenntnisse in der Buch- 
und Steindruckerei, Buchbinderei 
und Prägerei, sowie auch in der 
Expedition der Waren. Gefl. An- 
gebote unter J. 89415 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Expedient 

in dem Papierfache (Wellpapier) 
durchaus erfahren, kann auch die 
Meisterstelle vertreten, bis jetzt in 
ungekündigter Stellung, sucht sich 
anderweitig zu verändern. Beste 
Zeugnisse. Angebote an die Papier- 
Zeitung unter O. 89421 erbeten. 
ea 


Junger, tüchtiger 


Verkäufer 


21 Jahre alt. mit guten Fach- 
kenntnissen, sucht Stellung zum 
1. Oxtober. Werte Angebote unter 
M. 89419 an die Papier-Ztg. erb. 
ar 


Verkäuferin 
noch ungekündigt, bewandert im 
Dekorieren und im Verkehr mit 
feinster Kundschaft, sucht passende 
Stellung. Angeb. u. H. 89414 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


EESABRESSBPDIELSSEEENDPEBSERESEREREEEBES NER 
Tüchtiger, repräsentationsfähiger Kaufmann. | 
Deutschland bereist, sucht in angesehenem Hause Ray a 


Reise-Posten 


Ia Empfehlungen. Gefl. Angebote u. T. 89430 an die Papier-Zeitung 
g. 


Nr. 75/1915 


Briefamschlagfabrik, Papierausstattung usw. 
Langjähriger Betriebsleiter 


einer ersten Fabrik, militärfrei, in allen Fächern der Fabrikation als: 
Kuvertfabrik, Kartonnage, Prägerei, Druckerei, Trauerränderei, Buch- 
binderei usw. durchaus praktisch erfahren, mit sämtlich. Kalkulationen 
vertraut, befähigt den Prinzipal vollständig zu vertreten. sucht, 
gestützt auf nur erste Empfehlungen u. Zeugnisse, anderweitig Stellung. 
Gefl. Angebote erbitte unter X 89384 an die Papier-Zeitung. 


Vertretungen l 


[89420 


Berlin 


Infolge Einberufung ist unsere 


Vertretung für Gross-Berlin 


solort oder später zu besetzen. 


Es handeit sich um eine dauernde Lebensstellung. 
Bewerber müssen militärfrei und Lei Grossverbrauchern 
in Packungen, Plakaten und Reklamedrucksachen bestens 
eingeführt sein, sowie langjährige Erfolge nachweisen können 


Kunstdruck- u. Vorlagsanstalt 
Wezel & Naumann Akt.-bes,, Leipzig. 


Erstklassiges Haus 
als Generalvertreter 


für ganz Deutschland oder für grösste Plätze gesucht. 


Für eine durch DRGM und Patentanmeldung geschützte ganz 
neue und billige [89405 


Feldpostpackung und zugleich Packung 
für Warenproben und Doppelbriefe 


(also auch nach dem Kriege) 


Die Packung schliesst durch eigene Spannung; ohne Bindfaden 
und Oesen, schmiegt sich jedem Gegenstande an, ist flach und 
leicht versendbar. 

Sämtliche unter gesetzlichen Schutz fallenden Packungen werden 
in je drei Grössen hergestellt: 

1. Einfache Packung für alle Arten u. Formen von Gegenständen, 
2. Sicherheits-Packungen für Glasflaschen, 
3. Zigarren-, Zigaretten- und Schokolade-Packungen. 

Letzteres allein schon ausserordentlicher Massenartikel. 

Tägliche Lieferung bis dreissigtauser.d Stück möglich. Ver- 
packung frei. Muster können nur bei mündlicher Verhandlung vor- ; 
gelegt werden, am besten am Fabrikort. 

Gefl. Angebote direkt an den Fabrikanten und Inhaber des DRGM 


H. Tscthanter, Herischdorf-Warmbrunn (Rsgb.). 


pn cz 


Papieriadhmann 


seit Jahren in leitender Stellung, militärfrei, sucht die 
m Vertretung mm 


einer 


grossen Pupierfahrih 


mit ausgedehntem Reisebezirk. Beste Empfehlungen. Angebote unter' 
M. 89275 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Nr. 75/1915 
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e. e ® 
Sächs. Luxuspapierfabrik 
sucht zum Verkauf ıhrer patriot. 
Artikel als: Ansichtspostkarten, 
Gratul.-Kart., Rahmen usw. einen 
bei Grossisten eingeführten 


Provisionsvertreter 


f. Rheinland u. Westfalen 


Gefl. Anträge mit Empfehlungen 
u. Z. 89438 a. d. Pap.-Ztg. erbeten. 


Fabriken Geschäfte 


Mittlere Leder- und Graupappen- 
fabrik ist nahe Dresden günstig zu 
verkaufen oder zu verpachten. Gefl. 
Angeb. u. H. 89412 a. d. Pap.-Ztg. 


Lohnarbeit l 


Besondersleistungslähig im 


Perforieren : 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


N RERLIN NO:48 
rose Frankfurter 


EA 


E p 
Blickkarten fir Redanır 
ZYund Kinderbesschätkisung 


Präge- u. Vergolde-Anstalt 


Uebern. aller Präge- u. Vergolde-Arbeit., 
sowie Schneiden u. Stanzen, Massenaufl, 
Gustav Barth, Berlin, Simeonstr. 13 
TEE he en EEE 


Kleben 


Plakate aufziehen 
Gummieren 
Lackieren 


Grainieren 


Derforieren 
Karten auf ziehen 


Gelatinieren 
Pappen kaschieren 
übernimmt 


FRANZ GRIMM 


Berlin S0., Melchiorstr.30 


Käufe | 


dermanla Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose |- 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Die Lieferung von Papier und 
Aktendeckeln der Verwendungs- 
klassen 1 bis 7 und von Löschpapier 
für die Justizbehörden des Land- 
gerichtsbezirks Magdeburg ein- 
schließlich des Gerichtsgefängnisses 
in Magdeburg vom 22, Januar 1916 
ab soll vergeben werden. 

Die Lieferungsbedingung. können 
im Zimmer 202 des Gerichts- 
geschäftsgebäudes Halberstädter- 
straße 131 hier eingesehen und 
v.d. Gerichtsschreiberei Abteilung 5 
desLandgerichtshier gegen Zahlung 
von 1,60 Mk. bezogen werden. 
Auf das zu liefernde Papier finden 
die Bestimmungen über das von 
den Staatsbehörden z.verwendende 
Papier (Staatsministerialbeschluß 
vom 28. Januar 1904) Anwendung. 
Angebote, denen von jeder Papier- 
sorte eine Probe beizufügen ist, 
sind mit der Aufschrift ‚Angebot 
von Papier und Aktendeckeln‘“ 
bis zum 15. Oktober d. J. nachm. 
1 Uhr an das Landgericht hier 
Zımmer 202 einzusenden, wo die 


Eröffnung der Angebote erfolgt. 
Die Erteilung des Zuschlags findet 
bis 28. Oktober d. J. statt. [89395 


Magdeburg, d. 8. Septemb. 1915. 
Der Landgerichtspräsident 
Der Erste Staatsanwalt 
Der Gefängnisdirektor 


Papiergrosshandlung in der 
Schweiz sucht leistungsfähige 
Papierfabrik für 


fettdicht Pergamyn 
u. echt Pergament 


Gefl. äußerste Angebote unter 


A.89387 an die Papier-Zeitung erb. 


Kaufe holzirei Schreib 


billige Preislage, 1.5000-kg-Ladung, 

gegen sof. Kasse. Bem. Angeb. an 
Simon Schlossmann, 

Papiergrosshandlung, Nürnberg. 


Chromoersatzkarton 
Holzdeckel 
Schachtelzuschnitte 


aus Leder- und Strohdeckel WW 
Angebote unter Z. 89386 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


De für die 
Herstellung von Kordel 


von leistungsfähiger Papierfabrik 

bei größeren Bezügen gesucht. 
\ngebote unter B. 89390 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Briefmarken - Sammlungen 


kauft bestens W. Hrawinbkler, 
Wels, Ob.-Oesterr., Kasernenstr.20. 


Eine gut erhaltene, gebrauchte 


Handschneidemaschine 


I bis 1,20 m Schnittbreite zu 

kaufen gesucht. [89426 

P. Nonn, Brohl a. Rh., 
Postschliessfach 2 


Gebrauchte 


Zigarrenbeutelmaschine- 


od. t. Zigarettenform zu kauf. ges. 
Ausf. Angeb., Fabrikat u. Alter 
d.Masch. u. S. 89428 a. d. Pap.-Ztg. 


Wer liefert grosse Menge 


Ersatz für gutes Pac tuch 


aus Papier u. Baumwolle gemischt. 

Eilbotenangebote mit alleräuss. 
Preis und Lieferzeit an [89429 
Haas & Lehmann, Frankfurt a.M. 


Wer liefert rosa 


lichteeht Prospektpapier 


46 gr. bei Waggonbezügen ? [s9410 
C. Aug. Lechner, Crefeld. 


Muster und Angebot von 


® 
Papier-Bindfaden 
erbeten [89407 
Carl Klippel, Frankfurt a. M., 
Papiergrosshandlung. 


Transparentes Celluloid 


0, 125 mm stark, im Format von 

60x 140 cm zu kaufen gesucht. 
Angebote unter K. 89416 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


x 
weisse Holzpappe 
in Rollen von 120—150 g/qm? 
Angebote unter L. 89417 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 
deutschen 


ulkanlıre 


\ngebote unt. @. 89371 


a. d. Papier-Zeitung erb. 


\ngebot ın 89406 


| 
Papierrollen 
für Mascinenfalzkapseln 
erwünscht. 
Tsehanter, Herischdorfi- 
Warmbrunn (Rsgb ). 


als Packn aterial erbittet 
\ 1 gebote 80435 


Oskar Eulitz Verlag, Lissa i. P. 


suí ht Uu 


Welche Fabrik liefert 
Wellpappschachteln 
und Wellpappe 
\ng 


Ang unter Y. 89437 an dii 
Papier-Zeitung erbeten. 


Zeitungsmakulatur 


und gebündelte Zeitungen, in La- 
dungen regelmässig, zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter V. 89432 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


u 
eDote 


Fabrikanten von 


Bettwäsche 


aus Papier gearbeitet 
sowieebensolche,d.Roh- 
wtoRle hierzu liefern, werden um 
Aufgabe ihrer Adresse gebeten. 
Ang. u. D. 89445 a. d. Papier-Ztg. 


Wir suchen [89441 


Paplergarn 


auf Xe und Sehußspulen 
in regelmässigen Waggonladungen. 
‘ Schwache, gut haltbare, im- 
prägnierte Garne bevorzugt. 
Angebote mit Preis und Liefer- 
zeit, Eilboten an die 
Medkanische Weberel 
Schwerzenbadhı a. Wald 6.m.b.B. 
Schwarzenbach a. Wald, erbeten. 


Innenbeutel für Kunsthonig, Falt- 
schachteln. Bemust. Ang. bei gr. 
Posten erb. Max Graupner, Leipzig, 
Humboldtstr. 2. [89444 


Ein gebrauchter, gut erhaltener 


Hollergang 


grösstes Modell, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter W. 89433 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gebroeders Cats 


Rotterdam- Amsterdam 
kaufen alle [88137 


Lagerpartien in Papier 


Angebote mit Mustern an 


ebroeders Cats 
Binnenrotte 30, Rotterdam 


Wer liefert 


Prima Blanc fixe? 


Angebote an die Papier-Zeitung 
unter W. 89328 erbeten. 


Kugelkocher 
und Kollergang 


sucht Otte, Berlin, Jüdenstr. 53. 


Buchbinderspäne 
Schreibheftspäne 


Papier- u. Pappenabfälle 
jeglicher Art [87812 
kauft gegen Kasse zu guten Preisen 


Joset Behimok 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


D. Bolding 


Handel in Pergamentpapier 


Bemustsrte Angebote von Rest- 
partien erbeten, kauft auch unter 
der Hand.. [88994 


[8 9244 


Verkäufe 


Karchierte, gestrichene Holz- und 

pen, glatt, bedruckt u. 
geprägt, ert die Pappenfabrik 
H. Hambcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa. (85750 


D«tehgefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
Brenn als Lederersatz] [#13 
‚Schumann, Schmiedeteld, 
Post Grossharthau, Kgr, Sa. 
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Feinpapierfabrik übernimmt Aufträge in weiss geleimt 


und ungeleimt 


Rollenpapier 


Unterste Preisgrenze 40 Pfennig das Kilo 
Anfragen an die Papier-Zeitung unter Z. Z927% erbeten. 


appen aller Art, 
und beklebt, Passe 


gestrichen 
partout- 
Kartons, glatt und chagriniert, 
Lengschilff-Peppen, weiss, 
zäh und prägefähig. [88267 
Holzstofl- u. nfabrik 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) 


Eine Bogen-auf-Bogen- 
Klehemaschine „Perfekt“, 
eine Papierkaschier- 
Maschine „Ideal“ 


beide von Walter Kellner 
neuangeschaftt, 
billig zu verkaufen. [s9403 
Kuastdrud- u. Verlags- 
ausialt Wezel & Neu- 
manz, A.-6. Leipzig 


Ein größerer Posten 


nehranehte Jaeyaard - Karten 


ist zu verkaufen. Angebote unt. 
E. 89402 a.d Papier-Zeitung erb. 


Trauerkarten 
Großes Sortiment Restposten 
billig abzugeben. [89378 
Leipziger Luxuspapierfabrik 
W. Bauchwitz & Co., G. m. b. H. 
Leipzig, Bitterfelder Str. 1 


Wichtig für Sackfabriken! 


Große Papiergarnfabrik 


sucht noch Abnehmer 


für ihre Erzeugnisse. Gefl. Angeb. 
u. S. 89379 a. d. Pap.-Ztg. erbeten. 


Papierspäne 


größerer Posten ist abzugeben. 
Dommerich &Co.,Cichorien-Fabrik, 
Magdeburg-Buckau. [59383 


Pergamynpapier 
rot u. violett, 40/42 gr. hat abzugeb. 
J. H. C. Quandt, Hamburg 8 


89400] 


Wer hat Verwendung 
30—40000 kg ganz billige 


Rollenpapiere 
150 cm. 140 g/qm schwer. 
Anfragen unter C. 89392 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


für 


2 neue Manchons 


320x45 cm Walzen-Dm. können 
abgegeben werden. Angebote unt. 
D. 89393 an die Pap.-Ztg. erbeten. 


Ein Posten 


Feldpostkartons 


Größe 171/,x81/,x3l/, cm, aus 
110er Maschinen-Lederpappe, von 
einer größeren Anfertigung her- 
rührend, weit unter Preis zu verk. 
Thoss & Gushurst, Plauen i. Vgtl. 


Oberbayrisches Sägewerk liefert 


Kistenzusehnltte und Kistenwände 


und sucht Verbindung direkt mit 
Verbrauchern. Anfr. u. M. B. 1019 
an Rudolf Mosse, München erbeten. 


Triplex-Karton 


Lagerposten etwa 2000 kg in 
7 Farben, 70/100 cm, abzugeben. 
Muster auf Wunsch. Anfragen 
unter J. 89270 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Anleim - Maschinen 


mit Transporteur, Syst. Jagenberg 520 mm 
” "n, ” osboth 520 mm 
wie neu, billig abzugeben [84958 


Renger, Maschinen-Fabrik, Düsseldorf 


2 Spitztüten- 
Maschinen 


vom Blatt arbeitend 
Fabrikat Pahlitzsch 


fast neu abzugeben. Besichtigung 
im Betrieb. Näheres u. V. 80327 
an die Papier-Zeitung eıbeten. 


a > en 


2000 Tonnen 


Schwefelkies 


Oktober, November, abzugeben. 


Anfragen unter R. 89427 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


15 nagelneue 


Manchons 


2,30 m lang, 0,321/, m Walzen- 
Durchmesser lediglich wegen Mass- 
Veränderung sofort verkäuflich. 


Angebote unter R. 89281 i 
Papier-Zeitung erbeten. E 


Packstricke 


liefert in sehr haltbarer itä 
äusserst billig an 


H. M. Zimmermann 
Netzschkau 


Maschinen 


für das [86763 
graphische Gewerbe 


und die 
Papiorverarbeitungs-Industrie 
kauft man neu u. gebraucht bej 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


Grössere Partien holzfrei farbi 
und gelbl. 


Schreib-Ausschuss 


sind preiswert abzugeben. Gefl. 
Anfragen u. C.89443 a. d. Pap.-Ztg. 


200 Ztr. Papioerabfälle 
habe ich ab Lissa abzugeben und 
erbitte Gebote. [89436 

Oskar Eulitz Verlag, Lissa i. P. 


Etwa 5000 hg. Maulla-Pachstrich 
in etwa 6, 8 oder 10 mm lieferbar, 
jedoch nicht unter 250 kg. 
Paketbindfaden in verschiedenen 
Stärken, jede Meng: lieferbar; 

das kg 3 M. bıs 3,50 M. 

Bei Anfrag. hierin Mustererwünscht 
Gebrüder Fanhe, Goslar, 
Mechanische Seilerwarenfabrik. 
Obiges Angebot freibleibend. 
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Selbstistder 
Hann! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
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unter Einsendung eines Musters des 
bislang verarbeiteten Klebstoffes. — 
Biezeike kostet nich 


gelschte a. kass zar a bring 
(Auch währ. Krieg Vellbetrieh u. gross. Verrat) 


Anleim- 
Maschinen 


Zweiwalzen-System 


150, 300, 500 mm Arbeitsbreite 
sofort lieferbar. [84299 


Guschky & Tönnesmann 


Maschinenfabrik 
Düsseidori - Reisholz 


100 Ztr. 50er Lederpappe 70/100 
und je 30 Ztr. 70er, 80er, 9Der u. 
120er 75/10), die 100 kg. 16,50 M 
ab Station verkaufe. Angeb. unt. 
J. 89413 an die Pap.-Ztg. erbeten. 


Gigcerin- Ersatz (Gloria) 
d. 100 kg Nettogew. 100 M. einschl. 
Verp. ab Berlin. Probepostk. netto 
4kg6M. einschl. Porto u. Verpack. 
gegen Nachn. Alphons Schlutius, 
Berlin-Friedenau, [89442 


Billigste Bezugsquelle in 
Pappiellera u. Roisehutkartens 
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Otto Gerike 
Berlin W 35 


Am Karlsbad 10, Afrikahaus 


Fernsprecher Amt Lützow 9498 


Neuheiten in 


Aren- Ziyarrenaselien 
Arenp- Koniekllenleln 
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Bräuche für den 
Handel mit Papier 


Von dem Sonderabdruck aus 
Nr. 8 der Papier-Zeitung von 1915 
liefern wir das Stück zu 8 Pig. 

50 Stück für 2 Mark 
100 „ 99 3 99 


Verlag der Papier-Zeitung 
| Carl Hofmann 


Berlin SW 11 (Papierhaus) 
Dessauer Strasse 2 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 
Sofort lieferbar | Firma 


Anmerkun 


Kollianhänger | Hameler Papier- 

Zigarrenbeutel |warenf. G.m.b.H. Hameln a. W. | Grosses Lager 
e ee Papierfabrik Neustadt in Rollen und 
Pack- u. Tätenpapier A. G. Schwarzwald | Bogen vorrätig 


Verschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | 1.Riese,Rollen,Pakete 


Wir haben abzugeben vom Lager 


zur Lieferung September-Oktober 
etwa 22 000 kg Lichtdruckkarion, chamois, 63 x 84 cm, 160 kg 
„ 2 s > weiss, 63x84 cm, 160 kg 
„ 10000, E weiss, 60x 100 cm, 170 kg 
ferner auf Anfertigung weitere 10000 kg 


Anfragen erbitten unter Q. 89425 an die Papier-Zeitung. 


2000 kg la sat. braun Lederbeutel und Tüten 


von sächsischer Fabrik preiswert abzugeben. 
Adressen-erbeten an die Papier-Zeitung unter J. 89355. 


'Gelegenheitskauf! 


1 Offsetpresse „.Jchannisberzer“, 
| Steindruck-Schnellpresse, “7i Sien" 


| tein «Schnell TOSSO, Faber& Schleicher, 
I Rollensehneide- u. Wiekel-Maschine <.«r. 


hat billigst abzugeben (86558 


Walter Kellner, Barmen-wichinghausen 


Maschinenfabrik 


Für Papiermacher! 


Wir empfehlen aus unserm Verlage folgende Werke: 


Färben des Papiers auf der Papiermaschine 
von Professor Dr.-Ing. Emil Heuser. Mit 59 Abbildungen und 
18 eingeklebten Mustern. Umfang 164 Seiten, gebd., Preis 6 M. 
Färben des Papierstoffs von Julius Erturt, Papier- 


fabriksdirektor. Praktische Anleitung für Papierfabriksleiter, 
Werkführer usw. Dritte umgearbeitete und vermehrte Auflage 
mit 300 Farbmustern und 195 Seiten Umfang. Preis 15 M., gebd. 


Handbuch der Papierfabrikation von Dr.-Ing. 


Carl Hofmann, Kaiserl. Geh. Reg.-Rat. In zwei Prachtbänden 
gebunden, Preis 60 M. 


Herstellung von Elfenbeinkarton von j. wm. 
Umfang 49 Seiten, ungebunden, Preis 1,50 M. 


Kaufmännisches für Papiermacher. 


Inhalt: Berechnungen im Papierfach von Adolf Frantzen. 
Techn. Buchhaltung in Papierfabriken von Gustav Hippe. 
Organisation u Statistik in Papierfabriken v. Karl Wahle, 

Umfang 64 Seiten, ungebunden, Preis 2 M. 


Literatur der Sulfit-Ablauge von Dr. Max Müller. 
Umfang 114 Seiten, gebunden, Preis 6 M. 
Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages od. Nachnahme. 


Berlin SW 11 Verlag der Papier-Zeitung 


Dessauer Strasse 2 Carl Hofmann 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder änderung E 
für unsern Leserkreis von Interesse ee Oe KOO nein 


N 

Holzstoff- und Holzpappenfabrik Limmritz-Steina. In der ordent- 
lichen Hauptversammlung bemerkte der Vorsitzende auf ver- 
schiedene Anfragen, daß man vom russischen Holzmarkt ganz 
unabhängig sei, da das Unternehmen seinen Bedarf vollständig 
in Oesterreich decken könne. Zurzeit verfügen die Werke über ge- 
nügend Holzvorräte. Dagegen seien die übrigen zur Papierbereitung 
notwendigen Rohstoffe knapp geworden. Die Zellstoffabriken sind 
in Sorge wegen der Beschaffung von Schwefelkies und liefern gegen- 
wärtig nur 30 bis 35 v. H. der abgeschlossenen Mengen. Die Preise 
dafür seien gestiegen, ebenso wie für Alaun, Leim usw. Zu den ersten 
beiden Kriegsanleihen habe die Gesellschaft 200 000 M. gezeichnet, 
da noch genügend Mittel vorhanden seien, werde man sich auch 
an der dritten Kriegsanleihe beteiligen. Zur Sprache kam, daß das 
Grundstück in Technitz wohl mit nur 90 000 M. zu Buche stehe, 
es seien aber früher einmal bereits I Million M. dafür geboten 
worden. Sämtliche drei Fabrikgrundstücke in Limmritz, Steina 
und Technitz seien schuldenfrei, das Unternehmen habe in früheren 
Jahren bedeutende Abschreibungen gemacht. Nach Mitteilung 
der Verwaltung sind alle drei Betriebe in den drei Monaten des 
neuen Geschäftsjahres für den Betriebsumfang (es sind viele 
Arbeiter zum Heeresdienst eingezogen) gut beschäftigt, Aenderung 
im Beschäftigungsgrade stehe auch für die nächsten drei Monate 
kaum zu erwarten. Der Verteilung einer sofort zahlbaren Dividende 
von 14 v. H. wurde zugestimmt und das satzungsgemäß aus- 
scheidende Aufsichtsratsmitglied Kaufmann Paul Wolff in Leipzig 
wiedergewählt. g. 

Paul Süß, Aktiengesellschaft (in Konkurs) für Luxuspapier- 
fabrikation in Mügeln, Bez. Dresden. Wie uns die Firma mitteilt, 
werden seitens ihrer Mitbewerber bei ihrer Kundschaft Gerüchte 
verbreitet, wonach die Firma infolge des Konkurses nicht mehr 
in der J.age sei zu liefern, ihr Betrieb wäre stillgelegt, die Vorräte 
würden verramscht usw. Dem gegenüber bittet uns die Firma 
bekanntzugeben, daß derartige Gerüchte unbegründet sind. Viel- 
mehr wird der Betrieb, wenn auch im verkleinerten Maßstabe, ın 
alter Weise weitergeführt, es werden stets Neuheiten geschaffen 
İs. auch Anzeige und „Probenschau“ in vorliegender Nummer) 
und eingehende Aufträge rasch und genau erledigt. 

Die Firma S. Roeder, Stahlfeder- und Federhalter-Fabrik in 
Berlin S 42, bittet uns darauf aufmerksam zu machen, daß Roeders 


Original Bremer Börsenfeder ausschließlich in der Fabrik der. ge- 


nannten Firma hergestellt wird. 


Nach einem Bericht im Berliner Tageblatt vom 15. September 
war am 20. August, als deutsche Schiffe in der Rigaischen Bucht 
erschienen und die russischen Verteidigungsstellungen unter Pernau 
angriffen, die Militärobrigkeit dabei, die Russische Zellstofffabrik 
Waldhof in Pernau von Grund auf zu zerstören. Gebäude und 
Maschinenanlagen waren unterminiert worden, wurden in die Luft 
gesprengt und in Brand gelegt. Damals waren viele Bauern in die 
Stadt geeilt, um sich mit Salz zu versehen, das aus Vorräten der 
Fabrik ‚Waldhof‘ unentgeltlich abgegeben wurde. Die Zellstoff- 
jabrik Waldhof in Mannheim teilt uns am 14. September auf An- 
frage mit, sie habe auf indirektem Weg Nachrichten erhalten, wc- 
nach bei der Russischen Aktien-Gesellschaft Zellstofffabrik Waldhof 
in Pernau Metalle und andere Vorräte requiriert, Maschinen ab- 
montiert und weggebracht worden sind. 


} Von den Mitarbeitern der Papierausstattungsfabrik Max 
Krause in Berlin fanden den Heldentod: Herr Hermann Kley am 
26. Juli 1915 in einem Waldgefecht bei Annopol in Rußland. Herr 
Erich Kanzow, welcher schwere Verwundungen auf dem Schlacht- 
felde erlitten hatte, starb am 4. August 1915. Herr Wilh.. Brederecke, 
welcher erst kurze Zeit an der Front weilte, fiel am 20. August in 
einem Gefecht bzi Lencza (Rußland). 


t Herr K. A. Sundkvist, Inhaber der Buch- und Papierhandlung 
Norrköpings Missionsbokhandel in Norrköping, Schweden, starb, 
46 Jahre alt. bg. 

 +Am 29. Juni starb in London Herr A. D. Klaber, der Begründer 
der Roneo-Gesellschaft für die Herstellung von Vervielfältigern, 
an den Folgen einer Operation. 


Vertretung. Nachdem der Berliner Vertreter der Freiberger 
Papierfabrik zu Weißenborn, Herr Max Hendler in Berlin, am 
27. August auf dem östlichen Kriegsschauplatz den Heldentod 
für das Vaterland gefunden hat, beläßt die Fabrik bis auf weiteres 
ihre Berliner Vertretung Herrn Richard Lengenfeldt und den 


Ir 
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beiden Schwestern des Verstorbenen, Fräulein Ida und Helene Feldpost- Artikel 


Hendler, unter dem bisherigen Namen Max Hendler in Berlin S 53, 
Blücherstr. 37 a. Feldpost-Karten, holzhaltig °’,, 1,80 
i holzfrei 9 3751 
„ m.Antwortk. 9. 6,— 


Eisernes Kreuz. Das Eiserne Kreuz I. Klasse erhielt der Haupt- k 
mann d. R. Richard Kanter, Buchdruckereibesitzer in Marienwerder. „ 15St.geblockt °% 
K. (Elbinger Ztg.) Adressen, gummiert 9 9, 2,50 
us i 0’ 2 s 
Herr A. Jordan, Buchhalter der Gesellschaft für Otto Schmidt’s n Ge a a ae R 1,0 für Marmelade 


2. 0%. 12, — 
Patent-Herkulessteine, G. m. b. H. in Dresden-A., welcher vor einiger „ 4St.i.Mappe ° x 6 — Buter u. Honig 
Zeit zum Leutnant befördert worden war, ist mit dem Eisernen Kreuz 


0 


K „ Leinenpap. o D- | 
II. Klass: und dem Ritterkreuz II. Klasse des Albrichtsordens 5 „ 5St.i Mappe °ọ 6,— Schmitt&Co Elberfeld 
. 3 09 


mit den Schwertern ausgezeichnet worden. -Siegeloblaten 


3 33 y 


50 St. i. Heft °%, 6— 
Befördert. Herr Direktor Voss, Vorstand der Papierfabrik „ -Briefverschlussmark. 
\Weißenstein A.-G. in Dill-Weißenstein, Baden, wurde zum Haupt- 20 St. i. Mappe °% 6— 


„ -Hanf-Umschläge 9’ 8.30 
„ Zeitungs-Umschläge °;,, 10,— 
Muster auf Wunsch unberechnet. 


mann der Reserve befördert. 


Auszeichnung. Herr Leutnant d. R. Karl Hromadnik, Ordonnanz- 


Offizier der I. Abteilung des Bay. Landwehr-F eld-Artillerie-Regiments Paul Rockohl, Hamburg B. 4 
Nr. 6, VI. Bay. I,andwehr-Division, Sohn des Kgl. Kommerzienrats, ger 
Fabrikdirektors Hromadnik in Pasing, wurde mit dem Bayerischen „Unentbehriich“ OTTI - ZELTE 


Militär-Verdienstorden IV. Klasse mit Schwertern ausgezeichnet. F nach neuester Vorschrift 


N u hy r À 
Messerschleif-| 12:3: 
20 Qualitäten 


| 
M h bezw, Färben voraha 
asce ine ! ezw, far en vorätig, 


Billigste Bezugsquel 


Jubelfest. Am 18. September feierte die Firma Dietz & Listing 
in Leipzig- Reudnitz, Konstantinstr. 7-19, Maschinenfabrik für Papier- 
verarbeitung, Buchbinderei, Kartonnagenfabrikation usw. den Jahres- 
tag ihres 40 jährigen Bestehens. Die beiden Gründer der Firma, 
Herren M. Dietz und Stadtrat R. Listing, stehen heute noch in voller 
P tatkräftig dem Betriebe vor, N trotz des Krieges mit Motorantrieb für Wiederverkäufer. 
ohne Unterbrechung in normaler Fabrikation aufrecht erhalten | irkli | e 
wurde. Den Zeitverhältnissen entsprechend wurde von festlichen an In Hameler Papier 

Maschinenmessern warenfabrik 5% 
D.R.G.M.450066 D.R.P.Nr.172024 H ameln. 


Kriegsfürsorge der Jagenbergwerke. Eine neue Zuweisung in p aul 7 au h e ri 
6 Karten 1,70 f 


Veranstaltungen abgesehen. 


der Höhe von 20000 M. hat die Kriegsunterstützungskasse der 
Firma Ferd. Emil Jagenberg, Maschinenfabrik in Düsseldorf, durch 

die Inhaber, die Herren Emil und Max Jagenberg, erfahren, so daß Berlin SO 26, Waldemarstrasse 11 Feldpost- Dopp.-Kart. 3,251 5 
das wcitere Bestehen der Kasse für mehrere Monate gesichert ist. Gravier- u. Maschinenbau-Anstalt. Umschläge 3,50 (5 
Die im ersten Kriegsjahre gestifteten 50 000 M. wurden inzwischen Anfertig. sämtl. Gravier-Arbeiten, MEERE Adresssen 2,50 
an Krieger-Familien für Mietzahlungen und Barentschädigungen Schleifen von Roll- u. Pappscheren | 20 Stck. Feldp.-Kart. in perfor. 
verausgabt. Vor allem wurde darauf gesehen, daß an der not- und Maschinenmessern, sowie | Block, 100 Blocks 4,50 M. [ssı22 
wendigsten Stelle geholfen wurde, wodurch die draußen Kämpfenden Lieferung von Maschinenmessern L. Kotainy, “asse! Canne: 
der Sorge um die Daheimgebliebenen enthoben sind. Sämtliche 


Krieger-Familien sind auch gegen Krankheitskosten versichert. 
Die Liebesgaben-Kasse für die im Felde stehenden Werksangehörigen 
wurde durch eifriges Sammeln der zurückgebliebenen Beamten nnd Verkautfstelle 


Arbeiter auf mehr als 5000 M. gebracht. Der rege Postverkehr . R 
westdeutscher PacKpapierfabriKen 


zwischen den im Felde Stehenden und Zurückgebliebenen läßt in 
reichem Maße erkennen, mit welcher Dankbarkeit die abwechselnden 

Düsseldorf 74 ——— 
(20 Papierflabriken) 


puəs 


EB- und Rauchwaren-Sendungen entgegengenommen werden. 


Dritte Kriegsanieihe. Die Feldmühle, Papier- und Zellstoff- 
werke Akt.-Ges. in Berlin, zeichnete 600 000 M. 

Die Aktiengesellschaft Friedrich Elsas jr., Chromopapier- und 
Kartonfabrik in Barmen, zeichnete 75 000 M. K. 


® 
(Gen.-Anz., Elberfeld) 
Das Metallpapier-,' Bronzefarben- und Blattmetallwerk A.-G. in C n e 
München zeichnete 50 000 M. 


Die Firma C. E. Klinkicht & Sohn, Verlag des Meißner 
Tageblattes, stellte ihren kaufmännischen Angestellten und einem s 
Teil des tecknischen Personals die Mittel zur Zeichnung auf die 
dritte Kriegsanleihe in dem von jedem einzelnen gewünschten Be- To papiere 
trage zur Verfügung. ' 


Postscheckverkehr. Zum Verzeichnis der Kontoinhaber bei Diaki 


den  Postscheckämtern im Reichs-Postgebiet, Ausgabe 1915, cr- 
scheint in den nächsten Tagen der 2. Nachtrag nach dem Stande 


vom 1. September. Er ist bei allen Postanstalten für 40 Pf. käufli - : i 
Das Verzeichnis selbst (Stand vom 1. Januar) kostet 2 M. 20 D Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann 
der I. Nachtrag (Stand vom 1. Mai) 40 Pf. Kontoinhaber erhalten | Berlin SW 11 

Verzeichnis und Nachträge auf Wunsch von ihrem Postscheckamt 

unter Abbuchung des Preises; auch können sie sich den regel- Soeben erschien: 


mäßigen Bezug des Verzeichnisses und der im Laufe des Jahres 


erscheinenden Nachträge durch einmalige Bestellung bei ihrem | i 
Postscheckamt sichern. ; aose f ili Pll Mi | If 
Unfall. In der Papierfabrik in Hütten bei Königstein machte 


sich der 151/, jährige Arbeiter Willy Hippe an dem Fahrstuhl von Hermann Wandrowsky 
unbefugter Weise zu schaffen. Hierbei erlitt er derartige Quet- 
schungen am Brustkorbe, daß er bereits auf der Ueberführung nach ..+... Preis geheftet 1 Mark ++ »«« 


dem Krankenhause verschied. Eg. (Leipz. N. N.) 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 
Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für ede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 
jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift, 


Holzschleifstein zur Erzeugung von Holzschlift mit einem 
auf einem Traggerüst aufgebrachten Schleifmantel von Wolfgang 
Kapp in Bork, Kr. Lüdinghausen. DRP 286629 (Ki. 55). 


Auf der Schleiferwelle a ist ein trommelförmiger, nicht 
massiver Tragkörper b aus Eisen oder Stahl angebracht. Auf 
diesen Körper 5 wird 
einestreichfähige Kunst- 
steinmasse c weich in 
C einer den Abnutzungs- 
spielraum wenig über- 
schreitenden Dicke auf- 
getragen und geformt, 
wodurch die besondere 
Formung und Befesti- 
gung des auf dem Trag- 
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körper b erhärtenden 
WOHERZZD Schleifmantels über- 


flüssig wird. 

Die Erneuerung der 
Kunststeinmasse, die 
aus Zement und einer 
der gewünschten Be- 
schaffenheit des Holz- 
schliffes entsprechenden 
Sandart zu mischen ist, 
kann an der Betriebs- 


GU, 


stelle mit geringen 

A AANA , 

AT Kosten vorgenommen 
ER werden. Um dem Schleif- 
teat u 3 

SR mantel Halt zu geben, 


kann die Außenfläche 
des Tragkörpers b bei- 


2 . A : . ? 
spielsweise mit achsialen Hohlkehlrippen versehen werden, 


„über die zu besonderer Verstärkung noch Eisenbänder gelegt 


werden können. 


Patent- Anspruch : - 


Holzschleifstein zur Erzeugung von Holzschliff mit einem 
auf einem Traggerüst aufgebrachten Schleifmantel, dadurch 
gekennzeichnet, daß auf dem Umfang des auf der Schleifer- 
welle (a) sitzenden trommelförmigen Traggerüstes (b) eine Kunst- 
steinmasse (c) in einer den Abnutzungsspielraum wenig über- 
schreitenden Dicke im weichen Zustand aufgetragen ist. 


Verfahren und Vorrichtung zum Wiedergewinnen der 
schwefligen Säure aus Sulfitcelluloseablaugen von Heinrich 
Achenbach in Nußdorf b. Ueberlingen, Baden. DRP 286601. 
a zum DRP 252412 (Kl. 55). Vgl. Papier-Zeitung 1912 


Es hat sich herausgestellt, daß bei der Ausführung des Ver- 
fahrens nach DRP 252412 Druck und Wärme der Lauge während 
des Ablaugens allmählich abnehmen, wodurch auch die 'Zer- 
stäubung der Lauge und die Zurückgewinnung der Säure ent- 
sprechend abnehmen, und daß ferner das Ablaugen infolge des 
immer langsamer werdenden Abfließens der 'Lauge verhältnis- 
mäßig lange dauert. Ä 

Um diese Mängel zu vermeiden, wird nach vorliegender 
Erfindung einerseits der Eigendruck der abfließenden Lauge, 
sobald er für eine genügende Zerstäubung zu gering Ist, durch 
besonderen Druck verstärkt, anderseits wird das gewonnene 
Gasgemisch kurz nach seinem Entstehen durch Kühlwirkung 


` niedergeschlagen und gleichzeitig abgesaugt, wodurch die Ent- 


gasung befördert, die Zeit des Ablaugens verkürzt und die 
Wirkung des Verfahrens beliebig verstärkt werden kann. Hier- 
durch wird auch möglichst vollständige Rückgewinnung der 
schwefligen Säure und der aufgewendeten Wärme erzielt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Trockenkette für Briefumschlagmaschinen mit Schließklappen- 
gummierung von Gebr. Tellschow in Berlin. DRP 282885 (Kl. 54). 


Bei Briefumschlagmaschinen mit selbsttätiger Schließ- 
klappengummierung gelangen die Umschläge aus der Falz- 
vorrichtung in die Trockenkette. Nach vorliegender Erfindung 
sind die einzelnen Kettenglieder mit parallel zur Ebene der 


Kettenglieder laufenden, freistehenden Armen versehen, hinter 
welchen beim Einführen der Briefumschläge zwischen zwei 
benachbarte Glieder die frischgummierte Schließklappe Platz 
findet, so daß beim Zusammenpressen der Kettenglieder behufs 
Festhaltens der Umschläge die Schließklappe gegen Aufpressen 
gesichert ist. Die Einrichtung soll sich besonders zur Aufnahme 
von Briefumschlägen mit sehr großer Schließklappe eignen. 

Die einzelnen Kettenglieder d sind an ihrem äußeren Ende 
mit einem freistehenden Arm e versehen, welcher parallel zur 
Fläche des Kettengliedes angeordnet ist. Fällt der Umschlag 
aus der Falzvorrichtung zwischen zwei Kettenglieder, so wird 
er durch eine besondere Vorrichtung angehoben, so daß die 
Sattelklappe c des Umschlags binter den Arm e geschoben wird. 
Die Vorrichtung zum Anheben des Umschlages besteht aus einem 
Schieber f, welcher durch den Hebel g und die Schubstange h 
bewegt wird. Der Umschlag ruht mit dem oberen Rande auf 
den seitlichen Rippen i. Diese Rippen heben sich beim Aufwärts- 
bewegen des Schiebers f und schieben den Umschlag dadurch 
zwischen den Kettengliedern aufwärts, derart, daß seine Klappe c 
hinter den Arm®e tritt. Legt sich dann das Kettenglied gegen 
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das vorhergehende Glied, so erhält die frischgummierte SchlieB- 
klappe c keinen Druck, während die Arme e in ihrer Länge so 
bemessen und so gestaltet werden können, daß die Klebstelle 
zwischen den anderen Klappen des Umschlages über einen 
großen Teil ihrer Länge Druck erhält. Die Umschläge befinden 
sich also im oberen Teile der Kette in der gehobenen Stellung 
und laufen mit ihrem nach unten liegenden Schließklappen- 
falzrande auf einen Führungsdraht X auf, welcher die Umschläge 
zur Sicherheit noch unterstützt, so daß bei etwaigem Locker- 


-werden der Kettenglieder der Umschlag nicht nach unten gleiten 


kann, wodurch die Schließklappe c aus ihrer Lage hinter dem 
Arm e zurücktreten würde. 


Patent- Ansprüche : 


l. Trockenkette für Briefumschlagmaschinen mit Schließ- 
klappengummierung, dadurch gekennzeichnet, daß die einzelnen 
Kettenglieder (d) mit parallel zur Ebene der Kettenglieder 
laufenden, freistehenden Armen (e) versehen sind, hinter welche 
beim Einführen der Briefumschläge zwischen zwei benachbarte 
Glieder die frischgummierte Schließklappe (c) gelangt, so dal 
beim Zusammenpressen der Kettenglieder bebufs Festhaltens 
der Umschläge die Schließklappe (c) gegen Aufpressen ge- 
schützt ist. 

2. Trockenkcette nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet. 
daß die Kettenarme (e) in ihrer Länge und Breite so bemessen 
sind, daß sie die Klebstellen zwischen der Bodenklappe und den 
Seitenklappen der Umschläge in ihrer Ausdehnung gänzlich 
oder zum großen Teil zusammenhalten. 
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Kreuzbodenbeutel aus wasserfestem Papier, insbesondere zur 
Verpackung von Sauerkohl von Wilhelm Harringer & Co. in 
Lübeck. DRP 282988 (Kl. 54). 

Die bisher im Gebrauch befindlichen Beutel für Sauerkohl, 

| Anchovis o. dgl. lassen 
anihren Bodenfalzungen 


Bild 1 


treten. 

Nach vorliegender 
Erfindung ist die Boden- 
falznaht mit einem 
Papierstreifen über- 
klebt, dessen Enden bis 
über die Falzstellen der 
zuletzt umzufaltenden 
freien Ecken des Boden: 
quadrates Pinaus- 
reichen. 

Die Abbildungen 
zeigen den Beutel mit 
geöffneten und mit ge- 
schlossenen Bodenecken. 

Während die seit- 
liche Falznaht B des 
Beutels A sicher geklebt 
werden kann, ist die 
Bodenfalznaht D infolge 
der weiteren Biegungen 
der Ecken F und F! zum 
Zwecke der Boden- 
formung 
dichten, zumal sich auf 
dem Boden C des Beutels 
stets größere Feuchtig- 
keitsmassen ansammeln. 
Um nun auch die Boden- 
naht wasserdicht zu ge- 
stalten, wird sie mit 
einem Papierstreifen E 
überklebt, der mit seinen 
Enden noch einen Teil 


der umzubiegenden 
Bild 2 Ecken F, F! bedeckt. 
, Hicrauf werden diese 


- Ecken F, F’ in üblicher 
Weise umgebogen und auf den Streifen E geklebt (Bild 2). 

Patent- Anspruch : 

Kreuzbodenbeutel aus wasserfestem Papier, insbesondere 
zur Verpackung von Sąuerkohl, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Stoß- oder Ueberlappungsstelle (D) des Bodens (C) mit einem 
Papierstreifen (E)über- 
klebt ist, welcher über 
die Eckenfalze hinaus 
sich erstreckt und mit 
den Eckenteilen (F, F}) 
umgelegt wird. 


Bild 1 


Maschine zur Her- 
stellung von gewellten 
Papierschalen von 
Henry Müller in 
Brooklyn, V. St. A. 
DRP 282551 (K1. 54). 

Die Maschine dient 
zur Herstellung von 
gewellten Papier- 
schalen mit einem der 
Schalenform entsprechend ringförmig gestalteten Arbeitssockel 
welcher Träger cines entsprechend geformten, feststehenden 
Messers und einer ringförmig eingenuteten Matrize ist 
Das bewegliche Messer ist an einem Schieber angebracht 
und umfaßt einen ebenfalls genuteten hohlen Stempel 
der federnd an einer von dem Schieber getragenen Muffe be. 
festigt ist. In dem Stempel ist ein zur Ausstoßung der fertig- 
gestellten Schalen dienender Kolben beweglich angeordnet. 

Der zu verarbeitende Papierstreifen besteht aus einer 
Anzahl übereinanderliegender Einzelstreifen, welche absatz- 
weise entsprechenden Rollen entnommen und vorwärts ge- 
schoben werden. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Schreibstifthalter mit im Minenträger verschiebbarer Mine, 
die durch eine Schraubenspindel verschoben wird von Hubert 
Kassel in ‚Berlin-Friedenau. DRP 283015 (Kl. 70). 

Die das Vorschieben der Mine bewirkende Schraubenspindel 
greift einerseits in Innengewinde des im vorderen Ende des 
Haltergehäuses angeordneten Minenträgers und ist anderseits 
verschiebbar, aber nicht drehbar im Haltergehäuse gelagert, so 
daß sich der Minenschieber beim Verdrehen des Minenträgers 
gegenüber dem Haltergehäuse weiter in den Minenträger hinein- 
schraubt. 

Hierdurch soll der Vorteil erreicht werden, daß der innerhalb 
des Haltergehäuses gelagerte Minenträger niemals seine Lage 
gegenüber der Außenhülse verändert, gleichgültig, ob der 
Schreibstifthalter frisch gefüllt ist oder nur noch das letzte 
Stückchen der Mine enthält, und daß der Minenträger und 
die Spindel bequem aus dem Haltergehäuse herausgezogen 
werden können, um die Mine am hinteren Ende des Minen- 
trägers einzuführen. Auch kann die Mine völlig aufgebraucht 
werden. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Zweiseitig benutzbarer Tintenlöscher von Johann Henzel ın 
Munkacs, Ungarn. DRP 282980 (Kl. 70). 


Dieser Tintenlöscher soll leichtes Auswechseln einzelner 
Löschblätter ermöglichen. 

An der Druckplatte a ist mittels der Schraube b eine aus 
zwei Stücken ¢ c zusammengesetzte zweite Druckplatte lösbar 
befestigt. Die beiden Stücke c c sind mittels verdeckt ange- 
ordneter Scharnierbänder d (Bild 2) miteinander verbunden, 
deren Bolzen e parallel zu den Schmalrändern der Druckplatten 
verläuft. Jedes der beiden Stücke c ist mit einer Rinne f ver- 
sehen. Die beiden Rinnen f bilden zusammen ein Loch für den 
Durchgang der in die Platte a geschraubten Schraube b. An 
der Rückenfläche der Stücke c sind in Führungen g zwei Blatt- 
federn h längsverschiebbar angebracht, welche die beiden 
Stücke c c zusammenhalten und gegen die Platte a drücken, 
sowie das Aufklappen eines der beiden Stücke unabhängig von 
dern anderen gestatten. Die Enden des Löschpapiers i sind in 
die Spalte zwischen den Schmalrändern der beiden Druckplatten 
eingelegt und werden zwischen den Stücken c c einerseits und 
der Druckplatte a anderseits festgeklemmt. Die Druckplatten 
sind mit dem üblichen Filzbelag k bedeckt. n 

Soll das auf der Druckplatte a liegende, auf der einen Seite 
unbrauchbar gewordene Löschpapier i noch auf der anderen 
Seite benutzt werden, so braucht nur der Spalt an dem emen 
Schmalrand des Tintenlöschers erweitert, das Löschpapier mit 
einem Ende aus diesem Spalt herausgenommen, auf die andere 
Druckplatte c c herübergelegt und sodann das frei gewordene 
Ende des Löschpapiers an derselben Schma.seite des Tinten- 
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Bild 2 
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Behufs Erweiterns des Spaltes 


löschers eingespannt zu werden. 
wird das Stück c mit der Hand erfaßt und entgegen der Wirkung 


der Federn h ein wenig aufgeklappt. Der andere Spalt bleibt 
hierbei unbeeinflußt, so daß ın ihm das andere Ende des Lösch- 
blattes i eingespannt bleibt. 

Patent- Anspruch :: 

7,weiseitig benutzbarer Tintenlöscher, bei dem die Enden 
der Löschblattstreifen zwischen zwei gewölbten Druckplatten 
eingespannt sind, dadurch gekennzeichnet, daß die eine Druck- 
platte sich aus zwei gelenkig miteinander verbundenen, unab- 
hängig voneinander klappbaren Stücken (CE c) zusammensetzt, 
von denen jedes eines der Enden des Löschpapiers (i) an der 
anderen Druckplatte (a) durch Federdruck festhält. 
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PAPIER-ZEITUNG | N 


Deutsche Reichs-Patente | 
Eintragungen vom 6., 9. und 43. September 1915  - 


| Anmeldungen | 
Für die angegebenen Gegenstände haben .die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 
Kl. 15.b. St. 20325. Aetze für Flachdruckformen aus Metall 
unter Verwendung komplexer und oxydierender Salze, Zus. z. Pat. 
247820. Dr. Otto C. Strecker, Darmstadt. 27. 2. 1915. 
K1. 15g. W. 45815. Antrieb zurLängsbewegung des Farbbandes 
von Schreibmaschinen, der vom Papierwagenantrieb abgeleitet ist. 
Wanderer-Werke, vorm. Winklhofer & Jaenicke Akt.-Ges., Schönau 
bei Chemnitz. 3. 10. 1914. l para 
Kl. 70d. S. 41482. Vorrichtung zum Abtrennen, Aufkleben, 
Abstempeln und Zählen von Marken in Rollen mit durch Kulisse 
verdrehbarem Befeuchtungskopf. Hermann Singer, Wien, und 
Wilhelm Adler, Eggenburg; Vertr.: Pat.-Anw. Dr. Gustav. Rauter, 
Berlin W. 9. 24. 2. 1914. l 
Kl. 15i. D. 29463. Kopiermaschine mit einer mit Führungs- 
blech ausgestatteten, periodisch gesteuerten Einführvorrichtung. 
Deutsche Maschinenbau- und Vertriebs-Gesellschaft m. b. H., 
Berlin. 29. 8. 1913. _ ' 
Kl. 42m. W. 42468. ` Sperrvorrichtung für Rechenmaschinen ' 
mit umschaltbarem Zählwerk. Wanderer-Werke vorm. Winklhofer 
& Jaenicke A.-G., Schönau b. Chemnitz. 9. 6. 1913. l 
Kl. 55d. H. 66953. Verfahren zur Herstellung von aus Holz- 
zellstoff oder aus ähnlichen Zellstoffen bestehendem Papier, welches 
einer Weiterbehandlung mit hochprozentigen Säuren oder Basen 
ne werden soll. Robert Huber, Wiesbaden, Wallufer 6. 
. 7. 1914. 


Zurücknahme von Anmeldungen 
Die folgende Anmeldung ist vom Patentsucher zurückgenommen 


Kl. 11b. F. 38153. Schneidemaschine für Papier, Pappe oder 
dergleichen mit in Schlitzen geführtem Messerbalken. 7. 12. 1914. 


Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsanzeiger. 
Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten, 
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Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in des 

Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 

Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
zeichen angegeben 


Kl. 11c. 287599. Maschine zum Zusammentragen von ge- 
"falzten Bogen, Karten, Bildern u. dgl.; Zus. z. Pat. 286344. Carl 
Walter, Berlin-Tempelhof, Moltkestr. 3. 29. 8. 1914. W. 45744. 


Kl. 15a. 287603. Matrizensetz- und Zeilengießmaschine mit 
mehreren übereinander liegenden, abwechselnd in Arbeitsstellung 
zu bringenden Magazinen. Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik 
G. m. b. H., Berlin. 19. 4. 1913. M. 51182. 

Kl. 15e. 287604. Druckmaschine für kleine Drucksätze, 
August Hartmann und Wilhelm Meinecke, Hamburg, Rödings- 
markt 19. 20. 5. 1913. H. 62468. 

Kl. 15h. 287605. Stempelkasten mit einem die Stempel in 
Oeffnungen haltenden Zwischenboden. Arthur Vondran, Halle a. S., 
Merseburger Str. 158. 27. 5. 1914. V. 12626. 

Kl. 42a. 287620. Schiaffiervorrichtung, deren Lineal an einem 
auf einer Führungsstange unter Federdruck absatzweise zu be- 
wegenden Schieber befestigt ist. John Melchior Riedel, Philadelphia, 
V. St. A.; Vertr.: A. Loll,. Pat.-Anw., Berlin SW 48. 9. 4. 1914. 
R. 40354. | . i 

Kl. 42m. 287571. Zehnerschaltung für Thomassche Rechen- 
maschinen: Zus. z. Pat. 282072. Fa. Math. Bäuerle, St. Georgen, 
Bad. Schwarzwald. 17. 12. 1912. B. 75700. 

= KI. 42m. 287622. Rechenmaschine mit einem Umdrehungs- 
zählwerke. Franz Trinks, Braunschweig, Kastanien-Allee 71. 30. 4. 
1914. T. 19715. 

Kl. 42m. 287623. Einstellverk für Rechenmaschinen mit, 
frei gegen die Kurvenscheiben zu verdrehenden Einstellhebeln 
und einer aus einrückbaren Zahnrädern bestehenden Kupplungs- 
vorrichtung zwischen beiden. Franz Trinks, Braunschweig, Kastanien- 
allee 11. 6. 1, 1915. T. 20189. 

Kl. 42m. 287624. Schreibrechenmaschine. John T. Under- 
wood, Brooklyn, New York, V. St. A.; Vertr.: Pat.-Anwälte Dipl.-Ing. 
R. Specht, Hamburg, und L. A. Nenninger, Berlin SW 61. 18. 1. 
1914. U. 5472. 

l Kl. 55 b. 287730. Verfahren, um den bei der Erwärmung der 
Zellstoff-Kochlauge auf den Heizflächen sich bildenden Belag leicht 
‚ablösbar zu. machen. Aktieselskabet Cellulosepatenter, Torderöd, 
Norwegen; Vertr.: Dipl.-Ing. C. Fehlert, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
: 29. 5. 1914. A. 26018. P; 

„ KI. 55 d. 287580. Zylinderpappenmaschine mit selbsttätiger 
"Vorrichtung zum Aufschneiden des Pappenzylinders auf der Format- 
walze, Ablösen der Pappe von der Formatwalze und Fortführen 
der Pappen. Arthur Günther, Chemnitz i. Sa., Weststr. 27. 4. T. 
1914. G. 42041. si E y 
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Kl. 55d. 287581. Vorrichtung zum Trocknen von Pag 
Pappe, . Gewebe und ähnlichen Stoffen in Tafel- oder Bahnenf 
nach dem Gegenstromprinzip. Henry Shannon Hopkins, Brook 
V. St. A.; Vertr.: Dr. B. Oettinger, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
1912. H. 58305. 

Kl. 55d. 287582.. Einrichtung zur selbsttätigen Abna! 
der Papierbahn von der Gautschwalze für Langsiebpapiermaschi 
Christian Seybold, Düren, Rhld. 30. 4. 1914. S. 42089. 

Kl. 55 d. 287630. Saugkasten für Papier- und Pappenmasch 
mit aus Walzen oder festen Wänden gebildeter Saugkammer. Will 
Kittner, Nossen, Sa. 14. 1. 1915. K. 60153. 

Kl. 55e. 287583. Querschneider für verschiedene Forı 
größen mit einem in gleichförmiger Geschwindigkeit umlaufeı 
Obermesser. Fa. Karl Krause, Leipzig. 24. 1. 1914. K. 5759 

Kl. 55 f. 287631. Verfahren zur Herstellung eines geschmeid 
und wasserdichten, aus übereinandergeleimten Papierblättern 
stehenden Materials. Giovanni Magnasco, Genua, Ital.; Ve 
Dr. G. Döllner, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 16. 8. 1913. M. 52 
Italien 19. 8. 1912. 

Kl. 70d. 287700. Zange zum Heften von zusammengefält 
Briefen, Papierblättern u. dgl. Paul Selm, Augustwalde ı. Po 
26. 5. 1914. S. 42293. 

Kl. 8la. 287643. Steuereinrichtung für die Schachtelzu 
bei Füllmaschinen. Fa. Ferd. Emil Jagenberg, Düsseldorf. | 
1912. J. 14446. l 

Kl” 15a. 287757. Vorrichtung an Registerstreifen! 
maschinen, duch welche in Einzellette ngießmaschinen die 
Zeilenausschließung erforderliche Weitenvergrößerung nach Be 
entweder nur auf die Spatien oder auf Schriftzeichenlettern 
teilt werden kann. John Sellers Bancroft und Maritz Chri 
Indahl, Philadelphia, V. St. A.: Vertr.: A. du Bois-Reyn 
Pat.-Anw., Berlin SW 11. 7. 1. 1914. B. 75435. V. St. Am 
21. 5. 1913. l 

Kl. 15a. 287758. Matrizensetz- und Zeilengieß maschine 
rückwärts aus der Maschine zu entfernenden Magazinen. Me 
thaler Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H., Berlin. 19. 4. 
M. 51191. | 

Kl. 15a. 287759. Selbsttätig zur Wirkung gelangende 
setzvorrichtung für den Ableger von typographischen Masch 
insbesondere von Matrizensetz- und Zeilengießmaschinen. Me 
thaler Linotype Company, New York, V. St. A.; Vertr.: Dipl 
B. Bloch, Pat.-Anw., Berlin N 4. 18. 6. 1913. M. 51784. \ 
Amerika 21. 6. 1912. l l 

Kl. 15a. 287760. Typographische Maschine, insbeso 
Matrizensetz- und Zeilengießmaschine mit mehreren überein: 
angeordneten, schwingbaren ‚Magazinen. Mergenthaler 
maschinen-Fabrik G. m. b. H., Berlin. 10. 4. 1914. M. 558 

Kl. 15a. 287761. Antriebsvorrichtung für die Ableger 
Matrizensetz- und Zeilengießmaschinen, bei welchen mehrere 
leger gleichzeitig arbeiten und die Matrizen den einzelnen Abl 
der Reihe nach zugeführt werden. Mergenthaler Setzmascł 
Fabrik G. m. b. H., Berlin. 31. 5. 1914. M. 56385. Großbrita 
20. 6. 1913. 

Kl. 15a. 287832. Vorrichtung zur abwechselnden Entr 
von Matrizen der gleichen Art aus verschiedenen Magazink:z 
bei Matrizensetz- und Zeilengießmaschinen. : Mergenthaler 
maschinen-Fabrik G. m. b. H., Berlin.. 26. 6. 1913. M. 518 

Kl. 15a. 287898. Typographische Setzmaschine, insbesc 
Matrizensetz- und Zeilengießmaschine mit mehreren überein: 
liegenden Magazinen. Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik | 
b. H., Berlin. 28. 5. 1914. M. 56342. Großbritannien 20. 6. 


Kl. 15e. 287899. Adressiermaschine für sichtbaren \ 
plattendruck. ` Bernardus Hermanus Hendricus Klene, I 
Königgrätzer Str. 106. 11. 11. 1913. K. 56737. 

Ki. 42 m. 287770. Selbsttätige Rechenmaschine. Ch. Ha 


Math.mech. Institut G. m. b. H., Mehlis i. Thür, 17. 2. 
H. 65373. f E nu Fortsetzung folg 


das Original aller 
‚Bremer Börsenfedern 
` ei Ia A SE E 
ul. "IROEDER 
; ~- Beachten Sie die Packung; 
GR: Rote Bänderole undKennwort 
en „uedom gasseiner 2 
Eigenes "deutsches Erzeugnis 


De a o aea er t: © e e w = 


dee 2 A 
474 
Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pi.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben ünberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 

| Gewichtsunterschied | 
Ich erhielt von einer Tütenfabrik 8 Sorten 
40 grammiger Faltenbeutel laut Rechnung‘ 50071, kg, auf dem 
Frachtbrief waren 5000 kg angegeben. Ich habe die Sendung im 
plombierten Waggon bahnamtlich verwiegen lassen, dabei wurden 
4940 kg festgestellt. Der Absender besteht auf Bezahlung des be- 
rechneten Gewichtes. Welches Gewicht ist maßgebend? Weiße 
Zellulose-Beutel können. keine. 69 kg eintrocknen. 

Antwort : Wir kennen kein Gesetz, welches darüber bestimmen 
würde, welche Wiegung für die Bezahlung maßgebend sei. Je- 
doch ergab wiederliolte Aussprache in unserm Blatte, daß in 
zweifelhaften Fällen die bahnamtliche Abwiegung gegenüber 
der Wiegung auf der Dezimalwage des Absenders als maßgebend 
betrachtet wird. ‘Dabei ist zu berücksichtigen, daß das Papier 
der Tüten bis zu 8 v. H. Luftfeuchtigkeit enthalten und diese 
Feuchtigkeit in heißer Jahreszeit bei langer Bahnfahrt leicht 
um 1] v. H. des Gesamtgewichts abnehmen kann. Wenn die 
Wäre ohne übermäßige Feuchtigkeit versandt wurde, hat der 
Käufer das Abgangsgewicht zu bezahlen, da die Ware nach Ge- 
setz auf seine Gefahr reist. 

Nach Empfang obiger Antwort schreibt uns der Fragesteller: 

Ihnen ist sicher. bei der Angäbe der Luftfeuchtigkeit ein Irrtum 
unterlaufen. Es soll sicher statt 8 v. H. 8 v. Tausend heißen. Denn 
wenn man § v. H. für Feuchtigkeit, 5 v. H. für Anfuhr, 10 v. H. für alte 
Emballage abrechnet, dann bleibt dem Kunden ja nichts übrig, 
als bares Geld. hinzu zu legen. Ich bin bereits 25 Jahre im Papier- 
fach und es ist mir in dieser langen Zeit, außer bei Pappen, nie 
vorgekommen, daß bei einer redlichen Firma das Gewicht mit der 
Angabe der. Fabriken nicht gestimmt hat.‘ 

Wir haben uns bei Angabe der Luftfeuchtigkeit nicht ver- 
sehen. Die Luftfeuchtigkeit im Papier merkt man nicht, sie 
wird auch vom Kunden des Fragestellers bezahlt, verursacht 
also keinen Verlust. 
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Boehme & Hanack, Luckenwalde 
liefern nur an Grossisten 
DPappfeller, Tortenscheiben, Torten- 
schachfeln, Konfekfkarfons u. s. w. 

Für Liebesgaben: ER 


Zigarren-Efuis und Konfekfkarfons 
mit Bildern unserer Heerführer 


Feldposikarions 


Schriftleiter Siegmund{Ferenczi, Friedenau* Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11. erbeter. 
Verantwgrtlicher Sc : W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zirimerstraße 29 £ EE 
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mit nur pulverdichter Klebung 
Vertreter gesucht.. 
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Fabrik ist eingerichtet für 
eine tägliche Produktion von 


einerhalben Million Siegelmarken . | 
in allen Aufmachungen 


Kreppapiere (in. u. vear.) 
Nationalkrepp 
Wasserhkrepp i! 


Friseurrollen, Butterbrot- unq 
Schrankpapier 


Ferner 


Konfektpackungen Krenpklosetipapier 
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Tischlä ufer usw. 


fertigen als Spezialität 
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Neu! Patentamtlich geschützt! Neu! 
Unsere Tapferen in Wort und Bild 


Heerführer-Tortenpapiere 


mit eisernem Kreuz und Nationalriog 
emptiehlt [88 195. 


Į Heinrich Müller, Spitzenpapier-Fabrik, Eberstadt b. Darmstadt 


N A Muster kostenfrei zu Diensten 


3000000000 00000000 00000000 


fein Betrieb wird auch während des 
Kriegs in vollem Umfang aufrecht 
erhalten und bin ich daher in der 
Lage, auch die größten Mengen 


nhängezettel, Musterbeutel, 
= Versandtaschen u. s. w, = 


rasch, in bester Ausführung 
und preiswert zu liefern. 
Verlangen Sie M:ster und Preise von 


I 


BANKNOTEN- s 
EE STELL-TASCHE | AN 


FABRI s ke A er geschlossen 


geöffnet 


Eig. Verkaufsstellen: Berlin,Cöln, Frankfurt a.M.‚Hamburg,Leipzig. 


Lösch- u. Filtrierpapiere," =." 


88413 


Verkauf nur an P E, Epperleln, Papierfabrik, Elterlein ı. sa. 
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Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Zigarrenspitzen 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 
—— Muster gratis ——— 
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Dresdner Papier-Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Co. 
Dresden-A. 5 [84173 


N in Rollen — Neue Muster. 
lichenkanten Patent-Cartonnagen-Fabrik G.m.b.H. 
Berlin O 27 [87937 
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hS Sur Schreib- en fach ss. Brik 
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i 'Heciog raphen Artikel, Lederappretus ete. 
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Maschinenfabrik ilh, Frenzel Radebenl-Dresden | 


30jährige eigene 
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Lufttrockene 
Leistungstählgste Schleifsteine für die Holzstoff-Fabrikation, sowohl für Kleinbetriebe, 8 
als auch für Grosskraftanlagen. Anerkannt durch die vielen Nachbestellungen erster B Dauspapiere : 
Firmen. — Gleichmiässigkeit in Korn und Härte — E a E E = 
Erhöhte Betriebssicherheit — Grosse Holzstoff-Erzeugung, daher erhöhte Ertrag g- TONENE 
keit — Ueber 3000 Herkulessteine — Beste Empfehlungen '— Weitestgehende Garantien. (Pausleinen-Ersatz) 
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in hervorragender Güte 
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A. E. Hauffe 
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Flaschen in Feldpost -P Packung 


für 1 „Versandt M. 22,— 
100 Stck. 


Feldpost - Sehachtem ~~ j | 


in verschiedenen Grössen zu billig- = 
sten Preisen. Muster gegen Berech 
nung_zu Diensten. (89033 


E: Schmidt, Kartonnagen - Fabrik x 


Vorzüglich geeignet als Brust-, Register-, Saarbrücken 3, Nauwieserstr. 44. 


Niveau-, Siebleit- und Snannwalzen 
Seinenpapier-Fahrik 


Walze mit K R 


für Siebpartien an Papier-, Zelluloseentwässerungs- 
Karton- und Pappenmaschinen 


sowie auch als Gautschwalzen i 
Zahlreich geliefert! | Ueberall bestens bewährt! Eislingen 
Alte unrund gewordene oder abgenutzte Walzen Be Ei Š Pangen 
können mit Gummiüberzug und Metallrändern 


versehen und wie neu hergestellt werden 
| Weisse und farbige 
- Selden-Paplere 


H. FÜL L N E R Kopler-Paplere 


Gegr. 1854 WARMDBRUNN (Schlesien) Rollen-Koplerseiden 


Bau sämtlicher Maschinen und vollständiger Einrichtungen für Papier-, Karton-, 
Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff-Fabriken. Umbau bestehender Anlagen Krepp-P apiere 
Ausgezeichnet mit höchsten Preisen auf allen beschickten Ausstellungen, u. a.: Durchschlag- und 
LEIPZIG 1897: Goldene Medaille. PARIS 1900: Grand Prix und Kreuz der | 
Ehrenlegion. PARIS 1907: Grand Prix. TURIN 1911: Grand Prix. ı Plor nosi-Papiere 
Erster Preis der Internationalen Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik Leipzig 1914: | weiss und farbig ; 
„Königlich Sächsischer Staatspreis“. mn 
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Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 


handel bezogen: 

vierteljährlich 2 M. 

Ausland mit Post-Zuschlag) 

on å. Geschäftsstelle å. Bl. unter 

Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf, 

Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin 


ne mt a] Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | 3: : : =: : 


Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOF MANN, Kais. Geh. Regierungsrat Für” Annahme uad freie Zu- 


ler-Zeitung 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, Dicke bia 1H. 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm Höhe 
60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 


6mal in 1 Jahr 10 v. H. weniger 
20 
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sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe bat Besteller 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 |strengesnehezuhaibem Preis 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 | Vorausb an den Verleger 


Erfallungs- u. ungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 
‚Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändier 
Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 


Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 


Organ des Vereins dem Zellstoff- und Papier-Chemiker. 


Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändier 


Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 


Organ des Tarlif-Amts für das 


deutsche Lichtdruckgewerbe 


Alieiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
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Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den INHALT 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 3 M, Bezug unter 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. Paplerfabrikation und Großhandel: Batterie-Hülsen aus Papier. . © : . «e . 1480 
EA Fr a e e . 1475 Cellophane. , . . . e o e o o. o 1480 
i egenseitige Meis ünstigung , . . . . J476 Austrägerin für zwei Zeitungen . x . . . 1480 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: Amerikanischer Papiermarkt . . . . . . 1476 i : 
Belgien 8 Frank 12 Cts, (Postämter Norwegen 2 Kronen 47 Oere Farbstoffnot in Nordamerika . . . . . . 1476 | Schreibwaren-Handel: 
in Brüssel und Verviers) Oesterreich 2 Kr. 98 Heller Zeichen auf Eisenbahn-Stückguten. . . . 1474 Unlautere Preisunterbietung beim Verkauf 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Rumänien 3 Frank re ah: im ersten Halbjahr 1935 1476 von Markenartikelln . . aese’ 1481 
änemark Y Kronen 12 Oere h a z Oare e Unger . e e . . . . . 1476 Hier französisch, dort deutsch! . . . e e 14 1 
Griechenland 3 Kr. 4 Hell en X Frank Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker . 1476 Neuerungen an Schreibwaren , . . s.’ iisi 
Luxemburg 3 Frank 15 Cts. Ungarn 2 Kr. 89 Halise Papierstoffmarkt . . .., ©. > e 1438 — 
den Niederlanden 1 Fl. 60 Cts. in . 
Pa e e D Buchgewerbe: Verzollung von Gütern nach Russisch-Polen . 1486 
biePosikmiterder ers Bestell úk ari utsc s Chemigrapben und Geschäfts-Nachrichten 1486 
ton Staaten nehmen auch Bestellung Kupferdrucker . . . 2 2 0.2.0. 1479 | In Deutschland patentierte Erfindungen. . . 1488 
suf einen Monat (im Deutschland Tür 67 Pt.) oder auf zwei Unfallverhütung. „ . © e e» 0 > o» 1479 | Deutsche Reichs-Patente . . . 2 2 2 a . 14% 
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Wir bitten unsere Leser, unser Blatt für das Vierteljahr 
Oktober— Dezember 1915 vor Ende September 


am Schalter ihres Postamtes 


neu zu bestellen. 


Auch die Briefträger sind verpflichtet, 
—— Bestellungen anzunehmen 


Die vierteljährliche Bezugsgebühr beträgt dann 


Z,weiMark 


gegen 6 M. bei Bezug unter Streifband. Das vierteljährliche 
Post-Bestellgeld beträgt 18 Pf. Bei Nachbestellung muß 
für Nachlieferung der bereits erschienenen Nummern eine 
besondere Vergütung von 10 Pf. an die Post bezahlt werden. 


Postamt und Briefträger nehmen auch Bestellungen 


für den Monat Oktober 


zunı Preise von 67 Pf. an. 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW il 


Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 


. In Gemäßheit des $ 10 unserer Satzung laden wir ergebenst 
ein zur Teilnahme an der ordentlichen j 
Genossenschaftsversammlung 
der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft. die auf Sonn- 
abend. 23. Oktober 1915. vormittags 10 Uhr. nach dem Buch- 
gewerbesaal des Papierhauses. Berlin SW. Dessauer Str. 2 III. 
berufen wird. 
Tagesordnung : 
Entgegennahme des Jahresberichts. 
Prüfung und, Abnahme der Jahresrechnung und der 
Vermögensübersicht für das Jahr 1914. 
Feststellung des Haushaltplans für das Jahr 1916. 
Wahl des Ausschusses zur Prüfung und Abnahme der 
Jahresrechnung ($ 16 der Satzung). 
Beschlußfassung über Unfallverhütungsvorschriften. 
. Verschiedenes. 
Berlin. 18. September 1915 
Der Vorstand 
der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
Carl Rudolf Bergmann E. Lüderitz 


un ae er 


Die Technische Abteilung des Vereins Amerikanischer Papier- 
und Papierstoff-Fabrikanten hält am 23. September aus Anlaß der 
New. Yorker Ausstellung der Chemischen Industrie eine Ver- 
sammlung in New York ab, wobei die bisher angemeldeten Mit- 
glieder in wirkliche und unterstützende geschieden und Ausschüsse 
für besondere Arbeiten ernannt werden sollen. Zu diesen Arbeiten 
gehört die Ausarbeitung von mustergültigen Verfahren zum Prüfen 


verschiedener Papiere, Halb- und Rohstoffe. Auch sollen Vorträge 


abgehalten werden. 
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Gegenseitige Meistbegünstigung | 
Zu Nr. 72 Titelseite 


Die Entschließung des ‚‚Zentralausschusses Berliner kauf- 
männischer, gewerblicher und industrieller Vereine‘ spricht ganz 
richtig aus, daß dem deutschen Handel die Gleichberechtigung 
auf allen Märkten verschafft und gesichert werden müsse. Der 
Zentralausschuß glaubt, daß daher die gegenseitige wirtschaftliche 
Gleichberechtigung im Sinne der -unbedingten Meistbegünstigung 
zu einer der Grundbedingungen des Friedensvertrages gemacht 
werden müsse. Auf dieser Grundlage sei es möglich, späterhin zu 
„brauchbaren“ Handelsverträgen zu gelangen. Dieser Beschluß 
erscheint bedenklich, soweit die absoiute Meistbegünstigung ohne 
gleichzeitigen Handelsvertrag vereinbart werden sollte. 

Es ist bekannt, daß der Friedensvertrag vom Mai 1871 die 
Meistbegünstigung für Deutschland und Frankreich festlegte, dab 
gerade diese Bestimmung ohne Handelsvertrag Deutschland zum 
wirtschaftspoütischen Heloten Frankreichs machte, wie Georg 
Bernhard sagt (Plutus Heft 37:38 vom 15. September 1915 S. 375). 

Fs ist zu fragen, was ist unter absoluter Mecistbegünstigung 
zu verstehen? Wir haben mit Staaten, weiche ganz verschiedene 
wirtschaftliche Interessen verfolgen, Frieden zu machen, aber auch 
mit Staaten, die reutral biieben, künftig Handelsverträge zu ver- 
einbaren, schließlich mit der Dopaumonarchie eine enge wirtschaft- 
liche Gemeinschaft künftig zu ptlegen. War haben aber auch — 
das ist die Hauptsache — die durchaus nicht gleichgelagerten ein- 
heimischen Interessen mit den Notwendigkeiten unserer vater- 
ländischen Sicherheit zu einen. 

Da wird wohl mit einer gegenseitigen wirtschaftiichen Gleich- 
berechtigung auf dem Fundament der Meistbegünstigung nicht 
viel anzufangen sein. Deutschlands wirtschaftliche Kreise müssen 
unseren Staatsmännern mit bestimmten Programmen ratend zur 
Seite stehen. Es ist Sache der Politik, unter Abwägung der Interessen 
dem WVaterlande dann die bestmöglichen wirtschaftlichen Be- 
dingungen für Landwirtschaft, Gewerbe, Industrie und Handel 
zu schaffen. Eine gewaltige Aufgabe ist also zu lösen, welche die 
mit dem Blute deutscher und uns befreundeter Völker geschaffene 
Arbeit erst vollendet. 


Aschaffenburg, 18. September 1915 
Franz Dessauer 


Amerikanischer Papiermarkt 


New York, 25. August 1915 

Das Geschäft scheint sich allmählich zu bessern: Die Anfragen 
werden häufiger, und die Kauflust ist etwas gestiegen. Die Be- 
fürchtung, daß politische Verwicklungen mit Deutschland ein- 
treten könnten, scheint geschwunden zu sein. Aufträge auf dunkel- 
farbige Papiere werden nur mit Vorbehalt angenommen, da es an 
Farbstoffen fehlt. Der Zeitungspapiermarkt behauptet sich auf 
seinem bisherigen Stand, obwohl von einzelnen Seiten über Preis- 
unterbietungen berichtet wird. Packseidenpapiere finden guten 
Absatz, ebenso die besseren Sorten von Braunpackpapier. Zell- 
stoffipackpapiere sind leblos und erzielen keine guten Preise, das 
Gleiche gilt für Kraftpapier: der Markt scheint diese Sorten nicht 
zu brauchen, die Preise bieiben niedrig. Der Bücherpapiermarkt 
bessert sich allmählich. Der Pappenmarkt ist immer noch schwach, 
es fehlt an Absatz. 


Farbstoffnot in Nordamerika 


Aus Ottawa in Kanada wird unter dem 24. August berichtet 
(laß die kanadischen Papiermacher infolge der Knappheit an Anilin. 
farben, die sonst aus Deutschland kamen, außerordentlich in ihrer 
Erzeugung gestört werden. Die Papierfabrik der E. B. Eddy Com- 
pany versuchte unter Mitwirkung Ihres Chemikers selbst Farbstoffe 
herzustelien, jedoch bisher ohne Erfoig. Ste”muß einen Dollar für 
das Pfund Farbe bezaluen, die sonst 20 Cents kostete, und auch zu 
diesem hohen Preis iäßBt sich nicht genügend beschaffen. Infolge des 
Krieges ist der Umsatz der gepannten Papierfabrik um 15 bis 23 v. H. 
gefalen, da die meisten Zeitungen ihren Umfang wesentlich einge- 
schränkt haben. 

In den Vereinigten Staaten haben nur noch wenig Fabriken ge- 
nügend Farbstotte, und diejenigen, die an Farbstotfmange] leiden. 
klagen darüber, daß die andern ihre Preise nicht entsprechend er- 
höhen wollen. Die meisten Fabriken lehnen es ab, dunkelblau ge- 
färbte Papiere herzusteilen, und farbige Papiere, von denen die 
amerikanische Tonne früher 90 Dollar kostete, erzielen jetzt 130 Dollar. 
Es werden sogar zwischen den Papierfabriken Tauschgeschäfte ge- 
macht derart, daß z. B. eine Fabrik ein Faß vorrätiger grüner Farbe, 
die sie nieht braucht, gegen ein Faß blauer Farbe anderer Fabrik, 
die diese wieder nicht braucht, abgibt. Ueberall wird aus allen Winkein 
der letzte Rest Farbstoff, der noch vorhanden ist, zusammengckehrt. 
Die einheimischen Bemühungen zur Herstellung von Fäarbstoffen 
dürften nicht gelingen, da niemand Geld ın neue Farbentabriken 
stecken will in der Befürchtung, daß nach dem Kriege doch wieder 
die deutschen Farben die Oberhand erlangen werden. 

Paper Trade Journal 


Zeichen auf Eisenbahn-Stückgütern 


Vorübergehende Aenderung der Eisenbahn- Verkehrsordnung 
Vom 13. September 1915 


- Auf Grund des $ 2 Abs. (4) der Eisenbahn-Verkehrsordnung 
wird § 62 Abs. (8) dieser Ordnung während der Dauer des Krieges, 
wie‘ folgt geändert: 

Die Eisenbahn kann verlangen, daß Stückgüter vom 
Absender mit dem Namen der Versandstation, dem Tage 
der Aufgabe und dem Namen der Bestimmungsstation 
daucrhaft bezeichnet werden, wenn es ihre Beschaffenheit 
ohne besondere Schwierigkeit zulößt. 

Die Aenderung tritt sofort in Kraft. 

Berlin, 13. September 1915 


Das Reichseisenbahnamt : 
\Wackerzapp 


Schwedens Ausfuhr im ersten Halbjahr 1915 


Die schwedische Einfuhr und Ausfuhr — Mengen in 1000 t — 


während des ersten Haibjahrs 1915 (und 1914) stellte sich u. a. 
wie folgt: 


Holzmasse, im ganzen 274,79 (394,24), Holzmasse, feucht, 
mechanische 32,88 (106,56), Helzmasse, trocken (Sulfit) 158,69 


(188,68), Holzmasse, trocken (Sultat) 25,85 (30,32), Pappe 14,97 
(14,02), Papier 82,99 (88,63). | 


Neue Papieriabriken in Rußland ?- Infoige des Mangels an Papier 
und der steigenden Preise für Holzmasse und Papier werden jetzt, 
so schreibt man der Neuen Züricher Zeitung, in Rußland und besonders 
in Sibirien mehrere Papieriabriken geplant. In der Nähe von Windi- 
wostok bei der Station Okeanskaja beschloß eine Kapitaiistengruppe, 
eine Fabrik für Papierstoff und Pappe zu bauen. Eine .\ktiengesellschaft 
ist zwecks Errichtung einer Papierfabrik in Krasnojarsk (Sibirien) ge- 
gründet worden. Eire weitere Papierfabrik wird auf dem Gute Scha- 
diny (Bezirk Barowitschski) am Flusse Msta im europäischen Ruß- 
land geplant. Auch im Gouvernement Perm, Bezirk Werchotursk, 
wird in allernächster Zeit eine neue sehr große Papierfabrik von 
der Aktiengeselischaft der Nikolao-Pawdinski Berg-Bezirke (Ka- 
pital 15 Millionen Rubel) eröffnet. Da die Zellstoffabrik in Wlozlawek 
ihren Betrieb unterbrochen und die Zeilstoffabrik Waldhof in Pernau 
seit Ausbruch des Krieges die Erzeugung eingeschränkt hat, herrscht 
Jetzt großer Mangel an Zellstoff, außerdem fehlt es an Anilinfarben, 
schwefelsuarer Torerde und anderen chemischen Produkten für dic 
Papieriabrikation. K. 


Papierne Wunder. Nach Paper Trade Journal werden zurzeit 
in der Fabrik von Krupp in Essen Papierkanonen zum Gebrauch 
der Infanterie in gebirgigen Gegenden hergestellt. Sie seien so leicht, 
daß ein Soldat bequem eine Kanone tragen kann, und doch sei ihr 
Widerstand größer als der von Feldgeschützen gleicher Bohrung aus 
Metali! 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Vorstands-Sitzung in Leipzig, Römischer Hof, am 9. September 
Anwesende : 

S. Ferenczi. Berlin 

Dr. Paul Klemm, Gautzsch b. Leipzig 

Dr. Max Müller, Finkenwalde 

Wili Schacht, Weißenfels 

Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
und Dr. K. Bierbrauer aus Fährbrücke als Gast 


Der Vorsitzende, Dr. Max Müller, begrüßt die Erschienenen. 
besonders das Vorstandsmitglied Herrn Dr. Paul Klemm und 
Herrn Dr. Bierbrauer als Gast. 

1. Bericht des Geschäftsführers. Herr Prof. Dr. Schwalbe : 
Herr Dr. von Possanner schrieb vor kurzem aus Cöthen., er sel 
nach Oesterreich zum Weaffendienst eingezogen, könne infolge- 
dessen die von ibm im Auftrage des Vereins unternommene 
Untersuchung der auf dem Markt befindlichen Harzleimarten 
nicht fortsetzen und schlage vor, die Arbeit durch einen Ersatz- 
mann fertigstellen zu lassen, falls sie während der Kriegszeit 
fortgeführt werden solle. 

Der Vorstand beschließt, die von Herrn Dr. von Possanner 
begonnene Arbeit ruhen zu lassen. bis Herr Dr. von Possanner 
selbst sie nach dem Kriege wieder aufnehmen könne. 

Der Geschäftsführer berichtet hierauf über Anfragen. die 
an ihn teils von Mitgliedern. teils von außerhalb des Verems 
stehenden Personen gerichtet wurden. Soweit diese Anfragen 
die Angabe literarischer Quellen betrafen, wurden sie vom (rt 
schäftsführer kurzerhand beantwortet. , 

Eine Anfrage an den Geschäftsführer betraf den Wunsch 
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nach Stundung des Mitgliedbeitrages während der Kriegsdauer. 
Diese Stundung wurde in dem einen Falle gewährt, und der 
Vorstand beschloß, sämtlichen Mitgliedern, die infolge ihrer 
Teilnahme am Kriege ihren Beitrag nicht bezahlt haben, diesen 
Betrag während der Kriegsdauer auf Wunsch zu stunden. 
Dieser Beschluß soll dem österreichisch-ungarischen Zweig- 
verein mitgeteilt werden. 

Ein Firmenmitglied hat angefragt, ob der Verein nicht die 
Frage der zweckmäßigen Ersatzmittel für Rohstoffe, die im Kriege 
fehlen oder knapp geworden sind, bearbeiten wolle. Die Antwort 
auf diese Anfrage wurde auf die Vorstandssitzung verschoben. 
Der Vorsitzende führte aus, daß die wirtschaftlichen Vereine 
unseres Faches diese Frage in die Hand genommen und Ein- 
richtungen getroffen haben, um den Fabriken in dieser Richtung 
nach Möglichkeit zu helfen. Unser Verein könnte derartige 
Fragen meist nur nach Beratung mit dem Fachausschuß be- 
antworten, und dadurch wären Verzögerungen von mehreren 
Wochen der Antworten unvermeidlich, was die Bemühung 
häufig wertlos machen wärde. 

Herr Dr. Klemm meint, daß bei Anfragen. bei denen es 
sich nur um Aufklärung handelt, namentlich über Dinge, die 
jetzt in großen Mengen angeboten werden, unser Verein ein- 
greifen könnte, denn dafür sei ein Bedürfnis vorhanden. So 
werden vielfach Ersatzstoffe für Chlorkalk, Alaun und Harz- 
leım angeboten, deren Wert sehr verschieden ist. 

Herr Schacht empfiehlt, Anfragen von Mitgliedern durch 
den Fachausschuß. und falls die darauf eingehenden Antworten 
allgemeines Interesse haben, diese durch den Geschäftsführer 
bearbeiten zu lassen und den Vereinen Deutscher Papier- 
fabrikanten und Deutscher Zellstoff-Fabrikanten zu beliebiger 
Verwertung in vertraulichen Rundschreiben an ihre Mitglieder 
zur Verfügung zu stellen. Dieser Vorschlag wird vom Vorstand 
angenommen und der Geschäftsführer gebeten, dementsprechend 
von Fall zu Fall an die wirtschaftlichen Vereine zu berichten. 
. Wie der Geschäftsführer weiter berichtet, hat eine Mitglieds- 
trma den Verein ersucht, das Schiedsrichteramt in einer Streit- 
frage wegen des Trockengehalts in cinem käuflichen Harzleim 
zu übernehmen. Es wird beschlossen, dieses Ansuchen abzu- 
lehnen, da abgesehen davon, daß der Verein kein Laboratorium 
besitzt, um solche Fragen bearbeiten lassen zu können, der 
Verein die. Beantwortung rein wirtschaftlicher Fragen grund- 
sätzlich ablehne. 

Es entspinnt sich eine Aussprache über die Frage, ob als 
Trockengehalt eines Harzleimes dessen Gehalt an Harz oder 
an Harzseife anzusehen sei. Es ergibt sich, daß ursprünglich 
nur nach Harzgehalt verkauft wurde, während jetzt häufig 
auch der Gehalt an Harzseife als Prozentgehalt seitens einzelner 
Fabriken angegeben werde. Es wird empfohlen, stets nur nach 
Harzgehalt zu kaufen. Im Anschluß hieran werden Erfahrungen 
über verschiedene neue käufliche Harzersatzstoffe ausgetauscht. 

Ferner wurde der Verein aufgefordert, sich über Patente 
betreffend das Leimen mit Ersatzstoffen gutachtlich zu äußern. 
Dies wurde als außerhalb des Vereinsgebiets liegend abgelehnt, 
jedoch dem Mitglied anheimgegeben, den Fachausschuß zu 
befragen. Dies ist auch geschehen, und die Antworten der Fach- 
ausschuß-Mitglieder sind eingegangen. Sie äußerten sich alle 
dahin, daß das angegebene Verfahren wertlos sei. Das Ergebnis 
der Antworten soll ohne Nennung der einzelnen Fachausschuß- 
Mitglieder den wirtschaftlichen Vereinen weitergegeben werden, 
ebenso die Antworten des Fachausschusses über eingegangene 
Anfragen betreffend den Alauncersatz und Chlorkalkersatz. 

Sodann wurde cin Papier vorgezeigt, über welches die 
Frage vorlag, wie es komme, daß es bei der Blasenprobe Blasen 
wirft wie Pergament- oder Pergamentersatzpapier, während es 
keinen schleimig gematlenen Zellstoff enthalte Die Ver- 
sammelten äußerten sich dahin, daß es sich hier um dieselbe 
Erscheinung handle wie bei Pergament- und Pergamentersatz- 
papier, nämlich das Papier habe offenbar so dichte Oberfläche, 
daß die durch die Wärme sich entwickelnden Gase nicht ent- 
weichen können und das Papier aufbeulen. Diese Erscheinung 
komme bei derartigen Papieren namentlich vor, wenn sie nicht 
zu dünn sind, also gleichsam aus mehreren Schichten bestehen. 

Der Geschäftsführer berichtet nunmehr über die vom Verein 
herausgegebenen Referate. Eine Zeitlang kamen keine Zeit- 
schriften aus feindlichen Ländern. was die Berichterstattung 
erschwerte, jetzt werden aber solche Zeitschriften über Holland 
geliefert. Herr Lutz habe begonnen. wieder über den mecha- 
nischen Teil der Papierherstellung zu berichten, und der erste 
Jahrgang dieser Nachträge erscheine jetzt in den Vereins-Zeit- 
schriften. Da jedoch die Zeitschriften nur langsam den ihnen 


zugehenden reichen Stoff an chemischen ‚und mechanischen 
Berichten abdrucken können, so wird empfohlen, daß die Vereins- 
Zeitschriften (Papier-Zeitung und Wochenblatt für Papier- 
fabrikation) nur je einen Teil der Referate bringen mögen. Dieser 
Vorschlag wird angenommen mit der Abänderung, daß beide 
Zeitschriften abwechselnd chemische und mechanische Referate 
bringen mögen. Der Geschäftsführer teilt mit, er habe derartige 
Einrichtungen getroffen, daß er jetzt alles, was in der Literatur 
über das von ihm bearbeitete Gebiet erscheine, spätestens vier 
Wochen nach Vierteljahrsschluß veröffentlichen könne Die 
Vereins-Zeitschriften sollen sich angesichts der neu eingeführten 
Arbeitsteilung verpflichten. die ihnen zugegangenen Berichte 
innerhalb des auf den Ablieferungstag folgenden Vierteljahres 
abzudrucken. 

Herr Ferenezi verspricht namens der Papier-Zeitung die 
Einhaltung dieser Frist. Mit der Leitung des Wochenblatts 
für Papierfabrikation wird noch verhandelt werden. 

Zugleich teilt der Geschäftsführer mit, daß die chemischen 
Berichte über 1912, mit denen er bis jetzt im Rückstande war, 
nunmehr fertiggestellt sind. auf seine Kosten in Druck er- 
scheinen und den Mitgliedern zugesandt werden sollen. 

2, Bericht des Schiiftführers. Herr Ferenczi berichtet, daß 
die vom Verein erworbene und preisgekrönte Arbeit des Herrn 
Dr. Remmler über die Herstellung von Sulfitlauge nunmehr 
gedruckt vorliege, und übergibt den Anwesenden je ein- Stück 
dieses Werkes. Das gleichfalls vom Verein unter seine Schriften 
aufgenommene Werk von Dr. Sieber über das Harz der Nadel- 
hölzer und die Entharzung von Zellstoff ist ebenfalls im Druck 
fertig und wird zurzeit gebunden. (Ein ungebundenes Buch 
wird vorgelegt.) Sowie dieses Buch fertig gebunden ist, werden’ 
beide Werke den Mitgliedern auf Kosten des Vereins zugesandt. 
was in den nächsten Wochen geschehen dirfte. Das Abkommen 
des Vereins mit dem Verlage Carl Hofmann betreffend billige 
Lieferung dieser Werke für den Verein wird gutgeheißen. 

Eine freizuwählende Arbeit, die sich um einen vom Verein 
ausgesetzten Preis bewirbt, ist an den Geschäftsführer gelangt, 
und es wurde beschlossen, diese Arbeit durch den Fachausschuß 
daraufhin prüfen zu lassen, ob sie eines Vereinspreises würdig 
ist. Falls dies nicht der Fall sein sollte, könnte unter Umständen 
die Arbeit unter die Schriften des Vereins aufgenommen werden. 
Da sie zum Teil ins Ingenieurfach schlägt, so wird beschlossen, 
den Fachausschuß für die Prüfung dieser Arbeit durch auf diesem 
Gebiete erfahrene Mitglieder zu ergänzen. Als solche werden 
genannt die Herren Willi Schacht, Direktor Süreth und Dr. Max 
Müller. Es soll den Mitgliedern des Preisgerichts mitgeteilt 
werden, daß die Arbeit für unsern Verein mır dann von Bedeutung 
ist, wenn sie für die Zellstoffabrikanten praktischen Wert 
besitzt. 

3, Kassenbericht. Der Schriftführer berichtet dann als 
stellvertretender Kassenwart über die Geldlage des Vereins. 
Von den rund 500 Mitgliedern, die der Verein bei Kriegsbeginn 
zählte, haben 380 ıhren Jahresbeitrag für 1915 bezahlt, davon 
271 aus Deutschland und 60 aus Oesterreich-Ungarn. 

Die Mitglieder haben den umfangreichen Bericht über die 
„Versammlungen 1914” mit zahlreichen Vorträgen erhalten, 
ebenso bekommen sie jetzt die zwei erwähnten gebundenen Werke. 
Ferner verbilligt sich für sie der Bezug einer Vereins-Zeitschrift, 
auch erhalten sie Sonderabzüge der chemischen und mecha- 
nischen Referate des Vereins kostenfrei. Demnach bekommen 
die Mitglieder in diesem Jahre fast den vollen Betrag ihres Jahres- 
beitrages durch literarische Gaben ersetzt. Der Verein hofft, 
daß diese reichen Gaben zahlreiche Fachgenossen, in-besondere 
Firmen des Papierfaches, veranlassen werden. dem Verein bei- 
zutreten. Neu Beitretenden werden gegen Bezahlung des Jahres- 
beitrages 1915 sämtliche erwähnten Veröffentlichungen nach- 
gehefert 

In Amerika habe sich ein besonderer Verein der Papier- 
Techniker in Anlehnung an den dortigen Verein der Papier- 
und Papierstoff-Fabrikanten gebildet. ¥ Trotzdem haben die 
amerikanischen Mitglieder ihre Zugehörigkeit zum Verein auf- 
recht erhalten. l i 

Nach dem Bericht der Bank. welche das Vermögen des 
Vereins verwaltet, besoß der Verein Ende Juni rund 11000 M. 
flüssige Mittel. Wenn man hiervon die Bedürfnisse für das 
Jaufende Jahr. insbesondere die bevorstehenden Zahlungen für 
die zwei erwähnten Werke. abrechnet. so bleiben noch genug 
flüssige Mittel. deren Anlegung in festverzinslieben Papieren 
für den Verein vorteilhaft sei. Redner beantrast «deshalb, 
5000 M in festverzinslichen deutschen Staatspapieren anzu- 
legen. Dieser Vorschlag wird einstimmig gatgebciBen. 
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4. Vorbereitung der. Hauptversammlung. Es wird auf Vor- 
schlag des Vorsitzenden beschlossen, die Hauptversammlung 
in Berlin am Sonnabend, 27. November, abzuhalten. Vormittags 
sollen Vorstand und Fachausschuß tagen und am Nachmittag 
die Hauptversammlung stattfinden, die sich ausschließlich mit 
Vereinsangelegenheiten befassen wird. Vorträge sollen diesmal 
nicht gehalten werden. 


Schluß der Sitzung 61, Uhr. 


Der Vorsitzende: 
Dr. Max Müller 


Der Schriftführer: 
Siegmund Ferenczi 


Papierstoffmarkt 


Stockholm, 15. September 1915 


Holzschliff. Die Preislage für feuchten Schliff ist nahezu un- 
verändert, d. h. etwa 40 Kr. für die engl. Tonne (1016 kg) netto fob 
Häfen der Westküste einschließlich gewöhnlicher Vertreterprovision. 
Für die Schleifereien Norrlands hängt der fob-Preis von den Fracht- 
sätzen ab. | 

Trockener Schliff hält sich auf etwa 95 Kr. für die Tonne netto 
‘ob Hafen der Westküste. Auch Italien beginnt als Käufer dieser 
Ware aufzutreten, nachdem jede Einfuhr aus Oesterreich auf- 
gehört hat. l 

Zellstoff. Die Lösung der Frage, wie sich die Zellstoffabriken 
mit Kohle und Schwefel versehen sollen, wird Tag für Tag schwieriger. 
Wenn England fortfährt, seine Ausfuhr-Erlaubnisse für Kohle 
nach Schweden ständig zu vermindern, und wenn Italien auch mit 
der Bewilligung von Ausfuhrerlaubnis für Schwefel Schwierigkeiten 
machen sollte oder die englischen Behörden die Schwefelladungen 
zurückhalten oder beschlagnahmen, so müssen viele Zellstoffabriken 
im Laufe des Winters den Betrieb einschränken oder gar einstellen. 
Infolge dieser bedrohlichen Lage sind die Zellstoffpreise sehr fest 
mit steigender Richtung. bg. (Affärsvärlden‘) 


Kristiania, 15. September 1915 

Holzzellstoff. Der Preis aller Sorten von Zellstoff steigt beständig 
dank der lebhaften Nachfrage auf allen Märkten, außer in den Ver- 
einigten Staaten, aber verschiedene Fühler, welche von jenseits 
kommen, deuten an, daß auch in Amerika sich eine plötzliche Nach- 
frage entwickeln kann. Die Fabriken an der Ostseeküste sind außeı - 
ordentlich stark im voraus ausverkauft und sehr fest in ihren Preis- 
forderungen für diesjährige wie auch für nächstjährige Lieferung, 
sie fordern nahezu derselben Preis wie norwegische Hersteller fob. 
Der Preis in Norwegen ist zurzeit für gebleichten Sulfitstoff 250 bis 
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300 Kr., für bleichfähigen 190 bis 200 Kr., für starkfaserigen 170 bis 
180 Kr. und für Kraftstoff 165 bis 175° Kr., alles in reiner Kasse 
fob südnorwegischem Hafen in Zellstoff-Deckel gepackt. 


Holzschliff. Trockener Schliff ist sehr fest zum Preise von 95 bis 
100'Kr., feuchter ist etwas schwächer in der Nachfrage, da die bal- 
tischen Fabriken sich sehr anstrengen, um ihre Ware vor Schluß 
der Schiffahrt abzusenden. Die Höhe der Fracht hindert die Ver- 
käufe einer so billigen Ware wie Holzschliff wesentlich. Die Fracht- 
sätze schwanken ziemlich. Die Vorräte in Norwegen sind jedoch 
gering, und es ist kein Grund zur Abschwächung der Preise vor- 
handen. 

Papier ist in guter Nachfrage, aber es ist sehr wenig davon zu 
haben, deshalb ist das Geschäft ziemlich ruhig. 


Kristiania, 18. September 1915 

Der Holzschliffmarkt ist ruhig bei unveränderten Preisen. Der 
Zellstoff markt ist so fest wie je, aber die Preise haben sich nicht nennens- 
wert erhöht. Für Papier zur Ablieferung im Laufe des nächsten Jahres 
werden hohe Preise verlangt, aber auch die Herstellungskosten des 
Papiers sind sehr bedeutend gestiegen, und es ist schwer, die Fabriken 
in Betrieb zu erhalten, denn selbst wenn Kohlen und Papierstoife 
in genügender Menge herangeschafft werden können, so sind doch 
eine Anzahl sonst weniger beachteter Hilfsstoffe, die für die Her- 
stellung unentbehrlich sind, in der jetzigen Zeit kaum zu erhalten. 


London, 10. September 1015 

Holzzellstoff. Wie Festigkeit dieses Marktes nimmt nicht ab, 
und die hohen Preise behaupten sich. 

Holzschliff. Die Marktstimmung ist fest, und die Nachfraze 
bleibt gut. 

New, York, 25. August 1015 

Der Holzschliffmarkt ist immer noch wenig befriedigend. Die 
Zeitungspapierfabriken konnten in letzter Zeit in der eigenen 
Schleiferei genügend herstellen und auch noch Stoff ansammeln, 
da die Wasserstände sehr gut waren. Die Handelsschleifer mußten 
deshalb im Preis nachgeben, und auch dann war die Nachirace 
noch gering. 7 a 

Sulfitstoff, ungebleicht. Trotz der allgemeinen Meinung, das 
sich der Sulfitstoffmarkt bald bessern wird und die Preise steigen 
werden, ist bis jetzt die Besserung noch nicht eingetreten. Die 
Papierfabriken zeigen immer noch wenig Kaufiust. Der Preis ist 
etwas fester geworden aber nicht gestiegen. 

Gebleichter Sulfitstoff. Hier scheint die Kauflust der Papier- 
tabriken eine Kleinigkeit zugenommen zu haben, trotzdem kaufen 
die meisten Papierfabriken immer noch von der Hand zum Mund 

Sulfat- und Krajtstoff. Die Nachfrage ist sehr ruhig. 
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Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und 
Kupferdrucker 


An 


die Mitglieder der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen 
und Kupferdrucker! 


In unserem Geschäftsbericht dieses Jahres hatten wir hervor- 
g.hoben, daß wir den Mitgliedern der Tarifgemeinschaft, die ihr 
Biut und ihre Gesundheit für die Erhaltung des Deutschen Reiches 
hingegeben haben, keinen größeren Dank abstatten können, als 
ihnen die Mögichkeit zu geben, weiter in ihrem Beruf beschäftigt zu 
werden. um so mit uns vereimt wieder an der Hebung des Gewerbes 
und dem *usbau der Tarifgemeinschaft schaffen zu können. 

Das Tarıfamt betrachtet es als seine vornehniste Pflicht, auch 
für die kriegsverletzten Mitglieder der Tarifgemeinschaft Sorge zu 


tragen, damıt sie das Vertrauen auf die eigne Kraft -- dessen Sie 
so dringend bedürfen — wiedergewinnen., 


Unter Beachtung dieser Gründe richtet das Tarifamt an die 
Mitglieder der Tarifgemeinschaft die dringende Bitte: ihre früheren, 
kriegsverletzten Angestellten, soweit irgend möglich, wieder an ihre alten 
Arbeitsplätze zu stellen. 

Kriegsverletzte, die aus irgend welchen Gründen von Ihrem 
früheren Prinzipal nicht wieder eingestellt werden können oder denen 
es nicht möglich ist, ihren früheren geiernten Beruf weiter auszu- 
üben, haben sich zwecks Unterbringung unter Angabe der Art der Ver- 
letzung bei ihren Kreisämtern zu melden. | 

Die Einsteliung solcher Kriegsverletzter, die durch die Art 
ihrer Verwundung gezwungen sind. zu einer anderen Sparte des 
Gewerbes überzugeben, was bei der starken Berufsgliederung des 
Chemigeaphischen Gewerbes in vielen Fällen ermöglicht werden 
kann, erfolgt auf Grund der tariflichen Bestimmungen für Ueber- 
lauter. 

Wir bitten die Herren Tarifvertreter und Gruppenvorstände 
der Organisationen, kriegsverletzte Gehilfen festzustelien, sich der- 
selben anzunehmen und auf diese Bekanntmachung des Tarıfamtes 
aufmerksam zu machen ' 

Das Tarifamt ist sich wohl bewußt, daß zur Durchführung des 
uns gesteckten Zieles es noch viel zu überwinden gibt, aber bei dem 
Ausbau unserer Tarifgemeinschaft, dem gegenseitigen Verstehen 
und Berücksichtigen der Interessen beider Parteien, wird auch das 
von uns erstrebte Ziel ein weiterer Markstein in der Geschichte 
unserer Tarifgemeinschaft sein. 

Berlin, 8. September 1915. 

Das Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 


Nommerzienrat August Meisenbach, Albert Hehr, 
Prinzipalsvorsitzender Gehilfenvorsitzender 
Rich. Köhler, 


“ Geschäftsführer 


Die Kreisämter setzen sich zusammen aus den Prinzipals- und 
Gehilfenkreisvertretern, den beiden Schiedsgerichtsvorsitzenden und 
Arbeitsnachweisverwältern. 

Die Kreisämter treten zusammen, sobald Material vorliegt. 
Ueber die Erledigung der eingegangenen Anträge, u. a. über die Art 
der Verletzung, Beschäftigung und Entlohnung der in Frage kommenden 
Kriegsverletzten ist dem Tuarifamt umgehend Bericht zu erstatten. 


Vertreter der Kreisärnter 


Krets I: Norddeutschland, und zwar das Königreich Preußen (mit 
Ausnahme der Provinzen Hannover und Sachsen), die 
beiden Mecklenburg, die drei Hansastädte, Oldenburg 
und Lippe. 

Prinzipals-Vertreter: Rud. Ullstein (Ullstein & Co), 
Berlin SW 68, Kochsir. 23 24. 

Gehilfen-Vertreter: W. Nikolai, Berin SW 20, Mitten- 
walder Str. 4b a, TNT. 

Kreis TI: Mitteldeutschland, und zwar dis Königreich Sachsen, die 


sächsisch-thüringischen Herzogtümer, Anhalt und die 
Provinz Sachsen. 
Prinzipals-Vertreter: Franz Burkhardt (IKlauß & Co.), 
Leipzig, Kreuzstr. 5. 
Gehilfen - Vertreter: Reinh. Friedel, 
Straße 32 II, Zimmer 26 (Volkshaus). 
Kreis TII: Bayern (mit Ausnahme der Pfalz). 
Prinzipals-Vertreter: Fritz Goldenberg (Brendiamour, 
Simhart & Co.), München, Nymphenburger Str. 20. 
Gehilfen-Vertreter: Jos. Stettner, München, Ickstadt- 
straße 1. 


Leipzig, Zeitzer 
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Kreis IV: Südwestdeutschland, und zwar Württemberg, Baden, 
Rheinpfalz und Elsaß-Lothringen. 
Prinzipals-Vertreter: A. Schuler, Stuttgart, Mozartstr. 51. 


Gehilfen-Vertreter: Karl Popp, Stuttgart, Kanonen- 
weg 201. 

Kreis V:  Rheinland-Westfalen, Provinz Hannover und Herzogtum 
Braunschweig. 


Prinzipals-Vertreter: J. Fröbus (ü. Fa. J. Fröbus), Köln, 
Moltkestr. 127. 
Gehilfen-Vertreter: Ernst Rott, Düsseldorf, Birkenstr. 87, 


Tarifamt 


Berlin SW 48, Friedrichstr. 239. Briefadresse: Geschäftsführer 
Richard Köhler 


Fernsprecher: Amt Lützow 1575. 


Unfallverhütung 


Dem Jahresbericht der Papierverarbeitungs-Berufsgenossen- 
schaft für 1914 entnehmen wir folgende Angaben: 


Schutzmaßnahmen. Einige neue, Maschinen entsprechen den 
unfalltechnischen Anforderungen vollkommen. Dies ließ sich an 
verschiedenen in der Internationalen Ausstellung für Buchgewerbe 
und Graphik in Leipzig ausgestellten Maschinen erkennen. Kine 
vom Verband Deutscher Buchbindereibesitzer im Betriebe vor- 
geführte Großbuchbinderei konnte nach Durchführung weniger 
Verbesserungen als Musterbetrieb gelten. An der Bauart ver- 
schiedener Schneidemäaschinen war das Bestreben der Maschinen- 
fabriken ersichtlich, Gefahrsteillen von vomherein zu vermeiden, 
um besondere Schutzmaßnahmen zu erübrigen. 

An vielen ausgestellten Maschinen fanden sich jedoch ver- 
schiedene Mängel. 

An Handspindelpressen wird oft ein Schutz gegen Finger- 
verietzungen für unnötig gehalten. Nachstehende Zusammenstellung 
zeigt die Unfälle an Kraftspirdel- und an Handspindelpressen 
während eines 10 jährigen Zeitraumes. Die Zahl der an Hand- 
spindelpressen entschädigungspflichtig gewordenen Untälle beträgt 
mehr ais ein Drittel der gesamten Spindelpressenunfälle; die Zahl 
der an Handspindelpressen gemeldeten Untälie übertrifft die an 
Kraftspindelpressen gemeldeten sogar bedeutend. 


Unfälle an Spindelpressen 


Kraftpressen Handpressen 
Jahr 
1904 35 6 | 42 (4) 8 (-) 
1905 40 11 67 (4) 110) 
1906 26 12 172 (2) 12 (—) 
1907 44 | 15 65 (2) 10 (2) 
1008 36 | 10 39 (2) 2 (-) 
1999 58 15 40 l) 5 (=) 
1910 31 | 18 45 12) 6 (—) 
1911 36 i 16 53 (4) 10 ch 
1012 36 | 14 38 l) 4 (h 
1913 39 | 17 47 (2) 7 ch 
Insgesamt 331 | l 4b | 303 (24) | To 18 


Die eingeklammerten Zahlen sind Unfälle durch Schwungkugeln. 


Als Händeschutzvorrichtungen gelten nach dem Entwurf der 
neuen Unfallverhütungsvorschritten beispielsweise: 


l. selbsttätige Rohstoffzuführung, 

2. so niedrig eingestellter Hub, daß Finger nicht unter den 
Stempel geraten können, 

3. Inanspruchnahme beider Hände beim Emrücken bzw. In- 
gangsetzen, 

4. gedeckte Schnittwerkzeuge (Führungsschnitte), 

5. Sicherheitsbügel oder Schutzgitter, 

6. Handabweiıser. 


Eine andere Unfallquelle bilden die Zahnräder, deren Deckung 
manchmal sehr zu wünschen übrig läßt; namentlich wird immer 
noch die vollkommene seitliche Verdeckung der Zahneingriffstellen 
verabsäumt. Die nachstehende Zusammenstellung gibt die Kosten 
für die seit dem Bestehen der Berutsgenossenschaft bis Ende 1913 
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entschädigungspflichtig gewordenen Zahnräderunfälle, und die Summe 
der Entschädigungen wird sich noch mehrere Jahre hindurch er- 
höhen, wenn es nicht gelingt, überall für vollkommenen Zahnrad- 
schutz zu sorgen. | l 
| | Kosten der Zahnräderunjälle 


seit Bestehen der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft bis 


Ende 1913 
Zahl der} Summe der bis Im Jahre 1913 noch 
ent- Ende 1913 gezahlten fortgezahlte 
Jahr Oya Pae | Be 
schädigt. Entschädigungen Entschädigungen 
Unfälle 
M. | Pf M. | Pf. 
1885/86 8 8 480 88 205 | 40 
1887 11 24 437 26 496 | 20 
1888 12 16 864 | 72 423 60 
1889 16 21 749 0] 610 40 
1890 15 16 284 Ä 83 375 = 
1891 1 20 323 62 452 20 
1892 16 23 465 19 1031. 2i) 
1893 8 6 546 { 82 206 = 
1894 13 12 766 59 427 2i) 
1895 17 16 758 "46 175 80 
1896 18 13 140 97 174° | 60 
1897 19 20 586 10 735 | 6 
1893 20 12 951 99 372 = 
1899 22 23 829 57 1 343 g0 
1900 21 2) 148 76 . 65l 40 
1901 27 29 031 34 1 490 30 
1902 25 23 854 Ts 1 432 | 20 
1903 21 17 968 32 1 873 I 50 
1904 32 17 886 78 841 u 
1905 31 25 038 gi 2 582 | 12 
1906 30 17 265 19 1 65€ 40 
1907 30 12 823 74 1 236 83 
1008 30 19 172 94 2 869 48 
1909 23 5414 39 715 © 60 
1910 28 8 307 48 1 510 58 
191! 28 8 684 09 3 005 86 
1912 23 2 707 86 2105 65 
1913 23 1073 54 107 54 
Summe | 382 | 447574 89 | 30V usl BE 


Die Besichtigungen werden in der Regel ohne vorherige An- 
sage und ohne Ausnahme in Begieitung des Betriebsunternchmers 
oder seines Vertreters vorgenommen. Von den Betriebsunternehmern 
werden die verlangien Maßnahmen meist willig durchgeführt. 

Die Versicherten verhalten sich den Schutzmaßnahmen gegen- 
über immer noch recht gieichgültig. In 241 Fällen wurde bei den 
Besichtigungen festgestellt, daß vorhandene Schutzvorrichtungen 
entfernt und in einigen Fällen ganz abhanden gekommen waren, 
In 9 Fällen, in denen cine absichtliche Entfernung von Schutz- 
vorkehrungen bzw. andere Verstöße der Versicherten gegen die 
Unfallverhütungsvorschriften festgestellt worden waren, sind die 
Betreffenden durch die Versicherungsämter mit Strafe beicgı worden 
In 2 weiteren Fällen wuıden auf Antrag einer süddeutschen Gewerbe- 
inspektion zwei Arbeiterinnen, die dem in den Unfallverhütungs- 
vorschriften enthaltenen Verbot zuwider mit einem Lastenfahrstuhl 
gefahren waren, von dem zuständigen Versicherungsamt bestraft. 

Schluß lo'gi. 


Angestellten-Versicherung der Kriegsteilnehmer. Der Bundesrat 
hat kürzlich bestimmt, daß die Kriegsdienstmonate den Versicherten 
als Beitragsmonate angerechnet werden sollen. Der Berliner Orts- 
ausschuß der Vertrauensmänner (Fiotiwelistr. 4, I, Sprechstunde 
Dienstags, Donnerstags, Sonnabends von 1—3 Uhr) macht darauf 
aufmerksam, daß dieser Bestimmung noch cine weitere wichtige 
Erleichterung angefügt ist. Nach § 395 des Versicherungsgesetzes 
für Angestellte besteht nämlich die Mögichkeit, nach Einwilligung 
des Direktoriums der Reichsversicherungsanstalt fürAngestellte du rech 
einmalige Einzahlung einer Prämienreserve die Wartezeit abzu- 
kürzen, um damit einen früheren Rentenanspruch zu sichern und 
auch die Rentenbezüge zu erhöhen. Nach dem -Gesetz läuft die Be- 
rechtigung,. einen solchen Antrag zu stellen, mit dem Schlusse des 
Jahres 1915 ab. Der Bundesrat hat nunmehr angeordnet, daß für 
IXriegsteilnehmer die Frist bis zum Schlusse desjenigen Kalender- 
iahres verlängert wırd, das auf das Jahr folgt, in dem der Kricg be- 
endet ist, Die Stellung solcher Anträge, die an das Direktorium 
der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte in Wilmersdorf zu 
erfolgen hat, ist Kriegsteilnehmern dringend anzuraten. 
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Nr. 76/ 1915 
Vorsicht! 


Unbestellte Anzeigen in sogen. Export-Adreßbüchern 
Zu Nrn. 74, 68, 62, 59, 55, 53 g l 
Betrefjend Neues Export-Adreßbuch Verlag Richard Schröder, Berlin 


' Bezugnehmend auf unsere in Nr. 74 abgedruckte Zuschnit 
vom 11. September teilen wir Ihnen mit, daß uns’ heute vom Kgl. 
Amtsgericht Abteilung 21, Charlottenburg, die in Abschrift bei- 
gefügce Antwort geworden ist. Papierjabrik 

Die Abschrift lautet: 

Strafsache c/a. Schröder, Richard, Geschäftsführer, 
21. D Nr. 188. 1915. 

Nr. 18. | 

I:rwiderung auf das Schreiben vom 3. d. M., L/Re. 

Gegen Schröder ist das Hauptverfahren wegen Betrugs 
eröffnet und am 6. Oktober 1915 steht Hauptverhandlungs- 
termin gegen ihn hier an. 

Nach dem Termin werden Sie die überreichten Papiere 
zurückerhalten. 


Charlottenburg, den. 15. September 1915. 
Kantstr. 79. 
Königl. Amtsgericht Abt. 21 
gez. Schulze 
Ausgefertigt 
gez. Barack 
l Gerichtsschreiber 
. W ir geben den zahlreichen Einsendern und anderen Ge 
schädigten anheim, ihre Beschwerden dem oben genannten Ge- 
richt unter angegebener Nummer einzureichen. Schriftleitung 


Batterie-Hülsen aus Papier 


Auf welche Weise oder auf welchem maschinellen Wege werden 
die ovalen Batterie-Hülsen für die Elemente der gewöhnlichen elek- 
trischen Taschenlampen gearbeitet ? Papierwaren-Fabrik 


Wir bitten um Mitteilung von Erfahrungen. Schriftleitung 


Cellophane 


Als Mitglied der Berliner Typographischen Gesellschaft bitte 
ich höflichst um Auskunft, wer Ceilophan änfertigt und wo es zu kaufen 
ist. Cellophan wird an Steile von Pergamentpapier benutzt. Die 
bisherigen Lieferanten erklären, daß es nicht mehr zu erhalten sei. S. 

* 3k * 


Es soll in Deutschland eine Fabrik geben, die Cellophane her- 
stellt, das bisher aus Frankreich bezogen wurde. Ich bitte um An- 
gabe dieser Fabıik oder irgend einer leistungsfähigen Firma dafür. 
Cellophane wird hier als Verschluß für "inmachegläser benutzt. 
Cellophane muß daher recht kräftig sein. Æ. 


Cellophane wurde bisher in einer französischen Fabrik 
hergestellt und von Düsseldorf aus in Deutschland vertrieben. 
Wir kennen keine deuische Fabrik, welche diese Ware herstellt, 
und falls zu ihrer Ilerstellung Salpetersäure nötig ist, die jetzt 
für andere Zwecke gebraucht wird, dürfte sich in der Kriegs- 
zeit eine deutsche Anlage für die Herstellung von Cellophane 
schwerlich errichten lassen. Uebrigens ist zur Herstellung dieses 
Erzeugnisses auch besondere Erfahrung nötig. Es empfiehlt 
sich. für die Zwecke, für die man bisher Cellophane verwandt 
hat, Celluloid, Cellon oder Pergamentpapier zu versuchen. 


Austrägerin für zwei Zeitungen 


Eine beim ,„MHannov. Anzeiger‘ in Hannover angestellte 
Zeitungsträgern war vom Verlag ohne Kündigung entlassen 
worden. weu dieser Kenntnis erhaiten hatte, daß sie neben dem 
„Hannov. Anzeiger” auch den „Hannov. Kurier“ austrug. Die 
Iöntlassene strengie hierauf beim Gewerbegericht Hannover eine 
IEntschädigungskiage wegen unberechtigier fristloser Entlassung an 
und machte im Verhandlungstermin geltend, sie habe die beiden 
Zeitungen nicht zusammen, sondern zuerst den ‚„Hannov. Anzeiger‘ 
und dann den ,Hannov. Kurier“ ausgetragen, welche Behauptung 
vom Vertreter des „Hannov. AÄnzeigers“ bestritten wurde. Weiter 
behauptete die Klägerin, ihre Tätigkeit im Dienste des ‚„Hannov. 
Anzeigers'‘ habe sie tägiich nur einige Stunden in Anspruch ge- 
nommen und sie sei gezwungen, auch ihre übrige Zeit und Arbeits- 
kraft nutzbringend zu verwerten. Uebrigens sei bei ihrer Ansteliung 
das Austragen einer anderen Zeitung nicht verboten worden. Das 
Gewerpegericht war der Ansicht, daß das Verhalten der Klägerin 
nicht korrekt genannt werden könne, und daß die Kiägerin hierüber 
kaum im Zweifel gewesen sein konnte. Anderseits müsse man das 
Fehlen eines ausdrücklichen Verbotes des Austragens anderer 
Zeitungen bei der Anstellung der Trägerin in Erwägung ziehen. 
Deshalb sei der Ausgang des Rechtsstreites zweifelhaft. Es gelang 
dem Gerichtsvorsitzenden, einen Vergieich herbeizuführen. Nach 


den Erfahrungen dieses Prozesses werden die Zeitungsverleger gut 
tun, in 
sprechendes Verbot festzulegen. 


Anstellungsverträgen mit Zeitungsträgerinnen ein ent- 


(Nachdruck verboten.) kw 
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SICHREIBWAREN-HANDEL 


Unlautere Preisunterbietung beim Verkauf von 


Markenartikeln 
Urteil des Oberlandesgerichts Kiel 


Nach $ 1 des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb kann 
der, welcher im geschäftlichen Verkehr zu Zwecken des Wettbewerbs 
Handlungen vornimmt, die gegen die guten Sitten verstoßen, auf 
Unterlassung und Schadenersatz in Anspruch genommen werden. 
Unlauteres Geschäftsgebaren liegt nicht schon darin, daß der Ver- 
käufer einer Ware die von seinem Lieferanten hergestellten Fabrikate 
unter dem von diesem festgesetzten Mindestpreisce verkauft, denn 
jeder kann seine Ware zu einem Preise verkaufen, zu welchem er 
will. Maßgebend für den Tatbestand jener Gesetzesbestimmungen 
ist nur, daß der Verkäufer die billiger verkauften Waren auf unlautere 
Weise erlangt hat. So lag der Fall in einem kürzlich vom Ober- 
landesgericht Kiel entschiedenen Rechtsstreit, in dem ein Verkäufer 
von Maschinenteilen (Naben) diese fortgesetzt unter Ausnutzung 
fremder Vertragsbrüche erlangt und unter Mindestpreis verkauft 
hatte. Das Oberlandesgericht führt hierzu folgendes aus: 

Ein Verstoß gegen die guten Sitten im Sinne des $ 1 Unl. Wett- 
bewerbsgesetzes ist gegeben, wenn der Antragsgegner die Waren, 
die er zu einem niedrigeren als dem von der Antragstellerin vor- 
geschriebenen Preise verkauft, auf uniautere Weise erlangt hat. 
Dies ist dann der Fall, wenn er durch planmäßige fortgesetzte Aus- 
nutzung fremder Vertragswidrigkeit sich die Waren verschafft hat, 
um sie zum Schaden aller vertiagstreuen Zwischenhändlcı biliiger 
anzubieten. Diese, die nach ihren Abmachungen mit dem Fabrikanten 
nur zu einem bestimmten Mindestpreise verkauten dürfen, sind nicht 
in der Lage, mit der gleichen, im Konkurrenzkampf sonst gebotenen 
Maßregel der Preisherrbsetzung zu antworten, wenn sie nicht vet- 
tragsuntreu werden solen. Nutzt nun der Dritterwerber den Ver- 
tragsbruch seines Lieferanten aus, um aus ihm zum Nachteil der 
vertragstreuen Abnehmer einen dauernden Gewinn zu ziehen, so 
tut er etwas, was dem Anstandsgefühl aller billig und gerecht 
Denkenden, insbesondere den Anschauungen eines redlichen Ge- 
schäftsmannes, widerspricht. Dabei ist es eleichgültig, ob der Ver- 
tragsbruch, aus dem er seinen Vorteil zieht, von seinem unmittel- 
baren Lieferanten oder bereits von einem Zwischenhändler begangen 
ist; die unsittliche Ausnutzung der Vertragsuntreue bleibt dieseibe. 
Im vorliegenden Fall ist glaubhaft gemacht, daß der Antragsgegner 
sich die Naben der Antragstellerin durch wiederholte Ausnutzung 
fremden Vertragsbruches verschafft hat. Nach dem Tatbestand 
des angefochtenen Urteils hat er ausdrücklich zugestanden, daß 
ihm der Inhalt der von der Antragstellerin ihren Abnehmern auf- 
erlegten Verpflichtungen bekannt sei und er sich auch darüber 
kiar ser, daB nur Vertragsbrüchigkeit irgend eines Abnehmers ihn 
in den Stand setze, die Ware zu einem besonders billigen Preis eiu- 
zukaufen. Der Antragsgegner setzt seine Preisunterbietungen auch 
Jetzt noch fort. Seine Weigerung, seinen jetzigen Lieferanten zu 
nennen, rechtfertigt der Schiuß, daß er auch in Zukunft die Fabrikate 
der Antragstellerin auf dem unlauteren Wege bewußter Ausnutzung 
fremder Vertragswidrigkeit sich zu verschaffen gedenkt, um dann 
zu dem billigen Preise verkaufen zu können. Für diese Absicht 
Spricht auch seine eigene Angabe, er könne überhaupt nicht die 
Preise der Antragstellerin innehalten, wenn er nicht seine Kund- 
schaft verlieren wolle. {Aktenzeichen U. J1. 205 14 ) 


Hier französisch, dort deutsch! 


Im Felde, 17. September 1915 

In meiner heimatlichen Zeitung tinde ich beiliegenden Artikel 
Schmutzig, Schmutziger, am .... 

Dieser Artikel hat sicher für einen großen Kreis meiner Fach- 
genossen großes Interesse, und tch möchte Ihnen empfehlen, diesen 
Aufsatz auch in Ihrem Biatte zu bringen. Mir als Vorstandsmitglied 
des Verbandes badischer Papier- und Schreibwäarenhändier sınd 
schon lebhafte Klagen über diese Firma wegen ihrer Lieferungen 
an Verbraucher zu Ohren gekommen. R. K., Unteroffizier d. L. 

Die Mitteilung. die uns schon ven verschiedenen Seiten 
zum Abdruck gesandt wurde und in süddeutschen Blättern 
die Runde macht, lautet: 

Neuen 


 Schmutzig, schmutziger, am Wir lesen in den ,,) 
Züricher Nachrichten‘: Vor uns liegt das Original eines Rund- 
schreibens, in dem auf sechs Seiten Großformat, in französischer 
Sprache gedruckt, die Firma Schmuziger & Co. in Aarau, ihren 
Geschäftstreunden in der französischen Schweiz die Feldpost bricte 
ihres Reisenden, der im französischen Ilcer kämpft, in extenso 
vorführt und diese eimleitend als „véritables documents authen- 
tiques et d’un grand intérêt général!“ bestens empfiehlt. Die Briefe 


enthalten die bekannten Schmähungen über die Deutschen, ver- 
höhnen die Krfolglosigkeit der Angriffe der ‚Boches‘‘ und klingen 
immer wieder in den Vers aus, daß ‚le concurrent Schwobe‘ unbe- 
dingt aus der Schweiz vertrieben werden müsse. Wenn schon 
jemand zu solchen Künsten seine Zuflucht nehmen muß, um sich bei 
seiner Kundschaft beliebt zu machen, so ist ein solches Armuts- 
zeugnis für einen Geschäftsmann schon beschämend genug. Wenn 
man aber nun noch als Neuestes erfährt, daß die gleiche Firma in 
Haltingen (Baden) und Mannheim Filialen unterhält, in Deutsch- 
land mit allen Mitteln ihre Ware zu verkaufen sucht (was selbst- 
verständlich ihr gutes Recht ist) und dort, sowie in der deutschen 
Schweiz u. a. eine „Deutsche Reichstinte‘ mit großen schwarz- 
weiß-roten Etiketts in den Handel bringt, so muß man sich mit 
Ekel von solchen Machenschaften wenden." 


Verbot der Rücksendung leerer Päckchenhüllen aus dem Felde. 
Durch die Rücksendung der leeren Hüllen erledigter Feldpost- 
sendungen entstehen für den Postdienst andauernd erhebliche Unzu- 
träglichkeiten, da die Empfänger in den Schachteln einen Inhalt 
vermuten und dann unberechtigte, Ansprüche wegen Beraubung 
stellen. Da überdies die Hüllen meist zerdrückt und unbrauchbar 
am Bestimmungsort ankommen, so wird durch sie die Feldpost 
ganz unnötig beiastet. Den Heeresangehörigen ist deshalb die Rück- 
sendung icerer Päckchenhüllen in die Heimat militärischerseits 
untersagt worden. 


Erhöhung der Spielkartensteuer in Argentinien. Durch em 
Gesetz vom 17. Februar 1915 sind die Verbrauchsabgaben für Tabak 
und Tabakerzeugnisse, Streichhölzer, Spielkarten, weingeisthaltige 
Erzeugnisse, geistige Getränke (außer Wein) und Absinth erhöht 
worden. Nach einem Bericht des Händeissachverständigen beim 
Kaiserl. Generalkonsulat in Buenos Aires) 


Neuerungen an Schreibwaren 
Löscher und Handstütze für Buchhalter von Alexander 
Edwin Hubbell in Milford, Michigan. Amerik. Patent 1115432. 
Dieses Gerät kann sowoll als Löscher wie als Handstütze 
beim Beschreiben des unteren Teiles der Seiten dieker Bücher, 


Bild I 
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wie endlich als Lineal und Maß- Bild 2 
stab verwendet werden. Fine 
dünne biegsame, an den Rändern 
abgeschrägte Platte Z aus Cellu- 
loid trägt auf der einen Seite 
mittels seitlicher Rippen 4 
(Bilder I und 2) und an den 
cken angebrachter Taschen 2 
eme Lage 3 aus Löschpapter. 
Die Taschen 2 sind in der Weise 
gebildet. daß Rippen 5 (Bilder I 
und 3) mit einem dünnen 
Celluloidplättehen 2! (Bild 3) überklebt sind. Auf der anderen 
Seite der Celluloidplatte 7 ist an der Längsseite auf der Ab- 
schrägung 6 (Bild 2) ein Maßstab angebracht. 

Soll das Gerät als Handstütze beim Beschreiben des unteren 
Randes der Blätter von Geschäftsbichern verwendet werden, 
so schiebt man es mit der das Löschpapter tragenden Seite nach 
unten so weit über den Rand der zu beschreibenden Blätter, 
bis die Rippe 4 und die Taschen 2 gegen den Blattrand stoßen. 


— 
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= Für Feldpostschachteln. 


liefere in Lederpappenfarbe sowie 5o anderen Sorten, in glatter und Riffelgummierung ‘vöh höchster 
Klebekraft, sowie ungummiert (86287 


Eckenschliess-Papiere 


in Rollen 17, 20 und 23 mm breit. Verlangen Sie gratis Musterkarte Nr. 8/9 
ad Acz RG Rollenpapier- Fabrik I 
EMIL os a 
ENBE ieia E a Sofort lieferbar 
¢¢%0¢0¢0¢00t00e Berlin — Wien — Leipzig — Stuttgart n HALT 


— D 


En Vereinigte 


Stralsunder Spielkartenfabriken 
Aktiengesellschaft © in Stralsund 


empfehlen ihre rühmlichst bekannten Spielkarten. 
Für jedes Land und jede Gegend die gangbaren Sortem. 


Preislisten und Handmuster kostenfrei, 


Carl Freitags Nachf., Antonsihal, Sachsen 


Spezial-Fabrik für (78790 


Stanzmesser 


f. alle gewerblichen Zwecke 
in jeder Form u. Grösse, 4 
für Maschinen- u. Hand- MES SAER 
gebrauch e 
Solide, sachgemässe 
; Ausführung 
Kuvert- und Beutelmesser 
unter Garantie f. mögl. 
gleichmäss. Schnitt 
Prompte Bedienung! 


Für Papiermacher! 


Wir empfehlen aus unserm Verlage folgende Werke: 


Färben des Papiers auf der Papiermaschine 


Billigste Preise! 


G606GG6666 GG 6666666668 TR eingeklebten Mustsrn“ Umfang 164" Seiten, gebl, Preis 6 M. 
| F ärben des Pa ierstoffs von Julius Erfurt, Papier- 

a W. J. pP eters & Co. A r Praktische Anleitung m er 
Ç G. m. V. N. — Köln = Rodenkirchen 6) mie 300 Eibmasen und 195 Seiten Umfang. Preis 15 M., gebd. 

2 a S i j i v Dr.-Ing. 
Q Grösste Pausleinen-Fabrik Deutschlands $| andhuch der Papierform eatae Pracneoanden 

fabriziert als Spezialität superfeine und fein pepunden: Prei. 00 M: ; 
© | j 0. Herstellung von Elfenbeinkarton von J. wm. 
@ z Umfang 49 Seiten, P Pren 1,50 M. h 
© aus einen X Kaufmännisches für | apiermac er. 
© n G rae eee itune In Papierfabriken von Gustav Hippe. 
© in anerkannt hervorragender, a) Organisation u re i ap eabriken v. Karl Wahle, 
CH nicht übertroffener Qualität |... us 04 Ten Ir: bi = 
@ "g Literatur der Sulfit-Ablauge von Dr. Max maner. 
© Eingetragene Schutzmarken; g Umfang 114 Seiten, gebunden, Preis 6 M, i 
© Perfect“ Mono ol“ Pro res g a) Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages > Senne 
ee = ii Q) | Berlin sw 11 Verlag der Papier-Zeitung 
Ç Muster und Preise auf Wunsch gerne zu Diensten! 6) Dessauer Strasse 2 Carl Hofmann 
C999999999 9 90999999996) 
fr z | 
E. | W 
aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe $ | 
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-Handpresse möglichst 


"verhältnisse 
Papier-Zeitung erbeten. 


Nr. 76/1915 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


_Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 


Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 


besetzt ist. 


Steindrucker 


firm im Um- und Andruck, für 
sofort ver- 
langt. Angebote mit Gehalts- 
apspruch und Angabe der Militär- 
unter B. 89480 an die 


89452 


Tüchtiger 


Maschinenmeister 


für F. & K.- und W. & H.- 


Maschinen sofort gesucht. 


Weiss & Lingmann 
Papierwarenfabrik 
Düsseldorf 63 


Maschinenmeister 


für Beutelmaschinen W. & H. so- 
tort gesucht. Dauernde Stellung. 
Hoher Lohn. Ang. unt. X. 89330 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Militärfreier 


Maschinenführer 


für eine ältere Packpappenfabrik 


zum sofortigen Eintritt gesucht. 
Ang. u. V. 89382 a. d. Papier-Ztg. 


Lehrling 


oder Volontär für das Kontor eines 
ersten Spezialgeschäftes f. Kontor- 
bedarf, Buchdruckerei u. Verlags- 
anstalt, gelegen im Rhein. Industrie- 
gebiet und am Rhein (erösster 
Hafenplatz). Wohnung usw. evtl. 
im Hause. Angebote u. P. 89459 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüten - Reisender 


tur langjähr. eingef. 
Hannover Oldenburg, 
USW. gesi ucht. 


Touren ii 
Westf; ilen 
89484 


Grosskopî & Ce., Hildesheim 


Ich 


Kontor 


suche für 
noch 


Mein 
80487 


mehr. gänzl. militärfreie 
ält. Beamte 


die im Berechnen von 
Buch- und Steindruck- 
arbeiten langjähr. prakt. 
Erfahrungen besitzen. 


Hugo Bestehorn 
Magdeburg-N. 


PAPIER-ZEITUNG. 
Für süddeutsche, grössere Papierfabrik 


(holzhaltige Papiere) wird ein 


 Werkführer 
für abwechselnd Tag- und Nadıfschidht 
== gesucht == 


Angebote 


Süddeutsche oder Schweizer bevorzugt. unter Z. 89478 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wir suchen für sofort odeı später einen 


Werkfiührer 


für abwechselnd Tag- und Nachtschicht für 


Wasserschleiferei 

von maximal 500 bis 600 000 kg trocken ge- 
rechnen nur auf einen tüchtigen, vollkommen 
militärfreien Mann, welcher in der Lage ist, der Schleiferei ın jeder 
Beziehung vorzustehen. Gefl. Angebote erbitten wir mit der Be- 
merkung, dass freie Wohnung und Licht gewährt wird, unter R. 89375 
an die Papier-Zeitung,. 


unsere 


mit einer Produktion 
dachten Stoff. Wir 


Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt einen 


tüchtigen Korrespondenten 


welcher im Englischen und Französischen vollkommen perfekt ist 
und selbständig arbeiten kann. Angebote unter Beilügung von 
Zeugnisabschriften, sowie Angabe der Gehaltsansprüche bitten wir 
umgehend zu senden an (89374 


Ruhrwerke, Akt.-Ges. Arnsberg in Westf. 


Von einer süddeutschen Papiergrosshandlung 
werden zum baldigen Eintritt 


einige tüchtige, pünktliche 


junge Kaufleute 


gesucht. Ausführliche Bewerbungen unter Angabe der Gehalts- 
ansprüche unter H. 89353 an die Papier-Zeitung erbeten. 


| Kommis 


jüngerer, für leichte Buchf.-Arb. u 
Fakturenwesen von altem Berliner 
Unternehmen des Papierw.-Faches 
zum l. Novemb. gesucht. Angeb. 


u. F. 89486 ua. d. Pap.-Ztg. erbet. 


Verkäuier 


Lagerist gesucht 


Wir suchen fül 
Papier- u 
hendlung 
verlässigen, 
eeristen, der an 


unsere 
Kurzwaren-(GrToss- 
einen tüchtigen 
militärfreien La- 
sewandtes, 


sicheres Arbeiten gewöhnt 

ist. Eintritt nach Belieben zum 1. Oktober gesucht 

sofort oder später bei guter Papierhandlung G. Honrath 
Bezahlung Angebote mit Berlin W. 8 89474 
Bild, Zeugnisabschriften und Charlottenstr. 62 
Grehaltsansprüchen sind zu ng 
rıchten an 89470 Zum Antritt für sofort od. später 


L. Weiss & Cie. 


Kempten im Algäu 


jüngerer 


Fear nun unme Kaufmann 
Reisender |: 


Ihrlich. \neebot: HITI (rehalts 
ür Büro-Organisation und de: [rien ne RE S 

í SIyı ULA IC á l 
Verkauf von Büromaschinen für 


sofort gesucht, Strebsame, jüngere] Kunst- und Liehtdruckwerk 
aft, wollen sich unter Bei] Paul Richter & Co. 


kundschaft, wollen sich unter Béi 


beherrscht, 
Jlun  wesucht \ us- 


Bachnanang 


nde Sli 


tügunge eines genauen l.ebenslautes Magdeburg 89370 
und Bildes, sowie unter Aneabe 
der Gehaltsansprüche unt F, 89448 
durch die Papier-Zeitune melden 
Zum sofort, Antr. suche 
Sı e zu sofort ıtııti ; EN = 
ich en D n banti ıch noch eınen 8107 


jungen Mann fir Expedition 
Buchhalter 


der gleichzeitig zu disponieren ver- 
steht. Angebote unter Q. 89461 
«lI die Papier-Zeitung erbeten 


selbständ. Kalkulator 
und Korrespondenten 


Hugo Bestehorn 
Magdeburg-Neustadt 


‚ständiger dauernder Posten. 


fa 
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Tüchtiger, fachkundiger 


Kaufmann 


gänzlich militärfrei 

== für Papierfabrik = 
zum möglichst baldigen Eintritt 
gesucht. Stenogr. od. Maschinen- 
schreiber erw. aber nicht Beding. 
Angeb., Gehaltsanspr., Zeugnis- 
abschr. erb. an die Papier-Zeitung 
unter U. 89431. 


militärfreier, junger 


Tüchtiger, 
allen Kontorarbeiten 


Mann, mit 
vertraut, für 


Expedition und Lager 


einer Buchdruckerei verbunden mit 
Spezialgeschäft für Bürobedarf 
Rheinlands sofort oder später ges. 
Ang. u. M. 89457 an die Papier-Ztg. 


Eine Papierfabrik in kleiner Stadt 
der Provinz Sachsen sucht zum 
sofortigen Eintr.einen militärfreien 


Buchhalter 


Angebote von Bewerbern, die an 
selbständiges, gewissenhaftes Ar- 
beiten gewöhnt sind, unter B, 89440 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für Buchführung und Schrift- 
wechsel suchen wir zum sofortigen 
Eintritt einen militärfr., tüchtigen 


jungen Kaufmann 


der im Packpapierfach bewandert 
ist. Angebote, aus welchen die 
bisherige Tätigkeit, sowie die Ge- 
haltsansprüche zu ersehen sind, 
unter Y. 89385 an die Papier-Ztg. 


Wegen Einberufung 


mehrere Expedienten 


i jetzt u. später gesucht. Mel- 
dungen an M. Löwenstein, Schreib- 
waren-Gr., Münster, Westf., mit 
Gehaltsansprüchen und Zeugnis- 


abschriften erbeten. [89151 
Zum 1. November oder früher 
suche ich ein [89472 


Fräulein oder einen 


jungen Mann 


tür alle Kontorarbeiten. Flottes 

und sicheres Stenographieren und 

\laschinenschreiben Bedingung. 
Schriftliche Angebote erbittet 


Arnold Weber 
Papier- Agenturgeschäft 
Berlin-Schöneberg, Vossbergstr. 2 


Fräulein 


für leichtere Kontorarbeiten, für 
Schreibmaschine, nach grösserer 
Stadt Rheinlands sofort od. später 
gesucht. Fachkundige bevorzugt. 
Wohnung usw. evtl. im Hause. 
\ngebote unter O. 89458 an die 
| Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtige l. Verkäuferin 


evang., m. langjähr. Erfahrg. ım 
\erkehr mit bester Kundschaft, 
Stadt-Exped., Dekoration, Druck- 
arbeiten usw. zum 1. Oxtober für 
unser Papiergeschäft ges. Selb- 
An- 
schbote mit Zeugn., Anspr.. Bild 
und Empfehlungen an [89394 
Heinrich ElbertG. m.b. H. 
Darmstadt, Rheinstr: 3 


1484 


repräsentationsfähig, durchaus gewandte Verkäuf 
Papier-, Galanterie- u. Lederwarengeschäft gesucht. 


PAPIER-ZEITUNG 


Angebote unter X. 89475 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Jüngere, strebs., gewandte 


Verkäuiterin 


zu möglichst sofortigem Antritt 
gesucht. Gefl. Angebote mit Bild, 
Zeugnisabschriften und Gehalts- 


Junger Mann 


17%, Jahre alt, seine Lehr- 
zeit in elterlicher Papier- u. 
Buchhandlung seit 1 Jahr 
beendet, sucht als 


« ws|Neuzeitl. Werbedrucke 


Eintritt baldigst. 


ansprüchen erbeten [89483 
Ernst Gollub, Jena i. Th. 


Verkäutier 


Stellung. Eintritt möglichst 
sofort. Gefl. Angebote an 
die Papicr-Zeitung unter 
V. 89471 erbeten. 


Verkäuferin 


aus d. Schreibmaschinen- 
fach mit ‚‚Rotary-‘‘ und 
„Continental ‘‘ - Schreib- 


Vollständig militärfreier 


Kaulmann 


23 Jahre alt, vertraut mit allen 
vorkommenden Büroarbeiten, gew. 
Korrespondent, sowie mit der 
Buchhaltung durchaus vertraut, 
sucht in Papierwaren oder Papier- 
fabriken sofort dauernde Stellung. 
Angebote unter C. 89481 an dic 
Papier-Zeitung erbeten. 


maschine bestens ver- 
traut, sof. für Stadtreise 
gesucht. Angebote mit 
Gehaltsınspr. u. Angabe 
d.bish. Tätigk.u. H. 89492 
an die Papier-Zeitg. erb. 


Junger, tüchtiger 


Verkäufer 


21 Jahre alt, mit guten Fach- 
kenntnissen, sucht Stellung zum 
1. Oxtober. Werte Angebote unter 
M. 89419 an die Papier-Ztg. erb. 
nl a 


1. Verkäuferin 


erfahren in Papier-, Schreib- und 
Büroartikeln, auch etwas im Buch- 
handel, sucht Stellung, am liebsten 
als Filialleiterin, bevor- 
zugt Rheinland und Westfalen. 
Angebote an die Papier-Zeitung 
unter H. 89450 erbeten. 


Wir bitten, 


Bilder und 
Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen. 


Verlag 
der Papier-Zeitung 


Gesuchte Stellen 


kn ala Er An m em er EB an ee 


ns 
Eine dreisprachenkundige, jüng. 


Verkäuferin 


bisher Fillellelterin in Papier- 
Schreib- u. Galanteriewarenhand- 
lung tätig, sucht passende Stellung. 
Angebote unter R. 89464 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Betriebsleiter 
vollst. militärfrei, langjähr. 
Leiter erster Kunstanstalten, 
in Faltschachtelfabr., Pla- 
katen, feinsten Chromos usw. 
gründlich erfahren, Stein-, 


Buch- u. Lichtdruck, auch u V RE ! 
kaufmännisch, sucht sich zu nie ne ertretungen SR 


verändern für Betrieb oder 


Kontor zum 1. Jan. oder 
später. Ang. u. A. G. 434 
an Rudolf Mosse, Leipzig. 


| „anschr eibep,; N 
Q~ Bleistift, Achatstit Ca 


Expedient 

in dem Papicrfache (Wellpapicr) 
durchaus eriahren, kann auch die 
Meisterstelle vertreten, bis jetzt in eder und Tinte 
ungekündigter Stellung, sucht sich atklaseiges Febrikar, 
anderweitig zu verändern. Beste ng}ährige ngen. 
Zeugnisse. Angebote an die Papicr- r.Wemebu Do Wwa ‚decke 
Zeitung unter 0. 89421 erbeten. Derielfobrik« E Durchschreftsen | 


Briefumschlagfabrik, Papierausstattgn 
Langjähriger Betriebsleiter 


einer ersten Fabrik, militärfrei, in allen Fächern der ikati ; 
Kuvertfabrik, Kartonnage, Prägerei, Druckerei, en an o 
binderei usw. durchaus praktisch erfahren, mit sämtlich. Kalkulatio i 
vertraut, befähigt den Prinzipal vollständig zu vertreten che 
gestützt auf nur erste Empfehlungen u. Zeugnisse, anderıweiti g S tellu ’ 

Gefl. Angebote erbitte unter X 89384 an die Papier-Zeitung ng. 
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Wir suchen für unsere Abteilung 


(Plakate, Etiketten usw.) 


Verbindung mit gut eingeführten und erfolgreichen 


Platz-Vertretern 


in Gıoss-Städten Deutschlands und des neutralen Auslands. Aus- 
führliche Angebote erbeten. [89488 


Meissner & Buch, Leipzig 


[89420 


Berlin 


Infolge Einberufung ist unsere 


Vertretung für Gross-Berlin 


solort oder später zu besetzen. 


Es handeit sich um eine dauernde Lebensstellung. 
Bewerber müssen militärfrei und bei Grossverbrauchern 
in Packungen, Plakaten und Reklamedrucksachen bestens 
eingeführt sein, sowie langjährige Erfolge nachweisen können 


Kunstdruck- u. Verlagsanstalt 
Wezel & Naumann Akt.-Ges., Leipzig. 


Fabriken Geschäfte 
elcher wirklich tüchtige 
Verkäufer 


gesetzten Alters, bes. bekannt mit der rhein.-westf. Packpapierkundschaft, 


beteiligt sich mit vorl. 25000 Mk. Baareinlage 


an altem, Pent. Grosshandel (scer. 1894), zwecks späterer 
Uebernahme ? Umsatz etwa 300 000 Mk. jährlich. | 
Retlektanten erfahren Näheres unt. J. 89451 durch die Papier-Ztg. 


Eu ee E In sie Er Me Fe ee a 
so ® 
Bewährter Fachmann an’ PLATTEN 
welcher aussergewöhnliche Erfolge aller Art 
nachweisen kann, sucht sich unter 


Uebernahme der selbständigen Schneideplalten 
Leitung an einer Monogrammprägestempf 


Papierfabrik zu beteiligen 
welche möglichst Zellstoff-, Stroh- 
stoff- oder Holzstosfanlage besitzt. 


Angebote unter D. 89482 an die 
P.ıpier-Zeitung erbeten. 


ANNS & RÖMER 
Graviranstalr 
Leipzig, 


Germania Importing Co. 
41, Union Square, New York 


Besondersleistungslähig im kauft Papiere l. 7 ellulose 
di . 
Perforieren : nur direkt von ersten Fabriken 


für Verladung nach allen Ver. St. 
Stanzen 


Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
P. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Lohnarbeit 


Hamburger oder Londoner Bank. 


Neue oder gebrauchte 


Alle Kolorier- und Maschine 
Spritzarbeiten zur HErtellung von 

auf Papier, Stoff, Metall usw. Papierwolle ug 

Pöhnert &Co. Leipzig... bung erbeten ener 


Elisenstrasse 83 [86187 lA. 89479 an die Papier-Zeitung. 


m nn S H 0 
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ist ständig Abnehmer von 


direkte Bezahlung. 
unter G. 89489 erbeten. 


Handiederpappen 


für Mützenfabrikation geeignet,von 
gut eingeführtem Vertreter gesucht. 
Bemustertes Angebot frei Berlin 
für Ladungen unter T. 89467 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Grosshändlerfirma 
sucht [89454 


Verbindung mit leistungsfähiger 
Papierbindfadenfabrik 


Angebote unt. R. B. 4248 an Rudolf 
Mosse, Berlin, Potsdamerstr. 33. 


1 kl. Boston 

1 Kartenschere 

1 Kartenstanzmaschine 
1 Phönix-Presse 


gut erhalten, gegen bar billig zu 
kaufen gesucht Angebote unter 


> 89449 an die Papier-Ztg. erb. 


 Papierwvolle 


4 mm breit, in grösseren Posten 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
K. 89455 an die Papier-Ztg. erb. 


Papierwarenfabrik in Bayern er- 
bittet bemusterte Angebote in 


braunen Tüten und Beuteln 


bei grossen Posten. Angebote an 
die Papier-Ztg. u. W. 89473 erb. 


100000 Kilo 


in grau Schrenz, lachsfarbig Cellu- 
lose und weissen Tütenpapieren, 
Pergament-Ersatz u. Pergamyn zu 
kaufen gesucht. Gegen Kasse. 
Süddeutsche am Rhein gelegene 
Papierwarenfahrik. Bemusterte 
Angebote unter U. 89469 an dic 
Papier-Zeitung erbeten. 


Eine Rhein. Papierfahr. wünscht 


braunen Holzstoff 


zu kaufen und bittet um Angebot 
unter Y. 89476 an die Papier-Ztg. 


Angebote in 


Papiergarngeweben 


sowie in 
Papiergarn 
selbst, insbesondere feine. Num- 
ınern erbittet [89477 
Gustav Weidauer, Weida i. Thür. 


Spitztütenmaschine 


vom Blatt arbeitend, gesucht. 
Angebote unter E. 89485 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Grosse Holländische Papierhandlung 


Papier aller Art 


und erbittet bemusterte Preisanstellung frei Rotterdam, 


Gefl. Angebote an die Papier-Zeitung 


Buchbinderspäne 
Schreibheftspäne 
Papier- u. Pappenabfälle 


jeglicher Art [87812 
kauft gegen Kasse zu guten Preisen 


Josef Behimek 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


Zeitungsmakulatur 


und gebündelte Zeitungen, in La- 
dungen regelmässig, zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter V. 89432 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ein gebrauchter, gut erhaltener 


Hollergang 


grösstes Modell, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter W. 89433 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Kugelkocher 
und Kollergang 


sucht Ofte, Berlin, Jüdenstr. 53. 


[99244 


Chromoersatzkarton 
Holzdeckel 
Schachtelzuschnitte 


aus Leder- und Strohdeckel 
Angebote unter Z. 89386 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Papiergrosshandlung in der 
Schweiz sucht leistungsfähige 
Papierfabrik für 


fettdicht Pergamyn 
u. echt Pergament 


Gefl. äußerste Angebote unter 
A. 89387 an die Papier-Zeitung erb. 


Verkäufe 


aschierte, gestrichene Holz- und 


Lederpappen, glatt, bedruckt u. 
eprägt, liefert die Pappenfabrik 
k. Hambcke, Neuwernsdorf, Post 


Kämmerswalde, Sa. (85750 


Derehgerärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
saraffiniert als Lederersatzi [MM 
C. Sehumann, Schmiedeteld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Ki.Tiegeldruckproesse 
171,x23°, cm, Fussbetrieb, für 
160 M abzugeben. [80570 
Otto Heise, Leipzig, Kantstr. 45 


Pappscheren 


ganz aus Eisen, billig abzugeben 
Renger,Papierbearb.-Mschfb..Dässeldorf 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Kollianhänger | Hameler Papier- 
Zigarrenbeutel | warenf. G.m.b.H. 
„Berolinablau‘“ 


e’gl. und satiniertes 


Papierfabrik 
Pack- u. Tütenpapier AG: 


Gummierte Papiere | Schroeder & Co, 


Schreibmasch.-Zubeh. | Copier-Union 


Hameln a. W. 


Grosses Lager 
Neustadt in Rollen und 
Schwarzwald | Bogen vorrätig 


| Leipzig, Postfach 66 | 500 Lagersorten 
| Berlin-Wi. 1 | Vervielfält.-Artik. 


Gellulose-Papier, 40/42 


2000 kg 50X75 cm, 9009 kg 


pam cm, 
oder Formaten zu einer 168 cm breiten Maschine 


Valentin-Fröhlich, 


‚qm sofort lieferbar: 


10000 kg in Rollen 
assend. 
onstanz. 


Präz..Papierrollenschneide- und 


Wickel-Maschine 
auch geeignet z. Schneiden von Spinnpapier 


vielseitig und langjährig bewährtes System 


[84300 


Guschhy & Tönnesmann 


Maschinenfabrik 


Düsseldorf-Relsholz 


400000 Bogen mittelfein weiss Illustrationsdruck 
und 40000 Bogen rot. Umschlagkarton 


Formate 60X90 cm, billig zu verkaufen. 


an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Angebote unter F. P. H. 980 
[89466 


Wir haben abzugeben vom Lager 


zur Lieferung September-Oktober 


etwa > 000 kg Lichtdruckkarton, chamois, 63x 84 cm, 160 kg 


„ 10000, „ 
„ 1000, „ 


weiss, 63x84 cm. 160 kg 
weiss, 60x 100 cm, 170 kg 
chamois, 62 x 98 cm, 180 kg 


ferner auf Anfertigung weitere 10000 kg 


Sarnighausen & Co., 


Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung 


Berlin SW 68, Ixochstr. 6/7 


Bronzier - Maschinen | 


Zweigebrauchte Maschinen, Fabri- 
kat: Schmiers, Werner & Stein, 
Format 110x127 cm, sehr preis- 
wert abzugeben. [89462 

R. Barnick, G. m. b. H. 

Berlin 0. 27 


Farbigen 


Sortierausschuss 


in Formaten, dünn und dick, 
(40—250 g), sofort 25—30000 kg 
abzugeben. Angebote unt. S. 89465 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Packstricke 


liefert in sehr haltbarer Qualität 
äusserst billig (89344 


H. M. Zimmermann 
Netzschkau 


Ein Posten 


geprägt farbig Pergamyn 
vorteilhaft abzugchen. 

Antragen erbeten unter L. 89456 
an die Papier-Zeitung. 


15 nagelneue 


Manchons 


2,30 m lang, 0,321’, m Walzen- 
Durchmesser lediglich wegen Mass- 
Veränderung sofort verkäuflich. 
Angebote unter R. 89281 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Grössere Posten Restpartien von 


Neujahrs-Karten 


zum Namceneindruck geeignet, 
l- bis 3-farbig, -pottbillig zu ver- 
kaufen. [81652 
Th. Zander, Breslau I. 


Eine Bogen-auf-Bogen- 
Kiebemaschine „Perfekt“, 
eine Papierkaschier- 


Maschine „Ideal“ 


beide von Walter Kellner 
neuangeschaftt, 
billig zu verkaufen. \goasog 
Kuustdrud- u. Verlags- 
austalt Wezal & Nau- 
mann, A.-6., Leipzig 


Ausstanzmaschine 


30:120 cm Kraftbetrieb, billig. 
Otto Heise, Leipzig, Kants!r. 45 


für das 
graphische Gewerbe 


und die 
Papierverarbeitungs-Industrie 
kauft man men u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


Selbst-Binder! 


solid und billig 
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PAPIER-ZEITUNG 


ist idontisch mit 
tengar Kiobmaschlunnfahrik 


Selbst isider 
Mana! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verlg. 
schriftl. Ofit. 
unter Einsendung eines Musters des 
bislang verarbeiteten Klebstofles. — 
Diezelbe kostet nichts, erspart Rede- 
getschte u. kann nur Nutzen bringen! 
(Auch währ, Krieg Vallbetrieb u. gross. Verrat) 


il 


e nel Tine 
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Neudletendorf 1. Thüringen 


älteste und grösste Fabrik 


dieser Branche. 
Gegründet 1778 


Rote und braune Burcau-, Bank- 
und Pack-Siegellacke, Steuerlack,Kitt- 
lack und Flaschenlacke 
Spezialität: Farbige Damen-Siegel- 
Iacke in unübertroffener Farbenauswahl 
und eleganten Aufmachungen 
Grösste Petschatt-Kollcktion 
Export nach allen Welttellen 
—— Kataloge gratis und franko 
Vertreten durch die Herren: 
Wiih.Frank,BerlinSO026, Reichenberger 
Carli Runge, Hamburg, Kaufmann ee 
Max Preusse, Dresden-N., Therosienstr. 18. 


F. Eyfriedt, Düsseldorf, Carlstr. 71—73. (75162 
Otto Boddin, Breslau, Arletiusstr. iT (16162 


Jeder 


TEE EEE EEE 


neu erschienen, beziehen. 


Techn. Buchhaltung 


ob Besitzer, Direktor, Leiter, Werkführer, 
Buchhalter od. Kontorist in Papier-, Pappen-, 
Holzstott- und Zellstoff-Fabriken, sollte 


Kaufmännisches 
für Papiermacher 


Berechnungen im Papierfach 


Organisation und Statistik in Papierfabriken 


Verlag der Papier-Zeitung 


Cari Hofmann 
Berlin SW 11, Dessauer Strasse 2, Papierhaus 


Das Buch enthält; 


in Papierfabriken 


-` Verzollung ‘von Gütern nach Russisch-Polen 


. Zivilverwaltung für Polen links der Weichsel in Warschau gibt bei 
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Wie wir bereits mitteilten, hat die deutsche Verwaltung zu- 
sammen mit unseren Verbündeten einen Zolltarif ausgearbeitet, 
der bei Eintritt von Privatgütern nach Russ. Polen in Anwendung 
kommt. Da dieser Tarif nur etwa hundert Sätze aufweist, gibt es viele 
Waren, die auf der Liste nicht erscheinen. — Die Kaiserlich Deutsche 


allen zweifelhaften Fällen auf briefliche Anfrage sehr rasch Auskunft. 
Gewöhnlich wird der Ausweg gewählt. daß die Ware nach ihren 
Bestandteilen oder ihrem Hauptbestandteil verzollt wird, die eher 
einen verwandten Satz im Tarif finden. Es entwickelt sich ein 
verhältnismäßig lebhaftes Geschäft nach Polen, das sich sogar auf 


lLuxuswaren aller Art aasdehnt. L. 
» 


` Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. 


Freiberger Papierfabrik zu Weißenborn in Weißenborn (Amtsh. 
Freiberg). Laut Aufsichtsratsbeschluß vom 14. September 1915 
wurde der kaufmännische Direktor Herr Erich Stadler als Vorstands- 
mitglied der Aktiengesellschaft bestellt, und seine Prokura ist da- 
durch erloschen. 

Die Papierfabrik Reisholz in Düsseldorf schlägt für 1914/15 
eine 8 proz, Dividende vor (1913/14 12 v. H.). 

Papierfabrik Unterkochen G. m. b. H. in Unterkochen i. Wttbg. 
Der langjährige kaufmännische Leiter Herr Theodor Giese wurde 
zum kaufmännischen Direktor des Unternehmens ernannt. 


Robert Helbig, Holz-Zement- und Dachpappenfabrik in Hirsch- 
berg, Schles. Das Geschäft ist durch Erbgang auf die verwitwele 
Frau Frieda Helbig, geb. Langner, übergegangen, welche es unter 
der bisherigen Firma fortführt. | 


A. Radicke Actiengesellschaft, I.uxuspapierfabrik und Chromo- 
lithographische Kunstanstalt in Berlin. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung am 31. März (abgerundet). 
Bestände: Malereien und Lithsgraphien 75 700 M., Steine 14 000 
Mark, Gravierungen 48600. M., Maschinen 24 700 M., Inventar 
5100 M., Bargeld 600 M., Bürgschaft 200 M.. Wechsel 700 M., 
Waren 80500 M.. Beteiligung 375 M.. Außenstände 48600 M.. 
Verlust-Vortrag bis 31. 3. 1914 42 400 M., Kavitalverlust auf Kento 
Rudolph Herrschel 58 400 M., Verlust 1914/15 57 700 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 400000 M., Reservefonds 
8400 M., Dividenden 6500 M., Akzepte 4000 M., Verbindlichkeiten 
35 800 M., Verlustreserve 3000 M. 

Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: Generalunkosten 92 800 
Mark, abgeschricbene Warenforderungen 6200 M., Kapitalverlust 
auf Konto Rud. Herrschel 58400 M., Abschreibungen 18200 M., 
Verlust bis 31. 3. 1914 42 400 M., Verlustreserve 3000 M. 

Haben: Fabrikationsgewinn 60 200 M.. Zinsen 2200 M., Ver- 
lust-Vortrag bis 31. 3. 1914 42 400 M.. Kapitalverlust auf Konto 
Rud. Herrschel 58 400 M., Verlust 1914/15 57 700 M. 


Die Generalversammlung der Akt.-Ges. für Cartonnagenindustrie 
in Dresden-Loschwitz setzte die Dividende wieder auf 15 v. H. für 
lie Aktien und 50 M. für die Genußscheine fest. Der Geschäfts- 
gang ist nach einer Mitteilung der Verwaltung weiter günstig, der 
Auftragsbestand bedeutend größer als in der Vergleichszeit des 
Vorjahres. Cl. (Frkf. Ztg.) 

Alban Scheufler, Kartonnagenfabrik in Sehma (Annaberg, brz- 
gebirge). Herr Friedrich Adolf Alban Scheufler ist ausgeschieden 
und Herr Robert Emil Scharf hat das Geschäft vom Verwalter 
des Konkurses über den Nachlaß des bisherigen Firmeninhabers 
erworben. Die bis zum 13. Juli 1915 in dem Betriebe des Geschäfts 
begründeten Forderungen und Verbindlichkeiten sind anf den Er- 
werber nicht mit übergegangen. K. 

H. Pohl, Kartonnagenfabrik in Leipzig- Plagwitz, Elisabeth- 
Allee 69-73. Der Gesellschafter Herr Hermann Walter Pohl ist gc- 
storben. K. , 

Wiihelm Rößler, Etuis- und Kartonnagenfabrik in Lahr. Baden. 
Das Geschäft ist mit Aktiven und Passiven mit Wirkung vom 
1. Januar 1915 auf Herrn Albert Danzeisen übergegangen, der es 
unter der alten Firma weiterführt. Herrn Wilhelm Rößler wurde 
Prokura erteilt. 

Norddeutsche Papiergesellschaft m. b. H. in Hamburg. Durch 
Gesellschafterbeschluß vom 10. September 1915 ist die Gesellschaft 
aufgelöst worden. Liquidator ist Herr Carl Jacobsohn. 


+ 
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Leipziger Buchbinderei- Akt.-Ges. vormals Gustav Fritzsche in 
Leipzig. In der Generalversammlung beabsichtigt die Verwaltung, 
6 v. H. Dividende vorzuschlagen. 


Remington-Schreibmaschinen-Gesellschaft' m. b. H. in Frank- 
jurt a M. Der Geschäftsführer Herr Carl Egon Alma ist fortan 
berechtigt, die Gesellschaft allein zu vertreten. 


Die Firma Horn & Schneider, Fabrik für Stahlstich-, Farb- 
druck-, Präge- und \Vcrgoldepressen in Dresden-A., verlegt am 
1. Oktober Fabrik und Kontore nach Dresden-A. 1, Carolastr. 6. 


Deutsche Photogravur-A.-G. in Siegburg. In der in Koblenz 
abgehaltenen Generalversammlung vertraten 6 Aktionäre 556 000 M. 
Kapital. Der Abschluß wurde genehmigt. Er zeigt nach 117 603 M. 
(i. V. 102200 M.) Abschreibungen und Abbuchung von 19691 M. 
auf Beteiligungen einen Verlust von 270 239 M. (28 244 M. Verlust). 
Bis zum Kriege sei der Betrieb ausreichend beschäftigt gewesen. 
Dann wurde das Geschäft sofort nahezu gänzlich unterbunden. 
Der Herbst brachte geringe Belebung. Wertpapiere und Be- 
teiligungen, die bisher namhafte Gewinne brachten, dürften durch 
den Krieg starke Einbußen erleiden. Im laufenden }ahr werde 
sich trotz erheblicher Betriebseinschränkung im Vergleich mit 1914 
ein wesentlich besseres Bild ergeben, wenn auch noch mit Verlust 
zu rechnen sei. Dann wurde die bereits angekündigte Herabsetzung 
des bisher 600 000 M. betragenden Aktienkapitals im Verhältnis 
von 2 zu 1 beschlossen. Die Aktien derjenigen Aktionäre, die auf 
die zusammengelegten Aktien 50 v. H. bar zuzahlen, werden zu 
8 prozentigen Vorzugsaktien mit Nachzahlungsrecht ab I. Januar 
1916. In der Bilanz erscheint das Effekten- und Beteiligungskonto 
mit 325 000 M., während unter den Passiven u. a. eine Bankschuld 
von 540 093 M. zu Buche steht. Cl. (Frkf. Ztg.) 


Berlin-Neuroder Kunstanstalten Actiengesellschaft in 
Der Prokurist Herr Adolf Sello ist gestorben. 


Lichtpausanstalt Helios G. m. b. H. in Berlin. Die Gesellschaft 
ist aufgelöst. Liquidator ist der bisherige Mitgeschäftsführer Herr 
Wilhelm Höltgebaum in Karlshorst. 


Verlagsanstalt vormals G. J. Manz Buch- und Kunstdruckerei 
A.-G. ın München- Regensburg. Die günstigen Vorbedingungen für ein 
besonders gutes Ergebnis wurden nach dem Geschäftsbericht durch 
den Krieg nachteilig beeinflußt. Besonders der Bücherabsatz ist er- 
heblich zurückgeblieben. Die Herstellung neuer Werke mußte in- 
folgedessen eingeschränkt werden, wodurch wieder das Ergebnis 
der Regensburger Druckerei, die hauptsächlich für den eigenen 
Verlag arbeitet, zu leiden hatte. Auch bei den Blättern des Verlags 
ist das kErträgnis infolge erheblichen Rückganges des Anzeigen- 
geschäftes wesentlich geringer. Der Gewinn der Münchner Druckerei 
ist nicht bedeutend hinter dem des Vorjahres zurückgeblieben. Die 
großen Preissteigerungen aller im Buchdruckgewerbe nötigen Roh 
stoffe konnten durch kleine Erhöhungen der Druckpreise, vor allem 
aber durch wesentliche Mehrerzeugung so ziemlich hereingebracht 
werden. Der Verlag des „Bayerischen Kurier" ging am l. Oktober 
1914 an den „Katholischen Preßverein für Bayern Ortsverein München 
E.V." über, ebenso der gesellschaftliche Teil am ‚Neuen Münchener 
Tageblatt“. Der Ertrag der verschiedenen Abteilungen stellte sich 
auf 331 787 M. í. V. 329540 M.). Unkosten erforderten 142 869 M. 
(133 483 M.). Hypothekzinsen wieder 33 600 M., Verluste 527 M. 
(423 M.), Abschreibungen 93 039 M. (128 836 M.), darunter 10 233 M. 
(57 555 M.) auf Verlagsvorräte. Einschließlich 6569 M. (5927 M.) 
Vortrag beträgt der Reingewinn 68321 M. (39124 M.), aus dem 
5v. H. (4 v. H.) Dividende verteilt, 10 720 M. (2554 M.) zu Tan- 
tiemen verwendet und 20 091 M. vorgetragen werden sollen. Die 
Bilanz weist 97 647 M. (83 482 M.) Gläubiger aus, während Schuldner 
293 348 M. (212 400 M.) schuldeten. In Bankguthaben, Borgeld und 
Wechseln waren 138 967 M. (186 056 M.) vorhanden, Wertpapiere 
stehen mit 60 250 M. (63 300 M.) zu Buch. Die Verlagsvorräte sind 
mit 204 660 M. (200 493 M.\, sonstige Vorräte mit 94 659 M. (92 673 M.) 
bewertet. Immobilien stehen mit 701 295 M. (720 335 M.). die An- 
lagen der Druckerei nach 45 714 M. (41 042 M.) Abschreibungen und 
87 162 M. (36 628 M.) Zugang mit 271 953 M. (230 505 M.) zu Buch. 
Verlagsrechte und Zeitungskonto sind bis auf je 1 M. abgeschrieben. 
Die Hypothekschuld beträgt 552 250 M. (564 835 M.). Bei 750 000 M. 
Aktienkapital enthalten die beiden Rücklagen unverändert 188 749 
Mark. (M. N. N.) Cl. 


Süddeutsche Etikettenfabrik und Druckerei Walter Klestadt in 
Nürnberg, mit Zweigniederlassung in Essen. Die Firma wurde in 
Walter Klestadt geändert. Die Niederlassung in Essen ist selbständig 
geworden. 

Daniel Meininger, Buchdruckerci in Neustadt a. H. 
Elsa Meininger wurde Prokura erteilt. K. 


Berlin. 


Der Frau 


t 

Herr Bruno Tummeley gründete am 1. August in Berlin-Schöne- 
berg, Martin Lutherstr. 54, ein Geschäft ;ur Gesamtherstellung 
von Preislisten, Katalogen, Verlagswerken, Jubiläumsschriften usw., 
nach Vorlagen ođer von ihm zu liefernden Entwürfen. Die Firma 
wurde am 8. September handelsgerichtlich eingetragen. 

C. Berg, Buchdruckerei in Berlin SW 48, Friedrichstr. 24. Der 
Gesellschafter Herr Carl Friedrich Wilhelm Berg ist aus der Ge- 
sellschaft geschieden. An. seiner Stelle ist Frau Witwe Elisabeth 
Berg, geb. de la Sauce, als persönlich haftende Gesellschafterin 
in die Gesellschaft eingetreten. K. 

H. Osterwald, Buchdruckerei in Hannover, Stiftstr. 2. Der 
Ehefrau Louise Schefe, geb. Osterwald, wurde Prokura erteilt. K. 

Deutscher Verlag G. m. b. H. in Berlin. Herrn Willibald Schelle 

wurde Prokura erteilt, Herr Dr. jur. Hermann Goetjes wurde noch 
zum Geschäftsiührer bestellt. 
. Deutscher Verlag G. m. b. H. in Berlin. Herrn Otto Benstein 
wurde derart Prokura erteilt, daß er berechtigt ist, in Gemeinschaft 
mit einem Geschäftsführer oder mit cinem anderen Prokuristen 
die Gesellschaft zu vertreten. 

Georgis Polyglott Verlag G. m. b. H. in Bonn. Herr Karl Drög- 
mann ist als stellvertretender Geschäftsführer ausgeschieden. Frau 
Dr. Dr. Carl Georgi, Gertrud geb. Frommh ld, wurde zur stell- 
vertretenden Geschäftsführerin bestellt. 

Poppe & Neumann’s Hoteladreßbuchverlag in Buchholz. tlerr 
Curt Bergmann in Chemnitz ist in das Geschäft eingetreten. Die 
hierdurch begründete offene Handelsgesellschaft hat am 1. Sep- 
tember 1915 begonnen. 

Frau Lina Rhein in Grüfenthal führt die Buchbinderei und Duch- 
handlung ihres verstorbenen Mannes unverandert weiter. K. 

(Saalfelder Krsbl.) 

Oskar Ammon Nachfolger Fritz Haensel, Schrabwarenhandlung 
und Buchbinderei in Einbeck. Der Frou Haensel, Frieda geb. 
Zaddach, wurde Prokura erteilt. Kr 

Hugo Wagner Nachf., Papier- und Schreibwarenhandlung in 
Mainz, Christofstr. 9. Die Firma wurde in Franz Morys geändert. 
Der Gretel Hartmann wurde Prokura erteilt. K. 

Herr Arth. Hergt verlegte sein Schreibwarengeschäft von Münster 
nach Colmar, Rufacherstr. 10. K. (Straßburger Post, Els.) 

Der Frau Helene Tabor, geb. Schneider, wurde für die Firma 
Leopod Intra, Papier- und Schreibwarenhandlung in Lieunitz, 
Prekura erteilt. K. 

J. Urban von Vorst, Buch- und Schreibwarenhandlung in Buer 
i W. Die Prokura des Herrn Benno Bertram ist erloschen. 

Gustav Niebline & Co., Paper- und Papierwarenhandlung in 
Geestemünde. Die Witwe des Herrn Gustav Niebling. Lino eeb, 
Müller, ist alleinige ‚Inhaberin der Firma. * 


Herr Richard Hiller, Vertreter deutscher Fabriken in Buenos 
Aires, Reconquista, 37 der sich zu Beginn des Weltkrieges in Leutasch- 
land befand, geriet auf seiner Heimreise nach Argentinien in Dakar 
(Senegal) in französische Kriegseefanzenschaft. Es ist ıhm indessen, 
wie er uns unterm 17. August aus Bucnos Adtres schreibt, gelungen, 
nach zwei Monaten frei zu kommen. 


Konkurs- Aufhebungen. Frau Marlin Jarezynski, Buchhandlung 
und Bildereinrahmungsgeschäft in Habinghorst, Kronprinzensti. TH. 

Buchdruckerei und Verlag „Die Ostgrenze' G. m. b. H. in Kolmar 
in Pommern. 

Buchbindermeister Godhard Hausderf in Gleiwitz. 


Konkurse. Buch- und Papterhändler Alex Bahnsen in Niebüll. 
Verwalter ist Herr Johannes Müller im Niebüll. Anmeldetrist bis 
28. September. Erste Gläubigerversammlung 25. September, vor- 
mittags 101/, Uhr. Prüfungstermin 9. Oktober, vormittags I0?/, Uhr. 
Offener Arrest mit Anzeigefrist bis 28. September. 

Im Konkurs der Firma Kavser & Trenner, Fabrik chemisch- 
präparierter Papiere in Berlin-Tempelhof, olleiniger Inhaber Naut- 
mann Trenner, daselbst, Albrechtstr. 51, stellt der Verwolter Teichner 
auf 87682 M. vorrechtslose Forderungen zurzeit 8,7 v. H. Dividende 
in Aussicht. Der Gemeinschuldner beabsichtigt einen Zwangs- 
vergleich. 

Aug. Sardemann G. m. b. H.. Fabrik von Asphalt-, Ocl-, Wochs- 
und Gazepapier in Fischeln bei Crefeld. Verwalter ist Herr Rechts- 
anwalt Justizrat Dr. Drathen in Crefeld.  Ottener Arrest mit .\n- 
zeigefrist und Anmeldefrist bis 31. Oktober. Erste Gläubiger- 
versammlung 8. Oktober, vornuüttags I1 Uhr, und allgemeinen 
Prüfungstermin 5. November, vormittags 11 Uhr, vor dem König- 
lichen Amtsgericht in Crefeld. 

Ueber den Nachlaß des am 6. September 1914 verstorbenen 
Verlagsbuchhändlers Otto Eduard Karl Bamberg in München 
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wurde der Konkurs eröffnet und Herr Rechtsanwalt Josef Keller 
in München, Sendlingertorplatz 6, zum Konkursverwalter bestellt. 
Offener Arrest, Anzeigefrist und Anmeldefrist bis 28. September. 
Walltermin und allgemeiner Prüfungstermin 9. Oktober, vormittags 
10 Uhr. 

Blochel & Kasprzyk, Buch-, Papier- und Kunsthandlung in 
Beuthen, O.-S., Tarnowitzer Str. 39, Inhaber Paul Blcchel. Konkurs- 
verwalter ist Herr M. Chorinski in Beuthen, O.-S. Anmeldefrist, 
offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 20. Oktober. Erste Gläubiger- 
versammlung 8. Oktober, vormittags 10!/, Uhr. Prüfungstermin 
29. Oktober, vormittags 10 Uhr. 


Die Buchdruckerei P. Broberg in Stockholm wurde in Konkurs 
erklärt. Anmeldetermin 8. November. `bg. 

Die Buch- und Papierhandlung O. Wisens Bok- & Pappers- 
handel in Tingsryd, Schweden, geriet in Konkurs. bg. 

Die Buch- und Papierhandlung Missionsbokhandeln, G. M. 
Giescke, in Tammerfors, Finland, geriet in Konkurs. bg. 


ji Herr Walter Krone, Mitarbeiter der Firma Ferdinand Flinsch, 
Papiergroßhandlung in Frankfurt a. M., erlitt am 27. August bei 
cinem Sturmangriff in Ostgalizien den Heldentod. 

t Den Heldentod fürs Vaterland erlitt der Verlagsbuchhändler 
und Schriftsteller Herr Walter Bloch in Berlin-Zehlendort. 

(Berl. Tgbl.) 

; Herr Eduard Lehmstedt, früherer Buchbindermeister in 
Weißenfeis, im Alter von 86 Jahren. K. (Naumburger Tgbl., Saale) 

* Herr Richard Kanter, Hofbuchdruckereibesitzer in Marien- 
werder, in Alter von 72 Jahren. K. 

(N. Westpr. Mittg., Marienwerder) 

x Herr Oesterdahl Poulsson, Leiter der Totens Cellulosefabrik 

in Toten, Norwegen, starb Mitte September, 45 Jahre alt. 


Vertretung. Olto V. H. Schrayh in Kopenhagen, Ny Oester- 
gade 9, übernahm am 1. September die Generalvertretung für die 
Continental-Schreibmaschine der Wandererwerke. bg. 


Eisernes Kreuz. Herrn Oberleutnant Castorf, Sohn des zu 
Weimar im Ruhestande lebenden Herrn Heino Castorf, früheren 
Direktors der Patentpapier-Fabrik Penig wurde das Eiserne Kreuz 
erster Klasse verliehen. 

Das Eiserne Kreuz IT. Klasse erhielt Herr Dr., Eduard Schwan- 
häußer, Teilhaber der Schwan-Bleistift-Fabrik in Nürnberg, welcher 
seit Kriegsbeginn im stellvertretenden Generalkommando des 
lII. Bayerischen Armeekorps tätig ist (zuerst als Hauptmann 
d. L. a. D., seit April 1915 als Major). 

Der im Coseler Werk der Feldmühle, Papier- und Zellstoffwerke 
Aktiengesellschait in Berlin W 35 als Schlosser beschäftigt gewesene 
Karl Gollasch aus Pogorzelletz hat sich für besondere Tapferkeit 
auf dem östlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz II. Klasse 
erworben und wurde gleichzeitig zum Gefreiten befördert. 


Dritte Kriegsanleihe. Die Papierausstattungsfebrik M. Mayer 
in Coblenz- Lützel zeichnete 100 000 M. K. (Generalanzeiger Coblenz) 

Die Chromolithographische Kunstanstalt von Illert & Ewald 
in Hanau zeichnete 300 000 M. 

Die Berliner Buchbinder-Innung hat für die dritte Kriegs- 
anleihe 10 000 M. gezeichnet und hierzu 5000 M. der U nterstützungs- 
kasse und 53000 M. der Hoppenworth-Honrath-Stiftung entnommen. 

Die Pensions-, Witwen- und Waisenkasse für die Angestellten 
der Firma Rudolf Mosse in Berlin zeichnete 500 000 M. 

Die Firma Schlegel & von der Heyden, Geschäftsbücherfabrik 
in Hagen in Westfalen, beteiligte sich mit 50 000 M. an der dritten 
INriegsanlerhe. 

Um ihren Beamten und Arbeitern weitestgehende Beteiligung 
„uch an der 3. Kriegsanleihe zu ermöglichen, hat die Maschinen- 
fabrik Karl Krause in Leipzig sich bereit erklärt, die Zeichnung 
der Beträge yon mindestens 100 M. entgegen zu nehmen und diese 
weiterzugeben. Auf diese Weise ist ein Gesamtbetrag von annähernd 
143 000 M. gezeichnet worden. Zur Einziehung der von der Firma 
einstweilen für ihr Personal zu verauslagenden Zeichnungsbeträge 
verden den Arbeitern 14 tägig 5 M. für je 100 M. vom Lohn und 
den Beamten 10 M. monatlich vom Gchelt abgezogen. 


Unfall. In der Papierfabrik in Perlen bei Luzern wurden dem 
säger Jakob Petermann von der Fräsmaschine vier Finger der 
Kukon Hand abgeschnitten. K. (Luz. rgbl.) 


Beendeter Ausstand. Der Ausstand in den Papierfabriken der 
St. Regis Paper Co., der Remington Power and aan Co., der 
Champion Paper Co., der West-End Paper n -< es 
a Co. und der Watertowner Fabrik der Continental Paper 


Bag Co: wurde am, 20. August durch einen Schiedspruch der staat- 
lichen Arbeitsvermittler von New York beigelegt.. Die Arbeiter 
treten sofort wieder in ihre früheren Stellungen, und Arbeits- 
bedingungen, Arbeitszeiten und Arbeitslöhne bleiben dieselben wie 
vor dem Ausstand. Dieser hat den Geschäftsherren und den 
Arbeitern zusammen rund 3 Millionen M. gekostet, an ihm waren 
1200 Arbeiter beteiligt. Die Niederlage der ausständigen Arbeiter 
wurde dadurch herbeigeführt, daß es den Fabriken allmählich gelang, 
durch neu eingestellte von anderwäıts bezogene Arbeiter den Be- 
trieb zum größten Teil wieder aufzunehmen. 


Zeltungswesen. Der ‚„Kunstwart‘ in München wird fortan 
„Deutscher Wille, des Kunstwarts 29. Jahr“ heißen. Die Zeitschrift 
will im Verein mit dem Dürerbunde und den Kunstwart-Unter- 
nehmungen jetzt mithelfen, die geistigen Errungenschaften aus der 
Erhebung der Kriegszeit für den Frieden zu erhalten und fruchtbar 
zu machen. Cl. 

Die „Frankfurter Zeitung‘ in Frankfurt a. M. erhöht vom 
I. Oktober an den Anzeigenpreis für die neunspaltige Kolonelzeile 
von 50 auf 60 Pf. Cl. 

In Libau, Kurland, erscheint seit dem 7. September eine 
deutsche Tageszeitung, die ,‚Libausche Zeitung‘ mit täglicher 
literarischer Beilage. CI. 

Die Zahl der Zeitungen und Zeitschriften, die seit Ausbruch 


des Krieges ihr Erscheinen eingestellt haben, hat sich jetzt auf über 
2000 erhöht. —-n. 


Wegen Einberufung ihres Inhabers hat die in Ahrensburg in’ 


Schleswig-Holstein herausgegebene ‚Stormarnsche Zeitung‘ bis auf 
weiteres ihr Erscheinen eingestellt. —n. 


Firmen-Eintragung 


Baumann & Co., Verlags- und Versandbuchhandlung in Leipzig. 
Gesellschafterinnen sind Fräulein Christiane Pauline Baumann und 
Frau Pauline Ida Steiniger, geb. Baumann. 


Ende August d. J. erlitt auf dem cst- 
lichen Kriegsschauplatz unser Berliner Vertreter 


Herr Max Hendler 


den Heldentod fürs Vaterland. 


Seit Bestehen ur seres Unternehmens war Herr Hendler 
mit der Vertretung unserer Firma für Berlin betraut und 
hat er ursere Interessen stets in der sorgsamsten Weise 
wahrger.omnien. [89491 


Wir werden daher das Andenken dieses tüchtigen, 
liebenswürdigen Mannes stets in Ehren halten. 


Ziegenhals, im September 1915 


Papierfabrik Ziegenhals 
~ Glogner & Methner 


Bei einem Sturmangriff in Ostgalizien 
erlitt am 27. August den Heldentod fürs 
Vaterland 


Herr Walter Krone 


Ich bedaure den frühen Tod dieses bewährten und 
pflichttreuen Mitarbeiters und bewahre demselben für 
alle Zeit cin ehrendes Gedenken. [89460 


Ferdinand Flinsch 
Frankfurt a. Main 


a 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorbanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str, 97—108, an 

jedermann abgegeben, Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift, 


Vorrichtung zum zentrischen Zuführen von Rundhölzern 
verschiedener Stärke zu den konzentrisch um das Werkstück 
angeordneten Weıkzeugen von Entrinde- und Entbastmaschinen 
von Simonius’sche Zellulosefabriken Akt.-Ges. in Kelheim a. Donau. 
DRP 286653 (Kl. 38). : 


Bei den bekannten derartigen Vorrichtungen werden die 
die Zentrierung bewirkenden Walzen besonders angetrieben. 

Diesen besonderen Antrieb der Zentrierwalzen zu ersparen 
und dadurch den Betrieb ynd die Konstruktion zu vereinfachen, 
ist der Zweck der vorliegenden Erfindung. 

Der mit einer Zuführrinne und mit einer endlosen 
Kettentransportvorrichtung o. dgl. ausgestattete Zuführbalken 
ist an seinem äußeren Ende pendelartig gelagert und an 
seinem "anderen Ende mit der einen Leitwalze versehen. 
Letztere wirkt mit der zweiten Leitwalze unter Vermittlung 
von Sektoren derart zusammen. daß beim Herantreten der 
durch besondere Mitnehmer der Kettentransportvorrichtung 
vorgeschobenen Hölzer an die Leitwalzen das freie Balken- 
ende sich zwangsweise hebt und senkt. Auf diese Weise wird 
an der Einführste’le der Hölzer in die Entrinde- und Entbest- 
maschine stets dieselbe Werkzeugsvstemachse beibehalten, ohne 
daß man sich besonders angettiebener Zentrierwalzen bedienen 
muß. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Wettertuch für Bergwerke aus Papiermasse von Hermann 
Kruskopf in Dortmund. DRP 283821 (Kl. 5). 

Auf oder zwischen die Papiermasse werden ın beliebiger 
Anordnung Fäden oder auch Gewebe aus Hanf, Jute, Baum- 
wolle o. dgl. geklebt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Vorrichtung für Tiefdruckschnellpressen zur Beseitigung 
der von der Rakel abgestrichenen Farbe von Schnellpressenfabrik 
we: & Bauer G. m. b. H. in Würzburg-Zell. DRP 282786 

J. 15). 

Die Farbe wird von der Rakel mittels eines Saugers entfernt. 

Eine durch die Rakel R abgeschlossene Kammer K ist ın 
den Zapfen A und B schwingbar gelagert. Der Zapfen B ist als 
Rohr ausgebildet und dient als Verbindungsstück zwischen der 
Kammer K und einer Saugleitung, die zu einem Vakuum führt. 
Die hinter der Rakel R abgestrichene Farbe wird in die Kammer K 
abgesaugt und gelangt durch den Zapfen B in einen Behälter, 


von wo aus sie wieder verwendet werden kann. F stellt die Druck- 
form dar. | 

Man kann die Einrichtung auch dort anbringen, wo die Einfär- 
bung der abwärts gekehrten Druckform ven unten aus geschieht. 

Patent- Anspruch : 

Vorrichtung für Tieldruckschnellpressen zur Beseitigung der 
von der Rakel abgestrichenen Farbe, dadurch gekennzeichnet, 
daß ein längs der ganzen Rakel an deren Rückseite wirkender 
Sauger die von der Form abgestreifte Farbe nach einem Be- 
hälter befördert. 


Heftmaschine mit einer durch die Bewegungen des Klammer- 
treibers gesteuerten Vortreibeeinrichtung für den Heftklammer- 
streifen von Georg Korth in Köln. DRP 282565 (Kl. 11). 

Die Vortreibeeinrichtung wird an einem mit der Trags-chiene 
für den Heftklammerstreifen verbundenen Halter aufgebängt, so 
daß die Tragschiene nebst Vortreibeeinrichtung nach Lösen der 
Lagerstifte für erstere aus dem Maschinengehäuse entfernt werden 
kann. l 

Die Einzelheiten sind ans der Patentschrift zu ersehen. 


Verfahren zur Herstellung einer Körnung für lithographische 
Zwecke auf Metallplatten unter Verwendung pulverförmiger 
Körper von Frederick Niemeyer in Hoboken, New Jersey, V. St. A. 
DRP 286367 (Kl. 15). 


Nach diesem Verfahren soll auf einer Metallplatte, ins- 
besonder auf einer Zinkplatte, eine feinkörnige Oberfläche 
erzeugt werden, deren Korn aus festem Metall besteht und weder 
einen Ueberzug noch anhaftende Salze enthält. Die so bel’andelten 
Platten sollen die Farbe des Stiftes gut festhalten und auch 
bei dem üblichen Uebertragungsverfahren die Zeichnung leicht 
annehmen. Die Zwischenräume zwischen dem Korn der Platten 
sollen beim Druck in der Presse genügend Wasser zwischen 
den eingefärbten Flächen festhalten. Zu dem Zweck wird die 
Platte mit einer verdünnten Säure behandelt, in der ein pulver- 
förmiger, fein verteilter Körper aufgeschwenimt ist, der von 
der Säure nicht angegriffen wird und sich allmählich absetzt, 
so daß er die Einwirkung der Säure auf die Platte allmählich 
schwächt und schließheh aufhebt, wobei nach Bedarf der Vor- 
gang durch Aufschütteln der Fliissigkeit wiederholt werden 
kann. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu erschen. 


Verfahren zur Herstellung von Pigmentätzungen von 
Dr. August Nejeen in Godesberg. DRP 286285 (K1. 57). 

Während einer Pigmentätzung stellt es sich oft als wünschens- 
wert heraus, die Aetzung zu unterbrechen und später zu voll- 
enden. z. B. bei der gemeinschaftlichen Aetzung mehrerer Ueber- 
tragungen. 

Nach vorliegender Erfindung kann man jede solche Aetzung 
dann unterbrechen und zu beliebiger Zeit fortsetzen. wenn das 
Aetzmittel mit Alkohol entfernt wird, der die Wirkung des 
Aetzmittels aufheht, ohne die Gelatineschicht zu verändern. 


Beispielsweise wird. sobald eine Unterbrechung der Aetzung 
wünschenswert erscheint, der größte Teil des Eisenchlorids 
kurze Zeit mit kaltem Wasser abgespült und darauf die Pigment- 
schicht zunächst mit verdünntem und dann mit konzentriertem 
Alkohol abgewaschen, Die unterbrochene Aetzung kann nun- 
mehr in aller Ruhe betrachtet werden. Man kann etwaige Ab- 
deckungen vornehmen und darauf die Aetzung mit denjenigen 
Mitteln vollenden, bei deren Anwendung sie unterbrochen wurde. 


Patent- Anspruch : 


Verfahren zur Herstellung von Pigmentätzungen, dadurch 
gekennzeichnet, daß, um die Pigmentätzung unterbrechen und 
zu beliebiger Zeit fortsetzen zu können, das Aetzmittel mit 
Alkohol entfernt wird. 


Aetzapparat für Druckplatten u. dgl. mit in dem Aetztrog 
“ umlaufendem Armkreuz von 
Hoh & Hahne, Fabrik photo- 
graphischer Apparate in Leipzig, 
DRP 286500. Zusatz zum DRP 
282327 (Kl. 48). Vgl. Papier 
Zeitung 1915 S. 1201. 

Der Aetzapparat des Haupt- 
patentes ist hier dahin abge 
ändert, daB das Arnıkreuz von 
einem mit ihm in die Flüssig- 
keit eimtauchenden Reifen unm- 
geben und durch eine Platte abgedeckt ist, die entweder Durch- 
brechungen besitzt oder zwischen ihrem Umfange und dem Reifen 
Luftdurehgangsöffnungen frei laßt. 

Zwischen je zwei Armen sind tangential gerichtete Stere 
angebracht, die in der Drehrichtung ansteigen. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Vorrichtung zum Ausrichten von Druckbogen, während diese 
der Druckmeschine mittels umlaufender Förderbänder zugeführt 
werden on C. B. Cottrell & Sons Company in New York, V. St. A. 
DRP 282615 (Kl. 15). 

Das Ausrichten der Begen erfolgt mittels Greifer. die von 
einem über den Zuführbändern umlaufenden endlosen Band 
oder einer endlosen Kette getragen werden. Die Greifer des 
Bogenzubringers erfassen dan Degen. nachdem er genen em- 
gestellt worden ist, und öffnen sie} nieht eher. kassen oal-o den 
Bogen nicht eher los, als ihn die Druckzviindergreifer crfolt 
haben. 

Die Einzelheiten sind Aus der Patentschritt zu erschen. 
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| Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 6., 9. und 13. September 1915 
Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents 


Kl. 42m. 287844. Ankerhemmung für die Zählwerkräder 
von Rechenmaschinen. Clemens Müller G. m. b. H., Dresden. 10. 10. 
1913. L. 40562. 

Kl. 42n. 287771. Russische Rechenmaschine. Adolf Erbe, 
Aschersleben. 16. 2. 1915. E. 20927. 

Kl. 54g. 287915. Für mehrmaligen Gebrauch unverwendbare 
Umrahmung für Plakate. August Gundlach, Bingen a. Rh. 23. 2. 
1915. G. 42688. | 

Kl. 55a. 287916. Vorrichtung zum Oeffnen des Deckels an 
Knetmaschinen mit liegender Welle für Papier- und Pappemasse. 
Leon Thiry, Huy, Belg.; Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin SW 48, 
2. 9. 1913. T. 18896. | 

Kl. 55b. 287775. Kocheranlage zur Herstellung von Zellstoff 
nach dem mittelbaren Kochverfahren; Zus. z. Pat. 273860. Einar 
Morterud, Torderöd, Norw.; Vertr.: Dipl.-Ing. C. Fehlert, Pat.-Anw., 
Berlin SW 61. 25. 3. 1915. M. 57805. 

Kl. 55b. 287884. Verarbeitung von Altpapier zw. wieder 
brauchbarer Papiermasse. Röhm & Haas, Darmstadt. 6. 2. 1915. 
R. 41669. | 

Kl. 55d. 287885. Vorrichtung zum selbsttätigen Abschneiden 
und Paketieren der feuchten Holzstoffpappen für Pappenmaschinen 
mit Formatwalze. Leopold Koretz, Niederschlema ı. Sa. 24. 10. 
1913. K. 56529. Í 

Kl. 55d. 287886. Trichterförmiger Stoffänger, insbesondere 
für die Papier- und Cellulosefabrikation. Richard Neubauer, Priebus, 
Schlesien. 25. 7. 1914. N. 15517. 

Kl. 55d. 287887. Trockenvorrichtung für Papierbahnen, bei 
welcher die Papierbahn über Trockenzylinder gelcitet und hierbei 
von Führungsbändern von einem Trockenzylinder zum andern 
geleitet wird. William Sheahan, Oregon, V. St. A.; Vertr.: F. Born- 
hagen, Pat.-Anw., Berlin SW 68. 7. 7. 1914. S. 42685. V. St. 
Amerika 5. 7. 1913. 

KI. 55e. 287731. Vorrichtung zum Geraderichten von gerollten 
Papier- oder Pappbahnen bei ihrem Abrollen. Ferd. Emil Jagen- 
berg, Düsseldorf. 14. 3. 1915. J. 17259. 

Kl. 57d. 287917. Verfahren zur Zusammenstellung von Dia- 
positiv- oder Negativplatten für Mehrfarbendruck, insbesondere 
für Tiefdruck. Dr. August Nefgen, Godesberg, Bismarckstr. 22. 
2. 12. 1913. N. 14851. 

Kl. 81a. 287922. Maschine zum Aufeinanderstapeln von aus 
einer Buchheftmaschine kommenden Büchern. Carey Anderson 
Cheshire, Des Moines, V. St. A.; Vertr.: C. Kleyer, Pat.-Anw., 
Karlsruhe i. B. 9. 4. 1914. C. 24825. 

Kl. 8l a. 287923. Maschine zum Füllen und Zukleben von mit 
einer Verschlußklappe versehenen Flachtüten. Jakob Höller, Berg.- 
Gladbach, Feldstr. 10. 5. 6. 1913. H. 62637. 


Aenderungen in der Person des Inhabers 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen 


Kl. 15a. 250990, 266353, 266579, 267383, 263064, 268593 
270622, 271693. 278888, 278889. Kl. 15b. 284204. KI. 15 g. 
265182, 268547, 269119, 269208, 283929. Kl. 21 a. 267273. Schnell- 
pressen-Gesellschaft m. b. H., Charlottenburg. 

Kl. 55d. 260875. Eduard Mann & Co., Ebertsheim, Rheinpf. 


Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren 


Kl. 15a: 148056 245650 248425 263246. Ki. 15g: 194192 
251471. Kl. 54b: 155428 157390 193984. Kl. 55d: 149584 249212 
261987. KI.55e: 247526. Kl. 15a: 235512. Kl. 15d: 237308 
263462. Kl. 15g: 208809, Kl. 15h: 259297. Kl. 54b: 230425. 
Kl. 55a: 2509540 269866 278826. Kl. 55d: 181740. Kl. 70a. 
265031. Kl. Ile: 277498. Kl. 15d: 208549. Kl. 15k: 162753 
KI 54g: 281455. Kl. 55d: 148017 248763. Kl. 55e: 272059 
Kl. 70 e: 264473. | 


Infolge Ablauis der gesetzlichen Dauer 
KI. 54a: 122210. 


ith. Briefu Paket: 


Siegelmarkenvaller Urt 


RE WET ; 
| beutel mit Seitenfalte 
für Bäckereien, Konditoreien etc 
mit u. ohne Druck, liefert billigst 
b= un adetyerkäufer [37434 
a ó agenmann 
z5 Papierwarenfabrik, Haynau i. Schl. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. 


Briefkasten 


Der Frage muß 10 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 
| Abnahme-Pilicht | 

13684. Frage: Können wir in nachstehendem Falle einer Klage 
auf Abnahme ohne Sorge entgegensehen ? Am 31. März machten 
wir bei einer Klebstoff-Fabrik nachfolgende Bestellung: ‚In Eı- 
ledigung Ihrer w. Pk. v. 31. wollen Sie für die Monate Mai, Juni, 
Juli, August je I Faß Klebstoff in Nota nehmen.‘ Die Firma 
lieferte uns nun im Monat Mai und Juni das gewünschte Faß Kleb- 
stoff, im Juli erfolgte keine Lieferung, dagegen eine solche am 
4. August. Am 25. August erhalten wir wiederum | Faß Klebstoft, 
welches wir der Firma zur Verfügung stellen, weil wir für August 
nicht 2 Faß bestelle hatten. Auf die Nachlieferung des für Juli be- 
stellten Fasses verzichten wir aber jetzt, da wir uns bereits reichlich 
‚eingedeckt haben. Wir hatten der Firma. vorgeschlagen, daß wir ihr 
die Ware frei zurücksenden, damit war sie jedoch nicht einver- 
standen und behauptet, daß sie eine Frist zur Nachlieferung hätte 
bekommen müssen. Wir sind der Ansicht, daß es sich um einen 
Auftrag mit festgesetztem Liefertermin handelt, wonach wir nach 
$ 376 des Handelsgesetzbuches nach nicht erfolgter Lieferung von dem 
Vertrag Abstand nehmen können. 

Antwort: Ein Fixgeschäft nach $ 376 des HGB. liegt nach 
vorstehenden Angaben nicht vor, denn es ist im Kaufvertrag 
nicht gesagt, daß der Käufer vom Vertrag zurücktritt, falls die 
Ware nicht innerhalb der angegebenen Monate geliefert wird. 
Bei gewöhnlichen Kaufgeschäften aber muß der mit der Ab- 
nahme oder mit der Lieferung in Verzug geratenen Partei .eine 
angemessene Nachfrist eingeräumt werden. Dies ist im obigen 
Falle nicht geschehen. Deshalb ist Fragesteller verpflichtet, das 
im Juli nicht abgelieferte Faß später abzunehmen. 


Zug um Zug 

13685. Frage: Mitte März dieses Jahres benachrichtigte ich’ 
meine gesamte Kundschaft durch Zirkular, daß die bis dahin gültigen 
Preise, nur unter Anrechnung eines Teuerungszuschlags von l0 v. H., 
in Kraft bleiben könnten, und erhielt hierauf Anfang Juni von der 
Firma N. N. cine Bestellung auf 50 Groß Federn, welche ich unterm 
12. Juni mit Berechnung des durch Zirkular angezeigten Zuschlags 
von 10 v. H. erledigie. Die Ware sowie die Rechnung wurden von 
dem Empfänger ohne irgendwelche Einwendungen angenommen. 
Bei Bezahlung, welche am 3. August erfolgte, also nachdem der 
Kunde schon beinahe 2 Monate in den Besitz der Ware gelangt 
war, kürzte er den in Anrechnung gebrachten Zuschlag von l0 v. H., 
mit der Begründung, „daß er solchen nicht bewilligt habe‘. 

Ich forderte hierauf die gelieferte Ware zurück, worauf sich 
jedoch der Kunde richt cinlassen will, vielmehr fordert er Rück- 
gabe seiner geleisteten Zahlung, ehe er die Ware aus den Händen 
geben will. Wiederholte Aufforderungen meinerseits, die Ware 
an einen Spediteur zu senden, bei welchem ich die Ware auf ihre 
Richtigkeit prüfen könnte, ließ mein Kunde unberücksichtigı, 
bleibt vielmehr darauf bestehen, daß ich ihm zuerst seine Zahlung 
zurückgeben soll, worauf er die Ware an meine Adresse absenden 
will. Ich meine, daß ich hierzu keine Verpflichtung habe, vielmehr 
berechtigt bin, die \Vare zurückzufordern, da ich befürchte, daß 
sie nicht mehr vollzählig ist, oder vielleicht mit Etiketten usw. 
bereits ausgezeichnet wurde, da man 50 GroB Federn nicht eher 
bestellt. als man dieselben auch braucht. | 

Könnte ich gerichtlich vorherige Auslieferung der Ware ver- 
langen ? 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Da die Ver- 
tragsteile über den Rücktritt vom Vertrage übereingekommen 
sind, bestimmt sich ihre beiderseitige Verpflichtung zur Rück- 
gewähr der empfangenen Leistungen nach den Vorschriften der 
S$ 346 ff. BGB. Demgemäß hat diese Rückgewähr nach x 348 
Zug um Zug zu erfolgen. Kein Teil hat daher ein Recht aut 
Vorherleistung des andern Teiles. Rückzahlung des Kaufpreises 
und Rückgewähr der Ware sind vielmehr gleichzeitig zu be- 
wirken. Der Kaufpreis ist Zug um Zug an dem Orte zurückzu- 
erstatten, an welchem der Käufer die Ware zurückzugewähren 
hat, d. h. am ursprünglichen Lieferungsort (vgl. RG. Bd. 55 
S. 112 ff... Als solcher ist, wenn keine anderweitige Verein- 
barung getroffen ist, der Wohnsitz des Verkäufers anzusehen 
($ 269 BGB.), da an diesem der Verkäufer seine Verpflichtung 
zur Lieferung erfüllt. Der Käufer hat daher die Ware an den Wohn- 
sitz des Verkäufers zurückzusenden und sie einem dortigen Spe- 
ditenr mit der Weisung zu iihereehen, daß er sie der Frapestellerin 
gegen gleichzaitige Rückzahlung des- Kaufpreises zurück- 
zugewähren hat. Sollte Fragestellerin bei dieser Art der Rück- 
gewähr die Üebereinstimmung, Beschaffenheit und Vollständig- 
keit der Ware nicht feststellen können, so mag sie den Kaufpreis 
unter Vorbehalt ihrer diesbezüglichen Rechte zurückzahlen. 
Jedenfalls erscheint sie verpflichtet, die Ware, wenn sie ihr in 
der angegebenen Weise zur Verfügung gestellt wird, unter gleich- 
zeitiger Rückzahlung des Kaufpreises zurückzunehmen. 


Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeter | 


Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 ~ T 
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Schreibmaschinen-Post 
Durchschlag-Post 
m Abzug- Post 


Paul Herzberg, Berlin Sa2 


Preisermässigung 


FE a Pflanzenleim (Collofix) 
A Büromöbel Bodenkleber, ‚Kleistermehl 


Sue E i in gediegener, solider Ausführung 

Pa a y Rolljalousie- und Flachpulte 
a4 Schreibsessel Bücherschränke 
Händlern hoher Rabatt Man verlange Katalog „P“ 


Bellerz Registrator Compagnie, Berlin 30 26, "> 


Neue Kriegsartlkel 


Kriegs-Erinnerungsbücher : n 9 aparten Aus tan ver; [1 
Nachrichten aus dem Felde =" "res Ssnmeimerne in [itneg de Vorschriitsmässige 


Feldpost für unsere Lig è Bis et, ‘Brie an Taes Er, Kaverts, piii 
Brieftaschen i. Notizbiche, Melde Blocks, Feldpostkart. | Nr. talog Felön aket- -föressen 
Karl Lanser Geschäftsbücherfabrik, Stuttgart 


Spezialubteilung nur für Kriegsartikel 


[73640 


Otto E. Wolff. Berlin 0 112 
Filztücher 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 


Reinh. Bruch & Co., G. m. b. H., Filztuch-Fabrik: 
Preuss.- -Moresnet, Rheinland (88554 


Schreibleinen, Leinenpapieren, Manilakartons 


(auch gelocht zum leichten Durchschnüren) 


Hutbeutel hat billigst vorrätig (Bir 
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- Erscheist 
jeden Sonntag u. Donnerstag 


Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 

Zu Ausland mit Post-Zuschlag) 

en d. Geschäftsstelle d. BL unter 

d — In- rrd Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelaummer 25 Pi, 


Erfüllangs-u. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papler-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstofi-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspaplerwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapler-Grosshändler 


Organ des Deutschen Paplergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarlfgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
| Organ des Tarlf-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichaverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
t 
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. Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den IN H ALT 
| Sehutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 3 M. Bezug unter 
rt . a . 
i Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. Papierfabrikation und Großhandel: Aus Stuttgart © «s. ess >o» a è 1499 
a users Ea ©... o a a o J591 Büchertisch . © . 2 0 0 ossa s o U99 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: Tr RR 
Belgien 3 Frank 12 Cts. (Postämter Norwegen 2 Kronen 47 Oere Neues Verfahren z. Herstellung v. Druckpapier 1492 Pflicht zur Ueberwachung des Buchbalterss „ 1501 
in Brüssel und’ Verviers) Oesterreich 2 Kr. 99 Heller Schweizer Brief . . . . . ` e >» 2..1498 Das Völkerschlachtdenkmal als Warenzeichen 1501 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Rumänien 3 Frank Neue Höchstpreise für Kartoffelstärke . . . 1498 Neuerungen an Bürogeräten . . x . . . 1501 
Din ke K 12 Gere Schweden 2 Kr. 45 Oere Erleichtertes Gerichtsverfahren Bo es 1498 Papier als Schutz gegen Ungeziefer . . „ . 1502 
Gri echen] d 8 Kr., 4 He der Schweiz 3 Fraak Siziliens Schwefelausfuhr im Jahre 1914 . . 1494 Probenschau , , seses 2 0 o o 1502 
xemburg 3 Frank 15 Cts. Ungarn 2 Kr. 89 Heil 
den Niederlanden 1 Fi. 60 Cta. no Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: — 
omes an in New York, . . .. 1497 
BicPoiiimteró terpapier en... eo > e o » » 1497 | Geschäfts-Nachrichten . . © . 2 è» 2.418507 
gen mter der meisten Staaten nehmen such Bestellungen Unfallverütung . lil] 1497 | In Deutschland patentierte Erfindungen. . . 1508 
nu! eineu Monat (in Deutschlaud tür 67 Pi.) oder aut zwei Die Stiftungs-Chronik des ‚‚Wackeren Schwaben Warenzeichen „ s 2 0 2 0 0 o o a a 1510 
Monate (in Doutschlanda tür | mM. 34 Pt.) entgegen. in Eisen‘‘ zu Stuttgart . e . . e ° e 1499 Briefkasten (] ° e e . ° ° e e e ‘ “ e 1510 
9 
An unsere Postbezieher 
| Wir bitten unsere Leser, unser Blatt für das Vierteljahr Beim Ausbleiben oder bei verspäteter Lieferung einer 
Oktober—-Dezember 1915 vor Ende September Nummer wollen sich die Postbezieher stets nur an den Brief- 
träger oder die zuständige Bestell-Postanstalt wenden. Erst 
e : as . . 
am Schalter ihres Postamtes wenn Nachlieferung und Aufklärung nicht in angemessener 
Frist erfolgen. wende man sich unter Angabe der bereits unter- 
neu zu bestellen. nommenen Schritte an unseren Verlag. 
Auch die Briefträger sind verpflichtet, PER 
| Wirtschaftliche Kri Bnah 
| Bestellungen anzunehmen —— Iftschaftiiche Arlegsmabnanmen 


Belgien. Durch Verordnung des Generalgouverneurs in Belgien 
vom 20. September werden die Protestfristen und sonstige zur 
Wahrung des Regresses bestimmte Rechtshandlungen bis 31. Oktober 


= verlängert, ebenso bleiben die bestehenden Bestimmungen über 

Yer Ar Zurückziehung von Bankguthaben bis zum 31. Oktober in Kraft. 

gegen 6 M. bei Bezug unter Streifband. Das vierteljährliche 
Post-Bestellgeld beträgt 18 Pf. Bei Nachbestellung muß 


für Nachlieferung d i i : 
besondere Veitan aii w a Ba Be Si Ich war der gleichen Ansicht wie die Maschinenfabrik, daß 
8 . an die Post bezahlt werden. der österreichische Schuldner, welcher die Wohltaten des Mora- 


De _ Postamt¥und "Briefträger 'n : toriums in Anspruch nimmt, auch den Kursverlust, welchen der 
a 2 a Nr g Biete) auch. Beste luhgen Gläubiger infolge des Rückganges der österreichischen 

iir ne u‘ > nn 2 aluta erleidet, vergüten muß. Ich konnte aber diese Kursverluste, 

aaen Monat; Oktober zu selbst aus Forderungen, welche vor Kriegsausbruch überfällig 

zum Preise von 67 Pf. an. waren, in Güte nicht hereinbringen. Mein österreichischer Anwalt, 

Ey han pes nenn mr e der mich seit Jahren vertritt, hat mir von Einreichung einer ent- 

sprechenden Klage entschieden abgeraten, da keine Bereicherung 

Verlag der Papier-Zeltung Berlin Swill der Schuldner vorliegt, und Klage auf Schadenersatz seines Er- 

’ achtens nicht Erfolg haben würde. Es liegt jedenfalls eine große 

Schädigung der deutschen Lieferanten vor, und der Kriegsausschuß 
für das deutsche Papierfach sollte diese Angelegenheit beraten 


Die vierteljährliche Bezugsgebühr beträgt dann 


Kursunterschied 
Zu Nr. 75 S. 1456 
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und versuchen, durch Hilfe der Regierung eine Verordnung in Oester- 
reich durchzudrücken, daß die Schuldner, welche das Moratorium 
benutzen, die Kursunterschiede zu vergüten haben. Jedes Ausfuhr- 
haus ist gezwungen, in der Hauptsache in der Währung des Käufeıs 
zu kaufen, wie ja auch in Deutschland ausländische Ware im all- 
gemeinen in Markwährung eingekauft wird. Lumpen-Großhandlung 


a + $ 


In Beantwortung der Briefkastenfrage 13675 in Nr. 73 betreffs 
Kursunterschieds vertritt eine Maschinenfabrik den Standpunkt, 
daß ein in Kronen zahlbarer Wechsel infolge des Kursrückganges 
der Kronen ein Aufgeld so weit beanspruchen könne, daß er in Um- 
tausch gegen Markwährung den gleichen Betrag ergebe. 

So bestechend für den Augenblick die hierfür angeführten 
Billigkeitsgründe sind, so gestatte ich mir doch den Einwand: „Wie 
wäre es wohl, wenn sich die Sache umgekehrt verhielte?‘ Ange- 
nommen, der Kronenkurs wäre hoch und der Markkurs niedrig. 
Würde dann der Empfänger der Wechselsumms den Betrag, um 
welchen die 2000 Kronen mehr als 1700 M. ergeben, an den Wechsel- 
schuldner als zu viel bezahlte Summe überlassen ? Das glaubt wohl 
niemand. 

Aus dem gleichen Grunde dürfte aber auch dem Wechsel- 
schuldner nicht zugemutet werden können, bei Minderwert der 
Kronen ein Aufgeld zu zahlen. Bei Verkauf ins Ausland muß der 
Verkäufer mit der Möglichkeit der Kursunterschiede rechnen oder 
beim Verkauf bedingen, daß der Käufer diese Gefahr zu tragen 
habe. Ob er mit dieser Zumutung Auslandsgeschäfte machen kann, 
darüber werden ihn die Antworten der Kundschaft bald be- 
lehren. J. E.-D. 


Neues Verfahren zur Herstellung von Druckpapier 


In Nr. 65 auf Seite 1272 gaben wir cine in den Tages- 
zeitungen verbreitete Meldung über ein neues Verfahren wieder, 
wonach Zeitungspapier ohne Zellstoff hergestellt werden könne. 
Wir wiesen auf die Lücken’in dieser Veröffentlichung hin und 
wollten die Beurteilung des Verfahrens bis zum Empfang näherer 
Auskünfte. zurückstellen. Inzwischen wurden die deutschen 
Patentanmeldungen 20860 und 20932E, VII, 55a, bekannt- 
gemacht, und von wohlunterrichteter unpartetiischer Seite er- 
hielten wir die Nachricht, daß sieh das neue Verfahren in ge- 
wisser Beziehung bewähre und zu Hoffnungen berechtige. 

Das Wesen der Erfindung und des danach ausgeübten 
Verfahrens besteht nach Mitteilungen des Erfinders, Herrn 
Papierfabrikanten L. Enge in Niederschreiberhau, in folgendem: 


Erzeugung von hellem und weißem Holzschliff durch Behandlung 
des Schleifholzes mit heißem Wasser unter Druck 
DRP a. 20860 und 20932 E. VII. 55 a 

Das wie üblich zum Schleifen vorbereitete Holz, welches, wenn 
-iber 12 cm stark, vorteilhaft noch einmal gespalten werden sollte, 
wird in das Kochgefäß eingesetzt und dieses dann völlig mit Wasser 
gefüllt. Hierauf wird mittels direkter oder indirekter Dampfzu- 
leitung das Wasser auf «ie gewünschte Temperatur gebracht, 
80—125° C. Nachdem bei Erreichung der Endtemperatur das 
Damptventil abgestellt worden ist, pumpt man mittels einer Kessel- 
druckpumpe so viel warmes Wasser (eventuell auch kaltes) in das 
Gefäß, bis ein Druck von etwa 10 at. und mehr in demselben durch 
das Manometer angezeigt wird. Dieser Druck wird nun 5 bis 6 
Stunden beständig erhalten. Je höher der Druck ist, je weiter hinauf 
kann man mit der Temperatur gehen. Die höheren Temperaturen 
ergeben festere Faser, beschleunigen aber auch die Verfärbung 
des Holzes. Versuche haben ergeben, daß bei einer Temperatur 
von 125 Grad und einem Druck von 15 at., einer Behandlungszeit 
von 5—10 Stunden, so heller Stoff gewonnen werden kann, daß 
er noch zu Druckpapier verwendbar ist. Jedenfalls kann er weißem 
Stoff in hohen Prozentsätzen zugeteilt werden. Meine ersten Ver- 
suche ergaben ein Druckpapier von 2500 m Reißlänge nach folgender 
Behandlung: Temperatur 90 Grad, Druck 7}, at., Zeit 7 Stunden. 

Einen mittleren Durchschnitt erzielt man bei nachstehender 
Behandlung: 110 Grad, 6—8 Stunden, 10—12 at. Druck. Wendet 
man Temperaturen über 100 Grad an, dann muß der Druck unbe- 
dingt gleich bleiben, weil das Wasser sonst bei fallendem Druck 
zum Sieden kommt und Verfärbung des Holzes nach sich zicht. 
Um Temperaturabfall zu verringern, empfiehlt es sich, den Kocher- 
mantel durch alte Filze und ähnliches zu umhüllen, man kann aber 
auch durch indirekte Heizung die Temperatur gleichmäßig hoch 
halten, notwendig ist es nicht. Das Anwärmen mit direktem Dampfe 
soll schnell geschehen, weniger durch hohen Kesseldruck als durch 
ausreichende Dampfzufuhr. Wenn das Kochgefäß ganz mit Wasser 
gefüllt ist, läßt man das lLuftventil zeitweise offen, damit das An- 
wärmen schnell erfolgt. Steigt der Druck über 3 At., so schließt 
man zeitweilig die Dampfzuleitung und läßt. durch Oeffnen des 
Luftventiles etwas Dampf entweichen. ` Dadurch erreicht man, 
daß während des Anwärmens über 100 Grad das Holz nicht schon 
vorher ankohlt. Um das Verfärben des Holzes während der An- 
wärmezeit ganz zu vermeiden, ist es zu empfehlen, das Wasser 


gleich in so hohem Wärmegrade in das Kochgefäß’zu speisen, wie 
man das Holz behandeln will, und gleich mit dem hydraulischen 
Druck einzusetzen. | Ea 

Man kann, nachdem die Behandlung im Kocher mit Wasser 
erfolgt ist, mit direktem Dampf nachdämpfen, wenn das Wasser 
abgelassen worden ist. Es empfiehlt sich, dieses Nachdämpfen 
nicht über 2 Stunden und 110 Grad auszudehnen. Das Dampf- 
rohr soll unten im Kocher liegen, die Löcher gegen den Mantel ge- 
richtet sein. i 


Das Schleifen des Holzes erfolgt auf Steinen derselben Körnüng ' 


wie bei gewöhnlichem Weißschliff, weil die Fasern weich sind, da: 
gegen kann die Lochung der Zentrifugal- oder Schleudersortierer 
auf 1,1 mm erweitert werden. Der Stoff soll cher etwas schmierig 
als zu rösch gearbeitet werden. = 

Wenn das Holz aus dem Kocher kommt, überzeuge. man sich, 
ob es völlig durchgekocht und vom Wasser durchdrungen ist. Es wird 
gewöhnlich zwei- bis dreimal schwerer sein als nach dem bisherigen 
Dämpfverfahren. Ist dies der Fall, so wird große Kraftersparnis 
beim Schleifen erzielt werden. Kocht man mit höheren Temperaturen, 
etwa 125 Grad, so zeigt sich dieselbe Erscheinung wie bei Braun- 
schliff, daß der Stoff bei Berührung mit der Luft rötliche Farbe 
annimmt. Es scheint aber, als ob diese Tönung nach einigem Lagern 
zurückginge. y 

Bei der Verarbeitung des nach dem Verfahren hergestellten 
Stoffes zu Papier konnte cine l.eimersparung festgestellt werden, 
ebenso ist der Bedarf an Trocknungswärme auf der Papiermaschine 
verringert. Der Holzstoff kann nicht nur für Druckpapiere sondern 
auch für alle anderen Papiersorten verwendet werden, um Zellstoff 
zu Sparen. 


Wie uns von zuverlässiger unparteiischer Seite mitgeteilt 
wird, haben Versuche im großen ergeben. daß der Stoff etwas 


dunkler ist als gewöhnlicher weißer Holzschliff, aber, weiß genug. 


um zu Zeitungspapier verarbeitet zu werden, an das keine be- 
sonders hohen Anforderungen gestellt werden. Der Stoff biete 
also in Zeiten, wo Zellstoff knapp oder teuer ist, Vorteil. Das 
ohne Zellstoff angefertigte Papier habe die vom Erfinder an- 
gegebene Festigkeit, diese genüge aber nicht, um es auf sehr 
rasch laufenden Papiermaschinen herstellen oder auf sehr rasch 
laufenden Rollendruckmaschinen bedrucken zu können. Füge 
man jedoch 10 v. H. Zellstoff zu (statt der sonst üblichen 20 bis 
22 v. H.). dann habe das Papier die gewünschte Festigkeit. Das 
Papier weise kleine braune Unreinheiten auf. 

An den uns vom Erfinder gesandten bedruckten Papier- 
mustern, u. a. der Nr. 232 des „Boten aus dem Riesengebirge” 
vom 24. August 1915, sieht man von diesen Unreinheiten nichts. 
Der Faserstoff dieses Papiers bestehe aus 80 v. H. des neuartigen 
„NG"”-Schliffes, aus 20 v. H. gewöhnlichen Holzschliffs, dazu 
etwa 10 v. H. Kaolin. Es ist obne Leim gearbeitet. Dieses 
tadellose Druckpapier hat nach Angabe des Erfinders 3000 m 
mittlere Reißlänge und 1,3 v. H. Dehnung. Falzzahl 2.4. Der 
Erfinder bemerkt zu diesen Angaben folgendes: 


Kochte man früher nach den bekannten Koch- und Dämpf- 
verfahren Holz vor dem Schleifen in einem geschlossenen Gefäß, 
so wurde dasselbe gelb oder braun und ließ sich zu weißen Papieren 
nicht verarbeiten. \Wendete man niedrigere Temperaturen an, die 
entsprechend unter einem Dampfdruck von etwa 3 Atm. lagen, 
so erhielt man auch bei langer Kochdauer keinen zähen Schliff, 
aus dem man allein Papier hätte herstellen können. Nach meinem 
neuen, zum Patent angemeldeten Verfahren kann man dieses Ziel 
aber erreichen, wenn man Holz vor dem Schleifen mit heißem Wasser 
unter einem höheren hydraulischen Druck behandelt. Besondere 
Vorteile des neuen Verfahrens sınd: 

Beim Schleifprozeß: Große Kraftersparnis, weil die Fasern 
gesprengt und weich und weil das Holz völlig von Wasser durch- 
drungen ist. Große Stoffausbeute, da die Inkrusten nicht gelöst 
werden, deshalb werden die eisernen Druckgefäße auch nicht an- 
gegriffen, und man erhält klare Abwässer. Anwendung von weiter 
celochten Sortierblechen als bei Weißschhff, deshalb kein Raffineur- 
stoff. | 

ei der Papiererzeugung: Geringe Trocknungswärme, da die 
hvgroskopische Cellulose wegfällt, Erübrigung von Harzleimung 
bei Druckpapier, leichte Satinierfähigkeit, weil die Fasern ge- 
schmeidig sind. | 

Ich hätte Ihnen von selbst schon Mitteilungen gemacht, wenn 
ich mit der Sache völlig fertig gewesen wäre. Nachdem aber bereits 
in mehreren Tazesblättern, nicht nach meiner Absicht, berichtet 
worden ist, steht natürlich auch der Veröffentlichung in den Fach- 
blättern nichts im Wege. Reklame zu machen liegt mir völlig fern, 
umsomehr als noch nicht feststeht, inwieweit mein Verfahren in 
wirtschaftlicher Beziehung dem älteren gleichkommt oder überlegen 
ist. Jedenfalls ist es mir gelungen aus Holzschliff allein brauch- 
bares Druckpapier zu erzeugen, und wenn das Fabrikat noch nicht 
ganz auf der Höhe steht, so liegt es an den sehr einfachen Mitteln, 
mit denen die Fabrik wegen der Kriegszeit arbeiten mußte. In 
meiner Fabrik wurde das Papier mit der sonst auch üblichen Ge: 
schwindigkeit von etwa 80 m gearheitet. Ein Versuch einer anderen 
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Fabrik, mit 160 m Geschwindigkeit zu arbeiten, versagte. Aler- 
dings wurden meine Vorschriften auch nicht ganz befolgt. Kleinere 
Fabriken aus meiner Nachbarschaft hatten gute Ergebnisse zu 
verzeichnen. Der von mir bisher bei Wärmegraden über 110° C. 
hergestellte Schliff zeigte immer noch eine geringe gelbliche Färbung, 
weil es mir bei meiner mangelhaften Einrichtung nicht möglich ist, 
höheren Druck als 12 at. anzuwenden, und weil das Anwärmen 
im Kochgefäß zu lange dauert. Während der ÄAnwärmezeit, che 
man mit dem höheren hydraulischen Druck einsetzt, fängt das 
Holz schon an zu verfärben. Wenn man gleich mit heißem Wasser 
speisen könnte, würde dieser Uebelstand behoben sein. Ich erhalte 
aber jetzt keine Apparate, (Heißwasser-Injektor). Versuche im kleinen 
haben aber gezeigt, daß in diesem Falle die Behandlungszeit (d. i. 
die Zeit, während der das Holz unter höherem Druck steht) nur 
2 Stunden betragen kann, um völlige Durchdringung mit Wasser 
zu verursachen, wenn die Temperatur über 120 Grad und der Druck 
etwa 12 at. beträgt. Hierbei tritt fast gar keine Verfärbung aut. 

Wenn ich weitere Fortschritte zu verzeichnen habe, werde 
ich Sie gern benachrichtigen. L. Enge 

Der Erfinder sandte uns auch anderes, gleichfalls schönes 
und reines Papier, welches nur aus dem neuartigen ‚„NG’-Schliff 
aus bei 118° C. und 10 Atm. gekochtem Holz hergestellt sei und 
18 v. H. Kaolin enthalte. 


Schweizer Brief 
l 17. September 


Der Verband schweizerischer Dachpappenfabrikanten hat in 
Anbetracht der Verteuerung sämtlicher Rohstoffe und allen Zu- 
behörs beschlossen, auf die bisherigen Preise für Dachpappen einen 
Aufschlag von 10 v. H. eintreten zu lassen. l 


Einschränkung des Papierverbrauchs. Mit Rücksicht auf die 
Schwierigkeiten, in welchen sich die schweizerischen Papier- 
fabrikanten infolge Mangels an Roh- und Hilfsstoffen befinden, 
empfiehlt die Generaldirektion der Bundesbahnen ihren Dienst- 
stellen möglichste Sparsamkeit im Verbrauch von Papier, Druck- 
sachen und Umhüllungen. Viele Rohstoffe seien nur noch zu sehr 
hohen Preisen erhältlich. Die Papierfabrikanten haben sich daher 
genötigt gesehen, ihre Lieferungen einzuschränken und für die zur 
Ausführung gelangenden Bestellungen wesentlich höhere Preise zu 
verlangen. Infolge dieser Uinstände werden alle Dienstabteilungen 
der Bundesbahnen verpflichtet, dafür zu sorgen, daß die Vordrucke 
ihrem Zweck nicht entfremdet und für Schriftstücke angemessene, 
billige Papiersorten von kleinem Formatc angewendet werden. 

Zu dieser Mitteilung der Bundesbahnen muß gesagt werden, 
daß die Schwierigkeiten der schweizerischen Papiererzeugung sich 
hauptsächlich bei gewöhnlichen weißen Schreibpapieren geltend 
machen, weil der zu deren Erzeugung erforderliche Alaun fehlt. 
Wenn die schweizerischen Papierfabrikanten sich nicht gegenseitig 
in kollegialischer Weise mit Rohstoffen und allem Zubehör aushelfen 
würden, wären einzelne Fabriken bereits gezwungen gewesen, ihre 
Betriebe zu schließen. ` 


Fremde Zahlungsmittel. Nachstehende Zusammenstellung zeigt 
die Entwicklung einiger Währungen zur Schweiz, im kurzen Zeit- 
abschnitt vom 7. Juni bis 9. September 1915. 


Gesetzl. 7. Juni 9. September 

Gegenwert Geld Prief Geld Brief 
Paris. . . . 2 . . . 100, — 96,80 97,40) 89,75 00,50 
London ... . . . 25,22 25,20 25,27 24,90 25,05 
New York .:.... 5,18 5,24 5,271, 5,30 5,40 
Holland . . . . . . 208,31 210,— 211,— 215,50 216,50 
Wien . ... . . . 10501 79,75 80,50 79,80 80,25 
Italien . . . . . . . 100, — 88,70 89,50 82,75 83,20 


Während sich der deutsche und der österreichische Kurs gegen- 
über der Schweiz bereits kurze Zeit nach Kriegsausbruch festgesetzt 
hatten und seither hauptsächlich der deutsche Kurs zur Besserung 
neigt, beginnt der französische Kurs stark zu weichen, ebenso der 
englische. Der französische Kurs wird infolge der gezwungenen 
Goldausfuhr und des Darniederliegens der ganzen Industrie noch 
weiter weichen müssen, und man ersieht daraus, daß die englische 
und französische Voraussage, ihre Kurse würden die normale Höhe 
beibehalten, nicht recht behalten hat. W. 


Neue Erhöhung der Papierpreise in Oesterreich-Ungarn. 
Die fortgesetzte Preissteigerung aller Rohstoffe zur Papier- 
fabrikation und die steigenden Unkosten haben es mit sich 
gebracht, daß die bisherigen Papierverkaufspreise mit den Her- 
stellungskosten nicht mehr im Einklange stehen. Es war dem- 
nach notwendig, eine neue Erhöhung der Papierpreise durchzu- 
führen, welche in einer von fast allen Papierfabrikanten der 
Monarchie besuchten Versammlung in Wien am 11. September 
1915 beschlossen wurde. Die neue Papierpreiserhöhung beträgt 
bis zu 25 v. H. der letzten Preise, verschieden abgestuft nach 
den Sorten. 


Neue Höchstpreise für Kartoffelstärke 


Der Bundesrat hat Mitte September eine Ermäßigung der Preise 
für Kartoffelstärke und Kartoffelmehl beschlossen. Wie sich die 
jetzigen Höchstpreise im Vergleich mit den vorjährigen und dies- 
jährigen Sätzen stellen, zeigt nachstehende Aufstellung: 

Höchstpreise für den Hersteller in 

Mark für 100 kg 
Gesetz vom Gesetz von Gesetz vom 
11. Dzbr. 1914 25. Febr. 1915 17. sept. 1915 
Kartoffelstärke . 29,80 48, — 40, — 

Für den Handel sind folgende Höchstpreise. beim Weiter- 

verkauf vorgeschricben: 
trockene Kartoffel- 
stärke und Kartoffel- 


stärkemchf 
Mark für 100 kg 
Ostdeutschland . . . 2 2 2. 2.2.2.2. 41,30 
Mitteldeutschland . . .. 2.0... 41,80 
Westdeutschland . . . . 2 2 2 2.2... 42,30 
Süddeutschland . ... nn. 42,80 


Bei Verkäufen von Kartoffelstärkemehl, die eine Tonne nicht 
übersteigen, erhöhen sich die Höchstpreise für den Handel um 
eine Mark für den Doppelzentner. Bei Verkäufen, die fünf Kilo- 
gramm nicht übersteigen, gelten die Höchstpreise nicht. 

Die am 17. September beschlossene Ermäßigung trıtt am 
l. November in Kraft. 

Das Monopol der Trockenkartoffelverwertungs-Gesellschaft bleibt 
bestehen, die diesbezüglichen Bestimmungen des Vorjahres werden 
mit einigen kleinen Aenderungen beibehalten. Neu sind u. a. folgende 
Bestimmungen: 

„Der Reichskanzler kann anordnen, daß Erzeugnisse der 
Kartoffeltrocknerei und KNartoffelstärkefabrikation, die aus dem 
Ausland eingeführt werden, an die Trockenkartoffel-Verwertungs- 
Gesellschaft zu liefern sind. Er setzt die Bedingungen fest.‘ 

(Berl. Tagebl.) 

Während in der Bekanntmachung über die Höchstpreise für 


Futterkartoffeln und Erzeugnisse der Kartoffeltrocknereien sowie _ 


der Kartoffelstärkefabrikation vom 25. Februar 1915 im $ 2 der 
Höchstpreis der Erzeugnisse ausdrücklich bestimmt war für Er- 
zeugnisse der inländischen Kartoffeltrocknerei und Kartoffelstärke- 
fabrikation, so daß die ausländischen Erzeugnisse vom Höchst- 
preise freiblieben, bestimmt die neue Verordnung im $ 2 den Höchst- 
preis einfach für Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei und Kartoffel- 
stärkefabrikation. Der bisherige Unterschied zwischen In- und 
Auslandsware fällt also fort, d. h. das ausländische Erzeugnis fällt 
mit unter den Höchstpreis vom |. November ab. Die Tätigkeit 
des Handels, der zu den vorgeschriebenen Preisen keine Ware mit 
Nutzen beschaffen kann, hört also auch in dieser Ware vom No- 
vember an auf. (Berliner Lokal-Anzciger) 


Erleichtertes Gerichtsverfahren 


Von unserem rechtskundigen Mitarbeiter 


Zur Bekanntmachung des Bundesrats zur Entlastung der 
Gerichte vorm 9. September 1915. Durch diese bereits am 
l. Oktober 1915 in Kraft tretende Verordnung des Bundesrats 
erfährt das Verfahren in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten in 
mehrfacher Beziehung wesentliche Vereinfachung. 

l. Von ein-chneidendster Bedeutung ist die Einführung 
eines landgerichtlichen Mahnverfahrens. Dieses bezweckt, in allen 
denjenigen Sachen, bei denen Einwendungen des Beklagten 
nicht zu erwarten sind, also für die große Zahl der sogenannten 
Versäumnissachen, die mündliche Verhandlung auszuschalten 


und an die Stelle des bisher von dem mit drei Richtern besetzten : 


Gericht in einem Termin zu "erlassenden Versäumnisurteils den 
vom Vorsitzenden zu erlassenden Zahlungsbefehl zu setzen. 
Das Wesen dieser Neuerung besteht darin, daß es nicht erst 
eines Antrags auf FErlaß eines solchen Zablung=befchls bedarf, 
sondern daß auf jede beim Landgericht eingereichte Klage, in 
welcher ein Anspruch auf Zahlung einer bestimmten Geldsumme 
oder auf Leistung einer bestimmten Menge anderer vertretbarer 
Sachen oder Wertpapiere geltend gemacht wird, insbesondere 
auch in Wechsel- und Urkundensachen der Vorsitzende nicht 
mehr einen Termin zur mündlichen Verhandlung anberaumen, 
sondern einen Zahlungsbefehl erlassen soll, es sei denn, daß der 
Kläger glaubhaft macht, daß der Beklagte den Anspruch be- 
streiten und sich auf die Klage einlassen werde. Gegen diesen 
Zahlungsbefehl steht dem Beklagten innerhalb der darın fest- 
zusetzenden Frist der Widerspruch zu. der durch einen bei dem 
Gericht zugelassenen Rechtsanwalt eingelegt werden muß. Im 
Falle rechtzeitiger und formgerechter Erhebung des Wider- 
spruchs wird Termin zur mündlichen Verhandlung anberaumt. 
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und das Verfahren spielt sich dann in den biskerigen Formen 
ab. Wird Widerspruch nicht oder nicht rechtzeitig und form- 
gerecht erhoben, so ist der Zahlungsbefehl auf schriftlichen 
Antrag für vorläufig vollstreckbar zu erklären, und dieser Voll- 
streckungsbefehl steht einem für vorläufig vollstreckbar er- 
klärten Versäumnisurteil gleich, so daß also wie gegen dieses 
der Einspruch zulässig ist ($$ 8, 9). 

Diese Neuerung birgt, wenngleich von ihr wesentliche Ent- 
lastung der Gerichte und Anwälte zu erhoffen ist, für das rechts- 
suchende Publikum insofern Nachteile in sich, als sie böswilligen 
Schuldnern eine Handhabe bietet, durch Erhebung des Wider- 
spruchs die Erlangung eines Schuldtitels länger hinauszuziehen, 
als dies bei dem bisherigen Versäumnisverfahren möglich war. 
Allerdings dürfte hier wieder die Notwendigkeit der Zuziehung 
eines Anwalts zur Erhebung des Widerspruchs wegen der damit 
verbundenen nicht unbeträchtlichen Kosten auf die Ver- 
schleppungslust dämpfend wirken. 

Für das amtsgerichtliche Verfahren wird durch $ 13 
der Verordnung das Mahnverfahren dergestalt als notwendiges 
eingeführt, daß für alle Ansprüche der oben angegebenen Art 
der Zahlungsbefehl an Stelle der Klage als der ausschließlich 
gegebene Rechtsweg tritt. Eine mündliche Verhandlung findet 
auch hier nur statt, wenn der Kläger glaubhaft macht, daß die 
Sache streitig wird, oder im Falle der Erhebung des Wider- 
spruchs. Doch greift hier die weitere Neuerung Platz, daß, wenn 
beide Parteien im Termine erscheinen, das Gericht von Amts 
wegen zunächst einen Sühneversuch machen soll ($ 18). 

Zu begrüßen ist ferner die Vorschrift im $ 20, daß für 
Bagatellcachen bis zum Streitwert von 50 M. die Berufung 
wegfällt. Infolgedessen werden einerseits die Landgerichte von 
dem zeitraubenden Ballast der zahllosen Berufungssachen über 
die geringfügigsten Gegenstände entlastet, anderseits die Parteien 


sich gerade in diesen Fällen einen Sühneversuch vor dem in 
letzter Instanz entscheidenden Amtsrichter geneigter zeigen. A en u 
Zu dieser Geneigtheit wird nicht unwesentlich die Vorschrift 


des $ 19 beitragen, nach welcher bei Sachen dieser Wertstufe 
die Pflicht zur Erstattung von Anwaltskosten fortfällt. 


3. Zur Beschleunigung und Vereinfachung des Verfahrens 
werden zwei weitere Vorschriften der Verordnung dienen, ein- c 
mal die, daß mit Einverständnis der Anwälte eine Entscheidung 
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auch ohne mündliche Verhandlung erfolgen kann, wenn die 
Sache bereits durch die frühere mündliche Verhandlung oder 
eine Beweisaufnahme hinreichend geklärt erscheint (§ 23). 
Hierdurch werden die zahlreichen Fälle, in denen Termine wegen 
nicht gleichzeitigen Erscheinens beider Anwälte der Vertagung ; 
verfielen, durch die Zulassung einer schriftlichen Entscheidung Marke 


des Gerichts rascherer Erledigung zugeführt. a ie sofort die neueste Ausgabe unseres Katalogs B, 
Ferner wird für Landgerichtssachen, in denen die Einrede Verlangen Sie r 


ständiekeit des Gerichts erhoben wird, an Stelle des m Pik 
nn An oichen Fällen De, TE a C. L. Lasch 4 Co., -Mr i Fäb 
itteln anfechtbaren Urteils die unmittelbare Verweisung durch u 
Beschluß Fe a zuständige Gericht eingeführt ($ 27), wie dies Le pzīg i 


bisher bereits für Amtsgerichtsprozesse nach $ 505 ZPO vor- 


geschrieben war. Auch diese Neuerung wird erhebliche Ersparnis En “o 
an Zeit und Kosten herbeiführen. aS \ = 
Von der Art, wie die auf Abstellung langgerügter Miß- %& 5 =g 
stände des Verfahrens bedachte Verordnung die Feuerprobe £ = = a, 
der Praxis bestehen wird, dürfte es abhängen, ob und inwieweit 1 JADDNSE 25 
sie fähig erscheint. auch für die Friedenszeit der Zivilprozeß- S, E S 


ordnung dauernd einverleibt zu werden. 


t der neueste 
liens Schwefelausfuhr im Jahre 1914 betrug 338 308 (1913 A £ h erreg ; 
AA die Erzeugung 334 974 (345 974) t, die Lager am 31. De- u se en ganz hervorragende 
zember 369 001 (376 356) t. Von der Ausfuhr gingen nach Italien 
89611 (72971). nach Deutschland 18 824 (31 968), Oesterreich- 
Ungarn 25 304 (36 334), Belgien 5977 (13 321), Dänemark 239 (305), 
Schweden-Norwegen 23 877 (27 804), Frankreich 61 871 (75 186), Eai 
Griechenland 15 759 (14 615), England 12 993 (16 036), den Nieder- BR 
landen 8080 (8975), Portugal 8427 (14 754), Rußland 21 289 (25 892), 


Spanien 9178 (6684), der europäischen Türkei 1177 (1911) t. Die in denkbarster Vollkommenheit und Güte 
starke Nochfrage aus allen Ländern erschöpfte bald nach dem 


Kriegsausbruch die Lager der feinen Sorten auf Sizilien, und das 


© ® 
Regierungssyndikat (Consorzio a a Solfifera, Kalt- Leime + Pflanzenleime 
Jiciliané höhte darum und we > stiegenen Gewimnungs- e B e .. 
a den Gruben Ende Juli 1914 den Schwefelpreis um 2's. Kieister Oana Sichel æ Qualität 
Die Erzeugung Siziliens nimmt seit Jahren ständig ab. "Starke a a 
a ‚chte sich bemerkbar namentlich aus Deutschland, F d d N h | H ndar 
NE ühere größe Bezug billiger Pvrite aus Spanien unmöglich er inan IC e y Chem. Fabrik, ANNOVET-Linden 


und Anfang 1915 um weitere 2 s. 6 d. für I t. 
Na Frankreich, das en Zufuhr aus Louisiana nicht be- Grüsstes Haus der Klebstoft-In. dustrie [84779 
kommen konnte, und aus Skandinavien. bg. 
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Großes Druckhaus in New-York 


Vor kurzem wurden die Verhandlungen beendet, welche 
die Erbauung des neuen „Printing Crafts Building”? (Druck- 
gewerbehaus) an der Ecke der 43. Straße und der 8. Avenue 
in New York betrafen. Das Gebäude erhält 22 Stockwerke. 
wird 215 Millionen Dollar kosten und 2230 qm Grundfläche 
bedecken. Das 22. Stockwerk wird Zeichenwerkstätten und 
Flüssigkeitsbehälter sowie die Wohnung des Hausleiters ent- 
halten. Mehrere große New Yorker Druckereien und Papier- 
verarbeitungswerke haben bereits folgende Stockwerke in dem 
Gebäude gemietet: das 22. oder Zeichensaalstockwerk, das 
20., 21., 12. und 11. Stockwerk, einen Teil des 3. Stockwerkes 
und des ebenerdigen, im ganzen 11 100 qm Saalfläche Ein 
Stockwerk erzielt 15 000 Dollar Jahresmiete. Die Agentehfirma, 
die das Vermieten des Hauses übernommen hat, versandte 
an die führenden Druck- und Verlagshäuser New Yorks Druck- 
sachen mit Beschreibungen des Gebäudes und mit Angabe 
der Bedingungen. Danach sind alle Treppen, Aborte und Auf- 
züge in der Mitte des Gebäudes untergebracht, damit die ge- 
samten vier Straßenseiten nur für Fenster zur Benützung der 
Mieter zur Verfügung stehen. Jedes Stockwerk ist 31) m hoch. 
Aufzüge gestatten bequeme Personen- und Warenbeförderung, 
und die Säulen in den Sälen sind so verteilt, daß Druckpressen 
ohne Raumverlust aufgestellt werden können. Die Träger des 
Gebäudes bestehen aus besonders schwerem Stahl. Die Fuß- 
böden sind besonders dick gemacht, damit sie schalldicht sind. 
Sie sind so gebaut, daß keincrlei Erschütterungen, durch in Gang 
befindliche Druckpres:en verursacht, in andern Stockwerken 
fiihlbar werden. as Gebäude sei bestimmt, der Mittelpunkt 
der Druck- und Verlagsindustrie des Landes zu werden. Das 
Interesse der betciligten Kreise war infolgedessen so groß, daß 
die gesamten 46000 qm Saalfläche vermietet hätten werden 
können, wenn die Zusicherung möglich gewesen wäre, daß die 
Räume am 1. Mai 1916 beziehbar sind. Das Gebäude soll auch 


das Heim der verschiedenen Fachvertretungen werden, deshalb | 


sind darin Sitzungssäle vorgesehen. Auch Verkäufer und Her- 
steller von Druckerpressen und anderem Druckereibedarf wollen 
hier Räume mieten. Die Fußböden sind so stark, daß sie mit 
250 engl. Pfund auf den qm belastet werden können. also 
können dort schwere Maschinen dicht aufgestellt werden. Be- 
sondere Sorgfalt ist darauf verwendet, daß das für Zeichen- 
säle und photographische Werkstätten dienende 22. Stockwerk 
gegen jede Erschütterung geschützt wird. Die unteren vier 
Stockwerke sind aus grauem Sandstein gebaut, darauf folgen 
die anderen Stockwerke aus grauen Ziegeln mit Bändern aus 
gebranntem Ton zwischen dem 4. und 17. Stockwerk und einer 
Reihe von Pfeilern vom 17. bis 20. Stockwerk. Das Aussehen 
des Gebäudes wird mit dem gegenüberliegenden Pennsylvania- 
Bahnhof und dem auf der andern Seite gegenüberliegenden 
Hauptpostamt übereinstimmen. Das Gebäude hat nach drei 
Straßen Front und die Sicherheit, daß auf der vierten Seite 
nur vier Stock hoch gebaut werden darf, daß also alle höheren 
Stockwerke reichlich Licht erhalten. 


Filterpapier härten 


Der englische Apotheker William R. Rankin hat folgendes 
Verfahren angegeben, welches geeignet sei, das gehärtete Filter- 
apier Nr. 575 von Schleicher & Schüll zu ersetzen: Bestes englisches 
iltrierpapier wird sehr rasch in konzentrierte Salpetersäure vom 
spezifischen Gewicht 1,42 getaucht, rasch ausgepreßt und ın 
fließendes Wasser gelegt, bis die Säure zumeist fortgespült ist. Dann 
wird es in 1’, prozentige Ammoniaklösung getaucht und darin so 
lange liegen gelassen, bis sämtliche Säure abgestumpft ist. Dann 
wird das Papier in fließendem Wasser gut gewaschen und erst 
zwischen J.öschpapier und dann im Wasserbad bei 100° C. ge- 
trocknet. Nachdem es vollkommen trocken ist, wird der Vorgang 
in genau gleicher Weise wiederholt, worauf das Papier für den Ge- 
brauch #ertig ist. Durch die Rehandlung schrumpft das Papter 


SAPIER-VERARBEITUNG 
= BUCHGEWERBE 


ungefähr in dem Verhältnis, daß Filterpapier, das vor der Behandlung 
5Ł, engl. Zoll Dm. hatte, auf 5 Zoll Dm. zurückgeht. Das Trocknen 
muß vorsichtig geschehen, denn das nitrierte Papier ist, falls die 
Temperatur beim Trocknen über 100° steigt, zu sofortigem Ver- 
kohlen geneigt, wobei stechender Rauch entsteht. 


( „Paper“, New York) è 


Unfallverhütung 
Fortsetzurg zu Nr. 76 


Neue Schutzvorrichtungen. Pressen und: Stanzen, an denen 
die meisten Unfälle für die Papierverarbeitungs-Industrie vor- 
kommen, fordern nach wie vor zur unfalltechnischen Verbesserung 
auf. Eine Reihe von Betrieben sind auch zu guten Ergebnissen 
gekommen. | 


Die Firma Gebrüder Baver in Augsburg, Kartonnagen- und 
Maschinenfabrik, Fabrik von Molkereihilfsstoffen, hat für Exzenter- 
pressen, an denen Dosen bearbeitet werden, eine selbsttätige Dosen- 
zuführung hergestellt. 


Früher mußten die von der Stanze bearbeiteten Dosen von 
Hand dem Stempel zugeführt und nachher wieder von Hand ent- 
fernt werden. Um diese gefahrbringende Arbeitsweise zu bescitigen, 
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wurde eine selbsttätige Dosenzuführung (vgl. Bild 1) angebracht. 
Die Scheibe a wird mechanisch angetrieben, auf diese die Dosen b 
gesetzt und durch die Führungsstreifen c so geführt, daß der Hebel d, 
welcher periodisch hin- und herschwenkt, stets eine Dose von der 
Scheibe a nimmt und unter den Stempel e führt. Nach dem Stanzen 
muß der Arbeiter durch ein Holzstäbchen die Dosen beiseite 
schieben. Damit der Arbeiter nun nicht versucht, die Dosen mit 
der Hand zu entfernen, wurde ein Schutzbügel f angebracht, welcher 
den Zugang zum Stempel e nur soweit freiläßt, daß der Arbeiter 
die Dosen nur mittels des Holzstäbchens entfernen kann. 


Die Einrichtung ist praktisch erprobt und_hat sich bewährt. 
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Die Firma A. Ney in Berlin S, Ritterstr. 123, benützt an ist ein Zapfen z befestigt, der dazu dient, den Arm c herunter zu 
Handspindelpressen seit langer Zeit folgende Fingerschutzvorrichtung drücken. Die einzelnen Teile sind, wo es notwendig ist, so einge- 
(vgl. Bild 2). An der Maschine wird ein Flacheisen g angeschraubt, richtet, daß sie je nach der Arbeit eingestellt werden können. 
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das am unteren Ende einen Bolzen ! {rägt. An dem hinteren Ende 
dieses Bolzens l befindet sich, um einen Stift drehbar, der Winkel b. 
Am unteren Teil dieses Winkels b sitzt der Räumer a '— die eigent- 


Nach dem Einlegen des Arbeitsstückes drückt beim Herunter- 
bewegen der Spindel deı Zapfen z auf den Arm c, wodurch der 
Bügel b nach vorn bewegt wird. Hierdurch streicht der Räumer a 
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liche Schutzvorrichtung — und an sei 5 . ; f 

AM dee A 2 ran a befindet sch nach vorn über die Matrize und schiebt dort etwa weilende Finger 

Feder f hochgezogen wird. Am Oberstem el nn k angehängte fort, bevor der Stempel ganz herunter gekommen ist. Beim Hoch- 
P er Spindelpresse gehen der Spindel hört der Druck des Zapfens z auf den Arm c auf, 
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der durch die Feder f hochgezogen wird. Hierdurch geht der Winkel b 
und somit auch der Räumer a zurück, so daß die Matrize frei- 
gegeben wird. Seitenriß 1 zeigt die Stellung des Schutzes beim 
Einlegen des Arbeitsstückes und Seitenriß 2 nach Herabgehen des 
Oberstempels. Die Vorzüge des Fingerschutzes bestehen darin, 
daß er nicht durch einfaches Abhängen oder Festbinden der Feder f 
unwirksam gemacht werden kann. 

Einen anderen Fingerschutz, der sich auch an Pressen ver- 
wenden läßt, benutzt die Firma A. Ney an ihren Fallwerken 
(vgl. Bild 3). 

Der Schutz besteht ebenfalls in einem Räumer r, der sich, seit- 
lich ausladend, vorn an einem Schlittenstück s befindet. Der Schlitten 
bewegt sich in einer Gleitbahn, die mittels des Trägers t am Unter- 
stempel befestigt ist. Am hinteren Ende des Trägers t ist eine Zug- 
feder f angebracht, die den Schlitten s nach hinten zieht. Am Bär 
ist eine Nase n angeschraubt, die an ihrem unteren Ende abge- 
schrägt ist. Nach dem Einlegen des Arbeitsstückes setzt die Schräge 
der mit dem Bär herunter kommenden Nase n auf die vordere Kante 
einer Aussparung im Schlitten s auf, wodurch dieser nach vorn ge- 
drückt wird. Hierdurch wird der Räumer r ebenfalls nach vorn 
bewegt und streicht über den Unterstempel hinweg, etwa sich dort 
befindende Finger fortschiebend. Beim Hochgehen des Bärs wird 
die Nase n aus der Aussparung des Schlittens s herausgezogen, 
so daß letzterer nebst dem Räumer r von der Feder f zurückgeholt 
wird, wodurch der Unterstempel zum Einlegen wieder frei wird. 
Seiten- und Grundriß l zeigen die Stellung des Schutzes beim Ein- 
legen des Arbeitsstückes, Seiten- und Grundriß 2 nach Herab- 
kommen des Bärs. 

Im Jahrgang 1914 der Zeitschrift „Sozial-Technik'' macht 
im Heft 15 S. 281 —82 Ingenieur Stefan Zdeborsky in Leoben unter 
Beifügung von Skizzen den Vorschlag, an Pressen und Stanzen 
die Sicherung so auszuführen, daß sie durch die Arbeitsbewegung 
beim Einlegen ohne besonderen Handgriff in Tätigkeit gesetzt 
wird und den Einrücker sperrt, solange die Hand sich im Gefahıen- 
bereiche des Oberstempels befindet. Die Vorrichtung besteht im 
wesentlichen aus zwei Teilen, dem Sicherungshebel, an dem Schutz- 
blenden befestigt sind, und der Sperrvorrichtung. Sie kann in allen 
möglichen Formen ausgeführt und an den verschiedensten Arten 
von Pressen angebracht werden. 

Die Veranlassung mancher Unfälle ist das unbeabsichtigte 
Ingangsetzen von Maschinen infolge versehentlichen Berührens 
des Einrückers. Die Geschäftsbücherfabrik L. M. Barschall in 
Berlin SW 68, Alte Jakobstr. 11-12, hat deshalb den Griff der An- 
Jaßwiderstände an Buchdruckschnellpressen gegen Anstoßen Vorüber- 
gchender usw., durch einen in Bild 4 dargestellten Bügel gesichert. 
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‚ Von der Firma Hans Reisert G. m. b. H. in Köln-Braunsfeld 
wird ein Wasserstands-Färbeapparat „Colorator“ auf den Markt 
gebracht, durch den der Wasserstand an Dampfkesseln leuchtendrot 
gefärbt wird, wodurch er selbst in weiter Entfernung deutlich cr- 
kennbar bleibt, was eine Erhöhung der Sicherheit der Wasserstands- 
ee und damit eine Verminderung der Explosionsgeiahr be- 
eutet. 

‚ In einer französischen Papierhülsenfabrik explodierte bei einer 
Reinigung der Papierstaubkammer vom Papierabschürfraum der 
Papierstaub, wobei die beiden mit der Reinigung beschäftigten 
Arbeiter verletzt worden sind. Angestellte Untersuchungen er- 
gaben, daß die Entflammbarkeit des Papierstaubes derjenigen 
reiner Kohle gleichkommt. Nach dem Unfall wurden die bisher 
bei der Reinigung benutzten, mit Rüböl gespeisten verglasten 
Laternen durch tragbare elektrische Lampen ersetzt, 


Von den Berufsgenossenschaften und anderen Behörden werden 
vielfach Verbots- und Warnungsschilder vorgeschrieben. In vielen 
Fällen empfiehlt es sich, sie dauerhafter als aus Papier, also aus 
Metall, herzustellen. Solche Schilder liefern z. B. die Firmen J. Ed. 
Wunderle in Mainz a. Rh. und G. Schmogrows Wwe. in Weib- 
wasser, O.-L. Schluß folgt. 


Die Stiftungs-Chronik des „Wackeren Schwaben 
in Eisen“ zu Stuttgart 


ist ein wuchtiges Buch von 44x29 cm Blattgröße mit 1200 Seiten 
Inhalt. Die Blätter sollen die Namen derjenigen aufnehmen, die durch 
Nagelung des ‚„Wackeren Schwaben‘ zu vaterländischen Zwecken 


beisteuern. Das zum Buch verwendete reine Hadernpapier wird 
auf jeder Seite von einer 


bedruckten Linie umrahmt, 
während das zweifarbige 
gedruckte Titelblatt An- 
gaben über Herstellung 
und Einweihung des Denk- 
mals am Jahrestage von 
Sedan enthält. 

Das Buch ist ganz in 
Schweinsleder gebunden. 
Starke Bünde geben dem 
Rücken besondere Dauer- 
haftigkeit, und schwere 
schmiedeeiserne Nägel 
schützen das Leder. Das 
Mittelstück von natur- 
farbigem Rindleder zeigt 
in braun gebeiztem Leder- 
flachschnitt den von einer 
kräftigen Linie umrahmten 
Schattenriß des ‚Wackeren 
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Schwaben“. Die breiten, Ar ATARATE ROATA A U ABER TLA Ai 
etwas abgeschrägien Buch- EN Mn. hi 
kanten sind mit ent- CESTIF LET Yan ER FIRDIA CARL LAUSEM, m p. 
. 5 u: JUEAHAFTSBOCHERFABRUNn STUTTGART E 
sprechenden Stempeln in J use 
Blinddruck verziert, und Ras Erg 
` ; - u a | 
der Text hebt sich vom Deckel in blindem 


sattıg braunem Ton ab. 


Das geflochtene Lederkaptal ist in den württembereischen Landes- 
farben ausgeführt, Schnitt und Vorsatz ordnen sich in grünlichem 
Tone vornehm dem Ganzen ein. 


Das Buch ist eine hervorragende Leistung und Stiftung der 
Geschäftsbücherfabrik Carl Lauser in Stuttgart und wird wie der 


„Eiserne Schwabe“ ein gewichtiges Menkmal unserer schweren 
Zeit bilden. 


Rus Stuttgart i 


Trotz des Krieges hat die hiesige Fachschule für das Buchdruck- 
gewerbe einen Jahresbericht herausgegeben, der aber nicht wie 
sonst in der Fachschul-Lehrdruckerei hergestellt wurde, sondern 
in der Hoffmannschen Buchdruckerei. Die Schule mußte nämlich 
ihren praktischen Unterricht seit dem Kriege einstellen, weil’ das 
Schulgebäude von der Militärbehörde zur Unterkunft von Kriegs- 
gefangenen benutzt wird. Der theoretische Unterricht wird im I.okal 
des Graphischen Klubs im Gustav Siegle-Haus erteilt. 


„Ein eigenartiger Preßprozeß spielte sich als eine Folge des 
Krieges hier vor der Strafkammer ab. Für die radikale Linke der 
Sozialisten war ein Flugblatt gegen den Krieg hergestellt worden 
welches am 1. Mai in bescheidener Zahl zur Verteilung gelangte. 
Da das Flugblatt ohne Angabe des Druckers und Verlegers er- 
schienen war, wurde nach diesem gefahndet und ein Schriftsetzer 
als solcher festgestellt. Dieser hatte das Flugblatt in der Druckerei 
seines Prinzipals ohne «dessen Wissen gesetzt und gedruckt, wofür 
er mit 14 Tagen bestraft wurde, 


ER 


Büchertisch 


Politisch-wirtschaftliche Zukunft Deutschlands und Oesterreich- 
Ungarns nach dem Kriege von + tt. Verlag von Karl Curtius in 
Berlin W 35. Preis geheftet 1 M. 50 Pf. 


Der ungenannte Verfasser, ein Oesterreicher, tritt mit 
großem Nachdruck für einen möglichst engen wirtschaftlichen Zu- 
sammenschluß von Deutschland und Oesterreich-Ungarn ein. In 
drei Abschnitten, ‚Warnung‘, ‚Neue Wege‘ und ‚„Wirtschaft- 
licher Bund“, sucht er für die Sicherung der dauernden Kraft und 
gedeihlichen Entwicklung der verbündeten Mächte nachzuweisen, 
daß gleichmäßige Behandlung wirtschaftlicher Fragen und weit- 
gehende Vereinigung in der Zollgesetzgebung nach dem Kriege 
in jedem Falle förderlich und ersprießlich sei. Daneben werden 
Schilderungen unserer hauptsächlichsten Gegner gegeben, die an 
Entschiedenheit wenig zu wünschen übrig lassen. 
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Ich empfehle meinen 
Geschäftsfreunden recht- 
zeitige Bestellung.. 


Proben und Drucksachen 


kostenfrei. 


| Gegründet — 40 Auszeich- 
1838 nungen 


pen 


Wichtig für die Herren Grossisten! 


Echte Bromsilber ~ Postkarten 
Damenköpfe, Kinder, Liebespaare, schöne Ware, etwa 200 Musterp. 1000 
48 M., dieselben Ia koloriert p. 1000 26 M., je 100 Musterkarten 
gegen 8 M. irei Nachnahme. Welhnachts- u. Neujahrsbromsiiber- 
postkarten p. 1000 A8 M., Dieselben Ia koloriert p. 1000 26 M., 
ie 100 Musterkarten gegen 3 M. frei Nachnahme. Patriotische 

ostkarten, Fahnenkarten mit Spruch, Heerführer usw., hochfeine Aus- 
führung, p. 1000 48 M., 100 Musterkarten gegen 2 M. frei Nachnahme. 


Postkartenversandhaus 
F. Sonnabend, Berlin, Hasenhaide FE iiia 


hen 


Postkartenalben 
Kriegsnotes und 
Kriegskasten 


sowiealleanderen 
= Artikel 

laut Preisliste so- 
fort lieferbar 


Brieger Geschäftsbücherfabrik W. Loewenthal, Brieg u. Berlin, ..... =: 


Feldbrief- una Feldpaket-Nartons 


liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation 187277 


Neusalzer Hartonnagenfabrik Paul Franke 


Neusalz-Oder-6. Telegramm-Adresse; Papparbeit Neusalzoder 


so ER R Transporfgeräfe 
ie. E i und Hebezeuge 
Se \ a Dresden-Fr 50 
=e er 
ar. = PR [s8536 
Packpressen ur alle Zwecke 


Spezialfabrik für 
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Flaggen- Seidenpapiere 


Sändfern hoher Rabatt und ein Apparat auf 14 Tage foflenlos zum s . š 
in Reichs- und Landesfarben, in verschiedenen Streifenbreiten 


bd probeweilen Gebraud). Platat und Refflamematerial werden beigefügt. 
we _ BE; 


A. Schapiro, Berlin C, Stralauer Strasse 56d 
General-Vertreter für Oesterreich-Ungarn: Fritz Pohl, Wien6, Mariahilferstr. 51 


Blumen- und 
weisse Seidenpapiere 


in allen Preislagen 


Adolph Fiegel :: Berlin C 19 


Wallstrasse 13 [84667 
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Nr.77 858 26. September 1915 


Pflicht zur Ueberwachung des Buchhalters 
Urteil des Reichsgerichts vom 21. September 1915 
Nachdruck verboten 


‚Der Landwirt Adolf David hatte 1912 sein im Kreis Danziger 
Niederung gelegenes Gut aufgegeben und in Berlin für 10 000 M. 
ein Getreidegeschäft in der Brunnenstraße gekauft, das unter der 
Firma C. F. Schmieder Nachf. A. David ins Handelsregister ein- 
getragen wurde. Da er einen Jahresumsatz von 87 000 M. erzielte, 
regen Wechselverkehr unterhielt, über mehrere Wagen und Pferde 
und über ein größeres Personal verfügte und sein Geschäft kauf. 
männischer Leitung bedurfte, war David als Vollkaufmann an- 
zusehen und zur Buchführung verpflichtet. Er kümmerte sich 
jedoch nicht darum, sondern überließ alles seiner siebzehnjährigen 
Buchhalterin. Die Folge seines Leichtsinnes war, daß nach seinem 
im Frühjahr 1914 eingetretenen Konkurs Inventuren und Bilanzen 
nicht vorhanden und die Bücher so nachlässig geführt waren, daß 
sich aus ihnen kein Ueberblick über den Kassenbestand, die Darlehns- 
schulden und die gesamte Vermögenslage ergab. Ferner hat David 


‚in strafbarer Weise einen Darlehnsgläubiger dadurch bevorzugt, 


daß er ihm zur Deckung für seine F orderung von 5500 M. 3 Wochen 
vor dem Konkurs sein gesamtes Inventar übereignete. David wurde 
daher vom Landgericht Berlin I am 9. April 1915 wegen einfachen 
"Bankrotts und Gläubigerbegünstigung ($$ 240, 3 und 4, 241 der 
Konkursordnung) zu einer Geldstrafe verurteilt. 

-~ Seine Revision wurde vom Reichsgericht als unbegründet ver- 
worfen. Wenn er als Landwirt nichts von der Buchführung ver- 
stand, so durfte er sie keinesfalls einem unerfahrenen jungen Mädchen 
überlassen. Zumindest war er verpflichtet, für ausreichende sach- 
verständige Kontrolle zu sorgen. Da er dies unterlassen hat, trifft 
ihn die strafrechtliche Verantwortung für den ordnungswidrigen 
‚Zustand der Bücher und das Fehlen der Bilanzen. (Aktenzeichen 
2 D. 335/15.) | 


Das Völkerschlachtdenkmal als Warenzeichen 


Urteil des Oberlandesgerichts Dresden. Nachdruck verboten 

Das Gesetz zum Schutz der Warenbezeichnungen bestimmt in 
x 4 Abs. 2: „Zeichen, welche gelöscht sind, dürfen für die Waren, 
für welche sie eingetragen waren, oder für gleichartige Waren zu- 
gunsten eines anderen als des letzten Inhabers erst nach Ablauf 
von zwei Jahren seit dem Tage der Löschung von neuem einge- 
tragen werden.“ Auf diese Vorschriften stützte sich der Wider- 
spruch des früheren Inhabers eines Warenzeichens, das in einer 
Abbildung des Völkerschlachtdenkmals bestand. Der Widerspruch 
gründete sich auf folgende Tatsachen: In die Zeichenrolle des Patent- 
anıts war am 15. November 1909 für Z. ein dem Entwurf des Völker- 
schlachtdenkmals entsprechendes Warenzeichen eingetragen worden. 
Da nun bereits ein gewisser V. im Jahre 1899 die an dem Denkmals- 
entwurf bestehenden Rechte von Prof. Schmitz übertragen erhalten 
hatte, beantragte er Löschung des Z.schen Warenzeichens, die auch 
durch das Patentamt erfolgte. Als in der Folge die Firmen St. in 
M. und J. in L., die von V. dazu ermächtigt worden waren, gleich- 
artige Warenzeichen anmeldeten, erhob Z. dagegen Widerspruch, 
indem er sich auf die Sperrfrist des § 4 Abs. 2 WZG berief. V. be- 
stritt dieses Recht zum Widerspruch und erhob demgemäß Fest- 
stellungsklage beim Landgericht Leipzig, daß V. zw widersprechen 
nicht berechtigt sei, wurde indessen abgewiesen. Die gegen dieses 
Urteil vom Kläger V. beim Oberlandesgericht Dresden eingelegte 
Berufung hatte den Erfolg, daß der klägerische Anspruch für ge- 
rechtfertigt erklärt wurde. Das Berufungsgericht führte dazu 
folgendes aus: 
l Der Eingriff in die Urheberrechte des Klägers ist durch die 
ım November 1912 bewirkte Löschung des Warenzeichens in seinen 
Wirkungen nicht allenthalben beseitigt worden. Der Beklagte 
hat nach $ 4 Abs. 2 WZG das Recht zu verlangen, daß für die 
Dauer von zwei Jahren seit der Löschung die Eintragung des Zeichens 
tür gleichartige Waren unterbleibt. Insofern ist also auch jetzt 
noch der Kläger in seinen Rechten beeinträchtigt. Dem steht nicht 
entgegen, daß inzwischen das Völkerschlachtdenkmal, wie unbe- 
stritten, zu einem bleibend der Oeffentlichkeit übergebenen Bau- 
werk und demgemäß nach $ 20 KunstUG für die Vervielfältigung 
und Verbreitung durch Abbildungen frei geworden ist. Allerdings 
ist dadurch, wie für jeden, auch für den Beklagten die Möglichkeit 
entstanden, es als Warenzeichen zu benutzen, und es kann das auch 
in der Gestaltung des Schmitzschen Entwurfes erfolgen. Denn 
wenn dieser Entwurf bei der Ausführung auch verschiedene Ab- 
änderungen erfahren hat, so entspricht doch in seiner Gesamtheit 
das fertige Denkmal vollständig dem Entwurf. Daraus ergibt sich 
aber nur, daß der Beklagte mit dem Freiwerden des Denkmals 
es sich in der Form des Schmitzschen Entwurfs als Warenzeichen 


hätte eintragen lassen dürfen, ohne daß der Kläger ihm das streitig 
machen- konnte. Die durch die frühere Warenzeicheneintragung 
nach $ 4 Abs. 2 WZG begründete Befugnis, die Einhaltung der 
Sperrfrist zu verlangen, dagegen ist dem Kläger gegenüber wider- 
rechtlich geblieben. Denn mit dieser übt der Beklagte eben nicht 
die durch die Uebergabe des Bauwerks in die Oeffentlichkeit jedem 
erwachsenen Befugnisse aus, sondern er betätigt dadurch die Rechte, 
die er durch die frühere Eintragung erlangt hat, und die er nicht 
haben würde, wenn er nicht diesen Eingriff in die Urheberrechte 
des Klägers begangen hätte. (Aktenzeichen 3 O 177/13. Annalen 
Bd. 35, S. 429.) 


Neuerungen an Bürogeräten 


Buchzeichen und Blattwender von William F. Silliman in 
Cleveland, Ohio.. Amerik. Patent Nr. 1110013. 

Die Bilder I und 2 zeigen das Gerät an einem Buch an- 
gebracht und zwar Bild I im Grundriß, Bild 2 in Seitenansicht. 
Zwei Metallplatten 7 und 2 mit einem Anschlag 3 halten den 
Deckel 11 des Buches, in welchem gelesen wird, zwischen sich. 
Sie sind unter einem rechten Winkel nach oben abgebogen 
(2! und 4) und an den oberen Enden derart umgebörtelt, daß 
das Ende von 21 das Ende von 4 umfaßt. Unten sind die beiden 
Platten 7 und 2 noch durch einen Niet 5 verbunden. Auf den 
beiden aufwärts geführten Teilen 21 und 4 ist eine Hülse 7 ver- 
schiebbar, an der ein wagerechter Arm 6 sitzt. Dieser Arm ist 
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Bild 2 


mittels eines Gelenkes & mit einem wagerechten Arm 9 ver- 
bunden, an dessen unterer Seite ein Kautschukpolster 10 be- 
festigt ist. Zunächst werden die beiden Platten 7 und 2 von der 
Seite bis an den Anschlag 3 über den unteren Buchdeckel 11 
geschoben, sodann schlägt man die Seite des Buches auf. auf 
welcher gelesen wird und senkt die Hülse 7 mit den Armen 6 
und 9 auf die entsprechende Buchseite herab. Hat der Leser 
die betreffende Seite des Buches zu Ende gelesen, so schwingt 
er den Arm 9 in die in Bild 1 punktiert angegebene Lage und 
dreht darauf den Arm, indem er ihn leicht auf das oberste Blatt 
drückt, wieder in die voll gezeichnete Lage in Bild I zurück. 
Das Kautschukpolster 10 wirkt dabei wie ein angefeuchteter 
Finger und hebt das oberste Blatt soweit an daß es mitt den 
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Fingern leicht erfaßt und umgewendet werden kann. Der Arm 9 
mit dem Polster 10 ruht nunmehr auf der nächsten Seite, die 
gelesen werden soll. Das Kautschukpolster soll vor dem an- 
gefeuchteten Finger den Vorzug haben, daß die Blätter nicht 
beschmutzt werden. | 


Papier als Schutz gegen Ungeziefer 

Um Maden von Wild- und Schlachtfleisch fernzuhalten, be- 
darf es nur einer Papierhülle, wie der Naturforscher Jean Henri 
Fabre in seinem Buch ‚Die Mysterien des Instinkts‘‘ schreibt. Legt 
man es in eine für Luftzirkulation genügend Raum lassende Papier- 
hülle ein, ehe die Fliegen sich einfinden, SO ist jedes Stück Wildbret 
sicher: die Schmeißfliege legt ihre Eier nicht in das Papier. Statt 
zum Schutz gegen die Motten in Pelzwerk und Kleidern Kampher, 
Naphtalin u. dgl. anzuwenden, empfiehlt Fabre Papier, z. B. alte 
Zeitungen, von passender Form und Größe. Wickelt man jeden 
Gegenstand sorgfältig in Papier, indem man die Ränder mit einer 
doppelten Falte zusammenfügt und diese, mit Stecknadeln zu- 
sammensteckt, werden die Motten niemals hineinkommen. 

In Oesterreich hat man, wie der an der Front gewesene dänische 
Schriftsteller Prof. Karl Larsen in einem Brief aus Wien berichtet, 
die Erfahrung gemacht, daß Decken aus Zeitungen dem Ungeziefer 
viel weniger ausgesetzt sind als andere. 

(Nach „Tidsskrift for Papirindustri‘) 


Probenschau 


Kalenderrückwände von Heliophot, Kunstverlag G. m. b. H. 
in Berlin N 65, Reinickendorfer Str. 96. Die Fırma hatte in 


Leipzig auf der Messe eine sehr umfangreiche Sammlung schöner 


Kalenderrückwände ausgestellt. 
und die Bildnisse 
sowie von Feldmarschall 


Sie umfassen zahlreiche vater- 
von Kaiser Wilhelm, 
Hindenburg 


ländische Muster, 
Kaiser Franz Joseph 


> er 
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sind zahlreich sowohl in einfarbigem wie auch in Buntdruck in 
verschiedenen Größen vorhanden. Daneben finden sich auch 
Landschaftsbilder, Kinderszenen und Blumenstücke als Schmuck 
auf den Rückwänden. Besonders hervorzuheben ist die sorg- 
fältige und geschmackvolle Art der Zusammenstellung von Bild 
und Ueberzugpapier, sowie die gute und meist lebenswahre 
Ausführung der Bilder. 
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BESTE QUALITÄTEN » BILLIGE PREISE 


REUTER & SIECHE 


BERLIN-W-8+KRONENSTR.64:65 


() 


Ein - 
lohnender Artikel 


in der jetzigen Zeit für 


LMK 
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p < jeden Papierhändler sind 
p 2 Georess-Blocks 
w5 i: 

7 g Feld und Haus 

D, 7 

D wW ? Neue elegante 

7 inkelspi Aufmachung für 

f Heintze & Blanertz Merk-Taschen-Skizzen 
MW Rande und Schreibzwecke 


P UG 


aus beíten holzfreien Papieren 


Georg Ress, Leipzig. 


[84396 


0 


eoe eo 
Packseidenpapier 


weiss und braun [89534 
liefern schnellstens und preiswert 


Fessel & Co. Nachf. 


Papierfabrik Rodersdorf b.Wegeleben 


T re a 
Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 
Papierhaus, Dessauer Str. 2 


In unserem Verlage erschien die 
2. Auflage der 


Buntpapler-Fabrikatlo n 


von August Weichelt 


mit 178 Abbildungen und 209 ein 
‚geklebten Mustern | 


Preis in Leinenband 15 M. und Porto 


Koilepaplr u. Farthände 


Rein deutsche 
Erzeugnisse 


ar 
TN 
It 
I An I 
Hana IaA NA 
jasu 


der (83101 


Deutschen Bürobedarfs- 
Gesellschaft, Goslar a. H. 


Fabriken für Bürobedarf 


Soeben neu erschienen! Ges. gesch. 


„Deutsche Helden - Siegelmarken“ |f | 


In Landesfarben und mit den Bildnissen der deutschen und | | 
österreichischen Fürsten und Heerführer è | 


Serie I. 12 verschiedene Bildniss>, Ladenpreis 10 Pf. f | 


u en sh ki +a Grossisten Rabatt 


Vertreter in allen grösseren Städten gesucht 


„Union“ Waren-Handelsgesellschaft 
Laudon & Ecker Berlin W 9, Schellingstr. 2 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert Für süddeutsche, grössere Papierfabrik Fachkundiger 


u (holzhaltige Papiere) wird ein Geschäftsführer 
Werkführer 


der auch die Kundschaft besuchen 
. wird di Stell 
durch Abdruck der Ziffer oder fiir abwechselnd Tag- nnd Nadıtschicht 


kann, gänzlich militärfrei, in Ham- 
burg gesucht für Papierhandlung 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle gesucht 


und Druckerei. Gefl. Ang. an die 

Papier-Zeitung unter X. 89517 erb. 

besetzt ist. Süddeutsche oder Schweizer bevorzugt. Angebote unter Z. 89478 | —————— — — 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kommis 


militärfrei, für Kontor u. Lager 
‚[gesucht. Bewerbung. mit Gehalts- 
anspr. und Zeugnisabschı. erb. 
Hefendeh! & Bürhoit 
Papiergrosshandlung 
Milspe i. Westf. [89540 


Z. 87865. 


Wir suchen für sofort oder später einen 


Werklührer 


für abwechselnd Tag- und Nachtschicht für unsere 


In neu ob tadi "wird zum Wasserschleiferei 
sofortigen Eintritt ein tüchtiger | nit einer Produktion von maximal 500 bis 600 000 kg trocken ge- 
Parhmann-als i dachten Stoff. Wir rechnen nur auf einen tüchtigen, vollkommen 
M Í t militärfreien Mann, welcher in ‘der Lage ist, der Schleiferei in jeder 
© S er Beziehung vorzustehen. Gefl. Angebote erbitten wir mit der Be- 
zur Beaufsichtigung des Klebesaales | merkung, dass freie Wohnung und Licht gewährt wird, unter R. 89375 


und der Zuschneiderei gesucht. | an die Papier-Zeitung. 
Herren, welche mit der Ueberzieh- 


maschine und der Fabrikation von — — 
Kappenschachteln vertraut sind, gd ri el er 
erhalten den Vorzug. Befähigten ' 


Bewerbern bietet sich aussichts- gesucht für 

reiche Lebensstellung. Angebote i „u r à ° 
mit Zeugnisabschriften, Gehalts-| Maschinenkartonnagen mit Zieherei, Prägerei und Druckerei 

a S Be nn a Nur äusserst tüchtige, in Pappen durchaus erfahrene Kräfte wollen 
Ve U Ona Smog eN: kh. melden: mit Angabe der Gehaltsanspr. und Lebenslauf unter 


keit unter Y. 89518 an die Papier- ER 
Zeitung erbeten. G. 89542 an die Papier-Zeitung. 


Gesucht wird ein militärfreier, as # 
gewissenhatier Tüchtiger Buchhalter 
Flachbeutelzuschneider zuverlässig, abschlußsicher, selbständiger Organisator, militärfrei, von 


und ein e 

- Papierrollensehneid grossem Berliner Unternehmen 
ap er i 0 ense nel er zum möglichst sofortigen Eintritt gesucht in dauernde und aussichts- 

Gesuche unter Angabe der Lohn- {reiche Stellung. Angebote mit Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüchen 

ansprüche mit Zeugnisabschriften | und Bild unter B. 89525 an die Papier-Zeitung erbeten. 

erbeten unter H. 89543 an die x y 

Papier-Zeitung. ` Schreibfedern- und Schreibwaren-Fabrik 


sucht einen 


steindrucker tüchtigen, militärfr., jungen Mann 


firm im Um- und Andruck, für | auch Kriegsinvaliden, weicher das Fach genau kennt u. im Reklame- 
Handpresse möglichst sofort ver- wesen bewandert ist. Derselbe müsste sich auch für die Stadtreise 


langt. Angebote mit Gehalts-| eignen. Ausführl. Ang. m. Gehaltsanspr. an die Papier. Zte . A. 89520. 
apspruch und Angabe der Militär- ee Bu, 2: 8. u. A. 89520 


a a de Militärfreie Expedienten 
Reisende, Lageristen 


Ra a aus dem Papier- und Schreibwarenfach 
Tüchtiger — tinden sofort Stellung. Bewerbungen mit Zeugnisabschriften u. Bild. 


Maschinenmeister Ferd. Ashelm, Berlin N. 39 [80501 


für F. & K.- und W. & H.- 
Maschinen sofort gesucht. Strebsamer, junger Mann 
Weiss & Lingmann . - 
Päplerwarentabrik i = mit guter Vorbildung ım Papierfach 
Düsseldorf 63 welchem an tüchtiger Weiterbildung gelegen ist, nach Berlin gesucht. 
\ngebote unter Q. 89557 an die Papier-Zeitung erbsten. 


nr Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt einen 


l . Lo] 
Zuverl., militärfreier Kontorist tüchti en Korres ondenten 
oder Kontoristin für amerik. Buch- 


Offene Stellen 


Zum baldigen Eintritt suche 
ich einen tüchtigen, militäcfreien 
Fachmann als [89556 


Korrespondenten 


Bewerbungen unter Angabe von 
Lebenslauf, Alter, Religion, Ge- 
haltsansprüchen, sowie Einsendung 
von Bild und Zeugnisabsthriften an 


Ferdinand Flinseb, Frankfurt a, H, 


Tüchtiger und zuverlässiger 


iunger Mann 


mit allen Kontorarbeiten vertraut, 
flotter Stenograph und Maschinen- 
schreiber, von einer mittleren Fein- 
papierfabrik im Bez. Düsseldorf 
zum Eintritt am 1. Oktober d. J. 
gesucht. Gefl. ausführliche Be- 
werbungen unter 0. 89504 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Eine süddeutsche 
= Feinpapierfabrik = 


sucht zum baldigsten Eintritt einen 


jungen Mann 


für Musterversand und leichte 
Kontorarbeiten. Angebote- unter 
Beifügung von Zeugnisabschriften, 
Angabe der Gehaltsansprüche und 
des möglichen Eintrittes unter 
L. 89499 an die Papier-Ztg. erb. 
— aI 


Z. selbst. Führ. e. hies. Laden- 
gesch. w. e. ält. einf., geb. Fräul. 
f. 1. Okt. oder spät. ges. Ungef. 
Gehaltsanspr., Relig.-Ang., Zeugn.- 
Abschr. u. Bild an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Köln, u. W. R. 616. 
Mc WS 


Tüchtiger, fachkundiger, militärfr. 


janger Mann 


Militärinvalide n. ausgeschlossen, 
wird von Papier- u. Schreibwaren- 
Grosshandlung und Papierwaren- 
Fabrik Schlesiens gesucht. Stell. 
dauernd und angenehm. Angebote, 
Zeugnisse, Gehaltsansprüche unter 
C. 89526 an die Papier-Zeitung erb. 


tührung usw., sowie mit Pack- u. | welcher im Englischen und Französischen vollkommen perfekt ist 
Feinpapieren vertrauter und selbständig arbeiten kanu. Angebote unter Beifügung von 
Packmeister Aeugnisabschriften, sowie Angabe der Gehaltsansprüche bitten wir 142% - 
nach Köln gesucht. Angeb. mit | umgehend zu senden an . [89374 Militärfr, Junger Mann 


der erfolgreich die Stadtkund- 
schaft für das Bürobedarfs- 
fach besucht hat, in dauernde 
Stellung gesucht. Angebote 
mit Gehaltsansprüchen, Bild 
und Eintrittstermin erbittet 
Johannes Naumann, Spezial- 
geschäft für moderne Kontor- 
ausstattung in Duisburg a. Rh. 


Gehaltsansprüchen unt. M. 89502 i 
Ahe Pret A Ruhrwerke, Akt.-Ges. Arnsberg in Westf. 
O 


Berliner Papieragentur | Expedient | Gewandter 
sucht he ge zum | jür expedient Expedient 


Besuche der undschaft. Kenntnis | gesucht. Angebote mit Angabe [aus dem Papierfach, möglichst mit 
der Stenographie und Schreib- seitheriger Tätigkeit und des Ge-| Lohn- und Krankenkassenwesen 
maschine erwünscht. Ang. unter |haltsanspruchs an die Papier- | vertraut, sofort verlangt. Ang. u. 
V. 89515 an die Papier-Ztg. erb.l Zeitung unter 0. 89554 erbeten. | K. 89498 an die Papier-Ztg. erb. 
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Für Leitung unserer Druckerei 


Korrespondenz und Kalkulation 
suchen wir se 


Fachmann 


in dauernde Stellung. Ausführ- 
liche Angebote unter D. 89528 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Militärfreier 


u Verkäufer 


für grössere Papierhandlung sofort 
gesucht. Angebote erbeten mit 
Zeugnisabschriften, Bild, Gehalts- 
ansprüchen, Militärverhältnis usw. 
unt. V, 89572 an die Papier-Zeitg. 


Nächste Ostern oder früher stelle 
ich in meinem Spezialgeschäft für 
Papier- und modernen Kontor- 
bedarf, Buchdruckerei und Kar- 
tonnagenfabrik unter günstigen 
Bedingungen einen [89367 


Lehrling 


ein und solche mit Einj.-Freiw.- 
Zeugn. erhalten den Vorzug. 


Hermann Eulisch, Baufzen. 


Tüchtiger, fachkundiger 


Naufmann 


-gänzlich militärfrei 


= für Papierfabrik = 


zum möglichst baldigen. Eintritt 
gesucht. Stenogr. od. Maschinen- 
schreiber erw. aber nicht Beding. 
Angeb., > Gehaltsanspr., Zeugnis- 
abschr. erb. an die Papier-Zeitung 
unter U. 89431. 


Reisender 


für Bäro-Organisatloun und den 
Verhaaf von Büromeschinsu für 
sofort gesucht. Strebsame, jüngere 
Herren.zum Besuche meiner Stadt- 
kundschaft, wollen sich unter Bei- 
fügung eines genauen Lebenslaufes 
und Bildes, sowie unter Angabe 
der Gehaltsansprüche unt. F. 89448 
durch die Papier-Zeitung melden. 


Wegen Einberufung 


mehrere Expedienten 


für.jetzt u. später gesucht. Mel- 
dungen an M. Löwenstein, Schreib- 
waren-Gr., Münster, Westf, mit 
Gehaltsansprüchen und Zeugnis- 
abschriften erbeten. [89151 


Lagerist gesucht 


Wir suchen für unsere 
Papier- u. Kurzwaren-Gross- 
hendlung einen tüchtigen, 
verlässigen, militärfreien La- 
geristen, der an gewandtes, 
sicheres Arbeiten gewöhnt 
ist. Eintritt nach Belieben 


sofort oder später bei guter 


Bezahlung. Angebote mit 
Bild, Zeugnisabschriften und 
Gehaltsansprüchen sind zu 
sichten an [89470 


L. Weiss & Cie. 
Kempten im Algäu 


lin 
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- Korrespondent 


flotter, selbständiger Buchhalter, 
italienische Buch- 
wenn er hohen 
Ansprüchen genügen kann, in feiner 
Residenzstadt gutbezahlten Dauer- 
Angebote unter E. 89446 


für doppelte 
führung findet, 


posten, 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüten - Reisender 


eingef. Touren in 
Hannover, Oldenburg, Westfalen 


[89484 


für langjähr. 


usw. gesucht. i 
Grosskopfl & Co., Hildesheim 


Für Stadtreise 
Herr oder Dame 


gesucht. 
Ernst Kunz& Co., Büroartikeltabrik, 
Berlin, Alexandrinenstr. 105/06. 


Grosse Papierfabrik 


auf- dem Lande sucht zum ‘so- 


fortigen Antritt für Buchhaltung, 


Kasse und Wechselwesen 


erfahrene Dame 


bei hohem Gehalt. Stenographie- 
kundige bevorzugt. Bewerbungen 
mit Zeugnisabschriften u. Gehalts- 
ansprüchen unter U. 89571 an die 
Papier-Zeitung erbeten. ` 


Papierfabrik im sächsischen Erz- 
gebirge sucht 


Fräulein 


flott in Stenographie und Schreib- 
maschine, sowie vertraut mit allen 
Kontorarbeiten, zum baldigen An- 
tritt. Angeb. mit Zeugnisabschr. 
sowie Gehaltsansprüchen erb. unt. 
E. 89529 an die Papier-Zeitung. 


aaa nn, 


Tüchtige 1, Verkäuferin 


evang., m. langjähr. Erfahrg, im 
Verkehr mit bester Kundschaft, 
Stadt-Exped., Dekoration, Druck- 
arbeiten usw. zum 1. Oktober. für 
unser Papiergeschäft ges. Selb- 
ständiger dauernder Posten. An- 
gebote mit Zeugn., Anspr., Bild 
und Empfehlungen an [89394 
Heinrich ElbertG. m.b. H. 
Darmstadt, Rheinstr. 3 


Zum sofortigen Antritt sucht 
grössere - 


sam Papierfabrik mam 
auf dem Lande 


eine Dame 


für Stenographie und Maschinen- 
schreiben. Bewerbung. m. Zeugnis- 
abschriften u. Angabe der Gehalts- 
ansprüche unter K. 89549 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Flotte Verkäuferin 


für Papier- u. Schreibw.-Handlung 


Dresden gesucht. Volle Fach- 
kenntnis und 


erforderlich. Ab- 
sprache. Angebote mit Bild, 
Zeugnisabschr., und Ansprüchen an 
Rudolf Mosse, Dresden u. D. U. 907. 


Antritt nach 


| [89570 


gute Umgangsform || 


Kaufmann 


23 Jahre alt, vertraut mit allen 
vorkommenden Büroarbeiten, gew. 
Korrespondent, sowie mit der 


Buchhaltung durchaus vertraut, 
sucht in Papierwaren- oder Papier- 
fabriken sofort dauernde Stellung. 
Angebote unter C. 89481 an die 
Papier-Zeiturg erbeten. 


Vollständig militärfreier, 
jg. Mann, Realschulabitu- 
rient, 22 J., w. Stellung als 
Einkäufer für Bürobedarf 
od. Diktatkorrespondent für 
Deutsch, Französ., Engl. 
(Spanisch, Ital. Vorkenntn.) 

‚Angebote unter 0. 89553 an 
die" Papier-Zeitung erbeten. 

re er en 


- Kaufmann ss 


érste selbständige Kraft, langjähr. 
Leiter eines ersten Hauses des 
Papierfaches, sowie mit dem Mal- 
utensil.- u. Schreibwarenfache voll- 
ständig vertraut, sucht ähnlichen 
Vertrauensposten, oder auch in 
grösserem industiiellen Betrieb. 

Gefl. Anträge erbittet unter 
M. S. 9761 Rudolf Mosse, München. 


Fräulein 


aus guter Familie, 18 Jahre alt, 
seit 31, Jahren im Fach, im Ver- 
kehr mit feiner Kundschaft, im 
Dekorieren sowie in allen Kontor- 
arbeiten vollständig vertr., wünscht 
sich anfangs Oktober zu verändern. 
Am liebsten in der Pfalz oder Süd- 
deutschland bei freier Station im 
Hause. Gefl. Angebote u. Angabe 


des Gehaltes an die Papier-Zeitung 
erbeten unter T. 89569. 


aaa Dame 
repräsentationsfähig, durchaus gewandte Verkäuferis für feines 


‚Papier-, Galanterie- u. Lederwarengeschäft gesucht. Eintritt baldigst. 
Angebote unter X, 89475 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Anfang der 30er Jahre, seit Jahren in Papierfabriken und Papier- 
grosshandlungen tätig, 3 Sprachen beherrschend, an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt, im Verkehr mit der Kundschaft bewandert, sucht 
Umstände halber für sofort anderweitige Stellung. 
Gehaltsangabe usw. unter Q. 89510 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Vollständig militärfreier | | 


\gut eingeführter 


Nr. 771915 


I 


sefl. Angebote mit 


Wegen Todesfalls 


ist ein gutgehendes altes Papier- 
und . Lederwaren-Geschäft, ver- 
bunden mit Druckerei u. Prägerei, 
billig zu verkaufen. Angebote unt. 
P. 89506 a. d. Pap.-Ztg. erbeten. 


‚Vertretungen 


Vertretung 


leistungsjähiger Firmen übernimmt 


in Gross-Berlin 

inersten Häusern.d. Erop Faches 

aufm. rout. 
repräs. Akquisiteur, früher Fabrik- 
leiter, Fachmann und Einkäufer 
erst. typ.-chemigr.-lithogr. Kunst- 
anstalten. Gejl. Angebote unter 
F. 89538 an die Papier-Zeitung. 


_ Lohnarbeit 


Kleben 
Plakate aufziehen 


Gummier en 


Lackieren 
Grainieren 


Perforieren 
Karten aufziehen 


Papier-Zeitung. 


Teilhaberin gesucht 


mit Einlage von 40000 Mark 


von einem neuzeitlich eingerichteten Fabrikunternehmen des 
. Papierfaches mit eigenem Gebäude und Grundbesitz in herr- 
licher Gegend. Kapital wird vollständig sicher gestellt. 
direkte Anträge erbeten unter „Streng reell 89524“ an die 


Nur 
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Besondersleistungstlähig im „gyn"PPRRRRERRNSSREERESEREREnEnGSEunEn essen ® Wer liefert 
| | l Erste Weberei sucht | | 
Perforieren ;|: :| Journaldeckel? 
| i 3 a a | Probe und Preisangabe an 
- Stanzen RP i, = z | Viewegs Buchhandlung In Quedlinburg. 
| 
F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30|e in Wagenladungen, Lieferung Oktoter/März. Kleinere Mengen u Gemusterte oder bedruckte 
E a werden auch hereingenommen. [89521 5 Tüten a Í P | 
s, Angebote unter S. 0. 8111 an Rudolf Mosse, Stuttgart. S i p p ere 
Yunuuunnusnnan USUNLRSUNSSEREERESERSSEERERSEREREEEHEERBRnRHRnHuEn | (Ähnlich wie rosa gesternte) nur 


A) Str.87 


KLEBEN 
ALLER ARTEN 


PAPIERE & STOFFE 


LACKIEREN 
GUMMIEREN 


BVN 


Präge- u. Vergolde-Anstalt 


Uebern. aller Präge- u. Vergolde-Arbeit., 


sowie Schneiden u. Stanzen, Massenaufl, | = 


Gustav Harth, Berlin, Simeonstr. 18 


Tütenfabrik-Papiergrosshandiung. 
Tüchtigem Fachmann, der über 
Vermögen verfügt, ist Gelegenheit 
geboten, in altes Geschäft, dessen 
Besitzer sich zurückziehen will, 


einzuheiraten 


Angebote unter L. 89550 an die 
Papier-Zceitung erbeten. 


Germania Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


5— 10000 kg 
sat. braun Leder 


in Rollen gegen sofortige Kasse zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
T. 89513 an die Pap -Ztg. erbeten. 
nn 


Gebroeders Cats 


Rotterdam- Amsterdam 
kaufen alle (88137 


Lagerpartien in Papier 


ebroeders Cats 
Binnenrotte 30, Rotterdam 


L 


Eine Rhein. Papierfabr. wünscht 


braunen Holzstoff 


zu kaufen und bittet um Angebot 
unter Y, 89476 an die Papier-Ztg. 


Zeitungsmakulatur 
Zeitischriftenmakulaftur 
Lesezirkelzeitschriiten 
Buchbinderspänen 
Lederpappenspänen 


in Rollen gegen sofortige Kasse zu 
kaufen gesucht. 


S. 89512 a. d. Papier-Z:itung erb. 


Papierbindfaden 


beten Angebot zu machen bei 


mit Hanfeinlage direkt von Fabrik 
in grösseren 
gesucht. 
tähige Ware, 
verkaufspreise mit Mustern an die 
Papier-Zeitung unter M. 89551 erb. 


Wer liefert Maschinen 


Dringende Angebote in Doppel- 
U 
Haasenstein & Vogler (Jaulus & Co.) 
Budapest. [895 


ganz helle Farben in schmalen 
Röllchen zu kaufen gesucht. Angeb. 
nnt. U. 89514 a. d. Pap.-Ztg. erb. 


Ich bitte um Angebot in 


Eins. glatt weisse 


Secarerollen 
40/42 g 30 u. 50 cm breit, gegen 
sofortige Kasse zu kaufen gesucht. 
Ang. u. R.89511 a.d. Pap.-Ztg. erb. 


Holzpappenabiällen Buchbinderspäne 
Kartonnagenabiällen usw. Schreibheftspäne 


Papier- u. Pappenabfälle 
A jeglicher Art [87812 
kauft gegen Kasse zu guten Preisen 
Josef Schimek 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


Handlederpappen 


für Mützenfabrikation geeignet, von 
gut eingeführtem Vertreter gesucht. 
Bemustertes Angebot frei Berlin 
für Ladungen unter T. 89467 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


100000 Kilo 


in grau Schrenz, lachsfarbig Cellu- 
lose und !weissen Tütenpapieren, 
Pergament-Ersatz u. Pergamyn zu 


Samuel Mever 


Berlin-Lichtenberg, Herzbergstr. 26 


Papiergarn 


in grossen Mengen zu 


Binde- u. Webezwecken bei Waggonbezug 


zu kaufen gesucht. Bemusterte Angebote von Fabriken an 
die Papier-Zeitung unter J. 89495 erbeten. 


= Farbige Zur Neu-Einrichtung der kaufen gesucht. Gegen Kasse. 
.. 3 2 Süddeutsche am Rhein gelegene 
Tütenpapiere Fabrikation von Papier arena Bemuore 


Angebote unter U. 89469 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gebündelte Zeitungen 


in Ladung zu kaufen gesucht. 
Preisangebote unter R. 89560 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Stroh- und Schrenzpapier 


werden Angebote von 


Maschinenfabriken 


verlangt. Evtl. wird eine gut erh. 
rat. arbeitende 


gehranchte Maschine 


Angebote unter 


eistungsfähige Fabrik wird ge- 


Pauly & Pinner übernommen. Angebote unter [$$ RRI 
Berlin so. Köpenickerstr. 32a B. W. 4192 an Rudolf Mosse, Angebot in 

_— [2000000000 [Berlin SW. 19 erbeten. [89547 Popierbindfaden : 
Eine gebrauchte g desgl. Bindfadenersatz 8 
a ; auch mit Drahteinlage,; vom $ 
Walzen-Druckmaschine Bindfaden-Ersatz 3 Fabrikanten oder vorteil- # 
für Kupferdiuckwalzen kauft für Grossgebrauch gesucht. Angeb.|$2 haiten Grosshändler gesucht. % 
F. Fischl, Papierwarenfabrik mit Muster gegen sofortige Kasse | $$ Lieferfrist angeben. Angeb. $ 
Prag-Karolinenthal, Königstr. 61 |frei S:uttgart erbeten an [3% u. S. 89562 a. d. Papier-Zte. & 
Hochstetter & Vischer, Stuttgart. g K 

Fee a è 


tettrttertteteteettteterýeřeerettełeessi 


Papierkordei 


Wer fertigt 
Autographie-Papler 


ohne Linien 46x€0 cm? [89545 
Friedrich Weltehe & Cie., Coblenz. 


Wer liefert 


Wachspapier 


zum Einwickeln von Zuckerwaren? 
Gefl. Angebote unter J. 89544 
n die Papier-Zeitung erbeten. 


1 kl. Boston 

1 Kartenschere 

1 Kartenstanzmaschine 
1 Phönix-Presse 


Verkäufe 


Posten zu kaufen 
Nur beste widerstands- 


äusserste Wieder- aschierte, gestrichene Holz- und 


net, leke die Kommen 
GP Hsmbeke Neuwernsdert, Post 
Kämmerswalde, Sa. (85750 
Derehgefärbte Pappe, geprägt und 

ir Pani Hintere ais Ledereäl aa 

araffiniert als Lederers 

f P k- a 4 

ir eais Seohumann, Schmitt, 

fabrikation 


Format etwa 50x80 em? 


appen aller Art, gestrichen 
und beklebt, Passepartout- 
Kartons, glatt und chagriniert, 
Lengschiilfi a Poppen, Ban 
ut erhalten, gegen bar billig zu zäh und prägefähig. 

aaien a Angetote unter Bolzstofi- u. Pappenfabrib 
G. 89449 an die Papier-Ztg. erb. | Christian F. Ficker, Eibenstock (Su. 


mschlag unter U. 0. 9258 an 


27 
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Am 13. Okt. d. J. vorm. 10 Uhr 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 
Sofort lieferbar | Firma | Wohnort | Anmerkung 


werden auf Zimmer Nr. 8 des Kollianhänger Hameler Papier- à FOR Eine Bogen-auf-Bogen- 
hiesigen TA OA a N Zigarrenbeutel | warenf. G.m.b.H. Hameln a. W, | Grosses Lager Klebemaschine Perfekt‘, 
unbrauchbare en, Bücher unc : Fr En a NEE a R EU TON Zn 
Belege öffentl. versteigert werden.) „yo mahlan Papierfabrik Neustadt in Rollen und eine Papierkaschier- 
5 j e'gl. und satiniertes 2 & =: a 
Die Kaufbedingungen können vor- | pack- u. Tütennapier Av G; Schwarzwald | Bogen vorrätig e iā 
her an Gerichtsstelle Zimmer 8 5 i EP E AET —_ Maschine „Ideal 
eingesehen werden. 89525 assepartout- ALKENDOTSTET | Ensto : 
, ienburg, d 2.s ed und Photographie- | Carton-u. Bunt- Wolkenstein. | lieferbar sofort beide von Walter Kellner 
Marienburg, den 22. Sept. 1: a | ar Tohrile (Sachsen) neuangeschafft 
Königliches Amtsgericht. Kartons | _papier-Fabrik | era se kaian: Dr 
Sammelbücherges.gesch.| Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f. Kriegsnachrichten 5: °” 189403 


Zeichendreiech 


D. R. G. M. (Besprechung in Nr. 75 
der Papier-Zeitung Seite 1463) zu 
verkaufen. [89205 
Max Blecke, Neustadt a. Haardt. 


Habe billig abzugeben Grau- u. 
Lederpappen, 70x 100, und zwar: 
Graupappen, etwa 30 Ztr. (Der 

7 ae ER yo OR 


„210 „. COOR 


Kuustdruch- u, Verlags- 
anstult Wezel & Nau- 
mann, A.-6&., Leipzig 


Postkarten-Grossisten 


welche mit der feineren Kundschaft arbeiten, können einen neuen 


leicht verkäuflichen Artikel 


der 100 Prozent Nutzen lässt 


gegen sehr hohe Provision oder für eigene Rechnung mitnehmen. [s9503 
Anfragen unter L. E, 3040 an Rud. Mosse, Berlin SW erbeten. 


rer 
z’ ’ 39 D3 90 er A F 5 Š 
15 130er Wir verkanfen billig aus dem Bestande einer angesehenen von uns erworbenen -5 
x ks ii “| Luxuspapierfabrik f pigi i e - 10% 120.75; 12x 12t 88 
„ 5 65 ,„ 140er stammend, mit und Original-Lithographiesteine 12x 141.30; 12x 16=1.50 CEF 
Lederpappen, ,, 40 ,, 110er | ohneLithographie; 14x 18=2.—: 16% 20—275 “38 
120 er i St. & St. 95x 125, nur 4!/, Jahr im Betrieb a2“ 
Mt = TA j 140er ein ruc 5 E ne Fanppresse gewesen, besonderer Gelegenheitskauf -EF 
>, »» „ $ 4400 Mk, modernste Bauart. Ferner: k 
ausserdem etwa 100 Ztr. Leder- Faltschachtelstanze Krause, 80 cm Durchgangbreite, 2 Rollscheren, 100 und 130, Selbstistder Ea 
pappen versch. Stärken. Besich- 3 Kniehebelpressen mit Gasheizung, 8 Balanciers verschiedener Grössen und Spin del- Hann! Wer -i s 
tigung eventl : ; "89500 ee ee en Ritzmaschinen, Tiegeldruckpressen usw. [89494 Rengol noch |ẹ E 

. t u v i ” . a z . > ` REN f & pP r . “ 
J. Herschberg, Chemnitz, Dresänersir. 66 chtenberger Handels-Aktiengesellschaft, Berlin-Lichtenberg, Rittergutstr. 33 nicht verar £ 
` —_—_Ř—Č—Č—_M innen 


beitet, verlg. 


4000D Bogen mittelfein weiss Ilustrationsdruck | uuz.zmentung sus 2 


bislang verarbeiteten Klebstoffes. — 


und 40000 Bogen rot. Umschlagkarton geicht u. Kuna nur Kazon Dingen: 


(Auch währ. Krieg Vellbetrieb u. gross. Vorrat) 
Formate 60X90 cm, billig zu verkaufen. ET 
an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Ich habe ungeföhr 


500 kg schwarzen Halbstoff 
2000 kg eosinrote holzfreie Späne 
10000 kg Seidenkopierbücher 


sofort lieferbar abzugeben. 189559 


Samuel Meyer, 
Berlin-Lichtenberg, Herzbergsir. 20 


500000 Bogen 


maschinenglatt fein holzirei Druck 
mit Hadern 46,5:65 cm 27 Kilo 
billig abzugeben. Angebote unter 
P. 89555 an die Pap.-Ztg. erbeten. 


Angebote unter F. P. H. 980 


»»ö| Ausser Konvention! 
Billet-Kuverts 


auch in Mappen °/, [8708 
ù Geschäftskuverts, Taschen, 
Gelegenheitskauf! Lohn- u. Musterbeutel 2.2: 
iefern sauber, prompt u. billi 
| Oilseiprense , Jonannisverger“, Radegast & Co. Kuvertfabrik 
1 Steindruck-Schnellpresse, "2..." hr e 
Pergamynpapier | Steindruck-Sehnell resse, Faber & Schleicher, ee ee nes 


= . = Billigste Bezugsquelle in 
ne A 1 Rollenschneide- u. Wickel-Maschine «x Papptellern u. Reisehutkartons 
Weisert & Dour, Heilbronn hat billigst abzugeben (86558 ug we 


et: Yon 
.. . a ki 
Infolge Auflösung verkäuflich : aller RENNET, DATMEN-Wichlinghausen e | 
1 Bodenbeutel- | Maschine Maschinenfabrik | 
1 Spitztüten- F.& K | 
1 Rotationsdruck- i : 
3 Bohn & Herber Schnellpressen | 
38/51, 46/60 und 60/82 cm 
Rahmenweite Täh p kl d = 
1 Hamm’sche Schnellpresse 100 Blatt Keilleis ane ACKIE er Appen 
[80522 nur ff. Fabrikat Schäfer & Scheibe, alle i A R 
2 he en j [es KA versch , jedes Blatt ein tadelloses Original, alle Nummern von 160er bis 250er 
utzer Gasmotoren, 2 u. 8 PS. | Kinder. Blumen. Tiere, Mk 2.20. Nieht- [der Ztr., im Format 78X100 cm, 
3 Elektro-Motoren, In, PAR ER: ae Kr sefallendes wird zurückgenommen Reliel- | 7u Mk. 16,50 für 100 kg ab süd- 2  — 
2 Perforiermaschinen, 1 Stereotypie wa ae en io BR deutscher Station jede Menge EEE :2.:::::.::::2:23B 
e4 ht S = si tast e e D i DMA: l1lLoV, ALOS I l , ISCDi. NACI = j Ph 5 4 en prr ta Sa 
em Angekiten. E. 3. K 127 | Lichtenberger Handeis-Aktiengesellschant |iclerbar. Anfragen befordert unten 


ee 
Berlin-Lichtenberg, KRittergutstrasse 33 | Z. 89519 die Papier-Zeitung. Bräuche für den 
J i EAIA A E AE EEE æ a 
aA C Handel mit Papier | 


Lst 
Wasehinen-Paypnilsen „Sin Sperei" Maschinen |. oiei a 


Li Nr. 8 der Papier-Zeitung von 1915 
f 84 zugehen, Pngeboie Unit. Ws 33016 für das (86763 | liefern wir das Stück zu 5 Pig, 
ür Ko 900a an lie | 


DE re ie Sin graphische Gewerbe 50 Stück für 2 Mark 
Pa lerfabriken Te ee Are Industrie 100 , Er p 
ollenschneiderelen usw. | Anleim -Maschinen Papierverarbeitungs- 


| Oualität .ras:hestel.icferung kauft man neu u. gebraucht bei Verlag der Papier-Zeitung 
Beste Qualität, res:hestelicforuns. | A mit Transporteur, Syst. Jagenberg 50mm || paul Müller, Berlin S 42 een 
Do gusehky & Tünnesmann | is zu Bass irotan = TiS Prinzessinnenstrasse 19 iie SW 11 (Papunen 
Renger, Maschinen-Fabrik, Düsseldor essauer Strasse 
Düsseldorf - Reisholz a hat hainas daal ee e ar] sansssemggssggssggssssessssstsssgsssttttißt 


an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 
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Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Uebeeschrift 
veröffentlichen, 

Herr Professor Dr.-Ing. Emil Heuser in Darmstadt ist auf 
längere Zeit vom Feldsanitätsdienst beurlaubt worden, um sich der 
Bearbeitung dringlicher, chemisch-technischer Aufgaben der Zell- 
stoff- und Papierindustr’e widmen zu können. 


Varziner Papierfabrik in Hammermühle bei Varzin. Das Unter- 
nehmen hat, wie Berliner Zeitungen berichtet wird, auch im ersten 
Halbjahr 1915 sehr unter Schwierigkeiten zu leiden gehabt. In 
letzter Zeit ist eine leichte Besserung zu beobachten, weil die Preise 
steigen. Der amerikanischen Tochtergesellschaft, de: Hammermill 
Paper Company in Erie geht es im Gegensatz zum Mutterunter- 
nehmen sehr gut, Absatz und Verdienst sind durchaus zufrieden- 
stellend. Das Unternehmen hat der Varziner Papierfabrik von 
seinen Schulden in Höhe von I Mill. M. ım laufenden Geschäfts- 
jahr rund 600 000 M. abgetragen. 


Pinnau. Akt.-Ges. für Mühlenbetrieb in Königsberg i. Pr. Wie 
der Aufsichtsrat der Generalversammlung vorschlägt, sollen für 
das Geschäftsjahr 1914-15 4 v. H. Dividende gegenüber 0 v. H. 
im Vorjahre verteilt werden. Wie der Vorstand berichtet, litt der 
gesamte Geschäftsbetrieb infolge der Einwirkung des Krieges be- 
sonders auch durch Stillegung der Betriebe während des Russen- 
einbruchs in Ostpreußen. Wenn die Gesellschaft dennoch in der Lage 
gewesen ist, ein günstiges Ergebnis in der Müllerei zu erzielen, so ist 
dies auf die gute Beschäftigung der Mühlen und die gewinnbringende 
Verwertung der Vorräte vor der Beschlagnahme des Getreides zurück- 
zuführen. Die Verbindlichkeiten hıben sich von 442 100 M. im 
Vorjahre auf 40 400 M. ermäßigt. 


Sächsische Cartonnagen-Maschinen- Akt.-Ges. in Dresden. Wie 
dem Berliner Tageblatt mitgeteilt wird, erzielte die Gesellschaft 
seit Beginn des laufenden Geschäftsjahres gute Umsätze; die vor- 
liegenden Aufträge gewährleisten auch weiterhin ausreichende Be- 
schäftigung. Die Einkaufs-, Verkaufs- und Fabrikationsverhältnisse 
haben sich zwar gegen die Friedensjahre vollständig verschoben, 
auch wird der Eintritt Italiens in den Krieg voraussichtlich weitere 
Rücklagen erforderlich machen; trotzdem glaubt man wieder mit 
der vorjährigen Dividende von 6 v. H. rechnen zu können. 

Plauener Stoffwäschefabrik, G. m. b. H. in Stöckigt bei Plauen 
i. Vogtl. Herr Hugo Oskar Walther in Plauen wurde zum Ge- 
schäftsführer gerichtlich bestellt. 

Dresdner Schnellpressenfabrik Akt.-Ges. in Brockwitz b. Coswig i.Sa. 
Trotz der Ungunst der Verhältnisse kann, wie der Vorstand in seinem 
Rechenschaftsbericht für 1914/15 ausführt, die Gesellschaft einen 


. befriedigenden Abschluß vorlegen. Das laufende Geschäft sei durch 


den Krieg stark beeinflußt worden. Doch konnten die Werke Heeres- 
lieferungen übernehmen und seien noch auf längere Zeit mit Auf- 
trägen versehen. Von nennenswerten Verlusten sei die Gesellschaft 
bis jetzt verschont geblieben. Ueber die etwa entstehenden Verluste 
im feindlichen Ausland lasse sich noch kein Urteil fällen. Es wird 
deshalb vorgeschlagen, die Sonderrücklage und das Delkredere- 
konto um je 50 000 M. zu erhöhen. Der Rohgewinn stellt sich ein- 
schließlich eines Vortrages von 154 402 M. (i. V. 29 799) auf 354 802 M. 
(224 396). Davon sollen 98 918 M. (61 868) zu Abschreibungen ver- 
wandt werden. Der Reingewinn ohne Berücksichtigung des Vortrages 
ist mit 101 482 M. niedriger als der vorjährige von 132 729 M. Der 
Rücklage werden 5074 M. (8126) überwiesen, 8 v. H.) (0) Dividende, 
unter teilweiser Heranziehung des Vortrags, ausgeschüttet, dem 
Arbeiterwohlfahrtskonto 10 000 M. überwiesen und auf neue Rech- 
nung 31 190 M. vorgetragen, 


Man teilt uns mit, daß die Original Bremer Börsenfeder von 
Heintze & Blanckertz schon seit vielen Jahrzehnten in dem Berliner 
Werk dieser Firma angefertigt wird. Auch vom Kaiserlichen Patent- 
amt wurde die Bezeichnung „Heintze & Blanckertz-Original Bremer 
Börsenfeder‘ als Warenzeichen eingetragen. 


Neue Photographische Gesellschaft Aktiengesellschaft in Berlin- 
Steglitz. Dem Bericht über das Geschäftsjahr 1914 entnehmen wir 
folgendes: 


Die Folgen des Weltkrieges haben auch unser Unternehmen, 
das in beträchtlichem Maße mit dem Auslande arbeitete, schwer 
getroffen. Während die ersten 7 Monate des Geschäftsjahres sich 
nicht ungünstig entwickelten und der Umsatz nur unwesentlich 
hinter dem des Vorjahres zurückblieb, wurde mit Beginn des Krieges 
das ganze Geschäft lahmgelegt; erst allmählich konnte es sich wieder 
etwas erholen. Der Gesamtumsatz hat daher wesentlichen Rück- 
gang erfahren, durch den das Ergebnis des Geschäftsjahres sehr 
ungünstig beeinflußt worden ist. In Verbindung hiermit erhöhten 


Preissteigerungen der Rohstofie sowie Lohnerhöhungen neben Mangel 
an geschulten Arbeitskräften unsere Selbstkosten wesentlich. Die 
Bewertung unserer Warenvorräte haben wir angesichts der augen- 
blicklichen und der noch nicht zu beurteilenden demnächstigen 
Absatzverhältnisse mit der nötigen Vorsicht aufgenommen. Ebenso 
mußten wir unsere außenstehender Forderungen und ausländischen 
Warenläger vorsichtig bewerten. Wir hoffen, daß der als besondere 
Kriegs-Rücklage zurückgestellte Betrag von 347 076 M. zur Deckung 
etwa drohender Verluste ausreicht. Hierbei ist eingeschlossen eine 
Rückstellung auf unsere Forderung an den Hauptbeteiligten der in 
Konkurs gegangenen Firma F. W. Ebbinghaus G. m. b. H. 

Die normalen Abschreibungen bewegen sich in den gleichen 
Verhältnissen wie die des Vorjahres und betragen insgesamt 86 968 M. 
Zuzüglich des Verlustvortrages aus dem Vorjahre mit 68 364 M. 
ergibt sich nach Abschreibungen auf Forderungen, Warenvorräte 
und Anlagen ein Gesamtverlust von 382 377 M., der sich durch die 
Kriegsrückstellung im Betrage von 347 076 M. auf 729 453 M. erhöht. 

Ueber die Aussichten für die Zukunft lassen sich zurzeit mangels 
jeglicher Unterlagen Angaben nicht machen. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung(abgerundet). Bestände: Grund- 
stücke 300 000 M., Gebäude 1444000 M., Maschinen 144 000 M., 
Wertpapiere 25000 M., Bargeld 5000 M., Wechsel 71 200 M., For- 
derungen 1334 100 M., Rohstoffe 162000 M., Waren 637 900 M., 
vorausbezahlte Prämien usw. 6600 M., Verlust 729 450 M. 

Verbindlichkeiten: WVorzugsaktien 585 000 M., Stammaktien- 
Kapital 1815000 M., Teilschuldverschreiburgen 1786000 M., 
Teilschuldverschreibungszinsen 32000 M., kraftlos erklärte Aktien 
1100 M., Löhne, Beiträge usw. 68200 M., Grundstücks-Rücklage 
17200 M., Schulden 207 800 M., Kriegs-Rücklage 347 100 M. 

Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: Verlust-Vortrag aus 
1913 68 400 M., verschiedene Unkosten 514 400 M., Agio und Diskont 
17200 M., Teilschuldverschreibungszinsen 82 900 M., Provisionen 
und Reisespesen 174700 M., Abschreibungen auf Forderungen 
27900 M., Abschreibungen 87000 M., Kriegsrücklage 347 100 M. 

Haben :- Fabrikationsgewinn 541 500 M., Zinsen und sonstige 
Gewinne 48 400 M., Verlust 729 450 M. 

Deutsche Photogravur- Akfiengesellschaft in Siegburg. Das früher 
auf 600000 M. erhöhte Grundkapital soll nach Beschluß der 
Generalversammlung vom 11. September 1915 auf 300 000 M. in 
der Weise herabgesetzt werden, daß je zwei Aktien zu einer Aktie 
vereinigt werden. 


Aktiengesellschaft ‚Maschinenpapier- und Pappenfabriken A.-G. 
Brünn, vormals Gebrüder Fritscher in Brünn, Mähren. Auf der Tages- 
ordnung der ordentlichen Generalversammlung vom 19. September 
stand als 6. Punkt: Ermächtigung zum Verkaufe der Fabriken und 
zur Liquidation. Ä 

Unter der Firma Südböhmische Papierfabrik, G. m. b. H., wurde 
in Pisek, Böhmen, eine Gesellschaft gegründet, welche mit einem 
volleingezahlten Gesellschaftskapital von 220 000 Kr. ausgestattet 
ist und Erwerbung der Strohpapierfabrik Markus Spitz & Söhne 
zum Zwecke hat. Geschäftsführer sind die Herren Adolf Cafourek, 
Emil Frank, Franz Jesina und Rudolf Weil, sämtlich in Pisek., 

Ungarische Papierfabrik A.-G. in Rózsahegy, Ober-Ungarn. 
Herr Hermann A. Schwabe, bisher Leiter der Ausfuhr-Abteilung 
der Leykam- Josefsthal A.-G., wurde ab 1. Oktober zum geschäfts- 
führenden Direktor bestellt. i 


Die Firma Abel, Papiergroßhandlung in Zürich 2, ist erloschen. 
Herr Emil Abel und Herr Oscar Berchthold haben am 15. Scptember 
unter der Firma Abel & Berchthold in Zürich 1, Torgasse 4, eine 
Kollektivgesellschaft gebildet. K. ` 

Die Buchdruckerei Schläpfer & Co. und der Verlag der ‚Appen- 
zeller Zeitung“ in Herisau, Schweiz, sind käuflich an Herrn Albert 
Schläpfer übergegangen, der das Unternehmen zusammen mit dem 
bisherigen Kommanditär und technischen Leiter Herrn Emil Fritz 
unter der bisherigen Firma weiterführen wird. K. 

(Neue Züricher Ztg.“) 

Frederiksborg Amts Tidende, Aktieselskab, Zeitungsdruckerei 
und -Verlag in Hilleröd, Dänemark, bildete sich mit 15000 Kr. 
Aktienkapital bg. 

Die Buch- und Papierhandlung Oluf Killendahl in Söllested, 
Dänemark, wurde gegründet. bg. 

Die Papiergroßhandlung A.-S. Jydsk Papirlager in Aarhus, 
Tröjborg, Dänemark, erhöhte ihr Aktienkapital von 70000 Kr. 
auf 140 000 Kr. bg. 


Die Pappenfabrık Rena Kartonfabrik A.-S. in Rena, Gemeinde 
Aamot, Norwegen, erhöht ihr Kapital um 650 000 bis 950 000 Kr. 
in 10 proz. Vorzugsaktien. Das Stamm-Aktienkapital beträgt 
540 000 Kr.; auch schuldet die Gesellschaft 150 000 Kr. gegen Hy- 
pothek. Durch den Krieg ist die Anlage verteuert und ihre lertig- 
stellung verzögert worden, doch hofft man, den Betrieb noch in 
diesem Jahre beginnen zu können. Als neuer technischer Leiter 
wird Herr O. Dittmar aus Kabel in Westfalen angestellt. Billige 
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elektıische Kraft für nur 25 Kr. die PS ist auf 60 Jahre gesichert. 
Waldbesitzer der Gegend haben sich verpflichtet, ihren Einschlag 
in den nächsten 5 Jahren der Fabrik zu 3,50 Kr. für Fichte, 2,50 Kr. 
für Kiefer für 1 cbm loses Maß an Flußseite zu liefern. bg. 

Die Buchdruckerei Nordiska Boktryckeriet, Victor Svanberg, 
wurde in Göteborg, Schweden, errichtet. bg. 

In Norrköping, Schweden, wurden die Buchdruckereien Kjellman 
& Bothvidsons Tryckeri sowie Fredrik Peterssons Tryckeri ge- 
gründet. bg. 

Die Buchdruckerei Tryckeriet Progress, M. Pettersson, in Stock- 
‘holm wurde errichtet. Inhaberin ist Martha Pettersson. bg. 

Die Papierhandlung Elsa Bryntesons Bok-, Musik- & Pappers- 
handel wurde in Oerebro, Schweden, gegründet. bg. 

Die Papierhandlung Larssons Pappersaffär in Göteborg Schweden, 
wurde von Erik Thorsten I.arsson gegründet. Herr Isak O. Larsson 
wurde als Pıokurist bestellt. bg. 


Raf. Haarla, die 1903 gegründete Fabrik für Briefumschläge, 
Seidenpapier (Krepp), Briefpapier, in Tammerfors, Finland, errichtet 
ein neues Fabrikgebäude, um ncue Arten von Papierwaren herzu- 
stellen. bg. 

Die Buntpapierfabrik des Herrn Dr. Friedr. Nolte in Moskau 
wurde im Mai 1915-vom Pöbel vollständig abgerissen und geplündert, 
wird jedoch zurzeit wieder aufgebaut und instand gesetzt. Der 
Inhaber befindet sich zurzeit in Hannover, Georgstr. 6, III. 


Konkurse. Schönebecker Tapetenfabrik, G. m. b. H. in Schönebeck. 
Wonkursverwalter ist Herr A. Luther in Schönebeck. Offener 
Arrest mit Anzeigepflicht und Anmeldefrist bis 20. Oktober. Erste 
Gläubigerversammlung 8. Oktober, vormittags 9 Uhr 
termin 12. November, vormittags 9 Uhr. 


Rudolf Franzelin, Holzhändler, Inhaber der Firma Ignaz 
Franzelin, Holzhandlung, Sägewerk, Holzstoff- und Pappenfabrik 
in Bruneck, Tirol. Ausgleichskommissär ist Herr Bezirksiichter 
Dr. Ludwig Bertel des k. k. Bezirksgerichts in Bruneck. Ausgleichs- 
verwalter ist Herr Josef Tausch, k. k. Notar in Bruneck. Ausgleichs- 
tagsatzung bei dem k. k. Bezirksgericht am 13. Oktober, vormittags 
9 Uhr. Anmeldungsfrist bis 6. Oktober. 

Im Konkurse der Buchbinderei G. A. Lilja in Stockholm be- 
tragen die Aktiven 7226 Kr., die Passiven 15 662 Kr. bg. 


= Die unter Zwangsverwaltung stehende National Lithographie Co. 

in New York steht zurzeit unter Aufsicht des gerichtlich bestellten 
Verwalters Harry N. Wessel, 45 Cedar Street, Borough of Manhattan, 
New York Citv. Das oberste Gericht des Staates New York fordert 
alle Gläubiger auf, ihre Ansprüche bei dem genannten verwalter 
anzumelden. 


; Prüfungs- 


t Von dem Personal und der Arbeiterschaft der Firma Ferd. 
Flinsch G. m. b. H., Papiergroßhandlung in Berlin SW 68, sind 
bisher auf dem Felde der Ehre gefallen: Kriegsfreiwilliger Walter 
Wendling, Vizefeldwebel Walter Preuß, Kriegsfreiwilliger Otto 
Striedieck, Wehrmann W. Riemer, Gefreiter Georg Peters und Wehr- 
mann Wilhelm Vogler. . 

+ Der kaufmännische Beamte der Saybuscher Papierfabrik 
in Saybusch, Galizien, Herr Gustav Spieckermann, Leutnant d. R. 
in einem deutschen Infanterie-Regiment, Ritter des Eisernen Kreuzes, 
{and auf dem östlichen Kriegsschauplatz den Heldentod. 

+ Den Heldentod fürs Vaterland erlitt Herr Heinrich Borg- 
meyer, Verlagsbuchhändler und Druckereibesitzer in Paderborn. K. 

(Westfälisches Volksbl., Paderborn) 

t Herr Franz Wolff, Buchdruckereibesitzer in Gronau in Han- 
nover, im Alter von 67 Jahren. K. (Hannov. Tgbl.) 

t Im Alter von 68 Jahren starb in Stuttgart Herr Karl Heller, 
Teilhaber der Papiergroßhandlung Paul Bezner, Stuttgart, Haupt- 
stätterstr. 88. —s— 


Vertretung. Die Firma H. Füllner, Maschinenbauanstalt in 
Warmbrunn (Schles.), hat Herrn Ad. Geißler in Köln a. Rh., Salier- 
ring 29, ihre Vertretung für Rheinland, Westfalen, Großherzogtum 


‚ Hessen und Hessen-Nassau übertragen. 


Eisernes Kreuz. Der Leutnant der Reserve Herr Hans Klinge, 
Sohn des Herrn H. Klinge, Firma H. Klinge & Müller, 
Papier-Agentur und Kommission in Hamburg, wurde auf dem öst- 
lichen Kriegsschauplatz mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse aus- 
gezeichnet. 


Der Unteroffizier H. Allerödder, Lagerverwalter im Hause 


‚ Julius Nockher, Papiergroßhandlung in Köln, wurde mit dem 


Eisernen Kreuz II. Klasse Be 


Befördert. Der langjährige Reisende der Holzzellstoff- und 
Papierfabriken Aktien-Gesellschaft in Neustadt im Schwarzwald, 
Herr Emil Scherer, über dessen Beförderungen und Auszeichnungen 
schon in Nrn. 21, 24 und 28 berichtet wurde, wurde jetzt zum Feld- 
webel-Leutnant. befördert. 


‚Jubeltest. Die Expedientin Fräulein Minna Grambsch hat 
ihr 10 jähriges Jubelfest im Hause Kunstanstalt \oremberg in 
Berlin SW 68, begangen, nachdem bereits im Vorjahre und vor 
2 Jahren drei Angestellte auf die gleiche Arbeitsdauer in diesem Hause 
zurückblicken konnten. Die Jubilarin. wurde durch ein goldenes 
mit Brillanten besetztes Uhrarmband, welches ihr vom Inhaber 
des Hauses, Herrn Voremberg, mit einer Ansprache überreicht 
wurde, erfreut. 


3. Kriegsanleihe. Die Firma Gebrüder Bauer, Gro?betrieb für 
Papierverarbeitung in Mannheim, hat 150000 M. gezeichnet. 


Teuerungszuschuß. Die Firma Maass & Röhmann, Papier- 
großhandlung in Berlin, erfreute ihre Angestellten am 15. September 
durch Zahlung eines Zuschusses in Höhe eines Monatsgehalts. 

Die Papierfabrik Aktieselskabet Papyrus Paper Mill in Mjön- 
dalen, Norwegen, gewährt vom 15. September an jedem mänflichen 
Arbeiter mit bis zu 27 Kr. Wochenlohn eine Teuerungszulage von 
I Kr. in der Woche samt 10 Oere für den Tag für jedes Familien- 
mitglied, an Arbeiter mit 27—30 Kr. Wochenlohn 0,50 Kr. in der 
Woche und 5 Oere täglich für jeden Versorgten. bg. 


ange 1916 rerhtzeitig beitellen! 
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. In Deutschland patentierte Erfindungen 
Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum. Preise von 1 M. für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 
jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 

und bezeichne darauf deutlich die Nummer der’ gewünschten Patentschrift, 


Verfahren und Mahlgang zur Herstellung von büttenfertigem 


Holzstoff von William Denso in Forst i. L. DRP 286874 (Kl. 55). - 


Zur. Herstellung . von Holzschliff wurden bisher entweder 
ganze Hölzer in. einem Großschleifer sofort zu Holzschliff ver- 
arbeitet, oder vorzerkleinertes Holz wurde maschinell in einem 
Mahlgang in -einem einzigen Arbeitsgange sofort in Holzstoff 
verwandelt. Um letzteres zu erreichen, mußte man die beiden 
Mahlsteine mit erheblicher Kraft aufeinanderpressen. 

Die Erfindung beabsichtigt, den Holzstoff in zwei Arbeits- 
gängen herzustellen, wobei erheblich weniger Kraft gebraucht 
werden soll als bei den bekannten Verfahren, und das End- 
erzeugnis besser als bisher sein soll, weil’ die Holzfaser besser 
geschont wird als’ bisher und lang bleibt. Gemäß der Erfindung 
wird gleichmäßig durch Stirnschnitt vorzerkleinertes Holz zu- 
nächst unter Zuführung von Wasser in einem Grobmahlgang 
zu einem gleichmäßigen Halbstoff und unmittelbar daran an- 
schließend in einem Feinmahlgang zu, fertigem Holzstoff ver- 
arbeitet. 

Auf der Welle 7 befindet sich die hohle Welle 2 des Läufer- 
steines 3 des Grobmahlganges. Dem Läuferstein 3 steht der 


feste Stein £ gegenüber. Die Arbeitsflächen der beiden Steine 
nähern sich einander nach dem Umfang hin. Auf der Welle 1 
befindet sich. außerdem, den Läuferstein 3 umschließend, acr 


Läuferstein 5 des Feinmahlganges, dem der feste Stein 6 gegen- 


übersteht. Das Gehäuse des Läufersteins 5 ist im Bereich des 
Läufersteins 3 mit einer schüsselförmigen Aushöhlung 7 aus- 
gestattet, welche einen Durchgangsraum für den vorgearbeiteten 
Holzstoff bildet. Dieser gelangt, aus dem Spalt zwischen den 
Steinen 3 und # hervortretend, durch die Kammer 7 in den 
Feinmahlgang. wo er fertig gemahlen wird. Der Läuferstein 3 
kann mit Schleuderrippen 8 ausgestattet sein, welche in der 
Kammer 7 laufen und den Uebergang des Vorerzeugnisses in 
den Feinmahlgang unterstützen. In einer mittleren Unter- 
brechung 9 des festen Steins 4 befindet sich auf der hohlen 
Welle 2 eine Fördervorrichtung für das vorzerkleinerte Holz, 


die aus der Verbindung einer Schnecke 10 mit Schleuderrippen 11 
besteht 


= _ Die Zuführung des vorzerkleinerten Holzes erfolgt durch 
einen Trichter 12 am Gehäuse 73 unmittelbar zu der Förder- 


vorrichtung 10, 11. Der Läuferstein 5 ist verschiebbar und 


‚einstellbar auf der Welle 7 gelagert. 
Es können auch zwei getrennte Vorrichtungen vorgesehen“ 


werden, ‚von denen die eine die Arbeit der Steine 3, 4, die andere 


die Arbeit der Steine 5, 6 ausführt. 


Für den Grobmahlgang kann Schmirgel oder ein anderer 


‚harter. Stein genommen werden, während der Feinmahlgang;: 


der leichter nachstellbar ist, mit weichen Steinen arbeitet. . 


Patent- Ansprüche : 


l. Verfahren zur Herstellung von büttenfertigem Holz- 
stoff, dadurch gekennzeichnet, daß gleichmäßig durch Stirn- 
schnitt vorzerkleinertes Holz zunächst unter Zuführung von 
Wasser in einem Grobmahlgang zu einem gleichmäßigen Halb- 
stoff und unmittelbar daran anschließend in. einem Feinmahl- 
gang zu fertigem Holzstoff verarbeitet wird. 


2. Mahlgang zur Ausführung des Verfahrens nach Patent- 
anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß in einem Gehäuse (13) 
mit einem Zulauf (12) für das vorzerkleinerte Holz und einem 
Ablauf (12.) für den fertigen Holzstoff ein Grobmahlgang (3, 4) 
und ein Feinmahlgang (5, 6) derart zueinander angeordnet sind, 
daß die aus dem Grobmahlgang (3, £) kommende Masse unmittel- 
bar in den Feinmahlgang (5, 6) gelangt. 


Verfahren zur Herstellung von staubdichthaltenden Säcken 
unter Verwendung von Papiergarn von Theodor Nitsch-in Herz- 
berg a. Harz. DRP 286739 (Kl. 8). 


In den Sackstoff wird ein aus Papiergern bestehender Schuß 
eingewebt, der vornehmlich zur Aufnahme und zum Festhalten 
einer Imprägnierungsmischung von Leim, Dextrin, Fettstoff 
und Wasser bestimmt ist. Zweckmäßig wird der aus Papier- 
garn bestehende Schuß auf der Innenseite des Sackstoffes an- 
gebracht oder eingewebt. Man erreicht dadurch besonders 
gutes Aufsaugen und Festhalten der Imprägnierungsflüssigkeit, 
insbesonders gute Bindung des in der Imprägnierflüssigkeit 
enthaltenen Fettstoffes. Das Papiergarn enthält von Haus aus 
keine Fettbestandteile und nimmt daher die Imprägnierflüssig- 
keit besonders gut auf, hält sie auch nach angestellten Ver- 
suchen mit genügender Dauerhaftigkeit fest und trägt daher 
zum Dichthalten des imprägnierten Gewebes wesentlich bei. 


Die Imprägnierungsmischung stellt man beispielsweise aus 
etwa 30 Teilen Leim, 100 Teilen Dextrin, 30 Teilen Fettstoff, 
500 Teilen Wasser her. 


Als Fettstoff wählt man Talg oder ein anderes konsistentes 
Fett. Die Bestandteile werden erwärmt und innig gemischt. 


Das Tränken des Sackstoffes geschieht einseitig und zwar 
entweder in der Weise, daß man die Masse von Hand oder mittels 
maschineller Einrichtungen aufträgt, dder daß man den Stoff 
durch ein entsprechend erwärmtes Bad der Tränkflüssigkeit 
laufen läßt. 

Ist der Stoff vollständig und gleichmäßig getränkt, so wird 
er nach dem Trocknen ciner Pressung mittels Kalanders o. dgl. 
unterworfen. ` l 


- Patent- Ansprüche : 


1. Verfahren zur Herstellung von staubdichthaltenden 
Säcken, dadurch gekennzeichnet, daß in den Sackstoff ein aus 
Papiergarn bestehender Schuß eingewebt wird, der vornehm- 
lich zur Aufnahme und zum Festhalten der an sich bekannten 
Imprägnierungsmischung von Leim,  Dextrin, Fettstoff und 
Wasser bestimmt ist. i 


2. Ausführungsform des Verfahrens nach Anspruch 1, da- 
durch gekennzeichnet, daß der aus Papiergarn bestehende Schuß 
auf der Innenseite des Sackstoffes angebracht. wird. 


Wachsschablonenblatt für Vervielfältigungszwecke mit oberem 
Schutzbogen und unterem Kohlepapier nebst Untertagbogen von 
Deutsche Bürobedarfs-Gesellschaft Bruer & Co. in Goslar. DRP 
282784 (Kl. 15). . u 


Das Kohlepapier liegt mit der gefärbten Seite gegen den 
Wachsbogen an. Wird der Text in üblicher Weise auf dem 
Wachsbogen erzeugt, so werden die Ränder der Schriftzeichen- 
leeren durch die sich ablösenden Kohleteilchen gewissermaßen 
imprägniert und markiert, so daß einerseits gewisse: Verfestigung, 
anderscits gute Lesbarkeit erreicht wird. Du Ä 

Das Kohlepapier kann fest mit den anderen Bogen ver- 
bunden oder lose einer größeren Anzahl Wachsschablonenblätter 
beigegeben sein. Es kann durch Farbpapier oder sonstigen, 
Teilchen dunkler Färbung abgebenden Stoff ersetzt werden. 


Patent- Anspruch: 


Wachsschablonenblatt für Vervielfältigungszwecke mit 
oberem Schutzbogen und unterem Kohlepapier nebst Unter- 
lagbogen, dadurch gekennzeichnet, daß das Kohlepapier mit 
der färbenden Seite gegen den Wachsbogen liegt, zwecks Ver- 


‚festigung und Markierung der Schriftzeichenleeren. 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 16. und 20. September 1915 


Anmeldungen oo 

Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht,. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 

Kl. 15d. H. 65196. Bogenanleger" für Tiegeldruckpressen, 
bei denen die Bogen durch Sauger vom Vorratsstapel abgehoben 
werden. Julius Hüppop, Schwelm, Westf. 2. 2. 1914. 

Kl. 15d. M. 57816. Seiten-Ausrichtvorrichtung für Druck-, 
Falz- und ähnliche Maschinen. Maschinenfabrik Johannisberg 
G. m. b. H., Geisenheim a. Rh. 29. 3. 1915. 

Kl. 15g. B. 77494. Rollenlagerung, insbesondere für Schreib- 
maschinenschlitten. The Bar-Lock Typewriter Company Limited, 
London, Engl.; Vertr.: Pat.-Anwälte Dr. R. Wirth, Frankfurt a. M., 
und W. Dame, Berlin SW 68. 4. 6. 1914. Großbritannien 9. 9. 1913. 

Kl. 15g. E. 21054. Schreibmaschine mit mechanischem Reib- 
scheibenantrieb. Excelsior-Fahrrad-Werke Gebr. Conrad & Patz 
A.-G., Brandenburg a. H. 22. 4. 1915. 

Kl. 15g. U. 5507. Zeilenschaltvorrichtung für Schreib- 
maschinen. John Thomas Underwood, Brooklyn; Vertr.: Dipl.-Ing. 
Rudolf Specht, Pat.-Anw., Hamburg I. 12. 2. 1914. 

' KL 55b. N. 15790. Vorrichtung zur Entnahme von Koch- 
roben aus Zellstoffkochern oder ähnlichen unter Druck befind- 
ichen Dampfkochgefäßen. Karl Németh, Heidenheim a. Brenz. 


9. 4. 1915. 
Kl. 55c. M. 57209. Verfahren zum Leimen von Papier im 
Holländer. G. Muth, Butzbach b. Frankfurt a. M. 14. 10. 1914. 


K1. 55 d. P. 32937. Papiermacherfilz. Emil Papenbruch, Berlin- 
Treptow, Karpfenteichstr. 18. 1. 5. 1914. 

kl. 55d. R. 40903. Vorrichtung zum Aufhängen von zu 
trocknendem Papier, Pappe, Gewebe u. dgl. in Bogenform mit 
Hilfe schräger Flächen und gegen diese anliegender Klemmstücke. 
Albeıt Rott, Osterode a. H. 22. 6. 1914. 

Kl. 15d. S. 39467. Wischvorrichtung für Prägedruckpressen 
mit beim Wischen entgegengesetzt zur Prägeplattenbewegung über 
die Wischtrommel geschalteter Wischbahn. Ernest Wyman Savory, 
Bristol, und Alfred Francis Battey, London, Engl.; Vertr.: Max 
J.öser, Pat.-Anw., Dresden. 4. 7. 1913. Großbritannien 24. 4. 1913. 

Kl. 15d. S. 41940. Einfärbevorrichtung mit hin- und herbe- 
wegter Farbauftragbürste für Prägedruckpressen. Ernest Wyman 
Savory, Bristol, Engl.; Vertr.: Max Löser, Pat.-Anw., Dresden. 
15. 4. 1914. 

Kl. 15g. U. 5718. Papiereinlege- und -zuführungsvorrichtung 
für Schreibmaschinen mit Förderbändern und zwischen ihnen 
liegendem Einlegetisch. Underwood Typewriter Company, New 
York; Vertr.: Hugo Licht, Pat.-Anw., Ber in SW 11. 24. 10. 1914. 
V. St. Amerika 4. 11. 1913. 


Erteilungen 
Aut die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgefannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten habe . Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
zeichen angegeben. 


kl. Ile. 287953. Registraturleitkarte. Friedrich Wilhelm 
Kümmel, Düsseldorf, Graf Adolfstr. 6. 8. 1913. K. 55754. 
Kl. 15a. 287995. Matrizenzeilensetz- und -Gießmaschine mit 


mehreren übereinander angeordneten Magazinen. Mergenthaler 
Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H., Berlin. 31. 5. 1913. M. 51606. 

Kl. 15a. 288161. Finrichtung zum Setzen von gemischtem 
Satz bei Matrizensetz- und Zeilengießmaschinen mit an Drähten 
eführten Matrizenstäben. Typograph G. m. b. H., Berlin. 28. 6. 
1913. T. 18671. 

Kl. 15d. 287934. Vorrichtung zum Regeln der Spannung 
von in Druckmaschinen einlaufenden Papierbahnen. Willis Strick- 
land Morse, Philadelphia, V. St. A.; Vertr.: Dr. G. Lotterhos, 
Pat.-Anw., Frankfurt a. M. 3. 3. 1914. M. 55346. 

Kl. 15d. 287935. Schnellpresse mit gegenläufig bewegten 
Druckorganen. August Ferdinand Osterlind, St. Paul, V. St. A.; 
Vertr.: F. A. Hoppen, Pat.-Anw., Berlin SW 68. 7.3. 1914. ©. 9018. 

Kl. 15d. 287965. Frontbogenausleger für Druckmaschinen. 
J.eipziger Schnellpressenfabrik A.-G. vormals Schmiers, Werner 
& Stein, Leipzig. 14. 7. 1914. L. 42429. 

Kl. 15d. 288085. Verfahren und Vorrichtung zur Entfernung 
der überschüssigen Farbe vom Formzylinder von Tiefdruckpressen 
mittels einer Hilfsrakel. Fa. Richard Billhöfer, Nürnberg. 29. 4. 
1914. B. 77016. 

Kl. 15d. 288088. Rotationsumdruckmaschine mit drei Zylindern 
für Bogendruck. Vogtländische Maschinen-Fabrik (vorm. J. C. 
& H. Dietrich) Akt.-Ges., Plauen i. V. 1. 12. 1914. V. 12901. 

Kl. 15e. 287996. Bogenzuführungsvorrichtung für Schnell- 
pressen und ähnliche Maschinen. Karl Ziege, Chemnitz i. Sa. 22. 4. 
1914. Z. 8997. 

. 288056. Zum Abheben von Bogen mittels Saugluft 
bestimmte Vorrichtung. Gustav Kleim, Leipzig-Leutzsch, Fisen- 
bahnstr. 13. 7. 5. 1914. K. 58785. `. nu 

Kl. 15g. 287966. Schreibmaschinentastatur. Fritz Heidner, 
Alpirsbach b. Roos, Württ. 19. 2. 1913. H. 61460. zu 


Schluß folgt 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, exbeter 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 77/1915 


® u - 
Briefkasten 
Der Frage muß 10 Pf.-Marke beiliegen. . Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


_ Abnahmepfiicht 


Zur Frage 13680 in Nr. 74. Ihre Ansicht stimmt mit dem Ge- 
brauch im Plakatgeschäft nicht überein. Es werden leider sehr 
häufig Abschlüsse getätigt, wonach ein Teil sofort und der größere 
Teil innerhalb 2 Jahren zu liefern ist. Die meisten Firmen halten sich 
berechtigt, innerhalb der zwei Jahre den Rest in gleichmäßige Raten 
zu verteilen und abzusenden. Wir sind selbst der Ansicht, daß es 
gesetzlich nicht richtig ist, aber es wird häufig so gehandhabt. 

Es wäre empfehlenswert, in der Papier-Zeitung vor solchen 
unsicheren Abmachungen zu warnen, damit die Firmen nur bestimmte 
Raten und bestimmte Termine abschließen. 


Chromolithogr. Kunstanstalt 


Riechendes Pergamentpapier 

13686. Frage: Wir senden Ihnen eine Anzahl Bogen echten 
Pergamentpapiers, die einem größeren Posten entnommen wurden. 
Das Papier besitzt unangenehmen, an Karbol erinnernden Geruch, 
wodurch es zum Einwickeln von Butter und andern Lebensmittel 
nicht zu verwenden ist. Ist Ihnen ein Mittel bekannt, durch 
welches dieser Geruch vertrieben oder neutralisiert werden kann?’ 
Es wird uns angegeben, daß nur gutes Lüften jedes einzelnen Bogens 


helfen kann, doch läßt sich dies nicht ausführen, da es sich un 
2500 kg meist kleiner Bogen handelt. 


Antwort: Das Papier hat ziemlich starken Geruch, welcher 
aus einem Gemisch von Essigsäure und verschiedenen Drogen 
herzurühren scheint. Offenbar sind zum Geschmeidigmachen 
des Pergamentpapiers an Stelle von Glycerin, welches zurzeit 
sehr knapp ist, Stoffe benützt worden, welche an dem Geruch 


us sind. Wir kennen kein Mittel, um diesen Geruch zu be- 
seitigen. 


Haltung tür den Kutscher 

13687. Frage: Vor einigen Tagen wurde mein vor meinen! 
Geschäftslokal haltender Handwagen von einem Gefährt einer 
Speditionsfirma angefahren und beschädigt. Ich ersuchte die 
Speditionsfirma für den Schaden aufzukommen, sie lehnte jegliche 
Entschädigung ab, verwies mich vielmehr mit meinen Ansprüchen 
an ihren Kutscher, dessen Namen und Adresse sie mir mitteilte. 
Von dem Kutscher ist nichts zu haben. Hat die Speditionsfirma 
Recht mit der Behauptung, daß sie für Schäden, die durch un- 


achtsames Fahren der Kutscher verursacht werden, nicht aufzu- 
kommen habe? 


Antwort: Die Ersatzpflicht der Speditionsfirma zur Er- 
stattung des durch ihren Kutscher dem Fragesteller zugefügten. 
Schadens hängt nach $ 831 BGB davon ab, ob sie den Nachweis 
führen kann, daß sie bei der Anstellung des Kutschers die ım 
Verkehr erforderliche Sorgfalt beobachtet hat. Dies wäre der 
Fall, wenn sie unter Beweis stellen kann, daß der Kutscher 
nach seiner bisherigen Tätigkeit und den darüber beigebrachten 
Zeugnissen als zur Führung eines Fuhrwerks der in Rede stehenden 
Art geeignet angesehen werden konnte. Wird dieser Beweis er- 
bracht, dann fällt die Ersatzpflicht der Firma fort, und Frage- 
steller kann sich nur an den Kutscher halten. 


Das Färben des Papiers 
auf der Papiermaschine 


Prof. Dr.-Ing. Emil Heuser 


(Band 7 der Schriften des Vereins der Zellstoff- 
und Papier-Chemiker) 


Mit 59 Abbildungen und 18 eingeklebten Mustern 
Preis in Leinenband 6G M. 
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Die schwächsten Lagen werden auf dieser Maschine noch 
tadellos geheftet, ohne zu viel Falz zu haben, ein 
Niederhalten desselben fällt bei dieser Heftung also weg, 
was von grossem Vorteil gegenüber anderen Systemen ist. 
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Künftige Grundlagen unseres Außenhandels 


Der ‚Ständige Ausschuß zur Beratung von Außenhandels- 
fragen” trat am 22. September in der Handelskammer zu Berlin 
unter Vorsitz des Wirkl. Geheimrats von Richter zu seiner 
14. Sitzung zusammen, bei welcher 12 der ihm zugehörigen 
Außenhandelsvereine vertreten waren. 


Zur Beratung stand zunächst die Frage der Meistbegünstigung. 
Die Aussprache ergab Uebereinstimmung über die Notwendig- 
keit voller Aufrechterhaltung der Meistbegünstigung bei der 
bevorstehenden Neureglung unserer handelspolitischen Be- 
ziehungen zum Ausland; gewisse mit der Meistbegünstigung 
verbundene Mißlichkeiten würden sich mildern lassen. Es wurde 
ein besonderer Unterausschuß eingesetzt, welcher diese Möglich- 
keiten nachprüfen und die dafür maßgebenden Punkte in einer 
zusammenfassenden Erklärung niederlegen soll. Diese wird 
dann, nach Genehmigung durch den Vorsitzenden, den dem 
„Ständigen Ausschuß?’ zugehörigen Körperschaften zur Stellung- 
nahme unterbreitet werden. 


Zur Frage eines besseren ‚„organisatorischen Ausbaues” 
des ‚Ständigen Ausschusses” herrschte Einverständnis darüber, 
daB es wünschenswert erscheine, das durch ihn geschaffene 


Band zwisehen den verschiedenen Außenhandelsverceinen enger 


und wirksamer zu gestalten, insbesondere angesichts der wichtigen 
Aufgaben, welche diesen Vereinen gerade gegenwärtig erwachsen 
und — bei aller Wahrung ihrer Selbständigkeit — möglichst 
einmütiges Hand-in-Handgehen erforderlich machen. Es 
wurden hierfür verschiedene Anregungen gegeben und ebenfalls 
ein Sonderausschuß eingesetzt, welcher bestimmte Vorschläge 
ausarbeiten und der nächsten Sitzung zur Beschlußfassung 
unterbreiten soll. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


An die Mitglieder, die ihren Beitrag für 1915 bezahlt haben, 
wurden dieser Tage folgende Bücher als Gaben des Vereins 
versandt: 

1. Herstellung der Sulfitlauge von Dr. Hans Remmler (Band 8 
der Schriften unseres Vereins). 

2. Das Harz der Nadelhölzer und die Entharzung der Zell- 
stoffe von Dr. Rudolf Sieber (Band9 der Schriften unseres Vereins), 

3. Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papier- 
Chemie 1914 1. Heft, von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe. 

Diejenigen Mitglieder, die die Sendung nicht erhalten haben, 
werden gebeten, dies unter genauer Adressen-Angabe dem unter- 
zcichneten Schriftführer mitzuteilen. Einige Sendungen er- 
hielten wir als unbestellbar zurück. 

* * x% 

Neu eintretende Mitglieder haben für das laufende Jahr 
nur den halben Beitrag, d. i. 10 M., zu entrichten, ihnen werden 
obige Werke kostenfrei nachgeliefert. Meldungen werden an 
den Unterzeichneten erbeten. | 

Der Schriftführer: 
Siegmund Ferenczi 
Berlin SW 11, Papierhaus 


Wert einer Wasserkraft 


Zu dieser in unsern Nrn. 71 und 73 erörterten Frage er- 
hielten wir weitere Zusendungen. die wir jedoch nicht ab- 
drucken, da unseres Erachtens theoretische Erörterungen hier- 
über wertlos sind. Jeder Fall liegt anders und muß unter Be- 
achtung der örtlichen Verhältnisse, namentlich der Frachten 
usw., beurteilt werden. 
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-Mehrerzeugung für Schleifereien 

Der Aufsatz „Mehrerzeugung für Schleifereien‘ in Nr. 66 wird 
uns heute vom Verfasser als Sonderabdruck zugesandt. Bei näherer 
Prüfung finden wir, daß die Angabe, 9 cbm Holz geben 10000 kg 
trockenen. Holzschliff, auf einem groben Irrtum beruht. denn dazu 
gehören mindestens 25 cbm Holz. wobei schon das Höchstergebnis 
von 400 kg trockenen Stoffes auf I cbm argenommen ist. (In der 
Einsendung von W. R. in Nr. 66 sollte es wohl ‚nag zu 33 v. H.“ 
heißen ?) 

Es liegt im Interesse der Allgemeinheit, daß derartige Fehler 
richtig gestellt werden, sonst könnte der Verbraucher ein falsches 
Bild gewinnen, indem er annimmt, daß sich dem Fabrikanten die 
Herstellungskosten bedeutend niedriger stellten und der Gewinn 
für ihn verhältnismäßig hoch wäre. 

Papierfabrik mit Damp/schleiferei 


Amerikanische Patentstreitigkeiten 


Der Richter Georg W. Ray vom Bezirksgericht der Ver- 
einigten Staaten in New York fällte Ende August Urteile in 
zwei - Patentstreitigkeiten zugunsten der darin angeklagten 
Papier- und Papierstoffabrikanten. Die eine Klage wurde 1912 
von John D. Tompkins gegen die St. Regis Paper Co. einge- 
reicht wegen angeblicher Verletzung des Tompkinsschen Patentes 
für das Kochen von Sulfitstoff. Der Kläger verlangte, daß der 
St. Regis Paper Co. verboten werde, nach dem bisherigen Ver- 
fahren zu kochen, außerdem forderte er 2 Dollar Schadenersatz 
für jede Tonne Stoffes, welche die genannte Gesellschaft bisher 
nach dem Tompkinsschen Verfahren gekocht hat. Aehnliche 
Klagen strengte er gegen etwa 30 amerikanische Sulfitstoff- 
Fabriken an, und das Verfahren gegen die St. Regis Co. sollte 
für alle anderen Prozesse entscheidend sein. Zwei Jahre dauerten 
die Vernehmungen der Zeugen in diesem Prozeß. und Sulfit- 
stoff-Fabrikanten aus allen Teilen der Vereinigten Staaten 
wurden vernommen. Wie der Richter feststellte, verbindet 
nach dem Tompkinsschen Verfahren ein Rohr außerhalb des 
Kochers je die Mitte des oberen und des unteren Mannloch- 
Deckels. Nahe dem unteren Mannlochdeckel ist in das Rohr 
eine Pumpe eingeschaltet, welche die Kochflüssigkeit aus dem 
Kocher oben absaugt und unten in den Kocher drückt. Da- 
durch werden die Späne gezwungen, von dem Boden aufzu- 
steigen und werden vor dem Verkohlen während des Kochens 
bewahrt. Dagegen kochte die St. Regis Paper Co. derart, daß 
frisches Dampf durch Löcher eines Rohres am Boden des Kochers 
in diesen drang. und sich oben am Kocher ein anderes Rohr 
für den Auslaß der überschüssigen Lauge befand (also nach 
dem Ritter-Kellner-Verfahren). Auf diese Weise wurden eben- 
falls die Späne hochgehoben und vor dem Verkohlen bewahrt. 
Diese Art des Kochens sei lange vor Anmeldung des Tompkins- 
schen Patents ausgeübt worden und verletze sein Patent nicht. 
Der Kläger dürfte gegen dieses Urteil Berufung einlegen. 

Das zweite Urteil betraf eine Klage der Eibel Process Co. 
gegen die Papierfabrik Remington Martin Co. in Watertown. 
Diese soll das Eibelsche Patent verletzt haben, welches größere 
Geschwindigkeit von Papiermaschinen und bessere Verfilzung 
des Papiers dadurch erreichen lehrt, daß die Brustwalze ge- 
hoben wird, also das Langsieb Fall erhält. Die Wirkung des 
Verfahrens bestehe darin, daß das Papiermaschinensieb rascher 
betrieben werden kann und der nasse Stoff auf ihm in gleicher 
Geschwindigkeit wie das Sieb weiter fließt, ohne Wellen zu 
machen, also ohne daß das Papier stellenweise schwach und 
im Gefüge uneben wird. Die angeklagte Fabrik hatte jedoch, 
wie das Gericht feststellte, Papiermaschinen mit gehobener 
Brus.walze schon zwei Jahre vor der Patenterteilung an Herrn 
Eibel in Rhinelander, Wis., betrieben. (Das Patent wurde am 
26. Februar 1907 erteilt.) Der Gerichtshof hat ferner nach Aus- 
sage verschiedener Papierfabriken als erwiesen angesehen, daß 
nicht nur die angeklagte Gesellschaft sondern auch andere Papier- 
fabriken schon zu dieser Zeit in ähnlicher Weise gearbeitet und 
Papiermaschinenfabriken Maschinen der erwähnten Art schon 
vorher gebaut hatten. Der Gerichtshof stellte infolgedessen 
fest, daß das sogenannte Eibelsche Verfahren schon lange, 
bevor es Eibel patentiert wurde, der Papiermacherei bekannt 
war, daß also sein Patent durch die angeklagte Firma nicht ver- 
letzt wurde. 


Aus Finnland. Der Ring der Papiertütenfabriken Finnlands hat 
seit dem Kriegsausbruch seine Preise zweimal erhöht, sie sind jetzt 
30 v. H. höher als vorher. — Der Vorschlag des finnischen Senats, 
für Prüfung von amtlichem Papier eine Sondersteuer zu erheben, 
wurde genehmigt; sie beträgt 50 penni für jede Banderole um 
1/, Ries untersuchten und gutgeheißenen amtlichen Papiers. bg. 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papier-Chemie 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
Jahrgänge 1914/15. 2. Reihe 1914 und 1. Reihe 1915 

| II. Papierindustrien 
1. Allgemeines 
Fortsetzung zu Nr. 75 S. 1457 


Grauwerden von Pergamentersatz. 
709 (1915) Nr. 16. 


Das Grauwerden wird zurückgeführt auf zu scharfe Mahlung 
mit eisernem Mahlgeschirr, wie auch auf zu weit getriebene Stofi- 
schmierigkeit, endlich auch auf unsachgemäße Behandlung des 
Pergamentersatzes in der Feuchtglätte oder auf dem Kalander 
bei übermäßiger Feuchtung. Neben Zusatz von Blanc fixe wird 
ein Basaltlavageschirr und die Verwendung von halbgebleichtem 
Mitscherlich-Zellstoff empfohlen. 


Albert L. Clapp, Chromlederabfälle als Rohstoff der Papier- 
erzeugung. Amerik. Pat. 1131039 nach P.-Z. 40, 798 (1915) Nr. 38. 
Chromleder wird im Holländer beim Mahlen schleimig. Das 
Schleimigwerden läßt sich vermeiden, wenn man lohgare Leder- 


abfälle zufügt. Vor dem Leeren des Holländers wird schwefelsaure 
Tonerde zugesetzt. 


Kehr, Klebstellen. P.-F. XIII, 377 (1915) Heft 24. 

Für das Ankleben von Rotationsdruckbahnen wird empfohlen, 
das eine Ende der Bahn mit einer Lösung von Kasein und Salmiak- 
geist, das Ende der zweiten Bahn mit Kalkmilch zu bestreichen 
und die bestrichene Stelle unter Anwendung von Wärme (Bügel- 
eisen) aufeinander zu pressen. Der entstehende Stoff ist vollständig 


wasserbeständig, so daß derartige Klebstellen durch Feuchtigkeit 
nicht leiden. 


W. Herzberg, Festigkeit von lufttrockenem und genäßtem Perga- 
mentpapier. P.-Z. 40, 354 (1915) Nr. 17. 
Die Festigkeitseigenschaft nimmt entgegen verbreiteter An- 


schauung bei einer Behandlung mit heißem und kaltem Wasser 
ab, die Dehnung dagegen zu. 


Harry A. Maddox, Die Radierfähigkeit von tierisch geleimtem 
Papier. Nach Pulp and Paper Magazine in Paper XVI, 15 (2. Juni 
1915) Nr. 12. 

Die Radierfähigkeit des mit gewöhnlichem Harz geleimten 
Papiers zeigte sich bei einer Reihe von Versuchen als sehr gering. 
Solche Papiere vertrugen nur zwei Radierungen vor der Durch- 
löcherung. Bei Papieren, die mit einer Mischung von Harz- und 
Tierleim geleimt waren, konnten 4 Radierungen vor der Durch- 
löcherung vorgenommen werden. Papiere, die lediglich mit Tier- 


Briefkastennotiz. W.-B. 46, 


leim geleimt waren, vertrugen 5 Radierungen und mehr. Wesent- 
lich für gute Radierfähigkeit ist langsame Trocknung. Am besten 


ist natürlich l.ufttrocknung. 


III, 2. Papiere besonderer Zweckbestimmung 


W. P. Cohoe, E. C. Fox, A. J. Acton, Viskose, ein neues Um- 
hüllungsmittel (Darmersatz) für Würste. Journ. of the Soc. of Chem. 
Ind. 947 (15. Oktober 1914) Nr. 19. | 


F. Marschalk, Die Herstellung von Pergamentpapier und Pergamyn. 
Kunststoffe V, 6 (1915) Nr. 1. | 


H. Fors, Pergamentersatz und Pergamynpapier. 
and Paper Magazine in Paper XV, 18 (1915) Nr. 22. 
In dem Aufsatz, der eine allgemeine Uebersicht über die Ent- 
stehungsbedingungen der genannten Papiere gibt, findet sich die 
Notiz, daß man beim Kalandern der fettdichten Papiere außer 
Glyzerin in den Holländern auch noch ein Gemenge von 50 v. H. 


Stearin und 50 v. H. Borax des sogenannten „Stearin porridge“ 
anwenden könne. 


Paul Ebbinghaus, Zigareltenpapier und die Schwierigkeiten 
seiner Herstellung. W.-B. 46, 285 (1915) Nr. 7. 

Es werden einige Fälle erzählt, in denen angeblich widrig 
riechende Zigarettenpapiere als unschuldig erkannt und die Ursache 
des schlechten Geruches im Tabak gefunden wurde. 


Widerspruchsvolle Ansichten über Asche im Zigarettenpapier. 
Paper XV, 21 (6. Januar 1915) Nr. 17. 

Die Gewohnheit der Zigarettenraucher, Zigarettenpapier zu 
verbrennen und die Güte nach der Menge der Asche zu beurteilen, 
ist verwerflich. Wenn man sich überlegt, daß der Tabak selbst eine 
relativ große Menge Asche gibt, und daß von dieser Tabakasche nichts 
in den Mund oder die Lunge des Rauchers gelangt, so sieht man ein, 
daß es falsch ist, auf eine mehr oder minder geringfügige Menge 
Asche aus dem Papier Wert zu legen. Im Gegenteil erscheint es von 
Vorteil, wenn diese Aschenmenge möglichst groß ist, denn je mehr 
mineralischer Füllstoff in dem Papier enthalten ist, um so geringer 
wird die Menge Gas sein, die durch Verbrennung des Papiers entsteht. 
Das Gas aber ıst es, welches das Aroma des Tabaks schädigen kann. 
Von den Füllstoffen sind die besten und gebräuchlichsten kohlen- 
saurer Kalk und kohlensaures Magnesia, die für die menschliche 
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Gesundheit unschädlich sind, ja sogar medizinische Verwendung 
finden. Widerspruchsvoll ist auch die Ansicht der Raucher bezüg- 
lich der spezifischen Leichtigkeit oder Schwere der Zigaretten- 
asche. Manche bevorzugen eine Asche, die bei der Verbrennung des 
Papiers auffliegt, zerstäubt, andere wollen eine Asche haben, die 
schwer zu Boden fällt. 

C. Strobach, Ueber die Eigenschaften eines wahrhaft guten 
Zigarettenpapiers. Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie 
NNNTII 623—624 (1914) Nr. 19, XXXII, 650—651 (1914) Nr. 20, 
NNNIL 686—693 (1914) Nr. 21, XXXII, 717—721 (1914) Nr. 22, 
XXXII, 747—748 (1914) Nr. 23. l 

Man vergleiche diese Auszüge Jahrgang 1914, 1. Reihe. 

Paul Ebbinghaus, Etwas über Zellstoffbleichung und Zellstoff- 
seidenpapier. Pappenztg. 206-220 (1915) Nr. 21. 

Einige Notizen über die Herstellung von Sulfitseidenpapier. 

Otto Ward, Herstellung von Kohlepapier (Carbonpapier) und 
farbigem Durchschlagpapier. P.-Z. 40, 635 (1915). 


Papyrolin- und Leinenpapiere. P.-F. XIII, 197 (1915) Heft 13. 


Tiefdruckpapier und seine Herstellung. P.-F. XIII, 405—406 
(1915) Heft 26. 


Indochinesisches Opiumpapier. P.-F. XIII, 392 (1915) Heft 25. 
Apfelsinenpapier. W.-B. 46, 567 (1915) Nr. 13. 
Kartenpapiere. P.-F. XIII, 69 (1915) Heft 5. 


Heinrich Trabandt, Mitsumata- Papier. W.-B. 46, 101 (1915) 
Nr. 3. 

Einige Angaben über Kultur der Mitsumata-Pflanze. 

Hülsenpapier, Weiches Papier hart machen — Absorbingpapier 


— aus dem Aufsatz ‚Was mancher nicht weiß‘. 
bis 279 (1915) Nr. 18. 


P. L. Compoboards. P.-F. XIII, 283—284 (1915) Nr. 18. 

Compoboard ist eine Kunstpappe, die in dickeren Sorten durch 
Aufkleben von Braunschliffpappe und dünnen 5 mm starken Brettern 
gewonnen wird, während man die dünneren Sorten aus den Abfällen 
der Papier- und Zellstoff-Fabrikation, Aesten der Sulfitkochung, 
Raffineurstoffen, Knotenfängerstoffen herstellt. Compoboard dient 
als Ersatz der teuren. und schweren Brettpackungen. 


Dachpappe. P.-F. XIII, 119 (1915) Nr. 8. 

Schilderung der Dachpappenfabrikation, bei welcher an Stelle 
von Teer ein Gemenge von Teer und Teerpech im Verhältnis von 
60: 40 Teilen empfohlen wird. Ebenfalls den Ersatz der Feuerheizung 
für den Teertränkbehälter durch Dampfheizung, bei welcher aller- 


P.-F. XIII, 278 


“ dings getrennte Dampferwärmung von Teer und Pech erforderlich 


wird. 
Die Fabrikation dicker Fließpappe von Hand. Zentralblatt für 
die österr.-ungar. Papierindustrie 33, 120—122 (1915) Nr. 5. 


S. Weyl, Glanzverminderung durch das Sandstrahlgebläse bei 
gestrichenen Papieren. Paper XV, 21 (1915) Nr. 22. 

Der schr hohe und manchmal unangenehm empfundene Glanz 
gestrichener Papiere kann durch die Anwendung von Sandstrahl- 
gebläse in gewünschter Weise herabgemindert werden. 


III, 3. Hadern, Mahlen usw. 


Bemerkungen über Kochung von gelbem Strohstoff. La Papeterie 
36, 593 (1914) Nr. 13. 

Es ist versucht worden die Füllfähigkeit der Strohkocher da- 
durch zu erhöhen, daß man das Stroh in Bunden oder sogar in 
Ballen gepreßt, in den Kocher eingeführt hat. Die Aufnahme von 
Flüssigkeit durch die Strohhalme ist jedoch im gepreßten Ballen 
eine außerordentlich ungünstige und die Füllfähigkeit des Kochers 
richt einm?l so gut ausgenutzt, weil zwischen den einzelnen Ballen 
größere Zwischenräume sich vorfinden. Zweckmäßiger ist es durch 
Einstampfen des Strohs, in ähnlicher Weise wie auch Holz bei der 
Sulfitkochung eingestampft wird, die Füllung des Kochers nach 
Möglichkeit zu erhöhen. Wirksam aber umständlich ist auch das 
abwechselnde Zugeben von Lauge und Stroh. Der Kochdruck 
sollte 3 Atmosphären niemals übersteigen. Der Druck von 2 Atm. 
Sollte im allgemeinen genügen. Die Vorstellung, daß man durch 
erhöhten Druck an Kalk sparen könnte, ist eine irrige, wenn man 
den Preis des Kalks und den Preis des erforderlichen Dampfes mit- 
einander vergleicht. Die verwendeten Kalkmengen schwanken 
zwischen 8-20 v. H. Bei 8 v. H. hat man schon mehr Kalk als 
nötig ist, um diejenigen Stoffe zu verseifen, die einer Verseifung 
überhaupt fähig sind. Ueberschüsse an Kalk sind zu vermeiden, 
weil man sonst Produkte bekommt, die sich schwer auswaschen 
lassen und zu stark kalkhaltig sind. Bei Festsetzung des Kalk- 
gehaltes muß auch berücksichtigt werden, daß der Kalk sehr ver- 
schiedenen Reinheitsgrad besitzt, und sein Gehalt an Aetzkalk 
zwischen 70 und 95 v. H. schwankt. 

Stroh als Papierrohstoff. Paper Nr. vom 23. Dezember 1914 
S. 19. 


An Strohzellstoff kann man 40—50 v. H., auf lufttrockenes 
Stroh bezogen, erhalten. Verzichtet man auf die weiße Farbe, so 


kann die Ausbeute 50—70, ja 75 v. H. betragen. Es bleibt dann 
ein großer Teil der im Stroh enthaltenen Pektinstoffe im Stroh- 
zellstoff. Die inkrustierenden Substanzen bestehen aus wechselnden 
Mengen von Pektin, Stärke, Zucker, Gummi, Fett und Kieselsäure. 
Die Kochflüssigkeit muß nach der Zusammensetzung dieser In- 
krusten gewählt werden. Besonders wichtig ist Rücksicht auf den 
Kieselsäuregehelt, der bei gutem Roggenstroh geringer als bei 
Anderen Strohsiten zu sein pflegt. Man rechnet für 100 Pfd. gelbes 
Strohpapier 135 Pfd. rohes Stroh, und für 100 Pfd. gebleichten 
Zellstoff etwa 220 Pfd. Für die Zwecke des Papiermachers ist es 
vorteilhaft, wenn das Stroh etwa I. Fuß über dem Erdboden ge- 
schnitten wird. Der untere Teil des Halmes ist für den Papier- 
macher wenig brauchbar. Der Wassergehalt normalen Strohs be- 
trägt etwa 14 v. H. Ueberschüssige Feuchtigkeit verringert die 
Haltbarkeit des Strohs; ist jedoch das Stroh zu trocken, so werden 
die Pektinsubstanzen außerordentlich widerstandsfähig und ihre 
Entfernung im Kochprozeß wird schwierig und kostspielig. Auch 
wird die Bleiche sehr behindert, so daß es selbst bei einem Minimum 
von Kieselsäure praktisch unmöglich ist, weißen Zellstoff zu er- 
halten. 


Walter Mathesius und Moritz Freiberger, Wiederbrauchbar- 
machen von Laugen der Bäucherei. Chem.-Ztg. 39 Repertorium 160 
(1915) Nr. 49—50. | 

Die Ablaugen von dem Kochen der rohen Baumwollgarne und 
Gewebe werden mit Actzkalk aufgekocht, etwas Natriumhypochlorit 
zur Zerstörung der Farbstoffe zugesetzt und die Aufhellung der 
Lauge vollendet durch Behandlung mit etwas Sulfit. Die wesent- 
lichen Verunreinigungen fallen in der Form unlöslicher Nieder- 
schläge heraus. Die klare, etwas gelblich gefärbte Lösung enthält 
im wesentlichen freies Aetznatron und kann im Betriebe zuiück- 
gewonnen werden. (Diese Regeneration der Bäuchlauge sollte sich 
in den Hadernkochereien anwenden lassen, soweit solche Aetznatron 
zur Hadernkochung verwenden. Anmerkung des Referenten.) 


Hadernkochung. Briefkastennotiz im P.-F. XIII, 269—270 
(1915) Heft 17. 

In einem Aufsatz über die Schädigungen, welche h>rtes Fabri- 
kationswasser herbeiführen kann, wird auch darauf aufmerksam 
gemacht, daß hartes Wasser beim Waschen der mit Kalk gekochten 
Hadern eine Verhärtung der auf den Hadern sitzenden Kalknieder- 
schläge hervorruft, die bei der späteren Bleiche und bei der Leimung 
Schwierigkeiten bereitet. (Voraussichtlich wird durch Wechsel- 
wirkung zwischen den Aetzkalkniederschlägen auf den Hadern und 
den Härtebildnern des Wassers eine Verkittung durch feinverteilten 
kohlensauren Kalk hervorgerufen. Anmerkung des Referenten.) 


Th. Knösel, Lumpenpapiere und Halbstloffherstellun. P.-F. 
XIII, 262—265 (1915) Nr. 17. l 

Der Verfasser erläutert an einem Beispiel, welchen Einfluß 
auf die Ausbeute es haben muß, wenn durch zu scharfe Behandlung 
beim Kochen und Bleichen die Wandstärke der Faser um 1/,, oder 
mehr verringert wird. Er bespricht ferner ausführlich die Notwendig- 
keit eines Säurezusatzes zur Beseitigung des im Chlorkalk ent- 
haltenen überschüssigen Aetzkalks und berichtet schließlich ın 
längeren Ausführungen über Erfolge, die mit seinem Koch- und 
Bleich-Verfahren DRP 252411 erzielt worden sind. 


III, 4. Holzschliff 


Franz Friedsam, Verfahren und Einrichtung zur Erzeugung 
von Holzschliff für die Papierfabrikation. DRP 284420, Kl. 55. 
P.-Z. 40, 974 (1915) Nr. 47. 

Während des Schleifprozesses sollen mit dem Spritzwasser 
mineralische Füllstoffe wie Kaolin, Talkum oder dergleichen zu- 
geführt werden. Der Füllstoff wird durch den Schleifdruck in die 
Fasern des Holzes gepreßt und eingerieben, wodurch die Sprengung 
und Zerteilung des Fasergewebes beschleunigt wird. 


Feiner und grober Schliff und der Ausfall von Zeitungsdruck- 
papier. W.-B. 46, 1044 (1915) Nr. 23. 


200 Meter Tempo. W.-B. 46, 192 (1915) Nr. 5. 

Holzschliffhaltige Papiere, die zufolge der Verwendung sehr 
frischen, harzhaltigen Schliffs zum Hängenbleiben an den Pressen 
neigen, verloren diese störende Eigenschaft, als dem Stoffbrei 
Talkum beigegeben wurde. Nebenbei verbesserte Talkzusatz die 
qualitative Eigenschaft des Papiers. Nur nach Talkzusatz konnte 
die Maximalgeschwindigkeit der Papiermaschine von 200 Metern 
erreicht werden. 

A. Gasser, Verfahren zur Herstellung einer bildsamen Masse 
aus Torf und Holz. P.-Z. 40, 686 (1915) Nr. 32; W.-B. 46, 1180 
(1915) Nr. 26. 

Eine als Verpackungsmaterial geeignete Masse läßt sich durch 
gleichzeitige Verschleifung von Torf und Holz erzielen. 

A. Zacharias, Verfahren zur Herstellung von Holzstoff, ins- 
besondere braunem Holzstoff. DRP 280476, Il. 55. P.-Z. 39, 2654 
(1914) Nr. 94. 

Die Hölzer sollen in der Rinde gedämpft werden. Die in der 
Rinde vorhandenen Gerbstoffe und Harze u. dgl. mehr sollen eine 
Spaltung erfahren und diese Spaltprodukte den Dämpfprozeß ab- 
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kürzen bzw. früher zur Bräunung des Holzes führen. Nach dem 
Dämpfen folgt ein Abbürsten der veränderten Rindenbestandteile. 
Durch Beigabe von etwas Natronlauge soll verhütet werden, daß 
Harzteile sich an das Holz anhaften, indem sie im verseiften Zu- 
stande sich vom Holz abspülen lassen. 


III, 5. Altpapier 


Horace M. Bell, Verfahren zur Verarbeitung von Druckpapier- 
Paper XVI, 19 vom 14. April 1915, Nr. 5. 

Das wesentliche des Verfahrens ist die Vermeidung jeglicher 
weitgehender Zerkleinerung des zu reinigenden Papiers. s soll 
dadurch vermieden werden, daß die Teilchen der Druckerschwärze 
sich in und zwischen den Fasern festsetzen. Im übrigen wird die 
Druckerschwärze durch Behandlung mit heißen oder kalten dünnen 


Seifenlösungen (1 Teil Seife, 600 Teile Wasser, 10 Teile Papier) 
bewirkt. 


John M. Burby, Wiedergewinnung von Papierstoff aus be- 
drucktem Papier. Amerik. Pat. 1112287 vom 6. Oktober 1914. 
Paper XV, 21 (21. Oktober 1914) Nr. 6. P.-Z. 39, 2718 (1914) 
Nr. 98. 

Die Reinigung geschieht mit einer Natronlauge von 1 : 1000. 
Die Temperatur darf nicht mehr als 150 Grad F., etwa 65 Grad C., 
betragen, wenn nicht Verfärbung des Holzschliffs im Altpapier er- 
folgen soll. 

Vergleiche diese Auszüge Jahrgang 1913, 36. 

Fortsetzung folgt. 


Fachliteratur 


Herstellung der Sulfitlauge von Dr. Hans Remmier. Band 8, 
der Schriften des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Mit 
14 Abbildungen und zahlreichen Tafeln. Verlag der Papier-Zeitung 
Carl Hofmann, Berlin SW 11. Preis gebunden 5 M. 


Das Schrifttum der Papier- und Papierstoff-Erzeugung ist 
an Arbeiten über einzelne enger begrenzte Gebiete nicht besonders 
reich. In den letzten Jæhren beginnt sich diese Lücke zu füllen 
dank dem Bestreben dcs Vercins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
uf Gebiete aufmerksanı zu macken, deren wissenschaftliche Be- 
arbeitung der Industrie not tut. Sc hat der genannte Verein vor 
einiger Zeit eiren Preis ausgeschrieben für eine möglichst genaue 
und sachgemäße Darstellung der für die Herstellung der Sulfit- 
lauge bewährten Verfahren. Herr Ingenieur Dorenfeldt aus Kristiania 
und die Metallurgische Ceseilschaft in Frankfurt a. M. haben dem 
Verein für diesen Zweck einen Geldpreis zur Verfügung gestellt. 
Aus dem Wettbewerb gırg die vorstehende Arbeit des Herrn 
Dr. Hans Remmler, Chemiker- der ‚„‚Feldmühle‘', zurzeit im Felde, 
preisgekrönt hervor. Er hat zwar das Gebiet, für welches das Preis- 
ausschreiben erlassen wurde, nicht erschöpft, so daß ein erhöhter 
Preis nochmals ausgeschrieben ist, jedoch gelang ihm namentlich 
die Darlegung der Betriebskontrolle bei Herstellung von Sulfitlauge 
nach Ansicht der Preisrichter in tadelloser Weise. Diesem Urteil 
können wir uns vollkommen anschließen. 

Das Buch giiedert sich in folgende Abschnitte: die Schwefel- 
kiese, die Röstofenanlage, der Abbrand, die Röstgase und ihre 
Nebenprodukte, Wäscher und Kühler, der Kalkstein, der Mitscherlich. 
Turm, die Sulfitlauge, die Wiedergewinnung der in der Lauge ent- 
haltenen schwefligen Säure. Für die verschiedenen in Deutschland 
gebräuchlichen Schwefelkiese wird die durchschnittliche chemische 
Zusammensetzung angegeben. Die Bauart der mit mechanischer 
Beschickung arbeitenden neueren Röstöfen für Kiese wird an Hand 
von Abbildungen genau beschrieben. Es wird angegeben, in welcher 
Weise die Röstgıse auf ihren Gehalt an SO, zu prüfen sind, wie 
man den notwendigen Zug prüft und wie die zur Verbrennung not- 
wendige Luftmenge berechnet wird. Auf Grund von eigenen Ver- 
suchen sind durch gceaphische Darsteliungen verdeutlichende An gaben 
gemacht, welche nachweisen, bei welcher Temperatur des Ofens 
die Bildung schwefliger Säure am vorteilhaftesten vor sich geht 
d.h. am wenigsten SO, sich in SO, verwandelt. Für die Bestimmung 
der Ofentemperatur werden Seger-Kegel benutzt, und die Art ihrer 
Anwendung wird beschrieben. Vom Verfasser stammt ein Ver- 
fahren zur Prüfung des Waschwassers an Schwefligsäuregehalt 
welches ergeben soll, ob nicht zu viel SO, mit dem Waschwasser 
wegfließt. Auch wird die Bauart der Wäscher und der Kühler be- 
schrieben und deren Vor- und Nachteile gegeneinander abgewogen. 
Eigene Arbeiten des Verfassers sind verötfentlicht über die Fähig- 
keit verschiedener Kalksteine, schweflige Säure zu binden.. Eine 
Tabelle gibt die Beziehungen zwischen dem Kalkgehalt der Sulfit- 
auge und ihrer „Spindelung“ an. Die Wiedergewinnung von so, 
aus der Kochlauge ist besonders eingehend behandelt, da auf diesem 
Gebiet die meisten Ersparnisse gemacht ‚werden können. Es wird 
ein Vordruck mitgeteilt, bei dessen gewissenhafter Ausfüllung der 
Betriebsleiter ziemlich genau ersehen kann, ‚wieviel SO, aus der 
Kochlauge wiedergewonnen wird. Fin weiterer Vordruck wird 
gegeben für den Tagesbericht der „chemischen Station‘. Der Ein- 
fluß der Luft.auf die Sulfitlauge wird auf Grund eigener umfang- 
reicher Versuche gewürdigt und in Tabellen dargestellt. 

Aus dieser kurzen Uebersicht geht hervor, daß das Buch für 
den Betriebsleiter sehr wertvolle Fingerzeige enthält. S. F 
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Mahlungsgradprülfer tür Papierfaserstoffe 


Bauart Schopper-Riegler, D.R.P. 


Weltausstellung gibt den (85827 
für Feinheitsgrad d. Papierlaserstofle z 
Buchgewerbe in wenigen Sekunden mit grosser Genauigkeit an. 
und Graphik An Hand dieser Werte ist man in der Lage, für 
Leipzig 1914 eine bestimmte Papiersorte den erforderlichen | 
Staatspreis Mablungsgrad, die Mahl 
höchste ebenso einzuhalten, wie Bruchfestigkeit, Dehnung, 
Auszeichnung Falzzahl und Aschengehalt für das fertige Papier. 
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Berliner Typographische Gesellschaft 


In der Sitzung ‘vom 21. September war der Versammlungs- 
raum geschmückt mit einer größeren Zahl amerikanischer Druck- 
sachen und mit Lehrlingsarbeiten der Buchdrucker-Lehranstalt in 
Leipzig. Der Vorsitzende Herr Könitzer teilte mit, daß die Ge- 
sellschaft dem Zweigverein Berlin des Allgemeinen Deutschen 
Sprachvereins als Mitglied beigetreten sei. Er machte darauf auf- 
merksam, daß die Fortbildungsanstalten Berlins ungeachtet des 
Krieges den Unterricht in ordnungsmäßiger Weise auch im bevor- 
stehenden Winterhalbjahr durchführen würden, und ersuchte die 
Mitglieder, in den Druckereien zum Besuch auch der Fachklassen 
an der ersten Handwerkerschule anzuregen, damit der gewerbliche 
Nachwuchs eine ausreichende Fachbildung erlange. Die freie Hoch- 
schule in Berlin habe ebenfalls ein umfangreiches Programm für 
das Winterhalbjahr veröffentlicht. 

Eingänge: Von den Buchdrucker-Fachschulen in Leipzig und 
Stuttgart die Jahresberichte für das Schuljahr 1914/1915; von 
der Neuen Photographischen Gesellschaft Heft 6 der Zeitschrift 
„Das Bild“; von der Leipziger Typographischen Gesellschaft Heft 6 
der ‚Mitteilungen‘ über ihre Tätigkeit; von Herrn Ernst Morgen- 
stern eine Nummer der Feldzeitung der österreichisch-ungarischen 
Obersten Heeresleitung in sieben verschiedenen Ausgaben, und zwar 
in deutscher, ungarischer, polnischer, böhmischer, kroatischer, 
rumänischer und ruthenischer Sprache; ferner einige Exemplare 
der von der Aachener Verlags- und Druckereigesellschaft und der 
Firma Fr. Hessenland G. m. b. H. für die Angestellten dieser Be- 
triebe herausgegebenen Nachrichtenblätter. 

Der Vorsitzende berichtete über die Schritte, die der Verein 
der Reklamefachleute unternommen hat, um die Künstler und die 
Druckereien vor den Nachteilen zu schützen, die ihnen durch die 
geplante Monopolisierung des Zigarettenhandels drohen. Weiter 
teilte er den Inhalt der von den Herren Otto Daggesell, Hugo Kort- 
hals, Emil Liebers, Richard Pohl, Gottfried Schneider und Hermann 
Zumkowsky eingegangenen Feldpostkarten mit und bemerkte hier- 
zu. daß demnächst wieder ein Mitteilungsblatt an die im Felde 
stehenden Mitglieder unserer Gesellschaft gesandt werde. Schließ- 
lich schilderte er die traurige Lage, in die einige der im vorigen Jahre 
Gäste unserer Gesellschaft gewesenen Kollegen aus Riga, die Herren 
Standtke, Uggur und Wilke durch den Krieg geraten sind. 

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung erklärte sich die Ver- 
sammlung mit dem Vorschlage des Vorstandes einverstanden, daß 
der diesjährige 36. Stiftungstag der Gesellschaft durch eine Familien- 
feier mit Damen im Buchgewerbesaale in ähnlicher Weise wie im 
vorigen Jahre begangen werden soll. 

Hierauf sprach Herr Georg Erler über 


Die Fachpresse der Vereinigten Staaten von Amerika während der 
| Kriegszeit. 


Der Redner knüpfte an den Vortrag des Herrn Banner in der 
vorigen Sitzung an, der stark betont hatte, daß der französische 
Geschmack von dem unseren wesentlich abweiche und unsere 
modernen Arbeiten dort glatt abgelehnt würden; er war der Ansicht, 
daß die moderne Geschmacksrichtung auch nach dem Kriege sich 
weiteren Eingang verschaffen werde. Die Fortschritte in dieser 
Richtung werde man in bezug auf Frankreich nicht feststellen können, 
aus der Ausstattung des ‚Bulletin Officiel“, dem Organ der Prinzipale 
aber, das vom August bis Dezember 1914 überhaupt nicht erschien, 
sei schon zu erkennen, daß der redaktionelle Teil des Blattes dem 
modernen Geschmack Rechnung trage. Im übrigen müsse man 
sich bei der Betrachtung an die neutralen Länder halten, und hierzu 
biete die Fachpresse der Vereinigten Staaten Gelegenheit. In Frage 
kämen dort der „American Printer“, das Organ der Prinzipale, 
der ‚Inland Printer‘, der sich wie der ‚Deutsche Buch- und Stein- 
drucker‘ der Technik und der Akzidenzausstattung widme, daneben 
aber einen auffallenden Personenkultus betreibe und zuweilen in 
einer Nummer Gruppenbilder mit Tausenden von Personen ent- 
halte, das ‚„Americanr Bulletin‘, das den Interessen der Schrift- 
gicßereien diene, „Printing Art“, das den Buchdrucker ebenso 
wie den Drucksachen-Verbraucher berücksichtige, der ‚National 
Lithographer“, das Organ der Lithographen-Vereinigungen, und 
die „Deutsch-Amerikanische Buchdrucker-Zeitung‘‘, die, wie bei 
uns der , Korrespondent“, die Interessen der Gehilfenschaft ver- 
trete. Abgesehen von dem „American Bulletin“, das lediglich für 
die Fachwelt bestimmt sei, bringe die amerikanische Fachpresse 
vielfach Aufsätze, die für den Fachmann Selbstverständliches be- 
handeln und breittreten, aber von den Drucksachenbestellern 
gern gelesen würden, wie überhaupt der Inhalt darauf berechnet 
sei, die Reklameleute und die Auftraggeber der Druckereien zu 
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interessieren. Darum werde auch keine ausgesprochene Richtung 
innegehalten; der Amerikaner nähme das ihm passend Erscheinende, 
wo er es finde. Aus den Beilagen sei zu ersehen, daß vieles Deutsche 
nachempfunden werde, so zeigten die, bei uns zuerst aufgekommenen, 
Reklamemarken die gleiche Aufmachung wie die deutschen. Alle 
Stilarten fänden Anwendung; besonders beachtenswert seien die 
Drei- und Vierfarbendrucke aus Katalogen von Goldschmieden, 
bei denen alle technischen Schwierigkeiten vollkommen überwunden 
seien. Jedenfalls werde dort mehr Geld für solche Arbeiten aufge- 
wendet als bei uns. Ein Einfluß des Krieges auf den Inhalt der 
amerikanischen Fachpresse sei nicht nachweisbar, auf den Krieg 
bezügliche Notizen von fachlichem Interesse würden aus aus- 
ländischen Blättern ohne jede Anteilnahme der Schriftleitungen abge- 
druckt. Die Sorgfalt, mit der unsere deutsche Fachpresse geleitet 
werde, vermisse man bei der amerikanischen; dort seı alles auf den 
äußeren Erfolg zugeschnitten, der allein Anerkennung finde. 

Der Vortragende schloß seine interessanten Ausführungen, 
bei denen er auf die ausgestellten Kunstblätter Bezug nahm, mit 
dem Wunsch, daß der Krieg dazu beitragen möge, Auswüchse auch 
auf dem Gebiete der Kunst und Literatur zu beseitigen, und daß 
wir nach dem Friedensschluß dort wieder fortfahren können, wo 
wir vor dem Ausbruch des Weltkrieges stehen geblieben. Wir 
würden freudig alles anerkennen, was auf dem Gebiete der graphischen 
Kunst auch im weiteren Sinne geboten werde. 

Herr Könitzer dankte dem Vortragenden und sprach sein Be- 
dauern aus, daß man über die Herstellung der vorzüglichen amerika- 
nischen Kunstblätter nichts erfahren könne, weil darüber nichts 
geschrieben werde. Die Reklame sei dort hoch entwickelt und suche 
auf Volksmassen zu wirken. Zuweilen erscheine es fraglich, ob es 
eine Sache verdiene, sie methodisch zu betreiben; hier und da ver- 
suche man nachträglich einen Erfolg wissenschaftlich zu begründen 
und eine besondere Absicht dort zu suchen, wo sie nicht vorgelegen 
habe. Herr Hennig wies darauf hin, daß die Amerikaner grund- 
sätzlich nicht so wie wir Deutschen bereit seien, ihre Kenntnisse 
und Erfahrungen den Fremden bekannt zu geben. Man müsse 
berücksichtigen, daß bei uns das lebhafte vaterländische Gefühl 
so stark entwickelt sei, daß es sich auch in der Fachpresse äußere, 
was anderwärts nicht in dem gleichen Maße der Fall sei. 

Hierauf sprach Herr Könitzer über die ausgestellten 


Lehrlingsarbeiten der Buchdrucker-Lehranstalt zu Leipzig. 


Die Schule sei auch im ersten Kriegsjahre von 1000 Schülern be- 
sucht worden, 12 meldeten sich freiwillig zum Heeresdienst. Von 
den 39 Lehrern waren 8 Fachleute, 10 wurden zum Kiiegsdienst 
einberufen, einer erlitt den Heldentod. Der Unterricht wurde in 
ll Setzer-, 7 Drucker-, 6 Chemigraphenklassen und einer Gießer- 
klasse erteilt und zwar während der Kriegszeit in den Nachmittags- 
stunden von 4—8 Uhr, während vorher die Stunden zum Teil auf 
den Vormittag verlegt worden waren. Der Lehrkursus sei drei- 
jährig, im vierten Jahre sei der Besuch freiwillig. Zu den rund 
45 000 M. betragenden Unkosten zahlten der Rat der Stadt Leipzig 
14 550 M. und das Königl. sächsische Ministerium 5000 M. Die 
Lehrprinzipale hätten für jeden Schüler jährlich 10 M. und die 
Schüler selbst wöchentlich 30 Pf. zu zahlen. Die Leipziger Fach- 
schule sei eine der besteingerichteten, sie sei mit einer Chemigraphen- 
schule verbunden. Dieses Hand-in-Handarbeiten des Buchdrucks 
mit der Chemigraphie sei der Ausbildung sehr förderlich, das sei 
auch aus der Ausstellung ersichtlich. In den letzten Jahrgängen 
fanden die Schüler Gelegenheit, ihre Skizzen in der Schule selbst 
auszuführen; es rege die Schüler zu den besten Leistungen an, wenn 
die Setzer-, Drucker- und Chemigraphenlehrlinge gegenseitig ən 
der Vollendung ihrer Arbeiten beteiligt seien. Die ausgestellten 
Arbeiten, die nicht nur gute Satzarbeiten sondern auch umge- 
zeichnete Klischees und alte Holzschnitte, Dreifarbenätzungen, 
Farbenübungen unter Verwendung verschiedenfarbiger Papiere 
enthielten, erbrächten den besten Beweis für die hohen Leistungen 
der Schule. Es sei nur zu wünschen, daß die neu organisierte 
Berliner Fachschule bald in der Lage sei, Gleichwertiges an die Seite 
zu Stellen. 

Schließlich gab der Vortragende noch einen kurzen Bericht 
über die Buchdrucker-Fachschule in Stuttgart, die im Sommer- 
halbjahr von 137, im Winterhalbjahr von 130 Schülern besucht 
wurde. Zur Unterhaltung habe der Staat 3500 und die Stadt- 
verwaltung 4500 M. beigetragen. Der Unterricht werde in zwei 
Setzer- und zwei Druckerklassen in zweijährigem Lehrplan erteilt. 
Weil die der praktischen Ausbildung dienenden Schulräume für 
die Militärverwaltung geräumt werden mußten, habe diesmal der 
Jahresbericht nicht in der Schule selbst hergestellt werden können. 

Hierauf wurde die Sitzung um Ilt} Uhr geschlossen. 
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Nr. 78/191 


Unfallverhütung 
Schluß zu Nr. 77 


Gesundheitsschädliche Einflüsse. Zum Schutz gegen Bronze- 


staub wird. in der Papier-Zeitung 1914, Nr. 38, Seite 1288, folgendes 
mitgeteilt: 


„Das Herumfliegen der Bronze, namentlich wenn die 
Bronzier-Einrichtung veraltet ist oder mit der Hand bronziert 
wird, kann wirksam eingeschränkt werden durch Vermischung 
des Pulvers mit einigen Tropfen Terpentin. Hierzu sind 
zwei Büchsen oder Töpfe nötig. In die erste tut man etwa 
ein halbes Kilo Bronze, tröpfelt etwas Terpentin darüber, 
schließt den Deckel und schüttelt ein wenig; hierauf wird 
wieder etwas Terpentin hineingetröpfelt, wieder geschüttelt 
und das Gemisch in die zweite Büchse gefüllt. Dies wird 
so lange fortgesetzt, bis genug Bronze für den Verbrauch 
des Tages vorhanden ist. Mit einem Messer wird umgerührt, 
bevor die Bronze verstrichen wird. Das richtige Terpentin- 
verhältnis ist bald gefunden, wenn mit Sorgfalt gearbeitet 
wird. Diese Arbeitsweise hat sich sehr bewährt.‘ 
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Bekanntmachung der Unfallverhütungsvorschriften. Die Be- 
kanntmachung der Unfallverhütungs- Vorschriften hat durch Aus- 
hang in Plakatform zu erfolgen. Außer den beiden erforderlichen 
Plakaten werden den Betrieben die Unfallverhütungs-Vorschriften 
in Buchform zugestellt, auf deren letzter Seite sich ein Vordruck 
für die von den Versicherten zu leistende unterschriftliche Be- 
scheinigung der Kenntnisnahme befindet. Es empfiehlt sich für die 
Betriebe, mindestens ein zweites Buchexemplar bereit zu halten, 
um es den Versicherten zum Durchlesen mitzugeben. 


Vorhandene Betriebe, noch unbesichligte Betriebe und entschädigte 
Unfälle in den Jahren 1900—1914. Graphische Darstellungen für 
die 8 Sektionen der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft zeigen, 
wie von 1900—1914 die Zahl der vorhandenen Betriebe, der noch 
unbesichtigten Betriebe und der entschädigten Unfälle verläuft. 
In allen Sektionen steigt die Zahl der vorhandenen Betriebe — 
mit Ausnahme von Sektionen II und III — sogar bis zum Jahre 1914, 
andauernd in ziemlich gleicher Weise steil an. Die Linie der ent- 
schädigten Unfälle steigt zwar ım allgemeinen auch an, aber lange 


nicht in dem Maße, wie es dem Wachstum der Sektionen entsprechen 
würde; eine Ausnahme zeigt sich, wenn man Anfangs- und Endjahre be- 
trachtet, in den Sektionen 1 und II, die die geringste Zahl unbesichtigter 
Betriebe aufweisen. In Sektion I ist die Zahl der entschädigten Un- 
fälle in 1900 und 1914 fast gleich; in Sektion II ist sie sogar 1914 ge- 
ringer. In diesen beiden Sektionen geht aber — in Sektion I sehr 
erheblich — die Zahl der unbesichtigten Betriebe ständig herab. 
Vergleicht man nun die, der Zahl nach, größten Sektionen 
(I und III) und die kleinsten (II und VII), so ist zu ersehen, daß 
Sektionen l und II die besser besichtigten Sektionen sind, in denen 
die Linie der entschädigten Unfälle einen im Durchschnitt mindestens 
wagerechten Verlauf erkennen läßt. In den weniger gut besichtigten 
Sektionen III und VII dagegen steigt mit der Zahl der unbe- 
sichtigten Betriebe die Zahl der entschädigten Unfälle. In_Sektion III 
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aber beginnen die entschädigten Unfälle zu fallen, nachdem die 
Zahl der unbesichtigten Betriebe vermindert werden konnte. 


Für die übrigen Sektionen ist cbenfalls erkennbar, wie die 
Zahl der entschädigten Unfälle von der Zahl der unbesichtigten 
Betriebe beeinflußt wird; am deutlichsten zeigt sich dieses in den 
Linien der Sektion VI. Selbst in Sektion VIII, deren Linien auf 
den ersten Blick anders zu verlaufen scheinen, entspricht dem 
Steigen der unbesichtigten Betriebe bis 1903 ein Steigen der ent- 
schädigten Unfälle bis 1911, worauf beide Linien zu fallen beginnen; 
bei der Finwirkung auf die Unfallverhütung kommt es nicht nur 
auf die Zahl der unbesichtigten Betriebe, sondern auch darauf an, 
in welchem Maße die besichtigten Betriebe wieder besichtigt werden 
konnten. Sektion VIII weist von allen Sektionen, neben Sektion VTI, 
den höchsten Prozentsatz (77,5 v. H.) der seit 5 Jahren nicht wieder 
besichtigten Betriebe auf. 

Um Steigerung der entschädigten Unfälle und somit der zu 
zahlenden Entschädigungsbeträge zu verhindern, ist es daher un- 
erläßlich, zunächst die Zahl der unbesichtigten Betriebe, wenn nicht 
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ganz zum Verschwinden, so doch wenigstens auf das Mindestmaß Zahlungsverhältnisse in Italien. Obwohl die italienische 
akr zu bringen und dann die Betriebe in bestimmtem, nicht zu langem Regierung ebenso wenig wie die deutsche Regierung ein amtliches 
Re Zeitraume ständig wieder zu besichtigen. Zahlungsverbot erlassen hat, so sind doch eine Reihe von ‚‚offiziösen‘‘ 
iig: Verfügungen o worden, die im Grunde auf ein Zahlungs- 
mje a.Hi: i PESME fir verbot hinauslaufen. Wie dem Handelsvertragsverein aus zuver- 
ir Í- Batterie Hülsen aus Pap ler. Cellop hane lässiger Quelle mitgeteilt wird, ist es gegenwärtig ganz ausge- 
- Zu Nr. 76 S. 1480 schlossen, deutsche Wechsel in Italien einzuziehen. Die italienischen 
Sekt Batterie-Hülsen werden, je nach dem Preise, der bewilligt wird, Banken weigern sich, zu zahlen. Es werden sogar Wechsel, die 
he durch Hand geklebt oder nach einem mechanischen Verfahren nach Ttalien geschickt worden sind, dort zurückgehalten, da sich 
Di hergestellt. Bis jetzt sind in der Mehrzahl von Hand geklebte Hülsen die Post weigert, sie zurückzubefördern. Auch sonstige Bank- 
inis im Handel. Diese werden über einen Holzdorn gewickelt und ge- geschäfte für Rechnung von deutschen Banken oder Firmen können 
scher klebt, dann mit Papier, Cambric-Papier o. dgl. bezogen. Der aus- nicht mehr ausgeführt werden. Das geschieht nicht auf Grund 
no gestanzte Boden wird beim Bekleben der Hülse unten mit befestigt eines Öffentlichen Zahlungsverbots, sondern auf Grund offiziöser 
ki: und nachträglich nochmals überklebt. Anweisungen der italienischen Regierung an die Banken, an die 
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Hülsen, die besseren Stand haben sollen, und an deren Aus- Post- und Eisenbahnverwaltung. Durch eine neuerliche Verfügung 
sehen man erhöhte Anforderungen stellt, werden mit Sonder- ist sogar verboten worden, daß, wie bisher, wenigstens auf dem 


maschinen hergestellt. Umwege über die Schweiz deutsche Wechsel auf Italien eingezogen 
Neuerdings werden vom Auslande viel Anfragen nach diesen und ähnliche Geschäfte vorgenommen werden können. 
Hülsen gestellt, und die Vermutung liegt nahe, daß das neutrale Dieses Verhalten der italienischen Banken und Postbehörden 


Ausland diese Hülsen für das Feindesland verlangt, zumal widerspricht der zwischen der deutschen und italienischen Re- 
Elementhülsen in Friedenszeiten hauptsächlich von hier aus ge- gierung bei Ausbruch des Krieges erfolgten Verständigung und 


liefert werden. dem Verhalten der deutschen Behörden. Unter diesen Um- 
Als Ersatz für Cellophane eignet sich in vielen Fällen ständen wäre es doch wohl angebracht, wenn die deutsche Re- 
Gelatine. gierung zum Schutze unserer Ausfuhr entsprechende Gegen- 


Maschinen- und Cartonnagen-Werke, G. m. b. H., Berlin N 39 en würde. Das einfachste wäre der Erlaß cines 


Ueber die Herstellung von Batterie-Hülsen erhielten wir Deutschen Firmen stehen vertrauliche Mitteilungen über die 
wirtschaftlichen Beziehungen zu Ttalien während des Kriegs- 


noch ei 
a Beitrag, den wir nächstens abdrucken. zustandes zur Verfügung (Büro des Handelsvertragsvereins, Berlin 
Schriftleitung W 9, Köthener Str. 28-29). 
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Kobre, Rotations- und Maschinen 
küisen in allen Wandstärken, 25-410 mm 
Innendurchme:ser und Längen 


linie: 


! i 
EEEE I! REE INIMIN Mi ii | IN Bi A ET | 
Eigene Häuser: Berlin, Hamburg, Leipzig, Stuttgart, Wien, New York 


Thomas Josef Heimbach 7... Düren (Rhld) 


G. m. b. H. Gegr. 1811 


| ss Spezialitäten; Hocht., absol. nicht T k filz in Wolle und Baum. 
Alle Sorten Filztücher | Spezialitäten: arkterende Nass- rocken € wolle, letztere am 
tär Papier-, Zellulose-, Holzstofi-, Strohstoffabriken usw. Maa Nino u” “= Den T e ür j en 


pelt-Apparate 


EB» wW 
‚aller Art in betr Auswahl. Verlangen Sie une B A e 
4201) von der Spezialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co. Leipzig-R. 


Bindfaden -Ersatz 


Selbst: Binder! 


Pina ze B Sehr stark gummierte Scheiben aus Kraftpack z. Ver-| WM ri.. Oydan 
8: ; (Schluss v. Paketen, z. Verkleben d. Papler-Riese u. Rollen | s.: "18 i 
an keriz P ee Firma, in jedem Durchmesser und jeder Form. Je 
eal en Eu et Munde sche a en a 
fiand H. Gerber'sNachf., C. Seebrecht, Siegelmarken-u. Etikettenfabrik, Nürnberg a N Tr. 2 JA oraphien E 
ER N a PER | E \ Enders Leipzig X Salamansır. 10 
Sch bfeder| || Einzig praktische Bieistiftschärtmaschine || A 
reibjeder 
Fabrik» Berlin TO 45 Unentbehrlidh für iertat Schule u 


l Dioleffe Schiebefchachtel608 
Eito Aoffenlos! fer 


= 'Panpdosen 


für Marmelade 
Butter u. Honig 


Schmidt &Co. Elberfeld 


[sass 


Krepp-Papier-Beutel 
Servietten- Taschen 


Leistungsfähigste 
Fabrik in diesen 
Artikeln nur für 


Großabnehmer 
E. Kayser &Co.Berlin 542 


Oranienstraße 70 en 


G pr - S = 

ACKSBINENBADINE 
weiss und braun 

liefern schnellstens und preisweıt 


Fessel & Co. Nachi 


Papierfabrik Rodersdorf b.Wegeleben 


_ JUPITER 


en 
Te 


} " Beistiftschärf: Maschine 


ikiip Pakrikınien Guhl & Harbedh, Homburg se 


b i 
Briefordnerkonvention 


Die Beschlüsse, "die in -einer kürzlich abgehaltenen Sitzung 
gefaßt wurden, liegen nunmehr vor. Die Konvention wird danach 
von einer allgemeinen Festsetzung der am 9. Juli niedergelegten 
Preise sowie überhaupt von allgemeinen Ladenpreisen in Zukunft 
Abstand nehmen. Die Konvention ist aber bereit, für einzelne 
Städte oder größere Bezirke Ladenpreise festzusetzen, wenn €s 
von der Mehrheit der dort ansässigen Händler gewünscht wird. 
Die Konvention ist ferner bereit, bei ihren Verkäufen die Be- 
dingung zu stellen, daß ein Weiterverkauf in solche Gebiete, für 
die Ladenpreise festgesetzt sind, nur unter Einhaltung dieser Preise 
erfolgen darf. Wird der Konvention ein Beweis erbracht, daß ein 
absichtlicher oder grobfahrlässiger Verstoß vorgekommen ist, so 
will sie im ersteren Falle den Händler warnen, im Wiederholungs- 
falle für ein Jahr sperren. Die Mitglieder der Konvention ver- 
pflichten sich, fernerhin keine Abschlüsse mit Verbrauchern zu machen, 
mit denen sie solche bisher nicht getätigt haben. Doch behält sich 
jedes Mitglied das Recht voi, seine Zustimmung jederzeit zu wider- 
rufen. Warenhäuser dürfen nur zu Kleinhändlerbedingungen be- 
liefert werden. (Berliner Tageblatt) 


Vorsicht! 


Einklagen des Preises unbestellter Postkarten 
Siehe Nr. 71 S. 1391 


Am 22. September erhielt ich vom Amisgericht Saarbrücken 
die b&ifolgenden Schreiben. ` 

Wie ich Ihnen schon mitteilte, habe ich am 15. August Anzeige 
gegen Winzen erstattet. Der Anzeige fügte ich die Nummern der 
Papier-Zeitung bei, die Mitteilungen über die Angelegenheit ent- 
hielten. Jedenfalls ist Winzen jetzt wegen Erpressung in Haft und 
zwar mit vollem Recht. Die wertvollsten Dienste in der Sache hat 
aber die Papier-Zeitung geleistet, da sie durch den Abdruck der 
verschiedenen Einsendungen unter ,Vorsicht“ die Angelegenheit 
ins Rollen gebracht hat. Der Schriftleitung gebührt daher der 
beste Dank aller Beteiligten. Papierhandlung 


Die amtlichen Schriftstücke lauten: 
Abschrift 
Gefängnis Saarbrücken, den 10. September 1915 
An das Kgl. Amtsgericht Abt. 3, 4, 5 und 19 
Saarbrücken 
In meiner Eigenschaft als Zessionar des Otto Winzen, früher 
Kunstverleger in Berlin, ziehe ich die aus Anlaß des Mahnverfahrens 
anhängig gewordenen Verhandlungstermine in den vorerwähnten 
Abteilungen sämtlich zurück, da ich wegen angeblicher Erpressung 
inhaftiert und somit an der Wahrnehmung meiner Rechte als 
Zessionar behindert bin. Inwieweit ich mich hierbei als Zessionar 
einer Erpressung zu schulden hätte kommen lassen können, ist 
mir ganz unerklärlich. 
Hochachtend 
gez. Wilh. Winzen 
Privatmann 
Beglaubigt 
Kahl 
Amtsgerichtssekretär 
$ $ * 


Geschäftsnummer: 
5 C. 697/15 
2 


In Sachen 
Winzen contra ..... 
ist der auf den 24. September 1915 anberaumte Termin aufgehoben. 
Sie werden daher auf gerichtliche Anordnung hicrmit wieder ab- 
bestellt. | 
Der Kläger hat die Sache zurückgezogen. 


` 


Saarbrücken, den 20. September 1915 
Kahl 
Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts 


Papierwaren in Belgien 
NN Eigenbericht. Nachdruck verboten 


„Hausse 40 % sur tous les Papiers!‘ (40 v. H. Preisaufschlag 
auf Papier). Diese Ankündigung kann man überall in den belgischen 
Papiergeschäften lesen, denn noch teurer als in Deutschland sind 


jetzt in ganz Belgien die Papiere. Zu dieser Ankündigung sahen 


30. September 1915 . 


CHREIBWAREN-HANDEL 


sich die Papierwarenhändler gezwungen, um die Kundschaft recht- 
zeitig aufzuklären. Mitten in den Läden hat man in der Regel diese 
Plakate angebracht. Es gewinnt den Anschein, daß selbst in 
besseren Papiergeschäften das Schreibpapier jetzt recht knapp 
wird, denn die Nachfrage übersteigt das Angebot, und den An- 
sprüchen der besseren Kundschaft kann nicht mehr Genüge ge- 
leistet werden. Billige Sorten von Schreibpapier kann man da- 
gegen überall leicht erhalten, aber leider läßt dieses belgische 
Schreibpapier sehr zu wünschen übrig, denn es fasert leicht und 
in der Liniierung läßt es die Genauigkeit, an die wir in Deutsch- 
land gewöhnt sind, vermissen. Man pflegt in den Papierläden der 
belgischen Großstädte jetzt in der Kriegszeit insbesondere kleine 
Packungen samt Löschblatt zu verkaufen für 10, 15, 20, 25 Centimes, 
und wenn auch diese fertigen Packungen an Schönheit und Ge- 
diegenheit viel zu wünschen übrig lassen, so finden sie doch in der 
belgischen Bevölkerung viele Freunde, und völlig ausverkaufte 
Lager sind häufig. 

In gleich schwieriger Lage befinden sich in den belgischen 
Städten die Druckereien, denn schon seit April 1915 fehlte es in 
zahlreichen der ersten Druckereien an Zeitungs- und Werkdruck- 
papier, so daß man gezwungen war, die Auflage der Zeitungen um 
Tausende zu verringern oder deren Druck gar einzustellen. Selbst 
große, bedeutende Tagesblätter vom Range des „Vlam’schen An- 
zeigers‘‘ (Gent) erscheinen seit dem Kriege in kleiner Auflage und 
auf schlechterem Papier. Auch das Generalgouvernement in Brüssel 
und die verschiedenen Etappengebiete hatten zeitweilig unter 
Papiernot zu leiden, denn man lieferte ihnen zuweilen schlechtes 
Papier, und öffentliche Ankündigungen wurden deshalb mitunter 
auf schlechtem Papier gedruckt. Zurzeit ist die Erzeugung von 
Papier innerhalb Belgiens geringfügig, und man war vielfach auf 
Einfuhr angewiesen, welche aber oft unter Beschränkungen zu leiden 
hatte. Nur selten gelang es, Druckpapier über die Grenze herein- 
zuschaffen. N. 


Geschmacklose Ansichtskarten 


In der letzten Sitzung des Kriegsausschusses für das 
deutscht Papierfach wurde die häufig auftauchende Klage 
erwähnt, daß geschmacklose Ansichtskarten ıns Feld geschickt 
werden. Es wurde zwar von unterrichteter Seite entgegnet, 
daß die im Anfang des Krieges in großer Menge aufgetauchten 
sogen. Scherz-Ansichtskarten zum größten Teil vom Markte 
verschwunden sind, jedoch beweist eine uns aus dem Feld ge- 
sandte Postkarte, daß manche Bromsilberpostkarten im Felde 
wenig Beifall finden. Die Bildseite der uns gesandten Karte 
ist in je ein schwarzes, weißes und rotes Feld geteilt. Im weißen 
Feld sehen wir ein Mädchen, welches von einem feldgrauen 
Soldaten Abschied nimmt; darüber stehen die Worte: Behüt’ 
Dich Gott! Vergißmeinnicht! Die recht süßliche Szene ist 
offenbar von dem Photographen gestellt. Daß aber kein richtiger 
Soldat als Modell genommen wurde, ergibt d«r nachstehende. 
auf der Aufschriftseitte mit Bl.istift geschriebene Inhalt der 
Karte: 

Flandern, 22. 9. 15 


Daß sich Geschmacklosigkeiten sogar bis heraus zu uns ver- 
irren, mag der verehrl. Redaktion diese — hier gekaufte — Karte 
zeigen. Wir haben schon viel gesehen, aber einen feldmarschmäßig 
ausgerüsteten Feldgrauen mit Jagdgewehr doch noch nicht! Mit 
Gunst v. w. Handwerk! Ein treuer Leser und Papiermacher 


x 


Kunstgummi zum Radieren 


Die Gumminot hat die Verwendung von Kunstgummi außer- 
ordentlich verbreitet, wozu der Umstand beigetragen hat, daß die 
deutsche und österreichische Industrie in der Herstellung vor- 
züglichen Ersatzgummis große Fortschritte gemacht hat. Der 
Kunstgummi hat aber schon seine Feinde gefunden, die ihm aller- 
hand Böses nachsagen. So hat ein Hygieniker gefunden, daß bei 
dem leichten Bröckeln des Kunstgummis die Gefahr vorhanden 
ist, daß die Kinder Stücke abkauen und verschlucken. Hierdurch 
sei die Möglichkeit einer Vergiftung gegeben. Diese Behauptung 
hat zu genauen Untersuchungen Anlaß gegeben, wobei, wie Doktor 
Hermes in der „Zeitschrift für Hvgiene‘ mitteilt, gelunden wurde, 
daß gesundheitliche Schädigungen weder durch Einatmen noch 
durch Verschlucken von Kunstgummiteilchen zu betürchten sind. 

(Papier- u. Schreibwaren-Ztg., Wien) 
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PAPIER-ZEITUNG 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 
Für 50 Pf. wird an dieser Stelle der mit den einschlägigen Arbeiten 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
Ba (holzhaltige Papiere) wird ein 


_ Offene Stellen“ 


Buchbindermeister 


tüchtige, zuverlässige Kraft, der 
in der Lage ist, ein grösseres Per- 
sonal sachgemäss zu überwachen, 
von einer 


Papierwarenfabrik 


zu baldigem Eintritt gesucht. An- 
gebote u. B. 89581 a. d. Papier-Ztg. 


Tüchtige Umdrucker 
Lithogr. Maschinenmeister 
sowie Lithographen 


für Chromo und Merkantil für 
dauernde Beschäftigung z. ehestem 
Eintritt gesucht. Angebote mit 
Lohnansprüchen unter D. 89583 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Lichtpauspapierfabrik 
sucht einen im Fach bewanderten 
Maschinenlührer 
durchaus selbständig. Nur Angeb. 
m. gen. Ang. über bisher. Tätigk., 
Alter, Lohnanspr. usw. werden 
berücksichtigt unter Z. K. 4435 an 
Rudolf Mosse, Zürich. [89578 


Maschinenmeister 


für F. & K.-Maschinen 
sofort oder später verlangt 


Rudolf Noack 
Berlin, Neue Königstr. 3 


Steindrucker 


firm im Um- und Andruck, für 
Handpresse möglichst sofort ver- 
langt. Angebote mit Gehalts- 
anspruch und Angabe der Militär- 
verhältnisse unter B. 89480 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


2 Maschinenführer 


für Langsiebmaschine 
gesucht, auf der ordinäre Papiere 
von 150— 250gr. gearbcitet werden. 
Gehalt Mk. 130 für den Monat, bei 


Betriebsleiter 


möglichst mit Tüten- und Boden- 
beutelmaschinen von W. & H. 
sowie F. & H. vertraut, wird von 
Tütentabrik in Prov. Sachsen für 
bald oder später gesucht. Angeb. 
mit Angabe von Gehaltsanspr. 
und Antritt usw. unter Z. 89619 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für das Kontor einer 


Papier- u. Pappenfabrik 


auf dem Lande (Mitteldeutschland) 
zur Unterstützung des Betriebs- 
leiters geeignete Kraft gesucht 
die in der Bearbeitung der eingeh. 
Aufträge, Lohn-Versicherungswesen 
Erfahrung hat und bereits in 
gleicher Weise tätig war. Angeb. 
mit Zeugnisabschr., Gehaltsanspr. 
re Antrittsmöglich- 
eit erbeten an die Papier-Zei 
unter A. 89620. Be ne 


Gut empfohlener 


kaufmännischer Beamter 


bei guten Bezügen zum baldigen 


Eintritt gesucht. Ang. m. Zeupni 
freier Wohnung und Feuerung. | abschriften unter ns Sen 
Desgleichen C. 89582 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Rheinische Kuvertfabrik 


sucht für Mittel-, Süd- und Nord- 
west-Deutschland erfahrenen 


Reisenden 


aus dem Fach, der mit der in Be- 
tracht kommenden Kundschaft 
bestens vertraut und im Stande 
sein muss, Erfolge nachzuweisen. 
Ang. m. Angabe von Empfehlungen 
und Gehaltsansprüchen sind zu 


richten unter K. 89596 d 
Papier-Zeitung. un 


1 Reparatur-Schlosser 


der mit allen Reparaturarbeiten 
an Papiermaschine, Holländer und 
Hilfsmaschinen, sowie elektr. An- 
lage und Dreharbeit bestens ver- 
traut ist, Gehalt Mk. 150 für den 
Monat, bei freier Wohnung und 
Feuerung. Angebote u. C. 89622 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


EEE 


| Verkäuler °* 
a. Schreibwarengeschäft sucht 


| Jul.Rosenthal,Berlin, Behrenstr.30 
EEE A 


Patentpapierfabrik zu Penig in Penig i. Sa. 


Für süddeutsche, grössere Papierfabrik 


Wir suchen für unser Papierlaboratorium 


einen jungen Papiertechniker 


vertraut ist. (89586 


Werkführer 


für abwedıselnd Tag- und Nadhtsdhidht 
gesucht === 


Süddeutsche oder Schweizer bevorzugt. 


Strebsamer, junger Mann 


mit guter Vorbildung im Papierfach ——— 


welchem an tüchtiger Weiterbildung gelegen ist, nach Berlin gesucht. 
Angebote unter Q. 89557 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wir suchen einen tüchtigen, fachkundigen 


für unsere Schreibwaren- und Postkarten-Grosshandlung 


Schriftliche Angebote mit Zeugnisabschriften, Bild, Angabe des Alters, 
der Militärverhältnisse und Gehaltsansprüche erbittet 


Firma Franz Manger Nachf., Köln 81 


[89602 


Aelterer, militärfreier oder kriegs- 
beschädigter [89605 


= Herr = 


gesueht, der vollkommen 
sicher in doppelter Buchführung 
und im Verkehr mit der Kund- 
schaft imstande sein muss, den 
zum Heeresdienst eingezogenen 
Inhaber zu vertreten. Bei zu- 
friedenstellenden Leistungen ist 
die Stellung dauernd. Gefl. An- 
gebote mit Gehaltsansprüchen und 
Zeugnisabschriften erbeten. 


Julius Penseler 
Pappeniabrik Brunkensen 
Bez. Hannover 


pÁ no 
Für Papier- u. Pappeniabrik in 
Sachsen tüchtiger 


junger Mann 


gesucht zur Bearbeitung der eingeh. 
Aufträge, Führung d. Briefwechsels 
u. Fernsprechers. Gute Allgemein- 
bildung, Uebung an Schreibmasch. 
u. Kurzschrift erforderlich. 

Angebote mit Gehaltsansprüchen, 
Militärverhältniss., Zeugnisabschr 
u. Antritts-Möglichkeit unt. B.8962 1 
an die Papier-Zeitung erbeten 


BEER SBEERESUESEBR ET 

Süddeutsche Buchhandlung, ver- 
bunden mit Buchdruckerei, sucht 
militärfreien, zuverlässigen, selbst. 
Buchhalter 
der mit der doppelten Buchführung 
vertraut ist. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsansprüchen 


an die Papier-Ztg. u. G. 89590 erb. | 
am E 


Wegen Einberufung 


mehrere Expedienten 


für jetzt u. später gesucht. Mel- 
dungen an M. Löwenstein, Schreib- 
waren-Gr., Münster, Westf., mit 
Gehaltsansprüchen und Zeugnis- 
abschriften erbeten. [89151 


Angebote unter Z. 89478 


Nr. 78/198 


Für meine 


Papiergrosshandlung und 
Paplerausslallungsiabrik 


suche ich zum baldigen Antritt, 
spätestens jedoch 1. Januar 1916, 
unbedingt [89591 


militärfr. Reisende 


für Deutschland. Bedingung fach- 

männische Gewandtheit. Nur 

schriftliche Angebote mit Bild erb. 
Max Krause 
Abteilung A u. P 

Berlin S. 42, Alexandrinenstr. 93/94 


Für Kontor einer 


Papierfabrik 


Mitteldeutschlands wird ein 


Herr 


für Buchhaltung und Expedition 


gesucht. Bewerber mit guter 
Handschrift, mögl. stenographic- 
kundig, wollen ihre Angebote unt. 
Angabe ihres frühesten Eintritts- 
termins und der Gehaltsansprüche 
an die Papier-Zeitung senden unter 
0. 89599. 


Tüchtiger, fachkundiger, militärir. 


junger Mann 


Militärinvalide n. ausgeschlossen, 
wird von Papier- u. Schreibwaren- 
Grosshandlung und Papierwaren- 
Fabrik Schlesiens gesucht. Stell. 
dauernd und angenehm. Angebote, 
Zeugnisse, Gehaltsansprüche unter 
C. 89526 an die Papier-Zeitung erb. 
er er EEE 


Reisender 


aus dem Schreib- u. Lederwaren- 
Fach als Ersatz für einen plötzlich 
einberufenen Herrn zum sofortigen 
Antritt gesucht. Angebote mit 
Zeugnisabschriften und Angabe 
bisheriger Tätigkeit unt, X. 89616 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Durchaus fachkundigen tüchtigen 


Reisenden 


militärfrei, zum sofortigen Eintritt 
wegen Einberufung des bisherigen 
sucht Tütenfabrik u. Buchdruckerei. 
Angebote mit Angabe bisheriger 
Tätigkeit und Gehaltsansprüchen 
unter W. 89614 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Lagerist gesucht 


Wir suchen für unsere 
Papier- u. Kurzwaren-GrTosSs- 
hendlung einen tüchtigen, 
verlässigen, militärfreien La- 
geristen, der an gewandtes, 
sicheres Arbeiten gewöhnt 
ist. Eintritt nach Belieben 
sofort oder später bei guter 
Bezahlung. Angebote mit 
Bild, Zeugnisabschriften und 
Gehaltsansprüchen sind zu 
richten an [89470 


L. Weiss & Cie. 
Kempten im Algau 


Nr. 78/1915 


Reisender 


f. d. Verkauf von Büro-Maschinen, 
-Artikeln, Drucksachen usw. bal- 
digst gesucht. Strebsame jüngere 
Herren zum Besuche der Stadt- 
südd. Residenz- 
sich unter Bei- 
fügung von Lebenslauf, Zeugn., 
Bild und Empfehlungen, An- 
sprüchen usw. melden u. W. 89574 
durch die Papier-Zeitung. 


kundschaft (kl. 
stadt), wollen 


Tüchtiger, militärfreier 


Kaufmann 


wird zum baldigen Antritt gesucht. 
Derselbe muss mit der Erledigung 
d. Expedition vertraut sein, Schreib- 
maschine schreiben und stehno- 
graphieren können. Ausführliche 
Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Angabe der Gehaltsansprüche 
an die [89630 


Varziner Papierfabrik 
Abteilung Rathsdamnitz 


in Rathsdamnitz 


Ich suche zum Verkauf von 
Geschäftsbüchern, Drucksachen, 
Schreib- u. Kopiermaschinen, einen 
fachkundigen, zuverlässigen [628 


Reisenden 


Angebote mitZeugnisabschriften, 
Gehaltsforderung und Bild, sowie 
mit Angabe des Militärverhältn. an 

F. G. Mylius, Leipzig 


Tüchtiger, fachkundiger 


Raufmann 


gänzlich militärfrei 
= für Papierfabrik = 
zum möglichst baldigen Eintritt 
gesucht. Stenogr. od. Maschinen- 
schreiber erw. aber nicht Beding. 
Angeb., Gehaltsanspr., Zeugnis- 


abschr. erb. an die Papier-Zeitung 
unter U. 89431. 


Tüchtiger und zuverlässiger 


tunger Mann 


mit allen Kontorarbeiten vertraut, 
fletter Stenograph und Maschinen- 
schreiber, von einer mittleren Fein- 
papierfabrik im Bez. Düsseldorf 
zum Eintritt am 1. Oktober d. J. 
gesucht. dGefl. ausführliche Be- 
werbungen unter O. 89504 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtige 


Verkäuferin 


und militärfreier, gewandter 


Verkäufer 


im Papierfach durchaus bewandert, 
auf 15. Oktober oder I. November 


gesucht. [89600 
Papierlager 
Cari Koch, Hotlieferan 
Wiesbaden 


Für m. Druckerei u. Geschäfts- 
Bücherfbr. s.i. baldmögl. Dame zur 
Bearbeitung der Aufträge 
Meld. schriftl. od. pers. 6—7 Uhr. 

G. Beermann [89615 
Berlin, Alte Jakobstr. 18—19 


PAPIER-ZEITUNG 


Tüchtige, im Schreibwaren- 
und Kontorutensilien-Fach gut 
bewanderte 


Verkäuierin 


für ein Berliner 
gesucht. Angabe mit Gehaltsan- 
sprüchen und Zeugnisabschr. unter 
E. 89624 an die Papier-Zeitung. 


Grosse Papierfabrik 


auf dem Lande sucht zum so- 
fortigen Antritt für Buchhaltung, 
Kasse und Wechselwesen 


erfahrene Dame 


bei hohem Gehalt. Stenographie- 
kundige bevorzugt. Bewerbungen 
mit Zeugnisabschriften u. Gehalts- 
ansprüchen unter U. 89571 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Flotte Verkäuferin 


für Papier- u. Schreibw.-Handlung 


in Dresden gesucht. Volle Fach- 


kenntnis und gute Umgangsform 
erforderlich. Antritt nach Ab- 
sprache. Angebote mit Bild, 
Zeugnisabschr., und Ansprüchen an 
Rudolf Mosse, Dresden u. D. U. 907. 


| 


| a 


_ Gesuchte Stellen 


Kriegsaushille 
Ein erfahrener Papiermacher ist 
erbötig, während der Dauer des 
Krieges stellvertretungsweise An- 
stellung als ' [89609 


technischer Leiter 


zu übernehmen. Angebote unter 
H. M. 2714 befördert Rudolf Mosse, 
Hamburg. 


Kaufmann s 


erste selbständige Kraft, langjähr. 
Leiter eines ersten Hauses des 
Papierfaches, sowie mit dem Mal- 
utensil.- u. Schreibwarenfache voll- 
ständig vertraut, sucht ähnlichen 
Vertrauensposten, oder auch in 
grösserem industriellen Betrieb. 

Gefl. Anträge erbittet unter 
M. S. 9761 Rudolf Mosse, München. 


Junges Präulein 


20 Jahre alt, welche im Papier- 
und Schreibwaren - Grosshandel 
und im Detail tätig gewesen ist, 
sucht passende Stellung für bald 
oder später. Angeb. u. J. 89629 
an die Papier-Zeitung erbeten 


Spezialgeschäft 
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| Fabriken E Geschäfte | 


Teilhaberin gesucht 


mit Einlage von 40000 Mark 


von einem neuzeitlich eingerichteten Fabrikunternehmen des 
Papierfaches mit eigenem Gebäude und Grundbesitz in herr- 
licher Gegend. Kapital wird vollständig sicher gestellt. Nur 
direkte Anträge erbeten unter „Streng reell 89524“ an die 


Papier-Zeitung. 


Mit Aufträgen überhäufte 


Wellpappschachlellabrik 


ist Erbschafts halber sofort zu 


verkaufen 


Angebote durch die Papier-Zeitung 

erbeten unter M. 89598. 

RITTER 
Wegen Todesfalls 


ist ein vornehmes, altes, an 
der besten Lage Stettins 
liegendes 


Papier- und 
Lederwarengeschäft 


verbunden mit 


Drucherei u.Prägerei 


billig zu verkaufen. Angeb. 
erbitte ich u. D. 89623 an 
die Papier-Zeitung. 


_ Vertretungen 


Feder und Tinte, 
Erstklassiges Fabrikat, 
Langjährige Erfahrungen. 


Lübbecke 


Wantfalsan 


schrefbeblcher | 


Wernebur, 
Sperleifebrik 2 


‚Junger, vollkommen gebildeteru. 
vielseitig geschult. Fachmann sucht 
d. Vertretung eines leistungsfähigen 

Paplerverarbeltungswerhes 
(Faltschachteln usw.) f.Leipzig, oder 
auch anderen gröss. Platz. Angeb. 
unterH.89627 an diePapier-Zeitung. 


Technisdier Leiter 


energischer Fachmann der 


Holzstoff-, Pappen- und Papierfabrikation 


sucht baldigst dauernde Stellung. 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Gefl. Angebote unter Y. 89577 an 


Kaufmann (Schweizer) 


Anfang der 30er Jahre, seit Jahren in Papierfabriken und Papier- 


Gehaltsangabe usw. unter Q. 89510 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Rheinische Briefumschlagfabrik 


sucht für 


Belgien 


einen bei Papierhändlern und 
Buchdruckereien 


gut eingeführten Vertreter 


anzustellen und werden Angebote 
unter L. 89597 bei der Papier- 
Zeitung entgegengenommen. 


Erfahrener Papierfachmann 
sucht weitere Vertretungen 


erstklassiger Häuser í. Gross-Berlin. 


ons Dueland |, 
BERLIN S$, Hasenhaide 75 | 


Vertretung 


leistungsjähiger Firmen übernimmt 


in Gross-Berlin 


| inersten Häusern d. groph. Faches 


gut eingeführter kaufm. rout. 
repräs. Akquisiteur, früher Fabrik- 
leiter, Fachmann und Einkäufer 
erst. typ.-chemigr.-lithogr. Kunst- 
anstalten. Gefl. Angebote unter 
F. 89538 an die Papier-Zeitung. 


_Lobnarbeit 


Besondersleistungstähig im 


Perforieren : 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr, 30 
PIATTENJ 


PRAGE 


Schneideplatten 
onogrammprägeste pe 
HANns & Röme 

Graviranstalr 
eipzig 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


grosshandlungen tätig, 3 Sprachen beherrschend, an selbständigesinur direkt von ersten Fabriken 
Arbeiten gewöhnt, im Verkehr mit der Kundschaft bewandert, sucht | fär Verladung nach allen Ver. St. 
Umstände halber für sofort anderweitige Stellung. Gefl. Angebote mit | Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 


Hamburger oder Londoner Bank. 
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Ich kaufe gegen Kasse aller- 
billigst jeden Posten [89506 


Bücher-Druckpapier 


hauptsächlichfürLehrbücher. Das 
Papier braucht nicht satiniert zu 
sein, soll aber hübsch weiss u. glatt 
sein. Angebote bitte frei Lowicz, 
Station der Warschau — Wiener 
Eisenbahn, verzollt, frachif-ei, mit 
Ausfuhrs:heinversehen aufzugeben. 
Von jedem Muster bitte zwei 
Exemplare abzuschicken, satiniert 
u. nicht satiniert, eingeschrieben an 

Leon 8. Hassield 

= Warschau, Wlodzimierska 4 


Wer liefert 
Packpressen für 
Papierabfälle? 


Angebote mit Empfehlungen unter 
Z. 89579 an die Papier-Ztg. erb. 


ist ständig Abnehmer von 


unter G. 89489 erbeten. 


ein gebrauchter, gut erhaltener 


Grossabnehmer bittet Fabriken 
um bemustertes Angebot in 


PAPIER- 


Grosse Holländische Papierhandlung 


Papier aller Art 


und erbittet bemusterte Preisanstellung frei Rotterdam, 
direkte Bezahlung. Gefl. Angebote an die Papier-Zeitung 


Gesucht 
Friktions- Kalander 


Angaben über Grösse, Bauart und Preis, sowie ungefähres Gewicht 
an Rudolf Mosse, Dresden, unter D. C. 913. 


ZEITUNG Nr. 78/1915 


Vorteilhaft zu verkaufen 
1 Kuvertmaschine 
| Gummiermaschine 


Anfragen befördert unter A. 89580 
die Papier-Zeitung. 


Schwefelkalzium 


habe abzugeben. Anfragen unter 
H. 89592 an die Papier-Zeitungerb. 


Wasserdruckplatten 


in Gelatine und Zelluloid liefert ın 
jeder Ausführung [89364 


Kunstanstalt Staffa, München 50 


183575 Etwa 5000 kg 


sat. gelb Tauen 


Format 70—98cm 65 g/qm schwer 
preiswert abzugeben. 
Anfragen unter Y. 89618 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Papiergarn 


in grossen Mengen zu 


Binde- u. Webezwecken bei Waggonbezug 


zu kaufen gesucht. Bemusterte Angebote von Fabriken an 
die Papier-Zeitung unter J. 89495 erbeten. 


Papier-Kordel 


Nachrichten befördert die Papier- 
Zeitung unter X. 89576. 


Welche Fabrik liefert 


Seidenp aplere 


reguläre Ware, versch. 


Säcke aus Paplergarn 
innen mit Papler gefüttert? 


Angebote unter E. 89584 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


®@ 
Papiergarne 
Welche Fabrik liefert sich be- 
währt habendes 
Papier in Rollen 


von 50 cm Breite zur Herstellung 
von Papiergarnen in Ladungen für 
Rheinland bei umgehender Liefe- 
rung. Bemusterte Angebote an dte 
Papier-Ztg. unt. F. 89585 erbeten. 


Seiden- oder 
Pergamynwolle 


l, 2 und 4 mm breit 
Angebote erbeten für grössere Be- 
züge u. J. 89595 a. d. Papier-Ztg. 


Papierabiälie . 
Pappenabiälle 


gebraucht, für Glühkörper-Hülsen 
zu kaufen gesucht. Angeb. unter 
V. 89613 an die Papier-Ztg. erb. 


Gebr. Beutelmaschine 


gesucht. Angebote unter T. 89610 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Schnelllaufende 
arbeitende 


Spitztütenmaschine 


sofort zu kaufen gesucht. An- 
gebote unter P. 89601 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


und tadellos 


a —— 
Welche syndikatfreie Rheinisch- 
Westfälische 


Schrenzpackpapierfabrik 


Mengen Papier direkt an Konsu- 
menten liefern ? 


. Angebote te 
sämtliche Sorten kauft gegen gebote unter 
Kasse, auch in kombinierten La- De COOL- an ie Papier Zip, drb. 
dungen [89593 Wer liefert 


Arno Meisel 
Berlin - Wilmersdorf 
Wilhelmsaue 3 


Maschinen zur 
Gummierung v. Kartenbriefen 
zu kaufen gesucht 


Angebote unter G. 89626 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Papiergurne 


bei Waggonbezügen? Angebote und 


Muster unter Q. 89603 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Eine gebrauchte 


Walzen-Druckmaschine 


für Kupferdiuckwalzen kauft 

F. Fischl, Papierwarenfabrik 
Prag-Karolinenthal, Königstr. 61 
EEE 


Buchbinderspäne 
Schreibheftspäne 
Papier- u, Pappenabfälle 


jeglicher Art 87812 
kauft gegen Kasse zu guten Preisen 


Joset Sohimek 
Berlin 0, Mühlenstrasse 11. 


Einige Hundert Mille billigste 


| Briefmappen 


Agen Kasse sofort zu kaufen 

"gesucht. Bemusterte Angebote 
unter U. 89611 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Deckelstanze 


W. u. H., gegen Kasse zu kaufen | Kämmersw 


würde gegen sofortige Kasse grössere | 


Qualität. und Formate 


äusserst billig 


abzugeben. Bewerb. unt. 
F.89625 an die Papier-Ztg. 


Karen, gestrichene Holz- und 
ee glatt, bedruckt u. 
fepräst, ert die Zepun 
. Hambcke, Neuwernsdort, Post 
alde, Sa. (85750 


Etwa 150000 Bogen weiss 


Kunstdruckpapier 


68/100 cm, etwa 60 kg schwer, 


ee billig en ne [89617 
ame | 

mente tt| Kreickartenschere 

2000 kg amerikan. braun Gaufrierkalander 


mit zwei Satz Walzen, 
sehr billig zu verkaufen. 
Bautzen. [74404c 


500000 Bogen 


maschinenglatt fein holzfrei Druck 
mit Hadern 46,5:65 em 27 Kilo 
billig abzugeben. Angebote unter 
P. 89555 an die Pap.-Ztg. erbeten. 


Vulkanübre 


1), mm in Platten 125x200 cm 
preiswert abzugeben 


Schellenberg’s Kaisermagazın 
Frankfurt a. M. [89588 


Zähe Packleder-Pappen 


alle Nummern von 160er bis 250er 
der Ztr., im Format 78X100 cm, 
zu Mk. 16,50 für 100 kg ab süd- 
deutscher Station jede Menge 
lieferbar. Anfragen befördert unter 
zZ. 89519 die Papier-Zeitung. 


500 000 Bogen 
selt, nl. Iaehsfhg. Prospekt 


65x 100 cm, 35 g/qm besonders 
preiswert abzugeben. [89612 


Walter Berger 
Leipzig, Scheffelstrasse 22 


: Pappscheren 


ganz aus Eisen, billig abzugeben 


- 
KE- 
E 
J 

| 

v 
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u 
2 


TYaggar Kiokmaschinentahrik 


. 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Hameler Papier- 
warenf. G,m.b.H. 


Papierfabrik 
A. G. 


Hameln a. W. | Grosses Lager 


Zigarrenbeutel 


„Berolinablau“ 
e’gl. und satiniertes 


Neustadt in Rollen und 
Schwarzwald | Bogen vorrätig 


Schreibmasch,-Zubeh. | Copier-Union | Berlin-Wi. 1 | Vervielfält.-Artik. 
Verschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f.Riese,Rollen,Pakete 


Präz.-Papierrollenschneide- und 


Wickel-Maschinen 
auch geeignet z. Schneiden von Spinnpapier 


vielseitig und langjährig bewährtes System [84300 


Guschhy & Tönnesmann 


Maschinenfabrik Düsseldorf-Reisholz 


Maschinen 


D für das (86763 

7 graphische Gewerbe 

=> und die 
WL.:2 Papiervorarbeitungs-Industrie 
RS X kauft man neu u. gebraucht bei 
N 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


Otto Gerike 
Berlin W 35 


Am Karlsbad 10, Afrikahaus 
Fernsprecher Amt Lützow 9498 


Feldherren-Karte! 


die [ 
zeltgemässe Spielkarte! 
Spielkartenfabrik 


C. L. WÜST 


Frankfurt a. M. 
| besteht seit 1811 


Preise und Muster zu Diensten N euheiten ın 


Arenp- Ziparrenlasehen 
Arenp- Aonfekiheuleln 


> Trossingentwän) 
.,) 1AKislenschoner;/,) 


fabelnaft billig! 


4 Gebr: Weiss A) 


Das Färben des Papiers 
auf der Papiermaschine 


Proft. Dr.-Ing. Emil Houser 


(Band 7 der Schriften des Vereins der Zellstoff- 
und Papier-Chemiker) 


Mit 59 Abbildungen und 18 eingeklebten Mustern 
Preis in Leinendband © M. 


Verlag der Papler-Zeitung, Cari Hofmann, Berlin SW 11 


Papier-Industnie-Verein EV. 


NNNINRDRINDINEBURNUNIN BERLIN WW 9. LINKSTR. 22 Immmmmmmintabiinintena HAN 


Am 25. September wurden die Vertraulichen Listen Nrn. 5117 
bis 5119 nebst Listenvordruck sowie einem Rundschreiben 
betreffend Neue Verkaufsbedingungen für Papier und Pappe 
an die Mitglieder versandt. 


Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 


tür unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen, 


Pommersche Papierfabrik Hohenkrug in Hohenkrug. 
schäftsbericht für 1914/15 entnehmen wir folgendes: 


Das Geschäftsjahr vom 1. Juli 1914 bis zum 30. Juni 1915 
stand vom Anfang bis zum Ende unter dem Einflusse des Krieges. 
Während der ersten Monate mußte der Betrieb infolge der Einberufung 
zahlreicher Arbeiter, Unterbrechung der Zufuhren von Rohstoffen 
und geringerer Nachfrage nach Papier eingeschränkt werden. Der 
Absatz besserte sich jedoch im zweiten Halbjahr wesentlich, und 
renn wir zuch weiterhin unter Arbeitermangel und Schwierig- 
keiten in der Rohstoffbeschaffung zu leiden hatten, so konnte der 
Betrieb doch wieder annähernd voll ausgenutzt werden. 

Die Erzeugung an Papier betrug 2 186 228 kg gegen 2 438 508 kg 
in 1913/14. Die Berechnung beläuft sich auf 412418 M. gegen 
1 040 705 M. in 1913/14. Der Gewinn beträgt einschließlich des 
Vortrages von 2944 M. aus dem Vorjahre 83 249 M. gegen 112 838 
Mark in 1913/14. Die Zugänge auf die verschiedenen Konten be- 
laufen sich auf 89553 M. Für Reparaturen wurden 15 640 M. ver- 
ausgabt; das Effektenkonto hat einen Bestand von 113 166 M. 
gegen 116 506 M. in 1913/14. Die Forderungen betragen 213 638 M. 
(205515 M.), die Verbindlichkeiten 255 813 M. (83543 M.). Die 
Inventur-Vorräte, welche den gesetzlichen Bestimmungen ent- 
sprechend bewertet sind, betragen 398 615 M. (270883 M.). An 
Unterstützungen für die Familien unserer zum Kriegsdienst ein- 
berufenen Arbeiter zahlten wir 10994 M. Von dem Rohgewinn 
von 83 249 M. schlagen wir vor, 36 653 M. zu Abschreibungen zu 
verwenden, der Talonsteuer 1250 M. zu überweisen, für Arbeiter- 


Dem Ge- 


-wohlfahrtszwecke 2000 M. und für Kriegsunterstützung 10000 M. 


zurückzustellen, 26 000 M. als Aprozentige Dividende (i. V. 5 v. H.) 
zu verteilen und 2603: M. auf neue Rechnung vorzutragen. 
Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: Fabrik- 
grundstücke und Gebäude 200 000 M., landwirtschaftliche Grund- 
stücke und Gebäude 85000 M., Wasserbauten und Fundamente 
7000 M., Wasserkraft 100 M., Maschinen 191 000 M., Eisenbahn- 
Anschluß 100 M., Vorräte an Papier, Lumpen und Materialien 
398 600 M., Wertpapiere 113 200 M., Wechsel 25500 M., Bargeld 
4500 M., vorausbezahlte Feuerversicherungsprämie 4900 M. 
Verbindlichkeiten: Aktienkapital 650 000 M., Teilschuld-Ver- 
schreibungen 118000 M., Rücklage 65000 M., Delkrederekonto 
10 850 M., Sparfonds 90 000 M., Arbeiterwohlfahrt 1350 M.. Talon- 
steuer 4000 M., Tantiemen 4600 M., Kıiegsunterstützung 2000 M., 


Schulden abzüglich 213 600 M. Forderungen 42 175 M., Gewinn 
42000 M. 
Gewinn- und Verlust- Berechnung. Soll: Abschreibungen 


36 650 M.. Tantienen 4600 M., Gewinn 42000 M. 

Haben: Gewinr-Vortrag 2900 M., Pachten und Mieten 2900 M., 
Pferde und Wagen 800 M., Zinsen 2500 M., Fabrikation 74 100 M. 

In der Aufsichtsratssitzung vom 25. September der Patent- 
papierfabrik zu Penig wurde die Bilanz für das am 30. Juni ab- 
gelaufene Geschäftsjahr 1914/15, von welchem 11 Monate in die 
Kriegszeit fielen, vorgelegt. Durch die beim Eintritt der Mobil- 
machung erfolgte Einberufung cines großen Teiles der Beamten 
und geschulten Arbeiter, durch die Lahmlegung des gesamten Ver- 
kehrs sowie durch den Widerruf der meisten Aufträge war die Ge- 
sellschaft genötigt, zur Vermeidung noch größerer Verluste die 
Fabriken eine Zeitlang still zu legen. Allmählich wurde der Betrieb 
später in beschränktem Maße wieder aufgenommen; doch erst 
vom Januar 1915 ab war er derartig erstarkt, daß er während des 
Restes des Geschäftsjahres nicht nur den entstandenen Verlust 
wieder einbringen, sondern auch noch einen mäßigen Ueberschuß 
erzielen konnte. Der Aufsichtsrat schlägt der auf den 28. Oktober 
einzuberufenden Generalversammlung vor, nach Abschreibung von 
200 000 M. (ìi. V. 280 000 M.) und nach verschiedenen Rückstellungen 
4 v. H. (9 v. H.) Dividende zu verteilen, sowie 81 820 M. (205 390 M.) 
auf neue Rechnung vorzutragen: 

Unger & Hoffmann A.-G., Fabrik photographischer Papiere in 
Dresden, Striesener Str. 38. Herr Berthold Bonwitt ist nicht mehr 
Mitglied des Vorstands. Zum stellvertretenden Vorstandsmitglied 
wurde Herr Baumeister Karl Leonhardt in Oberlößnitz bestellt. K. 

Der Aufsichtsrat der Akt.-Ges. Ruhrwerke in Arnsberg <chlägt 
12 v. H. (i. V. Il v. H.) Dividende vor. 


trag auf Reservefonds). 
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Franz Kasten, Papiergroßhandlung in Altona, Rothestr. 88. 
Der Frau Martha Kasten, geb. Kreutzfeldt, wurde Prokura erteilt. K. 
S. Philipp, Papier-Groß- und Kleinhandlung in Aschaffenburg. 


“Den Kaufmannschefrauen Johanna Philipp und Else Philipp wurde 


Prokura erteilt. K. 

Peter Kuth, Papier- und Schreibwaren-Großhandlung in Cöln, 
Breite Str. 18. Zur Vertretung der Gesellschaft ist nur der Gesell- 
schafter Herr Theodor Diekmann ermächtigt. K. 


Leipziger Buchbinderei- A.-G. vorm. Gustav Fritzsche in Leipzig. 


-In dem am 31. Mai abgelaufenen Geschäftsjahre erzielte das Unter- 


nehmen einen Betriebsgewinn von 536 054 M. (L V. 638 082 M.), 
wozu noch 7769 M. Mieterträgnisse treten (i. V. 12066 M., ferner 
8636 M. Gewinn auf Effektenkonto und 15500 M. aus der Zu- 
zahlung für Stammaktien).. Für Unkosten, Zinsen usw. waren 
367 218 M. (463 547 M.) und für Abschreibungen 108 642 M. (94 443 
Mark) aufzuwenden.. Es ergibt sich danach einschließlich 91 369 M. 
(4843 M.) Vortrag ein Ueberschuß von 160 232 M. (107000 M., nach 
Abzug von 5467 M. für Stempel und Spesen und 18669 M. Ueber- 
Wie bereits in Nr. 76 mitgeteilt, sollen 
(0 v. H.) Dividende verteilt und 95 452 M. vorgetragen 
werden. Im Geschäftsbericht schreibt die Verwaltung u. a.: Das 
abgelaufene Geschäftsjahr hatte unter dem Kriege zu leiden. Bei 
der Eigenart unseres Betriebes und unserer Fabrikation war es 
nicht sogleich möglich, uns den Verhältnissen anżupassen und uns 
auf Hecreslieferungen cinzurichten. Um aber das Arbeiterpersonal, 
soweit es nicht zum Kriegsdienst herangezogen wurde, zu be- 
schäftigen, haben wir, da der Umsatz in der Buchbinderei sofort 
nach Ausbruch des Krieges beträchtlich sank, eine Abteilung für 
Heereslieferungen geschaffen. Diese hat es uns ermöglicht, den 
Arbeiterbestand durchzuhalten, und es ist uns auch gelungen, im 
Gesamtergebnis einen Gewinn zu erzielen, der immerhin gut genannt 
werden muß, wenn er auch keinen vollständigen Ausgleich für den 
Ausfall in der Buchbinderei darstellt. Trotz der gegenwärtig noch 
unsicheren Geschäftslage glaubeh wir den Aktionären die Ver- 
teilung einer Dividende von 6 v. H. vorschlagen zu können. Die 
Entwicklung, welche unser Unternehmen seit der im Jahre 1909 
erfolgten Sanierung genommen hat, berechtigt zu der Annahme, 
daß dasselbe jetzt gut fundiert ist und in normalen Zeiten einen 
ständigen Geschäftsgewinn abwerfen wird. In der Bilanz erscheinen 
die Verbindlichkeiten mit 123 992 M. (131 425 M.), daneben 105 553 
Mark (136 957 M.) Akzeptverpflichtungen und 352 958 M. (279 624 
Mark) Bankschulden. An Forderungen werden 420 622 M. (437 040 
Mark), an Bargeld, Wechseln usw. 25569 M. (52 117 M.) und an 
Fabrikationsvorräten 483 203 M. (40 288 M.) ausgewiesen. Eg. 
| (Leipz. N. N.) 


7 Herr Gotthold Brust, Ersatzreservist in der Württ. Gebirgs- 
kompagnie, Teilhaber der Firma G. Lutz, Schachtelfabrik in 
Stuttgart, ist auf dem westlichen Kriegsschauplatz gefallen. Das 
Geschäft ist mit der Firma auf den bisherigen Mitinhaber Herrn 
Emil Brust allein übergegangen. 

tł Der Holzputzerei-Arbeiter Karl Meyer der Holzzellstoff- 
und Papierfabriken Actien-Gesellschaft in Neustadt i. Schwarzwald 
der am I. August 1914 zum Heere einberufen wurde, galt seit De. 
zember 1914,bis Anfang September 1915 als vermißt. Am 5. Sep- 
tember 1915 ist nun die Nachricht eingelaufen, daß er am 
3. Dezember 1914 bei Fermelles (Nordfrankreich) gefallen ist. 

t Infolge von Erkrankung in Feindesland starb nach lan gem Leiden 
am 22. September Herr Richard Gardau in Berlin, früher Schrift- 
leiter einer Zeitschrift für den Postkartenhandel, im 43. Lebensjahre. 


t Herr Eduard Eggebrecht, \erlagsbuchhändler in Berlin im 
Alter von 72 Jahren. K. 

t Herr Buchbindermeister Philipp Heinrich Meckel in Diez 
a. d. Lahn im 71. Lebensjahre. 

T Herr Georg Richter, Buchdruckereibesitzer 
im Alter von 62 Jahren. K. (Meininger Tgbl.) 

t Am 16. September starb Herr Eduard Giebel, Teilhaber der 
Firma Giebel & Zimmermann in Barmen, im Alter von 80 Jahren 


t Am 15. September ist Herr Max Schwarz 
fabrikant in Prag, plötzlich gestorben. i 
+ Herr Anton Rechberger, Buchbindermeister in Gleis 
mark, im Alter von 72 Jahren. K. 


6 v. H. 


in Meiningen, 


Papierwaren- 


dorf, Steier- 
(Tagespost, Graz) RA 

Eisernes Kreuz. Herr Herbert Hartmann, Sohn des Teilhabers 
Hermann Hartmann in Firma Hartmann & Mittler, P 
handlung in Augsburg und München, wurde zum V 3 
befördert und erhielt das Eiserne Kreuz. 

Der in dem Odermünder Betriebsbüro der Feldmühl i 
und Zellstoffwerke Aktiengesellschaft in Berlin W 35, en 
kaufmännische Beamte Herr Erich Grothe hat sich für besondere 


apier-Groß- 
ıizewachtmeister 
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Tapferkeit auf dem östlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Krenz 
II. Klasse erworben und ist zum Unteroffizier befördert worden. 

Das Eiserne Kreuz II. Klasse erhielt.Herr Carl Völker, Reisender 
der Papiergroßhandlung Rud. Meyer und der Hoffmannschen Ver- 
lagshandlung in Gera-R. und Dresden. 


Von den im Felde stehenden Beamten der Firma Biagosch 
& Brandau, Vertreterin von Maschinenfabriken in Hamburg 5 
erhielt weiter das Eiserne Kreuz Herr Otto Hagen aus Hamburg, 
Musketier im Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 255, für Tapfer- 
keit und hervorragende Leistungen vor dem Feind. 


Jubelfeste.e. Am 2. Oktober 1915 sind es 50 Jahre, daß die Firma 
J. Kliemt, Papiergroßhandlung in Dresden, gegründet wurde. Der 
jetzige Inhaber Herr Rudolf Gatzsch, Königl. Sächs. Hoflieferant, 
hat die Firma vor 15 fahren übernommen und das Geschäft im 
Laufe der Jahre so bedeiftend vergrößert, daß es heute in Dresden 
zu den ersten des Faches zählt. Die Firma ist Hauptlieferantin der 
sämtlichen Staats- und städtischen Behörden. 

Herr Eduard Wegener, Teilhaber und Leiter der Papier-Grob- 
handlung A. Leinhaas in Berlin SW 68, Zimmerstr. 49, kann 
am l. Oktober die 25. Wiederkehr des Tages begehen, an welchen 
er in die Dienste der genannten Firma getreten ist. Herr Wegener 
hat seine bewährte Kraft auch dem Papierfach zur Verfügung ge- 
stellt und nimmt an der Leitung des Deutschen Papiergroßhändler- 
Verbandes sowie des Deutschen Papier-Vercins maßgebenden An- 
teil . Er ist auch Mitglied des Kriegsausschusses für das deutsche 
Papierfach. 


Am 1. Oktober feiert der älteste Lagerarbeiter und Verlader 
im Hause Cahn & Co., Papiergroßhandlung tin Berlin SW 19, 
Herr Rudolf Pfützner das Jubelfest ununterbrochener 25 jähriger 
Tätigkeit daselbst. 


Silberne Hochzeit. Der Handelsrichter Herr Sigismund Richter, 
Generaldirektor der Haasenstein & Vogler A.-G. in Berlin, früher 
Vorstandsmitglied des Papier-Vereins Berlin und Provinz Branden- 
burg, feierte am 28. September das Fest deı silbernen Hochzeit. 


Teuerungszulage. Die Firma /llert & Ewald, Chromolitho- 
graphische Kunstanstalt in Groß-Steinheim, gewährt ihrem ge- 
samten Personal eine Kriegsteuerungszulage von 10 v. H. des 
Lohnes, außerdem zahlt die Firma an alle Verheirateten von Weih- 
nachten ab für jedes Kind unter 14 Jahren 50 Pf. Die Zulage wird 
14 tägig ausgezahlt. Die Firma zahlte bis Ende August 1915 an 
Unterstützungen ihrer Angestellten, Stiftungen usw. etwa 60 000 M. 
aus. K. (Offenbacher Ztg.) 


3. Kriegsanleihe. Die Verlagsanstalt F. Bruckmann in München 
zeichnete 100 000 M. (Berl. Tgbl.) 


Kurierdienst mit dem Auslande.. Die vom Handelsvertrags- 
verein angekündigten Kurierreisen nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika und nach Russisch-Polen haben sich infolge besonderer 
Umstände bis jetzt verzögert, so daß es möglich ist, noch jetzt ge- 
schäftliche Aufträge für diese Länder dem Büro Berlin W 9, Köthener , 
Straßc 28-29, zu überweisen. Ein nach Italien gehender Vertrauens- 
mann ist unterwegs. Ein Kurier nach Holland geht demnächst ab. 


Neues Fernsprech-Verzeichnis für Groß-Berlin.e. Von dem Ver- 
zeichnis der Teilnehmer an den Fernsprechnetzen in Berlin und 
Umgegend bereitet, wie wir mitgeteilt haben, die kaiserliche Ober- 
postdirektion Berlin eine neue Ausgabe für den Herbst vor, Sie 
erscheint im November. Anträge auf Aenderung oder Vervoll- 
ständigung der Eintragungen sind möglichst frühzeitig schriftlich 
und frankiert an das zuständige Fernsprechamt zu richten. In Orten. 
wo die Leitung des Betriebes der ÖOrtspostanstalt übertragen ist, 
sind die Anträge dieser zuzusenden. Diese Mitteilungen müssen 
spätestens bis zum 8. Oktober erfolgen. 


Neue Zellstoffabriken in Finnland. Die Holzwarenfirma Trävaru- 
aktiebolaget Kemi in Kemi beschloß, in der Nähe einer ihrer Säge- 
mühlen, Karihaara, eine Sulfitcellulosefabrik für 20 000 t Jahres- 
erzeugung zu errichten und stellte als technischen Leiter derselben‘ 
Herrn Ingenieur Finne an, bisher bei der Cellulose- und Papierfabrik 
Aktiebolaget Walkiakoski. Ferner wird am Saimawasser der Bau. 
von zwei großen Sulfitstoffabriken in Angriff genommen werden, 
die eine von A. Ahlström Osakeyhtiö in Norrmark, welche schon die; 
Holzschleiferei und Papierfabrik Kauttua betreibt, die andere von 
der Pappen- und Papierfabrik mit Holzschleiferei Enso Träsliperi- 
Aktiebolag. K. 


ien 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Papierschneidemaschine mit schwingendem Schnitt, bei der 
das Messer durch zwei Kurbeln bewegt wird, von August Fomm 
in Leipzig-Reudnitz. DRP 283056 (Rl. 11). 


Bei den bekannten Papierschneidemaschinen mit schwingen- 
dem Schnitt hat die Schneidkante des Messers in dessen höchster 
Lage eine schräge Richtung, während sie in der tiefsten Lage 
wagerecht liegt. Für sehr hartes und sprödes Schneidgut ist 
diese Art der Messerbewegung nicht zweckmäßig. Nach vor- 
liegender Erfindung wird das Messer so bewegt, daß das eine 
Ende der Schneidkante immer dem anderen voraneilt, so daß 
nicht nur die oberen Bogen, sondern alle Bogen eines Stapels 
in gleicher Weise allmählich zerschnitten werden. Die dauernde 
Voreilung des einen Schneidkantenendes gegen das andere wird 


Bild I 


dadurch erzielt, daß die beiden Kurbeln, welche das Messer 
antreiben, gegeneinander versetzt sind. 

Der Messerbalken a, welcher in beliebiger Weise im Ma- 
schinengestell b geführt ist, wird durch die beiden auf der Welle c 
sitzenden Kurbeln d d! mittels der Zugstangen e e! angetrieben. 
Diese beiden Kurbeln d d! sind gegeneinander versetzt, so daß 
das eine Schneidkantenende dem anderen immer voraneilt, 
das Messer f infolgedessen eine schaukelnde Bewegung ausführt 
und seine Schneidkante sich nie genau wagerecht bewegt. 


Patent- Ansprüche : 

1. Papierschneidemaschine mit schwingendem Schnitt, bei 
der das Messer durch zwei Kurbeln bewegt wird, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß das eine Schneidkantenende dem anderen Schneid- 
kantenende dauernd voraneilt. | 

2. Papierschneidemaschine nach Anspruch 1, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß die beiden das Messer (f) antreibenden 
Kurbeln (d d!) gegeneinander versetzt sind. 


Verfahren zur Herstellung von Durchschreibbüchern aus 
Schreib- und Pauspapier mit sich deckenden Vordrucken von 
Ernst Hermann Petzold in Bischofswerda i. Sa. DRP 282704 
Kl. 15). 

a wird der stärkere Bogen bedruckt, hierauf unbe- 
drucktes Pauspapier auf ihn gebracht und mit ihm an der Längs- 
anlegeseite an einem schmalen Rande zusammengeklebt. Darauf 
gehen die zusammengeklebten Blätter nochmals durch die 
Druckpresse, wobei das Pauspapier in derselben Weise, wie das 
untere stärkere Papier bedruckt worden ist, auf seiner Ober- 
seite bedruckt wird. Hierbei darf das Pauspapier an den beiden 


Anlegeseiten nicht hervorstehen, sondern muß im Gegenteil 
etwas zurücktreten. Alsdann werden diese doppelten Blätter, 
wie bei der Herstellung von Durchschreibbichern, stoßweise 
in den Winkel gelegt und an einer Änlegeseite geleimt, damit 
sie sich beim Heften nicht verschieben. Bei den auf diese Weise 
hergestellten Durchschreibbüchern passen die Drucke genau 
aufeinander. | 

Patent- Anspruch : 

Verfahren zur Herstellung von Durchschreibbüchern aus 
Schreib- und Pauspapier mit sich deckenden Vordrucken, da- 
durch gekennzeichnet, daß auf das bedruckte Schreibblatt an 
einer Anlegeseitenkante das Pausblatt geklebt und alsdann in 
derselben Maschine mit demselben Vordruck wie das Schreib- 
blatt verschen wird. 


= Vorrichtung zum selbsttätigen Sammeln einer beliebigen 
Anzahl bedruckter und gefalzter und in beliebiger Anzahl ver- 
einigter Einlagen in einem bedruckten und gefalzten Umschlag 


Bild 2 . 
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mit oder ohne Beilage von Heinrich Schroot in Hamburg. DRP 
282663 (Kl. 15). 

Der Umschlag sowie jede Einlage werden liegend von einem 
Tisch aus durch mit verschiedenen Geschwindigkeiten sich 
drehende Walzenbürsten zwischen zwei hinter dem Tisch an- 
geordnete kurze endlose Bänder befördert und durch einen 
hinter diesen Bändern angeordneten Schieber so beeinflußt, 
daß die aufeinanderfolgenden gleichen Stücke mit gleichem 
Abstand voneinander zwischen langen endlosen Bänderpaaren 
nach der Sammelstelle gelangen. Die Sammelstelle besteht 
aus einem am unteren Ende des Umschlagbänderpaares an- 
geordneten unteren Raum und einem an den unteren Enden 
der übrigen Bänderpaare angeordneten oberen Raum, sowie 
aus unterhalb der Räume angeordneten Schiebern, die so ge- 
steuert werden, daß die im oberen Raum angekommenen Ein- 
lagen zusammen in den im unteren Raum angekommenen 
und geöffneten Umschlag fallen. Der Umschlag wird darauf 
mit den Einlagen durch ein Bandpaar zur Ablegestelle be- 
fördert. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Schreibvorlage von Gustav Concewitz in Stuttgart-Cannstatt. 
DRP 283310 (Kl. 42). 


Die Schreibvorlage besteht aus einem durchscheinenden 
Blatt aus Papier, Zelluloid o. dgl., auf dessen einer Seite die 
Schriftzeichen in Spiegelschrift aufgedruckt sind, so daß diese 
Schriftzeichen auf der anderen Seite des Blattes nachgeschrieben 
werden können. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Nr. 78/1915 
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Briefkasten 
Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 
Abschluß im Kriege 

13688. Frage: Mit einer unserer Fabriken haben wir Streit 
bezüglich eines Abschlusses farbig Postpapier. Der Abschluß wurde 
allerdings vor dem Kriege getätigt, aber Anfang dieses Jahres bis 
Ende Dezember dieses Jahres verlängert. Wir haben bei der Fabrik 
Mitte Juni 2000 kg abgerufen und uns sogar bereit erklärt, einen 
um 10° v. H. höheren Preis zu bewilligen, als der Abschlußpreis 
beträgt. Die Fabrik hat uns \nseren Auftrag nicht bestätigt, weil 
sie, wie sie schieibt, noch für mehrere Monate Aufträge vorliegen 
habe, die zunächst erledigt werden müßten, und nicht wisse, wie 
lange sie ihren Betrieb noch aufrecht erhalten könne. Heute ist die 
Fabrik aber noch immer im Betrieb, und sie lehnt es auch heute 
ab, uns unseren Auftrag zu bestätigen, trotzdem das Papier ab- 
geschlossen ist. Wiı haben der Fabrik eine angemessene Nachfrist 
zur Lieferung der 2000 kg gestellt und uns vorbehalten, anderweitig 
auf Kosten der Fabrik zu kaufen, wenn die Lieferung nicht bis 
nach Ablauf der gestellten Frist erfolge. Sind wir hierzu im Recht? 
Wir meinen, daß die Fabrik, weil der Abschluß fest besteht, unseren 
Auftrag unter allen Umständen auch annehmen muß und nur dann 
die Lieferung ablehnen kann, wenn sie wirklich außerstande ist, 
weiter zu arbeiten. 

Antwort: Der Rechtsstandpunkt in solchen Streitfällen 
ist bis zum WUeberdruß in unserm Blatte durch Veröffent- 
lichungen des Kriegsausschusses für das deutsche Papierfach 
sowie durch rechtskundige Gutachten bekanntgegeben worden. 
Danach darf die Fabrik vom Abschluß nur zurücktreten, wenn 
es ihr aus Gründen, die sie nicht zu vertreten hat, unmöglich 
ict zu liefern. Im vorliegenden Fall z. B. müßte sie nachweisen, 
daß sie ausschließlich auf Abschlüsse geliefert hat, die vor Anfang 
1915 gemacht wurden, und trotzdem nicht genug herstellen 
kann. Gelingt der Fabrik dieser Nachweis nicht, so muß sie 
liefern oder Schadenersatz leisten. 


| Verspätete Rüge 

13689. Frage: Unterm 7. Juli 1915 lieferten wir unserm 
Kunden etwa 2600 kg Zündholzpapier. Unterm 27. Juli schrieb 
uns die Firma, daß das Papier nicht genau genug geschnitten sei 
und stellte uns die Sendung zur Verfügung. Wir schrieben zurück, 
daß wiı uns auf die Beanstandung nicht mehr einlassen können, 
Ja wir Rügen nur 8 Tage nach Abgang der Sendungen berücksichtigen 
können. Außerdem ist inzwischen unser Papierschneider ein- 
gezogen worden, und wir können uns dieserhalb nicht mehı an ihn 
wenden. Die Firma will sich jedoch auf richts einlassen und droht 
gerichtlich die Sache austragen zu lassen. Wir jedoch versteifen 
uns darauf, daß die Rüge nicht rechtzeitig veranlaßt wurde. 

Antwort: Die am 7. Juli versandte Ware ist wahrschein- 
lich erst einige Tage später beim Kunden angelangt. Der Zeit- 
unterschied zwischen dem Ankunftstag des Papiers und der 
Absendung der Beschwerde beträgt also höchstens etwas über 
14 Tage, und diese Frist ist nicht so lang, daß deshalb die Rüge 
ohne weiteres als verspätet bezeichnet werden müßte. Nach 
dem Handelsgesetz muß nämlich die gekaufte Ware so rasch 
geprüft werden, als es der Betrieb des Käufers zuläßt, und es 
ist nicht ausgeschlossen, daß die Verzögerung der Rüge in vor- 
liegendem Falle durch Betriebsschwierigkeiten entschuldigt 
werden kann. Anders läge der Fall, wenn Fragesteller beim Ab- 
schluß des Kaufes mit dem Käufer vereinbart hätte, daß Rügen 
nur acht Tage nach Empfang der Ware berücksichtigt werden 
können. Der bloße Aufdruck eines solchen Vorbehalts auf der 
Rechnung würde jedoch solche Vereinbarung nicht bedeuten. 
Der Umstand, daß der am Versehen schuldige Angestellte des 
Fragestellers nicht mehr zur Hand ist, ist für. den Käufer recht- 


lich ohne Bedeutung. 


Karton 

12600, Fraoe: Beiliegend übersende ıch Ihnen ein Probe- 
stiiekchen eines geklebten Kartons, der sehr fest und widerstanrds- 
fähig im Gebrauch ıst Fr wird von Lehrschnerdeiinnen als Meß- 
streifen usw. gebrauch! Was ist dies für eine Sorte? Graues 
dickes Papier mit weibeı Beklebung ? Ist das Ueberzugpapieı mit 
Kreide gestri hen? Oder wie ist sonst die Benennung tür derartiges 
Papier > Ich habe derartigen Karton sonst noch nie gesehen, und 
diese Ausführung könnte ich gerade sehr gut gebrauchen Wel 
fertigt diese Sorte an? 

Antwort: Der 1,9 mm dicke Karton besteht aus 5 Schichten? 
Die beiden Außenseiten sind dünnes, holzschliffreies, ungestrichenes 


Bitte Muster zu verlangen. 


ist wieder lieferbar. 


Verantwortlicher Schriftlei 


Küchenkante 


„Juteersatz‘“ Extrazäher Papiersackstoff „Konstanzia‘ 
Valentin-Fröhlich, Konsfianz 


ter Siegmund Ferenczi, Friedenau. 
Druck von A, W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstr B 


Papier, darauf folgen je eine Schicht Holzschliff und in der 
Mitte eine Schicht aus grauem, stark holzschliffhaltigem Papier- 
stoff. Bis zur Einführung der sogenannten Kartonmaschinen, 
die den Stoff aus einer Anzahl Rundsiebzylinder erhalten und 
die zusammengegautschten Schichten pressen und trocknen, 


konnte man durch die Brennprobe ermitteln, ob ein Karton 
geklebt oder gegautscht ist. 
des Kartons an, so blätterte sich der kohlige Rückstand in s9 
viele Lagen, als der Karton enthielt. 
der auf den neuen Maschinen hergestellt wird, 
Probe zuweilen, so auch bei vorliegendem Papier. 
wahrscheinlich, daß die drei inneren Lagen gegautscht und die 
zwei äußeren darauf geklebt sind. Es gibt in Deutschland eine 
Reihe von Fabriken, welche Einlagen 
herstellen, und zahlreiche Kartonfabriken, 
mit holzfreiem Papier überziehen. Also dürfte es auf kleine 
Kaufanzeige in der Papier-Zeitung an Angeboten nicht 


Zündete man nämlich eine Ecke 
Bei gegautschtem Karton 


versagt diest 
Jedoch ist es 


der beschriebenen Art 
die solche Einlagen 


fehlen. 
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nkurrenzlos billig, | Tisdläufer usv. 
fertigen als Spezialität 


Epperlein & Eisert 


Elterlein i. Sa. [89269 
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Kolli-Anhänger 


Viele Lagersorten 
Verlangen Sie Musier 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 
Papierhaus, Dessauer Str. 2 


In unserem Verlage erschien diè 
2. Auflage der 


Buntpapler-Fabrikation 


von August Weichels 


mit 178 Abbildungen und 209 ein- 
geklebten Mustern 


Preis in Leinenband 15 M. und Porto 


ea U 


Thüringer Papierwarenfabrik 
C.Schröter 
Mühlhausen ‘Thür. 


Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Zigarrenspitzen 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu iefern. 
Muster gratis 


Dresdner Papier-Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Co. 


Dresden-A. 5 [84173 


in Rollen — Neue Mustes. 
Patent-Cartonnagen-Fabrik G.m.b.H. 


Berlin O 27 [87937 


BR Vereinigte 


Stralsunder Spielkartenfabriken y 


Aktiengesellschaft © in Stralsund 


empfehlen ihre rühmlichst bekannten Spielkarten, 
Für jedes Land und jede Gegend die gangbaren Sorten. 


„m Preislisten und Handmuster kostenfird. == 
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Zuschriften nur an Papier Zeirun, Berlin SW 11. erbeten 


-Zeitung 


Nr. 79 40. Jahrg. Berlin, Sonntag, 3. Oktober 1915 RS DE S 


Fernsprecher: Amt Lützow 787 


Nlosetipapier- 


a Moderne 
nn Büromöbel 
>} N S Al f in gediegener, solider Ausführung 
aA ajy Rolljalousie- und Flachpulte 


Schreibsessel Bücherschränke 
Händlern hoher Rabatt ] Man verlange Katalog „P" 


Bellers Registrator Compagnie, Berlin SD 26,1: 


Preisermässigung 


Ptlanzenloim (Conotix) |L0SCH- U. Filtrierpapiere, "2" 


Bodenkleber, Kleistermehl “Srna F. E. Epperlein, Papierfabrik, Ellerlein ı. sa. 


bei [73640 a 


Otto E. Wolff, Berlin 0 112 M. Kragen & Co., Breslau I 


DIE IC DEI DEI CI cz Ic = —>Dcn DC gIcnD 


| Windmöller & Hölscher 


Lengerich in Westfalen ENT 
empfehlen ihre leistungslähigsten und modernsten 


uw w 
ka Tüten-Fabriken 
è Kreuzbodenheutelmaschinen f. Mittel- u. Seitenklebung 


Union-Papiersack-, Spitztütenmaschinen 
Rollen- und Beuteldruckpnressen u. s. w. 
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PAUL HERZBERG, BERLIN S 42 


87869! 


Papierwarenfabrik 


Muster- und Faltenbeutel 


f. Feldposizwecke 


Co ES 


~D GIG» 


sowie andere Spezialitäten 


(74809 


J Büro=Möbel DE Registratur: Los:Blatt: Jot intentässer Grts Büro:Maschinen: 


FROSTO COO ODOC OOTO OOOO OOO OO OOOO OON 


aller Art = Einrichtungen und Ring:Bücher į] u.a.Bürogegenstände |“ Verstärkg:Locher u.a. 


»Büro-Einrichtungs -FABRIKEN I FORTSCHRITT G:m.b. H. FreiburqąqiB.) 


| i 2 Radebeul d 
Maschinenfabrik Wilh renzel adebeul-Dresden 
30 jährige eigene % praktische Erfahrung. 
Die neuesten und praktischesten Maschinen für: Bunt-, Chromo-, Kunstdruck- und Glacöpapier, Baryt- und alle photogr. Papiere, Trocken- 
glatten, Films, Photogr. in Rollen (Kilometer-Photogr.), Paus- und Lichtpauspapier, Karbon- und Durchschreibpapier, Farbbänder, Wachs-, Paraflin-, 


88l-, Asphalt-, Teer-Papier, bunte Seiden- und Krepp-Papiere, Kreppklosettpapier, Karton, Wellpappe, Papyrelin, Glaspapier, Iselierstoffe, Veltuch, 
Wachs- und Ledertuche, sowie Hilismaschinen für lithogr. Anstalten und Papierlabriken. 


Seidenpaplertärb- und Kreppmascdinen über 100 Stück mit bestem Erfolge geliefert 
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Friedr. Müller, “s$s Potschappel-oresie 


liefert als langjährige Spezialität: [81454 c 


Komplette Pappenstreichanlagen 


isenbahn - Fahrkarten 


TEESE ESS SENSE 
mamme pylztücher |o 


wiegekarten für automatische Wagen in (Fr. herausg. V. Pfaff u. Lohnes) 29. Jahrg, 


jeder Grösse u, Stärke fertigt als Spezialität. für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 1. TeilTechn. Taschenbuch. 
Hermann Strohm, Freiburg (Padel ji Meinh. Bruch & Co., G.m.b.H, Filztuh-Fabrik #| II. Teil Adressbuch 
000 Preuss.-Moresnet, Rheinland (88554 sämtlicher Papier-, Holz-, Zell- u. 


StrohstoN-Fabriken der Erde, 
Beide Teile (nur zus.) geg. Voreinsendung 
y. M. 3.20 Inland, M. 3.50 Ausland, z. beziel. 


Helim. HenklersVerlag, Dresden- A.9 
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Papyrin 
la weissen Pflanzenleim 
Preisermässigung 


Chemische Fabrik Papyrus, Leipzig 
Feldpostkartenblocks 


15 Karten mit Bleistift M. 0,10 Fr ee, 
12 ohne i . ii 


h „o n 0,06 x N SE EK 
Feldpost- Bier- Schachteln 
fr 0 Tir A 2105| Einzig praktische Bleistiftshärfmaschine | 
Flaschen in Feldpost - Packung || Unentbehriidi für Geschäft, Schule u. Haus 
für 1 Pfd.-Versandt M. 22, — en ERS N i aS 
3:. 100 Stck, Tu 


Feldpost - Schachtein 


EF | A 
in Rollen 97 und 170 cm breit als Vollwertiger Ersatz für engl. Federn 


Leipziger Stahlfederfabrik 
Berm. Müller, LeipzigLindenau 


Muster u. Preisliste gern zu Diensten 


Ersatz tür Jutepacktuch, 


in Wickelstreiten von 6 cm Breite 
an aufwärts als Ersatz für ò 
Jutewickelstreiten 

Muster und Preise auf Anfrage 
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Chem. reine 
Filtrier- 


Papiere 


Gessner & Kreuzig 
Niederschlag 
bei Annaberg 
i. Erzgeb. 
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E Schmidt, Kartonnagen - Fabrik 
44. 


Saarbrücken 3, Nauwieserstr. 4 
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SAK- @loserpapierbaltetio 
\Schreibwaren-Artikal 

liefern in bester Ausführung ee 


Rugendas & Cie. I NS 
Papierhülsenfabrik Coos ai N. | 
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_Rollenpapiers aller Ak: O) E 


E IE 


Papier- 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab-. 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
im Ausland mit Post-Zuschlag) 
on ú. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, Decke bis 1 M 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf |=:: :»: : | 
Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOFMANN, Kais. Geh. Regierungsrat Für Annahme nd "freie Zu- 


eitun 


g 


Anzelgen. Petitzeile 3 mm Höhe 
50 mm. (!/, Seite) Breite 50 Pf. 


malin 1 Jahr 10 v. H. weniger 


B2, a . 40 
104, n s 


sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Rriefe hat esteller 


BERLIN SW. 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 |smetnezunabempreis 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 | Vorausbezahlung an den Verleger 


Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Ho’zs ..off-Fahrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 
Alleiniges Organ des Deutschen Paplier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 

Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 

Organ des Vereins Berliner Feinpapler-Grosshändler 


Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Panier- und Bürobedarfs-Handel 


Nr. 79 Berlin, Sonntag, 3. Oktober 1915 40. Jahrg. 


Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den INHALT 
Sehutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 8 M. Bezug unte | p-pierfabrikation und Großhandel: Papiergarnsäcke. . : . ees er. 1594 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. = Kriegsausschuß für das Deutsche Papierfach 1527 Vertrag zwischen Verleger und Drucker . . 1584 
Deutscher Papiersroßhändler-Verband . „ . 1529 
; Futtermittel aus Holz und Stroh . . . . 1529 | Büro-Bedarf: > 
Der vlerteljährliche Postbezug kostet in: Alte Baum» ollumpen und neue baumwollene Ringbildung bei Submissionen — zulässig! 1535 
Stoffabfälle. Kom eu a ee |: Hier französisch, dort deutsch! . « . e . 1535 
Belgien 3 Frank 12 Cts. (Postämter Norwegen 2 Kronen 47 Oese Wırtschattliche Krieesmaßnahmen . „ . . 1529 | Neuerungen an Bürogerätn . . x e e . 1535 
in Brüssel und Verviers) Oesterreich 2 Kr. 93 Heller Schwedens Handel mit Amerika. , . . . 1580] Falsche Auskunft einer Auskunftei . . . . 15% 
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Eine Beilage von der Firma Otto Enke, Geschäftsbücher-Fabrik, Cottbus 


ĖS EEE BRENNER 


Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach 


Preisaufschläge auf Lieferungen von Papier und Papierwaren 
an die Reichsverwaltung. 


Der Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach hat am 
5. Juni d. J. an den Herrn Reich:kanzler eine Eingabe ge- 
richtet, in der im Hinblick auf die durch den Krieg eingelretene 
Erhöhung der Selbstkosten um entsprechende Aufschläge auf 
die Preise der mit den Dienststellen des Reichs und Preußens 
vor und zum Teil nach Beginn des Krieges abgeschlossenen 
Lieferungsverträge von Papier und Papierwaren gebeten wurde. 

Auf diese Eingabe hat der Herr Staatssekretär des Innern 
unterm 25. September d. J. folgendes geantwortet: 

Die Anführungin in Ihrer Eingabe haben mir Veran- 
lassung gegeben, die Frage erneut zu prüfen, ob und inwie- 
weit mit Rücksicht auf die durch den Krieg hervorgerufenen 
besonderen Verhältnisse rechtsgültig abgeschlossene Verträge 
zu Gunsten der Unternehmer abgeändert werden können. 
Unter Würdigung der gesamten Umstände bin ich bereit, 
für die Zeit vom 1: Juli 1915 ab im Geschäftsbereiche des 
Reichsamts des Innern die erforderliche Allerhöchste Ge- 
nehmigung von Vertragsänderungen dahin nachzusuchen, daß 
für die Dauer des Krieges bei Lieferung von Papier und 
anderen Bureaubedürfnissen den Lieferanten neben den Ver- 
tragspreisen die nachgewiesenen Selbstmehrkosten bis zur 
Höhe von 15 v H. der ersteren vergütet, und bei der Her- 
stellung von Drucksachen ein Zuschlag auf die vereinbarten 
Preise für Druck usw. und Buchbinderarbeit bis zur Höhe 
von 10 v.H. der Vertragspreise gewährt wird 

Den übrigen obersten Reichsbehörden habe ich ‚hiervon 
Mitteilung gemacht und die dem Reichsamte des Innern 


nachgeordneten Behörden angewiesen, mir etwaige bei ihnen 
eingehende Anträge auf Vertragsänderung vorzulegen. 
In Vertretung 
(gez.) Richter 
An den 
Kriegsausschuß für das Papieriach 
Berlin SW 68 
+ 


* + 


Niederschrift der 26. Sitzung am 18. September 1915, nachmittags 
4 Uhr, im Papierhaus, Dessauer Straße 2 


Anwesend sind die Herren: 


Paul Ashelm Dr. Hankwitz 

Carl Rudolf Bergmann Geheimrat Caıl Hofmann 

Fritz Berliner Direktor Hans Kraemer 

Rudolf Ditges Max Krause 

Dr. Feibelsohn Georg Krügel 

Siegmund Ferenczi E. Lüderitz 

Ludwig Frank Direktor C. Müller 

Dr. Hagelberg Direktor Reuther 

Eugen Hager Kommerzienrat F. Steinbock 
Mit Entschuldigung fehlen die Herren: 

Otto Elsner Dr. Kubatz 

Direktor Franke Paul Theodor Richter 

Kommerzienrat Dr. Gottstein Ernst Schneider 

Eduard Jacobsohn Eduard Wegener 


Tagesordnung : 
Eingänge. ; 
Sicherstellung der deutschen Forderungen an das 
feindliche Ausland. 
Beschaffung von Chlorkalk, Schwefelsäure, Zellstoff, 
Sieben und Filzen für die Papiermacherei. 
Einschränkende Bestimmungen gegen die Ansichts- 
postkarten. 
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5. Einschränkung der Luxuspapierherstellung. 
6. Lieferungs- und Abnahmepflicht im Kriege. 

1. Eingänge. 

Der Vorsitzende, Herr Carl Rudolf Bergrfkınn, begrüßt 
die erschienenen Herren, richtet an die Anwesenden zu- 
nächst die Aufforderung, für möglichst weitgehende Zeichnung 
auf die 3. Kriegsanleihe zu wirken und teilt mit, daß die Papier- 
verarbeitungs-Berufsgenossenschaft wiederum 13 Million. Mark 
gezeichnet hat, so daß sie sich insgesamt mit 11, Millionen Mark 
an den Zeichnungen auf die Kriegsanleihen beteiligt hat Es 
wird dann Kenntnis von folgenden Eingängen gegeben: 

a) Das Reichsamt des Innern hat auf die in der letzten 
Sitzung beschlossene Eingabe des Kriegsausschusses, betreffend 
Sicherstellung des Bedarfs an Zeitungsdruckpapier mittels Ein- 
schränkung der Herstellung von sonstigem Papier unterm 
28. August folgenden Bescheid erteilt: 

„von Ihrem Wunsche auf vorherige Anhörung der Interessenten, 
falls sich Maßregeln zur Einschränkung der Papiererzeugung als 
notwendig herausstellen ssllten, habe ich Vormerkung genommen.“ 


b) Herr Direktor Kraemer hat unterm 21. August mit- 
geteilt, daß durch eine Verfügung des Staatssekretärs des Reichs- 
postamts vom 13. August die Formulare für einfache Feld- 
postkarten nach dem Feldheer wiederum eine unwesentliche 
Aenderung erfahren sollen. Da die Ab;endervermerke auf den 
bisherigen Karten durch den Abdruck des Maschinenstempels 
oft unleserlich geworden sind, soll bei Ncuauflagen der Vordruck 
für den Absendervermerk nicht mehr am oberen Rande, sondern 
am linken Seitenrande angebracht werden. Von dieser Neuerung 
ist die Fachpresse sofort von Herrn Direktor Kracmer ver- 
ständigt worden. 

c) Das Zentral-Komitee des preußischen Landesvereins 
vom Roten Kreuz hat dem Kriegsausschuß für das deutsche 
Papierfach ein Dankschreiben für die Verbreitung seines Rund- 
schreibens unter den dem Kriegsausschuß angeschlossenen 
Vereinen übermittelt. 

d) Herr Ferenczi hat eine Uebersicht der Einnahmen und 
Ausgaben des Kriegsausschusses ausgearbeitet, aus der ersicht- 


lich ist, daß die Einnahmen in Höhe von 721 M. 70 Pf. durch 


die bisherigen Ausgaben aufgebraucht sind. 
Es wird beschlossen, von den angeschlossenen Vereinen 
wiederum einen Beitrag von 50 M. zu erbitten. 


2. Sicherstellung der deutschen Forderungen an das feind- 

liche Ausland. 

Der Kriegsausschuß ist auf die Gründung eines Vereins 
aufmerksam gemacht worden, der dic Sicherstellung der Forde- 
rungen an das feindliche Ausland bezweckt. Es sollen die 
Forderungen, nach Ländern geordnet, zusammengestellt und 
der Regierung unterbreitet werden, und die Regierung soll auf- 
gefordert werden, daß bei Friedensschluß die feindlichen Staaten 
verpflichtet werden, die auf ordnungsmäßigem Wege nicht 
eingehenden Forderungen zugunsten der Berechtigten selbst 
einzuziehen. Außerdem soll die Möglichkeit erwogen werden, auf 
die nachweislich berechtigten Forderungen Darlehen zu gewähren. 

Bei der Erörterung über diesen Punkt wird festgestellt, 
daß es dringend erwünscht ist, bei Friedensschluß eine Sicher- 
stellung der Forderungen an das feindliche Ausland herbeizu- 
führen. Diese Bestrebungen sind aber nichts Neues, sondern 
werden schon seit vielen Monaten von maßgebenden Stellen 
vertreten. Die verschiedenen, an die Reichsregierung gerichteten 
Gesuche werden voraussichtlich in nächster Zeit dazu führen, 
daß zunächst einmal eine amtliche Registrierung der deutschen 
Forderungen an das feindliche Ausland vorgenommen wird. 
Der Entwurf der betreffenden Vorlage soll bereits vor längerer 
Zeit dem Bundesrat zugegangen sein. Ihre endgültige Stellung- 
nahme zu der Frage der Sicherung der Forderungen hat sich 
die Reichsregierung noch vorbehalten. Nicht zu vermengen 
mit der Frage der Sicherstellung der deutschen Forderungen 
und Guthaben sind aber die verschiedenen Wünsche, aus der 
Kriegskostenentschädigung für die vielerlei Verluste und Ent- 
wertungen, die als Begleiterscheinungen des Krieges aufzu- 
fassen sind, Entschädigung zu erhalten. Auf einen Ersatz dieser 
Verluste dürfte nicht zu rechnen sein. An dem Vorgehen des neu- 
gegründeten Vereins ist zu bemängeln, daß derselbe die Namen 
<eines Vorsitzenden und seiner Verwaltung nicht bekannt gibt. 

Es wird beschlossen, über den gegenwärtigen Stand der 
Sicherstellung der deutschen Forderungen zunächst beim Kriegs- 
ausschuß der deutschen Industrie und bei der Handelskammer 
zu Berlin Erkundigungen einzuziehen. Auch soll ermittelt werden, 
wieweit die bezüglichen Beratungen zwischen den einzelnen 


Fraktionen des Reichstags gediehen sind. Gegebenenfalls soll 
dann die Angelegenheit wieder auf die Tagesordnung einer der 
nächsten Sitzungen gesetzt werden. 

3. Beschaffung von Chlorkalk, Schwefelsäure, Zellstoff, 

Sieben und Filzen für die Papiermacherei. 

Die Herren Ditges, Reuther und Kommerzienrat Steinbock 
machen nähere, zum großen Teil vertrauliche Mitteilungen 
über den gegenwärtigen Stand der Rohstoffbeschaffung der 
Papiermacherei, wobei namentlich die Schwierigkeiten erörtert 


werden, die sich infolge der staatlichen Maßnahmen bei der 


Bereitstellung von Chlorkalk, Schwefelsäure, Sieben und Filzen 
ergeben haben. Es wird festgestellt, daß erneute Vorstellungen 
an der zuständigen Stelle der Kriegsrohstoffabteilung des Kriegs- 
ministeriums voraussichtlich gewisse Erleichterungen herbei- 
führen werden. 

Untersuchungen mit dem neuen Ersatzstoff für Zellstoff 
zum Zweck der Druckpapiererzeugung haben ergeben, daß für 
die Papiererzeugung auf den großen modernen Maschinen noclı 
ımmer ein Zusatz von mindestens 10 v. H. Zellstoff nötig ist. 
Durch Anwendung des neuen Stoffes können daher die Er- 
zeugungskosten nur unwesentlich billiger werden. Eine Her- 
stellung von Papier aus Torf kommt nicht in Frage. 

4. treue Bestimmungen gegen die Ansichtspost- 

arten. 

Von dem Verband Deutscher Steindruckereibesitzer in 

Leipzig ist ein das Ansichtskartengeschäft betreffender Antrag 
eingegangen, der zu einer längeren Erörterung führt. Diese 
Erörterungen sowie der gefaßte Beschluß entzichen sich der 
öffentlichen Bekanntgabe. 
« Die Herren Ditges und Hager machen auf Verfügungen 
einiger Generalkommandos bzw. Polizeiämter gegen die Her- 
stellung und den Vertrieb gewisser Arten von Ansichtspost- 
karten aufmerksam. Die betreffenden Erlasse sind so wenig 
klar, daß davon auch solche Karten getroffen erscheinen, deren 
Erfassung keinesfalls beabsichtigt sein kann. 

Es wird beschlossen, daß die erwähnten Herren sofort mit 
dem Gencralstab in Verbindung treten, um eine Klarstellung 
und Berichtigung der ergangenen Verfügungen herbeizuführen. 
Erforderlichenfalls soll auch eine schriftliche Eingabe ein- 
gereicht werden. 

5. Einschränkung der Luxuspapier-Herstellung. 

Herr Direktor Müller hat an den Vorsitzenden des Kriegs- 
ausschusses ein ausführliches Schreiben gerichtet, in welchem 
in Anknüpfung an cine von Herrn Direktor Kraemer in der 
letzten Sitzung des Kriegsausschusses gemachte Aeußerung 
dargelegt wird, daß in der unlängst abgehaltenen Versammlung 
der Zeitungsverleger der Vertreter der Reichsregierung nicht 
die weitgehenden Erklärungen abgegeben hat, die ihm an- 
scheinend in den Mund gelegt worden sind. 

Bei der sich hier anschließenden Erörterung ergibt sich, 
daß Herr Direktor Kraemer selbst die Absicht hatte, eine 
Aenderung der Niederschrift zu beantragen, infolge einer plötz- 
lichen Erkrankung aber verhindert wurde, seine Absicht aus- 
zuführen. Es wird aber auch von verschiedenen Herren erklärt, 
daß der von dem Regierungsvertreter gebrauchte Ausdruck 
Luxuspapierfabrikation sonst allgemein so verstanden worden 
ist, daß darunter alles Papier zu verstehen sei, welches nicht als 
Tageszeitungs-Druckpapier anzusehen ist. 

6. Lieferungs- und Abnahmepflicht im Kriege. | 

Herr Krügel macht nähere Mitteilungen über das in der 
Fachpresse bereits mehrfach besprochene Vorgehen der Brief- 
ordner-Konvention gegen diejenigen ıhrer Abnehmer, welche 
die von der Konvention beschlossene Erhöhung von 10 v. H. 
auf die Abschlußpreise nicht bewilligen. Die Darlegungen des 
Redners führen zu einer längeren Aussprache, in welcher von 
verschiedenen Herren anerkannt wird, daß die Maßregel der 
Briefordner-Konvention unter Umständen eine nicht zu be- 
streitende Schädigung der Wettbewerbsfähigkeit der Abnehmer 
zur Folge haben kann. Es wird jedoch betont, daß es nicht 
Sache des Kriegsausschusses sei, die Rolle eines Schiedsrichter: 
zu übernehmen oder ein juristisches Gutachten zu erstatten. 
Es müßte den Interessenten überlassen werden, die Sachlage 
durch einen Prozeß, erforderlichenfalls auf gemeinschaftliche 
Kosten, zu klären. | | 

Sodann verliest Herr Krügel einen Bescheid der Königlichen 
Regierung in Erfurt auf eine Eingabe um Bewilligung eines 
Preisaufschlages oder um Ermäßigung der Normalbestimmungen 
(Herabsetzung der Bogenzahl) für Schulschreibhefte. Die Ein- 
gabe, die von der Ortsgruppe Erfurt des Verbandes Deutscher 


z O OOCL 


Nr. 79/1915 


Papier- und Schreibwarenhändler im Verein mit der Buchbinder- 
Innung und dem Rabattsparverein eingereicht wurde, begründete 
das Gesuch u. a. mit den ständig steigenden Papierpreisen. 
Darauf hat der zuständige Kgl. Kreisschulinspektor folgender- 
maßen geantwortet: ' 

„Nach den von der Kgl. Regierung erlassenen Normal-Be- 
stimmungen über die Beschaffenheit der Schreibhefte muß jedes 
Heft 16 Blatt, also 4 Bogen, das stärkere Heft 32 und 48 Blatt 
enthalten. Von dieser Vorschrift abzugehen, bin ich gar nicht in der 
Lage. Ebenso kann ich mich mit einer Preiserhöhung nicht ein- 
verstanden erklären, da die angeführten Gründe von mir nicht 
anerkannt werden. Falls die hiesigen Händler eine Preiserhöhung 
eintreten lassen, werde ich gezwungen werden, für sämtliche Schulen 
die Hefte unmittelbar aus der Fabrik zu beziehen, was ich im 
Interesse des von mir sonst gern begünstigten Zwischenhandels 
sehr bedauern würde.“ 

Die Versammlung hält den hier zum Ausdruck gebrachten 
Standpunkt des Kgl. Kreis-Schulinspektors für durchaus unge- 
rechtfertigt. Die Papierpreise haben seit Beginn des Krieges 
eine so starke Erhöhung erfahren, daß es im höchsten Grade 
unbillig ist, von den Händlern die Lieferung von Schulheften 
zu denselben Preisen zu verlangen, wie sie vor Ausbruch des 
Krieges bestanden haben. Angesichts der eingetretenen Preis- 
erhöhungen für Papiere und alle anderen Rohstoffe könnte 
mit vollem Recht ein Preisaufschlag von 331/, v. H. beansprucht 
werden. 

Herr Ditges richtet im Auftrag mehrerer Papierfabrikanten 
die dringende Bitte an den Kriegsausschuß, soweit wie-möglich 
dafür einzutreten, daß angesichts der immer schwieriger werdenden 
Verhältnisse in der Papiermacherei die Abnehmer sich, soweit 
es nicht schon geschehen ist, dazu verstehen, auch dann höhere 
Preise zu bewilligen, wenn noch Abschlüsse zu alten Preisen laufen. 

Schluß der Sitzung 71%, Uhr. 


Zur Beglaubigung: 


Der Vorsitzende: Der derzeitige Schriftführer: 
Carl Rudolf Bergmann Eugen Hager 


Deutscher Papiergroßhändler-Verband 
Berlin W 8, Leipziger Straße 105 
Zu ]J.-Nr. 2145/IX. 15. 


Gewährung von Preiszuschlägen seitens der Behörden auf laufende 
Abschlüsse 


Die Bemühungen des Deutschen Papiergroßhändler-Ver- 
bandes, mit Rücksicht auf die tatsächlichen Verhältnisse bei 
den Behörden Preiszuschläge auf laufende Abschlüsse zu er- 
wirken, haben bei einem der wichtigsten Reichsämter zu einem 
Erfolge geführt. 

Wie uns der Deutsche Papiergroßhändler-Verband mit- 
teilt, hat der Herr Staatssekretär des Innern auf eine dahin- 
gehende Eingabe in entgegenkommendster Weise geantwortet. 
Bei dem außerordentlichen Interesse, das diese Frage für alle 
am Papierhandel beteiligten Kreise besitzt, veröffentlichen wir 
nachstehend die Antwort des Staatssekretärs des Innern im 
Wortlaut: 


„I A 98232. Ang. 

Die Anführungen in Ihrer Eingabe haben mir Veranlassung 
gegeben, die Frage erneut zu prüfen, ob und inwieweit mit Rück- 
sicht auf die durch den Krieg hervorgerufenen besonderen Ver- 
hältnisse rechtsgültig abgeschlossene Verträge zugunsten der Unter- 
nehmer abgeändert werden können. Unter Würdigung der ge- 
samten Umstände bin ich bereit, für die Zeit vom 1. Juli 1915 ab 
im Geschäftsbereiche des Reichsamts des Innern die erforderliche 
Allerhöchste Genehmigung von Vertragsänderungen dahin nach- 
zusuchen, daß für die Dauer des Kriegs bei Lieferung von Papier 
und anderen Bürobedürfnissen den Lieferanten neben den Ver- 
tragspreisen die nachgewiesenen Selbstmehrkosten bis zur Höhe 
von 15 v. H. der ersteren vergütet und bei der Herstellung von 
Drucksachen eın Zuschlag auf die vereinbarten Preise für Druck 
usw. und Buchbinderarbeit bis zur Höhe von 10 v. H. der Ver- 
tragspreise gewährt wird. 

Den übrigen obersten Reichsbehörden habe ich hiervon Mit- 
teilung gemacht und die dem KReichsamte des Innern nachge- 
ordneten Behörden angewiesen, mir etwaige bei ihnen eingehende 
Anträge auf Vertragsänderung vorzulegen.‘ 

Dem Deutschen Papiergroßhändler-Verband wird dieser 
Erfolg sicherlich neue Freunde zuführen. Er ist der beste Be- 
weis dafür, daß die Interessen eines Berufszweigs nur durch 
eine festgefügte, nach Möglichkeit alle in Betracht kommenden 
Firmen umschließende Organisation wirksam gefördert werden 
können. 
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Futtermittel aus Holz und Stroh 


Ein ae für Ersatzfutter ist in Berlin, Michael- 
kırchstraße 10, in Form einer G. m. b. H. gegründet worden. 
Vorsitzender des Aufsichtsrats ist Geh. Oberreg.-Rat Dr. Ramm 


. vom Landwirtschaftsministerium, Es handelt sich vornehmlich 


darum, Futter nach dem Verfahren des Instituts für Gärungs- 
gewerbe zu gewinnen, ferner Stroh und Holz nach verschiedenen 
Verfahren in verdauliches Futter überzuführen sowie durch 
Vermahlung von Heidekraut Futter herzustellen. Die Er- 
richtung geeigneter Fabriken hierfür soll durch den Kriegs- 
ausschuß z. B. durch die Hergabe von Baukapital gefördert 
werden. | 
Für die Papierstoff-Hersteller hat diese Gründung insofern 
Wichtigkeit. weil dem Vernehmen nach neue Verfahren, um 
Stroh in leichtverdauliches Viehfutter überzuführen, zum Teil 
auf der Verwendung von Maschinen und Einrichtungen beruhen, 
wie sie bei der Herstellung von Papierstoff gebraucht werden. 
Die Vereine der Papier- und Papierstoff-Fabrikanten haben 
sich deshalb, wie verlautet, mit dem oben erwähnten Kriegs- 
ausschuß in Verbindung gesetzt und sind teilweise schon an 
ihre Mitglieder in dieser Angelegenheit herangetreten. 


Alte Baumwollumpen und neue baumwollene. 
Stoffabfälle 


Eine Nachtragsverordnung zu der seinerzeit von uns ab- 
gedruckten Bekanntmachung, betreffend Bestandserhebung und 
Beschlagnahme von alten Baumwollumpen und neuen baum- 
wollenen Stoffabfällen (W. II. 285/5. 15 KRA.) vom 1. Juni 
1915 wird mit Gültigkeit vom 29. September 1915 von den Militär- 
befehlshabern erlassen. Wie „W. T. B.” mitteilt, ist hiernach 
die Meldepflicht dahingehend erweitert, daß die Bestands- 
meldungen, die nach den Meldebestimmungen zum letzten 
Male am 1. August 1915 unter Einhaltung einer Einreichungs- 
frıst bis zum 15. August zu erfolgen hatten, nunmehr allmonat- 
lich stattfinden; die Meldungen müssen nach dem Stande der 
Vorräte am 1. eines jeden Monats unter Einhaltung einer Ein- 
reichungsfrist bis zum 10. des betreffenden Monats erfolgen. 
Die für die Meldung zu benutzenden amtlichen -Meldescheine 
werden auf schriftliches Ersuchen von der ‚„Aktiengesellschaft 
zur Verwertung von Stoffabfällen”, Berlin W 35 (Lützow- 
straße 33-36), postfrei versandt. Der Wortlaut der Bekannt- 
machung ist bei den Polizeibehörden einzusehen. 


Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen 


Nach näheren Mitteilungen in Nr. 75 der Reichsamtlichen 
Nachrichten für Handel, Industrie und Landwirtschaft wurde seitens 
der österreichisch-ungarischen Regierung das Moratorium für 
Bosnien am 31. August 1915 beendet, dagegen wurde durch Ver- 
ordnung vom 17. September 1915 ein Moratorium für Galizien 
und die Bukowina angeordnet, dessen nähere Bestimmungen an 
genannter Stelle ausführlich mitgeteilt sind. 


+ i + + 
Aus Nr. 76 der reichsamtlichen ‚Nachrichten für Handel, 
Industrie und Landwirtschaft. 


Schweden. Das Moratorium für Zahlungen an das Ausland 
ist bis zum Ablauf des Jahres 1915 verlängert worden. 
(Nach Svensk Författningssamling) 
Schweden. Ausfuhrverbole. Durch Königliche Kundmachung 
ist vom 25. September 1915 ab u. a. die Ausfuhr nachstehender 
Waren verboten worden: 


Nummer des 


en Warenbenennung 
verzeichnisses 
1101 Harzöle. 
1117 Weingeistfirnis, auch mit Zusatz von Farbstoffen. 
1118 Oclfirnis, gebleichtes Leinöl sowie sogen. Standöl dar- 


unter einbegriffen. 
Fırnis anderer Art, ausgenommen Asphaltlack und Zapon- 
lack. 
1201 Druckerschwärze. 
1202 Buch-, Stein- und Kupferdruekfarben, nicht besonders 
genannt. 
1203 Farben, mit Ocl zubereitet, nicht besonders genannt. 


aus 1119 


Die/Papier-, Papierwaren- und Schreibwaren-Einfuhr der Straits 
Settlements bewertete sich im Jahre 1914 auf 221 300 (1013: 
334 800) I.str. bg. 
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Schwedens Handel nach Amerika 


Hans Lagerloff, Leiter der Skandinavia-American Trading Co. 
in New York, schreibt in der New York Times, daß er beauftragt 
ist, die Schiffe Pennsylvania, Bohemia und Bulgaria der Hamburg- 
Amerika-Linie, die im New Yorker Hafen liegen. für Fahrten 
zwischen New York und Göteborg unter schwedischer Flagge 
anzukaufen. Er verhandelt jetzt mit der amerikanischen Re- 
gierung über die Eintragung dieser Schiffe in das schwedische 

egister und über die Zusicherung, daß die Feinde Deutsch- 
lands diese Schiffe nicht beschlagnahmen. _ Die bisher zwischen 
Schweden und Amerika verkehrenden vier Schiffe genügen, 
wie er angibt, bei weitem nicht für den Handel beider Staaten, 


auch seien sie im ersten Kriegsjahre durch die britische Regierung. 


oft aufgehalten und ihre Ladung beschlagnahmt worden. 


Schweden brauche im herannahenden Winter vier Millionen: 


Tonnen Kohlen, bekomme aber aus England keine, und die 


genahnten Schiffe sollen Kohlen aus Amerika nach Schweden. 
bringen. Sie werden keine Post befördern, um den Engländern: 


keinen Anlaß zum Durchsuchen der Schiffe zu geben. Sollte der 
Schiftsankauf und die Kohlenzufuhr nicht gelingen, dann wird 
es den schwedischen Zel lstoffabrikanten unmöglich sein, im 
herannahenden Winter voll zu arbeiten, und da der schwedische 
Zellstoffmarkt von den europäischen Staaten sehr stark in An- 


spruch genommen wird. so wird es nicht möglich sein, schwedischen 


Zellstoff nach Amerika zu liefern. Nicht nur Kot le sondern auch 
Schwefel und Chlorkalk werden von den schwedischen Zellstoff- 
Fabrikanten dringend gebraucht und könnten auf den genannten 
Schiffen aus Amerika beschafft werden. Die Ausfuhr von Chlor- 
kalk und Schwefel aus England und Deutschland ist verboten. 


Preiserhöhung für Tüten in Süddeutschland. In der Nürnberger 
Papierwaren-Herstellung sind die Rohpapiere bis über 30 v. H. 
im Preise gestiegen. Auch die allgemeinen Unkosten haben sich 
bedeutend erhöht. Weitere Preissteigerungen der Rohpapiere, die 
in manchen Sorten überhaupt nicht mehr zu haben sind, werden 
erwartet, da Zellstoff, Schwefel, Chlorkalk und andere Stoffe, die 
für die Papierherstellung nötig sind, zu Heereszwecken verwendet 
und anderm Gebrauch teilweise entzogen werden. Die Nürnberger 
Papierwarenfabriken schen sich daher genötigt, im Einverständnis 
mit fast sämtlichen Papierwarenfabriken Süddeutschlands auf die 
bisherigen Preise eine Erhöhung von 15 bis 20 v. H. eintreten zu 
lassen. Dieser Zuschlag sei niedrig bemessen und decke nur einen 
Teil der entstehenden Mehrkosten. Ha. 


Lieferpflicht 
1409. Schiedspruch 
Schiedtprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 

Ich bitte in nachstchendem Streitfall um Ihre schiedsgerichtliche 
Entscheidung. l 

Mit der Pappenfabrik X in A habe ich unterm 20. Oktober 1914 
30 000 kg Strohpappen zum Preise von .. M. die 100 kg abge- 
schlossen. Unterm 29. März 1915 schrieb mir die genannte Firma: 
‚Die Ihnen am 20. Oktober verkauften 600 Ztr. Pappen waren 
baldigst abzunehmen. Wenn die Abnahme nicht in den nächsten 
4 Wochen erfolgt. betrachte ich den Auftrag als erledigt, in An- 
betracht der fortgesetzten Kriegsaufschläge meiner Lieferanten.‘ 

Unterm 3. April habe ich darauf über die ganze Menge Ein- 
teilung gegeben und unterm 6. April erhielt ich darüber ordnungs- 
gemöße Bestätigung von der Firma X . Aus dieser Einteilung er- 
hielt ich unterm 12. Juli 9535 kg und 2195 kg. Weitere Lieferungen 
aus diesem Abschluß lehnte die Firma X ab und bemerkte mir, 
daß mit dieser Sendung mein gesamter Abschluß als erledigt zu be- 
trachten sei. l 

Damit konnte ich mich nicht einverstanden erklären, und in 
dem darauf folgenden Schriftwechsel bemerkte mir die Firma X, 
daß ein am 28. Juli 1913 getätigier Abschluß von ihr überliefert 
worden sei. Dieser Abschluß lautete aut 3700 Ztr. Strohpappen 
in zwei Sorten, und diese Angelegenheit kam ım Februar 1915 zur 
Sprache. Ich gab der Firma X unterm 3. F ebruar eine Aufstellung 
über die erhaltenen Sendungen 1n der einen Sorte. Mit Karte vom 
4. Februar erklärte sie sich damit einverstanden. Aus dem am 
28. Juli 1913 getätigten Abschluß wurde nur die andere Sorte über- 
liefert. Nachdem aber ‚der Abschluß in beiden Sorten getrennt 
emacht wurde, glaube ich kaum, daß es in Ordnung geht, wenn 
die Firma X die überlieferte Menge von dem im Oktober 1914 ge- 
tätigten Abschluß abrechnet, umsomehr, als ich während des 
Krieges von der anderen Sorte nichts bezog. und es sich bei dem Ab- 
schluß vom 20. Oktober um eine gamz neue Sache handelt. 

Ich verlange von der Firma N, daß sie meine Bestellung vom 
3. April, die auf deren eigenen W unsch erfolgte und die sie mir mit 
Schreiben vom ô. April zur Lieferung innerhalb 4 Wochen be- 
stätigte, voll ausliefert. Die Marktlage in Str ohpappen am 12. Juli 
kann für mich aus dem Grunde nicht maßgebend sein, weil mir die 
Firma X Lieferung innerhalb 4 Wochen zusagte. 


Von den in meinem Schreiben vom 3. Februar erwähnten 
31 889 kg wurden am 23. Februar 3013 kg, am 18. Mai 6900 kg, 
also insgesamt 9913 kg geliefert, so daß auch hierauf noch ein Rest 
von 21 976 kg besteht. Y, Großhandlung in B 

* & x 

Obige Schilderung der Angelegenheit durch die Firma Y be- 
rührt nur einen Teil unserer Sache. Ich will versuchen, Ihnen ein 
volles Bild zu entwerfen, so daß sich Ihr Urteil auf die ganze An- 
gelegenheit erstrecken kann. 

Am 19. Juli 1913 hat Y von mir 2400—3000 Ztr. 1/1 weiße 
und blauweiße Strohpappen gekauft, ferner 700 Ztr. zu einem 
billigeren sogen. Kampfpreis, mithin zusammen 3700 Ztr. Am 
20. Oktober 1914 verkaufte ich an Y weitere 600 Ztr. 1/1 weiße 
Strohpappen, folglich betrug der Gesamtschluß 4300 Ztr. Laut 
beigefügter Aufstellung habe ich an Y 4377 Ztr. abgeliefert, die 
während der Kriegszeit ohne Einwand ausgeliefert wurden. Nach 
allgemeinem Geschäftsbrauch gilt ein Schluß in unserem Geschäfts- 
zweig von Ernte zu Ernte, und ich hätte mich daran halten können. 
V stützt seine Ansicht, daß er noch 600 Ztr. zu erhalten habe, darauf, 
daß ich die billigere Sorte des Kampfpreises überliefert habe, was 
den Gesamtabschluß nicht berühre. In der Tat ist die Sorte mit 
dem billigeren Kampfpreis überliefert worden, aber nur zum Vor- 
re Y Ich habe etwa 78 Ztr. mehr geliefert, als ich zu liefern 
atte. 

Beide Firmen unterwerfen sich ohne Einwand Ihrem Urteil. 

Pappenfabrik X in A 
. Obige Darstellungen in Verbindung mit dem zwischen 

beiden Teilen stattgehabten Briefwechsel erlauben, folgendes 
festzustellen. Im Abschluß vom 20. Oktober 1914 ist der Ab- 
schluß vom 28. Juli 1913 nicht erwähnt, dieser frühere Abschluß 
hat also mit dem neuen nichts zu tun, es geht deshalb nicht an, 
den neuen Abschluß auf die Zuviel-Lieferung des alten Ab- 
schlusses aufzurechnen. Die Pappenfabrik versuchte dies auch 


nicht, als sie am 4. 2. bestätigte, daß die Großhandlung auf den 


neuen Schluß noch 30 000 kg zu erhalten habe, und am 6. April 
bestätigte, daß sie den Abruf der Großhandlung vom 3. April 
ausführen werde. Diesem Tatbestand gegenüber erscheint die 
im Juli 1915 erfolgte "Ablehnung der Lieferung und ihre Auf- 
rechnung auf eine Zuviellieferung auf den früheren Schluß nicht 
stichhaltig, und wir entscheiden deshalb, daß die Pappenfabrik 
verpflichtet ist, die aus dem Schluß vom 20. Oktober 1914 auf 
die abgeschlossenen 30 000 kg noch fehlenden rund 18000 kg 
Pappen nach der am 6. April gegebenen Einteilung zu dem 
am 2. März 1915 um 10 v. H. erhöhten Schlußpreise auszuliefern. 


Papierstoffmarkt 

Stockholm, 22. September 1915 
Holzschliff. Der Markt ist gegenwärtig teilnahmslos,. Nach- 
frage und Umsatz sind gering, die Preise aber unverändert, etwa 
40 Kr. für feuchten, 05 Kr. für trockenen Schliff für die englische 

Tonne fob Hafen der Westküste einschließlich Vertreternutzen. 
Zeilstoff. Vie Marktlage wird für Sulfit- wie Sulfatstoff täglich 
fester. Die Käufer beeilen sich mit der Abnahme auf laufende Ver- 
träge. so daß der Lagerbestand an den schwedischen Fabriken sehr 
unbedeutend ist. Von gebleichtem Sulfitstoff ist so gut wie nichts 
mehr für dies Jahr zu bekommen und von bleichfähigem nur kleine 
Mengen. Für die letzterwähnte Sorte ist der Preis zurzeit 200 Kr. 
die Krone rein netto fob, für starkfaserigen Sulfitstoff 180 bis 185 Kr. 
fob Hafen der Westküste, 165—170 Kr. fob Bottnischer Meerbusen. 
_ Bleichfähiger Sulfatstoff ist begehrt, aber der Vorrat sehr 
gering und der Preis heute 175 Kr. die Tonne rein netto fob. Für 
Kraftstoff werden 150—155 Kr. die Tonne rein netto fob gefordert. 

bg. („Affärsvärlden‘) 


Kristiania, 25. September 1915 

Verkäufe von Holzschliff sind gemeldet worden zu Preisen 
von 381; bis 40 Kr. netto fob, aber die Cif-Preise sind nahezu un- 
verändert geblieben. Die Unterschiede in den Fob-Werten hängen 
mit den Schwankungen auf dem Frachtmarkte zusammen. Der 
Markt für sofortige und Anfang 1916 lieferbare Ware ist ziemlich 
ruhig. Für starkfaserigen Sulfitstoff fordert man 180 Kr., für 
pleichfähigen 200 Kr. und für gebleichten Stoff 300 Kr. die Tonne 
netto fob. Die Papiermacher fordern 210 bis 215 Kr. für die engl. 
Tonne Zeitungspapier zur Lieferung im Laufe des Jahres 1916. Für 
besondere Papiersorten, namentlich für solche, die bisher Deutsch- 
land lieferte, werden außerordentlich hohe Preise erzielt. Dem 
Vernehmen nach beteiligt sich zurzeit Kanada sehr stark am Wett- 
bewerb um Zellstoff-Lieferungen nach Großbritannien, infolge- 
dessen ist die Nachfrage für skandinavischen Zellstoff weniger 
lebhaft. Auch bieten kanadische Papierfabrikanten in den über- 
sceischen Märkten wesentlich billiger an als norwegische. 

London, 37. September 1915 

Holzzellstoff. Die Nachfrage für alle Arten von Stoff ist lebhaft, 
die Preise haben sich durchweg gefestigt. 

Holzschliff. Das Geschäft ist ruhig, aber fest. Die Zufuhren 
aus Nordschweden werden durch hohe Frachten und Mangel an 
Schiffsraum gehindert. 
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C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fäbrik 
Leipzig-R. 1 
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Boehme & Hanack, Luckenwalde 
liefern nur an Grossisten 
Pappteller, Tortenscheiben, Torten- 
schachfeln, Konfektfkartfons u. S. w. 


Für Liebesgaben: i (ss776 


Zigarren-Efuis und Konfekfkarlons 
ml Bildern unserer Heerführer 


Feldpostkartons 


Trotz des grossen Kielmangels sind wır in der Lage, unsere 


Zzigarrenspitzen 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 
—— Muster gratis = 


Dresdner Papier - Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Co. 


Dresden-A. 5 [84173 


Papyrolin u. Leinenpapiere 
Geklebte Kartonpapiere 


weiss u. farbig 


Glacé- und Plakat-Kartons 


liefern [89639 


Felix Peltzer & Co. : Düren 


PAPIER-ZEITUNG 


Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


Billige Krause-Pappschere 


Modell D5a, Schnifflänge 120 cm 


mif 
doppelter Zahnstangenführung, 
Pressung genau parallel u. gleichmässig, 
Unfergestell aus Holz, Tisch aus Eisenblech, 
mit verstellbarem Längswinkel 
und abnehmbarem Sfechwinkel 


soforf ab Lager lieferbar 


Karl Krause » Leipzig 15 
Filiale u. Laser: Berlin C. 19, Seydelstfr. 11/12 


86273 


Aufsehen 4.7: 


Boden- Rieber .. 


in denkbarster Volikommenheit und Güte 


Kalt-Leime + Pflanzenleime 
Kleister Sam. Sichel- Qualität 


Ferdinand Sichel, chem. Fabrix, HANNOVET-Linden 


Grösstes Haus der Klebstoft-Industrie [84779 


Roeder 


das Original aller 
SEEMET Börsenfedern 


~n ROEDER 


Beachten Sie die Packung: 
Rote Banderole und Kennwort 
„Jedem das Seine“ 


Eigenes deutsches Erzeugnis 
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PAPIER-ZEITUNG 
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Zigaretten- Papier -Rollen - Schneide - Maschine 


Sehr starke Bauart 
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Feldpostbrieie 


(ges. gesch.) 


Praktisch, vereinen Kuvert 
und Bogen in einem Stück, 
in Mappen mit 5 Inhalt 
zum10-Pfg.- Verkauf 
2 Ausführungen 
Ausführung 1 mit Vordruck: 
„VonderHeimatnach demFelde‘‘ 
Ausführung 2 mit Vordruck: 
„Vom Felde nach der Heimat‘ 
Preise; 

P Mappen M. 300 ! cata 
1000 ” x 53,— | an 

Bei Bezug von 500 Mappen 
frachtfrei, bei Bezug von 
1000 Mappen fracht- und 
kistefrei. [809323 


F. H. Schmidt, Torgau 


Briefumschlag- und 
Papierausstattungsfabrik 


Vordrucke 


von Zahlkarten, Paketkarten 


für In- und Ausland. ohne und 
mit Nachnahme, Nachnahme- 


karten (13,Pfg.), beide mit rotem 
Dreieck. Eisenbahn - Paket- 
adressen und Zoll - Inhalts- 


erklärungen. Muster und Preise 
umsonst und postfrei. 


tnsef Grütter, Hannover. 
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Acfien-Gesellschaff 


Sonder - Erzeugnisse : 


Zellulose-, Pack- und Tütenpapiere. 
— Kraftpack. — 
Karton, einschichtig und geklebt. 
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mr JaAGENBERG 


Maschinenfabrik 


Ankelstof- und Paperfariken 


Neustadt im Schwarzwald 


Maschinenglatte und einseitigglatte blaue 
Packpapiere (Berolina-Blaup 


können jetzt besonders schnell und vorteilhaft geliefert werden 


|I| Düten 


N Vollkommen glatter, gratfreier Schnitt 
sr S ) Feste Wicklung auf starke Papphülsen 


Grosse Leistung 


BENANNTE 
= Verlangen Sie den neuen Katalog = 
= *Jagenberg-Roller 8 
T ĀE 


Düsseldorf 


u. Beutel 


Zigarren-, Katflce- und alle 
anderen Beutel in Handarbeit 


Masdinenbodenbeutel 

und Seitenfaltenbeutel 

liefert an Wiederverkäufer billigst f 
Heinrich Ludwig : 


Papierwarenfabr. Siebenlehn |. S. 


Ko 


nach neuester Vorschrift 
fürPost-u. Bahnsendungen 
in 12 Grössen und 
20 Qualitäten 
bezw, Farben vor 
Billigste Bezugsquelle. 
für Wiederverkäufer. 


Hameler Papier 
warenfabrik 8&7. 
Hameln. 


Feldhrief- una Feldpaket-Kartons! Packseidenpapier 


N al liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation 
eusüizer Kartonnagenfabrik Paul Frane liefern schnellstens und preisweit 


Telegramm-Adresse:; Papparbeit Neusalzodeı |- 
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Papierfabrik Rodersdorf b.Wegeleber 


weiss und braun [89534 


Fessel & Co. Nachi. 
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BUCHGEWERBE 


PapierJndustrie Verein EV. 


aanak Ma nn BERLIN D7: 9. LINKSTR. 22 IHUMNNANNININNINNINN 


Die neuen Verkaufsbedingungen für Papier 
und Pappe 


Der Papierindustrie-Verein hat mit seiner am 24. Sep- 
tember 1915 ausgegebenen Schutzliste aufklärende Mitteilungen 
über die neuen Verkaufsbedingungen des Vereins Deutscher 
Papierfabrikanten und über die vom Verein Deutscher Pappen- 
fabrikanten-in Kraft gesetzten Verkaufsbedingungen für Hand- 

. und Maschinenpappe versandt. 

Interessenten, auch Nicht-Mitglieder, können einen Ab- 
druck dieser Mitteilungen von unserer Geschäftsstelle, Berlin 
W 9, Linkstr. 22, kostenfrei beziehen. 


Hochachtungsvoll 
Papierindustrie-Verein E. V. 
Max Krause, Eugen Hager, 
Vorsitzender Syndikus 


Berliner Typographische Gesellschaft 
Ständige Adresseı Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 
Vorsitzender! G. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer in Vertretung: 
Arndtstr. 33, II Georg Erler, Berlin-Schöneberg, 
Königsweg 9, I. 
Am Dienstag, 5. Oktober 1915, abend; 815 Uhr, wird unsere 
nächste Sitzung abzehalten; sie findet statt ım Berliner Buch- 
gewerbesaale, Dessauer Str. 2 III, und es ladet die Mitglieder 


hierzu höflich eın Der Vorstand. 
Tagesordnung : 
1. Geschäftliche Mitteilungen. — Bekanntgabe von Ein- 
gängen. 


2. Besprechung der im Saale ausgestellten Leipziger 
Fachschularbeiten und der amerikanischen Werbe- 
drucksachen. 

3. Die Ersatzmittel für den Bedarf im Druckereibetriebe 
(für Kupfergalvanos, Waschmittel, Klebstoffe, Glycerin, 
Bindfaden, Putzmittel, Oele usw.). 

4. Sonstige technische und wirtschaftliche Fragen. 

se + x 


Erzeuger und Händler von graphischen Bedarfsstoffen 


und Ersatzmitteln für solche werden gebeten, ihre Muster und 


Proben einzusenden; sie werden kostenfrei zur Auslage gebracht. 


* * * 
Den Mitgliedern ging die zweite Ausgabe unserer Mit- 
- teilungen über und für die Kriegsteilnehmer der B. T. G. zu; 


ebenso der Unterrichtsplan für das Winterhalbjahr 1915/16 der 
Fachklasse an der 1. Handwerkerschule (höhere Fachschule) 
Berlin; wir bitten unsere Mitglieder, für den Besuch der an- 
gekündigten ‚acht Kurse werben zu wollen. 


Falsches Papiergeld. In letzter Zeit wurden wiederholt falsche 
Zwanzig-Mark-Scheine in Nürnberg als auch in anderen bayerischen 
Städten verausgabt. Infolge ihrer mangelhaften Beschaffenheit 
sind dieselben bei aufmerksamer Besichtigung leicht zu erkennen 
Nachbildungen von Darlehns-Kassenscheinen zu zwei Mark sind 
seit einiger Zeit hier ebenfalls in Umlauf. In München wurden 
bereits gegen hundert solcher Falsifika abgegeben. Die Nach- 
bildungen sind am ehesten daran zu erkennen, daß der Aufdruck 
«ler Vorder- wie der Rückseite nicht die kräftigen Farbtöne der 
echten Scheine zeigt, sondern im ganzen matt scheine Hält man 
einen echten Schein gegen das Licht, so ist einwdie ganze Fläche 
bedeckendes, gleichmäßig ausgeprägtes Wasserzeichen erkennbar 
Bei den Nachbildungen fehlt das Wasserzeichen entweder gänzlich 
oder es erscheint nur an vereinzelten Stellen. Die Hauptverwaltung 
der Darlehnskassen sichert derjenigen Person, die zuerst einen Ver- 
fertiger oder wissentlichen Verbreiter dieser Nachbildungen bei 
einer Orts- oder Polizeibehörde oder einem Gericht dergestalt an- 
zeigt, daß der Täter zur Untersuchung gezogeh und bestraft werden 

. kann, eine Belohnung von 1000 M. zu . Ha. 


Leistungen einarmiger Buchdrucker 


Das Tarifamt der Deutschen Buchdrucker schreibt uns: Die 
Verwendungsmöglichkeit invalider Gehilfen ist größer als bisher 
ongenommen wurde! Dies geht aus folgender Mitteilung eines 
Prinzipals hervor: Ein vor dem Kriege bei mir beschäftigter Setzer 
hat den linken Arm verloren. Dicht unterhalb des Schultergelenks 
ist derselbe abgenommen. Im Sommer kam der Gehilfe zu seinen 
hier wohnenden Eltern in Urlaub und bei dieser Gelegenheit be- 
suchte er auf meinen Wunsch mich. Auf meine Frage nach seiner 
Zukunft teilte er mir mit, daß er eine traurige Zukunft vor sich 
habe, da er in seinem Berufe nicht mehr arbeiten könne; was er 
ergreifen würde, wüßte er noch nicht. Durch den Personalmangel 
veranlaßt, mußte ich während des Krieges praktisch mitarbeiten. 
Seit 30 Jahren hatte ich solches nicht getan, aber es ging noch und 
bei diesem Arbeiten kam ich zu der Ueberzeugung, daß der einarmige 
Setzer sehr wohl nutzbringend beschäftigt werden konnte. Diese 
Erwägungen teilte ich dem Gehilfen mit und veranlaßte ihn, 
während seines dreiwöchigen Urlaubs bei mir zu arbeiten. Der 
Gehilfe nahm dieses Anerbieten an, trotzdem er Zweifel in den 
Erfolg setzte. In den ersten Tagen ging es natürlich nicht, die 
„Gewohnheit‘‘ störte. Aber durch steten Zuspruch, den Mut nicht 
zu verlieren, übte er sich und versuchte alle möglichen Arbeiten. 
Der Erfolg blieb nicht aus. Nach Beendigung seines Urlaubs war 
er überzeugt, daß er im Beruf bleiben könne, und frohen Sinnes 
kehrte er nach dem Lazarett zurück, um seine Entlassung zu be- 
antragen. Nach wenigen Tagen wurde er als Halbinvalıde, mit 
künstlichem Arm versehen, entlassen. Seit drei Wochen ist er nun 
bei mir wieder tätig und macht ständig weitere Fortschritte. Er 
setzt Tabellen, Akzidenzen und glatten Satz, ‚„Ausheben‘ besorgt 
ein Lehrling. Die Zeitung beziehe ich in Matern und das not- 
notwendige Aussticheln der Platten geschieht von ihm ebenfalls 
ganz flott, auch das Justieren der Unterlagen und das Umbrechen 
des Handsatzes und der Anzeigen erledigt er. Die „Griffe“ sind 
natürlich nicht groß, die er heben kann, auch muß der Satz gut 
feucht sein und durch zwei Linien zusammengehalten werden. 
Wenn ich mehr Aufträge in Formularen usw. hätte, könnte ich einen 
weit höheren Lohn zahlen; leider ist der Gehilfe bei mir nicht voll 
beschäftigt. Druckereien, die derartige Arbeiten genügend haben, 
können nach meiner Ueberzeugung einarmige Setzer (mit rechtem 
Arm) sehr gut beschäftigen.‘ — Eine andere Firma schrieb dem 
Tarifamt: Wir beschäftigen zurzeit zwei Flachdruckmaschinen- 
meister, die kriegsbeschädigt sind. Der eine hat den rechten Arm 
verloren. Er wird bei uns benutzt, um Formen zu schließen und 
den Druck verschiedener Maschinen im Fortdruck zu überwachen. 
Der andere Maschinenmeister hat eine verstümmelte linke Hand, 
mit der er seine Tätigkeit ohne weiteres ausüben kann und selbst 
Maschinen mit Anlege-Apparat bedient. Die übrigen Angestellten 
jassen den Kriegsbeschädigten jede Unterstützung angedeihen. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Leipzig. Typographische Gesellschaft. Die fortwährenden Ein- 
berufungen zum Heeresdienst bringen auch der T. G. neue Lücken, 
zumal gerade die jungen und arbeitsfreudigen Mitglieder davon 
betroffen werden. Trotzdem fanden de Zusammenkünfte regel- 
mäßig statt. Die Tagesordnungen umfaßten kleinere, die Lage 
des Gewerbes betreffende und den Zeitverhältnissen entsprechende 
Gegenstände. Am 9. Juni berichtete der Vorsitzende- über die 
technisch-belehrenden Ausstellungen im Deutschen Buchgewerbe- 
hause und über das Buchgewerbe- und Schriftmuseum in der Halle 
der Kultur. Die erstgenannten Ausstellungen waren schon in den 
achtziger Jahren in ähnlicher Weise geplant, als C. B. Lorck 1886 
eine große Maschinen-Ausstellung zu verwirklichen suchte. Dam 
hat Direktor Woernlein die technischen Sammlungen vervo' 
kommnet, und der jetzige Direktor Fiedler bemühte sich erfolgre 
um die Unterbringung der aus der Bugra übernommenen Gegenstä 
Durch diese Sammlungen soll den Laien ein Begriff von den 
schiedenen technischen Verfahren beigebracht werden, gleic) 
soll dem Fachmann die Möglichkeit gegeben werden, sich ? 
ihm fernstehenden Gebieten zu unterrichten. Zum besse' 
stäöndnis wird ein zurzeit in Arbeit befindlicher Katalog 
Das Buchgewerbe- und Schriftenmuseum in der Kulturhalle 
die auf der Bugra vorhandenen Gegenstände, die aus den Bes 
des Buchgewerbehauses ergänzt worden sind. Die Anordnu 
folgte in zeitlicher Reihenfolge, so daß jeder Teil in sich & 
schlossen wird und die Entwicklung und die gegenseitige Bei 
flussung aller buchgewerblichen Bestrebungen gut verfolgt werd, 
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kann. Die große Metallnot hat auch bei den Druckstöcken eine Entwerfen und Skizzieren von Akzidenzen, Buchausstattungen 
Veränderung gebracht, indem man den schon früher benutzten und Reklamearbeiten, Anlegen farbiger Drucksachen, Anleitung 


Druckstöcken aus Eisen neue Beachtung schenkt. Schon in den 
vierziger und sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts beschäftigte 
man sich damit. Klein in Petersburg verwendete neben dem Eisen 
sogar Stahl, und die russische Staatsdruckerei stellte Versuche damit 
an. Jetzt empfiehlt ein Dr. Schlötter tolgende Herstellung: Die 
Schrift wird in Weichblei geprägt und diese Mater ın ein Bad ge- 
hängt, in dem sich Eisenanolen befinden. Die Entwicklung der 
Platten dauert 1—1!; Stunden, je nach der benötigten Stärke. 
Am gleichen Abend wurde beschlossen, dem verstorbenen Ehren- 
mitgliede der T. G., Herrn Professor von Weißenbach auf dem 
Südfriedhofe ein Grabdenkmal zu setzen. Die Durchführung des 
Planes übernimmt ein Ausschuß, der jedoch erst nach Krie,sende 
den Mitgliedern mit ausführlichen Mitteilungen näher treten kann. 
Am 18. August war das Diplom für die auf der Bugra erhaltene 
Auszeichnung eingetroffen. Die T. G. erhielt für die auf Veranlassung 
der Ausstellungsleitung zusammengestellte Gruppe „Jin Menschen- 
leben in Drucksachen‘ die zweithöchste Auszeichnung, die Medaiile 
der Stadt Leipzig. In dieser Sitzung wurde noch verhandelt: Vom 
Umguß der Buchdruckereien und dem Uebergang zum Normal- 
system; Metallnot und Metallüßerschuß im graphischen Gewerbe. 
Zum ersten Punkt hatte ein von der Berliner T. G. herausgegebenes 
Flugblatt und die vielen Anfragen, die täglich bei den Schriftgießereien 
eingehen, die Veranlassung gegeben. Der Vorstand wiesaufdiegünstige 
Gelegenheit hin, die in dem hohen Metallpreis und dem schwachen 
Geschäftsgang liegt und die die Möglichkeit zur Abstoßungdes Ballastes 
an veralteten Schriften, Einfassungen usw. gibt. Er erklärte ferner 
die Vorteile bei neuen Schriftbestellungen, bei Defekten und Er- 
gänzungen, sowie die vorteilhaftere Arbeitsmöglichkeit mit Normal- 
system. Die ungefähren Kosten für das Abhobeln wurden klar- 
gelegt und empfohlen die hohen Metallpreise von 90 Pf. für Schrift, 
65 Pf. für Ausschluß und 130 Pf. für Messing durch Abstoßung 
von unbrauchbarem Material auszunutzen, weil damit gleichzeitig 
der bestehenden Metallnot gesteuert werde. Am gleichen Abend 
wurde des verstorbenen Mitgliedes Herrn Karl Müller gedacht, 
elcher der T. G. seit dem Jahre 1877 als Mitglied angehörte und 
von 1884 bis 1892 als zweiter Vorsitzender eine fruchtbringende 
Tätigkeit entwickelte. Ferner konnte man den Vorsitzenden zur 
Vollendung sciner 40 jährigen Berufstätigkeit, davon 27 Jahre im 
Interesse der T. G., begiückwünschen. Eingegangen waren die 
Buchgewerblichen Mitteilungen für die Schriftsetzer- und Buch- 
drucker-Lehrlinge der Gewerblichen Fachschule in Cöln und die 
Mitteilungen der Buchdrucker-Fachschule in München. Beide 
gaben zu Betrachtungen über den Wert solcher Veröffentlichungen 
Veranlassung, und man kam zu der Ansicht, daß Veröffentlichungen 
mit teilweise so minderwertigem Inhalt und so mäßiger Ausstattung 
nicht fördernd auf die Ausbildung der Lehrlinge wirken, daß viel- 
mehr eine gute Fachzeitschrift, deren Lebensnerv durch solche 
Unternehmungen sehr stark geschädigt wird, zum Studium emp- 
fohlen werden müßte. S. 

Nürnberg. Typographische Gesellschaft. Am 25. August waren 
aus einer Leipziger Privatsammlung des Herrn Müller Exlibris“ 
ausgestellt. Die Ausstellung war sehr reichhaltig, Druck sowohl 
wie Ausführung mustergültig, waren doch sehr teure Objekte 
vertreten, darunter einzelne bis zu 150 M. Aufgenommen wurden 
sechs neue Mitglieder, überwiegend Neuausgelernte. Am 15. Sep- 
tember sprach Herr J. Hausmann über „ Pergamentpapier und seinen 
Ersatz, Behandlung, Prüfung und Druck“. Mit dem Vortrag war 
eine Ausstellung von Papieren und Druckmustern verbunden. Redner 
führte aus: Weißes Pergamentpapier, das in Rollen von der Fabrik 
geliefert wird, darf in Wasser aufgeweicht. nicht zerfallen. auch muß 
es frei sein von irgend welchen Bestandteilen und Kigenschaften 
welche nachteilig auf Molkereiprodukte einwirken. Es hat süßlichen 
Geschmack. Der Aufdruck darf auch beim Anfeuchten des 
weder abfärben noch verwischen, und es ist vorteilhaft. 
trocknenden Druck auf Pergamentpapier, Pergimentersäatz und 
Pergamyn zu erzielen. Die Unterscheidung der echten und der 
unechten Pergamentpapiere ist schwierig. Der Reichskanzler hat 
deshalb im Benehmen mit den Preußischen Ressortministern die 
Angelegenheit durch die Kaiserl. Technische Prüfungsstelle und 
die Kgl. Preußische Deputation für Gewerbe erörtern und prüfen 
lassen und besondere Merkmale angegeben. Bei Bestellung von 
P’ergamentpapier, Pergamentersatz und Pergamyn muß stets die 
Stärke des Papiers sowie das Format angegeben werden. Die ne 

legten Papierproben wurden einer genauen Prüfung unterzogen 
d dabei erwähnt, daß es unseren Fabriken geiungen ist wir 
gel an Rohstoffen während des Krieges ein gutes Pergament. 
or herzustellen, das aber im Preise fast um das Doppelte an 
nast. Der Vortrag zeitigie eine lebhafte Aussprache Pe 
ende gab sodann das Winterprogramm : 
uchte die Mitglieder, 
»ereiligen. Ha. 


hgewerblicher Fachunterricht in Berlin. 
iner Handwerkerschule Lindensir. 97-98 verb 
fn für Typographen beginnen den Unterricht im Wi 

y , . | in alb- 
am 10. Oktober. Sie bieten Buchdruckern durch ee 
Uebungen Gelegenheit zur Aneignung gründlicher Fachbildung 
er Unterricht umtaßt Zeichnen von Ornamenten, Sarsche. 


Papiers 
schnell 


p Der 
Vint | m 1915.16 bekannt 
besonders die Neunusgelernten, sich 


Die mit der 
undenen Fach- 


‚zu mechanischer Zurichtung, Illustrationsdruck, Drei- und Viei- 


farbendruck usw. Ferner wird behandelt die betriebstechnische 
Arbeit in der Druckerei, Preisberechnung und Drucksachen-Vor- 
bereitung, deren Beherrschung für die Uebernahme leitender 
Stellungen erforderlich ist. Der Unterricht findet wochentags von 
7—9 Uhr abends, Sonntags vormittags von 8—12 Uhr statt. Das 
Schulgeld beträgt 1 M. 50 Pf. im Halbjahr für die Wochenstunde. 
Anmeldungen werden im Schulgebäude bis zum 8. Oktober, abends 
6 bis 71, Uhr, entgegengenommen. 


Papiergarnsäcke 

Nach einer Verordnung der ungarischen Regierung sind aus 
Papiergarn hergestellte, zur Versendung von Getreide oder Mehl 
bestimmte Säcke vor der Inverkehrsetzung auffallend zu bezeichnen, 
um sorgfältigere Behandlung unterwegs zu erreichen. Die Bezeichnung 
besteht aus einem zumindest 6 cm breiten, im Mittelfelde des Sackes 
an beiden Seiten der Länge nach angebrachten roten, mit Wasser 
nicht abwischbaren Streifen, auf welchen mit zumindest 5 cm 
hohen, nicht abwischbaren schwarzen Buchstaben ungarisch der 
Vermerk anzubringen ist: „Vor Nässe zu schützen‘. 

(Papier- u. Schreibwaren-Ztg., Wien) 


Vertrag zwischen Verleger und Drucker 
Reichsgerichts-Entscheidung. Nachdruck verboten 

In Jahre 1910 schloß die Verlagsdruckerei Merkur G. m. b. H. 
in Berlin mit dem Schutzverein Berliner Bauinteressenten e. V. 
einen Vertrag zwecks gemeinsamer Herausgabe der monatlich zwei- 
mal erscheinenden Bauinteressentenzeitung. Dem Verein „wurde 
zu diesem Zweck die Abteilung ‚Verlag‘‘ angegliedert, welcher 
die Schriftleitung und Geschäftsführung oblag, während die Ge- 
sellschaft Merkur den Druck besorgte. Die Unkosten für Druck- 
legung, Schriftleitung, Werbung usw. sollten aus den laufenden 
Einnahmen gedeckt werden; vom Reingewinn sollte jeder Ver- 
tragsteil die Hälfte erhalten, während einen etwaigen Fehlbetrag 
die Druckerei allein tragen sollte. Da die Zeitschrift nicht lohnte, 
ist der Gesellschaftsvertrag zum 1. April 1911 aufgelöst worden. 
In der vom Schutzverein aufgestellten Abrechnung war ein Posten 
von 8391 M. „Ausfall an Anzeigengeldern‘ enthalten. Ersatz dieses 
Betrages verlangt die Druckerei im Wege der Klage vom Schutz- 
verein, denn der ganze Betrieb der Zeitschrift sei von dem vom 
Beklagten dazu bestellten Dr. H. schlecht geleitet worden; ins- 
besondere habe dieser entgegen der Gepflogenheit im Anzeigen- 
wesen an die Agenten für aufgegebene Anzeigen sofort Provisionen 
ausgezahlt, während dann von den Bestellern die Gebühren für die 
Anzeigen nicht zu erlangen gewesen seien; weiter habe Dr. W. un- 
richtige Angaben in der Bilanz gemacht, indem er dort einen großen 
Posten uneinbringlicher Außenstände aus Anzeigenaulfträgen auf- 
führte, trotzdem er deren Uneinbringlichkeit und Wertlosigkeit kannte. 
Der Beklagte beruft sich demgegenüber darauf, daß er für Dr. H. 
nicht zu haften habe. weil dieser nicht sein Angestellter, sondern An- 
gestellter der mit der Druckerei bestehenden Gesellschaft gewesen sei. 

Während das Landgericht Berlin die Klage abwies, hat das 
Kammergericht den Klageanspruch dem Grunde nach für gerecht- 
fertigt erklärt. Es führt in seinen E.ntscheidungsgründen hierzu aus: 
Die Behauptung des Beklagten, daß Dr. H. Gesellschaftsbeaniter 
habe sein sollen, wird durch den Inhalt des Vertrags widerlegt. 
Nach diesem waren die gesamten Leistungen der beiden Parteien 
streng von einander getrennt; die Geschäftsführung war Sache 
des Beklagten. Danach war Dr. H. Angestellter des Beklagten. 
In zwei Beziehungen liegt eine grobe Fahrlässigkeit des Dr. H. 
vor: Er durfte, wie sich aus dem Gutachten der Handelskammer 
ergibt, nicht die Provisionen für die Anzeigenaufträge an die Agenten 
auszahlen, bevor die aufgegebenen Anzeigen von den Bestellern 
bezahlt waren. Bei Aufwendung auch nur der geringsten Sorgfalt 
hätte auf keinen Fall von dem bestehenden gegenteiligen Handels- 
brauch abgewichen werden dürfen. Weiter war es unzulässig, einen 
Posten von rund 12000 M. unbezahlte Anzeigengebühren in die 
Bilanz aufzunehmen, obwohl Dr. H. die Umeinbringlichkeit dieser 
Forderung kannte. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Klägerin, 
wenn sie die Unrichtigxeit der Bilanz gekannt hätte, nicht größere 
Aufwendungen für die Zeitschrift gemacht, insbesondere sich nicht 
zur Herausgabe von Zwischennummern und zur Verstärkung der 
Seitenzahl verstanden hätte. Der Beklagte hat durch das von ihm 
zu vertretende Verhalten des Dr. H. scine Vertragspflicht gegen- 
über der Klägerin in grober Weise verletzt, und dadurch ist der 
Klägerin ein erheblicher “Schaden entstanden, zu dessen Ersatz 
der Beklagie verpflichtet ıst. 

Mit der gegan dieses Urteil eingelegten Revision machte der 
Beklagte u. a. geltend, seine Beweisanträge darüber, daß unter 
den Parteien Einverständnis geherrscht habe, daß Dr. H. Ge- 


sellschaftsbeamter sein solle, hätten nicht übergangen werden dürfen; ? 


die Klägerin habe aber auch eigene Schuld an dem von ihr be- 
haupteten Schaden, weil sie sich durch Einsicht der Bücher jeder- 
zeit über die Geschäftsführung habe unterrichten können. Das 
Reichsgericht hat das angefochtene Urteil aufgehoben und die 
Sache zur nochmaligen Verhandlung und Entscheidung an das 
Kammergericht zurückverwiesen. (Aktenzeichen: Il. 173/15. — 
Urteil des Reichsgerichts vom 24. Septenber 1915.) K. M.-L. 
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Ringbildung bei Submissionen — zulässig! 


Urteil des Oberlandesgerichts Hamburg. Nachdruck verboten 

Der Hamburgische Staat hatte durch eine öffentliche, nicht 
beschränkte Submission gewisse Lieferungen für ein von ihm unter- 
haltenes Institut ausgeschrieben. Den Zuschlag erhielt die Firma M., 
die die Lieferungen im Werte von etwa 22000 M. ausführte. Der 
Hamburger Staat erklärte nun bei der Bezahlung, er rechne in 
Höhe von 5000 M. auf, da er infolge von Täuschungen durch die 
Firma M. Schaden erlitten habe, denn die Lieferantin habe mit 
Firmen desselben Geschäftszweiges ein Abkommen dahin getroffen, 
daß sie das niedrigste Gebot machen solle, und als Aequivalent 
dafür sollten die anderen Firmen, die die Lieferantin M. zu über- 
bieten hätten, von dieser eine Vergütung in Höhe von 5000 M. er- 
halten, was auch geschehen sei. Ein solches Verfahren sei aber 
sittenwidrig. Die Firma M. verklagte daraufhin den Hamburger 
Staat beim Landgericht Hamburg auf Zahlung des Restkaufpreises 
und behauptete, daß die mit den anderen Firmen getroffene Ver- 
einbarung nicht auf Täuschung des Bestellers abgezielt habe, auch 
nicht gegen die guten Sitten verstoße. Man habe durch die Ver- 
abredung lediglich angemessene Preise erzielen wollen, und ein 
derartiges Verfahren sei bei Submissionen ebenso berechtigt als 
notwendig. Das Landgericht verurteilte den beklagten Staat. Dieser 
focht das Urteil mit der Berufung beim Oberlandesgericht Hamburg 
an, jedoch ohne Erfolg. Das Berufungsgericht wies das Rechts- 
mittel vielmehr mit folgender Begründung zurück: 

Durch das Gutachten von H. ist dargetan, daß das klägerische 
Angebot billiger ist, als es für die gelieferte Ausführung normaler- 
weise einem Privatmann hätte gemacht werden können. Derselben 
Ansicht ist der Sachverständige K.; die Sachverständigen haben 
also berücksichtigt, daß im Submissionsverfahren dem Staat 
billiger angeboten zu werden pflegt, als einem Privatmann; weil 
eben der Staat als Arbeitgeber dem Lieferanten manchen Vorteil 
bietet, den ein Privatmann dem Lieferanten nicht bieten kann. 
Den springenden Punkt hat der Sachverständige K. in seinem 
zweiten Gutachten so formuliert: das klägerische Angebot hätte, 
auch wenn die Vereinbarung der Ringfirmen nicht getroffen wäre, 
ebenso hoch lauten müssen, wie es jetzt lautet, falls das Angebot 
dem Anbietenden einen angemessenen Verdienst lassen soll. Ist 
dieser Satz richtig, so hat der Beklagte keinen Schaden erlitten; 
da auch der Sachverständige H. der gleichen Ansicht in der Formu- 
lierung Ausdruck gab, er fände die klägerischen Preise billig, einem 
Privatmann würde er nicht so billig liefern können, so folgt das 
Gericht den Sachverständigen. 

Die Tatsachen, auf die der Vertreter der Beklagten verwiesen 
hat, sind nur Momente, die zwar auffallend erscheinen, die aber 
die Gutachten der Sachverständigen nicht entkräften, weil es für 
diese Tatsachen auch andere Erklärungen gibt. Zunächst die Tat- 
sache, daß Klägerin über 5000 M. an die Ringfirmen abgegeben 
hat. Wer dies hört, wird zunächst den Verdacht haben, natürlich 
hat Klägerin diesen Betrag auf ihren Preis aufgeschlagen, zu dem 
sie ohne die Vereinbarung des Ringes angeboten haben würde. 
Theoretisch möglich ist aber auch eine Teilung des Gewinnes und 
zwar gerade dann, wenn die Ringbildung nur die Erzielung von 
Preisen erstrebte, die dem Lieferanten einen angemessenen Ver- 
dienst für gute Lieferung sicherten und nur den ruinösen Unter- 
bietungen unreeller Firmen vorbeugen wollte. Was im Einzelfall 
vorliegt, ist Tatfrage, die zu beweisen ist. Der Beweis ist zugunsten 
der Klägerin ausgefallen. Nach den Gutachten der Sachverständigen 
ist das klägerische Angebot nicht gut 5000 M. höher, als es ohne 
die Ringbildung angemessenerweise hätte sein müssen, sondern 
es ist überhaupt nicht höher, als es ohne Ringbildung gelautet 
haben würde, falls die Klägerin einen angemessenen Verdienst nur 
für sich kalkuliert hätte. (Aktenzeichen Bf. I. 23/13.) 


Hier französisch, dortdeutsch! 


Zu der unter dieser Ueberschrift in unserer Nr. 76 auf Seite 
1481 veröffentlichten Mitteilung der .‚Neuen Züricher Nach- 
richten” geht uns von der darin erwähnten Mannheimer’Firma 
Schmuziger & Cie. die folgende Berichtigung zu:' : 
WM ‚Sie bringen einen Artikel in Ihrer Zeitung unter der Ueber- 
schrift: „Hier französisch, dort deutsch“, in der Sie das Gebaren 
„Schmuziger & Co., Aarau“ gebührend kennzeichnen, benennen 
aber zugleich die Firma Schmuziger & Co., Nachfolger Dr. Strikler, 
Mannheim, als eine Filiale von Aarau. Die hiesige Firma hat mit 
der Firma in Aarau absolut nichts gemein, ist seit 1911 im hiesigen 
Handelsregister eingetragen und der derzeitige Inhaber der Firma 
schon seit 7 Monaten zum Heeresdienst eingezogen.‘ 


3. Oktober 1915 


JRO-BEDARF 


EIIIFAITZIIAZERV I TENTERINHING 79 


Neuerungen an Bürogeräten 


Schreibfeder mit Tintenvorrat von John J. Walkowc in 
Detroit, Michigan, V. St. A. Amerik. Patent 1112870. 


Auf dem Rücken der sonst wie üblich gestalteten Schreib- 
feder 10 ist an dem Ende des Loches 12 beginnend, ein kleiner 
Kanal (Rinne) 13 angebracht, der zu cinem Behälter 74 führt. 
Dieser an dem hinteren Ende offene Behälter 14 ist so auf den 
Rücken der Schreibfeder gelötet oder anderweitig befestigt, 


Bild 1 


Bild 2 


daß ein Hohlraum zur Aufnahme einer größeren Tintenmenge 
beim Eintauchen der Feder geschaffen ist. Der Hohlkörper 
läuft in eine abgerundcte Spitze 15 aus. die über dem hinteren 
Ende des Kanals 13 liegt. Wie aus Bild 2 ersichtlich ist, ist 
der Kanal 13 durch die kleine Oeffnung 17 mit dem Inneren 
des Hohlkörpers 14 in Verbindung. Nach Maßgabe des Tinten- 
verbrauchs beim Schreiben fließt daher Tinte aus dem Hohl- 
körper 74 in den Kanal 13 nach und gelangt durch die Oeffnung 12 
auf die untere Fläche der Schreibfeder und an deren Spitze. 


Falsche Auskunft einer Auskunftei 
_ Urteil des Oberlandesgerichts Celle vom 25. Juni 1915 
Nachdruck verboten 


In verschiedenen Auskünften über die Firma D, hatte eine 
Auskunftei angeführt, daß die meisten Firmen mit dieser Firma 
nur gegen vorherige Kasse oder Nachnahme arbeiteten, und daß 
die Firmen, die ihr einen offenen Kredit gewährten, nur gering 
seien. Als die Firma D. von dieser Auskunft erfuhr, erklärte sie 
sie der Auskunftei gegenüber für unrichtig und erbot sich, dieser 
ihre Geschäftsbücher vorzulegen. Die Auskunftei lehnte dies ab. 
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Da jedoch ihr von mehreren Firmen, denen sie die obige Auskunft 
gegeben, ihre Verwunderung hierüber zum Ausdruck gebrach t 
wurde, so bequemte sich die Auskunftei, ihren Kunden, die die 
Auskunft erhalten hatten, eine Ergänzungsauskunft zuzusenden, 
in der sie erklärte, die Firma D. habe seit Bestehen die Zahlungen 
vereinbarungsgemäß erfüllt. Hiermit war die Firma D. aber nicht 
zufriedengestellt; sie befürchtete eine Wiederholung der ersten 
schlechten Auskunft und verklagte die Auskunftei auf Unterlassung 
einer solchen. Die Auskunftei hielt solches Verlangen nicht für 
gerechtfertigt, da gar keine Wiederholungsgefahr, wie sie das Gesetz 
für einen Unterlassungsanspruch verlangte, bestehe. Denn die 
letzte Auskunft, in diesem Falle die Ergänzungsauskunft, schließe 
ein Zurückgreifen auf frühere Auskünfte aus. Ferner brachte die 
Auskunftei vor, daß ihr die unwahren Angaben von zuverlässiger 
Seite gemacht worden seien. Sowohl das Landgericht wie das Ober- 
landesgericht Celle verurteilte die beklagte Auskunftei, bei Meidung 
einer Geldstiafe von 100 M. für jeden Fall der Zuwiderhandlung 
die genannte unrichtige Auskunft zu unterlassen. Die Beklagte 
sci verpflichtet gewesen, SO führte das Oberlandesgericht aus, da 
sie von verschiedenen Seiten auf die Unrichtigkeit der Auskunft 
hingewiesen worden sei, die Geschäftsbücher der Klägerin zu prüfen, 
dann würde sie sich davon überzeugt haben, daß ihre Auskunft 
der Wahrheit völlig zuwiderlaufe. Ihre‘ Unkenntnis von der Un- 
richtigkeit der Auskunft beruhe daher auf grober Fahrlässigkeit. 
Nach den Umständen des Falles, insbesondere bei dem ganzen 
Verhalten der Beklagten müsse auch eine ernstliche Besorgnis der 
ae als vorliegend erachtet werden. (Aktenzeichen 4 U. 
13.) 


Probenschau 


Pappdose von Otto Rechenberger in Wismar. Diese Papp- 
dose ist zur Versendung von halbflüssigen Stoffen, z. B. Marme- 
laden, oder Fetten an unsere 
Soldaten bestimmt.. Sie ist 
etwa 12 cm hoch und hat 
7 cm Durchmesser. Der 
Boden wurde mit einem Rand 
in den zylindrischen Teil ein- 
geschoben und die Dose dann 
innen mit fettdicht Pergament 
ausgeklebt. Der Deckel 
schließt luftdicht und wird 
nach Füllung der Dose durch 
einen Klebstreifen fest mit der 
Dose verbunden. Um die 
Dose für die Post verpacken 
zu können, wird sie in die 
beigegebene Schachtel aus brauner Lederpappe gelegt, welche 
kräftig und widerstandsfähig genug ist. um auch rauhe Be- 
handlung ohne Schaden zu ertragen. Vorstehendes Bild zeigt 
Dose”und Schachtel. r! 
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Die beste Mappe 
für lose Papiere 


Leitz-M appe , Juris“ für ungelochte Papiere 
(für Verträge, Prospekte, Privatbriefe, Akten usw.) 


Souis Seitz Feuerbach (Württ) 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 79/1915 


INNEN 
„* Diese Schutzmarke = 

garantiert ta E 
Ersilassiges Kohiepapier | 


Deutsches Erzeugnis 


Jede Menge sowie Sonderformate sofort ab Farik- 
Lager lieferbar 


Deutsche Kohlepapier-Fabrik 


G. m. b. H. 
— == = BERLIN S. 4 


I 


It 


U 


ten in Geldtaschen 


E  Brieftaschen 

Postkartenalben 

Kriegsnotes und 
Kriegskasten 


sowiealleanderen 
Artikel 

laut Preis'iste so- | E 

fort lieferbar SEN 


BriegerGaschäftsbcherfarikW. Loewenthal, Brieg u. Berlin, s2221" 


--—-_.. - 
araz A RA y 
N. oe Er 
year 


Da i =? ` 
M EEr TITTIE 


Für Papierwareniabriken! 


Wir empfehlen aus unserm Verlage folgende Werke: 


Papier-Adressbuch von Deutschland 5. Ausgabe, 


gebunden, mit 928 Seiten Umfang, Lexikonformat, 2 gespalten 
in Nonpareille-Schrift. Preis 18 M. 


Buntpapierfabrikation von August Weichelt. 2. Auflage, 
gebunden, mit 329 Seiten Umfang, 178 Abbildungen und 209 ein- 
geklebten Mustern. Preis 15 M. 

Papierprägung. Anleitung zum Erlernen der Prägerei von 
Theodor Hoffmann. 2. Aufl., 23 Seiten Umfang, 26 Abbildungen, 
ungebunden. Preis 1 M. 

Tüten- u. Beutel-F abrikation von Heinrich Thümmes. 

I. Band mit 262 Seiten Umfang, 137 Abbildungen und 


Zeichnungen, gebunden 12 M. 
Der II. Band erscheint in absehbarer Zeit. 


Tiegeldruckpressen von Franz Bauer. Mit 146 Seiten 
Umfang und 106 Abbildungen. Gebunden 4 M. 


Buchdruck - Zylinderschnellpressen von Franz 
Bauer. Mit 174 Seiten Umfang und 159 Abbildungen. Gebd. 4 M. 


Buchdruck-Rotationsmaschinen von Franz Bauer. 
Mit 185 Seiten Umfang und 115 Abbildungen. Gebunden 4 M. 
par Alle 3 Werke von Franz Bauer zusammen 

bezogen werden für Ð M. portofrei geliefert. u 
Sortiments - Buchbinderei von H. Schroeder. Mit 
180 Seiten Umfang und 47 Abbildungen. Ungebunden Preis 4M. 


Wasserdichtmachen von Papier von Hermann 
Wandrowsky. Umfang 31 Seiten. Ungebunden 1 M. 
Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages od. Nachnahme. 


Berlin SW 11 Verlag der Papier- Leitung 


Dessauer Strasse 2 Cari Hofmann 
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Jelihiari g Heollernpapier 


ich empfehle 


zeitige Bestellung. 


Gegründet 


Johann Heinr. Wesset 
Herford i. W. 


1 fabriziert mit großem Maschinenpark: 


=. 
Kolli- 
Anhänger, lose u. in Buchform 
Stückwaren- u. Konfektions- 
Anhänger 
Anhänge-Etiketten fürMühlen 
(Mehlmarken) 
Hänge-Etiketten tur Bijouterie- 
waren 
Wiegekarten fur automatische 
Wagen Musterbeutel 


Billigste Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer. $ E 


rkäufer,Papierhano! 
Se Du 

uch aeschäffe l 
GRAA T ER k 


> en. -= € 
SS S ANSTALT A. ZN H 


Fabrik isteingerichtet fur 
eme tagliche Produktion von H 
cinerhalben Milion Siegelmarken 


Ere pa lere (einf. u. bedr.) 
Nationa krepp 
Wasserkrepp 
Konfektpachungen 
Lampensdirme 
Tischläufer v. 


fertigen als Spezialität 


Epperlein & Eisert 
Elterlein i. Sa. [sm 


meinen 
Geschäftsfreunden recht- 


ie GUNTHER WAGNER = 


Be, g _ 


> ES, 
i Proben und Drucksachen 
kostenfrei. 


J y 7 
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~ 


q `~ 
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HANNOVER uno WIEN 
= 1IKlosettpapier 


in allen Aufmachungen 


= Konfetti == 


Friseurrollen, Butterbrot- und 
Schrankpapier 
Ferner 


Krepnkiosetipapier 


vorzüglichste Qualität 
Engros Export 


Mitteldenfsehe Closetgapler-Fahrik 


Hanau a M. [s6260 
SU 


N Rolende 


40 Auszeich- 
nungen 


VerKausfstelle 


westdeutscher Packpapierfabrikien 


= Düsseldorf 74 —— 
(20 Papierfabriken) 


Schrenzpapiere 
Strohpapiere 


N 


ill! 


| 
Hu 
mn 


gummierte 
QpLEeLEe 


NL IIIQ 4I u. 134272 


Wir sind, wenn auch in beschränktem Umfang, mit 
anseren beiden Fabriken ohne Unterbrechung in Betrieb, 
und bringen unsere vielseitige Erzeugung in empfehlende 


PP 
Erinnerung : [86386 rıldoer 
Bandpapier Dünndruck Schreibpapiere G 
Beklebepapier Etikettendruck Stoffenkarton e m 
Billettdruck Papyrolinrohpapier Vielfarbendruck 6 
Briefumschlag Postkartenkarton Werkdruckpapiere H 
Druckpapiere Prägekarton Wasserzeichenpap. o 9 Düren Derine (2) 


in Bogen u. Rollen, 


satiniert, maschinenglatt, eins. glatt, gerippt. è o } 
user und oorte ® 
è na vorieilhafigte 


*Affichenpapiere “Flaschenseiden O © 
*Blumenseiden in mehr als Farbig Seiden f. Kreppapiere o 72S rerslijfle zu Dienften a 

300 Farben Goldschlagseiden Ə Y) Ghreib D 
Couverteinlageseiden se derronpapie Ə f "® 
*Durchschiagpost, weiss und Wachsblumenseiden 2 Hapiere B 

farbig Wickelseiden © ə 
Druckseiden Zwischenlageseiden 9088080909988 80889 
*Florpost ` Zändholzpapiere une er 


Tüten und Beutel 


aller Art, namentlich auch [87423 
Boden- u. Faltenbeutel 
liefert an Wiederverkäufer billigst 
| E. Wagenmann 

Papierwarenfabrik, Haynau i, Schl, 


Die mit * bezeichneten Papiere sind stets am Lager. 


F. J. Bernsau 6. m. b. H. 


Papierfabriken © Erkrath b. Düsseldorf 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird'an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


| Offene Stellen | 


Lithogr. Kunstanstalt u. Papier- 
warenfabrik sucht für ihre 


Kartonnagen - Abteilung 


einen tüchtigen 


Meister 


Ders. muss mit den zugehörigen Ma- 
schinen, den Arbeitsmethoden usw. 
gründlich vertraut sein und längere 
Zeit in dem Fache gearbeitet haben. 
Angebote mit Angabe von Alter, 
Militärverh., Zeugnisabschr. und 
Ansprüchen erbeten an die Papier- 
Zeitung unter C. 89660. 


Buchbindermeister 


tüchtige, zuverlässige Kraft, der 


in der Lage ist, ein grösseres Per- 
sonal sachgemäss zu überwachen, 
von einer 


Papierwarenfabrik 
zu baldigem Eintritt gesucht. An- 


gebote u. B. 89581 a. d. Papier-Ztg.. 
EEE 


Tüchtige Umdrucker 
Lithogr. Maschinenmeister 
sowie Lithographen 


für Chromo und Merkantil für 
dauernde Beschäftigung z. ehestem 
Eintritt gesucht. Angebote mit 
Lohnansprüchen unter D. 89583 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Lichtpauspapierfabrik 
sucht einen im Fach bewanderten 
Maschinenführer 
durchaus selbständig. Nur Angeb. 
m. gen. Ang. über bisher. Tätigk., 
Alter, Lohnanspr. usw. werden 
berücksichtigt unter Z. K. 4435 an 


Rudolf Mosse, Zürich. [89578 


2 Maschinenführer 


für Langsiebmaschine 
gesucht, auf der ordinäre Papiere 
von 150—250gr. gearbeitet werden. 
Gehalt Mk. 130 für den Monat, bei 
freier Wohnung und Feuerung. 
Desgleichen 


1 Reparatur-Schlosser 


der mit allen Reparaturarbeiten 
an Papiermaschine, Holländer und 
Hilfsmaschinen, sowie elektr. An- 
lage und Dreharbeit bestens ver- 
traut ist, Gehalt Mk. 150 für den 
Monat, bei freier Wohnung und 
Feuerung. Angebote u. C. 89622 
an die Papier-Zeitung erbeten. 

7m 


Expedient 


“r Berlin gesucht, der im Papier- 
and Bürobedarfsfach bewandert ist. 
Gefl Angebote mit Gehaltsanspr. 
erb. u. Z. 89655 a. d. Papier-Ztg. 


PAPIER-ZEITUNG 


Wir suchen für W. & H.-Maschinen für dauernde Stellung bei 


hoher Bezahlung 
Maschinenmeister oder Arbeiter 
Gefl. Angebote unter J. 89669 an die Papier-Zeitung. 


welcher an einzelnen Maschinen eingearbeitet ist. 
Tüchtiger Maschinenschlosser 
selbständiger Arbeiter, gewandt und zuverlässig in der 


Bedienung und Einstellung von Kuverimaschinen 


verschiedenen Fabrikates, wird zum baldigen Eintritt in gute und 
dauernde Stellung ges. Angebote u. O. 89637 an die Papier-Ztg. erb. 
p ESEEEREESEREEESEREEEBEEEIEEREEEBEEISERBRERTERERBER 


Tüchtiger Buchhalter 


zuverlässig, abschlußsicher, selbständiger Organisator, militärfrei, von 


grossem Berliner Unternehmen 


zum möglichst sofortigen Eintritt gesucht in dauernde und aussichts- 
reiche Stellung. Angebote mit Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüchen 
und Bild unter B. 89525 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Jungen Mann 


Lehrling 


kaufmännisch., mit guter 
Handschrift fürsofortvon 
Berliner Tüten- u. Papier- 
warenfabrik ges. Schriftl. 
Angebote unter $. 89686 
an die Papier - Zeitung. 


sofortigem Antritt Papiergrosshdig. 


H. 
Berlin S. 14, Alte Jakobstr. 83 


für Versand wird ein tüchtiger, 
gewissenhafter, mit guten Papier- 
fachkenntnissen ausgerüsteter 


Nontorist 


von einer 


grösseren Papierfabrik 
Mitteldeutschlands möglichst sofort 
ges., die bessere holzfreie Schreib-, 
Post- und Normalpapiere usw. her- 
stellt. Stellung dauernd. Angebote 


a mit Zeugnisabschr., Gehaltsang., 
Für meine Abteilung Bild unter L. 89635 an die Papier- 


Papierlager === 1Z“tung erbeten. 
suche ich einen im Papierfach er- 
fahrenen [89656 


tüchligen Kaufmann 


als Leiter derselben. 
Ferà. Asheim, Berlin N. 39 


Jüngerer Verkäufer 


selbständig u. zuverlässig, vertraut 
mit Annahme von Geschäfts- 
büchern, für Verkauf und Besuch 
der Stadtkundschaft möglichst 


Für Berlin suche 


einen Herrn 


der im Papierfach bewandert ist, 
Geschäftsbücher und Drucksachen 
annehmen und verarbeiten kann. 
Gefl. Angebote mit Gehaltsanspr. 
erb. u. Y. 89654 a. d. Papier-Ztg. 


Tüchtiger, militärfreier 


Kaufmann 


wird zum baldigen Antritt gesucht. 


d. Expedition vertraut sein, Schreib- 
maschine schreiben und steno- 
graphieren können. Ausführliche 
Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Angabe der Gehaltsansprüche 


an die [89630 


Varziner Papierfabrik 


sofort gesucht. Fachkenntnisse, Abteilung Rathsdamnitz 
re Auftreten im Verkehr mit in Rathsdamnitz 
einster 


Kundschaft Bedingung. 
Angebote mit Zeugnisabschriften. 


Aelterer, militärfreier oder kriegs- 
Gehaltsansprüchen und Bild erb. 


beschädigter [89605 


' Paul Künne zu H DEREN 
Papierhandlung [89684 err 
Magdeburg, Breiteweg 185/86 |geswueht, der vollkommen 


sicher in doppelter Buchführung 
und im Verkehr mit der Kund- 
schaft imstande sein muss, den 
zum Heeresdienst eingezogenen 
Inhaber zu vertreten. Bei zu- 
friedenstellenden Leistungen ist 
die Stellung dauernd. Gefl. An- 
gebote mit Gehaltsansprüchen und 
Zeugnisabschriften erbeten. 


Julius Penseler 
Pappenfabrik Brunkensen 
Bez. Hannover 


Tüchtiger und zuverlässiger 


iunger Mann 


mit allen Kontorarbeiten vertraut, 
flotter Stenograph und Maschinen- 
schreiber, von einer mittleren Fein- 
papierfabrik im Bez. Düsseldorf 
zum Eintritt am 1. Oktober d. J. 
gesucht. Gefl. ausführliche Be- 
werbungen unter O0. 89504 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


für Lager und Expedition sucht zu 


Humpert [39676 


Zur Führung der Auftragsbücher 


Ders:lbe muss mit der Erledigung |; 


Nr. 79/198 


Gut empfohlener 


kaufmännischer Beamter 


bei guten Bezügen zum baldigen 
Eintritt gesucht. Ang. m. Zeugnis- 
abschriften unter C. 89582 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Rheinische Kuvertfabrik 
sucht für Mittel-, Süd- und Nord- 
west- Deutschland erfahrenen 


Reisenden 


aus dem Fach, der mit der in Be- 
tracht kommenden Kundschaft 
bestens vertraut und im Stande 
sein muss, Erfolge nachzuweisen. 
Ang. m. Angabe von Empfehlungen 
und Gehaltsansprüchen sind zu 
richten unter K. 89596 an die 
Papier-Zeitung. l 


Korrespondent 


flotter, selbständiger Buchhalter, 
für doppelte italienische Buch- 
führung findet, wenn er hohen 
Ansprüchen genügen kann, in feiner 
Residenzstadt gutbezahlten Dauer- 
posten. Angebote unter E. 8946 
an die Papier-Zeitung erbeten. 

Be ne 


Verkäufer '* 
a. Schreibwarengeschäft sucht 
Jul.Rosenthal,Berlin, Behrenstr.30 
E A I a a e 


Militärfreier, tüchtiger 


Buchhalter 


oder geübte 


Buchhalterin 


mit der doppelten Buchführung 
vertraut, zu sofortigem Antritt ge- 
sucht. Gefl. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften unter W. 89646 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Re 02 2390272723220922520°0000244°: 
Einem nur ganz tüchtigen 
u. intelligenten, strebsamen 


Ladenfräulein od. im 


im Papierfachsowiein Zeichen- 
u. Malutensilien gut bewan- ¿$ 
dert, ist Gelegenheit gegeben, 
sich in grossem, süddeutschem # 
Geschäft dauernde, gutbezahlte 
Stellung sofort odeı später zu % 
sichern. Ausf. Angebote unter 
P. 89682 a. d.. Papier-Zeitung. 3 


qersassugsssspgssssgtsssgggsgägggsttenit 
Tüchtige 


Verkäuferin 


und militärfreier, gewandter 


Verkäufer 


im Papierfach durchaus bewandert, 
auf 15. Oktober oder 1. November 
gesucht. 


[89600 
Papierlager 
Cari Koch, Hotlieferant 
Wiesbaden 


Verkäuferin 


möglichst für tald von einem Kölner 
Papiergesch.gesucht. Ausführliches, 
auch mit ungef. Geh., Zeugn. und 
Relig. Ang. unter K. F. U. 427 an 
[89668 


Rudolf Mosse, Köln. 
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Zum sofortigen Antritt suche ich 
für mein Papierwarengeschäft, 
verbunden mit Buchdruckerei, eine 
tüchtige, fachkundige 


Verkäuferin 


welche auch im Bedarfsfalle mit 
im Büro tätig ist. Angebote mit 
Zeugnisabschriften, Gehaltsanspr. 
und Bild an [89652 
Adolph Sternberg 
=== Buch- u. Kunstdruckerei 
Limburg/Lahn 


Tüchtige I. Verkäuferin 


evang., m. langjähr. Erfahrg. im 
Verkehr mit bester Kundschaft, 
Stadt-Exped., Dekoration, Druck- 
arbeiten usw. zum 1. Oktober für 
unser Papiergeschäft ges. Selb- 
ständiger dauernder Posten. An- 
gebote mit Zeugn., Anspr., Bild 
und Empfehlungen an [89394 
Heinrich ElbertG. m.b. H. 
Darmstadt, Rheinstr. 3 


Grosse Papierfabrik 


auf dem Lande sucht zum so- 
fortigen Antritt für Buchhaltung, 
Kasse und Wechselwesen 


erfahrene Dame 


bei hohem Gehalt. Stenographie- 
kundige bevorzugt. Bewerbungen 
mit Zeugnisabschriften u. Gehalts- 
ansprüchen unter U. 89571 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wir bitten, 


Bilder und 


a 
Zeugnisse 
von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zārūůckgelangen zu lassen. 


Verlag 
der Papier-Zeitung 


| Gesuchte Stellen | 


Junger Mann 


sucht Stell. zum 1. November als 
Expedient in grösserer Buch- 
binderei, Buchhandlung od. Papier- 
fabrik. Gefl. Angebote unter 
L. 89678 an die Papier-Ztg. erb. 


Kaufmann [89548 


erste selbständige Kraft, langjähr. 
Hauses des 
Papierfaches, sowie mit dem Mal- 
utensil.- u. Schreibwarenfache voll- 
sucht ähnlichen 
auch ın 
Betrieb. 

unter 
M. S. 9761 Rudolf Mosse, München. 


Junges I6jährig. Mädchen 


mit guten Schulzeugnissen sucht 
Papier- 


Freie Station erwünscht. 


Leiter eines ersten 


ständig vertraut, 
Vertrauensposten, 
grösserem 


Getl. 


oder 
industiiellen 
Anträge erbittet 


Stellung in 
geschäft. 


größerem 


L. Boigk, 


Guben, Lubststraße 2. 


[89637 


Technischer und kaufmännischer Direktor 


alleiniger Geschäftsführer, 37 Jahre alt, 
tüchtiger Papierfachmann und Ingenieur, seit Jahren in leitenden 
Stellungen vonPappen-, Papier- u. Zellulosefabriken des In- u. Auslandes 


mit reichen Erfahrungen auf allen Gebieten der Fabrikation und 
Organisation, sucht entsprechende Stellung. 


Angebote werden unter R. 89641 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Besondersleistungslähig im 


Perforieren 
Stanzen 


P. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Fabriken Geschäfte 


Papier-Detail-Geschäft 


erstklassig, mit Druckerei, in 
grösserer Stadt Schlesw.-Holsteins 
(Mar.-Garn.), über 20 Jahre be- 
stehend, soll zum 1. Januar ver- 
kauft werden. Reeller Wert 30, 
Anzahlung 20 Mille. Passend auch 
für Kriegsinval. Anfragen unter 


E. 89662 an die Papier-Ztg. erb. 


Alle Kolorier- und 
Spritzarbeiten 


auf Papier, Stoff, Metall usw. 


Pöhnert &Co., Leipzig 


Elisenstrasse 83 [86187 


Wegen bevorstehender Ein- 
berufung ist ein Geschäft auf dem 
Lande, meilenweit fast ohne Kon- 
kurrenz, mit guter Kundschaft, 
zu verkaufen. Auch für Damen 
sichere Erwerbsquelle; vorteilhaft, 
wenn sie photographieren können. 
Verkäufer gibt Gelegenheit, den od. 
die Nachfolger so einzuarbeiten, 
dass etwa fehlende Kenntnisse er- 
worben werden. Zur Uebernahme, 
die bald erfolgen müsste, sind etwa 
5000 M. nötig. Ang. u. G. 89352 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Papier-Geschäft 


in grösserer Stadt Mittel- od. Ober- 
schlesiens sofort 


zu kaufen gesucht 


Genaue Angaben unter Q. 89640 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


BERLIN NO- 48 
Grosse Frankernes, 


7T; 


KLEBEN 
ALLER ARTEN 


LACKIEREN 
GUMMIEREN 


(AG 


N 


) 


Mit Aufträgen überhäufte 
Wellpappschachtelfabrik 


ist Erbschafts halber sofort zu 


verkaufen 
Angebote durch die Papier-Zeitung 
erbeten unter M. 89598. 


| =  Lohnarbeit o” 


Kleben 

Plakate au ziehen 

Gummieren 
Lackieren 


Grainieren 


Perforieren 


Karten aufziehen 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose | ^pscbote unter v. 89645 an «ie 


apier-Zeitung. 
nur direkt von ersten Fabriken | __ 


Verstellbare, 
beitende 


Kasse gekauft. Angebote 


Präge- u. Vergolde-Anstalt 


Uebern. aller Präge- u. Vergolde-Arbeit., 
sowie Schneiden u. Stanzen, Massenaufl, 
Gustav Barth, Berlin, Simeonstr. 13 | Papier-Zeitung erbeten 


für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank 


automatisch ar- 


Gelatinieren \ |Flachbentelklebemaschine 
i Beuteldruckmaschine 
FRANZ GRIMM Beutelausstanzmaschine 

Berlin S0., Melchiorstr. 30 fürBeutelgrössen 5 x 8bis19x 28cm, 


gebraucht oder neu, werden gegen 
unter [zu kaufen gesucht. 


F. 89663 an die Papier-Zeitung erb. 


Wer liefert 


Watteersatz? 


Angebote unter A. 89657 an die 
Papier-Zeitung. 


Welche Maschinenfabrik liefert 
praktische 


Schreibheft-Etik.-Maschine 


für kleine Auflagen? Angebote 
erbeten u. X. 89653 an die Papier- 
Zeitung. 


Zeitungen 
und Zeitschriften 


gebündelt oder in Ballen verpackt, 


in Ladungen 


frei Süddeutscher Station, zu 
kaufen gesucht. Preisangebote unt. 
B. 89658 an die Papier-Zeitung. 


wasserdich ten 
Zellpachstoti? 


200 bis 350 gr schwer, gut klebe- 
fähig, in Rollen bei Ladungs- 
bezügen. Bemusterte Angebote er- 
beten unt. D. 89661 an dıe Papier- 
Zeitung, 


f Grosshandlung 


sucht 
Verbindung mit leistungsfähiger 


Papierbindfadenfahrik 


| Angebote unter B, E. 4803 an 
\ Rudolt Mosse, Breslau. lsoose I 


Für die Ausfuhr 
wird billig holzfrei Schreib 


in Wagenladungen zu kaufen ge- 
sucht. Geil. Angebote unter 
P.39638 an die Papier-Zeitung erb. 


Wer liefert 
Maschinen zur Herstellung 
von Zigaretten - beuteln ? 


Angebote unter K. 89634 an die 


Erbitte bemusterte Angebote in 


Papier- 
Strohsächen 


Format 2,10x1 m 


Gebroeders Cats 


Rotterdam- Amsterdam 


kaufen alle [88137 


Lagerpartien in Papier 


Angebote mit Mustern an 


Gebroeders Cats 
Binnenrotte 30, Rotterdam 


Gebrauchter, guterhaltener 


Kugelkocher 
\ngebote unt. 
V. 89689 an die Papier-Zeitung. 


1540 
Grössere Mengen 


nordischer Natron-Cellulose 


für prompt und später zu kaufen gesucht. 


Angebote erbeten unter 
U. 89644 an die Papier-Zeitung erbeten. 


N EE a taaa e aa a E EE ALE EROE E T NE i 
: Erste Weberei sucht ta 
a 
F : 
: PÜDIELSULN u. PODICE-DOSIQONN : 
i : : 
s in Wagenladungen, Lieferung Oktober/März. Kleinere Mengen 8 
a werden auch hereingenommen. [89651 $ 
N Angebote unter $. 0. 8111 an Rudolf Mosse, Stuttgart. F- 

unnnnnzuunnnn ENEENENEREREEEREERBERERREREEBRRERNEENEEREREEREENGN” 


= Welche Papierfabrik === 


ist in der Lage, grössere Mengen 


exira zäher Kraitpapiere 


laufend, baldmöglichst beginnend, zu liefern, hauptsächlich 100 cm 
breite Rollen, 70 bis 120 g/qm; nötigenfalls kann die erforderliche 
nordische Natroncellulose geliefert werden. Angebote unter T. 89643 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


Lederpoppen Spitztütenmaschine 


er vom Blatt arbeitend, gesucht. 
in Normalformat sowie in Exstra- | Angebote unter R. 89685 an die 
grössen bei Doppelladungsbezug ? Papier-Zeitung erbeten. 
Aeusserstes bemustertes Angebot 


erwünscht unter K. 89677 an die 


Papier-Zeitung. Einige Hundert Mille billigste 


Briefmappen 


Ich kaufe gegen Kasse aller- 
billigst jeden Posten [89606 6 
gegen Kasse sofort zu kaufen 
gesucht. Bemusterte Angebote 


an = = 
Bücher-Druckpapier unter UV. 89611 an die Papier- 


hauptsächlich für Lehrbücher. Das Zeitung erbeten. 


Papier braucht nicht re zu 

sein, soll aber hübsch weiss u. glatt 

sein. Angebote bitte {rei LARG. Gebr. Beutelmaschine 
Station der Warschau — Wiener H., gegen Kasse zu kaufen 
Eisenbahn, verzollt, frachtfrei, mit SR Angebote unter T. 89610 
Ausfuhrscheinversehen aufzugeben. jan die Papier-Zeitung erbeten. 
Von jedem Muster bitte zwei 

Exemplare abzuschicken, satinıert Schnelllaufende und 
u. nicht satiniert, eingeschrieben an | arbeitende 


| Spitztütenmaschine 


Warschau, Wlodzimierska 4 
sofort zu kaufen gesucht. An- 


gebote unter P. 89601 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


tadellos 


Welche Fabrik liefert 
Säcke aus Papiergarn 


innen mit Papier gefüttert? 


Angebote unter E. 89584 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


E 
Papiergarne 
Welche Fabrik liefert sich be- 

währt habendes 


Papier in Rollen 


von 50 cm Breite zur Herstellung 
von Papiergarnen in Ladungen für 
Rheinland bei umgehender Liefe- 
rung. Be eg Angebote an die 
Papier-Ztg. unt. F. 89585 erbeten. 


Papierabiälle 
Pappenabiälle 


sämtliche Sorten kauft gegen 
Kasse, auch in kombinierten Eas 
dungen [89593 


Arno Meisel 
Berlin - Wilmersdorf 
Wilhelmsaue 3 


Wer liefert 


Papiergarne 


bei Waggonbezügen? Angeboteund 


Muster unter @. 89603 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Buchbinderspäne 
Schreibheftspäne 


Papier- u. Pappenabfälle 


jeglicher Art 87812 
kauft gegen Kasse zu guten Breite 


Joset Schimek 
Berlin 0, Mühlenstrasse 11. 


Eine gebrauchte 


Walzen-Druckmaschine 


für Kupferdiuckwalzen kauft 


F. Fischl, Papierwarenfabrik 
Prag-Karolinenthal, Königstr, 61 
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as Nr. 79/191 
Verkäufe INN _— 
_ — für Kraftbetrieb, werig en | 
er noch wie neu, hat wegen En o 
Kee a tt e behrlichkeit zu verkaufen “sofori I 
geprägt, lielert die Pappenfabrik |Hartonnagenfabrik Häfele Kolianı 
H. Hambcke, Neuwernsdorf, Post Lustnau, Württbg. 2 Tigarren 
Kämmerswalde, Sa. [85750 | — Berdi 
ET A T e aR e TEL CHE | del, und 
Tysrebgefärbte Pappe, geprägt und Restposten farbig Pa ci 
mit Glanzmusterung, geölt und Per 3 Tummier 
ee EEE Ai geprägt und ungeprägt, ry gr un SEE 

Post Grossharthau, Kgr. Sa. | 57, billigst abzugeben. [806042 

K Hofuuchácuch aa 
uppen aller Art, gestrichen J. Rosenberg & Co., Köslin h 
und beklebt, Passepartout- 


Kartons, glatt und chagriniert, 
Lengschilff-Poppen, weiss, 
zäh und prägefähig. [88267 


Holzstoff- u. Pappenfabrik 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) 


100 Zentner 


90er Holzpappen 


70/100 sind ab Lager Dietert, 
Berlin, die 100 kg Mk. 15,25 ge- 
teilt oder im ganzen zu verkaufen. 
Die Ware ist fehlerfrei. Angebote 
erbeten an [89681 
V. Jockel, Pappeniabrik 
Stolpen i. Sachs. 


Eine gebrauchte, noch guterh. 


Prägepresse 


starker Konstruktion, Druckfl, 
58x74 cm, f. Kraft m. Friktions- 
kupplg. geeignet, i. sof. bill. z. verk. 
Anfr. u. M. 89679 a. d. Papier-Ztg. 


Anleim - Maschinen 


mit Transporteur, Syst. zs genberg 520 mm 
osboth 520mm 
wie neu, billig abzu; geben [89647 


Renger, Maschinen-Fabrik, Düsseldorf 


Röhrenkessel 


gebr., sehr gut erhalten, für Luft- 
erwi ärmung z. Pappen irocknen usw. 
gut geeignet, 40 qm Heizfl., sofort 
billig zu verkaufen. Anfragen unt. 
0. 89680 an die Papier-Zeitung. 


Patentdosen 


fett- u. feuchtigkeitsundurchlässig, 
hat in grösseren Mengen abzugeben 
Anfragen unter Aufgabe des Be- 
darfes befördert die Papier-Zeitung? 
unter G. 89665. 


Eine gebrauchte, noch guterhat 3 


Stanzmaschine 


Stanzfl. 60x 100cm, stärkster Kon 
struktion, f. Kraftbetrieb m. selbsta 
tätiger nEn. hat billig pe 
zugeben. Gefl. Anfr. erb. une 
U. 89688 an die Papier- Zeitung, 


500 000 Bog en 


a selt, gl laehsihy. Prst 


65X100 cm, 35 g /qm besonde S 
preiswert abzugeben. | 


Walter Berger ` 
Leipzig, Scheffelstrasse 22 5 


A 


Schwefelkalzium 


habe abzugeben. Anfragen unte® > 
H. 89592 an die Papier- Zeitung erb. 


500000 Bogen 


maschinenglatt fein holzfrei Druck 
mit Hadern 46,5:65 cm 27 Kilo 
billig abzugeben. Angebote unter 
P. 89555 an die Pap.-Ztg. erbeten. 


Maschinen-Papphülsen 


für [84300a 


Papierfabriken 
Rollenschneiderelen usw. 


Beste Qualität, raschesteLieferung = 


Guschky & Tönnesmann 


Düsseldorf - Reisholz 


y 


Oberbavrisches Sägewerk liefert: 


Kistenzusehnitte und Kistenwände 


und sucht Verbindung direkt mit 
Verbrauchern. Anfr. u. M. B. 1019 
an Rudolf Mosse, München erbeten. 


Papierabfälle 


in allen Sorten verkäuflich. An- 
fragen unter $. 89642 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Rheinische Tütenfabrik 
hat nochmonatlich einige Ladungen 


Tüten u. Beutel 


zu billigen Preisen abzugeben, in 
Schrenz, Spelt, Bastusw. Anfr.unt. 
Q. 89683 an die Papier-Zeitung. 


Telegraphenrollen 


jeetwa 10000 Stück 8x 205 x 50mm 
und 8X 137 x 26⁄4 mm, für Ausland 
gefertigt, sofort billig abzugeben. 
Guschky & Tönnesmann, 
Düsseldorft-Reisholz. 


Eine Bogen-auf-Bogen- 
Klebemaschine „Perfekt“, 
eine Papierkaschier- 
Maschine „Ideal“ 
beide von Walter Kellner 


neu angeschafft, 
billig zu verkaufen. [s9403 


Huustdruch- u, U 


ansfalt Wezel 2 Nau- 
mann, A.-6. Leipzig 


5 — my g > 


’ 
u 


[99670 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Sofort lieferbar | Firma | Wohnort | gm 
Kollianhänger | Hameler Papier- 7 
Zigarrenbeutel warenf. G.m.b.H. Hameln a. W. 


„Berolinablau“ 
e'gl. und satiniertes 
Pack- u. Tütenpapier 
Gummierte Papiere | Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 56 | 500 Lagersorten 


Ungefähr 10000 Kilo 


weiss, gebleicht, holzfrei 


in Rollen und 
Bogen vorrätig 


Neustadt 


Papierfabrik 
KG, Schwarzwald 


in 1131/, cm Rollen, etwa 40 g/qm abzugeben. 
Zuschriften erbeten unter H. 89667 an die Papier-Zeitung. 


Gelegenheitshaufl! 


| Offsetpresse .Johannisberger“, 
1 Steindruck-Schnellpresse, 


Schmiers, Werner 
& Stein, 


1 Steindruck-Sehnellpresse, Faber& schieicher, 
1 Rollensehneide- u. Wiekel-Maschine cer. 


hat billigst abzugeben [86558 


Walter Kellner, Barmen-wichinghausen 


Maschinenfabrik 


Einseitig weiss Cellulosepapier Fl. 115. ewa 1300 x. 
T hräunlieh a iu 80/120 cm u. 100 cm 


breite Rollen. 110 er. 
y gelb A 


etwa 1000 kg 

60/85 cm. 100 gr. 
günstig frei Stuttgart abzugeben. 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


99 etwa 250 kg 
Anfrasen unter T. 
Maschinen 
für das (86763 
graphische Gewerbe 
d die 


Panierverarbeitungs: -Industrie 
kauft man meun u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


(Gefl. 89687 


, ist identisch mit 
g Ronger Klebmaschinenfabrik 


unter ngasms Baog Musters des 


Ideal-Löschblockə 
Paul Seifert 
EEFLIN W2, Spandauer Strasse 27 


bislang verarbei 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
getochte u. kana rur Nutzen bringen! 
(Aush währ. Krieg Vellbetrieh u. gross. Vorrat) 
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Bräuche für den 
;rosees Lager | Handel mit Papier 


Nr. 8 der Papier-Zeitung von 1915 
liefern wir das Stück zu 5 Ptg. 


Verlag der Papier-Zeitung 


Lellulosepanpier 


1541 


Billigste Bezugsquelle in 
jpa u.  Beisehuikariens 


Von dem Sonderabdruck aus 


50 Stück für 2 Mark 
100 „ „ 3 „ 


Carl Hofmann 
Berlin SW 11 (Papierhaus) 
Dessauer Strasse 2 
arte 132229222220 04 0929034252202 22 22040 > U Ku 
| 


Otto Gerike 
Berlin W 35 


Am Karlsbad 10, Afrikahaus 
Fernsprecher Amt Lützow 9493 


Steinharte, fettdichte 


Pappdosen 


mıt-passender Feldpostschachtel 


und gumm. Verschlußstreifen 

1007 1900, _ 1000 Stück 

Papiertuch-Weste| 0 4 vo 
DRGM — DRP Otto Rechenberger 
Wismar [89671 


Papierwolle 


tür Polsterungen aller Art und für Bettsäcke vorzüglich geeignet, 


--1 Patent-Treibriemen E. D. P. 


absolut und für jeden Betrieb erprobt, sicherer Lederersatz, 
Länge und Breite, liefert bei äusserst günstigen Preisen 


in jeder 
89666 


Erste deutsche Papierbeton-Gesellschaft m. b. H. 


Glauchau i. Sa. Fernsprecher 171 


Das Färben des Papiers 
auf der Papiermaschine 


von 
Prot. Dr.-Ing. Emil Heuser 


(Band 7 der Schriften des Vereins der Zellstoff- 
und Papier-Chemiker) 


Mit 59 Abbildungen und 18 eingeklebten Musteı 


Preis in Leinenband 6 M. 


Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann, Berlin SW 11 


ne EE 
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Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
tür unsern Leserkreis von Interesse ist; wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen, 


Wintersche Papierfabriken in Hamburg. Die Gesellschaft ver- 
teilt für 1914-15 wieder keine Dividende. Nach Abschreibungen 
von 155 721 M. (i. V. 155 184 M.), Vergütung von 14 000 M. an den 
Aufsichtsrat und Zuweisung von 12800 M. an die Sonderrücklage 
bleibt ein Verlust von 151 290 M. Es werden zur Deckung 100 000 
Mark dem Dispositionsfonds entnommen und restliche 51 290 M. 
Verlust vorgetragen. (Im Vorjahr betrug der Reingewinn 177 476 
Mark, woraus 24000 M. Tantiemen vergütet, 5000 M. für Talon- 
steuer zurückgestellt, 14 600 M. der Spezialreserve, 100 000 M. dem 
Dispositionsfonds überwiesen und 33876 M. vorgetragen wurden.) 


Robschützer Papierfabrik A.-G. in Robschütz bei Meißen. Laut 
Rechenschaftsbericht für 1914/15 war bei der Gesellschaft der 
Rückgang in der Absatzmöglichkeit der Fabrikate infolge des Krieges 
bedeutend. Erst Anfang März dieses Jahres stellte sich ein einiger- 
maßen geregeltes Geschäft ein. Das Geschäftsjahr schließt infolge- 
dessen einschließlich 10 751 M. Abschreibungen mit einem Verlust 
von 55 950 M. ab, der sich durch Uebernahme der Rücklage von 
29067 M. auf 26883 M. ermäßigt und auf neue Rechnung vor- 
getragen werden soll. 

Patentpapierfabrik zu Penig. Dem Mitarbeiter Herrn Emil 
Venzke, dem Nachfolger des nach 33 jähriger verdienstvoller Tätig- 
keit in den Ruhestand getretenen Herrn Otto Richter, wurde in 
der Weise Prokura erteilt, daß er’ berechtigt ist, die Firma ge- 
meinsam mit einem Vorstandsmitgliede oder einem Prokuristen 
zu zeichnen. 

Papierfabrik Gauting Dr. Haerlin & Söhne in Gauting bei 
München. Herrn Hans Espermüller wurde Prokura erteilt. 

Die Papiergarn-Spinnerei in Hämmern bei Wipperfürth kommt 
wieder in Betrieb. Eine neue Gesellschaft, hauptsächlich aus Barmern 
bestehend, wird dort die Herstellung von Papiergarn aufnehmen. 

as Garn wird in Barmen verwebt; es soll hauptsächlich zur An- 
fertigung von Säcken verwendet werden. Die Gesellschaft nennt 
sich Deutsche Zellstoffwerke. K. (Gen.-Anz., Elberfeld) 

H. Bohnstedt, Dachpappenfabrik in Küstrin. 
jetzt H. Bohnstedt Nachfolger E.: Reuter. Herrn Otto Muncke in 
Küstrin-Neustadt wurde Prokura erteilt. Der Uebergang der in 
dem Betriebe des Geschäfts begründeten Verbindlichkeiten der 
früheren Inhaberin ist bei dem Erwerb des Geschäfts durch Herrn 
Fabrikbesitzer Emil Reuter ausgeschlossen. K. 


Herr Georg Korant hat seine Rohstoffhandlung (Kontor und 


Lager) von Charlottenburg nach Berlin-Friedenau, Körnerstr. 48B. 
verlegt. 


Die Firma lautet 


Herr J. F. Vogel, Vertreter von Papier- und Pappenfabriken, 
hat seine Wohn- und Geschäftsräume von Berlin SW nach Lichter- 
felde-W, Zehlendorfer Straße 19, verlegt. 


Gottfried Klepel, I.uxuspapierwarenfabrik in Dresden, Wachs- 
bleichstr. 15. Der Buchhalterin Fräulein Rosa Elisabeth Gertrud 
Zieger wurde Prokura erteilt. K. 


Stephan Ullmann, Reklameartikelfabrik in Nürnberg, Humboldt- 
straße 5. Die Prokura der Anna Böll ist erloschen. K. 


Die Firma Gesellschaft für Papierhohlkörper und Maschinen- 
anlagen m. b. H. in Magdeburg errichtete in Penig, Sachsen, eine 
Zweigniederlassung. 

Dresdner Schnellpressen-Fabrik Aktiengesellschaft in Brockwitz 


bei Coswig i. Sa. Herrn Gustav Rudolf Scholtz in Dresden wurde 
Prokura erteilt. 


Wilh. Haber, Tintenfabrik in Berlin SO 16, Engel-Ufer 16 
Der Frau Frida Neuber, geb. Maison, wurde Prokura erteilt. K. 


Neue Photographische Gesellschaft A.-G. in Steglitz bei Berlin. 
Herr Direktor Ernst Brinkmann ist aus dem Vorstand geschieden 


Chemigraphische Kunstanstalt Hiekel & Co. in Leipzig. Die 
Firma lautet künftig Hiekel & Co. 


Der Sitz der Firma Verlag der Vereinigten Kunstanstalten 
m. b. H. wurde von München nach Berlin verlegt. ° 

Siegfried Lilienthal, Buchdruckerei in Gelsenkirchen. Nach dem 
Tode des Herrn Siegfried Lilienthal ist Frau Witwe Siegfried Lilien- 
thal, Sara geb. Daniel, in die Gesellschaft als persönlich haftende 
Gesellschafterin eingetreten. Der Frau Otto Lilienthal, Toni geb 
Warendorf, wurde Prokura erteilt. K. l 

Die Westpfälzische Verlagsdruckerei A.-G. in St. Ingbert schließt 
das am 30. Juni 1915 beendete Geschäftsjahr mit einem Gewinn 
von 457 M. bei einem Aktienkapital von 42 140 M. 
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Reinh. Richters Wwe., Buchdruckerei in Peitz. Inhaber ist 
Herr Reinhold Richter. Der Frau E. Richter wurde Prokura erteilt. 

Hermann Bergmann, Buchdruckerei in Berlin SW 48, Friedrich- 
straße 225. Herrn Kurt Herrmann wurde Prokura erteilt. K. 

Richard Enzig, Buchdruckerei in Stuttgart, Neckarstr. 138. 
Der bisherige Inhaber Herr Richard Enzig, Buchdruckereibesitzer, 
ist gestorben, das Geschäft ist mit der Firma auf seine Witwe 
Christine Enzig, geb. Schmitz, übergegangen. K. 

Hans Schmidbauer, Buchdruckerei in München, Lindwurm- 
straße 74. Der Hanna Schmidbauer wurde Prokura erteilt. K. 

Buchdruckerei Wwe. Georg Fasbender Nachf. Georg Fasbender 
in Bochum. Inhaber ist jetzt Herr Georg Fasbender. Der Frau 
Georg Fasbender, Mimi geb. Nolte, wurde Prokura erteilt. 

C. Mönnigfeld Nachfolger Minna Grefe, Buchdruckerei, Buch- 
binderei und Schreibwarenhandlung in Bochum. Nach dem Tode 
der bisherigen Inhaberin Minna Grefe ist das Geschäft auf Herrn 
August Oberländer übergegangen, der es unter der Firma C. Mönnig- 
feld Nachf. Aug. Oberländer weiterführen wird. 


Die unter der Firma J. G. Steinhäußer in Homburg v. d. H. 
bestehende Buchdruckerei ist nach dem Tode des bisherigen Inhabers 
Wilhelm Steinhäußer auf die Witwe Auguste Steinhäußer, geb. 
Werling, übergegangen, die sie unter unveränderter Firma fort- 
führt. K. 

Die Buchdruckerei und Verlagsanstalt vom „Anzeiger für 
Zobten und Umgegend‘“ in Zobten, Bez. Breslau, ist von den Erben 
des am 7. Mai 1915 verstorbenen Bssitzers Adolf Scheschonka an den 
Zeitungsverleser und Buchdruckereibesitzer Stocklossa in Guhrau 
für den Preis von 13 000 M. (ohne Grundstück) verkauft worden. 
Die Uebernahme erfolgt am 1. November 1915. K. ` 

(Schles. Tgbl., Schweidnitz) 

Am 1. Oktober geht die Buchdruckerei samt Verlag des „Ober- 
schwäbischen Anzeigers“ in Ravensburg an eine andere Gesellschaft 
über. Diese wird unter der Firma ,Oberschwäbische Verlagsanstalt 
G. m. b. H., Buchdruckerei und Verlag des ‚„Oberschwäbischen An- 
zeigers‘ in Ravensburg das Geschäft weiterführen. K. („Der 
Oberländer Saulgau‘‘) 

„ Kriegs- Invaliden-Hilfe‘ Verlags- Aktiengesellschaft in Berlin. 
Nach Beschluß der Generalversammlung vom 7. September 1915 
lautet die Firma jetzt , Kriegs- Verlag“ Aktiengesellschaft. 


Weißenseer Tageblatt G. m. b. H. in Berlin-Weißensee. Der 


Faktor und Betriebsleiter Herr Karl Bretthorst ist nicht mehr Ge- 
schäftsführer. Herr Redakteur Richard Radscheck wurde zum Ge- 
schäftsführer bestellt. 

„Die Welt am Montag‘ G. m. b. H. in Berlin. Herrn Hellmuth 
von Gerlach wurde derart Prokura erteilt, daß er berechtigt ist, 
in Gemeinschaft mit dem Prokuristen Herrn Albert Weidner oder 
mit dem Prokuristen Herrn Erich Kluge die Gesellschaft zu ver- 
treten. 


August Ohmstede, Papier- und Bürobedarfshandlung in Olden- 


burg, Großh. Die Prokura des Herrn Josef Wellmann ist erloschen. 


K. 
Fräulein Frida Köhler errichtet am 1. Oktober in Dresden- 


Neustadt, Königsbrücker Str. 26, ein Papier-, Schreib- und Kontor- 
artikelgeschäft. 

Gottlieb Holst, Papierhandlung in Rostock, Mecklbg. Der Frau 
Elise Holst, geb. Balke, wurde Prokura erteilt. K. 

Frau verw. Marie Weise führt die von ihrem auf dem Felde der 
Ehre gefallenen Manne R.» Weise betriebene Buch- und Schreib- 
waren-Handlung in Zeitz, Kalkstr. 24 und Wendische Str. 14, un- 
verändert weiter. K. (Zeitzer Anz.) 

Oswald Lindner, Buch- und Schreibwarenhandlung in Oelsnitz, 
Vogtland. Der Frau Friederike Albertine Lindner, geb. Milten- 
berger, wurde Prokura erteilt. K. 


Hamater & Co., Buch- und Steindruckerei in Wien IN., 
Schwarzspanierstr. 15. Der Gesellschafter Herr Franz Hansleithner 
ist ausgeschieden. Nunmehriger Alleininhaber ist der bisherige 
Gesellschafter Herr Josef Petak. K. 

Buchdruckerei und Verlagsanstalt /gnaz Steinmann G. m. b. H. 
in Wien 1X., Universitätsstr. 6-8. Herr Josef Heimler ist als Ge- 
schäftsführer gelöscht. Erna Zwieback ist als Geschäftsführerin 
mit selbständigem Vertretungs- und Zeichnungsrecht eingetragen. K. 

P. Strohal, Buchdruckerei in Wien XV., Staglgasse 4. Der 
Gesellschafter Herr Wilhelm Herzog ist gestorben. Nunmehrige 
Alleininhaberin ist die bisherige Gesellschafterin Pauline Strohal, 
wiederverehelichte Habetswallner. K. 

Papierfabrik Biberist (Schweiz). Die Weneraiversammlung, die 
am 25. September in Olten stattfand, beschloß auf Antrag des Ver- 
waltungsrates die Verteilung einer Dividende von 6 v. H. auf das 
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Aktienkapital von 3 Millionen Frank. Die bisherigen Verwaltungs- 
räte Oberst Brosi als Präsident, Regierungsrat Dr. Mousson als 
Vizepräsident wurde nbestätigt, an Stelle des verstorbenen Obersten 


Jent wurde Herr F. Pochon-Jent neu in den Verwaltungsrat ge- 
wählt. H. 

Der Reingewinn der Akt.-Ges. der Maschinenfabriken Escher Wyß 
& Co. ın Zürich beträgt 328 220 Frank (i. V. 553 227 Frank), und 


es werden 4 v. H. Dividende gegen 6 v. H. im Vorjahre verteilt. 


Union Co., Norwegens größte Papierfabrik, mit jetzt 12 Mill. 
Kronen Aktienkapital, verlegt am 22. Oktober das Hauptkontor 
mit etwa 35 Beamten von Skotfos bei Skien nach Kristiania, während 
gegen 20 Kontorangestellte in Skotfos bleiben. Die Firma über- 
nahm jetzt Grundstücke, Inventar und Leichter der A.-S. Skien 
Cellulosefabrik in Gjerpen bei Skien, deren Betrieb jedoch nicht 
wieder aufgenommen werden soll. bg. 

Die seit mehreren Monaten stillgelegte, seit 1885 bestehende 
Sulfitzellstoffabrik A.-S. Skien Cellulosefabrik wurde jetzt durch 
Skiensfjordens Kreditbank an die‘große Papierfabrik Union Co. 
in Skien verkauft. bg. 

Die Papierfabrik Munkedals Aktiebolag in Munkedal, Schweden, 
beschloß Erhöhung des Aktienkapitals von 1500000 Kr. auf 


2250000 Kr. bg. 


In die Buchbinderei von G. Molander in Göteborg, Schweden, 
trat Henning W. Teiffel als Teilhaber ein, und die Firma lautet 
jetzt Molander & Teiffels Bokbinderi. bg. 

Die Buchbinderei Aktieselskabet Herm. Andersens Bogbinderi 
in Kopenhagen wurde mit 5000 Kr. Aktienkapital gegründet. bg. 


Konkurs- Aufhebungen. Philipp Constantz, Inhaber einer Papier- 
und Schreibwarenhandlung in Kaiserslautern. 
Neumann & Langrock, Groß-Buchhandlung in Hamburg. 


Konkurse. Thüringer Kunstanstalt und Graphische Union A.-G. 
in Coburg. Bei der demnächst erfolgenden Schlußverteilung sind 
nichtbevorrechtigte Forderungen im Gesamtbetrage von 104 615 M. 
45 Pf. zu berücksichtigen, wozu ein verfügbarer Massebestand von 
zurzeit 126 301 M. 9 Pf. vorhanden ist. Die Konkursgläubiger er- 
halten demnach volle Befriedigung. fm. 

Buchdruckereibesitzer Arthur Julius Heinrich Niemann in 
Leipzig, Arndtstr. 64, Inhaber einer Buchdruckerei in Leipzig, 
Blumengasse 18. Verwalter ist Herr Rechtsanwalt Dr. Ullrich in 
Leipzig. Anmeldefrist bis 14. Oktober. Wahl- und Prüfungstermin 
26. Oktober, vormittags Il Uhr. Offener Arrest mit Anzeigefrist 
bis 22. Oktober. 


Die Papier- und Schreibwarenhandlung Osk. Jalander (Inh. 


Sigurd Sovelius) in Uleaborg, Finland, wurde in Konkurs erklärt. bg.. 


t Den Heldentod fürs Vaterland fand Herr Heinrich Helmer, 
Werkführer in der Papierfabrik von Otto Günther in Greiz, als 
Ersatz-Reservist im Infanterie-Regiment Nr. 06. Eg. 

+ Am 13. August starb in Bangor, Maine, V. St. v. A. Herr 
John E. Warren, Teilhaber und lange Zeit Leiter der Papierfabrik 
von S. D. Warren & Co. in Westbrook. Der Verstorbene war einige 
Jahre Senator und im amerikanischen Papierfach hochangeschen. 
Er erreichte ein Alter von 75 pa 

Eisernes Riu. Herr Oberleutnant d. L. Fritz Richter, früher 
langjähriger Fabrikdirektor in Moys bei Görlitz, I. Batterie, Ersatz- 
Abteilung, Feldartillerie-Regiment 77, 19. Ersatz-Division, wurde 
mit dem Eiscrnen Kreuz ausgezeichnet. 


Der Inhaber der Firma Buchdruckerei R. Boll und Mitinhaber 
der Verlagsfirma Boll & Pickardt in Berlin NW 6, Schiffbauer- 
damm 19, Herr Handelsrichter Ernst Boll, welcher sich seit No- 
vember 1914 als Bootsoffizier des Freiwilligen Motorbootkorps in 
Genf im Felde befindet, wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse 
ausgezeichnet. 


Herr Karl Krüger von der Abteilung Buchhalterei der Papier- 
ausstattungsfabrik Max Krause in Berlin S 42 wurde zum Gefreiten 
befördert und mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet. 


Der seit Kriegsbeginn unter den Fahnen stehende lithographische 
Maschinenmeister Max Engel der Firma Kunstdruckerei Kunst- 
heim S. Malz G. m. b. H. in Berlin SW 11 wurde auf dem westlichen 
Kriegsschauplatz mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. 


Jubelfest. Der Buchbindermeister Oskar Weigele, welcher sich 
zurzeit als Landsturmmann an der Östfiont befindet, beging am 
l. Oktober sein 25 jähriges Arbeitsjubelfest im Hause der Buch- 
druckerei R. Boll in Berlin NW 6, Schiffbauerdamm 19. 


Auszeichnung. Oberleutnant Krohn, Teilhaber der Papier- 
großhandlung Poensgen & Heyer in Köln, zurzeit Ordonnanz- 
offizier in einem bayr. Fußartillerie-Bataillon auf den Maashöhen, 
erhielt das Lippische Kriegsverdienstkreuz. 


Metallberatungs- und Verteilungsstelle für den Maschinenbau. _ 
Die Handelskammer zu Berlin weist die beteiligten Kreise darauf 
hin, daß seitens der Metallberatungs- und Verteilungsstelle für den 
Maschinenbau ein neues Merkblatt über die Beschlagnahme und 
Freigabe von Metallen ausgegeben worden ist, das im Verkehrs- 
büro der Handelskammer zu Berlin kostenfrei an Firmen abge- 
geben wird. 


3. Kriegsanleihe. Herr Geheimer Kommerzienrat Dr.-Ing. 
Eugen Füllner, Inhaber der Maschinenbauanstalt H. Füllner in 
Warmbrunn, Schlesien, hat 320 000 M. gezeichnet. 


Betriebserweiterung. Der seit Jahren bestehenden Pappen- 
fabrik der Firma Josef Wirth in Freimann- München ist eine Papiet- 
fabrik angegliedert worden. Der Betrieb wurde am 15. Mai auf- 
genommen. Das neue Werk ist für eine Jahreserzeugung von etwa 
4 500 000 kg Papier gebaut, und es werden hauptsächlich Mittel- 
sorten angefertigt. (Nach „Holzstoff-Zeitung‘‘) 


Brände. In der Fabrik Kampmühle der Varziner Papierjabrik, 
Akt.-Ges. ia Hammermühle hat vor kurzem ein Feuer stattgefunden, 
welches diese Zweiganlage teilweise außer Betrieb setzt. Der 
Schaden ist durch Versicherung gedeckt. Störung in der Erledigung 
der Bestellungen findet nicht statt, da die drei anderen Papier- 
fabriken der Gesellschaft einspringen. 

In der Holzschleiferei Aktieselskabet Holmen-Hellefos bei 
Drammen, Norwegen, ist das Lagergebäude, zurzeit ohne Schliff, 
aber mit ‚verschiedenem Maschinenbedarf, ‚ niedergebrannt. bg bg. 
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Zeitungswesen. Die Deutsche Sportzeitung für Athletik und 
Körperpfleee in Frankfurt a. M. hat ihr Erscheinen ab 16. Sep- 
tember bis auf weiteres eingestellt. K. 

Der Verleger des Rodacher Anzeigers, dem es nicht gelang, für 
seinen bisherigen Vertreter, welcher ebenfalls dem Ruf zur Fahne 
folgen mußte, geeigneten Ersatz zu finden, stellt während seiner 


‚Einberufung das Erscheinen der Zeitung ein und schließt seinen 


Druckereibetrieb. fm. 

Seit` 14. August erscheint in Mitau auf Befehl der deutschen 
Kommandantur das ‚Mitauische Nachrichtenblatt‘, das. seinen 
Lesern dreimal wöchentlich die neuesten Berichte von den Kriegs- 
schauplätzen bringt. Gedruckt wird die kleine Zeitung bei S. F. 
Steffenhagen & Sohn. K. (Flbinger Ztg.) 


Die Auflage der türkischen Blätter. Einer Studie von H. F. 
Geiler über die türkische Presse vor und während des gegenwärtigen 
Krieges entnimmt die „Frkf. Ztg.“ einige Ziffern über die Ver- 
breitung der gelesensten türkischen Blätter. Die meisten türkischen 
Blätter sind wegen der Unsicherheit des Zeitungsgeschäfts auf 
den Straßenverkauf angewiesen, so daß ihr Absatz großen Schwan- 
kungen ausgesetzt ist und auch sehr von gutem oder schlechtem 
Wetter abhängt. Die Auflagenhöhe auch der verbreitetsten türkischen 
Blätter erreicht nie die Zahl 35 000. Von ihnen erscheinen ‚„Ikdam‘ 
in 20 000—30 000 Exemplaren täglich, „Sabah“ in 22 000—25 000, 
„Tanin“ in 18000 und „Tasvir i Efkiar‘“ in 25 000 Exemplaren. 
Die sechs griechischen Zeitungen, die in Konstantinopel heraus- 
kommen, erreichen nur eine Auflage von je 1500—2000 Stück. Das 
Organ der französischen Botschaft war bis vor dem Kriege der 
„Stamboul‘ mit 8000 Stück täglicher Auflage. Italienische Inter- 
essen vertrat „T.a Turquie“ mit 4000 Stück. , Jeune Turc“ erscheint 
zwar in französischer Sprache, ist aber ein national-türkisches Blatt 
mit 5000 Stück täglichem Absatz. Seit langem gibt es in Konstanti- 
nopel auch ein Organ der deutschen und schweizerischen Kolonie, 
den ‚Osmanischen Lloyd‘, der auch in türkischen Kreisen sehr 
viel gelesen wird. Er erscheint im täglichen Umfange von vier bis 
sechs Seiten. Vor dem Kriege waren es jeweils nur vier Seiten. CI. 


Beilage. Der heutigen Nummer liegt eine Beilage der Firma 
Otto Enke, Geschäftsbücherfahrik in Cottbus, bei. 


Firmen-Eintragungen 


Olto Richter, Großbuchbinderei in Berlin. 
Otto Richter, Buchbindermeister, Berlin-Steglitz. 

Hermann A. Wiechmann, Buch- und Kunstverlag in München, 
Giselastr. 21. Inhaber ist Herr Verlagsbuchhändler Hermann Adolf 
Wiechmann. u 


Inhaber ist Herr 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 
Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 
jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaulsstelle durch rostanwelsung 

und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 

Schneidemaschine für Papier o. dgl. mit Doppelzugschnitt 
und mit im Messerbalken angeordneten Führungsschlitzen von 
Bautzner Industriewerk Aktiengesellschaft in Bautzen. DRP 
283064 (Kl. 11). 

Eine der Führungs- und Tragrollen ist verschiebbar, so 
daß beide Schlitze im Messerbalken gerade und zueinander 


Bild 1 


parallel eingestellt werden können. Die Verschiebung der Schlitze 
wird durch den Antrieb der Maschine bewirkt. 

Der Bolzen 13 sitzt fest in den Gestellwänden. Auf ihm 
sitzt steuerbar die Exzenterscheibe 11, auf der sich die Rolle 12 
führt, die wiederum dem Messerbalken 8 als Führung dient. 
Das Exzenter 11 hat eine Verlängerung, an der eine Zugstange 10 
angreift, die mit dem Exzenterbügel ĝe verbunden ist, der auf 
dem auf der Welle 9 festsitzenden Exzenter 5 reitet. Die Zug- 
stangen 7 für den Messerbalken greifen an Kurbelzapfen 6 der 
Scheiben 5 und 4 an. 

Der Antrieb erfolgt von dem Trieb 1 und wird durch die 
Räder 2. 3 und 4 auf die Welle 9 übertragen. Sobald sich diese 
Welle dreit, nehmen das Exzenter 17 und die Zugstange 10 
allmählich die punktiert gezeichnete Lage ein (Bild 1). Die 
Führungsrolle 12 verändert dadurch ihre Lage und bringt den 
Messerbalken bis zum Ende des Schnittes in die punktiert ge- 
zeichnete parallele Stellung zum Schneidetisch. 

An Stelle des Exzenters 11 können auch exzentrische 
Bolzen treten: ebenso kann auch der Antrieb durch die Maschine 
anderweitig erfolgen. 

Patent- Ansprüche : 


1. Schneidemaschine für Papier o. dgl. mit Doppelzugschnitt 
und mit im Messerbalken angeordneten Führungsschlitzen. da- 
durch gekennzeichnet, daß durch den Antrieb der Maschine 
die eine (12) der beiden am Gestell angeordneten Laufrollen 
für den Messerbalken (8) verstellt wird, damit das Messer zu- 
nächst schrägstehend anschneidet und während des Schnittes 
in die Lage parallel zum Schneidtisch übergeht. | 

2. Schneidemaschine nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Laufrolle (12) in einem Exzenter (17) gelagert 
ist, das von einem verstellbaren Kurbelantrieb gesteuert wird. 


Einrichtung zur Zuführung der Heftorgane zum Heftkanal 
bei Vorrichtungen zum Zusammenheften von Papierblättern 
mittels Stecknadeln o. dgl. von Thorvald Heyerdahl in Kristiania. 
DRP 283252 (K1. 11). 

Der Nadelträger ist als Welle I mit radial geschlitzten 
Scheiben 2 ausgebildet. in deren Schlitzen die Nadeln parallel 
zur Wellenachse und durch ein zusammenhängendes, auf dic 
Welle gewickeltes Band 4 voneinander getrennt angebracht 


richtungen 


Nr. 79/1915 


sind. Dieses Band wickelt sich beim Abwickeln von der Nadel- 
trägerwelle selbsttätig auf eine andere, unter Federwirkung 
stehende Welle auf, so daß bei der Drehung der Spule die äußer- 
sten Nadeln jedes Schlitzes nacheinander freigegeben werden 
und, wenn sie durch die Drehung in die unterste Lage gelangen, 
in einen unter dem Nadelträger angeordneten Spalt 8 fallen. 


Soll geheftet werden, so wird zunächst der Oberteil 21 
durch Drehung um den Bolzen 23 seitlich abgehoben, und die 
zusammenzuheftenden Papierblätter werden über die Brücke 24 
des Unterteils 22 gelegt, so daß sie, wenn der Oberteil nieder- 
geklappt wird, zwischen der Brücke 24 und der Aussparung 26 

liegen. 

i Eine Nadel 2 liegt jetzt auf dem 
Boden des Spaltes 8, und ihr Kopf 
befindet sich gerade vor dem vorde- 
ren Ende 12 der Schubstange 10. 
Wird nun der Druckstempel nieder- 
gedrückt, so bewegt sich infolge der 
Wirkung des Keiles 19 die Schub- 
stange 10 vorwärts und schiebt die 
Nadel vor sich her durch die Papier- 
blätter in die strichpunktierte Lage. 
Gleichzeitig wird der Nadelträger 
gedreht, so daß ein neuer Schlitz 
gerade über den Spalt 8 gelangt. 
-Die äußerste Nadel dieses Schlitzes 
liegt jetzt außerhalb des Bandes 4 
und fällt, wenn der Schlitz gerade 
über den Spalt $ gelangt, in diesen 
herunter und auf die Oberseite der 
Schubstange 12, die jetzt den Boden 
des Spaltes bedeckt. Wenn die 
Schubstange zurückgeht, fällt die 
Nadel auf den Boden des Spaltes 8 
vor die Stange, und der Vorgang 
wiederholt sich. 


Patent- Anspruch : 
Einrichtung zur Zuführung der 
Heftorgane zum Heftkanal bei Vor- 


zum Zusammenheften von Papierblättern durch 
Stecknadeln o. dgl., dadurch gekennzeichnet, daß der Nadel- 


Bild 2 


SIEH: 


X 


S NIT 
NTAN 


träger aus einer Welle (7) mit radial geschlitzten Scheiben (?) 
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besteht, in deren Schlitzen die Nadeln parallel zur \Wellenachse 
und durch ein zusammenhängendes, auf die Welle aufgewickeltes 
Band (4) voneinander getrennt angebracht sind. das beim Ab- 
wickeln von der Nadelträgerwelle sich selbsttätig auf eine andere, 
zweckmäßig unter Federwirkung stehende Welle wickelt. so daB 


dadurch bei der Drehung der Spule die äußersten Nadeln jedes 
Schlitzes nacheinander freigegeben werden und, wenn sie durch 
die Drehung in die untere Lage gelangen. in einen unter dem 
Nadelträger angeordneten Spalt (8) fallen. 


Nr. 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 16., 20. und 23. September 1915 
Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 


Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 

Kl. 15h. U. 5714. Maschine zum Stempeln flacher Gegen- 
stände. United Shoe Machinery Company, Paterson und Boston, 
V. St. A.; Vertr.: K. Hallbauer, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 21. 10. 
1914. 


Kl. 55e. V. 12756. Querschneidemaschine, bei der die Papier- 
bahn zwischen Förderwalzen den Schneidmessern absatzweise zu- 
geführt wird. Frederick William Vickery, London; Vertr.: Ed. Franke, 
Pat.-Anw., Berlin SW 68. 10. 7. 1914. Großbritannien 22. 5. 1914. 


Erteilungen 


Aut die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 

Patentrolie die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erbalten habe . Das beigefügte 

Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
zeichen angegeben, 


Kl. 15g. 288057. Zeilenbegrenzungsvorrichtung für Schreib- 
maschinen mit Typenhebelumschaltung mittels auf das Gestänge 
der Typenhebel einwirkender Sperrschiene. Remington Typewriter 
Company, Ilion, V. St. A.; Vertr.: H. Springmann, Pat.-Anw., 
Berlin SW 61. 4. 11. 1913. R. 39160. 

Kl. 54a. 288105. Beklebmaschine für Schachteln und Kästen. 
John Peter Markert, Brooklyn, V. St. A.; Vertr.: A. Elliot, Patent- 
Anwalt, Berlin SW 48. 18. 2. 1913. M. 50480. 


Kl. 54a. 288136. Vorrichtung zum Umkleben von Papp- 
kartonen. Fa. Ferd. Emil Jagenberg, Düsseldorf. 12. 4. 1914. 
J. 16666. 


Kl. 54a. 288178. Vorrichtung zum Ueberziehen von Etuis, 
Behältern o. dgl. mit Samt, Leder, Stoff oder Papier. Eisenberger 
Etuisfabrik Max Retsch Nachf., Eisenberg, S.-A. 29. 5. 1914. 
E. 20488. 


Kl. 54 b. 288179. Maschine zur Herstellung von Briefumschlägen 
und ähnlichen Papierhüllen. Edwin Gustave Staude, City of Minne- 
apolis, V. St. A.; Vertr.: Pat.-Anwälte Dipl.-Ing. R. Specht, Hamburg, 
und L. A. Nenninger, Berlin SW 61. 5. 8. 1913. St. 18772. 


Kl. 54 d. 288141. Perforiermaschine R. Ernst Fischer & Co. 
G. m. b. H. vorm. Herm. Lütke, Berlin. 17. 1. 1914. F. 38020. 

Kl. 54d. 288142. Vorrichtung zum Querperforieren. Schnell- 
pressenfabrik Frankenthal, Albert & Cie. Act.-Ges., Frankenthal, 
Rheinbayern. 6. 3. 1914. Sch. 46398. 


kl. 55b. 288018. Verfahren zur Herstellung von Zellstoff 


“aus Holz oder anderem Rohmaterial unter Erwärmung des Holzes 


vor dem. eigentlichen Kochprozeß mit Hilfe einer außerhalb des 
Kochers erwärmten Kochflüssigkeit. A.-S. Cellulosepatenter, 
Torderöd, Norwegen; Vertr.: Dipl.-Ing. C. Fehlert, Pat.-Anw., 
Berlin SW 61. 25. 3. 1915. A. 26891. 

Kl. 55 b. 288019. Verfahren und Anlage zur Gewinnung von 
Faserstoff aus Ho!z oder anderen pflanzlichen Stoffen durch Alkali- 
lauge unter gleichzeitiger Abdestillierung der flüchtigen Stoffe. 
Walter K. Freeman, Oscawana, V. St. A.; Vertr.: Patent-Anwälte 
Dr. R. Wirth, Frankfurt a. M., und W. Dame, Berlin SW 68. 14. 12 
1913. F. 37846. 

Kl. 55c. 288106. Verfahren zum Leimen von Papier; Zus. 
z. Pat. 283751. Ernst Altmann, Heidenau, Bez. Dresden, Mar- 
garethenstr. 10. 20. 2. 1915. A. 26825. 


Kl. 55c. 288020. KRollstab zum Aufwickeln von Papier-, 
Pappe- und Stoffbahnen, bei dem in einer Längsnut seines Um- 
fanges ein abgeflachter Rundstab drehbar angeordnet ist. Joscph 
Renger, Düsseldorf, Neußer Str. 12. 30. 5. 1914. KR. 40750. 


Kl. 57b. 287985. Verfahren zur Herstellung von Kunst- 
drucken. Dr. Anton Dyroff, München, Viktoriastr. 9/0. 29. 6. 1913. 
D. 29169. 


Aenderungen in der Person des Inhabers 
Eingetragene Inbaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen 


Kl. 70b. 282364. Gustav Homann, Braunschweig, Reichen- 
berger Str. 5. 
Kl. Ile. 281043. Paul Heuß, Weimar, Kaufstr. 1. 


Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren 


Kl. 15e: 147879 161697. Kl. 54 b: 178046 178379. Kl. 55e: 
225469. Kl. 15a: 223698 244115 264394. Kl. 15d: 261143. 
Kl. 15h: 278722. Kl. 151: 271898. Kl. 55a: 171821. 

Infolge Ablaufs der gesetzlichen Dauer 


Kl. 15d: 121700. 


® 
Warenzeichen 
Gesetz vom 12. Mai 1894 
Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht 


Hempel, KI. 23, Nr. 205156. Eingetragen für Mergenthaler 
Setzmaschinen-Fabrik, G. m. b. H., Berlin, zufolge Anmeldung vom 
4. Juni 1915 am 12. August 1915. Geschäftsbetrieb: Maschinen- 
fabrik und -Handlung, Ein- und Ausfuhrgeschäft. Waren: Setz- 
und Druckmaschinen und deren Teile, Vorrichtungen, Geräte und 
Apparate zum Setzen und Drucken, Typen, Matrizen und Patrizen, 
Typenzeilen, Druckstöcke, Klischees, Setzmetalle. 


„Immun“. Kl. 6, Nr. 205381. Eingetragen für E. H. Meyn, 
Berlin, zufolge Anmeldung vom 16. Juli 1914 am 28. Juli 1915. 
Geschäftsbetrieb: Walzengußanstalt zur Herstellung von Buch- 


druckwalzen und Walzenmasse.. Waren: Walzenmasse für, Buch- 
druckwalzen. 


CAUBER PFALZ 


Kl. 27, Nrn. 205705/706. Eingetragen für Hugo Albert Schoeller, 
Düren, Rhld., zufolge Anmeldung vom 17. Juli 1915 am 9. Sep- 
tember 1915. Geschäftsbetrieb: Feinpapierfabrik. Waren: Papier 
und Papierwaren. | 


Stella. Ki. 6, Nr. 205320. Eingetragen für Kraft & Steudel 
Fabrik Photographischer Papiere G. m. b. H., Dresden, zufolge An- 
meldung vom 17. März 1915 am 25. August 1915. Geschäftsbetrieb: 
Fabrik photographischer Papiere. Waren: Lichtempfindliche und 
nichtlichtempfindliche photographische Papiere, Kartone und Post- 
karten. — Der Anmeldung ist eine Beschreibung beigefügt. 


„Spirit“. Kl. 32, Nr. 205359. Eingetragen für A. Rosen, Berlin, . 


zufolge Anmeldung vom 16. Januar 1915 am 26. August 1915. Ge- 
schäftsbetrieb: Groß- und Kleinhandlung für Papier- und Kontor- 


bedarf. Waren: Papier, auch photographisches, chemisches, Oel-,. 


Paus- und Kohlenpapier, Schreibleinen, Kontorgeräte, auch Stahl- 
federn, Briefordner, Vervielfältigungsapparate und Zubehör, Schreib- 
maschinen, Packungen aus Papier und Pappe, Packungen für 
Papier, Kontobücher, Kopierpressen. und, Kopiermaschinen. 


um... 
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Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Pergamentpapier-Ausschuß 

13691. Frage: Wir kauften von einer Pergamentpapierlabrik 
im Mai Zylinderpergament-Ausschuß zu .. M. für 100 kg. Im guten 
Glauben, daß wir von der Fabrik ordentlich bedient würden, machten 
wir die Ballen nicht auf, nahmen vielmehr an, daß die Ware so sei, 
wie das uns gesandte Postpaket. Jetzt stellte sich heraus, daß unter 
dem Papier Zeug ist, das man nicht als Kaufmannsware bezeichnen 
kann. Wir senden Ihnen ein Postpaket davon. Sie finden unter 1 
das Schlechteste, unter 2 das etwas Bessere. Allerdings ist der 
größte Teil verkäufliche Ware, wir können aber keinen Ballen ver- 
kaufen, bevor wir das Schlechte, wie 1 und 2 Ihnen zeigt, heraus- 
gesucht haben. Aus 200 Pfd. sind etwa 40 Pfd. Abfall wie I und 2, 
der Abfall besteht zum weitaus größten Teil aus Ware wie 2. Wir 
haben leider zu spät beanstandet, und die Fabrik läßt sich auf nichts 
ein. Sie schreibt uns, wir hätten keine reguläre Ware sondern Aus- 
schuß gekauft, womit alles gesagt sei. Kann Zeug wie | und 2 noch 
ale Ausschuß bezeichnet werden ? 

Antwon. Da Fragesteller die vom Handelsgesetz vorge- 
schriebene Rügefrist versäumt haben, so können sie gegen die Papier- 


fabrik wegen schlechter Lieferung nur dann gerichtlich vorgehen, 


wenn sie ihr betrügerische Absicht bei Versendung der Ware 
nachweisen können. Das scheint jedoch ausgeschlossen. denn 
unter Ausschuß versteht man gewöhnlich den Abfall bei der 
Herstellung (nicht zu verwechseln mit 2. Wahl, worunter haupt- 
sächlich schadhafte Bogen verstanden werden). Daß unter 
„Ausschuß’” in Pergamentpapier-Fabriken anderes verstanden 
würde, wissen wir nicht. Auch besteht die Ware, wie Fragesteller 
zugeben, zum größten Teil aus verkäuflicher Ware. und wer 
Ausschußpapier kauft, muß sich in der Regel der Mihe unter- 
ziehen, die Ware zu sondern und die guten Bogen von den un- 
brauchbaren und zusammengeknüllten Papierstickchen zu 
trennen. Aber auch dieser „Ausschuß vom Ausschuß” Jäßt 
sich heutzutage verhältnismäßig gut verwerten, da die Garnison- 
verwaltungen und Lazarette Papierausschuß und besonders 
Pergamentpapier-Ausschuß gerne zum Füllen von Säcken an 
Stelle von Stroh verwenden und dafür dem Vernehmen nach 
gute Preise bezahlen. Aus allen diesen Gründen empfiehlt es 
sich, daß Fragesteller die Angelegenheit auf sich beruhen läßt. 


Bier-Untersetzer 

13692. Frage: Eine Brauerei bestellte bei mir durch einen Groß- 
händler 50 000 Untersetzer nach Muster I mit vollständig deckendem 
Rot. Die Ausfallmuster wurden in meiner Druckerei ange fertigt, dabei 
fiel der Druck gleichmäßiger als bei der Auflage aus, weil der Dr uck 
bei den Mustern genau nach der Pappenstärke geregelt wurde. 
Bei der Auflage sind richtige Stärken gut deckend gedruckt, aber 
bei schwächeren Pappen erscheinen weiße Striche und Purikte in 
dem Rot, wie Muster II aufweist. Die Brauerei stellt die Unter- 
setzer wegen mangelhaften Druckes zur Verfügung. Dart die Brauerei 
aus diesem Grunde die Abnahme verweigeın ? Dabei ist der billige 
Preis von .. das Tausend zu berücksichtigen. Ich stehe auf dem 
Standpunkt, daß die Brauerei die Untersetzer abzunehmen hat, 
weil der Verwendungszweck in keiner Weise beeintric htigt ist. 
Da keine Pappenfabrik ganz gleichmäßige Pappen liefern ki nn, 
dürfen derartige kleine Schönheitsfehler nicht zu Beanst: indungen 
führen. Außerdem ist den gegenwärtigen ungemein schw‘ ierigen 
Fabrikationsverhältnissen Rechnung zu tragen. 

Antwort: Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch darf eine 
gekaufte Ware nur dann zurückgewiesen werden, wenn sie für 
ihren Zweck minderwertig ist. Dies läßt sich von vorliegenden 
Bieruntersetzern nicht sagen, denn sie sind gut gedruckt, 
die darauf befindliche Reklame kommt gut zur Geltung. Stoff, 
Druck und Ausstattung sind der Vorlage gleichwertig. Im Bürger- 
lichen Gesetzbuch heißt es jedoch an benachbarter Stelle auch. 
daß die Ware gerügt werden kann, wenn ihr eine zugesicherte 
Eigenschaft fehlt. Zugesichert war hier, daß der rote Grund 
vollständig gedeckt sein werde. Diese Eigenschaft fehlt aber 
dem uns vorliegenden Muster II, denn der rote Grund ist mit 
weniger satter Farbe gedruckt als bei der Vorlage, und da die 
Fläche stärker geprägt ist, kommen die Vertie fungen der 
Prägung im roten Grund weiß zum Vorschein. Gerade das wollte 
aber der Käufer durch das Vorschreiben ‚‚deckenden” roten 
Grundes vermeiden. Der Käufer hat also das Recht. die mit 
derartigem zu schwach gedecktem Grund versehenen Unter- 
setzer zurückzuweisen. Allerdings entspricht die Wahrnel hmung 
dieses Rechts der Billigkeit nicht, da die Untersetzer gut brauch- 
bar sind. Auf alle Fälle muß Käufer die Untersetzer mit voll- 
ständig deckendem Grund übernehmen, deshalb sollte Fragesteller 
diese aussondern und dem Besteller anbieten. Ueber die Unter- 
setzer mit schwachem Grund mag er einen Vergleich anstreben. 
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auf einen Monat (in Deutschland tür 67 Pi.) oder aul zwei 
Monate (in Deutschland tür 1 M. 34 Pi.) entgegen. 


Papier-Teuerung 


Die Papierpreise haben sich infolge der Verteurung der 
Herstellungskosten durchweg bedeutend erhöht. Die Fabriken 
haben einen großen Teil ihrer geübten Arbeiter durch Einberufung 
verloren und können sie gar nicht oder nur durch ungeübte 
Leute und Kriegsgefangene ersetzen. 
zeugung der Fabriken wesentlich herabgemindert.‘ Ferner ist 
Holzzellstoff, der Hauptbestandteil vieler Papiere, dadurch 
wesentlich verteuert, daß gewisse Chemikalien, welche zu seiner 
Herstellung dienen, knapp sind oder den Fabriken seitens der 
Kriegsbehörde nur in ungenügender Menge zugeteilt werden. 
Manche Hilfsstoffe wie Siebe, Filze, Oel und die wichtigsten Roh- 
stoffe Kohle und Papierholz sind erheblich verteuert. Alle diese 
Ursachen wirken noch fort, so daß die Preissteigerung des Papiers 
Die Nach- 
frage bei den Papierfabriken ist größer als die Erzeugungsmöglich- 
keit und ermöglicht die nötigen Preiserhöhungen. Die Folge 
ist, daß viele Verbraucher zur Verwendung billigerer Papier- 
sorten übergehen oder den Papierverbrauch einschränken. Die 
Gefahr solchen Vorgehens setzt den Pr :iserhöhungen immerhin 
eine Grenze. Schon fordern Marktverkäufer von Obst und 
anderen Lebensmitteln, die in den letzten Jahren Schrenztüten 
und Schrenzpapier zum Einwickeln ihrer Waren verwendet 
haben, die Käufer auf, das Packpapier mitzubringen, da dieses 
zu teuer sei, und im Kölner Stadtanzeiger vom 30. September 
lesen wir, daß die dortige Schweinemetzger-Innung beschlossen 
habe, das Publikum aufzufordern, beim Einkauf von Fleisch- 
waren Teller, Körbe oder Einwickelpapier mitzubringen. 


Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: 
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Infolgedessen ist die Er- 


Warenzeichen . « 2 s.e ee s e. » o 1862 
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Rußlands Papier-Erzeugung in Kriegszeiten 


Die russischen Papierfabriken haben, wie einer norwegischen 
Zeitschrift aus Rußland berichtet wird, seit 6 Monaten aus Mangel 
an Heizstoff und Rohstoffen den Betrieb einschränken müssen. 
Die Zufuhr von Kohlen aus England hat aufgehört, aus Südrußland 
kommt fast nichts. Die Zufuhr von Brennholz ist trotz hoher Preise 
wegen der Eisenbahnverhältnisse gering. Verwendung von Naphta 
erfordert Zisternen und besondere Einrichtung der Feuerstätten, 
auch sind die Naphtapreise hoch. 

Chemikalien sind bis zu 300 v. H. im Preis gestiegen und kaum 
zu erlangen. Schwefelsaure Tonerde haben die Papierfabriken 
durch Alaun ersetzt, das aber bedeutend teurer und weniger er- 
giebig ist. Anilinfarben fehlen; was die Fabriken davon aus England 
und Schweden im November-Dezember 1914 bestellten, haben sie 
noch nicht bekommen. 

Eine der Fabriken muß z. B. Papiermaschinen mit einer Leistungs- 
kraft von täglich 80 t, das sind 27 v. H. ihrer (Gesamterzeugung, 
und die Herstellung gefärbten Papiers ruhen lassen und sich auf 
Herstellung grober Papiere, wozu weniger Zellstoff notwendig ist, 
beschränken. Der Wettbewerb der Papierfabriken Polens ist zwar 
weggefallen, aber die Papierpreise sind bei weitem nicht im gleichen 
Verhältnis wie die Rohstoffe gestiegen. 

Die russische Schreibpapier-Erzeugung ist in besonders übler 
Lage, wie ein Aufsatz der Londoner ,Tımes“ Mitte September aus- 
führt, denn der Stillstand der deutschen Fabrik Waldhof bei Pernau 
und die deutsche Besetzung der Fabrik Wloclawek habe die russische 
Papierindustrie um etwa 50 v. H. ihrer Zellstoffversorgung beraubt. 
Sie muß nun Zellstoff zu angeblich um 50 v. H. höheren Preisen 
aus Finland einführen, und 45 Kopeken Zoll für 1 Pud zahlen, oder 
aus Schweden-Norwegen mit 62 Kopeken Zoll bezichen. Finland 
soll, obwohl seine übrige Ausfuhr völlig ruht, den Zellstoffpreis 
von 1,90 auf 2,50 Rubel für I Pud erhöht haben, während Waldhof 
den Preis auf 1,65 Rubel hielt. Holzschliff, welcher den russischen 
Fabriken mit Dampfbetrieb vor dem Krieg 65 Kopeken für I Pud 
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kostete, ist auf 1 Rubel, also um 52 v. H. gestiegen, da die Fabriken 
Holz als Heizstoff benutzen müssen. Kohle kostete früher 20 Kopeken 
das Pud, Brennholz jetzt 45—50 Rubel für 1 Kubik-Sagene, d. i. 
37—40 Kopeken das Pud. Die vermehrten Heizstoffkosten machen 
etwa 30 Kopeken für I Pud Papier aus, gleichzeitig ist die Arbeitskraft 
um 20 v. H. teurer geworden. Dazu kommt die Preissteigerung 
für Chemikalien, die man jetzt aus Amerika und England beziehen 
muß. So sind die Herstellungskosten für Zeitungspapier um 30 v. H., 
d. i. um 65 Kopeken für I Pud gestiegen, für feines Bücherpapier 
noch mehr. Der Wettbewerb der finnischen Papierfabriken hindert 
die russischen an entsprechender Erhöhung ihrer Papierpreise, 
während Finland seinen ganzen Ausfuhrüberschuß, da alle andern 
Märkte ihm verschlossen sind, auf den russischen Markt wirft. be. 


Verschiffung deutscher Waren nach Südamerika 
Die holländischen Reedereien haben von der englischen. 
Regierung die Ermächtigung erhalten, bei den in Holland tätigen 


britischen Regierungsstellen Verschiffungserlaubnisse nachzu- 
suchen für deutsche Waren, welche nachweislich vor dem I. März 


1915 von südamerikanischen Käufern bezahlt worden sind. 
Die vom südamerikanischen Konsul in Deutschland beglaubigten 
Nachweise sind bei der englischen Regierungsstelle in Amsterdam 


‚oder Rotterdam einzureichen und. wenn die Entscheidung 


günstig lautet, die deutschen Verlader zu unterrichten. Damit 
will man verhindern, daß Waren, die nicht schon in Amsterdam 
und Rotterdam Iagern, vom deutschen, Fabriksort abgehen 
ohne die Sicherheit, verschifft werden zu können. 


Die britische Regierung hat in Washington erklären lassen, 


.daß sie auch für Versendungen nach New York die gleichen 


Erleichterungen zugestehen wolle, bisher ist. aber keine Ver- 
fügung von englischer Seite erflossen, die die Verladung von 


‚deutschen Gütern nach New York möglich machte. 


Deutsche Verlader, denen die Versicherung übertragen: ist, 
werden gut daran tun, die Ladung bei einer Gesellschaft in 
neutralem ‘Staat auch gegen Kriegsgefahr zu versichern. Die 
Hauptgefahr, die Beschlagnahme. entfällt ja, und ein deutscher 


Versicherungsschein könnte den Empfängern Schwierigkeiten 
bereiten. L 


Schwefelkies in Oesterreich-Ungarn 


Am 27. September fand in Wien eine Ausschußsitzung des 
'Papierfabrikantenvereins statt, der auch alle Zellstoffabrikanten 
der Monarchie zugezogen waren. Die Beratung galt der Schwefel- 
Ykiesbeschaffung. Diese ist zurzeit außerordentlich erschwert, weil 
einerseits aus den bisherigen Bzugsländern Frankreich, Italien, 
Serbien, Bosnien, Spanien und Deutschland Kies nahezu gar nicht 
in die Monarchie geschafft werden kann, und weil anderseits die 
“inländischen, in Betrieb stehenden Schwefelkiesbergwerke vom k. 
u. k. Kriegsministerium für Munitionszwecke mit Beschlag belegt 
sind. Um gleichwohl die Kiesversorgung der inländischen Industrie 
zu ermöglichen, wurde beschlossen, eine Genossenschaft zu schaffen, 
.die sich mit dem Einkauf ausländischen Kieses, mit der Wieder- 
‚eröffnung außer Betrieb stehender ‚inländischer Kiesbergwerke 
‚sowie mit der Erschließung neuer inländischer Kiesvorkommen 
befassen wird. Zur Durchführung wurde ein Ausschuß gewählt, 
der sich aus den Herren Eduard Ellissen, Meißner, Nečas, Kom- 
merzialrat Julius Singer, Julius Spiro, Kommerzialrat Ludwig 
Tennenbaum und Generalsekretär Dr. von Wymetal zusammen- 
setzt. Der Ausschuß beschloß, die Verhandlungen mit dem k. u. k. 
Kriegsministerium abzuschließen sowie Herrn Dr. von Wymetal 
zur Besprechung der Sache mit der Rohstoffabteilung des preußischen 
Kriegsministeriums nach Berlin zu senden. 


Heilung der österr.-ungar. Papiererzeugung, In einer vor 
kurzem abgehaltenen Vollversammlung des Vereins der österr.-ungar. 
Papierfabrikanten, in der infolge der steigenden Preise der Roh- und 
Hilfsstoffe, ferner der steigenden Beschaffüngsschwierigkeiten aller 
dieser Stoffe und der wachsenden Beamten- und Arbeiter-Ein- 
berufungen zum Heeresdienst eine neue Preiserhöhung beschlossen 
werden mußte, wurde auch ein Ausschuß gewählt, der sich mit den 
Vorarbeiten für eine dauernde, über den Krieg hinaus wirksame 
Heilung der Papiererzeugung befassen soll. Dieser Ausschuß besteht 
aus den Herren Eduard Ellissen, Robert Edler von Fuchs, Adolf 
Hamburger, Dr. Herz, Dr. Ludwig Kranz, Josef Kraus, Ernst 
Prinzhorn, Julius Spiro, Rudolf Temple und Hermann Vielguth. 
Dieser Ausschuß trat am 27. September zu seiner ersten Sitzung 
zusammen und beriet zunächst einen von Herrn Dr. Herz vorgelegten 
Arbeitsplan. (Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie) 


apier-Erzeugung und -Einfuhr. Im Jahre 1912 gab es 
in rag: der amtlichen Statistik 7 Papierfabriken mit 284 
Arbeitern und einem Anlagekapital von 3.042 120 Papier-Pesos. 
Sie stellten Papier im Wert von 1700 384 Papier-Pesos her. Chiles 
Papier-, Pappen- und Papierwaren-Einfuhr im Jahre 1913 bewertete 
sich auf 9811 033 Pesos zu 18 engl. Pence. bg. 


schnellem Filzverschlaß führen . muß. 


‘werden. 
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Abnützung der Filze und Verwendung der 
Altfilze in Papierfabriken 


Herr Willi Schacht hat im Auftrage der wirtschaftlichen 
Vereine der Papier- und Zellstoff-Erzeugung vor einiger Zeit 
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kriegsministeriums eine Dar- 
legung darüber vorgelegt, in welchem Maße die in der Papier- 
und Zellstoff-Erzeugung verwendeten Filze im Laufe des Ge- 
brauches Gewichtsverluste erleiden Die Feststellung dieser 
Verluste war wichtig, weil die Kriegs-Rohstoff-Abteilung den 
deutschen Papierfabriken neue Filze in dem Verhältnis zu- 
weist, in welchem sie alte Filze ablıefern. Die Ausführungen 
des Herrn Willi Schacht wurden kürzlich im Wochenblatt für 
Papierfabrikation abgedruckt, und wir entnehmen ihnen mit 
‚seiner Zustimmung auszugsweise folgende Angaben. 

In den Holzschleifereien erfahren die Filze der Zvlinder-Ent- 
'wässerungsmaschinen im Betriebe sehr große Abnutzung. Sowohl 
bei der Herstellung von Schabstoff als auch von Pappenwickeln 
kommt es auf die Markierung der Filze im Stoff gar nicht an; daher 
sind große Pressendrücke für hohe Entwässerung in Gebrauch und 
zum Offenhalten des Filzgewebes in den Maschinen schnell laufende 
und stark schlagende Klopfwerke fortgesetzt im Betrieb, was zu 
Völlige Ausnutzung der 
Filze und mehrwöchiger Gebrauch ist möglich, da bei Herstellung 
ungebleichten Holzschliffs keine Chemikalien auf den Filz wirken. 
Die mechanische Abnutzung des Filzes kann sehr weit getrieben 

Infolge dieser Verhältnisse ist durchschnittlich mit einem 
höchsten Gewichtsabgange des neuen Filzes von 35 v. H. zu rechnen, 
bevor dessen Auswechslung stattfindet. 

An den Entwässerungsmaschinen sind die Gautschwalzen, die 
auf dem Siebzylinder laufen und für die Stoffabnahme sowie für die 
Filzführung dienen, in mehrfacher Lage mit altem Filz umwickelt. 
Die Erneuerung dieser Umwicklung im Betriebe erfolgt alle sechs 


bis acht Wochen, und durch diese Wiederverwendung erhöht sich 
‚der Gewichtsabgang an Altfilzen um einige Hundertstel. 


Ferner 
ist es üblich, die Stirnwände der Siebzylinder-Entwässerungs- 


maschinen mit Bändern abzudichten, die mit Altfilz umzogen sind. 
Weiches Gewebe ist für diesen Zweck unersetzlich. Der Verschleiß 
dieser Filzbänder ist bedeutend, da fortgesetzt ein Schleifen der 
beiderseitigen Zarge des Siebzylinders auf den Bändern stattfindet, 
so daß alle paar Wochen eine Bänderung mit Altfilz erforderlich 
wird. Zufolge der Altfilzverwendung vermehrt sich der Gewichts- 
verlust der Neufilze.auf rund 45 v. H. 
Ferner dient in den Entwässerungsmaschinen,. die gebleichten 
Holzschliff herstellen, Altfilz zum Auftragen der Bleichlösung. 


Entweder ist hierfür eine breite Filzfahne über die volle Maschinen- 


breite angebracht, oder es läuft für die Uebertragung des Bleich- 
mittels eine mit Filz überzogene Walze auf der Preßwalze. Der 
Verschleiß des Filzes für Bleichzwecke ist sehr groß, da das Bleich- 
mittel, Natrium-Bisulfit in 10—20 ° Be starker Lösung die Wolle 
so schnell zerstört, daß wöchentlich mindestens einmal Erneuerung 
des Altfilzes stattfinden muß. 

Bei Erzeugung von gebleichtem Holzschliff ist auch der Neu- 
filzverschleiß viel beträchtlicher als bei der Herstellung unge- 
bleichten Holzschliffs. Naßfilze großer Länge, die bei ungebleichtem 
Holzschliff eine Betriebszeit von fünf bis sechs Wochen aushalten, 
sind bei der Herstellung von Bleichstoff höchstens 14 Tage ım a 
triebe zu gebrauchen. Der Filz ist nach dieser Zeit so mürbe, da 
er sozusagen auseinanderfällt. Die Gewichtsabnahme des Filzes 
bei diesen Betriebsverhältnissen ist sehr groß. Man hat also bei der 
Erzeugung von gebleichtem Holzschliff insgesamt mit 55 v. H. 
Gewichtsverlust an Filzen zu rechnen. 

Alles, was hier über die Filze der Holzschleifereien gesagt ist, 
gilt auch für. die Pappenfabriken, die weiße und braune Hotlzpappen 
herstellen. ; 

In den Langsieb-Entwässerungsmischinen der Zeltstoff-F abr iken 
wie in den Papierfabriken finden Wollfilze in den Naßpressen Ver- 
wendung.. Die Gewebe dieser Filze sind gröber und fester als die 
Naßfilze der Papierfabriken, um leichte und große Entwåsserung 
und lange Haltbarkeit der Filze im Betriebe zu erreichen. Beim 
Herausarbeiten des Zellstoffes stört Markierung durch die Filz- 
gewebe nicht, diese Fabriken können deshalb die Filze weitgehendst 
abnutzen. Der Zellstoff wird auf den Filzen möglichst hoch ab- 
gepreßt, um in der Trockenpartie die Verdampfungsarbeit nach 
Möglichkeit zu beschränken.  Zufolge dieser Betriebsverhältnisse 
ist die Gewichtsabnutzung des Filzes recht groß und erreicht durch- 
schnittlich bis 30 v. H. der neuen Filze. , 

Weiterhin wird in vielen Zellstoff-Fabriken Altfilz in den 
Schwemmanlagen zur Entharzung des Zellstoffes gebraucht. Zu 
diesem Zwecke sind in den Schwemmanlagen entweder langsam 
sich drehende Walzen angebracht, die mit Altfilz überzogen sind, 
oder viele breite Filzstreifen in die Schwemmkanäle gehängt. Durch 
diese Verwendung mit einem weiteren Gewichtsabgange von einigen 
v. H. erhöht sich der Gewichtsverlust an Naßfilzen auf etwa 
35 v. H. 


Die Zellstoff-Fabriken haben sodann in der Siebpartie der 
Entwässerungsmaschinen die Gautschpreßwalzen mit W ollfilz- 
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schläuchen bezogen. Diese Filzschläuche werden völlig abgenutzt 
und erleiden bis zur Auswechslung mindestens einen Gewichts- 
verlust von 35 v. H. an Wolle. 

In Zellstoff-Fabriken, in denen gebleichte Zellstoffe auf Lang- 
sieb-Entwässerungsmaschinen herausgearbeitet werden, steigern sich 
diese Gewichtsverluste um 5 v. H., weil die Bleichrückstände die 
Wollfaser angreifen. 

Ferner sind in Zellstoffabriken meist Wollfilzschläuche im 
Gebrauch, die zur Filtration des Fabrikationswassers dienen. Diese 
bedürfen häufiger Auswechslung und Reinigung durch Waschen 
und Ausklopfen. Hierbei erfährt das langhaarıge Filzgewebe so 
große Abnutzung, daß es nach Außerdienststellung 20 v. H. leichter 
geworden ist. 

Für die Papierfabriken gilt betreffs der Filtrierschläuche genau 
das, was soeben bei den Zellstoffabriken ausgeführt wurde. 

Sodann werden für die Gautschpressen in den Papiermaschinen 
Wollfilzschläuche verwendet, die entweder durch Verfilzung oder 
durch Verwebung hergestellt sind. 

Gefilzte Gautschpreßschläuche lassen sich oft soweit benutzen, 
bis sie nur noch 50 v. H. des ursprünglichen Gewichtes aufweisen. 
(rewebte Gautschpreßschläuche lassen sich nicht so weit ausnutzen, 
«da nach Abnutzung des oberen Wollmantels das Gewebe zu starke 
Markierung im Papierblatt hervorruft. Man ist deshalb gezwungen, 
den gewebten Gautschpreßschlauch so frühzeitig auszuwechseln, 
daß dieser im Gewicht meist nur einen Verlust von 20 v. H. auf- 
weist. 

Die abgenutzten Gautschpreßschläuche finden teilweise wieder 
Verwendung zum Abdichten des Deckelwagens der Siebpartie der 
Papiermaschinen, teilweise zum Abschließen und zum, Ableiten 


des Spritzwassers der oberen Gautschpreßwalze, teils — und zum 
größten Teil — zu Scheiben von Friktionskupplungen der Roll- 
apparate. . 


In den Naßpressen der Papiermaschinen verwendet man die 
etwas leichteren und lockeren Legefilze neben den schwereren und 
dichteren Steigefilzen. Die l.egefilze erfahren im Betriebe durch- 
schnittlich einen Gewichtsverlust bis zu 20 v. H. und die Steigefilze 
solchen von durchschnittlich bis zu 15 v. H, 

Häufig wird die Abnutzung dadurch größer, daß Naßfılze 
zufolge Fehler bei der Herstellung der Gewebe im Papiermaschinen- 
betriebe das Abreißen der Ränder erforderlich machen. 

Mit alten Naßfilzen werden stets die Blasen- und Faltenwalzen 
der Naßpartie überzogen. .Ferner benutzt man sie zum Abdichten 
des Deckelwagens im Stoffauflesfkasten. Auch werden aus alten 


Filzen Reinigungsfahnen für die Vordruckwalzen (Egoutteure) der. 


Papiermaschinen gemacht. In-sehr vielen Papierfabriken sind die 
Schaber der ersten Naßpressen und die Schaber vieler Trocken- 
zylinder mit alten Naßfilzstreifen unterlegt, um Walzen- und 
Zvlinderoberflächen sauber zu halten und die gute Herstellung 
des Papiers zu fördern. 

Weiterhin werden gewisse Mengen von alten Naßfilzen bei 
Stoffmahlholländern für die Stoffabschlüsse der Holländerwalzen- 
hauben benötigt. In Papierfabriken, die mit Filzwickelwalzen 
arbeiten, also in Papierfabriken, mit Selbstabnahmemaschinen und 
in solchen, die einseitig glatte Papiere herstellen, werden die Filz- 
wickelwalzen meist mit alten Naßfilzen umwickelt. 

Bei den Trockenfilzen der Papiermaschinen beläuft sich der 
Gewichtsverlust im Betriebe, bevor eine Auswechslung stattfindet, 
bis zu 20 v. H. In Fabriken mit großen Trockenpartien, die schnell 
arbeiten und die Trockenzylinder mit geringen Temperaturen heizen, 
ist der Gewichtsabgang zeitweilig geringer; in Fabriken dagegen, 
die langsam mit den Papiermaschinen arbeiten, kleine Trocken- 
partien haben und hohe Temperaturen beim Trocknen des Papiers 
in Anwendung bringen müssen, steigen die, Gewichtsverluste der 
Trockentfilze im Betriebe über 20 v. H. 

Alte Trockenfilze finden, wie erwähnt, teilweise wieder Ver- 
wendung für den Betrieb der Friktionsscheiben der Rollapparate 
an den Papiermaschinen und für die Reibungsscheiben-Betriebe 
der Glätt-, Schneide- und Rollmaschinen. 

Sodann befinden sich in den meisten der Papierfabriken für 
die Filtration der Abwässer rotierende Maschinen im Betriebe, die 
sogenannten Stoffilter, die mit Wollfilzen arbeiten. Die Filze dieser 
Maschinen sind schwer und dicht, da sie die Aufgabe haben, die 
feinsten Abgänge aus den Abwässern der Papiermaschinen wieder 
aufzufangen. Um diese feine Filtrierarbeit laufend durchführen 
zu können, muß der dichte, schwere Filz während des Betriebes 
ständig gründliche Reinigung durch Waschapparate mit sehr 
energischen rotierenden Klopfern erfahren. Ebenso erleidet dieser 
Filterfilz sehr starke Auspressung bei der Absonderung der Fang- 
stoffe. Zufolge dieser Betriebsarbeiten unterliegt er starker Ab- 
nutzung, und sein Gewichtsverlust beträgt durchschnittlich 25 v. H. 

Auch bei diesen Maschinen, die als Siebzvlindermaschinen 
ausgebildet sind, ist Abdichtung des sich drehenden Filzes an den 
beiderseitigen Stirnwänden erforderlich, wozu, wie in den Holz- 
schleifereien, Bandagen dienen, die mit altem Naßfilz überzogen sind. 
.. Die Querschneidemaschinen der Papierfabriken führen Woll- 
filze für die Leitung der Papierbahnen. Die Abnutzung dieser Filze 
ist nicht groß, bei ihrer Auswechslung, die nach ein oder zwei Jahren 
Betriebszeit erfolgt, zeigen sie Gewichtsverluste bis zu 15 v. H. 

Für die vielen laufenden starken Zapfenlager an Walzen, 
Trockenzylindern der Papiermaschinen, Holländerrollen, Dreh- 


kochern usf. findet in vielen Papierfabriken Altfilz für die Schmier- 
vorrichtungen der Zapfen Verwendung. Aehnlich wie bei der 
Dochtschmierung werden hierfür Filzstreifen an den Lagern be- 
festigt; diese legen sich auf die Zapfen und erhalten von Zeit zu Zeit 
Maschinenöl, da sich dieses im Filz längere Zeit gut hält und sich 
über die drehenden Zapfen gut verteilt. 

Für Pappenfabriken, die mit Zylindersiebmaschinen arbeiten 
und Buchbinder-, Schrenz-, Stroh- und Packpappen herstellen, 
gilt dasselbe, was über Holzschleifereien ausgeführt worden ist, 
nur wählen Pappenfabriken in der Regel die Filze nicht so grob 
wie Holzschleifereien, um keine Markierung auf den Pappen zu er- 
halten. Diese dichteren Filze erfordern häufigeres Waschen, also 
öfteres Auswechseln, 

Pappenfabriken, die mit Langsieb-Papiermaschinen arbeiten, 
werden unter den gleichen Verhältnissen betrieben wie Papier- 
maschinen, und haben auch ähnliche Filzgewichtsverluste. 

Wiederverwendung der Altfilze in Pavierstoff-, Papier- und 
Pappenfabriken ist unbedingt nötig, da technisch und wirtschaftlich 
gleichwertige Ersatzstoffe dafür sich nicht beschaffen lassen. 


+ + Q 


Nach diesen Feststellungen und Erörterungen ist erwiesen, 
daß in Papierstoff-, Papier- und Pappenfabriken die abfallenden 
Mengen von Altfilz im Gewicht nur zum Teil die für den Betrieb 
erforderlichen verschiedenen neuen Filze decken. 

Sollen daher diese Fabriken dauernd den Betrieb weiter auf- 
rechterhalten, so müssen sie mehr Neufilz haben, als sie Altfilz ab- 
liefern. | 

Aus diesem Grunde ist es wünschenswert, daß die früheren 
Abmachungen zwischen Kriegsrohstoffabteilung und Papierindustrie 
in Geltung bleiben, wonach für 100 kg abgelieferter Altfilze 150 kg 
rohe Schweißwolle den Filztuchfabriken für die Herstellung von 
Filzen zur Verfügung gestellt werden sollte. 100 kg Naßfilze benötigen 
nämlich zur Herstellung 125 kg fabrikgewaschene Wolle, und rohe 
Schweißwolle ergibt bei der Verarbeitung einen Waschgewichts- 
verlust von 40—60 v. H. 


Pappe aus Süßholz-Wurzel 


William L. Geddes in Philadelphia, Staat Pennsylvania, 
in Verbindung mit der Mc Andrews & Forbes Company in Camden, 
Staat New Jersey, erhielt das amerikanische Patent 1143621 
für ein Verfahren, aus den Rückständen der Süßholzwurzel, 
nachdem diese zur Lakritzenherstellung benutzt worden ist, 
Pappe herzustellen, welche sich gegenüber der gewöhnlichen 
Pappe durch größere Festigkeit, Feuersicherheit und andere 
Eigenschaften auszeichnen soll. 

Um zunächst die harzigen und anderen, nieht aus Zellstoff 
bestehenden Bestandteile aus dem Wurzelrückstand zu entfernen, 
wird die Wurzel mit Aetznatron behandelt. Darauf wird der 
Rückstand zur Entfernung des Actznatrons gründlich mit 
Wasser gewaschen, mittels eines Holländers und einer Jordan- 
Stoffmühle in Feinstoff verwandelt und auf das Sieb einer 
Pappen- oder Papiermaschine geleitet. Soll stärkere Pappe er- 
zeugt werden, so vereinigt man mehrere Stoffschichten in be- 
kannter Weise miteinander, wobei man vorzugsweise Natron- 
Wasserglas als Klebmittel verwendet. 


Rußlands Einfuhr aus Deutschland hat der russischen Statistik 
zufolge während des Krieges nicht aufgehört. Rußland hat nämlich 
kein Verbot der Einfuhr feindlicher Waren erlassen, nur unter- 
liegen sie dem doppelten Einfuhrzoll; nachweisen läßt sich ihre 
Herkunft durch die in jedem Falle erforderlichen Ursprungs- 
zeugnisse. Die Einfuhr von August 1914 bis Mai 1915 aus Deutsch- 
land bewertete sich, wie der britische Handelsattache in Petersburg 
berichtet, in Papierwaren auf 453 000 Rubel, in Farbstoffen auf 
143 000 Rubel. Die Gesamteinfuhr von August bis Dezember aus 
Deutschland betrug für 26,06 Mill. Rubel, die Gesamtausfuhr nach 
Deutschland in diesem Zeitraum 6,06 Mill. Rubel; hiervon kommen 
freilich 9,12 und 3,86 Mill. Rubel auf den Monat August, d. h. be- 
treffen Waren, die größtenteils schon im Juli über die Grenze gingen, 
aber erst im August von den russischen Zollkammern registriert 
wurden. Von Januar bis Mai 1915 hatte die Einfuhr aus Deutsch- 
land insgesamt 10,45 Mill. Rubel Wert. bg. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Zum Mitgliederverzeichnis 
Siehe Nr. 64 S. 1255 
Als Mitglied hat sich gemeldet: 
Herr Direktor Friedrich Baumgartner, Vorstand det 
Thode’schen Papierfabrik A.-G. in Hainsberg bei Dresden. 


Mitgliederzahl: 494. 
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Bitte an die Leser! 


Dem Deutschen Buchgewerbe- und Schriftmuseum zu Leipzig, 
der Zentrale aller buchgewerblichen Literatur, fehlen dic ersten 
18 Jahrgänge der Papier-Zeitung, die sicherlich bei manchem 
Bezieher unbenutzt liegen. Wer also einen dieser Jahrgänge 


hat, stifte ihn dem Deutschen Buchgewerbe- und Schriftmuseum, 
Leipzig, Dolzstraße 1. 


Wasserdichtmachen von Papier 


Das Zentralblatt für die österreichisch-ungarische Papier- 
industrie beurteilt das unter obigem Titel im Verlag der 
Papier-Zeitung erschienene Werkchen wie folgt: 


„Wasserdichtmachen von Papier“, von H. Wandrowsky, Ab- 
druck aus Nrn. 23 bis 31 der Papier-Zeitung 1915. Verlag der 
Papier-Zeitung, Berlin SW 11. Preis I Mark, geheftet. — In neuerer 
Zeit findet Papier und Pappe immer mehr Verwendung als Ersatz 
für wasserundurchlässige Stoffe. Das uns vorliegende Werk gibt 
in kurz und klar gefaßter Zusammenstellung Ratschläge, wie Um- 
hüllungen herzustellen sind, die vor dem Hinzutritt von Feuchtig- 
keit und schädlichen Gasen schützen oder den Wohlgeruch der 
eingehüllten Stoffe erhalten sollen. Dieses Undurchlässigmachen 
kann .auf dreierlei Weise erfolgen; entweder durch Ueberziehen 
der Oberfläche oder durch Ausfüllen der Poren mit undurchlässigen 
Stoffen, als Paraffin, Wachs u. a., oder durch Umhüllen der Fasern 
mit wasserabstoßenden Materialien, z. B. einer Lösung von Aluminium- 
acetat, Metallseifen u. dgl. Ueber alles dies gibt der Verfasser un- 
eigennützigen Aufschluß, und verdient das Werkchen allseitige Ver- 
breitung; es wird vielen Erzeugern einen Wirk geben, wie sie ihr 
Papier cder die Pappen veredeln und denselben eine ganz bedeutend 
erhöhte Verwendungsmöglichkeit verschaffen können. W. R. 


Englands Papierstoffeinfuhr on Janufr bis einschließlich 
August 1915 (1914) betrug: 252 672 (220 951) t Zellstoff im Werte 
von 2280 000 (1 759000) Lstr.; 338553 (335 746) t Holzschliff 
im Werte von 912 000 (758 000) Lstr. Die Einfuhr von Esparto 
verringerte sich von 136 810 auf 103 229 t. bg. 


Sat. gelbl. Tauen 


1410. Schiedspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 

Durch die Papierwarenfabrik N in A wird uns Ihre mit Schreiben 
vom 18. ausgesprochene Bereitwilligkeit bekanntgegeben, den 
zwischen der genannten Firma und uns bestehenden Streitfall zu 
schliehten. Wir erklären, daß wir uns Ihrem Schiedspruch bedingungs- 
los unterwerfen. 

„Die Firma N in A kaufte von uns am 4. Februar 1915 5000 kg 
satiniert Tauen in Stärken von 81 und 66 g/qm zu .. M. die 100 kg 
frachtfrei M. nach beiliegendem früheren Lieferungsmuster l, wo- 
von die Hälfte im April 1915 und die zweite Hälfte auf Abruf bis 
l. Juli 1915 zu liefern war. Durch Versehen eines jungen Mannes 
von uns ist die erste Rate in nicht zutreffender Tönung von der 
Fabrik, bei der wir den Auftrag untergebracht hatten, gearbeitet 
worden. Diese in Tönung abweichende Ware nach mittolgenden 
Mustern 2 hat die Firma N uns mit 2 M. Nachlaß auf die 100 kg 
abgenommen und gieichzeitig Ersatzlieferung in richtiger Tönung 
verlange. Von einer Bedingung, nach der die W are reiner als unsere 
letzte Lieferung scin muB, ist nichts gesagi, die Firma schreibt nur 
vor: „möglichst frei von schwarzen Punkten“ siehe Brief vom 
9, April 1915. Die neue Ersatzlieferung ist nach beiliegenden Mustern 3 
ausgefallen und wurde zur Verfügung gestellt. Zur Abnahme dieser 
Ware ließ sich die Firma selbst durch Anbieten eines Nachlasses 
von 2 M. die 100 kg nicht herbei, bestand vielmehr auf Lieferung 
neuer Ware. Das zur Verfügung gestellte Papier haben wir deshalb 
zurückgenommen und davon inzwischen bereits die Hälfte abgesetzt. 
Eine neue Ersatzlieferung haben wir abgelehnt, weil diese in der 
verlangten Zeit nicht nur nicht zu liefern war, sondern weil wir auch 
befürchten mußten, daß eine neue Anfertigung wiederum nicht ab- 
genommen würde, da bei dem von der Firma angelegten niedrigen 


Preise ein ihren Wünschen entsprechendes Papier nicht zu beschaffen 
ist, zumal bei den herrschenden schwierigen Verhältnissen der Roh- 
stoff nicht in der erforderlichen W eise zur \ erfügung steht, vielmehr 
erheblichere Abweichungen als m normalen Zeiten mit in Kauf ge- 
werden müssen. | 
nom Yir senden Ihnen unseren Schriftwechsel mit der Firma X zu 
und stellen Ihnen gem aut F ‚rfordern auch unseren Schriftverkehr 
mit unserer Lieferantin, Papierfabrik Z, über diesen Fall zu. 
Großhandlung Y in B 
* * * 

Wir überreichen Ihnen einliegend einen Durchschlag unseres 

Briefes an die Firma Y und fügen gleichzeitig die Angebote der Papier- 
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es sich um den Ersatz für eine Ersatzlieferung handelt, und de 
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fabriken D, E und F bei, woraus Sie die heutigen Tagespreise er- 
sehen. Bei Ihrem Schiedspruch wollen Sie berücksichtigen, daß ledig- 
lich die Märzlieferung, bei welcher Y vergessen hatte, der Papier- 
fabrik die Färbung anzugeben, die Schuld an den späteren Differenzen 
trägt; denn wenn dieses Versehen unterblieben wäre, wäre das Papier 
zu einer Zeit ordnungsmäßig geliefert, wo die jetzt bestehenden 
Schwicrigkeiten noch nicht vorhanden waren. Die eingegangenen 
Angebote beweisen, daß auch heute die Lieferung möglich ist, mithin 
hat die Firma Y für den Schaden aufzukommen, da sie die maß- 
gebenden Gründe zu vertreten hat. Allerdings gibt diese Firma 
uns nicht an, weshalb sie die Ersatzlieferung ablehnt, sondern wir 
nehmen an, daß Ihre Antwort auf die Frage 13648 in Nr. 65 die 
Firma hierzu veranlaßt hat, indem sie den letzten Satz bezüglich 
Ersatzlieferung einseitig aufgefaßt hat. Wir können die Firma. 
zu Ersatzlieferung nicht zwingen, aber sie ist uns schadenersatz- 
pflichtig. X, Papierwaren-Fabrik in A 


Wir haben in diesem Streitfall, bevor er unserm Schied- 
spruch unterbreitet wurde, Briefkastenfragen beider Parteien 
beantwortet. Die Antworten sind aber für den Schiedspruch 
nicht maßgebend, weil erst die genaue Kenntnis des Briefwechsel 
und der beiderseits gesandten maßgebenden Muster richtiges Urteil 
ermöglichte. Beim Vergleich der neuen Proben finden wir, daß 
die beanstandete Ersatzlieferung von der Vorlage nicht so stark 
abweicht, daß das Papicr für seinen Zweck unverwendbar oder 
in seinem Gebrauchswert erheblich gemindert wäre. Die heutigen 
Zustände der Papierfabrikation, die es ungemein erschweren. 
die Rohstoffe in gleicher Güte zu beschaffen wie in Friedens- 
zeiten, bringen es mit sich, daß der Papierkäufer an die Lieferung 
keinen allzustrengen Maßstab legen darf. Auch der Kunde der 
Papierwarenfabrik hätte dies einsehen müssen, und auch er 
konnte zur Uebernahme weniger streng mustergetreuer Were 
gebalten werden. Durch Zurücknahme der beanstandeten 
Ersatzlieferung hat indessen die Großhandlung die Berechtigung 
der Rüge anerkannt, nach $ 326 BGB war demnach die Papier- 
warenfabrik berechtigt, Schadenersatz wegen Nichterfüllung zu 
verlangen. Dagegen war ihr Anspruch auf Ersatzl’eferung un- 
berechtigt, denn nach dem genannten Paragrephen ist der An- 
spruch auf Erfüllung in einem solchen Falle ausgeschlosen. 
Bei Bemessung des Schadenersatzes dürfen wir nicht den großen 
Unterschied zwischen den heutigen Preisen und den Preisen. 
die am 4. Februar vereinbart wurden, als Maßstab nehmen. di 


Annahme unseres Erachtens zu Unrecht verweigert wurde. Der 
Umstand, daß beide Ersatzlieferungen, bei welchen die Fabrik 
infolge der inzwischen geänderten Verhältnisse Geld zuseizte, 
beanstandet wurden. beweist, daß es der Fabrik nicht möglich 
war, die Vorlage genauer zu treffen. Wir müssen jedoch der 
Papierwarenfabrik die Entschädigung zubilligen. die ıhr von der 
Großhandlung im Falle der Ucb:rnahme freiwillig angeboten 
wurde, das ist 2 Pf. aufs Kilo. Wir entscheiden deshalb. dab 
die Großhandlung der Papierwarenfabrik 2 Pfennig Schaden- 
ersatz auf das Kilo der nicht übernommenen Ware zahlen mut. 


Papierstoffmarkt 


Stockholm, 29. September 1915 
Holzschliff. Die Käufer zeigen fortgesetzt wenig Lust, und die 
Preise sind unverändert. Aus Norrland haben cin gut Teil Ver- 
schiftungen feuchten Schlitfs in den letzten Wochen stattgefunden, 
wodurch sich die Lage für die norrländischen Fabriken etwas besserte. 
Zellstoff. Für Sulfitstoff zieht der Markt immer mehr an bei 
schr wenig Vorrat für Sotort-Lieferung. Für gebleichten Stoll 
werden jetzt 310—315 Kr. die engi. Tonne netto fob gefordert, 
leichtbleichender wurde dieser Tage zu 205 Kr. rein netto fob Haten 
der Westküste verkauft. Bei den letzten Verkäufen starkfaserigen 
Sulfitstoffs erzielte man 185 Kr. {ob Hafen der Westküste und etw4 
175 Kr. fob Bottnischer Mcerbusen, alles rein netto, und sämtliche 
Sorten haben weiter steigende Richtung. bg. (, Affärsvärlden ) 


Kristiania, 2. Oktober 1915 j 
Der Holzschliffmarkt ist unverändert ziemlich ruhig. Die Er- 
zeugung von Zellstoff ist so gering und die Nachfrage für Spanien, 
Italien und andere Länder so lebhaft, daß der Preis immer Sr 
steigt. Die Forderungen sind zurzeit für starkiaserigen Sulfitstol 
187 bis 190, für bleichfähigen 200 bis 205 und für gebleichten 300 Kr. 
die engl. Tonne fob . Kraft-Sulfatstoff kostet 180 Kr. die Tonne. 


London, 24. September 1915 
Holzzellstoff. Dieser Markt zeichnet sich durch Festigkeit AU, 
und die Preise neigen immer noch zum Aufwärtsgehen. die 
Holzschliff. Im gınzen ist der Markt unverändert, nn > 
Schwierigkeiten der Verfrachtung fahren fort, das Geschätt 
bezug auf neuc Abschlüsse zu erschweren. 


SAPIER-VERÄARBEITUNG 
=ıBUCHGEWERBE 


Fabrikation von Briefordner-Registern 

Ich bitte um Aufklärung über die Fabrikation von Brief- 
«rdnerregistern mit Unterabteilungen. Sind zu deren Herstellung 
besonders eingerichtete Maschinen nötig, und können für Her- 
stellung von Sonderanfertigungen kleinere Handdruckapparate 
Verwendung finden? X 

Zur Herstellung von Registern fir Briefordner gehört eine 
Schneidemaschine, auf welcher die dazu gehörigen Blätter ge- 
schnitten werden, ferner eine Maschine, mittels welcher man 
die Ausbuchtungen oder die vorstehenden Fahnen ausschneiden 
kann. Letztere Arbeit kann auf einer Schneidemaschine mit 
gekröpftem Messer geschehen, oder auch auf solchen Stanz- 
maschinen, wo Ober- und Untermesser eingesetzt werden 
können. Der Druck für Einzelunterregister ist mittels Hand- 
druckapparats nicht sauber ausführbar. Der rationellste Weg 
ist der, daß man den Text zu den Aufschriften setzt und so viel 
Satz aneinander stößt, um etwa ein Quartblatt damit bedrucken 
zu können. Hierbei ist zu berücksichtigen, daß bei jeder einzelnen 
Register-Aufschrift oben und 
links etwa 11, cm breiter Papier- 
rand bleiben muß. Diesen not- 
wendigen Raum schafft man im 
Satz durch Einbauen von Füll- 
material (siche Skizze I). Alle 

B Anfangsbuchstaben des Druckes 
müssen in gerader Linie unter- 
einander stehen. 

Die bedruckten Blätter werden auf der Rückseite mit 
Stärkekleister bestrichen und mit der mit Klebstoff versehenen 
Seite auf ein Zinkblech gelegt. Mit Lineal und scharfem Messer 
schneidet man nun die bedruckten Blätter in einzelne Register- 
Aufschriften, wie sie geklebt werden sollen. Während bei einem 
50 teiligen Register nur bis zu zwei Buch- 
staben zu einer Aufschrift gehören, kommen 
bei einem 1000 teiligen Register bereits ganze 
Namen, wie Skizze 2 zeigt, vor, dementsprechend 
müssen auch die Fahnen breiter sein. Die an- 
gewendeten Typen sollen schmales hohes Bild 
haben, damit die Aufschrift unter dem Re- 
gisterausschnitt klar und deutlich zur Geltung 
kommt. Die auf dem Zinkblech geschnittenen 
Aufschriften werden mit einem spitzen Messer genau nach der 
Reihenfolge abgenommen undauf die entsprechende Registerfahne 
geklebt. Zur Prüfung der richtigen Aufeinanderfolge hat man 
ein Manuskript neben sich liegen. Je nach Fertigkeit kann man 
sich ein solches Registeraufschriften-Blatt, welches man in Quart- 
eröße gedruckt hat, einige Male teilen, denn wenn das mit 
Klebstoff versehene Blatt zu lange auf dem Zinkblech liegt, 
kleben die Aufschriften dort fest. F. K. 


Skizze |1 


Skizze 2 


Meier 


Batterie-Hülsen aus Papier 
Zu Nr. 76 S. 1480 


Bei diesen Hülsen wird der röhrenförmige Teil aus Leder- 
-chrenzpapier hergestellt, wogegen man zu den Böden dünne 
Strohpappe verwendet. Der Ueberzug besteht aus schwarzem 
oder blauem Chagrinpapier oder auch aus gelbem Glanzpapier. 
Diese Unterschiede zeigen die verschiedenen Sorten der Batterien 
an. Man schneidet die Lederschrenzstreifen so breit wie die Hülse 
hoch sein soll, die Länge ergibt sich aus dem Umfang, wobei 
man etwa 114 cm für den Kleberand zugibt. Das Beziehpapier 
schneidet man so zu, daß es etwa 13 cm länger ist als der Um- 
fang der Hülse. Beim Stanzen der Böden kann man etwa 5 bis 
6 Stück zu einem Hub nehmen. Als Unterlage beim Stanzen 
dient harte, vulkanisierte Stanzpappe, weil sonst bei der unteren 
Schicht rauhe Kanten entstehen würden, so daß die Böden 
nicht in die Hülse passen. 

Die Lederschrenzstreifen werden mit gutem Tierleem ge 
schlossen. Man schließt aber nur so viel Hülsen, als man etwa 
in einem halben Tag fertig machen kann, denn sie trocknen leicht 


ein und passen dann nicht mehr zu den Böden. Die Hülsen 
werden dann bezogen und im gleichen Arbeitsgang die Böden 
eingesetzt. Um sauberen Leimanstrich zu erzielen, empfiehlt 
es sich, die Beziehstreifen vom Leimbrett abzuziehen. 

Ist eine Anleimmaschine vorhanden, so ist der maschinelle 
Leimanstrich vorzuziehen. Der mit Klebstoff verschene Streifen 
wird um die Hülse so herumgzlegt und angerieben, daß oben 
und unten Einschlag verbleibt. Ist der Einschlag unten schmäler, 
so legt er sich leichter um und schmiegt sich besser an. Nach- 
dem der Bezug oben eingeschlagen wurde, schlägt man diesen 
auch unten ein, wobei man das bezogene Stück auf einen Klotz 
steckt, welcher um leichteres Aufstecken zu ermöglichen, etwas 
geringeren Umfang haben soll, Der Boden ist zuvor eingelegt, 
der untere Einschlag wird auf den Klotz bewirkt und gut an- 
gedrückt. Dann klebt man den Papierboden darauf, und die 
Batteriehülse ist fertig. Man braucht hierzu also einen Schließ- 
und einen Beziehklotz aus Weißbuchenholz. Zeigen die Klötze 
Maßabweichungen, so kann man diese durch Aufkleben von 
Kartonpapier- oder auch dünnen Pappstückchen ausgleichen. 
Man läßt die Klötze zwecks leichterer Hantierung etwa doppelt 
so lang machen, als die Hülse hoch ist. 

Vielfach werden solche Hülsen als Heimarbeit ausgegeben. 

Die fertigen Hülsen dürfen nicht zu lange liegen. sondern 
müssen zu je 100 Stück so in Pakete gepackt werden, daß sie ihre 
Form behalten. F. K. 


Iinnendruck für Briefumschläge 
Nachdruck verboten 


Der Innendruck für Briefumschläge macht den meisten 
Druckern deshalb Schwierigkeiten, weil voll gedeckte mit weniger 
gedeckten und mit freien Flächen abwechseln, wodurch un- 
regelmäßige Farbabnahme von den Walzen entsteht, durch 
die im Verlauf des Schnellpressendruckes ungleichmäßige Auf- 
lagen erhalten werden, wenn man nicht auf andere Weise abhilft. 

Es ist unmöglich, das Farbwerk entsprechend zu regeln. 
deshalb bleibt nur der Ausweg des Nachstreichens der Farbe 
auf die Walzenteile, von denen die Farbenabnahme in erhöhtem 
Maße stattfindet. Wenn der Gang der Maschine nicht allzu 
schnell ist, erzielt man hierbei ganz gute Auflagen. 

Wenn es sich ermöglichen läßt, sollen die Farben nicht zu 
dunkel gehalten sein, da sonst jeder Unterschied bei den fer.ig 
gedruckten Auflagen zu stark hervortritt, während bei mehr 
tonigen Farben Abweichungen nicht so schr auffallen. Man 
benutzt am besten etwas Kremserweiß zum Aufhellen der Farben. 
Firnistöne sind für den Innendruck zu vermeiden, da sie sehr 
stark zurückgehen und bei zu wenig geleimten Papieren so 
durchschlagen, daß sie das Schreiben erschweren. 

Die seitliche Verteilung der Farben auf den Walzen ge- 
schieht durch ein nicht zu übertriebenes Schrägstellen der Auf- 
tragwalzen, womit außerdem die aufgestrichene Farbe rascher 
seitlich vertrieben wird und Streifen nicht so merklich auf- 
treten können. Uebermäßiges Schrägstellen der Walzen hindert 
diese in ihrer freien Bewegung, so daß sie schleifen oder rutschen, 
wodurch das Verschmieren der Druckformen oder der Steine 
beim lithographischen Druck sich einstellt, wenn nicht sogar 
Herausspringen der Walzen aus den Lagern erfolgt. 

Weil der Innendruck mit ziemlich viel Farbe zu geschehen 
pflegt, ist das Auslegen der Abdrucke in ganz kleinen Stapeln 
zu empfehlen, um das Abschmieren zu verhüten, und weil ferner 
keine Glanzwirkung der Farben im allgemeinen verlangt wird. 
gibt man auf 100 Teile fertig gemischte Farbe etwa 3 Teile beste 
Bologneserkreide zu, welche das rasche Trocknen fördert, das 
Abfärben verhütet und die Glanzbildung verhindert. 

Das gefährliche Nachstreichen der Farbe auf die in der 
Bewegung befindlichen Walzen (also bei der im Gange befind- 
lichen Maschine) schränkt man ein. wenn bei der Zusammen- 
stellung der Muster auf den Druckformen die gedeckten mit 
den freien Flächen abwechselnd über das ganze Druckfeld ver- 
teilt werden können, wodurch von selbst eine Ausgleichung 
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ST mechanischen Farbenverteilung auf den Walzen sich ein- 
stellt. 


Für Steindruckauflagen ist ein ziemliches Hochätzen der 
Zeichnung unentbehrlich, und harte Papiere sollen in feuchten 
Räumen (Kellern) für kurze Zeit ausgelegt werden, um sattere, 
vollere Deckung beim Druck zu erzielen, denn etwas feuchte 
Papiere heben die Farben wesentlich leichter ab. M. 


Weitkrieg und Weltsprache 


In Nrn. 49 und 63 der Papier-Zeitung sind über die Welthilfs- 
sprache Esperanto bisher zwei Meinungen zum Ausdruck gekommen. 
Die erste stammt von einem früheren Esperantisten, der am 21. April 
1914 schriftlich erklärt hat: „Ich habe inzwischen einsehen müssen, 
daß es mir nicht möglich ist, mein verbessertes lisperanto-Universo 
durchzudrücken. Es wird mir daher wohl nichts weiter übrig bleiben, 
als wieder — wie so viele vor mir — in die Arme des Esperanto 
zurückzukehren. Die unterzeichnete amtliche Vertretung der deutschen 
Esperantisten hat mit der sogenannten Auskuntftsstelle Leipzig-Gohlis, 
Eisenacher Str. 17, welche das Wort ‚Esperanto‘ irreführend als 
‚Aushängeschild gebraucht, und mit den von ihr veröffentlichten 
Ansichten und Behauptungen nicht das mindeste zu schaffen. 

Die Anschauungen in Nr. 63 werden von Herrn A. Zimmermann, 
Mitglied der Verwaltung des deutsch-nationalen Handlungsgehilfen- 
Verbandes in Hamburg verfochten, und sind von unseren Vertretern 
schon mehrfach als für die Tätigkeit der Handlungsgehilfen nach 
dem Kriege schädlich widerlegt worden. (Dresdener Anzeiger vom 
28. Oktober 1914, Kriegsjahrbuch des V. D. H. 1915, offizielles 
Organ des Hansabundes, September 1915, Sächs. Industrie, 
offizielles Organ des Verbardes Sächs. Industr., August 1915, und 
öffentlicher Vortrag des Landtagsabgeordneten Dr. A. Steche in 
der Aula der technischen Hochschule in Dresden 1915.) 

Auch wir wollen, daß unsere deutsche Muttersprache mit allen 
Mitteln gefördert und in Politik und Schule, ın Handel und Wandel, 
in Praxis und Wissenschaft, im In- und Auslande nach dem Kriege 
in viel höherem Maße gesprochen und geschrieben werde als vorher. 
Zum Nutzen unseres Vaterlandes verbreiten wir die deutschen 
Siegesnachrichten und amtlichen Aufklärungen in vielen Zehn- 
tausenden von Schriftstücken durch die Esperantosprache an unsere 
in 1400 Städten der Welt sitzenden Vertrauensmänner, und werden 
durch bedeutende KReichsmittel und reiche Privatzuwendungen 
dauernd unterstützt. Trotzdem wird gegen Esperanto als eine 
deutschfeindliche Erfindung Stimmung gemacht. Dabei gesteht 
man ein, daß ',‚bezeichnenderweise in England und Frankreich mehr 
Esperanto gelernt werde?) als in Deutschland‘ und daß in blindem 
Hasse gegen alles Deutsche dort der Gebrauch 
Sprache verboten werde. 

Nach Beendigung des Weltkrieges, wenn wir an den Wieder- 
aufbau unseres Außenhandels gehen. müssen, stehen wir voraus- 
sichtlich einem geschlossenen, durch finanzielle Verpflichtungen 
erzwungenen, wirtschaftlichen Block gegenüber und dieser wird 
die deutschen Waren ebenso zu boykottieren bestrebt sein wie die 
deutsche Sprache. ls ist der ausgesprochene Plan unserer Feinde, 
die Weiterverbreitung unserer Sprache dadurch zu verhindern, 
daß man ihr das neutrale, leicht erlernbare Esperanto entgegen- 
stellt, welches im Aufklärungsdienste während des Krieges sich 
in beiden Lagern glänzend bewährt hat. Deswegen lernt man mit 
Regierungsunterstützung dort so geflissentlich diese einzige in 
Betracht kommende Welthilfssprache. Die neutralen Völker, die 
nieht das Glück haben eine anerkannte Weltsprache zur Mutter- 
sprache zu haben, werden diesem Bestreben entgegenkommen, 
soweit sie sich ddem deutschen Drucke entziehen können, denn mit 
der Beherrschung des Esperanto erschließt sich ihnen und ihrem 
Handel, viel weniger gehindert durch politische 
Reibereien der Völker, mehr und mehr die Welt. 

Als Gegenmaßregeln werden vorgeschlagen einmal das Durch- 
drücken der deutschen Sprache, soweit es nur irgend geht, und 
zweitens das Erlernen von möglichst viel lebenden Fremdsprachen. 
JZinverstanden, nur sind hier Grenzen gesetzt. Deutsch können 
wir nur insoweit durchsetzen, als wir die politische und moralische 
Macht dazu besitzen, und fremde Sprachen kann der Durchschnitts- 
mensch nur insoweit lernen, als sein Gehirn sie faßt und Zeit und 
Geld für die Erlernung zur Verfügung stehen. Es ist ein Ding der 
Unmöglichkeit, wie Herr Zimmermann den geschäftetreibenden 
Handlungsgehilfen im Auslande vorschreibt, 19 Nationalsprachen 
zu lernen, wobei auch noch wichtige fehlen. Aber selbst wenn man 
nur die Geschäfts- und Umgangssprache beherrschen will, ist schon 
die Voraussetzung, daß der Kaufmann sich auf ein bestimmtes 
Tätigkeitsgebiet, etwa das englische, romanische oder asiatische 
beschränkt und frühzeitig sein J.eben und seine Ausbildung danach 


der deutschen 


und nervöse 


j x 


1) Erhältlich für 25 Pfennig bei der Geschäftsstelle des Deutschen 
]:speranto-Bundes, Dresden-A., Pirnaische Straße. 

2) Für 38 Sprachen sind (bis zum Jahre 1912) 474 Lehrbücher 
für Esperanto herausgegeben. Davon entfallen auf das deutsche 
Sprachgebiet 50, auf das englische 49, auf das französische 54, auf 
das russische 57. 
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einrichtet. Denn Sprachkenntnisse allein genügen schon heutzu- 
tage nicht und nach dem Kriege erst recht nicht, um Geschäfte 
zu machen, da muß noch viel mehr gelernt werden, und sprachlich 
wird für-uns Deutsche die Sache neuerdings dadurch ungemein 
erschwert, daß wir aus nationalen Gründen Englisch und Fran- 
zösisch möglichst vermeiden sollen. Und dabei müssen wir ein 
gewaltiges, aufnahmefähiges und vielfach geschäftlich neues Wirt- 
schaftsgebiet — Antwerpen bis Bagdad und darüber hinaus — be- 
arbeiten. Man sagt, mit einem Türken müsse man entweder deutsch 
oder türkisch, aber keinesfalls französisch, mit einem Japaner deutsch 
oder japanisch, aber keinesfalls englisch, reden und korrespondieren. 
Schön! Aber wenn der lürke oder Japaner nicht deutsch sprechen 
kann oder will — und der deutsche Kaufmann nicht türkisch oder 
japanisch versteht — was dann? Dann wird man, umsomehr als 
der Briefwechsel für das gesamte Geschäftspersonal verständlich 
sein muß, wieder englisch oder französisch anwenden müssen, wenn 
man dem Engländer oder Franzosen nicht das Geschäft überlassen 
will. Es sei denn, daß man sich mit dem Kunden auf die neutrale 
Hilfssprache Esperanto einigt. 

Nun wissen wir, daß die Engländer, Nordamerikaner und 
Franzosen diesen Ausweg wählen werden, wenn sie ihre Sprache 
nicht durchsetzen können; denn weitere Sprachen lernen sie höchst 
ungern. Sie werden es erst recht tun, wenn sie inne werden, wie 
unendlich vereinfacht und verbilligt ihr Geschäftsbetrieb dadurch 
wird. Sie werden es aber noch viel lieber tun, wenn sie mit ihrer 
Kenntnis des Esperanto den Deutschen beim Kunden aus dem Felde 
schlagen können. Und was schadet es ihm, wenn er ein halbes Jahr 
lang nur zwei Stunden wöchentlich das leichte und seinem grammat- 
schen Aufbau nach durchaus germanische Esperanto erlernt hätte? 

Er hätte seine Kenntnisse vervollkommnet und noch den 
Nutzen gehabt, die fremden Nationalsprachen und ihre Eigenarten 
besser zu verstehen. Zum Schaden der deutschen Sprache wird 
der deutsche Kaufmann das Esperanto sicher nicht anwenden, 
sondern nur aushilfsweise. Aber er wird als Weltdolmetscher und 
Träger deutscher Kultur auch diesen neuen Kanal mitbenutzen, 
um deutsches Wesen und Denken in die Welt zu leiten und fremd- 
ländisches zurückzudrängen. Gilt es doch auch wirtschaftlich noch 
große Siege zu erfechten, und dafür ist die erste Bedingung, der 
Konkurrenz gegenüber mit allen Hilfsmitteln auf das sorgfältigte 
ausgerüstet zu sein. Deutscher Esperanto- Bund 


Preiserhöhung in Finlands Druckgewerbe.. Die im Finska 
Stentrvckerikontoret, Helsingfors, zusammengeschlossenen Stein- 
druckereien Finlands haben infolge Verteuerung der Rohstoffe den 
Preis für Drucksachen um 10 v. H. erhöht. Für Arbeiten mit 
Bronzedruck ist die Preiserhöhung größer und richtet sich nach 
dem Preise, zu welchem Bronze zu bekommen ist. 

Zur Beratung über einen Mindestpreistarif für Buchdruck- 
arbeiten und Druckstöcke soll am 8. und 9. Oktober eine allgemeine 


Versammlung der Arbeitgeber der Buchdruck- und chemigraphischen 
Gewerbe Finlands in Lahtis stattfinden. bg. 


Höhere Papier- und Tütenpreise in Finland. Der Verein der 
Tütenfabriken in Finland erhöhte infolge der Papierpreis-Steigerung 
von 28 auf 31 penni den Tütenpreis am 10. April um etwa 10 v. H., 
und, als der Papierpreis weiter von 31 auf 34 penni für I kg stieg. 
am l. Juli den Tütenpreis um weitere 10 v. H. bg. 


Büchertisch 


Das Plakat, Zeitschrift des Vereins der Plakatfreunde, E. V. 
6. Jahrgang, Heft 5. Preis des Heftes 3 M. 50 Pf., des Jahrganses 
20 M. Mitglieder des Vereins der Plakatfreunde erhalten die Zeit- 
schrift kostenfrei. Mitgliedsbeitrag 15 M. jährlich. 

Das Septemberheft ist in Text und Bildern hauptsächlich den 
Werbemitteln der Schwerindustrie gewidmet. Ein wirkungsvolles 
Bild aus der Gießereitechnik schmückt den Umschlag, den Text 
über die Werbemittel der Schwerindustrie schrieb H. J. Möbs, und 
ein besonderes Beilagenheft mit vielen farbigen Blättern gibt die 
bildmäßige Erläuterung dazu. Dieses Beilagenheft umfaßt Ent- 
würfe und Ausführungen von Bald & Krüger in Hagen i. W., von 
Ludwig Hohlwein, Georg Belwe, Zoberbier, Hans Schmauss 
L. Bernhard und eine große Zahl von Arbeiten der Firma Wilh 
Roerts in Hannover, die ganz besondere Beachtung verdienen, da 
sie sowohl vom rein geschäftlichen wie vom künstlerischen Stand- 
punkt wertvoll sind. In dem Hauptheft sind die in Schwarzdruck 
wie auch farbig wiedergegebenen Beispiele sehr zahlreich. Besonders 
wirksam erscheinen die eingeklebten Original-\Verbemarken und 
sonstigen Originalmuster anderer Druckarbeiten. Unter dem Ab- 
schnitt „Wettbewerbe ist ein Plakatwettbewerb und ein Wett- 
bewerb um einen Briefbogen beschrieben und durch farbige Drucke 
erläutert. Der Text umfaßt außer dem Leitaufsatz über die Werbe- 
drucksachen der Schwerindustrie eine kritische Arbeit über den Burg- 
frieden, der dem „Zwiebelfisch“ entnommen wurde. Das Gedächtnis 
von Albert Weißgerber, der am 10. Mai vor Ypern fiel,ist durch einen 
mit Abbildungen seiner Arbeiten geschmückten Aufsatz vom Herau®- 
geber geehrt, und Dr. O. Mascha berichtet über ein Werk Oester- 
reichische Plakatkunst‘“ ebenfalls unter Vorführung von Beispielen. 
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Anleim-, Gummier- und Klebe-Maschinen 


/ Sen | Krepp-Papier-Beutel 
rakma Ein- und Zweimalzen- | Servietten-Taschen 


a Leistungsfähigste 
En all | IH} | ll I i | ii Hi i l Il) 


Fabrik in diesen 
Artikeln nur für 


Großabnehmer 
E. Kayser & Co., Berlin 542 


Oranienstraße 70 s7376 


Beutel mit Seitenfalte 


für Bäckereien, Konditoreien usw. 
mit u. ohne Druck, liefert billigst 
an Wiederverkäufer [974% 

E. Wagenmann 
Papierwarenfabrik, Haynau i. Schl. 


Uterstrasse da e 


Verlag der Papier-Zeitung, Berite SW 11 
Abteilung: Rekordol-Kaltleimfabrik [88052 Papierhaus, Dessauer Str. 2 
re Bern a er Fe rn 


Zentrale Betätigung aller 
wichtigen Funktionen 
durch einen einzigen seitlichen Hebel, 
nämlich: 
l. Genaue Regulierung jeder Auf- 
tragungsschicht 
2. Automatische Einstellung des 
Führungsleistenabstandes 
3. Mechanische Reinigung ohne Putz- 
material und ohne Abnutzung 
Alle wesentlichen Maschinenteile 
sind bequem nachregulierbar 


In unserem Verlage erschien die 
. Auflage der 


Buntpapler-Pahrikation 


von August Weichelt 
mit 178 Abbildungen und 209 ein- 
geklebten Mustern 


WELTAUSSTELLUNG BRÜSSEL 1910 UND INTERNAT. BUCHGEWERBEAUSSTELLUNG LEIPZIG 1914| | Preis in Leinenband 15 M. und Porto 
GOLDENE PREISE 


Präzisions- 


# | Länusseineile- mi Anhieeasien 


Herstellung von schmalen Röllchen für die 


Papierspinnerei 


2 | liefert in höchster Vollendung die 


Gandenberger’sche Maschinenfahrib 
Georg Goebel + Darmstadt 


poene 
em 


Telegramm-Adresse: Billetgoebel — Fernruf 78 
[83657 
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RALTLEIM Alam 


liefert pünktlich zu den FERD. 


Kaltleim-Fabrik in Düsseldorf 


Lager in: Hamburg «. Berlin 
Leipzig -» Stuttgart - Mannheim 


EMIL 


g000000000000000000000000000000 0000000000005 
$ Grossisten und Wiederverhäufer, Warenhäuser? 


gesucht zum Vertrieb unserer zeitgemässen Neuheit: [sono $ 


HKriegs-Christbaum- Zapfen 


bester u. billigster Christbaumschmuck, Ersatz f. teuren Christbaumschmuck. 


4 Magdeburger Papierwar.-Industrie Gustav Horn & Co., Magdehurg-B. $ 


9006199009009 00000 1000000000009 0909990091 
a a a N NE EN EIN 


Abortpapier 


Rollen und Pakete 


letztere besonders günstig 
für Feldpost und Militär 


in Rollen — Neue Muster. 
liefert lihenkanten Patent-Cartonnagen-Fabrik G.m.b.H. 


Rheinische Toilette -Papierfabrik 
Siefer & Cis., Höln 
Telegramm-Adr.: Sierheito Köln 


Berlin O 27 187937 


J eder ob Besitzer, Direktor, Leiter, Werkführer, 


Buchhalter od. Kontorist in Papier-, Pappen-, 
Holzstoft- und Zellstotf-Fabriken, sollte 


Kaufmännisches 
für Papiermacher 


neu erschienen, beziehen. 


89345] 


E U UNE EU 


Feldpostharte 


mit vollständiger Melodie und Text von 


Sonntag isf’s 


meistgesungenes Lied unserer Feldgrauen 


soeben erschienen. — Muster kostenlos! [ösi 


ser 10 Stück 30 Pf., 50 Stück 1,25 M. -ag 
ser 100 Stück 2 M., nur gegen bar! we 


Verlag von Gebrüder Hug & Co., Leipzig 


jeruinöntninininiusuiniuinzuruiuiuiugnsugujnuusngwiusniuinguintutnintuintetuiutufatntn? 


‘Das Buch entbältı 
Berechnungen im Papierfach 

Techn. Buchhaltung in Papierfabriken 
Organisation und Statistik in Papierfabriken 


Verlag der Papier-Zeitung 


Carl Hofmann 
Berlin SW 11, Dessauer Strasse 2, Papierhaus 


Patsteinfeinjuteluteisinruiniuiatatucngnunin sn el 


feintatntutufufutntufutuuietntufuin;ainingudndn en ge 


A 


E. W 


aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
24201 


von der Spezialmaschinenfabrik C. Le LASCH & Co. Leipeig-R. 1: 9 
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CHREIBWAREN- HANDEL 


Nr. 80 7. Oktober 1915 _ 


DEUTSCHER PAPIERVEREIN 


Von der Briefordner Konvention ist dem Deutschen Papier- 
Vercin | folgende Mitteilung zugegangen: 


Beschlüsse der Sitzung vom 11. September 


Ladenpreise 

Eine bei einer größeren Zahl von Händlern gehaltene Rund- 
frage hat ergeben, daß eine Reihe großer Händler mit Festsetzung 
der am 9. Juli 1915 von den Vertretern der Händlerverbände ge- 
wünschten T.adenpreise nicht einverstanden sind, daß vielmehr 
zum Teil niedrigere, zum Teil gar keine J.adenpreise gewünscht 
werden. 

Die Konvention muß deshalb von einer allgemeinen Festsetzung 
der am 9. Juli niedergelegten Preise, sowie überhaupt von all- 
gemeinen T.adenpreisen Abstand nehmen. 

Die Konvention ist aber bereit, für einzelne Städte oder größere 
Bezirke I.adenpreise festzusetzen, wenn es von der Mehrheit der dort 
ansässigen Händler gewünscht wird und zwar in der gewünschten 
Höhe. 

Sache der Händler soll es sein, die Wünsche der sämtlichen 
in dem Bezirk ansässigen Händler zu sammeln. 

Für die Ermittlung der Mehrheit soll der Umsatz vom 1. 8. 
1913 bis 31. 7. 1914 maßgebend sein, und die Feststellung, ob im 
Einzelfall die Mehrheit vorhanden ist, will die Konvention über- 
nehmen. 

Die Konvention ist ferner bereit, bei ihren Verkäufen die Be- 
dingung zu stellen, daß ein Weiterverkauf in solche Gebiete, für 
welche Ladenpreise festgesetzt sind, nur unter Einhaltung dieser 
Preise erfolgen kann. 

Wird der Konvention der Beweis erbracht, daß ein absichtlicher 
oder grobfahrlässiger Verstoß vorgekommen ist, so will sie in ersterem 
Falle den Händler verwarnen und im Wiederholungsfalle für ein 
Jahr sperren. 
Lieferungen an Verbraucher 

Die Mitglieder verpflichten sich, fernerhin keine Abschlüsse 
mit Verbrauchern zu machen, mit denen sie solche bisher nicht 
gemacht haben; doch behält sich jedes Mitglied das Recht vor, seine 
Zustimmung jederzeit zu widerrufen. 

Die Verbraucher, mit denen bisher Abschlüsse gemacht worden 
sind, haben die Mitglieder binnen einer Woche dem Syndikus auf- 
zugeben. 

Preiserhöhung laufender Abschlüsse . 

Wenn ein Abnehmer, der auf Grund seines Abschlusses nach 
der am 19. April erfolgten Preiserhöhung, die alten Preise in An- 
spruch genommen hat, und dieselben jetzt sofort oder spätestens. 
bei Ablauf seines alten Abschlusses zurückvergütet, soll er von 
dem Bezuge der doppelten Menge mit dem Sonderaufschlag befreit 
werden. 


Warenhäuser 
Warenhäuser dürfen nur zu Kleinhändlerbedingungen be- 
liefert werden. 
x% ka * 


Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 
Gera, Reuß, 30. September 1915 
An unsere Herren Gaschäftstreunde! 


Unter dem Druck der Verhältnisse sind die Mitglieder der 
Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten e. V. in die Notwendigkeit 
versetzt, eine abermaiige Erhöhung ihrer Preise für Tinten, Kleb- 
stoffe und verwandte Artikel eintreten zu lassen. 

Wie sehr dieser Krieg durch seine Länge und seine Teuerung 
in alle Wirtschaftsgebiete eingreift und wie er alle Voraussetzungen 
über den Haufen wirft, wird Ihnen als Geschäftsmann, der in der 
Praxis steht und weiß, wie alle Industrien unter der gegenwärtigen 
Teuerung leiden, zur Genüge bekannt sein. Wir brauchen deshalb 
nicht besonders hinzuweisen auf die Teuerung, die unsere Branche 
im allgemeinen betrifft; es sei nur gesagt, daß einige für 
unsere Fabrikation unumgänglich notwendige Artikel, die vom 
Auslande bezogen werden müssen, wie Galläpfel und Farbhölzer 
für die Tintentabrikation, sowie Gummi arabicum für die Her- 
stellung von Büroleim, gegenwärtig in der Zufuhr überhaupt unter- 
bunden sind. Was noch an Vorröten in Deutschland oder im 


neutralen Ausland zu greifen war oder zu greifen ist, mußte sehr 
teuer bezahlt werden. Dazu kommen die Schwierigkeiten, mit denen 
die Glashütten gegenwärtig zu kämpfen haben und die ebenfalls 
eine sprunghafte Erhöhung der Glaspreise im Gefolge haben. 

Bei Lage der Dinge ist ein Aufschlag unvermeidlich, und nur 
der Notwendigkeit folgend werden wir 

vom 1. Oktober 1915 ab einen Kriegszuschlag von 5 v. H. 
erheben und diesen Zuschlag am Schlusse unserer Rechnungen in 
Ansatz bringen. Er ist nur als ein vorübergehender gedacht und 
soll sofort zur Aufhebung kommen, sobald die Verhältnisse es irgend- 
wie gestatten. 

Bis zum heutigen Tage getätigte Lieferungsabschlüsse bleiben 
von dem Aufschlag unberührt. 

Wir werden dafür sorgen, daß dieser Aufschlag in Verbraucher- 
kreisen hinreichend bekannt wird, indem unsere Mitglieder ihren 
Abnehmern gelegentlich der ersten Sendung die Preisaufschlags- 
ankündigung sowohl in Plakatform zum Aushang im Laden, als 
auch in Zettelform zur Beigabe in Rechnungen in hinreichender 
Menge liefern werden. In dieser Ankündigung ist die Erhöhung 
mit rund 10 v. H. genannt worden, um Ihnen ohne Verlust Spiel- 
raum bei Abrundung der Preise nach unten zu gestatten und Ihnen 
von vornherein einen Ausgleich zu bieten für jene Artikel, bei deneu 
festliegende runde Münze die Verrechnung des Zuschlages nicht 
zuläßt. 

Hochachtungsvoll 


Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten e. V. 


Eduard Beyer, Chemnitz Redeker & Hennis, Nürnberg 

Jos. Biesinger, Stuttgart G. Scheller & Co., Braunschweig 

C. Bornträger, Bielefeld Franz Schulz & Dr. C. Goedecke- 

Aug. Blechschmidt, Hannover meyer, Frankfurt-Rödelheim 

H. von Gimborn, A.-G., Emmerich Paul Strebel, Gera-Reuß 

Ludwig Hörth, Brühl Reinh. Tetzer, Berlin 

Robert Lentz, Stettin Günther Wagner, Hannover 

Aug. Leonhardi, Dresden F. A. Wider, Stuttgart 

Paul Müller, Stettin-Grabow Zickgraf & Rohrbacher, Waldsee 
* * * 


Papier-Verein Hamburg, E. V. 


Am Montag, 11. Oktober, findet eine Mitglieder -Ver- 
sammlung statt. Die Tagesordnung wird noch bekannt gegeben. 


Der falsche Kunstanstaltsbesitzer 


Urteil des Reichsgerichts vom 27. September 1915 
Nachdruck verboten 

Den bereits fünfzehnmal vorbestraften Kaufmann Oskar Böck 
hat das Landgericht München I am 21. . Juli 1915 wegen Rückfall- 
betrugs in vier und Notbetrugs in zehn Fällen zu einem Jahr und 
sechs Monaten Gefängnis verurteilt. Der gänzlich mittellose An- 
geklagte gab sich als Inhaber, Reisender und Vertreter einer Firma 
„Kunst- und Iteklameinstitut Oskar Böck & Co., Exzelsior‘‘ aus 
und ließ sich von Gastwirten und kleinen Geschäftsleuten Druck- 
aufträge für Speisekarten, Pa»ierservietten, Bieruntersetzer und 
ähnliches erteilen, wobei die Auftraggeber stets eine kleine An- 
zahlung leisten mußten. Sobald B. das Geld hatte, ließ er nur selten 
wieder etwas von sich hören. Seine Kunstanstalt bestand in einem 
kleinen Kontor, dessen Micte und Möbel noch nicht Bezahlt waren. 
Seine Gehilfin mußte sich die Schreibmaschine selbst mitbringen. 
Ueber drucktechnische Einrichtungen hat er nicht verfügt. Seine 
Schwindeleien beging er, weil er sich in größter Not befand und 
kaum etwas zu essen hatte. Dies konnte aber, wie das Gericht aus- 
tührt, die Verwerflichkeit der Betrügeretien zum Schaden kleiner 
Geschäftsleute nicht entschuldigen. Außerdem schädigte er hicr- 
durch den guten Ruf des Münchener Druckgewerbes. Ferner hat 
der Angeklagte mehrere Mietschwindeleien bei armen Vermiete- 
rinnen verübt. Seine Revision wurde vom Reichsgericht verworfen. 
(Aktenzeichen 1 DÐ. 748/15.) 


Probenschau 


Feldpostkarte von Gebrüder Hug & Co. ın Leipzie. Diese 
Karte trägt auf der Rückseite Text und Gesangnoten eines 
Liedes von Alfred Muth, das von Professor Simon Breu vertont 
wurde Da dies Lied im Felde viel gesungen wird. aber wohl 
häufig die Texte zu den Sangweisen fehlen. wird diese Karte. 
die neben der Aufschrift noch Platz für Mitteilungen und Grüße 
bietet, wahrscheinlich im Felde Freude bereiten. Vgl Anzeige 
in dieser Nummer. l 
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Vermitllerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 


Lichtpauspapierfabrik 


Maschinenführer 
durchaus selbständig. Nur Angeb. 
m. gen. Ang. über bisher. Tätigk., 
Alter, Lohnanspr. usw. werden 
berücksichtigt unter Z. K. 4435 an 


Firma in einer Zeile angezeigt, | Rudolf Mosse, Zürich. [89578 
dass die ausgeschriebene Stelle 


besetzt ist. Präger 


auf Schneidschrift und 
Cellul.-Plakate 


(gelernter Buchbinder bevorz.) zum 
baldigen Antritt gesucht. 

a. Rachwalsk 
Glatz (Schlesien) 


Offene Stellen 


Liehtpauspapiere, Kohlepapiere 
für Handschrift 


Tüchtiger, mllitärfroler 


Vorarbeiter 


für sofort gesucht. Angebote mit 
Angabe des Alters und der seit- 


) 
\89745 


jungen Mann 


Y. 89738 an die Papier-Zeitung. 


Maschinenmeister 


militärfrei, für F. & K.:, W. & H.- 
und Zigarrenbeutelmasthinen ges. 


Rich. Chutsch, Breslau VIII 


Tanentzienstr. 142 [89715 Reisender 


schaft. Angebote mit Bild, 
Zeugnisabschriften , 


an die Papier-Zeitung. 


heriger Tätigkeit. 
Karl Steinhardt 


Tütenfabrik, Buchdruckerei 


Maschinenmeister 


für F. & K.-Maschinen 


Zum 1.November suche ich einen 


als Verkäufer u. zum Be- 
herigen Tätigkeit erbeten unter] such der BStadtkund=- 


Gehaltsan- 
sprüchen sowie Angabe d. Militär- 
verhältnisses erbet. unter B. 89742 


Durchaus fachkundiger, tüchtiger 


militärfrei, für sofort oder später, 
wegen Einberufung, gesucht. Bitte 
um Angebote mit Angabe bis- 


Wegen Einberufung suchen wir 


sucht einen im Fach bewanderten | möglichst sofort als Ersatz 


militärfreien jungen Mann 


für Kontor 
möglichst aus dem Tütenfach. 
Stenograph u. Maschinenschreiber 
bevorzugt. Angebote mit Bild, 
Zeugnisabschr. und Gehaltsforde- 
rungen erbitten [89697 


Windmöller & Hölscher 6. m. h. H. 


Lengerich, Westf. 


Kontoristen und Expedienten 


evangel., militärfrei, fachkundig, 


möglichst mit BerlinerVerhältnissen 


vertraut, sucht für sofort [89721 
C. Renschhausen, Berlin S. 14 
Stallschreiberstr. 23a. 


Angebote schriftlich mit Gehalts- 


angabe und Zeugnisabschriften. 


Durchaus fachkundigen, tüchtig. 


Reisenden 


militärfrei, zum sofortigen Eintritt 
wegen Einberufung des bisherigen, 
sucht Tütenfabrik und Papier- 
grosshandlung für Preussen und 
Pommern bei gutem Gehalt und 
Angebote mit Angabe 
der bisherigen Tätigkeit u. Gehalts- 
ansprüche an die 'Papier-Zeitung 


Spesen. 


unter W. 89693 erbeten. 


Jüngerer Verkäufer 


selbständig u. zuverlässig, vertraut 


Jungen Mann 


für Lager und Expedition sucht zu 
sofortigem Antritt Papiergrosshdlg. 


H. Humpert [89676 
Berlin S. 14, Alte Jakobstr. 83 


Militärfreier, tüchtiger 


Buchhalter 


oder geübte 


Buchhalterin 


mit der doppelten Buchführung 
vertraut, zu sofortigem Antritt ge- 
sucht. Gefl. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften unter W. 89646 an dic 
Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtige 


Verkäuferin 


und militärfreier, gewandter 


Verkäufer 


im Papierfach durchaus bewandert, 
auf 15. Oktober oder 1. November 


gesucht. [89600 
Papierlager 
Cari Koch, Hoflieferant 
Wiesbaden 


— m E 
Wir suchen zu sofortigem Eintritt 


tüehtige Stenotypistin 


welche an flottes, sicheres Arbeiten 
nach Diktat gewöhnt ist und auch 


-Grü a a sonstige Kontorarbeiten mit ct- 
zur Unterstützung des men) a ums vor Basen kann. Anfängerin jedoch 
Abt.-Vorstehers, eventl. ; ; büchern, für Verkauf und Besuch ausgeschlossen. Gefl. Angebote 
gelernten Schlosser, der Grosse Spielefabrik der Stadtkundschaft möglichst | nit Ang. der Gehaltsanspr. erb. an 
sich auf obigen Maschinen sucht zum baldigsten Eintritt sofort gesucht. Fachkenntnisse, 


Rubrwerke Akt.-Ges. 


sicheres Auftreten im Verkchr mit [89695 


feinster Kundschaft Bedingung. 
Angebote mit Zeugnisabschriften, 
Gehaltsansprüchen und Bild erb. 
Paul Künne 
Papierhandlung [89684 
Magdeburg, Breiteweg 185/86 
Er. DEE AASEERERISERFREFGERLERRERE 


ausbilden will, suchtsotort 


t. 
Arnsberg i. Westf. 
Tüchtige, fachkundige 


Verkäuferin 


für Papier-, Galanterie- U. Spiel- 
warengeschäft sofort gesucht. Ang, 
mit Bild, Zeugnisabschriften un 
Gehaltsanspr. an die Papier-Ztg. 
erbeten unter F. 89714. 


Tüchtige, erfahrene Verkäufern 


Rob. Keilpflug 
Papier verarbeitungs wi rk 
SW.48. Friedrichstr. 11 


tüchtig.Kaufmann 


tür Vertrauensposten. Perfekte 
französische und englische Sprach- 
kenntnisse Bedingung. Graphische 
Kenntnisse erwünscht. Angebote 
mit Bild unter Y. 89696 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Zur Führung der Auftragsbücher 
tür Versand wird ein tüchtiger, 
gewissenhafter, mit guten Papier- 
fachkenntnissen ausgerüsteter 


Lithogr. Kunstanstalt u. Papier- 
warenfabrik sucht für ihre 


Kartonnagen - Abteilung 


einen tüchtigen 


Mittlere, süddeutsche Papierfabrik, 
sucht zum Eintritt am 1. De- 


zember d. J. oder 1. Januar 1916 Ía- 


tüchtigen, zuverlässigen 


Meister | Buchhalter 


Ders. muss mit den zugehörigen Ma- 
schinen, den Arbeitsmethoden usw. 
gründlich vertraut sein und längere 
Zeit in dem Fache gearbeitet haben. 
Angebote mit Angabe von Alter, 
Militärverh., Zeugnisabschr. und 
Ansprüchen erbeten an die Papier- 


Zeitung unter C. 89660. Zeitung erbeten. 


bilanzsicher, der über gute kauf- 
männische und technische Fach- 
kenntnisse verfügt und fähig ist, 
dem Besitzer zeitweise selbständig 
zu vertreten. Angeb. mit Gehalts- 
ansprüchen u. Zeugnisabschriften 
unter Z. 89698 an die Papier- 


Nontorist 


von einer 


grösseren Papierfabrik 


mit Zeugnisabschr., 


Zeitung erbeten. 


Mitteldeutschlands möglichst sofort 
ges., die bessere holzfreie Schreib-, 
Post- und Normalpapiere usw. her- 
stellt. Stellung dauernd. Angebote 
Gehaltsang., 
Bild unter L. 89635 an die Papier- 


welche d. mod. Bürowedart 


lich kennt für 
Stadtreise == 


Ang 


Papier-Zeitung erbeten. 


Wir bitten, 


schinen, Möbel, Registratur) gründ- 


nach gröss. Stadt Rheinlands ges: 
. m. Bild, Zeugnisabschr. und 
Gehaltsford. unter L. 89720 an die 


.— traut ist, Gehalt Mk. 150 für den 


2 Maschinenführer Bilder und Zeugniss 


für Langsiebmaschine 
gesucht, auf der ordinäre Papiere 
von 150— 250gr. gearbeitet werden. 
Gehalt Mk. 130 für den Monat, bei 
freier Wohnung und Feuerung. 
Desgleichen 


1 Reparatur-Schlosser 


der mit allen Reparaturarbeiten 
an Papiermaschine, Holländer und 
Hilfsmaschinen, sowie elektr. An- 

nd Dreharbeit bestens ver- 


Kaufmann aus dem Papierfach 


vollkommen militärfrei, auch in vorgerückten Jahren zum sofortigen 
Eintritt, voraussichtlich aber nur für die Kriegszeit, gesucht. Un- 
erlässliche Erfordernisse: gute allgemeine und kaufmännische Bildung, 
Geläufigkeit im Briefschreiben, Sicherheit in Schnelischrift und 
Maschinenschrift. Eingehende aber kurz gefasste Mitteilungen an die 
Papier-Zeitung unter ‚Papierfabrik 89724“ erbeten. - 


gelangen zu lassen. 


Süddeutsche Feinpapierfabrik 


sucht zu baldigem Eintritt ein 


Fräulein als Fakturistin 


welche auch die Versandbücher zu führen hat. Flottes 
Maschinenschreiben und Stenographie Bedingung. Ausführliche An- 


gebote mit Zeugnisabschriften usw. unter O0. 89723 an die Papier- 
Zeitung erbeten, 


Junger Mann 


mit allen kaufmännischen ABeE 
vertraut, stenographie- u. sene 
maschinenkundig, sucht zu sofo 


freier Wohnung und 
Feuerung. Angebote U. C. 89622 


Stellung. 
an die Papier-Zeitung erbeten. g 


von Stellensuchenden sobald als 
möglich an die Einsender zurück- 


Verlag der Papier-Zeitung 
os 


Angebote sind geil. zu 
richten u. M. 89722 a. d. Papier-Ztg 
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Betriebsleiter 


des Karton-, Pappen- u. Kartonnagenfaches 


technisch und kaufmännisch gebildet, langjähriger Leiter grösserer 
Fabriken des In- und Auslandes wünscht sich zu verändern. 
Suchender ist 30 Jahre alt, mit der Fabrikation in allen Einzel- 
heiten bestens vertraut, desgl. mit der Herstellung lohnender Spezial- 
fabrikate, repräsentabel und gewandt im Verkehr mit der Kund- 
schaft. Gefl. Angebote erbeten unter X. 89737 an die Papier-Ztg. 


EEE Gesucht EEE 
Vertretung gr. Papierfabrik von 
militärfreiem Fachmann, der seit 
langen Jahren Mittel-, Nord- und 
Westdeutschland regelmässig be- 
sucht, bei Druckereien, Verlegern, 
Papierverbrauchern bestens eingef. 
ist. Lagerräume, Sitz Leipzig. 
Erste Empfehlungen. Ang. unter 
Q. 89728 an die Papier-Ztg. erb. 


Fabriken Geschäfte 


Perfekte 


Stenotypistin 


aus dem Papier- u. Zellstofffache, 
in Kontorarbeiten bewandert, beste 
Zeugnisse, sucht für bald oder| 
später Stellung. Gefl. Angebote 
unter E: 89712 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Fräulein 


in amerik. Buchf., Stenogr. und 
Schreibm. erf., auch m. Anzeigen- 
wesen vertraut, sucht passende 
Stellung, am. liebsten in Buch- 
druckerei. Angeb. erbeten unter 
J. 89718 an die Papier-Zeitung. 


Wegen Einberufung 


iemes Papiergeschäft 


in Charlottenburg billig zu ver- 
kaufen. Dame gute Existenz. Ang. 
u. V. 89735 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Papier-Detail-Geschäft 


erstklassig, mit Druckerei, in 
grösserer Stadt Schlesw.-Holsteins 


chrei 
ns Für e 
Bleistift, Achatstift Oa 
Feder und Tinte. 


Erstklassiges Fabrikat, 


Langjährige Erfahrungen. 


f Wernebur, 0 Lübbecke 


stehend, soll zum 1. Januar ver- 
kauft werden. NReeller Wert 30, 
Anzahlung 20 Mille. Passend auch 
für Kriegsinval. Anfragen unter 
E. 89662 an die Papier-Ztg. erb. 


Papier-Geschäft 


in grösserer Stadt Mittel- od. Ober- 
schlesiens sofort 


zu kaufen gesucht 


Genaue Angaben unter Q. 89640 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Sperleifebrik £ í schrebebücher 
(rn 


Wer sucht Vertreter für Oesterreich? 


Verkaufstüchtiger, energischer und rep-äsentationsfähiger Kauf- 
mann, im Reklamemachen und Organisation sehr erfahren, in Wien 
und ganz Oesterreich und der Schweiz in allen Papeterien, Karten- 
geschäiten, Spiel- und Galanteriewarenhandlungen, Druckereien und 
Buchbindereien und bei allen Grossisten seit Jahren bestens ein- 
geführt, sucht nur leistungsfähiges Haus zu vertreten. Vorzügliche 
Erfolge nachweisbar. Gefl. Zuschriften an ` [89729 

Hans Lecha, Wien XVII, Geblergasse 8 


Mit Aufträgen überhäufte 


Wellpappschachtelfabrik 


ist Erbschafts halber sofort zu 


verkaufen 


Angebote durch die Papier-Zeitung 
erbeten unter M. 89598. 


Zu einer Vertretung in Behreibwarenfach 
sucht älterer, gediegener Reisender noch eine oder mehrere 


Iohnende Vertretungen 


erster Fabriken. Gründliche Durcharbeitung der einschlägigen 
Gross- und Kleinhändler wird gewährleistet. Wohnsitz Leipzig, 
Arbeitsgebiet Sachsen, Schlesien, Thüringen, je nach Uebereinkuntft. 
Angebote erbeten an die Papier-Zeitung unter X. 39694. 


_Lohnarbeit 


Besondersleistungslähig im 


Perforieren : 
Stanzen 


P, Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Wer paraffiniert 


etwa 1500 kg Papier etwa 100 g? 
Preisangebote unter W. 89736 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Als Tüten-Reisender 


suche provisionsweise lohnende 


Neben-Vertretungen 


Angebote unter $. 89732 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Druchpapier- 
Fabriken 


welche den direkten Verkehr mit Grossverbrauchern und 
Verlegern pflegen oder erweitern wollen, finden den hierzu 

| geeigneten Vermittler in der Person eines bekannten Gross- 
handlungsprokuristen, der diesen Abnehmerkreis ununterbrochen 
seit fünfzehn Jahren bearbeite. Anfragen werden unter 
E. 89746 durch die Papier-Zeitung erbeten. 


Germania Importing Co. 
41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Jute-Ersatz 


von Papiergrosshandlung gegen 
Barzahlung zu kaufen gesucht. 
Bemusterte Angebote unt. C. 89743 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


(Mar.-Garn.), über 20 Jahre be- 
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Schnellläufer, mögl. neuester Kon- 
struktion, gegen Kasse sofort zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
Z. 89739 an die Papier-Zeitung. 
en 


Welche Fabrik liefert Wieder- 
verkäufern gegen Kasse , 


ligarren-, Zigaretten-, 
Drogisten-Beutel 


(mit und ohne Druck) ? 
Bemusterte Angebote an die 
Papier-Zeitung unter D. 89744. 


Bedeutende Grosshanrdlung des 
Rheinlandes erbittet bemusterte 
Angelote in 


Papierkordel 


für grössere Bezüge. Angebote 
unt. P.89725 an die Papier-Zeitung 
erbeten. 


Monogrammpräge- 


Einrichtung, neu oder gebraucht, 
jedoch gnt erhalten, zu kaufen ge- 
sucht. Ebenso leistungsfähiger 
Lieferant für fst. Briefpapier und 
Kuverts in Kassetten erwünscht. 
Schwabinger Druckerel, |;--ı; 
München, Ainmiller-Str. 43. 


Grössere  Buntdruckerei 
fortlaufend 


Maschinenkarton 


57X68 cm, etwa 190 g/qm. 
Angebote unter G. 89716 an die 
Papier-Zeitung. 


1000 kg gutes "89728 


gegen sofortige Kasse zu kaufen 
gesucht. Angeb. u F.C.P. 244 an 
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


sucht 


Papierabfälle 


u. Pappenabfälle wagenweise i 


zu kaufen gesucht. Bemustertc 
Angebote an die Papier-Ztg. 
unter D. 89707 erbeten. 


2000000 Haverts 121,X 18cm 
100000 Hnverts(weiss) 1125,xX 18cm 
200000 Fensterkuverts (weiss, 
innen blau) 1213X16 cm, suchen 
wir gegen Kasse zu kaufen. Be- 
musterte \ngebote a. Norddeutsche 
Spezialdruckerei f. Massenauflagen, 


Bremen, Töferbohnistr. 26. [s9700 


Wer liefert Verschluss- 

apparat í. Paplorsäcke 

(Mehlversand) ? [89731 

Wilh. Eickhoff, Papiergrosshand- 
lung, Oldenburg i. Gr. 


Zeichenpapier, weiss 


in niedriger und mittlerer Preislage 
zu kaufen gesucht. Angebote an 
d'e Papier-Zeitung unt. U. 89734. 


Suche Angebote in 


Phantasie- und Ansiehtskarten 


Angebote unt. Z. H. 4558 an die 
Annoncen-Expedit. Rudolf Mosse, 
Zürich, Limatquai 34. [89706 


nn 


rn 
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| "“Papiersäcke | Sat. farbig 
Pergamyn 


aus extra starkem Papier, oder aus 
Papiergewebe oder dergleicaen, ge- 

etwa 30 g/qm 51x76 cm, ver- 
schiedene Farben, vorteilhaft 


eignet zum Verpacken von 50 kg 
von Fabrik abzugeben. 


Zement, Zucker, Salz usw. ? Angeb. 
unter R. 89730 an die Papier-Ztg. 
Angebote unter F. 86683 an die 
Papier-Zeitung. | 


Papiergeldstreifen 


mit Aufdruck der betr. Geldsorten 
la. gebleicht Imit. Pergament 


kaufen in grösseren Mengen. Gefl. 

bemusterte Angebote unt. H. 89717 
100 Ries, 50x76 cm, preiswert 
abzugeben. [£9740 


an die Papier-Zeitung eroeten. 
M. Stog, Sebnitz i. Sa. 


Schnelllaufende und tadellos 
Wir habenlaufend grosse Mengen 


"Spitztütenmaschine 
|Kartonnagen - Abfälle 


sofort zu kaufen gesucht. An- 
angebote. 


gebote unter P. 89601 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 

Lahrer Kartonnagen-Fabrikanten- 
Vereinigung [89691 


Für die Ausfuhr 
wird billig holzfrei Schreib 
Lahr (Baden). 
Pausleinen und 


in Wagenladungen zu kaufen ge- 
Millimeterpapier 


sucht. Gefl. Angebote unter 

P.89638 an die Papier-Zeitung erb. 
noch billig abzugeben. An- 
fragen an die Papier-Zeitung unter 


Gebr. Bentelmaschine 


W. u. H., gegen Kasse zu kaufen 
Rollenschneidemaschine 


gesucht. Angebote unter T. 89610 
an die Papier-Zeitung erbeten. 

Fabrikat Walter Kellner, neuestes 

Modell, bestens erhalten, 100 cm 
Durchgang, zu verkaufen. Die- 
selbe hat noch Vorrichtung 
zum Schneiden für Kassenrollen, 
welcher Artikel in grossen Mengen 
abgesetzt werden kann. Zugleich 
wird noch die Einrichtung zuf 
Fabrikation von Papierdärmen mit- 
verkauft, alles zusammen M. 1500. 
Näheres unter A. 89699 an die 


Chemische Fabrik benötigt fortlaufend 
grössere Mengen 


Krepp-Papier 


für Filtrierzwecke, im Gewicht von 150, 180 
und 220 g d. qm., Format 72 x 82 cm 


und bittet Fabrikanten um bemustertes Angebot bei Bezug 
in 5000 kg.-Ladungen, unter B. 89703 an die Papier-Zeitung. 


Papiergrossist 


erbittet bemusterte Preisanstellung 


für Gelegenheitsposten und billige 
Lagersorten von Papier, Kuverts usw. 


zu liefern frei Rotterdam 
Gefl. Angebote unter C. 89705 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Grosse Holländische Papierhandlung 


ist ständig Abnehmer von 


Papier aller Art 


und erbittet bemusterte Preisanstellung frei Rotterdam, 
direkte Bezahlung. Gefl. Angebote an die Papier-Zeitung 
unter G. 89489 erbeten. 


sämtliche Sorten kauft gegen 
Kasse, auch in kombinierten La- 
dungen (89593 
Arno Meisel 
Berlin - Wilmersdort 
Wilhelmsaue 3 


kn ze N an I en Zn ya 
Einige Hundert Mille billigste 


Briefmappen 


er Ta Na ` . 
Wer Pa 1 er Bi d f a den gegen Kasse sofort zu kaufen Papier-Zeitung erbeten. 
= f d ya gesucht. Bemusterte Angebote 
liefert p unter U. 89611 an die Papier- Maschinen 
mit und ohne Einlage? Angebote nur von Fabriken, nicht aber | Zeitung erbeten. , : für das 186763 
Händlern erbeten unter D. R. 1492 an Rudolf Mosse, Dresden. [89726 Wer liefert. graphische Gewerbe 
Papiergarne oltungs-Industrie 
pierg Papiorverarbeitungs- 


bei Waggonbezügen? Angeboteund 
Muster unter Q. 89603 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Buchbinderspäne 
Schreibheftspäne 


Papier- u. Pappenabfälle 
jeglicher Art (87812 
kauft gegen Kasse zu guten Preisen 


Josef Bohimek 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


kauft man neu u. gebraucht bei 
Paul Müller, Berlin $ 42 
Prinzessinnenstrasse 19 
Oberbayrisches Sägewerk liefert: 


Eistenzuseultte und Kistenwinie 


und sucht Verbindung dire i 
Verbrauchern. Anfr. u. M. B. 101 
an Rudolf Mosse, München erbeten. 


Satiniertes braunes 


Kraftpapier 


für Beutelfabrikation 


besonders zähe, bei Anfertigung von 10 000 kg zu kaufen 
gesucht. Angebote unter K. 89719 an die Papier-Zeitung. 


Ich kaufe gegen Kasse aller- Welche Fabrik liefert 


billigst jeden Posten 130506] Säcke aus Papiergarn EEE TER F 
Büicher-Druckpapier ionen mit Papler gefüttert? “Lederpappen, Jatt, bedruckt n E 
haupt Let, Das | Papier Zeitung erbeten _ " o li, Hamboke, Neuwernidort, Post H 
sin letoi pite ie homer| MOLCUNGON |DDchertne Par erae ong $i 
en frachtfrei, mit und Zeitschriften saratfiniert ais Loderorsaisl sn $ p 


C. Sehumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Kartotielmehl 


sup. sofort greiftar. Anfragen unt. 
A. 89741 an die Papier-Zeitung. 


Ausfuhrscheinversehenaufzugeben. | gebündelt oder in Ballen verpackt 

r edem Muster bitte zwei í 

Von jedem ehicken, satinert| in Ladungen 

u. nicht satiniert, eingeschrieben anlfrei Süddeutscher Station, zu 
Leon 8. Hassteld kaufen gesucht. Preisangebote unt. 
Warschau, Wlodzimierska 4 B. 89658 an die Papier-Zeitung. 


> - .  schriftl. O 

unter Finsendung eines Musters des 
bis lang verarbeiteten Klebstoffes. 
Bieneike kostet nichts, erspart Bede- 
geischte u. kann nar Yatzen bringen! 
(Auch währ. Krieg Vellbetrich u. gross. 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark | =æ æ . 
Serie rm I wm Tamzmr PADIEI-NAUSITIE-VEIEIN EV. 
a ee Hameln aW | Grosses Lager NM BERLIN WI; 9, LINKSTR. 22 UHREN 
u Ds Papierfabrik | Neustadt | in Rollen und ne on = o ri i en En 
De G. chwarzwald | Bogen vorrätig 5 es Papierindustrie-Vereins hat sich durch 


Sammelbücherges.gesch.| Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | £. Kriegsnachrichten 
Schreibmasch.-Zubeh. | Copier-Union | Berlin-Wi. I | Vervielfält.-Artik. 
Weiss Druckausschuss | Ignatz Berger | Frankfurt a.M.| alle Formate 


Gelegenheitskauf 


Ausverkauf der Restbestände der ehemals hier bestandenen Firma 
Fischer & Forker G. m. b. H. 


-etwa 200 Tausend bunte Schriftkarien 


mit sortierten Blumen u. anderen Dessins das Tausend 3 Mark, ferner 


etwa 2 Tausend Buchkarten 


für alle Gelegenheiten, das Tausend 20 Mark. 
Tanz- und Menukarten feinste Dessins 
Traüer-Blankokarten 
Trauer-Kuverts 


F. Ww. Froede, Dresde 
Pillnitzerstr. 31 


| kleines Format 


Elienbeinharton 


matt, etwa 13500 Bogen, Format 75x101 cm, Gewicht 236 kg die 
1000 Bogen, in Hamburg lagernd. Preis 48 Pfg. das kg. Muster 


frei von [89702 
F. Ladendorf, Hamburg 11 


Ungefähr 10000 Kilo 


weiss, gebleicht, holzfrei 


Cellulosepapier 


in 1132’, cm Rollen, etwa 40 g’qm abzugeben. 
Zuschriften erbeten unter H. 89667 an die Papier-Zeitung. 


Präz.Papierrollenschneide- und 


Wickel-Maschinen 
auch geeignet z. Schneiden von Spinnpapier 


vielseitig und langjährig bewährtes System [84300 


Guscdhhy & Tünnesmann 
Maschinenfabrik Düsseldorf-Relsholz 


Patentdosen Pappscheren 


fett- u. feuchtigkeitsundurchlässig, 
hat ın grösseren Mengen abzugeben. ganz aus Eisen, billig abzugeben 
j Benger, Papierbearb.-Mschib..Düsseldori 


[89701 


Anfragen unter Aufgabe des Be- 
darfes befördert die Papier-Zeitung 
unter G. 89665. 


Telegraphenrollen 


Eine Radschneidemaschine 


a x für Kraftbetrieb, wenig gebraucht 
jeetwa 10000 Stück 8 x 205 x 50mm p ; e 
und 8x 137 x 26 %2 mm, für Ausland paalia i ae er 
gefertigt, sofort billig abzugeben. 


~. Guschky & Tönnesmann, 
-  Düsseldorf-Reisholz. 


Kartonnagenfabrik Hüfele 


[89670 Lustnau, Württbg. 


schriftliche Abstimmung dafür entschieden, die Abhaltung der 
ordentlichen Hauptversammlung nochmals zu vertagen. 

. Dieselben Gründe, die gegen eine Vertagung im Juni sprachen, 
sind auch jetzt noch vorhanden. Es ist zurzeit noch nicht an- 
gebracht, die künftige Wirtschaftspolitik und die daraus folgernden 
Vereinsaufgaben öffentlich zu erörtern. 


Papierindustrie-Verein E. V. 


Max Krause, Eugen Hager, 
Vorsitzender Syndikus 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist, wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen, 


Cröllwitzer Aktien- Papierfabrik zu Halle a. S. Dem Bericht 
über die Betriebszeit 1. Juli 1914 bis 30. Juni 1915 entnehmen wir 
folgendes: 


Der Krieg hat auch unser Unternehmen erheblich in Mitleiden- 
schaft gezogen. Im verflossenen Rechnungsjahr vermochten wir 
nur die Abschreibungen zu verdienen. Die Verteilung der vor- 
geschlagenen Dividende ist nur dadurch möglich, daß im vorigen 
Jahre ein großer Betrag in das neue Geschäftsjahr vorgetragen 
wurde. Die Ereignisse haben die Rechtfertigung für die damals 
geübte Vorsicht gebracht. Ueber das neue Geschäftsjahr läßt sich 
mit einiger Bestimmtheit nichts sagen; bis heute sind wir nicht 
ungünstig beschäftigt. 

Der Rohgewinn beträgt 169651 M., während wir 1913/14 einen 
solchen von 493 279 M. zu verzeichnen hatten. Die Papierberechnung 
ergab 2 425 721 M. gegen 3 426 251 M. in 1913/14. Zugeschrieben 
wurden auf Grundstück- und Gebäudekonto 38 935 M. für einen 
Papiersaal-Neubau und Verstärkung des Holländersaal-Fußbodens; 
auf Maschinenkonto 278300 M. für eine neue Dampfkesselanlage 
mit Speisewasserreinigung und Rohrleitungen, eine große neue 
Dampfmaschine, Transmissionen usw. Die Außenstände belaufen 
sich auf 535 289 M. gegen 482 078 M. im Vorjahre. Die vom Aut- 
sichtsrat festgesetzten Abschreibungen betragen 160 946 M. gegen 
170 404 M. im Vorjahre. Für Reparaturen wurden 75 065 M. ver- 
ausgabt und auf den Betrieb übernommen, gegen 101562 M. im 
Vorjahre. Der verteilbare Reingewinn beträgt unter Kürzung der 
Abschreibungen und unter Hinzurechnung des \Vortrages aus 
1913/14 sowie eines Betrages für verfallene Dividendenscheine 
156 926 M. Mit Zustimmung des Aufsichtsrates schlagen wir vor, 
die Verteilung einer Dividende von 7 v. H. zu beschließen und die 
bleibenden 16 928 M. auf neue Rechnung vorzutragen. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: 
Grundstück und Gebäude 775800 M., Maschinen 1620 000 M., 
Acker 84 700 M., Wasserkraft und Wasserbauten 283 600 M., Fabrik- 
utensilien 26 500 M., Ofenanlage 60 800 M., Wasserkläranlage 32 250 
Mark, Neubau und Erneuerung 98 700 M., vorausbezahlte Feuer- 
versicherungsprämie 30 050 M., Talonsteuer 9900 M., Wertpapiere 
32 150 M., Bargeld 3900 M., Wechsel 14 000 M., AuBenstände 535 300 
Mark, Inventurbestände 699500 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 1500000 M., Teilschuld- 
verschreibungen A_432 000 M., Teilschuldyerschreibungen B 600 000 
Mark, Teilschuldverschreibungs-Amortisation A 6500 M., nicht 
erhobene Teilschuldverschreibungs-Zinsscheine und Dividenden- 
scheine 17 300 M., Rücklage 347 200 M., Delkredere- und Dispositions- 
fonds 262 600 M., Erneuerungsfonds 171 900 M., Jubiläumsfonds 
1750 M., Bankschulden 602400 M., Rückstellungen für Diskont, 
Unfallversicherung usw. 47750 M., Gewinn 317900 M. .- 

Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: Fabrikations- und Ge- 
schäftsunkosten 2 116 100 M., Feuerversicherung 29 700 M., Zinsen 
und Diskont 104 400 M., Talonsteuer 1600 M., Krankenkasse 4300 M., 
Invalidität- und Altersrente 3900 M., Gewinn 317000 M. 

Haben: Vortrag 148200 M., Papier 2 425 700 M., Ackerpacht 
3300 M., Miete 600 M. 


M. Cohn, Moyser Pappenfabrik in Moys bei Görlitz. Die 
Prokura des Herrn Max Steinfeld in Görlitz ist erloschen. 


Bernburger Teerprodukte- und Dachpappenfabrik Dr. Hans 
Philipp & Cie. in Dröbel bei Bernburg. Herrn Karl Dreyer wurde 
Prokura erteilt. 


Georg Gerson, Papierwarenfabrik in Aschersleben. 
des Herrn Emil Brandes ist erloschen. K. 

Robert Friedrich, Kartonnagenfabrik in Annaberg, Erzgeb. 
Herr August Eduard Robert Friedrich ist gestorben, und Herr Kurt 
Karl Friedrich ist in die Gesellschaft eingetreten. K. 


Die Prokura 


= —fgist, offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 6. Dezember. 
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Papiergroßhandlung in Magdeburg, 
Wilhelmstr. 1. Der Gesellschafter Herr Franz Bilke ist ausgeschieden. 


K. 

Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G. in Augsburg. Die 
Vertretungsbefugnis des Vorstandsmitglieds Herrn Carl Barth in 
Nürnberg und des stellvertretenden Vorstandsmitglieds Herrn 
Heinrich Hering in Gustavsburg ist erloschen. Sie sind aus dem 
Vorstande geschieden. Zu ordentlichen Vorstandsmitgliedern wurden 
die bisherigen stellvertretenden Vorstandsmitglieder Herren Ludwig 
Endres und Dr. Otto Gertung in Nürnberg bestellt. 


Aktiengesellschaft Münchener Chromolithographische Kunstanstalt 
in München. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung vom 30. Juni (abgerundet). 
Bestände : Grundstück 46 500 M., Maschinen 7800 M., Forderungen 
04400 M., Waren 21000 M., Bar, Wechsel und Bankguthaben 
43850 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 78 000 M., Rücklage 7800 M., 
Sonderrücklage 27000 M., Delkredere 25000 M., Hypotheken 
35 260 M., Verbindlichkeiten 13 700 M., Uebergangskonto 12 100 M. 
(Gewinn-Verteilungsvorschlag: 6 v. H. Dividende 4680 M., Rück- 
lage 2200 M., Sonderabschreibung 7760 M., Uebergangskonto 22 M.) 

Gewinn- und Verlust- Rechnung. Sell: Reparaturen 3500 M., 
Zinsen, Steuern und Versicherungen 23 500 M., Handlungsunkosten 
81 600 M., Delkredere 8000 M., Abschreibungen 5000 M., Gewinn 
14 700 M. | 

Haben : Fabrikation 136 300 M. 


Herr Direktor Brinkmann hat seinen noch mehrere Jahte 
laufenden Vertrag mit der Neuen Photographischen Gesellschaft in 
Berlin-Steglitz in gütlichem Uebereinkommen mit dem Aufsichtsrat 
der Gesellschaft gelöst, in deren Diensten er 20 Jahre lang gestanden 
hat. Er war seit Ausscheiden des Herrn Kommerzienrats Schwarz 
technischer Leiter des Unternehmens. 


C. Adelmann, Buchdruckerei in Frankfurt a. M. Die bisher 
offene Handelsgesellschaft ist aufgelöst. Das Geschäft ist auf Herrn 
Hans Hoffmann übergegangen, der es unter unveränderter Firma 
fortführt. Cl. 

Gebrüder Grüske, Buchdruckerei in Gleiwitz. _ Der bisherige 
Gesellschafter Herr Karl Grüske ist seit dem Tode des Herrn Robert 
Grüske alleiniger Inhaber. K. | 

Tägliche Rundschau G. m. b. H. in Berlin. Herrn Karl Holzamer 
in Charlottenburg wurde Einzelprokura erteilt. 

D. Plate Nacht., Papier- und Schreibwarenhandlung in Bremen, 
Sögestr. 34. Der Frau Otto Friedrich Heinrich Wulf, geb. Lorenz, 
wurde Prokura erteilt. K. 

Herr H. Kroos eröffnete in Schötmar, Krummweide-Str. 12, 
ein Buch- und Papierwarengeschäft. K. 

(Lippesche Tagesztg., Detmold) 

Caroline Törnig eröffnete in Hagen i. W., Hohenzollernstr. 12, 
ein Papier- und Schreibwarengeschäft. K. (Hagener Ztg.) 

Friedrich Kronbauer, Buchhandlung für Universitätswissen- 
schaften und schöne Literatur in Göttingen. Die der Ehefrau des Buch- 
händlers Friedrich Kronbauer, Paula geb. Wette, und dem Buch- 
händler Herrn Johannes Krebs erteilte Prokura ist erloschen. 
“Carl Bath vorm. Mittler’s Sortiments-Buchhandlung A. Bath 
in Berlin. Nach dem Tode des Gesellschafters Carl Bath ist Frau 
Ida Bath, geb. Aigner, in Charlottenburg als persönlich haftende 
Gesellschafterin eingetreten. 


Aktiebolaget Oesterbottningen, Buchdruckerei und Verlag, wurde 
in Gamlakarleby, Finland, mit 15 000 f. M. Aktienkapital gegründet. 
Für die Firma zeichnet E. F. Staudinger. bg. 


Gloucester Paper Mills, Ltd., ist der Name einer neuen Papier- 
fabrik in Gloucestershire, England, die mit 100000 Lstr. Aktien- 
kapital fettdichte Papiersorten herstellen will. Als technischer 
Leiter wurde der norwegische Papieringenieur G. B. Tobiesen an- 
gestellt, vorher bei der A.-S. Rena Kartongfabrik in Rena, Gemeinde 
Aamot, Norwegen. bg. 


Konkurse. Ueber den Nachlaß des am 29. Juni 1915 verstorbenen 
Buchhändlers Johannes Krause aus Landeck, Schles., wurde das 
Konkursverfahren eröffnet. Konkursverwalter ist Rentier und 
Stadtältester Adolf Bernhard in Landeck. Erste Gläubiger- 
versammlung 29. Oktober, vormittags 10ta Uhr. Ällkemeiner 
Prüfungstermin 16. Dezember, vormittags 10%/, Uhr. Anmelde- 


Die Buch- und Papierhandlungen Henrik Oesterberg und Seth 
G. Lundholms Bok-, Musik- und Pappershandel, beide in Gefle, 
Schweden, wurden in Konkurs erklärt. bg. 
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1 Den Heldentod fürs Vaterland erlitt Herr Karl Haase, Ver- 
lagsbuchhändler in Jena. K. (Jenaische Ztg.) 
t Den Heldentod fürs Vaterland erlitt Herr Ernst Berger, Buch- 
und Papierhändler in Werdau. K. (Werdauer Tgbl.) 
t Herr Ferdinand Habersaath, Buchdruckereibesitzer in Stade, 
im Alter von 55 Jahren. K. (Stader Tgbl.) 
t In Kristiania starb, 87 Jahre alt, Herr Jacob Jacobsen, 
Gründer (1893) der ersten und einzigen Buchdruckfarbenfabrik 
Norwegens, die 1908 an die mit 120 000 Kr. Aktienkapital gebildete 
Farbengroß- und -kleinhandlung A.-S. Jacobsens Farveudsalg, 
Skippergaden 25, überging. bg. 
r 
Jubelfeste. Die Verlagsbuchhandlung Karl Heymann Verlag 
in Berlin bestand am 1. Oktober 1915 100 Jahre. Die ersten zwanzig 
Jahre ihres Bestehens hatte sie ihren Sitz in Glogau. Der Verlag 
hat sich besonders der Herausgabe von rechtswissenschaftlichen 
Werken und Gesetzes-Sammlungen mit großem Erfolg gewidmet 
und ihm werden auch vielfach amtliche Veröffentlichungen der 
preußischen und der Reichs-Regierung übertragen. 


Der kaufmännische Leiter der Geschäftsbücherfabrik Fr. Wilh. 
Rukfus in Dertmurd, Herr Gasfav Zimmermann, war am |. Sep- 
tember 25 Jahre im genannten Geschäft tätig. Der Inhaber Herr 
Paul Ruhfus überreichte 'ihm eine goldene Uhr mit Kette und ein 
Geldgeschenk. Von einer Feier wurde in Anbetracht der ernsten 
Zeitverhältnisse Abstand genommen. | 


Nachdem bereits am 1. Juli der Lagerist der Firma G. H. 
Rehfeld & Sohn, Geschäftsbücherfabrik, Buchdruckerei und Papier- 
handlung in Dresden-N., Herr Paul Nehls, auf 20 jährige Tätigkeit 
bei der Firma zurückblicken konnte, feierten am 1. Oktober zwei 
weitere Angestellte und zwar die Verkäuferin Fräulein Martha 
Zechel und der Abteilungsvorstand Herr Bernhard Helbig ebenfalls 
ihr 20 jähriges Dienstjubelfest bei der gleichen Firma. 


Auszeichnung. Der Vorsitzende der Vereinigung für die Zoll- 
fragen der Papier verarbeitenden Industrie und des Papierhandels, 
Herr Hermann Richter in Nürnberg, Kraftwagen-Offizier im Westen, 
hat den bayerischen Militärverdienstorden mit Schwertern erhalten. 


Stiftung. Der Direktor der Ammendorfer Papierfabrik, Herr 
Holz in Ammendorf (Saalkreis), stiftete den Gemeinden Ammendorf 


und Radewell je 25000 M. zur Errichtung einer Kinderbewahr- 
anstalt. fm. 


Unfälle. In der Holzschleiferei in Große Mühle bei Bitterfeld 
geriet der Holzschleifer Bennemann in den Treibriemen und erlitt 
so schwere Verletzungen, daß wenig Hoffnung auf Erhaltung seines 
Lebens vorhanden ist. Eg. (Leipz. N. N.) 


Dem in der Papierfabrik in Wolkenburg, Sachsen, beschäftigten 
Lehrling Kante wurden von der Papiermaschine der Daumen und 
zwei Finger der Hand zerquetscht. K. (Rochlitz. Tgbl.) 


Zerstörte Papierfabrik. Nach einer Meldung der „Gazeta 
Wieczorna“ ist die Czerlaner Papierfabrik Gebrüder Kolischer m 
Czerlany, Galizien, der Zerstörungswut der Russen zum Opfer ge- 
fallen, die sie vollständig niedergebrannt haben. (Die Papierfabrik 


beschäftigte 400 Arbeiter und erzeugte auf mehreren Papiermaschinen 
Mittelpapiere.) 


Zeitungswesen. In Ober- und Niederbayern haben 21 Zeitungen, 
in Bayrisch-Schwaben 26 Zeitungen für den 1. Oktober im Him- 
blick auf die steigenden Preise aller Betriebsstoffe ihren Bezug® 
preis erhöht. Nr. 40 des Fachblattes ‚Zeitungs-Verlag“ verzeichnet 
die 397. deutsche Zeitung, die neuerdings ihren Bezugspreis er- 
höht hat. 

Seit Kriegsbeginn sind in Böhmen 61 politische Zeitungen 
eingegangen, davon 32 tschechische behördlich eingestellt worden. 
In Gitschin, Kuttenberg und Nimburg erscheinen überhaupt keine 
Blätter mehr. —.n. $ 


Im kurländischen Kreise Tuckum wurde nach deutschem Muster 
ein Kreisblatt gegründet. —n. 

In Zdunska Wola, Russisch-Polen, wurde dieser Tage das 
erste Exemplar der deutschen Zeitung ,Zdunska Wolaer Stadt- 
blatt‘ herausgegeben. Schriftleiter ist der dortige Bürgermeister. 

K. (Kattowitzer Ztg.) 

Die zur Herausgabe von „Nordjydsk Dagblad“ gebildete A.-G. 
in Hjörring, Nordjütland, kaufte und übernahm die Zeitung 
„Hjörring Amtstidende‘ mit Buchdruckerei und wird die erstere 
ab 1. Dezember erscheinen lassen. bg. i 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Vorrichtung zum Zuführen zerkleinerten Holzes in den 
Mahlgang für die Herstellung von Holzstoff von William Denso 
in Forst ı. L. DRP 287448 (Kl. 55). 

Die Zuführung von vorzerkleinertem Holz oder von Holz- 
abfällen in den Mahlgang ist mit der Schwierigkeit verknüpft, 
daß trotz größter Querschnitte der Zuführungsröhren oft Ver- 
stopfungen eintreten. | 

Um diesen Uebelstand zu beseitigen, wird nach dieser Er- 
findung das Holz in dem weit geöffneten Aufgabetrichter durch 
eine schnellaufende, 
steilgängige senkrechte 
Förderschnecke durch- 
einandergewirbelt und 
dann durch einen oder 
mehrere Kanäle der 
üblichen wagerechten 
oder annähernd wage- 
rechten, das Holz ın den 


’ Mahlgang leitenden 
) Förderschnecke zuge- 
, führt. 

A Der senkrechte 
9 

fÀ 


Schacht a des Aufgabe- 
trichters ist mit Rippen b 
versehen. Das Mahlgut 
wird dem Aufgabe- 
trichter zugeführt und 
gelangt in den Bereich 
der sich auf der Welle d 
schnell drehenden För- 
derschnecke e. Es wird 
dadurch herumgewir- 
belt, gelangt auf den 
Boden des Aufgabe- 
trichters und wird von 
dem Auswerfer f, der 
sich mit der Förder- 
schnecke e dreht, durch 
die Oeffnungen g h der 
Bodenplatte und die 
Oeffnungen i eines 
Schiebers k in den 
Kanal l befördert, von 
dem es zur Förder. 
schnecke m gelangt, die 
den Mahlgang speist. 
Unterhalb des Schiebers k kann auch ein Sauger angeordnet 
werden, um das Mahlgut unmittelbar in den Mahlgang zu be- 
fördern. 

Die Patentschrift erläutert noch ein zweites Ausführungs- 
beispiel der Erfindung. 

Patent- Anspruch : z 

Vorrichtung zum Zuführen zerkleinerten Holzes in den 
Mahlgang für die Herstellung von Holzstoff, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Holzstücke von einer senkrechten, im Auf- 
gabetrichter schnell umlaufenden Förderschnecke durch einen 
oder mehrere Kanäle der die Holzstücke in den Mahlgang 
leitenden wagerechten oder annähernd wagerechten Förder- 
schnecke (m) zugeführt werden. 


ZU 4 


Zellstoffkochverfahren, bei dem die Kochlauge außerhalb 
des Kochers erhitzt wird, und Kocher von Fritz Voltz Sohn, 
Kupferschmiede und Apparatebauanstalil in Frankfurt a. M., 
Inh. Ludwig Voltz in Frankfurt a. M. DRP 287387 (Kl. 55). 


Die Kochlauge wird zunächst in bekannter Weise in einem 
außerhalb des Zellstoffkochers angeordneten Erhitzer erhitzt 
und darauf durch unmittelbares Einführen von Dampf in die 
Verbindungsleitung zwischen Erhitzer und Kocher weiter er- 
hitzt. Dieses Verfahren ermöglicht, beim Beginn der Arbeit 
die in dem Zellstoffkocher vorhandene und von da in den Vor- 


erhitzer übertretende Lauge rasch auf die nötige Temperatur 


von 136° C. zu bringen. 
Der Zellstoffkocher A ist mit dem Vorerhitzer B durch 
eine Rohrleitung C verbunden, die in den unteren Teil des Vor- 


erhitzers B einmündet. Von dem oberen Teil des Vorerhitzers B 
geht die Verbindungsleitung M aus, die mit dem an den oberen 
Teil des Kochers A angeschlossenen Absperrventil K verbunden 
ist. Die Einmündungen der Leitungen C und M in den Kocher A 
sind zweckmäßig durch Siebköpfe /, N abgedeckt: In die 
Leitung C ist ein Absperrventil O eingeschaltet. In einer Um- 
gangsleitung P der ebenfalls mit einem Absperrventil R ver- 
sehenen Leitung M ist die Dampfstrahlpumpe D angeordnet, 
die unter Zwischenschaltung einer Einstellvorrichtung $S mit 
der Dampfleitung H verbunden ist. Der zur Vorerhitzung der 
Kochlauge dienende Dampf tritt durch die Leitung F in die 
Heizrohre E des Vorerhitzers B ein, die auf den ganzen Umfang 
des Vorerhitzers verteilt und an ihren Enden durch Krümmer, T 
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miteinander verbunden sind. Das Niederschlagwasser tritt aus 
den Heizrohren E durch die Leitung G aus. | l 

Die aus dem Zellstoffkocher A durch die Leitung C in den 
Vorerhitzer B übertretende Kochlauge wird hier zunächst ın 
bekannter Weise mittelbar und dann beim Durchgang durch 
die Umgangsleitung P durch den mittels der Dampfstrahl- 
pumpe D zutretenden Heizdampf unmittelbar erhitzt. Die 
Dampfstrahlpumpe drückt die erhitzte Lauge in der Leitung M 
empor und führt sie durch das Ventil K in den oberen Teil des 
Kochers A. Durch Regeln der Einstellvorrichtung S läßt sich 
der Umlauf der Kochlauge und der Grad ihrer Erhitzung den 
jeweiligen Umständen entsprechend beliebig ändern. 


Patent- Ansprüche : 

i. Zellstoffkochverfahren, bei dem die Kochlauge außer- 
halb des Kochers erhitzt wird, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Kochlauge vor ihrem Eintritt in den Kocher durch un- 
mittelbares Einführen von Dampf weiter erhitzt wird. 

2. Kocher zur Ausführung des Verfahrens nach Patent- 
anspruch |, dadurch gekennzeichnet, daß in die YADI un 
leitung zwischen Laugenerhitzer ( B) und Kocher (A) eine Dampf- 
strahlpumpe (D) eingeschaltet ıst. 
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Warenzeichen 
Gesetz vom 12. Mail 189% 


Unter -dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht 


Kl. 32, Nr. 205276. Eingetragen 
für Heinr. Zeiss, Frankfurt a. Main, 
zufolge Anmeldung vom 18. Juli 1914 
am 21. August 1915. Geschäfts- 
betrieb: Herstellung und Vertrieb 
von Möbeln und Büroartikeln, Papier- 
und Schreibwaren. Waren: Schreib-, 
Zeichenwaren, alle Arten Papier, 
Bürogeräte, -Möbel und -Maschinen, 
Schreibmaschinen und deren Teile 
und Zubehör, Notiz- und Konto- 
bücher, Registrierapparate, Pappe, 
Karton, Kartonnagen, Briefumschläge, 
Papierhefte, Drucksachen, Schul- 
taschen, Post- und Ansichtskarten, 
Landkarten, Bindfaden. 


„Rema“. Kl. 22 b, Nr. 205231. $ Eingetragen für Braunschweiger 
Rechenmaschinen-Fabrik Schildt, Koch & Cie. G. m. b. H., Braun- 
schweig, zufolge Anmeldung vom 7. April 1915 am 21. August 1915. 
Geschäftsbetrieb: Herstellung und Vertrieb von Rechen- und 
Additionsmaschinen. Waren: Rechen- und Additionsmaschinen. 


SCHOELLERSTERN 


A 
SCHOELLER-TAUEN 


Kl. 27. Nrn. 2053838/342. Eingetragen für Hugo Albert Schoeller, 


. Düren, Rhld., zufolge Anmeldung vom 12. Februar 1915 am 


25. August 1915. Geschäftsbetrieb: Feinpapierfabrik. Waren: 
Papier und Papierwaren. 


Kl. 6, Nr. 208020. Fingetragen 
für Dürener Fabrik präparierter Papiere 
G. m. b. H., Düren, Rhld., zufolge 
Anmeldung vom 5. November 1914 
am 24. April 1915. Geschäftsbetrieb: 
Herstellung und Vertrieb von Paus- 
und Lichtpauspapieren und -Leinen. 
Waren: Paus- und Lichtpauspapier 
und -l.einen. 


Kl. 32, Nr. 205442. Eingetragen für Julius 
Bruse, Berlin, zufolge Anmeldung vom 15. Juni 1915 
am 1. September 1915. Geschäftsbetrieb: Geschäft 
für praktische Kontorwaren. Waren: Schreib-, 
Zeichen-, Malwaren, Karton, Blöcke, Diarien, Um- 
schläge, Mappen, Briefordner, Kontorgeräte, Rechen-, 
Schreib-, Kopiermaschinen, Vervielfältigungspapier, 
Geschäftsbücher. 


roplast.. Kl. 27, Nr. 205090. Eingetragen für P. E. 
ee Penig i. Sa., zufolge Anmeldung vom 20. Mai 1915 am 
7. August 1915. Geschäftsbetrieb: Maschinenanlagen und Her- 
stellung von Hohlkörpern, insbesondere aus Papier. Waren: U. a. 
Schachteln, Dosen, Büchsen, Rohre, Koffer, Wannen aus Papier 
nd Pappe, Papierfasern, Holzstoff und Cellulose oder anderen 
Faserstoffen. 


Verantwortlicher Schr 


iftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Z 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 


Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Klebstoff für Hülsen 

13693. Frage: Auf Wickelmaschinen, bei welchen der Kleb- 
stoff durch rotierende Bürsten aufgetragen wird, haben wir bisher 
Kasein verwendet. Da solcher nicht mehr zu beschaffen ist, haben 
wir Versuche mit Stärke und Dextrinkleister gemacht, auch unter 
Zusatz von Lederleim, ohne jedoch in allen Fällen gute Klebung 
zu erzielen. Bei schweren und harten Papieren hat der Kleister 
nicht genügend Zeit in das Papier zu dringen, so daß die ver- 
schiedenen Papierlagen nicht zusammengeklebt sind. Welches 
Klebemittel erfüllt für alle Fälle seinen Zweck? Bei Leimung durch 
Wasserglas wird die Ware zu spröde. 


Antwort: Vielleicht führt die Verwendung von warmer 
Tierleimlösung zum Ziele. Tierleim, der sonst seines hohen 
Preises wegen durch andere Klebstoffe ersetzt wurde, ist jetzt 
leichter zu haben als pflanzliche Klebstoffe. Uebrigens haben 
Hersteller von Pflanzen- und Kaltleimen verschiedener Art, 
die sich durch Anzeigen in der Papier-Zeitung häufig unsern 
Lesern empfehlen, mit Rücksicht auf die durch den Krieg ge- 
schaffenen Verhältnisse besondere Klebstoffe für verschiedene 
Zwecke hergestellt und beziehen die Rohstoffe dazu teilweise 
aus dem neutralen Ausland. Fragesteller könnten also von 
diesen Fabriken unter Darlegung der Bedürfnisse Muster ge 
eigneter Klebstoffe verlangen. 


Beanstandetes Feindruckpapier 

13694. Frage: Für eine bedeutende Verlagsbuchhandlung 
lieferten wir zur Drucklegung anliegend bemustertes Papier, welches 
uns zur Verfügung gestellt wird. Angeblich soll durch Welligliegen 
des Papiers bei dem zweiseitig auszuführenden roten "Buchdruck 
keine gleichmäßige Deckung der Linien aufeinander möglich sen. 
Nach unserer Meinung liegt der Fehler an schlechter Zurichtung 
der Druckformen seitens des Druckers. Wir bitten um Ihre Ansicht 
in dieser Sache. 


Antwort: Um zu prüfen, ob das Papier wellig liegt und ob 
darauf der Druck der beschriebenen Art ausgeführt werden 
kann. müßte man ungefalzte Bogen in größerer Zahl zur Ver- 
fügung haben und darauf Druckproben vornehmen Zurzeit 
sind so viele geübte Fachleute zum Heeresdienst eingezogen. 
daß es schwer wäre, solche Druckproben durch geeignete Leute 
vornehmen zu lassen. Dies erscheint uns jedoch auch über- 
flüssig, denn der Verkäufer von Papier haftet nicht, für solche 
besonderen Eigenschaften, falls sie nicht vorgeschrieben sind. 
Er liefert Papier nach Muster oder von mittlerer handelsüblicher 
Güte und genügt damit seiner Pflicht. Soweit wir das Druck- 
papier nach der uns gesandten Probe beurteilen können. ist €s 
tadellos, und wenn der Rahmensatz nicht auf der einen Seite 
des Papiers genau auf dieselbe Stelle kommt. wie auf der andern 
Scite, so liegt das wohl nicht an der Welligkeit des Papiers 
Sondern an der Unvollkommenheit aller menschlichen Ein 
richtungen. 


Lieferpflicht ` 

13695. Frage: Ich kaufte Mitte April von einer hiesigen ee 
handlung 7500 kg rosa Cellulosepack, scharf satiniert, das m 7 
spätestens 6—8 Wochen geliefert werden sollte. Lieferung en 
nicht. Am 30. Juni stellte ich eine Frist bis zum 25. 7. Dr 
wurde mir der telephonische Bescheid, daß die Firma wegen W a 
mangels scharfsatinierte Papiere zurzeit nicht arbeiten könne We 
nicht wisse, ob bis zur gesetzten Frist der Mangel behoben 
würde. Auf wiederholtes Mahnen schrieb sie am 25. 8., daß Br 
Fertigstellung des Papiers noch längere Zeit dauern wird, r a 
infolge Beschlagnahmung von Rohstoffen Schwierigkeiten 1n | en 
Beschaffung habe. Hierauf stellte ich noch einmal eine letzte ur 
von 4 Wochen, da ich das Papier im Mai schon zum größten = 
verkauft habe, und mein Kunde mir unangenchme Auftritte Dee 
Lieferung ist aber auch nicht erfolgt, vielmehr bekomme ich er 
auf meine Frage die Antwort: „Da die Fabrik keine Cellulose, \ 
kommt, kann sie auch nicht liefern.“ Kann ich mit Erfolg en 
fortige Lieferung klagen? Die Firma bestätigte mır den Auftrag 
ohne jeglichen Vorbehalt. 


Antwort: Fragesteller kann, wie wir auf ähnliche Fragen 
wiederholt ausführten, zwar nicht auf sofortige Lieferung en 
auf Schadenersatz wegen Nichterfüllung klagen. Der Verkäulel 
könnte von seiner Lieferpflicht nur dann ledig gesprochen a 
wenn er nachwiese, daß es ihm unmöglich war zu liefern. Solc : 
Unmöglichkeit liegt aber kaum vor, da Papierfabriken auch 
heute Zellstoff erhalten können, allerdings zu wesent lich höherem 
Preise als vor mehreren Monaten. 


uschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11. erbeten 
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Glycerine- Ersatz | 


(„Plantin”) 
als. vorzüglich RENT 
für [87870 


Papietversens 


Autorol-Gesellschaft m. b. H., Berlin S +2 


Ernst Kunz © Co. » 3 Fabrik 
BERLIN SW. 68 
105-106 Alexandrinen -Strasse 105-106. 


Spezialität Kontor- Artikel. 


BE Reich illustrierte Preisliste, nur für 
MRS eg an 


Diamant-Werke. Akt. fes.. hehe ak Reichenbrand 1.92. 


Filztücher 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 


Reinh. Bruch & Co., G.m.b.H,, Filztuch-Fabrik 
Preuss.-Moresnet, Rheinland (88554 


aE, 


für 


Pflanzenleim (Collofix) 
Bodenkleber, Kleistermehl 


aieea Cacos a Qffo E. Wolf, Berlin 0 112 


Neusalzer Kartonnagenfabrik Paul Franne; 


Neusaiz-Oder-5. —— Telegramm-Adresse; Papparbeit Neusalzoder TEER KEIO ARA EEE 
- -N —y s = 


Musterbeutel, Faltenbeutel, Versand- 
taschen, Lohnbeutel durch- 
sichtig und undurchsichtig, 
Säckchen aus Papier- und 
Leinenstoffen, Mehlmarken, 


Nadel-, Andrück-, Bijouterie-, 


Steck- u. Nickelrand-Etiketten 
fabrizieren 


M. Kragen & Co., Breslau U 


Abt. I; Paßierwarenfabrik 
Abt. II; Metallkurzwarenfabrik 
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BRIEG, Bezirk Breslau 


| nn. ÖÄ sem Niederlage für Berlin: 


Hreppapiere ini. u. bear.) 
Nationalkrepp 
Wasserkrepp 


EMIL ROMANN BERLIN C. 19. '; |Konfektpacdkungen 


Neue Grünstr.30 | of Lampensdirme 


Tishläufer ıs. 


fertigen als Spezialität 


s FRE SE EL, EEE 
a = . z n Vertreter für SCHUTZMARKE | 
| BD oo Hamburg. -Altona und ER i | Epperlein & Eisert 
a i . RER ü n 7 H E N RY A M A R C US- aes Elterlein i. Sa. [a92.2 
i 0 02 s, HAMBURG, Alterwall 32 — 


Deutsches Erzeugnis! 
Schagen’s Federn 


sind unübertrefflich und [87350 
bieter Verten wie keine andere Schreibteder 


-SCHAGEN S — 


pagen 
b 


u N DAUERFEDER— 
Nach d. Syst. liet, wir auch: Dauer-Kugelspitz-, 
Bundschriit-, Eilledern usw. Muster frk. 1,— 

geg. Voreinsdg. SCHAGEN & C0., Aachen-B l 


derna 
na Nerra 


in Rollen 97 a 170 cm breit als 
Ersatz tür Jutepacktuch, 


in Wickelstreiten von 6 cm Breite 


an autwärts ala Ersatz für Sieinharte, fettdichte 
Jutewickelstreifen 


mit passender Feldpostschachtel 
u. und gumm. Verschlußstreifen 
il | Papyrin 


P EEE ee A, 100 500% 1000 Stück 
la weissen Pflanzenleim Wir sind, wenn auch in beschränktem U mfang, mit 
Preisermässigung 


Ib id 14U Mark 
unseren beiden Fabriken ohne U 'nterbrechung in Betrieb, 
i i L inyi und bringen unsere vielseitige E rzeugung in empfchlende Otto Rechenberger 
Chemische Fabrik Papyrus, Leipzig 


89671 
Erinnerung: Wismar | 


E 
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Hi 


Holz 
Ea 


(86386 
| Bandpapier Dünndruck Schreibpapiere 
| Düt utel EAE A Sea Mad Stoffenkarton 
Ä | illettdru apyrolinroh Vielfar 
| | u en u. A Briefumschlag = ae era ee 


Zigarren-, Kaffee- und alle 
anderen Beutel in Handarbeit 


Maschinenbodenbeutel 
und Seitenfaltenbeutel | 


liefert an Wiederverkäufer billigst 


Postkartenkarton Werkdruckpapiere 


Prägekarton Wasserzeichenpap. 
in Bogen u. 


maschinenelatt 


Druckpapiere 


tollen, 
‚ eıns, glatt, gerippt 


Pa = pi» 


satıniert, 
*Affichenpapiere 


B “Flaschenseiden 
Š p a "Blumenseiden ın mehr als Farbig Seiden f. Kreppapiere 
Heinrich Ludwig zu 300 Farben Goldschlagseiden 
|| Papierwarenfabr, Siebenlehn i. S. | | 


Couverteinlageseiden 


Paraffinseidenrohpapier 


— | “Durchschtagpost, weiss und Wachsblumenseiden 

Chem. reine |} Druckseiden Wickelseiden 
Filtrier- || *Florpost Zwischenlageseiden Abreissapparate 
d | ; l ERARA PIETA und zugehörige Rollenpapiere mit und 
Papiere | Die mit ® bezeichne ten P; Lp iere sind stets am L; ger. ohne Druck, auch fü d au und aaa 

| Gessner & Kreuzig F. J. Bernsau G. m. b. H. Kloselt-, Butternrot-, Sehrank- 
Niederschlag p kag papiere Frise :urrollen, Klosettpapier- 
bel Annaberg apierfabriken & Erkrath b. Düsseldorf halter, Teletonrollen usw, fabrizieren 

| i. Erzgeb. 


Woerner & Cie., Rastatt 


b 


| 
| 
| 
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 Papie 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
(im Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von ¿. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer: 25 Pf. 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 


FACHBLATT 


-Zeitun 


für Papier-Fabrikation, „Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


Postscheck-Konto: Berlin 2428. 


Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOFMANN, Kals. Geh. Regierungsrat nr 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Fernspr.: Lützow 787 


g 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm Höhe 
60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis 1 M. 

6malin 1 Jahr 10 v. H. weniger 


n n » a v 
26 ” d » » v 
52 ” n E » 40 9 : » 


v ” ” ” [| 
Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 

der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Vorausbezahlung an den Verle;er 
Frfallungs- u. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papler-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papler-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Ho’zs:off-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine.e Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
| Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Panier- und Bürobedarfs-Handel 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Paplergrosshändler 
Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
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Berlin, Sonntag, 10. Oktober 1915 


. ` 


40. Jahrg. 


Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 3 M. 


Prolerfabrikation und Großhandel: 


INHALT 
Kriegsbeschädigten-Fürsorge im Lithograpbie- 


Bezug unter | Verein der Zellstoff pi i i 
Hi l i i n der Zi - und Papier-Chemiker: und Steinuruckgewerbe . . . . «1569 
Streiiland kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. Zum Mitglieder-Verzeichnis FRE Re: 1568 Kartonnagen für Insektensammler . . . . 1569 
on Einfuhrverbot für französisches Papier für Mebrfarbendsuck . . . . . s 1570 
‘Shr u g garettenpapier . Be ka n 0. 1563 Minderlieferung i i ©. so o o 1570 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: Norwegischer Papiermarkt . . . | | . 1563| Zu Handwerks- und Handelskammer beitrags- 
. Belgien 3 Frank 12 Cts. (Postämter Norwegen 2 Kronen 47 Oere Messerwalze für Papierstotf-Holländer ? . 1564 pflichtig: . . . u u ar 9.8 ©.. 1571 
in Brüssel und Verviers) Oesterreich 2 Kr. 93 Heller Die Auskunftei und der Krieg ` . 3864 Böchertisch . . ... ee a A . 1571 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Rumänien 3 Frank Neue schwedische Papierfabrik . . . . . 15614 
Dänemark : Kronen 12 Oers Schweden :2 Kr. 45 Oars Verein. der Zellswött- ud Papier-Chemiker ı l Büro-Bedarf : 
Griechenland s Kr. 4 llel der Schweiz 3 Frank Literatur-Auszūge . . . .. 1565 Briefordner-Konvention , . e... 158 
Luxemburg & Irank 15 Cta Ungarn 2 Kr. 89 Halır Zablkarten-Karton (Schiedspruch) . . . 1566 | Bindfaden-Ersatz ooe‘ e s o o 1673 
den Niederlanden 1 Fi, 60 Cts. Fachliteratur. . oo 2 2 2 02022. 1566 Amerikanische Angebote. . e.e. e 1578 
Papierstoffmarkt (J . U . Ü . D . (J . 1566 Probenscbau . . . . ` . ‘ 1573 
Die Postämiterdermeisten Staaten nehmen auch Bestellungen Ze 
er- i i 
auf einen Monat (in Deutschland tür 67 Pl.) oder aul zwei ý e roba ie d se webe| 1569 | ee Erfindungen 1Es0 
Monate (In Deutschland tür 1 M. 34 Pt.) entgegen. Taritamt für Deutschlands Chemigraphen und Deutsche Reichs- Patente = l 1581 
Kupferdrucker . . . a e a a 1539 Warenzeichen, Briefkasten . . x 2. 2 2. 1582 
P i . bo eo 
Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker Belgisches Einfuhrverbot für französisches Zigarettenpapier. 


Zum Mitgliederverzeichnis 
Siehe Nr. 80 S. 1549 
Als Mitglied hat sich gemeldet: 


Herr Georg Dürr, Privat-Assistent an der Papier-Abteilung 
des Städt. Friedrichs-Polytechnikums in Köthen, Anhalt. 


Die Adresse des Herrn Civ.-Ing. G. Sundblad, früher in 
Vänafjärden, lautet jetzt: Iggesunds Cellulosafabriker, Iggesund, 
Schweden. 

+ * x% 


Neu eintretende Mitglieder haben für das laufende Jahr 
nur den halben Beitrag, d. i. 10 M., zu entrichten, ihnen werden 
folgende Werke kostenfrei nachgeliefert: 

1. Herstellung der Sulfitlauge von Dr. Hans Remmler (Band 8 
der Schriften unseres Vereins). 

2. Das Harz der Nadelhölzer und die Entharzung der Zellstoffe 
von Dr. Rudolf Sieber (Band 9 der Schriften unseres Vereins). 

. Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papier- 
Chemie 1914 1. Heft, von Pıof. Dr. Carl G. Schwalbe. 


Meldungen werden an den Unterzeichneten erbeten. 


Der Schriftführer: 
Siegmund Ferenczi 
Berlin SW 11, Papierhaus 


Der Verein schwedischer Papierfabriken hält seine Herbst- 
versammlung am 28. Oktober in Stockholm ab, seine Unter- 
abteilungen und der Kriegsausschuß am 29. Oktober. bg. 


Eine Verordnung des deutschen Generalgouverneurs in Belgien- 
vom 25. September 1915 lautet: 

. . I. 
Die Einfuhr von französischem Zigarettenpapier jeder Art 
in Form von Bogen, Bobinen, Heftchen, Blättern usw. ist verboten. 


| II. 
Diese Verordnung tritt sofort in Kraft. 


(Gesetz- und Verordnungsblatt für'die okkupierlen Gebiete Belgiens, 
Nr. 122 vom 27. September 1915) 


Norwegischer Papiermarkt 


Kristiania, 1. Oktober 1915 
Alle Fabriken haben reichlich Aufträge für mehrere Monate 
ımmerhin zeigte der Markt in den letzten Wochen etwas mehr Ruhe. 
Die vorher sehr lebhafte Nachfrage hat sich etwas verlangsamt 
und neue Anfragen und Aufträge kommen nicht so reichlich hereia 
wie noch vor kurzer Zeit. Entweder haben also die Käufer ihre Be- 
dürfnisse für einige Zeit gedeckt, oder sie kaufen Papier anderswo 
Die letzterwähnte Annahme dürfte zutreffen, da es sehr schwierig 
ist, aus Skandinavien Papier zu erhalten, und die Preise sich von 
Tag zu Tag ändern. Die schwedischen Fabriken haben eben große 
Schwierigkeiten in ihrer Versorgung mit Roh- und Hilfsstoffen 
und namentlich mit Kohle. Schwefel ist fast gar nicht zu erhalten 
infolgedessen dürften mehrere schwedische Sulfitstoffabriken ihren 
Betrieb einstellen, falls sie nicht sehr bald Vorräte erhalten. Auch 
sind viele schwedische Papierfabriken in Not wegen des Bezuges 
von Chlorkalk und bezahlen für sofort lieferbare Mengen dieses 
Stoffes unerhörte Preise. Einige schwedische Feinpapierfabriken 
sind sogar übergegangen, Druckpapicre herzustellen, zu denen 
gebleichter Stoff nicht notwendig ist. Dies dürfte nicht ohne Fin- 
druck auf den Markt für geringere Papiere bleiben. 
Tidsskrift for Papirindustri 
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 Messerwalze für Papierstoff-Holländer 


. Guyon Miller in Downingtown, Staat Pennsylvania, er- 
hielt in Verbindung mit der Downingtown Manufacturing Company 
das amerikanische Patent 1138393 für eine Messerwalze an 
Holländern, welche in Bild 1 zur Hälfte in einer Stirnansicht 
dargestellt ist, während die Bilder 2 bis 5 Einzelheiten wieder- 
geben. In den Flanschen b der die Messer tragenden Speichen B 
sind, wie aus Bild 2 genauer zu ersehen ist, schwalbenschwanz- 
föormig Nuten b! eingeschnitten, welche die Messerschienen D 
aufnehmen. Diese Messerschienen haben die aus Bildern 3 und 4 
ersichtliche Gestalt. Der aus der Messerwalze nach außen hervor- 
ragende Teil d? ist etwas abgeschrägt, während der versenkte 


Teil d3 parallelwandig ist und nur in gewissen Abständen Ver- 
stärkungen d besitzt, die im Querschnitt dreieckig mit nach außen 
gerichteter Spitze sind. Wie aus Bild 4 ersichtlich ist, sind die 
von der Achse der Messerwalze aus nach außen gedachten Radien x 
von den Seitenwänden der durch die Ansätze d verstärkten Teile 
der Messerschienen gleich weit entfernt, so daß die Messer- 
schienen, wenn die Walze in entgegengesetzter Richtung um- 


laufen soll, umgedreht werden können. Damit die Messer- 
schienen sich in der Längsrichtung nicht verschieben können, 
und um die Räume zwischen den Messerschienen nach innen 
abzuschließen, werden in üblicher Weise Holzstäbe zwischen 
die Messer eingetrieben (Bild 5), von denen die der Achse der 
Messerwalze zunächst liegenden (E) noch ein Stück über den 
inneren Rand der Messerschienen hervorragen. 


Die Auskunftei und der Krieg 


Die allgemeine Hilfsbereitschaft und Opferwilligkeit, welch 
das deutsche Volk in diesem furchtbaren Kriege betätigt, hat sich 
erfreulicherweise auch im Geschäftsleben geltend gemacht. 


a i Die 
Schwierigkeiten bezüglich Liefer- und Abnahmeverpflichtungen 
Preiserhöhungen usw. sind mit gegenseitigem Entgegenkommen 
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meistens freundschaftlich und ohne Störung der Verbi 
geglichen worden. & indung aus- 


Eine gegenteilige Erfahrung mußten wir bei unserer Auskunftei 
machen, welche das Abonnement auf ein Jahr beschränkt. 


7T Wir nahmen am 1. Juli 1914 ein Heft von 20 Zetteln zum Preise 
von 36 M., von welchem bei Verfall am 1. Juli 1915 zufolge des 
Krieges nur ein Zettel verbraucht war. Da die Auskunftei die 


en 19 Zettel für verfallen erklärte, kostete die eine Auskunft 
1. 


Auf unser Ansuchen erklärte sich die Auskunftei zu einer Ver- 
gütung bereit. Wie hoch, sagt sie nicht. 
Abonnement von 20 Zetteln zu 40 M. nehmen. Da dieses wieder 
nur ein Jahr gültig ist, und wir während des Krisges keine Aus- 
künfte brauchen, konnten wir darauf nicht eingehen. 
© Da es gute Auskunfteien gibt, welche den Verbrauch der An- 
fragezettel nicht an eine: bestimmte Zeit binden, dürfte es sich 
empfehlen, nur mit-solchen zu arbeiten. Großhändler 


Neue schwedische Papierfabrik 


Die neue Papierfabrik, welche Holmens Bruks och Fabriks 
Aktiebolag in Norrköping, Schweden, wo kein Platz für große Er- 
weiterungen war, bei Hallsta in der Nähe von Häfverösund in 2!, 
Jahren errichten ließ, ist jetzt betriebsfertig. Hallsta ist für den 
Neubau gewählt worden, da dort reichlich Kraft von der Wasser- 
kraftanlage des Staates zu Aelfkarleby billig zu Gebote steht und 
der Ort für Schiffahrtsverbindung (Papierholzzufuhr aus Norrland 
und andern Gegenden) günstig liegt, auch für Ausfuhr. Das Werk 
hat mit Stockholm durch Roslagens Eisenbahnen Verbindung und 
besitzt in der Nähe den Hof Berga mit großem Wald, kaufte ferner 
von Schebo Bruk Waldungen, Bahn und Hafen. Die Anlage bedeckt 
250 tunnland, der Hafen hat 310 m Kailänge, 5,5 m Tiefe und hat 
für die Papierholzausladung einen mechanischen Holzförderer, 
einen großen Brückenkran von 90 m Spannweite, ähnliche Lösch- 
vorrichtungen für Steinkohle und einen 20-t-Kran an der Papıer- 
fabrik. Das Betriebswasser wird aus der Scheboau in einem Rohr 
von 1,1 m Durchmesser und 1300 m Länge, das am Einfluß mit 
Filteranlage versehen ist, zugeleitet. Ein Fünftel der Betriebskraft 
stammt von einer Dampfturbine mit elektrischer Uebertragung 
von 2000 Kilowatt (von Escher Wyss & Co.). Im Dampfkessel- 
haus stehen 5 Steinmüller-Kessel mit Ueberhitzung und selbsttätiger 
Feuerung. Von dem mit Wasserkraft betriebenen Elektrizitäts- 
werk Aelfkarleby erhält man bis zu 7500 Kilowatt Kraft. Die Ge- 
bäude sind nach Zeichnungen des Architekten Fr. Schlüter In 
Dortmund, um ein Gerippe aus Eisenbeton aufgeführt. Die für 
24000 t Jahresleistung erbaute Holzschleijerei enthält 8 Magazın- 
schleifer von J. M. Voith. Die Sulfitstoffabrik für 10 000 t ım Jahr 
hat 2 Kocher von je 200 cbm Fassungsvermögen. In der Papier- 
fabrik stehen 2 Papiermaschinen von J. M. Voith von 4,8 m Ma- 
schinenbreite und bis zu 250 m minutlicher Geschwindigkeit. Ihre 
Erzeugung wird 30—35 000 t Zeitungspapier im Jahre betragen. 
Eine der 2 Maschinen ist betriebsfertig. bg. 


(Nach „Svensk Papperstidn.”) 
Ueber die Anlage erfahren wir ferner: 


Von den beiden Papiermaschinen, die J. M. Voith in Heiden- 
heim an die Holmens Bruks och Fabriks Aktiebolag in Norrköping. 
Schweden, für deren Anlage Hallsta lieferte und die mit 5200 mm 
größter Siebbreite bei ihrer Bestellung die breitesten Papier- 


maschinen der Welt waren, ist die eine am 11. September in Be- 
trieb gekommen. 


Nach den inzwischen eingegangenen Berichten hat die Er- 
zeugung bereits 44 000 kg Druckpapier von 49 g/qm in 24 Stunden 
bei über 150 m Arbeitsgeschwindigkeit erreicht, und die Anlage 
wird bei voller Ausnützung der Arbeitsbreite beider Papiermaschinen 
120 000 kg Papier in 24 Stunden herstellen. Es ist dazu eine eigen? 
Zellstoffabrik, die den eingedickten Zellstoff unmittelbar in die 
Holländer gibt, und eine elektrisch betriebene Schleiferei mit acht 
Magazinschleifern vorhanden. Die Kraft wird von staatlichen 


Wasserwerken bezogen, und die Fabrik hat Bahnanschluß und 
eigenen Seeschiffhafen. 


Kanadas Papierstoff-Ausfuhr 1914-15. Die Ausfuhr von Zell- 
stoff aus Kanada im Jahre vom 1. Mai 1914 bis 30. April 1915 betrug 
2 424 328 (1913-14: "2 207 968) cwts., Wert 4806 622 (4 356 176) 
Dollar; davon gingen nach den Vereinigten Staaten 2289 661 
(2 111 575) cwts., nach Japan 133 071 (95 091), nach Frankreich 
448 (852), nach Großbritannien 450 (450) cwts. und 698 (0) nach 
Australien. Die kanadische Holzschliff-Ausfuhr im gleichen Zeit- 
raum belief sich auf 6 163 702 (1913-14: 6289 695) cwts., Wert 
4459539 (4509260) Dollar, wovon 3855 266. (3 801 908) cwts- 
nach den Vereinigten Staaten, 2 195 036 (2 336 407) cwts. nach Groß- 


britannien, 113400 (151 380) cwts. nach Frankreich ausgeführt 
wurden. bg. 
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Papierstoff-Herstellung in Britisch-Indien. Mit Unterstützung 
der Titaghur Paper Mill Company sind, wie die Forstverwaltung 
Britisch-Indiens in ihrem Füntjahrs-Bericht bis 30. Juni 1914 be- 
merkt, Versuche im großen in der Herstellung von Papıerstoff aus 
Bambus mit Erfolg ausgeführt, und zwei Firmen ın Burma und 
Bengalen erhielten Konzessionen für Schneiden von Bambus hierzu. 
Der Kriegsausbruch hat den Beginn der Erzeugung verzögert, doch 
sind große Rohstoffmengen en Im Punjab ist eine Kon- 
zcssion für das Fällen von Rottanne und Silbertanne aus den Kulu- 
Wäldern zur Erzeugung von Holzschliff erteilt. Die Verwertung 
von Savanengräsern, wovon es in den Vereinigten Provinzen und 
Assam riesige Mengen gibt, für die Papierstoffindustrie ist noch wenig 
vorwärts gekommen, wird aber ernstlich erwogen. bg. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Auszüge aus der Literatur der Zelistolt- und Papier-Chemie 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
Jahrgänge 1914/15. 2. Reihe 1914 und 1. Reihe 1915 

111. Papierindustrien 
Fortsetzung zu Nr. 78 S. 1512 


III, 6. Bleiche 


-~ S. H. Higgins, Die Wachse der Spinnfasern und ihr Verhalten 
beim Bleichprozeß. Journ. of the Soc. of Chem. Ind. 33, 902 (1914) 
Nr. 18. 

Der Verfasser hat hauptsächlich Garne aus Röstflachs unter- 
sucht. Er fand bei einem taugerösteten Flechsgarn 0,02 v. H. 
Aether lösliches Wachs und 0,27 v. H. Benzol lösliches Wachs. 
Alkohol entzog nachträglich noch 0,49 v. H., Wasser 2,03 v. H., 
Ammoniak 3,27 v. H. Eine Druckkochung mit Aetznatron ergab 
einen weiteren Verlust von 14,06 v. H., eine Nachbehandlung mit 
Salzsäure 0,33 v. H. Gewichtsverlust. Der Flachs aus der Wasser- 
röste enthielt mehr Wachs, nämlich 1,89 v. H. gegenüber 1,19 v. H. 
(Gresamtwachs beim taugerösteten. Durch den Bleichprozeß wurden 
die Wachse allmählich entfernt, ein vollgebleichtes Leinengewebe 
zeigte 0,036 v. H. Wachs, während das Rohleinen 1,47 v. H. Wachs 
besaß. Von besonderer Bedeutung für die Entfernung des Wachses 
ist die Kalkkochung, die durch eine Aetznatronkochung nicht er- 
setzt werden kann. Das Wachs des rohen Gewebes enthält 72,2 v. H. 
unverseifbare Substanz und 22,8 v. H. verseifbare. Nach der Kalk- 
kochung und Absäuerung enthält das extrahierbare Wachs 40 v. H. 
verseifbare Substanz. Bei dem eigentlichen Bleichprozeß hat das 
Wachs keinen Einfluß. Wird ein wachshaltiges RRohgewebe, ein 
kalkgekochtes und dann gesäuertes Gewebe in Chlorkalklösung 
gelegt, so ist die Bleiche bei den vom Wachs befreiten Geweben 
nur unwesentlich beschleunigt. Trotzdem muß gesagt werden, 
daß die Entfernung des Wachses für die Vollbleiche nötig ist. Ein 
Zusatz von Türkischrotöl oder Harzseife bewirkt keine wesentliche 
Beschleunigung bei der Wachsentfernung. Eine solche findet jedoch 
statt, wenn man außer dem Türkischrotöl noch Benzol und ähnliche 
Stoffe zusetzt, jedoch sind diese Zusätze zu teuer für eine technische 
Verwertung. Die Hypochlorite, Chlorkalk usw. scheinen das Wachs 
teilweise zu chlorieren. 

Der Autor hat Vergleichsversuche mit Baumwolle dwch- 
geführt. Er konnte feststellen, daß in allen wesentlichen Punkten 


das Verhalten der Baumwolle bzw. des Baumwollwachses dem- 


jenigen des Flachses außerordentlich ähnelt. 


Clayton Beadle und Henry Stevens, Ueber den Bleichgrad. 
Journ. of the Soc. of Chem. Ind. 33, 727—730 (1914) Nr. 14. 
Man vergleiche Abschnitt IL, 5. 


Arno Lehmann, Bleichen von Baumwolle, Kunstseide usw.\ DRP 
279993 vom 5. Oktober 1913. Chem.-Ztg. Repertorium 38, 574 
(1914) Nr. 145—146. 

Die Aktivität der Chlorkalkbleichlösung soll sich durch Zusatz 
eines Malzpräparates, wie Diastafor, erhöhen lassen. 


III, 7. Leimung 


Harz aus Wildschälwunden. P.-Z. 40, 672 (1915) Nr. 32. 

Im Harz und in Thüringen ist das Harz der Wildverbißwunden 
der Fichten mit einem Ertrag von 2 Zentnern für den Hektar ge- 
sammelt worden. 


Wilhelm Storandt, Notizen über Fichtenscharrharz. 
1177 (1915) Nr. 26. 

Gewinnung von Harz durch Schwelerei von Wurzelstöcken 
wird als aussichtslos angesehen. Harzung der lebenden Kiefern 
durch Anschneiden der Stämme empfohlen. 


B. Haas, Elektrische Terpentin- und Harzgewinnung. W.-B. 45 
3822 (1914) Nr 50 

Einem sogenannten nicht näher beschriebenen elektrolvtischen 
Verfahren werden besondere Vorzüge vor den bekannten Verfahren 
nachgerühmt. Es scheint sich um eine Erhitzung der Holzabfälle 
mittels des elektrischen Stroms zu handeln, wobei sich die Tem- 
deratur genauer regeln lassen soll, als es bei den üblichen Er- 


\W.-B. 46, 


hitzungsarten geschehen kann. Das Verfahren soll angeblich schon 
bei Vancouver im Betriebe stehen. 


Leimung verschiedener Papiere Paper XVI, 21 (1915) vom 
17. März Nr. 1. 

In einem Aufsatz über Leimung findet sich die folgende Ta- 
belle über die Steighöhe von Wasser, Leinöl und Harzöl in ver- 
schiedenen Papieren, ebenso die von den genannten Agentien ab- 
sorbierte Menge. 

Absorptions-Test Ge- 
wichtsmenge in v. H. 
absorbiert von 


Capillarıtäts-Test 
in mm von 


Zusammensetzung 

des Papiers: 
1.50 v. H. Holzzell- 

stoff, 50 v. H. 

Esparto,ziemlich 

kräftig mit Harz 

geleimt .... 1 9 5 
2. 100 v.H.Esparto, 

ziemlich kräítig 

mit Harz geleimt, 

fertig kalandert l 5 5» 
3. 50v.H. Zellstoff, 

50 v. H. Holz- 

schliff, nur Spu- 

ren von Harz, 

aber von dich- 

terem Gefüge . 6 7 5 63,9) 47,54 49,3 


Ernst Fues, Färben und Leimen auf der Papiermaschine. Vortrag 
auf der Sommerversammlung des Vereins der Zellstoff- und Papier- 
Chemiker in Leipzig. P.-Z. 39, 2719 (1914) Nr. 98. 

Der Verfasser hat gefunden, daß Fettseifen und Harzseifen- 
Lösungen in Gegenwart von Kolloiden, insbesondere von Tierleim 
durch die üblichen Fäliungsmittel, wie z. B. schwefelsaure Tonerde 
nicht ausgefällt werden. Er hat diese Bzobachtung zur Ausbildung . 
eines Leimverfahrens der sogenannten Schutzkolloid-Leimung be- 
nutzt. Das fertig bis auf etwa 30 v. H. Wassergehalt vorgetrocknete 
Papier wird durch ein Tränkbad geführt, welches sowohl Harzleim 
wie schwefelsaure Tonerde als auch Tierleim enthält. Das durch- 
tränkte Papier wird abgepreßt und fertig getrocknet, worauf es sich 
als völlig leimfest erweist. In ganz gieicher Weise kann auch ein 
Färben auf der Paıpiermaschine vorgenommen werden, indem gleich- 
zeitig mit der Leimung durch Zusatz von Farbstoffen die Färbung 
erzielt werden kanu. Es bedeutet diese neuartige Form der gleich- 
zeitigen Färbung und Leimung noch den besonderen Vorteil, daß 
Farbstoffe ganz verschiedenartigen Charakters, wie z. B. saure und 
basische, miteinander kombiniert werden können, da diese sich bei 
Gegenwart des sogenannten Schutzkolloid-Tierleims nicht aus der 
Lösung ausfällen. Man färbt auf dem angegebenen Wege außerordent- 
lich sparsam und kann sehr satte Töne erzielen, weit tiefer als sie 
bei der gewöhnlichen Färbung im Holländer erreicht werden können. 
Das Leim- und Färbe-Verfahren gestattet natürlich auch einseitige 
Leimung und Färbung, wodurch weitere Ersparnisse erzielt werden 
können. 

P. Höferer, Färben und Leimen auf der Papiermaschine. W.-B. 
46, 706—707 (1915) Nr. 16. 

Der Autor teilt mit, daß er die von Fues angewendete Emulsion 
von Harz und tierischem Leim schon vor 4 Jahren in einer polnischen 
Fabrik zur Anwendung gebracht hat. Der Erfolg des Verfahrens 
hängt von der Art des tierischen Leimes ab, die Knochenleime waren 
gänzlich unbrauchbar, während gewisse Sorten schön klaren durch- 
sichtigen Lederleims sich als brauchbar erwiesen. Bei der Anwendung 
des Verfahrens für die Oberflächenleimung endloser Bahn ist es 
wesentlich, vor Trocknung auf dem Trockenzylinder eine Vortrock- 
nung durch warme Luftströmung anzuordnen. 


. E. Fues, Färben und Leimen auf der Papiermaschine. \W.-B. 46, 
896 (1915) Nr. 20. | 

Der Verfasser macht im Anschluß an vorstehende Ausführungen 
von Höferer darauf aufmerksam, daß es sich bei seinem Verfahren 
vorwiegend um Harzleimung handelt und ferner um Leimung durch 
die ganze Masse des Papierblatts, während bei Höferer im wesentr 
lichen Oberflächenleimung in Betracht kommt. 

E. Heuser, Beitrag zur Leimung. P.-F. XII, 1190—1192 (1914) 
Nr. 51, P.-F. NIL, 1205 —1207 (1914) Nr. 52. 

Besprechung der Arbeit eines ungeninnten Verfassers. Heuse- 
macht auf verschiedene Unklarheiten in diesem Aufsatz aufmerksam 
und ergänzt die teilweise fehlenden Schlüsse des Autors. So läßt 
sich nach Heuser z. B. aus dem Zahlenmiterial des unbekannten Ver- 
fassers der Schluß ziehen, daß in vielen Fällen der Kalkgehalt der 
Fasern Ursache ihres Speicherungsvermögens für Säure bzw. für 
Tonerde ist. In anderen Fällen können möglicherweise organische 
Substanzen die Spaltung von Tonerdesulfat verursachen. 

W. Schacht, Verfahren zur Herstellung von Leimmilch, insbe- 
sondere zum Leimen von Papier. PRP 281515, KL 55. P.-Z. 40, 
167 (1915) Nr. 8: P.-F. 13, 171 (1915) Nr. H. 

Um Ersparnisse an Alaun bei der Leimung hervorzurufen, wird 


Wasser Leinöl Harzöl Wasser Leinöl Harzöl 


28,87 55,91 59,2 
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vorgeschlagen, nach Zusatz von kolloiden Stoffen wie Stärke, Kasein, 
Tierleim zur üblichen Harzleimmilch diese im Holländer nach vor- 
heriger Durchmischung mit dem Stoffbrei durch Zugabe von sauren 
Salzen wie Bisulfat, Bisulfit, Bicarbonat oder durch Zufuhr von 
gasförmiger Säure, wie schweflige Säure oder Kohlensäure oder ein 
Gemisch beider zum größten Teil zu zersetzen. Das wesentliche Mo- 
ment des Verfahrens ist, daß dieser Zusatz saurer Stoffe in Gegenwart 
von kolloiden Harzleimzusätzen geschieht; es lassen sich so je nach 
den Zusätzen fein- bis grobkörnige Fällungen von Harzpartikeln in einer 
vollkommenen Leimung erzielen. 

J. A. De Cew, Harzseifengemisch. 
and Colourists XXXI, 21 (1915) Nr. 1. 


Es ist üblich, bei der Verseifung von Harz mit Soda weniger als 
die theoretisch notwendige Menge‘ Soda anzuwenden, um sogen. 
Freiharzleim zu erhalten. Bei Leimen, die sehr reich an Freiharz 
sind, scheidet sich unter Umständen beim Verdünnen der Harzseife 
das unverseifte Harz ab. Diese Abscheidung kann vermieden werden, 
wenn man der Harzseife bei der Bereitung Tannin zusetzt. Ver- 
wendet man für 100 Pfund Harz 8—10 Pfund Natriumkarbonat 
und 20—30 Pfund Wasser, fügt während des Kochens 1 Pfund eines 
Gerbstoffes hinzu, so kann man nach Beendigung der Harzleim- 
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bereitung den Leim anstandslos verdünnen, obwohl er 30,5 v. H 


unverseiftes Harz enthält. 


(Vgl. hierzu das Patent von Schacht. Anmerkung des Referenten.) 

E. Heuser, Verfahren zur Herstellung von Harzleim aus unver- 
seijbaren Kautschukharzen und Kolophonium nader anderen verseif- 
baren Harzarten. P.-Z. 40, 687 (1915) Nr. 32. 

Kautschukhatz soll in Pulverform mit ebenfalls gepulvertem 
Kolophonium gemischt und dieses Gemisch in üblicher Weise mit 
Soda verseift werden. Die entstehende Harzseife scheidet beim 
Verdünnen das Kautschukharz in feinster Verteilung aus. 


Teilweiser Ersatz der schwefelsauren Tonerde durch Natrium- 
bisulfat. P.-Z. 40, 890 (1915) Nr. 43. 


Der Autor empfiehlt die Verwendung von Gemischen von 
Bisulfat und Tonerdesulfat. Es soll zuerst die übliche Menge Leim- 


milch dem Stoffe zugeführt, dann die Hälfte oder 60 v. H. der früher 


üblichen Menge Tonerdesulfat zugefügt werden, worauf man schließlich 
das gelöste Bisulfat (20—25 g im Liter) in den Holländer einträgt. 

P. Klemm, Alaunersatz. W.-B. 46, 373 (1915) Nr. 9. 

Der Verfasser bespricht den Ersatz des Alauns durch Bisulfat 
und macht Angaben über das Wertverhältnis zwischen diesen beiden 
Stoffen. Für das rohe, am billigsten einstehende Bisulfat — ein 
Nebenprodukt der Salpetersäure-Fabrikation — ist das \Wertver- 
hältnis: 1 Teil Bisulfat ersetzen 2,2 Teile Alaun. Dieses Produkt 
ist, weil eisenhaltig, jedoch für Feinpapiere nicht zu gebrauchen. 


. Fortsetzung fo'gt. 


Zahlkarten-Karton 
1411. Schiedspruch 


Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 

Mit der Großhandlung Y in B haben wir uns geeinigt, uns in 
einer Meinungsverschiedenheit Ihrem Schiedspruch zu unterwerfen. 
Wir fügen ein Schreiben der Firma bei, ebenso die von der Firma 
eingesandten Muster sowie unser Vorlege- und Ausfallmuster. Wir 
sind der Ansicht, daß die gerügte Abweichung bei der billigen Preis- 
lage von M. in den jetzigen schweren Zeiten ohne Nachlaß in 
Kauf genommen werden muß. Papierfabrik Xın A 


Ich bestellte bei der Papierfabrik N ın A eine Anfertigung 
von etwa 1200 kg holzhaltig Zahlkarten-Karton 45x 65 cm 511, kg 
die 1000 Bogen, in Stoff nach beiliegendem Muster A, das von der 
Papierfabrik stammt, in Farbe nach Muster B. Die Anfertigung 
ist aber nicht nach Vorschrift ausgefallen, denn wie Sie an bei- 
liegendem Lieferungsmuster C ersehen können, zeigt der Karton 
nach meinem Dafürhalten eine erheblich geringere Stoffzusammen- 
setzung; auch läßt die Gniffigkeit und Reinheit des Stoffes "zu 
wünschen übrig. Die Papierfabrik vertritt die Anschauung, daß 
ein derartiger Stoffunterschied bei dem heutigen ungleichen Aus- 
fall der Rohstoffe in Kauf genommen werden muß, doch bin ich 
bei aller Würdigung der jetzigen schwierigen Verhältnisse der An- 
sicht, daß in diesem Falle die zulässige Grenze ‚überschritten ist. 
Ich habe mich zur Uebernahme des Kartons mit einem entsprechen- 
den Nachlaß bereit erklärt, dessen Festsetzung Ihnen überlassen 
bleiben soll. Wir sind darin übereingekommen, uns Ihrem Urteil 
zu unterwerfen. Y, Großhandlung in B 

Das gelieferte Papier ist allerdings etwas weniger griffig 
als die Stoffvorlage, dagegen kommt es dieser an Festigkeit 
ziemlich gleich und ist an Farbe gut getroffen. Prüft man die 
beiden Proben mit Dr. Wursters Di-Lösung, so ergibt sich, daß 
das Stoffmuster um 10 bis 15 v. H. weniger Holzschlift enthält 
als die Lieferung. Holzschliff ist jedoch derjenige Faserbestandteil, 
der das Papier weniger wertvoll macht, weil er seine Wider- 
standsfähigkeit und Dauerhaftigkeit ungünstig beeinflußt. Des- 
halb erscheint es angemessen, dab der Großhandlung ein Nach- 
laß zugebilligt wird. und wir setzen diesen Nachlaß auf 5 v. H 
des Kaufpreises fest. 
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Fachliteratur 


Das Harz der Nadelhölzer. Von Dr.-Ing. Rudolf Sieber. Band 9 
der Schriften des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Verlag 


der Papier-Zeitung, Carl Hofmann, Berlin SW 11. Preis in Künstler- 
leinen gebunden 5 M. ` 


Der Verein der Zellstott- und Papier-Chemiker schreitet auf 
seinem Wege weiter, die wissenschaftliche Erforschung der Vor- 
gänge bei der Papier- und Zellstoff-Fabrikation zu fördern. Vor- 
liegendes Werk wurde vom Fachausschuß des genannten Vereins 
geprüft und zur Aufnahme unter die Schriften des Vereins würdig 
befunden, auch hat der Verein dieses Werk allen seinen Mitgliedern 
als Vereinsgabe zugehen lassen. Der Verfasser hat sich in dieser 
Arbeit zwei Ziele gesteckt: erstens die chemische Zusammen- 
setzung des klebrigen Stoffes zu erforschen, welcher unter dem 
Namen Harz den Papier- und Zellstoffabriken als lästiger Begleiter 
des ungebleichten Sulfitstoffes viele Schwierigkeiten macht, ferner 
Mittel und Wege anzugeben, wie dieses Harz aus dem Zellstoff am 
zweckmäßigsten beseitigt werden kavn. Er fand im Laufe s.iner 
umfangreichen Untersuchungen, daß dieses Harz eigentlich ein 
Gemisch von Fett und Harz ist, und daß der Fettgehalt des Stoffes 
überwiegt. Er ermittelte auch die chemischen und physikalischen 
Eigenschaften sowohl der Fette wie auch der Harze, namentlich 
deren Löslichkeit in verschiedenen Lösungsmitteln, und fand, daß, 
die sogenannten Harzflecke, welche in Papier, das aus harzigem 
Zellstoff hergestellt ist, vorkommen, vorwiegend aus Fett und nur 
zu geringem Teil aus Harz bestehen. Eine auf Kunstdruckpapier 
gedruckte Tafel mit Photographien von Papieren mit absichtlich 
beigemengtem Siebharz, Harz und Fett bestätigen das vom Ver- 
fasser in dieser Richtung Gefundene. Diese Untersuchungsergebnisse 
befähigten den Verfasser, auf zweckmäßiger Grundlage Versuche 
zu unternehmen, um Verfahren zur Erzeugung harzfreien Sulfitstofis 
anzugeben. Die Beobachtung, daß Harze und Fette von Sulfitlauge 
im Verlaufe der üblichen Kochung nicht gelöst werden, verwies 
der Verfasser auf Versuche, entweder die Stoffe im Holz vor deı 
Kochung in geeigneter Weise zu verändern oder sie aus dem fertigen 
Zellstoff zu entfernen. Da nach seinen Versuchen durch Oxydation 
des Holzes innerhalb der fabrikmäßig möglichen Grenzen nur un- 
genügende Veränderung der Harze und Fette eintritt, und sie aus 
getrocknetem Zellstoff sich nur schwer entfernen lassen, so müssen 
sie vornehmlich im Lauf der nassen Aufbereitung des gekochten 
Stoffes beseitigt werden. Als wirksame Mittel hierfür erweisen 
sich warmes Auswaschen des Stoffes sobald als möglich nach Ab- 
schluß der Kochung sowie der Gebrauch von enthärtetem Wasch- 
wasser. Als zurzeit brauchbarstes Verfahren’ zur Beurteilung des 
Fett- und Harzgehalts von Hölzern und Zellstoffen empfiehlt der 
Verfasser die Mengen-Bestimmung des Aetherauszuges. 


In einem Anhang beschreibt der Verfasser ausführlich die 
Arbeitsverfahren, die er bei seinen mannigfachen Untersuchungen 
angewandt hat. Dann gibt er zahlenmäßige Angaben über die Ver- 
suche, die er für den wissenschaftlichen Teil seiner Arbeit vor- 
genommen hat. Ein sehr wertvoller Bestandteil des Anhanges ist 
eine der Zeitfolge nach geordnete Zusammenstellung von Patenten 
und L.teratur-Angaben über den im Werk behandelten Gegen- 
stand. Der letzte Teil des Anhanges berichtet über neuere Ver- 
suche, deren Ergebnisse erst veröffentlicht wurden, nachdem die 
Arbeit des Verfassers in Druck gegeben wurde. 


Das Buch bildet einen wertvollen Beitrag zur technischen 
Literatur der Sulfitstoff-Herstellung und cin gutes Beispiel dafür, 
in welcher Weise enger begrenzie Gebiete der Technik wissenschaft: 
lich erforscht werden sollen. Es gibt Sulfitstoff-Herstellern unt 
-Verarbeitern wertvolle Aufschlüsse. S. F. 


Papierstoffmarkt 


Kristiania, 1. Oktober 1915 

Holzzellstoff. Die Preise aller Sorten steigen. Die nordschwedi- 
schen Veriader fordern dieselben fob-Preise wie die norwegischen 
Hersteller. Die Preise betragen ungefähr: für gebleichten Sultit- 
stoff 300 Kr., für bleichtähigen 200, für starkfaserigen 185 und für 
Kraftstoff 170 Kr., alles für die englische Tonne fob bei Barzahlung, 
die Ballen in Zellstoffbogen gehüllt. Die Vorräte sind gering. un 
die Fabriken sind für das laufende Jahr ausverkauft. Von allen 
Märkten, außer von den Vereinigten Staaten, ist die Nachfrage 
lebhaft. Das Ende der baltischen Schiffahrt naht heran, Finland, 
Deutschland und Oesterreich sind außer dem Markte, folglich wird 


Norwegen der Hauptlieferer in diesem Winter sein. Die no 
stellungskosten sind so hoch, daß weitere Preissteigerung berechtig 
erscheint. 


Holzschliff. Trockener Schliff ist in guter Nachfrage und fest 
zu dem Preise von 95 bis 100 Kr. die engl. Tonne fob, 50 prozentiger 
Schliff ist in ruhigerer Nachfrage. Es ist sehr schwer. Schiffslade 
raum zu erhalten. Die Preise betragen 38 bis 40 Kr. für die engt 
Tonne fob. Die Vorräte sind sehr gering. 
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Papier-Industrie-Verein Ey. 


UNAMORMUNHADIMMNNANANMI BERLIN D7: 9, LINKSTR. 22 WAMAN 


Vertagung der ordentlichen Hauptversammlung 


Der Vorstand des Papierindustrie-Vereins hat sich durch 
schriftliche Abstimmung dafür entschieden, die Abhaltung der 
ordentlichen Hauptversammlung nochmals zu vertagen. 


= _ Dieselben Gründe, die für eine Vertagung im Juni sprachen, 
sind auch jetzt noch vorhanden. Es ist zurzeit noch nicht an- 
gebracht, die künftige Wirtschaftspolitik und die daraus folgernden 
Vereinsaufgaben öffentlich zu erörtern. 


Papierindustrie-Verein E. V. 


Max Krause, Eugen Hager, 
Vorsitzender Syndikus 


Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und 
Kupferdrucker 
Berlin SW 48, Friedrichstr. 239 
Briefadresse: Zu Händen des Geschäftsführers Herrn Rich. Köhler 


In das Verzeichnis der taıiftreuen Firmen ist nachzutragen: 
Kreis 1, Berlin: 


Deutsche Tageszeitung (Abteilung Tiefdruck) 
Berlin, 5. Oktober 1915 


Kommerzienrat A. Meisenbach 
Prinzipalsvorsitzender 


Rich. Köhler 
Geschäftsführer 


Albert Hehr 
Gehilfenvorsitzender 


Kriegsbeschädigten-Fürsorge 
im. Lithographie- und Steindruckgewerbe 


Um die berufliche Fürsorge der kriegsbeschädigien Litho- 
geaphen, Steindrucker und verwandten Berufsgenossen zu fördern, 
hatte der Zentralvorstand des Verbandes der Lithographen, Stein- 
drucker und verwandten Berufe eine Vorlage ausgearbeitet und 
diese allen in Betracht kommenden Unternehmervereinigungen 
unterbreitet. Während aber im Chemigraphen- und Kupferdruck- 
gewerbe eine Verständigung zustande kam und vom Tarifamt ein 
Aufruf beschlossen wurde, ist es im Lithographie- und Steindruck- 
gewerbe zu keiner gemeinsamen Arbeit gekommen. Der Gehilfen- 
verband hatte auch dem Schutzverband deutscher Steindruckerei- 
besitzer diese Vorlage unterbreitet und ıhm in zweimaliger Beratung 
vorgeschlagen, mit ihm und dem Fachverband Deutscher Stein- 
druckereibesitzer die Kriegsbeschädig.enfürsorge gemeinsam zu 
pflegen. Der Schutzverband lehnte es ab, mit dem Gehilfen- 
verband zu arbeiten, versprach aber, in eivem Aufruf an seine Mit- 
giicder sich der Kriegsbeschädigten anzurehmen. Diesen Aufruf 
hat der Arbeitgeberverband jetzt im „Deutschen Steindruckgewerbe‘ 
abgedruckt. Darin werden die Mitglieder des Verbandes deutscher 
Steindruckereibesitzer aufgefordert, sich der kricgsbeschälligten 
Lithographen und Steindrucker anzunehmen. Wenn sich ein Kriegs- 
beschädigter an scinen früheren Arbeitgeber wendet, so soll der 
Unternehmer prüfen, ob er ıhn an seinem alten Piatz, oder — wenn 
die Kriegsbeschädigung die Beschäftigung an seinem alten Platz 
nicht zuläßt — in einer anderen Abteilung des Betriebes be- 
schöftigen Kann. Dabei soll die Gewährung der Militärrente 
mit der Lohnfrage nicht in ursächlichen Zusammenhang gebracht 
werden, vielmehr sei für die Entlohnung die Leistung des Gehilfen 
maßgebend. 


Der Gehil’enverband will durch Ausbau der Arbeitsnachweise 
die Unterbrirgunrg der Kriegsbeschädigten fördern. *** 


+ 


Kartonnagen für Insektensammler 
Von Otto Lindekam. Nachdruck verboten 


Vielseitig sind die Bedürfnisse und Hilfsmittel des Sammel- 
sports, und sie geben deshalb einer großen Reihe von Gewerben 
Verdienst und Beschäftigung. So beschäftigen die Ansichts- 
postkarten- und Briefmarkensammler große Fabriken mit 
Hunderten von Arbeitern. Aber auch manche anderen Sammel- 
gebiete, welche Alben zur Aufbewahrung des Gesammelten 
verwenden, bieten dem Kartonnagenmacher Arbeit und Ver- 
dienst. Weniger vertraut sind die Kartonnagen- und Falt- 
schachtelfabrikanten mit den Bedürfnissen der Insektensammaler, 
und doch ist ihr Bedarf an Erzeugnissen der Pappen- und Papier- 
verarbeitung nicht klein. 

In erster Linie werden Sammeikästen gebraucht, die so- 
wohl fabrıkmäßig als auch handwerksmäßig hergestellt werden. 
Allerdings wird die dauerhaftere und derbere Handarbeit von 
den Sammlern bevorzugt. Die Pappkästen verdrängen in den 
letzten Jahren mehr und mehr die Holzkästen, die sich bei 
weiten nicht so bequem handhaben lassen und die um so mehr 
verschwinden, je seltener wir bei wissenschaftlichen Sammlern 
Insektenkästen an den Wänden als Schmuck hängen sehen. 

Die Aufbewahrungskästen erfordern genaue Arbeit, denn 
die ihnen anvertrauten Werte sind häufig erheblich. Massen- 
waren, die sich nicht durch sauberste Arbeit auszeichnen, haben 
darum hier keine Aussicht auf dauernden Absatz. Die Er- 
schütterungen, die die Sammlungen erleiden, sind bei Karton- 
nagen weit weniger stark als bei Holzkästen. Verminderung 
der Stöße und Erschütterungen ist aber bei der ungeheuren 
Zerbrechlichkeit präparierter Insekten unbedingtes Erfordernis 
und das stete Bestreben der Sammler. 

Insekten-Sammelkästen müssen auch staubsicher sein und 
werden deshalb in der letzten Zeit nicht allein mit gutschließen- 
den, mit Zapfen verschenen Deckeln, sondern auch mit be- 
sonderen Glasdeckeln versehen. Diese Herstellungsart ist 
namentlich dann beliebt und oft angewandt. wenn die Sammel- 
kästen Buchform erhalten, um sie bequemer in Sammelschränke 
einfügen zu können. Solche Kästen erhalten einen regelrechten 
Buchrücken mi* entsprechendem Aufdruck oder Aufschrift, 
die auf den besonderen Inhalt hinweist. Die Einfügung eines 
die Sicherheit gegen Staub und Raubinsekten erhöhenden 
Zapfens ist in manchen Fällen, namentlich für sehr kleine Kästen, 
etwas schwierig, weshalb nicht selten weißes Linden- oder Kiefern- 
holz mitverarbeitet wird. Weniger sorgfältige Sammler ver- 
wenden allerdings meist Kästen ohne die erwähnte doppelte 
Bedeckelung, die jedoch dauernde Aufbewahrung nicht ver- 
bürgen. 

Insekten-Sammelkästen von größerem Umfange werden 
meist ganz aus Holz gefertigt. bei mittleren und vor allem 
kleineren Kästen hat aber starke Pappe das Feld erobert. 
Mehrere Fabriken, besonders österreichische, bringen nament- 
lich solche Kästen zahlreich in den Handel, die aus festen Holz- 
rahmen bestehen und nur Pappboden besitzen. 

Alle Kästen. ob groß oder klein, haben zum Einstecken 
der Sammelstücke innen eine Einlage von Kork, Torf oder der- 
gleichen, worüber gutes weißes lackiertes Holzmaserpapier ge- 
spannt ist. Inscktenkösten von Buchform, ein fast ganz zur 
Kartonnage gehöriges Erzeugnis, sind auf der kurzen Seite 
entweder einfach oder doppelt buchrückenähnlich abgerundet 
und mit Leder oder Kunstleder überzogen. Sie machen in ihrem 
goldbedruckten Aeußeren, in Bücherschrfänken usw. aufge- 
stellt, einen netten und bücherähnlichen Eindruck. Man sollte 
aber diese Kästen nicht, wie es hier und da zu sehen ıst, mit 
festsitzenden Glas- oder Pappdeckeln versehen. sondern wie 
alle übrigen Insektenkästen mit abnehmbaren Deckeln, die 
durch Haken und Oesen oder ähnliche Verschließvorrichtungen 
festgemacht werden. 

Die gangbarsten Größen der Insekten-Sammelkästen sind 
42x51, 42x38. 33x43 und 28x40 cm bei 6.5 cm Höhe. Mit 
einfachem Deckel und ohne Glasscheibeneinsatz schwanken 
die Preise für diese Kästen zwischen 3 M. 75 Pf. und 2 M. 50 Pf. 
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das Stück. Sammelkästen in Buchform werden meist 43x 33 cm 
bei 6,5 cm Höhe hergestellt und sind infolge ihrer besseren Aus- 
stattung und der vermehrten Arbeit etwas teurer als gewöhn- 
liche Sammelkästen. Ihre Preise liegen zwischen 4 und 5 M. 
Doppelbuchkästen, die beiderseitig mit Torf oder einem anderen 
Einsteckstoff versehen sind, kommen meist in 23x31 cm Größe 
in den Handel und stehen im Preise ungefähr auf 2 M. 50 Pf. 
bis 3 M. das Stück. Kleinere Sammelkästen in den Größen 


von 23x31. cm usw. werden mit 1 M. 30 Pf. bis 2 M. je nach 
Ausstattung verkauft. 


Neben diesen Sammelkästen werden auch ziemlich viel 
sogenannte „Dubletten-Kästen’’ verlangt. Diese, meist 
30x40 cm groß, sind am besten ganz von starker Pappe, ım 
Falz fest schließend und mit Torfauslage sowie Deckel ım 
Scharnier versehen. Sie haben, wie alle Insektenkästen, Papier- 
bezug und kosten I M. 50 Pf. das Stück. Mehr für die Massen- 
herstellung geeignet sind Versandkästchen von Pappe, die in 
den Größen von 12x20 cm von den Naturalienhandlungen 
mit 25 Pf., von 15x23 cm mit 40 Pf. und von 22x31 cm mit 
50 Pf. das Stück im Kleinhandel veräußert werden. Die Deckel 
dieser Kästen sind durch Leinen- oder Papierstreifen so be- 
festigt, daß sie leicht aufgeklappt werden Können. 


Gern gekauft werden von Sammlern und Schulen „Insckten- 
kästen für den Zeichenunterricht”. Diese bestehen aus zwei 
Glasscheiben (meist in der Größe von 14x8! cm), die von 
einem starken Papprahmen gehalten werden. Ihr Laden- 
verkaufspreis ist 50 bis 75 Pf., sofern sie quadratisch sind, und 
etwas mehr, wenn sie eine der Breitseiten als Sockel haben und 
nach oben in eine scharfe Kante zulaufen. Sammler verwenden 
diese letzterwähnte Art Kästen gern zur Aufbewahrung von 
Schaustücken, eine der Glasscheiben muß aber beweglich, d. h. 
nur oben festgeklebt sein. Die bewegliche Scheibe kann mit 
gummiertem Streifen versehen werden. 


Für Ausflüge der Insektensammler sind gewöhnliche 
Schachteln von Pappe in den Größen 141, x 9", cm und 17x9 cm 
erforderlich. Diese Kästen werden auch vielfach zum Versand 
verwandt; sie sind meist mit dunkelfarbenem Kaliko übcr- 
zogen und kosten im Kleinhandel etwa 60 Pf. Auch runde 
Schachteln oder Faltschachteln in Größen von 3x6, 4x7 cm 
usw. werden viel gebraucht. In ihnen bewahren die Sammler 
die auf Ausflügen gefangenen und sofort getöteten Insekten auf, 
die oft erst nach längerer Zeit haltbar gemacht werden. Solche 
Schachteln haben oft zum Schutz des Inhalts an beiden Enden 
oder ringsum Einlagen von weichen Stoffen und leicht abnehmbare 
gepreßte Verschlußdeckel. 


Hauptabnehmer der beschriebenen Erzeugnisse sind die 
Naturalienhandlungen, aber sie eignen sich auch zur Ausfuhr. 


Papier für Mehrfarbendruck 


Wir bestellten bei einer Papierfabrik 5000 kg Mehrfarben- 
druckpapier in der Schwere von 160 g’qm, im Format von 76 x 84 cm. 
Das Papier traf sehr wellig bei uns ein, und wir befürchteten, daß 
es sich deshalb für Mehrfarbendruck nicht eignen würde. Um uns 
zu überzeugen, ließen wir einige Bogen bedrucken, und es stellte 
sich schon bei der ersten Farbe heraus, daß sich über den ganzen 
Bogen viele Ometschfalten bildeten, die Verwendung des Papiers 
für mehrfarbigen Steindruck ausschließen, weil genaues Passen 
nicht möglich ist. Mit Hinweis aut diesen Fehler und unter Bei- 
fügung einiger bedruckter Bogen stellten wir der Fabrik das Papier 
zur Verfügung. Die Fabrik geht darauf nicht ein, behauptet viel- 
mehr, daß das Papier ihre Räume tadellos verlassen habe; sie rät 
uns, das Papier kurze Zeit abliegen zu lassen, wonach es wieder 
vollkommen flach würde. 

Wir sind aber der Meinung, daß die Wellen ım Bogen, woraus 
während des Druckens Falten entstehen, darauf zurückzuführen 
sind, daß das Papier vor der Absendung nicht genügend ausgetrocknet 
war, und daß deshalb dieser Mißstand auch nach dem Ablagern 
zutage treten wird. Das Papier ıst in Paketen zu je 200 Bogen und 
in Ballen zu je 5 Paketen zwischen Vollbrettern mit Eisenreifen 
verpackt. Das Papier kann also während der Verfrachtung kaum 
Feuchtigkeit aus der Luft angenommen haben. Wir legten trotz- 
dem ein Paket zu je einigen Bogen aus, damit das Papier besser 
austrocknen kann, im Verlauf einiger Tage ist aber immer nur der 
oberste Bogen soweit giatt, daß man ihn halbwegs zum Bedrucken 
verwenden kann, und selbst wenn man bei der ersten Farbe keine 
Anstände hat, steht zu befürchten, daß sich bei der 2. und 3. Farbe 
\lißstände ergeben, denn bei Papier, das Falten wirft, läßt sich 
mit mehreren Farben kein genauer Passer erzielen. Wir hatten 
vor einigen Jahren einen ähnlichen Fall, und wir wissen von damals 
aus Erfahrung. daß das Papier durch das Ablagern den gerügten 
Fehler nicht verloren hat. 


Sind wir berechtigt, das Papier zur Verfügung zu stellen, oder 
könnte das Papier nach längerem Ablagern den angegebenen Fehler 
verlieren ? Dazu wären aber Zeit, Mühe und geeignete Räume nötig, 
abgesehen von den Kosten, die uns nicht zugemutet werden könnten. 
Wir lassen einige bedruckte Bogen des beregten Papiers zu Ihre 
Beurteilung an Sie abgehen. Steindruckerei 


Gutachten eines Mitarbeiters: Die zur Begutachtung vor- 
liegenden, mit einfarbigem Steindruck versehenen Bogen zeigen 
an nur einer Längsseite des Bogens etwa bis in die Mitte gehende, 
quer zur Längsrichtung des Bogens stehende Quetschfalten, 
und der Rand des Bogens — auch nur an dieser Seite — ist 
wellig. | 

Es wäre zur besseren Beurteilung des Falles richtiger gewesen, 
auch einige unbedruckte Bogen mitzusenden, es läßt sich aber 
schon an Hand der vorliegenden Muster einwandfrei feststellen, 
daß die Quetschfalten nicht auf feuchte Beschaffenheit des 
Papiers zurückzuführen sind. Vermutlich ist das Papier auf 
der Maschine in einer Breite von etwa 155 cm gearbeitet, dann 
in 2 Bahnen von je 76 cm geteilt und weiter in Bogen von 84 cm 
Länge geschnitten worden. Worauf die Längung der Außen- 
ränder der Papierbahn zurückzuführen ist, läßt sich ohne weiteres 
nicht sagen. Es liegt aber die Annahme nahe, daß das Papier 
auf einer Papiermaschine gearbeitet wurde, an deren Siebpartie 
sich die Ränder des Siebes ım Laufe der Zeit etwas gereckt haben, 
wodurch der auf das Sieb aufgelaufene Papierstoff an den Rändern 
ebenfalls eine Längung erhalten hat. Dadurch ist das gearbeitete 
Papier an den beiden Außenrändern wellig geworden, und bei der 
Verarbeitung in der Steindruckpresse müssen bei solchem Papier 
an diesen Rändern Quctschfalten entstehen. 

Die durch Ausrecken der Siebränder hervorgerufene Längung 
der Ränder von auf solchen Sieben gearbeiteten Papieren ist ein 
sehr unangenehmer, aber verhältnismäßig oft beobachteter Uebel- 
stand. Ich habe schon mehrfach Papier in endlos gewickelten 
Ballen verarbeiten lassen, welches in Breiten von je 50 cm aus 
einer Papierbahn von etwa 155 cm Breite geschnitten war. Dabeı 
habe ich festgestellt, daß etwa !/, der Menge, also die aus der 
Mitte der Bahn geschnittenen Ballen, anstandslos verarbeitet 
werden konnte, während die aus den Außenbahnen entstandenen 
Ballen an je einer Außenseite längere Ränder zeigten und nur 
unter stärkster Ballenbremsung und auch dann noch wegen 
Quetschfaltenbildung nur mühsam verarbeitet werden konnten. 

Ob im vorliegenden Falle ausgereckte Ränder der Sieb- 
partie oder sonst ein anderer Mangel an der Papiermaschine 
Schuld daran trägt, daß das gelieferte Papier einseitig gelängte 
Ränder zeigt, das festzustellen ist Sache des Fabrikanten, welcher 
das Papier geliefert hat. Jedenfalls ist die einseitige Längung 
vorhanden und durchaus nicht auf Feuchtwerden des Papiers 
während des Transportes oder der Lagerung zurückzuführen, 
also auch nicht durch Auslegen der Bogen zum Trocknen zu be- 
seitigen. Höchstens könnte versucht werden, die Bogen mittels 
Durchlaufenlassens durch einen mchrwalzigen Kalander zu 
strecken, obwohl ich bezweifle, daß dadurch das Papier den an- 
haftenden Mangel vollkommen verliert. Ich halte das Papier 


in seinem jetzigen Zustande zur Verwendung für Steindruck un- 
geeignet. V. 


Minderlieferung 


Ich bestelite am 14. Mai bei der Firma C. ©. etwa 10000 kg 
sat. imit. Pergament und erhielt am 17. Mai von der Fabrik Be- 
stätigung über 10800 kg. Die Verkaufsbedingungen enthielten 
unter „Lieferzeit“ die Bemerkung „lieferbar in ca. 6 bis 8 Wochen, 
eine Haftung kann unter den gegenwärtigen Verhältnissen für die 
Ausführung nicht übernommen werden.“ 

Die‘ Fabrik lieferte mir statt der bestätigien 10800 kg nur 
8200 kg. worauf ich ihr sofort mitteilte, daß ich auf Nachlieferung 
der restlichen 2600 kg bestehe. Die Firma versteift sich darauf, 
daß sie in ihrer Bestätigung bemerkt hätte, daß eine Haftung unter 
den gegenwärtigen Verhältnissen für die Ausführung nicht über- 
nommen werden könnte, weshalb ich der Firma schrieb, daß dach 
die Ausführung mit dem Gewicht durchaus nichts zu tun hätte. 

Unterm 18. August bot mir dann die Fabrik sat. ımit. Pergament 
welches im Gewicht etwas leichter sein sollte, zu einem Preise 
an, der um 11 M. 50 Pf. die 100 kg höher war, als ich für den 
gekauften Stoff bezahlt habe. Ich ließ unterm 19. August die Firma 
wissen, daß ich bereit sei, den mir angebotenen Stoff zu nehmen, 
doch könne ich keinen höheren Preis bezahlen. Unterm 24. August 
schrieb mir die Fabrik, sie wäre bereit mir 800 kg zu einem um 
6 M. erhöhten Preise abzugeben, und bemerkte darin noch, daß die 
Menge bei Anfertigung von 1500 kg bis 10.000 kg bis zu 10 v. H. 
schwanken darf. Daraufhin schrieb ich der Fabrik unterm 26. August. 
daß ich ihr für den Stoff in Rollen 3 M. 50 Pf. die 100 kg mehr als 
ursprünglich vereinbart biete, worauf sie mir unterm 28. August 
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mitteilte, daß sie mir zu diesem Preise 800 kg zuteilen wolle und 
ersuchte gleichzeitig um Angabe der Größe. Ich gab dann der 
Fabrik unterm 30. August die Einteilung für die Restlieferung, 
aber die Fabrik teilte mir am 1. September mit, daß sie das Papier 
nur in Formaten liefern könne. Ich gab daraufhin der Fabrik neue 
Einteilung für Formate und gab darin natürlich nur die Preise an, 
zu welchen ich das Papier gekauft habe, worauf mich die Fabrik 
wissen ließ, daß, wenn ich nicht innerhalb 3 Tagen das Papier zu 
dem erhöhten Preis annehme, sie es anderweitig absetzen würde, 
weshalb mir auch die Firma unterm 12. September schrieb, das 
Papier sei nun anderweitig verkauft, und sie ließe sich auf gar nichts 
mehr ein. 

Ich wandte mich nun nochmals an die Fabrik und bestätigte 
nunmehr entgegenkommenderweise den Höchstpreis, worauf sie 
mir jedoch heute antwortete, daß das Papier anderweitig verkauft 
worden sei. 

Kann ich auf Nachlieferung, bei Abzug der gestatteten 10 v. H. 
Schwankungen, der 1600 kg bestehen ? Papierwarenjabrik 


. Bestellt wurden 10 000 kg. Die Fabrik bestätigte angeblich 
10 800 kg. Es ist ungewöhnlich, mehr zu bestätigen, als bestellt 
wurde, also liegt entweder ein Irrtum der Fabrik oder ein Schreib- 
fehler oder ein Lesefehler des Fragestellers nahe. Daß die 
Fabrik 10 000 kg liefern wollte, geht daraus hervor, daß sie die 
später erfolgte Minderlieferung nur auf 10000 kg und nicht auf 
10 800 kg zu ergänzen bereit war. Der Vorbehalt der Papier- 
fabrik in der Auftragsbestätigung. daß sie keine Haftung für 
die Ausführung übernehme, erstreckt sich u. E. auf die Be- 
stellung überhaupt, also auch auf die Liefermenge. Demnach 
war die Fabrik nicht verpflichtet, voll zu liefern oder die ge- 
lieferten 8200 kg auf 9000 kg zu ergänzen. Nach den Verkaufs- 
bedingungen des Vereins Deutscher Papierfabrikanten und den 
„Bräuchen für Papier” für die Bezirke Berlin und Potsdam 
darf eine Bestellung von 10 000 kg 1000 kg größer oder geringer 
als bestellt ausfallen. Wenn die Fabrik die an 9000 kg fehlenden 
800 kg in einem andern Stoff zu liefern bereit war, so bewies 
sie dem Fragesteller gegenüber ein Entgegenkommen. Da aber 
Fragesteller die Aufforderung der Fabrik, ihr für diese 800 kg 
einen etwas erhöhten Preis zu bewilligen, nicht in der vorge- 
schriebenen Zeit erfüllte, so erlosch die Pflicht der Papierfabrik 
für diese angebotene Nachlieferung, demnach hat u. E. Frage- 
steller keinen Anspruch an die Fabrik. 


Zu Handwerks- und Handelskammer beitrags- 
pflichtig 
Entscheidung des preußischen Oberverwaltungsgerichts (III. Senat) 
(Nachdruck auch im Auszug verboten) 


Eine Druckerei war zum Beitrag zur Handwerks- und Handels- 
kammer herangezogen worden und hatte gegen letzteren Bescheid 
Klage erhoben mit der Begründung, sie sei lediglich ein handwerks- 
mäßiger Betrieb. Da jedoch mit der Druckerei Zeitungsverlag 
verbunden war, konnte sie mit diesem Einwand nicht gehört werden. 
Aus den Gründen des preußischen Oberverwaltungsgerichts sei 
folgendes angeführt J 


Die Entscheidung über die Beitragsptlicht einer Person zur 
Handelskammer hängt nach $ 3 HKG davon ab, ob sie Kaufmann 
und als Inhaber einer Firma in einem für den Bezirk der Handels- 
kammer geführten Handelsregister eingetragen ist. Der Ver- 
waltungsrichter hat selbständig das Vorliegen beider Voraus- 
setzungen zu prüfen, also auch, ob der Inhaber der in das Handels- 
register eingetragenen Firma Kaufmann ıst. Dafür, daß über die 
Kaufmannseigenschaft nur das Registergericht, und zwar maß- 
gebend für den Verwaltungsrichter zu entscheiden habe, fehlt es 
an jedem Anhalt; es ist auch nicht von ausschlaggebender Be- 
deutung, daß bei der hier vertretenen Auffassung die Möglichkeit 
abweichender Entscheidungen der Registergerichte einerscils und 
der Verwaltungsgerichte anderseits besteht. 
diesen vorzunehmenden Prüfung ist zu berücksichtigen, daß das 
HHandelskammergesetz die Organisation des Kaufmannsstandes in 
einem engeren, nämlich in dem Sinne bezweckt, daß es nur register- 
tähige Vollkaufleute umfaßt, im Gegensatz zu Handwerkern, für 
die eine besondere Organisation besteht, und im Gegensatz zu 
Minderkaufleuten (Kleingewerbetreibenden). Wer nur Handwerker 
ist, ist auch dann nicht Kaufmann im Sinne des § 3 HKG, wenn 
sein Handwerk einen in kaufmännischer Weise eingerichteten Be- 
trieb erfordert. Dieses Merkmal macht ihn unter Umständen zum 


"Großhandwerker, aber nicht zum Kaufmann im Sinne des Handels- 


kammergesetzes. Hinsichtlich der Druckereien besteht eine Be- 
sonderheit nicht. Nach $ 1 Abs. 2 Nr. 9 HGB gelten als sogenannte 
Grundhandelsgeschäfte die Geschäfte der Druckereien, sofern ihr 
Betrieb über den Umfang des Handwerks hinausgeht. Hierunter 
ist das zu verstehen, daß nur solche Druckereien zur Handels- 
kammerorganisation gehören, die nicht lediglich Handwerksbetricbe 


Betrieb ist ? 


Bei der hiernach von 
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sind. Maßgebend dafür, ob der Betrieb eines Handwerks vorliegt, 
sind die Art und Weise des inneren Betriebes, also die gesamten 
Betriebsverhältnisse, die in jedem einzelnen Falle geprüft werden 
müssen. Jedoch kommt noch folgendes in Fetracht. Nach den 
Behauptungen der Parteien betrieb die Firma Th. W. nicht bloß 
eine Druckerei, sondern auch einen Zeitungsverlag, der als solcher 
nicht zum Handwerk gehören kann und gemäß § 1 Abs. 2 Ziff. 8 
des Handelsgesetzbuchs seinen Inhaber zum Vollkaufmann macht, 
sofern es sich nicht um ein Kleingewerbe im Sinne des $ 4 des 
Handelsgesetzbuches handelt. Der Vorderrichter hätte daher prüfen 
müssen, wie die Rechtslage unter Berücksichtigung des von der 
Klägerin betriebenen Zeitungsverlags zu beurteilen ist. Da er dies 
nicht getan hat, unterliegt seine Entscheidung der Aufhebung, 
(Aktenzeichen ‘III. C. 207/12; vgl. Gewerbearchiv Bd. 14 S. 479 f.) 


x * * 


“ Ist eine Buchdruckerei, die auch ein Kreisblatt mit 1300 Ab- 
nehmern täglich druckt, Gewerbe- oder kaufmännischer Betrieb? 
Diese Druckerei wurde von dem Ehemann geleitet, Inhaberin war 
die Ehefrau. Ich wußte das nicht. Der Ehemann bestellte. Ich 
konnte nach seinem Handeln nur annehmen, daß er auch Geschäfts- 
inhaber sei. Die ersten Zahlungen erfolgten glatt, später nicht, 
Klage erfolgte und ebenso Urteil. Hiergegen ist Berufung ein- 
gelegt mit der Begründung, daß Inhaber der Druckerei nicht der 
Ehemann sondern die Ehefrau, und da der Druckereibetrieb in 
diesem Falle Gewerbebetrieb und nicht kaufmännischer Betrieb 
sei, wäre der Ehemann nicht haftbar. 

Liegt vielleicht eine gerichtliche Entscheidung drüber vor, 
wann eine Buchdruckerei Gewerbebetrieb und wann kaufmännischer ' 
Großhandlung 


Obige Entscheidung des preußischen Oberverwaltungs- 


| gerichts legt dar, daß eine Druckerei, die mit Zeitungsverlag 


verknüpft ist, als kaufmännisches Unternehmen anzusehen ist. 


Büchertisch 


Zweiter Bericht über die Verwaltung der Deutschen Bücherei 
des Börsenvereins der Deutschen Buchhändler zu Leipzig im Jahre 


1914. Erstattet von Dr. Gustav Wahl, Direktor der Deutschen 
Bücherei. Mit sechs Tafeln. Leipzig, Börsenverein der Deutschen 
Buchhändler. 1915. 


Der Hauptinhalt des Heftes von 118 Oktavseiten besteht. aus 
dem Verzeichnis der Behörden, Anstalten und Firmen, welche der 
Deutschen Bücherei amtliche Druckschriften, \Veröffentlichungen 
und Drucksachen überwiesen haben. Ferner sind dem Heft auf 
Kunstdruckpapier gedruckte Tafeln mit Plänen und Ansichten 
der im Neubau befindlichen Deutschen Bücherei beigegeben. Die 
Pläne lassen erkennen, daß der Neubau sowie dessen Einrichtungen 
in jeder Beziehung musterhaft sein werden. Dem Bericht entnehmen 
wir über den jetzigen Stand und die Geschichte des Baues folgende 
Angaben: 


Die Stadtverordneten der Stadt Leipzig hatten am 11. Februar 
1914 der Deutschen Bücherei einen Bauplatz an der Straße des 
18. Oktobers überlassen und eine Baukostenbeihilfe bis zum Be- 
trage von 250 000 M. gewährt. Der neue Platz wurde am 11. Mai 
1914 übernommen. Er hat eine Größe von rund 16 850 qm — gegen 
12 500 qm des alten Platzes — und liegt an einem 30 000 qm großen 
Schmuckplatz. An dieser Stelle wird die Deutsche Bücherei ganz 
anders zur Geltung kommen, als es in der gegenwartigen Karl 
Siegismundstraße möglich gewesen wäre, und die Größe des Platzes 
gestattet das Einlogern von 10 Millionen Bänden. Das Verdienst, 
diese hocherfreuliche Lösung der Platzfrage herbeigeführt zu haben, 
gebührt zum nicht geringen Teil Herrn Hofrat Meiner. Für den 
neuen, ovalen Platz mußte ein neuer Bauplan geschaffen werden. 
Dieser wurde von Baurat Pusch angefertigt und fand nicht 
nur die Zustimmung des Bauausschusses und des Geschäftsführen- 
den Ausschusses der Deutschen Bücherei, sondern auch die un- 
geteilte Anerkennung hervorragender künstlerischer Sachverständiger. 
Auf der Bugra zu Leipzig wurde ein Modell nach dem neuen Plan 
ausgestellt. Am 25. Mai 1914 wurde mit den Ausschachtungen 
begonnen. Trotz des Krieges gelang es, wenn auch unter großen 
Schwierigkeiten, bis Ende 1914 das Bauwerk bis zum 1. Ober- 
geschoß emporzuführen. Die Vollendung des Rohbaues ist für das 
Jahr 1915 in Aussicht gestellt, die Fertigstellung bis zum Frühjahr 
1916. Der Mittelbau wird den Lesesaal für fast 200 Personen sowie 
den Katalogsaal für das Publikum, ferner im 1. Obergeschoß den 
Zeitschriftenlesesaal für fast 100 Personen und darüber das Zeit- 
schriftenlager enthalten. Büchermagazine birgt das Sockelgeschoß 
unter dem großen Lesesaal sowie das 3. und 4. Obergeschoß des 
Verwaltungsgebäudes. Hier werden etwa 800 000 Bände Unterkunft 
finden. Der Sockel wird in Beuchaer Granit ausgeführt, die Ober- 
geschosse in Kalkstein, die Magazingeschosse in KHisenbeton, 
Künstlerischer Schmuck wird die Schauseite wie das Innere zieren. 
Schon jetzt sind Stiftungen hierfür in Aussicht gestellt. 
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 richts „Lieferungs- und Abnahmepflicht im Kriege”. 


Au 


10. Oktober 1915 


Nr. 81 


Briefordner-Konvention 


Seinerzeit behandelte Ihre Zeitung wiederholt die seitens der 
B. O. K. trotz der laufenden Abschiüsse erhöhten Preise auf Ordner 
und Ablegemappen usw., und die Händlerverbände wehrten sich 
auch gegen diese Maßnahme. Da von einer gütlichen Einigung 
infolge der Hartnäckigkeit der B. O. K. keine Rede sein kann, 
sollte, soviel mir noch erinnerlich ist, seitens einiger Händlerverbände 
der Rechtsweg betreten werden. Ich befinde mich in der gleichen 
Lage, indem man mir meine Preise erhöht hatte, und bei Nicht- 
zubilligung dieser Preise drohte, den Machtparagraphen (Preis- 
erhöhung von 10 v. H. auf eine gewisse Menge beim nächsten neuen 
Abschluß) eintreten zu lassen. Wenn ich mich heute noch ent- 
schließen kann, die höheren Preise zu bewilligen und Beträge bis 
zu einem gewissen Zeitpunkte nachzuvergüten, so will man von 
dieser 10 prozentigen Preiserhöhung absehen. Ich frage nun, 
l. ob Sie diese Nachvergütung meinerseits für ratsam halten ? 
2. wenn ich mich zu dieser Nachvergütung entschlossen habe 
und ein späteres Urteil fällt zugunsten der Händler aus, wie dürfte 
es dann mit den zuviel bezahlten Beträgen werden ? 
Handlung mit Geschäftsbedarf 


Die Forderungen der Briefordner-Konvention an Schreib- 
warenhändler, welche die Preiserhöhung im Laufe des Schlusses 
nicht bewilligen wollen, sind in der Sitzung des Kriegs-Aus- 
schusses für das deutsche Papierfach am 18. September zur 
Sprache gekommen, und wir verweisen deshalb auf den Bericht 
über diese Sıtzung in Nr. 79, namentlich auf Punkt 6 des Be- 
Danach 
ist den Verbänden der Schreibwarenhändler empfohlen worden, 
einen Fall auf Kosten eines Verbandes vor Gericht durchzu- 
führen, um ihren Mitgliedern entsprechenden Rat geben zu 
können. Eine andere Antwort können auch wir aus den vom 
Kriegsausschuß angegebenen Gründen nicht erteilen. 


Bindfaden-Ersatz 


Um dem Mangel an Bindfaden aus Hanf, Baumwolle u. dgl. 
abzuhelfen, sind verschiedene Ersatzmittel in Gebrauch genommen 
worden, von denen u. a. Bindfaden aus Papiergarn, mit Papier 
oder anderen Stoffen umsponnener Draht usw. sich im allgemeinen 
als brauchbar erwiesen haben. Derartige Ersatzmittel können, 
wie uns das Reichs-Postamt mitteilt, auch zur Umschnürung von 
Postsendungen, insbesondere der über 50 g schweren Feldpost- 
briete mit Wareninhalt (Päckchen), verwendet werden, voraus- 
gesetzt daß sie haltbar sind und feste Umschnürung damit her- 
gestellt werden kann. Dünner Draht (sogen. Blumendraht) ohne 
Umspinnung ist zur Verpackung von Postsendungen nicht geeignet, 
weil er sich nicht knoten läßt, und Verletzungen des Personals sowie 
Beschädigungen der Briefbeutel und anderer Postsendungen durch 
den Draht unvermeidlich sind, namentlich wenn die Umschnürung 
und der Verschluß nicht sorgfältig ausgeführt werden. 


Amerikanische Angebote 


l:inliegend übermitteln wir Thnen ein Angebot einer 
amerikanischen Farbband- und Kohlepapier-Fabrik und halten es 
für sehr angebracht, daß Sie in der Papier-Zeitung, unserem Fach- 
b'att, dieses Angebot veröffentlichen. 

Dieser Brief dürfte an viele Papierhändler Deutschlands gesandt 
worden sein, und es wäre sehr angebracht, wenn Sie alle Standes- 
genossen in Ihrer Zeitung auffordern möchten, die Firma gce- 
meinsam dahin zu bescheiden, daß, so lange Amerika als neutraler 
Staat Waffen an unsere Feinde liefert, sämtliche amerikanischen 
Angebote in Deutschland unberücksichtigt bleiben. 

Hs ist empörend, daß sich eine derartige amerikanische Firma 
erlauben kann, uns Angebote zu machen und auf Aufträge zu 
rechnen. Bürobedarfs-Handlung 


Das in Maschinenschrift gedruckte Angebot lautet: 


Herren: 

Der Krieg ist ein großes Hindernis für alle Klassen der Fabri- 
kanten — sowohl in diesem Lande als auch anderweitig — Waren 
zu erzeugen. 

Die Band- und Kohlenpapier-Industrie ist eine von denjenigen, 
die am meisten betroffen ist, weil der größere Teil guten Farben, 
Papiere und Stoffe, deren wir in unserm Geschäfte bedürfen, von 
einer oder der andern der kriegführenden Nationen in dieses Land 
eingeführt werden. 

Alle Zufuhr ist abgeschnitten, und es besteht jetzt ein der- 
artiger Mangel, daß die Produktion verringert werden muß, was 
eine Erhöhung der Preise zur Folge hat. 


Sie haben bis jetzt sowohl Bänder als auch Kohlenpapier ge- 
kauft und tun es noch. Es mag sein, daß Sie neue Verbindungen 
suchen, sei es jetzt oder später. 

Wir sind jetzt in der lage, Ihnen behilflich zu sein, aus dem 
einfachen Grunde, daß unsre Gesellschaft, als die Unruhen be- 
gannen, all das Rohmaterial, das nur irgend zu haben war, kaufte 
und genug an der Hand hat, um sowohl blaues Kohlenpapier für 
Bleistift als auch schwarzes für wenigstens zwei oder drei Jahre 
herzustellen. 

Muster werden Sie einliegend vorfinden. 

(Folgen Angaben). 

Wir werden mit dem größten Vergnügen irgend eine Ihrer 
Bestellungen ausführen. 

Hochachtungsvoll 
(Unterschrift) 


Wir nehmen es dem amerikanischen Hause nicht übel. 
daß es in Deutschland Angebote macht, denn es mag sich an 
den amerikanischen Waffenlieferungen unschuldig fühlen und 
diese vielleicht sogar verdammen. Dagegen halten wir es für 
angebracht, daß deutsche Häuser nichts aus Amerika beziehen. 
was auch im Inlande zu haben ist, und Kohlenpapier sowie 
Farbbänder gehören zu den bei uns in trefflichster Beschaffen- 
heit hergestellten Waren. Wenn die Ablehnung solcher An- 
gebote mit der vom Einsender vorgeschlagenen Begründung die 
Folge hat, daß die Stimmung in Amerika sich gegen die Waffen- 
lieferungen wendet, so wäre das nur zu begrüßen. 


 _Preissteigerung von Papier- und Schulwaren in Gotha. Auf 
Einladung der Freien Buchbinder-Innung zu Gotha fand eine Ver- 
sammlung der Inhaber dortiger Buchbinderei- und Schreibwaren- 
geschäfte statt, um über die Geschäftslage zu beraten. Der Ober- 
meister der Innung legte den Erschienenen dar, wie infolge des 
Krieges sämtliche Waren im Einkauf um 30 bis 50 v. H. gestiegen 
seien, und daß es dem Händler nicht mehr möglich sei, zu den bis- 
herigen Preisen zu verkaufen. Nach längerer Aussprache wurde 
die Papierhändler-Vereinigung zu Gotha gegründet, der sich alle 
Anwesenden anschlossen. Hierauf wurden die neuen Verkaufs- 
preise der hauptsächlichsten Schul- und Schreibwaren festgelegt 
und beschlossen, diese durch Aushang von Preistafeln in den Ge- 
schäftsräumen der Mitglieder und in den Gothaer Schulen bekannt 
zu geben. fm. 


‚ „Briefmarken an Stelle von Kleingeld. Das russische Finanz- 
ministerium läßt, um dem Mangel an Kleingeld zu steuern, Geld- 
scheine über 5, 10, 15 und 20 Kopeken drucken. Da aber in Ruß- 
land das Drucken des kleinen Papiergeldes zu lange dauert, hat 
inzwischen das Ministerium beschlossen, die Romanow- Jubiläums- 
Briefmarken als Papiergeld in Umlauf zu bringen. Auf dem Brief- 
markenfelde wurde nur die Aufschrift hinzugefügt: „Gültig als 
Silbermünze‘. (Berliner Tageblatt) 


Die englische Postkartenindustrie gegen die Portoerhöhung. 
Mit der in England von der Regierung unter der großen Reihe neuer 
Steuern vorgeschlagenen Abschaffung des Halbpenni-Portos für 
Postkarten sind die englischen Hersteller von Ansichtskarten sehr 
unzufrieden, da sie davon wesentliche Verminderung ihres Absatzes 
befürchten. Line Abordnung der Bildpostkartenindustrie soll vor 
dem Finanzminister Einspruch erheben. Die Neuerungen treten, 
falls das Parlament sie annimmt, nicht vor dem 1. November in 


Kraft. bg. 
Probenschau 


Innenplakate für Schreihwarenhändler von W. S. Feuerstein 
in Dresden 16. Dic Firma hat für den Gebrauch in Schreib- 
warenhandlungen und ähnlichen Geschäften zwei Plakate her- 
gestellt, welche beide den Text ‚„Weihnachtseaben ins Feld’ 
tragen. Bei dem einen steht die Schrift auf schwarzem Grund 
in Golddruck, auf dem anderen hebt sie sich mit goldenen, 
schwarz schattierten Buchstaben vom hellgrauen Grunde ab. 
Beschneite Tannen stellen eine nachdrückliche Mahnung an den 
Beschauer dar. Beide Plakate sollen auf eine gewisse Ent- 
fernung geschen werden, um die beste Wirkung zu crzielen. 
Sie sind sehr sorgfältig gearbeitet, indem sowohl die Schrift 
wie auch der Tannenschmuck ın Schneide- und Prägearbeit 
hergestellt wurde Da sie mit rückwärtiger Stütze versehen 
sind, lassen sie sich an beliebiger Stelle im Verkaufsraum auf- 
stellen. Vgl. Anzeige in dieser Nummer. 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert Gesucht für sofort in dauernde Stellung ein militärir., zuverlässiger 


Streichmeister oder Werkmeister 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 


durch Abdruck der Ziffer oder für Barytstreicherei photographischer Papiere 


Firma in einer Zeile angezei 


Durchaus fachkundigen, tüchtig. 


Reisenden 


militärfrei, zum sofortigen Eintritt 
wegen Einberufung des bisherigen, 
sucht Tütenfabrik und Papier- 
= k PE å grosshandlung für Preussen und 
. A | zur Uebernahme der Arbeiten in der Farbküche. evorzugt werden | Pommern bei gutem Gehalt und 
s e stehe solche, welche bereits in ähnlichem Betriebe gearbeitet haben. An-[Spesen. Angebote mit Angabe 


gebote mit Gehaltsansprüchen unter Y. 89786 an die Papier-Zeitung. | der bisherigen Tätigkeit u. Gehalts- 
DT nn nn nn nn nn 


Peena | | ansprüche an die Papier-Zeitung 
ne en Zuverlässiger, älterer Mann 


unter W. 89693 erbeten. 
Wir suchen für W. & H.-Ma- befähigt zur Anlernung und Beaufsichtigung der Arbeiterinnen, für 
schinen für dauernde Stellung bei | überzogene (beklebte) Kartons 


Sek nn ferner ein Zuschneider 
Maschinenmelster vertraut mit Krause’scher komb. Schneide- und Rillenmaschine, wird 


oder Arbeiter sofort angenommen. Bewerbungen mit Zeugnisabschr. und Lohn- 


ansprüchen an 
- Fritz J. Friederichsen & Co. Neusalzer Kartonnagenlabrik 
= Tüten- u. Rollenpapierfabrik = 


Paul Francke, Neusalz a. Oder 
Dortmuna, Märkischestr. 61—63 
EEE RER 


Mittlere, süddeutsche Papierfabrik, 
sucht zum Eintritt am 1. De- 
zember d. J. oder 1. Januar 1916 
tüchtigen, zuverlässigen 


Buchhalter 


[89705 bilanzsicher, der über gute kavi- 
männische und technische Fach- 
kenntnisse verfügt und fähig ist, 
dem Besitzer zeitweise selbständig 
zu vertreten. Angeb.: mit Gehalts- 
ansprüchen u. Zeugnisabschriften 
unter Z. 89698 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Korrespondent 


flotter, selbständiger Buchhalter, 
für doppelte italienische Buch- 
führung findet, wenn er hohen 
Ansprüchen genügen kann, in feiner 
Residenzstadt gutbezahlten Dauer- 
posten. Angebote unter E. 89446 


an die Papier-Zeitung erbeten. 
TEE nn nn nn 


O 
Wir suchen für W. & H.-Maschinen für dauernde Stellung bei 
hoher Bezahlung | 


Maschinenmeister oder Arb elter 


welcher an einzelnen Maschinen eingearbeitet ist. 
Gefl. Angebote unter J. 89669 an die Papier-Zeitung. 


Sofort tüchtiger 


Maschinenmeister 


für F. & K.-Bodenbeutel- u. Spitz- 

tüten-Maschinen sowie für Falz- 

bzutel-Maschinen gesucht. 

= Zeugnisabschriften nebst Lohn- 

anspruch erbeten [89769 
.Hohland, Hannover 


Maschinenmeister 


militärfrei, für F. & K.-, W. & H.- 


Gut empfohlener Ich suche zum Verkauf von 
Geschäftsbüchern, Drucksachen, 


© 

Junger Mann Schreib- u. Kopiermaschinen, einen 
fachkundigen, zuverlässigen 89766 

wird zum baldigen Eintritt von d 

einer grösseren Druckerei u. Papier- Re sen en 

; . warenfabrik gesucht. Angeb. mit| Angebote mit Zeugnisabschriften, 

und Zigarrenbeutelmaschinen ges. | Gehaltsansprüchen u. Angabe des Gehaltsforderung und Bild, sowie 


Rich. Chutsch, Breslau VII Militärverhältnisses unter W. 89783 | mit Angabe des Militärverhältn. an ’ hai 
Tauentzienstr. 142 [89715 jan die Papier-Zeitung erbeten. F. 6. Mylius, Leipzig Zum 1.November suche ich einen 
GI CE DI mn nn nn nn nn 


Tüchtiger, jüngerer Jungen Mann 


Tüchtiger, militärfreier iA Fachkundi or Verkäufer rer ı an Be: 
gälsenwickler | Verkäufer |... u Pn uam aaea der, mtnaternit 


as Worarbeiter gesucht. vertraut mit Annahme von Ge-|und zum Besuche der Stadtkund- | Zeugnisabschriften , Gehaltsan- 


Angebote unter J. 89750 an die |[schäftsbüchern, für Verkauf und | schaft, gewandt in der Annahme | sprüchen sowie Angabe d. Militär- 


Papier-Zeitung erbeten. Besuch der Kundschaft gesucht. | und Berechnung von Drucksachen, | verhältnisses erbet. unter B. 89742 


m Gute Fachkenntnisse, sowie sicheres | Lithographie- und Prägearbeiten, | an die Papier-Zeitung. 
Lichtpauspapiere, Kohlepapiere | uttneien 1" Norderlich. Eintritt Kenntnisse der Burcau-Bedarfs- 
’ 
für Handschrift 


Kundschaft erforderlich. Eintritt | artikel, möglichst militärfrei. An-| In Schreibwaren- U. Büroartikel- 
Tüchtiger, mllltärfreier 


a an en nn Er mit nn Zeugnissen und | geschäft bestbewanderter Mar 
. an die Papier-Ztg. erb. | Gehaltsanspruchen. | Verkäufer 0 der Ve rKäu arin 
für sofort gesucht. Angebote mit 


Im Papier- u. Schreibwarenfach Fr. Ant. Pranti 
zum baldigsten Antritt gesucht. 
Angabe des Alters und der seit- 


erfahrener München, Odeonsplatz 15/16 
Ferd. Tschoner jun., 
herigen Tätigkeit erbeten unter jzur Bearbeitung schriftlicher Auf- 


Herr Zur Führung der Auftragsbücher 
Y. 89738 an die Papier-Zeitung. träge bei gutem Einkommen zu Dame oder perri 


für Versand wird ein tüchtiger, 
baldigem Eintritt in dauernde zur Bearbeitung der Aufträge und 


gewissenhafter, mit guten Papier- 
fachkenntnissen ausgerüsteter 

ng 

Tüchliger Verkäufer Stellung gesucht. [89787 Angebote, fachkundig, Maschinen 

tür Musterzimmer einer Papier- C. Müller 5. 18, Nürnberg schreiben Bedingung, suchen 


Erfahrener 


Buchhalter 


für bald gesucht. Angebote mit 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und 
Gehaltsansprüchen zu richten an 
J. Themal, Posen 


Papiergrosshandlung 89802 
Fachkundiger militärfreier 


junger Mann 


für Kontor und zum Besuch der 
Stadtkundschaft von einer Papier- 
handl. u. Spezialgeschäft für Büro- 
bedarf sofort gesucht Angebote 
mit Gehaltsanspr. u. Zeugnisabschr. 


Für ein 


Hamhurger Papier-Agenturgeschäll 
wird für den Verkauf an Exporteure 
und Grossisten zur Aushilfe 
für den zum Militär eingezogenen 
Prokuristen eine durchaus 


befählgte Kraft 


gesucht. Angebote mit Empfehlun- 
gen und (zehaltsansprüchen unter 
K. 89801 an die Papier-Zt8. erb. 
EEE RE 


Tüchtiger er gen aa EISESTRN 
un xpedien 3 glcich wo wohnhaft 
Fin Herr, n 


für bald gesucht. Angebote mit ! sofort gesucht z. Ver- 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und | kauf v. Zigarren an Wirte. Vergütg. 
Gehaltsansprüchen unter C. 897931 M. 225 pr. Monat od. hohe Provis. 
an die Papier-Zeitung erbeten. A. Rieck & C0., Hamburg 89754 


NKontorist 
È i i erin 
rosshandiung für bald gesucht. Papier- u. Schreibwaren- Grosshälg. | von ciner . BPANSEn nei Ber 
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnis- grosseren Papierfabrik B riia SW. 61 
abschriften und Grhatsanspr. un. Mitteldeutschlands möglichst sofort 
D. 89794 an die Papier-Ztg. erb. RE © 
Dra A rn ee ges., die bessere holzfreie Schreib-, oo 
Post- und Normalpapiere usw. her- Frau ein 
stellt. Stellung dauernd. Angebote f nd Lager 
mit Zeugnisabschr., Gehaltsang,, welches auf Kontor Pr oder 
Bild unter L. 89635 an die Papier. | ciner Paplergrosshan nl 
Zeitung erbeten. Papierfabrik gearbeitet hör =. 
Zeitung erbeten. [hierüber beste Zeugnisse aufwes 
ee kann, von einer Rheinischen Firma 
Jüngerer Verkäufer |7 siortiscr oder Baden un: 
tritt gesucht. Gefi. Angebote un: 
mit Annahme von Geschäfts- 


büchern, für Verkauf und Besuch 
der Stadtkundschaft möglichst 


Verkäuferin 


feinster Kundschaft Bedingung. 


gesucht == 
Gehaltsansprüchen und Bild erb. 


Paul Künne Bild sind beizufüge 


Magdeburg, Breiteweg 185/86 I Rudolf Mosse, Köln. 


selbständig u. zuverlässig, vertraut | J. 89800 an die Papier-Ztg- erd. 
. u ; 


sofort gesucht. Fachkenntnisse, [für ein neues Pa iergeschäft in 
sicheres Auftreten im Verkehr mit || Köln, möglichst er [89784 


Angebote mit Zeugnisabschriften, | Ungef. Gehaltsanspr., Zeugnis 


igi ‚ und mog’: 
abschr., Religionsang Angebote 


n. 
Papierhandlung [89684| unter K. A. U. 457 befördert 


"NT. Dıjı 980 
—— 


sucht zu bald 

Fräi 
welche auch 
Maschinensch 
gebote mit 2 


Zeitung erbe 
EEE 


mit Amt 
Geschäft 
und An 


Für soi 
tüchtige, : 


De 


gesucht. 
mit {einst 
mit Gel 
und Bik 
erbeten 


Für se 
eine gen 


ji 
die mög 


handel 
Fr. & 


En eg 


Wirs 


tüel 
welche 
nach I) 
sonstig 
ledigen 
ausges 
mit Ar 


Ruh) 


1 


V 


für Pay 
wareng 
mit pi 
Gehali 
erbete 


l 
40er 
allen 
einse 
Schn 
auf. 
best, 
mog 


uT 


NE 
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Süddeutsche Feinpapierfabrik 


sucht zu baldigem Eintritt ein 


Fräulein als Fahturistin 


welche auch die Versandbücher zu führen hat. 


Flottes 


Maschinenschreiben und Stenographie Bedingung. Ausführliche An- 


Zeitung erbeten, 


| gebote mit Zeugnisabschriften usw. unter O0. 89723 an die Papier- 


Kontoristinnen | 


mit flotter Handschrift aus dem Schreibwarenfache von grösserem 


Geschäft am Rhein gesucht. 


Angebote mit Zeugnisabschriften 


und Angabe der Gehaltsanspr. u. K. 89756 an die Papler-Ztg. 


Für sofort oder 1. 
tüchtige, fachkundige 


erhäuierin 


gesucht. Gewandt im Verkehr 
mit feinster Kundschaft. Angebote 
mit Gehaltsansprüchen, Zeugnis 
und Bild an die Papier-Zeitung 
erbeten unter P. 89762, 


Für sofort oder später suche ich 
eine gewandte [89757 


junge Dame 


die möglichst auch mit dem Buch- 

handel vertraut ist. 

Fr. Stück’s Buehhdig. 
Herne in Westf, 


Wir suchen zu sofortigem Eintritt 


tüehtige Stenotypistin 


welche an flottes, sicheres Arbeiten 
nach Diktat gewöhnt ist und auch 
sonstige Kontorarbeiten mit er- 
ledigen kann. Anfän en jedoch 
ausgeschlossen. Angebote 
mit Ang. der es erb. an 
Ruhrwerke Akt.-Ges. 

Arnsberg i. Westf. [89695 


Tüchtige, fachkundige 


Verkäuferin 


für Papier-, Galanterie- u. Spiel- 
warengeschäft sofort gesucht. Ang. 
mit Bild, Zeugnisabschriften und 
Gehaltsanspr. an die Papier-Ztg. 
erbeten unter F. 89714. 


Gesuchte Stellen 


p Buchbinder u 


40er Jahre, militärfrei, firm in 
allen Arbeiten der Steindruckerei, 
einschl. Exped., besonders an der 
Schneidemaschine, sucht, gestützt 
auf etwa 20jähr. Fachkenntnis u. 
beste Zeugnisse, passende Stellung, 
möglichst in Sachsen. Gefl. Ang. 
u. T. 89820 an die Papier-Ztg. erh 


Leit. od. Vertranensposten 


i.e.Steindruckerei,Papierwaren-o(d 
Briefumschlagfabr. sucht 41j.tücht 
Kaufmann. Such. verfügt über um- 
fangr. Fachkenntnisse u. eignet sich 
auch für die Reise. Angebote unter 
V. 89781 an die Papier-Zeitung erb. 


B hhalt ges. Alters, perf. i 
Ic er, Buchführ., Kassen 
wesen, sucht Stellung. Angeb. unt. 
0. 89808 an die Panier-Ztg. erb. 


| Reisender 


des Schreibwarenfaches 
zurzeit in Welthaus in Stellung, 
sucht Reiseposten in Fabrikshaus. 
Gefl. Zuschriften erbeten unter 
„Welterfahren 89816“ an die 
Papier-Zeitung. 


Repräsent. 
tü chtiger 


Fachmann 
35 J., Christ, 
al eventl. 


= FREI 


für Reise 
oder Haus 


event. Kriegsvertretung 
oder sonst. selhst. Posten 


Angeb. erster Häuser des 
Papier- u. Schreibwaren- 
faches erb. u. M. 89759 


an die Papier-Zeitung. 


Reisender 


des chem. Papierfaches 


wünscht sich günstig zu verändern 
Gefl. Anträge erbeten unt. Papier- 
fachmann 393815% a. d. Papier-Ztg 
Verkäuferin 
10 Jahreım Fach, inunzek Stellung 
suchtz. 1.12.191: Ste lung, auch als 
Expedientin (32 Jahre alt). Angeb. 
unt. T.89777 an die Papisr-Zeitun; 


durchaus 
älteres Fräulein sucht 


Kassiererin- oder 
sonst. Vertrauensposten 
unter @. 89764 an 


ung erbeten 


Geschäftsgew., im Fach 
ertahrenes, 


Ang gebi tE 


Papıier-Zeitı 


we 
clii 


Erste Buchhalterin und 
Korrespond entin 


aus dem Panpierfai 
\ng. u. V. 39924 A a Papier-Zig 


Kaufmann 


ges. Alters, militärfrei, sucht sofort oder 


Fachkenntn. in Btein- 


später Stellung. Gute 


und Lichtdruck, Lithogr. 


(auen Dromo) Klisehees, críahren in Korrespon- 


enz u. Kalkulation usw. 
Werte Angebote u. L, 89758 a. d. Papier-Ztg. 


als kaufm. Leiter. 


Erste Empf, u. langj. Zeugn. 


1575 


Technischer und kaufmännischer Direktor 
alleiniger Geschäftsführer, 37 Jahre alt, 

tuchtiger Papierfachmann und Ingenieur, seit Jahren in leitenden 

Stellungen von Pappen-, Papier- u. Zellulosefabriken des In- u. Auslandes 


mit reichen Erfahrungen auf allen Gebieten der Fabrikation und 
Organisation, sucht entsprechende Stellung. 


Angebote werden unter R. 89641 an die Papier-Zeitung erbeten. 


suche Vertrauensstellung, Geschäftsleitung usw. 


Bin tücht., 30 J., ev., led.. militätfr., Fach-Kaufmann (Prok. ) 


[mit viels. kaufm. u. techn. Erfahrungen und Erfolgen in der 


Geschättsbücherfabrik, Buch- und Steindruckerei 


(bes. Lager- u. Exira-Anfertg.) und suche bald dauernden, selbständigen 
Wirkungskreis zur Propaganda, Offert- und Kalkulations-Wesen, Buch- 
haltung und Korrespondenz, sicherer Arbeiter, tücht. Disponent und 
Reisender für Einkauf und Absatz. In mittl. Geschäft wäre spätere 
Beteiligung nicht ausgeschlossen. Gefl. Angebote unter L. 89806 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Einkäufer, Filial- oder 
Abteilungsleiter 


Energ. jg. Mann, 27 Jahre alt, unverheir., vertraut mit dem Fach 
(Papier-, Schreibwaren-, Kontor- und Geschenkartikel, Bücher une 
Leihbibliothek, Noten auch Lederwaren), sucht Stellung zum 1. No- 
vember d. J. oder früher. Gefl. Angebote an die Papier- -Zeitı ung 


unter E. 89795 erbeten. 


Kaufmännischer Direktor 


tüchtige Arbeitskraft mit guten technisch. Kenntnissen 


40 J. alt, seit 15 Jahren in leitenden 
sucht für sofort oder später 


verantwortliche Stellung, auch Kriegsvertretung 


Geil. Angebote befördert unt. K. 89271 die Papier-Ztg 


Stellungen, 


Zur Besetzung am 1. Januar 1915 


ine leitenden Stellung als I. Verkäufer 
Einkäufer, Schaufenster-Dekorateur 


- mit einem Mindest-Gehalt von 240 M. im Monat 
emptiehlt sich bestempfohlener Fachmann, 30 jährir., Christ, n 
Suchender war auch als 

Werte Angebote unter 


lität A 


Korrespondent, Geschäftsführer, Prokuti St! 
Papier-Zeitung erbeten 


S. 89776 an die 


Vertretungen 


Druckpapier- 
Fabriken 


Verkehr 


welche den direkten mit Grossverbrauchern und 


Verlegern pflegen oder erweitern wollen, finden den hierzu 


geeigneten Vermittler in der Person eines bekannten Gross- 


handlungsprokuristen, der diesen Abnehmerkreis u 
fünfzehn 


nunterbrochen 


seit Jahren bearbeitet. Anfragen werden unter 


E. 89746 durch die Papier-Zeitung erbeten. 


1576 


Vertretung, für Gross-Berlin 


gegen Provision Tür Postkarten, 
Briefumschläge u. 5/5 Mappen usw. 
Da nur mit grössten Konsumenten 
arbeite, kommen nur leistungs- 
fähigste Firmen in Betracht. Ang. 
a. d. Papier-Ztg. erb. u. F. 89747. 


EEE Gesucht EEE 
Vertretung gr. Papierfabrik von 
militärfreiem Fachmann, der seit 
langen Jahren Mittel-, Nord- und 
Westdeu ‘schland regelmässig be- 
sucht, bei Druckereien, Verlegern, 
Papierverbrauchern bestens eingef. 


ist. Lagerräume, Sitz Leipzig. 
Erste Empfehlungen. Ang. unter 


Q. 89728 an die Papier-Ztg. erb. 


Fabriken Geschäfte 


Paplerbandluug und Drucherel 
seit 1865 in Berlin bestet end (Büro- 
lieferungsgesch‘f )2Schnellpressen, 
2 Tiegel, 1 Schneidemasch., elektr. 
Be:rieò, krankheitshalber sofort zu 
verkaufen. Anzahlung 10000 M. 
Werner, Berlin NW 6, Luisenstr. 21 


Tütenfabrik 


wegen Arbeiisüberbürdung des In- 
habers tillig zu verkaufen. Anfr. 
von Beweriern unter P. 89809 an 
die Papier-Zeitung. 


Lohnarbeit 


Papiergarne 
—=Lohnschneiderei = 
für schmale Papier-Rollea 


empfiehlt sich Papierfabriken und 
Spinnereien. Gefl. Anerbieten an 
die Papier-Ztg. unter H. 89749. 


"Perforieren ; 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


” DEN 


_Präge- u. Vergolde-Anstal 


Uebern. aller Präge- u. Vergolde-Arbeit., 
sowie Schneiden u. Stanzen, Massenaufl, 


Gustav Barth, Berlin, Simeonstr. 13 
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Suche 
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Nr. Bu 
Gebroe 


Kleben 


Rotterd 

P lea ufziehen mu, Lieferfabrik für kaufen Ir 
umien) | Papierspagat |" 
x Angebote mit 
Lackieren Zuschrifien unter W. K. 2164 an Rudolf Mosse, Wien I., Seilerstätte ? ebro 
Graine en Eine oder zwei Wie 
erforieren Buche 
en Papliermaschine Au 
oder Trockenpartien dazu a 

gewünscht. Angebote mit Preis fob Ostseehafen, Cylinderanzahl, Zürich, Li 


Breite, Fabrikat, Produktion, wiealt, Gewicht, Brauchbarkeit usw. an 


A/B. A. Ekströms Maskinatfär, Papier 

Stockholm. [89319 

| ® Pu 
as sämtliche 
EN Papiergrossist enge 
d 
4 
erbittet bemusterte Preisanstellung B 
< e ® 
für Gelegenheitsposten und billige urn 
o 

Germania importing Go.|Lagersorten von Papier, Kuverts usw. | schre 
41, Union Square, New York zu liefern frei Rotterdam Papie 
kauft Papiere u. Zellulose Gefl. u unter C. _n an die an erbeten. > . 
(ar Verladung nach aiea oe ea |Nehwedisches Kraftpapier| Einseitig gestr. 
raten, gegen ea auf Prima | direkt aus Schweden, sowie weiss x Graphitpapier Berl 
a R | _—— 
a... deutsches Kraftpapier tei Wiegekarten als Deckblatt 1000 

e R ® Fahne) Verwendung findend, sucht 
Pa ierkordel für grosse Tüten bei grossen C. H. Jacke G. m. b. 6. | 

p dauernden Bezügen gegen Kasse | 99314) Duisburg-Ruhrort. 

Wer ist Fabrikant? Angebot gesucht. Angebote an die Papier- | —— I 
ann Papier-Zeitung u. W. BORDE. Zeitung unter R. 89770 erbeten. "Pe "tienost kauft nn 
artieposten Rudoli 

Maschinen zur Herstellung von p 


in farbig, naturell und weiss 


Papiergarn und Bindfaden : Glaspergamyn 


gesucht. 


Blitzprägepresse 


mit 


Ze A 
189317 dopp ein- und aus 


Postschliessfach 5, Berlin N. 39. fahrenden Tischen, grosse; 40/44 gr. Angebote u. U. 89779 Er 
. . a Format gebrauchtähereni an die Papier-Zeitung erbeten. Le 
Papiergrosshandlung in Schlesien Bar a RER IR > S {epre 

erbittet Anstellung in IR = ne a a EN 100000 Zigarrenbeutel [ses ‚Ma 

gesucn AnTZe)oTe GrH. u 


Papierbindfaden 


bei Kauf gegen Kasse 


gesucht. Bemusterte Angebote erb. o Km 
u. C. 4664 an D. Frenz, Mainz. ! 
E 


F. 39797 an die Papier-Ztg 


`J genote |l z ur 
doren a A Da 
Papierspäne, Skript , alte Zei- 
Lagerpartien Geflochtene N landen kaiii Kutzbach, Weissen- 
° Papiersäcke see, Brauhausstr. 9. [89305 
ın Pergamyn (Ersatz von Sackieinwand, also 


Zweiter Band 
Hofmanns Handbuch 


gebunden, zukaufen gesucht. An- 


weiss und farbig, und 


Pergamentersatz 


werden gekauft. 


aus Papierfädeñ gewebt) suche zu 
kaufen und erbitte Angebote unter 
Q. 89810 an die Papier-Zeitung. 


i A E + Prois 9788 
\ngebote m. Musi s e gebote mit Preis unter Z. 8 
an die Papier-Zeitung RT 9 Schneidemaschine an die Fapier-Zeitung. 
Zu kaufen gesucht für Röllchen Jute-Ersatz 
50000 kg imit Pergament Rollenschneide- und Aufwickel- 
| : Maschine, we'che Röllchen von {von Papiergrosshandlung gegen 
33—40 gr, in Formaten u. Secare- | © mm Breite aufwär.s arbeitet, neu Barzahlung zu kaufen gesucht. 
Rollen. Desgleichen oder gebraucht, sofort zu kaufen | Remusterte Angebote unt. C. 89743 
er gesucht. Angebote mit Preisangabe fan die Papier-Zeitung erbeten. 
50000 kg sat. imit. Pergament erbeten unter M. 39807 an die a 0 
40 gr schwer, in Formaten und Papier-Zeitung. Spitztütenmaschine 
Secare-Rollen. [89760 e . S = ak ter Kon- z. 
Las chnellläufer, mögl. neueste í 
ner Foplerwarenfabrik L i Eine ana struktion, gegen ase N a 
Sigmun olf, Karlsruhe = - kaufen gesucht. Angebote UN” F 
E at ier U, ummier Anlage Z. 89735 an die Papier-Zeitung. Li 
Erbitte Angebot einer Ladung | mit Trockenapparat, für I m Ar- ——— — 
i = beitsbreite, auch gebraucht, aber e a 
WeISsSer Holzpappenabfälle tadellos funktionierend, wird sofort Zeichenpapier weiss 21 
mit Muster gekauft. Angebote mit Angabe I ` lape i 
` [89755 | des Anschaffungsjahres, der Liefer- | in niedriger und mittlerer Preis ES 
Samuel Meyer fabrik und des Preises u. B. 89791 |zu kaufen gesucht. Angebote 4 für 
Berlin-Lichtenberg, Herzbergstr. 26 [an die Papier-Zeitung. U. 89734. 


d'e Papier-Zeitung unt. 


E 


f} 


ls 


t 
n 


Gebroeders Cats 
Binnenrotte 30, Rotterdam 


Suche Angebote in 


Phantasie- und Ansiehtskarten 


Ängebote unt. Z. H. 4558 an die 
Annoncen-Expedit. Rudolf Mosse, 
Zürich, Limatquai 34. 189706 


Papierabiälle 
Pappenabfälle 


sämtliche Sorten kauft gegen 
- Kasse, auch in kombinierten La- 
dungen [89593 


Arno Meisel 
Berlin - Wilmersdorf 
Wilhelmsaue 3 


Buchbinderspäne 


Schreibheftspäne 
Papier- u. Pappenabfälle 


jeglicher Art [87812 
kauft gegen Kasse zu guten Preisen | 


Josef Schimek 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


1000 kg gutes 189728 


Kasein 


gegen sofortige Kasse zu kaufen 
gesucht. Angeb. u F. C. P. 244 an 
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


y Verkäufe 


aschierte, gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedruckt u 
geprägt, liefert die Pappenfabrik 
H. Hambcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa (85750 


er Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, geölt und 
paralfiniert als Lederersatzi ("m 
C. Schumann, Schmiedeteld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa, 


Art, gestrichen 
und beklebt, Passepartout- 
Hartons, glatt und chagriniert, 
Lungschilff-Paoppen, weiss, 
zäh und prägefähig. [88267 
Holzstoff- u. Pappenfabrik 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) 


Gelegenheitskauf 


8000 kg harte, graue Pappen, 0! > 


appen aller 


cm, yf r, 2000 kg harte, an 
Panden. 70% 102, 39 er geschnittene 
Kanten, billigst abzugeben. Ang 


u. G. 89798 an die Papiıer-Ztg. erb 


Finen grossen Posten 


zähe Hartpappen 


in roter, gelber und schwarzer 
Farbe, gebe billigst ab. Gefl. Ang. | 


u. H. 89799 an die Papier-Ztg. erb. 


Billig zu verkaufen 
2 bis 3 fast neue 


Haltmaschinen 


für Kartonnagen (Sys’em Lasch). 
Angeb. u. Y. 39329 a. d. Papıer-Ztg 


Weiss Druckausschuss | Ignatz Berger 
Verschlussblättchen Schroeder & Co. 
| Falkenhorster 


Beklebte Pappen 
weiss und farbig 


| papier-Fabrik 
Gr au Plattengummi 


Kordel-Ersatz Herm. Meyersohn 


| Carton- u. Bunt- 


Emil Th. Brückner | 


| Frankfurt a. M. alle Formate 


I Leipzig, Postfach 56 | f.Riese, Rollen, Pakete 


Wolkenstein 


(Sachsen) | lauch prägefähig 


Plauen 1. V 


| Berlin C 25 


\etwa100kgzu2,75 
f.Pap.-u.Papp.-F. 


8 Balanciers-Spindelpressen billig : 


65x44, Sp. 135, Mk. 1500; 58x38, Sp. 135, Mk. 1400, 3 Stück 
34x40, Sp. 115, à Mk. 1000; 2 Stück 35x40, Sp. 110, à Mk. 850. 
Fabrikat Bolle & Jordan in gutem Zustande. Lithographie-Original- 
steine, gute ff. Steine aus erster alter Fabrik; 10x 12=0,75; 
12x 14=1,30; 14 x 18=2,—; 12x 12=1,—; 12x 16=1,50; 16x 20=2,50. 


Lichtenberger-Handels-Aktiengesellschaft, Berlin-Lichtenberg, Rittergutstr.33 


a a AN 
Gelegenheitshaufl 


| Oilsetprosse . ‚Johannisberger‘‘, 


1 Steindruck-Schnellpresse, 


Schmiers, Werner 
& Stein, 


1 Steindruck-Schnellpresse, Faver& schieicher, 


I Bogen- auf Bogen-Klebe-Maschine 


hat ei Ap 


abzugeben (86558 


Walter Kellner, Barmen- wichinghausen 


Maschinenfabrik 


Packkordelu. 


liefert jede 


Mech. Seilerwarenfabrik Kettwig a. Ruhr 


| Farbige Buntpapierabfälle 


3600 Kilo 
Kraitpapier 
225 g/qm in Rollen zu verkaufen. 
\nfragen unter R. 89811 an diè 
Papier-Zeitung. 

stwa 200 Zentn 


tiefgeh ffchenppier 


Du t EMi (48 kg 
500 n= 33! A die ur 
sprünglich für cas \uslard be 
stimmt, stellen zum Verkauf 
Berger & Dittrich 
Petersdorf i, Rsgb. [89820 


1371 die 


Bog 


Grösserer Posten fett- u. wasser- 


dichte, stein] art 


Pappdosen 


mit Feldpostschachteln 
100 
16 
Grössere Posten billiger, 
Feldpostschachtel zu ents 
dem Preis. 
Wilh. Stuckle 
Neustadt (Bez. Ka 


1000 Stück 

140 Mark 

auch ohne 

prechen- 
180763 


500 


13 


ıssel) 


Packsiricke 


Menge die 


tungen ab einer süddeutschen 
tion abzugeben \nfragen mit 
Preisanzebot unter G. 89743 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


int; 
St 


la Kordel : 


2- und 3-fach, preiswert abzugeben. 


J. Cohn, Paplerwarenfabr. 


Landsberg (Warthe) 


Packcellulose 


in Rollen und Sun, 150 gr und 
schwerer, Dilig tbzugeben 


ıls 


Gelegenheitsposten Packcellulose 
an, A Ha cm, 109 gr., be- 
onders vorteilhafi Cefl. Anfragen 


unter X. 997: 5 an die Papicr-Zig 


Papierwolle 


für Strohsäcke 


jietert 89751 


Jos. Glebei, Frankfurt a. M. 


Ferner 


11) 


89803 


1577 
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Gebroeders C ats 3 inmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark Pergamentpapier ] 
750 kz in Rollen, 14 cm breit, 
Rotterdam- Amsterdam Sofort lieferbar | Firma | Wohnort | Anmerkung billig zu verkaufen. [89780 
kaufen alle ‚ 3 188137 Kollianhänger | Hameler Papier- H ] ur | Grassestare Kunsch, Oberschöneweide 
Lagerpartien IN Papier Zigarrenbeutel warenf. G.m.b.H. ge | BER URN Fritschestr. 31 
Berolinablau‘“ en 
Pe FRE Papierfabrik Neustadt in Rollen und e 
Angebote mit Mustern an p een A. G. Schwarzwald | Bogen vorrätig 3 Trockenzylinder 
5 papi 1100 mm breit, 1200 Durchm. m. 


Stuhlung, komplettes Vorgelege, 
3t/, Atm., verkauft [89792 


Pappentabr. Byhlow-Spremberg L. 


Holzmaser- 


verfahren, patentiert, mit Ma- 
schinen und kompl. Einrichtung, 
unter günstigen Bedingungen zu 
verkaufen. Angebote unt. A. 89739 
an die Papier-Zeitung erbeteu. 


la. gebleicht imit, Pergament 


100 Ries, 50x76 cm, preiswert 
abzugeben. [89740 


M. Stoy, Sebnitz i. Sa. 


Kartotielmehl 


| sup. sofort greiftar. Anfragen unt. 
A. 89741 an die Papier-Zeitung. 


| Wir habenlaufend grosse Mengen 


Kartonnagen - Abfälle 


abzugeben nd criitten Preis- 

angebote. 

Lahrer Kartonnagen-Fabrikanten- 

Vereinigung [89691 
Lahr (Baden). 


Rheinische Tütenfabrik 
hat nochmonatlich einige Ladun i 


Tüten u. Beutel 


zu billigen Preisen abzugeben, in 
Schrenz, Spelt, Bast usw. “Anfr.unt. 
Q. 89683 an die Papier-Zeitung. 


Pausleinen und 
Millimeterpapier 


noch billig abzugeben. An- 


fragen an die Papier-Zeitung unter 
89733: 


TAnleim -Maschinen 


T. 


mit Transporteur, Syst. Jager agenberg 5320 mm 
osboth 520mm 
wie neu, billig abzugeben [89647 


Renger, Maschinen-Fabrik, Düsseldor! 


Masci- Pappien 


[84300a 
Papierfabriken 
Rollenschneldereien usw. 


Beste Qualität, ras:heste Lieferung. 


Guschky & Tünnesmann 


Düsseldorf - Reisholz 


Maschinen 


für das [86763 
graphische Gewerbe 


Papiorverarbeitungs-Industrie 
kauft man neu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


a a 
u O 


— 
— 
u a 
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Hut - Faltenbeutel 
Bücher - Faltenbeutel 
und Taschen 


in allen Grössen und Qualitäten, 
in Rollen und Formaten 


Kriegspostkarten 


8 Serien, Neuheiten, soeben er- 
schienen, ff. Vielfarbendruck auf 
feinst. Elfenbeinkarton m. schönen 
patriotisch. Sprüchen. F.Grossisten 
Für Wiederverkäufer vorteilhafte | 1000 MR: 12, für Detaillisten 100 
Mk. 2. Mustersendung Mk. 2,50 
| Bezugsquelle [89636 x Sr 
~ | gegen Nachn. inkl. Porto. [geaea 
Kari Trautwein, Bruchsal l.b. | ziententerger Wandeis-Axtiengesettschatt 


Berlin-Lichtenherg, Rittergutstrasse 83 


EE T E OEE EE en ee re nee er 
Meine 
Billigste Bezugsquelle in 


papiere Beenen | Papier:Fußschlüpfer 


EEEE haben sich glänzend bewährt u. 
N ESATEN Bi bieten unseren Soldaten besten 
SEN Er SM Schutzgegen kalte u.nasse Füsse. 
SEN TED Wiederverkäufer erhalten An- 


>08 _ 
XIA TEES gebote von [89812 
: N Hermann Roth, Dresden-A, 16. 


<I) T 
Vertreter gesucht 


Otto Gerike 
Berlin W 35 


Am Karlsbad 10, Afrikahaus 
Fernsprecher Amt Lützow 9498 


Ausser Konvention! 
Billet-Kuveorts 


auch in Mappen 5J, [897608 


Geschäftskuveris, Taschen, 
Lohn- u. Musterbeulel serus 


liefern sauber, prompt u. billig 


Radegast & Co., Kuvertfabrik 
Leipzig, Ludwigstr. 1 
Bemusterte Angebote kostenlos 


[89231 


Neuheiten in 


krepp- Cigarrentasehen 
krepp- Konfekthenteln 


Pappdosen 


fettdicht gefütt. m. Feldpost- Karton 
100 500 1000 Stück 

37 ihe a 
je Plundirh. Ten 49 91 Mark 
100 500 1000 Stück 

1 Pfund Inn —— 2 
NET 53.07 Mark 


Feldpost-Kartons 


in allen Grössen, billigst 
Albert Grimm, Plauen i, V. 
Kartonnagenfabrik 


tabrik 


t 


dentisch mi 
Rannar Kiebmaschinen 


ist i 


Selbst intder 
Masa! Wer 
Rengol noch 


KRONK 


nicht verar- TOPE E 

P io - 

4 sch . Zi b N 3 

unter Einsendung eines Musters des garren el el z 
bis lang verarbeiteten Klebstofles 


mit u. ohne Druck, für Wiederver- 
käufer, lief. billigst E.Wagenmann, 
Papierwarenfabrik, Haynau i. Schl. 


estet nichts, erspart Rede- 
Dachte i kann aar Nutzen bringen! 6 
(Auch währ. Krieg Vollbetrieb a. gress. 


| ‚PAPLER-ZEITUNG 


Kartoffelstärke für die Papierindustrie. Die Trockenkartofiel. 
Verwertungsgesellschaft {ordert die Eetriebe, die K.artoffelstärke 
und Kartoffelmehl für ihre Erzeugnisse verwenden, wie Textil- 
Papier-, Nahrungsmittel-, Tapeten-, Klebstoffäbriken (nicht abır 
Betriebe, die aus den Kartoffelfabrikaten in chemischer Hinsicht 
reue Produkte herstellen, wie Dextrin, Glukosen und lösliche Stärke) 
auf, bis 20. Oktoker 1915 den Bedarf für die Zeit vom 1. November 
1915 bis 20. Septemter 1916 anzugeben. Die für einzelne Industrie- 
zweige bisher vorgenommeren Teschränkungen müssen bei An- 
gate des Pedarfes entsprechend berücksichtigt werden. Anmelde- 
vordrucke könren von der Trockenkartoffel-Verwertungsgesellschait 
m. b. H., Abteilung 6, Eerlin W 9, bezogen werden. 


Il 
Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist, wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrik 
veröffentlichen. 


Papierfabrik Reisholz Aktiengesellschaft in Düsseldorf. Nach 
dem Bericht des Vorstandes über das am 30. Juni beendete Ce- 
schäftsjahr 1914/15 hatten unmittelbar nach Ausbruch des Kriege: 
die Einberufungen der Facharbeiter in Verbindung mit dem Rück- 
gang des Papierbedarfs und den während der Mobilmachung 
herrschenden Frachtschwierigkeiten zur Folge, daß in den Monaten 
August, September und Oktober 1914 die Flensburger Anlage und 
von Anfang November bis zum Ende des Geschäftsjahres die Anlage 
in Uetersen stillgelegt werden mußten. Die Nachfrage hob sich 
während des Krieges, infolge Mangels an geeigneten Arbeitskräften 
konnte jedoch diese Besserung im Absatz nicht ausgenutzt werden. 
Die Beschaffung der wichtigsten Roh- und Betriebsstoffe erforderte 
trotz bestehender Abschlüsse sehr erhebliche Mehraufwendungen, 
für welche kein Ausgleich in den Verkaufspreisen herbeigeführt 
werden konnte. Die Fürsorge für die Familien der im Felde stehenden 
Beamten und Arbeiter erforderte über 96 000 M., welche aus dem 
Betriebe gedeckt wurden. EIf Beamte und Arbeiter starben den 
Heldentod fürs Vaterland. 

In der Flensburger Fabrik gelangte eine neue Dampfturbine 
von 3000 KW. zur Aufstellung. Das Dampfturbinenhaus der Fabrik 
Uetersen wurde zwecks späterer Aufstellung einer neuen Dampi- 
turbine vergrößert. Die Werftanlage der Fabrik Uetersen längs 
der Pinnau wurde erweitert. Der langanhaltende Stillstand der 
Anlagen in Flensburg und Uetersen wurde benutzt, um die Maschinen 
dieser Fabriken gründlich zu verbessern. Trotz der Stillstände 
werden volle Abschreibungen vorgenommen. 

Der Reingewinn des Geschäftsjahres beträgt laut Bilanz 
115 443 M., dazu kommen 444014 M. Vortrag aus 1913/14. Es, 
wird der Generalversammlung vorgeschlagen, hierüber wie folgt zu 
verfügen: 2000 M. vertragsmäßige Zuwendungen an Betriebsbeamte, 
480000 M. 8 v. H. Dividende, 77456 M. Vortrag auf das neue 
Geschäftsjahr. 2 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: 
Grundstück 810 750 M., Maschinen 3 457 400 M., Gebäude 1 990 700 
Mark, elektrische Lichtanlage 43 000 M., Anschlußgleis 78 400 M., 
Fuhrwerk 5900 M., Wasserversorgung 207 900 M., Werft 48 300 M. 
Beteiligung 99100 M., Bargeld 11300 M., vorausbezahlte Vert- 
sicherungsprämien 37 900 M., Warenbestände 1518800 M., Depot 
22 000 M., Außenstände 1 933 300 M. REN 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 6000000 M., Obligationen 
1 500 000 M., Hypotheken und Restkaufgeld 367 400 M., Rücklage 
621 900 M., Sonderrücklage 413 000 M., zurückgestellt für Diskont- 
abzüge und noch nicht abgerechnete Posten 128 400 M., Wertpapiere 
20 000 M., hinterlegte Sicherheit 2000 M., Schulden 652 600 M.. 
Vortrag 1913/14 444000 M., Reingewinn 115 450 M. ` 

Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: Allgemeine Unkosten 
464 300 M., Steuern und Zinsen 243 000 M., Abschreibungen 512 500 
Mark, Reingewinn 559 450 M. 


Haben: Vortrag aus 1913/14 444 000 M., Betriebs-Ueberschuf 
1 335 200 M. 

Papierfabrik Kabel G. m. b. H. in Kabel bei Hagen, Westfalen. 
An Stelle des Direktors Herrn Otto Dittmar wurde Herr Direktor 
Hermann Friedrich Otto Kramer zum stellvertretenden Geschäfts 
führer bestellt. 

Herr Ingenieur Eugen Kaul, Vorsitzender des Vereins Deuts.hef 
Holzstoff-Fabrikanten, ist von Schandau nach Dresden- A. 24, Piser- 
stuckstraße 6, verzogen. : 

Die Einkaufsgenossenschaft der Kartonnagenfabrikanten €. G. 
m. b. H. in Plauen i. V. hat ihr Geschäft nach ihrem eigenen, net- 
zeitlich cingerichteten Hause Krausenstr. 4 verlegt. 


Konkurs- Aufkebungen. 
hausen, Rh. 
Sortimentslager Inh. Ilse Böhm in Gottesberg. T 
Buchdruckerei und Verlag der Ostgrenze, G. m. b. H. in Kolmar \. ż}.- 
Rudolf Gsell, Inhaber einer Buchhandlung in Laurahütte. i 
Rotax Bureauartikel G. m. b. H. in Charlottenburg, Windscheid- 


Buchhändler Max Engert in Ober- 
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straße 10. Das Konkursverfahren wurde eingestellt, da eine den 
Kosten des Verfahrens entsprechende Masse nicht vorhanden ist. 


Konkurs. Bernhard Eduard Otto Lengner in Leipzig, Eutritz- 
scher Str. 45, Inhaber einer chromolithographischen Kunstanstalt 
unter der Firma Bernhard Lengner in Leipzig-Neuschönefeld, Eisen- 
bahnstr. 70-74. Verwalter ist Herr Rechtsanwalt Dr. C. Beier in 
Leipzig. Weahltermin 27. Oktober, vormittags 11 Uhr. Anmelde- 
frist bis 6. November. Prüfungstermin 23. November, vormittags 
11 Uhr. Offener Arrest mit Anzeigefrist bis 2. November. 


t Herr Arthur Wolf, Leutnant d. R. im Reserve- Jäger-Bataillon 
Nr. 13, Ritter des Eisernen Kreuzes und Inhaber des Reußischen 
Ehrenkreuzes mit Schwertern, jüngster Sohn des Herrn Otto Wolf, 
Inhabers der Firma Rudolf Barth, Buchdruckerei und Geschäfts- 
bücherfabrik in Dresden, erlitt den Heldentod. 


t Der kaufmännische Beamte der Firma Paul Süß Aktien- 
gesellschaft für Luxuspapierfabrikation in Konkurs in Mügeln, 
Bez. Dresden, Herr Reinhold Marx, Vizefeldwebeld. R. im 13. Reserve- 
Jäger-Bataillon, Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, Inhaber 
der St. Heinrichs-Medaille in Silber, Sohn des langjährigen Proku- 
risten Herrn Reinhold Marx, hat bei den letzten schweren Kämpfen 
am 25. September den Heldentod fürs Vaterland erlitten. 


į Von den Arbeitern der Firma Flender & Schlüter, Papier- 
und Pergamentpapier-Fabriken, Aktiengesellschaft in Düsseldorf, 
fanden den Heldentod: Hubert Boecken, Holländermüller, Arnold 
Backes, Heizer, Heinrich Kleinen, Maschinist, und Gottfried Jansweitt, 
I.umpenwäscher. 


" Von den Angehörigen der Werke der Papierfabrik Reisholz 
Aktiengesellschaft in Düsseldorf starben den Heldentod: Unter- 
oftizier Paul Simon, kaufmännischer Beamter in Uetersen, Inhaber 
des Mecklenburgischen Verdienstkreuzes, Wehrmann Jeb Lauesen, 
Kutscher in Flensburg, Infanterist Otto Rethemeyer, Arbeiter in 
Uetersen, Infanterist Franz Scherr, Maschinenführer in Uetersen. 


Eisernes Kreuz. Der Gefreite Karl Wagner, kaufmännischer 
Beamter der Papierfabrik Reisholz Aktiengesellschaft in Düsseldorf, 
erhielt das Eiserne Kreuz. 


Von den in dem Werk in Altkloster der Winterschen Papier- 
fabriken beschäftigten Arbeitern wurden mit dem Eisernen Kreuz 
ausgezeichnet: Unteroffizier der Landwehr Fritz Wolfsteiner, Sanitäts- 
Unteroffizier Heinrich Rehm und Reservist Gefreiter Friedrich 
Bartels. 


Der Betriebsleiter der Firma C. F. Leonhardt Söhne, Papier- 
fabrik in Crossen (Mulde), Herr Ingenieur Georg Endler, welcher als 
Oberjäger im Felde steht, wurde mit dem Eisernen Kreuz Il. Klasse 
ausgezeichnet, nachdem ihm bereits vor einiger Zeit die Oester- 
reichische Silberne Tapferkeitsmedaille verliehen worden war. 


Auszeichnungen. Dem Geschäftsführer des Vereins Deutscher 
Zellstoffabrikanten Dr. Mirus, Oberleutnant d. R. im Leib-Grenadier- 
Reserve-Regiment Nr. 100, wurde vom König von Sachsen das 
Ritterkreuz 2. Klasse mit Schwertern des Albrechtsorden verliehen. 

Der Gefreite Karl Hollstein, früher Schlosser in der Fabrik 
in Uetersen der Papierfabrik Reisholz A.-G., erhielt den Mecklen- 
burgischen Verdienstorden. 


Praktisch! 


Herr Erich Zetzsche, Sohn des Herrn Heımann Zetzsche, Inhabers 
einer Papiergroßhandlung in Gera-R., Leutnant d. R. im 23. Ersatz- 
Infanterie-Regiment, 12. Kompagnie, welcher im Februar sich das 
Eiserne Kreuz II. Klasse erwarb, wurde am 19. September mit 
dem Ritterkreuz II. Klasse mit Schwertern des Königl. Sächs. 
Albrechtsordens ausgezeichnet. 


Beförderung. Herr Max Wenzel, bis zum Kriegsausbruch Leiter 
der Papierausstattungs-Abteilung der Firma Reinhart Schmidt in 
Elberfeld, jetzt beim. Stabe der Etappen-Inspektion der 2. Armee, 
wurde zum Vizefeldwevel befördert. 


Hoftitel.e. Der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin hat in 
Veranlassung des in diesem Jahre stattgehabten hundertjährigen 
Bestehens der Ratsbuchdruckerei den Inhabern der Carl Michaal- 
schen Ratsbuchdruckerei in Güstrow das Patent als Hofbuch- 
druckerei verliehen, so daß die Buchdruckerei sich fortan Carl 
Michaal’sche Hof- und Ratsbuchdruckerei nennen darf. 


Jubelfeste. Die Luxuskartenfabrik Fritz Leonhardi & Co. in 
Berlin SO 16, feierte am 1. Oktober 1915 ihr 25 jähriges Bestehen. 


Am 9. Oktober feierte die Firma Otto Flohr, Papiergroßhandlung 
und Buchdruckerei in Hildesheim, den Jahrestag ihres 25 jährigen 
Bestehens. Der Inhaber hat es verstanden, sein Geschäft im Laufe 
der Jahre aus anfänglich kleinen Verhältnissen bedeutend zu ver- 
größern. 


Am 1. Oktober begingen die Inhaber der Firma Gebr. Scherk, 
Geschäftsbücherfabrik in Berlin SO, Köpenicker Str. 108, die 
Herren Heinrich und Rudolf Scherk, ihr 25 jähriges Geschäftsjubel- 
fest. Aus diesem Anlaß wurden ihnen von ihren Mitarbeitern und 
Geschäftsfreunden zahlreiche Ehrungen zuteil. Die älteren An- 
gestellten erhielten Geldgeschenke in der Höhe des jeweiligen Gehalts, 
die jüngeren je nach der Dauer ihrer Anstellung. Am Sonnabend, 
2. Oktober, fand im Rheingold im Beisein der Inhaber, ihrer An- 
gehörigen, und zahlreicher Geschäftsfreunde eine dem Ernste der 
Zeit"angemessene Feier statt. 


Am 10. Oktober feiert der Expedient der Firma Zorn & Jacobi, 
Papierwarenfabrik und Papiergroßhandlung in Berlin O 27, Herr 
Eduard Müller, das Jubelfest ununterbrochener 25 jähriger Tätig- 
keit daselbst. 


Unfall. In der Zellstoffabrik in Waldhof rutschte der 17 jährige 
Arbeiter Heinrich Flensch an einer Filtriermaschine aus und kanı 
dabei in die Maschine. Der Arm wurde ihm bis an das Schulter- 
gelenk vom Körper getrennt. K. (Darmst. Tägl. Anz.) 


Betriebseinstellung. Die Sulfitzellstoffabrik Forss Aktiebolag 
in Köpmanholmen, Schweden, mußte wegen Schwefelmangels den 
Betrieb einstellen. bg. 


Zeitungswesen. ‚Svensk Papperstidning‘‘ in Stockholm, Fach- 
blatt der schwedischen Papiererzeuger, wird zum 1. Januar an eine 
vom Verein schwedischer Papierfabriken und vom Schwedischen 
Papier- und Zellstoffingenieurverein gebildete Aktiengesellschaft 
übergehen. Es wurde bisher von Gjestvangs Handels- und Fabriks- 
aktiebolag (Generalkonsul Gjestvang) herausgegeben. bg. 


Einfach! Billig! „Kleines Wunder“ 


Balancier- Presse 


mit automatischer Farbeauftrage- und Wischvorridtung 


zur rationellen Herstellung von 


Stahlstih- und Monogrammprägungen in Farbe und Bronze 


Leistet stündlich etwa 400 Drucke. Geringster Farbe- und Wischpapierverbrauch 


Absolut saubere und gleichmässige Drucke. 
von Stahl hergestelltem Hauptkörper. — 


Der Balancier besteht aus unzerbrechlichem 
Kräftigste Bauart! — Präzise Ausführung! 


Balancier, sowie Apparate werden audı einzein geliefert 


Feinste Referenzen! 2g 
Die Maschine ist lieferbar für Druckflächen 90x 70 mm, 


Horn & Schneider 


Vortrefflich bewährt! (78555 
130x90 mm und 200 x 120 mm 


Dresden- A. 1 


Masdıinen- 
:: Fabrik :: 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkautfsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Querschneider für verschiedene Formatgrößen mit einem in 
gleichförmiger Geschwindigkeit umlaufenden Obermesser von 
Firma Karl Krause in Leipzig. DRP 287583 (Kl. 55). 

Bei Querschneidern mit in gleichförmiger Geschwindigkeit 
umlaufendem Messer machen die bisherigen Einrichtungen zur 
Reglung der Formatlänge Schwierigkeiten. 

Nach dieser Erfindung sollen diese Schwierigkeiten dadurch 
beseitigt werden, daß bei einer in engen Grenzen (etwa 1:2) 
einstellbaren gleichförmigen Drehbewegung des umlaufenden 
Messers die Abstufungen in der Bogenlänge dadurch erzielt werden, 
daß bei ständig umlaufendem Untermesser ent weder das Obermesser 
zeitweise durch Heben vom Untermesser entfernt, oder bei 
ständig umlaufendem Obermesser das Untermesser durch Senken. 
zeitweise vom Obermesser entfernt wird. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Vorrichtung zum Trocknen von Papier, Pappe, Gewebe und 
ähnlichen: Stoffen in Tafel- oder Bahnenform nach dem Gegen- 
stromprinzip von Henry Shannon Hopkins in Brooklyn, V. St. A. 
DRP 287581 (Kl. 55). 

Die Vorrichtung besteht im wesent- Bild 1 
lichen aus einer in einzelne Abteile x 
unterteilten Trockenkammer, durch | ; 
welche das Trockengut mit Hilfe eines 
umlaufenden, endlosen Förderbandes 
bewegt wird. Unterhalb des Mund- 
stückes der Luftzuführungskanäle sind 
zu beiden Seiten des Förderbandes für 
das Trockengut oberhalb und nahe 
seinen Längskanten verstellbare Lenk- 
platten angeordnet, wodurch die ober- 
halb des Förderbandes in die Kammern 
eintretende Luft nach den Längskanten 
des: zu trocknenden Gutes geleitet 
wird, um, über diese Kanten hinweg- 
streichend, in den unterhalb des Förder- 
bandes befindlichen Raum der Kammern 
gesaugt zu werden. i 

Die Einzelheiten sind aus der 
Putentschrift zu ersehen. 


Verfahren und Vorrichtung zur Druck- 
tertigstellung von Rotationsmaschinen 
von Carl Clauberg in Berlin. DRP 282820 (Kl. 15). 

Von den für die Rotationsdruckmaschinen bestimmten 
Stereotypieplatten werden noch vor Aufbringung auf die 
Rotationsmaschine auf einer gesonderten Vorrichtung Probe- 
abzüge genommen, nach diesen Abzügen wird die Zurichtung 
bestimmt und hergestellt, und erst dann wird jede Platte sofort 
mit der dazugehörigen Zurichtung auf dem betreffenden Zylinder 
der Rotationsmaschine montiert. 

Auf dem beweglichen Befestigungsorgan des Plattenzylinders 
für die Stereotypieplatte sind Organe angeordnet, die sich in 
die weiche Masse der Stercotypicplatte drücken und als Zeichen 
beim Aufbringen der Stereotypieplatte auf den Zylinder der 
Rotationsdruckmaschine dienen. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Maschine zum Bekleben von Heften und Büchern mit 
Deckeln aus Papier oder Pappe von Ferd. Emil Jagenberg in 
Düsseldorf. DRP 282816 (Kl. 11). | 

Bei den bekannten Maschinen zum Bekleben von Heften 
oder Büchern mit Deckeln aus Papier oder Pappe werden die 
Papier- oder Pappdeckel mittels Rollen an den mit Klebstoff 
verschenen Buchrücken festgewalzt. Dies hat den Nachteil. 
daß der Buchrücken rundgepreßt wird, also keine scharfen, 
sauberes Aussehen ergebenden Kanten erhält. 

Mit vorliegender Maschine wird ein sauberer scharfkantiger 
Buchrücken gepreßt, indem sie im wesentlichen aus zwei Platten 
besteht. die zwischen sich den mit ‚Klebstoff verschenen Deckel 
um das Buch falten und scharfkantig an diesen pressen. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Kartoneckenschließmaschine mit von einem Hebe 


I bewegten 
Schiebern zum Andrücken und Abschneiden der P s 


apier- oder 


Leinwandstreifen von Ferd. Emil Jagenberg in Düsseldorf. DRP 
283348 (K1. 54). 

Die Erfindung bezieht sich auf eine Kartoneckenschließ- 
maschine mit Einschlagvorrichtung, welche die Schachtelkante 
durch einen außen aufgelegten, sodann am oberen Ende nach 
innen eingeschlagenen Streifen schließt, und bezweckt, die mit 
Doppelschieber ausgerüsteten Maschinen für Fuß- und Kraft- 
betrieb geeignet zu machen. 

Mittels eines zweiarmigen Hebels c werden der Stempel h 
und das Messer m abwärts bewegt. Das Hebelende legt sich 
oben gegen den Schlitten e, welcher den Stempel h trägt, so daß 
der Stempel zwangläufig gehoben wird. Unten legt sich das 
Hebelende gegen einen Schieber f, der sich etwas im Schlitten e 
verschieben kann. Zwischen Schieber f und Schlittenende y, 
an dem der Stempel verschraubt ist, ist eine Feder i angebracht. 
Ferner steht der Schieber f durch das Glied k mit dem Messer m 
in Verbindung. 

Wird der Stempel durch den Hebel c niederbewegt. so wird 
zunächst der Streifen durch das Messer m bei x abgeschnitten 
und durch den Stempel auf die auf der Auflage I liegende 
Schachtelecke gedrückt. Bei der weiteren Hebelbewegung 
bleibt nun zufolge der Feder i der Stempel stehen, und das 
Messer m bewegt sich noch etwas herab, um den Streifen recht- 
winklig nach unten zu biegen, wobei der eine Teil b des Doppel- 
schiebers die Unterlage für die Schachtelecke bildet. Hierauf 


Bild 2 


N 
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wird der Doppelschieber a b verschoben, so daß der Teil a den 
Streifen nach innen umbiegt und der Teil b dem Teil a aus dem 
Wege geht. Der Hebel c erhält seine Bewegung durch em 
Exzenter n (Bild 2), welches auch die Transportvorrichtung 
betätigt und mit einer Zugstange p verbunden ist. Wird diese 
Zugstange mit einem Fußtritthebel versehen, so kann die Maschine 
durch den Fuß des Arbeiters in Bewegung gesetzt werden, 
steht diese Zugstange mit einer Kurbel in Verbindung, deren 
Welle durch Maschinenkraft angetrieben wird, so erhält man 
eine Einschlagmaschine mit: Kraftbetricb. 

Von der oszillierenden Welle q (Bild 2), auf welcher das 
Exzenter n für den Hebel zur Stempelbewegung sitzt, wird auf 
der anderen Seite lose drehbar der Hebel r (Bild 1) getragen. 
der mit dem Teil a des Doppelschiebers a b in Verbindung steht. 
Dieser Hebel hat einen Anschlag s, gegen welchen wechselwelse 
die Schraube und der Bolzen der fest auf der Welle q sitzenden 
Arme t und u treffen. Infolgedessen findet das Abschneiden 
des Streifens und das Andrücken durch den Stempel statt. 
bevor der Doppelschieber seine Arbeit ausführt. 

Patent- Anspruch: 

Kartoneckenschließmaschine mit von einem Hebel be 
wegten Schiebern zum Andrücken und Abschneiden der Papier- 
oder Leinwandstreifen, welche V-förmig gebogen, absatzwein 
über die zu beklebende Schachtelkante geführt, dann mitte! 
eines an einem Schieber befestigten Messers abgeschnitten, u 
Federdruck auf die Schachtelkante gedrückt und schließlich 
durch einen Einschlagstempel oder Doppelschieber eingeschlagra 
werden, dadurch gekennzeichnet, daß der Bewegungshebel ı 
unmittelbar und achsial auf den die Feder enthaltenden 
Schieber (f) drückt und die Feder die Abwärtsbewegung de 
Schlittens (e) mit dem Stempel vermittelt. 
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Deutsche Reichs-Patente | 
Eintragungen vom 27. und 30. September und 4. Oktober 1915 


Anmeldungen 
Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschütrt. 

Kl. Ile H. 63195. Vorrichtung zum Oeffnen federnder 
Papierklammern. Frederick Hager, Milwaukee, V. St. A.; Vertr.: 
K. Hallbauer, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 31. 7. 1913. 

Kl. 15a. U. 5794. Vorrichtung zur Erleichterung des Ablesens 
der Ausschließungswerte, die durch das Zählwerk einer Register- 
streifenlochmaschine für Schriftsatz durch Drehung einer Tabeilen- 
trommel hinter einem Zeiger verzeichnet werden. Union Trust 
Company, Washington, V. St. A.; Vertr.: A. du Bois-Reymond, 
Pat.-Anw., B:riin SW 11. 25. 2. 1915. V. St. Amerika 12. 3. 1914. 

Kl. 15d. H. 65930. B:i fehlerhafter B>genausführung selbst- 
tätig wirkende Bremsvorrichtung für Druckpressen mit Greifer- 
schlitten. Anton Hansen, Kopenhagen; Vertr.: Dr. S. Hamburger, 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. 4. 4. 1914. 

Kl. 15g. N. 15138. Vorrichtung zum Verriegeln der auf das 
Schaltmesser einwirkenden Universalschiene an Schreibmaschinen 
mit besonderem Antrieb des Schaltmsssers von der Zwischenraum- 
taste aus. Nähmaschinen- und Fahrräder-Fabrik, B:rnh. Stoewer 
A.-G., Stettin-Grünhof. 9. 3. 1914. 

Kl. 54e. M. 51370. Abgautsch- und Entnahmeform zur Her- 
stellung von Hohikörpern aus Papiermasse. Allgemeine Treuhand 
Akt.-Ges., Dresden. 29. 4. 1913. 

Kl. 70a. D. 31675. Füllbleistift, dessen Schreibmine doppelt 
gelagert und durch Vor- und Rückbzwagung zweier Halter zum Ein- 


und Austritt gebracht wird. Paul Druseidt, Remscheid, Elberfelder 


Straße 27. 26. 3. 1915. 

Kl. 81 b. J. 16762. Maschin: zum Etiksttieren von Paketen 
u. dgl. Fa. Ferd. Emil Jagenbarg, Düsseldorf. 8. 5. 1914. 

Kl.15e. S.42679. Vorrichtung zur S:reichradausrückungan Bıgen- 
anlegern. Arthur Spieß, Mannheim, Heinrich-Lanzstr. 22. 6.7. 1914. 

Kl. 70d. H. 68676. Tintenlöscher, bzi dem die Löschblätter 
mit Hilfe eines Pappstreifens an der geb>genen Löscherplatte gehalten 
werden. Karl Heide, Netphen, Kr. Siegen. 9. 7. 1915. 

KI. 81 c. Sch. 48323. Papiersack mit einer an der Verschnürungs- 
stelle angebrachten Gewebzbahn. Lina S:hmid, Rosenheim, Papier- 
straße 18. 18. 2. 1915. 

Kl. 54d. U. 5502. Pesse zum Ausstanzen von Papier, Pappe, 
Leder und ähnlichen Stoffen mit B:emsvorrichtung und in der 
Höhenrichtung bewegbarem Druckbalken, der nach einmaliger 
Umdrehung der Antriebswelle in seine Ruhelage zurückgeführt 
wird; Zus. z. Pat. 254957. United Share Machinery Company, 
Paterson und Boston, V. St. A.; Vertr.: K. Hallbauer, Pat.-Anw., 
Berlin SW 61. 7. 2. 1914. Großbritannien 25. 2. 1913. 

Kl. 54e. A. 25944. Verfahren zur Herstellung von Hohlkörpern 
aus Papiermasse o. dgl. mittels einer Abgautsch- und Entnahme- 
form nach Anm. M. 51370; Zus. z. Anm. M. 51370. Allgemeine Treu- 
hand-Akt.-Ges., Dresden. 12. 5. 1914. 

Kl. 55c. M. 57492. Verfahren zum Leimen von Papier im 
Holländer; Zus. z. Anm. M. 572093. G. Muth, Butzbach b. Frank- 
furt a M. 28. 12. 1914. 

KI. 55e. V. 12718. Maschine zum Schneiden von Papier oder 
anderen Stoffen, bzi der die Papierbahn von den Pupierrollen durch 
Klemmback:n erfaßt und den Schneidm:ssern zugeführt wird. 
Frederick William Vickery, London; Vertr.: Eduard Franke, Patent- 
Anwalt, Berlin SW 68. 29. 6. 1914. Großbritannien 2. 1. 1914. 

Kl. 55f. W. 42337. Verfahren zur Herstellung von Sicher- 
heitspapier für Bınkaoten, Wertpapiere u. dgl. Whitehead, Morris 

& Company, Limited, und Ernest Howard Farmer, London; Vertr.: 
E. W. Hopkins, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 29. 7. 1913. Groß- 
Britannien 1. 8. 1912/21. 12. 1912.. 


Zurücknahme von Anmeldungen 


Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gilt folgende Anmeldung 
als zurückgenommen. 


Ki. 15d. B. 77597. Rakelabstreichvorrichtung für Tiefdruck- 
'Schnellpressen. 7.1. 1915. 


Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsanzeiger. 
Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten, 


Versagungen 


Auf die nachstehend bezeichnete, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgernachte 
Anmeldung ist ein Patent versagt. Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 


eingetreten. 
Kl. 15d. DB. 73409. Vorrichtung für Tiefdruckmaschinen 
zum Trocknen der ungeätzten Stellen der Kupferplatte nach dem 


Rakeln und vor dem Druck:n. 20. 4. 1914. 
| Erteilungen 


‚Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in d 
Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. 

Ki. 11 e. 288302. Biiefordner mit Umleger und Druckbügel. 
Fa. F. Soennecken, B>nn a. Rh. 1. 1. 1914. S. 40994. 

Kl. 15d. 288304. Farbvorrichtung für Druckmaschinen. 
R. Hoe & Co., New York, V. St. A.; Vertr.: H. Springmann, 


Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
24. 10. 1913. 

Kl. 15g. 238395. Vorrichtung zum wiederholten Typenabdruck 
mittels einer durch ein Uhrwerk angetriebenen Daumenwelle für 
Schreibmaschinen. Inozenz Cejpek, Trebitsch, Mähren; Vertr.: 
Dipl.-Ing. H. Eyck, Pat.-Anw., Magdeburg. 11. 6. 1914, C. 25045. 
Oesterreich 22. 12. 1913. 

Kl. 15g. 288396. Papvierführung für Schreibmaschinen, bei 
der die Randhalter ausgewechselt werden können. Mercedes Bureau- 
Maschinen G. m. b. H., Mehlis, Thür. 25. 7. 1914. M. 56940. 

Kt. 15i. 288246. Schneidvorrichtung mit zwei rotierenden 
Messern für bewegte Stoffbahnen, insbesondere für Kopiermaschinen; 
Zus. z. Pat. 258937. Fa. F. Soennecken, B>nn a. Rh. 6. 5. 1913. 
S. 38943. 


16. 10. 1914. H. 67477. V. St. Amerika 


Kl. 15i. 288305. Lagerung für Papierrollen, insbesondere 
für Kopiermaschinen. Fa. Heinrich Zeiß, Frankfurt a. M. 18. 2. 
1914. Z. 8897. 

Kl. 54d. 288357. Verfahren zur gleichzeitigen Herstellung 


einer Schablone und einer Registerkarte. William Ernest Choate, 
Hamilton, Mass., V. St. A.; Vertr.: M. Mintz, Pat.-Anw., Berlin 
SW 11. 13. 1. 1914. C. 24305. . 

Kl. 55a. 288210. Vorrichtung zum Aufbereiten von Torf 
für die Papierherstellung mit Hilfe eines Bottichs mit Siebboden 
und eines im Siebbottich hin- und herbewegten Rechens. Dr. Leo 
Ubbelohde, Karlsruhe i. B., Wendtstr. 11. 5. 2. 1915. U. 5779. 

Rl. 55 b. 288405. Vorrichtung zum Füllen von Zellstoffkochern 
mit zerkleinertem Holz; Zus. z. Pat. 268608. Ernst Lehmann, 
Königsberg i. Pr., Holsteiner Damm. 26. 3. 1915. L. 43060. 

Kl. 55e. 288211. Schutzvorrichtung an Aufrollmaschinen 
für Pavierbahnen. Fa. Ferd. Emil Jagenberg, Düsseldorf. 22. 9. 


1914. J. 17046. 

KI. 8l b. 288265. Etikettiermaschine für Flaschen, Pakete 
o. dgl. Rhefus & Widmaier, Leipzig-Anger. 3. 9. 1912. A. 22721. 

KI. 15a. 238465. Setz- und Zeilengießmaschine mit an Drähten 
geführten Matrizenstäben. Typograph G. m. b. H., Bcrlin. 30. 11. 
1913. T. 19205. `- | 

Kl. 15a. 288525. Ablegevorrichtung für typographische Setz- 
maschinen mit mehreren übereinander angeordneten Magazinen. 
Mergenthaler Linotype Company, New York, V. St. A.; Vertr.: 
Dipl.-Ing. B uno B'ach, Pat.-Anw., Berlin N 4. 31. 7. 1913. M. 52218. 

Kl. 15a. 288563. Matrizensetz- und Zeilengießmaschine mit 
an Drähten geführten, durch eine Sperrung von der Abnahmestelle 
getrennten Matrizenstäben und mit Wechselrahmen zur Aufnahme 
der von den Führungsdrähten abgleitenden Matrizenstäbe. Typo- 
graph G. m. b. H., Brrlin. 6. 5. 1914. T. 19735. 

Kl. 15c. 288415. Vorrichtung zum Fertigmachen runder 
Stereotypplatten. Henry Alexander Wise Wood, New York, V. 
St. A.; Vertr.: Dipl.-Ing. B. B!och, Pat.-Anw., Berlin N 4. 18. 6. 
1913. W. 44523. V. St. Amerika 25. 6. 1912. 

Kl. 15g. 288436. Vorrichtung zur B>wegung der Universal- 
schiene für Schreibmaschinen. Excelsior-Fahrrad-Werke Gebr. 
Conrad & Patz Akt.-Ges., B’andenburg a. H. 25. 3. 1914. E. 20263. 

Kl. 15g. 238445. Umschaltvorrichtung für Schreibmaschinen, 
bei welcher zwei Kniehebel den umschaltbaren Teil beeinflussen. 
Remington Typewriter Company, Ilion, New York, V. St. A.; 
Vertr.: H. Springmann, Pat.-Anw., Barlin SW 61. 4. 11. 1913. 
R. 39166. ' | 

Kl. 15g. 288466. Lösbare Kupplung zwischen dem Zeilen- 
schaltrad und der Papierwalze von Schreibmaschinen; Zus. z. Pat. 
251473. Mercedes Bareau-Maschinen-G. m. b. H., Mehlis, Thür. 
23. 9. 1913. M. 53718. 

Kl. 15g. 288467. Akrentschreibvorrichtung für Schreib- 
maschinen mit verschiedener Höheneinstellung des Papierwagen- 
trägers, an welchem die Papierwagenschaltvorrichtung angeordnet 
ist und von der Universalschiene bewegt wird. Standard Typewriter 
Co., Groton, V. St. A.; Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin SW 48. 
7. 11. 1913. St. 19118. V. St. Amerika 8. 11. 1912. 

Kl. 15g. 288468. Antrieb für die Farbbandgabel von Schreib- 
maschinen mit sichtbarer Schrift, bei dem das Farbband in der 
Schreibstellung während des Typenabdrucks stehen bleibt. Under- 
wood Typewriter Company, New York, V. St. A.; Vertr.: H. Licht, 
Pat.-Anw., Berlin SW 11. 14. 3. 1913. U. 5136. 

Kl. 151. 288500. Drucktype. Felix Sausy, Saarburg, Lothr. 
28. 11i. 1913. F. 37745. 

Kl. 43 a. 288478. Selbsttätiger Fahrkartendruck- und Kontroll- 
apparat mit selbsttätiger Einstellung des Fahrpreises mittels auf 
dem Druckstock angebrachter, den Preiszahlen entsprechender 
Abstufungen (Einschnitte, Vorsprünge oder Anschläge). Otto Bothe, 
Berlin, Birkenstr. 28. 8. 5. 1914. B. 77149. 

Kl. 54a. 288544. Maschine zur Herstellung von Pappschachteln, 
bei der der absatzweise vorgeschobene Pappestreifen einem Form- 
stempel und einem Schachtelformstück zugeführt wird. The Duplex 
Paper Box Machine Company, New Haven, Connecticut, V. St. A.; 
Vertr.: P. Müller, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 6. 12. 1913. G. 40554. 

Kl. 54 a. 288573. Maschine zum Ausstanzen von Faltschachteln. 
Arthur Lippmann, Dresden, Holbeinstr. 73. 11. 7. 1914. L. 42420. 

Kl. 54b. 288545. Anhängefahne für Postsäcke, Pakete u. dgl. 
zur Aufnahme von Adressen. Christoph Riechert, Hamburg, Markt- 
straße 123. 7. 9. 1912. R. 36247. 

Schluß fo'gt. 
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Warenzeichen 


Gesetz vom 12. Mai 1894 
Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht 


Linotype-Rapid-Klaviatur. KI. 23, Nr. 205027. Eingetragen 
für Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik, G. m. b. H., Berlin, zufolge 
Anmeldung vom 22. Juni 1914 am 2. August 1915. Geschäfts- 
betiieb: Maschinenfabrik und -handlung, Ein- und Ausfuhrgeschäft. 
Waren: Gegossene Typenzeilen und Typen aller Art zur Herstellung 
von Satz, Matrizen für Setzmaschinen, technische Oele und Fette, 
Tastenknöpfe und -platten, Zeilenmeßvorrichtungen, typographische 


Maschinen, Maschinenteile, Treibriemen, Matrizenkanaldeckplatten 
aus Glas und Glimmer. 
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Kl. 27, Nr. 200426. Eingetragen für Bamberger Closetpapier- 
fabrik Georg Brückner, Bamberg i. B., zufolge Anmeldung vom 
24. August 1914 am 26. November 1914. Geschäftsbetrieb: Her- 
stellung von Klosettpapieren aller Art, Butterbrot-, Pergament- 
und Filtrierpapieren, Schrank-, Einwickel- sowie sämtlichen Rollen- 
papieren, Luftschlangen, Konfetti und Vertrieb von Fliegenfängern. 
Waren: Klosettpapier. es 

Bildzeichen: Auf der Spitze stehendes Pik-Zeichen. Ki. 27, 
Nr. 200427. Eingetragen für Luff, Maack & Co. in Hamburg, zufolge 
Anmeldung vom 21. September 1914 am 26. November 1914. Ge- 
schäftsbetrieb: Ausfuhrgeschäft. Waren: Papier, Pappe, Karton, 
Papier- und Pappwaren, Roh- und Halbstoffe zur Papiererzeugung, 
Tapeten, Schreib-, Zeichen-, Malwaren, Kontorgeräte, Lehrmittel. 


Reichsgründer Jahrhundert-Papier 1815—1915, Dem Vaterland 
die ganze Kraft. Zwischen den beiden Jahreszahlen ein Bildzeichen: 
auf wappenförmigem schwarzem Grund ein sechsteiliges Blatt (ab- 
wechselnd Eichen- und Kleeblätter.. Kl. 27, Nr. 201904. Tinge- 
tragen für Theodor Mumm, Hamburg, zufolge Anmeldung vom 
16. Juli 1914 am 25. Februar 1915. Geschäftsbetrieb: Buchdruckerei 
und Verlagsgeschäft. Waren: Papier. 


Zellschrenz. KI. 27, Nr. 204753. Eingetragen für Ullmann 
& Comp., Altcarbe an der Ostbahn, zufolge Anmeldung von 
12. Juni 1915 am 2l. Juli .1915. , Geschäftsbetrieb: Papier- und 
Pappenfabrik. Waren: Papier, Pappe, Papier- und Pappwaren. 


Feilner. Ki. 28, Nr. 204754. Eingetragen für A. E. Feilner 
& Co., München, zufolge Anmeldung vom 17. Juni 1915 am 21. Juli 
1915. Geschäftsbetrieb: Herstellung und Vertrieb von photo- 
graphischen und Druckerei-Erzeugnissen. Waren: Photographische 
und Druckerei-Erzeugnisse, insbesondere Hintergrundfolien und 
Kopiervignetten. 


„Rotax“. Ki. 32, Nr. 204755. Eingetragen für Julius Bruse, 
Berlin, zufolge Anmeldung vom 17. November 1914 am 21. Juli 
1915. Geschäftsbetrieb: Herstellung und Vertrieb von Bürowaren. 
Waren: Bürogeräte, nämlich Schreib-, Kopiermaschinen, Kopier- 
geräte, Vervielfältigungsapparete. 


Strecker. KI. 6, Nr. 204820. Eingetragen für Dr. Otto C. Strecker, 
Eberstadt b. Darmstadt, zufolge Anmeldung vom 30. Januar 1915 
am 24. Juli 1915. Geschäftsbetrieb: Chemisch-technisches Ge- 
schäft. Waren: Rohe und teilweise bearbeitete unedle Metalle, 
Metallplatten und Chemikalien für photographische und Druck- 
zwecke, Druckereimaschinen und -Geräte, Druckstöcke, photo- 
graphische und Druckereierzeugnisse, lichtempfindliche, präparierte 
und Raster-Druckplatten, Raster. 


„SIEGESLAUF“. Kl. 32, Nr. 205204. Eingetragen für Breiten- 
jelder & Co., Nürnberg, zufolge Anmeldung vom 26. März 1915 
am 17. August 1915. Geschäftsbetrieb: Bleistiftfabrik. Waren: 
Blei-, Kopier-, Farbstitte, Federhalter und Pastelle mit und ohne 
Holzfassung. | l | 

VELOX. KI. 32, Nr. 208183. Eingetragen für Excelsior-Fahr- 
rad-Werke, Gebr. Conrad & Patż A.-G., Brandenburg a. H., zufolge 
\nmeldüung vom 14. Juli 1914 am 4. Mai 1915. Geschäftsbetrieb: 
Herstellung von Schreibmaschinen, Büromaschinen und deren 
Zubehör. Waren: Schreib-, Büromaschinen und deren Zubehör. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin 


‘Krieges in einer Aktiengesellschaft als Prokurist angestellt und 


Briefkasten 
Der Frage muß 10 Pf-Marke beiliegen. Anonyme Aníragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort ertolgt obne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 
Gehalt des eingezogenen Buchhalters 

13696. Frage: Sind wir verpflichtet, unserm Buchhalter, der 
gegen monatliche Kündigung mit 220 M. angestellt war und am 
ı2. April 1915 eingezogen wurde, das Gehalt für 6 Wochen aus- 
zuzahlen? Wenn ja, dann sind wir doppelt geschädigt,. denn es 
wir uns erst einige Wochen später möglich, passenden Ersatz zu 
finden. 

Antwort: Wir verweisen auf unsere Antworten auf ähnliche 
Fragen in Nrn. 26, 29, 31, 65. Danach schwankt die Recht- 
sprechung der Kaufmannsgerichte.e Zahlung von 6 Wochen 
Gehalt nach der Einberufung ist nach dem Handelsgesetz dann 
nötig, wenn dem Gehilfen die Leistung seiner Dienste durch 
unverschuldetes Unglück unmöglich ist. Der Krieg wird jedoch 
von der Mehrzahl der Kaufmannsgerichte nicht als un- 
verschuldetes Unglück angesehen. Einige Kaufmannsgerichte 
haben allerdings in letzter Zeit entschieden, daß in der Ein- 
berufung ein unverschuldetes Unglück liegt, falls besondere 
Umstände vorliegen, der Einberufene z. B. größere Familie hat, 
die er versorgen muß. Da. reich:gerichtliche Entscheidung der 
Frage nicht zu erwarten ist, beschloß die Potsdamer Handels- 
kammer, den Erlaß einer Bundesratsverordmung zur Beseitigung 
der Rechtsunsicherheit zu beantragen. 


eh Kriegsunterstützung 
13697. Frage: Ein Freund von mir war bei Ausbruch des 


kam Ende August 1914 ins Feld. Die Firma bestätigte unterm 
26. Oktober 1914, daß sie ihm für die Dauer des Krieges eine monat- 
liche Kriegsunterstützung von 110 M. zahlt. Am 14. Juli 1915 
teilt die Firma mit, daß sie das Anstellungsverhältnis löse und auch 
den Kriegsunterstützungsvertrag damit als erledigt betrachte. 
Mein Freund hat die Kündigung angenommen, aber erklärt, daß 
er nicht auf die Kriegsunterstützung verzichten könne. Später 
hat er auch die Kündigungsannahme zurückgezogen. Wird der 
Unterstützungsvertrag für die Dauer des Krieges von der früheren 


Kündigung berührt oder nicht? Wäre richt wenigstens gesetzliche 
Kündigung einzuhalten ? | 


Antwort: Das Versprechen des Geschäftsherrn, dem Ein- 
gezogenen Kriegsunterstützung zu gewähren, ist unseres Er- 
achtens kein Vertrag, da ihm keine Leistung des früheren An- 
gestellten gegenübersteht. Vielmehr erscheint uns die Zuwendung 
des Geschäftsherrn als Schenkung, mit der er jederzeit auf- 
hören kann. Es steht dem Geschäftsherrn frei, den schon seit 
Jahresfrist Eingezogenen als entlassen zu erklären, da ım 
Handelsgesetz längere Verhinderung des Handlungsgehilfen als 
Grund zur sofortigen Entlassung aufgeführt ist. 


Papier-Luftschlangen 
13698. Frage: Was tür eine Maschire ist zur Kersteliung 
von Papier-Luftsch'angen nötig, und we'che Papiersorte ist am besten 
datür geeignet ? 
Antwort: Zur Herstellung von Papier-Luftschlangen sind 
Rollen-Schneidemaschinen nötig. Solche werden von verschiedenen 
deutschen Maschinenfabriken hergestellt, die sich ständig 1n 
unserm Blatte empfehlen. Farbige Papiersorten mit Holzschliff- 
gehalt pflegen zu Luftschlangen verarbeitet zu werden. 
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Jede Buchdruckerei und Buchbinderei kaufe eine | 
Brehmersche Broschürenheftmaschine | 


wenn sie störungsfrei arbeiten will, 
AYAYAY 


-æ= Diese Maschinen ws- 


sind die gangbarsten und bewährtesten ; 
sie werden von keinem anderen System 
an Güte erreicht. 


Bis Ende 1914 sind von diesen beiden Modellen 
über 3&000 Stück verkauft! 


Dhaan Nr. 5, 54/, 5%, heften durch den Falz 
sowie seitlich bis 5, 8 bzw. 12 mm Dicke 
Maschinen- 


Gebrüder Brehmer, “ebi 


"Spezialitäten: Draht- u. Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogenfalzmaschinen 
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Leipzig-Plagwiitz 


Grösste und äkeste Spezialfabrik des Faches! 


Internationale Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik Leipzig 1914 höchste Auszeichnung „Königl. Sächsischer Staatspreis“ 


Thomas Josef Heimbac 
Alle Sorten Filztücher 


für Papier-, Zellulose-, Holzstoff-, Strohstoffabriken usw. 


Drahtheftmaschine „Universal“ Nr. T 
von beiden Seiten sowie seitlich 


Filztuchfabriken 
G. m. b. H, Gegr, 1811 


| Spezialitäten: Hocht., absol. nicht 


Düren (Rbld) ' : 


Trockentilze A 


wolle, letztere uch 
in Segeltuch-Qualität für "schnellaufende 
Maschinen. Pilze für den Füllner-Filter, 


beselsehal |, Otto Sedmi s Plen-Herklessteine m xa, Dresden- L Weihnaehtsie] i 


Leistungstähigste Schleifsteine für die Holzstoff-Fabrikation, sowohl für Kleinbetriebe, 
mit Bild 1%" 


als auch für Grosskraftanlagen, Anerkannt durch die vielen Nachbestellungen erster 
Schmidt & Co., Mberia 


Firmen, — Gleichmässigkeit in Korn und Härte — Vorzügliche Holzstoffqualität — 
Mahimgsgradpviior für Paplerfasergii 


markierende Nass- 
Steigefilze u, Manchons, Obertücher u. 
Nassfilze in den verschied. Dessins. 


keit — Ueber 3000 Herkulessteine — Beste Emptehlungen — Weitestgehende Garantien. 
Liefert auch Natursteine zu Originalpreisen (79505 


KÖNIGL. WÜRTTEMB. 


HÜTTENWERK KÖNIGSBRONN | 
KÖNIGSBRONN, WÜRTTEMBERG 


Erhöhte Betriebssicherheit — Grosse Holzstoft-Erzeugung, daher erhöhte Ertragsfählg- 
Bauart Schopper-Riegler, D, R.P. 


Weltausstellung 


gibt den 
für 


Feinheitsgrad d. Papierlaserstofie Ben 


Buchgewerbe in wenigen Sekunden mit grosser Genauigkeit an. | 
ALTESTES DEUTSCHES SPEZIALWERK FÜR und Graphik An Hand dieser Werte ist man in der für) 
WALZEN AUS COQUILLEN-HARTGUSS Leipzig 1914 eine bestimmte Papiersorte den erforderlichen 
ZUR PAPIERFABRIKATION Staatspreis Mablungsgrad, die Mahlungszahl | 
höchste ebenso einzuhalten, wıe Bruchtestigkeit, Dehnung, 
Auszeichnung / | 


Falzzahl und Aschengehalt für das fertige Papier. | 
Vollständige Papier-Prütungs-Einrichtungen I = 
wie an das Königl. Materialprüfungsamt zug 
Berlin-Lichterfelde-West ma’ 
Präzisions-, Papier- und 
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a Louis Schopper, En 


Fabrik wissensch. u, techo 


liefert billigst in bester Ausführung 
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Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
(im Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von c. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 


BERLIN SW 11, 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h. c. CARL HOF MANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


eitun 


g 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm Hölie 

60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis 1 M. 

6mal in 1 Jahr 10 v. H. weniger 

13 20 


Für Annahme und freie Zu- 

sendung der frei eingehenden 

Zeichen- Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 


Stellengesuche zuhalbemPreis 


Vorausbezahlung an den Verleger 


Lützow 78 
77 Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: 


Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ. für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zelistoff-Fabrikanten und Deutscher Ho’zs.off-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshăndler 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papler-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpaplier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
men Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Panier- und Bürobedarfs-Handei 


Berlin, Donnerstag, 14. Oktober 1915 


Nr. 82 40. Jahrg. 


Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den INHALT 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den B : . B ter 
ee M. Bezug unter | Du lerfabrikation und Großhandel: Metall-Freigabe für Friedenszwecke . . . . 1587 
De un J “m. apiermacher-Berufsgenossenschaft ,. . , . 1583 Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossenschaft . 1588 
win. era Cy . 1583 Preiserhöhung für Maschinen zur Papier- i 
TERR erein der off- und Papier-Chemiker: verarbeitung . . ven... 1588 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: Einladung zur Hauptversammlung ev 0.1583 Batterie-Hülsen aus Papier . ©... o o 1588 
Belgien 3 Frank 12 Cts. (Postämter Norwegen 2 Kronen 47 Oere Warnung für Fapierfabrik«n ee e.. DM Wasserdichtmachen von Papier . . . . . 1588 
in Brüssel und Verviers) Oesterreich 2 Kr, 98 Heller Englische Herrschaft in Norwegen . 1594 Schule für Bücherei-Beamte . . x ə . . 1588 


Bulgarien 4 Frank 15 Cts. 
Dänemark 2 Kronen 12 Oere 


Rumänien 3 Frank 


Neues Verfahren z. Herstellung v. Druckpapier 1584 
Schweden 2 Kr. 45 Oere 


Verschiffung deutscher Güter nach New York 1584 | Schreibwaren-Handel: 


Griechenland 3 Kr. 4 Hell der Schweiz 3 Frankls Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker ı Ueberwachung der Lampen vor dem Laden, 1589 
Luxemburg 3 Frank 15 Cts. Ungarn 2 Kr. 89 Heller Literatur-Auszöge ,„ , © 2 0 0 0 0 0 3585 | Aushängen der Preise. . . 2 2 0 0 . . 1589 
den Niederlanden 1 Fl. 60 Cts nr Papierstoffmarkt „. . 2 2 2 2 20 2° 1585 Kleine Mitteilungen „. © « 2 2 2 20.1589 
I 
Die Postämter der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen | P8 er ng, Buchgewarba: duna ichten isoa 
igun agen der Papier ver- Gesch achri oe a 
auf einen Monat (in Deutschland tür 67 Pl.) oder aul zwei arbeitenden Industrie und des Papierhandels 1587 | Briefkasten . , . nn.) 1688 


Monate (in Deutschland tür 1 M. 34 Pt.) entgegen. Berliner Typographische Gesellschaft . „ . 1687 | Fe, 


d) für Jutestoffe an den Jute-Kriegsausschuß, Berlin, Unter 
den Linden 35. Eingaben an das Stellvertretende Ingenieur- 
Komitee oder an andere Behörden führen unerwünschte Ver- 
zögerung herbei. 


Amtliche Bekanntmachungen der Bernfspenossenschafien 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 


Aus Kreisen unserer Mitglieder ist mit Rücksicht auf den 
durch den Krieg bedingten außerordentlichen Arbeitermangel 
der Wunsch geäußert worden, daß die Beschäftigung jugendlicher 
männlicher Arbeiter an gefährlichen Maschinen, insbesondere an 
Papier- und Pappenmaschinen, die nach $ 31 der Unfall-Ver- 
hütungsvorschriften verboten ist, für die Dauer des Krieges 
zugelassen werden möge. 

Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerksam, daß 
nach $ 60 der Unfallverhütungsvorschriften der Genossenschafts- 1. 
Vorstand Betriebsunternehmer auf ihren Antrag und nach gut- 
achtlicher Aeußerung des Sektionsvorstandes von der Befolgung 
der erwähnten V orschrift entbinden kann, wenn durch dieselbe der 
Betrieb wesentlich erschwert oder gar unmöglich gemacht würde. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Einladung zur Hauptversammlung 
in Berlin, Papierhaus, Dessauer Str. 2 
Sonnabend, 27. November, nachmittags 4 Uhr 


Tagesordnung : 
Ansprache des Vorsitzenden. 
2. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Geschäfts- 


jahr. Berichterstatter die Herren Professor Dr. Carl 
G. Schwalbe und S. Ferenczi. 


Etwaige Anträge sind an den zuständigen Sektionsvorstand 3. Bericht über die wirtschaftliche Lage des NR und 
zu richten. (senehmigung des Voranschlages für das Jahr 1915. 
Mainz, 7. Oktober 1915 Berichterstatter: Herr S. Ferenczi. 


Der Genossenschafts-Vorstand: 4. 
Adolf Schinkel 
Vorsitzender 5. 


Bericht der Kassenprüfer und Entlastung des Säckel- 
warfs. 


Wahlen in den Vorstand. 


ji 7 f; l iR (Satzunggemäß scheiden aus dem Vorstand die Herren: 
Ersatzstoffe für Sandsäcke. Angebote auf Lieferung von Dr. Max Müller, Dr. Erwin Cassirer, Siegmund 


Stoffen für Sandsäcke und fertigen Sandsäcken wolle man, wie Ferenczi, Dr. Hans Clemm, Dr. von Possanner. Durch 
amtlich bekanntgegeben wird. für die Folge richten: a) für den Tod ausgeschieden ist Herr Kommerzienrat Hans 
Ersatzstoffe an e Rohstoff- Abteilung Sektion W III | Zanders). 

des Kriegsministeriums, erlin, Verlängerte Hedemannstr. 9; 6. Wahlen in den Fachausschuß. 

b) für Baumwollstoffe an den Kriegsausschuß der Deutschen (Satzungsgemäß scheiden aus die Herren: Ottomar 
Baumwollindustrie, Berlin, Charlottenstr. 37; c) für Leinen- Heigis, Prof. W. Herzberg, Dr. Paul Klemm, Dr. von 
stoffe an den Leinen-Kriegsausschuß, Berlin, Schinkelpaltz 1; Possanner, Dr. Max Renker, Walter Sembritzki.) 
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7. Bericht des Fachausschusses, Preisarbeiten und Vereins- 


aufgaben. Berichterstatter: Herr Professor Dr. Carl 
G. Schwalbe. 


8. Bericht über die Tätigkeit des österr.-ungar. Zweig- 


vereins. 


9. Anträge (müssen satzungsgemäß bis zum 12. November 


beim Vorsitzenden eingereicht sein). 


10. Beantwortung und Besprechung eingelaufener Fragen. 
11. Verschiedenes. 


* * xæ 


Am Sonnabend, 27. November, vormittags findet im Papier- 


haus eine Sitzung des Fachausschusses statt. Freitag, den 26. 


'und Sonnabend, den 27. abends treffen sich die Mitglieder des 


Vereins im Zollernhof, Unter den Linden 56. 


ek Festlichkeiten 
finden in diesem Jahre nicht statt. 


Warnung für Papierfabriken 
(Amtlich) 


Von einigen deutschen Papierfabriken werden die unter 
Nrn. 1—3 der Beschlagnahme-Verfügung vom 1. Juni 1915 
fallenden Lumpen sowohl angekauft als auch verarbeitet. Diese 
Lumpen werden teilweise unter anderen als den in der Be- 
schlagnahme-Verfügung benutzten Bezeichnungen (z. B. braune 
Lumpen, bunte Lumpen) angeboten und gekauft. 

Aus diesem Anlaß wird darauf hingewiesen, daß auf Er- 
suchen des Vereins Deutscher Papierfabrikanten den deutschen 
Papierfabriken nur die Mengen „bunter Kattunlumpen” zur 
Verarbeitung freigegeben worden sind, die sich am 1. Juni 1915 
bei den Papierfabriken befanden und unter Klasse 3 fielen. 
Demnach ist also verboten, sowohl weitere Mengen dieser be- 
schlagnahmten Sorten zu kaufen, sei es unter den in der Be- 
schlagnahme- Verfügung genannten Namen, oder unter anderer 
Sortenbezeichnung. als auch solche zu verarbeiten. 

Ferner ist verboten, die am 1. Juni 1915 auf den Fabriken 
befindlich gewesenen sortierten hellen Kattunlumpen 


Sowie 
sortierte mittelbunt Kattunlumpen zu verarbeiten. 


Die in dar 


' Beschlagnahme- Verfügung unter Klassen 1—3 genannten Sorten 


sind feststehende Begriffe, die auch durch andere Namens- 
bezeichnungen nicht geändert werden können. 

Gesuche um Freigabe sind zu richten an die Kriegs-Roh- 
stoff-Abteilung (Sektion W. II.) des Königlich Preußischen 
Kriegsministeriums, Berlin SW, Verlängerte Hedemannstr. 9-10. 


Englische Herrschaft in Norwegen? 


Ich erhielt von einem mir seit vielen Jahren persönlich be- 
kannten und befreundeten hochangesehenen Norweger, der dort 
seit über 30 Jahren mit Papierstoff handelt, einen Brief vom 6. Ok- 
tober, dessen Anfang ich nachstehend wörtlich bekanntgebe, um 
das englische Vorgehen zu kennzeichnen. Einfuhrhaus 


„Gestatten Sie mir, Ihnen für Ihre überaus liebenswürdigen 
Zeilen vom .. September meinen aufıichtigen Dank auszusprechen. 
Es ist mir sehr angenehm zu hören, daß Sie der Meinung sind, daß 
gerade jetzt etwas in Cellulose nach dort zu machen ist, leider abeı 
ist meine Erfahrung der letzten Monate eine ganz entgegengesetzte, 
und ich habe mich vergeblich bemüht, Offerten für Cellulose und 
Papier zur Verladung rach Deutschland zu erhalten. Ich habe 
den Leuten große Aufträge zu schönen Preisen fest angeboten, aher 
die Fabriken wagen es nicht, für Deutschland zu liefern, denn nach- 
dem man bereits ein größeres Geschäft aufgearbeitet hatte, haben 
die Engländer das untersagt und drohen jeder Fabrik damit, daß 
sie keine Kohlen, Chlorkalk, Alaun, Harz usw. bekommen, sobald 
sie etwas nach Deutschland liefern. Ohne Kohlen usw. müssen die 
Fabriken schließen, und so müssen sie sich dem englischen Verbot 
fügen. | ar | 

Es ist mir daher leider unmöglich, Ihnen mit Offerten zu 
dienen, solange dieser schreckliche Krieg andauert. Man exportiert 
hier nur noch wenige Artikel, denn das Heer der englischen Spione 
macht jegliches Geschäft nach Deutschland fast unmöglich. 

In Schweden, glaube ich, Hegt die Sache etwas günstiger, denn 
man scheint sich dort mehr von dem englischen Druck zu emanzi- 
pieren.“ i z Ta So l 

England, das vorgibt für den Sc hutz der Neutralität kliner 
Staaten in den Krieg gezogen zu semn, beherrscht in Wirklich- 
ut einive dieser Staaten ın rücksichtsloser Weise, während 
Be “nahhängirkeit bisher besser behaupten konnte 
andere ihre Unabhängig p nten. 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 82/1915 


Neues Verfahren zur Herstellung von Druckpapier 
| Zu Nr. 77 S. 1492 


Wir haben die uns von Herrn L. Enge in Niederschreiberhau, 
Riesengebirge, eingesandten Papiermuster im Kgl. Materialprüfungs- 
amt untersuchen lassen und senden Ihnen beiliegend das Prüfungs- 
zeugnis Nr. 73162, Abt. 3, Nr. 28087 A-B. Danach hat dieses 
Papier 2825 m mittlere Reißlänge und 2,1 v. H. mittlere Dehnung 
bei 16 v. H. Aschengehalt. 

Ob die neten 95 v. H. Holzschiiff gefundenen 5 v. H. Hok- 
zellstoff absichtlich eingetragen wurden oder ob nicht bei dem 
Kochen des Schleifholzes doch ein kleiner Teil Fasern freigelegt 
wurde, der dann bei der mikroskopischen Untersuchung als Zell- 
stoffgehalt erschien, entzieht sich unserer Beurteilung. 

Wir haben von Herrn Enge die Erlaubnis, einen Versuch in 
Verbindung mit einer Papierfabrik im großen durchzuführen. 
Lediglich durch die jetzige I.age hat sich dieser Versuch verzögert. 


J. M. Voith, Maschinenfabrik in Heidenheim 


Wir sandten obige Zeilen nebst dem Prüfungszeugnis Herrn 


L. Enge mit der Bitte um Aeußerung. Seiner Antwort entnehmen 
wir folgendes: 


Das untersuchte Druckpapier entstammt einer älteren An- 
fertigung als die Ihnen zugeschickten, zum Schluß der Mitteilung 
in Nr. 77 erwähnten Proben. Es ist schade, daß das Amt nicht auch 
das Quadratmetergewicht angegeben hat, um bessere Schlüsse zu 
ermöglichen. (Nachträglich wurde das qm-Gewicht auf 50 g fest- 
gestellt. Schriftleitung.) Ich sende Ihnen noch einige Muster der 
Anfertigung, welche am 24. August bedruckt wurde, mit der ge- 
nauen Angabe von Reißlänge und Dehnung. 


(Auf dem Papier ist Nr. 232 des Boten a. d. Riesengebirge 


gedruckt. Das feste und genügend weiße Papier ist nach Untersuchung 
des Herrn Professors Kirchner, Chemnitz, 501, g/qm'schwer, seine Reiß- 
länge beträgt längs 3800, quer 2374 m, die Dehnung längs 1,1, quer 
1,5 v. H., die Falzzahl längs 2,6, quer 2,2. Her Enge sandte uns 
auch satiniertes Papier der gleichen Anfertigung, das nach dem- 
selben Untersucher folgende Festigkeits-Ligenschaften aufweist: 


Reißlänge längs 3700, quer 2330 m 
Dehnung 5 ‚6, „.19vwH. 
Falzzahl aan E A vv 3,0. 

Hierbei fällt ebenso wie bei dem in Lichterfelde untersuchten 
Papier auf, daß die Dehnung sehr hoch und die Reißlänge auch in 
der Querrichtung sehr gut ist.) Aus der Farbe der beiden Papiere 
ersehen Sie schon, daß sie verschiedenen Anfertigungen entstammen. 
Der Fortschritt ist umso erfreulicher, weil in dem am 24. August 
bedruckten Papier nur 80 v. H. N. G. Schliff enthalten sind. Wenn 
in dem von der Firma Voith eingeschickten Muster noch Spuren 
von Zellstoff enthalten sind, so kann dies daran liegen, daß etwas 
gewöhnlicher Druckausschuß und Stoff vom Filter in den Holländer 
gekommen ist, was bei dem von mir an Sie gesandten Papier 
nicht der Fall ist. Es kann aber auch möglich sein, daß sich bel 
Untersuchung der Papierfasern mit Chlorzinkjod einige Fasern 
blauen, wie es mir auch schon geschienen hat. Auf keinen Fall ıst 
in dem vom Amt untersuchten ‘braunen Papier Zellstoff enthalten. 
Dieses Papier ist nach einem ganz anderen Verfahren hergestellt, 
über das ich Ihnen zu geeigneter Zeit nähere Mitteilungen machen 
werde. Auch die Firma H. Füllner in Warmbrunn zeigt für das 
neue Verfahren reges Interesse. Ich verdanke ihr, daß ich durch 


besondere Gelegenheit Kochproben unter sehr hohen Drucken, DIS 
200 at., vornehmen konnte. L. Enge. 


Das hellbraune Papier, das etwa 50 g/qm schwer sein dürfte. 
hat nach dem amtlichen Zeugnis 
längs: Reißlänge 5000 m, Dehnung 1.8 v. H. 
quer: s 2550 m. . 4v. H. iff 
Fasergehalt (mikroskopisch geschätzt): 95 v. H. Holzschhti. 
5 v. H. Zellstoff 
Das vom Amt untersuchte Zeitungsdruck hat 
längs: Reißlänge 3550 m, Dehnung 1,8 v. H. 
quer: Reßlänge 2100 m, Dehnung 2,4 v. H 
Asche 16 v. H., Gewicht 50 g/qm schätzungsweise. 


Herr L. Enge schreibt uns ferner unter dem 8. Oktober: 


Ich erhielt heute die Mitteilung, daß mir folgende Pateni 
erteilt sind: aui 
E. 20860. VII. 55. a. It. Verfügung vom 2. Oktober nn 7 
Grund meiner Anmeldung vom 24. Dezember 1914: Da ifholzes 
Herstellung hellen Holzstoffes durch Behandlung des Schle 
mit Wasser bis zu 100° C. vor dem Schleifen‘. ber 1915 
E. 20932. VII. 55. a. It. Verfügung von 23. EN fahren 
auf Grund meiner Anmeldung vom 17. Februar 1915: r Schleif- 
zur Herstellung hellen Holzstoffes durch Behandlung des nen Be- 
holzes mit heißem Wasser unter Druck in einem geschlosse 
hälter vor dem Schleifen‘. an- 
Die Nummern sind mir noch nicht bekannt, die oben 
gegebenen beziehe sich auf die Anmeldungen. 


| 


N, 


en, 


pa 


5 w a a 


Nr. 82/1915 


PAPIER - ZEITUNG 


1585 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papier-Chemie 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
Jahrgänge 1914/15. 2. Reihe 1914 und 1. Reihe 1915 
HI. Papierindustrien 
III, 7. Leimung 
Fortsetzung zu Nr. 81 S. 1565 


Schwefelsaure Tonerde. P.-Z. 40, 381 (1915) Nr. 18. 


Anläßlich der Beschlagnahmung der Bauxitvorräte in Deutsch- 
land wird auf eine Anfrage nach Ersatzmitteln geantwortet, daß 
sich schwefelsaure Tonerde auch aus Kaolin und Schwefelsäure 
gewinnen lasse.” | 


(Anmerkung des Referenten: Kaolin ist schwerer zu verarbeiten 


als Bauxit und die Fabrikationseinrichtungen dürften beim Ueber- 


gang von einem auf das andere Ausgangsmaterial gewisse Aende- 
rungen erfahren müssen.) 

Hinrich Königstein, Viskoseleimung. : Aus ‚Papierprüfung‘', 
Mitteilungen von Paul Wagner. W.-B. 46, 237 (1915) Nr..6. 

. Beschreibung einiger seltener Herstellungsweisen von Viskose- 
leim, indem vor der Alkali- und Schwefelkohlenstoff-Behandlurg 
eine Hydrolyse mit Salzsäure vorgeschaltet ist. (Bei der üblichen 
Viskosebereitung wird eine solche Vorbehandlung vermieden. — 


"Anmerkung des Referenten.) 


Mit dem auf diese Weise hergestellten Viskoseleim wurde Lösch- 
papier durchtränkt und die physikalischen Eigenschaften der Pa- 
piere, Reißlänge, Knitterfestigkeit usw. bestimmt. Es ergab sich 
durchweg eine Verbesserung der Festigkeitseigenschaften, möglicher- 
weise könnte Viskoseleim-Anwendung einen Ersatz der Mahlarbeit 
bedeuten. Die Mahlarbeit ist notwendig, um die nötige Menge Zell- 
stoffschleim zu erzeugen, die den schmierigen Charakter eines Zell- 
stoffbreies bedingt. 

Chr. Christiansen, Behandlung von Meerespflanzen. DRP 
279312 vom 28. März.1912. Chem.-Ztg. 38, Repertorium 559 (1914) 
Nr. 140—143. 


Die Meerespflanzen, insbesondere Seetang, sollen, mit oder ohne 
vorhergehende Behandlung mit Säure-Lösungen, einem Gärverfahren 
unterworfen werden. Zur Vergärung eignet sich besonders eine 
bei der Verwesung von Tang auftretende Bakterienart. Nach der 
Vergärung wird die Masse mit warmem Wasser ausgezogen, das un- 
gelöst bleibende mit verdünnter Alkalilauge von I v. H. behandelt. 
Der nunmehr verbleibende Rückstand besteht aus Zellulose. Die 
verschiedenen Lösungen werden eingedampft mit einer Säure versetzt, 
um die organischen Bestandteile auszuscheiden, die schließlich zurück- 
bleibende Lauge wird zur Gewinnung der Salze eingedampft. 


Verfahren, um Meeresalgen nutzbar zu machen. Franz. Patent 
469190 vom 27. Februar 1914 des Norsk Tangsılikat. Journ. of the 
Soc. of Chem. Ind. 34, 28 (1915) Nr. 1. 

Seealgen werden mit Wasser nach dem Gegenstromprinzip 


ausgelaugt. Die Lösung wird unter vermindertem Luftdruck ein- 
gedampft. Sie gibt einen Rückstand der Jod- und Magnesium-Ver- 


bindungen, Mannitolschleimsubstanzen und sogenanntes ‚„Kreftin‘ 


(einen Klebstoff). 


Harry A. Maddox, Die tierische Leimung von Papier. Nach 
Pulp and Paper Magazine in Paper XV, 19 (1915) Nr. 25; Journ. 
of the Soc. of Chem. Ind. 34, 418 (1915) Nr. 8. 


In dem Aufsatz ist ausführlich die Herstellung und Anwendung 
von tierischem Leim in der Papierfabrikation beschrieben. Bezüglich 
der Anwendung von Alaun wird hervorgehoben, daß übermäßige 
Anwendung sich bei der Tönung weißer Papiere durch Ultramarin 
unliebsam bemerkbar machen kann, indem das Ultramarin wie 
bekannt durch den Alaun unter Umständen zerstört wird. Ueber- 
schuß an -Alaun bewirkt auch mangelnde Durchdringung des Papier- 
blattes durch den Leim, da der Alaun eine zu starke Koagulation 
der Leimlösung hervorruft. Mangelnde Durchdringung des Papier- 
blattes kann allerdings auch andere Ursachen haben, indem die 
Luft in den Poren der Fasern und in den Zwischenräumen zwischen 
den Fasern das Eindringen des Leimes verhütet. Ungünstig wirkt 
bezüglich gleichmäßiger Durchdringung auch rasches und über- 
mäßiges Erhitzen nach beendeter Durchtränkung. Der Leim steigt 
aus dem Innern des Blattes empor und fixiert sich hauptsächlich 
nur an den Oberflächen. Es ist daher bei der Trocknung durch 
Erwärmung größte Vorsicht nötig, am besten wird die Trocknung 
durch Bewegung der Luft unterstützt. Die Oberfläche des Papier- 
blatts zeigt bei tierischer Leimung häufig ein unterschiedliches Ver- 
halten, ob mit der gewöhnlichen Stahlfeder oder der Feder der Füll- 
federhalter — deren Spitze aus Platin besteht — geschrieben wird. 
Es zeigt sich häufig, daß tierisch geleimtes Papier die Tinte aus dem 
Füllfederhalter nicht annimmt. In diesen Fällen wird die Leimschicht 
in dart und zu fettreich sein, um ein gewisses Eindringen der Feder 
zu hiesen Leimüberzug zu gestatten, während die Stahlfeder durch 
ihre natürliche Rauhigkeit die glatte Schicht aufzurauhen vermag. 


Tierischer Leim. P.-F. XIII, 268 (1915) Heft 17. 

In einer Briefkastennotiz wird ausführlich beschrieben, wie 
man mit einem Gemisch von 2 v. H. Tierleim und 2 v. H. Seife unter 
Niederschlagung des Leimgemisches durch schwefelsauren Ton zu 
gut geleimten Papieren ‚gelangte. | ` 

Ernst Altmann, Verfahren zum Leimen von Papier. DRP 
283751, Kl. 55. P.-Z. 40, 771 (1915) Nr. 36. 

Dem Papierstoff soll eine Emulsion von Gelatine und Talkum 
zugesetzt werden. 

F. Cyster, Einige Bemerkungen über die Leimung von Papier 
mit Tierleim. Nach Worlds Paper Trade Review in Paper XVI, 
18 (19. Mai 1915) Nr. 10. p 

Die Menge des vom Papierbogen aufgenommenen Tierleims 
ist abhängig von dem Grade der vorhergehenden Harzleimung. 


‘Der übliche Zusatz von Tonerdesulfat zur Tierleimlösung zum Zwecke 


der Verdickung und Haltbarmachung beeinträchtigt die Aufsauge- 
fähigkeit des Papiers für den Tierleim. Wird die Haltbarmachung 
mittels Formaldehyds vorgenommen, so werden erheblich größere 
Mengen vom Tierleim aufgesaugt. Die Arbeit enthält 2 kleine Ta- 
bellen, welche den Einfluß der Harzleimung und den Einfluß des 
Formaldehyds veranschaulichen. 


Mineralleimung. Aus dem Aufsatz „Was mancher nicht weiß.‘ 
P.-F. XIII, 20 (1915) Nr. 2. 

Zur Leimung von Druckpapier wird ein Gemisch von Wasser- 
glas und Kolodin nach vorheriger Beize der Faserstoffe mit schwefel- 
saurer Tonerde empfohlen. Sulfitzellstoffe müssen bei dieser Art 
Leimung vorher durch Behandlung mit Talk bei geeigneten Wärme- 
graden entharzt werden. | 

Diese Art der Mineralleimung bringt Ersparnisse an Drucker- 
schwärze. 


Talkumleimung. Zentralblatt für die österr.-ungar. Papier- 
industrie 33, 142 (1915) Nr. 6. 

Talkum wird als ein sehr brauchbares Mittel zur Leimung von 
Druckpapieren empfohlen. Es soll Talk mit Wasserglas und etwas 
Tonerdesulfat zur Anwendung gebracht werden. 5—8 v. H. sollen 
zur Erzielung der nötigen Leimfestigkeit genügen. 


Talkumleimung. Zentralblatt für die österr.-ungar. Papier- 
industrie 33, 193 (1915) Nr. 8. 

Der Verfasser hat die im vorstehenden Referat empfohlene 
Talkumleimung ohne Erfolg versucht. Irgend welche Vorteile bringt 
die Talkumleimung nicht, außer einer besseren Glätte bei maschinen- 
glatten Papieren. Ebenso wenig brauchbar ist ein anderer Vorschlag 
zur Leimung mit einem Gemisch aus Talkum und Gelatine. 

(Das oben erwähnte Verfahren von Altmann. Anmerkung des 
Referenten.) Fcrtsetzung fo!gi. 


Papierstoffmarkt 


Kristiania, 9. Oktober 1915 
Holzschliff. Der Markt ist ruhig, aber wenn man bedenkt, daß 
zurzeit große Verladungen von der Ostsee aus stattfinden, kann 
er immerhin als verhältnismäßig recht fest bezeichnet werden. 
Der Zellstoffmarkt ist fester als je, und die Hersteller haben 
schon ziemliche Posten zur Lieferung im ersten Halbjahr 1916 für 
den jetzt herrschenden ungemein hohen Preis gebucht. Bei Lieferungs- 
aufträgen, die sich über das ganze Jahr 1916 verteilen, haben aller- 
dings die Hersteller etwas Entgegenkommen im Preise bewiesen. 
Stockholm, 6. Oktober 1915 
= Die Preise von feuchtem wie auch von trockenem Holzschliff 
sind unverändert, auch haben in letzter Zeit keine bedeutenden 
Verkäufe stattgefunden. Die Käufer zögern immer noch mit neuen 
Abschlüssen. Dagegen ist die Nachfrage für Sulfitstoff sehr kräftig, 
besonders für Italien, Deutschland und neuestens auch für Oester- 
reich. Viele deutsche und österreichische Sulfitstoffabriken sollen 
wegen Schwefel- und Kiesmangels eingestellt sein, während Italien 
in früheren Jahren aus Oesterreich versorgt wurde und jetzt auf 
Skandinavien angewiesen ist. Die Preise für Sulfatstojf folgen 
langsam dem ständigen Steigen der Sulfitstoffpreise. Bleichfähiger 
Sulfatstoff wird mit 170 bis 175 Kr. die Tonne rein netto fob bei 
Barzahlung berechnet, Kraftstoff dagegen ist schon für 150 — 160 Kr. 
zu denselben Bedingungen von den baltischen Häfen erhältlich. 
London, 1. Oktober 1915 
Holzzellstoff. Die Nachfrage bleibt lebhaft und die Preise sehr 
Bleichfähiger Sulfitstoff. ist etwas im Preise gestiegen. 
Hotlzschlijf. Der Markt ist ruhig aber fest bei unveränderten 
Preisen. ., 
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Mehr als 500 Sorten ständig 
auf Lager. Jedes Quantum sofort lieferbar, 
sowohl in Bogen beliebiger Länge als auch in schmalen 
Röllchen. Verlangen Sie meine Musterbücher und Preislisten. 


ERJAGENBERG 


Ei Häuser: | | 
Berlin, Hamburg, Leipzig, | N i 


Bunt- 
und Beklebe- 


Papiere 


Stuttgart, Wien, New York 


Proktish! Einfach! Billig! „Kleines Wunder“ 


Balancier- Presse 


mit automatischer Farbeauffrage- und Wischvorriditung 


zur rationellen Herstellung von 
Stahlstidh- und Monogrammprägungen in Farbe und Bronze | 


Leistet stündlich etwa 400 Drucke. Geringster Farbe- und Wischpapierverbrauch 
Absolut saubere und gleichmässige Drucke. Der Balancier besteht aus unzerbrechlichem 
von Stahl hergestelltem Hauptkörper. — Kräftigste Bauart! — Präzise Ausführung! 


Balancler, sowie Apparate werden audı einzeln geliefert 


Feinste Referenzen! $% Vortreftlich bewährt! [78655 
Die Maschine ist lieferbar für Druckflächen 90x 70 mm, 130x90 mm und 200 x 120 mm 


Horn & Scdıineider “see: Dresden-A. 1 


Trocknen nasser Pappe: 
H. MUNK & SÖHNE » WIEN I, Maria- TheresienSt. 10 


Damptsägewerke und Holzwaren-Fabriken in Nieder- Oesterreich 
26511) liefern billigst 


Hängeklammern aus Hartholz für Lufttrockenanlagen + Packlatten ale Mi 


Die alte.Gainsefeder 
es! miederersfanden! | 


Janay.. 


Täglidh verhäuilide Artikell 


Heerführer-Statuetten 


Kaiser Wilhelm II, in Feld-Uniform 

Kronprinz Wilhelm in Feld-Uniform 

Gen -Feldmarschall v. Hindenburg in Feld-Uniform 
Gen.-Feldmarschall v. Mackensen in Feld-Uniform 
40cm hoch, in feinster Chromolithographie geprägt. 

Patriotische Reliefs Kastersackung 
enth. 500d. 100 Kaiserbilder, Flaggen, Wappen usw. 
in feinster Chromoreliefprägung sortiert, 

Muster gegen Berechnung. Referenzen erbeten. 


Littauer & Boysen 
Berlin 80 36, Skalitzerstr. 104 
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fertigen als Spezialität 


Eisert 
Epperiein & 0 ua) _Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 


In unserem Verlage erschien als Band 9 der Schriften 
des Vereins der Zellstofi- u. Papierchemiker 


Das Harz der Nadelhölzer 


für regelmässige. Be. 
ah aar - PEI ; 


und die Entharzung der Nadelhölzer 
von Dr.-Ing. Rudolf Sieber 
Auf 109 Seiten Umfang 8°. C bunden Preis 5 Mark 
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Vereinigung für die Zollfragen der Papier ver- 
arbeitenden Industrie und des Papierhandels 


Der. Vorstand hat durch schriftliche Abstimmung hbe- 
schlossen, die ordentliche Mitgliederversammlung nochmals bis 
auf weiteres zu vertagen, da e; vorläufig noch nicht angebracht 
ist. in öffentliche Erörterungen über die Neuregelung unserer 
zollpolitischen Verhältnisse einzutreten. 

Eine Eingabe, welche die Behandlung der zollpolitischen 
Fragen bei Friedensschluß betrifft, ist am 7. August 1915 an die 
Reichsregierung abgegangen und hat die Unterstützung der 
meisten der uns angeschlossenen Vereine gefunden. 

Vereinigung für die Zollfragen der Papier 
verarbeitenden Industrie und des Papierhandels 


Hans Kraemer Eugen Hager 
2. stellvertr. Vorsitzender Syndikus 


Berliner Typographische Gesellschaft 


In der nur schwach besuchten Sitzung vom 5. Oktober teilte ` 


der Vorsitzende Herr Köritzer mit, daß das Mitglied Herr Otto 
Hickethier nach einer im Felde erhaltenen Verwundung mit dem 
Fisernen Kreuz ausgezeichnet worden sei und nach einer Be- 
merkung Auf einer zurückgekommenen Feldpostsendung Herr 
Diedrich Mölder auf dem Felde der Ehre gefallen sei. * Eine Be- 
stätigung der Nachricht stehe noch aus. Weiter machte der Vor- 
sitzende auf die in der Zeit bis zum 3. November im Künstlerhause 
zur Schau gestellte Kunstausstellung deutscher Illustratoren auf- 
merksam. Am Sonntag, 31. Oktober, werde voraussichtlich vor- 
mittags 1,9 Uhr eine Führung durch Alt-Berlin unter Leitung des 
Herrn Dr. Hans Brerdicke stattfinden. Das Nähere werde seiner- 
zeit durch die Ppier-Zeitung bekannt gemacht werden. Durch Herin 
Hugo Korthis seien Exemplare des in Belgien hergestellten 
„Belgischen Kuriers‘‘ sowie der illustrierten Ausgabe dieses Blattes, 
die in Berlin gedruckt werde, eingegangen. 

Der Vorsitzende machte auf die im Versammlungsraume aus- 
gestellten Schülerarbeiten der Leipziger Buchdruckerlehranstalt 
und auf die amerikanischen Werbedrucksachen aufmerksam und be- 
handelte dann die 


Ersatzmittel für den Bedarf im Druckereibetriebe für Kupfergalvanos, 

Waschmittel, Klebemittel, Bindfaden, Putzmittel usw. 
Das von dem Vorsitzenden der Leipziger Typographischen Ge- 
sellschaft Herrn Schwarz in Aussicht gestellte Eisengalvano sei be- 
dauerlicherweise nicht rechtzeitig eingetroffen, um vorgeführt werden 
zu können. Das Verfahren, das einen ausreichenden Ersatz für das 
Kupfergalvano bilde, werde von der Firma Julius Klinckhardt ın 
Leipzig ausgeübt und auch zum Druck der Ullsteinschen Berliner 
Illustrierten Zeitung benutzt. Bei Mangel an Kupfer werde das 
Lisengalvano, wenn es sich bewähre, einen willkommenen Ersatz 
bilden. 

Als Ersatz für den fehlenden Bindfaden lagen 13 verschiedene 
Muster vor, die teils durch Herrn Winzer beschafft, teils von der 
Firma Klickermann & Co. in Dresden eingesandt wurden. Diese 
Muster bestanden größ!enteils aus zusammengedrehtem Seiden- 


oder leichtem Packpapier, die stärkeren zeigten mehrere zusammen- 


geflochtene Papierstränge, die um einen Leinenfaden, bei dem Pack- 
bindfaden auch um einen feinen Eisendraht gewickelt waren. Ein 
vereinzeltes Muster war aus einem schmalen Stoffstreifen zu- 
sammengedreht. Herr Kalisch konnte berichten, daß sich ein 
Bindfaden-Ersatz aus Papier als Kolumnenschnur in seiner Praxis 
bewährt habe, nur dürfe man von dem Ersatz nicht mehr verlangen, 
als eine richtige Kolumnenschnur aushalte; man dürfe also den 
Faden nicht um eine scharfe Messingecke legen und scharf anziehen. 
Weiter wurde mitgeteilt, daß auch in der Reichsdruckerei Bind- 
faden-Ersatz im Gebrauch sei und Sich bewährt habe. Es wurde 
angeregt, sich jetzt, wo die Kolumnenschnur fehle, der verschiedenen 
Arten von Sätzschließern zu erinnern, die im Laufe der Zeit ziem- 
lich in Vergessenheit geraten seien, weil sie teurer als der Gebrauch 
der Kolumnenschnur waren. Hierher gehören die Cicero-Regletten 
mit schwalbenschwanzartig ausgeschnittenen Enden zum TInein- 
anderstecken, eine Erfindung des Faktor Voigt, die z. B. bei der 
Firma Brandstetter in Leipzig fast ausschließlich in Gebrauch 
seien und die sich jede Druckerei mit Stereotypie-Einrichtung 
selbst herstellen könne. Diese Regletten bleiben auch beim Form- 
schließen und beim Druck in der Form. | ee 

Für Waschmittel komme zunächst zum Formenwaschen die 


JAPIER-VERARBEITUNG 
L BUCHGEWERBE 


14. Okt. 
Nr. 82 "5 


früker nılgemein angewandte Seifenlauge in Betracht. Einen Benzin- 
Ersatz, der sich bewèhri haben solle, biete Herr Paul Sauer an; 
eiren anderen, der in einem großen Berliner Betriebe in Gebrauch 
sei, unter dem Namen Kysperin das Mitglied der Gesellschaft Herr 
Cari Kysper, sowie die Fırma E. F. Meder in Berlin einen solchen 
als „Meders Typen- und Walzenw.asch-Creme“. Di sich rach den 
Veröffentlichungen der Berliner Buchdrucker-Ortskrankenkasse bei 
der Verwendung künstlicher Waschmittel bei den Hilfsarbeitern 
Ekzeme an den Händen gezeigt haben, empfehle es sich, bei Be- 
nutzung solcher Mittel Handschuhe zu tragen. Es wurde darüber 
geklagi, daß bei der bisher üblichen Schneliwäsche mit Benzin die 
Schrift nicht gehörig gereinigt werde. Die Frrbe werde dabei ledig- 
lich von der Oberfläche der Form heruntergew.aschen und bleibe 
im übrigen auf den Buchstaben sitzen. Daher komme es, daß der 
Druck so oft verschmiert aussehe, denn bei weiterer Verwendung 
der Schrift löse sich die verschmierte Farbe auf und gerate auf die 
Walzen. Die Hilfsarbeiter, denen das Waschen der Formen obliege, 
erhalten’ vielfach nicht die gehörige Anleitung zu dieser Arbeit, 
denn die Maschinenmeister kümmern sich nicht mehr um das 
Formenwaschen, weil es Sache der Hilfsarbeiter sei. 

Für das fehlende Glycerin sei Rizinusöl verwendet worden, 
indessen sei der Vorrat davon wohl schon aufgebraucht. Uebrigens 
habe Herr Paul Sauer sich erboten, für seine Kunden und solche 
Druckereien, die es werden wollen, das benötigte Glycerin zu be- 
schaffen. 

Als Ersatz für Pufzlappen und Putzwolle wurde von einer 
Breslauer Firma ein aus zusammenhängenden Papierspänen be- 
stehendes Ersatzmittel empfohlen, das aber nach angestellten Ver- 
suchen keinen vollständigen Ersatz biete, weil es nicht saugfähig 
genug sei. Es wurde angeregt, daß durch einen Aufruf zum Sammeln 
der in den Haushaltungen wertlos herumliegenden Lappen und 
Lumpen aufgefordert werden möge, weil dadurch der Bedarf ge- 
deckt werden könne. Herr Kraatz bemerkte hierzu, daß in den 
Lazaretten vielfach mit gutem Erfolge aus Papierstoff gefertigte 
Verbandwätte verwendet werde. 

An Stelle der Leder-Treibriemen seien u. a. aus Betonpapier 
hergestellte Patent-Treibriemen der Firma Erste deutsche Papier- 
beton-Gesellschaft m. b. H. in Glauchau i. S. angeboten worden. 

Als Ersatz für Klebstoffe kämen verschiedene Erzeugnisse ın 
Betracht, z. B. die Kaltleime, die auch zur Papierwaren-Fabrikation 
gebraucht werden, u. a. von den Firmen ‚Collodin-Werke‘ in 
Frankfurt a. M., Ferd. Emil Jagenberg in Düsseldorf, Ferd. Sichel 
in Hannover, ferner das ‚„Rengol‘‘ der Firma Renger in Düsseldorf, 
der Oka-Kleister der Firma Kutzner & Co. in Berlin, der Kleister 
der Chemischen Fabrik Dr. Otto Meyer in Langenhagen-Hannover. 

Die Frage eines Mitgliedes nach einem ‚‚Gellophane‘“ benannten 
zelluloidartigen Erzeugnis in ganz dünnen Scheiben wurde dahin 
beantwortet, daß das Erzeugnis nur in Frankreich hergestellt wurde 
und nicht mehr zu haben sei. (S. Nr. 78 der Papier-Zeitung S. 1517.) 

Sodann berichtete Herr Erler, daß das Mitteilungsblatt Nr. 2 
der Gesellschaft, in dem in kurzen Worten Nachricht über alle im 
Felde stehenden Mitglieder gegeben wurde, bei den Kriegsteilnehmern, 
deren Zahl jetzt durch die Einberufung des Herrn Karl Kroll auf 
102 angewachsen sei, volle Anerkennung gefunden habe. Von den 
Herren Oswald Börner, Hermann Egloff, Georg Fey, Otto Förster, 
Hans Freienstein, Georg Heldt, Hermann Juhnke, Max Kedzierzynski, 
Willy Koßmann, Karl Kemkow, Karl Kroll, Otto Mews, Gustav 
Naumann, Paul Scheibel, Karl Schmiedchen, Gottfried Schneider, 
Wilhelm Schönherr, Fritz Schröder, Ernst Semmler und Hermann 
Zumkowsky waren Feldpostkarten oder Briefe eingegangen, deren. 
Inhalt zur Kenntnis der Mitglieder gebracht wurde. 

Hierauf schloß der Vorsitzende um 11 Uhr die Sitzung mit dem 
Wunsche, daß es den im Felde stehenden Mitgliedern wohl ergehen 
möge. 


® .. 9 
Metall-Freigabe für Friedenszwecke 

Wir beabsichtigen Papierwaren mit Metall-Auflage nach ein- 
liegender Probe anzufertigen. Steht Ihrer Meinung nach der Ve- 
wendung dünn gewalzter Messingfolien, von denen wir einen Vor- 
rat von ungefähr 20 kg besitzen, nichts ım Wege? Die Folien 
waren bereits vor Ausbruch des Krieges auf Karton gezogen. 
unterliegen also unserer Ansicht nach aus dem Grunde nicht der 

Beschlagnahme, weil sie kaum eingeschmolzen werden können. 

Papierwaren-Fabrik 
Wie wir in Nr. 67 auf Seite 1313 ausführlich mitteilten, 
empfiehlt es sich, in Fällen obiger Art die Vermittlung der 
„Metallfreigabestelle für Friedenszwecke“ in Berlin NW 7, 
Sommerstr. 4a, in Anspruch zu nehmen. 
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Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossenschaft 


Nach dem in der Genossenschaftsversammlung zu Eisenach 
vorgelegten Geschäftsbericht hat das deutsche Buchdruckgewerbe 
schon in den letzten fünf Monaten des Jahres 1914 erheblich unteı 
dem Einfluß des Weltkrieges gelitten. Die 166 379 versicherten 
Personen blieben um 19 839 und die rund 227 Millionen M. Arbeits- 
löhne um etwa 27 Millionen M. hinter dem Vorjahre zurück. Der 
Durchschnittslohn einer versicherten Person ging von 1218 M. 
94 Pf. auf 1202 M. 20 Pf. zurück. Alle Größengruppen der Betriebe 
erfuhren Verminderung, nur diejenige bis zu 2 Personen vermehrte 
sich um 19,9 v. H. und die folgende (3 bis 5 Personen) um 1,3 v. H. 
Beitragsermäßigung war — obgleich mit Genehmigung des Reichs- 
versicherungsamts kein Zuschuß zur Rücklage erfolgte — nicht 
zu ermöglichen, weil sich die Lohnsumme um 12 v. H. verminderte 
und die Entschädigungszahlungen ungeachtet eines Rückganges 
der Unfallzahlen eine geringe Steigerung erfuhren. Bei den wesent- 
lichsten Betriebsgruppen stellen sich die Beitragszahlungen nach 
dem neuen Gefahrentarif wie folgt: Es entfielen auf je 1000 M. 
Löhne an Beiträgen bei den Betriebszweigen: Maschinensetzer 
und Setzmaschinengießer (Handsetzer und Taster an Setzmaschinen 
1 M. 46 Pf. (gegen 3 M. 99 Pf. nach dem alten Gefahrentarif), an 
Buchdruckmaschinen beschäftigtes Personal 8 M. 76 Pf. (3 M. 
99 Pf.), andere Personen im PBuchdruckereibetrieb 5 M. 84 Pf. 
(3 M. 99 Pf.), Zeitungsträger 5 M. 84 Pf. (7 M. 98 Pf.), Stereotypie 
7 M. 30 Pf. (9 M. 18 Pf.), Schriftgießerei 2 M. 92 Pf. (3 M. 19 Pf.), 
Buchbinderei usw. 2 M. 92 Pf. (3 M. 19 Pf.), Stein-, Kupfer-, Licht- 
und Notendruckerei 4 M. 38 Pf. (4 M. 40 Pf.), Chemitypie, galvano- 
plastische Anstalten und Klischeefabrikation 2 M. 19 Pf. (1 M. 
99 Pf.), Lagerei 1 M. 46 Pf. (1 M. 20 Pf.). Die angemeldeten wie 
auch die entschädigungspflichtigen Unfälle erfuhren eine Ver- 
minderung; Bei den Unfällen an Tiegeldruckpressen durch Quetschung 


der Hände betrug der Rückgang 17,4 v. H. Dies wird auf die ' 


Wirkung des von der Genossenschaft herausgegebenen Merkblattes 
für den Tiegeldruckpressenbetrieb zurückgeführt. Die 11 vorge- 
kommenen tötlichen Unfälle hatten mit dem Maschinenbetriebe 
nichts zu tun. Zur Vermeidung von Unfällen, die beim Herunter- 
klappen der schweren Anlegedeckel an großen Schnelipressen vor- 
kamen, wurde ein eiserner Bügel angeordnet, der das Seitengestell 
Hierdurch wird 
verhindert, daß die Anlegerin die Finger auf das Seitengestell legt 
und beim Zuschlagen des Deckels gequetscht werden kann. Bei 
der Bedienung von Stanzmaschinen wird empfohlen, das Stanz- 
eisen mit einer eingefeilten Nute zu versehen, in die sich das Ende 
eines Handgriffes legt, der aus 2 mm starkem Eisendraht gebildet 
ist. Dadurch wird das Hervorziehen des Stanzklotzes entbehr- 
lich. Für den Stereotypiebetrieb empfiehlt sich eine von Josef 
Steinbach, Stereotypeur in der Hauptmannschen Buchdruckerei in 


Bonn a. Rh., erdachte Vorrichtung, durch welche das Tragen der 


Gießlöffel oder Gießpfanne von Hand vermieden wird: Die Gieß- 
pfanne hängt an einem starken Bügel, der so herumgedreht werden 
kann, daß die Pfanne von der Zapfstelle zum Gießinstrument ge- 
führt wird. Auf diese Weise können Verletzungen durch Brand- 
wunden vermieden werden. 


Preiserhöhung für Maschinen zur Papier- 
| verarbeitung | 


Eine Kartonnagenmaschinen-Fabrik legt ihren Briefen 
folgenden Druckzettel bei: 


.e..., 1. September 1915 


Die enormen Preissteigerungen sämtlicher für die Maschinen- 
Fabrikation ın Betracht kommenden. Rohmaterialien, im Zusammen- 
hang mit der Steigerung der Arbeitslöhne, zwingen uns leider zu ciner 
weiteren Preiserhähung unserer Fabrikate. Die Notierungen unseres 
Kataloges verstehen sich daher von heute ab mit 20 u H. Teuerungs- 
Zuschlag. Der gleiche Aufschlag muß auf die Preise sämtlicher 
Heitmaterialien gerechnet werden, wobei Spezial-Notierungen für 
gewisse Sorten und Materialien vorbehalten bleiben, Da bei den 
'etzigen Verhältnissen Preisfestlegungen für längere Zeit ganz un- 
möglich sind, verstehen sich auch die Preise mit dem Teuerungs- 
zuschlag stets freibleibend. Bei Maschinen, Apparaten oder Werk- 
zeugen, die Kupfer, Bronze, Messing oder Gummi als wesentliche 
Bestandteile enthalten, müssen Spezialnotierungen vorbehalten 
bleiben. 


Pxeiserhöhung für Buchbinderwaren in Oesterreich. Die Gruppe 
der ‘Buchbinderwaren-Erzeuger im Verein der österreichischen 
>: ierinteressenten in Wien I (Nibelungengassce 9), erhöhte am 
a Diklöber die seinerzeitigen Grundpreise ihrer Erzeugnisse durch 
nachstehende Aufschläge: | 

auf alle Wachstuchwaren . . s. s 2... 80v. H. 
f alle übrigen Buchbinderwaren (Notiz- und 
= Geschäftsbücher, Schreibunterlagen, _ 
Mappen u. dgl.) - ea ne Bere 90 
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` Stoffe einspringen muß, für jeden Fachmann von Wichtigkeit ist. 
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Batterie-Hülsen aus Papier 
Zu Nr. 76 S. 1480 


Wir haben ein Verfahren ausgearbeitet, welches maschinelle 
Herstellung der jetzt viel gefragten Batteriehülsen ermöglicht und 
jenen Betrieben zu statten kommt, die diese Ware nicht in langer 
. Handarbeit herstellen können oder nicht über die dafür erforder- , 
lichen geübten Arbeitskräfte verfügen. Wir wollen unser Verfahren 
nicht veröffentlichen, da im neutralen und wohl auch feindlichen 
Auslande zurzeit große Nachfrage für solche Hülsen besteht. und 
die deutsche Industrie keine Veranlassung hat, durch: Veröffent- 
lichung geeigneter Fabrikationsbeschreibungen dazu beizutragen, 
die bei unseren Feinden offenbar vorhandene Not zu beseitigen. 
Deutsche Firmen, welche bei uns anfragen, werden aber sehr gern 
Muster der nach unserem Verfahren hergestellten Hülsen sowie 
Vorschläge für die geeignete Fabrikation erhalten. 


Sächsische. Cartonnagen- Maschinen- Actien-Gesellschaft, Dresden 


Wasserdichtmachen von Papier 


Im Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann in Berlin, ist 
soeben eine ausgezeichnete Schrift ‚„Wasserdichtmachen von Papier“ 
von Hermann Wandrowski erschienen, deren Inhalt gerade in 
unserer Zeit, wo Papier als Nothelfer für so viele nicht erhältliche 


Der Verfasser, der als Chemiker und praktischer Fachmann viel 
auf dem Gebiete der Erzeugung wasserdichter Papiere gearbeitet 
hat, faßt in dieser Schrift seine reichen Erfahrungen zusammen. 
Er behandelt alle möglichen Verfahren, sowohl die Behandlung 
mit Wachs, Paraffin und Oel als auch das Tränken mit Aluminium- 
acetat (essigsaurer Tonerde), mit Metalloxyden, mit Lösungsmitteln 
für Zellstoff und mit unlöslich gemachten Klebstoffen ausführlich 
und mit praktisch verwendbaren Anleitungen. Als Anhang fügt 
der Autor eine Reihe von Patentschriften und reiches Quellen- 
material bei. Man kann das Büchlein, das nur eine Mark kostet, 
seines reichen Inhalts wegen nur wärmstens empfehlen. 


e ` (Papier- und Schreibwaren-Zeitung) 


Schule für Bücherei-Beamte 


Am 1. November tritt im Anschluß an das Deutsche Buch- 
gewerbe- und Schriftmuseum in Leipzig die Deutsche Bibliothekar- 
und Museumsbeamtenschule ins Leben. Die Stadt Leipzig und der 
Sächsische Staat haben bei der Gründung mitgewirkt. Neben 
Schülern werden auch Hörer zugelassen, die nur einzelnen Vortrags- 
reihen beiwohnen wollen. Der Besuch jeder Vortragsreihe kostet 
halbjährlich .10 M. 5 

Verzeichnung der Vorlesungen: j. 3 
Professor Dr. Goldberg: Einführung in die Technik der wisen- 

schaftlichen Photographie mit praktischen Uebungen. Beginn 

Montag, 1. November, abends 6 Uhr, in der Akademie für 

graphische Künste und Buchgewerbe. , 
Museumsdirektor Prof. Dr. Graul: Ueber die öffentliche Kunst- 

pflege, das Sammeiwesen und die Aufgaben der Kunst- und 

der gewerblichen Muscen. Beginn Sonnabend, 13. November, 
abends 6 Uhr, im Kunstgewerbemuseun. 
Muscumsdirektor Dr. Schramm: Geschichte des Buches I. Teil. 

Beginn: Dienstag, 2. November, abends 139 Uhr. 3 
Museumsdirektor Dr. Schramm: Geschichte der Schrift, I. Teil. 

Beginn: Donnerstag, 4. Novemtei, abends 1,9 Uhr. i 
Universitätspiofessor Dr. Witkowski: Einführung in die deutsche 

und ausländische Literatur der letzten Jahrzehnte vom Stand- 

` punkt des Büchereiverwalters. Beginn: Mittwoch, 3. No- 

vember, abends $4,9 Uhr. l 

Für die Folge sind weitere V6rtragsreihen von bedeutenden 
Fachmännern zugesagt. Ä 


Büchertisch 


Berliner Kalender für 1916. Herausgegeben vom Verein für 
die Geschichte Berlins. Verlag von Martin Oldenbourg 1N Berlin 
W 48, Wilhelmstr. 10. Preis 1 M. 


Der 40 Seiten schmales Folioformat umfassende K 
bringt im ersten Teile auf 12 Seiten das Kalendarium und Je u 
Kalenderseite gegenüber ein Vollbild. Die Bilder stellen bemerken _ 
werte Ereignisse aus der Kriegszeit in künstlerischer neo 
dar. Der zweite Teil schildert in Wort und Bild das Berliner Le : 
während des Krieges in Einzeldarstellungen von Dr. Erich Aie 
Paul Kunzendorf und Dr. Hans Voß. Die Vollbilder hat der Ma = 
August Closs nach dem Leben gezeichnet. Die Titelseite stellt nn 
feldgrauen Gardetrommler in den natürlichen Farben A iit 
Hintergrunde den Berliner Dom und das Königliche Schloß, 3 
der Rückseite sieht man unsere Feldgrauen mit der Einbringung 
der Ernte beschäftigt. Dieser Kalender reiht sich nach Ib a 
Ausstattung den besten literarischen Erzeugnissen der Krieg 
zeit an. | 
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Mafchinenfabrik 
Augsburg-Nürnber6e A.G. 
Werk Augsburg. 


Noch niemals 
wurde Ihnen ein neuer Mafchinentyp angeboten, 
der auch in der Praxis thon erprobt if. 
wir konnten nicht 


thon nach Bewährung der Verfuchsmalhhine 
unferen neuen Typ weiteren Kreifen zur Kenntnis bringen. 
weil wir nach Erftellung der erften 


Augsburger 
Iluftrations-Schnellpreffe mit drei Rollenbahnen 


„lerno” 


gleich fo viele Beftellungen erhielten, 
daß felbft unfere Leiltungsfähigkeit erfchöpft war. 


„lIerno” 


muß alfo einem een Bedürfnis abgeholfen haben 
und ift heute, obgleich noch neu, bereits praktifih gründlich erprobt. 


99 
„Lerno 
tur Werk- und Akzidenzdruck no: ir 


reinen Autotypie=- und Mehrfarbendruck erens geeignet. 


Drei Rollenbahnen. 


Pundament durc mittlere Rollenbahn unterftüßt. 


Bis über 3000 Drucke i. d. St. anftandslos erreicht. 


Günftige Maffenverteilung - Kein unnüßes Gemicht 
Drei Auftragwalzen. 
5 Unübertroffene Farbregulierung. 
Zweifarbendruck | 
ohne Teilung der Walzen und ohne Abfellen der Farbverreibung. 


Keine Flachdruckmafchine außer 


„jlerno” 


bietet Ihnen alle diefe Vorteile. 
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beft-Apparate 


aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 5 
von der Spezialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co. Leipzig-R. 1. 7 


Maschinen zur Papierbearbeitung 


Maschinen für Bunt-, Kunstdruck-, Chromo-, Glac&papier, Spielkarten, Tapeten, Karton, Durch- ` 

BEER schreib-, Wachs- und Paraffinpapier, Baryt-, Paus-, Lichtpaus- und photograph. Papiere, Films, 
Spezialitäten: Photographien in Rollen, sogen. Kilometerphotographien, Trockenplatten, Wellpappe, Oelpapier, 
Papyrolin, Asphaltpapier, Papierwäsche, Vulkanfibre, Krepp- u. Kugelpapiere, Glaspapiere, Schmirgel- 

leinen, Leder- u. Wachstuche, Hilfsmaschinen für lithogr. Anstalten und Papierfabriken, Maschinen 

zur Tabakfabrikation, Trockenapparate für Appretur- und Textilfabriken 


a 


4201 


[s2020 
empfiehlt in erstklassigster Ausführung ; : 
Stammhaus In beiden Fabriken 
F. W. Hutzscher jan. Fr. Wilhelm Kutzscher etwa 500 Beamte 
Schwarzenberg i. Sa. Maschinenfabrik und Eisengiesserei  Deuben-Dresden und Arbeiter 


Pteitter &Dr.Schwandner, Ludwigshafena. Rh. 


liefern u j l l 79159 
Bugra 1914 nentwegf zu niedrigsten Tagespreisen [ 


Kaltleime una Pflanzenleime 


» in den seif Jahrzehnten bekannten vorzüglichen Qualifäfen === 


„Goldener Preis“ 
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HEINRICH 


Fehlende oder nicht ausreichende 
ANZ 

MANNHEIM BETRIEBSKRAF I 
| 


behebt man am 
durch schnellsten una zweckmäßigsien 


LANZ-LOKOMOBILEN 
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Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 
stationär und fahrbar bis 1000 PS. 
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CHREIBWAREN-HANDEL 


14. Oktober 1915 . 


Ueberwachung der Lampen vor dem Laden 

Rteichsge: ichts-Urteil vom 4. Oktober 1915. Nachdruck verboten 

Das Warenhaus Sinn & Co. in Essen a. Ruhr beleuchtet seinen 
großen Geschäftsraum durch eine Anzahl elektrischer Bogenlampen. 
Aisam 1. März 1906 Frau Weiß aus Essen an dem Geschätt vorüber- 
ging und sich die Auslagen Letrachtete, fiel eine der 60—70 kg 
schweren Lampen herab und verletzte sie am Kopfe. Sie verlang.c 
im Klagewege von den Geschäftsinhabern und dem Monteur Meier, 
welcher die Lampe bedient hatte, Schmerzensgeld, Irstattung 
der Kosten für die Heilbehandlung sowie eine lebenslängliche Rente, 
gestützt auf $ 836 BGB, nach weichem der Besitzer eines Grund- 
stückes zum Schadenersatz verpflichtet ist, wenn durch den Ein- 
sturz des Gebäudes oder durch Ablösung von Gebäudeteilen ein 
Mensch getötet oder verletzt wird. Das Landgericht Essen erkannte 
zwar den Klageanspruch dem Monteur M. gegenüber dem Grunde 
nach für gerechtfertigt an, weil dieser es unterlassen hatte, die 
Lampen auf ihren Zustand zu untersuchen und der Geschäftsführung 
von der Mangelhaftigkeit derselben Meldung zu machen; dagegen 
wies das Landgericht die Klage gegen die Inhaber des Waren- 
hauses ab, weil sie die erforderliche Vorsicht hätten walten lassen. 
Nachdem das Urteil gegen den Monteur M. rechtskräftig geworden 
war, wandte sich nunmehr die Klägerin bezüglich der Entscheidung 
in Sachen kontra Warenhaus mit der Berufung an das Oberlandes- 
gericht Essen und dieses erkannte auch ihren Anspruch gegen die 
Firma dem Grunde nach als gerechtfertigt an. Aus den Gründen: 

Es bedarf nicht der Feststellung, ob die Einrichtung der 
Lampen fehlerhaft oder ihre Unterhaltung mangelhaft war, wohl 
aler ist zu verneinen, daß die Beklagte zum Zwecke der Abwendung 
der Gefahr die im Verkehr erforderliche Sorgfalt beobachtet hat. 
Die Firma durfte sich nicht darauf verlassen, daß die Beleuchtungs- 
körper von der Elektrizitätsgesellschaft in Essen, einer als zuver- 
lässig bekannten Firma, geliefert wıren. Sie mußte wissen, daß 
infoige der Einwirkung der Witterung und des fortgesetzten Ge- 
brauches die vernickelten Drahtseile, an welchen die Lampen 
hängen, nach und nach schadhaft werden, daß an den abgenutzten 
Steilen sich Rost ansetzt, und daß die Seile nach Verlauf einer ge- 
wissen Zeit reißen können. Die Geschäftsführer der Firma, für deren 
Tun und’Lassen diese verantwortlich ist, hätten bei ordnungsgemäßer 
von Zeit zu Zeit erfolgender Besichtigung Auch ohre Zuziehung 
von Sachverständigen die fortschreitende Abnutzung der Seile 
wahrnehmen müssen und erkennen können, daß Gefahr des Ab- 
sturzes drohe. Im vorliegenden Falle war besondere Sorgfalt er- 
forderlich, weil das Warenhaus in einer sehr belebten Straße einer 
Großstadt liegt und fortwährend zahlreiches Publikum sich vor 
den Schaufenstern ansammelt. Es waren rund 15 Monate seit An- 
bringung der Lampen verflossen;; in diesem Zeitraum hätte wenigstens 
einmal nachgesehen werden sollen. Darauf, daß soiche Einrichtungen 
in der Regel zwei Jahre fehlerlos bleiben, kann sich die Beklagte 
nicht berufen, denn sie hat nicht einmal Erkundigungen bei den 
Personen eingezogen, die mit der Bedienung der Lampen betraut 
waren. Es war nicht genügerd, daß sie einen Monteur anstellte 
und wartete, bis dieser Anzeige erstattete. Mag die Beklagte auch 
in der Anstellung des Monteurs statt eines gewöhnlichen Haus- 
meisters oder sonstigen Bedienten die erforderliche Sorgfalt beob- 
achtet haben, an der fortdauernden Beobachtung des Zustandes 
der Lampen, und darauf kommt es an, hat sie cs fehlen lassen. Sie 
hat auch den Monteur M. nicht beauftragt, ihr Meldung zu machen, 
wenn er merkte, daß Gefahr drohe. Es ist auch darin ein Mangel 
der erforderlichen Sorgfalt zu erblicken, daß die Anordnung unter- 
blieb, beim Herablassen und Hinaufziehen der Lampen einen Posten 
aufzustellen, der das Publikum warnte. Dies hätte umsomehr ge- 
schehen müssen, als das Abkurbeln im Inneren des Hauses erfolgte, 
also nicht von einer Person, die vor dem Laden stand. Die Vorüber- 
gehenden konnten also, wenn sie nicht zufällig die Augen nach oben 
richteten, von einer drohenden Gefahr nichts bemerken. 

Gegen diese Entscheidung legte die beklagte Firma Revision 
beim Reichsgericht ein, diese wurde jedoch als unbegründet ver- 
worfen. (Aktenzeichen IV. 109/15.) 


Aushängen der Preise 


Innungsstreit 

Hanseatischen Oberlandesgerichts Hamburg 
24. Juni 1915. Nachdruck verboten 

In ihrer Generalversammlung vom 20. November 1911 hatte 
cine Zwangsinnung den Beschluß gefaßt, ihren Mitgliedern das An- 
bringen der Preise am Aeußeren des Geschäftslokals oder am Schan- 
fenster zu verbieten. Hiergegen protestierte das Innungsmitglied S. 
im Verwaltungswege, jedoch ohne Erfolg, so daß die Innung S. 
nunmehr aufforderte, den Preisaushang zu entfernen. S., der sich 
nicht fügte, wurde daraufhin in Strafe genommen. Nach Erschöpfung 


Urteil des vom 


des verwaltungsrechtlichen Verfahrens forderte die Innung mit der 
Zivilklage beim Landgericht Hamburg, ihrem Mitglied S. unter 
Androhung fiskalischer Strafen es zu untersagen, die Preise in der 
beanstandeten Weise anzubringen, indem sie das Verhalten des 
Mitgiieds als unlauteren Wettbewerb bezeichnete. Das Land- 
gericht Hamburg wies die Klage ab. Ebensowenig Erfolg hatte 
die von der klagenden Innung beim Hanscatischen Oberlandes- 
gericht eingelegte Berufung, die mit folgender Begründung zurück- 
gewiesen wurde: 

Klägerin ist der Ansicht, daß sie auf Grund Vertrages ihren 
Anspruch gegen den Beklagien geltend machen könne. Ein eigent- 
lich vertragliches Verhältnis besteht zwischen den Parteien nicht, 
wie solches etwa bei der freien Innung vorhanden ist. Wollte man 
aber die Beziehungen der Parteien anıiog betrachten, so dürfte 
in erster Linie darauf hingewiesen werden, daß $ 10 der Satzungen 
im Absatz 3 den Beschlüssen der Klägerin ihren Mitgliedern gegen- 
über gerade durch die besondere Einrichtung der Ordnungsstrafen 
Geltung verschaffen will. Entscheidend aber kommt in Betracht. 
daß das Verhältnis der Klägerin zu dem Beklagten von dem Ge- 
danken des Ausschlusses des Rechtsweges beherrscht ist, von dem 
abzuweichen, auch der freien Inrnung in auf Vertrag beruhender 
Gestaltung nicht möglich sein dürfte. 

Erheblicher ist das Vorbringen der Klägerin, soweit es sich auf 
das Reichsgesetz gegen den unlauteren Wettbewerb vom 7. Juni 
1909 stützt. Die Innung hatte an sich die Berechtigung zur Er- 
hebung einer Unterlassungsklage. Voraussetzung auf Seiten des 
Beklagten aber wäre das Vorliegen einer sittenwidrigen Wett- 
bewerbshandlung. Beklagter, der seine Preise dem Publikum kennt- 
lich machen will, wünscht sich gegenüber der Konkurrenz hervor- 
zuheben. Es fragt sich, ob solches Verhalten gegen die guten Sitten 
verstößt. Unabhängig von den Vorgängen innerhalb der Innung 
gewiß nicht! Beklagter gibt wahrheitsgemäß seine Preise an, hin- 
sichtlich der Höhe derselben räumt ihm das Gesetz volle Freiheit 
ein. Sittenwidriges Handeln des Beklagten läge vielleicht darin, 
daß er sich hartnäckig dem Beschlusse der in den Trnungs-Ver- 
sammlungen vertretenen Mehrheit seiner Berufsgenossen wider- 
setze, durch den ein Schutz der Innungsmitglieder gegen unlautere 
Konkurrenz erstrebt werde. Allein das Gericht vermag soweit 
nicht zu gehen. Die Innung darf ihre Mitglieder in der Festsetzung 
der Preise nicht hindern. Eine Schmutzkonkurrenz des Beklagten 
ist nicht behauptet; unwahre Preise gibt er nicht kund. Er be- 
schränkt sich darauf, die Preise im Schaufenster dem Publikum 
sichtbar anzubringen und setzt sich damit in Widerspruch mit der 
Auffassung eines großen Teiles seiner Berufsgenossen. Als Nach- 
teil muß er Ordnungsstrafen über sich ergehen lassen. Es würde 
aber zu weit gehen, solche Handlung eines zwangsweise der Innung 
zugeteilten Mitgliedes mit dem Makel der Sittenwidrigkeit zu be- 
legen. Hierüber entscheidet in vielen Fällen allerdings das Bewußt- 
sein der Berufsgenossen, allein solche Mehrheitsauffassung Kann in- 
sonderheit beim Vorliegen einer Bestimmung, wie sie sich im 
$ 100q findet, und beim, Fehlen sonstiger Angriffspunkte im Ver- 
halten des Beklagten für den vorliegenden Fall nicht entscheidend 
sein. (Aktenzeichen Bf. VI. 23/15.) 


Fabrik, Handel oder Handwerk ? In vorbildlicher Weise sind 
der Vorstand der Handwerkskammer zu Berlin und die Aeltesten 
der Kaufmannschaft in Berlin bemüht. den bisherigen Streit über 
die Zugehörigkeit von Kaufleuten und Warenhäusern, die auch 
handwerksmäßig eingerichtete Abteilungen ketreiben und für diese 
zu Innungsbeiträgen herangezogen worden sind. wenigstens für 
die Kriegszeit zu beenden. Es wird ein Schiedsausschuß aus Ver- 
tretern beider Körperschaften mit der Aufgabe gebildet, in freier 
Uchereinkunft die Beitragspflicht für die in Frage kommenden 
Betriebe zu regeln und zu verhindern, daß einzelne Innungen ein 
Aufsichts- oder KEinspruchsrecht wegen dieser Retriehe in Anspruch 
nehmen. Auch die Frage: „Fabrik oder Handwerk‘ soll auf diese 
Weise gütlicher Lösung entgegengeführt werden. 


Mangel an Papierläden in belgischen Städten. Wie unser 
Mitarbeiter N. anschließend an seinen Bericht über „Paptier- 
waren in Belgien” in Nr. 78 S. 1519 meldet, herrscht in den 
meisten belgischen Städten, namentlich in Brüssel. Gent und 
Antwerpen, großer Mangel an guten Papiergeschäften. Er regt 
an, von deutscher Seite Abhilfe zu schaffen. 


Kopierpapier als Zigarettenpapier. In Przemysl gab es vor 
kurzem eine Zeit lang Tabak genug, aber kein Zigarettenpapier. 
Da fand Kopierpapier, einmal entdeckt, so reißenden Absatz, daß 
ein Kopierbuch mit 70 K bezahlt wurde. 

(Papier- und Schreibwaren-Ztg., Wien), 
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' Vermiterbriefe werden nicht befördert |  Spezial-Papierfabrik Nord-Deutschlands zu 


_ Künstl 
` (Gross-Stadt) sucht zum sofortigen Antritt einen theoretisch und uns er Ver 
praktisch durchaus tüchtigen und energischen 


der Tüchtiges leistet in 


= | a modern i = vertraut mi 
. Fūr 50 Pf. wird an dieser Stelle Bet m era Kern ei sebäftsbüche 
ot Abdruck w Ziffer oder + P u pi a schachteln Besuch a 
'Firma in -einer Si io RR EEE ür unser Berliner Ale ; çe 
dass die ebene Stells (militärfrei) mit allen vorkommenden techn. und kaufmännischen Angebote von M liärtreien Heime an i1 
besetzt ist. Arbeiten vertraut, bei hohem Gehalt mit guten Zukunftsaussichten | mit Angabe der Gehaltsansprüche Kundschaft 
DE: und eventl. Beteiligung. Gefl. Angebote unter Einsendung von unter $. 89859 an die Papier-Ztg möglichst © 
BEE GE Ban Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen an die Papier-Zeitung | 0. 8961 : 
Offene Stellen unter H. 89845 erbeten. , j ; — 
u | Feinpapierfabrik G 
Maschinenmeis ter sucht zum sofortigen Eintritt einen jun 
tür W. & H. Union- und Rollen- on ee a Buchhalter no 
druckmaschine sofort gesucht. ee der an selbständiges, ` gewissen- einer grös 
Zentrale [8942 4 Maschinensteller für Ritz- u. Rillmaschinen, haftes Arbeiten gewöhnt ist. An- warenfab! 
Berlin, Neue Königstr. 16 1 tüehtige Kraft, welche mit dem Einrichten der gebote von Bewerbern an die Gehaltsat 
rare a nn und E an grossen Tiegeldruck- Papier-Ztg. unt. L. 89852 erbeten. 2. 
en gründlic scheid weiss, und an die 
Maschinenmeister 1 tüchtige Person zum Einstellen der Flach- Tüchtiger Für 
far unsere Beutel- und Tüten- beutel- und Faltschachtel-Klebemaschinen, sowie zur 8 er 
maschine W. & H. zum sofortigen ü Beaufsichtigung des Klebesales. junger Mann | 
_ Eintritt gesucht. (89837 ey nn en erbitten wir lückenlose Zeugnisabschr., Vi 
Fiam & Lampert, Wärzburg ngabe des frühesten Antritts u. der Lohnanspr. [89879 auch Invalide, zur Bearbeitung der RR 
° u Aufträge sofort gesucht. Fach- 
— n zn been er kenntnisse erwünscht. [89853 ju 
Kartonnagenzuschneider on Dnstn Segl a a Gm Al ame 
welcher mit dem Zuschneiden von un | E 
ron | 0 0 0 ne en 
Ligari tienen 7 vertraut ist, J M 
wird zum sofortigen Eintritt ge- Z 14 | un 
sucht. Gefl. Angebote mit Zeugnis- uver ssiger Allerer Mann gor ani thebi 
abschriften u. Gehaltsansprüchen | pefähigt zur Anlern ae | | = für 
an die Papier-Zeitung erbeten unter | ü ung und Beaufsichtigung der Arbeiterinnen, für s 
an die Pap g unter | überzogene (beklebte) Kartons ' Kontor und Lager mit a 
. ` | Angeb 
y Kin ka ferner ein Zuschneider Besuche, mög, 
vertraut mit Krause’scher komb. Schneide- und Rill i ird .. 
| er ühr ef sofort au Bewerbungen mit en ° eh. Carl Kühler, Wesel 
für Briefkuverts moio Neusalzer Kartonnagenlabrik RE Lehrling 
| und Papierkonfektion Paul Francke, Neusalz a. Oder a 
u von. "guter Schulbildung, em 
für wien gesucht. Angebote Gelegenheit zur gründlichen Aus- 


bildung geboten ist, wird gesucht 
von einer Grosshandlung in Büro- 
artikeln. Angebote unter V. 89864 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gesucht ein 


Kontorist 

auch verheir.,möglichstStenog pi 
{für Bearbeitung d Be : 
Aufträge, Korrespondenz U: ME 
lation. Ausführliche ‘Ang N. 
Y. 89968 an die Papier: Zi 


E -~ May P 


ŘE 
B 
Kei mit genauen Detailangaben an die S h h | i 
Papier-Zeitung unt. D. 89839 crb. C rel e ernreisen e 
EE Y aeaaaee 
Eine mittlere Cellulosefabrik, in gut eingeführt, für unsere Schreibfedernabteilun ORE 
der Nähe Dresdens, sucht l. Januar 1916. Angebote mit Lebenslauf, le Bild 


2 junge Männer und Angabe AR S hal AnDEi ghe een [89891 


die Lust u. Liebe haben, u. befähigt Diamant-Werke Gebr. Nevoigt, Aktiengesellschaft 


sind, alsCelluloseentwässerungs-Ma-  Reichenbrand bei Chemnitz | 
schinenführer (Trocknung) heran- 


—— nn nnREEEEEERTereReERRRETRTT 
‚gebildet zu werden. Selbst- e9 
nn | Stadtreisender für Packpa 
unter P. 89856 an die Papier-Ztg. 
mn , 
gesucht von bedeutender Papiergrosshandlung Nordwest-Deutschlands. 


Betriebsleiter | en 
Sr o. Briefumschlagfabrik - Tüten-Reisender 


der mit den Berl. Verhältnissen Aa BEOR froi für sofort oder 1. Januar 1916 gesucht. 
vertraut ist und in allen Ap- | Herren aus dem Fache bevorzugt. Angebote mit Bild und Aufgabe 


m 


F Tüchtiger, jüngerer oas 


Verkäuier ge 


mit guten Fachkenntnisser und 
gewandten Umgangsformen, Se í 
sofortigen Antritt gesucht. 89890 


Angebote mit Bild, Zeugnis- 


P Y a, a von Empfehlungen wie Gehaltsforderungen. [89848 abschriften, Gehaltsansprüchenerh | 
er auch die Leitun s ; E we 
Betriebspersonals übernimmt, a Hermann Ulbrich Sieler & Vogel, Leipzig | cn 
cofort oder später. Angebote unter Papier EEE RER ee Pa 
J. 89846 an die Papier-Ztg. erb. pier waren enri RARO Tüchtiger, gewissenhafter mi hie 
D.a litärfreier e eier, eventi. egsinv a 
2 : Buchbindermeister | Fachkundiger Verkäufer Kaufmann tri! 
y 2 gesucht für mein Ladengeschäft | wi ++ mög Je 
asé InENMEIS Ö fürmeine Abteilung Abreisskalender |und zum Besuche der Stadtkund- en nn Br j. ge = 

| re SE aai Berli aa a Eorann in der Annahme Sucht Di mass mit der Er- 
y CA Pn un rechnung von Drucksachen, adai mten Korrespon- sur 
| Be i M hi Lithographie- und Prägearbeiten, A urierung und Expedition i 
| ö ash nenmeister a a: in gut vertraut sein und selbständig l 

atije . be ’ m ä 1 - : z ïi ] Au” 
schriften an militärfrei, für F. & K.-, W. & H.- | gebote ie Bild Zn frei. An-|arbeiten können. Ausführliche =. wel 

von dz b ; SER gnissen und | gebote mit Zeugnisabschriften, 

die Papier- erbeten und Zigarrenbeutelmaschinen ges. | Gehaltsansprüchen. ae Angabe der Gehaltsansprücht Ma 
unter E. 89883. Rich, Chutsch, Breslau VII Fr. Ant. Pranti zu richten an die Papier-Zeitunb 2 
. l 


Tauentzienstr. 142 [89715] München, Odeonsplatz 15/16 unter Q. 89857. 


af 
"a 


Nr. 82/1915 
Tüchtiger, jüngerer 


Verkäufer 


vertraut mit Annahme von Ge- 
schäftsbüchern, für Verkauf und 
Besuch der Kundschaft gesucht. 
Gute Fachkenntnisse, sowiesicheres 
Auftreten im Verkehr mit besserer 
Kundschaft erforderlich. Eintritt 
möglichst sofort. Angebote unter 
O0. 89761 an die Papier-Ztg. erb. 


Gut empfohlener 


junger Mann 


wird zum baldigen Eintritt von 
einer grösseren Druckerei u. Papier- 
warenfabrik gesucht. Angeb. mit 
Gehaltsansprüchen u. Angabe des: 
Militärverhältnisses unter W. 89783 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für unser Papier- und Schreib- 
waren-Geschäft 


Verkäuferin 


sowie für Lager und Expedition 


junger Mann 


zum baldigen Eintritt gesucht. 


Buss & Kupier 
Kreuznach (89869 


Suche sofort oder bald 
tüchtige Verkäulerin oder 
jüngeren Verkäufer 
mit ausgiebigen Fachkenntrissen. 
Angeb. mit Gehaltsansprüchen u. 
mögl. Bild erbeten. [89878 
Heinrich Brämig, Essen 


Ich suche zum baldigen 
oder späteren Eintritt eine 


tüchtige erste Buchhalterin 


oder 


ersten Buchhalter 


der Personal gleichzeitig 
beaufsichtigen und in der 
Buchhaltung anleiten kann. 
Angebote mit Zeugnisabschr. 
und Gehaltsforderungen er- 
bittet [89847 


Oskar Eulitz 


Lissa i. Pos. 


Filialleiterin 


für flottg. Papierhandlung sofort 
gesucht. Angebote mit Bild, 
Zeugnisabschr., Gehalt an [89876 


Otto Spintler, Gotha (Thür.) 


Fräulein 


welches auf Kontor und Lager 
einer Papiergrosshandlung oder 
Papierfabrik gearbeitet hat und 
hierüber beste Zeugnisse aufweisen 
kann, von einer Rheinischen Firma 
zum sofortigen oder baldigen Ein- 
tritt gesucht. Gefl. Angebote unt. 
J. 89800 an die Papier-Ztg. erb. 


PAPIER-ZEITUNG 


Grössere Papierfabrik 


auf dem Lande in Bayern sucht 
zum baldigen Eintritt, spätestens 
bis 1. Dezember d. J. in Korrespon- 
denz, Fakturierung u. Expedition 


erfahrenes Fräulein 


bei gutem Gehalt. Flottes Steno- 
graphieren Bedingung. Angebote 
mit Zeugnisabschriften, Gehalts- 
ansprüchen und Bild erbeten unter 
R. 89858 an die Papier-Zeitung. 


(iewandte Verkäuferin 


für f. Papiergeschäft, m. d. Fache 
vertraut, mögl. sofort oder später 
gesucht. Ausführl. Angebote nur 
selbständ. Kräfte unter M. 89854 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für sofort oder 1. November 
tüchtige, fachkundige 


erhkäuiferin 


gesucht. Gewandt 
mit feinster Kundschaft. Angebote 
mit Gehaltsansprüchen, Zeugnis 
und Bild an die Papier-Zeitung 
erbeten unter P, 89762. 


Wir suchen zu sofortigemEintritt 


tüchtige Stenotypistin 


welche an flottes, sicheres Arbeiten 
nach Diktat gewöhnt ist und auch 
sonstige Kontorarbeiten mit er- 
ledigen kann. Anfängerin jedoch 
ausgeschlossen. dGefl. Angebote 
mit Ang. der Gehaltsanspr. erb. an 
Ruhrwerke Akt.Geoes. 

Arnsberg i. Westt. [89695 


Wir bitten, Br 

© 
Bilder und 
o 
Zeugnisse 

von Stellensuchenden sobald 

wie möglich an die Einsender 

zusückgelangen zu lassen. 
Verlag 

der Papier-Zeitung 


Kaufmann 


erste selbständige Kraft, langjähr. 
Leiter eines ersten Hauses des 
Papierfaches, sowie mit dem Mal- 
utensil.- u. Schreibwarenfache voll- 
ständig vertraut, sucht ähnlichen 
Vertrauensposten, oder auch in 
grösserem industiiellen Betrieb. 

Gefl.e Anträge erbittet unter 
M. S. 9761 Rudolf Mosse, München. 


Süddeutsche Feinpapierfabrik 


sucht zu baldigem Eintritt ein 


Fräulein als Fakturistin 


welche auch die Versandbücher zu führen hat. 


Flottes 


im Verkehr | 


1593 


Kaufmännischer Direktor 
tüchtige Arbeitskraft mit guten technisch. Kenntnissen 


40 J. alt, seit 15 Jahren in leitenden 
Stellungen, sucht für sofort oder später 


"verantwortliche Stellung, auch Kriegsvertretung 


Gefl. Angebote befördert unt. K, 89271 die Papier-Ztg. 


Erfahrener Kaufmann 
26 Jahre alt, militärfrei, sucht für 
sofort selbständigen Posten als 


I. Expedient 
Korrespondent 


und Disponent 


Angebote unter B. 89872 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Reisender einer ersten 
mech. Tütenfabrik 


sucht zum 1. Januar 1916 ander- 
weitig Stellung. — Bereise seit 10 
Jahren Rheinfand und Westfalen 
mit sehr gutem Erfolg, habe grosse 
Umsätze erzielt, und kommt nur 
leistungsfäh. Firma in Frage. — 
Bin vollständig militärfrei. Gefl. 
Angeb. u. J. 89887 a. d. Papier-Ztg. 


Militärfreier junger Mann, 19 J. 


alt, des Papier- u.Schreibw.-Faches, 
sucht bald Stellung als Expedient, 
Lagerist oder auch in Papierfabrik 
als Kontorist. 
an die Papier-Zeitung erbeten 


Vertretungen u 


Pappeniabrik in Sachsen 
sucht zum Vertrieb ihrer Fabrikate, 
gestrichene Pappen in Glac& und 
Chromo,beklebte Pappen u. Kartons 


Passeparioulkarton 


prägefähige Pappen und Kartons, 
Plakat- und Photographie-Karton, 
einen bei der Kundschaft gut 


eingeführten Vertreter 
Angebote unter Z. 39832 an die 
Papier-Zeitung erbeten. | 


Angeb. u. G. 89885 


T Vertreter T 


Ein seit 20 Jahren bei der Gross- 
Industrie. kaufm. u. techn. Büros 
und Behörden bestens eingeführter 
Vertreter sucht für den Bezirk 


Mannheim — Baden — Rhelaplalz 


noch einige Vertretungen leistungs- 
fähiger Firmen der Papier-, Schreib- 
waren- und Bürobedarf-Industrie. 

Angebote unter U. 89863 an die 


1 Papier-Zeitung erbeten, 


Industriebezirk Gross-Berlin 
Eingeführte Vertreterfirma m. 
feinsten Beziehungen übernimmt 
noch Alleinvertretungen. 
Geschäftszweig: Papier, Pappe, 
Drackindustrie, Propaganda, Buntpapier, 
Papierverarbeitung, Papierausstattung. 
Anerbieten unter 0. 84621 
befördert die Papier-Zeitung. 


Vertretung für Gross-Berlin 


gegen Provision für Postkarten, 
Briefumschläge u. 5/5 Mappen usw. 
Da nur mit grössten Konsumenten 
arbeite, kommen nur leistungs- 
fähigste Firmen in Betracht. Ang. 
a. d. Papier-Ztg. erb. u. F. 89747. 


Feder und Tinte. 
Erstklassiges Fabrikat, 


Langjährige Erea aa 
r.Werneburg. Wenttaien 


` welche den direkten Verkehr 


seit fünfzehn 


Druckpapier- 
Fabriken 


Verlegern pflegen oder erweitern wollen, finden den hierzu 
geeigneten Vermittler in der Person eines bekannten Gross- 
handlungsprokuristen, der diesen Abnehmerkreis ununterbrochen 
i Jahren bearbeitet. 


mit Grossverbrauchern und 


Anfragen werden unter 


Maschinenschreiben und Stenographie Bedingung. Ausführliche An- 


gebote mit Zeugnisabschriften usw. unter ©. 89723 an die Papier-| 


Zeitung erbeten, 


E. 89746 durch die Papier-Zeitung erbeten. 
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—— 


Oetfentlicher 
‚, = Vertreter ==] n raem 11. 
| —— ===} Die Papiervormittiungsstelle des Reichsvarbandes Akten, Reo 
| für alle grösseren Plätze österreichischer Buchdruckerei-Beslizer an 
Deutchlands gesucht gegen hohe Provision von leistungsfähiger Firma in Me: | sucht Verbindungen CES u nn 
EE x ° . otinung der 
gosetzl. geschützt. Kontorbedarfsmassenartikeln |5 mit Papierfabriken Deutschlands a H. Ol 
Herren, welche ee in den en une Waren- zu Zu N E varbend oo Oesterreich. a n 
hä t eingeführt sind t i i T 
abe wollen ao. rekten une H. B. 8294 an Rü doli Mosse, H hai Hacbdracherel-Besitzer, Wien, I. Opernring 1. ana 
3 y + 
Eu a a TTRENT | | nn. < Bestellzelö 
a a 3 Pienni; 
Fabriken Geschäfte | — — 
m apiergrossist | .. 
& a z j ® .. ; : b 
Bewährter Fachmann |i Wasentadungen frei süddout- | | "Kane 

welcher aussergewöhnliche Erfolge scher Station ‘zu kaufen gesucht. erbittet bemusterte Preisanstellung 


Bemustertes Angebot unt. Z. 89870 
an die Papier-Zeitung. 


a a EEE 
o 
Bastpapiere 
in billigerer Preislage, in Formaten 
u. Abreisrollen bei 5 bzw. 10000 kg- 
Ladungen frei Hamburg gesucht. 


nachweisen kann, sucht sich unter 
Uebernahme der selbständigen 
Leitung an einer 


Papierfabrik zu beteiligen 


welche möglichst Zellstoff-, Stroh- 
stoff- oder Holzstoffanlage besitzt. 


für Gelegenheitsposten und billige | set 
Lagersorten von Papier, Kuverts usw. or 


zu liefern frei Rotterdam 
Gefl. Angebote unter C. 89705 an die Papier-Zeitung erbeten. 


\ 
| 
| 
| 
i 


in 
Angebote unter D, 89482 an die a bote unter X. 89867 an die | EEE Anira 
pier-Zeltung. . ° ne: Papıer-: 
an Bu Grosse Holländische Papierhandlung.; 
4 ist ständig Abnehmer von Ze: 
Tütenfabrik 5 En 
wegen Arbeit UDerDure ung des u Papierabfälle Papier aller Art ne Br So 
habers tillig zu verkaufen. Anfr. u. penablälle waggon weise D te Preisanstellung frei Rotterda: F in Fo 
babers ae verkaufen EB zunautengesucht Senuiccc MIN nokie perahtung. Get. Angebote an die FaperZeumg 4 Å In: 
a ‘ar-Zei Angebote an die Papıer-Ztg. E ur abzugi 
die Papier-Zeitung. unter D. 89707 ten: unter G. 89489 erbeten. ee 
Lohnarbeit — ze Dr 
EEE Gelegenhelisposten Wer liefert Zweiter Band | 
dersleistungslählg im 2 h N 
Besondersie g 5 R apiergarın  Hofmanns Handbuc systen 
ri ri 5 i gebunden, zu kaufen gesucht. An- Piatzr 
e o eren s In ac | ier in grossen. Mengen _ |gebote mit Preis unter Z. 89788 
oder Papierstreiten |an die Papier-Zeitung. "m 
a. TE D 
Stanzen von Papiergrosshandlung zu kaufen um Garn kerzustellen? Seri 
/ Le I ; iak 
F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 | gesucht. Bemusterte Angebote erb. Be W. 89866 an die Papierabiälle | a die 
a l Postscehliesstach 142, Solingen. 2 mn nn 


Alle Kolorier- und 
Spritzarbeiten 


auf Papier, Stoff, Metall usw. 


Tuchkreppservietten |an., PAPPAN 


A Vertal 
Kasse, auch in kombinierten La- bilhg 


und Papierhandtücher ==" arno mosa $ = 


DRAINS 


2 G Sh 

Pöhneri &0., Leipzig 3$ Papiers lt = in grossen Posten von Wiener Berlin - Wilmersenr | 0 
senstrasse 83 [86187 m‘ Grosshandlung zu kaufen gesucht. wT 
E: tlach oder kraus Ir Angebote unter E. 89840 an die rotbr 
| r waggonweise frei Koblenz m. Papier-Zeitung erbeten. billig 
| wm. gesucht. Bemusterte Eil- mÀ Erbitten Angebot für laufend j G. S 
$ PER: fonha (89875 m grosse Posten in ... gestrichen te — 

Germania importing Co. a$ Höipaplerhandheng, | m, festem, braunem pragt. helat Eo Pa brik 
41, Union Square, New York Stuttgart. k Hambcke, Neuwernsdoft, Post alte 
&| Gellulose-Papier |xanmerwaie. sa ese Bon: 


kauft Papiere u. Zellulose KIN OSOE: 


| 
| 
| für Verladung nach allen Ver. ‚St. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


preis 
nur direkt von ersten Fabriken —— etwa En l a en Drehestärnte Tae Siira Leit 
ä Accreditiv auf Prima ’ in derersats! peu 
anba oddi Londoner Bank. Gestelle Goslar. [89865 | gasaffiniert als Le 5 Schmiedeteld, P 
HANDO 7 


Gebündelte, ungelesene [s9881 


Tageszeitungen 


in Ladungen suche zu kaufen. 


Samuel Meyer, 
Berlin-Lichtenberg, Herzbergstr.26. 
Benebien > a 


zu Pult- Umlege- Kalendern 


in tadelloser Ausführung? Angeb. 
u. T. 89861 an die Papier-Zeitung. 


Gummi arabicum 


kauft jeden Posten [89362 
W. Sontheim, Kartonpapierfabrik, 
Berlin SO. 16, Köpenickerstr. 33a. 


Lagerpartien a artaätl Kgr. 58: | 1: 
in Pergamyn]| Eingetragene Erfindung $| 


weiss und farbig, und Ti n {f en f a u | o 
Per 5 ament ersatz mit selbsttätig reguli arendemTinten- Sch 


i senten = 

werdengekauft. Angebote m, Must. | stand, ist abzugeben. Interesse | 

Holzkarton an die Tanier Zeitungs u. S. 89818. wollen Anfragen unter K. 898% : 
weiss, 72X100 cm, etwa a : 
400 Ztr. gegen Kasse zu kauien i 
gesucht. Angebote unt. H. 89886 f 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


an die Papier-Zeitung senden. 
Buchbinderspäne 
Schreibheftspäne Bindfaden- u. Kordel-Ersall 


Papier- u. Pappenabfälle aus Papier 


| jeglicher Art [87812 | mit und ohne Drahteinlage. I 
kauft gegen Kasse zu guten Preisen | vom Lager b 


Gebrauchte [89893 


Rollen-Liniiermaschine 


sucht zu kaufen 
Papierfabrik Köslin 
Ahtlengeselischaft. 


Wer liefert [89867 


prägelählges Selden er? 


Hermann Otto Nacht., Berlin C.25."- 


Joset Behimek Jos. FrancB; 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. Düsseldorf 16. 
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Oeffentlicher Verkauf alter Papiere 
Die in Hannover lagernden alten 
Akten, Rechnungsbelege, Bücker, 
Morsestreifen, Avise, Fahrkarten 
und Papierab/’älle sollen öffent- 
lich ver.auft werden. Gewicht 
schätzungsweise 331 000 kg. Er- 
Öffnung der Angebote am Mittwoch, 
den 27. Oktober 1915, mittags 
12 Uhr, in unserem Gescläfts- 
gebäude, Zimmer 133. Verkaufs- 
nachweisungen und Bedngungen 
werden gegen pcstgeldfreie (one 
Bestellgeld) Einsendunz von 
50 Pfennig von unserm Zent:al- 
büro, Zimmer 292, abgegeben. 
Der Zuschlag erfolat bis 3. No- 
vember 1915. [80874 
Königliche Eisenbahndirektion 
Hannover 


Kartonnagenfabrik 
sehr leistungsfähig, suc..t 


Grossabnehmer 
Y. Foldpostschachteln 


in allen Ausführungen. 
Anfragen unter F. 89841 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Farbigen 


Sortierausschuss 
in Formaten, dünn und dick, 
(40—250 g), sofort 25—30000 kg 
abzugeben. Angebote u. C. 89873 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Briefumschlagmaschine 


Billetformat arbeitend. Sauger- 
system, noch im Betrieb, wegen 
Platzmangels zu 


M. 500.— 
gegen bare Kasse ab Fabrik zu 
verkaufen. Anfragen u A. 89871 
an die Fanier-Zeitung. 


Plandruck- 


Verfatren, einfach und sicher, 
billig abzugeben. Anfragen an die 
Papier-Zeitung unter C. 89835. 


Oesen-Harton 


in Rollen, 221, u. 27 mm breit, 
rotbraun und gelb, grössere Menge 
billig zuverkaufen. Anfragen unt. 
G. 89843 an die Papier-Zeitung. 


Alter Bast 


alte Sackstücke, waggonweise ab- 
zugeben. Angebote mit Höchst- 
preisen unter F. 89884 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Pergamentersatz 
echt Pergament 
Brotkartenkartons 


sofort preiswert vom Lager liefer- 
bar. Angebote fordere man unter 
B. 89834 durch die Papier-Zeitung 
gegen ausführliche Anfrage. 


Pappscheren 


ganz aus Eisen, billig abzugeben 
Renger, Papierbearb.-Mschtb. Düsseldorf 


Rartoffeimehki 


sup. sofort greiftar. Anfragen unt. 
A. 89741 an die Papier-Zeitung. 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Firma | Wohnort Anmerkung 

Kollianhänger | Hameler Papier- | . 

Zigarrenbeutel | warenf. G.m.b.H. Hameln a. W. | Grosses Lager 
Bindtaden- Papierfabrik Neustadt vielfach bewährte 
Kraftpapier A. G. Schwarzwald Qualität 

Weiss Druckausschuss | Ignatz Berger | Frankfurt a. M. | alle Formate 


Kordel-Ersa‘z |Herm. Meyersohn | Berlin C 25 |f.Pap.-u.Papp.-F. 
Siegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Patriot. Siegelmarken 
Gummierte Papiere | Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 66 | 600 Lagersorten 
Schreibmasch.-Zubeh. | Copier-Union | Berlin-Wi. I | Vervielfält.-Artik. 
Holzfrei 90 kg Postpapier | Emil Th. Brückner | Plauen i: V. etwa 40000 Bogen 


46x59 cm à 13 M. 


- Mute-Ersatz, Spinnstoff 


und sogen. Textilinpapier 
zur Herstellung von Papiergarn geeignet 


in Gewichten von 50 g/qm aufwärts, in beliebigen Farben, in 
grossen Posten prompt und preiswert lieferbar. Gefl. Anfragen unter 


0. 89855 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gelegenkeitskauf 


su Ausverkauf mamm 


grosser Vorräte von 


Buchkarten 


aller Grössen, für alle Gelegenheiten, weit unter Preis. 
Zuschriften erbeten unter D., 39292 an die Papier-Zeitung. 


Präz.-Papierrollenschneide- und 


Wickel-Maschinen 
auch geeignet z. Schneiden von Spinnpapier 


vielseitig und langjährig bewährtes System [84300 


Guschhy & Tünnesmann 
Maschinenfabrik Düsseldorf-Reisholz 


Als Band 8 der Schrifi:ien des Vereins der Zellstoff- u. 
Papierchemiker erschien in unserem Verlage 


Herstellung der Sulfitlauge 


voı Dr. Hans Remmiler 


Preis gebunden 5 Mark 


Diese Schrift hat einen Umfang von 63 Seiten 
mit 14 Abbildungen 


| Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 


3600 Kilo |3 Trockenzylinder 
Kr a ff p a p Í e rF N Anh enge une 


Stuhlung, komplettes \Vorgelege, 
225 g/qm in Rollen zu verkaufen. 317, A ae [89792 


Anfragen unter R. 89811 an diel,, Bhlowsßäreriberer L. 
Papier-Zeitung. Pappenfabr. Byh p £ 


Wasserdruckplatten 


in Gelatine und Zelaloid liefert in 
jeder Ausführung [89364 


Kunstanstalt Staffa, München 50 


Grösserer Posten fett- u. wasser- 
dichte, steinharte 


Pappdosen 


mit Feldpostschachteln 
100 500 1000 Stück 
16. 75 140 Mark 


Grössere Posten billiger, auch ohne 
Feldpostschachtel zu entsprechen- 
dem Preis. [89763 


Wilh. Stuckle 
Neustadt (Bez. Kassel) 


la. gebleichtimit. Pergament 


100 Ries, 59x76 cm, preiswert 
abzugeben. [89740 
M. Stog, Sebnitz i. Sa. 


Maschinen 


für das (86763 
graphische Gewerbe | 


un © 
Papierverarbeitungs-Industrie 
kauft man meu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


Rensol & 


klebt wè dee” / “x 
Jeufel eng IR 
a » ‘ E u 

I ai 5.5 
IP 

- ao @ 
Pengeni RE 
Do ve 

7 en pe A Selbstistder |9 5. 
Ne f Baai Wer ion 
NUlfeldorbf i venr 8 E 


beitet, verleg, 
u schriftl, Oftt. 
unter Einsendung eines Musters des 
bis lang verarbeiteten Klebstoffes. 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
gelechte u. kann nur Nutzen bringen! 
(Anch währ, Erieg Vollhetrieb u. gross. Verrat) 


Dan 


la Standard - Schnur 1 ste Sorte 
la Manila - Packstricke orcifich 


bietet ən DRRR 
M. Lippmann, Landsberg (Warthe) 


Feldherren-Karte! 


die i 
zeitgemässe Spielkarte | 
Spielkartenfabrik 


C. L. WÜST 
Frankfurt a. M. 
besteht seit 1811! 
Preise und Muster zu Diensten 
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Futtermittel aus Holz und Stroh. (Siehe Nr. 79 S. 1529.) 
Die Geschäftsstelle des Kriegsausschusses für Ersatzfutter G. m. b H 
in Berlin befindet sich nicht, wie in Nr. 79 S. 1529 irrtümlich 
mitgeteilt wurde, Michaelkirchstr. 10 sondern Matthäikirchstr. 10. 


Verschiffung deutscher Güter nach New York 


Wie aus Holland berichtet wird, iš nunmehr die Ver- 
schiffung nach New York durchführbar und zwar zu den gleichen, 
in Nr. 80 auf Seite 1548 angegebenen Bedingungen möglich, 
die für Verladung deutscher Waren nach Südamerika gelten. 
Die englischen Behörden in Holland verlangen, die amerika- 
nischen Bankiers mögen bestätigen, daß der Gegenwert der 
Rechnung vor dem 1. März bei ihnen vom Käufer erlegt worden 
sei. Dieser Vorschrift können die meisten deutschen Verlader 
nicht genügen, denn sie haben meist nur die Bestätigung deut- 
scher Banken in Händen, die von „drüben’’ angewiesen sind, 
gegen Uebernahme der Verschiffungspapiere zu zahlen. Es 
ist versucht worden auf Grund dieser Zahlungsbestätigungen 
in Holland die Verschiffungserlaubnis zu erwirken. Der Erfolg 
steht noeh aus. Wer den gleichen Versuch machen will, sollte 
seine Belege so schnell als möglich entweder dem holländischen 
Spediteur, der die Verladung besorgen soll, oder der holländischen 


Reederei übermitteln. Die deutschen Speditcure, die die Ver- 


sendung ab Fabrik übernehmen, können auch diese Papiere 
weiter leiten. Die Ausfuhrhäuser sollten die ganze Verladungs- 
sache, in eine Hand legen, das bietet die beste Gewähr für 
schnelle Erledigung. L. | 


Erhöhung der Tapetenpreise. Am 10. Oktober fand in Berlin 
eine von zahlreichen Händlern und Fabrikanten des Tapetengewerbes 
im Reiche besuchte Sitzung statt, in welcher neben der Neu- 
gestaltung der Preise auch über Abänderung des bisherigen Zahlungs- 
zieles sowie über weitere Zurückstellung der laufenden Muster- 
auswahl Beschluß zu fassen war. Im Hinblick auf die Verteuerung 
der Rehstoffe, Löhne usw. wurde beschlossen, die Preise um 15 v.H. 
zu erhöhen. Die erhöhten Preise gewinnen indessen erst mit dem 
1. Januar Wirksamkeit. Es wurde ferner beschlossen, von der Aus- 
gabe einer neuen Musterauswahl für die nächste Zeit Abstand zu 
nehmen und das Zahlungsziel, das sonst sechs Monate betrug, auf 
drei Monate — mit einer vorläufigen Uebergangszeit, in der ein 
Ziel von vier Monaten in Geltung tritt — zu beschränken. 

(Berl. Tokal-Anzeiger) 


nn 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist, wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. 


Wintersche Papierfabriken in Hamburg. Dem Bericht über 
das am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr 1914/15 entnehmen 
wir folgendes: 

Betriebserschwerungen, Materialknappheit und erhebliche 
Störungen in An- und Zufuhr wirkten hemmend. 19 Angestellte 
und 248 Arbeiter wurden zu den Fahnen einberufen, 17 sind 
gefallen. Die Steigerung des Papierpreises, welche erst am Schluß 
des Geschäftsjahres stärker ın die I:rscheinung trat, konnte 
die erheblichen Mehraufwendungen für Rohstoffe, die erhöhten 
Arbeitskosten und die stark verringerte Erzeugung nicht aus- 
gieichen. Infolgedessen hat sich ein Betriebsverlust ergeben, der 
sich unter Verwendung des im vorigen Jahre zur Verfügung des 
Aufsichtsrats gestellten Dispositionsfonds auf 51 290 M. beziffert. 

Die Papiererzeugung unserer Fabriken betrug 8025849 kg 
im Werte von 2825679 M. gegen 12958750 kg im Werte 
von 4453949 M. im Vorjahre. An Zellstoff erzeugte Fulda 
in diesem Jahre 2059017 kg im Werte von 382 164 M. gegen 
2218112 kg im Werte von 399 101 M. im Vorjahre. 

Die weitere Entwicklung unserer Fabriken läßt sich zurzeit 
nicht übersehen. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: 
Grundstück 508 600 M., Gebäude 1 201 200 M., Maschinen 1 545 000 
Mark, Anschlußgleisanlage 14500 M., Inventurvoriäte der vier 
Fabiiken 994 600 M., Forderangen ın hiu fender Rechnung €641 700 
Marl, Wechsel 6600 M., Staatspapiere 41 700 M, Bankguthaben 
und Bargeid 58 0CO M., vorausbezahlte Feuery ersicherung 17 900 M., 
Verlust nach Abzug von 100000 M. Dispositionsfonds 51 300 M. 

Verbindlichkeiten: Aktien 1950000 M., Teilschulden-Ver- 
schreibungen 1 285 000 M, Hypotheken Wertheim 116600 M., 
Delkredere und Sonderrücklage 100 000 M., Rücklage 195 000 M., 
Talonsteuer-Rückstellung 21) 000 M., verschiedene Rückstellungen 
40 600 M., nicht erhobene Dividenden 1080 M., Schulden in laufender 
Rechnung 789500 M., laufende Akzepte 565000 M., Arbeiter- 
Unterstützung 4600 M., Vergütung an den Aufsichtsrat 14 000 M. 


Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: Betriebsausgaben 
2898400 M., Handlungsunkosten 161 500 M., Prioritäts- und 
Hypothekzinsen 66 300 M., sonstige Zinsen und Provisionen 64 800 
Mark, Beiträge zur Kranken- und Unfall-Versicherung 19400 M., 
Beiträge zur Alters-, Invaliditäts- und Angestellten-Versicherung 
9150 M., Abschreibungen 155 700 M. 


Haben: Vortrag aus 1914 33 900 M., Erzeugung vom 1. Juli 
1914 bis 30. Juni 1915- 3 207 800 M., vereinnahmt für Hausmieten, 
Landverpachtungen usw. 9000 M., Verlust 124 500 M. 


Patentpapierfabrik zu Penig. Dem Bericht über das am 30. Juni 
abgelaufene Geschäftsjahr 1914/15 entnehmen wir folgendes: 


Das abgelaufene Geschäftsjahr 1914/15 stand zum weitaus 


größten Teil unter dem Zeichen des Krieges, nur ein Monat, der 


Juli, hatte normale Verhältnisse. Durch Einstellung des Güter- 
verkehrs und Zurückziehung der uns erteilten Aufträge mußte der 
Betrieb in den ersten Wochen vollkommen ruhen; erst vom Sep- 
tember ab konnten nach und nach Erzeugung und Versand wieder 
aufgenommen werden. Im Vergleich mit dem Vorjahr war der 
Umsatz wesentlich geringer, und der.Betrieb wurde durch hohe 
Rohstoff- und Kohlenpreise sowie durch die Aufwendungen, die 
wir im Interesse unserer im Felde stehenden Angestellten gemacht 
haben, sehr verteuert. Erst vom Frühjahr 1915 ab gelang es, 
die Verkaufspreise nach und nach zu erhöhen, dies genügte aber 
nicht, um einen Ausgleich für die höheren Aufwendungen zu er- 
zielen. Das Ergebnis des abgelaufenen Geschäftsjahres bleibt zwar 
erheblich hinter den Zahlen des Vorjahres zurück, es gestattet aber 
immerhin, nach angemessenen Abschreibungen die Verteilung einer 
Dividende vorzuschlagen. Aus dem Kreise unserer Angestellten 
erlitten drei Beamte und sechs Arbeiter den Heldentod fürs Vater- 
land. Zurzeit stehen 20 Beamte und 210 geschulte Arbeiter unter 
den Fahnen. Das König-Friedrich-August-Heim im Wilischthal 
haben wir zu Beginn des Krieges dem Roten Kreuz zur Verfügung 
gestellt, es wird als Genesungsheim für Offiziere und Mannschaften 
seitdem regelmäßig mit gutem Erfolg belegt. Unsere Ausgaben 
für Unterstützungen an Angehörige der eingezogenen Beamten 
und Arbeiter sowie für den Betrieb im König-Friedrich-August- 
Heim betrugen bis zum 30. Juni 1915 88 568 M. Die Zeit des Betriebs- 
stillstandes zu Anfang des Krieges haben wir, um Arbeiter-Ent- 


` lassungen zu vermeiden, zu größeren Verbesserungs- und Instand- 


setzungsarbeiten, namentlich an den Papiermaschinen, der Höll- 
teichwasserleitung und den Wasserkraftanlagen, benutzt. 


Der Reinzugang auf die verschiedenen Konten beläuft sich 
auf 66 443 M.; davon entfallen auf kleinere Bauten im Holländer- 
gebäude, Turbinenhaus usw. 11100 M., auf Neuanschaffung 
von Maschinen und Apparaten 19074 M., und auf Anschaffung 
von Maschinen, Pferden usw. für Wilischthal 26686 M. Von dem 
vom Vorjahre übernommenen Erneuerungs- und Dispositionsfonds 
von 30 000 M. wurden 6981 M. auf die Bilanzzugänge abgeschrieben 
und der Rest von 23019 M. auf neue Rechnung vorgetragen. Unter 
den Wertpapieren befinden sich 80 000 M. 5 v. H. Deutsche Reichs- 
anleihe von 1915. Die Kosten für Instandhaltung der Maschinen 
und Gebäude sind in gewohnter Weise aus dem Betrieb bestritten 
worden. Unsere Forderungen im feindlichen Ausland betragen 
12501 M. Wir haben hierfür eine Rückstellung in gleicher Höhe 
vorgenommen, hoffen aber, daß diese Beträge nach Beendigung 
des Krieges eingehen werden. Die Ausgaben unserer Wohlfahrts- 
kassen betrugen im letzten Geschäftsjahre 31 241 M. An Steuern 
und Abgaben hatten wit 66 165 M. zu entrichten. Für öffentliche 
Lasten hatten wir 90 529 M. aufzuwenden. Die Bilanz ergibt nach 
Verrechnung der Abschreibungen von 200000 M. einen Rem- 
gewinn, einschließlich 205 390 M. Vortrag aus dem Vorjahre, von 
251 224 M. Mit Zustimmung des Aufsichtsrats beantragen wir 
folgende Verteilung: Rückstellung für Erneuerungs- und Dis- 
positionskonto 6981 M., Rückstellung für Talonsteuer 3000 M., 
4v. H. (i. V.9) Dividende 120000 M., vertragsmäßige Gewinnanteile fü! 
Direktion und Beamte 16522 M., Zuweisung an die Arbeiter- 
Pensionskasse 7500 M., Zuweisung an die Beamten-Pensionskasse 
7500 M., für sonstige Arbeiter-Wohlfahrtszwecke 7900 M., Vortrag 
auf neue Rechnung 81 820 M. 


Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: Fabrik 
Penig: Grundstück 498 000 M., Gebäude und Fundamente 1 125 000 
Mark, Wasserkraft 217000 M., Höllteich-Wasserleitung 50 000 M., 
Maschinen 743 500 M., Gasanstalt 56 700 M., Reisewitz 140 000 M., 
Wolkenstein 153 000 M.. Wilischthal 1083 600 M., König-Friedrich- 
August-Ferien- und Erholungsheim 102200 M., Barbestand In 
Penig, Wilischthal und Wolkenstein 25 600 M., Wechsel 45 400 M., 
Bankguthaben 74 800 M., Außenstände 914 800 M., vorausbezahlte 
Versicherungsprämien 29300 M., Wertpapiere 104100 M., fü 
Fıachten usw. hinterlegte Bürgschaft 33 900 M., Inventurbestände 
1 350 000 M. 


Verbindlichkeiten: Aktienkapital 3000000 M., Hypotheken 
Penig 67500 M., Hypotheken für Nebengrundstücke 80 000 M., 
Teilschuldverschreibungen 683 000 M., Schulden 482 600 M., noch 
nicht bezahlte Kupons 9450 M., Prämien-Rücklage 34 150 M. 
Rücklage I 300 000 M., Rücklage II 700 000 M., Sonderrücklage 
50 000 M., Talonsteuer-Rücklage 6000 M., Arbeiter-Pensionskasse 
203500 M., Arbeiter-Witwen- und \Waisenkasse 206 200 M., Be- 


Nr. 82 
— 
amten- 
August 
Fordern 
Jubilar 
Gë 
13 500) 
Abgabi 
schreib 
\ark, 
Mark 
Absch! 


papier 
H 
Bestu: 
325 0N 
aa [ni 
148 5 
61 4 
| 
Merk 
Disn 
riek 
ru 


Ma 


e. m: 7f 


—- P a en rn an nn nn mu tun u nn 


Nr. 82/1915 


PAPIER-ZEITUNG 


1597 


EEE Er rn En EEE s 5 


amten-Pensionskasse 530 400 M., Betriebsfonds des König-Friedrich- 
August-Ferien- und Erholungsheims 5100 M., Rückstellung für 
Forderungen im feindlichen Ausland 12 500 M., Konto für Arbeiter- 


Jubilare 12 300 M., Erneuerungsfonds 23 000 M., Gewinn 251 200 M. 


Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: NMiaschinenreparatur 
13 500 M., Geschäftsunkosten 120 350 M., Versicherungen 17'400 M., 
Abgaben 50 900 M., Hypothekenzinsen 7850 M., Teilschuldver- 
schreibungs-Zinsen 27 700 M., Zinsen 27 550 M., Kursveiluste 13 800 
Mark, Rückstellung für Forderungen im feindlichen Ausland 12 500 
Mark Skonto und Dekort 4700 M., Ausstellungs-Unkosten 10 100 M., 
Abschreibungen 200 000 M., Gewinn 251 200 M. 

Haben: Vortrag aus 1914 205 400 M., Fabrikation 552 100 M. 


Schleipen & Erkens, Aktiengesellschaft, Papier- und Pergament- 
papierfabriken in Jülich. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung vom 30. Juni (abgerundet). 
Bestände: Fabrik Coslar: Immobilien 225000 M., Maschinen 
325 000 M., Fabrik Ratingen: Verkaufswert fällig am 30. 7. 1917 
95000 M. Bargeld 1800 M., Wertpapiere 97 400 M., Bankguthaben 
148500 M., Postscheck 3500 M., Forderungen 208 800 M., Papier 
61 400 M., Rohstoffe und Utensilien 138 700 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 770 000 M., Schulden 122 200 
Mark, gesetzliche Rücklage 77 000 M., Erneuerungsfonds 100 000 M., 
Dispositionsfonds 45 000 M., Delkrederefonds 35 000 M., Steuer- 


= rücklagen 6300 M., 7 v. H. Dividende 53 900 M., Unterstützungs- 


rücklage 10 000 M., Vortrag auf neue Rechnung 85 800 M. 

Gewinn- und Verlustrechnung. Soll: Abschreibungen 88 150 
Mark, Gewinn 150 700 M. x 

Haben: Vortrag aus dem Vorjahre 50 900 M., Verfügungstellung 
aus dem Vorjahr 25 850 M., Fabrikation abzüglich Betriebskosten 
158 050 M., sonstige Einnahme 4000 M. 

G. Neumann, Holzschleiferei und Papierfabrik in Glashütte, 
Sachsen. Der Gesellschafter Herr Willy Neumann ist ausgeschieden. 
Der Gesellschafter Herr Carl Robert Neumann in Dresden führt 


das Geschäft unter der bisherigen Firma als Alleininhaber fort. K.“ 


Die Elberfelder Papierfabrik Aktiengesellschaft in Berlin-Zehlen- 
dorf hat Anfang Oktober die Verwaltung ihrer Gesellschaft nach 
Elberfeld verlegt. Die Geschäftsleitung erfolgt von Elberfeld aus, 
der Schriftwechsel ist ausschließlich dorthin zu richten. 

Felix Brandt & Co. G. m. b. H., Fabrik technischer Papiere 
in Cöln und Berlin. Die Liquidation ist wieder eröffnet. Herr Gustav 
Gans in Berlin-Schöneberg ist Liquidator. | 


W. Hagelberg, Luxuspapierfabrik Akt.-Ges. in Berlin. Die Ge- 
sellschaft hätte nach ihren Satzungen spätestens Ende September 
ihre Generalversammlung abhalten müssen. .Die Abschlußarbeiten 
für das Ende März abgelaufene Geschäftsjahr 1914-15 haben sich 
aber infolge verschiedener Schwierigkeiten derart stark verzögert, 
daß die Abhaltung der Generalversammlung nicht möglich war. 
Insbesondere hat die schwere Verständigung mit der New Yorker 
Zweigniederlassung die Aufstellung der Bilanz verhindert. Ent- 
sprechend der allgemein wenig befriedigenden Lage der Luxus- 
papierindustrie werde auch das Ergebnis der W. Hagelberg Akt.-Ges. 
ungünstig sein und einen Verlust zeitigen. (Berl. Lokal-Anzeiger) 

Ludwig Fr. Noltemeyer, Papierwarenfabrik in Braunschweig, 
Hildesheimer Str. 5. Herrn Rudolf Bruer wurde Einzelprokura 
erteilt. K. 

Herr Hermann Voetsch, Vertreter von Papierfabriken für Süd- 
deutschland und die Schweiz in Stuttgart, hat sein Büro von Hasen- 
bergsteige 74 nach Silberburgstraße 167 verlegt. 


Neue Photographische Gesellschaft A.-G. in Berlin-Steglitz. In 
der Generalversammlung am 8. Oktober bemerkte der Vorsitzende, 
Bankdirektor Br. Schacht, daß die verspätete Vorlegung des Ab- 
schlusses auf Mangel an Personal zurückzuführen sei. Das vorliegende 
Ergebnis sei wenig erfreulich; der Krieg habe die Gesellschaft in 
einer Zeit getroffen, in der sie auf dem Wege war, gewinnbringende 
Tätigkeit zu entwickeln. In Hinblick auf den Einlauf von Auf- 
trägen habe die Verwaltung die Hoffnung, daß es lohne, den Betrieb 
voll aufrecht zu erhalten. Der Krieg habe die Verwaltung ver- 
anlaßt, auf die Außenstände im Auslande und auch auf die aus- 
ländischen Warenlager gıößere Rückstellungen vorzunehmen; das 
habe zur Vergrößerung der Unterbilanz beigetragen. In der Kriegs- 
rückstellung von 347 000 M. sei die Forderung an die in Konkurs 
geratene Firma F. W. Ebbinghaus G. m. b. H. enthalten. Die Ver- 
waltung müsse damit rechnen, daß die Gesellschaft mit ihrer 
Forderung nicht voll befriedigt wird, mit der Rückstellung sei aber 
dem Rechnung getragen. Auf Bemängelungen seitens mehrerer 
Aktionäre erklärte die Verwaltung u. a., die Anstellung eines neuen 
technischen Direktors sei notwendig gewesen. Dadurch, daß jetzt 
nur ein technischer Direktor an der Spitze der Gesellschaft stehe, 
würden die Ausgaben vermindert. Die Tatsache, daß die Gesellschaft 
sich von dem vielen Herumexperimentieren, das früher riesige 


Summen verschlang, abwendete, lasse die Hoffnung auf bessere 
Zeiten berechtigt erscheinen. Genaue Angaben der Beteiligungen, 
Schuldner und Unkosten der Gesellschaft halte die Verwaltung 
für unzweckmäßig. Der Schuldner Ebbinghaus stehe bei der Ge- 
sellschaft mit 260 000 M. zu Buche. Die nur geringe Abnahme der 
Schuldnerposten beruhe auf dem Ausbleiben der Zahlungen des 
Auslandes. Ueber das Geschäft im laufenden Jahre habe man nicht 
sonderlich zu klagen, namentlich was die photographischen . Papiere 
anbelange. Auch die Preise im Papiergeschäft seien nicht unbe- 
friedigend, indessen müßten Rohstoffe teuer bezahlt werden. Das 
Geschäft in Postkarten und Reklamewaren sei wenig befriedigend. 
Auch für das laufende Jahr sei mit einem mäßigen Verlust zu 
rechnen, den die Gesellschaft aber über sich ergehen lassen müsse, . 
um die Zeit zur Durchführung der inneren Reorganisation auszu- 
nutzen. Bei Wiedereintritt normaler Verhältnisse sei wieder auf 
günstige Geschäftsergebnisse zu rechnen. Der Abschluß (s. Nr. 77 
S. 1507) wurde mit allen gegen eine Stimme genehmigt; der Ver- 
waltung wurde Entlastung erteilt. Für den aus dem Aufsichtsrat 
geschiedenen Dr. Hans Hofmann wurde keine Ersatzwahl vor- 
genommen. Vertreten waren 79 Stamm- und 1460 Vorzugsaktien. 
(Nach ‚Berliner Tageblatt‘) 

Straßburger Druckerei: und Verlags-Anstalt vorm. R. Schultz 
& Co. in Straßburg i. Els. Nach dem Bericht für das am 30. Juni 
beendete Geschäftsjahr 1914/15 hat die Gesellschaft, deren Betriebe 
dem Kriegsgebiete besonders naheliegen, in verstärktem Maße die 
Kriegseiuflüsse spüren müssen. Wenngleich die Beschäftigung 
der technischen Abteilung besonders im Aveiten Halbjahr infolge 
des Wiedererwachens des geschäftlichen Lebens gebessert war, 
so hatten doch alle Unternehmungen, die am Anzeigengeschäft 
beteiligt waren, außerordentlich unter der Ungunst der Zeit ge- 
litten. Daher habe die Verlagsabteilung der Gesellschaft mit einem 
erheblichen Ausfall zu rechnen und ihre Zweiggeschäfte, deren 
Haupttätigkeit im Zeitungsverlag bestehe, mit ansehnlichem Verlust 
abgeschlossen, der in Colmar den aus dem Vorjahr vorgetragenen 
Gewinn sogar übertreffe. Allmählich sei cs dem Hauptgeschäft 


“wie auch den Zweiganstalten gelungen, sich auf die veränderte 


Lage einzurichten, so daß augenblicklich bessere Arbeitsverhält- 
nisse vorliegen. Der Rohgewinn ist um rund 116 020 M. auf 124 000 
Mark, der Reingewinn um 87 000 M. auf 37 000 M. zurückgegangen. 
Außer den 32814 M. Abschreibungen werden noch 15000 M. 
(12000 M.) Sonderabschreibungen vorgenommen. Die Dividende 
geht auf 3 (i. V. 4) v. H. und der Vortrag auf 13 602 M. (43 143 M.) 
zurück. Nach dem Bericht der Saardruckerei in Saarbrücken über 
das am 30. Juni abgeschlossene Geschäftsjahr reichten später die Auf- 
träge aus, um das Personal und einen kleineren Teil der Maschinen zu 
beschäftigen, doch seien die Umsatzziffern gegen das Vorjahr er- 
heblich zurückgeblieben. Aus der Druckerei und Buchbinderei 
wurden 140 276 M. (i. V. 232 797 M.) vereinnahmt. Nach 25 606 M. 
(23 647 M.) Abschreibungen wird aus 20013 M. (56 241 M.) Rein- 
gewinn eine Dividende von 4 gegen im Vorjahr 61% v. H. auf die 
600 000 M. Aktien zur Verteilung vorgeschlagen. In der Bilanz 
stehen den 72335 M. (90506 M.) Verbindlichkeiten 48849 M. 
(75073 M.) Forderungen gegenüber. CI. (Frkf. Ztg.) 


+ Den Hecldentod fürs Vaterland erlitt Herr Hermann Lutz, 
Mitteilhaber der Buchdruckerei und Geschäftsbücherfabrik Wilh. 
Kirchhoff in Stuttgart-Cannstatt. K. (N. Tgbl., Stuttgart) 

t Herr Leopold Ballenberger, Buchdruckereibesitzer in Smichow 
bei Prag, im Alter von 57 Jahren. K. (Prager Tgbl.) 

+ Herr Gottlieb Eckhardt, Inhaber der Stüdemannschen Leih- 
bibliothek in Rostock, im Alter von 68 Jahren. K. (Rostocker Ztg.) 

t Herr Buchdruckereibesitzer Matthäus Joseph Stadlmair aus 
Apolda im Alter von 56 Jahren. K. (Deutschland, Weimar) | 

t Herr Buchbinderei-Inhaber Otto Kurt Silbermann in Anna- 
berg. K. (Annaberger Wochenbl.) 

t Herr Otto May, Buchbindermeister in Gruna, im Alter von 
39 Jahren. K. (Allgem. Ztg., Chemnitz) 

t Herr Karl Hornig, ehemeliger Buchdruckereibesitzer in 
München. K. (Münchener Post) 

t Herr Julius Maier, Buchbindermeister in Stuttgart, im Alter 
von 6l Jahren. K. (N. Tgbl., Stuttgart) 


Jubelfeste. Die Firma Robert Becker, Kartenfabrik und Präge- 
anstalt in Berlin C 19, Roßstr. 6, beging am 1. Oktober ihr 25- 
jähriges Bestehen. Des Kıieges wegen wurde von einer Feier ab- 
gesehen, dagegen sind die Angestellten mit Geldgeschenken bedacht 
worden. 

Sein 25 jähriges Jubelfest als Bürobeamter bei der Firma 
W. Euler, Papierfabrik in Bensheim an der Bergstraße, konnte 
kürzlich Herr Franz Jost begehen. 
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Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf -Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolgt obne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Lohn für die Zeit des Arztbesuches 

13699. Frage: Ist der Arbeitgeber verpflichtet, die Zeit den 
Arbeitnehmern zu vergüten, welche sie für den Besuch eines Arztes 
benutzen? Wir sind der hiesigen Allgemeinen Ortskrankenkasse 
zugeteilt und haben schon oft das Gefühl gehabt, daß einzelne 
Arbeiter und Arbeiterinnen einen Krankenschein verlangen, ohne 
triftigen Grund zum Aufsuchen des Arztes zu haben. Da die Aerzte 
im Gegensatz zu früher keine Nachprüfung zulassen, weil sie hiermit 
nicht belästigt werden wollen, so fehlt uns jegliche Uebersicht 
darüber, ob die Leute wirklich den Arzt besuchen. Wir haben bis- 
her die Zeit vergütet. 

Antwort: Nach $ 616 BGB hat der Arbeitnehmer Anspruch 
auf Vergütung, wenn er für eine verhältnismäßig nicht erheb- 
liche Zeit durch in seiner Person liegenden Grund ohne sein 
Verschulden an der Dienstleistung verhindert wird. Diese Er- 
fordernisse des Gesetzes treffen im vorliegenden Fall zu. Des- 
halb ist der Arbeitgeber verpflichtet, die Zeit des Arztbesuches 
dem Arbeiter nach dem üblichen Lohn zu bezahlen. 


Hülsenpapier | 

13700. Frage: Wir bitten Sie um Ihr Gutzchten über die 
beiliegenden Papiermuster, weiche aus einer Anfertigung bei normalen 
Verhältnissen, also nicht aus der jetzigen Kriegszeit, stammen. 
Wir haben einen größeren Posten Papiere in Stoff, Ausführung 
und Griff gkeit nach dem rosa Muster, welches 80 g/qm schwer ist, 
in verschiedenen Farben und Gewichten gekauft. Ein Großteil 
des Gekauften ist zu unserer Zufriedenheit ausgefallen, z. B. das 
inliegende gelbe Muster, während wir Ausführung sowie Beschaffen- 
heit der grauen Beilage, welche 70 g schwer bestellt wurde, nicht 
für mustergetreu erachten. Bei diesem Papier beanstanden wir die 
ungleichmäßige Stoffmahlurg, welche gegen das Licht gehalten, 
leicht ersichtlich ist und sich in unserer Fabrikation durch das rasche 
Durchschlagen des Klebstoffes aufs Unangenehmste bemerkbar 
macht. Erachten Sie das graue Papier entsprechend dem Kauf- 
muster oder nicht ? | 

Antwort: Das graue Papier hat weicheren Griff als die 
rosafarbige Vorlage. Dieser Unterschied rührt anscheinend 
nicht von unrichtiger Behandlung des Stoffes sondern daher, 
daß zu dem grauen Papier zu erheblichem Teil Baumwollumpen 
verwendet wurden, während das rosa Papier vornehmlich aus 
dem festeren Holzzellstoff besteht. Die Leimung. des grauen 


Papiers ist nach unserer Prüfung mit Tinte und Wasser ebenso gut 
wie die des roten, auch weist es keine ungleichmäßige Mahlung auf. 


Abortpapier 
Rollen und Pakete 


letztere besonders günstig 
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liefert 


Rheinische Toilette -Papierfabrik 
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Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. 
Druck von A. W. Hayn’s Erben. Berlin S 
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Kopierblodis. "iimas inner 
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Schluß der Anzeigen- Annahme 
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Telegr.: Paplerzeitung Berlin. 
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FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | 5: : : æ: 
Herausgegeben von Dr. Ing. h. c. CARL HOFMANN p Kais. Geh. Regierungsrat : 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: Berlin 2428. 
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Anzeigen. Petitzeile3 mm Höhe 
60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis 1 M. 
6malin 1 Jahr 10 v. H. weniger 
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Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 


Fernspr.: Lützow 78 
sp 197 Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papler-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Ho'zs:off-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 


Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 

Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlia 

Organ des Vereins Berliner Feinpapler-Grosshändler 


Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Panier- und Bürobedarfs-Handel 


Vierteljäbrlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den 
Schutzgebieten und in China, ferher durch den Buchhandel: 2 M, Bezug unter 


Eisenbahnfracht für Gasreinigungsmasse 


Die Eisenbahndirektion Berlin hat am 12. August 1915 
— G.-Nr. 9 Tfb. 3 — der Handelskammer zu Berlin folgende 
Anfrage zugehen lassen: 


„Der Ausnahmetarif 2t für Schwefelkies ist mit Gültigkeit 
vom 1. Juli 1915 auf „Gasreinigungsmasse, gebrauchte: 

l. ausgelaugte, l 

2. zyanarme mit einem Blaugchalt von weniger als 3 v. H.“ 
ausgedehnt worden. Eine Firma hat nunmehr beantragt, den Aus- 
nahmetarif auch für solche gebrauchte Gasreinigungsmasse zu ge- 
währen, die mehr als 3 v. H. Blau enthält, sofern die Käufer sıch 
verpflichten, die Masse lediglich auf Schwefel zu verarbeiten, da der 
Ausnahmetarif mit der jetzigen Beschränkung seinen Zweck nicht 
erfülle. Der Antrag ist wie folgt begründet: 

„Ein großer Teil derjenigen Schwefelsäure- oder Cellulose- 
fabriken, die während des Krieges Gasreinigungsmasse auf 
Schwefel verarbeiten, sind auf die Verwertung des Gehaltes 
der Masse an ‚Berliner Blau“ nicht eingerichtet. Sie emp- 
finden bei der Verarbeitung den Blaugehalt sogar als lästig, 
müssen sich aber nach Lage der Umstände notgedrungen 
damit abfinden, auch wenn der Blaugehalt 4 bis 5 v. H. 
beträgt. Dem Sinne des Ausnahmetarits würde es in solchen 
Fällen zweifellos entsprechen, wenn seine Anwendung nicht 
an den Höchstgehalt an Blau von 3 v. H. gebunden wäre, 
da in solchem Falle der Ausnahmetarif den Zweck, der ihn 
ins Leben gerufen hat, nicht erfüllen könnte.“ 


. Der Ausnahmetarif ist auf zyanarme Gasreinigungsmasse mit 
einem Blaugehalt von weniger als 3 v. H. beschränkt worden, weil 
kein wirtschaftliches Bedürfnis besteht, die noch auf Zyanver- 
bindungen zu verarbeitende Gasreinigungsmasse tarifarisch zu be- 
günstigen. Der wertbildende Bestandteil der ausgebrauchten Gas- 
reinigungsmasse ist in erster Linie der Zyangehalt. Verarbeitung 
der weniger als 3 v. H. enthaltenden Masse auf Zyan soll nicht mehr 
wirtschaftlich sein. 


Berlin, Sonntag, 17. Oktober 1915 
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Wir ersuchen um Aecußerung, ob ein allgemeines l’edürfnis. 


- besteht, die Beschränkung hinsichtlich des Zyangehaltes fallen zu 


lassen oder einen höheren Prozentsatz zuzulassen, und in welcher 
Weise sichergestellt werden kann, daß keine Weiterverarbeitung 
auf Zyanverbindungen erfolgt. 

Im weiteren wäre uns auch eine Mitteilung erwünscht, ob 
neben der Firma X in Wildau sich noch andere Firmen im hiesigen 
Bezirke mit der Verarbeitung von Gasreinigungsmasse auf Schwefel 
befassen, welchen Gehalt an Zyan die zu verarbeitenden Stoffe 
haben, ob auch eine Verarbeitung auf Zyanverbindungen in hiesigen 
Werken erfolgt. Da uns nur eine sehr kurze Frist zur Verfügung 
steht, ersuchen wir ergebenst um sofortige Erledigung.‘ 


Hierzu hat die Handelskammer zu Berlin am 24. August 
1915 — G.-Nr. 31957/15 — wie folgt Stellung genommen: 


„Für die Einreihung der gebrauchten Gasreinigungsmasse in 
den Ausnahmetarif 2t war die Erwägung maßgebend, daß mit 
allen zu Gebote stehenden Mitteln versucht werden müßte, jeden 
verfügbaren Rohstoff zur Gewinnung von Schwefel nutzbaı zu 
machen, um den Schwefelbedarf des Reichs sicherzustellen. Eine 
Verfrachtung schwefelarmer Rohstoffe, deren Verarbeitung auf 
Schwefel an sich nicht gerade lohnend ist, kann aber auf größere 
Entfernungen nur bei äußerst günstigen Frachtsätzen erfolgen. 
Da es heute darauf ankommt, Schwefel für Cellulose- und ähnliche 
Fabriken und eine vermehrte Heıstellung von Oleum und hoch- 
gradiger Schwefelsäure für die Sprengstoffindustrie zu erzielen, 
dürfte die beantragte Frachtvergünstigung der Gasreinigungsmasse 
selbst mit über 3 v. H. Zyanblau nicht versagt werden können. 

Die zyanarmen Gasmassen werden ohne Rücksicht auf den 
Zyangehalt in den Cellulose- und ähnlichen Fabriken lediglich zu 
Schwefel verarbeitet, wobei deı Zyanfarbstoff durch den Ver- 
brennungsvorgang zerstört wird. Bei höherem Gehalt an Zyan 
lohnt sich zunächst eine Verarbeitung der Gasmasse auf Zyan- 
verbindungen, wodurch gleichzeitig eine Steigerung der späteren 
Schwefelgewinnung erreicht wird. Die Verarbeitung aut Zyan 
kann jedoch nur in Betrieben mit entsprechenden Einrichtungen 
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vorgenommen werden, während den oben genannten Fabriken 
ein höherer Zyangehalt bei der Schwefelverarbeitung sogar hinderlich 
ist. Für diese Betriebe hat eine Abgrenzung des Gehalts an Zyan 
an sich keine Berechtigung. 

Ueberdies sollen die größeren Gasanstalten in den letzten Jahren 
immer mehr dazu übergehen, Zyanwäschereien aufzustellen, durch 
welche der Zyangehalt der Gasreinigungsmasse erheblich verringert 
wird. Die Berliner Städtischen Gaswerke bringen bei Benutzung 
von Zyanwäschereien Gasmasse bis 3 v. H. Blau und 40—60 v. H. 
Schweieigehalt zum Preise von 30 M. für 10 t in den Handel. Bei 
steigendem Zvangehalt erhöht sich der Wert der Masse und be- 
trägt bei 4 v. H. Blau 12 Pf. für das Kilo Blau, d. s. 48 M. für 10t. 
Bei den Gasanstalten, die keine Zyanwäscher besitzen, wird hier 
und da noch Masse mit 5—7 v. H. Blaugcehalt zum Preise von 35 Pf. 
für das Kilo Blau, d. s. etwa 245 M. für 10 t abgegeb’n. Die Fest- 
setzung einer Grenze des Zyangehalts ist nach dem Preisstande 
kaum berechtigt und bietet auch für die Abfertigung Schwierig- 
keiten insofern, als die Eisenbahnbeamten nicht in der Lage sind, 
ohne chemische Untersuchung den Zyangehalt festzustellen. 

Eine allgemeine Sicherheit. daß die Gasmasse nicht auf Zyan- 
blau verarbeitet wird, läßt sich für alle Betriebe nicht geben. Bei 
den Cellulosefabriken ist voraussichtlich die Verarbeitung auf Zyan- 
blau ausgeschlossen. 

Die Frachtermäßigung für Gasmasse an die Bedingung der aus- 
schließlichen Verarbeitung auf Schwefel zu binden, dürfte dem 
Zweck des Taıifs jedenfalls nicht förderlich sein. 

Soweit wir feststellen konnten. wiid im Beziık der Königlichen 
Eisenbahndirektion Berlin neben den Fabriken der Firma Kunheim 
& Co. in Wildau und Niederschöneweide noch von der Berliner 
Städtischen Gasanstalt in Tegel und vermutlich auch von der Firma 
Chemische Fabrik Aktien-Gesellschaft vorm. Moritz Milch & Co. 
in Oranienburg der Schwefel der Gasreinigungsmassen nutzbar 
gemacht. Diese Fabriken weıden bisher mit Massen gearbeitet 
haben, die höchstens 3 v. H. Blau enthielten. Die Verarbeitung 
auf Zyanprodukte geschieht unseres Wissens im hiesigen Bezirk 
lediglich in der chemischen Fabrik von Kunheim & Co. in Nieder- 
schöneweide.‘ 


Verschiffungsmöglichkeiten nach Süd- und Nordamerika? 
(Siehe Nr. 82 S. 1596 und Nr. 80 S. 1548.) Die bisherige Er- 
fahrung zeigt, daB auch bei Vorlage aller Nachweispapiere die 
englische Regierung nicht geneigt ıst, den Versand deutscher 
Waren in nennenswerten Mengen gutzuheißen. Demnach sind 


die erwähnten Maßnahmen der englischen Regierung nur 
Blendwerk. L. 


Zeitungspapier in Frankreich 


Ein amerikanisches Fachblatt berichtet nach einem eng- 
lischen über die Sitzung der französischen Abgeordneten- 
Kammer, in welcher die Aufhebung des Zeitungspapierzolles 
beschlossen wurde. Wir entnehmen diesem Bericht folgendes: 

Der Berichterstatter des Zollausschusses empfahl Aufhebung 
des Zolles auf Zeitungspapier aus Gründen der nationalen Ver- 
teidigung, denn die Presse könne zurzeit nicht genug Papier be- 
kommen, müsse aber aus nationalen Gründen unterstützt werden, 

Pa,ierfabrikant Abgeordneter Failliot sprach gegen die Auf- 


hebung des Zolles und führte u. a. aus, daß im Februar die Herab- 


setzung des Papierzolles von 10 auf 4 Frank die 100 kg nur Er- 
höhung der Einfuhr um 800 Tonnen herbeigeführt und Erhöhung 
des Papierpreises von 38 auf 42 Frank nicht verhindert habe. Es 
fehle nicht an Papier in Frankreich, aber die Verleger wollen den 
jetzt berechtigten höheren Preis nicht bezahlen. Es erscheine un- 
gerecht, daß man gerade die Papierzölle aufliebe, denn auch andere 
Waren seien teurer geworden. Wenn Papierbestellungen an einzelne 
Verleger nicht ausgeführt wurden, so lag dies nur daran, daß die 
Bestellungen plötzlich kamen, und sofort geliefert werden sollte. 

Handelsminister Thomson stellte fest, daß die Papiererzeugung 
in Frankreich während des Krieges um 40 v. H. abgenommen, da- 
gegen der Papierverbrauch der Zeitungen zugenommen habe. Er 
fürchte richt, daß die Aufhebung des Zolles die französischen Fabriken 
schädigen werde, da Zeitungspapier in den meisten Ländern, die 
solches liefern könnten, mindestens ebenso teuer sei wie in Frank- 
reich. 

Abgeordneter Crolard sprach gegen Aufhebung des Zolles 
und meinte, daß die seinerzeit beschlossene Herabsetzung 
genüge. Vor dem Kriege erschienen ın Frankreich T Millionen 
Zeitungen im Tag, Jetzt aber 15 Millionen. Dies sci kein Zeichen 
dafür, daß es an Papier fehle. Die Auflage des Petit Parisien be- 
trage 1800 000 täglich, die Nachfrage ijür Abendblätter sei schr 
gestiegen. Ein solches Abendblatt ‚von vier Seiten wiege 27 bis 
30 g. Redner berechnet aut dieser Grundlage den täglichen Bedarf 
an Zeitungspapier auf 450 Tonnen. Durch Herabsetzung des Zolles 
würden nur die Zeitungsverleger BEWINNEN, denn das Publikum 
müsse jede Zeitungsnummer gleich bezahlen, ob sie aus zwei oder 
sechs Seiten bestehe. Nach Berechnung des Redners würde der 
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Petit Parisien durch die Zollherabsetzung täglich 10000 Frank 
gewinnen. Die Papierherstellung sei eine sehr wichtige Industrie 
Frankreichs. Im Jahre 1911 scien 619 Papiermaschinen in Betrieb 
gewesen, auf denen täglich 3800 Tonnen Papier hergestellt wurden. 

Der Berichterstatter des Zollausschusses fühıt demgegenübeı 
aus, daß Zeitungen nachweislich Papier gefordert und nicht er- 
halten hätten. 


Lefebvre du Prey sprach gegen Aufhebung des Zolles und 
verlas einen Brief, den der Papierfabrikant Guyot aus dem De- 
partement du Nord als Vorsitzender der nordfranzösischen Papier- 
fabriken an den Finanzmirister Ribot gerichtet hatte. Danach 
hatte er Zeitungspapier drei Pariser Großhändlern angeboten, diese 


lehnten aber alle ab, weil sie vom Ausland billigeres Papier zur Ver- 
fügung hätten. 


Zahlreiche Zwischenrufe im Laufe der Verhandlungen zeigten, 
daß die Mehrzahl der Abgeordneten auf Seite der Zeitungsverleger 
stehen. Bei der Abstimmung wurde Aufhebung des Zolles auf 
Zeitungspapier und auf Papierstoff für die Herstellung von Zeitungs- 
papier mit 393 gegen 71 Stimmen beschlossen. Die Aufhebung 
soll bis einen Monat nach Friedensschluß "dauern, jedoch hat der 
Ministerrat das Recht, Aenderungen auch früher in Kraft zu setzen. 


Neuer Ausstand in nordamerikanischen Papier- 


fabriken 


Wir berichteten in Nr. 67 auf Seite 1314 über einen Aus- 
stand in Papierfabriken der Gesellschaften Donnacona, St. Regis. 
Remington, Westend, Continental und Champion in der Gegend 
von Watertown im nördlichen Teil des Staates New York. 
Dieser Ausstand wurde später durch Schiedspruch unter Mit- 
wirkung eines staatlichen Bevollmächtigten beendet. Nach 
sechswöchigem Frieden entbrannte der Ausstand Anfang Sep- 
tember von neucm. Die Arbeiter gaben als Grund an, daß die 
Fabrikanten den Bedingungen des Schiedspruches nicht nach- 
gekommen scien, daß sie eine schwarze Liste führten und einige 
der früheren Angestellten nicht wieder anstellten, daß sie den 
Streikbrechern mehr Lohn bezahlten als den früheren Au~ 
ständigen, und daß sie für die 13-Stunden-Schicht nicht mehr 
Lohn bezahlten als die International Paper Co. für die 8-Stunden- 
Schicht. In einer Schiedsgerichts-Sitzung, an der außer Ver- 
tretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer auch staatliche Ab- 
ge:andte teilnahmen, erwiderte der Vertreter der Papierfabriken 
auf diese Anklagen, daß die International Paper Co. schon seit 
Jahren keine Dividenden bezahle, und daß ihre Aktien sehr 
schlecht stehen. Er gab auch an, daß die Ausständigen in die 
Wohnungen der nichtausständigen Arbeiter geschossen haben, 
und bestritt, daß die Fabrikanten den Bedingungen des Schied- 
spruches nicht entsprochen hätten. Nach mehrtägigen \er- 
handlungen und Zeugenvernehmungen entschied das Schieds- 
gericht, daß die Papierfabriken ihren Verpflichtungen nach- 
gekommen. die Arbeiter also leichtfertig in den Ausstand ge- 
treten sind. Der Gerichtshof faßte folgende Beschlüsse: 1. Die 
Beschlüsse des früheren Schiedsgerichts werden neuerdings 
bestätigt; sie sollen in den Betrieben ausgehängt werden. 
2. Der Ausstand müsse beendet werden, und die Arbeiter haben 
gemäß dem ersten Schiedspruch zu ihrer Beschäftigung zurück“ 
zukehren. 3. Die Beteiligten mögen diese Beschlüsse in gutem 
Glauben und in treuem Sinne ausführen. Sollten wieder Stratig- 
keiten entstehen, so mögen diese dem gemeinsamen, Schieds- 
gericht unterbreitet und von diesem endgültig erledigt werden. 


Diese Beschlüsse des Gerichts blieben ohne Wirkung. da 
ihm keine Macht zusteht, scine Urteile zu vollführen. _ 50- 
wohl die Fabrikanten wie die Arbeiter beharren auf ihren 
Hauptforderungen: Einige Arbeitgeber wollen auch Nicht- 
verbändler anstellen und ihre Fabriken allmählich nur .mit 
Nichtverbändlern betreiben. während die Arbeiter fordern, 
nur Mitglieder von Arbeiterverbänden eingestellt werden. Der 
Ausstand dauert fort, jedoch gelingt es einzelnen Fabriken. 
genug neue Leute einzustellen, und den Betrieb fortzusetzen. 


Schwefelmangel in Schweden. Dir. H. af Segerstad von der 
Papierfabrik Munk;jö Aktiebolag in Jönköping, Schweden, hält 
nicht die Knappheit an Holz oder die Kohlenfrage, sondern den 
Schwefelmangel für die grö3te Gefahr, welche der schwedischen 


Papierindustrie droht. Gegerwärtig ist es unmöglich, S:hwefel zu 
bekommen. bg. 


Argentiniens Einfuhr im ersten Halbjahr 1915 an Papier und 


Papierwaren bewertete sich auf 553 000 Lstr. gegen 890 000 Lstr. 
im Januar-Juni 1914. bg. 
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Durchstechereien in einer Papier-Großhandlung 
Urteil des Reichsgerichts vom 11. Oktober 1915 
Nachdruck verboten 


Den Agenten Wilhelm Heyn, der in Hamburg ein Makler- 
und Agenturgeschäft für Papier- und Schreibwaren betreibt, hat das 
Landgericht Hamburg am 5. Juli 1915 wegen gewerbsmäßiger 
Hehlerei zu 11, Jahren Zuchthaus und zweijährigem Ehrenrechts- 
verlust verurteilt, nachdem ein früheres Urteil vom Reichsgericht 
aufgehoben worden war. Der Angeklagte war seit Jahren ständiger 
Kunde der Hamburger Papiergroßhandlung H. OÖ. Persiehl und 
hatte hauptsächlich mit deren beiden Lagermeistern Garz und 
Wienicke zu tun. Wie die polizeiliche Ermittlung ergeben hat, 
haben diese Lagermeister das auf sie gesetzte Vertrauen mißbraucht, 
indem sie ihrer Firma von November 1912 bis Herbst 1913 Papier 
und Schreibwaren im Gesamtwert von 11700 M. entwendeten 
und für den Spottpreis von 5100 M. an Heyn weiter verkauften, 
der ihnen allzeit ein bereitwilliger Hehler war. Die gestohlenen 
Waren schafften sie in die Lagerräume Heyns, indem sie sie zu- 
sammen mit den von ihm wirklich gekauften Waren auf dem Ge- 
schäftswagen der Firma Persiehl ihm ins Haus fahren ließen. Heyn 
wußte genau, daß die Waren auf unrechtmäßige Art erlangt waren. 
Aus der Hehlerei gedachte er andauernden mühelosen geschäft- 
lichen Gewinn zu ziehen, es liegt also gewerbliche Hehlerei nach 
88 259, 260 StGB vor. Die von Heyn eingelegte Revision wurde 
diesmal vom Reichsgericht als unbegründet verworfen. (Akten- 
zeichen: 3 D. 660/15.) 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papier-Chemie 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
Jahrgänge 1914/15. 2. Reihe 1914 und 1. Reihe 1915 

II. Papierindustrien 
Fortsetzung zu Nr. 82 S. 1585 


111, 8. Färbung 

P. Ebbinghaus, Die Mineralien und die moderne Farbtechnik. 
W.-B. 46, 660—661. 

Der Verfasser bespricht kurz die Versuche von Ström, Heuser 
und Suida bezüglich der Aufnahme der Farbstoffe durch Füllstoffe. 
In Ergänzung gibt er einige Beispiele aus der Praxis. Bei tiefblauen 
Hülsenpapieren, die mit Kaolin und Gips stark beschwert waren, 
verursachte die Beschwerung einen sehr hohen Verbrauch an Anilin- 
farben. Bei Verwendung von Berlinerblau war der Unterschied 
im Farbverbrauch zwischen beschwerten und unbeschwerten Pa- 
pieren viel kleiner. Gleiches gilt von Zuckerpapieren und Tapeten- 
papier. 

Paul Ebbinghaus, Bedeutende Farbenersparnis. 
(1915) Nr. 1. 

Der Verfasser betont, daß durch Verwendung bedruckter Ma- 
kulatur alter Zeitungen u. dgl. das Farbenkonto einer Papierfabrik 
verringert werden kann, indem bei dunkleren Farbtönen wie schwarz 
und violett usw. die Farbenersparnis etwa 20 bis 25 v. H. betragen 
kann. Die Güte des Papieres wird durch die Verwendung des Alt- 
materials nicht verringert, sondern im Gegenteil noch etwas gehoben. 

Aflenzer Graphit- und Talksteingewerkschaft, Verfahren zum 
Grau- bzw. Schwarzfärben von Papier, Pappen, Textilstoffen u dgl. 
P.-Z. 40 S. 454 (1915) Nr. 21. -> 

Als Färbemittel wird Graphit angewendet, der zugleich als 
Füllstoff wirkt. Der Graphit wird zweckmäßig vor der Leimung 
dem Stoff zugesetzt. Er verursacht guten Griff und leichte Kalan- 
drierung bei geringem Kraftverbrauch der fertigen Papiere. Die Füll- 
stoffausbeute beträgt etwa 45v. H. Die Anwendung von Graphit 
kann mit der von Anıilin-Farben kombiniert werden. 


111,9. Füllstoff 


Talkum im Dienste von Schreib- und Druckmakulatur. Zentral- 
blatt für die österr.-ungar. Papierindustrie 32, 873 (1914) Nr. 28. 

Die Entfernung von Druckerschwärze soll durch Anwendung 
von Talkum unterstützt bzw. bewirkt werden. Mz.n soll einen schönen 
weißen Stoff erhalten und die Harzleimung unter Umständen 
sparen können. Die Bedruckbarkeit des talkumierten Papiers soll 
besser sein als ohne Anwendung von Talkum. TUeberhaupt soll 
sich der Stoff auf der Papiermaschine besser verarbeiten als Stoff, 
der keinen Talkumzusatz erfahren hat. 

George Hickling, Die mikroskopischen Eigenschaften des China 
Clay. Journ. of the Soc. of Dyers and Colourists XXXI, 70—74 
(1915) Nr. 3. 

Die mit Abbildungen ausgestattete Abhandlung gibt eingehenden 
an über die Mineralbestandteile und Mineralform des China 

lay. 

Die Mineralien im Dienste der Schnellfabrikation besseren Holz- 
Schliffdruckpapiers. W.-B. 46, 1043 (1915) Nr. 23. 
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P. Rohland, Deutsche und englische Kaoline. P.-Z. 39, 2658 
(1914) Nr. 95 

kohland behauptet, daß sein Verfahren der Wertbestimmung 
von Kaolinen durch Einwirkenlassen von Anilinblau-Lösung auf 
aufgeschlämmten Kaolinen einen sicheren Maßstab zur Beurteilung 
der Plastizität und der Adhäsionsfähigkeit des Kaolins an .Faser- 
stoffen bedeutet. An der Hand einer Reihe von Zahlen über die 
Adsorption von Säuren, basischen und substantiven Farben zeigt 
er, daß die deutschen Kaoline in .bezug auf Adsorptions-Fähigkeit 
durchweg den englischen überlegen sind, daher vor diesen den Vorzug 
verdienen. Verfasser vergleicht endlich die von englischer Seite 
vorgeschlagenen Bezeichnungen mit den in Deutschland üblichen 
und kommt zu dem Schluß, daß kein Grund vorliegt, die englischen 
Vorschläge anzunehmer. 


JII, 10. Abwässer 


James Hendrick, Die Zusammensetzung und der wirtschaftliche 
Wert des kohlensauren Kalks aus Kaustizier-Anlagen, Journ. of 
the Soc. of Chem. Ind. 122 vom 16. Februar 1914, Nr. 3. 

Der Aufsatz bespricht den Wert des in den Papierfabiiken 
beim Actzendmachen der Sodalauge mit Kalk erhaltenen kohlen- 
sauren Kalks. Aus den beigefügten Ergebnissen von Vegetations- 
versuchen geht hervor, daß dieser Kalk für die Landwirtschaft 
ebenso brauchbar ist wie irgend ein anderer kohlensaurer Kalk. 
Der von den Landwirten gerügte Nachteil — nämlich mangelnde 
Streufähigkeit -- verschwindet bei längerem Lagern. Es kann 
aber auch diese Streufähigkeit durch einen wenig kostspieligen 
Trockenprozeß hervorgerufen werden. 


Reinigung von Abwasser. Paper Nr. 13 Bd. 15 S. 17. 

Zusatz einer Mischung von hydratisierter Kieselsäure, hydra- 
tisiertenn Eisen und Aluminiumsalzen. Letzteres Gemisch kann 
erhalten werden, wenn man gewöhnlichen Ton in einem Vakuum 
brennt und den Rückstand mit so kleinen Mengen von Schwefel- 
saure und Wasser zersetzt, daß die Kieselsäure in löslicher Form 
erhalten wird. Der Eisengehalt und der Tonerdegehalt des gewöhn- 
lichen Tons unterstützt die klärende Wirkung der löslichen Kiesel- 
säure in bemerkenswerter Weise. Das Neue des Verfahrens besteht 
in dem Glühen des Tons im Vakuum zwecks der Zerstörung der 
organischen Materie. Wird solches Vakuum nicht angewendet, 
so ist es schwer die Kieselsäure in löslicher Form zu bekommen. 
Man soll 1000 Pfund des geglühten Tons mit einer Mischung aus 
400 Pfund konzentrierter Schwefelsäure und 1500 Pfund Wasser 
in der Kälte unter fortdauerndem Umrühren I Stunde lang behandeln. 
Es soll des Produkt das Tausendfache seines. Gewichts an Abfall- 
zellstoffen in 10—15 Minuten herausreinigen. Der Niederschlag 
soll gesammelt und aufs neue geglüht werden. 


G Kershaw, Die Reinigung von Papierfabriksabwässern. IReferiert 
nach Journ. of the Soc. of Chem. Ind. 34, 275 (1915) Nr. 6 und in 


Paper XV, 17 (1915) Nr. 23. 

Die Abwässer der verschiedenen Papierfabriken sind außerordent- 
lich verschieden in bezug auf die Menge und Art der Verunreinigungen, 
je nachdem ob es sich um Packpapiere, um Feinpapiere oder Zeitungs- 
druckpapier handelt. Die unangenehmsten Abwässer sind diejenigen 
aus den Hadernkochern. Diese verunreinigen das Wasser der Vor- 
fluter schr erheblich. Während bei gewissen solcher Kocherabwässer, 
nämlich den der in englischen Fabriken sehr verbreiteten Esparto- 
kochern, die Lauge und die ersten Waschwässer zur Regenerierung 
des Aetznatrons eingedampft werden, erscheint eine solche Ein- 
dampfung und Regeneration für die Laugen aus den Hadernkochern 
als nicht wirtschaftlich. (Man vergleiche hierzu diese Auszüge III, 3, 
Hadernkochen, Anmerkung des Referenten.) Jedoch sollten der- 
artıge Wässer in Absitzreservoire geleitet werden und ihnen ge- 
gebenenfalls ein Fällmittel — etwa cisenhaltiges Tonerdesulfat — 
zugesetzt werden. In einigen Fällen wird cine Behandlung mit 
Filtern angezeigt sein. Die Benutzung von solchen Absitzreserv oiren 
setzt allerdings voraus, daß häufig genug eine Reinigung der Re- 
servoire stattfindet. Bei neuen Fabriker ist es wahrscheinlich von 
Vorteil, für die verschienenen Abwässer verschiedene Reservoire 
vorzusehen, und sie nicht etwa alle zusammen zu leiten, 

Der Aufsatz enthält folgende Tabelle über den Gehalt von ge- 
wissen Abwässern an schwebenden und gelösten festen Teilchen, 
sowie über die Sauerstoffaufnahme-Fähigkeit derartiger Wässer. 


100 000 Teile: 


Natur d. Abwassers Schwebende Gelöste  Sauerstoffadsorption 
Teilchen Teile während 3 Minuten 

Weiße Papiere: 

Rohes Abwasser . 204 54 20 (in 4 Std.) 

Rohes Abwasser. . 139 68 4,84 

Packpapier: 

Rohes Abwasser. . 290 477 39,6 (in 4 Std.) 

Rohes Abwasser. . 59 106 3,98 

Rohes Abwasser. . 126 178 25,1 (in 4 Std.) 

Tapetenpapier: 

Rohes Abwasser. 185,2 305 27,8 (in 4 Std.) 

Druckpapier: 

Rohes Abwasser. . 6,2 264 3,92 

Rohes Abwasser. . 89 157 2,30 
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Pritzkow und Eckerlin, Ueber die Prüfung des Huminverfahrens 
in der Zuckerfabrik Glauzig während der Kampagne 1913/14. Chem. 
Zentralblatt Bd. I S. 461 (1915) Nr. 9. 


Durch das Humin wird weitgehende Reinigung von wn- 
gelösten Bestandteilen erreicht, von den gelösten wurden nur die durch 
Verbrauch von Kaliumpermanganat angezeigten organischen Stoffe 
im günstigen Sinne beeinflußt. Die Stickstoffverbindungen bleiben 
fast ganz unverändert, ebenso wird der Schwefelwasserstoff nur un- 
wesentlich beeinflußt und dem Abwasser die Fäulnisfähigkeit nicht 
genommen. 


IV. Analytische Methoden, Betriebskontrolle 


Bestimmung der organisch gebundenen schwefligen Säure bein 
Sulfitkochprozeß. La Papeterie 36, 353—359 (T914) Nr. 8 und La 
Papeterie 36, 499—509 (1914) Nr. 11. 


In einer Probe der Lauge bestimmt man die gesamtschweflige 
Säure auf üblichem jodometrischem Wege, entfärbt die Lösung 
mit einem Tropfen 'Thiosulfat, macht die Flüssigkeit stark alkalisch 
mit Hilfe einer 10 prozentigen Kalilauge, um schweflige Säure aus 
ihren Aldehyd- oder Aetherverbindungen frei zu machen. Man läßt 
20 Minuten in der Kälte stehen, dann macht man sauer und titriert 
wiederum mit Jod. Die Differenz zwischen den erhaltenen Jod- 
zahlen gibt die Menge schweflige Säure an, die an organische Sub- 
‚stanz gebunden ist. 


Faustmittel zur Bleichfähigkeitsbestiimmung von ungebleichten 
Sulfitzellstoffen. W.-B. 45, 1858—1859 (1914) Nr. 21. 

Auf die zu prüfenden Zellstoffe gießt man möglichst schnell 
hintereinander gleiche Mengen, etwa 3—5 ccm, einer Kalium- 
bichromatlösung, die im Liter 0.25 g K,Cr,0, und 10 ccm n/, Salz- 
‚säure enthält. Nach wenigen Sekunden erscheint die Rotfärbung, 
‚die nach etwa 2—3 Minuten ihre größte Deutlichkeit annimmt. 
(Diese Ausführungsform der bekannten Methade ist schon in diesen 
Auszügen 1. Reihe 1914 als von Heinz C. Lane herrührend be- 
‚schrieben; vorliegende deutsche Veröffentlichung (vom Mai 1914) 
ist aber früheren Datums als die amerikanische (von? September 
1914). Anmerkung des Referenten.) 


W. Moeller, Cellulose-Extrakte und ihr Nachweis in Gerbstoff- 
extrakten und in Leder. Nach Collegium 1914, 488-493 in Journ. 
of the Soc. of Chem. Ind. 33, 840 (31. August 1914) Nr. 16. 

Einige Notizen zur Analyse der Geibextrakte. 


E. Heuser, Bestimmung von Essigsäure und Ameisensäure in 
‚dünnen Lösungen. W.-B. 46 (1914), Nr. 37. 

Abänderung der Methode von Wenzel. Abdestillieren im 
Vakuum unter Zusatz von Phosphorsäure. Vorschaltung einer 
Vorlage mit Glasperlen, um das Uebergehen der Phosphorsäure 
- zu vermeiden. Trennung der Säure durch Zerstörung der Ameisen- 
‚säure mit Chromsäure, durch welche Essigsäure nicht angegriffen 
wird. 

C. Beadle und H. Stevens, Apparat zur Trocknung von Papier 
bei der Papierprüfung. Journ. of the Soc. of Chem. Ind. 33, 730 
(31. Juli 1914) Nr. 14. | u 

Der Apparat gestattet 50 kleine Bogen gleichzeitig unter 
Spannung ZU trocknen. Ist die Trocknung beendet, so sind sie 
etwa in derselben Verfassung wie Sie es bei Trocknung auf dem 
dampfgeheizten Trockenzylinder einer Papiermaschine sein würden. 
Der Apparat besteht aus einem Zylinder, dessen Boden durch An- 
bringung einer starken Prellplatte zur Eıhitzung mittels eines Bunsen- 
brenners geeignet gemacht ist. Das obere Iinde des Zylinders wird, 
um die Hitze zusammenzuhalten, mit einer Asbesttafel bedeckt. 
Die zu trocknenden Papierbogen werden mit Hilfe eines Tuches 
auf dem Mantel des zylindiischen Gefäßes fest aufgerollt, und das 
letzte Ende des Tuches mit Hilfe von Bindfäden fest auf den Zylinder 
geschnürt. Ein Thermometer, welches in den oberen Asbestdeckel 
des Apparates gesteckt wird und dessen Kugel sich an der einen 
Seite des Zylinders befindet, gestattet die Temperatur der Trocknung 
zu kontrollieren. Fortsetzung folgt. 


Farbstoffmangel in Amerika. Die verbreitetste amerikanische 
Zeitung „New York World“, welche Papier ın eigenen Papier- 
{abıiken herstellt, erscheint seit einiger Zeit auf gelblichem, natur- 
farbigem Papier. Auch eine Anzahl kleinerer Papierfabriken stellen 
solches Papier her, da es an Farbstofien zum WW eißfärben des Papiers 
fehlt. Der Verein der ‚Färbereien in Philadelphia ersuchte den 
Staatsminister Lansing 1n Washington, die Wünsche zu erfüllen, 
die Deutschland stellt für den Fall, daß es die Ausfuhr von Farb- 
stoffen nach Amerika erlaube. Die Garn- und Stoffärbereien seien 
außerstande, ihre Betriebe aufrecht zu erhalten, wenn keine deut- 
schen Farbstoffe herankämen. (The Paper Mill) 


Schweden. Beantragtes Ausfuhrverbot für Grubenhölzer. Die 
Tereinigung der schwedischen Papiereizeuger hat erneut den Erlaß 
ines Ausfuhrverbots für Grubenhölzer aus Kiefern beantragt, da 
e ich gezeigt habe, daß auch Grubenhölzer aus Kiefern in einer 
nn Fabrikbetrieb in Schweden nachteilig beeinflussenden Menge 
ausgeführt würden. (Nach Stockholms Dagblad) 
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Karl Krause - Leipzig 15 


Filiale und Lager: BERLIN G 19, Seydelstrasse 1112 


Aufsehen 


Roden- RleDer . 


Ferdinand Sichel, chem. Fabrik, HannoVel-Linden 


Nr. 83/19% 


one Ausstanzmaschine Arange 


mit Handhebel 
Modell C20A 


Besonders kräffige | 
nach drei Seifen hn 
offene Bauart. 


Durchmesser der 
Druckplafte 35 cm. 


Druckkraft 
etwa 12000 kg. 
Ausladung 
200 mm. 
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40 mm. 
Einfahrt leicht und 
genau einsfellbar. 


: Lieferbar sofort ab 
Non. | Lager. 
Aussfanzeisenn 
a bekannf sorgfältiger 
Ba? Ausführung preis- 
er 86268 wert. 


Maschinenfabrik 
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in denkbarster Vollkommenheit und Güte 
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Papier-Industrie-Verein EV. 


ulm inilni BERLIN WW. 9. LINKSTR.22 MMMA RN 


Infolge verschiedener Anfragen machen wir darauf auf- 
merksam, daß die Anmeldeformulare für den Bedarf an Kartoffel- 
stärke und Kartoffelstärkemehl nicht von unserer Geschäfts- 
stelle ausgehändigt werden, sondern ausschließlich von der 
Trockenkartoffel-Verwertungs-Gesellschaft m. b. H., Abteilung VI, 
Berlin W 9, Köthener Str. 37, bezogen werden. 

Die Frist, bis zu welcher die einzelnen Betriebe des Papier- 
gewerbes ihren Bedarf für die Zeit vom I. November 1915 bis 
30. September 1916 bei der Trockenkartoffel-Verwertungs- 
Gesellschaft anzumelden haben, läuft nur noch bis 20. Ok- 
tober 1915. 

Papierindustrie-Verein E. V. 
Max Krause, | Eugen Hager, 
Vorsitzender Syndikus 


Berliner Typographische Gesellschaft 
Ständige Adresse Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 
Vorsitzenderı G. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer in Vertretung: 


Arndtstr. 33, II Georg Erler, Berlin-Schöneberg, 
Königsweg 9, I. 


Die verehrlichen Mitglieder laden wir hiermit ein, an der 
Sitzung am Dienstag, 19. Oktober 1915, abends 81% Uhr, teil- 
zunehmen. Gäste sind willkommen. 


Tagesordnung : 
1. Auslage von Eingängen. 
2. Vortrag über das Thema ‚.Drucksachen-Bestellung in 
der Kriegszeit’’. 
3. Aussprache über technische, über wirtschaftliche und 
über sprachliche Fragen im Gewerbe. r 
* xk * 


Herr Dr. Hans Brendicke erklärte sich bereit, die Mitglieder 
und deren Familienangehörige (Kinder nur über zehn Jahre) 
am Sonntag, 31. Oktober, durch Alt-Berlin zu führen. Wir 
weisen darauf heute schon hin und bitten, an dieser Veranstaltung 
sich rege beteiligen zu wollen. Treffpunkt: früh 81, Uhr am 
Spindlerbrunnen auf dem Spittelmarkt. — Eine Sitzung wird 
dafür am 2. November nicht abgehalten. Die nächsten Lesc- 
abende sind am 26. Oktober, am 9. und 23. November abends 
8 bis 10 Uhr im Berliner Buchgewerbesaale, Dessauer Str. 2 III, 
der außerdem täglich, auch Sonntags, von 11 bis 2 Uhr ge- 
öffnet ist. 

ko * * 

An Stelle der Vorbereitungskurse für. die Meisterprüfung, 
die während des Krieges nicht stattfinden, empfehlen wir auf 
verschiedene Anfragen hin die Teilnahme an dem Lehrkurse 
über das Berechnen von Drucksachen, der Sonntags vormittags 
an der 1. Handwerkerschule Lindenstr. 96-98 abgehalten wird. 

Der Vorstand 


Papierverarbeitüngs-Berufsgenossenschaft 
Sektion I: Berlin 

Der Niederschrift der Versammlung vom 28. September 
1915 entnehmen wir: 

Der Vorsitzende, Herr Dr. Hagelberg, gedenkt des Ablebens 
des Mitgliedes des Sektionsvorstandes Walter Peck und hebt die 
eifrige Tätigkeit des Dahingeschiedenen auf dem Gebiete der berufs- 
genossenschaftlichen Verwaltung hervor. Die Anwesenden ehren 
das Andenken des Verstorbenen durch Erheben von den Plätzen. 

Der Geschäftsbericht wird vom Vorsitzenden erstattet. Daran 
knüpft sich eine Erörterung über das ständige Anwachsen der 
Durchschnittszahl entschädigungspflichtig gewordener Unfälle im 
Bereich der Sektion I. 


Der Rechenschaftsbericht des Kassenführers Herrn Sala wird 
zur Kenntnis gebracht. Die Kasse ist von den Herren Blumenthal, 
Fiedier und Bunke geprüft worden. Herr Blumenthal erstattet 
hierüber Bericht und beantragt, dem Kassenführer Entlastung zu 
erteilen. Die Entlastung wird seitens der Versammlung einstimmig 
beschlossen. 

Der Syndikus erläutert den Haushaltsplan für das Jahr 1916. 
Der Voranschlag wird, wie folgt, einstimmig festgestellt: 


l. Gehälter der Beamten . . . . 2.2... ....0..1700M. 
2. Miete und Heizung . ee Ge ee Do 
3. Schreibwaren und Drucksachen ; 500 ., 
4. Postgebühren und Botenlöhne 450 „, 
5. Sonstige Unkosten . .... 450 „, 

3650 M. 


In den Ausschuß zur Vorprüfung des Itechenschaftsberichts 
für das Jahr 1915 werden berufen die Herren Bunke, Fiedler und 
Blumenthal, als Ersatzmänner die Herren Wiederholz, Bernhard 
und Loewenstein. 

Herr Dr. Hzgelberg regt an, künftig die Anzeigen der Sektion I 
auch in der Zeitung Deutscher Steindruckerei-Besitzer und in der 
Kartonnagen-Zeitung zu veröffentlichen, falls die Bekanntmachungen 
kostenlos aufgenommen werden. Nach Befürwortung des Vorschlags 
durch Herrn Bergmann stimmt die Versammlung dem Antrag zu. 

Auf eine Anfrage des Herrn Kaufmann wird über die Vor- 
schriften betreffend die Wahl zum Genossenschafts- und Sektions- 
vorstand verhandelt. 

Herr Fraenkel ersucht um Auskunft über die berufsgenossen- 
schaftliche Zugehörigkeit solcher Betriebe der Papierverarbeitungs- 
Berufsgenossenschaft, die für Kriegszwecke Lederwaren u. a. her- 
stellen. 

Der Syndikus gibt über die Sachlage Auskunft und betont, 
daß die durch den Krieg herbeigeführten Betriebsveränderungen 
als vorübergehend anzusehen sind, die eine Aenderung der berufs- 
genossenschaftlichen Zugehörigkeit nicht bedingen. Sollten die 


Betriebsveränderungen von Dauer sein, was sich erst nach dem 


Kriege werde übersehen lassen, so würde gegebenenfalls Ueber- 
weisung an eine andere Berufsgenossenschaft zu erfolgen haben. 


Der Lehrling im Kriege 
Urteil des Cewerbegerichts Essen vom 10. September 1915 
Nachdruck verboten 


Nach $ 127 b der Gewerbeordnung kann der Lehrling das Lehr- 
verhältnis lösen, wenn der Lehrherr seine gesetzlichen und vertrag- 
lichen Verpflichtungen gegen ihn in einer die Ausbildung desselben 
gefährdenden Weise vernachlässigt. Im nachstehenden Falle war der 
Geschäftsherr des Lehrlings nicht Buchdruckerei-Fachmann, die Aus- 
bildung erfolgte durch den Sohn des Geschäftsherrn, der eingezogen 
worden war, sowie durch einen Gehilfen, der die Stellung mit der bei 
einer anderen Firma vertauscht hatte. Der auf Lösung des Lehr- 
verhältnisses gerichteten Klage des Lehrlings gab das Gewerbe- 
gericht Essen statt. Das Urteil wurde wie tolgt begründet: 

Bei Ausbruch des Krieges waren noch nicht ganz zwei Jahre 
der Lehrzeit verflossen. Es ist aber ausgeschlossen, daß der Kläger 
sich in dieser Zeit bereits so viele Kenntnisse angeeignet habe, daß 
er die ihm noch fchlenden Fertigkeiten und Kenntnisse im Laufe 
der weiteren Lehrzeit sich selbst aneignen könnte. Es ist auch aus- 
geschlossen, daß ein Lehrling, der sich erst im zweiten Lehrjahre 
befindet, so weit vorangeschritten sei, daß fernere fachmännische 
Ausbildung und Beaufsichtigung nicht mehr erforderlich wäre. 
Insbesondere ist dabei zu berücksichtigen, daß im Betriebe des 
Beklagten außer einer kleineren Tiegeldruckpresse eine größere 
Schnellpresse mit elektrischem Antrieb sich befindet, deren ordnungs- 
mäßige Bedienung der Kläger noch nicht verstehe. 

Der Beklagte kann sich nicht darauf berufen, daß sein früherer 
Gehilfe in den Abendstunden ab und zu in das Geschäft komme. Mit 
Recht weist das Gutachten des Gehilfenprüfungsausschusses darauf 
hin, daß der Gehilfe bei dieser lediglich vorübergehenden Tätigkeit 
keine Gelegenheit habe, den Kläger ordnungsmäßig auszubilden 
und anzulernen. Außerdem kann dem Lehrling nicht angesonnen 
werden, nach Schluß der Arbeitszeit abends im Geschäft zu bleiben. 
Auf die durch den Krieg geschaffene Lage kann sich der Beklagte 
nicht berufen, denn grundsätzlich übt der Krieg auf bestehende 
Verträge keinen Einfluß aus. Mit Rücksicht auf die lange Dauer 
des Krieges kann dem Kläger bei vernünftiger und billiger Aus- 
legung des Lehrvertrages nicht angesonnen werden, länger in der 
Lehre zu bleiben. 
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Kriegsbeschädigten -Fürsorge im Lithographie- 
und Steindruckgewerbe | 


Vom Schutzverband Deutscher Steindruckereibesitzer erhalten 
wir unter Bezugnahme auf die über diese Angelegenheit in 
Nr. 81, S. 1569, erschienene Mitteilung folgende Zuschrift: 


. Der fragliche Aıtikel ist in mancher Beziehung unvollständig 
und irreführend. Der Hauptvorstand des Senefelder-Bundes trat 
vor einigen Wochen in der Frage der Kriegsbeschädigtenfürsorge 
an uns heran, wır erklärten uns auch sofort bereit, unsere Mitglieder 
zu ersuchen, sich in jeder Beziehung der Kriegsbeschädigien anzu- 
nehmen, lehnten cs jedoch ab, in der gegenwärtigen Zeit des ,, Burg- 
friedens‘‘ grundsätzliche Streitfragen, wie die Errichtung einer 
paritätischen Schlichtungskommission und die Errichtung eines 
paritätischen Arbeitsnachweises, mit der Frage der Kriegs-Be- 
schädigtenfürsorge zu verquicken. Unseren Standpunkt in dieser 
Frage haben wir dem Senefelder-Bund gegenüber, wie folgt, brief- 
lich festgelegt: 

„Wie Ihnen bekannt, herrscht auf diesem Gebiete eine sehr 
bedauerliche Zersplitterung. Die von den einzelnen Gemeinden 
und Bundesstaaten sowie von anderen öffentlichen und privaten 
Körperschaften in die Wege geleiteten Maßnahmen sind erst im Ent- 
stehen begriffen. Insbesondere steht auch noch nicht fest, ob den 
Berufsgenossenschaften ' der Unfallversicherung die Kriegs- Be- 
schädigtenfürsorge bzw. ein bestimmter Teil übertragen wırd. Ferner 
muß immer noch mit der Mögiichkeit gerechnet werden, daß diese 
Frage für das ganze Deutsche Reich einheitlich geregelt wird. 
Nach reiflicher Leberlegung sind wir daher zu der Ansicht gelangt, 
daß eine Reglung der Kriegsbeschädigienfürsorge für das Stein- 
druckgewerbe verirüht ist und nur zu einer noch größeren Zer- 
splitterung dieser Frage beitragen kann. Indessen sind wir, bevor 
dieses so wichtige Gebiet einheitlich geregelt wird, gern beıeit, in 
einem Aufruf unsere Mitgiieder anzuweisen, sich der Kriegs- 
beschädigten unseres Gewerbes in jeder Beziehung anzunehmen. 
In diesem Aufruf werden wir insbesondere unsere Mitglieder auch 
darauf hinweisen, wenn die Aıt der Kriegsbeschädigung eine Be- 
schäftigung des früheren Spezialfaches nicht zuläßt, die Mögiichkeit 
zu erwägen, den betreffenden Kriegsbeschädigien in einer anderen 
Abteilung des Betriebes zu beschäftigen. Ferner stehen wir auf 
dem Standpunkt, daß die Gewährung der gesetzlichen Kriegs- 
beschädigtenrente mit der Lohnfrage nicht ‚In ursächlichen Zu- 
sammenhang gebracht werden darf, so daß also ein Kriegsbeschädigter, 
der seinem Beruf noch voll und ganz nachzugehen vermag, auch 
Anspruch auf die gewerbsübliche Entlohnung hat. Im übrigen 
muß der Grundsatz gelten, daß für die Entlohnung die Leistungen 
des betreffenden Gehilfen maßgebend sind. ; 


Wir würden es für sehr gut halten, wenn Sie die kriegs- 
beschädigien Gehilfen anweisen würden, sich zunächst jeweils bei 
ihrem alten Arbeitgeber zu melden. Es sind uns bereits einzelne 
Fälle gemeldet worden, ın denen dies auch geschehen ist, die þe- 
treffenden Gehilfen haben ihre alte Stellung wieder erhalten oder 
sind in einer anderen Abteilung des Betriebes untergebracht worden. 


Aus den angegebenen Gründen erübrigt sich daher auch eine 
Stellungnahme zu der von Ihnen angeregten Frage der Errichtung 
eines paritätischen Arbeitsnachweises, zumal wir die gegenwärtige 
Zeit nicht für geeignet halten, Fragen rein grundsätzlicher Natur 
zum Austrag zu bringen.” 

Inzwischen haben wir gemeinsam mit unserer Abteilung „Fach- 
verband“ den zugesagten Aufruf an unsere Mitgiieder erlassen 
und damit denselben Weg beschritten, den die Vereinigung Deutscher 
Arbeitgeberverbände mit 3 Millionen beschäftigten Angestellten 
und Arbeitern ebenfalls beschritten hat. 


Klebstoff für Hülsen 


Zur Frage 13693 im Briefkasten von Nr. 80 


In einer altbewährten Hü!senfabrik werden die Hülsen in 
folgender Weise geleimt: 


Für gewöhnliche Baumwollhülsen wird Stärkckleister mit etwa 
10 v. H. Roggenmehlkleister genommen, Bei Maschinen mit 
rotierender Bürste gibt man zum Klebstoff aus 92 Teilen Stärke 
und 70 Teilen Roggenmehl 1 Teil Chromkali. Mit diesem 
Klebstoff geklebte Hülsen bewähren sich deshalb so vorzüglich, 
weil sie sich selbst ın heißem Wasser nicht rasch lösen. Roggen- 
kleister dringt besonders gut ın die Poren selbst gut geleimter 
Papiere ein, und dadurch wird Aufspringen der Klebstellen ver- 
a} den Man füge dem vorrätigen Roggenmehlklei ter etwa I av. H 
Alaun zu, dann Fält er sich langer. 


Spulen, welche längere Zeit in heißem Wasser liegen müssen, 

a ‘she man durch Eintauchen im eme Kollodiumlösung mit 

ae t oder tauche sie ın cm geschmolzenes Gemisch voı 

en unll einöl. Die 1O behandelten Spulen werden in Trocken- 
ri , 


-hinesischem Lack überstri 
öfen getrocknet und mit chınest; trichen. E. 


< 


PAPIER-ZEITUNG 


 Rohpapier enthielt mikroskopisch kleine Metallteilchen. welche 


Nr. 83/1915 
Papier ist geduldig! 


In letzter Zeit sind uns wiederholt Klagen darüber geworden, 
daß unsere Schutztaschen auf die Photographien, welche in sie ge- 
fügt werden, schädlich einwirken, d. h. weiße Flecke auf ihnen 
hervorrufen, weil das zu den Taschen verarbeitete Silberweiß 
Pergamynpapier nicht säurefrei sei. 

Wir bitten Sie demzufolge, zu untersuchen, ob der Uebelstand 
auf das Papier zurückzuführen ist. Muster fügen wir bei. 


Papierwaren-Fabrik 


Die aus weißem, reinem, dünnem Pergamynpapier ge- 
fertigten Hülsen enthalten Photographien, auf welchen man bei 
genauem Hinsehen oder noch besser unter der Lupe rund. 
weiße Fleckchen in den dunklen Teilen des Bildes stellenweis 
sieht. Wäre das gleichmäßige, fleckenlose Papier der Schutz- 
hülsen an der Entstehung der Flecke schuld, so müßten diee 
nicht scharf begrenzte Kreise sondern wolkig verlaufende Auf- 
hellungen sein, weil etwaige von der Papierfläche ausgehende 
chemische Einwirkungen ziemlich gleichmäßig ausgestrahlt 
würden. Da die Flecke scharf begrenzt sind, rühren sie offenbar 
von dem Papier der photographischen Bilder her: diese ent- 
hielten entweder in der Emulsion Verunreinigungen, welche 
nachträgliche Aufhellung der Bilder hervorrufen, oder deren 


im Lauf der Zeit auf das fixierte Bild in der beschriebenen Weise 
wirken. Prof. Wilhelm Herzberg in Berlin hat vor längerer 
Zeit in einem vielbeachteten Aufsatz mit obiger Ueberschnit 
in unserm Blatt dargetan, wie oft ohne Berechtigung dem Papier 
schuld gegeben wird, wenn das darauf Geschriebene, Gedruckte 
oder Abgebildete oder das darin Verpeckte Mängel aufwent. 
Unter anderm betonte er damals, daß der angebliche Säure- 
gehalt des Papiers meist zu unrecht als schuldig angesehen wird. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berlin. Typographische Vereinigung. Am 15. September mußte 
der Vorsitzende den Tod von drei Mitgliedern, die seit Gründung 
der Vereinigung Mitglieder waren, der Herren Icoswoo, Rud. Knobel 
und Georg Winzer melden, die auf dem Schlachtfelde gefallen waren. 
Besonders der letztgenannte stellte als Mitglied der technischen 
Kommission sein ganzes Wissen und Können der Vereinigung zur 
Verfügung. Die Versammlung ehrte das Andenken der Verstorbenen 
durch Erheben von den Plätzen. Gleichfalls teilte der Vorsitzende 
verschiedene Grüße aus dem Osten und Westen von im Felde 
stehenden Mitgliedern mit. Dann wurde die zweite Reihe von 
Anzeigen der Kriegszcit besprochen. . Die reichhaltige Sammlung 
der Manoli-Reklame und die eigenartigen Dallmann-Anzeigen fanden 
ungeteilten Beifall und Anerkennung. Die Firma Manoli habe 1n 
dem Zeichner Etzel eine Kraft ersten Ranges entdeckt und es sel 
zu wünschen, daß dieser vorzügliche Zeichner noch lange dem ter 
werbe erhalten bleibe. In anschaulicher Darstellung waren a 
eine Anzahl von Zeitungsanzeigen zusammengestellt. Die knitist n 
Gegenüberstellung und Bewertung dieser Arbeiten wurde M 
Teilnahme verfolgt. Nach dem Bericht fand eine zwanglose a 
sprache statt. Nach einigen geschäftlichen Mitteilungen wurde 


ai .. e s 1 T, 
die nächste Monatsversammlung auf 20. Oktober, abends 8!» Uh 
festgesetzt. 


Versicherungspflichtiger Jahres-Arbeitsverdienst 
des Angestellten 


Der Rentenausschuß Berlin der Angestelltenversicherung i 
wie der Berliner Ortsausschuß der Vertrauensmänner (Flottwe 
straße 4 I, Zimmer 5, Sprechstunde Dienstags. Donnerstags, 
abends 1—3 Uhr) mitteilt, kürzlich folgende Entscheidung über i 
Berechnung des Jahresarkeitsverdienstes eines versicherung- 
pflichtigen Angestellten getroffen. Nach § 2 des Versicherung” 
gesetzes für Angestellte ist nicht nur das Bargehalt versicherung 
pflichtig, sondern auch Gewinnanteile, Sach- und andere a 
soweit sie für den Angestellten einen wirtschaftlichen an a 
deuten. Jn dem vorliegenden Streitverfahren war dem Angeste, a 
der Bankbeamter ist, neben seinem Gehalt ein Anspruch auf I en 
geld vertragsmäßig gewährleistet, ohne daß er Beiträge zu 2° 
hatte. ce 
hat die Bank mit dem Angestellten vereinbart, daß Sie STE 
auf ihn entfallende Beitragshälfte trägt, wogegen jener ie Ai 
des ihm gegen die Reichsversicherungsanstalt für Angeste _ 
stehenden Anspruches auf Rente auf seinen Ruhegehaltsansp u 
gegen die Arbeitgeberin verzichtet. Der Rentenausschuß Teiträge 
schieden, daß die von der Arbeitgeberin übernommenen Eea 
zur Angestelltenversicherung dem Gehalt des Angestellten 
rechnen seien. 


x FR een pesetzes 
Nach Einführung des Angestelltenv ersicherungsgesetz“ 
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AA 
Bestes u. ein- 
faches System 

Selbsttätiger 
Abschneider 


Vy 
V 


Ueber 100 Maschinen geliefert 


Pappen - Beklebe - Maschine 


Modell P. C. 


ÁA 
Sparsamer 
Klebstoff - Ver - 
brauch 
Trocknung mit 


Dampf oder Gas 
o 


Prima Referenzen von Pappen-Fabriken 


ee JAGENBERG 


Maschinenfabrik 


Düsseldorf 


[86284 b 


Ein 
lohnender Artikel 


in der jetzigen Zeit für 
jeden Papierhändler sind 


Georess-Blocks 
Allzeit-Bereit-Blocks 


für 
Feld und Haus 


Neue elegante 
Aufmachung für 


Merk-Taschen-Skizzen 
und Schreibzwecke 


ausbelften holzfreien Papieren 


Georg Ress, Leipzig. 


Chem. reine 


Filtrier- 


Papiere 


Gessner &Kreuzig 
Niederschlag 
bei Annaberg 
i. Erzgeb. 


Emil Adolff Reutlingen 
=| Papprohr 


=\sowieHülsen jeglic 
Papierspulen-u.Hü 


7 zi 
saaa | Neusalzer Kartonnagenfabrik Paul Franke 
Isenfabrik Neusalz-Uder-6. ——— Telegramm-Adresse:; Papparbeit Neusalzoder kangenhennersdori (Sächs. Schwelz( 


MUSTERKLAMMERN 


i BESTE QUALITÄTEN +, BILLIGE PREISE 
| REUTER & SIECHE 
BERLIN-W-8+KRONENSTR.64:65 


BER. Auch während des Krieges sofort Lieferung 


Ludwig Ganghofer 
Richard Dehmel 
Jos. v. Lauff 
Rudolf Presber 
Cäsar Flaischlen 
Ludwig Thoma 
Otto Sommerstorff 
und viele andere haben freund- 
lichst literarische Beiträge 


Steinharte, fettdichte 


Pappdosen 


mit passender Feldpostschachtel 


a a EEE 


geliefert zu unseren 


1,08 = und gumm. Verschlußstreifen 
| Künstlerkalendern für 1916 100 _ 500 1000 Stück 
| Wohlgemuth sLissner lo 7 140 Mark 
š ENE aae Otto Rechenberger 
` | DRiMmus Alıı Wismar [89671 
# | OSTKARTEN nz I| 
Sao o O | Dauernd Neuheiten t- . 
sn Nur Senlager AA 1lRlzmanpe und Buehhindernanpe 


in Formaten u. zugeschnitten 
für Bierglas- 
Holzpappen unzerseizer 
Wickelpappen 


Feldbrief- una Feldpaket-Kartons 


187271 | Holzstofi f.Paplerfabrikation 


liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation 


H. Schmidt & Co. 
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nungen 
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H 


Christoäume | Neul 


für das Feld 
in allen Grössen und Aus- 
führungen und dem dazu 
passsenden Schmuck. 


; Reizende Neuheiten | 


© Ges. geschützte [3998 > > ` 
Feldleuchter rennen 
für jedes Licht passend! D. R.-P. 237537, 


| Illuminationsartikel aller Art $ 
Lichte in allen Stärken h 
| Kühnert & Co. Patent- 
i B BERLIN S, Ritterstrasse 90 
Heft-Apparate 
E | W. 


Marke 
Verlangen Sie sofort die maeueste Ausgabe unseres Katalogs B. 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fäbrik 


Pasung. 
Jadenpapier, | 


D. spaulerrL 


deßrüde, 


. 
* 
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in Rollen 97 und 170 cm breit als 
Ersatz für Jutepacktuch, 

in Wickelstreifen von 6 cm Breite 
an aufwärts ale Ersatz für 
Jutewickelstreifen 

Muster und Preise auf Anfrage 


nn u 
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Täglich verkäutlide Artikell 


Heerführer-Statuetten 


Kaiser Wilhelm II. in Feld-Uniform 
4: Kronprinz Wilhelm in Feld-Uniform 
al Gen -Feldmarschall v. Hindenburgin Feld-Uniform 
a: Gen.-Feldmarschall v. Mackensen in Feld-Uniform 
40cm hoch, in feinster Chromolithographie geprägt. 
ET e in zeitgemässer 
Patriotische Reliefs Kasıernackunr 
f enth. 500d.100 Kaiserbilder, Flaggen, Wappen usw. 
in feinster Chromoreliefprägung sortiert, 


urchjehreid-; 


- 


beide mit rotem 
Eisenbahn - Paket- 
adressen und Zoll - Inhalts- 


se d Preise 
rungen. Muster und 
er und postirei. 


| Littauer & Boysen 
= Berlin BO 36, Skalitzerstr. 104 


saset Grütter, Hannover. 


Leipzig-R. 1 


Pohl! 
Muster gegen Berechnung. Referenzen erbeten. Eu 


Pattriotische 


Briefbogen 
Postkarten 
Kartenbriefe 
Wandkalender 


Reliefs in grossen Sortimenten 


Verlangen Sie Muster 
0. Blodı, Bresiau U, Hochats.t 
Lithog. Kunstanstalt Ti 


vorteilhaft - _ 


Hadierwarenlabrik 
Norica - Werk 


H. J. Wenglein 
0000000 


Cölner 


(on ( 
0 
0 


(garantiert rener Haut«-Leim) 
in feinster Qualität. fett-, sautè- 
und geruchtrei, für alle Zwecke 


der Papierindustrie, fabrizieren 
Rölsdır!- 


Julius Napp & C0., Düren 15 


Johann Heinr. Wessel 
‚Herford i. W. 


tabriziert mit großem Maschinenpark: 


Anhänger, lose u. in Buchform 
Stückwaren- u. Konfektions‘ 
Anhänger 
Anhänge-EtikettenfürMühlen 
(Mehlmarken) 
Hänge-Etiketten für Bijouterle: 
waren 
Wiegekarten für automatische 
Wagen Musterbeutel | 


Billigste Bezugsquelle $E 
l für Wiederverkäufer. i 
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Stahlfeder- und Federhalter-Fabrik von S. Roeder 
in Berlin S, Ritterstr. 123 


Der Unterzeichnete konnte unlängst diese im gewerbe- 
reichen Süden Berlins gelegene umfangreiche Fabrik unter 
Führung des Teilhabers ‚Herrn Hans Roeder besichtigen. Seit 
Jahrzehnten werden in dieser Arbeitsstätte Stahlfedern her- 
gestellt. Die weiteste Verbreitung hat die Bremer Börsenfeder 
der Firma gefunden. Allmählich hat der Betrieb immer größeren 
Umfang angenommen, und immer neue Gebäudeteile mußten 
dazu verwendet werden. In dem Betriebe werden mehrere 
Hundert Personen beschäftigt, von denen während des Krieges 
ein Teil an der Herstellung von Munition arbeitet. So ist hier 
der Gegensatz, der sonst zwischen Feder und Schwert besteht, 
dadurch beseitigt, daß in derselben Arbeitsstätte diefriedliche Feder 
und zur Kriegsführung dienende Geschoßteile hergestellt werden. 


(Wegen Raummangels konnten nur vier Abbildungen aus einer 


Reihe von Aufnahmen wiedergegeben werden, die von der Firma 
zur Veranschaulichung ihrer Betriebsräume hergestellt wurden.) 

Als Rohstoff für die Stahlfeder-Herstellung dienen Stahl- 
bänder, die in vorzüglicher Beschaffenheit von deutschen und 


der federn." 
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schwedischen Firmen geliefert werden. Indem sich diese end- 
losen Stahlbänder automatisch abrollen, werden aus ihnen von 
einem kräftigen Stanzwerk (siehe Abbildung) auf einen Stoß 
zwei Platten gestanzt und zugleich gestempelt. 

Die ausgeschnittenen Blechstücke deuten die Form der 
Feder an, sind aber flach. Für kleinere Bestellungen mit be- 
sonderen Prägungen, die nicht in so großer Zahl gewünscht 
werden. daß dazu die Anschaffung eines besonderen Präge- 
blocks in den großen Stanzmaschinen lohnt, werden diese Aus- 


-schnitte in Handstanzen hergestellt und nachträglich gestempelt. 


Die gestempelten Federausschnitte werden gelocht. Für 
diesen Zweck dienen kleine Lochmaschinen. (Siehe Abbildung.) 
Beim ersten Lochen erhält die Federplatte einen mittleren und 
zwei seitliche Längs-Ausschnitte, während beim zweiten Lochen 
senkrecht auf die Ausschnitte zwei Schlitze in den Rand des 
Bleches geschnitten werden. Alle diese Lochungen haben den 
Zweck, die Feder ım Gebrauch elastisch zu machen. Um ihr 
die für das Aufnehmen der Tinte unentbehrliche gewölbte Form 
zu geben, müssen die flachen gelochten Ausschnitte weich ge- 
macht werden, und zu diesem Zwecke werden sie geglüht. Dies 
geschieht in Glühöfen. Die nach dem Glühen abgekühlten 
Federn werden meist auf mechanisch betriebenen Maschinen 
gebogen. Die von Hand betriebenen Biegemaschinen sind mit 
sinnreichen Schutzvorrichtungen versehen, für deren Erfindung 
ein Werkmeister der Fabrik eine Belohnung seitens der Berufs- 
genossenschaft erhalten hat. Die Vorrichtung besteht darin, 
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daß ein entsprechend gebogener Metallstab die Finger desjenigen, 
der die Maschine bedient, wegschiebt, bevor der Biegestempel 
zum Arbeitsstück herunterkommt, und auf diese Weise Finger- 
beschädigungen während der Arbeit unmöglich macht. Eine 
ähnliche Schutzvorrichtung ist bei denjenigen Stempelmaschinen 
angebracht, welche den Firmenstempel auf die von Hand ge- 
schnittenen Federn nach dem Schneiden anbringen. 

Das notwendige Härten der zum Zweck des Biegens weich- 
gemachten Federn erfolgt dadurch, daß man die gebogenen Federn 
erwärmt und dann plötzlich abkühlt. Das Erwärmen erfolgt 
ın Glühöfen der oben erwähnten Art, wobei mehrere Tausend 
Federn mit einem Male unter Zuhilfenahme gut verschlossener 
Tiegel in den Ofen geschoben werden, um darin zu bleiben, bis 
sie Weißglut erlangen. Dann schüttet man sie in gekühltes 
Rüböl. Die Federn sind jedoch nach dem Härten zu spröde 
und müssen deshalb durch mäßiges Anwärmen ‚„nachgelassen’’ 
(getempert) werden. Dies erfolgt in drehbaren zylindrischen 
Gasöfen, deren Temperatur man genau regeln kann. Um die 
Oberfläche der nunmehr nicht mit Feuer in Berührung kommen- 
den Federn zu reinigen, werden sie in drehbaren, mit Schleif- 
mitteln versehenen Trommeln blank gescheuert, in denen sie 


sich viele Stunden lang drehen müssen, bis sie völlig rein sind. 

Das Schleifen der Federn, welches zur Erzielung hin- 
reichend dünner Spitzen nötig ist, erfolgt durch schr rasch 
arbeitende Schmirgelscheiben. Hier beschränkt sich die Be- 
dienung auf das Anlegen der Federn gegen die Schmirgel- 
rädchen, wobei die Federn gleichzeitig gedreht werden. Um 
das Aussehen der Federn zu heben, erfolgt das Schleifen teil- 
weise in zwei Richtungen. 

Die geschliffene Feder wird in sehr genau arbeitenden Ma- 
schinen gespalten, d. h. die Spitze der Feder wird durch scheren- 
artig wirkende Vorrichtungen in zwei gegeneinander bewegliche 
Teile zerlegt, was erst den leichten und gleichmäßigen Fluß der 
Tinte aus der Feder ermöglicht. 

Die Feder wäre nunmehr fertig, wenn es nicht nötig wäre, 
den entstandenen feinen Grat zu entfernen, damit die Feder 
glatt und angenehm schreibt. Um sie vor dem Rosten zu schützen 
und ihr Aussehen zu verfeinern, werden die Federn in großen 
Bädern galvanisch behandelt oder lackiert. Für das Galvanisieren 
ist eine besondere Abteilung in der Fabrik vorhanden. Dort 
erhält die Feder einen dünnen Ueberzug aus Aluminium, Kupfer 
oder anderen gefärbten, rostfreien Metallen. 

| * % * 

Großer Wert wird im Betrieb auf genaue Ausführung jedes 
Auftrages, namentlich auf Erfüllung der besonderen Wünsche 
der Kundschaft gelegt. Deshalb wird jeder Posten eines Auftrages 
während seines Ganges durch die verschiedenen Abteilungen 
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der Fabrik ständig überwacht. Zu diesem Zweck trägt man den 
Auftrag in ein Buch ein, in welchem die verschiedenen Arbeits- 
gänge vorgedruckt sind, und in diesem Buch wird täglich ver- 
zeichnet, welche Arbeitsgänge der Auftrag durchgemacht hat. 
Jeder Posten Federn befindet sich in einer Blechmulde, in 
welche der zugehörige Arbeitszettel getan wird. Auf dem Arheits- 
zettel wird bei jedem Arbeitsgang der Tag der Ausführung. der 
entstandene Ausschuß, der Arbeiter usw. angemerkt. Alle 
Arbeitsgänge werden dauernd durch zahlreiches Kontrollpersonal 
überwacht. 

Jede einzelne fertige Feder wird in der umfangreichen 
Sortierabteilung geprüft, ob sie tadellos ist, und zu diesem Zweck 
von den Prüferinnen in die Hand genommen. Die ẹls gut er- 
kannten Federn gelangen zu Ueberprüfern. welche Stichproben 
anstellen. 

In der Abteilung ‚Feder-Einschachtelei’”’ werden die Federn 
großweise in Schachteln verpackt, und da das Abzählen zu 


S Roeder. Berlint 
Stahlfederfabrih, Y 
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"= Das Biegender fede i ER 
(Abteilung Automaten, Teitä sche 


mühsam wäre, wird jede Füllung genau zugewogen, was bei 
der Gleichartigkeit der Erzeugnisse dieselbe Sicherheit leistet 
wie das Zählen. Ueber die gefüllten Schachteln, die auch 
empfehlende Drucksachen der Firma enthalten, werden die 
gesetzlich geschützten Etiketten der Firma geklebt. l 

° Nicht alle hier angefertigten Stahlfedern tragen den Stempel 
der Firma Roeder. vielmehr werden sie häufig auf Wunsch der 
Besteller mit anderen Firmen verschen. 

Ä * * * 


In ebenerdigen Räumen eines besonderen Gebäudes wird 
Erlenholz. das in gut abgelagerten Stämmen ın die Fabrik 
kommt, zu Federhaltern verschiedenster Art verarbeitet. Die 
Stämme werden in Bretter geschnitten, und aus diesen werden 
Rundstäbe gefräst. Diese werden in die gewünschten Fermen 
gedrechselt, dann in anderen Abteilungen poliert, gefärbt.lackiert 
und mit Einsätzen versehen. Hier werden neben Federhaltern 
auch kleine Holzröhrchen hergestellt, die wie Füllfederhalter 
aussehen. jedoch dazu dienen. um dort, wo keine Tinte u haben 
ist, durch Auflösung eines ‚Anilinstiftes in W assel eine Schr. ns 
flüssigkeit herzustellen. Die Firma versicht diese auch im Feld 
verwendbaren Geräte, IHelios-Timtenhalten genannt. mit dem 
Wahlspruch „Schreibe mit Wasser’. 

* * * 

In großen Lagerraumen stehen fertige Federn und Feder- 
halter nach Nummern geordnet und gelangen von hier zu den 
Packie in allen Betrieben. die mit einer überaus großen Zahl 
Kunden arbeiten. wird auf die kaufmännische Seite des 
SR ‚häfts große Sorgfalt gelegt. So ist der Reklame eine be- 
nn KR: ia lune gewidmet. Hier ist man u. a. ständig mit 
e rerfen und der Besorgung der verschiedenen Reklame- 
dem enaliet welche die Firma dem Schreibwarenhandel 
zur Hebung des Da e un i 


Se m oich und verwickelt is ie sei 

u Außerordentlich a von e 
Pe ` > 1 au geno i A > i 
Kriegsbeginn 


teil über welche jedoch aus begreiflichen Gründen nichts 
eilen, 


mitgeteilt werden kann. Sie stellt an die Findigkeit und den 


Eifer der Firma stets neue Anforderungen, denen sie aber mit > 


Erfolg nachkommt, um den großen Zweck zu fördern. 
Siegmund Ferenczi 


Die Auskunftei und der Krieg 
Zu Nr. 81 S. 1564 

Genau so wie dem Herrn „Großhändler‘‘ ist es mir gegangen. 
Auch ich habe auf das Angebot verzichtet, mir bei einem Neu- 
Abonnement die nicht verbrauchten Zettel anrechnen zu lassen, 
weil ich es für unberechtigt halte, die Abnahme von Auskunfts- 
zetteln an eine bestimmte Zeit zu binden. Die Auskunftei soll froh 
sein, wenn man ihr eine Leistung im voraus bezahlt, und je größer 
die abgeschlossene Menge ist, desto niedriger muß nach kauf- 
männischen Grundsätzen der Preis bemessen sein. Es gibt übrigen; 
gute Auskunfteien, die, wie wir es alle tun müssen, mit Rücksicht 
auf die durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse ihren Abnehmern 
mehr Entgegenkommen zeigen. Geschäjtsbücherfabrik 


> 
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Probenschau 


Verhütung des Klecksens beim Linienziehen von Berthold 
Mischke, Vluyn, Krs. Mörs, Rhld., vertreten durch Fritz Block 
& Co. in Breslau, Junkernstr. 41-43. Beim Linienziehen 
kommt die mit Tinte gefüllte Feder mit dem Lincal in Berührung 
und verursacht Kleckse. Wenn diese auch nicht immer gleich 
auf das Papier kommen, šo hängen doch immer dicke Tinten- 
tropfen am Lineal, und durch 
das Abwischen macht man - 
andere Sachen schmutzig. Um 
dies zu vermeiden. hat der 
Erfinder neben der Schreibfeder 
ein Metallstäbchen in den 
Halter eingelassen, das durch 
einen herausragenden Knopf 
verschoben werden kann. 
Beim Ziehen von Linien am 
Lineal wird das Stäbchen bis 
fast an die Spitze vorgeschoben. 
um bemm Eintauchen oder 
außer Gebrauch zurückge- 
schoben zu werden. Neben- 
stehende Bilder zeigen die 
Anordnung des Stäbchens am 
Halter von oben und von der 
Seite gesehen. a ist der Feder- 
halter, b eine eingesetzte Metall- 
hülsezur Aufnahme der Schreib- ’ 
feder c; d ist das im Kanal e verschiebbare Stäbchen mit m 
Knopf f zum Anfassen. g ist das Lineal. Nicht bloß an ee 
Federhaltern läßt sich die Vorrichtung anbringen. sondern aue" 
an alten mit der Abweichung. daß zur Befestigung des nn 
eine lange oder zwei kürzere am Halter anzuklemmende sche = 
Verwendung finden, deren jede an der Seite eine Dur netin 
öffnung für das Stäbchen besitzt. oder es wird be stark ee 
Haltern die eine Spitze des Stäbchens in einer außen m © 
Halter angebrachten Nut geführt. 
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Staba-Stzeuaniffe für das Feld 
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Staba-Beldpoftfartenblods $eld 6 | Claba- Kriegs- Notizbuch 


mit Ralender, 25 Karten und Bleifil ...... nur. en as una DicIM a Pofttarten, 
Kleine Elaha- Beldihreibmappe Solge- Einlage bienn ....... RR i l , l , , = 


16 cm lang, 11 cm breit, mit 10 Sriefbogen, 10 Um: 
fhlägen, 40 Poftlarten und Bie 111 REES 


» 7 | Überfihtstabelle der deutfhen 


ROT LODER, DEDU eidem Hnfange 1 Bouen Kriegsflotte 
Srofe Glaha-Zeldfchreibmappe hate Ockhmindigteit, Anzahl und Reliber der 
Se Da Zedererfag-dezug, 23 cm lang, 15 cm S weren Gefhlige und Befagung......sessseso 
e E este oe 
€intellung wie vofehend . .. oo oo oo en en. 


Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Zigarroenspitzen 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 
— Muster gratis ——— 

Dresdner Papier -Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Co. 


Drosden-A. 5 (84173 


Hutbeutel Papierlocher 
UÄ sch eb eut el mit verschliessbarem Spänebehälter [89853 
überall vorzüglich eingeführt, glinstige Mengenpreise 


mit und ohne Druck (s5074 _ g 
liefere als Sondererzeugnisse. Louis Leitz - Feuerbach (Würff.) 


Peter Lüttgen, — Kreuzau (Rhld,) 


— liefert jede Menge die soaoa | HAT HHTH HEHHE 
Mech. Seilerwarentabrik Kettwig:. Ruhr| |; : REEE HER Ha Ht 


Einzig praktische Bleistiftshürtmasdhine 
Unentbehriid für na Schule u. Haus 


Hinallen, en UAc 
Hit HF 


eE en | 
Süddeutsche Papýrolin - Fabrik | 
À ranz Pflüger- Nörnbero Jal 


ee 
LELSTETESSELLLSLLTHELELELLLLLSLTELSELTLELELSLLELTTLTLTSLHLLLLEEEEE EEE 3332332233333332? 


Patent- Blechbüchsen- Ersatz : 


Runde, steinharte, keine Feuditigheit und Fett : 
durdhlassenden Pappdosen 

zum Füllen von Butter und Marmelade usw. für Fel! ipost- 

versand, in der Grösse 65—125 mm und 80-100 mm, sind 


To zu haben mit und ohne passende Feldpostschachtel und 
as .gummiertem Verschlußstreifen bei der 89895 


Remscheider! Kartoamgn- Fabrik OTTO HAMPEL, Remscheid 


mme e rn LLI 0 mer a 


mamae — nn Pr Een 
4000000 o00000004 00000000] 2000400964000 oos 
p22220242 232337, u... ou... s ETT >24 900999909590 wette 3:3 
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— 
Vermittlerbriefe werden nicht befördert Gesucht für sofort in dauernde Stellung ein militärfr., zuverlässiger Gesucht Le 
P @ t ein das Kontorbedarfsfach voll- i 
ständig beherrschender [89935 von gute 
TEE |Streichmeister oder Werkmeister kaiman | Ees 
N un 
Für 50 Pf. wird an dieser Stelle i | auch Kriegsinvalide findet Berück- von einer 
auch Abdruck der Ziffer oder für Barytstreicherel photographischer Papiere | auch Kriegsinyatias tindot Berk | rm 
Firma in einer Zeile angezeigt, | zur Uebernahme der Arbeiten in der Farbküche. Bevorzugt werden | Empfehlungen unter D. 62 an an die Pa 
dass die - ausgeschriebene Stelle | Solche, welche bereits in ähnlichem Betriebe gearbeitet haben. An-| D, Frenz, Ann.-Exped., Mainz _— 
besetzt ist. gebote mit Gehaltsansprüchen unter Y. 89786 an die Papier-Zeitung. 2 ’ Tüchtige 
d aa : av 
è freier, © 
Die in Nr. 75 unter 6. 89411 Wir suchen für W. & H.-Maschinen für dauernde Stellung bel Reisender K 
ausgeschriebene Stelle für Leitung | hoher Bezahlung | 
einer süddeutschen Fabr.ist besetzt. tachkundig, ‚erfahren und voll- wird zur 
WMaschinenmeister oder Arbeiter sn..." ap © 
—. sog == oder früher gesucht. [89694 sucht. | 
Oitene Stellen welcher an einzelnen Maschinen eingearbeitet ist. Ernst Kunz & co ledigung 
a E Pe Gefl. Angebote unter J. 89669 an die Papier-Zeitung. Büroartikel-Fabrik S ae r 
Sofort tüchtiger noa l a Berlin SW. 68 === \ 
.. di i Zar arbeiten 
Maschinenmeister Grössere Notizbüicher- und Lederwaren-Fabrik - Alexandrinenstr. 105/6 geboten 
für F. & K.-Bodenbeutel- u. Spitz- | sucht für den zum Militär ausgehobenen Prokuristen eine a 
tüten-Maschinen sowie für Falz- Be ® Zum sofortigen Antritte suche zu 
beutel-Maschinen gesucht. ich einen militärfreien unter Q 
Zeugnisabschriften nebst Lohn- a | E> r 
anspruch erbeten [89769 Kaufmann T 
tür Faktarierang und Versand 


E. Rohland, Hannover 


Hülsenwickler 


t grösseren 


zum sofortigen Eintritt. 
erforderlich, wie auch Ke 
Nur vollständig militärfreie Herr 
Betrieb mit Umsicht zu leiten in 


Fach- und Materialkenntnisse unbedingt 
nntnisse von Kalkulation verlangt werden. 
en in gesetztem Alter, die einen 
der Lage sind, wollen An- 


wöhnt ist. 
bungen mit Zeugnisa 


der an selbständiges Arbeiten gê- 
Ausführliche Bewer- 
bschriften und 


[89943 


a A gebote mit Gehaltsansprüchen und vollständigem lebenslauf senden Gehaltsanspr. erbeten an BR: 
sucht. Bei guten Leistungen Vor- unter V. 89913 an die Papier-Zeitung. Papierfabriken Oscar Dietrich " 
arbeiter-Stellung möglich. Geil. . P 7 z i Weißentels a. S. 
Ang. u. Z. 89917 a. d. Papier-Ztg. Eine Süddeutsche Feinpapierfabrik Taan 2 2 T 
„E . . s 
sucht infolge Einberufung zum sofortigen oder baldmöglichsten Í í gesuch 
Maschinenmeister Eintritt einen militärfreien, tüchtigen, mit doppelter Buchhaltung | X pe eg n Angab 
vollständig vertrauten, bilanzsicheren f sind zı 
Wir suchen für bald oder spater die Pa 


tür W. & H. Union- und Rollen- 
druckmaschine soíort gesucht. 


Zentrale [89242 
Berlin, Neue Königstr. 16. 


der möglichs 
mit Lebensl 
L. 89937 an die Papier-Zeitung erbeten. 


un Buchhalter mmm 


t mit dem Fache vertraut ist. 
auf, Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen unter 


Ausführliche Angebote 


jüngeren Kommi 
wesen und Expedition 
nissen des Papierfaches. 


Comp 
26 


Bellers Registrator 


s für Fakturen- 
mit Kennt- 


yit 


Grö 


m 
Berlin SO. (89934 auf de 
Betriebsleiter i | a 
chreibfedernreisende Tuchtigen, jinge e 
enz 
für eine grössere f E A 
i a f f ik eingeführt, für unsere Schreibfedernabteilung gesucht. Eintritt Ver käuler d 

Ber . Brie umschlag abri Januar 1916. Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Bild mit guten Fachkenntnissen Be Ar 

der mit den Berl. Verhältnissen und Angabe der Gehaltsansprüche erbitten [89891 a... ee n : u 
vertraut ist und in allen Ab-Im: A i sofortigen Antritt gesucht. -48° IB 
teilungen genau Bescheid weiss, Diamant-Werke Gebr. Nevoigt, Aktiengesellschaft Angebote mit Bild, Zeugm> nr 

der auch die Leitung des ganzen Reichenbrand bei Chemnitz abschriften, Gehaltsansprüchenerb- z 
Betriebspersonals übernimmt, PAD 2 Lei zig nsp 
sofort oder später. Angebote unter Pr Sieler & Voge 9 p R. 8 
SEE] Stadtreisender für Packpapier rasen 1 Z 
an p Feinpapierfabrik — 
gesucht von bedeutender Papiergrosshandlung Nordwest-Deutschlands. į $ cht fortigen Eintritt einen 
Masehinenm eist or Bewerbungen unter A. 89833 an die Papier-Zeitung erbeten. a e t 

militärfrei, für Kreuzboden- 2 Erster Für lie Buchhal er wele 
beutelmaschine W. & H. so- | pe ý der an selbständiges, gewissen- einen 
fort gesucht. Angebote mit ex edit haftes Arbeiten gewöhnt ist. AD Papi 
Angabe von Alter, Am- uC d er ton gebote von Bewerbern an die hieri 
sprüchen unter Einsendung suchen wir einen tüchtigen Papier-Ztg. unt. L. 89852 erbeten. kanı 
von Zeugnisabschriften an g P i _ zum 
die Papier-Zeitung erbeten gesucht! Jungen. Mann zu å iriti 
unter E. 89883. welcher im Papierfach bewandert | Samm # li 


Ein tüchtiger, erfahrener, ab- 
schlußsicherer, möglichst fach- 
kundiger, militärfreier Kaufmann 
mit guten Empfehlungen findet 


ist. Angebote schriftlich erbeten. p 
J. C. Keagser & Glesechke 


Papiergrosshandlung 


Zum sofortigen Eintritt gesucht 


.VerKäufer 


a —— 


Junger Mann 


Berliner, im Papier-Kleinverkauf sofort Stellung. Angebote mit PESEBEBEL 2.200 > en 
ausgebildet, findet sofort Stellung. Zeugnisabschriften, Angabe von 
ausge nisabschr u. Gehalts. | Gehaltsansprüchen erbittet Lebensstellun — 
anspr. unter Y. 89916 an die| Papierfabrik Kö j A 
Papier-Zeitung erbeten. slin ul er i 
Aktiengesellschaft [89907 Fach Kaufmann ? 
2 \ 


Hamburger i8991 


in Chromo- u. Buntpapieren bietet 
sich — mit oder ohne Kapital- 


Papierfabrik 


W. F. uran. | 


he rolt a ° mag Beteiligung — Gelegenheit zu ein- Danzig = | 
ei träglicher Lebensstellung. Nur Bürobedarishauf | 
Verkäufer Jungen Kontoristen tüchtige, erfahrene, selbständig serie: Buchbinderel 
arbeitende Herren wollen sich Buchdruckerel — 


Angeb. unter 0. K. 581 an Haasen- 


Angebote unt 
stein & Vogler, A-G, Hamburg. unter R. 89903 an die 


Papier-Zeitung erbeten. melden unter 


Papier-Zeitung. 


S. 89905 an die 


- R. 89858 an die Papier-Zeitung. 


Nr. 83/1915 PAPIER-ZEITUNG l 1611 
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Für Grossberlin sucht 

Lehr ling Pappenfabrik in Sachsen zum Ver- Papiergar ne 
von guter Schulbildung, dem trieb ihrer Fabrikate: gestrichene 
Gelegenheit zur gründlichen Aus- Pappen in Glacé und Chromo, be- | = Lohnschnelderei—= 
bildung geboten ist, wird gesucht klebte Pappen u. Kartons, Passe- fie sehmale Papier-Rollea 
von einer Grosshandlung in Büro- partouikarten, prägefähige Pappen iehlt sich P fabrik 
artikeln. Angebote unter V. 89864 u. Kartons, Plakat-u. Photographie- | empfiehlt sich u un 
an die Papier-Zeitung erbeten. Karton einen bei der Kundschaft | Spinnereien. Gefl. Anerbieten an 
gut eingeführten Vertreter. Angeb. | die Papier-Ztg. unter H. 89749. 
u. 2.89832and.Papier-Ztg. erbeten. 


Holland-Vertretung. 


Holländer, eingeführt bei allen 
Druckereien übernimmt noch Ver- 
tretung einer leistungsfähigen Fa- 
brik in Trauerpapierwaren für 


Gesuchte Stellen 


Tüchtiger, bilanzsicherer 


Buchhalter 


Prokurist einer Papierfabrik, sucht 
zum 1l. Januar 1916 Lebensstellung. 
Suchendert, gelernter Papiermacher, 
in ungekündigter Stellung, ist im 
Ein- und Verkauf s>wie Vertretung 
des Prinzipals durchaus selbstän- 
‚dig. Gefl. Angebote unt. F. 89924 
an die Papier-Zeitung. 


Tüchtiger, gewissenhafter, militär- 
freier, event. kriegsinvalider 


Kaufmann 


wird zum baldigen Antritt, mög- 
lichst bis 1. Dezember d. J. ge- 
sucht. Derselbe muss mit der Er- 
ledigung der gesamten Korrespon- 


Kleben 
Plakate aufziehen 


Gummieren 


Kaufmann 


denz, Fakturierung und Expedition | Mit allen vorkommenden Kontor-| Holland. Antworte unter A. W. an reren 
gut vertraut sein und selbständig | arbeiten vertraut, in Papierfabrik E Scheel Deuben Dresden Lacki er 
arbeiten können. Ausführliche An- en a zum Í. Januar 1916| 5. , Graimeren 
gebote mit Zeugnisabschriften, Bild | Stellung als a 
und Angabe der Gehaltsansprüche | _Expedient, Kontokorrent- oder Hamburg Perf orlier en 
zu richten an die Papier-Zeitung| fE J Lohnbuchhalter; ufziehen 
unter Q. 89857. kann auch die Kommissionsbücher Ausf alr u Platz Karten a 
führen und ist an selbständiges B'i ] tinie ren 
Ti Arbeiten gewöhnt. Gefl. Angebote Gat ein eführter Vertreter Ge a ; 
üchtiger, umsichtiger unter G. 89925 an die Papier-Ztg. g kaschieren 
E Xp e d Í ent sucht leistungsfähige Fabriken P ER 
Gefl. Angebote unter B. 89920 an 
Zum 1. NN die Papier-Zeitung erbeten. FRA NZ GRIMM 
oder Expedientin junger Mann Be 
25 Jahre, militärfrei, anderweit Berlin S0., Mi 


Stellung in Tüten- und Papier- 
warenf. Berlin, Braunschweig, 
Prov. Hannover bevorzugt. An- 
gebote a. d. Papier-Ztg.u. 0.89939. 


Kaufmann s. 


erste selbständige Kraft, langjähr. 
Leiter eines ersten Hauses des 
Papierfaches, sowie mit dem Mal- 
utensil.- u. Schreibwarenfache voll- 
ständig vertraut, sucht ähnlichen 
Vertrauensposten, oder auch in 
grösserem industıiellen Betrieb. 

Gefl. Anträge erbittet unter 
M. S. 9761 Rudolf Mosse, München. 


für einen 


Bromsilberpostkartenverlag 


möglichst fachkundig, wird sofort 
gesucht. Gefällige Angebote mit 
Angabe von Gehaltsansprüchen 
sind zu richten unter Q. 89902 an 
die Papier-Zeitung. 


Fabriken Geschäfte 


PAPIER- HANDLUNG 


Schreibwaren-, Mal- und Zeichen- j 
utensiliengeschäft grösseren Um- 

fangs von tüchtigem Fachmann Germania Importing Co. 
zu kaufen gesucht. Angebote unt.| 41, Union Square, New York 


Berlin sw. 19.7 er | kauft Papiere u. Zellnlose 


in Aa el von a we 

e | r Verladung nach allen Ver. St. 
_ Lohnarbeit BE | Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Grössere Papierfabrik 


auf dem Lande in Bayern sucht 
zum baldigen Eintritt, spätestens 
bis 1. Dezember d. J. in Korrespon- 
denz, Fakturierung u. Expedition 


erfahrenes Fräulein 


bei gutem Gehalt. Flottes Steno- 
graphieren Bedingung. Angebote 
mit Zeugnisabschriften, Gehalts- 
ansprüchen und Bild erbeten unter 


Besondersleistungstähig im 
Perforieren . FARBIGSCHRENZ,FENSTER- 
3/ PAPIER, GELBSTROHPAPIER 
Stunzen 899410) 60 g und abwärts 
Fabrikanten, im Stande bedeu- 
F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 | tende Mengen anzufertigen, wollen 
a a 


ihre Adresse bekannt geben an 
C. CLADDER, AMSTERDAM. 


N WERLIN NOS Kugelkocher 
sofort zu kaufen gesucht. Angebote 

Sroye Frankfurfer, mit Angabe der Grösse, des Alters, 

Preises, Druckes und Erbauers unt. 


K. 89936 an die Papier-Zeitung 
erbeten. 


Siärksies Pergamenlpapier 


in grösseren Posten zu kaufen ge- 
sucht. Blattgrösse 25X19 cm. 
Gefl. Angebote für Grossabnahme 


unter M.N. 1392 an Rudolf Mosse, 
München. £9931 


Reisender einer ersten 
mech. Tütenfabrik 


sucht zum 1. Januar 1916 ander- 
weitig Stellung. — Bereise seit 10 
Jahren Rheinland und Westfalen 
mit sehr gutem Erfolg, habe grosse 
Umsätze erzielt, und kommt nur 
leistungsfäh. Firma in Frage. — 
Bin vollständig militärfrei. Gefl. 
Angeb. u. J. 89887 a. d Papier-Ztg. 


Fräulein 


welches auf Kontor und Lager 
einer Papiergrosshandlung oder 
Papierfabrik gearbeitet hat und 
hierüber beste Zeugnisse aufweisen 
kann, von einer Rheinischen Firma 
zum sofortigen oder baldigen Ein- 
tritt gesucht. Gefl. Angebote unt. 
J. 89800 an die Papier-Ztg. erb. 


Hr 


DR 


Eine dreisprachenkundige, jüng. 


Filialleiterin 


von einer Schweizer Papier-, 
Schreib- und Galanterichandlung, 
sucht passende Stellung in einer 
grösseren Stadt Deutschlands. An- 
gebote erbeten an die Papier-Ztg. 
unter U. 89911. 


nas/3/ 


Wir bitten, 


Suwa \xıstu 


l © Vertretungen Kleistermühle 
u und - __Vertret ungen Be zu re nn a [89933 
EUENISSE een 
von Stellensuchenden sobald Ver treter keit p 


à Grosshandlung erbittet von Fa- 
aX | briken Angebote in dünnem 


Präge-u. Vergolde-Anstait| Paplerbindfaden 


Uebern. aller Präge- u. Vergolde-Arbeit., | mit und ohne Drahteinlage. 
sowie Schneiden u. Stanzen, Massenaufl, | Angebote unter M. 89938 an die 
Gustav Bartk, Berliin, Simeonstr. 18 | Papier-Zeitung_erbeten. 


wie möglich an die Einsender 

zurückgelangen zu lassen, 
Verlag 

der Papier-Zeitung 


Krepppacktuch 
Paekleinen-Ersatz 
glänzend bewährt und eingeführt, 
von I. Papierfirma gesucht. An- 
gebote u. R. 89945 an die Papier- 

Zeitung, 


1612 


Wir benötigen grössere Posten 
in unbedruckten 


Fensterbriefumschlägen 


Gefl. Angebote unter 0. 89899 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Kollergang 


gebraucht, aber gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Angebot mit aus- 
führlicher Beschreibung und An- 
gabe der Leistung unter P. 89900 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Guterhaltene Perforier- 
maschine für Handbetrieb, 
Schnittlänge 50 cm. kauft [89904 
Carl Horn, Leopoldshall-Staßfurt 


Zu kaufen gesucht: gebrauchte, 
aber noch gebrauchsfähige 
Wiekelmascohine 
z.Anfertg.v.Papprohren. Ausführl. 


Ang. u. T. 89906 a. d. Papier-Ztg. 


Die Fabrikation von 


Zigarrenschachlein 


für 100 Stück Inhalt als Ersatz 


für Holzkistchen wird aufzunehmen 
gesucht. Geeignete Vorschläge zu 
deren Herstellung unter E. 89923 
an die Papier-Zeitung erbeten. 

Gebrauchte, tadellos 
arbeitende 


Rollenpapier- 
Schneidemaschine 


für Papier im Gewichte von 
35—50 g/qm zu kaufen gesucht. 
Angebote unter C. 89921 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


jedoch 


Wir sind Grossabnehmer von 


Japanischem Papier 


Gefl. Angebote unter D. 89922 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Eiltenbeinkarton 
grössere Restposten in glatt und 
matt für Lichtdruck zu kaufen 
gesucht. KeineLagerformate. Gefl. 
Angebote mit Mustern, Format- 
angabe eventl. Fabrikat und 
billigstem Preis erb. unt. A. 89919 
an die Papier-Zeitung. 


Umgehend zu kaufen ges. etwa 
2000 kg scharf satiniert, imit. 


Pergament 


40/42 g/qm in Secare-Rollen von 
391, cm Breite, 18/20 cm Durch- 
messer, 51; cm Hülsenweite. Be- 
mustertes Angebot frei einer Sta- 
tion der Westpfaiz an die Papier- 
Zeitung erbeten unter M. 89398. 


Grosshändiler 


wünscht bemusterte Angebote in 


Papier-Bindfaden 


mit und ohne Drahteinlage unter 
Q. 89944 an die Papier-Zeitung. 


Sackdruck-Maschine 


Wer liefert praktische Maschine 


zum 1- oder 2 farbigen Bedrucken 


von Jutesäcken in Grössen 65 bis 
100 cm? Detaillierte Mitteilungen 
mit Angeboten an die Papier-Ztg. 
unter W. 89914 erbeten, 


PAPIER-ZEITUNG 


Ich bitte um Angebote von 


Ä {89901 


== gemischten Papierahfällen 


aus Buchbindereien, Buchdruckereien und andern Papierwarenfabriken 


in Ladungen, möglichst in Pressballenpackung. 


Samuel Meyer 
Berlin-Lichtenberg, Herzberg-Strasse 26 


für Filtrierzwecke, im 
und 220 g d. qm., 


und bittet Fabrikanten um bemustertes Angebot bei Bezug 
in 5000 kg.-Ladungen, unter B. 89703 an die Papier-Zeitung. 


Gebündelte, ungelesene [e9881 


Tageszeitungen 


in Ladungen suche zu kaufen. 


Samuel Meyer, 
Berlin-Lichten berg, Herzbergstr.26. 


Holzkarton 


weiss, 72X100 cm, etwa 250er, 
400 Ztr. gegen Kasse zu kaufen 
gesucht. Angebote unt. H. 89886 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


Papiergarn 
in grossen Mengen 
oder Papierstreiten 


‚um Garn kerzustellen? 


Angebote unter W. 89866 an die 
Papier-Zeitung. 


Buchbinderspäne 
Schreibheftspäne 


Papier- u. Pappenabfälle 
jeglicher Art (87812 
kauft gegen Kasse zu guten Preisen 


Joset Scohimek 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


Gebroeders Cats 


Rotterdam-Amsterdam 
kaufen alle [88137 


Lagerpartien in Papier 


Angebote mit Mustern an 


ebroeders Cats 
Binnenrotte 30, Rotterdam 


Paplorabfälle 
Papponabfälle 


sämtliche Sorten kauft 
Kasse, auch in kombiniert a. 
dungen (89593 
Arno Meisel 
Berlin - Wilmersdorf 
Wilhelmsaue 3 


Chemische Fabrik benötigt fortlaufend 
grössere Mengen - 


Ärepp- 


Papier 


Gewicht von 150, 180 
Format 12x 82 cm 


Für Warschau 


und Nebenplätze suche leistungs- 
fähıge Bezugsquellen von 


Pack-, Druck- und Schreibpapieren 


Gefl. bemusterte Angebote an 
L. Brzostowski, Warschau, Nowo- 
lipie Str. 25 zu richten. [89947 


Schulbücherpapiere gesucht 
von grosser Österr. Verlagsbuch- 
handlung, welche in Teschen (österr. 
Schlesien) drucken lässt. Sie 
wünscht behufs Deckung ihres 
beträchtlichen Bedarfs an holz- 
haltigen, mittelfeinen und holz- 
freien Sorten Verbindung mit 
leistungsfähiger Papierfabrik in Pr. 
Schlesien oder Sachsen. Gefl. Zu- 
schriftenu. S. 89948 a.d.Papier-Ztg. 


Ausschusspartien 
gefütterten Briefumschlägen 


in jeder Grösse und Qualität, sor- 
tiert oder unsortiert, für Export 
gesucht. Angebote an die Papier- 
Zeitung unter X. 89915 erbeten. 


Verkäufe 
Keerte, gestrichene Holz- und 
ea He pen, glatt, bedruckt u. 
geprägt, ielert die Pappenfabrik 
. Hambcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa (85750 


SER IP ES EEE ef 
[Jarchgefärbte Pappe, geprägt und 

mit Glanzmusterung, geölt und 
saralfiniert als Lederersatal pa 


C. Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 
ne E _ 


nlabrik 
Christian F. Ficker, Elben lock (Sa.) 


Zur Leimung! 
auf 30%, 


Im Vacuum 
verdickte 


Sulfit-Kocherlauge 


in Fässern in grossen Mengen 
billig abzugeben. Angebote 
unter P. 89942 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Eins’glatt weiss Gall 


30 g/qm 
20000 Kilo in 30, 40 und 50 cn 
breiten Sekarerollen. prompt wi 
preiswert lieferbar. 
Anfragen unter J. 89930 an de 
Papier-Zeitung erbeten. 


300 Zentner gebrauchte 


Jacquaräkarieı 


hat zu verkaufen 789929 
Carl Völsoh Nachi. 
Gera-Reuss. 


Grosse Posten 
von billigen gefüllten 


Briefmappe 


sind sofort lieferbar. Welche Fir- 
‚men haben grossen laufenden Be- 
darf? Angaben unter H. 89928 
an die Papier-Zeitung. 


Bindfaden- u. Kordel-Ersat? 


aus Papier 
mit und ohne Drahteinlag®, Ka 
vom Lager (89 


Jos. Franci, 
Düssetdort 16. 


Farbigen 


Sortierausschuss 


in Formaten, dünn und dick, 
(40—250 g), sofort 25 — 30000 kg 
abzugeben. Angebote U. C. 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kartonnagentabrik 
sehr leistungsfähig, such 


Grossabnehmer 
l. Feldpostsehachlell 


in allen Ausführungen. 
Anfragen unter F. g9841 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Briefumschlagmaschine i 


Billetformat arbeitend. Saupe 
system, noch im Betrieb, west 
Platzmangels zu 


M. 500.— ga 
gegen bare Kasse ab Paor a7 
verkaufen. Anfragen U #* 


an die Papier-Zeitung. 


3 Trockenzylinder 


m. 
1100 mm breit, 1200 Durchn. 
Stuhlung, komplettes Vor; 
31/, Atm., verkauft [ 


Pappenfabr. Byhlow-Sprember& L. 


Y 
ER £ 
mm Nr. 83/1915 PAPIER-ZEITUNG | 1613 


ei Plandruck- Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


" & Verfahren, einfach und sicher u ea | walana. | kamakama 
| billig abzugeben. Anfragen an die a Ae aa . | Zo |_Anmerkung 
iik Papier-Zeitung unter C. 89835. Zieartenbentel sAn. ea Hameln a. W. | Grosses Lager 
H Bindfaden- | Papierfabrik Neustadt vielfach bewährte 
Kraftpapier A. G. Schwarzwald Qualität 
Weiss Druckausschuss | Ignatz Berger | Frankfurta. M. | alle Formate 
Kordel-Ersatz |Herm. Meyersohn | Berlin C 25 |f.Pap.-u.Papp.-F. 


y a e e e n 


Eine Bogen- auf- Bogen- 
Klebemaschine „Perfekt“, 
eine Papierkaschier- 
Maschine „Ideal“ 


beide von Walter Kellner 
neuangeoeschaftt, 
billig zu verkaufen. [s9403 
Kaustdrudh- u. Verlags- 
anstalt Wezei & Nen- 

| mann, A.- 6., pzig i 


` id 
‚a 


„:  Porgamenlersalz 
= echt Pergament 
== Broikartenkarions 


n sofort preiswert vom Lager liefer- 

AN h bar. Angebote fordere man unter 
B. 89834 durch die Papier-Zeitung 

Ja gegen ausführliche Anfrage. 

we 


Gelegenheitshaui 
in gebrauchten Maschinen 


í 3600 Kilo z 1 Ritzmaschine, 80 cm Durchgang mit hohen Messern, für 

ur K it Fussbetrieb (Krause), [89897 

raripapier |: nitz-, Rillen-, Nut- u Sehneidemasehine, ix 

' i 1 A neu, cm Durchgang, für Kraft- und Fußbetrieb, 

ia en a. R 8981 are ‘dis 1 Eekenheftmasehine Nr. 9 (Brehmer), 

A Papier-Zeitung. 1 Ritzmasehine mit 4 kleinen Ritzapparaten, 

ii 1 Pappenschere, !10 cm Schnitt, 100 cm Tischlänge (Krause), 
1 Bogenanleim-Masehine, 50 cm Walze, für Kraftbetrieb. 


Friedr. Wilh. Feld, Barmen-R. 


Rheinische Tütenfabrik 
hat noch monatlich einige Ladungen 


Tüten u. Beutel 


zu billigen Preisen abzugeben, in 
Schrenz, Spelt, Bastusw. Anfr.unt. 
Q. 89683 an die Papier-Zeitung. 


Maschinen 


d Ni 
et | für das (86763 
7 A | 
Pos: und die 

r Papierverarbeitungs-Industrie 
jr kauft man neu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


Anleim - Maschinen 
mit Transporteur, Srat Jagenberg Bomm 


wie neu, billig abzugeben - [8964 
Renger, Maschinen-Fabrik, Düsselder? 


Gelegenheitshauf! 


I Offset resso , Johannisberger‘, l 

1 Steindruck-Schnellpresse, °" E Stein, e 
1 Steindruck-Sehnellprosse, Faver& Schreicher. 
I Bogen- auf Bogen-Klebe-Maschine 


hat billigst abzugeben [86558 


identisch mit 
Nangar Kienmaschinanladrik 


Selbstisider 
Mannl Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verlg. 
‚schrift. Oft. 
unter Einsendung eines Musters des 
x bislang verarbeiteten Klebstofies. — 
Dieselbe kestet nichts, erspart Rede- 
gelochts a. kann ġar Nutzen bringen! 
(Auch währ. Kriog Volibetrieb a. gross. Vorrat 


ist 


‘tenger Klebsuull- 


Walter Kellner, Barmen-wichinghausen Maschinen-Pagphilsen 
Paplertabriken 
ollenschneidereien USW. 


Beste Qualität, rascheste Lieferung. 


Guschky & Tönnesmann 


` Düsseldorf - Reisholz 


her | Haliumsuliat 


nach neuester Vorschrift fl i aaa] 
fürPost-u.Bahnsendungen aut Analyse, enthaltend etwa v. H. Kaliumoxyd, entprechend 
h € etwa 100 v. H. Kaliumsulfat, in Waggonladungen prompt lieferbar. 


in 12 Grössen und 
20 Qualitäten Anfragen zu richten unter D. Z. 972 an Rudolf Mosse, Berlin. 


bezw, Farben vopni, 
Billigste Bezugsquellen 
für Wiederverkäufer 
Hameler Papier 
warenfabrik 8&7 
Hameln. 


Billigste Bezugsquelle in 
Papptellera u. Heisehutkarte 


SAU 


Das Färben des Papiers 
auf der Papiermaschine 


Prot, Dr.-Ing. Emil Heuser 
(Band 7 der Schriften des Vereins der Zellstoff- 


Pappdosen 


tettdicht gefütt. m. Feldpost- Karton 


14, PfundInh __100 500 1000 Stück und Papier-Chemiker) Hut - Faltenbeutel 
NE Bücher - Faltenbeutel 


Mit 59 Abbildungen und 18 eingeklebten Mustern 
Preis in Leinenband 6 M. 


Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann, Berlin SW 11 


100 500 1000 Stück 
I Pfund Inh. 7253 97 Mark 


Feldpost- Kartons 


in allen Grössen, billigst 


Albert Grimm, Plauen i, V. 
Kartonnagenfabrik [49763 


und Taschen 
in allen Grössen und Qualitäten, 
in Rollen und Formaten 


Für Wiederverkäufer vorteilhafte 
Bezugsquelle [89635 


Karl Trautweln, Bruchsal i.B. 
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Nur 1.Grossisten u. Wiederverkänier 
Als Spezialität f 
automatisch: 


Posikarlen-, 
Zigarren-, Drogen- U. 
Apotheker - Beutel 


mit nur pulverdichter Klebung 
Vertreter gesucht 
Peter Steger, Crefeld 


! apierw.-Fabrik, Inratherstr. 294 96 


abriziere ich 
89398 


Spezialfabrik für 
Transportfgerälfe 
und Hebezeuge 


Dresden-Fr 50 


[s8533 


Packpr esse n für ale Zwecke 


Für Papierwarentabriken! 


Wir empfehlen aus unserm Verlage folgende Werke: 


Papier-Adressbuch von Deutschland 5. Ausgabe, 


gebunden, mit 928 Seiten Umfang, Lexikonformat, 2 gespalt 
in Nonpareille-Schrift. Preis 18 M.. & Sp eu 


Buntpapierfabrikation von August Weichelt. 2. Auflage, 


gebunden, mit 329 Seiten Umfang, 178 Abbildungen und 209 ein- 
geklebten Mustern. Preis 15 M. 3 09 ein 


Papierprägung. Anleitung zum Erlernen der Prägerei von 


Theodor Hoffmann. 2. Aufl., 23 Seiten Umfang, 26 Abbil 
ungebunden. Preis 1 M. & dungen, 


Tüten- u. Beutel-Fabrikation von Heinrich Thümmes. 


I. Band mit 262 Seiten Umfang, 137 Abbildu 
Zeichnungen, gebunden 12 M. ee una 
Der II. Band erscheint in absehbarer Zeit. 


Tiegeldruckpressen von Franz Bauer. Mit 146 Seiten 
Umfang und 106 Abbildungen. Gebunden 4 M. 


Buchdruck - Zylinderschnellpressen von Franz 
Bauer. Mit 174 Seiten Umfang und 159 Abbildungen. Gebd. 4M 


Buchdruck-Rotationsmaschinen von Franz Bauer 
Mit 185 Seiten Umfang und 115 Abbildungen. Gebunden 4 M. 


se Alle 3 Werke von Franz B 
bezogen werden für ® M. portofrei geliefert. Band zusammen 


Sortiments - Buchbinderei von H. Schroeder. mit 
180 Seiten Umfang und 47 Abbildungen. Ungebunden Preis 4 M 


Wasserdichtmachen von Papier von Her 
Wandrowsky. Umfang 31 Seiten. Ungebunden 1 M iii 
Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages od Nachna 
. e. 


un Verlag der Papier - Zeitung 


Dessauer Strasse 2 arl Hofmann 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
{Gr unsern Leserkreis von Interesse ist, wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. 
Schlesische Cellulose- und Papierfabriken Akt.-Ges. in Cunners- 
dorf. Die Gesellschaft hat in dem Ende Juni abgelaufenen Ge- 
schäftsjahr 1914/15 ungünstig gearbeitet. Die erste Jahreshälite 
erbrachte starken Verlust, in der zweiten wurde das Erträgnis von 
Monat zu Monat besser, vermochte jedoch den Verlust des ersten 
Halbjahres nicht ganz auszugleichen, so daß ein Fehlbetrag von 
30—40 000 M. entstanden ist. Hierzu treten die notwendigen Ab- 
schreibungen und Rückstellungen (i. V. 249 132 M.), durch die ein 
Gesamtverlust von rund 322 000 M. (i. V. 193 640 M.) entstanden 
ist. Dieser wird zusammen mit dem vorjährigen Verlust in Höhe 
von 49569 M. auf neue Rechnung vorgetragen werden. Im neuen 
Jahr zeigen nach Mitteilung von zuständiger Seite die Erträgnisse 
weiter Besserung, wozu die erhöhten Verkaufspreise wesentlich 
beitragen. Arbeitermangel und Schwierigkeiten in der Rohstoff- 
beschaffung stören allerdings die Ausnutzung der Betriebe. 
(Berl. Tageblatt) 
Elsenthal, Holzstoff- und Papierfabrik A.-G. in Grafenau (Bayern). 
Die Gesellschaft wurde im Jahre 1914/15 durch den Krieg, der bis 
1. Oktober 1914 völlige Betriebseinstellung bewirkte, nachteilig 
beeinflußt. Die Papiererzeugung belief sich auf 2 789 800 kg (i. V. 
3818300 kg), während in den Holzschleifereien 1673 000 kg 
(3 339 000 kg) Holzstoff trocken hergestellt wurden. Die Ab- 
schreibungen werden von 59 806 M. auf 38 228 M. vermindert. Da- 
nach ergibt sich ein neuer Verlust von 40 980 M. (20 132 M.). der 
nach Aufzehrung des restlichen Gewinnvortrages von 3026 M. aus 
der Rücklage gedeckt werden soll. Letztere enthält dann noch 
42046 M. In der Bilanz sind die Schulden von 0,81 Mill. M. auf 
0,75%Mill. M. gesunken. Anderseits betragen die Außenstände 
87593 M. (129286 M.), Vorräte sind mit 21873 M. (47314 M) 
und Roh- und Bstriebsstoffe mit 473 688 M. (406 952 M.) bewertet. 
Die Papierfabrik steht mit 0,68 (0,72) Mill. und die Holzschleifereien 
mit 0,40 (0,41) Mill. zu Buch. CI. (Frkf. Ztg.) 


Gustav Schaeuffelen’sche Papierfabrik in Heilbronn a. N. Die 
Gesellschaft, die sich vorwiegend mit der Herstellung photo- 
graphischer Papiere befaßt, teilt im Bericht für 1914/15 mit, daß 
der Einfluß des Krieges auf diese Sonderindustiie deutlich zu er- 
kennen sei. Nach einigen Monaten Einschränkung nach Kriegs- 
ausbruch habe die Beschäftigung langsam zugenommen und 
infolge neuer Bedürfnisse im zweiten Halbjahr sich so 8% 
steigert“ daß die Fabrik mit fast vollem Betrieb arbeiten konnte. 
Der Reingewinn betrug 271217 M. (i. V. 200 140 M.), aus dem 
8 v. H. Dividende verteilt, für Sonderabschreibungen 68 000 M. (0) 
verwendet und 72 217 M. vorgetragen werden sollen. Bei 1,25 Mill. 


papiere und Bankguthaben mit 124483 (133 558 M.) aufgeführt 
werden. Die Anlagen stehen mit 1,67 (1,56) Mill. M. zu Buch. l. 


Die Passauer mech. Papierfabrik Aktien-Gesellschaft a. 4. Erlau 
schließt das am 30. April 1915 abgelaufene Geschäftsjahr mit einem 
Verlustvortrag von 63181 M. Die Fabrikation betrug 164 087 M., 
die Unkosten belaufen sich auf 197664 M., die Abschreibungen 
auf 5890 M. und der vorjährige Verlustvortrag auf 23 714 M. Das 
Aktienkapital beträgt 263 700 M. 


Felix Brandt & Co. G. m. b. H., Fabrik technischer papiere 
in Berlin. Die Eintragung vom 6. März 1915, betreffend die Wieder- 
eröffnung der Liquidation und Ernennung des Herrn Gustav Gans 
in Berlin-Schöneberg zum Liquidator, ist von Amts wegen gelöscht. 
(Siehe Nr. 82 S. 1597.) 

H. Henschel, Papierwarenfabrik in Luckenwalde. 
Marie Ficke, geb. Henschel, wurde Prokura erteilt. K. 

Organisations-Gesellschaft Braune m. b. H., Fabrik zeitgemäßer 
Büro-Ausrüstungen in Bremen. Dem langjährigen Mitarbeiter 
Herrn Bruno Feilotter in Hamburg wurde Prokura erteilt. 

Wilhelm Gronau’s Schriftgießerei. Der Sitz der Gesellschaft 
wurde von Berlin-Schöneberg nach Offenbach a. M. verlegt. Per- 
sönlich haftende und vertretungsberechtigte Gesellschafter sind 
die Herren Karl Klingspor und Wilhelm Klingspor. 

Die Mannheimer Aktiendruckerei A.-G. in Mannheim schließt 
das am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr mit einem Verlust von 
26 394 M. Nach Abzug dieses Verlustes von dem vorjährigen Gewinf 
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vortrag von 57152 M. bleibt ein Gewinnvortrag von 30 758 M. 
Das Aktienkapital beträgt 20 000 M. 

Die Buch- und Steindruckerei des verstorbenen Herrn M. Stadl- 
mair in Apolda hat Frau verw. Ida Stadlmair übernommen. fm. 

Die Herrn Buchdruckereibesitzer Max Stoklossa in Guhrau, 
Schlesien, gehörige Buchdruckerei nebst dem Verlag der ‚Guhrauer 
Zeitung“ ist von den Buchdruckereibesitzern Wangler und Rödig 
käuflich erworben worden. K. (Breslauer Morgen-Ztg.) 

Bark & May G. m. b. H., Buchdruckerei in Hamborn, Franz 
Juliusstr. 12. An Stelle des Herrn Julius Markhoff ist Herr Wilhelm 
Weber für den im Felde stehenden Herrn Heinr. Franz May für 
die Zeit dessen Behinderung zum alleinigen Geschäftsführer be- 
stellt. K. 

Die Firma Balduin Pick, Buchdruckerei in Cöln-Merheim 
wurde in eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung umgewandelt 
unter der Firma Balduin Pick, Buchdruckerei und Verlags-Gesellschaft 
m. b. H. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Herr Balduin Pick 
ist Geschäftsführer. | 

C. Isider Schulze, Buchdruckerei in Meerane, Sachsen. Der 
bisherige Inhaber der Firma, der Buchdruckereibesitzer Carl Isidor 
Schulze, ist ausgeschieden. Die Firma lautet kühftig C. J. Schulze. 
In das Geschäft sind die Herren Johannes Isidor Schulze, Carl 
Julius Schulze und Hermann Isidor Alexander Schulze eingetreten. K. 

C. C. Meinhold & Söhne, Hof-Buch- und Steindruckerei in 
Dresden, Zinzendorfstr. 29. Herrn Paul Martin Kleinert wurde 
Prokura erteilt. K. 

Frau Wwe. Katharine Richter führt die von ihrem Gatten 
betriebene Buchdruckerei seit dessen Tode unter der unveränderten 
Firma Georg Richter in Meiningen weiter. K. (Meininger Tgbl.) 

Franz Wichtrich,h Buchdruckerei, Papier- und Schreibwaren- 
großhandlung in Düsseldorf, Adersstr. 92. Das Geschäft wurde 
unter Ausschluß des Ueberganges der Forderungen und Verbind- 
lichkeiten an Herrn Josef Eiselt veräußert, der es unter der Firma 
Josef Eiselt vorm. Franz Wichtrich fortführt. K. 

Macklot’sche Buchhandlung und Buchdruckerei in Karlsruhe. 
Die Prokura des Herrn Adolf Schmidt ist erloschen; die Kollektiv- 
prokura des Faktors Herrn Ludwig Klingenfuß in eine Einzel- 
prokura umgewandelt. . 

Wagner’sche Verlagsanstalt Stuttgart, Inhaber Otlo R. Wagner 
in Stuttgart. Das Geschäft ist auf Herrn Anton Bippi übergegangen, 
welcher es unter der Firma Wagner’sche Verlagsanstalt Stuttgart 
Otto R. Wagner Inhaber Anton Bippi fortführt. Die Prokura des 
Herrn Hermann Götz ist erloschen. 

Vaterländische Verlagsanstalt, G. m. b. H. in Stuttgart. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Betrieb eines Buch- und Kunstverlags. 
Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Zu Geschäftsführern sind die 
Herren Karl Hebsaker und Hugo Hebsaker, beide Buchhändler 
in Reutlingen, bestellt. Jeder derselben hat alleinige Vertretungs- 
befugnis. 

Deutsche Fleischer-Zeitung (Vereinigte Deutsche und Internationale 
Fleischerzeitung) in Berlin. Zeitungsverleger John Goldstaub in 
Berlin ist nicht mehr Geschäftsführer; zur Geschäftsführerin wurde 
Fräulein Anna Böhling ernannt. 

Hallescher Reklameverlag G. m. b. H. in Halle a. S. An Stelle 
von Herrn Karl Blumentritt wurde Herr Richard Höpfel zum Ge- 
schäftsführer bestellt. | 

Neue Deutsche Verlags-Gesellschaft m. b. H. in München. 
Heinrich Mielcke ist nicht mehr Geschäftsführer. 

Lübcke & Nöhring, Buchbinderei und Verlag in Lübeck, Breite 
Straße 31. Die Prokura des Herrn Carl Heinrich Adolf Sparkahl 
ist erloschen. K. 

H. Stapperfenne Nachfolger, Papier- und Schreibwarenhandlung 
in Bielefeld. Dem Fräulein Elisabeth Sprank wurde Prokura erteilt. 

Herr Heinrich Rosenfeld ist aus der Firma Heinrich Rosenfeld 
& Co., Papier- und Schreibwarengeschäft in Tilsit, geschieden, 
das Geschäft wird von Frl. Paula Uecker unverändert weiter- 
geführt. K. (Tilsiter Ztg.) 

Hedwig Eder eröffnete in Eisleben, Markt 40, eine Papier- 
handlung. K. (Eisleber Ztg., Eisleben) 

Frau Frieda verw. Silbermann führt die von ihrem auf dem Felde 
der Ehre gefallenen Gatten in Annaberg, Erzgeb., betriebene Buch- 
und Papierhandlung unverändert weiter. K. (Annaberger Wochenbl.) 

Gertrud Jahn eröffnete in Marienburg, Westpr., Langgasse 36, 
eine Papier- und Schreibwarenhandlung. K. 

(Nogatztg., Marienburg) 

Elfriede Range führt die von ihrem verstorbenen Manne in 
Hildesheim betriebene Buch-, Kunst-, Musikalien- und Schreib- 
warenhandlung unverändert weiter. K. (Hildesheimer Allg. Ztg.) 

Wilhelm Kleinschmidt’s Buchhandlung Ferdinand Volk in Hof. 
Der Frau Lina Volk, geb. Steudle, wurde Prokura erteilt. 


Herr 


Die Kartonnagen- und Holzpappenfabrik A.-G. Karl David 
& Sohn in Budapest weist in ihrer am 15. Juni 1915 abgeschlossenen 
Bilanz, bei einem Stammkapital von 2400 000 Kr., nach Ab- 
schreibungen in Höhe von 302 353 Kr. einen Reingewinn von 
247 182 Kr. (gegen 182 046 Kr. im Vorjahre) auf. Ausschüttung 
einer Dividende von 7 v. H. (voriges Jahr 6 v. H.) wird vorge- 
schlagen. 


Die Herren Dr. jur. Hans Balmer und Fritz Schwitter haben 
unter der Firma Balmer & Schwitter in Bern, Balmweg 22, am 
1. Oktober 1915 eine graphische Anstalt errichtet. Die Gesellschafter 
zeichnen gemeinsam. K. 

Herr St. Streiff-Marti aus Arosa hat am 1. September 1915 
seine Buch- und Papierhandlung in Thun, Schweiz, an Herrn 
S. Schneider-Däscher aus Chur mit Aktiven und Passiven verkauft, 
der sie unter der Firma S. Schneider (vormals St. Streiff- Martı) 
weiterführt. Herr St. Streiff-Marti wird demnächst in Arosa (Kanton 
Graubünden, Schweiz) eine Buch- und Papierhandlung eröffnen. 
Die Prokura seiner Frau bleibt für das Geschäft in Arosa bestehen. 


Die Holzschleiferei A. O. Haneborg, Funefos Träsliperi, ver- 
legte ihr Hauptkontor aus Kristiania nach der F abrik bei Säterstöen 
Station. bg. 

Die Papierwaren-Großhandlung Huun & Co. in Kopenhagen, 
Gothersgade 48, unterhält, wie sie in der Kopenhagener Zeitung 
„Berlingske Tidende“ anzeigt, „für Ausfuhr nach Rußland‘“ 


. ein Musterlager u. a. in Staedlers Blei- und Kopierstiften, Rings 


Syndetikon, Richters Reißzeugen, Wachstuch, Heftdraht, Kaliko 
usw. bg. (Deutschen Lieferern zur Beachtung, daß die Versorgung 
feindlicher länder unter schweren Strafen verboten ist! Schrift- 
leitung.) 

Lindstedts Kemigrafiska Anstalt wurde in Göteborg, Schweden, 
gegründet. bg. 


Konkurse. Druckereibesitzer Hugo Deyhle, in Firma Gebr. Deyhle 
& Wagner, in Berlin, Friedrichstr. 16 und Lindenstr. 101-102. 
Schlußtermin 21. Oktober, vormittags 10}/a Uhr. 

Kunstdruck- und Verlagsanstalt, G. m. b. H., in Neurode i. Schl. 
Zur Prüfung der nachträglich angemeldeten Forderungen ist Termin 
auf 21. Oktober, vormittags 10?/, Uhr, anberaumt. 

Ueber den Nachlaß des am 6. Mai 1915 zu Erfurt verstorbenen 
Buchhändlers Hugo Güther in Erfurt wurde das Konkursverfahren 
eröffnet. Verwalter ist Herr Bücherrevisor Edmund Lange in Erfurt. 
Anmeldefrist, offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 6. Januar. Erste 
Gläubigerversammlung 11. November, vormittags 11 Uhr. All- 
gemeiner Prüfungstermin 17. Februar, vormittags 10 Uhr. 

In dem Konkurse über den Nachlaß des verstorbenen Buch- 
druckereibesitzers Karl Hermann Reiselt in Zweibrücken erhalten 
die Gläubiger eine Dividende von rund 2 v. H. K. 

l (Landauer Anz., Landau) 


t Im Westen starb den Heldentod fürs Vaterland der Mit- 
arbeiter der Leipziger Niederlassung der Firma S. L. Cahen, Papier- 
großhandlung in Berlin, Herr Rudolf Zöllner, Jeutnant und 
Kompagnieführer in einem Reserve-Infanterie-Regiment, Ritter 
des Albrechtsordens II. Klasse mit Schwertern und Inhaber des 
Eisernen Kreuzes. 

+ Der Prokurist der Papier- und Pappengroßhandlung Julius 
Krah in Barmen-Wichlinghausen, Herr August Habicht, ist am 
T. Oktober gefallen. 

t Den Heldentod fürs Vaterland erlitt Herr Reinhard Arns, 
Buch- und Steindruckereibesitzer in Remscheid. K. 

+ Der Buchdruckereibesitzer Herr August Vollrmuth, Mit- 
inhaber der Druckerei Teutsch & Vollmuth in Würzburg, fand den 
Heldentod fürs Vaterland. K. (Würzburg. Gen.-Anz.) 

+ Den Heldentod fürs Vaterland erlitt Herr Hermann Ehbock, 
Verlagsbuchhändler in Berlin, Ritter des Eisernen Kreuzes. 

(Berlin. Tgbl.) 

+ Den Heldentod fürs Vaterland erlitt der Buchhändler Herr 

Oskar Sevffarth in Dresden-N., im Alter von 35 Jahren. K. 
(Altenburger Ztg., S.-A.) 

ł Im Alter von 90 Jahren ist der Papierfabrikant Herr Peter 
Nöthlichs in Eisenberg (Pfalz) gestorben. CI. 

+ In Ilmenau starb im Alter von 84 Jahren Herr Geheimer 
Kommerzienrat Hermann Naumann, Inhaber der Fabrik für Buch- 
und Steindruckfarben Fischer, Naumann & Co. K. 

(Eisenbg. Nachr.-Bl.) 

+ Herr Rudolf Gaebert, Buchhändler in Danzig, im Alter von 
80 Jahren. K. (Danziger Ztg.) 

+ Herr Buchbindermeister J. A. Kihlbaum in Göfeborg, Schweden, 
starb am 8. Oktober, 52 Jahre alt. bg. 
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t Am Il. September starb in Montreal, Quebec, Kanada, Herr 
William C. van Horne, Vorsitzender der Laurentide Paper Co. und 
früher Vorsitzender der kanadischen Pacific-Eisenbahn, an den 
Folgen einer Blinddarmoperation. Er war 1843 geboren und 
ursprünglich Telegraphist. 


Eisernes Kreuz. Von den bis zu ihrer Einberufung zu den 
Fahnen in der Coseler Anlage der Feldmühle, Papier- und Zellstoff- 
werke Aktiengesellschaft in Berlin W 35, beschäftigt gewesenen 
Arbeitern und technischen Leuten sind folgende ausgezeichnet 
worden: Arbeiter Johann Prokop aus Nesselwitz mit. dem Eisernen 
Kreuz II. Klasse, Elektromonteur Johann Türmer aus Klodnitz, 
welcher gleichzeitig zum Sergeanten befördert worden ist, mit dem 
österreichischen Verdienstkreuz am Bande der Tapferkeitsmedaille, 
Kalandergehilfe Franz Cibis aus Rogau mit dem Eisernen Kreuz 
1I. Klasse. 


Beförderung. Offizierstellvertreter Felix Günther, Mitinhaber 
der Papierfabrik Otto Günther in Greiz, der bei einem Landsturm- 
Ersatzbataillon in Belgien steht, wurde zum Leutnant befördert. fm 

Herr Eugen A. Kämmerling, bis Anfang September 1914 Ge- 
schäftsführer der Firma Rob. Jeunis & Chapman G. m. b. Hi, 
Papierverarbeitungswerk in Hannover, derzeit als Landwehrmann 
eingezogen, jetzt beim Stabe einer Infanterie-Division im Osten 


als Dolmetscher der russischen und polnischen Sprache tätig, wurde 


zum Leutnant d. R. des Infanterie-Regiments 259 befördert. 


Auszeichnung. Der Sohn des Herrn Direktors Hirsch von Wiedes 
Papierfabrik in Rosenthal-R., Herr Leutnant d. R. und Kompagnie- 
führer Wilhelm Hirsch, Ritter des Eisernen Kreuzes II. Klasse, 
wurde mit dem Fürstl. Reuß. Ehrenkreuz III. Klasse mit Schwertern 
ausgezeichnet. 


Kriegsfürsorge. Die Gustav Schaeuffelensche Papierfabrik in 
Heilbronn hat innerhalb des Geschäftsjahres den Familien der ein- 
berufenen Beamten und Arbeiter Unterstützungen gewährt, die 
mit den Zuwendungen an das Rote Kreuz die Summe von 40 008 M. 
betragen haben. Die Eirma hat außer diesem Betrage aus Anlaß 
des Abschlusses weitere 5000 M. dem Roten Kreuz zur Verfügung 
gestellt. K. (Neckarztg.) 


Zeitungswesen. Deutscher Arbeits-Nachweis für Kriegs- Invaliden 
und heimkehrende Soldaten. Druck und Verlag der Verwertungs-Ges. 
in Wesel, Zweiggeschäft derselben Firma in Godesberg. Diese Zeit- 
schrift wirkt seit Mitte Sommer auf dem Gebiete der Stellen- 
vermittlung für unsere Kriegsinvaliden. 

Die Postanstalten des Reichs-Postgebiets sowie die Feldpost- 
anstalten nehmen jetzt Bestellungen auf die in Belgien behördlich 
zugelassenen belgischen Zeitungen Die Bezugsbedingungen 
können bei allen Postanstalten erfragt werden. 

Im Kommissionsverlag von Karl Curtius in Berlin W 35 er- 
scheint seit I. Oktober dreimal monatlich unter dem Titel „ Polnische 
Blätter‘ eine Zeitschrift für Politik, Kultur und soziales Leben 
Herausgegeben wird sie von Wilhelm Feldman. Cl. 


Im Westen starb den Hceldentod fürs- 
Vaterland der treue Mitarbeiter meiner 
Leipziger Niederlassung 


© Herr Rudolf Zöllner 


aus Chemnitz 


Leutnant und Kompagnieführer im Res.-Inf.-Reg. 104, 
Ritter des Albrechtsordens Il. Klasse mit Schwertern 
und Inhaber des Eisernen Kreuzes, 


t 


så: 


Ich werde dem teuren Toten stets ein ehrendes 


Andenken bewahren. [89941 


S. L. Cahen 


Papiergrosshandlung 


Berlin C., Wallstrasse 21/22. 


Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 4., 7. und 11. Oktober 1915 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschfitrt. 

u u EEE, — ~ u FRE} 

Kl. 43a. A. 27003. Vorrichtung zum selbsttätigen Drucken 
von Karten mit auswählbarem Satz mit Zähl- und Registrier- 
werken für jede einzelne Kartenart; Zus. z. Pat. 270865. Allgemeine 
Elektricitäts-Gesellschaft, Berlin. 5. 5. 1915. 

Kl. 54b. S. 43494. Papiersack für schwere Stoffe, wie Zement, 
Düngemittel, landwirtschaftliche Produkte u. dgl. Paul Seidlitz, 
Bielefeld, Herforder Str. 98. 1. 2. 1915. 

Ki. 54b. O. 9130. Maschine zum Befestigen von Verstärkungs- 
scheiben an Briefumschlägen durch Setzösen. Oscar Josef Olm 
und Gustav Monasch, Minneapolis, V. St. A.; Vertr.: B. Bomborn, 
Pat.-Anw., Berlin SW 61. 12. 5. 1914. 


Erteilungen 


Patentrolle die binter die Klassenziffern : beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dansi des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten: 


K1. 55d. 288574. Saugkasten für Papier- und Pappenmaschinen 
mit aus Walzen oder festen Wänden gebildeter Saugkammer; Zus. 
2. Pat. 287630. Wilhelm Kittner, Nossen, Sa. 24. 3. 1915. K. 60454. 
— 117550. 288575. Schneid- und Aufwickelmaschine für Papier- 
bahnen mit auf angetriebenen Tragwalzen ruhendem, zwangläufig 
geführtem Wickelstabe. Jean Goebel, Darmstadt, Griesheimer- 
weg 57. 19. 5. 1914. G. 41741. 

Kl. 78c. 288459. Verfahren zur Aufarbeitung der Wasch- 
wässer der Nitrocellulosefabrikation. Dr. C. Claessen, Berlin, 
Dorotheenstr. 36. 29. 1. 1914. C. 24364. 


Kl. 15e. 288663. Bogenzuführungsvorrichtung mit Ein- 
richtung zum Geraderichten der Bogen vor der Einführung in die 
Druckmaschine o. dgl.; Zus. z. Pat. 286856. Georg Spieß, Leipzig- 
Reudnitz, Rathausstr. 45. 26. 11. 1912. S. 38410. 

Kl. 15g. 288608. Einstellvorrichtung für die Drehung der 
Papierwalze an Schreibmaschinen; Zus. z. Pat. 268548. Wanderer- 
Werke vorm. Winklhofer & Jaenicke A.-G., Schönau b. Chemnitz. 


13. 10. 1914. W. 45828. | 
KI. 54d. 288708. Verfahren und Maschine zum Falzen von 
Papierbogen. Gebr. Tellschow, Berlin. 17. 5. 1914. T. 19770. 
Kl]. 55a. 288639. Verfahren zur Herstellung ‚hellen Holz- 


stoffes durch Behandlung des Schleifholzes mit heißem Wasser 
unter Druck in einem geschlossenen Behälter vor dem Schleifen. 
Leopold Enge, Niederschreiberhau, Riesengeb. 18. 2. 1915. E. 20932. 


KI. 55a. 288640. Verfahren zur Aufbereitung von Pergament- 
apierabfällen. Dr. Conrad Bartsch, Berlin, Habsburger Str. 
und Alfred Lutz, Seehof, Post Teltow. 31. 5. 1914. L. 42174. 


KI. 55d. 288676. Zylinderpappenmaschine mit selbsttätiger 
Vorrichtung zum Aufschneiden des Pappenzylinders auf der Format- 
walze, Ablösen der Pappe von der F ormatwalze und Fortführen 
der Pappen; Zus. zZ. Pat. 287580. Arthur Günther, Chemnitz, Sa.. 
Weststr. 27. 4. 8. 1914. G. 42554. 


KI. 57 b. 288598. F arbrasterplatte zur Erzeugung Von farben” 
photographischen Aufsichtsbildern. Rudolf Ruth und Alada" 
Schuller, Oude-God, Belg.; Vertr.: R. Heering, Pat.-AnW., Berlin 
SW 61. 15. 12. 1910. R. 32150. 


Kl. 57 b. 288677. Verfahren zur Herstellung photographischef 
Abdrücke auf Pigmentpapier und Papier zur Ausführung des Ver- 
fahrens. Joseph Sury, Wyneghem b. Antwerpen; Vertr.: Dipl.-Ing. 
J. Tenenbaum, Pat.-Anw., Berlin SW 68. 27. 6. 1913. S$. 39393, 


Kl. 70d. 288710. Vorrichtung zum Oeffnen von Brief- 
umschlägen mit Hilfe eines Auflagetisches mit Schneidkante un 
einer mit Schneidkante versehenen, sich drehenden Schneidwalze. 
James Vernon Washburne, Syracuse, New York, V. St. A.; Vertt- 
M. Löser, Pat.-Anw., Dresden. 19. 8. 1914. W. 45722. 

Kl. 70e. 288678. Verstellbarer Zeichenwinkel mit durch em 
Scharnier l gelenkig miteinander verbundenen Schenkeln. Chester 
Arthur Finch, Spokane, Wash., V. St. A.; Vertr.: Dipl.-Ing. E- 
Schiktanz, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 15. 5. 1914. F. 38869. 

K1. 70 e. 288679. Schreibmi j Andree, Berlin, 
Hohenlohestr. 8. 1. 4. er a An 


Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren 


Kl. 15b: 191600 219252. Kl. 54b: 271227. Kl. 55d: 285540. 
ya e: 255143. Kl. 55f: 225165 263688. _ Kl 15a; 184438 
. Kl. 55c: 283638. Kl. 55e: 216475 247286. 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

#Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Verfahren zur Herstellung eines geschmeidigen und wasser- 
dichten, aus übereinandergeleimten Papierblättern bestehenden 
Materials von Giovanni Magnasco in Genua, Italien. DRP 
287631 (Kl. 55). 

Die einzelnen Papierblätter werden zuerst mit einer aus 
Tierleim, Glyzerin, Leinöl, Kampfer und Schwefel gebildeten 
Mischung behandelt, hierauf mittels eines der gebräuchlichen 
bekannten Gerbmittel gegerbt und dann aufeinandergelegt, 
worauf das Ganze einem hohen Drucke unterworfen wird. 

Das nach dem neuen Verfahren erzielte Erzeugnis soll sich 
besonders als Verpackungsstoff, als Ersatz für Wachsleinwand, 
für die Herstellung von Säcken, für die Verpackung chemischer 
Produkte, für Ledernachahmungen, für die Herstellung von 
Maschinenriemen usf. eignen. , 

Zwischen die einzelnen aufeinanderzulegenden Papierblätter 
kann eine -Verstärkungseinlage, z. DB. Gewebestreifen, 
Fäden oder Metalldrähte, parallel oder sich kreuzend, eingelegt 
werden. um dem zu erzeugenden Stoff erhöhte Widerstands- 
fähigkeit zu verleihen. 

Zunächst werden zwei getrennte Mischungen hergestellt, 
«ie eine für die Leimung, die andere für die Gerbung. Die 
leimende Mischung besteht aus Tierleim, Glyzerin, Leinöl, 
Kampfer und Schwefel; die gerbende Mischung besteht aus 
Formaldehyd und Wasser. 

Das Papier wird zunächst mit der leimenden Mischung 
bestrichen oder getränkt; hernach wird eine Seite der Blätter 
mit der Gerbmischung bestrichen, worauf die Blätter in der 
«rforderlichen Anzahl aufeinandergelegt werden; endlich wird 
das Ganze einem schr hohen Drucke unterworfen. 

Der so erzielte Stoff wird nach der Pressung gelagert, je 
nach seinem Verwendungszweck wiederum in ein Gerbmittel 
getaucht und hernach getrocknet. Endlich wird er, bevor er 
dem Gebrauche übergeben wird, mit Paraffin bestrichen. 

Patent- Anspruch: | 

Verfahren zur Herstellung eines geschmeidigen und wasser- 
dichten. aus übereinandergeleimten Papierblättern bestehenden 
Materials, dadurch gekennzeichnet, daß die einzelnen Blätter 
vor dem Uebereinanderlegen mit einer aus Tierleim, Glyzerin, 
Leinöl, Kampfer und Schwefel bestehenden Mischung behandelt 
werden. 


Querschneider mit federnd gelagertem Messer für Papier, 
Karton und andere Stoffe von Georg Spiess in Leipzig- Reudnitz. 
DRP 287542 (Kl. 55). 

Es ist bereits bci OQuerschneidemaschinen für Papier, 
Karton und andere Stoffe bekannt, eines der beiden Messer 
federnd so zu lagern, daß es unter dem Einfluß des anderen 
Messers beim Schnitte etwas zurückweicht. Diese Einrichtung 
sichert aber nicht die genaue und gleichmäßige Anlage von Messer 
und Gegenmesser während des Schnittes, der ein bis mehrere 
Meter lang sein kann, unter größter Messerschonung. 

Diese Sicherung soll nun nach der Erfindung dadurch er- 
reicht werden, daß als Träger des Messers oder des Gegenmessers 
unter Federwirkung stehende Schwingarme dienen, die auf der 
parallel zur Schneidkante angeordneten Welle drehbar sind. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Antriebs- und Umschaltvorrichtung für den hin und her 
gehenden Druckzylinder von Buchdruckschnellpressen mit fest- 
stehendem Fundament von Kempewerk Nürnberg Carl Kempe sen. 
in Nürnberg. DRP 283027 (Kl. 15). 

Seitlich des Fundaments und parallel zur Fahrbahn des 
den Druckzylinder tragenden Wagens ist eine Welle gelagert, 
die einerseits unter Vermittlung eines Stirnrädervorgeleges mit 
einem am Fundament befestigten Elektromotor in Verbindung 
steht, anderseits eine auf ihr verschiebbare, auf Drehung ge- 
kuppelte Schnecke trägt. Diese Schnecke kämmt derart mit 
einem am Wagen gelagerten und mit dem Druckzylinder auf 
Mitnahme kuppelbaren Schneckenrad, daß bei eingeschaltetem 
oder durch den Wagen selbsttätig umgeschaltetem Elektro- 
motor der in die am Fundament befestigten Zahnstangen ein-. 
greifende Druckzylinder rechts oder links gedreht und dadurch 
der Wagen mit ihm vor- oder zurückbewegt wird. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


.greifen, so daß zwei sehr 


- Vorrichtung zum Umlegen von Seitenfalzlappen von Flach- 
tüten mittels Vorbruchwalzen und Falzbleche von Georg Spiess 
in Leipzig-Reudnitz. DRP 283315 (Kl. 54). 

Der Bogen wird zwischen Vorbruchwalzen hindurchgeführt, 
die an der Falzstelle mehrfach ineinandergreifen. Dadurch 
wird der Bogen an zwei Stellen gleichzeitig gefaßt, und es wird 
seine genaue Lage beim Durchgang durch die Maschine ge- 
sichert, so daß beim weiteren Durchgang durch die Falzbleche 
keine Störungen auftreten können. 

Bild 1 zeigt eine Seitenansicht, Bild 2 einen Grundriß der 
Vorrichtung. Die einzelnen 
Beutelpapiere a werden 
zwischen Führungsplatten b 
eingelegt, die sie den Vor- 
schubbändern c d über- 
geben, welche über Ein- 
führungs-und Ausführungs- 
rollen laufen. Auf den 
Achsen e f für die Ein- 
führungsrollen sind auch 
Vorbruchsscheiben g h be- 
festigt, die an der Falz- 
stelle mehrfach ineinander- 


Bid 1 


zusammenliegende 
entstehen. 
dieser 


nahe 
Parallelfalze 
Der Durchmesser 
Kreisscheiben ist so ge 
wählt, daß ein Spalt 
zwischen den schrägen 
Rändern dieser Scheiben 
an der Stelle verbleibt, 
wo die Scheiben sich un- 
mittelbar gegenüberstehen. 
Wird das Beutelpapier a 
zwischen diesen Scheiben 
hindurchgeführt, so wird 
es an den Kanten um- 
gelegt, und zwar um so 
schärfer, je näher die 
Scheibenränder aneinander- 
rücken. 

In dieser Weise vor- 
gefalztes Beutelpapier kann 
leicht völlig an seinen 
Kanten umgelegt werden. 
wenn es nunmehr durch 
die üblichen gewundenen 
Falzbleche hindurchgeführt 
wird. Es sind deshalb der- 
artige Umleger i unmittel- 
bar unter den Scheiben g h 
angeordnet, so daß das von 
den Bändern c d weiter- 
geführte Papier leicht 
völlig gefalzt werden kann. 

Patent- Anspruch: 

Vorrichtung zum Umlegen von Seitenfalzlappen von Flach- 
tüten mittels Vorbruchwalzen und Falzbleche, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Vorbruchwalzen (e h) zur Bildung sehr nahe 
ee Längsbruchstellen mehrfach ineinander- 
greifen. Ä 


Bild 2 


Maschine zum Schneiden von Papier o. dgl. von Baufzner 

Te a Aktiengesellsehaft in Bautzen. DRP 283063- 
. 11). 

Die Erfindung betrifft eine Schneidemaschine, bei welcher 
das Messer sowohl in schräger als auch in senkrechter Richtung 
das Schneidgut zerschneidet. Bei den bekannten Maschinen 
dieser Art war die Umstellung vom schrägen zum senkrechten 
Schnitt und umgekehrt umständlich. So mußten beispielsweise, 
wenn vom Schrägschnitt zum Senkrechtschnitt übergegangen 
werden sollte, die Führungssteine herausgenommen, der Messer- 
balken mit den Führungsstücken verschraubt oder verbunden 
und für eine besondere Pressung gesorgt werden. Dieses Um- 
montieren fällt bei vorliegender Erfindung weg, indem das 
Messer in dem Schlitz eines von Hand einstellbaren Körpers 
geführt wird, durch dessen Einstellung dem Schlitz jede ge- 
wünschte Lage bis zur Senkrechten gegeben werden kann. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Briefkasten E Ro: 
Der Frage muß 10-Pf -Marke beiliegen,. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. >: NA 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet or a mange E W- 
y À 
. f 4 k 


Zugesicherter Zellstofigehalt 
13701. Frage: Ich bestellte bei einer Firma mehrere Waggon 


Holzstoffkarton mit der Kedingurg, daß er 50 v. H. Zellstoff ent- æ = i E 

halte. Bei der Verarteitung des Kartons zeigte sich, daß er sich FE v 
nicht verhält wie Karton mit dem oten. angegetenen Zellstoffgehalt l r el A 

sondern wie gewöhnliche billige Holzpapp®. Ich ließ daraufhin rei \ 

Anfragen mit Angabe des Verbrauchs und der Spannung des. 

vorhandenen Gleichstroms an [89927 


den Karton sowohl teim Königl. Materialprüfungsamt als auch 
Aue i. Sa 
ue l 94 


wird in Fabriken für bessere Papiere bek oben durch Verwendung 
ur,’ 


bei einem Papier-Chemiker untersuchen und dabei wurde fest- 

gestellt, daß der Stoff nicht s0 sondern zwischen 97 und 35, also Elektrolyser - Bau Arthur Stahl ò 
im Durchschnitt 31 v, H. enthält. Ich teilte dies meinem Lieferer 
mit und zog ihn nicht nur {ür die minderwertige Lieferung zur 
Rechenschaft, sondern auch für den mir dadurch entstandenen 
Schaden, daß meine Kundschaft wegen echlechten Ausfalls des Kreppapiere (einf, u. be dr.) 


Stoffes mit Ersatzansprüchen an mich herantritt. Bin ich Ihrer 
Ansicht nach berechtigt, dem Lieferanten mindestens den Betrag Nationalkrepp 


uf 


isenbahn ~ Jah 


rkarlı 
Färberkarten, Kontrollikartet 
bedruckt und unbedruckt, nut rien 


und pertoriert, Automatenkart H 


von seiner Rechnung zu kürzen, um den er durch Zusatz von zu | | 
wenig Zellstoff den Wert des Stoffes gemindert hat, oder darf ich Wasserkrepp eg Br we „ge 
andenen Schaden Konfektpackungen Hermann Strohm, Freiburg (Bade 


den mir durch nicht auitragsgemäße Lieferung entst 

abziehen? Ich ließ den Stoff nicht sofort nach Eingang prüfen, Lampenschirme 
da sich erst beim Verbrauch der Packungen der Mangel heraus- na 

stellte, der mich zur Vornahme der chemischen Untersuchung ver- Tishhläufer usw. 
anlaßte. Der Lieferer hat dafür, daß er dem Stoff 50 v. H. Zell- fertigen als Spezialität 


stoff zusetzen sollte, gegen frühere Berechnungen den Preis um ” Epperlein & Eisert 


M. erhöht; denn für M. kaufe ıch Holzkarton bei ıhm. 


Pappen-, Karton-, Bille R 


— Für wicderrerkäuter ~ - 


K 9,47 3 


Antwort: Der vereinbarte Zellstoffgehalt ist eine zuge- Elterlein i. Sa. liita s F 
sicherte Eigenschaft im Sinne des BGB, berechtigt also den Ideal-Löschbl yeka 
Käufer, falls die Eigenschaft fehlt, bel Annahmeweigerung zur Paul Seifert Re 


Forderung von Schadenersatz. Diese Forderung ist jedoch ın BERLIN W2, Spandauer Strasse 


der Regel nur berechtigt, wenn die Ware im Sinne des Handels- Otto Gerike 


rügt wurde. Verspätete Rüge ist innerhalb 


gesetzes rechtzeitig gí 

eines halben Jahres nur zulässig, falls die Ware einen geheimen Berlın W 3 5 

Fehler hatte oder mit Absicht unrichtig angefertigt wurde. Frage- Am Karlsbad 10, Afrikahaus 
steller könnte vielleicht mit einiger Aussicht auf Erfolg vor- har ummwicher ANE LIAW PUA 
bringen, daß der zu niedrige Zellstoffgehalt ein geheimer Fehler Er 
sei, da es in der Papierverarbeitung nicht üblich ist, das er- Naksiien & 89231 


haltene Rohpapier auf seine Faserzusammensetzung ZU prüfen. 


Dem gegenüber könnte aber mit Recht eingewandt werden, i 
daß Fragesteller die Ware sofort auf ihre Brauchbarkeit hätte Krenn- Ziarrenlaschen 


prüfen können und müssen, nötigenfalls auch durch versuchs- 


weise Verarbeitung. Deshalb würde die Rüge vom Gericht 
wahrscheinlich als verspätet angesehen. eh Kepp - Konfektheulein 
sichtlich den Zellstoffgehalt herabgemindert hat, wird sich 

nn bei der Eintragung des Stoffes 


schwer nachweisen lassen, de 
in den Holländer können auch zufällig Fehler gemacht werden. 


Unterwegs beschädigte Ware 

13702. Frage: Wir sind mit einem Abnehmer in Streit 
geraten wegen Beschädigung von Papier auf dem Wege von hier 
nach S. Unsere Bedirgurgen, die auf jeder Rechnung vermerkt 
sind, lauten: ‚Wir sandten Ihnen für Ihre Rechnung und Gefahr .. 
{ranko Haus. Unsere Auffassung ist, daß wir die Fracht von hier 
bis S. zu bezahlen haben, daß aber der Empfänger etwaige Schäden 
zu tragen hat und sich dann mit der Bahn oder dem Spediteur aus- 
einandersetzen muß. Unser Kunde steht dagegen auf dem Stand- 
punkt, daß wir die Gefahr trage, und daß wir uns mit den genannten 
Stellen im Falle der Heschödigung der Ware auseinandersetzen 
müssen. Wie ist Ihre Ansicht ? E 

Antwort: Die Ware geht laut BGB mit der Absendung 
durch den Verkäufer n den Besitz des Käufers über und reist 
deshalb mangels anderer Abmachung auf seine Gefahr. Ob 
die Ware vom Verkäufer frei ıns Haus gestellt wird oder nicht. 
ändert hieran nichts, ict vielmehr’ nur für die Bezahlung der 
Fracht maßgebend. Allerdings muß der Verkäufer nach den 
Vorschriften der Eisenbahn als Absender die entsprechenden 
Eingaben bel der Eisenbahn einreichen und unter Umständen 
auch mit dem Spediteur, den er etwa. verwendet hat, verhandeln. 
Beides geschieht jedoch nur im Auftrage und auf Rechnung 


Echtes © 
Papier ® 


Beste Qualität 
SCHLEIPEN 
EICHHORN 
Porcamenksanierfahrik 
Emmerich ~ra. 
GE 


„auch während der Kriegs 


Collodin-Werke 
Mainkur1 
bei Frankfurt am Me 


u 
+34 
” 


Verjährung im Krieg 4 
13703. Frage: An einen meiner Kunden habe ich noch Forde- | EE- 
rungen vom Dezember 1913 und März 1914 und bitte um Mitteilung, 


wann diese verjähren ın bezug auf die jetzige Kriegszeit.} F a “ a EE 
MA EEE, f Fritz Eilers junr., Biele 


liefern al 


MANR, BERIN, SW bd. 


des Käu fers. 


g 
ja 
Pi 
i 
i 


j 
- 
z 


Antwort : x # 
gelieferte W aren verjähren in zwei ahren nach dem Letzten a. > 
des Jahres, in welchem der Kauf erfolgt ist, folglich verjährt een F rik ; 
~ [DREFRAEN 


die eine oben genannte Forderung Ende Dezember 1915, die 


Dezember 1916. Der Krieg ändert hieran nichts, Schnellste Lieferung von Anfertigungen nach besonder sm = 
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Man bestelle frühzeitig 
Berlin +- F. SOENNECKEN Schreibfedern®Fabrik BONN - Leipzig 


Prima Strohstoff 


rein, fest, hochweiss, liefert [84525 


Stroostoffabriek „Phoenix“, Veendam (olani) 


Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Zigarrenspitzen 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1194, 
402, 403 und 404 prompt und in,jeden Mengen zu liefern. 
——— Muster gratis 


Dresdner Papier -Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Co. 


Dresden-A. 5 [84173 
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Beutel c va. für Feldpostzwecke 


M. Kragen & Co., Breslau II 
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WEN kocnsraasse 10. STETTIN-GRABOW,, Š Yapdehuger Papierwar.- Industrie Gustav Horn & Co., Magdehurg-B. 100 $ 
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Maschinenfabrik Wilh. renzel Radebeul-Dresden 
7 Ojährige eigene eigene praktische Erfahrung. 


Die neuesten Maschinen für Bunt-, Chromo-, Karton-, Paus-, Lichtpaus-, Paraffin-, photogr. Papiere, bunte 
Seidenpapiere, Spielkarten, Wachs- u. Ledertuch. Bronzier-, Lackier-, Gummier-Maschinen, Farbbändermaschinen 


we” Teerpapier-Maschinen Wachspapier-Maschinen "WE 
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hesellsehait T. Otto Schmidt's Pateni-Herkulessieine m na, Dresien-A. 


Leistungstähigste Schleifsteine für die Holzstoff-Fabrikation, sowohl für Kleinbetriebe, 
als auch für Grosskraftanlagen. Anerkannt durch die vielen Nachbestellungen erster 
Firmen. — Gleichmässigkeit in Korn und Härte — Vorzügliche Holzstoffqualität — 
Erhöhte Betriebssicherheit — Grosse Holzstoft-Erzeugung, daher erhöhte Ertragstähig- 
keit — Ueber 3000 Herkulessteine — Beste Empfehlungen — Weitestgehende Garantien. 

Lietert auch Natursteine zu Originalpreisen [79505 
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Schneidemafhinen 


ausgeführt big 3300 mm Schnittbreite und 
bis zu 20 Bahnen auf einmal fchneiden. 
Beitens bewährte Bauarteıt für alle Ziverfe 


TRITT 


H. Fülluer + Warmbrnun 


Gegr. 1854 Zchleften 


Bau jämtliher Mafchinen und volljtändiger Einrichtungen für Papier-, Kartons, 
Rappen, Bellulofe- und Holzitoff-yabrifen. — Umbau beftehender Anlagen. 
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Ausgezeichnet mit höchften Freifen auf allen bejhidten Musjtelungen, u. a: 
Leipzig 1597 Goldene Medaille. Paris 1900 Großer Preis und 
Kreuz der Chrenlegion. Paris 1907 Großer Preis. Turin 1911 
Großer Preis. Bugra Leipzig 1914 Königlich Sächjiicher Staatspreis. 
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Selenpapier-Fahrik 
 Eislingen 


Moriz „ Eislingen 
Fleischer a.Fils(Württ.) 
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Neudietendorf 1. Thüringen  ¢ 


älteste und grösste Fabrik 
dieser Branche. 
Gegründet 1778 —— 


Rote und braune Bureau-, Bank- 
und Pack-Siegellacke, Steuerlack,Kitt- 
lack und Flaschenlacke 
Spezialität: Farbige Damen-Siegel- 
ləcke in unübertroffener Farbenauswahl ee 
und eleganten Aufmachungen 
Grösste Petschaft-Kollektion 
Export nach allen Weltteilen 
Kataloge gratis und franko 
Vertreten dureh die Herren: 
Wilh.Frank,BerlinS026, ReichenbergerStr.35 
Carl Runge, Hamburg, Kaufmannhaus 115. 
Max Preusse, Dresden-N., Theresienstr. 13. 
Ernst Berger, Leipzig, Sidonienstr. 19 b. 
F. Eyfriedt Düsseldorf, Carlstr. 71—73. [75162 wfe 
Otto Boddin, Breslau, Arletiusstr. 17. i 
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k Spielkartenfabrik 
f Frankfurt a. M. 
besteht seit 1811 
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Papier-Zeitun 


FACHBLATT 


i = z n. Petitzeile 3 mm Höhe 
jeden Sana aa a Donnent .. ° © © ea d ] a Seite) Breite 50 Pf. 
ae oe | für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | 2:18 u. 
Donnerstag und Montag abends 5 ss >.» o à 3 
Bei der Post bestet and a] Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf |=:: :%: : 

handel bezogen: 104 , 2 ” 50 x F 


2 
Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Priefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


vierteljährlich 2 M. 
im Ausland mit Post-Zuschlag) 
on ú. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papler-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von ı0 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
‚Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Ho'zs:ofl-Fabrikanten 


Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOF MANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 

Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 

Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 


Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Panier- und Bürobedarfs-Handel 
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Berlin, Donnerstag, 21. Oktober 1915 


40. J Ah 


Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 2 M. Bezug unter 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M, 


Der vierteljährliche Postbezug kostet in: 


Belgien 3 Frank 12 Cts. (Pestämter Norwegen 2 Kronen 47 Oere 
in Brüssel und Verviers) Oesterreich 2 Kr. 93 Heller 

Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Rumänien 3 Frank 

Dänemark ? Kronen 12 Oere Schweden 2 Kr. 45 Oere 

Griechenland 3 Kr. 4 Hell, der Schweiz 3 Frank 

Luxemburg 3 Frank 15 Cts. Ungam 2 Kr. 89 Hella 

den Niederlanden 1 Fi. 60 Cts. PER 


Die Postämter der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen 
auf einen Monat (in Deutschland für 67 Pi.) oder aul zwei 
Monate (in Deutschland tür 1 M. 34 P1.) entgegen. 


Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen 


Deutsches Reich. Eine soeben erlassene Bekanntmachung 
befaßt sich mit der Bestandsaufnahme von elektrischen Maschinen, 
Transformatoren und Apparaten. Nach ihr sind alle Besitzer von 
elektrischen Maschinen, Transformatoren und Apparaten, die sich 
auf Lager befinden oder während des Krieges entbehrlich sind, 
verpflichtet, diese Bestände der ‚Verteilungsstelle für elektrische 
Maschinen des Kriegsministeriums‘“, Berlin SW 11 (Königgrätzer 
Straße 106), unter Benutzung der vorgeschriebenen Meldekarte 
anzumelden. 

Die Meldung hat zu erfolgen: a) bis zum 25. Oktober 1915, 
sofern die zu meldende Anzahl an elektrischen Maschinen, Trans- 
formatoren und Apparaten 100 Stück oder darunter beträgt; 
b) bis zum 30. Oktober 1915, sofern über 100 elektrische Maschinen, 
Transformatoren und Apparate zu meld: n sind. 


Die Verteilungsstelle für elektrische Maschinen ist der Fabıiken- 
abteilung des Kriegsministeiiums angegliedert. Sie vermittelt die 
Deckung des Bedarfs an elektrischen Maschinen. 


Die Bekanntmachung enthält noch eine ganze Reihe näherer 
Bestimmungen, so über die Art der zu meldenden Maschinen, über 
Meldepflicht bei eintretenden Veränderungen usw. 


Deutsches Reich. Ausfuhrverbot für Garnhülsen. Laut Ver- 
fügung des Reichskanzlers (Reichsamts des Innern) vom 12. Ok- 
tober 1915 erstreckt sich das durch Bekanntmachung vom 24. Juni 
1915 (Iteichsanzeiger Nr. 147 vom 25. Juni 1915) erlassene Aus- 
fuhr- und Durchfuhrverbot für Garnspulen aller Art nicht nur auf 
Garnspulen, sondern auch auf Garnhülsen. 


Deutschland. Verordnung des Reichskanzlers vom 16. Oktober 
1915. Nicht verboten ist unter anderem die Ausfuhr von 

Sprechmaschinen-Walzen (Nr. 253b des Statist. \Varenver- 
zeichnisses), 

Zündhölzchen, Zündstäbchen aus Pappe (Nr. 367 des Zolltarifs). 


Papierfabrikation und Großhandel: 
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Schreibwaren-Handel: 


Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen , . . . 1619 | Preiserhöhung für Briefums&hläge . 1625 
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Pappe in Amerika. . u 2. 2 s. e > o 1620 Ansichtskarten , ı s s.s ce e à 16235 
Kein Mangel an Rohstoff f. Schießbaumwolle 1620 Belgische Schreibwaren-Läden . . » x e » 1625 
Verein der Zellstoff- und Papier-Chemikerı Kriegsschäden s e.w oos o» 1625 
Literatur-Auszüge . , » 2 2 . . . . 1620] Ein deutsches Forschungsinstitut für Organi- 
Papierstoffmarkt ne. J621 sationswesen e. .e ses‘ o o o 16% 
Probenschau . . . » . . s». » o 1685 
Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: Der Ausläufer ee tn s o o ùo o o 18 
Die Aufschrift am Reichstagsgebäude ‚Dem nn 
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Eine Bei'age von der Firma Wilh. Otte, Pappenfabrik, Berlin C 2, Jüdenstr, 53 


Deutschland. Verordnung des Reichskanzlers vom 16. Oktober. 
Das im Deutschen Reichsanzeiger Nr. 183 vom 5. August 1915 unter 
Ziffer 5 erlassene Aus- und Durchfuhrverbot für Postkarten wird durch 
nachstehende Bestimmungen ersetzt: i 


Es wird verboten die Ausfuhr und Durchfuhr von: 

Postkarten mit Abbildungen von Städten, Stadtteilen, geo- 
graphisch genau bestimmbaren Ortschaften und Landschaften, 
besondeıs hervorragenden Baulichkeiten und Denkmälern 
Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, der Türkei und der von 
den verbündeten deutschen, österreichisch-ungarischen und 
türkischen Heeren besetzten feindlichen Gebiete. 


Das Verbot umfaßt auch die zu Postkaıten vorgerichteten Drucke 
(halbfertige Postkarten, auch in ganzen Bogen). 

Ausnahmen: 

Postkarten mit Abbildungen von Städten, Stadtteilen, geo- 
graphisch genau bestimmbaren Ortschaften und Landschaften, 
besonders hervorragenden Baulichkeiten und Denkmälern 
Oesterreich-Ungarns können nach Oesterreich-Ungarn, der 
Türkei in die Türkei, der besetzten Gebiete des Westens nach 
dem Westen und -des Ostens nach dem Osten ausgeführt 
werden. 


Nicht unter das Verbot fallen Sendungen im Feldpostverkehr 
und an Truppenkörper oder Militä.behörden in feindlichen Gebieten. 


Schweiz. Ausfuhrverbote. Der schweizerische Bundesrat hat 
unterm 9. Oktober 1915 u.a. die Ausfuhr folgender Waren verboten: 


Lumpen (Hadern) aus Wolle und Halbwolle (zu Düngzwecken 
sowohl als auch zu anderer Verwendung) aus den Nrn. 162 und 288 


des Zolltarifs. 
Chlorkalk (Ni. 1012). 


Die Verbote traten am 13. Oktober in Kraft. 
(Schweizerisches Handelsanıtsblatt Nr. 236 vom 9. Oktober 1915) 
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Sulfitablauge als Bindemittel für Preßkohlen 


Eine der ältesten Verwendungen von Sulfitablauge ist die 
als Bindemittel. für Kohlenklein. Neuerdings sind drei weitere 
Anwendungsformen dieser Art durch deutsches Patent geschützt 
worden. Wir entnehmen der Zeitschrift für angewandte Chemie 
darüber folgende Auszüge der Patentschriften. 


Alexander Georg Wihtol, Hanau. Verfahren, Torfbriketis bis zu 
ihrer Verbrennung formbeständig zu machen, dadurch gekennzeichnet, 
daß man zur Bildung der Brikettiermasse dem Stichtorf außer 
dem Bindemittel Moostorf zusetzt. (DRP 287016. Kl. 10b. Vom 
15. März 1913 ab. Ausgeg. 9. September 1915.) 

Die Zumischung von sog. Moostorf in genügend zerkleinertem 
Zustande zu dem mehr oder weniger fetten Torf älterer Formation 
unter Zufügung eines wasserlöslichen Bindemittels,. z. B. Sulfitzell- 
stoffdicklauge, verleiht den trocknen Formlingen nicht nur gegen- 
über der Einwirkung feuchter Luft genügende Formbeständigkeit, 
sondern auch im Feuer noch so viel Zusammenhalt, daß eine mög- 
lichst vollständige Verbrennung und Wärmeentwicklung und -abgabe 
gesichert wird. Die Fasern des inneren Kerns der Formlinge 
schützen vermöge ihrer schlechten Wärmeleitung die Torfmasse 
gegen vorzeitige Zerstörung durch die Hitze, so daß die Formlinge 
bis zu ihrer vollständigen Verbrennung ihren Zusammenhang bis zu 
einem gewissen Grade behalten können. unabhängig von der 
Pressung, welcher sie unterlegen haben. 


Asmus Jabs, Zürich. Verfahren, Formmassen, wie Brikette, 
die mit woasserlöslichen Bindemittein, wie Sulfitcelluloseablauge, 
eingebunden sind, ohne Zusatz von Säuren oder sauren Verbindungen 
wetterbeständig und trocken zu machen, dadurch gekennzeichnet, daß 
das Gut der Einwirkung CO,-haltiger Abgase von Gasmaschinen 
oder Feuerungen bei einer Temperatur unter 120° so lange unter- 
worfen wird, bis es genügend wetterkeständig und trocken ist, 
wobei die Erzielung der geeigneten Temperaturhöhe in an sich 
bekannter Weise durch Rücknahme eines Teiles der verbrauchten 
Abgase und Zumischung zu den heißen Verbrennungsgasen ge- 
schieht. (DRP 287015. Kl. 10b. Vom 2. 8. 1912 ab. Ausgeg. 
10. 9. 1915). s 

Zu den Versuchen wurden Kohlen und Torf und als Binde- 
mittel hauptsächlich Sulfitzellstoffablaugen verwendet. Dabei 
wurden Heizgase mit einer Höchsttemperatur von 117° mit und 
auch ohne Kohlensäuregehalt verwendet. In den Fällen, in denen 
Formlingsmassen mit leichtsiedenen Bestandteilen benutzt werden, 
wie bei Torf und einigen Kohlenarten, erweißt sich Einhaltung der 
Temperatur unter 120° unerläßlich, aber auch als ausreichend, 
Entgasungen auszuschließen, also derartige bei hohen Temperaturen 
unvermeidliche Verluste zu verhüten. Dieser Vorteil wird zwar 
dadurch vermindert, daß bei gleicher Zeitleistung erheblich größere 
Apparatur erforderlich ist. Da jedoch der Hauptapparat, der 
Trockner, bei Anwendung der Schachtform aus einfachem Mauer- 
werk billig hergestellt werden kann und bei der niedrigen Betriebs- 
temperatur von unter 120° nur unerheblicher Abnutzung unterliegt, 
werden die Anlagekosten nicht wesentlich erhöht; der Betrieb wird 
ferner noch dadurch billig gestaltet, daß man die kohlensäurereichen 
Abgase von Gaskraftmaschinen und gewerblichen Feuerungen 
ausnutzt. 

Max Platsch, Frankfurt a. M. Verfahren zur Herrichtung 
von Sulfitcelluloseablauge als Brikeltbindemiltel durch Entkalkung 
mitteis Schwefelsäure in geringem Ueberschuß. (D. R. P. 286210. 
Kl. 10b. Vom 20. 8. 1911 ab. Ausgeg. 24. 7. 1915). 

(Hierüber ist in unserer Nr. 72 von 1915 unter ‚Deutschen 
Erfindungen‘ berichtet worden). 


Pappe in Amerika 


Vor etwa 20 Jahren war die bedeutendste Gesellschaft, die 
sich in den Vereinigten Staaten mit der Herstellung von Pappen 
befaßte, die American Straw Board Company, welche eine große 
Anzahl von Strohpappenfabriken in den amerikanischen Mittel- 
staaten betrieb. Nach kurzer Blüte wurde der Nutzen der Ge- 
sellschaft immer geringer, ihre Anteilscheine wechselten oft den 
Besitzer und wurden allmählich entwertet. Zuletzt, vor etwa 
drei Jahren, gingen sie an die United Paper Board Co. in Chicago 
über, die trotz eifriger Bemühungen nicht erreichen konnte, 
daß die Aktien Dividende erhielten. Am 29. Mai schloß das 
Geschäftsjahr 1914/15 dieser Gesellschaft, und wir entnehmen 
ihrem Geschäftsbericht folgendes: 

Die Fabriken der Gesellschaft haben einen Wert von nahezu 
141, Millionen Dollar und beschäftigen gegen 1200 Personen. Das 
Aktienkapital beträgt 2,15 Millionen Dollar in Vorschußaktien 
und 12 Millionen Dollar in Stammaktien. Der Rohgewinn im Jahr 
1915 beträgt 381 000 Dollar, davon wurden 238000 Dollar für 
Ausbesserungen im Betriebe, Steuern, Versicherungen. und Ver- 
waltungsunkosten und rund 36 000 Dollar für die Verzinsung von 


Schulden ausgegeben. 90000 Dollar wurden abgeschrieben, s 
daß das Geschäftsjahr einen Reingewinn von 22000 Dollar er- 
brachte, der auf neue Rechnung vorgetragen wird. Das Geschäfts- 
jahr war für die Pappenfabrikation ungünstig, denn die Preis 
fielen unter diejenigen des Vorjahres und waren niedriger als je 
seit Bestehen der Gesellschaft oder ihrer Vorgängerinnen. Die 
Sulfitstoffabriken der Gesellschaft arbeiteten mit Verlust. Zu 
Beginn des europäischen Krieges glaubte zwar die Verwaltung, 
daß die Einfuhr ausländischen Stoffes aufhören werde, aber sie nahm 
im Gegenteil zu, weil die Herabsetzung des Einfuhrzolles die 
skandinavischen Erzeuger in den Stand setzte, billiger nach Amerika 
zu liefern, als die amerikanischen Fabrikanten herstellen konnten. 
Da die Skandinavier jetzt erhöhte Unkosten für Kohle und Chemi- 
kalien haben, sei zu hoffen, daß die Sulfitstoffabriken der Gesell- 
schaft von nun an mit mehr Nutzen arbeiten können. Als die neue 
Verwaltung vor drei bis vier Jahren die Fabriken übernahm, er- 
zeugten diese rund zur Hälfte Strohpappen, jedoch nahm der Be 
darf an dieser Ware ständig ab. Infolgedessen mußten mehrere 
Strohpappenfabriken entwader abgestellt oder für andere Fabrikation 
eingerichtet werden. Die Umgestaltung wurde in fünf Fabriken 
der Gesellschaft vorgenommen. Sie stellt nur noch auf einer Maschine 
Strohpappe her, vnd deren Erzeugung beträgt nur 5 v. H. der ge- 
samten Erzeugung der Gesellschaft. Vor mehreren Jahren besaß 
die Gesellschaft zwei Fabriken für die Herstellung von Braunholz- 
pappe, aber auch die Nachfrage nach diesem Erzeugnis hat ab 
genommen, da ähnlich aussehende aber aus billigerem Rohitott 
gearbeitete Pappen vorgezogen werden. Auch diese Fabriken wurden 
zur Verarbeitung anderer Rohstoffe umgestaltet, und die mit 
schwankender Wasserkraft arbeitenden Fabriken wurden mit Dampf- 
maschinen verschen. Die Fabriken arveiteten im Durchschnitt 
nur mit 65 v. H. ihrer Erzeugungsfähigkeit, im letzten Monat des 
Geschäftsjahres stieg jedoch dıe Nachfrage und auch die Erzeugung 
bedeutend. Um der Betrieb zu verbilligen, wurden die Löhne gegen 
das Vorjahr um 40 000 Dollar herabgesetzt. 


Kein Mangel an Rohstoff für Schießbaumwolle 


Der Heeresverwaltung gehen aus allen Kreisen der Bevölkerung 
Hinweise auf pflanzliche Faserstoffe zu, die als Ersatz für Baum- 
wolle dienen könnten. Auch Anerbieten, solche für die die Heeres- 
verwaltung zu sammeln, werden vielfach gemacht. 

Diese Aeußerungen warmherzigen Bestrebens, unserem Heere 
zu helfen, lassen erkennen, daß die Sperrung der überseeischen Baum- 
wollzufuhr eine gewisse Beunruhigung hervorgerufen hat. Die Be- 
sorgnisse über unzureichende Versorgung mit Rohstoffen für die 
Herstellung von Munition sind aber nicht gerechtfertigt. Von Anfang 
an hat die Heeresverwaltung diesem Gegenstande die größte Auf- 
merksamkeit gewidmet. Der vaterländischen Industrie ist es gelungen, 
die Schlagftıtigkeit unseres Heeres vom Auslande und der ans- 
ländischen Baumwollzufuhr vollkommen unabhängig zu machen. 
Insbesondere ist die Versorgung des Heeres mit Nitrierstoff nach 
jeder Richtung und für alle Zeiten gesichert. Die Heeresverwaltung 
bittet daher, von Versuchen zur Gewinnung neuen Nitrierstoffes ab- 
zusehen und hierfür keine unnötigen Kosten aufzuwenden. (Ð. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papier-Chemie 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
Jahrgänge 1914/15. 2. Reihe 1914 und 1. Reihe 1915 
III. Papierindustrien 
IV. Analytische Methoden, Betriebskontrolle 

Fortsetzung zu Nr. 83 S. 1601 u 

Sindall und Bacon, Methode zur Analyse des vegetabilischen 
Pergaments. Paper XV, 16 (1914) Nr. 16. 

Bei den zur Analyse vorgeschlagenen : be- 
mittels Kupferoxyd-Ammoniak (Vidal) oder Schwefelsäure daß 
stimmter Konzentration (Bartsch) besteht die Möglichkeit, «a» 
beim Vorhandensein eines Gemenges von Fasern die inwis 
der Reagentien auf diese eine verschiedene ist. Denn die on 
cellulose z. B. besitzt nicht die Widerstandsfähigkeit der Bu ä 
faser gegenüber der Schwefelsäure. Die Autoren schlagen vor, a 
zu untersuchende Papier durch mechanische Mittel u 
Sie benutzen eine kleine Kaffeemühle, in der 2 g des Papiers © a 
weniger mit heißem Wasser befeuchtet in kleine Stücke gae . 
mehrfach durch die Mühle geschickt wird. Es soll auf diese W Bi 
keinerlei Schwierigkeiten bereiten, die Fasern für die mikroskop!s¢ 
Beobachtung genügend voneinander zu trennen. Bei der Farourh 
der Fəsern unter dem Mikroskop mit Chlorzink- Jodlösung ik 
man die Stärke der Lösung den Fasern anpassen, meist mu ein 
Lösung etwas verdünnt werden, weil sonst die Färbung zu 2 z 
ausfällt und viele der charakteristischen Merkmale der Holzfase 
im Pergamentierprozeß verloren gegangen sind. Be 

J. D. Ruijs, Ueber den störenden Einfluß der Kolioide bei de 


Härtebestimmung nach Clark. Wasser und Abwasser Band 9, 
(1915) Heft 10. 


Kolloide beeinträchtigen die Bestimmung nach der 


Trennungsmethoden 


Clark- 


| 


> —_ 
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Methode, wie durch Zusatz von Gelatine zu einem harten Wasser 


bewiesen werden konnte. Dagegen ist die Bestimmung nach Wartha- 


Pteiffer unabhängig vom Kolloidgehalt. 


L. W. Winkler, Ueber die Bestimmung der Kieselsäure in natür- 


lichen Wässern. (Z. f. a. Ch. 27, 511. 
951 (1914) Nr. 15. 
Beschreibung einer kolorimetrischen Methode. 


3. P. Baxter, Ein bequemer Normalendpunkt bei der Titration 


28. 8.) Zentralblatt Bd. 2, 


von Alkalikarbonat mit Salzsäure. (J. Am. Chem. Soc. 36, 656—657, 


1914.) Z. f.a. Ch. 28, 73 (1915) Nr. 13. | 

In Jahre 1897 hat Küster (Z. anorg. Chem. 13, 141) darauf 
aufmerksam gemacht, daß bei der Titration von Natriumcarbonat 
mit Salzsäure freie Kohlensäure in der Lösung Sich befindet, wenn 
äquivalente Mengen Säure und Alkali vorhanden sind, und daß diese 
freie Säure einen bedeutenden Einfluß auf die Färbung des Methyl- 
orangeindivators ausübt. Er empfiehlt daher, die bei der Titration 
erhaltene Färbung mit der Färbung von mit Kohlensäure gesättigtem 
ebentalls Methylorange enthaltendem Wasser zu vergleichen. Da 
aber die Färbung einer solchen wässerigen Lösung nicht haltbar 
ıst, benutzt man statt dessen mit Vorteil eine Lösung von 17,5 g 
remem krist. Mononatriumphosphat (NaH,3PO,.2H,0) oder 15 g 
dies entsprechenden Kaliumsalzes in 100 g Wasser, die Methylorange 
genau ebenso färbt wie eine gesättigte wässerige kohlensaure Lösung. 


W. Appelius und R. Schmidt, Cinchonin zum Nachweise von 
Sulfitcellulose. Zentralblatt Bd. 1, 222 (1915) Nr. 5. 

Der Nachweis von Sulfitzelluloseextrakt mit Cinchonin ist an 
die Gegenwart kleiner Gerbstoffmengen gebunden, die, falls der Sulfit- 
zelluloseextrakt rein ist, vor der Prüfung zuzusetzen sind. 


W. Appelius und R. Schmidt, Cinchonin zum Nachweis von 
Sulfitcellulose in Gerbstoffauszügen und Ledern. Zentralblatt Bd. 2 
957 (1914) Nr. 15. l 

Gerbstoffauszüge geben mit Cinchoninsulfatlösung in der Kälte 
Niederschläge, die sich in der Hitze wieder vollkommen lösen. Die 
durch Sulfitzelluloseextrakte entstehenden Niederschläge ballen sich 
jedoch in der Hitze zu einer unlöslichen eigenartigen braunschwarzen 
Masse zusammen. Genauere Beschreibung des Verfahrens im Original 
und im chemischen Zentralblatt. 

Daselbst auch eine Methode zur Unterscheidung von Neradol 
und Sulfitzellulose in Ledern. i 


W. Moeller, Zum Nachweis von Sulfitcellulose im Leder. Chem, 
Zentralblatt Bd. 1, 963 (1915) Nr. 18. 

Einzelheiten über die Versuchsausführung. 

J. Paessler, Die Untersuchung von Zellstoffauszügen. (Collegium 


1914, 593—97, 1. 8. Deutsche Versuchsanstalt f. Lederindustrie, 
Freiberg i. Sa.) Zentralblatt Bd. 2, 1007 (1914) Nr. 16. 

“ Die Anwendung der üblichen Vorschrift zur Untersuchung 
von Gerbstoff mit Hautpulver auf die Sulfitzellulose-Extrakte ergibt 
Schwierigkeiten, über die im Original näher nachgelesen werden muß. 


Emil Heuser, Die Bestimmung von Ameisen- und Essigsäure 
und die Trennung dieser Säuren in sehr verdünnten Lösungen. 
Chemiker-Ztg. 39, 57—59 (1915) Nr. 10/11. Man vergleiche auch 
Lit.-Auszüge 1914 2. Reihe. 

Zur Bestimmung von Ameisensäure und Essigsäure empfiehlt 
der Verfasser nach dem Vorgange von Wenzel die Destillation der 
Phosphorsäure, wobei jedoch zwischen Destillierkolben und Kühler 
ein |Kölbchen mit Glasperlen vorgeschaltet werden muß. Man 
destilliert zweckmäßig unter vermindertem Druck, bis der Inhalt 
des Destillationskolbens an Flüssigkeit noch 50 ccm beträgt, läßt 
darauf durch einen Tropftrichter noch 50 ccm Wasser zufließen 
und destilliert dann nochmals, bis der Inhalt des Kolbens wieder 
auf 50 ccm Flüssigkeit gefallen ist. Will man Ameisen- und Essig- 
säure trennen, so kann man die Ameisensäure durch ein Oxydations- 
gemisch, nämlich Bichromat mit Schwefelsäure zerstören, und so 
der oxydierten Flüssigkeit die Essigsäure in der eben skizzierten 
Weise abdestillieren. Auch hier erhält man befriedigende Ergebnisse 
nur, wenn man nach Wenzel eine Glasperlenvorlage vor den Kühler 
Schaltet. 

Der Aufsatz selbst enthält Skizzen der Apparat-Anordnung. 

P. Heermann, Ueber die Trennung von Ameisensäure und Essig- 
säure. Chemiker-Ztg. 39, 124 (1915) Nr. 19/20. 

Der Verfasser beschreibt eine von ihm in seinen ‚Färberei- 
chemischen Untersuchungen‘ erwähnte Methode zur Trennung von 
Ameisensäure und Essigsäure, die darauf beruht, daß Ameisensäure 
die Essigsäure aus ihren Salzen quantitativ verdrängt, worauf die 
Essigsäure durch Eindampfen entfernt wird. 

Martin L. Griffin und John Hedallen, Ueber die Analyse von 
Bleichlösungen. Journ. of the Soc. of Chem. Ind. 34, 530—533 
(1915) Nr. 10. 

Ein Vergleich der verschiedenen Untersuchungsmethoden ergab, 
daß die Methode von Penot und Mohr gegenüber derjenigen von 
Bunsen stets etwa 0,6 v. H. geringere Werte ergibt. Die Bunsen- 
methode ist die beste, jedoch auch die teuerste, infolge des hohen 
Verbrauchs an kostspieligem Kaliumjodid. 


. geschehen. 


E. Sutermeister, Genaue Bleichgradbestimmung für Holzzellstoff- 
Paper XIV, 17 (5. August 1914) Nr. 21. 

Der Autor übt zunächst Kritik an einer Arbeit von Baker und 
a (Man vergleiche diese Literaturauszüge Jahrgang 1914 

. Reihe.) Nach Sutermeister ist diese Bleichgradbestimmung 
nur anwendbar auf leicht bleichbare Zellstoffe, wenn nicht durch 
Anwendung verschiedener Bleichmittelmengen eine Vielheit von 
Porzellan-Standard-Plattefi notwendig gemacht werden soll. Ein 
weiterer Einwand ist, daß die Bleiche in Gegenwart von überschüssigen 
Bleichmitteln erfolgt, die dann durch Waschen beseitigt werden, im 
Gegensatz zu der Arbeitsweise der Praxis, wobei man am Ende der 
Bleichoperation auch das Bleichmittel erschöpft hat. Endlich ist eine 
genaue Farbbestimmung zwischen 2 in der Struktur so verschie- 
denen Oberflächen, wie ein Faserfilz und eine matte Porzellan- 
platte sie aufweisen, unmöglich. Nach Sutermeister ist es schon 
außerordentlich schwer, in einem Stoß von einzelnen Papierbogen 
die äußeren Bogen in bezug auf Farbe mit den inneren zu vergleichen, 
und zwar desweger, weil die äußeren Bogen in Berührung mit dem 
Metall eine glattere Oberfläche bekommen haben, währerd die 
inneren Bogen den größten Teil der Filz- und Dıiaht-Struktur zurück- 
behalten und darum das Licht ganz anders reflektieren. 

Nach Sutermeister kommt als ein Standard nur die gebleichte 
Faser selbst, die im regelrechten Betrieb erzeugte Faser oder ein 
Stoff von gleicher Farbe und ähnlicher Oberflächentextur in Be- 
tracht. Will man nun Bogen von gebleichter Faser als Standards 
für Farbenvergleichung benutzen, so entsteht die Frage, ob dann 
solche Bogen genügende Beständigkeit beim Aufbewahren besitzen 
oder ob sie sich in der Farbe beim Aufbewahren verändern. Suter- 
meister hat dahingehende Versuche angestellt und gefunden, daß 
bei geeigneter Aufbewahrung, solche Muster 5 Monate lang ihre Farbe 
behalten, wenn man diese mit frisch hergestellten Bogen aus frisch 
gebleichtem Stoff vergleicht. Die Aufbewahrung geschieht am besten 
in einer dicht schließenden Blechkapsel, allenfalls kann sie in einer 
Schublade aus Hartholz, jedoch nicht Fichten- oder Kiefernholz, 
Diese Ausführungen beziehen sich auf Muster von ge- 
bleichter Sulfitzellulose. Natronzellstoffe zeigten bei der Auf- 
bewahrung selbst in der Blechkapsel eine Veränderung der Farbe. 
Muster von Natronzellstoffen müssen in noch kürzeren Zeiträumen 
als 5 Monate erneuert werden. Will man das Gilben an Licht und 
Luft studieren, so darf man nicht etwa die Gilbung vergleichen 
mit derjenigen Farbe, welche ein mit schwarzem photographischem 
Papier bedeckten Teil desselben Musters nach einer Belichtungs- 
periode aufweist. Man findet nämlich, daß die Farbenveränderung 
in dem vom schwarzen Papier bedeckten Teil ausgesprochener ist, 
als bei demjenigen Teil, der dem Lichte ausgesetzt war. Man muß 
demnach mit einem Muster vergleichen, welches in einer Blechkapsel 
verwahrt gewesen ist. 

Zur Bleichgradbestimmung verfährt Sutermeister wie folgt: 
3 Muster von je 50 g Faser werden hergestellt und die Feuchtig- 
keit bestimmt, damit man auf sogenannte lufttrockne 10 v. H. 
Feuchtigkeit haltende Faser umrechnen kann. Eine dieser Proben 
wird aufgeschlagen mit 1 Liter Wasser und nach völliger Zer- 
kleinerung zu Zellstoffbrei auf 21, Liter verdünnt. Zu diesem Brei 
wird dann Bleichlösung zugefügt, deren Menge so berechnet ist, 
daß die Bleichmittelmenge ausreicht zur völligen Bleiche der Faser. 
Das Gefäß wird dann in einem Wasserbade unter beständigem Um- 
rühren bei 35—40 Grad bis zur Erschöpfung des Bleichmittels ge- 
rührt. Das Fasermaterial wird dann sorgfältig gewaschen und mit 
einem Schöpfrahmen auf Bogenform gebracht. Die Bogen werden 
an der Luft getrocknet, in einer Kopierpresse gepreßt und in bezug 
auf Farbe mit den Standard-Papierbogen verglichen, welche in 
genau der gleichen Weise angefertigt worden sind. Zeigt der Ver- 
gleich beim ersten Versuch, daß die Bleiche ein zu hohes Weiß oder 
eine zu stark gelbe Färbung ergeben hat, so wird eine zweite Probe 
ın genau der gleichen Weise unter Verwendung von größeren oder 
geringeren Mengen des Bleichmittels hergestellt, so lange, bis Bogen 
erhalten werden, die in der Farbe dem Standard entsprechen. Wenn 
man etwas Uebung besitzt, ist es selten nötig, mehr als 2 Muster 
derselben Faser zu bleichen, und die endgültige Schätzung des erforder- 
lichen Aufwandes an Bleichmitteln kann leicht innerhalb der Fehler- 
grenze von 2/,0 oder 3/,g v. H. derjenigen Menge angegeben werden, 
die man in der fabrikatorischen Praxis tatsächlich findet. 

Fortsetzung folgt. 


Papierstoffmarkt 


Kristiania, 16. Oktober 1915 
Der Holzschliffmarkt ist fest, die Preise sind unverändert. 
Die Steigerung der Zellstoffpreise hält an, und man berichtet, 
daß für starkfaserigen Sulfitstoff 190 Kr., für bleichfähigen aber 
220 Kr. und darüber erzielt wurden. Norwegische Papierfabrikanten 
erzielten sehr hohe Preise bei Verkäufen nach Frankreich, da die 
Nachfrage dort sehr lebhaft ist. Bei Preisforderungen sind die nor- 
wegischen Papierfabrikanten infolgedessen sehr fest. 
London, 8. Oktober 1915 l 
Holzzellstoff. Die Nachfrage bleibt stetig, und die Preise sind 
fest bei steigender Richtung. l 
Holzschliff. Auch hier ist die Nachfrage stetig, und die Preise 
behaupten sich fest. (Paper Trade Review) 
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Die Aufschrift am Reichstagsgebäude 
„Dem deutschen Volke“ 


Nach einer Mitteilung der „Deutschen Tageszeitung” soll 
der Ausschmückungsausschuß des Reichstages beschlossen haben, 
die Aufschrift „Dem deutschen Volke’ am Reichstagsgebäude 
nicht in Antiqua, sondern in gotischen Buchstaben auszuführen. 
Die Buchstaben seien aber so zu wählen, daß sie dem Stile des 
Gebäudes entsprächen. Diese Bedingung beweist schen, dab 
der Ausschuß die gotische Schrift nicht ohne weiteres für ge- 
eignet hält. Auch ist die Annahme zulässig, daß der Ausschuß 
bei der in Deutschland herrschenden Unklarheit über das Wesen 
der Schrift der irrigen Meinung folge, die gotischen Buchstaben 


_ seien deutsch, während sie doch gleich dem gotischen Baustile 


französischen Ursprungs sind und schon vor vier Jahrhunderten 
in Italien „Lettere francesche’” genannt wurden.. (Vicentinus 
Rom 1522, Tagliente Venedig 1525). 

Man kann auch nicht die Ansicht der „Deutschen Tages- 
zeitung” teilen, daß die Wahl der allein in Frage kommenden 
Antiqua-Schrift gerade jetzt auf starken Widerstand im deutschen 
Volke stoßen würde, denn die für eine Ewigkeit bestimmten 
Buchstaben der Inschrift müssen frei von dem Einflusse einer 
Leidenschaft allein auf Grund praktischer und künstlerischer 
Erwägungen gewählt werden. 

Wenn der Beschluß des Ausschmückungsausschusses wider 
Erwarten zur Ausführung käme, würde Deutschland, das auf dem 
Schriftgebiete seit einem Jahrzehnt be-onders wunderliche 
Wege geht, einem ganz absonderlichen Schriftgeschmack Aus- 
druck verleihen, und zwar aus folgenden Gründen: Ä 

Die Säulenreihe .des hervorstehenden mittleren Teiles der 
Front des Reichstagsgebäudes mit dem für die Beschriftung 
geeigneten Architrav (Querbalken, der auf den Säulen ruht) 
ist trotz der Hochrenaissance des Gesamtbaues doch im Grunde 
in rein klassischem Stile gehalten, der wegen seiner mächtigen 
Wirkung von alters her gewürdigt und wegen seiner Geeignetheit 


für künstlerische Monumentalbauten bisher von keiner anderen 


Stilart übertroffen worden ist. 


Zu diesen großzügigen edlen Bauformen passen nur die 


ebenso einfachen, monumental wirkenden: Formen der Antiqua- 
Schrift, wie sie in vollkommener Ausführung schon zu Anfang 
unserer Zeitrechnung, z. B. auf dem Triumphbogen des Titus 
in Rom (81 n. Chr.), angewandt worden sind, und wie sie in gleich 
edler Ausführung in Berlin an dem Gebäude der Kunstakademie 
in der Aufschrift „Königliche Akademie der Künste” prangen. 
In gleicher Schönheit und Vollkommenheit ausgeführte Inschriften 
tragen das Bismarck-Denkmal vor dem Reichstagsgebäude mit 
dem Texte Bismarck’, ‚Dem ersten Reichskanzler”, ‚Das 
deutsche Volk’, sowie in der Siegesallee in Berlin die Denkmäler 
der Hohenzollern Joachim II., Friedrich Wilhelm I.. Friedrich 
Wilhelm II., wie auch sonst die Monumentalbauten des Reiches, 
nieht zu vergessen die von verständigem Schaffen zceugenden 
klaren Schriften unserer erstklassigen Schriftenmaler. Alle diese 
Auf- und Inschriften sind, wo sie einen monumentalen, schmücken- 
den und praktischen Zweck erfüllen sollen, überall in Großbuch- 
staben der Antiquaschrift ausgeführt. 

Die gotische Schrift — ich nehme an, daß man darunter 
nicht, wie es bei uns meist der Fall ist, die Frakturschrift ver- 
steht, oder daß man umgekehrt die gotische Schrift für Fraktur- 
schrift hält, wie es in den Drucksachen der vereinigten Schrift- 
bünde für Frakturschrift gewöhnlich geschieht — ist eine unter 
Anwendung der breitspitzigen Feder gewonnene schreibbare 
Form der Antiqua, also nur eine Schreibschriftform. Diese 
gotischen Schriftformen entstanden unter dem Einflusse des 
gotischen Baustils, der lange Zeit hindurch alle Kunstübung be 
einflußte und auch die Schrift in seinen Bann zog. Die bis dahin 
meist rundlichen Formen der Kleinbuchstaben wurden unter 
Vermeidung aller Rundungen eckig gestaltet, mit zierlichen 
Köpfchen und Füßchen versehen und so nahe aneinandergestellt, 
daß n.n”? von „u? kaum noch unterschieden werd.n konnte, so 
dB das „u’ mit dem beim Schreiben äußerst lästigen U-Bogen 


+ 
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versehen werden mußte. Die Großbuchstaben wurden in viel- 
gestaltige Ornamente verwandelt. Dadurch wurden Einfachheit 
und Lesbarkeit der Schrift den Anforderungen der Architektur 
geopfert, wie alle gotischen Inschriften beweisen, z. B. die In- 
schrift auf dem Denkmal von Albrecht Achilles in der Sieges: 
allee in Berlin. Deutlichkeit ist aber der erste Zweck allerSchrift. 
— Ist schon die gotische Schrift für die noch in Augenhöhe an- 
gebrachten Inschriften nicht geeignet, so ist sie es noch viel 
weniger an hochgelegenen Stellen. Nach ihrem ganzen Charakter 
als ursprüngliche Schreibschrift paßt sie nicht zu den großzügigen, 
edlen und wuchtigen Bauformen, wie sie die Front des Reichs- 
tagsgebäudes zeigt. Diese Schriftart eignet sich überhaupt nicht 
zur Erzielung einer monumentalen Schriftwirkung, wie dies bei 
Riesenbauten unbedingt notwendig ist. Als schreibbare Zier- 
schrift erfüllte sie vielmehr ihren Zweck von jeher fast ausschließ- 
lich in ihrer Anwendung als Bücherschrift, als Auszeichnungs- 
schrift auf wichtigen Dokumenten, als Inschrift auf Gedenk- 
tafeln usw. Als Aufschrift an größeren Bauten kann die gotische 
Schrift schon deshalb nicht verwendet werden, weil ihren Buch- 
staben nach ihrer Entstehung als Schreibschrift überflüssiger 
kleiner Zierat anhaftet, durch den das reine und klare Urbild 
der Schriftformen, besonders der Großbuchstaben, entstellt 
wird. Zu Aufschriften an Monumentalbauten eignet sich nur 
Großbuchstabenschrift. Wollte man die Aufschrift ‚Dem 
deutschen Volke” in gotischen Großbuchstaben ausführen, so 
würden sie kaum lesbar sein: 


DEM DEUTSCHEN VOLRE 


Im deutschen Reichstage soll die deutsche Grundart zu 
Worte kommen, das ist Klarheit und Wahrheit. Darum: geziemt 
es sich, daß auch die Aufschrift die höchste Klarheit und Wahr- 
heit und, dem inneren deutschen Wesen entsprechend, edlen 
Ausdruck und Würde zeige. Es kann dxher für die Aufschrift 
keine zweekentsprechendere und sinngemäßere Schriftart ge- 
wählt werden als die Urschrift der gotischen Schrift und der 
Fraktur: die Antiqua-Großbuchstabenschrift, in deren Formen 
edle Einfachheit und Klarheit, Kraft und Schönheit in höchstem 
Ebenmaß verkörpert sind. Voraussetzung muß aber sein, daß die 
Antiqua in der richtigen ausdrucksvollen Form ausgeführt wird. 
wie z. B. die schon erwähnte Aufschrift an der Königlichen 
Akademie der Künste in Berlin, aber nicht in einem unverständ- 
lichen Gemenge von allerhand möglichen und unmöglichen 
Antiqua-, Fraktur- und romanischen Buchstaben, wie dies an den 
Ecktürmen des Reichstagsgebäudes der Fall ist, oder wie neuere 
„Schriftkünstler” die reinen Antiquaformen umzugestalten ver- 
sucht haben. 

Diese Aufschriften an den Ecktürmen mit ihrem planlosen 
Wechsel von vier verschiedenen Schriftarten und mit ihrer 
Willkür in der‘ Darstellung eines und desselben Buchstaben, wie 
z. B. des U, müssen als verfehlt bezeichnet werden. Daß sie 
überhaupt in solcher Willkür entstehen konnten, ist nur ein Be- 
weis für das mangelhafte Schriftverständnis und für den ver 
bildeten Schriftgeschmack unserer Zeit. Die Aufschrift in Groß- 
und Kleinbuchstaben der gotischen Schrift auszuführen. also 


Dem dentfchen Wolke 


würde die Stilwidrigkeit und die erwähnten praktischen Bedenken 
nicht beseitigen. 

Wie undeutlich die gotische Schrift auf Denkmälern ist. 
ersieht man am besten an der Inschrift des erwähnten Stand- 
bildes von Albrecht Achilles in der Siegesallee in Berlin. Die 
gotische Schrift würde erst recht ihren Zweck verfehlen, wenn 
man sie etwa in gleich künstlerischer” Weise gestalten wollte, 
wie dies mit der unglaublich vergewaltigten Inschrift am weißen 
Marmorsockel des herrlichen Moltkedenkmals geschehen ist, 
drs.dem Bismarckdenkmal. also auch der Front des Reichstags- 
gebäudes. in nur geringer Entfernung gegenübersteht. 
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Wie man die Anwendung des klassischen Baustiles für Staats- 
und Prachtbauten niemals für eine Verletzung unserer nationalen 
Ehre gehalten hat und halten wird, ebensowenig verstößt es gegen 


die Vaterlandsliebe, wenn in harmonischer Uebereinstimmung - 


mit dem Baustile zur Wahrung der unbedingt notwendigen Stil- 
einheit aus ästhetischer wie praktischer Erwägung die Antiqua 
für die Aufschrift am Reichstagsgebäude gewählt wird, zumal 
sie ja die Urform der Schrift ist, die wir fälschlich die deutsche 
Schrift nennen. 


Gefühle täuschen leicht. Aber in wichtigen Angelegenheiten 
dirfen sie nicht den Blick für die Wirklichkeit sachlicher Ver- 
hältnisse trüben. Friedrich Soennecken 


(Vorstehende Ausführungen hat der Verfasser an zahlreiche 
Männer von Rang und Bedeutung versandt. Sie sind von einer 
Reihe von Bildern begleitet, welche die Forderungen des Ver- 
fassers unterstützen. Schrijtleitung.) 


Chromopapier 


Wir fertigen zurzeit große Posten Chromokarton an wie bei- 
liegendes Muster und haben dabei die Schwierigkeit, daß der Strich 
sich durch irgend einen Nachteil abbröckelt. Da wir seit mehr als 
20 Jahren eingerichtete Leute haben, und unser Meister sehr tüchtig 
ist, können wir diesen Nachteil nicht in der Herstellungsweise suchen 
sondern in irgend einem Bestandteil des Striches. Den Üebelstand 
bemerken wir, wenn wir frisch eingerührten Leim der Farbe bei- 
mischen und diese verstreichen. Die Farbe wird stets frisch an- 
gemacht, und Reste werden keineswegs mit verwendet; ebenso 
bleibt Leim nie von einem Tage auf den anderen stehen, sondern 
jeden Tag früh wird die benötigte Menge Leim aufgeweicht. 
Unseres Erachtens kann deı Fehler nur in schlechtem Leim zu 
suchen sein.  Kartonfabrik 


Als wir den Brief, in welchem auch Muster des darin erwähnten 
Chromopapiers lagen, öffneten, strömte uns ein starker Gestank 
von schlechtem Tierleim entgegen. Vom Papier bröckelt an 
Falzstellen der Strich leicht ab, auch geht er auf den befeuch- 
teten Knöchel des Prüfenden schon bei leichtem Druck in großen 
Mengen über. Dieser Uebelstand rührt, wie der schlechteGeruch 
des Papiers andeutet, wahrscheinlich daher, daB der zum Binden 
des Striches verwendete Tierleim keine genügende Bindekraft 
hatte, also schlecht war. Ob er schon schlecht gekauft wurde 
oder erst in der Buntpapierfabrik schlecht wurde, können wir 
nicht entscheiden. Es empfiehlt sich, falls vermutet wird, daß 
der Leim schlecht geliefert wurde, ihn von einem sachverständigen 
Chemiker untersuchen zu lassen. 


Verband deutscher Steindruckereibesitzer. Die ordentliche 
Mitgliederversammlung findet Sonntag, am 24. Oktober, nach- 
mittags 6 Uhr, in Berlin, im Restaurant „Zum Heidelberger“, 
Friedrichstr. 143-49, statt. Ihr gehen voran am gleichen Tag und 
Ort die ordentlichen Mitgliederversammlungen des Schutzverbandes 
Deutscher Steindruckereibesitzer (um 4 Uhr nachmittags) und des 
Fachveıbandes Deutscher Steindruckereibesitzer (um 5 Uhr nach- 


mittags). 


Ausstellung von Kriegsliteratur in Berlin. Unter dem Titel 
Buch und Bild 1914/15 haben die Verlagshandlungen , Licht 
und Schatten G. m. b. H.“ und „Graphik-Verlag‘ in dem Hause 
Unter den Linden Nr. 3, Eingang Wilhelmstraße, eine Ausstellung 
auf den Krieg bezüglicher Literatur-Erzeugnisse veranstaltet, an 
der sich die namhaftesten Verleger Deutschlands beteiligt haben. 
Auch Oesterruich-Ungarn und die Türke! sind vertreten; letztere 
mit Originalen des Aufrufs iür den heiligen Krieg, mit Kriegs- und 
Heldenliedein in türkischer Sprache. Im übrigen umfaßt die Aus- 
stellung alle Zweige der Kriegsliteratur, die Vorgeschichte des 
Krieges, Kriegsberichte ‚Briefe und Tagebücher, Vaterländische 
Geschichte, Medizin und Pflege der Verwundeten, Rechts- und 
Volkswirtschaft, Schule und Krieg, Kriegspredigten, die Be- 
ziehungen des Krieges zur Kunst und Kultur, die Frau in der 
Kriegszät, Kriegsgedichte und -Lieder. Musikalien, Kriegskarten, Bild- 
werke und illustrierte Zeitschriften. Die Ausstellung ist wochentäglich 
von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends bei treiem Eintritt geöffnet. 


Unfallversicherung der in gewerblichen Betrieben beschäftigten 
Kriegsbeschädigten. Die Leitung der Düsseldorfer Verwundeten- 
schule hat bei dem Reichsversicherungsamt in Berlin eine Ent- 
scheidung darüber beantragt, ob die gewerblich beschäftigten Kriegs- 
beschädigten der Unfallversicherung unterliegen. Daraufhin hat 
das Reichsversicherungsamt folgende Entscheidung getrofien: ‚Bei 
der Versicherung der in unfallversicherungspflichtigen Betrieben 


beschäftigten Kriegsbeschädigen gilt im allgemeinen folgendes: 
Gemäß § 544 Abs. I Nr. 2 der Reichsversicherungsordnung sind 


 Militärpersonen der Unterklassen, für die Mannschafts-Versorgungs- 


gesetz gilt, versicherungsfrei. Bezüglich der Unfallversicherung 
hat jedoch das Reichsversicherungsamt grundsätzlich entschieden, 
daß Soldaten, die außerhalb ihres militärischen Dienstverhältnisses 
in versicherungspflichtigen Betrieben tätig sind, als Arbeiter dieser 
Betriebe und deshalb als versicherungspflichtig zu betrachten sind. 
So sind beispielsweise beurlaubte Soldaten, die bei Erntearbeiten 
Hilfe leisten, im landwirtschaftlichen Betriebe beschäftigt und 
trotz ihrer Soldateneigenschaft versichert. Das gleiche gilt von 
Soldaten, die. während der Dienstzeit beurlaubt sind, um bei 
Kasernenbauten tätig zu sein, die für Rechnung eines Baugewerbe- 
treibenden ausgeführt werden, und bei denen sie von diesem ihren 
Lohn erhalten. Die gleichen Grundsätze gelten für die Kriegs- 
beschädigten. Soweit diese während der Lazarettbehandlung zum 
Zwecke der Wiederherstellung ihrer Gesundheit und Arbeits- 
fähigkeit zur Beschäftigung kommandiert werden (sogenannte 
Arbeitstherapie), unterliegen sie daher nicht der Versicherungs- 
pflicht der Reichsversicherungsordnung, sondern dem Mannschafts- 
Versorgungsgesetz. Falls aber die Kriegsbeschädigten, wenn auch 
nur auf kürzere Zeit, in unfallversicherungspflichtige Betriebe zur 
Beschäftigung beurlaubt werden, so treten sie in diese Betriebe 
als versicherungspflichtige Arbeiter ein und unterliegen den Be 
stimmungen der Reichsversicherungsordnung. 


oo o 
Büchertisch 
Deutsche Kunst und Dekoration. Monatsschrift. Verlag von 


Alexander Koch in Darmstadt. Oktober-Heft 1915. Preis des Einzel- 
heftes 2 M. 50 Pf., Bezugspreis fürs Vierteljahr 6 M. 


Deutsche Kunst ist die Forderung des Tages. Mit Glück hat 
es der Herausgeber der ‚Deutschen Kunst und Dekoration“ ver- 
standen, im OÖktoberheft seiner Zeitschrift dafür den Grundton 
zu finden: Er hat darin dem Altmeister deutscher Kunst, Hans 
Thoma, den ersten Platz eingeräumt und ihm .ein freundliches 
Geleitswort von Fritz von Ostini widmen lassen. Schönheit, Inner- 
lichkeit, tiefe Formen- und Farbensprache sind der Thomaschen 
Kunst eigen, die hier mir 3] Werken vertreten ist, von. denen 2 
farbig und 4 in Tondrucken wiedergegeben sind. Was Emanuel 
von Seidl in München der deutschen Wohnungskunst bedeutet, 
lehrt die umfassende Wiedergabe von Ansichten und Räumen des 
Hauses Hugo Schöller in Düren mit 23 Abbildungen, darunter 
3 farbige und 2 in Ton gedruckte ganzseitige Wiedergaben. Aus 
dem weiteren, 112 Seiten füllenden Inhalt seien noch die künstlerisch 
erfaßten Bildnisaufnahmen von Karl Schenker in Berlin heraus- 
gehoben. 


Der Einkauf im Detailgeschäft. (Berufskunde II. Teil.) Von 
Dipl.-Handelslehrer Wilhelm Heering und Dipl.-Kaufmann Eljride 
Steuer. Die Verkäuferin (Lehr- und Lernhefte für Schule und 
Praxis). 56 Seiten Oktav. Geheftet. Preis 50 Pf. „Verlag von 
B. G. Teubner in Leipzig und Berlin. 1915. 


Das Bestreben, jungen Verkäuferinnen durch Errichtung von 
Verkäuferinnenklassen an Handels- oder Pflichtfortbildungs-Schuien 
gute Fortbildung für ihren Beruf zu geben, hat in Fachkreisen Zu- 
stimmung gefunden. Der Ausbau dieser Klassen wird mit Auf- 
merksamkeit verfolgt. Der schon früher in den ,Lehr- und Lern- 
heften usw.“ erschienenen Verkaufskunde, die das richtige Be- 
nehmen der Verkäuferin der Kundschaft gegenüber lehrt, folgt 
jetzt der den Einkauf in Ladengeschäften behandelnde Teil. Dieser 
soll die Schülerinnen befähigen, dem Kaufmann bei seinem Eim- 
kauf zu helfen. Unter Zurückstellung der technischen Seite, für die 
die praktische Lehre der beste Lehrmeister ist, wird der Nachdruck 
darauf gelegt, die Verkäuferin zu einer denkenden Mitarbeiter” 
zu erziehen. Besonders behandelt werden: Auswahl det Waren 
nach Gattung, Beschaffenheit und Preislage, Vergleichen der Preise, 
Prüfung der Zuverlässigkeit des Liefeiers, Mengenbestimmung nn 
einzukaufenden ‘Waren, Zeit des Einkaufs, Abschluß des Kaut- 
vertrages, das Auspacken, die Untersuchung, Auszeichnung, 
Einlagern und die Bezahlung der Waren. Die zu dem en 
gehörende Vordruckmippe (Preis 60 Pf.), die die Unterlage 2 
die Belehrung und Ueburg bietet, wird die Verkäuferin befähigen, 
die im, Geschäft gebräuchlichen Vordrucke schnell, sicher er 
ordnungsgemäß auszufüllen. Das Büchlein über den Einkaul 15 
nicht nur Lehrmittel für Schulen, sondern auch ein Hilismitte 
derjenigen Verkäuferinnen, die keinen Fortbildungsunterricht 5% 
nossen haben. 

Pfälzisches Ferienheim Elmstein von Prof. Schaller. IN n 
Druckerei von Wilhelm Marnet in Neustadt a. d. Haardt ch 5 
kürzlich ein Heft von 32 Seiten Umfang kergestelit, ee 
Gründung, Bau und Einweihung des obengenannten Ferienhel 
schildert. Der durchgängig zweilarbige Druck auf mattem Pe 
druckpapier mit vielen autotvpischen Bildern ist eme recht 8 
technische Leistung. ` l 
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Nr. 84 


Preiserhöhung für Briefumschläge 


Der Verein deutscher Briefumschlagfabrikanten kündigt in 
unserer heutigen Nummer eine weitere mäßige Preiserböhung 
für Briefumschläge, Mappen, Lohnbeutel und Druckpreise an. 
Seine 32 Mitglieder haben die Anżeige unterzeichnet. Bis zum 
15. November erhalten die Zwischenhändler von den Fabriken 
eine bestimmte Menge Ware zu bisherigen Preisen. (Näheres 
stehe Anzeige.) Be 


Zum Versand nach dem Ausland zugelassene 
Ansichtskarten | 


In Ihrer Nr. 74 vom 16. September bringen Sie eine Verfügung 
auf Grund der Postordnung vom 20. Mäız 1900 betreffs Versendung 
von Postkarten nach dem Auslande, in welcher angegeben ist, daß 
Postkarten mit Abbildungen von Städten, Stadtteilen, Ortschaften, 
hervorragenden Baulichkeiten und Denkmälern von Deutschland 
usw. nicht versandt werden dürfen. 

Ich erhalte heute von der Post beifolgende Karte als unzulässig 


zurück, kann mich aber dem Urteil der Post nicht anschließen, . 


außer es gäbe eine Verordnung, in welcher auch die Versendung 
von Postkarten mit Bildern des Kaisers und von Heerführern unter- 
sagt ist. Postkarten- Verleger 

Die von der Post beanstandete Ansichtskarte zeigt den Kaiser 
im Weißen Saal des Berliner Schlosses am 4. August 1914 vor 
versammeltem Reichstag. Die Karte verstößt unseres Erachtens 
gegen kein Verbot, denn die Verordnung, welche die Versendung 
von Abbildungen unserer Heerführer verbot, ist aufgehoben 
worden. Bei dem häufigen Wechsel der Verordnungen hielten 
wir es jedoch für zweckmäßig, eine maßgebende Persönlichkeit 
um ihre Ansicht zu befragen; wir unterbreiteten ihr die Frage 
und die Karte. Die Antwort lautete: 


Die Zurückweisung der beiliegenden Karte durch die Post= 
verwaltung ist zu Unrecht erfolgt. Die Verordnung, welche die offene 
Versendung von Postkarten mit Bildern des Kaisers und der Heer- 
führer verbot, hat nur wenige Tage bestanden und ist längst wieder 
aufgehoben. Des ferneren bezieht sich das Verbot der Versendung 
von Postkarten mit Abbildungen hervorragender Baulichkeiten 
selbstverständlich nicht auf derartige Innenansichten, sondern ledig- 
lich auf Karten, auf denen charakteristische, durch Form und Größe 
oder durch ihren Lageplatz auffallende Bauwerke dargestellt sind.“ 


Belgische Schreibwaren-Läden 
Eigenbericht. Nachdruck verboten 

Wohl die einzige Papierfabrik in Belgien, welche heute noch 
in größerem Maßstabe im Betriebe ist und immerhin 600 Arbeits- 
kräfte beschäftigt, ist die in La Hulpe, während die anderen jetzt 
einen sehı niedrigen Beschäftigungsgrad aufweisen, da es sowohl 
an geschulten Leuten wie an Rohstoffen fehlt. Es scheint, daß dies 
von Einfluß auf den wirtschaftlichen Gang der belgischen Papier- 
geschäfte ist, der keineswegs befriedigend ist. 
Betrieb eingestellt. Insgesamt mögen in Belgien 500 bessere, gut 
eingerichtete Papiergeschäfte vorhanden sein. Diese stehen meist 
unter französischem Einfluß und führen häufig auch Mal- und Zeichen- 
geräte nebst Glas-, Porzellanwaren sowie Kontorbedarf zu uner- 
schwinglichen Preisen, die ın keinem gesunden Verhältnis zur Güte 
der Ware stehen. Die meisten leistungsfähigeren Papiergeschäfte 
entfallen auf Brüssel, Antwerpen und Gent, diese pflegen die 
künstlerische Ansichtspostkarte sehr und erzielen darin bei gleich- 
falls übermäßiger Preisbemessung großen Absatz. Von den etwa 
2000 kleinen belgischen Papierläden, die vielfach mit Kolonial- 
waren und sogar mit Zigarrengeschäften verbunden sind, läßt sich 
wenig Rühmliches berichten, denn es sind durchschnittlich unan- 
sehnliche Läden, welche jede Ordnung und Uebersichtlichkeit ver- 
missen lassen und keinen Vergieich mit den deutschen Läden an 
gleichen Orten aushalten. So zeigen Durchschnittsgeschäfte in 
belgischen Mittelstädten wie Courtrai (35000 Einwohner) oder 
Menin (25 000 Einwohner), trotzdem sie nur ein Schaufenster haben, 
die pomphafte Aufschrift: „Librairie‘‘ (Buchhandlung). Ihre Aus- 
wahl in Papiersorten, Notizbüchern, Schreib- und Zeichenwaren, 
Tintenfässern und Kopierstiften ist erschreckend gering, während 
man in den Glasschränken viel kleine Luxuswaren aus Porzellan 
und Glas antrifft. Etwa die Hälfte der Inhaber und Inhaberinnen 
dieser kleineren und mittleren Papierläden sind Nichtfachleute. 

E. N. 


Manche haben den: 


Kriegsschäden 
Entscheidung des Landgerichts Allenstein vom 10. juli 1915 


In den Gründen der Entscheidung wird ausgeführt: Ein An- 
spruch liegt nicht vor. Es besteht allein die Tatsache, daß nach den 
Erklärungen der Staatsregierung eine Entschädigung der durch 
den Krieg, insbesondere den Russeneinfall, betroffenen Ostpreußen 
in Zukunft zu erwarten ist, und daß von der Regierung schon jetzt 
aus freiem Willen als Vorentschädigung Beträge an die Geschädigten 
gezahlt werden, um ihnen über die erste Not hinwegzuhelfen und 
Weiterführung des Wirtschaftslebens zu ermöglichen. Diese Vor- 
entschädigungen werden aber nicht auf Grund eines Rechts- 
anspruchs der Geschädigten gezahlt, stellen sich vielmehr als eine 
Betätigung der staatlichen Fürsorge dar, denn es fehlt zurzeit an 
jeder gesetzlichen Bestimmung, die einen Anspruch auf Ent- 
schädigung für die durch den feindlichen Einfall verursachten Nach- 
teile ausspricht. Im Gesetze über die Kriegsleistungen vom 13, Juni 
1878 ist in $ 36 ausgesprochen, daß in derartigen Fällen der Um- 
fang und die Höhe der etwa zu gewährenden Entschädigung und 
das Verfahren ihrer Feststellung durch jedesmaliges Sondergesetz 
des Reiches bestimmt werden sollen. Hierdurch wird außer Zweifel 
gestellt, daß vor dem Erlaß eines derartigen Gesetzes kein recht- 
licher Anspruch auf Entschädigung für Kriegsschäden, sofern sie 
nicht in eigentlichen Kriegsleistungen bestehen, gegeben ist. Ein 
solches Gesetz ist aber noch nicht ergangen. 


Ein deutsches Forschungsinstitut für 
Organisationswesen 


Das Betriebswissenschaftliche Institut (für Forschungen auf 
dem Gebiete des Betriebslebens) an der Handels-Hochschule Mann- 
heim, dessen Aufgabe die Mitarbeit an der Begründung einer Wissen- 
schaft von der Organisation ist, umfaßt nach seinem uns zuge- 
gangenen ersten Jahresbericht (durch Abt. C des Instituts kosten- 
frei zu beziehen) zurzeit folgende Abteilungen: 


Das Reklamearchiv, das neben sehr umfangreichen Sammlungen 
der Reklamemittel auch die gesamte Organisation des Reklame- 
wesens umfaßt; die Abteilung für Betriebsorganisation, die Samm- 
lungen der Organisationsmittel, firmenkundliche Sammlungen zur 
Innenorganisation und ein Archiv zur Kenntnis der Organisation 
des Erwerbs (Beziehungen der einzelnen Unternehmungen zuein- 
ander) angelegt hat; die Literarische Sammelstelle, die sämtliche 
Organisationsfragen literarisch beobachtet und kartothekmäßig 
verarbeitet und weiter die Veröffentlichungen der amtlichen und 
privaten Interessenvertretungen und sonstigen einschlägigen Druck- 
sachen sammelt und zu einem Organisationsarchiv zusammenstellt. 
Drei weitere Abteilungen des Instituts, darunter die für praktische 
Wirtschaftspsychologie, konnten wegen fehlender Mittel noch nicht 
in Tätigkeit treten. 


Papierhandtücher sollen während der Kriegszeit in den nach 
Osten verkehrenden D-Zügen an Stelle der Leinenhandtücher ver- 
wandt werden. Die aus dem Osten kommenden Züge werden be- 
kanntlich vor ihrer Wiedereinstellung in den Verkehr vorsichts- 
halber entseucht, während die gebrauchten Handtücher in die 
Wäsche wandern, hier aber besonders nach einem umständlichen 
Verfahren behandelt werden müßten. Bei Papierhandtüchern ist 
die Sache wesentlich leichter, indem man sie einfach verbrennt. 
Der Minister hat sich übrigens damit einverstanden erklärt, daß 
Handtücher aus Papierstoff während des Krieges auch in anderen 
D-Zügen Verwendung finden. 


Probenschau 


Glückwunschkarten 1916 von Förster & Borries in Zwickau. 
Der für den Jahresanfang bestimmten Sammlung ist eine größere 
Auswahl Karten in wechselnden Größen mit vaterländischem 
Charakter vorangestellt. Die Karten sind teils mit Fahnen und 
Eichenlaub geschmückt, andere zeigen nur Bänder in Reichs- 
farben. Die Glückwunschtexte sind zeitgemäß gewählt, zum 
Teil ist sorgfältig ausgeführte Prägung angewendet. Einfache 
und Doppel-Karten mit feinen zarten Prägungen, Blumen- 
und vornehmem Bildschmuck folgen. Bei den Schriftkarten 
ist Wert auf gut lesbare Schriften gelegt. Besonders zu erwähnen 
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sind noch Glückwunschbriefe und -Karten für geschäftliche 


Zwecke. Für alle Karten ist bester Karton verwendet. 


Das Musterheft enthält außerdem eine ganze Anzahl Be- 
suchs- und Tischkarten mit feinem eigenartigem Schmuck, jedoch 
auch einfache Kärtchen. Die Kärtchen werden gern zu Weih- 
nachts- und Neujährsgeschenken verwendet, sind aber auch sonst 
eine in Buchdruckereien ständig gebrauchte Ware. 


Der diesjährige Wochenabreißkalender wurde von Ernst 
Liebermann entworfen. Ueber einer freundlichen Landschaft 
sieht man die deutsche Friedensfahne wehen; so hat der Künstler 
wohl den Wunsch aller Beschauer dargestellt. Ein anderer Ka- 
lender gleichen Formats trägt auf der 'Riickwand zwei Bilder, 
die das alte und das neue Jahr sinnbildlich durch Landschaften 
darstellen sollen. Feine Farbenwirkung und zweckmäßige An- 
ordnung für den Texteindruck machen diesen Kalender zu 
Werbezwecken besonders geeignet. 


Der Ausläufer 
Kriegskizze aus dem Buchhandel 


Von Edmund Kreusch, Offenburg, Baden 


Militärisch grüßend trat er in meinen Laden. ‚Guten Tag.” 

Ich kam hinter meinem Bücherstand hervor ... 

‚Sie kennen mich wohl nicht mehr?” | 

„Verzeihung —!” Ich rieb mir die Augen ... Dieser statt- 
liche Mann in Feldgrau ... Offizierstellvertreter ... 

Da trat er lächelnd näher und reichte mir die Hand. 

Ha! Da fuhr ich denn doch empor ... Ist das nicht mein 
einstiger Ausläufer ? 

„Gelt, Sie schauen ?’’ 

Ich schaute allerdings zu dem feldgrauen Recken hinauf, 
der mir über den Kopf gewachsen war, und schüttelte ihm froh 
überrascht die Hand. | | 

Wie haben Sie sich herausgemacht p 

Ja, der Krieg ... Und er begann zu erzählen; vom 14. 
bis zum 19. Jahre hatte er in meiner Buchhandlung den Posten 
des Ausläufers bedient, dann war er zum Militärdienst genommen 
worden, schließlich dabei geblieben, und nun durch den Krieg 
vorgerückt ... Offizierstellvertreter! Berechtigter Stolz `hob 
seine Brust ... 


Und ein Verdienst wie noch nie! Jeden Monat konnte er 


eine hübsche Summe beiseite legen. | 
Ich gönnte das dem wackeren Menschen von Herzen; er 
sah es und es tat ihm wohl. | 


Und wie verstand er sich auszudrücken! Gewählt und sorg- | 


fältig, mit militärischem Beiklang;. nicht übertrieben, nein, 
grad so, wie es eben der Zivilist noch vertragen kann ... 

Im Hintergrund des Ladens ordnete der alte Weißbacher 
die Zeitschriften des Lesezirkels. Als wackelige Aushilfe; man 
bekommt ja keine jungen Burschen mehr. Einstmals hatte 
er den jetzigen Offizierstellvertreter in seinen Dienst als Aus- 
läufer bei mir eingeführt. Nun schlurfte er aus dem dunklen 
Hintergrund hervor, reichte ihm die zitternde Hand und 
murmelte: 

„Nochmals vergelt’s Gott —!” 

Er wehrte den Alten lächelnd zurück und verabschiedete sich. 

„Meine Empfehlung an Ihre Frau Mutter — an Fräulein 
Schwester — an Frau Gemahlin — FR 

Gott — wie hatten wir den Burschen seinerzeit geschuh- 
riegelt, um ihm Manierlichkeit beizubringen! 

Ja, der Krieg ..- 

“Wofür haben Sie gedankt ?” fragte ich nachher den alten 
Xreißbacher. 

v anba N ee stand noch ein blanker Glanz in den Augen. 
mit denen er ihm nachgeblickt. l 

„Vorgestern Ne er a nn. a nn 

. da bin ich gestern zu mich zu be- 

alsdann hat < mir auch noch zehn Mark in die Hand 

a .. Das ka nn o e wie mochte der einstige 

z dieser Freigebigkeit gekommen sein? 
ai Sie” sprach der Alte, „dazumal hab ich ihm, 
wenn wir auch selber nicht viel hatten, manches Butterbrot 


gegeben; denn seine Stiefmutter ließ ihn hungern ... Und 


jetzt 


icht übel, daß er verschied 
nahm es dem Alten nicht übel, d: ‚verschiedenes 
an i e Stelle legte; und als die Bezieher sich beklagten. 
mußte er berichten, We S gekommen. 


Feldhrief- wa Feldpaket-Kartons 


Täglich verhäuiliche Artikel! 


Heerführer-Statueiten 


Kaiser Wilhelm II. in Feld-Uniform 
Kronprinz Wilhelm in Feld-Uniform 
Gen -Feldmarschall v. Hindenburg in Feld-Uniform 
Gen.-Feldmarschall v. Mackensen in Feld-Uniform 
40cm hoch, in feinster Chromolithographiegeprägt. } 
r art eg in zeitgemässer u 
Patriotische Reliefs a 

enth. 500d. 100 Kaiserbilder, Flaggen, Wappen usw. 
in feinster Chromoreliefprägung sortiert. 
Muster gegen Berechnung. Referenzen erbeten. 


Littauer & Boysen 
Berlin 80 36, Sxalitzerstr. 104 
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Vereinigte Ä 


Stralsunder Spielkartenfabriken 


Aktiengesellschaft © in Stralsund 


empfehlen ihre rühmlichst bekannten Spielkarten. 
Für jedes Land und jöde Gegend die gangbaren Sorten. 


Preislisten und Handmuster kostenfrei. 


liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation 187271 


Neusalzer Hartonnagenfabrik Paul Franke 


Neusalz-Uder-&. Telegramm-Adresse:; Papparbeit Neusalsodt! 


ee Lee a nn 
e 
Neuheiten in Geldtaschen 
En ER Brieftaschen peme 
Postkartenalben 
Kriegsnotes und 
Kriegskasten 


sowliealleanderen 
Artikel 
laut Preis'ıste so- 
fort lieferbar 


Brieger Geschäftshücherfabrik W.Loewenthal, Brieg u. Berlin, === | 
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W.J. Peters Co. 


G. m. b. X. — Köln -Rodenkirchen 


Grösste Pausleinen-Fabrik Deutschlands 
fabriziert als Spezialität superfeine und feine 


Pausleinen 


in anerkannt hervorragender, 
nicht übertroffener Qualität fr 


Eingetragene Schutzmarken: 


„Perfect“ „Monopol“ „Progress“ 


Muster und Preise auf Wunsoh gerne zu Diensten! 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene Stellen 


- Kaschiermeister. 


militärfrei, für . 
Kelinersche Kaschiermaschine 
mit Trockenzylinder 
sofort gesucht. Angebote unter 
W. 89953 an die Papier-Ztg. erb. 


Schriftsetzer 
und Stereotypeur 


zum sofortigen Eintritt bei hohem 
Lohn gesucht. [89952 


Papierwerk Osthofen 
Ebert & Steinberg 
Osthofen (Rheinhessen) 


Maschinenmeister 


für F. & K. Reform-Bodenbeutel- 

und Spitztütenmaschine bei 
hohem Gehalt 

nach Berlin gesucht. Angebote u. 

W. 90005 an die Papier-Zeitung. 


Sofort gesucht als Ersatz für 
Einberufene: vollständig militärfr. 


Maschinengehülfe 


für F. & K.-Tüten-, []Beutel- und 
Rollendruckmaschinen [90015 


Expedient und Lagerhalter 
Buchbinder 


geübter Zuschneider, sowie ein 


Schweizerdegen 
Jullus Schultze, Cottbus 


Papierverarbeitungswerk 


. Geschäftsleiter 


Suche für meine Papier- 
wrarenflabrik u. Buch- 
druckerei einen mit dem 
Fach durchaus vertrauten Herrn, 
welcher in der Lage ist, vollständig 
selbständig zu disponieren, den Ein- 
und Verkauf zu leiten, Kalkula- 
tion usw. Antritt für sofort. Ge- 
haltsanspr. u. Empfehlungen erb.an 

Firma Bermann Ulbrich 
Inh. Wwe. Marie Ulbrich 
Tütenfabrik Ratibor (89 966 


Für unsere Fabriken in Cosel, Oberschlesien, suchen wir 


einen umsichtigen haufmännischen 


= Leiter == 


der auch mit der Fabrikation vertraut ist, zum möglichst 
baldigen Antritt. ' [89931 


Auch Kriegsbeschädigte werden gern berücksichtigt 


Meldungen, enthaltend Lebenslauf, Gehaltsansprüche und 
Zeugnisabschriften, sird zu richten an 


Feldmühle 


Papier- u. Zellstoffwerke Aktiengesellschaft 
Berlin W., 38, Potsdamerstr. 122 a/b 


Schreibfedernreisende 


gut eingeführt, für unsere Schreibfedernabteilung gesucht. Eintritt 
l. Januar 1916. Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Bild 
und Angabe der Gehaltsansprüche erbitten [89891 


Diamant-Werke Gebr. Nevoigt, Aktiengesellschaft 


Reichenbrand bei Chemnitz 


Für das 


kaufmännische Büro 


eines grossen schlesischen Werkes der 
Papier- und Zellstoffindustrie 


werden zum möglichst sofortigeu Eintritt gewandte, zuverlässige, an 


selbständiges Arbeiten gewöhnte 


Beamte 


gesucht. Auch Damen mit entsprechender Vorbildung und 
guten Kenntnissen können Beschäftigung finden. Bewerbungen unter 
Beifügung eines kurzen Lebenslaufes, der Zeugnisabschriften und Angabe 
der Gehaltsansprüche unter F. 89972 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Eine Süddeutsche Feinpapierfabrik 
sucht infolge Einberufung zum sofortigen oder baldmöglichsten 


Eintritt einen militärfreien, tüchtigen, mit doppelter Buchhaltung 
vollständig vertrauten, bilanzsicheren 


zn Buchhalter mm 


der möglichst mit dem Fache vertraut ist. Ausführliche Angebote 
mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen unter 
L. 89937 an die Papier-Zeitung erbeten. 


KEITEN CET LEBTE LELLTELELENE 


‚ Infolge Einberufung suchen wir zum möglichst sofortigen 
Eintritt einen tüchtigen, gewissenhaften und vor allem fach- 
kundigen, militärfreien [90002 


kaufmännischen Beamten 


Derselbe muss ausser den erforderlichen Fachkenntnissen die 
doppelte Buchführung vollkommen beherrschen, die ein- 
schlägische Korrespondenz selbständig erledigen können und 
Sicherheit und Erfahrung im Verkehr mit den Lieferanten 
haben. Angebote mit Zeugnisabschriften, Bild und Gehalts- 
ansprüchen erbeten an 


Schroeder’sche Papierfabrik 


Golzern (Mulde) 
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für unsere Beutel- 
maschine W. & H. zum sofortigen 


Maschinenmeister 


und Tüten- 


Eintritt gesucht. (89837 
Fium & Lampert, Wärzburg 


Eine mittlere Cellulosefabrik, in 
der Nähe Dresdens, sucht 


2 junge Männer 


die Lust u. Liebe haben, u. befähigt 
sind, alsCelluloseentwässerungs-Ma- 
schinentührer (Trocknung) heran- 
gebildet zu werden. Selbst- 
geschriebene Bewerbungen erbeten 
unter P. 89856 an die Papier-Ztg. 


Maschinenmeister 


militärfrei, für Kreuzboden- 
beuteilmaschine W. & H. so- 
fort gesucht. Angebote mit 


Angabe von Alter, An- 
sprüchen unter Einsendung 
von Zeugnisabschriften an 
die Papier-Zeitung erbeten 
unter E. 89883, 


Betriebsleiter 


für eine grössere 


Berl. Briefumschlagfabrik 


der mit den Berl. Verhältnissen 
vertraut ist und in allen Ab- 
teilungen genau Bescheid weiss, 
der auch die Leitung des ganzen 
Betriebspersonals übernimmt, für 
sofort oder später. Angebote unter 
J. 89846 an die Papier-Ztg. erb. 
a En a nn So nn A E 


Gesucht zum 1. November oder 
früher gänzlich militärfreier 


Kaufmann 
des Wellpapler- und 
Streicherelfaches 


zur Leitung des kaufmännischen 
und technischen Betriebes. Ang. 
a. d. Papier-Ztg. u. X. 89956. erb. 


Wir suchen z. möglichst baldigen 
Eintritt einen [89967 


Expedienten 


der in der Bearbeitung der Aufträge 
Erfahrung besitzt und auch im 
Musterwesen bewandert ist. Aus- 
führliche Angebote mit Zeugnis- 
abschr. und Angabe des frühesten 
Eintritts sowie d. Gehaltsansprüche 
erbeten. 


Aktienpapierfabrik Regensburg 


Alling bei Regensburg 


Jüngerer Verkäufer 


selbständig u. zuverlässig, vertraut 
mit Annahme von Geschäfts- 
büchern, für Verkauf und Besuch 
der Stadtkundschaft möglichst 
sofort gesucht. Fachkenntnisse, 
sicheres Auftreten im Verkehr mit 
feinster Kundschaft Bedingung. 
Angebote mit Zeugnisabschriften, 
Gehaltsansprüchen und Bild erb. 
Paul Künne 
Papierhandlung [89997 
Magdeburg, Breiteneg 185/86 
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Grössere Notizbücher- und Lederwaren-Fabrik 


sucht für den zum Militär ausgehobenen Prokuristen eine 


befähigte Kraft 


zum sofortigen Eintritt. Fach- und Materialkenntnisse unbedingt 
erforderlich, wie auch Kenntnisse von Kalkulation verlangt werden. 
Nur vollständig militärfreie Herren in gesetztem Alter, die einen 
grösseren Betrieb mit Umsicht zu leiten in. der Lage sind, wollen An- 
gebote mit Gehaltsansprüchen und vollständigem Lebenslauf senden 
unter V. 89913 an die Papier-Zeitung. 


Nr. 84/ 


Wir suchen zum Eintritt am 1. November, gegebenenfalls a 
später, eine [89 


tüchtige Verkäuferin 


für unsere Papier-Abteilung. Bewerberinnen müssen über gute Fach- 
kenntnisse verfügen und im Umgang mit feiner Kundschaft bewandert 
sein. Angebote mit Bild, Zeugnisabschriften, Angabe des Alters und 
der Gehaltsansprüche sind zu richten an 


Keltz & Meiners, Hofl., Berlin 


Leipzigerstr. 26 


Von süddeutscher 


Papierwarenfabri 


wird zur 


Vertreiung des Inhabers 


Tüchtige, fachkundige 


Zum sofortigen Antritte suche 
ich einen militärfreien 


Kaufmann 
für Fakturierung und Versand 


sofort gesucht. Angeb. mit Bild, 


Verkäuferin) Junger Mann 


bald 18 Jahre alt, zurzeit in grosser 


Pos 


der im Felde steht, ein in allen | der an selbständiges Arbeiten ge- Ei Dein Zt. rt 1. Pa lerfahrik täti Wir $ 
Teilen mit dem Fache vertrauter Cea aA E u... ee m. a 
Vertreter gesucht, der befähigt l 1SaDS en un a nscht sich zum 1. Januar 1916 Schlesu 
ist, das hart en ad Gehaltsanspr. erbeten an [89943 a no. SPR Antritt zuver zu verändern. Gefl. Angebote u. welche 
weiterzuführen. Angebote p Papierfabriken Oscar Dietrich æ B ge ' = e |V. 90004an die Papier-Ztg. erbet. Kundsı 
. i ier-Ztg. erb. i Te sere 
M. 89979 an die Papier-Ztg. erb Waaa aS, tüchtige Verkäuferin unsre 
die mit dem Papier- und Schreib- mit ge 
Fachk undiger Herr l Gesucht warenfach sowie Kontorbedarf voll- Kaufmann [89850 Vertre 
des Zeichenzerätefaches ein das Kentorbedartstach vall- [ständig vertraut sein muss à Mc 
a ständig errschender 9935| "Angebote mit Zeugnisabschriften | erste selbständige Kraft, langjähr. 
Be oe Kaufman an die Papier-Zeitung u. X. 90006 | Leiter eines ersten Hauses des — 
lauf und Gehaltsansprüchen an n erbeten. Papierfaches, sowie mit dem Mal- Ver 
En ; auch Kriegsinvalide findet Berück- utensil.- u. Schreibwarenfache voll- geschä 
Gebr. Wichmann sichtigung. Gehaltsangebote mit| Zum sofortigen Antritt suche ich ständig vertraut, sucht ähnlichen AR 
Berlin, Karlstr. 13 (90008 | Empfehlungen unter .D. 62 an f. das Kontor meiner Buchdruckerei VOP TRAUE EEE. sa a zufühı 
———_—_ mn Š i rösserem industıiellen . 
= m D. Frenz, Ann.-Exped., Mainz ein e um e Dam e g Gefl. Anträge erbittet unter a 
Gesce S er | Wegen Einberufg. meinesjetzigen | M. S. 9761 Rudolf Mosse, München. 


gesucht zur Leitung eines grossen 
Ladengeschäftes des Kontorartikel- 
faches, verbunden mit Kunst- und 
Lederwarenhandlung u. Versand- 
Abteilung. Nur durchaus selb- 
ständig arbeitende Bewerber wollen 
ausführliches Angebot einsenden 
unter 0. 89982 an die Papier-Ztg. 


Fachkundiger Verkäufer 


gesucht für mein Ladengeschäft 
und zum Besuche der Stadtkund- 


Buchhalters suche sofort 


tüchtigen Herrn oder Dame 


(eventl. auch Kriegsinvaliden) 


tür Buchhaltung 


Solche m. Fachkenntnissen erhalten 
den Vorzug. (89973 

Hermann Hulisch, Hautzen 
Papier-Grosshandig. em 
Moderner Kontorbedarf 


die die Bearbeitung der Aufträge 
und deren Erledigung zu besorgen 
hätte. En 
Hofbuckdruckerei R. Kanter 
Marienwerder, Westpr. 


Grössere Papierfabrik 


auf dem Lande in Bayern sucht 
zum baldigen Eintritt, spätestens 
bis 1. Dezember d. J. in Korrespon- 
denz, Fakturierung u. Expedition 


p 


ufmann 
mit allen vorkommenden Kontor- 
arbeiten vertraut, in Papierfabrik 
gelernt, sucht zum 1. Januar 1916 
Stellung als 
Expedient, Kontokorrent- oder 
Lohnbuchhalter 

kann auch die Kommissionsbücher 
führen und ist an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt. Geil. Angebote 
unter G. 89925 an die Papier-Ztg- 


. Tü hti as oe n 
hait gevandi in r Amae)  Woehijufep | Erfahrenes Fräulein | rucseer, see 
BOB es er der [89969 bei gutem Gehalt. Flottes Steno- Buchhalter 


artikel, möglichst militärfrei. An- 
gebote mit Bild, Zeugnissen und 
Gehaltsansprüchen. [89991 


Fr. Ant. Pranti 
München, Odeonsplatz 15/16 


Tüchtiger 


junger Mann 


(nur Süddeutscher) für den 


—— Stadtversand === 


zum sofortigen Eintritt gesucht. 


nissen u. Anspr. erb. an die Papier- | lektion unterwegs ‘zer  Papier-, 3 

l k gs, und in Sachsen [von einer Schweizel 
Gossmann & Frieuäl, Zeng "unter a Schlesien 89957°, schr gut eingeführt, will sich am | Schreib- und. Galanterichandlung i 
1. Januar 1916 verändern, event. | sucht passende Stellung in v r 


Tüchtiger, gewissenhafter, militär- 
freier, eventl. kriegsinvalider 


Kaufmann 


‚rd zum baldigen Antritt, mög- 
lichst bis 1. Dezember d. J. ge- 
sucht. Derselbe muss mit der Er- 
ledigung der gesamten Korrespon- 
denz, Fakturierung und Expedition 
gut vertraut sein und selbständig 
arbeiten können. Ausführliche An- 
gebote mit Zeugnisabschriften, Bild 
und Angabe der Gehaltsansprüche 

— u richten an die Papier-Zeitung 


unter Q. 89857. 


graphieren Bedingung. Angebote 
mit Zeugnisabschriften, Gehalts- 
ansprüchen und Bild erbeten unter 
R. 89858 an die Papier-Zeitung. 


Verkäuferin 


für sofort oder später gesucht. 


A. E. Behr, Zittau 
Papierhandlg. — Bürobedarfshaus 


1 Buchhalter 
1 Kontoristin 
1 Verkäuferin 


mit langjähr. Erfahrungen in dem 
Papier-, Schreibw. und Büroart.- 
Fache ges. Angeb. mit Bild, Zeug- 


Gesuchte Stellen 


Reisender des Sehei-, Paier- 
und Lederwarenfaches 


seit vielen Jahren mit grosser Kol- 


auch in oben genannten Fächern 
für Spezialfabriken. Gefl. Angebote 
unter S. 89983 an die Papier-Ztg. 
erbeten. 


Fachkundige Verkäuferin 


fü Berliner Luxuspapierwaren- 
Geschäft verlangt. Angebote mit 
Gehaltsansprüchen an [89999 


Papier Scherk, Joachimsthalerstr. 38 


Verkäuferin 


und eine Dame zur Bedienung des 
Fernsprechers und für die Schreib- 
maschine baldigst gesucht. 


Richard Zeeck, [oo 


Berlin W 9, Linkstrasse 41, 


Prokurist einer Papierfabrik, sucht 
zum |. a 1916 Lebensstellung: 
Suchender, gelernter Papierma z 
in ungekündigter Stellung, ist I 
Ein- und Verkauf sowie Vertretung 
des Prinzipals durchaus ar 
dig. Gefl. Angebote unt. F.8 
an die Papier-Zeitung. 


Eine dreisprachenkundige, jüng- 


Filialleiterin 


rösseren Stadt Deutschlands. 
ebote erbeten an die Papier-Ztg. 
unter U. 89911. 


erbeten. Temps 


Erste Reisekraft 


sucht dauernde, einträgliche Stellung. 
über 5 Jahre und besuchte Händler wie Konsumente! 


Erfolg. Kenne ale Büro-Mas 
Loseblätterbücher, Registraturen USW: 


Uebernehme eventi. gutdotierte Vertretung 


Gefl. Angekote unter U. 89950 an die Papier-Zei 


letzter Stellung 
e ı mit grösste 
N 


Ich war i 


ehinen und -~ 


für Berlin 


tung erbeten- 
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n“ Bieistift, Sain Oa 
Feder und Tinte. 
Erstklassiges Fabrikat, 


t jähri Erfahrun en. 
ia Lü 26 ecke 


rg o Wastfaien 


#Sperleifsbrik È Ou hreibebücher 


Postkarten - Vertreter 


Wir suchen für die Provinzen 
Rheinland, Westphalen, Hannover, 
Schleswig - Holstein „Vertreter, 
welche die Postkarten-Grcssisten- 
Kundschaft genau kennen, um 
unsere Verlagspostkarten provi- 
sionsweise mitzuführen. Angebote 
mit genauer Angabe der bisherigen 
Vertretungen erbitten [90003 


Moriz & Barsohali 
Neukölln, Jägerstr. 2' 


Vertreter besucht Schreibwaren- 
geschäft Süd- und Mitteldeutschl., 
wünscht noch einige leicht mit- 
zuführende Artikel, provisionsweise. 

Angebote unter Z. 90010 an de 
Papier-Zeitung erbeten. 


Geschäfte 


Fabriken g 


Das seit 24 Jahren in Barmen 


bestehende und im Zentrum r 


Stadt gelegene 


Papier- a Schreib 


warengeschäft 
von Gebr. Voswinkel 


ist zu verkaufen. 

Nur eınstgemeinte Anfragen 
finden Berücksichtigung und sind 
zu richten an den Konkursver- 
walter Rechtsanwalt Justizrat 
Dr. Güldner in Barmen. 


Teilhabergesuch 


Wir suchen einenreisegewandten, 
energischen, kaufmännischen Teil- 
haber für ein infolge des Krieges 
ausscheidendes Mitglied mit 10 bis 
15000 Mark Einlage. Kapitalanlage 
ist sicher und sehr lohnendes 
Objekt. [90014 


Erste deutsche Papierbeton-Gesell- 
schaft m. b. H. Glauchau Í. Sa. 


Lohnarbeit 


Bin Kassakäufer 


für 


Für di Herstellung eines gesetzlich geschützten Massenartikels (nene mid alle Tageszeitungen 
wird leistungsfähige Papier- u. 


EES gesucht 


Angebote unter Ta G. 3048 befördert Rudolf Mosse, Berlin, 


Tauentzienstr. 2. 


[89955 


Welche Firma ist auf das 


Kaschieren 


von zwei Papierlagen mit einer 
Papierzwischenlage eingerichtet, 
140 cm Breite? Gefl. Angebote 
u. P. 89984 an die Papier-Zeitung. 


Besondersleistungslähig im 


Perforieren : 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Germania importing co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


periälmasehine 
ir Kuverto 


zu kaufen gesucht. 


Angebote unter C. 89963 an die 
Papier-Zeitung erbeten. l 


Gebrauchte, aber 


erhaltene 


Selhstahnahme- und Paekpagier- 
masehlue 


160 bis 210 cm Arbeitsbreite, oder 
grössere Teile davon, sofort zu 
kaufen gesucht. — Event. wird 
kleinere Papierfabrik mit ent- 
sprechenden Maschinen käuflich 
übernommen. Gefl. Angebote unt. 
Sachsen 89990 durch d. Papier-Ztg. 


noch gut- 


Die 


Papierfabrik Niederhelmsdorf 


st umständehalber besonders billig und zu síi 


hr vorteilh. Bedingungen 


zu verkaufen oder auch sofori zu verpachien. 


pS unter Y. 


89959 an die Papier 


-Zeitung 


Wer liefert 


praktisehe Masehino 
zur Herstellung von Tortensehelben? 


Briefe unter G. 89974 an die 
Papier-Zeitung. 


3| jeder Art, bes. Seidenpap., Pflanzen- 
faser, Lederpap. zu kaufen gesucht. 
Näheres unter R. 89987 durch die 
Papier-Zeitung. | 


DSN- und Tttchten Pappen 
sowie Rezente 


für Wasser- u. Fettdichtmachen von 
fertigen Kartonnagen. Angebote an 


weisse und bunte 


Buchhiaderspäne 


sowie für alle Sorten 


Papierabfälle 


Angebote an 


Emil Ulmer, Köln. 
Fernsprecher A. 287. 99965 


Ausländisches Papierhaus 


erbittet bemustertes Angebot in 


Papier..Pappen 


aller Art bei Anfertigungen und 
vom Lager. 

Gefl. Angebote unter Z. 89960 
befördert die Papier-Zeitung. 


Wer verkauft 
gebrauchte 


Johnston - Presse 


in gutem Zustand ? 
Aeusserste Angebote u. J. 89977 


die Papier-Zeitung unt. H. 89975.|an die Papier-Zeitung. 


Papier für Spielkarten 


[89980 | Inh., 5— 6 Atm., zu kaufen gesucht 


gesucht. 
Stüekgold, 


1 Hugelhocher 


neu oder gebraucht, etwa .12 cbm 


Angebote an die Papier-Ztg. unter 


Warschau, Nowo-Karmelicka IB.1U. 90000 erbeten. 


20000 kg Handlederpappen 


im Monat für 6 Monate a 70,75 und 80/100 cm 


| 20 000 kg Maschinenlederpappen 


ım Monat für 6 Monate, Format 75/100 cm, 


zu kaufen gesucht. 


Angebote unter B. 89962 an die Papier- Zeitung erbeten. 
BEERESTIIISTSIEISERSSTSSSETESSSERSSEESEERSTNTENSS 12722222 27772329229 2277292202 70240%7° 


233332 


ai 


Papiergarn 3er 
Papier - Gewebe 


jetzt und für Friedenszeiten in monatlichen Wagenladungen 
von erster Firma gegen sofortige Barzahlung zu kaufen gesucht. 
Angebote unter L. 89978 an die Papier-Zeitung erbeten. 


33203383039338231338123828321823233303828233323323329383302333310202002228291202005655 00 


Graupappen 


2232232323332332383 


zur Herstellung von Eisenbahn - Fahrkarten geeignet 


bei regelmässigen, grösseren Bezügen zu kaufen gesucht. 


Bemusterte Angebot: 


unter E. 89970 an die ZZ] — ZZ — ler-7. 


tung erh 


Grosse gern rer Papierhandlung 


Abnehmer von 


Papier aller Art 


ist ständig 


und erbittet DELIHBIET ER Preisanstellung frei EEE a 


direkte Bezahlung. efl. Ang 
unter G. 89489 erl er n. 


ebote an di > Pap Zeitung 


VE 22.2.2... 
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p Rein bsch N Sackdruck-Maschine Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark | 300 Zer 

appena scan tte Wer liefert praktische Maschine Sofort lieferbar | Firma | Wohnort | Anneni Jacal 


sowie graue und gemischte Pappen- 
späne zu kaufen gesucht. Ang. U. 


Hameler Papier- 
warenf. G.m.b.H. 


zum 1- oder 2tarbigen Bedrucken Kollianhänger 
von Jutesäcken in Grössen 65 bis| Zigarrenbeutel 


Hameln a.W. | Grosses Läger 


hat zu verk 


. 0 € i j -Z . . ? - 3117 Ti i ge perean- aei R E T E EEE FEN 
D. 90017 an die Papier-Ztg. er? e a Eragi Mitteilungen Bindfaden- Papierfabrık Neustadt | vielfach bewähr Carl \ 
Grossahnehmer sucht (unter W. 89914 er die Papier-Ztg.| Iraftpapier | TA Ge | Schwarzwald | = Qutidigi 
unter W. 89914 erbeten —— | pa 
m sofortiger. Lieferung his tise — Weiss Druckausschuss | Ignatz Berger | Frankfurt a. M.| alle Formate 
Buchbinderspäne Kordel-Ersa‘'z | Herm, Meyersohn | Berlin C 25 | £.Pap.-u,Papp.f 9 Tro 
1100 mm 


10000 ke Papierkordel 


zerreissfeste Ware. Aeusserste 
Exportpreise und Muster erbeten 
Albert Sauerzap! 
Prag (Böhmen) 


Verschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f.Riese,Rollen?; 
Schreibmasch.-Zubeh. | Copier-Union | 'Berlin-Wi. 1 | Vervielfält,- E 


Schreibheftspäne 


Papier- u. Pappenabfälle 
jeglicher Art (87812 


a Präz-Papierrollensehneide-uni 


Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


Papiergarn Wickel-Maschinen 


in grossen Mengen 


oder Papierstreiten quch geeignet z. Schneiden von Spinnpa 


um Garn kerzustellen? 
Angebote unter W. 89866 an die ielsei iä m e 
Papier-Zeitung. vielseitig und langjährig bewährtes System 


Paplerabfälle Guschhy & Tönnesmann 
Pappenablälle Maschinenfabrik Düsseldorf-Reisholz 


Stuhlung, 
31/, At, 
Pappeniab 


a — 
Erbitte bemusterte Angebote für 
Waggon 


Papierschnitzel 


zum Füllen von-Strohsäcken ge- 
eigaet. Angebote unter T. 89998 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wachspergamyn 
weiss, Format 76/100 cm, 40 g/qm, 
etwa 2000 kg, von Wiener Gross- 
handlung zu kaufen gesucht. An- 
gebote unter Y. 90007 an die 


u 
Ki 
RASIN 


Papier-Zeitung erbeten. 
pibid aenn L ter Ei 
sämtliche Sorten kauft . gegen = = Em 
Papiergewebe und Kasse, auch in ethen Pa Neue Im ra niermasse i J Dienalhe k 
P i f d dungen (89593 l x Aren- š Miaa wih 
apier aaen Arno Meisel macht Papier, Säcke; Beutel, | 22 
Von Selbstherstellern Muster er- a Schachteln usw. Verkauf 
beten. Für brauchbare Ware werden V1 msaue . Ein grösseres Papi i 
E m in ss pierwarenlaget, 
Preise für grosse Mengen emn- d ht ste jai m F- 
gefordert. Briefe befördert unter Wasser IC bestehend aus Schreib, Pos a A 


_ Verkäuf 3 E Bücherpapieren, ist dem Verkaul: 
Sehr preiswert. Verfahren oder OE Angebote u. S. M. 8263 


V., 89951 die Papier-Zeitung. 

—— o nemt , ; Masse sofort verkäuflich. ’ dolf Nr, 
FARBIGSCHRENZ, FENSTER: | Kaschierte, gestrianeng, Holz- und | Antr. u. „Deutsche Arbeit 89989“ an Rudolt Mosse, Stuttgart, E Nr. 
’ , E e: > Papier-Zeit y i 5 
PAPIER, GELBSTROHPAPIER geprägt, liefert die Peneniabsik Rn ee = SER mil dl 
89940] 60 g und abwärts H. Hambcke, Neuwernsdorf, Post o Anleim - Maschinen empf: 
Fabrikanten, im Stande bedeu- Kämmerswalde, Sa (85750 Weiss Holzkarton mit Transporteur, Syst. agenberg 520mm Wilhelm 

tende Mengen anzufertigen, wollen riia Pap sonränt und 5 > à ars 520mm 

ihre Adresse bekannt geben an Dutehgetärbte Pappe, geprägt und |in Rollen von 63 cm Breite und wie neu, billig abzugeben (89647 
C. CLADDER, AMSTERDAM. mit Glanzmusterung, geölt und | 450 g/qm Schwere, stehen etwa Renger, Maschinen-Fabrik, bau 
für Bäc 


saratfiniert als Lederersatal [a 4000 kg zum Verk: | 
)00 kg z ] auf. Angebot | —————— iBeeeeEr Eee 
Sg ne erg Flat a auf Anfrage unter C, 90016 Kartonnagentabrik A mit u. 
j . SA. an die Papier-Zeitung. sebr leistungsfähig, sucat 


40000 Kollianhänger| "= . Grossabnehmet | x 
Grösse 7/14 cm gebleicht Y, Feldpostschacheil — 


billig abzugeben. 
Anfr.u. A. 8996lan die Papier-Ztg. Pergament-Ersatz ae tr die 


Stärkstes Pergamenipapier 


in grösseren Posten zu kaufen ge- 

sucht. Blattgrösse 25X19 cm. 
Gefl. Angebote für Grossabnahme 

unter M.N. 1392 an Rudolf Mosse, 


München. [89931 =, $ 
a u Te RETTET E EER ae ey ’ Anfragen unter 
40 Rollen Positiv- Schwere 90 - qm, ın kleinen For- Papier-Zeitung erbeten. Š 
Kollergang Lichtpauspapier maten, abzugeben. Angebote unt. ap t O i 
5 Dos "DEN Fabat kE S Fe E Grosse Posten 


gebraucht, aber gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Angebot mit aus- 
führlicher Beschreibung und An- 
gabe der Leistung unter P. 89900 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


SH & M., etwa 10 Wochen lagernd 


SEE |Holzfrei Schreibpapier | “op h zon i 


Be [90009 | maschinenglatt, 50 g/ in Roll ; 
Aug. Arendt ~ As englatt, U g qm ın Rollen 
BE ATOA ENERE 80 u. 85 cm breit, etwa 1200 kg » 
b 


Zu kaufen gesucht: gebrauchte : x: j ER 
u k E £ ' Vollständig neue zu verkauten. 


aber noch gebr chsfähige A ; . M 
"Wickelmaschine N h id - Wilhelm Eick, Bielefeld.  |sind sofort lieferbar. Welche Fit 
“ z. Anfertg.v. Papprohren. Ausführl. C nel emaschine men haben grossen laufenden pe 
Ang, u. 1. 89906 a. d. Papier-Ztg. | ç; ; la Packkor H. 89 
PAON I mn für Papierwolle = 2 an, at ” I 


umständehalber sofort preiswert zu 2 und 3fach, zu Mk. 3,60 d. kg ab 

T Kann auf Wunsch im [her bietet an [89971 

‚etrıcbe >S] j re > f il 
ebe besichtigt weiden. Anfr.| J. Cohn, Paplerwarenfabrik 


Umgehend zu kaufen ges. etwa 


2000 kg scharl satiniert, imit. 


Pergament u: B. 90012 an die Papier-Zeitung. Landsberg (Warthe) für a orbe xt 3 
40/42 g/qm in Secare-Rollen von Etwa 50 Zentner à ä hisch® ew E 
391/, cm Breite, 18/20 cm Durch- x 37000 Bogen grün holzh. grap d die 5 
i zo em peer fgpau. Sch moa dig mdnstie 
ch PS N E En } } i C renzpapier Umschlag-Karton Papierverarbei 5u | 
mustertes ANgED e1 einer ota- m breit, i se TOE r N F ancht be! 
tion der Westpfalz an die Papier-į 50 kg gebe ir ai eaa aA S auch für Brotkarten | kauft man meu u.gebr S4? 
2 v erhete Dr f au), (59994 | geeignet, TA rerk; N a 
Zeitung erbeten unte! M. 89898.| Max Fuchs, Patschkau in Schles. en obs an die Danize Zig. Panl Me nenstrasse paii í £ 

> da a nS pnu = 


-g Juteersatz“ E = — 
ist wieder lieferbar. Bitte Extrazäher Papiersackstoff „Konstanzi A 
Valentin - Fröhlich, Konstan pA 


Digitized by “S IÁ 
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300 Zentner gebrauchte 


Jacquardkarten 


hat zu verkaufen [89929 
Carli Völseh Nacht. 
i Gera-Reuss. 


3 Trockenzylinder 
1100 mm breit, 1200 Durchm. m. 
Stuhlung, komplettes Vorgelege, 
31’, Atm., verkauft [89792 
Pappenfabr. Byhlow-Spremberg L. 


u 

T 

= 

= 

ZE 

ES 

22 

ER 

+ 

Te 

Selbst isider |9 5“ 

Hanz! Wer. E 

Rengol noch A 

nicht verar- e 
beitet, veng: 
schriftl. Oft: 


unter Einsendung eines Musters des 
bislang verarbeiteten Klebstofles. — 
Diozolbe kostet nichts, erspart Rede- 
gelochte e. kann nnr Nutzen bringen! 
(Anch währ. Krieg Vollbetrieb a. gross. Vorrat 


Die so belicuten [83986 


Kalender-Blocks 


Nr. 1: Grösse 61,x 10 cm 
Nr. 3: ,, 4x5% 
mit ärztlichen Ratschlägen 
empfehle zu billigsten Preisen 
Wilhelm Möller, Oranienburg - Berlin 


Beutel mit Seitenfalte 


für Bäckereien, Konditoreien usw. 
mit u. ohne Druck, liefert billigst 
an Wiederverkäufer [974% 

E. Wagenmann 
Papierwarenfabrik, Haynau i. Schl 


pP ackstricke 
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th. Briet-u Paket: pe 
Pak Ar vs 


Hreppaplere (int. u. bear.) 
Nationalkrepp 
Wasserkrepp 
Honfektpadkungen 


'Lampenscdirme 


Tischläufer „v. 


fertigen als Spezialität 


Epperiein & Eisert 


Elterlein |. So. (eos 


perl 


sowie Sisal- u. 
Langhanfgarn, 


oz bester Ersatz für 
Kordel usw., liefert als Spezialität 
Georg Koch, Qsed.inturg Nr.20. 
EEE EEE EEE EEE 


Krepp-Papier-Beutel 
Servietten-Taschen 


Leistungsfähigste 
Fabrik in diesen 
Artikeln nur für 


Großabnehmer 
E. Kayser &Co.,Berlin $42 


Oranienstraße 70 gran 


Direktor, Leiter, Werkführer, 


Jeder :.:: 
Buchhalter od. Kontorist in Papier-, Pappen-, 


Holzstoff- und Zellstoff-Fabriken, sollte 


Kaufmännisches 
für Papiermacher 


neu erschienen, beziehen. 


Das Buch enthält; 


Berechnungen im Papierfach 
Techn. Buchhaltung in Papierfabriken 
Organisation und Statistik in Papierfabriken 


Verlag der Papier-Zeitung 


Carl Hofmann 
Berlin SW 11, Dessauer Strasse 2, Papierhaus 


I 


Den 20. Oktober 1915 


Infolge der unaufhörlich weiter gestiegenen Prei:e 
aller Roh- und Hilfsstoffe sowie der immer grösser 
werdenden Betriebsschwierigkeiten macht :ich eine 


weitere mässige Preiserhöhung 


mit sofortiger Wirkung notwendig für: 


Briefumschläge, Mappen, Lohnbeutel, Druckpreise 


Um den vielfach geäusserten Wün-chen des 
Zwi:chenhandels Rechnung zu tragen, foll der Preis- 
aufschlag in der wesentlich vereinfachten Form der 
Erhöhung der Li.tenpreise um insgesamt 30 v. H. 


durchgeführt werden. 


Auch diesmal möchten wir die Nachteile und 
Unbequemlichkeiten, die eine sofortige Preiserhöhung 
im Gefolge hat, nach Möglichkeit vermeiden. Jede 
der unterzeichneten Firmen ist deshalb auch diesmal 
bereit, bi: zum 15. November einlaufende Aufträge 
bis zur Höhe von 5. v. H. des Umsatzes, den ihre 
Kundschaft mit ihr im Kalenderjahr 1914 in oben 
genannten Waren gehabt hat, und um dessen Angabe 
höflich-t gebeten wird, auf Verlangen noch ohne die 
neue Prei’erhöhung anzunehmen. [89993 


Verein deutscher Briefumschlagfabrikanten 


Aktiengesellschaft Papyrolinwerk und Couvertfabrik, 
. Konstanz 

Arnstädter Briefumschlagfabrik, Paul Winkler, 
Arnstadt, Th. 

H. C. Bestehorn, Aschersleben 

Carl Blanke, Barmen-U. 

Bretschneider & Gräser, Berlin 

Elberfelder Briefumschlagfabrik, G. m b. H. Elberfeld 

Emmel & Schoeller, Merken b. Düren 

Otto Ficker, Kirchheim-Teck 

Jos. Giebel, Frankfurt-Main 

E. Hahn, Stuttgart 

Gebr. Heyder, Düren 

Gebr. Hoffsümmer, G. m b. H., Düren 

Rich. Holzrichter, Barmen-U. 

Kuvertfabıik Pasing, Pasing 

Albert Labus, Berlin 

Lehmann & Hildebrandt, Hamburg 

Eugen Lemppenau, Stuttgart 

Ernst Mayer, Heilbronn-Dresden 

M. Mayer, Coblenz-L. 

Neuwieder Couverifabrik, Willy Strüder, Neuwied 
am Rhein 

Paulmann & Kellermann, Elberfeld 

Carl Pflüger & Co., Nürnberg 

F. H. Schmidt, Torgau 

Reinhart Schmidt, Elberfeld 

Gebr. Schrader, Leipzig 

Schwan & Co., Berlin 

Georg Steib, Nürnberg 

Thiemig & Möbius, Dresden 

Vuillard & Co., G. m. b H., St. Amarin 


Ausserordentliche Mitglieder: 
Dürener Briefumschlagfabrik, G. m. b. H., Düren 


Nielsen & Bartenwerffer, Altona Z 


Ich schliesse mich obigem Vorgehen an: 
Max Krause, Berlin S. 42, Alexandrinenstr. 93/94 


aaas 
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Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist, wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. 

Wintersche Papierfabriken A.-G. in Hamburg. In der General- 
versammlung bemängelte ein Aktionär die knappe Abfassung des 
Jahresberichts sowie einige Bilanzposten. Der Vorsitzende be- 
merkte, nach Beendigung des Krieges würde erwogen werden, ob 
ausführlichere Berichterstattung möglich sei. Die Lage des Unter- 
nehmens habe sich nicht sehr verschlechtert, aber die Verhältnisse 
seien durch den Krieg stark verändert. Beschlüsse über Umge- 
staltungen sollen erst später erwogen werden. Für den im Juli 
aus dem Aufsichtsrat getretenen Direktor Sander von der Mittel- 
deutschen Privatbank wurde keine Neuwahl vorgenommen. Die 
Abrechnung wurde einstimmig genehmigt. 

Elberfelder Papierfabrik A.-G. in Elberfeld. Der langjährige 
Prokurist der Gesellschaft Herr Friedrich Wollner, bisher in Zehlen- 
dorf, jetzt in Elberfeld, wurde zum Direktor und Vorstandsmitglied 
ernannt. l 

Die Firma ‚‚Intreih‘‘, Internationale Rohprodukten-Export- 
und Import-Handelsgesellschaft m. b. H. in Hamburg 35, Hammer- 
deich 108, hat eine Sortieranstalt für Papierabfälle eingerichtet. 

Sigmund Kuhn, Altpapierhandlung in Mannheim. Der Frau 
Sigmund Kuhn, Julie geb. Schott, wurde Prokura erteilt. K. 

Fr. Seydel jr., Papierwarenfabrik in Tennstedt. Der Frau Emma 
Seydel, geb. Fleischmann, wurde Prokura erteilt. K. 

Kartonfabrik Union G. m. b. H. in Berlin. Herr Max Hübner 
in Berlin-Treptow wurde zum stellvertretenden Geschäftsführer 
bestelit. 

J. J. Urlichs, Musterkartenfabrik in Aachen, Theaterstr. 34. 
Herr Johann Josef Urlichs ist ausgeschieden. Das Geschäft ist 
mit Aktiven und Passiven auf den anderen Gesellschafter Herrn 
Oskar Urlichs übergegangen, der es unter der bisherigen Firma 
fortführt. K. 


Konkurs- Aufhebungen. Buch- und Papierwarenhändler Georg 
Hermann Hahn in Oberneuschönberg. 

Verlagsbuchhändler Benno Straube in Berlin, (Grneisenaustr. 67, 
Inhaber der Firma Geographisches Institut und Landkartenverlag 
Julius Straube. 

Böhler & Co., Fabrik von Bürostühlen und Gebrauchsgegen- 
ständen mit Momentstellung in Frankfurt a. M., Hanauerland- 
straße 167. 

Buch- und Lichtdruckerei Glaf & Tuscher in Leipzig, Baversche 
Straße 77. 


H. Schütz’sche Buchhandlung, Inhaber Hermann 
Voß in St. Wendel. Zur Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen and zur Gläubigerversammlung zwecks Beschluß- 
tassung über den Antrag des Konkursverwalters auf Veräußerung 
des Warenlagers ist Termin auf 20. Oktober, vormittags 111/4 Uhr, 
anberaumt. 

Buchdruckereibesitzer Bruno Scheunemann in Halle a. S., 
Mühlweg 8, alleiniger Inhaber der Firma C. A. Kaemmerer & Co., 
Barfüßerstr. 14. Verwalter ist Herr Max Knoche in Halle a. S., 
Hermannstr. 5. Offener Arrest mit Anzeigefrist bis 5. November., 
Anmeldefrist bis 28. November. Erste Gläubigerversammlung 
8. November, vormittags 10 Uhr, allgemeiner Prüfungstermin 
7. Dezember, vormittags 10 Uhr. 

Die Verlagsbuchhandlung Aktiebolaget „Sveriges Handel och 
Industri i ord och bild‘ in Stockholm geriet in Konkurs. An- 
meldetermin: 13. Dezember. bg. 


Konkurse. 


+ Von den im Felde stehenden Angestellten der Firma Siegel 
& Haase, Papierfabriken in Grünhainichen i. S., fanden den Helden- 
tod: der Landwehrmann Max Robert Kaden, Grünhainichen, und 
der Ersatzreservist, Unteroffizier Ernst Traugott Wagner, Borsten- 
dorf, Inhaber des Eisernen Kreuzes. 

+ Den Heldentod fürs Vaterland erlitt der Buchhändler Herr 
Edwin Brieger in Firma Baereckesche Buchhandlung in Walden- 
burg i. Schles. K. (Eisenacher Ztg.) 

+ Herr Fritz Rausch, Buchbindermeister in Halle a. S. K. 

(Hallesche Ztg.) 

+ Herr Julius Barta ist in Budapest gestorben. Er war Heraus- 
geber und Schriftleiter des ungarischen Papierfachblattes Papir, 
welches er 20 Jahre lang unter viel Mühe und Aufopferung, jedoch 
ohne wirtschaftlichen Erfolg geleitet hat. Im Kriegsjahr mußte 
dieses Fachblatt eingehen. Herr Barta hinterläßt seine Witwe 


und kleine Tochter ohne Hilfsmittel. | 
(Papier- und Schreibwaren-Zeitung, Wien) 


t Am 7. Oktober ist in Biala der ehemalige Papierfabrikau 
und Leiter der früheren Firma Gebrüder Fialkowski, Herr Alfred 
Fialkowski, nach langem Leiden im 62. Lebensjahre gestorben. 


Ernennung. Herr Dr. Martin Cohn in Berlin, Generalberoll 
mächtigter der Firma Rudolf Mosse, Mitglied des Kriegsausschusses 
für das deutsche Papierfach, ist zum Kriegsgeiichtsrat ernannt 
worden. 


Auszeichnung. Der kaufmännische Direktor der I.enzinger 
Papierfabrik A.-G., Herr Oskar Hock, derzeit k. u. k. Landstum- 
Oberleutnant im Felde, erhielt für tapferes Verhalten vor der 
Feinde die Allerhöchste belobende Anerkennung (Signum laudis). 


Jubelfeste. Der Prokurist, Herr Eugen Demuth feierte am 15. Ok- 
tober seine 25 jährige Zugehörigkeit zum Betriebe der Briefordner- 
fabrik von Louis Leitz in Feuerbach, Württ. 

Am 11. September feierte Herr Ingenieur Otto Tobiesen in 
Kristiania, Herausgeber des dort erscheinenden Papierfachblattes 
Tidsskrift für Papirindustri, seinen 70. Geburtstag. Er war der 
erste, der in Norwegen eine Holzschleiferei nach dem Völter’schen 
Verfahren einrichtete, nachdem er Völters Erfindung auf der Parise: 
Weltausstellung 1867 kennen gelernt hatte. Er baute später als 
technischer Sachverständiger mehrere Holzschleifereien in Norwegen 
in fremdem Auftrag. | 


Unfall. In einer Papierfabrik in Merseburg kam der Arbeiter 
Ziegler der Transmission zu nahe und wurde von dem Tieibriemen 
am Kopfe so schwer verletzt, Jaß er in lebensgefährlichem Zu- 
stande ins Krankenhaus gebracht werden mußte. K. 

(Merseb. Corresp.) 


Oesterreichische Papierfabriken im Kriegsgebiete. Die Czer- 
laner Papierfabrik Gebrüder Kolischer in Czerlany bei Grodek, 
Galizien, in deren Gegend zwischen dem 8. und 10.'September 1914 
die Schlacht bei Lemberg und zwischen dem 16. bis 19. Juni 1915 
die Schlacht bei Grodek tobte, ist gänzlich zerstört. Die Gegend 
der Zigarettenpapierfabrik vormals Sigmund Weiser in Sassow bei 
Zloczow, Galizien, blieb bis zum russischen Rückzug unversehrt 
und die Fabrik während der feindlichen Besetzung in Betrieb für 
Rechnung der russischen Heeresbehörde. Beim Rückzuge der Russen 
wurden aus ihr sämtliche Metallbestandteile und Siebe entfernt, 
die Dächer und Holzlager wurden verbrannt. Aehnlich dürfte es 
der kleinen Papierfabrik der Ersten Galizischen Papier- und Papier- 
warenfabrik-Ges. m. b. H. in Sassow ergangen sein. Die Papier- 
und Zellulosefabrik in Podgora bei Görz hat bedeutenden Schaden 
erlitten, nicht allein durch feindliche Geschosse, sondern auch durch 
österreichische Heeresvorkehrungen. Zerstört ist sie noch nicht. 
Auch die Packpapierfabrik in Salcano bei Görz dürfte durch die 
Kricgsereignisse in Mitleidenschaft gezogen sein. Die Papierfabrik 
von Francesco Weiss Ges. m. b. H. in Borgo im Suganer Tal soll noch 
nicht sehr gelitten haben. Der erst vor einem Jahre begonnene 
Ausbau der Fabrik stand bei Kriegsausbruch vor der Vollendung. 
Die Papierfabrik Luigi Jacob & Co. in Rovereto soll nicht sehr ge- 
fährdet sein. Ohne Nachricht ist man von den Papierfabriken von 
Guido Fiorio und von Bozzoni in Varone. 

i (Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie) 


Im Verlag von Vogel & Vogel in A 
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Zeitungswesen. 
erscheint eine neue Zeitschrift ‚Blätter für Kriegsbeschädigte”. 

Eine neue deutsche Zeitschrift für angewandte Technik 
scheint unter dem Titel „Deutsche Optische Wochenschrift im Ver- 
lage Alexander Ehrlich in Berlin W 35. Herausgeber: Universitäts- 
Professor Dr. Adolf Marcuse, Geheimer Medizinalrat Professor 
Dr. Greef und Syndikus Leo Colze. 
AFX’ Beilage. Der heutigen Nummer licgt eine Beilage der Firma 
Wilk. Otte, Pappenfabrik in Berlin C 2, Jüdenstr. 53, bel. 
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Firmen-Eintragungen 
Gustav Adolf Nahrendorf, Buchdruckerei und Verlags-Anstalt 
in Harburg, Elbe. Inhaber ist Herc Gustav Adolf Nahrendort. 
Stuttgarter Verlags- und Reisebuchhandlung Carl Keim in Stutt- 
Inhaber ist Herr Caıl Keim. S 
Verlag praktischer Werke Oskar Vogel in Stuttgart. Inhaber 15 
Herr Oskar Vogel. 
Süddeutsche Verlagsdruckerei Diefenbach & Allmann in München, 
Schellingstr. 46. Offene Handelsgesellschaft. Beginn: 1. Oktober 
1915. Gesellschafter sind die Herren Walther Diefenbach, Verlags- 
buchhändler, und Julius Allmann, Kaufmann, beide in München. 


gart. 


u U a] u — 


Nr. 84/1915 | 
In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewfinschten Patentschrift 

Vorrichtung zum Geraderichten von geroliten Papier- oder 
Pappbahnen bei ihrem Abrollen von Ferd. Emil Jagenberg in 
Düsseldorf. DRP 287731 (Kl. 55). 

Auf einer Achse a ist eine Walze b von mindestens der Breite 
der zu verarbeitenden Papier- oder Pappbahnen frei drehbar 
gelagert. An jedem Ende der Achse a ist ein Klotz d befestigt. 
Die beiden Klötze d tragen in parallelen Bohrungen verschiebbare, 
unter der Einwirkung von Federn g stehende Stangen f, deren 
Enden durch Querstücke h starr miteinander verbunden sind. 
Die Querstücke h besitzen Lagerungen für eine frei drehbare 
Rolle i, die durch die unter Wirkung der Federn g stehenden 
Stangen f gegen die Walze b gezogen wird. An dem einen der 
Klötze d ist ein Arm k angebracht, dessen Ende einen Stift m 
trägt, der in einen Schlitz n an einer verschiebbaren Schiene 0 
ragt, die mit einer Rolle p versehen ist. Die Rolle p befindet 
sich in einer Kurvennut r einer Trommel s, auf deren Achse t 
ein Zahnrad u befestigt ist, das in eine verschiebbar gelagerte 
Zahnstange v eingreift, die sich mit einer an ihrem unteren Ende 
befindlichen Rolle w auf die Papp- oder Papierrolle x legt. 


IE 
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Die von der Rolle x abzuwickelnde Papier- oder Pappbahn y 
wird zwischen der Walze b und der Rolle i sowie zwischen den 
Abziehwalzen / hindurchgeführt. Zur Einführung der Bahn läßt 
sich die Rolle į von der Walze b mittels der festen Schienen z 
abbewegen, die bei genügender Drehung der Achse a die Quer- 
stücke A nach außen drücken. Beim Abziehen derBahn y wälzen 
sich die Rolle i und die Walze b auf ihr ab. Dabei bewirkt die 
Rolle i anfänglich nur ein geringes Krümmen der abrollenden 
Bahn nach außen, weil die Zahnstange v gehoben ist und die 
Trommel s den Hebelarm k in solcher Lage hält, daß die Rolle i 
in Tiefstellung sich befindet. Mit dem Fortschreiten des Ab- 
rollens der Papier- oder Pappbahn wird aber die Rolle x immer 
kleiner, so daß die Zahnstange v sinkt und die dadurch erzielte 
Drehung der Trommel s ein Heben der Rolle į bewirkt, wodurch 
die Bahn y eine immer stärker werdende Krümmung durchläuft. 
Auf diese Weise wird erreicht, daß die Papier- oder Pappbahn 
anfänglich schwach, dann aber zunehmend stärker nach ihrer 
Außenseite hin, also entgegengesetzt wie beim Aufrollen ge- 
krümmt wird. Dadurch wird naturgemäß das Geraderichten 
der infolge des Aufrollens gekrümmten Papier- oder Pappbahn 
erzielt. 

Das durch die Rolle i erzielte geraderichtende Krümmen 
kann leicht durch die Form der Kurve r geregelt werden, da 
hierdurch das Maß der Verstellung der Rolle į in bezug auf die 
Bewegung der Zahnstange v, d. h. in Abhängigkeit vom Durch- 
messer der Rolle x bestimmt wird. 

Wenn das Gewicht der Zahnstange v zum Drehen der 
Trommel s nicht ausreicht, können noch auf die Zahnstange v 
rg oder Federkräfte wirken, die sie gegen die Rolle x 

rücken. 
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Patent- Ansprüche : 

l. Vorrichtung zum Geraderichten von gerollten Papier- 
oder Pappbahnen bei ihrem Abrollen, dadurch gekennzeichnet, 
daß die abrollende Papier- oder Pappbahn (y) zwischen einer 
Walze (b) und einer um deren Achse (a) schwenkbaren Rolle (i) 
derart hindurchgeführt wird, daß die Bahn (y) durch die Rolle (i) 
in veränderlichem Maße entgegengesetzt zur Aufrollkriämmung 
fortlaufend gebogen wird. 

2.. Vorrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die durch die Rolle (i) bewirkte Krümmung der 
abrollenden Bahn (y) sich selbsttätig durch Schwenken der 
Rolle (i) um die Achse (a) der Walze (b) nach dem Durchmesser 
der Papier- oder Papprolle (x) einstellt. 


Einrichtung zur selbsttätigen Abnahme der Papierbahn von 
der Gautschwalze bei Langsiebpapiermaschinen von Christian 
Seybold in Düren, Rhld. DRP 287582 (Kl. 55). 

Die Papierbahn a wird von der unteren Gautschwalze h 
mit Hilfe der Walze g abgenommen. Die Walze g ist so an- 
geordnet, daß die Berührungsstelle des am äußersten Punkt 
angreifenden Schabers c, welcher die Papierbahn a von der 
Walze g abhebt, etwa über der Mitte der ersten Naßfilzleitwalze d 
liegt, und sie ist aus Stein hergestellt, so daß das Klebenbleiben 
der Papierbahn und das Zerreißen der letzteren durch den Schaber 
verhindert wird. Die von der Walze g abgehobene Papierbahn a 
fällt auf den Naßfilz e und wird von diesem mitgenommen. 


Ungefähr längs der Scheitellinie der Abnahmewalze g ist ein 
weiterer Schaber f angeordnet, der etwa mithochgenommene 
Stoffteile entfernt. Beide Schaber c und / sind zweckmäßig ab- 
hebbar. 

Die zum Abnehmen der Papierbahn vorgesehene steinerne 
Abnahmewalze braucht nur so lang zu sein, als der Breite des durch 
den „Gautschknecht’” abgetrennten Teiles der Papierbahn ent- 
spricht. Von dem die Papierbahn abhebenden Schaber c gilt das- 
selbe. 

Patent- Ansprüche : 

l. Einrichtung zur selbsttätigen Abnahme der Papierbahn 
von der Gautschwalze für Langsiebpapiermaschinen, bei welcher 
die Papierbahn von einer Walze der Gautschpresse mit Hilfe 
einer Walze an einer über dem Naßfilz liegenden Stelle abgelöst 
wird und dadurch von selbst abwärts auf den Naßfilz fällt, da- 
durch gekennzeichnet, daß diese Abnahmewalze (g) aus Stein 
besteht. 

2. Einrichtung nach Patentanspruch I, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die die Papierbahn abhebende Steinwalze (g) nur so 
lang ist, als der Breite des durch den Gautschknecht abge- 
trennten Teiles der Papierbahn entspricht. 
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Löschwiege von Karl Heide in Netphen, Kr. Siegen. 
282595 (K1. 70). 

Der Löschkörper besteht aus einem ovalen Bügel mit auf 
der oberen Seite befestigtem Knopf. Die Ränder der unteren 
Hälfte des Löschkörpers sind umgebogen, so daß sie Falze bilden 
und dem Block als Führung dienen. Der Block besteht aus 
mehreren Blättern Löschpapier in der Breite des Löschkörpers. 
Auf der inneren Seite des Blockes ist ein schmaler und ein breiter 
Pappstreifen mit den Löschblättern an beiden Enden verbunden. 
Der breite Pappstreifen verbindet durch Einschieben unter die 
beiden Falze des Löschkörpers den Block mit dem Löschkörper. 
Der schmale Pappstreifen dient zur Ausfüllung des Hohlraumes, 
der zwischen den beiden Falzen und dem eigentlichen Lösch- 
papier entsteht. i 

Patent-Anspruch : 

Löschwiege, dadurch gekennzeichnet, daß längs der gebogenen 
Seitenränder je ein Falz vorgesehen ist, in den ein Pappstreifen 
eingeschoben wird, an welchem mittels eines schmäleren Papp- 
streifens der Löschblock befestigt ist. 
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Berliner Handelsbräuche 
Gerichtliche Gutachten der Handelskammer zu Berlin 


Handelsgebräuchlich hat bei allen Sendungen , franko Berlin‘‘ 

im Gegensatz zu „franko Haus Berlin‘ der Empfänger die Kosten 

des Abroilens der Ware zu tragen. Der Umstand, daß beide Kontra- 

henten ihre Niederlassung in Berlin haben und die Ware von außer- 

halb kommt, ist ohne Einfluß auf die Geltung dieses Gebrauchs. 
2834615. 


Anzeigen. Im Reklamewesen besteht kein Handelsbrauch, 
nach weichem ein Besteller von Anzeigen auf längere Zeit das Recht 
hat, zeitweilig die Anzeigen abzubestellen oder deren Aussetzen 
zu verlangen. In der Regel wird allerdings, falls nicht besondere 
Umstände dagegen sprechen, der Verleger damit einverstanden 
sein, daß die Veröffentlichung der Anzeigen zeitweilig unterbrochen 
wird, vorausgeset :t, daB die gesamte Anzahl der aufgegebenen 
Anzeigen innerhalb des vereinbarten Zeitraumes erscheint. Die 
Tatsache, daß der im Restelischein vorgedruckte Absatz: „Auf 
Abbestellung oder nachträgliche Textänderung der Anzeige ver- 
zichte ich“ durchstrichen worden ist, läßt nach kaufmännischer 
Auffassung die Schlußfolgerung zu, daß hier der Besteller, der sich 
das weitergehende Recht der Abbestellung oder nachträglichen 
Textänderung worbehalten wollte, darauf rechnen konnte, daß der 
Verieger einer zeitweil'gen Unterbrechung der Veröffentiichung der 
Anzeigen keine Schwier gkeiten entgegensetzen würde. 29483/15. 


Lagerei. Es besteht kein von den gesetzlichen Bestimmungen 
abweichender Ceschäftsbrauch, nach welchem mangeis besonderer 
Vereinbarung der I.agerhaiter verpflichtet wäre, die Versicherungs- 
kosten aus dem m't ihm vereinbarten Lagergeld zu zahlen: die 
Versicherungskosten sind vie mehr mangeis anderer Vereinbarung 
stets vom Einlagerer besonders zu bezah.en (§§ 420, 417, 390 HGB). 

29955/15. 


Schellack. Es besteht kein Handelsbrauch, nach welchem bei 
einem Abschluß auf Orangeschellack (150 Kisten zu 126 M. für 
100 kg — Qualität real T N Standard — lieierbar nach Wahl des 
Käufers binnen einer bestimmten Frist) der Verkäufer nicht mehı 
zur Lie‘erung verpflichtet ist, wenn nach Ablauf der Abruffrist 
zwei Monate oder eine andere Frist verstrichen sind, ohne daß der 
Käufer während dieser Zeit seine Absicht, Erfüllung zu verlangen, 
betätigi hat. 27370/15. 


Spedition. Es ist im Speditiorsgewerbe nicht argemein üblich, 
daß dei Fuhrherr, welcher ein Lohn-Rolifuhrwerk stellt, einen 
wasserdichten Pian mitgibt; dagegen wird üblicherweise einem 
Fuhrwerk, weiches vor Nässe zu schützende Speditionsgüter fahren 
soll, wenn kein Plan seitens des Fuhrherrn mitgegeben ist, ein 
solcher vom Spediteur, dem das Fuhrwerk gestellt en 

05915. 
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Küchenkante 


| Carl Freitags Nachi., Antonsihal, Sachsen 


Runde, steinharte, heine Feudtigkeit und Fett 
durdilassenden Pappdosen 


zum Füllen von Butter und Marmelade usw. für Feldpost- 
versand, in der Grösse 65—125 mm und 80—100 mm, sind 
$ billigst zu haben mit und ohne passende Feldpsstschachtel und 
i gummiertem Verschlußstreiten bei der [89895 


Remscheider Kartonnagen - Fabrik OTTO HAMPEL, Remscheid 


qagzsegssgesngssgst23223223732233383323183322332833053033832833533353323323233323253 


unsustusunch 


in Rollen — Neue Muster. 
Patent-Cartonnagen-Fabrik G.m.b.H. 
| Berlin O 27 [87937 


Spezial-Fabrik für [78790 


Stanzmesse 


f. allo gewerblichen Zweoke 
in jeder Form u. Grösse, 
für Maschinen- u. Hand- 

gebrauch 
Solide, sachgemässe 
Ausführung 
| i Kuvert- und Beutelmesser 
7 à? unter Garantie f. mögl. 
E gleichmäss. Schnitt 


Billigste Preise! Prompte Bedienung! 
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Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. 


Nr. 84/1915 


Briefkasten 
Der Frage muß 10-Pf -Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 
Aktenpapier 

13704. Frage: Ich kaufte von einer Papierfabrik, von welcher 
ich seit Jahren dieses Papier beziehe, eiwa 1000 kg Reichsadler- 
papier in 12 kg Schwere laut einliegendem Kaufmuster I, welche 
14 kg wiegt. Den Ausfall laut Muster II beanstandete ich wegen 
geringeren Stoffes, welcher auch in der schmutzigen Färbung Au- 
druck zu finden scheint. Außerdem ist das Papier mit vielen Knoten, 
Löchern und Flecken versehen, die meiner Ansicht nach das heute 
zulässige Maß weit übersteigen. Auch die J.eimung, eine Haupt- 
sache bei diesem Papier, scheint mir sehr unzuverlässig zu sen, 
Bin ich berechtigt, die Were zurückzuschicken, oder muß ich si: 
mit erheblichem Nachlaß übernehmen? Die Fabrik arbeitet diee 
Sorte seit Jahren für mich nach dem von mir selbst gewählten 
Muster. 

Antwort: Das gelieferte Papier ist gelblicher, weicher und 
schmutziger als die sehr schöne Vorlage. Die Fabrik hätte. 
wenn sie das Papier nach Muster nicht sicher herstellen konnte, 
bei Annahme des Auftrages entsprechenden Vorbehalt machen 
müssen. Immerhin ist das Papier brauchbar, denn seine Leimung 
genügt, obwohl nicht ganz tadellos, zur Not. und bei den heu- 
tigen Schwierigkeiten im Bezug von Harzleim müssen sich die 
Kanzleien gewöhnen, mit weniger fest geleimtem Papier auszu 
kommen. Die Papierfabriken haben auch große Schwierigkeiten 
in der Beschaffung von weißen und reinen Halbstoffen. Die 
Streitfrage eignet sich deshalb nicht gut für gerichtliche Ent- 
scheidung, sollte vielmehr durch gütlichen Vergleich aus der 
Welt geschafft werden. 


Manilakarton 

13705. Frage: Mit einem unserer Kunden haben wir Stret 
bekommen infolge verschiedenartigen Ausfalles von Manilakarto:. 
Muster I ist die Vorlage unseres Kunden, Muster II haben wir ab- 
geliefert. Was halten Sie von beiden Mustern in bezug auf Güte, 
Festigkeit, Oberfläche und Färbung? Sind diese Kartonsortn 
holzhaltig und in welchem Maße ? 

Antwort: Die Vorlage ist hellgemsfarbig. die Lieferung 
dunkelbräunlich. Beide Muster sind fest genug für ihren Zweck, 
jedoch werden sich die Registerkarten aus Muster I länger 
halten, weil ihr Holzschliffgehalt wesentlich geringer ist als der 
von Muster 2, Holzschliff aber zu Brüchig- und Braunwerden des 
Kartons führt. Wir prüften den Holzschliffgehalt durch Be- 
tupfen der Muster mit Dr. Wursters Di-Lösung nach der Vor- 
schrift, die mit der Lösung verkauft wird. 


Kambrik-Papier ee 
13706. Frage: Wir bestellten hei einer Buntpapieriabrik 
Papier laut einliegendem Muster A, geliefert hat diese laut Muster B. 
Unser Abnehmer beanstandet die Ware, da solche nicht must 
getreu sei. Bewegt sich die Abweichung in den zuiässigen Grenz, 
oder haben wir die Berechtigung, bei unserer Fabrik dieserh^ib 
uns zu beschweren ? 

Antwort: Das bestellte Papier ist auf einer Seite glänzend 
schwarz gestrichen und weist ein Rautenmuster auf. Auf der 
Lieferung ist der Glanz der gestrichenen Fläche eine Kleinigkeit 
geringer als auf der Vorlage, sonst ist das Papier mustergetreu. 
Der kleine Unterschied im Glanz ändert das Ausschen des Papets 
nur unbedeutend und ist unseres Erachtens kein Grund zur be 
anstandung. 


Lieferpflicht ER 

13707. Frage: Ich kaufte von einer Papierfabrik Mitte 
Oktober 1914, also 21, Monate nach Ausbruch des Krieges, 40 u 
bis 50 000 kg Papier zur Abnahme bis Ende 1915. Die Fabrik zT 
hauptet, nur zur Lieferung von 40 000 kg verpflichtet zu sem, ach 
dagegen beanspruche 50000 kg, habe mich aber bereit erklärt, 
Vergleichswege mich mit der Lieferung von 46000 kg zufrieden 
zu geben. Auch ließ ich durchblicken, daß ich bei friedliche! 
Einigung nicht abgeneigt wäre, für den Rest einen Aufschlag ra 
bewilligen. Nachdem die Fabrik auf ihrem ablehnenden Stand- 
punkt schroff beharrt, verlange ich Erfüllung des vollen Schlus#es 
von 50000 kg. Bin ich hierzu berechtigt und kann ich die Fr- 
füllung auf dem Klagewege verlangen ? m 
Antwort: Wir haben unter „Kauf schwankender Mengen 

auf Grund von Aussagen Sachverständiger wiederholt gean- 
wortet, daß der Käufer berechtigt ist, die Höchstmenge abzu- 
rufen, aber nur verpflichtet ist, die Mindestmenge abzunehmen. 
Diese Auffassung der beteiligten Kreise dürfte durch den a 
zustand keine Aenderung erfahren haben, jedoch empfiel es 
sich mit Rücksicht auf die eingetretene wesentliche Verteuerung 
der Papierherstellung der Papierfabrik entgegenzukommen, wa 
übrigens Fragesteller auch versucht hat. 


Zuschriften nurean Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 


Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 


Papier- -Zeitung 
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Kopier-Blätter 


Marke „Locosin“ 


bekannte Marke von bester Kopierfähig- 
keit, grosser Zähigkeit, besonderer Stärke! 


PAUL HERZBERG, BERLIN S 42 


Preisermässigung 


Pflanzenleim (Collofix) 
Bodenkleber, ‚Kleistermehl 


[73640 a 


Otto E. Wolf, Berlin 0 112 
Lösch- u. Filtrierpapiere. 2 ...." 


Fldhrief- mFelipaket Kartons = 
Filztücher 


liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation [87271 
Neusalzer Hartonnagenfabrik Paul Frandıe 
nennen fe sm en miss am ch Co. Gmbh, Fiztuc 
| Reinh. Bruch & Co., Q. m. b. H, Filztuch-Fabrik 
reuss.- -Moresnet, a E [88554 


M. Kragen & Co. n AOIG sonkeitin Beten 
B N 60. Breslau l aiii ar rechtzeitig _— 


Papierwarentabrik nn 


Muster- und Fltenbeuel| || "mean 


BERLIN SW 68, Alexandrinenstr. 105,6 5 
f. Feldpostzwecke TF 


liefern 


nach wie vor 


alle gangbaren Kontor- Artikel 


Pannanonnanssaposcsnonss 


sowie andere Spezialitäten 
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. Haupf- Niederlage für Berlin: 
| EMIL ROMANN, BERLIN, < 18; 


un 


Alleir 
Allein; 


SEE: RE 5 


Neue Grünstr. 30 f 


Vertreter für SCHUTZMARHE | ._ mm BERN: 
-Hamburg-Altona und Export: Maschinenmessen 


HENRY A.MARCUS ra R ollscheren 


laki Alterwall 
Pappscheren me 


A Vi a Vinte 

1 Reparaturen AEREN 

Papierwerk Osthofen De Papinrsobeibon eico S 
Ebert & Steinberg von siegellac oder Leim 

Osthofen (Rheinhessen) empfehlen sich als wesentlich einfacher, billiger und reinlicher bei Paul Tauch er! Rt 

Dina 


riesweiser oder rollenweiser Packung von Papier. Die Scheiben bringen 
weder wellige Klebestellen wie Leim, noch hässliche Eindrücke BR 
Siegellack hervor, können in beliebiger Färbung geliefert werden und 
kosten für Probequantitäten für 10000 Stück 55 mm: Durchmesser 


Berlia SO 26, Waldemarstt. 13 


12,50 M. u. für 10 000 Stück 27 mm Durchmesser 8,50 M. frank Post Die Pos 
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Dezember (17 Nummern) am 
Postschalter oder beim Briefträger 
bestellt. 


Polizei = Schutzamt 
Der Verleger der Papier-Zeitung Dr.-Ing h. c. Carl Hofmann 
hat an den Polizeipräsidenten von Berlin ‚folgenden Brief ge- 


richtet: 


Berlin SW ı:, 16. Oktober 
Papierhaus, Dessauerstr. 2 


Euere Exzellenz 


erlaube ich mir darauf hinzuweisen, daß Polizei“ eines 
der schlimmsten Fremdworte ist, weil im Volke damit viel- 
fach der Begriff einer feindlichen oder unterdrückenden 
Macht verknüpft wird. „Schutzmann‘ bezeichnet dagegen 
vortrefflich die nützliche Tätigkeit der mit Ausführung 
polizeilicher Maßnahmen betrauten Beamten und könnte 
auch die Grundlage für deutsche Bezeichnung des Amtes 
und seiner Organe bilden. Ich erlaube mir deshalb den Vor- 
schlag, anstatt „Polizei'‘ 
„Schutzamt‘ 

einzuführen und daraus "Bezeichnungen für alle Angestellten 
abzuleiten. 

Ganz ergeben 

Carl Hofmann 


Der Polizeipräsident antwortete folgendes: 


Berlin, 18. Oktober 1915 
C 25, Alexanderplatz 6 


Euer Hochwohlgebaren 


bestätige ich den Empfang des gefälligen Schreibens vom 
16. d. “M. mit ergebenstem Danke für die Uebermittelung 


Der Polizeipräsident. 


geändert werden. Jagow 


Wir veröffentlichen den Briefwechsel. um zur Verwirk- 


lichung des a Wunsches durch die Gesetzgebung 
beizutragen. 


Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen 


Deutsches Reich. Nach Bundesrats-Verordnung vom 14. Ok- 
tober 1915 dürfen die Außenseiten von Häusern sowie Mauern 
und Zäune nicht mit Farben angestrichen werden, zu deren Her- 
stellung Bleiweiß und Leinöl verwendet ist. Der Reichskanzler 
kann Ausnahmen zulassen. Zuwiderhandlung ist mit Strafe bedroht. 


Belgien. Es ist Reisenden nicht gestattet, ungeprüfte Geschäfts- 
papiere, Kataloge oder ähnliche Schriftstücke mit über die Grenze 
nach Belgien einzuführen. Die Grenzstation Herbesthal ist nicht 
in der Lage, eine Prüfung vorzunehmen. Es wird daher zur Ver- 
meidung von Schwierigkeiten dringend angeraten, vor Antritt 
einer Reise nach Belgien die mitzuführenden Schriftstücke einer 
Postüberwachungsstelle zur Prüfung vorzulegen, wo sie entweder 
einzeln abgestempelt oder in ein Bündel gepackt und versiegelt 
werden. In gleicher Weise ist die Prüfung der nicht abg gestempelten 
Schriftstücke bei der Postüberwachungsstelle in Belgien vor An- 
tritt der Rückreise nach Deutschland zu veranlassen. 


= u * 


Handelsverkehr mit den besetzten Teilen Rußlands. Zur Be- 
lebung des Handels zwischen den besetzten Teilen Rußlands und 
Deutschland hat die Zivilverwaltung für Russisch-Polen dic Be- 
gründung einer Handeclsorganisation mit behördlichem Charakter 
durch die vornehmlich beteiligten amtlichen Handelsvertretungen 
gewünscht. Daraufhin haben die Handelskammern zu Berlin, 
Breslau, Bromberg, Danzig, Graudenz, Oppeln, Posen und Thorn 
im Einverständnis mit dem Minister für Handel und Gewerbe am 
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14. Oktober 1915 in Warschau die Amtliche Handelsstelle Deutscher 
Handelskammern errichtet. Den übrigen deutschen Handelskammern 
ist das Recht des Anschlusses vorbehalten. Vorsitzender ist Ge- 
heimer Kommerzienrat Aronsohn, stellvertretende Vorsitzende sind 
die Herren Michalski, Mitglied der Handelskammer zu Berlin, und 
Dr. Freymarkt, Syndikus der Handelskammer Breslau. Die von 
der Handelsstelle einzurichtenden Geschäftsstellen (Handelsagenturen) 
sollen allen Handel- und Gewerbetreibenden Deutschlands gegen 
Zablung mäßiger Gebühren zum Absatz und zum Bezug von Waren 
und zur Einziehung von Außenständen in den besetzten Gebieten 
behilflich sein. Sie besitzen im übrigen kein Handelsmonopol, so 
daß keineswegs die eigene Tätigkeit der deutschen Kaufleute und 
Industriellen zur Anbahnung und Pflege unmittelbarer Beziehungen 
beeinträchtigt wird. Die Zivilverwaltung hat der Handelsstelle 
weitestgehende Unterstützung zugesagt, namentlich auch bei der 
Einziehung von Forderungen. Die Handelsstelle hat ihren Sıtz ın 
Warschau: Leiter ist Kommerzienrat Wieler aus Danzig, ihm zu- 
geteilt ist der Syndikus der Handelskammer zu Berlin, Meverstein. 
Zweigstellen sollen in Lodz, Sosnowice, Czenstochau, Wloclawek 
und Mlawa eingerichtet werden. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Einladung zur Hauptversammlung 
in Berlin, Papierhaus, Dessauer Str. 2 
Sonnabend, 27. November, nachmittags 4 Uhr 


Tagesordnung : 


a 


Ansprache des Vorsitzenden. 


9. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Geschäfts- 
jahr. Berichterstatter die Herren Professor Dr. Carl 
G. Schwalbe und S. Ferenczi. 


3. Bericht über die wirtschaftliche Lage des Vereins und 
Genehmigung des V oranschlages für das Jahr 1915. 
Berichterstatter: Herr S. Ferenczi. 


4. Bericht der Kassenprüfer und Entlastung des Säckel- 
warts. 
5, Wahlen in den Vorstand. 
(Satzungsgemäß scheiden aus dem Vorstand die Herren: 
Dr. Max Müller, Dr. Erwin Cassirer, Siegmund 
Ferenczi, Dr. Hans Clemm, Dr. von Possanner. Durch 
den Tod ausgeschieden ist Herr Kommerzienrat Hans 
Zanders). 
6. Wahlen in den Fachausschuß. 
(Satzungsgemäß scheiden aus die Herren: Ottomar 
tleigis, Prof. W. Herzberg, Dr. Paul Klemm, Dr. von 
Possanner, Dr. Max Renker, Walter Sembritzki.) 
7. Bericht des Fachausschusses, Preisarbeiten und Vereins- 
aufgaben. Berichterstatter: Herr Professor Dr. Carl 
G. Schwalbe. 


8. Bericht über dic Tätigkeit des österr.-ungar. Zweig- 
vereins. 


9. Anträge (müssen satzungsgemäß bis zum 12. November 
beim Vorsitzenden eingereicht sein). 


10. Beantwortung und Besprechung eingelaufener Fragen. 


Unter anderm ist die Frage eingelauferı: ‚Welche Er- 
fahrurgen sind mit dem neuen, aus Holz bereiteten 
.NG-Stoff‘ gemacht worden ?“ Für sachkundige Ke- 
antwor.ung wird Sorge getragen. 

11. Verschiedenes. 


* * Æ 


Am Sonnabend, 27. November, vormittags findet im Papier- 
haus eine Sitzung des Tachausschusses statt. Freitag, den 26. 
und Sonnabend. den 37. abends treffen sich die Mitglieder des 
Vereins im Zollernhof, Unter den Linden 56. Festlichkeiten 
finden in diesem Jahre nicht statt. 


* * % 


Stundung der Gebühren an die im Felde befindlichen Mitglieder 
Wir erinnern daran, daß allen unseren Mitgliedern, die zu 


den Fahnen eingezogen sind. auf ihren Wunsch, der Jahres- 
beitrag für 1915 gestundet wird. . Diesen unsern Mitgliedern 
werden die ın 1915 erschienenen Bücher und Drucksachen des 


Vereins nach Bezahlung des Jahresbeitrages für 1915 zugestellt. 


— 


Nr. 85/1915 
Neues Verfahren zur Herstellung von Druckpapier 


Königliches Materialprüfungsamt. 
Brief Nr. 9646/l 


Berlin-Lichterfelde W, 19. Oktober 1915 
Unter den Eichen 87 

In Nr. 82 der Papier-Zeitung 1915.S. 1584 berichtet die Ma- 
schinenfabrik von J. M. Voith in Heidenheim kurz über die in ihrem 
Auftrage vom Materialprüfungsamt ausgeführte Prüfung von zwi 
Papiersorten. Die Prüfung hatte u. a. ergeben, daß jede der beiden 
Sorten annähernd 5 v. H. Holzzellstoff enthält. 

Hierzu bemerkt an derselben Stelle der Papier-Zeitung der 
Hersteller der Papiere, Herr L. Enge, daß der Holzzellstoff bei dem 
einen Papier von ‚„Druckausschuß und Stoff vom Filter‘‘ herrühren 
kann, daß aber „in dem braunen Papier auf keinen Fall Zellstofi 
enthalten ist“. 

Hierzu wird bemerkt, daß über das Vorhandensein des Holz- 
zellstoffes in dem braunen Papier kein Zweifel bestehen kann. Das 
mikroskopische Bild zeigt klar und zweifelsfrei etwa 5 v. H. völy 
aufgeschlossener und freigelegter Holzzellstoffasern, und das Amt 
ist gern bereit, Herrn Enge selbst hiervon zu überzeugen, falls er 
gelegentlich einmal im Amt vorspricht. j 

Ueber die Herkunft dieser 5 v. H. Holzzellstoffasern läßt sich 
natürlich auf dem Wege der Prüfung nichts feststellen. 

Herr Enge bedauert dann an einer anderen Stelle seiner Aus- 
führungen, daß das Amt in seinem Zeugnis nicht auch das Quadrat- 
metergewicht der Papiere angegeben hat. Hierauf ist zu erwidern, 
daß die Zeugnisse des Amtes lediglich die Ergebnisse derjenigen 
Prüfungen enthalten, die von den Auftraggebern beantragt worden 
sind. Die Firma Voith hatte die Feststellung des Quadratmeter- 
gewichtes nicht beantragt, sie ist daher auch nicht vorgenommen 


worden. Rudelof} 


Schwedisches Abfall-Holzöl (flüssiges Harz) 


Auskunft 99/15 im reichsamtlichen „Nachrichtenblatt für 
die Zollstellen’’ lautet: 


Das als Abfall-Holsöl (flüssiges Harz) bezeichnete, angeblich 
aus schwedischen Nadelbäumen gewonnene und als Firnisersatz 
zum Anreiben von Ruß bei der Herstellung von Druckerschwärze 
bestimmte Erzeugnis besteht nach dem Untersuchungsergebnis in 
einer schwarzbraunen zähen, harzartig riechenden Flüssigkeit, deren 
Dichte bei 15° C. 1,029 beträgt. Es liefert die Storch-Morauwskische 
Harzreaktion, ist in Wasser unter starker Schaumbildung fast 
vollständig löslich und scheidet in wässeriger Lösung auf Zusatz 
von verdünnter Schwefelsäure reichliche Mengen Harzsäuren ab. 
Ein Mineralölgehalt ist darin nicht nachzuweisen gewesen. Es setzt 
sich zusammen aus 

69,71 v. H. Harzsäuren. 

6,20 „ Mineralstoffen (vorwiegend Kalk und Soda) und 
24,09 ,. Wasser sowie geringen Mengen nicht‘ näher zu 
bestimmender flüchtiger Bestandteile. 

Die Ware kennzeichnet sich als ein aus einem Abfallharz her- 
gestellter Harzleim, der als ein anderweit nicht genanntes Harz- 
säuresalz (Resinat) nach Tarif-Nr. 317 zollfrei zu belassen 3St. 
(Waren-Verzeichnis-Stichwort ‚„Harzsäuresalzc‘.) Herstellungstand: 
Schweden. (Dresden, 4. 6. 15.) 


Spedition 


In Nr. 83 bringen Sie im Briefkasten eine Antwort auf die 
Frage 13702, betreffend „Reklamationsrecht gegenüber der Eisen- 
bahn bei unterwegs beschädigter Ware“. In derselben erwähnen 
Sie, daß der Verkäufer nach den Vorschriften der Eisenbahn 2 
Absender die,entsprechende Eingabe bei der Eisenbahn einzureichen 
hat. Dieses entspricht nicht den Vorschriften der Eisenbahn- 
verkehrsordnung. 

Nach $ 99 Absatz 1 ist zur Geltendmachung der Rechte aus 
dem Frachtvertrage gegenüber der Eisenbahn nur der befugt, dem 
das Verfügungsrecht über das Gut zusteht. 

Nach $ 73 Absatz 9 der E. V. O. ist das Verfügungsrecht de 
Absenders erloschen, wenn nach Ankunft des Gutes am Orte der 
Ablieferung der Frachtbrief dem Empfänger übergeben ist. Da 
die Beschädigungen in der Regel erst nach Empfangnahme des Fracht- 
briefes bei der Abnahme des Gutes festgestellt werden können, 
ist cs ausgeschlossen, daß der Absender der Bahn gegenüber wegen 
der Beschädigungen irgendwelche Rechte geltend machen kann. 
hierzu ist ausschließlich der Inhaber des ’Frachtbriefes, also N 
diesem Falle der Empfänger, befugt. 


Verband Deutscher Druckpapier-Fabriken 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


Höhere Papierpreise in Schweden. Da die schwedischen Papiet- 
fabriken ihre Preise erhöhten, beschloß Schwedens Papiergto" 


händlerverein, vom 12. Oktober an höhere Preise für verschieden" 
Sorten zu berechnen. bg. 


( 
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Herstellung der Sulfitlauge 


Von Dr. Hans Remmler. Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW. 
Preis geb. 5 M. 


Papieıfabrik-Direktor G. Janata beurteilt dieses Werk im 
Zentralblatt für die österr.-ungar. Papierindustrie wie folgt: 


Das kleine Werk, das als Band 8 der Schriften des Vereins 
der Zellstoff- und Papier-Chemiker erscheint, behandelt das Thema 
nicht erschöpfend, sondern beschäftigt sich mit der derzeit höchsten 
I:ntwicklungsstufe auf diesem Spezialgebiet im Sinne der Fest- 
stellung in der Einleitung: Die prinzipiellen Fragen, ob Bottich 
oder Turm, Schwefel oder Kies ...... sind zur Entscheidung ge- 
kommen. So finden wir denn nach einer kurzen Behandlung der 
Schwefelkiese nur ein Eingehen auf bestimmte Konstruktionen 
mechanischer Kiesöfen, welchem eine interessante Darstellung des 
Röstprozesses folgt. Insbesondere die Frage der Luftzufuhr findet rest- 
los befriedigende Beleuchtung. Nach einer kurzen Bemerkung über 
Abbrände ist ein breiterer Raum den Röstgasen gewidmet, wobei 
die unter Zugrundelegung der Arbeit von Knietsch über die Oxydation 
vor Schwefliger Säure zu Schwefelsäure-Anhvdrid gefundenen, für 
die Praxis äußerst wertvollen Resultate einer Versuchsreihe nieder- 
gelegt sind. Der folgende Absatz ist den Wäschern und Kühlern 
gewidmet und bringt unter anderem ein Bild des Remnilerschen 
Waschwasserprüfers. Von besonderem Interesse sind die tabellarisch 
zusammengestellten Ergebnisse über des Verfassers Untersuchungen 
von Kalksteinen auf ihre Föhig!i eit, schweflige Säure zu binden, 
in dem Kapitel über Kalkstein. Ueber den Mitscherlich-Turm 
geben die drei Unterabsätze: Bau, Eehandiung des Tumes und 
Kontrolle der Turmarbeit Aufschluß. Besonders informativen 
Charakter hat das eingehend behandelte Kapitel „Die Sulfitlauge‘‘ 
(Turmlauge, Wiedergewinnurg, Kochlauge), und hier verdienen 
die Arbeiten des Verfassers über den Einfluß der Luft auf die Sulfit- 
lauge als für den Betrieb von besonderer Bedeutung hervorgehoben 
zu werden. Von praktischem Werte ıst ferner die Tabelle über die 


. Beziehungen zwischen Walkgehalt und Spindelung, welche neben 


der Dichte in Graden Be die zugehörigen Werte für Gesamtsäure, 
Walkgehalt und Kaiksäureverhältnisee zusammenstellt, und die 
Schemen für Tagesberichte über Laugenwiedergewinnurg und Kies- 
verbrauch. Das Schlußkoapitel verbreitet sich über die Wieder- 
gewinnung der in der Ablauge enthaltenen schwetligen Säuie. Der 
Umstand, daß das Werkchen die preisgekrönte Teillösung einer 
vom Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker ausgeschriebenen 
Aufgabe darstellt, erübrigt es, ihm eine besondere Empfehlung 
mit auf den Weg zu geben. DBemerkt mag aber werden, daß die 
klare, eindeutige und leichtfaßliche Behandlung des Stoffes das 
Schriftchen nicht pur als für den wissenschaftlich gebildeten Zell- 
stoff-Chemiker geeignet erscheinen läßt, sondernauch demintelligenten 
Praktiker sehr gute Dienste zu leisten vermag, beleuchtet es doch 


in besonderer Weise die ihn am meisten interessierende Seite der 


Frage: Die Betriebskonrtrolle. 


Sparsame Verwendung von Schmierölen 


Hicrüber hat der Kriegsausschuß der deutschen Industrie 
(Berlin W 9, Linkstr. 25) folgende Anleitung herausgegeben: 


Aufbewahrung der Schmieröle Bereits bei der Aufbewahrung 
von Schmierölen können durch zweckmäßige Einrichtungen Er- 
sparnisse erzielt werden. Die Aufbewahrung in Holzfässern ist nicht 
zu empfehlen, da hierbei durch Teckwerden leicht Verluste ein- 
treten. Ebenso ist die Verausgebung des laufenden Bedarfs un- 
mittelbar aus den Fässern zu verwerfen, da die an den Spund- 
löchern angebrachten Zapfeinrichtungen in der Regel nicht dicht 
sind, und besonders beim Abzapfen selbst viel Oel verloren geht. 
Es empfichlt sich. daher, größere Velmengen in eisernen Behältern 
— etwa alten Dampfkesseln aufzubewahren und kleinere sofort 
in besondere eiserne sogen. Oclabfüllapparate, d. h, mit einer kleinen 
Pumpe versehene Metallkästen, umzufüllen. 

Verausgabung der Schmieröle.e. Für die einzelnen Maschinen 
oder Maschinengruppen ist möglichst nur der Tagesbedarf aus- 
zugeben und fortlaufend sorgfältig zu notieren, um jederzeit eine 
genaue Kontrolle über den Verbrauch ausüben zu können. Ebenso 
sind etwa. wiedergewonnene und gereinigte Oele bei der Ablieferung 
und Wiederausgabe zu notieren. 

Die Verausgabung der Oele erfolgt zweckmäßig unter Mit- 
wirkung der den Maschinenwärtern vorgesetzten technischen Auf- 
sichtspersonen, die dann für eine sachgemäße und sparsame Ver- 
wendung mitverantwortlich zu machen sind. 

Verwendung der Schmieröle.e Zum Schmieren der Maschinen 
sind nur geeignete Schmierkannen zu verwenden. Der Gebrauch 
von Flaschen oder Töpfen hierfür ist zu untersagen, da aus solchen 
leicht Oel verschüttet wird. Í 

Zahlreiche Maschinenwärter neigen dazu, sich durch eine über- 
reichliche Schmierung auf bequeme Weise vor einem Warmlaufen 
der Maschinen zu schützen. Die einzelnen Schmierstellen der 
Maschinen müssen daher durch die Aufsichtspersonen möglichst 
häufig daraufhin untersucht werden, ob der Oclzufluß nicht zu 
reichlich ist. Es empfiehlt sich, durch Sachverständige den normalen 


Verbrauch der Maschinen genau feststellen zu lassen und hiernach 
die täglich auszugebende Schmierölmenge zu bemessen. Selbst- 
veıständlich darf man hierbei mit der Einschränkung nicht zu weit 
gehen und muß einen durch etwaigen angestrengteren Betrieb cin- 
tretenden Mehrverbrauch berücksichtigen. ; 

Wiedergewinnung des gebrauchten Oeles. Besondere Aufmerksam- 
keit ist auf das Auffangen des von den Maschinenteilen abtropfenden 
oder abgeschleuderten und des mit dem Abdampf fortgeführten 
Oeles zu richten. Zu diesem Zwecke sind an allen Stellen, an denen 
Oel abläuft oder abgeschleudert wird, Tropfschalen und Schutz- 
bleche mit Sammelbehältern anzubringen, aus denen das Oel von 
Zeit zu Zeit in größere Gefäße geschüttet wird. Dabei sind ver- 
schiedene Oelsorten möglichst getrennt zu halten. Wo es die Ver- 
hältnisse gestatten, werden zweckmäßig 4m tiefsten Punkte der 
Auffangvorrichtungen Rohre angeschlossen und nach einer passenden 
Stelle des Maschinenkellers zu größeren Sammelgefäßen geführt. 
Um die Zahl dieser Gefäße möglichst klein zu halten, können die 
Rohre der Schmierstellen gleichen Oeles vereinigt werden. Die 
Sammelgefäße dienen zugleich zur Vorreinigung, indem sich in ihnen 
ein größerer Teil der mitgeführten Verunreinigungen absetzt. 

Zum Abscheiden des Zylinderöles aus dem Abdanıpf dienen 
besondere, am Auspuff oder in der Leitung nach dem Kondensator 
angebrachte Oelfänger, die bei Auspuffleitungen zugleich als Schall- 
dampfer dienen und auch ein Verschmutzen der Umgebung ver- 
hindern. Das aus ihnen sowie aus der an der tiefsten Stelle des 
Auspuffs angebrachten Ocffnung abfließende Oel muß zunächst 
von dem beigemischten Kondenswasser befreit werden. Zu diesem 
Zwecke läßt man das Gemisch in ein größeres Sammelgefäß fließen, 
in dem sich das Oel vom Wasser trennt. Das Gefäß wird zweck- 
mäßig durch eine oder mehrere Scheidewände in verschiedene Ab- 
teilungen zerlegt, um eine möglichst vollkommene Trennung des 
Oeles vom Wasser zu erzielen. Das Wasser läuft ständig aus der 
letzten Abteilung durch ein über dem Boden angebrachtes und bis 
zur Höhe der Oberfläche der Flüssigkeit hochgeführtes Rohr ab. 
Bei größeren Betrieben werden die Abscheidegefäße zweckmäßig 
in Form von gemauerten Gruben ausgeführt. 

Reinigung des wiedergewonnenen Oele. Das wiedergewonnene 
Oel sollte nicht als Wagenschmiere oder zu ähnlichen untergeordneten 
Zwecken verwendet, sondern durchweg in geeigneten Vorrichtungen 
gereinigt und denn wieder zur Maschinenschmierung, nötigenfalls 


‚nach Beimischung frischen Oecles, verwendet werden. Geeignete 
Reinigungsapparate werden in zahlreichen Konstruktionen her- 


gestellt. Die Reinigung des Oecles erfolgt entweder durch Filter 
oder durch Dachte, mittels deren es aus einem höheren in cin tiefer 
licgendes Gefäß durch Heberwirkung herabfließt, wobei die Ver- 
unreinigungen in dem obeswen Gefäß zurückbleiben. Auch Zentri- 
fugaelapparate haben sich für die Oelreinigung bewährt. Sie sind 
besonders auch für Zylinderöle geeignet. Schluß folgt. 


Aegyptisches Papyrus-Schilfrohr für die Papier- 
erzeugung 


Die Chemische Abteilung des Weilcome Tropical Research 
Laboratoriums in Chartum veröffentlichte im Bulletin Nr. 2 eine 
Abhandlung von Dr. W. Peam über die Mögichkeit, die großen 
Papyrusmergen im oberen Nil zu Papier zu verwenden. Die Fracht- 
kosten lassen sich danach dwch die Eızeugurg von ‚„Halbstoff“ 
ermäßigen, indem man das Schilfrohr mit Wasser unter Druck 
bei 142 — 150° C. 3—6 Stunden lang kocht, wodurch nahezu aller 
Nichtzellstaff entfernt wird. Versuche ergaben einen Ertrag von 
37,5--40,5 v. H. Halbstoff mit etwa 55 v. H. Ausbeute an ge- 
bleichtem Papierstoff. Die Tonne dieses Halbstoffs hätte in Europa 
mindestens 5 Lstr. Wert, während die Fracht auf 2 Lstr. für die 
Tonne geschätzt wird. bg. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zelilstoft- und Papier-Chemie 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 


Jahrgänge 1914/15. 2. Reihe 1914 und 1. Reihe 1915 
HI. Papierindustrien 


IV. Analylische Methoden, Betriebskontrolle 
Schluß zu Nr. 84 S. 1620 


Carl Moe., Betriebskontrolle in einer Aetznaltron- oder Sulfat- 
zellstoff-Fabrik. Paper XIV, 156 (25. Februar 1919). 

Zur Analvse der Schwarzlauge wendet der Verfasser folgende 
Methode an: 5-10 cem der Ablauge werden in eine kleine Porzellin- 
schale gebracht. Zwechkmäßigerweise bestimmt mon die Ablauge nicht 
dem Volumen nach, sondern wöct sie in einem Wägeglas ab und be- 
rechnet das Volumen aus dem Gewicht und dem spez. Gewicht, 
da dies wesentlich genauere Resultate gibt, als wenn man aus einer 
Pipette oder Burette mißt. Zur Flüssigkeit fügt man dann Salz- 
säure im Ueberschuß, dampft zur Trockne ein und verbrennt bei 
dunkler Rotglut. Durch dieses Vertahren werden alle Nätronver- 
bindungen, außer dem Sulfat, in Chlornotrium übergeführt. Die 
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Salze werden dann aus dem Rückstand ausgelaugt, die Lösung fil- 
triert, bis zu einem passenden Volumen eingedampft und mit eirer 
halb normalen sogenannten Silberlösung titriert unter Verwendung 
von Kalium-Chromat als Indikator. Es ist wichtig, daß jedes Teil- 
A von Natriumchlorid aus dem kolloiden Rückstand heraus- 
gelaugt wird. 

In einer zweiten Probe der Flüssigkeit wird dann das Sulfat 
entweder gravimetrisch oder volumetrisch mit Chlorbarium be- 
stimmt. Man benutzt zweckmäßig eine größere Menge der Flüssig- 
keit in diesem Falle, da der Gehalt an Sulfat verhältnismäßig klein 
ist. Aus den Werten der beiden Bestimmungen kann man dann 
dıe Gesamtmenge an Natriumverbindungen in der Flüssigkeit be- 
rechnen. Die Menge der festen Stoffe in der Schwarzlauge wird durch 
mehrtägiges Trocknen einer kleinen Probe bei 220 Grad F. (104 GradC.) 
bis zum konstanten Gewicht bestimmt. Der Gehalt an \Vasser 
wird aus dem Gewichtsverlust beim Trockenprozeß errechnet. Um 
über die in verschiedenen Stadien der Fabrikation erhaltenen Laugen 
rasch Aufschluß zu bekommen, hat der Verfasser durch Mischung 
‚der Lauge mit steigenden Mengen von Wasser Lösungen hergestellt 
und deren spez. Gewicht bestimmt, da bei der komplizierten Zu- 
sammensetzung der Lauge eine chemische Bestimmung der Bestand- 
teile zu langwierig sein würde. Er hat die Ergebnisse seiner Unter- 
suchung in Tabellenform zusammengestellt, gibt jedoch in einem 
Nachtrag zu seinem Aufsatze an, daß die dort gegebenen Zahlen 
nıcht als typisch für die tatsächliche Zusammensetzung der Fabri- 
katıonslauge zu gelten haben, sondern nur als ein Beispiel für die Art 
.der Berechnung dienen sollen. Wenn derartige Tabellen brauchbar 
sein sollen, so darf bei der Mischung der Lauge mit Wasser irgend 
eine Konstruktion oder Expansion des Flüssigkeitsvolumens nicht 
statthaben. Es wurde gefunden, daß in der Tat eine genügende 
‚Genauigkeit sich durch diese Messung, des spezifischen Gewichts 

jelen läßt. 
Fa Ak hat auch den Einfluß der Temperatur auf die Dichte 
der Schwarzlauge bestimmt und gefunden, daß die Ditferenz in der 
Dichte, die durch Temperaturwechsel veranlaßt wird, mit der Kon- 
zentration der Flüssigkeit wächst. Für eine Flüssigkeit von 30 Grad 
Bé macht die Veränderung der Dichte einer Grad Be für jede 30 Grad F 
zwischen den Grenztemperaturen vor 60—200 Grad F aus. 

R. Marc und K. Sack, Ueber eine einfache Methode zur Be- 
stimmung der Kolloide in Abwässern. Wasser und Abwasser Bd. 8, 
561 (1914) Nr. 11. | TEN | 

Das Interferometer kann mit V orteil zur Bestimmung der 
Kolloide in Abwässern benutzt werden. 

E. Heuser, Die Untersuchung von Kasein. P.-Z. 39, 2095—2096 
«1914) Nr. 62. Nach Versuchen von W. schmeil. 

Die Viskosität einer Kaseinlösung steht in Beziehung zur Menge 

«les zugesetzten Lösungsmittels. Je mehr Ammoniak in einer Kasein- 
lösung, um so dünnflüssiger diese. Doch nimmt die Viskosität mit 
steigendem Ammoniakgehalt immer langsamer ab. Die Farbe der 
Lösung wird dabei dunkler. In Wasser gequollenes IKasein (beim 
Stehen über Nacht) löst sich wesentlich leichter ın Ammoniak als un- 
gequollenes. Gequollenes Kasein braucht nur 1,46 v. H. Ammoniak, 
Ungequollenes 2,19v.H. W ird die Quellung längere Zeit fortgesetzt, 
so geht das Kasein in eine Kolloidlösung über. Dieser Vorgang, den 
man als eine Peptisation bezeichnen könnte, führt jedoch zur Zer- 
setzung des Kaseins und bedeutet Vy erlust an Qessen Klebkraft. 
Durch Waschen des Kaseins kann das lästige Schäumen der aus 
Kasein bereiteten Streichfarbe verringert bzw. verhütet werden. 
Das Schäumen wird aller W ahrscheinlichkeit nach durch den Gehalt 
des Kaseins an Milchzucker bedingt. Milchzucker gerät in Gärung, 
liese erzeugt Kohledioxvd. Diese Eintwickelung von Gasen, die auch 
ne "Ze "tzung von Liweißstoffen entstehen kann, bewirkt das 
durch a an Gebrauch würde es daher zweckmäßig sein, 
Schäumen. zu wässern. Bei dem Wässern sind freilich Substanz- 
n ee die bei einem Wässern von etwa 28 Stunden 
on 3 x er betragen. Es soilen jedoch Anzeichen datür vorhanden 
A daß die a Lösung gehenden IN Su oder wenigstens 
nicht die ejciche l.ösungskraft wie NS Ne selbst besitzen. 

Arthur B. Green. un der Dichte von Ganzstoff. Paper XVI, 

; färz 1915, Nr. 2. u 
= nn eines Apparates, bei welchem der Widerstand 

nes Stoffbreies im Holländer durch Einsenkung eines Metall- 
nn der Gestalt einer Zitrone gemessen wird. Dieser Wider- 
Kom, o ab von der Obertläche und von der inneren Reibung 
stand, nn he Zitronenform des Metallkörpers bringt mit be- 
des Sto eniklichkeit die Viskosität als den Hauptiaktor des Zuges, 
a den sich bewegenden Stoft im Holländer ausgeübt wird, 
A : 
En lo Nordström, Automatische Messung des Feuchtigkeitsgehaltes 
Iulose Vortrag, gehalten auf der Versammlung des Vereins 
der Ce ne = Papier- und Celluloseingenieure am 13. Februar 1914. 
schwedisc 73 (1915) Nr. 3; S. 50 (1915) Nr. 4. 
BE für die Papiermaschine. 
ih und Bacon, Penn = Be im Papier. Nach 
Pa Makers Monthly m Papei FE vn AT en 
aper : n machen darauf aufmerksam, daß bei der Verwendung 
Die en und Kalziumsulfat 2 Faktoren bei der Berechnung 
ph a berücksichtigt werden müssen. Wird nämlich 
der run 
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83 v. H. ergibt, wenn man den Wassergehalt der Füllstoffmaterialien 


418 (1915) Nr. 8. 


Nr. 85/1915 


die Füllstoffmenge aus der Aschenanalyse erschlossen, so ist dem 
China Clay beim Veraschen nicht nur die natürliche Feuchtigkeit 
von 8—10 v. H., sondern auch das chemisch gebundene Wasser 
entzogen worden, ebenso hat das Kalziumsulfat bei der Veraschung 
das Kristallisationswasser verloren. Wenn man also aus der Aschen- 
analyse die Menge von Füllstoff ermittelt, die in einem Papier bei 
Anwendung einer bekannten Menge von Füllstoff im Holländer 
zurückgeblieben ist, so müssen Korrekturen angebracht werden 
für diese Wasserverluste. Diese Korrekturen verändern das Resultat 
sehr erheblich, so daß z. B. bei einer Füllstoffausbeute von 66 v. H. 
lediglich rach der Aschenanalyse berechnet, sich eine solche von 


in Rücksicht zieht. 


H. A. Bromley, Chemische Analyse von Papier. Nach Chem. 
News 111 (1915), 135—140, in Journ. of the Soc. of Chem. Ind. 34, 


Uebersicht über die Untersuchungsmethode. Für die stickstoff- 
haltigen Bestandteile des Papiers (Tierleim und Kasein) wird die 
Kjeldahl-Bestimmungsmethode empfohlen. Für die Bestimmung 
des Harzes diejenige von Sammet. Für die Bestimmung von Stärke 
die Umwandlung in Zucker mit Hilfe von Malz oder durch Säure 
und Ermittlung der Zuckermenge durch Fehlinglösung. 


G. Annoni und G. Rodano, Unterscheidung von Pergament und 
Pergamynpapier. Journ. of the Soc. of Chem. Ind. 487 (1915) Nr. 9. 
Aufzählung der üblichen Verfahren zur Unterscheidung — der 
Harzgcehalt des Pergamynpapiers unterscheidet dieses vom echten 
Pergamentpapier. Durch Nachweis des Harzes mittels Essigsäure- 


anhydrid und konzentrierter Schwefelsäure kann demnach Pergamyn- 
papier nachgewiesen werden. 


G. Ludwig, Die Bestimmung des Luftgehaltes im Papier. P.-F. 


XII, 152 (1915) Heft 10, P.-F. XIII, 169 (1915) Heft 11, P.-F. 
XIII, 181 (1915) Heft 12. 


Der Autor beschreibt 2 Apparate, die je nach den Ansprüchen 
an Genauigkeit zur Bestimmung des Luftgehalts im Papier dienen 
können. Der erste dieser Apparate besteht aus 2 Glasgefäßen, die 
durch eine kommunizierende Röhre miteinander verbunden sind. 
Eines dieser Glasgefäße ist am oberen Ende durch einen Hahn ver- 
schlossen, das andere trägt einen aufgeschliffenen Deckel, der sich 
zu einem engen Meßrohr verjüngt. An der Biegung des kommuni- 
zierenden Rohres befindet sich eine Marke. Durch Vorschaltung 
eines Wasserverschlusses und einer Niveauflasche läßt sich durch 
Pressung der in den beiden kommunizierenden Gefäßen enthaltenen 
Luft das Niveau des hineingebrachten Wassers so einstellen, dab 
es mit der Marke im kommunizierenden Rohre zusammenfllt, 
worauf ein weiterer Flüssigkeitsmeniscus oben im Meßrohr ab- 
gelesen werden kann. Nachdem das Niveau wieder abgesenkt ist, 
wird das zu untersuchende genau gewogene Papier eingebracht 
und nach möglichster vorsichtiger Entfernung überschüssiger Luft 
durch Rühren der Deckel aufgesetzt und nun wiederum das Niveau 
des Wassers eingestellt. Der Unterschied, der Meniscen an der Meß- 
röhre gibt das Volumen des Papiers an. Bei diesem Apparat be- 
steht jedoch die Möglichkeit, daß einzelne Luftblasen sich der Ent- 
fernung entziehen. Eine völlige Entlüftung des Papiers 1äßt sich am 
besten durch längere Erwärmung erreichen. Für genauere ae 
empfiehlt der Autor einen weiteren, eigentlich einfacheren a 
der im wesentlichen aus einem Pyknometerfläschchen a 
das über der Kapillare einen erweiterten Raum besitzt, der ae é 
Glasstopfen verschließbar ist und bei welchem der die 
tragende Hals nochmals durch Glasschliff an das eigentliche 
Fläschchen eingeschliffen ist, so daß man bei Oeffnung -o 
weiten Glasstopfens Papier bequem in das Pyknometer a 
kann. Der Apparat soll längere Zeit im \Vasserbade erhitzt werden, 
um völlige Entfernung der Luft zu bewirken. een 

Der Autor gibt sehr ausführlich alle nötigen und ns AR 
Korrekturen an, um genaueste Messungen zu sichern, die des 
von Nöten sind, weil es sich um die Messung sehr kleiner Papı 3 
mengen handelt, bei welchen die möglichen Fehler emen erhe 
lichen Einfluß auf das Resultat ausüben können. 


Papierstoffmarkt 


Stockholm, 13. Oktober nn F 
Holzschliff. Einige Verkäufe von feuchtem Schliff zur Lie GR 
1916 sind nach England abgeschlossen worden zu Preisen, die 3 ion, 
netto fob Hafen der Westküste, einschließlich VertreterpoY” i 
entsprechen. Aus den Mittelmeerländern und Frankreich es 
Nachfrage nach trockenem Schliff, aber nur für kleine N fob 
Sotort-Lieferung, und der Preis ist unverändert 95 Kr. netto 
Haten der Westküste. j 
Zellstoff. Der Sulfitstoffmarkt zieht täglich mehr an. Gebe 
Sulfitstoff für sofortige Lieferung ist kaum aufzutreiben. kleine 
in leichtbleichendem Sulfitstoff ist der Vorrat gering, ee netto 
Posten für sofort sind dieser Tage zu 210 Kr. und darüber ol hat 
fob Westküste abgesetzt worden. Der starkfaserige Sulfits yaren 
ebenfalls steigende Richtung. Die amerikanischen kau rtreter 
ja fast das ganze Jahr nicht im Markte. Jetzt aber sind a bg. 
großer Einfuhrhäuser aus New York in Schweden eingetrolieh. 


(.„Affärsvärlden“) 
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Mitteilung 
Briefordner- Konvention 


Die Firma 


Emil Mehle, G. m. b. H., Göttingen 


ist nicht Mitglied der Briefordner-Konvention 


Fernere Bezüge von dieser Firma würden daher, 
soweit es sich nicht um nachweislich früher erteilte 
Bestellungen handelt, den Verlust des Treurabattes 
zur Folge haben. 


Aberle & Birk, Berlin ° 

Beller’s Registrator-Compagnie, Berlin 
Biankenburg & Brunckhorst, Hamburg 
Hermann Herdegen, Untertürkheim 
Küssner & Co., Berlin 

Louis Leitz, Feuerbach 

F. Soennecken, Bonn 

Ferd. Stiebel, Eisenach 

Aug. Zeiss & Co., Berlin 


Den 2ı. Oktober 1915 [90056 
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Händlern hoher Rabatt und ein Apparat auf 14 Tage foftenlos gumi 
probeweifen Gebraud). Plafat und Retlamemateriat werden beigefügt; 


A. Schapiro, Berlin C, Stralauer Strasse 56d 


General-Vertreter für Oesterreich-Ungarn: Fritz Pohl, Wien6 , Mariahilferstr. 51 


Billige Krause-Pappschere 


Modell D5a, Schnifflänge 120 cm 


mif 
doppelter Zahnstangenführung, 
Pressung genau parallel u. gleichmässig, 
Unfergestell aus Holz, Tisch aus Eisenblech, 
mif versfellbarem Längswinkel 
und abnehmbarem Stfechwinkel 


soforf ab Lager lieferbar 


Karl Krause » Leipzig 13 


Filiale u. Lager: Berlin C. 19, Seydelstr. 11/12 


80273 


Aufsehen 4 


in denkbarster Vollkommenheit und Güte 


Kalt-Leime - Pflanzenleime 


Rleister Sa Sichel- Qualität 


Ferdinand Sichel, chem. Fabrix, HANNOVET-Linien 


Grösstes Haus der Klebstoff-Industrie [84779 


Roeder 


das Original aller 
Bremer Börsenfedern 


"mIROEDER 


Beachten Sie die Packung: 


Rote Banderole und Kennwort 
„Jedem das Seine“ 


Eigenes deutsches Erzeugnis 
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En = no 2 
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Bei dem Mangel an Packstricken 


benutze man beim Einpacken von Papierrollen 


ROLL.PASKER 


1111117) N) 1111] 


Beste, sicherste Packung ohne Bindfaden und Packstricke 


Prospekte und Preise zu Diensten 


ERJAGENBERG 


Maschinenfabrik 


Düsseldorf 


86281 c 


a 
Packkordelu Packsiricke Neujahrs - Glückwunschkarten 


89803 
ww ik Kettwig a. Ruhr Musterbuch 1916 enthält Karten mit zeitgemässem landschaft- 
Mech. Seilerwarenfabrii Mettwig? Run lichem u. Bildschmuck, sowie Schriftkarten, alles in bester Ausführung. 


Wochen > Abreisskalender mit Rückwänden 


nach Künstler- 


Entwürfen und Raum für Firmen-Eindruck, vorzügliche und aus 
Neu! Dauer - Reklame. — Das Glückwunschkarten - Musterbuc , 


sowie Kalendermuster werden auf Verlangen gern gesandt. 


Förster&Borries, Zwickau i. Sachsen 
ee ee reis 


— 


D. R. 


T 


.P. 2315371 


Patent- 
Heft-Apparate 


Marke 
Verlangen Sie sofort die neueste Ausgabe unseres Katalogs B, 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fàbrik 
j Leipzig-R. 1 


Fort mit den Na 


Durchschlagpost ` iua} 
ergibt stets saubere, glatte, lesbare Kopien! .: ;i- 
Die farbigen Sorten sind für jeden Betrieb eime wil 
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l:rleichterung bei der Organisation. ER 1 
Weiss und farbig Durchschlagpost 
wis Schreibmaschinenposi 

weiss Abzugpost [sesse 


; í i n 
empfehlen vom Lager in allen gangbaren Grössen u. Cewichte 


F. J. Bernsau 6. m. b. H. 


Papierfabriken + Erkrath b. Düsseldorf i 
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Vereinigung für die Zollfragen der Papier ver- 
arbeitenden Industrie und des Papierhandels 


Ausfuhr von Ansichtspostkarten 


Im Anschluß an unsere Bekanntmachung in Nr. 71 der 
Papier-Zeitung vom 5. September teilen wir mit, daB nunmehr 
«lie von uns seinerzeit beantragte Aenderung des unterm 5. August 
1915 ergangenen Ausfuhrverbots für gewisse Ansichtspostkarten 
erfolgt ist. 

Eine soeben in Nr. 246 des Reichsanzeigers veröffentlichte 
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 16. Oktober besagt 
folgendes: 


Das im Deutschen Reichsanzeiger Nr. 183 vom 5. August 1915 
unter Ziffer 5 erlassene Aus- und Durchfuhrverbot für Postkarten 
wird durch nachstehende Bestimmungen ersetzt: 

Es wird verboten die Ausfuhr und Durchfuhr von: 

Postkarten mit Abbildungen von Städten, Stadtteilen, geo- 
graphisch genau bestimmbaren Ortschaften und Land- 
schaften, besonders hervorragenden Baulichkeiten und 
Denkmälern Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, der Türkei 
und der von den verbündeten deutschen, österreichisch- 
ungarischen und türkischen Heeren besetzten feindlichen 
Gebiete. 


Das Verbot umfaßt auch die zu 
Drucke (halbfertige Postkarten, auch in ganzen Bogen). 

Ausnahmen : 1 
Postkarten mit Abbildungen von Städten, Stadtteilen, geo- 
graphisch genau bestimmbaren Ortschaften und Land- 
schaften, besonders hervorragenden Baulichkeiten und 
Denk nälern Oesterreich-Ungarns können nach Oesterreich- 
Ungarn. der Türkei in die Türkei, der besetzten Gebiete 
des Westens nach dem Westen und des Ostens nach dem 

Osten ausgeführt werden. 

Nicht unter das Verbot fallen Sendungen im Feldpostverkehr 
und an Truppenkörper oder Militärbehörden in feindlichen Gebieten. 


Postkarten vorgerichteten 


Die vorstehenden Bestimmungen entsprechen den von uns 
in Gemeinschaft mit dem Fachverband Deutscher Steindruckerei- 
besitzer in Leipzig in verschiedenen Eingaben und in wieder- 
holten Verhandlungen mit den zuständigen amtlichen Stellen 
zum Ausdruck gebrachten Wünschen. 


Berlin W 9. 19. Oktober 1915 
Vereinigung für die Zollfragen der Papier verarbeitenden Industrie 
und des Papierhandels 


Hans Kraemer. 
2. stellvertr. Vorsitzender 


Eugen Haver, 
Syndıkus 


Beschlagnahme gravierter Platten 


Unterliegen gravierte Platten aus Messing und Rotguß, des- 
gleichen Prägeschriften aus Messing, der staatlichen, d. h. militärischen 
eschlagnahme ? Dies ist aus den Bekanntmachungen über die 
Beschlagnahme nicht genau ersichtlich. Unseres Erachtens sind 
gravierte Platten, wie sie für die 1.uxuspapier- und Papier-Anus- 
stattungs-Fabrikation gebraucht werden, als Werkzeuge und Formen 
von künstlerischem Werte zu betrachten und cin unentbehrlicher 
Teil derartiger Betriebe. Aufklärung hierüber in Ihrer Zeitung 
wird vielen Fachangehörigen willkommen sein, denn gleich uns 
werden andere im Zweifel sein. wie sie sich zu verhalten haben. 


Luxuspapierwaren-Fubrik 


Auskunft einer Papierausstattungs-Fabrik: Beschlagnahmt ist 
seit langem jegliches Metall im graphischen Gewerbe, also auch die 
in der Frage erwähnten gravierten Platten usw. Abgeholt ist 
aber bis jetzt noch nichts. 

Die Beschlagnahme hat zunächst nur die Wirkung. daß 
die Waren nur unter den vorgeschriebenen Bedingungen ver- 
äußert werden därfen. Solte es zur Enteignung der Metalle 
kommen. so ist sicher anzunehmen. daß zunächst nur diejenigen 
Platten angekauft werden. die in der Fabrik nicht mehr nötig sind. 


Lesbarkeit sogenannter deutscher und Latein- 
schrift 


Ich lese in Nr. 48 von 1915 auf Seite 982 Ihrer Zeitung einen 
Aufsatz ‚Lesbarkeit sogenannter deutscher und Lateinschrift‘‘, in 
welchem darauf hingewiesen wird, um wieviel die deutsche Schrift 
lesbarer ist als Lateinschrift. Soweit sich dies auf Druckschrift 
bezieht, muß ich diesen Ausführungen vollständig beipflichten, 
denn ich habe selber seit Jahren empfunden, daß das Lesen der 
Lateinschrift, welche namentlich in Fachzeitschriften hauptsächlich 
angewendet wird, mühsameı und für das Auge anstrengendeır ist 
als die deutsche, namentlich die sogenannte Schwabacherschrift. 

Sollte sich aber diese Abhandlung auf Schreibeschrift beziehen, 
so glaube ich, werden diese Darlegungen nicht allgemeine Eilligung 
finden könren. Während ich, wie wohl ziemlich jeder Deutsche, 
die in der Schule gelernte deutsche Schrift lange Jahre hindurch 
schrieb, bin ich allmählich dazu gekommen, mit lateinischer Schrift 
zu schreiben, weil aus der Hand bei vielem Schreiben diese Rund- 
schrift unleugbar leichter fließt als die eckigen deutschen Buch- 
staben. Ich habe dieselbe Erscheinung bei meinem lebhaften Brief- 
verkehr auch tei vielen mir zugehenden Briefen gefunden. Ich er- 
innere mich aber auch vor nicht zu langer Zeit gelesen zu haben, 
irgend eire Schulkommission habe sich dahin geäußert, daß die 


‚sogenannte lateinische Schreibschrift eigentlich die wahre deutsche 


Schrift sei. (Hierüler handelt der Aufsatz ‚Die Aufschrift auf den 
Reichstagszebäude Dem deutschen Volke“ von Kommerzienrit 
Soennrecken, einem der besten Schriftenkenner, in unserer Nummer 84 
auf Seite 1623. Schriftleitung.) 

Man findet vielfach in mit Hand geschriebenen Briefen die 
mit Recht »ls schlechte Gewohnheit bezeichnete Erscheinung, daß 
mitten in der deutschen Schrift sich lateinische Buchstaben finden, 
und ich glaube, sie ist dadurch eine Gewohnheit geworden, daß 
so mancher Buchstabe in Laäteinschrift leichter aus der Feder fließt 
als das gieiche deutsche Schriftzeichen. 

Gerade zur gegenwärtigen Zeit. wo alies darauf hinzielen muß, 
deutsch zu denken und zu wirken, wäre es wohl nicht ohne Wert, 
wenn gerade in Ihrer Fachzeitschrift diese Frage zum Gegenstand 
einer Lrörterurg für weitere Kreire gemacht würde, weil durch 
Ihre Zeitung schon viele die große Allgemeinheit berührende Fragen 
den Weg in die Tagespresse gefunden haben, und es nicht schaden 
kann, wenn gerade die Frage, in welcher Schriftform der Deutsche 
richtig deutsch schreibt, zum Gegenstand der Aufmerksamkeit 
für weiteste Kreise gemacht wird. 

Wilhelm Gradmann, Kgl. Rat, München 


Brotmarkenausstellung 


l Am Sonntag, 17. Oktober, war im Kupferstichkabinett des 
Germanischen Museums in Nürnberg eine Sammlung von Brot- 
marken aus allen deutschen Gauen ausgestellt. Die Uebersicht 
zeigt, wie der „Fränk. Kurier‘ berichtet, Mannigfaltigkeit in den 
Formen. Alle nur erdenklichen Arten sind vertreten. Nicht allein 
die Farbe des Papiers oder des Aufdrucks ist überall verschieden 
(meist wechselt mit jeder Ausgabe der Brotmarken auch die Farbe 
des Papiers), auch die Aufschriften, die Größe und die Gruppierung 
sind an jedem Ort anders. CI. 


Ausstellungen in Stuttgart. Der Vorstand des Landesgewerbe- 
Museums in Stuttgart als answärtiger Preisrichter bei der in Berlin 
stattgefundenen Begutachtung des Plakatwettbewerbs des Deutschen 
Luftilöttenvereins hat nach der Entscheidung die eingegangenen 
Entwürfe zuerst nach Stuttgart gebracht, wo sie mit dem Ergebnis 
dreier weiterer Konkurrenzen: Umschläge der Piakatzeitsehrift, 
Intwüre für den Zeitschriittenkopf und für einen Briefkon! des 
Vereins der Plakatireunde cive zeitgemäße und stattliche Ausstellung 
bilden und die Nönig KNori-Halle des Museums füllen. Eine Führung 
hat durch den Vorstand Piot. Pazaurek stattgefunden. Die Aus- 
stellung wird im viele Städte wandern. — Im eleichen Gebäude 
m Turmzimmer befindet sich eine sehenswerte Kriegskunst- Aus- 
stellung, veranstaltet vom Kunsteewerbemus>sum zu Schwüäbisch- 
Gmünd, enthaltend kunstgewerbliche Entwürle. — s — 


Mittel gegen das Schäumen von Streichfarben 
© Wir bitten um Angabe bewährten Ersatzes für Milch als 
Mittel zur Verhütung des Schäumens der Farbe. 
Schriftleitung 
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Geschichte einer G. m. b. H. 


Wegen Untreue und Vergehens gegen $ 64 des Gesetzes über 
die G. m. b. H. standen dieser Tage die Kaufleute Leo K. und 
August N. vor dem Landgericht Berlin li. Beide hatten im Oktober 
1910 mit dem Schriftsteller M. eine Gesellschatt m. b. H. unter 
der Firma Verlag des deutschen Reichspostbriefes Corona G: m. b. H. 
begründet. Das Stammkapital der Gesellschaft betrug 21 000 M. 
und bestand aus einer Sacheinlage von 18000 M., dargestellt durch 
den Wert der auf den Namen. August N. eingetragenen deutschen 
Reichsgebrauchmuster fir Reklamebrieie und einer der Haupt- 
sache nach von M. geleisteten Bareinlage von 3000 M. Die beiden 
Angeklagten waren die Geschäftsführer, während für M. in dem 
Gesellschaftsvertrage kein Wirkungskreis vorgesehen war. Die 
Gesellschaft machte gute Geschäfte, denn sie hatte vom Dezember 
1910 bis Ende April 1912 aus Tizenzverkäufen eine Roheinnahme 
von 60 000 M. und einen Reinverdienst von 43 441 M. Von diesen 
Beträgen hat M. nichts erhalten, vielmehr ist der ganze Betrag 
von den beiden Angeklagten aufgebraucht worden: abgesehen von 


Anzeigen. Druckknsten usw. haben sich die Angeklagten 21 000 M- 
als Gehälter en außerdem hat der Angeklagte N. an Reise- 
spesen 7826 M. 


und der Angeklagte K. 4128 M. verbraucht. M. 
dagegen hat nicht einen Pfennig erhalten und noch dazu seine Bar- 
einlage verloren. Als er den Angeklagten gegenüber seine Rechte 
geltend machte, teilten sie ihm brieflich mit, daß sie als Geschäfts- 
führer eine Gesellschaftsversammlung mit der Tagesordnung: ,,Ab- 
berufung des Geschäftsführers“ einberiefen, und enthoben ihn 
von seinem Posten als Mitgeschäftsführer. M. klagte dann gegen 
die Angeklagten, die auch zu Zahlungen an ihn verurteilt wurden; 
er hat aber auch im Wege der Zwangsvollstreckung nichts erreichen 
können. .Die Einnahmen der Gesellschaft gingen in der Foigezeit 
zurück, und nach Feststellungen des gerichtlichen Bücher-Sach- 
verständigen war die Gesellschaft im Juni 1912 zahlungsunfähig. 
Trotzdem ist erst am 14. Oktober 1912 von N., der damals alleiniger 
Geschäftsführer war, der Konkurs angemeldet worden; es ergab 


sich ein Bestand von 157 M., denen 15 384 M. Verbindlichkeiten’ 


vcgenüberstanden. Der Antrag auf Eröffnung des Konkurs- 
verfahrens mußte bei dieser Sachlage zurückgewiesen werden. 


Die Angeklagten machten zu ihrer Verteidigung geltend, daß 
sie keine Rücksicht auf M. nahmen, weil dieser seiner mündlichen 
Zusage, im Geschäft tätig zu sein, nicht nachgekommen sei. Der 
Staatsanwalt hielt den Tatbestand der Untreue für gegeben und 
beantragte gegen K. neun Monate und gegen N. ein Jahr drei Monate 
Gefängnis. Der Verteidiger bestritt, daß von Untreue gegenüber 
der Gesellschaft gesprochen werden könne, und legte den Gesell- 
schaftsvertrag zugunsten der Angeklagten aus. Der Gerichtshof 
verurteilte K. wegen Untreue zu sechs Monaten, N. wegen Untreue 


und Vergehens gegen das Gesetz über die G. m. b. H. zu neun 
Monaten Gefängnis. 


Mehrlieferung von Kerzenpapier und Etiketten 


Einer Firma wurden zum Einpacken und Ftikettieren von 
Kerzen Kerzenpapier und Etiketten geliefert und zwar nicht genau 
die vertraglich festgesetzte Gewichts- bzw. Stückmenge, sondern 
mehr als diese. Ist eine Mehrlieferung durch Handelsbrauch ge- 
rechtfertigt und gegebenen Falles bis zu wieviel Prozent a) bei 
IKerzenpapier, b) bei Etiketten ? 

Darf sich im Falle einer Licferung von verschiedenen Sorten 
von Etiketten der etwa zulässige Prozentsatz der Mehrlieferung 
auf die zu liefernde Gesamtmenge der verschiedenen Etiketten- 
corten beziehen oder ist dieser Prozentsatz für jede einzelne Sorte 
besonders in Frage zu stellen ? Handelskammer 


\Wenn das Kerzenpapier nicht bedruckt ist, so hängt die Be- 
antwortung der Frage davon ab, ob es von einem Großhändler 
oder von einer Papierfabrik gekauft wurde, genauer, ob das 
Papier erst angefertigt werden mubte oder vom Vorrat gekauft 
wurde. Mußte es angefertigt werden und betrug die Menge 
weniger als 1000 kg, so war Mehrlieferung von 20 v. H. zulässig; 
betrug die Lieferung mehr als 1000 kg. SO eti ften nur 10 viL 
mehr geliefert werden. (Siehe die (seschäftsbedingungen für Papier 
im Gebiete der Berliner und I otsdamer Handelskammer.) Wurde 
das Papier vom Vorrat gekauft. so war Mehrlieferung nicht 
statthaft. War das Kerzenpapier bedruckt, so steht dem Lieferer 
vi ye mäßige Mehrlieferung zu. die je nach den Intänden we 
flage Ausführung usw. schwankt, jedoch kaum mehr als 
Eu: “rn betragen dürfte. In bezug auf die Mehrlieferung von 
Etiketten haben unseres Jirinnerns einige Handelskammern 
> auch die Berliner, Gutachten abgegeben, wonach Mehr- 
ne inderlieferung bis 10 v. H. als zulässig gilt. Diese Mehr- 
oder en \uß unseres Erachtens für jede.einzelne Sorte berechnet 
lieferung Neil ‘ede als besondere Drucksache angefertigt werden 
a Höhe der Mehrlieferung hängt aber in gewissem Grade 
D der Höhe der Auflac ab. 
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Aus den Typographischen Gesellschaften 


Leipzig. Typographische Gesellschaft. Am 1. September sprach 
Herr Schwarz zu einem in der Buchdruckerwoche veröffentlichten 
Artikel von:  Smalian zu der Umgußfrage der Buchdruckereien. 
Nach den Ausführungen des Vortragenden kann ein anscheinend 
fernliegender, aber doch sehr wichtiger Punkt schr leicht vergessen 
werden, der darin besteht, daß der Neusatz von Werken einen nicht 
unbedeutenden größeren Umfang bedingt. Bei Verwendung von 
Normalkegel gehen auf eine Oktavseite je nach dem Schriftgrad 
2—3 Zeilen weniger Text. Dadurch entstehen mehr Seiten, ein 
Mehrbedarf von Papier tritt ein, die mannigfaltigen Druckkosten 
erhöhen sich, und das ganze Werk weicht von dem früheren be- 
deutend ab. Zeitungen und Zeitschriften, die noch nicht zur Milli- 
meter-Berechnung übergegangen sind, und die Zeilenberechnung 
beibehalten haben, müssen berücksichtigen, daß die geringere 
Zeilenzahl auf der Seite auch einen anderen Preis mit sich bringt. 
Im Anschluß daran machte der gleiche Redner noch auf andere 
beachtenswerte Aufsätze der Fachpresse aufmerksam, die folgende 

Ein Alphabet für cerblindete Krieger; 
Deutsche oder lateinische Anfangsschrift in der Volksschule; Neues 
Verfahren zur Herstellung von Druckpapier; Eine Schnellsetz- 
maschine; Satz von Marginalien; \erwendungsmöglichkeiten von 
Kriegs-Invaliden. Eine weitere Nachricht befaßte sich mit dem 
für den Akzidenzdrucker unliebsamen Wettbewerb der in neuerer 
Zeit viel angebotenen Vervielfältigungsapparate. Ausgestellt waren 
eine große Menge auf den Krieg bezügliche Drucksachen wie Zeit- 
schriften, Prospekte, Postkarten usw. 

Am 15. September sprach Herr R. Seiffert über das Thema: 
Deutsche Buchdrucker, lernt rechnen! Unser Buchdruckgewerb?, 
so führte er aus, ist von dem Kriege wohl am meisten betroffen 
worden, mehr als jedes andere. Aber trotzdem heißt es auch hier 
durchhalten, gleichzeitig sich aber auch rüsten auf die Friedens- 
zeit, denn wir werden anfangs sicherlich nicht auf Rosen gebettet 
sein, wie auch die vorhergehende Zeit keine allzu bedeutenden 
Vorteile brachte. Erst in den letzten Jahren ist durch die Em- 
führung des Buchdruck-Preistarifs eine geringe Besserung einge- 
treten. Der Krieg hindert natürlich dessen weitere Einführung 
ganz bedeutend. und später muß eifrig gearbeitet werden, das \er- 
säumte nachzuholen. Immer muß jedoch die Erzielung gewerbs- 
üblicher Preise versucht werden. Leider lassen die Fachzeitschriften 
belehrende Aufsätze über dieses Thema vermissen. Gerade in diese 
Zeit gehören solche Aufsätze, denn allzu häufig verlangen die Kunden 
Kriegspreise, und viele Druckereien kommen dann auch dem 
Wunsche nach, um nicht eine schon geringen Nutzen bringende 
Arbeit zu verlieren. Andere Gewerbe haben die Preise teilweise 
ganz bedeutend erhöht. Schon deshalb ist es zu wünschen, daß die 
angebahnte zehnprozentige Erhöhung der Druckpreise überall zuf 
Einführung kommt. Die Hauptursache der schlechten Preise liegt 
aber in der Unkenntnis bei der Berechnung. Pie meisten Ruch- 
druckereibesitzer oder deren verantwortliche Angestellte können 
nicht rechnen und kennen den Tarif nicht so, daß der notwendige 
Nutzen an den Arbeiten bleibt. Von den vielen Druckereien IN 
Deutschland sind die meisten Akzidenzdruckereien. Mur Nenn: 
befassen sich mit reinem Werk- oder Zeitungsdruck. Und die . 
ersteren hergestellten Arbeiten, ob kleineren oder größeren. an 
fanges, werden dann geschätzt, nicht aber berechnet, wie es MC ar 
wäre. Daß hierbei Irrtümer weit mehr als bei einer geregelten - i 
rechnung vorkommen, ist erklärlich, man hat schließlich PT 
Nutzen oder höhere Selbstkosten als die Einnahmen selbst. e 
jeder Prüfung, bei Meister- und Gehilfenprüfungen sollte der Es 
Wert auf den l.ohntarif gelegt werden, dessen genaueste o rt 
zu verlangen ist, da sich hierauf die gesamte Berechnung a ER 
Zur Unkenntnis des Lohntarifs trägt nach Ansicht des Re y 
dessen Unübersichtlichkeit wesentlich bei. Wenn er einfacher ET 
halten wäre oder wenn ausführliche Erläuterungen den ee 
Abschnitten folgten, wäre die Berechnung bedeutend einfac = 
Neben dem I.ohntarif erfordert der VDrucktarif aufmerksanie n 
achtung. Wie viele Punkte werden bei der Berechnung Maan 
Der Farbeverbrauch. die Schwierigkeiten beim Druck KOT a 
oder stäubenden Papieren und andere drucktechnische Schw! nn 
keiten wurden erwähnt. Zum Schluß berichtete der Vortrage® oz- 
noch über die Erfolge der von ihm wiederholt geleiteten Bern) 
kurse, bei denen auch die Papierberechnung stets berücksichtigt ae 

Am gleichen Sitzungsabend berichtete der als Gast anwest Be 
Herr Kochendörfer über die Fortschritte in der Anfertigung À 
l:isengalvanos. Er befaßt sich schon seit etwa 20 Jahren 1 ind 
gleichen Frage, hat die verschiedensten Versuche an Foke. 
benutzt jetzt zur Anfertigung der Matrizen warmes à S räst 
Dabei können Holzschnitte. Satz usw. in gleicher Wee aT en 
werden. Der Preis der Galvanos, die nach dem Dr. 2 a 
Verfahren hergestellt werden, ist der gleiche wie für Kupferga 1 er 
Von dem Dr. Schlötterschen Verfahren unterscheidet cs sich ie 
durch, daß bei diesem die Matrize durch cin Sprite den 
gefertigt wird, die in ein Bad von 90—100° C. eingehang hl aus- 
muß. Zum Schluß sprach Herr P. Voigt über cme Anzahl au 


| m 
gestellter Buchhändler-Prospekte. Die meisten davon nn 
Zeichen des Krieges sowohl in bezug auf Inhalt wie Auss a 
Auffällig ist die starke Verwendung der Fraktur-Schriften. -^ 
vier Fünftel sind in Fraktur erschienen. 


-n gee rnr g d: 
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- eines ähnlichen Berufs zu ermöglichen. 
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Die Sitzung am 29. September brachte einen Bericht des Herın 
Schwarz über Walter Crane. Der verstorbene englische Buch- 
künstler wurde 1845 in Liverpool geboren. Er war ursprünglich 
Holzschneider und neben Morris bahnbrechend auf dem Gebiete 
der Buchkunst. In den 90er Jahren wurden die Arbeiten Walter 
Cranes in umfangreichen Ausstellungen in Deutschland gezeigt 
und zumeist sehr hoch bewertet. — In der darauffolgenden Aussprache 
wurde darauf hingewiesen, daß Tiemann sich anfangs stark an 
Walter Crane angelehnt habe, später aber seine eigene Richtung 
einschlug. In einer Besprechung von Ausstellungs-Plakaten wurde 
auch über das von der Bugra verausgabte Diplom gesprochen. 
Der Vorstand hatte einige Mitglieder veranlaßt, unbeeinflußt von- 
einander ihre Ansicht zu äußern, und zu diesem Urteil gab Herr 
Schwarz die Einleitung, indem er den Werdegang von Max Klinger 
schilderte. Um ein Buch zu verstehen, so führte er aus, muß man 
es studieren, wie viel schwieriger ist das bei einem Kunstwerk, 
bei dem das Wort fehlt, um sich in die Gedanken des Künstlers zu 
vertiefen. Klinger hat hier, wie bei allen seinen Arbeiten, eine ganz 
ursprüngliche Arbeit ohne billige Wirkung geliefert. Da er haupt- 
sächlich auf Reichtum der Phantasie und des Empfindens Wert 
legt, erscheint er’ oft dilettantisch in der Technik. Die übrigen Redner 
sprachen sich meist anerkennend über das Diplom aus, wenn sie auch 
mit dem Gedanken, der Anordnung und der Schrift nicht immer 
einverstanden waren, obwohl alles doch gut zusammenpaßt. Zum 
Schluß brachte der \Verwaltungsdirektor des Deutschen Buch- 
gewerbe-Vereins eine Zuschrift des Herrn Dr. Zeidler, der sich über 
den Diplomcharakter, den künstlerischen Charakter und die künst- 
lerischen Schwächen von Klingers Erzeugnis ausspricht und dieser 
Arbeit volle Anerkennung zollt. 

Am 13. Oktober wurden die neuen Vorschriften zur Unfall- 
Verhütung in graphischen Betrieben besprochen. Sie sind in einem 
ungefähr 80 Seiten starken Oktavheft vereinigt, dessen technische 
Ausstattung durch schlechte Schriftwahl, ungünstige Anordnung 
der Marginalien, undeutliche Kolumnenziffern, Außerachtlassung 
der Regeln für modernen Titelsatz und sehr ungünstigen Umschlag 
das Auge des Fachmannes stört. Die Hauptsachen der Verordnung 
sind auf 12 Plakaten vereinigt. Diese sind in Anordnung und Schrift- 
wahl wesentlich besser. Im Anschluß an diese Besprechung wurden 
Ersatzmittel und Frsatzstoffe für Buchdruckereien, die durch 
den Krieg bedingt sind und die sich auf Waschmittel, Glyzerin, 
Benzin usw. erstrecken, erwähnt und zum Teil vorgeführt. dt. 


München. Typographische Gesellschaft. Am 9. Oktober rief 
der Ausschuß seine Mitglieder zu einer außerordentlichen General- 
versammlung zusammen. Nach den üblichen geschäftlichen Mit- 
teilungen sprach Herr Kunstmaler und Graphiker Walter Ziegler 
über die Neuheiten der Schriftgießereien Deutschlands. Er wußte 
seine Zuhörer über eine Stunde zu fesseln. Hauptsächlich vom 
Standpunkte des Künstlers besprach der Vortragende eine Auslese 
aus der Fülle von guten, mit peinlicher Sorgfalt hergestellten, im 
Versammlungsraum ausgestellten Druckarbeiten. Den erschienenen 
Mitgliedern war ein genußreicher Abend bereitet, das zeigte der 
reiche Beifall für den Vortragenden. Eine lebhafte Aussprache 
über das Gehörte hielt die Anwesenden noch länger als sonst 
zusammen.  Finige Vereinsangelegenheiten, wie Irsatzwahl zum 
Ausschuß, schlossen sich an. H. : 


Ausstellung für Kriegsbeschädigtenfürsorge 
in der Ständigen Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt in Charlottenburg 


Die der Verwaltung des Reiches unterstehende Ständige Aus- 
stellung für Arbeiterwohlfahrt in Charlottenburg (Frauenhofer- 
straße 11-12) plant die Veranstaltung einer Sonderausstellung für 
Kriegsbeschädigtenfürsorge, die voraussichtlich noch im Oktober 
1915 eröffnet werden soll. Die Veranstaltung geht davon aus, daß 
bei der Fürsorge für die Kriegsinvaliden in erster Linie dahin gce- 
strebt werden muß, ihnen die weitere Ausübung des erlernten oder 
Dazu ist bei solchen Kriegs- 
invaliden, die den Verlust von Händen, Armen usw. zu beklagen 
haben, vor allem nötig, ihnen brauchbaren, dem besonderen Zwecke 
angepaßten Ersatz für die verlorengegangenen Glieder zu ver- 
schaffen. Die zurzeit gebräuchlichen „künstlichen Gheder“ sind 
meistens für die dauernde Ausführung gewerblicher oder landwirt- 
schafllicher Arbeiten wenig geeignet, da für ihre Herstellung andere 
Gesichtspunkte maßgebend gewesen sind. Es wird daher vielfach 
notwendig sein, ncue Vorrichtungen zu erdenken und herzustellen, 
die der besonderen Art der Beschädigung und der Arbeit angepaßt 
sein. Die Aufgabe wird wesentlich erleichtert und vereinfacht. 
wenn dafür brauchbare und bewährte Vorbilder zur Verfügung 


stehen. Die Literatur — es sei u. a. auf die verdienstvollen Ver- 
öftentlichungen von Prof. Dr. Biesalski und Bergwerksdirektor 
Flemming verwiesen — enthält bereits beachtenswerte Vorschläge 


nach dieser Richtung. So wertvoll nun auch solche Beschreibungen 
und Abbildungen sind und so mannigfache Anregungen sie zu geben 
vermögen, so sind sıe allein meistens doch kaum imstande, für die 
Kriegsinvaliden die Auswahl einer geeigneten Arbeitshilfe zu er- 
möglichen oder sic zu überzeugen, daß die dargestellten Vor- 
richtungen für ihre besonderen Verstümmelungen die geeigneten 
sind. lbenso ist es in der Regel schwierig, allein auf Grund von 


einfachen Abbildungen derartige Vorrichtungen herzustellen. Dazu 
ist es erforderlich, sie zu sehen und möglichst auch Gelegenheit 
zu haben, sie im Gebrauche zu prüfen.- 


Diese Erwägungen haben es nahegelegt, den|Versuch zu machen, 
die bisher bekannten und bewährten Hilfen dieser Art zu sammeln, 
an einer geeigneten Stelle auszustellen und im Gebrauche vor- 
zuführen. Der vorläufige Arbeitsplan der Ausstellung umfaßt 
folgende Gruppen: 1. Persönliche Ausrüstung der Kriegsbeschädigten 
mit DBehelfsgliedern;, dauernden Ersatzgliedern, Arbeits-Ansatz- 
stücken und Arbeitshilfen; 2. Vorkehrungen zur Ermöglichung 
oder Erleichterung der Bedienung von Werkzeugen, Geräten, Ma- 
schinen, Apparaten durch Beschädigte; 3. Einrichtungen von Werk- 
stätten für die Berufsausbildung von Beschädigten; 4. Ausbildungs- 
kurse; 5. Uebersichten über die gewerblichen und landwirtschaft- 
lichen Arbeiten, die von Invaliden bereits ausgeführt wurden oder 
ausgeführt werden können; 6. Titeratur über die Organisation und 
Durchführung der Kriegsbeschädigtenfürsorge, insbesondere über 
technische Maßnahmen und Einrichtungen. Die unter I und 2 
bezeichneten Einrichtungen sollen möglichst in arbeitsmäßiger 
Ausführung, anderenfalls in Modellen, Konstruktionszeichnungen, 
Photographien u. dgl. vorgeführt werden. Den Invaliden sowie 
den an der Kriegsbeschädigtenfürsorge beteiligten Kreisen soll 
Gelegenheit gegeben werden, in den zu diesem Zwecke eingerichteten 
Werkstätten die Verwendung der verschiedenen Arten von Arbeits- 
hilfen bei den Berufsarbeiten zu sehen und zu prüfen sowie Aus- 
künfte jeder Art zu erhalten. 


Aus dem Mitgeteilten geht hervor, daß es sich hier um ein 
außerordentlich dankenswertes Vorgehen handelt, das in hohem 
(Grade geeignet erscheint, die Ziele der Kriegsbeschädigtenfürsorge, 
die als die in erster Linie maßgebenden allseitig anerkannt Sind, 
zu fördern. Die Ausstellungsleitung wird es dankbar begrüßen, 
wenn ihr aus beteiligten Kreisen Anmeldungen geeigneter Aus- 
stellungsgegenstände und weitere Anregungen zugehen. 


(„Concordia‘‘, 1915 Nr. 19) 


Ersatz fürffJutebänder 


Zu Wickelungen wurden bisher Jutebänder von 5 und 10 mm 
Breite verwendet. Diese Ware ist infolge des Krieges fast nicht mehr 
erreichbar. Ich würde deshalb einen Ersatz durch Papierbänder 
versuchen, diese müßten jedoch wenn auch nicht gleichwertige, 
immerhin eine sehr hohe Zerreißfestigkeit haben. 

Welche Papiersorten würden sich für diesen Zweck am besten 
eignen? Gibt es Papiere von größerer Zerreißfestigkeit als die 
Tauenpapiere? Welche Zerreißfestigkeit in der Längsrichtung 
des Papierlaufes gedacht, dürfte als die bisher erreichte größte 
Zerreißfestigkeit gelten? H. 


a 

Unverstärktes Papier hat sich bis jetzt als Ersatz für Jute- 
bänder nicht bewährt, da die Festigkeit nicht genügt. Unter 
den zurzeit habhaften Papieren sind die aus Natronzellstoff 
hergestellten sogenannten Kraftpapiere die festesten. Die Reiß- 
länge dieser Papiere in der Längsrichtung kann bis über 10 000 m 
steigen. | 

Als guter Ersatz für Jutebänder haben sich Streifen aus 
sogenanntem Fadenpapier erwiesen, welches nach dem paten- 
tierten Verfahren von Alex. Wendler in der Papierfabrik Wasungen 
hergestellt wird. Bei Herstellung dieses Papiers werden Fäden 
oder Drähte zwischen zwei Papierbahnen während ihres Zu- 
sammenklebens eingewebt. 


Lichtpauspapier auf Abruf 


Ich habe am 2. Juli 1914 mit einer Maschinenfabrik die Lieferung 
von 2500 Rollen Lichtpauspapier abgeschlossen ohne Festsetzung 
eines Zeitpunktes, bis zu welchem diese Menge zu liefern ist. Hier- 
von hat die Fabrik bis 1. Oktober 1015, also m 5’, Jahren, etwas 
Mehr als ein Viertel abgerufen. Bin ich verpflichtet, die restlichen 
1700 Rollen, welche bei gleich langsamenı Verbrauch erst in 2 bis 
3 Jahren zu Ende geliefert sein würden. zum Preise des Abschlusses 
abzugeben, oder kann ich den Abschluß kündigen und in welcher 
Zeit ? Lichtpaus- Anstalt 


Abrut-Aufträge müssen nach der Rechtsprechung in an- 
gemessener Zeit erfüllt werden, auch wenn im Vertrag keine 
Frist festgesetzt ist. In der Papierverarbeitung gilt es als 
üblich, daß solche Aufträge spätes*ens ein Jahr nach dem Ab- 
schluß erledigt werden sollen. Da diese Frist hier abgelaufen 
ist, kann Fragesteller der Maschinenfabrik eine angemessene 
Nachfrist — etwa M Jahr — zur Abnahme des Restes ein- 
raumen mit dem Bemerken, daß Fragesteller nach fruchtlosem 
Ablauf dieser Frist vom Vertrag zurücktreten oder Schaden- 
er-atz fordern werde. | 
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O und Block DO! 
Grössen: 


Zentrale Betätigung aller 
wichtigen Funktionen 
durch einen einzigen seitlichen Hebel, 
nämlich: 
I. Genaue Regulierung jeder Auf- 
tragungsschicht 
2. Automatische Einstellung des 
Führungsleistenabstandes 
3. Mechanische Reinigung ohne Putz- 
material und ohne Abnutzung 
Alle wesentlichen Maschinenteile 
sind bequem nachregulierbar 


BERLIN NW. 20 (Ie IEÉfhe Uferstrasse 4a 
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Abteilung: Rekordol-Kaltleimfabrik 


Kalenderfabrik 


Fritz Eilers junr. 
Bielefeld Brieffach 156. 


Verlangen Sie Sofort Preise 
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fertig ren als Spezialität 


-Epperlein & Eisert 


ZN. A N Wir haben n ı 3000 kg > Eiterlein i. 89263 


NA Packschnur, 9-/mm 


188052 


FEN J Ka y Collodin | zu 2.75 für 1 kg $ 

® en E jæ leister | anzubieten, — Bei Bedarf in (90027 Johann Heinr. Wessel 

Fee | zu Naschienü, (vlinderöl, Masehinenfett | Herford iW. 

ee RI N | fabriziert mit großem Maschinenpark: 
a H. Wertheim Söhne, Cassel 


Anhänger, lose u. in Buchform 
Stückwaren- u. Konfektions- 
Anhänger 
Anhänge-EtikettenfürMühlen 
(Mehlmarken) 
Hänge-Etiketten tur Bijouterie- 
waren 
Wiegekarten für automatische 
Wagen Musterbeutel 


$ Billigste Bezugsquelle $ 
$ für Wiederverkäufer. $ 
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_Uhr-Ladenschlusses wird neuerdings verhandelt. 


DU 


ZRIIEIIIISIANSES 


DEUTSCHER PAPIERVEREIN 


Papier-Verein Hamburg, e. V. 
Bericht über die Sitzung am 11. Oktober 1915 


j; Tagesordnung : 


Verlesung und Genehmigung des Protokolls der Sitzung 
vom 7. Juni 1915. 


Ea 
. 


2. Eingänge und Mitteilungen. 

3. Bericht über die Briefordner- Angelegenheit, Festlegung 
der Preise. 

4. Bericht über die Briefumschlag-Konv entions-Angelegen- 
heit. 


5. Verschiedenes. 


Anwesend sid 8 Mitglieder. 

Vorsitzender Herr Gravenhorst eröffnet die Sitzung um 
9 Uhr und begrüßt als neues Mitglied Herrn F. C. Bertram in 
Harburg. 

Vorsitzender spricht sein Bedauern darüber aus, daß der 
Besuch diesmal sehr viel zu wünschen übrig läßt, und führt es 
in erster Linie darauf zurück, daß ein größerer Teil unserer 
Mitglieder, die die Sitzungen sonst regelmäßig besucht haben, 
zum Heeresdienst einberufen worden sind. 

Das Andenken der verstorbenen Mitglieder Max Müller 
und Köll i. Fa. Prüssing & Köll wird von den Mitgliedern durch 
Erheben von den Sitzen geehrt. 

Eine Feldpostkarte unseres Herrn Thormählen wird den 
Mitgliedern zur Kenntnis gebracht. 

l. Die Niederschrift der Sitzung vom 7. Juni 1915 wird 
verlesen und genehmigt. 

Bezüglich des in der letzten Sitzung behandelten Sieben- 
Es dürfte in 
absehbarer Zeit der Sieben-Uhr-Ladenschluß für die Dauer des 
Krieges allgemein angeordnet werden. Herr Pıickhardt äußert 
sich dahin, daß durch den Sieben-Uhr-Ladenschluß namentlich 
die kleinen Geschäfte in den Vororten leiden werden. Diese 
Ansicht kann aber nicht geteilt werden, weil bei allgemeinem 
Sieben-Uhr-Ladenschluß die Käufer sich einrichten werden, 
ihren Bedarf vor 7 Uhr zu decken. 

2. Verschiedene Eingänge werden zur Kenntnis der Mit- 
glieder gebracht. 

Vorsitzender teilt ferner mit, daß für den Eisernen Michel 
seitens des Vorstandes ein goldener Nagel bewilligt worden ist, 
der Vorstand bittet um nachträgliche Genehmigung. 

Dann wird über die Preiserhöhungen der Schapiro- und 
Optimus-Rollen gesprochen. Herr Wilhelm Harneit als Ver- 
treter des Schapirographen gibt die nötigen Aufklärungen. 

Das Schreiben des Verbandes deutscher Tintenfahrikanten 
bezüglich Preiserhöhung zum 1. Oktober wird bekanntgegeben. 

3. Hierüber entspinnt sich einerecht rege Aussprache. Es wird 
allgemein bedauert, daß die Bricfordner-Konvention sich dem 
Vorschlage der Händlerverbände bezüglich Feststellung der 
Verkaufspreise nicht anschließen kann. Weiter wird außer- 
ordentlich bedauert, daß die Lieferungen an Verbraucher seitens 
der Briefordner-Konvention nicht aufgehoben werden, und es 
wird nochmals gefordert, alles daran zu setzen, daß die Brief- 
orılner-Fabrikanten nicht an Verbraucher liefern. 

Es wird ferner beschlossen. daß an sämtliche Papierhändler 
Großhamburgs ein Rundschreiben gerichtet werde, ob in Groß- 
llamburg einheitliche Preise für Briefordner festgelegt werden 
sollen. Die Konvention hat im Schreiben vom 15. September 
erklärt, daß sie in einzelnen Bezirken feste Verkaufspreise gut- 
heißen wird. wenn dort eine Mehrheit vorhanden ist. Dieses 
Rundschreiben soll in Kürze versandt werden. 

4. In dieser Angelegenheit ist nichts Neues zu berichten, 
da der Prozeß noch nicht weiter gedichen ist. Der letzte Termin 
ist wieder vertagt worden. 

5. Es lag nichts besonderes vor. 

Schluß der Prerak 111, Uhr. 

Heinrich Erdlen, Schriftführer 


URO-BEDARF 


Nr. 85 oG 24. Oktober 1915 


Nur deutsche Stahlfedern bei preußischen 
Behörden 


Der Handelsminister, der TUinterrichtsminister, der Finanz- 
minister und der Minister des Innern in Preußen haben den ihnen 
nachgeordneten Behörden und Amtsstellen folgende Verfügung 
zugehen lassen: 

„Es ist angeregt worden, die deutschen Stahlfedernfabriken 
in ihrem Bestreben, englische Federn durch gleichwertige deutsche 
zu ersetzen, amtlich zu unterstützen. Wir halten diese Anregung 
für begründet, ddemgemäß ersuchen wir Sie, dahin zu wirken, daß 
die Behörden nur solche Stahlfedern beziehen, die in deutschen 
Fabriken hergestellt sind. Deutsches Erzeugnis sind Federn, die 
eine der folgenden Firmenbezeichnungen tragen: Brause & Co. 
Iserlohn; Heintze & Blanckertz, Berlin: E. W. Leo Nacht., Leipzig- 
Plagwitz: Hermann Müller, Leipzig-Lindenau; Gebr. XNevoigt, 
Reichenbrandt b. Chemnitz; S. Röder, Berlin; H. Schaper, Iser- 
lohn; F. Soennecken, Bonn. (Leipz. N. N.) Eg. 


Dauerhaftigkeit von Tintenschrift 


WA Auf der Hauptversammlung der deutschen Bunsengesellschaft 
für angewandte Chemie in Berlin, 18.—19. Oktober, berichtete 
Dr. Werner Mecklenburg über „Die Schwärze von Tintenflecken 
auf Papier‘. Für die Beurteilung der Eisengallustinten sei die 
Schwärze der mit ihnen hergestellten Schriftzüge von Bedeutung, 
weil die Widerstandsfähigkeit der Schriftzüge gegen die Einwirkung 
von Wasser, Licht und Luft um so größer sei, je schwärzer die Schrift- 
züge sind. Ein Verfahren zur Messung des Schwärzegrades von 
Tintenflecken sei in letzter Zeit vom Königlichen Materialprüfungs- 
amt zu Lichterfelde ausgearbeitet worden. (Berliner Tageblatt) 


Zoll auf Spielkarten in dem Gebiete von Maubeuge. Eine Ver- 
ordnung des Deutschen Generalgouverneurs in Belgien vom 6. Ok- 
tober 1015 hebt das Einfuhrverbot für Spielkarten auf, das nach 
französischem Recht in dem an das Generalgouvernement ange- 
gliederten Gebiete von Maubeuge besteht, mit rückwirkender Kraft 
vom 3. Oktober 1914. Bei der Einfuhr von Spielkarten in das Gebiet 
von Maubeuge ist an Zoll zu entrichten: 0,75 Frank für l Spiel. 

Bereits eingeführte, zum Verkaufe bestimmte Spielkarten sind 
binnen acht Tagen nach Bekanntmachung dieser Verordnung bei 
der deutschen Zollstelle in Maubeuge zur Nachverzollung anzu- 
melden. 

Bei Hinterziehung des Zolles für Spielkarten beträgt die Geld- 
strafe mindestens 20 Frank für jeden Einzelfall. 

Die Festsetzung von Strafen und die Einziehung der zoll- 
pflichtigen Waren wird von dem Präsidenten der Zivilverwaltung 


in Maubeuge verfügt. 
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung 


in Kraft. 
(Auszug aus dem Gesetz- und Verordnungsblatt für die okkupierten 
Gebiete Belgiens, Nr. 128 vom 13. Oktober 1915) 


Neue Rote-Kreuz-Postkarten. Das Baverische Rote Kreuz 
hat wieder prächtige Kupferdruck-Postkarten mit den Bildnissen 
des Kronprinzen Rupprecht und des Prinzen Leopold von Bavern, 
des Feldmarschalls v. Hindenburg, des Groß-Admirals von Tirpitz 
und des Reichskanzlers von Bethmann-Hollweg herausgegeben. 
Jede Karte trägt einen in der Handschrift des Dargestellten wieder- 
gegebenen und von ihm stammenden Spruch. Ha. 


> 


Acht-Uhr-Ladenschluß in Mainz. Nachdem sich die Großh. 
Hessische Handelskammer sowie die beteiligten Kleinverkaufs- 
usw. Vereine clamit einverstanden erklärt haben, hat das Gouverne- 
ment zu Mainz für sämtliche offenen Verkaufsstellen mit Ausnahme 
der Zigarrengeschäfte den 8-Uhr-Ladenschluß angeordnet. CI. 


Probenschau 


Kalender für 1916 von Wohlgemuth & Lissner, Kunst- 
verlagsgesellschaft m. b. H. in Berlin SW 48. Wilhelmstr. 106, 
Die Firma hat eine sehr umfangreiche und schöne Sammlung 
neuer Kalender herausgegeben. die der Mehrzahl nach schöne 
Kunstblätter mit je einem angehängten Abreißblock darstellen. 
Schr viele dieser Bilder haben vaterländischen eder kriegerischen 
Inhalt oder sie feiern die Herrscher der beiden verbündeten 
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won Wichera und viele andere. 
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Kaiserreiche. Unter den Künstlern, welche die Originale dieser 
Bilder schufen, finden sich die Maler Prof. Friedrich, Prof. 
Kallmorgen, Rich. Knötel, Käthe Kruse, Hans Leu, Freiherr 
Gedichte und Spruchzeilen von 
Ludwig Ganghofer, Richard Dehmel, Josef Lauff, Ludwig 
Thoma, Rudolf Presber, Caesar Flaischlen und anderen dienen 
als Geleit dieser schönen Bilder, die mit großer Sorgfalt gedruckt 
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sind. Der Verlag hat diesem wertvollen Inhalt recht geschmack- 
volle und vornehme Fassung gegeben. Die bildmäßig wirkenden 
Kunstblätter wurden auf einem farbigen Kartonblatt aufgehängt, 
dessen obere Hälfte mit einem entsprechenden Ausschnitt über 
das Bild geklappt ist. Das Bild liegt auf diese Weise wie hinter 
einem Passepartout. Bei anderen Kalendern wurde die Spritz- 
technik im Verein mit Gold- oder Silberprägung recht erfolg- 


reich angewandt. So ist z. B. bei einem Kalender auf dunkel- 
brauner Kartonfläche in der Mitte eine Silberplakette mit dem 
Medaillon des Kaisers angebracht, unter dem die Worte stehen: 
“Ich kenne keine Parteien mehr, ich kenne nur noch Deutsche”. 
Ein schwarzweißes Seidenband und eine ganz schmale Rand- 
einfassung bilden den einzigen weiteren Schmuck der 
braunen Fläche, welche links unten eine Strophe von. Georg 
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Um die Silbervlakette in der Mitte noch stärker 
lassen, wurde der braune Grund um die Plakette 
em schwarzen verlaufenden Ton gespritzt. Bei 
Kalendern sind Scherzfiguren unserer Feinde durch 
anderen ‚on farbigem Tuch gebildet, und in gleicher Weise ist 
Auflagen feld raue Waffenrock auf einem Kalender mit großer 
as vd nachgebildet. Vorstehende Bilder lassen die Mannig- 
Iltigkeit der Ausführung erkennen. 
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Laffen Sie fidh koftenlos aufklärende Schriften 
von uns kommen zum Kampf gegen England 


Erite deutiche Stahlfederfabrik, gegr. 1856 
Heinze & Blanckerg, Berlin : 
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Biblorhapfes 


und Einlagen, alle Grössen und Sorten 


langjährige Spezialität von [s9674 


Louis Leitz - Feuerbach (Würft) 
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Vertikal-Regiftraturen | 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 


Firma in einer Zeile angezeigt, 


dass die ausgeschriebene Stelle 


besetzt ist. 


Offene Stellen 


Sofort tüchtiger 


Maschinenmeister 


für F. & K.-Bodenbeutel- u. Spitz- 
tüten-Maschinen sowie für Falz- 
beutel-Maschinen bei hohem Lohn 
gesucht. [99050 


E. Rohland, Hannover 


Tüchtige 


Kuvertmaschinenmeister 


finden dauernde und lohnende 
Stellung. [90047 
A. & C. Sehneidewind 

Briefumschlagfabrik 
BerlinSW. 19, Kommandantenstr 16 
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Tüchtiger 


Schriftsetzer 
und Stereotypeur 


zum sofortigen Eintritt bei hohem 
Lohn gesucht. [89952 


Papierwerk Osthofen 


Ebert & Steinberg 
Osthofen: (Rheinhessen) 


Wellpapp - Maschinenführer 


sofort od. später gesucht. [90077 


Südd. Wellpappen- u. Kartonnagen- 
werk, Nürnberg 


111111111) 
Hülsenwickler 
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Vorarbeiterstellung 
in Aussicht, Angebote 
unter Y. 90063 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 

Sofort gesucht als Ersatz für 

Einberufene: vo!lständig militärfr. 

für F. & K.-Tüten-, [JBeutel- und 

Rollendruckmaschinen [90015 


Expedient und Lagerhalter 
Buchbinder 


geübter Zuschneider, sowie ein 


Schweizerdegen 


dullus Schultze, Cottbus 
Papierverarbeitungswerk 
e O E 


Tüchtiger, militärfreier 
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Zur Leitung einer Papierfabrik Geschäftsleiter 


Suche für meine P = 
wird kautionsfähiger Fachmann als Direktor oder | warenfabrik u. Bach- 
Teilnehmer, oder auch als Käufer gesucht 


deruoekerei einen mit dem 
zum 1. Januar 1916. Angebote unter H. 90026 an die Papier-Ztg. erb. 


Fach durchaus vertrauten Herrn, 
Eine Süddeutsche Feinpapierfabrik 


welcher in der Lage ist, vollständig 
selbständig zu disponieren, den Ein- 
und Verkauft zu leiten, Kalkula- 

sucht infolge Eimberufung zum sofortigen oder baldmöglichsten 
Eintritt einen militärfreien, tüchtigen, mit doppelter - Buchhaltung 
vollständig vertrauten, bilanzsicheren 


tion usw. Antritt für sofort. Ge- 
Buchhalter ms 


haltsanspr. u. Empfehlungen erb.an 
Firma Bermana Ulbrick 
Inh. Wwe. Marie Ulbrich 
t dem Fache vertraut ist. Ausführliche Angebote 
mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen unter 
L. 89937 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tütenfabrik Ratibor [89956 
m Betriebsleiter 

jututuiutuiuiuiufuiuiuintuiuniuiufuintniuimtn 

Infolge Einberufung suchen wir zum möglichst sofortigen 


für eine grössere 
Eintritt einen tüchtigen, gewissenhaften und vor allem fach- 


Berl. Briefumschlagfabrik 
kundigen, militärfreien [90002 


der mit den Berl. Verhältnissen 
kaufmännischen Beamten 


vertraut ist und in allen Ab- 
teillungen genau Bescheid weiss, 
der auch die Leitung des ganzen 
Betriebspersonals übernimmt, für 
sofort oder später. Angebote unter 
Derselbe muss ausser den erforderlichen Fachkenntnissen die 
doppelte Buchführung vollkommen beherrschen, die ein- 
schlägische Korrespondenz selbständig erledigen können und 
Sicherheit und Erfahrung im Verkehr mit den Lieferanten 
haben. Angebote mit Zeugnisabschriften, Bild und Gehalts- 


Lt 
Lt 
Ir 
Zr 
3k 


Tüchtiger, gewissenhafter, militär- 
freier oder kriegsbeschädigter 


J. 89846 an die Papier-Ztg. erb. 
ansprüchen erbeten an 


Schroeder’sche Papierfabrik 


Golzern (Mulde) 


IAIA IAIK ILIE IE IAIA IK ELLI IE EIK IE IIKI 


Lr 
Lt 
Ir 
3$ 
n 
ER 
Er 
3% 


Kaschiermeister 


militärfrei, für 


Kelinersche Kaschiermaschine 
mit Trockenzylinder 


sofort gesucht. Angebote unter 
W. 89953 an die Papier-Ztg. erb. 


Holzstoff- und Pappentabrik 


in Bayern (Wasserkratt u. Saug- 
gas-Motor, Tag-, Nacht- u. Sonn- 
tag-Betrieb), verbunden mit Holz- 
handcl, sucht baldigst für die zum 
Militäreinberufenen beiden Inhaber 
eine durchaus fleissige und zu- 
verlässige, fachkundige Person als 


kaufmännischen und technischen 


Leiter 


und zwar für Kriegsdauer. Gefl. 
Angebote mit Zeugnisabschriften 
an die Papier-Zeitung erbeten unter 
K. 90030. 


2222232222222323??? 272722772724 
Vollständig milltärfreler Mann 
für den Detailverkauf und für dic 
Erledigung von Aufträgen und für 
Lager gesucht. Nur ausführl. An- 
gebote m. best. Empfehlungen und 
Gehaltsangaben sind zu richten an 
Ernst Küster, Frankfurt a. M. 
Rossmarkt 10 [90955 


2247722 22772722 7982 272237272227272927 03172 


Jüngerer Expedient 


für Buchdruckerei sotort [90019 
F. Stritzke 


Berlin, Münzstr. 3 


Für unsere 


Abt. Extra-Anfertigung 


ein zuverlässiger, militärfreier 


junger Mann 


auch Invalide, zur Bearbeltung der 
Aufträge sofort gesucht. Stellung 
bei zufriedenstellenden Le'stungen 
dauernd. [90068 

Angebote mit Gehaltsangab. erb. 


Kunstanstalt Stengel & Co. &.m.b.H. 


Dresden 21. 


Für mein Spezialgeschäît für 
Bürobedarf suche ich sofort 
einen mit dem Fache vollstän- 
dig vertrauten militärfreien 


Kaufmann 


der auch in Schreibmaschinen 
und Vervielfältigungsapparaten 
erfahren ist. Angebote mit 
Gehaltsansprüchen an [90073 
Jos:f Tretter, Speyer a. Rh. 
nn nn nn a nn So — 2) 


Lederpuppenfabriß i. d. Nieder- 
lausitz, sucht jungen Mann, wel- 
cher mit der dopp. Buchführung u. 
sonst. Kontorarbeiten vertraut ist. 
Angeb.m.Zeugnisabschr.u.Gehalts- 
anspr.b. freier Wohnung sind erb.u. 
L.10an RudolfMosse,Weißwasser0.-L. 


Von einem Düsseldorfer Fach- 
geschäft für techn. u. kaufm. Büro- 
bedarf für bald ein tüchtiger, best- 
empfohlener, auch in Drucksachen 
erfahrener 


Stadtreisender 


ges. Angeb. mit Zeugnisabschr., 
Grehaltsanspr. erb. unter E. 90020 
an die Papier-Zeitung. 


Naufmann 


für Laden und Kontor eines grossen 
Papier- u. Schreibwarengeschäftes 
gesucht. Nurdurchaus fachkundige 
Bewerber, die an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt sind, wollen 
ausführliches Angebot einreichen 
unter F. 90022 an die Papier-Ztg. 


Wir suchen z. möglichst baldigen 
Eintritt einen [89967 


Expedienten 


der in der Bearbeitung der Aufträge 
Erfahrung besitzt und auch im 
Musterwesen bewandert ist. Aus- 
führliche Angebote mit Zeugnis- 
abschr. und Angabe des frühesten 
Eintritts sowie d. Gehaltsansprüche 
erbeten. 


Aktienpapierfahrik Regensburg 


Alling bei Regensburg 


Jüngerer Verkäufer 


selbständig u. zuverlässig, vertraut 
mit Annahme von Geschäfts- 
büchern, für Verkauf und Besuch 
der Stadtkundschaft möglichst 
sofort gesucht. Fachkenntnisse, 
sicheres Auftreten im Verkehr mit 
feinster Kundschaft Bedingung. 
Angebote mit Zeugnisabschriften, 
Gehaltsansprüchen und Bild erb. 
Paul Künne 
Papierhandilung [89907 
Magdeburg, Breiteweg 185/86 


Zum sofortigen Antritte suche 
ich einen militärfreien 


Kaufmann 
für Fakturierung und Versand 


der an selbständiges Arbeiten ge- 
wöhnt ist. Ausführliche Bewer- 
bungen mit Zeugnisabschriften und 
Gehaltsanspr. erbeten an [89943 


Papierfahriken Oscar Dietrich 


Weißenfels a. S. 


1648 
. zum Besuche 
Stadtreisender der Schreib- 
waren-Geschäfte sof. verl. Schriftl. 
Angeb. m. Gehaltsanspf. erb. 90081 
A. Ploike, Berlin 
Blankenfelder Str. 10 


Von süddeutscher 


Papierwarenfabrik 


wird zur 


Vertretung des Inhabers 


der im Felde steht, ein in allen 
Teilen mit dem Fache vertrauter 
Vertreter gesucht, der befähigt 
ist, das Geschäft gewinnbringend 
weiterzuführen. Angebote unter 
M. 89979 an die Papier-Ztg. erb. 


Fachkundiger Verkäufer 


gesucht für mein Ladengeschäft 
und zum Besuche der Stadtkund- 
schaft, gewandt in der Annahme 
und Berechnung von Drucksachen, 
Lithographie- und Prägearbeiten, 
Kenntnisse der Bureau-Bedarfs- 
artikel, möglichst militärfrei. An- 
gebote mit Bild, Zeugnissen und 
Gehaltsansprüchen. [89991 


Fr. Ant. Prantl 
München, Odeonsplatz 15/16 


Tüchtiger 


junger Mann 


(nur Süddeutscher) für den 


Stadtversand 


zum sofortigen Eintritt gesucht. 


Gossmann & Friedel 
München [89968 


Für unsere Poplerkendiung 
suchen wir [90033 


tüchtige Verkänfer 
oder Verkäuferinnen 


mit guten Fachkenntnissen und 
gewandten Umgangsformen, zum 
baldigen Antritt. Angebote mit 
Bild, Zeugnisabschr. u. Gehalts» 
ansprüchen zu richten an 


Schacht & Westerieh 
Hamburg 1 


paaa 
Wegen Einberufg. meinesjetzigen 
Buchhalters suche sofort 


tüchtigen Herrn oder Dame) , 


(eventl. auch Kriegsinvaliden) 


tür Buchhaltung 


Solche m. Fachkenntnissen en 
den Vorzug. [899 
Hermann Kulisch, Bautzen 


= Papier-( Grosshandlg. 
dene Kontorbedartf 


EEE EEE NEE TE a GELTEN 
g0000000000000000000:0 


Dresden 
Für erste Dresdner Papier- und Schreibwarenhandlung 


wird für sofort oder später 


gesucht. 


BT und Bild 


fachkundige, energische, erste 


Verkäuferin 


Ausführliche : Angebot 


unter U. 90050 an die Papier-Ztg. erb. $ 


PAPIER-ZEITUNG 


Herr oder Dame 


mit wirklich guter und flotter 
Handschrift zum Besuch der Kund- 
schaft für sofort. oder später für 
Berlin gesucht. Ang. u. V. 90051 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


1 Buchhalter 
i Kontoristin 
i Verkäuferin 


mit langjähr. Erfahrungen in dem 
Papier-, Schreibw. und Büroart.- 
Fache ges. Angeb. mit Bild, Zeug- 
nissen u. Anspr. erb. an die Papier- 
Zeitung unter ‚Schlesien 89957‘. 


Erste Verkäuferin 


für lebhaftes Papiergeschäft mit 
Bürokundschafi nach mitteler Ost- 
seestadt gesucht. Antritt nach 
Uebereinkunft. Gefi. Angebote mit 
Zeugnisabschriften, Bildu. Gehalts- 
ansprüchen unter X. 90054 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtige, fachkundige 


Verkäuferin 


sofort gesucht. Angeb. mit Bild, 
Zeugnisabschr. u. Gehaltsanspr. an 
die Papier-Ztg. erb. unt. A. 90011. 


EEE EEE RE 
Zum sofortigen Antritt ZUver- 
lässige, ältere, 


tüchtige Verkäuferin 


die mit dem Papier- und Schreib- 
warenfach sowie Kontorbedarf voll- 
ständig vertraut Sein muss. 

Angebote mit Zeugnisabschriften ! 
an die Papier-Zeitung u. X. 90006 | 
erbeten. 


Wir bitten, 


Bilder und Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald als 
möglich an die Einsender zurück- 
gelangen zu lassen. 

Verlag der Papier-Zeitung 


i LEE u e e a 


Gesuchte Stellen 


Faktor, Betriebsleiter 


gelernter Schweizerdegen, langj. 
Fachm., berecht. z. Lehrlingsausb., 
tücht. Disp., mit demZeitungsw. ver- 
traut, letzte Stell. 13 J. in Papier- 
waren-Fabrik, in ungekünd. Stellig., 
s. z. 1. Januar Stellung, Arg. u, 
0. 90039 an die Papier-Ztg. erb. 


e mit Zeugnisabschr., Gehalts- 


4 Für 


Ein im Briefwechsel 
mit Lieferanten und Abnehmern, im 


Muster. u. gebotwesen sowie in Bearbeitung eingehender Ati 


seit langen Jahren in einer grossen Papierfabrik 
tätiger, an selbständiges, umsichtiges Arbeiten gewöhnter 


sicherer, 


kaufmännischer Beamterf 


wünscht sich gelegentlich zu verändern, möglichst nach Süddeutsd- 
erbittet geneigte Angebote 


land, und 
Invalidendank, Dresden. 


1. Vorkänfer, Expedient, Reisender 1 


militärfr., im ges. Papierhand. 
— Bürobedarf — u. Druckerei- 
fach erfahren, s. i. bess. Detail- 
o. Grossh. od. Fabr., selbständ. 
Vertrauensposten. Gefl. Ang.u. 
Q. 90042 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Für meinen Sohn, 3 Jahre als 
Volontär in Verlag und Druckerei 
tätig, suche zum 15. November 
oder später Stellung als Stütze des 
Chefs, Geschäftsführers oder für 
die Reise, wo Aussicht auf Fort- 

ommen. Gefl. Angebote unter 
P. 90040 an die Papier-Ztg. erb. 


l 
Tücht. "2:5" 
älterer sucht 


Fachm. dauernden 


Post en, 


Vertranensposten 


oder Filialleitung 
Firm K | 
in allen ontor 
vorkommenden oder 


Arbeiten in La ger 


militärfrei. Gefl. Ang. unter 
C. 90071 an die Papier-Ztg. 


Ein grösseres Papierverarbeitungswerk 


sucht für den Verkauf von 


Papier, Tüten u. Beuteln, Faltschachteln, Plakaten usw. 
Vertreter für Berlin 


Tüchtige Herren, die bei der in Trage kommenden an 
schaft bestens eingeführt sind, wollen sich zunächst schriftlic. 
mit Angabe von Empfehlungen melden unt. M. 


die Papier-Zeitung. 


Fabriken 


grösseros 
Gesellschaft oder 
jetzt Gelegenheit, sich einen 


bzw. 


Geschäfte 


im Privatbesitz, 


im Papierfach 
ausserordentlich erfahrenen und bekannten 
Teilhaber zu sichern. 
L. 3404. K. an Haasenstein & Vogler, 


[9008 


unter W. M. 115 a 
SE [9a 


Fachkundiger 


Naufmann 


s. bald od. spätestens 1. Jan. 1916 
dauernden, selbständigen Kalkula- 
tions- und Korrespondentenposten 
im Packungsfach. Suchender ist 
z. Zt. in gröss. Paplerverarbeitungs- 
werk in obiger Eigenschaft tätig. 
Grefl. Angetote erbitte u. G. 90024 
an die Papier-Zeitung. 


Junger, strebsamerMann, militär- 
frei, sucht zum 1. Januar 1916 
Stellung als 


Expedient 


in Papier- oder Papierwareniabrik. 
Angebote unter A. 90065 an de 
Papier-Zeitung erbeten. 


_ Vertretungen 


Ausgezeichnete Vertretung 
am Berl. Platz und gegebenen $ 
Falles im Reich für in- und. 
ausländische Papier-Fabrik 
d. hervorragend befähigtenn. 
aufs vorzügl. eingeführten 


Fachmann 
Ang. u. L. 5034 an Haasen- 
stein & Vogler, B Berlin W. 35, 
erbeten. (90059 


90037 durch 


ER: i 
- - t T: si 


Unternehm wa 
bietet sich durch Zula i, 


S. 
Herrn als Leiter f 
Gell. Nachrichten uns ie 
Berlin W. 


p: Nr. 85/1915 


m, 


PAPIER-ZEITUNG 1649 


Gebroeders Cats 


Rotterdam- Amsterdam 
kaufen alle 88137 


Lagerpartien in Papie 


Angebote mit Mustern an 


Gebroeders Cats. 
Binnenrotte 30, Rotterdam 


Gebrauchte, 
erhaltene 


" Lohnarbei 


BesondersleistungsTähig im 


Perforieren : 
Stanzen 


i P., Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Makulatur 
flach oder geheitet, in Waggonladangen 
] 


sofort gesucht. 


ti Ebenso 
Ph 


weiche Papierspäne 
Papierhaus Freytag, Stuttgart. 


7 


aber noch gut- 


Zum Versand von aseplischen Moosplatten 


an Truppenverbandplätze zwecks Vorbeugung der Verblutung eıbitte 
ngebote von 


KLEBEN 
ALLER ARTEN 
PAPIEREASTOFFE 


LACKIEREN 
GUMMIEREN 


Alle Kolorier- und 
Spritzarbeiten 


auf Papier, Stoff, Metall usw. 


Pöhnert &Co., Leipzig 


Elisenstrasse 83 [86187 


Kleben 
Plakate aufziehen 
Gummieren 
Lackieren 
Grainieren 
erforieren 
== aufziehen 
Gelatinieren 
kaschieren 
Poppen 
| RIMM 
ANZ 6 
po ia S0 Mechiorer = 


Germania Importing Co. 


41, Union Square, New York 


geoignotem, tunlichst aseptischem Umhüllungspapier 


Grösse der Platten 20—30 qcm Fläche, Bıeite verschieden. 


Dr. jur Heydweiller 


Neuhaus Post Dändorf, 


| Pergamenthandel 


Renuvo ; 

erbittet Muster mit äusserstem Preis 
von Sat. Pergament (fettdicht und 
halbfettdicht) u.Ersatz-Pergament- 
papier bei Abnahme von: 50 bis 
100 Doppelzentnern. (99023 


Wer fabriziert 
Hello matt Harten 
Milltär-Serien 


Train, Infauterie usw.? 
Muster nebst äusserst.Grossisten- 
preis erbittet [99025 
Carl Schönwalter, 
Kunstverlagsanstalt, Cannstatt. 


Wer liefert geeignete 


Papiere zur Herstellung von 
Papierkordel? _ 


Angebote nebst Mustern unter 
S. 90045 an die Papier-Zeitung. 


Kartoengrossist 


der Schweiz sucht Gelegenheits-[an die Papier - Zeitung erbeien. 


posten in Bromsilberkarten kol. 
(nur Serien) sowie Weihnachts- 


und Neujahrskarten. Bemusterte 
Angebote erteten an Deimel- 
Steiger, Luzern. [90028 


Prima Blanc üxe 


füirChromo-Streicheret 
zu kaufen gesucht. Angebote er- 
beten unter J. 90029 an dic Papier- 
Zeitung. 


Wellnappenabfälle 


in Ladungen sucht zu kaufen und 
erbittet Angebot (90031 


Samuel Meyer, 


Berlin-Lichtenberg, Herzbergstr.26. 


Grössere Posten 


Tüten und Beutel 


aus braun sat. Papier 


laufend zu kaufen gesucht. Gefl. 
bemusterte Angebote erbittet 
Otto v. Mauderode, Tilsit. 


Gebrauchte, gut erhaltene 


kauft Papiereu. Zellulose| Rollenschneidemaschine 


nur direkt von ersten Fabriken 


für Verladung nach allen Ver. St. für 6 mm breite Röllchen zu 


Häfen, gegen Accreditiv auf Prima kaufen gesucht. 
Hamburger oder Londoner Bank !Grüssner & Co., Neurode i. Schles.!die Papier-Zeitung unt. H. 89975. 


[99053 


. 


| Papier-Zeitung, 


[90057 


veihstahnahme- und Paekpagler- 
ehine 


160 bis 210 cm Arbeitsbreite, oder 
grössere Teile davon, sofort zu 
kaufen gesucht. — Event. wird 
kleinere Papierfabrik mit ent- 
sprechenden Maschinen käuflich 
übernommen. Gefl. Angebote unt. 
Sachsen 89990 durch d. Papier-Ztg. 


Papier für Spielkarten 


gesucht. [89980 
Stückgold, 
Warschau, Nowo-Karmelicka 1B. 


Bin Kassakäufer 


für 


nene und alle Tageszeitungen 


weisse und bunte 


buchhinderspän 


sowie für alle Sorten 


Papierabiälle 


Angebote an 


Emil Ulmer, Köln. 


Fernsprecher A. 287.- [99968 


Mecklenburg (Schwerin) 


welche ausserhalb der Konvention 


stehen, werden von einer Gross- 
handlung um Aufgabe ihrer Adresse 
ersucht. Briefe an die Papier- 
Zeitung unter T. 90049. ` 


Grössere Buchdruckerei sucht 
fortlaufend 


Maschinenkarton 


57x58 cm, etwa 190 g/qm. 
Angebote unter G. 89716 an die 
Papier-Zeitung. 


Fabrik gesucht, die 
Papiergarn 


in grossen Posten liefert. Angebote 
erbeien unter W. 90052 an die 


Handheftzange 


für Drahtklammern zu kaufen 


Umgehend zu kaufen ges. etwa 
gesucht. Angebote unter Z. 90064 


2000 kg scharf satiniert, imit. 


Pergament 


40/42 g/qm in Secare-Rolien von 
391, cm Breite, 18/20 cm Durch- 
messer, 515 cm Hülsenweite. Be- 
mustertes Angebot frei einer Sta- 
tion der Westpfalz an die Papier- 
Zeitung erbeten unter M. 89898. 


Papierabiälle 
Pappenabiälle 


Rübensamenzüchterei Rittergut 
Wartin, Bez. Stettin, sucht 20066 


Papieoersäcke 


zum Versand 


Weisse u. farbige Buchbinderspäne 
Papier- und Pappenabfälle 


jeglicher Art 
kauft gegen Kasse 


' [87812 


sämtliche Sorten kauft gegen 
Joset Schimek Kasse, auch in kombinierten La- 
Berlin O, Mühlenstrasse Il. _ dungen [89593 


Arno Meisel 
Berlin - Wilmersdorf 
Wilhelmsaug 3 


FARBIGSCHRENZ, FENSTER- 
PAPIER, GELBSTROHPAPIER 


89940) 60 g und abwärts 
Fabrikanten, im Stande bedeu- 

tende Mengen anzufertigen, wollen 

ihre Adresse bekannt geben an 
C. CLADDER, AMSTERDAM. 


Papiergewebe und 
Papierfaden 


Von Selbstherstellern Muster er- 
beten. Fürbrauchbare Warewerden 
Pıeise für grosse Mengen ein- 
gefordert. Briefe befördert unter 
V. 89951 die Papier-Zeitung. 


Nebenbahnen 


von m’glatt Druck, etwa 50 g/qm 
u. Außschuß im Foımat 75x 100cm 
zu kaufen gesucht. Angebote frei 
Ostseshafen erbeien unter B. 90070 
an die Papier-Zeitung. 


Ladung Harzleim 


möglichst 70 oder 35%ig, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
E. 90074 an die Papier-Zeitung. 


Erbitte Angebote in 


wasser- und fettdiehten Pappen 
sowie Rezepte 


für Wasser- u. Fettdichtmachen von 
fertigen Kartonnagen. Angebote an 


1650 


1 Kugelhocher 


neu oder gebraucht, etwa 12 cbm 
Inh., 5— 6 Atm., zu kaufen gesucht 
Angebote an die Papier-Ztg. unter 
U. 90000 erbeten. 


en Sieg Holz- a. 

a ‚glatt, bedruckt u. 
geprägt, leiert die Pappenfabrik 
H. Hambcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa (85750 


Dareheetärbte Pappe, geprägt und 

mit Glanzmusterung, geölt und 
paraltiniert als Lederersatzi [913 
humann, Schmiedeteid, 


«Bo 
Post Grossharthau, Ker. Sa. 


aller Art, gestrichen 
und beklebt, Passepartout- 
Kartons, glatt und chagriniert, 
Lengschiiff - Poppen, weiss, 
zäh und prägefähig. [88267 
Holzstoff- u. Pappenfabrik 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) 


a 


Amerikanisches 


Harz 


je 5 Fässer abzugeben 


Philipp Mühsam 


Berlin SW. 68. 


[90044 


Kreppapierfabrikation 


einzigartige Neuheit, 


aufderPapiermaschine herzustellen 
Wirklich ernst- 
liche Bewerber erhalten Auskunft 
Getl. Zuschriften 
unter R. 90043 an die Papier-Ztg. 
Ku EU nn 


Bindfaden- u. Kordel-Ersatz 


ist zu verkaufen. 


vom Erfinder. 


aus Papier 


| 1 ohne Drahteinlage, liefert 
mit une ste 


vom Lager 
Jos. Franca, 
Düsseldorf 16. 


~ Deltuch 


mit und ohne Gewebzunterlage 


. ar 11, 7 Z te | 
haben vom Lage! billig abzugeben 


Haver & Wohlfarth 


Breslau 18. 


ia. Langhanfhindfaden 


i italienischem 
us feinstem italienisc 
Hanı, stärker als Pack- 
kordel, dabei vorteilhafter 


solange VONT 
Beissel & Werbech 
. nunge 
90062] waren-Grosshandlung. 


Einige Ladun gen 


| caromo rt a Po penabfälle 


& 
pergamyadðí © unt. E 90076 


ben. e 
ae papier-Z eitung. 


090048 


at reicht, abzugeben. 


PAPIER-ZEITUNG 
Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


_Selert Neferber | Firma | Wohnort | Anmerkung 
Kollianhänger | Hameler Papier- | 
Zigarrenbeutel | warenf. G.m.b.H. Hameln a. W. | Grosses Lager 
Bindfaden- Papierfabrik Neustadt vielfach bewährte 
Kraftpapier A. G. Schwarzwald Qualität 
WeissDruckausschuss | Ignatz Berger | Frankfurt a. M. | alle Formate 
Kordel-Ersatz |Herm. Meyersohn | Berlin C25 | f. Pap.- u. Papp.-F. 
Grau-, Holz- und | Falkenhorster . 
Langschliffpappen | Carton-u. Bunt- er er a 
roh oder gestrichen | papier-Fabrik E 


Gummierte Papiere | Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 66 | 500 Lagersorten 


Konkurs - Versteigerung 


zu Krefeld 


Am Montag, den 25. Oktober 1915 

a voımittags 10 Uhr 
und nötigenfalls an den folgenden Tagen sollen in dem Geschäfts- 
lokale der Firma Schäckermann & de Greiff zu Krefeld. Gerber- 
strasse 39/43, im Auftrage des Herrn Konkursverwalters durch den 
Unterzeichneten meistbieterd gegen Barzahlung versteigert werden die 
nachbezeichneten der Konkursmasse gehörigen Warenvorräte, als: 


eine grosse Partie Druckpapier jeder Qualität, 
Briefumschläge, Farben für Stein- und Buch- 
druckerei, sowie etwa 3000 Lithographiesteine 


in verschiedenen Grössen usw. 
Krefeld, Nordwall 63 [90046 


Heinrieh Koenen, Auk:ionator 
vercid. Taxator 


Ia gelbe Strohpappe 


von meinem Lager sofort lieferbar, 
Bahn Magdeburg: 


abzugeben bis frei 


Format 70/100 cm 150, 200, 220er t/, Ztr. 


etwa 25, 30, 4) Zentner, 

180, 200, 220, 240er 3 Ztr. 
etwa 50, 100, 20, 20 Zentner 
Anfragen erbeten unter L. 90034 an die Papier-Zeitung. 


Format 68/86 cm 


. Mansfeld, 130 breit, 10PaarMesser 650.— 0 Ritzmaschinen 
2Rolischeren: Peltner, 100breit, 13 Paar Messer 450.— m.Rädchenalld.-— 


Fabrikat: Bolle & Jordan. 8 Balaneiers — Friktionspressen — 
billig, 65 x 44 1500 M., 58 x38 1400 M., 3 St. 35x 40 à 1000 M., 
2 St. 35x40 à 850 M. Litho - Original - Steine aus alter, an- 
geschener Fabrik stammend, mit und ohne Zeichnungen. Ia Qual. 
z. B. 16X 20 Zoll 2,50, 12x 16 1,50, 14x 18 2,-- 12x 14 1,30, 10x 12 0,75. 


Lichtenberger Handels-Aktiengesellschaft, Berlin-Lichtenberg, Rittergutstr. 33 


Haliumsulfat 


laut Analyse, enthaltend etwa 54 v. H. Naliumoxyd, entprechend 
etwa 100 v. Il. Kaliumsulfat, in Waggonladungen prompt lieferbar. 


[£9932 


Gelegenheitshaufl! 


Í Offset rosse „ Johannisberger‘, 
1 Steindruck-Sehnellpresse, "" "Stein. e 
| Steindruck-Schnellpresse, Faber & Schleicher, 
I Bogen- auf Bogen-Klebe-Maschine 


hat billigst abzugeben [86558 


Walter Kellner, Barmen-wichinghausen 


Maschinenfabrik 


Anfragen zu richten unter D. Z. 972 an Rudolf Mosse, Berlin. | bestehend aus 


Nr. 85/196 
5000 kg gebrauchte 


Morserollen 


Nr, 85/1915 
p 


3 Troc 


1100 mm b 
leicht grünlich ge:önt, reine War, Stuhlung, 
für Militär-Decken geeignet. a1, Atm, 

Bewerber belieben Preis fr Pappentabr 
Ort einzusenden unter D. 90 = 


an die Papier-Zeitung. 


Etwa [9006 
4000 laufende Meter, 130 cm breite 


Nessel, 


wie solcher zu Ölstoff Verwendux 
findei, wird unter Einkaufspreö 
abgege_en. Muster zu Diensten 
M. Hess, Munitionsfabrik, Speyer. 


100 Blatt Relief 


nur ff. Fabrikat Schäfer & Scheibe, ılk 
versch., jedes Blatt ein tadelloses Origins, 
Kinder, Blumen, Tiere, Mk. 22%. Niet 
gefallendes wird zurückgenommen. Ralis- 
abfall dieses Fabrikates 1 Kilo Mk 2%, 
5 Kilo Mk. 11.60, alles frei einschl. Nach 


: > j f 
a R È a i 
lienschneider 
b a a O 
h 


Beste Qualität, ranches@ggenn: 


Guschky & Tongi 
Wu i 
Anag ae er E 


Düsseldörf- Rei a Bäd 
- m all 
oA in 
> Für \ 


Papier -Waren-14 
Verkauf , E 

Ein grösseres een pept- ul 
7 ; ist dem: Verkau 
Piücherpapieren,. ist dem. 63 
ausgesetzt. Angebote U. 30092 
an Rudolf Moss®, a 


Stuttgart: 


ra 
en 
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3 Trockenzylinder | EEE 


1100 mm breit, 1200 Durchm. m. 
Stuhlung, komplettes Vorgelege, 
3!/. Atm., verkauft [89792 
Pappenfabr. Byhlow-Spremberg E. 


Ausser Konvention! 
Billet-Kuverts 


auch in Mappen 5/, [97908 


ME | Geschältskuverts, Taschen, 
Maschinen |lohı-u.Musterbeutel 7 


herstellung 
BAr das 186763 liefern sauber, prompt u. billig 
graphische Gewerbe Radegast & Co., Kuvertfabrik 
und die Leipzig, Ludwigstr. 1 
Papierverarbeitungs-Industrie Bemusterte Angebote kostenlos 


kauft man neu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


Billigste Bezugsquelle in 


rn 


> LEON AS 
>a EE A E G A 


Hut - Faltenbeutel 
Bücker - Fultenbeutel 
und Taschen 


in allen Grössen und Qualitäten, 
in Rollen und Formaten 

Für Wiederverkäufer vorteilhafte 

Bezugsquelle [89636 


Karl Trautwein, Bruchsal i.B. 


W f 


Anleim - Maschinen 


mit Transporteur, Syst. Jagenberg 520 mm 
Kosboth 520mm 


’, LAJ 
wie neu, billig abzugeben [89647 


Renger, Maschinen-Fabrik, Düsseldorf 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 


Papierhaus, Dessauer Str. 2 


In unserm Verlage erschien die 2. Auflage der 


Buntpapier - Fabrikation 


von 


August Weichelt 


mit 178 Abbildungen und 209 eingeklebten Mustern 


Preis in Leinenband 15 M. und Porto 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, ` uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist, wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen, 


Actiengesellschaft Papierfabrik Hegge ın Hegge bei Kempten. 
Dem Bericht für das Geschäftsjahr 1914/15 entnehmen wir folgendes: 


Mit Beginn des Geschäftsjahres setzte der Weltkrieg ein, welcher 
Lähmung des Betriebes mit sich brachte. Eine große Anzahl unserer 
Beamten und Arbeiter wurde zu den Fahnen gerufen. Wegen 
Mangels an Arbeitern konnten wir die Papiermaschinen nur ab- 
wechselnd laufen lassen. Der dadurch verursachte Rückgang in der 
Papiererzeugurig hatte zur Folge, daß sich die Vorräte an Holzstotf 
in unseren Schleifereien, welche während des ganzen Jahres über 
günstigen Wasserstand verfügten, schnell anhäuften. Da für diese 
Stoffmengen kein Absatz zu erzielen war, mußten wir den Betrieb 
der Schleiferei Kinsau im September und Oktober ganz einstellen. 

Allmählich zeigte sich für gewisse Paniersorten etwas mehr 
Kauflust; der Bedarf an Zeitungsdruck hatte starken Rückgang er- 
fahren, da viele Zeitungen ihr Erscheinen eingestellt hatten, andere 
ab:r wegen Anzeigenmangels in besch&idenerem Umfange und in 
eingeschränkter Auflage erschienen. Dieser Mißstand hat bis zum 
Schlusse des Berichtsjahres angehalten. 

Mie Die Verteuerung der Herstellung war erheblich, und es war 
uns nicht möglich, die Mehrausgaben durch Erzielung besserer 
Verkaufspreise wett zu machen. Erst mit der Erhöhung der Zell- 
stoffpreise, welche im Mai 1915 einsetzte, girg Steigen der Papier- 
preise Hand in Hand. Für Zeitungsdruck war nur bescheidene Preis- 
aufbesserung durchzuholen, welche erst am 1. Juli 1915 in Kraft trat. 

Unsere Papier-Erzeugung erieichte nur 55 v. H., diejenige 
von Holzstoff nur 45 v. H. der sonst gewohnten Mengen. An In- 
landsforderungen haben wir nur geringe Einbuße erlitten, welche wir 
dem Delkredere-Konto zur Last schrieben; die Außenstände, welche 
wir im Auslande, besonders in England, haben, halten wir nicht 
für gefährdet und hoffen, sie nach Beendigung des Krieges eintreiben 
zu können. Unsere elektrische Kraftanlage in Kinsau war 
während des ganzen Geschäftsjahres in Betrieb; die Abgabe von 
Strom war aber eingeschränkt. wodurch sich die Einnahme ver- 
minderte. Die Papierfabrik Wolfegg A.-G. konnte auch für das 
Geschäftsjahr 1914 keine Dividende ausschütten. Das Erträgnis 
dieser Fabrik hatte im ersten Halbjahr 1914 Besserung erfahren, 
der Krieg machte auch hier die Erwartungen zunichte. 

All diese ungünstigen Verhältnisse konnten in Verbindung mit 
notwendig gewordenen Lohn- und Teuerungszulagen, Unterstützung 
an die Familien unserer im Felde stehenden Arbeiter, den üblichen 
Gratifikationen an Angestellte, nur ein unbefriedigendes Ergebnis 
erwarten lassen, und die im vorigen Jahre auf Antrag unseres Auf- 
sichtsrates von der Generalversammlung genehmigten Rückstellungen 
reichen gerade aus, den Betriebs-Verlust von 33 371 M. und eine an- 
gemessene Abschreibung von 87813 M. zů decken. l 
_ Mit Aufträgen sind wir für den jetzigen Umfang des Betriebes 
versehen, und für unsere Erzeugnisse können wir bessere 
Preise erzielen. Letztere stehen aber noch lange nicht im richtigen 
Einklange mit den gestiegenen und noch weiter steigenden Her- 
stellungskosten. 2 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: Grund- 
stücke und Gebäude 2608700 M., Einrichtungen 1907050 M., 
Bahnanlagen 405 700 M., Oekonomie 23 700 M., Bargeld, Wechsel, 
Wertpapiere und Beteiligung an Wolfegg 328 750 M., Forderungen 
259 800 M., Rohstoffe, Halbtabrikate und fertige Waren 599 200 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 1 750000 M., Teilschuldver- 
schreibungen 1510000 M., Rücklage 483 300 M., Sonderrücklage 
70000 M., Delkredere 11300 M., Abschreibungen 1278300 M., 
Schulden 941 200 M., ausstehende Teilschuldzinsscheine und Divi- 
dendenscheine 1000 M., Vortrag nach Abzug (des Betriebsverlustes 
von 33 771 M. 87800 M. 

Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: Unkosten 616 850 M., 
Abschreibungen 87 800 M. SR: 

Haben: Gewinn-Vortrag von 1913/14 121 200 M., Fabrikation 
583 500 M. 


Neußer Papier- und Pergamentpapier-Fabrik Actien-Gesellschaft 
in Neuß am Rhein. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung vom 30. Juni (abgerundet). 
Bestände: Grundstück und Gebäude 210 700 M., Maschinen, Gerät- 
schaften und Kessel 313 200 M., Fabrik- und Kontorgeräte 5500 M., 
Wechsel 3600 M., Bargeld 3400 M., Wertpapiere 5000 M., Schuldner 
138 100 M., Neuanlage 3200 M., Waren 201 500 M., Verlust 52 900 M 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 500 000 M., Rücklage 50 000 
Mark, Erneuerungs- und Dispositionsfonds 169500 M., Talonsteuer 
1500 M., Gläubiger 191 300 M., Vortrag vom Vorjahre 24 800 M. 

Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: Steuern, Versicherungen, 
Handlungsunkosten usw. 52050 M., Abschreibungen 21100 M., 
Talonsteueriücklage 500 M. l 

Haben: Vortrag vom Vorjahre 24 800 M., Fabrikation 20 700 
Mark, Vortrag auf neue Rechnung 28 100 M. 
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Papierfabrik Noldensmühle, G. m. b. H. in Andernach. Für die 
Dauer der Verhinderung des zum Heeresdienst eingezogenen Ge- 
schäftsführers Herrn Karl Reinartz wurde Herr Johann Stefan 
Weinand zum Ersatzgeschäftsführer bestellt. 

Aktienpapierfabrik Regensburg in Alling bei Regensburg. Herrn 
Theodor Eugen Rebstock in Alling wurde Gesamtprokura mit 
einem weiteren Prokuristen erteilt. 

Pappenfabrik Münstereifel G. m. b. H. in Münstereifel. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von Pappen 
und Papierfabrikaten. Das Stammkapital beträgt 30 000 M. Ge- 
schäftsführer ist Herr Johann Gottfried genannt Fritz Plum in 
Münstereifel. | 

Hanauer Papierwarenfabrik, G. m. b. H. in Hanau. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von Papier- 
und Pappwaren jeder Art. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. 
Geschäftsführer sind die Herren Max Ochs und Ludwig Müller; 
sie sind nur gemeinsam oder ein Geschäftsführer in Gemeinschaft 
mit einem Prokuristen zur Geschäftsführung berechtigt. 

Berliner Weillpappen- und Cartonagen- Industrie Alb. Aschikowski 
& Co. in Neukölln. Der Frau Charlotte Aschikowski, geb. Braun, 
wurde Prokura erteilt. 

Der Gesellschafter Herr Herbert Vogt ist aus der Handels- 
gesellschaft Altmann & Friebe, Kartonnagenfabrik in Breslau, 
Posener Str. 17-21, geschieden. K. 

August Schreiner, IKartonnagenfabrik in Ohuigs. Der Frau 
Eugen Schreiner, Flla geb. Wallbrecher, wurde Prokura erteilt. K. 


E. Nister, Chromolithographische Kunstanstalt in Nürnberg. 
Die Prokura des Herrn Karl Keller ist erloschen. 

Die Firma Westdeutsche Kunstanstalt Jean Konopinski, Inhaber 
Gerta Hotten in Essen, Ruhr, lautet jetzt Westdeutsche Kunstanstalt 
Jean Konopinski. Inhaber ist der bisherige Prokurist Herr Jean 
Konopinski. l 

Mundhenke & Boldt, Graphische Kunstanstalt in Hannover, 
Lemförderstr. 1. Die Gesellschaft ist aufgelöst. Das Geschäft ist 
zur Fortführung unter unveränderter Firma auf Fräulein Dora 
Mundhenke übergegangen. K. `. 

Körner & Lauterbach, Buch- und Steindruckerei in Chemnitz. 
An Stelle des verstorbenen Herrn Vincenz Ollmuth ist der bisherige 
Prokurist Herr Cart Vincenz Ollmuth in die Gesellschaft eingetreten. 

Großklaus & Strube, Buchdruckeiei in Braunschweig, Altstadt- 
markt 11. Seit dem Tode des Gesellschafters Herrn Friedrich 
Strube wird das Geschäft von Herrn Ernst August Großklaus unter 
unveränderter Firma für alleinige Rechnung fortgesetzt. K. 

Fischer & Kürsten, Buchdruckerei in Leipzig, Johannisgasse 8, 
Die Prokura des Herrn Erich Gustav Paul Kürsten ist erloschen. 
Dem Redakteur Herrn» Ludwig Wilhelm Franz Schilbach wurde 
derart Prokura erteilt, daß er die Firma nur in Gemeinschaft mit 
einem anderen Prokuristen vertreten darf. K. 


J. Schrödters Buchdruckerei, G. m. b. H. in Einbeck. Die Witwe 
des Buchdruckereibesitzers Johannes Schrödter, Elisabeth geb. 
Johannsen, in Einbeck ist an Stelle des bisherigen Geschäftsführers 
Herrn Friedrich Schrödter durch Beschluß der Gesellschafter vom 
24. September 1915 zur alleinigen Geschäftsführerin bestellt. 

C. G. Röder G. m. b. H., Noten-, Buch- und Steindruckerei in 
Leipzig-R. Herrn Hans Reichel wurde Prokura erteilt. Eg. 


Verlagsanstalt Wolf & Co. G. m. b. H. in Berlin. Die Prokura 
des Herrn Heinrich Weidemann ist gelöscht. 

Buchdruckerei und Verlagsanstalt Cari Gerber in Müı chen. Die 
persönlich haftende Gesellschafterin Gerber & Gebler G. m. b. H. 
ist ausgeschieden. Neueingetretener persönlich haftender Gesell- 
chafter ist Herr Kommerzienrat Gebler. 

Hans-Sachs- Verlag Gotthilf Haist & Walther Diefenbach in 
München. Der Gesellschafter Herr Friedrich Baumann ist aus- 

chieden; neueingetretener Gesellschafter ist Herr Julius All- 
e Der Gesellschafter Herr Gotthilf Haist ist von der Vertretung 
RR ausgeschlossen. 
der a Musikalien- und Pavierhandlung Max 

. I Franz Bartels, in Sonneberg, Thüringen, Kaiser 
Ge hat Herr Bruno Gemeinhardt käuflich erworben. 
will a ale in Bruno Gemeinhardt vorm. Franz Bartels ge- 
Die Fl 


ändert. K. sche Buchhandlung Otto Raßmann (Döbereiner’sche 
Akademi Nachfolger) in Jena. Seit dem Tode des bisherigen 
Buchhandlung Otto Raßmann ist Frau Anna Emma Antoinette, 


Firmeninhabers rg mann, geb. Weimar, Inhaberin. Herrn Gerhard 
Toni c , ® 


okura erteilt. l . : 
urde Pr a, Buchhandlung in Hamburg, Möncke- 


An Gertrud Marianne Friederichsen wurde Prokura 
An 


x 


sch 


straße 22. 
erteilt. K. 
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Carl Lamersdorf, Buchhandlung in Hamburg, Michaelisstr. 28-3, 
Frau Augusta Johanna Elisabeth l.amersdorf wurde Prokura er. 
teilt. K. 

Pfeffer’sche Buchhandlung in Hallea.S. Die Prokura des Hery 
August Buddy ist erloschen. 

Walther & Apolant Sortimentsbuchhandlung Emil Apolant Nach 
folger Richard Kalbersberg in Berlin. Inhaber ist jetzt Herr Martin 
Scheringer, Kgl. Hofbuchhändler, Berlin-Zehlendorf-Mitte Di 
Firma lautet jetzt Walther & Apolant Sortimentsbuchhandlung Eril 
Apolant Nachfolger. 

~ t Herr Robert Reese, Buch- und Papierhändler in Marbur, 
im Alter von 62 Jahren. K. (Öberhessische Ztg., Marburg) 


Eisernes Kreuz. Von den Angehörigen der Halberstädter Papier- 
und Pappenfabrik N. Geißler G. m. b. H. in Halberstadt wurden 
Herr Otto Ballhause, Zuschneider, mit dem Eisernen Kreuz 1. und 
lI. Klasse unter gleichzeitiger Beförderung zum Unteroffizier und 
die Herren Gust. Wehrstedt, Maschinist, und Erich Hopstock, Kutscher, 
mit dem Eisernen Kreuz Il. Klasse ausgezeichnet. letzterer wur 


Anerkennung treuer Mitarbeit. Am 18. Oktober überreichte 
Herr Amtshauptmann Dr. Wimmer, Schwarzenberg, unter ent- 
sprechender Ansprache im Kontor der Firma F. E. Weidenmülkr, 
Papierfabrik in Antonsthal, Sachsen, fünf Arbeitern derselben für 
mehr als 30 jährige Dienstzeit bei dieser Firma die Medaille für 
Treue in der Arbeit. Es waren die Arbeiter: Christian Bernhard 
Reissmann, Oeler, Antonsthal, Max Heinrich Opp, Holländermüller, 
Antonsthal, Eduard Hugo Ullrich, Kesselheizer, Bermsgrün, Friedrich 
Hermann Pohlheim, Packer, Bermsgrün, und Max Pausch, Turbino- 
wärter, Antonsthal. Von der Firma wurde den Jubilaren unter 
anerkennenden Worten durch den Mitinhaber, Herrn Vit» 
Weidenmüller, je ein Sparkassenbuch mit 500 M. ausgehändigt. 
Die Arbeiter haben einen Teil des Geldes in dritter Kriegsanlethe 
gezeichnet. Einer der Ausgezeichneten dankte in bewegten Worten. 
Ein einfaches Mahl bildete den Schluß der Feier. 


Jubelfest. Die graphische Kunstanstalt Walther Peck in Berlin 
W 35, Schöneberger Ufer 36c, begeht am 1. November 1915 ıhr 
30 jähriges Bestehen. Aus kleinen Anfängen hervorgegangen, hat 
es der Begründer, Herr Walther Peck sel., durch unermüdlichen 
Fleiß und gestützt auf kaufmännische und fachmännische hennt- 
nisse verstanden, tlas Unternehmen zu seiner jetzigen Höhe zu 
bringen. Der Wunsch einer Vergrößerung der Betriebe wurde je- 
doch durch den plötzlichen Tod des Inhabers vorläufig unterbunden. 
Die nunmehrige Inhaberin, Frau Wwe. Martha Peck, führt das Ge- 
schäft unverändert weiter, Die Firma fertigt besonders Etiketten 
und Plakate für alle Geschäftszweige in Massenauflagen an und 
unterhält ein ständiges Laeger von vielen Millionen Etiketten. t nr 
dem Fabrikpersonal befinden sich eine Anzahl langjährig tatıser 
Beamten, die teils seit der (Gründung im Dienste der Firma stehen. 
In Anbetracht der ernsten Zeit wird von einer Feier Abstand 5 
nommen. 


Teuerungszuschlag. Dic Firma Löwit & Comp. in Wien XVII, 
Lascygasse 25, Kartonnagen-, Wellpappen- und Papierwarenfabrik, 
hat angesichts der großen Teuerung aller Lebensmittel ihren etwa 
500 Arbeitern den 6 prozentigen Teuerungszuschlag, den sie 2 
bereits zu Anfang des Jahres auf die Wochenlöhne eingeräumt hat, 
auf 10 v. H. erhöht. 


ndet so- 


Der Verein Berliner Kaufleute und Industrieller en Beide 
05 


eben die Einladungen zu der ersten Vortragsreihe, die 

Vorträge aufweist: Kriens 

9. November 1915: Dr. Leopold Hirschberg: Das deutsche a = 
licd (mit Erläuterungen am Klavier und durch cr (hr 

6. Dezember 1915: Dr. A. Südekum, M. d. R.: Die Arbeitersch: 
und der Krieg. 

11. Januar 1916: Professor Dr. Emil Milan: 
dichtungen. a 

Die Vorträge finden im Oberlichtsaal der Philhaım 
Mitglieder haben freien Eintritt. 


Alte und neue Kriegs 


onie statt. 


a i ien läßt 
Zeitungswesen. Das k. k. Kriegsministerium = ch x 
eine Kriegszeitung in den sieben Landessprachen ı uthenisch, 
erscheinen (deutsch, ungarisch, polnisch, kroa ” auskommt. Die 


; a „an j Ta 
tschechisch und rumänisch), die allwöchentlich 7° taler versan 
Zeitschrift soll in die Schützengräben und } 
werden. K. (Voss. Ztg.) 


Pe 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Verfahren, um den bei der Erwärmung der Zellstoft-Koch- 
lauge auf den Heizflächen sich bildenden Belag leicht ablösbar 
zu machen von Aktieselskabet Cellulosepatenter in Torderöd b. 
Moß, Norwegen. DRP 287730 (Kl. 55). 

Bei der mittelbaren Erwärmung der Kochlauge beim Kochen 
von Zellstoff bildet sich auf der Heizfläche ein Belag von ge- 
fällten Stoffen, der z. B. beim Sulfitkochverfahren aus unlöslichen 
Kalkverbindungen besteht. | 

Nach dieser Erfindung trägt man einen ablösbaren Belag 
auf die Heizfläche schon vor Anfang der Kochung, in welcher 
sich der eigentliche Kalkbelag bildet, auf, so daß der unlösliche 
Belag außen auf dem ablösbaren Belag entsteht und mit letz- 
terem zusammen leicht entfernt werden kann. 

Zu dem Zweck wird die Heizfläche mit einer einen solchen 
Belag bildenden Flüssigkeit in Berührung gebracht. 

Man kann beispielsweise einen solchen ablösbaren Belag 
erhalten, wenn man Kochlauge mit schon gelösten Holzbestand- 
teilen verwendet. Man läßt die betreffende Heizvorrichtung 
oder, falls es sich um Rohrschlangen im Kocher selbst handelt, 
den Kocher vor jeder Kochung zunächst von alter Lauge durch- 
strömen, die von einem Behälter oder schon fertigen Kocher 
zugeführt werden oder sich als Rückstand im Kocher oder in 
der Heizvorrichtung befinden kann. Man heizt nun, bis sich ein 
Belag von der erwünschten Dicke gebildet hat, welcher haupt- 
sächlich aus organischen Körpern, z. B. an Kalk gebundenen 
Lignin- und harz- oder pechartigen Stoffen, bestehen wird. 
Danach folgt der regelmäßige Betrieb mit neuer Lauge, wobei 
sich sogleich ein Belag aus unorganischen Körpern absetzt. 
Durch die bei dem Betrieb stattfindende andauernde FErhitzung 
der Lauge auf 140 bis 166° C. wird der untere Belag verkohlt, 
wodurch die ‘Verbindung des rein mineralischen Belages mit 
den Wänden der Heizvorrichtung so locker wird, daB der ganze 
Belag allmählich abfällt oder abspringt. 

Wenn ein löslicher, nicht verkohlender Belag angewendet 
werden soll. kann man z. B. in die Heizvorrichtung geschmolzenen 
Schwefel einfüllen und wieder entleeren. Dabei bildet sich auf 
den Heizflächen ein Belag, auf welchem sich später die durch- 
lässige Kalkkruste ansetzt. Um die Heizflächen zu reinigen, 
wird in die Heizvorrichtung ein Lösungsmittel, z. B. Schwefel- 
kohlenstoff, eingeführt, wodurch der erste Belag gelöst wird 
und die Kalkkruste abfällt. 

Patent- Anspruch: | 

Verfahren, um den bei der Erwärmung der Zellstoff-Koch- 
lauge auf den Heizflächen sich bildenden Belag leicht „blösbar 
zu machen. dadurch gekennzeichnet. daß die Heizfläche, bevor 
die den unlöslichen Belag bildende Kochlauge eingebracht wird, 
mit einem löslichen oder allmählich verkohlenden Belag. z. B. 
mit Hilfe einer einen solchen Belag bildenden Flüssigkeit ver- 
sehen wird. 


‚Trockenvorrichtung für Papierbahnen, bei welcher die Papier- 
bahn über Trockenzylinder geleitet und hierbei von Führungs- 
bändern von einem Trockenzylinder zum anderen geführt wird 
von William Sheahan in Oregon, V. St. A. DRP 287887 (Kl. 55). 

An den Enden der Trockenzylinder sind abgesctzte Teile 
angeordnet. über welche die Führungsbänder oder -schnüre 
laufen, wobei die Tiefe des Absatzes der Stärke der Führungs- 
bänder oder -schnüre entspricht. 

Der abgesetzte Teil besteht entweder mit den Trocken- 
zylindern aus einem Stück oder ist aus einem besonderen an- 
geschraubten Stück hergestellt. | 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Vorrichtung zum selbsttätigen Abschneiden und Paketieren der 
leuchten Holzstoffpappen für Pappenmaschinen mit Formatwalze 
von Leopold Koretz in Niederschlema i. Sa. DRP 287885 (Kl. 55). 

Die von der Formatwalze abgeschnittenen und abgestreiften 
Holzstoffbogen werden durch zwei Walzengruppen zusammen- 
gerollt und zwischen zwei Preßwalzen zu einem Paket zusammen- 
gepreßt, das in den untergestellten Wagen fällt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu erschen. 


Vorrichtung zum An- und Abstellen der Auftragwalzen 
von Druckmaschinen von Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg 
A.-G. in Augsburg. DRP 283450 (Kl. 15). 

Bei dieser Vorrichtung berühren die Auftragwalzen in einer 


Stellung Druckform und Nacktwalze, in einer zweiten Stellung 
nur die Nacktwalze, in einer dritten Stellung endlich keine von 
beiden, und zwar wird dies dadurch ermöglicht, daß die Ueber- 
führung von einer Stellung in eine andere durch einfaches Ver- 
drehen des Tragzapfens geschieht, und die Walzen, wenn sie 
durch die Verdrehung in die neue Lage gelangen, selbsttätig 
in dieser neuen Lage gesichert werden. 

In den Abbildungen ist der Tragzapfen mit e, die exzentrische 
Bohrung, in der die Auftragwalze gelagert ist, mit f bezeichnet. 
Der Zapfen läßt sich mittels des Handgriffes g drehen. Das 
Lagergehäuse h des Zapfens ist mittels der Schraube i am 
Maschinengestell k befestigt. Durch den Zapfen ist quer ein 
Bolzen l gesteckt, der mit seinen Enden m und n aus dem Zapfen 
herausragt. Diese Enden werden von einer kräftigen Druck- 
feder o durch Vermittlung eines Ringes p gegen die Innenfläche q 
des Lagergehäuses gepreßt. Der in. Bild 3 besonders dargestellte 
Ring p ist mit sechs Einkerbungen versehen, von denen sich 
je zwei diagonal gegenüberliegen. Jedes Paar Einkerbungen 
entspricht einer der Hauptstellungen der Auftragwalze, welche 
in Bild 2 mit /, II und I/II bezeichnet sind. In den Haupt- 
stellungen schnappen die Enden m und n in die Einkerbungen 
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des Ringes p ein, wodurch der Zapfen in der betreffenden Stellung 
gesichert ist. Will man den Zapfen von ciner Hauptstellung 
in eine andere bringen, so dreht man den Handgriff g. Die 
Enden m und n des Bolzens ! müssen sich dabei zwischen der 
Ringfläche q und den Erhebungen r des Ringes p hindurchzwängen, 
bis sie in die Einkerbungen, die der nächsten 'Hauptstellung 
entsprechen, einschnappen. 

Die Ringfläche q, gegen die der Zapfen durch die Feder 0 
gepreßt wird, ist mit zwei Aussparungen versehen, durch die 
die Enden m und n gleiten können. Bringt man den Zapfen 
durch Drehung des Handgriffes in eine gewisse Lage, so finden 
die Enden m und n keinen Halt mehr an der Ringfläche q, so 
daß der Zapfen durch die Feder o in achsialer Richtung aus dem 
Lagergehäuse hinausbefördert wird. 

Die Erfindung soll in erster Linie bei Schnellpressen an- 
gewendet werden. 

Patent- Ansprüche : 

l. Vorrichtung zum An- und Abstellen der Auftragwalzen 
von Druckmaschinen, die in einer Stellung Druckform und Nackt- 
walze, in einer zweiten Stellung nur die Nacktwalze, in einer 
dritten Stellung weder Druckform noch Nacktwalze berühren, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Ueberführung von einer 
Stellung in eine andere und die Sicherung in diesen Stellungen 
durch Verdrehen des Tragzapfens der Auftragwalze bewirkt wird. 

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, bei der die Massewalzen 
in bekannter Weise in der exzentrischen Bohrung eines dreh- 
baren Tragzapfens gelagert sind, dadurch gekennzeichnet, daß 
der Tragzapfen mit Anschlägen (m und n) versehen ist, die durch 
eine Feder (0) gegen einen Ring (p) gepreßt werden, der mit Ein- 
kerbungen verschen ist, die den drei Raststellungen der Masse- 
walzen entsprechen und in welche die Anschläge (rm und n) des 
Zapfens einschnappen. 
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Warenzeichen 
| -- Gesetz vom 12. Mai 18% 
Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht 

Biton. Kl. 6, Nr. 205252. Eingetragen für Dr. Max Müller, 
Finkenwalde bei Stettin, zufolge Anmeldung vom 6. Februar 1915 
am 19. August 1915. Geschäftsbetrieb: Papierfabrik. Waren: 

Chemische Produkte für Papierfabrikation. 


Kl. 13, Nr. 205253. Eingetragen für Papier- und 
Bammental A.-G., Bammental, Baden, zufolge An- 
9. April 1914 am 19. August 1915. Geschäftsbetrieb: 
Kleister, 


„Fondal“. 
Tapetenfabrik 
meldung vom 
Papier- und Tapetenfabrik. 
Massen und sonstige Klebmittel. 


Waren: kleisterähnliche 


Deutsche Kraft 


Nrn. 205887889. K Eingetragen für Hugo Albert Schoeller, 
Düren, RDI.. zufolge Anmeldung vom 16. März 1915 am 18. Sep- 
tember 1915. Geschäftsbetrieb: ‚Feinpapierfabrik. Waren: Papier 


und Papierwaren. 


oc FEIN 


K!. 27, 


Kl. 27, Nr. 205392. Eingetragen für 
A. Leinhaas, Berlin, zufolge Anmeldung 
vom 24. März 1915 am 28. Juli 1915. 
Geschäftsbetrieb: Papiergroßhandlung 
und Ausfuhrgeschäft. Waren: Papier. 


an: Original, innerhalb des ORTER M N a 
; runter eine Schreibmaschine; au em 
-Methode, P Schutzmarke. 
für Friedrich Memmert, Berlin, 
Januar 1915 am 
Waren: Lehr- 
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302709- Hinget 

Z, i r zufolge Anmeldung vom 29. 

u (Geschäftsbetrieb: Lehrmittelverlag. 
ür > 


tlicher, 


Verantwot ruck von A. W. 


PAPIER-ZEITUNG 


‘ftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. 
Schriftlei 5 g u 
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Briefkasten 


beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Abschluß 

13708. Frage: Unterm 13. Oktobeı 1914 schlossen wir mit 
einer Papierfabrik 100 000 kg braunes Tütenpapier ab, abzunehmen 
innerhalb Jahresfrist. Infolge kleineren Bedarfs während des Kriegs- 
jahres belaufen sich unsere Abrufe bis 28. September auf rund 
45 000 kg. Am 30. September schrieb uns die Fabrik, daß unse 
Abruf vom 28. September als letzter von unserem Abschluß gelte, 
und für fernere Geschäfte neue Preise von Fall zu Fall zu verein- 
baren wären. Darauf haben wir der Fabrik am 6. Oktober den $ 
Rest von 55 000 kg aufgegeben und freigestellt sogleich oder ın 
angemessenen Zwischenräumen zu liefern. Auf unserm Abschluß- 
preis haben wir bestanden. Wir bitten um Ihre Aeußerung in dieser 
Sache. Uns hat während der ganzen Zeit die Fabrik zu flotterer 
Abnahme nicht aufgefordert. 


Antwort: Wir verweisen auf die vielen Ausführungen in 
unserm Blatt über Krieg und Lieferpflicht. Die Papierfabrik 
muß danach den schon geraume Zeit nach Beginn des Kriege 
gemachten Abschluß einhalten, kann aber einwenden, daß die 
Abschlußmenge gleichmäßig üher das Jahr verteilt werden soll 
Allerdings hätte sie nach dem Gesetz den Abnehmer zur 
rascheren Abnahme auffordern müssen, immerhin erscheint es 
unbillig, nachdem in drei Vierteljahren weniger als die Hälfte ab- 
gerufen wurde, im letzten Vierteljahr den ganzen Rest zu fordem, 
Die Papierfabrik dürfte aber die Lieferung eines Drittels der 
bisher bezogenen Menge kaüm mit Erfolg verweigern können. 
Die Entscheidung des Gerichts läßt sich schon angesichts der 
durch den Krieg herbeigeführten Umstände schwer vorhersehen, 
deshalb eignet sich der Fall nur zu gütlichem Vergleich. 
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Zigarrenspitzen | 


| hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 11%, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen 70 liefern. 
| Muster gratis 
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Weltausstellung gi 
Feinheitsgrad d. Papierlaserstafle zahlenmässig 


für 


erhalten und bin ich daher a Fegi Buchgewerbe in wenigen Sekunden mit grosser Genauigkeit an. 

L h di . und Graphik An Hand dieser Werte ist man in der Lage, für 

RER e größten Me Leipzig 1914 eine bestimmte Papiersorte den erforderlichen 
Staatspreis Mahlunysgrad, er Ban erg 

höchste ebenso einzuhalten, wie Bruchfestigkei ung, 

Anhängezettel, Masabin Da Ra Ka ANM Te dns ROR PAA 


Auszeichnung / 
f Vollständige Papier-Prüfungs-Einrichtungen 
wie an das Königl. Materialprüfungsamt zu 
Berlin-Lichterfelde-West geliefert, 
Präzisions-, Papier- und 
Pappenwagen stellt in an 
bester Ausführung her ” 


> Louis Schopper, Leipzig, se =: 
Apparate 


= Versandtaschen u. s. w., = 
rasch, in bester Ausführung 


und preiswert zu liefern. 
Verlangen Sie Muster und Preise von 


Fabrik wissensch. u. techa. 


Mechanische Schwefelkiesöfen. 
Metallbank und Metallurgische Gesellschaft A.-G. 


Frankfurt a. M. ls5323 
Alleinvertretung für die Zellstoff-Industrie: L. J. Dorenteldt, Kristiania 


Rüchenkanten Patent. Cartonnagen- Fabrik G.m bH, 
Beutel s "ie fürFeldpostzwecke 


M. Kragen & Co., Breslau II 


Papierwarenfabrik 


August Neustätter, Papierwarenfabrik 
München S.W. 2. Ih 
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A Kaltleime Bodenkleber | 
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Maschinenfabrik Wilh. Frenzel Radebeul-Dresden 


praktische Erfahrung. 


Die neuesten SANER für .Bunt-, Chromo-, Karton-, Paus-, Lichtpaus-, Paraffin-, photogr. Papiere, bunte 
Seidenpapiere, Spielkarten, Wachs- u. Ledertuch. Brouzier-, Lackier-, Gummier-Maschinen, Farbbändermaschinen 
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Herausgegeben von ‚Dr. Ing. h.c. CARL HOF MANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 


Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 


Für An 


P apier -Zeitun 


ecke bis 1 M. 


n„ 50 
nahme und 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe 

der Anzeige 1 M. zu zahlen 
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Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft.. 

Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. .. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 

Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 

Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. 


Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Paplergrosshändler 


malin 1 Jahr 10 v. H. weniger 
20 
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Anzeigen. Petitzeile 8 mm Höbe 
60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 


Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berli 
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Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen 


Deutsches Reich. Verordnung des Reichskanzlers vom 21. Ok- 
tober 1915: Das Moratorium betreffend Wechsel und Schecke in 
Elsaß-Lothringen und Teilen Ostpreußens (Regierungsbezirke Allen- 
stein und Gumbinnen, Kreise Gerdauen und Memel) wird bis 
31. Januar 1916 verlängert. Die Postordnung wird demzufolge 
für ‚Postproteste‘‘ in den erwähnten Gebieten” entsprechend ge- 
ändert (s. Nr. 250 des Reichsanzeigers, 22. Oktober 1915). 


Das Reichs-Postamt meldet dazu: 


Nachdem der Bundesrat durch Bekanntmachung vom 21. Ok- 
tober bestimmt hat, daß die Protestfrist - für Wechsel, die in 
Elsaß-Lothringen und in einzelnen Teilen der Provinz Ostpreußen 
zahlbar sind, frühestens mit dem 31. Januar 1916 statt mit dem 
30. Oktober 1915 abläuft, ist die Postordnung vom 20. März 1900 
entsprechend geändert worden. Danach werden die Postprotest- 
aufträge mit Wechseln, die in diesen Gebieten zahlbär sind und 
deren Zahlungstag in die Zeit vom 30. Juli 1914 bis einschließlich 
28. Januar 1916 fällt, am 31. Januar 1916 nochmals zur Zahlung 
vorgezeigt werden. z 


Deutsches Reich. Untersagung des Vorverkaufs von Stroh. Ent- 


sprechend früherer Ankündigung hat der Reichskanzler am 21. Ok- 
tober ein Verbot des Verkaufs von Stroh erlassen. Die Verordnung 
lautet: ‚Kaufverträge über das Stroh von Roggen, Weizen, Hafer 
und Gerste aus der inländischen Ernte des Jahres 1915 sind nichtig. 
Dies gilt auch für Verträge, die vor Verkündung dieser Verordnung 
geschlossen sind; es gilt nicht für Verträge mit den Heeresverwal- 
tungen oder der Marineverwaltung.‘‘ Regelung des Verkaufs von 


Stroh, an wen das Stroh zu liefern ist, und wer die Verteilung der 
Strohernte in Deutschland vorzunehmen hat, dürfte, wie „Berliner 
Tageblatt“ meldet, in kurzer Zeit erfolgen. 


Zu Bestandserhebungen. Die Bekanntmachung betreffend Be- 
standserhebung für elektrische Maschinen, Transformatoren und 
Apparate (s. Nr. 84 Titelseite) ist vielfach mißverstanden worden. 
Deshalb wird auf den $ 4 der Bekanntmachung, der die Melde- 
pflicht behandelt, hingewiesen. Hiernach sind nur solche der im 
$ 2 der Bekanntmachung aufgeführten Gegenstände zu melden, 
die verfügbar sind. Welche Maschinen als ‚verfügbar‘ angesehen 
werden, ist in dem genannten $ 4 ausführlich dargestellt. Nicht 
zu melden sind Maschinen, die sich im Betriebe befinden und nicht 
entbehrt werden können. Nach der Bekanntmachung betreffend 
„Bestandserhebung und Beschlagnahme ven Kautschuk (Gummi), 
Guttapercha, Balata und Asbest, sowie von Halb- und Fertigfabri- 
katen unter Verwendung dieser Rohstoffe‘ und der Nachtrags- 
verordnung zu dieser Bekanntmachung waren die Bestände der 
Klassen 1—49 erneut zum 1. Oktober 1915 unter Einhaltung der Ein- 
reichungsfrist bis zum 10. Oktober 1915 zu melden. Das Kriegs- 
ministerium teilt mit, daß die Meldepflichtigen, deren Meldungen 
auch bis zum 25. Oktober 1915 noch nicht eingegangen sind, straf- 
rechtliche Verfolgung zu gewärtigen haben. 


Verschiffungen über Holland nach Amerika 


Nach Berichten deutscher Firmen, die Beweispapiere, wie 
sie von den englischen Ueberwachungsbeamten in Holland 
verlangt werden. nach den holländischen Verschiffungshäfen 
übermittelten. scheint die angebliche Ausfuhr-Erlaubnis darauf 
hinauszulaufen, daß die Engländer über deutsche Herstellungs- 
verfahren, Waren und Preise genauen Aufschluß erlangen. Also 
Handels-Spionage! Nach den amtlichen Mitteilungen wollten 
die Engländer sich lediglich davon überzeugen. daß die amerika- 
nischen ‘Käufer die Waren vor dem I. März 1915 gekauft und 
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bezahlt haben, jetzt aber forschen sie nach Dingen, die mit diesen 
Nachweisen nichts zu tun haben. Uebrigens wurde auch jenen 
deutschen Firmen, die selbst diese Fragen lückenlos beant- 


wortet haben, die Verschiffungserlaubnis ohne jede Grund- 
angabe versagt. L. 


Bestimmung der Luftdurchlässigkeit von Papier 


Von Prof. W. Herzberg, Vorsteher der Abteilung für papier- und 
textiltechnische Prüfungen am Kgl. Materialprüfungsamt in Groß- 
Lichterfelde-W. 


Zur Bestimmung der Luftdurchlässigkeit von Papier, einer 


Eigenschaft, die für Papiere zum Unmhüllen gewisser Nahrungs- 
und Genußmittel (Kakao, Tee usw.) von Wichtigkeit ist, haben 
Winkler!) und Sindali?2) Verfahren in Vorschlag gebracht, die in 
den „Mitteilungen“ 1912, S. 151 — 152 kurz geschildert worden sind. 
Beide Verfahren haben den Nachteil, daß der Druck, unter 
dem die Luft durch das Papier gepreßt wird, während des Versuches 
ständig abnimmt, in der Zeiteinheit also eine immer kleinere Luft- 
menge durchgedrückt wird. Hierdurch wird die Versuchsdauer 
sehr verlängert. Ein weiterer Uebelstand liegt darin, daß die durch 
das Papier entweichende Luft sehr feucht ist, während des Ver-' 
suches immer feuchter wird und daher den physikalischen Zustand 
‚des Papierblattes bis zum Ausgleich ständig ändert. Die Fasern 
quellen und verengen die Kanäle, durch die die Luft entweicht. 
Beide Uebelstände werden vermieden bei der im Material- 
prüfungsamt üblichen Bestimmung der Luftdurchlässigkeit. Die 
Abbildung gibt ein Bild über die hierbei benützte von Professor 
Dalén zusammengestellte Apparatur, die im wesentlichen aus 


der Vorrichtung zum Einspannen des Papiers, einem Gasmesser 
und einer Luftpunipe bestcht. 


Das zu prüfende Papier wird bei c zwischen den beiden Teilen a 
und b der Einspannvorrichtung, deren unteres Ende luftdicht ab- 
gedichtet in die Flasche w, hineinragt, eingespannt; durch die 
zweite Oeffnung dieser Flasche ist das Rohr des Wassermano- 
meters m, geführt und durch die dritte das Verbindungsrohr zum 
Gasmesser d, der über den Druckregler f hinweg mit einer Luft- 
pumpe in Verbindung steht. Wirkt letztere, so entsteht von ihr aus 
bis zur Papierscheibe ein Unterdruck, und die äußere atmosphärische 
Luft dringt durch das Papier. 

Da die Schwankungen des von der Wasserstrahlluftpumpe 
bewirkten Unterdruckes ziemlich erheblich sind, muß durch Ein- 
schaltung größerer Lufträume (Windkessel w,, Luftraum von 
und Windkessel w,) für Ausgleich des Druckes gesorgt werden, da- 
mit die Schwankungen möglichst verringert werden und die genaue 
Ablesung des Druckes am Manometer m, nicht behindert wird. 
Manometer m, zeigt annähernd die Pumpleistung an, Mg den Druck, 
nachdem der Druckregler f seine Wirkung ausgeübt hat. m, wird 
etwas höheren Druck anzeigen als mg; die Anzeige von M, wird der 
Tauchtiefe des Rohres e entsprechen. mg gibt den Druck an, unter 
dem die Außenluft durch das Papier dringt, also den für den Ver- 
such maßgebenden. l SEO 

Zum Messen der Luftmenge wird ein Gasmesser nassen Systems 
benutzt. Dieser ist zur Verhinderung etwaiger Veränderung des 
normalen Flüssigkeitsstandes infolge des Unterschiedes im Druck 
vor und hinter dem Messer mit besonderer Ueberlaufvorrichtung 
er wird bei einem Druck, der einer Wassersäule von 
10 Ri Höhe entspricht und bei m, abgelesen wird. 

Die Einstellung auf diesen Druck erfolgt nach dem Einlegen 
der Papierscheibe durch Höher- oder Tieierstellen des Rohres e. 

e dem Luftdruck ausgesetzte Fläche des Papiers ist 10 qem groß. 
Die Dauer des Einzelversuches ist bis auf weiteres auf 5 Minuten 
2 setzt. Ausgeführt werden mit jedem Papier 10 Versuche. 
ne dergebnis wird angegeben, wieviel Liter Luft bei 10 cm Wasser- 
a einer Minute durch 100 qcm Papier gegangen sind. 


en -Karstens, Papieruntersuchung 1902, S. 41. 
1) Winkler-N a 
£) Papier-Zeitung 1911 S. . 


Um eine Vorstellung davon zu geben, um welche Werte es sich 
hierbei handelt, seien nachstehend die bei der Prüfung einiger Papier 
sorten ermittelten Ergebnisse angeführt. 


Quadrat- Luft 

Lid. . meter- | Dicke i 
INE Art der Papiere gewicht menge 
g mm in P) 


1 Löschpapier . Er: 127 0,29 64.3 

2 Rotationsdruckpapier . . . . 53 0,09 2,9 

3 Seidenpapier . . 2. 2.2 .. 12 0,02 1,3 

4 Normal 3a... 2.22 2.2. 92 0,09 0,3 

5 Normal 4b . ....... 02 0,09 0,6 

6 Pergamynpapier 60 0,05 0,1 

7 Pergamentersatzpapier (sehr | 

fettdicht) . . » 2. 22... 80 0,09 0.1 

8 Desgl. (schwach fettdicht) . 56 0,07 0,1 
9 Pergamentpapier, düm . . . 79 0.10 0,1 
10 Pergamentpapier, dick . . .| 1C0 0,16 0,1 


Bei den letzten 5 Papieren ist so wenig Luft durchgegangen 
daß man sie wohl technisch und für pral:tische Verwendungszwecke. 
bei denen ja der Druck wegfällt, als luftdicht bezeichnen kann. 

Die Ausführung der Versuche geschieht in einem Versuchs- 
raum mit 65 v. H. Luftfeuchtigkeit, und da die Luft aus dem Ver- 
suchsraum direkt angesaugt wird, so verändert das Papier während 
des Versuches seinen physikalischen Zustand nicht. 

Die Einzelwerte, die sich bei der Prüfung nach dem geschilderten 
Verfahren ergeben, stimmen sehr gut überein; sie schwankten m 
10 Versuchen bei dem untersuchten 
Löschpapier . . . le 


: . von 62,8 — 66,0 Liter 
Rotationsdruckpapier . | 


te er er A 
Seidenpapier . . . . 2.2 2 2 2 2 22.0.0». 11-16 
Normalpapier 3a . 2 2 2 2 2 2 2 20 p 0,26— 0,32 
Normalpapier 4b . . 2... 2.2222.» 0,60— 0,7 
Pergamynpapier GT N „008-012 „ 
Pergamentersatzpapier (sehr fettdicht) „~  008— 0,12 „ 
Desgl. (schwach fettdicht) . ooe p 0,12— 0,16 
Pergamentpapier, dünn . . .. 0,10— 0.12 


Pergamentpapier, dick . .. BER 


nahen 010-012 „ 
(Aus dem 2. Heft der „Mitteilungen a. d. Kgl. Materialprüfungsamt 


zu Groß-Lichterfelde-W.‘“, Jg. 1915.) 


Ausfuhr-Bewilligungen 


Eine wesentliche Erleichterung der Ausfuhrbewilligungen ist 
neuerdings auf Antrag des Handelsvertragsvereins von der Regierung 
zugestanden worden: Bekanntlich verzögert sich die Behändigung 
der Ausfuhrbewilligung an den Antragsteller erheblich dadurch, 
daß nach erteiltem grundsätzlichen Einverständnis des Reichsamts 
des Innern erst noch von der handelspolitischen Abteilung des Aus 
wärtigen Amts ‚„IKompensationen‘‘ dafür gesucht werden, d 2 
gleichwertige Einfuhrben:illigungen aus dem betreffenden neutra en 
Auslandsstaat nach Deutschland. Dies dauert in der Regel 3 bts 
4 Wochen; wenn richt länger. Auf Vorschlag des Handelsvertrae® 
vereins ist nun von der Regierung genehmigt worden, daB 2 
Antrag auf Ausfuhrbewilligung jetzt von der ausführenden Firm 
bereits dann gestellt werden kann, wenn sie die ausländische - 
stellung erhalten und angenommen hat, nicht erst dann, wenn = 
betreffende Ware hergestellt ist und versandfertig vorliegt. B 
in sehr vielen Fällen die Herstellung der Ware erst auf die fti 
stellung hin erfolgt und selbst längere Zeit dauert, so kann N 
bereits im voraus die Kompensation für die Ausfuhr vorberel 


. 5 r 2 
werden, so daß sie bei erfolgter FertigsteHung der Ware oder kuf 
nachher schon vorliegt. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Zum Mitglieder-Verzeichnis 
Siehe Nr. 81 Seite 1563 


= Die Mitgliedschaft des Herrn Georg v. d. Busche in Hamburg 
ist durch den Tod des Genannten erloschen. 


Sparsame Verwendung von Schmierölen 


Schluß zu Nr. 85 TE 
Wiedergewinnung von Schmierölen aus Putzmilteln. E Wieder- 
deutende Ersparnis an Betriebskosten läßt sich u ent- 
gewinnung des in der Putzbaumwolle und in den Putat hiedene 
haltenen Schmieröles erzielen. Hiermit befassen sich verse ertung 
Firmen, die einen großen Teil ihres Gewinnes 1m der \ die e. 
des gewonnenen Ocles finden und daher in der Lage “U Maschinen- 
reinigten und wieder verwendbaren Putzmaterialien den #4 


" . 100 gem. 
1) Zeit: 1 Minute. Fläche: 100 q 


Druck: 10 cm Wasser. 
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liefern. Die Reinigung gestaltet sich besonders vorteilhaft, wenn 
statt der Putzbaumwolle Putztücher Verwendung finden. Bei dem 
Verfahren wird die Hauptmenge des Oeles in einer Zentrifuge ab- 
geschleudert. Das Putzmaterial wird dann in geschlossenen 
Apparaten mit Benzol behandelt, das nach Sättigung mit Schmieröl 
von diesem abdestilliert und aufs neue verwendet wird. 


Die Kosten für das Reinigen der Putztücher werden für einen 


größeren Betrieb zu etwa 1,7 Pf. für das Stück einschließlich Fracht 
für Hin- und Rücksendung angegeben. Den Ersatz für unbrauchbar 
gewordene Tücher trägt die Reinigungsanstalt bis zu 5 v. H. bei 
jeder Sendung. Die Anschaffungskosten für ein Putztuch betragen 
je nach der Qualität 15 bis 25 Pf. Die auf diese Weise bei Verwendung 
von Putztüchern erzielte Kostenersparnis gegenüber der Ver- 
Sur von Putzbaumwolle ohne Reinigung beträgt 60 bis 
0 v. H. 

Falls man das Oel aus dem Putzmaterial selbst wiedergewinnen 
will, wird man sich auch mit dem Zentrifugieren begnügen können. 
Hierdurch wird das Putzmaterial schon soweit vom Oel befreit, 
daß es wieder verwendet werden kann. Ist es sehr schmutzig, so 
muß es allerdings noch gewaschen werden. Mit einer Zentrifuge, 
durch die in der Stunde 50 kg ölige Putzbaumwolle gereinigt werden 
können, wurden bei einem Versuch hieraus gewonnen: ! 

23 kg brauchbare Putzbaumwolle, 
12 kg Oel (nach Reinigung in einem Oelreiniger), 
15 kg unbrauchbare Rückstände (Wasser, Unreinigkeiten 


usw.) 

Die Anschaffungskosten betrugen: 
Zentrifuge BE He ar A eb ee See > ee SALON: 
zugehöriger Oelreiniger . . . 2» 2 2 2 2..2....352 „, 
Montage und Zubehör . 180 ,, 

Summe 1002 M. 


Die Entölung einer Charge von 50 kg Putzbaumwolle und die 
Reinigung des dabei gewonnenen Oeles kosteten etwa 1 M. 50 Pf. 
ohne Berücksichtigung der für die Verzinsung und Tilgung anzu- 
setzenden Beträge. Die Gewinnungskosten für 100 kg gereinigtes 
Oel betrugen somit 12 M. 50 Pf., der Wert der gleichzeitig wieder 
verwendungsfähig gemachten Putzbaumwolle (etwa 190 kg) 190 x 
25 Pf. = 47 M. 50 Pf. Wird der Wert des Oeles mit 20 M. für 100 kg 
angesetzt, so betrug der Gesamtgewinn auf 100 kg wiedergewonncenes 
Oel 47,50 + 20 — 12,50 = 55 M. Auch bei noch kleineren Anlagen 
hat sich die Reinigung als sehr vorteilhaft erwiesen. 

Beim Gebrauch von Putztüchern wird sich in vielen Fällen 
Putzbaumwolle nicht ganz entbehren lassen, soweit die zu reinigen- 
‚dien Maschinenteile sehr schmutzig sind oder die Putztücher stark 
angreifen. 

” Bei der Aufbewahrung öliger Putzmaterialien ist zu beachten, 
«laß sie zur Selbstentzündung neigen. Sie dürfen daher nur in ge- 
schlossenen starken Blechbehältern aufbewahrt und versandt werden. 


Ersatz von Mineralschmierölen durch andere Schmiermittel. Als 
Ersatz für Mineralschmieröle sind in erster Linie tierische und 
pflanzliche Fette und Oele zu empfehlen, wie Talg, Tran, Rüböl, 
Olivenöl und Rizinusöl. Talg ist ein guter Ersatz für Zylinder- 
schmieröle. Stehen dünne Mineralöle zur Verfügung, die an sich 
als Zylinderschmiermittel nicht geeignet sind, so kann man sie 


«durch Zusatz von Talg hierfür geeignet machen. Talg kann aller- 


dings nur für gesättigten Dampf verwendet werden. 

Tran ist, soweit bessere Sorten in Frage kommen, ein recht 
gutes Schmiermittel. Sehr dünnflüssige Sorten werden zweck- 
mäßig durch Einblasen von Luft eingedickt (kondensiert), was 
sich jedoch nur in hierfür eingerichteten Fabriken ausführen läßt. 
Solcher Tran kann dann auch zur Aufbesserung dünner Mineralöle 
benutzt werden. 

Rüböl ist zurzeit kaum erhältlich. 

Olivenöl ist zu empfehlen, wenn es nicht zu viel freie Säure 
enthält. Es kann ebenfalls wie Tran eingedickt werden. 

Fin sehr gutes Schmiermittel ist Rızinusöl. Es besitzt eine 
sehr hohe Viskosität, ist jedoch ziemlich teuer. 

Tran, Oliven- und Rizinusöl können durch Vermittlung der 
Berliner Schmierölgesellschaft m. b. H., Berlin W 8, Kanonier- 
straße 29-30, bezogen werden. 

Fast alle tierischen und pflanzlichen Schmiermittel neigen 
zur Säurebildung und zum Teil auch zur Verharzung. Sie greifen 
dann leicht die zu schmierenden Flächen an. Diese müssen daher 
häufig genau untersucht werden. 

Ein sehr gutes und billiges T.agerschmiermittel ist das sogenannte 
konsistente oder Staufer-Fett. Es erfordert besondere, übrigens 
sehr einfache Schmierapparate, aus denen das Fett durch einen 
mit Druckfeder versehenen Kolben allmählich nach den Schmier- 
flächen hinausgedrückt wird. Die Feder muß von Zeit zu Zeit durch 
eine Drehung des Deckels der Büchse nachgezogen werden. Durch 
Verwendung dieses Schmiermittels sind Ersparnisse bis zu 80 v. H. 
erzielt worden. 

In letzter Zeit hat man auch aus Steinkohlen- und Braun- 
kohlen-Teerölen brauchbare Schmieröle hergestellt. 

Ein bereits seit langer Zeit mit gutem Erfolg zur Erhöhung 
der Schmierwirkung des Oeles angewendetes Mittel ist Graphit. 
Bei seinem Gebrauch muß jedoch mit Vorsicht verfahren weıden, 
da eine fehlerhafte Verwendung Schaden bringen kann. Der Graphit 
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besitzern gegen ein verhältnismäßig geringes Entgelt zurückzu-. 


muß vor allem frei von härteren mineralischen Beimischungen 
und möglichst feinschuppig sein. In dieser Form greift er die zu 
schmierenden Flächen nicht an, legt sich vielmehr als feiner, glatter 
Ueberzug über sie, wobei Unebenheiten und Poren ausgefüllt werden, 
Die Wirkung scheint zum Teil auch darauf zu beruhen, daß die 
feinen Graphitschuppen infolge ihrer flachen Forn zwischen den 
aufeinandergepreßten Flächen nicht herausgedrückt werden, so- 
mit diese in einem gewissen, wenn auch äußerst geringen Abstand 
erhalten und dadurch dem Oel ermöglichen, zwischen die Flächen 
zu treten. Insoweit ist seine Wirkung nur eine mittelbare. Da- 
durch erklärt es sich wohl, daß sie bei schwach belasteten Lagern 
nach den bisher gemachten Beobachtungen weniger hervortritt. 

Bei der Verwendung von Graphit ist ferner darauf zu achten, 
daß die vom Schmiergefäß zu den zu schmierenden Teilen führenden 
Oelleitungen nirgends ansteigend geführt werden, da hierdurch 
Säcke entstehen, die sich leicht verstopfen. 

Auch eine zu reichliche Zuführung von Graphit ist zu ver- 
meiden, da bei einer solchen sich in toten Winkeln, besonders in 
Dampfzylindern, größere Ablagerungen oder Ballen bilden, die 
zu Beschädigungen Anlaß geben können. In der Regel wird eine 
Beimischung von wenigen Prozenten genügen. 

Wird trockener Graphit dem Oel unmittelbar beigemischt, 
so setzt er sich in kürzerer oder längerer Zeit in den Schmiergefäßen 
ab und verstopft sie. Bei dieser Art der Anwendung müssen des- 
halb Schmicrgefäße benutzt werden, die mit einem Rührwerk ver- 
sehen sind. Mit solchen sind recht gute Exßelge und Oelersparnisse 
über 50 v. H. erzielt worden. Die Verwendung von Rührwerken 
wird sich aber nur bei größeren Maschinen empfehlen. Sie ist ent- 
behrlich, wenn der Graphit in Form einer sehr innigen Mischung 
mit Mineralöl geliefert wird, in der er sich längere Zeit schweben( 
erhält. Am wertvollsten sind solche Graphit-Oelmischungen, bei 
denen sich der Graphit nahezu im kolloidalen Zustande befindet. 
Er setzt sich dann selbst bei langem Stehen nicht in nennenswerten 
Mengen zu Boden. Man kann derartige Präparate in der Weise 
auf ihre Güte prüfen, daß man sie mehrere Wochen unberührt stehen 
läßt und dann ein Stück Fließpapier wenige Millimeter tief in die 
Flüssigkeit eintaucht. Bei einer guten Mischung muß das Papier 
dann schwarz gefärbt erscheinen. Fine klare Oclschicht darf an 
der Oberfläche nicht vorhanden sein. Die Graphit-Oelmischung 


wird dem Schmieröl in Mengen von !', bis höchstens 2 v. H. zu- 


gesetzt. Bei zu starkem Zusatz ist es besonders bei weniger guten 
Präparaten nicht ausgeschlossen, daß sich größere Mengen des 
Graphits trotz seiner feinen Verteilung allmählich aus dem Oel 
‚absetzen. Sie können dann zu Verstopfungen führen. Bei einigen 
Versuchen war die Schmierwirkung bei einem Zusatz von !/⁄ v. H. 
der Graphit-Oelmischung am günstigsten. 

Zahlreiche mit den genannten Mischungen vorgenommene 
Versuche haben fast durchweg erhebliche Oelersparnisse ergeben, 
die in vielen Fällen 50 v. H. erreichten. Wenn auch diese Präparate 
meist ziemlich teuer sind, so fällt ihr Preis bei der geringen Menge 
der Beimischung doch wenig ins Gewicht. Daher ist auch die 
Kostenersparnis bei ihrer Verwendung meist recht erheblich. In 
säurehaltigen Oelen soll sich der Graphit leicht niederschlagen. 
Er empfiehlt sich deshalb weniger als Zusatz zu solchen. Es ist 
ferner zu berücksichtigen, daß manche der fertig gelieferten Graphit- 
Oelmischungen in Berührung mit Wasser Ausscheidungen bilden, 
die schädlich wirken: können. Wo der Zutritt von Wasser nicht 
ausgeschlossen ist, müssen deshalb die geschmierten Flächen öftcı 
nachgesehen werden. 

Sehr gut hat sich Graphit als Beimischung zu konsistentem 
Fett bewährt. Da bei diesem eine Entmischung nicht stattfindet, 
kann man gewöhnlichen, reinen Graphit benutzen. Ein Versuch. 
bei dem 25 v. H. Graphit beigemischt wurden, ergab eine Ersparnis 
an Fett von 50 v. H. Vermutlich würde ein kleinerer Zusatz ein 
gleich gutes Ergebnis gehabt haben. 

Zum Kühlen der Werkzeuge von Metallbearbeitungsmaschinen 
(Drehbänken, Bohrmaschinen usw.) sollten überhaupt keine Mineral- 
öle verwendet werden, da hierfür Seifenwasser oder sogen. Bohröle 
vollständig genügen. 


Papierstoffmarkt 


Stockholm, 21. Oktober 1915 


Holzschliff. Man befürchtet, daß die vor einiger Zeit plötzlich 
eingetretene starke Erhöhung der Frachtsätze die Verschiffungen 
von feuchten Schliff aus der Ostsee hemmen wird. In diesem Falle 
kann man vielleicht einen etwas festeren Markt mit steigenden 
Preisen fob (d. h. frei an Bord) Häfen der Westküste erwarten. 
Für trockenen Holzschliff hat sich die Lage infolge vermehrter 
Nachfrage aus den Mittelmeerländern und Südfrankreich etwas 
gebessert. 

Zellstoff. Der Sulfitstoffmarkt bleibt sehr fest, und die An- 
fragen für Lieferung im nächsten Jahre werden immer zahlreicher. 
Wie wir erfahren, werden für die engl. Tonne = 1016 kg leicht- 
bleichenden Salfitstoffs für Lieferung 1916 fob Göteborg 210 bis 
215 Kr., fob Ostsee 205—210 Kr., alles rein netto, gefordert. Die 
Forderungen für starkfaserigen Sulfitstoft für nächstes Jahr sind 
185—190 Kr. fob Göteborg, 175—180 Kr. fob Ostsee rein netto 
für 1 Tonne. bg. („Affärsvärlden“) 
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sich besonders deshalb billig herstellen lassen, weil der eigentliche 
Tintenbehälter A aus geblasenem Glase erzeugt werden kann. 
während man bisher das kostspieligere Preßglas verwenden 
mußte. Der Tintenbehälter A hat die aus der Abbildung ersicht- 
liche Form mit in der Mitte abwärts gewölbtem Boden A2. In 
die Mündung ist wie üblich ein abnehmbarer Eintauchtrichter B 
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Papiere für die verschiedensten technischen Zwecks 
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eingesetzt. Damit der Tintenbehälter auf einer ebenen Unterlage 
sicher steht, wird er von einem Untersatz C aus dünnem federndem 
Metall, wie Bronze oder Messing, oder aus Hartgummi o. dgl. 
getragen. Dieser ringförmig gestaltete Untersatz ist mit aus- 
gestanzten, einwärts gebogenen Zungen C? versehen, welche 
den Rand A® des Tintenbehälters einklemmen. Der Tinten- 
behälter wird zu dem Zweck von unten in den Untersatz ein- 
‚geführt. Die Zungen C? weichen dabei nach außen aus und 
schnappen in die aus der Abbildung (links) ersichtliche Lage 
zurück, sobald der Rand A® an ihnen vorbeigegangen ist, wo- 
durch der Tintenbehälter sicher gehalten wird. 
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Klebestoffe, Siegellacke 


Krepp-Papier . 


Gummierte Leinwandstreifen 


— 


weiss und schwarz 


N 


Amerikanische Fabrikate hervorragender 
Qualitäten — Vornehme Packungen p 


Probenschau 
Ablegemappe „L“ von Louis Leitz in Feuerbach. Durch den 
herannahenden Registraturwechsel wird bald eine große Nach- 
frage nach Ablegemappen einsetzen, weshalb auf die Leitz- 


Y 
LLL 


N 


Denmioon X kmmfaehning Sompany M.B.H. | A 
BERLIN, S.W. 68. r | 


Stellu 
FRIEDRICH-STR 210, (ECKE KOCH- STR.) A. & 


Kriegs-Kaltlelm |: 


des 
Gedenkblätter für im Kriege Gefallene von B. Kühlen’s 


© füry 
azenieim a 
lauf ı 
Kunst- Anstalt in M.-Gladbach. Das ‚religiöse Gedenkblatt an 


die gefallenen Helden des Weltkrieges 1914/15” ist von Gebrüder Wachler, Ges. m. D. f. — 


na 


Ablegemappe LYaufmerksam gemacht werden möge. Sie steht 
in der billigsten Konventions-Preisklasse, zeichnet sich aber 
trotzdem durch ihren starken widerstandsfähigen Einband aus 
Lederpappe und die bewährte Steckmechanik aus. 


r. Schmalzl gemalt und hat eine Papiergröße von 50x36 cm | arere 
bei 24x 3515 En Bildgröße. Es zeigt in dunkelbraunem Druck Aachen, Posttach | Vel 
mit heller Tonplatte katholisch-religiöse Sinnbilder in der Um- | für. 
rahmung, während unten ein deutscher und ein österreichischer Erle 
Soldat Fahnen vor dem Grab eines gefallenen Kriegers senken. | Lan 
In der Mitte des Bildes ist ein runder Rahmen für das Ein- gehi 
kleben der Photographie des Gefallenen vorgedruckt. Darunter Gel 
ist ein entsprechender Sinnspruch angebracht, auch ist unter E 
dem Bild eine Zeile für das Anbringen des Namens vorgedruckt. 
Das für Gefallene jeden De ro m farbige Brieftaschen Fre as 
sedenkblatt an unsere im Weltkriege gefallenen Helden” hat ISO = a3 
Br cm Papiergröße bei 311,x47 cm Bildgröße. Das Bild Postkartenalben J 
a das Creb Ser eellenen Helen in eine ee 
` elandschaft. Soldaten versc ruppengattungen 
ad davor andächtig ihr Gebet. Darüber schwebt ee Kriegskasten a N 
Erzengel Michael und über dessen Haupt das von einem Glorien- EI sowiealleanderen 
ane Eiserne Kreuz. Unter diesem Bild ist ei Kr Artikel _ | wel, 
schein umgebene čj DE l laut Preisliste so- 5 ; | 
assende Inschrift und cin Raum zum Einkleben oder Ein- SE ea DAT fort eerbaar A ; o 
Photographie, ebenso ein Vordruck für den Name x ER je 
stecken der Photograp . Die Ausfül an 7 i Alexandrinen- unt 
des Gefallenen angebracht. Die Ausführung beider Blätter ist Brieger Geschäftsbücherfabrik W. Loewenthal, Brieg u. Berlin, srs 31a W. 


gut, ihr Entwurf gelungen und zweckentsprechend, 


_ Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


_ Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene Stellen 


Maschinenmeister 


für unsere Beutel- und Tüten- 

maschine W. & H. zum sofortigen 

Eintritt gesucht. (89837 
Fium & Lampert, Würzburg 


Eine mittlere Cellulosefabrik, in 
der Nähe Dresdens, wguecht 


2 junge Männer 


die Lust u. Liebe haben, u. befähigt 
sınd, alsCelluloseentwässerungs-Ma- 
schinenführer (Trocknung) heran- 
gebildet zu werden. Selbst- 
geschriebene Bewerbungen erbeten 
unter P. 89856 an die Papier-Ztg. 


Tüchtige 
Kuvertmaschinenmeister 
finden dauernde und lohnende 


Stellung. [90047 
A. & C. Schneidewind 


Briefumschlagfabrik 
Berlin SW. 19, Kommandantenstr 16 


Wellpapp - Maschinenführer 


sofort od. später gesucht. [90077 


Südd, Wellpappen- u. Kartonnagen- 
werk, Nürnberg 


Fachkundiger Herr 
des Zeichengerätefaches 


für Verkauf und Versand gesucht. 
Schriftl. Bewerbungen mit Lebens- 
lauf und (Grehaltsansprüchen an 


Gebr. Wichmann 


Berlin, Karlstr. 13 [90008 
+ gp222222222223 aA ZZ ZZ ZZ ZZZZ SE En EL ZZ ED 
33 VOIP HH HOLE HHHHHH 


Vollständig militärfreler Münn 
für den Detailverkauf und für die 
Erledigung von Aufträgen und für 
Lager gesucht. Nur ausführl. An- 
gebote m. best. Empfehlungen und 
(sehaltsangaben sind zu richten an 


Ernst Küster, Frankfurt a. M. 


kossmarkt 10 [90055 
+ +. 
Bat212 227222222222 22222 22022222, 222222222224 


Cellulosepapierfabrik 


sucht kaufmännischen Beamten 


welcher in der amerikanischen Buchhaltung erfahren ist. 
hatte und selbständig arbeitende | 
beschädigt, wollen ihre Bewerbung mit Angabe der Gehaltsansprüche 
unter Beifügung von Zeugnisabschriften an die Papier-Zeitung unter 


W. 90104 richten. 


si — iii 


PAPIER-ZEITUNG 1663 


Papier-Fabrik in Spanien 


sucht sofort 


Technischen Direktor 


Derselbe muss mit der Papier-Erzeugung vertraut sein, besonders 
aus Espartogras unter Wiedeıgewinnung von Soda usw. usw. 
Nur erste Kräfte wollen sich mit Angabe des Gehaltsanspruchs, 
Berfügung des Bildes, Argabe der Familienverhältnisse an die 


Sociedad Espanola de Papeleria 


(San Sebastian, Spanien) wenden. 


Zur Leitung einer Papierfabrik 


wird kautionsfähiger Fachmann als Direktor oder 


Teilnehmer, oder auch als Käufer gesucht 
zum 1. Januar 1916. Angebote unter H. 90026 an die Papier-Ztg. erb. 


Grosses Papier- u. Schreibwaren- 
geschäft in Deutschsüdtirol sucht 
für Kriegsdauer tüchtigen 


.. 
ersten Verkäufer 
Ausführliche Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen unter Y. 90108 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Geschäftsleiter 


Suche für meine Papier- 
warenfabrik u. Buch- 
deuckerei einen mit dem 
Fach durchaus vertrauten Herrn, 
welcher in der Lage ist, vollständig 
selbständig zu disponieren, den Ein- 
und Verkauf zu leiten, Kalkula- 
tion usw. Antritt für sofort. Ge- 
haltsanspr. u. Empfehlungen erb.an 

Firma Hermann Ulbrich 
Inh. Wwe. Marie Ulbrich 
Tütenfabrik Ratibor [89956 


Wir suchen z. möglichst baldigen 
Eintritt einen [89967 


- Expedienten 


der in der Bearbeitung der Aufträge 
Erfahrung besitzt und auch im 
Musterwesen bewandert ist. Aus- 
führliche Angebote mit Zeugnis- 
abschr. und Angabe des frühesten 
Eintritts sowie d. Gehaltsansprüche 
erbeten. 


Aktienpapierfabrik Regensburg 


Alling bei Regensburg 


[90087 


Eine Süddeutsche Feinpapierfabrik 
sucht infolge Einberufung zum sofortigen oder baldmöglichsten 
Eintritt einen militärfreien, tüchtigen, mit doppelter Buchhaltung 
vollständig vertrauten, bilanzsicheren 


= Buchhalter 


der möglichst mit dem Fache vertraut ist. Ausführliche Angebote 
mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen unter 
L. 89937 an die Papier-Zeitung erbeten. 


IAIK IAI IKILI IE ILIR ILIE IE IAIA EA 


Infolge Einberufung suchen wir zum möglichst sofortigen 
Eintritt einen tüchtigen, gewissenhaften und vor allem fach- 
kundigen, militärfreien [90002 


kaufmännischen Beamten 


Derselbe muss ausser den erforderlichen Fachkenntnissen die 
doppelte Buchführung vollkommen beherrschen, die ein- 
schlägische Korrespondenz selbständig erledigen können und 
Sicherheit und Erfahrung im Verkehr mit den Lieferanten 
haben. Angebote mit Zeugnisabschriften, Bild{fund Gehalts- 
ansprüchen erbeten an 


Schroeder’sche Papierfabrik 


Golzern (Mulde) 


IK IA IAID ID IE IAIK IA IOE IEI IE LE LEIA IE EIAI 


AIA IAIL IE IAIA IE IAI 


Erste Verkäuferin 


für lebhaftes Papiergeschäft mit 
3jürokundschaft nach mittlerer Ost- 
seestadt gesucht. Antritt nach 
Uebereinkunft. Gefl. Angebote mit 
Zeugnisabschriften, Bildu. Gehalts- 
ansprüchen unter X. 90054 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Lt 
Ir 
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RITTER 


en 


Für mein Brüsseler Zweiggeschäft suche ich eine tüchtige 


Verhäuierin 


mit guten Erfahrungen im Schreibwaren- u. Büromöbel-Fache. 
Kenntnis der französischen Sprache erwünscht. (90094 
Angebote mit Bild, Zeugnisabschr, und Angabe der Gehaltsansprüche erbeten, 
F. Soennecken, Bonn 
Privat-Abteilung 


Wir bitten, 


Bilder und Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald als 
möglich an die Einsender zurück- 
gelangen zu lassen. 

Verlag der Papier-Zeitung 
C 


J 


HERETEBEB9E238S5SBB 835 
Dresden s 


Füı Dresdner Papier- und Schreibwarenhandlung 


EeIStc 
wird für sofort oder später 


fachkundige, energische, erste 


Verkäuferin 


Ausführliche Angeböte mit Zeugnisabschr., Gehalts- 
90050 an die Papier-Ztg. erb. 


(Tewıssen- 


oder gesucht. 


Herren, militärfrei kriegs- 
forderung und Bild unter U. 


E Gesuchte Stellen 


Buchdrucker 


Holländer, 22 Jahre, militärfrei, 
Sohn eines Buchdruckereibesitzers, 
der mit den verschiedensten Ma- 
schinen vertraut ist, sucht in 
Deutschland baldigst Stellung. An- 
gebote unter X. 90106 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Ein in allen Zweigen kaufm. 
Tätigkeit gründlich erfahrener 


Papierfachmann 


mit reichen techn. Kenntnissen, 
seit Jahren in selbständ. Stellung, 
sucht zum 1, Jan. 1916 dauernden 


Vertrauensposten. 


Süddeutschland bevorzugt. 


Gefl. Angebote unter C. 90115 an 


die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger, junger Kaufmann 


im 19. Lebensjahre, mit guten 
Fachkenntnissen, in erstklassiger 
Papiergrosshandlung gelernt, zurzeit 
in grosser Briefhüllenfabrik tätig, 
wünscht sich zum 1. Januar 1916 
nach Sachsen zu verändern. Gefl. 
Angebote unter B. 90114 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Fleissiger Lagerist 


langjähr. Fachmann des Papier- 
verarbeitungsfaches (Tüten, Falt- 
schachteln usw.) sucht Stellung in 
Berlin. Angebote unter D. 90116 
an die Papier - Zeitung erbeten. 


Junger Kaufmann 


fachkundig, sucht guten Posten; 
Reisegelegenheit erwünscht. Ang. 
u. Nr. 1544 an Haasenstein& Vogler, 

9008 


A.-G., Cassel. 


Lohnarbeit 


ae r 
Besondersleistunge#tlähig im 


Perforieren : 


Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 | —— 
mem | Gesucht für Schweizerhedarf 


Tüchtiger Fachmann 
übernimmt Kilebarbeiten (Hand- 
kleberei) in Bodenbtin., Faltenbiln,| «8 
Stanniolbtin., Schirmhülsen usw. bei | einscitigglatt, 70 g/qm aufwärts 
guterAusführ. zu mässigen Preisen. | Posten nicht unter 10000 kg. An- 

Gefl. Angebote unter „Lucken- 
walde 90117“ an die Papier-Zeitung. 


m 


. unter 


Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


fabrik. Angebote unter F. 90120 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Lohnschneiden von Papierschnitzeln 


für Strohsackfüllung 


sten Mengen übernimmt leistungsfähige Firma. Anfragen 
in gro A. 90113 an die Papier-Zeitung erbeten. . 


PA p IER-ZEIITUN.G Nr. 86/105 | Nr an5 

E E = Bus 22 22t222225228° 222525720332 °72 79535337222 723382377°028852257227722022240e50002 2000... 0 
Vertretungen | nn 

Die | Einige Waggon [90112 Pr 


billigst Schrenz 


Quadratmeter etwa 70 gr, in Rollen zu kaufen gesucht. 
Josef Giebel, Frankfurt a. M. i 
2222722924 9227222 297 022039 2220289222°29225°°c42822200922°3924°7° 20920000028 <00sarrcrıı. 


Bogentrockenapparat 


System Müller, Potschappel oder Koebig, Radebeul 


328232222322323 


er 
D) 
sh 


Stro 


Barisrabe 


233333323333333 


Papiere 
P 


Feder und Tinte 
Erstkiassiges Fabrikat, 
Langjährige Erfahrungen. 


6 
ur o Lübbecke 


gebraucht, jedoch gut erhalten, zu kaufen gesucht. Angebote mt Angebot 
Preis und Angabe des Alters unter T. 90100 an die Papier-Ztg. erb. S. 90045 : 
Posikarlen-Nerirelung ur 
einer leistungsfähigen Firma über- e go ° , ü rc 
nimmt ein am [90110 Grosse Holländische Papierhandlung a 
° ist ständig Abnehmer von i beten uni 
Wiener Platze | Zeitung 
ut eingeführt. Kaufm Papier aller Art Ei 
g g ° ann und erbittet bemusterte Preisanstellung frei Rotterdam, ‚ as 
Max Werbner, direkte Bezahlung. Gefl. Angebote an die Papier-Zeitung Tite 
Wien Il., Obere Donaustrasse 35. unter G. 89489 erbeten. E 


Postkarten - Vertreter Eoo 


Wir suchen für die Provinzen Lackiermaschine Wer liefert Ott 
ee 2 er ee für Format 75 x 100cm., gebraucht, la Monoiypepapier Rübe: 


; . jedoch gut erhalten, zu kauf ; Wartin 
welche die Postkarten-Gros; pE ? ulen ge , 
Kundschaft genau a nn sucht unter Angabe des Preises sowie Indigopapier ! Pa 
unsere Verlagspostkarten provi- 
sionsweise mitzuführen. Angebote 


mit genauer Angabe der bisherigen 
Vertretungen erbitten [90119 


und Fabrikates. [90086 | Angebote unter P. 90096 an die 
Kraemer & van Elsberg G.m.b.H.| Papier-Zeitung erbeten. YA 
Köln a. Rhein 


mm Gesucht. mmm 100 cm breite 


5—10 Waggons s . Par 
einseitig glatt gebleicht Schneidemaschint 


wird zu kaufen ges. Gefl. Ang. an 


Eine gebrauchte, nicht unter . 
5 19.03 Weisse 


Moriz & Barschall 
Neukölln, Jägerstr. 2 


u; | C 1 l H. Schulte, Ludwigstadt i. Bayern 5 J 

ELLULOSE el e 

germania importing Co Bitte um Arfgabe des Fabrikan- j s 

; | 18—20 g/qm, 78 breite Roll ten, welcher ` p N 

41, Union Square, New York gute en der oeo V l Milit bilder d | 

5 kauft Papiere u. Zellulose wicklung. Muster und Preise an die e our $- f gesuchi 
nur direkt von ersten Fabrik Papier-Zeitung unt. G. 90081 erbet. | (Relief) sämtlicher Watten 

für Verladung nach allen Ver. St. —— < | gattungen z. Aufkl,ben des Kopies Warsc 


Ich brauche grosse Mengen von in Photographie herstellt unter 


satinierten grauen, braunen (g=-1Q. 900 die Papier-Ztg. €T. 
kochtem Ho!z) nd (g?-; Q. 90097 an die Pap 


 Manila-Packpapieren Weiss-Pergamynpapief 


Benötige grössere Posten gewöhnl. 


© ~ 
Papierabfälle in allen Formaten und Gewichten |40 g/qm, in Rolen zu 10 ne | ul 
zur pıompten Lieferung und auf und bitte um bemusterte Angebote 50 cm Breite, wird bei an a W 
Abschluss für mitteldeutsche Papier- mit Angaben der allerbilligsten | von 1—2 Waggon zur prom 


Preise frei Warschau oder loco | L-ieferung gesucht. Angebote un 
en mit Angabe, was] Z. 90111 an die Papier-Ztg. €. 
ie Fracht bis Warschau kostet. c_o a 
Adresse: [90122 Papierhandlung sucht zur Deckung sowie 


Leon S. Hassfeld ihres Bedarfs in | 
= Ordinär =—— Warschau, Wlodzimierska 4 |Schulheften und 
grau Pa ch |eeeeemung Papierwaren i 

g leistun sfähigen Lieferanten ın oud- 

1? erbittet Angebote H erbeten an die Papier-Zeilufs Aai 
gebote an die Papier-Zeit g H s s $ 1 FA 
F. 90079 ben. a $$ IN Papier-Därmen i io hnitzel | PAI 

2: . Papierson l 
: und Papier-Wolle als Füllmaterial für Strohsine E 
i ? Angebote u , l K 
g bei grosser ^baahme. Briefe g N apier Zeitung erbeten. u 
unter U. 90101 an die Papier- | Ai 
i Zeitung zu richten. j $ Kartengrossist ı.. C, 
b : ht Gelegende 2 we 
HÜStAStISSHEEIEESEESEEBIESEESRESRESSESR3 der, Sehe, msilberkarien ko N 
E Á > R c 
Wer liefert Papiergewebe | (nur Serien) sowie Weihne ty í 
oder fertige SIONS ACKO. aus are nd Neujahrskarten. Bemi a IN 
derartigen Gewebe? Angeb. unter | Angebote erbeten an w Ane 
R. 90098 an die Papier-Ztg. erb. I Steiger, Luzern.. = U. $ 


Nr: 
—Nr. 86/191 
Nr. 86/1915 

. Erbitte bemusterte Angebote in 


 Papier- 
‚» Strohsächen 


Format 2,10x1 m 90105 


am Karisruber Papierwareufabrik 
SR Sigmund Wolf 
l 


Wer liefert geeignete 
‚k 


Papiere zur Herstellung von 
Papierkordel? 


Angebote nebst Mustern unter 
S. 90045 an die Papier-Zeitung. 


m Prima Blanc fixe 
iy 


zu kaufen gesucht. Angebote er- 
beten unter J. 90029 an die Papier- 


Zeitung. 


Grössere Posten 


fürChromo-Streicherei | [D 


PAPIER-ZEITUNG 


Paplerabfälle 
Pappenabfälle 


sämtliche Sorten kauft gegen 
Kasse, auch in kombinierten La- 
dungen [89593 
Arno Meisel 
Berlin - Wilmersdort 
Wilhelmsaue 3 


aschierte, gestrichene Holz- und 
r P L tt, bedruckt u. 
rägt, liefert die Pa fabrik 
. Hambcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa [85750 


urchgefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, Hanfpappe 
tür Kartuschendeckel usw. [s5183 
C. Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


- Tüten und Beutel/ Normal-Konzept 3b 


aus braun sat. Papier 


laufend zu kaufen gesucht. 
bemusterte Angebote erbittet 
Otto v. Mauderode, Tilsit. 


r Rübensamenzüchterei 


— 


Wartin, Bez. Stettin, sucht 00 


Papiersäcke 


zum Versand 


Weisse u. farbige Buchbinderspäne 
Papier- und Pappenabfälle 


jeglicher Art 
kauft gegen- Kasse 
Joset Bohimek 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


Papier für Spielkarten 


gesucht. [89980 


Stückgold, 
Warschau, Nowo-Karmelicka IB.. 


Bin Kassakäufer 


für 


nene und alle Tageszeitungen || 


weisse und bunte 


Buchhinderspäne 


sowie für alle Sorten 


Papierabfälle 


Angebote an 


Emil Ulmer, Köln. 
Fernsprecher A. 287. 


FARBIGSCARENZ, FENSTER- 
PAPIER, GELBSTROHPAPIER 


89940] 60 g und abwärts 
Fabrikanten, im Stande bedeu- 

tende Mengen anzufertigen, wollen 

ihre Adresse bekannt geben an 
C. CLADDER, AMSTERDAM. 


1 Kugelhocher 


Gelegenheitsposten 


Gefl. | von etwa 100000 Bogen 3b, welches 


den Vorschriften der Normalklassen 
vollständig entspricht, 


gut und 
einwandfrei gearbeitet, 


Fabrikat 


Rittergut Treuenbrietzen, ıst bill. zu verkauf. 


durch: [90103 


August Müller, 


Leipzig, Seeburgstrasse 51. 


2 Papierwolle - Maschinen 


l u.2mm Schnittbreite. zu verkauf. 
Anfragen unter 0. 90095 an die 


[87812 Papier-Zeitung erbeten. 


Bronzier-Maschine Kohlbach 


Durchgang 115, wie neu, wenig in 
Betrieb gewesen, 1650 Mark. 
Lichtenberger Handels- A.-G., 

Berlin-Lichtenberg,Rittergutstr.33. 


400 000 
Hartpappdosen 


5x110 mm Innenmaß, in 
Pergamyn gefüttert, sof. preis- 
wert in Posten abzustossen. 
Alb. Leibenguth, [90092 
Strassburg-Neudorf, Els. 


Zu verkaufen: 
Fettdicht Porgamentersatz 


1200kg ‚60 gschwer,in 30 cm breiten 
Secarerollen preiswert abzugeben. 
Anfragen unter H. 90083 an die 


[s9965 | Papier-Zeitung erbeten. 


Je ein neuer 


Trockenfilz 


1700X225 cm, 

1770 xX 235 cm, 
abzugeben. Angebote erbet. unter 
J. 90084 an die Papier-Zeitung. 


Beklobepapieor 


neu oder gebraucht, etwa 12 cbm | ganz gelt., hochweiss, mgl. 6913 cm 
Inh., 5—6 Atm., zu kaufen gesucht | Rollen, 46 g/qm, etwa 600 kg, 


Angebote an die Papier-Ztg. unter | billig zu verkaufen. 


U. 90000 erbeten. 


Anfragen mit 
Preislimit u.E.90118 a. d. Pap.-Ztg. 


Kreuzboden - Beutel 


Ein grösserer Posten von 1/, bis 
zu 50 Pfund Inhalt in schöner kon- 
kurrenzloser Ausführung, innen 
weiss, aussen mit farbigen Mustern, 
ist bei sofortiger Lieferung preis- 
wert abzugeben. Näheres unter 
L. 90090 durch die Papier-Zeitung. 


4 Stück 
m sehr gutem Zustande befindliche 
und nicht gebrauchte deutsche 


Filzschläuche 


für Walzen von 3,20 m Länge und 
42 cm Durchmesser werden billigst 
abgegeben. Angeb. unt. K. 90088 
an die Papier -Zeitung erbeten. 


Neue Imprägniermasse 


macht Papier, Säcke, Beutel, 
Schachteln usw. 


Wasserdicht 


Sehr preiswert. Verfahren oder 
Masse sofort verkäuflich. 
Anfr. u. „Deutsche Arbeit 89989“ 

an die Papier-Zeitung. 


Wasserdruckplatten 


in Gelatine und Zelluloid liefert in 
jeder Ausführung [89364 


Kunstanstalt Staffa, München 50 


Bindfaden- u. Kordel-Ersatz 


aus Papier 


mit und ohne Drahteinlage, liefert 
vom Lager [89836 


Jos. Franca, 
Düsseldorf 16. 


Veltuch 


mit und ohne Gewebeunterlage 
haben vom Lager billig abzugeben 


Haver & Wohliarth 


Breslau 18. [90048 
Einige Ladungen 
Chromospäne 
Papler- und Poppenabfälle 
Pergamyaaspfälle 


abzugeben. Näheres unt. E. 90076 
d. die Papier-Zeitung. 

Etwa [90069 
4000 laufende Meter, 130 cm breiter 


Nessel, 


wie solcher zu Ölstoff Verwendung 
findet, wird unter Kinkaufspreis 
abgegei:en. Muster zu Diensten. 
M. Hess, Munition-fabrik, Speyer. 


Maschinen 


für das [86763 
graphische Gewerbe 


und die 
Papierverarb eitungs-Industrie 


kauft man neu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


3 Trockenzylinder 


1100 mm breit, 1200 Durchm. m. 
Stuhlung, komplettes Vorgelege, 
31/, Atm., verkauft [39792 
Pappenfabr. Byhlow-Spremberg L. 


-Fabrik 


Selbst iztdor 
Hamna! Wer 
Rengol noch 
cht verar- 


er Kiesmaschinestabrik 


ist identisch mit 


kenger | 
LIT 


8 
unter Einsendung eines Musters 
bislang verarbeiteten Klebstoffes. — 
Dieselbe kostet nichte, erspart Rodo- 
gelochte a. kann zar Natzen hringen! 
(Auch währ. Krieg Vellketrieh a. gross. Vorrat) 


des 


Renger-Rolier 


mit Patent-Aufwicklung ist u. bleibt 
die beliebte Rollenschneid-Maschine 
der Kenner f.beliebige Papiere (auch 
für Spinnpapier-Rollenu. Karton.) 


Deutsches Erzeugnis! [87849 
Schagen’s Baneriedern mit od, ohne Kugelspitze 


usw, s. unübertreffl, Muster frke, 1,- ab Aachon-B.I 


Säcke 


(D.R.G.M.a.) Tgoose 
Nicht geklebt 
handlich dauerhaft 

Bester Ersatzf. Jutez. Ver- 
packen trockener Produkte. 


Éin Versuch überzeugt! 


Verlangen Sie Angebote von 
Dr. Kurt Schneider, Hausdorf, 
Kr. Waldenburg i. Schles. 


Otto Gerike 
Berlin W 35 


Am Karlsbad 10, Afrikahaus 
Fernsprecher Amt Lützow 9493 


Papiertuch-Weste 


DRGM — DRP 


' 89230 


Emil Adolff Re utlingen 


uts z 


=| Papprohre j 


=|sowie Hülsen jeglicher Art Jņ 
Papierspulen-u.Hülsenfabrik 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Sofort lieferbar | Firma | Wohnort | Anmerkung 
Kollianhänger | Hameler Papier- SE: 1 Grosses Tarer 
Zigarrenbeutel | warenf. G,m.b.H. Hameln a. 5 


Bindfaden- | Papierfabrik Neustadt vielfach bewährte 
Kraftpapier A. G. Schwarzwald Qualität 
Weiss Druckausschuss | Ignatz Berger |Frankfurt a. M. | alle Formate 

Kordel-Ersatz | Herm. Mėyersohn | Berlin C 25 |f.Pap.-u.Papp.-F. 
Schreibmasch.-Zubeh. | Copier-Union | Berlin-Wi. I | Vervielfält.-Artik. 


Sammelbücherges.gesch.| Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f. Kriegsnachrichten 


Ich suche an allen Orten des 
Deutschen Reiches für meine ausser- 
ordentlich beliebten 


Feldpostpackungen Nr. 101 


Patentdose mit Feldpostumhüllung 
für 450 gr. Marmelade, Kunsthonig, 
Butter usw. mit Umhüllung vor- 
schritsmässig 500 gr. wiegend, die 


sich millionenfach vorzüglich be- 
währt hat, [90078 


Wiederverkäufer 


Muster gegen Voreinsendung von 
30 Pfg. in Briefmarken. 


Hugo Bestehorn, Magdeburg-N, 
Werke für Papierverarbeitung 
und Blech-Emballage Ersatz. 


Grosser Gelegenheitshauf! 
Marine-Künstlerpostkarten 


(Vierfarbendruck), hochf. Ausführung etwa 300 Muster, 1000 8M. bei 
Abnahme gröss. Meng. Extrapreise, 200 Musterkarten geg.3M fr. Nachn 


F. Sonnabend, Postkartenversandhaus 


Berlin, Hasenhaide 48 lsir 

n E EE A i 

L 
Lagerposten 


Schneeweisser Karton 
eins. glatt in Rollen, 56 cm breit, etwa 200 
desgl. 50 cm breit, etwa 100 ; 
Dunkelroter Karton 
eins. glatt in Rollen, 50 cm breit. etwa 200 g der c 
desgl. 50 cm breit, etwa 120 g der qm; Ir m, 
einwandireie Warein guter Harz-Leimungu.Glätte preiwert zuverk 


i l l aufen. 
Gefl. Anfragen unter M. 90091 an die Papier-Zeitung erböten 


ui; 
Präz.-Papierrollenschneide- und 


Wickel-Maschinen 
auch geeignet z. Schneiden von Spinnpapier 


vielseitig und langjährig bewährtes System [84300 


Guschhy &Tönnesmann 
Maschinenfabrik Düsseldorf-Reisholz 


g der dm: g der qm, Carl Grünzweig, Esslingen 2. Necka 
a TS 


< 
- 


| ackstrick ru ‚Nr. 86/1915 
o ur 
er | f-Binde: Geschät 
fE < solid und bil l ee 


Eisenthal Holzstojj- un 
in Bayern. Die Generalversa 
` bester Ersatz für sellschait erzielte a A 

Kordel usw., liefert als Spezialität Im ee a E Einen Betriebsgewinn von 02 
Fe ROR Seren KOR m — "setzung der Betriebs- und 
C.A. Enders Leipzia X Sal von 38 228 M. (59805 M.) 21 
aha EIG A Salomonst von 40 980 M., der sich dur 
e 3026 M. auf 37 954 ap er! 
wird der Reservefonds hera 
Bindfaden-Ersatz besteben bleibt. Es ee 
Papier mit Drahte | auch für 1914/15 keine Dis s 
í A - ie Fabrik zwe! 4 
liefert nur an Wiede wurde die Fa rE 
mit Bild [89379 òf itis Wiederaufnahme des Bein 
P atent-Spinn Lv betrieb aufrechterhalten 


Schmidt & 00, Elberfeld ; er 2789800 {i. V. 3818 300 


l 
asd 1673 000 (3339 000) kg. | 


| verstorbenen Herrn Rumpi 
reldbrief- una Feldpaket-Karto 


Fabrikbesitzer Alfred Pett: 
3 
x 
| 
! 


sowie Sisal- u. 
Longhanfgarn, 


in Wangen i. Württemberg 
Der Aufsichtsrat der \ 
papier-Fabrikation in Münch 
Rücksicht auf die Kriegsverh 
einer Abschlußdividende abz 
friedigend sei und, wenn nii 
auch für das mit dem 31 
günstiges Ergebnis erwart: 
Papierfabrik Reisholz A 
liche Generalversammlung 
setzte die sofort zahlbare 
der Verwaltung auf 8 v, H 
Das Martinswerk G. . 
Bad Berka a. d. Ilm, ist dı 
Rahnfeld übergegangen. 
„Isola“ Kartonagen- 
Dresden. Der Frau Sophie 
Prokura erteilt, 
Leipziger Papierwaren 
Prokura des Herrn Johanı 
N. Heimann & Co. G 
bei Berlin, Berliner Str. 1 
Geschäftsführer. K. 
J. Rosenberg & Co 
Hans Rosenberg wurde P 
Lentz & Müller G. m 
nehmens ist Herstelluns 
Klebstoffen, Hektographe: 
bändern und verwandt 
der beiden Fabrikgeschä 
fabrik von Robert Lent: 
in- Stettin gehörig) und | 
Paul Müller gehörig), | 
Schäftsführer sind die Hi 
Geschäftsführer ist allein 
hr te z Wirth in 
filiale Barmen oo 
ersch in k Een 
erteilt. Die p a 
Wilhelm Ric} en 2 
und Max Panl paoa 
mer Zwei Edmund 
eigmiederlass 


liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation 8721 


Neusalzer Hartonnagenfahrik Paul Frande 


Neusalz-Dder-6. Telegramm-Adresse; Papparbeit Neusalsodır 


Wasserdichte 


für Auslandsendungen | (74836 
u. a. Delstoff, Glanztud, Delpergament und Wadıs- f| 
papier, Asphaltpapier u. Poppen für feudıte Wände, || || 
23 Teertudh, Patent Pahing, Paramaria s] 

m ruchfreie und 

Sondererzeugnisse: \aässerdichte, geruchtreie un | 
Linoplan D. R. P. Sicherste Verpackung für schwere u, wertv, Postsend. 1 
Febr y Julius Carstanjen, Duisburg o. Rh. #5% | 
Grösste Leistungsfähigkeit ! $t Export nach allen Ländern! |) 


| 


Fenster-Kuvert-Lackt 


für alle Maschinensysteme, anerkannt erstklassiges Fabrikat [89316 


Esslinger Farben- und Firniss-Fabrik 


m—. 


i 
+ 


Das Färben des Papiers | 
auf der Papiermaschine | 


Prof. Dr.-Ing. Emil Heuser X A 


(Band 7 der Schriften des:Vereins der Zellstoff- 
und Papier-Chemiker) aS 


Mit 59 Abbildungen und 18 eingeklebten Mustern 
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Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieber, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben‘: die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist, wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen, 
~ _ Elsenthal Holzstoff- und Papierfabrik Akt.-Ges. in Grafenau 
in Bayern. Die Generalversammlung dieser Gesellschaft genehmigte 
die Jahresrechnung für 1914/15 und erteilte Entlastung. Die Ge- 
sellschait erzielte in dem am 30. Juni beendeten Geschäftsjahr 
einen Betriebsgewinn von 620 877 M. (i. V. 943206 M.). Nach Ab- 
setzung der Betriebs- und Handlungsunkssten und Verwendung 
von 38 228 M. (59805 M.) zu Abschreibungen ergibt sich ein Verlust 
von 40 980 M., der sich durch den Gewinnvortrag aus 1913/14 um 
3026 M. auf 37 954 M. ermäßigt. Zur Deckung dieses Betiages 
wird der Reservefonds herangezogen, der dann noch mit 42 046 M. 
bestehen bleibt. Es wird demnach ebenso wie für das Vorjahr 
auch für 1914/15 keine Dividende verteilt. Bei Ausbruch des Krieges 
wurde die Fabrik zwei Monate lang stillgelegt und konnte bei 
Wiederaufnahme des Betriebes am 1. Oktobeı auch nur den Tages- 
betrieb aufrechterhalten. Die Papiererzeugung stellte sich auf 
2 789800 (i. V. 3818300) kg und die Holzstofferzeugung auf 
1 673 000 (3 339 000) kg. In den Aufsichtsrat wurde an Stelle des 
verstorbenen Herrn Rumpelt sen. (Hirschberg in Schlesien) Herr 
Fabrikbesitzer Alfred Pettermand (Simoniussche Cellulosefabriken 

in Wangen i. Württemberg) neu gewählt. 

Der Aufsichtsrat der München-Dachauer A.-G. für Maschinen- 
papier-Fabrikation in München hat (wie im Vorjahre) beschlossen, mit 
Rücksicht auf die Kriegsverhältnisse von der sonst üblichen Auszahlung 
einer Abschlußdividende abzusehen, obwohlder Geschäftsabschluß be- 
friedigend sei und, wenn nicht unvorhergesehene Ereignisse eintreten, 
auch für das mit dem 31. Dezember endigende Geschäftsjahr ein 
günstiges Ergebnis erwartet werden dürfe. CI. (Frkf. Ztg.) 

Papierfabrik Reisholz Aktiengesellschaft in Düsseldorf. Die ordent- 
liche Generalversammlung genehmigte den Jahresabschluß und 
setzte die sofort zahlbare Dividende entsprechend dem Vorschlage 
der Verwaltung auf 8 v. H. (12 v. H. im Vorjahre) fest. 


Das Martinswerk G. Meissner, Pappen- und Holzstoffabrik in 
Bad Berka a. d. Ilm, ist durch Kauf in den Besitz des Herrn Oswin 
Rahnfeld übergegangen. 

„Isola‘ Kartonagen- und Papierwaren-Fabrik Hugo Selck in 
Dresden. Der Frau Sophie Auguste Lucie Selck, geb. Rade, wurde 
Prokura erteilt. 

Leipziger Papierwarenfabrik Friedr. Prößdorf in Leipzig. 
Prokura des Herrn Johann Rosensprung ist erloschen. 

N. Heimann & Co. G. m. b. H., Spitzenpapierfabrik in Pankow 
bei Berlin, Berliner Str. 13. Herr Moses Heimann ist nicht mehr 
Geschäftsfühler. K. 

J. Rosenberg & Co., Papiergroßhandlung in Köslin. 
Hans Rosenberg wurde Prokura erteilt. K. 


Lentz & Müller G. m. b. H. in Stettin. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Herstellung und Vertrieb von Tinten, Stempelfarben, 
Klebstoffen, Hektographenartikeln, l.ederlacken, Siegellacken, Farb- 
bändern und verwandten Fabrikaten, insbesondere Fortbetrieb 
der beiden Fabrikgeschäfte unter den Firmen. Stettiner Tinten- 
fabrik von Robert Lentz (bisher dem Fabrikanten Robert Lentz 
in Stettin gehörig) und Paul Müller (bisher dem Fabrikanten Herrn 
Paul Müller gehörig). Das Stammkapital beträgt 555 000 M. Ge- 
schäftsführer sind die Herren Robert Lentz und Paul Müller. Jeder 
Geschäftsführer ist allein zur Vertretung der Gesellschaft berechtigt. 

Berger & Wirth in Leipzig mit Zweigniederlassung ın Barmen. 
Die Firma der Zweigniederlassung wurde in Berger & Wirth Fabrik- 
filiale Barmen in Barmen, Kaiserplatz 5, geändert. Herrn Carl 
Poersch in Barmen wurde für die Zweigniederlassung Prokura 
erteilt. Die Prokura der Herren Johann Georg Adolf Bieling, Karl 
Wilhelm Richter, Eduard Leopold Alfred Zinkel, Max Morgenıoth 
und Max Paul Edmund Müller, alle in Leipzig, ist hinsichtlich der 
Barmer Zweigniederlassung erloschen. 

“Werner & Winter G. m. b. H. in Frankfurt a. M. Der Gesell- 
schaftsvertiag ist am 29. September 1915 festgestellt. Gegenstand 
des Unternehmens ist Uebernahme und Fortbetrieb der bisher 
von dem Gesellschafter Herrn Dr. Friedrich W. Winter unter den 
Firmen Werner & Winter und Jean Schaub betriebenen Druckereien 
und Verlagsunternehmungen. Das Stammkapital beträgt 149 000 
Mark. Geschäftsführer sind die Herren Dr. Friedrich Wilhelm 
Winter, Buchdruckereibesitzer in Buchschlag i. Hessen, und Gustav 
Fraenkel, Kaufmann in Frankfurt a. M. 

Mainzer Verlagsanstalt und Druckerei A.-G. I. Gottsleben und 
Fl. Kupferberg in Mainz. In der Generalversammlung wurde die 
Bilanz genehmigt und die Verteilung einer Dividende von 6 v. H. 
(i. V. 8 v. H.) beschlossen. Das am 30. Juni abgelaufene Geschäfts- 


Die 


Herrn 


PAPIER-ZEITUNG 


Papier- und Schreibwarengeschäft. K. 
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jahr litt unter dem Kriege, durch den die Anzeigeneinnahmen un- 
günstig beeinflußt wurden. Der Reingewinn betrug einschließlich 


Gewinnvortrag und Abschreibungen 87491 M. (126328 M.). CI. 
l : (Frkf. Ztg.) 
Aktiengesellschaft für Buchdruck und Zeitschriften in Berlin. 


Rittmeister a. D. Albert von Prollius in Charlottenburg ist nicht mehı 
Voıstand der Gesellschaft; zu Vorstandsmitgliedern sind ernannt 
die Herren Direktor Cuit von Alt-Sutterheim in Berlin-L.ichterfelde 
und Ingenieur Curt Pinkert in Dresden; dieser ist nicht mehr Vor- 
standsmitglied der Gesellschaft. Herr Syndikus Dr. J. Rudolf 
Schroeter in Beılin-Friedenau ist zum Stellvertreter des durch 
Kriegsdienst behinderten Vorstands Herrn Curt von Alt-Stutterheim 
einannt. 

Nauck & Hartmann, Buch-, Plakat- und Steindruckerei in 
Berlin C 19, Kurstr. 49. Die Gesamtprokura des Herın Ulrich Nauck 
ist erloschen. Den Herren Hans Rohmer und Oskar Keiser wurde 
derart Prokura eıteilt, daß beide nur gemeinschaftlich zur Ver- 
tretung der Firma befugt sind. K. 

Bergisch-Märkische Druckerei und Verlagsanstalt, G. m. b. H. 
in Remscheid. Der Frau des Herrn Erich Beltz, Franziska geb. 
Ringsdorff, wurde Prokura erteilt. 

Buchdruckerei Bernhard Hahn G. m. b. H. in Köln. Die Be- 
stellung des Herrn Oswald Liebsch als Geschäftsführer ist widerrufen. 

Die Buchdruckerei mit Zeitungsverlag W. Weller in Fellbach 
wurde an Herrn G. Conradi verkauft. K. (Rems-Ztg., Schwäb.-Gmünd) 

Eichstaedť sche Buchdruckerei Wilhelm Pein in Schneidemühl. 
Die bisherige Prokuristin Frau Elisabeth Pein, geb. Schmidt, ist 
jetzt Inhaberin. 

~ Kaufmännisch-juristischer Verlag, G. m. b. H. in Wiesbaden. 
Die Liquidation ist beendet und die Firma erloschen. 

Quickborn- Verlag, G. m. b. H. in Hamburg. Verlag und Ver- 
trieb der Quickborn-Bücher und sonstiger Bücher. Das Stammkapital 
beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Paul Wriede. 

Herr A. Röhrs eröffnete in Stendal, Frommhagenstr. 63, ein 
Einrahmungsgeschäft verbunden mit Bilder-, Papier- und Schreib- 
warenhandlung. K. (Altmärker, Stendal) 

Friedr. Streckfuß, Buchbinderei in Friedberg, Hessen. 
Elisabeth Streckfuß wurde Prokura erteilt. K. 

Leopold Intra, Bürobedarfshandlung in Liegnitz. Der Inhaber 
Herr Paul Tabor hat seiner Frau Helene Tabor, geb. Schneider, 
Prokura erteilt. 

Louis Döring, Papierhandlung in Braunschweig, Münzstr. 4. 
Frau Karl Fischer, Ida geb. Dettmer, wurde Prokura erteilt. K. 

Unter der Firma Siebertsche Papierhandlung wurde in Hanau a. M., 
Krämerstr. 29, ein Papierwarengeschäft eröffnet. K. (Hanauer Anz.) 

Herr Eduard Singer hat das Schreib- und Zeichenwarengeschäft 
des Herrn W. Körner in Eßlingen, Kanalstr. 12A, käuflich erworben. 

K. (l:ßlinger Ztg.) , 

Herr Wilhelm Weiß cröffnete in Zittau, Grottauer Str. 8, ein 

(Zittauer Morgenztg.) 


Der 


Agramer Papierfabriks- Aktiengesellschaft in Zagreb (Agram). Der 
bisherige leitende Direktor Herr Leopold Taussig ist aus dem Ver- 
bande der Fabrik geschieden, und die beiden Herren Gjuro 
Klemenci£ und Hermann Just wurden mit der Prokura und mit 
der Führung der Geschäfte betraut. s 

S. Czeiger, Kunstdruckerei und Kunstverlag in Wien L, Kolowrat- 
ring 4. Der Gesellschafter Herr Samuel Czeiger ist gestorben. Nun- 
mehriger Alleininhaber ist der bisherige Gesellschafter Herr Wilhelm 
Czeiger. 

Reichel & Hammermann, Papierhandlung in Wien VIII., Albert- 
gasse 21. Der Gesellschafter Herr Wilhelm Hammermann ist aus- 
geschieden. Nunmehriger Alleininhaber ist Herr Franz Reichel. K. 

Graphische Kunstanstalt Innsbruck, G. m. b. H. in Innsbruck. 
Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung von Steindruck- 
arbeiten. Das Stammkapital beträgt 21 500 Kr. Geschäftsführer 
ist Herr Gustav Zambra. 

Die Buchdruckerei Cenfraltryckeriet Anna K. Nielsen bildete 
sich in Aalborg, Dänemark. be. 

Die Kartonnagenfabrik K. Alhbloms Kartonefabrik in Boras, 
Schweden, wurde von der Firma A.-B. J. W. Jönsson & Co., dort, 
angekauft und an Albin Manzén, bisher Direktor der lithographischen 
Anstalt und Kartonnagenfabrik Boras Tryckeri och Wartonfabrik, 
verpachtet. bg. 

Die Buchdruckerei und Metallwarenfabrik J. F. Björsell im 
Boras, Schweden, welche u. a. Musterklammern und Niıckelrand- 
etiketten herstellt, ging an die mit 26 000 Kr. Aktienkapital ge- 
bildete Aktiebolaget J. F. Biörsells Boktryckeri & Metalıvarufabrik 
über. bg. 
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Die Zeitungsdruckerei Hangö- Bladets Tryckeri- Aktiebolag in 
Hangö, Finland, erhöhte ihr Aktienkapital auf 50 000 f. M. bg. 


Laurentide Paper and Pulp Company in Grand Mere, Quebec, 
Kanada. Das Geschäftsjahr 1914/15 brachte einen reinen Nutzen 
von 1034000 Dollar gegen 945 000 Dollar im Vorjahre. Hieraus 
werden nach reichlichen Abschreibungen 768 000 Dollar = 8 v. H. 
Dividende auf 9600000 Dollar Aktienkapital gezahlt gegen 
576 000 Dollar — 6 v. H. in den beiden Vorjahren. Die Gesellschaft 


entwickelt zurzeit eine neue Wasserkraft, deren Ausbau 51/3 Millionen 
Dollar kosten wird. Der Bau wurde im August 1914 wegen der 
kriegerischen und schwankenden Zeiten unterbrochen, aber im 
- Mai 1915 neu aufgenommen. Zum Zwecke dieses Baues hat die 
Gesellschaft 4 Millionen Dollar Schuldverschreibungen ausgegeben. 
Sie besitzt die größte Zeitungspapierfabrik in Kanada. 


+ Von den in den Coseler Anlagen der Feldmühle, Papier- und 
Zellstoffwerke Aktiengesellschaft in Berlin W 35 bis zu ihrer Ei- 
berufung zu den Fahnen beschäftigt gewesenen Leuten haben fol- 
gende den Heldentod für das Vaterland erlitten: Der Maschinen- 
schreiber Gustav Scholz aus Cosel-Oderhafen am 28. September auf 
dem östlichen Kriegsschauplatz in den Kämpfen bei Berestiany, 
der Kalanderführer Theodor Urbanski aus Wiegschütz am 28. August 
auf dem östlichen Kriegsschauplatz, der Maschinengehilfe August 
Dahle, am 25. August auf dem westlichen Kriegsschauplatz, der 
Packer Paul Przibylla aus Lenkau am 25.August auf dem westlichen 
Kriegsschauplatz. 

+ Vizefeldwebel d. R. Otto Ehinger, Ingenieur, Sohn des Herrn 
A. Ehinger in Ueberlingen, früher Direktor der Papierfabrik Raths- 
Damnitz, fand den Heldentod. 

+ Den Heldentod fürs Vaterland erlitt Herr Curt Zehrfeld, 
Buchhändler in Leipzig. K. (Leipziger Tgbl.) | 

+ Von den im Felde stehenden kaufmännischen Beamten 
der Zehlendorfer Fabrik der Elberfelder Papierfabrik A.-G. fanden 
den Heldentod Herr Franz Kaufmann in Teltow, Herr Fritz Schaich 
in Teltow. 

ł Den Heldentod für das Vaterland fand in den Kämpfen am 
Hartmannsweilerkopf der Landsturmmann Franz Becker, 24 Jahre 
alt, Sohn des Blankokartenfabrikanten Herrn Robert Becker in 
Berlin C 19. 

+ Der frühere langjährige Generalsekretär des Centralverbandes 
Deutscher Handelsagenten-Vereine in Berlin, Herr Dr. jur. Kurt 
Podewils, ist auf dem Felde der Ehre gefallen, 39 Jahre alt, als 
Leutnant und Kompagnieführer in Serbien. 


+ Ludwig Hotter, Papierwarenfabrikant in Augsburg, im Alter 
von 57 Jahren. K. (München-Augsburger Abendztg.) 

+ Heinrich Dressel, Buchhändler in Wunsiedel, im Alte 
49 Jahren. K. (Hofer Anz.) 
. f Herr Richard Schmidt, Teilhaber der Firma Gottlieb Schmidt, 
Buchdruckerei in Remscheid. K. (Remscheid. Ztg.) 


Eisernes Kreuz. Unteroffizier Kriegsfreiwilliger Walther 
Haugaard, Offiziers-Aspirant im Feld-Artillerie-Regiment Nr. 24, 
Sohn des Herrn Joh. Haugaard i. Fa. Armleder & Haugaard, Papier- 
großhandlung in Hamburg, wurde mit dem Eisernen Kreuz aus- 
gezeichnet. . 

Der Einjährig-Kriegsfreiwillige Gefreiter Walter Böhm, Sohn 
des Buchdruckereibesitzers Eugen Böhm, Mitinhaber der Firma 
Gebrüder Böhm in Kattowitz, wurde mit dem Eisernen Kreuz 
II. Klasse ausgezeichnet. 

Herr Georg Bergmann aus Hannover, Göbenstr. 6, der bis zum 
Ausbruch des Krieges Reisevertreter der \Varziner Papierfabrik 
Hammermühle war, wurde mit dem Eisernen Kreuz II 
ausgezeichnet. 

Der langjährige Reisende der Papiergroßhandl 
Paul Maver in Stuttgart, Weimarstr. 37, Her rs De 
Coblenz, \izefeldwebel beim Reserve-Infanterie-Regiment 120, 
wurde mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse ausgezeichnet : 

Das Eiserne Kreuz II. Klasse erhielt der Artilleric-Gefr it 
Curt Kilian, Sohn des Werkmeisters Robert Kilian, welcher 17 
September sein fünfzigjähriges Aıbeitsjubelfest in der ia 
fabrik von Alexander Schwarz in Leipzig feierte. 
alle vier Söhne, alle drei Schwiegersöhne und einen 


r von 


Klasse 


Siegellack- 
Der Vater hat 
Enkel im Felde. 

Befördert. Herr Ignatz Reis, Prokurist deı Firm 
mann, Großbetrieb für Papierverarbeitung in Me 
zum J.eutnant befördert. 


a Gebr. Heine- 
inıngen, wurde 


Silberne Hochzeit. Der Papier- und Schreibwar 
Joh. Georg Haag feierte am 2l. Oktober mit sei 
geb. Walter, das Fest der silbernen Hochzeit. 


enhändler Herr 
ner Gemahlin Ida 
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Geschäftlicher Kurierdienst mit dem Ausland. Der Handa- 
vertragsverein teilt uns mit, daß Anfang und Mitte November wieda 
Kuriere nach Rußland, den Vereinigten Staaten von Amenk 
Holland und womöglich nach Argentinien gehen, die bereit si: 
geschäftliche Aufträge deutscher Firmen zu erledigen.. Möglicz 
schriftliche Anfragen sind an das Büro des Handelsvertragsverein 
Berlin W 9, Köthener Str. 28-29, zu richten. 


Der Postpaketverkehr nach Nordamerika hat vorläufig eingestel: 
werden müssen. Die Postanstalten nehmen daher Pakete nach de. 
Vereinigten Staaten bis auf weiteres nicht mehr an. Die in & 
letzten Zeit abgesandten, während der Beförderung angehalten: 
Pakete werden nach den Aufgabeorten zurückgesandt und d: $ 
Absendern zurückgegeben. | 


Teuerungszuschlag. Die gegenwärtig herrschende außergewöhr, 
liche Teuerung hat die Firma Streich & Co., Papiergroßvertrieb i 
Dresden, veranlaßt, ihren Angestellten und Vertretern einen fort- 
laufenden Teuerungszuschlag von 15 v. H. des Gehaltes zu ge 
währen. Die genannte Firma zahlt ihren Angestellten seit Kries 
beginn nicht nur das volle Gehalt, sondern ließ vor einiger Zeit 
zum Teil sogar eine Gehaltsaufbesserung eintreten. 


Aus den Reihen unserer Mitarbeiter sind den 
Heldentod fürs Vaterland gestorben: 


Fritz Haupt, Buchhalter 

Paul Jachtner, Betriebsbucführer 
Emil Riedeberger, Phofograph 
Alfred Schulz, Photograph 
Ullrich Bauer, Drucker 
Friedrich Rinow, Druxer 

Otto Weise, Schleifer 

Albin Schönfeld, Arbeiter 

Max Kosmehl, Radfahrer 


Wir werden ihr Andenken in Ehren halten 


Berlin SW 68, im Okiober 1915 [90121 


Rotophoi 
Aktiengesellschaft für graphische Indusfrie 


Meinen Geschäftsfreunden und Bann 
gebe ich die traurige Nachricht, dass mem Sohn 
und Mitinhaber der Firma, der Kaufmann 


Georg Prager 


am 15. 10. 1915 bei Aubévive den Heldentod starb. Mit 
dessen Ableben ging meine einzige treue und peta 
. tüchtige Stütze verloren. 9012 


Leipzig, im Oktober 1915 


L. Prager 


Spezialfabrikation; Krokierartikel 


~ Für geschäftstüchtige u. kapitalkräftige christl. ai 
ist Gelegenheit geboten, das sehr gute Geschäft sogleic | 
oder später zu erwerben. Auskunft nur an ernstl. Bewerber. 


Nr. 86/1915 
in Deutschland p! 


T tinderpappenmaschine 
Autschneiden des Pappenzy! 
der Pappe von der Format 
Arthur Günther M Chemnit; 


Die bekannten Vorme 
und Abführen oo 
appenmaschinen lassen ni 
nacht werden muß: da 
Auch werden diese beka 
Dicke der Pappe betätigt. 
Pappe, was für gewisse | 
Um diese Mängel zu 
schine, nachdem eine gi 
Formatwalze aufgelaufeı 
schneiden und Ahlösen d 
besitzt ferner eine in Ve 
stehende Einrichtung, dur: 
werden. Für alle diese \ 
und ihrer Gegenwalze an; 
gemeinsame Ausrückstan 
der Formatwalze vermit 
Die Einzelheiten sii 


Kocheranlage zur 
mittelbaren Kochverfahr 
Norwegen. DRP 2877 
Vergl. Papier-Zeitung | 

Nach dem Haupt 
nach dem mittelbaren 
beheizter Kocher eine 
durch die den Kochern 
führung der Kochung 

Die Erfindung be 
mittelbaren Heizvorricl 
zur Vorwärmung der 
wendbar gemacht wird 
Fasermasse sich im 
Leistung der Kocher erzi 
braucht dann überhaur 

_ Die mittelbare He; 
mit den Kochern auch ı 
durch Rohre und V 
sie abwechselnd zur B 
warmung der Lauge ty 

Patent-Ansprüche 

‚ Kocheranlage zu 
mittelbaren Kochverf 
ennzeichnet, daß d 
den Kochern auch 
behältern derartig ye 
eizung eines der Ki 
nutzt werden kann. 


un ührungs- und 
mern versehene 
drucken, Abschneide 
vogel Nachf. L, Litta 
‚Außer der 

leiste oder Nut = 


ISCh eine z | 
um Fi 
angeordnet, ih 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 


. jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 


und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 
Zylinderpappenmaschine mit selbsttätiger Vorrichtung zum 


Aufschneiden des Pappenzylinders auf der Formatwalze, Ablösen 


der Pappe von der Formatwalze und Fortführen der Pappen von 
Arthur Günther in Chemnitz i. Sa. DRP 287580 (Kl. 55). 


Die bekannten Vorrichtungen zum Abschneiden, Ablösen 
und Abführen der Pappen von der Formatwalze von Zylinder- 
pappenmaschinen lassen noch eine Arbeit übrig, die von Hand 
gemacht werden muß: das Ablegen der Pappe auf den Stapel. 


Auch werden diese bekannten Vorrichtungen nur durch die. 


Dicke der Pappe betätigt, nicht aber nach der .Schichtenzahl der 
Pappe, was für gewisse Pappensorten vorteilhafter ist. 

Um diese Mängel zu beseitigen, setzt die vorliegende Ma- 
schine, nachdem eine gewisse Anzahl . Stoffschichten auf die 
Formatwalze aufgelaufen ist, ihre Vorrichtungen zum Ab- 
schneiden und Ablösen der Pappe selbsttätig in Bewegung und 
besitzt ferner eine in Verbindung mit erwähnten Vorrichtungen 
stehende Einrichtung, durch die die Pappen selbsttätig aufgestapelt 
werden. Für alle diese Vorrichtungen, die von der Formatwalze 
und ihrer Gegenwalze angetrieben und ausgelöst werden, ist eine 
gemeinsame Ausrückstange vorgesehen, deren Bewegungen von 
der Formatwalze vermittelt und eingeleitet werden. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


"Kocheranlage zur Herstellung von Zellstoff nach dem 
mittelbaren Kochverfahren von Einar Morterud in Torderöd, 
Norwegen. DRP 287775. Zusatz zum DRP 273860 (Kl. 55). 
Vergl. Papier-Zeitung 1914 S. 1372. 


Nach dem Haupt-Patent 273860 wird in Kocheranlagen 
nach dem mittelbaren Kochverfahren für eine Anzahl mittelbar 
beheizter Kocher eine Zentralheizungseinrichtung vorgesehen, 
durch die den Kochern einzeln nacheinander die für die Durch- 
führung der Kochung nötige Wärmsmenge zugeführt wird. 

Die Erfindung bezweckt, noch bessere Ausnutzung der 
mittelbaren Heizvorrichtung' dadurch zu erzielen, daß sie auch 
zur Vorwärmung der für die Kocher bestimmten Lauge ver- 
wendbar gemacht wird, wodurch die Zeit, während der die 
Fasermasse sich im Kocher befindet, verkürzt und größere 
Leistung der Kocher ezzielt wird. Die mittelbare Heizvorrichtung 
braucht dann überhaupt nicht abgestellt zu werden. 


Die mittelbare Heizvorrichtung ist zu dem Zweck außer 
mit den Kochern auch mit einem oder mehreren Laugenbehältern 
durch Rohre und Ventile in solcher Weise verbunden. daß 
sie abwechselnd zur Beheizung eine» der Kocher oder zur Vor- 
wärmung der Lauge benutzt werden kann. 


Patent-Ansprüche: 


Kocheranlage zur Herstellung von Zellstoff nach dem 
mittelbaren Kochverfahren gemäß Patent 273860, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß die Zentralheizungseinrichtung außer mit 
den Kochern auch mit dem oder den zugehörigen Laugen- 
behältern derartig verbunden ist, daß sie abwechselnd zur Be- 
heizung eines der Kocher oder zur Vorwärmung der Lauge be- 
nutzt werden kann. | 


Führungs- und Vorschubvorrichtung für den mit Metall- 
klammern versehenen Etikettenstreifen an Maschinen zum Be- 
drucken, Abschneiden und Lochen von Etiketten von A. Wasser- 
vogel Nachf. L. Littauer in Berlin. DRP 283118 (Kl. 54). 


. Außer der am Tisch befindlichen, gewöhnlichen Führungs- 
leiste oder Nut für den glatten Etikettenrand ist seitlich vom 
Tisch eine zum Führungstisch parallel laufende Führungsplatte 
angeordnet, gegen die sich die Oberfläche des mit den Mctall- 
klammern versehen Randes des Etikettenstreifens legt, um 
Aufrollen des Etikettenstreifens und Abheben desselben vom 
Tisch zu verhindern. Die Befestigung der Deckplatte geschieht 
mittels senkrecht auf der Grundplatte stehender Bolzen. Statt 
«ler Bolzen kann auch eine senkrecht stehende starre oder leicht 
nach innen federnde Wand benutzt werden, gegen die sich die 
winklig umgebogenen Metallklammern legen, so daß dadurch 
ein seitlicher Druck auf den Etikettenstreifen ausgeübt wird, 
um diesen mit seinem unbesetzten Rand gegen seine innere 


' feder 


entsprechendes Auffüllen mit Sand oder durch 


Führungsleiste oder -nut zu drücken. Diese Führungsplatte 
dient auch gleichzeitig zum Führen der Vorschubklinke, indem 
ein an letzterer befestigter Stift auf der Platte gleitet. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Drehbarer Sammelbehälter für Karten u. dgl. von Wilhelm 
Clauss in Wiesbaden. DRP 283282 (KI 11). 


Dieser drehbare Sammelbehälter für Karten u. dgl. trägt 
eine Anzahl Kästen rings um die Drehachse. Die durch einen 
Zentr:lverschluß gemeinsam gesicherten Kästen sind strablen- 
förmig zwischen Scheidewänden an einer drehbaren Scheibe 
angerrdnei, mit der sie durch Lenkstangen derart in Verkindung 
stehen, daß sie parallel zur Drehachse von der Scheibe abgezogen 
werden können und ihr Inhalt auf diese Weise zugänglich wird. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Federhalter mit hohlem Halterschaft und 
Gewichtsbelastung am Schreibfederende von 
Christoph Scheidler in Zirnderf bei Fürth ı. B. 
DRP 283530 (Kl. 70). 


Die Gewichtsbelastung am Ende der Schreib- 
soll einer Ermüdung der Hand beim 
Schreiben vorbeugen. 

Der aus einem Rohr a bestehende Stiel des 
Halters ist am vorderen Ende durch den Zapfen b 
dicht verschlossen, der glzichzeitig zum Festhalten 
der Schreibfeder c dient. Das obere Ende des 
Halters ist durch einen herausnehmbaren Zapfen d 
verschlossen. Der innere Hohlraum des Halters 
ist mit einer feinkörnigen Masse f, z. B. Sand, 
mehr oder weniger gefüllt. Der Füllsand f nimmt 
in der Schreiblage des Halters stets den vorderen 
Teil des Hohlraumes ein und verlegt dadurch 
den Schwerpunkt des Halters stets nach vorn. 
Das auf die Schreibfeder sich übertragende Zittern 
und kratzende Geräusch wird durch den iso- 
lierend, schall- und stoßdämpfend wirkenden 
Sand fast aufgehoben, so daß es nicht mehr 
störend auf die Gehör- und Gefühlsnerven wirken 
kann. Die Schwere des Federhalters kann durch 


Wahl einer schwereren oder leichteren Füllmasse 
geregelt werden. 

Die Patentschrift erläutert noch zwei andere 
Ausführungsformen des H.lters. 


Patent- Ansprüche : 


l. Federhalter mit hohlem Halterschaft 
und Gewichtsbelastung am Schreibfederende, 
dadurch gekennzeichnet, daß der hohle Halter- 
schaft (a) mit einer feinkörnigen Masse (f) (z. B. 
Sand) mehr oder weniger gefüllt ist. 


2. Federhalter nach Patentanspruch 1, da- 
durch gekennzeichnet, daß der zur Aufnahme 
der Schreibfeder (c) dienende Einsatzzapfen (b) 
an dem der Schreibfeder abgekehrten Ende ver- 
jüngt ist. Ä 


Füllfederhalter, dessen Schreibfederspeiserohr mittels eines 
an einer den Halter durchsetzenden Stange befestigten Ventils 
abgeschlossen ist von Victor Ladislaus Schmidt in Wien. DRP 
283208 (Kl. 70). 


Es sind bereits Füllfederhalter bekannt, bei denen das 
Schreibfederspeiserohr durch ein Ventil abgeschlossen ist, das 
an :iner den Halter durchsetzenden Stange befestigt und von 
außen achsial verstellbar ist. 


Während aber bei den bekannten Füllfederhaltern dieser 
Art die beim Schreiben erwärmte Luft im Innern des Halters 
das stete Vordrängen der Tinte und schließlich ihr Abtropfen 
von der Feder bewirkt, soll gemäß der Erfindung diesem Uechel- 
stande dadurch abgeholfen werden, daß der Abschluß des Speise- 
rohres mittels eines nachgiebigen Ventils und nur zum Ein- 
lassen von Tinte aus dem Halterrohr in das zur Schreibfeder 
führende Speiserohr jeweils freigegeben wird, wobei die im Innern 
des Halters sich ausdehnende Luft dichten Abschluß des Ventils 
bewirkt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Warenzeichen 
Gesetz vom 12. Mai 1894 
Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht 


SAS. KI. 23, Nr. 205230. Eingetragen für Fortuna-Werke 
Spezialmaschinenfabrik G. m. be H., Cannstatt-Stuttgart, zufolge 
Anmeldung vom 7. Juli 1914 am 19. August 1915. Geschäfts- 
betrieb: Maschinenfabrik. Waren: U. a. Maschinen und Apparate 
zur Herstellung und Bearbeitung von Papier und Papierwaren, 
Zeichengeräte und Vervielfältigungsapparate. 


HÄFFNI. Kl. 28, Nr. 204786. Eingetragen für Frau Lina 
Häffner geb. Hoch, Durlach, zufolge Anmeldung vom 30. März 1915 
am 21. Juli 1915. Geschäftsbetrieb: Herstellung und Vertrieb von 
Ansichtspostkarten. Waren: Ansichtspostkarten. l 


Luta und Bildzeichen Luta in hellen Buchstaben auf dunklem 
Grund in kreistörmiger verzierter Umrahmung. Kl. 32, Nrn. 202750, 
202749. Eingetragen für Franz Frühbeisser, Kaiserslautern, zu- 
folge Anmeldung vom 23. Mai und 17. Juli 1914.am 12. April 1915. 
Geschäftsbetrieb: Schreibmaschinen und Bürogerätehand!ung. 
Waren: Briefklammern, Büronadeln, Farben für Vervielfältigung, 
Rollenkopier-, Schreibmaschinen-, Vervielfältigungs-, Wachspapier. 

Verlag und Luxuspapierwaren-Großhandlung. Waren: 
Papier, Papier- und Pappwaren, photographische und 


Druckereierzeugnisse. 


Kl. 28, Nr. 205803. Eingetragen für Bruno Richter, 
Freiberg i. Sa., zufolge Anmeldung vom 17. Juli 1915 
am 14. September 1915. Geschäftsbetrieb: Postkarten- 


Bildzeichen: Von zwei Händen gehaltene Fahne mit dem öster- 
reichischen Adier mit der In- und Unterschrift: Mit Gott für Kaiser 
und Reich. Kl. 27, Nr. 202848. Eingetragen für Papier à Cigarettes 
Maurice Maxime Labin, Wien, Vertr. R. H. Korn, Pat.-Anw., Berlin 
SW 11, zufolge Anmeldung vom 29. Oktober 1914 am 16. April 
1915. Geschäftsbetrieb: Herstellung und Vertrieb von Papierwaren. 
Waren: Zigarettenhülsen, Zigarettenpapier, Papierspitzen, Papier 
aller Art. 


Bildzeichen: „Jako“. Zwei Hände heften mittels eines Apparates 
einen Zettel auf eine Kiste. Kl. 32, Nr. 203068. Eingetragen für 
Erich Müller, Braunschweig, zufolge Anmeldung vom 12. Februar 
1915 am 27. April 1915. Geschäftsbetrieb: Etikettenfabrik und 
Buchdruckerei. . Waren: Vorrichtung zum Befestigen von Signier- 
zetteln auf Kisten u. dgl. und dazu gehörige Klammern. 


Bildzeichen: Dampfer, darüber das Wort DEUTSCHLAND 
und darunter die Initialen F. S. & C. KIL 27, Nr. 203034. Ein- 
getragen für Ferd. Sehlbach & Co., Barmen, zufolge Anmeldung 
5 17. September 1914_am 24. April 1915. Geschäftsbetrieb: 


‚om | 
Papierhaus. Waren: Briefpapier, Papierausstattungen, Brief- 


umschläge. 


Bildzeichen: Die Initialen NKES & Co. in weißer Schrift 
auf schwarzem kugelförmigem Hintergrund. Ki. 28, Nr. 203929. 
Eingetragen für Nordische Kunstanstalt, Ernst Schmidt & Co., Lübeck, 
zufolge Anmeldung vom 11. März 1915 am 9. Juni 1915. Geschäfts- 
betrieb: Postkartenfabrikatıon. Waren: Postkarten, Postkarten- 


Alben und Bilder. 


— Deutsches KI. 27, Nrn. 205491/492. Eingetragen 

Dur Wort. für nn u Heilbronn a. N., 

Anmeldung vom 5. Juni 1915 am 2. cptember 1915. Ge- 

Re Papiergroßhandlung und Papierwarenfabrik. Waren: 
Papier, Pappe, Karton, Papier- und Pappwaren. 


tanus. Ki. 28, Nr. 205494. Eingetragen für Hermann 
en Siegen, zufolge Anmeldung vom 3. Mai 1915 am 2. Sep- 
915 Geschäftsbetrieb: Verlagsbuchhandlung. Waren: 
Zeitschriften, Lieferungswerke. 


Kl. 32, Nr. 205596. Eingetragen für Hans Sabielny, 


mptator. 
| Comp folee Anmeldung vom 8. April 1914 am 8. September 
Dresden, zulO l d Vertri 
015 Geschäftsbetrieb: Herstellung un ertrieb von Rechen- 
fe I o Registrier- und Zählwerken aller Art, sowie fein- 
mast au FS N rzeugnissen Fin- und Ausfuhrgeschäft. Waren: 
mechanıs \ dditionsmas« hinen und deren Bestandteile, Schreib- 
pechen- und Ad. Vervielfälti ‚maschi | 
echen- Annek- Kopier- und ervielfältigungsmaschinen und 
Fahrkart v agistrierkassen Numerier- und Paginiermaschinen, 
- Apparate, 2 l 
Büromöbel. 
reis germanicus „Deutsche Art Kl. 27, Nrn. 205438 
Quercus © Treu bewahrt“ 205490. Eingetragen 
> Lemppenau, Stuttgart, zufolge Anmeldung vom 12. März 
für Eugen fi 1915 am 31, August und 2. September 1915. Geschäfts- 
und 23. Juni mschlag- und Papierausstattungsfabrik. Waren: 
betrieb: ze è Papier Briefkassetten, Kartenbriefe, Trauerpapiere. 
ar schlage, —" 
BriefuM 


Verantw 


ortlicher  Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 . 


Nr. 86/1915 | 


Briefkasten 
Der Frage mub 10-Pt -Marke beiliegen, Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 
Teilweise Verwendung beanstandeter Ware 

. 13709. Frage: Ich habe einem Papierhändler Normalpapıer 
geliefert, welches von ihm gleich an seinen Kunden gesandt wurde. 
Ich erhielt von meinem Abnehmer die Mitteilung, daß sein Kunde 
die Ware beanstande, aber mit einem Nachlaß von 5 v. H. über- 
nehmen würde. Da ich von dem Papier tausende von Kilo ander- 
wärts verkauft hatte, ohne Klage zu hören, ließ ich mich auf Preis- 
minderung nicht ein, sondern verlangte Rücksendung. Nachdem 
die Ware in mangelhaftem Zustand hier angelangt war, stellte es 
sich heraus, daß der Kunde 1000 Bogen nachträglich verwendet 
hat und nun Rechnung über diese zu erhalten wünscht. Durfte er 
nachträglich von dem Papier verwenden, nachdem er bei der Ver- 
fügungstellung nichts davon erwähnte, und ich der Meinung war, 
über die ganze ursprünglich berechnete Menge verfügen zu können! 
Ich habe mich auf den Standpunkt gestellt, daß er die Ware zurück- 
nehmen muß, und halte sie zu seiner Verfügung. Daß die Ware 
an den Stirnseiten beschädigt war, habe ich erst beim Oeffnen der 
Päcke festgestellt, nachdem die Sendung von der Bahn über 
nommen war, so daß an letztere keine Ansprüche gestellt werden 
können. 

Antwort : Der Kunde durfte von der Ware, die er zurück- 
wies, nichts verwenden. Trotzdem wäre Fragesteller durch diese 
Handlung des Kunden unseres Erachtens nur dann ermächtigt, 
die zurückgenommene Ware wieder zur Verfügung zu stellen 
und zu berechnen, wenn der ganze Posten unteilbar wäre, also 
durch Wegnahme eines Teiles an Verkäuflichkeit eingebüßt 
hätte. Dies ist aber bei Wegnahme eines Rieses aus emem 
größeren Posten Papier nicht der Fall. Strafrechtlich kann dit 
Wegnahme ebenfalls nicht verfolgt werden, weil der Kunde 
offenbar in gutem Glauben gehandelt hat. Bleibt also nur die 
Berechnung des weggenommenen Rieses und Forderung von 
Schadenersatz für die Beschädigung der Ware infolge mangel- 
haftens Verpackens. 


a ln a anni ee a 
Hut-, Weisswaren- u. dergleich. Beutel "intras 


liefert billigst in bester Ausführung 


E. Wagenmann, Rapierwarenfabrik, Hayan i Mk 


| Einzig prahtische Bleistiftshärtmasdine |3 
Unentbehrlid für Geschäft, Schuleu. Haus 
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Alleinige Fahrikanen Guhi & Harbech, Hamburg 3 | 


Packkordelu.Packsirickt | 


liefert jede Menge die 
Mech.Seilerwarenfabrik KettwigaRul 
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125481 wer. 
i Vereinigte 


Stralsunder Spielkartenfabriken DN 


Aktiengesellschaitt = in Stralsund = 


empfehlen ihre rühmlichst bekannten Spielkarten. _ 
Für jedes Land und jede Gegend die gangbaren Sonten: 


Preislisten und Handmuster kostenfrei. = - f 


‚erbetenz 


=’ 
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Briele; Berlin NW T 
Ferosprecher: Amt Lützow 787 


Nr. 87 o 40, Jahrg... u 


Durchschlag-Post 


„Atlas“ 


hochtein und:griffiig 
dabeil20Durchschläge 


Paul Herzberg, Berlin 5 #2 


dF À 
Be a Scheibfedern? Fobrik 
D 4 | l ʻi N za 


Pfiahzenleim (Collofix) 
Bodenkleber, Kleistermehl 


bei [73640a 


Otto E. Wolff, Berlin 0-112 Beste Bezugsquelle für Wiederverkäe | 


Hutbeutel Zigarrenspitzen 
Wäschebeutel 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1194, 
1 40, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 

mit und ohne Druck [6074 
lefere als Sondererzeugnisse. 


Muster gratis 
Peter LÜLGEN, verarneitungswern, KPEUZAU (Abd) 


I“ GEBR. NEVOIGTAKT GES REICHENDRANDyEHENNIT2. | 
. DEREN Een A Saa 


Dresdner Papier- Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Co. 


Dresden-A. 5 (84173 


Filztücher 


E E AS TEE E E EA 
Lösch- u. Filtrierpapiere " 2 at... oma areen ae E raset 


A Preuss.-Moresnet, Rheinland (88554 
ie F. E. Epperlein, Sanaian as Elterlein ı. sa. 


Musterbeutel, Faltenbeutel, Versand- 
taschen, Lohnbeutel durch- 
sichtig und undurchsichtig, 
Säckchen aus Papier- und 
Leinenstoffen, Mehlmarken, 


Nadel-, Andrück-, Bijouterie-, 


Steck- u. Nickelrand-Etiketten 
fabrizieren 


M. Kragen & Co., Breslau I] 


Abt. I; Papierwarenfabrik 
Abt. II; Metallkurzwarenfabrik 


— en. 


II ey ne PAPIER:ZEITUNG Nr. 8710 


as 


f Bogen-auf-Bogen-Klebe-Maschine „Perfekt || 


Erst 
jeden Sonntat 
o \schluß der An 
` | Donnerstag UnC 


vierteljät 
(im Ausland m 
Yon d. Geschäft 


h, pian i s Streifband — i 
: hei En A rteljä 
Weitere Sondererzeugnisse: gung SR ER ei ae 
f ENIA NAE i As: a Mi a a j ; Frfüllungs- u. 2 
Rollen-Schneide- nnd -Wickelmaschinen für alle ` | a N) AZ)? ee TV _—_ 
Zwecke Bi; 
Hülsenwickel-Maschinen 
Längs- und Querschneide-Maschinen 
Umroll- und Anieucht-Maschinen 
Maschinen zur Herstellung von Wachs- und Paraffin- 
papier, Asphalt- und Oelpapier, Durchschreibe- À 
und Pauspapier, Oeltuch, Klosettpapier, Zünd- -- Alleini 
waren (Amorces, Zündbänder) usw. Le 
Anleim- und Beklebe-Maschinen für alle Zwecke Alleinige 
Veberziek- und Rändel-Maschinen für Kartonnagen 


Faltschachtel-Klebe-Maschinen 

Einfass-Maschinen Schreibhefte, Kalender usw, 

Doppeibordier- Maschinen für \Vellpappen, sog. 
Bandbrettchen usw. 

Bogen-Gummier- und -Lackier-Maschinen 

Bollen-Gummier- und -Lackier Maschinen 

Bogen - Kaschier - Maschinen (Pappenbeklebe- 
Maschinen) [86567 


er ni -r e P 2 een 
nat SR EEE o a Be 1 re 


j a S er ! P tE r z X r E =. 4 
ey RE n E ` = Ne raare. ia ga = =” Hi Pte. 5 hg i N 
Then. EZ ee L a ai t Ba a a G E FRE : ==, 
SUR u el ee E E =- i r 1 
2 - o u en i 2 e. maar TE TH =: Be; 3 
= ar z he - 2 an e i age Dee me = =. 
= nn | Fr ak 
\ 


Walter Kellner, masainentabris, 
se Bugra 1914: Golden 


eh Se IE 
. Vierteljähr 

= = 
Barmen-Wichlinghaus ua 


Streifband ko: 


E 
Belgien 3 
in Brt 
Bulgariei 
: j Dånemari 
— | Grieche 
| | Sum N Luxenti 
Lufttrockene Papiere für die verschiedensten technischenzwecke |) Beste Kontorleder | == 
4 | Die Post 
Delpauspapiere Spinnpapiere || ge | | =: 
(Pauslei E ) raitp "R iere Vollwertiger Ersatz e a ` 
| ausleinen-Ersatz emp.ehlen Leipziger Stahlfederlab 
Fe F. J. Bernsau, G. m.b. H., Papi pap ul 
in allen Stärken liefert Ka Erkrath b, Düsseldorf Herm. Müller, LeipzigLindenau | | l 
in hervorragender Güte u mann | | Muster u. Preisliste gern zu Diensten | 
zu billigsten Preisen nn a 1 ER NEENCIERRREEANSEHINEBEENESR Pumer2.- - 
A. E. Hauff ; Brötchenbeutel 
” ” au € P rie = d f d el- artons CEF Zigarren, Zigurutten = | 
. ~ 4 o buutel faòbriziema A 
EPRA un Jünger & Hahn, o = Berlin N. n N 
i . „ Hohe Blelchen 31-32 E ja 
Pulsnitz (Sachsen) liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation 18727 ernennen ra 
Bund 


= Telegramm-Adresse: Papparbeit Neusalgoder 


Kensalzer Karfonnagenfabrik Paul Franke Holzpappe u Alan 


in Formaten u, zuges 


|p Holzpappen Tue | ©; 
h | p A 
ui P apyr olin u. Leinenpapiere Holzstofi1,Paplertahriklln j 


DTrT H. Schmidt & Co. | i: 
» FA a | » dorf { ä . wei’ vor 
ae Geklebte Kartonpapiere [me | : 
Rallenpapier& #' S | weiss u. farbig Diten u Beutel | = 
} a z igarren», Kattee- und ane, i Do 

G ace U n d P | d k at Ka rto n S anderen Inenbodenbeutel für 

liefern [89639 und Seitenfaltenbeutel, in 

s iefert an Wiederverkäuie billigst ne N $ 

Felix Peltzer & Co. - Düren Heinrich Ludwig, ! er 
m | ee Sieen i 


5A, Mek ne — L Â -ŘE IMT 


o 


Papier-Zeitun 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOF MANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
(im Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Anzeigen. Petitzeile3 mm Höhe 
60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis 1 M. 
6mal in 1 Jahr 10 v. H. weniger 
20 


17 


freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


N Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
y Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
j Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 


Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
‚Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Ho!zstoff-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxzuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändier-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Er ng 


Nr. 87 


Berlin, Sonntag, 31. Oktober 1915 


40. Jahrg. 


Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den 
Schutzgehieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 3 M. Bezug unter 
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Ausstellung ‚Der Weltkrieg im Bilde‘, . » 
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Monate (in Deutschland tür 1 M. 34 PI.) entgegen. 


kostet die Papier - Zeitung für 
die Monate November und 
Dezember (17 Nummern) am 
Postschalter oder beim Briefträger 
bestellt. 


1M. 34 Pf. 


Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen 


Deutsches Reich. Geltendmachung von Ansprüchen von Personen, 
die im Ausland ihren Wohnsitz haben. Nach Bekanntmachung des 
Stellvertreters des Reichskanzlers vom 21. Oktober 1915 hat der 
Bundesrat folgende Verordnung erlassen: 


Die Wirksamkeit der früheren Bekanntmachungen über die 
Geltendmachung von Ansprüchen von Personen, die ım Ausland 
ihren Wohnsitz haben, wird in der Weise ausgedehnt, daß an die 
Stelle des 31. Oktober 1915 der 31. Januar 1916 tritt. 

(Reichs-Gesetzblatt Nr. 144 vom 22. Oktober 1915) 


England. Das englische Kriegsministerium teilt mit, daß vom 
6. November ab keine Zeitungen, Zeitschriften, Bücher und sonstige 
Druckschriften, abgesehen von Handelszirkularen, nach neutralen 
Ländern Europas ausgeführt werden dürfen, außer durch besonders 
vom Kriegsminister dazu ermächtigte Agenten. 


Ex Herabsetzung der Preise für Kartoffelstärke. Der Ausschuß 
der Trockenkartoffel-Verwertungs-Gesellschaft (Teka) in Berlin hat 
dem Vorschlag der Regierung zugestimmt, vom 1. November 1915 
an den Abschlagspreis für Kartoffelstärke um 3 M. 85 Pf. für den 
Doppelzentner herabzusetzen. Der neue Preis stellt sich demnach 
für Kartoffelstärke und Kartoffelstärkemehl auf 35 M. 65 Pf. 


Auf Grund der Verordnung vom 16. September 1915 wird der 
Verkaufspreis für Kartoffelstärke vom 1. November 1915 an um 
8 M. ermäßigt. Die weitere Herabsetzung der Verkaufspreise wird 
erfolgen, sobald die Lieferungen auf Grund der neuen Preise dies 
gestatteten. 


Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 


Verhandelt zu Berlin, den 23. Oktober 1915, im Buchgewerbesaal 
des Papierhauses 


Genossenschaftsversammlung 
der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft 


Der Vorsitzende, Herr Carl Rudolf Bergmann, eröffnet die 
Verhandlungen um 1015, Uhr mit folgender Ansprache: 

Ich eröffne die 30. Genossenschaftsversammlung und heiße 
die Erschienenen herzlich willkommen. Im vorigen Jahr tagten 
wir unter dem Schatten des Völkerschlachtdenkmals in Leipzig, 
das von Professor Bruno Schmitz errichtet worden ist. Derselbe 
Bruno Schmitz hat auch das Haus, in dem wir heute weilen, 
das Papierhaus, erbaut. Nach den Wünschen seines Besitzers 
soll dies Haus ein Denkmal sein, ein Denkmal zu Ehren des 
Gewerbefleißes im weiten Papierfach. Wir pflegen sonst in dem 
prächtigen Festsaal dieses Gebäudes zu tagen, jetzt dient der 
Saal militärischen Zwecken. Auch diese Wandlung hat der Krieg 
gebracht, in dem wir seit mehr als Jahresfrist stehen. 


Als wir im vergangenen Jahre die Genossenschafts-Ver- 
sammlung in Leipzig abhielten, lachte uns der blaue Lindenauer 
Himmel, lachte uns hell die Sonne entgegen. Es war tiefster 
Friede. Wir waren ja auch nach Leipzig gegangen, um cin be- 
sonderes Friedenswerk zu studieren, das gerade mit unserem 
Fach in engster Verbindung stand: wir wollten die Welt- Aus- 
stellung für Buchgewerbe und Graphik sehen. Friedlich lagen 
in der Straße der Nationen beieinander die Gebäude der ver- 
schiedenen Staaten, die heute sich in harter Fehde bekämpfen. 
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Als wir am Sonntag nach der Genossenschaftsversammlung 
gemeinsam die Friedenswerke betrachteten, brachte plötzlich 
einer der Unsrigen, fahlen Antlitzes, die Kunde: Das Habsburger 
Thronfolgerpaar ist ermordet! Wir verließen still die Aus- 
stellung mit düsteren Gedanken, wir sagten uns, daß diese Kunde 
den Krieg bedeutet. Kaum einen Monat später hatten wir den 
Krieg, und jetzt sind ein Jahr und vier Monate vergangen, und 
wir stehen noch immer in diesem gewaltigen Krieg, so groß, 


so schrecklich, so heftig, wie ihn die Weltgeschichte bisher nicht 
gekannt hat. 


Wenn wir die Kriegszeit überblicken, können wir, auch 
wenn das Kriegswerk noch nicht vollbracht ist, mit freudiger 
Genugtuung außerordentlich große Erfolge feststellen. Wem 
verdanken wir sie? In erster Linie verdanken wir sie unserem 
unvergleichlichen tapferen Heere. ‚Jeder Mann ein Held!” hat 
Hindenburg an jenem Bierabend in Ostpreußen, an dem auch 
unser Syndikus teilnehmen konnte, gesagt. Das unterschreiben 
auch wir. Und wenn wir an die jüngsten Kämpfe im Westen 
denken, wenn wir uns vergegenwärtigen, mit welcher Stand- 
haftigkeit und Geduld dort der Stellungskrieg von unseren 
Braven geführt wird, können wir hinzufügen: „Jeder Mann 
ein Dulder und ein Held!’ (Beifall) Jetzt hat sich eine dritte 
Kampffront aufgetan. Auch dorthin sind deutsche Krieger 
entsandt. und wir können darauf vertrauen, daß das Zeugnis, 
welches sie in den Kämpfen an der dritten Front erringen werden, 
nicht minder gut sein wird. 


Wenn wir der Lebenden gedenken, müssen wir auch der 
Toten gedenken. Viele sind gefallen, sowohl aus den Reihen der 
Unternehmer, wie aus den Reihen der Arbeiter. Immer von 
neuem laufen bei uns Nachrichten ein, die uns melden, daß ein 
Tapferer dahingegangen ist. Wir beugen das Haupt in tiefer 
Dankbarkeit und Ehrfurcht vor denen, die im Kampfe fürs 
Vaterland gefallen sind Wir gedenken auch derer, die ver- 
wundet sind, mit dem Wunsche, daß sie baldige Heilung finden. 
Was an uns ist, soll geschehen, um das Los der Kriegsbeschädigten 
zu erleichtern. (Beifall) 


Wir können aber auch mit Stolz feststellen, daß die er- 
zielten Erfolge nicht zuletzt der Arbeit in der Fleimat, der großen 
wirtschaftlichen und finanziellen Leistungsfähigkeit zu danken 
sind. die unser Volk auf allen Gebieten zu verzeichnen hat. (Zu- 
stimmung.) Man wollte uns aushungern, unsere organisatorische 
Kraft hat dies verhindert. Man wollte uns die Möglichkeit der 
Munitionsbeschaffung nehmen, der deutsche Erfindungsgeist hat 
das verhindert. Man hat auf innere Unruhen gerechnet, aber 
der Aufbau unserer sozialen Einrichtungen und das feste treue 
Zusammenhalten haben das verhindert. Man hat geglaubt, 
daß wir finanziell nicht durchhalten können, aber die Organi- 
sation unserer Finanzen, unsere Sparsamkeit und Arbeitskraft 
haben das verhindert. 

Noch ist der Krieg nicht beendet, noch ‚gilt es vieles zu 
tun, aber schon neigt sich das Zünglein der Wage nach unserer 
Seite, schon ist die Nemesis der Weltgeschichte für unsere Feinde 
angebrochen. Wir wissen, daß wir siegen werden. Wir wollen 
nicht nur das Volk der Dichter und Denker sein, sondern auch 
ein Volk, das zu verteidigen weiß, was es in harter Arbeit er- 
worben hat. (Beifall.) Ich erinnere mich der Worte meines 
[Landsmannes, des von mir hochverehrten Herrn Georg Irmer, 
der in seinem Buche ‚Völkerdämmerung im Stillen Ozean” 
folgendes ausspricht: | 

‚Die Tage jener friedsamen deutschen Kleinbürgerei 
der Goetheschen Spaziergänger am Osterfest vor dem 
Stadttore: 

‚‚Man steht am Fenster, trinkt sein Gläschen aus 

Und sieht den Fluß hinab die bunten Schiffe gleiten. 

Dann kehrt man abends froh nach Haus 

Und segnet Fried’ und Friedenszeiten.” 
diese Tage des „Glücks ım Winkel” sind für das deutsche 
Volk für immer dahin. Die alte deutsche Märchenwelt 
hinter abgeblendeten Butzenscheiben kehrt niemals zurück. 

‘er Volk ist ein anderes geworden, männlicher, unter- 
a kriegerischer denn je zuvor.” 
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So wollen wir bleiben und danach handeln. Wir wolk 
gesicherte Grenzen, ein freies Meer und ungehinderte Weltwirtschai 
und wenn wir das wollen, dann muß die Weltwirtschaft ein Rück- 
grat haben, das Rückgrat von Hamburg bis Bagdad. (Beifall. 
Ich bin überzeugt, wir werden erkämpfen, was wir brauche 
und einen ehrenvollen Frieden erringen, der uns Ruhe und 
Sicherheit zum mindesten für Jahrzehnte bringt. Wir vertraue 
auf den Führer aller Deutschen, auf Seine Majestät den Kaise 
den dieser Tage der Reichstagspräsident in dem Glückwunsch- 
schreiben aus Anlaß des Hohenzollernjubiläums als die Ver- 
körperung deutscher Kraft, deutschen Denkens, deutsche 
Einheit bezeichnet hat. Wir vertrauen auf unser Heer. da: 
Unvergleichliches geleistet hat, wir vertrauen auf unser Volk 
das den wirtschaftlichen Kampf auch weiter erfolgreich führen 
wird. Und diesem Vertrauen geben wir Ausdruck mit dem Rife 
Kaiser, Heer und Volk, sie leben hoch! (Die Versammlung 
stimmt begeistert dreimal den Ruf an.) 


= Der Vorsitzende beruft hierauf zu Beisitzern die Herren 
Stadtrat Loewenthal, Geh. Kommerzienrat Meißner, Fettback. 
Schilling. Müller, Kaufmann-Lahr. Mittler-Minnchen, zum Schnft- 
führer Herrn Boettiger. 

Die Niederschrift der Verhandlung wird dem Syndıku 
der Genossenschaft, Herrn Dr Wiemer, übertragen. | 

Gemäß § 10 der Satzung wurde das schriftliche Zeugnis 
des Schriftführers vom 21. September 1915 vorgelegt, dab e 
die Einladungen zur Genossenschaftsversammlung an die einzelnen 
Sektionsvorstände zur Post gegeben habe. 

Ferner wurde Nr. 76 der Papier-Zeitung vom 23. September 
1915 vorgelegt, worin die Einladung zur Genossenschafts-Ver 
sammlung veröffentlicht ist. 

Nach erfolgter Prüfung des Ausweises der Mitglieder tnti 
die Versammlung in die Tagesordnung ein. 


I. Entgegennahme des Jahresberichts für das Jahr 1914. 

Der Jahresbericht ist den Mitgliedern der Berufsgenossen- 
schaft gedruckt zugestellt. ae 

Im Anschluß an den Jahresbericht hält der Syndikus 
Dr. Wiemer einen Vortrag über die Einwirkungen des Krieg® 
auf die Berufsgenossenschaften. Der Leiter der technischen 
Abteilung, Oberingenieur Hütt, berichtet über die Verhandlungen 
der technischen Kommission des Verbandes der Berufsgenosen- 
schaften in Düsseldorf betreffend die Fürsorge für Kriegs- 
beschädigte (Berufsanpassung, Fachausbildung, Beschaffung von 
Ersatzgliedern u. a.). i 

Die beiden Vorträge werden wir in einer späteren Numme 
ausführlich wiedergeben. 


Im übrigen wird das Wort zum Jahresbericht ‚nicht 2 
langt. Der Vorsitzende stellt das volle Einverständnis der A 
sammlung mit dem Beschlusse des Vorstandes fest, die Ardels 
fürsorge für die durch Kriegsverstimmelung in ihrer B w 
tätigkeit ganz oder teilweise behinderten Arbeiter ER 
geeigneten Mitteln zu unterstützen und die auf dieses Ziel 
richteten Einrichtungen und Maßnahmen zu fördern. 


II. Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung und der Ver- 
mögensübersicht für das Jahr 1914. 2 i 
Herr Blumenthal berichtet über die erfolgte Prüfung : 
Jahresrechnung und der Vermögenslage und die vorgenommé de 
Kassenrevision. Herr Blumenthal beantragt, dem Vorstan 
Entlastung zu erteilen. Die Entlastung wird beschlossen. 


IIl. Feststellung des Haushaltsplans für das Jahr N 
Der Syndikus erläutert die einzelnen Positionen des 
wurfes. Der Haushaltsplan wird einstimmig genehmigt. 


IV. Wahl des Ausschusses zur Prüfung und Abnahme der 
Jahresrechnung ($ 16 der Satzung). : 
In den Ausschuß zur Prüfung und Abnahme der A 
rechnung werden die Herren Kreslawsky, Fraenkel und L. al an 
thal. als Ersatzmänner die Herren Bernhard, Blumentha 
Wiederholz aus Brandenburg gewählt. 


V. Beschlußfassung über Unfallverhütungsvorschriftenn en 
Der Syndikus berichtet über den Verlauf der ee a 
betreffend den Entwurf neuer Unfallverhütungsvorschrilten. 


Nach kurzer Erörterung wird der Entwurf ın der ne 
wie er aus den Verhandlungen mit dem Reichsversic = Ha 
amt, den beteiligten obersten Verwaltungsbehörden Bpa 
Vertretern der Versicherten hervorgegangen ist, einst 


angenommen. 
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VI. Satzungsänderungen. 


-Der Syndikus berichtet über einige Aenderungen der Satzung 
die vom Genossenschaftsvorstande und den Sektionsvorständen 
vorberaten sind. Widerspruch gegen die Behandlung und die 
Beschlußfassung wird nicht erhoben. Die Genossenschafts- 


versammlung stimmt einstimmig den Vorschlägen des Vor- 
standes zu. 


Damit ist die Tagesordnung erledigt. 


. Herr Kaufmann aus Lahr, Vorsitzender der Sektion VII, 
nımmt hierauf das Wort: Mit großer Aufmerksamkeit und mit 
regem Interesse sind wir den Verhandlungen der heutigenKriegs- 
tagung gefolgt. Es ist niemand unter uns, der nicht Zuversicht 
geschöpft hätte aus den schönen patriotischen Worten, die der 
Herr Vorsitzende zu Eingang der Sitzung an uns gerichtet hat, 
niemand unter uns, der nicht Freude empfunden hätte über 
die hoffnungsfrohen Aeußerungen unseres Geschäftsführers, der 
als Abgeordneter Einblick in so viele Dinge hat. Diese Aus- 
führungen haben insbesondere uns aus der Südwest-Ecke des 
Reichs erfreut, wo wir seit 14 Monaten tagtäglich die Kanonen 
donnern hören, und wo so manches Mal die Frage erörtert wird: 
Was wird daraus werden? Was wird aus dem Reiche werden, 
was aus unserer gewerblichen Tätigkeit, was aus unserer berufs- 
genossenschaftlichen Arbeit? Aus den heutigen Verhandlungen 
haben wir von neuem die Zuversicht gewonnen, daß die Zügel 
der Regierung unserer Berufsgenossenschaft in festen Händen 
liegen. 

Die älteren unter uns, aber gewiß auch viele von den 
jüngeren Kollegen, gedenken gewiß an solchen Tagen, wo wir 
uns hier versammeln, auch der Vergangenheit und blicken 
zurück auf die Jahre gemeinsamer Arbeit, die hinter uns liegen. 
Mir als altem Schwarzwälder liegt es nahe, mit diesem Rück- 
blick eine Erinnerung aus den Schwarzwaldbergen zu verbinden. 
In den Vorbergen steht ein Wegweiser, darauf steht: „Lauf!”. 
Dicht nebenan steht ein Kruzifix mit der Inschrift: „Mensch, 
halt ein!”, und daneben ein dritter Wegweiser, darauf steht: 
„Umweg”. Auch in der Tätigkeit der Berufsgenossenschaft 
sind Fragen behandelt worden, von denen das Wort galt: 
„Lauf!”’; es sind auch beim Ausbau der sozialen Gesetzgebung 
Schwierigkeiten und Zweifel gekommen, und mancher wäre 
gerne der Mahnung gefolgt: „Mensch, halt ein!’’ Andere hätten 


das Ziel langsamer, ruhiger auf einem „Umweg’ verfolgt. Aber 


für die Führung und Leitung unserer Berufsgenossenschaft 
gab es immer nur einen Wegweiser: „Vorwärts!”. (Beifall) 
Wir sind vorwärts gegangen in der Entwicklung unserer Berufs- 
genossenschaft, in ihren Arbeiten und Leistungen, in der Leitung 
der Geschäfte. Davon haben auch die heutigen Verhandlungen 
und Vorlagen Zeugnis abgelegt. Das danken wir dem Herrn 
Präsidenten, das danken wir dem Genossenschaftsvorstand und 
der Geschäftsführung, und wir folgen alle Zeit gerne dem Weg- 
weiser, dessen Inschrift lautet: „Vorwärts zum Wohle derBerufs- 
genossenschaft und des Vaterlandes!”’. (Lebhafter Beifall.) 


Vorsitzender : Die überaus herzlichen und warmen Worte, 
die unser allseitig hochverehrter Herr Kaufmann für den Ge- 
samtvorstand und die Geschäftsführung unserer Berufsgenossen- 
schaft gefunden hat, haben uns, dessen halte ich mich versichert, 
alle sehr erfreut. Wenn ich zunächst von mir sprechen darf, 
so kann ich nur über einen schr geringen Teil der Anerkennung 
und des Dankes, den er zum Ausdruck gebracht hat, quittieren. 
Aber es ist für mich, und wie ich glaube, für alle jüngeren Herren 
Vorstandsmitglieder, die hier versammelt sind, ein Bedürfnis, 
gerade den älteren Herren Kollegen, die auch Herr Kaufmann 
erwähnt hat, noch besonders zu danken. Wir Jüngeren haben 
von den Aelteren erst gelernt, und was wir gelernt haben, ist 
nicht wenig gewesen. In unseren Vorstandskreisen wird nicht 
allein mit dem Verstand gearbeitet, sondern auch mit dem 
Herzen. Diese Vereinigung von Herz und Verstand ist notwendig 
für die Tätigkeit einer Berufsgenossenschaft. Die Aelteren sind 
uns nach dieser Richtung mit glänzendem Beispiel vorangegangen. 
Redner gedenkt mit warmen Worten insbesondere der lang- 
jährigen hingebenden Wirksamkeit des Nestors der Versammlung, 
des Herrn Geheimen Kommerzienrats Meißner, Leipzig, sowie 
der arbeitsreichen Tätigkeit der Herren Sektionsvorsitzenden, 
Stadtrat Loewenthal, Brieg, Bez. Breslau; Kommerzienrat 
Reichel, Leipzig; Fettback, Hannover; Schnell, Cassel; Müller, 
Elberfeld; Kaufmann, Lahr, und des Kommerzienrats Mayer, 
Nürnberg, der zum Heeresdienst einberufen ist und mit seinem 
Bilde in Uniform der Versammlung freundliche Grüße über- 
mittelt hat. 

Der Vorsitzende schließt die Versammlung mit dem Wunsche, 


Sl Genossenschaftsversammlung des nächsten Jahres sich 
creits eines gesicherten und dauernden Friedens erfreuen möge. 


In das Hoch auf die Berufs ; i i 
i | enossenschaft stim NR 
wesenden freudig ein. z ENEN 


Papiermarkt in der Schweiz 
Eigenbericht 


Zu den schon früher geschilderten Schwierigkeiten, geger 
welche die schweizerischen Papierfabriken zu kämpfen haben 
beginnen sich frische zu gesellen: die sonst fast ausschließlich aus 
Deutschland bezogenen Anilinfarben beginnen zu fehlen! Seit 
Monaten schon ist ein deutsches Verbot der Ausfuhr von Anilin- 
farben nach der Schweiz in Kraft, und es soll keine Aussicht bestehen, 
daß die Ausfuhr dieser so wichtigen Ware in absehbarer Zeit für die 
Schweiz freigegeben werden könnte. So waren denn die schweize- 
rıschen Papierfabriken gezwungen, sich mit den wenigen schweize- 
rischen Farbwerken in Verbindung zu setzen, um für die fehlenden 
deutschen Farben Ersatz zu bekommen. Das chemische Labora- 
torium einer schweizerischen Papierfabrik, die hauptsächlich farbige 
Papiere arbeitet, hat sich als vermittelnde Prüfungsstelle den Papier- 
fabriken zur Verfügung gestellt. Hier werden die neuen Erzeugnisse 
Schweizer Farbwerke entgegengenommen, geprüft, verglichen und 
den Papierfabriken als Ersatz für bestimmte früher verwendete 
Farben empfohlen. Allerdings müssen sich die Bemühungen der 
hiesigen Farbwerke darauf beschränken, eine beschränkte Zahl 
von hauptsächlichen Farben zu erzeugen, die Erwartungen der 
Papierfabriken gehen auch nicht weiter. Die Papierfabriken zählen 
aber auf Entgegenkommen der Händler und der Verbraucher, und 
in jenen Kreisen werden auch erfreulicherweise die Schwierigkeiten 
der Lage richtig eingeschätzt. 


Für gewisse Papiersorten spielt die Farbe eine untergeordnete 
Rolle: die Farbe des üblichen Schreib-, Druck- und Packpapiers 
ist bei den gegenwärtigen Zeitumständen nicht mehr von Belang. 
Anders verhält es sich mit Papieren, die anderen Zwecken dienen, 
z. B. der Stickereiindustrie, wo die farbigen Papiere zum Ausstatten 
der Waren und Muster eine große Rolle spielen. Aber selbst hier 
sind die Anforderungen der Verbraucher bescheidener geworden, 
und selbst der so heikle amerikanische Einkäufer hat Einsehen, 
wenn er zum Ausstatten seiner Stickereien nicht genau das frühere 
Papier erhält. Vom Standpunkt des Händlers wäre es schr zu be- 
grüßen, wenn die Ansprüche der Kundschaft nicht nur über diese 
Kriegszeit, sondern bleibend bescheidener würden, denn wenn der 
Händler mit einer kleineren Farbenkarte auskommt, bedeutet dies 
für ihn ein kleineres Lager. Für das bis vor kurzem nötige große 
Lager wurde er ohnehin nie angemessen entschädigt. W. 


Chlorkalk-Fabrik in Schweden 


© Chlorkalk ist in Schweden immer noch schwer erhältlich. Die 
Hersteller in Nordamerika haben mehr verkauft. als sie liefern können, 
und die Verschiffung bleibt schwierig. Kleine Posten im englischen 
Markte werden sofort aufgenommen. Der Verbrauch in Schweden 
ist jetzt etwa 8500 Tonnen, und seit mehr als 20 Jahren sucht man 
dort eine große Fabrik zustande zu bringen. 


Im November beginnt nun Uddeholms Aktiebolag zu Stjernfors 
bei Uddeholm, wo ihre Tochterfirma Stjerns Aktiebolag eine Sulfat- 
stoff-Fabrik betreibt, die Erzeugung konzentrierter Chlorkalk- 
lösung in einer Menge, die 1000 Tonnen 35—37 prozentigem Chlor- 
kalk im Jahre entspricht, und von etwa 400 Tonnen Aetz- 
natron jährlich. Die Lösung wird in Gefäßen oder Zisternenwäagen 
zum Versand kommen, und die Fabriken brauchen sie nur zu ver- 
dünnen. Zur Herstellung wird ein amerikanisches elektrochemisches 
Verfahren mit Quecksilber-Anoden angewendet. Die. Anlage sollte 
schon lange in Betrieb sein, aber der Dampfer, welcher die ın 
Amerika bestellten Apparate mitbrachte, wurde auf dem Ozean 
versenkt. Die Apparate sind jetzt in Schweden gemacht. In 
Deutschland gekaufte und bezahlte 5000 kg Quecksilber durften 
nicht ausgeführt werden, aber jetzt hat die Firma 8000 kg aus Nord- 
amerika bekommen. 


Bewährt sich der neue Betrieb, so beabsichtigt die Firma, ın 
ihrem neuen Werk Skogshall bei Karlstad eine größere Anlage für 
4500 Tonnen Chlorkalk und 1800 Tonnen Aetznatron zu bauen, 
die aber erst 1917 fertig werden kann. bg. 


(„Svensk Papperstidning‘) 


Adressierung von Stückgütern. Hierzu schreibt die Eisenbahn- 
direktion Berlin während des Krieges vor, daß vom Absender die 
Bezeichnung der Stückgüter mit dem Tage der Aufgabe und dem 
Namen der Versandstation gefordert werden kann. Fs wird den 
Absendern empfohlen, sich rechtzeitig mit den erforderlichen Be- 
klebzetteln und Anhängeschildern zu versehen und auf die Neuerung 


einzurichten. 


1674 PAPIER-ZEITUNG Nr. 87/1915 


Kupfer aus Kiesabbränden in Skandinavien 


Unter Mitwirkung des Bankhauses Aktiebolaget Emissions- 
institutet in Stockholm bildete sich mit 1 Million Kr. Aktienkapital 
eine Patentgesellschaft zur Aeamzung der Verfahren von Ober- 
ingenieur A. Ramen und Ingenieur K. J. Beskov in Helsingborg 
zum Ausziehen von Kupfer, Eisen und Zink aus den Schwefelkies- 
Abbränden der Sulfitzelistoff- und anderer Fabriken. Das Kupfer- 
werk in Helsingborg wendet diese Verfahren schon lange mit großem 
Gewinn an. Zunächst soll sofort in Norwegen von der mit 115 Mill. 
Kronen Aktienkapital gegründeten A. -S. Det Norske Ekstraktionsverk 
ein Kupferwerk angelegt werden zu Oeren bei Fredriksstad, wo die 
Firma 54000 qm Grund für 50 Jahre von der Stadt pachtete, die 
sich verpflichtete, einen Kai von 150 m Länge dafür zu bauen. 
Hauptbeteiligt sind die norwegischen Kiesgruben Sulitelma Aktie- 
bolag, welche das schwedische Kupferwerk in Helsingborg besitzt, 
und Orkla-Grube-Aktiebolag in Lökkens Verk, Meldalen. Leite 
des Unternehmens wird Ingenieur L. J. Dorenfeldt in Kristiania. 
Gemäß den Konzessionsbedingungen Sind die norwegischen Zell- 
stoff-Fabriken berechtigt, ein Fünftel des Aktienkapitals zu zeichnen. 

Eine zweite in Bildung begriffene neue Firma wird ein eber- 
solches Extraktionswerk an der Ostküste Schwedens anlegen. bg. 


D. R-P. 2375371 
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Postpapier in Quartbogen 
Vom Rhein 

Ich übersende Ihnen einliegend zwei Bestellungen von X in A 
und bitte, da der Kunde die Lieferung beanstandet, um Ihre un- 
parteiische_ Entscheidung in den Spalten Ihres Blattes. 

Der Kunde bestellt ein Postpapier, welches im Flachformat 
46x59 cm groß ist, in Quartbogen plano. Er bekam, was er auch 
schon mehrfach hatte, das Papier durchschnitten und auf Quart- 
format ee 44x28 cm, d. h. offen liegende Quartbogen. 
Er behauptet nu ich habe das Papier nur durchschneiden, nicht 
beschneiden darien, also 46x 291, cm liefern müssen. 

Nach meiner Ansicht liegt in der Bezeichnung ,,4° plano“ schon 


das Format des Quartbogens. 
Wenn der Kunde 46x 29!, cm haben wollte, hätte er meines 


Erachtens halbe Flachbogen aufgeben müssen, dann wäre kein Be- 
schneiden erfolgt. Feinpapier- -Fabrik 

Gutachten eines Feinpapier-Großhändlers, dem wir uns an- 
schließen: Fragesteller ist meiner Erfahrung nach im Recht. 
Wenn jemand Postpapier 46x59 cm 4° plano bestellt, so ist 
dies so aufzufassen, daß die Bogen einmal durchgeschnitten 
und dann auf drei Seiten beschnitten werden sollen. Zweck: 
Der Drucker will das Papier nach dem Druck nur noch zu falzen 
haben, anderseits das Aufschlagen des fassonierten Papiers 
vor dem Druck vermeiden. 

Soll das Format 46x59 cm nur einmal durchgeschnitten, 
aber nicht beschnitten werden, so muß die Bestellung lauten: 
Format 46x59 cm, aber halbiert! (Das Wort 4° muß fort- 


bleiben.) 


R. W. 
Marke 


Verlangen Sie sofort die neueste Ausgabe unseres Katalogs B. 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Fäbrik 
Leipzig-R. 1 ” 


erregt der neueste, 
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in denkbarster Volilkommenheit und Güte 


Kalt-Leime "Kalt-Leime - Pflanzenleime 
Kleister Bekannte Sichel- Qualität 


Ferdinand Sichel, chem. Fabrik, Hannoveri 


Grössies re, der Klebstoff-Industri®e (84729 


Papiererzeugung in der Türkei 


Die staatliche Generaldirektion der Industrien macht in der 
amtlichen türkischen Veröffentlichung „lakwim-i-wekai“ vom 
6. August bekannt, daß die dem früheren obersten Kammerherrn 
ae Bey erteilte Konzession zuf Errichtung einer Papierfabrik 
worden sei, und zwar durch einen Beschluß 

der vom Ministerrat angenommen und durch 
ade bestätigt worden sei. Die Fabrikation von Papier 


Eine e aoa fand bisher -in der Türkei nicht statt; 


a ffende Konzession ist nie zur Ausführung gekommen. 
I ast gänzlichen Mangel an Rohstoffen, namentlich 
t der Aufnahnıe der Papierfabrikation in der Türkei 


Holz, wird mit kaum zu rechnen sein. (Bericht des Handels- 


in absehbarer Zeit wohl 
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Vereinigung für die Zollfragen der Papier ver- 
arbeitenden Industrie und des Papierhandels 
Berlin W 9, Linkstr. 22 II. 

Geschäftsbericht für das 3. Vierteljahr 1915 


Die diesjährige ordentliche Mitgliederversammlung ist auf Be- 
schluß des Vorstandes nochmals bis auf weiteres vertagt worden, 
da es auch jetzt noch nicht angängig ist, über die schwebenden 
handelspolitischen Fragen und die handelspolitischen Aufgaben 
der Vereinigung in öffentliche Erörterungen einzutreten. Die Mit- 
gliederversammlung wird abgehalten werden, sobald einer öffentlichen 
Aussprache über die handelspolitischen Kriegsziele und die Neu- 
gestaltung unserer ganzen zollpolitischen Verhältnisse nichts mehr 
im Wege steht. 

Ueber die kandelspolitischen Wünsche unserer Vereinigung für 
den Friedensschluß haben wir am 7. August 1915 in einer vertraulichen 
Fingabe an die Reichsregierung berichtet. In der Eingabe ist u. a. 
ausführlich unsere Stellungnahme zur Frage der Meistbegüstigungs- 
klausel, zu der Frage eines engeren wirtschaftlichen Verhältnisses 
zu Oesterreich-Ungarn, ferner unsere handelspolitischen Wünsche 
für die Friedensverträge mit den einzelnen feindlichen Staaten 
zum Ausdruck gebracht worden. Die Eingabe ist von den nach- 
folgenden uns angeschlossenen Vereinen unterstützt worden: 

Papierindustrie-Verein E. V. 
Verband Deutscher Steindruckereibesitzer, Abteilung Fach- 
verband 
Deutscher Buchdrucker-Verein 
Verein Deutscher Chromo- und Buntpapierfabrikanten 
Verein deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Verband Deutscher Buchbindereibesitzer 
Verband Berliner . Buchbindereibesitzer 
Vereinigung von Buchbindereibesitzern des Geschäftsbücher- 
faches zu Berlin 
. Arbeitgeberverband der Papier-, Cartonnagen- und Porte- 
feuille-Industrie von Mittelfranken _ 
Papierhülsen-Verkaufsgesellschaft m. b. H 
Verband Süddeutscher Kartonnagenfabrikanten 
Verband Deutscher Tüten- und Papierwarenfabrikanten 
Fachverein der Besitzer chromolithographischer Anstalten 
von Nürnberg und Fürth | 
Neue Bromsilber-Convention G. m. b. H. 
Tiefdruck-Syndikat G. m. b. H. 
Deutscher Verleger-Verein ; 
Deutscher Musikalienverleger- Verein. 
Ueber die vertrauliche Behandlung der Eingabe und eines darauf 
bezüglichen Rundschreibens an die angeschlossenen Vereine vom 
10. August 1915 ist in einem weiteren vertraulichen Rundschreiben 
an diese Vereine vom Il. September 1915 berichtet worden. 

Das am 4. August 1915 ergangene Ausfuhrverbot von Postkarten 
mit örtlichen Ansichten usw. hat uns Anlaß zu mehreren Eingaben 
und wiederholten Verhandlungen mit den zuständigen amtlichen 
Stellen gegeben, worüber in Nr. 71 der Papier-Zeitung vom 5. Sep- 
tember 1915 bereits ausführlich berichtet worden ist. Durch eine 
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 16. Oktober 1915 ıst dann 
unseren Anträgen dadurch entsprochen worden, daß die Verordnung 
vom 4. August 1915 durch nachtolgende Bestimmung ersetzt wurde: 


Es wird verboten die Ausfuhr und Durchfuhr von: Postkarten 
mit Abbildungen von Städten, Stadtteilen, geographisch genau 
bestimmbaren Ortschaften und Landschaften, besonders hervor- 
ragenden Baulichkeiten und Denkmälern Deutschlands, Oesterreich- 
Ungarns, der Türkei und der von den verbündeten deutschen. öster- 
reichisch-ungarischen und türkischen Heeren besetzten feindlichen 
Gebiete. 

Das Verbot umfaßt auch die zu Postkarten vorgerichteten 
Drucke (halbfertige Postkarten, auch in ganzen Bogen). 

Ausnahmen: Postkarten mit Abbildungen von Städten, Stadt- 
teilen, geographisch genau bestimmbaren Ortschaften und Land- 
schaften, besonders hervorragenden Baulichkeiten und Denkmälern 
Öesterreich-Ungarns können nach Oesterreich-Ungarn, der Türkei 
in die Türkei, der besetzten Gebiete des Westens nach dem Westen 
und des Ostens nach dem Osten ausgeführt werden. 

Nicht unter das Verbot fallen Sendungen im Feldpostverkehr 
und an Truppenkörper oder Militärbehörden in feindlichen Gebieten. 

Obwohl bei den vorerwähnten Verhandlungen mit den amtlichen 
Stellen festgestellt wurde, daß das Ausfuhrverbot vom 4. August 
1915 ohne vorherige Befragung von wirklichen Sachverständigen 
erlassen wurde, sind Anfang September wiederum das Postkarten- 
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geschäft betreffende Verfügungen ergangen, deren unklare Fassung 
bei den Interessenten schwere Besorgnisse erweckte und auch an 
verschiedenen Stellen Deutschlands zu ungerechtfertigten Beschlag- 
nahmungen führte. Die Angelegenheit hat am 27. September 1915 
den Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach in einer besonderen 
Sitzung beschäftigt und zu dem Beschluß geführt, in eingehend 
begründeten Eingaben einmal über die allgemeine Schädigung des 
Papier- und Druckgewerbes durch die verschiedenen Erlasse gegen 
die Ansichtskarten sowohl beim Kriegsministerium als auch beim 
Stellvertretenden Großen Generalstab Beschwerde zu erheben. 
Ein Bescheid auf die am 30. September 1915 abgegangenen Eingaben 
ist bis jetzt noch nicht erfolgt. l 

Zollverhältnisse in den besetzten Gebieten Rußlands: Das deutsche 
und österreichisch-ungarische Verwaltungsgebiet links der Weichsel 
bildet zurzeit ein gemeinschaftliches Zollgebiet, für welches seit 
dem 5. Juli 1915 (wie wir bereits in der Papier-Zeitung Nr. 67 vom 
22. August 1915 auf Anfrage mitgeteilt haben) ein besonderer Zoll- 
tarif gilt. Die auf das Papiergewerbe bezüglichen Nummern dieses 
Zolltarifs sind folgende: 

Nr. Zollsatz 
i i in Mark 
| für 100 kg 
14 £ Zigarettenpapier, auch Zigarettenhülsen . . . . . 200 
83 a Dachpappen und andere grobe Pappen. ; 

b andere Pappen. .. soss s e a e e 
84 Papier, auch Tapeten . . s soos s eoe 10 
85 Papierwäsche . . . 2: soso rooe e e e s 36 
86 Papierwaren. . . . sso s s e e s o wo ; 
97a Galanteriewaren und Toilettewaren . . . . . . . 100 

b Spielwaren ar te I e a EA 
98 Spielkarten . . . sses für ein Spiel 1 

Da es nicht immer ohne weiteres ersichtlich ist, unter welche 
Tarifstelle irgendeine Ware fällt, sei bemerkt, daß bezügliche An- 
fragen von der Kaiserlich Deutschen Zivilverwaltung für Polen 
in Warschau beantwortet werden. Wenn es sich um Waren handelt, 
die in der Zoll-Liste nicht aufgeführt sind, so wird eine Verzollung 
nach den Bestandteilen des Artikels vorgenommen und allenfalls 
der Hauptbestandteil allein als Grundlage gutgeheißen. Der Ver- 
sand deutscher Industrieerzeugnisse nach Russisch-Polen soll sich 
bisher ziemlich lebhaft gestaltet haben. 

Für die Entwickelung des Handelsverkehrs mit den besetzten 
Teilen Rußlands ist es sehr wichtig, daß am 14. Oktober 1915 von 


verschiedenen deutschen Handelskammern im Einverständnis mit 


dem preußischen Handelsministerium die Errichtung einer , Amt- 
lichen Handelsstelle deutscher Handelskammern‘ in Warschau voll- 
zogen wurde. Die von der Handelsstelle einzurichtenden Geschäfts- 
stellen (Handelsagenturen) sollen allen Handel- und Gewerbetreiben- 
den Deutschlands gegen Zahlung mäßiger Gebühren behilflich sein, 
zum Absatz und — soweit möglich — zum Bezug ihrer Waren und 
zur Einziehung ihrer Außenstände in den besetzten Gebieten. Sie 
besitzen im übrigen kein Handelsmonopol, so daß keineswegs die eigene 
Tätigkeit der deutschen Kaufleute und Industriellen zur Anbahnung 
und Pflege unmittelbarer Beziehungen beeinträchtigt wird. Handels- 
agenturen werden außer der Direktion in Warschau sofort eingerichtet 
in Lodz, Sosnowice, Czenstochau, Wloclawec und Mlawa; die Ein- 
une weiterer Agenturen wird nach Maßgabe des Bedürfnisses 
olgen. 

Post- und Eisenbahnverkehr mit den besetzten Gebieten Rußlands: 
Deutsche Postanstalten, die auch den privaten Post- und Telegramnı- 
verkehr zwischen Deutschland und den Postorten in Russisch-Polen 
vermitteln, sind eingerichtet worden in: Bendzin, Cz:’nstochau, 
Kalisch, Kolo, Konin, Lodz, Pabianice, Sieradz, Wielun und Wloc- 
lawek. — Nunmehr sind auch folgende Eisenbahn-Linien unter 
Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs für den Pıivatgüterverkehr, 
ohne daß es der bisher vorgeschriebenen schriftlichen Beförderungs- 
genehmigung der Linienkommandantur bedarf, freigegeben: 1. Lodz 
(Kalischer Bahnhof) —Lowitsch— Warschau, 2. Skiernewize— 
Lowitsch—- Alexandrowo (mit Abzweigung nach Ciechozinek), 
3. Lodz (Kalischer Bahnhof) —Skalmierzyce, 4. Lodz (Warschauer 
Bahnhof) — Koljuschki, 5. Koljuschki— Tomaschow, 6. Warschau 
W.W.— Skiernewize — Koljuschki— Sosnowize W.W., 7. Pr.-Herbv— 
Tschenstochau. Noch nicht freigegeben sind dagegen die Strecken 
Skiernewize (ausschließlich) — Warschau und Lowitsch (ausschließ- 
lich) — Warschau. Sowohl für den Post- wie für den Eisenbahn- 
verkehr gelten besondere von den allgemeinen Vorschriften ab- 
weichende Bestimmungen. 

Die Ausstellung ven Passierscheinen für Reisen nach dem 
Gouvernement Warschau hat für die Provinz Brandenburg mit Aus- 
nahme des Landespolizeibezirks Berlin durch das stellvertretende 
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Generalkommando des III. Armeekorps, für den Landespolızei- 
bezirk Berlin, soweit es sich um Deutsche handelt, durch das stell- 
vertretende Generalkommando des Gardekorps, soweit es sich um 
Ausländer handelt, durch die Kommandantur Berlin zu erfolgen. 

Bei Geschäftsreisen nach Belgien ist zu beachten, daß es Reisenden 
nicht gestattet ist, ungeprüfte Geschäftspapiere, Kataloge oder 
ähnliche Schriftstücke mit über die Grenze nach Belgien einzu- 
führen. Die Grenzstation Herbesthal ist nicht in der Lage, eine 
Prüfung vorzunehmen. Es muß daher zur Vermeidung von Schwierig- 
keiten angeraten werden, vor Antritt eirer Reise nach Belgien die 
mitzuführenden Schriftstücke zur Prüfung eirer Postülerwachüngs- 
stelle vorzulegen, wo sie entweder einzeln abgestempelt_oder in ein 
Bündel gepackt und versiegelt werden. In gleicher Weise ist die 
Prüfung der nicht abgestempelten Schriftstücke bei der Post- 
überwachungsstelle in Belgien vor Antritt der Rückreise nach 
Deutschland zu veranlassen. 

Ueber die Einziehung belgischer Außenstände hat die Handels- 
kammer in Bremen auf Grund eines Bescheides des Verwaltungs- 
chefs bei dem Generalgouverneur in Belgien folgende Auskunft erteilt: 


Die beiden in Belgien bestehenden Bankinstitute, die Filiale 


der Deutschen Bank in Brüssel und die Filiale der Direktion der 
Discontogeseilschaft in Antwerpen, sind bereit, die Einziehung 
aller ihnen zugesardten Schecks, Akzepte, Tratten und Quittungen 
zu versuchen. Wer auf diese Weise nicht zu seinem Gelde kommt, 
dem bleibt als Mittel der zwangsweisen Beitreibung nur die Klage 
vor dem ordentlichen Gericht. Auf baldigen Eingang ist aber auch 
hierdurch nicht zu rechnen, denn nach der Verordnung vom 4. August 
1914 sind die belgischen Richter ermächtigt, Schuldnern Stundung 
zu gewähren. Wer einen Anwalt mit der Wahrnehmung seiner 
Interessen zu beauftragen wünscht, dem wird anheimgegeben, sich 
an einen der folgenden Advokaten zu wenden: Dr. Fritz Norden, 
Brüssel, Rue aux Laines 40; Dr. W. Tholen, Brüssel, Rue de 
Wynants 31; Dr. F. Bogaert, Brüssel, Rue Ruysbroeck 61. Wegen 
Benennung eines Anwalts in einer der anderen belgischen Provinzen 
wende man sich an den Präsidenten der Zivilverwaltung der be- 
treffenden Provinz. In geeigneten Fällen wird außerdem eine Ein- 
wirkung auf die Schuldner durch Vermittlung der Zivilverwaltung 
der betreffenden Provinz versucht. Soweit den Schuldnern deutscher- 
seits Massengüter, Maschinen und dergleichen requiriert worden 
sind, können die Gläubiger sich an die Reichsentschädigungs- 
kommission in Berlin wenden. Ob unter Umständen auch eine 
Anmeldung bei der Rohstoffabteilung des preußischen Kriegs- 
ministeriums zum Ziele führen wird, wird am besten von dieser 
selbst zu erfahren sein. 

Die Reichsentschädigurgskommission, Berlin W 8 Mauer- 
straße 53, hat sich bereit erklärt, die Forderungen deutscher Staats- 
angehöriger gegen solche Angehörige feindlicher Staaten, denen 
Güter im besetzten feindlichen Ausland im Namen des Reiches 
beschlagnahmt worden sind, in dem vom Eigentümer anhängig 
gemachten oder anhängig zu machenden Entschädigungsverfahren 
zu berücksichtigen. Es wird den Firmen anheimgestellt, ihre 
Forderungen auf Grund eines besonderen Formulars mit genauer 
Angabe der Adresse des Schuldners, des Betrages der Forderung, 
des Grundes der Forderung, der Entstehungszeit und der Fälligkeit 
der Forderung anzumelden und zwar für jeden Schuldner auf einem 
besonderen Blatte.e Die Anmeldungen sind von dem Beteiligten 
unmittelbar an die obige Adresse der KReichsentschädigungs- 
kommission einzureichen. Die nötigen Formulare müssen sich die 
Beteiligten selbst herstellen. Wenn ein Entschädigungsverfahren 
bei der Reichsentschädigungskommission anhängig ist oder an- 
hängig werden wird, wird diese Nachricht erteilen. 

Gegen Ende September wurde eine Meldung, daß wieder eine 

Möglichkeit für die Verschiffung deutscher Güter nach Amerika vor- 
liegt, mit lebhafter Genugtuung aufgenommen. Die Sache ist je- 
doch nicht unbedenklich. Es war seinerzeit betont worden, daß 
es nicht mehr notwendig sei, daß die bisherige besondere Ver- 
schiffungserlaubnis von der englischen Regierung ausschließlich 
auf dem Umweg durch die amerikanischen Empfänger beantragt 
werde, sondern sie könne auch seitens des Königlich Holländischen 
Lloyd bei den britischen Autoritäten unmittelbar erbeten werden. 
Zu diesem Zweck seien die folgenden Papiere bei der Reederei ein- 
7 n: 
E Abschrift des Original-Auftrages des Empfängers an 
den Versender, begleitet von einem Attest des Konsuls des Empfangs- 
landes, worin bestätigt wird, daß der Konsul die Abschrift mit dem 
Originale verglichen und übereinstimmend befunden hat. 

2. Ein Brief der Bank, wonn angegeben, welche Beträge seitens 
des Käufers vor dem 1l. März 1915 einbezahlt worden sind, an 
welchem Datum und zur Deckung welcher Fakturen, begleitet 
von einem Attest des Konsuls des Empfäangslandes, worin þe- 
scheinigi wird, daß der Inhalt des Briefes der Bank mit den ver- 
schiedenen Avisen usw. bezüglich der Geldtransaktion verglichen 

orden und damit in Uebereinstimmung gefunden worden ist. 
ia 3, Für den Fall, daß vor dem 1. Mërz 1915 keine Zahlung ge- 
leisteť worden ist, ist eine Kopie des Original-Auftrages erforderlich, 
die seitens des Konsuls des Empfangslandes bestätigt und begleitet 
u uß von einer Erklärung des Konsuls, daß er die Beweise vor 
ATR chabt hat über die Verpflichtung des Käufers, die be- 
a Güter zu bezahlen, sowie von einer bestätigten Abschrift 
De Dokumentes, auf Grund dessen der Konsul seine Erklärung abgibt. 
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4. In diesem Fall ist es erforderlich, daß die Güter vor der 
Verschiffung bezahlt werden, über welche Bezahlung der Konsul 
ein Zertifikat ausstellen muß, welches begleitet sein muß von 
konsularisch bestätigten Kopien der Dokumente, woraus diese Be- 
zahlung hervorgeht. | “ 

5. Es muß femer der Wert jeder einzelnen Sendung, sowie 
Anzahl, Marken, Nummern, Art, Inhalt und Gewicht der Kolli, 
sowie der Name des Spediteurs angegeben werden. 
| Gegenüber diesen Bedingungen, die von der englischen Re- 
gierung zur Erlangung der Verschiffungsgenehmigung vorgeschrieben 
werden, dürfte größte Vorsicht am Platze sein. Die Prüfung der 
Unterlagen soll in den Händen von englischen Beamten liegen, die 
für diesen Zweck eigens nach Holland entsandt worden sind. E: 
liegt sehr nahe, daß die englische Regierung alles Material, das 
durch die neuen Bedingungen und die Tätigkeit dieser Beamten 
in ihre Hände gelangt, zugunsten ihres eigenen Handels ausnutzen 
wird, und es ist ohne weiteres einleuchtend, daß es unter Umständen 
sehr nachteilige Folgen haben kann, wenn den englischen Wett- 
bewerbern die Adressen der deutschen Kunden, die deutschen 
Preise, Lieferungsbedingungen usw. ausgeliefert werden. Schlied- 
lich ist auch noch zu bedenken, daß es ja ganz und gar im Belieben 
der englischen Beamten bleibt, ob sie die Verschiffungserlaubnis 
erteilen wollen oder nicht. Der Königliche Holländische Lloyd. 
Amsterdam, will freilich, wie uns der Deutsch-Argentinische Central- 
verband mitteilt, die Angelegenheit weniger verfänglich betrachtet 
wissen und schreibt: 

„Es ist durchaus verständlich, daß ein derartiger Verdacht 
aufkommt, doch können wir unseren Freunden die Versicherung 
geben, daß derselbe vollständig unbegründet ist. Die Kommission, 
welche die Papiere untersucht, ist durchaus aus Beamten zusammen- 
gesctzt, denen der Gedanke an kommerzielle Spionage fern legt, 
und. ferner können wir zu vollständiger Beruhigung hinzufügen, 
daß die Untersuchung hier in Amsterdam erfolgt, und wir selber 
ebenfalls zugegen sind. Man kann uns also ruhig die Dokumente 
zusenden.‘ 

Wir möchten trotz dieses Beruhigungsversuches zur Vorsicht 
ımahnen. P3 

Die Herresverwaltung hat ein Merkblatt über die Vorschriften 
für den Eisenbahnversand von Gütern an das Feldheer herausgegeben. 
Das Merkblatt ist von den Auskunftsstellen der stellvertretenden 
Generalkommandos und den Linienkommandanturen unentgeltlich 
zu beziehen. 

Laut Entscheidung des Schatzamts der Vereinigten Staaten 
von Amerika vom 24. Juli 1914 sind die Kosten für besondere 
Stanzen, die beim Ausstanzen von Gegenständen verwendet sind, 
dem zollpflichtigen Werte der Ware hinzuzurechnen, wenn erwiesen 
ist, daß diese Kosten von dem Käufer gezahlt worden sind. KR 

In Venezuela ist am 1. Juli 1915 ein neuer Zolltarif in Kratt 
getreten, der die zollpflichtigen Gegenstände nicht wie bisher nac 
Zollklassen, sondern nach Warengruppen mit Unterabteilung®! 
aufführt. Dabei ist eine weitgehende Sonderteilung, zumeist 1n Zoll. 
bindung mit Zollerhöhungen vorgenommen worden. Von den Zol- 
erhöhungen ist auch das Papiergewerbe betroffen. ER 

In Salvador tritt am 1. Januar 1916 ein neuer Zolltarif m ‘= ne 

In Costarica ist ein allgemeiner Zollzuschlag von 2 Y- + 
tarifmäßigen Einfuhrzölle eingeführt worden. Der Zuschlag = 
jedoch nicht anwendbar auf die über den Hafen von, Punta 0 
zum Verbrauch in den Provinzen Punta Arenas und Guanat En 
eingeführten Erzeugnisses sowie auf die für die Provinz en 
bestimmten Einfuhrwaren, die bereits einem Zollzuschlage von jv n. 
unterliegen. runter 

In Argentinien sind verschiedene Verbrauchsabgaben, da 
auch diejenigen für Spielkarten erhöht worden. + folgende 

Von zuständiger Seite sind uns in der letzten Zeit fo en 
vertrauliche Mitteilungen zugegangen, die wir auf Wunsch uns 
Mitgliedern kostenfrei zusenden: 

Der argentinische Markt und seine ; 
des Krieges, Absatzmöglichkeit für verschiedene Waren 2 
Provinz Hunan (China) nach dem Kriege. 

Berlin W 9, 21. Oktober 1915 
Verinigung für die Zollfragen der Papier verarbeitenden 

und des Papierhandels 
Im Auftrage des Vorstandes: 
Der Syndikus 
Eugen Hager 
\ 


Beeinflussung währen? 


Industrie 


ie: 

Papier (Postkarten) aus zusammengesetzteh Schichten. Ten 
Anfertigung und der Vertrieb von Papier jeder Art, das pa stkarten, 
Schichten zusammengesetzt ist, namentlich auch von Aa stell- 
sind im Bezirk des 9. Armeekorps durch eine N Eroranu oR Zu- 
vertretenden kommandierenden Gencrals verboten wor ie be- 
widerhandlungen gegen die Verordnung werden, en yen, auf 
stehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe DESMET 
Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. ]J 
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. —N. 


'i i ö Postkarten aus 
Wie aus Fachkreisen verlautet, gehören Postka : 


š ® ' er- 
Karton üblicher Beschaffenheit nicht zu den nach obiger 
ordnung verbotenen. 


‘schulen tatkräftig gefördert. 
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Berliner Typographische Gesellschaft 
Ständige Adresseı Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 


Vorsitzenderı Q. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer in Vertretung: 
Arndtstr. 33, II Georg Erler, Berlin-Schöneberg, 
Königsweg 9, 1. 


Die geehrten Mitglieder laden wir hierdurch ergebenst ein, 


sich am Sonntag, 31. Oktober, vormittags 81% Uhr, am Spindler- 


brunnen auf dem Spittelmarkt einzufinden und an einer 
Führung durch Alt-Berlin 


teilnehmen zu wollen, die Herr Dr. Hans Brendicke zu über- 
nehmen zugesagt hat. Die Damen und die Familienangehörigen 
der Mitglieder (Kinder nicht unter zwölf Jahren) sind. hierzu 
ebenfalls eingeladen. 


Die Sitzung und der Bücherwechsel fallen am 2. November 
aus, dafür findet am Dienstag, 9. November, ein Leseabend 
statt, an welchem in engerem Kreise sprachliche und Recht- 
schreibungsfragen erörtert werden sollen: Hierzu wollen sich 
alle jene Mitglieder einfinden, denen an einheitlicher Schreib- 


und deutscher Ausdrucksweise gelegen ist. 


Der Vorstand 


[% 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berlin. Typographische Vereinigung. Die Versammlung am 
20. Oktober wurde vom Vorsitzenden Wonitzki mit der Mitteilung 
eröffnet, daß unser Mitglied Georg Winzer noch am Leben ist, und 
die Nachricht von seinem Tode unrichtig war. Der Entwurf einer 
Neujahrskarte für unsere Vereinigung soll durch Ausschreibung 
stattfinden: Text und Format soll den Einsendern überlassen 
bleiben. Schlußtermin zur Einsendung der Entwürfe ist am 3. De- 
zember. Für den 3. November ist cine Versammlung vorgesehen, 
die die Ausgelernten unseres Gewerbes über Zweck und Ziel der 
Vereinigung aufklären wird. Ein Lichtbildervortrag verbunden 
mit Rezitation und Gesang für die Mitglieder und deren Angehörige 
tindet am Bußtag, 17. November, nachmittags 5 Uhr, im Klubhaus 
(Schinkelsaal), Ohmstraße, statt; Gäste sind willkommen. Nach 
Erledigung des geschäftlichen Teils erhielt Kollege Becker zu der 
3. Serie der Kriegsausstellung von Reklamedrucksachen das Wort 
zu seinem Vortrrg. Die von der Firma Juhl überwiesenen Werbe- 
Drucksachen zeigen in ihrer Eigenart als Beigabe und Verpackung 
in reichhaltigem Gold-, Präge- und Farbendruck die vornehme 
Art ihrer Reklame. Außerdem kamen noch die Drucksachen von 
INornfrank, Plakate von Amol und Kola-Dallmann, die in ihrer 
markigen Darstellung besonders auffielen, und die Kataloge von 
Stöwer zur Besprechung. F. E 


Die Ausbildung der Buchdruckerlehrlinge 


Die Notwendigkeit gründlicher Ausbildung für den ge- 
werblichen Nachwuchs ist nicht nur von den Unternehmern 
als notwendig erkannt sondern auch von den meisten städtischen 
Bedörden durch Einrichtung von Fach- und Fortbildungs- 
Auch der Berliner Magistrat hat 
für die verschiedensten Gewerbe Fachschulen eingerichtet, die 
laut Gesetz von den Lehrlingen an Stelle der Fortbildungs- 
schule besucht werden müssen. 

Das Buchdruckgewerbe batte in Berlin bereits vor Ein- 
richtung der städtischen Fachschule dank der gemeinnützigen 
Gesinnung des Bundes Berliner Buchdruckereibesitzer eine den 
Bedürfnissen des Gewerbes angepaßte Fachschule, welche jahr- 
zehntelang allen praktischen Anforderungen in bester Weise 
entsprach. Die Lehrlinge wurden dort ın Fächern unterrichtet, 
die ihrem späteren Fortkommen im Gewerbe und ihrer all- 
gemeinen Bildung dienten. Unter den Lehrern fanden sich 
neben berufsmäßigen eine Reihe von ausgewählten Fachleuten. 
welche im Nebenberuf den Nachwuchs des Gewerbes gewissen- 
haft anleiteten. Die gegenwärtige städtische Fachschule für 
das Buchdruckgewerbe kann aus ihrem Entwicklungsgange 
solche Anpassung an das Gewerbe, dem die Schüler später dienen 
sollen, nicht aufweisen. Da die gegenwärtige Schule im Betriebe 
der Stadt Berlin mit vielen anderen Fachschulen für andere 
Gewerbe gleichmäßig organisiert ist, läßt sich cin gewisses 
Schema in der Abwicklung des Unterrichts nicht vermeiden. 
Dies zeigt sich z. B. darin, daß man die Knaben, welche später 
Drucker oder Maschinenmeister sein wollen. ebenso wie die 
könftigen Schriftsetzer in dem zurzeit sehr hoch geschätzten 
Schriftentwerfen und Schriftschreiben, nicht aber in Maschinen- 
leare und Meschinenzeichnen unterrichtet. 


Da jede Fertigkeit zur Vervollkommnung des Menschen 
beiträgt, wäre gegen das Schriftzeichnen der Drucker nichts 
zu erinnern, wenn die Zeit des Unterrichts nicht aufs äußerste 
beschränkt wäre. Diese Beschränkung ist aber notwendig, um 
den Lehrherren der Schüler nicht zuviel von der Arbeitszeit 
fortzunehmen, und daraus folgt, daß man den Schüler nur mit 
den unerläßlich notwendigen Lehrfächern beschäftigen kann. 


Nach dem Stundenplan einer dieser Fortbildungsklassen 
werden an zwei Nachmittagen wöchentlich sechs Unterrichts- 
stunden erteilt, von denen zwei die deutsche Sprache betreffen. 
Hier werden Aufsätze über Gegenstände geschrieben, die dem 
Gewerbe entsprechen. Die beiden Unterrichtsstunden für 
Rechnen werden mit Bruch- und Zinsrechnung sowie mit 
praktischen Aufgaben aus dem Bereich des Buchdrucks aus- 
gefüllt. Die zwei Unterrichtsstunden für Zeichnen füllt Schrift- 
schreiben mit Quellstift und Redisfeder aus. Dagegen fehlt 
jeder Unterricht in der Maschinentechnik und im Maschinen- 
zeichnen. 


Für die werdenden Drucker ist es unerläßlich, ihr Hand- 
werkszeug, d. h. die Maschine genau zu kennen. Dieser Not- 
wendigkeit, deren praktischer Seite die tägliche Arbeit ent- 
sprechen sof, muß theoretisch in der Fortbildungs- oder Fach- 
schule durch Maschinenlehre und Maschinenzeichnen entsprochen 
werden, wenn der Lehrling in der verhältnismäßig kurzen Lehr- 
zeit zu einem Meister der Maschine herangebildet werden soll. 
In dieser Beziehung versagt die gegenwärtig für die Buchdrücker- 
lehrlinge angewandte städtische Fortbildungsschule. Wohl 
schärft die Beschäftigung mit dem Schreiben künstlerischer 
Schrift das Auge und klärt den Sinn für schönes Ebenmaß, aber 
in erster Linie soll der Druckerlehrling sich doch mit dem Not- 
wendigsten abgeben, und das ist eine gründliche Kenntnis seiner 
Maschine. Daher sollte an Stelle des Zeichenunterrichts eine 
Maschinenlehre, wenn möglich mit Maschinenzeichnen, treten. 
Dieser Unterricht sollte von einem Ingenieur des Druckmaschinen- 
Baues erteilt werden. P. E. K. 


Ausstellung „Der Weltkrieg im Bilde“ 


In Potsdam, Schwertfegerstr. 4, wurde am 23. Oktober eine 
Ausstellung obigen Namens eröffnet. Veranstalter ist der Potsdamer 
Kunstverein. In dieser Ausstellung, die zum Besten des Vater- 
ländischen Frauenvereins stattfindet, sind viele bekannte Graphiker 
mit neuen Werken vertreten. 


Schlafdecken aus Zeitungspapier 


Ucber die im Herbst 1914 auf Anregung einer Kopenhagener 
Zeitung bei Teilen des dänischen Heeres, namentlich in Festungen 
und in der Küstenartillerie eingeführten, durch Gaben zusammen- 
gebrachten warmen Schlafdecken aus Zeitungspapier mit Stoff- 
überzug (s. Nr. 86 der Papier-Zeitung von 1914 S: 2491) lauten 
die Erfahrungen durchweg günstig. Oberst Knudsen äußerte: 
Alle Antworten besagen, daß die Haltbarkeit der Decke von der 
Sorgfalt der Näharbeit abhängt. War das Heften oberflächlich, 
so kiumpt sich die Zeitungspapier-Füllung beim Gebrauch und ze.- 
fällt: ist sie aber dicht zusammengesteckt, hält sie sich gut. Ein 
Teil der Decken bedarf neuer Füllung und einer Wäsche des Ueber- 
zuges. Als Wärmeschutz sind sie ebenso gut wie die gewöhnliche, 
wattierte Steppdecke. bg. 


Höhere Tapetenpreise in Schweden. Der Verein der schwedischen 
Tapetenfabhrikanten beschloß am 16. Oktober in einer Sitzung in 
Stockholm einstimmig, wegen gestiegener Rohstoffe die Tapeten- 
preise zu erhöhen. bg. 


Büchertisch 


Vater ist im Kriege. Kriegsbilderbuch, das in farbiger Aus- 
führung 24 Bilder bekannter Künstler wie Ludwig Berwald, Halen- 
see, Professor Hans Bohrdt, Berlin, G. Adolf Gloß, Steglitz, Franz 
Jüttner, Berlin, Professor Carl Langhammer, Berlin, Hans Schultze, 
Görlitz, Professor Hans Rudolf Schulze, Wilmersdorf, Professor 
Willy Stoewer, Tegel, bringt und für das Rudolf Presber die cr- 
läuternden Verse beisteuerte. Von jedem Kriegsbilderbuche zum 
Preise von 1 M. 20 Pf. fließen 25 Pf. der Kriegskinderspende deutscher 
Frauen zu. Das Buch erscheint Mitte November ım Verlag der 
Kriegskinderspende deutscher Frauen, Berlin W 56. Die ‚„‚Kriegs- 
kinderspende deutscher Frauen‘ steht unter Leitung der Kron- 
prinzessin des Deutschen Reiches und kommt jungen Müttern zu 
Hilfe, die Familienzuwachs erhalten, während ihre Männer im Krieg 
sind. 
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Warum arbeiten Sie nodhi immer von Bogen 
und nicht gleich von der Rolle? 
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Zigarren-, Drogen- t 
Apotheker - Beutel _ 
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D. R.G. M. | 
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Geringster Maferialabfall 
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Karl Krause, Maschinenfabrik, Leipzig 15 
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Färberkarten, Kontrolikarten, 

bedruckt und unbedruckt, numeriert 

und pertoriert, Automatonkarton, 

Wiegokarton für automati tische Wagen in 

jeder Grösse u. Stärke fertigt als Sp war: 

Hermann Strohm, Freiburg (Baden) 
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Panzerharze 


für alle industriellen Zwecke 


springhart, zähflüssig oder weich, 
hell, braun oder dur kel, liefern auch 


UN nt 


Otto Gerike 
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Anspruch auf Gewinnanteil. — Pflicht zur 
Eintragung ins Handelsregister 


Die hiesige freie Buchbinder-Innung, welche als freie Innung 
in üblicher Form der Handwerkskammer angehört, besteht seit 
ungefähr 8 Jahren. Vor ungefähr 3—4 Jahren haben sich 2% der 
Mitglieder zu einer Postkarten- Vereinigung der freien Buchbinder- 
Innung W.S zusammengeschlossen. Diese Postkarten-Vereinigung 
hat den Zweck, einen Verlag von Ansichtskarten in die Hand zu 
nehmen, durch vorteilhafteren Finkauf und bequemere Abnahme 
von einem Hauptlager, wodurch jeder billigere Preise hatte und 
kein so großes Lager zu halten brauchte. Es wurden erst von jedem 
Teilhaber dieser Vereinigung 35, dann 15 M. eingezahlt, so daß 
bei 12 Mitgliedern 600 M. als Vertriebskapital der Postkarten-Ver- 
einigung vorhanden sind und zum Teil in Postkarten festgelegt 
wurden. Die Unternehmung hat sich erfreulicherweise gut gemacht, 
indem in den ersten vier Jahren über 700 000 Postkarten umgesetzt 
wurden. In Friedenszeiten dürfte sich der Umsatz wahrscheinlich 
noch steigern. Während der ersten Jahre konnte keine Dividende 
verteilt werden, jetzt aber konnten wir schon zweimal auf jeden 
Anteil 10 v. H. = 5 M. verteilen. 

Jetzt, nachdem die Sache gut läuft, sagen einige der nicht in 
der Vereinigung befindlichen Mitglieder der Innung, daß diese 
Dividende nicht verteilt werden dürfe, sondern der Innung über- 
wiesen werden müsse, weil diese den Namen dazu herg gegeben hat, 
und dadurch eine Steuer und handelsgerichtliche Eintragung er- 


spart sei. 
Eintragung zu unternehmen, da es eine lose Vereinigung von Mit- 
gliedern der Innung ist, welche nur zu dem Zweck geschlossen wurde, 


die Postkarten vorteilhafter einzukaufen ? 
Schreibwaren-Handlung 


Herr Justizrat Wilmersdoerffer in Berlin, Syndikus des 
Deutschen Papier-Vereins, war so freundlich die Frage wie 
folgt zu beantworten: 


Nach dem vom Fragesteller mitgeteilten Sachverhalt handelt 
es sich bei der von einzelnen Mitgliedern der Innung gegründeten 
Vereinigung — da sie ein Verlagsgeschäft betreiben und den Ein- 
kauf vorteilhafter und einfacher gestalten soll — um eine Gesell- 
schaft, deren Zweck der Betrieb eines Handelsgewerbes ıst. Es fragt 
sich nun weiter, was aus dem mitgeteilten Sachverhalt nicht zweifels- 
frei hervorgeht, ob dieses Handelsgewerbe unter einer gemeinschaft- 
lichen Firma betrieben wird oder nicht. Ist dies der Fall, so liegt 
eine offene Handelsgesellschaft vor. Haben aber die Gesellschafter 
vereinbart, daß das Gesellschaftsverhältnis nicht hervortreten und 
ein Betrieb unter einer gemeinschaftlichen Firma nicht stattfinden 
soll, so ıst die Annaline einer offenen Handelsgesellschaft aus- 
geschlossen: es liegt dann vielmehr beim Vorhandensein aller übrigen 
Erfordernisse einer Gesellschaft eine Gesellschaft des bürgerlichen 
Rechts vor; die mehreren Gesellschafter sind ILiinzelkaufleute. Im 
einen wie im anderen Falle haben, sofern das gewerbliche Unter- 
nehmen nach Art und Umfang einen in kaufmannischer Weise cin- 
gerichteten Geschäftsbetrieb erfordert, die Unternehmer die Pflicht, 
die Rintragung in das Handelsregister nach den für die Eintragung 
kaufmännischer Firmen geltenden Vorschriften herbeizuführen. 
Der Registerrichter hat die Pflicht, auf diese Eintragung zu dringen. 
Wenn daher auch bisher mangels einer gemeinschaftlichen Firma 
eine offene Handelsgesellschaft nicht bestanden hat, so müssen — 
immer unter der oben angegebenen Voraussetzung — die Unter- 
nehmer eine Firma wählen und eintragen lassen (vergleiche dazu 
Staub Handelsgesetzbuch zu §§ 1, 2 und besonders zu $ 105, An- 
merkung 20). 

Ob die erwähnte Voraussetzung, daß das gewerbliche Unter- 
nehmen nach Art und Umfang einen in kaufmännischer Weise 
eingerichteten Geschäftsbetrieb erfordert, vorliegt, muß im einzelnen 
Fall der Prüfung unterliegen. Für die Beurteilung des Umfangs 
des Unternehmens kommt besonders die Zahl der abgeschlossenen 
Geschäfte, die Zahl der Angestellten, die Räumlichkeiten, die durch 
den Betrieb veranlaßten Ausgaben usw. in Betracht; für die Be- 
urteilung der Art des Unternehmens vor allem die Frage, ob © 
eine geordnete Buchführung erheischt. Erst nach Kenntnis dieser 


für die Beurteilung maßgebenden Umstände würde sich die Frage 


der Eintragungspflicht mit einiger Sicherheit beantworten lassen. 
Da die Vereinigung nur von einzelnen Mitgliedern der Innung 


Sind wir verpflichtet, irgendwelche handelsgerichtliche . 


gebildet ist, handelt es sich dabei zweifellos nicht um eine von der 
Innung als solcher gebildeten Vereinigung. Die Tatsache aber, 
daß die Mitglieder der Vereinigung durchweg Mitglieder der Innung 
sind, kann auf die Frage der Eintragungspflicht einen Einfluß nicht 
ausüben. Aus diesem Grunde muß auch meines Erachtens der 
von den nicht der Vereinigung angehörenden Mitgliedern der Innung 
erhobene Anspruch, daß die verteilte Dividende der Innung: zugute 
kommen müßte, unbeicchtigt erscheinen. 


Kriegsbeschädigten-Fürsorge der Angestellten- 
Versicherung 


In zahlreichen Fällen ist für die Kriegsbeschädigten die Er- 
öfinung eines neuen Berufes wichtiger als eine Geldunterstützung. 
Die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte will daher die ihr 
gesetzlich gegebene Vollmacht, Heilverfahren zu bewilligen, dahin 
auslegen, daß Berufsberatung und Berufs-Umlernung kriegs- 
beschädigter Versicherter als Heilverfahren angeschen wird, und 
sie will die Kosten hierfür übernehmen, soweit sie nicht von dritter 
Seite getragen werden. Derartige Kosten sollen auch dann über- 
nommen werden, wenn der bisher Versicherte ın dem neu zu er- 
lernenden Beruf nicht mehr versicherungspflichtig sein wird. Die 
Berufsberatung und Berufsumlernung soll durch die für die Kriegs- 
beschädigten-Fürsorge gegründeten öffentlich-rechtlichen Stellen er- 
folgen. Voraussetzung für die Kostenerstattung ist, daß der Reichs- 
versicherungsanstalt Gelegenheit zur Entschließung über dieses 
besondere Heilverfahren vor dessen Einleitung gegeben wird. In 
Dringlichkeitsfällen wird von diesem Erfordernis jedoch still- 
schweigend abgesehen werden. 

Innerhalb dieses Rahmens übernimnit die Reichsversicherungs- 
anstalt mithin: 

. die Kosten der Hin- und Rückreise nach dem Ausbildungsort 
in der dritten Wagenklasse, 

2. die Kosten des Unterrichts und der notwendigen Untere 
richtsmittel. 

3. die Kosten für Wohnung und Verpflegung am auswärtigen 
Aufenthaltsorte gegen besonderen Nachweis bis zu einem 
täglichen Verpflegungssatze von höchstens 6 M. 

Hat der Kriegsbeschädigte Angehörige, deren Unterhalt er 
ganz oder überwiegend aus seinem Arbeitsverdienste bestritten hat, 
so soll diesen eine Unterstützung in Form eines sogenannten „Haus- 
geldes‘‘ gegeben werden. 

Anträge sind seitens der Versicherten nicht bei der Reichs- 
versicherungsanstalt für Angestellte einzureichen, die Kriegs- 
beschädigten sollen sich vielmehr an das zuständige Büro der unter 
Mitwirkung der Behörden errichteten Ausschüsse für Kriegs- 
beschädigtenfürsorge (für Berlin im Rathaus) wenden. 

Auskunft über diese wie über andere Fragen der Angestellten- 
versicherung wird außer in den Auskunftsstellen der lteichs-Ver- 
sicherungsanstalt für Angestellte und des Rentenausschusses auch 
in den Geschäftsstellen der Ortsausschüsse der Vertrauensmänncer, 
tür Berlin: Flottwellstr. 4 I., Zimmer 5, Sprechsunden: Dienstags, 
Donnerstags, Sonnabends 1—3 Uhr, für Schöneberg: Nollendorf- 
straße 29-30, ann Dienstags und Freitags von 12 bis 
Il Uhr, erteilt. 


, 


Probenschau 


Weihnachtsbriefbogen von Arthur Beyerlein ın Leipzig, 


Gerberstr. 38. Auch in diesem Jahre müssen unsere Feldgrauen 
das Weihnachtsfest fern der Heimat verleben. Zur Aus- 


schmückung der Weihnachtssendungen hat obige Firma künst- 
lerisch ausgestattete Briefbogen herausgebracht. Auf einem 
Briefbogen ist ein Chr istbäumchen abgebildet, der andere trägt 
ein Kirchenbild mit Tannenschmuck. ein dritter ist mit Weih- 
nachtsglocken geschmückt. Jeder Briefbogen ist mit anhängen- 
dem Kartenbrief zur Antwort versehen, mit dreifarbig bedruckten 
Umschlag und einer mit Tannenzweig verzierten Paketadresse. 
Vergleiche Anzeige in dieser Nummer Seite 1680. 


Abreißkalender 1916 von J. C. Schmidt in Erfurt. Dieser 
Abreißkalender bringt auf allen Tageszetteln verständliche und 
ausführbare Ratschläge und Anleitungen über Blumen-, Obst- 
und Gemiüsezucht. Abbildungen unterstützen die Unter- 
weisungen. Die 16x30 cm große Rückwand ist mit einem 
hübschen farbigen Steindruckbild verziert. Ladenpreis 50 Pf. 


1680 


Prospekte und Preise zu Diensten 


EBJAGENBERG. 


Maschinenfabrik 


203232932223333333313238333322333203203333208323222533251253328 


Jedem Soldat sein Christbäumdien! 
Weihnachtsbrieflbogen 


sür unsere Lieben im Felde 


3 Dessins, Briefbogen mit anhängendem Kartenbrief für Rück- 
antwort, Umschlag u. Paketadresse. Mit künstlerischem Weih- 
nachtsschmuck versehen zum 10-Pf.-Verkauf. 100 Sick. 6,50 M 


Arthur Beygerleiu, schreivwarentaorix, Leipzig # 
Postscheckkonto: 50819 Leipzig Be 
1222224232212282282333333283333233332382333323233333333323238333232332232313233332 
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In unserem Verlage erschien als Band 9 der Schriften 
des Vereins der Zellstoff- u. Papierchemiker 


Das Harz der Nadelhölzer 
und die Entharzung von Zellstoffen 
von Dr.-Ing. Rudolf Sieber 


Auf 109 Seiten Umfang 8% Gebunden Preis 5 Mark 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 
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Bei dem Mangel anPackstricken 


benutze man beim Einpacken von Papierrollen 


Beste, sicherste Packung ohne Bindfaden und Packstricke 
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Durchschlagpost 

| ergibt stets saubere, glatte, lesbare Kopien! A 
Die farbigen Sorten sind für jeden Betrieb eine willkommene _ 
Erleichterung bei der Organisation 


Weiss und farbig Durchschlagpost 
weis Schreibmaschinenpost 
Weiss Abzugpost | [s6336 
empfehlen vom Lager in allen gangbaren Grössen u. Cewichten 
F. J. Bernsau 6. m. b. H. 
Papierfabriken © Erkrath b. Düsseldorf 
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~n _ Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene Stellen 


Gesucht: 
Tüchtiger 


Hartpapprobrwickler 


auf Jagenberg’scher Papphülsen- 
Wickel- und Klebemaschinen be- 
wandert. Angebote, auch von 
Kriegsverletzten, mit Gehalts- 
ansprüchen und Angaben der seit- 
herigen Tätigkeit, an die Papier- 
Zeitung unter Q. 90141 erbeten. 


Papiergrosshandlung Sachsens 
sucht für Förster & Tromm’sche 
Linier-Maschine 


tüchtigen Linierer 


zum sofortigen Antritt. Zeugnis- 
abschriften und Ansprüche erbeten 
an die Papier-Zeitung u. J. 90127. 


Tüchtige 


Kuvertmaschinenmeister 


finden dauernde und lohnende 

Stellung. (90047 

A. & C. Schneidewind 
Briefumschlagfabrik 

Berlin SW. 19, Kommandantenstr 16 


Für meine Buch- und Stein- 
druckerei suche ich durchaus 


erfahrenen Herrn 


mit Papierkenntnissçn, der selb- 
ständig kalkulieren und Druck 
lreaufsichtigen kann. (90171 


Selmar Bayer 
Berlin, Reichenbergerstr. 79/80 


Berliner Fabrik 
photegeaphiseher Karlen n. Luxuskarten 


sucht zum sofortigen Eintritt 
tüchtigen, fachkundigen 


Expedienten 


der auch firm in der Korrespondenz 
sein muss. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsansprüchen 
unter J. C. 2697 an die Annoncen- 
Exped. Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Sächsische Druckpapierfabr. 


sucht zum sofortigen Antritt einen 
tüchtigen, fachkundigen, 


militärfreien Kaufmann 


für Versand und Rechnungswesen. 
Ausführliche Bewerbungen mit 


89106 


Zeugnisabschr. u.Gehaltsanspr.unt. 


0. 90185 an die Papier-Zeitg. erb. 


PAPIER-ZEITUNG 


- Wir suchen zu möglichst baldigem Antritt und in dauernde 
Stellung einen tüchtigen, fleissigen und militärfreien 


Techniker 


möglichst mit Erfahrungen im 


Bau von Maschinen für die Papierverarbeitung 


Schriftliche Angebote mit Angabe des Antritts-Termines und 
der Gehaltsansprüche erbeten an [90163 


Radebeuler Maschinenfabrik August Koebig 6. m. b. H, 


Radebeul bei Dresden 


Zur Leitung einer Papierfabrik 


wird kautionsfähiger Fachmann als Direktor oder 


Teilnehmer, oder auch als Käufer gesucht 
zum 1. Januar 1916. Angebote unter H. 90026 an die Papier-Ztg. erb. 


Papier-Fabrik in Spanion 


sucht sofort 


Technischen Direktor 


Derselbe muss mit der Papier-Erzeugung vertraut sein, besonders 
aus Espartogras unter iedeıgewinnung von Soda usw. usw. 
Nur erste fte wollen sich mit Angabe des Gehaltsanspruchs, 
Beifügung des Bildes, Angabe der Familienverhältnisse an die 


Sociedad Espanola de Papeleria 


(San Sebastian, Spanien) wenden. 


[90087 


Cellulosepapierfabrik 


sucht kaufmännischen Beamten 


welcher in der amerikanischen Buchhaltung erfahren ist. Gewissen- 
hafte und selbständig arbeitende Herren, militärfrei oder kriegs- 
beschädigt, wollen ihre Bewerbung mit Angabe der Gehaltsansprüche 
unter Beifügung von Zeugnisabschriften an die Papier-Zeitung unter 
W. 90104 richten. 


Für das 


kaufmännische Büro 


eines grossen schlesischen Werkes der 
Papier- und Zellstoffindustrie 


werden zum möglichst sofortigen Eintritt gewandte, zuverlässige, an 


selbständiges Arbeiten gewöhnte 


Beamte 


gesucht. Auch Damen mit entsprechender Vorbildung und 
guten Kenntnissen können Beschäftigung finden. Bewerbungen unter 
Beifügung eines kurzen Lebenslaufes, der Zeugnisabschriften und Angabe 
der Gehaltsansprüche unter F. 89972 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für 1. Januar gesucht: 


I. Lagerist und Expedient 
und I. Reisender 


gute Kenntnisse im Papier- und 

Schreibwarenfache erforderlich. 
Angebote unter K. 90179 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Brieiumschlaglabrik 


sucht cinen einen militärfreien 
Herrn zur Führung d. Kommissions- 
buches. Geil. Angeb. unt. J. 90178 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wir suchen zum baldigenEintritt 
militärfreien, jungen Mann mit 
guten Empfehlungen für [9019 


Kontor und Stadtkundschaft 


Angebote mit Zeugnisabschriften 
sowie Gehaltsansprüchen erbeten. 


Mengel & Hesse, Barmen 
Tüchtiger Fachmann gesucht 


Angebote mit Zeugnisabschr. u. Ge- 
haltsanspr. schriftl. erb. A, Rosen, 
Papiergeschäft, Berlin W8. [90164 


1681 


Erstes Haus im Grosshandel des 
Schreib- u. Lederwarenfaches 


sucht militärfreien, tüchtigen und 
durchaus Jacohkundigen 


Haufmann 


in dauernde Stellung 


für die Reise 

Herren, welche nachweislich mit 
guten Erfolgen gereist haben, 
wollen ausführliche Angebote unter 
Angabe der bisher besuchten 
Plätze sowie Gehaltsansprüche 
unter P. 90186 an die Papier-Ztg., 
Berlin, einreichen. , 

Ebenso findet hier ein fach- 
kundiger, junger Mann, für die 


Lagerabfertigung 


sofortoder später dauernde Stellung 
und werden ausführliche Angebote 
mit Gehaltsanspr: unter gleichem 
Zeichen an dieselbe Stelle erbeten. 


Zum alsbaldigen Eintritt suche 
ich einen militärfreien oder kriegs- 
beschädigten, fachkund. Herrn als 


Verkäufer 


zum Besuch der Stadtkundschaft, 
sowie der inder Umgebung. Genaue 
Kenntnisse des Papier- und Büro- 
artikelfaches, d. Schreibmaschinen, 
Vervielfältigungs-Apparate sowie 
in der Annahme von Druckarbeiten, 
Geschäftsbüchern usw, erforderlich. 
Ausführliche Angebote mit Angabe 
der Gehaltsanspr., Zeugnisabschr. 
und Bild erbeten. [90140 
C. F. Beisel Nachf., Hei 
Fachgeschäft für modernen 
Bürobedarf — Buchdruckerei 


Ein Herr gleich wo wohnhatt, 

ə sofort gesucht z. Ver- 

kauf v. Zigarren an Wirte. Vergütg. 

M. 225 pr. Monat od. hohe Provision. 
A. Rieck & Co., Hamburg 


Grosses Papier- u. Schreibwaren- 
geschäft in Deutschsüdtirol sucht’ 
für Kriegsdauer tüchtigen 


ersten Verkäufer 


Ausführliche Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen unter Y. 90108 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 
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Für sofort oder später suche für 
meine Papier- und Schreibwaren- 
Grosshandlung einige 


herren oder Damen 


Nur durchaus Fachkundige, die an 
selbständiges Arbeiten gewöhnt 
sind, wollen ausführliche Angebote 
einreichen an [90143 


Joset Pollerberg 
Essen, Tostfach 9] 


Fachkundige, gewandte, jüngere 


Verhäuierin 


für sogleich oder 1. Dezember 
gesucht. Gefl. Angebote m. Bild, 
Zeugnisabschr. und Gehaltsanspr. 
erbittet [90156 


Ernst Gollub, Jena_i Th. 


Gesuchte Stellen 


Briefumschlagfabrik 


Ein tüchtiger 


Maschinenmeister 


militärfrei, bekannt mit Kuvert- 
maschinen aller Systeme, sucht 
Stellung für sofort oder später. 
Angebote unter C. 90161 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Langjähriger 


Werhf. oder Meister 


in der Herstell. feiner Chromo-, 
Kunstdruck-, Glac&- u. Buntpapiere 
erfahren, sucht bald. dauernde 
Stellung. Werte Angebote an die 
Papier-Zeitung unter V. 90150. 
enge 


—— 


Tücht., langj. Kraft in Bürobe- 
darfsartikeln, vertr. m. dort. Kund- 
schaft, wünscht Filiale zu übern. 
Ang. u. V. 4723 an D. Frenz, Mainz. 


iaag, Aa S 
Junger, militärfreier Kaufmann 
sucht Posten als Stütze des Chefs 
oder Direktors. Beste Zeugnisse. 
Antritt 1. 1. 1916. Gefl. Anträge 
erb. u. T. 90147 a. d. Papier-Ztg. 
pishak S a A 


Junger Kaufmann 
derzeit Büroleiter einer grösseren 
Buchhalterei, sucht sich zum 
I. Januar passend zu verändern. 
Geneigte Anträge erbeten unter 
U. 90148 an die Papier-Zeitung. 


eh usa FEIEEFSGERBEBSEESS PT 
Militärfr. Kaufmann, 28 J., sucht 


Reiseposten 


firm im Papier- und Schreibwaren- 
fach. Gefl. Angebote an die PPapicr- 
Zeitung erbeten unter X. 90153. 

nein 


Kaufmann 


militärfrei, mit Auftragsbearbeitg., 
Kalkulation u. Korrespondenz gut 
vertraut, sucht Stellung, möglichst 
in Geschäftsbücher-Fabrik, zum 
I. Januar. Mitteldeutschlan« oder 
Sachsen bevorzugt. 
Angebote unter R. 90188 an dic 
- Papier-Zeitung erbeten. 


OSSR COOCOO COCOG OOOO 
Hervorragender Fachmann 


völlige mıl 


gut eingeführt, wollen sich 


sucht eingeführte, tüchtige 


Provisions-Vertreter | Autochrom 


zum Besuch von Grossisten u 


Ang. unt. U.90198 an die Papier-Ztg. 


Laden zu vermieten 


Ein in günstigster Lage Anklams 


befindlicher Laden, vorzüglich 


= Stanzen 
ein Papier- und Schreibwaren- 


geschäft gecignet, sofort zu ver- 


mieten. Auskunft erteilt [90 
Frl. L. Lauer, \Marktecke 


Buch- u. Schreibwarenhdig. 
in kl. Stadt Badens, einziges 
Geschäft d. Faches a. Platze 
steht wegen Einberufung des 
Inhabers z. Verkauf. Ueber- 
nahme könnte sof. geschehen. 
Auch für eine Dame mit der 
nötigen Praxis geeignet. An- 
tiraron unter ‚Baden‘ an 
Carl Fr.Fleischer,Leiprig, erb 


ER ora 


ıtarircı, Ii 


leitender Stellung 


] becl 


äusserst gewissenhaft, arbeits 
Jahren, sucht anderweitige p 


slreudiee Kraft 


assende 


utende 


In den besten 


dauernde Vertrauensstellung 


Angebote unter P. 90138 an 
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9999999 99999 99999999 
Erste Reisekraft 


sucht dauernde, einträgliche Stellung. Ich war 
über 5 Jahre und besuchte Händler wie Konsumenten mit 
Erfolg. Kenne ale Büro-Maschinen und nit 
Loseblätterbücher, Registraturen u 


BW. 
Vebernehme eventi. gutdotierte Vertretung für Berlin 
Gefl. Angebote unter $. 90196 an die Papier-Zeitung erbeten Gefl. Angebote unter „Lucken- 
RZ 
ae 
F $ 


11) letzter Stell 


gTosst 


Er Vertretungen SE 


Bedeutendes Papier-Verarbeitungswerk 


sucht tüchtigen 


Vertreter in Berlin 


für Kaffee-, Tee- und Schokoladen- 
Packungen, Faltschachteln, Plakate 


Nur Herren, welche bei de 


Fabriken Geschäfte 


-Artikel, übernimmt Kilebarbeiten (Hand- 


PAPIER-ZEITUNG 


USW. 


r in Frage kommenden Kundschaft 
unt. T. 90197 d. d. Papier-Ztg. meld. 


Fabrik für Feldpostartikel | gr eimer rs Tau 


Verleger sucht mit einer Druck- 
firma in Verbindung zu treten, 
welche grosse fortlaufende Auflagen 
herstellen kann. Angebote unter 


H. 90176 an die Papier-Ztg. erb. 


SW. 


Besondersleistungslähig im 


Perforieren : 


pr F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


LACKIEREN 
GUMMIEREN 


opraphırke 
Stickkarten dr Radar 
und Kinderbeschättig 


® 
®© 
©) 
© 
®© 


®© 
@) Wer kann 
d| Celluloidplatten 


y u. Calicostreifen 


nut Gold und Aluminium oder 
Silber prägen? Ang. u. L. D. 3396 
an Rudoli Mosse, Leipzig. (99135 


ng 


emn 


Tüchtiger Fachmann 


kleberei) in Bodenbtin., Faltenbtin 
Stanniolbtin., Schirmhülsen usw. bei 


guter Ausführ. zu mässigen Preisen. 


walde 90117“an die Papier-Zeitung. 


Schreibpapier u. 


Nr. 87/191 


41, Union Square, New 


oder etwa 408. 


A 
Zellulosepapieren 
Breite für 
laufende Abnahme gesucht. a 
gebot unter H. 90126 an die 


in Rollen bis zu 60 0m 


Papier-Zeitung erbeten. 


Schrenzpapieru,striap 


in Rollen bei L.adungsbezügen 2 
sofortige Kasse ZU kaufen ges di 
Angebote unter 6. 90125 an 


Papier-Zeitung erbeten. 


FilzpapP 
100 Rollen zu kaufen gesucht. 
Preis unter 


Zeitung. 


Angeb, mit Muster u. 
0. 90137 an die Papier- 


Engroshaus, 8 
heiten in Bürobedarf. 


Zürcher Strasse 531,1. 


Papier 


den Ar 


Für Lieferungszwecke wer 
ecbote in grossen Posten 


verlangt. Nur lagernde 
Angebote unter G. 90175 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wichtig für papier- Fabrikantn 


Zu kaufen gesucht 


abgenutzi 


Muster, Preis nebst Menge erb. *" | 


F. Wargon 
Warschau, ZelaznastT. 


germanla Importing G. 
kauft Papiere. Zeil 


nur direkt von ersten Fa 

für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima | 
Hamburger oder Londoner Bank. 
N 


Nebenbahnen 
von Dünndruck 


anze Schweiz þe- 


i Neu- 
eisend. wünscht praktische © 1 
reisend, wünscht P Bemustert‘ 


pA ch, 
\ngebote an H. L. Seebach, FoI 


Kuverts 


tzier Fi 


York 


- 


39 


en 


ge WoISSeM Glacépapier 


jew Rollen und Formate, 


en! 
w 


:Nr. 87/1915 


\ 
ee, 


== Für Buntpapier-Fabriken 


Radschneide-Masen. 
etwa 75 Schnl. zu kaufen ges. Ang. 


Grossbetrieb ersucht um An- u.L.H.4385 an Rud. Mosse, Leipzig. 


getote in billigem 


Grössere Posten 


Namen- u. Apothekerbeutel 


flach, aus weiss Schreib u. gelb 
Tauen, in verschiedenen Grössen, 
zu kaufen gesucht. 

Angebote unter D. 90162 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Pergament u. Ersatz 


äusserste Angebote erbeten bei 
Waggonladungen. Angebote unter 
E. 90167 an die Papier-Zeitung. 


chliesst 

10—12 Doppelladungen ab. 
Muster u. Preise unter L. 90130 

durch die Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


Weisse Pappen 


aus Holzstoff, ein- und beidseitig 
satiniert, Bogengrösse 70X 100 cm, 
250 kg die 1000 Bogen: 


Weisses Packpapler 


aus Holzstoff, beidseitig satiniert 
in Rollen von 85 cm Breite, 230 g 
der qm; frachtfrei unverzollt 
Chiasso (Schweiz) gegen Kasse. 
Angebote für ladungsweisen Bezug 
nur von Fabriken erwünscht unt. 
B. 90158 an die Papier-Zeitung. 


Benötige grössere Posten gewöhnl. 


Papierabfälle 


zur pıompten Lieferung und auf 
Abschluss für mitteldeutsche Papier- 
fabrik. Angebote unter F. 90120 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gesucht für Schweizerbedarf 


= Ordinär 


grau Pach 


einseitigglatt, 70 g/qm aufwärts, 
Posten nicht unter 10000 kg. An- 
gebote an die Papier-Zeitung unter 
F. 90079 erbeten. 


Gebroeders Cats 


Rotterdam- Amsterdam 
kaufen alle [88137 


Lagerpartien in Papier 


Gebroeders Cats 
Binnenrotte 30, Rotterdam 


mem Gesucht man 
5—10 Waggons 


einseitig glatt gebleicht 
Cellulose 


18—20 g/qm, 78 cm breite Rollen, 
gute Maschinen- oder Rotations- 
wicklung. Muster und Preise an die 
Papier-Zeitung unt. G. 90081 erbet. 


Eine gebrauchte 


 Biegemaschine 


Fabrikat Sächs. Cartonagenfabrik, 
Durchgangsbreite 120cm zu kaufen 
gesucht. Angebote unter M. 90183 
an die Papier - Zeitung erbeten. 


Grossabnehmer 
sucht noch einige Ladungen 


Holz-, Grau- und Leder-, 


sowie Maschinenpappen 


zu kaufen. Angebote unt. L. 90181 
an die Papier - Zeitung erbeten. 


Suche zur sofortigen Lieferung 
größeren Posten 


Papiersäcke mit Kreuzboden 


etwa 70X100 cm aus Kraftpack 
doppelt oder Krepp-Packstoff ein- 
tach, unt. alleräußerst bemustertem 
Angebot. 
Karlsruher Papierwarenfabrik, 
Sigmurd Wolf. 


Maschinen-Lederpappen 


100 Doppelladungen von bar- 
zahlendem Käufer al»zuschliessen 
gesucht zur monatlichen Abnahme 
von 10— 12 Wagen. 

Angebote wollen mit Mustern 
belegt unter M. 90131 an die 
Papier-Zeitung zur Weiterbeför- 
derung gesandt werden. 


Ich brauche grosse Mengen von 
satinierten grauen, braunen (ge- 
kochtem Holz) und 


Manila-Packpapieren 


in allen Formaten und Gewichten 
und bitte um bemusterte Angebote 
mit Angaben der allerbilligsten 
Preise frei Warschau oder loco 
Abgangstation mit Angabe, was 
die Fracht bis Warschau kostet. 
Adresse: [90122 


Leon S. Hassfeld 
Warschau, Wlodzimierska 4 


Papierabfälle 
Pappenabfälle 


sämtliche Sorten kauft gegen 
Kasse, auch in kombinierten La- 
dungen (89593 
Arno Meisel 
Berlin - Wilmersdort 
Wilhelmsaue 3 


Wer liefert billig und leistungs- 
fähig Klosetipapier für den Wieder- 
verkaufnach Düss:!dorf? Ang.erb. 
unt. $. 90145 an die Papier-Zeitung. 


30 Doppelladungen 


dünne Papierschnitzel 


zum Füllen v. Strohsäcken gesucht. 
Lieferbarin4Wochen. Bemusterte 
l:ilboten-Angebote frei Frankfurt 
erbeten unter W. 90151 an die 
Papier-Zeitung. 


Bedeutende Pappen-Grosshand- 
lung in Mitteldeutschland sucht 
grössere Posten 


holländische Strohpappen 


gegen sofortige Kasse zu kaufen. 

Angebote frei Rotterdam oder 
trei Frankfurt a. Main zu Wasser 
unter F. 90170 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


PAPIER-ZEITUNG 


1683 
Etwa 10000 kg 


Weisses Sulfit-Seldenpapier 


auf Rollen, 260 mm breit, e_wa 
17 am, billig abzugeben. 
etallindustriewerke 
Frankfurt a. M. 1154 


— 
Kreuzbodenbeutelmaschine 
D.H.I, Fabrikat W.&H. gebraucht 
aber in unsererFabrik auf das sorg- 
fältigste repariert mit 13 Grössen- 
blechen sofort abzugeben, Jeder- 
zeit zu besichtigen. [90160 
Fischer & Krecke 


Bielefeld 
. Etwa 5000 kg 


Rot.-Druck-Papier 


in cm 30 Rollen bi'ligst abzugeben. ` 
Anfragen unter A. 90157 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Sat. gebleicht 


Tütenschreibpapier 


10000 Bogen 75/100 cm 125 g zn 
verkaufen. Angebote unter Z. 90155 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Borden-Verkauf 


Die in der Konkursmasse der 
Schönebecker Tapeten-Fabrik be- 
findlichen [90132 


etwa 12000 Rollen 


Borden 


sollen sofort billig verkauft werden. 
Bewerber wollen sich wenden an 
Konkursverwalter Aug. Luther 
Schönebeck a. d. Elbe 


Bin Kassakäufer 


für 


nene and alle Tageszeitungen 


weisse und bunte 


Bachhinderspäne 


sowie für alle Sorten 


Papierabfälle 


Angebote an 


Emil Ulmer, Köln. 
Fernsprecher A. 287. [89066 


Wer liefert geeignete 


Papiere zur Herstellung von 
Papierkordel? 


Angebote nebst Mustern unter 
S. 90045 an die Papier-Zeitung. 


Prima Blanc üxe 


fürChromo-Streicherei 
zu kaufen gesucht. Angebote er- 
beten unter J. 90029 an die Papier- 


Zeitung. 


Weisse u. farbige Buchbinderspäne 
Papier- und Pappenabfälle 


jeglicher Art 
kauft gegen Kasse [87812 


Jose! Bohimek 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


Keschierte, gestrichene Holz- und 


Led pen, glatt, bedruckt u. 

f rägt, lielert die nn 
‚ Hambcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa [85750 


Ausstanzmaschine, 30x 120 cm, 
Mansfeld, Kraftbetr., HändescHutz. 
Otto Heise, Leipzig, Kantstr. 45 


Krepp-Papier 
Dekorations- und Seidenkrepp 


in Breiten von 110cm, verschiedene 
Farben, preiswert abzugeben. 
Angebote unter J. M. 13695 be- 
fördert Rudolf Mosse, Berlin SW. 
a a en 


Maschinenlederpappen 
Gellulosepappen 


Format 70 x 100, in Wagenladungen 
abzugeben. Anfragen u. K. 90129 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Dureheetärbte Pappe, geprägt und 
RN 


mit Glanzmusterung, Hanfpappe 
für Kartuschendeckel usw. 5133 
C. Schumann, Schmiedeield, 

Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Gppem aller Art, gestrichen 

und beklebt, Passepartout- 
ons, glatt und chagriniert, 
Lungschtiff-Pappen, weiss, 

zäh und prägefähig. 188267 
Holzatofi- u. Pap abrik 
Christian F., Ficker, Eibenstock (Sa.) 


100 Blatt Reliefs 


nur ff. Fabrikat .Schäfer & Scheibe, alle 
versch., jedes Blatt ein tadelloses Ori inal, 
Kinder, Blumen, Tiere, Mk. 220. Nich 

gefallendes wird gurtickgenommen. Relief“ 
ablall dieses Fabrikates 1 Kilo Mk. 2.70, 
5 Kilo Mk. 11.50, alles frei einschl Nachn. 


Licktenberger Handeis-Aktiengesellschaft 
Berlin-Lichtenberg, Rittergutstrasse 88 


Eine grössere Partie 


weisse Telagraphenrollen 


weiche für Ausland bestimmt, nicht 
abgeliefert werden kann, zur Her- 
stellung von 


Flachgarn 
geeignet, billig abzugeben, Probe- 
rollen gratis. Angebote u. R.90142 
an die Papier-Zeitung. 


4 Stück 
in sehr gutem Zustande befindliche 
und nicht gebrauchte deutsche 


Filzschläuche 


für Walzen von 3,20 m Länge und 
42 cm Durchmesser werden billigst 
abgegeben. Angeb. unt. K. 90088 
an die Papier Zeitung erbeten. 


Kordel-Ersatz 


f.Packzwecke— unzerreissbar — 


liefert 
Papierfabrik 
Klein & Comp. 


Berlin C, Rosenthalerstr. 40/41 


90166 


Nr. 81/1915 


Für W 


< 


Ideal- 
pe 


1684 | PAPIER-ZEITUNG IS ENe 


Hut - Faltenbeu 
Bücher - Faltenbei 
und Taschen 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Do 
Sofort lieferbar | Firma | Wohnort | Anmerkung 


Kollianhänger Hameler Papier- 2 | 
Zigarrenbeutel |warenf. G,m.b.H.| Hameln a. W. | Grosses Lager 


Infolge Auflösung 
verkäuflich: 
3 Bohn & Herber Schnellpressen» 
38/51, 46/60, 60/82 cm Rahmenw., 


ee nel Be DER. Bindfaden- | Papierfabrık Neustadt vielfach bewährte en en ki BERLIN W 
Einrichtung für gefütterte Beutel, __Kraftpapir_ | A.G. | Schwarzwald | Qualität ne O R 
1 zweifarbige af Rotationsdruck- | Weiss Druckausschuss | Ignatz Berger | Frankfurt a M. | alle Formate Karl Trautwein, JUCI 
presse, J: u. K., [90134 Kordel-Ersatz | Herm. Meyersohn | Berlin C 25 |f.Pap.-u.Papp.-F. - — 


1 Stereotypie, 
2 Drehstrommotoren 


Verschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f.Riese,Rollen,Pakete 


1/ d 2 PS komplett m. | Normalakten7a,7b| Papierfabrik Dill -Weissenstein | L.äzersorten $ è e 
; n irta aAa IT Anlasser u. | Manila-Karton | WeissensteinA.G. (Baden) 5 Farben - 
4 PS Schalttafeln | Pergament- Ersatz Walter ie U- a 
' Se en iz Magdeburg-S. f... 40 g/qm. 
1  Schneidemaschine, Krause, Ia Qual. Schor dorff = | 37% x 50 


82 cm, für Hand- u. Kraftbetrieb. 
Angebote unter F. B. H. 525 an 
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Kreiskartenschere 


Krause, 130 cm, sowie 


Gaufrierkalander 


für Bogen 
mit zwei Satz Walzen, 
sehr billig zu verkaufen. 
Bautzner Industriewerk A.-6. 
Bautzen [90191 


Gelegenheitskauf! 


| Offset resse » Johannisberger‘“, | 
l Stein uek-Schnellpresse, PENA fhei 


l Nteindruck-Schnellpr ONNO, Faber& Schleicher, 
I Bogen- auf Bogen-Klebe-Maschine 


vum 

unter Einsendung eines Musters des 
bissel k tal nich spart Beie- 
ezelbe kas e 

gefechte a. kann nur Nutzen bringen! WE 
(Auch währ. Krieg Vollbetrieh a gros: ie 


| Verlage 


C asein hat billigst abzugeben [86558 | Ersatz-Bindfadag gg | hat 
ee ua some Walter Kellner, Barmen-wehingtasen i Secare -Rollen-Päik d 
Angebot unter Q. 90187 an die Maschinenfabrik bieten billigst an W 
Papier-Zeitung. 


Huber & Co., Achern (Baden) 


Bindfaden 


in den gangbarsten Sorten, gegen 
solortige Kasse abzugeben. 
Gefl. Anfragen an (90174 


OOT 
Normal-Konzept 3} |Bindfaden- u. Kordel-Ersatz 


Kaiser 
Hefendehl & Dürholt, Gelekänlieiignnze aus Papier welches 
è Milspe i. Westf. von etwa 100000 Bogen 3b, welches | Mit und ohne Drahteinlage, liefert 
den Vorschriften der Normalklassen | Om Lager [89836 Ä 
Papiergarn ER entspricht, gut und Jos. Franca, abgege 
en Er, 3 . [einwandfrei gearbeitet, Fal ikat Düsseldorf 16. Ve 
Papiergarn auf X-Spulen, Nr. 0.75, Treuenbrietzen. īst bill. zu ve u Berli: 
ir erkauf. 
halbweiss und Nr. 1er, roh, abzu- durch: [90103 nn 
geben. Angebote mit Preis erbet. l en o Ít h 
unter Z. W. 640 an Haasenstein August Müller e uUc 
& Vozler, A.-G., Köln. (90170 RER d mit und ohne Gewebeunterlage | 
eipzig, Seeburgstrasse 51, haben vom Lager billig abzugeben si 
ae Haver & Wohliarth Eihorie® 
Tiegeldruckpresse Bronzier-Maschine Kohlbach Breslau 18. [9008| N ii - 
„Falke“, 25%X40cm, grosses Teller- Durchgang 115, wie neu, wenig in ara xX Be R 
larbwerk, für Transmissionsantrieb. even, 1650 Mark. M u 
billig zu verkaufen. ic tenberger Handels- A.-G., aschin n — 
Baufzner Industriewerk A.-6. | Perlin-Lichtenberg,Rittergutstr 33, für das ge Achtung! Konkurrenz N! 
Bautzen IB en LE 
a sind meme 
— <= . & gr phischo Gewerbe i teni oks 
bonni a Nell- Agl IN] Papierverarbeitungs-Industrie Feldpos al pi > 
Nessel kauft man neu u. gebraucht bei 100 Blocks zu 2) Karlen 4302 OR 
9 


1,108. 
1000 Karten, guter Karton, W’7Z 
bei 5000 1,50 M. = 


L. Kotainy, C88 E. 


y 


für [843002] Paul Müller. B lin S 42 
Rollenschneiderelen USW. 


Beste Qualität, ri 


wie solcher zu Ölstoff Verwendung 
findet, wird unter l-inkaufspreis 
abgegeben. Muster zu Diensten. 
M. Hess, Munitionsfabrik, Speyer. 


2 Papierwolle - Maschinen 


lu.2mmSchnittbreite. zu verkauf. 
Anfragen unter 0. 90095 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


'SchesteLieferung Billigste Bezugsquelle in 


susehky & Tünnesmann |70% 


Düsseldorf - Reisholz Se - 


Kreuzboden- Beutel 


Ein grössere 

- 5T0SSerer Posten vor 

i 3 S In 1 5 
zu 50 Pfund Inhalt in schä 
kurrenzloser Ausfi 


| Anleim - Maschinen 


mit Transporteur, Syst. Jagenberg 520 mm 
gr hr a osboth 520mm 
wie neu, billig abzugeben [89647 


Renger, Maschinen-Fabrik, Düsseldorf 


ROROEERONCHOERICHCIOHOHCHIORI ICE IOHOR ROH 


"80006 'TT' 0000 SS - 
Y 


But a F =— Für Wiederverkäuter 


Ihr) 


E Fabrik isteingerichtet-für 
sf eine tägliche Produktion von 


ig 


.r 
x 


N Role HERLIN W 2, Spandauer Strasse 27 


Im 


— üri erverkäufer Papierhandlungen | 


c. 87/1915 PAPIER-ZEITUNG | 1685 


RET- KBschblog! 


Feldpost-Versandkästen-Fahrikanten 


Verlangen Sie sofort Muster 
und Preise meiner [172 


Weihnachts-Etiketten 


für Feldpost-Kästen. 


Jos. Wilh. Heeg, Bonn 


VOTER 


Paul Seifert 


artonnagefabriken Muster auf 


AR Wruckereigesc äffte Wunsch 


einerhalben Million Siegelmarken.. "NG: Summierie 
4 


Wir empfehlen das in unserem 
Verlage erschienene 


Praktische 


u 
er Fapier- 
Fabrikation 227270724 


N o PAG. SWA ® 
Carl Hofmann © Muer und vorteilhafte 


Kaiserl. Geheimer Regierungsrat | @ nauePreisijte zu Dierjften. 


a 

® 

nr © 

welches in 2 Prachtbänden üı ° ureh/[Chreib- 2 
60 Mark ; e 

& 


; > 3 
abgegeben wird. @ 


Verlag der Papier-Zeitung 0o09000090090080909080898%0 
Berlin SW 11, Dessauer Str, 2 
——_—n/Klosettpapier 


in allen Aufmachungen 


— Konfetti — 


Friseurrollen, Butterbrot- und 
Schrankpapier 
Ferner 


Kreppklosetipapier 


vorzüglichste Qualität 
Engros Export 


Mitteldentsehe Closetpapier-Fahrik 


Hanau a. M. [86260 


a a a KERNE 


Hugo Sensch 


; : 
g | 2 
& Lithogr. Anstalt, Steindruckerel, Stahlstichprägerei : 
Berlin SO 16, Köpenicker Str. 113 
: 
B 


Trotz des Krieges wird mein Betrieb in allen 
Abteilungen aufrecht erhalten 


Anfragen und Aufträge werd:n umgehend erledigt 


Verkehr nur mit dem Zwischenhandel, an direkte Ver- 
braucher weder Angebo: noch Lieferurg. \ 


jetntututututnineiniufnfufututututninsnsnintuiuin den nn; 02. 


Geschäfts-Nachrichten | 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die. 
für unsern Leserkreis von Interesse ist, wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser U: 
veröffentlichen. 
Elberfelder Papierfabrik Aktiengesellschaft in Elberfeld. Dem 
Bericht über das Betriebsjahr 1914/15 entnehmen wir folgendes: 


Die Abrechnung über das Geschäftsjahr 1914/15 ergibt einen 
Verlust von. 1 269 523 M., so daß zuzüglich des letztjährigen Vor- 
trages von 179013 M. der Gesamtverlust 1448536 M. beträgt. 
Dies ist mehr als die Hälfte des Aktienkapitals. Dieser große 
Verlust ist in der Hauptsache dadurch entstanden, daß wir infolge 
der Einwirkungen des Krieges eine Erzeugung von nur 28 v. H. 
des Vorjahres erzielen konnten, während die allgemeinen Unkosten 
nur geringe Ermäßigung erfuhren. Die Anlagen sind in der Bilanz 
zu ‘den bisherigen Werten unter Berücksichtigung der normalen 
seitherigen Abschreibungen eingesetzt. Von den uns notwendig 
erscheinenden außerordentlichen Abschreibungen auf die Anlage- 
werte, bezüglich welcher wir auf den Sanierungsvorschlag vom 
22. November 1914 verweisen, haben wir zunächst Abstand ge- 
nommen. Auf den übrigen Konten sind Rückstellungen im Ge- 
samtbetrage von 462 708 M. vorgenommen worden. Seit unserem 
in der außerordentlichen Generalversammlung vom 22. November 
1914 erstatteten eingehenden Bericht ist besonderes nicht ein- 
getreten. Trotzdem der Krieg weiter lähmend eingewirkt hat, haben 
wir, um unsere Kundschaft zu erhalten, sowohl in der Elberfelder 
als auch in der Zehlendorfer Fabrik mit Unterbrechungen ge- 
arbeitet; die Ausrüstungs-Abteilungen konnten wir andauernd in 
Betrieb erhalten. Durch Betriebsunkosten-Aufstellungen haben 
wir festgestellt, daß bei teilweisem Betrieb beider Werke unsere 
Verluste gegenüber vollständigem Stillstand Verminderung er- 
fahren. Diese Feststellung sowie die Absicht, der Gesellschaft be- 
triebsfähige Fabriken mit gut erhaltenen Maschinen, mit Kundschaft 
und einem Arbeiterstamm zu erhalten, zwangen zur Aufrecht- 
erhaltung des Batriebes, zumal uns hierbei möglich war, die Roh- 
stoff-Vorräte zu verarbeiten und das Lager der fertigen Papiere 
günstig abzusetzen. Inzwischen ist es uns gelungen, unsere Fabrik- 
anlage Zehlendorf an eine Gesellschaft, welche Heereslieferungen 
ausführt, zu vermieten. Hierdurch ist Besserung in. unseren Ver- 
hältnissen eingetreten, doch bleibt die Lage nach wie vor recht 
schwierig. Wir sind augenblicklich damit beschäftigt, an Stelle 
der am 22. November 1914 beschlossenen Sanierung, welche an 
den Öbligationären von 1915 gescheitert ist, eine neue Sanierung 
auf einer anderen Grundlage aufzubauen. Wir werden einer dem- 
nächst einzuberufenden außerordentlichen Generalversammlung 
diesen neuen Plan unterbreiten. 

(Die 16. ordentliche Generalversammlung ist inzwischen auf 
den 23. November nach Elberfeld einberufen worden.) 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: 
Grundstücke: Elberfeld 459 800 M., Zehlendorf 874 100 M., Gebäude: 
Elberfeld 406 400 M., Zehlendorf 2 933 300 M., Maschinen: Elber- 
feld 377500 M., Zehlendorf 460 100 M., Brunnen und Wasser- 
leitung: Elberfeld 11 300 M., Zehlendorf 51 700 M., Utensilien und 
Mobilien: Zehlendorf 12000 M.; Bargeld 12400 M., Wechsel 
41 200 M., Bürgschaften 2400 M., Forderungen 800 600 M., Papiere 
480 100 M., Materialien 241300 M., Verlust-Vortrag 1913/14 
179000 M.. Verlust 1 125 900 M., Abschreibungen 143 600 Mi. 

Verbindlichkeiten: Vorzugs-Aktienkapital 2 291 000 M., Stamm- 
Aktienkapital 109000 M., Öbligationsanleihe I Elberfeld 422 500 
Mark, II Zehlendorf 2 164500 M., III Zehlendorf 1009000 M., 
Schulden 2 158000 M., rückständige ausgeloste Obligationen und 
Zinsscheine 5050 M., noch nicht abgerechnete Posten und Rück- 
stellung 462 700 M. 

Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: Verlust-Vortrag 1913/14 
179 000 M., Fabrik- und Handlungsunkosten 804 350 M., Obligations- 
Zinsen 164300 M., Fabrikation 157200 M., Abschreibungen 
143 600 M. 

Haben: Verlust 1 448 500 M. 

Thode sche Papierfabrik Aktiengesellschaft in Hainsberg, Sachsen. 
Dem Geschäftsbericht über das Betriebsjahr vom 1. Juli 1914 bis 
30. Juni 1915 entnehmen wir folgendes: 

Infolge des Krieges mußte bis Ende Dezember 1914 der Betrieb 
bedeutend eingeschränkt werden. Diese Zeit wurde benutzt, um 
den Betrieb zu verbessern und zu erweitern: Die Holländer-Anlage 
nebst Papiermaschinen Il und III wurden umgebaut und ver- 
größert, auch neue Hilfsmaschinen angeschafft, ferner die Baulich- 
keiten grürdlich ausgebessert. Obwohl die Gesellschaft im 
zweiten Halbjahr außerordentlich gut beschäftigt war, gelang es 
doch nicht, die Verluste des ersten Halbjahres wett zu machen, 
da es an Personal und Rohstoffen fehlte, und die bedeutend erhöhten 
Erzeugungskosten nicht durch entsprechende Papierpreise aus- 
geglichen werden konnten. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: 
Grundstücke und Wasserkraft 357 950 M., Gebäude 722300 M., 
Eisenbahn 40000 M., Geräte 14000 M., Maschinen (bei rund 
273000 M. Zugang) 628 550 M., Pferde und Wagen 1600 M., Bar- 
geld 1430 M., Wechsel 11400 M., Hypothek 100 000 M., Waren- 
schuldner 211 360 M., Bankguthaben 17460 M., Rohmaterial 
150 800 M., Papier 73900 M., Verlust-Vortrag aus 1913/14 ab- 
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züglich Rücklage 36 500 M.. Betriebsverlust in 1914/15 einschließ- 
lich Rückstellung auf unsichere Forderungen 73800 M., Ab- 
schreibungen 1914,15 29 300 M. 

Verbindlichkeiten: Stammaktier 409500 M., Vorzugsaktien 
490 500 M., Gewinn-Ant-ilscheine 309 600 M., Hypothek 400 000 M., 
Teilschuld-Verschreibungen 231 000 M., Talonsteuer-Rücklage 6800 
Mark, Warengläubiger 542 200 M., Akzepte 25 500 M., einzulösende 
Gewinranteilscheine, Obligationen und Kupons 5250 M., Darlehen 
des Elektrizitätswerkes Deuben 50 000 M. 

Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: \Verlust-Vortrag aus 
1913/14 36 500 M., Fabrikations- und Geschäftsunkosten 1 183 500 
Mark, Versicherungen 12 300 M., Obligations- und Hypotheken- 
zinsen 24 000 M., Abschreibungen 29 300 M. ` 

Haben: Fabrikationsergebnis 1 141 900 M.. Pacht- und Miet- 
erträgnisse 4900 M., Abschreibungen 1914/15 und Verlust 139 600 M. 

Ammendorfer Papierfabrik in Ammendorf- Radeweil b. Halle a. S 
In der ordentlichen General-Versammlung vom 26. Oktober wurden 
die Anträge der Verwaltungsorgane, nach welchen eine Dividende 
von 17 v. H. für das Geschäftsjahr 1914/15 vorgeschlagen war, 
einstimmig angenommen. Das ausscheidende Aufsichtsratsmitglied 
wurde wiedergewählt. Ueber die weiteren Aussichten läßt sich unter 
den heutigen Verhältnissen kein zutreffendes Urteil abgeben, zumal 
die Verhandlungen wegen Verlängerung des Druckpapier-Verbandes 
noch andauern. Die Fabrik ist reichlich mit Aufträgen versehen. 


Papierfabrik Möckmühl in Möckmühl (Württemberg). Die 
Gesellschaft schlägt für das mit dem 30. Juni abgelaufene Geschäfts- 
jahr 5 v. H. Dividende (wie i. V.) vor. Cl. (Frkf. Ztg.) 

Cröllwitzer Papierfabrik in Halle-Cröllwitz. Die Generalver- 
sammlung setzte die Dividende auf 7 v. H. fest. Der Aufsichtsrat 
führte aus, die Betriebskosten seien durch dic Verteuerung der Roh- 
stoffe beträchtlich gestiegen, anderseits gewähre die nicht unerheb- 
liche Steigerung der Papierpreise einen Ausgleich. Die Fabrik sei 
reich mit Aufträgen versehen, die sie auch zu bewältigen im- 
stande sei. | 

Aktienpapierfabrik Regensburg in Alling bei Regensburg. Nach 
Ankauf sämtlicher Aktien der Gesellschaft haben die jetzigen Aktien- 
besitzer das Unternehmen auf ganz neue finanzielle Grundlage 
gestellt und zum alleinigen Vorstand Herrn Direktor B. Tugendhat 
in Unterkochen ernannt, welcher die Oberleitung des Unternehmens 
und der Papiertabrik Unterkochen G. m. b. H. übernimmt. Gleich- 
zeitig wurde Herrn Theodor Rebstock, bislang in Unterkochen, 
Kollektivprokura erteilt. 

Patentpapierfabrik zu Penig. In der Generalveısammlung vom 
28. Oktober wurde der frühcıe Direktor der Gesellschaft, Herr Heino 
Castorf in den Aufsichtsrat gewählt. 


Neue Papier-Manufactur A.-G. in Straßburg i. E.- Ruprechtsau. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung vom 30. Juni (abgerundet). 
Bestände: Anlagen 3525300 M., Bargeld, Wechsel und Wert- 
papiere 134 300 3., Materialvorräte 433 400 M., Papiervorräte 
424 000 M., Vorauszahlungen 4700 M., verschiedene Außenstände 
668 900 M., Verlust 26 400 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 1800 000 M., Obligationen 
355 000 M., Abschreibungen 2 259 900 M., Hauptrücklage 180.000 
Mark, Nebenrücklagen 302 600 M., Unterstützungsfonds 37 800 M 
Rechnungsrückstände 37800 M., verschiedene Veibindlichkeiten 
121 300 M., nicht verteilter Gewinn von 1914 einschließlich ( 
vortrag von 1913 123600 M. - | 

Gewinn- und Verlust-Rechnung. Haben: Erträgnis aus 1914/15 
23500 M., Verlust 26 400 M. 

Soll: Obligationenzinsen 14800 M., Abschreibungen 35 200 M 


sewinn- 


Louis Schehl, Papiergroßhandlung in Crefeld, Ostwall 243 
Der Fıau Ernst Schroers, Bertha geb. Schehl, wurde Proküra éi a 

Bernhard Flatow Nachf., Kartonnagenfabrik in Berlin SO 16 
Köpenicker Str. 115. Der Frau Käthe Schmidt, geb. Weetnhal 
wurde Prokura erteilt. K. i >tphal, 

Deutsche Kuvertfabrik G. m. b. H. in Berlin. 
Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von 
Briefkassetten und ähnlichen Waren. Das Stammkapi X 
; r . 2 N 2 B > „lc a ıt ] $ 
30 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Karl Köniz a 
Schöneberg, Martin Gerson, Berlin-Dahlem, und Jüliüs. G en 
Berlin-Dahlem. > Gefson, 

Albert Wittigschlager, Vertretungen von Pa 
fabriken in München II. Seit dem Tode des 
Wittigschlager führt dessen Witwe Frau Margarete Witti 

Faß : ; z ; Nittigs o 

geb. Lustig, Firma und Geschäft unverändert weiter D 

Die Ständige Ausstellungskommission für die D 
l : i eutsc ; 
in Berlin hat am 25. Oktober ihren Wohnsitz nach an 
(gegenüber dem Großen Generalstabsgebäude an der Moltkeh 5 3a 
verlegt. Die Telegramm-Adresse bleibt wie bilier a BE 
auch der Fernsprecher ist der gleiche: Moabit 1734, mu 


Gegenstand des 
Brief umschlägen, 


pier- und Pappen- 
Inhabers Herrn Albert 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 87/19 


Der Deutsche Werkmeister-Verband (Sitz Düsseldorf) der j 
Jahre 1884 gegründet wurde und etwa 6500Q Mitglieder zählt, zahl 
im ersten Kriegsjahre 179 371,50 M. an Stellenlosenunterstützungef 
weiter 355 737 M. Sterbegelder und Unterstützungen an die 4 
gehörigen der Kriegsteilnehmer. Daneben zahlten die Zweigvereif 
310000 M. aus eigenen Mitteln. Außerdem beteiligte er sich n | 
4 750000 M. an den drei deuts:hen Kriegsanleihen. 

Leipziger Buchbinderei- Akt.-Ges. vormals Gustav Fritzsche i 
Leipzig. Die Generalversammlung setzte die Dividende auf 6v. H. 
fest und beschloß, unter. Protest eines Aktionärs, die Beseitigun; 
des Wortes ‚Vorzug‘ in der Bezeichnung der Aktien, nachdem ii 
vorhandenen Aktien durch den Beschluß vom 30. Oktober 19: 
gleichgestellt worden sind. Ueber die Aussichten teilte die Verwal- 
tung mit, daß sich in der Buchbinderei Besserung feststellen lase. 
Dagegen sei das Unternehmen für Heercslieferungen augenblicklich 
weniger stark beschäftigt. Man glaube aber, die Aussichten für da 
laufende Geschäftsjahr zuversichtlich beurteilen zu dürfen. 

Berlin-Neuroder Kunstanstalten Akt.-Ges. in Berlin. Nach At 
schreibungen (i. V. 214 436 M.) ergibt sich ein Gewinn von 9380 M. 
(109 707 M.), der auf neue Rechnung vorgetragen werden »ll {i. V. 
wurden der Kriegsrücklage 100 000 M. überwiesen und der Rest von 
9707 M. auf neue Rechnung vorgetragen). Die Kriegsrücklage bleib: 
noch in Höhe von 50 000 M.; das Delkrederekonto ist auf 61 500M. 
erhöht worden. 


Auch die lithographische Anstalt und Steindruckerei Hug 
Sensch in Berlin SO 16, Köpenicker Str. 113, bat den größten Tel 
ihres männlichen Personals unter den Fahnen. Die beiden letzte. 
Nummern der bereits im 2. Jahrgang erscheinenden Kriegs-Nach- 
richten, die von der Firma herausgegeben werden und dazu dienen 
sollen, den Zusammenhang der Kollegen untereinander und mit den 
Geschäftsinhabern zu pflegen und zu befestigen, finden, wie aus den 
vielen der Firma zugehenden Zuschriften hervorgeht. den größten 
Anklang unter den Feldzugsteilnehmern. Aus den Berichten geht 
hervor, daß einige Angestellte bereits auf dem Felde der Ehre ge 
fallen sind: der Steindrucker Adolf Voge am Anfang des Krieges 
der Umdrucker Willy Weigert am 27. Juliin Rußland, der Lithograpl 
Hans Günther am 20. August in Rußland, nachdem er erst am 
10. August als Unteroffizier das Eiserne Kreuz erhalten hatte. Den 
Buchbinder Max Wegener wurde als freiwilliger Krankenpfleger 
die Rote Kreuz-Medaille verliehen. Der Kassenbote Rudolf Linke 
erhielt im Osten als Gefreiter das Eiserne Kreuz. Der Oberlithograph 
Joseph Worm, welcher im Oesterreichischen Infanterie-Regiment 
Nr. 69 von Hindenburg steht, wurde zum Korporal befördert. 

Obwohl der Geschäftsbetrieb infolge der vielen Einberufungen 
wesentlich eingeschränkt werden mußte, zahlt doch die Fırma 
Hugo Sensch seit Kriegsbeginn regelmäßig an alle Angehöngen 
der Kriegsteilnehmer wöchentliche Unterstützungen. l 

Wilh. Hawerbier, Steindruckerei in Heidelberg. Inhaberin 'st 
nunmehr Frau Witwe Arthur Hawerbier, Elise geb. Has. 
Konkordia Aktiengesellschaft für Druck und Verlag \n Bitti, 
Baden. Die Vertretungsbefugnis des stellvertretenden Voıstandes 
Herrn Karl Josef Keßler in Kappelwindeck ist erloschen. Haupt- 
lehrer a. D. und Buchhalter Hermann Winterroth in Oberachei 
wurde als stellveitretender Vorstand bestellt. 

Geo Haid’s Nachfolger, Buchdruckerei, Buchhandlung und 
Schreibwarengeschäft in Vaihingen a. E. Inhaber der Firma sind die 
Erben des am 11. März 1915 verstorbenen Karl Carle, und 2w% 
die Witwe Karoline Carle, geb. Pfisterer, und deren Kinder Reinhold 
Elisabethe, Karl und Elfriede Carle. 
~. B.G. Teubner, Verlagsbuchhandlung in Leipzig. Herrn Ernst 
Sandig wurde derart Prokura erteilt, daß er die Gesellschaft nuf !' 
Gemeinschaft mit einem anderen Prokuristen vertreten darf. 


Nöhrlinds Reproduktionsanstalt wurde in Kopenhagen, Frederiks: 
holms Kanal 4, IH, von Chr. Nöhrlind gegründet, früher viele Jahre 
leiter von Nordisk Reproduktionsanstalt dort. bg. 

Die Papierhandlung Roslagens Pappershandel, Elin Ce 
wurde in Norrtälje, Schweden, errichtet. bg. 

. Die Buch- und Papierhandłung Lindh ska Bokhandeln in Oere' 
Schweden, ging von M. Lundberg an Edward Andersson über. "5 


rein 


‚ Konkurs- Aufhebungen. Buchdruckereibesitzer Arnold Ehlers in 
Weißwasser, O.-L. 

‚ Holzstoff- und Pappenfabrik „Kurprinz“, G. m. b. H. in Grof- 
schirma bei Freiberg, Sachsen. 


Konkurse. Im Konkurse der Firma Meichel & Kästner, Hol 
stoff- und Papierfabrik in Teufelstein bei Lauter steht die Schlub- 
verteilung bevor. Die verfügbare Masse beträgt etwa 70 0 M. 
bei über cine Million Mark Verbindlichkeiten. 


u 
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Max Baselau & Co., Papiergroßhandlung, Tütenfabrik und 
Druckerei in Berlin, Hennigsdorfer Str. 1. Zur Prüfung der nach- 
träglich angemeldeten Forderungen ist Termin auf 12. November, 
vormittags 1114 Uhr, anberaumt. | 

Ueber den Nachlaß des am 30, Juli 1915 verstorbenen Etuis- 


>. “fabrikanten Paul Martin Lange weil. in Eisenberg, S.-A. wurde 


das Konkursverfahren eröffnet. Konkursverwalter ist Herr Rats- 
uhrmacher Robert Sperrhake in Eisenberg, S.-A. Offener Arrest, 
Anzeige- und Anmeldefrist bis 20. Dezember. Erste Gläubiger- 


versammlung 12. November, vormittags 10 Uhr. Allgemeiner 
Prüfungstermin 21. Januar, vormittags 10 Uhr. 
Thüringer Kunstanstalt und Graphische Union Akt.-Ges. in 


Koburg. Der Schlußtermin hat stattgefunden. An nicht bevor- 
rechtigten Forderungen waren 104 615 M. vorhanden. Die Konkurs- 
gläubiger erhielten volle Befriedigung. ‘Cl. (Frkf. Ztg.) 


ł Den Heldentod fürs Vaterland erlitt Herr Emil Pöhler, jüngster 

Teilhaber der Firma G. Pöhler, Großbuchbinderei in Hannover. K. 
(Hannov. Tgbl.) 

t Der Bürobeamte der Holzzellsteff- und Papierfabriken Actien- 
Gesellschaft in Neustadt*i. Schwarzwald, Musketier der 3. Komp. 
Infanterie-Regiment 250 Olto Drews, fand am 9. Oktober 1915 den 
IHeldentod fürs Vaterland. | 

t Herr Johann Friedrich Bauer, Kartonnagenfabıikant in 
Erlangen. K. (Erlanger Tgbl.) 

t In Konstanz staıb im 76. Lebensjahre Herr Friedrich Stadler, 
Vater des Buchdruckereibesitzers Herrn Friedrich Stadler. 


Eisernes Kreuz. Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt Herr 
Otto Härtig, Veisandleiter der Papiergroßhandlung Rud. Meyer in 
Gera- Reuß. 


Jubelfeste.e Am 17. Oktober feierte die Firma Paul Wenzel 
in Dresden-A., Fabrik der ‚Wenzel-Pressen‘‘ für Kupfer-, Stein- 
und Zinkdruck, ihr 25 jähriges Bestehen. Ihr jetziger langjähriger 
Inhaber Herr Richard Franke hat es durch vielseitige Tüchtigkeit 
und Organisationstalent verstanden, die Firma auf ihre jetzige 
Höhe zu bringen. 

Herr Curt Kirsch, Prokurist der Deutschen Bürobedaıfs-Ge- 
sellschaft in Goslar und Leiteı der Berliner Zweigniederlassung 
ist am 1. November 10 Jahre für seine Firma tätig. In den ersten 
Jahren war er auf der Reise in Deutschland und im Auslande be- 
schäftigt. Seit mehreren Jahren steht er der Berliner Zweignieder- 
lassung vor, welche sich unter seiner Leitung gut entwickelte. Die 
Firma wird ihm zu seinem Ehrentage besondere Anerkennungen 


zuteil werden lassen. 


Silberne Hochzeit. Der Papier- und Schreibwarenhändler Herr 
Joh. Georg Haag in Heidelberg, Hauptstr. 99, feierte am 21. Oktober 
mit seine Gemahlin Ida geb. Walter, das Fest der silbernen 


Hochzeit. 
€ 3. Kriegsanleihe.” Die in Nr. 79 gebrachte Mitteilung, daß die 


Firma MH. Füllner in Warmbrunn 320000 M. zur 3. Kriegsanleihe 


gezeichnet habe, entspricht, wie wir erfahren, nicht den Tatsachen. 


Paketbeförderung nach dem Elsaß. Von jetzt ab sind Pakete 
von und nach St. Ludwig (Els.) und Hüningen (Oberels,) im inneren 
deutschen Verkehr zur Postbeförderung zugelassen. 


Geforderte Gehaltserhöhung. Die Angestellten der Budapester 
Papierfabrik-Niederlagen und Papiergroßhandlungen hielten am 
19. Oktober zu Budapest eine Beratung ab, in der sie eine Bewegung 
zur Erlangung von Teuerungszuschlägen beschlossen. Die Be- 


ratung bctraute den Verein der Papier- und Druckereibeamten 


und -angestellten damit, eine Eingabe an die Papier-Abteilung 
der Ungarischen Kaufmannshalle zu richten, in der mit Berufung 
auf die schwere Lage um die Gewährung von Teuerungszuschlägen 
ersucht wird. K. (Peste: Lloyd) 


Firmen-Eintragungen 

Otto Küttner, Papierwarenfabrik und Papiergroßhandlung in 
Leipzig. Inhaber ist Herr Otto Gustav Theodor Küttner. Frau 
Emma Dora Elsa Küttner geb. Mehlmann wurde Prokura erteilt. 

Theodor Goldfuß, Papierwaren-Großhandlung in Frankenberg. 
Inhaber ist Herr Theodor Goldfuß. 

Ernst Spreter, Papierwarengroßhandlung in Rastatt. 
ist Herr Ernst Spreter. 

Robert Klimaschka, Buchdruckerei, Papier- und Schreibwaren- 
handlung in Ratibor. Inhaber ist Herr Felix Klimaschka in Ostrog. 


Inhaber 
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Steindruck-Karton 


1412. Schiedspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 

Mit der Kunstdruckerei X & Y in A bin ich wegen Lieferung 
von etwa 10000 kg Karton in Meinungsverschiedenheiten geraten, 
un wir sind übereingekommen, uns Ihrem Schiedspruch zu unter- 
werfen. 

Die Firma X & Y bemängelt vorerst die Griffigkeit. Dazu 
bemerke ich, daß mein Verkaufsmuster 0,33 und mein Lieferungs- 
muster 0,32 mm stark ist. Ferner bemängelt die Firma die Färbung 
und drittens die Rückseite. Nach meiner Ansicht liegen die gerügten 
Mängel in der Grenze der Zulässigkeit, und ich habe der Firma 
in diesem Sinne geantwortet. Genannte Firma will mir 365 M. 16 Pf. 
abziehen, was ich nicht anerkannt habe. Um aber die Sache aus der 
Welt zu schaffen, habe ich laut meinem Schreiben vom 28. einen 
Nachlaß von 100 M. angeboten, was ich zurückzog, wie Sie aus 
meinem Schreiben von heute ersehen. Ich lege den ganzen Brief* 
wechsel bei. Kartonfabrik Z in C 

* * x 

Wir bitten Sie um Ihr Urteil in der nachstehend angeführten 
Angelegenheit und erklären uns bereit, uns Ihrem Schiedspruch 
zu unterwerfen. | 

Wir kauften von der Firma Z durch ihren hiesigen Vertreter 
im Juni 36 000 Bogen holzfrei weiß gedeckt Karton 250 g/qm nach 
anliegendem Kaufmuster A. Der Ausfall der Sendung befriedigte 
uns in keiner Weise. Wir fügen Ausfallmuster B der Sendung bei. 
Wir haben der Kartonfabrik Z vorgeschlagen, uns den Preis des 
Kartons, welcher .... Pf. das Kilo beträgt, um 4 Pf. zu ermäßigen, 
zu welchem Preise wir den Karton fest übernehmen wollen. Wie 
Sie aus anliegendem Ausfallmuster B und dem Kaufmuster A er- 
sehen werden, ist eine Preisminderung gerechtfertigt, da der Karton 
sowohl in Farbe, als auch in bezug auf Stoffzusaımmensetzung und 
Glättung in keiner Weise dem Kaufmuster entspricht. Wir wären 
infolgedessen gezwungen, ihn für einen anderen Zweck, als ur- 
sprünglich vorgesehen, zu verwenden und können hierfür nur einen 
geringeren Preis anlegen. Kunstdruckerei X & Y in A 


Der bestellte Karton übertrifft den gelieferten wesentlich 
an Weiße des Ueberzugspapiers sowie an Falzfestigkeit. Die 
Hauptursache des Unterschiedes dürfte darin bestehen, daß 
das Ueberzugspapier der Lieferung wesentlich dünner ist als 
das der Vorlage, was u. a. zur Folge hat, daß der ohnehin 
dunklere, aus Holzschliff bestehende Rückteil des Kartons 
stärker durchscheint. Als die Fabrik den Auftrag annahm, 
mußte sie wissen, ob sie die entsprechenden Rohstoffe besitzt, 
der Kriegszustand bildet also für sie keine genügende Ent- 
schuldigung. Da die Steindruckerei bereit ist, die Ware mit 
entsprechendem Nachlaß zu übernehmen, so setzen wir diesen 
auf 250 M. für die ganze Ladung fest. 


Postkarten-Karton 
1413. Schiedspruch 


Wie aus dem uns von beiden Seiten überreichten Brief- 
wechsel hervorgeht, bestellte die Großhandlung X in A bei der 
Papierfabrik Y in B Ende Mai einblättrigen Postkartenkarton 
genau wie im April gehabt. Die Bestellung wurde bestätigt, 
die Lieferung fiel aber so aus, daß die Großhandlung sie wegen 
mangelnder Leimung und Glätte beanstandete und die Ueber- 
nahme ablehnte. Die Papierfabrik erkannte die Mängel zum 
Teil an und bot 10 v. H. Preisnachlaß gegen Uebernahme. Die 
Großhandlung fand diesen Nachlaß zu gering, weil der Karton 
für Postkartenzwecke nicht verwendet werden könne, und für 
andere Zwecke wesentlich billigere Ware zu haben sei. Die 
streitenden Teile einigten sich dann darauf, daß wir als Schieds- 
richter entscheiden sollen, ob der Posten übernommen werden 
soll, und wenn ja, mit welchem Nachlaß. Ä 

Wir finden, daß der gelieferte Karton an Leimung und 
Glätte zu sehr von der Vorlage abweicht, denn diese erweist 
sich als leimfest, während Tintenschrift auf der Lieferung aus- 
läuft. Auch ist die Ware in Farbe und Griff geringer als die 
Vorlage. Die Beanstandung ist also berechtigt, und der an- 
gebotene 10 prozentige Nachlaß erscheint etwas zu niedrig. 
Der als Gegenmuster von der Großhandlung aufgeführte und 
bemusterte Karton anderen Ursprungs, der wesentlich billiger 
ist, ist in Farbe und Stoff geringer, gibt also keinen Anhalt für 
die Wertung der beanstandeten Ware. Auch muß berücksichtigt 
werden, daß Papiere jeder Art infolge der heutigen schwierigen 
Verhältnisse ständig im Preise steigen. Mit Rücksicht auf all- 
dies finden wir, daß ein Nachlaß von 15 v. H. des Kaufpreises 
im vorliegenden Falle als angemessen erscheint, und ent- 
scheiden, daß die Großhandlung den Karton mit diesem Nachlaß 


übernehmen muß. 


1688 
In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jed® 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 
jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 
Vorrichtung zum Oeffnen des Deckels an Knetmaschinen 
mit liegender Welle für Papier- und Pappemasse von Leon Thiry 
in Huy, Belgien. DRP 287916 (Kl. 55). | 
Bei dieser Knetmaschine mit liegender Welle für Papier- 
und Pappemasse erfolgt das Oeffnen des um eine wagerechte 
Achse zu drehenden Deckels mittels eines hydraulischen Hebe- 
werkes, dessen Kolben auf den Deckel wirkt. Die Drehachse 
des Deckels befindet sich in einer solchen Entfernung von der 
Maschine oder vom Rand des Deckels, daß das Innere der Maschine 
bei vollständig geöffnetem Deckel von allen Seiten für den Arbeiter 
völlig zugänglich ist. En 
Das Gehäuse der Maschine besteht aus einem festen Halb- 
zylinder 7 auf dem Lagergestell 2 und einem beweglichen Halb- 
zylinder, dem Deckel 3, an dem ein Fülltrichter angebracht ist. 
Beide Teile sind durch eine Vorrichtung vereinigt, die die 
Drehung des Deckels gegen den festen Halbzylinder ermöglicht. 
Bei der abgebildeten Ausführungsform ist der Deckel 3 mit zwei 
| Lagern £ versehen, die sich 
in Schneiden 5 des festen 
Halbzylinders / drehen. Der 
Kolben 6 des hydraulischen 
Hebewerkes ist mit seinen 
freien oberen Enden 13, 
die Schneidenform haben, 
in ein festes Lager 7 des 
Deckels eingelegt. Das 
untere Ende der Kolben- 
stange liegt in einem Zy- 
linder 8, der auf dem Ge- 
stell der Maschine so ge- 
lagert ist, daß er um eine 
Achse parallel zur Drehungs- 
achse des Deckels 3schwin gen 
kann. 
Der Zylinder 8 ist mit zwei 
Schneiden 9 in entsprechen- 
den Schneidenlagern einer 
Konsole 10 des Maschinen- 
| gestelles gelagert. - 
Der Innenraum des Zylinders steht durch eine Oeffnu 
mit einer Leitung für das Druckwasser in Verbindung und ist 
mit einem Hahn versehen, der es ermöglicht, das Druckwasser 
entweder unter den Kolben zu leiten und zum Heben des Deckels 
zu verwenden oder es nach außen absulassen, wenn der Deckel 
geschlossen werden soll. 
Um Zugänglichkeit des Innern des Mahlwerkes von allen 
Seiten bei angehobenem Deckel zu ermöglichen, ist die Dreh- 
achse 4 des Deckels soweit wie möglich von dem Rand des 
Deckels an der Drehseite oder von dem betreffenden Rand des 
Mahlwerkes gelegt. Dadurch wird bei vollständig angehobenem 
Deckel ein Zwischenraum zwischen dem Deckel und dem Knet- 
behälter hergestellt, der die Zugänglichkeit des letzteren sichert 
Um den Deckel in der größten Oeffnungsstellung sich r 
festzuhalten, ist der Kolben 6 des hydraulischen Hebewerke: 
von einer bestimmten Stelle ab mit einer bis nach unten v à 
laufenden Längsnut versehen. Durch diese Nut wird das Innes 
des Zylinders in der größten Oeffnungsstellung des Deckels 3 
mit der Außenluft so in Verbindung gesetzt, daß die Bewe à 
des Kolbens unterbrochen wird, selbst wenn noch weiter DA 
wasser in den Zylinder tritt. Es wird dadurch auch Eeer E 
daß sich der Schwerpunkt des Deckels über die Schneiden. 


11 


lager 4 hinaus verschiebt. 
Patent- Anspruch: 
Vorrichtung zum Oeffnen des Deckels an K 
mit liegender Welle für Papier- und Pappemasse, bei d 
Oeffnen des Deckels der Maschine durch den schwin = = 
lagerten, in ein Lager des Deckels eingestützten Kolben r ge- 
hydraulischen Hebewerkes erfolgt, dadurch gekennzeichnet dab 
zur Begrenzung der Bewegung des Deckels. Sin deeh nn 
Oeffnungsstellung in der Kolbenstange (6) des hy re 
Hebewerkes von einer bestimmten Stelle ab eine bis PAR NS = en 
Ende des Kolbens (6) verlaufende Längsnut angcor Han ere 
die in der gewoliten Oeffnungsstellung des Deckels T < ist, 
dem Zylinder (8) heraustritt und damit das Innere de; Zylinders (8) 


netmaschinen 


mit der Außenluft in Verbindung setzt. 


PAPIER-ZEITUNG 


Verfahren zum Leimen von Papier von Ernst Altmann 4 
Heidenau, Bez. Dresden. DRP 288106. Zusatz zum DR 
283751 (Kl. 55). Vgl. Papier-Zeitung 1915 S. 771. 


Nach dem Hauptpatent 283751 wird dem Papierstoff «ni 


Emulsion von Gelatine und Talkum zugesetzt. 

Die vorliegende Erfindung betrifft die Vorbehandlung & 
zu verwendenden Talkums. Das Talkum wird mit Soda vr. 
mengt, so daß der Leim das Papier auch wasserfest macht. 

Beispielsweise setzt man dem Talkum etwa 30 v. H. sein 
Gewichtes an gewöhnlicher Ammoniak-Handelssoda zu. ¥ 
dann wird die weitere Mischung gemäß DRP 28375 vollzog. 
Hierbei verbindet sich die im Talkum enthaltene Kieselär- 
mit dem Alkalikarbonat zu kieselsaurem Alkali. 

Wenn der Leim in den Holländer gelangt, wird mit Aku 
ausgefällt; dabei bildet sich schwerlösliches gallertartiges Kiet- 
säurehydrat, welches die Wasserfestigkeit bewirkt. 

Patent- Anspruch: 

Verfahren zum Leimen von Papier nach Patent 283751 
dadurch gekennzeichnet, daß dem zu verwendenden Talkın 
Soda beigemengt wird. 


‚Rollstab zum Aufwickeln von Papier-, Pappe- und Stell 
bahnen, bei dem in einer Längsnut seines Umfanges ein abge 
flachter Rundstab drehbar angeordnet ist, von Joseph Rengt 
in Düsseldorf. DRP 288020 (Kl. 55). 

Die Mittelachse der im ganzen Querschnitt kreisrunda 
und dem äußeren Umfange des Rundstabes b sich anschmiegenden 
Nut des Rollstabes a liegt so tief, daß nach dem Einlegen d 
Papierbahn d der Rollstab b hochkant eingeführt werden kam 
(Bild 1) und nach Drehung um 90° die Papierbahn d festklemn! 


Bild 2 


(Bild 2). Der Zug der aufzuwickelnden Bahn d vermag den an 
klemmstab b nicht aus der Nut c herauszureißen, wird In 
mehr immer fester klemmen. Mit der Hand braucht me nal 
geholfen zu werden. 

Patent- Anspruch : d Stoff- 

Rollstab zum Aufwickeln von Papier-, Pappe- und. ab- 
bahnen, bei dem in einer Längsnut seines Umfanges an 
geflachter Rundstab drehbar angeordnet ist, dadurch N ie 
zeichnet, daß die Mittelachse der im ganzen Querschnitt h an- 
runden und dem äußeren Umfange des Rundstabes (b) sic der 
schmiegenden Nut (c) so tief liegt, daß nach dem Einlegen m 
Papierbahn der Rundstab hochkant eingeführt werden 
und nach Drehung um 90° die Papierbahn festklemmt. 


Stanzmaschine zum Ausstanzen von Schriftzeichen. An 
Papier und zum gleichzeitigen Einpressen derselben in 77... 
mit auf der Grundplatte vor- und rückwärts be ten- 
Arbeitsstück tragender Platte und die Schriftstempel test hwil? 
dem, auf und ab bewegbarem Rahmen von Walter Bau‘ 
in Leipzig. DRP 283659 (K1. 54). ; egung 

Der Rahmen wird derart geführt, daß er bei der a 
der Auflagerplatte unter den Preßkolben mit den Schriftstemp 
auf das Arbeitsstück gesenkt und bei Zurückbeweguf® 
Auflagerplatte mit den Stempem von dem Arbeitsstüc nach 
gehoben wird. Zu diesem Zwecke besitzt die Grundpla® Sichen 
der Stanzstelle hin geneigte Flächen, die mit geneigten dadurch 
von Schienen des Rahmens zusammenwirken. Es wird Bplatte 
erreicht, daß die Schriftstempel, wenn sie unter die > Fheim 
bewegt sind, festes Auflager haben, der Preßkolben 
Niederbewegen gleichmäßig erfaßt und nicht einseitig 8€ ; nitten 
Arbeitsstück drückt. Letzteres wird daher glatt ausgesc" 
und nicht schief in den Karton gepreßt. ehen 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehet 


als 


Nr. 87/19 


Be 
' nE Nr. 87/1915 


er ©  Tintenfaß mit besonderer Eintauchöffnung und Reglung des 
nl is %-fintenstandes in der Eintauchöffnung durch einen Tauchkolben 
swz zon Frank Merwin Ashley in New York. DRP 283507 (Kl. 70). 
dr Der Deckel 22 des Tintenbehälters 20 hat eine mittlere 
= wrlneintauchöffnung 23, die durch den mit Gewinde versehenen 
hier. Ansatz 24 hindurchführt. Dieser Ansatz greift in die Mutter 25 
nen; ein, welche in den Tauchkolben 26 eingefügt ist. Letzterer paßt 
{ok ziemlich genau in den Behälter 20 und hat an einer oder beiden 
DRP y : Seiten eine Abflachung 27 (Bild 2), welche einer ähnlichen Ab- 
DR ..flachung 28 der senkrechten Wand des Behälters entspricht. 
a Durch diese Abflachungen wird die Drehung des Tauchkolbens 
isg p verhindert, so daß durch eine Drehung des Deckels 22 der Tauch- 
x, Kolben auf- oder abwärts bewegt wird. Der Tauchkolben kann 
hr bis auf den Boden des Behälters 20 gesenkt werden, ohne daß 
= die Tinte durch die Eintauchöffnung überfließt, weil der Kolben 
-+g in diesem Falle die Tinte an seinem Umfang hindurchtreten läßt, 
‚ so daß sie über den Kolben gelangt. Zur Vermeidung der 
= Kapillarwirkung ist der Kolben mit einer Verjüngung 29 am 
oberen Ende versehen. Die obere Seite des Kolbens besitzt 


" Pape ` i Bild 1 


Umt | 
u 7) 


Bild 2 


eine Ausdrehung 30 zur Aufnahme des Eintauchtrichtersfam 
Deckel 22. Der kegelförmige Teil 31 der Eintauchöffnung endigt 
zweckmäßig etwas unter der oberen Kante des Deckels, und die 
Oeffnung erweitert sich darüber, so daß Ueberfließen der Tinte, 
wenn der Tauchkolben zu tief eingeschraubt wird, nicht leicht 
eintreten kann. 

Der Tintenbehälter 20 wird zweckmäßig aus Glas gebildet, 
während der Deckel aus Hartgummi o. dgl. bestehen kann. 
Der Tauchkolben 26 wird aus Steingut, Hartgummi, leichtem, 
nicht rostendem Metall o. dgl. gebildet, während die Schrauben- 
mutter oder Buchse 25 am besten aus nicht rostendem Metall 
hergestellt und in die Bohrung des Kolbens eingekittet wird. 

Die Patentschrift erläutert noch eine andere Ausführungs- 
form des Tintenfasses. m. 

Patent- Ansprüche : an 5 

1. Tintenfaß mit besonderer Eintauchöffnung und Reglung 
des Tintenstandes in der Eintauchöffnung durch einen Tauch- 
kolben, dadurch gekennzeichnet, daß der Tauchkolben im Tinten- 
faß umdrehbar geführt und durch Gewindeeingriff mit dem 
drehbaren Deckel verbunden ist, derart, daB durch Drehen des 
Deckels der Tauchkolben gehoben oder gesenkt werden kann. 

2. TintenfaßB nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß das obere Ende des Tauchkolbens mit einer Verjüngung 
oder einem Ausschnitt (29) versehen ist, um das Austreten der 

4 Tinte durch Kapillarwirkung zu verhindern. 
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Reisekartons : 


mit Plaidriemen-Ers. u. Metall- 
griff von der billigsten bis zur 
besten Ausf., werden zur Ein- 
berufung massenhaft gek ıuft. 


Fell tk t0 N in allen gang- 
r pos ar ll baren Grössen. 


Massenherstellung in kürzester Frist. 


Sehlesische Kartonnagen-Indusirie 
Ziller & Co., Breslau 23 


tikettien 


und sonstige Bruckarbeiten 
für alle Branchen 
fertigt sauber und billig 


St. Göppert 
d Waldkiroh, Baden 


3 Etiketten 


d 
È. 
< 


Die besten 


Kaltleime 
Pflanzenleime 
und Kleister 


liefern Issası 
auch während der Kriegszeit 


Collodin-Werke 


Mainkur 1 


bei Frankfurt am Main 


audeo :: 


1689 


Steinharte, fettdichte 


Pappdosen 


mit passender Feldpostschachtel 
und gumm. Verschlußstreifen 


100 500 1000 Stück 
16 75 140 Mark 


Otto Rechenberger 


Wismar [89671 


Papier @ & 


SCH SCHLEIPEN 
»EICHHORN 
Pergamentpapierfabrik 


Johann Heinr. Wessel 
Herford i. W. 


tabriziert mit großem Maschinenpark: 


Kolli- 


Anhänger, lose u. in Buchform 
Stückwaren- u. Konfektions- 
Anhänger 
Anhänge-EtikettenfürMühlen 
(Mehlmarken) 
Hänge-Etiketten für Bijouterie- 
waren 
Wiegekarten für automatische 
Wagen Musterbeutel 


$ Billigste Bezugsquelle $ ; 


¿ für Wiederverkäufer. $ 


Echtes ® 


Emmerich rh. 
TUSENER S 


1690 


Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 14., 18. und 21. Oktober 1915 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenzifier ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


Kl. 15e. K. 54707. Vorrichtung zum Abheben steifer Pappe- 
bogen oder Bogen aus anderem Material von einem Bogenstapel. 
Fa. Karl Krause, Leipzig-Anger-Crottendorf. 25. 4. 1913. 


Kl. 15k. G. 43060. Verfahren zur Herstellung von Plätt- 
suchen: C. Grünert, Berlin-Lichterfelde, Ringstr. 34. 
8. 7. 1915. 

Kl. 55e. A. 26450. Vorrichtung zum beiderseitigen Glätten 


von rauhen Bogenpapieren mit Hilfe von zwei hintereinander ge- - 


schalteten Walzenpressen und zwei endlosen Führungsfilzen. Aktien- 
gesellschaft der Maschinenfabriken Escher WyB & Cie., Zürich, 
Schweiz; Vertr.: H. Nähler, Pat.-Anw., Perlin SW 11. 17. 9. 1914. 

K1. 55f. Sch. 47482. Verfahren, Metallblätter mit Hilfe von 
Saug- und Druckluft auf mit Klebstoff überzogene Flächen zu 
übertragen. Schönthal & Co., Fürth i. B. 2. 7. 1914. 

Kl. 70d. C. 24764. Maschine zum Oeffren von Briefunischlägen. 
Eugen Courant, Berlin, Prinzenstr. 59. 27. 3. 1914. 

Kl. 70d. P. 33916. Markenaufkleber mit Markenstreifen. 
Wilhelm Patzer, Wiesbaden, Karlstr. 38. 21. 4. 1915. l 

K1. 70e. R. 39596. Bleistiftspitzvorrichtung mit kegelförmiger 
Schreidhülse und unterhalb derselben drehbarem Schleifblock tür 
die: Graphitminenspitze. James C. Ramsey, Jacksonville, Florida, 
V. St. A.; Vertr.: Dr. W. Friedrich, Pat.-Anw., Berlin SW 48. 
2. 1. 1914. 

Kl. 15e. C. 24898. Bogenfördervorrichtung für Falz- und 
ähnliche Maschinen. John Jackson Palmer, Los Angeles, Kali- 
fornien: Vertr.: Dr. L. Gottscho, Pat.-Arw., Berlin W 8. 1.5. 1914. 

Kl. 15i. D. 30109. Kopiermaschine mit Vorrichtung zum 
Abschneiden, Verstärken und Lochen der Kopien. Deutsche Ma- 
schinenbau- und Vertriebs-Gesellschaft m. b. H., Perlin. 30. 12. 1913. 

Kl. 15i. D. 30582. Kopiermaschine. Deutsche Maschinenbau- 
und Vertriebs-Gesellschaft m. b. H., Berlin. 21. 3. 1914. 

Kl. 54e. A. 25880. Sieb aus Faserstoff für die Papierstoff- 
verarbeitung und Verfahren zur Herstellung desselben. Allgemeine 
Treuhand-Akt.-Ges., Dresden. 30. 4. 1914. 

Kl. 54e. A. 25943. Preßbeutel zur Ausübung des Verfahrens 
zur Herstellung von Gegenständen aus Papiermasse unter Zuführun 
von Luft zwischen Preßbeutel und abgegautschter Stoffschicht : 
Zus. z. Pat. 284419. Allgemeine Treuhand-Akt.-Ges., Dresden. 
12. 5. 1914. 


Ertellungen 
Aut die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten habe . beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
zeichen angegeben. 

Kl. 152. 288766. Ablegevorrichtung für typographische 
Maschiren, insbesondere für Matrizensetz- und Zeilengießmaschinen 
mit mehreren übereinander angeordneten Magazinen und mehreren 
staffelförmig angeordneten Ablegern. Mergenthaler Setzmaschinen- 
Fabrik G. m. b. H., Berlin. 5. 4. 1914. M. 55750. 

Kl. 15a. 288777. Matrizensetz- und Zeilengießmaschine mit 
an Dräh‘en geführten Matrizenstäben und einer in die Bahn der 
Matrizen bewegbaren Hebeschiere. Typograph G. m. b. H., Berlin. 
28. 6. 1913. T. 18672. l 

Kl. 54b. 288771. Vorrichturg zum streifenweisen Auftragen 
von Klebstoff auf Bogen aus Papier oder ähnlichem dünnem Stoffe 
und zum Abheben dieser von einem sich hebenden und senkenden 
Stapel mittels einer sich drehenden Klebstoffauftragewalze; Zus. 
z. Pat. 260940. Fa. Ferd. Emil Jagenberg, Düsseldorf. 13. 3, 1914. 
J: Ei 54g. 288772. Aus zwei scharnierartig miteinander ver- 
bundenen und ‘durch einen umlegbaren Befestigungslappen zu- 
sammengehaltenen Teilen bestehende Preismarkenkapsel. Boleslaus 
von Przewoski, Skurz, W.-Pr. 27. 5. 1914. P. 33053. 

Kl. 55a. 288717. Verfahren zur Herstellung hellen Holzstoffes 
durch Behandlung des Schleifholzes mit Wasser bis zu 100° C. vor 
dem Schleifen. Leopold Enge, Niederschreiberhau, Riesengeb. 
24. 12. 1914. E. 20860. : | 

Kl. 70 d. ‚288782. Wasserbehälter zum Anfeuchten von Kopier- 
blättern oder -tüchern mit einem die Kopierblätter aufnehmenden 


Tauchkasten. Emil Neudörffer, Stuttgart, Neckarstr. 69. 17. 7. 
1914. N. 15493. 
Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren 
Ki. 55d: 248108.. Kl. 15d: 267516. Kl 15e: 269781. 


Kl. 54 b: 277205. 

Infolge Verzichts 
- 54d: 288141. K1. 15d: 228723 278130. 
Iyi Infolge Ablaufs der gesetzlichen Dauer 


KI. 15g: 128523. 


Kl. 151: 270878. 


icher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. 
Verantwortli Druck von A. W. Hayn’s Erben, 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 871% 


Briefkasten 
Der Frage muß 10-Pf -Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt 
Antwort erfolgt obne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 
Zellstoffgehalt von Braunpappe 
13710. 


einen Streitfall wegen gelieferten Lederkartons, den wir Ihi 
bemustern. 


behörde für den Lederkarton hoher Zoll abverlangt mit der & 
gründung, daß unsere Ware etwa 50 v. H. Cellulose enthalte. Unser 
Karton wird durch den hohen Zoll derart verteuert, daß wir ker 
Lieferung mehr vornehmen können. Enthält der nur aus Abfälk 
hergestellte braune Karton nach Ihrer Meinung mehr als 30 v. H 
Cellulose? Zellstoff wird von uns bei der Herstellung dieses Kartor 
nicht benützt. 

Antwort : Die braune Maschinenpappe sieht wie aus braunen 
Holzschliff gefertigte Ware aus, und dem Aussehen nach enthäl 
sie kaum die von der ausländischen Zollbehörde angegebene Menge 
von Zellstoff. Genaue Zellstoffbestimmung läßt sich jede 
u.a. durch mikrospopische Faserzählung ausführen. Solche wird 
in zuverlässiger und wohl auch im Ausland allgemein anerkannte 
Weise vom Königl. Materialprüfungsamt in Groß-Lichterfelde\W. 
vorgenommen. Wir empfehlen daher dem Fragesteller, Muste 
der beanstandeten Ware an genannter Stelle untersuchen zu lassen 
und auf Grund des Untersuchungsergebnisses und Zeugniss 
bei der Zollstelle gegen die Verzollung Einspruch zu erheben. 


Lederabfälle 

13711. Frage: Sind Lederabfälle, wie solche in Schuh 
machereien und Schuhfabriken fallen,. für irgend welchen Zweck 
noch verwendbar ? 

Antwort: Lederabfälle werden schon lange als Rohstoff 
für die Herstellung von Leim (Lederleim) verwendet oder in 
Pappenfabriken zu Kunstleder verarbeitet, wobei die Leder 
abfälle in Holländern zerfasert und auf Pappenmaschinen ent- 
wässert werden. Geringwertige Lederabfälle, die man sont 
nicht verwerten kann, sind immer noch als Dünger verwendbar, 
weil Leder reich an Stickstoffverbindungen ist, auch ist die daraus 
gewinnbare ‚Tierkohle“ für manche Zwecke wertvoll. Neuestens 
will man Lederabfälle nach entsprechender Vorbereitung und 
chemischer Behandlung sogar als Futtermittel verwerten. 


Papier-Hordel | Tüten und Benel 


ich auch [87423 
und Bindfaden |soasn-u. Faitenseute 


| Dalies 
mit Drahteinlage liefert [e9040 liefert an Wiederverkäufer billig 


E. Wagenmann Sehi 
Albert Kelber, Coburg | Papierwarenfabrik, Haynau i. Schi, 
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Or 170 cm breit als an: 
he I N Ersatz für Jutepacktuch, N: 
t Hr i! in Wickelstreiten von 6 cm Breite A | 
(Far A an aufwärts ale Ersatz für W 
N) N Jutewickelstreifen DR: 
N I MA Muster und Preise auf Anfrage INN 
À rey f, l a. 
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OSCAR KRIEGER, G. mbH 
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Spezialfabrik für 
Transportgeräfe 
und Hebezeug® 


Dresden-Fr 50 


Frage: Wir haben mit einem unserer Auslandskunda $ 


Unserem Kunden wurde nämlich seitens der Z $ 


Packpressen für alle Zwedi@ 


La 2 2 2 2 2 2 2 m 02 dd aan 1 -P n 


- Papier-Z eitung 


Nr. 88 o 40. Jahrg. 88 o 40. Jahrg. ‚Berlin; Donnerstag. 4 Donnerstag, 4. ‚November 1915 jvember 1915 een: 10? 


tatiana taibehitakitintiihahihhhaeatahnh a aate 
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Mein Betrieb wird auch während des 


Kriegs in vollem Umfang aufrecht 
erhalten und bin ich daher in der 


Lage, auch die größten Mengen 
Anhängezettel, Musterbeutel, 


= Versandtaschen u s. w. 3 
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rasch, in bester Ausführung 
und preiswert zu liefern. 


Verlangen Sie Muster und Preise von 


Neuheiten in sen 


— |: Brieftaschen un er TER 
Postkartenalben |. 5 2 
Kriegsnotes und | R Si 
Kriegskasten `i 
sowiealleanderen 8 
Artikel -R 
laut Preisliste so- N 


fort lieferbar 


Sease Geschäftshücherfabrik W. Loewenthal Bier u. Berlin, iiss sra 


... A A d A A U N I I I U SS SS U U U SS IS IL 


München S.W. 2. | 
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Lösch- u. Fitrierpapiere "2.2" 


Grahadi F. E. EPDerlein, Papierfabrik, Elterlein ı. Sa. 


Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Zigarrenspitzen 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 
—— Muster kostenirei —— 


Dresdner Ne Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Co. 


Dresden-A. 5 [84173 


ı-sermanicum 


billiger und besser als Arabicum 
Otto Kutzner Berlin SO 16 
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Eu dt ~. SM aa -Tiatea, Mss. Taschen, 

x er Pas Siempelfarben, Radırwasser (Tintentod ) 
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Trocknen nasser Pappe 
H. MUNK & SÖHNE » WIEN I, Maria- Theresien-Str. 10 


Dampfsägewerke und Holzwaren- Fabriken in N.eder- Oesterreich 
£6511) liefern billigst 


Hängeklammern aus Hartholz für Lufttrockenanlagen - Packlatten aller Art 
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Trockenzylinder 
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Schagen’s Daaeriodern mit od. oboe 


Z $: 
Gep a en 


N Oti kellu 
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Lufttrockene 


Delpauspapiert 
(Pausleinen-Ersatz) 


in allen Stärken liefert 
in hervorragender Güte 
zu billigsten Preisen 


A. E. Hauffe 


P-auspapier-Fahrik 
Pulsnitz (Sachen) 


Trockenzylinder 


in jeder versandfähigen Grösse, aus sehr hartem, 
porenfreiem, dichtem Sonder - Gusseisen,“ ohne 
Schwerpunkt, hochfeingeschliffenund geglättet, mit 
Kondenswasserschöpfern und Wärmeschutzdeckeln. 
Für Schnelläufer Schöpfer in Sonderausführung. 
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ee 


mit Bild 0” 


E F J 
KERPEN E E 1 
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Spielkartenfabrik 


cC. L. W 


Frankfurt a. M. 
besteht seit 1811 
| Preise und Muste n 


2 verpackte Trockenzylinder, : 3200 r mm Durchmesser 
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Pap 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 

handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
(im Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von d. Geschäftsstelle d. BI. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelaummer 25 Pf. 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 


Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. 


ler-Zeitun 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOFMANN ‚„Kals. Geh. Regierungsrat 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: Berlin 2438. 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Paplier-Chemiker. 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 


g 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm Höhe 
60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
ecke bis 1 M. 


6malin 1 Jahr 10 v. H. weniger 
. » ” 20 , p 
” ” d P 
TPE C a 
104 ” ” ® ® a 


-50 
Für Annahme und freie Za- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Fernspr.: Lützow 787 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Babrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
‚Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 

Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrle, Sitz Berlin 

Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 


Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
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Berlin, Donnerstag, 4. November 1915 40. Jahrg. 


Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in des 
Schutzgebieten und in Cbina, ferner durch den Buchhandel: 3 M. 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. 


Der vierteljährliche Postbezug kostet in: 


Bezug unter | Papierfabrikation und Großhandel: 


Preiserhöhung für Maschinen-Braunbolzpappe 1691 
Zelistoff-Mangel in Belgien © e. >o» èo o >o 
Der Handelskrieg mit England . . . . 


INHALT 
Tüten auf Abruf e e o o o ù o è o 1696 


Papiermacher-P:rufsgenossenschaft . .  » 1691 Erschleichung eines Warenzeicbens durch 
Verein der Zellstoff- und Papier-Cbemiker . 1691 eine Kunstdruckanstalt . x . e » . » 1696 
Arbeitsfeld des Expedienten . . . e . . 1696 


1691 
1692 | Schreibwaren-Handel: 


Belgien 3 Frank 12 Cts. (Postämter Norwegen 2 Kronen 47 Oere Holzwolle als Ersatz für Putzwolle . . . „ 1693| Eine Reichs-Ausstellung von Ersatzgliedern und 

in Brüssel und Verviers) a nel Dampfkraft in Preußen . . , » . . . . 1693| Arbeitshilfen f. Kriegs- u. Friedensbeschädigte 1697 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Rum an 2. Kr. 45 Oss Argentiniens Papierstoff-, Papier- u. Tapeten- Ueberleitung der Kriegswirtschaft in die 
Dänemark ? Kronen 12 Oere Schw. n : r Einfuhr 1914 . a . è o . >» òo o o 1693 Friedenswirtschaft . o o> ù 8 o o ù 9 1697 
Griechenland 8 Kr. 4 Hell, der Schweiz 3 Frank Spielkarten für Blinde © = > 2 | 0. 1697 


Luxemburg 3 Frank 15 Cts. Ungarn 2 Kr. 89 Hellsr 
den Niederlanden 1 Fi. 60 Cts . NER 


Die Postämter der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen 
aut einen Monat (in Deutschland tür 67 Pi.) oder auf zwei 
Monate (in Deutschland tir 1 M. 34 Pl.) entgegen. 


Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: 
pier-Industrie-Verein 
Galvanos aus Schmiedeeisen 


Kleine Mitteilungen . » x» 0 e e +"... 1697 
o.b. o>» a ~ 1685 O 


Amtliche Bekanntmachungen der Beruisgenossenschallen 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 


Die Unfallverhütungsvorschriften unserer Genossenschaft 
enthalten kein ausdrückliches Verbot der Beschäftigung weib- 
licher Arbeitskräfte an Papier- und Pappenmaschinen, jedoch 
ist kein Zweifel, daß aus einer solchen Beschäftigung große 
Unfallgefahren erwachsen und dieselbe daher unter gewöhnlichen 
Verhältnissen unstatthaft ist. Um bei vorkommenden Unfällen 
der Gefahr einer Haftbarmachung oder strafrechtlichen Ver- 
folgung vorzubeugen, empfehlen wir unseren Mitgliedern, vor 
der Beschäftigung weiblicher Arbeitskräfte an Papier- und 
Pappenmaschinen die Zustimmung des (Genossenschafts-Vor- 
standes hierzu einzuholen. Voraussetzung für diese Zustimmung 
ist, daß nur erwachsene Arbeiterinnen verwendet werden, die 
Beschäftigung lediglich an langsam laufenden Papier- und 
Pappenmaschinen erfolgt und die Arbeiterinnen, gleich wie die 
an Maschinen beschäftigten männlichen Arbeiter, gemäß $ 46 
der Unfallverhütungsvorschriften eng anliegende Kleider tragen. 

Des weiteren wird empfohlen, sich des Einverständnisses 
der zuständigen Gewerbeinspektion zu versichern. 

Mainz, 27. Oktober 1915 

Der Genossenschafts-Vorstand 
A. Schinkel 
Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Zum Mitglieder-Verzeichnis 
Siehe Nr. 86 S. 1656 
Als Mitglied hat sich gemeldet: 


Herr Herbert Anders, Mannheim-Waldhof, Papyrusheim 1. 


Mehr- und Minderlieferung von Faltschachteln 1695 | Geschâfts-Nachrichtea . . „a. 1708 
Nationalsprache oder Esperanto? , . . . 1695 | In Deutschland patentierte Erfindungen , . . 17 
Kleine Mitteilunen . . . . 2 e . . . 1695| Briefkasten . © 2 2 2 2 en 00 nn. 1906 
Urheberschutz eines Feldpost-Kartenbriefes . 1696 eaea 

Preiserhöhung für Maschinen-Braunholzpappe. Die ..Freie 


Vereinigung der Maschinen-Lederpappenfabriken’ hat sich in- 
folge der fortgesetzt außerordentlich steigenden Erhöhung der 
Preise sämtlicher Rohstoffe und Betriebsbedürfnisse sowie der 
immer steigenden Schwierigkeiten der Erzeugung gezwungen 
gesehen, ihre Preise mit sofortiger Wirkung um weitere 2 M. 
die 100 kg zu erhöhen. 


Zellstoff-Mangel in Belgien 


In der flämischen Presse wird zurzeit lebhaft über den großen 
Mangel an Papier-Zellstoff geklagt, weshalb viele Papierfabriken 
ihre Erzeugung wesentlich einschränken oder gar einstellen müssen. 
Selbst in La Hulpe, der großen belgischen Papierfabrik bei Brüssel, 
welche bislang noch teilweise im Betrieb steht, empfindet man 
jetzt den Mangel an Zellstoff lebhafter, da die Lieferungen nahezu 
aufgehört haben. Die belgischen Papierfabriken haben früher Zell- 
stoff hauptsächlich aus dem östlichen: Deutschland, nahe der 
russischen Grenze, und aus Norwegen bezogen, aber diese Quellen 
smd jetzt verstopft. In belgischen Zeitungen läßt man durch- 
blicken, die Ursache der großen Knappheit an Zellstoff sei zum Teil 
dem Umstande zuzuschreiben, daß französische und englische 
Händler und Papierfabriken schon vor dem Kriege bedeutende 
Mengen norwegischen Zellstoffs abgeschlossen haben. Man hat 
hier versucht, Ersatzstoffe für Zellstoff zu Deschaffen, indessen 
ohne Erfolg. E. N. 


Hauptursache des Zellstoffmangels in Belgien dürfte in der 
Schwierigkeit bestehen, Zellstoff. sei es aus Deutschland, sei es aus 
Skandinavien, nach den besetzten Teilen Belgiens zu befördern. 
Wesentlich trägt zum belgischen Zellstoffmangel auch das 
deutsche Ausfuhrverbot beı. 
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Der Handelskrieg mit England 
Das bedeutendste Handelsblatt Norwegens „Farmand”, 


. das teilweise in englischer Sprache gedruckt und auch in England 


stark verbreitet ist, veröffentlicht folgenden Bericht über eine 


Unterredung seines Schriftleiters mit dem Hamburger Kaufmann 
Herrn A. S. Wertheim. 


„in der Voraussetzung, daß es unsere Leser interessieren 
wird, die Meinung eines praktischen deutschen Kaufmannes 
über den Handelskrieg kennen zu lernen, haben wir Ge- 
legenheit genommen, Herrn A. S. Wertheim aus Hamburg, 
der sich zu einem kurzen Besuche in unserem Lande be- 
findet, zu bitten, uns seine Ansichten über den wirtschaft- 
lichen Einfluß dieses Krieges auf Deutschland und im all- 
gemeinen bekanntzugeben. Herr Wertheim äußerte sich 
wie folgt: 

Um Ihre Frage zu beantworten, ist es nötig, die wirtschaft- 
lichen Beziehungen der beiden Länder, Deutschland und England, 
vor dem Kriege in Betracht zu ziehen. Während Deutschland in- 
folge. seiner großen industriellen Entwicklung seit 1870 fast un- 
abhängig in bezug auf fremde Fabrikate geworden ist und haupt- 
sächlich nur Rohstoffe gebraucht, ist England, das zur Zeit Napoleons 
wirtschaftlich fast unabhängig vom Festland war, infolge des großen 
deutschen industriellen Aufschwunges für eine Reihe von Waren 
fast vollständig von der deutschen Industrie abhängig geworden. 
In erster Linie bezieht sich dies auf Anilinfarben, von welchen 


“England nur 10 v. H. seines Bedarfes selbst herstellt, während es 


für 90 v. H. auf die deutsche Industrie angewiesen ist, die sich für 
diese Waren nahezu eine Alleinherrschaft erworben hat, die sie wohl 
auch noch lange behalten wird, da die Ergebnisse dreißigjähriger 
Arbeit und wissenschaftlicher Studien mit einem Stabe eingearbeiteter 
Leute von anderen Nationen nicht in einem kurzen Zeitraum, wenn 
überhaupt, einzuholen sind. Wenn Sie berücksichtigen, daß nach 
der von der englischen Regierung veröffentlichten Statistik allein 
115 Millionen englische Arbeiter in den von deutschen Farben ab- 
hängigen Industrien beschäftigt sind, so wird die Bedeutung dieser 


«deutschen Alleinherrschaft klar. Achnlich liegt esbeieiner Reihe anderer 


deutscher Erzeugnisse wie Chemikalien, Heilmittel usw., für welche 
England, wenn nicht vollständig, so doch zu einem großen Teile 
von Deutschland abhängig ist. 

Wenn daher Deutschland sofort nach Ausbruch des Krieges 


‘seine Ausfuhr-Türen gegen alle Nationen nur während einiger 


Monate nicht verschlossen gehalten hätte, so würden wir zweifellos 
kurz nach Kriegsbeginn eine schwere Handelskrisis in England 


‚erlebt haben, die vielleicht dem Kriege von Anfang an ein ganz 


anderes Gesicht gegeben hätte. Obgleich jedoch ein derartiger 
Kurs von vielen Kaufleuten empfohlen wurde, hat die deutsche 
Regierung, ersichtlich in dem Bestreben, den Handel der neutralen 
Länder nicht zu behindern, von diesem rücksichtslosen Vorgehen 
Abstand genommen. Besonders Norwegen hat von dieser milden 
Politik Nutzen gezogen, da nach einer kürzlichen Statistik Norwegen 
von Deutschland über viertausend Ausiuhrbewilligungen erlangt 
hat, ohne daß die deutsche Regierung — mit wenigen Ausnahmen 
— Gegendienste verlangte. Erst während der letzten Monate ist 
diese Politik etwas geändert worden, wahrscheinlich weil eine An- 
zahl Kaufleute in verschiedenen neutralen Ländern die andere 
Seite zu sehr begünstigte. 
Was nun den Mangel an Rohstoffen in Deutschland infolge 
der englischen Zufuhrunterbrechung anlangt, so sind darüber im 
Auslande falsche Vorstellungen verbreitet. Abgeschen von dem 
Umstande, daß der Verbrauch von Baumwolle ın Deutschland 
infolge Ersatzes durch andere Faserstoffe bedeutend zurückging, 
ist es allgemein und auch in England bekannt, daß die deutsche 
Regierung über Baumwollvofräte verfügt, die zu Heereszwecken 
für mehrere Jahre genügen. Wie Sie jedoch bereits aus englischen 
Fachzeitungen wissen, werden die Sprengstoffe in Deutschland 
jetzt aus Cellulose hergestellt, so daß die deutsche Regierung diese 
Baumwollvorräte garnicht gebraucht und sie unter die Industrie 
verteilen kann. Selbst aber wenn der Industrie später Baumwolle 
fehlen sollte, so könnte dies wohl einzelnen Baumwollspinnereien 
unbequem sein, aber ın keiner bo eise Mie Po terung des Krieges 
beeinfiussen. Bezüglich Kupfer ist es richtig, daß daran in Deutsch- 
land kein Ucberfluß herrscht, und das ist auch der Grund, wes- 
halb die deutsche Regierung in Arano i ZEIDER langen Dauer 
des Krieges, um NE a MOET zu vermeiden, 
freihändig Haushaltungskupfer A u später wirklich 
Kupfer fehlen sollte, so brauchte die Regiane neben anderem 
nur die Hochspannungen der Straßenbahne n in den Provinzstädten 
beschlagnahmen, wodurch zu m Kleinen Unbequemlichkeit 
ir das Publikum mehr Kupfer frei würde als Deutschland in fünf 
l eis 
Jahren ne andere Rohprodukte, wie beispielsweise Harz 
Ben o des Krieges in kleinerem Umfang für Heereszwecke 
das zu nl inzwischen jedoch durch einen billigeren und 
verwandt wurt a ersetzt ist und jetzt hauptsächlich in der Papier- 
eeigneteren ar t wird Durch das neue Verfahren von Professor 
Be a T a an Toae a 
| ". Panjer mit einem 12 | ? tolzteer zu leimen, 
Heuser, das 1 aD Papierindustrie auler für die besseren Papier- 
wird Harz für die Pa 
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sorten fast überflüssig, und die noch nötigen Mengen werden beguer 
in den deutschen Wäldern gefunden, wo das Landwirtschaft; 
Ministerium mit der Harz-Abrechnungsstelle die Sammlung ve 
Harz bereits in die Wege geleitet hat, so daß Deutschland in einige 
Monaten von fremdem Harzbezug fast unabhängig werden wirt 
Dann nehmen Sie Rohjute, welche, wie Sie wissen, vor dem Krie: 
in großen Mengen nach Deutschland aus Britisch-Indien eingeführ 
wurde. Jedermann in Deutschland befürchtete großen Schade: 
infolge der Unterbrechung dieser bedeutenden Einfuhr, aber wa 
erblicken Sie in Wirklichkeit? Die Textilosewerke, welche bereit; 
kurz vor dem Kriege angefangen hatten, in kleinerem Maße die au 
Jute hergestellten Waren zu ersetzen, haben sich inzwischen i 
solch großem Umfange entwickelt, daß sie nicht nur Deutschlani 
mit Ersatz für alle nötigen Jutestoffe versehen, sondern bereit 
anfangen auszuführen. Deutschland ist dadurch nicht nur vo 
Jute unabhängig geworden, sondern hat infolge der englische: 
Unterbrechung der Jutezufuhr eine mächtige neue Industrie ent- 
wickelt, die sicherlich den Krieg überdauern und in Zukunft de 
Mitbewerb von Jute sehr erschweren wird, welcher Rohstoff ein: 
der hauptsächlichsten Ausfuhrwaren PBritisch-Indiens ist. Aeht- 
liche Beobachtungen können Sie bei einer Reihe anderer Rohstofie 
machen, und wohin Sie in Deutschland blicken, sehen Sie neu 
Industrien sich entwickeln. Dieser Handelskrieg, weit entiemt 
die deutsche Industrie zu schwächen, wird sie meines Erachtens 
nur noch unabhängiger und wettbewerbsfähiger machen. Di 
Wirkung der englischen Abschneidung von Deutschlands Rohstofi- 
zufuhr wird daher derjenigen des famosen ‚Made in Germany“ 
Gesetzes gleichen, das von englischen Politikern sehr gegen den 
Willen weitsichtiger englischer Kaufleute geschaffen wurde, um 
die deutschen Waren von den Weltmärkten zu vertreiben, jedoch 
gerade die gegenteilige Wirkung hervorbrachte. 

Der Gedanke, in jetziger Zeit angesichts der großen wisser 
schaftlichen Errungenschaften ein Land industriell aushungen 
zu wollen, ist an sich schon ungesund. Man kann durch diesen Krieg 
leider wohl Menschenleben vernichten, aber nicht den Unter- 
nehmungsgeist und die Ergebnisse von Arbeit und Wissenschaft, 
die sich ein Volk in vierzigjähriger harter Arbeit errungen hat. 
ertöten. Ich glaube auch, daß dem englischen Kaufmann, der 
Deutschland und seine Industrie genau kennt, dieser Sachverhalt 
bekannt ist, und es bestand vor dem Kriege in England eine an- 
sehnliche, hauptsächlich aus Kaufleuten zusammengesetzte Partel, 
die in der Meinung,. daß in der Welt genügend Raum für den Wett- 
bewerb beider Völker sei, einer friedlichen Verständigung mit 
Deutschland das Wort redete. Unglücklicherweise sind jedoch 
die englischen Kaufleute nicht mehr wie in alten Zeiten in der 
Politik maßgebend. In England sowohl wie in vielen anderen 
Ländern werden die politischen Geschäfte heute von einem klemen 
Kreis sozusagen gewerbsmäßiger Politiker gemacht, die außer Fühlung 
mit dem wirtschaftlichen Leben stehen und daher ihre Beratung 
aus anderen Quellen schöpfen müssen, welche von den Unreinlich- 
keiten privater oder selbstsüchtiger Interessen nicht immer frei 
sind. So lange diese Politiker an das Märchen glauben, Deutschland 
industriell aushungern zu können, und dieses Märchen auch ihrer 
Gefolgschaft glaubhaft machen, ist ein Ende des Krieges mt seinem 
ungeheuren Blutvergießen, unter dem die ganze Welt leidet, noch 
nicht abzusehen. Die einzigen Länder, die aus diesem Resen- 
Wirtschaftskampf in Europa zum Schaden sowohl des deutschen 
als des englischen Handels vielleicht einen gewissen Vorteil a 
sind Japan und die Vereinigten Staaten von Amerika, und Be 
wohl auch einer der Hauptgründe, weshalb diese beiden N 
trotz aller Versuchungen sich von dem Kriege in Europa fern halten. 


Auf unsere Frage, welchen Einfluß wohl der Krieg er 
die wirtschaftlichen Beziehungen der neutralen Länder 3 
England und Deutschland nach dem Kriege haben WI 
antwortete Herr Wertheim: 


Ich glaube, daß nach den Erfahrungen dieses Krieges Englar 
seine industrielle Erzeugung vergrößern wird, um von e 
Einfuhr unabhängiger zu werden, und ich glaube daher, > land 
gesehen von anderen hier nicht zu erörternden Gründen Eng ie 
gezwungen sein wird, ähnlich wie Deutschland vor: 40 Jahr, 
Schutzzölle einzuführen, jedenfalls während einer E 
bis zur völligen Entwicklung dieser neuen Produktion. © he 
zu Chamberlains Zeiten bestand eine starke schutzzöln 
Strömung, und England hat während des Krieges bereits eine dr an 
Zölle eingeführt. In Deutschland aber mit seiner bereits pa zur 
wickelten Industrie war schon vor dem Kriege cne OP 
Ermäßigung der Zölle bemerkbar, und während des eg die 
einige Zölle bereits aufgehoben worden. Ich glaube a nach 
geschäftlichen Beziehungen der neutralen Länder zu w ehr nach 
dem Kriege sich bedeutend schwieriger gestalten und m 
Deutschland neigen werden.“ 


2 in Nr. 8 

Fabrik fettdichter Papiere in England. . Wir brachten "N tartige 

S. 1560 die Meldung einer Tageszeitung, wonach Be hierüber 

Papiere in England hergestellt werden sollen. SE chzeitungen 

geht jetzt auf dem Umweg über Amerika aus den acer Firma 

hervor. Danach bemühte sich Sidney D. Lane Yo fengen fett- 
Poweil, Lane & Co. in Gloucester, England, die große -> 
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-... dichter Papiere aus Oesterreich und Deutschland einführte, eine 
‘= Fabrik zu finden oder zu gründen, welche diese Papiersorte in Eng- 


eu 


a : 
i 
Se 


land herstellen könne. Als Ergebnis seiner Bemühungen wurde 


"die Akt.-Ges. The Gloucester Paper Mill Ltd. in Gloucester, England, 
= mit 2 Millionen M. Aktienkapital gegründet. 
‘`> außer dem genannten Gründer die Schokoladenfabrik J. S. Fry 


Hauptbeteiligte sind 


& Sons in Bristol und das Papiereinfuhrhaus Davies & Royle in 
Old Swan Lane, London. Als Leiter der Fabrik wurde G. B. Tobiesen 
aus Norwegen gewonnen, der langjährige Erfahrungen im Herstellen 
fettdichter Papiere besitzt. Die Gesellschaft wird eine Papierfabrik 
an dem Kanal zwischen Gloucester und Sharpness errichten und 
darin zwei Papiermaschinen aufstellen. 


Oesterreichisch-ungarisches Ausfuhrverbot für Zellstoff? Wie 
das ‚„Fremdenblatt‘‘ hört, ist ein Ausfuhrverbot für Celluloid er- 
lassen worden. Damit wurde namentlich einem dringlichen Wunsche 
der Papierindustrie Rechnung getragen, für welche die Sicherung 
dieses wichtigen Rohstoffes unter den jetzigen schwierigen Ver- 
hältnissen eine Frage von größter Bedeutung ist. K. 

(Prager Tagblatt vom 27. 10. 1915) 


Da Cellulose = Zellstoff von Unkundigen oft mit Celluloid 
verwechselt wird, und Celluloid kein wichtiger Rohstoff für die 
Papierindustrie ıst, darf man nach obiger Meldung annehmen, 
daß es sich in der Meldung des halbamtlichen Fremdenblattes 
um ein Ausfuhrverbot für Papier-Zellstoff handelt. 

~ Schriftleitung 


Holzwolle. als Ersatz für Putzwolle 


Holzwolle soll sich als Ersatz für Putzwolle, die zurzeit be- 
schlagnahmt ist, sehr gut bewährt haben, deshalb dürfte die Nach- 
frage nach Holzwolle bei dem großen Bedarf an Putzwolle zu 
Reinigungszwecken sehr bedeutend werden. Man hat Holzwolle 
bis jetzt meist nur zu Verpackungen und Polsterungen verwendet, 
und wenn sie sich für Putzzwecke eignet, wird man ihre Herstellung 
bedeutend vergrößern müssen. Neue Fabriken dafür sollten in 
Gegenden errichtet werden, wo der Rohstoff genügend und billig 
zu haben und die Bahnstation nahe ist. Schleifereibesitzern, welche 
in solchen Gegenden an Betriebskraft 30 bis 40 PS übrig haben 
und über ein Kapital von etwa 6000 M. für die Beschaffung und 
Aufstellung der erforderlichen Arbeitsmaschinen verfügen, dürfte 
eine derartige Fabrikation annehmbaren Nutzen abwerfen. 

Bestehende Holzwoll-Fabriken holen dem Vernehmen nach 
Angebote auf Holzwoll-Maschinen und -Packpressen bereits auf 
telegraphischem Wege ein, also scheint der Bedarf an Holzwolle 
sehr dringend zu sein. W. R 


Dampfkraft in Preußen 


Ucber Zahl und Leistungsfähigkeit der Dampfkessel, Dampf- 
maschinen (feststehenden und beweglichen) sowie der Dampf- 
turbinen in den Jahren 1900—1914 in Preußen gibt die unlängst 
beendigte Autbereitung der letztjährigen Katasterblätterabschriften 
in zwei Uebersichten Auskunft. Diese ergeben folgende merk- 
würdige Tatsache: die Zahl der feststehenden Dampfkessel ıst seit 
1912 so gut wie gar nicht mehr gewachsen (sie hat nämlich nur von 
80 572 auf 80 597 zugenommen); die Zahl der feststehenden Dampf- 
maschinen ist bereits seit 1910 in stetiger nicht unerheblicher Ab- 
nahme begriffen, sie ist von 88187 auf 86500 zurückgegangen. 
I:rheblichen Zuwachs haben dagegen die Dampfturbinen erfahren; 
ihre Zahl ist von 420 im Jahre 1910 auf 927 im Jahre 1914 ge- 
stiegen. Auch dic Zahl der beweglichen Dampfmaschinen (Loko- 
mobilen) hat zugenommen (von 30 011 auf 33 523). 

Das Bild verändert sich, wenn man nicht die Zahl, sondern 
die Leistungsfähigkeit der Dampfmaschinen in Pferdestärken be- 
trachtet; da ergibt sich nämlich auch bei den feststehenden Dampf- 
maschinen erhebliches Ansteigen: 1910 besaßen diese 5,84 Millionen 
PS L.eeistungsfäahigkeit, 1912 6,18 Millionen PS, 1913 6,29 Millionen PS 
und 1914 6,49 Millionen PS. Also auch im letzten Jahre cin Wachsen 
um 206 000 PS. Seit!1900 hat sich die Zahl der Pferdestärken um 
rund 3,03 (von 3,46 auf 6,49) Millionen PS vermehrt. \Venn also 
die Zahl der feststehenden Dampfmaschinen sinkt, so ist dies so zu 
erklären, daB veraltete kleinere Maschinen ausgemerzt und an deren 
Stelle neuere und stärkere ın Betrieb gesetzt werden. Ist doch die 
durchschrittliche Leistungsfähigkeit einer Dampfmaschine von 
47 PS im Jahre 1900 auf 65 PS im Jahre 1910 und auf 75 PS im 
Jahre 1914 gestiegen. Die Pferdestärken der Dampflokomobilen 
haben sich scit 1900 fast verdreifacht; sie sind nämlich von 229 669 
auf 635 218 gewachsen. 

Ein noch glänzenderes Bild bietet der Aufstieg der Dampf- 
turbinen von 478 959 PS in 1910 auf 1530 059 PS in 1914. Wenn 
man die gesamte ın Preußen vorhandene Dnampfkraft (em- 
schließlich der auf Binnen- und Seeschiften befindlichen) zusammen- 
rechnet, so kommt man auf den gewaltigen Betrag von 9,34 Millionen 
Vierdestärken. Zu Beginn der Regierung Kaiser Wilhelms IT. be- 
saß Preußen kaum den fünften Teil dieser gewaltigen mechanischen 


Kraftmengen. Dabei sind die Pferdestärken der Dampflokomotiven 
und der Marine noch nicht einbegriffen; auf diese entfällt aber eine 
noch umfangreichere mechanische Kraft: 1911 gab es auf den 
preußisch-hessischen Eisenbahnen bereits 20 187 Lokomotiven und 
Triebwagen, die zu nur 500 PS im Mittel gerechnet 10,09 Millionen 
Pferdestärken dargestellt haben mögen. So ist denn mit großer 
Wahrscheinlichkeit anzunehmen, daß heute (1915) die in der Industrie 
und im Verkehr verwendete Dampfkraft in Preußen erheblich 
über 20 Millionen PS hinausgeht. 


Auch die Aufbereitung der Dampfkesselstatistik des Jahres 
1914 (1. April) und deren Vergleichung mit der entsprechenden, 
9 Jahre früher veröffentlichten Statistik ergibt Bemerkenswertes. 
Im allgemeinen hat eine Vermehrung der Dampfkessel stattge- 
funden, und zwar betrug der Anstieg 5783 oder 7,7 v. H.; i. J. 1905 
gab es 74 807, 1914 80 590 Dampfkessel. Die Heizfläche hat jedoch 
in weit stärkerem Maße zugenommen; sie ist von 4,564 Millionen qm 
auf 5,768 Millionen qm, also um 26,4 v. H. gestiegen. Dieses An- 
steigen der Heizfläche macht noch nicht einmal die ganze Zunahme 
der Dampfkraft ersichtlich, da gleichzeitig eine Steigerung des 
Ueberdruckes im Dampfkessel stattgefunden hat. Genauen Ver- 
gleich ergibt daher erst die Dampfmaschinenstatistik. Die Zu- 
nahme der Dampfkessel ıst am stärksten ausge praet bei der obersten 
Größenklasse, den Dampfkesseln von über 200 qm Heizfläche; diese 
sind von 2230 auf 4959 angestiegen, also um mehr als das Doppelte, 
die Heizfläche hingegen von 555 972 auf 1 372 868 qm. Die durch- 
schnittliche Heizfläche hat aber nicht erheblich zugenommen: sie 
ist bei der obersten Größenklasse nur von 249,3 auf 276,8 qm ge- 
stiegen, ein Beweis dafür, daß die Bestrebungen der Techniker 
zur, Steigerung ins Riesenhafte bei den Dampfkesseln bereits an 
der Grenze des technisch Möglichen angelangt sind. Die unteren 
Größenklassen der Dampfkessel haben keine Zunahme erfahren; 
die Klasse von 0 bis 5 qm Heizfläche ist um 25,1 v. H. zurück- 
gegangen, die von über 5 bis 25 hat sich gerade nur auf der alten 
Höhe erhalten. (Zeitschrift des K. Pr. Stat. Landesamtes, 1915.) 


Argentiniens Papierstoff-, Papier- und Tapeten- 
| Einfuhr 1914 


Argentinien führte im Jahre 1914 23724 (1913: 31 993) Tonnen 
(1 t = 1000 kg) Papierstoff ein, davon aus Norwegen 3326 (8753) t, 
aus Schweden 10 883 (17621) t. Großer Lagerbestand der Papier- 
fabriken zu Anfang des Jahres und sehr verminderter Papier- 
verbrauch bewirkten diesen Rückgang. Die Preise waren hoch, 
für gebleichten Sulfitstoff wurden durchschnittlich 12 Lstr. 10 s. 
für I t bezahlt. Von der Gesamtmenge bestanden etwa 3700 t aus 
Holzschliff. - 


Die Papiereinfuhr war: 1914: 1913: 
Zeitungspapier . 23 920 t 30 749 t 
Einschlagpapier E er a 880 t 1 256 t 
Schreibpapier . 2. 2 2 2 es os. ees 2937t 3626 t 
Bücherpapier . s ss 222000. 5341 t 8375 t 
Tapeten .... 390 t 862 t 


Aus Norwegen kamen 2341 (1913: 4447) t Zeitungs-, 9 (56) t 
Einschlagpapier; aus Schweden 5459 (4177) t Zeitungs- und 219 
(160) t Einschlagpapier samt 13 (10) t Tapeten. Da die Tapeten- 
einfuhr aus den Hauptländern, Deutschland, Ocsterreich-Ungarn, 
Belgien, England, Frankreich, aufhörte, oder bedeutend zurück- 
ging, bemühen sich die nordamerikanischen Fabriken sehr, diesen 
Markt zu erobern und entsandten einen gemeinsamen Vertreter, 
der in der Hauptstraße von Buenos Aires einen Laden mietete, 
Muster ausstellt und Aufträge annimmt. bg. 
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Am Sonnabend, 30. Oktober 1915, wurden die Vertraulichen 
Listen 5120 bis 5125 an die Mitglieder versandt. 


Galvanos aus Schmiedeeisen 


Bereits vor mehr als 40 Jahren versuchte man Druckplatten 
aus Eisen herzustellen, indessen waren die Ergebnisse nicht 
befriedigend. 
| Im jetzigen Kriege erfuhr infolge der Inanspruchnahme 
des Kupfers durch die Heeresverwaltung das für gewerbliche 
Zwecke zur Verfügung stehende Kupfer Einschränkung. Dies 
regte zur Wiederaufnahme der Versuche zur Herstellung von 
Druckplatten aus Eisen an. Erfreulicherweise mit Erfolg. Heute 
werden ın einem der größten Druckerei- und Zeitungsbetriebe 
Deutschlands illustrierte Zeitschriften von Galvanos gedruckt, 
hei deren Anfertigung die Kupferplatte durch eine solche aus 
Schmiedeeisen ersetzt ist. i 

Die Prägung der Mater erfolgt auf der polierten Seite einer 
etwa 2 mm dicken Bleiplatte, die vorher mit einer dünnflüssigen 
Wachslösung übergossen wurde. Man prägt immer nur eine 
Fläche von Il cm Länge in der Breite der Form auf einmal und 
wiederholt die Prägung. unter selbsttätiger Vorwärtsbewegung 
der Prägeplatte so oft, als 11 cm in der Bildlänge ist. Graphitieren 
der Bleiplatte, wie es bei der Wachsmater notwendig ist, er- 
übrigt sich, es genügt. daß die Bleiplatte mit der Graphitbürste 
leicht überfahren wird, um sie für das galvanische Bad ausreichend 
leitend zu machen. | er | 

Das Eigentümliche des Verfahrens beruht in der zu den 
Bädern benutzten Säure, die von dem Erfinder geliefert wird 
und durch einen je nach dem zu vervielfältigenden Gegenstand 
zu bemessenden Zusatz von Schwefelsäure wirksamer gemacht 
werden kann. Die galvanischen Bäder werden auf eine Temperatur 
von etwa 85 Grad gebracht und das Eisen in dreiviertelzölligen 
Platten aus Schmiedeeisen eingehängt. Nach etwa 2 Stunden 
ist in der Regel der Niederschlag stark genug zum Hintergießen. 
Um die fertigen Eisengalvanos vor ungünstigen Witterungs- 
einflüssen zu schützen, überbürstet man sie leicht mit einer 
fettigen Bürste, bis sie zum Druck gelangen. 

Die Eisenhaut des Galvanos ist ziemlich spröde, jedoch 
viel widerstandsfähiger als das Kupfergalvano und darum zum 
Druck großer Auflagen vorzüglich geeignet. Das ist für Zeit- 
schriften wie z. B. die Berliner Illustrierte Zeitung, die mit einer 
Auflage von rund 1200000 Exemplaren wohl die größte Ver- 
breitung eines deutschen Blattes aufweist, von Bedeutung. b. 


Mehr- und Minderlieferung von Faltschachteln 
| Vom Rhein 

Wir bitten Sie, uns die Bestimmungen über 10 v. H. Mehr- 

und Minderliefertung von Faltschachteln laut Beschluß des Ver- 

Dandes Deutscher Faltschachtel-Fabhrikanten zukommen zu lassen. 
Faltsckachtel-Fabrik 


Wie wir nach Erkundigung an zuständiger Stelle erfahren. 
ist ein Verband Deütscher Faltschachtel-Fabrikanten unbekannt. 
Es gibt dagegen einen Verband Deutscher Kartonnagen-Fabri- 
kanten in Berlin, Vorsitzender und Geschäftsführer ıst Herr 
Wilhelm Otte in Berlin C, Jüdenstr. 53. Handelsbräuche über 
Mehr- oder Minderlieferung von Faltschachteln sind an zuständiger 
Stelle nicht bekannt. Es muß übrigens unterschieden werden, 
ob die Faltschachteln bedruckt sind oder nicht. Für bedruckte 
Faltschachteln, namentlich wenn sie auf lithographischem Wege 
bedruckt sind, dürften die Bestimmungen des Verbandes 
Deutscher Steindruckereibesitzer in Leipzig, Buchgewerbehaus, 
maßgebend sein, nach welchen bei Steindruckerzeugnissen be- 
stimmte Mehr- oder Minderlieferung zulässig ist. ` 


= BUCHGEWERBEB&= 


Nationalsprache oder Esperanto? 


Zu dem Aufsatz in Nr. 80 „Weltkrieg und Weltsprache“ des 
deutschen Esperanto-Bundes möchte ich mit freundlicher Erlaubnis 
der Schriftleitung ein ganz kurzes Wort sagen, weil der Esperanto- 
Bund mehrfach Bezug nimmt auf meine Schrift „Esperanto ein 
Hindernis für die Ausbreitung des deutschen Welthandels‘“. 


Zunächst: Die Absicht unserer Feinde, unserem Handel durch 
allgemeine Einführung von Esperanto Abbruch zu tun, haben die 
Führer der Esperanto-Bewegung, so sonderbar es klingen mag, 
nicht erkannt. Herr Dr. Steche, der eifrigste Vorkämpfer der 
Esperanto-Sache in Deutschland, schreibt z. B. in seiner besten 
Schrift ‚Der Siegeszug des Esperanto“: „Die Engländer sind über- 
haupt, trotzdem man das Gegenteil erwarten sollte, durchaus für 
Esperanto‘. Er wurde dänn erst von mir (S. 12 meiner Schrift) 
darauf aufmerksam gemacht, daß die Engländer von ihrem Stand- 
punkte aus für Esperanto eintreten müssen. Wenn man diesen 
Hergang berücksichtigt, so klingt es etwas sonderbar, wenn der 
Esperanto-Bund jetzt schreibt, man, d. h. ich, gestände ein, daß 
in England und Frankreich .mehr Esperanto gelernt würde als ın 
Deutschland. 


Als Kardinalfrage bei dem Streit um Esperanto stellt sich 
immer mehr die folgende heraus! Ist es zweckmäßiger, daß der 
deutsche Handel mit einem Ausländer in dessen Muttersprache 
oder mit Hilfe des Esperanto in Verbindung tritt? Soll man mit 
einem Spanier, einem Chilenen, einem Argentinier spanisch oder 
Esperanto, soll man mit einem Brasilianer portugiesisch oder 
Esperanto sprechen? Ich behaupte, daß der deutsche Kaufmann, 
der sich der Muttersprache des Ausländers bedient, einem Engländer, 
der Esperanto radebricht, himmelweit überlegen ist. Schon durch 
den Gebrauch der Muttersprache allein gelargt der deutsche Kauf- 
mann in ein viel näheres Verhältnis zu dem Ausländer, als cas bei 
Verwendung des Esperanto möglich wäre. 


Es ist zudem nicht anzunehmen, daß Türken, Araber, Bulgaren, 
Spanier, Japaner, Südamerikaner, Russen, Schweden usw. sich 
jetzt plötzlich auf das Studium von Esperanto stürzen werden. 
Wer das voraussetzt, wird schlimme Enttäuschungen erleben. 
Wir tun gut, wenn wir dies neidlos unseren Feinden überlassen, 
die keine fremden Natinnalsprachen lernen mögen. Der deutsche 
Handel ist mit Hilfe der Sprachkenntnisse seiner Jünger groß ge- 
worden. Auf der gleichen Grundlage wird er nach dem Kriege 
seinen Siegeszug fortsetzen. 


Es ist selbstverständlich nicht erforderlich, daß jemand nun 
19 fremde Sprachen lernen soll. Eine derartig unvernünftige 
Forderung hat bisher noch kein Mensch aufgestellt, urd der 
Esperanto-Bund hätte mir eine solche eigentlich nicht zu unter- 
schieben brauchen. Es genügt selbstverständlich für die Bedürt- 
nisse des deutschen Handels, wenn der eine junge Kaufmann diese, 
der andere jene Fremdsprache erlernt und wenn einzelne vielleicht 
zwei oder drei fremde Nationalsprachen beherrschen. 


Beruflich bin ich in des Lage festzustellen, daß der Eifer, 
fremde Sprachen zu lernen, unter den Kaufleuten zurzeit außer- 
ordentlich groß ist. Freuen wir uns dieser Tatsache, die eine Voraus- 
setzung zukünftiger Erfolge bildet. Wer eine fremde Sprache lernt, 
tut etwas für sein persönliches Fortkommen und leistet gleichzeitig 
eine volkswirtschaftlich wichtige Arbeit. Wer Esperanto lernt, 
der treibt eine Liebhaberei. 


A. Zimmermann, 


Mitglied der Verwaltung 
des Deutschnationalen Handlungsgehilfen-Verbandes 


Norwegisches Ausfuhrverbot. Ein Rundschreiben des De- 
partements des Aeußern verbietet vom 22. Oktober 1915 ab die 
Ausfuhr von Schriftgießerarbeiten. (Morgenbladet) 


Neue Hundertmarkscheine.. Die im Jahre 1911 zur Ausgabe 
gelangten Reichsbanknoten zu 100 M. wurden in den Kreisen des 
Handels und der Industrie wegen ihres zu großen Formats be- 
anstandet. Die Reichsbank entschloß sich daher, ein neues Muster 
zu entwerfen. Die Vorarbeiten für den Druck der neuen Scheine 
sind in Angriff genommen. Das neue Muster ist kleiner, ihm fehlt 
die „Allonge“, d. h. die Verlängerung mit dem Wasserzeichenbild, 


(Nach „Berl. Tagebl.) 
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Urheberschutz eines Feldpost-Kartenbriefes 


Wir hatten Anfang dieses Jahres von der Papierausstattungs- 
Fabrik X in A Feldpost-Kartenbriefe wie beiliegendes Muster be- 
zogen. Nachdem uns diese Firma aber nie genügend lieferte, da- 
gegen uns durch Lieferung an fast alle Kleinhändler sehr schädigte, 
beschlossen wir, diese Kartenbriefe selbst anzufertigen. Wir zogen 
zu diesem Zwecke einen hiesigen Patentanwalt zu Rate, welcher 
uns die Auskunft gab, daß diese Kartenbriefe nicht durch Patent 
sondern nur durch ein sogenanntes Geschmacksmuster geschützt 
seien, und daß man sie mit entsprechender Abänderung nachahmen 
dürfe. 

Auf Grund dieses Bescheides ließen wir diese Kartenbriefe 
in der Art, wie beigefügte Muster, drucken. Wie Sie aus den An- 
lagen ersehen, besitzen unsere Kartenbriefe einen anderen Bild- 
schmuck als der Kartenbrief der Firma X. Nachdem wir eine An- 
zahl der von uns angefertigten Kartenbriefe vertrieben haben, 
schreibt uns jetzt die Firma X, daß sie uns auf Grund des Patent- 
gesetzes die weitere Herstellung und den Verkauf dieser Karten- 
briefe verbietet, da diese eine Nachahmung ihres Patentschutzes 
1910 Nr. 430504 darstellen. Außerdem seien ihr diese Faltbriefe in 
zwei Ausführungen als Feldpostbrief in Ein- und Mehrfarbendruck 
unterm 14. August 1914 durch das A.er Musterregister nochmals 
geschützt. Gleichzeitig fordert uns die Firma X auf, anzugeben, 
wieviel solcher Mappen wir bisher hergestellt und verkauft haben. 

Da unser Patentanwalt gegenwärtig im Felde steht, so haben 
wir uns in der hiesigen technischen städtischen Lesehalle unter- 
richtet und gefunden, daß im Patentblatt Jahrgang 1910 Seite 1501 
eine Eintragung besteht, nach welcher unter Klasse 54 B Nr. 430504 
dieser Faltbrief der Firma X unterm 7. 4. 1910 als Gebrauchs- 
muster eingetragen ist. 

Haben wir uns hier einer Patentverletzung schuldig gemacht, 
und welche Wege hätten wir zu beschreiten, um der Firma X zu 
beweisen, daß ihre Forderungen an uns nicht zu Recht bestehen ? 


Großhandlung 


Auf den Kartenbrief von X sind nach obiger Darstellung 
ein Gebrauchsmusterschutz und zwei Geschmacksmusterschutze 
genommen. Der Gebrauchsmusterschutz betrifft nur die körper- 
liche Ausgestaltung des Feldpostbriefes. Dieser besteht in einem 
Doppelblatt, das durch einfache Faltung zusammengelegt wird. 
Ander oberen Hälfte des zweiten Blattes sind gummierte Papier- 
fahnen gelassen, welche den Verschluß des Kartenbriefes be- 
wirken. Kartenbriefe dieser Ausgestaltung sind schon seit Jahr- 
zehnten üblich und werden auch von der Postverwaltung her- 
gestellt, ein darauf genommener Gebrauchsmusterschutz ist 
also aus dem Grunde nicht rechtbeständig, weil der Gegenstand 
des Schutzes nicht neu im Sinne des Gebrauchsmustergesetzes 
ist. Der Geschmacksmusterschutz kann sich nicht auf den Text 
der Adresse erstrecken, weil dieser Schutz nur für Formen gilt. 
Auch ist der Text nicht durch das Urheberrecht für Schrift- 
werke geschützt, weil er den amtlichen Vorschriften des Reichs- 
postamtes entspricht, derlei amtliche Vordrucke aber dem Nach- 
druck freigegeben sind. Es bliebe demnach als schutzfähig nur 
das einfache Bildchen übrig, welches auf den Feldpostbrief 
rechts oben schwarz oder mehrfarbig gedruckt ist. Das Bildchen 
jedoch, welches der Fragesteller auf seinen Feldpostbrief ge- 
druckt hat, ist von dem Bildchen der Firma X wesentlich ver- 
schieden, also wird dadurch der Geschmacksmusterschutz nicht 
verletzt. Auf Grund all dieser Erwägungen sind wir der An- 
sicht, daß die in der Frage angegebenen Forderungen der 
Firma X nicht berechtigt sind. Fragesteller kann demnach, 
falls unsere Auffassung das Richtige trifft, etwaige Schritte 
der Firma ruhig abwarten. 


Tüten auf Abruf 


Mein Reisender hat mit einem Bäckermeister vor I!, Jahren 
einen Schluß auf Abruf getätigt über 500 kg Tüten und 250 kg 
Papier. Der Kunde hat während des ersten Jahres nur zweimal 
kleine Pöstchen abgerufen, jetzt nach 1, Jahren, ruft er wieder 
eine kleine Menge ab. Ich weigere mich zu liefern, weil es üblich 
ist, daß innerhalb Jahrestrist ar Abschluß abgerommen sein muß. 
Komme ich als Beklagter durch? Durch Beschlagnahme des Zell- 
stoffs ist die Ware so gestiegen, daß ich nur mit Verlust liefern kann. 
Hätte Besteller innerhalb Jahresirist abgerufen, so wäre ich ein- 
gedeckt gewesen. Papierwarenfabrik 


Nach wiederholten gerichtlichen Gutachten von Handels- 
kammern besteht ein Handel-brauch, wonach Papierwaren 
und Packpapier auf Abruf innerhalb eines Jahres abgerufen 
werden müssen. Nach dem in Gesetzbuch muß aber 
der zu einer Leistung infolge eines ertrages V erpflichtete, wenn 
er in Verzug kommt, unter Pal einer Nachfrist zu der 
Leistung aufgefordert werden. ragesteller hätte also dem 
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bloß vorbereitet, mag dahingestellt bleiben; jedenfalls ist der Tat- 


Nr. 88/191 


Bäckermeister nach Ablauf eines Jahres sagen müssen, daß e 
innerhalb so und so viel Wochen oder Monaten den Rest al 
rufen müsse, da sonst der Vertrag erlösche. Da Fragestele 
dies nicht getan hat, darf er die Lieferung nicht verweigern, 


Erschleichung eines Warenzeichens durch ein 
Kunstdruckanstalt 


Urteil des Oberlandesgerichts Dresden vom 17. Juni 1914 
(Nachdruck verboten) _ 


Der Kaufmann P. ließ für sich im Jahre 1911 das Ware: 
zeichen ‚dies da‘ für Mehl- und Backwaren, Kaffeesurrogate u. :. 
eintragen. Als die Firma M. für Nudeln und Makkaroni das Zeiche: 
„Marke die da!“ eintragen lassen wollte, erhob P. Protest, woravi 


die Eintragung unterblieb. Nunmehr erhob M. Klage auf Löschu: $ 


des gegnerischen Zeichens ‚‚dies da“ mit der Begründung, P. habe 
das eingetragene Zeichen für sich selbst nie verwendet, es auch 
niemals benutzen wollen, die Eintragung habe vielmehr nur de 
Kunstdruck- und Verlagsanstalt X die freie Verfügung über də 
Zeichen verschaffen sollen. Eine derartige Schiebung widersprech 
aber den guten Sitten. Das Landgericht Dresden erkannte aut 
Löschung des Zeichens ‚‚dies da‘. Die gegen dieses Urteil von P. 
beim Oberlandesgericht Dresden eingelegte Berufung wurde mi 
folgender Begründung zurückgewiesen! , = 


Wie seit langem in der Rechtsprechung anerkannt ist, handel 
das Warenzeichengesetz nur von Ansprüchen, die auf besondere 
zeichenmäßigen Tatbeständen beruhen; andere Verhältnisse, ver 
tragliche und gesetzliche Rechte, vermöge deren Löschungs- oder 
Eintragungsbewilligungen von dem Eingetragenen gefordert werden 
können, läßt es unberührt. Ein dahingehendes. gesetzliches Rech 
erwächst aber für den Betroffenen überall da, wo Erwerb und Be 
nutzung eines Warenzeichens den guten Sitten zuwiderlaufen, und 
dem ist hier so. Die Firma X hat die zwingenden Vorschriften der 
$$ 1, 2 und 7 Warenzeichengesetz bewußt umgangen und sich - 
um durch die Ausbeutung des Schutzrechtes, vornehmlich zu 
Widersprüchen gegen spätere Anmeldungen und die dadurch für 
die Betroffenen entstehende Zwangslage bei der Erlangung Yo 
Bestellungen und Packungen, Reklamedrucksachen usw. enen 
Vorzug gegenüber ihren Mitbewerbern zu gewinnen — auf einem 
Schleichwege die tatsächliche Verfügung über das Zeichen ver- 
schafft. Der Beklagte hat sich zur Erreichung dieses ihm bekannten 
Gesetzumgehungs- und Wettbewerbszwecks von der Firma X miß- 
brauchen lassen. Das eine wie das andere widerspricht dem An- 
standsgefühle der Billig- und Gerechtdenkenden; es soll dadurch 
der Firma X entgegen dem in § 7 ausgedrückten Gesetzeswillen 
durch bewußte Verschleierung der wahren Sachlage geradezu aan 
Handel mit Warenzeichen ermöglicht werden. Op diese weite Kreise 
gefährdende Sittenwidrigkeit, deren sich die Firma X und der Be- 
klagte gemeinsam schuldig gemacht haben, in ihrem gest o 
Klägerin gerichteten Teile mit dem Landgericht als Handlung „Al 
Zwecken des Wettbewerbs“ im Sinne von $ 1 -UnIWG. anzusehen 
ist und nicht vielmehr insoweit künftige Wettbewerbshandlungen 


bestand des $ 826 BGB gedeckt, ein Schadenersatzanspruch A 
Klägerin auf Löschungs- und Eintragungsbewilligung also En 
begründet. (Vgl. Annalen Bd. 36 S. 151{f.), Aktenzeichen 3 O. 23,14. 


, 


Arbeitsfeld des Expedienten 


Was hat ein Expedient in einer Papierwarenfabrik oder papier 
großhandlung zu tun? Welche Kenntnisse muß er besitzen: 


Da der Expedienten-Posten bei verschiedenen Firmen vét 
schiedene Anforderungen stellt, läßt sich die Frage nicht kurz 
beantworten. In den meisten Fällen versteht man unter Expedient 
in einer Papierwarenfabrik oder Papiergroßhandlung denjemgen 
Angestellten, welcher den Eingang und die Auslieferung def 
Waren nach der Stadt und nach auswärts zu überwachen UN 
zu leiten hat. Er muß also, falls das Geschäft in einer Grol 


stadt ist, gute Ortskenntnisse besitzen und auf alle Fälle die 


wichtigeren Bestimmungen über den Bahn- und Wasserversat 
kennen. Außerdem muß er gute Fachkenntnisse haben, We 


er sonst weder den Eingang noch den Ausgang der Waren > 


Å > > $ 
überwachen kann, daß sein Geschäftsherr vor Schaden un 


bleibt. Den Arbeitern und Rollkutschern gegenüber MU 


bestimmt auftreten können. 


‚ Außer dieser Gattung von Angestellten wird zuweilen 2 
derjenige als Expedient bezeichnet, welcher die im Kontor a 
sprechenden Kunden abfertigt. also Aufträge von ihnen nn 
gegennimmt, ihnen Muster vorlegt und leichtere Verhandlung 7 
mit ihnen führt. Die Bezeichnung ‚.Verkäufer”’ wäre hier alle 
dings zutreffender. S. 


> 
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SICHREIBWAREN-HANDEL 


Nr. 88 


4. November 1915 . 


Eine Reichs-Äusstellung von Ersatzgliedern und 
Arbeitshilfen für Kriegs- und Friedensbeschädigte 


Hunderttausende kräftige Männer erleiden durch den Krieg 
infolge von Verwundung oder Erkrankung Schädigung ihres 
Körpers. Diese Kriegsbeschädigten wieder der Arbeit, möglichst 
dem früheren Berufe zuzuführen, ist eine Aufgabe von größter 
Bedeutung, denn ihre Lösung liegt nicht nur im Interesse des 
einzelnen, sondern in dem des ganzen deutschen Volkes, das die 
Arbeits- und Erwerbskraft dieser Männer nicht entbehren kann. 
Ein großer Teil dieser Beschädigten kann wieder Arbeit leisten, 
ohne daß dazu besondere Hilfsvorkehrungen erforderlich sind. Viele 
Zehntausende aber müssen mit Arbeitshilfen als Ersatz für die 
verlorengegangenen Glieder ausgerüstet werden. Daraus ergibt sich 
für die Hersteller von solchen Arbeitshilfen und künstlichen Gliedern 
eine Fülle von neuen Aufgaben, deren befriedigende Lösung nicht 
leicht ist, denn es handelt sich nicht nur darum, die Herstellung 
gewaltig zu steigern, sondern sie auch teilweise in neue Bahnen 
zu lenken. Bislang dienten die Ersatzglieder — wenn man von 
den künstlichen Beinen absieht — überwiegend Schönheitszwecken. 
Dementsprechend mußte bei ihrer Herstellung an erster Stelle 
danach gestrebt werden, daß sie die gleiche Gestalt und das gleiche 
Ansehen wie die verlorenen Glieder erhielten. Daneben sind »ller- 
dirgs schon immer für Krüppel und Unfallverletzte Vorrichturgen 
ersonnen und hergestellt, die ihnen die Ausführung landwirtschaft- 
licher oder gewerblicher Arbeiten ermöglichter oder erleichterten. 
Durch die erfolgreichen und dankenswerten Bemühungen der zahl- 
reichen Krüppelheime wurden in den letzten Jahren brauchbare 
und zweckmäßige Arbeitshilfen für die verschiedensten Arbeiten 
und Berufstätigkeiten ersonnen und hergestellt. Neuerdings hat 
der durch den Krieg vermehrte Bedarf an Ersatzgliedern manche 
sinnreiche und brauchbare Gestalt für sie entstehen lassen. Ferner 
ermöglichen Vorkehrungen an gewerblichen und landwirtschaft- 
lichen Betriebsmitteln dem WVerstümmelten deren Handhabung 
und Bedienung. 

Das Gebot der Wiedereinführung der Kriegsbeschädigten in 
die Arbeit erfordert dringlich, daß diese verschiedenartigen Arbeits- 
hilfen weiter verbessert werden. Zu diesem Zwecke wurde von einem 
Ausschuß, der sich in Magdeburg unter dem Vorsitz des Ober- 
präsidenten und des Landeshauptmanns der Provinz Sachsen ge- 
bildet hat. ein Preisausschreiben erlassen. Auch der Verein Deutscher 
Ingenieure will durch Aussetzen großer Preise auf die Vervoll- 
kommnung eines Armersatzes hinwirken. Der Verband Deutscher 
Diplomingenieure hat seine Mitglieder aufgefordert, die Herstellung 
und den Bau kunstlicher Glieder wissenschaftlich durchzuarbeiten. 

Diese Bestrebungen werden gestützt und gefördert, wenn die 
bereits vorhandenen und die neuerdings erdachten Lösungen der 
Aufgabe in ciner Sammlung vereinigt den beteiligten Kreisen be- 
kanntgemacht werden. Hierzu veranstaltet auf Veranlassung des 
Herrn Staatssekretärs des Innern, entsprechend einer Anregung 
des Senatspräsidenten im Reichsversicherungsamt, Professor Dr. Ing. 
Konrad Hartmann, die Ständige Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt, 
Reichsanstalt ın Charlottenburg, in nächster Zeit eine Sonder- 
ausstellung, in deren allgemeiner Abteilung wie in den für die 
einzelnen Berufe eingerichteten einzelnen Abteilungen die per- 
sönliche Ausrüstung der Kriegsbeschädigten, Unfallverletzten und 
Krüppel mit Behelfsgliedern, dauernden Ersatzgliedern, Arbeits- 

“und Ansatzstücken und Arbeitshilfen, sowie die erwähnten Hilfs- 
vorkehrungen an Betriebsmitteln gezeigt werden sollen. 

Diese Sonderausstellung wird ferner Einrichtungen und Werk- 
stätten für die Berufsausbildung von Kriegsbeschädigten, auch 
Ausbillungskurse vorführen, wie sie an zahlreichen Stellen ein- 
gerichtet sind, um Beschädigte z. B. im Schreiben mit der linken 
Hand, ım Maschinenschreiben, Zeichnen, gewerblichen Rechnen, 
Modellieren, Malen usw. zu unterrichten. 

Die Verwendung der verschiedenen Art.n von Arbeitshilfen 
bei der gewerblichen und Jlandwirtschaftlichen Berufsarbeit soll 
den beteiligten Kreisen durch Kriegsbeschädigte vorgeführt werder. 
Zur weiteren Erläuterung der Anusstellungsgegenstände sollen Vor- 
träge mit Vorführung von Lichtbildern und kinematographischen 
Vorstellungen veranstaltet werden. 

In Verbindung mit der Ausstellung wird eine Auskunftsstelle 
eingerichtet, um Anfragen zu beantworten und damit die vermehrte 
Anwendung der ausgestellten Einrichtung zu fördern. 

Die Ausstellung wird Gelegenheit geben, die aus den erwähnten 
anderen Bestrebungen hervorgehenden Neuerungen auf ihre Brauch- 
barkeit zu prüfen und allgemein bekannt zu machen. 

Die Eröffnung ist für Anfang Dezember in Aussicht genommen. 

Anfragen sind an die Verwaltung der Ständigen Ausstellung 
jür Arbeiterwohlfahrt, Berlin-Charlottenburg, Fraunhoferstraße 11-12, 
zu richten. 


Ueberleitung der Kriegswirtschaft in die Friedens- 
wirtschaft 


In der letzten Vollversammlung der Detaillistenkammer in 
Hamburg wurde erörtert, welche Maßnahmen für die Ueberleitung 
der Kriegswirtschaft in die Friedenswirtschaft, insbesondere in 
Ansehung des Einzelhandels, in die Wege zu leiten seien. Der Vor- 
sitzende der Kammer, Herr Kimmelstiel, legte dar, daß die Schwierig- 
keiten, die die Lösung dieser Frage biete, größer scien, als die 
Schwierigkeiten, welche die Anpassung der Volkswirtschaft an 
die Bedürfnisse und Besonderheiten der Kriegslage mit sich ge- 
bracht habe. Sehr schwierig werde es u. a. sein, die nach Friedens- 
schluß heimkehrenden Tausenden von Kriegern wieder in das Wirt- 
schaftsleben zu führen, ohne daß wirtschaftliche Störungen hervor- 
gerufen werden. Die Kammer werde ihre Bemühungen in erster 
Linie den Selbständigen zuwenden müssen, deren Wirtschaft durch 
den Krieg in Mitleidenschaft gezogen worden sei. Daneben werde 
die Gestaltung des Arbeitsmarktes, insbesondere die Neu- und 
Wiederbesetzung von Stellen einen Punkt des Arbeitsplanes bilden. 


Ferner werde man sich mit dem voraussichtlich starken Zustrom 


von berufsfremden Elementen in den Handel befassen. Besondere 
Pflege werde man der Frage der Beschaffung eines billigen und 
bequemen Kredits zuwenden. Hierbei werde die Mitwirkung des 
Staates nicht entbehrt werden können, wie denn auch z. B. die 
Kgl. Sächsische Regierung bereits umfangreiche Kredite dem kauf- 
männischen und gewerblichen Mittelstande für gedachten Zweck 
zur Verfügung gestellt habe. Schon jetzt sei klar, daß die bei Aus- 
bruch des Krieges mit Unterstützung der Detaillistenkammıer be- 
gründete ‚‚Hilfskasse für Gewerbetreibende‘, für welche allein 
aus dem Kreise des Hamburger Kaufmannsstandes eine Garantie- 
summe von 2 Millionen M. aufgebracht worden sei, auch nach Be- 
endigung des Krieges weiterbestehen bleiben müsse, um dem 
voraussichtlich mit Schärfe sich geltendmachenden Kreditbedürf- 
nisse zu begegnen. Die ‚Hilfskasse für Gewerbetreibende‘ werde 
die Grundsätze ihrer bisherigen Kreditgewährung ändern müssen: 
An Stelle und neben dem heute gewährten Realkredit werde der 
Personalkredit an die Spitze treten müssen. Die Kammer beschloß, 
die Angelegenheit mit den Vorständen der kaufmännischen Vereine 
zu besprechen und zu diesem Zwecke eine Versammlung zu berufen. 


Spielkarten für Blinde 


Ein Bekannter von mir hat im Felde beide Augen verloren, 
ist sonst kerngesund. Nun möchte ich ihm Spielkarten und Spiele 
für Blinde besorgen und bitte Sie, mir eine Firma anzugeben, wo man 
etwas derartiges bekommt. Schreibwaren-Händler 


Auskunft einer Spielkarten-Fabrik: Die Kull’sche Blinden- 
druckerei in Berlin, Adalbertstr. 20. liefert Spielkarten für 
Blinde und solche, mit denen Blinde mit Schenden spielen 
können. 


Warnung vor einem Schwindler! Das Büromaschinen-Haus 
Richard Müller in Dortmund, Rosental 11, ersucht uns, vor An- 
kauf einer neuen Krika-Reisc-Schreibmaschine, Fabriknummer 
27901 in braunem Kunstlederkotfer, zu warnen. Diese wurde dem 
genannten Haus unter Vorlegung eines gefälschten Bestellbriefes 
der Akt.-Ges. F. Küppersbusch & Söhne in Gelsenkirchen-Schalke 
von einem blonden, mittelgroßen Manne in den 30er Jahren, der 
rheinische Mundart sprach — bekleidet mit hellem Sommer- 
überzicher, schwarzem, steifem Hut und Schirm — abgeschwindelt. 
Die Firma Müller ersucht, den Schwindler sowie die Maschine bei 
Auftauchen festzuhalten und die Firma unverzüglich in Kenntnis 
zu Setzen. 


Deutsch in öffentlichen Aufschriften und Ankündigungen. An 
die Bürger von Frankfurt a. M. richtet sich ein Aufruf des Polizei- 
präsidenten, der darauf hinweist, daß es ‚einen jämmerlichen Tief- 
stand an Gefühl für vaterländische Pflicht zeigt, wenn auch ietzt 
noch Gasthof- und Geschäftsschilder, Warenbezeichnungen und 
Ankündigungen die Sprache Englands und Frankreichs zur Schau 
tragen.“ Der Präsident will von einem Verbot solcher öffentlichen 
Anwendung dieser Sprachen, wie es bereits anderwärts ergangen 
ist, abschen, vertraut aber darauf, „daß das gesunde vaterländische 
Empfinden der Bevölkerung dafür sorgt, die Schmach von öllent- 
lichen Aufschriften und Ankündigungen in der Sprache unserer 
Landesteinde auszutilgen‘‘. CI: 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Zuverlässiger 


Maschinenmeister 


welchem an guter, dauernder Stell. 
gelegen, für Beutelmaschine F. & K. 
zum Eintritt am 1. Dezbr. oder 
1. Januar gesucht. [90239 
B. Seelig & Co. 
Papierwarenfabrik, Stolp i. Pom. 


Maschinenmeisier 


f. Tüten- u. BeutelmaschinenW.&H. 
und F. & K. zum sofortigen Ein- 
tritt gegen gute Bezahlung suchen 
Stielel & Manzinger 
Papierwarenfabrik [90234 
Pasing bei München 


Maschinenmeister 


für W. & H.-Union - Faltenbeutel- 
maschinen und Spitztüten-Schnell- 
läufermaschinen zum sofortigen 
Eintritt gesucht. $ 


Fium & Lampert 


Würzburg [90237 
ai ei 
Tüchtige 


Kuvertmaschinenmeisier 


finden dauernde und lohnende 
Stellung. [90047 


A. & C. Scohneidewind 
Briefumschlagfabrik 
BerlinSW. 19, Kommandantenstr 16 
-a 


Prägemeister 


Luxuspapier find. Stellg. 
aut uP ala (0245 
Berlin, Tempelhofer Ufer 36 


Plandrudier 


ər Fotol- u. Zink-Verfahren für so- 
= oder später gesucht. Angebote 
unter X. 90250 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Für sofort fachkundiger 


Lagerist 


unter günstigen Bedingungen 8eS. 


ilh. Biermann 
ger Grosshandlung 


Hannover [90265 
Für die 
Abfertigung von 
Büromaschinen 
wird sofort oder später tüchtiger 
fachkundiger 


Kontorist 


bote mit Gehalts- 


gesucht. no isabschriften und 
ansprüchen, 90259 an die Papier- 


Bild unter E. 
Zeitung erbeten. 
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PAPIER-ZEITUNG 
Zur Leitung meiner Abteilung Buchdruckerei und Setzerei 


suche ich einen tüchtigen, militärireien 


Buchdrucker 


der bereits in Papierwarenfabriken tätig gewesen ist. 


Ernst C. Behrens, Papierwarenlahrik, Alfeld (Leine) 
Mitteldeutsche Buntpapierfabrik 


sucht zum baldmöglichsten Eintritt 


Betriebsleiter oder Werkführer 


mit Erfahrung in der Herstellung alleı Arten Buntpapiere. Lebens- 
und 


stellung. Angebote mit Mitteilung über Ausbildungsgang 
Zeugnisse erbeten unter A. 90254 an die Papier-Zeitung, 


Als Assistent 


des Betriebsleiters einer grossen Buchbinderei und 


Prägeanstalt wird zur Beaufsichtigung des Arbeiter- | 


personals und zur Instandhaltung der Maschinen 
ein praktisch und theoretisch gebildeter 


Techniker gesucht 


Bewerbungen mit Zeugnisabschr. und Angabe der Gehaltsanspr. 
unter L. U. 4407 an Rudolf Mosse, Leipzig, erbeten. [90216 


Eine grosse Buchdruckerei mit 
Nebenzweigen Deutschösterreichs 


sucht einen sehr 


tüchfigen F achmann 


BER FU ’7R% lersten Ranges `> 

welcher in allen modernen Drucktechniken erfahren ist, Energie mit 
Takt vereinigt, reiches Organisationstalent besitzt, mit grossem Personal 
umgehen kann, guter Papierkenner sowie Kalkulator sein muss und 


den Anforderungen der Zeit voll und ganz zu fol 
baldigen Eintritt als 5 u ioigen vermag, zum 


Geschäftsleiter 


Deutscher Christ Bedingung. Einführung vor endgültiger Uebernahme 
des Postens an der Seite des derzeitigen, in Pension tretenden Herrn. 

Ausführliche Angebote mit Zeugnisabschriften, Bild u. Gehalts- 
ansprüchen befördert unter X. 90203 die Papier-Zeitung. 


L 
Buchhalter gesucht! 


Selbständige, angenehme Stellung für sichere Kraft. 
Herren aus dem Schreibwaren- oder Luxuspapier- 
Fache bevorzugt. Angebote unter Angabe der 
Gehaltsansprüche erbeten unter J- V. 2734 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. (9217 


Papier-Fabrik in Spanien 


sucht sofort 


Technischen Direktor 


Derselbe muss mit der Papier-Erzeu 


gung vertraut sein, besonders 
aus Espartogras unter Wiede: gewinnung von Soda usw. usw 


Nur erste Kräfte wollen sich mit An 
Eu, Angabe des Gehalt 
Beifügung des Bildes, Angabe der Familienverhältnisse indie nn 


Sociedad Española de Papeleria 


(San Sebastian, Spanien) wenden. [90087 


[90266 


| für Versand und Rechnungswes 
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Mitteldeutsche Packpapier- ud 
Pappen-Grosshandlg. sucht baldıe 
für die zum Militär einberufen 
beiden Teilhaber einen tüchtige 
gewissenhaften und fachkundige 


älteren, militärfreien Herm & 


Leiter 


und zwar für die 


Kriegsdauer 


Ausführl. Angebote mit Zeugu- 
abschriften und Gehaltsansprüchh 
unter W. 90249 an die Papier 
Zeitung erbeten. 


Selbständigen 


Fachmann 


gewandt in der 


Annahme von Drucksaches | 


und in der 


Kalkulation von Geschälishäcken 
sucht [90224 
L. Juergens 
= Buchdruckerei === 
Geschäftsbücher-Fabrik 
Berila, Alexanderplatz 


Gesucht für sofort oder später 
fachkundiger [10206 


Expedient 


und ein in Rheinl. und Westf. gut 
eingeführter 


Reisender 


meines Faches. Angebote m. Ang. 
der Ansprüche u. d. milit. Verh. 


H. van der Moolen, Geldern 


Fabrik und Grosshandlung von 
Schreib- und Zeichnenmateriahen 
RER 


Junger Mann = 


für Reise und Lager gest 


Dauerstellung. Angebote mit nn 
sendung von Zeugnisabschriften a 


J. Rosenberg & Cos Köslin 
ann na 
Tüchtiger, militärfreier 


junger Mann 


fachkundig, für den Stadtversand 
zum sofortigen Eintritt gesucht. 


Gossmann & Friedel 


Papier-u. Schreibw.-Grosshandlung 
5 München 90201 


Sächsische Druckpaplerfahi: 


sucht zum sofortigen Antritt einen 
tüchtigen, fachkundigen, 


militärfreien Kaufman 

Ausführliche Bewerbungen = 
Zeu isabschr. u.Gehaltsanspr." 
0. 90185 an die Papier-Zeitg- erb. 
Memo ee 


i fte 
Grosses Papier- u. Schreibware 
geschäft in Deutschsüdtirol sucht 


für Kriegsdauer tüchtigen 


ersten Verkäufer 


Ausführliche Angebote mit CAT 
ansprüchen unter Y. 90108 an U 


Papier-Zeitung erbeten. 


h 
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PAPIER-ZEITUNG 
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Tüchtiger Fachmann gesucht 


Angebote mit Zeugnisabschr. u. Ge- 
haltsanspr. schriftl. erb. A. Rosen, 
Papiergeschäft, Berlin W8. [90164 


Briefumschlagfabrik 


sucht einen militärfreien Herrn 
zur Führung des Kommissions- 
buches. Gefl. Angeb. unt. J.90178 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ich suche für mein Spezial- 
Geschäft für Bürobedarf für 
sofort einen tüchtigen, selb- 
ständigen, militärfreien 


Verkäufer 


24—25 Jahre alt, ferner eine 
fachkundige [99223 


Dame 


für Buchhaltung, Korrespon- 
denz und Expedition. An- 
gebote mit Bild, Anspr. und 
Zeugnisabschriften an 


Heinr. Flitz 
Wilhe mshaven 


_ Ein Fachgeschäft für Bürobedarf 
Düsseldorfs sucht je e. fachkundige 


Dame und Herrn 


für Büro und Laden. Angeb. mit 
Gehaltsanspr., Datum d. Eintritts 
und Beifügung von Zeugnisabschr. 
erb. u. Q. 90235 an die Papier-Ztg. 


Fachkundiger 


Herr oder Fräulein 


zum möglichst baldigen Antritt 
gesucht. Zunächst schriftliche An- 
gebote erwünscht. [90205 


A. Leinhaas 
Berlin SW. 68, Zimmerstr. 49 


Für sofort oder später suche für 
meine Papier- und Schreibwaren- 
Grosshandlung einige 


Herren oder Damen 


Nur durchaus Fachkundige, die an 
selbständiges Arbeiten gewöhnt 
sind, wollen ausführliche Angebote 
einreichen an [90143 


Jose? Pollerberg 
Essen, Postfach 91 
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Ich suche zur Leitung 
meiner Papier- u. Schreib- 
waren-Abteilg. einetücht. 


Verhäuferin u. 
Einkäuferin 


Die Dame muss eine 
tüchtige, erste Kraft sein. 
Eintritt 1. Dezember oder 
won i. Januar 1916. 

‚e Stellung ist Lebens- 
stellung. Angebote mit 
Zeugnisabschriften und‘ 
Gehaltsansprüchen nebst 
Bild erbittet [90267 


Oskar Eulitz, Lissa i. P. 


5 Uhr.: 


Derkäuferin 


mit Fachkenntnissen für sofort 
oder später. Schriftl. Angebot oder 
Vorstellung Nachmittags nach 
[90228 


Ernst Zimmerling 
Papierhandlung und Kontorbedarf 
Berlin, Markgrafenstr. 50 


Wir bitten, 


Bilder und 
Zeugni 


ugnisse 


von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen. 


Verlag 
der Papier-Zeitung 


u Gesuchte Stellen 


Maschinenmeister 


für F. & K. und W. & H.-Tüten- u. 
Beutelmasch., militärfrei, 36 Jahre, 
gel. Buchdrucker, wünscht sich für 
selbst. Posten z. veränd. Bayern 
bevorz. Gefl. Angeb. u. Z. 90252 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Briefumschlagfabrik 


Ein tüchtiger 


Maschinenmeister 


militärfrei, bekannt mit Kuvert- 
maschinen aller Systeme, sucht 
Stellung für sofort oder später. 
Angebote unter C. 90161 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Langjähriger. 


Werhf. oder Meister 


in der Herstell. feiner Chromo-, 
Kunstdruck-, Glac&- u. Buntpapiere 
erfahren, sucht bald. dauernde 
Stellung. Werte Angebote an die 
Papier-Zeitung unter V. 90150. 


Als Volontär 


wünscht Sohn eines Pappenfabri- 
kanten in einer 


Papierfabrik 
aufgenommen zu werden, um von 
unten herauf praktisch u. theore- 


tisch zu arbeiten. Ang. u. G. 90221 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Fach-Kaufmann 


aus d. Kontobücher-Fabrik., 
(bes. Sond.-Anfertg.)Buch-u. 
Steindruck., jetzt militärfrei, 
30 Jahre, ledig, 


sucht bald geeigneten selbst. 
Wirkungskreis 
Vertrauensst. in Kontor (für 
Propag., Kalkul., Buchhtg. 
usw.)od.fürReise. Ang.erb. 
u. D. 90258 and. Papier-Ztg. 


| Fachmann der Papier-Verarbeltung 

mit ausgedehnten, praktischen Kenntnissen in Buchbinderei, 
Presserei, Prägerei, Kartonnage usw. sucht leitenden Posten 
in Grossbetrieb zum 1. Januar oder später. ‘Suchender ist 
energisch und umsichtig, seit 10 Jahren in leitender Stellung. 
suter Korrespondent. Alter 39 Jahre. Gefl. Angebote an die 


es. Alters, perf. i. 
Buchhalter 9 Buchführ „a Kassen- 
wesen, sucht Stellung. Angeb. unt. 
0. 89808 an die Papier-Ztg. erb. 


Selbständiger 


Lagerisi u. Expedient 


(Betriebsbeamter), 29 Jahre alt, 
sucht Stellung in Papierwaren-, 
Briefumschlag-, Geschäftsbücher- 
fabrik oder dergl. Angebote unter 
L. 90227 an die Papier-Ztg. erb. 


Tüchtiger, erfahrener Fachmann 


35 Jahre alt, sucht zum 1. Januar 
Stellung als 


 Versandleiter 


in Fabrik oder Grosshandlung. Mit 
Schriftwechsel und allen ein- 
schlägigen Arbeiten bestens ver- 
traut. Gefl. Angeb. u. V. 90242 
durch die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger, mllitärfreler Kaufmann 
sucht Posten als Stütze des Chefs 
oder Direktors. Beste Zeugnisse. 
Antritt 1. 1. 1916. Gefl. Anträge 
erb. u. T. 90147 a. d. Papier-Ztg. 


SBSBSBBEREBE 
Tüchtiger, junger Mann 


17Y/, Jahre alt, mit gewandten 
Umgangsformen, seine I.ehfzeit in 
elterlicher Papier- u. Buchhandlung 
seit 1 Jahr beendet, mit allen kauf- 
männischen Arbeiten vertraut, in 
Stenographie, Maschinenschreiben 
und im Ladengeschäftkundig, sucht 
passende Stellung. Eintritt kann 
sofort erfolgen. Angebote unter 
H. 90222 an die Papier-Ztg. erb. 


Ren Son DS u „>. SB u 3 Son nn BU S au nn BD on =, 


In dem Papier- und Papierver- 
arbeitungsfache, in allen Zweigen, 
bestens erfahrener 

tüchtiger Kaufmann 
sucht die Leitung grösseren Fabrik- 
b2triebes zu übernehmen. 

Gefl. Angebote unter G. 90263 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Papier-Zeitung unter K. 90226 erbeten. 


1133323313333323322332232323222233337003 


3$ 


Gebildefe junge Dame 


23 Jahre, evg., perf. in Steno- 


+ 


bod 

3s graphie u. Schreibmasch.,mit 
$$ sucht Stellg. f. sof.od. später. 
8 Um Mitbetätigung im Haus- 
+ 

i gebeten. Angeb.an Frl. Luz, 
4 bei C. Meinung, Ohrdruf i. Th. 


2223227222272 2222222222 22724277 ° 


3? 
s Kenntn. in der Buchführung, 
halt u. Familenanschluss wird 
ats? 22972202222225°, 133% 


Fixe, an selbst. Arb. gewöhnte 


Verkäuferin 


in allen im Papierfach vorkomm. 
Arbeiten vollst. erfahren, auch 
mit Kontorarbeiten vertraut, sucht 
Stellung, auch als Filialleiterin. 
Angebote unter E. D. 958 an 
Rudolf Mosse, Hannover erb. [219 


Fräulein, gute Rechnerin, mit 
Expeditions-, Muster-, Angebots- 
wesen, Korrespondenz in Fein- 
papierfabrik vertraut, auch in Buch- 
haltung bewandert, sucht f. 15. De- 
zember oder I. Januar anderweitig 
Dauerstellung. Angebote erb. u. 
U. 90241 an die Papier-Zeitung. 


| Vertretungen | 


Feder und Tinte 
Erstklassiges Fabrikat, 
Langjährige Erfahrungen. 


Lübbecke 


Wastfalen 


schrefbebücher 


r.Wernebur, 
Speriefebrik E í 


Tätige Vertreter 


die bei Schreibwaren-Handlungen 
gut eingeführt sind, gegen hohe 
Provision gesucht zum Verkauf 
von Postkarten, Glückwunsch- 
karten usw. Angebote u. E. 90215 
befördert die Papier-Zeitung. 


Vertreter 


Bedeutendes Papier-Verarbeitungswerk 
sucht tüchtigen 


in Berlin 


für Kaffee-, Tee- und Schokoladen- 
Packungen, Faltschachteln, Plakate 
usw. 


Nur Herren, welche bei der in Frage kommenden Kundschaft 
gut eingeführt, wollen sich unt. T. 90197 d. d. Papier-Ztg. meld. 


1700 | PAPIER-ZEITUNG Nr.3 


HalZ une Harzl 


in jeder sofort greifbaren Menge von Papierfabrik gegen sofortig 
Kasse zu kaufen gesucht. Angebote mit Angabe des Prosg 
der Menge und der Lieferzeit unter 0. 90231 an die Papis 
Zeitung erbeten. 


Lohnarbeit 


Berliner und Leipziger Buchbindereien 
welche in der Lage sind, grosse Posten 


Zeitungen u. Zeitscriiten 


in Späne zu sdineilden und möaglidıst 
zu pressen 


en Angebot unter F. 90220 an die Papier-Zeitung COCCO CAAC AAC Aclelelic 9 r i 
Bemustertes Angebot in bram“? 


Bezüge bis einschl. Frühjahrslieferungen f 
frei Sachsen erbeten unter A. 90210 an die Papier-Zeitung. N 


Adddddaddddddadaadais: 

Bem. Angeb. unt. Y. 90208 
an die Papier-Zeitung erb. zu kaufen gesucht gegen Eam S 
Alle Kolorier- und ee Papier-Rollenschneidemaschine Kbbiidung, Alters B 
Spritzarbeiten Grau Kneuel-Wickelmaschine erhalt. Maschinen efekti 


auf Papier, Stoff, Metall usw. Für in Wagenladungg 


Pöhnert &Co., Leipzig Schrenz r Bindfaden zeeiguetes Papier ” geuit 3 


Besondersleistungslähig im LERUSHRURSSRRTSTHRTSEHNISNISE 


Perforieren :|# Angeb.erbeten In 
Stanzen Papier- 


P. Aria, Berin, Mar TE schaitzeln 
2—4 mm breit 


bei Bezügen von nicht unter 
10000 kg und fretijeder Bahn- 
station innerh. Deutschlands. 


Tüchtiger Fachmann 
übernimmt Kiebarbeiten (Hand- 
kleberei) in Bodenbtin., Faltenbiin., 
Stanniolbtin., Schirmhülsen usw. bei 
guter Ausführ. zu mässigen Preisen. 

Gefl. Angebote unter»„Lucken- 
walde 90117‘ an die Papier-Zeitung. 


JOIIIOO99ODO 


3223022022209 22°272°22 2727227922770 °°7° 


$: 


223393333323233329238293332323323233333333 


Angebote mit Mustern, Preise äusserst für sofortige bare 12% 
Elisenstrasse 83 [86187 


Lichtenberger Handels-Aktiengesellsohaft, Berlin-Liohtenberg,Rittergutst ss 


frei Berlin in Formaten u. Tüten- 


Germania Importing Co. rollen habe ich unterzubringen! 


: Angebote mit Must 3 
41, Union Square, New York > ıstern unter 


kauft Papi re u. Zell nlose U. 86684 an die Papier-Zeitung. 
e SE N FETT 
nus direkt von ersten Fabriken Strohpapier pesu cht 


für Verladung nach allen Ver. St. 

Häfen, gegen Accreditiv auf Prima , Ich suche eine lieferungsfähige 

Hamburger oder Londoner Bank. | Fabrik in Strohpapier in grossen 

— 1 [Mengen und für fortlaufenden Be- 
Gebrauchte darf. Das Strohpapier ist 


Biegemaschine Rollen im Format 70 und 100 Rn Papierstreich-Einr ichtung |Zeitungsmakulattr 


zu liefern vr.d in folgenden Schwe- | zu kaufen i auc 1 ii dungen 
í : gesucht, in gebrauchtem, in Do pe a 
System Remus, 30cm Arbeitsbreite, | TOn: 110, 125, 130, 140 g/qm. aber gut erhaltenem Zustande AL a gesucht. Er 


Grosse Holländische Papierhandlung:.. 


ist ständig Abnehmer von u 


Ber | 

Papier aller Art _# 

und erbittet bemusterte Preisanstellung frei Rofferlat,.: 

direkte Bezahlung. Geil. Angebote an die Papier-Zit$ = 
unter G. 89489 erbeten. ie 


“ 


; : s 


Fussbetrieb zu kaufen gesucht. Angebot nebst Mustern sowie | einer Pappen- u. Kartonnagentabrik Sn ten-Angeb. DET 
Sofortige Angebote une 90233 A ei NE Lieferzeit ist Süddeutschlands. “+ á u A unt. J 90203 
ie Papier-Zeitung erbeten. ll ass A 302481 Angebote beförder jet ZEIER 
an die Pap _ Jörgen Schjerbeck au EN De ze unt. R. 90236 | an die Papier-Zeitung 
Wer kann DEN u. Export | ————————— Einige gut erhaltene 
4 Stormgade 4, Kopenhagen Wiederverkäufer erbittet - be- 

unsat. Kraftp apier a  fnuisterte Angebote für Umrolimaschine! 
40/45 er Er $ Ane d 350000 fertige zu kaufen ges. Angebote n 

10 Tons Abnahme letern : Angebot erbeten i j Arbei ite, d. Alters, >, 
an J. Wierschenn 48, oe 2 mm breit Welsa m Zementsäcke aus Papier Ve unter s, m 

Chartreux, Brüssel. [7 oder farbiger 50 kg Inhalt (45%85 cm) oder|an die Papier-Zeitung er” 

| hierzu geeignetes Papier frei Dieden- j 

Alte runde abgelegte [90202 hofen (1 othrin ini holzhaltf 

4 gen) unter M. 90230 
mransmissionsselle ef AN IN! an die Papier-Zeitung. Dunkelblau satiniert gr 
ft laufend ab jeder Station Tüf p pi 

1 Hendel, Eberswalde REN 5 | | en a i 
S — Augen von nicht unter | Wir brauchen regelmässi * : f 1 ladung“ 
z | 10000 kg und frei jeder Bahn- W billigen grauen in Rollen lau "Ang. un 
Kaseinangebot Fer innerhalb Deutsch- | für Schlesien gesut ., Ztg ern 


H. 90264 an die Papiet-2'0 


Karton 


360/380 g/qm, maschinenglatt, 
rill- u. druckfähig und bitten 
um bemustertes Angebot bei 


verlangt unter T. 90240 an die 
Papier-Zeitung. 


Papierzeitung 2 
Schneidmaschine 


Bem. Angeb. unter Z,90209 
an die Papier-Zeitung erb. | 


Wer liefert 


i 200 Ztr.-Ladung. [90207 
gebraucht, cinwandiei Kane zu | AMtiston Moogramm-Prägepresse g Franz Kalzschke c.mna $j Form 74x10. IE Ty 
ür ‚ unt. R.828 | mögl.f.elek E artonnagenfahrik Mustern und AN m 
f esucht. Angeb. unt.R. 81.1.elektr. Antr.sof.ges. I.M öss- : sr Zeitung erDE SEE 
AE: Rosietsky. Benn. ner, Leipzig, Schenkerin, 43. Weiasentelm an die Papier-Zeitung a 


F. 90262 


— 88/1915 g 
Samenbeutel 


l 
l» verschiedenen Grössen, mit und 
bhne Druck, zum Wiederverkauf 
in Süddeutschland zu kaufen ge- 


"sucht. Auch 


R 
sr? 
E 


Ich brauche grosse Mengen von 
satinierten grauen, braunen (ge- 
kochtem Holz) und 


Manila-Packpapieren 


in allen Formaten und Gewichten 


u. Tüten und Beutel | tite mbemcie Abi 
finden laufend Absatz. Bemusterte o s „ER € gsten 
Preise frei Warschau oder loco 


Angebote unter C. 90256 an die 


Bu Papier-Zeitung erbeten. 
Firma in Copenhagen 


G kauft alle 

I KSJ 

in Lagerpartien 
‚in Papier 

i aller Qualitäten 

Angebote mit Musternu. B. 90255 

tel an die Papier-Zeitung erbeten. 

i Grossabnehmer sucht 

u leistungsfähige Lieferanten für 


Papier-Kordel, Papier-Spagat, 
sowie gewebte Säcke u sogenannte 


Papier-Jute 


Billigst bemusterte Angebote 
erbetenan ReinholdWünsch,Papier- 
Grosshandlung, Gablonz a. N. [goaso 


Abgangstation mit Angabe, was 
die Fracht bis Warschau kostet. 
Adresse: [90122 
Leon S. Hassfeld 
Warschau, Wlodzimierska 4 


Verkäufe 


aschierte, gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedruckt u. 
a liefert die Pappenfabrik 
. Hambcke, Neuwernsdort, Post 


Kämmerswalde, Sa [85750 


urchgetärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, Hanipappe 
für Kartuschendeckel usw. [ssısa 


C. Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Florpost 


EIS 


Grössere Posten 


amen- U. Apothekerbeutel 


flach, aus weiss Schreib u. gelb 


Tauen, in verschiedenen Grössen, weiss, dunkelblau, hellblau und 
zu kaufen gesucht. lila, 59X92 und 50x76 cm, ın 


Angebote unter D. 90162 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


grösseren Posten 
preiswert zu verkaufen 


y. Benötige grössere Posten gewöhnl. r ar ie np 
e eo Anfragen sınd unte P 
Papierabifälle an die Papier-Zeitung zu richten. 


í zur piompten Lieferung und auf 
Abschluss für mitteldeutsche Papier- 
fabrik. Angebote unter F. 90120 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


| Bin Kassakäufer 


für 


pen. und alle Tageszeitungen 


weisse und bunte 


Buchhinderspäne 


sowie für alle Sorten 


Papierabfälle 


Angebote an 


Emil Ulmer, Köln. 


Fernsprecher A. 287. [99 


Papierabiälle 


RETTET EEE IEOTEREN N 


Gelegenheitsposten! 
800 kg extra weiss Pergameniersalz 


m’glatt, Rollen 157 cm, 56 
700 kg sat. Melis, Rollen 157 cm, 
170 gr, preiswert abzugeben. Nä- 
heres unter C. 90212 durch die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Harz 


(etwa 25000 kg) amerik. u. französ. 
ist sofort gegen Kasse zu ver- 
kaufen. Angebote mit Preisangabe 


an die Papier-Ztg. erb. u. X. 90199. 


Sat. weisser 


er 
ST. 


64x96 cm, 120, 160 u. 200 kg 
schwer, je 10000 Bogen billig ab- 


Pappenabiälle zugeben. Anfragen unter D. 90213 
sämtliche Sorten kauft gegen |ê? die Papier-Zeitung erbeten. 
Kasse, auch in kombinierten La- 
dungen [89593 


Arno Meisel 
Berlin - Wilmersdorf 
Wilhelmsaue 3 


Weisse u. farbige Buchbinderspäne 
Papier- und Pappenabfälle 


jeglicher Art 
kauft gegen Kasse [87812 


Joset Sohimek 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


PAPIER-ZEITUNG 


Karton 


oleitetmit wunderbarer Leichtigkeit über jedes Papier. 
Eine Wohltat für jeden Schreibenden, daher ihr Weltruf. 
Deutsches Fabrikat 


Bekanntmachung 
Verkauf von Altpapier 

435 000 kg Altpapier sollen in acht 
Losen verkauft werden und zwar: 

49000 kg Altpapier zur freien Ver- 
wendung (Korbpapier, unbrauch- 
bare Briefumschläge, Zeitungen, 
Papierreste), 

10 000 kg Altpapier zur freien Ver- 
wendung (Aktendeckel, Papp-f 
deckel, gebrauchtes Packpapier), 


800 bis 10000 rm 
Fichten - Kistenrollen 


als Schleifholz trocken, teils 
geschält, teils gestreift, sollen 
für M. 12,50 der rm ab Wald 
verkauft werden. Abfuhr 
und Verladung mit M. 2,00 
für den rm garantiert, wahr- 


45 000 kg Altpapier zur freien Ver- scheinlich billiger. Fracht- 
wendung (Zeitschriften, Fahr- basis Gernrode a. H. Bei 


Konvenienz weitere Posten 
lieferbar. Das Holz ıst so- 
fort greifbar. Bewerber be- 
lieben sich u. J. E. 7409 bei 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 19, 
Jerusalemerstr. zu melden. 


pläne, Fahrplanbücher, Kataloge, 
Adressbücher, Tarıfe), 

5200 kg Altpapier, bessere Sorte, 
zur freien Verwendung (veraltete 
unbenutzte Vordrucke, bedruckte 
oder beschriebene und Bücher), 

135000 kg Altpapier zum Ein- 
stampfen (Akten, Kassenbücher, 
Kassen- und Rechnungsbelege, 
Telegramme, Telegrammbücher, 
Gepäck- u. Hinterlegungsscheine, 
Versand- und Emptangsbücher), 
Pappdeckel entfernt, 

3500 kg Altpapier zum Einstampfen 


(Dienstvorschriften und Dienst- 


la weisse 


Format 70X 100, Stärken 40 — 150er 
la braune 


Lederpoppen 


anweisungen, Pläne, Zeich- Härke 
nungen), Pappdeckel entfernt, Format 70X100, Stärken 30— 70er 


einige Ladungen sofort abzugeben. 
Anfragen unter Y. 90251 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


29 300 kg Altpapier z. Einstampfen 
(Telegraphenstreifen - Morse- 
streifen ohne Holzkerne) und 

158 000 kg Altpapier z. Einstampfen 
(abgefahrene Fahrkarten). 

Die Verkaufsbedingungen nebst 
Angebotbogen können bei der 
32. Bahnmeisterei, hier, Hamburger 
Güterbahnhof, Heidestr. 15, und 
beidem Materialien-Hauptmagazin, 
hier, Ostbahnhof, eingesehen oder 
vom Zentralbureau, Schöneberger 
Ufer 1—4 hier, W 35, Zimmer 257, 
gegen portofreie Einsendung von 
50 Pf. und 5 Pf. Bestellgeld be- 
zogen werden. 

Angebote mit der Aufschrift auf 
dem Briefumschlag: 

„Angebot auf Ankauf v. Altpapier“ 

sind portofrei und versiegelt bis 

zum Eröffnungstage, den 22. No- 


Ausstanzmaschine, 30x 120 cm, 
Mansfeld, Kraftbetr., Händeschutz, 
Otto Heise, Leipzig, Kantstr. 45 


Maschinenlederpappen 
Gellulosepappen 


Format 70 x 100, in Wagenladungen 


abzugeben. Anfragen u. K. 90129 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


vember 1915, vormittags 11 Uhr, Pe 
an das Zentıalbureau der unter- : 
zeichneten Direktion, W 35, Schöne- nun 
berger Ufer 1—4 einzureichen, u 
Zusch'agsfrist bis zum 13. De- SUE 
a t ‘ > vu 
zember 1913. [90246 gzs 
Berlin, den 28. Oktober 1915. i 15 

.. ® . nn . . ech 
Königliche Eisenbahndirektion Selbstistder |$ 5® 
Mann! Wer |2” « 

reppapier Reagol mocā |E E 

nicht verar- |2 £ 


100 kg Fabrikat Löbbecke, Ober- 


lahnstein haben abzugeben 
R. Dittrich & Co. 
Dresden-A. 34 [90232 


Rollenschneidemaschine 


schwere, präzise Bauart, 1 Meter 
Arbeitsbreite, tadellos harte Rollen, 
liefernd, für Papiere, Stoffe usw. 
gleich gut geeignet, krankheits- 
halb. f.800 Mk. geg. bar verkäuflich. 
Paul Jehsert 
Maschinen-Fabrık === 
Neviges, Rheinl. [90261 


LEONARDT' | 
\Kugelspitz'Feder 


beitet, verlg. 
schriftl Oft 
ınter Einsendung eines Musters des 
bislang verarbeiteten Klebstoffes. — 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
gefechte u. kann sar Nutzen hringen] 
(Auch währ. Krieg Vollbetrieb a. gross. Vorrat) 


Renger-Roller 


mit Patent-Aufwicklung ist u. bleibt 
die beliebte Rollenschneid-Maschine 
der Kennerf.beliebige Papiere(auch 
für Spinnpapier-Rollenu. Karton.) 


an 


= = ram [u 


— = -= |— 


Guschhy & Tünnesmann empfehlen ihre rühmlichst bekannten Spielkarten. É 
A A = Für jedes Land und jede Gegend die gangbaren Sorton. 
Maschinenfabrik Düsseldorf-Reisholz Preislisten und Handmuster kostenfrei, —— 


_Bindfaden- u. Kordel-Ersatz S |: 


. Achtung! 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark | C 1 1 | 

Sofort Nelerbar Firma | Wohnort Anmerkung l h orka k mangel 

Kollianhänger Hameler E Hameln a. W. | as dpet wird in Fabriken für bessere Papiere behoben durch Verwendun| 

Zigarrenbeutel , | warent. Smia aaa elektrischer Bleiche | 

Bindtaden- Papierfabrik Neustadt: vielfach bewährte EB | 

Kraftpapier A. G. Schwarzwald Qualität Anfragen mit Angabe des Verbrauchs und der Spannung ds 

Kordel-krsaız | Herm. Meyersohn | Berlin C25 | f.Pap.-u.Papp.-F.|I 0 vorhandenen Gleichstroms an (8992; 

- Normalakten 7a,7b| Papierfabrik Dill- Weissenstein | Lagersorten Elektrolyser-Bau Arthur Stahl % Aue 1. Ba. 
Manila-Karton | WeisgensteinA.G. (Baden) 5 Farben 


Gummierte Papiere | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | 500 Lagersorten 


Präz.-Papierrollenschneide- und 
Wickel-Maschinen 


auch geeignet z. Schneiden von Spinnpapier 


vielseitig und langjährig bewährtes System [84300 


Originial amerikanisches 


® i ' 8 Ä 
für Ueberhitzungen von 350° C und darüber, liefert zum Preise ee 


285 M. für 100 kg einschl. Fass 19024 


F. Tschirschnltz, Oelimport, Posen W 3 


nn Vereinigte 


F® Straisunder Spielkartenfabriken Y 
Aktiengesellschaft © in Stralsund 


NOOOIT E rE 


$ Nationalfarben -Papier i 


2233323 


aus Papier 


Maschinen 


mit und ohne Drahteinlage, 80836 für das [86763 in allen Farbznzusamm:nstellungen und versch. Streifenbreiten $ 
vom Lager s I | : 
oa ranch, graphische Gewerbe : Zweiseitig hedrudites Fahnenpopler ; 
Düsseldorf 16. Merseburger Buntpapiertabrik n 
Pe en. % Sebastian Heilmann, G. m. b. H, Merseburg um g 
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U] s ka 
Konkurrenzlos bilig! | Paul Müller, Berlin s 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


sind meine [99146 
ee 
Feldpostkartenblocks |" 
100 Blocks zu 2) Karten 4,50 M. 
1000 Karten, guter Karton, 1,70M. 
bei 5000 1,50 M. 


L. Kotainy, Cassel 


Für Papierwarenfabriken! 


Wir empfehlen aus unserm Verlage folgende Werke: 


Papier-Adressbuch von Deutschland 5. Auss“ 
gebunden, mit 928 Seiten Umfang, Lexikonformat, 2 gespalten 


Otto Gerike 


Am pira M = in Nonpareille-Schrift. . Preis 18 M. 
ad 10, R wen s 
Borden-Verkauf Fernsprecher Amt ern Buntpapierfabrikation von August Weichelt. 2. Auflage, 


Die in der Konkursmasse der 
Schönebecker Tapeten-Fabrik be- 
findlichen [90132 

etwa 12000 Rollen 


Borden 


sollen sofort billig verkauft werden. 
Bewerber wollen sich wenden an 


Konkursverwalter Aug. Luther 
Schönebeck a. d. Elbe 


Bindfaden-Ersalz 


gebunden, mit 329 Seiten Umfang, 178 Abbildungen und 209 ein- 
geklebten Mustern. Preis 15 M. 


Papierprägung. Anleitung zum Erlernen der Prägerel en 
Theodor Hoffmann. 2. Aufl., 23 Seiten Umfang, 26 Abbildung! 
ungebunden. Preis 1 M. 

Tüten- u. Beutel-Fabrikation von Heinrich Tränt® 

I. Band mit 262 Seiten Umfang, 137 Abbildungen U 
Zeichnungen, gebunden 12 M. 
Der II. Band erscheint in absehbarer Zeit. 

Tiegeldruckpressen von Franz Bauer. 

Umfang und 106 Abbildungen. Gebunden 4 M. 


Mit 146 Seiten 


| Papier mit Drahteinlage Buchdruck - Zylinderschnellpressen vo” Fran! 
liefert nur an Wiederverkäufer P n Bauer. Mit 174 Seiten Umfang und 159 Abbildungen. Gebd. 4 M. 
Patent-Spinnerei apıertuch-Weste | Buchdruck-Rotationsmaschinen von Franz Be 
wiih. Westhelle DRGM — DRP AR Mit 185 Seiten Umfang und 115 Abbildungen. Gebunden 4 M. 


Schwerte (Ruhr) ammen 


se- Alle 3 Werke von Franz Bauer Z705 
bezogen werden für ® M. portofrei geliefert. 


Sortiments - Buchbinderei von H. Schroeder. i 
180 Seiten Umfang und 47 Abbildungen. Ungebunden Preis 4m. 


Wasserdichtmachen von Papier vor Hi" 
l Wandrowsky. Umfang 31 Seiten. Ungebunden 1 M. 
Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages od. Nachnahme. 


Berlin SW 11 Verlag der Papier- Zeit 
Cari Hofmann er 


s, 
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Die so beliebten [| Für Paplerwarenfabriken 


Kalender-Blocks 


Nr. 1: Grösse 6'4 X 10 cm 
Nr. 3: „ Ax5n n 
mit ärztlichen Ratschlägen 
empfehle zu billigsten Preisen 
Wilhelm Möller, Oranienburg - Berlin - 
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PAPIER-ZEITUNG 
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en 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist, wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen, : tal 


Leopold Lask, Pappenfabrik in Falkenberg i. M. Fräulein 
Helene Lask wurde Prokura erteilt. K. 

Die Firma Hugo Aurig, Kartonnagenfabrik in Leipzig, wurde 
in eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung umgzwandelt. Das 
Stammkapital beträgt 40 000 M. Geschäftsführer ist Herr Hugo 
Albin Auuig. 

Karl Theyer, Buchdruckerei in Mainz, Carmelitenpl. 6. "Die 
Gesellschaft ist aufgelöst. Das Geschäft wird unter unveränderter 
Firma von dem bisherigen Gesellschafter Herrn Karl Thever fort- 
gesetzt. Die Herrn Heinrich Kiene erteilte Prokura bleibt be- 
stehen. K. 

Aug. Schöne, Buchdruckerei in Hamburg, Silbersackstı. 18. 
Das Geschäft ist von dem Gesellschafter Herrn Schöne mit Aktiven 
und Passiven übernommen worden und wird von ihm unter un- 
veränderter Firma fortgesetzt. K. 

J. G. Striese, Buchdruckerei und Verlag in Königsberg, N.-M. 
Die Prokura des Herrn Wilhelm Striese ist erlcschen. Dem Ge- 
schäftsführer und Schriftleiter Herrn Gustav Petzold ist Pıokura 
erteilt. 

Illustration, Verlagsgesellschaft m. b. H., und Vereinigte Fach- 
zeitschriften, Verlagsgesellschaft m. b. H. in Berlin. Herr Direktor 
Waldemar Sklarz ist nicht mehr Geschäftsführer. Herr Dr. Fritz 
Bennigson in Berlin-Wilmersdorf wurde zum Geschäftsführer bestellt. 

Eckart-Verlag G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Betrieb eines Verlagsgeschäfts. Das Stammkapital 
beträgt 150 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Buchdruckerei- 
besitzer Max Weber in Berlin, Direktor Carl Marfels in Berlin. 


Dresdner Eisenbahn- und Fremden-Zeitung Anna verw. Kaiser 
in Dresden. Der Buchdruckereibesitzer Herr Ferdinand . Bruno 
Dietzsch in Dresden ist in das Geschäft eingetreten. Die hierdurch 
begiündete offene Handelsgesellschaft hat am 1. Oktober 1915 
begonnen. Die Firma lautet künftig Dresdner Eisenbahn- und Fremden- 
Zeitung Kaiser & Dietzsch. Die Gesellschafterin Anna verw. Kaiser, 
geb. Hoeniger, ist von der Vertretung der Gesellschaft ausgeschlossen. 
Die Prokura des Herrn Wolfgang Erich Kaiser ist erleschen. 

Frau Lutz Wwe. eröffnete in Durlach, Hauptstr. 32, ein Papier- 
und Schreibwarengeschäft. K. (Bad. Pr., Karlsruhe) 


Konkurse. Ueber den Nachlaß der Monika Göttler, Inhaberin 
eines Schreibwarengeschäfts in München, letzte Wchnung Schrenk- 
stıiaße 13, wurde der Konkurs eröffnet. Rechtsanwalt Parcus in 
München, Kaufinger Stı. 13, ist Konkursverwalter. Offener Arrest, 
Anzeigefrist bis 16. November. Wahl- und Pıüfungsteimin 6. De- 
zember, vormittags 10 Uhr. 

Lithograph Paul Weise in Jena. Konkursverwalter ist Herr 
Rechtsanwalt Justizrat Stapff in Jena. Anzeige- und Anmelde- 
frist bis I. Dezember. Erste Gläubigerversammlung 24. November 
vormittags 9 Uhr. Prüfungstermin 15. Dezember, vormittags 9 Uhr. 


Pr 2 


+ Den Heldentod fürs Vaterland erlitt Herr Rudolf Biehl, Buch- 

druckeıeibesitzer in Jessen, im Alter von 31 Jahren. K. 
(Torgauer Kreisbl.) 

+ Der Schlosser der Ratinger Papierfabrik in Ratingen, Rhein- 
land, Wilhelm Kuhles, Pionier in der 1. Feld-Kompasgnie, 7. Bataillon, 
VII. Armeekorps, fand auf dem westlichen Kricgsschauplatz den 
Heldentod. 

+ An den Folgen eines Unfalls starb in Köln der Geheime 
Kommerzienrat Dr. jur. Josef Neven-du-Mont, Verleger der 


„Kölnischen Zeitung‘ und „Straßburger Post‘, Vorsitzender der 


Ilandelskammer in Köln, im Alter von 59 Jahren. 

t Herr Georg A. Hainle, \erlagsbuchhändler in Leipzig- Reudnitz, 
im Alter von 42 Jahren. K. (leipzig. N. N.) 

t. Herr Eugen Serbe, Verlagsbuchhändler in Leipzig, im Alter 
von 49 Jahıen. K. (Leipzig. N. N.) 


Eisernes Kreuz. Der Unteroffizier des Reserve-Pionier-Regiments 
Nr. 25 Robert Theiss, Sohn des Herrn C. Theiss i. Fa. Theiss & 
Wolters, Papiergroßhandlung in Köln a. Rh., wurde mit dem 
Eisernen Kreuz ausgezeichnet. 

Von den Angestellten der Papierausstattungsfabrik Max Krause 
in Berlin S 42 wurden mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet: 
Leutnant Jasper Mannhardt (Abteilung Ausfuhr), Vizefeldwebel 
Ernst Leuschner (Abteilung Ausfuhr), Wehrmann Willy Müller 
(Abteilung Presscrei). 


Befördert. Offizier-Stellvertreter Herr Ed. Schumann, Land- 
wehr-Infanteriie-Regiment 25, Reisender: der Neußer Papier- und 
Pergamentpapier-Fabrik in Neuß a. Rh., wurde zum Leutnant 
befördert. 


Von Herrn Gustav Schacht, technischem Direktor der Cröll- 
witzer Papierfabrik, zurzeit Leutnant der Landwehr Dei der Schweren 
Reserve-Proviant-Kolonne 11, 7. Reserve-Division, Westen, erhielt 
unser Herausgeber folgende Feldpostkarte. 


Champagne, d. 26. 10. 15 
Sehr geehrter Herr Geheimrat! 


Meine Beförderung zum Leutnant der Landwehr veranlaßt 

mich, Ihnen frei nach Lortzing diesen poetischen Gruß zu senden: 

„Einst war ich ein Vize, ich führt’ einen Zug, 

Ich hatte viel Arbeit und Aerger genug. 

Fin Jahr ist vergangen, die Qual war stets groß, 

Wann blüht mir wohl endlich ein besseres Los? 

Jetzt ists überwunden, das Glück kam herein, 

O, selig, o selig, ein Leutnant zu sein!“ 


Jubelfeste. Die Firma L. Ciliax in Oldenburg i. Gr., Papier- 
und Schreibwaren-Klein- und Großhandlung, feierte am .l. No- 
vember ihr 50 jähriges Bestehen. Am 1. November 1865 errichtete 
der Vater der jetzigen Inhaber das Geschäft, welches am 1. No- 
vember 1889 auf dessen beide Söhne Julius und Wilhelm Ciliax 
überging, die es heute noch führen. Der Zeitverhältnisse wegen 
wurde von einer Feier abgesehen. 

Am 20. Oktober feierte Fräulein Marie Vibrans in der Papier- 
handlung von. Rich. Lorenz Nchf., Inhaber Hermann Dettler, in 
Freiberg, Sachsen, das Jubelfest 30 jähriger treuer Mitarbeit. Zahl- 
1eiche Aufmerksamkeiten sind ihr an diesem Ehrentage erwiesen 
worden; eine behördliche Anerkenntnis wird ihr infolge Einberufung 
des Geschäftsinhabers zum Heeresdienst erst nach Friedensschluß 
erwirkt werden. 


Druckerei-Einweihung. Die Einweihung des neuen Druckerei- 
gebäudes der Deutschen Lodzer Zeitung fand am 24. Oktober statt. 
Ein Rundgang dutch die neu eingerichteten Räume der Druckerei, 
Setzerei, Schriftleitung und Geschäftsstelle eröffnete die Festlich- 
keit. Eine mächtige Rotationsmaschine liefert eine 16 seitige 
Zeitung, daneben sind für Gelegenheitsarbeiten Schnellpressen und 
Tiegeldruckpressen aufgestellt. In der Setzerei sind u. a. 2 Setz- 
maschinen in Betrieb. Schriftleitung und Geschäftsstelle, wie auch 


Druckerei und Setzerei sind in schönen bellen Räumen unter- 
gebracht. Am Nachmittag waren die l.eite, des Unternehmens 


und sämtliche Mitarbeiter zur Einweihungsfeier in dem Saal des 
Männergssangvereins zu Lodz versammelt, im ganzen ungefähr 
150 Personen, die von dem Schriftleiter der ‚Deutschen l.odzer 
Zeitung“, Herrn C. Gollnick, begrüßt wurden. Nach ihm sprach 
Geh. Reg.-Rat Cleinnw, der Begründer der. deutschen Pıesse im 
polnischen Operationsgebiet. Vaterländische Lieder, Ansprachen 
und Vorträge folgten. A. K. (nach d. Deutschen Warschauer Ztg.) 


Brand. In dem Papierlager der Buchhandlung von A. Rauschen- 
plat in Cuxhafen entstand am 28. Oktober Feuer mit starker Rauch- 
entwicklung, bei dem viele Papierwaren vernichtet wurden. CI. 


Zeitungswesen. Das Herzögliche Staatsministerium zu Gotha 
hat angeordnet, daß an Sonn- und Festtagen auch In den Druckereien 
Ruhe herrschen soll. Demzufolge können hinfort die Tagesberichte 
Sonntags nicht mehr als Söonderblätter herausgegeben werden. fm. 

In der Gouvernementsstadt Kowno begann ein neues deutsches 
Blatt, „Neueste Nachrichten‘, zu erscheinen. K. (Tagesrest, Graz) 


Firmen-Eintragungen 

Carl Maresch 1. Breslauer Lichtpaus- und Neeroeraphische 
Anstalt in Breslau. Inhaber ist Herr Ingenieur Richard Lehmann. 
Der Frau Martha Lehmann, geb. Letzner, wurde Prokura crteilt. 

Verlag der „Hanauer Zeitung“ Werner Dohany in Hanau . Inhaber 
ist der Buchdruckereibesitzer Herr Werner Dohany. Herrn Wilhelm 
Amendt wurde Prokura erteilt. 

Verlag der Süddeutschen Bienenzeitung Max Eder ın Miinchen, 
Tilienstr. 42. Inhaber ist Herr Max Eder. 

Hugo Kretzschmar & Sohn, Buch- und Papierhandlung sowie 
Buchbinderei in Zwickau, Sachsen. Gesellschafter sind die Herren 
Hugo Willy Kretzschmar und Alexander Hugo Kretzschmar. Die 
Gesellschaft ist am 1. Januar 1914 errichtet worden. 

Rudolf Johannes Leonhardt, T.uxuspapier- und Schreibwaren- 
Großhandel in Dresden. Herr Rudolf Johannes Leonhardt in Dresden 
ist Inhaber. Dem Geschäftsreisenden Herrn Emil Reinhard Gründig 
wurde Prekura erteilt. 


| 
| 


In Deutschland patentierte Erfindengen -7 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorbanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 


Verfahren und Anlage zur Gewinnung von Faserstöff aus 
Holz oder anderen pflanzlichen Stoffen durch Alkalilauge unter 
gleichzeitiger Abdestillierung der flüchtigen Stoffe von Walter 
K. Freeman in Oscawana, Y St.. A. DRP 288019 (Kl. 55). 

Das Holz wird in einer Atmosphäre von Wasserstoff unter 
Druck mit Alkalilauge von verschiedener Konzentration be- 
handelt. Der Wasserstoff soll reduzierend wirken und infolge 
seines geringeren spezifischen Gewichtes befähigt sein, in die 
kleinsten Poren des Holzes einzudringen und den darin befind- 
lichen Sauerstoff zu verdrängen. . Dabei werden die flüchtigen 
Stoffe abdestilliert und durch Kondensation gewonnen. 

Das Holz wird im Kocher zunächst zwei Stunden lang mit 
einer schwachen Lösung, z. B. einer Sodalösung vom spezifischen 
Gewicht 1,014, hierauf mit einer alkalischen Lösung vom 
spez. Gew. 1,074 ebenfalls zwei Stunden lang und schließlich 
mit einer reinigenden und bleichenden Lösung aus Salz oder 
Soda ebensolange gekocht. l 

Kocher, Kondensatoren, Abscheider und Schlammfänger 
sind in eine Rohrleitung mit einer Pumpe eingeschaltet, 
so daß die zum Kochen verwendeten Laugen während des 
Arbeitsganges vom Kocher zu den Sammelbehältern und um- 
gekehrt gepumpt werden können. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Verarbeitung von Altpapier zu wieder brauchbarer Papier- 
masse von Röhm & Haas in Darmstadt. DRP 287884 (Kl. 55). 

Das Altpapier wird in wäßrigen Lösungen der Enzyme 
der Bauchspeicheldrüse behandelt. Gelbwerden der Papiermasse 
tritt dabei nicht ein, so daß Bleichung unnötig ist, außerdem 
soll sich die Druckerschwärze leicht von der Faser lösen, so daß 
sie mit Wasser leicht weggeschlämmt werden kann. Man kann 
diese Enzyme in alkalischer, neutraler und schwach saurer 
Lösung wirken lassen, kann auch zur Unterstützung der Wirkung 
Salze in verschiedenen Konzentrationen zusetzen. f 

Statt der Enzyme der Bauchspeicheldrüse kann man auch 
ähnlich wirkende Enzyme anderer Herkunft anwenden, z. B. 
Papayotin, Rizinusferment und andere. 

An Stelle der kostspieligen Dauerpräparate kann man auch 
die frischen Organe oder Pflanzenteile verwenden. Auch kann 
man die bekannten wasser- und säurelöslichen Fällungsprodukte, 
wie beispielsweise die mit dem Bauchspeicheldrüseferment er- 
haltene Gerbsäurefällung, verwenden, die bei der Einwirkung 
schwacher Alkalien eine wirksame Enzymelösung liefert. 

Am besten verwendet man jedoch die Enzyme der Bauch- 
speicheldrüse, da diese leicht und verhältnismäßig billig zu be- 
schaffen sind. Für die Wirkung sind sehr geringe Mengen 
Enzyme notwendig. Z. B. soll man 100 kg Zeitungspapier in 
200 1 Wasser mit 20 g Pankreatin und 20 g Natriumbikarbonat 
in kurzer Zeit zerfallen lassen können. i 

Patent- Anspruch : 

Verarbeitung von Altpapier zu wieder brauchbarer Papier- 
masse. dadurch gekennzeichnet, daß man das Altpapier in Wasser 
mit den Enzymen der Bauchspeicheldrüse oder ähnlich wirkenden 
Enzymen behandelt. 


Verfahren zur Herstellung von Zellstoff aus Holz oder anderem 
Rohstoff unter Erwärmung des Holzes vor dem eigentlich 
Kochprozeß mit Hilfe einer außerhalb des Kochers erwärmten 
Kochflüssigkeit von A.-S. Cellulosepatenter in Torderöd Nor- 
wegen. DRP 288018 (Kl. 55). pN 

Um das Holz mit Hilfe einer außerhalb des Kochers 
wärmten Kochflüssigkeit auf die erforderliche Teen IS 
bringen, wird nicht, wie anderseits vorgeschlagen, die Pn = 
abgebende Flüssigkeit auf sehr hohe Temperatur erhitzt ARa 
es wird ihre Menge entsprechend vergrößert. ‚ sondern 

Zur Durchströmung des Holzes wird gewöhnlich das 21/ 
his 3 fache der für eine Kochung nötigen Lauge a z win 
die ganze Holzmenge auf die Kochtemperatur zu 2 igen, um 

Die Durchströmungsflüssigkeit. welche a 


aus 
Lauge aus 


derselben Konzentration wie die Kochlauge besteht 
| steht, 


kann z. B. oben am Kocher eingelassen und nach Durchl; 

des ganzen Holzes unter Abgabe von Wärme unte ar laufen 
werden; die abfließende Lauge wird dann zum la a o n 
zurückgeführt. “augebehälter 


zeichnet, daß die Erwärmung des im Kocher zu behandelnden 


muß man in geschlossenem Gefäß arbeiten. Als dialysierende 


Die Erwärmung des Holzes kann allmählich oder in mehrere, 
Stufen ausgeführt werden, derart, daß die Erwärmung des Hoke 
anfangs durch Flüssigkeit von verhältnismäßig niedriger Tempe- 
ratur erfolgt, dann wiederholt eine heißere Flüssigkeit durch 
strömt usw. 

Die bei der nachfolgenden Aufschließungsperiode dur. 
Strahlung oder aus anderen Gründen verlorene Wärme wird in 
gewöhnlicher Weise ersetzt. 

Eine Vorwärmung des Holzes mittels ‚‚niedrigerwärmter 
Lauge kann auch im Holzbehälter selbst vorgenommen werden. 
bevor das Holz in den Kocher gebracht wird, wodurch die Zeit, 
welche zur Erwärmung im Kocher selbst gebraucht wird, ve- 
kürzt werden kann. 

Patent- Ansprüche : 

1. Verfahren zur Herstellung von. Zellstoff aus Holz ode 
anderem Rohstoff unter Erwärmung des Holzes vor dem eigen- 
lichen Kochprozeß mit Hilfe einer außerhalb des Kocher er- 
wärmten Kochflüssigkeit, dadurch gekennzeichnet, daß man 
eine entsprechende Menge Kochflüssigkeit durch das Hok 
hindurchströmen läßt, bevor die eigentliche Kochung vor sich geht. 

2. Verfahren nach Patentanspruch |, dadurch gekenn: 


Holzes durch durchströmende Kochflüssigkeiten mit stufen- 
weise ansteigender Temperatur geschieht. 

3. Verfahren nach Patentanspruch 1. dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Durchströmung der Kochflüssigkeit durch ds 
Holz stattfindet, bevor das Holz in den Kocher gebracht wird. 


Verfahren zum Reinigen von Natronlaugen, die durch kolloidal 
gelöste Stoffe verunreinigt sind, vof Fr. Küttner in Pirna a. È 
DRP 287092 (Kl. 29). 

Die bei der Zellstoff-Fabrikation abfallenden Natronlaugen 
sind wegen der in ihnen in größerer Menge enthaltenen organischen 
Stoffe nicht ohne weiteres wieder verwendbar. Versuche de 
Patentinhabers haben ergeben, daß die schädlichen, gelösten 
Verunreinigungen im wesentlichen aus Kolloiden bestehen und 
durch Dialyse -entfernt werden können. 

Beispielsweise bringt man die zu dialysierende Natronlauge 
in Blasen aus Pergamentpapier oder in eiserne Zellen, die m! 
Pergamentpapierwänden versehen sind und die man von Wast 
umspülen läßt. Man verwendet eine Dialysierapparatur, bei der 
stets mehrere Zellen hintereinander angeordnet sind, 50 
das Wasser, welches die eine Zelle umflossen hat, um die nächste 
Zelle herumgeleitet wird. Das Wasser wird sich bei seinen 
Gang um die Zellen an Natronlauge anreichern, $0 daß es schlieb- 
lich fast die Konzentration der zu reinigenden Laug ange“ 
nommen hat. Man läßt die zu reinigende Lauge entgegen dem 
Wasserstrom von Zelle zu Zelle fließen. ont 

Da die Natronlauge sehr begierig Kohlensäuft anzieht, 


Membran kann man an Stelle von Pergamentpapier auch andere 
Membranen, wie Osmosetuch, Asbestdiaphragmen. porse, o 
oder Zementplatten oder geeignet imprägnierte oder mit Nieder- 
schlägen versehene Tonplatten verwenden. s 

Patent- Ansprüche : ” N 

l. Verfahren zum Reinigen von Natronlaugen. die dur 
kolloidal gelöste Stoffe verunreinigt sind, dadurch gekenn 
zeichnet, daß man die Lauge einem DialysierprozeB gegen Nast! 
oder verdünnte reine Lauge unterwirft. 4 

2. Ausführung zur Reinigung von Natronlauge, daduft! 
gekennzeichnet. daß man Wasser und die zu reinigende Laut 
nach dem Prinzip des Gegenstromes aneinander vorbeifließen lapt. 


\ 


Verfahren zur Herstellung eines Kesselsteinlöse- und -ve 
hinderungsmittels aus Holz von Otto Burchard in Gomme" 
Bez. Magdeburg. DRP 287781 (Kl. 85). | 7 
= Durch Versuche wurde gefunden, daß die Bildung Da 
Kesselstein in Dampfkesseln verhindert werden kann, wen eh 
dem Speisewasser eine Lösung zusetzt, welche durch Behan It 
von Holzabfällen und ähnlichen Stoffen mit verdünnter Natro 
lauge unter hohem Druck erhalten wird. In kurzer elt P 
vorhandener, an den Wandungen des Kessels festgesetr 
Kesselstein abgelöst werden, auch soll Neubildung von solche 
nicht mehr eintreten. Die Kesselstein bildenden Bestand" 
des Wassers bleiben als feiner Schlamm im Speisewassel “Y 
pendiert, welcher von Zeit zu Zeit abgeblasen werden en 
Die Kesselbleche sollen blank bleiben. ohne von’ dem Mi . 
angegriffen zu werden, ebenso soll dieses auf die Armature" 
keinen nachteiligen Einfluß ausüben. 
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Ein Druckkessel mit Rührwerk von etwa 1000 1 Inhalt 
wird mit zerkleinertem Holz (Hobelspänen oder sonstigen Holz- 
abfällen) bis zur Hälfte gefüllt und so viel 2 prozentige Natron- 
lauge zugegeben, daß das Holz davon bedeckt ist. Dann wird 
etwa 10 Stunden bei einem Druck von mindestens 14 Atm. ge- 
kocht. Nach dieser Zeit sind die Holzabfälle vollständig zer- 
setzt. Diese so gewonnene braun-schwarze Flüssigkeit ist das 
Kesselsteinlöse- und -verhinderungsmittel. 


Patent- Anspruch : | 

Verfahren zur Herstellung eines Kesselsteinlöse- und -ver- 
hinderungsmittels aus Holz, dadurch gekennzeichnet, daß man 
das zerkleinerte Holz (Hobelspäne oder sonstige Holzabfälle) 
mit einer 2 prozentigen Natronlauge unter Druck (etwa 14 Atm.) 
bis zur völligen Zersetzung kocht. 


Vorrichtung zur Einstellung der Druckform mit an der Grund- 
platte der Presse befestigten gekerbten Stangen von Alfred Herman 
Wadewitz in Racine, V. St. A. DRP 283644 (Kl. 15). 


Auf dem flachen Bett 5 einer Druckpresse sind Seiten- 
leisten 6 befestigt. die an dem dem Druckzylinder zugekehrten 
Ende durch eine Leiste 7 verbunden sind. An der dieser gegen- 
überliegenden Seite des Bettes 5 sind voneinander getrennte 
erhabene Blöcke 8 angeordnet, die mit Stellschrauben 9 aus- 


7£ 


SET 6 


Fa: 26’ 
A 


gerüstet sind. welche auf eine gegen eine Seite des Druck- 
rahmens 71 sich legende Stange 10 wirken. Der sogenannte 
falsche Rahmen besteht aus einem Paar mit halbkreisförmigen 
Kerben 13 versehener Stangen 12, die sıch mit ihren winkel- 
förmigen Enden /4 gegen die Enden der Stange 6 legen. Die 
Enden 14 sind mit Stellschrauben 15 versehen, die die Einstellung 
der Stangen 12 auf dem Bette der Presse in der Längsrichtung 
ermöglichen. Zwischen den Stangen 12 ist eine an einer ihrer 
Kanten mit Kerben 17 versehene Stange 16 angeordnet; in 
die sich die Winkelstücke 18 mit Ansätzen 21 legen. Die 
Schenkel 19 dieser Winkelstücke legen sich gegen die oberen 
Kante der Druckform, während die Schenkel 20 sich gegen 
deren Seitenkanten legen, um die Form in ihrer Stellung auf dem 
Bitte der Druckpresse zu halten. Um die Teile in dieserStellung 
zu sichern, werden die Schrauben 9 in den Blöcken & gegen die 
Druckform angezogen. 

Patent- Anspruch: 

Vorrichtung zur Einstellung der Druckform mit an der 


75 18 eingeklebten Mustern. 


Grundplatte der Presse befestigten gekerbten Stangen, gekenn- 
zeichnet durch Winkelstücke (18), die zwischen einer Quer- 
leiste (76) und einem Schließrahmen (11) derart eingeschaltet 
werden, daß nach entsprechender Breiteneinstellung der Winkel- 
stücke (18) bei der Längsverschiebung der Satzform zunächst 
die gegen letztere hin gerichteten Schenkel (19) der Winkel- 
stücke erfaßt und darauf die anderen Schenkel (20) infolge der 
Drehung der Winkelstücke (18) gegen die Seitenteile des Schließ- 
rahmens gelegt werden, so daß durch Uebertragung des in der 
Längsrichtung ausgeübten Druckes auf die Seitenwände die 
Satzform gegen Verschiebung gesichert ist. 


_ Kriegs-Kaltleim 
Pllanzenleim 


Gebrüder Wachler, Ges. m. b. H. 


Aachen, Postfach 


EEE 
Für Papiermacher! 


Wir empfehlen aus unserm Verlage folgende Werke: 


Wasserdichtmachen von Papier von H. Wandrowsky. 
Umfang 31 Seiten. Preis IM. l 


Herstellung der Sulfitlauge von Dr. Hans Remmiter. 
. Mit 14 Abbildungen, Umfang 64 Sziten, gebunden 5 M. 


Harz der Nadelhölzer und die Entharzung von Zellstoff 
von Dr.-Ing. Rudolf Sieber. 


Färben des Papiers auf der Papiermaschine 


von Professor Dr.-Ing. Emil Heuser. Mit 59 Abbildungen und 
Umfang 164 Seiten, gebd., Preis 6M. 


Färben des Papierstoffs von Julius Erfurt, Papier- 


fabriksdirektor. Praktische Anleitung für Papierfabriksleiter, 
\Werkführer usw. Dritte umgearbeitete und vermehrte Auflage 
mit 300 Farbmustern und 195 Seiten Umfang. Preis 15 M., gebd. 


Handbuch der Papierfabrikation von Dr.-Ing. 


Carl Hofmann, Kaiserl. Geh. Reg.-Rat. In zwei Prachtbänden 
gebunden, Preis 60 M. 


Herstellung von Elfenbeinkarton von j. win 
Umfang 49 Seiten, ungebunden, Preis 1,50 M. 


Kaufmännisches für Papiermacher. 


Inhalt: Berechnungen im Papierfach von Adolf Frantzen. 
Techn. Buchhaltung in Papierfabriken von Gustav Hippe. 
Organisation u Statistik in Papierfabriken v. Karl Wahle. 

Umfang 64 Seiten, ungebunden, Preis 2 M. 


Literatur der Sulfit-Ablauge von Dr. Max Müller 
Umfang 114 Seiten, gebunden, Preis 6 M. 


Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages od. Nachnahme, 


Berlin SW 11 Verlag der Papier-Zeitung 


Dessauer Strasse 2 Carl Hofmann 


Umfang 109 Seiten, gebunden 5 M. ` 
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Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf -Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort ertolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, -wenn Abdruck obne Namen gestattet 


Minderlieferung von Papier 

13712. Frage: Anfang 1914 hatten wir mit einer Papier- 
fäbrik 150 000 kg set. imit. Pergament abgeschlossen. Mitte De- 
zember 1914 wurde entsprechend einem Konventionsbeschluß ver- 
langt, restliche 40 000 kg bis Ende Januar 1915 abzunehmen, andeın- 
falls die Lieferung verweigert würde. Wir gaben darauf Einteilung 
für den Rest, lieferbar bis Ende Januar. Die Fabrik war indessen 
nicht in der Lage, die Fertigstellung der Gesamtmenge vorzu- 
nehmen. Die Anfertigung erlitt auch dadurch eine Verzögerung, 
daß die Fabrik am 31. 12. 1914 die Fertigstellung ablehnte, falls 
nicht der von der Konvention festgelegte Aufschlag genehmigt 
würde. Nach längeren Verhandlungen haben wir am 8. 2. 1915 
einen Mehrpreis von 4 M. für je 100 kg bewilligt, und von da ab sollte 
die Lieferung nacheinander erfolgen. Dagegen haben sich die An- 
fertigungen derart in die Länge gezogen, daß wir von der letzten 
10 000-Kilo-Ladung vor etwa 3 Wochen einen Teil von rund 5800 kg 
erhielten. Auf der Rechnung wurde bemerkt: ‚Die Anfertigung 
hat leider nicht mehr ergeben, da das Papieı sehr viel Ausschuß 
enthielt.‘ Auf unsere Aufforderung, die fehlende Menge alsbald 
nachzuliefern, schri b die Fabrik unterm 24. 9., daß sie weitere 
2000 kg nachzuliefern bereit sei, während von einer Lieferung der 
verbleibenden 3000 kg abgesehen werden müsse unter Hinweis 
auf $ 7 der Lieferungsbedingungen. § 7 lautet: ‚Das kleinste 
Quantum für eine Anfertigung beträgt 1000 kg, bei feineren Sorten 


500-600 kg pro Format und Gewicht; eine Mehr- oder Minder- 


lieferung bis zu 30 v. H. ist zulässig.“ Wir sind der Ansicht, daß 
diese Bedingung sich nur bezieht auf kleine Anfertigungen, nicht 
aber auf Abschlüsse über 150 000 kg in Bezügen von 10000 kg. 
Unsere diesbezüglichen Vorstellungen sind ohne Erfolg gewesen, 
die Papierfabrik verharrt bei ihrer Weigerung, die letzten 3000 kg 
zu liefern. Unterm 29. 9. wurde uns noch mitgeteilt, daß die 
Fabrikation satinierter Papiere infolge Arbeitermangels einstweilen 
eingestellt worden sei. Wir haben uns bereit erklärt, nach Wieder- 
inbetriebnahme die angebotenen 2000 kg anzunehmen unbeschadet 
unserer y eiteren Ansprüche. 

Seit Februar haben wir ununterbrochen auf Lieferungen ge- 
drängt. Wiederholt fest zugesagte Liefertermine sind weit über- 
schritten worden. Die Fabrik entschuldigte sich stets mit Arbeiter- 
mangel. Eine der Konvention in sat. imit. Pergamentpapieren 
angeschlossene Fabrik halten wir auch unter den gegenwärtig 
schwierigen Verhältnissen für so leistungsfähig, daß sie seit Anfang 
Februar die gesamten 40 000 kg hätte herausarbeiten können, zu. 
mal wir einen Aufschlag von 4 M. zugebilligt hatten. Welche Rest- 
menge zu fordern halten Sie uns für berechtigt ? 


‚ Antwort: § 7 der Lieferungsbedingungen der Fabrik bezieht 
sich offenbar auf Anfertigungen von weniger als 1000 kg, denn nur 
für diese fordern die Verkaufsbedingungen des Vereins Deutscher 


Papierfabrikanten ‚eine Schwankung von 30 v. H. der Menge 
Bei großen Bestellungen wie der vorliegenden, 


auf und ab. 
30 v: H. Schwankung zu verlangen, widerspräche allen Ge- 
bräuchen ım Papierfach. Die Papierfabrik hätte auf die letzte 
Bestellung von 10 000 kg nach den Gebräuchen im Papierfach 
9000 bis 11 000 kg liefern dürfen. Die fehlenden 4200 kg sind 
unseres Erachtens eine selbständige Anfertigung, die ebenfalls 
um 10 v. H. auf und ab in der zu liefernden Menge schwanken 
darf. Daher muß die Papierfabrik, sobald sie dazu fähig ist 
noch Papier liefern, dessen Menge zwischen 3800 und 4600 kg 
liegen muß. 5 

Be E der Eltern 

. Frage: Sind Geschwister oder Eltern Fr] i 

Teils des kinderlos gestorbenen verheirateten Sohnes a a 
Ehefrau testamentarisch als Erbin bezeichnet ist? ` A 

z Sind n es, wenn kein Testament vorliegt ? 

. Hat die Frau in keinem Falle etwas zurö 
nur bei \Wiederverheiratung ? * Aurückzugeben oder 

Nach sächsischem Erbrecht. 

Antwort: Zu 1. Geschwister oder Elter i 

, ! -itern sind 
zweiter Ordnung nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch und 
falls die Frau zum alleinigen Erben des kinderlosen Sohn 
eingesetzt ist, Anspruch auf den Pflichtteil, d. i. die Hälfte i 
gesetzlichen Erbteils. Da der gesetzliche Erbteil der EIt = 
oder ihrer Abkömmlinge die Hälfte der Erbschaft beträg = 
no ihr Re at die Eltern oder, soweit sie nicht An 
cben, ihre Abkömmlinge Anspruch auf den vi i 
een vierten Teil der 

Zu 2. Wenn kein Testament vorlie t, s 

: x . n 5 ‚SO S 

gesetzlichen Erbteil, also die Hälfte der ie ASE 

Zu 3. Die Frau hat nichts zurückzu; 
. . z Zuz r ` ` 
im Testament nicht bestimmt ist. hlen, wenn solches 

Sächsisches Erbrecht gibt es nicht 
Deutschen sind vielmehr die Besti T 
im Bürgerlichen Gesetzbuch. 


maßgebend für alle 
mmungen über das Erbrecht 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Fried 


‚ “edenau. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 
ruck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Jinmeskalo 29 = 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. S8 
00000000000000000000 00000 00 1 0 0 TOCCO 
Grossisten und Wiederverkäufer, Worenhise 


gesucht zum Vertrieb unserer zeitgemässen Neuheit: [yy 


Krlegs-Christbaum-Zopfen 


bester und billigster Ersatz für teuren Christbaumschmuck. 


Rn Papierwar.- Indostrie Gustay Horn & Co, Napletuf- WE 
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Klebestoffe, Siegellacke? 

Krepp-Papier -9 

Gummierte Leinwandstreifen - 7 
weiss und schwarz ‘2 


Amerikanische Fabrikate hervorragender -9 
Qualitäten — Vornehme Packungen 


DemmioondXknufaeming Company man 
BERLIN, S.W.68. 7 ; 


- n'a 


FRIEDRICH-STR 210,(ECKE KOCH-STR.) 


22222220 


Praktische Neuheit! 


Patent-Löscher 


D. R. G. M. 49930 i 

Kein Ueberdrehen mehr 

Ersatzpapier ohne Schwierigkeiten 
anzubringen 


Geöllnet 
Trotz der Verbesserung und Vorteile 
nicht teurer als andere Holzlöscher 


90214 mit Gewinde — 3 


ErsparnisanZeitu.Geld! du j= =A 
Zu beziehen durch die alleinigen en 
Fabrikanten == i 


Heubach & Yeutter, Hamburg Jungfernstieg N- 2 


n 


Feldbrief- wa Feldpaket-Kartons 


liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation 


Neusalzer Kartonnagenfabrik Paul Frandi® 


Neusulz-Oder-6. Telegramm-Adresse: Papparbeit Neusalsode! 


Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann 
Berlin SW 11 


Soeben erschien: 


Wasserüiehtmachen von Papit! 


von Hermann Wandrowsky 


«++. Preis geheftet 1 Mark ++ 


Versendung muP gegen vorherige Einsendung des Betrages 


E 


— 
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Abzugposi Skota 


bevorzugfesteSorte 
weil augenblicklich 
einfrocknend! 


PAUL HERZBERG, BERLIN S 42 


 Windmöller & Hölscher : 


© 
| Lengerich In Westfalen Fee 
i empfehlen ihre leistungslählgsten und modernsten i, 


; nn u r, 
gan Tirten-Fabriken : 
p Apparate für ® 


en Preisermässigung 


Unien-Paplersack-, Spitziätenmaschinen 
Tee ms ee u.s.Ww. 8 
` IC. £ ß OL = `G 


Pflanzenleim (Coilofix) 


Bodenkleb Klei termehl 
Vor we iftsmässige AET NEUEN [73640a 


Fepake -föressen Otto E. Wolff, Berlin 0 112 
Schreibleinen, Leinenpapieren, Manilakartons ci At NA; 41 Ea 


Ernst Kunz Q Co. » Schreibwaren -Fabrik 
(auch gelocht zum leichten Durchschnüren) | BERLIN SW,.68 — 
hat billigst vorrätig [84678 


105-106 Alexandrinen.Strasse 105-106. 
M. Kr agen & Go., Papierwarenfahrik| P eg erg EA 
BRESLAU > o Telephon 444 DE Reich una Kırserte Pr ei an ste, nur für € y 


== Muster umsonst und posttrei 


II 


Papier-Kalender 1919 


Papiertechn. Hilts- u. Adressbuch 
r. herausg. v. Pfaff u. Lohnes) 29, Jahrg 


‚TeilTechn.Taschenbuch. 
1.Tel Adressbuch 


sämtlicher Papier-, Holz- Zell- u. 
StrohstoN-Fabriken der Erde. 
Beide Teile (nur zus.) geg. Voreinsendung 
y. M. 3.20 Inland, M. 3.50 Ausland, z. bezieb, 


Helim. HenklersVerlag,Dresden- A.9 


Deutsches Erzeugnis! 
Schagen’s Federn 


sind unfibertrefflich und [87350 
kleter Vorteile wie keine andere Schreibleder 


e 


A AAEE SCHAGEN'S= 

€= R? 21639 Hj 
nr 5 DAUERFEDER= 

Nach d. Syst. lief. wir auch: Daner-Kugelspitz-, 

Rundschrift-, Eilledern usw. Muster frk, 1,— 


geg. Voreinsdg. SCHAGEN & C0., Aachen-B 1 


Lufttrockene 


Delpauspapiere 


(Pausleinen-Ersatz) 


in allen Stärken liefert 
in hervorragender Güte 
zu billigsten Preisen 


A.E. Hauffe 


Pauspapier-l"abrık 


Pulsnitz (Sachsen) 


Papyrin 
la weissen Pflanzenleim 
Preisermässigung 


Chemische Fabrik Papyrus, Leipzig 


Nurt. Grossisten u. Wiederverkäufer 


Verlangen Sıe bitte Angebot in: 


Feldpostkarten 
lose, sow.in Heften zu 20u. 15St. 
Ferner Paketadressen, Wechsel, 
Quittungen u. Rechnungen lose, 
sowieinBuchformstetsamLager 


Peter Steger, Crefeld 
Papierw.-Fabrik, Inratherstr. 294/96 


> olmlaniolioimiimiolml. 


Friedr. Müller, 
Pappenk 


PAPIER-ZEITUNG 


Maschinen- 
fabrik, 


liefert als Spezialität: 


für ein- und doppelseitiges Bekieben 


Filztücher 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 


Reinh. Bruch & Co., G.m.b.H,, Filztuch-Fabrik 
Preuss.-Moresnet, Rheinland [88554 


D gummierte Papierscheiben 
an Stelle von Siegellack oder Leim 


empfehlen sich als wesentlich einfacher, billiger und reinlicher bei 

riesweiser oder rollenweiser Packung von Papier. Die Scheiben bringen 

weder wellige Klebestellen wie Leim, noch hässliche Eindrücke wie 

Siegellack hervor, können in beliebiger Färbung geliefert werden und 

kösten für Probequantitäten für 10000 Stück 55 mm Durchmesser 

12,50 M. u. für 10 000 Stück 27 mm Durchmesser 8,50 M. franko p. Post. 
Gelbe Mühle, Düren [sossäl Benrath & Franck 


Ñ 
Fort mit den 
Durchschlagpost 


ER ErB.hr Stets Saubere, glatte, iesbare Kopien! 
1€ larbigen sorten sind für jeden Betrieb eine willkommene 
Erleichterung bei der Organisation 


Weiss und farbig Durchschlagpost 
weis Schreibmaschinenpost 
| Weiss Abzugpost (86388 
empfehlen vom Lager in allen gangbaren Grössen u. Gewichten 
FJ. Bernsau 6. m. b. H. 


Papierfabriken © Erkrath b. Düsseldorf 
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Flaggen-Seid ! 
= Cl 
in Ra T in a AS 


Blumen- und 
weisse Seidenpapiere 


in allen Preislagen 


: Adolph Fiegel :: Berlin c 19 


Wallstrasse 13 (84667 
nn lu u u ea 
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Potschappel -nres 
aschier maschinen 


CEA -A len 


Schleifen 


Maschinenmessem 


IE 


[B1464, 
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R.ollscheren 
Pappscheren 


— 
— 


m billigst. == 
Reparaturen 
jeder Art. 869773 


Paul Tauchert 


Maschinenfabrik A 
erlin SO 26, Waldemarstf. 


Abreissapparaf@, w 
öri : 
ud ek auch für Paus- und Zeichen: 


Papier-Zeitung 


FACHBLATT 


Erscheint Anzeigen. Petitzeile 8 mm Höhe 


en der Anzeigen. Anonime für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, |") Deke ti 1i r) 
onnerstag und Montag abends u 


® ® ” a 
26 ” B » 30 ® 
b2 8 ” ® 40 a 
104 > » œ 50 , 
Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 

der Anzeige 1 M. zu zahlen 

Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 

(im Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von d. Geschäftsstelle d. BL unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOFMANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papler-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zeilstoff-Fabrikanten und Deutscher Ho!zstoff-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luzuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papler-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
| Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
I 


Nr.89 Berlin, Sonntag, 7. November 1915 40. Jahrg. 


Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in dien INHALT 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 8 M. Bezug unter 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. 


Papiertābrikation und Großhandel: = Rostfreies Papier . » 2 2 a "20. 1714 
[ rtschaftliche Kriegsmaßnahmen .. . . . 1707 Büchertisch . . » 2 e s» 2 e. o» o 1714 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: Verein der Zelte. un a Pipl-Chinike 2 Büro-Bedartı 
ung zur Hauptversammlung . . . 17 t, BES a a Se a ee 
a ve ee ee Neues u dem Gebiete der Papierpröfung i Kriegs-Weihinachten ia Berlin. . x... 1716 
Bulgarien 4 Frank 15 Cta Rumänien 3 Frank in den Jahren 1918—1914 . . © . . a 1708 Unstatthafte Verpackung v. Feldpostpaketen 1715 
Dänemark 2 Kronen 12 Oere Schweden 2 Kr. 45 Oere Verein der Zellstoff- und Papier-Chemikerı Handlungs- oder Gewerbegehile? . . . . 1715 
Griechenland 8 Kr. «Hell _ der Schweiz 3 Frank Literatur-Auszüge . © 0 0 0 0 0 . . 1710| Probenschau . . ee ULB 
Luxemburg 3 Frank 15 Cts. Ungarn 2 Kr. 89 Hella Papiesstoffmarkt . . s s e a o e è o 1710 PE 
den Niederlanden 1 FI. 60 Cts u 
de a ee 1713 | In Da en Erfindungen aa 
Die Postämter der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen r . A R ; ai 
Ani eimen Monat (im Deutschland tür 07 Pl.) oder mut wea) eag Deac Sigmdraekerebesizar 118 | Deuce Reich Patent , > > + >, IB 
Monate (in Deutschland tür 1 M. 34 Pt.) entgegen. Graphit-Oel-Mischungen . « » 2 2... . 1714 i= 
î i 4 Von dieser Verordnung werden betroffen : 
Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen a) alle Personen, Kommunen, in Körper- 
. ’erbände, welche Gegenstände der in $ 2 auf- 
Deutsches Reich. Beschlagnahme-und Nachmeldung von Kupfer schaften und Verbän ee ae 
in Fertigfabrikaten. Einer den zuständigen Stellen zur Ve Re = En a en en für welche sich die 
lichung übermittelten Bekanntmachung des Königl. Preußischen segenstände unter Zollauisic efinden; . 
Kriegsministeriums (Kriegs-Rohstoff-Abteilung) — Nr. M. 5395/9. 15 Eee Un NET solcher Gegenstände nach Empfang der- 
k za A eh 5 ae Bee er selben, falls die Gegenstände sich am Tage der Beschlag- 
CRA — NONIDERE MIT nahme auf dem Versand befinden und nicht bei einer der 

Die Verordnung tritt mit ihrer Bekanntmachung am 2. No- unter a bezeichneten Personen usw, in Gewahrsam oder 

vember 1915 in Kraft. unter Zollaufsicht gehalten werden. | 

Von den auf Grund der Verfügung M. 1/7. 15 — K.R.A. — Die von der Verfügung betroffenen Gegenstände ($ 2) sind 

meldepflichtigen Gegenständen aus Kupfer werden folgende be- beschlagnahmt. 
schlagnahmt*): Die Beschlagnahme hat folgende Wirkung: 

1. alle verlegten Freileitungen in Starkstromanlagen, ein- a) Alle rechtsgeschäftlichen Verfügungen, also auch Verkäufe, 
schließlich Fahrleitungen elektrischer Bahnen und frei- selbst wenn sie der Ausführung von Kriegslieferungen dienen 
liegender Schienenverbinder; sollen, sind verboten und nichtig. Den rechtsgeschäftlichen 

2. Kabel und Leitungen in Starkstromanlagen, einschließlich Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege der 
Sammelschienen und Anschlußleitungen von Schaltanlagen, Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen. 

a) oberirdisch verlegt, von mehr als 50 qmm Querschnitt Zulässig ist der Verkauf ausschließlich an die Metall- 
des einzelnen Leiters, Mobilmachungsstele.. Es wird anheimgestellt, Angebote 
b) unterirdisch verlegt, von mehr als 95 qmm Querschnitt an deren Adresse, Berlin W 9, Potsdamer Straße 10-11, ein- 
des einzelnen Leiters; zureichen. Zulässig sind ferner rechtsgeschäftliche Ver- 

3. alle kupfernen Feuerbuchsen ; CREN fügungen, die auf Anordnung oder mit Zustimmung der 

4. alle ganz oder teilweise aus Kupfer bestehenden Destillations-, Metall-Mobilmachungsstelle erfolgen. | . 
Extraktionsapparate und Kühlvorrichtungen; b) Jede Verwendung der beschlagnahmten Gegenstände, durch 

5. alle ganz oder teilweise aus Kupfer bestehenden Braukessel; welche das darin enthaltene Kupfer der Beschlagnahme 

6. kupferne Röhren von und über 10 mm äußerem Durchmesser, entzogen wird, ist verboten. 
soweit sie nicht schon nach der Verfügung M. 1./4. 15 — c) Die von dieser Verordnung betroffenen Personen usw. ana 

-© K.R.A. — beschlagnahmt sind; °“ verpflichtet, der Metall-Mobilmachungsstelle und an ra 

7. alle Wasch- und Zentrifugentrommeln aus Kupfer. auftragten über die beschlagnahmten Gegenstände jede 


gewünschte Ausku ıft zu erteilen und ihnen den Zutritt 
| zu den Betriebsräumen an N ER 
r ssi j ift sanntmachun « 1./7. — 
*) Gegenstände, die kein Kupfer sondern nur Messıng und andere Die Vorschrift des $ 5 der Be g 


* . .. » . der vor- 

j j K. R.A. — vom 20. Juli 1915 wird bezüglich der in § 2 
Kupferlegierungen enthalten, werden von der Verordnung nicht A ih Gegenstände aufgehoben. 
betroffen. 
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Z u en : 

Alle Personen usw., welche die durch die Verfügung M. 1./7. 15 
— K. R.A —, betreffend Bestandsmeldung und- Verwertung von 
Kupfer in Fertigfabrikaten, vorgeschriebene Meldung versäumt 
haben sollten, in welcher auch die durch § 2 der vorliegenden Ver- 
ordnung beschlagnahmten Gegenstände zu melden waren, haben 
bis spätestens 30. November 1915 nachträglich Meldung an die 
Metall-Mobilmachungsstelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des König- 
lich Preußischen Kriegsministeriums in Berlin W 9, Potsdamer 
Straße 10-11, zu erstatten. Für alle Nachmeldungen ist der Bestand 
zurzeit des Inkrafttretens der vorliegenden Verordnung maßgebend. 
Der Meldeschein für Kupfer in Fertigfabrikaten ist durch die Metall- 
Mobilmachungsstelle erhältlich und ist bis zum obengenannten Zeit- 
punkt ordnungsmäßig ausgefüllt an die Metall-Mobilmachungsstelle, 
Berlin W 9, Potsdamer Str. 10-11, einzusenden. 

Die Metall-Mobilmachungsstelle des Königlich Preußischen 
Kriegsministeriums hat das Recht, die Beschlagnahme auch auf 
solche ganz oder teilweise aus Kupfer bestehenden Ferti,fabrıkate 
auszudehnen, die nicht im $ 2 aufgeführt sind. 


Schweden. Ausfuhrverbote. Durch Königliche Kundmachung 
‚vom 27. Oktober 1915 ist u. a. die Ausfuhr verboten worden von: 


Nummer des 


Statistischen Waren- Warenbenennung 
verzeichnisses 
1179 . Harzseife oder sogenanntem Harzleim, fest oder 
flüssig, auch Gerbleim. 
Anmerkung. Entstehen Zweifel, ob eine zur Aus- 


fuhr angemeldete Ware als Harzseife oder als 
flüssiges Harz (1178 D) anzuschen ist, so kann 
die Ware gleichwohl ausgeführt werden, wenn 
durch eine schriftliche, auf Treu und Glauben 
ausgestellte Bescheinigung bestätigt wird, daß die 
Ware aus Holz durch Kochen von Sulfatzellstoff 
hergestellt ist. {Stockholms Dagblad) 


Schweizer Einfuhrtrust 


Die gründende Versammlung der Trustgesellschaft (S.S.S.) 
hat am 11. und 13. Oktober in Bern stattgefunden. Sie genehmigte 
die Satzung der Gesellschaft und die ‚„Ausführungsbestimmungen“ 
dazu. Von dem Entwurfe der „Statuten der Schweizerischen Metall- 
einfuhr-Genossenschaft‘‘ sind Abdrücke hergestellt worden. Der 
Entwurf soll als Anhalt zur Gründung der in Artikel 6 der „Aus- 
führungsbestimmungen der S.S.S. vorgesehenen Syndikate diener. 


haben. 


Ein Abdruck der Satzungen, der Ausführungsbestimmungen 
dazu und der Satzung der Schweizerischen Metalleinfuhrgenossen- 
schaft liegen während der nächsten Woche im Büro der „Nach- 
richten“ im Reichsamt des Innern, Berlin NW 6, Luisenstr. 33-34 
zur Einsicht aus und können nach Ablauf dieser Frist inländischen 
Interessenten auf Antrag für kurze Zeit übersandt weıden. Die 
Anträge sind unter Beifügung eines mit Aufschrift und Marke zu 
20 Pf. (Berlin 5 Pf.) versehenen Briefumschlags an das genannte 
Büro zu richten. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Einladung zur Hauptversammlung 
in Berlin, Papierhaus, Dessauer Str. 2 
Sonnabend, 27. November, nachmittags 4 Uhr 


Tagesordnung : 
Punkte 1 bis 10 siehe Nr. 85 


10. Beantwortung und Besprechung eingelaufener Fragen 
Unter anderm sind folgende Fragen eingelaufen: l 


„Welche Erfahrungen sind mit dem. 
bereiteten ‚„NG-Sto/f'‘ gemacht RE a A aus Holz 


„Ist die Gewinnung von Gerbstoff 
dämpfter Hölzer möglich ?“ aus der Rinde ge- 


„Welche Erfahrungen sind mit Bisulf i f 
für schwefelsaure Tonerde bisher a e a 


11. Verschiedenes. 


t 


* * * bd 


Am Sonnabend, 27. November, vormittags 
haus eine Sitzung des Fachausschusses statt. 
und Sonnabend, den 27. abends treffen sich die 
Vereins im Zollernhof, Unter den Linden 56. 
finden in diesem Jahre nicht statt. 


Freitag, den 26. 
Mitglieder des 
Festlichkeiten 


PAPIER-ZEITUNG 


Die S.S.S. wird ihre Geschäftsräume im Parlamentsgebäude. 


Nr. 89/1915 


Neues auf dem Gebiete der Papierprüfung 


in den Jahren 1913—1914 


Von Professor W. Herzberg, Vorsteher der Abteilung für papier- 
und textiltechnische Prüfungen am Kgl. Materialprüfungsnt 
in Groß-Lichterfelde-W. 
I. Apparate und Verfahren!) 

Vorschlag für einen neuen Festigkeitsprüjer 

Für die Beurteilung der Festigkeitseigenschaften von Papier 
macht Bosco?) einen neuen Vorschlag; er hat den Entwurf für 
den Bau eines Apparates veröffentlicht, mit dem das Papier 
nicht in Form von Streifen oder Blättern geprüft werden soll 
sondern gerollt zu einem Zylinder. Die kreisförmigen Enden 
dieses Zylinders werden von ringförmigen Klemmen gefaßt. 
die durch Drehen in entgegengesetzter Richtung den Papier- 
zylinder spannen und schließlich an der Verwindungsstelle zu 
Bruch bringen. Die Beanspruchung des Papiers ist hierbei 
sehr vielseitig, und Bosco verspricht sich von den Prüfungs 
ergebnissen eine bessere Unterlage für die Beurteilung der 
Festigkeitseigenschaften von Papier als mit Hilfe von Reb- 
länge und Dehnung, weil die Beanspruchung des Papiers nicht 
nur nach den beiden Hauptrichtungen, sondern nach allen 
Richtungen erfolgt. Im Bau soll der geplante Apparat dem 
Schopperschen Festigkeitsprüfer ähneln. Daß bereits ein solcher 
Apparat fertiggestellt worden ist, ist bisher nicht bekannt ge- 
worden, und bevor nicht Versuchsergebnisse vorliegen, lält 
sich über den Wert der Anregung und die Brauchbarkeit des 
vorgeschlagenen Apparates nichts aussagen. 


.  _Ashcerofts Zähigkeitsprüfer und Dickenmesser 

Die bunte Reihe der amerikanischen Apparate zur Be 
stimmung des: Berstdruckes von Papier hat sich um den von 
Ashcroft?) vermehrt. Die Inanspruchnahme des Probeblatte 
(keine Streifen) erfolgt in gleicher Weise wie bei den übrigen 
amerikanischen Prüfern®). Das zwischen zwei Metallplatten 
festgeklemmte Papier hat eine freie Angriffsfläche von I qom. 
gegen die ein Stift bis zum Zerplatzen des Papiers gepreßt wird: 
der hierzu notwendige Druck wird am Apparat abgelesen. Vor- 
richtungen zum Messen der Dehnbarkeit des Papiers sind an 
dem Prüfer nicht vorhanden. : 

Da man ferner die Reißlänge mit ihm nicht bestimmen kann. 
so hat er, wie alle Durchdrückapparate, nur beschränkten Wert 
und wird sich bei uns kaum einbürgern. 

i Wer übrigens einen Durchdrückapparat für vergleichende 
Prüfungen benützen will, braucht nicht nach ausländischer 
Ware zu greifen; der von Schopper in Leipzig gebaute Rehsesche 
Papierprüfer®), ein kleiner Taschenapparat, gestattet ebenfalls 
die Bestimmung des Berstdruckes, weiter aber noch die aer 
Durchbiegung des Versuchsblattes bis zum Bruch. Trotzdem 
hat sich dieser Apparat weder bei Erzeugern noch bei Ver- 
brauchern von Papier eingeführt, ein Beweis, daß ein Bedürfnis 
für diese Art von Festigkeitsprüfern bei uns nicht vorliegt. 
= Der von Ashcroft gebaute Dickenmesser®) ist handlich, 
ähnelt in der Form einer Taschenuhr und kann bequem mM 
Tasche getragen werden. Durch Druck auf einen Knopf hebt 
sich eine Rolle von einer ebenen Platte ab, zwischen beide 
schiebt man das Papier, gibt den Knopf frei und Hest die Dicke 
des Blattes an der Millimeterteilung ab. 

Neue Apparate zum Prüjen des Mahlungszustandes von Papier jasert 


Auf der Hauptversammlung des Vereins der Zellstoff- un 
Papier-Chemiker 1913 wurde von der Fabrik wissenschaftlich 


1) Abkürzungen für häufiger zu erwähnende Literaturquellen: 
Mitt. = Mitteilungen aus dem Königlichen Mate 


prüfungsamt. 
P.F. = Papier-Fabrikant. 
P.Z. = Papier-Zeitung. 
W = = Wochenblatt für Papierfabrikation. 


2) Dr. G. Boscos Zähigkeitsprüfer für Papi Z. 1914, S 
3) PZ. 1914, S A igkeitsprüfer für Papier. P. = 
$) Besprochen in den Mitt. 1911, Ergänzungsheit IL, S. 2. 
e PE Papietprüfüng, IV. Auflage, S. 40. 
d 7) Bericht über die Hauptversammlung des Vereins der Zellstoff- 
und Papier-Chemiker 1913, P.Z. 14, S. 642, W.B. 14, S. ] 
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Einen weiteren Mahlungsgradprüfer hat Skarkt) als Hand- 
apparat für den Holländermüller in Vorschlag gebracht. Dem 
Bau des Apparates liegt der Gedanke zugrunde, daß ein ım 
Holländer gegen den Lauf des Stoffes bewegter Stab bei ver- 
schiedenem Mahlungsgrad der Fasern verschiedenen Wider- 
stand findet. Als Stab dient ein Stahldraht von 35 cm Länge 
und bestimmter (von Skark aber nicht angegebener) Dicke, 
der in einem Handgriff drehbar befestigt ist. Der Widerstand, 
den der Draht beim Durchziehen durch den Stoff findet, wird 
auf eine Federwage übertragen und so gemessen. Der Apparat 
soll sich bei Skarks Versuchen gut bewährt haben. Näheres 
über Bau und Wirkungsweise des Instrumentes wolle man aus 
den Abbildungen der Originalarbeit entnehmen; hierauf an 
dieser Stelle einzugehen, würde zu weit führen. 


. Lichtdurchlässigkeit 

Zur Bestimmung der Lichtdurchlässigkeit von Papier sind 
im Laufe der Jahre verschiedene Vorschläge gemacht worden 
(Klemm, Schmidt, Maximowitsch, Sammet), die ich in meiner 
„Papierprüfung” 1915 S 215 kurz besprochen habe Ein mit 
„F. W. Mk.” gezeichneter Aufsatz im W.B.?2) beschäftigt sich 
mit dieser Frage, bespricht einige Mängel der bis jetzt bekannten 
Verfahren und schlägt ein neues vor, das zuverlässiger als die 
erwähnten sein soll: Auflegen des Papiers einmal auf weißer 
Unterlage, dann auf schwarzer Unterlage und Messung des 
zurückgeworfenen Lichtes in beiden Fällen. Der Unterschied 
zwischen beiden Werten gibt ein Maß für die Lichtdurchlässig- 
keit des Papiers. 

Vergessen zu erwähnen hat der Verfasser des Artikels, daß 
sein Vorschlag nicht von ihm herrührt, sondern von C. Frank 
Sammet in Washington. In der Papier-Zeitung 1912 S. 2687 
ist das Verfahren nach der amerikanischen Originalarbeit bereits 
eingehend besprochen worden. 

Daß dem Verfasser F. W. Mk. der Aufsatz in der Papier- 
Zeitung bekannt war, geht aus der teilweise recht weitgehenden 
Uebereinstimmung in den Ausführungen beider Berichte zweifels- 
frei hervor. 


Bestimmung des Harzleims in Papier 

Harzleim spielt bekanntlich bei der Vergilbung holzfreier 
Papiere eine wesentliche Rolle; dies hat die amerikanischen 
Behörden veranlaßt, für ihre wichtigeren Papiere einen Höchst- 
gehalt an Harz festzusetzen. Bestimmt wird der Harzgehalt 
in dem Bureau of Chemistry in Washington nach Frank Sammet?) 
in folgender Weise. 

5 g Papier, in Streifen geschnitten und vielfach geknifft, 
werden mit verdünntem Alkohol, dem etwas Essigsäure zu- 
gefügt ist (100 ccm 95 prozentiger Alkohol, 15 ccm Wasser, 
I ccm Eisessig), im Soxhlet-Apparat ausgezogen. Der Auszug 
wird in einem Becherglase bis auf wenige Kubikzentimeter ein- 
gedampft und der Rückstand mit 25 ccm Acther aufgenommen. 
Der Aetherauszug wird wiederholt mit Wasser durchgeschüttelt, 
hierauf eingedampft und der Rückstand eine Stunde bei 100° 
getrocknet und dann gewogen. | 


Nachstehend einige Ergebnisse, die Sammet bei Prüfung 
von Papier nach seinem Verfahren ermittelte. 
Bücherpapier enthielt 1,7 v. H. Harz 


Wertpapier n 1,9 „ e 
Schreibpapier ,, L2: 35 3» 
Druckpapier > .„, 0.8 a 
Manilapapier N LI 5% r 


Leimungsgrad hochwertiger Papiere 

Ueber den Leimungsgrad von Papier kann man sich be- 
kanntlich dadurch ein Urteil bilden, daß man mit verschiedenen 
Handelstinten Striche zieht und deren Breite so lange steigert, 
bis die Tinte durchschlägt. Als „kritische Strichbreite”?” gilt 
die Breite derjenigen Striche, die von dem Papier noch gut 
gehalten werden. Die Ansicht von C. Frank Sammet‘) in 
Washington, daß man mit Hilfe der zurzeit bekannten Prüfungs- 
verfahren nur feststellen könne, ob Papier tintenfest ist oder 


nicht, daß es aber kein Mittel gäbe, um Vergleiche zwischen 


gut geleimten Papieren anstellen zu können, trifft somit nicht 


1) Ueber ein neues Verfahren zur Bestimmung des Stoff- 
mahlungsgrades. P.F. 1914, Festheft S. 87. 

3) 1914, S. 648, ‚Methode 
vermögens von Papier“. | 

3) Quantitative Bestimmungen der Harzmengen ın Papier. 
P.F. 1913, S. 1449. l l l 

4) Die Abstufung des Leimungsgrades bei hochwertigen Papieren. 


P.F. 1913, S. 267. Mit 6 Abb. 


zur Messung des Durchschein- 


zu. Das Strichverfahren gestattet sogar zahlenmäßigen Aus- 
druck des Befundes. Sammet will die angebliche Lücke wie folgt 
ausfüllen: er zieht Streifen der zu prüfenden Papiere über Eisen- 
gallustinte und läßt die Tinte eintrocknen. Gut geleimte Papiere 
zeigen unter der Lupe gleichmäßige schwache Anfärbung, 
schwächer geleimte ungleichmäßige Färbung, da die Tinte stellen- 
weise aufgesogen wird. 

Dieser Vorschlag ist nicht neu; bereits vor Jahren hat 
Klemm!) empfohlen, die Leimfestigkeit von Papier in dieser 
Weise zu beurteilen; sein .Schwimmverfahren’ gestattet sogar 
noch weitergehende Beurteilung, als einfache Benässung mit 
Tinte, da die Einwirkungsdauer der Tinte abgestuft wird (2, 5, 
10, 15 usw. Minuten). Bei den Leimfestigkeitsprüfungen im 
Materialprüfungsamt wird seit Jahren neben anderen Versuchen 
auch eine größere Fläche des Papiers mit Tinte bepinselt, und 
dieser schnell auszuführende Versuch läßt Verschiedenheiten in 
der Leimung und leimschwache Stellen leicht erkennen?). 


Harz in Sulfitzellstoffen 

Das Harz in Holz und in Zellstoffen besteht nach den Unter- 
suchungen von Schwalbe und Sieber etwa zu gleichen Teilen 
aus wirklichem Harz und Fetten?). Die Entstehung der Harz- 
flecke in Papier ist in erster Linie auf das Vorhandensein der 
Fette zurückzuführen, weniger auf das von Harz. Fette und 
Harz in Zellstoffen nebeneinander zu bestimmen, ist schwierig 
und umständlich, anderseits aber ist es für die Beurteilung der 
Brauchbarkeit von Zellstoff, insbesondere seiner Neigung zur 
Fleckenbildung, von Wert, über die Menge des Fettes im Ver- 
hältnis zum Harz etwas zu wissen. Schwalbe schlägt, um dies 
zu erreichen, folgendes einfache Verfahren vor. 

25 g Zellstoff werden in besonderer, in der Arbeit näher 
angegebenen Weise mit Aether ausgezogen und der bis auf 
5 ccm eingedampfte Auszug wird auf einem Uhrglas von 15 cm 
Durchmesser zur völligen Verdunstung gebracht. Hierbei 
scheidet sich zunächst Harz ab, das nach dem Rande des Glases 
zu „kriecht”’ und dort einen glasklaren Ring bildet. Innerhalb 
dieses Ringes’ scheidet sich das Fett weißlich trübe, kristallinisch 
aus. Um die Fettmenge besser beurteilen zu können, macht 
man stets auch einen Vergleichsversuch mit einem als gut be- 
kannten Zellstoff. 


Festigkeit von lufttrockenem und genäßtem Pergamentpapier 

Bei der früher im Amt ausgeführten Prüfung von 43 
Pergamentpapieren®) von rund 30 bis 230 g Quadratmeter- 
gewicht ergaben sich ' 

Reißlängen von rund 1000 bis 6000 m (Gesamtmittel 4550 m) 
Dehnungen „ 2 „ 188% Hi 2 5,5v.H.). 

Bei einigen weiteren Prüfungens), bei denen sich Reißlänge 
und Dehnung ebenfalls in den oben angegebenen Grenzen be- 
wegten, wurde auch der Falzwiderstand bestimmt; die Falz- 
zahlen schwankten bei den verschiedenen Proben von 150 bis 
6550. bei Quadratmetergewichten von rund 50 bis 200 g. 

Wenn man nasses Pergamentpapier zwischen den Händen 
zieht und zerrt, so hat man das Gefühl, als ob es fester sei als 
das lufttrockene; dieses Gefühl beruht aber auf Täuschung, 
hervorgerufen durch die große Dehnbarkeit und Zähigkeit des 
nassen Blattes; in Wirklichkeit ist die absolute Festigkeit des 
nassen Papiers erheblich kleiner als die des lufttrockenen. 

Bei der Prüfung von vier Pergamentpapieren ergab sich als 
Folge des Nässens (10 Minuten langes Liegen der Versuchstreifen 
in Wasser) durchweg eine Abnahme der Festigkeit (Bruchlast) 
um etwa 50 v. H.%). Gleichzeitig stieg die Bruchdehnung an- 
nähernd um denselben Betrag. 


Einfluß des Bleichens auf die re von Sulfit- 
: zellstof | 
Frohberg?) hat eine Reihe von Versuchen ausgeführt, um 
festzustellen, inwieweit das Bleichen von Zellstoffasern deren 
Festigkeitseigenschaften beeinflußt ; er prüfte mehr als 100 Zell- 
stoffe sowohl in gebleichtem als auch in ungebleichtem Zustand, 
und zwar in Form von Papieren, die unter möglichst gleich 
gehaltenen Bedingungen hergestellt waren. Jeder Zellstoff 
(meist Ritter-Kellner-, vereinzelt Mitscherlich-Stoff) wurde un- 


1) Handbuch der Pupierkunde 1910, S. 312. 

2, Herzberg, Papierprüfung 1915, S. 175. na 

3) Schwalbe, Zur Prüfung von Sulfitzellstoffen auf schödliches 
. W.B. 1914, S. 2286. 

4) Mitt. 1911, S. 248. 

5) Herzberg, Papierprüfung 1915, S. 229. 

6) Mitt. 1914, S. 539. 

X F S pkoi acrie verschiedener Zellulosen und deren Aenderung 


durch die Bleiche. W.B. 1913, S. 3599. 


gebleicht und gebleicht verarbeitet und geprüft. Die Einzel- 
heiten über das Mahlen, Bleichen, Trocknen usw. wolle man 
aus der Originalarbeit ersehen. 

Wie zu erwarten war, wurden alle Festigkeitseigenschaften 
auch durch normales Bleichen ungünstig beeinflußt, am meisten 
der Falzwiderstand, weniger ReiBlänge und Dehnung. Die 
Abnahme des Falzverlustes schwankte von rund 30 bis 60 v. H., 
n a a von 7 bis 10 v. H., die der Dehnung von 7 bis 

“ch: 

Jeder Mehrverbrauch an Chlorkalk verursachte stärkeres 
Herabdrücken der Festigkeitseigenschaften durch Bildung von 
Oxycellulose. Fortsetzung fo'gt. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papier-Chemie 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
2. Reihe (3. Vierteljahr) 1915 
I. Wasser, Kohle, Schmiermittel 


Der Ersatz von Steinkohle durch Braunkohle mit Kokszusatz 
für Dampfkesselanlagen. P.-F. XIIL, 629—632 (1915) Heft 40. 


Kohlespar mittel. Nach Zeitschrift für Dampfkessel und Ma- 
schinenbetrieb 1915 S. 170 und 206 in Chemikerzeitung 39, Re- 
pertorium 267 (1915) Nrn. 84—86. 

Analysen des Kohlesparmittels „Rhena‘, das als wertlos be- 
zeichnet wird. 

Einkauf, Untersuchung und Bewertung von Putzwolle. 
XIII, 471 (1915) Heft 30. A 

Schilderung der Prüfung auf Feuchtigkeit, Ocl- und Fettgehalt, 
Staub, Saugfähigkeit nach Kiemm bzw. Schreiber. 


lI. Zellstoffindustrien 
1. Neue Faser- und Aufschließ- Verfahren 
Allgemeines 


M. W. Marsden, Verfahren zur Verwertung von „Abfällen der 
Baumwollpflanze. Journ. of the Soc. of Chem. Ind. 34, 830 (1915) 
Nr. 15. Amer. Pat. 1143587 vom 15. Juni 1915. | 

Stengel und Wurzein sollen zerkleinert durch mechanische 
Prozesse in ieichte und schwere Farern ‚getrennt werden. Durch 
Kochung unter Druck soil dann die Reinigung der einzelnen Faser- 
teile erfoigen. 

P. Hoering, Herstellung eines Ersatzproduktes für Flachs, Hanf 
und Jute aus der Papyrusstaude. Engl. Pat. 6971 yomi 19. März 1914. 
Journ. of the Sov. of Chem. Ind. 34, 867 (1915) Nr. 15. 

Frische Papyrusstengel werden in Holländern zerxieimert, darauf 
in cinem Kocher 3- 4 mal mit heißem Wasser digeriert. Gegel:enen- 
falls kann uch eine Druckkochung mit Wasser vorgenommen 
werden. Die Farern werden darauf mit einer Emulsion von Rizinusöl 
oder Palmkernöl imprägniert, und durch einen mechanischen Prozeß 
werden lange und kurze Fa:ern getrennt. 

W. Beam, Papyrus und die Papierfabrikalion. 
Soc. of Chem. Ind. 34, 792 (1915) Nr. 14. | | 

Durch Kochen der Papvrussienge! mit heißem Wasser mit 
142—150 Grad während 3—0 Stunden mit nachfolgendem Auf- 
schlagen und Auswaschen wird fast die n der löslichen 
Inhaltsstof fe der Papvruspflanze See as urückbleibende 

© Material ‚das nur wenig dunkler gefärbt ist als das an 
gibt einen völlig weißen Zellstoff, wenn man mit £ EAN kocht 
und in der üblichen Weise bleicht. Papyrusstenpe mit 8 v. H. 
Feuchtigkeit ergeben 40,5 v. H. des mit Su Materials, 
snn 6 Stunden lang bei 140 Grad gekocht wir A im Kochen 
Be Bleichen dieser Halbstoffe erhält man 15,2 bzw. 148 v. H. 
va rehleichten Zellstoff. Der Wert des präparierten (mit 
va vorbehiandelten) Papyrus wird auf 5 Lstr. für die Tonne 
in der Papiermühle und die Transportkosten auf 2 Lstr. für die 


Tonne geschätzt. | 
Holz der Araucaria imbricata. 
* 34, 867 (1915) Nr. 16. 


l RE AT inem Areal von mehr als I Million 
= In Argentinien wäre, ann. Zur Herstellung von I Tonne 
Hektar u 2 nn sr der Durchschnittsbäume. Zur Herstellung 
ne Te. tungspapier genügen 2', Bäume. 
ee L Geddes und Mc Andrews & Forbes Companyl, Her- 
a Pappe aus Süßholzwurzelabfall. P.-Z. 40, 1549 (1915) 


80. 
a Die nach dem 


P.-F. 


Journ. of the 


Journ. of the Soc. of Chem. Ind, 


Ausziehen des Lakritzensaftes verbleibenden 
ande sollen mit Aetznatron gekocht und in der üblichen 

Rückstände beitet eine sehr starke Pappe ergeben. 

ar Petz Weidenrinde als Rohstoff für Fasergewinnung. 
ua j 


p.-7. 40, 1350 (1915) Nr. 69. 
Amer. par me Weidenrinde,dmauf Einweichen in einem 
pimpen i Ba 
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‚sorgt haben, sind in arger Klemme. 


O 
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Nr. 89/191 
Seifenbade, Zerfasern, Trennen der langen Fasern von den kura 
durch Sieb, Verarbeitung der langen Fasern auf Garn, Verwendurz 
des kurzfaserigen Materials zur Herstellung von Korkersatz. ` 
Fortsetzung folgt. 


Papierstoffmarkt 


Stockholm, 27. Oktober 1915 
Holzschlifi. Es ist etwas ganz Ungewöhnliches, daß die Pre 
fob Westküste für feuchten (50 prozentigen) Schliff sich so lang 
unverändert auf demselben Stand halten, wie es jetzt der Fall war 
Schon seit dem Frühjahr ist der Preis der engl. Tonne = 1016 k; 
netto fob Hafen der Westküste 39—40 Kr. einschließlich der ge 
wöhnlichen Vertreterprovision. Die Preise für trockenen Schi 
haben sich in der letzten Zeit zuch nicht geändert, sie betrag 
etwa 95 Kr. für die engl. Tonne fo» Hafen der Westküste. 
Zellstoff. Sowohl die Sulfit- wie die Sulfatstoffpreise bleiben 
sehr fest mit fortdauernd steigender Richtung. Gebleichter Suift- 
stoff wird heute zu 325 Kr. rein netto fob verkauft und für leicht- 
bleichenden sind zuletzt bis zu 220 Kr. für I engl. Tonne netto fob 
Westküste erzielt worden. 
Starkfaseriger Sulfatstoff (Kraftmasse) wurde zu 155-160 Jr. 
die engl. Tonne rein retto {0d Bottnischer Meerbusen verkauft. bg. 
(Affärsvärlden) 


New York, 14. Oktober 1915 

Holzschliff. Während die karzdischen Holzschleifereien git 
beschöftig: sird und gut verdienen, sind _die in den Vereingtei 
Staaten befindlichen Schleifereien infolge geringerer Wettbewerbs 
fähigkeit wenig beschäftigt. Der Markt ist Hau. © | 

Sulfitstoff, ungebleicht. Größere Ankünfte worden in Boston. 
New York und Philadelphia erwartet. Trotzdem ist der Markt 
sehr fest, und die Preise steigen. Die Ankünfte sind nämlich haupt- 
sächlich Abrufe auf Jahreslieferungen, und viele Fabrikarten, die 
sich nicht gedeckt haben, können ihren Bedarf im offenen Markte 
nicht gut befriedigen. on 

Gebleichter Sulfitstoff. In Europa scheint. kem Ueberfluß vor- 
handen zu sein, was in diesem Jahr dort noch erzeugt wird, ist aus- 
verkauft. Die hiesigen Prpierfrbrilanten, die sich noch nicht ver 
Sie wenden sich adie Em- 
fuhrhäuser, diese antworten jedoch, daß alles. was hereimkommt, 
bereits vorverkauft ist. ER: 

Sulfat- und Kraftstoffe, die bisher wenig gefragt wurden, sin 
knapp geworden, und ihre Preise steigen lebhaft. 
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Deutsches Erzeugnis 


Jede Menge sowie Sonderformate sofort ab Fabriè- 
Lager lieferbar 


Deutsche Kohlepapier-Fabrik 


G. m. b. H. 
—- BERLIN S. 4 = — 
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Beachten Sie die Packung: 


Rote Banderole und Kennwort 
„Jedem das Seine‘ 


Eigenes deutsches Erzeugnis; 
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tr, 89/1915 


lohnender Artikel 
in der jeizigen Zeit für 
jeden Papierhändler sind 


ee Georess-Blocks 
l : - ı Allzeit-Bereit-Blocks 


für 
Feld und Haus 


Neue elegante 
Aufmachung für 
Merk-Taschen-Skizzen 
und Schreibzwecke 


aus beíten holzfreien Papieren 


Georg Ress, Leipzig. 


Chem. reine 


Filtrier- 


Papiere 


Gessner å Krehzig 
Niederschlag 
bei Annaberg 
i. Erzgeb 
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Dems a yaa annl] 
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ierglas-Untersetzer 


werden 
vorfeilhaffest und biligst auf dem 


Krause - Aufomal 
Modell C10 Ga 


(D. R. Pafent angemeldet) 


hergestellt 
da sie vom Stapel in einem Arbeifs- 


gang bei geringstem Maferialabfall 
beiderseifig _ 
bedruckf und gesfanzf werden 


x LAS LA 


Karl Krause - Leipzig 13 


Filiale und Lager: 
Berlin C 19, Seydelstrasse 11/12 


86274 


Extrasfarke Paplerlocher 


mit Metallfuss und auf Eichensockel vorrätig 
lohnender Artikel [89672 


Louis Leifz - Feuerbach (Würft.) 
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BESTE QUALITÄTEN - BILLIGE PREISE 


REUTER & SIECHE 


BERLIN-W-8+KRONENSTR.64-65 * 


Original Greif 191b 


i Wachs-Papier 
Ea und Farben 
für alle 


ii 
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ie Deutsche 
Bürobedarfs - Gesellschaft 


Goslar a. H. 


erregt der neueste, 


Aufsehen 


a a a ganz hervorragende 
3% 
: Hugo Sensch 

i i H : w 
& Lithogr. Anstalt, Steindruckerei, Stahlstichprägerei 2 | RR 
; Berlin SO 16 b Köpenicker Str. 113 & in denkbarster Vollkommenheit und Güte 
Š% Trotz des Krieges wird mein Betrieb in allen : Kalt-Leime - Pflanzenleime 
; Abteilungen aufrecht erhalten sif Kieister cas. Sichel- Qualität 
x Anf d Aufträge werden umgehend erledigt ; a a j 
z a p Zwischenhandel, an direkte Ver- Ferdinand Sichel, Chem. Fabrik, Hannover -Linden 
; hraucher weder Angebot noch B [80036 Grösstes Haus der Klebstoft-Industrie [84779 
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Bei dem Mangel an PacKstricken 


benutze man beim Einpacken von Papierrollen 


ROLL-PACKER | 


n n JUN] JUN SUN 


Beste, sicherste Packung ohne Bindfaden und Packstricke 


Prospekte und Preise zu Diensten 


EmJAGENBERG 


Maschinenfabrik Düsseldorf 


86284 e 


Lösch- u. Filtrierpapiere," 0 


88443 


Verkauf nur an F. È. Epperlein, Papierfabrik, Elter lein 1. Sa. 
NT 


Grosshändler. 
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Kartenlylteme 
Vertikal-Regiltraturen 


PUND 


o Hanbund 


oder 
en 


PH ILL LIT (LILLEN 


Brief- und Aktenmappen ohne 
Lochung 


mular-Kaften/ Schnellhefter 
aon Pilie und -Blöcke / u 


1 ppe 
L A iaaa 


WILHELM WILLIG 
HANNOVER || 


Preislifte gratis. . 
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D. R. P. 245634 D. R. P. 277603 
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Panzerharze 


für alle industriellen Zwecke 


ringhart, zähflüssig oder weich, 
hell, braun oder dunkel, liefern auch 
in grösseren Mengen und fortlaufend 


Chemische Fabrik Dr. Graf & Co., Abt. Panzerharze 
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eubabelsberg-Berlin [90159 
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A. Schapiro, Berlin C, Straiauer Strase 


General-Vertreter für Oesterreich-Ungarn: Fritz Pohl, Wien6, Mariahilferstr.5) 


IEI - 


I BUCHGEWERBE 


SAPIER-VERARBEITUNG 


Berliner Typographische Gesellschaft 
Ständige Adresse; Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 


Vorsitzender: G. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer in Vertretung: 
Arndtstr. 33, II Georg Erler, Berlin-Schöneberg, 
Königsweg 9, I. 


Den geehrten Mitgliedern zur gefälligen Nachricht, daß 
am Dienstag, 9. November, abends 81, Uhr, im Berliner Buch- 
gewerbesaale ein 

Leseabend 


stattfindet; im Anschluß daran sollen in engerem Kreise sprach- 
liche und Rechtschreibungsfragen erörtert werden. Hierzu wollen 
sich alle jene Mitglieder einfinden, denen an einheitlicher Schreib- 
und deutscher Ausdrucksweise gelegen ist. 


Ein weiterer Leseabend und Bücherwechsel sowie Vorstands- 
sitzung ist am 16. November; der nächste technische Abend 
wird am '23. November. die 36. Stiftungsfeier voraussichtlich 
Sonntag, 5. Dezember, abgehalten. Der Vorstand 

+ t ` * 


Am Sonntag, 31. Oktober, versammelten sich etwa 40 Damen 
und Herren gegen 1,9 Uhr morgens am Spindlerbrunnen auf dem 
Spittelmarkt um Herrn Dr. Hans Brendicke, der in seiner lebhaft- 
freundlichen und gütig-scherzhaften Art seinen Zuhörern eine 
Uebersicht über die fiühere Gestalt des Spittelmarktes, des grünen 
Grabens und der früheren Befestigungen Berlins gab. Bilder der 
früheren Spittelskirche wurden herumg.ereicht, und dann wanderte 
die ganze Gesellschaft an der Gertraudtenbrücke vorbei nach der 
Jungfernbrücke bei Raules Hof, durch die Spreestraße nach der 
Brüderstraße, durch die Neumannsgasse nach der Breitenstraße, 
dann über den Schloßplatz und die Kurfürstenbrücke die Burg- 
straße entlang zur KKaiser-Wilhelm-Straße mit Lutherdenkmal. 
Der Vortragende konnte dabei aus seiner reichen Kenntnis der 
Geschichte Berlirs nicht bloß Herkunft und Art der vorkommenden 
Namen und Bezeichnungen erklären, sondern er erzählte auch aus 
seiner persönlichen Erinnerung von den Zuständen und dem Leben 
in dem Alt-Berlin der fünfziger und sechziger Jahre. Der Weg 
tührte weiter an der Marienkirche vorbei, zum Eingang der Kalands: 
gasse, die Klosterstraße entlarg am Museum für Volkstrachten 
vorbei nach dem Gymnasium zum Grauen Kloster und am Neuen 
Stadthaus vorbei durch die Parochialstraße, wo die dortigen alten 
kleinen Häuser besichtigt wurden, durch den Jüdenhof, den Krögel, 
Mühlendamm und über die Fischerbrücke. Am  Molkenmarkt 
sprach der Vorsitzende Herr Könitzer dem Führer und Vor- 
tragenden den lebhaften Dank aller Teilnehmer aus. 


Verband Deutscher Steindruckereibesitzer 


Der Verband hielt seine diesjährige Generalversammlung 
nebst Mitgliederversammlungen seiner beiden Abteilungen Schutz- 
verband und Fachverband am 24. Oktober in Berlin ab. Während 
die vorjähbrige Generalversammlung unter dem Zeichen der 


“„Bugra” in Leipzig stattfand und sich außerordentlich zahl- 


reichen Besuches erfreute, machte diesmal der Krieg seinen 
Einfluß geltend: es fehlten viele, die sonst den Tagungen des 
Verbandes beizuwohnen pflegten. Trotzdem . wiesen die Ver- 
-ammlungen verhältnismäßig regen Besuch aus allen Teilen 
Deutschlands auf. 

1. Schutzverband 


Zunächst tagte die Mitgliederversammlung des Schutz- 
verbandes Deu scher Steindruckereibesitzer, der seinen Sitz in Berlin 
hat und sich mit Arbeiter-Fragen beschäftigt. Die Versammlung 
wurde von Herrn Dr. Louis Hagelberg, Berlin, geleitet. Aus 
dem erstatteten Geschäftsbericht sei folgendes hervorgehoben: 


Wie in anderen Industriezweigen herrschte zu Beginn des 
Krieges große Arbeitslosigkeit, die aber sehr bald abnahm, weil 
nach und nach zahlreiche Gehilfen und Arbeiter zum Heecresdienst 
einberufen wurden. Diejenigen Betriebe des Steindruckgewerbes, 
welche für die Ausfuhr arbeiten, hatten sehr zu leiden, denn die 
Ausfuhr nach England hörte auf und die nach Amerika ging stark 
zurück. Ueber Maßnahmen zur Einschränkung der Arbeitslosigkeit 
hat sich der Schutzverband mit der Gehilfenorganisation gleich 
zu Beginn des Krieges verständigt und gemeinsam mit der Ab- 


teilung Fachverband einen Aufruf erlassen, der die Steindrucker 
besitzer ersuchte, die Betriebseinschränkungen im Interesse der 
Arbeiter und Angestellten so gering als möglich zu halten. Der 
Schutzverband hat hierbei den Standpunkt vertreten, daß auch 
während des Krieges die mit der Gehilfenorganisation über Lohn- 
und Arbeitsbedingungen getroffenen Vereinbarungen bestehen bleiben 
sollen, aber betont, daß wir ın außerordentlicher Zeit leben und 
hoffen können, bei den Gehilfen Verständnis dafür zu finden, daß 
außerordentliche Zeiten auch außerordentliche Maßnahmen er- 
fordern. 

Es sind nur wenige und unbedeutende Streitigkeiten wegen 
Lohn- und Arbeitsbedingungsn vorgekommen, und ,sie wurden 
in Verhandlungen der beiden Verbände beigelegt. Besonderer 
Reglung bedurtte dagegen die Lehrlingsfrage, insbesondere die 
Einstellung von Lehrlingen zu Ostern 1916. Nach den vom Schutz- 
verband mit dem Gehilfenverband getroffenen Vereinbarungen ist 
bei der Berechnung der zulässigen Lehrlingszahl der Durchschnitt 
der im vorangegangenen Jahre beschäftigten Gehilfenzahl maßgebend. 
Danach müßte sich die Lehrlingse'nstellung zu Ostern 1916 nach 
der Jahres-Durchschnittszahl der in 1915 beschäftigten Gehilfen 
richten. Da aber die Beschäftigungszahl im Jahre 1915 gering war, 
jedoch für den erforderlichen gewerbliihen Nachwuchs gesorgt 
werden mußte, wurde vereinbart, für die Lehrlingseinstellung zu 
Östern 1916 den Durchschnitt des Jahres 1914 zugrunde zu legen. 
Darunter darf jedoch die Ausbildung der Lehrlinge nicht leiden. 


Gleich zu Beginn des Krieges hielten es Vorstand und Ausschuß 
des Schutzverbandes für ihre vaterländische Pflicht, den arbeits- 
losen Gehilfen und den Frauen von eingezogenen Gehilfen, die aus 
einer anderen Arbeiterunterstützungskasse keine Unterstützung 
beziehen, eine Kriegsunterstützung zu gewähren. Für diesen Zweck 
wurde eine ansehnliche Summe bewilligt, die dreimal erhöht worden 
ist. Die unterstützten Gehilfen und Frauen haben wiederholt ihren 
Dank hierfür ausgesprochen, urd zahlreiche Feldpostbriefe von 
eingezogenen Gehilfen beweisen, wie sehr die Stiftung des Schutz- 
verbandes gewürdigt wird. Für das Rote Kreuz hat der Schutz- 
verband 3400 M. bewilligt, welcher Betrag auf die Kreise des 
Schutzverbandes unter Zugrundelegung der durchschnittlichen Ge- 
hilfenzahl verteilt wurde. An den drei Kriegsanleihen beteiligte 
sich der Schutzverband mit 200 000 M. 


Als der Gehilfenverband wegen der Kriegsbeschädigtenfürsorge 
an den Schutzverband herantrat, erklärte sich dieser bereit, sich 
in den Dienst dieser so wichtigen Frage zu stellen. Der Gehilfen- 
verband hatte gemeinsame Reglung beantragt, der Schutzverband 
mußte jedoch sol he eblehnen, weil er sich auf den Standpunkt 
stellte, daß Fragen, wie die geforderte Errichtung eines paritätischen 
Arbeitsnachweises und eines Schiedsgerichts, zwischen einem Arbeit- 
geber-Verband und einer Gewerkschaft in der gegenwärtigen Zeit 
des ‚„‚Burgfriedens‘“ nicht entschieden werden sollen. Der Schutz- 
verband erließ dagegen gemeinsam mit der Abteilung Fachverband 
einen Aufruf an seine Mitglieder, der diese ersuchte, sich in jeder 
Beziehung der Kriegsbeschädigten anzunehmen. Ein von der 
Vereinigung Deutscher Arbeitgeberverbände an etwa 50 000 Stellen, 
d.h.inallen Feld- und Heimatlazaretten, Etappenstationen, Kasernen, 
in den Büros der Militärbehörden usw. zum Aushang gebrachtes 
Plakat, das auch den Namen des Schutzverbandes mit seiner Kreis- 
einteilung enthält, fordert die Kriegsbeschädigten auf, sich zunächst 
bei ihrem alten Arbeitgeber um eine Stelle zu bewerben. In dem 
erwähnten Aufruf erachtet es der Schutzverband für selbstverständ- 
lich, deB die Gewährung der gesetzlichen Militärrente mit der Lohn- 
frage nichts zu tun, im übrigen aber die Entlohnung nach der 
Leistung zu erfolgen hat. Lin Kriegsbeschädigter, der in seinem Beruf 
voll erwerbsfähig ist oder wird, soll also Anspruch auf die volle 
gewerbsübliche Entlohnung haben. Zu der ganzen Frage muß 
erneut Stellung genommen werden, wenn nach Friedensschluß die 
eingezogenen Gehilfen aus dem Felde zurückkehren. Hierüber 
werden die Mitglieder des Schutzverbandes zu gegebener Zeit Be- 
nachrichtigung erhalten. | 

Im Gegensatz zu anderen Industrieverbänden, die während 
des Krieges viele Mitglieder verloren haben, hat der Schutzverband 
nur einen verhältnismäßig geringen Mitgliederverlust zu beklagen. 
Die Mitglieder des Schutzverbandes haben auch Verständnis dafür 
gezeigt, daß über den Krieg hinaus die finanzielle Grundlage des 
Verbandes sichergestellt werden muß: die satzungsgemäßen Bci- 
träge gingen verhältnismäßig gut und regelmäßig ein, Der Jahres- 
bericht betont, daß die Sicherung der finanziellen Grundlage umso 
notwendiger sei, als nach dem Kriege an die deutschen Arbeitgeber- 
verbände dringende Aufgaben herantreten werden. Die Gewerk- 
schaften haben sich zwar unter dem Zeichen des „Burgfriedens‘ 
in den Dienst des bedrohten Vaterlandes gestellt, aber immer wieder 
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erklärt, daß sie nach dem Kriege ihren sozialen Kampfescharakter 
genau so wahren und durchführen werden wie früher. Umso not- 
wendiger sei es daher, die finanzielle Grundlage zu sichern und 
auszubauen. Die Gewerkschaften haben auch erklärt, daß sie nach 
dem Kriege für ihr Verhalten während des Krieges weitgehendes 
Entgelt durch sozialpolitische Gesetzgebung haben müssen. 


Die Erstattung des Jahresberichts wurde mit Beifall auf- 
genommen und gab der Versammlung Veranlassung, dem Vor- 
stand und der Geschäftsführung für ihre Mühewaltung während 
der besonders schwierigen Kriegszeit zu danken. 


Aus dem hierauf erstatteten Kassen- und Vermögensbericht 
geht hervor, daß die finanzielle Grundlage des Schutzverbändes 
trotz der hohen Aufwendungen für die Zwecke der Kriegs- 
unterstützung im Jahre 1914 und 1915 für den eigentlichen 
Zweck des Schutzverbandes gesichert ist. 


Dem Vorstand und Ausschuß wurde einstimmig Entlastung 
erteilt, und ihre Mitglieder wurden wieder gewählt. An Stelle 
des verstorbenen Ausschußmitgliedes Herrn Theodor Loefftz, 
Nürnberg, wurde Herr Leopold Benda, i. Fa. E. Nister, Nürn- 
berg, gewählt. 


Hierauf fand sehr rege Aussprache über verschiedene aktuelle 
Fragen statt, die bewies, wie rege das Interesse der Mitglieder 
an Arbeiterfragen auch während des Krieges ist. (Schluß folgt) 


Junge Deutsche in Schweden . 


Aus dem Felde 


Ich war vor dem Kriege Leiter einer mittleren Buch- und 
Steindruckerei, für die ich ab und zu Rheinland, Westfalen, Holland 
und Teile von Belgien bereiste. Nur in Schweden und Dänemaik, 
mit welchen Ländern mein Haus auch ab und zu Geschäfte machte, 
war ich noch nicht. Wie sind dort, namentlich in Stockholm, die 
Verhältnisse im Steindruckgewerbe ? Lebt man dort billig und gut ? 
Was muß man mit 25 Jahren verdienen, um gut auszureichen ? 
Ist die Kenntnis der schwedischen Sprache unerläßlich, oder gehts 
für die erste Zeit auch in Deutsch? Ich mache vorerst keinen An- 
spruch auf eine leitende Stelle. Ist das Angebot in Fachleuten des 
graphischen Gewerbes groß, oder sind die Aussichten zum Weiter- 
kommen gürstig? Wie steht es in dieser Beziehung mit De 

Antwort eines skandinavischen Mitarbeiters: Das Steindruck- 
gewerbe in Schweden hat gut zu tun, jetzt cher mehr als vor dem 
Krieg. Die Arbeitslosigkeit im „Internationalen lithographischen 
Arbeiterverband’” für Schweden betrug z. B. im April, Mai, 
Juni 1915 nur 3,6—4,1v. H., nämlich unter 235—248 Mitgliedern 
910; arbeitsfrei aus anderen Ursachen waren: wegen Krank- 
heit 5, wegen Militärdienstes (Einberufung zur Sicherungs- 
mannschaft usw.) 24 Mitglieder. Die ım April 1913 erfolgte 
Verschmelzung der meisten größeren Lithographenfirmen 
Schwedens zu einem Ring dürfte einen späteren Stellungswechsel 
erschweren. | 

Das Leben in Stockholm galt schon zu Iriedenszeiten in- 
folge seiner hoben Wohnungsmieten und Lebensmittelpreise als 
teuer (wesentlich teurer als z. B. ın Kopenhagen). Bezeichnend 
ist. daß in einer Reihe von Meinungsäußerungen von Einsendern 
über die Frage: „Kann ein Mann mit einigen Ansprüchen mit 
3000 Kr. Einkommen in Stockholm heiraten?” welche eine 
große dortige Zeitung im September veröffentlichte. die Mehr- 
zahl davon abriet. Die Kenntnis der schwedischen Sprache ist 
nicht unbedingt erforderlich; man wird für den Anfang mit 
Deutsch auskommen. bg. 


Graphit-Oel-Mischungen 


In Ihrer Nr. 86 vom 28. Oktober 1915 befindet sich auf S. 1656 
cin Aufsatz über sparsame Verwendung von Schmierölen, Es wird 
darin mitgeteilt, daß man durch Hinzufügung von Graphitöl- 
Mischungen zu den Schmierölen erhebliche Velersparnisse erzielen 
kann. Wie werden derartige Graphitöl-Mischungen hergestellt ? 


Papierwaren-Fabrik 


Wir bitten um Mitteilung von Erfahrungen. 


Tapetenring in England, (Wallpapers ‚Ltd.), hat 6 wichtige 
Der ap ri r TEIP 5i x r = $ ` D 
| Benseiter-Firmen, 4 in Lancashire, l in Yorkshire, l in Cheshire, 
AU ch aufgenommen. | Eine Folge davon ist, daß Hersteller und 
m Siler den an Tapezierer bisher gewährten sehr hohen Nachlaß 
a v.H. einschränken werden. Der Wettbewerb in der britischen 
N ten. Erzeugung war äußerst scharf, und seit 1911 hat sich ihr 
ap à tas = x 


Gewin stetig verringert. bg. 
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. wır von dem Papierhändler annähernd 12 000 Bogen von 75x 100 :r 


Nr. 89/19: 


Rostfreies Papier 


Wir bezogen seit 1. April 1911 von einer Papiergıoßhandıx: 
Cellulose- und Glace-Packpapier, hellgelb normal, das wir an eis 
leonische Fabrik gedruckt weiterlieferten. Bis Januar 1913 hate 


Bogergröße Lezogen, in drei Teile geschnitten, mit Druck verset: 
und an eine Fabrik weitergeliefert, ohne irgend welche Bear 
standungen seitens unseres Kunden zu hören. Im Januar und Ap: 
1913 gaben wir dem Papierhändler Auftrag zur Lieferung von: 
weiteren 1000 Bogen zu den g.eichen Bedingungen, die er uns einig 
Tage später auch berechnete. Ende Mai 1913 erhielten wir von unseren 
Kunden erstmals die Nachricht, daß Beanstandungen über Verfärk: 
von Gespinsten eingelaufen seien, und die Frage, ob wir Aendenır: 
im Papier haben eintreten lassen. Wir verneinten dies. Der & 
schäftsverkehr in diesem Umschlagpap:er mit unserem Kunden gir 
indessen seinen gewöhnlichen Gang bis September 1913 weiter. D: 
Reklamationen nahmen jedcch kein Ende. Die von der Fabnk i: 
dessen eingeleiteten Untersuchungen der Ursache des Verfärbens de 
Metalle haben dann ergeben, daß die Schuld an dem von un 
gelieferten Umschlagpapıer liegt. Wir leiteten zwei Untersuchunge: 
ein, die die Angaben der Fabrik lestätigten. Es bestätigte st. 
sogar, daß das Papier gegenüber dem früher Bezogenen Stoffe en- 
hält, die bei 60 und 70 ° Wärme durch je doppelt gelegtes einwand- 
freies Seiden- und Büttenpapier das Anlaufen der Metalle bewirker 
Aeußerlich ist, wie Sie aus den beifolgenden zwei Papierprotei 
ersehen können, fast keine Abweichung testzustellen, wir handelte: 
also in gutem Glauten, die gleichwertige Ware vor uns zu haber. 
als wir das im Januar und April 1913 bezogene Papier verwendeter 
Die Fäbrik hat von uns die Ware erha'ten, zum Verpacken ver 
wendet, versandt und erst, als von Ueber:ee her (Indien) Beschwerden 
einliefen, bei uns gerügt. 

Die leonische Fabrik, unser Kunde, macht uns für den ıhr 
entstandenen Schaden in der Höhe von 2!, Tausend Mark haitlur. 
Könven wir den Pap:erhändler, der, wie festgestellt wurde, gewußt 
hat, weichem Zweck das Papier zu dieren hat, für den Schaden 
rechtlich haftbar machen ? Druckerei 


Fragesteller können gegen den Lieferer des Papiers, das “t 
im Jahre 1913 bezogen haben, keinen Schadenersatzansprucl 
stellen, denn sie haben das Papier seinerzeit anstandslos über- 
nommen und verarbeitet. Die sogenannte Rostfreiheit. d t. 
die Eigenschaft des Papiers, daß darin verpackte unedle Metal- 
waren nicht oxydieren, ist keine geheime Eigenschaft, läßt sich 
vielmehr durch Prüfen auf Rostfreiheit ermitteln. Es it aber 
Pflicht des Kaufmanns, die erhaltene Ware sofort zu prüfen 
auch wenn die Prüfung umständlich ist, und die sich etwa An 
den Mängel dem Verkäufer gegeniiber zu rügen. Ba 
haben diese Vorschrift des Handelsge:etzes nicht erfüllt. info er 
dessen ist der Verkäufer des Papiers von der Haftung iret Abe 
auch die Fabrik leonischer Waren wird kaum nachweisen nn. 
daß das im Jahre 1913 gelieferte Papier wesentlich an 
von dem früher bezogenen ist. Wir wenigstens können keine. z 
schiedenheit durch Besichtigung zwischen den beiden N 
feststellen. Das Aussehen beider Papiere, ihre Eigenscha Ai 
und die darin vorkommenden Verunrcinigungen lassen T 
daß sie beide vorwiegend aus ungebleichtem Sulfitzellsto ü 
stehen, und solche Paviere sind nech den Untersuchungen die 
währter Forscher nicht rostfrei in erwähntem Sinne, dem a 
darin stellenweise enthaltenen Knötchen von schwefligsaw" 
Kalk entwickeln im Laufe der Zeit unter der Einwirkute I, 
Luft und Feuchtigkeit schweflige Säure. welche unedle Me nr 
angreift. Wenn also die Fabrik leonischer Waren nul er , 
wie früher gehabt bestellte, sa dürfte sie mit ihrer Beanstan ung 
nicht ım Rechte sein. 


A Da. 
Pappscheibchen für Streugeschosse (Shrapnels). En T 
Pro-Company in Lowville, Staat New York, V. St. As Ihunz 
der Bethlehem Steel Company in Bethlehem, Pa., eme a k 
auf eine Million Stück Pappverschlußstücke. Diese ne 
genannten Stahlwerk auf das Ende von Streugeschossen ee 
welche das Stahlwerk für die Enrgiäönder und deren Bundesgen Br 
herstellt. Die Pa-Pro-Co. beschäftigte sich sonst mit nn. 
stellung von Verschlußscheibehen aus Pappe für Milchflaschen. 


Büchertisch 


shnische 

Führer durch die Abteilung Reproduktionstechniken. 
Sammlungen des Deutschen Buchgewerbevereins. Preis Fehr 

Das bei Breitkopf & Härtel sorgfältig gedruckte en als 
soll dem Besucher der Sammiungen des Buchgewerbebau u 
Führer durch die im Titel genannte Abteilung dienen. a oe 
aber in Wirklichkeit eine gedrängte Beschreibung der Repro s ellten 
verfahren, die den Leser im engsten Anschluß an die ausgeS 
Gegenstände und Drucke über diese Verfahren belehrt. 


Nr. 89 


7. November 1913 


Das Wort „Kontor“ 


Die hiesige Ortspolizeibehörde beanstandet den von meiner 
Firma in der Schaufenster-Aufschrift in Verbindung mit -Ein- 
richtungen, -Möbel, -Maschinen benutzten Ausdruck ‚Kontor‘ als 
fremdländisch und empfiehlt an dessen Stelle die Verdeutschung: 
Möbel usw. ‚für Geschäftsräume‘. 

Nach meiner Auffassung ist das Wort ‚„Kontor'‘ längst völlig 
in den deutschen Sprachschatz aufgenommen, kann daher nicht 
als fremdländischer Ausdruck gelten und bezeichnet in seiner klaren, 
knappen Ausdrucksweise diejenigen Räume, von denen aus die 
Leitung eines kaufmännischen Unternehmens erfolgt, viel be- 
stimmter als der Sammelausdruck ‚Geschäftsräume‘ es zu tun 
vermag. Geschäftsräume sind auch der Packraum, der Lagerraum, 
der Verkaufsraum; Kontor aber ist die zweifelsfreie Bezeichnung 
eines ganz bestimmten Geschäftsraumes, für den und nicht für 
andere in meinem Falle die Möbel usw. berechnet sind. Auch die 
Reichsbank gebraucht in ihren Finladungen zur Reichsanleihe- 
Zeichnung den Ausdruck ‚Kontor‘‘, der wohl verdiente, amtlich 
für die Räume eines Geschäftes eingeführt zu werden, von denen 
aus dessen Leitung erfolgt. 

Ich bitte um Ihre Meinungsäußerung. Chr. Axt, Trier 


Schon vor mehr als zwanzig Jahren wurde in unserm Blatte 
ein lebhafter Meinungsaustausch über das Wort Kontor” und 
dessen möglichen Ersatz geführt. Vorschläge wie Schriftei, 
Buchhalterei tauchten auf, fanden jedoch keinen Eingang, und 
das Wort ‚„Kontor’” führte sich immer mehr ein. Es hat sich 
allmählich eingedeutscht, weil sichkeingleichwertiger, der deutschen 
Sprache entstammender Ersatz fand. Auch unseres Erachtens 
ist deshalb die Beanstandung dieses Wortes seitens der Polizei- 
behörde ein Mißegriff. 


e 
Kriegs-Weihnachten in Berlin 

Die Teurung aller Lebensmittel und Gebrauchswaren hat die 
Not der bedürftigen Bevölkerung vielfach so gesteigert, daß er- 
hebliche Mittel zu ihrer Hilfe bereitgestellt werden müssen. Viel- 
fach wird diese unverzüglich einsetzen, jedoch auch zu Weihnachten 
in diesem Jahre’ der Notleidenden besonders nachdrücklich gedacht 
weıden müssen. Die Wohltätigkeitszentrale der Berliner Kaufmann- 
schaft 'Flottwellstr. 4) hat an die ihr als Mitglieder angeschlossenen 
Geschäftshäuser die Bitte gerichtet, die Wohlfahrtsorganisationen 
so weitgehend zu unterstützen, wie es irgend möglich ist. Um 
möglichst zweckmäßige und wirksame Verteilung der zur Vor- 
fügung stehenden Mittel zu ermöglichen, muß diese einheitlich 
erfolgen, wofür sich die \Vohltätigkeitszentrale der Krufmannschaft 
in Gemeinschaft mit anderen Verbänden, insbesondere der .‚Zentrale 
für private Fürsorge‘, seit Jahren einsetzt. Dabei sollen nicht 
etwa alle Mitglieder der Wonhltätigkeitszentrale ihre Verbindung 
mit den in praktischer Liebestätigkeit stehenden Vereinen auf- 
geben und ihre Gaben lediglich durch Vermittlung der Wohltätig- 
keitszentrale verteilen lassen, denn dadurch würde Entfremdung 
zwischen Gebern und Empfängern eintreter, die dem wohltätigen 
Sinn Abtrag täte. Es soll im Gegenteil eine engere innere Bezichung 
zwischen den Spenrdern und den Wohltätigkeitsvereinen dadurch 
‚angebahnt werden, daß die Wohltätigreitszentrale die bei der 
Firmen eingehenden Gesuche bearbeitet und die Firmen durch 
ausführliche Berichte erheblich stärker für die Wohltätigkeits- 
bestrebungen erwärmt als es durch die Gesuche selbst geschehen 
kann. Die von der Wohltätigkeitszentral® der Berliner Kaufmann- 
schaft und anderen Stellen für notwendig gehaltene Zusammen- 
fassung soll innerhalb der einzelnen Organisationen und Gemein- 
schaften geschehen. So ist es jetzt vielfach üblich, daß die Zeitungen 
einzelner einem größeren Vereine angeschlossener Anstalten eigene 
Weihrachtssamnuungen veranstalten. Diese werden vielfach über- 
reich bedacht, während andere leer ausgehen. Das kann vermieden 
und gleichmäßige Berücksichtigung der Hilfsbedürftigen herbei- 
geführt werden, wenn die Sammlungen ausschließlich von eineı 
Hauptleitung ausgehen. Fine entsprechende Zusammenfassung 
emptiehlt sich auch für die Kirchengemeinschaften der verschiedenen 
Bekenntnisse. Ferner ist cs, um Mittelverschwendung zu verhüten 
und Ausgleich zu ermöglichen, geboten, daß die einzelnen Verbände 
die Bescherungslisten vergleichen. Die „Zentrale für private Für- 
sorge“ hat in Gemeinschaft mit der ‚„Wohltätigkeitszentrale der 
Waufmannschaft‘‘ einen derartigen Austausch im vorigen Jahre 
in großem Umfange durchgeführt und wird es auch in diesem Jahre 
tun. Vor dem letzten Weihnachtsfeste hatten die beiden genannten 
Zentralen die vorerwähnten Grundsätze in einer gemeinschaftlichen 
Beratung mit den Vertretern von etwa 50 Fürsorge-Einrichtunger 
aufgestellt. Der Ausschuß der Wohltätigkeitszentrale der Berliner 


Kaufmannschaft wendet sich in diesem Jahre abermals an die 
Wohltätigkeitsvereine mit einem Rundschreiben, in dem gebeten 
wird, die zum Wohle der Hilfsbedürftigen so dringend notwendige 
Weihnachtsfürsorge auf oben angegebene Art zweckmäßig zu ge- 
stalten. Wenn die Vereine dieser Anregung entsprechen und die 
Kaufmannschaft nach Kräften gibt, wird sich die von der Wohl- 
tätigkeitszentrale der Berliner Kaufmannschaft angestrebte wirksame 
Fürsorge für die Bedürftigen zu Weihnachten ermöglichen lassen. 


Unstatthafte Verpackung von Feldpostpaketen 


Sendungen nach den im Militärbetrieb befindlichen Eisen- 
bahnen des westlichen und östlichen Kriegsschauplatzes gelangen 
vielfach in unvorschriftsmäßiger Verpackung zur Auflieferung, 
wodurch mit Kosten verbundene Verzögerungen der Sendungen 
veranlaßt werden. Insbesondere werden für die innere Verpackung 
der Sendungen sehr häufig bedruckte oder beschriebene Papiere 
verwendet, was durchaus unstatthaft ist. Wenn solche Verpackunps- 
mängel bei der amtlichen Nachpiüfung vorgefunden werden, so 
unterliegen die Sendungen der Beschlagnahme durch die Militär- 


behörde. Solche Sendungen werden dann nach den Grenzstationen 
zurückgeleitet, damit die \Verpackungsmängel beseitigt werden 
können. Im Interesse eines geregelten Güterverkehrs sollte der 


Verpackung von Sendurgen nach den besetzten Gebieten der Kriegs- 
schauplätze größere Aufmerksamkeit zugewendet werden. 


Schreibwarenhändler sollten diese amtliche Mahnung in 
ihre Ortszeitung aufnehmen lassen. Sie werden daraus Nutzen 
ziehen, denn die Bevölkerung wird, statt bedruckte Papiere 
zu verwenden, neues Papier- zum Verpacken von Feldpost- 
sendungen kaufen. | | 


Handlungs- oder Gewerbegehilfe ? 
Gutachten der Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin 


Der Angestellte ist Verkäufer einer Bahnhofsbuchhandlung und 
hat Zeitungen, Zeitschriften und Bücher nach vorgeschriebenen 
Preisen zu verkaufen. Die übriggebliebenen Zeitungen und das 
vereinnahmte Geld sendet er aliwöchentlich zurück. Er schreibt 
die Anzahl der zurückgesandten Zeitungen und Zeitschriften in die 
Verzeichnisse ein. Die Angestellten erhalten 15—40 M. wöchentlich 
und außerdem Provision, In einem Falle sind 5 v. H. angegeben. 
In den ersten drei Monaten ist 48stündige Kündigung, dann — 
teilweise — 14 tägige und 30 tägige Kündigurg vorgesehen. Außer- 
dem teilt der Arbeitgeber mit, daß die Verkäufer den Zug mit 
Zeitungskörben oder Wagen bedienen, die Zeitungen vom Post- 
amt holen und einpacken müssen. Sie haben die Zeitungen zu 
sortieren, den Zeitungskopf abzureißen, Zeiturgsmakulatur ein- 
zupacken und dergleichen. 

Das Gutachten lautete: Die Gesamttätigkeit der Angestellten 
der Firma B., die im Hauptberufe als Verkäufer tätig waren und 
in der aus den Akten ersichtlichen Weise mit Verkaufs-, Packer- 
und Markthelferarbeiten beschäftigt wurden, ist als kaufmännische 
Tätigkeit anzuschen. 


g. 316 Bd. I — Bl. 162 — 4. Oktober 1915. 


_ Briefmarken in Rußland als Papiergeld. In Rubiand kam als 
Ersatz für Silber jetzt Papiergeld in Gestalt und Größe gewöhnlicher 
Briefmarken (der Ausgabe zum Romanow- Jubiläum) von ver- 
schiedenen Werten zur Ausgabe, wie von dort heimgekchrte 
schwedische Reisende berichten. Die Marken sind jedoch aut dünnen 
Karton gedruckt, mit einer Aufschrift auf der Rückseite, welche an- 
zeigt, daß die Marke den gleichen Wert hat wie z. B. ein 15-Kopek- 
Stück in Silber. Ueber die Einlösung aber kein Wort! Ein Reisender, 
welcher sein Frühstück mit einem Fünfrubel-Stück in Silber bezahlte, 
bekam darauf ein paar Rubel in diesen Marken heraus. Sein 
Kutscher, den er nachher mit diesen Marken bezahlte, bemerkte 
wütend „Schlechtes Geld, diese Freimarken!“, mehr wagte er abei 
nicht zu sagen. bg. 


Probenschau 


„Draufpapiere‘“ von Otto Günther, Papierfabrik in Greiz, 
Diese aus zähem braunem Stoff hergestellten, mit kräftiger 
Kreppung versehenen Papiere werden. wie uns die Firma mit- 
teilt, als Ersatz für Jutebänder vielfach verwendet (siehe die 
Einsendung ..Ersatz für Jutebänder” in unserer Nummer 85). 
Das gut geleimte Papier ist vermöge seiner Eigenschaften für 
diesen Zweck anscheinend recht gut geeignet. 


1716 | PAPIER-ZEITUNG 


Selikari - Hollerprapien 


“a GUNTHER WAGNER = HANNOVER uno WIEN “Age 


rakma æ 


paea] 


Spezial-Rarid- 
Sumımierer 


sowie Sisal- u. 


EE EE | "ERF gesfaffet alle Arten Langenin 
verlangi keine Zelliauiwenadung Iur das 4 bester tz für 
G Gumrmieren von von Kordel usw., liefert als Spezialität 


Randgummie- Georg Koch, Quediinbarg Nr. © 
Mech. Seilerwaren ===» 


rungen 
Staubklappen - Einlagen, z.B. 
Streifbändern, Otto Gerike 
Etiketten- Umhüllungen Berlin W 35 
usw. 3 Am Karisbad 10, Afrikahaus 
> Fernsprecher Amt Lützow 94% 
Lediglich durch einfaches Abnehmen ii (som 


von einem Sfapel wird am Rande in Neuheiten in 
beliebiger Breife gummiert. z 


; 
Tadellose Arbeit — Geringer Anschaffungswert. | Kren y Jiparrenlasle 
lleinige Fabrikanten Aren Konfekitenll 
- 


BERLIN NW. 2C 


l 
i 
i 
| 
| 
! 
| 


; $ von Runftmaer 
Asa dinand Herwig-Ötuttgart, 
$_hergeftellt und herausgegeben von 


S5.N Lattmann in Goslar 
) E un Mepieies JE | 


è my 


m nn m wenns 


Die Ausgave erfolgt Ende Novem her 


BEE Sn en en zn sn znserezuzezuzeiniuinieintninteinteintetatutetu far: 


orenschutztaschen | 


nit Celluloidplatten, in allen Ausführungen fabriziert billi liest 


H. Max Förster. Berlin NW 6 


Schiffbauerdamm 15 
RN REDENEN A EEA. 


Die besten 


Kaltleime 
Pflanzenleime 
und Kleister 


liefern > [sum 


auch während der 


Collodin-Werke | 


1202 


LHERERSRIITEEELENTE 
jnjututntuintuintutuinintn, 


N 


bei Kan ru am a m | 


PAPIER-ZEITUNG | 1717 


Grössere Barytanstalt Reisender 


sucht einen tüchtigen, militärfreien des Papier- u. Schreibwarenfaches 


f a i f für Süddeutschland sofort gesucht. 


Angebote unt. Angabe von Gehalts- 
ansprüchen und Lebenslauf unter 
bei hohem Lohn. Angebote unter P. 90276 an die Papier-Ztg. erb. 
L nn 
® 
Bedeutendes Papierverarbeitungswerk 


J. 90269 an die Papier-Ztg. erb. 
sucht einen tüchtigen, erfahrenen 


Betriebsleiter 


Bevorzugt werden Herren aus dem Maschinenfache. Bei zufrieden- 
stellender Leistung kann die Stelle als Lebensstellung betrachtet 
werden. Angebote mit Gehaltsansprüchen erbeten an die Papier- 
Zeitung unter Y. 90290. 


Zur Leitung meiner Abteilung Buchdruckerei und Setzerei 


Suche ich einen tüchtigen, militärtreien 


Buchdrucker 


der bereits in Papierwarenfabriken tätig gewesen ist. [90266 


Ernst C. Behrens, Papierwarenlahrik, Alfeld (Leine) 


"Nr. 89/1915 


—— 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


M Besetzte Stellen 
I) BERG 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 

. dass die ausgeschriebene Stelle 
` besetzt ist. 


Für eine Schreibwaren- Gross- 
handlung wird ein fachkundiger 


Fakturist und 
Einkäufer 


gesucht, kann auch Kriegsinvalide 
sein. Ausführliche Angebote unter 
Postfach 454 Essen-R. erb. a 


Il. Expedient und Lagerist 


militärfrei, aus d. Papier- u.Schreib- 
warenfachef.sofnrt gesucht. Angeb. 
mit Gehaltsansprüchen erbeten 


G. Gerling, Stettin 


Milltärfr. Expedient 


wird zum Eintritt für sofort oder 
1. Jan. 1916 von einer süddeutsch. 
Papierwarenfabrik gesucht. Bewer- 
bungsschreiben unter Angabe der 
Gehaltsanspr. sind unt. U. 90334 
an die Papier-Zeitung zu richten. 


Offene Stellen 


Kartonnagen- 
Zuschneider 


welche auch in Papierschneide- 
maschinen gut Bescheid wissen. bei 
„hohem Lohn sofort gesucht. Ang. 
ua mit Gehaltsansprüchen u. Zeugnis- 
„. abschriften zu richten an 
Ha Yenidze, [90339 
us Dresden, Weißeritzstraße Nr. 3. 


= Maschinenmeister 


ı für Zigarren- und Zigarettenbeutel- 
fi maschinen findet dauernde Stellung 


u. 

MR In ihrem Fach tüchtige 
A 

Ea 


‚.„ bei hohem Lohn. Antritt sofort e à x 
" oder später. [90289 Mitteldeutsche Buntpapierfabrik Wir suchen zum 1. Dezbr. oder 
a Ludwig Fr. Noltemeyger sucht zum baldmöglichsten Eintritt später ein. mit der amerikanischen 


Buchhaltung einschl. Abschluss 
vertr., fachkundigen [90331 


Buchhalter 


Bewerb. m. Zeugnisabschr., Ge- 
haltsanspr. u, Angab. über Alter, 
Konf. u. bish. Tätigkeit an 


Gebr. Berkenkamp, Wesel 


Tüten- und Papierwaren-Fabrik 
und Buchdruckerei 


Bee nn 
Tüchtiger Kontorist 
oder Kontoristin 


in der Annahme und Bearbeitung 
von Diucksachen bewandert, für 
sofort oder I. Dezember gesucht. 
Gefl. Angebote an [90318 


G. H. Fix, Landau 


Buchdr., Steindr., Papierwaren 


Braunschweig 


Betriebsleiter oder Werkführer 


mit Erfahrung in der Herstellung alleı Arten Buntpapiere. Lebens- 
stellung. Angebote mit Mitteilung über Ausbildungsgang und 
Zeugnisse erbeten unter A. 90254 an die Papier-Zeitung, 


Grosse mechanische Tütenfabrik 
sucht für sofort einen tüchtigen, 
militärfreien 


Maschinenmeister 


zur Bedienung der Tüten- u. Beutel- 

' maschinen W. & H., hoher Lohn, 
dauernde Stellung. 

| = Angebote unter A. 90293 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Maschinenmeister 


f. Tüten- u. BeutelmaschinenW.&H. 
und F. & K. zum sofortigen Ein- 
tritt gegen gute Bezahlung suchen 
Stielel & Manzinger 
Papierwarenfabrik [90234 
Pasing bei München 


Eine grosse Buchdruckerei mit 
Nebenzweigen Deutschösterreichs 


sucht einen sehr 


füchtigen Fachmann 


ersten Ranges! 


welcher in allen modernen Drucktechniken erfahren ist, Energie mit 
Takt vereinigt, reiches Organisationstalent besitzt, mit grossem Personal 
umgehen kann, guter Papierkenner sowie Kalkulator sein muss und 
den Anforderungen der Zeit voll und ganz zu folgen vermag, zum 
baldigen Eintritt als 


Geschäftsleiter 


Deutscher Christ Bedingung. Einführung vor endgültiger Uebernahme 
des Postens an der Seite des derzeitigen, in Pension tretenden Herrn. 

Ausführliche Angebote mit Zeugnisabschriften, Bild u. Gehalts- 
ansprüchen befördert unter X. 90203 die Papier-Zeitung. 


Hannover 


Papicergrosshandlung sucht 
für sofort oder 1. Januar 
einendurchausfachkundigen, 
energischen jungen Mann als 


Leiter 


der Versandabiellung 


Ders. muss einem grösseren 
Personal vorstehen können. 
Angebote mit Gehaltsanspr. 
unter $. 90279 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Zum baldigen Eintritt gesucht 
erfahrener Papierfachmann als 


erster Korrespondent 


sowie jüngerer, militärfreier Fach- 
mann als [90320 


Platzverkäufer 


Bewerbungen unter Angabe von 
Alter, Religion, Lebenslaut, Gehalts- 
ansprüchen, sowie Einsendung von 
Photographie und Zeugnissen an 


Ferdinand Flinsch 


Frankfurt a. Main 


Für unsere Versandabteilung 


suchen wir mehrere tüchtige, militärfreie junge Herren zum sofortigen 
Antritt. Geil. Angebote mit Zeugnisabschriften und Grehaltsanspr. 
erbittet die [90314 


Kefersteinsche Papierhandliung G. m. b., H., Halle a. S. junger Mann 


Für die Leitung des Musterzimmers und der fachkundig, für den Stadtversand 


Angebotsabteilung zum sofortigen Eintritt gesucht. 
einer mitteldeutschen Papiergrosshandlung, verbunden Gossmann & Friedel 
mit Papierwarenfabrik, wird ein Papier- u. Schreibw.-Grosshandlung 


. agog as » München [90201 
fachkundiger, militärfreier Herr > 
für sofort oder später gesucht. Die Stellung ist dauernd und bei zu- Tüchtiger Fachmann gesucht 


friedenstellenden Leistungen gut bezahlt. Gefl. Bewerbungen mit | Angebote mit Zeugnisabschr. u. Ge- 
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen unter S. 90324 an die | haltsanspr. schriftl. erb. A. Rosen, 
Papier-Zeitung erbeten. Papiergeschäft, Berlin W8. [90164 


Tüchtiger, militärfreier 


In größerer 


® f 
Papierfabrik 
sind demnächst infolge Einberufung 
zum Heeresdienst 


einige Posten für Buch- 
haltung, Versand, Rech- 
nungswesen und dergl. 


neu zu besetzen. Angebote von 
Herren, auch Damen unt. X. 90337 
anfdie Papier-Zeitung erbeten. 
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Ein tüchtiger, solider, militärfreier 


=== Beamter 


mit guten Kenntnissen im - 


Bau von Maschinen der Papier-, Holzstoff- 
und Pappen-Fabrikation 


wird für das techn. Büro einer mitteldeutschen Fabrik für dauernde 
Stellung gesucht. Eintritt nach Uebereinkunft ! 
Derselbe müsste auch befähigt sein, unter Anleitung erfahrener 
Ingenieure Pläne ausarbeiten zu können. 
Angebote erbeten unter F. 90300 an die Papier-Zeitung. 


nn a 5 


Papier-Fabrik in Spanien 


sucht sofort 


Technischen Direktor 


Derselbe muss mit der Papier-Erzeugung vertraut sein, besonders 
aus Espartogras unter Wiede: gewinnung von Soda usw. usw. 
Nur erste fte wollen sich mit Angabe des Gehaltsanspruchs, 
Beifügung des Bildes, Angabe der Familienverhältnisse an die 


Sociedad Española de Papeleria 


(San Sebastian, Spanien) wenden. 


(90087 


PONERTE 2.2 E E 2 


Grosse westdeutschePapierfabrik 
tüchtigen, im ee erfahrenen 


militärfreien 


Norrespondenten 


der an selbständiges Arbeiten gewöhnt ist und über flotten 
Briefstil und Sprachkenntnisse verfügt. 

Angebote mit genauer Angabe der bisherigen Tätigkeit 
und der Gehaltsansprüche, unter Beifügung von Zeugnis- 
abschriften und Bild werden unter B. 90294 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


SSISIESISISISISISISISIS 


2 


r 


1 
- 


SISISISISISISIS 


Papierfabrik in Bayern 
sucht zum baldigen Eintritt eine ältere, tüchtige, gewissenhafte 
und vollkommen 


selbständige Korrespondentin 


; reits längere Jahre in Papierfabriken in Stellung und mit 
en besonders aber auch mit selbständiger Er- 
ledigung der Korrespondenz gründlich vertraut sein muss. Stellung 
ist dauernd und wird gut bezahlt. 

Angebote mit Zeugnisabschriften, 


6 


Empfehlungen, Bild und 


Gehaltsansprüchen erbeten unter D. 90297 an die Papier-Zeitung. 


Ẹ Für eine Vertrauensstellung 


SET iner bedeut. Kunstanst. des Packungsfaches ein Herr 
wire ee oh den Buchdruck wie Steindruck vollkommen 
P scht in der Kalkulat. von Packungen vollständ, firm ist, 

i dieselbe prüfen zu können u. jeden Arbeitsgang in der 
eem orarie von Packungen genau beurt. kann. Ausserd. 

ss der betreffende vorzügl. kaufmänn. Kenntnisse besitzen, 
mu m sowohl kaufm. wie techn. so beschlagen sein, um 
kurzu röss. Personal auch mit Rat u. Tat zur Seite stehen 
einem & = Es wird nur auf einen wirkl. erstklass. Beamten 
zu Koni ‘der sich mit seinem ganz. Können dem Unternehmen 
erechnel, sich dadurch eine Lebensstellung schaffen kann. 
a erbeten erb. unter T. 90333 an die Papier-Zeitung. 
AUSH f 


PAPIER-ZEITUNG 


Ber NW., Karlstraße 13. 


Neg 


Gesucht 


tüchtiger Papierfachman | = 


für die 
Verkaufsabteilung einer mitteldeutschen 2 
Fabrik feiner Cellulosepp =n 


Bei zufriedenstellenden Leistungen dauernde, vorwärtskonm 
Stellung. Angebote mit Zeugnisabschriften, Gehaltsanspr.. Au 
der frühesten Eintrittszeit unter C. 90295 an die Papier-Ztg. ern 


Für die 
Abfertigung von 
Büromaschinen 
wird sofort oder später tüchtiger 
fachkundiger 


Kontorist 


gesucht. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen, Zeugnisabschriften und 
Bild unter E. 90259 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Für sofort oder 1. Dexek 
wird für ein feines Papier 
geschäft eine nette rO 


tüchtige Verkäufern 


gesucht. Angebote, möglich $ 
Bild, wolle man richten an 


Hoflieferuant A. Bicie 
Meiningen 


Für unser Ladengeschäft steg 
wir zum Eintritt am I. jae 

Zum bald. Eintritt wird v. einer !eine im Papier- und Schreihwant 
Klosettpapierfabrik fach gründlich erfahrene, gi ja 

eine tüchtige, gewissenhafte Kraft k ae Í | 
Herr oder Dame | VerHäuierii 
eventuell auch Kriegsinvalide zur ren. ren air da 
Führung der Bi.cher u. Erledigung Srährifien ud Bild unter À 

angabe und le 


der Korrespondenz bei gutem Ge- Darlerung. d 
halt u. dauernder Stellung gesucht, herigen Tätigkeit beizufügen 


evtl. mit Pension. Fachkenntnis Chr. Axt & Cie, Trie 


bevorzugt. Angebote mit Zeugnis- 
B239389 


abschriften, Bild u. Gehaltsanspr 
u. R. 90323 an die Papier-Ztg. erb. 
Ich suche zur Leitung 
meiner | ’apier- u. Schreib» 


en AT ANE 
waren-Abteilg. ene tuent 


£ 
Verkäuferin i 9 
Einkäufer @ 


Zwei fachkundige, gewandte 


Verkäuferinnen 
oder Verkäufer 


werden zum 1. Dezember oder 


Jip n a muss eine 
sofort gesucht. _ [90271 er air ‚ Kraft sein È 
tuchtige, CISIS TAAN M 
Papierbandiuug E. C. Schröder Eintritt 1. Dezember oder ($ 
Berlin, Invalidenstr. 125 spätestens I januar 1910 € | 
x una ist Lebens- 
e Die Stellung ist L | 
Fachkundiger stellung. Angebote N: R 
se e Zecagnisabschriiten ur £ 
` S x i hen nebst 
Herr oder Fräulein Gehaltsanspri anaat 
Bild erbittet L p 
zum möglichst baldigen Antriti Oskar Eulitz, Lisa. $ 


gesucht. Zunächst schriftliche An- 
gebote erwünscht. [90205 


A. Leinhaas 
Berlin SW. 68, Zimmerstr. 49 


Wir bitten, | 


T en r, oder zum 

. Januar suche für meine 

Papierhandlung eine Bilder und | 
= | 

tie Vörkdnlert || Zeugnis | 


| 
von Stellensuchenden goba 


gewandten Umgangsformen. An. Au 
n 


gebote mit Bild, Zeugnisabschr. u. 
Grehaltsansprüchen unter E. 90298 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Jüngere Verkäuferin 


fachkundig, auf so'ort oder 15. No- 
vember gesucht. Gefl. Angebote 
mit Bild, Zeugnicabschriften und 
Gehaltsansprüchen an [90286 


Vahland & Co., Bremen 
Su ra een 


Fachkundig. Fräulein 


des Zeichengeräte-Faches f. Laden 
und Expedition gesucht. Schriftl. 
Angebote m. kurzem Lebenslauf an 


Gebr. Wichmann 
lin < 


wie möglich an die Einin n 
zwrückgelangen ZU lassen. | 
Verlag 
der Papier-Zeitung 


l 


Gesuchte Stellen 


Maschinenmeister 


für F. & K. und W. & H-lälll 
Beutelmasch., militärfrel, * sich für 
gel. Buchdrucker, wünsch yern 
lbst. Posten z. V "9092 
T Gefl. Angeb. CA 
an die Papier-Zeitung 61W% 


mg: 89/1915 


PAPIER Zen 
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unger selbständ. Kaufmann | 


Icher in Papier-Grosshlg. seine 


e 
nn beendete, z. Zt. 


jedoch in 
rossindustriellem Betriebe tätig 
t, wünscht auf 1. Dezember bessere 


eldernietellung in Papierfabrik. 


e Clin 


-4n leitender Stellung, sucht we 


ipi 


tti 


Gefl. Angebote unter R. 90278 
die Papier-Zeitung erbeten. 


- Püchtiger Fachmann 


~~ xaufmännisch u. technisch gebildet, 
gen 
"Einstellung d. Betriebes anderweit. 


-“Vertrauensstellung 


Gefl. Angebote unter 0. 90275 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Kaufmann 


gänzlich militärfrei, mit 
g. Kenntnissen in am?rika- 
nischer Buchführung, Lohn- 
wesen sowie Stenographie u. 
Maschinenschreiben, wünscht 
sich in mögl. dauernde Stel- 
lung zum 1. Jan. 16 zu ver- 


ändern. Gefl. Angebote mit 
Gehaltsangabe usw. unter 
G. 90301 an die Papier- 


Zeitung erbeten. 


Als Volontär 


wünscht Sohn eines Pappeniabri- 
kanten ın einer 


> kd 
Papierfabrik 
aufgenommen zu werden, um von 
unten herauf praktisch u. theore- 
tisch zu arbeiten. Ang. u. G. 90221 
an die Papier-Zeitung erbeten., 


Junger 


Verkä er 


Fach- 
für 
\ngebote 


ahre al mit 
a nntnissen, sucht 
15. Dezember |. J. 
unter M. 90311 


euten 
Stellung 
(Gef! 


an die Papier-Ztg. 


Dame 


vollständig fachkundig, auch mit 


:chriftl. Arbeiten und Buchführung 
sehr gut vertraut, sucht Stellung, 
uls Verkäuferin oder für Papier- 
konfektion nur f. Berlin, mögl. Ver- 
trauensposten. (Geil. ÄAngeboteerb. 


unt,P. 90321 an die Papier-Zeitung 


Selbständ., tücht. Verkäuferin 


jahrelg. ı. d. Fache, s. bald., mög- 


lıchst ın Berlin Stellung. Gefl. Ang. 
u. L. 90309 an die Papier-Ztg. erb. 


Vertretungen 


Eirster Fachmann 


sucht Verbindung mit Zeitungsdruckpapierfabriken zwecks Absatz in 


Nord- u 


. Mitteldeutschland gegen Provision und für eigene Rechnung. 


Zahlungst: ähigkeit und Vertrautheit mit der Kundschaft gewährleisten 


den Fabriken lohnende Geschäfte, 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Angebote unter jJ. F. 2889 durch 
(90280 


Vertretung 


sucht selbst. Buch-u.Papierhändler. 
Ang. unt. Q. 90322 an die Papier-Ztg. 


Vertretung in 


Bindfaden-Ersatz 


gesucht. [9028] 
Handels- und Agentur- 
Gesellschaft m, b. H., 
Hannover, Georgshof 


Erste Reisekraft 


Selbst. Kaufmann sucht für Baden, 
oder Bayern u. Württbg. die Ver- 
tretung einer leistungsfähigen ersten 
Firma, auch vorübergehend. In 


den Papiergesch. langj. bestens 
eingeführt. Angebote an 


Franz Walter, München 
Hiltensbergerstr. 34 [C0312 


F abriken Geschäfte 


Das s. 15 Jahr.in Bromberg besteh. 
Papier-Gesch., viel Militärkundsch., 
von Willi Brohmer, ist unter günst. 
Beding. sofort zuverk, Zur Ueber- 
nahme sind 4000 M. erford. Näh. 
durch $. Blumenthal, Bromberg. 


_ Lohnarbeit 


KLEBEN 
ALLER ARTEN 


PAPIERE ASTOFFE 

LACKIEREN 

GUMMIEREN 
ROLLEN 


Energ. umsicdht. Fachmann 


des Druck- u. Geschäfsbücherfaches mit hervorrag. 
Arbeitsmethoden genau vertraut, 


und zeitgem, 


Organisationstalent 
flott und selbständig 


arbeitend, sucht, gestützt auf erste Empfehlungen, anderweitig passende 


Stellung für Auftragsbearbeitung ın Geschäftsbüchern, modernen 
Druckarbeiten, Faltschachteln usw. Gefl. Angebote unter Z. 90291 


an die Papier-Zeitung erbeten, 


Kleben 
Plakate aufziehen 
Gummieren 
Lackieren 
Grainieren 
Perforieren 
Karten aufziehen 


Gelatinieren 
Poppen kaschieren 


übernimmt 
FRANZ GRIMM 
Berlin S0. Melchiorstr. 30 


Welche Firma ist auf das 


Kaschieren 


von 


zwei Papierlagen mit einer 
Drahtzwischenlage eingerichtet, 
140 cm Breite? Gefl. Angebote 


u. Z. 89984 an die Papier-Zeitung. 


Besonders leistungsTähig im 


Perforieren 
Stanzen 


P. Grimm, Berlin, Melchiorstr, 30 


Germanla Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


aur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank 


Rezept 
für Kohlepapier- 


Anfertigung für blanke, getränkte 
Papiere nach neuem Verfahren ge- 
sucht. Angebote unter Y. 90338 


an die Papier-Zeitung erbeten 


Gebrauchte 


Hand-Packpresse 


für Er rI zu kaufen gesucht. 
Angebote mit Preisangabe unter 


W.90336: rt Papier- Zeitung erb 


o mm Pappen, 


erau und braun, auch schwächer, 
a gleichgültig, geg 


asse ges 
D: DYD Kasse O 


Moritz Schmidt, Bautzen. 


Zur Papiergarnher- 
stellung Angebote 
in Papier 


mit Mustern von ganzen Papier- 

röllchen erbeten. [90330 

Spinnerei u. Weberei Louis Merian 
Höllstein Wiesenthal (Baden). 


Papier-Därme, 
Tüten, Packpapier 
usw., kauft zum Grossieren. 
L. Hopmann, Xanten 
Colonialwaren en gros u. en detail. 


Einige gut erhaltene 


e 
Umrollmaschinen 
zu kaufen ges. Angebote mit Ang. 
der Arbeitsbreite, d. Alters, Syst. u. 
äussersten Preises unter $. 90238 

an die Papier-Zeitung erbeten. 


Harzleim oder Ersalz 


geeignet für mittelfeine Schreib- 
papiere, ladungsweise zu kaufen 
gesucht. Angebote unter V. 90285 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Welche holländ. Fabrik liefert 


einseit. beklebte Strohpappe 


etwa 1,1 mm stark, scharf beschnitt. 
Angebote frei Frankfurt a.M.an die 
Papier-Zeitung unter Q. 90277. 
Grosse Kartonnagenfabrik bittet 
um Angebote in billigen 
Drucknöpfen für 
Kartonnagen-Zwecke 
Angebote unter U. 90284 an 


die Papier-Zeitung erbeten. 


(sesucht grössere Posten in 


Frachtbrief II. Wahl 


zahlbare Kasse. 
Angebote unter L. 90273 
dıe Papier-Zeitung erbeten. 


Blaue Paplerabfälle 


kauft jeder Zeit Papierfabrik. 
Angebote unter W. 90287 


die Papier-Zeitung erbeten. 


all 


an 


Ich kaufe jeden Posten 
Rohpappe 
für Dachpappen-Herstellung 


Bemusterte billigste Angebote 
frei Warschau in Waggonladungen 
erbittet eingeschrieben 

Leon S. Hassfeld 


Warschau, Wlodzimiersika 4 


Doppelquerschneider 


gut erhalten 235—267 cm Breite 
gesucht. Gen.Angeb. unt.K.90305 
an die Papier-Zeitung erbeten 


Gesucht 
Zeitungs- und 
Broschüren-Makulatur 
Schriftl, Angebote erb. Wittstock, 
Charlottenburg, Bismarckstr. 12 


Weisse u. farbige Buchbinderspäne 
Papier- und Pappenabfälle 


jeglicher Art 
kauft gegen Kasse (87812 
Joset Schimek 
Berlin O, Mëhlenstrasse kl 


grossere Mengen 


1720 
Die alsbaldige Lieferung von [90317 


einerMillionSignierfahnen mitAufdruck 


soll im ganzen oder in Teilmengen von mindestens 100 000 Stück 
vergeben werden. Die Lieferungsbedingungen und Fahnenmuster 
können bei unserer Wirtschaftshauptverwaltung in Dresden-Neust., 
Lössnitzstr. 12, eingesehen und von ihr unentgeltlich bezogen werden. 
Preisangebote sind verschlossen und mit der Aufschrift: ‚Angebote 
auf Lieferung von Signierfahnen‘ unter Beigabe von Lieferungsmustern 
bis 20. November 1915 an die vorbezeichnete Wirtschaftshaup’ verwaltung 
gebührenfrei einzusenden. Die Bewerber bleiben bis 15. Dezember 1915 
an ihre Angebote gebunden. 
Kgl. Gen. Dir. d. Sächs. Staatseisenbahnen 


Harz on. Harzleim 


in jeder sofort greifbaren Menge von Papierfabrik gegen sofortige 
Kasse zu kaufen gesucht. Angebote mit Angabe des Preises, 
der Menge und der Lieferzeit unter O. 90231 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Gebroeders Cats |Papierabfälle 
engen Pappenabiälle 


kaufen alle 88137 


Laperpartien in Papier =, +: kombinierten Ea 


Arno Meisel 
Berlin - Wilmersdort 
Wilhelmsaue 3 


ua N nn 
Johnston Monogramm-Prägepresse 
mögl.f.elektr. Antr.sof.ges. J.Möss- 
ner, Leipzig, Schenkendoristr. 43. 


Firma in Copenhagen 
kauft alle 


Lagerpartien 
in Papier 


aller Qualitäten 
Angebote mit Mustern u.B. 90255 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kor gestrichene Holz- und 
erpappen, glatt, bedruckt u. 
geprägt, "edert de Pappenfabrik 

. Hambcke, Neuwernsdort, Post 


Bin Kassakäufer | Kanmerswalde, Sa [85750 


— UU 
urchgelärbte Pappe, geprägt und 


Angebote mit Mustern an 


ebroeders Cats 
Binnenrotte 30, Rotterdam 


Wir brauchen regelmässig 
billigen grauen 


Karton 


360/380 g/qm, maschinenglatt, 
rill- u. druckfähig und bitten 


um bemustertes Angehot bei 


200 Ztr.-Ladung. [90207 


Franz Kalzschke e. m.».u 


Kartonnagenfahrık 
Weisseonlels 


Wer liefert 


graue Maschinenpappe 14007 


Form 74x105. Angebote mit 
Mustern und Angabe der Jicferzeit 
an die P’apier-Zeitung erbeten unter 
F. 90262 


für 


r mit Llanzmusterung, Hanfpappe 
neue und alle TapeSZellungEN pr gertscnensecker mow: amn 
weisse und bunte Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Buchhinderspane 


sowie für alle Sorten 


Papierabfälle 


Angebote an 
Emil Ulmer, Köln. 


Fernsprecher A. 287. [899685 


appen aller Art, gestri 

und beklebt, Passe _. en 
Kartons, glatt und chagriniert, 
Lengschiiff - Pappen, weiss, 
zäh und prägefähig. (88267 
olzstoff- u, fabrik 
Christian F. Picker, Eibenstock (Sa.) 
aaas ISSEY 


Spezial- Harz 


Hell  Verseifbar Kalkfrei 


Gr. Posten, preiswert lieferbar. 


Benötige grössere Posten gewöhnl. 


Papierabfälle 


ıompten Lieferung und auf 
A hiess tor mitteldeutsche Papier- 
fabrik. Angebote unter F. 90120 


an die Papier-Zeitung erbeten. K.$.145 


l beförd. Rudolf Mosse, Cöln. 


PAPIER-ZEITUNG 


Lederpappen-Abfälle 


Anfragen nurvon Verbrauchern unt. | S. 


Nr. § 


fyr. 89/1915 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile k 
g jeder e kostet 1 Mark Verfahre 
Sofort isferber Firma | Wohnort- | Anmeru stärken, 
kKollianhänger | Hameler Papier- -A 
Zigarrenbeutel | warenf. Go Hamein: aw. | Gross | diehim 
Bindtaden- | Papiertabrık Neustadt vielfach bewi für Papiers] 
Kraftpapier A. G. Schwarzwald Qualität K. 90272 
Kordel-Ersatz |Herm. Meyersohn | Berlin C 23 |f.Pap.-u. Papi Az 
Normalakten ıa,/vL| Papierfabrık | Dil- Weissenstein | Läagersortr 
Manila-Kaırton | WeissensteinA.G. (Baden) 5 Farben Led 
Sammelbücherges.gesch.| Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f. Kriegsuschrike 
Chromo- Falkenhorster . . . 
und Glacékartons Carton-u. Bunt- er ee H í 
und -Papiere | papier-Fabrik | eusen) wei gegen } 
Schreibmasch.-Zubeh. | Copier-Unıon | Berlin-Wı. ı | Vervielfält-Ari a 
i . Wegen 
l = | herstellun 
elegenheits - Kauf!) =: 
Nassfi 
1 Papierschneidemaschine, neuester Konstruktion, 81 cm Sehmt: Manch 
fläche, für Hand- und Kraftbetrieb (Fomm), Gumr 
1 eiserne Pappenschere, 110 cm Schnittfläche (Fomm), 
1 Ritz-, Rillen-, Nut- und Schneidemaschine, 108 cm zwischen det del, 
Winkeln, für Fuss- und Kraftbetrieb (Krause), 
1 gewöhnl. Ritzmaschine mit grossen Messern, 85cmArbeitsbr. (Kraus! 
1 Kartonschere mit selbstt. Zupressung, 65 cm Arbeitsbreite (Fomm: 
1 Bogen- und Stück-Anleim-Maschine, 50 cm Walzenbreite, ‚Anfray 
1 Eckenheftmaschine Nr. 9 (Brehmer), [MUT die Papi 
1 3 mm Flachheftmaschine Nr. 281, (Brehmer), 
1 Ritzmaschine mit 4 kleinen Ritzapparaten (Fomm), Brat 
Sämtl. gebraucht, aber garantiert gut erhalten, zu verkaufen. satiniert 
Friedr. Wilh. Feld _ nach Au 
Fachgeschäft für Buchbindereien, Stein- und Buchdruckeien a 
Barmen- Rittershausen ara) 
wagson 
e abschlu 
en ein d IN Bin 
| = GEER 
| | Papi 
vorräti = 
| Maßänc 
in bläul, und gelblicher Färbung in 48 x64 cm u. 50x65cm in den Ange 
Gewichten 60—130 kg °%',o Bog. auch die Pa 
ae 
für Buntdruh į “ 
93 x 124 cm 400 kg ?/% Bog. Anfragen unter V. 90335 an die Papir m 
Zeitung erbeten. . mas 
sati 
ul 
könn 
werd 
an d 
Gelegenheitshaufl 3 
1 Offset jà 
SOLDTESSO » Johannisberger‘‘, 
| Steindruck-Schnell w gi 
N NELIDTONSO, — & Stein, us 
ar 
1 Steindruck-Schnellpresse, Favora senieicner, U E ix: 
I Bogen- auf Bogen-Klebe-Maschi ia 
gen- auf Bogen-Klebe-Maschine E 


hat billigst abzugeben (86558 


Walter Kellner, Barmen-werinease 


Maschinenfabrik 


5000 kg neue 
la. Packkordel 
2 und 3fach, zu 3,60 das kE a 
vi Cohn P Sierwarentährik 
. CO . Papier‘ 
Landsberg (Warthe) 


allmonatlich zu verkaufen.’ 
Ullmann, Kartonfabrik, Cottbus, 
cklerstrasse 20. 


__ Nr. 89/1915 
tet 1 l 
— Verfahren für das Ver- 
— stärken, Wasser- u. Fett- 
` „dichtmachen von Papier 
zu verkaufen. Besondersinteressant 


a für Papierspinnerei. Anfragen unt. 
——K. 90272 an die Papier-Zeitung. 


“ms 1000 kg 
 Lederabiälle 
500 kg (90270 


Holzmasse 


gegen Höchstgebot abzugeben 
E= J. H. C. Quandt 
Hamburg, bei den Mühren 


Wegen Aufgabe der Papier- 
herstellung sind verschiedene Ma- 
terialien als: 


Nassfilze, Trockenfilze, 
Manchon, Siebe, Riemen, 


Gummischläuche, Kor- 
del, Bandeisen, Harz, 
Farben, 


noch abzugeben. 
Anfragen unter M. 90274 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Braun Lederpapier 


satiniert, grössere Menge, Format 
| nach Aufgabe, preiswertabzugeben. 
Angebote unter H. 90268 an 

die Papier-Zeitung erbeten. 


Tapetenpapier-Abfälle 
waggonweise evtl. gegen Jahres- 
abschluss. Aufragen unt. T. 90282 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


5 nagelnete 


Papiermasch.- Siebe 


15,9 m lang, 2,08 m breit, wegen 
Maßänderung sofort zu verkauten. 

Angebote unter X. 90288 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Weisser Holzkarton, 
mittelfeine Lösch-, 
masch.u.satin.Prospekt-, 
satin. Tauen-, Hülsen- 
und Schrenzpapiere 


können schnell u. billigst geliefert 
werden. Anfragen unter H. 90302 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Eine fast neue 


Schachiel-Anfschneide- 
Maschine 


mit Elektromotor und eingebauter 
Schleifvorrichtung der Sächsischen 
Kartonnagen - Maschinen A.-G. 
umständehalber vorteilhalt zu ver- 
kaufen. Angebote an die Papier- 
Zeitung erbeten unter 0. 90315, 


Trockeniilze! 


Zwei ganz neue Trockentilze 
15,70x 1,40 Mtr., 6,25x 1,40 Mtr, 
hat abzugeben [90326 

Papierfabrik Weltende 
Hirschberg i. Schl. 


Echt Pergament 


5— 600 Kilo in 75 cm Rollen, etwa 
110—120 g/qm, in etwa 5 kg 
Rollen zu verkaufen. Anfragen unt. 
J. 90303 an die Papier-Zeitung erb. 
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Hreppapier 


400 kg Fabrikat Löbbecke, Ober- 
lahnstein haben abzugeben 
R. Dittrich & Co. 
Dresden-A. 34 [90232 


100 Blatt Reliefs 


nur ff. Fabrikat Schäfer & Scheibe, alle 
versch., jedes Blatt ein tadelloses Original, 
Kinder, Blumen, Tiere, Mk. 220. Nicht- 
gefallendes wird zurückgenommen. Relief- 
abiall dieses Fabrikates 1 Kilo Mk. 2.70, 
5 Kilo Mk. 11.60, alles frei einschl. Nachn. 


Lichtenberger Handels- Aktiengesellschaft 
Berlin-Lichtenberg, Rittergutstrasse 83 


800 bis 10000 rm 


Fichten - Histenrollen 


als Schleifholz trocken, teils 
geschält, teils gestreift, sollen 
für M. 12,50 der rm ab Wald 
verkauft werden. Abfuhr 
und Verladung mit M. 2,00 
für den rm garantiert, wahr- 
scheinlich billiger. Fracht- 
basis Gernrode a. H. Bei 
Konvenienz weitere Posten 
liefertar. Das Holz ist so- 
fort greifbar. Bewerber be- 
lieben sich u. J. E. 7409 bei 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 19, 


Jerusalemerstr. zu melden. 


la weisse 


Holzpappen 


Format 70xX 100, Stärken 40 — 150er 
la braune 


Lederpoppen 


Format 70X100, Stärken 30 — 7er 

einige Ladungen sofort abzugeben. 
Anfragen unter Y. 90251 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Ausstanzmaschine, 30x 120 cm, 
Mansfeld, Kräftbetr., Händeschutz. 
Otto Heise, Leipzig, Kantstr. 45 


Maschinenlederpappen 
Gellulosepappen 


Format 70 x 100, in Warenladungen 
abzugeben. Anfragen u. K. 90129 
an die Papier-Zeitung erbeten 


Harz 


(etwa 25000 kg) amerik. u. französ. 


gelechte u. kamm nur Nutzen bringen! 


Anleim - Maschinen 


mit Transporteur, Syst. Jagenberg 520 mm 


„ , 
wie neu, billig abzugeben 


Renger, Maschinen-Fabrik, Düsseldori 
EIIWETEL BAEITEFRETE 
Maselinen-Pagpnülsen 


Papierfabriken 
Rollenschneiderelen usw. 


Beste Qualität, rascheste Lieferung. 


Guschky & Tünnesmann 


Wandkalender 


mit Reichsadler u. Eisernem Kreuz 


inFarbendruck, Hoch- 
format 
druck der Firma, sehr gute Reklame) 
liefert billigst 


Vollwortiger ErfaßfrSkaf 


WEZEL--NAUMANN, A.G, LEIPZIG. 
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Billigste Bezugsquelle in 
Papptellero u. Beisehutkartons 


Kosboth 520mm 
[89647 


» 


TZN 


[84300a 


für 


Ausser Konvention! 
Billet-Kuverts 


auch in Mappen °/, [97908 


Geschäftskuverts, Taschen, 
Lohn- u. Musterbeutel 2ste 


herstellung 
liefern sauber, prompt u. billig 


Radegast & Co., Kuvertlabrik 


Leipzig, Ludwigstr. 1 
Bemusterte Angebote kostenlos 


Br = Te N 
Maschinen 


für das [86763 
graphische Gewerbe 


und die 
Papierv erarbeitungs-Industrie 
kauft man neu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


Ba a 
Pappdosen 


als 
Blechdosenersatz 
für Marmelade, 
n Honig Butter 
| Feldpost - Schachleln 
~ | Carl Deuschle 
I Schachteltabrik 
Göppingen 


Düsseldorf- Reisholz 


= 1916 == 


32X45 cm (mit Ein- 


[90316 
L M. Hirschmann 


Graphische Kunstanstalt 
Offenbach a. Main, 1 


Rarton 


Nouofio zeitgemäße 
familion-Spiolkarlo 


Hlänzende Aufnahme 
bei uns. Soldaten im Felde. 


ist sofort gege Kasse zu verf- Deni 
kaufen. Aus it NN e| 65555955999 995959595957577 SS5555595S5937773702 
an die Papier-Ztg. erb. u. X. 90199, S Q 
; ; 
(o O 
i; Herstellung N 
0 & o 
“= ‘zijo 9 
::/$ von Elfenbeinkarton $ 
HIT: vor, N 
=:2|8 J. Will > 
EHR: (Abdruck aus den Jahrgängen 1911/12 d. Papier-Zeitung) 9 
Seibstistaer |5 7%] | Q NA 
Mann! Wer |f" || O Preis í M. 50 Pt. 9 
Rengol noch fə =|| 69 O 
rar 2110 w $ 
’ . ($) 
ater Einzendung eines sehr. Of © Verlag d. Papier-Zeitung, Carl Hofmann, Berlins 0 
bislaog verarbeiteten Klebstoffes. — oO 0 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- O o 
O 
e 


(Auch währ. Krieg Vollbetrieb n. gross. Vorrat: 


SS3S33239299323090059900009950999599595555997779 


1722 


Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach- 
Berlin W 9, 4. November 1915 ~ 
Freigabe der konfektionierten Postkarten für den Inlandsverkehr. 

Das Kriegsministerium hat auf die Eingab:> des Kriegsausschusses 
für das deutsche Papierfach betreffend das Verbot der Herstellung 
und des Verkaufs von Papier und Postkarten aus Jösbaren Papier- 
schichten und mit eingelassenen Photographien folgenden Bescheid 
erteilt: 

„Der Vertrieb und der Verkehr mit den sogenannten ‚‚kon- 
fektionierten‘‘ Karten wird im Inlande gestattet werden. Die be- 
teiligten militärischen Dienststellen sind dementsprechend an- 
gewiesen. 

Gegen eine Heistellung und Verwendung von Kartonpapier 
zu Karten richtete sich das frühere Verbot überhaupt nicht, es betraf 
nul Karten mit einer besonderen Ausstattung. 

Das Reichs-Postamt wird die nötige Bekanntmachung erlassen.‘ 


Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach 
Im Auftrage: 
Eugen Hager, Syndikus 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher. uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 


für unsern Leserkreis von Interesse ist. wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift _ 


veröffentlichen. 

Berichtigung. In dem Aufsatz „Der Handel-krieg mi! England“ 
in Nr. 88, Seite 1692, befindet sich in civem kleiren Teil der Auf- 
lage leider ein sinnentstellender Druckfehler. Im 2. Absatz soll es 
nämlich heißen: Wenn daher Deutschland sofort nach Ausbruch des 
Krieges seine Ausfuhr-Türen gegen alle Nationen nur während 
eiuiger Monate dicht verschlossen gehalten hätte, (cs war irrtümlich 
‚nicht‘ gedruckt) so würden wir zweifellos kurz nach Kriegsbeginn 
eine schwere Handelskrisis in England erlebt haben, die vielleicht 
dem Kriege von Anfang an ein ganz anderes Gesicht gegeben hätte. 


Die Holzschleiferei deı Firma Heinrich Thomde in Werdohl in 
Westfalen ist durch Kauf in den Besitz der Firma Karl Berg. Akt.-Ges., 
übergegangen. K. (Hemersche Ztg.) | 

Chemnitzer Papierfabrik zu Einsiedel bei Chemnitz. Dies Unter- 
nehmen, das das Geschäftsjahr 1913/14 mit einer Unterbilanz von 
258 723 M. abschl»ß, hat im abgelaufenen Geschäftsjahr einen 
weiteren Verlust von 239496 M. zu verzeichnen, so daß der dies- 
malige Abschluß einen Fehlbetrag von insgesamt 498219 M. auf- 
weist. Der Gesamtverlust erreicht somit nahezu die Hälfte des 
1 000 800 M. betragenden Aktienkapitals. Ueber die zur Kräftigung 
der Gesellschaft zu eıgreifenden Maßregeln wird, wie der Vorstand 
mitteilt, die Generalversammlung zu beschließen haben. pk. 

Aktiengesellschaft für Maschinenpapierfabrikation Aschaffenburg. 
Die Zweigniederlassung Memel wurde aufgehoben und ist gelöscht. 

Karl P. Fues, Papierfabrik in Hanau. Herrn Gustav Pirntke 
wurde Prokwa erteilt. K. 

Preßspanfabrik Untersachsenfeld Aktien-Gesellschaft, vorm. 
M. Hellinger, in Untersachsenfeld bei Schwarzenberg. | Dem Bericht 
über das am 31. Juli abgelaufene Geschäftsjahr 1914/15 entnehmen 
wir folgendes! 

Der erste Tag des abgelaufenen Geschäftsjahres stand schon 
in Zeichen der Mobilmachung und auch em Ceil unserer Arbeiter 
mußte zu den Fahnen eilen. Von den bis heute zur Verteidigung 
des Vaterlandes in den Kampf gezogenen Beamten urd Arbeitern 
haben 8 den Heldentod gefunden. Den Familter der einberufenen 
Nitarbeiter gewähren wir seit Kriegsbeginn I nterstützung. Wenn 
wir auch einen Teil unserer Maschinen stillstehen lassen mußten, 
denn die für uns in Frage kommenden Absatzgebiete ee: 
und Klektrizitätsindustrie - sind durch den Krieg sehr in Mitleiden- 
schaft gezogen, so Ist es uns doch gelungen, die zurückgebliebenen 
Arbeitskräfte bis heute zu beschäftigen. Das Ergebnis ist infolge- 
dessen der Verhältnissen entsprechend etwas zurückgegangen, 

Wir schlagen vor, von dem erzielten Rohgewinn von 84 841 M. 
zu Abschreibungen 32012 M. zu verwenden und die bleibenden 
52 820 M. wie folgt zu verteilen: 5 v. H. Dividende 45 000 M., dem 
Vorstand 5000 M., der Rücklage JI 2829 M. 

Der Geschäftsgang hat sich m letzter Zeit gebessert. 

Huuptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: Unter- 
sachsenfeld: Grundstück 42 000 M., Gebäude 164 000 M.. Wasser- 
kraft und Wasserbauten 122000 M., Maschinen 46 800 M., Gleis- 
anlage, Utensihen, Pierde und Wagen, Landwirtschafts-Inventar, 
Liehtanlage je IM. Brethaus: Grundstück 28 000 M., Gebäude 
255 D00 M., Wasserkraft und Wasserbauten 122 000 M., Maschinen 
141 500 M., Utensilien 1000 M.. Gleisanlage,- Pferde und Wagen, 
Landwirtschafts-Inventar je 1M, Lichtanlage 2000 M.; fertige 

i ılbfertige Waren, Roh- und Betriebsstoffe 225 400 M., Wert- 
100 68D M., Bargeld 9550 M.. Wechsel 21 750 M., Forde- 
142 100 M.. Hypotheken 40 000 M. 
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Verbindlichkeiten: Aktienkapital 900000 M., Hypothek 
260 000 M., Rücklage I 90 000 M., Rücklage II 13.150 M., Deks 
und Agio 10000 M., Delkredere 19 100 M., Akzepte 42 750 \ 
Verschiedenes 3800 M., Schulden 72 200 M., Rohgewinn abzüg.. 
Abschreibungen 52 800 M. 

Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll:. Löhne 104800 \ 
Betriebsunkosten und Materialien 67 400 M., Handlungsunkoste: 
und Porto 37000 M., Bau und Ausbesserungen 600 M., Stencr 
und Abgaben 11 700 M., Zinsen 10 600 M., Abschreibungen 320 
Mari, Reirgewinn 52 800 M. 

Haben: Fabrikation 310 550 M., Landwirtschafts- und Gebäude 
Ertrag 6500 M. 


Maschinenfabrik Augsburg- Nürnberg. Der Abschluß für ds 
am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr 1914/15 ergibt nach Ab. 
der ordentlichen Abschreibungen von 2213963 M. (19131- 
2373027 M.) und der sonstigen satzungsmäßigen Lasten sw. 
nach Absetzung son rund 2 Mill. M. Abschreibungen, die hawt 
sächlich durch den Rückgang ausländischer Werte bedingt wurde: 
(2 Mill. M.), einschließlich des Vortrages aus dem Vorjahr ver 
443659 M. einen Ueberschuß von 2802 743 M. (1183669 M. 
Der Aufsichtsrat wird der Gencetalversammlung folgende Vei- 
wendung vorschlagen: 8 v. H. Dividende = 2160000 M. auf a 
erhöhte Aktienk>pital von 27 Mill. M. (8 v. H. = 1 440 000 M. au 
18 Mill. M. Aktienkapital), Zuweisungen an die Wohlfahrtskas- 
200 000 M. (100 000 M.) und Vortrag auf neue Rechnung 442 743 N. 
(443669 M.). 


Carl Baumann, Buchdruckereibedarf in Hamburg, Deichstr.4$-0 
Per Inhaber Herr C. R. L. Baumann ist am 3. August 1915 gestorben 
das Geschäfi wird vn Frau Witwe Emma Baumann geb. Schar 
berg, unter unveränderter Firma fortgesetzt. K. 

Kunstanstalt B. Grosz, A.-G. in Leipzig. Die Bilanz für 1914 15 
schließt mit einem Verlust von 324 608 M. ab. (Im Vorjahre wurde 
ein Reingewinn von 10 410 M. erzielt, der in der Hauptsache zurück- 
gestellt worden ist.) Zu dem Ergebnis bemerkt der Vorstand, dè) 
das Unternehmen, das sonst in beträchtlichem Umfang mit den 
Ausland gearbeitet hat, durch den Krieg schwer getrofien worden 
ist. Bei Ausbruch des Krieges mußte der Betiieb eingestellt werden. 
Der Verwaltung ist es dann gelungen, Heeresaufträge zu erlangen, 
deren Ergebnis wird indes erst im nächsten Ges:häftsjahr 1n Er- 
scheinung treten. Der Gesamtumsatz ist zurückgegangen. A: 
Verwaltung hofft, daß eine Kıiegsrärklage von 75 000 M. für drohende 
Verluste ausreichen wird. In der Bilanz erscheinen u. a. Vorate 
mit 424 361 (479851) M., Schuldner mit 293 786 (283 581) M. und 
Gläubiger mit 258 689 (75 768) M. pk.. l 

Erste Chemigrafh. Kunstanstalt Feuerbach ‚Schoch & Gaum 1 
Feuerbach bei Stuttgart. Die Gesellschaft wurde aufgelöst, und die 
Firma ist erloschen. Neu eingetiagen wurde die Firma Erste Chemi- 
graphische Kunstanstalt Feuerbach Gaum & Berger M Feuerbach. 
Offene ITlandelsresellschaft seit 25. Oktober 1915. Gesellschatte! 
sind die Herren Alfred Gaum, Chemigraph, und Gustav Berger. 
Kaufmann. 


Schlesische Buchdruckerei, Kunst- und Verlags- Anstalt vormals 
S. Schottlaender Aktien-Gesellschaft in Breslau. Die Gesallschaft 
schließt das am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr mit einen 
Verlust von 20429 M., der durch 2500 M. Restentnahme aus n 
Rücklage auf 17929 M. herabgesetzt wird. Das Aktienkapital 
beträgt 250 000 M. | 

Friedrich Bönine,.. Buchdruckerei in Hannover, Jacobistt. 8. 
Das Geschäft ist zur Fortführung unter unveränderter Firma = 
Frau Olga Böning, geb. Fuhst, übergegangen. Herrn Friedrit 
Böning wmde Prokwa erteilt. K. 

Gustav Adolf Nahrendorf, Buchdruckerei und Verlagsanstalt 
in Harburg, Elbe. Fräulein Augusta Victoria Nahrendorf ist jetzt 
Inhaberin der Firma und der Buchdrucker Herr Gustav Adol! 
Naəhrendorf Prokurist. 


W. F. Burau, Pavierhandlung und Buchdruckerei in Danzig. 
Pem Handlungsbevollmächtigten Herrn Ottomar Steinbach wurd 
Prokura eiteilt. 

Onlenroth’sche Buchdruckerei Georg Richters in Erfurt. 
Prokura des Herrn Hermann Bremer ist erloschen. 

Otto Wieganusche Buchdruckerei G. m. b. H. in Leipzig. Frau 
Therese Bielefeld geb. Bechert wurde Prokura erteilt. E 

Deutscher Verlag G. m. b. H. in Warschau mit dem Sitz ™ 
Posen. Gegenstand des Unternehmens ist Gründung und Betrieb 
eines Verlagsinstituts mit Buchhandlung. Das Stammkapital beträgt 


100 000 M. Der Majoratsbesitzer Herr Ernst Fischer von Men 


lt. 


Die 


in Gora ist zum Geschäftsführer und der Chefredakteur Herr nn 

nn. . w .. . 3 
Ginschel in Posen zum stellvertretenden Geschäftsführer beste 
Der Gesellschaftsvertrag ist am 22. Oktober 1915 errichtet. 
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"schließt mit einem Verlust on 153 351 K. ab. 


K. (Allensteiner Ztg.) 


Gustav Kunkel, Buch- und Schreibwarenhandlung in Elsfleth. 
Der Frau Alma Kunkel, geb. Peter, wurde Prokura erteilt. 


Schriftgießerei Böhmische Aktiengesellschaft in Prag. Die Bilanz 
In der Generalver- 


sammlung wurde beschlossen, zur Verminderung des Bilanz- 


=. yerlustes von 153 351 K. den Reser efonds mit 8745 K. heranzuziehen 


und das Aktienkapital durich Abschreiben von 70 K. von jeder Aktie 
auf 390 000 K. zu vermindern. Der abzeschriebene Betrag von 210 000 
Kıonen möge zur Deckung des ausgewiesenen Verlustes von 144 606 K. 
verwendet werden. Aus den bleibenden 65 393 K. möge eine Veılust- 
rücklage gebildet werden. K. (Prageı Tgbl.) 


Zur Gründung und zum Betrieb eines graphischen Institutes 
hat sich in Genf unter dem Namen Socié'é de Rotogravure, marque 
‚Helios‘. einc Aktiengesellschaft gebildet. Das Grundkapital ist 
auf 60000 Fıank festgesetzt. Mitglieder des Verwaltungsrates 
sind E. Fehlmann, H. Luginbühl und Alfred Vial. (Neue Zürich. 7tg.) 


Die Buch- und Papvierhandlung Skole- Boghandelen, Svend 
Pontoppidan in Nykjöbing-Falster Dänemark, wurde gegründet. bg. 


Oskarströms Sulphite Mills Aktiebolag bildete sich in Oskarström, 
"Schweden, mit 700 000 Kr. Aktienkarital, indem die Sulfitcellulose- 
firma Oskarströms Sulfitaktiebolag, welche 1500000 Kr. Aktien- 
kapital hatte, umgebildet wurde. Der Vorstand besteht aus Ragnar 
Söderhielm in Surte, der für Ueberlassung von Besitz der alten Firma 
bis zu 335 000 Kr. Aktien erhält, dem bisherigen Verwaltungsdirektor 
Gerh. M. Jenssen und als neues Mitglied Dr. jur. Berti! Wijk in 
Göteborg. bg. 

Die Sulfitzellstoffabrik mit Sägewerken Kramfors Aktiebolag 
in Kramfors, Schweden, beschloß, das Aktienkapital von 6 Millionen 
Kronen durch Neuzeichnung um 11/3 Mill. Kr. zu erhöhen und ge- 
gebenenfalls den gleichen Betrag vom Dispositionsfonds auf das 
Aktienkapital zu übertragen. bg. 

Die Parierfabrik Thorsviks Aktiebolag in Smalands Taberg 
stellt seit kurzem (1915) als cinzige in Schweden Wellpappe 
und Kartonnagen daraus her. Ihr Preis für Wellpappe wurde, im 
Gegensatz zu gewöhnlicher Pappe, nicht erhöht. bg. 

Gust. Thoren, Buch- und Zeitungsdruckerei, Verlag der „ Söder- 
köpings-Posten“ in Söderköping, Schweden, ging an eine mit 
50000 Kr. gebildete Aktiengesellschaft über. bg. 

In Stockholm wurde die Buchdruckerei Hedberg & Krook er- 
richtet. bg. 

Die Buchtinderei Eslöfs Nya Bokbinderi, Ruth Jönsson & Augusta 
Svensson in Eslöf, Schweden, wurde gegründet. bg. 

Aktiebolaget Tornator, Sulfitzellstoff- und Papierfabiik in 
Tainionkoski bei Imatra, Finland, begann die Herstellung von 
luft- und fettdichtem Pergamynpapier in Rollen und Bogen. bg. 


Konkurs- Aufhebungen. Das Konkursveifahren über den Nachlaß 
des Buchdruckereibesitzers Karl Hermann Reiselt in Zweibrücken 
wurde aufgehoben. 

Thüringer Kunstanstalt und Graph. Union Akt.-Ges. in Coburg. 


Konkurs. Buchbindermeister Oskar Hüther zu Naumburg a. S. 
Konkursverwalter ist Herr Oskar Petsch in Naumburg a. S. An- 
meldefrist bis 15. Dezember. Erste Gläubigerversammlung 26. No- 
vember, vormittags 12 Uhr. Prüfungstermin 21. Dezember, vor- 
mittags 12 Uhr. Offener Arrest und Anzeigepflicht bis 20.November. 


+ Den Heldentod fürs Vaterland starb Herr Artur Wuttke, Buch- 
binder der Papierwarenfabrik M. Kragen & Co. in Breslau. 


+ Am 30. Oktober starb infolge eines Herzschlages Heır Direktor 
Emil Günzburger in Niederlößnitz, Vorstand der Vereinigten Stroh- 
stoff-Fabiiken in Coswig, Sachsen. 


+ Am 31. Oktober starb in Weingarten in Baden Herr Ingenieur 
Bernhard Dropisch, früherer Fabrikdirektor und Papiertechnikker, 
im Alter von 801’, Jahren.‘ Er war ein tüchtiger Papiermacher 
und Fachschriftsteller. Er verfaßte ein „Handbuch der gesamten 
Papierfabrikation‘‘ (Weimar 1881) und gab zu Anfang der 1890 er 
Jahre in Zürich das Fachblatt ‚Der Papiertechniker‘ heraus, das 
Anerknnung fand, ebenso wie ein von ihm herausgegebencs tech- 
nisches Jahrbuch der Pavierfabrikation. Beiden Unternehmen 
war jedoch nur kuizes Dasein beschieden. 
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Frieda Möbius eröffnste in Allenstein, Kleebergerstr. 6, ein Papiaı- 
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+ Herr Dr. pbil. Paul Nathansohn, Teilhaber der Firma Klein 
& Comp., Pappenfabrik in Grimlinghausen bei Neuß a. Rh., im 
Alter von 46 Jahren. K. (Kölnische Ztg.) 

+ Herr Anton Hoffmann, Verlagsbuchhändler in Stuttgart, im 
Alter von 58 Jahren. K. (Schwäb. Merkur, Stuttgart) 


Eisernes Kreuz. Det Leutnant bei einer Reserie-Fuhrpaik- 
kolonne im Westen, Herr Carl Nestmann, Sohn des Herin Bruno 
Nestmann, Mitinhabers der Firma Carl Nestmann in Leipzig, e1- 
hielt das Eiserne Kreuz II. Klasse. Auch der zweite Sohn, 
Einjährig-Freiwilliger Wilhelm Nestmann, der in einem Reserve- 
Infanteric-Regiment steht, hat das Eiserne Kreuz II. Klasse er- 
halten und wurde zum Gefreit:n befördert. 


Hoftitel. Herr Paul Tauchert, Inhaber einer Gravier- und 
Ziselieranstalt in Berlin SO 26, Waldemarstr. 11, wurde zum Hof- 
lieferanten des Kaisers und Königs ernannt. 


‚Unfall. In der Papierfabrik in Schweighausen bei Hagenau war 
cinem Zellulosekscher ein Deckel zersprungen. Durch den daraus 
entströmenden Dampf wurden die beiden Arbeiter Aloys Koch und 
Michael Bardol derart verbrüht, daß sie am andernTag im Spital zu 
Hagenau starben. K. Straßb. Post() ° 


Zeitungswesen. Die Gazetle des Ardennes in Charleville feierte 
am 1. November ihr einjähriges Bestehen. Ihre Auflage beträgt 
über 100 000; ihr gutes Französisch ist selbst von der Pariser Presse 
wiederholt anerkanńút worden. Das Blatt ist ein willkommener 
Gast in den Gefangenenlageın, wird aber auch in deutschen Schulen 


als Lesestoff für den französischen Sprachunterricht benutzt. K. 
(Straßburger Post) 


Nachruf 


Am 30. Oktober verstarb plötzlich und unerwartet am 
Herzschlag der Vorstand und Direktor der Vereinigten 


Strohstoff-Fabriken in Coswig [90328 


Herr Emil Günzburger 


Lange Jahre hat der Spitze 
der Fabriken gestanden und dieselben durch Energie, 
rastlo:en Fleiss und grosses Geschick zu der jetzigen Blüte 
gebracht. Seine vorzüglichen persönlichen Eigenschaften, 
sein vornehmer Charakter werden uns uıvergesslich sein; 
wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 

Dresden, den 31. Oktober 1915 

Der Aufsichtsrat der Vereinigten Strohstoff-Fabriken 
von Hoesch, Vorsitzender 


Verewigte an der 


Nachruf | 


Am Sonnabend, den 30. Oktober verstarb unerwartet 


infolge eines Herzschlages [90329 


Herr Direktor Emil Günzburger 


in Niederlössnitz 
Vorstand unserer Gesellschaft. Dieser Schlag trifft uns 
schwer, und wir sind in tiefe Trauer versetzt. Er ist uns 
bis zu seinem plötzlichen Ende ein leuchtendes Beispiel 
aufopfernder Pflichterfüllung und unermüdlicher Tätigkeit 
gewesen, und wir betrauern in ihm einen gerechten und 
fürsorglichen Vorgesetzten, der uns unvergesslich sein wird. 

Coswig-Sachsen, 1. November 1915 l 
Die Beamten und Arbeiter 
der Vereinigten Strohstoff-Fabriken 


i 
| 
) 


u 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Verfahren zur Wiedergabe von Drucken oder Schriften und 
von Originalen mit Formunterschieden in der Oberfläche von 
Dr. Walther Blumenthal in Charlottenburg. DRP 287516 (Kl. 15). 

Das Original wird vorsichtig einseitig mit dem wirksamen 
Agens behandelt und dann auf das entwicklungsfähige Blatt 
gepreßt. Diese einseitige Behandlung des Originals kann aber 
nur dadurch geschehen, daß das sensibilisierende Agens an eine 
feste Fläche gebunden ist. Beispielsweise trocknet man ein 
mit ätherischer Wasserstoffsuperoxydlösung getränktes Blatt 
Fließpapier und preßt das trockene Blatt kurze Zeit, beispiels- 
weise eine Minute, auf die wiederzugebende Fläche, beispiels- 
weise das Buchblatt. Dabei absorbieren die freien Stellen die aus 
dem Fließpapier eritweichenden Dämpfe, während an den be- 
druckten Stellen infolge der Einhüllung der Papierfaser durch die 
fette Druckfarbe Absorption der Dämpfe nicht merkbar statt- 
findete 

Wird nun nach dem Entfernen des Fließpepiers das so be- 
handelte Druckblatt beispielsweise auf ein Blatt Gelatinepapier 
gepreßt, so entsteht zunächst auf dem Gelatinepapier ein ent- 
sprechendes latentes Bild, das farbig entwickelt werden kann, 
indem es beispielsweise in eine ammoniakalische Mischung von 
Manganosalz und Ammoniaksalz in wässeriger Lösung gebracht 
wird. Es entsteht ein Negativ, d. h. die Schriftzüge und die 
Druckstellen erscheinen weiß auf braunem Papier. 


Patent- Anspruch : 


Verfahren zur Wiedergabe von Drucken oder Schriften 
oder sonstwie veränderten flachen Oberflächen (Radierungen, 
Fingerabdrücken usw.) sowie zur Wiedergabe von Originalen 
mit Formunterschieden in der Oberfläche (Blättern usw.) durch 
Behandlung der Originale mit gas- oder dampfförmigen Körpern, 
die von der wiederzugebenden Oberfläche in verschiedener 
Weise gebunden und abgegeben werden, dadurch gekennzeichnet 
daß die wiederzugebende Seite des Originals kurze Zeit mit 


einem trockenen Körper oder einer Fläche, die den wirksamen 


gas- oder dampfförmigen Körper abgibt, ın Berührung gebracht 
und sodann nach Entfernung dieser Fläche mit einer anderen 
auf den angewandten chemischen Körper reagierenden, ge- 
gebenenfalls durchsichtigen Fläche ın Berührung gebracht oder 
darauf gepreßt wird, worauf das bei der Berührung mit dem 
präparierten Original entstandene latente Bild in geeigneter 
Weise entwickelt und fixiert wird. 


Verfahren zur Herstellung von Negativen von Originalen, 
die ein Durchlichten nicht gestatten, als Kopiervorlagen für die 
Photolithographie, von Max Ullmann (Konkursmasse) ın Zwickau, 
Sachsen. DRP 287214 (Kl. 57). 


Man stellt Glasnegative ven Originalen her, welche Durch- 
lichten nicht gestatten. Die Kopie wird mit vom Original 
reflekt.ertem Licht erz.ugt. Mit Hilfe dieser Glasnegatıve werden 
Druckformen hergestellt, die scharfe und naturgetreue Drucke 
ergeben sollen. 

Auf eine transparente Platte wird eine Chromatkolloid- 
schicht aufgetragen, sodann wird dıe Platte mit ihrer Schicht 
auf das Original gelegt, mit ‚dem vom Original reflektierten 
Lichte durchlichtet und in Wasser oder Säure ausgewaschen. 
Nach dem Auswaschen wird sie in Farbbäder (z. B. solche aus 
\wasserlöslichen Anilinfarben, wie Methylviolett) getaucht. Hier- 
durch werden die auf der Platte verbliebenen Teile der licht- 
empfindlichen Schicht gefärbt und lichtundurchlässig gemacht. 
Von der Glasplatte wird alsdann auf die lichtempfindlich ge- 
machte, für den Druck bestimmte Platte kopiert und der Druck 
auf der Offsetpresse ausgeführt. 


Patent- Anspruch : 


Verfahren zur Herstellung von Negativen von Originalen, 
die das Durchlichten nicht gestatten, als Kopiervorlagen für die 
Photolithographie, dadurch gekennzeichnet, daß man mit dem 
vom Original reflektierten Licht unter einer mit einer Chromat- 
kolloidschicht überzogenen, durchsichtigen Platte kopiert und 
die belichtete, Chromatkolloidschicht nach dem Hoerauslösen 
ihrer nicht belichteten Teile durch Farbstoffe lichtundurchlässig 


macht. 
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Nr. 89/1% 


Bleistiftspitzer, dessen Körper in einem geschlossen 
Gehäuse untergebracht ist, in welchem sich die beim Spite 


entstehenden Späne sammeln, von Kleinschmidt & Co. G. mE 


b. H. in Berlin. DRP 283092 (Kl. 70). 


Das den Anspitzerkörper enthaltende, in Form eines rei 


winkligen Kästchens ausgebildete Gehäuse ist mit einem Schiek 
aus Celluloid o. dgl. versehen, durch den hindurch man & 
Anspitzen dauernd beobachten kann, ohne daB die Hände durd 
die Späne beschmutzt oder die Umgebung verunreinigt wiri 
Nach Herausziehen des Schiebers können die Späne leicht a 
dem Gehäuse entfernt werden. 


Um einen Raum zur Unterbringung von Reserveme:n 


zu bilden, läßt man zwischen dem Anspitzkörper und der ein 
Wand des ihn einschließenden Kästchens einen entsprechenda 
Abstand, der oben von dem Kopf der Schraube abgedeckt ı, 
welche das im Gebrauch befindliche Messer festhält. Hierduri 
werden die Reservemesser in ihrer Lage gesichert. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Boehme & Hanack, Luckenwalde 
liefern nur an Grossisten 
Pappfteller, Tortenscheiben, Torten- 
schachteln, Konfekfkarfons u. 5. V. 
Fur Liebesgaben: [am 


Zigarren-Etuis und Konfekfkartons 
mit Bildern unserer Heerführer 


Feldpostkartons 


CEDES 


[HEINTZE & 
BLANCKERTZ 


Berlin 


Saffen Sie fih aufklärende 
Schriften von uns kommen zum 


Kampf 
gegen England 


Heingte & Blanckerb 
Erfte deutjhe Stahlfederfabrik 
gegründet 1856 


a Lumen mn, eu OOO L 


Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann 
Berlin SW 11 


Soeben erschien: 


Wasserdiehtmachen von Papler | 


von Hermann Wandrowsky 


au Preis geheftet 1 Mark ++*-*® 


Versendung mu gegen vorherige Einsendung des Betrages 


ur Ta 
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Bier ° Vertr.: Pat.-Anwälte Dipl.-Ing. Rud. Specht, Hamburg, und Albert 
~ Deutsche Reichs-Patente Nenninger, Berlin SW 61, 26. 6. 1914. j 


Eintragungen vom 25. und 28. Oktober und 1. November 1915 


Anmeldungen 


` ` Fûr die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 


Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 


~ angegeben. Der Gegenstanü der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


Kl. 11 b. B. 77073. Schneidemaschine für Papier oder ähn- 


“- liche Stoffe mit zwischen Schwingarmen gelagerten Preßfedern. 


- die 


Bautzner Industriewerk Akt.-Ges., Bautzen. 5. 5. 1914. 

Kl. 11b. K. 56315. Schneidemaschine für Papier mit einer 
selbsttätige Pressung des St&pels bewirkenden Reibungs- 
kupplung. Fa. Karl Krause, Leipzig-Anger-Crottendorf. 2. 10. 1913. 

Kl. 15a. M. 54924. Ablegevorrichtung für Matrizenzeilensetz- 
und Zeilengießmäaschinen mit im Kreislauf geführten Matrizen. 
Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H., Berlin. 20. 1. 1914. 

Kl. 15g. E. 20267. Vorrichtung zum selbsttätigen Umschalten 
der Antriebswelle für die Farbbandspulen bei Schreibmaschinen 
mittels eines auf den Farbbandspulen lastenden Fühlhebels und 
einer von den Fühlhebeln angetriebenen Steuerscheibe. Excelsior- 
Fahrrad-Werke Gebr. Conrad & Patz Akt.-Ges., Brandenburg a. H. 
24. 3. 1914. 

Kl. 15g. T. 19911. Schreibmaschine mit mehreren, als Lager- 
träger dienenden Typenhebelsegmentteillen. Maurice N. Trone, 
Hanover, Pennsylvanıa, V. St. A.; Vertr.: Eduard Franke, Patent- 
Anwalt, Berlin SW 68. 25. 6. 1914. V. St. A. 28. 6. 1913. 

Kl. 42 m. B. 77846. Antriebsvorrichtung für Rechenmaschinen, 
die aus einem hin- und hergehenden elektromagnetischen Motor 
besteht. Burroughs Adding Machine Co., Detroit, Mich., V. St. A.; 
Vertr.: Dipl.-Ing. G. Benjamin, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 2.7. 1914. 


Kl. 54a. H. 65408. Selbsttätige Heftvorrichtung zur Her- 
stellung von Pappschachteln. Gerhard Huppers, Hagen i. W., 
Kniestr. 5. 17. 2. 1914. 

Kl. 54a. Sch. 46208. Maschine zum Aufschneiden von mit 


Ueberzugspapter beklebten Schachteln. Paul Schweizer, Leipzig, 
Hardenbergstr. 22., 14 .2. 1914. 

K1.54d. K. 58191. Verfahren und Vorrichtung zur Herstellung 
von gestanzten und bedruckten Bierglasuntersetzern aus Pappe 


oder ähnlichen Stoffen. Fa. Karl Krause, Leipzig. 13. 3. 1914. 


Kl. 54d. J. 17258. l.eeimtupfvorrichtung für dickflüssigen 
Leim. Fa. Ferd. Emil Jagenberg, Düsseldorf. 12. 3. 1915. 
Kl. 55c. L. 43303. Verfahren zum Leimen und Imprägnieren 


von Papier, Pappe, Gewebe und ähnlichen Stoffen mittels Tier- 
leim, Gelatine und ähnlichen Stoffen. Alfred Lutz, Sechof, Post 
Teltow. 2. 7. 1915 

Kl 55c L. 43304. Verfahren zum Leimen und Imprägnieren 
von Papier, Pappe, Gewebe und ähnlichen Stoffen mit Hilfe von 
Tierleim, Kasein u. dgl. Alfred Lutz, Seehof, Post Teltow. 2.7. 1915. 

Kl. 57d. N. 14794. Verfahren zur Herstellung von Bildern 
mittels Diffusion von Farbstoffen in eine aufsaugende Schicht. 
De Photographische Gesellschaft, Akt.-Ges., Berlin-Steglitz. 1. 11. 
913. 

KI. 57d. R. 40192. 
bildern auf Gegenstände beliebiger Form. 


Folie zum Umdrucken von Lichtdruck- 
August Roth, Wien; 


Vertr.: Dr. B. Alexander-Katz, Pat.-Anw., Berlin SW 48. 16. 3. 
1914. Oesterreich 22. 3. 1913. 

K1. 70d. R. 41988. Schreibblock mit Lichtquelle. Fa. Car] 
Rädisch, Dresden. 27. 5. 1915. 

Kl. De. D. 31534. Bleistiftschere zum Schärfen von Blei- 
stiften. Ludwig Doll, Heidelsheim. 22. 1. 1915. 

Kl. 15d. H. 67425. Aus endlosen Fördermitteln bestehender 


Anlegetisch für Tiegeldruckpressen. Horn & Schneider, Dresden. 
25. 9. 1914. 

Kl. 15e. D. 31264. Bogenanlegevorrichtung für Druck- und 
ähnliche Maschinen. Deutsche Bürobedarfs-Gesellschaft, Bruer 
& Co., Goslar a. Harz. 17. 8. 1914. 

Kl. 15g. B. 77625. Vorrichtung für Schreibmaschinen zur 
Steuerung des Papierschlittens. The Bar-Lock Typewriter Company, 
Limited, London, Engl.; Vertr.: Pat.-Anwälte Dr. R. Wirth, Frank- 
furt a. M., und W. Dame, Berlin SW 68. 15. 6. 1914. Großbritannien 


9.9. 1913. 
Kl. 54c. S. 42980. Maschine zum Befestigen von Böden in 
Papphülsen. Oskar Sörgel, Biesern b. Rochlitz i. S. 1. 9. 1914. 


Kl. 55d. S. 43400. Sortierer für die Holz-, Papier- und Zell- 
stoff-Fabrikation mit einer vom Stoff von außen nach innen durch- 
laufener, in einem Stoffbehälter umlaufender Siebtrommel mit 
ınnerem Rührorgan von polygonalem Querschnitt. John Magnus 
Larson Spangenberg, Forshaga, Schweden; Vertr.: Paul Brögel- 
mann, Pat.-Anw., Berlin W 66. 5. 1. 1915. 

Kl. 15g. M. 56168. Tabulator für Schreibmaschinen. Mercedes 
Bureaumaschinen Gesellschaft m. b. H., Mehlis i. Th. 11. 5. 1914. 

Kl. 15g. W. 45898. Tabellenschreibvorrichtung für Schreib- 
maschinen; Zus. z. Pat. 273274. Wanderer-Werke vorm. Winkl- 
hofer & Jaenicke A.-G., Schönau-Chemnitz. 4. 11. 1914. 

Kl. 42a. L. 41291. Additionsvorrichtung an Stempelmaschinen, 
Registrierkassen und ähnlichen Maschinen. Paul Lenzberg, Rinteln 
a. d. W. 12. 9. 1913. 

Kl. 42m. U. 5650. Schreibrechenmaschine; Zus. z. Pat. 
283606. John Thomas Underwood, Brooklyn, New York, V. St. A. 


Saugerpartie mit hin- und herbewegbaren 
Fa. H. Füllner, Warm- 


Kl. 55d. F. 40071. 
Saugkästen für Langsiebpapiermaschinen. 
brunn i. Schles. 2. 7. 1915. 

Kl. 55d. K. 60417. Langsiebpapiermaschine mit mehreren 
Naßpressen. Heinrich Kuhn, Reutlingen. 13. 3. 1915. 

KI. 55d. S. 42527. Schüttelsiebanlage mit mehreren über- 
einander angeordneten, schräg liegenden Schüttelsieben zum Sor- 
a u zerkleinertem Altpapier. Heinrich Sieger, Zülpich. 

. 6. 1914. 

Kl. 70d. Sch. 47149. Markenanfeuchter mit einem Anfeuchte- 
kissen und einem mit dem Anfeuchtekissen verbundenen, mit 
Boden-Füllöffnung versehenen Wassergefäß, in dem das Wasser 
durch den Luftdruck im Gleichgewicht gehalten wird. Leffert 
Schreinhout, Leeuwarden, Niederl.; Vertr.: P. Breddin, Pat.-Anw., 
Cöln. 22.5. 1914. l 

Kl. 70e. P. 33983. Lineal mit Löschblatt. Georges Patigny, 
Morlanwelz i. Belgien; Vertr.: H. Fieth, Pat.-Anw., Nürnberg. 
18. 5. 1915. 


Zurückziehung einer Anmeldung 


Die in Nr. 249 des Reichsanzeigers vom 21. 10. 1915 erfolgte 
Veröffentlichung der Anmeldung Kl. 15i D. 30582 wird widerrufen. 


Versagungen 


Auf die nachstehend bezeichnete, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgewachte 
Anmeldung ist ein Patent versagt. Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 
eingetreten. 

Auswechselvorrichtung für Zylinder- 


Kl. 15d. Sch. 44253. 
9. 10. 1913. 


mäntel insbesondere von Tiefdruckrotationsmaschinen. 


Erteilungen | 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt. die in der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. ~ 


Kl. 11 e. 288864. Vertikalbriefordner. Grünewald's Registrator 
Co., Hannover. 11. 10. 1913. G. 40113. 

Kl. 15c. 288866. Vorrichtung zum senkrechten Gießen ge- 
bogener Stereotypdruckplatten. Louis Warren Southgate, Worcester, 


V. St. A.: Vertreter: A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin SW 48. 29.3. 
1912. S. 35992. 
Kl. 15g. 288799. Vorrichtung zum Abheben der Andrück- 


walze von der Papierwalze für Schreibmaschinen. Franz Birsner, 
Frankfurt a. M., Böttgerstr. 6. 10. 4. 1914. B. 76764. 

Kl. 15g. 288800 . Leicht lösbare Verbindung des Papier- 
wagenbettes mit dem Schreibmaschinengestell mittels in Bolzen 
eingreifender Riegel. Nähmaschinen- und Fahrräder-Fabrik Bernh. 
Stoewer Act.-Ges., Stettin. 15. 10. 1914. N. 15592. 

Kl. 15g. 288801. Papierzuführungsvorrichtung für Schreib- 
maschinen mit in Lochungen an den Rändern der Papierblätter 


eingreifenden Stiften. Underwood Typewriter Company, New 
York; Vertr.: H. Licht, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 18. 3. 1913. 
U. 5143. 


Kl. 15g. 288802. Vorrichtung für Schreibmaschiren zum 
Schreiben in Spalten, bei welcher die Kolumnenanschläge mit Hilfe 
von Tasten ein- und ausgerückt werden können. Underwood 
Typewriter Company, New York; Vertr.: Pat.-Anwälte Dipl.-Ing. 
Rud. Specht, Hamburg, und L. A. Nenninger, Berlin SW 6l. 
23. 11. 1913. U. 5422. 

KI. 15g. 288803. Schreibmaschine mit Rückzugsmotor für 
den Papierschlitten unter Verwendung einer Kupplung, die durch 
Niederdrücken einer Taste eingerückt werden kann. Underwood 
Typewriter Company, New York; Vertr.: Pat.-Anwälte Dipl.-Ing. 
Rud. Specht, Hamburg, und L. A. Nenninger, Berlin SW 61. 
19. 3. 1914. U. 5535. 

Kl. 15g. 288804. Bremsvorrichtung für den Papierwagen 
an Schreibmaschinen mit Tabulator, bei welcher in einer ortsfesten 
Bremskapsel rotierende Bremskörper vorgesehen sind. Wanderer- 
Werke vorm. Winklhofer & Jaenicke A.-G., Schönau-Chemnitz. 
25. 3. 1914. W. 44749. 

Kl. 15g. 288852. Schreibmaschine mit mechanischem, durch 
Hilfstastenhebel einzuleitendem Antriebe für die Haupttasten- 
hebel. FExcelsior-Fahrrad-Werke Gebr. Conrad & Patz A.-G., 
Brandenburg a. H. 30. 1. 1914. E. 20043. 

Kl. 55b. 288900. Verfahren zum Reinigen von Papier von 
Druck- und Schriftzeichen mit Hilfe und unter Rückgewinnung 
alkalischer Laugen; Zus. z. Pat. 254554. Carl Kurtz-Hähnle, Reut- 
lingen. 4. 6. 1913. K. 55109. 

Kl. 57d. 288811. Verfahren und Vorrichtung zum Ueber- 
tragen von Pigmentpapier auf Metallflächen und andere Unterlagen 
zum Zweck der Bildübertragung; Zus. z. Pat. 271139. Dr. Karl 


Bleibtreu, Bonn, Thomasstr. 21, und Deutsche Photogravur- 
Akt.-Ges., Siegburg. 31. 12. 1914. D. 31476. 
Kl. 70a. 288790. Minenstift. L. & C. Hardtmuth, Budweis, 


Böhmen; Vertr.: Dipl.-Ing. C. Fehlert, Pat.-Anw., Berlin SW 6l. 
31. 3. 1915. H. 68237. Oetserreich 18. 5. 1914. 
Schluß fo'gt. 


1726 PAPIER-ZEITUNG 
Briefkasten f 


I Der Frage muß 10-Pf-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
. Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Pflichtteil der Eltern 

Zur Frage 13713 in Nr. 88. Die in Nr. 88 Ihrer Zeitung im 
Briefkasten unter Nr. 13713 erteilte Antwort beruht zu 1 auf einem 
Irrtum. Nach $ 2303 BGB sind pflichtteilsberechtigt nur die Ab- 
kömmlinge des Erblassers, die Eltern des Erblassers und der Ehe- 
gatte des Erblassers, nicht aber die Geschwister des Erblassers. 

j In dem von dem Fragesteller zu I bezeichneten Falle würden ‘also 

N wohl die Eltern, nicht aber — wenn die Elterh verstorben sind — 

| die Geschwister des Erblassers auf den vierten Teil der Erbschaft 
Anspruch haben. 

Die Antwort hat zur Voraussetzung, daß auf den Fall des Frage- 
stellers die Bestimmungen des BGB zur Anwendurg kommen; 
eine andere Beurteilung könnte in Frage kommen, wenn aus irgend- 
welchem Grunde der Fall noch nach dem vor 1900 in Sachsen gelten- 
den Erbrechte zu beurteilen wäre. Wilmersdoerffer, Justizrat 


Steuerpflicht der Unterstützten 

13714. Frage: Ist nach dem preußischen Einkommensteuer- 
Gesetz die Unterstützung von etwa 1500 M. im Jahr, die der Ehe- 
frau des im Felde stehenden Mannes seitens des bisherigen Ge- 
schäftsherrn gezahlt wird, einkommensteuerpflichtig ? Unter- 
stützung seitens der Stadt wird nicht bezogen. Obige Unter- 
stützung ist der Ehefrau für die Dauer des Krieges schriftlich zu- 
gesichert. 


Antwort: Nach dem preußischen Einkommensteuergesetz 
ist die Frage zu verneinen. Da es sich hier um Bezüge handelt, 
auf welche ein Rechtsanspruch nicht besteht, die vielmehr auf 
Zuwendungen beruhen, durch welche einer sittlichen Pflicht 
entsprochen wird, so stellen dieselben eine Schenkung im Sinne 
des § 534 BGB dar, Nach $ 7 EStG gelten aber außerordent- 
liche Einnahmen aus Schenkungen nicht als steuerpflichtiges 
Einkommen, kommen vielmehr nur insofern in Betracht, als 
die Erträge des Stammvermögens dadurch vermehrt werden. 
(Vgl. Entsch. d. OVG vom 18. Juni 1913 in Deutsch. Jur. Zeit. 
1914 S. 1115.) 


Be = 
L————z. {nm 3 
> = < Tp o aae 


————— Für Wiederverkäuler 


Massenfabrikation in 


»a1288 


i Paul Seilert 
1 BERLIN W2, Spandauer Strasse 27 


A. Schelle & C. Rees, Lörrach 1.B. 


Johann Heinr. Wessel 
Herford i. W. 


fabriziert mit großem Maschinenpark: 
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Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den 


Sebutzgebieten und im China, ferner durch den Buchhandel: 3 M. Bezug unter | Papferfabrikation' und Großhandel: 
Verbotene u. zensurpflichtige Zeitungsanzeigen 1727 Büchertisch 
Wirtschaftliche hmen 
Zellstoffmangel in Rußland . . . . . (J 
Neues auf dem Gebiete der Papierprütung 
in den Jahren 1918—1914 Ein 


Streifbeand kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 MI. 
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INHALT 


Bilder auf Kunstblätter kleben „ . x . . 1739 
e > a © vyt e e è 1732 
. o e o 1797 2 


1728 | Schreibwaren-Handel: 
Kriegsausschuß für das Deutsche Papierfach 1738 
1788 V ckung der Feldpostsendungen , . . 


Kriegsmaßne 


Bealgıen ni - (Postä en o .. erpa . 
in Brt = wen = ae nn ee Milderung des Ausfuhrverbotes für englisches Unstattbafte Verpackung von Bahnfracht- 

i A Frank 16 Ca. ee E A Kaolin e e e.o oo o 1729 sendungen . . a a a s e. o à 1783 
Dänemark ? Kronen 12 Oere Schweden 2 Kr. 45 Oere Harzleim und Harzleim-Ersatz . . x . + 1789 Vertrauensstellung? . . 2 2 2 2 200.173 
Griechenland 8 Kr. 4 Hell, der Schweiz 3 Frank Umlauf falscher Reichsbanknoten . „ . . 1733 
Luxemburg B Frank 15 Cts. Ungarn 3 Kr. 89 Heller Pa nenne Bu = evene. Gai Probenschau , . « » 2 2 er 2 20.20.1983 
den Niederlanden 1 Fi. 60 Cts. = + Dr. Josef Neven Du Mont . . . « . > 1783 mE 

ehr- und Minder von Faltschacht i ff- i à 
Die Postämter der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen Pappschachteln zur Vase an ee we ee . de a sä oaa 
auf einen Monat (in Deutschland Tür 67 Pl.) oder aut swe anzÜgen e >» s s u 00 » » » 1783 | Geschäfts-Nachrichten . 1738 
Monate (in Deutschland tür ı M., 34 P1.) entgegen, ee ” Konjunktur oder Preis- ai m use patentierte Erfindungen . . . u 


Verbotene und zensurpflichtige Zeitungsanzeigen 


Amtlich teilt W. T. B. mit: Das Oberkommando in den Marken 
erläßt folgende Bekanntmachung: 


I. 

Unter Aufhebung meiner Verordnung vom 15. Februar 1915 
betreffend Veröffentlichung von Anzeigen in Zeitungen und Zeit- 
schriften bestimme ich hiermit auf Grund des $ 4 des Gesetzes vom 
4. Juni 1851 folgendes: 

II. 

a) Verboten sind: 1. Anzeigen, deren Text ganz oder teilweise 
chiffriert ist; 2. Anzeigen unter Chiffre, die mittelbar irgendein 
Gebiet des Heeresbedarfs betreffen können; 3. Anzeigen, die sich 
auf die Lieferung von im Inlande beschlagnahmten Kriegsroh- 
stoffen aus dem neutralen Auslande beziehen; 4. Anzeigen, in degen 
der Eindruck erweckt wird, als ob durch persönliche Beziehungen 
oder dergleichen Heeresaufträge vermittelt werden könnten, oder 
die sonst geeignet sind, das Ansehen der Heeresverwaltung zu 
schädigen. 

b) Zensurpflichtig sind: 1. Anzeigen, die sich auf die Bearbeitung 
und Lieferung von Artilleriemunition oder auf die Lieferung von 
Maschinen und Geräten zu deren Herstellurg beziehen; 2. Anzeigen, 
die sich auf Lieferungen aus dem neutralen Auslande beziehen, 
soweit sie nicht nach Ziffer Ila 3 verboten sind; 3. Anzeigen, in 
denen die Dienste gewerblicher oder landwirtschaftlicher Arbeiter 
und Angestellter im Inlande oder Auslande gesucht oder angeboten 
werden. 

Ill. 


Uebertretungen der Bestimmungen zu IIa) und b) werden 
für jeden Einzelfall mit Geldstrafe bis zu 100 M., eventuell mit Haft 


bestraft. 
Berlin, 5. November 1915 


Der Oberbefehlshaber in den Marken 
gez. v. Kessel, Generaloberst 


Infolge obiger Verordnung bitten wir, alle Anzeigen, in 
denen Heeresbedarf irgend . welcher Art gesucht oder angeboten 
wird, mit Namen zu unterzeichnen (siche Punkt Ha 2 
obiger Verordnung). 


Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen 


1. Beschlagnahme von Oelen und Fetten 


Der Bundesrat hat am 8. November auf Grund des $ 3 des 
Gesetzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen 
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S. 327) 
folgende Verordnung erlassen: 

§ 1. Wer Oele und Fette ($ 2) mit Beginn des 11. November 
1915 in Gewahrsam hat, ist verpflichtet, die vorhandenen Mengen 
getrennt nach Arten und Eigentümern unter Bezeichnung der 
Eigentümer und des Lagerungsorts dem Kriegsausschusse für Da 
liche und tierische Oele und Fette, G. m. b. H. in Berlin (Kriegs- 
ausschuß) bis zum 15. November 1915 anzuzeigen. Anzeigen über 
Mengen, die sich mit Beginn des l1. November 1915 unterwegs 


befinden; sind von dem Empfänger unverzüglich nach Empfang 


zu erstatten. l 
. Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf Mengen, die 
l. im Eigentume des Reichs, eines Bundesstaats oder Elsaß- 
Lothringens, insbesondere im Eigentume der Heeresverwaltungen 
oder der Marineverwaltung, oder der Zentral-Einkaufs-Gesellschaft 
m. b. H. in Berlin stehen; 
2. insgesamt (sämtliche Oele und Fette zusammengerechnet) 
weniger als 10 Doppelzentner betragen. er er 
($$ 2 bis 17 dieser umfangreichen Verordnung, die im Reic 
anzeiger und in allen größeren Tageszeitungen abgedruckt ist, regeln 
die Uebernahme und den Preis der Oele und Fette durch den nn 
genannten Kriegsausschuß. Die Verordnung hat den Zweck, ( a 
und Fette, die für die menschliche Ernährung verwendbar Bun 
für diese sicherzustellen und die Grundlage für angemessene a - 


gestaltung zu geben.) 
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Verband Deutscher Steindruckereibesitzer 
Schluß zu Nr. 89 S. 1713 


2. Fachverband 


An die Mitgliederyersammlung der Abteilung Schutz- 
verband schloß sich diejenige der Abteilung Fachverband, welche 
der Vorsitzende, Herr Kommerzienrat Reichel, Leipzig, leitete. 
Er gedachte der bis zur Mitgliederversammlung gefallenen und 
verstorbenen Mitglieder des Verbandes in warmherzigen Worten. 
Die Anwesenden erhoben sich zu Ehren der Verewigten von ihren 
Sitzen. | ` | 

Dem hierauf, erstatteten Tätigkeitsbericht entnehmen wir: 


Von der ‚„Bugra‘ hatte das deutsche Steindruckgewerbe Be- 
lebung des Geschäfts gehofft. Mit Genugtuung wird festgestellt, 
daß 20 Mitglieder des Fachverbandes mit Preisen ausgezeichnet 
wurden, der Verband selber erhielt für seine geschichtliche und 
technisch-belehrende Ausstellung der Gruppe ‚Flachdruck‘“ den 
Königlich Sächs. Staatspreis. Die auf die „Bugra‘‘ für das Stein- 
druckgewerbe gesetzte Hoffnung wurde durch den Weltkrieg jäh 
unterbrochen, der das überwiegend auf Ausfuhr angewiesene deutsche 
Steindruckgewerbe außerordentlich schädigte. Erst nach und 
nach hat sich der Beschäftigungsgrad namentlich in solchen Be- 
trieben wieder gehoben, die hauptsächlich für das Inland arbeiten. 
Der Fachverband mußte sich fortlaufend mit der Erteilung von 
Auskünften beschäftigen, die sich hauptsächlich auf Lieferungs- 
verträge und Abschlüsse erstrecken. Dies ließ erst nach, als durch 
grundsätzliche Entscheidungen der Gerichte bestimmte Richt- 
linien gegeben waren. 

In dem Kriegszusschuß für das deutsche Papierfach war der 
Verband seit Anfarg des Krieges durch Herrn Dr. Hagelberg in 
Berlin vertreten, die erfreuliche Tätigkeit des Kriegsausschusses 
für das Papierfach wird in dem Geschäftsbericht gewürdigt. 


Diejenigen Mitglieder des Fachverbandes, die sich mit der 
Herstellung von Kriegspostkarten und Kriegsbildern sowie anderer 
Erzeugnisse, welche mit dem Krieg zusammenhängen, beschäftigten, 
hatten mit Schwierigkeiten und Einwendungen seitens der Militär- 
behörde zu kämpfen.. U. a. wird das Verbot der Abbildung des 
„Eisernen Kreuzes‘ in Sachsen erwähnt, ferner das Verbot von 
Abbildungen von Höerführern. Die Bemühungen des Verbandes, 
hierbei die Interessen : des Steindruckgewerbes wahrzunehmen, 
waren erfolgreich. Besondere Schwierigkeiten bot die Maßnahme 
der Zensur bezüglich der: Kriegspostkarten und Kriegsbilderbogen, 
zumal, da jeder Bundesstaat eine eigene Zensur hatte, hier ein buntes 
Durcheinander herrschte. Die Bemühungen des Verbandes haben 
schließlich dahin geführt, daß nun alle Erzeugnisse, die von der 
Zensurstelle des Bundesstaats, in dem sie hergestellt sind und zur 
Vervielfältigung freigegeben wurden, ohne weiteres erlaubt sind. 

Fine erfolgreiche Tätigkeit hat der Verband auch entfaltet 
in der Frage der Zensur von Kriegspostkarten und Kriegsbilderbogen, 
soweit die Polizei verschiedener Städte auf Grund des Preßgesetzes 
vom Jahre 1876 die Ar.bringung des Namens und Wohnortes des 
Druckers bzw. Verlegers verlangte. Sehr bedroht wurden die Post- 
kartenhersteller durch das Ausfuhr- und Durchfuhrverbot vom 


4. August 1915, wonach jede Ausfuhr von österreichisch-ungarischen 


Warten nach Oesterreich-Ungarn verboten war. Das bedeutete 
eine umso größere Schädigung des Steindruckgewerbes, als die 
Postkartenfabrikation infolge der großen Truppenansammlungen in 


Oesterreich-Ungarn große Aufträge solcher Karten zu erledigen 


hatte. Einer Abordnung des Verbandes gelang es schließlich, in 
Verbindung mit Vertretern der Zollvereinigung zu erreichen, daß 


das Ausfuhrverbot aufgehoben oder gemildert wurde. Dabei stellte, 


sich heraus, daß nur die Ausfuhr der genannten Karten in das 
neutrale Ausland verboten sein sollte, die ja an sich ganz gering ist. 
Der Fachverband hat sich auch an der Aufklärung des neutralen 
Auslandes über die wahre wirtschaftliche Lage in Deutschland 
beteiligt... Zu erwähnen sind weiter die Bemühungen des Fach- 
verbandes, den Bedürfnissen seiner Mitglieder nach Benzin und 
Petroleum nachzukommen, ebenso die Tätigkeit des Fachverbandes 
in der Frage der Errichtung eines Zigarettenmonopols. Die Ver- 
handlungen im Ausschuß lassen erkennen, daß die Interessen der 
bedrohten Mitglieder sich in guten Händen befinden und nach- 
drücklichst gewahrt werden. Der Geschäftsbericht bemerkt, welche 
Schädigungen infolge der Errichtung eines deutschen ee 
monopols tür das Steindruckgewerbe entstehen würden, ließe sic 
zwar heute noch nicht genau angeben, es könne jed 


och festgestellt 
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werden, daß dieser Schaden groß sein werde, weil ein großer Teil 
der deutschen Steindruckereibetriebe für die einzelnen Zigaretten- 
fabriken Plakate und Reklameartikel in großen Mengen herstelle, 
was bei Errichtung eines Zigarettenmonopols wegfallen würde. 
Denn der Staat würde den Aufwand an Reklame nicht machen, 
wie bereits der Ausfall der Zigarettenpackungen für Polen gezeigt 
habe, der mit Schaffung eines Zigarettenmonopols Hand in Hand 
gegangen sei. Sofort nach Bekanntwerden der Tatsache, daß für 
Polen eine einzige Zigarettenpackung in Aussicht genommen worden 
sei, habe sich der Fachverbend mit der ‚„Hauptstelle für Zigaretten- 
lieferungen an die Kaiserlich-Deutsche Zivilverwaltung für Polen 
l. d. W.“ in Verbindung gesetzt, um sie auf den Schaden der-durch 
das Herausbringen so geschmackloser Packungen dem Steindruck- 
gewerbe zugefügt werde, aufmerksam zu machen. Leider sei das 
Eingreifen des Fachverbandes zunächst ohne Erfolg gewesen, da 
die Verwaltungsbehörde mitgeteilt habe, die Lieferung müsse so 
rasch erfolgen, daß die entworfenen Packungen in der vom Fach- 
verhand bemängelten Form hätten angefertigt werden müssen, es 
sei jedoch bei einer späteren Aenderung. der Packungsausführung 
beabsichtigt, die Anregungen in der Eingabe des Fachverbandes 
zu berücksichtigen. | 

Die Bestrebungen des Verbandes der Reklameinteressenten 
auf Schaffung eines einheitlichen Formates für Anschlagplakate be- 
schäftigten den Fachverband ebenfalls sehr eingehend, in der der 
Mitgliederversammlung voraufgehenden AusschtBßsitzung wurde diese 
Frage gründlich besprochen. Zu einem Beschluß ist es jedoch nicht 
gekommen, weil die Verhältnisse in allen Städten nicht annähernd 
so einheitlich liegen, daß die Frage schon in der nächsten Zeit durch- 
geführt werden könnte. i 


Verbandsschiedsgericht. Im vergangenen Jahr wurden 26 Fälle 
zur Behandlung vorgetragen, nämlich 13 Berechnungsprüfungen, 
ll Gutachten und 2 Streitfälle, die durch Schiedsgerichtssprüche 
entschieden werden mußten. 


Der Geschäftsbericht erwähnt noch die 25 jährigen Jubelfeste 
der Firmen Emil Gerasch, Leipzig, und Jul. Süss, Leipzig, sowie 
des Herrn Direktors Schneider in der Stralsunder Spielkartenfabrik, 
A.-G., Altenburg. An zwei Jubilare wurden Diplome für 25 jährige 
Tätigkeit überreicht. Daneben werden die Todesfälle des Ausschuß- 
mitgliedes Herrn Theodor Loefftz, Nürnberg, des Seniorchefs des 
Hauses C. G. Röder, Leipzig, Herrn Kommerzienrats Hugo Wolff- 
Röder, des Herrn Hauptmann i. Fa. Wolfrum & Hauptmann, Nürn- 
berg, des Herrn Oscar Brandstetter, Leipzig, des Herrn Direktors 
Schuler, i. Fa. Heiss & Co., Cöln, sowie des Herrn Johannes Paul 
Glaser, i. Fa. Louis Glaser, Leipzig, erwähnt. 


Den Heldentod fanden Herr G. Albrecht Laue, Inhaber der 
Firma Gebr. Drexel Nachf., Hauptmann der Landwehr-Artillerie, 
und Herr Paul Lüdeking, i. Fa. Gebrüder Lüdeking, Hamburg; 
Herr Paul Hermberg, Lübeck, Oberleutnant der Landwehr a. D., 
Inhaber der Firma Hermberg’sche lithographische Anstalt und 
Steindruckerei, opferte gleichfalls sein Leben dem Vaterlande. 


Der Geschäftsbericht wurde mit großem Beifall aufgenommen 
und gab der Versammlung Veranlassung, dem: Vorstand des Fach- 
verbandes und der Geschäftsstelle ihren Dank für die Tätigkeit 
während des Kriegsjahres auszusprechen. Der Kassen- und Vermögens- 
bericht wurde erstattet und der Voranschlag für 1916 genehmigt. 
Dem Vorstand und Ausschuß wird hierauf einstimmig Entlastung 
erteilt. 

Neuwahl des Vorstandes, des Ausschusses sowie Vorschläge für 
die Neuwahl des Verbands-Schiedsgerichts, Abteilung Fachverband, 
ergab einstimmige Wiederwahl der bisherigen Inhaber von Ehren- 
ämtern, an Stelle des Herrn Theodor Loefftz, Nürnberg, wurde 
Herr Bölian, i. Fa. Troeger & Bücking, Nürnberg, zum Ausschuß- 
mitglied gewählt. 

Nach Erledigung der Tagesordnung entspann sich im Anschluß 
an die Einzelheiten des Geschäftsberichts eine rege Aussprache 
über verschiedene fachgewerbliche Fragen, so namentlich über die 
Bestrebungen auf Schaffung eines einheitlichen Plakatformates, 
ferner über die Neugestaltung der zollpolitischen Verhältnisse nach 
dem Kriege u. a. m. Ä 

Hierauf fand dann die Generalversammlung des Verbandes 
Deutscher Steindruckereibesitzer statt, die in der Hauptsache 
Wahlen vorzunehmen hatte, welche die Wiederwahl der bisherigen 
Inhaber von Ehrenämtern ergab. ana = 

ine chlußworten sprach der Vorsitzende, Merr hom- 
ee, nach Daea an die Versammlung die 
Hoffnung aus, daß die nächste Tagung des ni. 
Steindruckereibesitzer wieder unter dem Zeichen des Friedens stehe. 


1732 | | 
t Dr. Josef Neven Du Mont 


Mit dem Geheimen Kommerzienrat Dr. jur. Josef Neven Du 
Mont, dem Verleger der Kölnischen Zeitung sowie der Straßburger 
Post, -ist nicht nur eine der hervorragendsten Persönlichkeiten der 
Zeitungswelt sondem auch eine markige Erscheinung unseres 
politischen, wirtschaftlichen und sozialen Lebens dahingegangen. 
Wie ausgebreitet seine Wirksamkeit- auf den genannten Gebieten 
war, erhellt schon aus den bedeutenden Vertrausnsposten, die er 
u. a. als Vorsitzender der Handelskammer Köin, als Mitglied des 
Kölner Stadtverordnetenkollegiums, des Rheinischen Provinzial- 
landtages, des Ausschusses des Deutschen Handelstages bekleidete. 
In seinem eigenen Beruf war er durch Unermüdlichkeit, weiten 
Blick und warmes Herz für seine Angestellten vorbildlich. Folgende 
Worte rief ihm bei der Bestattungsfeier der Schriftleiter der 
Kölnischen Zeitung, Ernst Posse, nach: | D a 

Die Arbeiterfürsorge brachte, als sie vor einigen Jahrzehnten 
bei uns: Gesetzeskraft annahm, für Jogef Neven Du Mont nichts 
neues, denn im Hause M. Du Mont Schauberg war die Fürsorge 
für alte und kranke Arbeiter längst Tradition und Geschäftsübung, 
als die staatliche Fürsorge einsetzte, und trotz der großen staat- 
lichen Auflagen blieben eine ganze Zahl der im Hause vorhandenen 
Versorgungsgesetze bestehen. So wollte es Josef Neven Du Mont, 
und ich glaube im Namen seiner Familie, insonderheit. seines Teil- 
habers und Bruders und seines ältesten Sohnes, den der Dienst des 
Vaterlandes: noch von uns fernhält, versichern zu dürfen, daß das 
auch fortan so bleiben wird. 

Von alledem also soll hier nicht die Rede sein; aber es sei mir 
gestattet, kurz anzudeuten, wie es geschehen konnte, daß sich Josef 
Neven Du Mont im Herzen seiner Mitarbeiter ein Denkmal errichtet 
hat, das dauernder ist als Erz. Das kommt vor allem daher, weil 
er ein Mann der Arbeit und der Pflicht war, und das Vorbild solcher 
Männer furcht tief im Gedächtnis der Menschen. Keine Stunde 
war ihm zu früh oder zu spät, keine Mühe zu groß, wenn es die 
Arbeit galt. Ich erinnere mich noch lebhaft, wie er in den achtziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts, als wieder einmal am Balkan 
die Völker aufeinanderschlugen, halbe Nächte hindurch mit uns 
auf der Redaktion Depeschen übersetzte und redigierte. Ein anderes 
Mal — es war viel später, als schon Ehrentitel und Würden sich 
auf seinem Haupte häuften — waren wir zusammen auf einem 
wichtigen Kongreß, ich glaube in Eisenach. Durch einen Zufall 
waren die Berichterstatter ausgeblieben. Da scheute er es nicht, 
selbst Depesche um Depesche auf das Telegraphenamt zu tragen 
und für deren Auflieferung zu sorgen. Josef Neven Du Mont: war 
eben ein Arbeitgeber, der selbst Arbeiter war. Deshalb stand er 
uns so nahe, und deshalb hinterläßt sein Scheiden einen Riß in unseren 
Herzen. n 


Mehr- und Minderlieferung von Faltschachteln 
| Zu Nr. 88 S. 1695 


Sie bemerken zu der Anfrage vom Rhein, daß nach Erkundi- 
gungen an zuständiger Stelle ein Verband Deutscher Faltschachtel- 
Fabrikanten unbekannt sei. (Wir haben uns bei einem Verband 
des Kartonnagenfaches erkundigt. Schriftleitung) Der Verband 
besteht jedoch, Geschäftsführer ist Herr Rechtsanwalt Lammers 
in Düsseldorf. Während des Krieges ist die Geschäftsführung unter- 
brochen und wird von mir, so gut es geht, mit besorgt. Sachlich 
bemerke ich zu Ihrer Antwort, daß wir allerdings Mengenschwan- 
kungen von 10 v. H. nach oben und unten als fachüblich be- 
zeichnen. Dies gilt nicht nur für bedruckte Faltschachteln, sondern 
auch für unbedruckte; denn auch wir müssen, bei den fast immer 
nötigen besonderen Formatanfertigungen, den Pappenfabriken diese 
Schwankungen zuerkennen. Die ‚meisten Firmen führen übrigens 
diese Bedingungen fürsorglicherweise in Ihren Verkaufsbedingungen 
an Albert Braun 

i. Fa. A. Braun & Co. Karlsruhe i. B. 

Vorsitzender des Verbandes Deutscher Faltschachtelfabrikanten 


Betrieb von Druckereien in Russisch-Polen. Das Verordnungs- 
blatt für das Generalgouvernement Warschau enthält cine Ver- 
ordnung des Generalgouverneurs v. Beseler, worin bestimmt wird: 
Wer eine Druckerei besitzt oder betreibt, hat diese beim Kreis- 
chef (Polizeipräsidenten) anzumelden. Die gleiche Pflicht hat der- 
derjenige, in dessen Haus eine Druckerei betrieben wird. Der Be- 
trieb von Druckereien kann Personen, die der erforderlichen Zu- 
verlässigkeit entbehren, vom Kreischef (Polizeipräsidenten) unter- 
sagt werden. Zur Errichtung neuer Druckereien ist die Genehmigung 
des Kreischeis (Polizeipräsidenten) erforderlich. Zuwiderhandlungen 
egen vorstehende Bestimmungen werden mit Gefängnis bis zu 
drei Monaten 
die Einziehung der 


oder Geldstrafe bis zu 10 000 M. bestraft. Auch kann 
Pressen und Typen angeordnet werden.“ 
K. (Voss. Ztg.) 
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Versendung von Soldat: 
anzügen | 


Nach einer Meldung aus Washington vom 12. Okt 
werden von der Heeresverwaltung der Vereinigten Sta 
neuestens Pappschachteln zum Versenden der Anzüge : 
Soldaten verwendet und bewähren sich dafür nach amtliir:§ 
Bericht sehr gut. Vor kurzem hat eine Untersuchung übe : 
Versendung von Anzügen für das Heer in Holzkisten stattgefunde 
Es stellte sich dabei heraus, daß die Regierung infolge des hot. 
Gewichts der Holzkisten große Summen für Ueberfracht ar- 
geben mußte. Eine Holzkiste, wie sie früher benutzt wur 
wog 56 engl. Pfund, dagegen wiegt die jetzt benützte Par: 


‘“ schachtel nur 5 Pfund. Durch ihre Benützung werden im lav: 


des Jahres große Summen an Fracht -gespart. 


Ausnutzung der Konjunktur oder Preiswuche! 


| Veranlaßt durch Mangel an Bindfaden haben eine Anz 
Fabriken, darunter auch Papierfabriken, die Herstellung von Papie- 
bindfaden mit Drahteinlage angefangen. Der Preis für diese War 
der anfangs angemessen war, d. h. ungefähr 80 Pf. das Kilo, ist ı 
zwischen ohne sichtbaren Grund bis auf 1 M. 75 Pf. hinaufgeschrauf‘ 
worden. Der Preis des Rohstoffs zur Anfertigung dieses sogenannte- 
Papierbindfadens, der keineswegs versponnenes Papier sonder: 
um den Draht herumgewundenes, in Streifen geschnittenes Pack 
papier darstellt, beträgt ungefähr 40 Pf. das Kilo. Zu diesem Pre: 
des Rohstoffes steht der heute geforderte Preis für das fertige E- 
zeugnis in keinem Verhältnis, und Händler sollten sehr vorsicht; 
sein, derartige Phantasiepreise anzulegen. Großhandlung 


Bilder auf Kunstblätter kleben 


© Von seiten unserer Kundschaft bekommen wir oft Klagen, 
daß auf Kunstblätter geklebte Bilder (ähnlich den Einlagen, nicht 
haften und abspringen. Können Sie uns Mittel oder einen Kleb- 
stoff empfehlen, wodurch dem Uebelstande abgeholien ‚werde 
könnte ? Kartonpapier-Fabrik 


-Antwort eines Mitarbeiters: Ein vorzüglicher Klebstoff 
zum Befestigen von Bildern auf Kunstblätter, welcher sehr 
geschmeidig und auch zurzeit leicht herstellbar ist, aber auch 
in Friedenszeiten angewandt werden kann, wird wie folgt ge 
wonnen: In 14. Liter kalten Wassers wird 114 kg Supeno- 
Kartoffelmchl geschüttet und zusammen unter stetem lm- 
rühren erhitzt, bis ein dicker Kleister entsteht, der von wasseT- 
blauer Farbe sein muß. Dazu gibt man' 3 Gramm Formalin. 
das vorher mit 100 Gramm kalten Wassers verdünnt ist. Dieser 
Kleister wird kalt oder Jauwarm verarbeitet; er ıst aut m 
anderer Klebarbeit verwendbar, läßt.sich gut aufstreichen un 
klebt vorzüglich. 


Außerdem eignet sich folgender Klebstoff zu gewünschten 
Zweck sehr gut: In | Liter Jauwarmen Wassers löst man 500 Gram 
Superior gelblich Dextrin, erwärmt die Lösung ein weng u 
siebt sie durch, bis keine Klümpchen mehr darin sind. 

So geklebte Bilder gehen vom Karton nicht ab. ohne 7? 
zerreißen. Hauptsache ist: gut pressen. W. R. 


Büchertisch 


Heiliges Vaterland, vergiß es niemals wieder, niemals! = 
Sammlung der herrlichsten Gedanken unserer großen Zeit, ZU nn 
deutschen Volkskatechismus zusammengestellt von Wilhelm F Be 
Concordia, Deutsche Verlags- Anstalt in Berlin SW. 11. Preis ò 
heftet 2 M. ie 

Das Buch enthält einen Schatz von Aussprüchen über die a 
schehnisse des Weltkrieges und über die Empfindungen Be 
Deutscher in dieser Zeit. Die Namen der Verfasser dieser : 
sprüche sind leider nicht angegeben. 
ne Mahnung ZU 
Dr. M. Vaerling 
Preis 8° 


Mutterpflichten gegen die Ungeborenen. Ei 
Bevölkerungserneuerung nach dem Kriege, von +T 
Concordia, Deutsche Verlags- Anstalt in Berlin SW 11. 


heftet 75 Pf. | der. Vor 

Das vorliegende Büchlein gibt in 7 Kapiteln (5 F _ Gute 
bereitung des weiblichen Körpers auf die Mutterscha ng — Da 
Väter — Ueber den Wert der Liebe für die Kindererzeugu e ver- 
beste Altersverhältnis der Eltern — Vor der Vereinigte hen den 
haltungsmaßregeln während der Schwangerschaft — 4Y 
Geburten) den Müttern Ratschläge. l 
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hi | i 
A Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach breiten, sondern womöglich auch veranlassen, daß sie in ihrer 
His ee, Berlin W 9 4. N ber 1915 Ortszeitung abgedruckt werden. Der Absatz von Packpapier 
G , ern een und Pappschachteln wird dadurch gehoben und den Absendern 
a Freigabe der konfektionierten Postkarten für den Inlandsverkehr. wie den Empfängern der Sendungen genützt. 
ee Das Kriegsministerium hat auf die Eingab: des Kriegsausschusses 
Fisi- für das deutsche Papierfach betreffend das Verbot der Herstellung 
ze und des Verkaufs von Papier und Postkarten aus lösbaren Papier- Vertrauensstellung ? 
io schichten und mit eingelassenen Photograpbien folgenden Bescheid ‚Gutachten der Aeltesten der Kaujmannschaft von Berlin 
ML erteilt: Das geringe Gehalt von 75 M. für den Monat beweist, daß der 
„Der Vertrieb und der Verkebr mit den sogenannten „kon- Kläger nur die Stellung eines Schreibgehilfen und keinen Vertrauens- 
| fektionierten‘‘ Karten wird im Inlande gestattet werden. Die be- posten bei dem Beklagten inne hatte. 
lerh) teiligten militärischen Dienststellen sind dementsprechend an- Das Eintragen von Wechseln in ein Wechsel-Kopierbuch und 
a gewiesen. j p das Verpacken in einen Briefumschlag bei der Absendung an die 
2, Gegen eine Herstellung und Verwendung von Kartonpapier Bank ist auch eine untergeordnete Arbeit und setzt kein besonderes 
mF Kag Karten Tichtete Sich das frühere Verbot überhaupt nicht, es betrat ger Prokuristen. girierten Wechsel durch eine grobe Urkunden: 
JF nur Karten mit einer besonderen Ausstattung. _ ‚„. fälschung zu seinem eigenen Vorteil verwenden könnte. 
a Das Reichs-Postamt wird die nötige Bekanntmachung erlassen. Daß Kläger bei Uebersendung der Wechsel auch manchmal 
Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach den Begleitbrief an die Bank geschrieben hat, ist kein Beweis dafür, 
| Im Auftrage: daß er einen Vertrauensposten inne hatte. 


Eugen Hager, Syndikus g. Il Bd. IX — B. 207 — 10. September 1915. 


| Umlauf falscher Reichsbanknoten. In den letzten Monaten, 
Verpackung der F eldpostsendungen auch jetzt noch, wurden in Nürnberg wiederholt falsche Reichs- 
In der Fachzeitschrift ‚Verpackungsmaterialienmarkt‘‘ wird banknoten zu 20 M. angehalten. Sie waren sämtlich vom 8. Juni 
beklagt, daß bei der Verpackung von Feldpostsendungen auch jetzt 1907 datiert, trugen den Buchstaben E und die Nummer A 5720301. 
noch in unzähligen Fällen Umhüllungen von ungenügender Bruch- Von echten Noten unterscheiden sie sich durch folgende Merkmale: 
abe sicherheit gewählt werden. U. a. heißt es da: „Wer jemals auf einer Das Papier ist stärker und fühlt sich glatter an. Der Adler und 
Postsammelsammelstelle oder einer Feldpostanstalt beim Oeffren das ‚„M‘ im Worte „Mark“ haben auffallend verschwommenen 
der Beutel mit Feldpostpäckchen zugegen gewesen ist, oder wer schwarzen Druck; matt und verschwommen ist auch der Blaudruck 
die sogen. „Krankenstelle‘‘ einer Sammelstelle besucht hat, wird der Verzierungen. Die Fasern im Papier sind ‚lediglich mit einigen 
sich nicht wenig über die große Zahl der zerquetschten Päckchen, Farbstrichen angedeutet. Vor Annahme und Weitergabe von 
der leeren Umhüllungen und der unverpackt auftauchenden Zigarren, Falschstücken wird gewarnt; wer solche als echte empfangen hat 
Zigaretten, Würste, Schokoladentafeln, Zahnbürsten, Bouillonwürfel, und nach — auch nur als möglich — erkannter Unechtheit in Zahlung 
Sardinenbüchsen, Pulswärmer, Tabakpfeifen, Socken usw. wundern. gibt, hat im Falle seiner Ueberführung Gefängnis bis zu 3 Monaten 
Wie ist so etwas möglich ? Man stelle sich vor, daß in einem einzigen zu gewärtigen. Man wird aufgefordert, zur Abfangung der Falsch- 
großen Postsack 80, 100 und mehr Päckchen enthalten sind. Zahl- stücke und womöglich auch zur Ermittlung der Fälscher und ihrer 
reiche Päckchen haben Ecken und Kanten. Viele Säcke solcher Helfer beizutragen. Ha. 
Päckchen werden aufeinander gehäuft, wenn sie in Eisenbahnwagen 
oder Postwagen nach der Front befördert werden, oder wenn sie 


bei den Postdienststellen lagern. Die Säcke sind schwer; diejenigen p b ch 
Säcke und Päckchen, die zuerst liegen, haben einen sehr bedeutenden ro ens au 
Druck auszuhalten. Was Wunder, wenn da alle schwachen Um- Kolli-Anhängezettel von August Neustätter in München 


hüllungen und ihr Inhalt zerdrück“ werden und wenn dieser aus sw2 Die Firma hat neue Anhängezcttel und Aufklebeadressen 
der Verpackung herausgleitet. Dünne Glasflaschen, die in PapP- entsprechend den neuen Vorschriften der Eisenbahn hergestellt. 


kästen verpackt sind, haben es ganz besonderen Grlücksfällen zu ö en: ; 
verdanken, wenn sie heil in die Hände des Empfängers gelangen. Die Anhängezettel sind mit dem vorschriftsmäßigen Vordruck 


In den meisten Fällen gehen sie in Stücke, und indem ihr Inhalt aus besonders zähem Steifpapier hergestellt, eine gegen EinreißBen 
die Hüllen anderer Päckchen durchdringt, verdirbt er auch noch verstärkte Oese trägt den nötigen Bindedraht zur Befestigung 
deren Inhalt. Bei Päckchen mit Flüssigkeiten müssen sich diese an dem Frachtstück. Vgl. Anzeige in dieser Nummer.& 
daher in starken, sicher verschlossenen Behältern befinden, die ihrer- "m mm ee Tr 
a durchlochten Folzblöcken oder in Hüllen aus starker Pappe ——Reichs-Kärten | der} Vereinigten $Stralsunder Spielkarten- 
st verpackt sein sollen. Sämtliche Zwischenräume müssen außer- Fabrik : : : 
dem mit einem aufsaugenden Stoffe, der Stoß und Druck verhindert, adrıren Aktien-Gesellschaft, ‚ Abteilung Altenburg u Altenburg, 
ausgefüllt sein. Auch müssen Päckchen mit Warcninhalt in starke Sachsen-Altenburg. Vor einiger Zeit beschrieben wir an dieser 
Kästchen aus zäher Pappe verpackt und möglichst mit Bindfaden Stelle die „Deutsche Kriegskarte” der obigen Gesellschaft. 
umschnürt werden, während weiche Pappe, Zigarrenkistchen und Diese hat, wie uns gemeldet wird, im Felde wie in der Heimat 
Klammerverschlüsse ungeeignet sind.‘ überaus günstige Aufnahme gefunden. In der Zwischenzeit 
wurde die gesetzlich geschützte „Reichskarte” der Gesellschaft 
| fertiggestellt und kommt jetzt auf den Markt. Mit dem Worte 
Unstatthafte Verpackung von Bahnfrachtsendungen „Reichskarte” will die Herstellerin die Bezeichnung fran- 
Die Erfahrung hat ergeben, daß Sendungen nach den im Militär- zösische Karte ‚verdrängen. Die Kartenzeichen sind nämlich 
betrieb befindlichen Eisenbahnen des westlichen und östlichen die der „französischen Karte: Treff, Pik, Karo und Herz. 
Kriegsschauplatzes vielfach in unvorschriftsmäßiger Verpackung Die Bilder lehnen sich an die der oben erwähnten „Deutschen 
zur Ablieferung gelangen, wodurch mit Kosten verbundene Ver- KÄriegskarte” an. Die Asse zeigen die Wappen und Wahl- 
zögerungen der Sendungen. veranlaßt werden. Insbesondere werden sprüche der 4 deutschen Königreiche, die Könige sind fürstliche 
für die innere Verpackung der Sendungen schr häufig bedruckte Heerführer, die Damen sind die Deutsche Kaiserin als oberste 
i P aN we f E Wa nn R nn Vertreterin der Deutschen Frau, Landwirtschaft, Kriegsfürsorge, 
I enn solche Verpackungsmängel bei der amtlichen Nach- Technik und Wissenschaft, als Buben sehen wir volkstümliche 


rüfung vorgefunden werden, so .nterliegen die Sendungen der 7 . ; ; 
P 8 > 8 5 Vertreter von Heer, Marine, Luftfahrt und Reichsverwaltung. Die 


. Beschlagnahme der Militärbehörde. Solche Sendungen werden dann - x 2 a 
. nach den Grenzstationen zurückgeleitet, damit die Verpackungs- Neuen Karten sind trefflich gedruckt, als Skat-Karte mit 32 Blatt, 
mängel beseitigt werden können. Im Interesse geregelten Güter- als Tapp-Karte mit 36 Blatt und als Whist-Karte mit 53 Blatt 


verkehrs sollte der Verpackung von Sendungen nach den besetzten zu haben. Sie werden mit Goldecken. und jedes Spiel wird 

Gebieten der Kriegsschauplätze größere Aufmerksamkeit zuge- in einer schönen, festen Hülse geliefert. Wie bel der „Deutschen 
wendet werden. Kriegskarte’’ zahlt die Herstellerin auch diesmal eine Abgabe 
=  Schreibwarenhändler sollten den Inhalt beider obiger amt- an den Luftfahrerdank zum Besten der Hinterbliebenen ge- 
licher. Mitteilungen nich: nur im Kreise ihrer Kundschaft ver- fallener Flieger. 
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? „jAelterer, umsichtiger Gröss. Pappenfabrik 
Meister für Verladung und Lager 11.1.0 uam = 
eines Pappen- und Rohprodukten-Grosso-Geschäftes sofort gesucht) älteren Kaufmann 


Nur Leute, die schon ähnlichen Posten bekleidet haben und|für Buchhaltung und Kasse. Ein- 
denen an einer Lebensstellung gelegen ist, wollen ausführliches Angebot | gehende Angebote unter P. 90369 
mit Gehaltsansprüchen und Zeugnisabschriften richten an die Papier-|an die Papier-Zeitung erbeten. 
Zeitung unter R. 90371. 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 


besetzt ist. Gewandter, fachkundiger 


u E E: - Verkäufer 


| ` ; $ i für mein Schreibmaschinen-, Kon- 
sucht einen aig militärfreien torbedarf-, Mal- und Zeichen- 
geräte - Geschäft auf bald oder 


r später gesucht. [90376 
Wir suchen zum sofortigen Ein- 
bei hohem Lohn. Angebote unter P. 90276 an die Papier-Ztg. erb. | trittoderzum 1. Dezembertüchtigen 


jungen Mann für (90347 


Zur Leitung meiner Abteilung Buchdruckerei und Setzerei Expedition und Lager 


suche ich einen tüchtigen, militärtreien 


Offene Stellen | 


Tüchtiger 


Reproduktions-Photograph 
für Schwarzauto gesucht. Angebote 
mit Zeugnisabschriften erbeten 
unt.U.90374 an die Papier-Zeitung. 


Maschinenmeister 


für W. & H.-Union -Faltenbeutel- 
maschinen und Spitztüten-Schnell- 
läufermaschinen zum sofortigen 
Eintritt gesucht. 


Flum & Lampert 
Würzburg [90237 


Alter 17—21 Jahre. Bewerbungen 


Buchdrucker müssen mit Zeugnisabschriften und 


VEA ; His : „a | Bild versehen sein. 
der bereits in Papierwarenfabriken tätig gewesen ist. [90266 
Robert Boos & Co. 


Er nst U: Behr ens, Papierwarenlahrik, Alfeld (Leine) Papierwaren - Grosshandlung 
BE IE Ei Wöllstein (Hessen) 


Mitteldeutsche Buntpapierfabrik Zum möglichst sofortigen Ein- 


tritt suche ich einen tüchtigen, 


Grosse mechanische Tütenfabriık 
sucht für sofort einen tüchtigen, 
militärfreien 


Maschinenmeister 


zur Bedienung der Tüten- u. Beutel- 
maschinen W. & H., hoher Lohn, 


dauernde Stellung. 
Angebote unter A. 90293 an 


die Papier- -Zeitung erbeten. 


sucht zum baldmöglichsten Eintritt Ba, 
zuverlässigen 


Betriebsleiter oder Werhkführer jüngeren Herrn 


mit Erfahrung in der Herstellung alleı Arten Buntpapiere. Lebens- 
En E E aang apes ar, er und | der in einem Papier- und Schreib- 
n sse à Je à 3 z 4 > é .. 
eugnisse erbe l ın die Papier-Zeitung waren-Detail-Geschäft gelernt und 
möglichst Kenntnisse von Schreib- 
und Büromaschinen besitzt. Aus- 
führliche Angebote erbeten. 
C. F. Beisel Nachi. 
G = Fachgeschäft für Bürobedarf === 
rosse Papierhandlung — Buchdruckerei 
Heidelberg [90394 
für aussichtsreichen Posten gesucht. 
Angebote mit Gehaltsanspr. usw. 


sucht zur l 
unt. F. 90396 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Leitung ihrer Berliner Zweigniederlassung — Vertreter 
eine gediegene Persönlichkeit tür Gross-Berlin 


zum Besuch der Wiederverkäufer 
wird verlangt. Nur schriftliche 


Zuverlässiger 


Maschinenmeister 


welchem an guter, dauernder Stell. 
gelegen, für Beutelmaschine F. & K. 
zum Eintritt am 1. Dezbr. oder 
Januar gesucht. [90239 
B. Seelig & Co. 
Papierwarenfabrik, Stolp i. Pom. 


Militärfreier, fachkundiger und 
gewissenhafter 


junger Kaufmann 


von Dresdner Papiergrosshandlung 


Zum baldigen Eintritt gesucht 
erfahrener Papierfachmann als 


erster Korrespondent 


sowie jüngerer, militärfreier Fach- 
= E r 4) 
mann als (90320 


Platzverkäufer 


welche mit dem 


Bewerbungen unter Angabe von $ à ; Angebote an (90397 
Alter, Religion, L ebe en Fach u. den Berliner Marktverhältnissen Riefenstahl, Zumpe & Co. 
g ‚von | a 
ansprüche ti Se E EE gründlich vertraut ist. Nur völlig geeignete, militär- G. m. b. H. 
Photogr: phic DAT. 2 freie Pewerber wollen sich ausführlich unter Auf- Berlin 0. 27, Holzmarktstr. 67 


gabe von Empfehlungen unter W. 90380 bei der 


Papier-Zeitung melden Expedient und 
Lagerist 


aus dem Papierfache von Berliner 
(‚rosshandlung gesucht. Gute Fach- 
und Platzkenntnisse erwünscht. 


EEE u u u u EEE DEE EEE u eg 
Militärfreie Herren, auch Kriegs- 

Direktor beschädigte, wollen sich unter An- 

gabe der Grehaltsansprüche mit 

Zeugnisabschriften melden unter 


Wegen plötzlichen Todes des bisherigen Direktors suchen wir J. 90404 an die Papier-Ztg. 
zum baldmöglichen Eintritt einen 


Ferdinand Flinsch 


Frankfurt a. Main 


II. Expedient und Lagerist 


militärfrei, aus d. Papier-u. Schreib- 
warenfachef£.sofrrt gesucht. Angeb,. 


mit Gehaltsansprüchen erbeten 


G. Gerling, Stettin 


Wir suchen zum 1. Dezbr. oder 


spate U ein. mit der AMERIKANISCHEN 
3uchhaltung einsc hl. Abschluss 


vertr., & ıchkundigen (90331 


Buchhalter 


Für mein Schreibwaren-, Kontor- 


erfahrenen, tüchtigen Direktor bedarf-, Mal- und Zeichengeräte- 


Es wird nur auf eine 90344 | Geschäft suche für bald oder 
erste Kraft reflektiert i später fachkundige, tüchtige 


ar Zeugnisabschr,, Ge- : 5 > 
aha EHE ara Angab. über Alter, Schriftliche Angebote mit Angabe der Gehaltsansprüche, Angabe Verkäuferin 
haltsansp Tätigkeit an des Antritt-Termines usw. an den Unterzeichneten erbeten. ’ 
Konf. u. bish. latıg icht mit besten Empfehlungen. Mel- 
Gebr. Berkenkamp Wesel Der Aufsichtsrat pe nn ren dungen mit Zeugnisabschr. und 
: von Moose Vorsitzender Gehaltsang. zu richten an pan 
waren-Fabrik FE ee 7 
rüten- und Papier Königstein i. Sachsen. Ernst Schlätz, Cassel. 


und Buc hdruckerei 


"Nr; 90/1915 


=m Papior-Fabrik in Spanien 
sucht sofort 


Technischen Direktor 


Derselbe muss mit der Papier-Erzeugung vertraut sein, besonders 
aus Espartogras unter Wiedeıgewinnung von Soda usw. usw. 
Nur erste Kräfte wollen sich mit Angabe des Gehaltsanspruchs, 
Beifügung des Bildes, Angabe der Familienverhältnisse an die 


Sociedad Espanola de Papeleria 


(San Sebastian, Spanien) wenden. [90087 


ARAJ): Zi li <P E 
= 
> 
= 


Ein tüchtiger, solider, militärfreier 


== Beamter == 


mit guten Kenntnissen im 


Bau von Maschinen der Papier-, Holzstoff- 


und Pappen-Fabrikation 


wird für das techn. Büro einer mitteldeutschen Fabrik für dauernde 
Stellung gesucht. Eintritt nach Uebereinkunft! 
Derselbe müsste auch befähigt sein, unter Anleitung erfahrener 
Ingenieure Pläne ausarbeiten zu können. 
Angebote erbeten unter F. 90300 an die Papier-Zeitung. 


TEENE PEE a EEEE EE EEE ET TEE EEE E ENEE EE, E Se Sue ser ee EEE EEE SEN E PETSBERTE DE ED a EEE 


Eine grosse Buchdruckerei mit 
Nebenzweigen Deutschösterreichs 


sucht einen sehr 


füchtigen Fachmann 


ersten Ranges! 


welcher in allen modernen Drucktechniken erfahren ist, Energie mit 
Takt vereinigt, reiches Organisationstalent besitzt, mit grossem Personal 
umgehen kann, guter Papierkenner sowie Kalkulator sein muss und 
den Anforderungen der Zeit voll und ganz zu folgen vermag, zum 
baldigen Eintritt als 


Geschäftsleiter 


Deutscher Christ Bedingung. Einführung vor endgültiger Uebernahme 
es Postens an der Seite des derzeitigen, in Pension tretenden Herrn. 

Ausführliche Angebote mit Zeugnisabschriften, Bild u. Gehalts- 
ansprüchen befördert unter X. 90203 die Papier-Zeitung. 


Verkäufer 


Wegen weiterer Einziehungen zum Militärdienst suchen wir 
schnellstens einen 


fachkundigen Verkäufer 


» die Stadtabteilung unseres Grossverkaufes. Vorläufig schriftliche 


gebote erbitten [90361 
Richard Klippgen & Co. 
Dresden, Moritzstrasse 12 


Papierfabrik in Bayern 


Sucht zum baldigen Eintritt ei ne : 
und vollkommen ` = eine ältere, tüchtige, gewissenhafte 


selbständige Korrespondentin 


welche bereits längere Jahre in P | 
apierfabriken in Stellung und mit 
led aurierung, Expedition, besonders aber auch mit selbständiger Er- 
ist n g der Korrespondenz gründlich vertraut sein muss. Stellung 
und wird gut bezahlt. | 
ae oote mit Zeugnisabschriften, Empfehlungen, Bild und 
sansprüchen erbeten unter D. 90297 an die Papier-Zeitung. 
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Verkäufer und 
Stadtreisender 


oder erfahrene [90395 


Verkäuferin 


geübt in Fensterdekoration und 
mit guten Schreibmaschinen-Fach- 
kenntnissen für sofort oder später 
gesucht. Angeb. m. Bild, Zeugnis- 
abschr. und Gehaltsanspr. erbeten. 


Albert Balller, Cottbus 


Gesucht für sofort oder später 
fachkundiger, militärfreier, nicht 
zu junger‘ 


Verkäufer | 


oder 


1. Verkäuferin 


die mit dem Fach vertraut ist und 
gute Umgangsformen besitzt. 
Angebote mit Bild, Zeugnis- 
abschriften u. Gehaltsansprüchen 
erbittet [90367 


C. E. Horbst, Gumbinnen. 


Tüchtige, gewissenhafte 


I. Verkäuferin 


zum baldigen Eintritt gesucht. 
Freundliche Bedienung, Fähig- 
keit Personal zu beaufsichtigen, 
Ordnungsliebe u. flotte Dekoration 
sind Bedingung. Gefl. Angebote 
mit Zeugnisabschriften u. Bild erb. 
Aug. Meixner 
Ludwigshafen a. Rh. 923% 


Selbständige, erfahrene 


Buchhalterin und 
Kassiererin 


für grössere Fabrik in Schlesien 
zum sofortigen Eintritt gesucht. 
Angebote mit allen nötigen An- 
gaben unt. @. 90370 an d. Papier- 
Zeitung erbeten. 


Gesuchte ‚Stellen 


Tüchliger Fachmann 
kaufmännisch u. technisch gebildet, 


in leitender Stellung, sucht wegen 
Einstellung d. Betriebes anderweit. 


Vertrauensstellung 


Gefl. Angebote unter O. 90275 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Als Volontär 


wünscht Sohn eines Pappentabri- 
kanten in einer 

Papierfabrik 
aufgenommen zu werden, um von 
unten herauf praktisch u. theore- 
tisch zu arbeiten. Ang. u. G. 9221 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


ol Kaufmann, 48 Jahre, seit 
20 J. i.d. Fein- u. Pack- 
papierfach, sucht a. aus- 
hilfsw. währ. d. Krieges 
lohn. Beschäftigung, am 
liebsten 


E Reiseposten 


Gefl. Ang. unt. C. 90389 
ol an die Papier-Zeitung. 


Kontarist 


22 Jahre alt, Invalide, a.d. Schreib- 
waren- und Büromasch.-Fach, mit 
guten Kenntnissen im Buch-, 
Licht- u, Steindruck, sucht Stellung 
für Auftragsbearbeitung. Antritt 
1.1. 1916. Gefl. Ang. u. D. 90392 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


EX ENEXEUEN EUEN EI 


Tücht,, strebs. Fachmann des 
Luxusp.-, Schreib- u. Lederw.-sowie 
Geschäftsb.-Faches, 28 J. alt, s. 
sofort oder später Stellung als 
Einkäufer, Verkäufer, erster Ex- 
pedient oder Lagerist usw. 

Gefl. Angebote unter E. 90393 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für unser Ladengeschäft suchen 
wir zum Eintritt am I. Januar 
eine im Papier- und Schreibwaren- 
fach gründlieh erfahrene, gewandte 


Verkäuferin 


Angeboten bitten wir Zeugnis- 
abschrifter und Bild unter Alters- 
angabe und Darlegung der bis- 
herigen eg beizufügen. 

C© ° & Cio., Trier 


Erste hratt 


mit langjähriger, fachmännischer Erfahrung, mit dem 


Berliner Markt aufs beste vertraut 


vollkommen militärfrei, 39 Jahre alt 


sucht für Berlin 
Stellung als Firmenvertreter 


gegen Gehalt und Provision einer ersten und nach jeder Richtung 
leistungsfähigen Firma. Eigenes Büro. Lager kann übernommen 
und dafür Kaution in jeder Höhe geleiste: werden. Allererste 
Empfehlungen. Möglichst ausführliche Angebote unter C. Sch. 1819 
an die Papier-Zeitung erbeten. [90403 


Oesterr. militärfreier Papier- u. 
Schreibwarenfachmann sucht Stel- 
lung als 


Reisender oder Lagerverwalter 


Geil. Zuschriften an di> Papier- 
Zeitung erbeten u. B 90388. 
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ern 
ET Teer 


Nr. 90/1915 


Herr, (stattliche Erscheinung), der mehrere Jahre im In- u. Ausland 


in Papierfabriben tätig war 


französisch und englisch im Ausland erlemt hat, gute Kenntnisse 
der Papierfabrikation (Rundsieb- und Langsieberzeugnisse) und des 
deutschen. u, österreichischen Papiermarktes besitzt, sucht Stellung als 


einer Papierfabrik oder eines sonstigen grösse- 
ren Unternehmens der Papierfabrikation oder 
des Papiergrosshandels 


Betreffer.der Herr befindet sich gegenwärtig in einer ungekün- 
digter Stellung als kaufmännischer Leiter einer Papierfabrik. 


Militärverhältnisse: Reserveoflizier, verwundet, infolgedessen 
militärfrei. Ä 


Angebote unter G. 90401 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Papierfachmann 


:30 Jahre alt, militärfrei, kaufmännisch durchgebildet u.erfahren, sprach- 
kundig, im Verkehrm.d. Kundschaft geübt, m.gedieg. Papierkenntnissen 


sucht anderweitig leitende Stellung 


in Papierfabrik cder Grosshandlung. Gefl. Mitt. unter R. 15672 an 


kaufmännischer Direktor 


Kasechlerte und 
goestriehene 


Pappen 


Leistungsfähige Fabrik, welche als Spezialität farbige Pappen, 


eeignet für Lackschrift, herstellt, gesucht. Formate etwa 


70x100, 1000 Bg. etwa 320—400 kg. Angebote mit 
Farbmustern und billigsten Preisen erbeten. [90398 


0. & P. Feibelmann, Kaiserslautern 


Wir sind Käufer von 


Gelegenheitsposten 
Schreibpapieren mit Leinenpressung 


weiß und farbig, liniert und unliniert, in Postformat. Angebote 
unter Beilage von Mustern unter X. 90381 an die Papier-Zeitung. 


Grosse Holländische Papierhandlung 


ist ständig Abnehmer von 


Papier aller Art 


und erbittet bemusterte Preisanstellung frei Rotterdam, 


Haasenstein & Vogler, A.-G., Leipzig, erbeten. | 


Aelteres Fri., lange- jahre im 
Papier-, Schreib- u. Lederwarenfach 
tätıg, sucht sich zu verändern. 

Angebote unter A. 90386 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Feder und Tinte, 
Erstklassiges Fabrikat, 
Langjährige Erfahrungen. 


7.Werneburd, £786 
Sperioifebrik È ebücher $ 


Postkarten -Grossisten oder 


Schreibwarengrosshandlungen 


werden gebeten, zur Mitnahme 
eines eigenartigen Schlagers ihre 
Adresse unter B. 90348 in der 
Papier-Zeitung niederzulegen. 


Landesverband für Papierhandel, 
Inhaber Julius von Lechvezky 


Warschau, Dluga No. 16 


sucht Vertretungen in 
seinem Fache lieferungsfähiger 
Häuser für Polen. [90406 


Sämtliche Kollektionen v. d. am 
«Lager befindlichen Papieren samt 
Preisen erwünscht. 


Fabriken Geschäfte | 


Bewährter Fachmann 


welcher aussergewöhnliche Erfolge 


nachweisen kann, sucht sich unter. 


Uebernahme der 
Leitung an einer 


Papierfabrik zu beteiligen 


welche möglichst Zellstoff-, Stroh- 

stoff- oder Holzstoffanlage besitzt. 
Angebote unter D. 89482 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


selbständigen 


Gut eingeführter 


Verlag, Druckerei- oder 
- ‚Sortimentsbetrieb 


oder kleinere Fachzeitschrift, Amts- 
blatt. oder ähnliches . [90355 


zu kaufen gesucht 
Je nach Grösse, 10/30 000 Mark 
Baranzahlung, oder auch mehr. 
Gefl. Angebote unter S. C. 8386 
an Rudolf Mosse, Stuttgart. 


Loh narbeit 


Besonders leistungsfähig im 


Perforieren : 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Germania Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 
EEE TE A 


Gebrauchte 


Hand-Packpresse 


für Papierabfälle zu kaufen gesucht. 
Angebote mit Preisangabe unter 
W. 90336 an d. Papier-Zeitung erb. 
sn) 


Papier-Därme 
Tüten, Packpapier 
usw., kauft zum Grossieren. 
L. Hopmann, Xanten 
Colonialwaren en gros u. en detail, 


Benötige grössere Posten gewöhnl. 


Papierabfälle 


zur piompten Lieferung und auf 
Abschluss für mitteldeutsche Papier- 
fabrik. Angebote unter F, 90120 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


direkte Bezahlung. 
unter G. 89489 erbeten. 


Geil. Angebote an die Papier-Zeitung 


Nebenbahnen von| 5 mm Pappen 


Dünndruck 


oder etwa 40 g 


Zellulosepapieren 


in Rollen bis zu 60 cm Breite für 
laufende Abnahme gesucht. An- 
gebot unt. F. 90352 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


30 000 kg 


weiss holzfrei Schreibpapier 


stark geleimt, teilweise aufgem, 
und lin. in einer oder mehr, Liefe- 
rungen v. Holl. Papiergrosshandl. 
zu kaufen gesucht. 

Bemusterte Angebote m. Angabe 
von Lieferfrist f. Lief. freı Bahnhof 
in Holland unter V. 90379 an die 
Papier-Zeitung. 


Grosshändler sucht zur Lieferung | 


nach Rheinland und Westfalen 
monatlich noch 20000—30 000 kg 


weiss Zeitungsdruck 


50—51 g/qm in Formaten z. kaufen. 
Angebote unter H. 90359 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Ich kaufe jeden Posten 
Rotations - Zeitungs - Druck 
parem, Affichen - Paplere, 

uxuspapiere, Silber- und 

Goldpapiere, Pergament- u. 
Imitatlonspergament- 
Papiere, Seldenpapier 


Billigst bemusterte Angebote 
bitte eingeschrieben zu senden an 


Leon S. Hassfeld 


Warschau, Wlodzimierska 4 


Harzleim oder Ersalz 


geeignet für mittelfeine Schreib- 
papiere, ladungsweise zu kaufen 
gesucht. Angebote unter V. 90285 


lan die Papier-Zeitung erbeten. 


grau und braun, auch schwächer, 
Form. gleichgültig, geg Kasse ges. 
Moritz Schmidt, Bautzen. 


Rezept 
tür Kohlepapier- 


Anfertigung für blanke, getränkte 
Papiere nach neuem Verfahren ge- 
sucht. Angebote unter Y. 90338 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Bin Kassakäufer 


für 


neue und alle Tageszeitungen 


weisse und bunte 


Buchhinderspäne 


sowie für alle Sorten 


Papierabfälle 


Angebote an 
Emil Ulmer, Köln. 


Fernsprecher A.287. [99% 


Papierbindfaden 


in verschied. Stärken in grösseren 
Posten vom Fabrikanten zu kaufen 
gesucht. Bemusterte Angebote u. 
K. 90405 an die Papier-Ztg. erb. 


Wir brauchen regelmässig 
billigen grauen 


Karton 


u 360/380 g/qm, maschinenglatt, 
rill- u. druckfähig und bitten 
BE um bemustertes Angebot bei 
200 Ztr.-Ladung. [90207 


Franz Kalzschke c. m.v. 


Kartonnagenfahrik 
Weissentels 


. Schriften 


o 


+ + 


Harz mn Harzieim 


in jeder sofort greifbaren Menge von Papierfabrik gegen sofortige 
Kasse zu kaufen gesucht. Angebote mit Angabe des Preises, 
der Menge und der Lieferzeit unter O. 90231 an die Papier- 


Zeitung erbeten. 


Wer liefert -Hassen 
selbst. registr.? Gefl. Angeb, er- 
bittet Wing ‚ Bürobedarf, 
Bitburg, Bez. Trier. [90365 


Ausländisches Papierhaus 


erbittet bemustertes Angebot in 

e - | | 
Papier „Pappen 
aller Art bei Antfertigungen und 
vom Lager. 


Gefl. Angebote unter Z. 89960 
befördert die Papier-Zeitung. 


Wer liefert zu - 
Streichzwecke 
wenig holzhaltiges 
Papier 


175 g bearbeitungsfähig auf den 


Biege- und Ritzmaschinen. Bezug f- 


wäggonweise gegen 
Kassa ? 


Angebote unter A. 90346 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


vorherige 


' "Angebot erbeten 
für 50—100 Tonnen 


 holzhaltig, 
- Jeimfost Konzept 


‚43x69 cm 
von 64 g/qm an und 
‚für 50—100 Tonnen 

wie oben angegeben, je- 
"doch holzfrei. 

> „Zahlung gegen Kassa. 
. Angeb. unter Z. 90345 
an die Papier-Ztg. erb. 


Wer liefert welsse Helzpappen 


in’ dünneren Stärken. 
‚Angebote unter ©. 90368 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


In Stanniolersatz 
erbittet leistungsfähiges Wiener 
Engroshaus Angebot. dGefl. Zu- 
erbeten unter ,„ Preis- 
wert 90382“ an die Papier-Zeitung. 


Duplex-Kuvertpapier 
gesucht. Angebote unter Z. 90385 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Druckausschuss 


weiss, satiniert, mögl. 70 oder 
75X100 cm, kaufe jeden Posten 
gegen sofortige Kasse. 

Angebote unter 0. 90409 an die 


‚ Papier-Zeitung erbeten. 


| Ang.n. äusserst. Preisang. frei Berlin 
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Gebrauchte Maschinen 


1 Papierschneidmaschine (Krause) 
108 cm Schnittl. für Handbetr. 
1 desgl. 140 cm Schnittl. f. Kraft- 
betrieb. i 
1 Prägepresse (Krause) 30X40 cm 
Druckfl. für Handbetr. 
desgi. 50 X 42 cm! Druckfl. {. 
Kraftbetr. u. m. Zentralstellung 
d. Kopfstückes. 
Pappteller - Prägepresse u. Aus- 
stanzmasch.(Krause)f.Kraftbetr. 
Universal-Stanzmasch. (Krause) 
YFVb3, f. 20 cm Schlitztiefe u. 
f. Kraftbetr. 
Bücher-Rundemaschine (Krause) 
{.45 cm Buchhöhe u. í. Kraftbetr. 
Schlitzmaschine f. Handbetr. u. 
f. 30 cm Schlitztiefe. 
1 Ausstanzmaschine (Mansfeld) 120 
x 65cm Druckfl. u. f. Kraftbetr. 
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Verkäufe 
Ken A Hoi pan 
erpa en, bedruckt u. 
rägt, eiert Se Pa fabrik 
H. Hambcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa (85750 


|) 


urchgefärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, Hanfpappe 
für Kartuschendeckel usw. [ss 


C. Sehumann, Schmiedeteld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


| N 


Japan. 
Pilanzen faser papier | 


jeden Posten kaufen gegen Kasse. 
Schriftl. Off. m. Mstr. und gen. 

Angebot: unter C. 90349 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


m 


Wegen Aufgabe der Papier- 
herstellung sind verschiedene Ma- 
terialien als: 


Nassfilze, Trockenfilze, 
Manchon, Siebe, Riemen, 


pb 


Ich kaufe jeden Posten | : = 1 Zinkdruck-Walzenpresse 
Roh 2 e Gummischläuche, Kor- (Wenzelpresse) 110 cm Arbeits- 
p pp del, Bandeisen, Harz, „breite, hat preiswert abzugeben 


Jos. Luzar, Ingenieur, 
Düsseldorf, Friedrichstr. 106.. 
Vertreter der FirmaChn. Mansfeld, 

‘Leipzig. [90358 


Be ee 
Regale 
eiserne, verstellbare, für Papier, 
Karton, verkauft billig Lombard- 
speicher, Berlin, Neue Friedrich- 
strasse 11. | [90391 


la. weisse Holzpappen 


Farben, 
noch abzugeben. 
Anfragen unter Me 90274 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


für Dachpappen-Herstellung 


Bemusterte billigste Angebote 
frei Warschau in Waggonladungen 
erbittet eingeschrieben 

| Leon S. Hassield 

Warschau, Wlodzimierska 4 


Weisse u. farbige Buchbinderspäne 
Papier- und Pappenabfälle 


jeglicher Art 
kauft gegen Kasse (87812 
Joset Sohimek 


5 nagelneue 


Papiermasch. - Siebe 


15,9 m lang, 2,08 m breit, wegen 
Maßänderung sofort zu verkaufen. 
Angebote unter” X. 90288 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 
ee 


Trockenfilze! 


Berlin O, Mühlenstrasse 11. 40—140, und 
Kaufe la. br. Handleder- u. Grau- |; Ei 0 Mir. 6 oem graue Handpappen 
pappen 70x 100, Stärke 40 bis 150 hat abzugeben À [90326 16—120. Format 70x 100 cm, 


in Wagenladg. geg. Kasse. Bemust. | mehrere Ladungen laufend abzug. 


IM —5000 kg Maschinen- 
Leder- und Graupappen 


in Rollen, 60 cm breit, für sofort 
abzugeben. 


Anfragen unter T. 90373 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Etwa 35- 40 Fässer 


amerikanisches Harz 


Fod.G, prompt lieferbar abzugeben. 
Gefl. Anfragen erbeten unter 


ebrik Weltende 
Hirschberg i. Schl. 


Echt Pergament 
5— 600 Kilo in 75 cm Rollen, etwa 
110-120 g/qm, in etwa 5 kg 
Rollen zu verkaufen. Anfragen unt. 
J. 90303 an die Papier-Zeitung erb. 


800 bis 10000 rm 
Fichten - Kistenrollen 
als Schleifholz trocken, teils 


erb. u. P. 90410 d. d. Papier-Ztg. 


Wer liefert etwa 22—25 g/qm 
schweres 


Krepp - Papier 


in Rollen, 70 cm breit, gr. Posten ? 


Angebote unter H. 90402 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Papierabfälie 
Pappenabiälle 


mtlich Sorten kauft egen geschält, teils gestreift, sollen l ; : 
er es den F für M. 12,50 der rm ab Wald L. 90364 an die Papier-Zeitung. 
dungen [89593 verkauft werden. Abfuhr Eine D oppellad x du e g 


und Verladung mit M. 2,00 
für den rm garantiert, wahr- 
scheinlich billiger. Fracht- 
basis Gernrode a. H. Bei 
Konvenienz weitere Posten 
liefertar.. Das Holz ist so- 
fort greifbar. Bewerber be- 
lieben sich u. J. E. 7409 bei 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 19, 
Jerusalemerstr. zu melden. 


Arno Meisel 
Berlin - Wilmersdorf 
Wilhelmsaue 3 


Firma in Copenhagen 
kauft alle 


Lagerpartien 
in Papier 
aller Qualitäten 


Angebote mit Mustern u.B.90255 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
a l 


Papierabfälle 


aus garant. reinen Hadernpapieren 
von d. Herstellung von Banknoten 
herrührend zum Preise von 32 M. 
die 100 kg frei Waggon Köln ab- 
zugeben. Angebote unt. I. 90360 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gut erhaltene. gebr. 


Holzrahmen 


50/75 u. 75/100 sowie gebr. 


Bandeisen 


habe dauernd abzugeben. 

bote erbeten an: 
Beckers-Proif Nachf. 

Cöln-Mülheim Postschließfach 9. 


Brotkartenkartons 


Harz 


(etwa 25000 kg) amerik. u. französ. 
ist sofort gegen Kasse zu ver- 
kaufen. Angebote mit Preisangabe 
an die Papier-Ztg. erb. u. X. 90199. 


Automatischer 


Bogen-Anleger 


Ange- 


Alle Arten 


Zellulosepapierabfälle sowie 
Packzellulose 


, l , in verschiedenen Stärken prompt 
jede Menge laufend zu kaufen anjedeFalzmaschine anzuschliessen | und preiswert vom Lager lieferbar. 
gesucht. Bemusterte Angebote unter Garantie sehr billig zu ver- | Interessenten erhalten bemustertes 


kaufen. Angebote unter L. 90407 


> 1 Angebot unter G 90356 an die 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


unter $. 90372 an die Papier-Zeitg. Parier-Zeit 
Pe re a y wu ‚apier-Zeitung. 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Sefort üeferkar | Firma 
Kollianhänger | Hameler Papier- 
Zigarrenbeutel | warenf. G.m.b.H. 

Bindfaden- Papierfabrık 
Kraftpapier A. G. 
Kordel-Ersatz | Herm. Meyersohn | 

Normalakten 7a, 7b 


Manila-Karton | WeissensteinA. 


Verschlussblättchen | Schroeder & Co. 


Hameln a. W. | Grosses Lager 


Neustadt vielfach bewährte 
Schwarzwald Qualität 
Berlin C 25 |f.Pap.-u.Papp.-F. 


(Baden) 5 Farben 


| Leipzig, Postfach 56 | f.Riese,Rollen,Paketo 


Papierfabrik | Dill- Weissenstein | Lagersorten 
G. 


Präz..Papierrollenschneide- und 
- Wiekel-Maschinen 


auch geeignet z. Schneiden von Spinnpapier 


vielseitig und langjährig bewährtes System 


Guschkhy & Töünnesmann 


Maschinenfabrik 
Bindfaden- u. Kordel-Ersatz 


aus Papier 
mit und ohne Drahteinlage, liefert 
vom Lager [89836 
Jos. Franca, 
Düsseldorf 16. 


Etwa 10000 kg 


deutsche Natron-Zellulose 


prima Qualität, splitterfrei 
von Papierfabrik billig abzugeben. 
Anfragen unter K. 90362 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Bromsilberpapier-Abfälle 


in grösseren Posten, in Ballen ge- 
packt, abzugeben. Anfragen unt. 


D. 90350 an d. PapierZeitung erb. 


Dickdruckpapier 


40000 Kilo in 100 cm breiten Ro- 


das [_Jm 
Anfragen an die 
Papier-Zeitung erbeten u. Y. 90383. 


tationsrollen 81 Gramm 
billig abzugeben. 


ist identisch mit 
Sangar Klehmaschinentabrik 


Selbstistder 
Wann! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verle. 
schriftl. Offt 
nter Einsendung eines Musters des 
bislaog verarbeiteten Klebstoffes. — 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
geischte m. kann nur Nutzen bringen! 
(Auch währ. Krieg Vellketrieh u. gross. Vorrat’ 
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Renger-Roller 


mit Patent-Aufwicklung ist u. bleibt 
die beliebte Rollenschneid-Maschine 
der Kenner f.beliebige Papiere (auch 
für Spinnpapier-Rollenu.Karton.) 


[84300 


Düsseldorf-Reisholz 
Papierabfälle 


in Wagenladungen abzugeben. An- 
fragen unt. E.-90351 an d. Papier- 
Zeitung erbeten. 


Papier westen 


aus Patentkreppapier (Löbbecke) 

in grossen Mengen prompt lieferbar. 
Angebote unter M. 90366 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Bindfaden-Ersatz 
(kein Papier oder Draht) kg 1.30 bis 
1.70 M. verk. Paul Zeuner Leipzig, 
Einertstrasse 3. 190353 


Wasserdruckplatten 


in Gelatine und Zelluloid liefert in 
jeder Ausführung [89364 
Kunstanstalt Staffa, München 50 


Maschinen 


für das (86763 
graphische Gewerbe 


und die 
Papierverarbeifungs-Industrie 
kauft man neu u. gebraucht bel 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


Bindfaden-Ersalz 
Papier mit Drahteinlage 
liefert nur an Wiederverkäufer 
Patent-Spinnerei 


Wilh. Westhelle 
Schwerte (Ruhr) 


80109 


Arep- Packtie 


Ersatz für Jute 
hält in verschiedenen Breiten 
auch wasserdicht, vorrätig 


Emil Th. Brückner 


Plauen i. V. :: Papierrollentabrik 
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Norwegischer Papierstoff- und Papiermarkt 


Kristiania, 29. Oktober 1915 


Weiteres Steigen des Preises aller Arten von Holzzellstoff hat 
stattgefunden. Heute werden folgende Preise verlangt: für ge- 
bleichten Sulfitstoff 300 bis 310 Kr., bleichfähigen Sulfitstoff 210 
bis 227 Kr., starkfaserigen Sulfitstoff 195 bis 200 Kr., Kraftstoff 
180 bis 195 Kr., alles für je It = 1016 kg fob südnorwegischem 
Hafen, bei Barzahlung gegen Schiffspapiere. Besonders Frank- 
reich hat starkfaserigen Sulfitstoff zu Preisen bis 207,50 Kr. reich- 
lich gekauft. Mehrere große Posten von Kraft-Sulfatstoff wurden 
in der vergangenen Woche an England zu vollen Preisen verkauft. 
Auch Italien ist mit großen Aufträgen im Markte, während Spanien 
etwas zurückhaltender ist. Die Vereinigten Staaten sind verhältnis- 
mäßig wenig im Markte, und es kommen dorthin wenig Abschlüsse 
zustande. nn 

Der Holzschlijfmarkt ist fest aber ruhig bei Preisen von etwa 
95 Kr. für 1 t trockenen und 38 Kr. für feuchten (50 prozentigen) 
Schliff. | 
Der Markt für gewöhnliches Zeitungspapier ist schwächer 
geworden: Die Käufer halten zurück, und die Nachfrage ist sehr 
ruhig. Deutsche Zeitungsbesitzer sollen Vertreter nach Stockholm 
gesandt haben, und Anfragen von ihrer Seite werden jetzt an alle 
Fabriken und Händler’ von Skandinavien gesandt, jedoch scheint. 
dies den Markt nicht zu beeinflussen. Andere Papiersorten bleiben 
in lebhafter Nachfrage, besonders einseitig glatte Sulfitstoffpapiere, 
Kraft- und fettdichte Papiere und holzfreie Druckpapiere. Auch 
für einseitig glattes chinesisches Cap-Papier sind Aufträge zu er- 
höhten Preisen bestätigt worden, wenn auch diese Preise nicht so 
hoch sind wie die in Großbritannien’ erzielten. Aber die chinssischen 
Aufträge sind vorteilhafter, weil sie große Mengen in einer Größe 
und in einem Gewicht betreffen, und das Papier flach geliefert 
wird. (Tidsskrift for Papirindustri) 


Papierstoffmarkt 


Kristiania, 30. Oktober 1915 
Der Holzschlijfmarkt ist ruhig. Ausländische Käufer rechnen 
damit, daß Schliff auf lange Zeit hinaus teuer bleiben wird, weil 
die Herstellungskosten wesentlich- gestiegen sind, 


Die norwegischen Zellstoffhersteller fordern nie dagewesene 
Höchstpreise, aber die Aufträge gehen neuestens meist nach Schweden, 
woraus zu folgen scheint, daß die schwedischen Hersteller einiges 
Entgegenkommen im Preise bewiesen. 


Die Papierpreise sind ziemlich unregelmäßig. Die letzte 
Steigerung ist hauptsächlich durch französische Nachfrage ver- 
anlaßt worden. Kanadisches Zeitungspapier wird zurzeit in über- 
seeischen Märkten angeblich um 35 sh die engl. Tonne (1016 kg) 
billiger angeboten als wie sich dort norwegisches Papier stellt. 

Abgesandte der Arbeiterverbände der norwegischen, schwedischen 
und dänischen Papierstoff- und Papierfabriken trafen sich in Göte- 
borg, um zu beraten, wie die Acht-Stunden-Schicht in den skandi- 
navischen Fabriken eingeführt werden könnte. Ein Plan für gegen- 
seitige Unterstützung bei Arbeitsstreitigkeiten wurde angenommen. 


Kristiania, 6. November 1915 
Der Markt für Holzzellstoff wies nur wenige Verkäufe in der 
letzten Woche auf. Nachfrage ist vorhanden für sofort lieferbare 
Ware wie auch für Abschlüsse über das Jahr 1916 zu den jetzt 
herrschenden hohen Freisen. 
Der Holzschiiffmarkt ist unverändert. 


London, 22. Oktober 1915 

Holzzellstoff. Gebleichter Sulfitstoff ist infolge der erhöhten 
Herstellungskosten außerordentlich fest im Preise, und dieser neigt 
noch zum Höhergehen. Man fordert bis zu 18 Lstr. für die englische 
Tonne fob. Ausgezeichnete Nachfrage herrscht für bleichfähige. 
Sulfitstoff, dessen Preis ungefähr 13 Lstr. 10 sh cif beträgt. Mehrere 
kleine Käufe wurden zu erhöhten Preisen abgeschlossen, man be- 
trachtet jedoch diese Preise für nächstjährige Lieferung als zu hoch 
und meint, daß die Stoffhersteller infolge des raschen Steigens der 
Preise übermäßige Hoffnungen hegen. Starkfaseriger Sulfitstoff 
kostet 10 Lstr. 15 sh bis 11 Lstr. 5 sh die engl. Tonne cif. Bleich- 
fähiger Natronstoff steht zu 10 Lstr. 10 sh bis 11 Lstr. die Tonne 
je nach Güte, und starkfaseriger Natronstoff ist knapp. Natron- 
stoffe aus Finland wurden über Schweden und Norwegen erhalten 
und haben der Knappheit an Vorräten ein Ziel gesetzt. 

Holzschliff. Der Markt ist ruhig. Die britischen Papierfabri- 
kanten meinen, daß in Skandinavien reichliche Vorräte vorhanden 
sind. Norwegische Hersteller halten an den fob-Preisen von 34 bis 
44 sh für die engl. Tonne feucht (50 v. H.) für diesjährige und 
nächstjährige Lieferung fest. Da die meisten Papierfabriken große 
Vorräte besitzen, besteht wenig Neigung, diese Preise anzuerkennen. 
Trockener Schliff kommt nur wenig nach England. 


London, 29. Oktober 1915 


Holzzellstoff. Die Preise sind sehr fest und haben steigende 


. Richtung. Die Nachfrage ist in andern Ländern als in Großbritannien 
lebhafter. Obwohl die britischen Käufer noch schwanken, ob sie die 


u | 


Johannes Schuth. 


Nr. 90/1915 


PAPIER-ZEITUNG 


1739 


geforderten Preise für diesjährige Lieferung bewilligen sollen, sind 
die Verkäufer durchaus nicht geneigt nachzugeben. 

Holzschliff. Bei mäßiger Nachfrage bleibt der Markt fest. Die 
Frachtsätze steigen. ; 


Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
{tr unsern Leserkreis von Interesse ist, wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen, 

Elberfelder Papierfabrik A.-G. in Elberfeld. Zu der vor einigeı 
Zeit erfolgten Verpachtung der Zehlendoıfer Anlage des Unter- 
nehmens hört die Frankfurter Zeitung, daß Pächterin die Firma 
Wilhelm Hartmann & Co. G. m. b. H. in Berlin ist, die sich mit dem 
Vertrieb von Papiergarn und Papiergewebe befaßt. Der Pacht- 
vertrag ist einstweilen auf ein Jahr abgeschlossen, wobei dem Mieter 
das Recht eingeräumt ist für ein zweites Jahr zu mieten. Die Ver- 
pachtung hat ermöglicht, die Aufhebung der Geschärtsau.sicht 
der Elbeifelder Papierfabrik einstweilen hinauszuschieben und 
damit die Konkursgefahr abzuwenden. CI. 

In deı am 16. Oktober abgehaltenen außerordentlichen General- 
versammlung der Passauer mechanischen Papierfabrik Akt.-Ges. 
a. d. Erlau bei Passau (Bayeın) ist die Liquidation der Gesellschaft 
beschlossen worden. Die vo.,handene Wasserkiaft wiid voraus- 
sichtlich dem Graphitbergbau dienen, gleich wie die vor kurzer 
Zeit bereits verkaufte benachbarte Holzschleiferei der Firma Ludwig 
Mack in Erlau, welche der obigen Papierfabrik ihre ganze Erzeugung 
g’liefert hat. (W. f. P.) 

Oscar Rommel & Co. G. m. b. H., Kartonpapierfabrik in Nerchau. 
Der Geschäftsführer Herr Alexander Windisch ist ausgeschieden 
und der Gesellschafter Herr Carl Hermann Hessel wurde zum Ge- 
schäftsführer bestellt. K. 

Alban Scheufler, Luxuskartonnagenfabrik in Schma (Anna- 
berg, Erzgeb.).. Herr Robert Emil Scharf in Annabaıg ist ausge- 
schieden. Herr Gustav Johannes Arno Flössel in Gera ist Inhabeı. 
Die bis zum 29. Oktober 1915 in dem Betriebe des Geschäfts b>- 
gründeten Forderungen und .Verbindlichk>iten sind bei dəm Er- 
werb nicht mit ‚übergegangen. K. | 

` Neue Papiermanufaktur A.-G., Straßburg- Ruprechtsau. Bei 
der Gesellschaft, die für 1913/14 einschließlich 1300 M. Vortrag 
einen Gewinn von 144 199 M. erzielt hatte, war der.größte Teil 
dieses Gewinnes (123 603 M.) zum Vortrag verwendet, eine Dividende 
also nicht verteilt worden. Wie die „Frankfurter Ztg.‘ aus eineı 
Zuschiift der Gesellschaft entnimmt, hat die diesjährige Genrial- 
versammlung beschlossen, aus dem Betrage von 123603 M. nach- 
träglich für 1913/14 3 v. H. Dividende zu verteilen, dem Dis- 
positionsfonds und der Dividendenrücklage je 6830 M. zu übeı- 
weisen, 10000 M. der Rückstellung für Außenstände zuzuführen 
und nach Tilgung des. auf 26439 M. sich belaufenden Veılustes 
aus 1914/15 noch 19503 M. vorzutragen. Ferner werden, obwohl 
das letzte Geschäftsjahr mit Verlust abschloß, auch für 1914/15 
abermals 3 v. H. Dividende auf die 1,80 Mill. M. Aktien verteilt 
und die dafür erforderlichen 54000 M. der Dividendenrücklage 
entnommen, die sich dadurch auf 61 773 M. vermindert. CI. 


‚Herr Anton Jaeger eröffnete in Mainz, Schöfferstr. 6, ein Buch-, 
Papier- und Schreibwarengeschäft. K. (Mainzer Anz.) 


Antonie Nawratil eröffnete in Oberschlema, Erzgeb., ein Papier- 
und Schreibwarengeschäft. K. (Erzgeb. Volksfr., Schneeberg) 


Heır Aibert Jäckel verlegte sein Papierwarengeschäft vonChemnitz 
nach Leisnig, Burglehn 7. K. (Leisniger Tgbl.) 

Heır Richard Engel hat in Radeburg i. Sa., Dresdner Str. 149, 
das früher von Frau Rosenberg geführte Papiergeschäft wiedeı 
eröffnet, K. (Großenhainer Tgbl.) 

_ Konkurs- Aufhebung Papiergeschäftsinhaberin Anna Obst, geb. 
Dalibor, in Görlitz. 


Konkurse. Buchdruckereibesitzer Friedrich Schelling in Deort- 
mund, Gutenbergstr. 21. Infolge eines von dem Gemeinschuldner 
gemachten Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche und zur Ab- 
nahme der Schlußrechnung sowie zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen ist Termin auf 24, November, vormittags 
II Uhr, anberaumt. | 

Johannes Schuth, Buchhandlung in Koblenz, Inhaberin Witwe 
Verwalter ist Herr Josef Fuchs in Koblenz. 
Offener Arrest mit Anmeldefrist bis 31. Dezember. Erste Gläubiger- 
versammlung 30. November, vormittags 11 Uhr, und allgemeiner 
P füfungstermin 15. Januar, vormittags 11 Uhr. 


: Stadtverordneten überbrachte 


geb. Weimann. 


Ueber den Nachlaß des in Cossebaude, Schulstı. 4, wohnhaft 
gewesenen, am 20. Januar 1912 verstorbenen Verlagsbuchhändlers 


Paul Richard Alwin Eichler, Inhaber der Firma A. Eichler in Dresden, 


Rosenstr. 107, wurde das Konkursverfahren eröffnet. Konkurs- 
verwalter ist Herr Rechtsanwalt Thüme in Dresden-A., Marschall- 
straße 2. Anmeldefrist, offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 30. No- 
vember. Wahltermin 3. Dezember, vormittags 3410 Uhr. Prüfungs- 
termin 17. Dezember, vormittags 3,10 Uhr. 


t Den Heldentod fü. das Vaterland erlitt der langjährige Werk- 
fübrər der Fiima Richard Berger, Papier- und lLederpappenfz brik 
in Scheuerfeld (Sieg), Herr Georg Kracker, Untzroffizieı d. R. in einem 
Lazarett im Osten, infolge schwerer Verwundung (Kopfschuß).. 
Er war bereits einmal verwundet und zum Eisernen Kreuz ein- 
gereicht. | 
+ Gestorben ist der Buch- und Fapierhändler Herr Hermann 
Nossleit in D.-Eylau im Alter von 68 Jahren. K. (Posener Tgb!.) 

+ In Nürnberg starb am 5. November nach längerem Leiden 
der Spielkartenfabrikant Herr Carl Sass, in Firma J. C. Jegel, im 
73. Lebensjahre. CI. 

t In Chemnitz starb am 4. November der Verlagsbuchhändler 
und Schriftsteller Herr Joseph Feller, 78 Jahre alt. Cl. 


Eisernes Kreuz. Herr Georg Claus, Mitinhaber der Pappenfabrik 
deı Firma Clemens Claus in Thalheim i. Erzgeb., wurde mit dem 
Eiseınen Kreuz ausgezeichnet. 

Von den Arbeitern der Papierfabrik Ullersdorf G. m. b. H. 
in Ullersdorf i. Isergebirge haben der Fabrikmaurer Hermann 
Diepold in einem Landstuimbataillon im Osten und der Kutscher 
Hermann Paul in einem Infanterieregiment in Flandern das Eiserne 
Kreuz zweiter Klasse erhalten. Letzterem mußte das rechte Bein 
infolge schwerer Verwundung abgenommen werden. 


Befördert. Heir Karl Lenz, Sohn des Herrn Carl Lenz, Papier- 
fabrik in Wehr (Baden), wurde zum Leutnant befördert. 


100. Geburtstag. Seinen 100. Geburtstag feierte der frühere 
Papiermacher Heinrich Lenz in Langenberg. Eine Vertretung der 
ihm die -Glückwünsche der Stadt 
und ein Ehrengeschenk. Die Landesversicherungsanstalt der Rhein- 
provinz verdoppelte seine Rente. CI. (Frkf. Ztg.) 


Unfälle. Tödlich verunglückt ist auf einer Geschäftsreise in 
Leipzig der seit 38 Jahren in einer Merseburger Buntpapierfabrik 
beschäftigte Werkmeister Karl Bartsch. Bei einem Stuize von einem 
Straßenbahnwagen zog er sich einen Schädelbiuch zu, der den Tod 
zur Folge hatte. fm 

In der Pappenfabrik Wehlitz kam der Arbeiter Förster in das 
Maschinengetriebe und verunglückte dabei so schwer, daß er starb. 

fm. 


Zeitungswesen. Deutsche Zeitungen in beselztem Gebiet. Zu 
diesen ist neuerdings auch der , Anzeiger für Kowno" getreten, der 
von der deutschen Kommandantur der russischen Festungsstadt 
herausgegeben wird und täglich erscheint. Auch in Pinsk erscheint 
nunmehr eine deutsche Zeitung unter dem Titel , Pinsker Zeiturg‘ ; 
sie wird in deutscher und russischer Sprache herausgegeben. CI. 

Herr Geheimrat G. Büxenstein, der als Major im Felde steht, 
hat, wie die „Schweiz. Gr. Mitt.“ berichten, in Brüssel eine Druckerei 


mit Linotype und Rotationsmaschinenbetrieb errichtet, in welcher 


seit einigen Wochen ‚Der Kurier“ als Tageszeitung in deutscher 
Sprache erscheint. 


Firmen-Eintragungen 

Kolloidol-Gesellschaft Hugo Schweiger & Co. in Berlin. Offene 
Handelsgesellschaft, welche am 1. Oktober 1915 begonnen hat. 
Gesellschafter sind Herr Hugo Schweiger und Frau Luise Schweige,, 
Zur Vertretung ist nur Herr Hugo Schweiger a- 
mächtigt. ” 

Gustav Nedwid Nachfolger Carl Herrmann, Verlags-Buchdruckerei 
mit Zeitungsverlag in Wien, IX., Alserstr. 50. Inhaber ist Herr 
Karl Herrmann. K. 

Eine in Zürich abgehaltene Versammlung der Zeitungsverleger 
der Kantone Zürich und Schaffhausen beschloß, in Anbetracht der 
wiederholt gestisgenen Preise des Papiers und der übrigen Roh- 
stoffe alle Beilagen abzuschaffen und am 1. Januar 1916 allgemein 
den Bezugspreis oder den Anzeigenpreis zu erhöhen. Sofern der 
Aufschlag nicht stattfindet, sei die kostenfreie Abgabe der Sonntags- 
blätter einzustellen. 


in Deutschland patentierte Erfindungen 


sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, rum Preise von 1 M. fàr Jede 


Patentschrift von dem Kaiserlichen ‚Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 


Trichterförmiger Stoffänger, insbesondere für die Papier- 
und  Zellstoffabrikation, von Richard Neubauer in Priebus im 
Schlesien. DRP 287886 (Kl. 55). 


Die Abbildungen zeigen den neuen Stoffänger im senk- 
rechten Schnitt und im Grundriß. 

Das Abwasser strömt in der Rinne a zu und fließt durch 
‘den schräg abwärts geneigten Stutzen b in den kegelförmigen 
Behälter c. Der im Abwasser befindliche Stoff setzt sich nach 
unten ab und wird durch dasRohr d weitergeführt, das gereinigte 
Wasser fließt oben über und durch den Ringkanal e sowie die 
Rinne f ab. Zuvor muß das Wasser durch ein Filter gehen, 
welches die im Wasser noch befindlichen Fasern u. dgl. zurück- 
hält. Dieses Filter besteht aus einer den Behälter c oben ab- 
deckenden Scheibe g, die große Durchbrechungen h besitzt 

Ä und unten mit 
einem Filterge- 
webe i (Filz, Sieb 
o. dgl.) überzogen 
ist. Um den am 
Filter unten sich 
ansetzenden Stoff 
stetig entfernen 
und das Filter 
immer durchlässig 
erhalten zu kön- 
nen, wird dem 
Filter h i durch 
die stehende Welle 
k und die Kegel- 
räder l eine de 
hende Bewegung 
erteilt. Das Filter 
h i liegt dabei 

' mit seinem Rand g 
auf dem Behälter- 
rand m und 
übergreift ihn der 
besseren Abdich- 
tung wegen. Das 
sich drehende 
‚Filter h i streift 
über einen im Be- 
hälter c feststehen- 
den Kasten n hin- 
weg, in welchem 
eine Luftverdün- 
nung erzeugt wird, 
z. B. durch cin 
Sauggefälle, einen 
Injektor oder eine 
Pumpe. Der 
Kasten n streicht 
die am Filtersieb í 
unten sich an- 
hängende Faser- 
schicht durch seine 
Kante teilweise ab, das übrige und was in den Maschen sitzt, 
wird von dem Wasser, welches der Saugkasten einsaugt, weg- 
gespült, so daß das Filtersieb i ganz rein wieder den Saug- 
kasten n verläßt. Das an den Kasten n anschließende Saug- 
rohr o tritt durch die Wand des Behälters c hindurch und 
mündet in ein von oben kommendes Rohr p, das mittels Druck- 
wassers eine Saugwirkung auf das Innere des Kastens n 
ausübt. F AAA iai 

Um die Reibung des sich drehenden Filters an dem Rand m 
des Behälters zu vermindern, kann es mittels Rollen auf dem 
Behälterrand m laufen und mittels eines Filzringes gegen den 
Rand m abgedichtet sein. Die Filtersiebe i sind hier mittels 
Rahmen von oben in die Ringscheibe g eingesetzt und können 
zum Reinigen leicht herausgenommen werden. Der Saugkasten n 
kann in der Höhe verstellbar und oben mit einer besonders 
eingesetzten Abdichtungsleiste aus nachgiebigem Stoff ver- 
sehen sein. 


Bild 1 


Bild 2 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 90/1915 


= Die Patentschrift erläutert noch andere Ausführungsformen 
der Erfindung. - Ä | | | 

Patent- Anspruch: | | | 

Trichterförmiger Stoffänger, insbesondere für die Papier- 
und Zellstoffabrikation, dadurch ekennzeichnet, daß der 
Absatzbehälter (c) oben mit einem Filter abgedeckt ist, an das 
entweder unten eine Saugvorrichtung (Saugkasten n) oder oben 
ein Druckwasserkasten anliegt, \wobei entweder das Filter an dem 
Saug- oder Druckkasten oder der Saug- oder Druckkasten am 
Filter vorbeibewegt wird. 


Briefordnermappe von Grüneberger Werkzeugwerke A.-G. in 
Straßburg-Grüneberg. DRP 283871 (Kl. 11). 


F Bild 1 zeigt eine Vorderansicht des Briefordners, Bild 2 


eine Oberansicht,. Bild 3 eine Vorderansicht desselben bei Be- 


nutzung der Halteklappen. 

„= Auf dem Rücken a der Mappe liegt ein Stoffstreifen b, (Bild3)an 
dem ein starker Papierstreifen d (Bilder 1 u. 2) befestigt ist, der nahe 
an den Rändern des Stoffstreifens mit einer Lochung e versehen ist. 


Bild 1 


Bild 3 


Während der Benutzung der Mappe als Briefordner ist 
die Aufreihvorrichtung f angebracht. Ist die der Briefordner- 
größe entsprechende Menge Bogen eingeheftet, so wird die Auf- 
reihvorrichtung f abgenommen, und die Bogen werden durch 
die ineinandergleitenden Heftbügel g (Bild 3) gehalten. Zur 
Befestigung der Heftbügel g dienen die Klappen c mit Hilfe 
von Oelfnungen h. Um die Klappen c aus der in Bildern 1 und 2 
gezeigten Lage in die Heftlage gemäß Bild 3 zu bringen, bedarf 
es nur des Abreißens des gelochten Haltestreifens d. Infolge 
des steifen Papierstreifens, der zwischen den Stoffteilen liegt, 
schnellen die Klappen c selbsttätig empor und besitzen die nötige 


Steifheit, um als Träger der Schriftstücke zu dienen. 


Patent- Anspruch : 


Briefordnermappe mit auswechselbarer Aufreihvorrichtung 
und Klappen auf der Innenseite des Mappenrückens zur Be- 


. festigung von Ablegebügeln, dadurch gekennzeichnet, daß die. 


Klappen durch einen abnehmbaren Streifen an den Mappen- 
rücken angedrückt werden. 


Bild 2 
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Mandel mit En 


Nr. 90/1915 PAPIER-ZEITUNG 1741 
SU = SC [20 2. 0 2 BU S en u 0 0 


beft- Apparate 


aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Nemsungenn 
von der Spezialmaschinenfabrik C. Le. LASCH & Co. Leipeig-R. 1. 


PieifleraDr Schwandner, Ludwigshalena. Rh. 
=y — Kaltleime und Pflanzenleime 


=- In den seif Jahrzehnten bekannfen vorzüglichen Qualifäfen === 
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Carl Hofmann 
- Berlin SW 11 (Papierh i 
Desaster Er Verlag der Papier Arung, Carl Hofmann mit Ärzitiohen p Ratschlägen 
Preisen 
z e EEPE EEE T ie en Berlin 
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Briefkasten 
Des Frage muß 10-Pt-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Neue phetochemische Druckverfahren 

13715. Frage: Ist Ihnen eine Fachschrift bekannt, in der das 
Gelatinedruck- (Dorell- auch Sicca-Fotol-Druck üsw.) sowie das 
moderne Zink-Plandruckverfahren beschrieben ist? Sind diese 
Verfahren vielleicht in dem in Ihrem Verlage nächstens erscheinenden 
Buch über Lichtpausverfahren beschrieben ? a 

Antwort : 
verfahren werden in dem Werke ‚Die Lichtpausverfahren” 
von Hermann ‚Wandrowsky, welches wir nächstens herauszu- 
geben gedenken, und woraus wir ausgewählte Abschnitte bis 
dahin schon veröffentlichen (siehe Nrn. 59 und 65 S. 1171 und 
1278) behandelt werden. Ueber neue Zinkdruckverfahren werden 
wir gerne Beiträge von erfahrener Seite veröffentlichen, falls 
uns solche zugehen. 


Walzen mit Kautschuk-Auflage 

13716. Frage: Wir haben eine Anzahl eiserner Walzen mit 
Gummiauflage, wie solche bei der Tapetenfabrikation benutzt 
werden. Wir hören nun, daß solche beschlagnahmt seien, ohne 
darüber etwas gelesen zu haben. Können Ste uns Näheres darüber 
mitteilen? Wir möchten diese Walzen, die ncch fast gar nicht ge- 
braucht sind, verkaufen. 

Antwort: Nach unserer Erkundigung sind alle Waren, 
in denen Kautschuk enthalten ist, beschlagnahmt. Die Militär- 
behörde hat jedoch diese Kautschukgegenstände aus den einzelnen 
Betrieben, die solche angemeldet haben, noch nicht abholen 
lassen, und es ist möglich, daß sie einzelne Stücke freigibt. Ver- 
kauft dürfen diese Walzen nur werden, wenn der Verkäufer 


dafür einen Freigabeschein von der zuständigen Militärbehörde 


erhält. Anfragen in solchen Angelegenheiten können an das 
stellvertretende Korpskommando des Armeekorps gerichtet 
werden, in dessen Bezirk die Fabrik liegt. 


Tütenpapier 

13717. Frage: In der Anlage behändige ich Ihnen 5 Briefe 
von mir und 4 Briefe von Herren X & Yin A sowie 2 Muster. Wie 
Sie aus den Briefen ersehen, habe ich das in Frage stehende Papier 
nach Muster bestellt und hervorgehoben, daß die Färbung wie bei- 
liegendes Muster, aber nur schön hell, sein müsse. Da die dafür 
in Betracht kommende Kundschaft sehr heikel ist, kann ich das 
Papier nur verwenden, nachdem ich mich vergewissert habe, ob 
die Kundschaft ohne Preisnachlaß damit einverstanden ist. Ich 
bitte Bestell- und Lieferungsmuster zu prüfen und mir mitzuteilen, 
ob und wie weit Sie meine Rüge berechtigt finden. | 

Antwort: Wie aus dem Briefwechsel hervorgeht, wollte 
die Bestellerin das Papier übernehmen, wenn sie darauf Nachlaß 
bekäme. Auch erklärte sie sich bereit, den Streitfall unserm 
Schiedspruch zu unterbreiten. Die liefernde Großhandlung 
lehnte die Berechtigung der Rüge ab und wollte den Schied- 
spruch nicht anrufen, empfahl jedoch im Laufe des Briefwechsels 
der Kundin, die Sache uns zu unterbreiten, und falls wir einen 
Nachlaß am Platze fänden, wollte sie der Fabrik die Rüge weiter 
eben. 
į Das gelieferte Papier ist ziemlich dunkelgrau und unrein, 
das Bsstellmuster hellgelblich, reiner und von höherer Glätte, 
Diese große Verschiedenheit der Farbe läßt die Rüge berechtigt 
erscheinen. Falls die Fabrik unter den heutigen Verhältnissen 
nicht in der Lage war, mustergetreues Papier zu liefern, hätte 
sie dies der Bestellerin vorher mitteilen müssen. Die Ab- 
weichungen sind größer als sie auch unter den heutigen Zejt- 
verhältnissen sein dürfen. Unseres Erachtens ist deshalb die 
Forderung von Nachlaß bei Uebernahme des Papiers gerecht- 
fertigt. 


| Papier auf Abruf 
13718. Frage: Kennen Sie eine Gerichtsentscheidung darüber, 
daß im Papierhandel die Abruffrist für einen Abschluß ein Jahr 
beträgt? Ist dieser Zeitpunkt als Handelsbrauch anzusehen? - 
Antwort: Wir kennen keine Gerichtsentscheidung der ge- 
fragten Art, dagegen besteht für die Handelskammern-Bezirke 
Berlin und Potsdam der Brauch, daß Waren, die im Verkehr 
mit Papierfabrikanten ohne Angabe der Lieferungs- und Ab- 
nahmezeit bestellt sind, innerhalb 12 Monaten abgenommen 
und geliefert werden müssen. (Die „Bräuche für den Handel 
mit Papier als Handelsbräuche im Sinne des $ 346 HGB, ver- 
öffentlicht von den Handelskammern von Berlin und Potsdam”, 
sind in unserm Verlag zum Preis von 5 Pf. das Stück zu haben. 
Bei Abnahme größerer Mengen Preisermäßigung.) 


Die oben erwähnten neuen Gelatine-Druck- 


h 


| = Zol auf Papier nach Lodz » 

13719. Frage: Wir bitten Sie, uns die auf die endstehend an- 
gegebenen Fabrikate ruhenden Zollsätze für Sendungen nach Lodz 
und Warschau mitzuteilen. z: 

Tüten und Beutel aus grau Schrenzpapier 

Tüten und Beutel aus braun Holzpapier 

Tüten und Beutel aus Cellulosepapier 

grau Schrenz-, braun Holz- und Cellulose-Packpapiere 

Pergamyn- und Pergamentersatz-Papiere 

Antwort: Nach unseren Mitteilungen in Nr. 67 und in 
Nr. 87 auf Seite 1674 beträgt der gefragte Zoll auf Tüten 48 M. 
für 100 kg, der Zoll auf die anderen in der Frage genannten 
Papiersorten 10 M. für die 100 kg. An den genannten Stellen 
unseres Blattes sind alle in das Papierfach fallenden Nummern 
des russisch-polnischen Zolltarifs, wie er heute gehandhabt 
wird, angegeben. 


Konkurrenzloses: Feliposisehaehiel-Angehol 


Feldpost-Kartons 1/1 Plünder, 1000 Stück M. 37,50 
dto. 1/ BrT 1000 ž ,, „ 32,50 
Brietmappen 5/5, „Hindenburgpost“, 500 Stück M. 17,50 
dto. 5/8, „Hurra Deutschland‘, 500 Stück M. 21,— 
Foldpostkarten, 1000 Stück M. 1,75 
dto. bei 5000 Stück M. 1,65 das Tausend 
to. bei 10000 Stück M. 1,50 das Tausend 
Versand gegen Nachnahme oder Voreinsendung 


Robert Boos & Cie., Kartonnagenfabrik 
Wöllstein (Hessen) [88498 
Postscheckkonto Nr. 7853 Frankfurt a.M. 


125481 


Vereinigte 
Stralsunder Spielkartenfabriken 
Aktiengesellschaft © in Stralsund 


empfehlen ihre rühmlichst bekannten Spielkarten. . 
Für jedes Land ung*Jede Gegegll;äfe gangbaren Sorten. 


Preislisten und Handmuster kostenfrei. — 


Für Papierwarentabriken! 


Wir empfehlen aus unserm Verlage folgende Werke: 


Papier-Adressbuch von Deutschland s. ausgabe, 
gebunden, mit 928 Seiten Umfang, Lexikonformat, 2 gespalten 
in Nonpareille-Schrift. Preis 18 M. 


Buntpapierfabrikation von August Weichelt. 2. Auflage, 
gebunden, mit 329 Seiten Umfang, 178 Abbildungen und 209 ein- 


'geklebten Mustern. Preis 15 M. | 


P apierprägung. Anleitung zum Erlernen der Prägerei'von 

Theodor Hoffmann. 2. Aufl., 23 Seiten Umfang, 26 Abbildungen, 
_ungebunden. Preis 1 M. 

Tüten- u. Beutel-Fabrikation von Heinrich Trümmes. 


:-I. Band mit 262 Seiten Umfang, 137 Abbildungen und 
Zeichnungen, gebunden 12 M. | 
Der II. Band erscheint in absehbarer Zeit. 


Tiegeldruckpressen von Franz Bauer. Mit 146 Seiten 
Umfang und 106 Abbildungen. Gebunden 4 M. 


Buchdruck - Zylinderschnellpressen von Franz 
Bauer. Mit 174 Seiten Umfang und 159 Abbildungen. Gebd. 4M. 
Buchdruck-Rotationsmaschinen von Franz Bauer. 
Mit 185 Seiten Umfang und 115 Abbildungen. Gebunden 4 M. 
nme” Alle 3 Werke von Franz Bauer zusammen 
bezogen werden für ® M. portofrei geliefert. WS 


Sortiments-Buchbinderei von H. Schroeder. Mit 
180 Seiten Umfang und 47 Abbildungen. Ungebunden Preis 4 M. 


Wasserdichtmachen von Papier von Hermann 
Wandrowsky. Umfang 31 Seiten. Ungebunden IM. 
Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages od. Nachnahme. 


Berlin SW 11 Verlag der Papier- Zeitung 


Dessauer Strasse 2 Carl Hofmann 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 


Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin 


W 68, Zimmerstraße 29 
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Atlas -Post 


a) vorzügliches, elegantes 
: Schreibmaschinen - Papier 
ist billig 
Muster zu Diensten! (878702 


Paul Herzberg, Berlin S 42 


Preisermässigung | 


für 


Pflanzenleim (Coilofix) 
Bodenkleber, Kleistermehl 


bei [73640 


Otto E. Wolff, Berlin O 112, M. Kragen & to, Br Breslau I 


Papierwarenfabrik 
Filztücher 
(men are z eo, sasi retra | MUSTE- Und Faltenbeutel 
f. Feldpostzwecke 


reldbrief- wa Feldpaket-Kartons nee are Ba 


liefert als Spezialartikel in Massenfabrikation [87273 Die 
Neusalzer Kartonnagenfabrik Paul Franke 
Meusalz-Uder-6. — — Telegramm-Adresse; Papparbeit Neusalsode: 


Radeb 
Aoschinenfahrixk Wilh, Frenzel !rlckeu-Dresien 


Die neuesten und praktischesten Maschinen für: Bunt-, Chromo-, Kunstöruck- und Glac6papier, Baryt- und alle photogr. Papiere, Trocken- 

Platten, Films, Photogr. in Rollen (Kilometer-Photogr.), Paus- und Lichtpauspapier, Karbon- und Durchschreibpapier, Farbbänder, Wachs-, Paraflin-, 

Sel-, Asphalt-, Teer-Papier, bunte Seiden- und Krepp-Papiere, Kreppklosettpapier, Karton, Wellpappe, Papyrolin, Elaspapier, Isolierstofte, Veltuch, 
Wachs- und Ledertuche, sowie Hilismaschinen für lithogr. Anstalten und Papierfabriken. 


i _Seidenpapierfärt- und Kreppmascdhinen über 100 Stück mit bestem Erfolge geliefert 
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£ederpappenfabrik Th. Ficker | 


Pischwitz b. Limmrita 1. Sa. 


liefert Lederpappen in jede 
Farbegestrichen, geprägt,bedruckt 
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Papyrin 
la weissen Pflanzenleim 
Preisermässigung 


Chemische Fabrik Papyrus, Leipzig 


Pappdosen 


Blechdosenersatz 
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| Zigarren-, Kaffee- und alle 
anderen Bentel in Handarbeit 


Mascdhinenbodenbeutel 
und Seitenfaltenbeutel 
liefert an Wiederverkäufer billigst 


Heinrich Ludwig : 


Papierwarenfabr, Siebenlehn |. S. 
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“BRIEG, Bezirk Breslau \ 


Haupt- Niederlage für Berlin: 


Neue ae 


Vertreter für 
- Hamburg- -Altona und Export : 


„HENRYA. er 


D D R.P.2 2450634 


D.1 R. P. 277605 P.277605 


Panzerharze 


für alle industriellen Zwecke 


springhart, zähflüssig oder weich, 
hell, bhaun oder dunkel, liefern auch 
1n grösseren Mengen und fortlaufend 


Chemische Fabrik Dr, Graf & Co., Abt. Panzerharze 


Neubabelsperg- Berlin (30159 


Bindiaden-Ersatz 


Sebr stark gummierte Scheiben aus Kraftpack Z. Ver-| Gravier- u 


schluss v. Paketen, z. Verkleben d. Papier-Riese u. Rollen 


mit und ohne Firma, in jedem Durchmesser und jeder Form. Je 
| Musterhundert runde Scheiben von 3, 4 und 5 cm Durchmesser 
gegen Einsendung von 50 Pt. postfrei. [85152 a 


H. Gerber’sNachf., C. u Siegelmarken- u. Etikettenfabrik, Nürnberg 
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Deutsches Erzeugnis! 
Schagen’s Federn 


sind unübertrefflich und [87350 
letez Vorteile wie keine andere Schreibfeder 


Nach d, Syst. <7 auch: u 
Rundschriit- tr usw. Muster frk, 1,— 
geg., Voreinsdg. SCHAGEN & CO., Aachen-B 1 


Brötchenbeutel 


- OF Zigarren»; Zigarctten. u. wu 
` DeF Postkartenbuutel fabrizieren v 


Junger '& Hahn, °° =- Berlin #0. 5.. B 


AMBURG, Hohe Bielchen 31-32 


>~ Für Wiederverkäuler 
Ident-Löschhbi 
T= 19 P 
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Ideal-Löschblocks 
Paul Seifert 
BERLIN W2, Spandauer Strasse 27 


„Unentbehrlich“ 
Messerschleif- 


Maschine 


mit Motorantrieb 
| Wirklich brauchbarer Apparat 


LLe98 


zum Schleifen von geraden 
Maschinenmessern 
D.R.G.M.450066 D.R.P.Nr.172024 


Paul Tauchert 


Berlin SO 26, Waldemarstrasse 1] 
. Maschinenbau-Anstalt. 
Anfertig. sämtl. Gravier-Arbeiten, 
Schleifen von Roll- u. Pappscheren 
und Maschinenmessern, sowie 
Lieferung von Maschinenmessern 


Rollenpapiers « allaratk O E 


Abreissapparaten.Pa ‚er: 
| Loser paplerhatťate 


Schreibwaren-Artl kart 
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Papie 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
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60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
ecke bis 1 M. 

6mal in 1 Jahr 10 v. H. weniger 
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Für Annahme und freie Za- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 

der Anzeige 1 M. zu zahlen 

Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 
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Rumänicn 3 Frank 


B 


Papierfabrikation und Großhandel: 
Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen „ . . . 1743 
Verein sächsischer Pappenfabrikanten, e. V.. 1741 
Neues auf dem Gebiete der Papierprüfung 

in den Jahren 1918—1914 . . 2 . e a 1744 
Bestimmung der Holzschliffmenge, im Papier 1746 
Die Papier-Zeitung über See „ . > «e o o 1746 


INHALT 


Ausstellungen in Stuttgart . . 2 e . » . 1748 
Kleine Mitteilungen e.. ù» oo e 0. 1748 


Büro-Bedarf : 
Das Wort „Kontor „ s. 


Postversand von bedruckten Papiermustern . 1749 
Neuerungen an Bürogeräten o...» s 178 


Dänemark ? Kronen 12 Oere Schweden 2 Kr. 45 Oere Vorsicht! . e e o e ose o» o o o 1746 Kinoe ruie re Eee 7 
Griechenland 8 Kr. 4 Hell, der Schweiz 3 Frank benschau © s s s ss es o. o, 1749 

Luzemburg 8 Frank 15 Cts. Ungarn 2 Kr. 89 Heller Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: — 
den Niederlanden 1 FL 60 Cts. — pier-Industrie-Verein Ld . % ° » (J e [2 1747 5 Papierstoftmarkt . (] (] % . e ) e e . . 1758 
Tonen von Chromopapier . . F t . 1747 ee are ren EA a s.a.s.. 1% 

zusammen ten Schichten 17 n an i 

DiePostämter der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen en. er mn ae ei 1748 a pead ala n.cn ee er 10 
sul einen Monat (in Deutschland lür 67 Pl.) oder aul swe hemigraphen unterstehen der Angestellten- Warenzeichen » 2 2 2 e 2 2 8 0 er e s 1708 
Versicherung s | . o . . on s o D . 1748 Briefkasten e è o oo‘ e o . e à e e 1762 


Monate (in Deutschland tiir 1 M. 34 Pt.) entgegen. | 


Anzeigen für Nr. 93 


Wegen des Bußtages können Anzeigen für Nr. 93 
nur bis 


Montag, 15. No vember, morgens 8 Uhr 
angenommen werden. 


Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen 


Verkehr mit Stroh und Häcksel 


Dem Wortlaut der in Nr. 266 des Reichsanzeigers abge- 
druckten Verordnung entnehmen wir zur Ergänzung des in 
Nr. 90 S. 1728 Mitgeteilten folgendes: 


$ 2. Wer Stroh an einen anderen absetzen will, hat das Stroh 
der Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte m. b. H. in Berlin 
unter Angabe der Mengen, Arten und des Eigentümers zum Erwerb 
anzubieten und zugleich anzugeben, ob er im Besitz einer Stroh- 
presse ist, oder ob er zum Ausdrusch seines Getreides eine Lohn- 
dreschmaschine mit Strohpresse benutzt und wer deren Eigentümer 
ist. Dies gilt nicht für das Stroh, das unmittelbar an die Heeres- 
verwaltungen oder an die Marineverwaltung oder auf Grund eines 
Arbeits-, Deputats- oder Leibzuchtvertrages zum Verbrauch in 
der Wirtschaft des Empfängers abgesetzt wird. Es gilt ferner 
nicht für Personen, die in der Zeit bis zum 1. August 1916 insgesamt 
nicht mehr als 4 Tonnen jeder Art absetzen N 

$ 3. Der nach $ 2 Abs. 1 Verpflichtete hat das Stroh der Be- 
zugsvereinigung auf Verlangen käuflich zu überlassen und auf 
deren Abruf zu verladen. Besitzt er eine Strohpresse oder benutzt 
er zum Ausdrusch seines Getreides eine Lohndreschmaschine mit 


Strohpresse, so hat er das Stroh auf Verlangen der Bezugsvereinigung 
zu pressen oder pressen zu lassen. Die Bezugsvereinigung hat binnen 
14 Tagen nach Eingang des Angebots ($ 2) dem Verpflichteten 
mitzuteilen, ob sie die Ueberlassung des Strohes verlangt; stellt 
sie das Verlangen nicht, so hat sie ihm in derselben Frist eine Be- 
scheinigung darüber zu erteilen. Der Reichskanzler kann nähere 
Bestimmungen für die Ueberlassung und Verladung treffen. 

$ 4. Die Bezugsvereinigung hat die von ihr in Anspruch ge- 
nommenen Mengen binnen 3 Wochen nach Stellung des Ueber- 
lassungsverlangens abzunehmen. Der zur Ueberlassung Ver- 
pflichtete hat die Mengen von der Stellung des Ueberlassungs- 
verlangens an bis zur Abnahme aufzubewahren, pfleglich zu be- 
handeln und in handelsüblicher Weise zu versichern. Erfolgt die 
Abnahme nicht binnen 3 Wochen nach Stellung des Ueberlassungs- 
verlangens, so erhält er vom Ablauf der Frist ab eine Vergütung 
von 15 Pfennig für jeden angefangenen Monat und jede angefangene 
Tonne. Mit diesem Zeitpunkt geht die Gefahr des zufälligen Ver- 
derbens und der zufälligen Wertverminderung auf die Bezugs- 
vereinigung über. Der zur Ueberlassung Verpflichtete hat nach 
näherer Anweisung des Reichskanzlers Feststellungen darüber zu 
treffen, in welchem Zustand sich die Gegenstände im Zeitpunkt 
des Gefahrüberganges befinden; im Streittall hat er den Zustand 
nachzuweisen. 

§ 5. Die Bezugsvereinigung hat für das Stroh einen ange- 
messenen Uebernahmepreis zu zahlen. Dieser darf für 1000 kg 

bei Flegeldruschstroh ER 50,00 M. 

„ gepreßtem Stroh . ...... . 47,50 ,, 

„ ungepreßtem Maschinendruschstroh . 45,00 ,, 
nicht übersteigen. Ist das Stroh nicht von mindestens mittlerer 
Art und Güte, so ist der Preis entsprechend herabzusetzen. 

Ist der zur Ueberlassung Verptlichtete mit dem von der Be- 
zugsvereinigung gebotenen Preise nicht einverstanden, so setzt 
die zuständige höhere Verwaltungsbehörde den Preis endgültig 
fest. Sie bestimmt darüber, wer die baren Auslagen des Verfahrens 
zu tragen hat. Bei der Festsetzung ist der Preis zu berücksichtigen, 
der zur Zeit des Gefahrüberganges ($ 4 Abs. 2) angemessen war. 
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Der Verpflichtete hat ohne Rücksicht auf die endgültige Fest- 
setzung des Uebernahmepreises zu liefern, die Bezugsvereinigung 
vorläufig den von ihr für angemessen erachteten Preis zu zahlen. 

Erfolgt die Ueberlassung nicht freiwillig, so wird das Eigentum 
auf Antrag der Bezugsvereinigung durch Anordnung der zuständigen 
Behörde auf sie oder die von ihr in dem Antrag bezeichnete Person 
übertragen. Die Anordnung ist an den zur Ueberlassung Ver- 
pflichteten zu richten. Das Eigentum geht über, sobald die An- 
ordnung dem Verpflichteten zugeht. 

"$ 6. Die Zahlung erfolgt spätestens 14 Tage nach Abnahme 
($ 4). Für streitig Restbeträge beginnt diese Frist mit dem Tage, 
an dem die Entscheidung der höheren Verwaltungsbehörde der 
Bezugsvereinigung zugeht. 

Erfolgt die Zahlung nicht binnen dieser Frist oder bei nicht 
rechtzeitiger Abnahme nicht binnen 5 Wochen nach Stellung des 
Ueberlassungsverlangens, so ist der Kaufpreis von diesem Zeit- 
punkt ab mit I v. H. über den jeweiligen Reichsbankdiskont zu 
verzinsen. 

$ 7. Die Bezugsvereinigung darf das Stroh nur an die vom 
Reichskanzler bestimmten Stellen abgeben. 

$ 8. Bei der Abgabe des Strohes darf die Bezugsvereinigung 
einen Aufschlag bis zu 4 v. H. von dem Uebernahmepreise zu- 
züglich der Transportkosten und anderer barer Auslagen erheben. 
Die Bezugsvereinigung darf von dem Umsatz 2 vom Tausend als 
Vermittlungsgebühr zurückbehalten. Der Reingewinn ist zur Be- 
schaffung von Futtermitteln aus dem Ausland zu verwenden. Ueber 
den etwa verbleibenden Rest verfügt der Reichskanzler. 

$ 9. Beim Verkauf des der Absatzbeschränkung nicht unter- 
liegenden Strohes durch.den Erzeuger dürfen die im § 5 Abs. | 
Satz 2 bestimmten Preise nicht überschritten werden. Die Preise 
gelten für Stroh von mindestens mittlerer Art und Güte. Die Preise 
gelten für Barzahlung bei Empfang. Wird der Preis gestundet, 
so dürfen bis zu 2 v. H. Jahreszinsen über Reichsbankdiskont hinzu- 

eschlagen werden. Die Preise schließen die Beförderungskosten 
ein, die der Verkäufer vertraglich übernommen hat. Der Verkäufer 
hat auf jeden Fall die Kosten‘der Beförderung bis zur Verladestelle 
des Ortes, von dem die Ware mit der Bahn oder zu Wasser versandt 
wird, sowie die Kosten des Einladens daselbst zu tragen. Beim Um- 
satz durch den Handel dürfen zu den Preisen insgesamt 4 v. H. 
zugeschlagen werden. Dieser Zuschlag umfaßt insbesondere Kom- 
missions-, Ve: mittlungs- und ähnliche Gebühren sowie alle Arten 


von Aufwendungen, nicht aber die Auslagen für die Fracht von dem. 


Abnahmenrte. 
$ 10 (betrifft den Verkehr mit Häcksel). 

11. Ueber Streitigkeiten, die sich bei dem Enteignungs- 
verfahren, bei der Ueberlassung, der Verladung und der Auf- 
bewahrung ergeben, entscheidet endgültig die zuständige höhere 
Verwaltungsbehörde. 

$ 12. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen 
zur Ausführung dieser Verordnung. Sie bestimmen, wer als zu- 
ständige Behörde und als höhere Verwaltungsbehörde im Sinne 
dieser Verordnung anzusehen ist. 

$ 13. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe 
bis zu fünfzehntausend Mark wird bestraft, 

I. wer den ihm nach den Vorschriften des § 2, des $ 3 Abs. 1 
oder des § 4 Abs. 2 Satz 1 obliegenden Verpflichtungen 
oder den auf Grund des § 3 Abs. 3 getroffenen Bestim- 
mungen nicht nachkommt; 

2. wer den nach $ 12 erlassenen 
zuwiderhandelt. 

$ 14. Die Vorschriften dieser Verordnung beziehen sich nicht 
auf Stroh, das nach dem Inkrafttreten dieser Verordnung aus dem 
Ausland eingeführt wird. Der Reichskanzler kann nähere Be- 
stimmungen über den Verkehr mit aus dem Ausland eingeführtem 
Stroh treffen und bestimmen, daß Zuwiderhandlungen mit Ge- 
fängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehn- 
tausend Mark bestraft werden. Er kann Preise für dieses Stroh fest- 
setzen. Als Ausland im Sinne dieser Verordnung gilt nicht das 
besetzte Gebiet. 

$ 15. Der Reichskanzler kann von den Vorschriften dieser Ver- 
ordnung Ausnahmen gestatten und andere Preise festsetzen, ins- 
besondere für den Kleinhandel mit Stroh und Häcksel. 

$ 16. Die in den $$ 9 und 10 festgesetzten Preise sind Höchst- 
preise im Sinne des Gesetzes, betreffend Höchstpreise vom 4. August 
1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 
(Reichs-Gesetzbl. S. 516) in Verbindung mit den Bekanntmachungen 
vom 21. Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S. 25) und vom 23. Sep- 
tember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S. 603). Dies gilt auch für die 
Preise, die der Reichskanzler nach $ 14 oder in Aenderung der Preise 
in §§ 9, 10 nach § 15 festsetzt. 

$ 17. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung, 
der $ 13 aber erst mit dem 12. November 1915 in Kraft. Der Reichs- 
kanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens. 

Berlin, 8. November 1915 

Der Stellvertreter des Reichskanzlers 
Delbrück 


Deutsches Reich. Neue Ausjuhrverbote. Durch Bekannt- 
machung des Reichskanzlers ist verboten worden die Aus- und 
Durchfuhr von Pappen, und zwar Glanzpappe, Pappen aus mecha- 


Ausführungsbestimmungen 


nisch. oder chemisch bereitetem Holzstoff, Pappen mit Asphalt, 
Teer oder dergleichen überzogen. Ferner von gelben Strohpapier, 
Packpapier und Papierspänen (Makulatur). (Eingaben um Ausfuhr- 
Erlaubnis sind an Herrn Generalsekretär Rudolf Ditges in Berlin W 
Lützow-Ufer 17, zu richten.) 


Das österr.-ungar. Austuhrverbot für Zellstoff, s. Nr. 88 
S. 1693, wird bestätigt. Die Wiener „Papier u. Schreibwaren- 
Zeitung’ schreibt ‚Wie wir erfahren, wurde Cellulose urter 
jene Rohstoffe eingereiht, für die von der österreichischen bzw. 


“ungarischen Regierung eine besondere Ausfuhrerlaubnis ein- 


geholt werden muß.” 


Verein sächsischer Pappenfabrikanten, e. V. 


Mit Rundlauf vom Ende August dieses Jahres haber wir 
die Notwendigkeit eines 20 prozentigen Aufschlages auf die be- 
stehenden Pappenpreise nachgewiesen, indessen hat die Mit- 
glieder-Versammlung vom 8. September dieses Jahres bei der 
Preisfestsetzung den Aufschlag noch nicht voll zur Geltung 
gebracht in der Hoffnung auf günstigere Herstellungsbedingunger. 

Diese Hoffnung hat sich nicht erfüllt, vielmehr sind die 
Erzeugungskosten noch weiter erheblich gestiegen. Altmaterial 
ist auf den doppelten Preis gegangen und äußerst knapp. Stroh 
ist für Pappen so gut wie garnicht zu haben und teuer. 

Die heutige, von 47 Mitgliedern besuchte Versammlung 
hat sich unter dem Druck der Verhältnisse gezwungen geschen 
die Preise für | 

Lederpappen um 2 M. die 100 Kilo 

weiße Holzpappen um I M. die 100 Kilo 

Graupappen um 1 M. die 100 Kilo . 
mit sofortiger Wirkung zu erhöhen. 

Den gleichen Beschluß hat der Verein schlesischer Hand 
lederpappenfabrikanten sowie die Freie Vereinigung der Ma- 
schinen-Lederpappenfabriken gefaßt. 

Die jetzigen außergewöhnlichen Verhältnisse im Papper- 
geschäft lassen es wünschenswert erscheinen, öftere freie Zu- 
sammenkünfte der Mitglieder — nach Art der Börsen — zu ver- 
anstalten. Es ist einstimmig beschlossen diese Zusammenkünfte 
an jedem ersten Mittwoch im Monat, mittags 2 Uhr in Chemnitz 
Viktoria-Hotel, abzuhalten, also das erste Mal am 1. Dezember 
1915. 

Ein Bericht über diese Zusammenkünfte erfolgt nur je 
nach Beschluß der Anwesenden. 

Chemnitz, 3. November 1915 
Annaberger Str. 81 

Im Auftrage des Vorstandes des Vereins 
sächsischer Pappenfabrikanten, e. V. 
Die Geschäftsführung: 
Holtzhausen 


Neues auf dem Gebiete der Papierprüfung 
in den Jahren 1913—1914 


Von Professor W. Herzberg, Vorsteher der Abteilung für papier- 
und textiltechnische Prüfungen am Kgl. Materialprüfungsamt 
in Groß-Lichterfelde-W. 


Fortsetzung zu Nr. 90; 
‚Die Ursache des Vergilbens von Papier 


In dem Jahresüberblick 1912 wurde die Abhandlung von 
Dr. Schoeller ‚Ueber Vergilben von Papier”, in der er nachweist, 
daß beim Vergilben holzfreier harzgeleimter Papiere der Harz- 
leim eine wichtige Rolle spielt, eingehend besprochen. 

Gleichzeitig mit Schoeller, aber unabhängig von ıhm, ar- 
beitete Zschokkel) an derselben Frage und kam im großen und 
ganzen zu demselben Ergebnis. Als Versuchsmaterial dienten 
ihm 26 verschiedene Papiersorten, teils aus Lumpen, teils aus 
Zellstoff, teils aus Lumpen und Zellstoff bestehend, die er einmal 
der Sonnenbestrahlung aussetzte, ferner nach Klemm auf Eisen- 
seifen untersuchte und schließlich nach Winkler der Einwirkung 
von Salpetersäuredämpfen unterwarf. Die Ergebnisse dieser 
3 Versuchsreihen verliefen nicht parallel. Das Endergebnis 
seiner Arbeit faßt Zschokke in einer Reihe von Schlußfolgerungen 
zusammen, die im wesentlichen folgendes besagen: Bei holz- 
freien Papieren ist der Harzleim der Haupterreger der Ver- 
gilbung; letztere besteht in einer chemischen Veränderung des 


1) Untersuchungen über das Vergilben von Papieren. W.B. 13, 
S. 2976. 
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Harzes, die bei gewöhnlicher Temperatur langsam, bei höherer 
schnell vor sich geht. Belichtung wirkt in manchen Fällen auch 
mit; der Luftsauerstoff spielt keine Rolle. 

— Der Eisengehalt des Papiers oder des Harzleims steht in keiner 
Beziehung zum Vergilbungsprozeß. Die Beurteilung der Ver- 
gilbungsneigung eines Papiers erfolgt am besten auf Grund der 
Erhitzungsprobel) ; sie ist nicht anwendbar bei holzschliffhaltigen 
Papieren. | 

j Knösel weist darauf hin?), daB die Forscher, die sich bisher 
am eingehendsten mit der Vergilbungsfrage holzfreier Papiere 
befaßten (Klemm, Schoeller, Zschokke), zu wenig Rücksicht 
genommen haben auf die Farbänderung des Papiers infolge der 
Zerstörung der Schönungsfarbstoffe durch das Licht. Selbst 
aus stark gebleichten Halbstoffen hergestellte Papiere zeigen einen 
Stich ins Gelbliche; um diesen zu verdecken und weißes Papier 
zu erzeugen, werden dem Papierstoff im Holländer geringe Mengen 
blauer Farbstoffe zugesetzt. Werden diese später durch das Licht 
zersetzt, so kommt der ursprüngliche gelbe Ton des Stoffes wieder 
zum Vorschein, und das Papier erscheint vergilbt. 


Unterscheidung zwischen echtem und unechtem Pergamentpapier 


In Nr. 24 der Chemiker-Zeitung 1913 wurde ein Bericht 
aus dem chemischen Laboratorium des Zollamtes in Genua von 
Dr. Fortini und Dr. Ceicherelli (ins Deutsche übertragen von 
O. Kuhn, Turin) veröffentlicht, in dem sich die Verfasser mit der 
„Prüfung der pergamentierten Papiere” beschäftigen, und zwar 
mit der Unterscheidung zwischen echtem und unechtem Per- 
gamentpapier (Pergamentersatz). 


Beide Papiersorten unterscheiden sich bekanntlich in ihrer 
Herstellungsart ganz wesentlich voneinander. Bei dem echten 
Pergamentpapier wird die Fettdichtigkeit auf chemischem Wege 
erreicht (Behandlurg des ungeleimten Rohpapiers mit Schwefel- 
säure von etwa 50—60° Bé., seltener mit anderen chemisch wir- 
kenden Mitteln), bei den Ersatzpapieren (Pergamentersatz, 
Pergamyn) lediglich auf mechanischem Wege durch geeignetes 
Mahlen der Fasern. 

Im Aeußeren sehen sich Pergamentpapier und Pergament- 
ersatz meist so ähnlich, daß man die Art ihrer Herstellung durch 
Prüfung mit Auge und Hand allein nicht immer mit Sicherheit 
erkennen kann, selbst Fachleute haben hierbei unechte Pergament- 
papiere für echte gehalten und umgekehrt. Pergamynpapiere 
sind an ihrem hohen, speckigen Glanz leicht als solche kenntlich 
und daher nicht mit den eben erwähnten beiden Sorten zu ver- 
wechseln. 

Um festzustellen, ob es sich bei einem Papier um echtes 
Pergamentpapier oder um Pergamentersatz handelt, besitzen wir 
überaus einfache Verfahren, die seit langem angewendet werden 
und wegen ihrer leichten Ausführbarkeit für Verbraucher und 
Zollstellen besonders wertvoll sind. Diese Verfahren scheinen 
in dem Zollamt in Genua nicht bekannt zu sein, denn in dem 
eingangs erwähnten Bericht heißt es nach dem Hinweis darauf, 

‚daß dem analytischen Chemiker sehr häufig die Aufgabe gestellt 
wird, die beiden Papiersorten mit Sicherheit zu unterscheiden: 
„Es ergibt sich daraus die Notwendigkeit, eine Prüfungsmethode 
ausfindig zu machen, mit der man sie betimmt unterscheiden 
kann. Zur Unterscheidung der beiden Papiersorten gibt es keine 
Spezialmethoden.” | 
. „Die Notwendigkeit, derartige Erkennungsverfahren aus- 
findig zu machen, besteht nicht mehr, da solche, wie schon er- 
wähnt, bereits vorhanden sind und in den aus dem Material- 
prüfungsamt hervorgegangenen Arbeiten und in der Fachpresse 
wiederholt besprochen wurden. Bekannt ist das verschiedene 
Verhalten der Papiere beim Kochen mit verdünnter (2—3 pro- 
zentiger) Natronlauge. Kocht man ein handgroßes Stück des zu 
untersuchenden Papiers in dieser Lauge und rührt mit einem 
Glasstab tüchtig um, so zerfällt nicht pergamentiertes Papier 
allmählich zu einem mehr oder weniger feinen Faserbrei; echtes 
Pergament papier behält seine Form, gibt keine Fasern ab und 
kann aus der Lauge so wieder herausgenommen werden, wie es 
hineingelegt wurde. 

Das einfachste und ohne jedes besondere Hilfsmittel überall 
und jederzeit ausführbare Verfahren aber ist die ,Kauprobe”. 
Ein kleines Stück des Papiers kaut man unter starkem Ein- 
speicheln tüchtig durch; nicht pergamentiertes Papier kann man 


!) Etwa Istündiges Erhitzen des zwischen Glasplatten ge- 
legten Papiers bei 200° C.: näheres über die Ausführungsform wolle 
man aus der Originalarbeit ersehen. 

”) Vergilben von Papier. P.Z. 13, S. 2702. 


zu einem breiigen Faserklumpen zerkauen, der sich leicht zer- 
pflücken läßt, Pergamentpapier nicht. 

Wer diesen Kauversuch einige Male mit pergamentierten 
und nicht pergamentierten Papieren ausgeführt hat, wird später 
bei der Prüfung von Papier nicht mehr im Zweifel sein, ob er es 
mit Be oder nicht pergamentiertem Material zu 
tun hat. 

Fortini und Ceicherelli gehen nach dem eingangs erwähnten 
Bericht bei der Unterscheidung von Pergament- und Ersatz- 
papier so vor, daß sie das Papier zunächst im normalen Zustand 
und dann nach halbstündigem Einweichen in Wasser von 75 bis 
80° C entweder auf Zugfestigkeit mit Hilfe des Schopperschen 
Festigkeitsprüfers oder auf Widerstand gegen Durchdrücken 
mit Hilfe der Vicatschen Nadel prüfen. Nach ihren Beobachtungen 
ergeben hierbei beide Papiersorten im nassen Zustand geringere 
Werte als im lufttrockenen; bei den Ersatzpapieren ist der Unter- 
schied ganz erheblich größer als bei den echten Pergamentpapieren. 
trockeg 

feucht 
1”, bei ersteren „stets über 10”. Bei den von ihnen mitgeteilten, 
mit der Vicatschen Nadel erhaltenen Werten schwankte dieses 
Verhältnis bei den Pergamentpapieren von 1,1—1,8 und bei den 
Ersatzpapieren von 10.0.15,0. 

Das Verfahren ist wesentlich umständlicher und zeitraubender 
als die vorher geschilderten einfachen Versuche und hat daher 
wenig Aussicht, sich einen Platz in der Prüfungstechnik zu er- 
ringen. 


Bei letzteren ist das Verhältnis „Stets wenig höher als 


Papierfasern 

Hanausek!) hat seine Bearbeitung von Pflanzen verschie- 
dener Art, Hölzern usw., die unter Umständen als Rohmateria 
für die Zellstoff- und Papierindustrie in Frage kommen können, 
fortgesetzt und zunächst die verschiedenen Faserformen zweier 
ausländischer Holzsorten unter Beigabe von Abbildungen ein- 
gehend geschildert. Diese Holzsorten sind in Amerika, im staat- 
lichen Forstlaboratorium in Madison, zu Zellstoff verarbeitet 
worden, Versuche, über die Surface unter Beigabe von Proben 
berichtet hat?). l 

1. Cotton-gum?)-Zellstoff. Das mikroskopische Bild zeigt 
vorzugsweise dünnwandige und dickwandige Holzzellen, erstere 
etwa 1,3 bis 2,6 mm, letztere etwa 1,4 bis 2,7mm lang. Daneben 
kommen zahlreiche Gefäße mit Leiterdurchbrechung vor und 
ferner parenchymatische Elemente verschiedener Form und 
Größe. Hanausek vergleicht den Zellstoff mit kurzfaserigem 
Nadelholzzellstoff und hält ihn zur Herstellung von Papieren, 
an die große Ansprüche auf ‚Festigkeit nicht gestellt werden, 
für brauchbar. Be 

2. Roterlen*)-Zellstoff. Der Bau der Fasern ist ähnlich dem 
der Fasern unserer Erle; meist sind es starkwandige Holzfasern 
mit verschieden gestalteten Enden (spitz, abgestumpft, gegabelt). 
Länge 1,0 bis 1,4 mm. Spärlich vertreten sind dünnwandige 
Holzzellen, Parenchymzellen und Gefäße. Besonders charak- 
teristische Merkmale, als sicheres Erkennungszeichen für ihre 
Herkunft, besitzen die Fasern nicht; sie zeigen Formen, wie sie 
bei verschiedenen anderen Erlenarten auch vorkommen. 

„Nach den mikroskopischen Eigenschaften ist diese Zellu- 
lose vorzüglich geeignet, ein feines und schönes Papier zu 
liefern”. Mit diesen Worten schließt Hanausek seine Betrach- 
tungen. Ich möchte hier bereits früher Gesagtes wiederholen. 
Auf Grund des mikroskopischen Bildes allein kann man kein 
einwandfreies Urteil über die Brauchbarkeit eines Fasermaterials- 
zur Herstellung von Papier abgeben; erst das fertige Papier 
gibt die Unterlage für eine abschließende und sichere Begut- 
achtung. 

Ferner beschreibt Hanausek®) den Bau der Fasern der ameri- 
kanischen Weißbirke und des amerikanischen Rotahorns. 

Weißbirkenzellstoff (Betula populifolia). Das mikroskopische 
Bild zeigt vorzugsweise dünn- bis derbwandige Holzzellen von 
meist 1,4—1,8 mm Länge. Tracheiden und Parenchym sind nur 
spärlich vertreten, reichlich dagegen Gefäße, mit Tüpfeln ver- 


1) Zur Mikroskopie einiger Faserstoffe. P.F. 1913, Festheft 
S. 59. 

2) Paper Pulps from various Forest woods. 
amerikanischen Staatsdruckerei in Washington.) 

3) Nyssa uniflora, heimisch in den Sümpfen von Südvirginia 
bis Nordflorida. 

4 Alnus rubra, heimisch in den Vereinigten Staaten und in 
Kanada. 

5) Zur Mikroskopie einiger Papierstoffe. P.F. 1913, 5. 789. 
Zwei Abbildungen. 


(Gedruckt ın der 
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sehen und durch Leiterperforierung stellenweise wie eine Feile 
aussehend. 

Rotahornzellstoff (Acer rubrum). Das mikroskopische 
Bild zeigt vorzugsweise Holzfasern, daneben auch reichlich Paren- 
chym, aber wenig Gefäße; letztere haben offene Durchbrechungen, 
Schrankenleistchen und Hoftüpfel. Durchgreifende Unterschei- 
dungsmerkmale gegenüber den Fasern der anderen, insbesondere 
unserer einheimischen Ahornsorten, sind nicht vorhanden; die 
Zellen ähneln sich im einzelnen sehr, und es dürfte kaum möglich 
sein, sie voneinander zu unterscheiden. 

Von weiteren Arbeiten Hanauseks auf diesem Gebiete seien 
noch kurz die in Heft 4, S. 95 des P.-F. 1914 (Ucber die ameri- 
kanische Platane und den amerikanischen Tulpenbaum) und im 
Festheft 1914. S. 70 (Ueber die amerikanische Rotbuche und die 
kalifornische Flußzeder) veröffentlichten Schilderungen erwähnt. 
Unter Beigabe von Abbildungen bringen sie eingehende Be- 
sprechungen der gesamten Fasern der betreffenden Hölzer. 


Schluß folgt. 


Bestimmung der Holzschliffmenge im Papier 


Hierüber hielt Max Cline, Papierchemiker der International 
Paper Company in New York, auf der Versammlung der tech- 
nischen Abteilung des Vereins amerikanischer Papier- und 
Papierstoff-Fabrikanten in New York Anfang Oktober einen 
Vortrag, dem wir folgendes entnehmen: 


Zunächst führte er die Wichtigkeit der Holzschliffbestimmung 
für den Papierfabrikanten aus, dei Papier nach fremdem Muster 
herstellen will, da jedes Prozent weniger Sulfitstoff und mehr Holz- 
schliff im Papier eine Ersparnis von 20 Cents auf die amerikanische 
Tonne und, falls gebleichter Sulfitstoff angewendet wird, 40 Cents 
auf die amerikanische Tonne bedeutet, so daß ein unnötiger Mehr- 
zusatz von 5 v. H. Zellstoff an Stelle von Holzschliff den Nutzen 
des Papierfabrikanten aufzehren kann. Bei den heute üblichen 
Untersuchungsverfahren kommt es häufig vor, daß im selben 


Papiermuster verschiedene Papierchemiker sehr verschiedenen Holz- 


'schliffgehalt finden. So ergab sich bei Untersuchung zweier Papier- 
‚sorten in vier Laboratorien folgendes: l 


Muster | Muster 2 
Holzschliffgehalt 
Laboratorium A s a ea D0 vH. 45 v. H. 
oi Pe aan ea a EB 29 ,, 
S Co ea a a BD Sa 40 ,, 
m Dor aoua ae SUR - 25 


. 


Diese Zahlen zeigen Schwankungen bis zu 40 v. H. Nur zwei 
Laboratorien, B und D, stimmen halbwegs überein. Dabei war 
das eine Laboratorium dasjenige einer staatlichen Behörde, das 
andere das einer großen Fabrik von Holzschliffpapieren, das dritte 
das. Papierlaboratorium einer großen Farbenfabrik und das vierte 
Ergebnis war von anerkannten Papierchemikern von Weltruf er- 
mittelt worden. 

Die Holzschliffbestimmung wird heute nach drei Verfahren 
gemacht. 1. Färbungsverfahren, hauptsächlich mit Phloroglucin, 
schwefelsaurem Anilin oder Dimethyl-paraphenylen-diamin (Doktor 
Wursters rotes Reagens). 2. Mikrochemische Untersuchung der 
Fasern unter Färbung mit Jod- oder Chlorzinkjod-Lösung. 3. Che- 
mische Verfahren, d. h. die Bestimmung der Absorptionsfähigkeit 
für Phloroglucin oder des Zellstoffgehalts. 

I. Das Färbungsverfahren eignet sich gut zur Feststellung 
der Anwesenheit von Holzschliff in Papier, welches außerdem an 
Fasern nur gebleichten oder gut gekochten Holzzellstoff enthält. 
Wenn aber der mitverarbeitete Zellstoff zum Teil verholzt ist, wie 
ungebleichter roher Sulfitstoff oder Kraftstoff, so muß die Färbe- 
probe durch mikroskopische Untersuchung vervollständigt werden. 
Man hat versucht, durch Vergleich der Färbung mit gedruckten 
Farbenabstufungen die Ermittlung der Holzschliiffmenge im Papier 
möglich zu machen. Dies wäre auch möglich, wenn die Beschaffen- 
heit von Holzschliff und Zellstoff in allen Fabriken gleich wäre, 
was jedoch bei weitem nicht der Fall ist. Außerdem erhält man meist 
falsche Angaben, weil die Tiefe der Färbung von vielen Umständen 
bei Vornahme des Versuchs abhängt, so von der Menge der an- 
gewandten Färbeflüssigkeit, von ihrem Alter und von der Zeit, 
welche man ihr zur Einwirkung läßt. Demgemäß sind auch die so 
erhaltenen Mengenzahlen höchst unbefriedigend, und da ein 
Mikroskop auf alle Fälle benutzt werden muß, so Ist es besser, man 
verzichtet auf die Färbeprobe und untersucht gleich unter dem 
Mikroskop. l l 

9% Wie die mikroskopische Prüfung vorgenommen wird, ist 
in guten Büchern über Papierprüfung genau beschrieben. Leider 
wird diese Untersuchung oft von minder geübten und minder ge- 
bildeten Hilfskräften vorgenommen, infolgedessen erhält man sehr 
abweichende und unbefriedigende Ergebnisse. Zu halbwegs richtiger 
mikroskopischer Ermittlucg des Holzschliifgehalts ist 
außerordentliche Sorgfalt und Erfahrung nötig. Man muß das 
Papiermuster mit großer Genauigkeit zertasern, um cine gute 
Durchschnittsprobe zu erhalten. Oft wirkt die Fä beflüssigkeit 


nämlıch 


(Chlorzinkjod) nicht richtig ein. Viele Beobachter machen nicht 
genug zahlreiche mikroskopische Proben, wodurch ein falscher 
Durchschnitt erzielt wird. Mitunter wird auch nicht berücksichtigt, 
daß die Färbung je nach der Reinheit und der Vorbehandlung der 
im Papier befindlichen Stoffe (Holzschliff, Zellstoff) verschieden 
ausfällt. Infolge dieser Fehlerquellen kommen bei dieser Prüfung 
Schwankungen bis zu 50 v. H. des Holzschliffgehalts vor. Ferner 
berücksichtigt man nicht, daß selbst bei richtiger Zählung der 
Fasern diese dem Gewichte nach einander nicht gleichwertig sind, 
da sich neben Einzelfasern auch Faserbündel finden, und Länge, 
Dicke und Gewicht der Holzschliff- und Zellstoffasern ungleich 
sind. Trotzdem wird die mikrochemische Untersuchung beibehalten 
werden können. wenn es sich um rasche annähernde Bestimmung 
handelt. Will man aber genaue, gründliche Bestimmung haben, 
so muß man ein sogenanntes chemisches Verfahren anwenden. 

3. Von den chemischen Verfahren hat sich das auf Phloro- 
glucin-Absorption nach dem Vorschlag von Cross, Bevan und 
Sindall beruhende gut bewährt. Allerdings erfordert dieses zu seiner 
genauen Durchführung 15 Stunden, denn das Zurücktitrieren des 
überschüssigen Phloroglucins mit Formaldehyd ist langwierig, und 
man muß das Reagens für jeden Versuch neu herstellen, da es sich 
nicht hält. Auch müssen die Absorptionszahlen für die Rohstoffe, 
aus denen das Papier hergestellt wurde, gleichzeitig mitbestimmt 
werden, oder es müssen wenigstens die Absorptionszahlen von Stoff- 
mustern, die den verarbeiteten Stoffen möglichst gleichen, ein für 
allemal ermittelt sein. Wenn man alldies berücksichtigt, erhält man 
Ergebnisse, die bis auf I bis 2 v. H. des gefundenen Holzschliff- 
gehalts genau sind. Genaue Ergebnisse erhält man auch bei Be- 
stimmung des Zellstoffgehalts der Papiermuster nach irgend einem 
guten Verfahren, z. B. nach dem Chlorierverfahren. Man erhält 
dann eire Zahl, aus welcher man unter Berücksichtigung der 
Chlorierzahlen des zum Papier verarbeitenden Holzschliffs und 
Zellstoffs den Prozentsatz an Holzschliff im Papier berechnen kann. 
An Genauigkeit ist dieses Verfahren dem Phloroglucinverfahren 
gleichwertig. So untersuchte der Vortragende ein Papier, das eine 
Phloroglucin-Absorptionszahl von 3,4 hatte. Der Holzschliff, aus 
dem es hergestellt war, ergab die Absorptionszahl 7,2, der unge- 
bleichte Sulfitstoff 1,8. Daraus ergab sich 29,6 v. H. Holzschlift- 
gehalt auf dampftrockenes, erd- und leimfreies Papier berechnet, 
Zu gleicher Zeit wurden nach dem Chlorierverfahren folgende Zell- 
stoffmengen gefunden: im Papier 76,2 v. H., im Holzschlift 55,7 v.H., 
im ungebleichten Sulfitstoff.84,5 v. H. Hieraus errechnete sich der 
Holzschliffgehalt auf 29,0 v. H. Der Vortragende schlug vor, die 
technische Abteilung des Vereins amerikanischer Papier- und 
Papierstoff-Fabrikanten möge ein grundiegendes Verfahren zur 
Ermittlung des Fasergehalts im Papier festlegen und auf diese 


Weise die heute vorhandenen Quellen für Streit und Unsicherheit 
beseitigen. 


Die Papier-Zeitung über See 


Die Jagenberg Machine Co. Inc. in New York, Zweighaus 
von Ferd. Emil Jagenb.rg in Düsseldorf, schreibt uns unterm 
5. Oktober 1915 unter anderm: 


Wir möchten nicht verfehlen, Ihnen noch unseren Dank für die 
so überaus regelmäßige Zusendung Ihrer geschätzten Zeitung aus- 
zusprechen. Blieb auch andere Post von drüben aus, wir konnten 
stets mit dem pünktlichen Eintreffen der Papier-Zeitung rechnen 
und sind durch sie im innigsten Zusammenhange mit der deutschen 
Papier-Industrie geblieben und über die neuesten Erfindungen 
und Erfahrungen auf dem Laufenden erhalten worden. 


Vorsicht! 


Unfug mit sogenannten Exportadreßbüchern 


Vom Rhein 
Unter obigem Stichwort brachten die Nummern 53, 55, 59, 6° 
und 68 Ihres Fachblattes mehrere Einsendungen aus dem Kreise 
Ihrer Bezieher. Zum zweiten Male binnen kurzer Zeit erhalte ich 
vom ‚Neuen Export-Adreßbuch des Deutschen Reiches Richard 
Schröder G. m. b. H., Berlin W, Nassauische Str. 27° eine Rechnung 
über 20 M. für eine nicht bestellte Anzeige mit der Androhung, daß 
der Betrag im Falle durch Nachnahme erhoben werde. Siehe die 
beiden Einlagen. 
Da die ın Ihrer Nr. 59 S. 1172 veröffentlichte Einsendung 
davon spricht, daß die Herausgeber Kluck und Schröder im Auftrage 
einer Reihe von Firmen bereits vor etlichen Wochen wegen Be- 
truges bei der Staatsanwaltschaft angezeigt worden seien, so wäre 
es doch wissenswert zu erfahren, welchen Erfolg diese Anzeige ge- 
habt hat. Man kann doch wirklich nichts dringender wünschen, 
als daß das Verfahren dieser beillen Herren weiterhin unmöglich 
gemacht werde. Papierfabrik 


Ausfuhrverbote in Finland und Rußland. Finland verbot, laut 
Rundschreiben der Zollbehörde in Helsingfors, die Ausfuhr von 


Zellstoffwatte (,‚Lienin‘‘).. — Rußland verbot die Ausfuhr von 
Kasein. be. 
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WMH NO NI BERLIN WY 9. LINKSTR. 22 MUNNINUM 
Die neuen Geschäftsbedingungen des Vereins Deutscher Papier- 
fabrikanten 


Der Papierindustrie-Verein hat am 11. November 1915 
an den Verein Deutscher Papierfabrikanten folgendes Schreiben 
gerichtet | 

„Wir haben mit Bedauern feststellen müssen, daß die durch 
den Vorstand des Vereins Deutscher Papierfabrikanten am 17. Juni 
1915 erfolgte Inkraftsetzung von neuen Geschäftsbedingungen für 
Papier nicht mit den Erwartungen in Einklang zu bringen ist, unter 
welchen seinerzeit die Feststellung von Handelsgebräuchen für den 
Handel mit Papier durch Verhandlungen mit Vertretern des Vereins 
Deutscher Papierfabrikanten unter Leitung der Handelskammer 
zu Berlin erfolgte. Diese Handelsgebräuche sollten an die Stelle 
von Verkaufsbedingungen des Vereins Deutscher Papierfabrikanten 
treten, und es entspricht deshalb nicht dem bei Feststellung der 
Handelsgebräuche von den Abnehmern der Papierfabrikanten be- 
zeigten Vertrauen und Entgegenkommen, wenn wieder neue Ver- 
kaufsbedingungen aufgestellt und durch Vorstandsbeschluß des 
Vereins Deutscher Papierfabrikanten allen Vereinsmitgliedern die 
Zugrundelegung dieser Verkaufsbedingungen bei ‚allen‘ Verkäufen 
„dringend empfohlen‘ wird. 

Wir erheben deshalb gegen die neuen Geschäftsbedingungen 
des Vereins Deutscher Papierfabrikanten Widerspruch. 

Die Tatsache, daß die neuen Geschäftsbedingungen gegenüber 
den Handelsgebräuchen in wesentlichen Punkten verschärft sind, 
und daß einzelne neue Bestimmungen als unannehmbar bezeichnet 
werden müssen, kann uns in unserem Widerspruch nur noch be- 
stärken, 

Wir erblicken im übrigen in der Art und Weise, wie gerade 
während des Krieges, der doch die Lieferer und Abnehmer zu freund- 
licher Verständigung veranlassen sollte, die Abnehmer durch die 
neuen Verkaufsbedingungen überrascht wurden, eine bedauerliche 
Verletzung des allgemeinen Burgfriedens. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


Papier!ndustrie-Verein E. V. 


(gez.) Max Krause, (gez.) Eugen“ Hager, 
Vorsitzender Syndikus 


Im Anschluß an dieses Schreiben erheben wir auch an 
di eser Stelle öffentlich Widerspruch gegen die neuen Geschäfts- 
bedingungen des Vereins Deutscher Papierfabrikanten. 

Wir geben uns:ren Mitgliedern den dringenden Rat, sich 
auf die neuen Geschäftsbedingungen des Vereins Deutsch r 
Papierfabrikanten richt einzulassen, dagegen bei jedem Ab- 
schluß die Zugrundelegung der von der Handelskammer zu 
Berlin festgestellten Handulsgebräuche zu verlangen. 

Zum Zweck der Aufklärung über die Einzelhsiten der 
neuen Verkaufsbedingungen werden den Mitgliedern noch be- 
sondere Mitteilungen zugehen, die wir auch Nicht-Nitgliedern, 
gen Einsendung des Briefportos an die Geschäftsstelle (Berlin 
V 9, Linkstraße 22 II) zur Verfügung stellen. 


Berlin W 9, 11. November 1915 


Papıerindustrie-Verein E. V. 
Max Krause, Eugen Hager, 
Vorsitzender Syndikus 


x x x 


Der vorstehendea Erklärung schließen sich an: 


Schntzverband der Berliner Karton -Fabrikanten 
Richard Otte 
Vorsitzender 


Zentralverband Deutscher Kartonnagen-Fabrikanten 
Richard Otte 
Vorsitzender 


Tonen von Chromopapier 


Ich habe einer Kunstanstalt vor einiger Zeit einseitig weiß 
gestrichenes Chromopapier 115 g/qm schwer geliefert. Das Papier, 
von dem ich einen unbedruckten Bogen im Format 36x52 cm hier 
beifüge, ist für 5 farbigen Offsetdruck bestimmt gewesen und von 
dem Kunden bisher regelmäßig und in großen Mengen für den gleichen 
Zweck schon bezogen worden. Mein Kunde behauptet nun, daß 
das Papier aus dieser Fertigung stark tone, eine Erscheinung, über 
die er aber noch nie Klage geführt hat. 

Zur Veranschaulichung des Uebelstandes übersendet man mir 
den hier mitfolgenden bedruckten Bogen und schreibt dazu u. a.: 

„Sie verfechten Ihre Ansicht selbstverständlich nach bester 
Möglichkeit, doch kann ich nach wie vor an Hand der gemachten 
Versuche feststellen, daß das Papier irgendwelche Säuren enthalten 
hat, die auf die Zinkplatte Einfluß gehabt haben und das Tonen 
des Papiers hervorgerufen haben mißsen. An dem Bogen ersehen 
Sie, daß nur die freibleibenden Papierstellen den Schmutz zeigen, 
dagegen sind die Stellen, an denen sich die Druckflächen auf der 
Platte befinden, vollständig rein geblieben.‘ 

Ich kann mich der Ansicht des Kunden, daß die Beschaffenheit 
des Papiers an dem Absetzen der Farbe die Schuld trägt, durchaus 
nicht anschließen, denn der Strich ist vollkommen säurefrei, und, 
was die Hauptsache ist, in bezug auf seine Zusammensetzung und 
Leimung genau so gearbeitet, wie ihn der Kunde schon in Hunderten 
von Fällen gehabt hat. Diese Tatsache läßt mich fast mit Gewiß- 
heit annehmen, daß hier drucktechnische Gründe — vielleicht 
nicht einwandfreie Beschaffenheit der Druckfarbe oder des Druck- 
firnisses — vorliegen, die das Schmutzen der unbedruckten Flächen 
herbeiführen. 


Ich bitte um Ihre Meinung. Fabrik gestrichener Papiere 


Gutachte eines Mitarbeiters: Nach sorgfältiger Prütung 
habe ich festgestellt, daß das Chromopapier die Schuld am 
Tonen der Drucke trägt. 


Ich habe von einem der mir zur Begutachtung zugesandten 
Probebogen durch vorsichtiges Schaben den Aufstrich von der 
Papierunterlage abgelöst, habe das so erhaltene Pulver mit 
destilliertem Wasser übergossen, welches ich vorher mit Lackmus- 
papier auf vollkommene Säurefreiheit geprüft habe, die Mischung 


gut durchgeschüttelt und absitzen lassen, 


Die Prüfung der über dem Satz stehenden klar gewordenen 
Flüssigkeit mit blauem Lackmuspapier ergab, wie an dem bei- 
gefügten Papierstreifen zu ersehen, einwandfrei die Anwesenheit 
von Säure in der Aufstrichfarbe. Allerdings konnte durch den 
kleinen Versuch nicht festgestellt werden, ob die Säure organischer 
oder anorganischer Art war, d. h. ob sie der Farbmasse durch 
das Bindemittel zugeführt wurde oder ob sie schon in den 
mineralischen Bestandteilen der Aufstrichmasse enthalten war. 


Nach dem ausgesprochen fauligen Geruch der vorliegenden 
Probebogen zu schließen, scheint aber zur Bindung der Farbe 
alter, schon etwas „umgegangener’ Tierleım verwandt worden 
zu sein, so daß die Annahme nahe liegt. daß die” Anwesenheit 
von Säure von der Verwendung alten, sauer gewordenen Leimes 
herrührt. 


Druckpapier, dessen Strich so deutliche Spuren von Säure 
aufweist, wird während des Fortdruckes, zumal von der empfind- 
lichen Zinkplatte, unvermeidlich Tonen der Drucke verursachen 
und ist deshalb für den gewollten Zweck kaum verwendbar, 
es sei denn. daß man versuchte, die Bogen vor dem Bedrucken 
auf der Steindruckpresse leicht zu firnissen. 


Dem Hersteller des Chromopapiers sei empfohlen, künftig 
die von ihm zur Herstellung solcher Papiere verwandten Roh- 
stoffe sorgfältig auf vollkommene Säurefreiheit zu prüfen, vor 
allem abcr niemals „umgegangenen”, schon etwas sauer ge- 
wordenen Leim zu verwenden. 

Falls Fragesteller noch Ballenvorrat von mit diesem Leim 
gestrichenem Chromopapier stehen hat, rate ich, dieses Papier 
einer Nachbehandlung mit einer 3 prozentigen Formaldehyd- 
lösung zu unterziehen. wodurch der im Strich befindliche Leim 
wasserunlöslich gemacht wird und auch der dem Papier an- 
haftende üble Geruch beseitigt werden dürfte. V. W. 
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Postkarten aus zusammengesetzten Schichten 
Zu Nr. 87 S. 1676 


Sind über diesen Gegenstand bereits weitere Verfügungen 
getroffen worden? Fallen die auf üblichem Elfenbeinkarton, der 
mehrfach geklebt ist, angefertigten Postkarten unter diese Ver- 
fügung ? Graphische Kunstanstalt 

Die in Rede stehenden Postkarten, deren Versand nach dem 
Ausland verboten ist, sind ausschließlich die sogenannten 
konfektionierten Postkarten, d. h. solche, die aus mehreren 
Karton- oder Papierschichten gearbeitet und nachträglich zu- 
sammengeklebt werden. Dieses Verbot hat den Kriegsausschuß 
für das deutsche Papierfach bereits wiederholt beschäftigt, wie 
in dem Bericht der Vereinigung für die Zollfragen der Papier 
verarbeitenden Industrie und des Papierhandels in unserer 
Nr. 87 Seite 1675 unter dem Stichwort ‚Das Postkartengeschäft 
betreffende Verfügungen” ausgeführt ist. Die Schritte des 
Kriegsausschusses haben zu einem erfreulichen Erfolg geführt. 
nämlich zur Freigabe der konfcktionierten Postkarten für den 
Inlandsverkehr (siehe die Mitteilung des Kriegsausschusses ın 

Nr. 89 auf Seite 1722). 


+ La * 


Aus Schlesien 
Zu der Mitteilung in Nr. 87 S. 1676 betreffend Postkarten aus 
zusammengesetzten Schichten bemerke ich, daß das Verbot dieser 
Karten auch vom stellvertretenden Generalkommando des 5. Armee- 
korps (Breslau) erlassen worden ist. Nachfragen hiesiger Papier- 
händler bei der Polizei ergaben, daß diese nicht wußte, welche Karten 
damit gemeint seien. Ich habe wegen beiliegender Karte, welche 
von einer Berliner Fabrik auch jetzt noch in Massen vertrieben 
wird, beim stellvertretenden Generalkommando angefragt und den 
Bescheid erhalten, daß diese Karte unter das Verbot fällt, da in ihr 
geheime Mitteilungen verschickt werden können. Auf meine weitere 
Anfrage bei der Herstellerin dieser Karten wurde mir gesagt, daß 
dort nichts von einem solchen Verbot bekannt sei, jedoch wurden 
2000 dieser Karten, die ich soeben erhalten hatte, zurückgenommen. 
Da sicher nicht nur einzelne Behörden dieses Verbot heraus- 
geben werden, müßte es Sache der Hersteller derartiger Karten 
sein, sich über das Verbot Aufklärung zu verschaffen, um nicht 

ihre Kunden in Gefahr zu bringen. Schreibwaren-Händler 


Die beanstandete Postkarte ist eine Glückwunschkarte, die 
aus zwei Kartonblättern zusammengeklebt ist. Das vordere 
Blatt trägt das zum Teil ausgestanzte Bild einer Winterland- 
schaft, während der unter dem Ausschnitt frei liegende Teil 
des unteren Kartons einen Mondhimmel aufweist. Zwischen 
beide Blätter können allerdings geheime Mitteilungen versteckt 
werden, und da die Grenzbehörden nicht genügend Arbeits- 
kräfte haben, um sämtliche derartigen Karten genau zu unter- 
suchen, so ist deren Ausfuhr verboten worden, sie dürfen also 
nach dem Ausland auch einzeln nicht versandt werden. Das 
Verbot dieser Karten, die man im Handel als ‚‚konfektioniert’”’ 
bezeichnet, ist im Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach 
wiederholt zur Sprache gekommen, und die für die Erzeugung 
und den Vertrieb derartiger Postkarten maßgebenden Zweige 
des Papierfaches sind dort vertreten. 


Bulgarische Druckereien 


Nach nichtamtlichen Angaben standen Anfang 1914 in Sofia 
40 Druckereien in Betrieb. Das in diesen angelegte Kapital wird auf 
nicht ganz 3 Millionen Frank geschätzt, wovon auf die Staats- 
druckerei eine Million entfällt. An Maschinen gibt es 177 Druck- 
maschinen (darunter 60 große und 10 kleine Schnellpressen und 
5 Rotationsdruckmaschinen), 122 Elektromotoren mit einer Ge- 
samtleistung von rund 2600 PS, 214 Ruchbirderei- und 82 Hilfs- 
maschinen. In den Druckereien wurden 845 Arbeiter und 173 
Arbeiterinnen beschäftigt. K. 


Kriegsinvaliden-Unterricht. Seit längerer Zeit wurden in der 
k. k. Graphischen Lehr- und Versuchsanstalt in Wien Vorbereitungen 
zur Erteilung systematischen Unterrichts für Invaliden der ver- 
schiedenen graphischen Berufszweige, insbesondere Buchdrucker 
und Schriftsetzer, getroffen, um sie möglichst ihrem Berufe zu er- 
halten. Ein solcher Unterricht wird einer Anzahl von Invaliden 
bereits mit recht befriedigendem Erfolge erteilt. Da die Hand- 
setzer bei ihrer Arbeit stehen müssen, so werden in der Schriftsetzer- 
Abteilung Fußinvaliden unterwiesen, für die je nach der Art ihrer 
Verletzung besondere Sitzvorrichtungen getroffen wurden. In der 
Abteilung für Photographie- und Reproduktionsverfahren werden 
Invaliden in der Uebertragung von autographischen Schriftstücken 
auf den lithographischen Stein und im Druck hiervon für Kanzlei- 
arbeiten ausgebildet. Aehnlich wird auch in den übrigen A bteilungen 
der Anstalt verfahren. Cl. 


Ausstellungen in Stuttgart 


In die König Karl-Halle des Landesgewerbemuseums ist eine 
Ausstellung der Münchener Plakatgruppe „Die Sechs“ eingezogen. 
Hier zeigen die Künstler Glaß, Heubner, Moos, Pretorius, Schwarzer 
und Zietara ihre farbenprächtigen Plakat-Arbeiten, die in den Ver- 
einigten Druckereien G. Schuh & Co., G. m. b. H. in München, 
gedruckt sind. Neben den Plakaten sieht man hier allerhand Ge- 
brauchsdrucksachen, wie Titel und Reklamen. Eine zweite Aus- 
stellung hat sich im Turmzimmer des Museums aufgetan, bestehend 
aus Arbeiten des Berliner Graphikers Heinz Keune. In dieser Aus- 
stellung sieht man neben Umschlägen und Titeln, Briefköpfen, Karten 
aller Art, Exlibris, Prospekten und sonstigen kaufmännischen Druck- 
arbeiten schöne und wirkungsvolle Plakate sowie vornehme Buch- 
einbände und Diplome. 


Für die Zeit von Ende November bis Mitte Januar ist im 
K. Kunstgebäude eine Ausstellung zugunsten württembergischer 
Künstler geplant, die aus Werken der Malerei, Bildhawerei, der 
Graphik und des Kunstgewerbes bestehen soll. 


Der Graphische Klub in Stuttgart bereitet folgende Veran- 
staltungen vor: 7. November Vortrag von Herrn Öberpräzeptor 
Karl Lindmaier über Russisch-Polen und die russischen Ostsee- 
Provinzen; 17. November Ausstellung einer Rundsendung von 
40 Feldzeitungen aus Felddruckereien sowie von Maueranschlägen 
aus der Russenzeit in Ostpreußen; 5. Dezember Ausstellung einer 


Sammlung wertvoller Prager Druckarbeiten zur Kennzeichnung. 


des österreichischen Geschmacks. — s — 


Chemigraphen unterstehen der Angestellten 
Versicherung | 


Die Angestelltenversicherungspflicht des Chemigraphen S. in L., 
der bei der Buch- und Kunstdruckerei von S. & Co. angestellt ist, 
ist auf Antrag des S. vom Rentenausschuß Berlin anerkannt worden, 
Aus den Gründen: 


Die Herstellung der Klischees für Buch- und Kunstdruck, wie 
sie im Betriebe der Arbeitgeberin angefertigt werden, geschieht, 
indem der Chemigraph den Entwurf, der meist künstlerischer Natur 
ist, auf eine Zinkplatte einätzt. Die Tätigkeit des Chemigr ıphen 
ist dabei wie die eines Zeichners, der nach Vorlage abzeichnet. Wic 
dieser, kann er nicht mechanisch die Linien des Vorbildes nach- 
ziehen, er muß mit eigenem künstlerischem Empfinden die Wirkungen. 
des Vorbildes zu erreichen suchen. Um die feinen Wirkungen einer 
künstlerischen Zeichnung wiederzugeben, bedarf es eines erheb- 
lichen Maßes eigener Geistesarbeit. Die Arbeitgeberin selbst würdigt 
diese Tätigkeit in folgender Weise: „Wenngleich das Aetzen ein 
rein mechanischer Vorgang ist, so gehört zum guten Gelingen nicht 
nur handwerksmäßige Fertigkeit und Sachkenntnis, sondern es 
erfordert auch künstlerisches Empfinden.“ Dieser Würdigung ist 
vollständig beizutreten. Fine so hohe Anforderung geistiger Art 
stellende Tätigkeit kann nicht als Handarbeit in dem Sinne an- 
geschen werden, wie sie allein von der Versicherungspflicht nach 
dem Angestelltenversicherungsgesetz ausgeschlossen sein soll. Sie 
ist nicht der mechanischen Vornahme bestimmter Handgriffe gleich- 
zustellen; sie ist auch nicht nur der Niederschlag eines technisch 
erheblichen Könnens, sie ist vielmehr eine höhere Tätigkeit, wie 
sie $ 1 Abs. I Nr. 2 des Angestelltenversicherungsgesetzes im Sinne 
hat. Da kein Zweifel besteht, daß diese Tätigkeit von S. im Haupt- 
berufe ausgeübt wird, ist demgemäß die Versicherungspflicht zu 
bejahen. (Aktenzeichen B. 457/13.) 


„Freunde“ Deutschlands. Unter diesem Stichwort veröffentlicht 
die „Weser-Zeitung‘‘ vom 3. November eine ihr von ihrem New 
Yorker Korrespondenten zugegangene Liste von 26 deutschklingen- 
den Firmen, die in der einen oder anderen Weise die Feinde Deutsch- 
lands mit Kriegslieferungen unterstützen. Was die Buchdrucker 
und Zeitungsherausgeber Deutschlands dabei besonders interessiert, 
ist, daß unter den Lieferanten von Kriegsmaterial auch die Miehle 
Printing Press Co. in Chicago, Ill., genannt wird und zwar liefert 
sie Artilleriegeschosse an die Feinde Deutschlands, mit denen wohl 
schon mancher unserer Tapferen im Felde niedergemacht worden. 
sein wird. Bekanntlich besitzt die Miehlegesellschaft auch deutsche 
Patente und verkaufte bisher mit gutem Erfolge Buchdruck- 
maschinen in Deutschland, für die sie in Berlin eine Vertriebsstelle 
unterhielt. Die deutschen Buchdruckereibesitzer werden die 
empörende Handlungsweise der Miehle-Gesellschaft für alle 
Zeiten im Gedächtnis behalten und es sich zur vater- 
Jländischen Pflicht und zur Ehrensache machen, ihre Druck- 
maschinen fernerhin nicht mehr zu kaufen. 


(Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker) 
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Peler Lüttgen, EE aE Kreuzau (Rhid.) 


Papierlocher 


mit verschliessbarem Spänebehälter [89673 


überall vorzüglich eingeführt, günstige Mengenpreise 


Louis Leitz - Feuerbach (Würtft.) 
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nene Ausstanzmasehine „Krause 


mit Handhebel 
Modell C20O0A 


Besonders kräffige 
nach drei Seiten hin 
offene Bauart. 
Durchmesser der 
Druckplaffe 35 cm. 
Druckkraff 
ewa 12000 kg. 
Ausladung 
200 mm. 
Hub 
40O mm. 
Einfahrt leicht und 
genau einsfelbar. 


Lieferbar sofort ab 


Lager. 
Aussfanzeisen in 
: u bekannfsorgfälfiger 
we: ? Ausführung preis- 
à a Ty: E 86268 wert. 
es BAER 
Karl ass - Leipzig 13 
Maschinenfabrik 


Filiale und Lager. BERLIN C 19, Seydelstrasse 11/12 


erregt der neueste, 
ganz hervorragende 


Aufsehen 


Boden- Rieber . 


in denkbarster Vollkommenheit und Güte 


Kalt-Leime + Pflanzenleime 
Kleister Sim Sichel- Qualität 


[84779 


Grüösstes Haus der Klebstoff-Industrie 


Roeder 


das Original aller 
Bremer Börsenfedern 


mIROEDER 
Beachten Sie die Packung: 


Rote Banderole und Kennwort 
„Jedem das Seine“ 


Eigenes deutsches Erzeugnis 
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Ganz schmale Pap ierrollen 


Lanz Schmale r apieTIouen 


warden auf 


Spezial-Maschine, ModelliX 


vorteilhaft und glatt geschnitten 


In 600, 800 u. 1000 mm Arbeitsbreite lieferbar, = 


Papierrollen von 6, 7, 8 usw. mm Breite fertigt diese Maschine 


in ganzer Arbeitsbreite, bis 500 mm Durchm. 


Verlangen Sie den neuen Katalog „Jagenberg-Roller“ 


JAGENBERG 


FERD. 
EMIL 


Maschinenfabrik Düsseldorf [86284 a 


Sfaba-Erz3eugniffe für das Feld 


a Bezeihnung ER Bezeihnung Rees 


$eld 1 | Sfaha- Zeldpoftfartenblods $eld 6 | Elaha- Kriegs -Notszbuh 
mit Kalender, 25 Karten und era TER 0.29 nee ‚und ; a nd BleiMA 5 RONSareN, = 
d Er um 1 onen 10 Um: 0.75 Folge - Einlage e ; w i i derer 0.39 
AERES E AEA NE Re i 7 | Überfichtstabelle der Deutihen 
m ange, in Ta 4 . 
» Š | Radfällungen biers in sienemtimfange, in Tanenr |. . | Krieasflofte an | 
» 4 Orofe Gtaba.- Zeldichreibmappe ee Er En uno Molke der fhmeren | 
| mit wekterfeftem Eederer aßbezug, 23cm lang, 15cm breit, Sefhüge und Befaung. ..-ereneeeeene ne 0.29 Ä 


Pofttarten, Löfhblatt, 


je 1 Ofe Dre für $üßfederpalter und Bleifti mit Steiftififhoner | 4.50 » 8 le ra der enaglifhen . 
» 5| Nadfüllungen hierzu in gteihem umfange ..... | 1.75 Krieasflotte (einteitung wie vorftepeno) 


% + Wiederverkäufer erhalten boben Rabatt! + + 


Edler & Krifhe, Selhäftsbüherfabrit, Budh- und Gteindruderei, Hannover 


'Liehtpauspapiere 


und Leinen 


Positiv-, Negativ- u. Braunrapidlichtpauspapiere Rich, Schwickert, B. m. b. H. 


Allerfeinste und bis billigste Qualitäten — Freiburg i. Breisgau 
letzterenochinhervorrag ender Güteu.Haltbarkeit sSpezialtabrik für Lichtpauspapiere u. Pausleinen 


Anerkannt 


vorzüglichste Qualitäten 
im Ausfall der Kopien, 
Haltbarkeit und 
höchster Lichtempfindlichkeit 


ZSURO-BEDARF 


14. November 1915 


Das Wort „Kontor“ 


Wie ist es mit dem in Oesterreich allgemein eingeführten Worte 
„Kanzlei“? Es ist zwar von Ursprung lateinisch, von cancellaria, 
aber vielleicht besser als das vom französischen ,Comptoir" ab- 
stammende Kontor. E. A. 

Das Wort ‚Kanzlei? wurde schon vor Jahrzehnten zur 
allgemeinen Einführung empfohlen. Man versteht jedoch 
darunter in großen Teilen Deutschlands nur amtliche Schreib- 
stuben, während man daselbst unter Kontor das versteht, was 
in Nr. 89 auf Seite 1715 von einem Einsender zutreffend aus- 
geführt ist. | 


Postversand von bedruckten Papiermustern 


Ich sende Ihnen anbei eine Drucksachen-Sammlung, wie ich 
solche in großer Auflage allen meinen Kunden zusenden wollte. 
Gemäß dem Posttarif für Drucksachen habe ich diese Sendungen 
mit 3 Pf. freigemacht, bekam jedoch vom hiesigen Postamt alles 
zurück mit dem Bemerken, die Sendungen mit 10 Pf. frei zu machen, 
da der Inhalt keine Drucksachen sondern Muster darstelle. Darf 
der Inhalt der Sendung, da doch jeder einzelne Teil bedruckt ist, 
rechtlich nicht mehr als ‚Drucksache‘ bezeichnet werden, oder 
legt das hiesige Postamt die betreffenden Bestimmungen will- 
kürlich aus ? Papierwaren-Fabrik 

In der Drucksachensammlung befinden sich mehrere Arten 
von Kartenbriefen und Feldpostbriefen, außerdem Drucksachen 
mit Empfehlungen und Preisen verschiedener Papierwaren. 
Auf den Feldpostbrief-Mustern sind die Preise und Bezugs- 
bedingungen angegeben. Diese Umstände ergeben, daß. der 
Inhalt der Sendung teilweise aus Mustern besteht, und Muster, 
auch wenn sie aus Papier bestehen und bedruckt sind, gelten 
nach vielen Entscheidungen der Reichspostamts nicht als Druck- 
sachen sondern als Warenproben und müssen als solche frei 
gemacht werden. Viele Verbände der Papierverarbeitung und 
des Papierhand:ls haben schon gegen diese Vors:hrift der Post- 
ordnung Beschwerde erhoben, aber stets vergebens. 


Neuerungen an Bürogeräten 


Buchzeichen von John D. Lane in Cambridge, Massachusetts. 
Amerik. Patent Nr. 1112813. 

Dieses Buchzeichen läßt sich billig herstellen und braucht 
beim Umwenden eines Blattes nicht von der Stelle bewegt zu 
werden, so daß es nicht leicht verlegt wird oder verloren geht. 
Bild I zeigt es in Draufsicht an einem Buche angebracht, Bild 2 
im Schnitt an der Kante des Buches, Bild 3 für sich allein in 
Seitenansicht. Es besteht aus zwei gebogenen, federnden Streifen 
16 und 13, die durch eine Klammer 17 miteinander verbunden 


Bild 


Bild I 
Ten 77 


S 


sind. Der untere Streifen 13 umfaßt federnd den Deckel des 
Buches und ruht mit seinem unteren Teile auf der Tisch- «der 
Pultfläche. Damit er dort keine Schrammen hervorbringt, 
besteht er zweckmäßig aus vulkanisierter Faser (vulcanized 
fiber). Der obere Streifen 16 besteht aus Celluloid und greift 


über dasjenige Blatt des Buches, welches gelassen oder be 
schrieben wird. Man kann das oberste Blatt umwenden, ohne 
daß das Buchzeichen seine Lage ändert, da der untere Teil 13 
infolge seiner Federkraft fest auf dem Deckel a des Buches sitzt und 
die Spitze 19 des Teiles 16 beim Umwenden des Blattes nachgibt. 


Südschwedens Papierhändlerverein beschloß in der Oktober- 
sitzung, die 23 Mitglieder des Papierhändlervereins von Oester- 
götland, Södermanland und Nerike, der sich damit auflöst, auf- 
zunehmen. Anläßlich der unaufhörlichen Preiserhöhungen soll sich 
der Vorstand an gewisse größere Hersteller wenden und hervor- 
heben, daß es unberechtigt ist, Erhöhungen, wie es oft geschieht, 
für alle Sorten vorzunehmen, selbst wenn die Kosten nur für gewisse 
Sorten stieger, und daß solche Hersteller dadurch nur zur Vermehrung 
des Umsatzes der kleineren Fabriken beitragen. Die Tintenfabriken 
sollen ersucht werden, ihre Käufer zu verpflichten, Tinte nicht un*er 
dem vom Hersteller festgesetzten Ladenpreis zu verkaufen. Der 
Postbehörde soll anheimgestellt werden, den Nachlaß auf Frei- 
marken für Wiederverkäufer wieder auf 2 v. H., ohne Rücksicht 
auf den Umsatz, zu erhöhen, indem man daran erinnert, daß der 
Rabatt schon früher einmal auf unter 2 v. H. ermäßigt wurde, aber 
bald wieder erhöht werden mußte, da hierdurch die Zahl der Wieder- 
verkäufer allzusehr zurückging. bg. 


Brotdosen des schwarz-gelben Kreuzes. Das ‚„Schwarz-gelbe 
Kreuz‘, eine österreichische, von der Regierung unterstützte Wohl- 
fahrtsges£llschaft, hat Brotdosen aus Pappe, innen mit Pergament- 
papier ausgelegt und am Deckel mit dem schwarz-gelben Kreuz 
versehen, herstellen lassen. Diese sollen dazu dienen, die Butter- 
brode, welche die Kinder in die Schule mitnehmen, aufzubewahren. 
Der Preis ist 30 Heller das Stück, und Papierhändler genießen einen 
Nachlaß von 25 v. H. 


Probenschau 


Universal-Kriegs-Album von Otto Rechenberger in Wismar. 
Die Firma hat ein Kriegs-Album in einer kleineren und einer 
größeren Ausgabe auf den Markt gebracht. Die kleinere Aus- 
gabe umfaßt in einer Decke von grünem Leinen 6 Kartonblätter 
mit Goldschnitt zum doppelstitigen Einstecken von 12 Photo- 
graphien in Postkartengröße. Auf 26 Blättern aus starkem 
grünem Steifpapier können 104 Postkarten in Hochformet und 
52 Postkarten in Breitformat ın Einschnitten befestigt werden. 
Eine auf dem hinteren Deckel angebrachte Mappe mit durch 
Leinwand verstärkten Klappen kann größere Blätter, Bilder, 
Ausschnitte, Zeitungen usw. aufnehmen. Die größere Ausgabe 
des Albums enthält außer den angegebenen Einrichtungen 
50 Blätter guten Schreibpapiers für schriftliche Eintragungen 
aller Art, sowie 50 gummierte Payierfälze zum Einitlebn von 
Feldpostbriefen Zeitungsteilagen Bildern usw. Zum Auf 
kleben -von Zeitungsausschnitten dienen 50 Blätter aus festem 
Tauenpapier. Beide Ausgaben sind 23x 30 cm groß, sie haben 
schönen Farbendruck und wattierten Deckel. Beide Ausgaben 
sind aus besten Rohstoffen sorgfältig gearbeitet, so daß sie 
auch jahrelangen Gebrauch aushalten. 


Bindfadenersatz von Heinrich Gerber's Nachf. in Nürnberg, 
Ohmstr. 6. Der immer mehr hervortretende Mangel an Bind- 
faden und die steigenden Preise dieser Ware haben verschiedent- 
lich Ersatz geschaffen. Zum Schließen der Pakete, die nicht 
durch die Post versandt werden, also besonders im Stadt- 
verkehr und für Versand in Kisten, läßt sich der Bindfaden ent- 
behren, wenn man sich gummierter Verschlußscheiben bedient, 
welche die Firma H. Gerber’s Nachfolger C. Seebrecht in Nürn- 
berg liefert. Sie sind in jeder Größe aus Kraftpackpapier, mit 
besonders starkem Klebstoff versehen. der im Augenblick der 
Befeuchtung sich sofort löst und große Kleb- und Bindekraft 
besitzt. Besonders für das Weihnachtsgeschäft sind diese Scheiben 
sehr zweckmäßig, da sie in Kaufhäusern und Ladengeschäften 
außer der Ersparnis an PBindfaden schnelleres Fertigmachen 
der Pakete ermöglichen. Diese Popierscheiben haben sich aber 
auch in Papierfabriken zum Schließen der Rollen und Riese 
bewährt, de sie der Verwendung von Siegellack oder Leim weit 
vorzuziehen sind. Vgl. Anzeige in dieser Nummer. 
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Vollwertiger kak für engl, Federn 
Leipziger Stahlfederfabrik 
Herm. Müller, LeipzigLindenau 


Muster u. Preisliste gern zu Diensten 


Bries E 


Die Ausgave erfolgt Ende November 
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Paekseidenpapiere 4 Sämtliche Spezialpackpapiere 


en weiss und braun, liefern Ir 
ee schnell und preiswert x tür die photographische Industrie 
Fonsel & Co. Nachi. 
qý Papierfabrik Rodersdort IR Schwarze Photohochglanz - Papiere 
bei Wegeleben ° P 
m 90375 Jok Schwarz-rote Duplex- Filmpapiere una 
TEIA E LIKELIKE IKIE Schwarze Trockenplatten - Papiere 


liefert in garantiert chemisch reinen und farbechten Qualitäten 
die vollständig renovierte [90430 


Papierfabrik Carl Blunk 


Aitona - Ottensen 
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Johann Heinr. Wessel 


Hertora i w. | Neujahrs - Glückwunschkarten 


fabriziert mit großem Maschinenpark: 


gumuTierte 


Musterbuch 1916 enthält Karten mit zeitgemässem, landschaft- 


= 
lichem u. Bildschmuck, sowie Schriftkarten, alles in bester Ausführung. 
o N .. en 
O f =f |Wochen-Abreisskalender een 
Anhänger, lose u. in Buchform | | Euer ae Ka ne Firmen-Eindruck, vorzügliche und billige 
Stück Konfektions- auer - Reklame. — Das Glückwunschkarten - Musterbuch 
uc re onTeKtions sowie Kalendermuster werden auf Verlangen gern gesandt 90021 
nhänger Förster &Borries, Zwick s 
a BEN aui.Sachs 
Anhänge-Etiketten für Mühlen : ne 
(Mehimarken) 
Hänge-Etiketten tür Bijouterie- 
waren 
Wiegekarten für automatische 
Wagen Musterbeutel 


$ Billigste Bezugsquelle $ 
$ für Wiederverkäufer. $ 


Fritz Eilers junr., Bielefeld 


E Brieffach 166 
Geschäftsbücher-Fabrik 
Schnellste Lieferung von Anfertigungen nach besonderem Schema 
Amerikanische Jouruale o Lose-Blatt-Bücher ‚Allas‘ 


Lager in Geschäftsbichern jeder Art (76372 


Papier Thurneisen sche 


Papierfabrik G. m. b. H. 
-Karton Maulburg (Baden) 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Erfahrener 


Techniker 


Er Er 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle | mit längerer Praxis des 


durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


| Offene Stellen 


Maschinenmeister 


für eine grosse 


Briefumschlagfabr. In Wien 


bei gutem Gehalt und dauernder 
Beschäftigung gesucht. Angebote 
unter „Exakter Arbeiter 90440‘ 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Schlosser 
bzw. Naschinengehllien 


militärfrel od. Kriegsinvalide, sucht 
für F. & K.-Maschinen [90427 


Papierwarenfabrik Robert Keilpflug 
Berlin SW. 48, Friedrichstr. 11 


Angebote zunächst schriftlich mit 
Zeuguisabschriften u. Lohnanspr. 
ee ee 


Vorarbeiter od. 
Werkmeister 


in der 
Buntpapier-Anfertigung 
erfahren, militärfrei, zu baldigem 
Antritt nach dem Harz gesucht. 
Angebote mit Lohnansprüchen und 


Antrittszeit an die Papier-Zeitung 
unter P. 90457 erbeten. 


Dauernde Meisterstellung 


Zum Verstellen und Einrichten 
automatischer Maschinen wird 


älterer Schlosser 


gegen hohen Lohn gesucht. Schrift- 
liche Angebote mit Angabe der 
Gchaltsansprüche und der bis- 
herigen Tätigkeit erbittet [90466 
Reinhart Sehmidt 
Elberfeld 


Buchdruckmaschinenmeister 
sofort oder 1. Januar gesucht. 
Poplerwarenfahr. L.W.Treu&Co. 

Altona- Ottensen [90432 


Grosse mechanische Tütenfabrik 


Sucht für sofort einen tüchti 
Mitarte n htigen, 


Maschinenmeister 


zur Bedienung der Tüten- u. Beutel- 
maschinen W, & H., hoher Lohn 
dauernde Stellung. 


„Angebote unter A. 90293 an 
Papier-Zeitung erbeten. 


Vertrauensstellung 


Bunt apierfabrik sucht militär- 
reien Kaufmann als 


I. Kraft 


Angebote unter Y. 90474 i 
Papier-Zeitung erbeten. i 


Buchbinderei-Maschinenfaches 


auch mit der Selbstkostenberechnung vertraut in mittlerem Alter, für 
jetzt oder später von grösserer Maschinenfabrik gesucht. Angebote 
mit Angabe seitheriger Tätigkeit unter Beifügung des Bildes erbeten 
unter J. 11493 an Haasenstein & Vogler, A.-G., Leipzig. (90423 


Betriebsleiter 


für grössere 


Buntpapierfabrik 


gesuecht, 


Lebensstellung. Auch geeignet für einen 


älteren, erfahrenen Werkmeister 


Möglichst sofortiger Eintritt. 


Angebote mit Angaben über Ausbildung, mit Zeugnissen und 
Gehaltsansprüchen erb. unter B. 90435 an die Papier-Zeitung. 


Geschäftsleiter 


gesucht als Stütze des Geschäftsherrn für eine bekannte 
Firma, die in 


modernen, künstlerischen Reklamen und Verpackungen 


aller Art die Gross-Industrie bearbeitet. Es wird auf eine 
erfahrene Persönlichkeit gerechnet, die das Druckerei- und 
Reklamewesen kennt und im Stande ist, den Verkauf 
propagandistisch zu leiten, die eingehenden Anfragen zu 
bearbeiten und dem Personal vorzustehen. Notwendig 
ist Organisations-Talent, etwas Kenntnis der Ausfuhr und 
möglichst Stenographie und Buchhaltung. Ausführliche An- 
gebote mit Angabe des Alters, ob verheiratet, der bis- 
herigen Tätigkeiten und des bisherigen Verdienstes, Eintritts 
erbeten an die Papier-Zeitung unter E. 90441. 


Papier-Fabrik in Spanien 


sucht sofort 


Technischen Direktor 


Derselbe muss mit der Papier-Erzeugung vertraut sein, besonders 
aus KEspartogras unter Wiedeigewinnung von Soda usw. usw. 
Nur erste Kräfte wollen sich mit Angabe des Gehaltsanspruchs, 
Beifügung des Bildes, Angabe der Familienverhältnisse an die 


Sociedad Espanola de Papeleria 


(San Sebastian, Spanien) wenden. 


[90087 


Für eine Vertrauensstellung| 


wird von einer bedeut. Kunstanst. des Packungsfaches ein Herr 
ges., der sowohl den Buchdruck wie Steindruck vollkommen 
beherrscht, in der Kalkulat. von Packungen vollständ. firm ist, 
um dieselbe prüfen zu können u. jeden Arbeitsgang in der 


Weiterverarbeit. von Packungen genau beurt. kann. Ausserd. 
muss der betreffende vorzügl. kaufmänn. Kenntnisse besitzen, 
kurzum sowohl kaufm. wie techn. so beschlagen sein, um 
einem gröss. Personal auch mit Rat u. Tat zur Seite stehen 


zu können, Es wird nur auf einen wirkl. erstklass,. Beamten 
gerechnet, der sich mit seinem ganz. Können dem Unternehmen 
widmet u. sich dadurch eine Lebensstellung schaffen kann. 
Ausf. Angeb. erbeten unter T. 90333 an die Papier-Zeitung. 


Für meine Abteilung 


Extra- Anfertigungen 


suche einen, mit der Herstellung 
von Drucksachen und Geschäfts- 


büchern durchaus vertrauten 
Beamten. Herren, die langjährige 
Erfahrung im (90471 


Kalkulationswesen 


nachweisen können und gänzlich 
militärfrei sind, wollen schriftl. 
Angebote mit Zeugnisabschriften, 
Gehaltsansprüchen und Bild ein- 
senden an 


Ferd. Ashelm, Berlin N. 39 


Grosse Graphische Kunstanstalt 


sucht für sof. zur Unterstützung des 


Kalkulators 


tüchtigen, fachkundigen, militär- 
freien Beamten. Ausführliche An- 
gebote mit Gehaltsansprüchen unt. 
Z. 90475 an die Papier-Ztg. erb. 


Expedient und 
Lagerist 


von Berliner Packpapier- Gross- 
handlung gesucht. Gute Fach- und 
Platzkenntnisse erwünscht. 
Militärfreie Herren, auch Kriegs- 
beschädigte, wollen sich unter An- 


gabe der Gehaltsansprüche mit 


Zeugnisabschriften melden unter 
J. 90404 an die Papier-Ztg. 


Sa a L 
“ Wir suchen zum 1. Januar oder 
früher einen militärfreien, 
tüchtigen, jüngeren 


Verkäufer 


Gefl. Angebote mit Bild u. Angabe 
der Gehaltsansprüche erbitten 


C. Schrader’s Nachflgr. 


Papier- und Zeichenmaterialien 
Hannover [90447 


Für (90420 


Expedition 
und Lager 


suchen wir.einen tüchtigen 


jungen Mann 
welcher im Papierfach bewandert 
ist, Angebote schriftlich erbeten. 
d. C. Kayser & Gleseche 


Papiergrosshandlung =—— 
Hannover 


En 
Leipziger Postkarten-Verlag und 
Grosshandlung sucht für sof. od. 
später tüchtigen, fleissigen und 
durchaus selbständigen 
Herrn 
mit Fachkenntn. Dauernde Exist. 
Auch Beteiligung nicht ausgeschl. 
Ang. u. W. 90422 a.d. Papier-Ztg. 
ne ee 


Zum 2. Januar 1916 oder früher 
suche ich für meine Gaschäfts- 
bücher-Abteilung cine 


militärfreie Kraft 


zur Bearbeitung der eingehenden 
Aufträge und des damit verb. 
Schriftwechsels. Fachkund. Kriegs- 
beschädigte find. Berücksichtigung. 


Fr. Wilh. Ruhfus 
Dortmund [90425 
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Wir suchen zum baldigen Eintritt einen militärfreien 


Direktor |__Kontoristen 


Wen. lorzhehen Todes des bisherigen Direktors suchen wir Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen erbeten. 
zum baldmöglichen Eintritt einen 2 
Salinger & Leppmann 


erfahrenen, tüchtigen Direktor Berlin SW. 68, Lindenstr. 32/34 [90428 

= nn Ben ste Kraft reflektiert Dr Militärfreier Gesucht für sofort oder später 
Schriftli y 5 Pr fachkundiger, militärfreier, nicht 

chriftliche Angebote mit Angabe der Gehaltsansprüche, Angabe ae 
des Antritt-Termines usw. an den Unterzeichneten erbeten. junger ann J V kä i 

Der Aufsichtsrat der Vereinigten Strohstofi-Fabriken 

von Hoesch, Vorsitzender als ‚Lager st i- EIRSLIE 
Königstein i. Sachsen. 
u. Exped’ent| 1. Verkäuferin 


gesucht. Kenner der König u. 
Ebbärdt’schenFabrikate bevorzugt. 
Wilhelm Büttel gute Umgangsformen besitzt. 


Papier- u. Geschäftsbücher -Hdlg. Angebote mit Bild, Zeugnis- 
Frankfurt am Main [90433 abschriften u. Gehaltsansprüchen 


erbittet [90367 
C. E. Herbst, Gumbinnen. 
Ds ee u ARE 


die mit dem Fach vertraut ist und 


|  Grösseres Spezialgeschäft f. Büro- 
bedarf sucht noch je einen [90456 


Herrn u. Dame f. Büro 


Grosse 
Beste Fachkenntnisse erforderlich. 
Ausführl. Angeb. mit Angabe der 


| Å Gehaltsanspr., Zeugnisabschrif Len, 


ee a U Datum des Eintritts erbeten unter 


sucht zur Di. G. 6929 an Rudolf Mosse, 
Düsseldorf. | [90456 


Leitung ihrer Berliner Zweigniederlassung [| Zum sotortigon Antritt ooer zum 
a a e qe a 1. Januar 1916 suche für meine 
eine gediegene Persönlichkeit 


Tüchtige, gewissenhafte 


I. Verkäuferin 


zum baldigen Eintritt gesucht. 
Freundliche Bedienung, Fähig- 
keit Personal zu beaufsichtigen, 
Ordnungsliebe u. flotte Dekoration 
sind Bedingung. Gefl. Angebote 
mit Zeugnisabschriften u. Bild erb. 


Aug. Meixner 
Ludwigshafen a. Rh. %%% 


Papierhandlung eine 


tüchtige Verkäuferin 


welche mit dem | | mit guten Fachkenntnissen und 


Me Wir bitten, 
Fach u. den Berliner Marktverhältnissen gewandten Umgangsformen. An- 


gebote mit Bild, Zeugnisabschr. u. : 

gründlich vertraut ist. Nur völlig geeignete, militär- Gehaltsansprüchen unter E. 90298 Bilder und 

freie Bewerber wollen sich ausführlich unter Auf- an die Papier-Zeitung erbeten. ° 

gabe von Empfehlungen unter W. 90380 bei der — Zeugnisse 
Papier-Zeitung melden. Für unser Ladengeschäft suchen von Stellensuchenden sobald 


wir zum Eintritt am 1. Januar ER : 
eine im Papier- und Schreibwaren- wie möglich an die Einsender 


fach gründlich erfahrene, gewandte zurückgelangen zu lassen. 


Verkäuferin verlag 


= Für unsere Schreibwaren-Grosshandlung Angeboten bitten wir Zeugnis- der Papier-Zeitung 
suchen wir einen militärfreien, tüchtigen [90459 abschrifter und Bild unter Alters- | 
angabe und Darlegung der bis- 


fachhundigen Lager isten herigen Tätigkeit beizufügen. DESENES 
Angeb. m. Bild, Altersang,, Zeugnisabschr. u. Gehaltsanspr. erbeten. Onr Ai Eeee E _6e suchte Stellen _ 
Franz Manger Nacht., Köln 81 enge Kuvertfabrik 
Verkäuf -| Buchhalterin |n zio spater e Stei ab 
ernauier gesucht, Geil. Augeb.mit Zeueni-| Rotpjebsieiter 


Wegen weiterer Einziehungen zum Militärdienst suchen wir |“ die Papier-Ztg. u. L. 90450 erb. Ang.u.D.90439a.d.Papier-Ztg.erb- 


schnellstens einen tr m 
Für mein Schreibwaren-, Kontor- i wer 
fachkundigen Ver käufer zu Mal- und Teichengeräie: Rheinland Westfalen 
für die Stadtabteilung unseres Grossverkaufes. Vorläufi hriftliche | Gec äft suche für bald oder 
Angebote erbitten i EREE i später fachkundige, tüchtige Reiseposten 
Richard Klippgen & Co. Verhäuierin Vertretung 
Dresden, Moritzstrasse 12 | mit besten Empfehlungen. Mel- [sucht rout. erfolgr. Kaufmann mit 


dungen mit Zeugnisabschr. und | Kont., Lager u. Fernspr. Angeb. 


Tüchtigen Militärfreier, fachkundiger und | Gehaltsang. zu richten an  [°187? | unter „Riesenumsatz 90437“ an 
Stadtreisenden gewissenhafter K Ernst Scehlätz, Cassel. |die Papier-Zeitung erbeten. 
junger Kaufmann Papierfabrik in Bayern 


suchen möglichst sofort [00429 | von Dresdner Papiergrosshandl 

à Brassard & Eichstädt, Berlin | für aussichtsreichen Eosten a 

m LL———  n . s 
Angebote mit Gehaltsanspr. usw. 


ne ee er selbständige Korrespondentin 
Verkäuier selbständige Korrespongen 


für mein Schreibmaschinen-, Kon- ll. Ex dient ud L igt | weiche bereits längere Jahre in Papierfabriken in Stellung und mit 
torbedarf-, Mal- und Zeichen- en ai lent und Lagerisi Fakturierung, Expedition, besonders aber auch mit selbständiger Er- 


geräte - Geschäft auf bald oder | warenfachef.sofartgesucht. Angeb ledigung der Korrespondenz gründlich vertraut sein muss. Stellung 


r i t ist dauernd und wird gut bezahlt. 
später gesucht. [90376 | mit Gehaltsansprüchen erbeten Angebote mit Zeugnisabschriften, Empfeblungen, Bild ‚und 


Ernst Schlätz, Cassel. G. Gerling, Stettin Gehaltsansprüchen erbeten unter D. 90297 an die Papier-Zeitung.. 


sucht zum baldigen Eintritt eine ältere, tüchtige, gewissenhafte 
und vollkommen 
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Fachmann 


des Kuvert- und 
Kartonnagenfaches 


mit reichen praktischen Kenntnissen 
in Buchbinderei, Kartonnagefabri- 
kation, Prägerei, Stanzen u. Ziehen, 
Kuvertfabrikation, Hand- und 
Masch.-Formate, Lithographie und 
Buchdruck, sucht für sofort oder 
1. Dezember leitenden Posten in 
Grossbetrieb. Suchender 
ist solid, energisch, arbeitsam und 
militärfrei, besitzt kaufm. Kennt- 
nisse. Seit II Jahren in leitender 
Stellung. 39 Jahre. Gefl. Ang. 
u. A. 90434 an die Papier-Ztg. erb. 


Junger 


Verkäufer 


22 Jahre alt, mit guten Fach- 
kenntnissen, sucht Stellung für 
15. Dezember 1. J. Gefl. Angebote 
unter M. 90311 an die Papier-Ztg. 
FEERE EUER GENEHRERIENUSFEGE a 


Strebsamer Kaufmann 


23 Jahre alt, gänzlich militärfrei, 
seit 9 Jahren in Buch- und Stein- 


druck. u. Papierwarenfabrik tätig, | 


wünscht sich zum 1. Januar 1916 
zu verändern. Bestens vertraut 
mit der Bearbeitung d. eingeh. Aul- 
träge, Kalkulation, Briefwechsel, 
Angebot-, Muster- u. Organisations- 
wesen, Versand; gewandt im Ver- 
kehr mit der Kundschaft. Gefl. 
Angebote unter V. 90421 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Selbständiger 
Kaufmann 


27 Jahre alt, militärfrei, sucht für 
l. Januar 1916 dauernde Stell. als 


Lagerist, Expedient 
oder Fakturist 


in einem besseren Hause. Gefl. 
Angebote mit Gehaltsangabe unter 
H. 90445 an die Papier-Ztg. erb. 


Tüchtiger 


junger Kaufmann 


2! Jahre alt, ganz militärfrei, 
Einj. Zeugnis, mit allen vor- 
kommenden Kontorarbeiten voll- 
ständig vertraut, auch in der 
Technik sehr gut bewandert, schon 
in Frankreich gewesen, möchte 
sich auf 1. Januar 16 verändern 
und bittet um w. Angebote unter 
X. 90473 an die Papier-Zeitung. 


Kaufmann aus dem Packungs- 
fach, in Stein- und Buchdruck 
bewandert, 26 Jahre alt, durchaus 
militärfre, mit höherer Schul- 
bild., Sprachenkenntnissen, sucht 
Stelle in technischem Büro eines 
Stosseren Betriebes als Korre- 
ppondent, Faktor, oder ähnlichen 
osten, 

Eintritt 1. Februar oder früher. 

Gefl. Anfragen untet T. 90464 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Aelteres Frl., linge jahre im 
sapier; Schreib- u. Lederwarenfach 
atig, sucht sich zu verändern. 
p angebote unter A. 90386 an die 
apier-Zeitung erbeten. 


Papierfachmann 


30 Jahre alt, militärfrei, kaufmännisch durchgebildet u. erfahren, sprach- 
kundig, im Verkehr m. d. Kundschaft geübt, m.gedieg. Papierkenntnissen 


sucht anderweitig jeitende Stellung 


Gefl. Mitt. unter R. 15672 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Leipzig, erbeten. 


u Vertretungen | 


Für Rheinland und den sich anschliessenden Teil Westfalens 


suche ich einen fachkundigen, bei den Herren Wiederverkäufern 
bestens eingeführten [90438 


Vertreter 


Carl Rudolf Bergmann 


Briefumschlagfabrik ss Berlin SW. 68, Alte Jacobstr. 20/22 


Schweizer Kaufmann 


des Papierfaches 


sucht Vertretungen 


[90454 


leistungsfähiger Papierfabriken. Seit 15 Jahren bei der gesamten 5 


schweiz. Kundschaft sehr gut eingeführt. 
Gefl. Angebote unter Z. F. 5206 an die Annoncen-Expedition 
Rudolf Mosse, Zürich, Limmatquai 34. 


Erster Fachmann 


sucht Verbindung mit Zeitungsdruckpapierfabriken zwecks Absatz in|für Verladung nach allen Ver. St. 


Nord- u. Mitteldeutschland gegen Provision und für eigene Rechnung. 
Zahlungsfähigkeit und Vertrautheit mit der Kundschaft gewährleisten 
den Fabriken lohnende Geschäfte. Angebote unter J. F. 2889 durch 
Rudolf Mosse, Berlin SW. [90280 


Industriebezirk Gross-Berlin 
Eingeführte Vertreterfirme m. 


feinsten Beziehungen übernimmt 
noch Alleinvertretungen. 
Geschättszweig: Papier, Pappe, 
Druckindustrie, Propaganda, Buntpapier, 
Papierverarbeitung, Papieransstattung. 
Anerbieten unter 0. 84621 
befördert die Papier-Zeitung. 


| Lohnarbeit 


Alle Kolorier- und 
Spritzarbeiten 


auf Papier, Stoff, Metall usw. 


Pöhnert&Co,, Leipzig 


Elisenstrasse 83 


Postkarten -Grossisten oder 
Schreibwarengrosshandlungen 


werden gebeten, zur Mitnahme 
eines eigenartigen Schlagers ihre 
Adresse unter B. 90348 in der 
Papier-Zeitung niederzulegen. 


Kleben 
Plakate aufziehen 
Gummieren 
Lackieren 
Grainieren 
Perforieren 
Karten aufziehen 


Gelatinieren 
ieren 


Fabriken Geschäfte | 


 Geschäftsbücher-Fabrik 
und Kunstdruckerei 


in Rheinlandgelegen, ist krankheits- 
halber sofort günstig zu ve: kaufen. 


Dieselbe arbeitet hauptsächlich übernimmt 

mit Konsumenten, wie Banken, MM 
Industriellen, Behörden usw., ist FRANZ GRI 

sehr ausdehnungsfähig und bietet $0 Meichiorstr.30 
einem tüchtigen Fachmann eine Berlin 3? -, à 
sichere Existenz. Angebote unter 1Fl'C HTCÅ RTON 


R. 90416 an die Papier-Ztg. erb. 


86187 | kauft gegen Kasse 


Besonders leistungslählig im 


Perforieren: 
Stanzen 


P. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


LACKIEREN 


GUMMIEREN 


Germania Importing Co. 
41, Union Square, New York 


kauli Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 


Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Ich kaufe jeden Posten 


Rohpappe 
für Dachpappen-Herstellung 


Bemusterte billigste Angebote 
frei Warschau in Waggonladungen 
erbittet eingeschrieben 

Leon S. Hassield 
Warschau, Wlodzimierska 4 


Weisse u. farbige Buchbinderspäne 
Papier- und Pappenabfälle 


jeglicher Art 
(87812 


Josef Sehimek 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


Papierabfälle 
Pappenabfälle 


sämtliche Sorten kauft gegen 
Kasse, auch in kombinierten La- 
dungen [89593 


Arno Meisel 
Berlin - Wilmersdorf 
Wilhelmsaue 3 


Firma in Copenhagen 
kauft alle 


Lagerpartien 
in Papier 


aller Qualitäten 
Angebote mit Musternu.B. 90255 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


1756 


Panspapiergräpariormasehine 


neuester Konstruktion sucht 


Carl Ahlborn :: Mainz 
Grosse Spinnerei sucht 


zahesPapier 


28 und 43 g das qm, in grossen 
Rollen u. geschnittenen Röllchen. 

Angebote für Ladungen an die 
Papier-Zeitung unt. 0. 90452 erb. 


Sofort lieferbare Lagerposten in 


 Wachsseiden 


gesucht. Angebote unter Z. 90431 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


PAPIER-ZEITUNG 


Wer liefert 


Papiersäcke? 


Angebote unter P. 90414 an die Papier-Zeitung erbeten. 
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Durehzetärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung,H anfpappe 

für Kartuschendeckel usw. 13 

C. Schumann, Schmiedefeld. 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


uppen aller Art, gestrichen 
und beklebt, Passepartout- 
Kartons, glatt und chagriniert, 
Lengschiüllf-Pappem, weiss, 
zäh und prägefähig. [88267 
Holzstoff- u. Pappenfahrik 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) 


Kunstdruckpapier 


holzh., sat. weiss, Format 64% 90cm, 
90 g Om, 1£0 000 Bogen, in mittel- 
d>utscher Fabrik lagernd, auch in 
kleineren Mengen preiswert ab- 
zugeben. 90455 

Anfragen unter M. K. 1725 an 
Rudolf Mosse, München. 


Deutscher Papier-Verküufer 


erfahren wie bestempfohlen 


reist nach Warschau und Lodz 


und ersucht Fabrikanten bis 20. November um 


bemusterte Verkaufs - Angebote von Papier und Pappen 


unter W. 90470 an die Papier-Zeitung. 


Einige Ladungen 


Handlederpappe 


60—120 Bogen die 50 kg, schnell- 
stens gesucht. 

Angebote unter T. 80418 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Papier-Därme, Ich kaufe jeden Posten 
Tüten, Packpapier 


usw., kauft zum Grossieren. Rotations - Zeitungs z Druck- 
L. Hopmann, Xanten apiere, Affichen - - Papiere 
Colonialwaren en gros u. en detail. uxuspa lere, Silber- ind 
Benötige grössere Posten gewöhnl. Goldpap ere, Pergament- u. 
Papierabfälle | Imitationspergament- 
zur pompten Lieferung und auf| Papiere, Seldenpapler 
schluss für mitteldeutsche Papier- 
fabrik. Angebote onter 90120 Billigst bemusterte Angebote 


Wir fertigen 


Kraftpapier 


in Rölldıen 


zur Herstellung 


Gebrauchte, tadellose 


Monogramm -Balanciers 


zu kaufen gesucht. Preisangebote 
mit Grössenangabe unter Y. 90426 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


ollstorfuntte: an die Papier-Zeitung erbeten. m... zu senden an Fe ‚Papierkordel 
m eon S. Hassfeld ı Anfragen unter 

ni an die Papier-Zeitung erbitten 
4 $ 0 Ai B Bin Kassakäufer Warschau, Wlodzimierska 4 | ir Angabe der Mengen und 
er Angebote erbeten unter für 


. 90444 an die Papier-Zeitung. 


Farallinier - Maschine 


neuester Bauart, sowohl für ein- 
als zweiseitigen Auftrag, mit Ab- 
pressvorrichtting rationell arbeı- 


Dimensionen. 


200 Ztr. Brauerauslaufpech 


zu 145 Mark 


100 Ztr. transp. Brauerpech 


zu 230 Mark 


200 Ztr. helles am. Harz 


| | p ch Rheine es zur Lieferung 

neue and alle Tageszeitungen zz „Reinterd, una Westiien 
an | weiss Zeitungsdruck 

Buchhinderspäne 50—51 g/qm in Formaten z. kaufen. 


sowie für alle Sorten Angebote unter H. 90359 an die 


Papier-Zeitung erbeten. B 
tend, zu kaufen genro 5 Pa lerabfälle In A Brae s A 
Angebote unter J. 90448 an die p ; : PEA 
Papier-Zeitung Te 5 mm Pappen Kassa sind im ganzen oder geteilt 
Angebote an 


grau und braun, auch schwächer, 
Form. gleichgültig, geg Kasse ges. 
Moritz Schmidt, Bautzen. 


Japan. 


abzugeben. Anfragen u. Q. 90458 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


14000 kg 


Papiergarn 
Wer baut ieiuno 
Papiergarn aus terisen,| Gebroeders Cats 


schmalen Papierstreifen 


Emil Ulmer, Köln. 


Fernsprecher A. 287. [99968 


Rotterdam-Amsterdam Pilanzen faser papier 
; i ) 4 fe z > 19 ai * 
notwendigen Maschinen ; AANO ea pe Oar e Sehri. Om EEE Sa gen. Te 
„Ausete unter €. 90436 an diel Lagerpartien in Papier’ „cc: 03." Nie Sr een ern Anger 


Pa er Zeitonn erbeten 
Angebote mit Mustern an > i 


unter S. 90417 an die Papier- -Ztg. 
Gebroeders Cats 


Gut erhaltener 


Tr ockenzylinder Binnenrotte 30, Rotterdam sh Wir brauchen regelmässig Krepp- Papier 
i Ca Sy billigen grauen 
as uch er Bri te ee 70 cm. Karton 72x100 cm flach, 125 g etwa, 
Durchme ser etwa I m. \ngebot erbeten ai 
_ © 360/380 g } schineng 
\ngebot nt Pre IS unt, 5, 90461 für 50—100 Tonnen HA ee 1000 Bogen etwa 95 kg 
an de Fapier-Zeitung erbeten. , um bemustertes Angebot bei Fabrikat Löbbecke 
ae a e holzhaltig, 200 Ztr.-Ladung. [90207 2000 kg 
Franz Kalzschke c.mon $| orteinatt abzugsben” G 
Vergolde-Heissdruckpresse E leimfest Konzept Kartonnagentahn a W| vorteilhaft abzugeben. „Geil Aag 
zu kaufen gesui \ ‘bote mit 13x69 cm Weissenfels à 
Si bi ti A 90476 ae whai 
die r añgabe unter erbeten i Zur 50 100 Tonnen ES. are: = 
wie ol angegelt ie. Bi | 
Bezugsquelle doch helfe ee Verkäufe | 


Harz 


Za hlung gegen Kassa. 


Angeb. unter Z, 90345 
an die Papier-Ztg, erb, 


für registerfreie, abgedeckelte 
Geschäftsbücher von Papierfabrik 


in Westfalen gesucht. Angeb. unt. 
U. 90465 an die Papier-Ztg. erb. 


Kaschiere gestrichene Holz- und 
Lederpappen, glatt, bedruckt u. 
geprägt, liefert die Pappenfabrik 
H. Hambcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa. [85750 


an Rudolf Mosse, Leipzig. [90453 : 


Mundstückpapier 


Einige Ladungen Franz. Harz G. | 
abzugeben. Angeb. unt. D. H. 1777. 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Sofort Beferbar Wohnort Anmerkung 
ä me ier- 

Zigarrenbeutel_ | warenf Gump H| Hameln a. W. | Grosses Lager 
Bindfaden- | Papierfabrık Neustadt vielfach bewährte 
Kraftpapier A. G. Schwarzwald Qualität 

Normalakten 7a, 7b Papierfabrik Dill- Weissenstein | L.azersorten 

Manila-Karton | WeissensteinA.G. (Baden) | 5 Farben 

Schreibmasch,-Zubeh. | Copier-Union | Berlin-Wi. 1 | Vervielfält.-Artik. 
Gummierte Papiere | Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 56 | 500 Lagersorten 
Siegelmark., Etiketten | Hermann Dorn | Leipzig-R. 111 | Patriot. Siegelmarken 
Durchschlagpapiere | Anker-Co. | Berlin -Wılm. | Schreibmaschinenpap, 


Gelegenheitskauf 


Grosse Posten neuer, runder 


Pappdosen 


1/, und */, l fassend und viereckiger 


Schachteln 


in der Grösse von 35xE£0 bis 9Ox1£0 mm, die sich auch für 


Feldpostsendungen 


gut eignen, ebenso 75 Millionen Blatt braunes 


Wachspapier 


42x80 mm, äussert preiswert in grösseren Partien abzugeben. 
Gefällige Anfragen unter M. 90451 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Nordische Kraitzellulose 


in grossen Mengen 
tür 1916 abzugeben 
Anfr.nur von Papierfabriken u. V. 90469 an die Papier-Ztg. erbeten. 


Billige Gelegenheit 


mit Innendruck ‚Hindenburg‘ 


Füllmappen 


mit Aufdruck ‚„Hindenburgpost‘“ 
grosse Posten, sehr billig abzugeben. Antragen unter Q. 90415 an 
die Papier- Zeitung erbeten. 


Gelegenheitskauf ae MO SE Sat azae. Ant 


200000 Bogen 90419 an die Papier- pah 


rone Dlich Dünndruck | Bindfaden und Kordel 


etwa 4000 kg grössere Mengen, preiswert ab- 


geli, maschinenglatt holzfr. Druck | zugeben. 90442 


n 8l cm breiten Rollen, die auf Otto Sörgel, Hamburg 15 
we auf Format gesc LEER 


wd Können, 73 g/qm, für Tüten) Ogtindişches Bandeisen 


eutel passend, auch für 
Tuckzwecke sehr gut geeignet, |in Längen v.2—5m u länger verk rk. 
k ig zu verkaufen. Anfrag gen u. E. E. Meyer, Chemnitz 
90449 an die Pa ıpier-Zeitung Louis Hermsdorfstr. 6/8 90483 
ne A 


5—8000 kg 


amerikanisches Harz Maschinen-Papphilsen 


Marke F, zu verkaufen. An: eebote 


Sue P. 90478 ber. d Papier-Zte. | Paplerfabriken 
Weit u. Preis farb. Chromo- Rollenschneiderelen usw. 


karton, 70x 100, 245 k g, 
holzh., einseit. gestr. ‚8 mod. F arb Beste Qualität, rascheste Lieferung 


verkfl. 


ee u. F, 90443 an die Papier- -Ztg. Düsseldorf- Reisholz 


leichfarb, Ch 8. für LIEF TE “l N N 
Onnagenuromopapier, bes. tir) Guschky & Tünnesmann [ E ZN mm Im 


[84300a | ; 


Bogen-Anleger er puamirle Papiere 


anjedeFalzmaschine anzuschliessen weiss und farbig 
unter Garantie sehr billig zu ver- aller Art, in Bogen und Rollen 
kaufen. Angebote unter L. 90407 liefert preiswert 


an die Papier-Zeitung erbeten. Leipziger Gummier- u. Laokier-Austalt 
Brotkartenkartons 


in verschiedenen Stärken prompt 

und preiswert vom Lager lieferbar. > 
Interessenten erhalten bemustertes Otto Gerike 
Angebot unter G 90356 an die / 
Papier-Zeitung. Berlin W 35 


Anleim - Maschinen 


Pine Syst. sgenberg 520 mm 


Schroeder & Co., Leipzig 


Am Karlsbad 10, Afrikahaus 
Fernsprecher Amt Lützow 9493 


osboth 520mm 
wie neu, billig abzug zeben [89647 


Renger, Maschinen-Fabrik, Düsseldorf 


Bindfaden- u. Kordel-Ersatz 


aus Papier 


mit und ohne Drahteinlage, liefert 
vom Lager [89836 


Jos. Franca, 
Düsseldorf 16. 


Etwa 10000 kg 


deutsche Natron-Zellulose Papiertuch-Weste 


prima Qualität, splitterfrei DRGM — DRP 

von Papierfabrik billig abzugeben. [s0467 
Anfragen unter K. 90362 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Maschinen K EYJAN 


für das (86763 “e Tr ossingen(wätp) >4 
graphische Gewerbe © 1aKistenschoner (y 


und die fabeihaft billig ! 


Papierverarbeitungs-Industrie 
kauft man neu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S42 |97 
Prinzessinnenstrasse 19 u. 


-Fabrik 


Do C Collodin 

; q > (leister 
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Selbst istder 
Mann! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verlg. 
schriftl. Oft. 
ınter Einsendung eines Musters des 
bislang verarbeiteten Klebstofies. — 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
gelfechte m. kann nur Nutzen bringen! 
(Auch währ. Krieg Vollbetrieb u. gross. Vorrat 


tenger E 


.. i D 


Oooo nuno 


Papier a. Beiseninarions Kaltleime 
Pflanzenleime 
und Kleister 


liefern (84480 
auch während der Kriegszeit 


Collodin-Werke 


Mainhur 1 


bei Frankfurt am Main 


1758 PAPIER-ZEITUNG Nr. 91/1915 


Wichtige Neuheiten in Nl A i Zellstoffmangel in Belgien 
; Zu Nr. 88 S. 1691 


| Aus Antwerpen 
| Primus: Moflkarten Wenn in der flämischen Presse über Mangel an Papierzellstoff 


geklagt wird, so rühren diese Klagen keinesfalls von Papierfabrikanten 

mit der Adlerpalette. Ä her, denn wir seit mehr denn 30 Jahren in Belgien tätigen Papierstoff- 

händler haben stets die engste Fühlung mit allen Papierfabrikanten 

Feldgraue Soldafenpuppen und können daher mit Bestimmtheit behaupten, daß hier kein 
nach Originalen von Käte Kruse. 


Mangel an Zellstoff herrscht. | 
en de R ; Außer gebleichter Ware, die infolge Chlormangels überall 
Diese und vieie andere Neuheiten ersehen Sie aus dem soeben schwer zu beschaffen ist, erhalten unsere Kunden alle gewünschten ` 

erschienenen reich illustrierten iXatalog, der auf Wunsch kostenlos 


Mengen von Zellstoff. Schwieriger ist es allerdings mit anderen 

| versandt wird von Rohstoffen, wie Harz, schwefelsaure Tonerde, Chlorkalk usw. Diese . 

Wohlgemuth sLissner Berlin SW 48 sind, wie ja auch in Deutschland, von der Behörde beschlagnahmt 

Kunstverlagsges. m. b. H. Wilhelmstr. 106 und werden nur, wenn die Dringlichkeit bewiesen ist, freigegeben. 

f Ihr E. N.-Korrespondent behauptet, daß die Papierfabrik 

BE” Gleichzeilig verweisen wir an? die Besprechnsy im redaktionellen Teil "ug La Hulpe nur noch teilweise in Betrieb sei, wogegen dieses Werk, 

welches zu den drei Fabriken der Union des Papeteries in Brüssel . 
gehört, seit Kriegsausbruch überhaupt nicht gearbeitet hat. X & Co. 


Papierstoffmarkt 
| Stockholm, 3. November 1915 
Holzschliff. Für feuchten weißen Schliff war der Markt in der 
REUT ER & SIECHE ‘ letzten Woche matt, und nennenswerte Verkäufe haben, soweit 
bekannt, nicht stattgefunden. 
BERLIN-W-8 + KRONENJTR.64:6 Bi Wie früher berichtet, ist die Nachfrage nach trockenem 
weißem Holzschliff aus Frankreich,‘ den Mittelmeerländern und 
Uebersee in der letzten Zeit lebhafter gewesen, und die Verkäufe 
sind, wie wir erfahren, immer noch recht bedeutend. Die Preislage 
ist nahezu unverändert, etwa 95 Kr. für die engl. Tonne = 1016 kg 
netto fob Hafen der Westküste einschließlich Vertreterprovision. 
Zellstoff. Für diesjährige Lieferung ist in den Fabriken nun- 
mehr so gut wie nichts unverkauft, und ‚‚für dies Jahr ausverkauft‘ 
ist die ständige Antwort, welche man auf Anfragen sowohl nach 
Sulfitstoff wie nach Sulfatstoff bekommt. Die Preise für nächst- 
jährige Lieferung bleiben ‚fest mit langsam steigender Richtung, 
indem sie der Vermehrung der Herstellungskosten, welche die 
hohen Kohlen-, Schwefel- und Holzpreise verursachen, folgen. bg. 


(,, Affärsvärlden‘‘) 


Warnung. Zahlreichen Quellen ist zu entnehmen, daß seitens 
der Industrie fremder Länder neuerdings wieder vielfach der Ver- 
such gemacht wird, technische Sachverständige mit in Deutschland 
erworbener Bildung und Erfahrung für das Ausland zu gewinnen. 
$ Es wird weiter beobachtet, daß vielfach Versuche gemacht werden, 
sind eine wahre i für das Ausland Vertretungen in solchen technischen Erzeugnissen 

Wohltat die h zu erhalten, die für die Herstellung von Waren, mit denen wir zu 

| f hl f Friedenszeiten am Weltmarkt erfolgreich auftreten, von besonderer 

Pap Bl USSSC up or Wichtigkeit sind. Der Kriegsausschuß der deutschen Industrie 
warm und billig [90462 warnt angesichts dieser sich häufenden Bemühungen vor dem Ein- 
Klosettpapierfabrik y gehen auf solche Anerbieten nachdrücklichst und empfiehlt aus 

Georg an Baeri aan m vaterländischen Gründen größte Vorsicht. 


8 Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 


rm er re en T Q fOr unsern Leserkreis von Interesse ist, wic werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberachrift 
Nenke & Oste aj > D så m À. ! veröffentlichen. 


Chemnitzer Papierfabrik zu Einsiedel bei Chemnitz. Dem Be- 


richt über das 44. Geschäftsjahr vom 1. Juli 1914 bis 30. Juni 1915 
entnehmen wir folgendes: | 


Wir konnten, nachdem der Betrieb zu Anfang des Krieges 


. = mehrere Wcchen vollständig stillgestanden hatte, das ganze Jahr 
en hindurch wegen Mangels an geschulten Leuten nur am Tage arbeiten. 
Nachts mußte der Betrieb ruhen. Die Erzeugung hat ungefähr 


Q 
r: Gegen Ende November erscheinen: 
; 
A 


die erheblich gesteigerten Betriebskosten entsprechend herabzu- 
mindern. 


40 v. H: derjenigen des Vorjahres erreicht, ohne daß es gelang, 
Serie Nr. 4 „Deutschlands Flotte im Weltkriege“ 


Trotz Erhöhung der Papierpreise konnte dafür bisher 
' kein Ausgleich gefunden werden. 
nach Originalgemälden von Marinemaler A. Kircher Die Bilanz weist einen Gesamtverlust von 498219 M. aus, 
in bekannter, hervorragender Photochromie-Ausführung wovon 258 723 M. aus den Vorjahren und 239 496 M. aus 1914/15 


au mu stammen. Für Instandhaltung der Gebäude und Maschinen wurden 
Ferner in billiger Ausführung für den 5 Pf.-Verkauf 


9 
9 
8 
| Serie Nr. 5 „Feldgrau fern und nah“ 
8 


21197 M. aufgewendet und dem Betriebe zur Last geschrieben. 

Daß wir bis heute durchhalten konnten, verdanken wir dem 
Schutze der Geschäftsaufsicht, die das Gericht am 30. September 
1914 über unser Unternehmen anordnetc. 


oO 
o 
` on N Dadurch wurde, uns 
Serie Nr. 6 „Durch Kampf zum Sieg j die Möglichkeit gegeben, in Verhandlungen mit unseren Gläubigern 
(5) 
So 


Serie Nr. 7 „Eichenzweige“ 


einzutreten, um diese zu veranlassen, an ciner Sanierung mitzu- 
mit patriotischen Sinnsprüchen und Gedichten 


wirken. Die lange Dauer des Krieges ist schuld daran, daß die Ver- 
handlungen sich verzögerten und bis heute noch nicht zu Ende 
gebracht werden konnten. Es wird Sache der Generalversammlung 
sein, über die weiteren Schritte sich schlüssig zu machen. : 
Hauptzahlen der Jahresrechnung abgerundet). Bestände: 
Grundstück 200 000 M., Gebäude 618 000 M., Maschinen 557 000 M., 
Wasserfiltration 27 000 M., Waldbachwasserleitung 6000 M., Zweig- 
gleisanlage 27000 M., Hausgrundstück 10000 M., Rohstoffe und 


Sämtliche Serien sind behördlich genehmigt und für den 
deutschen und österreich-ungarischen Markt, sowie für den 
unserer Verbündeten und Neutralen geeignet. [90472 


NENNEN III 
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Betriebsmaterialien 78500 M., fertiges Papier, Halb- und Ganz- 
zeug 110 200 M., Bürgschaften 4300 M., Bargeld 1400 M., Wechsel 
800 M., Abgaben und Versicherungen 9500 M., Forderungen 89 900 
Mark, Verlust aus den Vorjahren 258 700 M., Verlust aus 1914/15 


239 500 M. 
Verbindlichkeiten: Vorzugsaktien 645 900 M., Prioritäts-Stamm- 


aktien 354 900 M., Darlehn 210 000 M., Bankschulden 557 200 M., 
Schulden 405 400 M., Unfall-Prämien 2500 M., Rückstellungen 
für noch zu zahlende Provisionen, Zinsen, Skonto, Löhne, Frachten 
usw. 59 900 M., Delkredere 2000 M. 

Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: Verlust-Vortrag 258 700 
Mark, Regie 51 300 M., Diskonto 24 700 M., Unfall-Prämien 3100 M., 
Abgaben und Versicherungen 9200 M., Zinsen 75 850 M., Delkredere 


2000 M., Abschreibungen 80 050 M. 
Haben: Erlös für 2 Pferde 2900 M., Erlös aus Altkupfer usw. 
abzüglich 5200 M. Fabrikationsverlust 3900 M., Verlust 498 200 M. 


Gebrüder Adt, Akt.-Ges., Fabrik lackierter Papierwaren in 
Forbach, I.othr. Der Aufsichtsrat beantragt die Verteilung einer 
Dividende von wieder 5 v. H. K. (Leipzig. Tgbl.) 

F. A. Lattmann, Spielkartenfabrik in Goslar. Der Gesellschafte 
Herr Kurt Richter ist aus der offenen Handelsgesellschaft ge- 
schieden. K. 

Carl Strack, Papiergroßhandlung in Geestemünde. Der Fıau 
Helene Engeleı, geb. Treffert, wurde Prokura erteilt. K. 

Die Akt.-Ges. für pharmazeutische Bedarfsartikel vorm. Georg 
Wenderoth in Cassel beschloß für 1914/15 sine Dividende von 2 v. H. 
gegen 4 v. H. im Vorjahr vorzuschlagen. 

Rheinische Schiefertafel-Fabrik G.' m. b. H. in Worms. Für den 
verstorbenen Geschäftsführer Herrn Direktor Loersch wurden die 
Herren Kommerzienrat F. A. Geck, Lothaı Wolf und Gustav Schüßler 
zu Geschäftsführern bestellt. Herr Kommerzienrat Geck zeichnet 
die Firma allein, die beiden anderen Geschäftsführer gemeinschaft- 
lich oder mit einem Prokuristen. 


Die Deutsche Verlags- Anstalt in Stuttgart hat ihren Rechenschafts- 
bericht für das 34. Geschäftsjahr herausgegeben, welches als Kriegs- 
jaht bezeichnet werden kann, da es am 1. Juli 1914 begonnen und 
am 30. Juni 1915 geendet: hat. Durch den Krieg sind dem Verlags- 


geschäft erhebliche Einbußen an Einnahmen und Gewinnen ent- 


standen, denen keine entsprechenden Ersparnisse an Aufwendungen 
entgegengestellt werden konnten. Der Absatz an größeren Werken 
und die Gewinnung von Anzeigen für Zeitungen und Zeitschriften 
wird neben der geringeren Beschäftigung der Buchdruckerei und 
Buchbinderei sowis der Verteuerung aller Materialien als maßgebend 
für das ungünstige Ergebnis bezeichnet. Die Papierfabriken erreichten 
auch nicht die befriedigenden Gewinne des Vorjat res; in der 2. Hälfte 
des I. Kriegsjahres waren sie voll beschäftigt, in den ersten Monaten 
des Krieges hatte die Nachfrage nach Papier stark nachgelassen. 
Der Ertrag der gewerblichen Betriebe belief sich auf 211 143 M. 
(t. V. 448 756 M.), mit Zinsen und Mietserträgen beträgt der Roh- 
gewinn 326 473 M. (662 574 M.). Vortrag vom Vorjahre 120 347 M. 
Als Reingewinn verbleiben 249 530 M. (570 347 M.). Neben 4 v. H. 
Dividende (wie i. V.) werden 5000 M. an Angestellte und Arbeiter 
bewilligt und 124530 M. auf neue Rechnung vorgetragen. 

. Inder Bilanz erscheinen Veılagsrechte unverändert mit 48 000 M., 
die Beteiligung am Stuttgarter Zeitungsverlag wieder mit 500 000 M., 
Wertpapiere mit 104680 M. (6700 M., Zuwachs von 100.000 M. 
Kriegsanleihe der ersten und zweiten Ausgabe), Kassenbestände in 
Stuttgart, Salach, Wildbad und Berlin 14 209 M. (9262 M.), Wechsel- 
bestände in Stuttgart und Berlin 201 579 M. (347 935 M.), Bank- 
suthaben in Stuttgart, Frankfurt und Berlin 30 207 M. (26 635 M.). 
Die Forderungen haben sich um 195 912 M. auf 923 215 M. ermäßigt, 
was in erster Linie auf den Rückgang im Versand von Büchern zurück- 
zuführen ist. Demgegenüber weisen auch die Schulden mit 240 590 
Mark einen um 76597 M. niedrigeren Betrag aus. Vorräte und 
Materialien in Stuttgart und Berlin sind mit 1,22 (1,26) Mill. M. 
bewertet., Die Papierfabriken in Salach und Süßen erscheinen zu- 
Sammen mit 1099306 M. (1 111 332 M.), Papierfabrik und Holz- 
stoff-Fabriken in Wildbad mit 470 650 M. (447 432 M.). Die Hypo- 
thekenschuld hat durch die planmäßige Tilgung im letzten Jahr Ver- 
Minderung um 39 113 M. auf 672 069 M. eıfahren. Die Obligationen 
erscheinen in gleicher Höhe von 366 000 M. Aus der im vorigen 
In geschaffenen außerordentlichen Kriegsrücklage sind drei B2- 
nn u Höhe von je etwa 40000 M. für Kriegsunterstützungen 
hr SUB. eingezogener Angestellter und Arbeiter, für Ab- 
ae N an Außenständen und für Minderbewertungen von 
fan onaren entnommen, so daß noch 80 000 M. zu späterer Ver- 
N verbleiben. Die satzungsmäßige Rücklage enthält un- 
395 300 000 M., die außerordentliche Rücklage wieder 
t AL, die Delktedere-Rücklagen wie i. V. 10 000 M., die Talons- 

"er-Rücklage 15 000 M. (i. V. 11250 M.). —s— 


Buchdruckerei Reinhold Kühn in Eıbing. Fräulein Margarethe 
Schirmacher wurde Prokura erteilt; die Herrn Richard Kirstein 
erteilte Prokura ist erloschen. 

Buchdruckerei Gutenberg (Fr. Zillessen) in Bertin. Der frühere 
Gesellschafter Herr Heinrich Beenken ist seit dem Tode des Herrn 
Eberhard Zillessen alleiniger Inhaber der Firma. 

Buchdruckerei und Verlagsanstalt Meißner, Richter & Co. G. m. 
b. H. in Berlin. Herrn Johannes Neumann in Karlshorst wurde 
Einzelprokura erteilt. Herr Direktor Ernst Rubien ist nicht mehr 
Geschäftsführer. 

Die Firma Verlag der Vereinigten Kunstanstalten m. b. H. wurde 
von München nach Berlin verlegt. Das Stammkapital beträgt 
21000 M. Geschäftsführer sind die Herren Buchhändler Otto 
Berger in Berlin-Wilmersdorf, Buchhändler Max Prengel in Berlin- 
Friedenau und Kaufmann Georg Straßburger in Berlin-Schöneberg. 

Zeitschriftenverlag Jahreszciten im Bild, G. m. b. H. in München. 
Der Gesellschaftsvertrag ist am 1. Oktober 1915 abgeschlossen. 
Gegenstand des Unternehmens sind Verlagsgeschäfte aller Art 
sowie Herstellung und Vertrieb von Druckarbeiten und Abbildungen. 
Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführerin ist Anna 
Gründl in München. 

Kollo-Verlag G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des Unte- 
nehmens ist Betrieb eines Verlagsgeschäfts, und zwar Verlag und 
Bühnenvertrieb musikalischer und dramatischer Wırk , insbesondere 
der Kompositionen des Herrn Walter K,llodzieyki (genannt Kollo). 
Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer sind die Herren 
Komponist Walter Kollodzieyki in Berlin-Schöneberg und Kauf- 
mann Hans Mendheim in Berlin. 

Konkurs- Aufhebung. Verlagsbucbhändler Zdzislaw Rzepecki in 
Posen. 


+ Am 27. Oktober starb in München nach langem schwerem 
Leiden nach 35 jähriger erfolgreicher Geschäftstätigkeit Herr Josef 
Schmidbauer, Kgl. Hoflieferant, in Firma Adrian Brugger, Papier-, 
Mal- und Zeichengerätehandlung. 

+ Herr Franz Riemer, Buchdruckereibesitzer und Herausgeber 
der Friedländer Zeitung in Friedland, Böhmen, im Alter von 
53 Jahren. K. (Reichenberg. Ztg., Böhmen) 

ł Der Mitleiter der Berghuizer Papierfabriek V/H B. Cramer 
in Wapenveld, Holland, Herr Johan Sligcher, ist im Alter von 56 Jahren 


gestorben. 


Eisernes Kreuz. Herr Georg Heinzel, kaufmännischer Beamter 
der Papierfabrik zu Haynau, G. m. b. H. in Haynau, Schles., wurde 
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. 


Betördert. Herr Werner Müller aus Finkenwalde wurde zum 
Leutnant d. R. beim 53. Infanterie-Regiment, 50. Inf.-Div., Ma- 
schinen-Gewehr-Kompagnie, befördert. 


Jubelfeste. Am 10. November konnte der Buchhalter Herr 
Max Mader auf 25jährige Wirksamkeit bei der Firma J. Stahl, 
Verlags-, Versandbuch- und Papiergroßhandlung in Arnsberg i. W., 
zurückblicken. 

- In die Papier-Groß- und -Kleinhandlung Nyholm & Frederiksen 
in Kopenhagen, Ved Stranden 2, trat am 1. November, dem Tage 
ihres 50 jährigen Bestehens, A. Frederiksen, ein Enkel des Mit- 
begründers, als Leiter ein. Sie hatte ursprünglich den Alleinverkauf 
für die dänischen Papierfabriken Strandmöllen, Oerholm und Silke- 
borg und liefert schon seit 1865 Papier an die große Zeitung 


„Berlingske Tidende“. bg. 


Handelsverkehr mit den besetzten Teilen Rußlands. Die amtliche 
Handelsstelle deutscher Handelskammern inWarschau,s. Nr.85, Titelseite, 
hat ein Merkblatt ausgegeben, in dem Zweck und Geschäftsgang 
der Organisation sowie die Bedingungen für ihre Inanspruchnahme 
erläutert werden. Dieses Merkblatt ist zwecks Verteilung allen 
deutschen Handelskammern zugegangen. Die Handelsstelle 


(Warschau, Rymarska 5) hat ihre Tätigkeit bereits aufgenommen;‘ 


die Adressen .der übrigen Geschäftsstellen werden in den nächsten 
Tagen bekanntgegeben werden. Der Handelsstelle sind bisher 
31 amtliche Handelsvertretungen beigetreten. (Berliner Tageblatt) 


Unfälle. In einer Papierwarenfabrik in Rosenheim, Bayern, ver- 
unglückte der jugendliche Arbeiter J. Unterleitner tödlich am J.ast- 
aufzug. K. (Bave. Ztg., München) 

In der Papierfabrik zu Blankenstein (Reuß) verunglückte die 
Arbeiterin Helene Hohe. Sie trug schwere Verletzungen beider 
Arme davon und starb nach einer Operation. frn. 
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PAPIER-ZEITUNG 


In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97--108, an 
jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 

Schutzvorrichtung an Aufrollmaschinen für Papierbahnen 

von Ferd. Emil Jagenberg in Düsseldorf. DRP 288211 (Kl. 55). 
Auf der Achse a der oberen Druckwalze b für die Papier- 
rolle d ist an beiden Enden je ein Rahmen f drehbar gelagert, 
an dem eine Stange g befestigt ist, die mittels eines Doppel- 
hebels h durch eine Stange i bewegt werden kann. Auf ieder 
Seite sind der Hebel h und die Stange i beweglich an je einem 
Schlitten k gelagert, an dem sich auch das Lager für die Walze a 
befindet. Mit dem Größerwerden der Papierrolle d werden die 
Schlitten X an der Führung l gehoben. Infolgedessen bewegen 
sich die an den Enden der Stangen i gelagerten Rollen m auf 
feststehenden Kurvenbahnen n, wodurch die Rahmen f gedreht 
werden. An diesen Rahmen f sind zwei Hebel o drehbar gelagert, 
an deren freien Enden die Schutzleiste p befestigt ist, die so- 
mit vor der 
Papierrolle d liegt 
und den Spalt 
I zwischen dieser 
! und der Druck- 
I walze b bedeckt, 
an so daß der Ar- 
E beiter beim Glatt. 
ti streichen der Pa- 
La pierbahn nicht 

i aus Versehen mit 

der Handin diesen 

Spalt kommen 

kann. Durch die 
Drehung der Rah- 

Fy men f beim Heben 
l Arn der Schlitten k 
>N REES ʻi ham eae ms wird die Leiste 

AT ae nach außen ze 
Ż ji; Æ NN schwenkt, so daß 
sie auch bei wach- 

| sendem Durch- 
messer der Papier- 
walze d mit ihrer 
Unterkante stets 
dicht über die- 
ser Papierwalze 
bleibt. 

Zum Abheben 
der Schutzleiste p 
sind an ihr Fest- 
stellstangen an- 
gebracht, die in 
Löcher an den 
Bogenteilen u der 
Rahmen f ein- 


greifen. Wenn 
die genannten 
Stangen gegen- 


einandergezogen werden, so läßt sich die Schutzleiste p durch 
Schwenken der Arme o abheben. | 

Patent- Ansprüche : l 

1. Schutzvorrichtung an Aufrollmaschinen für Papier- 
bahnen, dadurch gekennzeichnet, daß die die Schutzleiste (p) 
tragenden Rahmen (f) drehbar auf der Achse (a) der oberen 
Druckwalze gelagert sind und beim Heben und Senken dieser 
Walze mittels eines Gestänges (g h i) durch feststehende Kurven- 
bahnen (n) zwangläufig geschwenkt werden. 

2. Schutzvorrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Schutzleiste (p) an den Rahmen (f) 
‘mittels schwenkbarer Hebel (0) befestigt ist, die in verschiedenen 
Lagen an den Rahmen (u) feststellbar sind. 


Vorrichtung zum Füllen von Zellstoffkochern mit zer- 
kleinertem Holz von Ernst Lehmann in Königsberg i. Pr. DRP 
288406. Zusatz zum DRP 268608 (Kl. 55). Vgl. Papier-Zeitung 
1914 S. 118. 


Die Mängel, welche sich bei der Vorrichtung des Haupt- 


patentes gezeigt haben, sollen hier dadurch vermieden werden, 


daß das Heben und Fallenlassen des Gewichtes sowie das Auf-* 


wickeln des Seiles durch eine schwingende Seiltrommel bewirkt 


werden, die auf einer stetig umlaufenden Welle sitzt, durch 
eine Kupplung in kurzen Zeitabschnitten absatzweise ein- und 
ausgerückt wird und anstatt eines Seiles zwei Seile, die möglichst 
weit auseinanderliegen, führt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Vorrichtung zur unmittelbaren Zuführung der Farbe aus 
dem Farbversandgeläß zur Farbwalze von Druckmaschinen von 
William Patrick Delaney und William Watkins Dickson in 
Amsterdam. V. St. A. DRP 283743 (Kl. 15). 

Bei Druckmaschinen ist es bereits bekannt, die Drucker- 
schwärze der Farbwalze unmittelbar aus der Versandkanne 
unter. Vermeidung des üblichen Farbkastens zuzuführen. Die 
Kanne wird dabei über einen hohlen Kolben gestülpt, durch 
dessen Höhlung die Druckerschwärze der Farbwalze zufließt. 
Um bessere und regelbare Verteilung der Schwärze auf der 
Farbwalze zu sichern, wird nach vorliegender Erfindung über 
der Farbwalze und in verstellbarer Entfernung von dieser eine 
gekrümmte Verteilungsplatte angebracht. 


/ 
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Die Farbwalze I wird von einem jochartigen Gestell in 
Lagern getragen und durch ein Schaltrad angetrieben. Die 
Verteilungsplatte 5 wird von einem Bügel 14 getragen, der mit 
Schrauben auf zwei Arme 7 des Gestelles 2 geschraubt ist. An 
dem Bügel 14 ist die Verteilungsplatte 5 dadurch einstellbar 
befestigt, daß von ihr Bolzen ausgehen, auf denen je zwei 
Muttern 17 und 18 sitzen, die von unten und oben gegen den 
Bügel 14 geschraubt werden können. Die Bolzen gehen durch 
geschlitzte Oeffnungen in dem Bügel 14 hindurch, wodurch 
auch wagerechte Verstellung der Verteilungsplatte ö ermöglicht 
ist. Der Kolben 9 ist mit seinem rohrförmigen Teil 4 auf die 
Verteilungsplatte 5 geschraubt, die eine entsprechendeBohrung 6 
besitzt. Diese Bohrung mündet auf der Farbwalze 1 an ihrer 
bei der Drehung absteigenden Seite. Um zu verhindern, daß 
die von der Farbwalze 1 nicht abgegebene Farbe bei der Rück- 
kehr unter die Verteilungsplatte 5 von dieser abgeschabt wird, 
ist der Teil 27 der Verteilungsplatte 5 hohl. Sobald sich die 
Verteilungsplatte 5 in ihrer untersten Stellung befindet, sıtzt 
sie unmittelbar auf der oberen Fläche der Farbwalze 1, so daß, 
wenn diese in Richtung des Pfeiles 79 gedreht wird, eine dünne 
Schicht Druckerschwärze durch die Bohrung 6 zugeführt wird. 
Durch Aufwärtsbewegen der Platte 5 wird ihre Kante, an der 
die Farbe von der Farbwalze 7 vorbeigeführt wird, tangential 
zu der Farbwalze 1 bewegt, wodurch die Entfernung zwischen 
dieser Kante und der Farbwalze nur allmählich gesteigert wird, 
so daß eine erhebliche Verstellung der Verteilungsplatte 5 nur 
eine leichte Verstärkung der Farbschicht bewirkt. Die Aufwärts- 
bewegung der Verteilungsplatte 5 gestattet der Druckerschwärze 
in stärkerer Schicht auf der Farbwalze 1 zu verbleiben. so daß 
man durch Einstellung der Verteilungsplatte 5 die Menge der 
Druckerschwärze regeln kann, welche durch die Farbwalze der 
Druckform zugeführt wird. 

Patent- Anspruch: 

Vorrichtung zur unmittelbaren Zuführung der Farbe aus dem 
FarbversandgefäßB zur Farbwalze von Druckmaschinen, gê- 
kennzeichnet durch die Anordnung einer verstellbaren, zylindrisch 
gewölbten, die Farbwalze (1) zum Teil überdeckenden Verteilungs- 
platte (5), die sich an die Farbausflußöffnung anschließt. 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 1., 4. und 8. November 1915 


Anmeldungen 
die angegebenen Gegenstände haben die Nac annten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung 'eines-Fatentes nachgesucht.” Hinter der aitfer ist jedesmal das Aktenzeichen 


angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gagn unbefugte, Benutzung geschützt 


Kl. 15a. M. 50918. Vorrichtung zum Setzen und Ablegen 
von Matrizen oder Patrizen, bei welcher jeder Taste ein besonderes 
Magazin entspricht. "Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik G. m. 
b. H., Berlin. 27. 3. 1913. 

Kl. 15a. M. 55711. Typographische Maschine insbesondere 
Matrizenzeilensetz- und Gießmaschine. Mergenthaler Setzmaschinen- 
Fabrik G. m. b. H., Berlin. 2. 4. 1914. 

Kl. 15a. M. 56864. Vorrichtung an Matrizensetz- und Zeilen- 
gießmaschinen zum Setzen von aus mehreren Teilzeilen zusammen- 
gesetzten Zeilen. Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H., 
Berlin. 20. 7. 1914. 

Kl.-55d. M. 57941. -Kasterflachsauger für Papier-, Pappen-, 
Entwässerungs- und ähnliche Maschinen.. Max Mohn, Radeberg, 
Sachsen. 26. 4. 1915. 

Kl. 55 f. K. 58712. Verfahren zur Herstellung von Kunstleder, 
Dichtungsmaterial und ähnlichen Erzeugnissen. Johannes Klaesi, 
Basel, Schweiz; Vertr.: Pat.-Anwälte Dr. R. Wirth, Frankfurt am 
Main, und W. Dame, Berlin SW 68. 29. 4. 1914. 

KI. 55f. O. 9500. Verfahren zum Durchsichtig-, Luft- und 
Wasserdichtmachen von Papier unter Benutzung von Oel, Harz, 
Wachs und Alkohol; Zus. z. Pat. 285978. Heinrich Oeser, Berlin- 
Schöneberg, Bahnstr. 19-20. 1. 9. 1915. 

Kl. 11c. K. 54115. Maschine zum selbsttätigen Schichten 
gefalzter Bogen oder einzelner Blätter. Paul Kienast, Nordenham 
(Oldenburg). 21. 11. 1912. 

Kl. 15a. M. 55687. Verriegelungsvorrichtung für die Gieß- 
pumpe an Matrizenzeilensetz- und -gießmaschinen. Mergenthaler 
Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H., Berlin. 31. 3. 1914. 

Kl. 15g. R. 39159. Papierführungsvorrichtung für Schreib- 
maschinen. Remington Typewriter Company, Ilion, V. St. A.; 
Vertr.: H. Springinann, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 3.11. 1913. 

Kl. 70c. Sch. 45167. Tintenfaß mit einer den Eintalichtrichter 
nach erfolgtem Eintauchen der Feder selbsttätig, sofort wieder 
schließenden Ventilkugel. Willy Schirm, Königsberg i. Pr., Hintere 
Vorstadt 58. 9. 2. 1914. l ` 


Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 

Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten habe . Das beigefügte 

Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
zeichen angegeben, 


. Kl. ila. 288964. Einrichtung am Auflegetisch von Faden- 
heftmaschinen zum selbsttätigen Zuführen der zu heftenden Bogen 
zur Heftstelle mittels Zange. Martini-Buchbinderei- und Textil- 
maschinenfabrik A.-G., Frauenfeld, Schweiz; Vertr.: Dipl.-Ing. 
L. Glaser, Pat.-Anw., Berlin SW. 68. 19. 6. 1913. M. 51801. 

Kl. Ile. 288980. Federnde Klammer für Schnellhefter ohne 
anne. Carl Timmler, Berlin, Elisabeth-Ufer 28-29. 28. 5. 1913. 
M. 

KI. 15c. 288928. Vorrichtung zum Abrichten gewölbter 
Stereotypplatten in einem Schabegehäuse; Zus. z. Pat. 280978. 
Henry Alexander Wise Wood, New York, V. St. A.; Vertr.: Dipl.-Ing. 
B. Bloch, Pat.-Anw., Berlin N 4. 26. 11. 1912. W. 43946. 

Kl. 15e. 288904. Bogenabhebevorrichtung. Miller Saw-Trimmer 
Company of Michigan, Pittsburg, V. St. A.; Vertr.: Dr. L. Gottscho, 
Pat.-Anw., Berlin W 8. 26. 9. 1913. M. 53762. 

‚ Kl. 15g. 288929. Verfahren zur Verbindung von Typenhebeln 
mit dem Typenklotz von Schreib- oder ähnlichen Maschinen durch 
ın Metall oder eine Metallegierung. Allgemeine Elektricitäts 
Gesellschaft, Berlin. 17. 2. 1914. A. 25446. i 

‚Kl. 15g. 288930. Typenradschreibmaschine mit parallel zur 
Papier walze angeordneter Typenradachse und mehreren, die Typen 
&Tuppenweise aufweisenden Rädern. Hedwig Besta, geb. Brucksch, 
Ratibor, Willibald Hermann Johann Besta, München, und Gertrud 
Zäzilie Amalie Riedinger, geb. Besta, Ratibor. 13. 12. 1913. B. 75113. 


Kl. 15g. 289002. Vorrichtung zum selbsttätigen Zuführen 
von Briefumschlägen, Karten u. dgl. mit einem die Klappe des 
Briefumschlages fassenden Greifer, insbesondere für Schreibmaschinen 
Bert Langley, Grantwood, Bergen, V. St. A.; Vertr.: Dr. L. Gottscho, 
Pat.-Anw., Berlin W 8. 8. 4. 1913. L. 36430. 

. KL 15 g. 289003. Notenschreibmaschine, bei der die Dreh- 
einstellung der Papierwalze auf eine Notenhöhe unter Vermittlung 
Sines Gestänges durch einen Stellhebel erfolgt, der mif einem Zeiger 
über der Skala eines Scheibensegmentes eingestellt werden kann. 
r. Gyala Steidl, Budapest, Ungarn; Vertr.: Dipl.-Ing. A. Kuhn, 
t.-Anw., Berlin SW 61. 7. 7. 1914. St. 19997. 

a 15a. 289134. Matrizensetz- und Zeilengießmaschine mit 
> reren Magazinen und mehreren Ablegern, welchen die Matrizen 
eınem Vorordner durch besondere Zwischenkanäle zugeführt 
a en, . Mergenthaler Setzmaschinen-Fahrik G. m. b. H., Berlin. 
- 5. 1913. M. 51505. 


Kl. 15a. 289135. Matrizenzeilensetz- und -gießmaschine- 
er Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H., Berlin. 1.7. 1913. 
Kl. 15e. 289109. Abstaubvorrichtung für Bronziermaschinen. 
Aug. Schulze & Co., Leipzig-Lindenau. 10. 6. 1914. Sch. 47278. 

Kl. 15g. 289045. Vorrichtung zum Bewegen des Papierwagens 
von Schreibmaschinen. Friedrich Conradt, Köpenick, Spreestr. 2. 
1. 5. 1914. C. 24893. | 

Kl. 15g. 289046. Schreibmaschine mit zylindrischem Typen- 
träger und zwei gleitbar auf ihm angeordneten Typensegmenten. 
The Hammond Typewriter Co., New York; Vertr.: Bernh. Petersen, 
Pat.-Anw., Berlin SW 11. 6. 9. 1912. H. 58929. 

Kl. 15g. 289110. Vorrichtung zur Bewegung der unter den 
Tastenhebeln angeordneten Universalschiene bei Schreibmaschinen. 
Excelsior-Fahrrad-Werke Gebr. Conrad & Patz A.-G., Branden- 
burg a. H. 5. 7. 1913. G. 40536. 


Löschungen 
InfolgefNichtzahlunger Gebühren 

Kl. 15 d: 263289. Ki. 55 c: 250974. Ki. 55 f: 280208. Kl. 70a: 
260084. KI. 15g: 278196. Ki, 54a: 27796. Kl. 54b: 260891 
261095 261356 264323 278823. KI. 54g: 234446 239147 240695 
250531 252932 2523988 254353 271223. Ki. 55c: 237968 260921. 
Kl. 70a: 239048 272831 276163. Ki. 70 b: 246071 264227 271188 
275773 278845 279291. Kl. 70e: 256104 279573. 


Boehme & Hanack, Luckenwalde 
liefern nur an Qrossisien 
Pappfeller, Tortenscheiben, Torten- 
schachteln, Konfekfkarfons u. sS. wW. 


Für Liebesgaben: [ssrre 


Zigarren-Efuis und Konfekfkarfons 
mit Bildern unserer Heerführer 


Feldpostkartons 


Für Papierwareniabrihen! 


Wir empfehlen aus unserm Verlage folgende Werke: 


Papier-Adressbuch von Deutschland 5. Ausgabe, 
gebunden, mit 923 Seiten Umfang, Lexikonformat, 2 gespalten 


in Nonpareille-Schrift. Preis 18 M. 


Buntpapierfabrikation von August Weichelt. 2. Auflage, 
gebunden, mit 329 Seiten Umfang, 178 Abbildungen und 209 ein-. 
geklebten Mustern. Preis 15 M. 


P apierprägung. Anleitung zum Erlernen der Prägerei von, 
Theodor Hoffmann. 2. Aufl., 23 Seiten Umfang, 26 Abbildungen,, 
ungebunden. Preis 1 M. 


Tüten- u. Beutel-Fabrikation von Heinrich Thümmes.. 
I. Band mit 262 Seiten Umfang, 137 Abbildungen und. 
Zeichnungen, gebunden 12 M. 
‘ Der II. Band erscheint m absehbarer Zeit. 


Tiegeldruckpressen von Franz Bauer. Mit 146 Seiten. 
Umfang und 106 Abbildungen. Gebunden 4 M. 


Buchdruck - Zylinderschnellpressen von Franz. 
Bauer. Mit 174 Seiten Umfang und 159 Abbildungen. Gebd. 4 M.. 


Buchdruck-Rotationsmaschinen von Franz Bauer. 

Mit 185 Seiten Umfang und 115 Abbildungen. Gebunden 4 M.. 

DE Alle 3 Werke von Franz Bauer zusammen 
bezogen werden für ® M., portofrei geliefert. "WBB 


Sortiments-Buchbinderei von H. Schroeder. Mit 
180 Seiten Umfang und 47 Abbildungen. Ungebunden Preis 4 M. 


Wasserdichtmachen von Papier von Hermann 
Wandrowsky. Umfang 31 Seiten. Ungebunden 1 M. 
Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages od. Nachnahme. 


Berlin SW 11 Verlag der Papier- Zeitung 


Dessauer Strasse 2 Carl Hofmann 
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Warenzeichen 
Gesetz vom 12. Mai 189 


Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht 


` | ' \ 
KI. 27, Nr. 206050. Eingetragen für Hugo Albert Schoeller, 
Düren (Rhld.), zufolge Anmeldung vom 17. Juli 1915 am 27. Sep- 


tember 1915. Geschäftsbetrieb: Feinpapierfabrik. Waren: Papier 
und Papierwaren. 


Bildzeichen: Herrenbildnis in medaillonförmiger Umrahmung. 
Kı. 32, Nr. 201802. Eingetragen für The Esterbrook Steel Pen Mijeg. 
Co., Camden (New Jersey, V. St. A.), Vertr.: Pat.-Anw. Dipl.-Ing. 
L. Glaser, Berlin SW 68, zufolge Anmeldung vom 21. Dezember 
1914 am 20. Februar 1915. Geschäftsbetrieb: Schreibfederfabrik. 
Waren: Schreibfedern jeder Art. 


Kl. 27, Nr. 206051. Eingetragen für 
Georg Steib, Nürnberg, zufolge Anmeldung 
vom 10. August 1915 am 27. September 1915. 
Geschäftsbetrieb: Fabrik für Briefumschläge 
und Papier-Ausstattungen. Waren: Brief- 
umschläge, Papier, Pappe, Karton, Papier- 
und Pappwaren. 


Bildzeichen: Im Vordergrund das Schattenbild eines Baumes 
mit der Inschrift »Beste Qualität« in hellen Buchstaben und im Hinter- 
grund das hellere Schattenbild eines Berges mit der Inschrift >Tief- 
schwarze Plakattusche. Diese Tusche trocknet rasch und ist wasser- 
feste in schwarzen Buchstaben. KI. 32, Nr. 203860. Eingetragen 
für Georg Meyer, Frankfurt a. M., zufolge Anmeldung vom 12. No- 
vember 1914 am 7. Juni 1919. Geschäftsbetrieb: Lackfabrik. 
Waren:: Plakattusche. 


Kl. 27, Nr. 206150. 
l:ingetragen für Hugo 
Albert Schoeller Düren, 
Rhld., zufolge An- 
meldung vom 10. Au- 
gust 1915 am 30. Sep- 
tember 1915. Ge- 
schäftsbetrieb: Fein- 
papierfabrik.. Waren: 
Papier- und 
waren. 


MEMBRANA 


Rechts ein Dampfschiff, 
mit der Ueberschrift Mein ständiger 
Pergament. KI. 27, Nr. 203619. 
papierfabriken A.-G., 


Bildzeichen: links 


Reisebegleiter ‚Silk‘ 


1915. J 
Pergament-, Seiden-, Zigaretten-, Klosett- und Packpapier. 
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Papier- 


eine Eisenbahn 
Echt 
Eingetragen für Prager Pergament- 
Prag, Vertr.: Pat.-Anw. Bernhard- Petersen, 
Berlin SW 11, zufolge Anmeldung vom 3. August 1914 am 27. Mai 
Geschäftsbetrieb: Papierfabrik.. _ Waren: Papier, insbesondere 


Nr. 91/191 


Briefkasten 
Der Frage muß 10-Pf-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben unberficksichtigt. 
Antwort erfolgt obne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 
Geltendmachung von Ansprüchen an Personen im feindlichen Ausland 

13720.. Frage: Unter welcher Adresse oder an welcher Stelle 
sind Forderungen an das feindliche Ausland anzumelden? Wir 
haben noch größere: Forderungsausstände im Ausland, die wir in- 
folge des Krieges nicht mehr einbringen können. Sind die einzelnen 
Länder besonders anzuführen, und gibt es hierfür besondere Vor- 
drucke ? 

Antwort: Die behördliche Aufnahme der deutschen Forde- ' 
rungen an das feindliche Ausland ist von den maßgebenden 
Handelsvertretungen beantragt worden, und es heißt, daß die 
Regierung die Aufstellung eines solchen Verzeichnisses auf dem 
Wege der Handelskammern vorbereitet. Zurzeit läßt sich unseres 
Wissens in der Sache nichts tun. 
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Für Annahme und freie Zu- 
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Zeichen-Briefe hat Besteller 

der Anzeige 1 M. zu zahlen 

Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfallungs- u. Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Paplerzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Vierteljäbrlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den INHALT 
= Pa E Cains, ee ze ig Papierfabrikati d Großhandel Deutsche Kaufleut ht und schreibt 
on un ronan : e aulleute, Sprec rei 
Bireiftand kostet für In- und Ausland vierteljährlich © BI. höhung für Handiederpappe . . . . 1788 Et BES ee 
Kriegsausschuß für das Deutsche Papierfach 1768 Schwarze Streichfarbe für Trauerränder . . 1768 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: ae m ee va Papierprüfung iis Obersetzer sind Angestellte (nicht Arbeiter) „ 1768 
: ın den Jahren —191 e >» e è o œ 
Belgien 8 Frank 12 Cts. (Postämter Norwegen 2 Kronen 47 Oere Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker . 1766 | Schreibwaren-Handel: - 
ia Brüssel und Verviers) Oesterreich 2 Kr. 93 Heller Papiermarkt in der Schweiz . . „ . . » 17661 Das Wort Kontor „ . sv v2 202.00. 1769 
4 Frank 15 Cts Rumänien 3 Frank 2 Kurs des Pfund Sterling in Schweden, „ . 17661 Zoll auf Deckel für Tintenfässer „ .„ x . . 1769 
Dünemark v en 13 Oe aa PE Aiat Neun ungen an Schreibwaren . . nie . . 1769 
® . er ” erärbeitung, werbe: i ei Portoa .. 
Luxemburg 8 Frank 15 Cts. Ungarn 3 Kr. 89 Heller Eci Tyren he Cenlertan . a . 1767 re ee: © = e.’ 1708 
den Niederlanden 1 FL 60 Cts, 2 Verbotene und zensurpflichtige Anzeigen . .. 1767 == 
Versendungsverbot für Postkarten mit Auf- Verein Berliner Papiergroßhändier „. . . x . 1774 
Die Pestämter dermeisten Staaten nehmeu auch Bestellungen = een. a PEE EASRA 2 TE Ae PEETA > Pe a a o a. 
sul einen Monat (in Deutschland tür 67 Pl.) oder auf zwei x POeE Schu es post-Kartenbriefes . 1 Geschäfts-Nachrich nn. 1778 
Menats (In Deutschland tür 1 M. 34 Pt.) entgegen. Zoltarit-Entscheläungen. y > 2 > 2 . 1787 | Briefkasten nr ee 
ER SS E EUER EEE EEBERLNUR EB IB REGEN EEE HERVOR SER ERBE E REREN = S SIR BE NERSEREREFEANEESIEES Er BEE EEE EURE Br EEE ERENOEE RULES SINGEN EUR 
Verein der eg une FRPIRFSHRDUNRE Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach 
um ederverzeichnis p ; 
Siehe an 88 S. 1692 Niederschrijt der 28. Sitzung am 3. November 1915, nachmittags 
Als Mitglied hat sich gemeldet: 4 Uhr, im Papierhaus, Dessauer Straße 2 
i A Zivilingenieur Helmer de Verdier, Zellstoffabrik Frant- Anwesend sind die Herren: 
ach, Kärnten. Paul Ashelm Max Krause 
# = | PENS Carl Rudolf Bergmann G. Krügel 
Preiserhöhung für Handlederpappe (d. h. auf einzylindriger Fritz Berliner ; Dr. er 
(undsiebmaschine hergestellte Braunholzpappe). Die Freie H. Braunwarth | Albert Leipnitz als Gast 
ereinigung Norddeutscher Handlederpappen-Fabrikanten hat aus E. Buchholtz E. Lüderitz 
Anlaß der fortschreitenden Verteuerung der Herstellungskosten Georg Elsner l Paul Theodor Richter 
die Preise für Handlederpappen in einer kürzlich abgehaltenen Siegmund Ferenczi Kommerzeniat: Eritz Steinbock 
Eugen Hager E. Wegener 


Versammlung um weitere 2 M. fur 100 kg erhöht. 


n Mit Entschuldigung fehlen die Herren: 
Neue schwedische Ausfuhrverbote. Unter anderm ist die Aus- : 


fuhr folgender Waren aus Schweden vom 6. Novembergab verboten: Rudolf Ditges Geheimrat Carl Hofmann 
Unbearbeitetes Fichten- und Kiefernholz, Kupfer, unbearbeitet Dr. Feibelsohn Direktor Kraemer 
oder roh, Raffinadekupfer aus Rohmaterial, nicht aus Schrot, das Ludwig Frank , Direktor Müller 


bei dem schwedischen Raffinadewerk hergestellt ist, Bronzepulver Direktor Francke C. Schartiger 
Sowie Brokatbronze. Kommerzienrat Dr. Gottstein Ernst Schneider 


Dr. Hagelberg 

Papierteuerung in England. Nach einem Bericht aus London Tapesordnune : 
En 2. Oktober in einer amerikanischen Fachzeitung gehen die o 5 5 
d; ee rasch in die Höhe. Zu Beginn des Krieges zögerten I. Eingänge. 
le Papterfabrikanten, ihre Preise zu erhöhen, aber das starke 2. Zurückstellungen vom Heeresdienst. 
En ‚der Selbstkosten und das Fehlen auswärtigen Wettbewerbs 3. Sicherstellung der deutschen Forderungen im feind- 
aben sie jetzt zur Erhöhung der Preise veranlaßt. Weißes Druck- lichen Ausland. 
a wovon früher das engl. Pfund 2 Cents kostete, wird jetzt 4. Lieferungs- und Abnahmepflicht im Kriege. 
Tun a ist schwer, farbige Papiere von BE 5, Preisaufschläge auf Lieferungen an Behörden. 

& zu erhalten, die Papierfabriken lehnen derartige Aufträge Ns nr pi : en. 
en braune Pack- und Kraftpapiere sind um 30 v. H. im Preise 6. See Bestimmungen gegen die Ansichts 

en un steil i : v Pr A , 
steigt. eigen weiter, da die Nachfrage das Angebot über er chiedene:: 
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1. Eingänge. | 
“Der Vorsitzende, Herr Carl Rudolf Bergmann, begrüßt die 
anwesenden Herren und stellt den als Gast erschienenen Herrn 
Leipnitz aus Leipzig, Vertreter der Kleinhandelsverbände, vor. 
a) Herr Kommerzienrat Dr. "Gottstein hat mitgeteilt, daß 
er infolge immer stärkerer Inanspruchnahme den Sitzungen 
des Kriegsausschusses nicht mehr beiwohnen könne und deshalb 
bitten müsse, seinen Austritt zu genehmigen. Die Versammlung 
nimmt mit lebhaftem Bedauern von dem Ausscheiden des Herrn 


Kommerzienrats Dr. Gottstein aus dem Kriegsausschuß Kenntnis. 
An Stelle des Ausgeschiedenen wird Herr Kommerzienrat Stein- 


bock als 1. stellvertretender Vorsitzender des Kriegsausschusses 
einstimmig gewählt. | 

b) Da Herr Schartiger einberufen ist, wird beschlossen, 
für ihn einen Stellvertreter in den Kriegsausschuß zu wählen. 
Dem Papier-Verein Berlin und Provinz Brandenburg soll an- 
heimgegeben werden, einen Ersatzmann für Herrn Schartiger 
in den Kriegsausschuß abzuordnen. 

c) Einer Anregung, einen weiteren Papiergroßhändler in 
den Kriegsausschuß zu wählen, wird nicht stattgegeben, da ein 
ee Bedürfnis hierzu als nicht vorhanden angesehen 
wird. 

d) Herr Ferenczi berichtet über das ‚Ergebnis des Rund- 
schreibens betreffend Einsendung von Beiträgen der dem Kriegs- 
ausschuß angeschlossenen Vereine. 

e) Von zwei Fachzeitschriften ist der Wunsch nach regel- 


mäßiger Zusendung aller Niederschriften und sonstigen Mit- 


teilıngen des Kriegsausschusses geäußert worden. Diesem 
Wunsch soll entsprochen werden. 

f) Die Versammlung nimmt Kenntnis von einer Zuschrift 
des eingetragenen Vereins „Sammlung gegen Kriegsnot”. Die 


Sammlungen dieses Vereins nehmen ihren Fortgang. 


Vom  Kriegsausschuß der deutschen Industrie ist ein 


vertrauliches Rundschreiben eingegangen, welches sich mit den 
- Maßnahmen des feindlichen Auslandes zur Verdrängung Deutsch- 
lands auf dem Weltmarkt beschäftigt. Es wird beschlossen, 
die Verbände des Papier- und Druckgewerbes zu veranlassen, 
den in dem Rundschreiben enthaltenen Anregungen zu ent- 
sprechen. | 


2. Zurückstellungen vom Heeresdienst. 

Zu diesem Punkt findet eine vertrauliche Aussprache statt, 
in deren Verlauf ein Briefwechsel mit dem Kriegsausschuß der 
deutschen Industrie und ein vertrauliches Rundschreiben des 
Papierindustrie-Vereins verlesen wird. Es wird beschlossen, 
das auf die Umfrage des Papierindustrie-Vereins einlaufende 
Antwortenmaterial für eine Eingabe des Kriegsausschusses für 
das deutsche Papierfach zu benützen. 

Bei dieser Gelegenheit, wird beschlossen, in den Eingaben 
des Kriegsausschusses von Zeit zu Zeit wieder darauf hinzu- 
weisen, welche Vereine und Verbände dem Kriegsausschuß an- 
geschlossen sind. 

3. Sicherstellung der deutschen Forderungen im feindlichen 

Ausland. | 

Der Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach hat in 
Ausführung eines Beschlusses der Sitzung vom 18. September 
1915 beim Kriegsausschuß der deutschen Industrie angefragt, 
ob dort Näheres darüber bekannt ist, ob die unterm 7. v. M. 
ergangene Bundesratsverordnung über die Anmeldung des im 
Inland befindlichen Vermögens von Angehörigen feindlicher 
Staaten bis Friedensschluß als einzige Maßnahme der Regierung 
anzusehen ist, oder ob es sich hier um einen vorbereitenden 
Schritt handelt, dem noch weitere Maßnahmen zum Schutze 
der deutschen Forderungen folgen werden. Darauf hat der 
Kriegsausschuß der deutschen Industrie geantwortet, daß 
seitens der Regierung weitere Schritte nicht veranlaßt werden 
dürften, wenn hierzu von der Industrie nicht mit Nach- 
druck gedrängt wird. Weiter heißt es ın dem Antwort- 
schreiben: „Der Kriegsausschuß der deutschen Industrie hält es 
für notwendig, daß die am 7. v. M. ergangene Bundesrats- 
verordnung zunächst so schnell wie möglich dahin ergänzt wird, 
daß auch die deutschen Forderungen an das feindliche Ausland 
registriert und die Zahlungsbilanz Deutschlands festgestellt 
wird. Um dies Ziel zu erreichen, haben wir eine Denkschrift 
vorbereitet und werden an die Reichsregierung mit einem ent- 
sprechenden Ersuchen Da und alles versuchen, um 

 vorg te Ziel zu erreichen. 
m Der riegsausschuß für das deutsche Papierfach nımmt 
diese Mitteilung mit lebhafter Genugtuung. auf und hält auch 
seinerseits eine Registrierung und Sicherstellung der deutschen 


Di 


Nr. 92/1915 


Forderungen für dringend notwendig. Herr Bergmann wird 
gebeten, diese Auffassung des Kriegsausschusses für das deutsche 
Papierfach auch in der Handelskammer zu Berlin zu vertreten. 


4. Lieferungs- und Abnahmepflicht im Kriege. 

Von zwei Papiergroßhandlungen sind Anfragen eingegangen, 
die zu einer längeren Erörterung über die Frage der Lieferungs- 
verpflichtung im Falle einer notwendig gewordenen Erzeugungs- 
einschränkung des Lieferanten bzw. bei übernommenen Heeres- 
lieferungen des Lieferanten führen. 

Es wird beschlossen, über das Ergebnis der Erörterung 
drei Juristen zu gutachtlicher Aeußerung aufzufordern urd die 
ganze Angelegenheit nochmals auf die Tagesordnung der 
nächsten Sitzung zu bringen. 

Im Anschluß hieran wird festgestellt, daß es natürlich 
nicht Sache des Kriegsausschusses sein kann, über jede ihm 
unterbreitete Meinungsverschiedenheit zwischen Lieferanten und 
Abnehmern ein Gutachten abzugeben, daß es absr der Kriegs- 
ausschuß nach wie vor als eine seiner vornehmsten Aufgaben 
betrachten müsse, über streitige Fälle, die eine allgemeine Be- 
deutung für das Fach haben, eine Aussprache herbeizuführen 
und für möglichst umfassende Aufklärung in den beteiligten 
Kreisen Sorge zu tragen. Der Krieg hat ganz neue Verhältnisse 
und. Beziehungen geschaffen, und es ist Sache des Kriegs- 
ausschusses sowohl die Rechtsfrage zu klären. wie auch für eine 
freundliche Verständigung der Parteien zu wirken. 


5. Preisaufschläge auf Lieferungen an Behörden. 

Der Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach hatte sich 
am 5. Juni 1915 an den Reichskanzler mit einer Eingabe ge- 
wendet, um zu erreichen, daß auf Lieferungen von Papier und 
Papierwaren an die Reichs- und Staatsbehörden die den ver- 
änderten Verhältnissen entsprechenden Aufschläge auf die Ab- 
schlußpreise gewährt werden. Darauf hat der Staatssekretär 
des Innern unterm 25. September 1915 folgendes geantwortet: 

Die Anführungen in Ihrer Eingabe haben mir Veran- 
lassung gegeben, die Frage erneut zu prüfen, ob und inwie- 
weit mit Rücksicht auf die durch den Krieg hervorgerufenen 
besonderen Verhältnisse rechtsgültig abgeschlossene Verträge 
zugunsten der Unternehmer abgeändert werden können. 
Unter Würdigung der gesamten Umstände bin ich bereit, 
für die Zeit vom 1. Juli 1915 ab im Geschäftsbereiche des 
Reichsamts des Innern die erforderliche Allerhöchste Ge- 
nehmigung von Vertragsänderungen dahin nachzusuchen, 
daß für die Dauer des Krieges ‚bei Lieferung von Papier und 
anderen Bürobedürfnissen den Lieferanten neben den Ver- 
tragspreisen die nachgewiesenen Selbstmehrkosten bis zur 
Höhe von 15 v. H. der ersteren vergütet und bei der Her- 
stellung von Drucksachen-ein Zuschlag auf die vereinbarten 
Preise für Druck usw. und Buchbinderarbeit bis zur Höhe 
von 10 v. H. der Vertragspreise gewährt wird. 

Den übrigen obersten Reichsbehörden habe ich hiervon 
Mitteilung gemacht und die dem KReichsamte des Innern 
nachgeordneten Behörden angewiesen, mir etwaige bel ihnen 
eingehende Anträge auf Vertragsänderung vorzulegen. 

Im Anschluß hieran wird nochmals der bereits in der 

26. Sitzung am 18. September 1915 behandelte Fall der ab- 
lehnenden Haltung der Königlichen Regierung in Erfurt gegen- 
über einer Eingabe um Bewilligung eines Preisaufschlages oder 
Ermäßigung der Normalbestimmungen (Herabsetzung der Bogen- 
zahl) für Schulschreibhefte erörtert. Zunächst wird gegenüber 
einer unzutreffenden Aeußerung eines Fachblattes festgestellt, 
daß der Kriegsausschuß in der erwähnten 26. Sitzung sich des- 
halb auf eine ablehnende Beurteilung des Erfurter Falles be- 
schränkt hat, weil ein weiteres Vorgehen in dieser Angelegenheit 
nicht beantragt worden war. 


Wie Herr Braunwarth mitteilt, ist auf die Eingabe des 
Verbandes Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler, Würz- 
burg, an die Königliche Regierung in Erfurt von dieser unterm 
18. Oktober 1915 folgendes geantwortet worden: 

Dem Antrage auf Abänderung der Normalbestimmungen 
über die Beschaffenheit der Schreibhefte vermögen wir nic 
zu entsprechen. In einem erheblich größeren Regierungs- 
bezirk der Monarchie ist nach unseren Feststellungen ın dieser 
Beziehung keinerlei Aenderung beantragt worden. 

Angesichts dieser nicht zu billigenden Haltung der NE 
Regierung wird beschlossen, daß der Kriegsausschuß 2 nn 
gelegenheit in die Hand nimmt und eine entsprechende 
gabe an das Kultusministerrum richtet. l 

In diesem Zusammenhang wird noch darauf oe 
daß einige Behörden und zwar sowohl Reichs- als 
behörden von der Bereitwilligkeit der Reichsregierung, a 
schläge auf die Abschlußpreise zu bewilligen, anscheinen 
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Kenntnis haben. Dagegen wird mitgeteilt, daß die Rektoren 
von Charlottenburg gewisse Preisaufbesserungen für Schul- 
schreibhefte bewilligt haben, während die Freie Hansastadt 


Hamburg ein Gesuch, auf bestehende Abschlüsse einen höheren 


Preis zu zahlen, ablehnte. | 

Herr Braunwarth weist noch darauf hin, daß, wenn die 
Fabrikanten durchweg höhere Preise verlangen, die Behörden 
aber jede Preisaufbesserung ablehnen, der Zwischenhandel in 
die denkbar schlimmste Lage kommt. 


6. Einschränkende Bestimmungen gegen die Ansichtspost- 

karten. 

Dieser Punkt wird wegen der vorgerückten Zeit von der 
Tagesordnung abgesetzt. | 

7. Verschiedenes. 

a) Ein Antrag betreffend Ausfuhr von strohstoffhaltigen 
Papieren und Pappen wird für die nächste Sitzung zurück- 
estellt. | 
S b) Auf Antrag des Verbandes Deutscher Papier- und Schreib- 
warenhändler spricht sich der Kriegsausschuß gegen das Ueber- 
handnehmen der sogenannten Kriegs-Wohlfahrtspostkarten aus. 
Die immer weitere Herausgabe dieser Postkarten schädigt nament- 
lich den Kleinhandel und ist deshalb nicht zu billigen. 


Schluß der Sitzung 8 Uhr. 


Zur Beglaubigung: 
Der Vorsitzende: Der derzeitige Schriftführer: 
Carl Rudolf Bergmann Eugen Hager 


Neues auf dem Gebiete der Papierprüfung 
in den Jahren 1913—1914 


Von Professor W. Herzberg, Vorsteher der Abteilung für papier- 
und textiltechnische Prüfungen am Kgl. Materialprüfungsamt 
in Groß-Lichterfelde-W. 


Schluß zu Nr. 91 


Schilfrohrzellstoff 

Aus Schilfrohr wird an verschiedenen Stellen Zellstoff ge- 
wonnen, insbesondere in Rumänien, wo große Mengen Schilf 
aus dem Donau-Delta zur Verfügung stehen). Dr. Klein hat 
"über diese Fabrikation wiederholt berichtet?2). Die Fasern des 
Schilfes haben große Aehnlichkeit mit denen des Strohes und 
Espartos. Auf einige Unterscheidungsmerkmale weist Meien- 
ee an der Hand von 7 mikrophotographischen Abbildungen 

in. 

Besonders charakteristisch für Schilfzellstoff sind nach 
seinen Beobachtungen lange und breite schlauchartige Gefäße 
mit schlitzartigen Poren auf der ganzen Fläche; die Poren sind 
geradlinig in der Längsrichtung der Gefäße angeordnet und stehen 
mit ihrer Hauptachse quer zum Gefäß. Die Oberhautzellen 
sind länger und schmaler als die des Strohes und kommen denen 
des Espartos näher; die Zacken sind sowohl in ihrer Form als 
auch in ihrer Entfernung voneinander sehr regelmäßig gebaut. 

Die Parenchymzellen ähneln denen des Strohes; von den 
Bastfasern gilt dasselbe, nur sind letztere beim Schilf im Durch- 
schnitt schmaler und kürzer als beim Stroh. 

Es erscheint daher möglich, bei einem Gemisch .der drei 
Faserarten sofort einige charakterisierende Merkmale für jede 
Art aufzufinden. Stroh: Kurze und dicke Oberhautzellen, un- 
regelmäßig gerandet. Schilf: Gefäße mit Poren. Alfa: Haken- 
ormige Zähnchen (auf dieses besonders charakteristische 
Merkmal weist Meienhofer merkwürdigerweise nicht hin), Form, 
Größe und Färbung der Bastzellen in Chlorzinkjod. Eine 
Schätzung der Menge der 3 Faserarten in Gemischen dürfte 
allerdings kaum durchführbar sein. 


Papiere aus merzerisierter Baumwolle 
Merzerisierte, d. h. mit starker Natronlauge behandelte 
Baumwollgarne werden in der Textilindustrie jetzt in sehr großen 
Mengen verarbeitet und sind daher auch in dem Lumpenmaterial 
unserer Papierfabriken schon vielfach vertreten. Das Merzeri- 
sieren verändert die Eigenschaften der Baumwolle, und daher 


zeigen Papiere aus merzerisierter Baumwolle zum Teil anderes 


1) Diesem Umstand verdankt der Stoff auch wohl die Handels- 
bezeichnung ‚Deltastoff“. 


s a0 „Delta-Grass-Pulp“ in British Paper-Trade-Journal 1911, 


3) Die Erkennung von Schilfzellstoff in Fasergemischen bei 


Anwesenheit von Stroh- oder Alfazellstoff. P.F. Festheft 1913, S. 71. 
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Verhalten als solche aus gewöhnlicher. In bezug auf die Festıig- 
keit, Dehnung und Saughöhe haben dies Schwalbe, Fenchel 
Verarbeitet 
wurde neues Baumwollgewebe, das zur Hälfte merzerisiert 
wurde, zur Hälfte nicht. Beide Teile wurden dann in gleicher 
Weise zu Papier verarbeitet und dieses auf Festigkeit, Dehnung 
und Saughöhe geprüft. ” 

Die Festigkeit war bei dem Papier aus merzerisiertem 
Material durchweg kleiner als bei dem anderen, bis zu 15 v. H.; 
die Dehnung war in beiden Fällen annähernd gleich. Das Saug- 
vermögen war bei dem Papier aus merzerisiertem Stoff erheb- 
lich größer als bei dem aus nicht behandeltem. Schwalbe schlägt 
daher vor, merzerisierte Baumwolle in erster Linie bei der Her- 
stellung von Löschpapier zu verarbeiten. 

Entfernung von Schrift aus Schriftstücken 

Bei der Verwendung von Papier zu Urkunden und anderen 
wichtigen Schriftstücken spielt dessen Widerstandsfähigkeit 
gegen die Beseitigung von Schrift, sei es auf mechanischem 
oder chemischem Wege, eine wichtige Rolle. Je schwerer die 
Entfernung möglich ist, umsomehr wird sich das Papier unter 
sonst gleichen Umständen für den angegebenen Zweck eignen. 
Welche Rolle hierbei die Leimung spielt, hat Frederking?) zum 
Gegenstand einer kleinen Versuchsreihe gemacht. Er benützte 
Papiere, die annähernd die Eigenschaften von Normalpapier 2 a 
hatten und verschiedenartig geleimt waren (teils nur mit Harz, 
teils mit Harz im Stoff und mit Tierleim in der Bahn, teils nur 
mit Tierleim im Bogen). Diese Papiere wurden beschrieben, 
teils mit der Hand unter Benützung verschiedener Tintensorten, 
teils mit der Schreibmaschine unter Verwendung verschieden- 
artıger Farbbänder. Nachdem die Schriftproben mehrere Tage 
bei Zimmerwärme gelagert hatten, die Schrift also gut getrocknet 
war, wurden Teile derselben. auf mechanischem Wege (Messer, 
Gummi), andere durch chemisch wirkende Mittel von dem Papier 
entfernt. Hierbei zeigte sich, daß die Entfernung am leichtesten 
bei den Papieren mit Oberflächenleimung gelang und unter 
diesen wieder umso besser, je stärker die Leimung war. Diese 
Beobachtung findet ihre Erklärung darin, daß die Oberflächen- 
leimung das Papier mit einer hornartigen Schicht überzieht, 
die dem Eindringen der Tinte usw. größeren Widerstand ent- 
gegensetzt als harzgeleimtes Papier. Tinte und Farbmasse 
werden daher mehr in den oberen Schichten des Papiers ab- 
gelagert und können dann leichter entfernt werden als solche 
aus tiefer gelegenen Teilen, in die sie gelangen, wenn das Papier 
nur mit Harz geleimt ist, namentlich dann, wenn die Leimung 
nur schwach ist. Man wird also Schriftfälschern ihr Handwerk 
wesentlich erschweren, wenn man das Leimen des Papiers so 
gestaltet, daß Tinte und Farbstoff möglichst tief in das Blatt 
emdringen können. 
| Die Frederkingschen Versuche haben ferner ergeben, daß 
es Farbbänder gibt, deren Schrift nicht nur nicht leichter, sondern 
vielfach sogar schwerer vom Papier zu entfernen ist als unsere 
besten Eisengallustinten. Der Verwendung solcher Bänder, 
wie sie jetzt z. B. von Justizbehörden, Notaren usw. zur Aus- 
fertigung wichtiger Schriftstücke gebraucht werden, stehen 
somit Bedenken nicht entgegen. Derartige Schreibmaschinen- 
schrift übertrifft die Tintenschrift auch an Ausdauerfähigkeit, 
da sie einerseits Ruß, also einen durch atmosphärische Ein- 
flüsse nicht zu verändernden Körper, enthält und anderseits 
frei ist von Stoffen. die den Papierkörper angreifen. 


Eigenschaften russischer Schreibpapiere 

Fotieff?) hat die Ergebnisse der Prüfung von 35 aus ver- 
schiedenen russischen Papierfabriken stammenden Papieren ver- 
öffentlicht ; ermittelt wurden Stoffzusammensetzung, Mahlungs- 
zustand, Aschengehalt, Reißlänge, Dehnung, Leimfestigkeit und 
Dichtigkeit. Da die Papiere weder nach bestimmten Gesichts- 
punkten hergestellt, noch nach solchen ausgewählt worden 
sind, erübrigt es sich, auf die Einzelergebnisse näher einzu- 
gehen. Bemerkt sei nur, daß Fotieff die Dichte aller Papiere 
zu rund | ermittelte. 

Normalpapiere in Elsaß-Lothringen 

Durch MinisterialerlaB vom 8. März 1913$) ist angeordnet 
worden, daß im dienstlichen Verkehr der Behörden und einzeln 

1) Ueber den Einfluß der Merzerisation der Baumwollfaser 
auf die Eigenschaften der Baumwollpapiere. W.B. 1913, S. 757. 

2) Ueber den Einfluß der Papierleimung auf die Widerstands- 
fähigkeit von Schriftzügen gegen mechanische und chemische Ent- 
fernungsmittel. Mitt.“ 1913, S. 195: W.B. 1913, S. 3341. 

3) Prüfung russischer Schreibpapiere. P.F. 1913, S. 1217. 

$) Reichsländisches Zentral- und Bezirksamtsblatt 1913, S. 163, 
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stehenden Beamten der Landesverwaltung in Zukunft nur noch 
Normalpapiere gemäß den „Bestimmungen über das von den 
Staatsbehörden zu verwendende Papier” vom 28. Januar 1904 
benützt werden dürfen. 


Damit ist auch Elsaß-Lothringen in die Reihe derjenigen. 


Bundesstaaten getreten, die für amtliche Zwecke lediglich Normal- 
papiere verwenden (Preußen, Bayern, Württemberg, Baden, 
Hessen). In anderen Bundesstaaten werden die Normalpapiere 
auch vielfach benutzt, wenn man auch teilweise keine all- 
gemeinen Verfügungen über ihre Verwendung erlassen hat. 


Die aus dem Materialprüjungsamt in den Jahren 1885—1913 
herausgegangenen Arbeiten über Papierprüfung 


Wiederholt ist von Vertretern der Papierindustrie der 
Wunsch ausgesprochen worden, das Materialprüfungsamt möge 
eine Zusammenstellung schaffen, aus der man sich leicht und 
schnell über die zahlreichen Arbeiten über Papierprüfung, die 
seit 1885 aus dem Amt hervorgegangen sind, unterrichten kann. 
Es wurde darauf hingewiesen, daß die Arbeiten zurzeit in 29 
Jahrgängen der „Mitteilungen aus dem Königlichen Material- 
prüfungsamt’”’ verteilt sind und das Aufsuchen bestimmter 
Arbeiten mit Schwierigkeiten und Zeitverlust verbunden wäre. 
‚ Auch in der vom Verein Deutscher Papierfabrikanten einge- 
setzten Normalpapier-Kommission wurde über diese Schwierig- 
keiten gesprochen und gleichzeitig angeregt, wenigstens ein 
alle Arbeiten umfassendes Inhaltsverzeichnis herauszugeben, 
um auf diese Weise dem Papiermacher den Zugang zu diesem 
umfangreichen Teil der Papierprüfungsliteratur zu erleichtern. 
Diesen vielfachen Wünschen entsprechend ist zunächst ein 
Inhaltsverzeichnis angefertigt worden, das die Titel aller seit 
1885 erschienenen Arbeiten, nach Jahren geordnet und mit 
Seitenangaben versehen, enthält?). 


Um dies Verzeichnis auch für weitere Fachkreise verwendbar 
zu machen, sind in ihm ferner diejenigen Stellen angeführt, 
an denen die Arbeiten in den gelesensten Papierfachzeitungen 
(Papier-Zeitung, Wochenblatt für Papierfabrikation, Papier- 
Fabrikant) abgedruckt worden sind. 

Eine große Zahl dieser Verzeichnisse ist an die Besucher 
der Internationalen Buchgewerbeausstellung in Leipzig (,‚Bugra”) 
auf der das Amt vertreten war, verteilt worden; die übrig ge- 
bliebenen Exemplare werden vom Amt auf Wunsch kostenfrei 
abgegeben. 


Amtliche Papierprüfungen 


In den Jahren 1913 und 1914 wurden im Materialprüfungs- 
amt im Auftrage von Reichs- und Staatsbehörden 1021 bzw. 
865 Papiere, für welche Lieferungsbedingungen vorgeschrieben 
waren, auf ihre Festigkeitseigenschaften, Stoffzusammensetzung 
und Leimfestigkeit geprüft; von diesen Papieren besaßen rund 
92 v. H. bzw. 93 v. H. die verlangten Eigenschaften?). Die Ab- 
weichungen der 8 v. H. bzw. 7 v. H. nicht vorschriftsmäßiger 
Papiere waren meist von untergeordneter Bedeutung, so daß 
das Gesamtergebnis der Prüfung wiederum als sehr günstig 
bezeichnet werden kann, umsomehr als die Zahl der beanstandeten 
Papiere in jedem der beiden letzten Jahre um I v. H. zurück- 
gegangen Ist. 

Grobe Verstöße gegen die Normalien im Sinne des $ 8 der 
„Bestimmungen über das von den Staatsbehörden zu ver- 
wendende Papier”’®) sind auch in den beiden letzten Jahren 
nicht vorgekommen, so daß auch in diesen Jahren keine Ver- 
warnungen von Papierfabriken erforderlich waren. 


2) Mitt.” 1914, S. 206. 

2, „Mitt.“ 1914, S. 244 und 1915, S. 72. 

3) „Hat das Materiaiprüfungsamt bei den im Auftrage von 
Behörden vorgenommeren Prüfungen der Erzeugnisse einer Fabrik 
im: Laufe eines Jahres mehrfach grobe Verstöße gegen die Be- 
stimmungen festgestelit, so ist die Fabrik von dem Material- 
prüfurgsamt zu verwarnen.‘ l 

„Als grobe Verstöße gelten Abweichungen gegen die Stoff- 
und Festigkeitsklasse, die bei achtsamer Fabrikation und gewissen- 
hafter Kontrolle der Ware vor Abgang aus der Fabrik hätten cr- 

z rerden müssen. 
K E die Verwarnung erfolglos, so kann die Fabrik durch 
Streichung ihres Wasserzeichens in dem amtlichen Verzeichnisse 
von ferneren Lieferungen für staatliche Behörden ausgeschlossen 
werden. Die ER ne I ee 
1.  Auwalere Sinverstärdnis 
der geistlichen und Unterric ıts-Argeleg \ är dnis 


mit dem Minister für Handel und Gewerbe. 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Einladung zur Hauptversammlung 


in Berlin, Papierhaus, Dessauer Str. 2 
Sonnabend, 27. November, nachmittags 4 Uhr 


` Tagesordnung : 


Punkte I bis 9 (Vereinsangelegenheiten) siehe Nr. 85. 
. 10. Beantwortung und Besprechung eingelaufener Fragen. 


Unter anderm sind folgende Fragen eingelaufen: 


. „Welche Erfahrungen sind mit dem neuen, aus Holz 
bereiteten ‚NG-Stoff'‘ gemacht worden ?“ 
„Ist die Gewinnung von Gcfbstoff aus der Rinde ge- 
dämpfter Hölzer möglich ?'‘ | 
„Welche Erfahrungen sind mit Bisulfat als Ersatzmittel 
für schwefelsaure Tonerde bisher gemacht worden ?“ 
„Welche Harz-Ersatzmittel haben sich bewährt ?“ 
„Welche Mittel bieten sich der Sulfitzellulose-Industrie 
an Ersatz für teuer gewordenen Schwefel und Schwefel- 
ies ?““ 
„Ist es möglich, Stroh bei 4—5 Atm. Uecberdruck 
aufzuschließen, und mit welchem Mehraufwand von Alkali 
kann dies geschehen ?“ 


11. Verschiedenes. 


Nötigenfalls wird die Versammlung Sonntag vormittags 
10 Uhr fortgesetzt. 


* % % 


Am Sonnabend, 27. November, vormittags findet im Papier- 
haus eine Sitzung des Fachausschusses statt. Freitag, den 26. 
und Sonnabend, den 27. abends treffen sich die Mitglieder des 
Vereins im Zollernhof, Unter den Linden 56. Festlichkeiten 
finden in diesem Jahre nicht statt. 


Papiermarkt in der Schweiz 
| Eigenbericht 


Ich meldete vor Monatsfrist, daß die Fabrikanten grauer Pappe 
die Preise um I} Fr. die 100 kg erhöht haben. Seitdem hat der 
schweizerische Bundesrat ein Ausfuhrverbot für Papierabfälle aller 
Art erlassen. Der Verband schweizerische: Abfallhändleı, dem 
durch diese Maßnahme das einträglichere Auslandgeschäft ab- 
geschnitten wurde, fürchtete einen Preisrückschlag im Inland- 
geschäft und beschloß deshalb die Einführung eines Mindestpreises, 
der um etwa 2 Fr. über den früheren Preisen steht. Gegen diesen 
Aufschlag lehnen sich die Pappenfabriken auf und sträuben sich, 
die erhöhten Preise anzulegen, während die Abfallhändler an den ver- 
einbarten Freisen festhalten. Die Fabrikanten bemühen sich nun, 
Papierabfälle unter Umgehung der Abfallhändler zu sammeln und 
einzukaufen, wobei sie das Sortieren selbst zu besorgen haben. Es 
wiid sich zeigen, ob die Fabriken sich in dieser Weise behelfen und 
die Abfallhändler zwingen können, die Preise herabzusetzen. Wie 
es scheint, treiben die Fabrikanten auf ihrer Jagd nach Abfällen 
sich gegenseitig die Preise in die Höhe und sie dürften durchschnitt- 
lich nicht billiger fahren, z Is wenn si: den Abfallhändlern den Aut- 
schlag bewilligt hätten. Es wird daher ein weiterer Aufschlag © 
Preise der grauen Pappen unvermeidlich sein, und auch die Buch- 
binder und Schachtelfabriken werden sich endlich zu entscheiden 
haben, ob sie die Preise ihrer Erzeugnisse erhöhen oder im alten 
Fahrwasser ohne jeden Nutzen verkaufen wollen. W. 


Kurs des Pfund Sterling in Schweden 


Vor einem Jahre war der englische Sterling-Kurs ın Schwede 
hoch, so daß die Ausfuhrfirmen für ihre hohen Herstething onen 
einigen Ersatz hatten. Jetzt aber steht das engl. Pfund ns 
so niedrig, daß die Ausfuhrhäuser, welche Zahlung in Lstr. e! halten 
sollen, dabei erheblichen Verlust leiden. Der Vorstcher des \ a 
schwedischer Papierfabriken hat darum die Mitglieder aufgefordert, 
Preise in Lstr. nur gegen verbürgton Mindestkurs v x derer 
d. i. den Goldwert des englischen Lstr., zu Rote Es 
Ausweg wäre, bei fob-Verkäufen in Schweden den Preis m s5 
scher Münze zu fordern. bg. 


on 18 Kr. 16 Osrte, . 
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Berliner Typographische Gesellschaft 


Bei einer am 9. November stattgehabten Zusammenkunft 
wurden unter Vorsitz des zweiten Vorsitzenden Herrn Georg Erler 
sprachliche Fragen behandelt, und die Frage erörtert, in welcher 
Weise die Gesellschaft den Kampf um das Deutschtum in der 
Schriftsprache unterstützen könne. Herr Smalian, so führte der 
Vorsitzende aus, habe sich schon in jungen Jahren mit der Ver- 
einheitlichung der deutschen Rechtschreibung beschäftigt und sei 
neuerdings wieder mit Vorschlägen in die Oeffentlichkeit getreten. 
Es sei Aufgabe der Typographischen Gesellschaft, für rücksichtslose 
Durchführung der Dudenschen Rechtschreibung im allgemeinen 
wie besonders auch in den Anzeigenteilen der Zeitungen einzutreten. 
Es sei erfreulich, daß man auch in weiteren Kreisen der Geschäfts- 
leute der Rechtschreibung und der Reinigung der deutschen Sprache 
von Fremdwörtern Interesse entgegenbringe, doch sei es bei ihnen 
leider wenig bekannt, daß in dem Duden ein maßgebendes Hand- 
buch für den Gebrauch der deutschen Sprache gegeben sei. Es 
sei wünschenswert, für weitere Verbreitung des Buches zu sorgen. 
In den Kreisen der Plakatzeichner, der Schildermaler und anderer 
Berufszweige, die mit der Rechtschreibung zu tun haben, könne 
das vielleicht durch Vorträge über die Sprachenfrage geschehen. 
Hierzu biete der Inhalt der T.ammertz’schen Rechtschreibelehre 
wertvollen Stoff, denn dieses Buch mache den Duden verständlicher, 
weil hier alle Möglichkeiten der Anwendung einzelner Wörter zu- 
sammengestellt seien, während sie der Duden in alphabetischer 
Ordnung bringe. 

Herr Smalian nahm Bezug auf die im Jahre 1902 vom preußi- 
schen Kultusministerium herausgegebenen Regeln zur deutschen 
Rechtschreibung und stellte fest, daß die Behörden sich nicht da- 
nach richten. I£s sei notwendig, daß.eine Reichsbehörde geschaffen 
werde, die für einheitliche Durchführung der Rechtschreibung zu 
sorgen und in allen den Gebrauch der deutschen Sprache be- 
treffenden Fragen zu cnischeiden habe. In dem KRegelbuch von 
1902 sei in bezug auf die Fremdwörter gesagt, daß die Frage, ob 
das aus einer fremden Sprache entnommene Wort als ein in den 
deutschen Sprachschatz übergegangencs Lehnwort oder als ein 
Fremdwort zu behandeln sei, nach der Länge der Zeit des Gebrauchs 
zu entscheiden sci. Im einzelnen Falle hier die richtige Grenze zu 
Iinden sei sehr schwierig. Das wurde bewiesen dadurch, daß von 
enigen- Anwesenden das Wort „Moment“, das schon Schiller in 
Wallensteins Monolog anwendete, als ein Fremdwort bezeichnet 
wurde, während andere Worte aus jüngerer Zeit allgemein als Lehn- 
worte angesehen werden. 

Es wurde darauf hingewiesen, daß der Verein der Reklame- 
fachleute in geeigneten Fällen solche Geschäftsleute, die über- 
Hüssigerweise Fremdworte in ihren Geschättsdrucksachen anwenden, 
auf diesen Mangel an Hochhaltung des Deutschtums schriftlich 
aufmerksam gemacht und damit — wenn auch nicht ohne Wider- 
spruch — Erfolge erzielt habe. Die Typographische Gesellschaft 
moge ın ähnlicher Weise vorgehen und zunächst die Zeitungs- 
redaktionen ersuchen, die Dudensche Rechtschreibung nicht nur 
ım Text sondern auch in den Anzeigen durchzuführen, indem sie 
dies den ‚Auftraggebern gegenüber durch einen diesbezüglichen 

mweis am Mopte des Blattes rechtfertigen und Abweichungen 
Nur so weit zulassen, als sie ausdrücklich verlangt werden. 


Verbotene und zensurpflichtige Anzeigen 
Zu Nr. 90 Titelseite 


Auf die Vorlegung der einzelnen Anzeigen zur Zensur bei dem 
Oberkommando in den Marken wird vorläufig im Vertrauen darauf 
verzichtet, daß folgende Bestimmungen hinsichtlich der zensur- 
Dilichtigen Anzeigen beachtet werden: 

Zurzeit sind von der Veröffentlichung ausgeschlossen: 

l. Anzeigen, die sich auf die Bearbeitung und Lieferung 
von Artillerie-Munition usw. und auf Lieferung aus dem 
neutralen Ausiand beziehen, wenn durch ihre Veröffent- 
liehung die militärischen und politischen Interessen des 
deutschen Reiches gefährdet werden. 

2. Anzeigen, in denen Konstrukteure, Ingenieure und Spezial- 
arbeiter nach dem Ausland gesucht werden. 

3. Anzeigen, in denen für Kriegslieferanten Arbeiter, tech- 
nische oder kaufmännische Angestellte männlichen Ge- 
schlechts gesucht werden, sofern die Anzeigen unter 
Chiffre abgefaßt sind oder die Zusage enthalten, die 
Ucbernahme der angebotenen Arbeit habe Befreiung vom 
Heeresdienst oder entsprechenden Antrag des Arbeit- 
gebers zur Folge. 


APIER-VERARBEITUNG 
= BUCHGEWERBE 
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Versendungsverbot für Postkarten mit Auf- 
klebungen usw. nach dem Auslande 


Auf Grund des § 5 der Postordnung vom 20. März 1900 
werden bis auf weiteres nach dem nicht feindlichen Auslande, 
nach Belgien und Russisch-Polen nur Postkarten zugelassen, 
die aus einem Stück Steifpapier bestehen; Auf- oder Ein- 
klebungen jeder Art sind bei Postkarten in das nicht feindliche 
Ausland usw. verboten. 

Es liegt nach Ansicht: der Reichsbehörde zurzeit im vater- 
ländischen Interesse, die Versendung von Ansichtspostkarten 


in das Ausland allgemein, auch soweit sie gestattet ist, möglichst 


einzuschränken. 


Urheberschutz eines Feldpost-Kartenbriefes 


In Nr. 88 Ihres Blattes geben Sie auf Seite 1696 ciner Papier- 


. großhandlung in einem Rechtsstreit wegen Patentverletzung bzw. 


Musterschutz dahin Auskunft, daß von der Reichspostverwaltung 
schon seit Jahrzehnten Kartenbriefe, wie das mir geschützte Muster 1, 
hergestellt und in den Handel gebracht werden. 

Ich erhehz hiergegen Einspruch und t-ile Ihnen mit, daß ich 
von der Ober-Postdirektion den Bescheid erhielt, daß nur sogenannte 
perforierte Kartenbriefe wie Muster 2 mit eingedrucktem Wert- 
zeichen von der Post vertrieben werden, keinesfalls aber die mir 
geschützten Faltbriefe, welche wesentlich von der Art und Form 
der von der Post mit Wertzeichen vertriebenen Kartenbriefe ab- 
weichen. Auf Grund des Patentgesetzes bitte ich Sie, Ihr Urteil 
unter Briefkasten oder in [hrem Blatte den Lesern und der an- 
fragenden Firma gegenüber entsprechend zu berichtigen. 

Papierausstattungs-Fabrik X 


Wir sind für die Entscheidung der Frage, ob der Karten- 
brief 2 neu im Sinne des Gebrauchsmustergesetzes ist, nicht 
zuständig. Schriftlleitung. 


Angestellten-Versicherung 


Ich bin seit meiner Entlassung vom Militär, Mai d. J., in einer 
Kunstanstalt tätig. Nun ist mir seit Mai bis heute noch nie mein 
Beitrag zur Iteichsversicherung abgezogen worden, trotz mehrmaliger 
Aufforderung meinerseits an den Kassierer, mir mitzuteilen, was 
ich zu zahlen habe, damit nicht zuviel zusammenkomnit. Immer 
hatte dieser die Ausrede, er hätte den Betrag noch nicht ausgerechnet. 
Meines Erachtens ist es eine große Nachlässigkeit des Kassierers, 
daß er den Beamten nicht monatlich die Reichsversicherung ab- 
zicht, sondern immer 5 -6 Monate zusammenkommen läßt. Ich 
will nun am 15. November kündigen. Ist die Firma am 31. De- 
zember berechtigt, mir die sämtlichen Beiträge vom Mai bis De- 
zember, welche monatlich vom Gehalt abzuziehen waren, auf einmal 
abzuziehen, oder kann ich ratenweise abzahlen? X. j 

à 179 des Versicherungsgesetzes für Angestellte lautet: 
„Sind Abzüge bei einer Gehaltszahlung unterblieben. so dürfen 
sie nur noch bei der nächsten nachgeholt werden, es sei denn. 
daß der Arbeitgeber ohne sein Verschulden wirksame Beiträge 
nachträglich entrichtet ($ 205).” Danach dürfen dem Frage- 
steller am 31. Dezember nur die ıhm gesetzmäßig zur Last fallen- 
den Beiträge für die Monate November und Dezember ab- 
gezogen werden. 


Zolltarif-Entscheidungen 


Dänemark. Nach Tarif-Nr. 213 (1 kg 0,24 Kr.) ist zu verzollen: 

Wandbekleidungsmaterial aus Kartonpapier, auf der einen Seite 
mit einer Schicht Kreide, Kaolin oder einer ähnlichen weißen Masse 
belegt, auf der andern Seite (Rückseite) mit einer gelben Farbe 
bestrichen. 

Nach Tarif-Nr. 214 (1 kg 0,30 Kr.): Wandbekleidungsmaterial 
aus etwa 4 cm breiten Streifen Papier oder Karton, in der Weise 
geprägt, daß erhöhte Längsstreifien oder andere Erhöhungen ge- 
bildet sind, wodurch die Ware ein Profil wie eine gekehlte Leiste 
erhalten hat. Die durch die Prägung entstandenen hohlen Stellen 
sind mit Kitt oder ähnlichem Material ausgefüllt. Auf der Ober- 
seite ist die Ware mit einer braunen, starkglänzenden Farbe bedeckt, 
während die Unterseite rot bemalt ist. 

(Generaltolddirektoratet — Tariferings-Cirkulaere) 


1768 
Deutsche Kaufleute, sprecht und schreibt deutsch! 


Wir stehen mitten in der größten Zeit, die unser geeivigtes 
deutsches Vaterland je erlebt hat. Vaterländische Begeisterung, 
tiefe Liebe zu allem, was deutsch heißt und deutsch ist, dringt mit 
Macht in alle Stände, alle Berufsarten und alle Volksschichten ein. 
Jeder Deutsche, der in der Heimat geblieben ist, möchte in irgend 
einer Weise diesen Gefühlen Ausdruck verleihen und überall da 
nach Kräften mitwirken, wo er seinem Vaterlande nützlich sein 
kann. Viele sind sich aber noch nicht bewußt, wodurch ein jeder 
Deutsche ohne weiteres dem ganzen deutschen Volke, soweit die 
deutsche Zunge klingt und noch klingen wird, einen unschätzbaren 
Nutzen erweisen kann: durch die Pflege einer edlen, reinen Mutter- 
sprache. Wohl ist der Kampf gegen alle leicht entbehrlichen Fremd- 
wörter entbrannt und das deutsche Sprachbewußtsein ist aufgerüttelt, 
aber die große Bedeutung einer reinen deutschen Sprache ist bei 
weitem nicht überall erkannt worden. ` Gerade der deutsche Kauf- 
mann, der sich durch Umsicht und Gründlichkeit, durch raschen 
Entschluß und sicheres Zielbewußtsein auszeichnet, muß sich stets 
vor Augen führen, daß er die heilige Pflicht hat, alles zu fördern, 
was das Deutschtum kräftigt. Der Grundstein‘ zu seiner Kraft 
liegt in deutschem Boden, und nie hätte er es zu solchem Ansehen 
gebracht ohne die mit Riesenopfern erkämpfte, allen überlegene 
\Weltmachtstellung des einigen deutschen Reiches. Nur dann wird 
die künftige Wirksamkeit und Entwicklung für den deutschen 
Kaufmannsstand selbst und das ganze Vaterland heilbringend sein, 
wenn er sein Deutschtum eindringlich nach außen hin kennzeichnet. 
Das kann durch nichts besser geschehen, als daß alle hinausgehenden 
Schriftstücke und Drucksachen ein schönes reines Deutsch zur 
Schau tragen. Während in den meisten anderen Berufsarten schon 
eine durchgreifende Ausrottung aller geschmacklosen und entbehr- 
lichen Fremdwörter bemerkbar ist, machen sich ın der Kaufmanns- 
sprache die überlieferten elenden Fremdwörter nach wie vor breit, 
auch jetzt noch, wo doch der deutsche Kaufmann in jeder Be- 
ziehung sich als solcher zeigen müßte. Für alle Zukunft müßte er 
jetzt den Vorwurf entkräften, den man ihm im Auslande macht, 
daß es ihm an Vaterlandsgefühl und der nötigen Bildung mangele. 
I:s kann nicht eindringlich genug betont werden, daß diese Fremd- 
wörterei, die dem deutschen Kaufmanne nur Spott und Hohn ein- 
getragen hat, dem deutschen Handel schadet und dem Auslande 
Nutzen bringt. Am aufdringlichsten zeigt sich diese lächerliche 
und schmachvolle Fremdtümelei in dem sogenannten ‚Reklamestil‘‘, 
in der Werbesprache und den hierin verwendeten Anpreisungs- 
wörtern. Weshalb die ausländischen Bezeichnungen, die uns nur ein 
Armutszeugnis ausstellen ? 

Erscheint es nicht kläglich, wenn ein deutsches Haus, das doch 
stolz auf seine eigenen, also deutschen Erzeugnisse sein sollte, diese 
als „poudre de riz“, „savon à la Violette“ oder „à la Glycerine“ 
„offeriert. Es versendet einen auf ‚apartem‘“ „Carton‘-Papier 
gedruckten ‚„Reklamesprospekt‘ „gratis“ und ‚franko‘, nachdem 
es sich von einem deutschen Künstler in dessen ‚Atelier‘‘ eine ,Vi- 
gnette‘' hat entwerfen lassen, die dann in „Chromotypie‘ auf dem 
Umschlag ‚reproduziert‘ wurde. Es läßt in einem deutschen 
„Insertionsorgan‘ eine ‚Annonce‘“ erscheinen, wozu es sich zur 
„Reproduktion“ seiner „Original-Etiketten‘ einige „Clichés“ an- 
fertigen ließ und ‚offeriert‘ seine ‚diversen Spezialitäten‘. An 
den deutschen Anschlagsäulen erscheint dann eine „Affiche‘ in 
„Lithographie‘ nach einem künstlerischen „Original“. Die 
„Affichierung‘‘ besorgte ein deutsches ‚Plakatierungsinstitut‘ unter 
den „kulantesten Conditionen‘'! Ist das nicht ein Zeichen grauen- 
hafter Rückständigkeit, Demütigung und Geschmacklosigkeit ? 
Deutsch ist der Kaufmann, deutsch sein Haus, deutsch sein Er- 
zeugnis, deutsch die Hersteller der Werbemittel, deutsch die Zeitung 
und deutsch die Anschlagsäule, aber die dabei verwendete Sprache 
ist meist ein entsetzliches Kauderwelsch, eine Schmach für den 
Stand, von dem Goethe in Wilhelm Meisters Lehrjahren sagt: „Ich 
wüßte nicht, wessen Geist ausgebreiteter wäre, ausgebreiteter sein 
müßte. als der Geist eines echten Handelsmannes”. — 


Nichtssagend sind die Ausreden, daß ein großer Teil der kauf- 
männischen Einrichtungen aus dem Auslande stammt, weshalb es 
unvermeidlich sei, öfters Ausdrücke aus einer fremden Sprache 
zu gebrauchen. Es gibt in jedem Berufe Fachausdrücke, aber es 
brauchen keine Bezeichnungen aus fremden Sprachen zu sein. Wenn 
auch das Eisenbahnwesen aus Engiand stammt, so haben wir”doch 
keine railway, station, switch, rails, train usw., sondern Eisenbahn, 
Bahnhof, Weiche, Gleis, Schienen, Zug. Warum werden nicht auch 
im Handelswesen nur soiche schönen und klaren deutschen Wörter 
gebraucht, auch wenn die Sache selbst aus dem Auslande stammt ? — 
Nur wenige Ausnahmen gibt cs, wo wir auf en Fremdwort an- 
gewiesen sind, und das sich dann, aber auch nur dann Bürgerrecht 
erwerben darf. Unsere schöne deutsche Sprache hat einen geradezu 
türstlichen Reichtum von Ausdrücken. Wer trotzdem minder- 


wertige und geschmacklose Fremdwörter aus einer anderen Sprache. 


a ie teuer und schwer mit unserer Ehre und un- 
ET en Stolze. Darum beherzigt ihr deutschen 
Gut deutsch wie eure Gesinnung sel auch eure Sprache; 
Deutsche Kaufleute, sprecht und en 

Walther Kunckel von Loewenstern 
in der Zeitschrift „Das Plakat“ 
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Schwarze Streichfarbe für Trauerränder 
“ Nachdruck verboten 


Eine vorzügliche Mischung tiefschwarzer Farbe zur raschen 
Erzeugung von Trauerrändern bei kleinem Bedarf stellt man 
wie folgt her: Man mischt 500 g Gummiarabicumlösung mit 
20 g mehlartig gepulvertem doppeltchromsaurem Kalı. bis 
dieses Salz durch langsames Umrühren zur völligen Lösung 
gebracht wird. Dann mischt man soviel sandfreies, mehlartiges 
Elfenbeinschwarz in die Chromgumfilösung, daß eine etwas 
dickliche, tiefschwarze Streichfarbe entsteht, die sich leicht 
mit dem Pinsel auftragen und auch mit der Reißfeder ziehen 
läßt. Unter das Schwarz ist zur Erhöhung der tiefen und kräftigen 
Wirkung etwas Pariserblau in Mehl oder Kolorierfarbe sowie 
eine Wenigkeit Glycerin zu mischen, wodurch das Brücnig- 
werden der Farbe vermieden wird. 

Statt des Elf2nbeinschwarz kann Acetylenruß oder amcrika- 


'nischer Gasruß, für gewöhnliche Zwecke auch bester Lampenruß 


(nicht Kienruß!) dienen, doch müssen die Ruße vorerst mit 
90 prozentigem Spiritus gründlich durchgerührt werden, da sie 
sich sonst in wässerigen Lösungen schwer auflösen. Die fertige 
schwarze Streichfarbe ist gut verkorkt und dunkel aufzu- 
bewahren. M. | M 


Obersetzer sind Angestellte (nicht Arbeiter) 


Entscheidung des Reichsversicherungsamtes 
Der Schriftsetzer K. befindet sich in Stellung bei der R.schen 


Buchdruckerei in B. Die Setzerei der Arbeitgeberin zerfällt in drei 


Abteilungen: Werk-, Maschinen- und Akzidenzsatz. K. steht 
der Akzidenzabteilung vor, führt die Aufsicht über die darin be- 
schäftigten 8—10 Setzer und verteilt die Satzarbeiten selbständig 
unter sie. Seine Mitarbeit — Lesen von Korrekturen, im Notfalle 
auch Setzen — ist etwa von demselben Umfange wie seine An- 
ordnung- und Leistungsbefugnisse; diese machen jedoch nach der 
übereinstimmenden Angabe des Arbeitgebers und des Angestellten 
mit Rücksicht auf den sachgemäßen Fortgang und die ordnungs- 
mäßige Erledigung der Arbeit das Wesentliche seiner Stellung im 
Betriebe aus. Für das Gelingen der Arbeit ist K. verantwortlich; 
er besitzt demnach ein Ueberwachungsrecht über die Tätigkeit 
der Setzer und darf nach eigenem Ermessen darüber befinden, ob 
die Arbeit den an sie zu stellenden Anforderungen genügt. Arbeiter 
selbständig anzunehmen oder zu entlassen, ist er jedoch nicht befugt. 
Soweit keine besonderen Vorschriften der Auftraggeber vorliegen, 
ist ihm die Auswahl der Schrift und die Anordnung des Satzes frei- 
gestellt. Er verhandelt persönlich oder durch den Fernsprecher 
mit der Kundschaft über die auszuführenden Arbeiten. Bei der 
Berechnung der Satzpreise wirkt er insofern mit, als er die für die 
Arbeit benötigte Anzahl Satzstunden schätzt. Die Eintragungen 
der Setzer über die geleisteten Arbeitsstunden prüft er nach und 
bescheinigt die Ueberstunden. Er untersteht dem Faktor, der die 
Oberaufsicht über die ganze Setzerei führt; er erhält 40 M. Wochen- 
lohn und steht in 14 tägiger Kündigung. 

Auf Grund dieser Tätigkeit ist K.’s Angestellten-Eigenschait 
vom NRentenausschuß Berlin der KReichsversicherungsanstalt für 
Angestellte aus folgenden Gründen bejaht worden: 

K.'s Tätigkeit ist weder als Handarbeit anzusehen noch der 
Handarbeit gleichzuachten. Für die Tätigkeit des Korrekturlesens 
genügt nicht die bloße Fähigkeit des Lesens und Schreibens, viel- 
mehr gehört hierzu genaueste Kenntnis der deutschen Recht- 
schreibung und Satzfügung sowie die Fähigkeit, den Sinn des (re- 
druckten zu erfassen. Diese Tätigkeit ist somit nicht lediglich aus- 
führender Art, sondern verlangt eine gewisse eigene Denkarbeit. 
Außerdem erfordert sie erhebliche Sorgfalt. Sie kann daher mit 
den Verrichtungen eines Handarbeiters nicht auf eine Stufe gestellt 
werden. Die verbleibende Hälfte der Tätigkeit des Angestellten 
entfällt auf Anordnungs- und Aufsichtsbefugnisse. Somit trıtt 
die körperliche Tätigkeit gegenüber den höheren Dienstleistungen 
zurück. Aber auch ihrer Bedeutung nach ist sie geringer zu be- 
werten. Es muß dem Arbeitgeber in der Hauptsache darauf an- 
kommen, eine Person zu beschäftigen, welche die Arbeiten verteilt, 
ihren Ausfall beurteilt und die Arbeiter in ihrer Tätigkeit beaut- 
sichtigt und überwacht. mit dem Besteller verhandelt und beı nn 
Preisberechnung mitwirkt. Diesem Zwecke dient im vorliegenden 
Falle unverkennbar die Tätigkeit des Angestellten K. Demgegen- 
über ist seine körperliche Mitarbeit ohne ausschlaggebende a 
deutung. Der Angestellte K. gehört somit nach Art, Umfang un 
Bedeutung seiner Tätigkeit nicht zu den Handarbeitern. a 

Es kann dahingestellt bleiben, ob er nach Lage der Sache er 
Werkmeister anzusprechen ıst; jedenfalls kommt aber seine en 
derjenigen cines \Werkmeisters im gesetzlichen Sinne ar e - 
und hat daher vermöge der ihm zustehenden Rechte und der ee 
obliegenden Pflichten eine über die Tätigreit des \ a 
Gehilfen hinausgehende, das heißt gehobene MORTE im es 
des § 1 Nr. 2 des Angestelltenversicherungsgesetzes . T T 22 it 
B. 1128/13; vgl. „Die Angestelltenversicherung Jahrg. 1919 >. 
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S CHREIBWAREN-HANDEL 


Das Wort Kontor 
Siehe Nr. 89 S. 1715 

Sie treten in diesem Aufsatz, wie eigentlich in der Regel dafür 
ein, daß der Gebrauch der Fremdwörter in der Hauptsache auf- 
recht erhalten bleibt, trotzdem man mit Fug und Recht behaupten 
kann, daß von 1000 Fremdworten 999 durch deutsche Worte gut 
ersetzt werden können. Was das Wort Kontor selbst betrifft, so 
sind dafür eine ganze Reihe von guten Bezeichnungen in deutscher 
Sprache vorhanden, die auch zum Teil gang und gäbe sind. Ich 
habe z. B. schon an vielen Geschäftsräumen von kaufmännischen 
Geschäften die deutschen Bezeichnungen Schreibstuben, Buch- 
haltung usw. gelesen. Das Vorgehen der Ortspolizeibehörde in 
Trier muß daher als durchaus angemessen und das Ankämpfen 
dagegen als Mißgriff bezeichnet werden. Ich erwarte, daß Sie diese 
Erwiderung ungekürzt an gleicher Stelle und in der gleichen Schrift- 
größe bringen, wie dies in der Nummer vom 7. November unter 
der obigen Ueberschrift der Fall ist. Meinen Namen bitte ich nicht 
zu nennen. 

Aufmerksame Leser unseres Blattes finden, daß wir stets 
für Reinheit der Sprache und Fortlassen überflüssiger Fremd- 
wörter eingetreten sind. Wir verweisen übrigens wiederholt 
auf die über das Wort Kontor vor Jahren in unserm Blatt statt- 
gefundene Aussprache und schließen hiermit den Meinungs- 
streit. Schriftleitung 


Zoll auf Deckel für Tintenfässer 


Die als Deckel für Tintenfässer bezeichnete Ware ist kreis- 
rund, hat eine Höhe von 1,2 cm, einen Durchmesser von 5,6 cm 
und ist auf der Unterseite ausgehöhlt, auf der Oberseite ein wenig 
gewölbt. Der Deckel ist entweder mit einer festen 2,1 cm breiten, 
1,5 cm vorspringenden abgerundeten Nase oder mit einem kleinen, 
im Innern angebrachten Schieber von gleicher Breite versehen, 
der durch zwei Stifte aus Messingdraht festgehalten wird. Die vor- 
springende Nase und der Schieber haben den Zweck, den ent- 
sprechenden Vorsprung des dazu gehörigen Tintenfasses zu bedecken 
und die Tinte vor Verstauben und Eintrocknen zu schützen. Die 
Ware ist von ziemlicher Härte, rotbrauner oder schwarzer matt- 
glänzender Farbe und zeigt beim Aufklopfen mit einem Metall- 
gegenstand einen steinigen Klang. Sie besteht nach dem Gutachten 
des Amtscheniikers aus einem 'koksartigen Rückstande und Harz 
(letzteres 7,3 bis 7,5 v. H.). Die Ware dient als Deckel für Tinten- 
fässer. Sie ist als überwiegend aus mineralischen Stoffen unter 
Verwendung von Harz hergestellte Formerarbeit der Tarif-Nr. 264 
und dem Zollsatze von 36 M. für 1 dz zuzuweisen. (W.-V. Stichwort 
„Formerarbeit‘‘ Ziffer 4.) Herstellungsland: Vereinigte Staaten 
von Amerika. (Cassel, 15. 6. 15.) 


Neuerungen an Schreibwaren 
Radiergummihalter von Anthony E. Yaccarine in Brooklyn, 
New York. Amerik. Patent 1113527. 

Dieser Radiergummihalter ist besonders für Schreib- 
Maschinenschreiber bestimmt. Er soll ermöglichen, daß der 

diergummi stets bequem zur Hand ist und nicht verlegt 
werden kann. Sobald man ihn aus der Hand legt, wird er selbst- 
tätig an den ihm be- 
stimmten Platz zu- 
rückgeführt. Zu dem 
pa Zweck ist der in üb- 
licher Weise scheiben- 
förmig gestaltete Ra- 
diergummi E durch 
seine Achse 3 in Ver- 
bindung mit einem 
Hohlkörper 5 gebracht, 
der eine Schnur 2 
trägt. Mit Hilfe dieser 
Schnur und einer 
Klemme 6 wird der 
Hohlkörper 5 an dem 
Gestell der Schreibmaschine an einer 
dem Schreiber leicht zugänglichen 
Stelle befestigt. Die genannte Schnur 
ist, wie aus Bild 2 deutlicher zu er- 
sehen nn im un des Hohlkörpers 5 
um eine Spiralfeder 8 gewickelt und an 
einem Ende derselben” befestigt. Beim Abwickeln der Schnur 


infolge Zuges an dem Hohlkörper 5 bei Ingebrauchnahme des 
Radiergummis wird die Spiralfeder gespannt. Legt man den 
Radiergummi aus der Hand, so wird die Schnur von der 
Spiralfeder wieder aufgewickelt und dadurch der Radiergummi 
mit dem Gehäuse 5 an seinen Ort zurückgebracht. 


Unrichtige Buchung einer Portoausgabe 
Urteil des Landgerichts Berlin 
X. war als Registraturgehilfe mit der Verwaltung der Porto- 


: kasse im Betriebe einer Gesellschaft für Präzisionswerkzeuge usw. 


beschäftigt. Der Tagesbedarf der Kasse war durchschnittlich 30 M. 
Bei einer Revision stellte sich ein Manko von 1,20 M. in der Porto- 
kasse heraus, nachdem an dem Tage vorher besonders viel Briefe 
expediert waren. Der revidierende Beamte meldete das Manko 
nicht, sondern forderte X. auf, die Sache in Ordnung zu bringen. 
Später hat er ihm noch, was X. als möglich zugibt, gesagt, Schie- 
bungen dürften nicht gemacht werden. Darauf trug X. noch sechs 
Briefe zu 20 Pf. in sein Kontobuch ein. Bei der Revision am fol- 
genden Tage befragt, wie er das Manko beseitigt habe, erklärte er, 
er habe noch sechs Briefe zu 20 Pf. eingetragen. Ob in der Tat an 
einem der vorhergehenden Tage mehr Briefe abgesandt wurden, als 
er eingetragen hat, weiß X. nicht, auch kann er das Manko sonst 
nicht aufklären, unstreitig sind aber noch andere Personen außer 


dem Kläger mit der Verwendung der Briefmarken betraut gewesen. 


Wegen dieser Vorgänge ist X. ohne Innehaltung einer Kündigungs- 
frist entlassen worden. Er beanspruchte im Klagewege Weiterzahlung 
des vereinbarten Lohnes für die Dauer der für Handlungsgehilfen 
geltenden Kündigungsfrist. Das Kaufmannsgericht gab den Rechts- 
streit wegen Unzuständigkeit an das Gewerbegericht weiter. Dieses 
erkannte nach dem Klageantrag, das Berufungsgericht dagegen 
nahm wichtigen Grund zur Entlassung an und wies die Klage ab. 
Aus den Entscheidungsgründen des Landgerichts: | 

Die Beweisaufnahme hat zwar nicht ergeben, daß der Fehl- 
betrag auf eine strafbare Handlung oder auf ein sonstiges Ver- 
schulden des Klägers als Ursache zurückzuführen ist; es ist vielmehr 
unaufgeklärt geblieben, wie dieser Fehlbetrag entstanden ist, und 
es ıst nichts dafür beigebracht worden, daß dem Kläger hierbei 
eine Verfehlung zur Last zu legen wäre, dagegen stellt sich die von 
dem Kläger zwecks Ausgleichs des Mankos vorgenommene Buchung 
als eine so schwere Verfehlung dar, daß die Beklagte aus diesem 
Grunde berechtigt war, den Kläger sofort aus ihren Diensten zu 
entlassen. Mag sich auch der Kläger bei dieser Handlung nichts 
gedacht haben, so mußte er sich doch als kaufmännischer Angestellter 
in jedem Falle sagen, daß die Eintragung einer unrichtigen Buchung 
eine .grobe Ungehörigkeit bilde. Es kann dem Kläger geglaubt 
werden, daß er nicht die Absicht gehabt hat, eine Täuschung der 
Beklagten vorzunehmen, auch ohne dies stellt sich aber eine falsche 
Eintragung in die Bücher einer Handelsfirma als eine Verfehlung 
dar, welche die Firma auch nicht im kleinsten Umfang dulden kann, 
wenn sie einen ordnungsmäßigen Betrieb aufrecht erhalten will. 
Lin Angestellter, der in einem Handelsbuch eine falsche Eintragung 
vornimmt, erweist sich als so unzuverlässig, daß der Firma nicht 
zugemutet werden kann, ihn länger in ihrem Betriebe zu beschäf- 
tigen. (Aktenzeichen VIII. 1321,13). sk. 


Probenschau 


Vaterländische Spielkarten von F. A. Lattmann, Spiel- 
kartenfabrik in Goslar. Die Fabrik sandte uns Druckabzüge 
dieser Spielkarten, die sie vorbereitet und nächstens heraus- 
bringt. Die Kartenbilder sind von dem Stuttgarter Maler 
Ferdinand Herwig entworfen und zeigen als Könige die jetzt 
regierenden von Preußen, Bayern, Württemberg und Sachsen. 
Als Damen sind Frauen in deutschen Volkstrachten dargestellt, 
als Buben deutsche Soldaten verschiedener Waffengattungen. 
Die Zeichnungen sind durchweg kräftig und von deutscher 
Eigenart. Die Kartenzeichen Herz, Kreuz (in der Form des 
Eisernen Kreuzes), Schippe in Spatenform (für Pik) und Eck- 
stein oder Raute sind den französischen Kartenzeichen ähnlich 
genug, um für jeden Spieler ohne Mühe verwendbar zu sein, 
der an französische Karten gewöhnt ist. .‚Vaterländische Karten” 
sollen für Skat mit 32 und für Tarock mit 36 Blatt, mit Gold- 
ecken und Hülle, zum Ladenpreis von I M. in den Handel 
kommen. 
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E Teer nummierle Papiere 
= Ers atz für Leinen! es 


aller Art, in Bogen ind Rollen 
liefert preiswert 


Leipziger Gummier- u. re 


. zum Rändeln von Pappschachtfeln _ en 
= zum Schliessen der Karfonecken = SE $: ieh. Paket ae 
Muster u. Preise durch: ern ATS ENB Max S N = 
= Maschinenfabrik u. Rollenpapierfabrik, Düsseldorf = Cisenadh, 5 
BRNO NENNE | 
EERTE an ee nn JIII, GGG, Hr € u. De 
pP“ EEE a a Naflanaihr rep 
l Ko asserarepp 
Are AN Honfehtpadungen 
on p Zu ‚Siegellacke pr ee 


fertigen als Spezialität 


Epperlein & Eisert 
Elteriein 1. Sa. [um 


m 


R 
Langhanfgarn, F Krepp-Papier 


ordel usw., liefert als Spezialität 


Be och, Quediinh Nr. 20. pa 
un ee Gummierte Leinwandstreifen 


A 


Achtung!  Konkurrenzlos hilig! 


sind meine 


Feldpostkartenblocks 


100 Blocks zu 20 Karten 4,50 M. 
1000 Karten, guter Karton, 1,70 M. 


wciss und schwarz 


Aaa 


Amerikanische Fabrikate hervorragender 
Qualitäten — Vornehme Packungen 


A Feistunepfälig | ein Sompany M.B.H. 


futuwsenauf-/D/ | BERLIN, S.W.68. 


N 


N 


bei 5000 1,50 M. 
L. Kotainy, Cassel 


kn 


p p p ) Re ai für [78790 Pu . 7 ve = $ 
(Pamias) Stanzmesser erahnen! 


in allen Stärken liefert 
in hervorragender Güte 
zu billigsten Preisen 


A. E. Hauffe 


Pauspapier-Fabrik 
Pulsnitz (Sachsen) 


f. alle gewerblichen Zwecke 
in jeder Form u. Grösse, 
für Maschinen- u. Hand- 8 
gebrauc = 
Solide, sachgemässe 
Ausführung | u 
Kuvert- und Beutelmesser WS 
unter Garantie f. mögl. WB 


Die so beliebten [597s 


N 1: Grösse A A cm 


mit "ärzüiichen Raischlägen 
mpfehle zu billigsten Preise 
Wilheim Möller, Oranienburg - "Berlin 


beft- Apparate 


aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog IB Neuausgabe 
von der Spezialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co. Leipzis- > 


gleichmäss. Schnitt 
Prompte Bedienung! 


Billigste Preise! 


Kalender Jid 


u 
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PAPIER-ZEITUNG 
Holzstoff- und Pappenfabrik sucht 


technischen Leiter 


Leistung 10000 kg in 24 Std. (in normalen Zeiten), der auf lang- 
jährige, praktische Tätigkeit in den ersten Werken gestützt, nach- 
weislich in der Lage ist, ein erstklassiges Fabrikat zu liefern, den 
Umbau der Langsiebmaschine zur Rundsiebmaschine und der übrigen 
Anlage leitend zu überwachen und mit allen modernen Maschinen 
und Verfahren des Faches vertraut ist. [90509 
Es wollen sich nur Herren bewerben, die durchaus gewissenhaft 
ausdauernd, arbeitsfähig und ihren Ehrgeiz darin sehen, ein Werk 
leistungstähig und gewinnbringend zu machen. Eintritt möglichst 
sofort. Lückenlose Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehalts- 
forderung befördert Rudolf Mosse, Berlin SW. unter H. L. 3237. 


Leipziger Papiergrosshandlung 


sucht einen 


Herrn aus dem Fach 


welcher alle eingehenden Anfragen zu erledigen hat. ` Er muss durch- 
aus sicher und selbständig arbeiten können, das Musterwesen be- 
herrschen und auf drucktechnischem Gebiete bewandert sein. 

Bevorzugt werden solche, die auch das buchhändlerische Geschäfts- 
wesen kennen. Angebote mit Lebenslauf und Gehaltsansprüchen von 
nur wirklich tüchtigen Kräften, die auch Einrichtungsfähigkeit be- 
sitzen, erbeten unter P. 90486 an die Papier-Zeitung. 


Fadhhundiger Hontorist 


militärfrei, zum möglichst baldigen Antritt gesucht. Angebote mit 
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen an [90525 


A. Leinhaas 


Papiergrosshandlung, Berlin SW. 68 


Nr. 92/1915 2: 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass dje ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene Stellen 


Maschinenmeister 


für W. & H.-Union -Faltenbeutel- 
maschinen und Spitztüten-Schnell- 
läufermaschinen zum sofortigen 
Eintritt gesucht. 


Flum & Lampert 
Würzburg [90237 


Tüekliger, Iachkundiger Papierhändier 


militärfrei, auch Kriegsinvalide, für 


Expedition 


sofort gesucht. Herrer, die im 
Inarbeitgeben von Schreibheften, 
Tüten usw. bewandert sind, bevor- 
zugt. Stelling bei guten Leistungen 
dauernd und angenehm. [90489 


Wilh": Theuner, Liegnitz 


Papier-Grosshandlung 


Wir suchen einen fachkundigen, 
militärfreien 


Verkäufer 


unter Gehalt und Provision zum 
Januar 1915 oder eher. Anz. mit 
Ford. u. Zeugn. [90490 


Lustig & Selle, Breslau I 


Für Spezialgesch. in Großstadt 
Sachs., Zeichenutens, Messger. usw. 
Grosshdlg. u. Vers. w. sof. od. Jan. 
absolut fachtücht. Herra. Geschäfts- 
leiter b. gut. Eink. ges. Evtl. Be- 
teilig. mögl. Ausführl. Ang. unter 
L. S. 3584 an Rud. Mosse, Berlin SW. 
r A Sinn Öse 


Zum 1. Januar 1916 oder früher 
Suchen wir einen [90496 


zuverl,, fachkundig. Herrn 


für die Bearbeitung schriftlicher 
Aufträge. 


A. Pohlmeyer & Co. 


Papiergrosshandlung, Bremen 


Strebsamer, tüchtiger 


Papierhändler 


militärfrei, für Berlin zum 1. De- 
Se gesucht. Angebote mit 

d, Zeugnisabschriften u. Gehalts- 
Ansprüchen erbeten an die Papier- 
Zeitung unter Q. 90503. 


Wir such en für möel; 
u öglichst bal 
einen militärfreien e d 


jungen Kaufmann 


fachk 


kehr mit der Kundschaft bei 


8. Bewerbungen 
5 haltsansprüchen sind 
n 


[90511 


Wir suchen zum baldigen Eintritt einen militärfreien 


- Kontoristen 


Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen erbeten. 


Salinger & Leppmann 
Berlin SW. 68, Lindenstr. 32/34 


[90428 


Wir suchen für unsere 


Verkaufs-Abteilung 


zu möglichst sofortigem Antritt einen 


jüngeren Herrn 


aus dem Papierfach (Fabrik oder Grosshandel), der im "An- 
gebots- und Musterwesen schon einige Erfahrung besitzt. Aus- 
führliche Angebote mit Bild, Zeugnisabschr. und Gehaltsanspr. 
erbeten. [90501 


„Papyrus‘ Aktiengssellschaft Mannheim— Waldhof 


{90523 


Stadtreisenden 


Tüchtigen 


Für Reise und Versand 


suchen wir bald militärfreien 
Herrn, der in Schlesien, Posen 


oder Ost- und Westpreussen mit In Gr oss -Beriin 


Erfolg Papier- u. Buchhandlungen | gut eingeführt, sucht sofort 


besucht hat. Angeb. mit Gehalts- Hermann A. Weber 
ansprüchen an [90518 Charlottenburg, Berliner Str. 124 
Conrad Bendler & Co.|— — 
Striegau i. Schi. Zum 2. Januar 1916 oder früher 
Schreibwaren, Buchbinderarbeiten [suche ich für meine Geschäfts- 
Lederwaren [90518 | bücher-Abteilung cine 


Reisender militärfrele Kr aft 


für Papier- u. Schreibwarengross- | Zur Bearbeitung der eingehenden 
handlung für Sachs., Niederlaus., į Aufträge und des damit verb. 
Schlesien gesucht. Nur tüchtige, Schriftwechsels. Fachkund. Kriegs- 
fachkundige, bestens empfohlene beschädigte find. Berücksichtigung. 
Herren wollen sich melden unter Fr. Wilh. Ruhfus 

B. 90522 d. d. Papier-Zeitung. Dortmund (90425 


Papierw 
Fritz 3. p arenfabrik A 
Dortmund, Märkischestr. 63 


1771 


Wir suchen zum 1. Januar oder 
er einen militärfreien, 
tüchtigen, jüngeren 


Verkäufer 


Gefl. Angebote mit Bild u. Angabe 
der Gehaltsansprüche erbitten 


C. Schrader’s Nachflgr. 


Papier- und Zeichenmaterialien 
Hannever [90447 


Für ein Druckerei-Kontor 


wird eine energische Persönlichkeit 


Herr oder Dame 


nicht unter 25 Jahren, zur voll- 
ständigen Vertretung des Chefs 
gesucht. Angebote unter P. 90502 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Eine fachkundige, gewandte 


Verkäuferin 


wird für sofort oder später gesucht. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen, 
Zeugnisabschriften und Bild unter 
H. 90491 an die Papier-Ztg erb. 


Für unser Ladengeschäft suchen 
wir zum Eintritt am 1. Januar 
eine im Papier- und Schreibwaren- 
fach gründlich erfahrene, gewandte 


Verkäuferin 


Angeboten bitten wir Zeugnis- 
abschrifter und Bild unter Alters- 
angabe und Darlegung der bis- 
herigen Tätigkeit beizufügen. 

Chr. Axt & Cie, Trier 


| 


Gesuchte Stellen 


Kuvertfabrik 


* Eine hervorragende Kraft sucht 
für sofort oder später e. Stell. als 


Betriebsieiter 


Ang.u.D.90439a.d.Papier-Ztg.erb. 
a 


Junger Kaufmann 


zum Einjährigen-Dienst berechtigt, 
mit guten Kenntnissen in Buch- 
führung, Statistik, Lohn- und Rech- 
nungswesen, Expedition und Ver- 
sand, Maschinenschrift und Steno- 
graphie, in 

Papierfabrik == 
tätig, sucht sich zum 1. Jan. 1916 
zu verändern. Gefällige Angebote 


unter X. 90517 an die „Papier- 
Zeitung“ erbeten. 


A 
Rn 0 7 


Be a u en a I 

Kaufmann, Anfang 30er, verh., 
militärfrei, gel. Detaillist, bereits, 
in größ. Engros- u. Fabrik-Geschäft 
des Faches tätig gew., z. Zt. als 
l. Expedient und Lagerist in Pa- 
piergroßh. beschäft. sucht mit gut. 
Zeugn. versehen, anderw, dauern- 
de Stellung als Verkäufer, Expe- 
dient oder Reisender. Gefl. Angeh, 
erb. u. D. 90529 an die Papier-Ztg, 


Rheinland — Westfalen 
Reisenosten 
Vertretung 


sucht rout. erfolgr. Kaufmann mit 
Kont., Lager u. Fernspr. Angel. 
unter „Riesenumsatz 90437“ an 
die Papier-Zeitung erbeten. 
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Kaufmann aus dem Packungs- 
fach, in Stein- und Buchdruck 
bewandert, 26 Jahre alt, durchaus 
militärtrei, mit höherer Schul- 
bild., Sprachenkenntnissen, sucht 
Stelle in technischem Büro eines 
grösseren Betriebes als Korre- 
spondent, Faktor, oder ähnlichen 
Posten. 

Eintritt 1. Februar oder früher. 

Gefl. Anfragen unter T. 90464 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger, tüchtiger, strebsamer 


Lagerverwalter u. 
| Expedient 


23 Jahre alt, militärfrei, durch 
längere Zeit in Papierfabrik und 
Papierfabriks-Niederlagen tätiş ge- 
wesen, sucht seinen Posten zu ver- 
ändern. Süddeutschland od. Rhein- 
land bevorzugt. Gefl. Anfragen 
unter R. 90505 an die Papier- 
Zeitung, erbeten. 


Jüngere, fachkundige 


Verkäuferin 


sucht Stellung zum 1. 12. 1915 
(am liebsten in Westf. od. Rhein- 
land). Angebote mit Angabe der 
Verhältnisse und des Gehaltes 
bitte zu richten an [90500 


Adele Stunz, Gr. Barop i. Westf. 


Aelteres Fri, lange jahre im 
Papier-, Schreib-u. Lederwarenfach 
tätig, sucht sich zu verändern. 

Angebote unter A. 90386 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Vertretungen 


Sächsische Feinpapierfabrik sucht 
bei Papiergrosshändlern in 


Frankfurt a M. == 


bestens eingeführten 


Vertreter 


Ausführliche Angeb. erbeten unter 
E. 90483 an die Papier-Zeitung. 


Feder und Tinte. 
Erstkiassiges Fabrikat, 
Langjährige Erfahrungen. 


becke 
ur 0 raten 


Landesverband für Papierhandel, 
Inhaber Julius von Lechvezky 


Warschau, Dluga No. 16 


ertretungen 1!" 
en Me lieferungsfähiger 
Häuser für Polen. [90400 

Sämtliche Kollektionen v. d. am 
Lager befindlichen Papieren samt 
Preisen erwünscht. 


PAPIER-ZEITUNG | 
Für Rheinland und den sich anschliessenden Teil Westfalens 


suche ich einen fachkundigen, bei den Herren Wiederverkäufern 


bestens eingeführten 


[90438 


Vertreter 


Carl Rudolf Bergmann 


Briefumschlagfabrik as 
Fabriken Geschäfte 


Geschäftsbücher-Fabrik 


und Kunstdruckerei 


in Rheinlandgelegen, ist krankheits- 
halber sofort günstig zu verkaufen. 
Dieselbe arbeitet hauptsächlich 
mit Konsumenten, wie Banken, 
Industriellen, Behörden usw., ist 
sehr ausdehnungsfähig und bietet 
einem tüchtigen Fachmann eine 
sichere Existenz. Angebote unter 
R. 90416 an die Papier-Ztg. erb. 


Foinse. 


Besondersleistungslähig im 


Perforieren ; 
Stanzen 


P. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


ml Rn m m — —— 


3 RAGELSA 


Schneideplatten, 
Monogrammprägesrempel 
HANNS & RÖMER 
Graviranstalk 

Leipzig, Pl, 


l Käufe 


germanla Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zeilulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank 


Papiertuch 


zu kaufen gesucht. Bemusterte 
Angebote unter C. 90481 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Graue Pappe 
Wer liefert solche, mindestens 
2,20 m lang, 5 mm dick. 
Popierhandlung Kräuter 
Worms [90485 


Weisse u. farbige Buchbinderspäne 
Papier- und Pappenabfälle 


jeglicher Art 
kauft gegen Kasse (87812 


Jose? Beohimek 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


Berlin SW. 68, Alte Jacobstr. 20/22 


Ich kaufe jeden Posten - 
Rohpappe 
für Dachpappen-Herstellung 


Bemusterte billigste Angebote 
frei Warschau in Waggonladungen 
erbittet eingeschrieben 

Leon S. Hassield 
Warschau, Wlodzimierska. 4 


Papierabiälle 
Pappenabfälle 


sämtliche Sorten kauft gegen 
Kasse, auch in kombinierten La- 
dungen (89593 


Arne Meisel 
Berlin - Wilmersdort 
Wilhelmsaue 3 


Paplergarn . 
Wer baut & diie 


stellung v. 
Papiorgarn aus fertigen, 
schmalen Papierstreifen 


notwendigen Maschinen? 


Angebote unter C. 90436 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Bin Kassakäufer 


für 


neue And alle Tageszeitungen 


weisse und bunte 


Buchhinderspan 


sowie für alle Sorten 


Papierabfälle 


Angebote an 


Emil Ulmer, Köln. 
Fernsprecher A. 287. [99968 


Angebot erbeten 
für 50—100 Tonnen 


holzhaltig, 
-jeimfest Konzept 


43x69 cm 


von 64 g/qm an und 

für 50—100 Tonnen 
wie oben angegeben, je- 
doch hol2frei. - 

Zahlung gegen Kassa. 

Angeb. unter Z. 90345 
an die Papier-Ztg. erb. 


Nr. 92/1915 


Zelistoffwntte 


gesucht. Angebote erbeten unter 
G. 90444 an die Papier-Zeitung. 


Naturfarbig 


Pergamyn 


echt und imitiert, 40/42 g, sowohl 
grössere als kleine Posten werden 
gesucht fob Stettin. 
unter $. 90510 an die Papier- 
Zeitung erbeten. | 


Bedeutendes Papier- 
Engros- Geschäft 
Norwegens, mit Domizil 
Kristiania, sucht m. leistungs- 
jähiger Fabrik in farbigen 
Papieren, Kartons, Umschlag- 
papieren in feste Verbindung 
zu treten. Angeb. m. Preisen 
usw. unter H. U. 3244 an 
Rudolf Mosse, Hamburg. 


Dünne, schmale 


Papierschnitzel 


in [Doppelladungsbezügen gesucht. 
Erbitte bemusterte Angebote unter 
V. 90515 an die Papier-Zeitung. 

nung 


Braune Lederpappe 
weisse Zellulose- Pappe 


in bester ziehfähiger 0- Lap ein- 
seitig satinjert, in Rollen und in 
Bogen, in Ladungen zu ‘kaufen 
gesucht. Angebote unt. T. 90512 
an die Papier-Zeitung erbeten: 


Wer liefert . 
Masdhinen 
zur Herstellung von 


Papierwolle? 


Angebote unter Z. 90520 an die 
Papier-Zeitung erbeten. > 
D  ————— N, 


Kaufe sofort gegen Kasse 


jed. Post. dünn, weiss, masch.-glatt 


Streich- u. Porg.-BFS 


auch I. Wahl. Angebote m. Preis 
und Menge unter A. 90521 an: 


! 
et 


|| Papier-Zeitung erbeten. aa 


— BD X. 
Pergamya `: 
farbig und naturell, Gelegenket 


posten, kauft g Ir 
Wilh. Winckel, Berleburg. i. -yY 


= Rezept ===} 
ges., um Chromo-oder Kaste 
leipapier durchaus wasser May 
fettdicht zu machen. 124208 
Prozeß soll aber mit dem- 
tigen Papierfabrikat, -WH< 
aus der Papierfabrik gap“ 
wird, vorgen. werdex $ 
Mosse, Berlin. S. T $ 


Angebote . 


2, 

18. 

Jk 
k “A 


gE 
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Wer liefert 


Papiersäcke? 


Angebote unter P. 90414 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Nreppapier 


Leistungsfähige Fabriken zur Lieferung 


von 


Wagsonladungen in Kreppapieren in ver- 
schiedener Schwere gesuscht 


Angebote mit Lieferungstermin unter J. 90492 
Zeitung erbeten. 


an die Pa pler- 


L. Levison jr., Kopenhagen 


Grösste nordische Papiergrosshandlung 
Gegründet 1850 


kauft sofort greifbare Partien 


Papier, Karton, Pappen 


jeder Art, in beliebigen Mengen, 
Preisstellung unbedingt erforde rlich. 


Maschinenfabrik 


Bilhgste 
90504 


gegen Barzahlung. 


Suche grosse Restpartien und ganze Lager in 


Postkarten 


Berlin O. 


zu kaufen. 
3lumenstr. 75. 


21, 


An; gebott am 


Karl Voegels, 


Grosse Holländische Papierhandlung 


Abnehmer von 


Papier aller Art 


ist ständig 


Bindfadenabfälle 


gegen Höchstgebot abzugeben. 


Gefl. Anfragen unter 0. 90499 
und erbittet bemusterte Preisanstellung frei Rotterdam, an die Papier- Zeitung erbeten. 
direkte Bezahlung. Geil. Angebote an die Papier-Zeitung 
unter G. 89489 erbeten. Eine Ladung maschinenglatt 

gebleicht 
® 
Cellulosepapier 


44 g/qm schwer abzugeben. An- 
fragen unter Y. 90519 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Etwa 20.000 perf. Blöcke 


14x5, 109 Blatt 
Etwa 10000, : 10 cm breite, etwa 


h bte P gt und 
Pergamyn- u. Tauen| Dir einnmiscun samen 
r Kartuschendeckel usw. 


gegen Kasse zu kaufen gesucht. o Schumann, Schmiedefeld, 


Bemusterte Preis- und. Mengen- su. Kár. Sa. 
angebote erbeten 90526 Post Grossharthau, Kg 


Hugo Bieler, 
Halle a. S., Felsenstrasse 1 b. 


Maschinen 


für das [86763 | 40 Meter lange 
graphische Gewerbe Röllchen PoR AEE 
aschierte, X aus weiss Schreibpapier billig ab- 
Ka a. Papiervor arbeitungs-Industrie zugeben, im ganzen od. in einzelnen 
geprägt r e de Pappenfabrik | kauft man meu u. gebraucht bei | Posten. Interessenten wollen sich 
p, Hambcke, Neuwernsdort, a Paul Müller, Berlin S 42 |melden unter U. 90514 an die 
erswalde, Sa [857 Prinzessinnenstrasse 19 Papier-Zeitung. 


Sofori Neferkar | Firma 
\ollianhänger | Hameler Papier- 
Zigarrenbeutel | warenf. G.m.b.H. 
Bindfaden- an 
Kraftpapier . G. 


vielseitig und langjährig bewährtes System 


Kraftpack 


nordisches Fabrikat, extrazäh 


nur Formate, grosse Posten, eo greifbar. >» 


1773 


Einmalige "Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Wohnort 
Hameln a. W, 
Neustadt 


I 


Anmerkung 


Grosses Lager 


vielfach bewährte 
Qualität 


| Schwarzwald 
Sammelbücher ges. gesch. | a & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f. Kriegsnachrichten 
mm aaaaaaamaamsasmmiħįĂ 


Gelegenheltskauf 


Grosse Posten neuer, runder 


Pa 


pdosen 


t/, und ?}/ 1 fassend und viereckiger 


Schachteln 


in der Grösse von 35xX€0 bis 90x 180 mm, die sich auch für 


Feldpostsendungen 


gut eignen, ebenso 75 Millionen Blatt braunes 


Weachspapier 


42x 80 mm, äussert preiswert in grösseren Partien abzugeben. 
Gefällige Anfragen unter M. 90451 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Präz.-Papierrollenschneide- und 
Wickel-Maschinen 


auch geeignet z. Schneiden von Spinnpapier 


[84300 


Guschhy & Tönnesmann 


Düsseldorf-Reisholz 


[90527 


"Alexander Tetzner, Dresden-A. 26 


Oesen-Karton 


in ‚verschied. Farben auf Rollen, 
22u.27 mm breit. Grössere Posten 
billig abzugeben. Ang.u. D. 90482 


Zu verkaufen 
22 Sack prima weiss Dextrin 
1 Sack prima gelb Dextrin 


Anfragen unter K. 90495 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Lederdeckelahfälle 


gegen Höchstgebot abzugeben. 
Gefl. Anfragen unter M. 90498 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kasein 


rein und mit Boraxzusatz zu ver- 

kaufen. (90524 

Kraemer & van Eisberg, G. m.b. H., 
Cöln, Bismarckstr. 33 


la gelbe Strohpappen 


1774 PAPIER-ZEITUNG Nr. 9271915. \r. 9 
S = a 
; ee ir i A = SR 
Bindfaden- u. Kordel-Ersatz Verein Berliner Papiergroßhändler Er 
- Ordentliche Mitgliederversammlung " 
aus Papier Br 
mit und ohne Drahteinlage, liefert am Sonnabend, 20. November, abends 8 Uhr, im Restaurant yind 
N BL En erregen vom Lager (89836 „Zum Heidelberger”, Dorotheenstraße 16, 1 Treppe, Zimmer 4. pgi 
lich festes, scnwedisches Fabrikat, Jos. Pranon, Tagesordnung : = 
ie zu ee Er ee Be l. ae sr letzten on a EUER i a 
Anfragen unter (. an c V rein. . N 
Papier-Zeitung erbeten. Ostindisches Bandeisen Be DE E u: 
— nn 1 j a > r. 2—9 a 'erK. . .. . . é AEAN 
| ü a ver IRR 2 3. Preiserhöhung der Konvention fettdichter Papiere. = 
e . ni 7 s 2 s _ j 
40000 kg zweiseitig Reklame- PES rasmsdorfstr. 6/8 sea 4. Schroffes Vorgehen verschiedener Konventionen (Karton 
ange holzhaltiz., | ——— apier usw.). u 
Karton, blau/orange, holzhaltıg, . , , K 
in 165 gr Schwere und 98 cm 5 Besprechung über die allgemeine Marktlage — e 
breiten Rollen] 6. Herausgabe von monatlichen Listen an.die Mitglieder N 
15000 kg holzhaltig, chameis, über Verkaufspreise der hauptsächlichsten Papiere. in 
Reklame-Kartonı 145 gr Schwere 7. Dringende Notwendigkeit des engeren Zusammen- pa 
5 Fres 2% ne nn Be = schlusses des Papiergroßhandels. 
er: Mr pe “ 8. Ueberweisungsspesen der Spediteure. wo 
Reklame- Kartoni.145gr Schwere un 9 V hied er 
und 105 cm breiten Rollen g. 9. Verschiedenes. . , , | Bun 
billigst abzugeben. Anfragen unter a9 Gäste aus Papiergroßhändlerkreisen willkommen! we 
G. 90488 an die Papier-Ztg. erb. CE Der Vorstand Mr 
Azi ba 


Selbstistder 


Wirtschaftliche Kriegsmanahmen a 


Hana! Wer 


tenger 
Ranger Klebmaschinentabrik 


Rengol noch (S. kurze Meldung in Nr. 91 S. 1744). e 
von meinem Lager, sofort leter- raar raar a Deutsches Reich. Ausfuhrverbot. Eine Bekanntmachung des Fe 
bar, abzugeben bis frei Bahn schriftl. Oft Reichskanzlers vom 10. November 1915 lautet: i 
N € f l > od u H - . . . F 
Magdeburg: inter Einsendung eines Musters des Auf Grund des § 2 der Kaiserlichen Verordnung vom 31. Juli f 

200 220 160 150er 14 Ztr. bislang verarbeiteten Klebstoffes. — à 2 


etwa:60 15 55 0 Ztr. gefechte u. kann nur Nutzen bringen! Munition, Pulver usw., bringe ich nachstehendes zur öffentlichen 
Anfragen unter W. 90516 an die | (duch währ. Krieg Vellbetrieb a. gross. Vorrat Kenntnis: | 


Papier-Zeitung erbeten. 


Gebrauchte Maschinen 


Es wird verboten die Ausfuhr und Durchfuhr von: 


Renger-Roller I. Pappen (Pappdeckeln), geformt (geschöpft) oder gegautscht, E 
‘t Patent-Aufwickl ‘st u. bleibt auch aus zusammengeklebten Pappen hergestellt: Br 
i j i raus DNE ET en nr Glanzpappe (Preßspan) und andere hochgeglättete m 
i POED ES \Erause) die beliebte Rollenschneid-Maschine Pappen lese Ben andere tene” Paper, 
des tan er -J a der Kenner f.beliebige Papiere (auch auch in der Masse gefärbt (Nr. 65la des statistischen X 
ne cm Schnitti. I. STAIN- |F für Spinnpapier-Rollenu.Karton.) Warenverzeichnisses) ; 
Prägepresse (Krause) 30X40 cm Pappen aus mechanisch oder chemisch bereitetem | 
Druckfl. für Handtetr. Holzstoft, auch aus solchem von gedämpftem Holze, fest- | 
desgl. 50 X 42 cm! Druckfl. f. Statuetten gewalzt (Braunholzpappe, sogenannte Lederpappe), Stroh-, N 
Kraftbetr. u. m. Zentralstellung Schrenz- und Torfpappe und anderweit nicht genannte p 
d. Kopfstückes. E grobe Pappen, auch in der Masse gefärbt (Nr. 65l c des k 
Pappteller - Prägepresse u. Aus- statistischen Warenverzeichnisses) ; er 
stanzmasch.(Krause)f.Kraftbetr. 


-< 


-—_ 


—— 


der Tleerführer: 
Kaiser Wilhelm TI 
Kronprinz Wilhelm 

v. Hindenburg 


— 


Pappen, mit Asphalt, Teer oder dergleichen über- 


1 Universal-Stanzmasch. (Krause) ee MEPEENSNT zogen, getränkt oder bestrichen (Dachpappen), sowie s 
YFVb3, f. 20 cm Schlitztiefe u. I mar OE Röhren aus solcher Pappe; Steinpappe (Nr. 651 d des = 
_ f. Kraftbetr. | | | Chromolith. geprägt. ER: statistischen M arcnverzeichnisses); Ea f 
| Bücher-Rundemaschine (Krause) Catets Kartons- ni II. gelbem Strohpapier (aus Nr. 653 des statistischen Waren- on 
f.45 cm Buchhöhe u. f. Kraftbetr. patriot, Reliefs J verzeichnisses) ; F 
np it. ace i ur. 1 ) hei F s a Rn; VICIS . . a% : a ` I u 
2 ost F at i schildern Placpön III. Packpapier, in der Masse gefärbt, auch auf einer Seite glatt 
re en AT a een oa (Nr. 654 des statistischen \Varenverzeichnisses). Pack 
1 Ausstanzmaschine (Mansteld) 120 appen terugen i : -M fä i it Jatt, und | 
ES Drack E Terafthetr papier, in der Masse gefärbt, auf beiden Seiten Ei. En | 
EIS ee erden le ae ah anderem, ungeglättet r geglättet (aus Nr. 655d des AR 
1 Zinkdruck-Walzenpresse Be DE en 


statistischen Warenverzeichnissecs) ; 

Papierspänen (Abfällen von der Papierverarbeitung), 
beschriebenem und bedruckten Papier als Altpapier 
(Makulatur), Papier, Pappe, Papier- und Pappwaren, 
lediglich zum Einstampfen verwendbar (Nr. 673a des 
statistischen Warenverzeichnisses). 


(Deutscher Reichsanzeiger Nr. 266 vom 10. November 1915) 


Wenzelpresse) 110 cm Arbeits- 
breite, hat preiswert abzugeben 
Jos. Luzar, Ingenieur, 
Düsseldorf, Friedrichstr. 100. 
Vertreter der Firma Chn. Mansfeld, 
Leipzig. 90358 


we Feldpost. wu 


Blech-Dosen 


K Weißblech 
1 f | für 500 (ir. 50 
9 100 St. ab hier M, 


Muster geg. Eins. v.45 Pf. i. Briefm, 


Kahan & (0. Penn 


\\r 


Kraftpapier 


in Rölldıen 


zur Herstellung 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist, wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. 


Aufklebeadressen für Feldpost Julius Schulte Söhne G. m. b. H., Papierfabrik in Düsseldorf, 


Prägeetikett mit Tannenbaum u. a Herrn Fritz Schulte erteilte Gesamtprokura 


i + röhliche W eihüachten, mehr Vereinigte Stralsunder Spielk ik - Der Aul- 

von Papierkordel|| moise 13 1. solange t da eanl ee A Fi er N. N) 

Bei Anfragen unter R. 90460 || reicht. Muster sofort. [90484 | —Gopmann & Friedel, Papiergroßhandlung in München, Brunnen- 

an die Papi r-Zeitung erbitten Thüringer Essenzenfabrik straße 2. Die offene Handelsgesellschaft ist aufgelöst. Nunmehriger 
wir Angabe der Mengen und Berlin N. 113 Alleininhaber ist Herr Ferdinand Friedel. K. 

—T >= —— | i a N pharmazeutische Bedar/sartikel vorm. Georg Wende- 

utomatischer e ` rothin Kassel. Wie die Verwaltung mitteilt, ist die starke, Divid^nden- 

Bogen- Anleger An Beutel mit Neitenfalte kürzung (siehe Nr. 91 S. 1759) Er die völlige Unterbindung des 

ür Bäckereien, Konditoreien usw. Ausfuhrgeschäfts durch den Krieg zurückzuführen. Sowohl nach 


anjedeFalzmaschineanzuschliessen | mit u. ohne Druck, liefert billigst Europa wie nach überseeischen Ländern stockte der Absatz voll- 


unter Garantie sehr billig zu ver- an Wiederverkä 87434 ET ; ; , £ Aoa 
kaufen. Angebote unter L. 90407 E. Wasenmann“ ständig. Hierdurch sind die Gesamtumsätze so stark zurück 


el, X i gegangen, daß der befriedigende Geschäftsgang in Deutschland 
an die Papier-Zeitung erbeten. Fapierwarenfabrik, Haynau i. Schl. einen Ausgleich nicht a konnte. cs die Aussichten läßt 
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sich nichts Bestimmtes sagen, das Geschäft in Deutschland ist nach 
wje vor zufriedenstellend. (Berl. Tagebl.) 

Berliner Passepartout-Fabrik und Buchbinderei für Architektur 
Alinda Helmert & Co. G. m. b. H. in Berlin. Durch Beschluß der 
Mitgliederversammlung vom 4. Juni 1915 ist die Gesellschaft auf- 
gelöst. Die Liquidation ist beendigt und die Firma erloschen. 
~ Thüringer Kunstanstalt und Graph. Union Akt.-Ges. in Coburg. 
Die Gesellschaft ist aufgelöst. Das Konkursverfahren ist auf- 
gehoben und Herr Rechtsanwalt Dr. Friedrich Bretzfeld in Coburg 
zum Liquidator bestellt. 

Graphische Kunstanstalt Müller, Siefert & Cie. G. m. b. H. in 
Mannheim. Herr Paul Müller ist als Geschäftsführer ausgeschieden. 

Kunstverlag Feldgrau Vertrieb von Neuheiten Seydlitz & Bölcke 
in Berlin. Persönlich haftende Gesellschafter sind die Herren Willy 
Seydlitz und Carl Bälcke. 

Ullstein & Co., Buchdruckerei in Berlin SW, Kochstr. 22-26. 
Herrn Otto Gerschel wurde derart Prokura erteilt, daß er in Ge- 
meinschaft mit einem anderen Prokuristen der Gesellschaft be- 
rechtigt ist, die Firma zu zeichnen. K. | 

Universitäts- Buchdruckerei von Gustaw Schade (Otto Francke) 
in Berlin. Herr Franz Francke ist aus der Gesellschaft geschieden. 
Zur Vertretung der Gesellschaft ist fortan jeder der beiden 
Gesellschafter für sich allein berechtigt. 

M. Schnidtmann, Buchdruckerei in München. Nunmehrige 
Alleininhaberin ist die Buchdruckereibesitzerswitwe Fanny Unter- 
holzer in München. 

F. A. Lattmann, Buchdruckerei in Goslar. Der bisherige Mit- 
inhaber Herr Curt Richter ist am 1. November aus der Firma ge- 
schieden. Inhaber sind nunmehr nur die Herren Hermann Lattmann 


und Fr. Ad. Lattmann. 


Eisernes Kreuz. Von den bei der Firma C. F. Leonhardt Söhne, 
Papierfabrik in Crossen (Mulde), beschäftigten, zum Heeresdienst 
einberufenen Leuten wurden der Expedient Arthur Wiegand mit 
der Friedrich-August-Medaille, der Schlosser Emil Dreßler mit dem 
Eisernen Kreuz IJI. Klasse und der Friedrich-August-Medaille, der 
Holländermüller Herm. Epperlein mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse 
ausgezeichnet. 


Beförderung. Herr Alfred Egelhaaf, Direktor und Mitinhaber 
der Papierfabrik Ertenbau in Erlenbau bei Aalen, wurde im Feld 


zum Leutnant d. L. befördert. 


Stiftung. Der kürzlich verstorbene älteste Inhaber der Firma 
M. Du Mont Schauberg, Verleger der „Kölnischen Zeitung‘‘, Geh. 
Kommerzienrat Dr. Josef Neven Du Mont in Köln, hat für die Ver- 
sorgungskasse für Witwen und Waisen der Angestellten (Arbeiter) 


der Firma 50 000 M. gestiftet. Cl. 


Kurierdienst des Handelsvertragsverein. In nächster Zeit 
gehen wieder mehrere Vertrauenspersonen des Handelsvertrags- 
vereins nach dem Ausland und übernehmen geschäftliche, militärisch 
und politisch einwandfreie und nicht gegen Kriegsgesetze ver- 
stoßende Aufträge für deutsche Firmen — auch Nichtmitglieder — 
gegen Vergütung. Es geht je ein Herr rach Russisch-Polen, Holland, 
der Türkei, den Vereinigten Staaten von Amerika, rach Argentinien 
und Uruguay, nach Ostasien (Britisch- und Niederländisch-Indien, 
Ceylon, Birma usw.). Anfragen und Wünsche sind {nur schriftlich) 
an die Geschäftsstelle des H. V. V. in Berlin W 9, Kötherer Str. 28-29, 


zu richten. 


‚ Ursprungszeugnisse fur Schwedens Ausfuhr nach England. 
Die neuen Vordrucke zu „Certificates of origin“, deren Unter- 
zeichnung die erglischen Korsuin in Schweden von den schwedischen 
Ausfuhrfirmen verlangen, enthalten cire neue Vorschrift bedenk- 
licher Art: „Er hat ferner erklört, daß die unten angegebenen Waren 
nicht Rohstoffe oder Arbeit feindlichen Ursprungs enthalten.‘ bg. 


Unfall. Ein 52 jähriger Arbeiter in der Papierfabrik Union Co. 
m Skien, Norwegen, fiel in der mit heißem Stotf gefüllten Cellulose- 
kocher, als er cben den Deckel abgehoben hatte. Man zog ihn nach 
1}: Stunden Arbeit als Leiche hervor. bg. 
. Zeitungswesen. Eine Zeitung für das Gefangerenlager in Zwickau 
Ist unter dem Titel „L'Echo des Buruques‘ erschienen. Sie wird in 
französischer Sprache in der Druckerei des ‚Zwickauer Tageblattes“ 
hergestellt. K. (Oberlausitzer Stadt- u. Landztg., Neusalz) 

Das Erscheinen des Neuen Wiener Journals wurde am 7. No- 
vember auf Grund polizcilicher Verfügung für die Dauer von acht 
Tagen eingestellt. 


Briefumschlag-Lieferung 


| 1414. Schiedspruch 
Schiedsprücbe werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht. 


Mit der Briefumschlagfabrik X in A sind wir übereingekommen, 
in nachfolgendem Streitfalle Ihnen die Entscheidung zu übertragen, 

Die Firma lieferte uns etwa 150 000 Briefumschläge. Nach- 
dem wir die Ware schon einmal von der Firma bezogen hatten und 
diese ordnungsmäßig geliefert worden ist, wurde uns die zweite 
Sendung von einem Abnehmer mit der Begründung zur Verfügurg 
gestellt, daß er solche Umschläge nur als Ramsch gebrauchen könne, 
da die Art der Gummierung und die ganze Ausführung darauf 
schließen ließe, daß wir selbst den Posten als Ramsch gekauft hätten. 
Wir hatten die Kiste, ohne sie zu öffnen, weitergesandt und nur 
einen kleinen Teil für uns verwandt, aber der Firma X von der 
Beschwerde sofort Mitteilung gemacht. 

Wie die beiliegenden Muster zeigen, ist die Gummierung der 
Umschläge derart, daß uns die Verfügungstellung des Kunden 
berechtigt erscheint. Wir selbst haben einen Posten solcher ungleich- 
mäßig ausgeführter Ware zu 80 Pf. das Tausend gekauft, während 
die vorliegende 2 M. 15 Pf. das Tausend kostet. l 

Der Hauptmangel ist besonders der, daß die Gummierung 
unsauber ist, wodurch der Gummi hecraustritt, was die Ware un- 


sauber macht. ; 
Wir wissen allerdings, daß augenblicklich die Briefumschlag- 


Fabriken mit Aufträgen überhäuft sind. Dies kann jedoch kein 
Grund sein, von dem Kunden zu verlangen, daß er alles übernimmt, 
was geliefert wird, weil der Fabrikant weiß, daß die Ware notwendig 
gebraucht wird. 

Wir bitten um Ihren Schicdspruch und Aufgabe Ihrer Kosten- 
berechnung. Luxuspapier-Fabrik Y in B 


* 3 * 


Ich licferte an die Luxuspapier-Fabrik Y in B 200 000 Billett- 
Umschläge. Bei der ersten Sendung von 38000 hatte die Fırma 
nichts auszusetzen, aber bei der folgenden Sendung von 162 000 
stellt sie mir die Umschläge zur Verfügung. Muster A sind die von 
mir gelieferten, während Muster B mir von genannter Firma als 
gelieferte Ware eingesandt wurde. Ich bitfe Sie, die Muster gegen- 
seitig auf Stoff, Färbung, Größe, Kuvertschnitt und Klebung zu 
prüfen; denn das Gegenmuster scheint mir fremde Ware zu semn. 

Ich bitte Sie, Ihren Schiedspruch hierüber zu fällen. 

X, Briefumschlag-Fabrik in A 


Die uns gesandten 10 Muster der beanstandeten Brief- 
umschläge zeigen nur den Mangel, daß die Gummierung der 
Verschlußklappe ungleichmäßig ist; sie wechselt in der Breite 
sowie in der Dicke der gummierten Fläch. Für die Brauchbar- 
keit eines Briefumschlages ist jedoch nur maßgebend, wie der 
geschlossene Brief aussieht. Wir haben deshalb die 10 bean- 
standeten Muster nach Anfeuchten mit einem Schwamm zu- 
geklebt. und es hat sich ergeben, daß von diesen Mustern nur 
eins dadurch, daß übermäßig viel Gummi darauf aufgetragen 
war, nach dem Zukleben unansehnlich ist. Die andern neun 
geschlossenen Briefumschläge sehen alle sauber aus und schließen 
gut. Zwischen dem Papier der Vorlage und dem der gelieferten 
Briefumschläge hat sich solche Uebereinstimmung heraus- 
gestellt, daB beide Papiere einer Anfertigung entstammen können. 
Der Umstand, daB die Papierausstattungsfabrik einen großen 
Posten der Briefumschläge anstandslos übernommen hat. konnte 
die Briefumschlagfabrik veranlassen. den zweiten Posten in gleicher 
Ausführung unbesorgt abzusenden, da die erste Sendung als 
Ausfallinuster angesehen werden konnte. und nach dem Handels- 
gesetz die Lieferung nicht beanstandet werden kann, wenn sie 
den unbeanstandeten Ausfallmustern entspricht. Bei den 
Schwierigkeiten im Bezug der Klebstoffe, welche der Kriegs- 
zustand mit sich bringt, und da durch Einberufung gelernter 
Arbeiter es häufig an geschulten Briefumschlag-Maschinen- 
führern fehlt, muß der Bezieher von Briefumschlägen heute 
nachsichtiger sein als ın gewöhnlichen Zeiten. Die gesandten 
10 Umschläge gestatten keinen sicheren Schluß auf die Be- 
schaffenheit der beanstandeten 162 000 Stück. Aus allen diesen 
Gründen entscheiden wir, daß die Beanstandung der Brief- 
umschläge zu Unrecht erfolgt ist, daß also die Papierausstattungs- 
fabrik die Briefumschläge zum ursprünglich vereinbarten Preis 
übernehmen und bezahlen muß. | 


Glyzerin- Ersatz 


tadellos bewährt für Papierfabriken, Buntpapier- 


fabriken, Gummieranst., Buchbindereien usw. 20983 


Breslauer Lackfabrik M. Eckstein, Breslau 8, Ofenerstr. 12 
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Neu! Patentamtlich geschützt! Neu! 
Unsere Tapferen in Wort und Bild 


Unsere Tapferen in Wort und Bil 
Heerführer-Tortenpapiere 


mit eisernem Hreuz nnd Nationalring 
empfiehlt (88996 


Heinrich Müller, Spitzenpapier-Fabrik, Eberstadt b. Darmstadt 


Muster kostenfrei zu Diensten 


Kriegs-Kaltleim 
Pflanzenleim 


Gebrüder Wachler, Ges. m. b. H. 


Aachen, Postfach 


las: 1 


E a 
Für Papiermacher! 


Wir empfehlen aus unserm Verlage folgende Werke: 


W asserdichtmachen von Papier von H. Wandrowsky. 
Umfang 31 Seiten. Preis IM. 


Herstellung der Sulfitlauge von Dr. Hans Remniler, 
Mit 14 Abbildungen, Umfang 64 Seiten, gebunden 5 M. 


Harz der Nadelhölzer und die Entharzung von Zellstoff 
von Dr.-Ing. Rudolf Sieber. Umfang 109 Seiten, gebunden 5 M. 


Färben des Papiers auf der Papiermaschine 
von Professor Dr.-Ing. Emil Heuser. Mit 59 Abbildungen und 
18 eingeklebten Mustern. Umfang 164 Seiten, gebd., Preis 6 M. 
Färben des Papierstoffs von’ Julius Erfurt, Papier- 


fabriksdirektor. Praktische Anleitung für Papierfabriksleiter, 
Werkführer usw. Dritte umgearbeitete und vermehrte Auflage 
mit 300 Farbmustern und 195 Seiten Umfang. Preis 15 M., gebd. 


Handbuch der Papierfabrikation von Dr.-Ing 


Carl Hofmann, Kaiserl. Geh. Reg.-Rat. In zwei Prachtbänden 
gebunden, Preis 60 M. 


Herstellung von Elfenbeinkarton von J. wm 
Umfang 49 Seiten, geheftet, Preis 1,50 M. 


Kaufmännisches für Papiermacher. 


Inhalt: Berechnungen im Papierfach von Adolf Frantzen. 
Techn. Buchhaltung in Papierfabriken von Gustav Hippe, 
Organisation u Statistik in Papierfabriken v. Karl Wahle. 

Umfang 64 Seiten, geheitet, Preis 2 M. 


Literatur der Sulfit-Ablauge von Dr. Max Müller 
Umfang 114 Seiten, gebunden, Preis 6 M. 


Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages od. Nachnahme. 


Berlin SW 11 Verlag der Papier-Zeitung 


Dessauer Strasse 2 Carl Hofmann 
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- "In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 
Patentachriff von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 


jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkautsstelle durch Postanweisung 
und: bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Verfahren zur Herstellung von Garnen aus Papier mit Faser- 
stoffeinlage von Alfred Leinweber in Chemnitz i. 5. DRP 287014 
Kl. 76). 
| Zwische zwei feuchte Papierbahnen oder -streifen wird ein 
Vlies oder ein Vliesstreifen von Textilfasern eingebracht, die 
drei Schichten werden darauf unter Druck miteinander ver- 
bunden und auf bekannte Weise versponnen. Man soll dadurch 
ein Garn von hoher Festigkeit und glatter Oberfläche erhalten. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Vervielfältigungsvorrichtung mit einem zwischen zwei Wickel- 
walzen ausgespannten Kopierband von A. Schapiro in Berlin. 
DRP 283308 (Kl. 15). | 

Das die Wickelwalzen enthaltende Gehäuse uwient aus 
zwei Teilen; die zwischen den beiden Walzen liegende Tisch- 
platte ist abnehmbar und zusammenlegbar. Infolgedessen 
brauchen die beiden Gehäuseteile nicht viel größer zu sein, als 
der Dicke einer Wickelwalze entspricht,. da beim Gebrauch die 
beiden Gehäuseteile auseinandergerückt und in dieser Stellung 
durch die zwischengelegte Tischplatte gehalten werden. 

Bild I zeigt die Vorrichtung in für den Transport zusammen- 
gelegtem und Bild 2 in gebrauchsfertigem Zustande Die 


Bild I 
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Teile b und c des zweiteiligen Kastens a nehmen die Rollen d 
und e auf und können beliebig vereinigt werden. Der Tisch, 
über den im Gebrauchszustande die Kopierfläche f gespannt 
ist, ist mit g g! bezeichnet und bildet in Bild I den Deckel, der 
den Kasten a oben abschließt. Die beiden Teile g g? sind mittels 
Scharnier g2? miteinander verbunden. Der Materialienkasten h 
ist bei Nichtgebrauch der Vorrichtung beispielsweise neben 
der Rolle d in dem Kasten untergebracht und dient im gebrauchs- 
fertigen Zustande als Stütze für die Tischteile g g! an dem 
Scharnier 9°. 
Patent- Anspruch : 


Vervielfältigungsvorrichtung mit einem zwischen zwei 
Wickelwalzen ausgespannten Kopierband, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß das die Wickelwalzen enthaltende Gehäuse zwei- 
teilig ausgebildet und die zwischen den beiden Walzen liegende 
Tischplatte abnehmbar und zusammenlegbar ist. 


Verfahren zur Herstellung von Kunstdrucken von Dr. Anton 
Dyroff in München. DRP 287985 (Kl. 57). . 


Nach dem Originalnegativ wird auf Papier, Glas, Celluloid 
oder einer anderen lichtdurchlässigen Unterlage als Kontakt- 
kopie oder durch Vergrößerung ein Diapositiv hergestellt. Nach 
diesem wird mittels des bekannten Gummidruck- oder Oel- 
druckverfahrens ein Negativ hergestellt. Man erhält auf diese 
Weise ein leicht zu kopierendes Negativ, das in Charakter und 
Struktur bereits alle Eigenheiten enthält, die sonst jedem ein- 
zelnen Positiv erst durch Anwendung eines Zeit und Kunst- 
fertigkeit erfordernden Positivverfahrens verliehen werden können. 

Patent- Anspruch : 


Verfahren zur Herstellung von Kunstdrucken, dadurch £e- 
kennzeichnet. daß auf dem Wege über ein Diapositiv ein Negativ 
mittels des Oel- oder Gummidrucks hergestellt wird, so daß auch 
Abzüge, die im Kontaktverfahren oder durch sonstige Re- 
produktion gewonnen werden, den Charakter des Kunstdrucks 
zeigen. 
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Verfahren und Vorrichtung zum Aufbringen von Pigment- 
papieren oder Stoffen auf Druck- oder andere Flächen durch 
Anteuchten von Hans Schulte in München. DRP 287059 (Kl. 57) 


Es ist bekannt, Pigmentpapier, um es zur Uebertragung 
auf irgendeine Unterlage fertigzumachen, einzuweichen und 
dann auf die betreffende Fläche aufzuquetschen. Dabei dehnt 
sich das Papier erfahrungsgemäß aus, und die Gelatineschicht 
verzieht sich. 

Nach vorliegendem Verfahren wird die Anfeuchtung beim 
Aufpressen des Papiers oder Stoffes auf die Druckwalze oder 
die Druckplatte oder unmittelbar vorher durchgeführt, derart, 
daß der gerade aufzupressenden Stelle eine sich immer gleich- 
bleibende. Flüssigkeitsmenge zugeführt wird. Die Flüssigkeit 
wird zweckmäßig durch ein Spritzrohr von unten gegen die 
Aufpreßstelle gespritzt. | 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Patent- Ansprüche : 

l. Verfahren zum Aufbringen von Pigmentpapieren oder 
-stoffen auf Druck- oder andere Flächen durch Anfeuchten, 
dadurch gekennzeichnet, daß das aufzubringende Papier oder 
der aufzubringende Stoff an der Aufpressungsstelle beim Auf- 
bringen oder unmittelbar vorher gleichmäßig benetzt wird. 

2. Vorrichtung zur Ausübung des Verfahrens nach An- 
spruch I, dadurch gekennzeichnet, daß auf der Zuführungs- 
seite des aufzubringenden Ueberdruck-, Pigment- o. dgl. Papiers 
oder Stoffes ein gegen. die Aufpressungstelle gerichtetes Spritz- 
organ angeordnet ist. | 
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Pinselartiges Auftragsmittel für salbenartige Massen, ins- 
A Klebstoff, von Otto E. Wolff in Berlin. DRP 283737 


Das neue pinselartige Auftragsmitte) besteht im wesentlichen 
aus einem Stiel a und einer rohrförmigen Gummikappe b, die 
auf das äußere, flach zugeschärfte Ende a! des Stieles geschoben 
ist. Die Kappe ist am 
äußeren Ende meißelartig 
flachgepreßt, um gleich- 
mäßig breiten Strich beim 
Auftragen dersalbenartigen 
Masse erzielen zu können. 
Zwischen der rohrförmigen 
Gummikappe und dem die 
Kappe versteifenden, zu- 
geschärften Stielende bildet 
sich ein kleiner Luftraum, 
der die Elastizität der 
weichen Kappe noch er 
höht. u 

Die Kappehaftet durch 
di> eigene Spannung des 
Gummis auf dem Stiel a 
und kann durch einfaches 
Abstreifen entfernt werden. 
Gegebenenfalls kann die 
Gummikappe noch durch 
einen Ring, Draht o. dgl. am Stiel besonders befestigt werden. 
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Patent- Anspruch : 


Pinselartiges Auftragsmittel für salbenartige Massen, ıns- 
besondere Klebstoff, dadurch gekennzeichnet, daß auf das 
flach zugeschärfte Ende (al) eines Stieles (a) eine rohrförmige, 
am äußeren Ende meißelartig flachgepreßte Gummikappe ge- 
schoben ist. 
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Preßvorrichtung an Schneidemaschinen für Papier, Pappe 
oder dergleichen von Karl Krause in Leipzig- Anger-Crottendorf. 
DRP 283801. Zusatz zum DRP 282406 (Kl. 11). Vgl. Päpier- 
Zeitung 1915 S. 1236. 

Beim Pressen des Schneidgutes in Schneidemaschinen 
muß der Preßbalken sich ruhig auf das Schneidgut setzen und 
dann erst mit dem vollen Preßdruck zur Wirkung kommen. 
damit die aufgestapelten Bogen nicht verschoben werden. Bai 
der Vorrichtung des Hauptpatentes setzt sich der Preßbalken 
beim Abwärtsgang gleich mit dem höchsten Druck auf den 
Stoß auf. Um dies zu vermeiden, erfolgt bei vorliegender Er- 
findung die Einrückung der Kupplung nicht in der Höchstlage 
des Preßbalkens, sondern erst, nachdem sıch der Preßbalken 
mit seinem eigenen Gewicht auf den Stapel gesetzt het. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Preßvos:ichtung an Schneidemaschinen für Papier, Pappe 
oder dergleichen von Karl Krause in Leipzig- Anger-Crottendorf. 
DRP 283802. Zusatz zum DRP 282406 (Kl. 11). Vgl. Papier- 
Zeitung 1915 S. 1236. | 

Soll bei einer Preßvorrichtung nach dem Hauptpatent 
282406 der Preßdruck verändert werden, so muß man mittels 
Handräder jede einzelne der Federn nachspannen. Das Maß 
der Spannung wird aber nicht ersichtlich, die Einstellung kann 
deshalb nur nach dem Gefühl erfolgen. Nach vorliegender Er- 
findung legen sich alle Federn im eingerückten Zustande der 
Kupplung ungespannt gegen .ine auf der Welle verschiebbar 
f gelagerte Scheibe, 
die sich selbst gegen 
eine auf der gleichen 
Welle sitzende Ge- 
windebüchse stützt, 
welche durch einen 
Handhebel verstellt 
werden kann. Das 
Maß der Verstellung 
dieses Handhebels 
wird an einer Teil- 
scheibe sichtbar ge- 
macht. 

Die Einzelheiten 
sind aus der Patent- 
schrift zu ersehen. 


Verfahren zur Zusammenstellung von Diapositiv- oder 
Negativplatten für Mehrfarbendruck, insbesondere für Tiefdruck, 
von Dr. August Nefgen in Godesberg. DRP 287917 (Kl. 57). 

Die Originale werden in bekannter Weise mit Paßmarken 
versehen, so daß sowohl die negativen wie auch die positiven 
Aufnahmen diese Paßmarken wieder besitzen. Dann werden 
mit Hilfe eines unter der Montageplatte befindlichen Montage- 
bogens die verschiedenen Bilder der einen Teilform montiert, 
und es wird von dieser Teilplatte mittels eines in einen Projektions- 
apparat umwandelbaren photographischen Apparates ein ver- 
kleinertes Negativ dieser Platte gemacht. Das so erzeugte Negativ 
läßt dann bei seiner Projektion die Teilbilder so auf der vorher 
photographierten Platte erscheinen, daß sich die bei der Pro- 
jektion entstehenden Negative mit den auf der Platte befind- 
lichen Teilpositiven decken. Falls nichts an der Einstellung 
geändert ist, können irgendwelche weiße Konturen, hervor- 
gerufen durch das Nebeneinanderfallen von Positiv und proji- 
ziertem Negativ, am ursprünglichen Positiv nicht erscheinen. 
Nachdem man sich überzeugt hat, daß die Projektion der ersten 
Teilform richtig ist, werden die Spiegelglasplatten für die anderen 
Teilbilder auf den Montagetisch gelegt und mit Hilfe der proji- 
zierten Bilder diese Teilformen montiert. Dies alles muß ohne 
Veränderung des Projektionsapparates vor sich gehen. 


W 
a 


AA KIEISSS 


I 


E 


N 


Patent- Anspruch : 


Verfahren zur Zusammenstellung von Diapositiv- oder 
Negetivplatten für Mehrfarbendruck, insbesondere für Tief- 
druck, dadurch gekennzeichnet, daß die gemeinschaftliche 
Montierung der Platten einer Farbe mittels eines in einen 
Projektionsapparat umwandelbaren photographischen Apparates 
photographiert wird, und daß nach dem von diesem Negativ 
ın Größe der ersten Platte erzeugten Projektionsbild die Teil- 
bilder der anderen Farben monticrt werden. 


1778 
u den Nachweis liefern, daß sie in der Zwischenzeit nichts frei- 


. Briefkasten händig verkauft und geliefert hat. 
Der Frage muß 10-Pf -Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, , i . 
Antwort ecfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 2. Nach neuesten Entscheidungen hoher re he es 
5 nicht zulässig, daß eine Fabrik bei Verteuerung der Herstellungs- 
Oesterr.-ungar. Zoll aut Papiertüten kosten den Abschlußpreis eigenmächtig erhöht oder bei Nicht- 
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13721. Frage: Sind die Zölle für Papiertüten und -Beutel gewährung des Meh y ce, icktri 
š g des Mehrpreises vom Vertrag einseitig zuruc ritt. 
nach Oesterreich und Ungarn zurzeit derartig, daß sich die An Fragesteller kann also dem angedrohten gerichtlichen Schritt 


bahnung von Geschäften dorthin bei entsprechender Leistungs- ; 
| fähigkeit empfiehlt ? Werden in diesen Ländern die gleichen Papier- mit Ruhe entgegensehen. 3 


sorten verwendet, wie in Deutschland ? 


= Antwort: Der österr.-ungar Zoll auf Papierwaren gewöhn- „uu055565655595555955559595955559559999999599958 
licher Art, darunter auch auf Papiertüten und Papierbeutel, 


st 

beträgt 30 Kr. die 100 kg. Di Zoll heint sichts d Q 

ee a a a nach; N Nenke & Ostermaler, Dresden- A. 19 
www» 


Ausnahmefällen lohnen dürfte. 


daß die Ausfuhr dorthin nur in 


In Oesterreich-Ungarn werden zu Tüten u. dgl. ähnliche Papier- © 
sorten verarbeitet wie in Deutschland. 9 Gegen Ende November erscheinen: 


. Haftung des Autsichtsrats-Vorsitzenden è & 

13722. Frage: Welche Haftung hat der Vorsitzende des Q Pll fl | IM N -Posl ariel 
Aufsichtsrates einer Aktiengesellschaft nach dem Gesetze zu über- 

nehmen? Wenn er sich nicht mit einem bestimmten Betrage an 

der Gesellschaft beteiligt, sondern nur eine Kaution in Form eines 
Bank-Depots stellt, wie erfolgt dann am besten die Sicherstellung, 
damit im Falle ungünstiger Lage der Aktiengesellschaft der Vor- 
sitzende keinerlei Verluste ertragen muß ? , 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Der Vor- 
sitzende und die Mitglieder des Aufsichtsrats einer Aktien- 
gesellschaft haften dieser gegenüber nach $ 249 HGB füf den 
Schaden, welcher der Gesellschaft dadurch entsteht, daß sie 
ihre Obliegenheiten nicht mit der Sorgfalt eines ordentlichen 
Geschäftsmannes erfüllen, insbesondere, wenn mit ihrem Wissen 
und ohne ihr Einschreiten entgegen den gesetzlichen Vor- 
schriften Einlagen an die Aktionäre zurückgezahlt, ihnen Zinsen 
oder Gewinnanteile gezahlt, eigene Aktien oder Interimsscheine 
der Gesellschaft erworben, zum Pfande genommen oder ein- 
gezogen werden; Aktien vor der vollen Leistung des Nennbetrags 
oder, falls der Ausgabepreis höher ist, vor der vollen Leistung - 
dieses Betrages ausgegeben werden; die Verteilung des Ge- 
sellschaftsvermögens oder eine teilweise Zurückzahlung des 
Grundkapitals erfolgt; Zahlungen geleistet werden, nachdem 
die Zahlungsunfähigkeit der Gesellschaft eingetreten ist oder 
ihre Ueberschuldung sich ergeben hat ($ 241 Abs. 3 HGB). 
Außerdem macht sich nach $ 314 HGB der Aufsichtsrat unter 
gewissen Voraussetzungen strafbar, insbesondere bei wissentlich . 
falscher Darstellung des Vermögensstandes der Gesellschaft. 

Aus dem Eintreten einer ungünstigen Vermögenslage der 
Gesellschaft‘ für sich allein entsteht für den Aufsichtsrat keine 


Haftung. 


Liegt aber einer der obigen Fälle vor, so kann sich der 
Aufsichtsrat gegen seine Haftung nicht schützen, sie auch nicht 
durch Sicherheitsstellung mittels eines Bankdepots beschränken, 
vielmehr haften dann Vorsitzender und Mitglieder des Aufsichts- 
rates mit ihrem ganzen Vermögen für vollen Schadenersatz. 


Lieferpflicht Grossisten ° 
13723. Frage: 1. Kann ich gegen die Papierfabrik X, bei welcher nk Ban OSENEL SEIEN, Werenbanser A 
ich im April 1915 einen Schluß von 20 000 kg machte und welche > EUECHELTUASSEN Nee 39708 9 


immer eine Lieferfrist von 14 Tagen, jetzt jedoch 14 Wochen ver- > < Hriegs-Christbaum- Zapfen 


langte, nichts machen? Ich benötige das Papier sehr dringend, 


und mir ist diese Lieferfrist zu lang. 


© 
2. Mit der Papierfabrik Y machte ich ım April dieses Jahres $ la dedur = astri a © 
einen Schluß von 20 000 kg in braun satiniert zu .. M. die 100 kg. , per Papierwar. Industrie Gustay Horn & io, Hagiedurg s. ho S 
Bei Abnahme einer Ladung im Juli, die Y erst vor kurzer Zeit 
lieferte, bestätigte er mir einen um 1 M. die 100 kg höheren Preis 


wegen Arbeiter- und Wassermangels. I 


ich 50 Pf. mehr anerkennen will, und er willigte ein. Ende Oktober Ballen æ Packpresse Bao 0 a2 22222222022222°°2252555 


sandte er mir diese Ladung und berechnete 1 M. die 100 kg mehr 
als im Juli vereinbart war. Daraufhin teilte ich ihm mit, daß ich den 


Preis nicht bezahlen könne und wolle. 


daß, wenn ich den Preis nicht bezahlen wolle, er sofort gerichtlich 
gegen mich vorgehen werde. Was soll ich tun? 

Antwort: 1. Auch wenn im Kaufvertrag keine Lieferpflicht 
für die einzelnen Abrufe vorgesehen ist, muß die Fabrik die ein- 
zelnen Posten in angemessener Zeit nach dem Abruf liefern 
Als solche Zeit werden vielfach 6 bis 8 Wochen angesehen. Nach 
Ablauf dieser Zeit kann also Fragesteller eine angemessene 
Nachfrist einräumen und bei Nichteinhaltung dieser Nachfrist 
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Serie Nr. 4 „Deutschlands Flotte im Weltkrieg“ $ 

nach Originalgemälden von Marinemaler A. Kircher 9 

in bekannter, hervorragender Photochromie-Ausführung 0 

ER 0 

Ferner in billiger Ausführung für den 5 Pf.-Verkauf g 

Serie Nr. 5 „Feldgrau fern und nah“ 9 

Serie Nr. 6 „Durch Kampf zum Sieg“ 9 
Serie Nr. 7 „Eichenzweige“ 0 

mit patriotischen Sinnsprüchen und Gedichten 8 

t 


; ; ; ; ; ) 

Sämtliche Serien sind behördlich genehmigt und für den Q 
deutschen und österreich-ungarischen Markt, sowie für den 
unserer Verbündeten und Neutralen geeignet. 412 
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> _von Runftmaler ; ; 
erdinand Herwig-Ötuttgart, 


9_hergeftellt und herauggegeb 
geben von 
{5 Lattmann in Goslar , 

OpielPartenfabriP sis TE 


wir: 


Die Nuggabe erfolgt Ende November 
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bester und billigster Ersatz für teuren Christbaumschmuck. 
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ch schrieb ihm darauf, daß 


N r |Bräuche für den 


NTERN si: |Handel mit Papier 


en Von dem Sonderabdruck 2u9 
a ? [Nr.8 der Papier-Zeitung von 1915 
ern [liefern wir das Stück zu 5 Pig. 


Horz wol 50 Stück für 2 Mark 
Leder- 


abfälk |Verlag der Papier-Zeitung 


Daraufhin teilt mir Y mit, 


99 99 3 99 


vom Vertrag zurücktreten oder Schadenersatz für Nichtliefer - 

fordern. Im Kriege kommt es allerdings vor, daß die Fabrik Ba a Carl Hofmann 

in solchen Fällen.nachweisen kann, es sei ihr unmöglich, früher Ph. Mayfarth,.&'Co nn SW 11 rn 
ee essauer Strasse 


zu liefern. Dann muß sie aber auf Ersuchen des Käufers auch Berlin N 4 :: Frankfurt a. M. qestssgssnsnsggggsggsssggesstttestgtstttttt? 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 
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ck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 
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Papier r2Z leitung 


Nr. 93 o 40. Jahrg. Berlin, Berlin, Sonntag, 21. 21. November 1915 num 1915 Fornsprecher: Amt Lützow 787 


Auforol- Trocken 
Kopier-Rollen 
u. -Bläfter 


bekannt vorzügliche Qualifäf! (sieus a 


Antorol-Gesellschaft m. D. H., Berlin S42 


Preisermässigung 


\ \aman7 7, y 
en T Pflanzenleim (Coilofix) 
A ; Bodenkleber, Kleistermehl 
bei (73640a 


Oito E. Wolff, Berlin 0 112 
Bultlalender 1916 redhtzeitig ie 


| Ernst Kunz & Co. ! 
BERLIN SW 68, Alexandrinenstr. 105 6 : 
: liefern e f 


nach wie vor 


alle gangbaren Kontor- Artikel 


T8977?a 


| in aan i 


. Lengerich in Westfalen een 
È empfehlen Ihre leistungsfählgsten und modernsten 9 


: nn “ 2 
; ame  Tüiten-Fahriken ; 
Kreuzhedenbeuteimaschinen f. Mittel- u. Seitenklebung $ 


Unien-Paplersack-, Spitzlütenmaschinen 
Bu und POOP EMUCAPeISON u. $. W. 
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Musterbeutel, Faltenbeutel, Versand- 
taschen, Lohnbeutel durch- 
sichtig und undurchsichtig, 
Säckchen aus Pąpier- und 
Leinenstoffen, Mehlmarken, 


Nadel-, Andrück-, Bijouterie- 


Steck- u. Nickelrand-Etiketten 
fabrizieren 


R M. Kragen & Co., Breslau II 


Abt. I: Papierwarenfabrik 
Abt. II; Metallkurzwarenfabrik 
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Friedr. Müller, "ar Potschappel-nreson 


liefert in neuzeitlicher Bauart: [81464 b 


Kartonklebmaschinen =] 


Papier-Kalender 1915 


Papiertechn. Hilts- u. Adressbach 
11 herausg. v. Pfaff u. Lohnes) 29. Jahrg 


TeilTechn. Taschenbuch. 
N.Tel Adressbuch 


sämtlicher Papier-, Holz-, Zell- a 
StrohstoN-Fabriken der Erde. 
Beide Teile (nur zus.) geg. Voreinsendung 
v. M. 3.20 Inland, M. 3.50 Ausland, z. bezieh. 


Filztücher 


für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken 


Reinh. Bruch & Co., G.m.b.H, Filztuch-Fabrik 
Preuss.-Moresnet, Rheinland [88554 


Hellm. HenklersVerlag, Dresden-A.9 a aeaee | 
En TE SEN T A TOET T, HE REES HEHE onner u. 
Chem. reine s: RR ji diii HH] = mer; | il 

Filtrier- j; ee o BR ja EAEAN | 

Papiere | Hg NS 

Gessner & Kreuzig | Rt FALLS: | 
Niederschlag TEREE =a 

bei Annaberg AI AT m EGI kiap sauaneen : \ 
i. Erzgeb AIR, ; ma ea e Taler ee i - rflau ifer nd numm: Merkrmarke r 
EEE AZ AA A A t Tich ‚Hermann i 
Beste Kontorfeder "Söddeutsche Papyrolin - Fabrik | Stutigart "Wangen 8 fa 
SE franz Pfluger-Nürnberg.Ap 

Merk rate Zur Beat Redetz Bi o.. 0 700, 17 10070 S7 VS SSR ra Te FR E D Be PET k 
Leipziger Stahlfederfabrik | 
Era A pe gummierte Paplerseheiben ; 
Muster u. Preisliste gern zu Diensten an Stelle von Siegellack oder Leim . 
empfehlen sich als wesentlich einfacher, billiger und reinlicher bei Maschinen me A br 


riesweiser oder rollenweiser Packung von Papier. Die Scheiben bringen 
weder wellige Klebestellen wie Leim, noch hässliche Eindrlicke wie 
Siegellack hervor, können in beliebiger Färbung geliefert werden und 
kosten für Probequantitäten für 10000 Stück 55 mm Durchmesser 
12,50 M. u. für 10 000 Stück 27 mm Durchmesser 8.50 M. franko p. Post 
Gelbe Mühle, Düren [20083] Benrath & Franck 


Rollscheren 
Pappscheren 


billigst. = mer 


| e BER araturen 
Pa pyri n Repar Art. 86977% 
è FEIN lea IR / J A 


la weissen Pflanzenleim 
Paul Tauchert 


Preisermässigung 
Chemische Fabrik Papyrus, Leipzig a 
Berlin SO 26, Waldemarstr. 11 
en VE iaa 


düten u. Beutel 


Zigarren-, Kaflee- und alle 
anderen Beutel in Handarbeit 


und Seitenfaltenbeutel 
liefert an Wiederverkäufer billigst 


Heinrich Ludwig : 


Papierwarenfabr. Siebenlehn |. S. 


Fort mit den Nasskopien! 
Durchschlagpost 


ergibt Stets saubere, glatte, Jesbare Kopien! 
Die farbigen Sorten sind für jeden Retrieb eine willkommene Erleichterung 
bei der Organisation. 


Bute Te 
Weiss und farbig Durdischlagpost Pepe pa tarere ’apiar 
wis Schreibmaschinenpost -Closer Be 
Weiss Abzugpost [s6336 


empfehlen vom Lager in allen gangbaren Grössen u, Gewichten 


F. J. Bernsau G. m. b. H. 


Papierfabriken Erkrath bei Düsseldorf 


=! u jeder Art 
N) u. Grösse 
sowie fürsämtl. Feldpostpackungen 
Patent-Cartonnagen-Fahrik G. m. b. E. 
Berlin 0 27, Markusstr. 50 [am 


31915! 
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FACHBLATT 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 


Erscheint 
Jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
‚Douuerstag und Montag abends 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm Höhe 
60 mm (?/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis 1M. 
6mal in 1 Jahr 10 v. H. weniger 

l 20 


ee Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf |=:: : š: : 
andel bezogen: joa : 5 s » 


vierteljährlich 2 M. 
(im Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von .. Geschäftsstelle d Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelaummer 25 Pf, 
Erfüllungs- u. Zahlııngsort Berlin 


® 
Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Kriefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüallungs- u. Zahlungsort Berlin | 


Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOF MANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Ho:zs.off-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Paplergrosshändier 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändier-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Panier- und Bürobedarfs-Handel 


Nr. 93 


Berlin, Sonntag, 21. November 1915 


40. Jahrg. 
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Ausfuhrbewilligungen und Freigabescheine 


Es ist beobachtet worden, daß die Anträge auf Ausfuhr- 
bewilligungen für Waren, die dem Ausiuhrverbot unterliegen, so- 
wie die Anträge auf Freigabe beschlagnahmter Rohstoffe gleich- 
zeitig in einer und derselben Angelegenheit bei verschiedenen Be- 
hörden gestellt werden, anscheinend um dadurch eine Beschleunigung 
in der Erledigung der Angelegenheit herbeizuführen. Schnellere 
Bearbeitung wird jedoch hierdurch nicht erreicht, vielmehr ver- 
zögert sich die Erledigung, da die verschiedenen Anträge bei der 
bearbeitenden Stelle vereinigt werden müssen. Es ist daher zum 
Vorteil schneller Erledigung notwendig, daß die Antragsteller die 
Gesuche nur bei einer Stelle einreichen. Anträge auf Ausfuhr- 
bewilligungen sind an das Reichsamt des Innern, Berlin W 64, 
Wilhelmstraße 74, und solche auf Freigabe beschlagnahmter Stoffe 
an das Kriegsministerium, Kriegs-Rohstoff-Abteilung, Berlin, Ver- 
längerte Hedemannstraße 9-10, einzureichen. 


Wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen 
Verkehr mit Stroh und Häcksel 
Anordnung 

zur Ausführung der Verordnung über den Verkehr mit Stroh und 
Häcksel vom 8. November 1915 (Reichs-Gesetzbl. S. 743, Papier- 

| | Zeitung Nr. 91) 

Auf Grund der §§ 3, 4 und 15 der Verordnung wird folgendes 

bestimmt: 
., L Das Stroh, das gemäß $ 3 der Verordnung zu überlassen 
ist, ist .so zu verladen, daß es während der Beförderung gegen 
Nässe geschützt ist. 
~ IL In den Fällen des $ 4 Abs. 2 Satz 4 der Verordnung. hat 
der zur Ueberlassung Verpflichtete durch die Ortspolizeibehörde 
bescheinigen zu lassen, in welchem Zustand sich das Stroh im 
Zeitpunkt des Gefahrüberganges befindet. Die Bescheinigung hat 
er unverzüglich der Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte 


Genossenschaft mit beschränkter Haftung in Berlin W 9, Potsdamer 
Straße 36, zu übersenden. 

III. Für den Kleinverkauf von Stroh wird eine Ausnahme 
von den §§ 2 bis 6, 9, für den Kleinverkauf von Häcksel eine 
Ausnahme von $ 10 der Verordnung bewilligt. 

Als Kleinverkauf gilt der Absatz unmittelbar an Verbraucher 
in Mengen von nicht mehr als täglich 15 dz unter der Voraus- 
setzung, daß zur Beförderung des Strohes oder Häcksels bis zum 
Verbrauchsort die Eisenbahn odeı der Wasserweg nicht benutzt wird. 

IV. Diese Anordnung tritt am 19. November 1915 in Kraft. 

Berlin, 18. November 1915 

Der Stellvertreter des Reichskanzlers 
Delbrück 


Schweden. Ausfuhrverbot. Durch Königliche Kundmachung 
ist vom 6. November 1915 ab u. a. die Ausfuhr verboten worden von 


Harz, auch sogen. abgebranntem Brauereiharz der statistischen 
Nr. 1178 A. (Stockholms Dagblad) 


Ausfuhrverbot für Pappe aus Oesterreich-Ungarn. Sicherem 
Vernehmen nach ist seit 15. Oktober die Ausfuhr von Pappe 
aus Oesterreich-Ungarn verboten und auch nach Deutschland 
nur mit Ausfuhrbewilligung zulässig. 


Zeitungspapier in Schweden. In Schweden ist die Nachfrage 
nach Zeitungspapier zurzeit sehr groß, auch aus Ländern, die sonst 
dort nicht kaufen, wie Rußland und Deutschland. Den Käufern 
ist es weniger um den Preis als um sofortige Lieferung zu tun. Die 
schwedischen Zeitungspapierfabriken konnten bisher infolge früherer 
Verträge die hohen Preise wenig ausnutzen, es ist aber möglich 
daß Zeitungspapier knapp werden wird für die inländischen Ver- 
braucher, die sich jetzt nicht für einige Zeit sichern. Der Preis fürs 
Inland wurde etwas erhöht. Allein die außerordentlich hohen Stein- 
kohlenpreise verteuern die Herstellung von Papier um ein paar 
Oere für das Kilo. bg. (,Svensk Papperstidning‘“‘) 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Einladung zur Hauptversammlung 
in Berlin, Papierhaus, Dessauer Str. 2 
. Sonnabend, 27. November, nachmittags 4 Uhr 


Tagesordnung : 


Punkte 1 bis 9 (Vereinsangelegenheiten) siehe Nr. 85. 
10. Beantwortung und Besprechung eingelaufener Fragen. 
Unter anderm sind folgende Fragen eingelaufen: 


„Welche Erfahrungen sind mit dem neuen, aus Holz 
bereiteten ‚„NG-Stoff'‘‘ gemacht worden ?‘““ 

„Ist die Gewinnung von Gerbstoff aus der Rinde ge- 
dämpfter Hölzer möglich ?“ 

„Welche Erfahrungen sind mit Bisulfat als Ersatzmittel 
für schwefelsaure Tonerde bisher gemacht worden ?“ 

„Welche Harz-Ersatzmittel haben sich bewährt ?“ 


„Welche Mittel bieten sich der Sulfitzellulose-Industrie 

on Ersatz für teuer gewordenen Schwefel und Schwefel- 
les f““ 

„Ist "es möglich, Stroh bei 4—5 Atm. Ueberdruck 
aufzuschließen, und mit welchem Mehraufwand von Alka) 
kann dies geschehen ?“ i 

11. Verschiedenes. 


Nötigenfalls wird die įVersammlung Sonntag vormittags 
10 Uhr fortgesetzt. 


* * * 


Am Sonnabend, 27. November, vormittags findet im Papier- 
haus eine Sitzung des Fachausschusses statt. Freitag, den 26. 
und Sonnabend, den 27. abends treffen sich die Mitglieder des 
Vereins im Zollernhof, Unter den Linden 56. Festlichkeiten 
finden in diesem Jahre nicht statt. 


Oesterreichisch-ungarischer Verein der Zellstoff 
und Papier-Chemiker | 
Vorstandssitzung am 5. November 1915 


Anwesend waren die Herren: E. Spiro, E. Ellissen, E. Prinz- 
horn, M. Diamant. Entschuldigt: Direktor Heigis. 

Es wurde beschlossen, im heurigen Jahre keine Haupt- 
versammlung abzuhalten. 

Ueber Preisarbeiten wurde der Bericht dès Fachausschusses 
entgegengenommen und mehrere Beschlüsse gefaßt. 

Wegen der Wichtigkeit der Papierleimung — Ersatz des 
fehlenden Harzes durch Tierleim wurde über Antrag des 
Herrn Direktors Diamant beschlossen, folgendes Thema mit 
dem kurzen Termin bis 31. Januar 1916 als Preisarbeit aus- 
zuschreiben und für dasselbe 1000 Kr. als Preis auszusetzen: 

„Gänzlicher oder teilweiser Ersatz des Harzes durch Tier- 
leim bei der Papierleimung im Holländer.’ 
Die Arbeiten sind bis 31. Januar 1916 an das Büro in Wien I, 
Schwangasse ], einzureichen. Auskünfte erteilt der Schrift- 
führer Direktor Diamant in Frantschach, Post St. Gertraud, 
Kärnten (offene Briefe). 

Ueber Antrag des Herrn Generaldirektors Prinzhorn wurd 
beschlossen. das verfügbare Vereinsvermögen in 3. österreichischer 
Kriegsanleihe anzulegen. 


Papier-Erzeugung in Australien. Die Regierung der Provinz 
Neusüdwales sucht ihren Bedarf an Papier künftig aus Fabriken 
des Landes zu decken und ist gewillt, Aufträge für 5 Jahre im Werte 
von 500000 Lstr. an einen Lieferer zu vergeben, der sich ver- 
pflichtet, nach zwei Jahren eine Papierfabrik in Betrieb zu bringen, 
die für die übrigen 3 Jahre den Bedarf des Staates zu befriedigen 
vermag. Versuche, Papierstoff im Inlande zu erzeugen, sind zwar 
gemacht worden, wie das schwedische Konsulat in Sydney hierzu 
bemerkt, und das beste Ergebnis lieferte der Eucalyptusbaum 
„Iron Bark“, aber wahrscheinlich wird der Stoff, falls es zum Bau 
einer Fabrik kommt, zum größten Teil eingeführt werden. bg. 


Farbstoffmangel in Kanada. Die Canada Paper Company in 
Windsor Mills, Que., versandte Mitte Oktober an ihre Kundschaft 
folgendes Rundschreiben: ‚Infolge der Unmöglichkeit, gewisse 
Anilinfarben aus Europa zu erhalten, mußten wir die Vorschriften 
für die Herstellung unserer farbigen Papiere ändern. Dies mag 
die Folge haben, daß Papiere, die für besondere Zwecke benutzt 
werden, nicht mehr so lichtbeständig und gegen Säuredämpfe wider- 
standsfähig sein werden wie bisher. Sollen also Papiere die erwähnten 
l:igenschaften haben, so ist vorherige Uebereinkunit nötig.“ 
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Wagenmangel 


In diesem Jahre macht sich stärker als sonst im Herbst Mangel 
an Güterwagen bemerkbar: die vollzählige und rechtzeitige Ueber- 
weisung der von der Industrie angeforderten Wagen stößt auf er- 
hebliche Schwierigkeiten. Besonders die Gestellung von gedeckten 
Wagen erfolgte in der letzten Zeit in unzureichender Weise. Dieser 
Mißstand wird besonders in der Papierindustrie, in welcher der Be- 
darf an gedeckten Wagen groß ist, stark empfunden und es sind 
auch bereits durch Naßwerden von Papieren, die statt in ge- 
schlossenen in offenen Wagen befördert wurden, erhebliche Schäden 
entstanden. So wurden in Mitteldeutschland im Oktober während einer 
Beobachtungszeit von 14 Tagen für den Papierversand nur etwa 
30 v. H. der angeforderten gedeckten Wagen zur Verfügung gestellt, 
während für die übrigen 70 v. H. ungedeckte, offene Wagen ver- 
wandt werden mußten. Für die Verladung in offenen Wagen waren 
in den meisten Fällen auch Decken von der Bahnverwaltung nicht 
zu haben, so daß sich die Fabriken mit Packpapier und alten Pappen 
als Schutz behelfen mußten, um das Papier hinausschaffen zu 
können. Dies ist aber ein unzulänglicher Schutz gegen Nässe, und 
Beschädigungen bleiben nicht aus. Die Eisenbahnverwaltung haftet 
nach $ 86 I ihrer Verkehrsordnung nicht für den Schaden, der ent- 
steht, wenn in offenen Wagen mit oder ohne Decke beförderte 
Güter durch Regen angenäßt werden und lehnt Intschädigungs- 
ansprüche ab. Da nun aber die Fabriken unter diesen Umständen 
keine Gewähr für gute Ankunft der Waren leisten können, so bleibt 
der Schaden stets auf dem Empfänger hängen, nachdem der Sach- 
verhalt meist erst durch wunerquickliche Auseinandersetzungen 
geklärt worden ist. Um diese zu vermeiden, verlangen Fabriken 
von ihren Bestellern eine bindende Erklärung, in welcher Weise 
in Zukunft die Verladung erfolgen soll. Entweder sie erklären sich 
damit einverstanden, daß im Notfalle offene Wagen verwandt 
werden dürfen, wobei jede Gefahr zu Lasten des Empfängers geht, 
oder sie müssen sich in die unter Umständen schr erheblichen Ver- 
zögerungen in der Lieferung schicken. Andere Fabriken stellen 
dem Käufer die Sendungen ab Fabrikstation zur Verfügung und 
überlassen es ihm, für die Verfrachtung zu sorgen. Dadurch bessert 
sich aber für den Empfänger nichts. 


Vertreter der verschiedensten Industriezweige haben sich zur 
Abstellung dieser Mißstände mit der Eisenbahnverwaltung ins 
Einvernehmen gesetzt, jedoch ohne Erfolg. Wie aus einem Schreiben 
der Königlichen Jisenbahndirektion Elberfeld hervorgeht, hat die 
Eisenbahnverwaltung selbst auf die Schwierigkeiten in der Ge- 
stellung der angeforderten Güterwagen hingewiesen unter Angabe 
einiger Ursachen und Bekanntgabe einiger Winke, wie dem Mib- 
stande einigermaßen abgeholfen werden kann. Sie schreibt u. a.: 


„Die Schwierigkeiten sind einmal auf die ganz außerordent- 
lichen Ansprüche zurückzuführen, die augenblicklich an den Grüter- 
wagenpark der deutschen Eisenbahnen gestellt werden, dann aber 
auch darauf, daß aus den allgemein bekannten Gründen die Güter- 
wagen von den Versendern und Empfängern vielfach langsamer 
beladen und entladen werden, als dies in Friedenszeiten der Fall 
war. Die Eisenbahnverwaltung richtet an alle Verkehrstreibenden 
die dringende Bitte, soweit es die verfügbaren Arbeitskräfte und 
Gespanne irgend gestatten, durch schnelle Entladung und Be- 
ladung der Güterwagen sowie durch möglichste Ausnützung des 
Ladegewichtes der gestellten Wagen weiterhin zur Minderung der 
Schwicrigkeiten in der Wagenversorgung beizutragen.“ E. Br. 


Finnischer Schwefelkies für die finnischen 
Sulfitstoffabriken 


I:inigen finnischen Sulfitzellstoffabriken ist es, wie „Mercator“ 
erfährt, gelungen, den nötigen Schwefel in Form von Kupferkies 
aus dem zur Hälfte dem finnischen Staat gehörenden Kupferberg- 
werk zu Outokumpu, Gemeinde Kuusjärvi, zu erhalten. In der 
Papier- und Zellstoffabrik Aktiebolaget Tornator in Tainionkoski 
bei Imatra, welche vorher mit 2 Schwefelöfen arbeitete, ist man 
schon über die Versuche hinausgelangt, während Kymmene Aktie- 
bolag, welche in ihrem Werk Kymmene 6, in ihren Fabriken 
Kuusankoski und Woikka je 4 Schwefelöfen hat, gegenwärtig Um- 
bauten vornimmt, um die Verwendung von Schwefelkies an Stelle 
von Schwefel zu ermöglichen. Das Outokumpu-Erz enthält 27 bıs 
30 v. H. Schwefel. bg. 


Konstantinopels Papiereinfuhr mit der Bahn betrug im Juni 
1915 425 t, im Juli 457 t. Es waren, wie die schwedische Gesandt- 
schaft berichtet, teils ältere, wegen Fracht- oder Ausladeschwierig- 
keiten in Venedig und Dedeagatsch aufgehaltene Sendungen, teils 
holländische, aus Saloniki verkaufte Strohpappe, teils aus Italien 
nach Dedeagatsch gesandtes oder aus Saloniki eingekauftes Zigaretten- 

apier, auch einige an der rumänischen Grenze lange aufgehaltene 
Vagenladungen Papier. Griechenland hat später die Durch- und 
Ausfuhr sogar von Zigarettenpapier verboten. Die Durchfuhr- 
schwierigkeiten durch Rumänien für österreichische und deutsche 
Waren wurden im Juli-August geringer. bg. 


Nr 


Nr. 93/1915 


PAPIER-ZEITUNG 


1781 


Harzleim und Harzleimersatz 
' Zu Nr. 90 S. 1729 


„Tag“leim enthält nicht nur gemahlenen Tierleim, ist auch 
nicht ohne weiteres als ‚Talkumleimung‘‘ abzutun, sondern stellt 
eine Emulsion dar, die aus Talkum und anderen Spezialstoffen 
besteht, die jahrelang ausprobiert wurden. DRP 283751 und 288106. 

Das Referat des Herrn Professor Schwalbe ist nicht maßgebend, 
da der Herr wohl auch kein praktischer Papiermacher ist, d: h. 
einer, der Holländermüller und. Papiermaschinenführer war; da- 
gegen liegen Zeugnisse vor, daß ‚Tag‘leim in Papierfabriken be- 
währt ist, und Papiere, die damit geleimt sind. Die ‚Tag’''leimung 
soll keinen Voll-Ersatz für Harzleimung bei allen Papieren dar- 
stellen, wohl aber einen solchen für Zeitungsdruck-, Pack- und 
Tütenpapiere, əlso für alle Papiere, die nach $ 7 dêr reuen ,Ge- 
schäftsbedingungen‘‘ als halngeleimt gelten. 

Dabei kommt gar kein Harzleim in Betracht, auch nicht als 
Zusatz, wohl aber — nach dem Zusatzpatent — Alaun, etwa halb 
soviel wie. bei Harzleimung, zur Fällung; und daß diese bei „Tag‘- 
leim (W. Z. 198086) eintritt, davon kann sich jeder selbst über- 
zeugen, indem nämlich als flockige quarkartige Fällung gallert- 
artiges Kieselsäurehydrat entsteht, das das Papier wasserfest macht. 
Deshalb wird nach anderseitiger Anregung das Produkt auch zum 
Wasserdichtmachen von Pappen und Papierwaren abgegeben. 

| Ernst Altmann, Heidenau-Dresden 

* . * * 


In der Abhandlung des Herrn P. befinden sich Irrtümer, so- 
weit Herr P. sich über Collodin ausläßt. Herr P. schreibt: „Als 
neuere Verfahren zum Leimen von Papier sind besonders Collodin, 
Wasserglas und Talkum nach vorhergegangener Beize des Holländer- 
stoffes mit schwefelsaurer Tonerde empfohlen worden.‘ In Wirk- 
lichkeit wird seit einer langen Reihe von Jahren Collodin als Zu- 
satz zum Harzleim in vielen Papierfabriken verwendet. Von einem 
neuen Verfahren kann unter diesen Umständen nicht gesprochen 
werden. Wir haben Collodin zum Leimen von Papier ohne Zusatz 
von Harzleim niemals empfohlen, hingegen hat sich ein Zusatz 
von Collodin bewährt, ‚namentlich bei Schreibpapier, denn mit 
Collodin, wie wir es liefern, wird nicht nur ganz weißes, sondern auch 
vorzüglich radierfähiges Papier von gutem Klang und guter Härte 
erzielt. Ein Vorteil der Beigabe von Collodin zum Harzleim be- 
steht auch darin, daß durch Collodin die kurzen Fasern viel besser 
gebunden werden, so daß der Verlust an kurzen Fasern bedeutend 
geringer wird. Wir empfehlen auch nicht, „Collodin‘‘ nach Aus- 
fällung des Harzes zuzusetzen, vielmehr mit dem Harzleim zusammen 
das „Collodin“ dem Holländer zuzuteilen und dann Harzleim und 
„Collodin“ zusammen auszufällen. Allerdings ‚spielt auch bei der 
Mitverwendung von ,‚Collodin‘‘ die Beschaffenheit des zur Ver- 
fügung stehenden Wassers eine große Rolle. 

, Wir raten nach den von jeher bei richtiger Anwendungsweise 
mit „Collodin‘ gemachten Erfahrungen bei den heutigen hohen 
Harzpreisen den Papierfabrikanten, Versuche mit dem Ersatz eines 
Teiles des Harzleimes durch das sehr billige ‚‚Collodin‘‘ anzustellen. 

Das Wortzeichen „Collodin“ ist uns gesetzlich geschützt. 

Klebstoffwerke „Collodin“ in Mainkur b. Frankfurt a. M. 


Verein schwedischer Papierfabriken 


In der Herbstversammlung am 28. und 29. Oktober in Stock- 
holm, in deren Abteilungs-Sitzungen auch 15 Mitglieder des Vereins 
der norwegischen Papierfabrikanten zugegen waren, wurde auf 
Vorschlag des Vorstands beschlossen, die Geschäftsstelle, deren 
Arbeit in den letzten Jahren sehr gewachsen ist, umzubilden, dem 
Geschäftsführer einen sachverständigen Gehilfen beizugeben, das 
Fachblatt ‚Svensk Papperstidning“ in der Geschäftsstelle leiten 
zu lassen und hierfür größere Räume zu suchen. Wegen des zur- 
zeit niedrigen Kurses des englischen Pfunds Sterling empfahl der 
Verein, Verkäufe möglichst in schwedischer Münze netto fob 
schwedischen Ausfuhrhafen zu machen, sonst aber sich einen 
Mindestkurs von 18 Kr. 16 Oere für 1 Lstr. zu sichern. Die Markt- 
lage, die Kriegsfolgen und die Aussichten für die Zukunft wurden 
erörtert. Ein Vortrag von E. Nylander, Leiter des Allgemeinen 
Schwedischen Ausfuhrvereins über den Papiermarkt in Südamerika 
auf Grund einer Umfrage an die Konsuln und deren Handelsgehilfen 
zeigte, daß die schwedische Papiererzeugung Aussicht hat, ihre 
Stellung dort zu behaupten, obwohl die Vereinigten Staaten von 
Amerika sich sehr anstrengen, nordamerikanisches Papier einzu- 
führen. Der Gesetzentwurf über unlauteren Wettbewerb wurde 
der Feinpapier-Abteilung übeiwiesen. Ueber den Gesetzentwurf 
gegen Wasser- und Luftverunreinigung soll auf Wunsch des König- 
lichen Kommerzkollegiums ein Ausschuß (Direktor E. Bosäus, 
Direktor B. Smärt und Ingerieur A. Müntzing) ein Gutachten aus- 
arbeiten. Der Vorstand machte Mitteilungen über das vorgeschlagene 
(inzwischen erlassene) Ausfuhrverbot für Papier- und Grubenholz, 
über die gemeinsame Statistik und über des Londoner Fachblatt- 
Verlegers S. Chas. Phillips lügenhafte Aeußerungen über Schweden 
und schwedische Verhältnisse in seiner Zeitschrift „The Paper 
Maker“ (Nummer vom 1. Oktober 1915). 

In den Sitzungen der Abteilungen für Sulfitstoff- und Sulfat- 
stofipapier wurden Mindestverkaufspreise und andere Verkaufs- 


bedingungen festgesetzt und anerkannt, daß die auf der gemeinsame” 
Versammlung norwegischer und schwedischer Hersteller am 10. Juni 
in Kristiania getroffenen Abkommen ‘gute Wirkung hatten. `. 
Auch der Kriegsausschuß des Vereins schwedischer Papier- 
fabriken hielt eine Sitzung ab. Der Verein bewirtete dann die 
norwegischen Gäste im Grand-Hotel Royal,- und eine neue Zu- 
sammenkunft mit ihnen wurde für Februar 1916 angesetzt. bg. 
(Nach „Svensk Papperstidning‘) 


Neue Sulfitstoffabrik in Nordschweden: 


Die Gebäude der neuen Ulriksfors Sulfitaktiebolag in Ulriks- 
jors, Nordschweden, stehen jetzt unter Dach. Nachdem seiner. 
zeit Ingenieur Magnus Hansson aus Stockholm auf Ersuchen 
des Obersten N. Aspgren in Umea und des Gutsbesitzers Ulrik 
Holm in Strömsund die Lage untersucht hatte, empfahl er die 
Anlage einer Fabrik für besten gebleichten Sulfitzellstoff wegen 
des besonders reinen Betriebswassers, das im vorbeifließenden 
Faxälf zur Verfügung steht, und nach seinen Plänen wurde d'e 
Fabrik gebaut. Er wurde mit.jenen Herren und Gemeinde- 
vorsteher N M. Jönsson Mitglied des Vorstands. In der Nachbar- 
schaft fand das Unternehmen viel Anschluß. Die 8 Gebäude, 
alle aus B:ton und Ziegeln, sind unter Leitung von Baumeister 
Nils Lundberg aus Stockholm ausgeführt, ein Kai ist im Bau, 
eine Landstraße von:800 m Länge und Eisenbahnanschlußgleis 
angelegt. Das Hauptlagergebäude fäßt 5000 cbm. Die zwei 
senkrechten Kocher von 230 cbm Inhalt werden von A.-B. 
Karlstads mek. Verkstad hergestellt, die Dampfkessel von 18 atm. 
Arbeitsdruck sind von Babcock- & Wilcox’scher Bauart, sine 
Dampfturbine von 600 PS wird als Reserve aufgestellt; Wasser- 
kraft liefert Lövöns Kraftstation. Das Betriebswasser wird 
von elektrisch betriebenen Zentrifugalpumpen in die Fabrik 
geschafft ;- die Trockenmaschine wird aus Schlesien geliefert, 
woher trotz des Krieges das niedrigste Angebot kam. Der 150 m 
lange Holzhof ist so angelegt, daß das Holz aus dem Aelf wie 
aus der Eisenbahn mit demselben Förderwerk sich aufnehmen 
läßt. Die Erzeugung ist auf 10000 Tonnen berechnet, läßt 
sich aber ohne Zukauf von neuen Grundstücken verdcppeln. 
Für ein Drittel erwartet man Absatz in Schweden, für den Rest 
Ausfuhr nach Frankreich, Belgien, Amerika usw. Die Fabrik 
dürfte im August 1916 betriebsfertig sein. 60 Mann werder Be- 
schäftigung finden, Arbeiterwohnungen sind für sie in Bau. bg. 

(Nach ‚„Oestersundposten’’) 


Verwertbare Abfälle der Papier-Erzeugung 
Nachdruck verboten 


Anläßlich von Verhandlungen über die Eisenbahntarife von 
Fangstoff und sonstigen Abfällen der Papiererzeugung, die vertagt 
werden mußten, wurden folgende gutachtliche Aeußerungen be- 
kanntgegeben: | 

Hadernstaub, d.h. der aus dem Lumpenzerstäuber entweichende, 
aus Schmutz und Lumpenteilchen bestehende Staub, wird zum 
Düngen, bei höherem Preise der Schrenzlumpen auch in der Dach- 


- pappenfabrikation verwendet. 


Bei der Herstellung von Holzschliff entstehen heute keine 
Abfälle mehr, die man als Abfälle oder Rückfälle bzw. Rückstände 
von Holzstoff bezeichnen könnte, denn die mit dem Wasser von 
der Maschine ablaufenden Fasern werden ihr wieder zugeführt. 

In den Holzzellstoffabriken entstchen zweierlei Abfälle ‚‚Fang- 
stoff“ und ‚Aeste‘. Fangstoff ist der Faserstoff, den das aus der 
Maschine ablaufende Wasser mit sich führt und der in verschiedener 


"Weise aus ihm aufgefangen wird. Er wird entweder in Schlamm- 


oder Brockenform oder in Form von zerrissenen Blättern oder Streifen 
oder von stärkeren Tafeln gewonnen. Er wird in der Regel von den 
Fabriken selbst wieder verarbeitet. Die Aeste sind die unvollkommen 
aufgeschlossenen Holzteile, die entfernt werden, ehe die Masse in 
den Holländer gelangt. Sie sind von breiiger Form und werden, 
meist von den Fabriken selbst, zu ‚Aeste-Cellulose‘‘ oder ‚‚ge- 
kollerten Cellulose-Aesten‘‘ verarbeitet, welche Ware nicht als 
Abfall anzusehen ist. 

{n Strohstoffabriken wird aus dem Abfallwasser ebenfalls 
Fangstoff gewonnen, erkann von ihnen nicht weiter verarbeitet werden 
und wird an Fabriken abgegeben, die ihn bei der Herstellung von 
geringen Packpapieren oder Pappen benutzen. Ihm werden die aus 
dem ausgelaugten Stroh vor der Verarbeitung ausgeschiedenen, 
unvollkommen aufgeschlossenen Teile, Knoten und Unkraut, zu- 
gesetzt. Fangstoff wird auch ın Papierfabriken aus den Abwässern 
der Papiermaschine in gleicher Weise und in gleichen Formen wie 
bei der Herstellung von Holzzellstoff gewonnen. Dieser Fangstoff 
enthält alle Bestandteile, aus denen der Papierstoff oder Papier- 
brei zusammengesetzt ist, also neben dem Grundstoff, wie Holz- 
zellstoff oder Strohstoff, auch die Füllstoffe, Farbstotfe und andere 
Zusätze. Er wird von Fabriken, die billige Papiere herstellen, wieder 
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verarbeitet, während Fabriken, die nur auf die Anfertigung feiner 
Papiere eingerichtet sind, ihn an andere Fabriken abgeben. Er 
wird, wenn er in Tafelform gebracht ist, in Ballen, sonst in Fässern 
versandt und dient namentlich zur Herstellung von Tapeten- 
papieren, Packpapieren und Pappen. In Papierfabriken, die zu- 
gleich Holzzellstoff herstellen, wird zuweilen auch der Fangstoff 
der Papierfabrikation mit den Holzzellstoffabfällen vermischt. 

Eine Eisenbahndirektion wollte neben diesen Abfällen auch 
die in den Holzschleifereien entstehenden Schleifholzabfälle zu der 
hier behandelten Tarifstelle schlagen. Dies wurde jedoch als un- 
nötig und unzweckmäßig bezeichnet, denn diese Schleifholzabfälle, 
die „Filz“ oder ‚Sauerkraut‘‘ genannt würden, seien kein Faser- 
stoffabfall, sondern Holz, Splitter und Späne und müßten deshalb 
unter Ziffer 9 der Stelle ‚„Holz‘“ des Spezialtarifs III und damit 
bei der Mehrzahl der deutschen Eisenbahnverwaltungen unter den 
Ausnahmetarif 2 (Rohstofftarif) fallen. Sie werden übrigens in der 
Regel verfeuert oder am Orte verkauft, also nur selten versandt. 

Eine andere Eisenbahnverwaltung erklärte, daß in ihrem Be- 
reiche Holzstoffabfälle in größeren Schleifereien vorkämen, die 
für die Ausfuhr arbeiten und den Holzstoff der Frachtersparnis 
wegen trockneten. Diese Abfälle werden zwar in waässerarmen 
Zeiten, in denen die Erzeugung der mit Wasserkraft arbeitenden 
Schleifereien sehr eingeschränkt sei, wieder verarbeitet, bei hohem 
Wasserstande aber, wo die Erzeugung von Holzstoff erhebliche 
Steigerung erfahre, werden sie verkauft und zu Gegenständen wie 
Eimern, Holzschüsseln und dergleichen verarbeitet. Der Verkaufs- 
prcis betrage durchschnittlich 5 M. für 100 kg trocken. 


Leichenöffnung zwecks Feststellung der Unfall- 
Entschädigung 
Bescheid des Reichsversicherungsamtes vom 15. April 1915 
Nachdruck verboten 


Das Reichsversicherungsamt hat hinsichtlich der Frage, wie weit 
im einzelnen Falle die Untersuchung eines Unfalls durch die Orts- 
polizeibehörde auszudehnen ist, in ständiger Rechtsprechung daran 
testgehalten, däß es deren Aufgabe ist, den vollen tatsächlichen 
Sachverhalt eines nicht geklärten Unfalls kostenfrei aufzuklären, 
wenn also nötig, auf eigene Kosten die Leiche zu öffnen. Die Um- 
stände des einzelnen Falles entscheiden jedesmal, ob zur Fest- 
stellung des Unfallereignisses und zur Aufklärung der Frage nach 
dem ursächlichen Zusammenhang des Todes mit dem Unfall eine 
Leichenöffnung erforderlich ist. Falls diese Frage auch ohne Leichen- 
öffnung genügend geklärt ist, kann die Ortspolizeibehörde zu solcher 
Vornahme auf eigene Kosten nicht verpflichtet werden. Auf 
diesem Gedanken beruht auch die Entscheidung folgenden Falles. 

In der Unfallsache der Hinterbliebenen des Kesselwärters Pr. 
in A. hatte die Sektion VIII der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
am 4. Oktober 1913, als sie den Ortsvorstand in A. um Anordnung 
der Oeffnung der Leiche des Pr. ersuchte, ausweislich ihrer Akten 
keine genügenden Anhaltspunkte für den ursächlichen Zusammen- 
hang des am 4. Oktober 1913 erfolgten Todes mit dem Unfall vom 
28. September 1913 gehabt. Die Berufsgenossenschaft hat in ihrem 
Telegramm vom 4. Oktober 1913 um die Leichenöffnung nur für den 
Fall ersucht, daß Hinterbliebene des Verunglückten vorhanden 
seien, und betont, daß die Leichenöffnung nur der einwandfreien 
Feststellung dienen solle, ob der Tod des Verletzten mit dem Unfall 
in ursächlichem Zusammenhange steht. Sowohl sachlich als nach 
dem Wortlaute des Ersuchens hat es sich hiernach um einen Be- 
standteil der von der Ortspolizeibehörde auf eigene Kosten vor- 
zunehmenden Unfalluntersuchung gehandelt. Die Berufsgenossen- 
schaft kann daher im Aufsichtswege zur Tragung der Kosten der 
Leichenöffnung nicht angehalten werden. (Aktenzeichen I. 2350.) 


Plakatpapier 


1415. Schiedspruch 
Schiedsprüäche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 


Ich bitte Sie um einen Schiedspruch in folgender Angelegenheit. 

Bei der Papierfabrik X in A bestellte ich unter Bewilligung 
eines Preisaufschlages von 3 M. die 100 kg eosin-rot Plakatpapier 
nach anliegendem Muster. Die Ware sollte zur Verfügung gestellt 
und bemustert werden. Die Fabrik sandte die Anfertigung ohne 
vorherige Bemusterung ab und lieferte nach dem ebenfalls bei- 
gefügten Musterbogen. Die Ware soll durch reine, leuchtende Farbe 
bei hoher einseitiger Glätte wirken. Da diese Eigenschaften bei der 
erfolgten Anfertigung nicht erreicht sind, habe ich das Papier zuriick- 
gewiesen. Die Fabrik bot 5 v. H. Nachlaß und erklärte sich zu 
einer Neuanfertigung in einer Zeit von mindestens 5 Wochen bereit. 
Als ich wiederholt die Anfertigung zurückweisen mußte, verlangte 
man eine Lieferzeit von 6—8 Wochen und lehnte schließlich über- 
haupt eine Ersatzanfertigung ab, zwischen den Zeilen erkennen 
Iassend, daß man die Rüge als schikanös betrachtete. Dadurch 
wurde der Ton des Briefwechsels verschärft. Alles weitere ersehen 
Sie aus dem beifolgenden zeitlich geordneten Briefwechsel. Ich 


bitte zu entscheiden, ob ich- berechtigt bin, die Annahme des an- 
gefertigten Papiers zu verweigern, und ob die Fabrik zur Ersatz- 
lieferung in mustermäßiger Ausführung verpflichtet ist. Damit 
Sie sehen, wie die Fabrik früher geliefert hat, lege ich einige Proben 
von anderen Farben bei, die seit Jahren von der Fabrik geliefert 
wurden, ohne daß Rügen erforderlich waren, während dies leider 
bei anderen Papieren wiederholt der Fall war. 


‘Y, Großhandlung in B 


Die Papierfabrik X in A schreibt uns unter Hinweis auf den 
von der Großhandlung eingesandten Briefwechsel nebst Mustern, 
daß sie gleichfalls bereit ist, unsern Schiedspruch anzuerkennen. 

Das gelieferte Papier weicht an Reinheit und Glätte so stark 
von der Vorlage ab, daß seine Uebernahme mit Recht verweigert 
werden durfte. Nach dem Bürgerlichen und Handelsgesetzbuch 
standen dem Käufer der musterwidriggelieferten Warenachstehende 
Befugnisse zur Wahl frei: 1. Rückgängigmachung des Kaufes 
oder Wandelung ($ 462 BGB), 2. Minderung, d. h. Herab- 
setzung des Kaufpreises auf denjenigen Betrag, der sich zu dem 
vereinbarten Preise so verhält wie der Wert der mangelhaften 
Ware zu dem Wert mangelfreier Ware ($$ 462, 472 BGB), 
3. Schadenersatz wegen Nichterfüllung ($ 463 BGB). Der 
Käufer machte von keinem dieser Befugnisse Gebrauch, verlangte 
vielmehr Erfüllung, d. h. Lieferung einer mangelfreien statt 
der mangelhaften Ware ($ 480 BGB). Dieser Anspruch ist je- 
doch nur beim Gattungskauf gegeben, das bestellte eosinfarbige 
Plakatpapier nach Muster ist aber keine Gattungsware, die auf 
freiem Markt gekauft werden kann, etwa wie Getreide, Zucker, 
Holzschliff, Zellstoff oder dgl.; sie ist vielmehr ein besonderes 
Erzeugnis, welches in dieser Beschaffenheit nur von bestimmten 
Fabriken und unter bestimmten Voraussetzungen erzeugt werden 
kann. Die liefernde Fabrik erklärte, es sei ihr unmöglich, bei 
den heutigen Rohstoff- und Arbeiterverhältnissen das Papier 
mustergetreuer zu liefern, als es geschehen ist, dagegen bot 
sie das beanstandete Papier zu gemindertem Preis an. Die Groß- 
handlung erklärte darauf, das Papier überhaupt nicht brauchen 
zu können, und hierauf verkaufte die Papierfabrik, wie aus dem 
Briefwechsel hervorgeht, das beanstandete Papier zu erhöhtem 
Preise an einen Andern. Die Forderung der Großhandlung, 
tadelfreie Ware nach Muster zu liefern, ist also nicht nur, wie 
oben ausgeführt, vom Gesetz nicht gestützt, sondern nach der 
glaubhaften Erklärung der Papierfabrik zurzeit unmöglich. 
Unter diesen Umständen bleibt also der Großhandlung nur die 
Befugnis übrig, Schadenersatz wegen Nichterfüllung zu fordern. 
Als Schaden sehen wir nicht den Mehrpreis an, den die Groß- 
handlung jetzt bei anderweitem Kauf desselben Papiers zahlen 
muß, sondern den Wertunterschied des Papiers gegen die Vor- 
lage am 20. Juli, d. h. am Tag der Beanstandung. Die Angelegen- 
heit hat sich nämlich nur deshalb in die Länge gezogen, weil 
die Großhandlung ohne gesetzliche Berechtigung auf Ersatz- 
lieferung bestanden hat. Den erwähnten Wertunterschied 
schätzen wir auf 7 v. H. und entscheiden, daß die Papierfabrik 
vom vereinbarten Kaufpreis des beanstandeten Papiers 7 v. 
der Großhandlung als Entschädigung zahlen muß. 


Papierstoffmarkt 


Stockholm, 10. November 1915 


Holzschliff. Die Nachfrage nach feuchtem (50 prozentigem) 
Schliff ist zurzeit recht gering, aber die Preise sind fest und unver- 
ändert etwa 40 Kr. für It = 1016 kg netto fob Göteborg ein- 
schließlich Vertreter-Vergütung. Für die Schleifereien Norrlands 
bleibt die Lage ungünstig, indem die hohen Frachtsätze den fob- 
Preis auf verlustbringenden Stand bringen. 

Für trockenen Schliff ist der Preis auch unverändert ungefähr 
95 Kr. für 1 t fob Hafen der Westküste, aber die Nachfrage ist 
wesentlich lebhafter als nach dem feuchten. 


Zellstoff. Für die kleinen zu sofortiger Lieferung verfügbaren 


Posten ist die Nachfrage sehr lebhaft, und die Preise steigen. Leicht- 


bleichender Sulfitstoff wurde zu 225 Kr., starkfaseriger zu 210 Kr. 
für 1 t rein netto fob Hafen der Westküste gegen bar verkauft. 

Auch die Sulfatstoffpreise sind in den letzten Wochen er- 
heblich aufwärts gegangen und 220—225 Kr. für I t rein netto für 
Sofort-Lieferung sind für starkfaserigen Sulfatzellstoff, sogen. Kraft- 
stoff, bezahlt worden. be. (,Affärsvärlden‘) 


Kristiania, 13. November 
Die Frachtschwierigkeiten hindern immer noch das Geschäft, 
aber was an Holzschliff verkauft wird, erzielt immer noch die zu- 
letzt genannten Preise. Die Verladungen haben in letzter Zeit zu- 
genommen. 
Im Zellstoffmarkt ist keine Veränderung eingetreten. Die 
Wasserstände in vielen Flüssen Südnorwegens sind jetzt sehr niedrig. 
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| È BUCHGEWERBE 


Berliner Typographische Gesellschaft 
Ständige Adresses Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 


Vorsitzender: G. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer in Vertretung) 
Arndtstr. 33, II Georg Erler, Berlin-Schöneberg, 
Königsweg 9, I. 


Die nächste Sitzung wird am Dienstag, 23. November, abends 
81, Uhr (pünktlich!) im Berliner Buchgewerbesaale, Dessauer 
Straße 2 II, abgehalten. Unter Hinweis auf die bisher noch 
nicht erörterte, aber für alle Buchdrucker wichtige Frage der 
Beschaffenheit unserer Druckstöcke laden wir Mitglieder wie 
Gäste zu zahlreicher Beteiligung höflich ein. 


Tagesordnung : 


l. Geschäftliche Mitteilungen. — Eingänge. 

2. Auslage von Neueingängen an Kriegsdrucksachen ; ferner 
von Drucksachen aus Prag (eingesandt vom Mitglied 
Herrn H. Grubert). 

3. Der Farbreinigungsapparat der Maschinenfabrik Winkler, 
Fallertt & Cie. in Bern; vorgeführt durch den Ver- 
treter Herrn Gustav Jahn. 

4. Welche Mängel bei Klischeelieferungen berechtigen zur 
Verweigerung der Abnahme? Berichterstatter: Herr 
Hermann Bode. 

5. Weitere technische oder wirtschaftliche Berufsfragen 
— Fragekasten. | 

* * * 
Von 8 Uhr ab sind der Ausstellungssaal und die Bücherei 
geöffnet. Wir laden zur Benutzung unserer Sammlungen ein, 
bitten um regeren Bücherwechsel. 


Der Berliner Buchgewerbesaal ist täglich geöffnet von 
Il bis 2 Uhr. 


* * * 


Der 36. Stiftungstag der Gesellschaft wird am Sonntag, 
5. Dezember 1915, begangen; es wird noch besonders hierzu 
eingeladen werden. Der Vorstand 


Verwendung von Kriegsbeschädigten 


Einer Zusammenstellung des Deutschen Industrieschutz- 
verbandes, Sitz Dresden, entnehmen wir; 

Bleistiftarbeiter: Unentbehrlich sind beide Hände und Arme. 
Für leichtere sitzende Arbeiten ist ein Bein entbehrlich, für einige 
schwerere ist eine nicht zu starke Beinverkürzung zulässig. Be- 
schränkte Verwendung ist auch möglich beim Fehlen der beiden 
letzten Finger der linken Hand oder des kleinen Fingers der 
rechten Hand. Fehlen des linken Auges ist für einige Arbeiten 
zulässig, 

 Buchbinder: Ein Fuß oder ein Bein darf fchlen. Daumen, 
Zeige- und Mittelfinger beider Hände sind unbedingt erforderlich. 

 Buchbindermeister: Steifes Bein, steifer Arm oder Fehlen eines 
Gliedes zulässig. l 

. Holzarbeiter: Beide Arme unbedingt erforderlich. Bei Fehlen 
einzelner Finger etwas eingeschränkte Arbeitsiähigkeit. Für zahl- 
reiche Spezialarbeiten, die im Sitzen ausgeführt werden können, 
sınd Leute‘mit nur einem Bein oder bei Fehlen beider Beine ver- 
wendbar. '* 

Holzschleifer und Pappenmacher: Einzelne Finger dürfen fehlen. 

Kartonnagenarbeiter: Fehlen einzelner Fingerglieder an der linken 
a nicht störend. Verlust eines Beines läßt Beschäftigung im 

zen zu. 

Kartonnagenzuschneider: Verwendung ist möglich beim Fehlen 
des linken Beines, wenn künstlich ersetzt sowie eines Auges oder 
des Ring- und kleinen Fingers jeder Hand. 

‚ Lithographen: Rechter Arm und rechte Hand unentbehrlich, 
beim Fehlen der linken Hand sowie eines Auges verminderte Ver- 
wendbarkeitz 

Papierfabrikarbeiter: Beide Hände und Füsse erforderlich. 
zelne Finger, ein Auge dürfen fehlen. 

. Präger: An Pressen mit Handbetrieb ist Verwendung möglich 
beim Fehlen des linken Beines (künstlicher Ersatz) eines Auges oder 
des Ring- und kleinen Fingers jeder Hand. Bei Kraitbetrieb sind 
beide gesunde Beine erforderlich. 


Ein- 


Schrifthauer: Ein Bein, einzelne Finger dürfen fehlen. 

Steindrucker: Fehlen eines Beines läßt verminderte Ver- 
wendung zu. Fehlen der linken Hand, wenn Unterarmstumpf 
vorhanden ist, gibt mit geeigneten Ansetzwerkzeugen Verwendbar- 
keit für bestimmte Betriebszweige. | 


Papier auf Wachstuch kleben 
Aus Schweden 


Hat Ihre Rezeptabteilung von einem Mittel Kenntnis, um 
Papieretiketten auf Wachstuch zu kleben? X. 


Wir brachten in Nr. 52 von 1908 folgendes Rezept unseres 
fachmännischen Mitarbeiters: Eine Lösung aus I kg Kasein 
in 3 l badewarmen Wassers geweicht, verbunden mit einer 
heißen Lösung aus 50 g Borax und 31 Wasser und 70 g Ammoniak, 
klebt Papier fest an Wachstuch. Die größte Sicherheit wird 
erreicht, wenn man das Papier mit obigem Klebstoff dünn an- 
streicht, trocknen läßt und dann mit käuflichem Kopal-Oellack 
an das Wachstuch klebt. 


Lieferpflicht 


Ein Kunde von uns kaufte im April und Mai 1914 je 5000 kg 
Tüten und Beutel zur Abnahme bis 30. Juni 1915. Der erste Ab- 
schluß ist bis zu dieser Frist annähernd abgerufen gewesen, da- 
gegen war noch der ganze zweite Abschluß rückständig, und der 
Kunde rief ihn am 28. Juni in einem Posten ab. Wir weigerten uns, 
das Ganze auszuliefern, da der Schluß gewohnheitsmäßig, wie auch 
aus seinen bisherigen Einteilungen zu ersehen war, in Raten all- 
mählich zur Abnahme ‚gelangen sollte, wie dies im Tüten- und 
Beutelgeschäft allgemein üblich ist. Wir erklärten uns dem Kunden 
gegenüber bereit, die auf den Monat Juni entfallende Menge, das 
ist t/,, von 5000 kg, also etwas über 400 kg, zu liefern. Die Preise 
sind seit dem Tage des Abschlusses gewaltig gestiegen, und der 
Kunde nutzt nun die Gelegenheit aus und ruft 2 Tage vor Ablauf 
des Abschlusses den ganzen Rest ab. | 

Sind wir verpflichtet, den ganzen Rest zum alten Preise aus- 
zuliefern ? Tütenfabrik 


Wir kennen kcinen allgemein anerkannten Handelsbrauch, 
wonach beim Kauf von Tüten auf Abruf diese monatlich in 
anteiligen Mengen abgerufen werden müssen. Ob hierüber 
zwischen dem Fragesteller und seinem Kunden ein durch lang- 
jährige Geschäftsverbindung herbeigeführter besonderer Brauch 
besteht, müßte vom Fragesteller bewiesen werden. Mangels 
solchen Beweises kann unseres Erachtens Fragesteller die 
Lieferung des Restes nicht ablehnen, da er den Kunden nicht 
schon von Beginn des Jahres an unter Androhung sonstigen 
Rücktritts zur monatsweisen Abnahme aufgefordert hat. 


* * % 


Ein Kunde tätigte im März 1912 einen Schluß über 10 000 kg 
Tüten auf Abruf bis I. 4. 1914. Bis Ende 1914 hat er erst 2784 kg 
abgenommen. Da wir noch gut eingedeckt waren, haben wir ent- 
gegenkommenderweise weitere Lieferungen bis Juli 1915 von zu- 
sammen 6507 kg vom Schluß dem Kunden zugehen lassen, sind 
aber jetzt infolge der Preiserhöhungen für das Papier nicht mehr 
willens, den Rest von 700 kg auf den Schluß auszuliefern. Müssen 
wir infolge unserer Lieferungen nach dem Ablauf der Frist, bis zu 
welcher der Schluß abgenommen sein sollte, auch den Rest aus- 
liefern? Durch solche Lieferung würde uns ein Schaden in halber 
Höhe des Rechnungsbetrages entstehen. Tütenfabrik 


Fragesteller hätten dem Kunden Ende Julh 1915, als die 
verlängerte Abrufsfrist ablief, eine Nachfrist zum Abruf des 
Restes einräumen müssen. Da Fragesteller dies nicht getan 
haben, müssen sie auch jetzt noch den Rest von 700 kg zum 
Schlußpreis ausliefern. Der Umstand. daß sich die Selbstkosten 
der Fragesteller in letzter Zeit wesentlich erhöht haben. ent- 
bindet sie von der Lieferpflicht nicht. 


Höhere Dachpappenpreise in Schweden. Eine am 2. November 
in Nässjö abgehaltene Sitzung der schwedischen Dachpappen- 
hersteller beschloß, den Preis tür Dachpappe und andere getränkte 
Pappe um 10 v. H. des Bruttopreises zu erhöhen. _be. 


1784 J ee an 
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Mehrlieferung von Kerzenpapier und Etiketten l 


~ Zu Nr.85 S. 1642 , Z 
Sie schreiben unter anderem: „Mußte. das’ Papier angefertigt 
werden .und ‚betrug die Menge : weniger als tausend Kilo, so war 
Mehrlieferung von 20 v: H. zulässig usw.“. Ferner: „War das 
Kerzenpapier bedruckt, so steht dem Lieferer eine mäßige Mehr- 
lieferung zu .... die jedoch kaum mehr als 5 v. H. betragen dürfte.” 


"Das heißt mit anderen Worten: Bestellt der Kunde sein Kerzen- 
papier von der Papierfabrik, so muß er nach Ihrer und nach An- 
sicht der (übrigens sehr angefochtenen) Geschäftsbedingungen für 
den Bezirk der Berliner und Potsdamer Handelskammer, 10 bis 
20 v. H. Mehrlieferung in den Kauf nehmen. Bestellt aber der Kunde 
sein Kerzenpapier, weil es bedruckt ist, beim Drucker, so braucht 
er nach Ihrer Entscheidung höchstens 5 v. H. Mehrlieferung anzu- 
nehmen. Der Drucker aber muß, etwa des besonderen Formates 
wegen, das Papier äuch besonders anfertigen lassen. Da tritt nun 
der von Ihnen wohl nicht ins Auge gefaßte seltsame Fall ein, daß 
der Drucker wohl 20 v. H. Papier mehr annehmen muß, aber nur 
5 v. H. mehr liefern darf. Er hat also das Vergnügen, die übrigen 
15 v. H., für die er unter Umständen nie wieder Verwendung hat, 
als Andenken an den schönen Auftrag in einen Winkel seines Papier- 
lagers zu verstauen, von wo aus sie dann nach Jahren, vielleicht 
eben dieselbe Papierfabrik, als Altzeug für einige Pfennige das Kilo 
aus „Gefälligkeit‘‘ wieder zurücknimmt. poi 


Sie vertreten ja, soviel uns:bekannt, nicht nur die Interessen 


der Papier erzeugenden, sondern auch jene der Papier verarbeitenden 


Industrie. Es bedarf wohl nur des Hinweises auf jene mögliche, 
von Ihnen sicher ungewollte Wirkung Ihrer Auskunft, um Sie zu 
veranlassen, sie entsprechend richtig zu stellen. 


Kartonnagen-Fabrik 

Der Drucker nimmt für Ausführung der ihm übergebenen 
Aufträge gewöhnlich Papier ‘von seinem Lager oder kauft 
es vom Lager des Großhändlers. Muß er das Papier für einen 
Druckauftrag anfertigen lassen, also mit einer Mehr- oder Minder- 
lieferung von 10 bis 20 v, H. rechnen, so sollte er mit dem Be- 
steller entweder entsprechenden Spielraum für Mehr- oder 
Minderlieferung vereinbaren oder einen Preis fordern, der ihn 
für die mögliche. Schwankung sithert. 


. ® 

| Berliner Faktoren-Verein 

Unter Berücksichtigung der vom Vorsitzenden Herrn Otto 
Sohr, mitgeteilten Tatsache, daß bisher 114 Mitglieder des Ver- 
eins zum Heeresdienst eingezogen wurden, war die letzte'Monats- 
versammlung gut besucht. Herr A. Leber hieit einen Vortrag 
über anastatischen Druck unter Anwendung der Dwurchleuch- 
tung gespaltenen . Papiers. Das anastatische Druckverfahren 
zur Herstellung kleinerer neuer Auflagen vergriffener Werke 
oder zur Ergänzung fehlender Druckbogen wurde früher in der 
Weise ausgeführt, daß bei alten Drucken mit sehr eingetrockneter 
Farbe diese künstlich so weit erweicht wurde, daß man das Original 
selbst zum Umdruck auf den Lithographiestein oder die Zinkplatte 
benutzen konnte, um davon Abzüge zu machen. Bei ziemlich 
frischem Druck aber wurde das Papier des Originals zunächst der- 
art mit Säuren getränkt, daß es Druckfarbe nicht annahm. Dann 
konnte man durch Ueberwalzen des Drucks mit der Farbwalze die 
Farbschicht auf dem Druck so weit verstärken, daß Umdrucke da- 
von hergestellt werden konnten. Diese Bearbeitung aber erforderte 
ziemlich lange Zeit, sie machte umständliche Nachhilfen auf dem 
S:ein oder der Platte erforderlich und bereitete manckerlei Schwierig- 
keiten. Diese werden vermieden, durch das ıellkampfsche Ver- 
fahren unter Anwendung der Papierspaltung. Zu diesem Zwecke 
wira das doppelseitige Pruckblatt auf beiden Seiten mit einem 
Klebstoff bestrichen, zwischen zwei Zinkplatten gepreßt und 
getrocknet. Dann werden die Platten auseinandergerissen,, 
und hierbei spaltet das Papier, so daß jede. Seite ein ein- 
seitig Ledrucktes Blatt trägt, Diese Blätter werden auf mit 
einer Chronigelatineschicht überzogene Zinkplatten gelest und 
belichtet. Nachdem die weichge.sliebenen Teile der Gelatine 
abgewaschen sind, werden die Platten geätzt und dienen dann 
zum Druck oder zum weiteren Umdruck. Der Vortragende konnte 
zahlreiche gespaltene Druckhlätter vorlegen, aus denen ersichtlich 
wurde, daß selbst das dünne Papier des Verzeichnisses der Teil- 
nehmer an dem Berliner Fernsprechne‘z sich tadellos spalten und 
für den angegebenen Zweck verwenden lëB:; auch fertige und 
unfertige, auf diesem Wege hergestellte Dr.uckplatten wurden 
herumgereicht. Schließlich lemerkie der Voriragende ncch, daß 
das geschilderte Spaltverfahren n-ch ziemlich zeitraulend sei und 
zu Mißerfolgen fübre sobald sich lei dem Einpressen der Druck- 
blätter eine Luftl-lase rilde, weil an dieser Stelle das Papier ein- 
reiße. Erheblich einfacher und schneller sei ein von ihm selbst 
erfundenes und ihm gesetzlich geschütztes Spaltverfahr.n, von dem 
zunächs: nur die Bıch- und Notendruckerei C. G. Röder in 
Leipzig eine Lizenz erworben kare, das aber unter günstigeren 
Geschäftsverhältnissen als sie gegenwärug sind, vorzussichtlich 
weitere Verbreitung finden werde. B. 
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Ein Salamander als Warenzeichen 
Urteil des Reichsgerichts vom 5. November 1915 
Nachdruck verboten l 


Die Firma S. in B. hatte für ihre Papier-, Karton- und Papp- 
waren ein Warenzeichen eintragen lassen, das dem für die Salamander- 
Schuhgesellschaft m. b. H. in Berlin eingetragenen Warenzeichen 


ähnlich war, indem es ebenso wie dieses einen gewundenen Salamander 


darstellte. Die Salamander-Schuhgesellschaft richtete daraufhin 
am 10. Juli 1914 an die Firma S. einen Brief, in dem sie verlangte, 
die Firma S. solle erklären, daß sie keine mit dem Salamander- 
zeichen versehene Pappschachteln an Schuhwarenfirmen liefern 
werde. Dieses Ansinnen wurde abgelehnt. Nunmehr erhob die 
Salamandergesellschaft Klage auf I.öschung des Warenzeichens, 
da Verwechselungsgefahr bestünde. Sie begründete ihren Anspruch 
folgendermaßen: In dem Verhalten der Beklagten läge ein Verstoß 
gegen das Urheberrechtsgesetz, da das klägerische Salamander- 


zeichen als Kunstwerk anzusprechen sei, daher durch das Kunst-. 


schutzgesetz gedeckt werde. Ferner verstoße das Verhalten der 
Beklagten gegen § 12 des Warenzeichengesetzes, wonach der Klägerin 
das ausschließliche Recht zur Benutzung des eingetragenen Sala- 
manderzeichens auf ihren Waren, deren Umhüllungen und Ver- 
packungen sowie auf Ankündigungen, Preislisten, Geschäftsbriefen, 
Empfehlungen, Rechnungen oder dgl. zustehe. Auch sei § 9, 3 des- 
selben Gesetzes verletzt, da es sich um ein sogenanntes dezeptives 
Warenzeichen handle. Die Waren der Salamandergesellschaft seien 
nämlich unter dem Salamanderzeichen in ganz Deutschland derart 
bekannt geworden, daß die Gefahr bestünde, daß, wenn jemand 
Schuhwaren kaufe, die in einer Schachtel verpackt wären, die das 
Salamanderzeichen tıüge, hierdurch der Irrtum erregce werden 
könnte, daß es sich um Salamanderstiefel handle. — Einen Fall 
solcher Verwechslung hat die Klägerin nicht beigebracht. 

Das Landgericht B. und das Oberlandesgericht D. wiesen die 
Klage ab; letzteres gab seiner Entscheidung vom 9. März 1915 fol- 
gende Begründung: Auf das Kunstschutzgesetz vom 9. Januar 
1907 kann die Klägerin sich nicht berufen. Dieses würde nur dann 
Anwendung finden, wenn es sich um eine individuelle künstlerische 
Leistung zum Zweck der Anregung des Schönheitsgefühls des Publi- 
kums handelte, und wenn eine ästhetische Wirkung der Zeichnung 
vorläge. Nun ist zwar der Klägerin recht zu geben, daß die Zeich- 
nung eine gewisse Originalität aufweist, dies bedeutet aber noch 
nicht, daß sie ein Kunstwerk darstellt. Es sollte vielmehr lediglich 
ein auffallendes und sich dem Gedächtnis des kaufenden Publikums 
einprägendes Warenzeichen geschaffen werden. Demnach scheidet 
dieser Klagegrund aus. — Was nun das Zeichen der Beklagten an- 
geht, so ist zuzugeben, daß es, wenn auch verändert, doch dem, 
Zeichen der Klägerin ersichtlich nachgebildet ist. Eine V'erwechslungs- 
fähigkeit würde daher an sich nicht zu bestreiten sein, wenn nicht 
der Umstand dem entgegenstünde, daß das Warenzeichen der 
Klägerin nur für Schuhwaren, das der Beklagten aber für Papier, 
Schachteln und Pappe, d. h. weder für gleiche noch für gleichartige 
Waren eingetragen ıst. Es ist auch durchaus nicht notwendig, die 
von der Beklagten hergestellten Pappschachteln mit Schuhwaren 
in Verbindung zu bringen; die bloße Möglichkeit einer solchen Ver- 
bindung rechtfertigt den Anspruch auf Löschung des Warenzeichens 
noch nicht. Jedenfalls hat die Klägerin keinen einzigen Fall einer 
wirklich stattgehabten Verwechslung dargelegt. — Auf das An- 
sinnen der Klägerin in dem Briefe vom 10. Juli 1914 brauchte sich 
die Beklagte nicht einzulassen. Auch ist aus der Nichtbeantwortung 
dieses Schreibens nicht der Schluß zu ziehen, daß die Beklagte die 
Absicht hatte, ihr Warenzeichen in einer die Klägerin schädigenden 
Weise zu gebrauchen. Der Versuch, die Klage auf $ 16 des Gesetzes 
gegen unlauteren Wettbewerb oder auf $ 826 BGB zu stützen, muß 
aus dem schon angegebenen Grunde ebenfalls als nicht gelungen 
bezeichnet werden. 

Gegen diese Entscheidung wandte sich die Klägerin mit der 
Revision an das Reichsgericht. Dieses teilte jedoch den Standpunkt 
des Oberlandesgerichts und bestätigte die angefochtene Entscheidung- 


Büchertisch 


Deutsche Kunst und Dekoration, Monatsschrift. Verlag von. 
Alexander Koch in Darmstadt. Preis des Heftes 2 M. 50 Pf., Bezugs- 
preis für ein Vierteljahr 6 M. | 


Das November-Heft 1915 umfaßt: Gedächtnisausstelung Max -/ 


Buri, mit 12 großen Abbildungen und Beilagen, darunter ciner 
großen farbigen Wiedergabe eines ‚„Bauernkopfes“ des farbenfrohen 
Künstlers. Von Erich Erler in München sind Kriegsradierungen 
wiedergegeben. Ein Bericht über die große Berliner Kunst- 


ausstellung reiht sich an, sowie Werke der Plastik: Kriegsanhänger . 


und Kleinbronzen. Dann folgen Modellkleider von Haas-Heye m 
Berlin und Herbsthüte des Verbandes zur Förderung der deutschen 
Hutmode, sowie ein mit prächtigen Wiedergaben versehener Bericht 
über eine Ausstellung von Ziergläsern im K. K. Oesterreichischen 
Museum in Wien. Am Schluß des Heftes werden Kriegergräber 
und Kriegsdenkmale vorgeführt. 
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Briefordnorb estellungen 
zum Jahreswechsel 


. Mit Rücksicht auf die immer mehr zunehmenden 


| Fabrikationsschwierigkeiten bitten die unterzeichneten 


Firmen der Briefordner-Vereinigung ihre geschätzte 
Kundschaft, die zum Jahreswechselerforderlichen Brief- 


ordner, Ablegemappen, Register; Futterale u. Zubehör 
schon jetzt zu bestellen. | 


Wir bitten gleichzeitig um Nachsicht, falls infolge 


‚der schwierigen Verhältnisse die Lieferung nicht 


immer in der sonst gewohnten pünktlichen Weise 
erfolgen kann oder wegen Materialmangels einzelne 
Teile in Ersatzausführung geliefert werden müssen. 


Sonderanfertigungen bitten wir möglichst zu . 
vermeiden, da der immer grösser werdende Mangel 
an geschulten Arbeitskräften es fast zur Urimöglich- 
keit macht, sie in der jetzigen Zeit auszuführen. 


Aberle & Birk, Berlin 

Bellers Registrator Compagnie, Berlin 
Blankenburg & Brunckhorst, Hamburg 
Herm.Herdegen, Stuttgart-Untertürkheim 
Küssner & Co., Berlin 

Louis Leitz, Feuerbach 

F. Soennecken, Bonn . 

Ferd. Stiebel, Eisenach 

Aug. Zeiss & Co., Berlin 


Den 21. November 1915 
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Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs- 


Handel 


Briefordner 
Auf die in der Papier-Zeitung bereits veröffentlichte Zu- 
schrift der Briefordner-Konvention betreffs fester Ladenpreise 
haben wir mit nachstehendem Schreiben vom 5. November 


geantwortet. Wir haben durch Rundfragen bei Mitgliedern 
und Freunden in verschiedenen Städten festgestellt, daß die 
von der Kommission festgesetzten Ladenpreise als durchaus 
den heutigen Verhältnissen entsprechend gefunden wurden. 
Wir bitten unsere Mitglieder nunmehr, uns mitzuteilen, ob die 
von der Kommission festgesetzten Ladenpreise ihren Plätzen 
entsprechen, ob dieselben von ihnen oder ihren Geschäfts- 
freunden zu hoch oder zu niedrig befunden wurden, ferner ob 
die Uebersendung des von uns angeregten Titelblattes mit den 
festgesetzten Preisen und Rundschreiben zur Unterschrift und 
Anerkennung der festgesetzten Preise erwünscht ist. Damit 
die Einführung der neuen Preise noch vor Beginn des Neujahrs- 
geschäftes stattfinden kann, bitten wir um baldgefällige Antwort. 


Mit treudeutschem Gruß 


Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
Der Arbeitsausschuß: 
Max Keller, Frankfurt a. M. Heinrich Lautz, Darmstadt 


An die Briefordner-Konvention 
zu Händen des Herrn Louis Leitz 
Stuttgart 


Auf Ihre Zuschrift vom .... kommen wir erst heute zurück, 
da vorher keine Sitzung des Arbeitsausschusses stattgefunden hat. 
Es befremdet uns, daß bei der Rundfrage eine große Reihe der 
Händler mit den am 9. Juni festgesetzten Preisen nicht zufrieden 
sein soll, denn dieselben sind wesentlich niedriger als sie von den 
Verbänden vorgeschlagen wurden und decken sich im großen und 
ganzen mit den unter Ihrer Mitwirkung in Stuttgart festgesetzten 
Preisen sowie mit Ihren Vorschlägen. Der Verdienst, welcher den 
Händlern bleibt, ist den heutigen Verhältnissen durchaus ange- 
messen und auch nicht zu hoch. 

Daß einzelne Händler keine festgesetzten Preise wünschen, 
wundert uns nicht, denn es gibt heute noch eine Anzahl Leute, die 
gern im Trüben fischen und Briefordner als Lock- und Schleuder- 
artikel benützen. Im April 1914 ‘wurde in Frankfurt eine Kom- 
mission zur Festsetzung der Ladenpreise gewählt, dieselbe wurde 
nach vielem Drängen auf 9. Juli 1915 nach Frankfurt eingeladen 
und hat dort unter Mitwirkung der Briefordner-Fabrikanten ihre 
Aufgabe vollständig erledigt. Bei der Einladung zu dieser Sitzung 
hat die Briefordner-Konvention erklärt, daß die ihrerseits nach 
Frankfurt entsandten Herren zur endgültigen Reglung der Laden- 
preise mit den Händlern beauftragt seien. Die Kommission hat nach 
langen Beratungen ihre Aufgabe erfüllt und ist es sehr befremdend, 
daß nunmehr seitens der Briefordner-Fabrikanten an den festgesetzten 
Preisen gerüttelt werden soll, und zwar erst nachträglich. Es ist 
dies umso unangenehmer als die gemeinschaftlich festgesetzten 
Preise, die auf Drängen der Briefordner-Fabrikanten sehr ermäßigt 
wurden, in Fachkreisen ohne unser Zutun bekanntgegeben wurden. 

Da in Ihren Vorschlägen immerhin für die Folge gangbare Wege 
gefunden werden, so sind wir bereit, Ihnen zu beweisen, daß die 
Mehrheit der Händler die von der Kommission festgesetzten Preise 
billigte und zwar noch vor Beginn des neuen Jahres eingeführt 
wünscht (bzw. noch vor Beginn des Neujahrsgeschäfts). Um auf 
dem raschesten Weg und aut die einfachste Weise zum Ziel zu ge- 
langen, möchten wir Sie ersuchen, den Vorständen der Verbände 
in Kürze einen Abzug des Titelblattes mit sämtlichen festgesetzten 
Preisen, wie dieselben dem Beschlusse gemäß für die Folge im 
Briefordner enthalten sein sollen, zu übersenden. Wir werden als- 
dann zur Probe diese Listen in einigen Städten in Umlauf setzen 
und etwaige Wünsche noch entgegennehmen. Wir hoffen, daß die 
übrigen beteiligten Verbände sowie die Briefordner-Fabrikanten 
diesen Weg billigen oder andere annehmbare Vorschläge machen 
werden. Ihre übrigen Vorschläge betreffs des Weiterverkaufes haben 
unseren vollen Beifall gefunden. Auch die von Ihnen festgesetzten 
Beschlüsse betreffs der Lieferung an Verbraucher können für das 
nächste Jahr als Ucbergangszeit gelten. Die Händlerverbände 
halten jedoch ihre Ansicht fest, daß jede dirckte Lieferung seitens 
der Fabrikanten als ein ungerechtfertigter Eingriff in ihre Rechte 
zu betrachten ist und unbedingt nach Jahresfrist aufgehoben werden 
muß. Auch Ihre Beschlüsse betreffs der Preiserhöhung sollen ge- 
billigt werden, obwohl wir nach wie vor der Ansicht sind, daß ein 


einmal abgeschlossener Lieferungsvertrag auch unbedingt von 
beiden Seiten zu halten ist, selbst wenn er für den Fabrikanten 
verlustbringend werden sollte. Denn im entgegengesetzten Falle 
würde man wohl niemals den Händler entschuldigen oder ihn von dem 
abgeschlossenen Vertrag entbunden haben. 

Ihren, Beschluß betreffs der Lieferung an Warenhändler nur 
zu Kleinhändler-Bedingungen haben wir voll gebilligt, er hat uns 
sehr befriedigt und sollte vorbildlich auch auf andere Geschäfts- 
zweige übertragen werden. 

Wir sehen Ihrer Rückäußerung mit größtem Interesse ent- 
gegen und verbleiben mit treudeutschem Gruß 


hochachtungsvoll 


. Der Arbeitsausschuß des _ 
Reichsverbards für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Vorsicht beim Landkarten-Verkauf! 


Wie laut Meldung des „W.T.B.‘“ bekannt geworden ist, leiden 
die in Saloniki gelandeten Streitkräfte unter dem Mangel an guten 
Karten des Kriegsschauplatzes. Diesem Mangel wird durch Be- 
stellungen bei deutschen oder österreichisch-ungarischen Karten- 
geschäften abzuhelfen gesucht, deren Karten bevorzugt werden. 
Es bedarf wohl nur dieses Hinweises, um den deutschen Buch- 
handel zur äußersten Vorsi:ht beim Vertriebe von Karten des 
Kriegsgebiets zu bestimmen. Bei dem Ankauf wird naturgemäß 
die Vermittlung Dritter in Anspruch genommen werden. Danach 
ist größte Zurückhaltung selbst Finzelbestellungen gegenüber am 
Platze. 


Geschäftslage in Russisch-Polen 


Während der russischen Besetzung hatten die Geschäfte sehr 
gute Zeit. Namentlich die Offiziere hießen ihre ganzen Bezüge in 
den polnischen Städten. Nach dem Einzug der Deutschen erhoffte 
man weitere Hebung des Geschäftsverkehrs und auch große, ge- 
winnbringende Geschäfte von der deutschen Besatzung, wurde 
aber enttäuscht, denn die Angehörigen des deutschen Heeres lassen 
sich wegen der allgemeinen Teuerung in Warschau möglichst alle 
Waren aus Deutschland schicken, so daß die dortigen Ladengeschäfte 
nur geringen Absatz an sie haben. 

Auf die Geldflüssigkeit der polnischen Gebiete drückt der Um- 
stand, daß die russischen Banken in Polen, bei denen große Summen 
der polnischen Kauflcute lagen, die Plätze kurz vor Einnahme durch 
die deutschen Truppen ohne vorherige Anzeige verließen, unter 
Mitnahme der ın ihrem Besitz befindlichen Guthaben der Kaufleute. 
Sogar die Inhaber von verschließbaren Sicherheitsfächern in den 
Bankgebäuden können heute diese Fächer nicht öffnen. 

Eine Anzahl polnischer Kaufleute haben die Plätze vor der 
Besetzung verlassen und ihre Läger nach dem Osten bis nach Moskau 
gesandt. | 

Die Beschlagnahme einer Reihe von Waren macht den Handel 
in diesen unmöglich. Ferner sind keine regulären Frachtmittel. 
für den Warenaustausch vorhanden, da die Eisenbahn in erster Linie 
für Militärzwecke dient. Auch kann Ein- und Ausfuhr nicht ohne 
behördliche Erlaubnis stattfinden. 

Die Fabriken, welche früher in Polen Waren herstellten, liegen 
meist still, besonders wegen Mangels an Rohstoffen. Die Arbeiter 
sind durch den Stillstand der Fabriken meist arbeitslos. Auch sonst 
ist die Armut der Bevölkerung außerordentlich groß; der kleine 
Teil der Bewohner, welcher unter der Russenherrschaft Geld ge- 
macht hat — schätzungsweise vielleicht 5 v. H. —, ist mit der 
russischen Besatzung zusammen weggezogen. 

‚ Unter diesen Umständen sind die Aussichtin weder für die 
Einziehung von Außenständen noch für die Ausfuhr von Waren 
dorthin sonderlich günstig. Kursschwierigkeiten bringen überdies 
dem polnischen Schuldner, wenn er seinen Verpflichtungen in Mark 
nachkommen soll, einen Verlust von etwa 35 v. H. Man rät deshalb 
den deutschen Gläubigern, die Eintreibung von Außenständen nicht 
gleich ohne weiteres mit Hilie der jetzt eingesetzten deutschen Ge- 
richte zu versuchen, da dies böses Blut mache und oft geringeren 
Erfolg habe als persönliche Bemühung. 

Wegen der durch den Krieg verschärften nationalen Gegen- 
sätze sollten nur solche Vertreter der deutschen Geschäftswelt dort 
tätig sein, welche cs verstehen, im Verkehr mit den verschiedenen 
dortigen Gruppen sich des allergrößten politischen Taktes zu be- 
fleißigen. 

(Aus den vom ‚„Handelsvertragsvercin‘‘ gemeinsam mit dem 
„verein Deutscher Fabrikanten und Exporteure für den Handel 
mit Rußland'' herausgegebenen Druckheften ‚Der Deutsch-Russische 
Wirtschaftskrieg‘'.) 
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Neueste Umroll-, Feucht- und Roll-Maschine | 


Modell XV 
bis 3000 mm lieferbar 


—_— 


Genau einstellbare Bürsten- 
Feuchtung 


= Glatter Schnitt == 
Feste oder lose Wicklung 


Verlangen Sie den 
neuen Katalog 
„Jagenberg - Roller“ 


Wr FG 4 


JAGI ENBERG Maschinen-Fabrik 


FERD. 


EMIL 
Düsseldorf 


[86283 


Statuetten | 


der Heerführer: 


Otto Gerike 


Berlin W 35 Kaiser Wilhelm II 

Am Karlsbad 10, Afrikahaus Kronprinz Wilhelm 
v. Hindenburg 
Fernsprecher Amt Lützow 9498 s Mackensen 


90468 A 40 cm hoch, in feinster 

“ug. Chromolith. . geprägt. 

M Relief - Kartons mit 
patriot. Reliefs 

i| œ  Kaiserbilder, Flaggen, 

5] BS Wappen fertigen 

à Littauer & Boysen 

Berlin S0. 36 - 


Neuheiten ın 


Krenp-Ziprrenlasche 
Kropp - Kontekthenteln 


Biblorhapfes 


und Einlagen,"alle Grössen und Sorten 


langjährige Spezialität von 


[89674 


Louis Leifz’- Feuerbach“(Württ.) 


Papier @ ® 


SCHLEIPEN 
EI I OHR 


Sr ei 


In unserem Verlage erschien als Band 9 
des Vereins der Zellstoff- u. Papierchemiker der Schriften 


Das Harz der Nadelhölzer 
und die Entharzung von Zellstoffen 
von Dr.-Ing. Rudolf Sjeber | 
Auf 109 Seiten Umfang 8°. Gebunden Preis 5 Mark 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 1 


Abortpapier 


agoygdsedıaonng 


Im Felde "Wohltat die 
Papierfussschlupfer 


warm und billig [90402 


Georg Brüokner,Klosettpapierfabrik 
Bamberg i. Bayern 
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Papi pier Thurneisen sche 


Papierfabrik G. m. b. H. 
Karton Maulburg (Baden) 


Hutbeutel 
Wäschebeutel 


iefdruck 


FE- Harz K“ 


lielern mit und ohne Druck [s5074 
Bernhards & Siroeper liefere als Sondererzeugnisse, 
Bremen Peter LÜttgen, verarreitgswer,, KPEUZAU (Rhld.) 


190564 


nonkurrenzloses: Feldnostschaehtel-Angehol 


Feldpost-Kartons 1/1 Pfünder, 1000 Stück M. 37,50 
dto., 1/2 y) 1000  ,, „ . 32,50 


dto. bei 5600 Stück M. 1,65 das Tausend 
£ F i anó- und Postscheckkonto Nr. 7853 Frankfurt a. M. ——— Telephon Nr. 22 


dto. beı 10000 Stück M. T. 50 das Tausend 
Versand gegen Nachnahme oder Voreinse :ndung 
a, mm 
| rÆ ZEZA 
oder eaae 272777 Weihnachts- 


A iro, rap £ Briefmappen 5/5, ‚Hindenburgpost“, 500 Stück M. 17,50 
5 , dto. 5/8, „Hurra Deutsc hland'* ‚ 500 Stück M: 21,— 
Feldpostkarten, 1000 Stück M. 1,75 
eljá ig Robert Boos & Cie., Kartonnagenfabrik 
Wöllstein (Hessen) [88498 
dreiiarb'gelithogr. Ausführung 


T = schwarz-w.iss-rot:r Rand 
n E sofort lieferbar, soweit der 
ot $ Vorrat reicht, Versand gegen 
aù È Nachnahme einschliesslich 
KI. F: Verpackung für 100 Stück. 
37; m 
AK y unge- ge- 
N} beftet heftet 
vs Nr.111,5X9x2cınm p.‘ 1,80 330 
Q Nr. 2 17x 12,5x2 cm 50 4,— 
. Nr. 317% 12,5X4 cm 3 20 1.70 
ke Nr. 4 18x105x3 cm 4.25 
D Nr.5 21x14 l 1,20 4.70 
a Nr. 622x19x35 ¢ } i 

Nr ri x 16 » cm { 

E 


Maximilian Schröder 
Halle a. SR Dessauer Strasse 2 
Fernruf 3432 90566 


A. rg Berlin C, Stralauer Strasse 564 || - 


General-Vertreter für Oesterreich-Ungarn: Fritz Pohl, Wien6, Mariahilferstr 51. 
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‘Yermittlerbriefe werden nicht befördert 


_ Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ansgeschriebene Stelle 
besetzt ist. | 


Maschinenmeister 


für W.& H. und F. & K.-Tüten 
und Beutelmaschinen zum baldigen 
Eintritt gesucht. [90548 


H. Grünbaum, Kassel 


Ich suche f. sof. oder später einen 


Maschinenmeister 


für Tüten- und Beutelmaschinen 
von W. & H. sowie F. & K. Hoher 
Lohnsowie selbständige,angenehme 
Stellung. [90554 

Angebote mit den nötigen An- 
gaben erbeten. 


Arthur Kornacker 
Papierwarenfabrik === 
Merseburg a. S. 


Gesucht wird ein 


Beutelmaschinenmeister 


für Bodenbeutel- u. Tütenmasch. 
in dauernde Stellung bei gutem 
Lohn. Angebote unter U. 90555 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Süddeutsche 


Geschäftsbücherfabrik 


sucht zum 2. Januar 1916 oder 
früher militärfr. od. kriegsinvaliden 


Fachmann 


der auch in Buchhaltung bewandert 
ist. Angebote mit Angabe der 
Gehaltsansprüche unter X. 90560 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kunstanstalt — Steindruckerei 


Sondererzeugnisse für Verpackung 
und Reklame, sucht einen 


energischen, umsichtigen 


Fachmann 


für Auftragsbearbeitung und Lei- 

tung des Betriebes. Nur militär- 

freie, bestempfohlene Herren wollen 

ihr An,ebot richten an 

Emil Gerasch G. m. b. H. 
Leipzig 190571 


Für Expedition und 
Beauisichtigung 


des Versandpersonals „eeignete 


tüchtige Kraft 


von grosser mech. Papierwaren- 
fabrik gesucht. Fachkenntnisse 
erwünscht. Militärfreie Herren 
oder auch Kriegsbeschädigte wollen 
sich unter Angabe der Gehalts- 
ansprüche mit Zeugnisabschriften 
u. 0. 90594 a. d. Papier-Ztg. melden. 


Wir suchen nèch 


einige gut empfohlene junge Leute 


für allgemeine Büroarbeiten. Geeignete Bewerber wollen ausf”hrliche 
Angebote mit Angabe der Gehaltsansprüche und unter Beifügung 
von Zeugnissen und Bild baldigst richten an (90551 


Patentpapierfabrik zu Penig 
e e—a OOT 
= Mittlere Feinpapierfabrik —— 


sucht zum sofortigen Antritt tüchtigen 


Expedienten 


der den Versand mit dem damit verbundenen Briefwechsel selbständig 
erl digen kann. Angebote mit Zeugnisabschriften und Angabe der 
Gehaltsansprüche unter Y. 90562 an die Papier-Zeitung erbeten. 

ee 


Einige tüchtige, jüngere 


fachkundige Kaufleute 


von einer 


‚, süddeutscheu Papiergrosshandluug 


zum baldigen Eintritt gesucht. Ausführliche Bewerbungen mit Gehalts- 
angabe u. Zeugnisabschriften u. P. 90527 an die Papier-Ztg. erb. 


Fadhkundiger Kontorist 


militärfrei, zum möglichst baldigen Antritt gesucht. 
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen an 


A. Leinhaas 


Papiergrosshandiung, Berlin SW. 68 


Papiergrosshandlung 


in rhein. Großstadt, sucht zu mög- 
lichst sofortigem Eintritt 


2 jüngere, Tachndige Herren 


für Lager und Kontor in dauernde 
Stellung. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen an die’ Papier-Zeitung 
erbeten unter F. 90576. 


Ich suche zum 1. Januar 1916 
oder früher für mein Papierlager 
einen vollständig militärfreien, 

n Mann als 


" Tanerverwalter 


welcher im Papierfach durchaus 
tüchtig u. erfahren ist. Gefl. An- 
gebote mit Angabe über Aus- 
bildung, nebst Zeugnissen und 
Gehaltsansprüchen erbeten. 


Hannovera Papierausstattungsfabr 
von 


Hannover P s56 


Eine grosse sächsische Papier- 
fabrik, in der Nähe einer Gross- 
stadt, sucht für das kaufmännische 
Kontor z. mögl. baldigen Antritt 


1 oder 2 militärfreie 


junge Kaufleute 


aus dem Papierfach mit gutem 
Bildungsgang. Ausführliche An- 
gebote, möglichst mit Bild, Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsansprüchen 
unter $. 90600 an die Papier-Ztg. 


Angebote mit 
[90525 


Wir suchen für unsere 


Verkaufs-Abteilung 


zu möglichst sofortigem Antritt einen 


jüngeren Herrn 


aus dem Papierfach (Fabrik oder Grosshandel), der im An- 
gebots- und Musterwesen schon einige Erfahrung besitzt. Aus- 
führliche Angebote mit Bild, Zeugnisabschr. und Gehaltsanspr. 


erbeten. [90501 


„Papyrus“ Aktiengeselischaft Mannheim —Waldhof 


Für Versand und Bearbeitung 
der einlaufenden Aufträge wird ein 
zuverlässiger, gewandter 


junger Mann 


auch Kriegsbeschädigter, von 
Schreibpapierfabrik gesucht. An- 
gebote mit Bekanntgabe der An- 
sprüche unter D. 90574 durch die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger Reisender 


für eingeführte Tour in Nordost- 
bezw. Nordwestdeutschland sofort 
sesucht. Herren, die Zeichen-, 
Kontor- und Malutensilien genau 
kennen und erfolgreich gereist 
haben, wollen sich unter Angabe 
der Ansprüche und Beifügung von 
Zeugnisabschr. und Bild bewerben 
unter V. 90557 d. d. Papier-Ztg. 


(I) e. 
l. Verkäufer 
und Reisender zum 1. Jan. 1916 
oder früher gesucht. Durchaus 


Wir 
später einen tüchtigen 


suchen für sofort 


Für mein 


Papier- u. Schrelbwaren- 
Gross-Geschäll 


ein mit dem Fache gut vertrauter 


Reisender 


für Mitteldeutschland gesucht. 
Herm. Statzer, Balle a. S. 


Eine mitteldeutsche 


oder | 
[90592 


Expedienten und Lageristen 


Bodenstein & Miehlke, Danzig 
Abt.: Papiergrosshandlung 


Für Kontor 
und Versand -Ablellung 


suche ich einige tüchtige 


militärfreie Beamte 


° . fachkundige Herren, die Schau- 

Papierfabrik fenster gut dekorieren, bevorzugt. 

Bewerbungsschreiben nebst Angabe sucht zum sofortigen Antritt einen Angebote mit Bild und Anspr. an 
der Gehaltsansprüche erbeten an [JÜ1geren 


Alfred Nitschke, Kottbus 


die Firma [90546 Papierhandlung — Buchdruckerei 


Eugen Lemppenau 
Brietumschlag- und Papier. 
ausstattungsfabrik, Stuttgart 


Tüchtiger, selbständiger 
Expedient 
gewandter, selbständiger 
Buchhalter oder Buchhalterin 


m ‚gesucht Rn 


Buchhalter 


zur Führung des Kontokorrentes. 
Militärfreie oder Kriegsbeschädigte 
erhalten den Vorzug. Angebote 
u. K. 90541 beförd. d. Papier-Ztg. 


Fachgewandte 


Lagerkommis 
sucht zum söfortigen Eintritt _ 
Reiner & Lippaoeher 


Papier- u. Schreibwaren-Grosshdig. 
München Il. 20. T90566 


Ein mit dem Ñ ; 
Schreibwarenfachė 


gründlich vertrauter \ 
Expedient 
der an zuverlässiges Arbeiten 8e- 
wöhnt ist, wird von einer Leipziger 
Grosshandlung für sofort oder 
später gesucht. Ang. mit Gehalts- 


ansprüchen unt. H. 90537 an die 


+ Papierwarenfabrih 
gmund Wolt [90533 Papier-Zeitung erbeten. 
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er Tüebtiger, fachkundiger Papierhändler Tüchtige, erfahrene Tüchtiger Papierfachmann 


militärfrei, auch Kriegsinvalide, für f verh., ges. Alters, mit guten Fach- 

s ne “ge Derkäu erin n Kabrikat- Kernet serschitund” 

Papierhändler Expedition ev. Konf., findet sofort oder [durchaus selbständig, vollkommen 

l. Januar dauernde Stellung. An-|in Buchf., Abschluss, Korrespond. 

Junger, mögl. militärir. sofort gesucht. Herren, die im|gebote mit Gehaltsanspr. erbittet |u. all. Arb., seit über 25 Jahren 
Fachmann, guter Papier- Inarbeitgeben von Schreibheften, 


H. Lange, Göttingen 2056| beim Fach, sucht für Januar oder 
kenner, mit den Bezugs- Tüten usw. bewandert sind, bevor- Kunst- und Papierhandlung später in Papierfabrik oder Grossh. 
quellen f. Post-, Schreibm. augt. Stellung bei guten Leistungen 


i dauernde Stellung als 
L und Vervielf.- usw. Pa- dauernd und angenehm. [90489 


Feineres Papier-, Schreib- und Gesehäftsführer, l. Buehhalier 


piere vertraut, sofort ge- Wilh"- Theuner Liegnitz Lederwarengeschäft sucht für so- Angebote unter L. 90543 an die 
= sucht. Angebote unter Daa s fort eine fachkundige, tüchtige past u 
PR Ang. d. Gehaltsanspr. u. Papier-Grosshandlung Papier-Zeitung erbeten. 


Verkäuferin 


kath., dauernde Stell. Pens. im 


Hause. Ang. m. Zeugn., Bild u. Lagerverwalter u. 


Gehaltsansprüchen erbeten an 


Wilh. Kessel Expedient 


at bisher. Tätigkeit an die Zum 1. Januar 1916 oder früher 
En Papier-Ztg. u. F. 90535. suchen wir einen [90496 


zuverl,, fachkundig, Herrn 


für die Bearbeitung schriftlicher 


Junger, tüchtiger, strebsamer 


ari ; 

k Suche für sofort oder bald | Aufträge. Köln-Mülheim 00596 | n- ER MN 

a tücht., fachkund., militärfreien A. Pohlmeyer & Co. į IE 23. Jahre alt, militärfrei, durch 
i Verkäufer Papiergrosshandlung, Bremen Ze US. längere Zeit in Papierfabrik und 


(gel. Kleinh.), mit dem modernen 
Bürobedarf gründl. vertraut, der 

alr auch die Kundschaft zu bes. hat; Junger Mann od. Dame 
evtl. auch ält. od. kriegsbesch. 

Herrn. Angebote erbeten mit Bild,| für Kontor und Lager 


= Zeugnisabschr. u. Gehaltsford. Be ER: 
= Ludw. Schraut, M.-Gladbach zum möglichst baldigen Eintritt 


3 z n ht. Angebote mitallen Einzel- 
> Papierhdlg., Geschäftsbücherfabr. | SE°UC à ; 
> Büchdruckerci [90531 heiten und Gehaltsanspr. erbitten 


—] Cari Ulrichs Nachi. 
Mögl. militärfr., jg. Mann als Papierwarenfabrik ===. 


Lagerist und Frankfurt-Oder [90591 
Expedient| Kartonnagenfabrik in Thüringen 


sofort gesucht. Herren, die mit|sucht zum sofortigen Eintritt eine 


dem Papierfach und mit der Aus-|tüchtige, gewissenhafte und voll- 
5 gabe sowie Zuschneiden von Heim- | kommen 
5 arbeit in Tüten und Beuteln be- 
z wandert, bevorzugt. Auch Kriegs- seibständige Buchhaiterin 
inval, werden berücksicht. Angeb.| die auchmit sämtl. Kontorarbeiten, 
mit Zeugnisabschr., Angabe der | besonders mit der selbständigen Er- 
Gehaltsanspr. u. des frühest. Ein- ledigung der Korrespondenz gründ- 
trittermins erbeten ‘an (90540 | lich vertraut sein muss. Maschinen- 
Rheinische Papierwarenfabrik schreiben ist nicht erforderlich. 
. Max Klestadt Angebote mit Zeugnisabschriften, 
= Köln-Ehrenfeld Empfehlungen, Bild und Gehalts- 
ansprüchen erbeten unter J. 90538 


_— Kön-Ehrentell — _ 
Für Reise und Versand |222 Farierzeitu: 


suchen wir bald, spätestens 1. Jan., | _ Tüchtige, gewissenhafte 


militärfreien Herrn, der in Schle- | U hä f in 

sien, Posen, Ost- und Westpreussen | Me. er au er 

mit Erfolg Papier- und Buchhand- | um 1. Januar 1916 gesucht. 
lungen besucht hat. Angebote mit Freundliche Bedienung, Fähig- 
Gehaltsansprüchen an keit Personal zu beaufsichtigen, 
Conrad Sendler & Co. Ordnungsliebe u. flotte Dekoration 
‚.. Striegau i. Schi. sind Bedingung. Gefl. Angebote 
Schreibwaren, Buchbinderarbeiten | mit Zeugnisabschriften u. Bild erb. 

Lederwaren [90518 Aug. Meixner 

Ludwigshafen a. Rh. 0582 


i leich ı ohnhaft, | ———— 
Ein Herr $ en gesucht z. ve Zum 1. Januar 1916 suche ich 
kauf v. Zigarren an Wirte. Vergütg. | für mein feines Papierwarengeschäft 
M.225pr. Monat od. hohe Provision. |eine fachkundige; im Dekorieren 


A, Rieck & Co., Hamburg gewandte [90569 
O OO 


Wir suchen für möguichst baa) Verkäuferin 


einen militärfreien Angebote mit Gehaltsansprüchen, 
Zeugnisabschriften und möglichst 


jungen Kaufmann Bild, erbittet 


d. Thelle, Speyer a. Rhein 
fachkundig und gewandt im Ver- = uud. 


kehr mit der Kundschaft beil Wir suchen zum sofortigen Ein- 
dauernder Stellung. Bewerbungen | tritt eine nicht zu 
mit Gehaltsansprüchen sind zu 


Tichten an [90511 m Q Dame 
Papierwarenfabrik 


Fritz J. Friederichsen & Co. 
Dortmund, Märkischestr. 63 mit guter Handschrift, möglichst mit 


| Erfahrung im Papierfach 
Tüchtigen für Expedition und A 


Stadtreisenden N ee ca 


suchen ae sofort [90429 ansprüchen wolle man unter 
à Brassard & Eichstüdt, Berlin | Q. 90549 an die Papier-Ztg. richten. 


Papierfabriks-Niederlagen täti, ge- 
wesen, sucht seinen Posten zu ver- 
ändern. Süddeutschland. od. Rhein- 


5 land bevorzugt. Gefl. Anfragen 
epr NESSLE &lunter R. 90805 an die Papier. 
i Zeitung erbeten. 
suche für meinen Sohn, 17 J., mit 
Einj. Zeugnis, in einem grösseren 


Papiergeschäft | Junger Kaufmann 


möglichst Provinz Schlesien. zum Einjährigen-Dienst berechtigt, 
Ferdinand Lachs, Hattowitz mit guten Kenntnissen in Buch- 


~ | führung, Statistik, Lohn- und Rech- 
nungswesen, Expedition und Ver- 


P IV. Posen 5 Westpr sussen sand, Maschinenschrift und Steno- 


Š p graphie, in , 
Reiseposten - Vertretung! == Papierfabrik — 


sucht rout. erfolgr. best einget. | täti 
2 g, sucht sich zum 1. Jan. 1916 
Fachmann, militärfr., dtsch. zu verändern. Gefällige Angebote 


u. poln. sprechend. 2 s 
Angebote unter Z. 90567 an die en [ni an die „Papier 


Papier-Zeitung erbete ı. 
Kaufmänn. u. technisch gebildeter Papnieller Karlonnayen Papiorwaren 


tüehtiger Fachmann |99 psekäftspeyanif | 
in A r Leitung, sucht ) jes Jenal b int 
möglichst sofort anderweit in allen vorkommenden Büro-, 
Vortrauensstellung |; „mi Fabrik-Arbeiten cr 
Gefl. Angebote unter M. 90544 Stellung, auch für Stadtreise, evtl. 


an die Papicr-Zeitung erbeten. Beteiligung. Angebote an die 
Papier-Ztg. unter K. 90584 erb. 


| Gesuchte Stellen | 


8908 


Lt a 


Tüchtiger junger Mann, Mittel — 
20er, vollständig militärfrei, sucht Jg. Fräulein, seit 6 Jhr. in süd- 
Dauerstellung als deutsch. Papiergrossh. tätig, in all. 
Lagerist u. Expedient Kontorarb. bewand., sucht z.1. Jan. 
zum Antritt am 1. Januar 1916.1 1916 Stellung als Stenotypistin. 

Gefl. Angebote erbsten unter| Gefl. Angebote an die Papier- 
0. 90545 an die Papier-Zeitung. | Zeitung unter W. 90559 erbeten. 


Vertretungen 


Tiefdruch-Vertreter 


Wir suchen geeignete Vertreter an allen grösseren Plätzen Deutsch- 
lands, wo wir noch nicht vertreten sind. [90578 


Deutsche Photogravur Akt.-Ges. 
Siegburg b. Köln 


Gut eingeführter Fachmann 


sucht die Vertretung leistungsfähiger Firmen des Papier- und Luxus- 
papierfachs für 


Schlesien, Posen und Polen 


Wohnsitz in Breslau. Ausgedehnte Lagerräume in fast hundertjährigem 
Familienbesitz vorhanden. 
Angebote unter R. 90598 an die Papier-Zeitung erbeten. 
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t 


Nr. LS 


Briefumschläge + Papier- -Ausstattung 
Hamburg 


Langjährig bestens eingeführtes Agenturgeschäft ist für die Ver- 
tretung eines ersten Hauses frei. > "90561 
Angebote unter H. F. 8472 an Rudolf Mosse, Hamburg erbeten. 


Fabriken Geschäfte 


Gutgehendes, solides 


Papierwarengeschäft 


in Schlesien, bevorzugt gut besuchter Badeort, zu kaufen gesucht. 
Ausführliche Angebote unter G. 90536 an die Papier-Zeitung erb. 


rmanla Importing Co. 


41, Union Square, New York 


*| kauft Paplere u. Zellulose 


aus direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank 


Lohnarbeit 


Besondersleistungstähigim 


Perforieren : 
Stanzen 


P. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


# Wir suchen geg. Kasse zu kaufen: 
200 Ztr. einseitig weiss beklebte 
Strohpappe, 


\ERDT & SCHMID 
BCRLIN N0- /8. 


Sückkarten für Raani 


und Kinderbeschäftieung‘ 


zu kaufen gesucht. 


Angebote unter Q. 90597 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


holzfrei Druck 


60 oder 65 g/qm, in Rollen 80 cm 


Plakate aufziehen 


Gummieren breit, vom Lager oder auf An- 
i fertigung ? Angeb. unt. B. 90572 
Lackier en an die Papier-Zeitung erbeten. 
Grainieren 
_Derforieren | |Paraffinier-Maschine 
Pe O \ rationell arbeit.nd, zu kaufen ge- 
Karten aufziehen sucht. Angebote unter C. 90573 
G l tinieren an die Papier-Zeitung erbeten. 
elia 
Pappa | 
bernd Wellpappe 
FRANZ ee farbig und kleingewellt, 
gesucht. Angebote unter 
pen R. 90550 an die Papier- 


Zeitung erbeten. 


Parafiinier-Maschine | 


N / 600 Ztr. sers Holzpappe 100— 
N Grosse Frankfurter f 3 „160er der Ztr., rn 
400 Z asc der- 
NIN BE a 
N A Az į [sowie einen gröss. Posten Papier- 
IN N „ ».! |späne, 5—10 mm breit, aus weiss 
S N AIER ARTEN 5 Z o | RS E Bemusterte An. 
t :2 5 é | |gebote erbete 593 
S PH | Er u e Bodet teli à Miìiehike, Danai 
2 wa = se Abt.: Papiergrosshandlung. 
n B SEY | |I = 
D4 S4 3| | Hellgrün u. hellrot 
7% Ss 
PBA: R holzhaltıg Konzept, 
N N | 
Y N gut geleimt 
\ D 
y abrik. N N 42x66 cm 18 kg 
Lithographie \N 42x70 cm 20 kg 


Dünne, smale 


“Papi iers dnitzel 


in Doppelladungsbezügen gesucht.. 
Erbitte bemusterte = Erbitte bemusterte Angebote unter H. 90579 an 1 die Papior-Zeitg, 


Wer liefert 


Paiersich 


Angebote unter P. 90414 an diẹ Papier-Zeitung erbeten. 


Suche grosse Restpartien und ganze Lager in 


Postharten 


Berlin 0. 27, 
(90497 


zu kaufen. Angebote an Karl Voegels, 


Blumenzir, 75. 


Deutscher Papier-Verhäufer 


erfahren wie bestempfohlen 


reist nach Warschau und Lodz 


und ersucht Fabrikanten bis 25. November um 


hemusterte Verkaufs - Angebote von Papier und Pappen 


unter W. 90470 an die Papier-Zeitung. 


Wer fertigt Schuhe 


aus leichtem, zähem bräunlich ge- 
färbtem Cellulosepapier? Angebote 
unter E., 90532 an die Papier-Ztg. 


Gebroeders Cats 


Rotterdam- Amsterdam 
kaufen alle [88137 


Lagerpartien in Papier 


Angebote mit Mustern an 


ebroeders Cats 


Binnenrotte 30, Rotterdam 


Paplerabfālle 
Panpenabfälle 


sämtliche Sorten kauft fa 
Kasse, auch in no a 


dungen 
Arno Meisel ` 
Berlin - Wilmersdorf 
Wilhelmsaue 3 


Bin Kassakäufer 


für 


nene und alle Tageszeitungen 


weisse und bunte 


Buchhinderspäne 


sowie für alle Sorten 


Papierabfälle 


Angebote an 


Emil Ulmer, Köln. 
Fernsprecher A. 287. [1 


Pergamyn- u. Tauen 


gegen Kasse zu kaufen gesucht. 


neuester. Bauart, gebraucht oder 
neu, für einseit. als auch zweiseit. 
Auftrag, rationell arbeitend, kauft 


Alfred Dreger, Spandau 
aa a 


Rohstoffpapier 
für Carbon- und Indigopapier 


gesucht. Ang. von Firmen, welche 
darin Erfahrung haben, mit äusser- 
ster Anstellung und Muster erbeten 
unter J. H. 7601 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. [90589 


Grössere Mengen 


Papierstreifen 


auf Rollen,in verschiedenen Breiten, 
zur Anfertigung von Papierbind- 
faden gesucht. 

Angebote unter G. 90577 an diel 
Papier-Zeitung erbeten. 


Rezept 


für Pflanzenleim 
(Kaltleim) 


suche zu kaufen. Näheres erbitte 
unter E. 90575 an die Papier-Ztg. 


Weisse u. farbige Buchbinderspäne 
= Papier- und Pappenabfälle 


jeglicher Art Bemusterte Preis- und Mann 
kauft gegen [87812 | angebote erbeten. _ [90526 
Joset Bohimek Hugo Bieler, 
' Berlin ©, Mühlenstrasse 11. Halle a. S., Felsenstrasse 1b. 


a e T E Tun 


era web: - 


( 


' ="Papierspäne 
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Verkäufe | 


aschierte, gestrichene Holz- und 


K Lederpa , 
rägt, liefert die Pa 

G? Hambcke, Neuwer 

Kämmerswalde, Sa 


ee DD EEE 
urchgetärbte Pappe, geprägt und 


mit Glanzmusterung, Hanfpappe 
für Kartuschendeckel usw. [gsıss 
C. Schumann, Schmiedeteld, 

Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


appen aller Art, gestrichen 
und beklebt, Passepertout- 
Kartons, glatt und chagriniert, 
Lengschiiff-Peppen, weiss, 
zäh und prägefähig. [88267 


Holzstoff- u. Pappenlabrik 
Christian F. Picker, Eibenstock (Sa.) 


Dextrin 


100 Ztr. prompt und preiswert ab- 
zugeben. Anfragen unter T. 90553 
an die Papier-Zeıtung erbeten. 


BEER. 
Braun Holzpapiere 
‚einseitig und m’glatt 
direkt ab Fabrik preiswert ab- 
zugeben. 

Gefl. Anfragen mit näheren An- 
aben unter P. 90595 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


- Etwa 5000 Kilo 45—50 g/qm 


eins. gl. weiss Zellulöse 
== S$ecare-Röllchen == 


© ` 25—80 cm béft: | 
iu Danzig lagernd, sofortabzügeben. 
Anfragen unter L. 90585 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 
5000 Hilo sat. 


blau Padipapier 


10g/qm Streifer von.286cm Länge, 
23 u. 27 cm Breite zu verkaufen. 
Anfragen an die Papier-Zeitung 
unter A. 90570 erbeten. 


‚Paraffinierte Papiere 
hat. preiswert anzubieten. 


Anfragen unter T. 90601 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Ausstanzmaschine 30 x 120 cm 


Otitọ Heise, L’ipzig, Kantstr. 45. 
a en 


Ein Posten Stereotypiemetall 


abzug. Ang. unt. 1.9058 1 Papier-Ztg. 
banar TEE Er EEE EEREEEEEEEEEEEEEEEEEEEESHEEEEEETE 


+ Angebot 
Etwa 1314000 kg rein weisse 
Ia. Surtogatfreie (90558 


(rein Hadeın) 31 Mark die 100 kg 
frøi Waggon Köln. Brutto für netto 
æa ohne ` Sconto. Muster zu 


A ten. 
amil Ulmer, Köln. 
‚3° -1 Waggon gelbe : [90534 


anenpapier- Abfälle 


n ti», 2 Doppelwaggons 
"bs Zeichenpapier 
gober Muster auf Wunsch. 
ws ei, Auerbach 1. V. 


Verschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f.Riese,Rollen,Pakete 


gungen: stehen Interessenten auf Verlangen zur Verfügung. Gebote 


mittels Einschreibebriefes zuzustellen. 


PAPIER-ZEITUNG 
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. Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark | 


nicht gebraucht, 1640lang, 155 breit, 
il mm dick, mit 10 Sehrauben- 


Hameler Papier- 


Hameln a. W, | Grosses Lager 


iga Waren! Sun IL Ä —_ ____ _|löchern und Versenkung, sehr billig 
: „ Bindfaden-, . | Papierfabrık | Neustadt vielfach bewährte | abzugeben [90539 
Rraft A. G. Schwarzwald Qualität _ | Strohpappenfbr. Magdeburg-Südost 
Schreibmasch,-Zubeh. | Copier-Union | Berlin-Wi. I | Vervielfält.-Artik. | ——— 


Passepartoüt- Falkenhorster 


und Photographie- | Carton- u. Bunt- 
Kartons papier-Fabrik . 


pen S E A O S E es 


Fichten-Zelluloseholz 


In Myschkow, Kr. Bendzin (Polen) lagert eine grössere Par- 
tie, wovon vorläufig 


etwa 5000 rm 


zum Verkauf kommen. Zwecks Besichtigung ist ausser unserem Be- 1 Sack prima gelh Dextrin 
sichtigungsfahein eine Erlaubnis zur Grenzüberschreitung nötig. Die Anfragen unter K. 90495 an die 
hierfür bestehenden Vorschriften teilen wir auf Wunsch mit. Zur Papier-Zeitung erbeten. 


Erledigugeeder Formalitäten dürften mindestens 14 Tage erforder- A | 
Bogen-Anleger 


lich sein. Ea , : 
“ "Der Verkauf crfolgt auf dem Wege der Einschreibung. Bedin- 

anjedeFalzħaschine anzuschliessen 

| unter Garantie sehr billig zu ver- 


kaufen. Angebote unter L. 90407 


Wolkenstein 


(Sachsen) lieferbar sofort 


nengo 
t identisch mit 
Ronger Kichmaschinenlshrik 


Zu verkaufen 
22 Sack prima weiss Dextrin 


sind uns bis zum 


-13.’Dezember 1915 abends 6 Uhr 


Be a an die Papier-Zeitung erbeten. 
eintreffend, mit der Adlschrift p 16 


„Einschreibung Myschkow‘ Ostindisehes Bandeisen 


Jeder Bieter hat sich bei Ab- fin Längen v. 2—5m u. länger verk. 


E. E.:Meyer, Chemnitz 


gabe. des Gebots gleichzeitig zu verpflichten 10°/, der Bietungssumme 
Louis Hermsdorfstr. 6/8 90463 


sofort auf unser Konto bei der COMMOerZ- und Disconto=- 


Bavnk,- Berlin, einzuzahlen, nachdem ihm von dem erfolgten 
Zuschlag ‘Mitteilung gemacht worden ist. 


Deutsche Holzvertrieb - Aktiengesellschaft 


Berlin SW. 48, Verlängerte Hedemannstrasse 4 


[90599 


Gelegenheiltskauf 


Grosse Posten neuer, runder 


Pappdosen 


1/, und 1’, l fassend und viereckiger 


Schachteln 


in der Grösse von 35x E£0 bis 909x180 mm, die sich auch für 


Feldpostsendungen 


gut eignen, ebenso 75 Millionen Blatt braunes 


Weachspapier 


42x80 mm, äussert preiswert in grösseren Partien abzugeben. 
Gefällige Anfragen unter M. 90451 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Nordische Kraftzellulose 


Kriegspostkarten 


T% Original-Aufnahmen Ostfront 
« Warschau, Kowno, Wilna, 
Libau, Suwalki, Grajewo, 
9 Grodno, Schaulen usw., 
MA tHeldengräber’i. Osten 
BF sowie Ostpreußische 
10: 1.73 Verwüst. - Postkarten. 
SD 100 St. sort. M. 2.85 fr. 
"fiir Wiederverkäufer. 
del-Verlag, Berlia SW 48a., Friedridstr. 16. 
z: Ankauf von Kriegsaufnahmen z 


in grossen Mengen | 
=n tür 1916 abzugeben === Pu 


Anir. nur von Papierfabriken u. V. 90469 an die Papier-Ztg. erbeten. 
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Wir haben noch einige Waggons 


Kraftpapier, 40 gr in Rollen, für Spinnzwecke 


preiswert abzugeten. Gefl. Anfragen unter M. 90588 an die Papier- 


Zeitung erbeten. 


Billige Gelegenheit p> > 


 Billet-Umschläge 


mit Innendruck „Hindenburg“ 


Füllmappen 
mit Aufdruck „Hindenburgpost‘‘ 


grosse Posten, sehr billig abzugeben. Antragen unter @. 90415 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Packzellulose 


in 140—150 cm breiten Rollen und Formaten, für dieselbe Maschinen- 
breite passend, geleimt, auch einseitig glatt, in Schwere von 100 bis 
300 g/qm preiswert abzugeben, auch zur Lieferung Januar/März 1916. 
Anfragen befördert die Papıer-Zeitung unter S. 90552. 


2—3 Waggon 


farbigen Sortierausschuss 


in Formaten von 40—280 g/qm 


= hat sofort abzugeben 
Angebote erbeten unter U. 90607 an die Papier-Zeitung. 


Anleim -Maschinen||_ 


mit Transporteur, Syst. Jagenberg 520 mm 
” T Kosboth 520 mm 
wie nen, billig [89647 


Renger, Maschinen-Fabrik, Düsseldorf 


9 
abzugeben 


hsi f 
JET Sn 


jeder 
fand 
ren 
a Eee 


Schreib feder 


| Fabrik-BerlinIO-23 
AR "AAN Violette SchiebeRtnachteto0s 
IR {a Collodin | 

n ir A) a leister (se. 
e- { ‚ollodın Hw 
Kalkan —/ h || Ausser Konvention! 
ER || Billet-Kuverts 
Geschäfiskuveris. Taschen 
Er esc ve aschen, 
Die besten Lohn- u. Musterbeutel 222m Massen 


liefern sauber, prompt u. biie 


Radegast & Co. ‚Kuvertfabrik 
Leipzig, Ludwigstr. 1 
Bemusterte Angebote kostenlos 


Kalileime 
Pilanzenleime 


und Kleister Maschinen 
liefern 84480 
auch während der Kriegszeit mraphische € dii 
Collodin-Werk an dr 
ollodın-Wwerke Papierverarbeitungs-Industrie 


Malinhur 1 


bei Frankfurt am Main 


kauft man meu vu. gebraucht bej 


Paul Müller, B 
Prinzessinn a in 42 


Papptellern u. Heisehutkartens 


Billigste Bezugäquelle in | 


in Papia 


A [84300a 
= Paplerlabriken nn 

> Rollenschneldereien usw. 

S e | Beste Qualität, rascheste Lieferung 


buschky & Tönnesmann 


Düsseldorf - Reisholz | 


hnell trocknend, wohl- 
Ter 'pentinöl- Er salz, chend, bei Entnahme von: 
25 kg 50 kg Fass (etwa 150 kg. 
à 0, T 7 kg; 0,78 pro kg; 0,75 pro kg; 0,70 pro kg. 
hellgelb, von vollendet 
Salpeter sãure-Er satz, Güte und Beschafienheit, 
on ey u in Original-Glasballons, (etwa 60 kg) 
pro g 64 M excl. 


Maschinenö 3 bei Entnahme von: 

10 kg 25 kg 50 kg Orig.-Fass (ca. 170 kg) inkl. 
à 1,15 pro kg; 1,05 pro kg; 0,95 pro kg; 0,87 pro kg, 
sowie sämtlihe beschlagnahmefrelen Drogen, Chemi- 
ballen usw. offeriert billigst frei Haus innerhalb Gross-Berlin. 


Dr. Leop. Halle, Chem. Fubrih u. Drogen-Grosso-Handiung 
Berlin - Schöneberg Telef. Amt Nollendorf 4706, 4707 


dunkel. diekflüssig, visecos 


KECHBCECRE m 
artenschutztaschen ; 
mit Celluloidplatten, in allen Ausführungen fabriziert billigst ; 

H. Max ed sii e 6: 
a aaraa 15 n 


252022 


90292] 


Für unsere ll 


Notizbücher 
in praktischen dauerhaften Ausführungen 


ssanasse ‚Jede Preislage annanana 


m Emil Bandell 
==] Leschältsbücherlabrik u. Buchdruckerel 


Fabrik feiner Lederwaren 


Stuttgart 


Verlangen Sie Preislisten 


un2ns 
eisksiehiehinhhsisiehesheiehetehsbeieheinlele pen LLLTLLTITTLEFTTLTTEEITTTEITTTEFTEILLTLLELT > 


SSEUBABSBUSBSESEUNUBUVERERBARBARRAARERBARARBURBEBEBEBEB Xx 
SRRRRERURESUORERSEOHEBRERLEREBELEBOEBERORELORERGREE x 


Boehme & Hanack, Luckenwalde 
liefern nur an EIER 
Pappteller, Tortenscheiben, Torten- 
schachteln, Konfekfkartons u. S. W. 
Für Liebesgaben: [ssrre 


Zigarren-Etuis und Konfekfkartons 
mit Bildern unserer Heertührer 


— Feldpostkartons 


a a S a  n  5 — a nn nn nn 
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BEER HET SEE, SE IRB IESERERINCHR SEERREERNEER GE au N Bei Bi EEE SE 3.12: 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen, 


Oberbayerische Zellstoff- und Papierfabriken Aktien-Gesellschaft 
in Aschaffenburg a. M. Dem Bericht über das Geschäftsjahr 1914/15 
entnehmen wir folgendes: 

Das mit dem 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr 1914/15 steht 
mit 11 Monaten im Zeichen des Weltkrieges, wodurch die Ent- 
wicklung des Unternehmens empfindlich gestört wurde. Durch 
Verteuerung der wichtigsten Rohstoffe und durch Betriebs-Ein- 
schiänkung wurden die Selbstkosten gesteigert, ohne daß es möglich 
gewes>n wäre, ım gleichen Verhältnis auch die Verkaufspreise zu 
erhöhen. 

Die Gewinn- und Verlustrechnung weist einen Betriebsgewinn 
von 510 763 M. aus. Nach Verrechnung der allgemeinen Unkosten 
von 95 784 M. und der Bank- und Hypothekenzinsen von 533 568 M. 
ergibt sich ein Verlust von 118 589 M., welchem für Abschreibungen 
445 512 M. hinzutreten, so daß sich ein Gesamtvetilust von 564 101 
Mark eıgibt; zuzüglich des Verlust-Voıtrages aus dem Vorjahre 
von 366 864 M. erscheint in der Bilanz ein Gesamtverlust von 
930 965 M., welcher auf neue Rechnung vorgetragen werden soll. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: Fabrik- 
Anlagen in Redenfelden und Miesbach: Grundstücke und Wald- 
besitz 270600 M., Wasserkräfte 378000 M., Kanal- und Wehr- 
anlagen 139400 M., Wohn- und Fabıikgebäude 2 903 900 M., 
Maschinen, Apparate, Bahnverbindung, Geräte usw. 3 420 500 M.; 
Roh- ‚und Betriebsmaterial, halbfertige und fertige Erzeugnisse 
1621 300 M., Bargeld 6700 M., Beteiligungen 10000 M., Außen- 
stände 988 300 M., Verlust-Vortrag auf neue Rechnung 931 000 M. 

Verbind ichkeiten: Vorzugsaktien 1 983 000 M., Stammaktien 
17 000 M., Hypotheken in Miesbach und in Redenfelden 267 500 M., 
Rückstellungen für Berufsgenossenschaftsbeiträge, Löhne usw. 47 100 
Mark, Schulden 8 355 000 M. 


Chemnitzer Papierfabrik zu Einsiedel bei Chemnitz. 
18. November abgehaltene Generalversammlung genehmigte Ge- 
schäftsbericht nebst Abschluß, der einen Fehlbetrag von 498 219 M. 
aufweist. Nach Erteilung der Entlastung vollzog die Versammlung 
die Wiederwahl des ausscheidenden Aufsichtsrates Dr. Robert 
Müller in Chemnitz. Der uneıfieuliche Abschluß fühıte zu einer 
längeren Aussprache mit dem Ergebnis, daß die zu ergreifenden 
Maßnıhmen dem Aufsichtsrate überlassen bleiben sollen. pk. 

Richard Berger, Papier- und Lederpappenfabrik in Scheuerfeld 
(Sieg). Die Prokura des Herrn Ernst Fritz ist erloschen. Herrn 
Emil Fahrnlaender zu Scheuerfeld wurde im Verein mit den beiden 
anderen Prokuristen Herren Arthur Decker jetzt in Walmenroth 
und Reinhold Wahl in Scheuerfeld derart Prokura erteilt, daß je 
zwei von ihnen zur Vertretung und Zeichnung der Firma berechtigt 
sind. 

E. Spangenberg, Luxuspapierfabrik in Berlin SW 68, Ritter- 
straße 76. Der Frau Clara Balke, geb. Fischei, wurde Prokura erteilt. 

K. 

Gebr. Philippsohn, G. m. b. H., Papierspitzenfabrik in Berlin 
SO 16, Köpenicker Str. 114. Herr Isaak Philippsobn ist nicht mehr 
Geschäftsführer. Herr Julius Philippsohn in Berlin-Halensee ist 
jetzt alleiniger Geschäftsführer. K. 

F. Eilers, Geschäftsbücherfabrik und Papierhandlung in Biele- 
feld. Der bisherige Gesellschafter Herı Wilhelm Eilers ist alleiniger 
Inhaber der Firma. 

Dresdner Schnellpressen-Fabrik Aktiengesellschaft in Brockwilz. 
Herr Ingenieur Alfred Wilhelm Fürchtegott Sparbert in Niederlößnitz 
und Herr Fabrikdirektor Rudolph Ludwig August Lammers in 
Dresden sind als Vorstandsmitglieder ausgeschieden. 


_  Berlin-Neuroder Kunstanstalten Actiengesellschaft in Berlin, 
Neurode, Brandenburg a. H. und Braunau i. B. Dem Bericht über 
das Geschäftsjahr 1914/15 entnehmen wir folgendes: 

Der Umsatz im abgelaufenen Geschäftsjahre ist infolge des 
Weltkrieges erheblich zurückgegangen. Wenngleich wir uns be- 
mühten, durch Schaffung von auf den Krieg bezüglichen Neuheiten 
in Postkarten usw. den Ausfall, der durch die Stockung der Ausfuhr 
entrat, zu mindern, war es selbst unter Einrechnung eines von 
der Militärbehörde erhaltenen Auftrages auf von uns gebaute Ersatz- 
kästen und trotz mannigfacher Ersparnisse an Ausgaben, ins- 
besondere an Gehältern, nicht möglich, dən Umsatz in richtiges 
Verhältnis zu den allgemeinen Unkosten zu bringen. Tıotzdem 
schließt das Berichtsjahr ohne Verlust, aber unter Verwendung 
des Versuchs- und Erneuerungskantos sowie unter Heranziehung 
eines Teiles der im Vorjahre geschaffenen Kıriegs-Rücklage. 


Die am | 
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Auf Beteiligungskonto bleiben uns 272000 M. Aktien der 
Albrecht & Meister Aktiengesellschaft, während 2 500 000 M. zum 
Zwecke der Herabsetzung verschiedener Konten usw. bei jener 
Gesellschaft verwendet wurden. Die Albrecht & Meister Aktien- 
gesellschaft, die durch den Krieg ebenfalls in Mitleidenschaft ge- 
zogen ist, beendete ihr Geschäftsjahr am 30. Juni 1915 mit einem 
Gewinn von rund 4500 M., der auf neue Rechnung vorgetragen 
wird. Die durch Bürgschaften übernommene Verpflichtung aus dem 
Erwerb der A. & M. A.-G. wurde wesentlich ermäßigt. Die Außen- 
stände enthalten Forderungen im feindlichen Ausland von rund 
160 000 M.; dafür sind durch das auf 61 500 M. erhöhte Delkredere- 
Konto sowie durch die verbliebene Kriegs-Rücklage von 50 000 M. 
ausreichende Rücklagen vorhanden. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: 
Grundstücke 121 900 M., Gebäude 596 800 M., Maschinen, Utensilien 
und Inventar 343 800 M., Steine 196 200 M., Photo-Vorlagen, Litho- 
graphien, Stempel und Schnitte, Malereien und Repıoduktions- 
rechte, Patente und Musterschutz, Fuhrwerk, Feuerwehr-Aus- 
rüstung, Beteiligungen je I M., Wertpapiere 7240 M., Bargeld 
17600 M., Wechsel 27500 M., Forderungen in laufender Rechnung 
und für Waren auf Abruf 1041 900 M., Bankguthaben 115 200 M., 
Rohstoffe 74 700 M., Waren 301 800 M. 

Verbindlichkeiten: Kapital 2 000 000 M., gesetzliche Rücklage 
200 000 M., Hypotheken 319 975 M., Schulden 120 400 M., Delkredeıe 
61 500 M., Interimskonto 49500 M., Dividenden 1145 M., Arbeiter- 
Unterstützungsfonds 12 700 M., Steuern-Rücklage 2000 M., Talon- 
steuer-Rücklage 18000 M., Krisgs-Rücklage 50000 M., Gewinn 
9380 M. 

Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: Handlungsunkosten 
103 700 M., Gehälter 98500 M., Reparaturen 4200 M., Kranken-, 
Invaliden- und Angestellten-Veisicherung 14600 M., Unfall-Ver- 
sicherung 4000 M., Steuern 10 800 M., Grundstücks- und Gebäude- 
Unkosten 2000 M., Zinsen 14 250 M., Fuhrwerks-Unkosten 2150 M., 
Abschreibungen und Rücklagen 147050 M., Gewinn 9380 M. 

Haben: Gewinnvortrag vom Voijahre 9700 M., General- 
Ertrag 400 800 M. 


Hermbergsche lithograph. Anstalt und Steindruckerei in Lübeck. 
Herr Paul Wilhelm Hermberg ist am 19. August 1915 gestorben. 
Seine Erben, nämlich die Witwe Alma Margarethe Luise Friederike 
Hermberg geb. Bruhn, Benno Hermberg und Hans Carl Hermberg 
führen das Geschäft unter unveränderter Firma als offene Handels- 
gesellschaft fort. Benno Hermberg und Hans Carl Hermberg sind 
von der Vertretung der Gesellschaft ausgeschlossen. Herrn Hermann 
Bülow wurde erneut Prokura erteilt. Den Herren Benno Hermberg. 
und Gustav Johannes Hartwig, welchen bisher Gresamtprokura 
zustand, ist Einzelprokura erteilt. —n. 

Wendt & Klauwell, Buchdruckerei in Langensalza. Der Mit- 
inhaber Herr Wilhelm Wendt ist am 12. Juni 1915 gestorben. Die 
bisherige Mitinhaberin Anna Wendt war seit 12. Juni 1915 alleinige 
Inhaberin der Firma. Der Verlagsbuchhändler Herr Hans Wendt 
in Langensalza ist am I. Juli in das Geschäft als persönlich haftender 
Gesellschafter eingetreten. K. 

P. Zühlcke in Berlin. Die Firma lautet jetzt Buchdruckerei 
Karl Muschner vorm. P. Zühlcke. Inhaber ist jetzt Herr Kaıl 
Muschner. 

Hugo Michel, G. m. b. H. in Weimar. Gegenstand des Unter- 
nchmens ist Uebernahme und Fortbetrieb der von Herrn Hugo 
Michel in Apolda, Dornburgerstr. 37, betriebenen Postwertzeichen- 
handlung und Albumverlagsanstalt. Das Stammkapital betrug 
ursprünglich 60 000 M. Es ıst auf Grund des Beschlusses der General- 
versammlung vom 28. Juni 1912 um 40 000 M. erhöht worden und 
beträgt jetzt 100000 M. Geschäftsführer ist Herr Hugo Michel 
in Weimar. Dem Fräulein Käte Buchmann in Weimar wurde Prökura 
erteilt. Der Sitz der Gesellschaft war ursprünglich in Apolda. Er 
wurde durch Beschluß der Gesellschafter vom 7. Oktober 1015 
nach Weimar verlegt. 

W. Herrmann, Papierhandlung in Freiburg, Breisgau. Die 
Prokura des Herrn Ernst Speter ist erloschen. K. 

Gebr. Kissing, Buch- und Papierhandlung in Menden, Kreis 
Iserlohn. Der Frau Karoline Kissing, geb. Sommer, wurde Prokura 
erteilt. K. 

Am 1. November verlegte die Firma Otto Wittig, Papier-, 
Schreibwaren- und Schulartikel-Handlung in Krefeld, ihr seit 
15 Jahren im Hause Alte Linnerstr. 71 betriebenes Geschäft nach 
Alte Linnerstr. 76 in bedeutend größere Räume. 

Albert Rathke, Buch- und Papisrbandlung in Magdeburg, Breite- 
weg 269. Die bisherige Gesellschafterin Frau Emmy Rathke, geb. 
Patschke, ist alleinige Inhaberin der Firma. Herrn Walter Roock 
wurde Prokura erteilt. K. 


=. Gustav W. Seitz Nach]. | 
Gegenstand des Unternehmens ist Uebernahme und Fortführung 
der unter der Firma Gustav W. Seitz Nachf. Besthorn Gebr. be- 
triebenen Buch- und Kunsthandlung mit Aktiven und Passiven. 
Das Stammkapital beträgt 46 000 M. Geschäftsführer sind die 
Herren Theodor Otto Emil Kamla und Theodor Cornils. - 

N. G. Elwert’sche Universitätsbuchhandlung (Sortiment W. Braun) 
Inhaber Gottlieb Braun und N. G. Elwert'sche Verlagsbuchhandlung 
(Nachfolger W. Braun) Inhaber Gottlieb Braun, beide in Marburg, 
Bez. Cassel. Der Frau Gottlieb Braun, Luise geb. Körner, wurde 
für beide Firmen Prokura erteilt. | 

Hannemann’s Buchhandlung in Berlin. 
mann wurde Pıokura erteilt. 


Der Elisabeth Hanne- 


Die Ungarische Papierfabrik A.-G. in Rozsahegy, deren Betrieb 
durch einen im Frühjahr in den Zellstoffkochereien ausgebrochenen 
Brand monatelang ruhen mußte, plant Erweiterung. In der am 
5. November stattgefundenen Vollversammlung beantragte -der 
Verwaltungsrat, zur Beseitigung der bisherigen Unterbilanz das 
2 500 000 K. betragende Aktienkapital durch Abstempelung heran- 


zusetzen. 


„Welco Holzstoffwerke Zürich in Zürich. Herr Hans Schwaiz 

ist aus dem Vorstand geschieden, dessen Unterschiift ist erloschen. 
| K. 

Fr. Bruder, Lithographische Kunstanstalt und Kartonnagen- 

fabrik in Basel. Herrn Hans Peter Schetty wurde Prokura erteilt. K. 


A.-S. Vestfos Cellulosefabrik in Vestfossen, Norwegen, plant 
die Anlage einer großen Bleichaei; ob Patentbleiche englischen 
Typs oder Holländerbleiche, ist noch nicht entschieden. bg. 

Die Holzschleiferei Heen Träsliberi in Heen, Norwegen, er- 
höhte ihr Aktienkapital von 220 000 Kr. auf 302 000 Kr. bg. 

Die Papierfabrik Union Co. mit den ihr angeschlossenen Ge- 
sellschaften der Embretfos Fabrik, der Skotselv Zellstoffabrik, 
der Forenede Papirfabriker und der Akt.-Ges. Klosterfossen hat 
dieser Tage ihre Geschäftsräume von Skotfos bei Skien, Norwegen, 
nach neu eingerichteten Räumen in Kristiania, Toldbodgaden 12, 
übertragen. 

Die 1904 gegründete Großhandlung in Bedaıf und Maschinen 
sür Buchdruckereien, Büchbindereien und lithographische Anstalten 
Hansen & Skotvedt in Kristiania verlegte ihre bisher zerstreut ge- 
legenen Kontore, Lager und Werkstatt in das neuerworbene eigene 
Haus Kirkegaten 10. bg. 

In Malmö, Schweden, wurde der Kunstverlag Svenska Konst- 
förlaget, H. Bang, gegründet. bg. 


Konkurs- Aufhebungen. Druckereibesitzer Hugo Deyhle, früher 
in Berlin, Friedrichstr. 16 und Lindenstr. 101-102, jetzt in Berlin- 
Wilmersdorf, Wittelsbacher Str. 18. 

Benjamin Salomon in Leipzig, Auenstr. 23, Inhaber einer Papier- 
und Schreibwaren-Großhandlung unter der Firma B. Salomon in 
Leipzig, Jacobstr. 9. 

Das Konkursverfahien gegen den Buchdruckereibesitzer und 
Verleger des ‚„Anzeigers für Weißwasser“ Arnold Ehlers in Weiß- 
wasser ist eingestellt worden. Der Gemeinschuldner hat sich mit 
seinen Gläubigern auf 40 v. H. ihrer Forderungen geeinigt. K. 

(Forster Tgol.) 


Konkurse. Ewald Todt, Inhaber der Firma Pilgrim’sche Buch- 
handlung Ewald Todt in Rheydt. Herr H. W. Mühlen in Rheydt 
Kronprinzenstraße, ist Konkursverwalter. Anmeldefrist bis 20 De- 
zember. Wahltermin 30. November, mittags 12 Uhr, und Prüfun s- 
termin 11. Januar, mittags 12 Uhr. Anzeigepflicht bis 30. Ka: 

Papier- und Schreibwarengeschäftsinhaber* Carl Kanzenel N 
Traunstein. Konkursverwalter ist Herr Rechtsanwalt Windisch 
in Traunstein. Offener Arrest, Anmeldefrist bis 27. Novembe 
Wahltermin sowie allgemeiner Prüfungstermin 6. Dezember, v E 
mittags 10 Uhr. Ar 

Ueber den Nachlaß des am 29. Oktober 1915 gestorbenen Ani 
Hoffmann, Verlagsbuchbändlers in Stuttgart, a 
(Wohnung: Schwabstr. 3), wurde deı Konkurs eröffnet Konk 
verwalter ist Herr Rechtsanwalt Dr. Nördlinger in Stuttgart Oft 
Arrest mit Anzeigefrist bis 4. Dezember. Anmeldefrist bis 10 En 
zember. Erste Gläubigerversammlung 11. Dezember sotmi z 
9 Uhr, allgemeiner Prüfungstermin 24. Dezember, vormittags 5 


+ Den Heldentod für das Vateıland starb der Lzutnant d. R 
Herr Christian Knauer in Frankfurt a. M., Sohn des Inhabe Sd i 
Buchdruckerei und Verlagsanstalt Gebrüder Knauer. CI a 


Besthorn Gebr. G. m. b. H. in Hamburg. 
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+ Von den in der Coseler Anlage der Feldmühle, Papier- und 
Zellstoffwerke Aktienigesellschaft in Beilin W 35, beschäftigt ge- 
wesenen Leuten fanden den Heldentod für das Vaterland: Der 
Reservist Arbeiter Josef John aus Czissowa am 20. Dezember 1914 
auf dem westlichen Kriegsschauplatz ; der Landsturmmann Kalander- 
führer Erhard Klose aus Reinschdorf am 18. August 1915 auf dem 
östlichen ` Kriegsschauplatz; der Ersatz-Reservist Kalanderführer 
Paul Drescher am 13. Oktober infolge seiner am 10. Oktober auf dem 
östlichen Kriegsschauplatr erlittenen schweren Verwundung. | 

+ Herr Albert Busch.nann, Buchdruckereibesitzer in Duisburg, 
im Alter von 63 Jahren. K. (Rhein. Ruhr, Duisburg) 


Eisernes Kreuz. Herr Ernst Bock, Inhaber der Firma Max Bock 
in Berlin- Neukölln, Saalestr. 37, Vertreter der Buntpapierfabrik A.-G. 
Aschaffenburg, wurde mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse aus- 
gezeichnet. | 

Mit dem Eiseınen Kıeuz II. Klasse wurde ausgezeichnet Herr 
Hans Belling, Kriegsfreiwilliger Vizewachtmeister, ältester Sohn 
des Herrn Max Belling‘ in Stettin und Mitinhaber der gleichnamigen 
Firma. ' 

Von den in der Coseler Anlage de! Feldmühle, Papier- und 
Zellstoffwerke Aktiengesellschaft in Berlin W 35, bis zu ihrer Ein- 
berufung zu den Fahnen beschäftigt gewesenen Leuten wurden 
mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse ausgezeichnet: De: Ersatz- 
Reservist, Entwässerungsmaschinengehilfe Paul Filusch aus Klodnitz, 
der Reservist Kutscher August Morawietz aus Reinschdorf, der 
Kriegsfreiwillige Schlosser Karl Dahle aus Cosel. a 

Von den zu den Fahnen einberufenen Angehörigen des Hauses 
Günther Wagner, Farbenfabrik in Hannover und Wien, wurden 
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet: Teutnant d. R. Fritz Bein- 
dorff jr., Unteroffizier Hans Bischoff, Abt. Fuhrwesen; Unteroffizier 
Kar Dismer, Abt. Einkauf; Gefreiter Erich. Grimm, Abt. Propa- 
ganda A; Gefıeiter Friedrich Gerken, Abt. Betrieb; Unteroffizier 
Heinrich Majunke, Abt. Betrieb; Musketier Willy Köhler, Abt. 
Betrieb; Sanitätsgefreiter August Eckhardt, Abt. Betrieb; Gefreiter 
August Dettmering, Abt. Buchbinderei. Der Vertreter Vizefeldwebel 
Oskar Günther erhielt die Friedrich-August-Medaille in Silber. 


Befördert. Der Fähnrich Herr Werner Castorf, zweiter Sohn 
des voımaligen Direktors, jetzigen Aufsichtsratsmitgliedes der 
Patentpapierfabıik zu Penig, wurde zum Leutnant befördert. 


Jubeltest. Am 25. November begeht die Firma Wilhelm Bülttel, 
Papier- und Geschäftsbücherhandlung, Buchdruckerei (Inhaber 
Franz Büttel) in Frankfurt a. M. ihr 50 jähriges Bestehen. Eben- 
falls 50 Jahre vertritt sie auch die Geschäftsbücherfabrik von 
J. C. König & Ebhardt. Seit Gründung pflegte die Firma insonder- 
heit Kontorbedarf. Weil etwa 25 Personen von den Angestellten 
zur Fahne einbeiufen sind, wird von einer Feier Abstand genommen. 


Firmen-Eintragungen 


. Elisabeth, Karl Tempel Ehefrau, Pappenfabrik in Babenhausen 
bei Seligenstadt, Hessen. Inhaberin ist Frau Karl Tempel, Elisabeth 
geb. Funk. 


Theodor Langendorf, Buch- und Zeitschriften-Verlag in Cottbus. 


Inhaber ist der Buchdruckereibesitzer Herr Theodor Langendorf. 


- Carl B. Groß, Kunstanstalt für graphische Erzeugnisse und 
Kunstverlag in Berlin-Schöneberg, Hewaldstr. 6. 
Carl Benedikt. Groß. 


Inhaber ist Herr 


Hugo Sensch 


Lithogr. Anstalt, Stelndruckerei, Stahlstichpragere 
Berlin SO 16, Köpenicker Str. 113 


luuta uzusuzntusi en. 


Mein Musterbuch über 


Neujahrskarten 


für Nameneindrucke passend, ist soeben erschienen und 
steht Interessenten kostenlos zur Verfügung. 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Verfahren zur Herstellung hellen Holzstoffes durch Be- 
handlung des Schleitholzes mit heißem Wasser unter Druck in 
einem geschlossenen Behälter vor dem Schleifen von Leopold 
Ense in Niederschreiberhau, Riesengeb. DRP 288639 (Kl. 55). 


Kochte man das Schleifholz vor dem Schleifen bei Tempera- 
turen über 100° C. so erhielt man bisher dunklen oder braunen 
Holzstoff. Das den Gegenstand der vorliegenden Erfindung 
bildende Verfahren soll bei Vorbehandlung des Schleifholzes 
mit heißem Wasser unter Druck im geschlossenen Behälter 
auch bei Temperaturen über 100 bis 125° C weißen oder hellen 
Holzstoff dadurch ergeben, daß der Druck höher gehalte.ı wird 
als der Dampfdruck. der d.m herrschenden Wärmegrad des 
Wassers entspricht. 

Versuche haben ergeben, daß bei Behandlung des Holz- 
stoffes unter einem hydraulischen Druck von etwa 10 bis 13 Atm. 
und bei einer Temperatur von 110° und mehr währegfd 2 bis 
6 Stunden, fester weißer oder heller Holzstoff erzielt .wird, aus 
dem ohne wuiteres gutes Druckpapier hergestellt werden kann. 
Die Verfärbung des Holzes ist bei dem neuen Verfahren nur ge- 
ting, der Holzstoff wird nur leicht gelblich. 

Gegenüber der Vorbehandlung des Schleifholzes mit" Wasser 
unter 100° C im geschlossenen Gefäß unter Druck soll sich bei 
dem neuen Verfahren wegen der höheren femperaturen nicht 
nur Verbesserung der Güt: des Holzstoffes ən sich, sondern 
gleichzeitig auch erhebliche Verminderung der Behandlungs- 
dauer ergeben. 

Für das Verfahren ist es gieichgultig, ob der Inholt des 
Behandlungsbehälters zunächst auf die Behandlungstemperatur 
gebracnt urd darn urter Druck gesetzt wird, cder ob man ihn 
erst unter Druck setzt und dann den Inhalt auf die Behandlungs- 
t>mperatur bringt. Im ersten Falle ist die Behandlungsdauer 
geringer. 

‚So kann z. B. der mit Wasser und Holz völlig beschickte 
Behälter unter reichlicher Zufuhr von möglichst trockenem 
Dampf schnell auf eiae Temperatur von 110°, der 2 Atm. Dampf: 
druck im mit Wasser ganz gefüllten, verschlossenen Gefäß ent- 
sprechen. gebracht werden. Ist diese Temperatur erreicht, so 
wird die Dampfzufuhr abgestellt und durch Einpumpen von 
etwas heißem Wasser im Behälter ein Druck von 10 bis 13 Atm. 
erzeugt, welcher nun das weitere Sieden des Wassers verhindert. 
DaB das Holz während möglichst kurzer Dauer unter der 
Temperatur über 100° und bei dem dieser entsprechenden Dampf- 
druck steht, ist wichtig, damit die Verfärbung des Holzes ver- 
hindert wird. Von etwa 10 bis 13 Atm. Druck ab wird nach 
den angestellten Versuchen die Holzzelle am schnellsten vom 
Wasser durchdrungen. Dieser Druck wird während 2 bis 
6 Stunden in gleicher Höhe erhalten. Das so behandelte Holz 
soll völlig weiß bleiber. 


Die Abwässer bleiben hell, da die Inkruster gar nicht oder 
wenig gelöst w:rden, was auf die Stoffausbeute von günstigem 
Einfluß ist. l 

Beim Schleifen wird eine bedeutende Kraftersparnis er- 
zielt, auch kann man, da die Fasern weich bleiben, eine weitere 
Sichtung anwenden. l i 

Der nach dem neuen Verfahren erzeugte Stofr soll sich 
besonders für geglättete Papiere eignen. 

Patent Anspruch: 

Verfahren zur Herstellung hellen Holzstoffes durch Be- 
handlung des Schleifhol:es mit heißem Wasser unter Druck 
in einem geschlossenen Behälter vor dem Schleifen, dadurch ge. 
kennzeichnet, daß das Schleifholz bei einem Wärmegrad des 
Wassers von über 100° C und uater einem Druck, der höher 
ist als der Dampfdruck, welcher dem herrschenden \Wärmegrad 
des Wassers entspricht, vorbehandelt wird. 


Metallverschluß für Sicherheitsbriefumschläge, dessen Teile 
nach dem Zusammenstecken durch federnd sich hintergreitende 
Vorsprünge zusammengehalten werden, von Otto Fölser in Altona. 
Ottensen. DRP 283734 (Kl. 54). 

Der mit einem zu beiden Seiten vorspringenden Kopf ver- 
sehene Haken des Verschluß-Oberteiles gleitet, nachdem er 
durch die Oeffnung des Unterteiles gesteckt, unter einer von 
seitlichen Lappen begrenzten Aussparung entlang, bis er an den 


Enden der Lappen durch federnde Zungen des Unterteiles über 
die Läppen einschnappt. Die Verriegelung der Verschlußklappe 
des Briefumschlages wird daher ohne Mühe erzielt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Papierbeschneidemaschine mit einseitig durch eine Kurbel 
und Kurbelstange angetriebenem, in schrägen Schlitzen geführten 
nen vor Paul van Deuren in Berlin. DRP 284052 

11): | 

Der Messerhalter a besitzt zwei einander parallele Schlitze d 
und e, in die die festg.lagerten Rollen b und c oder dem gleichen 
Zweck dienende Führungsklötze oder -stifte ragen. 

Der eine Schlitz d ist mit einem Ausgleichstück x versehen, 
das von Ger eiren Seite des Schlitzes auf die andere gelegt werden 
kann, wobei der Messerhalter a angehoben werden muß, so daß 
er in eine schräge Lage gerät. In dem zweiten Schlitz e ist eben- 
falls ein Ausgleichstück y vorgesehen, das aber eine keilförmige 
Gestalt hat, so daß, wenn man’ es auf die andere Seite des 
Schlitzes legt, ein von seiner bisnerigen Richtung abweichender, 
also dem Schlitz d nicht mehr par.llieler Schlitz entsteht (Bild 2). 


Bild 1 


Bild 2 


Die Maschine kann infolgedessen sowohl für parallelen als- 
auch für schwingenden Schnitt benutzt werden. 


Patent- Ansprüche : 


l. Papierbeschneidemaschine mit einseitig durch eine 
Kurbel und Kurbelstange angetriebenem, in schrägen Schlitzen 
geführtem Messerbzlken, dadurch gekennzeichnet, daß die dem 
Messerträger (a) seine Bewegungsbahn anweisenden Führungen 
nach Lage oder Richtung derart veränderlich sinä, daß aus einem 
parallelen Schnitt ein s’hwingender wird oder umgekehrt. 

2. Papierbeschneidemaschine nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Veränderung der Lage oder Richtung 
der Fünrungen durch Auswechslung der Führungsstücke (x y) 
erfolgt. 

3. Papierbeschneidemaschine nach Anspruch 1, dadurch 
ekernzeichnet, daß die Veränderung der Lage oder Richtung 
er Führungen durch Verschiebung der Führungsstücke (y y) 
von der einen Seite der Führungsschlitze (d e) nach der anderen 
vorgenommen wird. l 

4. Pəpierbeschr eidemaschine nach Anspruch 1l, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Veränderung der Lage oder Richtung 
der Führungsstücke durch Drehen oder Verschwenken der 
Führungsstücke herteigeführt wird. 


m 


1798 | PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 93/1915 


Warenzeichen 
Gesetz vom 12. Mai 1894 


Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht 


Wasserzeichen: Ein Kreis, der durch drei Linien, die sich im 
Mittelpunkt treffen, in drei Felder geteilt wird, in jedem Feld je_ eine 
der Initialen FEE, darum die Umschrift GUT DEUTSCH LÖSCH 
von einer Kreislinie umschlossen. KI. 32, Nr. 203859. Eingetragen 
für F. E. Epperlein, Elterlein (Bezirk Chemnitz), zufolge Anmeldung 
vom 7. April 1915 am 7. Juni 1915. Geschäftsbetrieb: Herstellung 
und Vertrieb von Löschpapier. Waren: Löschpapier. 


Kl. 28, Nr. 201437. 
Eingetragen für Zenner & Co., 
Berlin, zufolge Anmeldung 
vom 10. Oktober 1914 am 
25. Januar 1915. Geschäfts- 
betrieb: Verlag zeitgemäßer 
Photographien. Waren: Ge- 
schäftsdrüäcksachen, nämlich 
Briefbogen und -umschläge. 


Bildzeichen: Vor dem Worte GLORIA zwei gekreuzte Schwerter, 
am Kreuzungspunkt der Schwerter, der zwischen den Buchstaben 
O und R liegt, ‚gekreuzte Beile in kreistörmigem Raum. KI. 32, 
Nr. 203795. Eingetragen für Breitenfelder & Co., Nürnberg, zu- 
folge Anmeldung vom 7. November 1914 am 4. Juni 1915. Ge- 
schäftsbetrieb: Bleistiftfabrik. Waren: Federhalter. 


Bildzeichen: Ein Wolf mit der Umschrift Wolfband, la Qualität, 
Nicht schmierend, nicht füllend! KI. 32, Nr. 203798. Eingetragen 
für Otto Eulitz, Dresden, Kanonenstr. 37, zufolge Anmeldung vom 
19. Februar 1915 am 4. Juni 1915. Geschäftsbetrieb: Fabrikation 
und Vertrieb von Farbbändern und Schreibmaschinenzubehörteilen.. 
Waren: Schreibmaschinen, Schreibmaschinenzubehörteile, Schreib- 
und Durchschlagpapier, Farbbänder. 


Osna Leinen. KI. 27, Nr. 205439. Eingetragen für Bergmann 
& Heitmeyer, Osnabrück, zufolge Anmeldung vom 2. Juni 1915 
am 31. August 1915. Geschäftsbetrieb: Papiergroßhandlung. 
Waren: Papier und Papierwaren. | 


Arabolin — Arabicol — Arabinol. Kl. 27, Nrn. 205339/340/341. 
Eingetragen für Gebrüder Herzheim G. m. b. H., Düren, Rhld., zu- 
folge Anmeldung vom 17. Juli 1914 am 25. August 1915. Geschäfts- 
betrieb: Papierfabrik. Waren: Mit nach besonderem Verfahren 
hergestellten Klebstoffen bzw. Klebstofflösungen bestrichene Papiere. 


Original Wander. Nr. 205444. Eingetragen für Wanderer- 
Werke vorm. Winklhofer & Jaenicke, Schönau-Chemnitz, zufolge 
Anmeldung vom 2. Februar 1914 am 1. September 1915. Ge- 
schäftsbetrieb: Herstellung und Vertrieb von u. a. Schreib- und 
itechenmaschinen. Waren: Schreibmaschinen für sich und in Ver- 
bindung mit Addier-, Rechenmaschinen und Briefumschlag-Zu- 
bringern, Bestand- und Zubehörteile solcher Maschinen, Papiere, 
Durchschlag-, Kohle, Wachspapiere, Kartonnagen, Postkarten, 
Möbel, Vervielfältigungsmaschinen und Zubehör, Bricföffnungs- 
maschinen, Briefordner und -wagen, Stempel, Bleistiftspitzmaschinen. 


Phöbus. KI. 32, Nr. 205343. Fingetragen für Julius Post, 
G. m. b. H., Hamburg, zufolge Anmeldung vom 22. März 1915 am 
25. August 1915. Geschäftsbetrieb: Herstellung und Vertrieb von 
Kontorwaren. Waren: Kopiermaschinen und -rollen. 


Berliner Handelsbräuche 
Gutachten der Aeltesten der Kaujmannschaft von Berlin 


Bronzetinktur, Harz, Schwerbenzin. Es hat im Dezember 1914 
noch genügend Bronzetinktur gegeben.‘ Helles Harz und Schwer- 
benzin waren jedoch sehr schwer zu beschaffen, da die Einfuhr 
nicht möglich war. Man konnte wohl Harz und Schwerbenzin noch 
‚kaufen; jedoch zu außerordentlich hohen Preisen. 

g. 106 Bd. I — Bl. 181 — 30. August 1915. 


Sechs Wochen oder anderthalb Monate 


Unter dieser Ueberschrift brachten Berliner Tageszeitungen 
ein Urteil des Berliner Kaufmannsgerichts. Danach forderte ein 
Handlungsgehilfe, der nach längerer Erkrankurg unter Auszahlung 
von sechs Wochen = 42 Tagen Gehalt entlassen wurde, Nach- 
zahlung für sechs Tage, da er nicht auf sechs Wochen sondern auf 
anderthalb Monate Grehaltsanspruch habe. Nach seiner Behauptung 
sei sechs Wochen im Sprachgebrauch gleichbedeutend mit andert- 
halb Monaten. Das Kaufmannsgericht wies aber die Klage ab, 
denn der Kläger habe nur nach dem Handelsgesetz Gehalt für 
sechs Wochen zu beanspruchen, und sechs Wochen seien mit andert- 
halb Monaten nicht gleichbedeutend. 


- Briefkasten 


Des Frage muß 10-Pf -Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort ertolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Kraftpapier 


13724. Frage: Von der hiesigen Firma A kaufe ich schon 
seit vielen Jahren X-Kraftpack-Papter. Anfang September bestellte 
ich wieder eine Rolle, öffnete sie aber bei Anlieferung nicht sofort, 
weil ich mit Rücksicht auf die frühere gute Bedienung annahm, 
das Richtige zu erhalten. Erst jetzt, nachdem ich die Rolle in An- 
griff genommen habe, bemerke ich, daß ich dasselbe Papier, wie 
es früher geliefert wurde, nicht erhalten habe. Muster I ist das 
früher gelieferte, Muster II das zuletzt gelicferte Papier, das nach 
meiner Ueberzeugung viel minderwertiger und rissiger ist als das 
Papier nach Muster I, ja ich habe die Ueberzeugung gewonnen, 
daß mir nicht X-Kraftpack, sondern ein anderes Erzeugnis ge- 
liefert worden ist, trotzdem auf der Rechnurg X-Kraftpack be- 
rechnet wurde. Wie ich jetzt erfahre, soll das X-Papier nur. in viel 
leichteren Rollen im Handel sein. Was soll ich unternehmen, um 
zu meinem Rechte zu kommen? Das gelieferte Papier ist für meine 
Zwecke ungeeignet. Welchen Wert hatte dieses Papier wohl ım 
September ? 

Antwort: Das gelieferte Papier ist viel steifer und härter, 
hat auch bedeutend geringeren Widerstand gegen Khnittern 
als die Vorlage. Fragesteller wäre also berechtigt gewesen, das 
Papier 2ls nicht mustergetreu zurückzuweisen. Jedoch hätte 
er dies bald nach Empfang tun müssen, wie es das Handelsgesetz 
vorschreibt. Jetzt, zwei Monate nıch Empfang, kann der Ver- 
käufer die Beanstandung als verspätet zurückweisen. Wir 
können die Frage nach dem Preis nicht beantworten, da wir 
nicht im Handel stehen. 


Untreuer Agent 


13725. Frage: X in A erbot sich, die Vertretung meines Hauses 
zu übernehmen. Nachdem ich mich mit ihm über die üblichen 
Previsionssätze geeinigt hatte, übersandte ich ihm Muster und 
Preislisten. Er gab einige kleinere Aufträge, dann blieben diese 
aus. Nachdem die über ihn eingeholte Auskunft arkam, erfuhr 


` ich, daß er im Hause seines Bruders, welcher ein Konkurrenz- 


geschäft betreibt, in Stellung ist. Mir scheint also, daß meine Muster 
und Preise zu unlauteren Zwecken verwendet wurden. Was kann 
ich gegen den Vertretee unternehmen ? 

Unverbindliche Antwort des Generalsekretärs des Central- 
verbandes Deutscher Handelsagenten-Vereine in Berlin: 1. Falls 
sich die Angabe als richtig erweist, daß der Vertreter bei seinem 
Bruder, der ein Konkurrenzgeschäft betreibt, angestellt ist, 
kann Fragesteller den Agenturvertrag zu sofort aufkündigen, 
da der Agent dem Geschäftsherrn keinen schädigenden Wett- 
bewerb mechen darf. Gleichzeitig hiermit kann Fragesteller 
seine Muster und Preislisten zurückfordern und nach etwa frucht- 
loser Aufforderung ausklagen. 

2. Selbst bei nicht nachweisbarer unmittelbar schädigender 
Konkurrenz dürfte dem Fragesteller ein Recht zur sofortigen 
Kündigung gegeben sein, wenn der Agent es längere Zeit hin- 
durch an dem erforderlichen Fleiß ha“ fehlen lassen. Der sich 
dann bietende Weg, um in den Besitz der Muster und Preis- 
listen zu gelangen, ist derselbe wie zu 1. 


Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann 
Berlin SW 11 


Soeben erschien: 


Wasseriiehtmachen von Papier 


von Hermann Wandrowsky 


.....o Preis geheftet 1 Mark seen: 


Versendung mu gegen vorherige Einsendung des Betrages 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 
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Nach neuer Eisenbahn - Vorschrift! 


ŘS e e D ———— 


Vorschrifitsmässige 


KOLLI- 
Anhängezettel 


(Eisenbahngüter-Signier-Zettel) 


für Frachtgüter und für Eilgüter 
ohne und mit Stations- und Firmeneindruck 
ohne und mit Drahtschlingen zum Anbinden 
rasch und preiswert lieferbar durch 


August Neustätter, Papierwarenfabrik 
München SW 2 


Muster und Preise stehen zu Diensten 


Hut-, Weisswaren- u. dergleich. Bente 


liefert billigst in bester Ausführung 


2. Wagenmann, Papierwarenfabrik, Haynau i. Sehl, 


mit und 


Beutel .-; w4. für Feldpostzwecke 


M. Kragen & Co., Breslau II 


Papierwarenfabrik 
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aan na I} 
Verwendbarkeit li 


Eine Zierde jedes Salons, 
Musik- und Gaschäfts- 


Krepp-Papier-Beutel 
Servietten - Taschen 


Leistungsfähigste 
Fabrik in diesen | 
Artikeln nur für zimmere. [77303 
Zu haben in Eiche — 


Großabnehmer Sera rail E2 
E. Kayser & Co., Berlin $42 
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Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Zigarrenspitzen 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern, 
~ Muster kostenirei ——— 


Dresdner Papier-Zigarrenspitzen-Fahrik D. Fleischer & Co. 


Dresden-A.5 [84173 
Ersatz für 


Oka-Kleistier waere 
Bodenkleber 


Otto Kutzner Berlin SO 16 


7 Tintenfässer 


u.a.Bürogegenstände 


I Süro:na schinen: 


Verstärkg:locher u.e. 


Bi | PAPIER-ZEITUNG | Nr. 94/1915 


Jede Buchbinderei und Kartonnageniabrik 
kaufe eine Brehmersche Kartonhefltmaschine 


wenn sie störungsfrei arbeiten will. 


Bis Ende 1914 sind von 
diesen Alodellen etwa 


e 
Diese 
Maschinen 20 000 

sind die gangbarsten und Stück 
bewährtesten; sie sind nee ; 
alleu Nachahmungen weit | verkan: ein Beweis für 

überlegen! f ihre Güte. 

F Tachheftmaskkincn Eckenheftmäsähinen 

74726) ‘Nr. 28 (140 und 200 M.) Nr.8 u. 58 (250 bis 550 M.) Nr.9 u. 59 (400 und 500 M.) | 
Gebrüder Brehmer, Maschinenfabrik, Leipzig- Plagwitz 
Spezialitäten: Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogenfalzmaschinen. — Grösste a älteste Spezialfabrik des Faches! 
"A E S E E E EE 


internationale Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik Leipzig 1914 höchste Auszeichnung „Königl. Sächsischer Staatspreis“ 


Pieilier & Dr. Schwandner, Ludwigshafen a. Rh. 


liefern unentwegf zu niedrigsten Tagespreisen [79159 


Kaltleime una Pilanzenleime 


=== = = in’den seif Jahrzehnfen bekannten vorzüglichen Qualitäten —=--— 


Bugra 1914 
„Goldener Preis“ 
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Doppelte Hilfe! 


T 


HEINRICH 


Fehlende oder nicht ausreichende 
LANZ | BETRIEBSKRAFT 


behebt man am 


schnellsten una zweckmäßigsten 


durch 
LANZ-LOKOMOBILEN 


Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 
stationär und. fahrbar bis 1000 PS. 


N) 


Erscheint u | FACHBLATT 


jeden Sonntag » Domentag| für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 


Schluß der Anzeigen - Annahme 
Donnerstag und Montag abends k us 
Bei der Post besit md >| Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
handel bezogen: j 
vierteljährlich 2 M. Herausgegeben von Dr. Ing. h. c. CARL HOFMANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


(im Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von u. Geschäftsstelle d. Bl. unter 


Streifband — In- und Ausland — BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 


Eriin u Zahlunrsor Berlin Telegr.: Paplerzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm Höhe 


60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 


ecke bis 1 M. 
6malin 1 Jahr 2 v. H. weniger 
n » Ld » a 
8 d d 80 d d 
52. » » Ú, N) 
14, a » 50 „ 


Für Annahme: und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfallungs- u. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 


Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holsstoff-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 

Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 

Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sits Berlin 

Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 

Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 


Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Panier- und Bürobedarfs-Handel 
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40. J ahrg. 


Vierteljäbrlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den i INHALT A 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 2 M. Bezug unter rn nn geh A ia von orhan ee P Se bkg PU DES VecsAN BIER 1808 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljähriich 6 M. Einladung zur Hauptversammlung . . . 1799 Kennzeichnung der Kriegsbeschädigten . . 1808 

realen u i! E: ©» e » . 1800 Kraftwagen-Reifen or Hartpapier? . . . 1808 
; artester artharz . . . 0 . e . . 1800 | Holzspunde der Abreibrollen . . . . . . 1808 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: Vorsicht! . . 2 2 s.. . e s 0 o o 1800 | Tornister mit Ueberzug und Tragriemen aus :4 
Lieferpflicht e . © > o ò ò o Ld e ` U 1800 P apiergewebe ° . . e . . (J U ° . % 1804 
. ı 1801 | Schreibwaren-Handel: 
n 


Belgien 3 Frank 12 Cts. (Postämter |! Norwegen 2 Kronen 47 Oere 
Ocsterreich 2 Kr. 93 Heller 
Rumänien 3 Frank 
Schweden 2 Kr. 45 Ore 
der Schweiz 3 Frank 


Maschine zur Herstellung starker Pappe 
Zoilfreiheit für Harzleim .und Harzseife i 
Oesterreich-Ungarn E 


rüsse] und Verviers) 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. 
Dänemark ” Kronen 1? Oer: 


Griechenland 3 Kr. 4 Hell. Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker ı 


Ansichtskarten ohne Verleger-Namen . . . 
1801 Einigungsamt für das Fürs’entum Reuß j. L. 1807 


. . [} e (J . 
Schwedens Papierstoff-Ausfuhr 1914 (1913) . 1801 Probenschau , . 


» , . e ‘ ° ‘ e (J ‘ 1807 


Luxemburg 3 Frank 15 Cts Ungarn 2 Kr. 89 Hitler 
den Niederlanden l ri 6) Cts. en Literatur-Auszüge . . . ° . e >» . . 1802 
Ausfuhrverbot für Pappe und Packpapier . 1802 Geschäfts-Nachrichten 1818 
Die Postämter der meisten Stanten nehmen auch Bestellungen Papier Verarbeiten "Buchgewerbe: ` er E edarien prr 1815 
aul einen Monat (in Deutschisad liie 67 PI.) oder aul zwel Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und In Deutschland patentierte Erfindungen j ` . 1816 
Kupferdrucker >. e òo è ò% ọọ » . . (3 1808 Briefkasten . . . . (] . . ‘ (J . £ ‘ 1818 


Monate (In Deutschland tür 1 M. 34 PI.) entgegen. 


Eine Beilage von der Firma Otto Rechenberger, Wismar 


Pfe män kostet die Papier-Zeitung für den Monat 
onig Dezember (9 Nummern) am Post- 


schalter oder beim Briefträger bestellt. 


G. Schwalbe. 


7. Bericht des Fachausschusses, Preisarbeiten und Vereins- 
aufgaben. Berichterstatter: Herr Professor Dr. Carl 


8. Bericht über die Tätigkeit des österr.-ungar. Zweig- 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker r a 
Einladung zur Hauptversammlung 10. Beantwortung und Besprechung eingelaufener Fragen. 


in Berlin, Papierhaus, Dessauer Str. 2 
Sonnabend, 27. November, nachmittags 4 Uhr 


Tagesordnung : 


Ansprache des Vorsitzenden. 

2. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Geschäfts- 
jahr. Berichterstatter die Herren Professor Dr. Carl 
G. Schwalbe und S. Ferenczi. 

3. Bericht über die wirtschaftliche Lage des Vereins und 
Genehmigung des Voranschlages für das Jahr 1915. kies ?“ 
Berichterstatter: Herr S. Ferenczi. 

4. . der Kassenprüfer und Entlastung des Säckel 
warts. 

5. Wahlen in den Vorstand. 


(Satzungsgemäß scheiden aus dem Vorstand die Herren: 
Dr. Max Müller, Dr. Erwin Cassirer, Siegmund 


dämpfter Hölzer möglich ?“ 


3 
s 


kann dies geschehen ?“ 
11. Verschiedenes. 


10 Uhr fortgesetzt. 


Ferenczi, Dr. Hans Clemm, Dr. von Possanner. Durch * * 
den Tod ausgeschieden ist Herr Kommerzienrat Hans 
Zanders). 


6. Wahlen in den Fachausschuß. 


„Ist es möglich, Stroh bei 
aufzuschließen, und mit welchem Mehraufwand von Alkali 


Unter anderm sind folgende Fragen eingelaufen: 
„Welche Erfahrungen sind mit dem neuen, aus Holz 
bereiteten ‚„NG-Stoff‘‘ gemacht worden ?‘ 
„Ist die Gewinnung von Gerbstoff aus der Rinde ge- 


„Welche Erfahrungen sind mit Bisulfat als Ersatzmittel 
für schwefelsaure Tonerde bisher gemacht worden ?“ 


„Welche Harz-Ersatzmittel haben sich bewährt ?“ 


„Welche Mittel bieten sich der Sulfitzellulose-Industrie 
zum Ersatz für teuer gewordenen Schwefel und Schwefel- 


4—5 Atm. Ueberdruck 


Nötigenfalls wird die Versammlung Sonntag vormittags 


* 


Am Sonnabend, 27. November, vormittags findet im Papier- 
haus eine Sitzung des Fachausschusses statt. Freitag, den 26. 
und Sonnabend, den 27. abends treffen sich die Mitglieder des 


Satzungsgemäß scheiden aus die Herren: Orkemar : : 
Vereins im Zollernhof, Unter den Linden 56. Festlichkeiten 


eigis, Prof. W. Herzberg, Dr. Paul Klemm, Dr. von 


Possanner, Dr. Max Renker, Walter Sembritzki.) finden in diesem Jahre nicht statt. 


1802 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papier-Chemie 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
2. Reihe (3. Vierteljahr) 1915 
11. Zellstoffindustrien 
1. Neue Faser- und Aufschließ- Verfahren 
Allgemeines 
Fortsetzung zu Nr. 89 


Oswald Richter und Friedrich Pick, Isolierung und Spinnbar- 
machung der in der Rinde der Nesselpflanze enthaltenen Faser. DRP 
284704 vom 7. Februar 1914. Chemikerzeitung Repertorium (1915) 
S. 256 Nrn. 78—80. 

Die von der Pflanze im trocknen und aufgeweichten oder 
grünen Zustand abgezogene Rinde wird bei 30—40 Grad mit 
5—27 prozentigem Ammoniak mazeriert. Hierdurch wird die die 
Faser begrenzende Pektinlamelle zerstört. Das gleiche kann auch 


durch Auslaugen der Zucker mit Wasser und darauf folgende 
Rottungsprozesse erzielt werden. 


Otto Reinke, Die Verarbeitung von Hopfenreben zu Faser, Papier 
und Rotkohle. Chemikerzeitung 39, 597 (1915) Nrn. 94—95. 

Bei längerem Lagern im Freien läßt sich eine von inkrustieren- 
den Substanzen befreite Faser von den Hopfenreben abziehen. Die 
Ausbeute beträgt 20 v. H. Das verbleibende Holz gibt mit 6 v. H. 
Natronlauge bei 3 Atmosphären eine hervorragende Papierfaser, 
namentlich die Wurzeln lietern langfaseriges weißes Material. Durch 
Verkohlung kann bei 330 Grad eine sehr schöne Rotkohle erhalten 
werden. 


Bela von Ordody, & Bertha Schottik & Comp., Verfahren zur 
gleichzeitigen Verarbeitung von Schilf, Rohr und anderen Halmfasern 
auf spinnbare Langfasern und „inen für die Papierfabrikation sich 
eignenden Halbstoff. DRP 285539, Kl. 29 vom 14. 6. 1914. Kunst- 
stoffe 5 166 (1915) Nr. 14; P.-Z. 40 1364 (1915) Nr. 69. 

Rösten des zerschnittenen Rohmaterials während 2—5 Wochen 
bei 20—30 Grad. Einweichen in einer alkalischen Petroleumseifen- 
Emulsion gegebenenfalls unter Druck von 1—1!, Atm. Hierauf 


Wäsche, wobei gleichzeitig Trennung der langen und kuızen Fasern 
erfolgt. 


Joseph König, Verfahren zur Herstellung eines Futtermittels 
unter gleichzeitiger Gewinnung von Cellulose. DRP 284715, Kl. 53. 
P.-Z. 40, 1149 (1915) Nr. 57. | 

Man vergleiche diese Auszüge Jahrgang 1914. 


Erich Richter, Einiges über das spezifische Gewicht von Holz 
und Zellstoff. W.-B. 46, 1529—1533 (1915) Nr. 34. 

Der Verfasser hat an amerikanischen Holzarten (Balsam und 
Spruce) eine größere Zahl von Bestimmungen des spezifischen 
"Gewichtes vorgenommen durch Messung von würfelförmigen Stücken 
bzw. im Pyknometer. Die gefundenen Zahlen sind in einer Tabelle 
zusammengestellt, in deren Besprechung gezeigt wird, daß aus dem 
spezifischen Gewicht die Brauchbarkeit des Holzes für die Zellstoff- 
fabrikation beurteilt werden kann. Das spezifisch dichtere Holz 
ist das günstigere, bei einem spezifischen Gewicht von 0,373 bei 
Balsam und 0,456 bei Spruce verhält sich das Gewicht einer Kocher- 
füllung wie 82 v. H. zu 100 v. H. Bei Spruce wird also die Zellstoff- 
ausbeute größer sein. 

Bei den spezifischen Gewichten von Zellstoffen, die im Pykno- 
meter bestimmt werden, sind die beobachteten Schwankungen 
auf die Menge der vorhandenen Aschenbestandteile zurückzuführen. 


Fritz Voltz, Zellstoffkochverfahren, bei dem die Kochlauge außer- 
halb des Kochers erhitzt wird, und Kocher. DRT 287387. P.-Z. 40, 
1561 (1915) Nr. 80. 


Apparatbeschreibung. 


Einar Morterud, Verfahren zur Darstellung von Cellulose durch 
Kochen von Holz unter Anwendung zwapgläufigen Umlaufs der Lauge. 
DRP 286074, Kl. 55. P.-Z. 40, 1363 (1915) Nr. 69. 

Während des Kochens wird aus einem zweiten Kocher Koch- 
flüssigkeit von anderer Temperatur unter Umlauf der Flüssigkeit 
zugeführt. Man kann auch in den ersten Kocher noch andere 
Lösungen und Chemikalien, z. B. Kalk, einführen, der entfärbend 
auf die Kochlauge wikt. 


II, 2. Sulfitzellstoffkochung 


Diagramm einer Sulfitkochung mit 16 Stündiger Umgangszeit. 
Angegeben sind Kalk, schweflige Säure, Druck und Beaume&-Grade 
der Laugen. P.-F. NIIT, 511 (1915) Nr. 32. 

Anton D J Kuhn, Herstellung von Sulfitlaugen 
437—440 (1915) Nr 28. 

Dar Verfasser empfiehlt beim Turmbau Rosttürme aufzu- 
stellen, die eine Reihe von Vorzügen gegenüber anderen Turm- 
systemen besitzen. 
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Viggo Drewsen, Herstellung von Bisulfiten. Amerik. Patent 
1119004 vom 1. Dezember 1914. Chemikerzeitung Repertorium 39, 
282 (1915) Nrn. 87—89. 

Apparatur zur Gewinnung von Bisulfitlösung unter Benutzung 
wässeriger Schwefligsäurelösungen. 

Folke Knutsson, Hall, Einige Ueberlegungen und Berechnungen 
über die chemischen Prozesse bei der Sulfitzellstofferzeugung. P.-F. 
XIIL 485—487 (1915) Heft 31. | 

Verfasser geht davon aus, daß nach Klason das Lignin ein 
hoch kondensierter Koniferylalkohol sei. Er berechnet die theo- 
retischen Schwefel- und Kalkmengen und vergleicht, damit die in 
der Fabrikpraxis tatsächlich verbrauchten Mengen. Er findet, aller- 
dings unter Zuhilfenahme einiger nicht durch Analyse bestätigter 
Annahmen, gute Uebereinstimmung. l 

Sulfitzellstoff für Viskose- Herstellung. Paper XVI, 17 (4. August 
1915) Nr. 21. | 

Die besten Ergebnisse erhält man mit einem leicht bleichenden 
Sulfitzellstoff, der durch langsame Kochung erzeugt worden ist. 
Der Kocher soll abgeblasen werden, wenn die Titration der Flüssig- 
keit 0,16—0,13 v. H. schweflige Säure anzeigt. Von besonderer 
Wichtigkeit ist es, Ueberbleiche zu vermeiden und die Bleich- 
rückstände völlig zu entfernen. Bei amerikanischen Sulfitzellstoffen 
verursacht der große Harzgehalt besondere Schwierigkeit bei der 
Verwandlung des Zellstoffes. in Viskose. Jede Spur von Harz muß 
vor der Viskoseherstellung entfernt werden. Eine Behandlung 
mit verdünnter Salzsäure, etwa nach Seidels Vorschlag in I prozentiger 
Salzsäure, während mehrerer Stunden ist vorteilhaft. Der Stoff 
soll nach dieser Behandlung ausgequetscht und völlig ausgewaschen 
werden, bevor er mit der starken Aetznationlauge in Berührurg 
gebracht wird. Fortsetzung folgt. 


Ausfuhrverbot für Pappe und Packpapier 


Bezugnehmend auf das auf Seite 1774 in Nr. 92 abgedruckte 
Ausfuhrverbot bitten wir um .Mitteilung, ob hiernach die Aus- 


. führung von maschinenglatten und sat. Braunholz-Papieren nach 


Russisch-Polen verboten ist. Großhandlung 


Nach Auskunft von zuständiger Stelle werden Polen sowie 
der besetzte Teil von Belgien in bezug auf Ausfuhrverbote wie 
neutrales Ausland behandelt, also gelten die Ausfuhrverbote 
auch dorthin. Ausnahmen von den Ausfuhrverboten können 
durch Vermittlung des Geschäftsführers des Vereins Deutscher 
Papierfabrikanten, Herrn Rudolf Ditges in Berlin W, Lützow- 
Ufer 17, nachgesucht werden. | 


Fachliteratur 


Das Harz der Nadelhölzer und die Entharzung von Zellstoffen. 
Von Dr.-Ing. Rudolf Sieber. Band 9 der Schriften des Vereins 
der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Verlag der Papier-Zeitung 
Carl Hofmann, Berlin SW 11. Preis gebunden 5 M. 


Wenn man den Gesamtharzgehalt des Fichtenholzes (erhalten 
durch Extraktion mit Aether und Alkohol) mit etwa I v. H. annimmt, 
demgegenüber die gesamte Zellstofferzeugung Deutschlands mit 
600 000 t jährlich stellt, — auf der einen Seite die große Harznot, 
auf der anderen die Schwierigkeit erwägt, welche der Harzgehalt 
der Zellstoffe bei deren Verarbeitung verursacht, so ist damit die 
Bedeutung der Frage, mit welcher sich das vorliegende Werk be- 
faßt, genügend gekennzeichnet. Und es bringt uns der befriedigenden 
Lösung des Problems wirklich näher. Durch genaue Untersuchungen 
über die Art der Alkohol- und Aetherauszüge, über ihre Veränderung 
durch verschiedene Einflüsse (Lagerung, Wärme, Luft), durch 
übersichtliche Zusammenstellung der Ergebnisse eigener Arbeiten 
wird einerseits eine wertvolle Basis für weitere Forschungen ge- 
schaffen, anderseits lassen sich diese Ergebnisse im Fabrikbetriebe 
praktisch verwerten. Als von Bedeutung in letzterer Hinsicht seien 
auch die kritischen Besprechungen der Verfahren zur Erzeugung 
harzfreien Sulfitzellstoffes und die Zusammenstellung von Patenten, 
sowie die Literaturangaben für dieses Sondergebiet hervorgehoben. 
Gleich wertvoll für die Betriebskontrolle wie auch für weitere 
Laboratoriunisarbeiten sind die im Anhang beschriebenen Unter- 
suchungsmethoden. Im ganzen ein sehr empfehlenswertes Werk, 
das, reiche Ergebnisse fleißiger Arbeit in geeigneter Form dar- 
biätend, auch das bisher auf dem Gebiete Geleistete berücksichtigt 
und so diese"wichtige Frage erschöpfend beleuchtet. 
(Direktor G. Janata im „Centralblatt f. d. österr.-ungar. Papier- 

industrie) 


® 
Papierstoffmarkt 
Kristiania, 20. November 1915 
Sowohl der Zellstoff- wie der Holzschliffmarkt bleiben fest 
aber ruhig. 
London, 12. November 1915 A 
Holzzellstoff. Die Festigkeit der Preise behauptet sich, unt 
die Preise neigen zu weiterer Erhöhung. : 
Holzschliff. Obwohl der Markt in letzter Zeit etwas ruhig war, 
bleiben die Verkäufer fest in ihren Preisforderungen. 
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Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und 
-` Kupferdrucker | 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 239 
Briefadresse: z. H. des Geschäftsführers Herrn Rich. Köhler 
Bekanntmachungen 
Infolge Einberufung vertritt den Gehilfenvorsitzenden des 
Tarifamtes Herr Max Gragen, Berlin-Friedenau, Wilhelmstr. 2, II. 
Tarifausschuß betreffend: 
Gehilfen-Vertreter: Otto Geyer, 
Dorfstraße 36. f 
Schiedsgericht betreffend: - 
Berlin: Gehilfen-Vorsitzender: Erwin Weykopf, Berlin O 34, 
Straßmannstraße 4, p. 
Berlin, 18. November 1915. 


Kreis 1: Berlin-Mariendorf, 


Kommerzienrat A. Meisenbach Max Gragen 
Primzipalsvorsitzender , Gehilfenvorsitzender 
| Rich,‘ Köhler 
Geschäftsführer | i 


Preiserhöhung für Postversandschachteln in 
Berlin | 


Der Schutzverband der Berliner Kartonfabrikanten E. V. 
versandte an die Kundschaft folgendes Rundschreiben: 

„Die Fabrikanten von Lederpappen haben am 27. Oktober 
plötzlich ohne vorherige Anzeige wiederum ihre Preise erhöht und 
dieser Erhöhung sofortige Wirkung gegeben. Ebenso sind alle anderen 
Rohstoffe zur Kartonfabrikation (Holzleisten, Bänder, Papier, 
Klebestoffe usw.) bedeutend, zum Teil um über 100 v. H., weiter 
im Preise gestiegen, ebenso wie die Transportunkosten (besonders 
das Pferdefutter) eine unglaubliche Steigerung erfahren haben. 
Es ist klar, daß die Berliner Kartonfabrikanten ihrem Ruin ent- 
gegerg:hen würden, wenn sie dieser allgemeinen Erhöhung nicht 
tolgen. Der Schutzverband hat daher beschließen müssen, die bis- 
herigen Verkaufspreise für Postkartone um weitere 20 v. H. herauf- 
zusetzen. Der Personalmangel, welcher durch die Einberufungen 


‚der letzten Tage noch gesteigert worden ist, zwingt uns ferner, 


unsere geehrte Kundschaft zu bitten, uns eine längere Lieferfrist 
als bisher gewähren zu wollen und nicht mehr bestimmte Stunden 
für die Ablieferung festzusetzen. 


Kennzeichnung der Kriegsbeschädigten 


Der Deutsche Industrieschutzverband, Dresden, hat beim 
Preußischen und Sächsischen Kriegsministerium die sofortige Aus- 
gabe einer Kriegsdenkmünze oder eines anderen Kriegsabzeichens 
an sämtliche Kriegsbeschädigte beantragt. In der Eingabe wird 
unter anderm darauf hingewiesen, daß für die Wiederunterbringung 
der Kriegsbeschädigten ım Erwerbsleben namentlich in gewissen, 
auf den Verkehr mit dem Publikum angewiesenen Berufen (wie 
Reisende, Verkäufer usw.) das Fehlen eines Kennzeichens für ihre 
Eigenschaft als Kriegsbeschädigte nach bisherigen Erfahrungen 
nachteilig ist, und daß die wünschenswerte Rücksichtnahme. auf 
die imFelde erlittenen Verwundungen oder Gesundheitsschädigungen 
der Kriegsbeschädigten an den Arbeitsstellen nur dann gesichert 
erscheint, wenn deren Kriegsteilnehmer-Eigenschaft jedermann er- 
kennbar ist. ; 


Kraftwagen-Reifen aus Hartpapier? 


Wie wir hören, sind an Stelle von Gummireifen für Kraít- 
wagen Versuche mit Reifen aus Hartpapier oder Preßpapiermasse 
gemacht worden, die angeblich zufriedenstellende Ergebnisse hatten. 
Ist Ihnen hierüber näheres bekannt? Wenn nicht, so wäre Aus- 
Sprache in Ihrem Bl>tt wohl von allgemeinem Vorteil. 

l Papierfabrik 


wagen-Reifen durch Schläuche aus luftdicht gemachtem Papier 
wird schon seit Jahren versucht, und es sollen damit schon ge- 
wisse Erfolge erzielt sein. Von Außenreifen aus Hartpapier 
(vielleicht aus Vulkanfiber?) anstatt aus Kautschuk haben 


wir noch nichts gehört. Wir bitten kundige Leser um Mit- 
teilungen darüber. 


Ersatz der dünnen innern Kautschukschläuche von Kraft- 


Holzspünde der Abreißrollen 
Maßgebende Gewichtszahl 


Ich bestellte bei einer Papierfabrik für einen meiner Kunden 
10000 kg Abreißrollen” Wie die Lieferung eintrifft, beschwert 
sich mein Kunde, m. E. mit Recht, daß die Holzspunden, die sich 
in den Abreißrollen von beiden Seiten befinden, ohne Bohrlöcher 
geliefert worden sind. Die Rollen sind dadurch unverwendbar, 
weil Abreißrollen nur für die Rollenapparate von Metzgereien und 
Bäckereien verwendet werden. Ich habe dies sofort bei der Fabrik 
gerügt und sie aufgefordert, für sofortigen Ersatz von Holzspunden 
mit Bohrlöchern zu sorgen. Darauf erhalte ich die Antwort der 
Papierfabrik, daß sie die Holzspunden bei Abreißrollen fast nie 
mit Bohrlöchern liefert, sondern stets ohne Bohrlöcher (Anlage I). 
Ích kann dies nicht glauben, da mir während meiner jahrelangen 
Tätigkeit noch nie bei Abreißrollen die Holzspunden ohne Bohr- 
löcher geliefert worden sind. Ich nehme an, daß die Fabrik sich 
im Irrtum befindet, wahrscheinlich meint sie nur rotationsmäßig 
gewickelte Rollen für Tütenfabriken, bei welchen keine Holz- 
spunden mit Bohrlöchern nötig sind. Mein Kunde kann bei einem 
Doppelwaggon unmöglich, wie die Fabrik es jetzt verlangt, die 
gelieferten Holzspunden ohne Bohrlöcher herausnehmen und zurück- 
senden, muß die Rollen vielmehr an die Kunden so liefern wie sie 
sind und die Ersatzholzspunden mit Bohrlöchern dazu. Er kann 
sich, wo es sich um annähernd 400 Pack und 1500 Rollen handelt, 
diese Arbeit umso weniger machen, da die Schuld m. E. auf Seiten 
der Fabrik liegt. 
we. Außerdem hat die Fabrik laut ihrer Aufzählung 10281 kg 
geliefert, aber den Frachtbrief auf 10200 kg ausgestellt. Mein 
Kunde sagt mir, er könne nicht den ganzen Waggon Pack für Pack 
nachwiegen, müsse sich vielmehr auf die Zuverlässigkeit der Fabrik 
verlassen. Da diese aber auf dem Frachtbrief 10 200 kg geschrieben 
hat, will mein Kunde nur 10 200 kg bezahlen und die 81 kg abziehen. 
Ich hatte geglaubt, daß bei der Fabrik ein Schreibfehler vorge- 
kommen wäre, und um Erklärung gebeten, daraufhin erhalte ich 
beiliegenden schroffen Brief II der Fabrik. Sie stellt sich m. E. 
auf einen merkwürdigen Standpunkt, denn ich kenne keine andere 
Sitte, als auf dem Frachtbrief das Gewicht zu vermerken, das ge- 
liefert und berechnet worden ist. M. E. macht sich die Fabrik durch 
solche Handlungsweise strafbar. Ich bitte nun um Ihre Ansicht 
über die folgenden zwei Punkte: . 

1. Ist es nicht selbstverständlich, daß die Fabrik bei Abreiß- 
rollen die Holzspunden der Abreißrollen mit Bohrlöchern liefern 
muß ? 

2. Ist die Fabrik nicht verpflichtet, auf dem Frachtbrief das 
Gewicht anzugeben, was sie in der Rechnung berechnet? X. 

Gutachten einer Abreißpapier-Fabrik: Zu 1. Bei Bestellung 
mußte eine klare Vorschrift darüber gegeben werden, ob die 
Rollen mit gebohrten Spünden oder mit Vollspünden zu liefern 
waren, denn es kommt nicht selten vor, daß bci derartigen 
Rollen Spünde in dieser oder jener ‚Weise gewünscht werden. 
Dies richtet sich nach den vorhandenen Abrollapparaten, welche 
teils mit durchgehender Stange zum Aufstecken der Rollen, 
teils aber auch nur mit Dörnern versehen sind. Im ersten Falle 
sind gebohrte Spünde, ım letzten aber Vollspünde in den Rollen 
erforderlich. 

Zu 2. Nach unserem Dafürhalten hat der Empfänger der 
Sendung die vollberechneten 10281 kg zu bezahlen, wenn die 
berechnende Fabrik nachweist, daß die Frachtbrief-Angabe 
mit nur 10200 kg von ihr auf Irrtum oder Versehen beruht. 
War dagegen das Gewicht von 10200 kg bahnamtlich fest- 
gestellt, so ist dieses von dem Empfänger des Papiers zu be- 
zahlen, da hierdurch einwandfrei bewiesen wäre, daß das von 
der Fabrik berechnete Gewicht von 10 281 kg nicht richtig war. 


Keine Verzeichnisse von Kriegseinberufenen. Das sächsische 
Ministerium des Innern erließ folgende Verfügung: Im Interesse 
der Geheimhaltung unserer Heeresgliederung wird verboten, Ver- 
zeichnisse aufzustellen, auszugeben oder zu veröffentlichen, in denen 
die zum Kriegsdienst einberufenen Angestellten oder Arbeiter 
größerer Firmen oder Mitglieder von Vereinen oder Verbänden 
zusammengestellt und die Truppenteile sowie die höheren Ver- 
bände, zu denen diese gehören, angegeben sind. Zuwiderhandlungen 
werden auf Grund von § 9b des Gesctzes über den Belagerungs- 
zustand mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft. 

(Zeitschr. f. Deutschl. Buchdr.) 
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Tornister mit Ueberzug und Tragriemen aus 
Papiergewebe >° 

.Der nachstehend abgebildete Tornister, welcher nach Mit- 

teilung des Einsenders unausgesetzt vom Oktober 1914 bis 

Oktober 1915 im Felde benützt wurde, ist mit einem Ueberzug 


aus graugrüin gefärbtem. Papiergewebe an Stelle des sonst 
üblichen Leder- oder Segeltuchüberzuges versehen. Ebenso 
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sind die langen Tragriemen aus gewebten Papiergurten ge- 


fertigt. Aus Leder bestehen nur folgende Teile des Tornisters: | 


Der breite Gurt, welcher die Rückwand oben abschließt, die 
kurzen Schließriemen an der Klappe und im Inneren sowie 
die aufgenähten Laschen und Schnallen. Trotz des langen 
Gebrauchs erwies sich der Tornister bei eingehender Prüfung 
in allen Teilen als zu weiterem Gebrauch geeignet. Das Papier- 
gewebe der großen Klappe ist, wie auch das Bild zeigt, ganz 
unbeschädigt. Zwei offenbar durch gewaltsamen Zufall hervor- 
gerufene kleine Beschädigungen des Papiergewebes an der Stelle, 


die auf dem Rücken des Trägers liegt, beeinträchtigen die Ver- 
wendungsfähigkeit nicht. Die graugrüne Farbe hat sich vor- 


.züglich gehalten, denn sie ist nur auf der großen Klappe etwas 


grauer geworden. Besondere Beachtung verdienen die gleich- 
falls aus Papiergewebe hergestellten Traggurte. Man sieht ihnen 
deutlich an, daß sie lange Zeit angestrengt benutzt wurden, 
trotzdem sind sie in jeder Beziehung unbeschädigt. Alle Nähte 
haben gehalten, und auch die Metalleinfassungen der Schnallen- 


ed 


löcher sitzen sämtlich fest, die Löcher» laben sich also nicht 
ae Auch die innere Einrichtung, die aus grobem Leinen 
efertigt wurde, ist unbeschädigt. oa 
? De Tornister. der a die Widerstandsfähigkeit des 
Papiergewebes, anderseits aber auch sorgfältige Arbeit und 
legung bei der Wahl der Rohstoffe beweist, wurde uns von der 
Firma Ferd. Emil Jagenberg in Düsseldorf eingesandt. = 
Papiergewebe ist aus Jagenbergschem Papıergarn gewebt. 
Herbst 1914 wurden zweitausend solcher Tornister der Heeres- 
verwaltung geliefert. 
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Verlangen Sie 


| Hartpapier-Hülsen = 
erRJAGENBERG | 


Maschinenfabrik Düsseldorf 


Rohre, Rotations- und Maschinen 
hölsen in allen Wandstärken, 25—410 mm 
Innendurchme ser und Längen 
bis 3050 mm 
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Vertreter an allen Hauptplätzen 
Deutschlands, 
l Taist is Baria und Erle. | 
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Berlin N 4 :: Frankfurt a. M. Multikopier Papier 7 SOLA a 
(Mehrfach. -Kopierpapie) Mar RENOPIER- PAPIER 


(Gesetzl. geschütztes Wasserzeichen) 
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in Easindens festen und dünnen (10,5 g) und ER Sorten, 
Fener: Saybuscher Karbon, Saybuscher Bibeldruyck, 
Saybuscher technische Papiere, teilweise oder ganz aus Hadern her- 
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Kalender-Blocks Eisengiesserei u. Maschinenfabrik 
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tsches Erzeugnis! 87849 
Sehagen's unertodern mit od, obne PIE re 


usw. s, unübertreffl, Muster frk. 1,- ab Anchen-B.l 


Feldpostkarten 
(aus dem Felde zu senden), das 
Tausend 1,35 M,, 
Feldbrieftaschen 
das Tausend 45 M,, [90623 
F eldpostkartons zum Schmieröl 
bei grösserer Abnahme liefert billigst A | 
Papierwaren-Fabrik H. Boltze & Co. E. de Haen, Chemische Fabrik „List“ G. m. b. H. \ 2: | 
Rudolstadt (Thür.) | -a 
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Louis Schopper, Leipzi be f Tagebücher 
f Haushaltungsbücher 


Wir verweifen auf unfere ausführliche Preislifte C 


5. C. König & Ebhhardt, Hannover |: 
Sefhäftsbücherfabrit - Buch: und Gteindruderei |! 


Aonkurrenzloses: Felipostsehachlel-Angeholf 


ir rn a Pfünder, 1000 Stück M. 37,50 
s „ 1000 T » 32,50 
"EEE See iR 8/5, , rer 500 Stück M. 17,50 

dto. 58, „Hurra Deutschland‘‘, 500 Stück M. 21, = 
Foldpomtkarton, 1000 Stück M. 1,75 
dto bei 5000 Stück M. 1,65 das Tausend 
dto. bei 10000 Stück M. 1, 50 das Tausend 
Versand gegen Nachnahme oder Voreinsendung 


Robert Boos & Cie., Kartonnagenfabrik 


Wöllstein (Hessen) [88498 
Postscheckkonto Nr. 7853 Frankfurt a. M. 
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SNOCTMOCTO 


Telephon Nr. 22 


800 
$ Bei eintretendem Frostwetter können 
Klebstoffe nicht verschickt werden. 


Wir empfehlen deshalb die sofortige 
Aufgabe des Winterbedarfes in 


Kleb-fix 


dem modernen Klebmittel. 


Deutsche Bürobedarfs - Gesellschaft 
Fabriken für Bürobedarf :: Goslar am Harz 


Weihnachts- 


Feldpostpaket-Adresszette) 


mit] künstlerisch lithographiertem sinnigem Weihnachtsbild, 
1000St.9M. Musterhundert gegen Einsendungvon I M.postfrei. 


Kunstanstalt H. Gerber’s Nachfolger 
C. Seebreeht, Nürnberg 85152 b 
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CHREIBWAREN-HANDEL 


Nr. 94 


25. November 1915 . 


Ansichtskarten ohne Verleger-Namen 


Aus Oberschlesien 

Vor etwa 4 Wochen erschien bei mir ein Polizeibeamter und 
beschlagnahmte folgende 4 Karten, weil diese keinen Verleger haben. 
Ich wurde polizeilich dieserhalb vernommen und bekam Anklage 
vor dem außerordentlichen Kriegsgericht in B. In dieser Ver- 
handlung erklärte ich, 1. daß ich mich sehr wundere, daß ich allein 
vor dem Richter erscheine, denn diese Karten werden von so vielen 
Papierhändlern geführt, daß wohl von 5000 Papierhändlern Deutsch- 
lands über die Hälfte auf der Anklagebank erscheinen müßten. 
2. In der jetzigen ernsten Zeit, wo es an Gehilfen fehlt, haben wir 
wahrlich nicht Zeit, uns jede Karte, die eingeht, durchzusehen. 
3. Da diese Karten ganz patriotisch sind, wüßte ich nicht, welch 
Staatsverbrechen ich dadurch begangen hätte. Die Anklage stützte 
sich auf ein Gesetz vom 4. 6. 1851, aber die Herren Richter waren 
selbst darüber sehr verwundert und kamen, wie ich es nicht anders 
erwartete, zu einem Freispruch. Zu Nutz und Frommen anderer 
Papierhändler veröffentliche ich dies. 

Habe ich mich tatsächlich gegen das Gesetz vergangen, oder 
hat hier die Polizeibehörde einen Mißgriff gemacht? Bitte um Be- 
antwortung dieser Fragen. F. L. in K. 


Das Gesetz vom 4. 6. 185] ist ein Kriegsgesetz, welches 
den Heeresbehörden große Vollmachten verleiht. Nach dem 
Preßgesetz muß jede Drucksache, ausgenommen diejenigen, 


welche zum Zwecke des Verkehrs oder der Geselligkeit her-. 


gestellt werden, den Namen des Druckers und — falls die Druck- 
sache für den Vertrieb bestimmt ist — auch den des Verlegers 
tragen. Die im vorliegenden Fall beanstandeten vier Karten 
zeigen teils deutsche Soldaten, teils die Bildnisse des deutschen 
Kaisers, des Kaisers Franz Josef und Hindenburgs, es fehlt 
jedoch auf jeder Karte der Name des Verlegers und des Druckers. 
Unseres Erachtens dienen diese Karten hauptsächlich dem 
Zwecke der Nachricht-Beförderung, also des Verkehrs, des- 
halb wären sie wahrscheinlich in Friedenszeiten nicht bean- 
standet worden. Da cs aber häufig schwer zu unterscheiden ist, 
welche ‚Karte rein Verkehrszwecken dient und welche nich!, 
so empfiehlt es sich besonders in der Kriegszeit nur Karten zu 
führen, welche mit dem Drucker- und Verlegernamen versehen 
sind. Diese Angaben sind oft auch aus Gründen des Kunst- 
schutzes nötig. 


Einigungsamt für das Fürstentum Reuß j, L. 


Bei dem von der Handelskammer, der Gemeinsamen Hand- 
werkskammer und dem Zentralorgan der land- und forstwirtschaft- 
lichen Vereine für das Füıstentum Reuß j. L. vor Jahresfrist ge- 
gründeten Einigungsamt sind im ersten Geschäftsjahr 463 Sachen 
anhängig geworden. Es nahmen das Amt in Anspruch: 106 Fabri- 
kanten und Kaufleute, 173 selbständige Handwerker, 17 Landwirte, 
37 Wirte und Händler usw., 33 Arbeiter, 97 Angehörige sonstiger 
Berufe. Es wurden 103 Gutachten erstattet. Ferner wurden 263 
Zahlungsaufforderungen erlassen, von denen 57 Mietzahlungen 
und 21 Hypothekenzinszahlungen betrafen, in 141 Fällen wurde 
um Frist ersucht, 63 dieser Ersuchen waren von Erfolg. Weiter 
wurden. 64 Sühnetermince abgehalten, in denen. 39 Vergleiche ge- 
schlossen wurden, 24 Termine betrafen \Wohnungsstreitsachen, 
19 Sühneversuche waren erfolglos. Die anhängigen Sachen hatten 
zum Gegenstand: 56 376 M. 93 Pf. Hypothekenforderungen, 828 M. 
88 Pf. Mietgeldforderungen, 92 259 M. 97 Pf. Warentorderungen, 
257 168 M. 69 Pf. sonstige Forderungen. Die Tätigkeit aller Mit- 
glieder des Einigunsamtes erfolgte ehrenamtlich und kostenlos. 
So hat das Einigungsamt im ersten Jahre seines Bestehens dazu bei- 
getragen, daß viele Klagen und Gerichtskosten erspart und die 
Angelegenheiten auf gütlichemWege unentgeltlich geregelt wur den. 


Probenschau 


Schaufenster-Ausstattung zur Spielkarte „Das Feldherrn- 
spiel“ von G. Winter (40 Karten). Verlag der Kunstdruck- und 
Verlagsanstalt Wezel & Naumann A.-G. in Leipzig. Der Verlag 
stellt seinen Abnehmern ein plastisches Werbemittel zur Ver- 
fügung, das wir im Bilde nachstehend vorführen, Vor einer 
spanischen Wand (Größe 70 x 100 cm}, die neben anderen Werbe- 
schriften die Aufforderung trägt: „Deutsche! Fort mit dem 
französischen Skat und englischen Whist! hat sich ein dret- 


blättriges Spielerkleeblatt auf bequemen Klubsesseln an einem 
runden Tische vereinigt, um sich dem ‚‚Feldherrnspiel”’ zu 
widmen. Das Schaustück, umgeben von Feldherrnspielen oder 
leeren Hülsen, eignet sich gut als Schmuck des Schaufensters, 


a m 


denn es zieht die Aufmerksamkeit der Vorüberwandelnden au 
sich. Es wird vom Verlag an seine Kunden und solche, die es 
werden wollen, auf Wunsch verliehen. J. KE 


Weihnachts-Feldpostpaket-Adreßzettel bringt die Etiketten- 
druckerei von H. Gerber's Nachfolger C. Seebrecht in Nürnberg. 
Mit diesen Zetteln, die in einem feurigen Rot gedruckt sind, ' 
wird zugleich die Vorschrift erfüllt, daß Weihnachtspakete für 
unsere Truppen durch einen roten Zettel zu kennzeichnen sind. 
Für Schachteln, welche bereits mit Adreßzettel verkauft werden, 
liefert die Firma das Weihnachtsbild allein ohne Adresse, nur 
mit Absendervermerk zu einem entsprechend billigeren Preis. 
Wir verweisen auf die Anzeige in dieser Nummer. 


Universal-Kriegs-Album von Otto Rechenberger in Wismar. 
Das in Nr. 91 S. 1751 beschriebene Album zur Aufbewahrung 
von Bildern, Briefen, Karten, Zeitungsausschnitten und anderen 
Kriegsdenkwürdigkeiten ist in Bild I in der kleineren und in 


Bild 1 Bild 2 


‚Bild 2 in der größeren Ausgabe dargestellt. Die geschmackvolle 


Anordnung macht in beiden Ausführungen würdigen und vor- 
nehmen Eindruck, der durch die sorgfältige Arbeit noch ver- 
tieft wird. Vgl. Beilage zu dieser Nummer. 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene Stellen 


Grosse mechanische Tütenfabrik 
sucht für sofort einen tüchtigen, 
militärfreien | 


Maschinenmeiste 


zur Bedienung der Tüten- u. Beutel- 
maschinen W. & H., hoher Lohn, 
dauernde Stellung. 

Angebote unter T. 90655 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Zuverlässiger, solider 


wWerhführer 
in Glanzpappenfabrik 


Niederschlesiens zum baldigen An- 
tritt gesucht. Angebote unter 
K. 90640 an die Papier-Zeitung. 


FürKarton-Klebemaschine 
erfahr. Maschinenführer 


gesucht. Gegebenenfalls wird 


älterer Klebemeister 


für Kriegsdauer zu guten Bedin- 
gungen eingestellt. Angebote unt. 
R. 90649 an die Papier-Ztg. erb. 


Tüchtiger Tütensetzer 
und $tereotypeur 


findet bei hohem Lohn Aufnahme. 
Papiorwerk Osthofen 
Ebert & Steinberg 
Osthoten (Rheinhessen) 


Maschinenmeister 


für W.& H. und F. & K.-Tüten 
und Beutelmaschinen zum baldigen 
Eintritt gesucht. [90548 


H. Grünbaum, Kassel 


Berliner Gelatinier-Anstalt sucht 


technischen Leiter 


der, auf 
Tätigkeit beierstenFirmen gestützt, 
nachweislich in der Lage ist, ein 
erstklassiges Fabrikat zu liefern. 
Lückenlose Angebote mit Zeugnis- 
abschrıften und Gehaltsforderung 
unter L. 90643 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Papierfachmann 


für das Kontor einer grösseren 
Papier- und Kontorbedarfshandig. 
zum Bearbeiten der Aufträge auf 
Drucksachen und Geschäftsbücher 
gesucht. Auch Kriegsbeschädigter, 
Kaufmann cder gel. Buchbinder. 
Nur Herren, die ähnliche Posten 
innegehabt haben, wollen Angebote 
u. F.90631a. d. Papier-Ztg. richten. 


langjährige praktische 


PAPIER-ZEITUNG 


g 


Maschinenführer für Bogenpappenmaschine 


welcher befähigt ist, zugleich die [C0618 
Vorarbeiterstelle 


zu übernehmen und seine Leute anzulernen, wird zum sofortigen 
Eintrit bei gutem Lohn gesucht. Bewerbungen mit Lohnansprüchen 
und Zeugnisabschriften erbeten. 


Kartonnagenindustrie Wächtersbach 
Faltschachteln 


Ein mit deren Herstellung und Berechnung genauestens vertrauter 


Werkmeister 


der in der Lage ist, einem grösseren Personal vorzustehen, zu so- 
fortigem Eintritt oder zum l. Januar gesucht. Angebote mit Lebens- 
lauf und Angabe der Gehaltsansprüche unter U. 90656 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


In dauernde Stellung suchen wir zu baldmöglichstem 
Eintritt erfahrenen, militärfreien 


Fachmann 


aus dem 


Druckerei- oder Papierwarenfach 


zur Ueberwachung des Betriebes, erfahren in Kalkulation 
und Korrespondenz. 


Paplerverarbeitungswerk 


Hettmannsperger & Lödiner 


Bruchsal i. Bd. [90616 


- Zwei Provinz-Reisende 


gesucht — 


1.) für Ost- und. Nordwest- Deutschland zum Besuche von Buch- 
„_Aruckereien, Industrien etc. Antritt per 1. Januar 1916. 
2.) für Brandenburg, Provinz Sachsen, Ööstliches Hannover, Mecklen- 
burg u. anstossende Gebiete zum Besuche von Buchdruckereien 
= und Packpapier-Kundschaft. Antritt baldigst. 

. Bei beiden Touren bin seit Jahrzehnten gut eingeführt und sind 
die Stellungen mit bestem Einkommen verbunden. Nur Herren aus 
der Branche, welche möglichst in den Gegenden schon bekannt 
sind, können Berücksichtigung finden. Die Bewerbungen bitte aus- 
führlich zu halten. Diskretion zugesichert. [90633 


R. L. Schultze 


Papier-Engros-Geschäft und Papierwaren-Fabrik 
Berlin SW. 48, Puttkamerstr. 19 


Wir suchen zum möglichst baldigen Antritt einen nicht zu jungen 
selbständigen ‚ l [90638 


Expedienten 


Wir bitten um Bewerbung mit Angabe des Alters, der Familien- und 


Militärverhältnisse sowie der Gehaltsansprü ifi ; 
Zeugnisabschriften und eines Bildes. nsprüche unter Beifügung von 


Hannoversche Papierfabriken Alfeld-Gronau 


vormals Gebr. Woge 
Alfeld (Leine). 


Grosses Papierverarbeitungswerk 


sucht zum 1. Januar 1916 oder später einen tüchtigen 


fachkundigen Reisenden 


Herren, welche im Tūten- und Pa i 
> ckungsfach mit nac isli 
Erfolg gereist haben, erhalten den Vorzug. ee en 


losen Zeugnisabschriften, Bil ; 
X. 90611 an die Pap E Zeitung en von Empfehlungen unter 


Nr. 9411915 


Süddeutsche 
Geschäftsbücherfabrik 


sucht zum 2. Januar 1916 oder 
früher militärfr. od. kriegsinvaliden 


Fachmann 


der auch in Buchhaltung bewandert 
ist. Angebote mit Angabe der 
Gehaltsansprüche unter X. 90560 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kunstanstalt — Steindruckerei 


Sondererzeugnisse für Verpackung 
und Reklame, sucht einen 


energischen, umsichtigen 


Fachmann 


für Auftragsbearbeitung und Lei- 
tung des Betriebes. Nur militär- 
freie, bestempfohlene Herren wollen 
ihr An„ebot richten an 


Emil Gerasenh G. m. b. H. 


Leipzig [90571 


Zum 1. Jan.sucheich für 


Württemberg, Baden und 
Bayern [90564 
einen fachkund. 


Reisevert eter 


Jahre 


läng. 
obige Bezirke mit Erfolg 
bearbeitet hat. 


der schon 


Hugo Bestehorn 
] apierverarbeit „Werke 


Maodeburg-N. 


Tüchtigen [90523 


Stadtreisenden 
in Gross -Berliin 


gut eingeführt, sucht sofort 


Hermann A. Weber 
Charlottenburg, Berliner Str. 124 


2. Buchhalter 


älterer, bilanzsıcherer, sowie ein 
jünger. Kontokorrentbuchbalter 
tür eın Fabrıkkontor gesucht. 
Gefl. Angebote mit Altersangabe 
und Gehaltsanspr. an die Papier- 
Zeitung erbeten unter Z. 90668. 


Junger Kaufmann 


(auch Kriegsinvalide) 
findet bis 1. Januar 1916 in einer 
süddeutschen 

Feinpapier-Fabrik 
geg gute Bezahlung dauernde 
Stelle. Nur Leute vom Papierfach 
wollen sich melden unter B. 90621 


bei der Papier-Zeitung. 


Expedient 


mit dem Inarbeitgeben v.Geschäfts- 
büchern u. Drucksachen vertraut, 
f. sofort ges. Angebote v. militär- 
freien Herren unter Angabe der 
bisherigen Tätigkeit und Gehalts- 
Ansprüche erbeten. [90660 


Gebr. Scherk 
Berlin SO 16, Köpenicker Str. 108. 


vecen 
y ` = 


Nr. 94/1915 


Infolge Einberufung unseres Rei- 
senden zum Heere suchen wir 
Nord-, 
Mittel- und Süddeutschland einen 


für :ingeführte Touren, 


tüchtigen, 


militärirelen Herrn 
für die Reise 


Herren, welche mit unseren Ar- 
tikeln, Tortenpapiere, Pappteller, 
Papierwaren aller Art besonders f. 
Konditoreien, vertraut sind, wollen 
ihrer Ansprüche 
ausführliches Angebot einreichen. 


unter Angabe 


Eintritt möglichst sofort. 


Papierwarentabrik [90648 
o m. Db. H. 


G. C. Kiebe, G 
Eberstadt, Kr. Darmstadt 


Ein mit guten Fachkenntnissen 


ausgestatteter, tüchtiger 


Verkäufer 


(auch Kriegsbeschädigter), 
l. Januar gesucht. 
Johannes Bonhage, Herne 
Büromaschinen, Bürobedarf 
Buchdruckerei 


Reisender 


für Sachsen u. Schlesien wird von 


einem Leipziger 


Schreihwaren-Grossgeschäft 


gesucht. 


durch die Papier-Zeitung. 
Ein tüchtiger 


Stadtreisender 


wird zum Besuche der Packpapier- 
verbraucher von einer Papier- 
Grosshandlung sofort gesucht. 

Bewerbungen mit Zeugnisabschr. 
und Gehaltsangabe unter Y. 90665 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Mektiger, Tachkundiger Papierhändier 


militärfrei, auch Kriegsinvalide, für 


Expedition 


sofort gesucht. Herren, die im 
Inarbeitgeben von Schreibheften, 
Tüten usw. bewandert sind, bevor- 
zugt. Stellung bei guten Leistungen 
dauernd und angenehm. [90489 


Wilh”: Theuner, Liegnitz 


Papier-Grosshandlung 


‚Wir suchen für möglichst bald 
einen militärfreien 


jungen Kaufmann 


fachkundig und gewandt im Ver- 
kehr mit der Kundschaft bei 
dauernder Stellung. Bewerbungen 
mit Gehaltsansprüchen sind zu 
Tıchten an [90511 


Papierwarenfabrik 
Fritz 3. Friederichsen & Co. 
Dortmund, Märkischestr. 63 


Papiergrosshandlung 


in rhein. Großstadt, sucht zu mög- 
lichst sofortigem Eintritt j 


2 jüngere, fachkundige Herren 


a Lager und Kontor in dauernde 
tellung. Angebote mit Gehalts- 
“usprüchen an die Papier-Zeitung 
erbeten unter F. 90576, 


zum 


[90657 


Nur tüchtige, fachkun- 
dige, bestens empfohlene Herren 
wollen sich melden unter M. 90644 


PAPIER-ZEITUNG 


=== Mittlere Feinpaplerfabrik —— 


sucht zum sofortigen Antritt, tüchtigen 


Expedienten 


der den Versand mit dem damit verbundenen Briefwechsel selbständig 
Angebote mit Ze 
Gehaltsansprüche unter Y. 90562 an die Papier-Zeitung erbeten. 


erl-digen kann. 


Einige tüchtige, jüngere 


fachkundige Kaufleute 


von einer] r 


süddeutschen Papiergrosskandluue 


zum baldigen Eintritt gesucht. Ausführliche Bewerbungen mit Gehalts- 
angabe u. Zeugnisabschritten u. P. 90537 an die Papier-Ztg. erb. 


Ein mit dem 


Schreibwarenfache 
gründlich vertraute: 


Expedient 


der an zuverlässiges Arbeiten ge- 
wöhnt ist, wird von einer Leipziger 
Grosshandlung für sofort oder 
später gesucht. Ang. mit Gehalts- 
ansprüchen unt. H. 90537 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Für Expedilion und 
. Beaulsichligung 


Versandpersonals geeignete 


tüchtige Kraft 
von grosser mech. Papierwaren- 
fabrik gesucht. Fachkenntnisse 
erwünscht. Militärfreie Herren 
oder auch Kriegsbeschädigte wollen 
sich unter Angabe der Gehalts- 
ansprüche mit Zeugnisabschriften 
u. 0.90594a.d. Papier-Ztg. melden. 


Für Lager u. Expedition 


wird tüchtiger Herr aus dem Fach 

in dauernde Stellung gesucht. 
Fr. Ant. Prantil, Fabrik 
München, Von der Tannstr. 12 


des 


Für meine Abteilung [99613 


Extra-Anlerligangen 


suche eine mit der Bearbeitung der 
eingehenden Aufträge von Druck- 
sachen u. Geschäftsbüchern durch- 
aus vertraute Persönlichkeit. 


Herren oder Damen 


die das Fach gut beherrschen, 
wollen schriftliche Angebote mit 
Zeugnisabschriften und Gehalts- 
ansprüchen senden an. `> s 


Ferd. Asheim 
l Berlin N. 39 


Süddeutsche Papierfabrik 


sucht zum möglichst baldigen Eintritt eine 


=m Dame == 


die Papierkenntnisse und Erfahrungen in Bemusterungen besitzt und 


selbständig Briefe schreiben kann. i 
abschriften, Aufgabe von Empfehlungen und Gehaltsansprüchen er- 


l beten unter Q. 90647 an die Papier-Zeitung. 


1809 
Tüchtige, gewissenhafte 


I. Verhäuferin 
zum 1. Januar 1916 gesucht. 
Freundliche Bedienung, Fähig- 
keit Personal zu Desnfachtigen. 
Ordnungsliebe u. flotte Dekoration 
sind Bedingung. Gefl. Angebote 
mit Zeugnisabschriften u. Bild erb. 
Aug. Meixner 
Ludwigshafen a. Rh. 


ugnisabschriften und Angabe der 


Tüchtige, fachkundige [90661 


Verkäuferin 


für meine Papier- u. Schreibwaren- 
Handlung gesucht. Angebote mit 
Bild und Zeugnissen erbeten. 

J. F. Thomas Ww., Gotha. 


Zum 1. Januar 1916 suche ich 
für mein feines Papierwarengeschäft 
i achkundige, im Dekorieren 
gewandte [90569 


Verkäuferin 


Angebote mit Gehaltsansprüchen, 
Zeugnisabschriften und möglichst 
Bild, erbittet 


Ed. Theile, Speyer a. Rhein 


Suche zum Eintritt Dezember 
oder Januar in Schreib-, Papier- 
waren- und Büroartikelgeschäft 
vollkommen bewanderten 


Verkäufer oder 
Verkäuferin 


Ausführliche Angebote an [90620 
Ferd. Tschoner jun., Inasbruch 


Jüngerer Verkäufer 
oder Verkäuferin 


fachkundig, besond. f. Kontobücher 
u. Drucksichen, z. Antr.am 1.1.16 
gesucht. Schriftl. Angeb. m. Zeug- 
nisabschr, Bild, Gehaltsanspr., 
Altersangabe erbeten an [90542 
Julius Hoferdt & Co., Breslau 4 
Schliessfach 
Kontobücherfabrik, Papierhandlg. 


Tüchtiger Verkäüfer 


oder Verkäuferin 
für grösseres Berliner Papier-Detail- 
geschäft zum 1. Dezember gesucht. 
. Angebote unter G. 90632 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Suche für bald oder später 
tüchtigen fachkundigen 


Verkäufer oder Verkäuferin 


mit guten Umgangsformen. An- 
gebote mit Bild, Zeugnissen und 
(rehaltsansprüchen an (90635 
Erdmann Raabe, Oppeln 
Papierhandlg., Buch- u. Steindruck. 


Wir suchen zum sofortigen Ein- 
tritt eine nicht zu 


junge Dame 


mit guter Handschrift, möglichst mit 
Erfahrung im Papierfach 


für Expedition und allgemeine 
Kontorarbeiten. 

Gefl. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen wolle man unter 
Q. 90549 an die Papier-Ztg. richten. 


Wir bitten, 


Bilder und 
Zeugnisse - 


von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen. 


Verlag 
der Papier-Zeitung 


Kaufmännisch gut gebildete 


Dame 


flotte Maschinenschreiberin, mit 
Schwester oder Mutter, welche 
einige Stunden des Tages Registrier- 
arbeit besorgt, von Pappenfabrik 
auf das Land für dauernd gesucht. 
Wohnung, Licht und Heizung frei. 
Angebote mit näheren Angaben, 
Zeugnissen, Gehaltsansprüchen 
unter A. 90670 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Gesuchte Stellen 


Lehrlingsstelle 


suche für meinen Sohn, 17 J., mit 
Einj. Zeugnis, in einem grösseren 


Papiergeschäft 
möglichst Provinz Schlesien. 


Ferdinand Lachs, Kattowitz 


Flotter Verkäufer 


durchaus erfahren im Papier- und 
Schreibw.-Fach, 22 J., militärfrei, 
vertraut mit Ein- u. Verk., beste 
Umgangsformen, auch schon auf 
Reisen tätig, sucht sich auf 1. Jan. 
oder später zu verändern. dGefl. 
Angebote unter V. 90659 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 
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Gefl. Angebote mit Zeugnis- 
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Kaufmänn. u. technisch gebildeter 


tüchtiger Fachmann 


in selbständiger Leitung, sucht 
möglichst sofort anderweit 


erirauensstellung 


Gefl. Angebote unter M. 90544 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


EEE EEE 
Tüchtiger Paplerfachmann 


verh., ges. Alters, mit guten Fach- 
u. Fabrikat.-Kenntn.,sprachkund,., 
durchaus selbständig, vollkommen 
in Buchf., Abschluss, Korrespond. 
u. all. Arb., seit über 25 Jahren 
beim Fach, sucht für Januar oder 
später in Papierfabrik oder Gfossh. 
dauernde Stellung als 


Geschäftsführer, 1. Buchhalter 
Angebote vnter L. 90543 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Junger, tüchtiger, strebsamer 


Lagerverwalter u. 
Expedient 


23 Jahre alt, militärfrei, durch 
längere Zeit in Papierfabrik und 
Papierfabriks-Niederlagen täti, ge- 
wesen, sucht seinen Posten zu ver- 
ändem. Süddeutschland od. Rhein- 
land bevorzugt. Gefl. Anfragen 
unter R. 90505 an die Papier- 
Zeitun, erbeten. 


Kassiererin 


Lohmerrechnung tüchtig sowie mit 
allen sonstigen Kontorarbeiten gut 
vertraut, sucht baldigst in größerem 
Fabrik-Unternehmen unterzukom. 

Zuschriften unter E. 90630 an 
die Papier-Zeitung. 


Jg. Fräulein, seit 6 Jhr. in süd- 
deutsch. Papiergrossh. tätig, in all. 
Kontorarb. bewand., sucht z. 1. Jan. 
1916 Stellung als Stenotypistin. 

Gefl. Angebote an die Papier- 
Zeitung unter W. 90559 erbeten. 


Fabriken Geschäfte 


Buchdruckerei mit Papierhandlung 


auch wahrend des Krieges gut be- 
schäftigt, an Fachleute zu über- 
tragen. Erf. in Bar Mk. 5000 — 
Preis Mk. 30000.— Anfragen unt 
Y. 90612 an die Papier-Zeitung. 


Wegen Todesf. sollsehr gut eingef. 

‚altrenomm. Engros- und Versand- 

geschäft techn. Büro-Artikel und 
Messgeräte 


an zahlungsfäh. tücht. Fachmann 
des Zeichenwarenfachs mögl. sofort 
verkauft werden. Zur Uebernahme 
sind etwa 40000 M. nötig. Angeb. 
unter M. P. 157 an ‚„Invalidendank“ 
Leipzig erbeten. [90637 


Kriegsinvalide(Kaufmann), sucht 


ganghares Papiergeschäft 
zu kaufen. Angebote u. X. 90663 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gutgehendes, solides 


Papierwarengeschäft 


in Schlesien, bevorzugt gut besuchter Badeort, zu kaufen gesucht. 
Ausführliche Angebote unter G. 90536 an die Papier-Zeitung erb. 


(i D Zentrum, Frankfurter 

ll en, Strasse 1 Eckladen 

zu Neujahr frei. (90615 
Curt Köhler 


Vertretungen 


_ 


Blei Adan 70» 
Feder und Tinte, 


Erstklassiges Fabrikat, 


Langjährige Erfahrungen. 
Frege Lübbecke 


Wast falen 
ebücher 


Germanla Importing Co. 
41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 


Hamburger oder Londoner Bank 
Fun Kenn 


Hellgrün u. hellrot 
holzhaltıg Konzept, 


gut geleimt 
42x66 cm 18 kg 
43x70 cm 20 kg 


Lichtpauspapiere |2U kaufen gesucht. 


— Techn. Papiere — 


Routinierter Fachmann, mit zahl- 
reichen Verbindungen im In- und 
Ausland übernimmt Generalver- 
tretung leistungsfähiger Häuser für 
fertige Ware sowohl als auch für 
einschlägige Rohpapiere und Roh- 
stoffe. Angebote unter’ W. 90662 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Papierfachmann 
tüchtigu.erfahren, m. erfolgreicher, 
langjähriger Reisetätigkeit sucht 


Vertretungen 


für München und Bayern. Angeb. 
unt.S.90651 an die Papier-Zeitung. 


Landesverband für Papierhandel, 
Inhaber Julius von Lechvezky 


Warschau, Dluga No. 16 


sucht Vertretungen 
seinem Fache lieferungsfähiger 
Häuser für Polen. [90406 

Sämtliche Kollektionen v, d. am 
Lager befindlichen Papieren samt 
Preisen erwünscht. 


in 


Lohnarbeit 


Besondersleistungslähigim 


Perforieren ; 
Stanzen 


P. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Alle Kolorier- und 
Spritzarbeiten 


auf Papier, Stoff, Metall usw, 


Pöhnert &Co, Leipzig 


Elisenstrasse 83 86187 


Angebote unler Q. 90597 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Zellstoffwatte 


Abnehmer für täglich 1500 kg 
für 1916 gesucht. [90650 


Franz Vessen 
Barmen-U., Bismarckstr. 


 . Gesucht 
0—20000 kg Pappen 
irgend welcher Qualität in Rollen 70 
u. 90 cm breit unter Uebernahme 


der Nebenbahn. Angebote unter 
Z. 90617 an die Papier-Zeitung. 


Papierschneidemaschine 


neuester Konstruktion, wenig ge- 
braucht, mit einer Schnittfläche 
von 130 cm, zu kaufen gesucht von 
Robert Keilpflug, Papierverarbei- 
tungswefk, Berlin, Friedrichstr. 11. 


In Fracht- und 
Ellfrachtbrieipapier 


erb. Angebote frei Hannover, bei 
Abnahme von 5000 bis 10000 kg. 
Ernst Jürgens,Hannover,Stadtstr.3. 
EVER MRS A SEE Se 


Angebote für 


Papierstoffgewebe 


m.Muster u.Lieferfristangab.erbitt. 
Papiergrosshandlung Stuttgart 
Paul Mayer [90666 


Nebenbahnen von 
Dünndruck 


oder etwa 40 g 
Zellulosepapieren 
in Rollen bis zu 60cm Breite für 
laufende Abnahme gesucht. An- 
gebot unt. F. 90352 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


Papiermaßbänder 


in Rollen zu 90, 100 und 130 cm 
Länge? Angebo‘e unter A. 90619 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Eineösterrsioehtscohe 
"Wellpappenfabriksucht 


graues Schrenz- 
und Strohpapler 


in Rollen beiregelmässigen Waggon- 
bezügen gegen sofortige Kassa- 
zahlungzukaufen. Nurbemusterte 
Angebote mit Preisangabe werden 
erledigt und sind unter C. 90622 
an die Papier-Zeitung zu richten. 


Fensterbriefumschlag-Maschine 


bewährten Fabrıkats, gleichviel ob 
mit oder ohne Vorrichtung für den 
Druck des Randes, neu oder gut 
erhalten, gegen Kasse zu kaufen 
gesucht. Gefl. Angebote an 
Anker, Briefumschlagfabrik 
Berlin SO 16, Köpenicker Str.47/49. 


50 000 kg 
satinierten Holzkarton 


grau oder braun 220 g/qm, Format. 
80X110 cm.; ferner 


5000 kg Strohpappen 


Format 70X100 cm, 70, 60, 40 und 
30er, ab Fabrik zu kaufen gesucht. 


Klaustelder A.-G. 
Vevey, Schweiz [90624 


Wer ist der Fabrikant von 


© P (J © 
doppelt elastische Feder? 


Angebote an (90641 
Carl Scheiner, Würzburg 


Natron- Cellulose 


in grösseren oder kleineren Posten 
zur umgehenden Lieferung gegen 
sofortige Kasse zu kaufen gesucht. 
Preisangebote,frei nächster Bahn- 
station unter J. 90639 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


Zellstoffwatte 


grau geleimte Watte oder ähnliche 
zum - Auswatitieren von Luxus- 
Kartonnagen? [90608 


Friedrich Dossmann, Iserlohn 


Papierabfälle 
Pappenabiälle 


sämtliche Sorten kauft gegen 
Kasse, auch in kombinierten La- 
dungen [89593 


Arno Meisel 
Berlin - Wilmersdorf 
Wilhelmsaue 3 


Rohstoffpapier 
für Garbon- und Indigopapier 


gesucht. Ang. von Firmen, welche 
darin Erfahrung haben, mit äusser- 
ster Anstellung und Muster erbeten 
unter J. H. 7601 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. [90589 
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Welche Papierfabrik 


könnte einen Artikel, der fortlaufend für die nächsten ungefähr 
8Monate benötipt wird, in grösseren Mengen zur Herstellung über- 
nehmen. Gefl. Anträge unt. J.E.14277 d.RudolfMosse, Berlin SW. 


Suche grosse Restpartien und ganze Lager in 


Postkarten 


zu kaufen. Angebote an Karl Voegols, Berlin 0. 27, 
[90497 


Blumenstr. 75. 


ist ständig Abnehmer von 


unter G. 89489 erbeten. 


Grosse Holländische Papierhandlung 


Papier aller Art 


und erbittet bemusterte Preisanstellung frei Rotterdam, 
direkte Bezahlung. Gefl. Angebote an die Papier-Zeitung 


Zeitungsdruch . 


Wer liefert Dezember-März gegen 
sofortige Kasse Zeitungsdruck an 
Grosshandlung Norddeutschlands? 
Adressen erbeten unter O. 90645 
an die Papier-Zeitung. 


Starkes 


Wasserkrepp-Papier 


zukaufen gesucht. Angebote unter 
D. 90625 an die Papier-Zeitung erb. 


Kaufe sofort gegen Kasse 


jed. Post. dünn, weiss, masch.-glatt 


Sireich- u. Porg.-Ers. 


auch II. Wahl. Angebote m. Preis 
und Menge unter A. 90521 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Weisse u. farbige Buchbinderspäne 
Papier- und Pappenabfälle 


jeglicher Art 


kauft gegen. Kasse [87812 


Joset Sehimek 
Berlin 0, Mühlenstrasse 11. 


Bin Kassakäufer 


für 


Bene und alle Tageszeitungen 


weisse und bunte 


Bncähinderspäne 


Sowie für alle Sorten 


Papierabfälle 


Angebote an 


Emil Ulmer, Köln. 
Fernsprecher A. 287. [89965 


Verkäufe‘ 


Kaschierte, gestrichene Holz- und 


aber Den, latt, bedruckt u. 
rägt, ert die Pappenfabrik 
. Hambcke, Neuwernsdort, Post 


Kämmerswalde, Sa (85750 


Dutchgefärbte Pappe, geprägt und 
mit & musterung, Hanfpappe 

für Kartuschendeckel usw. [ges 

C. Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Infolge Auflösung verkäuflich: 
1W.&H.-Beutelmaschine 


imit Einr. für gefütterte Beutel 


1 F. & K. zweifarbige 
Beutelrotations- 
druckmaschine 
1 Stereotypie [90654 
300 kg Stereotypmetall 


Angebote unter F. P. S. 910 an 
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Fin Posten halbweisse 


Prägepappen 


etwa 150 Ztr. 25er 

„ 100 „ 30er 

„» 50 ,„ 50er 

„15 „ 15er 
Format 70/100, sind preiswert 
zu verkaufen. Dieselben sind auch 
hervorragend geeignet für Buch- 
binder- und Kartonnagenzwecke. 
Muster auf Wunsch zu Diensten. 


Gefl. Anfragen erbeten unter 
W. 90610 an die Papier-Zeitung. 
Automatischer 


Bogen-Anleger 
anjedeFalzmaschine anzuschliessen 
unter Garantie sehr billig zu ver- 
kaufen. Angebote unter L. 90407 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ich habe abzugeben: 1 noch 


‚nicht gebrauchte Paal’sche 


Handpackpresse 


Füllkasten 700 mm lang, 1010 mm 
breit, 1370 mm hoch. 


1 wenig gebrauchte Gildemeister 


Handpresse 


Presskasten 1000 lang, 625 mm 
breit, 1440 mm hoch. [90652 
1 Hydraulische Presse 
Pressfläche 950x950 mm, Höhe 
1355 mm 


Ludwig Schwartz 


Spinnerei, Bocholt, Münsterstrasse. 


la. holl. Strohpappe 


zu günstigem Preise abzugepen. 
Anfragen unter B. 90672 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Grössere Posten 


Reppbilletumschläge 


sind preiswert sofort abzugeben. 
Bewerber belieben ihre Adresse 
unter C. 90673 an die Papier- 
Zeitung anzugeben. 


Rhein. Papiergrosshandig. hat 


40000 kg weiss Cell.- 
Papier 30/50 g 


in Bogen und Rollen unter Kon- 
ventionspreis nur gegen Kasse ganz 
oder geteilt abzugeben. 

Angebote unter V. 90609 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


7500—10000 kg prima, helle 


Lederpappen-Zuschnitte 


garantiert wasser- und wetterfest 
imprägniert. Grösse 27X241 cm 


'1 Stärke, 60 Bg. auf Normalformat 


75/100 cm gerechnet, passend für 
kleine, starke Schachteln, preis- 
wert zu haben von [90629 
Friedr. Wilh. Feld 
Papier- und Pappengrosshandlung 
Barmen-Rittersh. . 


Karton-Flach-Drahtheftmaschine 


30 cm Arm., Nr. 28, von Gebr. 
Brehmer, neu, 200 M., noch un- 
gebraucht, billig zu verkaufen. 
Angebote an Tschanter, 
Herischdorf (Rsgb.) [90669 


40 Rollen 


Packstoff „Drauf“ 


100 cm breit, 270 gr, geben 
billig ab [9067 | 
Berger & Köppe 
Oederan i. S. 


© 
Braun Holzpapiere 
einseitig und: m’glatt 
direkt ab Fabrik preiswert ab- 
zugeben. 

Gefl. Anfragen mit näheren An- 
gaben unter P. 90595 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


-_Paraffinierte Papiere 


hat preiswert anzubieten. 
Anfragen unter T. 9060. an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Angebot 


Etwa 13—14000 kg rein weisse 
Ia. surrogatfreie [90558 


Papierspäne 
(rein Hadeın) 31 Mark die 100 kg 
frei Waggon Köln. Brutto für netto 
Kassa ohne Sconto. Muster zu 
Diensten. 


Emil Ulmer, Köln. 


Maschinen 


für das (86763 
graphische Gewerbe 


und die 
Papiorvorarbeitungs-Industrie 
kauft man meun u. gebraucht bei 
Paul Mällor, m 42 


Prinzessinnenstrasse 


2 Papierschneidemesser 


nichtgebraucht, 1640 lang, 155breit, 


Il mm dick, mit 10 Schrauben- ` 


löchern und Versenkung, sehr billig 
abzugeben [905 
Strohpappenfbr. Magdeburg-Südost 


Wassordruckplatten 


in Gelatine und Zelluloid liefert in 
jeder Ausführung [89364 
Kunstanstalt Staffa, München 50 


Bindfaden- u. Kordel-Ersatz 


aus Papier 
mit und ohne Drahteinlage, liefert 
vom Lager [89836 
Jos. Franca, 
Düsseldorf 16. 


Druck - Makulatur! 


500 Doppelzentner broschierte 
Bücher gegen Höchstgebot bei 
Kassazahlung ab Braunschweig ab- 
zugeben. Angebote unter P.90646 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


20—30 Ladungen 


feuchter Holzstoff 


(40°/,) sind von einer Dampf- 
schleiferei abzugeben. Bester 
frischer Heißschliff. Anfragen er- 
beten u. H. 90636 a. d. Papier-Ztg. 


ist identisch mit 
Renger Kiehmaschinanlahrik 


Selbatisider 
Hauna! Wer 
Rengo! noch 
nicht verar- 
beitet, verlg. 
schriftl. Oft 
ınter Einsendung eines Musters des 
bislaug verarbeiteten Klebstofles. — 
Dieselbe kastet nichts, erspart Rode- 
gelechte u, kana nur Natzen bringen! 
(Auch währ. Krieg Vallbetrieh u. gross. Vorrat) 


Renger-Roller 


mit Patent-Aufwicklung ist u. bleibt 
die beliebte Rollenschneid-Maschine 
der Kenner f.beliebige Papiere (auch 
für Spinnpapier-Rollenu. Karton.) 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 
Anmerkung 


Sofort üeferkar | Firma 
Kollianhänger | Hameler Papier- Ww | Grosses Lager 
Zigarrenbeutel Ben G.m.b.H. Hameln a. W. > 
Bindfaden- Papierfabrık | Neustadt vielfach bewährte 
Kraftpapier |. A. G. Schwarzwald Qualität 


___Krattpapier | A ae 1 As r 
Gummierte Papiere | Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 66 | 500 Lagersorten 


Verkaufen an Meistbietenden 


440 Tonnen 


Sulfitzellulose Nr. 19 


lieferbar November/Dezember cif Lübeck, Kassa gegen Ladescheine. . 


Muster mit Namen des Verkäufers werden auf Anfrage unter 
D. 90675 durch die Papier-Zeitung versandt. 


Präz. Papierrollenschneide- und 


Wiekel-Maschinen 
auch geeignet z. Schneiden von Spinnpapier 


vielseitig und langjährig bewährtes ‚System [84300 


Guschhy & Tönnesmann 


Maschinenfabrik Düsseldorf-Reisholz 


2—3 Waggon: 


farbigen Sortierausschuss 


in Formaten von 40—280 g/qm | 


hat sofort abzugeben 
Angebote erbeten unter U. 90607 an die Papier-Zeitung. 


Das Färben des Papiers 
auf der Papiermaschine 


Prot. Dr.-Ing. Emil Heuser 


(Band 7 der Schriften des Vereins der Zellstoff- 
und Papier-Chemiker) 


Mit 59 Abbildungen und 18 eingeklebten Mustern 
Preis in Leinendand © M. 


Veriag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann, Beritn SW 11 
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Geschäfts-Nachrichten o 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 


Papierfabrik Möckmühl in Möckmühl, Württ. Den Bericht 
über das 41. Geschäftsjahr entnehmen wir folgendes: 


Das Ergebnis des abgelaufenen Geschäftsjahres wurde durch 
den Krieg ungünstig beeinflußt. Die Erzeugung erfuhr in den ersten 
Kriegsmonaten starke Einschränkung, die erst allmählich wieder 
aufgehoben werden konnte. Der Betrieb war durch die Einberufung 
zahlreicher Arbeiter sehr erschwert, da geeigneter Ersatz nicht zu 
beschaffen war. In das neue Geschäftsjahr sind wir mit einem guten 
Auftragsbestand eingetreten. 

Das Geschäftsjahr 1914/15 ergab einen Reingewinn von 16 980 
Mark, hierzu kommt der Vortrag von 1913/14 mit 7767 M., so daß 
der Betrag von 24 747 M. zur Verfügung steht. In der am 20. No- 
vember 1915 stattgefundenen Generalversammlung wurde be- 
schlossen, von dieser Summe 7767 M. zu Sonderabschreibungen 
auf Maschinen zu verwenden, von dem bleibenden Betrag von 
16 980 M. 5 v. H. Dividende = 10 000 M. zu verteilen und den Rest 
von 6980 M. auf neue Rechnung vorzutragen. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: 
Papierfabrik 83 200 M., Maschinen, Turbinenbau, Mobilien, Garni- 
turen und Unterhaltung 74 200 M., Fabrikation, Rohstoff, Materialien 
und Kohlen 40600 M., Oel, Fett, Packmaterial und Brennholz 
1800 M., Elektrizitätswerk 24 000 M., elektrische Licht- und Kraft- 
anlage 14400 M., Bargeld, Wechsel und Wertpapiere 6l 000 M., 
Grundstück 12 200 M., Forderungen 10 500 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 200000 M., Anlehen 50 550 
Mark, Rücklage 20 000 M., Dispositionsfonds 1650 M., Baufonds 
15000 M., Kriegsrückstellung 10000 M., Reingewinn 1914/15 
17000 M., Vortrag von 1913/14 7800 M. 

Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: 
Mark, Zinsen und Unkosten 30 900 M., 
17000 M. | 

Haben: Rohgewinn 63 200 M. 


' Philipp Schnell, Buntpapierfabrik in Cassel, Hegelsbergstr. 21. 
Die Prokura des Herın Arthur Kallenbach ist erloschen. Herrn 
Bruno Habermann wurde derart Prokura erteilt, daß er mit einem 
anderen Prokuristen zusammen befugt ist, die Firma zu zeichnen. K. 

A. Pree, Dachpappenfabrik in Dresden, Glacistı. 1. Der bis 
herige Inhaber Maria August Prée ist gestorben. Frau Witwe Marie 
Pree, geb. Fillen, in Dresden ist Inhaberin. K. 

Louis Lindenberg, G. m. b. H., Dachpappenfabıik in Stettin, 
Die Vertietungsbefugnis des Geschäftsführers 
Herrn Otto Meyer ist beendet. K. J | 

Preßspanfabrik Untersachsenfeld Akt.-Ges. in Untersachsenfeld 
bei Schwarzenberg. Die Gencralversammlung genchmigte ein- 


Abschreibungen 15 400 


‚stimmig die Vorschläge der Verwaltung und setzte die Dividende 


auf 5.v. H. fest. Die sämtlich ausscheidenden Mitglieder des Auf- 
sichtsrates wurden erneut in ihi Amt berufen. Ueber die Aus- 
sichten machte die Verwaltung befiiedigende Mitteilungen. pk. 


Gebrüder Adt Aktiengesellschaft, Fabrik lackierter Papierwaren 
in Forbach, Lothringen. 


Hauptzahlen der Jahresrechnung vom 30. Juni 1915 (abgerundet). 
Bestände: Grundstücke 281 700 M., Gebäude 1898 100 M., Ma- 
schinen 889 800 M., Mobilien und Geräte 167 400 M., Formen und 
Werkzeuge 65 500 M., Wasserkraftanlage Bliesschweyen 163 900 M., 
Spital Ensheim 49 000 M., Waren 1 795 300 M., Materialien 850 900 
Mark, Banken 643 200 M., Bargeld 34 600 M., Wechsel 11 700 M., 
Wertpapiere 435 750 M., Pferde und Wagen 2000 M., Außenstände 
1 193 000 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 5800000 M., gesetzliche 
Rücklage 382 700 M., Rücklage für Wohlfahrtszwecke 51550 M., 
Sonderrücklage 250 000 M., Beamtenwohlfahrtsfonds 48200 M., 
Delkredere 97400 M., Formen-, Bonifikations- und Erneuerungs- 
fondsrücklage 36 800 M., Talonsteuerrücklage 11600 M., Wehr- 
steuerrücklage 1100 M., verschiedene Kassen 310 700 M., Ver- 
bindlichkeiten 887000 M., unerhobene Dividende 57250 M., Ge- 
winn-Vortrag aus 1914 abzüglich 59850 M., die für Kriegswohl- 
fahrtszwecke entnommen wurden, 239600 M., Reingewinn 1914/15 
307 800 M. 

Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: Aufwendungen für Kriegs- 
wohlfahrtszwecke 59850 M., Unkosten der Zentrale 119300 M., 
Abschreibungen 200 000 M., Gewinn 547 400 M. 

Haben: Gewinnvortrag 299500 M., Gewinne 
618 750 M., Mietenerträgnisse 8350 M. 


Norddeutsche Geschäftsbücher- und Luxuspapier- Industrie, G. m. 
b. H. in Hamburg. Die Gesellschaft ist durch Beschluß der Gesell- 
schafter aufgelöst worden. Liquidator ist Herr Rudolf Wilhelm 
August Prüssing, Bücherrevisor in Hamburg. 


der Werke 


Reingewinn 1914/15 - 
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Jansen & Weiss, Papiergroßhandlung in Cöln, Schildergasse 37. 
Den Frauen Appolloni Weiss, geb. Horn, und Gertrud Jansen, geb. 
Siebenmorgen, wuıde Einzelprokura erteilt. K. 


Vereinigte Stralsunder Spielkarten-Fabriken Aktiengesellschajt 
in Stralsund. Dem Bericht für das Geschäftsjahr vom 1. Juli 1914 
bis 30. Juni 1915 entnehmen wir folgendes: 


Von dem Geschäftsjahr 1914/15 fallen 11 Monate in die Kriegs- 
zeit. Mit Ausnahme der ersten Monate sind wir imstande ge- 
wesen, die Betriebe fast voll aufrecht zu erhalten. Durch Er- 
sparnisse in den allgemeinen Unkosten ist es uns gelungen, ein 
günstiges Ergebnis zu erzielen, so daß wir bei wenig verminderten 
Abschreibungen wieder 8 v. H. als Gewinnanteil an die Aktien- 
inhaber verteilen können. Die Wertpapiere haben sich um 49 773 M. 
durch Zeichnung von 50 000 M. auf. die zweite Kriegsanleihe ver- 
mehrt. Unsere weitere Zeichnurg für die dritte Kriegsanleihe mit 
135 000 M. wird erst im laufenden Geschäftsjahr zur Verrechnung 
kommen. Die gesamten Zugänge auf Fabrikanlage erreichen nicht 
ganz den Betrag von 16 000 M., da wir angesichts der Kriegslage 
mit Neuanschaffungen zurückgehalten haben. 

Nach Absetzung der Abschreibungen mit 125055 M. (gegen 
130 173 M. im vorigen Jahre) bleibt ein Reingewinn von 140 637 M. 
In Uebereinstimmung mit dem Aufsichtsrat schlagen wir folgende 
Verteilung vor: 8 v. H. an die- Aktieninhaber 112 000 M., Ueber- 
weisung an die Wohlfahrtseinrichtungen 7000 M., Sonderrücklagen 
7500 M., Rückstellung für Erneuerungsscheine 2500 M., Gewinn- 
anteile 9175 M., Vortrag für 1915/16 2462 M. Die Aussichten für 
das laufende Geschäftsjahr sind bis jetzt günstig, da die Nachfrage 
nach unseren Fabrikaten recht lebhaft ist. 

Den Heldentod fürs Vaterland erlitten von unseren Angestellten 
8 Beamte und Arbeiter. Unter ersteren befindet sich auch unser 
langjähriger Prokurist Scheidemantel aus Altenburg. Ferner haben 
wir den Tod unseres Prokuristen Wohlatz in Stralsund zu beklagen, 
der dem Unternehmen während 43 Jahren angehört hat. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Vermögens- 
werte: Fabrikanlage 638 000 M., Wertpapiere, Wechsel und Bar- 
geld 183 200 M., AuBenstände bei Banken 319 200 M., aus laufender 
Rechnung 294 700 M., Betriebsvorräte 840 800 M., vorausbezahlte 
Versicherungen 5800 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 1400000 M., Grundstück- 
belastung 250 000 M., Rücklagen 229 700 M., rückständige Ge- 
winnanteilscheine 1400 M., Verpflichtungen: Hauptzollämter für 
Stempelsteuer 235800 M., aus laufender Rechnung 24100 M., 
Gewinnvortrag aus dem Vorjahre' 2100 M., Reingewinn im Ge- 
schäftsjahr 1914/15 138 500 M. 

Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: Allgemeine Geschäfts- 
er 557 000 M., Abschreibungen 125 050 M., Gewinn 140 600 

ark. 

Haben: 
820 600 M. 


W. Hagelberg Akt.-Ges. in Berlin. Dem Bericht für das 17. Ge- 
schäftsjahr 1914/15 entnehmen wir folgendes: | 
Wir haben das verflossene Geschäftsjahr mit Verlust abge- 
schlossen. Nachdem im August und September die ersten lähmenden 
Folgen des Kriegsausbruches überwunden waren, fing das deutsche 
Geschäft besonders in patriotischen Waren an, sich allmählich zu 
beleben, erreichte aber auch dann kaum die Hälfte unseres ge- 
wohnten Umsatzes. Ber Versand der Waren ins neutrale Ausland, 
besonders nach Nord-Amerika, war sehr erschwert, auch hielten 
die Kunden wegen der Unsicherheit des Versandes mit Aufträgen 
zurück. Die Inventur unseres New Yorker Hauses zeigt ungelähr 
120000 M. mehr als im Vorjahre, weil viele Kunden ihre Konten 
am Schlusse des Geschäftsjahres noch nicht ausgeglichen hatten. 
Der höhere Kassenbestand mußte gehalten werden, um die Zölle 
für die hereinkommenden Waren zu bezahlen, da auf baldigen Ein- 
gang der Außenstände nicht mit Sicherheit gerechnet werden konnte. 
Unser Londoner Haus wurde bald nach Kriegsausbruch unter 
Staats-Aufsicht gestellt und uns jeder Verkehr unmöglich gemacht. 
ir mußten daher den Saldo der vorigen Bilanz einstellen und 
die durch Warensendungen entstandene Erhöhung des Kontos 
als Verlust abschreiben. Das Berliner Geschäft zeigt trotz er- 
heblich verringerter Geschäftsunkosten ohne Abschreibungen einen 
Verlust von 81 959 M., hierzu kommt der Verlust der New Yorker 
Zueigniederlassung mit 72 781 M. und der Verlust in London mit 
40 928 M. Wir empfehlen, die gewohnten Abschreibungen mit 
289 053 M. im gleichen Verhältnis wie im Vorjahre zu halten. So- 
lange Rohstoffe und Löhne weiter steiger und der Versand ims 
Ausland behindert ist, müssen wir mit weiteren, wenn auch $e- 
Tingeren Verlusten rechnen. Mit Rücksicht hierauf und auf die 
fatsache, daß der Wert unserer im feindlichen Auslande befind- 
lichen Vermögensobjekte nicht festgestellt werden kann, beantragen 
wir, den Verlust von 484 721 M. um den Betrag der Rücklage von 
17 000 M. zu kürzen und eine neue Kriessrücklage von 404 000 M. 
zu bilden. 


‚  Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: 
Grundstücke und Gebäude 1280000 M., Maschinen 250 000 M., 
Geräte 35 000 M. Originale und Urheberrechte 70000 M. Litho- 
Sraphien 118000 M., Platten und Schnitte 35000 M., Walzen 


Vortrag aus 1913/14 2100 M., Betriebsüberschuß 


Arbeiter-Stiftunrg 


23000 M. Steine 100000 M. Zinkdruckplatten 600 M. voraus- 
gezahlte Feuervcersicherungsprämie 12 700 M. Materialien 130 650 
Mark Weren 663 850 M., Zweieniederlassung London 335 300 M., 
Zweigniederlassung New York 475 500 M., Forderungen 416 300 M., 
Bark-Guthaben 18800 M., Wechsel 16 550 M., Ba.geld 12 700 M., 
Beteiligungen 243 500 M., Verlust 484 700 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 3200 000 M., Hypotheken- 
Schulden 740 000 M., Kautionen 50370 M., Akzepte 40000 M., 
Rücklage 17000 M., Waren-Schulden 53000 M., Bankschulden 
471 300 M., Rückstellung sür Abzüge und Verluste 40000 M., 
104000 M., Rückstellung für die Papier-Ver- 
arbeitungs-Peruisgenossenschaft 6600 M. 

Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll:  Geschäftsunkosten 
228 650 M., Zinsen 48600 M., Abschreiburgen 280050 M.. Verlust 
London 40 °00 M., Verlust New York 72 €00 M. 

Haben: Gewinn-Vortrag von 1913/14 6000 M.. Rohgewinn 
des Berliner Hauses 188 400 M., Grundstücksertrag H0O M., Verlust 
484 700 M.y 


Die Ramingsteiner Papierfabrik Ges. m. b. H. in Ramingstein, 
Murtalbahn, zahlt für das Geschäftsjahr 1914/15 10 v. H. Dividende. 

Die Holzschleiferei Rottneros Bruk in Rottneros, Gemeinde 
Sunne, Värmland, Schweden, H. E. Montgomeiys Erben gehörend, 
ging an die mit 220000 Kr. Aktienkapital gebildete Aktiebolaget 
Rottneros Bruk über. bg. | 

Die Papierfabrik mit Holzschleiferei und Sulfitstoffabrik Aktie- 


bolaget Emsfors Bruk in Paskallavik, Kalmar Län, Schweden, seit 
-1913 im Besitz einer A.-G. mit 500 000 Kr. Aktienkapital und Helmer 


Flygt in Stockholm als Direktor, wurde mit Kraftstation und allem 
Inventar an Konsul Werkbesitzer G. O. Oern verkauft, den Direktor 
und Hauptbesitzer der gıoßen Holzschleiferei Tuna Fabriksaktiebolag 
in Matfors, die im Juni niederbrannte. bg. 

Das kürzlich errichtete Ausfuhrhaus für Holzschliff, Zellstoff 
und Papier Seving & Co. in Stockholm, Drottninggatan 47, übernahm 
den Alleinverkauf in Schweden für englischen Kaolin von William 


- Varcoe & Sons, Ltd., in St. Austell, Cornwall. bg. 


Die neue Aktiebolaget Sulfitsprit in Drammen übernimmt gegen 
eine jährliche Abgabe alle Sulfitablauge der Zellstoffabrik Sulfit- 
aktiebolaget Göta in Göta am Göta älf bei Lilla Edet und errichtet in 
dieser ihre erste Fabıik für eine Jahteserzeugung von reichlich 
1 Million Liter 100 prozentigen Sulfitsprit. bg. 


Carl Hagman, Inhaber des russischen Handelshauses N. P. 
Hagman & Co., welches u. a. eine Papierfabrik in Borogods bei 
Moskau besitzt, hielt sich kürzlich auf einer Geschäftsreise in 
Stockholm, seine. Vaterstadt, auf. Die Fabrik, welche er persönlich 
leitet, beschäftigt gegen 200 Arbeiter, ist in den letzten Jahren 
stark erweitert worden und stellt etwa 10 Tonn:n Papier täglich 
her. Die Anschaffung von genügenden Mengen Zellstoff bereitet 
ihı zurzeit große Schwierigkeiten. bg. 

(„Tidsskrift f. Papirindustri“) 

Die Papierhandlung Eugen Jensens Musik- & Pappershandel 
wurde in Ystad, Südschweden, gegründet. bg. 

Die Buch- und Papierhandlung Axel Jonssons Bok-, Musik- 
& Pappershandel in Leksand, Schweden, wurde errichtet. bg. 

Die Papierhandlung Aktieselskabet Ava in Kopenhagen wurde 
mit 2000 Kr. Aktienkapital von H. A. Fehrn und A. V. Andersen 
Berunder be. 


t Auf dem Felde der Ehre gefallen ist Herr Buchdrucketei- 
besitzer Paul Alfred Otto in Leipzig. Eg. (Leipz. N. N.) 

+ Herr Paul Maninger aus Bremen, Vertreter für Nordwest- 
deutschland der Briefhüllen- und Papicrausstattungsfabrik Ernst 
Maver in Heilbronn, ist am 2. November auf dem östlichen Kriegs- 
schauplatz gefallen. 

+ Den Hoeldentod fürs Vaterland erlitt Heir Emil Ludwig, 
Buchdruckereibesitzer in Bernstadt, im Alter von 35 Jahren, Ritter 
des Eisernen Kreuzes IH. Klasse. K. (Schles. Ztg., Breslau) 

T} Herr Emil Homann, Buch- und Steindiuckereibesitzer in 
Hannover, im Alter von 63 Jahren. K. (Hannov. Kunier) 
t Herr Willy Lang, deı langjährige Berliner Vertreter der Gustav 


Schacuffelenschen Papierfabrik in Heilbronn, starb am 18. No- 
vember. 
Eisernes Kreuz. Das Eiserne Kreuz I. Klasse eibielt Herr 


Franz Walther, Mitinhaber der Firma C. G. Naumann, G. m. b. H., 
Buchdruckerei und Buchhandlung in Leipzig. K. (Leipzig. Tgbl.) 
Das Eiserne Kreuz ]. Klasse erhielt der Direktor der Lippischen 
Landeszeitung in Detmold, Herr l.eutnant d. L. Fritz Neumann- 
Hofer, nachdem er das Eiserne Kreuz II, Klasse und das Lsppische 
Kriegsehrenkreuz erhalten hatte. Eg. (Leipz N. N.) 


1814 


Der Angestellte der Sächsischen Cartonnägen-MaschinenzA.-G. 
in Dresden, Unteroffizier der Reserve Rudolf Nake, wurde mit dem 
Eisernen :Kreuz I. Klasse ausgezeichnet. In der vom Kriegs- 
ministerium herausgegebenen Ehrentafel für Heldentaten sächsischer 
Krieger wird das heldenhafte Verhalten Nakes, das zu der erwähnten 
hohen Auszeichnung geführt hat, wie folgt geschildert: 


Unteroffizier Nake 

„Der Feind greift an!“ Jetzt gilt es, deutscher Wall in Welschen- 
land, zeig’ deine Kraft, zeig, daß du in der langen, langen Zeit nicht 
untätig gewesen bist und hart bist, stahlhart. Und als ob der Riese 
darauf gewartet, als ob ein Jauchzen ihn durchführe, so durch- 
dringt er mit lautem Getöse die Luft, seine Geschütze brüllen, über- 
schütten den Angreifer mit Eisen und Blei und sperren ihm den 
Weg. Aber doch, unter der Deckung des Waldes ist es ihm ge- 
lungen, vorzustoßen und die eigenen Gräben zu erreichen. Aber 
es ist nicht unbemerkt geblieben, der Führer der 6. Batterie eines 
Reserve-Feldartillerie- Regiments hat es sofort erkannt, schnell prüft 
er die Entfernung: Zu kurz, von der Deckung aus kann die Batterie 
den eingedrungenen Feind nicht bekämpfen. Ein kurzes Besinnen 
und dann der Befehl: „Geschütz vor!“ Die Bedienung will es. nicht 
glauben: „Vor? Aus der Deckung heraus? Dorthin, wo die Granaten 
hageln und krachen und dumpf den Boden durchwüblen ? Dort- 
hin ?“ — ‚Geschütz vor! Mit kaltblütiger Ruhe wiederholt der Ge- 
schützführer Unteroffizier der Reserve Rudolf Nake aus Dresden, 
den Befehl und springt in die Räder. Jetzt gibt es kein Besinnen 
mehr. Das wissen seine Kameraden nun; fest packen sie zu t.otz 
des feindlichen Eisenhagels. Schnell wird das Geschütz aus der 
Deckung gebracht und steht nun frei und stolz und kümmert sich 
nicht um den Hagel von Geschossen, die vor, hinter und neben 
ihm einschlagen. Schnell ist das Ziel erfaßt, und Schnellfeuer über- 


schüttet den eingedrungenen Feind und hält ihn auf. Ssssst — 
Krach! Ein Volltreffer ins Geschütz! Unbrauchbar. ‚Geschütz 
zurück!“ Kuzes, atemraubende Befehle, die Nake gibt. Und er 


zeigt selbst, daß er sein Leben nicht schont. Als das zweite Geschütz 
vorgebracht war und so mancher fehlte und auch der Richtkanonier 
verwundet war, da setzte sich Nake selbst auf dessen Platz und 
bedient das Geschütz und feuert, unermüdlich, unaufhörlich, bis 
ihm eine Granate das Bein aufreißt. Fast ohnmächtig will er zu- 
sammenbrechen. Hilfsbereite Kameraden springen zu ihm und 
wollen ihn zum Verbandsplatz tragen. Aber er weist sie zurück. 
„Laßt mich allein gehen! Ihr werdet hier noch gebraucht! Ohne 
Beistand schleppt er sich zurück an den Verbandplatz, wo ihm 
die erste Hilfe zuteil ward. Das Eiserne Kreuz I. Klasse kann er mit 
Stolz tragen. 


Leutnant d. R. Alfred Scharf, Sohn des Vorstandes und Direktors 
der Pommerschen Papierfabrik Hohenkrug in Hohenkrug bei Stettin, 
Herrn R. Scharf, wurde mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse aus- 
gezeichnet. 

Mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse wurde ausgezeichnet Herr 
Fritz Roeschel, T.cutnant der Landwehr, Teilhaber der Stempel- 
fabrik, Buchdruckerei und Gravieranstalt Stempel-Boss, Philipp 
Boss, G. m. b. H. in Dortmund. | 


Befördert. Landsturm-Pionier Karl L. Kuhn aus Maltsch, 
Ingenieur für Sulfitstoff- und Papierfabriken, wurde am 16. No- 
vember, nachdem er kurz zuvor zum Gefreiten befördert worden 
war, zum Unteroffizier ernannt. | - 


Auszeichnung. Dem Vizewachtmeisteı der Landwehr Johannes 
Haase, Sohn des Fabrikbesitzers Carl Haase, ältesten Teilhabers 
der Firma Siegel & Haase, Papierfabrik in Grünhainichen, wurde 
durch König Friedrich August die Silberne St. Heinrich-Medaille 
überreicht. Außerdem wurde er zum Leutnant befördert. 


Titelverleihung. Herr Kommerzienrat Stalling, Mitinhaber der 
Verlagsbuchhandlung und Buchdruckerei Gerhard Stalling in Olden- 
burg i. Gr., wurde vom Großherzog von Oldenburg zum Geheimen 
IKommerzienrat ernannt. K. (Magdeburg. Ztg.) 

Treue Mitarbeit. Dem Vorarbeiter Franz Wolfram wurde für 
10 jährige, treue Mitarbeit bei der Deutschen Bürobedarfs-Gesall- 
schaft, Fabriken für Bürobedarf in Goslar a. H., von dem Fabrikanten 
Herrn Carl Bruer mit anerkennenden Worten die Urkunde des 
Papierindustrie-Verzins und eine Geldspende überreicht. 


70. Geburtstag. Der Inhaber des Hauses Gebr. Stern, Papier- 
großhandlung in Berlin S 42, Ritterstr. 23, Herr Hermann Stern 
Berlin W 15, Lietzenburger Str. 40-41, begeht bei körperlicher 
und geistiger Frische am 25. November seinen 70. Geburtstag. 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 94/1915 


Oesterreichische Papierfabriken im Kriegsgebiete. Zu Nr. 84 


-$: 3832.) ` In der Zigarettenpapierfabrik vorm. Sigmund Weiser 


in Sassow, Galizien, wurden sämtliche Gebäude von den abziehenden 
Russen in Brand gesteckt, und was sie an Maschinen, Bestand- 
teilen und Stoffen nicht mitnahmen, wurde unbrauchbar gemacht 
oder schwer beschädigt. 30 Wagenladungen Hadern und Papier- 


vorräte im Werte von etwa 100 000 Kr. sind ebenfalls den Flammen 


zum Opfer gefallen. Die beiden Herrenhäuser wurden ausgeraubt 
und dann angezündet. | | 

Die kleine Packpapierfabrik in Sassow, Galizien, ist ebenfalls 
ausgeraubt und in Brand gesteckt worden, ebenso die Mühle, die 
zum Besitztum der Aktiengesellschaft vorm. Sigmund Weiser ge- 
hört. (Zentralblatt f. d. österr.-ungar. P.-I.) 


3. Oesterreichische Kriegsanleihe. Die Ramingsteiner Papier- 
fabrik Ges. m. b. H. in Ramingstein, Murtalbahn, zeichnete bei der 
dritten österreichischen Kriegsanleihe 40 000 Kı. 


Schwetelladung für Schweden. Am 15. Növembeı traf in Göte- 
borg der Dampfer „Liguria‘ aus Licata, Sizilien, mit 3000 Tonnen 
Schwefel für Rechnung der Firma Oestberg & Diedrichs ein. Die 
Ladung ist an 17 schwedische Sulfitzellstoffabriken verkauft und 
wird eiligst verteilt. bg. | 


Papiergarn-Fabrik in Finland. Osakeyhtiö Abies Aktiebolag 
wurde in Helsingfors, Finland, mit 600 000 finn. Mark Aktienkapital 
zur Herstellung von Garn, Schnüren,, Säcken, Matten u. dgl. aus 
Papier gegründet. Die Anlage der Fabrik, welche zunächst 660 
Spindeln beschäftigen soll und auch Ausfuhr betreiben will, wird 
Direktor Pontus Hellberg aus Göteborg, Olivedalsgatan 23, der 
in Schweden vor wenigen Jahren eine Fabrik gleicher Art, Aktie- 
bolaget Abies in Västervik, gründete, überwachen. Die Gründer 
der finnischen Firma, Kaufleute in Helsingfors, sicherten sich auch 
Patentschutz in Rußland. bg. - 


Beilage. Der heutigen Nummer liegt eine Beilage der Firma 
Otto Rechenberger in Wismar bei. 


Auf dem Felde der Ehre, dem östlichen 
‚Kriegsschauplatz, fiel am 2. November mein 
langjähriger Vertreter für Nordwest-Deutschland 
zu Bremen 


Herr Paul Maninger 


Landsturmmann in einem Grenadier-Regiment 


. Seine Pflichttreue, seine grosse Arbeitsfreudigkeit und 
sein gerades, offenes Wesen lassen mich diesen Verlust 
auch persönlich tief empfinden und betrauern. 


Ein dankbares Andenken bleibt diesem bewährten 
Mitarbeiter für alle.Zeit gesichert. | 


Ernst Mayer 


Heilbronn und Dresden 


den 21. November 1915 [90653 


Unser langjähriger Vertreter für Berlin und Umgebung 


Herr Willy Lang 
aus Heilbronn 


wurde uns gestern mitten aus seiner Tätigkeit heraus 
durch den Tod entrissen. Wir verlieren in ihm einen 
bewährten und umsichtigen Mitarbeiter, der seine ganze 
Kraft ausschließlich in den Dienst unseres Unternehmens 
gestellt hatte, und werden seiner und seines erfolgreichen 
Wirkens allezeit in Dankbarkeit gedenken. 


Heilbronn, den 19. November 1915. [90634 


Gust. Schaeuffelen’sche Papierfabrik 


Nr. 94/1915 
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Pappen-Lieferung . 


1416. Schiedspruch 
Schledsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 

In einem Streitfall über eine Lieferung der hiesigen- Firma X 
bin ich mit ihr übereingekommen, Sie um Ihren Urteilsspruch zu 
bitter, dem wir uns unterwerfen. Ich gestatte mir, Ihnen anbei 
den Streitfall vorzutragen und bitte höflichst in dieser Sache um 
Ihr schiedsrichterliches Urteil. Die Firma X lieferte mir am 20. April 
Holzkarton, "welcher unter der besonderen Bezeichnung ‚‚Präge- 
karton mit reichlichem Zusatz von Cellulose gearbeitet‘‘ etwas be- 
sonders Gutes darstellte. Der Preis war damals .. M. frei Haus. 
Am 14. Juli erklärte mir die Firma X, daß es vorteilhaft wäre, 
schnell einen neuen Kauf in dieser Ware vorzunehmen, da ich die 
gleiche Sorte nur noch bei sofortiger Entschließung erhalten könne. 
Später könne man wohl gewöhnlichen Holzkarton erhalten, der 
zwar wesentlich billiger sei, jedoch Karton mit derartig reichlichem 
Zusatz von Cellulose würde nicht mehr angefertigt. Der Preis- 
aufschlag wäre jetzt auch schon sehr bedeutend, er würde für diese 
hervorragend gute Ware einen um 2 M. 25 Pf. die 100 kg erhöhten 
Preis fordern. Ich einigte mich mit der Firma auf einen um 2 M. 
erhöhten Preis und bestellte unter der Bedingung, genau die gleiche 
gute Ware zu erhalten, 300 Zentner in zwei Größen. Außerdem 
machte ich bei der Bestellung die Firma X darauf aufmerksam, 
daß die aufgegebene Bogenzahl bei der letzten Lieferung nicht 
innegehalten worden sei, und daß ich auch bei der 170er Ware, 
welche für einen besonderen Zweck in Sondergröße gearbeitet wird, 
die richtige Bogenzahl zu empfangen wünschte. Gegen diese Be- 
dingung hat die Firma X nichts eingewendet und den Auftrag nach 
Aufgabe bestätigt. Beide Bedingungen sind nach meiner Auffassung 
von der Firma X nicht innegehalten worden: Die erhaltene Ware 
hat nach meiner Meinung einen wesentlich geringeren Zusatz an 
Zellstoff als die erste Ware, ist rauher und entspricht daher nicht 
den Anforderungen, welche ich gerade hinsichtlich der Güte hatte. 
Ich füge eine Probe der alten Ware 210er 70x 100 B. bei, die mich 
zum Kauf angereizt hat und eine Probe der jetzt gelieferten Ware 
Nr. B. 210, deren Ausfall ich bemängele. Ich könnte wohl die Ware 
als gewöhnlichen Holzkarton gebrauchen, kann sie aber nicht als 
Karton mit reichlichem Zusatz von Cellulose ansehen, namentlich 
nicht als so gut wie den zuerst gelieferten. 


Trotzdem die Firma X erklärte, es kämen 2 Posten der gleichen 


Anfertigung und Ware in Betracht, gibt sie jetzt zu, daß die 210 er 
Ware nicht nach Angabe ausgefallen sei, bestreitet dies jedoch 
bei der 170er Ware. Sie bietet mir einen Nachlaß von 50 M. auf die 
Lieferung an, und ich habe dies abgelehnt. 

Außerdem habe ich beim Durchzählen der einzelnen Pakete 
folgendes festgestellt: Unter 16 Paketen 170er befanden sich 
7 Pakete mit 80 Pappen, 1 Paket mit 79 Pappen, 4 Pakete mit 
31 Pappen, 3 Pakete mit 82 Pappen, 1 Paket mit 84 Pappen, durch- 
schnittlich 81 Pappen, so daß entgegen der Bestellung jeder Zentner 
8 Pappen zu wenig enthält. Bei 210er Pappen sehe ich vor den 
Zählungen ab, da ich sie auch bei Unterschieden in der Bogenzahl 
zu verschiedenen Zwecken verwenden kann. Bei der Sondergröße 
jedoch ist durch diese geringere Zahl von gelieferten Pappen ein 
Verlust mit der Abnahme verbunden. Y, Schachtelfabrik in A 


* * * 


. Ich lieferte vor etwa 10 Tagen an die hiesige Schachtelfabrik Y 
einen Posten Celluloseholzkarton für Faltschachtelzwecke, wie ich 
solchen schon im April an diese geliefert habe. Ich bin mit der Firma 
ın Streit geraten, und wir sind übereingekommen, Ihr Schieds- 
gericht anzurufen. 

In Frage kommen zwei Posten der gleichen Ware: 10 375 kg 
70x 116 170er und 5000 kg 70x 100 210er. Bei beiden sind Güte 
und Stückzahl bemängelt. 

. Posten A 70x 116 170er. Die Güte dieses Postens ist einwand- 
frei, wie Y auch zuerst zugab. Die Stückzahl schwankt zwischen 
162 und 168. Ich bin der Meinung, daß Schwankungen von 5 v. H. 
ganz besonders bei den jetzigen schwierigen Erzeugungsverhält- 
nissen in Kauf genommen werden müssen. 

‚ Posten B 70x 100 210er. Hier stimmt die Stückzahl genau, 
wie Y zusagt, doch soll die Ware brüchig und rauh sein. Ich halte 
die Festigkeit für hinreichend. Einzelne geringe Mengen des Kartons 
sind rauh, wofür ich der Firma aus rein persönlichen Gründen einen 
Nachlaß anbot. Dies wurde abgelehnt, so daß Sie entscheiden sollen. 
Ich füge Muster der gegenwärtigen und der früheren Lieferung bei. 
Wenn man berücksichtigt, daß Schwankungen bei Pappen schon 
zu normalen Zeiten in Kauf zu nehmen sind, so sind Abweichungen 
dieser Art bei den gegenwärtigen Zeiten unvermeidbar. 

‚, Die Ware ist sämtlich ausgepackt, und ich kann die Ballen 
nicht in den ursprünglichen Zustand bringen. Auch dieser Um- 
stand dürfte dazu beitragen, Rücknahme des Kartons abzulehnen. 

X, Pappen-Großhandlung in A 

Beide Posten sind endlose Maschinenpappe, hergestellt aus 
mehreren Stofflagen. Die beiden dünnen Außenlagen bestehen 
aus Holschliff, die innere dickere Lage aus grauem Papierstoff, 
dem auch Zellstoff zugegeben sein mag. Beim Betupfen der 
Innenlage mit Holzschliff-Reagentien zeigt sich, daB die neue 
Lieferung vielleicht eine Kleinigkeit mehr Holzschliff — also. 


weniger Zellstoff. enthält als. die frühere. Der Unterschied ist 
aber so gering, daß er eine Beanstandung nicht begründet. Bei 
beiden Lieferungen überwiegt auch in der Innenlage der Holz- 
schliffgehalt gegenüber -dem xZellstoffgehalt sehr bedeutend, und 
die Festigkeitseigenschaften beider Lieferungen weichen von- 
einander nur unbedeutend an. 

Posten A: 170er Pappe. Die gelieferte Pappe kommt an 
Glätte der Vorlage fast gleich, keinesfalls ist der Glätteunter- 
schied groß genug, um eine Beanstandung zu begründen. Auch 
ist die Pappe an Reinheit und heller Farbe mustergetreu genug 
ausgefallen. Da es 170 er Pappe ist, sollte ein Paket durchschnitt- 
lich 85 Bogen enthalten, cs enthält aber nach der Feststellung 
des Käufers durchschnittlich nur 81 Bogen. Der Unterschied 
macht also nicht ganz 5 v. H. aus, und solcher Unterschied gilt 
nach wiederholten Angaben von Fachleuten in unserm Blatte 
als innerhalb der üblichen Grenzen liegend. Deshalb erscheint 
auch die Beanstandung der Blattzahl nicht berechtigt. Die 
Ware muß also zum ursprünglich vereinbarten Preis über- 
nommen werden. 

Posten B: 210er Pappen. Die gelieferten Pappen sind 
wesentlich rauher als die gelieferte Vorlage. Allerdings behauptet 
Verkäufer, daß sich diese Rauheit nur bei einem Teil d.s Postens 
bemerkbar macht, jedoch stützt er diese Behauptung durch 
keinen Beweis. Für die geringere Glätte gebührt der Schachtel- 
fabrik eine Entschädigung, die wir auf 50 M. festsetzen, d. h. 
auf den Betrag, welchen die Pappengroßhandlung freiwillig 
angeboten hat, und welcher ungefähr 5 v. H. des Kaufpreises 
ausmacht. Wir entscheiden also, daß die Schachtelfabrik den 
Posten B. mit diesem Nachlaß übernehmen muß. 


Kam ein Vertrag zustande? 


1417. Schiedspruch 


Tatbestand: Aus dem uns unterbreiteten Briefwechsel 
zwischen der deutschen Pergamentpapierfabrik X in A und der 
österreichischen Papierwarenfabrik Y in B geht hervor, daß 
sich beide Teile in dem darin sich wiederspiegelnden Streitfalle 
unserm Schiedspruch bedingungslos unterwerfen. Die Papier- 
warenfabrik bat am 20. April um Angebot in Einsiede- und 
Butterpergament. Hierauf sandte die Pergamentpapierfabrik 
Muster ihrer echten Pergamentpapiere in Stärken von 60 g/qm 
aufwärts zu einem angegebenen Preise ‚freibleibend’. Die 
Papierwarenfabrik bestellte dann Einsiedepergament, aber die 
Papierfabrik erwiderte, sie habe nur echtes Pergamentpapier 
laut Muster zu. verkaufen. Am 22. Mai bestellte nunmehr die 
Papierwarenfabrik mehrere tausend Bogen Pergamentpapier in 
drei Formaten. Die Papierfabrik erwiderte, daB diese Formate 
für ihre Maschine nicht passen. Hierauf bestellte am 31. Mai 
die Papierwarenfabrik das Papier in einem passenden Format. 
Am 7. Juni erwiderte die Papierfabrik, sie könne das Papier 
zu dem seinerzeit angebotenen Preise nicht liefern, weil ihr 
wichtige Robstoffe beschlagnahmt sind, sie könne aber viel- 
leicht später zu einem um 15 M. die 100 kg erhöhten Preise 
liefern, falls sie Rohstoffe bekommt. Nunmehr entstand ein 
ausführlicher Briefwechsel, in welchem die Papierwarenfabrik 
stets Lieferung auf Grund des seinerzeitigen Angebotes forderte, 
während die Papierfabrik ihre Lieferungspflicht bestritt, da sie 
seinerze't freibleibend” angeboten habe. 

Urteil: Die Pergamentpapierfabrik ist nicht verpflichtet, 
auf die im April erfolgte Bestellung der Papierwarenfabrik hi ı 
zu liefern. l 

Begründung: Ein Kaufvertrag ist nicht zustande ge- 
kommen, da die Papierfabrik die Bestellung der Papierwaren- 
fabrik in keinem Falle ohne Vorbehalt angenommen hat. Außer- 
dem hatte sie freibleibend’ angeboten, d. h. sie war an den 
Preis nicht gebunden. Wollte die Papierwarenfabrik trotz des 
Vorbehalts .‚freibleibend’ Ware so bestellen, daß sie ihr voraus- 
sichtlich bei gutem Willen der Fabrik geliefert würde, so hätte 
sie telegraphisch bestellen müssen, umsomehr'’als jetzt der Brief- 
verkehr zwischen Deutschland und Oesterreich durch die Not- 
wendigkeit der Durchsicht seitens der Zensurbehörde wesentlich 
verlangsamt ist. Der Einwand der Papierwarenfabrik, die Papier- 
fabrik hätte sich rechtzeitig mit Rohstoffen eindecken müssen, 
ist nicht berechtigt, denn auch die von der Papierfabrik recht- 
zeitig gekauften Rohstoffe sind in die Beschlagnahme der Militär- 
behörden eingeschlossen. Die Schwierigkeiten der Pergament- 
papierfabriken sind größer als die anderer Papierfabriken, da 
Baumwollumpen und Schwefelsäure, zwei für Pergamentpapier 
unentbehrliche Rohstoffe, schon seit längerer Zeit beschlag- 
nahmt sind. 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 
Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M, für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 
jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanwelsung 

und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Verfahren zur Aufbereitung von Pergamentpapierabfällen 


von Dr. Conrad Bartoch in Berlin und Alfred Lutz in Seehof, 


Post Teltow. DRP 288640 (Kl. 55). 

Der bei der Herstellung von Pergamentpapier entstehende 
Ausschuß, ebenso wie das von den Altpapierhändlern ausge- 
sichtete Pergamentpapier bildet zur Zeit einen lästigen Abfall, 
indem es bisher nicht möglich war. diese Abfälle 
wieder in Papierbrei zu verwandeln und daraus 
Papier herzustellen. 

Nach vorliegendem Verfahren wird das zu 
zerfasernde Pergamentpapier in einen Bottich ge- 
bracht und mit verdünnter Chlorkalklösung oder 
verdünnter Perschwefelsäure übergossen, worauf 
man das Ganze stehen läßt. Sobald sich das 
Pergamentpapier leicht zerzupfen und durch 
knetendes Rollen zwischen den Fingern zerreiben 
läßt, kann die Zerfaserung des Stoffes in einem 
Kollergang, einer Knetvorrichtung, einem Holländer 
eder dergleichen in üblicher Weise erfolgen. Für 
das Aufweichen eines Pergamentpapiers mittlerer 
Stärke genügt eine Chlorkalklösung mit einem 
Gehalt von I v. H. an wirksamem Chlor. 

Patent- Anspruch: 

Verfahren zur Aufbereitung von Pergament- 
papierahfällen, dadurch gekennzeichnet, daß die Abfälle mit 
exydierenden Stoffen, wie Chlorkalk, Perschwefelsäure o. dgl., 
behandelt und dann in Kollergängen, Knetmaschinen, Holländern 
eder ähnlichen Zerfaserungsmaschinen zerfasert werden. 


Schneid- und Aufwickelmaschine für Papierbahnen mit auf 
angetriebenen Tragwalzen ruhendem, zwangläufig geführten 
Wickelstabe von Jean Goebel in Darmstadt. DRP 288575 (Kl. 55). 


Mit dieser Maschine soll man auch ungleichmäßig starke 
und glatte Papierbahnen in ungeschnittenem oder geschnittenem 
Zustand auf einen verhältnismäßig dünnen Wickelstab ordnungs- 
mäßig und faltenfrei wickeln können. 


Zu dem Zweck wird der Wickelstab behufs paralleler Be- 


wegung in der durch das Aufwickeln entstehenden Bewegungs- 
richtung von zwei mit geschlossenen Lagern versehenen Ge- 
lenkgliedern geführt, welche an einem versteiften Pendelrahmen 
derart angelenkt sind, daß das dem Wickelstab zufallende Dreh- 
moment vom festen Drehpunkt des Pendelrahmens aus über 
den Gelenkpunkt der Lagerglieder durch Seil-, Ketten- oder Zahn- 
radgetriebe übertragen werden kann. Dabei haben die Wickel- 
stablager eine dem Durchmesserverhältnis der Tragwalzen ent- 
sprechende geradlinige oder kurvenförmige, zwangläufige Führung, 
während der Aufllängepunkt der den Wickelstab tragenden 
Lagerglieder einen Kreisbogen beschreibt. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen, 


Vorrichtung zum Aufbereiten von Torf für die Papier- 
herstellung mit Hilfe eines Bottichs mit Siebboden und eines 
im Siebbottich hin und her bewegten Rechens von Dr. Leo 
Ubbelohde in Karlsruhe i. B. DRP 288210 (Kl. 55). 


Der Bottich mit Siebboden und der im Siebbottich hin 
und her bewegte Rechen sollen die Trennung der längeren Torf- 
fasern von den kleineren Faserteilen und den vertorften Holz- 
teilchen und Pflanzenblättchen in der Weise bewirken, daß die 
langen Fasern zum Schwimmen gebracht werden, während 
die übrigen Bestandteile des Torfes dicht über dem Siebboden 
verbleiben. Der im Bottich über dem Siebboden hin und her 
bewegte Rechen besitzt nach oben gerichtete, freistehende 
Zinken. Hierdurch soll ununterbrochenes Ausschöpfen der 
durch die Rechenbewegung zelösten und ins Schwimmen ge- 
brachten längeren Torffasern mit Hilfe von Gabeln, Eia 
eder ähnlichen Vorrichtungen ermöglicht werden. x 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Patent- Anspruch : 


Vorrichtung zum Aufbereiten von Torf für die Papie 
herstellung mit Hilfe eines Bottichs mit Siebboden und a - 
im Siebbottich hin und her bewegten Rechens, dadurch nn 
zeichnet, daß der Rechen nach oben gerichtete freistehende 
Zinken besitzt. i 


Vorrichtung zum Entleeren von Tuben aus Weichmetall 
für dickflüssige oder teigförmige Massen, insbesondere für Kleb- 
stoff, durch einen Drehschlüssel, von Otto E. Wolff in Berlin. 
DRP 283738 (Kl. 70). 

Die Vorrichtung gestattet, die Tuben mit nur einer Hand 
zu entleeren. Zu diesem Zweck ruht die Tube a leicht abnehmbar 
auf einem Gestell ¢, in welchem der Schlüssel b der Tube drehbar 
gelagert ist. 

Das Gestell ist beispielsweise mit zwei Stegen d zur Unter- 
stützung der Tubenmündung versehen. Um bei aufgebrachter 


Tube leichte Auswechslung derselben und des Schlüssels b zu 


Po 


ermöglichen, ist der letztere zweckmäßig an beiden Seiten oder 


nur an einer Seite in Schlitzen f des Gestelles lose eingesetzt. 
Patent- Ansprüche : | | 


1. Vorrichtung zum Entleeren von Tuben für dickflüssige 
oder teigförmige Massen, insbesondere für Klebstoff, durch einen 
Drehschlüssel, dadurch gekennzeichne‘, daß die Tube leicht 
abnehmbar auf einem Gestell ruht, in welchem der Schlüssel 
drehbar gelagert ist. 


2. Vorrichtung nach Anspruch 1,. dadurch gekennzeichnet, 
daß der Schlüssel in Schlitze (f) des Gestelles eingesetzt ist. 


Vorrichtung zur Verstellung der Stanzmesser an Maschinen 
zum Stanzen der Werkstücke für Faltschachteln aus Pappe und 
ähnlichen Stoffen von Sächsische Cartonnagen- Maschinen- Akt.-Ges. 
in Dresden. DRP 284104 (Kl. 54). 


Die Erfindung soll genaues Einstellen der verschiebbaren 
Messer ohne Herausnehmen der einzelnen Apparate gestatten. 
Zu dem Zwecke ist die Befestigung der verschiebbaren Messer 
derartig gewählt, daß die Verstellung ohne Lösung der Messer- 
befestigungsschrauben vorgenommen werden kann. 


Eine von Hand zu bedienende Stellschraube ist mit einem 
drehbaren Kopf zum Anlegen gegen die Stirn des Stanzmessers 
und mit einer Mutter zum Anlegen gegen den Messerhalter 
versehen. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Bewegungsvorrichtung für den Druckkarren und den Druck- 
zylinder von Schnellpressen mit dauernd umlaufendem Druck- 
zylinder von Maschinenfabrik Johannisberg G. m. b. H. in Geisen- 
heim a. Rh. DRP 283856 (Kl. 15). 


Das Karrenrad und das Druckzylinderantriebsrad sind 
auf einer schwingbar: gelagerten Welle befestigt, wobei letzteres 
Rad während der Druckperiode sich in unmittelbarem Zahn- 
eingriff mit dem Druckzylinderrad befindet. 

Das: Druckzylinderantriebsrad und das Druckzylinderrad 
sind auf einem Teil ihres Umfanges und ihrer Breite zahnlos, 
so daß sie nur während der Druckzeit miteinander kämmen. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


= Siegelvorrichtung von Heinrich Maurer und Heinrich Portz 
in Wiesbaden. DRP 283759 (Kl. 70). 

Diese Siegelvorrichtung ist mit Reinigungsvorrichtung für 
den Siegellackauslaß und mit Kühlvorrichtung für das Petschaft 
versehen. Von demselben Hebel aus wird die DurchstoßBvor- 
richtung in Tätigkeit gesetzt, die Auslaßverschlußplatte ver- 
schoben, das Petschaft aufgedrückt und die Kühlvorrichtung 
gegen das Petschaft bewegt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
von der Spezialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co. Lelpzig-R. 1. 


Giyzerin- Ersatz 


tadellos bewährt für Papierfabriken, Buntpapier- 
fabriken, Gummieranst., Buchbindereien usw. 


Breslauer Lackfabrik M. Eckstein, Breslau 8, Öfenerstr. 12 


hnell trocknend hl- 
Terpentinöl- Ersatz, tiechena, bei Entnahme von: 

0 kg Fass (etwa 150 kg. 
à 0, s0 Er kg; 0, i S kg; 0, 35 pro kg; 0,70 pro kg. 


————————/# Salpelersäure-Ersalz, Ci ara Besciatiennert 

~ HE en N San ey Pirai Drizinsi-Cieshellons, eins 60 kg) 
f lunkel, diekfliüssi 1 

Maschinenöl, er erg ge 

TG N 5 kg 50 k ig.-Fass (ca. 170 kg) inkl. 


Klebesto ff ©, Sleg ellacke _ a "sämtliche a i i "Bresos, " Chemi- 
| 


90363 


ballen usw. offeriert billigst frei Haus innerhalb Gross Berlin. 


K -P a je p Dr. Leop. Halle, Chem. Fabrik u. Drogen-Grosso-Handlung 
repp pl E 7: Berlin - Schöneberg Telef. Amt Nollendorf 4706, 4707 
j 


Gummierte Leinwandstreifen TG Se ee a ee ee 
A  [Felebrief- un Feldpaket-Kartons 


Amerikanische Fabrikate hervorragender pR, 


g 
r DRAltAIeR = "Vornahme, Packungen Neusaizer Kartonnegeniahrik Pani Franke 


TAB iz-Oder-6 Tel Adta P rer 
MEI AA Gomtpany man | nee Henn 


see toee 22222235 ++ $$: +22 toe 223° $$$ toee er 4 HER 
g BERLIN, S68 a ‘Papierfabrik Zell, G. m. b. H.: ; 
m FRIEDRICH-STR 210, (ECKE KOCH-STR.) 


Zell a. H. Baden) —! 


PR 

777] ME Altbewährte Bezugsquelle für 
I a a ae 
Kopierbücher ...| "4 Tüten-Papiere 


$ in Formaten und Rotationsrollen (900082 
Heilbronner enden z5 > 

Kopier blocks. C. Holzwarth, Heilbronn a. N. Neu aufgenommen: 

Druck der neuen Postscheck- Zahlkarten und -Formulare billigst | 


; Fabrikation satinierter Packpapiere ` 
Heettetstsnsstteisstien 1223223 Retrr 22222222222 11 1 44, 2222 2041 4422009441000 443420004 4.4 4244 4444 
in la Qual. 
Lösch- u. Filtrierpapiere "| Fenster-Kuvert-Lacke 
Varant ‚nur an F. È. Epperlein, Papierfabrik, Elterlein ı. Sa. | ür aie Maschinensysteme, anerkannt erstklassiges Fabrikat [89316 
N — Esslinger Farben- und Firniss-Fabrik 
Carl Grünzweig, Esslingen a. Neckar 
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In unserem Verlage erschien als Band 9 der Schriften 


des Vereins der Zellstoff- u. P apierchemiker 
Das Harz der Nadelhölzer nn Vereinigte 
und die Entharzung von Zellstoffen Stralsunder Spielkartenfabriken 
von Dr.-Ing. Rudolf Sieber Aktiengesellschaft © in Stralsund 


Auf 109 Seiten Umfang 8°. . Gebunden Preis 5 Mark 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 


empfehlen ihre rühmlichst bekannten Spielkarten, 
Für jedes Land und jede Gegend die gangbaren Sorten. 
Preislisten und Handmuster kostenfrei. 
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Geschäffsbücher. 


Beste Kontorfeder |. 


-BER MMUELERMA 
LEIPZIG N 


Vollwertiger krsatz für engl. Federn 


Leipziger Stahlfederfabrik 
Herm.Mülier,LeipzigLindenau| 


Muster u. Preisliste gern zu Diensten 


Chem. reine 


Filtrier- 
Papiere 
Gessner & Krenzig 


Niederschlag 
bei Annaberg 
i. Erzgeb 


“BRI EG, Bezi rk Breslau ` aa 


Haupt- Niederlage für Berlin: Pischwitz b. Limmrita 1. Sa. 


| Emil ROMANN. BERLIN, ©, 19;., Ra 


Neue Grünsfr.30 j 


3 Vertreter für oo pe 
=. ‘Hamburg: -Altona und Export : | FRIEOCKenG 


HAMBURG, Altermal5? Delpauspapiere 


(Pausleinen-Ersatz) 


in allen Stärken liefert 
in hervorragender Güte 
zu billigsten Preisen 


A. E. Hauffe 


— Für Wiederverkäuler ——— 
JIdeoal- Löschblo R 


POTER 


Mar ger 


Paul Seifert 
BERLIN W2, Spandauer Strasse 2) 


„Unentbehrlich“ 


Pauspapier-Fabrik 
Pulsnitz (Sachsen) 


| (s9348 


if | 
in allen Aufmachungen } 
Messerschleif- f Fort mi N u | 
it A asskopien! Konfetti =: = 
M hi a Durchschlagpost Yrıseurrollen, Butterbrot- und 2 6 
ast ine = ergibt stets saubere, glatte, lesbare Kopien! Schrankpapier 


Die farb'gen Sorten sind für jeden Retrieb eine willkommene Erleichterung Ferner 


it Mot trieb =, bei der Organisation. 
en ee ee | Webs und far) ig Durdhschlagpost Kreppklosetipapier 


zum Schleifen von geraden vorzüglichste Qualität 
m nu Maschinenmessern 


au Panchen ee ie One 
Paul Taucher f ooo gp ul . 


— Klosettpapier ei 
| 


ager m allen gar ngharen Grössen u. Gewichten Hanau a. M. [26260 ran 


PA 
Berlin SO 26, Waldemarstrasse 1! F. J. Bernsau G. In. D. H. 
Gravier- u. Maschinenbau-Anstalt Papierfabriken === re bei Düsseldorf 
Anfertig. samtl. Gravier-Arbeiten 
Schleifen von Roll- u. Pappschereı 


und AMaschinenmessern., sowii 
Lieferung von AMaschinenmessern | 
— n > — mes adl I: Mrd, 5 ; AVE ; A 
| ir a N A Aad RAR Et Jr B [B teroro- Sdrk Talsisn tan 


Bl  Rollenpapiers a | 
Aal | lAbreiscapparaten paper 

R E Jan hs EER | | BAK Ctosel paplerpaldakta 

nallen Jar peni Ao) !beweben i N Șoreik ibw sten Arte) 


Papyrin Ge keinen. nappiin 
la weissen Pflanzenleim | Zoe S aii na Luka te AAA > 
Preisermässigung | 4 ddeursche Pa n 


u on De on PREISER. 
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Chemische Fabrik Papyrus, Leipzig | franz Pf lüger- 


‘wurden 114—120,5 v. H. der Taxe. Bei 


‚boten. 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
im Ausland mit Post-Zuschlag) 
on d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf, 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


»-Zeitun 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOFMANN p Kais. Geh. Regierungsrat 


Papier- 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Paplerzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


g 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm Höhe 
60 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
ecke bis 1 M. 


6malin 1 Jahr 10 v. H. weniger 
” [ d 20 d ” 
” v ® 80 ” d 
62 B Ld . 0 40 d d 
14, » 50 „ 


” L 
Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papler-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zelistoff-Fabrikanten und Deutscher Ho'szstoff-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 

Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Deutschen Paplergrosshändier -Verbandes. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 

Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sits Berlin 

Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 


Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Panier- und Bürobedarfs-Handel 
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- Vierteljäbrlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den 


Berlin, Sonntag, 28. November 1915 
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Schleifholzmarkt in Bayern 


‚ Papierholz geht bedeutend in die Höhe, wie die letzten Ver- 
steigerungen im Walde zeigen. Das mittelfränkische Forstamt 
Schwabach verkaufte 80 Ster erstklassiges und 40 Ster (cbm) zweit- 
klassiges Fichtenschleifholz und erzielte bei einer Taxe von 9 M. 
50 Pf. und 7 M. 50 Pf. 105 v. H. Das gleiche Holz bot das mittel- 
fränkische Forstamt Kolmberg aus und zwar 600 Ster I., 400 Ster 

I. Güte. Bei einem Taxpreis von 10 und 8 M. wurden 110,5 v. H. 
erlöst. Das Forstamt Landshut erlöste für 10 Ster hochprima 
on und Tannenschleifholz anstatt der Taxe von 12 M. 12 M. 
Besonders hohe Preise wurden in den oberbayerischen Forstämtern 
Leeshaupt und Tegernsee ausgeboten. Leeshaupt verlangte für 
150 Ster erstklassiges Fichtenscheifholz 10 M., für 600 Ster zweit- 
klassiges Holz 8 M. Geboten wurden 12 M. 31 Pf. und 9 M. 85 Pf., 
somit 123,1 v. H. Tegernsee brachte es sogar auf 133,61 v. H. Burg- 
hausen gab freihändig seinen Gesamtanfall an Fichtenpapierholz 
ab. I. Klasse war mit 10 M., II. Klasse mit 8 M. 5 Pf. taxiert. Als 
Preis wurden 11 M. 80 Pf. und 10 M. 3 Pf. erzielt. Das Forstamt 
Pressath vergab ebenfalls freihändig 800 Ster Fichten- und Tannen- 
schleifholz. Anstatt der Gesamttaxe von 8500 M. wurden 8925 M. 
geboten, was einer Ueberbietung um 5 v. H. gleichkommt. In den 
oberjr änkischen Forstämtern Bayreuth-West, Bischofsgrün, Fichtel- 
berg, Goldkronach, Kulmbach, Stadtsteinach und Weidenberg 
standen 2800 Ster Schleifholz zum freihändigen Verkauf. Erzielt 
; en Verkäufen im Wald 
brachte das mittelfränkische Forstamt Rapperszell 1250 Ster Fichten- 
schleifholz I. Klasse und 340 Ster II. Klasse zum Verkauf. Die 
Taxen 9 M. 50 Pf. und 7 M. 50 Pf. wurden mit 102,5 v. H. ausge- 
( 1000 Ster Fichten- und Tannenschleifholz in Glashütten 
gingen um 106 v. H. ab. C. M. 


Die übrigen 90 Ster sonstiges Holz erreichten 103,1 v. H. 


Eine Beilage von der Firma Ferd. Ashelm, Verlagshandlung, Berlia N 39 


Amerikas Handel mit den neutralen Staaten 


Der Deutsch- Amerikanische Wirtschaftsverband in Berlin NW 7 
teilt uns mit: In New York ist unter dem Namen ‚American 
Overseas Corporation‘ eine Gesellschaft gebildet worden zur Hand- 
habung des Außenhandels der Vereinigten Staaten nach den 
neutralen Ländern Europas. Die Gesellschaft übernimmt die Ge- 
währ, daß alle durch ihre Vermittlung zum Versand kommenden 
Güter im neutralen Bestimmungsland verbraucht werden und 
nicht an die Zentralmächte gelangen. Die Güter werden an Zweig- 
gesellschaften in den neutralen Ländern gerichtet und finden durch 
sie ihren Absatz. Nach Aeußerungen des amerikanischen Handels- 
ministers Redfield soll diese Maßnahme dazu dienen, den Ausfuhr- 
handel zwischen den Vereinigten Staaten und den neutralen Ländern 
zu erleichtern, indem das amerikanische Ausfuhrhaus, welches 
durch die Vermittlung der Overseas Corporation seine Waren ver- 
sendet, die Sicherheit hat, daß Schiff und Ladung von den Alliierten 
nicht belästigt werden. 

Die Gesellschaft wird in keiner Weise von der amerikanischen 
Regierung amtlich anerkannt, steht jedoch in enger Berührung 
mit verschiedenen Regierungsstellen. l 
= Das heißt — in Wirklichkeit — daß die amerikanische Re- 
gierung ihren Außenhandel der britischen Ueberwachung unter- 
wirft. Ein Teil der amerikanischen Presse rügt die Unterstützung 
dieser Gesellsehaft durch die amerikanische Regierung scharf. So 
sagt der Philadeiphia Inquirer, daß es eine recht unglückliche 
Diplomatie sei, die amtlich darauf . bestehe, daß der Belästigung 
amerikanischer Schiffsladungen nach neutralen Ländern jeder 
Schein des Rechts fehle, und nebenbei unter der Hand Maßnahmen 
befürworte, die Nichtachtung der Vertragsrechte und des Völker- 
rechts bedeuten. Der nächste Monat wird gelegentlich der Tagung 
des Kongresses in Washington Aufklärung darüber bringen, wie 


‘das amerikanische Volk und seine Vertreter über die Haltung 


ihrer Regierung in dieser wie in mancher anderen großen Frage 
denken. i i 
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Norwegischer Papierstoff- und Papiermarkt 


Kristiania, 15. November 1915 

Holzzellstoff jeder Art steht hoch im Preise. Amerika hält 
zwar mit Einkäufen zurück, aber alle andern Märkte sind lebhafte 
Käufer. Der Preis beträgt heute für gebleichten Sulfitstoff 310 
bis 320, für bleichfähigen Sulfitstoff 220, für starkfaserigen Sulfit- 
stoff 210 und für Kratt-Sulfatstoff 200 bis 205 Kr. die Tonne von 
1016 kg bei Barzahlurg fob südnorwegischem Hafen. 

Der Holzschlifjmarkt ist sehr ruhig bei geringer Nachfrage. 
Die Schleifereien haben ihre Erzeugung zum großen Teil im voraus 
verkauft, ihre Vorräte sind gering. Angesichts der sehr hohen 
Schleifholzpreise ist Fallen des Holzschliffpreises nicht wahr- 
scheinlich. l ' 

Der Zeitungspapiermarkt ist weiter sehr flau, da die großen 
Käufer anscheinend ihren Bedarf für das nächste Jahr eingedeckt 
haben. Die andern Papiersorten sind in flotter Nachfrage bei 
steigenden Preisen. Den Papierfabriken verursacht das Fallen 
der Kaufkraft des Livre Sterling Besorgnisse: Während man früher 
gewöhnt war, für I Lstr. 18 Kr. 20 Oere zu bekommen, bekommt 
man dafür heute nur 17 Kr. 25 Oere. Infolgedessen werden die 
Verkäufer fortan entweder ihre Preise in Kronen stellen oder, falls 


es in Lstr. geschieht, den erstgenannten früheren Kurs dafür be- 
dingen. 


Amerikanischer Papiermarkt 


New York, 3. November 1915 

Ueberall herrscht feste Stimmung bei steigenden Marktpreisen. 
Die Nachfrage ist lebhaft und hat manche Fabriken so überrascht, 
daß lange Lieferfristen gefordert werden. Auch die Ausfuhr ent- 
wickelt sich gut. Allerdings werden die Rohstoffe ständig teurer. 
Dics alles drängt zu Preiserhöhungen. Zeitungspapier ist in leb- 
hafter Nachfrage, besonders auch für die Ausfuhr. Hierzu trägt 
bei, daß die Fabriken im Tale des Blackriver, in denen schon seit 
Monaten ein Ausstand herrscht, nicht in vollem Betriebe sind. Seiden- 
papier behauptet seine erhöhten Preise. Auch braune Packpapiere 
steigen im Preis. Zellstoffpackpapiere verkaufen sich gut zu er- 
höhten Preisen, ebenso Kraftpapiere. Auch der Markt für Bücher- 
papiere bessert sich. Pappen sind in guter Nachfrage. 


Siebwalzen und Hülsen im Konkurs der Fabrik 


In unserer Gläubigerausschuß-Sitzung wurde die Frage auf- 
geworfen, ob die vorhandenen Fgoutteure und Hülsen im Konkurs- 
falle zur Masse oder zum Objekt gehören. So viel uns bekannt, 
hat man zur Fabrikationsmöglichkeit nur 2 Egoutteure zum Objekt 
zu stellen, während die übrigen zur Masse kommen. Desgleichen 
wird es sich mit den Hülsen, die für die Papiermaschine gehören, 
so verhalten, daß nur eine beschränkte Anzahl zum Objekt vor- 
handen sein muß. Papierfabrik in Konkurs 

Nach einem Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters 
über .‚Maschinen als Zubehör der Papierfabriken’” in Nr. 11 
von 1914 erklärt das Gesetz diejenigen beweglichen Sachen als 
Zubehör, die, ohne Bestandteile der Hauptsache zu sein, dem 
wirtschaftlichen Zwecke der Hauptsache zu dienen bestimmt 
sind und zu ihr in einem dieser Bestimmung entsprechenden 
räumlichen Verhältnisse stehen ($ 79 BGB). Siebwalzen 
(Egoutteure) dienen aber ausschließlich zu dem wirtschaft- 
lichen Zwecke der Papiermaschine, für die s'e bestellt wurden, 
denn sie sind für andere Papiermaschinen nicht brauchbar, weil 
sie andere Länge haben und die darauf angebrachten Wasser- 
zeichen nur für die Kundschaft der bestellenden Papierfabrik 
verwendet werden dürfen. Deshalb gelten u. E. sämtliche Sieb- 
walzen als Zubehör der Papiermaschine. können also nicht von 
der Fabrik losgelöst und verkauft werden. . Bei den Hülsen 
ist das nicht in demselben Maße der Fall, da man sie auch für 
andere Maschinen verwenden kann. Deshalb dürfte nur eine 


beschränkte Anzahl von Hülsen als Zubehör der Papiermaschine 
gelten. 


Holzschliff soll zollfrei bleiben! Das bayerische Staatsministerium 
des Aeußern hat der oberbayrischen Handelskammer in München 
‘eine Eingabe des Verbandes der süddeutschen Holzstoffabrikanten 
‚auf Wiedereinführung des Zolles auf Holzstoff zugeleitet. Nach 
Antrag des Berichterstatters Hönigsberger beschloß jedoch die 
«Kammer mit Rücksicht auf die schwere Gefährdung der Druckerei- 
Industrie, die ein solcher Antrag zur Folge hätte, diesen bei der 
Staatsregierung nicht zu befürworten. K. (Münch. N. N.) 


Notlage russischer Papierfabriken. Die russischen Papierfabriken 
-drohen, demnächst den Betrieb einzustellen, wenn die Regierung 
nicht baldigst die Einfuhr von Rohstoffen aus dem Auslande frei- 
gebe und als Eilfrachtgäter auf den Bahnen weiter befördere. K. 


(Hambg. Corresp.) 


Lieferpflicht 


Ein Verband, mit dem die Vereinbarung getroffen war, daß 
er seinen Lieferungsverpflichtungen bis 1. April 1916 nachkommt 
und dafür einen Aufschlag erhält, schreibt mir, daß vom genannten 
Tage an alle Schlüsse, die er zur Ausführung bis 1915 übernommen 
habe, für null und nichtig erklären werden. ZRechtlich wird sich 
dagegen von meiner Seite schwer etwas machen lassen können, 
denn die Auftragbestätigungen über die einzelnen Abschlüsse lauten: 
lieferbar entweder bis Ende 1914 oder 1915. Zu erwägen ist aber, 
daß der Verband sich im Laufe der Jahre; in denen ich mit ihm 
in Verbindung stehe, trotz der Bestätigungen, nie an die Durch- 
führung der Zeitbestimmung gehalten hat. Ich habe bei meinen 
Geschäftsfreunden die Schlüsse immer wieder aufs Neue getätigt, 
auch wenn noch fast bis zur Hälfte abgenommen werden mußte, 
und die neuen Schlüsse sind immer an die alten angehangen worden, 
ohne daß auf bestimmte Abnahmefrist gesehen wurde. Der Verband 
hat nie auf Einhaltung seiner Bedingungen bestanden, und es hat 
nie Veranlassung zu irgendwelchen Auseinandersetzungen gegeben. 


Diese Sachlage hat auch ergeben, daß ich meinen Kunden 
gegenüber für die Abnahme der Abschlüsse keine Zeit festgelegt 
habe. Ich war überzeugt, daß ich alleiniger Lieferant war und bin, 
und daß die Abnahme nach Bedarf von meinen Kunden ohne Unter- 
brechung geschieht. Dies ist trotz des Krieges in der bisherigen 
Weise weiter erfolgt, und wenn jetzt noch größere Mengen in Auf- 
trag sind, die der Verband streichen würde, so liegt dies daran, 
daß bei mir einige Geschäftsfreunde ziemlich große Mengen be- 
stellt hatten, die noch bis Ende 1916 deren Bedarf decken würden. 


Ist der Verband, obwohl er bisher nie auf Einhaltung der Ab- 
nahmefristen bestanden hat, jetzt zu seinem Vorgehen berechtigt, 
kann er also die Schlüsse streichen? Wie muß ich mich meinen 
Geschäftsfreunden gegenüber verhalten? Bei einer Firma werden 
z. B., wenn bis Ende März in der oisherigen Weise abgerufen wird, 


noch gegen 250 000 kg als Rest auf den laufenden Schluß ver- 


bleiben. Die Auseinandersetzung mit diesem einen Kunden wird 
sehr schwierig, denn ich dürfte auf die Aufforderung an den Kunden, 
daß er bis dahin seinen Rest abrufe, die Antwort erhalten, er werde 
in der bisherigen Weise weiter abrufen, aber mchr und gar derartige 
Mengen hereinzunehmen, liege für ihn keine Veranlassung vor. 


‚ Was raten Sie mir zu tun? Kann ich mich vom 1. April ab 
weiterer L.ieferungsverpflichtungen den Kunden gegenüber ent- 
ledigen, wenn ich in dieser Weise verfahre? Zu berücksichtigen 
ist, daB ich die Kunden an bestimmte Abnahmefrist nicht ver- 
pflichtet habe. Großhandlung 


Die eingangs obiger Darstellung erwähnte Abmachung mit 
dem Verband bedeutet rechtlich, daß dieser für die Lieferungen, 
die bis Ende 1915 laufen, seinen Kunden eine Nachfrist bis 
l. April 1916 für den Abruf des Restes einräumt und nach frucht- 


losem Ablauf dieser. Frist auf die Schlüsse nichts mehr liefert.. 


Diese Abmachung des Verbandes stimmt mit den entsprechenden 
Vorschriften des Handelsgesetzbuches überein, läßt sich also 
nicht anfechten. Ferner ist auf Grund obiger Darstellung die 
Annahme berechtigt, daß der Verband seine Abschlüsse Jahr 
für Jahr unter bestimmten Bedingungen gemacht hat. Wenn 
er von den auf Grund dieser Lieferungsverträge ihm zustehenden 
vertraglichen oder gesetzlichen Rechten keinen Gebrauch ge- 
macht hat, so hat er sich dadurch des Rechtes nicht begeben, 
vorkommendenfalls von diesem Rechte Gebrauch zu machen. 
Die Annahme des Fragestellers also, daß durch das entgegen- 
kommende Verhalten des Verbandes in früheren Jahren eine 
Art Handelsbrauch zwischen dem Verband und dem Frage- 
steller zustande gekommen sei, auf Grund dessen Fragesteller 
den Verband verhindern könne, von seinem Recht diesmal 


‚ Gebrauch zu machen, ist schon aus dem Grunde irrig, weil ein 


stillschweigender Brauch nur neben. aber nicht gegen das Gesetz 
zustande kommen kann. Fragesteller kann seinen Kunden, 
mit denen er Abschlüsse bis 1915 hat, gleichfalls Nachfrist auf 
den Abruf des Restes bis etwa. Mitte März 1916 einräumen 
unter der Androhung, daß dann der Vertrag erlösche. Denjenigen 
Kunden jedoch, mit denen der Fragesteller für 1916 ab- 
geschlossen hat, ohne sich entsprechend zu decken, muß Frage- 
steller weiterliefern. In diesem Falle handelt er wohl am, besten, 
wenn er den allerdings sehr großen Rest seines Schlusses mit 


dem Verband auf eigene Faust abruft und seinem Kunden zur 
Verfügung hält. 


Papierholzmangel in der Schweiz. Dem Solothurner Tagblatt 
zufolge ergeben sich große Schwierigkeiten in der schweizerischen 
Papier-Erzeugung. Trotz des zugestandenen Mehrpreises von 20 v. H. 
ist nicht mehr genügend Papierholz zu erhalten. Zahlreiche Fa- 
briken stehen vor der Betriebseinstellung. Allein im Kanton Sole- 
thurn würden 1600 Arbeiter brotlos. K. l 
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Verein amerikanischer Zellstoff- und Papier- 
Techniker 


Am 23. September hielt dieser Verein, der eine Abteilung 
des Vereins amerikanischer Papier- und Papierstoff-Fabrikanten 
bildet, in New York seine erste Hauptversammlung ab. Ver- 
bunden damit war die Besichtigung der damals stattgefundenen 
„nationalen Ausstellung der chemischen Industrie”. Dem 
Verein gehören zurzeit 125 Mitglieder an. Die Tagesordnung 
lautete: | 

1. Ansp.ache des Vereins amerikanischer Papier- und Papier- 
stoft-Fabrikanten. (Frank L. Moore) 


2. Bericht der vorbereitenden Ausschüsse. 

3. Bericht des Schriftführers. 

4. Bericht des Säckelwarts. . 

5. Bericht des Veröffentlichungs-Ausschusses. 

6. Bericht über die Arbeiten des Vereins der Zellstoff- und 
Papier-Chemiker. SOSE | 

7. Bemerkungen über die Festlegung von Proben und Unter- 
suchungen. 

8. Beschlüsse. 

9. Bestellung von Ausschüssen. 

10. Vortrag über die Farbstoff-Frage in den Vereinigten 
Staaten. 

ll. Vorträge 


a) Erfahrungen beim Verfeinern von Holzschliffsplittern. 
b) Verfahren zur Bestimmung ‘der Stromerzeugungs- 
fähigkeit einer Zelle in einer elektrolytischen Bleich- 


anlage. l NP 
c) Möglichkeit genauer Bestimmung von Holzschliff in 
Papieren. SEO EE 
d) Beziehungen zwischen Papier und Druckfarbe beim 
Halbtondruck. 


e). Verminderung von „Fuzz“ im Natronstoff durch ge- 
eignete Kochbedingungen. 


Herr Henry Obermanns aus Erie hielt einen Vortrag über 
die Arbeiten des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker, 
dem wir auszugsweise folgendes entnehmen: 


. Der Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker hat zwar seinen 
Sitz in Berlin und ist deutschen Ursprungs, besitzt aber Mitglieder 
in allen Teilen der Erde. Vor etwa 10 Jahren erkannten die tech- 
nisch gebildeten Angehörigen des Papiertaches, daß durch eine Ver- 
bindung dieser Art große Vorteile entstehen könnten, infolgedessen 
bildete sich die Gesellschaft. Mit 24 Mitgliedern beginnend, stieg 
die Mitgliederzahl allmählich auf 500, wovon 300 in Deutschland 
wohnen, die übrigen 'verteilen sich wie folgt: in Oesterreich 67 Mit- 
glieder, den Vereinigten Staaten 16, Schweden 19, Ungarn 12, 
Rußland 11, Norwegen 12, Großbritannien 9, Schweiz 8, Italien 7, 


Frankreich 5, Kanada 5, Südamerika 3, Dänemark, Finland, 


Portugal, Holland, Rumänien je 2 Mitglieder, Belgien, Japan, Mexiko 
je ein Mitglied. 

. Aus diesen Zahlen geht hervor, daß alle gebildeten Völker in 
diesem Verein vertreten sind. Daß so viele gebildete Papiermacher 
sch um die Mitgliedschaft bewarben, hatte folgende Ursachen: 
l. Es war seinerzeit die einzige Verbindung, welche die wissenschaft- 
lichen Grundlagen des Herstellens von Papier und Papierstoff 
untersuchte. 2. Die Ergebnisse dieser Untersuchungen wurden allen 
Mitgliedern dieser Gesellschaft zugänglich gemacht. 

Nunmehr ist in Amerika die Technische Abteilung des Vereins 
amerikanischer Papier- und Papierstoff-Fabhrikanten ins Leben 
getreten, und sie hat bereits trotz kurzen Bestehens 125 Mitglieder. 
Sie wurde auf der Jahresversammlung amerikanischer Papier- und 
Papierstoff-Fabrikanten in New York im Februar 1915 begründet 
aut Anregung des Redners und des Herrn Mahler, welche beide 
Mitglieder des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker sind. 
Sie waren auf der Sommerversammlung dieses Vereins zu Leipzig 
1914 zugegen. Dort schlug Herr Mahler vor, daß ein amerikanischer 
Zweig der Gesellschaft gegründet werden möge, damit die amerika- 
nischen Mitglieder mit. dem Hauptverein in regerer Verbindung 
bleiben. Diese Anregung wurde mit Beifall begrüßt und wäre auch 
verwirklicht worden, wenn der Krieg nicht dazwischen gekommen 
wäre. 

. Der Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker erhält von 
Seinen Mitgliedern einen Jahresbeitrag von 20 M., das sind ungefähr 
3 Dollar. Dieser Beitrag berechtigt die Mitglieder zum kostenfreien 
Bezug einer von zwei Vereinszeitschriften, welche alle Mitteilungen 
und Berichte des Vereins veröffentlichen, ferner zum Bezug aller 
sonstigen Schriften des Vereins. Sodann besteht ein Ausschuß, ge- 
leitet von einem Professor einer Papiermacherschule, welcher die 
einschlägigen Aufsätze der maßgebenden Fachzeitschriften des 
In- und Auslandes in Auszügen veröffentlicht. Diese in Heften 
gesammelten Auszüge werden von den Mitgliedern aufbewahrt und 
sehr geschätzt, erscheinen außerdem in den Vereinszeitschriften. 
Redner zeigt eine Anzahl Hefte mit solchen „Auszügen“. Da die 
leitenden Männer der Papiermacherschulen Mitglieder der Gesell- 
schaft sind, kommen eine große Menge wertvoller Forschungs- 
arbeiten zur Kenntnis der Vereinsmitglieder, denn für die Diplom- 
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Prüfungen usw. werden von den Kandidaten der Schulen wert- 
volle Abhandlungen ausgearbeitet, die auf -Laboratoriumsarbeiten 
beruhen. Gelegentlich werden dabei wertvolle Tatsachen fest- 
gestellt und den Mitgliedern der Gesellschaft zugänglich gemacht. 
Solche Arbeiten werden, wenn sie besonders wertvoll sind, in Form 
von Büchern an die Mitglieder verteilt. Ueberdies steht die 
Gesellschaft mit den behördlichen Materialprüfungsämtern in 
Fühlung, was dem Fache zugute kommt. Sodann erhalten die 
Mitglieder infolge von Verträgen mit \Verlegern fachwissenschatit- 
liche Bücher zuweilen zu ermäßigtem Preise. Redner reicht die 
(damals) neueste Veröffentlichung des Vereins, die umsonst an 
die Mitglieder gegeben wurde, herum, das Buch „Färben des Papiers 
auf der Papiermaschine‘“ von Prof. Dr. Heuser. Eine weitere 
Leistung des Vereins ist die Lösung von auftauchenden technischen 
Aufgaben. Der Verein setzt ferner Preise aus, was auch der amerika- 
nische Verem zu tun beabsichtigt. Die Preise werden jährlich aus- 
geschrieben, und ihre Höhe schwankt zwischen 300 und 2500 M. 
Zuweilen leisten Firmen oder Einzelmitglieder Zuschüsse zu diesen 
Preisen. 

Die neugegründete Technische Abteilung des Vereins amerika- 
nischer Papier- und Papicrstoff-Fabrikanten hat im großen und 
ganzen die linrichtungen des Vereins der Zellstoff- und Papier- 
Chemiker zum Vorbild genommen, und es erscheint wünschenswert, 
daß sie nach dem Kriege mit diesem Verein in Fühlung trete, um 
einen Austausch von Gedanken herbeizuführen. 

Diesem mit großem Beifall aufgenommenen \Vortrage folgte 


‘rege Aussprache, in der u. a. ein Mitglied fragte. ob für die Preise 


trotz ihrer ziemlich geringen Höhe Bewerbungen eingelaufen sind, 


ob Preise verteilt wurden, und ob die Arbeiten hauptsächlich in 


den Laboratorien der Papiermacherschulen oder im Betriebe aus- 
geführt wurden. Herr ÖObermanns antwortete, daß sowahl An- 
gestellte in Betrieben als auch Hörer der Papiermacherschulen 
sich an den Wettbewerben mit Erfolg beteiligt haben, und daß 
die erfolgreichen Bewerber die Anerkennung ihrer Fachgenossen 
und das Bekanntwerden ihrer Fähigkeiten höher bewerten als den 
Geldpreis. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papier-Chemie 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
2. Reihe (3. Vierteljahr) 1915 
il. Zellstoffindustrien 
Fortsetzung zu Nr. 94 


d. Sulfitablauge 


Heinrich Achenbach, Verfahren und Vorrichtung zum Wieder- 
gewinnen der schwejligen Säure aus Sulfitcelluloseablaugen. DRP 
286601, Zusatz zum Hauptpatent 252412, Kl. 55. P.-Z. 40, 1471 
(1915) Nr. 75. l 

Im Hauptpatent ist das Zerstäuben der Lauge beschrieben. 
Da bei diesem Zerstäuben der Druck allmählich abnimmt, soll 
dieser Druck wieder verstärkt werden und das gewonnene Gas- 
gemisch durch Kühlwirkung niedergeschlagen und abgesaugt werden, 
damit die Entgasung befördert und die Zeit des Ablaugens ver- 
kürzt werden kann. 

F. K. Kennard, Verfahren um Sulfitablauge in ein Pulver zu 
verwandeln. Amerik. Pat. 1138118 vom 4. Mai 1915. Journ. of the 
Soc. of Chem. Ind. 34, 656 (1915) Nr. 12. 

Die Ablauge wird im Vakuum bis zur zähflüssigen Masse ab- 
gedampft und darauf in Form eines dünnen Films auf einer gc- 


heizten Obeifläche im Vakuum eingetrocknet. 7 
Erik Oeman, Neutralisation und Gärung von Sulfitlaugen. Nach 
Teknisk Tidskrift, Kemi och Bergvetenskap 1915 Heft 3. P.-F. 13, 


534—537, 553-—554 (1915) Hefte 34 und 35. 
Der Verfasser vermutet, daß eine besonders kultivierte Hefe 


zur Herstellung von Alkohol aus Sulfitlauge nicht erforderlich ist. 


Auch ist er der Meinung, daß die Lüftung nur insofern Bedeutung 
hat, als durch T.üftung der Säuregrad geändert werden kann. Da- 
gegen ist er der Ansicht, daß die Neutralisation der Sulfitlauge 
mit Kalzivmkarbonat oder Aetzkalk durchaus nicht so einfach 
ist, als es zunächst den Anschein hat. Der Verfasser beschreibt 
Versuche über Neutralisation sowohl mit kohlensaurem Kalk wie 
mit Aetzkalk, deren Ergebnis in Kurven aufgetragen ist. Bei der 
Neutral’sation mit köhlensaurem Kalk ist eine völlige Neutrali- 
sierung nicht möglich. Eine gewisse Menge Säure und zwar etwa 
1'0 normal bleibt unangegriffen. Die Menge ist schwankend für 
verschiedene Sulfitlauge, jür ein und dieselbe Lause ist sie stets 
konstant. l 

Bei der Neutralsation mit Aetzkalk wurden nur 40--50 v. H. 
des theoretischen Neutialisationsvermögens erreicht. Vermutlich 
deshalb, weil Kalk zur Ausfällung organischer Verbindungen ver- 
braucht wird, Der Säuregrad, bis zu welchem man mit kohlensaurem 
Kalk neutralisieren kann, betiägt 0,05 006 normales Wasser- 
stoffion. Da nun das Gären am besten bei 0,02—0,03 normilcre 
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Wasserstoffion erfolgt, ist es im allgemeinen nicht hinreichend, 
nur mit Kalziumkarbonat zu neutralisieren. Die Neutralisation 
beginnt am zweckmäßigsten durch Anwendung eines Ueberschusses 
von K.ulziumkarbonat, darauf erfolgt eine Bestimmung des Säure- 
grades. Wenn dieser sich größer als 0,03 n erweist, wird die be- 
rechnete Menge Kalkmilch zugesetzt. Der Ausgang der Gärung 
ist außerordentlich abhängig von dem Säuregrad. Durch Mitteilung 
einer größeren Zahl von Versuchen, die in Kurven aufgetragen 
sind, wird dieser Befund erläutert. . 


Max Platsch, Verfahren zur Herrichtung von Sulfitcellulose- 
ablauge als Brikettbindemittel durch Entkalkung mittels Schwefel- 
säure in geringem Ueberschuß. DRP 286210, Kl. 10. P.-Z. 40, 1416 
(1915) Nr. 72. 

Die bekannte Entkalkung der Lauge durch Zusatz von Schwefel- 
säure führt zur Vernichtung von klebender Substanz. Der Uebel- 


stand kann vermieden werden, wenn der Zusatz der Schwefel- 
säure in der Kälte geschieht. | 


Asmus jabs, Kohlenbriketis mit Sulfitablauge als Bindemittel. 
Z. f. angew. Chemie 28, 511 (1915) Nr. 81. 
Um d:rartige Briketts wetterbeständig zu machen, sollen sie 


bei Temeparaturen bis zu 120 Grad mit kohlensäurehaltigen Gasen 
behandelt werden. 


Minnie G. Knight, Verfahren zur Verarbeitung von Sulfitablauge. 
Amer. Pat. 1143714. Paper Trade Journal S. 50 (1915) Nr. 3; 
Journ. Soc. Chem. Ind. 34, 830 (1915) Nr. 15. 

Die Ablauge soll gegebenenfalls nach Ausnutzung der Zucker 
durch Verarbeitung auf Alkohol mit Phenol und einem kondensieren- 
den Agens, z. B. Salzsäure, Chlorzihk, Aetznatron versetzt und 
erhitzt werden. Durch das Erhitzen wird ein harzartiges Konden- 
satıonsprodukt gewonnen, das als Schellackersatz dienen kann. 
Verzichtet man auf die Alkoholabscheidung aus der Lauge, so kann 
der durch Gärung gebildete Alkohol mit Bichromat zum Aldehyd 
oxydiert und nunmehr eine doppelte Reaktion durchgeführt werden, 
indem einmal sich das zugesetzte Phenol mit dem ligninsulfosauren 
Kalksalz verbindet, dann aber auch das Phenol mit dem Aldehyd 
zusammen ein Kunstharz ergibt. 


Erik Ludwig Rinman, Verfahren zur Behandlung von Sulfit- 
ablauge mit Alkalien. DRP 285752, Kl. 55. P.-Z. 40, 1219 (1915) 
Nr. 61. | 

Die Sulfitablauge wird mit Kalk unter Druck erhitzt, wodurch 
eine Abtrennung des Schwefels vom Lignin erreicht wird, so daß 
man eine Fällung von Lignin und Kalziumsulfit erhält. Der vom 
Kalziumsulfit befreite Lignin-Niederschlag kann als Brennstoff 
dienen, das Filtrat vom Lignin-Niederschlag gibt nach Eindunstung 
und Trockendestillation Aceton und andere Heizöle. 

Fortsetzung folgt. 


Dampfkessel-Explosionen im Deutschen Reich 


Während des Jahres 1914 fanden im Deutschen Reich acht 
Explosionen von Dampfkesseln statt, wobei 11 Personen verun- 
glückten; 2 wurden getötet oder starben binnen 24 Stunden nach 
dem Eintritt der Explosion, 2 Personen wurden schwer, 7 leicht 
verwundet. 

Es explodierten 1 liegender Einflammrohrkessel, 2 liegende 
Zweiflammrohrkessel, 1 Zweiflammrohrkessel mit darüber liegendem 
Heizröhrenkessel, 1 Zweiflammrohrkessel mit darüber liegendem 
Zweiflammrohrkessel, 1 liegender Feuerbüchskessel mit vorgehenden 
Heizröhren, 2 stehende Feuerbüchskessel mit Quersieder. 

Die mutmaßlichen Ursachen der Explosionen waren in 5 Fällen 
Wassermangel, in 1 Fall mangelnde Versteifung der Flammrohre 
und zu starke Feuerentwicklung während des Anheizens, in 1 Fall 
außerordentliche Schwächung des Feuerbüchsmantels an einer 
Stelle, in I Fall nicht völlig aufgeklärt; ungeeignete Behandlung 
beim Anheizen. 

Betroffen wurden: 3 Zuckerfabriken, 1 Schiffswerft, 1 Oekonomie, 
1 Fahrradfabrik und Eisengießerei, 1 Entwässerungsanlage, 1 Stein- 
kohlenbergwerk. 

Während der letzten 38 Jahre von 1877 bis 1914 einschließlich 
haben im Deutschen Reich 562 Dampfkessel-Explosionen statt- 
gefunden; hierbei verunglückten 1171 Personen, von denen 382 
getötet wurden oder binnen 48 Stunden nach dem Eintritt der 
Explosion starben, 239 schwer, 550 leicht verwundet wurden. 


Grauer Umschlagkarton 


1418. Schiedspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 


Mit der Papierfabrik X liegen wir in nachfolgender Angelegen- 
heit im Streit, und beide Parteien sind bereit, sich Ihrem Schied- 
spruch zu unterwerfen. | Bi 

Durch den Vertreter ließen wir der Fabrik ein Muster nach 
einliegender Vorlage A zugehen, mit der Anfrage, wie hoch sich 
in genau der g’eichen Qualität eine Anfertigung von 800—1000 kg 
in 50 cm breiten Rollen stellt. Die Fabrik erbot sich genau nach 


Vorlage A zum Preise von .. M. die 100 kg frei Station des Be- 
stellers zu liefern, wenn die aufgegebene Menge erhöht würde. Da 
dies nicht anging, wurde der Preis um 2 M. die 100 kg höher unter 
Belassung einer Anfertigung von 800 — 1000 kg vereinbart (140 g/qm). 
Bei Auftragserteilung wurde dem Vertreter bemerkt, daß die 
Qualität nicht schlechter als Vorlage A geliefert werden dürfe. 
Nach mitfolgendem Ausfallmuster B wurde geliefert. Der Ausfall 
steht in bezug auf Haltbarkeit und Reißlänge ganz bedeutend hinter 
der bestellten Sorte A zurück, und keiner unserer Abnehmer kann 
diese Ware verwenden, weil die Rollen in schmale Bahnen ge- 
schnitten infolge des geringwertigeren Stoffes beim Verarpeiten 
die Spannung nicht aushalten und platzen. Um kein einseitiges 
Urteil zu erhalten, wurde versucht die Lieferung an drei ver- 
schiedenen Stellen zu verarbeiten. leider aber stets mit derselben 
ablehnenden Begründung. Durch die Unverwendbarkeit des ge- 
ringen Stoffes kann die Vebernahme der Sendung mit einem Nachlaß 
nicht in Frage kommen. Deshalb ist die ganze Lieferung, weil 
durchaus abweichend in der Haltbarkeit von der gegebenen Vor- 
lage A, der Fabrik zur Verfügung gestellt. Die Verfügungstellung 
wird von der Fabrik nicht anerkannt, sie besteht auf Abnahme, 
da die zulässigen Abweichungen nicht überschritten seien. 
; Papierwarenfabrik Y in B 
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Nach Vereinbarung mit der Firma Y in B unterbreiten wir 
nachstehenden Fall Ihrem Schiedspruch: 

Die Firma bestellte bei uns grauen Umschlagkarton nach der 
Vorlage A zum Preise von .. M. die 100 kg, der laut Muster be- 
stätigt wurde. Wegen der kleinen Menge verlangte unsere Ver- 
waltung in S. nicht nur Erhöhung des Auftrages, sondern auch 
einen Preisaufschlag von 2 M., was beides von der Bestellfirma 
bewilligt wurde. 

Geliefert ist der Karton nach Muster B. Die Bezieherin be- 
hauptet, daß die gelieferte Ware in Festigkeit bedeutend minder- 
wertiger sei und für den Spezialzweck nicht verwendet werden 
könne. Der Karton würde in schmale Rollen geschnitten und hielt 
dann beim Verarbeiten die Spannung nicht aus. 

Der besondere Verwendungszweck ist bei der Bestellung nicht 
erwähnt worden. Dies wäre aber notwendig gewesen, damit bei 
der Fabrikation auf die besonderen Eigenschaften des Kartons 
Rücksicht genommen werden konnte. Wenn die Bestellfirma 
Ware für diesen besonderen Zweck verlangt hätte, würden wir 
die Lieferung abgelehnt haben, da dann ein gewisser Grad von 
Festigkeit eingehalten werden muß, der für gewöhnlichen Umschlag- 


karton nicht notwendig ist. 


Als Umschlagkarton ist die Ware vollständig brauchbar und 
die vorhandene Abweichung in der Festigkeit ist nicht größer, als 
sie in Hinsicht auf die jetzige erschwerte Rohstoffbeschaffung zu- 
lässig ist. 

Wir haben deshalb die Verfügungstellung der. Bezieherin 
zurückgewiesen und vorbehaltlose Abnahme der Sendung verlangt. 

| Papierfabrik X in A 


Die Knitterfestigkeit des gelieferten Kartons ist wesentlich 
geringer als die der Vorlage. Nach unserer Probe durch Knittern 
von Hand erträgt z. B. die Vorlage 40 Knitterungen und mehr, 
während der gelieferte Karton nur 7 bis 8 Knitterungen aushält. 
Dieser Unterschied ist weit größer als bei Lieferung nach Muster 
zulässig ist. Es war nicht nötig, den Zweck der Ware anzugeben, 
denn das Muster spricht für sich selbst und muß bei widerspruchs- 
loser Annahme der Bestellung für alle wesentlichen Eigenschaften 
wenigstens annähernd als Vorbild genommen werden. Die 
Festigkeit ist aber eine so wichtige Eigenschaft bei Umschlag- 
karton, daß sie nicht vernachlässigt werden darf. Wir finden also 
die Annahmeweigerung berechtigt und entscheiden, daß die Papier- 
fabrik den Posten zurücknehmen muß, falls der Besteller ihn auch 
mit Nachlaß nicht übernehmen will. 


Papierstoffmarkt 


Stockholm, 17. November 1915 


Holzschlift. Die Marktlage für feuchten Schliff ist unverändert 
und die Preise sind fest zu etwa 40 Kr. die Tonne von 1016 kg feucht 
(50 v. H.) netto fob Westküsthäfen einschließlich Vertreter- 

rovision. Nennenswerte neue Verkäufe sind in der vergangenen 
Voche jedoch nicht abgeschlossen worden, die Lieferungen, die 
jetzt stattfinden, gelten vielmehr für frühere Verträge. 

Nach trockenem Schliff ist die Nachfrage aus Frankreich und 
den Mittelmeerländern etwas lebhafter, obwohl sie ausschließlich 
kleine Posten für Sofort-Lieferung betrifft. Die Preislage ist un- 
verändert, d. i. etwa 95 Kr. die Tonne rein netto fob Hafen der 
Westküste einschließlich Vertreterprovision. 


Zellstoff. Die Marktlage ist sehr fest und die Preisrichtung 
sowohl für Sulfit- wie Sulfatstoff immer noch steigend. Die Ver- 
käufe für Lieferung im nächsten Jahre, besonders in seiner ersten 
Hälfte, beginnen allmählich lebhaft zu werden, wozu die lebhafte 
Beschäftigung der Papierfabriken beiträgt. bg. („Affärsvärlden ) 
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SAPIER-VERARBEITUNG 
= BUCHGEWERBE 


Deutsch oder Lateinisch *) 


Jede Kunst, jeder Stil soll uns als Bildungs- und Erziehungs- 
mittel recht sein. Ostasiens Malerei, Töpferei, Schnitzerei mögen 
wir bewundern, sie mögen uns als Lehrmittel dienen. Gerade so 
wollen wir es mit der Kunst der Antike, der Renaissance und selbst 
auch mit derjenigen der Gotik halten. Aber nachahmen, die Werke 
anderer Zeiten und anderer Völker heute wieder erstehen lassen, 
das wollen wir nicht. 

Wir wollen unseren eigenen, neuzeitlichen deutschen Stil zur 
Geltung bringen. Auf dem Gebiete des Eisenbaues ist die neue 
Richtung längst auffällig in Erscheinung getreten, ebenso in der 
Buchkunst und in der Handschrift. Vielleicht weniger in die Augen 
springend ist das Neue, das Deutsche, bei den Steinbauwerken 
und den Denkmälern sowie in der gesamten Bildkunst. Das Vor- 
handensein des neuen deutschen Stils würde aber noch viel bekannter 
sein, die neue Richtung würde weit mehr gewürdigt werden, wenn 
die unglückliche Redensart von der notwendigen Anlehnung an die 
Antike nicht immer noch umginge. Leider findet so manches neu- 
zeitliche Kunstwerk mehr Beachtung, wenn die Kritik rein klassische 
Züge darin entdeckt. Unbeholfenbeit und Zaghaftigkeit führen 
häufig zu unsicherer Bezeichnung dessen, was Deutschland heute 
an eigenem Können besitzt. Begriffsverwirrung ist die Folge. So 
auch in der Frage der deutschen und lateinischen Schrift. Den 
Reichstag oder seinen Sonderausschuß beschäftigt gegenwärtig 
wieder einmal die Schriftfrage. Es gibt Leute, die meinen, daß sich 
unsere Volksvertretung um andere und wichtigere Dinge kümmern 
solle. Was kann aber einem Volke in Kriegszeiten neben dem Krieg 
und den Ernährungssorgen wichtiger sein, als die Kunst? Die 
Schrift ist aber ein recht wesentlicher Teil der Gesamtkunst. Die 
Schrift ist in Wirklichkeit die Kunst für Alle. Tagtäglich schreibt 
und liest jedermann. Namen und Worte in edler und unedler Gestalt 
drängen in unendlicher Zahl fortdauernd auf uns ein, sie stehen 
in Büchern und Handschriften, auf Einladungs- und Besuchskarten, 
nicht minder auf Laden- und Türschildern, an Straßenecken und 
Bahnhöfen, auf Grabsteinen und Denkmälern. Die Sendung ins 
Feld und jene an Freunde, der Pfennig und die Banknote, die Frei- 
marke und der Paß für die Reise, sie sämtlich sind mit Schrift- 
zeichen bedeckt. Alle diese Dinge zeigen die Kunst, das Wollen 
und Können unseres großen und starken Volkes. Was wäre wohl 
mehr das Abzeichen alles dessen, was deutsch ist, als unsere Schrift ? 
Da dem so ist, so kümmert sich der Reichstag mit Recht und mehr 
als einmal um die Schrift. ° 

. Jetzt neuerdings nimmt die Reichsvertretung Veranlassung» 
die Schriftfrage in bezug auf das eigene Haus zu lösen. ‚Dem 
deutschen Volke“ wird die Aufschrift über dem großen Eingange 


zum Reichshause lauten. Der Erbauer des Hauses gab dieser Auf-. 


schrift in seinem Entwurf ein rein deutsches Gewand. Diese Tat- 
sache besteht. Alles Deuteln der Lateinschriftler ändert daran 
nichts. Wallots deutsche Schrift ist künstlerisch schön, sie ist gut 
lesbar, sie zeigt ein wundervolles Ebenmaß der Großbuchstaben 
und Kleinbuchstaben. Es wirkt nur lächerlich, wenn einem Wallot 
Jegliches Schriftverständnis jetzt abgesprochen werden soll. Auch 
denkt kein Mensch daran, die deutsche Schrift nur in Großbuchstaben 
anwenden zu wollen. Eine solche Schwäche besitzen nur die Latein- 
schriftschwärmer ihrer so geliebten Antiqua gegenüber. Auf dem 
Titusbogen in Rom haben sie glücklich ıhr Ideal gefunden. War 
auch zur Zeit der Errichtung jenes Steinbogens die Schrift der 
Romer noch unvollkommen und steckte die Denkmalsschrift noch 
In den Kinderschuhen, so macht das dem lateinschriftler nichts. 
Klassisch und Antik, das sind seine Schlagworte. Damit erkühnt 
€r sich, der neuzeitlichen Schriftbewegung zu Leibe zu gehen. Alles 
Neue ist dem Lateinschwärmer ein Greuel. Daraus allein schon 
ersieht man, daß die lateinische Richtung die stehengebliebene, 
die Türckständige ist. 
Schriftbewegung. Diese, von Lehrern und Künstlern geführt, be- 
nützt wohlweislich Schriftvorbilder alter Zeiten als I.ehrstoff, nicht 
aber um sie nachzuahmen. Nicht Fraktur oder Gotik, nicht Unzial, 
Antiqua oder Capital will die Schriftbewegung bei uns lehren, 
sondern sie will die neue deutsche Schrift im hellen Tageslichte 
zeigen. Verdunkeln läßt sich diese Bewegung nicht mehr, auch 
nicht durch Rundschrift oder sonstige Fremdlinge und Zwitter. 
N was Italien und Frankreich geboren und uns zu einer Mode- 
Safretei gedient, das wird entfernt. Die deutsche Kunst nimmt 
jetzt ihr Recht. 
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NO i Aus den ,Kriegsblättern“ von Heintze & Blanckertz, Berlin 


Im Gegensatz hierzu steht die neue deutsche - 


Neues Bindemittel für Streichfarben 


Die Casein Company of America in New York, die sich vor 
etwa 19 Jahren ein erfolgreiches Verfahren zur Verwendung 
von Kasein bei der Herstellung von Papierstreichfarben patentieren 
ließ, erhielt jetzt amerikanisches Patent auf eine neue Art von 
Streichfarben. Wie es in der Patentschrift heißt, wurde schon 
früher versucht, umgewandelte Stärke als Bindemittel für 
Streichfarben zu verwenden. Um solche Stärke zu erhalten, 
ließ man auf gewöhnliche Stärke Oxalsäure einwirken, und durch 
Abstellen der Wirkung der Oxalsäure. im geeigneten Augenblick 
erhielt man ein gutes Bindemittel für Streichfarben. Durch Zu- 
fügung von Kasein zu der mit umgewandelter Stärke bereiteten 
Streichfarhe wurde diese dünnflüssiger und konnte gleichmäßiger 
und fester haftend auf das Papier aufgetragen werden, ohne 
daß Streifen auf der gestrichenen Fläche auftraten. Nach dem 
neuen Verfahren wird die Stärke derart mit Oxalsäure behandelt, 
daß die Stärkekörnchen platzen, und mit so wenig Wasser als 
Lösungsmittel für die Oxalsäure, daß diese knapp genügende 
Einwirkungsfläche auf die einzelnen Stärkekörner erhält. Dann 
wird die Masse getrocknet, bis sie ungefähr nur 3 bis 10 v. H. 
Feuchtigkeit enthält. Man trocknet in luftverdünntem Raum 
bei einer Temperatur, welche die Stärkekörner noch nicht zum 
Platzen bringt, und die Einwirkung wird fortgesetzt, bis eine 
Prüfung der Viskosität (Schlüpfrigkeit) der erhaltenen Stärke 
zeigt, daß sie sich gerade für Streichfarben eignet. Im geeigneten 
Augenblick wird dann die chemische Einwirkung der Oxalsäure 
plötzlich unterbrochen, indem man der Flüssigkeit ein Alkalı in 
solcher Menge zusetzt, daß die Säure zwar abgestumpft, aber 
die mit dem Bindemittel bereitete Streichmasse nicht klumpig 
wird. Als geeignetes Alkalı hat sich Ammoniak in der Ver- 
dünnung von I! zu 5 erwiesen. Die erhaltene neutralisierte ‚‚ver- 
änderte” Stärke kann in beliebiger Weise getrocknet werden. Man 
fügt dann dastrockene Erzeugnis feingepulvertem Kaseinzu, welcher 
vorher ein geeignetes Alkali als Lösungsmittel erhalten hat. 


Man löst beispielsweise 800 Pfund Stärke in einer Lösung 
von 40 Pfund Oxalsäure und 200 Pfund Wasser, und rührt die 
Masse völlig gleichmäßig. Die so erhaltene feuchte Masse läßt 
sich mit der Hand zu einem Klumpen auspressen, welcher die 
Fingereindrücke zeigt. Der Oxalsäurezusatz schwankt etwas 
je nach Beschaffenheit der Stärke und des Wassers. Die Masse 
wird in einem drehbaren Trockner unter Luftverdünnung ge- 
trocknet. Man heizt den Trockner mit ‚„indirektem’’ Dampf 
mit Hilfe eines doppelten Bodens und unterhält in ihm eine 
Luftverdünnung von etwa 50 cm Wassersäule. Nach 11, Stunden, 
wobei der Trockner durchschnittlich 5 bis 6 Umdrehungen 
minutlich macht, ist das Wasser aus der Masse verdampft, und 
die Stärke behält nur 9 bis 11 v. H. Feuchtigkeit. Die durch 
die Oxalsäure umgewandelte Stärke wird während des Trocknens 
von Zeit zu Zeit auf ihre Viskosität geprüft, wobei man jeweils 
die Drehung unterbricht. Diese Prüfung erfolgt, indem man 
die Abflußgeschwindigkeit einer aus der umgewandelten Stärke 
nach bestimmter Vorschrift hergestellten Kleisterlösung mit 
der Abflußgeschwindigkeit reinen Wassers vergleicht. Ergibt 
dıe Prüfung, daß die umgewandelte Stärke den erforderlichen 
Schlüpfrigkeitsgrad erreicht hat (dieser ist für Streichfarben 
anders als für Druckfarben), so wird der Drehtrockner abgestellt 
und sein Inhalt in ein Gefäß geleert, welches 40 Pfund 26- 
prozentiges Ammoniak und 200 Pfund Wasser enthält. Man. 
rührt diese Masse sofort kräftig um und unterbricht auf diese 
Weise die Einwirkung der Oxalsäure auf die Stärke Die 
neutralisierte Masse wird nun in beliebiger Weise getrocknet, 
z. B. in flachen Mulden in einem Trockenkanal. Vorher treibt 
man die bröckligen Stücke dieser Masse durch ein Brechwerk. 
Nach dem Trocknen setzt man der Masse Kascin (10 v. H. der 
veränderten Stärke) und das zu dessen Lösung nötige Alkali 
zu, worauf die für die Streichfarbe erforderlichen erdigen Stoffe 
(Kaolin usw.) zugeteilt werden.  Mischungsvorschriften für 
Streichfarben zu verschiedenen Zwecken sind in der Patent- 
schrift angegeben. 
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Aus den Typographischen Gesellschaften 


Leipzig. Typographische Gesellschaft. Am '27. Oktober verlas 
der Vorsitzende das gedruckt vorliegende Programm der Fach- 
schule für Typographen an der 1. Handwerkerschule zu Berlin, 
ander hauptsächlich jüngere Gehilfen zur weiteren Ausbildung 
ihrer Kenntnisse tätig sind. Das Programm, das durch Vermittlung 
der Berlirer Tyypographischen Gesellschaft, der die T. G. als 
korporatives Mitglicd angehört, cingetroffen war, gibt ein über- 
sichtliches Bild von der Organisation und den Zielen der Fachklasse. 
In einer Denkschriit, die den Werdegang des Verlages und der 
Druckerei der Gelsenkirchener Zeitung bespricht, ist die Entwicklung 
der genannten Zeitung innerhalb der 50 Jahre ihres Bestehens ge- 


schildert. Sie hat sich aus den kleinsten Anfängen zu einem an- 


geschenen Urternehmen entwickelt. Im Anschluß daran verlas 
Herr Schwarz einen Brief des ehemaligen Vorstandsmitgliedes 
Herrn J. Hach, der sich zurzeit als Sanitätsunteroffizier im Felde 
befindet. Die Ausführungen gäben ein anschauliches Bild von den 
Zuständen einer Druckerei in Hierson. Als Ergänzung diente eine 
Abhandlung im Börsenblatt über die Brüssier Staatsdruckerei. 


In beiden Berichten wurden die rückständigen Einrichtungen der - 


graphischen Betriebe dortiger Gegend beleuchtet, die in praktischer, 


technischer und sanitärer Beziehung verbesserungsbedürftig sind. - 


Die gleiche Zeitschrift behandelte in einer weiteren Notiz den 
deutschen Buchhandel und die Bestrebungen des Auslandes, durch 
gleiche Organisationen unsere Organisationen auszuschalten. Der 
Schreiber des letzteren Aufsatzes scheint jedoch wenig Einblick 
in die umfangreichen Einrichtungen des deutschen Buchhandels 
zu haben. Die früheren Mitteilungen des Vorstandes, daß der Deutsche 
Buchgewerbeverein zu den einzelnen Abteilungen seiner Technischen 
Sammlungen Führer herausgeben wollte, konnten dahin ergänzt 
werden, daß jetzt der erste für die Reproduktionstechniken zum 
Preise von 20 Pfennig erschienen ist. Den Schluß des Abends 
bildete die Besprechung einiger Benz-Kataloge. Die herstellende 
‘ Firma, Pfälzische Verlagsdruckerei in Neustadt a. H. hat bei 
diesen Arbeiten mustergültig hinsichtlich des Satzes, des Druckes 
und der Umschlagherstellung gearbeitet. .Die Ausstattung ist ein- 
wandfrei und verdient eingehende Beachtung. 


Am 10. November sprachen die Herren Küttner und Hellwig 
über den Buchdrucker-Duden, seine Entstehung und Entwicklung 
mit Bezugnahme auf seine technische Herstellung. Der Duden in 
seinem neuen Gewande ist ein glänzendes Erzeugnis deutschen 
Fleißes, zu dessen Fertigstellung fünf Jahre (1910—15) erforderlich 
waren. Der Umfang ist mit ungefähr 60 000 Zeilen wesentlich ver- 
 mehrt gegenüber den früheren acht Auflagen. Welche umfang- 
reichen Korrekturen nötig waren, und wie sorgfältig die Bearbeitung 
des Manuskriptes vorgenommen wurde, war aus dem umfangreichen 
Material ersichtlich, das das Bibliographische Institut in dankens- 
werter Weise zur Verfügung gestellt hat. Die neue Auflage hat ver- 
schiedene Verbesserungen erhalten. Die 52 Seiten umfassenden 
Vorbemerkungen bringen außer dem Vorwort Notizen über die 
Sprachlehre, Satzzeichen, Einzelvorschriften für den Schriftsatz 
und ein allgemeines Schema für Korrekturen. Der erste Vortragende 


Herr Küttner, ging dann auf verschiedene Abschnitte näher ein 


und behandelte die Straßennamen, denen nach behötdlichen Richt- 
weisungen große Aufmerksamkeit gewidmet worden ist. Das Binde- 
strich-Kapitel ist durch lange Zusätze erweitert, ebenso die Be- 
stimmungen über den Apostroph. 
- zeichnungen für Maße. und Gewichte fanden Aufnahme. Den 
Setzern ist besonders das Studium für den Schriftsatz sehr zu 
empfehlen, ebenso wie das mustergültig gehaltene Korrekturen- 
Schema für alle mit den Buchdruckereien in Verbindung stehenden 
Privatpersonen die lang ersehnte Ordnung bringen soll. In den 
' Bemerkungen für das Verständnis des Wortverzeichnisses fällt vor 
allen Dingen die neue Bezeichnung für alphabetisch „abecelich‘ 
auf, eine Folge der Bemühungen zur Verdeutschung fremdsprach- 
licher Ausdrücke. Weitere Neuerungen des Wortverzeichnisses 
sind die Anbringung der Wortbetonung und der Worttrennungen. 
Doppelformen und Doppelschreibungen konnten leider nicht be- 
seitigt werden, weil die Schweiz, Bayern und Oesterreich ihre 
eigenen Formen besitzen. Die preußische Form steht stets an erster 
Stelle. 


Vorschriften für die Rechtschreibung bestehen erst seit 1880, 
in dem das erste preußische Regelbuch erschien. Seit 1901 hat keine 
offizielle Orthographie-Konferenz stattgefunden. Im Anschluß an 
diese Ausführungen folgten noch einige Hinweise auf das vom 
Breslauer Bund für Schulreform veranstaltete Rechtschreiben, 
dessen Text auch am 8. 9. 1912 vom Leipziger Korrektoren-Verein 
zu einer Prüfung verwendet worden war. Die hieran beteiligten 
Mitglieder hatten aber cin wesentlich günstigeres Durchschnitts- 
ergebnis erreicht, als die beim vorgenannten Bund Mitwirkenden. 


Eingangs der Sitzung mußte der Vorstand die traurige Mit- 
teilung machen, daß ein zweites Mitglied, Herr Kutschenreuter, 
auf dem Schlachtfelde ım Westen gefallen ist. Gleichzeitig machte 
er auf den von Herrn Schwarz übernommenen Vortrag über , Fran- 
zösische Exlibris des vorigen Jahrhunderts“ in der Fxlibris-Ge- 
sellschaft aufmerksam und ersuchte um zahlreichen Besuch. dt. 


‘dagegen sind sehr oft Stellen ausgeschrieben. 


Alle amtlich eingeführten Be- 


© Stuttgarter Brief 


Unsere Fachschule für das Buchdruckgewerbe wurde durch den 
Krieg zum Umzug gezwungen, da das Gebäude, welches ihr seit 
zehn Jahren ein Heim bot, gefangenen Franzosen zum Aufenthalt 
dient. Die Fachschule ist nun in einem anderen Gebäude günstig 
untergebracht, wo auch der Unterricht im Satz und Druck wieder 
aufgenommen wird. Etwa 5000 Kilo Schriften sowie 2 Schnell- 
und 2 Tiregeldruckpressen sind vorhanden, für die Ausbildung im 
Maschinensatz werden eine „Linotype“ und ein „Typograph‘“ zur 
Aufstellung kommen. Diese Lehrdruckcrei wird auch als , Aus- 
bildungsstätte für kriegsbeschädigte Buchdrucker‘‘ dienen. Zwei 
tüchtige, von der Front beurlaubte Fachleute werden ihren kriegs- 
beschädigien Fachgenossen an die Hand gehen. Man hofft, selbst 
einarmige Setzer wieder an den Kasten stellen zu können. Für 
Arbeitsfähige wäre ein Unterkommgen leicht zu beschaffen, denn 
Arbeitslose gibt es.,weder am Platze noch sonst in Württemberg, 


Feld-Postkarte eines Schachtelmachers 


Geschrieben im Schützengraben auf italienischem Boden in 3000 m 
| Höhe l 
17. November 
Auf ferner. Wacht, ; 
Auf steilen Höhen 
Steh ich vor der Felsenhütte 
Und denk in dunkler Nacht 
An Euch zurück, wenn eis’ge Stürme wehen, 
Und wie im Krieg es Sitte, 
Granaten platzen, daß es nur so kracht! 
Dann weil ich oft im Stillen’ 
= Wohl gern in Eurer Mitte. 
Gedenke all der Schachteln, die auch ich gemacht, 
_ Und hab nur eine Bitte, i | 
O, helft diese füllen 
Für alle, die da stehn auf ferner Wacht. 


Werkmeister Alfred Weber 


Urheberschutz eines Feldpost-Kartenbriefes 


Wir schrieben in Nr. 88 unter anderm: ‚‚Kartenbriefe dieser 
Ausgestaltung sind schon seit Jahrzehnten üblich und werden 
auch von der Postverwaltung hergestellt.” Wir bestätigen auf 
Wunsch der Papierausstattungs-Fabrik X gern, daß der Falt- 
brief, auf den sie Gebrauchsmusterschutz genommen hat und 
den wir in Nr. 88 beschrieben, von dem Kurzbrief der deutschen 
Postverwaltung wesentlich abweicht. Schrijtleitung 


- Üebelriechende Drucksachen 


Durch schlecht gelieferte Farben sind größere Posten von 
Drucksachen, für Nahrungsmittel-Erzeugung bestimmt, soweit un- 
brauchbar, als sie Talggeruch angenonımen haben. Läßt sich dieser 
beseitigen ? Buchdruckerti. 


=, Wir bitten um Mitteilung von Erfahrungen. 


Tausend Eiserne Kreuze für Buchdrucker. Bis zum 13. No- 


vember zählte der Verband der Deutschen Buchdrucker 1000 Inhaber 


des Eisernen Kreuzes. P. S. 


Büchertisch 


€. Regenhardt’s ‚‚Geschäftskalender für den Weltverkehr"- 
41. Jahrgang. Verlag C. Regenhardt G. m. b. H.“in Berlin-Schöneberg- 
Preis gebunden 4 M. 50 Pf. postfrei. 


Der Verlag hat den Inhalt nach Möglichkeit sowohl für Deutsch- 
land als auch für das Ausland berichtigt und ergänzt. Der Kalender 
enthält u. a. ein Verzeichnis in- und ausländischer Banken, Spediteure, 
Kommissions- und Handelshäuser, Advokaten, Gerichtsvollzieher 
sowie die Konsulate aller Kulturländer; die Einwohnerzahl, Ge- 
richtszugehörigkeit, die Bahn- und Weasserverbindungen jeden 
Ortes von Bedeutung. Ferner enthält der Kalender die Namen 
von Berichterstattern in rund 15 000 Orten des In- und Auslandes, 
welche geschäftliche Auskünfte erteilen. Die Auskunftseinholung 
bei diesen bietet Vorteile, denn die Besitzer des Kalenders können 
dadurch Auskunft über Kreditverhältnisse vom Wohnort des An- 
gefragten in kürzester Frist (weil ohne den Umweg über eine Aus- 
kunftszentrale) und zu billigen Einzelgebührensätzen (von 50 Pf. 
ab) einholen. Zur Bequemlichkeit für die Besitzer des Kalenders 
liefert der Verlag 100 Vordrucke zum mäßigen Preis von 90 Pf. 
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BESTE QUALITÄTEN - BILLIGE PREISE 


| REUTER & SIECHE 


BERLIN-W-8+KRONENSTR.64:65 


D. RP. premna i 


Pate nt- 


Heft-Apparate 


Ä 


M arke 


. Verlangen Sie sofort die neueste Aabo ni unseres Katalogs B, 


6. L. Lasch & Co., Haschinen-Fàbrik. | 


Vereinigte 
” Stralsunder Spielkartenfabriken 


Bo a Aktiengesellschaft © in Stralsund 


empfehlen Thre rühmlichst bekannten Spielkarten. 
Für jedes Land und jede Gegend die gangbaren Sorten. 


= Preislisten und Handmuster kostenfrei. 


1265481 


Leifz-Ablegemappe L 
billige Mappe für den Massenbedarf | 


vorzüglich und preiswert [89675 


Louis Leifz - Feuerbach (Würff.) 
na 


Yv 
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PLAKATHALTER| 


Modell D5a, Schnifflänge 120 cm 


w mif = 
doppelter Zahnstangenführung, 
Pressung genau parallel u. gleichmässig, 
Unfergesfell aus Holz, Tisch aus Eisenblech, 
* mif versfellbarem Längswinkel 
und abnehmbarem Sfechwinkel 


soforf ab Lager lieferbar 


Karl Krause » Leipzig 13 


Filiale u. Lager: Berlin C. 19, Seydelstr. 11/12 


ne -ame ~ om - e= . ww. ~e 8682723. - - 


erregt der neueste, 
ganz hervorragende 


Aufsehen 


Boden- Rieper n 


in denkbarster Vollkommenheit und Güte 


Kalt-Leime - Pflanzenleime 
Kleister Bekannte Sichel - Qualität 


Ferdinand Sichel, chem. Fabris, HANNOVET-tindea 


OGrösstes Haus der Klebstofl-Industrie 


das Original aller 
Bremer Börsenfedern 


[84779 


”"IROEDER 
Beachten Sie die Packung: 


Rote Banderole undKennwort 
„Jedem das Seine“ 


Eigenes deutsches Erzeugnis 
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Pappen-Behlebe-Maschine | 


Modell P. C. 


A | | © A 
AA Ba u AA 
En Sparsamer 

Bestes u, ein- | 
faches System ma 
selbsttätlger Trocknung. mit 
Abschneider Dampf oder Gas 

W . Vy 


y 


Prima Referenzen von Pappen-Fabriken 


ev JAGENBERG 


Maschinenfabrik O Düsseldorf 


Ueber 100 Maschinen geliefert 


(86284 b 


o Oeo o | D. ET | D. R. P. 277605 í 
oOo E S = fl Otto Gerike 
IohnenderArtiki || Panzerharze | Bein w 3 
- in der jetzigen Zeit für Am Karlsbad 10, Afrikahaus 


jeden Papierhändler sind für alle industriellen Zwecke Fesasprecher Amt Lützow 9498 


Georess-Blocks springhart, zähflüssig oder weich, 


Allzeit-Bereit-Blocks in grösseren Mengen und fortlaufend 
; für B 
Feld und Haus Chemische Fabrik Dr. Graf & Co., Abt. Panzerharze 
EEE Eger: Neubabelsberg- Berlin [90159 


Neue elegante 
Aufmachung für 
Merk-Taschen-Skizzen 
und Schreibzwecke 
aus beíten holzfreien Papieren 


Georg Ress, Leipzig. 
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Papiertuch-Weste 


A e l DRGM — DRP [s0467 
| u F IAN i a 

Su -s Er an Frostwetter können 

p Ir Fıy Eea] toffe nicht verschickt werden. i 
wrleb-IINNE o Hrenpaplere (int. u. vedr.) 
% deb-FD = Wir empfehlen deshalb die sofortige p | 


Nationalkrepp 
Wasserkrepp 


ar 


a Casier wad mr 


Aufgabe des Winterbedarfes in 


Kleb-fix 


E €] Honfehtpadungen 
| dem modernen Klebmittel. Lampenscirme 
| äufer ur. 
Deutsche Bürobedaris-Gesellschaft |j Ts läufer =r., 
Fabriken für Bürobedarf :: Goslar am Harz | Epperlein & Elsert 
u a. Elterlein k. Sa [e8339 
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Stempel für Militärbehörden 
Das Stellv. Gen.-Komm. 7. A.-K. erläßt unterm 11. November 
folgende für Stempelfabrikanten und Wiederverkäufer wichtige 
Verfügung: 

Auf Grund des $ 9 des Gesetzes vom 4. 6. 1851 bestimme 
ich: Wer es unternimmt, ohne schriftlichen mit Siegel oder 
Stempelabdruck versehenen ordnungsmäßig unterschriebenen 
Auftrag einer Militärbehörde 


1. Siegel oder Stempel mit auf Militärbehörden be- 
züglichen Inschriften 

2. Vordrucke zu Militärurlaubsscheinen 

3. Vordrucke zu Militärfahrscheinen 


anzufertigen oder bereits angefertigte Gegenstände dieser 
Art oder Abdrucke der zu 1 genannten Siegel oder Stempel 
außerhalb der dienstlichen Zuständigkeit an einen anderen 
als die Behörde entgeltlich oder unentgeltlich zu verab- 
folgen, wird, sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen 
eine höhere Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis bis zu einem 
Jahr bestraft.‘ 


Für die Stempelfabrikanten ist diese Bestimmung, die auch 
für alle anderen Korpsbezirke Anwendung finden wird, nichts neues. 
Unter den heutigen Verhältnissen kann aber den Stempelfabrikanten 
nur nochmals dringend empfohlen werden, sich an den Buchstaben 
des Gesetzes zu halten und vor allem die Wiederverkäufer- immer 
wieder darauf hinzuweisen, daß Stempel für Militärbehörden nur 
dann angefertigt werden können, wenn der Bestellung der Original- 
bestellbrief des Truppenteils beigefügt ist. 

Stempel-Boss, Dortmund 


Soldaten-Schreibstuben in Belgien 


Nachdruck verboten 


Viel Papier wird für die Soldaten-Schreibstuben gekauft, welche 
man in Belgien für die Soldatenheime eingerichtet hat. Solche 
bestehen zu Hunderten in den von unseren Truppen besetzten 
belgischen und französischen Städten. In ihnen haben die Soldaten 
Gelegenheit, ihren Briefwechsel nach der Heimat zu erledigen. 
Diese Schreibstuben werden mit genügendem Vorrat von Schreib- 
papier versorgt. Den Einkauf von Briefpapier und Postkarten 
besorgt die Heeresverwaltung. Mancher Heeresteil kauft für die 
Schreibstuben nur gutes Papier, andere begnügen sich mit geringer 
Ware. Die Verwaltung der Schreibstuben und auch die Bestellung 
des Papiers usw. ist in der Regel älteren, kriegsbeschädigten Unter- 


offizieren übertragen. E. N. , 
Zeitungspapier als Schutzmittel für Kartoffel- 
vorräte 


Ich halte mir einen Vorrat von etwa 3 Zentnern Kartoffeln, 
und da mir Zeitungspapier als bewährtes Wärmeschutzmittel bekannt 
ist, kam ich auf den Gedanken, meinen Kartoffelvorrat durch Alt- 
papier vor Nässe und Temperaturwechsel zu schützen. 

Ich breite auf die Brettunterlage eine ziemlich dicke Schicht 
ep lagere die Kartoffeln hierauf, stecke auch Papier 
zwischen Wand und Kartoffeln, decke diese dann mit einer ebenso 
dicken Schicht Zeitungspapier zu, lasse aber an geeigneter Stelle 
der Luft Zutritt. 

Da ich nach etwa zweijähriger Erfahrung niemals eine nasse 
oder faule Kartoffel in meinen Vorräten fand, nehme ich bestimmt 
an, daß ich dies nur dem Zeitungspapier zu verdanken habe, denn 
mein Keller ist alles andere als musterhaft. 

N., Handlungsgehilte in Neukölln bei Berlin 


Lyoner Muster-Messe. Wie wir hören, wird vom 1. bis 15. März, 
also gleichzeitig mit der Leipziger Frühjahrs-Messe, eine Muster- 
Messe in Lyon veranstaltet. Es sollen bereits Anmeldungen dafür 
vorliegen, so von St. Etienne für Kurzwaren, von Bourg-Oyonnaix 
für Celluloid, von St. Cloud für Pfeifen und Diamantschleiferet, 
von Pierre für Messerwaren. Der Magistrat von Lyon rechnet auf 
etwa 500 Anmeldungen und hat eigens eine „Gesellschaft für Meß- 
musterwaren in Lyon“ gebildet mit einem Kapital von 300 000 Frank, 
eingeteilt in 600 Anteile zu 500 Frank. Davon haben Handelskammer 
und Magistrat von Lyon je 40 000 Frank und der Gencralrat des 
Rhone-Departements 40 000 Frank bewilligt. Insgesamt wird die 


‚Gesellschaft über 400 000 Frank verfügen. 


‚. Die maßgebenden deutschen Stellen werden hieraus voraus- 
sichtlich die Lehre ziehen, daß vom vaterländischen Standpunkt 
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aus den Leipziger Messen weitgehende Unterstützung zuteil werden 
muß. Uebrigens erscheint die Bemühung der Franzosen, eine in 
Jahrhunderten erstarkte bodenständige Einrichtung wie die Leipziger 
Messe kurzerhand zu erschüttern, aussichtslos. pk 


Preiserhöhungen für Schreibwaren. Die Inhaber der Buch- 
bindereien, Papier- und Schreibwarenhandlungen Köthens haben 
beschlossen, die Preise für sämtliche Schreib- und Schulwaren zu 
erhöhen, entsprechend den fortgesetzten Preissteigerungen der 
Fabrikanten aller Waren dieses Faches. Die Dessauer (seschäfte 
haben schon vorher einen gleichen Beschluß gefaßt. 

K. (Tgbl., Aschersleben) 


Probenschau 


Kalender 1916 für unsere Soldaten. Da bei unseren tapferen 
Kriegern im Felde der Wunsch nach Kalendern für 1916 vor- 
handen ist, so hat die Buchdruckerei H. Osterwald in Hannover 
wieder ihren kleinen Taschenkalender, der schon bei seinem 
ersten Erscheinen im Vorjahr großen Beifall fand, herausgebracht. 
Der Kalender enthält wissenswerte Notizen, wie Vergleichung 
ausländischer Münzen mit den dentschen, Zeitunterschiede, 
Bestimmung der Himmelsrichtungen ohne Kompaß, und was 
für ‚unsere Vaterlandsverteidiger derzeit besonders wichtig ist, 
Beschreibung der Landesfarben der außerdeutschen Staaten 
Europas. Der einfach und hübsch ausgestattete Kalender kann 
infolge seines Gewichts von nur 30 Gramm Liebesgabenpaketen 
beigefügt cder als Feldpostbrief kostenlos verschickt werden; 
er eignet sich besonders als Ergänzung für Weihnachissendungen. 
(Siehe auch Anzeige in vorliegeader Nummer.) 


Schreibstifthülse mit Brieföffner von Emilian Wehrle & Co. 
in Furtwangen (Baden). Dieser Brieföffner ist eine etwa 4 cm 
lange spitze Klinge, die an einer Bleistifthülse durch cin Niet 
befestigt ist. Wie das Bild erkennen läßt, ist die Hülse gleich 
der eines Taschenmessers schaftartig ausgebildet. Das Rück- 
ende der Klinge steht außerhalb der Hülse etwas vor und dient 


zum Oeffnen der Klinge sowie auch als Anschlag an den Schreib- 
stift. Beim Gebrauch wird dieses Rückende an den Schreib- 
stift angedrückt, wodurch die Klinge nur soweit aus der Hülse 
hervortritt, als nötig ist, um die Spitze in den Umschlag ein- 
setzen zu können, um durch Hindurchziehen der Klinge den- 
selben zu öffnen. Die Hülse ist aus schwarzoxydiertem Stahl- 
blech und die Klinge aus blank vernickeltem Stahl hergestellt. 


Roter-Kreuz-Kalender 1916, Verlag von Ferd. Ashelm in 
Berlin N 39. Das Zentral-Komitee der deutschen Vereine vom 
Roten Kreuz gibt für das Jahr 1916 einen Roten-Kreuz-Kalender 
heraus, der in Form eines illustrierten Wochenabreißkalenders 
erscheinen wird. Peter Rosegger schreibt das Geleitwort dieses 
Kalenders, der den Gedanken des Roten Kreuzes: ‚Inter Arma 
Caritas’ in seinem Bildteil an ausgewählten Beispielen aus dem 
Tätigkeitsbereich der deutschen Kriegsfürsorge daheim und 
draußen erläutert. Die nach Naturaufnahmen im Tiefdruck 
wiedergegebenen Bildtafeln werden auch später noch als Er- 
innerungsblätter an die Liebestätigkeit, insbesondere des Roten 
Kreuzes, in dieser großen Zeit wertvoll bleiben. Der Text gibt 
eine Uebersicht der Aufgaben und Ziele der Roten Kreuz- 
Organisation; er wird mit dem Kalender selbst dazu beitragen, 
daß das Volk auch in der kommenden Zeit des Dankes ein- 
gedenk bleibt, den es seinen Kriegern schuldet. und daß es nicht 
nachläßt in der freudigen Fürsorge für sie und deren Angehörige, 
Einen besonderen Schmuck des Kalenders bilden seine Kunst- 
blätter, die von Behrens, Kaul, Kampf. Liebermann, Looschen, 
Paul, Sandrock und Slevogt gespendet wurden. Vgl. Beilage 
zu dieser Nummer, | 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 
Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 


durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 


dass die ausgeschriebene Stelle |. 
. 1 , $ 


besetzt ist 


E Offene Stellen 


Maschinenmeister 


oder Beutelmacher 
militärfrei oder Kriegsinvalide zur 
Bedienung der F. & K.-Beutel- 
und Tütenmaschine ges. Dauernde 
Stellung. [90690 
Altenburger Paplerwareafebrib 
Carl Seidel, Altenburg S./A. 


Erfahrener 


Beutelmacher 


militärfrei, für F. u. K.-Beutel- 
maschine, zum sofortigen Antritt 
bei hohem Lohn gesucht” 


Karl Steinhardt 
Stettin-Grünhof [90744 


Spitzenpapiere 


zur selbständigen Leitung der 
Spitzenabteilung einer Wiener Fa- 
brik gesucht. Dauernder Posten 
bei auskömmlichem Gehalt. An- 


gebote an [90750 
Favorit Mill, Wien X. 


Karmarschgasse 52/54 


Junger Mann mit Tüten- 
maschine W. & H. und 


Beutelmaschine F. & K.]- 


vertraut, selbständige alleinige 
Stellung, für sofort gesucht. Ang. 
mit Gehaltsansprüchen u. F. 90683 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Maschinenmeister 


für eine grosse 


Brielumschlagfabr. in Wien 


bei gutem Gehalt und dauernder 
Beschäftigung gesucht. Angebote 
unter „Exakter Arbeiter 90440“ 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Grosse mechanische Tütenfabrik 
sucht für sofort einen tüchtigen, 
militärfreien 


® 
Maschinenmeister 
zur Bedienung der Tüten- u. Beutel- 
maschinen W. & H., hoher Lohn, 
dauernde Stellung. 
Angebote unter T. 90655 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


FürKarton-Klebemaschine 
erfahr. Maschinenführer 


gesucht. Gegebenenfalls wird 


älterer Klebemeister 


für Kriegsdauer zu guten Bedin- 
gungen eingestellt. Angebote unt. 


R. 90649 an die Papier-Ztg. erb. 


Ich suche zum 1. Januar 1916 


einen Reisenden 


Günther Wagner, Hannover 


In dauernde Stellung suchen wir zu baldmöglichstem 
Eintritt erfahrenen, militärfreien 


Fachmann 


aus dem 


Druckerei- oder Papierwarenfach 


zur Ueberwachung des Betriebes, erfahren in Kalkulation 
und Korrespondenz. l | 


Papierverarbeitungswerk 


Hettmannsperger & Lödiner 
. Bruchsal 1. Bd. | 


[90616 


Zwei Provinz-Reisende: 


1.) für Ost- und Nordwest-Deutschland zum Besuche von Buch- 
druckereien, Industrien etc. Antritt per I. Januar 1916. 

2.) für Brandenburg, Provinz Sachsen, östliches Hannover, Mecklen- 
burg u. anstossende Gebiete zum Besuche von Buchdruckereien 

und Packpapier-Kundschaft. Antritt baldigst. 

Bei beiden Touren bin seit Jahrzehnten gut eingeführt und sind 

die Stellungen mit bestem Einkommen verbunden. Nur Herren aus 
der Branche, welche möglichst in den Gegenden schon bekannt 
sind, können Berücksichtigung finden. Die Bewerbungen bitte aus- 
führlich zu halten. Diskretion zugesichert. 


BR. L. Schultze 


Papier-Engros-Geschäft und Papierwaren-Fabrik 
Berlin SW. 48, Puttkamerstr. 19 


Wir suchen zum möglichst baldigen Antritt einen nicht zu jungen 
selbständigen [90538 


Expedienten 
Wir bitten um Bewerbung mit Angabe des Alters, der Familien- und 


Militärverhältnisse sowie der Gehaltsansprüche unter Beifügung von 
Zeugnisabschriften und eines Bildes. | 


. Hannoversche Papierfabriken Alfeld-Gronau 


vormals Gebr. Woge 
Alfeld (Leine). 


Einige tüchtige, jüngere 


fachkundige Kaufleute 


yon einer - 


süddeutschen Papiergrosshandiuug 


zum baldigen Eintritt gesucht. Ausführliche Bewerbungen mit Gehalts- 
angabe u. Zeugnisabschriften u. P. 90537 an die Papier-Zig. erb. 


Zuverlässiger, solider 2 Buchhalter 


Wer kführ er älterer, bilanzsicherer, sowie ein 


in Gianzpappenfabrik |lūnger. Kontoborran 

für ein Fabrikkontor gesucht. 
Gefl. Angebote mit Altersangabe 
und Gehaltsanspr. an die Papier- 
Zeitung erbeten unter Z. 90668. 


Niederschlesiens zum baldigen An- 
tritt gesucht. - Angebote unter 
K. 90640 an die Papier-Zeitung. 


[90633 


Süddeutsche 


Geschäftsbücherfabrik 


[sucht zum. 2. Januar 1916 oder 
mit guter Schulbildung, guter Allgemeinbildung und guten Umgangs- 
formen. Bewerber müssen meinen Geschäftszweig genau kennen. 
Schriftliche Angebote mit Gehaltsansprüchen und genauen An- 
gaben über bisherige Tätigkeit sind zu richten an meine Personalabteilg. 


[90718 


früher militärfr. od. kriegsinvaliden 


Fachmann 


der auch in Buchhaltung bewandert 
ist. Angebote mit Angabe der 
Gehaltsansprüche unter X. 90560 
an die Papier-Zeitung erbeten.. 


Papierwaren 


Zur Ausschreibung eingehender 
Aufträge nebst Korrespondenz 
wird sofort 


- tüchtiger, junger Mann 
gesucht, der in diesen Arbeiten 
vollständig firm ist. ' Militärfrei 
Bedingung. Zeugnisabschr. und 
Bewerbungen mit Gehaltsanspr. 
erbeten unter G. 90742 an die 
Papier-Zeitung. 


Berliner Klischee-Anslall 


sucht zu sofortigem Eintritt oder 
zum 1. Januar für das Bureau ge- 
wissenhaft u. zuverlässig arbeitende 


kaufmännische Kraft 


Herren oder Damen, die bereits in 
ähnlicher Stellung tätig waren, 
werden bevorzugt. Angebote unter 
K. 90689 an die Papier-Ztg. erb. 


In einer Packpapierfabrik 
Süddeutschlands wird eine 


zuverlässige 


a Krafts 


zur selbständigen Besorgung der 
kaufm. Arbeiten (Büro u. Versand) 
zum baldigen Eintritt gesucht. 
Militärfreie Bewerber, erfahren ın 
Stenographie und Maschinenschr., 
auch solche mit techn. Kennt- 
nissen, wollen Angeb. u. O. 90694 
an die Papier-Zeitung einsenden. 


Perfekter, sicherer 


Buchhalter 


auch in Korrespondenz erfahren, 
zum baldigen Antritt, spätestens 
l. Januar 1916, gesucht. 
bei zufriedenstellender Leistung 
dauernd und aussichtsreich. Aus- 
führliche Angebote mit Zeugnis: 
abschriften u. Gehaltsansprüchen 
erbeten an [90677 


Papierfabrik Berthelsdorf 
Kr. Hirschberg Schl. 


Zum haldigen Antritt 
suche icheinen gewandten, 
flotten, militärfreien 


Tüten-Reisenden 


für eingeführte Touren. 


Angeb. u. Ang. des Alters, 
der Religion, d. bisherigen . 
Tätigkeit u. der Gehalts- 
ansprüche u. Beifügung v. 
Bildu. Zeugnisabschr.erb. 
B. A. Blankenburg 
Merseburg [90739 


Nr. 95/1915 


Stellung _ 


[4 
* 


! 


Nr. 95/1915 


Wegen Einberufung suche ich 
sof. od. später einen gewissenhaften 


Exp edienten [suchen möglichst sofort 


militärfre, mit guten Waren- 
kenntnissen. Angebote mit Bild 
und Zeugnisabschriften sowie An- 
gabe des evtl. Eintritts und der 
Gehaltsansprüche an [90687 


Hugo Hamann, Kiel 


Papiergrosshdlg. — Buchdruckerei 


Expedient und 
Lagerist 


militärfrei oder invalid, möglichst 
zu sofortigem Eintritt gesucht. 
Rohleder & Neteband 
Papier- u. Schreibwarengrosshdälg. 
Danzig [90706 


Für sofortigen oder möglichst 
baldigen Eintritt suche ich eine 


militärfreie Kraft 


zur Bearbeitung der für meine 
Greschäftsbücher - Abteilung ein- 
gehenden Aufträge und des damit 
verbund. Schriftwechsels. Fach- 
kundige Herren wollen Zeugnis- 
abschriften u. Ansprüche mitteilen. 


Fr. Wilh. Ruhftus 
Dortmund [90721 


A 


Wir suchen zum baldigen An- 
tritt einen l [90715 


Expedienten oder 
Expedientin 


mit Fachkenntnissen. 


' Wilhelm Bernhard & Co. 
Luxuspapierfabrik 
Berlin N. 39, Gerichtstr. 23 


Infolge Einberufung unseres Rel- 
senden zum Heere suchen wir 
für ingeführte Touren, Nord-, 
Mittel- und Süddeutschland einen 
tüchtigen, 


militärfreien Herrn 
' für die Reise 


Herren, welche mit unseren Ar- 
tikeln, Tortenpapiere, Pappteller, 
Papierwaren aller Art besonders f. 
Konditoreien, vertraut sind, wollen 
unter Angabe ihrer „Ansprüche 
ausführliches Angebot einreichen. 
Eintritt möglichst sofort. 
Papierwarenfabrik [90648 
G. C. Kiebe, G. I. b. H. 
Eberstadt, Kr. Darmstadt 


Reisender 


für Sachsen u. Schlesien wird von 
einem Leipziger 


Schreibwaren-Grossgeschäft 


ge:ucht. Nur tüchtige, fachkun- 
dige, bestens empfohlene Herren 
wollen sich melden unter M. 90644 
durch die Papier-Zeitung. 


Ein mit guten Fachkenntnissen 
ausgestatteter, tüchtiger 


Verkäufer 


(auch Kriegsbeschädigter), zum 
l.. Januar gesucht. [90657 
Johannes Bonhage, Herne 
Büromaschinen, Bürobedarf 
Buchdruckerei 


PAPIER-ZEITUNG 


Tüchtigen 


"Stadtreisenden 


[90429 
à Brasserd & Eichstädt, Berlin 


Für Expedition und 
. Beauifsichligung 


des Versandpersonals geeignete 


tüchtige Kraft 


von grosser mech. Papierwaren- 
fabrik gesucht. Fachkenntnisse 
erwünscht. Militärfreie Herren 
oder auch Kriegsbeschädigte wollen 
sich unter Angabe der Gehalts- 
ansprüche mit Zeugnisabschriften 
u. 0.90594a. d. Papier-Ztg. melden. 


Suche für bald oder später 
tüchtigen fachkundigen 


Verkäufer oder Verkäuferin 


mit guten Umgangsformen. An- 
gebote mit Bild, Zeugnissen und 
Gehaltsansprüchen an [90635 
Erdmann Raabe, Oppeln 


 Papierhandlg., Buch- u. Steindruck. 


Für sofort gesucht tüchtige, 
fachkundige [90704 


Verkäuferin 


f. mein Papiergeschäftt u. Druckerei. 
Schriftl. Ang. mit Zeugnisabschr. 
und Gehaltsanspr. erbeten 
Viktoria-Druckerei 
Berlin W. 15, Kurfürstendamm 22. 


Bestempfohlene, erfahrene 


Buchhalterin 


gesucht. [90685 


Versinigfe Hnustinstitufe A.-6. 
Berlin-Schöneberg 


Zum 1. Januar 1916 oder früher 
suche ich für mein Papierwaren- 
geschäft eine tüchtige, gewissen- 
hafte und fachkundige 


Verkäuferin 


Freundl. Bedienung u. Ordnungs- 
liebe ist Bedingung. Angebote mit 
Gehaltsansprüchen, Zeugnisabschr. 
und Bild erbeten unter J. 90688 
an die Papier-Zeitung. 


Zum 1. Januar 1916 oder später 
suche ich für meine Papierhandlung 
eine mit dem Fache vertraute, 
mögl. auch im Schreibmaschinen- 
fach und in Kontorbedarfsartikeln 
bewanderte [90693 


Verkäuferin 


mit guten Zeugnissen. Angebote 
mit Gehaltsanspr u. Bild erbittet 


A. Berglein, Papierhandlung 
Braunschweig 


Wir suchen zum sofortigen Ein- 
tritt eine nicht zu 


junge Dame 


mit guter Handschrift, möglichst mit 


Erfahrung im Papierfach 


für Expedition und allgemeine 


Kontorarbeiten. j 
' Gefl. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen wolle man unter 


Q. 90549 an die Papier-Ztg. richten. 


Wir bitten, 


Bilder und Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald als 
möglich an die Einsender zurück- 
gelangen zu lassen. 


Verlag der Papier-Zeitung 


Gesuchte, Stellen 


Jüngerer, tüchtiger 


Fachmann 


im gesamten Buchdruckwesen und 
Papierfach bestens vewandert, sucht 
selbständigen Vertrauensposten in 
leistungsfähigem Hause für Kalku- 
lation oder Reisetätigkeit (Gross- 
Berlin). Gefl. Angebote unter 
Z. 90725 an die Papier-Ztg. erb. 


1829 


Füchtiger Paplertachmann 


verh., ges. Alters, mit guten Fach- 
u. Fabrikat.-Kenntn.,sprachkund,, 
durchaus selbständig, vollkommen 
in Buchf., Abschluss, Korrespond. 
u. all. Arb., seit über 25 Jahren 
beim Fach, sucht für Januar oder 
später in Papierfabrik oder Grossh. 
dauernde Stellung als | 


Geschäftsführer, 1. Buchhalter 
Angebote unter L. 90543 an die 
Papier-Zeitung erbeten. : i 


Geschäftsführerin 


seit 15 Jahren in dem Papier- 
und Schreibwarenfache sowie im 
Buchhandel tätig, die ‚Geschäfte 
selbständig leitete, mit-Ia Zeugn., 
sucht z. sofort ähnl. Pösten. An- 
gebote u. E. 90680 an die Papier- 
Zeitung erbeten. l 


a 


Techniker 


langjähriger Werkführer u. Betriebsassistent in Zell.-Fabriken, vollst. 
militärfrei, Ia Zeugnisse, 30 Jahre alt, sucht passenden Posten in 


Paplerverarbeitungsfabrik 


Angebote unter J. 90747 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Erfolgreicher Reisender 


mit 10 jähriger Reisetätigkeit, erfahren in allen Zweigen des Papier- 
und Büromaschinenfaches (Spez. Geschäftsbücher, Briefordner usw.), 
sucht gute, dauernde Reisestellung. 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Angebote unter B. 90729 an 


_ Vertretungen 


Tüchtiger Fachmann, gelernter Buchbinder, 35 Jahre, vollständig 


militärfrei, sucht erstklassige 


{90723 


Vertretung des Papier- und Tütenfaches 


für Schleswig-Holstein. 


Mit der Kundschaft bestens vertraut. An- 


gebote Zu richten an A. Hansen, Flensburg, Kanzleistr. 8. 


Berlin 
Bedeutende Feinpapierfahrik 


mit lebhaftem Berliner Verkehr sucht für sofort 
einen tüchtigen, mit der einschlägigen Kundschaft 
bestens vertrauten, miitärfreien | 


= Vertreter = 


Nur Herren, welche das Geschäft in Feinpapieren 
und den Berliner Markt vollständig beherrschen und 


über gute Empfehlungen verfügen, 
Anfänger kommen 


melden. 


wollen sıch 


nicht in Betracht. 


Angebote unter R. 90702 an die Papier-Ztg. erb. 


Bima +e 


1830 


PAPIER-ZEITUNG 


Grosse deutsche Papierfabrik | 
die in der Hauptsache Pergament-Ersatz, Pergamyn, satiniert 
imitiert Pergament, einseitig glatte und satinierte Tauenpapiere 


herstellt, sucht einen bei den Grosshändlern und Papierwaren- 
fabriken gut eingeführten 


Vertreter f. Holland 


Ausführliche Angebote mit Angabe von Empfehlungen erbeten 
unter P. 90695 an die Papier-Zeitung. 


` 


Besondersleistungslähigim 


Perforieren : 
Stanzen 


P. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Germanla Importing Co. 


41, Union Square, New York 


kanit Papiere u. Zellulose 


aus direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 
ee 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des für das hiesige 
Landgericht und die 8 Amtsgerichte 
im Bezirke desselben, sowie für die 


Berlin 


sucht _eingeführter und best- 
ernpfohlener, älterer Vertreter die 


Vertretung 
arösserer Papierfabrik 


Zurzeit ohne Vertretung. Gefl. 
Angebote unter T. 90707 durch 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Plakate aufziehen 
Gummieren 


7 ren hiesige Staatsanwaltschaft zu amt- 
Lackie AN lichen Zwecken vom 26. Januar 
Grainieren 1916 .ab erforderlichen Bedarfs an 

, Papier und Pappe von jährlich 

Perfo rieren ungefähr l [90691 
Karten aufziehen 2 Ries Urkundenpapier Normal- 


klasse 1, 2a, 2b 


Ge ] atinie ren S o ne Normal- 
Papper kaschiere™ 24 „ Schreibmaschinendurch- 
ten schlagpapier Normalkl 3a 
über? 9 , Konzeptpapier Normal- 
FRANZ GRIMM klasse 3b ` 
: Melchiorstr.30 10 ,„  Schreibpapier Normal- 
Berlin S0., klasse 4a 
50 ,, Konzeptpapier Normal- 
klasse 4b 
2 ,„ Packpapier Normalkl. 5b 
„ Konzeptpapier Normal- 
klasse 6 


„Aktendeckel Normalkl. 7b 
„ Löschpapier mittlerer Güte 
soll im öffentlichen Ausgebots- 
verfahren vergeben werden. 

| Angebote mit Preisangabe sind 
bis spätestens den 10. Dezember 
id. J. an uns einzureichen. 

' Halberstadt,den 18.November 1915. 
Der Landgerichtspräsident 
Der Erste Staatsanwalt 


N SERLN NO: /6. 


D \ürosse Franklurter 


Annua 


Nach rheinischer Station werden 
zu baldiger Ablieferung einige 
Ladungen 
Stroh- oder Schrenzpappe 


oder sonstige ordinäre Pappe, im 


Car tonnagenaut MEN. 


Wichtig Kür 


KL sooraphische v. Kuna 


S | Format 54x 78cm 450/500 g/qm 
& | zu kaufen gesucht. 
N Angebote an die Papier-Zeitung 
X unter M. 90693 erbeten. 
fapıer Canevas X | , Wer liefert 
) „fabrik, NN Deckpapiere für | 
ithographitrte : 
Sstickkarten fr Radan photographische Kartons ? 


Angebote mit Mustern und Preis 


tigvney | unt. L. 90692 an die Papier-Zeitung. 


und Kinderbeschät 


o) 


Von Presspapierdosen-Fahrik = 


Angebote erbeten in [90679 u 


{ u. 3-Pfunlänsen, de kalue Fonehtigkelt darcklassen s 


A. Demetriades & Co. 
Telefon 8. 1644 Hamburg 8 a 


u 1000 kg weiss cell. 
Secare-Rölichen 


30 cm breit, etwa 30—40 gr, mit Ausfuhrbew. für die Schweiz, zu 
kaufen gesucht. Bemusterte Angebote mit äussersten Preisen unter 


G. 90684 an die Papier-Zeitung erbeten. 


PERENE 


Wer liefert | 


5000 Falzbeine aus Knochen 


etwa 18 cm lang, 2 cm breit. 


Muster und Angebote mit 


Angabe der Lieferzeit sofort an [90709 
Keltz & Meiners, Berlin, Leipzigerstr. 26 


SSOB838 


Kraftzellulose geliefert wird. 
die Papier-Zeitung erbeten. 


2 


Für neu zu gründendes Geschäft 
in Ansichtskarten und Gratulations- 
karten wird um billigste und 
rascheste Angebote gebeten unter 
F. J. E. 9456 durch Rudolf Mosse, 


Frankfurt a. M. [90696 


Lieferant von 
Krepp -Packpapier 


etwa 280 gr./qm gesucht. Angeb. 
unt. D. 90678 an die Papier-Zeitung. 


Rollenschneidemaschine 


für Rollen bis 10 cm Breite, zu 
kaufen gesucht. Angeb. m. Preis, 
Fabrik, Alter unter P. 3646 an 
Haasenstein & Vogler A.-G., Leipzig 


Wer liefert 


Papiersäcke? 


Angebote erbeten an [90703 


Landw. Krattfuttergesellschaft 
m. b. H.. Krefeld-Linn 


BESESSTESTEEETEEESEBUSSE 
Schneller Entschluss unbedingt erforderlich 


Welche Papierfabrik 


würde sich auf die 


Fabrikation von Natronzellstofipapleren 


in schmalen Rollen einrichte 


NO 


n, wenn die dazu benötigte 6, 


` a To Te: 2 
3 ay C CSD 


Adressen unter A. 90728 an 


Wer liefert 


Stroksäeke aus Paplergemehe 
sowie Paplersehnitzel 


zum Füllen von Strohsäcken? 
Angebote unter W. 90716 an die 
Payier-Zeitung erbeten. 


wasserdichte Kedrpupgn mi 
wasserdiehtes Binsehlagpagier $ 


Kassa sofort nach Empfang 
Edmund Mattig, Dömitz i. M. 


Wer liefert 


se ® e 
Imprägnier-Material 
z. Imprägnieren v. Paplergefässen, 
welche absolut fettdicht, wasser- 
dicht und säuredicht sein sollen, 
1.1. d. Versand v. Marmelad., Honig, 
Butter u. ähnl. Nahrungsmitteln, 
2. für den Versand von Putzcreme. 
Angeb. u. K. 90748 a.d. Papier-Ztg 
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| 


| 


| 


l 
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Weisses Celiuloid 


in Tafeln von 0,125 mm und 

0,150 mm kauft | [90710 

Hermann Otto Nacht., Berlin C. 25 
Prenzlauer Str. 42. 


für große Formate, gebrauchte, 
gut erhaltene, zu kaufen gesucht. 


Preis und Beschreibung erbeten 
unter X. 90722 an die Papier-Ztg. 


Eine gebrauchte 


für Zigarrenbeutel' zu kaufen 
gesucht. Angebote unter S. 90705 
an die Papier-Zeitung. 


Hartpostpapiere in d. Gewichten 
10—20 Kilo, Größe 46 x 59cmevent. 
Partieware in größ. Mengen; fern. 
Postpaketadressenkarion geg. Kasse 
zu kaufen gesucht. Angebote an 
die Papier-Zeitung unter V. 90713. 


 Stanzmaschine 


für Massenherstellung von Kisten- 
schonern und Pappringen, neu oder 
gebraucht zu kaufen gesucht. Ang. 
unt. Y. 90724 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Ki.Pap.-Schneidem.z.kauf.ges. Ang. 
u. L. M. 5275 Rud. Mosse, Leipzig. 


Größerer Posten 


zu kaufen gesucht. Angebote an 
die Papier-Zeitung unter F. 90741. 


Wer liefert grosse Posten 


graue Handpappen 
10x98 cm, 45 bis 50 Stück der 
Zentner. Preisangebot u. Liefer- 
zeit unter H. 90743 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Gebrauchte 


Ziehmaschinen oder Pressen 


zur Herstellung runder Pappdosen 
zu kaufen gesucht. Angebote unt. 
E. 90740 an die Papier-Zeitung. 
TAS SEE 


Eine Buchdruckerei und litho- 
graphische Kunstanstalt, die ab 
Januar regelm. Detaillisten (Buch- 
bindereien, Papierwarenhandlung. 
usw.) besuchen läßt, sucht passende 
Artikel zur Mitnahme, oder auch 
Vertretungen. 

Angebote erb. unt. Reise 90746 
an die Papier-Zeitung. 


Schweizerfirma 


desPapier- und Bureauartikelfaches 
mit einigen Reisenden, wünscht 
Angebote über weitere 


einschlänige Artikel 


Angeb.u.L.90749an die Papier-Ztg. 
ee une sehe: 


Papierabfälle 
Pappenabiälle 


sämtliche app kauft gegen 
‚ auch in kombinierten La; 
dungen (895 
Arne Meisel 
Berlin - Wilmersdorf 
Wilhelmsaue 3 


PAPIER-ZEITUNG 


Gesucht 
10—20 000 kg Pappen 
irgend welcher Qualität in Rollen 70 
u. 90 cm breit unter Uebernahme 


der Nebenbahn. Angebote unter 
Z. 90617 an die Papier-Zeitung. 


Gebroeders - 


AN i 
kaufen alle 


Lagerpartien i in Papier 


Angebote mit Mustern an 


broeders Cats 
Binnenrotte 30, Rotterdam 


Eineösterreiehlische 


I Wellpappenfabriksucht 


graues Schrenz- 
und Strokpapier 


in Rollen bei regelmässigen Waggon- 


bezügen gegen sofortige Kassa- 
zahlung zu kaufen. Nurbemusterte 


' | Angebote mit Preisangabe werden 


erledigt und sind unter C. 90622 
an die Papier-Zeitung zu richten, 


Papier- und Pappenahfälle 
jeglicher Art 
kauft gegen Kasse (87812 


Jose! Bohimeik 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


Bin Kassakäufer 


Ben nnd ae apese 


weisse und bunte 


Bncähinderspäne 


sowie für alle Sorten 


Papierabfälle 


Angebote an 


Emil Ulmer, Köln. 


Fernsprecher A. 287. [Ms 


Kr gestrichene Holz- und 


en 
präst, at liefert die Ba 


mbcke, Neuwernsdort, Dat 
Kämmerswalde, Sa [85750 


Durchgetärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, a 

für Kartuschendeckel usw. 

C. Schumann, Schmied 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


aller Art, gestrichen 
und u Passepartout- 
penjara Hp Peppes und chagriniert, 
gschi 


Pappen, weiss, 
ker are rägefähig. [88267 
Holzstofl- u. abrik 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) 


Aatomatischer 


Bogen-Anleger 
anjedeFalzmaschine anzuschliessen 
unter Garantie sehr billig zu ver- 
kaufen. Angebote unter L. 90407 

an die Papier-Zeitung erbeten. 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


ång 
Zigarrenbeutel 

Bindfaden- 

Kraftpapier 


Papierfabrik 
are 


Sammelbücherges.gesch.| Schroeder & Co. 


Schreibmasch,-Zubeh. | Copier-Union 


Grosses Lager 


Neustadt | vielfach bewährte 
Schwarzwald | Qualität 

| g, Postfach 56 | f. Kriegenschrichten 
| Berlin-Wi. I |Vervielfält.-Artik. 


Originial amerikanisches 


Heissdampf- 


für Ueberhitzungen von 350°C und darüber, liefert 


Zvlinderöl 


[90734 


F. Tschirschnitz, Oelimport, Posen W 3 


Verkaufen an Meistbietenden 


AAO Tonnen 


Sulfitzellulose Nr. 15 


lieferbar Novembeı /Dezember cif Lübeck, Kassa gegen Ladescheine. 
Muster mit Namen des Verkäufers werden auf a-a unter 
D. 90675 durch die Papier-Zeitung versandt. 


Bindfadenersatz 


(Ia Standardschnur) 
haltbarer und billiger als Bind- 
faden empfiehlt zum Preise von 
M. 2.60 das kg 190730 

Naumann Picks E'dam 
Inh. H.& L. Liebert, Landsberg a. W. 


Schwere Stanze 


für Motorbetrieb (Krause) 
Stanzfläche £0X 60 cm, fast nicht 
gebraucht, abzugeben. [90733 
Müllemann & Bonse, Krefeld. 


Farbdruçk und Prägepresse 
„Minerva“ 10735 


Fabrikat Horn & Schneider, 
Druckfläche 535 X 385, wenig ge- 
braucht, billig zu verkaufen. 
Ziegenrücker Ho!zs’ol{- u. Pappen- 

fabrik, Ziegenrück i. Thür. 


An Tütenfabriken 


größere Posten in Rollen Spelt, 
Java, lachsf. Cell, Tauenpapiere 
u.s.w von ersten Fabriken her- 
rührend, sofort abzugeben. (Rhein- 
land) Anfragen unter C. 90731 an 
die Papier-Zeitung. 


Talk 


(Talcum) in Bruchsteinen, nur la- 
dungsweise, hat preiswert abzugeb. 


H. Gens, Leipzig 
Elsterstr. 4. Tel. 206. 


Etwa 30 Zentner 


Tüten und Beutel in braun, schwarz 
und blau hat abzugeben A. Rogge, 
Berlin, Neuenburgerstr. 2a. [90708 


Holzirel Bücher 58x88 


über 100000 Bogen, leicht, 31 kg 
% Bog. 13.50 ab Braunschweig 
netto Kasse. Anfr. Postfach 60, 
[90714 


Braunschweig. 


Behörden-Siespeipresse 
Kontor-Eiprichiung 
Geldschrank, Brückenwage 
Handwagen, Sackkarro 
schweres Papler-Regalusw. 


Iverkäuflich. Anfr unter X. 90717 


an die Papier-Zeitung. 


Gelegenheitsposten 
Etwa 4000 kg dünner Manila-Bind- 
faden, M. 1.60 das kg. 

Hermann Meyersohn, Berlin C. 25. 


| Kalander-Verkauf! 


Zwei gebrauchte, aber tadellos 
erhaltene 
zehnwalzige Kalander 
mit 1300 und 1750 Arbeitsbreite, 
werden billigst abgegeben. 
Anfragen unter U. 90712 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Seharerolien 


aus weiss Cellulose 
etwa 1200 kg 23 cm breit, 30 g 
400 „ 29 „ 60 ,, 
ab Rheinland billig abzugeben. 
Anfragen unter D. 90732 an die 
Papier-Zeitung. 


Gelegenheitskauf 


100000 Bogen 63 x 83 stark gerippt, 
holzfrei, weiss 63 kg (120 g qm.) 
zu verkaufen von E. Hochdanz, 
Stuttgart. [90700 


1832 


Habeetwa 2500kg. || 
la Schweden - Kraft -Papier | 


40/2 g/qm, Format 55x 135 folio | 


billig abzugeben. 
Papierindustrie 


Otto Wallach, Cöln. 


Bindiadenersatz(kein Papier),ver- 
kauft in versch. Stärk. Propepaket 
ökg 9.35 geg. Nachn. E. Seifarth, 
Leipzig, Wintergartenstr.7. [90682 


(90699 


Kartons zu verkaufen 
7500 Stück, Größe 28:28: 8 und 
2000 Stück 33%/,:331/2:8 cm. Zu- 
schnitte fertig zum Selbstheften 
oder auch fertig geheftet, aus 
starker heller Handlederpappe, 
wegen Konkurs‘ des Abnehmers 
spottbillig ab Berlin. Ang. erbeten 
unter H. 90686 a. d. Papier-Ztg. 


Etwa 5000kg holzireie Paplerspäne, weiss 


„ 000-kg alte Büttenakten 
„ 000 kg holzireie Pappahlälle 


gegen Höchstgebot zu verkaufen. 
(refl. Angebote erb. unt. Q. 90701 
an die Papier-Zeitung. 


20—30 Ladungen 


feuchter Holzstoff 


(40°%/,) sind, von einer 
schleiferei abzugeben. Bester 
frischer Heißschliff. Anfragen er- 
beten u. H. 90636 a. d. Papier-Ztg 


Dampf- 


40 Rollen 
1: 
Packstoff „Drauf 
100 cm breit, 270 gr, geben 


billig ab [90671 


Berger & Köppe 
Oederan i. S. 


‚Paraffinierte Papiere 


hat preiswert anzubieten. 
Anfragen unter T. 90601 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Mastinen-Rapphülsen 


für (84300a 


Papierfabriken 
Rollenschneiderelen usw. 


Beste Qualität, rascheste Lieferung. 


Guschky & Tünnesmann 


Düsseldorf- Reisholz 


Maschinen 


für das (86763 
graphische Gewerbe 


und die 
Papierverarbeitungs-Industrie 
kauft man neu u. gebraucks bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


\ Papph ulsen \ 
|  \zumVersandvon Plakaten etc. 

Württb. Papıerlackwarenrfabrik ; 
J. Lumpp, Tubıngen; 


f d f 
sa / 
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Dollwortigor Erfah fir Skal 


Hlänzende Aufnahme 
bei uns. Soldaten im Felde. 
WEZELV NAUMANN, A.G.LEIPZIG 


Anleim - Maschinen 


mit Transporteur, Syst. eamar u mm 
x osboth 520mm 


” ”„ 
wie neu, billig abzugeben 


Renger, Maschinen-Fabrik, Düsseldori 


PO 


[89647 


er 

y a, GR, ”) į 
x 4 u } 

sowie Sisal- u. 

Langhanfgarn, 


ASA bester Ersatz für 
Kordel usw.. liefert als Spezialität 
Georg Koch, Quedlinburg Nr.20. 
Mech. Seilerwaren 


ARRAY, 


PN 


ai 
5 
= 
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E 
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U 
ve 
Selbstistder |9 ; 
Hana! Wer © 
Rengol noch = 
nicht verar - 
beitet, ver! 


ınter Einsendung 
bislang verarbeiteten Klebstoffes. — 


eines Musters des 


Dieselbe kestet nichts, erspart Redo- 
gerechte u. kann nur Fatzon bringen! 


(Auch währ. Krieg Vellketrieh u. gross. Vorrat) 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 


Papierhaus, Dessauer Str, 2 


In unserem Verlage erschien die 
2. Auflage der 


Buntpapler-Fabrikatlon 


von August Weichelt 


mit 178 Abbildungen und 209 ein- 
ustern 


. geklebten M 
Preis in Leinenband 19 M. und Porto 


“Geschäfts-Nachrichten . 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder 


Veränderung Kenntnis zu geben,, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist, 


wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueber schrift 


„veröffentlichen eo CEE l 
Schlesische Cellulose- und “Papier-Fabriken Aktiengesellschaft in 
Cunnersdorf im Riesengebirge. Dem Bericht über das zwanzigste 
Geschäftsjahr umfassend die Zeit vom 1. Juli 1914 bis 30. Juni 
1915 entnehmen wir folgendes: i 


Infolge des Krieges waren wir in unseren Fabriken Cunnersdorf, 
Jannowitz und Lomnitz zu erheblichen. Erzeugungseinschränkungen 


genötigt und mußten infolge Arbeitermangels unsere Anlage in | 


Maltsch vollständig still legen. Nach den ersten Erfolgen unserer 
Heere im Westen trat wieder geschäftliche Belebung ein, und die 


Nachfrage nach ufiseren Erzeugnissen stieg langsam, so daß wir am. 


8. Januar 1915 auch unseren Betrieb in Maltsch wieder aufnehmen 


konnten. Zu einem wirklich nutzvollen Betriebe konnten wir jedoch - 


nicht gelangen, da in ‘der Steigerung unserer ‚Verkaufspreise kein 
Ausgleich. gegenüber der schwierigen Beschaffung und empfind- 
lichen Preiserhöhung der wichtigsten Rohstoffe gefunden werden 
konnte. Wir haben in England 85 964 M. Außenstände, die nach 
unserer Ansicht nicht gefährdet sind, da es sich durchgehends um 
gute Firmen handelt. — Holzanzahlungen in Rußland haben wir 


nicht geleistet, dagegen haben russische Holzhändler von uns 55 156 M. - 


zu erhälten. ' 


“ An Kriegsunterstützungen sind während des Geschäftsjahres 
22 123 M. gezahlt worden. 


Unsere Papiererzeugung betrug 11 781 961 kg gegen 18 283 035 kg 
im Vorjahre, der Erlös für unsere Fabrikate 3 557076 M. gegen 


5 333 690 M. Der Betriebsverlust beträgt im verflossenen Geschäfts- 


jahre beı vorsichtiger Aufnahme der Bestände 87449 M., hierzu 
treten die Abschreibungen mit’ 234399 M., so daß der Gesamt- 
verlust von 321 847 M. zuzüglich des Verlustes aus dem Vorjahre 
von 65 570 M. mit 387 417. M. auf neue Rechnung vorzutragen ist. 

Mit Aufträgen sind wir zurzejt reichlich versehen, jedoch körinen 
wir aus den oben angeführten Gründen unsere Betriebe nicht voll 
ausnutzen. Die Fabrik in Maltsch mußten wir sogar Anfang Juli 
wieder stillegen. Trotzdem sind die bisher vorliegenden Monats- 
ergebnisse- besser als im Vorjahre. . ' , 

Von unseren ins Feld gezogenen 252 Beamten und Arbeitern 
fanden bereits 16 den Heldentod. 


Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: ‘Grund 


"und Boden 64 200 M., Gebäude 908 800 M., Maschinen 810 300 M., 


Verdampf-Anlage 1300 M., Eisenbahn und Brücken 1600 M., Wasser- 
kraft 92000 M., Pferde und Wagen 9800 M., Neuanlage Maltsch 
1 476 800 M., Beteiligungen 2000 M., Bargeld 5200 M., Wechsel 
6200 M., fertige Fabrikate 106 800 M., Rohstoffe 367 900 M., 
Feuerung 22400 M., Unterhaltung 280 600 
592 400 M., Anzahlungen auf Holz 66 000 M., Verlust 1913/1914 
65 600 M., Verlust und Abschreibungen 1914/1915 321 800 M. . 
Verbindlichkeiten:: Kapital 2 600 000 M., Obligationen 4 v. H. 
329 500 M., Obligationen 4!4 v. H. 600 000 M., Hypotheken 22 400 
Mark, Arbeiter-Unterstützungsfonds 12300 M., Schulden 1 637 550 
Mark. T po oen . $ . s.. e ‘ťi’ 
Gewinn- und Verlust-Rechnung. Ausgaben: Rohstoffe 2 360 800 
Mark, Feuerung 293700 M., Unterhaltung 203000 M., Löhne 
512 000 M., Handlungs-Unkosten 120 500 M., Bankzinsen und Pro- 
visionen 104 300 M., Obligations-Zinsen 40 150 M., Arbeiter-Unter- 
stützungen 10.000 M., Abschreibungen 234.400 M., Verlust-Vortrag 
65600 M.. OP E ; 
Einnahme: Fabrikations-Erlös 3 557 100 M., Verlust 387 400. M. 


Elberfelder Papierfabrik A.-G. in Elberfeld. In der General- 


versammlung waren 1419 Stimmen mit 1 419000 M. Aktienkapital 
‚vertreteri. Zu dem bereits vorliegenden Geschäftsbericht (s. Nr. 87 
:S. 1685), der mit einem Verlust von 1269523 M. abschließt, gab 


Direktor Wollner folgende Erläuterungen: Die Anlagewerte gehen 
aus der Bilanz mit 5 586 203 M. hervor. Nach dem am 24. November 
1914 der Generalversammlung unterbreiteten Heilungsvorschlag sind 
höhere Abschreibungen auf diese Werte nötig.‘ Die Durchführung 
dieser Abschreibungen 'sei zurückgestellt, bis die jetzt angestrebte 
Heilung genehmigt ist. Unter den Forderungen, die am 30. Juli 
mit 800 593 M. zu Buch stehen, befinden sich erhebliche Auslands- 
forderungen, die zurzeit nicht einziehbar sind. Um vor Ueber- 
raschungen sicher zu.sein, habe die Gesellschaft hierauf sowie für 
zweifelhafte Forderungen 238 900 M. zurückgestellt. In den Schulden, 
die 2 157 986 M. betragen, seien die Forderungen verschiedener 
Banken mit etwa 750 000 M. eingeschlossen, Sicherheiten in Form 
von Zessionen über 175 000 M. seien vor Einsetzung der Geschäfts- 
aufsicht, also vor dem 1. Oktober 1914, erteilt worden. Die Rück- 
stellungen enthalten außer den unter ,Forderungen““ erwähnten 
238 900 M. 151 800 M. für zurückgestellte, aber noch nicht gezahlte 
Obligationszinsen, ferner 72 000 M. für am 30. Juni 1915 noch nicht 
abgerechnete Uebergangskonten. Elberfeld habe’ zwar mit einem 
Fabrikätionsüberschuß von 111 758 M. gearbeitet, Zehlendorf da- 
gegen mit einem Fabrikationsverlust von 268929 M. Die Gesell- 


M., Außenstände . 
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. Berlin. Die Gesellschaft ist aufgelöst. 
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Nr.-95/1915 I, | 
ER 
` Tübinger Tagblatt, Albert Hailer in Tübingen. 


schaft verfüge über großə Mengen von Kunstdruckpapier, nach dem 
die Nachfrage seit Kriegsbeginn nahezu aufgehört hat.. Am End- 
ergebnis sei Elberfeld mit einem Verlust von 323 300 M., Zehlendorf 
mit 946 200 M. beteiligt. 

Rechtsanwalt Klein, Köln, Sal bezüglich der Vermietung der 
Zehlendorfer Anlage, nach Mitteilung der Verwaltung betragen die 
laufenden Spesen 40 000 bis 50 000 M., die Abschreibungen 144 000 
Maık und die Zinsen für das in Zehlendorf angelegte Kapital zu 
6v. H. 180 000 M.; das mache einen Gesamtbetrag von etwa 370 000 
Mark aus, der als normaler Mietpreis für Zehlendorf vorgesehen sei. 
Die Verwaltung erwiderte, daß es leider nicht möglich gewesen 
wäre, einen auch nur annähernd so großen Mietbetrag zu erzielen. 


Für das erste Jahr habe er nur 180 000 M. betragen. Die Verwal- 


tung habe dennoch dem Angebot mit Rücksicht auf die schwierigen 
Zeiten zugestimmt. Für das zweite Mietjahr sei ein Mietpreis von 
275 000 M. vorgesehen. Man werde später versuchen, einen Mietpreis 


‘von mindestens 300 000 M. zu erzielen. 


Der Abschluß wurde genehmigt. 


Wilhelm Voigt, Holzschleiferei in St. Andreasberg. Inhaberin 
ist jetzt Fıau Diplomingenieur Arvid Johannsson, Elisabeth geb. 
Voigt in Gäfle (Schweden). Der Prokurist Herr Walther Voigt ist 
gestorben. Herrn Robert Tetzner wurde Prokuıa erteilt. K. 

Varziner Papierfabrik in Hammermühle. Herrn Franz Meister in 
Hammeımühle wurde Gesamtprokura erteilt: 

Julius Vorster, Papierfabrik, G. m. b. H. in Hagen, Westf. Die 
Vertretungsbefugnis des Geschäftsführers Herrn Werner Sıuth 
ist erloschen. Der bisherige stellvertretende Geschäftsführer Herr 
Wilhelm Weißhaupt wurde zum Geschäftsführer bestellt. wre 

Felix Brandt & Co. G. m. b. H., Fabrik technischer Papiere in 
Berlin. Herr Gustav Gans wurde zum Liquidator ernannt. Die 
Liquidation ist wieder eröffnet. 

Die Firma Nürnberger Briefcouverts- und Papierausstattungs- 
fabrik lautet nunmehr Nürnberger Briefumschlag- und Papieraus- 
statlungsfabrik Carl Pflüger & Co. in Nürnberg. 

Willy Löhnert, -Papiergroßhandlung in München, Hermann. 
Schmidt-Str. 7. Elise Löhnert ist als Inhaberin gelöscht. Nunmehrigeı 
Inhaber ist Herr: Willy Löhnert. K. 

Die Firma Kahan & Co. G. m. b. H., Buchdruckerei, Papier- 
warenfabrik und Schreibwarengroßhandlung in Königsberg, verlegte 
ihren Sitz nach Berlin. In Königsberg bleibt eine Zweigniederlassung. 

Schnellsetzmaschinen-Gesellschaft m. b. H.. in Berlin. Herr 
Ingenieur Heinrich Drewell ist nicht mehr Geschäftsführer. Herr 
Redakteur Otto Wolters in Magdeburg wurde zum Geschäftsführer 
bestellt. 

Bluen & Co., Kommanditgesellschaft, Bürobedarfsfabrik in 
Berlin-Schönebere. Herrn Dr. Ernst Moeller in Berlin-Steglitz und 
Herrn Amandus Hofmann in Charlottenburg wurde dergestalt 
Prokura erteilt, daß beide nur gemeinsam zur Vertretung deı Ge- 
sellschaft und Zeichnung der Firma berechtigt sind. 

Union Lernmittel-Gesellschaft m. b. H. in Berlin. Herr Eugen 
Rolletschek und Fräulein Luise Greppert wurden zu Geschäfts. 
führern bestellt. Der Geschäftsführer Willy Hermann ist allein zur 
Vertretung der Gesellschaft berechtigt, während jeder der Geschäfts- 
führer Eugen Rolletschek und Fräulein Luise Greppert nur gemeinsam 
mit einem anderen Geschäftsführer zur Vertretung berechtigt ist. 

Vereinigte Kunstanstalten Gebrüder Mejo & Mejo & Springer 
G. m. b. H. in Leipzig. Die Gesellschaft ist aufgelöst. Herr Willi Mejo 
in Leipzig ist als Geschäftsführer ausgeschieden und zum Liquidatoı 
bestellt. | | 

Kunstanstalt B. Grosz Act.-Ges. in Leipzig. In der General- 
versammlung wurde der dividendenlose Abschluß ohne. Erörterung 
genehmigt und der in seiner Gesamtheit ausscheidende Aufsichtsrat 
erneut in sein Amt berufen. pk. 

Fellriegel & Semmer Graphische Kunstanstalt G. m. b. H. in 
Liquidator ıst Herr Ernst 
Rauch. 

Druckereigesellschaft Durlach m. b. H. in Durlach, Baden. Der 
Geschäftsführer Herr Gustav Brand ist ausgeschieden, Herr Albert 


‚Füchsel wurde zum Geschäftsführer bestellt. 


J. G. Holtzwarts Nachfolger G. m. b. H., Pidike in Frank- 
furt a. M., Neue Mainzer Str. 38. Herr Gustav Gutenstein ist vom 
4. November auf die Dauer von einem Vierteljahr zum stellver- 
tretenden Geschäftsführer bestellt. Er ist berechtigt, die Gesell- 
schaft allein zu vertreten. Herrn Hugo May wurde deraıt Prokura 
eıteilt, daß er gemeinschaftlich mit einem der beiden bestellten 
Gesamtprokuristen Herren Robert Vollmer und Franz Pfeiffer 
zur Vertretung der Gesellschaft berechtigt ist. K. u 


Buchdruckerei 
Das Geschäft ist mit der Firma auf Herıin Hugo Weber, Buchhalteı 
in Tübingen, übergegangen. Der Wortlaut der Firma ist in Buch- 
druckerei und Verlag Tübinger Tagblatt, Hugo Weber geändert. 


G. Reusche, Buchdruckerei in Leipzig. Heır Bernhard Wilhelm 
Reusche ist als Inhaber ausgeschieden. Inhaberin ist Frau Julie 
verw. Reusche, geb. Böhme, in München, an die der Verwalter 
im Konkurse zu dem Vermögen des bisherigen Inbabers das Ge- 
schäft samt Firma mit Zustimmung des Tnhabers veräußert hat. 
Dem Buchdruckereibesitzer Herrn Felix Otto Reusche in Nürnberg 
wurde Prokura erteilt. | 

G. Knapp & Cie. G. m. b. H. Buchdruckerei Pfullingen in 
Pfullingen. Gegenstand des Unternehmens ist Erwerb der Buch- 
druckerei G. Knapp & Cie. mit dem Verlag des Echaz-Boten in 
Pfullingen, wie Fortführung dieses Geschäftsbetriebs sowie Her- 
stelung und Vertrieb von Drucksachen und Papierwaren. Das 
Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Gotthilf 
Knapp, Buchdruckereibesitzer in Pfullingen. 

W. Brustat & Co. G. m. b. H., Buchdruckerei in Berlin- Schöne- 
berg. Herr Wilhelm Brustat ist nicht mehr Geschäftsführer. Zur 
Geschäftsführerin wurde Frau Katharina Antonie Bıustat, geb. 
Schnedermann, ernannt. 

Sömmerda’er Zeitung, Aktiengesellschaft in Sömmerda. Durch 
Beschluß der Generalversammlung vom 18. Oktober 1915 ist die 
Gesellschaft aufgelöst. Herr Bankdirektor Wilhelm Hintze in KEıfurt, 
Cobanstr. 4, ist Liquidator. Die Gesellschaft wird durch cinen 
Liquidator vertreten. 

„Organisation‘‘ Verlagsgesellschaft m. b. H. in Berlin. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Ankauf und Weiterführung der Zeit- 
schrift ‚Organisation Zeitschiift für praktische Geschäftsführung, 
Reklame und Plakatkunst‘‘, sowie Betrieb einer Verlagsbuchhand- 
lung, Herausgabe von Zeitschriften und Uebernahme von Organi- 
sationsarbeiten. Das Stammkapital beträgt 37 000 M. Geschäfts- 
führer ist Herr Redakteur Victor Vogt in Berlin-Grunewald. 

Kunst- Verlag „Lipsia“ Beyer & Co. in Leipzig. Heir Gustav 
Otto Henıy Beyer ist als Gesellschafter ausgeschieden. 

Max Hesses Verlag in Leipzig. Die Handelsniedeilassung 
wurde nach Berlin verlegt. | 

C. Förster Nachfle., Inh. Oswald Kandler, Papierhandlung in 
Dresden, Altmarkt 1. Die Gesellschafter Herren Adolf Nathangel 
Schreiber und Theophil Sebastian Schreiber sind ausgeschieden. 
Herr Martin Georg Reinhard Neumüller hat Geschäft und Firma 


ohne Forderungen und Verbindlichkeiten erworben.. K. 


Karl Bürchl Nachf. vorm. A. Schlapp, Buch- und Papierhandlung 
in Worms. Die Prokura des Heırn Karl Buemming ist erloschen. ` 
' Bartels & Kasten, Papierhandlung in Hannover, Bahnhofstr. 11. 
Die Prokura des Herın Leopold Kasten ist erloschen. K.. 

Arnold Bayerdörffe, Buch- und Papierhandlung in Bremen, 
Bahnbhofstı. 26. Herr Paul Heinrich Andıeas hat. das Geschäft 
durch Vertrag erworben und führt es seit 2. November 1915 unter 
Uebernahme der Aktiven, abgeschen von den ausstehenden Forde- 
rungen, jedoch unter Ausschluß der Passiven unter der Firma 
Arnold Bayerdörffer Nachf. fort. K. 

Karl Walz, Buch- und Papierhandlung in Durlach. Der Frau 
Anna Hohly wurde Prokura erteilt. K. 

Die 1827 gegründete C. G. Röthe sche Buchhandlung in Graudenz 
ist in den Besitz des Graudenzer Buchhändlers Erich Schneider 
übergegangen, der sie neben seinem bisherigen Geschäft fortführt. 

K. (Gesellige) 

Hinstorff’sche Buchhandlung (C. Kober) in Ludwigslust. Die 
Firma wurde in Hinstorff’sche Hojbuchhandlung Robert Kärst ge- 
ändert. Inhaber ist Herr Robert Kärst in Ludwigslust, der das Ge- 
schäft gekauft hat. 

Richard Kuschys Buchhandlung in Culm. Jetziger Inhaber ist 
Herr Otto Kuschy. 

J. Kellners Buch- und Kunsthandlung 'Otto Tzschaschel) in 
Würzburg. De: Frau Frida Tzschaschel wurde Prokura erteilt. 


Die Buch- und Papierhandlung Erik Harders Bog-, Musik- 
& Papirhandel in Kopenhagen S., Amagerbrogade 145, wurde ge- 
gründet. bg. 

Die Buch- und Papierhandlung Zinn-Hansen & Bertelsen wurde 
in Kopenhagen, Islands Brygge, von A. Zinn-Hansen und Anders 
Bertelsen errichtet. bg. 

Wallpaper Manufacturers, Ltd., der Ring der englischen Tapeten- 
fabriken, der auch eigene große Papierfabriken betreibt, hatte für 
das am 31. August beendete Jahr, nach Abschreibungen, nur 82 985 
(i. V. 151 499) Lstr. Reingewinn, wozu 114 697 Lstr. Vortrag kommen. 
Nach Abzug der Obligationszinsen und der Vorzugsdividende, von 
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der jedoch nur die Hälfte am 30. November, die andere später aus- 
gezaklt wird, bleiben 98 069 Lstr. als Uebertrag auf neue Rechnung. 
| bg. 

Die Papiergroßhandlung Schades Rullepapirindustri in Skive, 
Jütland, welche gefalztes Rollenpapier und Papierautomaten (für 
den Ladentisch, zum Einwickeln) herstellt, ging an eine Aktien- 
Gesellschaft mit 60 000 Kr. voll eingezahltem Aktienkapital über. bg. 


Die Vereinigung spanischer Papierfabriken La Papelera Española 
in Bilbao beschloß auf ihrer Hauptversammlung, zur Umwandlung 
ihier Schuld an Bankhäuser, welche die Kcsten der Neueinrichtungen 
der Fabriken in den letzten Jahren gegen Anteil am Gewinn getragen 
haben, Schuldverschreibungen in Höhe von 4 Millionen Pesetas 
herauszugeben; die Anleihe ist schon überzzichnet. Die Aktien- 
Ges.lischaft stellte im Jahre 1914 17600 t Papierstoff hər und 
verkaufte 37 600 t Papier. Der Reingewinn betrug 1 712 000 Pesetas. 
Die spanischen Papierh ‚rst:ller verkaufen jetzt infolge des Krieges, 
wie die norwegische Gesandtschaft berichtet, ein gut Teil Papier 
nach Frankreich und anderen Mittelmeerländern. Die Papierstoff- 
fabriken Spaniens suchen jetzt einen Teil des früher aus den Ost- 
seeländern bezogenen Papierholzes durch inländisches zu ersetzen. bg. 


+ Von den bei der Firma Wiedes Papierfabrik in Rosenthal, 
Reuß, Beschäftigten und ins Feld Gezogenen erlitten den Helden- 
tod: Infanterist Franz Preiss, Kalandergehilfe aus I.erchenhügel, 
am 5. Mai im Alter von 20 Jahren bei Ypern; Landsturmmann 
Ernst Wurzbacher, Zellstoffzuschaffer aus Lichtenbrunn, am 
21. August im Alter von 32 Jahren in Rußland; Infanterist Heinrich 
Stumpf, Kontorist aus Blankenberg, am 17. August im Alter von 
21 Jahren in Rußland; Reservist Karl Köcher, Zellstoffahreı aus 
Blankenberg, am 21. August im Alter von 25 Jahren in Rußland; 
Ersatz-Reservist Ernst Horn, Rollenzuschaffer aus Pottiga, am 
22. September im Alter von 24 Jahren in Frankreich; Reservist 
Robert Mergner, Packer aus Blankenberg, am 11. September im 
Alter von 29 Jahren in Rußland; Infanterist Georg Lautenschläger, 
Fahrstuhlwärter aus Pottiga, am 11. September im Alter von 
20 Jahren in Rußland; Unteroffizier d. R. Hermann Stumpf, Saal- 
meister aus Blankenberg, am 14. September im Alter von 29 Jahren 
in Rußland; Infanterist Ernst Weber, Rollenzuschaffer aus Lerchen- 
hügel, am 27. September im Alter von 20 Jahren in den Argonnen; 
Landwehrmann Heinrich Drechsel, Holländermüller aus Lichten- 
berg, am 29. September im Alteı von 35 Jahren bei Verdun; 
Infanterist Heinrich Wölfel, Holzschnitzer aus Thierbach, am 15. März 
im Alter von 21 Jahren in Frankreich; Infanterist Karl Ludwig, 
Papiermaschinengehilfe aus Blankenberg, am 7. Oktober im Alter 
von 22 Jahren bei Ypern; Landsturmmann Heinrich Hagen, Beamter 
aus Blankenstein, am 19. Oktober im Alter von 30 Jahren bei Leintrey 
(Frankreich). | 

+ Der Packer Heinrich Schnitzer aus Roßdoıf, der fast 10 Jahre 
im Hause Carl P. Fues, Papierfabrik in Hanau a. M., tätig war, ist 
Anfang November vor Dünaburg fürs Vaterland gefallen. 

t Herr Emmerich Herzig, Buchdruckereibesitzer in Trier, im 
Alter von 80 Jahren. K. (.‚Trierische Landesztg.‘) 

+ Herr Josef Hermans, Inhaber der Papiergroßhandlung Pröchel & 
Hermans in Berlin. E 

{ Herr Paul Frosch, Buchdruckereibəsitzer, Mitinhaber der 
Firma Merzdorf & Frosch in Saalfeld. K. (,,Hildburghäuser Krsbl.“) 

+ Am 16. November starb, 61 Jahre alt, Herr Albin Sjöberg, 
seit 1890 Inhabeı der vom Vater übernommenen Buch- und Papieı- 
handlung C. M. Sjöbergs Bokhandel in Vesteras, Schweden. bg. 


Eisernes Kreuz. Von den bei der Firma Wiede’s Papierfabrik 
Rosenthal in Rosenthal-Reuß beschäftigten Leuten wurden mit 
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet: Unteroffizier Karl 
Möschwitzer, Papierzuschaffer aus Blankenberg; l.andwehrmann 
Nikol Munzert, Papierbeschneider aus Lichtenberg; Reservist Her- 
mann Thuß, Maurer aus Blankenberg; Unteroffizier Emil Vogel, 
Heizer aus Blankenberg; Unteroffizier Christian Mergner, Färber 
aus Blankenberg; Gefieiter Heinrich Thuß, Papiermaschinengehilfe 
aus Blankenberg; Unteroffizier Hermann Brünn, Aufseher aus 
Blankenstein; Unteroffizier Max Fischer, Streichmaschinenführer 
aus Blankenberg; Gefreiter Hermann Langheinrich, Holzaufräumer 
aus Blankenstein. 


Auszeichnungen. Dem ältesten Sohn des Herrn Carl Schwartz, 
Inhabers einer Papier- und Schreibwarenhandlung in Lübeck, Herrn 
Joachim Schwartz, Leutnant d. R., wurde das Hanseatenkreuz 
verliehen, nachdem ihm im Juni das Eiserne Kreuz zuerkannt 


- wurde. 


Von den bei deı Firma F. E. Weidenmüller, Papierfabriken 
in Antonsthal, Sachsen, und Dreiwerden, Zschopautal, beschäftigt 
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gewesenen Leuten haben Auszeichnungen erhalten: der Schmied 
Kanonier Max Emil Franke, Antonsthal, das Eiserne Kreuz 
II. Klasse, Kalandergehilfe Jäger Max Otto Pechstein, Antonsthal, 
das Eiserne Kreuz II. Klasse, Packer Landwehrmann Paul Richard 
Reißmann, Antonsthal, die Friedrich-August-Medaille, Schl -sser 
Gefreiter Rudolf Edwin Vulturius, Breitenbrunn, das Eiserne Kreuz 
II. Klasse, Kalandergehilfe Reservist Guido Emil Fritzsch, Antons- 
thal, die Friedrich-August-Medaille, Kesselheizer Landwehrmann 
Paul Wurlitzer, Antonsthal, die Friedrich-August-Medaille. Letzterer 


wurde außerdem zum Gefreiten befördert, ist aber inzwischen auf 
dem Felde der Ehre gefallen. 


Jubelfest. Die Firma Radebeuler Maschinenfabrik August Koebig 
G. m. b. H. in Radebeul (Sachsen) feiert am 1. Dezember ihr 25- 
jähriges Bestehen und hiermit auch der Geschäftsführer und Gründeı 
der Firma, Herr August Koebig seine 25 jährige Tätigkeit daselbst; 
gleichzeitig mit diesem die bei der Firma seit 1. Dezember 1890 
beschäftigten Herren: Hermann Vogel, Drehermeister, Traugott 
Skadock, Schmied, und Heinrich Krumbholz, Schmied. 


3. Oesterreichische Kriegsanleihe. Die Firma W. S. Feuerstein, 
Reklameplakatfabrik in Dresden, beteiligte sich an der 3. österreichi- 
schen Kriegsanleihe mit 20 000 Kr. 


Unfall. In einer Pappenfabrik in Merseburg kam der 64 jährige 
Arbeiter Leye mit dem Kopf in das Getriebe. Ein Schädelbruch 
hatte den sofortigen Tod zur Folge. K. (,Treu£n. Tgbl.”) 


Brand. Die Druckstock-Fabrik von Max Jensen in Kopen- 
hagen, Kompagnisträde 6, wurde durch Feuer zerstört. bg. 


Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage der Firma Ferd. 
Ashelm, Verlagshandlung in Berlin N 39, bei. 


Firmen-Eintragungen 


Verlag „die Welt-Literatur‘‘ Walther C. F. Hirth in München, 
Färbergraben 23. Inhaber ist Herr Walther C. F. Hirth. 

Kunstanstalt Kontinental Adolf Politzer in Pasing, Landsberger 
Straße 74. Inhaber ist Herr Adolf Politzer in München. | 

Druck und Verlag der Fürther Zeitung Jakob & Heinrich Krauß 
in Fürth. Offene Handelsgesellschaft seit 26. Juli 1915. Gesell- 
schafter sind die Herren Heinrich und Jakob Krauß. 

Otto Gigas, Papier- und Schreibwarenhandlung in Posen. In- 
haber ist Herr Otto Gigas in Posen. Der Frau Marie Gigas wurde 
Prokura erteilt. K. 

Franz Müller, Buchdruckerei und Zeitungsverlag in Bregenz 
(Vorarlberg), Römerstr. 10. K. 


Billigste Bezugsquelle in 


. Beisehutkartons Statuetten 


der Heerführer: 
Kaiser Wilhelm II 
Kronprinz Wilhelm 

v. Hindenburg 

v. Mackensen 
40 cm hoch, in feinster 
Chromolıth. geprägt. 
Relief - Kartons mit 

patriot. Reliefs 
Kaiserbilder, Flaggen, 

Wappen fertigen 
Littauer & Boysen 
Berlin SO. 36 


Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Zigarrenspitzen 


hauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 
Muster kostenfrei 


Dresdner Papier-Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Co. 


Dresden-A. 5 [84173 


> Á. 
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er 120 Patriot. Weihn.-, Neuj.-, Geburtstags-Postkarten 12.- 
IE Dessins Frei Dr ER 
yet Wir bringen 120 verschiedene Dessins alle patriet. und geprägt nach TEE BER APER 
Lithographien der Firma Schaefer & Scheibe, garantiert ı3 Farben in 
Soeben fi. Chromodruck, das Beste in diesem Genre auf den Markt. Sollten in Sofort 
keiner Kollektion fehlen und eignen sich durch ihren billigen Preis ganz : 
besonders als Ersatz, den jeder Kunde mit Freude begrüßen wird. lieferbar 


er schienen Garantis: Wir liefern nur geg. Nachn., dafür aber frei einschl. Nachn.-Kosten, 


12 
TTS. 
It: ne a ; 


wir nehmen alles Nichtgefallende gegen Kasse zurück, wenn unbeschädigt. 


Muster - Tausend 12 .— Geprägt pengo? versch 


aterland> 


Geprägt 


auf einmal bezogen |: cz“ 


55.— 


Frei einschl. Nacho. |fü- 


Geprägt 


auf einmal bezogen 


100.— 


Frei einschl Nachn. 


Aktienges. : 

Berlin- Ee d 

Lichtenberg en 
Rittergutstr. 88| č 
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(3 
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Achtung! Konkurrenzlos billig ! | 2" 


sind meine [90146 | & 


Feldpostkartenhlocks 


100 Blocks zu 20 Karten 4,50 M. |% 
1000 Karten, guter Karton, 1,70M.|& 
bei 5000 1,50 M. r 


L. Kotainy, Cassel 


„sujufutlnte? 
Ld 
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Lithogr. Anstalt, Stelndruckerei, Stahlstichprägerei 
Berlin SO 16, Köpenicker Str. 113 


Ko 


nach neuester Vorschrifr 
fürPost-u.Bahnsendungen 
in 12 Grössen und 
20 Qualitäten 
bezw. Farben vo nn 
Billigste Bezugsquelle. 
für Wiederverkäufer 


Hameler Papier 
warenfabrik $:7 
Als Band 8 der Schriften des Vereins der Zellstoff- u. Hameln. 
Papierchemiker erschien in unserem Verlage 


Herstellung der Sulfitlauge 
p - a \flanzenie von Dr. Hans Remmler - 
CCollodin 


x Preis gebunden § Mark 
Kaltleim 


Mein Musterbuch über 


Neujahrskarten 


für Nameneindrucke passend, ist soeben erschienen und 
steht Interessenten kostenlos zur Verfügung. 


Reisekartons : 


mit Plaläriemen-Ers. u. Metall- 
griff von der billigsten bis zur 
besten Ausf., werden zur Ein- 
berufung massenhaft gekauft. 


Feldgastkarto g in allen gang- 
i baren Grössen. 
Massenherstellung in kürzester Frist. 


Schlesisehe Karlonnagen-Indestris 


Ziller & Co., Breslau 23 


Diese Schrift hat einen Umfang von 63 Seiten 
mit 14 Abbildungen 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 


Hutbeutel 
Wäschebeutel 


mit und ohne Druck (s5076 
liefere als Sondererzeugnisse. 


bei Frankfurt am Main Peter Lüttgen, verarbellangrwerk, Kreuzau Rhid.) 


Kordel -Paekstrieke IN Der Wunsch unserer Krieger naeh Kalendern 


fir Ballen, Rollen Posipakele kehrt in zahlreichen Feldpostbriefen wieder. Ein handlicher und dabei 

aus Hanf, H 2 i doch nicht zu kleiner Taschenkalender mit 52 Kalenderwochen-Seiten, 
1 at . arttaser-Papier wissenswerten Notizen und etwa 32 weissen Schreibseiten, dessen Gewicht 
etztere Art mit und ohne Draht 


Die besten 


Kaltleime 
Pflanzenleime 
und Kleister 


liefern laaaso 
auch während der Kriegszeit 


Collodin-Werke 


’ Malinkur 1 


ler 

Se 
SCHLEIPEN 
&EICHHORN 
Pergamentpapierfabrik 
Emmerich rn. 
etier oare Wa 


— 30 Gramm — dem Fe dpost-Tarif anpepasst ist, so dass der Kalender 
oder Hanfeinlage, liefert preiswert bequem jedem Liebesgaben-Paket beigepackt, aber auch als Feldpostbrief 


kostenlos versandt werden kann, ist für 15 Pfg. das Stück zu haben bei 


Emil Th. Brückner Buchdruckerei H.Osterwald, Hannover. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt! — Verlangen Sie bemustertes Angebot 
Plauen, Vogti. 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von ì M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Verfahren zur Herstellung nahtloser Pergamentschläuche 


von Gustav Heinrich Sachsenröder in Barmen-Unterbarmen. DRP 
284069 (Kl. 54). | 


Beim Formen von nahtlosen Pergamentschläuchen tritt 
beim Zusammenpressen der Ränder in das Innere des Schlauches 
leicht Pergamentierflüssigkeit, die die Wände zusammenklebt. 
. Gemäß der vorliegenden Erfindung wird ständig Wasser ins 
Innere des Schlauches geleitet, indem der Dorn, über dem der. 
Schlauch gebildet wird, als Rohr ausgestaltet ist, dessen vom 
Schlauch nicht umhülltes Ende an eine ständig fließende 
Flüssigkeitsquelle angeschlossen wird. 

Patent- Anspruch: : 

. Verfahren zur Herstellung nahtloser Pergamentschläuche, 
. ° dadurch gekennzeichnet, daß in das Innere des im Entstehen 
= begriffenen Schlauches Wasser geleitet wird, indem der den 
Schlauch tragende Dorn als Rohr mit einem Einlauf am oberen 
Ende ausgebildet ist. 


Verfahren zum Füttern oder Umhüllen von Pergament- 
schläuchen mit Geweben-von Gustav Heinrich Sachsenröder in 
Barmen-Unterbarmen. DRP 284068 (Kl. 54). 


Beim Füttern und Umhüllen von Pergamentschläuchen 
mit Gewebe trat bisher der Uebelstand auf, daß das in Bänder 
geschnittene Gewebe sich beim Verarbeiten verzieht und da- 
durch zu schmal wird, und daß außerdem die Ränder ausfasern, 
wobei die Fasern sich leicht zwischen die Randklebestellen 
setzen und dadurch viel Ausschuß erzeugen. Nach vorliegender 
Erfindung wird das Gewebe zunächst in seiner ganzen Breite 
mit dünnem Pergamentpapier vereinigt, und erst nach dieser 
Vereinigung werden die zum Füttern oder Umhüllen der Schläuche 
notwendigen schmalen Bänder aus dem Gewebe herausgeschnitten. 
Die so entstandenen Bänder ziehen sich nicht zusammen und 
fasern an den Rändern nicht mehr aus... 

Patent- Anspruch: l 

Verfahrep zum Füttern oder Umhüllen von Pergament- 
schläuchen mit Geweben, dadurch gekennnzeichnet, daß das 
zum Füttern oder Umhüllen der Schläuche bestimmte Gewebe 

-vor" dem Zerschneiden in Streifen oder Bänder mit dünnem 
Pergamentpapier vereinigt wird. | 


- Verfahren zum photochemischen Aufbringen von Text und 
Bild auf Tiefdruckformen in einem Arbeitsgange mit Deckung 
durch eine Chromatkolloidschicht von Maschinenfabrik Augsburg- 
Nürnberg A.-G. in Augsburg. DRP 288 077 (Kl. 57). 


Bei den bekannten Verfahren zur Herstellung des Textes 
auf Tiefdruckwalzen stellt man zunächst eine Druckmuster- 
vorlage in der Weise her, daß man den Text mit Hilfe gewöhn- 
licher Hochdrucktypen auf eine lichtdurchlässige Schicht, z. B. 
auf Pauspapier, druckt, die so hergestellte Druckmustervorlage 
. auf die lichtempfindliche Pigmentgelatineschicht legt und diese 
dann belichtet. Die auf das Pauspapier gedruckten Textbuch- 
staben werden hierbei vollkommen lichtundurchlässig, und die 
unter den Textbuchstaben liegenden Teile der Pigmentschicht 
bleiben infolgedessen löslich; sie werden beim Auswaschen der 
Pigmentschicht vollständig weggewaschen, so daß die Säure 
an diesen Stellen beim Aetzen unmittelbar auf das Metall ge- 
langt. Es ist bei diesen Verfahren nicht möglich, Text und Bild 
gleichzeitig zu ätzen, vielmehr muß man Text und Bild in ge- 
trennten Vorgängen nacheinander ätzen, wodurch natürlich 
ein erheblicher Zeitverlust entsteht. 


Bei dem neuen Verfahren wird die Aetzung der Text- und 
Bildstellen auf der Tiefdruckwalze gleichzeitig vorgenommen, 
indem man dafür Sorge trägt, daß die unter den Textstellen 
liegenden Teile der Pigmentschicht nicht wie beim alten Ver- 
fahren von jeder Belichtung abgeschlossen werden. Es werden 
vielmehr auch diese Stellen einer wenn auch schwachen Be- 
lichtung ausgesetzt, so daß auch sie wenigstens bis zu einem 
gewissen Grade unlöslich werden, und die ätzende Säure daher 
auch an diesen Stellen eine gewisse Zeit braucht, um auf das 
Metall zu gelangen. Die Belichtung derjenigen Stellen der 
Pigmentschicht, an denen die T extbuchstaben liegen, wird man 
ungefähr so stark wählen, daß die Dauer des Textätzvorganges 
der Dauer des Bildätzungsvorganges entspricht. Wie stark 
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man die Vor- oder Nachbelichtung wählt, muß der Drucker 
durch Versuche bestimmen. | l 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 

Patent- Anspruch : Fu 

Verfahren zum photochemischen Aufbringen von Text 
und Bild auf Tiefdruckformen in einem Arbeitsgange mit 
Deckung durch eine Chromatkolloidschicht, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß auch die Stellen der Chromatkolloidschicht, die 
den Textbuchstaben entsprechen, einer gleichmäßigen Be- 


lichtung unterzogen werden, aber einer schwächeren Belichtung 
als die übrigen Stellen. 


Adressiermaschine, bei der ein Tiegel gegen eine von einem 
Farbband bedeckte Typenplatte niedergedrückt wird, von Hermann 
Deutsch in Berlin-Schöneberg. DRP 284054 (Kl. 15). 

Zur besseren Hervorhebung oder Verzierung der Adresse 
wird für einzelne oder sämtliche Typenplatten eine Umrandung 
gleichzeitig mit dem Druck der Adresse aufgedruckt. Zu diesem 
Zwecke wird ein den Typenplattenraum umgebender, die Ver- 
zierung tragender, aus zwei Teilen bestehender Rahmen unter- 
halb des Farbbandes derart eingelegt, daß der niederzudrückende 
Tiegel auch die Umrandung druckt, indem an ihm ein dem 
Umrandungsrahmen entsprechender Rahmen befestigt ıst. 


Bild 1 


Dr nn 


u ———  —n A E 


Im Gestell a ist eine Bahn b für die vorzuschiebenden,Typen- 
platten c vorgesehen. Der aus zwei Teilen bestehende Rahmen d 
weist den Umrandungsdruck auf und kommt, damit die Um- 
rahmung nicht zu sperrig wird, auf den Rand{der Typenplatte 
zu liegen. Das Farbband e (Bild 2) wird über den Rahmen d 


Bild 2 


geführt. Der Tiegel f preßt beim Niederdrücken des Handhebels g 
den unter ihn gelegten Brief gegen das Farbband und die Typen- 
platte c und führt so einen Abdruck der Adresse herbei. Soll 
auch die Einrahmung abgedruckt werden, so wird der Rahmen A 
am Tiegel f befestigt. so daß bei der Abwärtsbewegung des 


Tiegels f der Brief außer gegen die Typenplatte auch gegen 
den Rahmen d gedrückt wird. 

Patent- Anspruch : , 

Adressiermaschine, bei der ein Tiegel gegen eine von eimem 
Farbband bedeckte Typenplatte gedrückt wird, dadurch ge 
kennzeichnet, daß unterhalb des Farbbandes (e) ein die Um- 
randung druckender geteilter Rahmen (d) auswechselbar befestigt 
und der Tiegel (f) mit einem abnehmbaren Rahmen (h) ver- 


sehen ist, welcher sich dem die Umrandung druckenden Rahmen 
gegenüberstellt. 


Er aii 


einet 
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| Johann Heinr, Wessel 
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| Selihiari - Holslenpapier 


Hervorragendcs deutsches Erzeugnis 


Gegründet 1888 GUNTHER WAGNER = HANNOVER un WIEN 0 Auseichnungen 


| Abziebbilder - Papier Thumeisen’* 
ET ra am Papierfabrik &.m. b. H. 


7000 i 78x106 . 110,, 
sehr preiswert zu verhaufen Maulburg (Baden) 


Feldpostkarten 


(aus dem Felde zu senden), das 


Brötchenbeutel $ 


. EF Tigarrıne, Zigure tten. u. Ba 


Tausend l, 35 M., T P ® t a h . Tüt k In Ar sute ar : DE 
| er & Hahn ET erlin 
Feldbrieftaschen ADICFVEFITICD und I UTENWETKG eee 37, Bern 10, 
aul Pnliower 
„Feldpostkartons í | BERLIN O 27, Andreasstrasse 40 ren Melee an Mia darrerinter 
össerer Abnahme liefert billigs 8 Spezialitä riziere ic 
Abig: 1 — Papiervertrieb: La und Lieferung von 
Papierwaren-Fabrik H. Boltze & Co. a Pack- und Einschlagpapieren I automatisch: [89398 
Rudolstadt (Thür) <E Abig 2 — Mechanische Tütenfabrik und Stanzerel:. P osikar ten-, 
— 0. Tüten und Beutel aller Art, wie Bäckerbeutel, 


Zigarren-, Drogen- u. 
Apotheker - Beutel 


mit nur pulverdichter Klebung 
Vertreter gesucht 


Peter Steger, Crefeld 
Papierw. -Fabrik, Inratherstr. 294/96 


Kolonial-, Obst-, Weisswaren- u. Hutbeutel, 

Konfitüren- und Sodabeutel, Zigarren- und 

Zigarettenbeutel, . pulverdichte Beutel für’ 
| Drogen und Kunstnährmittel (Eier-Ersatz, 
Kunsthonig, Milchpulver), 

Abtg. 3 — Druckerei uud Stersofgpie: Drucksachen 
aller Art; neu aufgenommen: Neanuchte 
Rollenpapiere. 

Abtg. & — Entterbrot-Pachungen: in Rollen, Schach- 
telin und Blocks, | 

Abig. 5 — Henstdarm-Fabrik: „Reformdarm' ;impräg- 
nierte Japanpapiere nach eigenem Verfahren, 

Abtg. 6 — Fabrikation von Papilersäcken als 
Juteersatz: für Füllungen bis 100 kg 
Düngemittel usw. nach unserem D.R.-G.-M. 
(Patent angemeldet). [90681 


Nur Spezialanfragen können beantwortet, wertvolle 


Herford i. W. 


fabriziert mit groBem Maschinenpark: 


Anhänger, lose u. in Buchform 
Stückwaren- u. Konfektions- 


I IE 


Anhänger Muster müssen in Rechnung gestellt werden. 
e (Mehlmarken) | 
änge-Etiketten rar Bijouterie- e) m ur 
t AA ~- t- 
BR. Bindiaden -Ersatz AL: 
iegekarten für automatische CT: os e 
Wagen Musterbeute! M|Sehr stark gummiorte Scheiben aus Kraftpack z. Ver- ZER Br‘ 


i Billigste Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer. 


schluss v. Paketen, z. Verkleben d. Papier-Riese u. Rollen| D. Reich sAcuens 
auch, 


mit und ohne Firma, in jedem Durchmesser und jeder Form. Je 
1 Musterhundert runde Scheiben von 3, 4 und 5 cm Durchmesser 
gegen Einsendung von 50 Pf. postfrei. [85152 a 


H. Gerber’ sNachf., C. Seebrecht, Siegelmarken-u. Etikottonfabrik, Nürnberg 


In unserem Verlage erschien als Band 9 der Schriften 
des Vereins der Zellstoff- u. Papierchemiker 


Das Harz der Nadelhölzer 


und die ‚Entharzung. von Zellstoffen 
| von Dr. -Ing. Rudolf Sieber 
Auf 109 Seiten Umfang 8%. Gebunden Preis 5 Mark 


IE der near A Berlin Sw 11 


Anhänge-Etiketten fürMühlen 


“ 
u, “spulen-u. Hülsenfabr ik 000e RR 
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Nr. 95/1915 


Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 11. und 15. November 1915 


Anmeldungen 
Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes t. Hinter der Klassenzifier ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt, 

Kl. 15g. W. 45741. Tabellenschreibvorrichtung für Schreib- 
maschinen mit vereinigtem Kolonnen- und Stellenwähler. Wanderer- 
a se Winklhofer & Jacnicke, Akt.-Ges., Schönau-Chemnitz. 

8. 191 

KI. 15k. C. 24034. Verfahren zur Herstellung in sich zuge- 
richteter Druckplatten; Zus. z. Pat. 239535. C. B. Cottrell & Sons 
Company, New York; Vertr.: Pat.-Anwälte Dr. R. Wirth, Frank- 
furt a. M., und W. Dame, Berlin SW 68. 4. 11. 1913. 

Kl. 55f. H. 68785. Abstreicher und Verteiler mit auf der 
Arbeitsfläche vorgesehenen Rillen für Farb- und Emulsionsschicht- 
Auftragmaschinen. Dr. Adolf Hölken, Charlottenburg, Windscheid- 
straße 18. 7. 8. 1915. 

Kl. 70a. M. 57922. Lehrmittel zum Schreiben. Peter Maretsch, 
Cöln-Braunsfeld, Aachener Str. 236. 19. 4. 1915. 

Kl. 15a. M. 50146. Ablegevorrichtung für Matrizenzeilen- 
setz- und -Zeilengießmaschinen. Mergenthaler Setzmaschinen- 
Fabrik G. m. b. H., Berlin. 16. 1. 1913. 

Kl. 42n. F. 39465. Immerwährender Notizkalender. 
Feldmann, Berlin, Charlottenstr. 71. 31. 10. 1914. 

Kl. 15a. H. 59427. Matrizenlagerung für Setzmaschinen. 
Alfred E. Hatch, Mokena, Illinois, V. St. A.; Vertr.: F. A. Hoppen, 
Pat.-Anw., Berlin SW 68. 25. 10. 1912. 

Kl. 15a. Sch. 39733. Vorrichtung zum Einstellen der 
Matrizentrommel vor der Gießform. von Einzelnletterngieß- und 
Setzmaschinen. Franz Schimmel, Nancy; Vertr.; Dipl.-Ing. A. 
Trautmann und Dipl.-Ing. H. Kleinschmidt, Pat.-Anwälte, 
Berlin SW 11. 25. 11. 1911. 

Kl. 15a. T. 19227. Gießmund für 
a G. m. b. H., Berlin. 5. 12. 1913. 


Eugen 


Zeilengießmaschinen. 


Versagungen 


Auf die nachstehend bezeichnete, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgemachte 
Anmeldung ist ein Patent ao. Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes geiten als nicht 


Kl. Ile. T. 17786. Briefordner. 5. 2. 1914. 


Erteilungen 
Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente en die in der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten haben, Das beigefügte 
Datum bezeichnet des Beginn der Dauer des Patents. 

Kl. il b. 289206. Pappenschere mit entlang der Schnittbahn 
laufender, an das Gegenmesser andrückbarer Messerscheibe. Michael 
Stangl, München, Albanistr. 4. 2. 4. 1914. St. 19680. 

Kl. Ile. 289160. Buchförmige Sammelmappe für lose Blätter 
mit aus zwei gelenkig verbundenen Teilen bestehenden Einband- 
rücken und an den Rückenteilen befestigten, kreisbogenförmig 
gekrümmten Aufreihstiften. John Trägardh, Göteborg, Schweden; 
Vertr.: Dipl.-Ing. Dr. D. Landenberger, Pat. "Anw., Berlin SW 61. 
20. 4. 1913. T. 18422. l 

Kl. 15e. 289250. Bosenänlsfevorsichkung für Druckpressen 
oder ähnliche einzelne Bogen verarbeitende Maschinen. Cross Paper 
Fceder Company, Portland, V. St. A.; Vertr.: K. Hallbauer, Patent- 
Anwalt, Berlin SW 61. 19.5. 1914. C. 24960. 

Kl. 15k. 289238. Verfahren, um von llektographenflächen 
oder dergleichen Vervielfältigungen mit Fettfarben herzustellen. 
A. Schapiro, Berlin, Stralauer Str. 56. 8. 10. 1913. Sch. 45026. 

Kl. 54d. 289169. Maschine zum Falzen von Papierbogen; 
Zus. z. Pat. 288708. Gebr. Tellschow, Berlin. 28. 5. 1914. T. 19816. 


Kl. 55c. 289263. Vorrichtung zum Einführen von Cellulose, 
Holzstoff u. dgl. in Rollenform in Zerkleinerungs- oder Mahlmaschinen 
der Papierherstellung. Erste Deutsche Kunstdruckpapierfabrik 


Carl Scheufelen, OÖberlenningen-Teck, Württbg. 9. 11. 1914. 
E. 20777. 
Kl. 55 f. 289202. Verfahren zur Herstellung von Metallpapier 


in Bahnen; Zus. z. Pat. 276100. 
metallwerke G. m. b. H., München. 8. 4. 


Mctallpapier-Broncefarben-Blatt- 
1911. M. 44229. 


Aenderung in der Person des Vertreters 


KI. 15c. 280978. Jetziger Vertreter: Dipl.-Ing. B. Bloch, 
Pat.-Anw., Berlin N 4. 


Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren 


Kl. 15d: 245133. Kl. 54a: 139138 162095 194173 199994 
226009. KI. 54 b: 205438 205998 213339 217601 219974 249614 
550538. Kl. 54c: 243723. KI. 54d: 180336 187006 226657. 
Ici 54g: 230101 238637 238638 239896 KI 55f: 154278 256093 
kI 70 6: 230053 247346. Kl. 70 d: 248819 257210. Kl. 70 e: 205807 
249308. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. 
Druck von A. W. Hayn’ s Erben, 


Briefkasten | 
Der Frage muß 10-Pi-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 
Vergütung des Vertreters 
13730. Frage: Ich war bisher Vertreter einer Fabrik mit 
längerem Vertrag gegen Provision. Im Anfang 1915 wollte ich der 
Firma größere Aufträge überschreiben, an denen ich bereits vor 
Kriegsbeginn tätig war, deren Erteilung indessen durch den Krieg 
verzögert wurde. Die Firma lehnte die Annahme ab, indem sie 
mir erklärte, ihr Betrieb sei wesentlich eingeschränkt, sie könne 
die Aufträge (die teilweise lange Abrufaufträge darstellten) nicht 
ausführen. Früher drängte sie um diese Aufträge. Da ich durch 
das lange Bemühen um diese Aufträge bedeutende Spesen hatte, 
erleide ich empfindlichen Schaden. Die Firma verurteilt mich zur 
Untätigkeit, ich kann nichts verdienen und nun, da der Vertrag 
Ende 1915 ablief, kündigte sie mir. Kann ich Schadenersatz fordern ? 
Die Firma unterhielt ihren Betrieb und hätte auch liefern können. 
Ich war an die Firma gebunden, aber Aufträge wurden mir nicht 
abgenommen, es entging mir somit jeder Verdienst. Für die Auf- 
träge waren mir die Preise vorher an Hand gegeben worden. 
Antwort: Nach dem Handelsgesetz hat der Vertreter Ver- 
gütung nur von denjenigen Geschäften zu fordern, die durch 
Bezahlung des Kaufpreises erledigt werden. Es steht jedem Hause 
frei, einen von einem Vertreter überbrachten Auftrag anzu- 
nehmen oder abzulehnen. Im obigen Falle dürfte übrigens die 
Ablehnung durch die Zeitumstände begründet sein und nicht 
auf bösem Willen beruhen. Forderung von Schadenersatz er- 
scheint also nicht am Platze, Fragesteller muß also den Miß- 
erfolg seiner Bemühungen dem Kriege zur Last schreiben, von 
dem ja die Mehrzahl der gewerbstätigen Ar in irgend 
einer Weise betroffen wird. 


Netto Kasse 

13731. Frage: 
die Zahlungsbedingung ‚netto Kasse“ ausgemacht. Da der Kunde 
nach Ablauf von einem Monat nicht bezahlte, mahnten wir ihn, 
und nun behauptet er, er habe 3 Monate Zeit. Wir sind aber der 
Ansicht, ‚‚netto Kasse“ bedeute Zahlung sofort nach Erhalt der 
Ware. Was ist das Richtige? 

Antwort: Die Zahlungsbedingung ‚netto Kasse” bedeutet 
unseres Erachtens, daß die Zahlung Zug um Zug, d. h. un- 
mittelbar nach Empfang der Ware in barem Gelde zu erfolgen 
hat. Die im Papierfach vielfach übliche Zahlungsbedingung 
„nach drei Monaten ohne Skonto oder innerhalb eines Monates 


‚mit 2 v. H. Skonto” greift unseres Erachtens nicht Platz, wenn 


die Zahlungsb>dingung ‚netto Kasse” vereinbart ist. 


Boehme & Hanack, Luckenwalde 
liefern nur an Grossistien 
Pappfeller, Tortenscheiben, Torten- 
schachteln, Konfekfkarfons u. sS. wW. 


Für Liebesgaben: (erre 


Zigarren-Efuis und Konfekfkartons 
mit Bildern unserer Heerführer 


Feldpostkartons 
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J. Will 


(Abdruck aus den Jahrgängen 1911/12 d. Papier-Zeitung) 


G55595955 72959955 


Preis i M. G0 Pf. 


Verlag d.Papier-Zeitung, Cari Hofmann, BeriinSW11 
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Nach neuer Eisenbahn - Vorschrift! 


Vorschriftsmässige 


KOLLI- 
Anhängezettel 


(Eisenbahngüter-Signier-Zettel) 


für Frachtgüter und für Eilgüter 
ohne und mit Stations- und Firmeneindruck 


ohne und mit Drahtschlingen zum Anbinden Nordel und Bindf aden | 


rasch und preiswert lieferbar durch ohne Beıogschein -90753 
j | Hans Knüppe), Berlin 0 34, Warschauer Str. 78. 
| August Neustätter, Papierwarenfabrik 
München SW 2 in Rollen — Neue Muster. 
— München ST — 8 /Rlichenkamten rtetceinnssentsr mn. 


Muster und Preise stehen zu Diensten Berlin O 27 [87937 


Beste Bezugsquelle 7 Wiederverkäufer 


Trotz des grossen Kielmangels sind wir in der Lage, unsere 


Zigarrenspitzen 


bauptsächlich die gangbarsten Sorten Nr. 1102, 1103, 1104, 
402, 403 und 404 prompt und in jeden Mengen zu liefern. 
Muster kostenfrei 


Dresdner Papier -Zigarrenspitzen-Fabrik D. Fleischer & Ce. 


Dresden- A. 5 (84173 
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"og F, E. Epperlein, Papierfabrik, Eiteriein i sa ii 
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ger und besser als A pohje 
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Trocknen nasser m | 
H. MUNK & SÖHNE - WIEN I, Maria-Theresien-Str.10 


Dampisägewerke und Holzwaren-Fabriken in Nieder- Oesterreich 
6511] lief 


Hängeklammern aus Hartholz für Luftrockenanlagen « Packlatten aller Art: j T 
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at FACHBLATT 
60 mm . Es Seite) Breite 50 Pf. 


jeden Sonntag u. Donnerstag ee e á e ° Š ._® £ ) 
Sehlað der Anzeigen- Anpahme für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, |° =$ eeka Ey a 


Rei der Post bestellt und ab- Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf |=:: : ®: : 


genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: ; a0 Bi. m: 2 
x d a ad LJ 
vierteljährlich 2 M. Herausgegeben von Dr. Ing. h. c. CARL HOFMANN, Kais. Geh. Regierungsrat | Für Annahme und freie Zo- 
Im Ausland imit Fost Anschlag) sendung der frei eingehenden 
on ¿. Geschäftsstelle d. Bl. unter Zeicher.Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 


aa end = BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 Stellengesuche zuhalbem Preis 


vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. Telegr.: Paplerzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. F reL Vorausbezahlung an den Verleger 
Ertüllungs- u. Zahlungsort Berlin gr P & : = ne RR alzow 787 Erfniiungs- u. Zahlungsort Berlin 


= Alleiniges Organ des Papler-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 


Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapler-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Ho'ss:off-Fabrikanten 
~ Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlia 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe o 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Panier- und Bürobedarfs-Hande 


Nr. 96 | Berlin, Donnerstag, 2. Dezember 1915 40. Jahrg. 


Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den l INHALT 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 3 M. Bezug unter , | 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. Papierfabeikation und Großhandel: Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: 
Aber je ae und Papier-Chemiker . 1839 on Ip me e Gesellschaft . 0. 186 
erkehr t und Häcksel . .„ . à «e 1840 es piers tondrucke . eo > 1844 
= Der vierteljährliche Postbezug kostet in: Zeitungspapier in Oesterreich-Ungarn . . . 1840 | Kraftwagen-Reifen aus Hartpapier . . . . 1844 
Belgien 3 Frank 18 Cts. (Postämter | Norwegen 2 Kronen 47 Oexe ee 7 Mitteilungen . , . . e U ‘ . . ‘ 1840 rechnen ® U a . ‘ . ..0 . 0 (G e a. 
in Brüssel und Verviers) Oesterreich 2 Kr. 93 Heller Stoffleimung mit Tierleim . . © . . . . 1800 ve een: 18 
= B ien 4 Fradk 16 Ci Rumänien 3 Frank Papiermangel in Rußland . . . . . «1840 ee Hanae: 
ulgar amerikanischen . e o e o o ùo o ọ o œ 
a Dänemark ? Kronen 12 Oere Schweden 2 Kr. 45 Oere Ruhegehalt der Arbeiter einer ee 1845 
= Griechenland 3 Kr. 4 Hell der Schweiz 3 Frank wi Ja Maschinen . . . . in d . 1840 nn ever C] e . ‘ ‘ . T 
Luxemburg 8 Frank 15 Cts Ungarn 2 Kr. 89 Heller Anae an schlosser en Pobes EE EE EAA in 
den Niederlanden 1 FL 60 Cts. Mittelstaaten . e (J [2 U 1840 u u. e ë ọỌ® ù ç è ẹ% ç ,; b ° ‘ [2 1 
: t Bernhard Dropisch . . . 2 0... 1841 n ee 
tell Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker Geschäfts-Nachrichten . . 1851 
! Die FPostämter der meisten Stanten nehmen auch Bestellungen Literatur-Auszüge . . . 0... . » . 1842 | In Deutschland patentierte Erfindungen. . . 1853 
auf einen Monat (in Deutschland tür 67 Pl.) oder aul zwei Papier- und Papierstoff-Erzeugung Norweg 1843 | Deutsche Reichs-Patente . , .» « . . . . 1854 
Monate (in Deutachiand tür s W. 34 Pl.) entgegen. Papierstoffmarkt . 2 ı 0 0 . . s . » 1848 | Briefkasten , . 2 20 nn 1854 


reich cingelaufenen technischen Fragen ausführlich erörtert, 


Verein der Zellstoff- und P apier-Chemiker Wir werden über diese Aussprache, soweit sie nicht vertrauliche 
Die Hauptversammlung hat am 27. November im Buch- Dinge behandelte, ausführlich berichte: . 
gewerbesaal des Papierhauses zu Berlin stattgefunden. Etwa Die Versammlung dauerte unter gespannter Aufmerksam- 


65 Teilnehmer, darunter einige Gäste, waren erschienen. Aus- keit der Anwesenden bis gegen 9 Uhr abends. Die zwanglosen 
ländische Mitglieder, abgesehen von Oesterreichern, fehlten bs Zusammenkünfte im Zollernhof am Abend vor und nach der 
auf einen Schweizer. Der Vorsitzende leitete die Ver- Versammlung waren zahlreich besucht. Der Verein hätte wohl 
handlungen mit einer vaterländischen Ansprache ein, in welcher in Friedens..cite.. sein 10 jähriges Bestehen festlicher begangen, 
hervorgehoben wurde, wie sehr es unserer Industrie trotz kann aber mit dem außerordentlich b=lehrenden Verlauf seiner 
mancher Erschwerungen dank den Fortschritten der technischen diesjährigen Kriegstagung zufrieden sein. 


Wissenschaften gelungen ist. sich auf ihrer Höhe zu erhalten * . s 
und allen Anforderungen, die der Krieg an sie stellt, zu Zum Mitgliederverzeichnis 
genügen. E a 
Die ausscheidenden Mitglieder des an und Als Mitglieder en no | 
. . . e En t. Sy 5 Le k; . 
des Vorstandes wurden einstimmig, wiedergewä Herr Paul Barnickel, Direktor der Gräfl. Henckel’schen 


Herr Dr. Pelz ‘r teilte mit, daß die Harzabrechnungsstelle sich k ` € 
a habe, Be Preis von 15000 M. auszuschreiben Cellulose- und Papierfahriken Krappitz und Hugohütte ın 


für die beste Arbeit, die den ganzen odcr teilweisen Ersatz des Krappitz a. O. l 

Harzleimes bei der ERT von Papier erzielt. Die Einzel- Herr Kommerzienrat Franz Dessauer, Aschaffenburg. 

heiten des Preisausschreibens werden nächstens in Tages- und Herr Direktor Konschewski, Kösliner Papierfabrik. Köslin i. P š 

Fachzeitungen veröffentlicht werden. Herr Werner Siegfried Müller in Finkenwalde, zurzeit im Felde. 
Herr Georg Schinkel, Direktor der Papierfabrik Wilischthal, 


Prof. Dr. Schwalbe berichtete im Namen des Fachaus- me D 
PET E . . : ; Si Zschopau !. >a. 
schusses über die Prüfung einer Preisarbeit, mit der sich Hırr Wilischthal b. Zschop 
Dipl.-Ing. Dr. von Laßberg in Nürnberg um a vom Ullmann & Co., Kommanditges. in Alt-Carbe a. Ostbahn, 
in 5 = 
ee mon... K y nn Be: ee Finlands Ausfuhr 1915. Finlands Ausfuhr vom I. Januar bis 
Werk, welches die Wärmewirtschaft in Sulfitzellstoffabriken be- CN lc a a oe a 33 ee ns 
handelt, sehr günstig beurteilt, und der Fachausschuß a Makulaturpapier 40,2 (40.3); Druck- und Konzeptpapier 47,9 
denr Verfasser einen Preis von 300 M. zu verleihen und das (47,5); Papierholz nur 15 (222). Der größte Teil der Papier- und 
Werk unter die Schriften des Vereins aufzunehmen. Die Ver- Papierstoff-Ausfuhr ging nach Rußland. Finlands Einfuhr im 
sammlung stimmte dem zu. gleichen Zeitraum betrug ın Steinkohlen 3,6 (212,9) Mill. kg, in 


Nach Erledigung der Vereinsgeschäfte wurden die zahl- Schwefel 5,1 (9,7) Mill. kg. ¢bg. 
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Verkehr mit Stroh und Häcksel 


Erhöhung der Höchstpreise 
Bekanntmachung des Reichskäanzlers vom 27. November 1915 

Artikel I. Die Grenz- und Höchstpieise für Stroh (8% 5, 9 der 

ursprünglichen Verordnung) werden erhöht für 1000 Kilogramm 
um je 15 M. für Stroh, das im Dezember 1915, 
um je 10 M. für Stroh, das im Januar 1916, 
um je 5 \. für Stroh, das ım Februar 1916 

geliefert wird. 

Artikel II. Der Höchstpreis für Häcksel {$ 10 der Verordnung) 
wird erhöht um 5 M. für 1000. Kilogramm. 

Dieser Höchstpreis erl:öht sich 

um 15 M. für Häcksel, der im Dezember 1915, 

um 10 M. für Häcksel, der im Januar 1916, 

um 5 M. für Häcksel, der im Februar 1916 
ecliefert wird. 

Artikel Ill. Diese Bestimmunger treten am 29, November 1915 
in Kratt. Die Bestimmungen unter JTI der Anordnung zur Aus- 
‚führung der Verordnung über den Verkehr mit Stroh usv. vom 
IX. Novemoer 1915 Reichs-Gesetzbl. S. 773) bleiben unberührt. 


Zeitungspapier in Oesterreich-Ungarn 


Der „TPapierfabriksverband“, d.!. der Ring der österreichisch- 
ungarischen Zeitungspapier-Fabriken, richtete an die Zeitungen 
in Oesterreich-Ungarn folgendes Rundschreiben: 

Wien, 19. November 1915 

Wir haben Sie mit unseren Zirkularen vom 20. April 1915 
und 24. September 1915 über-die Schwierigkeiten unserer Industrie 
informiert und Sie auf den drohenden Stillstand unserer Fabriken 
aufmerksam gemacht. | 

Leider hat sich die Situation inzwischen noch ungünstiger 
gestaltet, indem viele unserer Papiermaschiven sich nur in unregel- 
mäßigem Betriebe befinden und aus Mangel an den nötigen Roh- 
materialien den Betrieb wiederholt abstellen mußten. Durch die 
Requisition des Schwetelkieses und Kohlenmangel mußte der größte 
Teil der Zellstoffabriken den Betrieb einstellen, darunter die großen 
Zellstoffabriken in Zernest und Turöcz-Szentmärton, die die meisten 
österreichischen Papierfabriken mit Cellulose versehen. 

Anderseits ist es dem \Waggonmargel zuzuschreiben, daß wir 
unsere übrigen Rohstoffe, namentlich die Kohle, nicht zugestellt 
erhalten, und so ist trotz unseres besten Willens und trotz der voll- 
kommenen Einrichtung der Fabriken, die zu normalen Zeiten um 
50 v. H. mehr, als der Inlandbedart ist, erzeugen, ein Mangel an 
Rotationsdruckpapier eingetreten, der uns zu außergewöhnlichen 
Maßnahmen veranlaßt. 

Wäre es möglich, die Rotationsdruckpapterfabriken unter das 
Wriegsleistungsgesetz zu stellen — das Erscheinen der Journale 
ist gewiß ein öffentliches Interesse — so könnten die Erfordernisse 
für die Aufrcchterhaltung der Betriebe eher beschafft werden, 

Wir bitten daher auf jeden Fall alle Zeitungen, mit der Ver- 
wendung von Rotationsdruckpapier möglichst zu sparen, da in- 


folge der dermaligen Situation nicht die angeforderten Mengen ge- 
lietert werden können. 


Hochachtungsvoll 


Die Rotationsdruckpapierfabriken 
Papierfabriksverband, Gesellschaft m. b. H. 


Bemühungen österr.-ungarischer Zeitungen, Rollenpapier in 
Deutschland zu kaufen, scheiterten dem Vernehmen nach bisher 
am deutschen Ausfuhrverbot für Zeitungspapter. 


Vom schwedischen Papiermarkt. Die Preise auf dem schwedi- 
schen Papiermarkt haben in den letzten Monaten ständig ange- 
zogen und ungewöhnliche Höhe erreicht. Schwedische Verkäufer 
haben infolgedessen von zahlreichen erglischen Firmen scharfe 
Vorwürfe wegen der für die verschiedenen Erzeugnisse verlangten 
hohen Preise erhalten unter Androhung von Vergeitungsmaßregeln 
gegenüber solchen Verkäufern, die Nutzen aus der außergewöhn- 
lichen Lage ziehen wollen. Die meisten Verkäufer haben darauf 
geantwortet, daß sie die Drohungen nicht fürchten, und die Ver- 
teuerung hauptsöchlich von Inland hervorgerufen sei durch Er- 
schwerung und Verteuerung der Kohlerlieferungen und unerhorte 
Preissteigerung für andere Rohstoll®. 


Preissteigerung für Harz in Amerika. Nach einem Bericht 
in der Zeitschrift für argewondte Chemie sind in Harz und Terpentinöl 
an amerikanischen Märkten im Laufe des Sommers große spekulative 
Unternehmungen unternommen worden. Nach Auflösung der 
Farmerveremmg wg het man die rzeugurg weiter eingeschränkt, 
auch hat die Hersteiiung von Munition große Mengen m Amerika 
verschiung p. Kerner haben jetzt zur Winterszemt die Zutuhren 
aus den Krzeugungsgebteten ganz erhebuch nachgelassen, 


kias 


® hd e d 
Stoffleimung mit Tierleim 
Zur Frage 13726 in Nr. 94 
Es ist vorteilhaft, wenn die Tierleimiösung mit Flüssigkeiten 
vermengt wird, die zu ihrer Verdichtung führen, dabei aber ihre 
Wirkung nicht beeinträchtigen. Dadurch wird ziemlicher Leim- 
verlust verhindert. Solche Dienst‘ vermittelten bisher neben 
flüssiger Stärke vorwiegend Borax und Borsäure, auch Wasser- 
glas, phosphorsäures Natron oder Kaliumsulfat. Anwendung von 
Borax und Borsöure wäre lierdivgs gegenwärtig zu teuer. Auch 
die Anwesenheit geeigneter Fuilstotfe erhöht die Ergiebigkeit der 
l.eimlösung wesentlich. Je besseres Ouellurgsvermögen die Füll- 
stoffe aufweisen, umso geringer sind die Veriuste an Leimlösung. 
B. Haas 
® e 
Papiermangel in Rußland 


Nach der Petersburger Zeitung ‚Djen‘ richtete die Gesell- 
schaft der Zeitungsherausgeber ein Gesuch an den Finanzminister, 
den Zoll auf das zum Zeitungsilruck benötigte Papier aus Schweden 
und Finland zu erlassen. Der Leiter des Zotiwesens stellte inzwischen 
fest, daß es sich um mehrere 100 000 Rubel handle. Gleichzeitig 
reichte der Verband der russischen Papiertabrikanten ein Gesuch 
um Erhöhung des Einfuhrzones auf aie Papiersorten ein. Der 
Fininz.minister beschbioß daher, der Zeilsachlaß nur zugunsten der 
in Petersburg erscheinenden Zeitungen für ihren durchschnittlichen 
Jahresbedart zu gewähren. In den I:Bwarergeschäften Petersburgs 
hängen laut „Rußkote Sioso“ Pinkate Aus. in denen wegen des 
Papiermangels die Kunden gebeten werden, zum \Wareneinkauf 
Servietten oder Körbe mitzubringen. CI. (Frkf. Ztg.) 


Ruhegehalt der Arbeiter einer amerikanischen 
Papierfabrik 


In cen Vereinigten Starten besteht keine Altersversicherung 
der Arbeiter. Die Kimberly and Clark Co. in Neenah und 
Menasha ım Staate Wisconsin. die 2500 Arbeiter beschäftigt. 
hat folgende Art der Altersversicherung ihrer Arbeiter eingeführt: 

Die Versicherung erfolgt lediglich auf Kosten der Fabrik. 
Ein Ausschuß bestehend aus Vertretern der Arbeitgeber und 
der Arbeitnehmer überwacht die Verteilung. Ruhegehalt er- 
halten die Arbeiter und Arbeiterinnen, die 25 Jahre im Dienste 
der Gesellschaft. stehen. Kurze Unterbrechungen der Arbeits- 
zeit werden nicht angerechnet. Wer 50 Jahre alt ist, muß seme 
völlige Arbeitsunfähigkeit nachweiser, falls er Ruhegehalt er- 
halten soll. Leute. die mehr als 25 Jahre im Dienste der Gesell- 
schaft stehen, können’ um die überschießenden Jahre jünger 
Ruhegehalt beanspruchen. Arbeiter von 65 bis 69 Jahren mit 
25 jähriger Dienstzeit brauchen nur nachzuweisen, daß sie für 
die bisherige Beschäftigung unfähig sind. Ucber 70 Jahre alte 
Arbeiter haben unbedingten Anspruch auf Ruhegehalt. Bei 
den Frauen sind diese Altersgrenzen etwas niedriger. Das Ruhe- 
gehalt besteht aus je 1 v. H. des Durchschnittsjahresverdienstes 
in den letzten 10 Jahren vor der Pensionierung für jedes Dienst- 


jahr, jedoch soll kein Ruhegehalt weniger als monatlich 20 Dollar . 


für Männer und 15 Dollar für Frauen betragen, und kein Ruhe- 
gchalt soll 50 Dollar im Monat übersteigen. Die Ruhegcehalt- 


Bezieher dürfen keinen Beruf annchmen, der der genannten 
Fabrik Wettbewerb macht. 


Ausstand der Maschinenschlosser in den 
amerikanischen Mittelstaaten 


In den gewerbereichen Städten Hamilton und Dayton im 
Tale des Miami-Flusses im Staate Ohio sind die Schlosser zahl- 
reicher Maschinenfabriken, darunter auch der Papiermaschtinen- 
fabrik der Black-Clawson Co. in Hamilton, in den Ausstand ge- 
treten. Sie fordern Einführung der Acht-Stunden-Schicht, andert- 
halbfache Bezahlung der Veberstunden, doppelte Bezahlung für 
Teiertagsarbeit, ferner die Gründung von Vermittlungsausschüssen, 
bestebend aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern, zur Schlichtung 
von Streitigkeiten. Die Black-Clawson Co. lehnte die Forderungen 
ihrer Schlosser aus foigenden Gründen ab: u 

I. Die Papierfabriken in Amerika sind zurzeit nur zu 60 bis 
70 v. H. ihrer Erzengungsfähigkeit beschäftigt, deshalb werden 
keine neuen Maschinen aufgesteilt, die Maschinenfabrik sei also 
nicht lohnend beschäftigt. | 

2. Die Schiosser in andern Papiermaschinen-Fabriken arbeiten 
durchweg 54—60 Stunden in der Woche die kürzere Arbeitszeit 
in der einen Fabrik würde also deren Weitbewerbsfähigkeit herab- 
setzen. 

3. Die jetzige Zeit fordere, daß Amerika mehr Güter herstelle 
als sonst, und dies würde durch Herabsetzung der Arbeitszeit un- 
möglich. en 

4. Die Geschichte lehre, daß diejenigen Völker, die wenig a 
beiten, weil sie schr viele Feiertage einhalten, wie Griechenland. 


` ; l . ; . ; - : ingcbüßt 
Spanien, Italien, ihre einstige Bedeutung im Weitgetriebe eingel 
haben. 
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t Bernhard Dropisch 
Siehe Todesnachricht in Nr. 89 S. 1723 

Bernhard Dropisch war geboren in Zwickau (Sachsen) 
am 17. April 1835 als jüngstes Kind des damaligen Kgl. sächs. 
Regimentsarztes Gustav Adolf Dropisch und seiner Frau Emilie 
geb. Otto. Der Vater, der als junger Arzt div Befreiungskriege 
mitgemacht und sich dadurch ein Leiden zugezogen hatte, starb, 
als sein Sohn Bernhard 9 Jahre alt war, und hinterließ der Witwe 
(einer sehr entschlossenen, tapferen Frau) die Aufgabe, ihre 
6 Kinder bei kleinem Vermögen und kleiner Pension zu er- 
ziehen. Bernhard kam mit 10 Jahren in das damals in großer 
Blüte stehende ..Freimaurer-Institut” in Dresden, verbrachte 
dort etwa 5 Jahre und verließ die: Anstalt mit trefflichem 
Zeugnis in allen Fächern. Von- dort kam er zu einem Verwandten 
nach Zwickau, der Apotheker war, in die Lehre und verbrachte 
dort beinahe ein Jahr. Dann erkrankte er, und da der Vetter 
inzwischen die Apotheke verkauft hatte und der neue Besitzer 
ihn wegen seiner kleinen Figur, be! der er ja ohne Leiter nichts 
von den Regalen „langen könne”, zurückwies, kam er zu einem 
andern Verwandten in die Papierfabrik nach Bautzen. Nach- 
dem er dort im Betrieb gearbeitet hatte, besuchte er in Dresden 


eine dem später errichteten Polytechnikum entsprechende höhere 
Schule und trat von da in seine erste St :llung als Werkführer, 


wahrscheinlich in Ettlingen in Baden. 1868 verbrachte er aus 
Anlaß der Weltausstellung längere Zeit in London als Ver- 
treter einer Maschinenfabrik für deren damals wohl erste aus- 
gestellte Maschine für Papierfabrikation. Er blieb dann als Ver 
treter in England tätig. Von dort kam er nach Wierhka bei Pilica 
in Russisch-Polen als Leiter der dortigen Papierfabrik nd füllte, 
nachdem er dieses Werk mehrere Jahre geleitet hatte, nn uf der 
Zeit leitende Stellen in zahlreichen deutschen und österre, ischen 
Papierfabriken aus. so in Siegen in Westfalen, Köttewitz bei 
Dohna, Oberwaltersdorf bei Wien, wo er sich bei einem Eis- 
gang und Hochwasser durch Mitarbeit am Schutz der Fabrik- 
anlage einen lebens#efährlichen Gelenkrheumatismus zuzog, 
über ein Jahr krank lag und dadurch die schöne Stellung verlor. 
1882 war er Direktor bei Schachenmaier in Kempten und ver- 
heiratete sich zum zweiten Mal. (Seine erste Frau war nach 
8 jähriger Ehe gestorben. von ihr waren 4 Söhne da ) 

In die Jahre 1875--80 fällt die Heransgabe seiner Fach- 


schriften „Holzstoff und Cellulose” sowie „Die Papiermaschine‘ 
und die Neubearbeitung eines .Handbuchs der gesamten 


Umwälzune, die 
stati gefunden 
ihm iele Anerkennung, 


der großen 
Paviererzeugung 


Papierfabrikation” auf Grund 
in den 1870 er Jahren in der 
hatte. Diese Schriftwerke brachten 
aber leider venig klineenden Lohn. Auch hatte er sıch 
damals durch Neuerungen in der Anwendung von Anilin- 
farben zur Färbung des Papiers Verdienste erworben. Ueber- 
‘haupt war er unermrüdlich auf neue Were und Verbesserungen 
in der Herstellung von Papier bedacht. Schon vorher, zu Beginn 
der 1870er Jahre, vertrat er 34 Jahr den erkrankten Herrn 


£ 


Güntter-Staib in Biberach als Leiter des W ochenblatts für Papier- 
fabrikation. 

1883 erwarb er im Allgäu eine kleine alte Fabrik, um dort 
Pergamentpapier herzustellen. Das Unternehmen mißglückte 
aber, weil sich dort verschiedene Mißstände herausstellten, zu 
deren Behebung viel größere Geldmittel erforderlich waren, 
als ihm zur Verfügung standen. Er folgte dann einem Rufe zur 
zeitweiligen Leitung der Papierfabrik Perlen bei Luzern (Schweiz) 
und gründete ein halbes Jahr darauf in Luzern ein technisches 
Büro für Papierfabrikation, das gleich sehr gut gedieh, und von 
wo er nach Papierfabriken in ganz Europa als Sachverständiger 
und Gutachter namentlich bei Neu- und Umbauterr gerufen 
wurde. Besonders viel und oft war er in Frankreich und im 
Elsaß tätig. Auch in Schweden, Norwegen und Dänemark hat 
er viele Neu- und Umbauten von Papierfabriken ausgeführt. 
In dieser Zeit machte er verschiedene Erfindungen und Ver- 
besserungen an Pergamentpapier-Maschinen. Als Anerkennung 
seiner Leistungen erhielt er um diese Zeit von der französıschen 
Ausstellung in Paris ein Diplom mit silberner Medaille. Als er nach 
6 Jahren (des akademischen Studiums der Söhne wegen) nach Zürich 
übersiedelte, gründete er den „‚Papiertechniker”, eine Fachzeitschrift 
für Papierfabrikation, die er auf Grund seines reichen Wissens 
und Erfahrungsschatzes — mit ganz kleinen Ausnahmen — 
selbst schrieb und die ıhm bald eine stattliche Anzahl von Be- 
zıehern brachte. Leider mußte er Familienverhältnisse wegen 
nach München übersiedeln und dort aus verschiedenen Gründen 
dieses Blatt eingehen lassen. Von München aus, etwa Ende der 
1890 er Jahre, nahm er eine Direktorstelle in Werki bei Wilna 
an, wo er 5 oder 6 Jahre war, worauf er in gleicher Eigenschaft 
nach dem nahen Wileike ging. Dort büßte er, weil der Besitzer 
in Konkurs kam, ziemlich viel ein, auch das Gehalt blieb man 
ihm schuldig 

Die vielen schweren Schicksalsschläge und das nahende 
Alter nötigten ihn, sich nach und nach vom Erwerbe zurück- 
zuziehen. Er lebte nach seiner Rückkehr von Rußland mit seiner 
Familie mehrere Jahre in Frankfurt a. M., von wo er vor 

Jahren nach Weingarten in Württemberg, der Heimat 
seiner Gattin, übersiedelte. Ein Jahr vorher hatte er erstmals 
einen Schlaganfall erlitten. 

Zu vorstehendem Bilde aus 1912, das wir ebenso wie obige 
Angaben der Witwe Dropisch’s verdanken. bemerkt sie, daß 
Dropisch in Frankfurt a. M. häufig mit dem Grafen Zeppelin 
verwechselt, d. h. für diesen gehalten wurde. 

Der vor einem Vierteljahr auf dem westlichen 'Kriegs- 
schauplatz erfolgte Heldentod seines jüngsten Sohnes 'hat zu 
seinem Ende beigetragen. Er sprach immer den Wunsch aus, 
dessen Rückkehr noch erleben zu dirfen. 

Mit Dropisch ist ein guter Mensch von unerschöpflicher 
Arbeitskraft und hohem Scharfsinn aus diesem Leben geschieden. 
èr hatte bei allen seinen reichen Geistesgaben nur den Fehler, 
daß er zu bescheiden und zu wenig Geschäftsmensch war, wenn 
es galt, seine Leistungen in Geld zu bewerten. Trotz der vielen 
Schicksalsschläge und Vermögensverluste, die ıhn wie ein Ver- 
hängnis stets wieder trafen, ließ er sich nie niederwerfen, über- 
wand vielmehr alles mit Festiekeit und unüberwindlicher neuer 
Tatkraft. Bis zuletzt war er fir die Seinen besorgt. Möge ihm 
der liebe Gott (so ruft ihm die treue Gattin nach) in einem 
bessern Leben den Lohn für scine Treue geben. Dem jüngeren 
Geschlecht unter den Fachgenossen ist er wohl nicht mehr so 
bekannt, aber früher hatte sein Name .«inen guten Klang in 
der Papierwelt. 

Dropisch hat viel zur Hebung und Ausdehnung der Papier- 
machereı beigetragen, und mancher Fachgenosse hat durch seine 
Zeitung Rat und Belehrung erhalten. Oft sind in den vielen Jahren 
seiner Tätigkeit Anfragen und Bitten um Ratschläge, auch. von 
kleineren Beamten und Arbeitern, Werkführern usw. an ihn ge- 
kommen, die er fast immer ohne Entschädigung erteilte. 


e. e 

Papier- und Papierstoff-Erzeugung Norwegens 

An Holzschliff beträgt die Jahrese rzeugung jetzt etwa 800 000 t 
zu 1016 kg (50 v. H.: Stoffgchalt) und hat sich seit 25 Jahren ver- 
dreifacht. Iliervon werden etwa 250 000 t als Rohstoff für die in- 
ländische Papterlabrikation verwendet, während die Hauptmenge 
(550 000 t) ausgeführt wird.. 

Die Papiererzeugung Ist eine der jüngsten Tndustriezweire des 
Landes und hat sich schveil entwickelt. Im Jahre 1900 machte die 
Herstellung etwa 50 000 t jährlich aus, im jahre 10904 schon 75000 t 
mit einem Werte von 12 Millionen Kronen. Davon wurden 11 009 t 
im Inland verkauft. Im Jahre 1914 ıst die Erzeugung schon Auf 
200000 t mit einem Werte von etwa 40 Millionen Kronen gestiegen, 
wovon 24000 t im Iniand verkautit wurden. (Aus eivem Berichte 
des Kaiserl. Generalkonsulats in Kıuıstianıa) y 
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Wahl des Papiers für Halbtondrucke 


Hierüber hielt H. P. Carruth, Oberchemiker der Feinpapier- 
Fabriken der American Writing Paper Company in Holyoke, 
Mass., V. St. v. Amerika, auf der ersten Jahresversammlung 
des Vereins amerikanischer Papier- und Zellstoff-Chemiker 


einen durch Lichtbilder erläuterten Vortrag, dem wir folgendes 
entnehmen: 


Trotz der großen Bedeutung des Halbtondruckes und der vielen 
Verbesserungen, die er erfahren hat, scheint es, daß die Fortschritte 
hauptsächlich auf handwerksmäßigen Erfahrungen beruhen. Na- 
mentlich gilt dies von der Grundlage der Drucke, dem Papier. Zum 
Gelingen eines Halbtondruckes müssen vier Dinge zusammenwirken: 
die Druckplatte, die Druckpresse, das Papier und die Druckfarbe. 
Die fertige Druckplatte ist eine ebene Kupferplatte, auf deren 
Oberfläche ein auf photographischem Wege erhaltenes Bild geätzt 
ist. Dieses besteht aus verschieden großen Punkten oder Löchern, 
deren Größe von der Menge des im photographischen Negativ vor- 
handenen Lichtes abhängt: die Schatten werden weniger geätzt 
als die hohen Lichter, und zwischen beiden bestehen alle möglichen 
Abstufungen. Die ungeätzten Teile dieser Platte sind mit einer 
dünnen Lage von Druckfarbe bedeckt, die dann auf das Papier 
übertragen wird. | 

Zwei Arten von Papier werden hauptsächlich für Halbtondrucke 
benutzt: sogenannte gestrichene und hochgeglättete Papiere. Die 
gestrichenen Papiere tinden im Halbtondrucke ihre wichtigste Ver- 
wendung und werden zu solchen Drucken mit Vorliebe verarbeitet. 
Hochgeglättete Papiere sind ein Ersatzmittel, welches jedoch manche 
Vorzüge vor dem gestrichenen Papier besitzt. Dasjenige Papier 
wäre für Halbtondrucke am geeignetsten, welches den Zustand der 
Druckplatte vollständig genau wiedergeben könnte. Jeder Fleck 
müßte gleichmäßig gefärbt und ebenso groß sein wie der entsprechende 
Fleck auf der Platte. Dieses Ideal wird in der Wirklichkeit niemals 
erreicht, aber der Grad, bis zu welchem es erreicht wird, bestimmt 
den Wert des Papiers für vorliegenden Zweck. 

Das Papier für Halbtondrucke kann nur beurteilt werden, wenn 
man gleichzeitig die Beschaffenheit der für den Druck verwendeten 


. Farbe berücksichtigt. Die Druckfarbe besteht aus einer Mischung 


verschiedener Oele, Farbstoffe und Pigmente. Diese Mischungen sind 
unter sich wie in ihrer Verwandtschatt zu den Papieren verschieden. 
Bei Beurteilung eines Papiers muß man in erster Linie dessen Ober- 
fläche prüfen. Bei ungestrichenem Papier besteht diese gleichsam 
aus einer Reihenfolge von Hügeln und Tälern, welche durch die 
Verfilzung der Fasern entstehen. Durch das Glätten werden diese 
Hügel flachgedrückt und gelangen dadurch mehr oder weniger in 
eine Ebene; das Quetschen der Fasern hat jedoch bedeutenden 
Einfluß auf die Aufnahme der Druckfarbe. Gestrichenes Papier 
dagegen hat ebene Oberfläche, die dadurch erzielt wird, daß die er- 
wähnten ‚Täler‘‘ mit einem fein verteilten Mineralstoff ausgefüllt 
werden, der mit Hilfe eines Klebemittels an seinem Platz festgehalten 
wird. Ueberdies ragt die Klebschicht mit einem gewissen Betrag 
über die höchsten Spitzen der „Hügel“ hinaus, so daß das fertig 
eestrichene Papier einer Ebene nach einem starken Schneefall 
ähnelt, welcher die Vertiefungen der Ebene gefüllt und das Ganze 
durch eine Decke von ungleicher Dicke auf gleichmäßige Höhe ge- 
bracht hat. | 
Druckt man cine Halbtonplatte auf handgeschöpftes oder ma- 
schinengeglättetes Papier, so kommen ihre eingefärbten Flächenteile 
nur mit den höheren Teilen der Papierfläche in Berührung. Das 
Ergebnis ist ein Brechen des Bildes, indem einzelne Teile davon 
nicht drucken. Dadurch erzielt man eine gesprenkelte, unebene 
Wirkung, namentlich, wenn die zur Erzeugung des Halbtonbildes 
benützte Glasplatte, der Raster, fein geteilt war. Eine andere Un- 
gleichheit der Papierfläche, welche tast allgemein auftritt, rührt 
von der verschiedenen Dicke der Papierbahn her, wie sie sich auf 
der Papiermaschine bildet: die Papıerbahn hat gleichsam Längs- 
wellen, und die Dicken-Unterschiede zwischen den dünnsten und 
dicksten Stellen betragen mitunter bis 10 v. H. Dieser Mangel wird 
jedoch durch die Zurichtung der Druckmaschine leicht ausgeglichen. 


Neben der Öbertläche ist für den Erfolg des Halbtondruckes 
auch die Verwandtschaft des Papiers zur Druckfarbe sehr wichtig. 
Kann nämlich die Papierfläche dıe Druckfarbe nicht in dem kleinen 
Teil einer Sekunde einsaugen, der vergeht zwischen dem Augenblick, 
wo es mit der äußeren Fläche der Farbe auf der Druckplatte in Be- 
rührung kommt, und dem Augenblick, in welchem die Druckmaschine 
mit ihrer quetschenden Wirkung einsetzt, so wird die Druckfarbe 
von.der Fläche des Fleckes weggepreßt und sammelt sich um dessen 
Rand, geht auch teilweise in die Vertiefung, aus welcher sie fort- 
gerissen wird, wenn das Papier die Druckplatte verläßt. Das Er- 
«ebnis ist, daß an Stelle eines schwarzen Fleckes von genau der 
gleichen Größe wie der Fleck auf der Platte ein grauer Fleck ent- 
steht, der von einem tiefschwarzen Ring umgeben ist, daß der Fleck 
auf dem Papier bedeutend größer ist als auf der Druckplatte, und 
daß die Stellen, die weiß bleiben sollten, einen leichten grauen Schleier 
zeigen. Der Grad, in welchem dieser Mangel eintritt, schwankt 
sehr, je nach dem Papier und der Druckfarbe. Im allgemeinen nimmt 
bei ungestrichenen Papieren das Uebel mit dem Glättegrad zu, aber 
auch der Mahlungszustand der P»pierfasern, die Art und Menge 


des Leimes, die Bildung des Papiers «uf dem Maschinensiebe und 
die Art des verwendeten Faserstoffes spielen dabei eine Rolle, 
Schwankungen der gestrichenen Papiere in dieser Beziehung hängen 
wahrscheinlich wesentlich von der Zusammensetzung der Streich- 
farbe ab, sowohl in bezug auf mineralische Masse als auch auf das 
Bindemittel. Bei beiden Arten von Papieren ist für die Aufsaugung 
der Druckfarbe neben der Aufsaugung durch Haarröhrchenwirkung 
auch.die chemische Verwandtschatt der Oele und Farbstoffe in der 
Druckfarbe zu dem Zellstoff von Bedeutun;, was in das Gebiet der 
Kolloid-Chemie gehören dürfte. Redner führt vergrößerte Licht- 
bilder von Halbtondrucken auf verschiedenen Papieren vor, welche 
das von ihm Gesagte bekräftigen. Die Bilder zeigen besonders, 
daß gestrichene Papiere genauere Wiedergabe des Farbfleckes 
geben als hochgeglättete Papiere: die Ränder der Flecke treten 
weniger hervor und der Schleier an den weißen Stellen ist geringer. 
Unter vielen auf diese Weise geprüften Papieren war nur ein un- 


gestrichenes, maschinenglattes, sehr weiches Bibelpapier frei von 
Rand und Schleier. T 


Kraftwagen-Reifen aus Hartpapier 
Von B. Haas : ` 
Zu Nr. 94 S. 1803. 


In Leipzig sind mit solchen Reifen vor einigen Wochen 
umfangreiche Fahrversuche veranstaltet worden. Viel früher 
hat eine Behörde solche Fahrversuche durchgeführt, die an- 
geblich so gute Ergebnisse aufgewiesen haben, daß die Behörde 
umfangreiche Benützung der Papierreifen veranlaßte. Diese 
bestehen nicht aus Hartpapier, sondern aus zahlreichen Lagen 
dünnen Papiers, das anscheinend mit Teeröl getränkt ist. Die 
aufgewickelten Papierlagen, die zwischen zwei Metallreifen sitzen 
und mit diesen fast bündig abschneiden, sind nicht sehr straff 
gewickelt, was dem Papierreifen ziemliche. Elastizität verleiht. 
Festgehalten wird dieser einesteils durch entsprechende Form 
gebung der beiden Metallreifen, andernteils durch Verbindungs- 
dörner der beiden, die den Papierreifen an zahlreichen Stellen 
durchdringen. Unter Einfluß der Eigen- und Nutzlast der Kraft 
wagen ist merkliche Zusammendrückung der Papierreifen kaum 
feststellbar, und seine Lagen oder Schichten verraten erst bei 
Bewegung des Kraftwagens eigenartige und wellenförmig ver- 
laufende geringe Bewegungen. Diese dürften das Auftreten 
von Prellungen oder Stößen mildern und unter Umständen 
unschädlich machen. Solche Bewegungen können in den Lagen 
und Schichten der Papierreifen deshalb auftreten, weil der zu 


ihrer Tränkung verwendete Fettstoff das straffe Anliegen der 
einzelnen Papierlagen verhindert. 


Lieferpflicht 


Zur Ostermesse bestellte bei mir eine Firma 4 Groß Spiele, 
für welche mir im September die Sortierung aufgegeben werden 
sollte. Ich konnte deshalb in der Zwischenzeit die Spiele nicht fertig- 
stellen. Nachdem der Abruf nicht erfolgte, ersuchte ich vor kurzem, 
mir die Sortierung der Spiele aufzugeben und verlangte infolge 
der inzwischen erfolgten Steigerung aller Rohstoffe einen geringen 
Aufschlag auf die im März genannten Preise. Der Kunde weigert 
sich diesen zu bezahlen mit der Behauptung, ich hätte mich recht- 
zeitig eindecken müssen. fst mein Verlangen gerechtfertigt, oder 
muß ich die im März eingeräumten Preise auch jetzt noch einhalten 

Pappwaren-Fabrik 


Dadurch, daß der Kunde nicht rechtzeitig abrief, ist der 
Vertrag nicht hinfällig geworden, und auch erhebliche Pre- 
steigerung berechtigt, wie gerichtliche Urteile dartun, nicht 
zum Rücktritt vom Vertrag. 

Preis nicht einseitig ändern. Erst wenn der Kunde eine für den 


Abruf eingeräumte angemessene Nachfrist nicht einhält. darf 
Fragesteller vom Vertrag zurücktreten. 


Büchertisch 


Gesundbrunnen 1916, Kalender des Dürerbundes. Georg D. W. 


Callwey, Verlag in München. Preis dauerhaft geheftet 60 Pf., hübsch 
gebunden I M. 


Der 9. Jahrgang des Dürerbundkalenders ist erschieven. Durch 
eine Auswahl von Gedichten und Feldpostbriefen, eine Sammlung 
von Aussprüchen der Führer auf allen Gebieten sowie durch mehrere 
Aufsätze umreißt er zunächst ein Bild der ernsten Zeit. Eine schone 
Reihe wertvoller Aufsätze enthält der Kalender auf seinen 192 Seiten. 
und auch für den häuslichen Kreis bringt er mancherlei schöne. 
auch lustige Gaben. Auch unsere Feldgrauen im’ Osten und Westen 
und Süden werden sich sicher über das schmucke Bändchen freuen. 


Folglich durfte Fragesteller den. 
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CHREIBWAREN-HANDEL 


Nr.96 am 2. Dezember 1915 . 


Ansichtskarten 


Der in Nr. 94 unter „Ansichtskarten ohne Verlegernamen‘“ 
beschriebene Fall ıst nur einer von den vielen, wo die Polizei 
patriotische Postkarten wegen des Fehlens der Drucker- oder Ver- 
legerfirma beschlagnahmt hat. In der Papier-Zeitung sind ja bereits 
mehrere derartige Fälle geschildert worden, und ich habe deshalb, 
um mich sowie meine Abnehmer vor gerechtfertigten oder ungerecht- 
fertigten Eingriffen der Polizei zu schützen, seit Erlaß dieser Vor- 
schrift meine volle Firma aufgedruckt. 

Meine Abnehmer haben sich im großen und ganzen damit ab- 
gefunden, daß aber ein Teil derselben der unangenehmen Tatsache, 
mit der wir uns abfinden müssen, ablehnend gegenübersteht, mögen 
Sie aus dem beiliegenden Briefwechsel ersehen, dessen Veröffent- 
lichung ohne Namen ich Ihnen anheimstelle.. Es ist mir wohl be- 
kannt, daß die Behörde in gewissen Fällen anstatt der vollen Firma 
auch eine Schutzmarke zuläßt, aber niemand weiß, wo die Grenze 
zu ziehen ist, und daher wird es immer vorteilhafter sein, die volle 
Firma aufzudrucken, weil nur in diesem Falle die dem Kleinhändler 
durch die Polizei drohenden Unannehmlichkeiten vermieden werden. 

Auf dem Postkartenmarkte haben sich übrigens seit Kriegs- 
ausbruch die Verhältnisse sehr verschoben. Es sind mindestens 
einige hundert neue ‚‚Grossisten‘‘ aufgetaucht, von denen die meisten 
notgedrungen den Verkauf patriotischer Muster aufnahmen, um 
sich eine Einnahmequelle zu verschaffen. Viele derselben liefern 
an Marketendereien im Felde. Ihr Absatz ist bedeutend und den 
Fabrikanten um so willkommener, als diese Bezieher nur gegen 
Nachnahme kaufen. Andere betıeiben den Handel in kleinerem 
Maßstabe, im ganzen aber hat sich durch diesen neuen Handel der 
Absatz der Postkarten wesentlich gehoben. Freilich ist dies jetzt 
fast die einzige Ware, welche die Kunstdruckereien noch beschäftigt, 
die mehi als andere Erzeuger unter den Einwirkungen des Krieges zu 
leiden haben. Luxuspapierwaren-Fabrik 


Im oben erwähnten Briefwechsel heißt es u. a.: 

Brief an die Luxuspapierwaren-Fabrik: 

Ich empfing Ihre Mustersendung. Die mir von Ihnen bemusterten 
Sachen sind sehr schön und ich würde Ihnen auch einige Tausend 
sofort in Auftrag geben, wenn Sie nicht auf der Vorderseite Ihre 
Firma voll aufgedruckt hätten. Dies wurde bereits auch von einigen 
anderen Firmen gemacht, und die Erfahrungen, die der Groß- 
händler damit gemacht haı, sind die denkbar ungünstigsten. Ich 
selbst mache auf meine sämtlichen Verlagskarten nur mein Firmen- 
zeichen. Zudem bin ich durch den Zusammenschluß eines großen 
Teiles süd- und westdeutscher Großhändler auf unserer letzten 
Tagung in Köln bei hoher Konventionalstrafe verpflichtet, keine 
Karte zu führen, die aufgedruckten Verlag hat, selbstverständlich 
nur soweit dies unter den jetzigen Verhältnissen behördlich zulässig 
ist. Hierunter sind aber derartige Sachen, wie die mir bemusterten, 
nicht zu verstehen. 

Falls die Sachen nun auch ohne Ihren ausgedruckten Verlag 
zu haben sind, so bitte ich um gefl. Bescheid...... 


Antwort der Luxuspapierwaren-Fabrik: 

Ich habe meine Firma sonst nie auf den Karten angebracht, 
sondern erst seit Kriegsausbruch, als dies vom Generalkommando 
vorgeschrieben wurde. Ich hätte auch statt der vollen Firma bloß 
die Schutzmarke aufgedruckt, wenn nicht in einer Anzahl Papier- 
läden Süddeutschlands eine Beschlagnahme der Postkarten statt- 
Befunden hätte, wie Ihnen aus der Papier-Zeitung bekannt -sein 
dürfte. Au- diesem Grunde habe ich leider nur Karten mit meinem 
Firmadruck vo.rätig. Wenn Sie oder der erwähnte Großhändler- 
Verband befürchten, daß dıe Kleinhändler veranlaßt würden, ihre 
Aufträge unmittelbar beim Fabrikanten aufzugeben, so können 
Sie bei miı sicher sein, daß ich solche Aufträge nicht ausführe, denn 
ich habe schon jetzt alle derartigen Anfragen den nächstgelegenen 
Großhändlern zugewiesen. 

Sie irren aber auch mit der Annahme, daß meine Karten nicht 
unter die fallen, die der Behörde zur Genehmigung vorzulegen sind. 
Dies muß immer geschehen, wenn Texte patriotischen Inhalts darauf 
“nd, und s Iche mit Kriegsdarstellungen erst recht. Ich pflege schon 
die Entwürfe vorzulegen, und dabei ist mir in einigen Fällen bereits 
die Herausgabe von Karten untersagt woıder. Kine Grenze läßt 
sich da schwer zieheı., daher ist der volle Firmenaufdruck immer 
noch deı sicherste Weg. 


‚ Einschränkung der Neujahrsglückwünsche. Von amtlicher 
Seite wird der „Nürnberger Zeitung“ mitgeteilt, daß Mitte 
Dezember eine Bekanntmachung der Heeresverwaltung über 
die Einschränkung der Neujahrsglückwünsche zu erwarten sei, 
da der Austausch von Neujahrskarten zwischen der Heimat und 
dem Felde unterbleiben müsse. Ha. 


Aufgehobenes Ausfuhr-Verbot 


Durch Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 27. November 
wird das Verbot vom 22. Oktober 1915 (Reichsanzeiger vom 23. Ok- 
tober 1915 Nr. 251) u. a. für nachstehende Ware unter den unten 
näher aufgeführten Bedingungen aufgehoben: 


Sprechmaschinen (Phonographen, Grammophone usw.), ein- 
schließlich der mit ihnen in fester Verbindung stehenden 
elektrischen Maschinen, der Nr. 891 b des Statistischen Waren- 
verzeichnisses; feine Zinkwaren der Nr. 859 b des Statistischen 
Warenverzeichnisses. 

Die Ausfuhr dieser Waren ist frei, wenn sie vor dem 22. Ok- 
tober 1915 angefertigt, tatsächlich verkauft, die Adresse des Käufers 
angegeben und die Sendungen bis zum 15. Dezember 1915 bei einem 
Postamt oder Bahnamt aufgeliefeit sind. 


Beschlagnahme künstlerischer Ansichtskarten. Im sächsischen 
Landtage äußerte sich kürzlich der Kultusminister Dr. Beck über 
die in der vorigen Tagung lebhaft beklagte Beschlagnahme künst- 
lerischer Ansichtskarten. Er sagte u. a., daß sich die General- 
direktion der Königlichen Sammlungen mit dem Justizministerium 
ins Einvernehmen gesetzt habe, damit bei der künftigen Revision 
des Strafgesetzbuchs darauf Bedacht genommen werde, daß die 
Nachbildungen hervorragender künstlerischer Erzeugnisse gegen 
solche Beschlagnahmen geschützt seien. Diese Worte des Ministers 
wurden im Landtage freudig begrüßt. P. Sfr. 


Graphit-Bergbau in Bayern. Unter der Firma Niederbayerische 
Graphitgesellschaft m. b. H. haben die Erste Bayerische Graphit- 
bergbau-Akt.-Ges. in Untergriesbach und das Bankhaus S. Bleich- 
röder in Berlin laut ‚Münchner Neuesten Nachrichten‘ eine Ge- 
sellschaft gegründet behufs Ausbevtung eines der erstgenannten 
Gesellschaft zustehenden Vorkaufsrechts auf etwa zweitausend 
Tagwerk Graphitlager. K. 


Probenschau 


Schützengrabenspiele für Feldpostsendungen von Wezel & 
Naumann A.-G. in Leipzig. Um die Langeweile im Schützen- 
graben und auch im Ouartier zu vertreiben, hat obige 
Firma für unsere Feldgrauen allerlei Kurzweil in Gestalt 
von .Wenau” - Unterhaltungs- und Geduldspielen heraus- 
gebracht, deren billiger Preis bei zweckmäßiger gefälliger Auf- 
machung jedem ermöglicht, seine Lieben im Felde damit zu 
bedenken und die der Händlerschaft selbst bei nur geringer 
Werbetätigkeit einen schönen Absatz verheißen dürften. An 
das bereits eingeführte und verbreitete ‚Feldherrnspiel”’ 


Bild 2 


Bild I 


„WENAU” 
SEDULDSPI 
BI ; 
AUS DEN 
FESSELN 
TN 


ein neues deutsches Kartenspiel (40 Karten) -— reihen sich an: 
Nr. 315 ..Das Eiserne Kreuz”, ein Kreislegespiel; Nr. 316 
„Wirrwarr”, ein Bilderlegespiel; Nr. 319 ‚Das Sternrätsel” 
(Bild 1), ein Zahlenspiel; schließlich zwei Geschicklichkeits- 
spiele: Nr 320 ‚Der Wenau-Magnet' nebst ‚Schlüsselwunder- 
ring’ und Nr 321 „Aus den Fesseln tefreit!” (Bild 2) Jedem 
Spiele liegen genaue Unterweisungen bei. Auch auf die sonstigen 
vortrefflichen Unterhaltungs- Künstlerspiele der Firma W. & N. ' 
A.-G., Leipzig. sei nochmals ausdrücklich hingewiesen. Vergl. 
Anzeige in dieser Nummer. 
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Mehr als 500 Sorten ständig 
auf Lager. Jedes Quantum sofort lieferbar, 
sowohl in Bogen beliebiger Länge als auch in schmalen 
Röllchen, Verlangen Sie meine Musterbücher und Preislisten. 


EMIL rJAG ENB ERG 


Bunt- 
und Beklebe- 


Panisre ù 


u Eigene Hinai Rollenpapierfabrik 
rin, ambDurg, @eipzig, 
Stuttgart, Wien, New York | Düsseldorf 


Fabrik für Maschinen Fr.WilhelmKutzscher 
zur Papierbearbeitung ¢ _DEUBEN-DRESDEN 


empfiehlt in erstklassigster Ausführung: Maschinen für Wachs- und Paraffinpapier, Oelpapier, 
Karbon- und Durchschreibepapiere, Paus- und Lichtpauspapiere, Unterguß- und Platten- 
gießmaschinen, Platten-Waschmaschinen, Maschinen für Films, Photographien in Rollen, 
sogen. Kilometerphotogr., Karton, Wellpappe, Papyrolin, Glaspapier, Oeltuch, Wachs- und 
Ledertuche, sowie Hilfsmaschinen für lithogr. Anstalten und Papierfabriken. 
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abriken, Gummieranst., uchbindereien usw. | 
Breslauer Lackfabrik M. Eckstein, Breslau 8, Ofenerstr. 12 | Kriegs-Christbaum- Zapfen 


. bester und billigster Ersatz für teuren Christbaumschmuck. 


1 & Nagdehurger Paplerwar.- Indastrie Gustay Horn & Co., Magde:urg-B. 10 
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P Bus Siegellacke 
Krepp-Papier Briemappen ss. indenburäpos‘, 500 Stack M. m ns i 


j j Feldapostkarten 1000 Stück M. 1,75 
R  Gummierte Leinwandstreifen R elap ; 


bei 5000 Stück M. 1,65 das Tausend 
. bei 10000 Stück M. 1 ‚50 das Tausend 
wciss und schwarz 


pA dto. 
pg | Versand gegen Nachnahme oder Voreinsendung 
FF | Rob 


Amerikanische Fabrikate hervorragender p ert Boos & Cie., Kartonnagenfabrik 


Qualitäten — Vornehme Packungen ‚ Postscheckkonto Nr. ey. Telephon Nr. 2 
Dremmioonc MBH 


Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann 
Berlin SW 11 


Soeben erschien: 


IM Papier 


von Hermann Wandrowsky 


o.... Preis geheftet 1 Marh +» »»- 
Versendung MUP gegen vorherige Einsendung des Betrages 


mit Geliuleidplatten, in allen Ausführungen fabriziert billigst % 
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. die Papier-Zeitung erbeten. 


Nr. 9671915 = 
Vermittierbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 

darch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. | 


| Offene Stellen 


Ein tüchtiger, energischer, in 
der Beaufsichtigung eines grösseren 
Personals erfahrener 


Buchbindermeister 


wird zum schnellsten Eintritt ge- 
sucht. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen und Zeugnisabschr. an 
Buch- und Hunstdrucherei 
Hofgeismar G. m. b. H. 
Ho.geismar bei Kassel [90779 


.Maschinenmeister 


oder Beutelmacher 
militärfrei oder Kriegsinvalide zur 
Bedienung der F. & K.-Beutel- 
und Tütenmaschine ges. Dauernde 
Stellung. | [90690 
Altenburger Papierwaresnfabrih 
Carl Seidel, Altenburg S./A. 


Grosse mechanische Tütenfabrik 
sucht für sofort einen tüchtigen, 
militärfreien . eo’ 

| 
Maschinenmeister 


zur Bedienung der Tüten- u. Beutel- 
maschinen W. & H., hoher Lohn, 
dauernde Stellung. 

Angebote unter T. 90655 an 


Zuverlässiger, solider 


Werktührer 
in Glanzpappenfabrik 


Niederschlesiens zum baldigen An- 
tritt gesucht. Angebote unter 
K. 90640 an die Papier-Zeitung. 
| | 


Für eine Schreibwaren -Gross- 
handlung wird ein fachkundiger 


Fakturist und 
90752 Einkäufer 


gesucht, kann auch Kriegsinvalide 
sein. Ausführliche Angebote unter 
Postfach 454, Essen-Ruhr, erbeten. 


Für süddeutsche Briefumschlag- 
fabrik wird 


junger Herr 
zur Spedition 


zum möglichst baldigen Eintritt 
gesucht. _ Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen und Zeugnisabschriften 
erbeten u. P. 90756 a.d. Papier-Ztg. 


Ein durchaus fachkundiger, jün- 
Serer gut empfohlener 


Lagerist 


Mmilitärfrei oder invalid, von alt 
renom. Schreib- und Lederwaren- 
Grosshandlung für sofort oder 
Später gesucht. 

Ausführliche Angebote mit Ge- 
haltsansprüchen unter D. 90786 an 
die Papier-Zeitung erbeten, | 


PAPIER-ZEITUNG 


Beg 
R | d j 


gesucht — 
für Pack- und Feinpapier 


in Stadt und Provinz von 


Carl Lange Nachfalger, Bremen 


[90772 


Zum 1. Jan. suche ich für Württemberg, Baden u. Bayern 


einen fachkundigen 


Reisevertreter 


der schon längere Jahre obige Bezirke mit Erfolg be- 
arbeitet hat. | [90789 


Hugo Bestehorn 


Magdeburg-N. 
Papierverarbeitungs - Werke 


Zum mögl. sofortigen Antritt 


militärfreierHerr 


für das Kontor meiner Brief- 


Grosse mitteldeutsche 


Druchpaplerfabrik. 


sucht z. Antr. am 1. Jan. 1916 einen 


kaufmännischen Beamten 


zur Erledigung der mit dem Ver- 
sand und der Berechnung zu- 
sammenhängenden Kontorarbeiten. 
Selbstgeschriebene Angebote mit 
Angaben über Militärverhältnisse 
und Gehastsansprüche unter Bei- 
fügung von Zeugnisabschriften er- 
beten u. R. 90759 a. d. Papier-Ztg. 


unter Beifügung von Zeugnis- 
abschriften u. Angabe der Gehalts- 
ansprüche erbeten an [90767 


F. H. Schmidt 


Briefumschlagfabrik, Torgau 


Tüchtiger Reisender 


für eingeführte Tour in Nordost- 
bezw. Nordwestdeutschland sofort 


umschlagfabrik gesucht. Angebote 


Lagerverwalter 


für sofort oder später gesucht. 
schriftlich zu 
[90770 


Mit Zeugnissen 
melden bei 

Krauss & Baumann Aht.-Ges. 

Zweigniederlassung Berlin O. 17 
Warschauerstr. 39/40 


Zum baldigsten Eintritt suche ich 


einen milltärfreien, tüchtigen 


Kontor-Beamten 


aus dem Papierfach 
hauptsächlich für Korrespondenz 
(Stenographie und Maschinen- 
schreiben) und Führung der Kom- 
missionsbücher, aber auch mit 
Buchhaltung und Kontorarbeit 
vertraut. Angebote mit Zeugnis- 
abschriften, Lebenslauf, Angabe 
der Familienverhältnisse, seit- 
herigen Tätigkeit und Gehalts- 
ansprüche erbittet (90778 


F. E. Weidenmüller 


Papierfabrik, Antonsthal, Sachsen 


Zum baldigen Eintritt wird ein 
militärfreier 


fachkundiger Herr 


zur Führung des Kommissions- 
buches, Bearbeitung der eingehen- 
den Aufträge und der dazu ge- 
hörigen Nebenarbeiten von süd- 
deutscher Papierfabrik gesucht. 
Bewerbungen mit Angabe des 


frühesten Eintrittstages, Zeugnis- 
abschriften u. Gehaltsansprüchen 


u. Z. 90775 a. d. Papier-Ztg. erb. 


gesucht. Herren, die Zeichen-, 
Kontor- und Malutensilien genau 
kennen und erfolgreich gereist 
haben, wollen sich unter Angabe 
der Ansprüche und Beifügung von 
Zeugnisabschr. und Bild bewerben 
unter V. 90557 d. d. Papier-Ztg. 


In einer Packpapierfabrik 


Süddeutschlands wird eine 


zuverlässige 


a Kraft as 


zur selbständigen Besorgung der 
kaufm. Arbeiten (Büro u. Versand) 
zum baldigen Eintritt gesucht. 
Militärfreie Bewerber, erfahren in 
Stenographie und Maschinenschr., 
auch solche mit techn. Kennt- 
nissen, wollen Angeb. u. 0. 90694 
an die Papier-Zeitung einsenden. 


Expedient und 
| Lagerist 


militärfrei oder invalid, möglichst 
zu sofortigem Eintritt gesucht. 
Rohleder & Neteband 
Papier- u. Schreibwarengrosshälg. 
Danzig [90706 


2 Buchhalter 


älterer, bilanzsicherer, sowie ein 
jünger. Kontohorrsa 

tür ein Fabrikkontor gesucht, 
Gefl. Angebote mit Altersangabe 
und Gehaltsanspr. an die Papier- 
Zeitung erbeten unter Z. 90668, 


1847 


Junger Kaufmann 
(auch Kriegsinvalide) 


findet bis 1.. Januar 1916 in einer 
süddeutschen 5 

Feinpapier-Fabrik 
gegen gute Bezahlung dauernde 
Stelle. Nur Leute vom Papierfach 
wollen sich melden unter B. 90621 
bei der Papier-Zeitung. 


Papierausstattung, Briefumschläge 


Ich suche sofort für Expedition- 
und Stadtreise, einen. tüchtigen, 
militärfreien jungen Herrn m. gut. 
Fachkenntnissen. Herren, welche 
mit den Berliner Verhältnissen 
vertraut sind, erhalten den Vor- 
zug. Angebote unter H.90796 an 
die Papier-Zeitung. 


_ Grössere Feinpapierfabrik im 
Rheinland sucht zu möglichst so- 
fortigem Antritt 


‚fachkundigen jungen Mann 


Es kommen auch Kriegsbeschädigte 
oder Damen in Frage. Angebote 
mit Gehaltsansprüchen erbeten 
unter 0. 90755 an die Papier-Ztg. 


Für grösseres Papiergeschäft 
in Norddeutschland wird zum 
1. Januar oder später eine ordnungs- 
liebende, durchaus zuverlässige, 
mit Ein- und Verkauf vertraute 


I. Verhäuterin 


gesucht, der man das Detailgeschäft 
mit Ruhe anvertrauen kann. Nur 
an selbständiges Arbeiten gewöhnte 
Damen wollen sich melden. Ge- 
haltsansprüche sind anzugeben, 
Zeugnisabschriften und möglichst 
Bild beizufügen. Gefl. Angebote 
bef. unt. V. 90766 die Papier-Ztg. 


Verkäuferin 


durchaus geschäftskundig, ' zuver- 
lässig und tüchtig in Verkauf. mit 
ersten Zeugn., für sofort gesucht. 
Angebote mit Gehaltsanspr. erb. 


Georg Mattheus, Eisenach 


Wir bitten, 


Bilder und Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald als 
möglich an die Einsender zurück- 
gelangen zu lassen. 


Verlag der Papier-Zeitun 


Gesuchte | Stellen 


. [a Relsender 


aus dem Papierfach, bisher Ost- 
und Westpreussen, Posen und 
Pommern bereist, sucht zum 
l. Januar anderweitige Stellung. 


Oo. F. Bruneke ":s 
Braunschweig, Weststrasse 4 
durchaus er- 


Buchhalter fahr. in Buch- 


führg., Kassenwesen, bilanzsicher, 
beste Zeugnisse, sucht Stellung. 
Angebote unter C. 90784 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


gesetzt. Alters, 


1848 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 96/1915 


a 
Lehrlingsstelle 


für jungen Mann, Kaufmannssohn, 
17 Jahre, mit Einj.-Zeugnis, in 
einem grösseren 


Papiergeschäft 


gesucht. Angebote u. X. 90771 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


BEER 
Tüchtiger Paplerfachmann 


verh., ges. Alters, mit guten Fach- 
u. Fabrikat.-Kenntn. ‚sprachkund,, 

durchaus selbständig, vollkommen 
in Buchf., Abschluss, Korrespond. 
u. all. Arb., seit über 25 Jahren 
beim Fach, sucht für Januar oder 
später in Papierfabrik oder Grossh. 
dauernde Stellung als 


, L Buchhalter 


Angebote unter L. 90543 an. die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Frl. 33J.alt suchtStell. in Papier-, 


er und ‚Lederwarengeschäft 
oder als 


-Fillallelterin = 


Ang.unt. M.90754 an die Papier-Ztg. 


Geschäftsführerin 


seit 15 Jahren in dem Papier- 
und Schreibwarenfache sowie im 
Buchhandel tätig, die Geschäfte 
selbständig leitete, mit Ia Zeugn., 
sucht z. sofort ähnl. Posten. An- 
gebote u. E. 90680 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Fabriken Geschäfte 


Eingetr. Handelsfirma 
seit 34 Jahren bestehend, ist 
krankheitsh. Z. verk. od. für j. Teil- 


nehmer offen. Angebote unter 
Y. 90774 an die Papier-Zeitung. 


Kuvert- und Taschenfahrik 


zu kaufen gesucht oder Beteiligung. 
Angebote unter W. 90769 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gutgehende, solide 


Buchhandlung und 
Schreibwarengeschäft 


in grossem Industrieoit ist unter 
günstigen Bedingungen 


zu verkaufen 
Ang. u. B. 90731 an die Papier-Ztg. 


Lohnarbeit 
Besonders leistungslählg im 


Periorieren 
Stanzen 


P. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


g RAGESS 


Schneideplatten, 


Monogrammprägestemp 
HANNS & RÖMER 
Graviranstalr 

Leipzig, P 


Vertretungen 


Erstklassige Schwelzerfirm 


in der Bundesstadt übernimmt 


Vertretungen für die Schweiz 


u.andereLänder. InFrage kommen 
besonders Rohmaterialien u. Be- 
darfsartikel, sowie Erzeugnisse des 
graph. u. verwandten Faches. 

Angebote und Anfragen unter 
E. 90790 an die Papier-Zeitung. 


Germania Importing Co. 


41, Union Square, New York 


Kauft Papiere u Zellulose 
nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank 


Tüchtiger Kaufmann 


dem bewährter fachmännischer Rat (Papieı- und u 
zur Seite steht, würde noch einige bessere 


Vertrefungen 


für Frankfurt a. M., Hessen-Nassau und Grossherzogtum Hessen 
übernchmen. Beste Empfehlungen geboten und verlangt. 
Angebote unt. F. Z. H. 1209 an Rudolf Mosse, Frankfurta.M. 


Grosse deutsche Papierfabrik 


die in der Hauptsache Pergament-Ersatz, Pergamyn, satiniert 
imitiert Pergament, einseitig glatte und satinierte Tauenpapiere 
herstellt, sucht einen bei den Grosshändlern und Papierwaren- 
fabriken gut eingeführten 


Vertreter f. Holland 


Ausführliche Angebote mit Angabe von Empfehlungen erbeten 
unter P. 90695 an die Papier-Zeitung. 


Beklebepapiere 


Angebote erbeten in 


Telefon 8. 1644 


ist ständig Abnehmer von 


und erbittet bemusterte Preisanstellung frei Rotterdam, 


direkte Bezahlung. Gefl. Angebote an ois Papier-Zeitung 
unter G. 89489 erbeten. 


Zeilstuftnapien 


chlor- und säurefrei, 32—34 g/qm. 
auf Rollen gewickelt, -gegen sotor- 
tige Da gesucht. Angebote an 


Amsterdam, Rapenburger Str. 167. 


Kalenderblöcke 


Grösse 40x55 und 55x80 mm zu 
kaufen gesucht. Telephonische od. 
telegraphische Angebote an [9777 


Schilf & Co., Köln. $75 


Papierschnitzei 


in Doppelladungen gesucht. Aller- 
äusserst bemusterte Angebote unter 
A. 90780 an die Papier-Zeitg. erb. 


Papier-Zeitung unter U. 90764 erb. 


Leistungsfähige Papierfahrik 


für weisse u. farbige maschinenglatte 


in Rotationsrollen, bei Abnahme von 
Doppelladungen, gesucht. 


Angebote, frei rhein. Bahnstation, unter Q. 90758 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Von Presspapierdosen-Fahrik 
| [90679 
1 u. 2-Piunddnsen, die keine Fenehtigkeit üurehlassen: 


8 

8 

A. Demetriades & Co. - 
Hamburg 8 

8 

u 
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Grosse Holländische Papierhandlung 
Papier aller Art 


10000 kg 19079 Wer liefert 


in Formaten über 1060/1060 mm, 


os. Ptasznik Boetticher & Co., Neuss-Rh. 


Weizenstärke 


Curt Proska & Co. 
Königsberg i. Pr. 


aber gut erhaltene 


Seideneinklebemaschine 


Dünne, schmale 


kaufen gesucht. [90762 


Hand- und 


Maschinenlederpappen | Papier- und Pappenahfälle 
70x 100 cm und andere : Grössen, jeglicher Art (87812 
in Ladungsbezug laufend zu kaufen kauft gegen Kasse 


Gefl. Angebote an die Bohimek 


1 1 l. 
Berlin, O, Mühlenstrasse 


Siroh- u. Graupappe 


2—6 mm stark. Bemusterte An- 
gebote erbitten [90788 


in Stücken, etwa 1000 kg oder 
weniger, zu kaufen gesucht. Be- 
musterte Angebote an (90792 


Eine neue, oder auch gebrauchte, 


für Billet- und Damenformat zu 


Convorttahrit Merken b. Dires 
Weisse u. farbige Buchbinderspane 


~ Nr. 96/1915 
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Kartoffelmehl oder 


Weizenstärke 
(beschlagnahmefrei) oder 


Kleisterersatz 


zur Herstellung von 


steifem Kileister 
in grösseren Posten zu kaufen 
gesucht. (90787 


Georg Jos. Beheuer 
Zichorienfabriken 
Schönebeck a. E. 


50000 kg 
satinierten Holzkarton 
grau oder braun 220 g/qm, Format 

80x110 cm.; ferner 


5000 k Strohpappen 


Format 70X 100 cm, 70, 6 
30er, ab Fabrik zu kaufen gesucht. 


Klausfelder A.-G. 
Vevey, Schweiz [90624 


Bin Kassakäufer 
nd alte Tageszeitungen 


weisse und bunte 


 Bacäkinderspäne 


sowie für alle Sorten 


Papierabfälle 


Angebote an | 


Emil Ulmer, Köln. 


Fernsprecher A. 287. [99% 


Schweizerfirma 


des Papier- und Bureauartikelfaches 
mit einigen Reisenden, wünscht 
Angebote über weitere 


einschlägige Artikel 


Angeb.u.L.90749an die Papier-Ztg. 


Papierapfälle 
Pappenabfälle 


sämtliche Sorten kauft gegen 
asse, auch in kombinierten La- 
dungen (89593 
Arno Meisel 
Berlin - Wilmersdorf 
Wilhelmsaue 3 


Wer liefert 


’Papiersäcke? 


Angebote erbeten an [90703 


Landw. Kraftfuttergesellschaft 
m. b. H.. Kreteld-Linn 


Tütenklebemaschine 


für Zigarrenbeutel zu kaufen 
gesucht. Angebote unter S. 90705 
an die Papier-Zeitung. 


Arenzhoden-Boutelmaschine 


für große Formate, gebrauchte, 
gut erhaltene, zu kaufen gesucht. 
Preis und Beschreibung erbeten 
unter X, 90722 an die Papier-Ztg. 


Eine gebrauchte . 


Verkäufe f 


Koe nerte; gestrichene Holz- und 


e e glatt, bedruckt u. 
die Pappenfabrik 


geprägt, liefert 
Hambcke, Neuwernsdort, Post 
(85750 


Kämmerswalde, Sa 


Duseheetärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, Hanfpappe 


C.Sohumaenn, Schmiedeil 


für Kartuschendeckel usw. 


Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Bekanntmachung 


Beim Amtsgericht Berlin-Mitte 
sollen 73 100 kg Papier aus ver- 
nichteten Akten, 125 kg alte For- 
mulare, 730 kg Aktendeckelpapier, 
1506 kg 
Druckpapier im Wege der Aus- 


772,5 kg Pappdeckel, 


Cellophane |8"aden- u.Kortr-Ersat 


850 65/90 cm, geprägt, sort. Farben 
150 65/90 cm, glatt, farb. sort. 
150 65/90 cm, glatt, weiss 
verkaufen billigst [90791 


Papier-Werke F. Hadrholec 


Prag II 1163 [90791 


Gebrauchte Maschinen 


1 Papier - Schneidemaschine für 
Handbetr., 71 cm Schnittlänge, 

1 Prägepresse für Kraftbetrieb, 

1 Pappenschese, 105cm Schnittlänge 

haben preiswert abzugeben. 90791 


Dietz & Listing 


Maschinenfabrik, Leipzig 


Zwei gebrauchte 


‚Moabit11/12, Elßholzstrasse 31/32. 


schreibung verkauft werden. Die 
Verkaufsbedingungen sind in dem 
Geschäftsgebäude Neue Friedrich- 
strasse 13/14, I. Stockwerk, Zimmer 
145/146 einzusehen. Sie werden 
auf Verlangen gegen Erlegung 
einer Schreibgebühr von 0,20 M. 
abschriftlich mitgeteilt. Das 
Papier usw.lagert in den Geschäfts- 
gebäuden Neue Friedrichstrasse 
13/14, Dircksenstrasse 16, Alt 


Auver imasehinen 


für Quartgrösse billig zu verkaufen. 
Angebote unter T. 90763 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


20000 kg Altakten 


zum Einstampfen zu verkaufen. 
Preisangebote an [90768 
Wilhelm Rappenecker 
Straseburg-Ruprechtsau i. Els. 


Bindfaden u. Kordel 


Hanfware 


in verschiedensten, gangbaren 
Qualitäten hat abzugeben. 


Jacob Schloss 


Frankfurt a. M. 


Gelegenheitskauf 


Die Besichtigung kann werktäglich 
zwischen 9— 12 Uhr erfolgen. Das 
Papier darf nicht in freien Verkehr 
gebracht werden. Anerbietungen 
sind bis zum 22. Dezember 1915, 
vormittags 11 Uhr, unterschrieben 
und versiegelt, mit folgender 
Aufschrift: [90761 
„Anerbieten auf den Kauf von 
vernichteten Akten usw. des Amts- 
gerichts Berlin-Mitte“ 

unter getrennter Angabe des Kauf- 
preises für je 100 kg der einzelnen 
Papiersorten an mich einzureichen, 

Berlin, den 25. November 1915. 


[90776 


Der Amtsgerichtspräsident 


Farbig Seidenpapier 


Vorrat 5000 kg in Rotations-Rollen 


1700 kg rot in 75 cm Breite. 
je 800 kg grün )., . 
je 300 „hellrosa | ir und 50 
je 500 , gelb 

Billigst abzugeben. Preislage 66 M. 


Papierfabrik Erlenbau 


Erlenbau b. Aalen i. Württbg. 


Für Massenauflagen 


Eine 


Koh-i-Noor No. II 


Bogeng:össe 33x 19 cm 
Satzgrösse 211/,x 16 cm 


(Fr. Heim, Offenbach) billig ab- 


zugeben. Die Maschine ist tadellos 
erhalten und wenig gebraucht. 


Anfragen unter $. 90760 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Farbige und weisse satinierte 


und unsatinierte 


Druck- und holzhaltige 


Konzentpapiere 


auch liniert, in grösseren Mengen 
sofort liefetbar. Anfragen unter 
Angabe des Gewünschten an die 
Papier-Ztg. u. F. 90795 erbeten. 


100000 Bogen 63 x 83 stark gerippt, 
holzfrei, weiss 63 kg (120 g/qm.) 
zu verkaufen von E. Hochdanz, 
Stuttgart. 


Zellstoffwatte 


Abnehmer für täglich 1500 kg 
für 1916 gesucht. [90650 


Franz Vasusen 
Barmen-U., Bismarckstr. 


| Automatischer 
Bogen-Anleger 


anjedeFalzmaschine anzuschliessen 
unter Garantie sehr billig zu ver- 
kaufen. Angebote unter L. 90407 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


An Tütenfabriken 


größere Posten in Rollen Spelt, 
Java, lachsf. Cell., Tauenpapiere 
u.s.w von ersten Fabriken her- 
rührend, sofort abzugeben. (Rhein- 
land) Anfragen unter C. 90731 an 
die Papier-Zeitung. 


Kalander-Verkauf! 


Zwei gebrauchte, aber tadellos 
erhaltene 
zehnwalzige Kalander 
mit 1300 und 1750 Arbeitsbreite, 
werden billigst abgegeben. 
Anfragen unter U. 90712 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


[90700 


mit und ohne Drahteinlage, liefert 
vom Lager [89836 
Jos. France, 
Düsseldorf 16. 


20—30 Ladungen 


feuchter Holzstoff 


(40°%/,) sind von einer Dampf- 
schleiferei abzugeben. Bester 
frischer Heißschliff. Anfragen er- 
beten u. H. 90636 a. d. Papier-Ztg. 


und die 
Papierverarbeitungs-Industrie 
kauft man meu u. gebraucht bei 
Paul Müller, Benns 42 


Prinzessinnenstrasse 


Solbatistder 
Hana! Wer 
Rengol noch 
nieht verar- 


or 
F 
3 
& 
3 
K 


Roager Kiekmaschinantehrik 


mit Patent-Aufwicklung ist u. bleibt 
die beliebte Rollenschneid-Maschine 
der Kenner f.beliebige Papiere (auch 
für Spinnpapier-Rollenu. Karton.) 


Flachliegend gummierte Papi 


weiss und farbig 
aller Art, in Bogen und Rollen 
liefert preiswert 
Leipziger Gummier- u. Lackier-Anstalt 
Schroeder & Co., Leipzig 


Bindfaden- u. 
Kordelersatz 


in allen Stärken und Ausführun- 
gen, auch mit Hanfeinlage, 
ausserordentlich fest, in 
grösseren Mengen sofort liefer- 
bar, ohne Belegschein 


Vertreter überall gesucht 


C. Rob. Lohmann G. m. b. H. 


Westhoien (Westf.) [90773 


‚Maschinenfabrik 


1850 
Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


PAPIER-ZEITUNG 


Frachtermäßigung für Paptersäcke. Nach einer der Handels- 


Sefort Heferbar Wohnort 
Kollianhänger | Hameler Papier- z 
Ziesrreubeutel‘. | sareni, a Hameln a. W, | Grosses Lager 
Bindfaden- Papiertabrık Neustadt vielfach bewährte 
Kraftpapier | A. G. Schwarzwald Qualität 


NOEs a De > bin Sm et NE er Eh u en 
‚ Verschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f.Riese,Rollen,Pakete 


Präz.-Papierrollenschneide- und 


 Wickel-Maschinen- 
auch geeignet z. Schneiden von Spinnpapier 


vielseitig und langjährig bewährtes System [84300 


Guschhy & Tönnesmann 


Düsseldorf-Reisholz 


 Hutbeutel _ 
Wäschebeutel 


. mit und ohne Druck Tasse 
liefere als Sondererzeugnisse., 


Peter Lüttgen, retten, KPONZAU (Abit) 


verarbeitungswerk, 


Briefordner-Konvention | 


Die andauernde Preissteigerung aller Rohwaren hat die 
Mitglieder der B.O.K. genötigt, auf die seitherigen 
. Grundpreise aller Konventionsartikel mit Wirkung vom 
1. Dezember einen. | 


Aufschlag von 16% v. H. (=ein Sechstel) 


eintreten lassen zu müssen. 

Zur Vermeidung von Rückfragen und Verzögerungen 
wird gebeten, bei Auftragserteilungen das Einverständnis 
mit dieser Preiserhöhung gütigst au:drücken zu wollen. 


‘Aberle & Birk, Berlin 
Beller’s Registrator-Compagnie m.b.H,, Berlin 
Blankenburg & Brunckhorst, Hamburg 
Hermann Herdegen, Stuttgart-Untertürkheim 
Küssner & Co., Berlin l i 
Louis Leitz, Feuerbach bei Stuttgart 
Shannon-Registrator-Compagnie, 

Aug. Zeiss & Co., Berlin 
F. Soennecken, Bonn 
Ferdinand Stiebel, Eisenach 


Den 27. November 1915. 


[90797 


“werden. 


kammer zu Berlin vorliegenden Mitteilung werden vom 29. No- 
vember 1915 ab bis auf Widerruf im Bereich der preußischen Staats- 
bahnen und fast alleı norddeutschen Privatbahnen Papiersäcke 
in 10-Tonnen-Ladungen nach Spezialtarif I anstatt nach der all- 
gemeinen Wagenladungsklasse abgefertigt. l 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist, wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
. veröffentlichen. 


Papierfabrik Kirchberg A.-G. in Kirchberg (Kr. Jülich). Für 
das am 30. Juni beendete Geschäftsjahr ergibt sich nach_Ab- 
schreibungen von 48282 M. (i. V. 51167 M.) ein Verlust von 
200 544 M. (i. V. Verlust 48 003 M.), der sich um den Verlustvortrag 
aus dem Vorjahre von 55 831 M. auf 256 376 M. erhöht. Der Verlust 
hatte damit am 30. Juni nahezu die Hälfte des. 561 500 M. be- 


tragenden Aktienkapitals erreicht, inzwischen aber die Hälfte sogar 


überschritten, denn die Verwaltung hat auf den 4. Dezember im 
Anschluß an. die ordentliche Generalversammlung eine außerordent- 
liche Generalversammlung einberufen, der Anzeige nach $ 240 
Abs. 1 HGB erstattet werden soll und die Beschluß über hierdurch 
zu ergreifende Maßnahmen zu fassen hat. Der Betrieb ruhte 
während der ersten zwei Kriegsmonate, die Unsicherheit aller wirt- 
schaftlichen Verhältnisse habe auch für eine Reihe weiterer Monate 
nur eine stark eingeschränkte Beschäftigung zugelassen. Im zweiten 
Halbjahr besserte sich zwar die Beschäftigung, Personalmangel 
und Verteuerung der Rohstoffe wirkten aber beeinträchtigend. 
Die Erzeugung an fertigem Papier betrug 2,15 (3,29) Mill. kg. Die 
Papierberechnung ergab 2,41 (3,14) Mill. kg. Die Bilanz zeigt 0,76 
(0,71) Mill. M. Schulden, anderseits 156 785 M. (275516 M.) Be- 
stände und 95 783 M. (201 807 M.) Forderungen. CI. (Frkf. Ztg.) 


_ Gebrüder Roos, Luxuspapierwarenfabrik in Frankfurt a. M., 
Zeil 7. Der Frau Betty Roos wurde Einzelprokura erteilt. K. 


Ww.Garve & Sohn, Zeichenwarengroßhandlung in Hannover. Frau 
Elfriede Hartmann, Frau Dorette Garve und Herrn Theodor Müller 
wurde derart Prokura erteilt, daß sie in Gemeinschaft miteinander 
oder je zwei von ihnen in Gemeinschaft mit einem Gesellschafter 
zur Vertretung der Gesellschaft und zur Zeichnung der Firma er- 
mächtigt sind. 0 | | 

Aibert Rehfeld, Papier- und Schreibwarengroßhandlung in 
Dr. sden, Pirnaischer Platz. Herrn Albert Werner Rehfeld wurde 
Prokura erteilt. l 


F. Kohn, Papier-, Schreib- und Lederwarengroßhandlung in 
Herford. Der Firmeninhaber führt jetzt den Namen Kuhn. Die 
Firma wurde deshalb in F. Kuhn geändert. 


__. „Akt.-Ges. für pharmazeutische Bedarfsartikel vorm. Georg Wende- 
roth in Cassel. Der Abschluß ergibt für 1914/15 einen Roh- 
gewinn von 282 469 M. (1913/14 385 747 M.). Hiervon erforderten 
Handlyngsunkosten 212615 M. (266202 M.), Abschreibungen 
25 392 M. (32319 M.), Zinsen 19350 M. (20 025 M.); es bleibt ein 
Ueberschuß von 34 033 M. (75 190 M.), aus dem 2 v. H. (4 v. H)) 
Dividende ausgeschüttet und 2348 M. (8920 M.) vorgetragen 
Der ungünstige Abschluß wird auf die völlige Unter- 
bindung des Auslandsgeschäftes zurückgeführt. Zurzeit ist die 
Gesellschaft mit den noch verbliebenen Arbeitsplätzen für den 
deutschen Markt ausreichend beschäftigt. 


= Reichhold & Lang lithographische Kunstanstalt G. m. b. H. in 

München. Herr Friedrich Reichhold ist nicht mehr Geschäftsführer. 

Glaß & Tuscher, Graphische Kunstanstalt G. m. b. H. in Leipzig. 
Herr Reinhard Johannes Glaß ist als Geschäftsführer ausgeschieden. 

Vereinigte Kunst-Institute, Actiengesellschaft vorm. Otto T roitzsch 
in Berlin-Schöneberg. Herr Handelsrichter Hans Schuppman.ı ın 
Berlin-Westend ist nicht ‘mehr Vorstandsmitglied der Gesellschaft. 

Druckerei vorm. Dusch A.-G. in Straßburg i. Els. Die Gesell- 
schaft erzielte in dem am 30. Juni abgelaufenen Geschäftsjahr 
einen Rohgewinn von 35665 M. Nach Abzug der Unkosten, Ab- 
schreibungen usw. ergibt sich ein Verlust von 9233 M. Das Aktien- 
kapital beträgt 192000 M. . 

W. Fritzsche, Buchdruckerei: in Swinemünde. Der bisherig® 
Gesellschafter Herr Richard Fritzsche ist alleiniger Inhaber der 
Firma. K. Zu E | | 

Die Firma Carl Hinstorffs Buchdruckerei in Rostock, Mecklb., 
lautet nunmehr Carl Hinstorffs Hofbuchdruckerei. 

Die Ulmer Zeitung A.-G. in Ulm schloß das am 31. März ab- 
gelaufene Geschäftsjahr mit einem Verlust‘ von 31 298 M. Das 
Aktienkapital beträgt 100 000 M. ZZ ; 
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„Das Größere Deutschland“, G. m. b. H. in Weimar. Die Herren in der Fabrik in Norrköping betrug 1914 etwa 25500 t, in der 


Gustav Kiepenheuer und Wolfgang Wachsmuth sind als Geschäfts- 
führer abberufen worden. Zum Geschäftsführer wurde der Schrift- 
steller Herr Friedrich Adolf Geißler in Dresden bestellt. 

Barsortiments-Katalog-Verlag G. m. b. H. in Leipzig. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Herstellung von Lagerverzeichnissen, 
. Katalogen und allerlei Vertriebsmitteln zur Förderung des Ab- 
satzes von Büchern, Musikalien, Lehrmitteln und ähnlichen Waren, 
besonders derjenigen, die von den Firmen K. F. Koehler und 
F. Volckmar in Leipzig, sowie deren derzeitigen und zukünftigen 
Zweigniederlassungen auf Lager geführt werden. Das Stamm- 
kapital beträgt 30 000 M. Zu Geschäftsführern sind die Buchhändler» 
Herren Carl Emil Paul Weber und Adolf Bernhard Richter, beide 
in Leipzig, bestellt. i | 

Marta Krguse eröffnete in Eberswalde, Eisenbahnstr. 38, ein 
Papier- und Spielwarengeschäft. K. (Eberswalder Ztg.). 

Frieda Hillegeist eröffnete in Ansbach, Endreßstr. 31, ein 
Schreibwarengeschäft. K. (Fränk. Ztg., Ansbach) 

Ernst Wunderlich, Buchhandlung in Leipzig, 
Frau Emmy Helene Wunderlich, geb. Schürer, 
erteilt. K. 


Theresienthaler Papierfabrik von Ellissen Roeder & Co. Aktien- 
gesellschaft in Wien. Dem Bericht für das Geschäftsjahr vom 1. Juli 
1914 bis 30. Juni 1915 entnehmen wir folgendes: 


Der Bericht gedenkt einleitend des am 10. März 1915 erfolgten 
Todes des Aufsichtsrats-Vorsitzenden Herrn Leopold von Lieben. 
Das Geschäftsjahr 1914/1915 stand unter den Einwirkungen des 
europäischen Krieges, der bedeutende Einschränkung der Betriebe 
während des ganzen Jahres zur Folge hatte. 

Die wesentlich erhöhten Preise für alle Roh- und Hilfsstoffe 
und die wiederholte Einstellung des er ae veranlaßten 
bedeutende Mehraufwendungen im Betrieb. rhöhung der Verkaufs- 
preise war erst im Frühjahr 1915 möglich und konnte das ungünstige 
Ergebnis des abgelaufenen Geschäftsjahres nur in geringem Maße 
beeinflussen. Seitdem mußten infolge der sprunghaft steigenden 
Selbstkosten die Papierpreise noch weiter hinaufgesetzt werden. 
Der Absatz, welcher sich in den ersten Monaten nach Kriegsausbruch 
schleppend gestaltete, hat inzwischen trotz Unterbindung der Aus- 
fuhr wieder le eingesetzt: Die 'Zellstoffabrik Weißenbach konnte 
keinen Gewinfl erzielen. = 

Die Erzeugfng der Fabriken betrug: Papier in Theresienthal 
und Kematen: 81 750 dz, Zellulose 57630 dz: dampftrocken und 
Holzstoff 11 740 dz dampftrocken. Die Rechnung belief sich auf: 
4072 115 Kr., davon entfielen auf die Ausfuhr etwa 12V, v. H. 


Roßplatz 14. 
wurde Prokura 


Der Reingewinn beträgt . .. ... .. . . . 192382 Kr. 
Wir schlagen vor, denselben auf folgende Weise 
zu verteilen: 
Zuweisung zur ordentlichen Rücklage . 50 000 ,, 
142 382 kr. 
Gewinnvortrag aus dem Vorjahre . 205 541 ,, 
341 923 Kr. 
5 v. H. Dividende er 300 000 ,, 
Gewinnvortrag auf neue Rechnung EEE 47 923 Kr. 
Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: Ge- 


bäude, Maschinen, Wasserkräfte und Gründe in Papierfabrik 
Theresienthal 1 651 000 Kr., Kematen 1472000 Kr., Zellulose- 
fabrik Kematen 430 000 Kr., Elektrizitätswerk Marienthal 196 000 
Kronen, Elektrizitätswerk Dorfmühle 218 000 Kr., Holzschleiferei 
Hofmühle 352 000 Kr., Herrenhaus Hofmühle 78000 Kr., Wald 
45 000 Kr., Kommandit-Anteile von Ernst Alex. v. Peez & Co., 
Cellulosefabrik, Weißenbach a d. Enns 750 000 Kr., Wertpapiere 
272 100 Kr., Mobilien und Fuhrwerk 18 100 Kr , Betriebsmaterioelien 
874 600 Kr., Warenlager 1 154 700 Kr, Bärgeld und Bürgschaften 
82 400 Kr., Wechsel 219 000 Kr., Forderungen 2 318 900 Kr 

Verbind!ichkeiten : Aktienkapital 6 000 000 Kr., Unterstützungs- 
fonds für Angestellte und Arbeiter 180 000 Kr., ordentliche Rück- 
lage 650 000 Kr., Schulden 2903 850 Kr., Gewinnvortrag vom 

ahre 1913/1914 205 500 Kr., Reingewinn vom Jahre 1914/1915 
192 400 Kr. 

Gewinn- und Verlust-Rechnung Soll: Unkosten. 538 500 Kr, 
Eskompte und Zinsen 66 500 Kr., Steuern 154 400 Kr., Verlust 
bei Außenständen 19 200 Kr., Abschreibungen 215200 Kr., Ge- 
winnvortrag vom Jahre 1913/1914 205 500 Kr., Reingewinn vom 
Jahre 1914/1915 192 400 Kr. | 


Haben: Gewinnvortrag vom Jahre 1913/1914 205500 Kr., 
Erträgnis der Fabriken und Niederlagen 1186100 Kr. > 
Waldes & Co., Druckknopf-Fabrik in Prag-Wrschowitz. Dem 


Mitarbeiter Herrn Hermann Grubert wurde Kollektiv-Prokura erteilt. 

Die Papierfabrik mit Holzschleiferei und Zellstoffabrik Holmens 
Bruks och Fabriks Aktiebolag in Norrköping, Schweden, (auch Baum- 
wollspinnerei und -weberei), beschloß eine neue Erhöhung des 
Aktienkapitals um 1 900 000 Kr. auf 12 788 000 Kr., wie die vorige 
von 1914 (um 2,2 Mill. Kr.) zum Nennwert. Die Papiererzeugung 


neuen, eben fertiggestellten in Hallsta (siehe Papier-Zeitung Nr. 81 
S. 1564) wird sie ungefähr 22 000 t ausmachen. bg. | 

Die Papierfabrik mit Zellstoffabriken nebst Metallhütte Vargöns 
Aktiebolag in Rannum, Schweden, will ihr Aktienkapital, das erst 
im Februar 1915 mit Uebernahme der Aktienmehrheit von Helle- 
fors Bruks A.-B. (Holzschleiferei und Eisenwerk, mit Waldbesitz) 
und Ankauf von Manganerzgruben von 2,5 auf 4 Mill. Kr. zum 
Kurse von 150 v. H. erhöht wurde, um I Mill. Kr. zum Ausgabe- 
kurs von 200 v. H. auf 5 Mill. Kr. erhöhen. Die neuen Aktien sind 
schon für 1915 dividendeberechtigt, der Kursgewinn fällt der Rück- 
lage zu. bg. i 

Aktieselskabet Moss mek. Verksted in Moss, Norwegen, welche 
Maschinen für Holzschleifereien und Zellstoffab.iken, Turbinen 
usw. baut, erweitert ihr Aktienkapital von 200 000 auf 400 000 Kr. bg. 


t Von den zum Heeresdienst einberufenen Angestellten des 
Hauses Edler & Krische in Hannover fanden den Heldentod: 
Gefreiter Otto Burgdorf, Schriftsetzer, am 23. August 1915 am Bug; 
Grenadier Bruno Elske, Buchhalter, am 16. Juli 1915 vor Warschau; 
Ersatz-Reservist Paul Lattemann, Hilfsdrucker, am 30. September 
1915 bei Gorodisce; Landsturmmann Aljred Bartling, Liniierer, 
am 21. Oktober 1915 im Osten. 

T Am 25. November starb der Packer Herr Reinkard Schwanke, 
er war 37 Jahre in der Tütenfabrik von Zorn & Jacobi in Berlin 
tätig. | Bu 
t In Cöln a. Rh. ist am 26. November der Buchdruckereibesitzer 
Herr Paul Gehly im Alter von 44 Jahren gestorben. CI. 

t In Marienbad (Böhmen) ist der Direktor der Druckerei „Eger- 
land‘, Herr Albert Bickler, im 51. Lebensjahre gestorben. CI. 


Eisernes Kreuz. Das Eiserne Kreuz l. Klasse erhielt Haupt- 
mann Friedrich Genzsch, Führer der Pionierabteilung einer Division, 
Mitglied des Aufsichtsrats der Firma Genzsch & Heyse, Schrift- 
gieBerei-Aktiengesellschaft in Hamburg. Ci | | 

Von den Mitarbeitern des Hauses Edler & Krische in Hannover 
wurden mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet: Buchbindergehilfe 
Hans .Pasch, Unteroffizier im Infanterie-Regiment Nr. 74; Agent 
de Smolczyk, Leutnant im Feld-Artillerie-Regiment ‚Gen:-Gouv.; 
Buchbindergehilfe Bruno Evers, Telegraphist der Fernsprech-Ab- 
teilung des. X. Armeekofps; Schriftsetzer Qustav Uhlenbusch, 
Sanitäts-Unteroffizier der 1. Garde-Res.-Div,, Sanitäts-Komp. 2; 
Steindruckergehilfe Heinrich Lange, Unteroffizier im Res.-Infanterie- 
Regiment Nr. 259. l 

Herr Hugo Mall, langjähriger Reisender der A.-G. Papyrolin- 
werk und Couvertfabrik Konstanz, der seit Kriegsbeginn im Felde 
steht, erhielt das Eiserne Kreuz II. Klasse. 


Hauptmann Max Theodor Schaller, Pıokurist der Firma Ludwig 
Schaller in Stuttgart, ehemaliger Führer der 1. Württ. Schneeschuh- 
Kompagnie, Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse, erhielt das 
Ritterkreuz I. Klasse des Württ. Friedrichordens mit Schwertern. 


Auszeichnungen. Der König von Sachsen hat aus Anlaß der 
Buchgewerbeaaisstellung Leipzig 1914 folgende Auszeichnungen 
verlichen: dem Geh. Kommerzienrat Ernst Heinrich Jakob Biagosch 
und dem Kommerzienrat Georg Friedrich Giesecke in Leipzig das 
Ritteiıkreuz 1. Klasse mit der Krone des Albrechtsordens; dem 
Baurat Theodor Franz Franke, dem Verlagsbuchtändler und Buch- 
druckereibesitzer Dr. Heinrich Victor Klinkhardt sowie dem Ver- 
lagsbuchhändler Wilhelm Valentin Diebener in Leipzig das Ritter- 
kreuz 1. Klasse des Albrechtsordens; dem Verwaltungsdirektor 
vom Deutschen Buchgewerbeverein Max Fiedler in leipzig das 
Ritterkreuz 2. Klasse des Albrechtsordens; dem Inhaber der Firma 
Bibliographisches Institut in Leipzig Hermann Ernst Moritz Arndt 
Meyer den Titel und Rang als Gehsimer Hofrat und dem Direktor 
deı Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt in Leipzig Karl Hugo 
Keller den Titel Kommerzienrat. Ferner ist dem Direktor des 
Deutschen Buchgewerbemuseunis Dr. phil. Johann Albert Schramm 
in Leipzig der Tit 1 Professor verliehen worden. In diesen Ver- 
leihungen ist eine ganz besondere Anerkennung der Tätigkeit 
dieser Herren zu erblicken, umsomehr, als sonst in Kriegszeiten 
keine Auszeichnungen außer für militärische Verdienste verliehen 


werden. (Leipz. N. N.) Eg. 


` Unfall. In einer Papierfabrik in Mittelberg (Herzogtum Coburg) 
machte sich die Arbeiterin Huida Lieb trotz Mahnung ihrer Mit- 
arbeiter an dem aufgewickelten Treibriemen der Papierschneide- 
maschine zu schaffen, als sie von dem herumschleudernden Riemen 
erfaßt und am Unterarm so schwer verletzt wurde, daß sie dem 
Lahdeskrankenhaus zugeführt werden mußte. frm. 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 
Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 
jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch vostanweisung 

und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 

Verfahren zur Herstellung hellen Holzstoffes durch Be- 
handlung des Schleifholzes mit Wasser bis zu 100° C vor dem 
Schleifen von Leopold Enge in Niederschreiberhau. Riesengeb. 
DRP 288717 Kl. 55). 

Man kann nach dieser Erfindung Schleifholz durch Be- 
handeln mit Wasser von einer Temperatur bis zu 100° C vor 
dem Schleifen derart erweichen und leichter schleifbar machen, 
daß erheblich an Schleifarbeit gespart und ein weißer, ohne 
weiteres zu Papier und zähen Pappen verarbeitbarer Holzstoff 
erzielt wird. Man erreicht dies dadurch, daß die Behandlung 
des Schleifholzes mit Wasser im geschlossenen Gefäß unter 
Druck erfolgt. Dadurch wird vollständige 
- Durchtränkung des Schleifholzes mit Wasser 
erzielt. und der durch Schleifen erhaltene 
Holzstoff ist zähe, so daß er unmittelbar 
und ohne alle Zusätze zur Herstellung von 
Papier verwendbar ist. Ä 

Das Schleifholz kann in Form von 
Scheiten oder auch in kleineren Stücken be- 
handelt werden. notwendig ist dabei die 
Zerkleinerung des Holzes jedoch nicht. 

Den erforderlichen Druck im geschlosse- 
nen. mit Wasser ganz gefüllten Behandlungs- 
gcfäß erzielt man, indem man das gefüllte Ge- 
fäß unter entsprechenden Dampf- oder Luft- 
druck setzt. oder mit Hilfe einer Druckpumpe. Man kann auch zu- 
nächst in das mit dem: Schleifholz beschiekte, wasserleere Druck- 
gefäß nur Dampf einströmen lassen. bis die Temperatur von 
etwa 100° C erreicht ist, und dann mittels einer Druckpumpe 
ein Druckmittel hineinpumpen. bis der gewünschte höhere 
Druck erreicht ist. 

Je höher der Druck ist. desto schneller erfolgt die Durch- 
dringung des Schleifholzes mit Wasser. Um die Behandlungs- 
dauer abzukürzen, empfiehlt sich die Verwendung eines höheren 
Druckes über 5 Atm. Je heißer das Wasser ist. desto weicher 
und geschmeidiger wird die Faser. 

Ist das Schleifholz vom Wasser völlig durehdrungen. was 
bei hohen Drucken bis 10 Atm. und mehr in einigen Stunden 
der Fall ist. so erzielt man dureh Schleifen des so behandelten 
Holzes nieht nur zähen weißen und geschmeidigen Holzschlift, 
sondern auch außerordentliche Kraftersparnis beim Schleifen. 
selbst bei Verwendung kalten Wassers. 

Der erhaltene Holzstoff soll ohne weiteres. insbesondere 
ohne jeden Zusatz, zur Herstellung von Druckpapter. ver- 
wendbar sein. Das aus ihm hergestellte Papier soll beim Trocknen 
auf der Popiermaschine außerdem sehr wenig Dampf verbrauchen. 


Für Druckpapier kann der Zusatz von llarzleim anscheinend 


ganz wegfallen. 
Paient Anspruch: ; 
Verfabren zur Herstellung hellen Holz:tolfe- dureh De- 
nandlung des Schleifholzes mit Wasser bis zu 100° C vor dem 
Schleifen. dadureh gekennzeichnet. daß die Behandluse des 
Schleifholzes mit Wasser in einem xeschlossen®Nn Gefäß unter 
Druck erfolgt. 


Zylinderpappenmaschine mit selbsitätiger Vorrichtung zum 
Aufschneiden des Pappenzylinders auf der Formatwalze. Ab- 
lösen der Pappe von der Formatwalze und Fortführen der Pappen 
von Arthur Günther in Chemnitz. Sa. DRP 288076. Zusatz 
zum DRP 287580 (KIL 55). Vgl. Papier-Zeitung 1915 S. 1669. 

Die Zvlinderpappenmaschine nach dem Ilauptpatent 287580 
arbeitet mit ihren selbsttätigen Ab=-chneide- und Stapel-Vor- 
richtungen nur nach der Anzobl der Schichten, die auf die Format- 
walze laufen. Es köanen aber auch Fälle eintreten. wo wnet- 
hängig von der Schiehtenanzahl ausschließlich nur dte Dieke 
der aufzelaufenen Pappe fur das Ab-ehneiden usw. maßgebend 
sein soll. 

Fir diese Fälle werden nach vorliegender Frfindunz auf 
dem Formatwalzenzapien em stromleitender Sehleifrme sowie 
an und über hm zwei stromleitend» Borsten angeordnet, die 
nebst emer Magnetspule in einem Stromkreis Pegeen, wobei em 
in der Spule beweglicher Kisenkern auf die Aust.ckstonse der 
Schneid nnd Stapelverrichtung wirkt und bei erreichter Pappen- 
stärkennd Stroms hheBung die genannten Vorrichtungen einriickt. 

Die Kinzelheiten sind aus der Patentschrift zu erschen. 


Verfahren zum Reinigen von Papier von Druck- und Schrift- 
zeichen mit Hilfe und unter Rückgewinnung alkalischer Laugen 
von Car! Kurtz-Hähnle in Reutlingen. DRP 288900. Zusatz 
sum DRP 254554 (Kl. 55). Vgl. Papier Zeitung 1912 S. 3734. 

Nach dem Hauptpatent 254554 erfolgt die Entfernung 
der Schmutzstoffe durch Ueberbrausen der feinverteilten Masse 
auf Sieben. Das Papier wird zuvor mit verdünnter Lauge ein 
geweicht, dann wird die Lauge durch leichtes Abpressen ent- 
fernt und zurückgewonnen, worauf die Masse unter Wasser- 
zusatz und unter Vermeidung von Preßwirkungen durch Rühren 
oder Quirlen zerfasert und dann auf entlosen, umlaufenden 


Sieben durch Ueberbrausen mit Wasser reingewaschen wird. 


Bei Ausfübrung dieses Verfahrens hat sich gezeigt, dab die 
Arbeit noch erheblich erleichtert und das Ergebnis wesentlich 
verbessert werden kann, wenn man nach der Zerfaserung und 


. 


vor dem Aufschütten des Papierbreies auf die endlosen. um 


re ih 


laufenden Sieb den Papierbrei durch eine Rinne b laufen läßt. 
bei der in b * Sandfüngen bekannter Weise neben den in regel- 
mäßigen Abständen ar Boden vorhandenen querstehenden 
Erhöhungen c, über welche der Stoff rl;eßt. und an welchen 
er Sand und sonstige schwere Bestandteile ablagert, von oben 
in den Stoff eintauchende Breticher, d vorgesehen sind. an 
welchen der Stoffbrei die Druckerschwärze, die wegen Ihres 
verhältnismäßig geringen spezifischen Gewichts oben schwimmt. 
abstreicht, so daß die Hauptmasse dieser Drückerschwärze 
dureh diese Rinne b entfernt wird und die Reinigung ın der 
Rinne unter günstigen Umständen schon so weit bewirkt wird. 
daß nochmahgees Uebork ausen und Auswaschen auf den um- 
laufenden Sieber entbehrt werden kann. Auch soll man die 
Druckerschwiärze in einem Zustand gewinnen. in dem sie, Z. 

zum Nachfärben von Papier, wieder verwendet werden kann. 

Der Stoff wird der Rinne b durch den Kanal a zugeführt ; 
bei e verläßt der vorgercinigte Stoff die Rinne. 

Patent- Anspruch : 

Verfahren zum Reinigen von Papier von Druck- und Schrift- 
zeichen mit PHife und unter Rückgewinnung alkalischer Laugen 
nach Patent 254554. dadurch gekennzeichnet. daß man die 
dureh Röhren oder Ouirlen erhaltene Fasermassc vor dem Aus- 
waschen auf umlaufen.len Sieben eine Rinne mit einer Anzahl 
von von unten nach ‚ben und von oben nach unten sich er- 
streckenden Ouerbretichen passieren läßt. 


Fördervoriichtung an Perforier- und Stanzmaschinen aus 
je einem vor und hinter dem Werkzeuge angeordneten Greifer- 
paare, welche vor- und rückwärts bewegt und zwangläufig ge- 
öffnet und geschlossen werden, von Walterwerke Maschinen- 
fabrik m. b. H. in Leipzig- Plagwitz. DRP 284014 (Kl. 54). 

Die bekannten Vorrichtungen dieser Art weisen den Uebel- 
stand auf. daß die einzelnen verschieden groben Hubwege ‚der 
beiden zwangläufig miteinander verbundenen Greiferpaare nicht 
| eingrestellt werden 


von einem gemeinsamen Anfangspunkte i 
können. Die immer gleichbleibende Vorderstellung der Greifer- 


pare ist aber erforderlich, damit die Anlage der einzelnen Lagen 
bei jedem Markenformate gleich bleibt. Die Zu- und Abnahme 
der einzelnen Förderwege nmB somit nach einer Richtung hin 
erfolgen. so daß der vom Antriebe vorbewegie Grejfermechansmus 
nur nach der einen Richtunge hin einen größeren und kleineren 
Ansschlag erhält. Gemäß der vorbegenden Erfindung wird diese 
Finstellung dadnreh erreicht, daß die beiden Greiferpaare mittels 
zwoer Hebe} nut einer ım \laschinenrestell lose drehbar ge- 
logerten Welle verbunden sind. welehe einen cin- und feststelt 
baren Iublehel trägt, der hai Kinstellung der jeweiligen M 
eröße entkuppelt wird und während ‚lieser Kinstellung auf der 
Welle eine Drehbewerung aushihtt. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Abziehhilder - Papier Thumeisens% 


191 000 Bogen Format 61x81 cm 110g . ® 
a en Port ca, am pas Papierfabrik &.m. b. K 
7000 ,, a 78x 100 a 107 | apieriadriK u. M. D. N. 


Sehr preiswert zu verhaufen 


Maulburg (Baden) 


Geft-Apparate | 
Eas D 


Für Papiermacher! 


Wir empfehlen aus unserm Verlage folgende Werke: 


Wasserdichtmachen von Papier von H. Wandrowsky. 
Umfang 31 Seiten. Preis IM. 


Herstellung der Sulfitlauge von Dr. Hans Remmter. 
Mit 14 Abbildungen, Umfang 64 Seiten, gebunden 5 M. 


Harz der Nadelhölzer una die Entharzuna von Zellstoff 
von Dr.-Ing. Rudolf Sieber. Umfang 109 Seiten, gebunden 5 M. 


Färben des Papiers auf der Papiermaschine 
von Professor Dr.-Ing. Emil Heuser. Mit 59 Abbildungen und 
18 eingeklebten Mustern. Umfang 164 Seiten, gebd., Preis 6 M. 


Färben des Papierstoffs von Julius Erturt, Papier- 
fabriksdirektor. Praktische Anleitung für Papierfabriksleiter, 
Werkführer usw. Dritte umgearbeitete und vermehrte Auflage 
mit 300 Farbmustern und 195 Seiten Umfang. Preis 15 M., gebd. 


Handbuch der Papierfabrikation von Dr.-Ing 
Carl Hofmann, Kaiserl. Geh. Reg.-Rat. In zwei Prachtbänden 
gebunden, Preis 60 M. 


Herstellung von Elfenbeinkarton von j. win 
Umfang 49 Seiten, geheftet, Preis 1,50 M. 


Kaufmännisches für Papiermacher. 

Inhalt: Berechnungen im Papierfach von Adolf Frantzen. 
Techn. Buchhaltung in Papierfabriken von Gustav Hippe. 
Organisation u Statistik in Papierfabriken v. Karl Wahle. 

Umfang 64 Seiten, geheftet, Preis 2 M. 


Literatur der Sulfit-Ablauge von Dr. Max Müller 
Umfang 114 Seiten, gebunden, Preis 6 M. 
Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages od. Nachnahme. 


Berlin SW 11 Verlag der Papier-Zeitnng 


Dessauer Strasse 2 Carl Hofmann 
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aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
von der Spezialmaschinenfabrik C.e L.e LASCH & Co, 
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‚Lattmann in doslar 
Öpielfartenfabrif Ka Bi 


88559 a) 


, Beneralvertretung für Berlin: S 
Beinr. Bartenberg, S. 14, Alte Jatobftr. 94/95 


Eür Königsberg u. Oftpreufen: Georg Siider, Königsberg 
Sür Süddeutichland: Buao Bofader, Stuttgart 
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W.J.PeterssCo. 


G. m. bd, X. == Köln-Rodenkirchen 


Grösste Pausleinen-Fabrik Deutschlands 
fabriziert als Spezialität superfeine und feine 


Pausleinen 


in anerkannt hervorragender, 
nicht übertroffener Qualität 


L77960 


Eingetragene Schnutzmarken: 
G 


„Perfect“ „Monopol“ „Progress“ 
Muster und Preise auf Wunsch gerne zu Diensten! 
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PAPIER-RÖHREN, 
mit rundem od. O Loch ‚langjährige Spezialität. 


Württb. Papierlackwarenfabrik | 


J. Lumpp, Tübingen. 


PAPIER-ZEITUNG 


Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 18. und 22. November 1915 


Anmeldungen 
Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschfitzt, 


"Kl. 54b. St. 19245. Trockenvorrichtung für Maschinen zur 
Herstellung von Briefumschlägen o. dgl., die eine endlose Förder- 
einrichtung mit Taschen zur Aufnahme der zu trocknenden Um- 
schläge aufweist. Edwin Gustav Staude, Minneapolis, V. St. A.; 
Vertr.: Pat.-Anwälte Dipl.-Ing. R. Specht, Hamburg, und L. Alb. 
Nenninger, Berlin SW 61. 9. 12. 1913. 

Kl. 70d. G. 42878. Klebstoffbehälter, bei dem der Klebstoff 
aus einem Aufnahmegefäß infolge eigener Druckwirkung oder durch 
Verstellen eines Druckgliedes in ein Entnahmegefäß übertritt. 
Emil Gutzwiller, Kriens, Schweiz; Vertr.: P. Rückert, Pat.-Anw., 
Gera-Reuß. 4. 5. 1915. Schweiz 27. 7. 1914. 

Kl. 15e. C. 25345. Einstellvorrichtung für Bogenführungs- 
walzen an Papierfalzmaschinen o. dgl. John Jackson Palmer, Los 
Angeles, Californien; Vertr.: Dr. L. Gottscho, Pat.-Anw., Berlin 
W8 1.11. 1913. 

Kl. 15i. R. 37813. Kopiermaschine. Josef Reindl, Wien, 
nen ; Vertr.: K. Hallbauer, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 19.4. 


Ertellungen 
Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentroße die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern -erhalten habe . Das beigefügte 
Datum begeichnet den Beginn der Dauer des Patents Am Schluß ist jedesmal das Akten- 


zeichen angegeben 
Kl. 15a. 289301. Typographische Setzmaschine. Mergen- 
thaler Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H., Berlin. 6. 2. 1914, 
M. 55086. 
Kl. 15a. 289302. Typographische Maschine,: insbesondere 


Matrizensetz- und Zeilengießmaschine, bei welcher die Matrizen- 
zeile in verschiedenen Höhenlagen vor der Gießform eingestellt 
werden kann. Mergenthaler Linotype Company, New York; Vertr.: 
Dipl.-Ing. B. Bloch, Pat.-Anw., Berlin N L 8. 8. 1914. M. 57005. 
V. St. Amerika 16. 12. 1913. 

Kl. 15e. 289344. Vorschubvorrichtung für Bogenstapel an 

enanlegern. Koenigs Bogenanleger Maschinenfabrik, Leipzig. 
11. 6. 1914. K. 59155. 

Ki. 15f. 289320. Setzvorrichtung für Liniiermaschinen. 
Ludwig Kühnold, Leipzig-Lindenau, Hebelstr. 32, und Hermann 
Melle, Leipzig-Kleinzschocher, Wigandstr. 42. 25. 6. 1914. K. 59311. 

Kl. 15g. 289345. Vorschubvorrichtung an Schreibmaschinen 
für eine entsprechend der Länge der Formulare und unabhängig 
vom Buchführungsbogen weiter zu schaltende Formularbahn. 
Wilhelm Schoenenberg, Cöln a. Rh., Rolandstr. 89. 24. 9. 1913. 
Sch. 44941. | 

Kl. 15h. 289303. Vorrichtung zum Bedrucken langer Stoff- 
bänder mit Wäschezeichen o. dgl. Felix von Michalkowski, Berlin, 
Genthiner Str. 3. 30. 5. 1914. M. 56393. 

Kl. 55e. 289357. Vorrichtung zum Erzielen eines recht- 
winkligen Schnittes und gleichlanger Formate und Bogen in Quer- 
schneidemaschinen für Papier- und Stoffbahnen mit umlaufenden 
und anderen Schneidmessern und in bestimmten Zeitabschnitten 
sich aufsetzendem Druckbalken. C. G. Haubold jun. G. m. b. H., 
Chemnitz. 27. 10. 1914. H. 67519. 

Kl. 70d. 289395. Vorrichtung zum Verschließen von Brief- 
umschlägen. Frederick William Storck, Somerville, Mass., V. St. A.; 
Vertr.: Dr. W. Haußknecht, Pat.-Anw., Berlin W 57. 30. 4. 1914. 
St. 19750. V. St. Amerika 13. 10. 1913. 


Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren 
Kl. 15 b: 205544. Kl 15d: 282786 Kl 54c: 276227. Kl. 54g: 
273095 276375 279515. Kl. 55 d: 266234. Kl. 70 b: 268151 275116. 
K1. 70 c: 274901. Kl. 70c: 274194. 


Infolge Ablaufs der gesetzlichen Dauer 
KI. 15 g: 128144. | 


In unserem Verlage erschien als Band 9 der Schriften 
des Vereins der Zellstoff- u. Papierchemiker 


Das Harz der Nadelhölzer 


und die Entharzung von Zellstoffen 
von Dr.-Ing. Rudolf Sieber 
Auf 109 Seiten Umfang 8°. Gebunden Preis 5 Mark 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 


Druck von A. 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbeten ' ` 
W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 


Briefkasten 
Der Frage muß 10-Pi-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 
Papiermehl 


Zur Frage 13728 in Nr. 94. ‚Steinholzfabriken‘‘ haben viel- 
leicht Verwendung für Papiermehl. 


‚Rücktritt vom Dienstvertrag 

13732. Frage: Ist es in der verarbeitenden Papierindustrie 
Gepflogenheit und üblich, wenn zwischen Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer ein fester Vertrag zustande gekommen ist, daß Arbeit- 
nehmer nachträglich mit allen möglichen Anliegen kommen, und 
wenn ihnen diese zum Teil und nach meiner Ansicht mit Recht, 
abgeschlagen werden, sich den Anschein geben, als seien sie vom 
Arbeitgeber schlecht behandelt ? Ich stellte Herrn X als Reisenden 
mit festem Gehalt und Provision vom 1. Januar 1916 laufend an und 
machte mit ihm auf sein Bitten halbjährige Kündigungsfrist. Nach- 
dem ich mit ihm über alle Einzelheiten im klaren war, unter- 
schrieb er den Vertrag am 6. November. Am 10. November 1915 
erhielt ich von ihm beiliegendes Schreiben, worauf sich beiliegender 
Briefwechsel entspann. 

‚ Antwort: Wie der Briefwechsel ergibt, verlangte der 
Reisende, einige Tage nachdem der Vertrag unterschrieben 
war, die Erlaubnis, die Waren zweier anderer Firmen auf der 
Reise zum Kauf anzubieten. Dies wurde ihm abgeschlagen. 
Daraufhin wiederholte der Reisende seine Bitte. Fragesteller 
lehnte sie wiederholt ab und schrieb, daß, falls dem Reisenden 
der Vertrag leid geworden sei, er ihm anheim gebe, den Vertrag 
rückgängig zu machen. Darauf sandte ihm der Reisende den 
Vertrag zurü.k. Die eingangs aufgeworfene Frage können wir 
nach unserer Kenntnis der Gepflogenheiter, im Papierfach rur 
veraeinen. 


Für Foldpostsendungen! l 
Wezel & Naumann’ Schützengrabenspiele 


(Marke „Wenau“) 
Allerlei Kurzweil für -unsere Feldgrauen in Gestalt von 
Unterhaltungs- und Geduldspielen 


Nr. 301 Das Feldherrnspiel — ein neues deutsches Karten- kadenpreis 

spiel (40 Karten) . . . 2.2. 2 2 2 vr 000 M. 1,— 
Nr. 815 Eisernes Kreuz (ein Kreislegespiel) . . . . 2... 0,80 
Nr. 316 Wirrwarr (ein Bilderlegespiel) . . . 2. 2.2... 040 
Nr. 819 Sternrätsel (ein Zahlenspiel) . . . .. . nn 020 
Nr. 820a Der Wenau-,‚Magnet‘“ | 0% 

b Der Schlüssel-Wunderring el a ne 

Nr. 821 Aus den Fesseln befreit! . u 0920 


(Nr 820 u. 321 sind Geschicklichkeitsspiele) 
Grosser Artikel für Händler und Grossisten 
Man verlange Mustersendungen, illustrierte Prospekte und Reklamematerial. 
Versand ab Leipzig, an uns unbekannte Firmen gegen Nachnahme oder 
Aufgabe von Empfehlungen (90783 


Kunstdruck- u. Verlagsanstalt Wezel & Naumann Akt.-Ges., Leipzig. 


Japanische Papiere 

Direkter Import feinster Schreib-, Post- und Druckpapiere 

und Kopierseiden j 
[9048 


A. Jucker Nachf. v. 


Jucker-Wegmann in Zürich 


Carl Freitags Nachf., Antonsihal, Sachsen 


Spezial-Fabrik für (78790 


Stanzmesser'| 


f. alle gewerblichen Zwecke 
in jeder Form u. Grösse, 
für Maschinen- u. Hand- 
gebrauch 
Solide, sachgemässe 
Ausführung 

Kuvert- und Beutelmesser 
unter Garantie f. mögl. 

gleichmäss. Schnitt 
Prompte a 2 er 


Billigste Preise! 
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Giycerine-Ersatz 


(‚Plantin’”) 
als vorzüglich erprobt 
-aF i [87870 


Papiere, 


Autoro!-Gesellschaft m. b. H., Berlin S »2 


öchreibtedern Fable 


Geor. 


Mur noch beschränkte Mengen frei! 


Pflanzenleim (Coilofix) N a SE 
Bodenkleber, Kleistermehl 
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Otto E. Wolff, Berlin 0 112 | Windmöller & Hölscher 


Filztücher empfehlen ihre hescmanner obere RE 


a 
3 
für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken ” T a 
Reinh. Bruch & Co., G.m.b.H,, Filztuch-Fabrik > Maschinen und Titen-F ahriken 
Preuss. -Moresnet, Rheinland (88554 ri Apparate für 

9 
2 


k Kreuzbodenbeutelmaschinen f. Mittel- u. Seitenklebung 


Union-Papiersack-, Spitztütenmaschinen 


M. Kragen & Co. Breslau li ; Rollen- und Beuteldruckpressen u. s. AAR 


BEN Are OSTIIIIS DET IEZICTIEZIECT ICH“ 


M | rn a 
uster- und i pn PU p BERLIN SW. 68 
105-106 Alexandrinen -Strasse 105-106. = | 


f. Feldpostzwecke 
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Papierwarenfabrik 


RI | 2 
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Spezialität: Kontor- Artikel. 
sowie andere Spezialitäten lm BEE Reich illustrierte Preisliste, nur für 


iederverkäufer. = 


(74809 
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Friedr. Müller, "g Potschappel.oresuen 


a; als langjährige Spezialität: [81464 c 


Komplette Papp enstreichanlagen 


un P zo 
Nurf.Grossisten u. Wiederverkänfer E | he | HE < 
Verlangen Sıe bitte Angebot in: 5 DR > Z 
Feldpostkarten O "Well VE- 
lose sow. in Heften zu20u.15St. 2 Z FNTIJEr | © A | 
Ferner Paketadressen, Wechsel, | Os/feder SE | 
Quittungen u. Rechnungen lose, un Io i 3 
sowieinBuchformstetsamLager = SAA bes} A — 
Peter Steger, Crefeld c Sf erdey E- 
Papierw.-Fabrik, Inratherstr. 294/96 ne In = 
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Flaggen -Seidenpapiere 


in Reichs- und Landesfarben, in verschiedenen Streifenbreiten 


Blumen- und 
weisse Seidenpapiere 


in allen Preislagen 


Adolph Fiegel :: Berlin C 19 


Verstärkungs Ringe 


verwende von der 


Ftikeiten -Fabrik 


Hch. Hermann 
Stuttgart- Wangen 8 
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Schleifen 
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au Gummler-Anstall|= 


Walistrasse 13 184667 
Gm Dii [87237 P LEBBHRRAHTHHHLIITLITLIIHANTHIAATAHALETDATTER 
TRETEN EEE" 
armen, er $ r” Maschinen 
Fabrik nichtrolien jeg 35 SmYyersand-Rohre Aus Rollscheren 
gummierter Papiere A E für Zeichnungen Plakate. eto., FA 
Ea fertigt, Alfred Krippner.Leipzic a D K appscheren 
(86328) = —- billigst. = =— 
Renarakurei 


jeder ÀI L. 86977 


Paul Tauchert 


Maschinenfabrik 
Berlin SO 26, Waldemarstr. 11 
u E S a 


Papyrin 
la weissen Pflanzenleim 
Preisermässigung 


Chemische Fabrik Papyrus, Leipzig 


m — 


Fort mit den Nasskopien! 


Chem. reine 


Mtuinn. Durchschlagpost 
Filtrier k STEDS Sean MUDAS glatte, lesbare Kopie ur 
)ie farbigen Sorten sin ür en Re ) ne willk eichter 
Pa iere Ferne len willkommene Erleichterung 
Gssmeräkreul weis wa un: Durchschlagpost = 
bei Annaberg TENS eissapparate 
1 Erzgeb weiss Sthreibmaschinenpost „a „Abreissapparate, = 


obne Druck, auch für Paus- und r 
papiere. 


Klosett-, Butterbrot-, Schrank, 


papiere, Friseurrollen 
halter, Telefonrollen usw. N 


Woerner & Cie, Rastatt 


wis Abzugpost one 
, Gebr. Wei SS ø empfehlen vom Lager in allen gangbaren Grössen u. Gewichten 
D T FosSingen man) & F. J. Bernsau G. m. b. H. 
5 laKisienschoner O) Papierfabriken === Erkrath bei Düsseldorf 


fabelhaft bil 


Erscheint 
Jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
im Ausland mit Post-Zuschlag) 
on c. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Strefband — in- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 24328. 


Zeitung 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOFMANN, Kalis. Geh. Regierungsrat 


» ] o d u 

Ld s ® o B 
ws s o oro ol 
Für Annahme und freie Zn- 


sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat- Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 


Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 


Fernspr.: Lützow 787 Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin: 


Alleiniges Organ des Papler-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papler-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Hoigs:off-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 

Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Deutschen Papiergrosshändier-Verbandes. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 

Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 

Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 


Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedaris-Handel 
m 


Nr. 97 


Berlin, Sonntag, 5. Dezember 1915 


INHALT 
Vierteljährlicher Bezugspieis bei allen ueutschen Postanstalten, auch in den 
i : Paplerfabrikation und Großhandel: Zolltarif-Entscheidungen . . . . 2... 1861 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 2 M. Besug unter | A sfuhrverbot für Papier nach Luxemburg . 1855 | Abnabmepflicht . . . = = 2 2 I I I > 1868 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. Strohstoff-Kochungen . . . 2 2 2... . 1855 | Zeugnis über Leistungen des Angestellten. „ 1862 
Amerikanischer Harzmarkt . . . . . . 1866 Einfluß des Krieges auf Anstellungsverträge 1852 
> . Anträge auf Ausstellung von Ausfuhr- Büro-Bedarf : 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: Be Re Der en 1266 | Deutsches Ausfuhr-Verbot für Postkarten . 1888 
Belgien Oere 15 00 M.-Preis für Harz-Ersatz : . . 1856 Weibnachts-Pakete . . . 2 2 2.02. 1868 
S rrenk 137 8 (rostam | Norwegen ne gu - Erläuterung zu dem Ausfuhrverbot für Pappe Der Not-Geschäftsfübrer als Vertreter vor 
in Brüssel und Verviers) Oesterreich 2 Kr. 93 Heller koani ’ 1856 Gericht 1863 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Rumänien 3 Frank Pa pap er usw. . . . . 0 1 2 oò I č > o erl 4 . ©. e èo 8 2 >ù% + ‘ 
Dänemark ? Kronen 12 Oere Schweden 2 Kr. 45 Oare No.wegischer Papierstoffmarkt. . . . ., 1856 Ansichtskarten ohne Verlegernamen . 1868 
Griechenland 8 Kr. 4 Hell der Schweiz 3 Frank Papier-Herstellung in der Schweiz . . , . 1857| Neuerungen an Bürogeräten oo. 1883 
Luxemburg 3 Frank 15 Cts Ungarn 2 Kr. 89 Hallsr Stillgelegte Fabrik . . 2 2.0. . . 1857| Probenschu . . 2... s.‘ 1863 
den Niederlanden 1 FL 60 Cts. Verein der Zelstoti- und Papier-Chemiker , l 
Literatur-Auszüge . . e s a. . . . 1857 Satiniert imitiert Pergament, Zellstoffseiden 
DiePostämter der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen a veraseiulng Buchgok aba, en Bee FEN Ta 
aul einen Monat (in Deutschiund tär 07 Pt.) oder aul zwei Berliner Typographische Gesellschaft . , . 1861 | Geschäfts-Nachrichten ae inc . 1870 
Monate (in Deutschland tür ı M. 34 Pt.) entgegen. Kleine Mittellungen . . . . » . . » . 1861 | In Deatschland patentierte Erfindungen. . , 1878 
er Aus den Typographischen Gesellschaften . . 1861 | Deutsche Reichs-Patente . . » 2 e . . . 1874 


Ausfuhrverbot für Papier nach Luxemburg 


Aus Luxemburg 
Von verschiedenen unserer Lieferanten erhalten wir in den 
letzten Tagen die Mitteilung, daß ein Ausfuhrverbot für Papier 
nach Luxemburg besteht. Was ist hieran Wahres, und welche Art 
Papiere werden von diesem Verbot betroffen. Fallen z. B. imitiert 
Pergamentpapiere ein- und zweiseitig satiniert und grau Schrenz- 
papiere auch darunter? Wann haben Sie über dieses Ausfuhrverbot 

in der Papier-Zeitung berichtet ? Großhandlung 


Luxemburg gilt in bezug auf die Ausfuhrverbote als Aus- 

land. Die neuen Ausfuhrverbote für gewisse Papiersorten sind 
ın unserer Nr. 92 auf Seite 1774 unter ..wirtschaftlichen Kriegs 
maßnahmen’. abgedruckt. Dort sind die Nummern des Zoll- 
tarifs genav angegeben, unter welchen die Papiere und Pappen 
aufgeführt sind, deren Ausfuhr verboten ist. Dazu gehören 
u. 2.: Packpapier in der Masse gefärbt, auch auf einer Seite 
latt und auf beiden Seiten glatt sowic ungeglättet. Demnach 
allen auch die in der Frage angegenenen Packpapiersorten 
unter das Ausfuhrverbot, jedoch können Ausnahmen von diesem 
Verbot bei Sendung nach dem neutralen und verbündeten Aus- 
land erwirkt werden durch Eingabe in doppelter Ausfertigung 
an Herrn Rudolf Ditges in Berlin W, Lützow-Ufer 17. Ferner 
besteht ein älteres wichtiges Ausfuhrverbot betreffend maschinen- 
glattes Druckpapier (Zeitungspapier). 


Leimung von Schreibpapier 


„. „Einer unserer Kunden beklagt sich darüber, daß ein Teil unserer 
Lieferung Postpapier NE? se wie das beifolgende Muster 1l nicht 
leimfest sei. Uns ist dies rätselhaft, denn wie aus beiliegendem 
Muster 2, das aus dieser Anfertigung stammt, ersichtlich ist, ent- 
spricht dieses Papier in jeder Beziehung der vorschriftsmäßigen 
Leimung. Ist die Klage dieses Kunden berechtigt ? Ihnen brauchen 
wir nicht erst auseinanderzusetzen, mit welchen Schwierigkeiten 


jetzt in der Kriegszeit die Papierfabriken zu kämpfen haben, um 
gute Leimung zu erzielen. Aus Gründen, die Ihnen jedenfalls be- 
kannt sind und die wir hier nicht näher erörtern wollen, wird all- 
gemein und von bedeutendsten Papierfabriken angeregt, die An- 
sprüche an die Leimfestigkeit bei allen, sogar bei den Normal- 
papieren herabzusetzen. Für diese Papiere sind unter den heutigen 
schwierigen Fabrikations- und Betriebsverhältnissen gewisse Er- 
leichterungen in der Erfüllung der bisherigen Forderungen durch- 
aus erwünscht. Insbesondere gilt dies für die Behördenpapiere 
der niederen Klassen, die häufig nur einseitig mit Tinte beschrieben 
werden. In diesem Falle genügte eine Leimung, die die Tinten- 
schrift auf den Papieren nicht auslaufen läßt. Starkes Durch- 
scheinen oder Durchschlagen der Tintenschrift müßte bei der Ver- 
wendung dieser Papiere zugelassen werden. 

Unseres Erachtens ist das von uns gelieferte Papier zweck- 
entsprechend. Die gedruckte Vorlage 1 wird nur auf einer Seite 
beschrieben, also kann dieses Papier für den beabsichtigten Zweck 
recht wohl Verwendung finden. Unser Abnehmer beansprucht 
Schadenersatz für Druckkosten usw., den wir aber nicht für be- 
rechtigt halten, denn es war seine Pflicht und ist auch handels- 
üblich vor der Verwendung die Ware zu prüfen. Wie denken Sie 
darüber ? Papierfabrik 


Während das in der Papierfabrik zurückgehaltene Muster 
volle Leimung aufweist (dicke Tintenstriche laufen weder aus, 
noch schlagen sie durch), ist das Muster des Käufers, worauf 
einseitig eine Benachrichtigung über die Zuteilung von Kriegs- 
anleihe gedruckt ist, nur etwa dreiviertelgeleimt: Dicke Tinten- 
striche laufen zwar nicht aus, schlagen aber ziemlich stark 
durch. Auf das Blatt sind nur der Name und ein paar Zahlen 
mit Tinte zu schreiben, und die Mitteilung ist nicht unansehn- 
lich, weil die Tinte nicht ausläuft. Die Rückseite wird gewöhnlich 
nicht angesehen, deshalb ist das Papier für seinen Zweck ver- 
wendbar, und die etwas geringere Leimfestigkeit ist kein so 
großer Mangel, daß deshalb das Papier in_der heutigen Zeit 
beanstandet werden sollte. Unbegründet ist u. Ey der Anspruch 
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des Kunden auf Ersatz der Druckkosten, denn er hätte das 
Papier nach dem Handelsgesetz sofort nach Empfang prüfen 
und rügen müssen. Die Prüfung auf Leimung ist die wichtigste 
bei Untersuchung von Schreibpapier. | 

Daß die Ansprüche an die Leimung nach Möglichkeit ge- 
mildert‘ werden, ist angesichts der bekannten Schwierigkeiten 
zu empfehlen. 


\ 


Export-Pergament 


| Aus Oesterreich 

Ich abe einem Kunden 5 Rollen zu etwa 30 kg geölt Export- 
Pergament, 100 cm breit, 100 g/qm schwer, deutsches Erzeugnis, 
verkauft. Mein Lieferer berechnet stets nur nach dem Gewicht 
und weigert sich, dies nach qm zu tun. Bei Leberaahme der Ware 
zcigte sich, daß die Rollen 300 qm enthielten, aber 3115 —32 kg 
netto wogen. Mein Abnehmer erklärt, daß ich nur berechtigt bin, 
das tatsächliche Gewicht, ähnlich wie dies bei Bogenberechnung 
geschieht, in Anrechnung zu bringen. Ich stehe auf Grund der 
Gebräuche für den Papierhandel auf dem Standpunkte, daß bei 
Rollenpapieren 5 v. H. Schwankungen zulässig sind, und daß es 
unmöglich ist, in Anbetracht de) großen Gewichtsschwankungen, 
innerhalb der einzelnen Rolle ı ein Sollgewicht festzustellen. Eben- 
so ist es für den Lieferer so gut wie unmöglich, derartige Angaben 
über die einzelnen Ausmaße der Laufmeter verläßlich nachzu- 
prüfen. Infolgedessen behae ich darauf, daß ich berechtigt bin, 
das von der Fabrik ermittelte und berechnete Nettogewicht in 
Rechnurg zu stellen, und bitte um Ihre Ansıcht darüber. 

l Großhandlung ne 

Wenn Fragesteller seinem Kunden: nicht eine bestimmte 
Anzahl Quadratmeter Export-Pergament zu einem bestimmten 
Preise verkauft h t, sondern mit ihm übereingekommen ist, 
eine Anzahl. Roller zu stwa 30 kg zu liefern, so muß der Kunde 
das wie oben angegeben gelieferte Rellenpapier derart über- 
nehmen, daß er das Reingewich! der Rollen bezahlt. Wäre 
das Papier genau 100 g/qm schwer, so müßte eine Rolle von 
300 qm genau 30 kg wiegen. Die Abweichung von 1⁄ bis 2 kg 
auf die Rolle liegt innerhalb der zulässigen Schwankungen, die 
für Pergamentpapier größer sein dürfen als für gewöhnliches 
Papier. 


Amerikanischer Harzmarkt 


Nach einem Bericht in der Zeitschrift für angewandte Chemie 
hat der amerikanische ‚Naval Stores-Maıkt‘“ scit Anfang Oktober 
unerwartet stark steigende Stimmung, in deren Verlauf die Preise 
für 1 Faß Harz um 60 Cts. und mehr erhöht worden sind. (l Faß 
wiegt durchschnittlich 200 kg.) Die Forderungen für Harz lauten 
in Savannah: WW 6,60 Doll, WG 6,50 Doll., N 6,00 Dol., M 
5,50 Dol., K 4,50 Doll., J—-B 4,30 Doll. In New Yoik wird Harz, 
common to good strained, zu 4,25 Doll., WW zu 7,20 Doll. an- 
geboten. Als hauptsächlicher Grund für die plötzliche Steigerung 
wird der geringe Umfang der diesjährigen Ernte angegeben. Tat- 
sächlich haben die Zufuhren na.h den drei Marktplätzen Savannah, 
Jacksonville und Pensacola seit Beginn des Erntejahies (1./4.) bis 
zum 20./10. nur 553 300 Faß Harz betragen gegenüber 673 900 Fak 
ım gleiche. Zeitraum 1914. Dazu kommt, daß die in den drei Markt- 
plätzen Mitte Oktober vorbanden gewesenen Lager sich aul nur 
236 601 Faß Harz belaufen haben gegenüber 350 993 Faß zur gieichen 
Zeit 1914 und gegenüber 209589 Faß zu Anfang des Jirmtejahres 
1015. Der Verbrasch hat die Zufuhren also überstiegen, trotz der 
Unterbindung der Ausfuhr nach Deutschland, sonst dem besten 
Abnehmer für Harz. Da Frankreich die Ausfuhr von Harz ver- 
boten hat. so dürfte die Ausfuhr der Vercinigien Staaten nach den 
anderen deutschfeindlichen Ländern, namentlich England, in den 
letzten Monaten erheblich gestiegen sein. Dem „Oil, Paint and 
Drug Reporter“ wird geschrieben, daß nach Mitteilung eines 
deutschen Geschöftshauses auch Deutschland als Käufer im Markte 
ist. Die Befürchtung wird daher bereits laut, daß die Vorräte nicht 
bis zum Beginn des nächsten Erntejahres ausreichen und die Preise 
weiter steigen werden. 


Anträge auf Ausstellung von Ausfuhr- 
bewilligungen 


Line amtliche Mitteilung hat zu Zweifeln darüber Anlaß ge: eben, 
ob sämtliche Ausfuhrbewilligungsanträge an das Reichsamt des Innern 
zu richten, die bestehenden Zentralstellen tür Ausfuhrhewilligungen 
in dieser Hinsicht also ausgeschaltet seien. Es wird deshalb amtlich 
bemerkt, daß Anträge auf Austuhrbewillgungen aus denjenigen 
Industriegruppen, tür die Zentralstellen „bestehen, nach wie vor 
an diese einzureichen sind. (Für das Papterfach also an Herrn 
Rudolf Ditges, Berlin W, Lützow-Ufer 17.) 


15000 M.-Preis für Harz-Ersatz 


Von der Harz-Abrechnungsstelle geht uns das nachfolgende 
Schreiben zu: 


den 27. November 1915 
Harz-Abrechnungsstelle 


Berlin W 8, 


Französische Str. 63/65 
Preisausschreiben 


Harz soll bei der Leimung des Papiers im Stoffe möglichst 
weitgehend ersetzt werden. 

Die Ersatzstoffe, bzw. deren Verarbeitungsvorschriften. sind 
mit praktischen Angaben über ihre Verwendungsweise bei der Fabri- 
kation unter Beibringung von Beweisstücken anzugeben. 

Der für Lösung der Aufgabe bestimmte Preis beträgt 15 000 M. 
und kann ganz oder geteilt verliehen werden. Die Arbeiten der Be- 
werber müßten spätestens bis zum 31. Januar 1916 an die Harz- 
“Abrechnungsstelle Berlin W 8, Französische Str. 63/65, eingeliefert 
werden und mit einem Kennwort versehen sein; sie dürfen jedoch 
den Namen des Verfassers nicht enthalten. Jeder Arbeit ist ein ver- 
schlossener Umschlag mit demselben Kennwort verschen beizufügen, 
in welchem Namen und genaue Adresse des Verfassers anzugeben sind. 
Die Oeffnung der Umschläge erfolgt für die preisgekrönten Arbeiten 
durch das Preisgericht. Die Entscheidung des Preisgerichtes er- 
folgt bis zum 20. Februar 1916. Die Verfasser der nicht preisgekrönten 
Arbeiten erhalten diese nach gehörigem Ausweis von der Harz- 
Abrechnungsstelle zurück. 

Mit der Erteilung des Preises geht das Ausführungsrecht für 
das Verfahren auf die Harz-Abrechnungzsstelle über. Im Falle der 
wirtschaftlichen Ausnutzung des Verfahrens wird den Preisträgern 
eine weitere angemessene Vergütung in Aussicht gestellt. Die Ab- 
rechnungsstelle wird aus den Verfahren für sich keinen Gewinn 
ziehen, sondern nur dafür Sorge tragen, daß es der Allgemeinheit 
zugänglich gemacht wird. 

Zur Erläuterung sei bemerkt, daß für die Preisbewerbung nicht 
nur neue Ersatzstoffe oder neue L.cimungsverfahren in Frage kommen, 
sondern auch die Mitteilung von etwaigen in der Praxis schon an- 
gewandten Arbeitsweisen, die sich in bezug auf Harzersparnis be- 
währt haben. Bei Festsetzung der weiteren Entschädigung für die 
eventl. in Benutzung genommenen Verfahren ist an die Bestimmung 
derselben durch eine Kommission gedacht. 


Erläuterung zu dem Ausfuhrverbot für Pappe, 
Packpapier usw. | 


| Laut Verfügung des Reichskanzlers (Reichsamts des Tnnern) 
vom 23. November 1915 unterliegen die in der Bekanntmachung 
vom 9. November 1915 (Reichsanzeiger Nr. 266 vom 10. November 
1915) gerannten Waren. s. N . 92 der Papieı-Zeitung S. 1774, dem 
Ausiuhrverbot nicht, wenn sie zum Versand anderer Waren (als 
Ümschließurg oder zur Bedeckung) dienen. 


Norwegischer Papierstoffmarkt 
Eigenbericht 


Die Papierholzverkäufe in Drammen sind jetzt beendet: Die 
Waldbesitzer haben außerordentlich hohe Preise für ihre Hölzer 
erzielen können. Die Preise ergeben eine Ausgabe für Holz von 
110—120 Kronen auf die engl. Tonne = 1016 kg Zellstoff, wozu 
noch Arbeitslohn, Wohlen, ‚\mortisatisn und andere Unkosten 
kommen. Für Prima-Zellstoff werden zwar jetzt 220 Kronen die 
Tonne gegen etwa 140 Kr. vor dem Kriege bezahlt, doch ist es 
fraglich, ob sich die großen: Hoffnungen der Zellstoltabriken er- 
füllen werden, da die gekauften Hölzer erst 1918/19 verbraucht 
scın werden, und sich bis dahin viel geändert haben kann. Die 
norwegischen Zelistoffabriken glaubten nämlich sehr hohe Holz- 
preise bewilligen zu können, da nach ihrer Ansicht die norwegischen 
Fabriken auch in ienen Jahren die Marktpreise bestimmen werden. 
Die deutschen Fabriken haben ihren Betrieb stark eingeschränkt, 
teilweise eingestelit, und Dentschland tritt als Käufer in Norwegen 
auf. Die französischen Fabriken stehen still, ebenso die russischen. 
Die Erzeugung der finnischen Fabriken spielt noch keine sehr be- 
deutende Rolle, auch wird der Hauptteil ihrer Erzeugung vol 
Rußland übernommen. | u 

In Holzschliff haben sich die Preise weniger erholen konnen. 
Die Preise waren für Ware von 50 v. H. Lufttrockengehalt vor 
dem Kriege 34—35 Kronen die engl. Tonne, wogegen jetzt 38 bis 
39 Kronen gefordert werden. Die Preissteigerung von etwa 4 Kr. 


entspricht nach Ansicht der: Schleifereien bei weitem nicht den 
gestiegenen Holzpreisen und sonst erhöhten Betriebskosten. S$. 
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Die Mobilmachung entzog den Fabriken viele der besten 
Arbeiter. Trotz veränderter Arbeitsteilung konnte oft der Betiieb 
mit den Zurückgebliebenen kaum aufrecht erhalten werden. Dazu 
kam die militärische Beschlagnahme der L.astautos, Pferde und 
Wageı, ferner Erschwerungen ım Telegraphen-, Telephon-, Bahn- 
und Postverkehr. À 

Je länger der Kriegszustand dauerte, desto drückender erwies 
sich die Abhängigkeit der Papiererzeugung vom Ausland. Die 
Nachbarstaaten erließen immer wieder neue Ausfuhiverbote für 
die unentbehrlichsten Rohstoffe, für welche die Schweiz auf aus- 
wärtige Zufuhr angewiesen ist. 

Viele Lieferanten erhöhten die Preise auf bestehende Verträge 
willkürlich ode: stießen lästige Lieferungsverpflichtungen ab. Wollten 
die Papierfabriken ihre Kunden und ihre Arbeiter nicht im Stich 
lassen, so durften sie diese Mehrlasten und Schwierigkeiten nicht 
ablehnen. Auch die Hoffnung auf Kıieg.ende in absehbarer Zeit 
mochte die Fabrikanten immer wieder daran hindern, den Betrieb 
einzustellen. 

Gegen Ende 1914 war es den Fabriken richt mehr möglich, 
aus eigenen Kräften sich ausreichend mit Rohstotfen zu versorgen, 
sie verbrauchten den Rest ihrer Vorräte. Erst durch Eingreifen 
des Verbandes schweizerischer Papier- und Papierstoff-Fabrikanten 
sowie dank der Unterstützung durch die Bundesbehörden konnten 
die Papierfabriken gewisse Vorräte erhalten und wurde der Bezug 
der mangelnden ausländischen Roh- und Hilfsstoffe in beschränktem 
Maße ermöglicht. 

In den ersten Kriegsmonaten wa: der ausländische Wettbewerb 
noch recht fühlbar, da der tiefe Stand der deutschen und öster- 
reichischen Währung den Zollschutz unwirksam machte. Bald 
waren jedoch die inländischen Abnehmer auf schweizcrische Liefe- 
rungen angewiesen, und die Schweizer Ausfuhr ins Ausland wurde 
vorerst eingestellt, um die einheimischen Kunden bedienen zu 
könne.ı. Die Lieferungen erfolgten ordnungsmäßig und in der Regel 
ohne Preiszuschlag. 

Aehnliches wie über die Erzeugung von Papier wird über den 
Geschäftsgang der Pappenfabriken. berichtet. 

Die Holzschleifer klagen über ungenügenden Absatz. 

‚Dagegen war Zellstoff im Ausland sehr gesucht. Die skandi- 
navischen Lieferanten sowie diejenigen Deutschlands, Oesterreichs 
und Finlands waren seit Beginn des Krieges vom Verkehr abge- 
schnitten oder litten unter dem Mangel an Rohstoffen und Arbeitern. 
aber die schwweize, ischen Zellstoffabriken können die günstige Markt- 
lage nicht völlig ausnützen, da manche nötigen Chemikalien nur 
schwer und in ungenügenden Mengen erhältlich sind. (Nach dem 
Jahresbericht 1914 des Schweizer Industrievereins) 

Die Rohstoffe der Kartonnagenfabrikation erfuhren Steigerung 
um 5 bis 20 v. H. 

In den Buchhandel brachte starke Nachfrage nach Kriegs- 
karten etwas Leben, und die Kriegsliteratur schweizerischer und 
ausländischer Herkunft ließ den Barverkauf etwas anziehen. 

Der Verlagsbuchhandel erlitt starken Stoß: Manches Manuskript, 
das im Laufe des Jahres an die Ocffentlichkeit Lätte gelangen sollen, 
mußte in Erwartung besserer Zeiten liegen bleiben. Empfindliche 
Belastung würde sich für den Verlag ergeben durch die von den 
Papierfabriken angekündigte Erhöhung der Papierpreise, gegen die, 
als gegen eine einseitige Aufheburg vereinbarter Bezugsbedingungen, 
der richterliche Entscheid angerufen . wurde. Die Erhöhung 
der Portosätze durch die schweizerische Postverwaltung brachte 
dem Buchhandel erhöhte Ausgaben. 


Stillgelegte Fabrik 


. Ich habe während des Krieges mit einer Papierfabrik einen 
größeren Abschluß auf Packpapier gemacht. Die Fabrik ist zum 
Stillstande gekommen, angeblich durch Einziehung des Geschätts- 
führers. Sie gehört einer G. m. b. H. 

1. Ist die Fabrik zu Schadenersatz verpflichtet, da der heutige 
Preis erheblich höher ist? 

2. Falls Schadenersatz nicht geleistet wird, ist die Fabrik bei 
Wiederaufnahme des Betriebes zur Ausführung des Auftrages ver- 
Pflichtet ? Papierwaren-Fabrik 


Nach $ 275 BGB wird der Schuldner von der Verpflichtung 
zur Leistung frei. soweit die Leistung infolge eines nach der 
Entstehung des Schuldverhältnisses eintretenden Umstandes, 
den er nicht zu vertreten hat, unmöglich wird. Eine Fabrik 
stellt ihren Betrieb nur aus dringenden Gründen ein. Solcher 
Gründe gibt es im Kriege viele, und auch die Einberufung eines 
Geschäftsführers kann als solcher gelten. Deshalb ist nach 
obigem Gesetzesparagraphen die Fabrik weder zu Schaden- 
ersatz noch zu Ausführung des Auftrages nach Wiederaufnahme 
des Betriebes verpflichtet, falls der Stillstand über die Abschluß- 
zeit hinaus dauert. Kommt die Fabrik vor Ablauf der Abschluß- 
zeit wicder in Betrieb. so muß sie den der Zeit entsprechenden 


Teil des Abschlusses liefern. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papier-Chernie 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
2. Reihe (3. Vierteljahr) 1915 
Il. Zellstoffindustrien 

Fortsetzung zu Nr. 96 | 
2. Papiere besonderer Zweckbestimmung 


E. Kirchner, Untersuchung einiger weißer Holzpappen. 
46, 1492—1494 (1915) Nr. 33. 

Herstellung von extradickem Löschpapier. Zentralblatt für die 
österr.-ungar. Papierindustrie. Uebersetzt in Paper Band XVI 
(16. Juli 1915) Nr. 14 S. 11. 


W. R. Rankin, Verfahren zur Härtung gewöhnlichen Filterpapiers 
Journ. of the Soc. of Chem. Ind. 34 830 (1915) Nr. 15. 

Zur Nachahmung der sogenannten gehärteten Filter deutscher 
Herkunft soll bestes englisches Filtrierpapier in Salpetersäure vom 
spez. Gewicht 1,42 eingetaucht bis fast zur völligen Entfernung der 
Säure in fließendem Wasser ausgewaschen werden. Der letzte Rest 
Säure wird durch Eintauchen in 0,5 prozentige Ammoniaklösung 
beseitigt. Das Papier kann nach dem Trocknen nochmals dieser 
Behandlung unterworfen werden, man muß mit einer Schrumpfung 
von 10 v. H. der Lineardimension rechnen. Gehärtete Filtrierpapiere 
minderer Qualität lassen sich auch in einer einzigen Operation durch 
Eintauchen in ein Gemenge von Salpeterschwefelsäure herstellen. 


Pergamyn, Pergament-Ersatz und imitiert Pergament. P.-7. 40, 
1204 (1915) Nr. 61. 


Imitiertes Pergament als Glasersatz. Aus dem Aufsatz ‚Was 
mancher nicht weiß“. P.-F. 13, 469 (1915) Heft 30. 


Kohlenpapier.. W.-B. 46, 1317 (1915) Nr. 29. 
Whatman-Zeichenpapier. P.-F. 13, 453—455 (1915) Heft 29. 


3. Hadern, Mahlen usw. 


© Jason L. Merrill, Zellstoffherstellung aus Flachs und dergleichen. 


Paper XVI (4. August 1915) S. 18. | 

Der Verfasser will rasche Trennung der holzigen Bestandteile 
des Flachsstengels von der Faser durch Anwendung größerer Kalk- 
mengen, als sie bei der Kochung der Hadern im allgemeinen üblich 
sind, erreichen. Auch ist es notwendig, den Dampfdruck bei der 
Kochung zu erhöhen. Der Erfinder empfiehlt, 15—25 v. H. Kalk 
zu nehmen und 75—100 Pfund auf den Quadratzoll. Nach der- 
artiger Behandlung soll die verholzende Substanz des Flachsstrohs 
derart erweicht sein, daß im Holländer beim Mahlen mit stumpfen 
Messern eine soweit gehende Zerkleinerung der holzigen Teilchen 
hervorgerufen wird, daß sie durch einen Waschprozeß auf Dreh- 
knotenfängern entfernt werden können. 


W.-B, 


Feuersgefahr durch gelöschten Kalk. (Tonindustrie-Ztg. 1914 
S. 1423). Paper XVI S. 21 (16. Juni 1915) Nr. 14. 
Nach Feststellung der Kgl. Sächsischen Materialprüfungs- 


anstalt wurden Temperaturen beim Kalklöschen von 270—300 Grad 
erreicht, durch welche Holz bei Luftzutritt verkohlt werden kann. 
Reinster Aetzkalk kann sogar Temperaturen bis zu 400 Grad cr- 
zeugen. 

J. Matter, Reinigen der Merterisierlaugen. Engl. Patent 28250 
vom 8. Dezember 1913. Chemikerzeitung Repeitorium (1915) S. 256 
Nr. 78—80. 

Ohne Erhitzen kann die Reinigung durch Behandeln mit un- 
löslichen natürlichen oder künstlichen Siılikaten vorgenommen 
werden. Kaolin, Ton, Bimsstein, Talkum, Bolus und Silikatrück- 
stände aus chemischen Betrieben kommen in Betracht. Zusatz von 
Gips allein oder mit Kalk ist zu empfehlen. 


4. Holzschliff 


Deutsche Kiefer, ein Stiefkind unserer Holzstoff- Industrie. W.-B, 
46, 1355 (1915) Nr. 30. : 

Als vorzügliches Rohmaterial für Holzschliff, Braunschliff, 
Zellstoff wird die Kiefer empfohlen. 

Franz Friedsam, Yerfahren zur Erzeugung von Holzschliff für 
die Papierfabrikation. DRP 285123. Zusatz zum DRP 284420, 
K1. 55. P.-Z. 40, 1112 (1015) Nr. 55. 

Außer dem Zusatz des Hauptpatents, nämlich Füllstoffe beim 
Schleifen von Holz, wird hier ein Zusatz von Zellstoffasern vor- 
geschlagen, damit sich im fertigen Papier die Zellstotfasern von den 
Holzschliffasern nicht unterscheiden. Die Zerkleinerung, welche 
der Zellstoff sonst im Holländer erfährt, wird hier durch den Schleif- 
prozeß erzielt. 

L. Enge, Erzeugung von hellem und weißem Holzschliff durch 
Behandlung des Schleifholzes mit heißem Wasser unter Druck. DRP 
20860 und 20932, Kl. 55a. W.-B. 46, 1617 (1915) Nr. 36. 

Das Schleifholz wird bei Temperaturen zwischen 80 und 125 Grad 


nach einiger Entlüftung während des Ankochens im Wasser durch 
eine hydraulische Pumpe einem Druck von 10-15 Atmosphären 
ausgesetzt. Das derartig gekochte Holz ist wesentlich schwerer 
als das nach dem bisherigen Dämpfverfahren erzeugte. Beim 
Schleifen wird eine beträchtliche Kraftersparnis erzielt. Der Stoff 


verbraucht bei der Herstellung von Papier weniger Leim, auch ist 


der Bedarf an Trocknungswärme auf der Papiermaschine verringert. 


L. Enge, Neues Verfahren zur Herstellung von Druckpapier. 
P.-Z. 40, 1492 (1915) Nr. 77. 

Der Aufsatz enthält Abdruck der Patentanmeldungen des 
Erfinders und einige Erläuterungen. Das Verfahren soll den Vorteil 
bieten, daß an Stelle des teuren Zellstoffs der neue Schliff verwendet 
werden kann. Allerdings ist dies auf sehr schnell laufenden Zeitungs- 
druck-Papiermaschinen nicht möglich. Fügt man jedoch 10 v. H. 
Zellstoff statt der üblichen 20 v. H. Zellstoff dem Holzschliff hinzu, 
so hat das Papier die gewünschte: Festigkeit. Aus dem Gemisch 
von 80 v. H. neuem Schliff und 20 v. H. gewöhnlichem Schliff mit 
10 v. H. Kaolin läßt sich ohne Leim ein tadelloses Druckpapier von 
3000 m mittlerer Reißlänge und 1,3 v. H. Dehnung und einer Falz- 
zahl von 2,4 v. H. herstellen. | 


Ein neues Verfahren zur Erzeugung von Druckpapier. W.-B. 
46, 1762 (1915) Nr. 39. 

Der Verfasser weist in einer Rechnung nach, daß eine bedeutende 
Ersparnis bei der Druckpapiererzeugung durch den neuen „Enge”- 
Schliff nicht wohl erwartet werden kann, denn zu den üblichen Er- 
zeugungskosten des Holzschliffs treten die nicht unerheblichen 
Kosten für die Behandlung des Holzes mit heißem Wasser und hy- 
draulischem Druck. Die erreichbare Verbilligung beträgt für 100 kg 
etwa 2 M., wenn man den Preisunterschied zwischen Holzschliff 
und Holzzellstoff auf 10 M. für 100 kg annimmt. Da nun die Her- 
stellung dieses Schliffs teurer zu stehen kommt als diejenige für 
gewöhnlichen Schliff, wird sich die mögliche Ersparnis auf höchstens 
1, M. für 100 kg stellen. 


~ 


5. Altpapier. : 
M. Cline und C. F. Rhodes, Verfahren zur Entfernung von Tinte 
und Druckerschwärze aus Papier. Amerik. Pat. 1138085 vom 4. Mai 
1915. Journ. of the Soc. of Chem. Ind. 34, 656 (1915) Nr. 12. 
' Das Altpapier wird in Brei verwandelt, 2 v. H. Aetznatron 
zugefügt, um die Druckfarbe abzulösen, worauf durch Zusatz von 
2x. H, eines Aluminiumsilikates, etwa Kaolin oder Talk, der losge- 
löste Farbstoff entfernt wird. 


6. Bleiche | | 

Ueber das Bleichen von Braunholzstoff. Bleichmeister 2. Jahrg, 
S. 61—62 (1915) Nr. 7. 

Braunholzschliff soll sich durch mehrfache Anwendung von 
Natriumhypochloritlösungen bleichen lassen, wenn der jedesmaligen 
Auslaugung mit dieser Bleichflüssigkeit eine Auswaschung mit ver- 
dünnter Säure folgt. Das Endprodukt reagiert nicht mehr auf die 


bekannten Holzschliff-Reagentien. Der Autor macht selbst darauf 
aufmerksam, daß das Verfahren sich zu teuer einstellt. 


7. Leimung 


Vorsicht beim Ansetzen von Anilinfarben und Harzmilch. Aus 
dem Aufsatz „Was mancher nicht weiß“. P.-F. 13, 469 (1915) 
Heft 30. 

Ursache fehlerhafter Leimung kann auch ölhaltiger Dampf 
beim Anwärmen der Leimmilch sein. | 

Leimsparen bei Herstellung von Bildträgern. 
(1915) Heft 40. 

Der Verfasser behauptet, daß bei Druckpapieren der Gebrauch 
an Leimmitteln außerordentlich weit eingeschränkt werden kann; 
bei Zeitungspapier wurde Leim überhaupt nicht zugesetzt, dagegen 
wurde der Stoff mit etwas schwefelsaurer Tonerde gebeizt. Er- 
forderlich ist freilich ein Schliff aus gutem frischem Holz. 


Harz aus deutscher Kiefer. W.-B. 46, 1271 (1915) Nr. 28. 

Die Harzgewinnung an lebenden Kiefern ist in den preußischen 
Staatsforsten in die Wege geleitet. 

Heinrich Burckhardt, Herstellung eines Harzleimersatzes jür 
die Papierleimung. Oesterr. Patentanmeldung 5124 vom 14. Juni 
1912. Chemikerzeitung 39, Repertorium 284 (1915) Nr. 87—89 

Harzseife wird mit Pflanzenleim, der durch kaltes Verrühren 
von Kartoffelmehl mit Aetznatronlösung gewonnen ist, bei 90 Grad 
vermengt und dem Gemisch schließlich tierischer Leim zugefügt. 


G. Muth, Cumaronharz. P.-Z. 40, 1116 (1915) Nr. 56. 
Cumaronharz ist nicht auf übliche Weise mittels Soda zu ver- 
seifen. Die Verseifung muß nach dem Patent des Verfassers vor- 
genommen werden, wenn eine haltbare Emulsion erzielt werden soll 
Herstellung von Tonerdesulfat. T.-Z. 40, 1079 (1915) Nr 54. 
Schacht empfiehlt die Herstellung von schwefelsaurer Tonerde 
aus Bisulfat, dem Nebenprodukt der Sprengstoffabriken und Kaolin. 


Hans Wrede und The Corn Products Refining Company, Her- 


P.-F. 13, 633 
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stellung von gestrichenem Papier. Amerik. Pat. vom 29. ‚Juli 19158 
Paper XVI, 17 (25. August 1915) Nr. 24. 

Die Patentschrift enthält Vorschriften zur Herstellung eines 
Gemenges von Stärke, Alaun, Wasserglas und China Clay. Zu- 
nächst soll die Stärke teilweise verkleistert werden zu einer sich 
dünnkochenden Stärkelösung. Darauf wird zunächst eine dünne 
Tonerdesulfatlösung, dann eine mit Hilfe von Wasserglas bereitete 
Aufschlämmung von China Clay hinzugegeben. Der sich bildende 
Niederschlag hat stark kolloide Eigenschaften und gibt dem auf- 
gestrichenen Papier eine schmiegsame Oberfläche, die viel weniger 
brüchig ist als bei einem mit Kasein gestrichenen Papier. 


8. Färbung 
Vorsicht beim Ansetzen von Anilinfarben und Harzmilch. Aus 
dem Aufsatz „Was mancher nicht weiß.“ P.-F. 13, 469 (1915) 
Heft 30. 
Ursache fehlerhafter Färbung ölhaltiger Dampf beim Lösen 
der Anilinfarbe. 
9. Füllstoffe 


P. Rohland, Füllstoffe und Farbstoffe. Zentralblatt für die 
österr.-ungar. Papierindustrie 33, 287—290 (1915) Nr. 12. - 

Einige Bemerkungen über Beziehungen der Arbeiten des Ver- 
fassers zu denjenigen von v. Possanner und von Heuser. 


VI. Anatytische Methoden, Betriebskontrolle 


1. Bei Wasser, Kohle, Schmiermitteln 
H. Fischer, Ein Beitrag zur Bestimmung der Gesamthärte im 
Wasser nach C. Blacher. Zeitschrift für öff. Chem. 1914 Band 20 
S. 377: Chemikerzeitung 39, Repertorium 268 (1915) Nr. 84—86. 
Für praktische Zwecke genügt es, zur Korrektur für Eisen- 
und Mangansalze den 10. Teil der bei dem Liter Wasser berechneten 
Eisen- und Manganmenge als solche von den berechneten Härte- 


graden abzuziehen, um die wirkliche oder korrigierte Härte zu er- 
halten. 


C. L. Reimer, Ueber die Bestimmung des Chlormagnesiums und 
der als Nichtkarbonathärte vorhandenen Magnesia im Wasser. Wasser 
und Abwasser Bd. 9, S. 502 (1915) Nr. 14. 


J. Zink und Fr. Hollandt, Kritische Betrachtungen über die 
Härtebestimmung nach Wartha-Pfeifer und C. Blacher. Wasser 
und Abwasser Bd. 9, 500 (1915) Nr. 14. 


-Einfach ausführbare Schmi:röl-Untersuchungen. e P.-F. 13 
407—409 und 421—426 (1915) Heft 26 und 27. | | 

Der Aufsatz gibt eine ausführliche Uebersicht über die ge- 
bräuchlichsten Methoden der Oelprüfung unter Anlehnung an die 
Bücher bezw. Untersuchungen von Holde und Ubbelohde. Zu- 
nächst werden die charakteristischen Eigenschaften guter Schmier- 
öle besprochen. Ueber die Zähflüssigkeit, das spezifische Gewicht, 
Flammpunkt, Brennpunkt, Erstarrungspunkt ist eine kleine Tabelle 
beigegeben. Die Methoden zur Untersuchung finden ziemlich aus- 
führliche Schilderung, insbesondere die Bestimmung der Viskosität 
nach Engler und Ubbelohde, die Untersuchung auf Verharzungs- 
vermögen, die Untersuchung auf Flamm- und Brennpunkt, auf 
Verdampfwert, Kältebeständigkeit, Säurefreiheit, Beimengungen, 
Fadenziehen, spezifisches Gewicht. 

Von den Oelprüfmaschinen wird diejenige von Ossag am meisten 
empfohlen, jedoch hervorgehoben, daß nach Ubbelohde die Oel- 
prüfmaschinen nicht auf die sehr verschiedene Form des Lagers auf 
den verschieden großen Zwischenraum zwischen Lager und Well- 
zapfen Rücksicht nehmen. ` Nach Ubbelohde genügt eine Be- 
stimmung der Viskosität. Fortsetzung folgt. 


Skonto von der Fracht 


Ich kaufte eine Ladung Papierabfälle ‚gegen 3 Monate Ziel 
verlustfreie Kasse in 4 Wochen 2 v. H. Skonto franko hier“. Die 
Sendung kam unfrankiert an, und ich mußte für die Fracht 145 M. 
bezahlen. Bei der Abrechnung bestreitet mein Lieferant, daß ich 
für diese 145 M. 2 v. H. Skonto abziehen durfte, da Frachtauslage 
keine Barzahlung wäre. Ich stehe auf dem Standpunkt, daß, da 
Franko-Lieferung vereinbart sei, die Frachtauslage eine Barzahlung 
von mir an den Verkäufer darstellt, und daß ich berechtigt bin, 
hiervon 2 v. H. Skonto zu berechnen. Da der Verkäufer mich 
wegen dieser 2 M. 90 Pf. verklagt hat, bitte ich um Ihre Meinung. 

f NN u Pappenfabrik 

= Wenn der Verkäufer wie im vorliegenden Falle die Ware fracht- 
frei geliefert hat, die Fracht aber nicht bezahlt sondern deren 
Bezahlung dem Empfänger überläßt, so bildet diese Fracht- 
zahlung eine Art Vorausbezahlung für einen Teil des Kauf- 
preises. Der Käufer hätte im obigen Fall das Recht, den Kauf- 
preis erst nach vier Wochen zu bezahlen und doch Skonto ab- 
zuziehen. Die Fracht mußte er sofort bezahlen. Umsomehr 
hat er Anrecht, von dieser Frachtsumme Skonto zu erhalten. 
Wir kennen keinen Brauch im Handel mit Papierabfällen, wo- 


nach die vom Käufer frachtfreier Ware vorgelegte Fracht 
skontofrei wäre. | l 
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Statuetten 


der Heerführer: 
Kaiser Wilhelm II 
Kronprinz Wilhelm 
v. Hindenburg 
v. Mackensen 
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Ferdinand Sichel, chem. Fabrix, HANNOVET Linden 
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Ganz schmale Papierrollen 


iil . 


werden auf 


Spezial-Maschine,ModellIX 


vorteilhaft und glatt geschnitten | 


In 600, 800 u. 1000 mm Arbeitsbreite lieferbar, 


Papierrollen von 6, 7,8 usw. mm Breite fertigt diese Maschine | 


Sue in ganzer Arbeitsbreite, bis 500 mm Durchm. 


Verlangen Sie den neuen Katalog „Jagenberg-Roller“ 
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Preislifte gratis. 


Für Feldpostsendungen! 


Wezel & Naumann’s Schützengrahenspiele 


(Marke „Wenau“) 
Allerlei Kurzweil für unsere Feldgrauen in Gestalt von 
Unterhaltungs- und Geduldspielen 


Nr. 301 Das Feldherrnspiel — ein neues deutsches Karten- Ladenpreis 
spiel (40 Karten) . . . 2.2 2 20. M. 0.80 
Nr. 815 Eisernes Kreuz (ein Kreislegespil) . . . s.e » 0 40 
Nr. 316 Wirrwarr (ein Bilderlegespiel) . 7... s "00 
Nr. 319 Sternrätsel (ein Zahlenspiel) . .. s ess po M 


Nr. 820a Der Wenau-, Magnet“ 
b Der Schlüssel-Wunderring 
Nr. 821 Aus den Fesseln befreit! . . 2.2 e.s eeso » 
(Nr 820 u. 321 sind Geschicklichkeitsspiele) 


Grosser Artikel für Händler und Grossisten 
ematerial, 


hme oder 


0,20 


| zusammen . .» . 7 
0,20 


. 8 


probeweilen Gebraudy. Plafat und Reflamemateriof, m a v arfügt Man verlange Mustersendungen, illustrierte Prospekte a 
Versand ab Leipzig, an uns unbekannte Firmen gegen Nachna (90783 


Händlern hoher Rabatt und ein Apparat’ auf 14 Tage foftente zum 


Aufgabe von Empfehlungen 


A. Schapiro, Berlin C, Siratauer Strasse 564 || Kunstdruck. u. Verlagsanstalt Wezet & Naumann Akt.-Ges 


General-Vertreter für Oesterreich-Ungarn: Fritz Pohl, Wien6, Mariahilferstr 51. 
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Berliner Typographische Gesellschaft 
Ständige Adresseı Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 


Vorsitzender G. Könitzer, Steglitz, | Kassenführer in Vertretung: 
Arndtstr. 33, II Georg Erler, Berlin-Schöneberg, 
: Königsweg 9, I. 
Einladung zum 36. Stiftungsfest 
Sonntag, 5. Dezember 1915, vormittags 11Y, Uhr, Unter den Linden 
Besichtigung der Königlichen Bibliothek 


Führung durch die neuen Lesesäle, die Katalog-, Speicher- 
und Verteilungsräume Der erste Direktor der Bibliothek, 
Herr Geh. Rat Prof. Dr. Paul Schwenke, erklärte sich gütigst 
bereit, die im Schausaal ausgestellten seltenen Drucke zu er- 
Jäutern. DS , ; 

Die Mitglieder und ihre Damen versammeln sich im Treppen- 
haus zum großen Lesesaal. 

Abends von 64, Uhr ab im Buchgewerbesaal, Dessauer Straße 2 


Geselliges Beisammensein der Familien unserer Mitglieder 


Ehrungen, Ansprachen, Vorträge, Musikstücke 
x * % 


Die Einladung ist an die Mitglieder als Karte versandt 
worden; wir bitten für die Veranstaltungen um rege Beteiligung. 


Gäste willkommen. Der Vorstand 


Deutscher Buchbinder- (Gehilfen-) Verband. Auch dieser Ver- 
band mußte zu Beginn des Krieges den größten Teil seiner Unter- 
stützungen außer Kraft setzen und dafür eine sogenannte ‚Kriegs- 
unterstützung“ für arbeitslose Mitglieder einführen. Nur die 
Invalidenunterstützung blieb vollständig ‘aufrecht erhalten: d'e 
Hinterbliebenenunterstützung wurde zur Hälfte ausbezahlt. ` Nach 
und nach besserten sich die Verhältnisse, so daß am 1. Juli 1915 
die Krankenunterstützung zu zwei Dritteln und die Arbeitslosen- 
unterstützung fast in voller Höhe in Kraft trat. - Jetzt wurde be- 
schlossen, vom 1. Januar 1916 ab sämtliche Unterstützungen voll 
zu zahlen, da Anschwellen der Arbeitslosigkeit während des Krieges 
nicht zu befürchten ist. Bis zum 1. November waren 7714 Mit- 
glieder eingezogen, davon sind 398 als gefallen gemeldet. Alle zum 
Heere einberufenen Mitglieder, die wenigstens 52 Wochenbeiträge 
geleistet haben, sollen aus Mitteln des Verbandes eine Weihnachts- 
unferstützung von je 5 M erhalten. Die Gau- und Ortsverwaltungen 
werden aufgefordert, ` diese Weihnachtsspende nach Möglichkeit 
zu erhöhen, und auch denjenigen, die noch nicht 52 Beiträge geleistet 
haben, eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Ferner soll auch den 
vor dem 24. Dezember ausgesteuerten und in der Zeit vom 20. bis 
24. Dezember arbeitslosen Mitgliedern eine Weihnachtsunterstützung 
ausgezahlt werden. Diese ist ohne Rücksicht auf die Beitragsklasse, 
der die in Frage kommenden Mitglieder angehören, für männliche 
Mitglieder auf 5 M. und für weibliche Mitglieder auf 3 M. fest- 
gesetzt. Auch diese Mitglieder werden den Orts- und Gan-Ver- 
Wwaltungen zu weiterer Unterstützung empfohlen. *** 


.. Die Antiqua im Felde. Der leidige Streit um die Antiqua er- 
fährt durch eine Zuschrift von dem zurzeit im Felde befindlichen 
Ortsbaurat Rudolf Ammann von Karlsruhe an die „Frankfurter 
Zeitung‘ eine eigenartige Beleuchtung. Der Verfasser hält den Streit 
um die Antiqua mit Recht für schr müßig und schließt seine Zu- 
schrift mit folgenden beherzigenswerten Worten: ‚Hier an der 
Front darf Gott sei Dank jetzt dienstlich die lateinische Schrift 
zu Meldungen ebenso gebraucht werden wie die deutsche, und 
memand hat hier den deutschen Gedanken als bedroht empfunden, 
weil die in Friedenszeiten vorgeschriebene deutsche Schrift nicht 
mehr zwangsweise ist, sondern viele haben es als Befreiung von 
emem zopfigen Zwang begrüßt und sich gefreut, daß die Schrift 
als Trägerin und Vermittlerin von Gedanken und nicht als ihr eigener 
Endzweck erkannt wurde. Es wäre traurig, wenn die Worte „Dem 
deutschen Volke“ — die Inschrift des Reichstagsgebäudes — in 
anderer als Antiquaschrift ein dauerndes Zeugnis von einem klein- 
lichen Streit in großer Zeit ablegen würden.“ P. Sfr. 


Neues dänisches Ausfuhrverbot. Dänemark verbot am 23. No- 
vember die Ausfuhr von getrocknetem Kasein (vorher schon von 
ftischem). Dadurch soll Umgehung des Ausfuhrverbots für Mager- 
milch-Käse verhindert werden. bg. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 

Nürnberg. Typographische Gesellschaft. Trotz des Weltkrieges, 
der schon große Lücken in die Reihen unserer Mitgliedeı gerissen 
hat, sind die Zurückgebliebenen bestrebt, das Vereinsleben und 
die Teilnahme an der guten Sache aufrecht zu erhalten. Die 
Sitzungen finden mindestens monatlich statt und der Besuch ist 
zufriedenstellend. Im dritten Vierteljahr waren 17 Neuaufnahmen 
zu verzeichnen, meist Neuausgelernte. Am 29. September begrüßte 
der Vorsitzende die Neuausgelernten und forderte sie auf, mit Aus- 
dauer an unseren Bestrebungen mitzuarbeiten. Er erklärte Zweck 
und Aufgabe unserer Gesellschaft. Ein Antrag, „den im Heeres- 
dienst stehenden Berufsgenossen, welche bei Gelegenheit die 
Sitzungen besuchen, ein Zehrgeldä von 75 Pf. zu gewähren‘, fand 
einstimmig Annahme. Am 13. Oktober hatten wir leider wieder 
den Verlust eines Mitgliedes zu beklagen: Herr Karl Zimmermann 
fand den Heldentod fürs Vaterland. Eine Auslage von Wett- 
bewerbsarbeiten, ‚Erste Mitgliedskarte unserer Gesellschaft (1898)‘, 
bot den Anwesenden Anschauungsmaterial.e. Die Verwendung des 
damaligen Schrift- und Schmuckmeterials e:forderte andauerndes 
Studium und Schaffensfreude in der beruflichen Weiterbildung. 
In einer Vorstandssitzung kam die Fortbildungsschul-Angelegen- 
heit zur Aussprache, die am 21. Oktober gemeinsam mit dem Vor- 
stand des V. d. D. B. erledigt wurde, deren Ergebnis der hiesigen 
Schulverwaltung unterbreitet werden soll. Am 28. Oktober hielt 
Herr Chr. Wäsch einen Vortrag über „Die erste Type Gutenbergs“, 
mit einer Auslage von alten Drucken. Der Vortrag fand allgemeinen 
Beifall. In gleicher Sitzung fand eine Auslage und Verteilung der 
Entwürfe und Tonplattenschnitte, die im Lehrgang 1913/14 ge- 
fertigt wurden, statt. Dann gab der Vorsitzende das Winterprogramm 
1915/16 bekannt. Es wurden Lehrgänge in Papierkunde, Schrift- 
schreiben, Entwerfen, Plattenschneiden und in Berechnung im 
städtischen offenen Zeichensaal abgehalten. Die Beteiligung ist 
zwanglos, es können auch Nichtmitglieder und Lehrlinge im letzten 
Lehrjahre daran teilnehmen. Leider wird seitens der Mitglieder 
wenig Gebrauch davon gemacht. Am 17. November berichtete 
der Vorsitzende über die nistorisch-technische Entwicklung des 
Bilddruckes in einer Auslage von Kunstblättern, darstellend die 
36 wichtigsten Druckverfahren aller Zeiten. Der Vortrag war sehr 
lehrreich. Die Firma Lankes & Schwärzleı in München hatte 
Probezurichtungen von Illustrationen eingeschickt und Anleitungen 
für die patentierte mechanische Kreiderelief-Zurichtung verteilen 
lassen. Dies Zurichteverfahren verdient die .Beachtung der Ge- 
schäftsleitungen und der Drucker. Es übertrifft die beste Hand- 
zurichtung, ohne besonders umständlich zu sein. Zur Erlangung 
eines Entwurfes für eine Neujahrskarte wurde ein Weitbewerb 
erlassen. Zulässig sind einfache und Doppelkarten sowie Briefe. 
Das Format ist so zu wählen, daß passende Umschläge dazu vor- 
handen sind. Zur Verwendung darf nur Schriftgießereimaterial 
kommen. Die Entwürfe sind vollständig zu zeichnen, ihre Be- 
wertung hat die Graphische Vereinigung Dresden übernommen. Ha. 


_Zolltarif-Entscheidungen 


Argentinien 
Nr. des Schätzünge Zoll 
war Einheit wert v. H. 
schätzungs- des 
. tarifs Pesos Wertes 
Buchdeckel aus Pappe, mit 
Zeugstoff überzogen . 2714 kg 0,50 ' 25 
| (Boletin oficial.) 
Columbien 
Zoll 
-  Pesos 
für 1 kg 


Papierhalter und Papierklammern aus Eisen, Kupfer oder 
Bronze, auch mit Holz- oder Papptafeln — Tarif-Nr. 1318 — 0,17 
Kästchen aus Pappe, für Riechmittel, innen mit Seide ge- 
füttert — in Anwendung der Grundsätze der Tarif-Nr. 8093 — 
l Vierter Teil des 
Zolles, der dem 
Futter entspricht 


Vereinigte Staaten von Amerika. Tapetendruckmaschinen zum 
Kolorieren der Oberfläche des Papiers und zum Bedrucken und 
Einpressen von Mustern darauf sind nicht wie „Druckpressen‘‘ 
gemäß $ 197 des Zolltarifs von 1909 mit 30 v. H. des Wertes 
sondern als „nicht genannte Metallwaren‘ gemäß $ 199 mit 45 v. H. 


des Wertes zu verzollen. 


Abnahmepflicht 


Wir bitten Sie, uns in nachstehender Angelegenheit Rat zu 
erteien: : -” 7 . 


Am 20.. April 1914 bestellte bei uns die Teigwarenfabrik X 
in A größere Auflagen in Etiketten und Faltschachteln zur Ver- 
ackung von Eiernudeln auf Abruf zur Lieferung bis spätestens 
1. Juli 1915. Von den abgeschlossenen Mengen hat die Firma bis 
jetzt nur wenig abgerufen, der weitaus größte Teil der Drucksachen 
liegt seit Ende April 1914 fertig hergestellt zur Verfügung der 
Firma X auf unserm Lager. Seit Mai 1914 hat sie nichts mehr ab- 
gerufen, woraus nach unserer Meinung hervorgeht, daß sie sich 
beim Abschluß ihres Drucksachenbedarts in der Höhe der Auflage 
geirrt hat, oder. daß sie, ohne Bedarf in der Höhe der abgeschlossenen 
Menge zu haben, größere Mengen nur geschlossen hat, um den 
Vorteil des billigeren Preises zu genießen, in Wirklichkeit aber 
nicht die Absicht hatte, in der festgesetzten Zeit die Aufträge — 
es handelt sich um 6 Sorten Schachteln und Etiketten in Auflagen 
von 100 000 und 50000 — auch abzurufen. Wir haben jetzt der 
Firma die hier lagernden Sachen in Rechnung gestellt und Be- 
zahlung verlangt, uns gleichzeitig jedoch bereit erklärt, falls sie 
augenblicklich nicht genügend Platz zur Lagerung haben sollte, 
die weitere Lagerung kostenlos hier bei uns vorzunehmen. Diesem 
Ersuchen kömmt die Firma jedoch nicht nach, sie behauptet, zur 
Abnahme der Schachteln und Etiketten heute infolge der Kriegs- 
verhältnisse nicht verpflichtet zu sein, weil ihr Hauptabnehmer, 
eine große Firma des Nahrungsmittel-Gewerbes, gegenwärtig keinen 
Bedarf in den von ihr fabrizierten Artikeln hat. War die Teigwaren- 
fabrik verpflichtet, auch unter den heutigen Verhältnissen den fest- 
gelegten Bedingungen gemäß zu handeln, also am 1. Juli. dieses 
Jahres die Waren sämtlich abzunehmen, oder, falls sie nicht ge- 
nügend ‚Platz zur. Lagerung hatte, wenigstens unserm Ersuchen 
um Zahlung zu entsprechen ? Papierwaren-Fabrik 


Fragesteller haben lediglich mit der Teigwarenfabrik und 
nicht mit deren Abnehmer zu tun. Die Ware war bestellt 
und wurde angefertigt. Der Krieg hebt die Verträge nicht auf. 
Demnach muß die Teigwarenfabrik die bestellten und fertig 
gedruckten Faltschachteln vertragsmäßig abnehmen. Frage- 
steller müssen der Teigwarenfabrik, um sie in Verzug zu 
setzen; eine angemessene Nachfrist zur Abnahme des Restes 
einräumen unter der Androhung, daß sie von ihr nach frucht- 
losem Ablauf der Nachfrist Schadenersatz wegen Nichtabnahme 
fordern werden. Das Anerbieten der Fragesteller, die Ware 
bei sich bis auf weiteres zu Jagern, ist lediglich eine Gefälligkeit 
und entbindet die Teigwarenfabrik nicht von der Pflicht, die 
Ware bei Fälligkeit der Rechnung zu bezahlen. 


lI Zeugnis über Leistungen des Angestellten 


Urteil des Landgerichts Nürnberg vom 22. Februar 1915 
Nachdruck verboten 


Der Techniker N. hatte auf sein Verlangen ein Zeugnis von seinem 


Dienstherrn erhalten, welches außer über die Art und Dauer der 
Beschäftigung ($ 113 GO) auch eine Bemerkung über Führung und 
Leistungen N.'S enthielt. Da letztere objektiv unrichtig, nicht aber 
wider besseres Wissen getan sei, beantragte der Techniker Berichti- 
gung des Zeugnisses, wurde indessen vom Landgericht Nürnberg 
mit folgender Begründung abgewiesen: 


Soweit das Zeugnis sich über Art und Dauer der Beschäftigung 
ausspricht, enthält es nur tatsächliche Angaben, und im Streitfall 
steht den Angestellten der Gegenbeweis offen. Soweit es aber über 
Führung und Leistungen sich äußert, enthält es das subjektive 
Urteil des Dienstherrn, daß dieser zwar nach bestem Wissen und 
Gewissen abzugeben hat, zu dessen Aenderung er nur dann ge- 
zwungen werden kann, wenn es nachweislich semer wirklichen, ciwa 
dritten Personen gegenüber zum Ausdruck gebrachten Ueberzeugung 
widerspricht, mithin wider besseres Wissen abgegeben Ist. Daher 
kann der Pıinzipal richt gezwungen werden, etwa nach einer Beweis- 
aufnahme ein abweichendes Urteil abzugeben, denn sonst würde 
an die Stelle seiner Auffassung und seiner Ücberzeugung diejenige 
dritter Personen gesetzt werden, dies ist mit der Zeugnispflicht des 
Dienstherrn unvereinbar. Aus diesem ‚Grunde dari aber auch das 
etwa vom Gericht auf Grund ei ıer Beweisaufnahme über die Führung 
des Handlungsgehilfen gewonnene Urteil nicht an die ‚Stelle des 
Prinzipals gesetzt werden, und ebenso wenig kann der Prinzipal mit 
der oben berührten Ausnahme der Abgabe wider besseres Wissen 
nicht zu der Berichtigung des Zeugnisses verurteilt werden, er kann 
nicht gezwungen werden, ein Zeugius abzugeben, das er seinerseits 
nach bestem Wissen für unrichtig hält. Wenn eingewendet wird, 
eine solche Beschränkung des Gegenbeweises Set für den Angestellten 
hart, so ist zu erwidern, daß der pPrinzipal sich über Führung ünd 
Leistungen des Angestellten ja nur auf dessen besonderes Verlangen 
äußern darf, und daß ihm nicht zugemutet werden kann, die Riehtig- 
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-auch hinsichtlich des Dienstvertrags eingenommen. 
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keit eines persönlichen Werturteils, das auf eine Summe einzelner 


Erfahrungen und Beobachtungen sich stützt, {förmlich zu beweisen. 


Der Angestellte mag wählen, ob er das -Zeugnis auf jene Punkte 
ausgedehnt haben will: tut er dies, dann unterwirft er sich dem 
er Prin:ipals. (Vgl. Gewerbe- und Kaufmannsgericht 1915 


Einfluß des Krieges auf Anstellungsverträge 
Reichsgerichts-Entscheidung. INachdruck verboten 


Das Reichsgericht hatte sich jetzt zum ersten Male mit der 
{ür die weitesten Kreise überaus wichtigen Frage zu befassen, ob 
der Krieg den Dienstherrn ohne weiteres berechtigt, seinen An- 
gestellten wegen wichtigen Grundes im Sinne des $ 626 BGB zu 
entlassen. In Anlehnung.an seine Entscheidung vom 4. Mai 1915, 
in der die Auflösung eines Mietvertrages durch den Krieg abgelehnt 
worden ist, hat der höchste Gerichtshof den gleichen Standpunkt 

| Der Kriegs- 
ausbruch an sich ist, wie das Reichsgericht ausspricht, kein wichtiger 
Grund für den Dienstherrn, den Dienstvertrag aufzulösen, mag 
auch der Geschäftsbetrieb, für den der Angestellte angenommen 
ist, durch den Krieg unlohnend geworden sein. Nur wenn die Aus- 
übung dieses Geschäftsbetriebes überhaupt unmöglich geworden 
ist, kann der Dienstherr die Aufhebung des Vertrages wegen 
wichtigen Grundes verlangen. Es handelte sich um folgenden 
Streittall: 

Der Kläger Dr. T. war früher Herausgeber und Verleger der 
Export-Zeitschrift „Süd- und Mittelamerika‘. Er verkauft? die 
sämtlichen Geschäftsanteile (das Geschäft wurde in Form eıner 
G. m. b. H. betrieben) durch Vertreg vom 22. Oktober 1913 für 
48000 M. an die Verlagsbuchhandlung Firma B., G. m. b. H. m 
Berlin. Gleichzeitig schlossen die Parteien einen Dienstvertrag, 
wonach Dr. T. auch fernerhin Herausgeber und Schriftleiter der 
Zeitschrift bleiben sollte, und zwar zunächst auf die Dauer von 
4 Jahren gegen ein festes Gehalt von anfänglich 4800, später 6000 M. 
Nach Kriegsausbruch, am 25. August 1914, hat die Firma B. dem 
Dr. T. ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist gekündigt. Sie 
meint, der Ausbruch des Krieges sei ein wichtiger Grund im Sinne 
des $ 626 BGB zur Entlassung des Klägers; die Zeitschrift sel eme 
Export-Zeitschrift für die mittel- und südamerikanischen Republiken, 
der Krieg habe die ganzen Beziehungen nach dort zerstört, em 
Versand der Zeitschritt nach Amerika sei nicht möglich, die Be- 
zieher und Anzeigenden scien abgesprungen, 50 daß das Erschemen 
der Zeitschrift habe eingestellt werden müssen. Dr. T. bestreitet 
demgegenüber die Rechtsgültigkeit der Kündigurg und hat gegen 
die Firma B. Klage auf Zahlung seiner fälligen Gehaltsraten erhoben. 

Sowohl das Landgericht Berlin als auch das Kammergericht 
haben die Beklagte zur Zahlung des Gehalts verurteilt und die 
Widerklage der Beklagten auf Feststeliung, daß dem Kläger keine 
Ansprüche aus dem Vertrzge mehr zustehen, abgewiesen. Das 
Reichsgericht hat die von ; 
Revision zurückgewiesen, indem es zur Begründung dieses Urteils 
ausführte: Der erkennende Senat hat schon in der Entscheidung 
vom 4. Mai 1915 sein Bedauern darüber ausgesprochen, di 
geltendes Recht dem Richter nicht die Machtbefugnis gibt, ın außer- 
ordentlichen Fällen (wie hier infolge des Krieges) unter den nn 
teiligten Vertragsparteien einen billigen Ausgleich zu schaf Ai 
Diese Möglichkeit besteht insbesondere. nicht in den Fällen de® 
& 626 BGB, wenn es sich um die Kündigung eines DienstvertrageS 
seitens des Dienstherın handelt. In solchen Fällen kann das on 
richt nur aussprechen, entweder daß die Kündigung unberechtig 
ist: dann bleibt der Vertrag während seiner ganzen Dauer a 
bestehen; oder es spricht aus, daß die Kündigung berechtigt ist; 
dann verliert der Angestellte sein ganzes Gehait. Im vorliegenden 
Falle fragi es sich deshalb nur, ob durch den Krieg em u 
Grund für die Beklagte zur Auflösurg des Vertrages geschalten 
worden ist. Der Senat ist in Uebereinstimmung mit dem Kan 
gericht zu der Üeberzeugung gelangt, daß ein solcher we 
Grund unter den obwaltenden Umständen nicht vorliegt. y nn 
es einem Verleger durch den Krieg schlechthin unmögüch ist, oim 
Zeitschrift nach den für sie bestimmten Ländern weiter ZU a 
breiten (hier nach Mittel- und Südamerika), dann liegt allerding> 
eine Unmöglichkeit vor, den Geschäftsbetrieb fortzuführen er 
den Dienstvertrag auszuhalten. Im vorliegenden Falle ist x h 
in diesem Sinne der Wejterbetrieb der Zeitschrift nicht Bene 
Die Postverhältnisse gestatten es noch immer, durch Vermittiuts 
der neutralen Länder Sendungen nach Amerika gelangen zu lass Mr 
Freilich kann der Betrieb der Zeitschrift durch den Krieg u 
g>worden sein. Dieser Gesichtspunkt allein, die Unmöglie htigt 
einen Gewinn aus dem Geschättsbetrieb zu erzielen, beret 


í ; . astellten 
den Verleger aber nicht, den Dienstvertrag mit ee 
zji ie i “chtierer Grund zur LOSUN i 
Es liegt deshalb ein wichtige somit un- 
den Kläger 
Reichs- 


aufzuheben. 
Vertrags nicht vor; die Kündigung der Beklagten war 
berechtigt und sie ist zur Weiterzahlung des Gehaits an et 
verpflichtet. (Aktenzeichen: III. 1093.15. — Urteil des 
gerichts vom 20. November 1915.) 


Deutsches Ausfuhrverbot für Postkarten 


Das Ausfuhrverbot hat auf Grund einer Bekanntmachung 
des Reichskanzlers vom 1. Dezember 1915 folgenden neuen 
Wortlaut erhalten: 

Das im Deutschen Reictsanzeiger Nr. 246 vom 18. Oktober 
1915 erlassene Aus- und Durchfuhrverbot für Postkarten wird durch 
nachstehende Bestimmungen ersetzt: | 

Es wird verboten die Ausfuhr und Durchfuhr von: 

Postkarten mit Abbildungen von Städten, Stadtteilen, geo- 

graphisch genau bestimmbaren Ortschaften und Landschaften, 
besonders Fervorragenden Baulichkeiten und Denkmälern 
Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, der Türkei, Bulgariens 
und der von den .verbündeten deutschen, österreichisch- 
ungarischen, türkischen und bulgarischen Heeren besetzten 
feindlichen Gebiete. 

Das Verbot umfaßt auch die zu Postkarten vorgerichteten 
Drucke (halbfertige Postkarten, auch in ganzen Bogen!. 


Ausnahmen: 

Postkarten mit Abbildungen von Städten, Stadtteilen, geo- 
graphisch genau bestimmbaren Ortschaften und Landschaften, 
besonders hervorragenden Baulichkeiten und Denkmälern Oester- 
reich-Ungarns können nach Oesterreich-Ungarn, der Türkei in die 
Türkei, Bulgariens nach Bulgarien, der von deutschen oder den 
mit Deutschland verbündeten Truppen besetzten feindlichen Ge- 
biete nach diesen G bieten ausgeführt werden. 

Nicht unter das Verbot fallen Sendungen im  Feldpastv.:ikebr 
und an Truppenkörper oder Militärbehörden in feindlichen Gebieten. 


- Weihnachts-Pakete 
Der Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach schreibt uns: 


Es ist vielfach die irrige Meinung verbreitet, als ob, wie im 
Vorjahre, besondere Weihnachtspaketwochen für die Versendung 
der Weihnachtspakete ins Feld eingerichtet würden. Dies ist nicht 
der Fall. . Bezüglich der Versendung von Paketen, Päckchen und 
Briefen ins Feld bleibt es bei den bisherigen, seit Anfang dieses Jahres 
ın Kraft befindlichen Bestimmungen, laut denen die Auflieferung 
von Paketen bis zu 50 kg direkt bei den Militär-Paketdepots bis 
zu 10 kg bei den Postanstalten und von 10 bis 50 kg bei der Güter- 
abfertigung einer jeden Eisenbahnstation erfolgen kann. Pfund- 
En im Gewicht bis zu 500 g mit der Aufschrift ‚Feldpostbrief‘ 
onnen an Angehörige des deutschen Heeres jederzeit mit einem 
Porto von 20 Pf., Briefe im Gewicht von 50 g bis 250 g mit einem 
Porto von 10 Pf., unter 50 g ohne Porto ins Feld versandt werden. 
(An Angehörige des österreichischen Heeres können von hier aus 
nur Briefe bis zu 250 g zur Absendung gelangen.) 

Wiederholt muß dringend darauf aufmerksam gemacht werden, 
daß es notwendig ist, nur genügend starkes, dem Inhalt ange- 
paßtes Packmaterial zu verwenden. Vor allen Dingen sind starke 
Pappkartone und starkes festes Kraftpapieı oder Oelleinwand zu 
empfehlen. Auf die Anbringung der Adresse ist besonders zu 
achten. Fast alle Papierhandlungen Groß-Berlins haben sich die 
Erfahrungen des letzten Jahres zunutze gemacht und führen alles, 
nach den Bestimmungen des Kriegsausschusses für das deutsche 
Papierfach geeignete Verpackungsmaterial. für das Publikum. 

Berlin, 29. November 1915 

Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach:! 
Carl Rudolf Bergmann, Dr. Kubatz, 
Vorsitzender Berichterstatter 


Der Not-Geschäftsführer als Vertreter vor Gericht 


‚Für einen Bekannten führe ich seit seiner Einberufung sein 
Papierwarengeschäft. Ich habe nur Postvollmacht. Mit einem 
Lieferer schwebt ein Rechtsstreit, welcher bis nach Beendigung 
des Krieges vertagt worden ist. Nun stellt der Lieferer beim 
Gericht den Antrag, es möge mich als gerichtlichen Vertreter be- 
stellen. Dieser Antrag wurde mir vom Gericht zur Erklärung 
binnen 8 Tagen zugestellt. 

l. Kann ich die Vertretung, da ich kein gelernter Kaufmann, 
zurückweisen ? 

2. Welche Verpflichtungen übernehme ich mit der Vertretung ? 

X, Techniker 


Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Zu 1. Die 
Frage ist zu bejahen. Die Bekanntmachung des Bundesrats 


vom 14. Januar 1915, welche für besondere Fälle ım Prozesse 
die Bestellung eines Vertreters eines Kriegsteilnehmers für zu- 
lässig erklärt, sieht einen Zwang zur Annahme der Vertretung 
nicht vor. Die Rechtsprechung, insbesondere die des Kammer- 
gerichts, hat daher das Bestehen einer Verpflichtung zur An- 
nahme der Vertretung verneint und den vom Gericht bestellten 
Vertreter zur Ablehnung und Niederlegung der Vertretung für 
befugt erklärt. (Siehe Deutsche Jur.-Zeitung 1915 S. 524, 617 
und 1043.) Ä 

Zu 2. Der bestellte Vertreter ist nur zur Wahrnehmung 
der Rechte und Pflichten des Vertretenen berufen, die den be- 
stimmten, bei der Bestellung in Betracht kommenden Rechts- 
streit betreffen. Der Vertreter hat daher im Prozesse die Inter- 
essen des Vertretenen wahrzunehmen, und alle hierzu dien- 
lichen und erforderlichen Anführungen zu machen und Anträge 
zu stellen. Sonstige persönliche Verpflichtungen treffen den 
Vertreter nicht. 


Ansichtskarten ohne Verlegernamen 


. In Nr. 94 schreiben Sie unter ‚Ansichtskarten ohne Verleger- 
Namen‘, daß es empfehlenswert sei, während der Kriegszeit nur 
Postkarten mit dem vclien Namen des Veılege.s zu füh.en. Wir 
bemerken dazu, daß der Aufdruck der vollen Firma des Verlegers, 
die aus naheliegenden Gründen von den Großhändlern nicht ge- 
wünscht wird, nicht vorgeschrieben ist, es genügt vielmehr das 
Verlagszeichen, das allerdings bei der Zensurbehörde angemeldet 
sein muß. Wir versehen aus diesem Grunde unsere sämtlichen 
Karten mit den drei Anfangsbuchstaben unserer Firma, und solche 
sind bis auf zwei Ausnahmen in keinem Teil von Deutschland be- 
anstandet worden. Auch die zwei Beanstandungen beruhten auf 
Irrtum der Behörden und wurden nach wenigen Tagen aufgehoben. 

Verlagsanstalt 
Wir verweisen auf die Ausführungen über denselben Gegen- 
stand unter „Ansichtskarten’”’ in Nr. 96, wonach das Anbringen 
des vollen Verlegernamens dem Aufdruck des Verlagszeichens 
vorzuziehen ist. 


Neuerungen an Bürogeräten 


Tintenfaß von Charles H. Numan in New York, 
Amerik. Patent Nr. 1116319. 
Dieses Tintenfaß gehört zu derjenigen Gruppe, bei welcher 
ein Verschlußkörper durch die eintauchende Schreibfeder bei- 
seite geschoben wird und nach dem Zurückziehen der Feder 
das Tintenfaß selbsttätig verschließt, so daß die Verdunstung 
der Tinte vermindert und das Eindringen von Staub verhindert 


N. Y. 


. wird. Bild 1 zeigt das Tintenfaß in Draufsicht, Bild 2 in cinem 


Bild 1 Bild 2 
m. 
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senkrechten Schnitt. Der Tintenbehälter 10 wird zweckmäßig 
aus Glas. der Deckel 77 und der Verschlußkörper 12 werden aus 
Hartgummi hergestellt. Der Verschlußkörper 12 ist mit zwei 
seitlichen Zapfen 19 (Bild 1) versehen. die in entsprechenden 
Lagern 18 des Tintenbehälters drehbar ruhen. Der Verschluß- 
körper ist daher, wie aus Bild 2 ersichtlich, an seinem oberen 
Ende pendelnd aufgehängt und kann beim Einführen der Schreib- 
feder durch die Eintauchöffnung 16 nach innen ausweichen, 
so daß die Schreibfeder in die Tinte eindringt. Beim Zurück- 
ziehen der Feder pendelt der Verschlußkörper in die in Bild 2 
dargestellte Lage zurück. i 


1864. 


Satin’ert imitiert Pergament 
o 14419. Schiedspruch | | g 
‚Schiedsprfüche werden kostenfrei gefällt und obne Namen der Beteiligten veröffentlicht , 


. Die Papierfabrik X in A und wir haben uns geeinigt, folgende 
Meinungsverschiedenheit Ihnen zu unterbreiten, und beide Parteien 
unterwerfen sich Ihrem Urteil. 


Als Verkaufsmuster übermittelte uns die Papierfabrik satiniert 
Pergament ..2. Auf Grund dieses Musters erfolgte der Auftrag 
zum Preise von .. M. die 100 kg. Wenn wir auch den gegen- 
wärtigen etwas schwierigen Fabrikationsverhältnissen Rechnung 
tragen, ist unserer Meinung nach der Ausfallunterschied doch zu 
groß, als daß die Fabrik das Recht hätte, das Papier zum Verkaufs- 
preis zu berechnen. 


100 kg niedriger war. Ä 


Wenn die Verbraucher unter Hinweis auf die Verhältnisse 
soviel mehr bezahlen sollen, wollen sie auch annähernd die frühere 


Sorte erhalten, da sie sonst meinen, es werde trotz des höheren 


Preises viel geringeres Papier geliefert. | 

Das Verkaufsmuster .,2 ist viel pergamynartiger und wesent- 
lich durchscheinender, was bei dem Zweck dieses Papiers die Haupt- 
rolle spielt. Y, Papierwarenfabrik in B 


+ * * 


Wir geben Ihnen hiermit die von der Papierwarenfabrik Y. 
gesandten beiden Muster mit unserem Stempel versehen zurück. 


Obwohl das mit Nr. ..43 bezeichnete Muster sat. imit. Pergament 
uns nicht als Vorlage für den beanstandeten Auftrag ..77/80 ge- 
geben wurde, wollen wir doch nicht dagegen sprechen, fügen viel- 
mehr ein Muster aus der Kom. ...44, welches der gleichen Qualität 
entspricht, bei. Hiernach hat die Firma Y eine weitere Ladung 
sat. imit. Pergament von uns gekauft, und wir senden Ihnen dieses 


Muster aus dem Grunde mit ein, weil sich der Farbton ungefähr ’ 
mit dem für Kom. ..77/80 gewünschten Farbton deckt, was von 
Wichtigkeit ist, weil der Farbton bei der Durchsichtigkeit von . 


Pergamentpapieren eine ziemliche Rolle spielt. Es ist sehr leicht 
möglich, daß durch die Färbung die Durchsichtigkeit des Papiers 


beeinträchtigt wird. Einen größeren Griff Muster aus Kom. ..77/80 


fügen wir hier bei, ferner die uns als Farbvorlage gegebenen kleinen 
Proben. Im übrigen verweisen wir auf die Abschrift des Brief- 
wechsels, den wir ın dieser Angelegenheit mit der Firma Y geführt 
haben. X, Papierfabrik ın A 


Wir müssen uns bei Entscheidung der Streitfrage haupt- 
sächlich an das vom Käufer gesandte und von der Papierfabrik 
anerkannte Kauf- und Liefermuster halten, wenn wir auch 
die von der Papierfabrik uns nebenher gesandten andern Muster 
mit in Erwägung ziehen. Die Vorlage ist ungefähr um 1⁄4 weniger 
durchsichtige als die Lieferung, was wir durch Prüfung der 
Si.htbarkeit ciner bestimmten Schriftgattung unter mehr:r>n 
Lag:n der Vorlage und der Lieferung annäher.d feststellten. 
Das gelieferte Papier fühlt sich ferner etwas lappiger an, zeigt 
bei Befeuchtung mit Dr. Wursters Di-Lösung etwas größeren 
Gehalt an verholzten Fasern und ist an Farbe grau, die Vorlage 
dagegen hellrötlich. An Festigkeit steht die Lieferung der Vor- 
lage beträchtlich nach, was wir durch die Zahl der von beiden 
Mustern ertragenen gleich ausgeführten Knitterungen von Hand 
feststellten. Aus allen diesen Gründen erscheint die Beanstandung 
berechtigt, denn die Lieferung unterscheidet sich von der Vor- 
lage stärker, als dies selbst durch die gegenwärtigen Schwierig- 
keiten der Papierfabriken begründet erscheint. Die Papier- 
warenfabrik erklärte sich im Briefwechsel bereit, den Posten 
bei einem Nachlaß von 3 M. auf die 100 kg zu übernehmen. 
Dieser Nachlaß wäre unter gewöhnlichen Umständen be- 
rechtigt. zurzeit jedoch erscheint es am Platze, den Schwierig- 
keiten der Papierfabrik dadurch entgegenzukommen, daß der 
Nachlaß etwas ermäßigt wird. Die Kunden der Papierwaren- 
fabrik werden gleichfalls entgegenkommend genug sein, um 
angesichts der gegenwärtigen Schwierigkeiten aller Fabriken, 
denen es ja vielfach an geübten Leuten fehlt, weniger scharfes 
Urteil zu üben, namentlich wenn ihnen die Papierwarenfabrik 
im Preis in ähnlicher Weise entgegenkommt. Wir entscheiden 
deshalb, daß die Papierwarenfabrik das Papier übernehmen 
muß, jedoch den Kaufpreis um zwei Mark für die 100 kg mindern 


darf. 
Zellstoffseiden 


1420. Schiedspruch 


Mit einem meiner Lieferanten bin ich wegen einer Papier- 

lieferung in Streit geraten, und wir sind beide übereingekommen, uns 
£ | 

Ihrem Schiedspruch zu unterwerfen. Unterm 7. September bezog 
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Wir sind der festen Meinung, daß wir den’ 
Teurungsverhältnissen insofern vollständig genügend Rechnung 
getragen haben, da der frühere Preis dieser Sorte um 13 M. die‘ 
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‚ich unter - vorheriger | Bemusterung 100 Ries naturfarhig Seiden 
Sorte .. (Muster I) zum Preise,von .. M. Auf meine kürzlich er- 
folgte Nachbestellung erhalte ich Papier wie Muster 2. Auf meine 


- Rüge hin, daß das Papier in der Färbung sehr at:weicht und für den 


gedachten Zweck (es ist für Bäcker bestimmt) unverwendbar ist, 
auch an Güte nicht dem früheren Muster entspricht, will mein Fabri- 
kant die ‚Verfügung-tellung nicht anerkennen. Er entschuldigt 
sich mit der schwierigen Beschaffung der Rohstoffe; es wäre aber 
doch in diesem Falle richtiger gewesen, er hätie mich vorher auf 
den Farb- und Stoff-Unterschied aufmerksam gemacht, in welchem 
Falle ich das Papier nicht übernommen hätte. 


Y, Großhandlung in B 
%* * + 


Ich bitte Sie, in dem nachgeschilderten Streitfall mit der Firma Y 
in B einen Schiedspruch zu fällen. Y erhielt von mir unterm 15. 8. 
ein Angebot, das unter anderen meine Sorte .. naturfarbig Seiden 
enthält. Ich füge das. als solches bezeichnete Angebotsmuster 1 bei. 
Die darauf erfolgten Lieferungen vom 7..9. und 2. 10. zeigten einen 
Ausfall lt. beifolgenden Musterabschnitten 2. Die Firma Y stellt 
die Lieferung vom 2. 10. zur Verfügung, weil sie mit der vorher- 
gehenden Lieferung vom 7. 9. nicht übereinstimmt. Aus den Mustern 
ist ersichtlich, daß nicht die Lieferung vom 2. 10., sondern diejenige 
vom 7. 9. in sehr abweichender Färbung ausgefallen ist, was aber 
nicht beanstandet wurde, sondern nur dazu führte daß der Kunde 
den Anspruch erhebt, auch die weiteren Lieferungen in dem gleichen 
Ausfall zu erhalten. Ich stehe auf dem Standpunkt, daß das Papier 
nicht beanstandet werden darf, weil es sich um ein naturfarbiges 
Papier handelt, bei dem eine bestimmte Färbung nicht festgelegt 
ist, da der Ausfall in bezug auf die Färbung je nach den vorhandenen 
abfallenden Rohstoffen, aus denen das Papier besteht, entsprechend 
abweichend sein muß. Die Sorte .. ist die billigste, die ich her- 
stelle, und ich kann mich auf keinerlei Vorschriften, in bezug auf 
Einhaltung einer bestimmten Tönung einlassen. Für den Verwen- 
dungszweck des Papiers als ordinäres Packseiden kann die Färbung 
auch keine Rolle spielen. 

Die Bezeichnung ‚naturfarbig‘‘ enthält meines Erachtens schon 
den Hinweis, daß es auf die Farbe dabei nicht ankommt. 

X, Papierfabrik in A 


Angebot und Muster der Fabrik waren havannatraun, die 
darauf am 7. September erfolgte Lieferung war hell. Der Farben- 
unterschied war sehr erheblich und hätte von der Großhandlung 
ungeachtet dessen, daß das Papier naturfarbig war, beanstandet 
werden können, denn der Kunde brauchte die Bedeutung des. 
Wortes „naturfarbig” nicht zu kennen, und er hatte das Recht, 
sich an die Farbe des Musters zu halten. Er hat jedoch, offenbar 


' weil ihm das hellere Papier zusagte, diesen Farbenunterschied 


nicht beanstandet und in der Nachbestellung nicht angegeben, 
daß das Papier die helle Farbe der September-Lieferung haben 
müsse. Nun lieferte die Fabrik havannabraun, d.h. ihrem Muster 
entsprechend. An Festigkeit und sonstigen Eigenschaften 
konnten wir zwischen der September-Lieferung und der be- 
anstandeten Lieferung keinen nennenswerten Unterschied ent- 
decken. Das beanstandete Papier ist für Bäcker brauchbar, 
obgleich es sich wegen der dunklen Farbe nicht so gut bedrucken 
läßt. Nach der Erfahrung im September mußte die Groß- 
handlung auf große Farbenschwankung gefaßt sein. Wir ent- 
scheiden deshalb, daß die Großhandlung das im Oktober ge- 
lieferte Papier ohne Preisnachlaß übernehmen muß. 


Das Färben des Papiers 
auf der Papiermaschine 


Prof. Dr.-Ing. Emil Heuser 


(Band 7 der Schriften des Vereins der Zelistoff- 


und Papier-Chemiker) 
Mit 59 Abbildungen und 18 eingeklebten Mustern 
Preis in Leinendand © Mi. 


Veriun der Papier-Zeitung, Carl Hofmann, Bertin SW il 


chat 


Ne 97915 0 PAPIER- ZEITUNG FO | 1865 


Felikari - Hoblerprapier 


Hervorragendes deutsches Erzeugnis 


Gegründet 1888 GUNTHER WAGNER > ER NER NINE UND WIEN 10 Auszeichnungen 


Abziehhilder- il Thurneisen’sche | 
1 000 
IE 7 Be ae OE oo - Papierfahrik G. m. bh. 


7000 „ » 78x106 „ 110, 
m sehr ' preiswert zu verkaufen — Maulurg (Baden) 


Lochung 


AN ssmascnine 


mit Seibstpressung 
für Hand- oder Fusshetrieb 


>SSS 


NIS 


Die alte Gi aeee 
ISË mioderersfiandenr! 


len \ 
TA 


>> 


Erste deutsche 


Aeusserst stabile Ausführung — Nach- 

Sfahlfederdat brik, stellbare . Prismenführung des Messer- Fe. + i 
-BERLIN kopfes — Leichte Auswechslung der K Zn 
| VE Messer für Rund- u. Schräg-Schnitt, für | u si 

' Rund-u.Fassonlochungen (Kartothek) etc, M. so 


[84898 b 


©. HOPPE & Co. NACHF. o LEIPZIG 14 
BUGRA Leipzig, Mai—Oktober 1914, Goldener Preis 


Johann Heinr. Wessel 
Herford i. W. 


fabriziert mit großem on 


> „von Runftmaler , 
gerdinand Herwig- Ötuttgart 


hergeftel It und herauggegeben oon 
Lattmann in Goslar 
OpielPartenfabriP TKM: geej M 


Die besten 


Anhänger, lose u. in Buchform 


er Generalvertretung 
Stückwar nn Konfektions- Sür Berlin: ne Gartenberg, S. 14, Alte Jafobftr. 94/95 Kaltleime 
nger Sür Königsberg u. Oftpreußen: Georg $ifcher, Königsberg 
Anhänge-EtikettenfürMühlen $ | sss») Sür Süddentihland: Gugo Bofadter, Stuttgart Pflanzenleime 


(Mehlmarken) 
Hänge-Etiketten far BI jouterie- 


und Kleister 


RER aratat Snfeseingainfetagnindntetufese, 
Musterbeutel : | artenschutztaschen auch Ban EB en 
usierneuie ; mit Cellaloidplatten, in allen Ausführungen fabriziert billigst C 
ollodin-Werke 
Bir Bezugsquelle 3 I |% H. Max en a NW 6 Mainkur 1 
für Wiederverkäufer. ; 90292] . Schitfbauerdamm 15 bei Frankfurt am Main 


1866 PAPIER-ZEITUNG 


Vermitllerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 
l ; , gan 
W Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


| Offene Stellen 


Haschinenschlosser 


findet dauernde gut bezahlte Stellg. 


Neuwieder Couvertfabrik 
| Neuwied a. Rh. [90858 


Liniierer 


Wir suchen zum sofortigen Antritt einen tüchtigen, selbständigen 
Liniierer für F. & T.-Maschinen. Militärfreie Bewerber wollen sich 
wenden an die (90800 


Gust. Schaeuffelen’sche Papierfabrik 


Heilbronn a. N. 


Maschinenmeister 


militärfrei, mit Kuvert- oder Tütenmaschinen vertraut, möglichst 
auch zum Anlernen, sofort in dauernde, gut bezahlte Stellung 
gesucht. Angebote mit Ansprüchen und Zeugnissen erbitten 


Radegast & Co, Leipzig [90810 


Kuvertfabrik, Ludwigstr. 1 


Maschinenmeister 


tür F, & K.-Tüten- u. Beutel-Masch. 


Erstklassiger Postkarten-Reisender 


bei en a esucht. i 
ohar hu 
| Breslau 8 an für grosse und schön ausgestattete Kollektion in bunten und Brom- f| 


silber-Postkarten zum Antritt 1. Januar gesucht. Nur Bewerber, 
die nachweisbar mit guten Erfolgen in gleicher Eigenschaft bereits 
tätig- gewesen sind und die einschlägige Kundschaft genau kennen, 
können Berücksichtigung finden. Gefl. Angebote erbeten unter 
M. 90809 an die Papier-Zeitung. 


Eine süddeutsche Feinpapierfabrik 


in Bayern, sucht zu möglichst sofortigem Eintritt einen 


jungen Mann für Expedition 


Einige militärfreie [90861 


ireichmaschinenführer 


zum sofortigen Antritt gesucht. 
Robert Förster 
Buntpapier-Fabrik 
Magdeburg-Sudenburg. 


Selbständiger, erfahrener 


Maschinenmeister 


_ oder Beutelmacher, militärfrei oder 
Kriegsinvalide zur Bedienung von 
Tüten- u. Beutelmaschinen W.&H. 
und Fischer &Wescher sof. gesucht. 
Angebote mit Lohnangabe erb.: 
Gustav Fasshauer 
Quedlinburg (Harz) [90853 


Tüchtiger 


Kuvertmaschinenmeister 


findet sofort dauernde, gutbezahlte 
Stellung. Angebote u. D. 90837 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ausführliche Angebote mit Zeugnisabschriften und Angabe der 
Gehaltsansprüche unter K. 90804 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Expedient 


nur Jaohkundig, militärfrei, 
gesucht. Angebote mit. Zeugnisabschriften an 


Hermann Ulbrich, Papierwarenfabrik 
Ratibor Oberschl. 


Reisender 


gesucht 


für Pack- und Feinpapier 
in Stadt und Provinz von 


Carl Lange Nachfolger, Bremen 
Für unsere Versand-Abteilung 


suchen wir zum Eintritt, spätestens am 1. Januar 1916 


mehrere tüchtige, militärfreie Expedienten 
sowie einen gewandten Konto-Korrent-Buchhalter 


Angebote mit Zeugnisabschriiten und Angabe der Gehaltsansprüche 
erbittet die 90342 


Kefersteinsche Papierhandlung G. m. b. H. 
Halle a. 8. 


zum Antritt am 1. Januar 1916 
[90816 


Ein tüchtiger, energischer, in 
der Beaufsichtigung eines grösseren 
Personals erfahrener 


Buchbindermeistier 


wird zum schnellsten Eintritt ge- 
sucht. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen und Zeugnisabschr. an 
Buch- und Kunstdrucherel 
Hofgeismar G. m. b. H. 
Hoigeismar bei Kassel [90779 


Hosen > 
Maschinenmeister 
oder Beutelmacher 


militärfrei oder Kriegsinvalide zur 
Bedienung der F. & K.-Beutel- 
und Tütenmaschine ges. Dauernde 
Stellung. [90690 
Altenburger Paplerwarenfebrik 
Carl Seidel, Altenburg S./A. 


[90772 


Für bedeutendes, süddeutsches 


Papierwaren-, Zeichen- u. Malutensilien-geschäft 


energischer und selbständiger 


Grosse mechanische Tütenfabrik 
sucht für sofort einen tüchtigen, 
militärfreien 


Maschinenmeister 


ur Bedienung der Tüten- u. Beutel- 
naschinen W. & H., hoher Lohn, 
dauernde Stellung. 

“Angebote unter T. 90655 an 
‘die Papier-Zeitung erbeten. 


Verkäufer 


sofort oder später in Lebensstellung gesucht. Zeugnisabschr., 
Bild und Gehaltsangabe erb. unter H. 90841 an die Papier-Ztg. 


und für das Musterwesen 


Nr. 97/1918. 


Für sofort od. später zuverlässiger 
Herr für 


Buchhaltung 


Derselbe muss bilanzsicher und mit 
der amerikanischen Buchführung 
vertraut sein. 

Ebenso gewandter Herr für 


Reisen 


möglichst Süddeutscher. Derselbe 
muss mit dem Papier- u. Schreib- 
warenfache durchaus vertraut sein, 
und schon gereist haben. Ausführ- 
"liche Angebote mit Zeugnisabschr., 
Gehaltsansprüchen und Zeit des 
Eintritts erbeten an 
Friedr. Stadler 

Papier- u. Schreibwarengrosshälg. 

Konstanz, Baden [90849 


DEn 
Papier-Magazineur 


praktisch erfahren und mit der 
Lagerführung sowie Verrechnung 
wohl vertraut, für. bedeutendes 
Druckerei-Unternehmen in Wien 
gesucht. Angebote mit Gehalts- 

sprüchen, Bild u. Empfehlungs- 
Angaben an die Papier-Zeitung 
unter T. 90859 erbeten. 


N nm 

Zum schnellsten Eintritt wird 
von 'grossem Werk des Papierfachs 
ein tüchtiger 


kaufmännischer Beamter 


gesucht, der mit Auftragswesen und 
Expedition vertraut ist, ebenso 


ein Horr 


für 


Rechnungs-Kontrolfe usw. 


Kriegsbeschädigte werden geme 
berücksichtigt. Ausführliche Mel- 
dungen unter X. 90867 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Ein mit dem 


Schreibwarenfache 


gründlich vertraute: 


Expedient 


er an zuverlässiges Arbeiten 8°- 
en ist, wird ei einer Leipziger! 
Grosshandlung für sofort su 
später gesucht. Ang. mit Geha a 
ansprüchen unt. F. 90839 an e 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wir suchen noch [90805 


ige gut empfohlene 
Bde junge Lente 


für aligemeine Bürcarbeiten. 77 
eignete Bewerber wollen aus = 4 
liche Angebote mit Angabe er 
Gehaltsansprüche und BT Bild 
fügung von Zeugnissen und - 
baldigst richten an 


Patentpapierfabrik ZU penig 
Junger Kaufmani 


für das Kontor einer gros 
Anstalt zu baldigem : 
sucht. Meldungen 
der bisherigen Tätig 
ansprüche an die 
unter B. 90834 erbeten. 


Nr. 97/1915 
-Berfiner Papiergrosshandung. | Expedient 


sucht zum pi ee? Dr oder | mitdem Inarbeitgeben v.Geschäfts- 
früher „einen tachkundigen. - | büchern u. Drucksachen vertraut, 


Expedienten u. (iaee Hiten asier Angane. der 
:3 Lageristen 


bisherigen Tätigkeit und Gehalts- 
Kriegsinvalide findet Berücksichti- 


Ansprüche erbeten. __. [90803 
Gebr. Scherk 

gung. Flotte und tüchtige Herren 

wollen sich unter Angabe ihrer 


Berlin SO 16, Köpenicker Str. 108. 
ern Grosse mitteldeutsche 
früheren Tätigkeit; Militärverhält-] 4 
nisse und Gehaltsanspr. u. J. 90844] Druckpaplerfabrik 
bei der Papier-Ztg. melden. sucht z. Antr. am 1. Jan. 1916 einen 


Reisende kaufmännischen Beamten 


auf sofort oder später gesucht, die | 2 Erledigung der mit dem Ver- 


A ne sand und der Berechnung zu- 
un re Be sammenhängenden Kontorarbeiten. 
i 2 ’ 


Eee ic, Sm | Srgnekfetene Angebote m 
Erfahrung haben und in diesen] ‚nd Gehastsansprüche unter Bei- 
Artikeln bereits an tätig | fügung von Zeugnisabschriften er- 
gewesen sind. Angebote mit Se- [beten u. R. 90759 a. d. Papier-Ztg. 
| nsprüchen, Lebenslauf, An- 


gabe d. Militärverhältnisseserbittet Le der a en F . 
-Fabrik 
: Ferd. Würdemann | ahe er ae zum 1. Ja- 
Oldenburg i. Gr. zar Ne J 
a Für das Kontor einer mittel- errn 0 er ame 
eutschen H d D 
Feinpapierfabrik 


für Kontor. Ang. m. Zeugnis- 
abschr. u. Gehaltsanspr. erb. unt. 
L. 90806 an die Papier-Zeitung. 


Leipziger Paplerveriretung 


sucht === 


tüchtige Dame 


mit schöner Handschrift, Kennt- 
nissen in Buchführung, Schreib- 
maschinė, Stenographie, als erste 
Kraft. Gefl. Ang. unter Q. 90318 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zum 1. Januar 1916 fachkundige 


wird ein tüchtiger y EnA 


junger Man 


esucht, der befähigt ist, den 
chriftverkehr im Versandwesen 
selbständig zu führen. Fach- 
kenntnisse durchaus g 


Neben gutem Gehalt ist die Stellung 
eine dauernde. Gefl. Angebote 
mit Angabe alles Wissenswerten 
an die Papier-Zeitung unter 
J. 90799 erbeten. 


Zum baldigsten Eintritt suche ich 
einen militärfreien, tüchtigen 


Kontor-Beamten | Verkäuterin 
aus dem Papierfach gesucht zum 

hauptsächlich für Korrespondenz] Bandinng des Evang. Stifts 

(Stenographie und Maschinen- Coblenz [90836 

schreiben) und Führung der Kom- | LL 

missionsbücher, aber auch mit | GES 

Buchhaltung und Kontorarbeit| Wir bitten, 

vertraut. Angebote mit Zeugnis-| p° Pi 

abschriften, Lebenslauf, Angabe Bild d i g 

der Familienverhältnisse, il | er un el NISSE 


herigen Tätigkeit und Gehalts- 
ansprüche erbittet [90778 


F. E, Weidenmüller 
Papierfabrik, Antonsthal, Sachsen 
a Me E Une 


Für süddeutsche Briefumschlag- 
fabrik wird 


junger Herr 
zur Spedition 


zum möglichst baldigen Eintritt 
gesucht. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen und Zeugnisabschriften 


von Stellensuchenden sobald als 
möglich an die Einsender zurück- 
gelangen zu lassen. 

Verlag der Papier-Zeitung 


Junger Mann, 18 Jahre, sucht 
Stellung als 


Faklurist oder Expedient 


zum Antritt am 1. Januar 1916. 
erbeten u. P, 90756 a.d. Papier-Ztg.'! Anfr. an die Papier-Ztg.u. $S.90823. 


3 


232223333323233333323333233333233323223333333332332333333233333?S3333?? 
Für bedeutendes süddeutsches 


Papierwaren-, Zeichen- u. Malutensillen-Geschäft 


energische, tüchtıge und selbständige 


Verkäuferin 


sofort oder später in Lebensstellung gesucht. Zeugnisabschr., 
Bild und Gehaltsangabe erb. u. G. 90840 an die Papier-Zfg. 


$223232232228223233222322222232323333323323$233$22328323332232333223323332333333 


23322222332333 


$ 


3292222232232222 
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un 


seit Jahren in Deutschland bei den besseren Zn (90819 

Papier- u. Schreihwarenhandiungen, Grosshändiern u. Warenhäusern 

gut eingeführt, sücht dauernden Reiseposten. Gefl. Angebote erbittet 
Georg Müller, Neukölln, Weser-Str. 211I 


Tüchtiger Papierfachmann 
verh., ges. Alters, mit.guten Fach- 
u. Fabrikat.-Kenntn.,sprachkund,, 
durchaus selbständig, vollkommen 
in Buchf., Abschluss, Korrespond. 
u. all. Arb., seit über 25 Jahren 
beim Fach, sucht für Januar oder 
später in Papierfabrik oder Grossh. 
dauernde Stellung als 


, 1. Baehhalter 


Angebote »nter L. 90543 an 
Papier-Zeitung erbeten. _ 


Fabriken _ Geschäfte | 


Günstig geleg. Holzstofffabrik m. 
Gleisanschluss sucht zwecks Um- 
wandlung in Pappenfabrik uaF 


I, Aypeiaek von 26000 Mark 


hinter 45000 M. 1. Stelle Spark. 
Pappengrosshändler geg. Lieferung 
von Pappen bevorzugt. Angebote 


die 
~ [unter Q. 90853 an die Papier-Ztg. 


_ Lohnarbeit | 

Besondersleistungslähigim 

Perforieren 
 Stanzen 


Zum 1. Jan. 1916s. A 
junger Mann, 37 J., 
pass. Stellung als 
Reisend. für Mal- u. 


E 
æ 
cd 


| 1 
a don F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 
Pauspapier en EA E EEEE 


Gute Empfehl. zu 
Diensten. Gefl.An- 


NUT & SCHMMID7 
WERLIN N0./8: 


reis Ta IN i 

| N Grosse Frankfurter 7 ; 

` g + 

er 288 ser 
Frl.33J.alt suchtStell.in Papier- || Br `$ SSE 
oa und Lederwarengeschäft = MA LACKIEREN a52 
oder als 2 aus 
= Fillallelterin =|| 4 2 YAEL $ $S 
Ang.unt. M.90754andie Papier-Ztg.|| 5 9 St 
DEE gi f N 
Vertretungen 4 Ss 

- M N 

== Vertretungen==|| N 


Stickkarten für Redaı 
und Kinderbeschäfttigung‘ 
Alle Kolorier- und 
Spritzarbeiten 


auf Papier, Stoff, Metall usw. 


Pöhnert &Co., Leipzig 


Elisenstrasse 83 [86187 


für Gross-Berlin sucht jg. tüchtig. 
Verk. Kriegsbesch. Ang. H. 4132 
Rudolf Mosse, Berlin, Königstr. 56 


Papiervertretung 


in Druck u. feinen Sorten v. Fach- 
manngesucht. Besitzt seit 10 Jahren 
eign. Büro in Dresden. Ang. erb. an 
Fritz Steffens Nachf., Dresden 27 


General - Vertreter 
einer ersten Fabrik des Papierfaches 


repräsentationsfähig 


völlig militärfrei, erfahren in allen Zweigen des Papier- und 
Büromaschinenfaches sucht für sofort 


Vertretung oder Reiseposten 


Angebote als Stadtreisender zwecklos. Angebote von 


Luxus-Papier-Fabriken oder Kunstgewerbl. Werkstätten 


bevorzugt. Gefl. Angebote an die Papier-Ztg. u. P. 90851. 


1868. 


PAPIER-ZEITUNG 
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Wer liefert 


Leitungs - Papier ? 


Angeb. erb. an M. Kammermann, 
Berlin S, 14, Wallstr. 72. [90832 


Welehe 
Papierfabrik 


liefert ein 


holzhaltiges, satin. Gellulosepapier 


45 bis 50 gr? Bem. Angeb. frei 


Kleben 
Plakate aufziehen 
Gummieren 
Lackieren 
Grainieren 


Perforieren 


Karten aufziehen 


Fer n Berlin beiDoppellad. von Fabriken, 

Gela tiniere die noch nicht vertreten sind, unter 

Pappe” kaschieren M.90847a.d. Papier-Ztg. z. richten. 

ai Gebrauchte, kleine (90315 
Ranz Se |Revolver-Prä 

Berlin s0., Melchiorstr. 30 evo ver- ragepresSsE 


Krause, zu kaufen gesucht. 
Friedrich Dossmann, Iserlohn 


Welche Fabrık liefert sofort 


30 000 kg Graupappen 
in 100er Stärke? Angebote mit 
Mustern erbeten unter P. 90812 
an die Papier-Zeitung. 


Germania Importing Co. 
41, Union Square, New York 


kanit Papier ou. Zellnioso Papierabfälle 


für Verladung nach allen Ver. St. | weisse aller Art, Manila, Kuvert- 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima | papiere, Kartons u. dergl. kauft 
Hamburger oder Londoner Bank. |stets zu höchsten Preisen. 


Süddeutsche Paplerfabrik 


Ang. u. R. 90820 a. d. Papier-Ztg. 


30.000 Kalenderblöcke 


Grösse 4%X5,5, gesucht. Ang. u. 
H. 90798 an die Papier-Ztg. erb. 


Rollenschneide- 


und Umwickelmaschine 
100 cm Arbeitsbreite, möglichst 
mit 15 Paar Messern, gut erhalten, 
zu kaufen gesucht. Gefl. ausführ- 
liches Angebot an Max Meissel, 
Berlin 68, Alte Jakobstr. 20, erb. 


Tuchkrepp-Papier 


Wer liefert 


Papiersäcke 


für 50 kg Salz-Verpackung ? 
Angeb. erb. an M. Kammermann, 
Berlin S. 14, Wallstr. 72. (90331 


Wir suchen 
zur sofortigen Lieferung 
zwei gebrauchte, aber 
tadellos erhaltene 


Rill-u.Ritzmaschinen 


von etwa 135 cm Durch- 
lassbreite. Angebote er- 
bitten mit Nennung des 
Fabrikanten u. Nummer 


der Maschine, sowie Alter 40 gr schwer, prompt zu kaufen 
und allen weiteren ent- gesucht Format 110x110 cm. 
Angebote unter 0. 90311 an die 


sprechenden Angaben 

Kunstdruck- u. Verlags- 

anstalt Wezel & Naumann 
Aktien-Ges., Leipzig. 


Papier-Zeitung erbeten 


Rohdachpappen 


laufend zu 
kaufen gesucht. 90865 


Schliesstach 5, Berlin N. 39. 


in grösseren Mengen 


Kartoffelmehl oder 
Weizenstärke 


(beschlagnahmefrei) oder 


Kleisterersatz 


zur Herstellung von 


Wer lıetert 


Pupiersäche 


steifem Kleister drei- und vierfach geklebt mit 
in erösseren Posten zu kaufen Boden, in den Grössen 50x 100, 
i 90787 |58 x 105 cm u. darüber? Angebote 


gesucht. 

Georg Jos. Scheuer 
Zichorienfabriken 
Schönebeck a. E. 


Gesucht 


Wellpappe 


in Rollen. Welche Fabrik kann 
sofort liefern? Angeb. u. 0. 90848 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


unter W. 90866 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Weisse u. farbige Buchbinderspäne 
Papier- und Pappenabfälle 


jeglicher Art 
kauft gegen Kasse 


Josef Behimek 
Berlin O, Mühlenstrasse 11, 


(87812 


Tüten und Beutel 


Fabrikationseinrichtung oder einzelne Maschinen 


zur Herstellung obengenannter Artikel zu kaufen gesucht. Ang*bote 
unter A. 90833 an die Papier-Zeitung. 


Leistunesfähige Papierfabrik 


für weisse u. farbige maschinenglatte 


Beklehepapiere 


in Rotationsrollen, 


bei Abnahme von 


Doppelladungen, gesucht. 


Angebote, frei rhein. Bahnstation, unter Q: 90758 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Eine österreichische Fabrik sucht 
mit Lieferanten von 


Viscose 


ins Einvernehmen zu treten. Ang. 
unt. S.90857 an die PapierZ-eitung. 


Für 


Rote Kunstlederpappe 


wird leistungsfähige Fabrik z. An- 
fertigung laufender groß. Mengen 
gesucht. Gefl. Angebote m Mustern 
unt V. 90864 a. d. Papier-Ztg. erb. 


Gebroeders Cats 


Rotterdam-Amsterdam 
kaufen alle [88137 


Lagerpartien in Papier 


Angebote mit Mustern an 
Gebroeders Cats 
Binnenrotte 30, Rotterdam 


Weizenstärke 
in Stücken, etwa 1000 kg oder 
weniger, zu kaufen gesucht. Be- 
musterte Angebote an [90792 
Curt Proska & Co. 
Königsberg i. Pr. 


Schweizerfirma 


desPapier- und Bureauartikelfaches 
mit einigen Reisenden, wünscht 
Angebote über weitere 


einschlägige Artikel 


Angeb.u.L.90749an die Papier-Ztg. 


Papierabiälle 
Pappenabfälle 


sämtliche Sorten kauft gegen 
Kasse, auch in kombinierten La- 
dungen (89593 


Arno Meisel 
Berlin - Wilmersdorf 
Wilhelmsaue 3 


Wer fabriziert 


Wellpappe 


für Feldpostschachteln, Aussenseite 
ziegelrot, Innenseite und Einlage 
Strohpapier? Bemust. Angeb. durch 
die Papier-Ztg. erb. unt. Y. 90868 


Krenzhoden-Beutelmasehlne 


für große Formate, gebrauchte, 
gut erhaltene, zu kaufen gesucht. 
Preis und Beschreibung erbeten 
unter X. 90722 an die Papier-Ztg. 
er TEEN 


Bin Kassakäufer 


für 


nene und alte Tageszeitungen 


weisse und bunte 


Buchhinderspalt 


sowie für alle Sorten 


Papierabfälle 


Angebote an 
Emil Ulmer, Köln. 


Fernsprecher A. 287. [9996 


_ Verkäufe 2 


aschierte, gestrichene Holz- und 

Lederpappen, glatt, bedruckt u. 
geprägt, liefert die Pappenfab 
H. Hambcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa [85750 


p eela Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, Hanfpapp® 
für Kartuschendeckel usw. 133 
C.Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr- Sa. 


pen aller Art, ge 


und beklebt, 


d chagriniert, 
Kartons, glatt und chagrÜ 


Langschilff - Pappen, 88267. 
tock (S2.) 7 


zäh und prägefähig. 
Holzstoff- u. 
Christian F. Ficker, Eibens 


nu. 
Ca 


karhpa 
ent 
betend 

Ange 
umber 
prioir 
der A 
Altpapı 
Rechnı 
Bahnhı 

Ange 
Augen 
unseres 
Seht KÀ 


aueh: 
‚ Sugen 


oder g 
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Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Nr. 97/1915 
Sofort lieferbar - Firma 
Kollianhänger | Hameler Papier- 
Zigarrenbeutel |warenf. G.m.b.H. 
Bindfaden- Papierfabrik 
Kraftpapier A. G. 


Schreibmasch.-Zubeh. | Copier-Union | 


Wohnort Anmerkung 
Hameln a. W, | Grosses Lager 

Neustadt vielfach bewährte 
Schwarzwald Qualität 


Gummierte Papiere | Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 56 | 500 Lagersorten 


Beklebte Pappen 
weiss und farbig 


Falkenhorster 
Carton- u. Bunt- 
papier-Fabrik - 


Berlin-Wi. I’ | Vervielfält.-Artik 
Wolkenstei er 
(Sa a auch prägefähig 


Einige grössere Partie-Posten _ 


farbig fettdidht Pergamyn 


40 g, insgesamt etwa 2500 kg, sind zu 56 Pfg. das kg ab München 
verkäuflich, Auf Wunsch stehen Muster und Farben- Verzeichnis 


zu Diensfen. 


[90817 


August Neustätter, München SW. 2 


Bekanntmachung 
Das in den Eisenbahndirektions- 
bezirken Bromberg und Königs- 
berg i. Pr. ausgesonderte Altpapier 
und zwar etwa 92000 kg, bestehend 
aus alten Akten, Büchern usw., 
alten Telegraphenstreifen, alten 
Versand- u. Empfangsrechnungen, 
alten Fahr- und Frachtkarten und 
Korbpapier, soll im Wege der 
öffentlichen Ausschreibung meist- 
bietend verkauft werden. 
Angebote sind bis zum 20. De- 
zember 1915, vormittags 11 Uhr, 
portofrei verschlossen und mit 
der Aufschrift: ‚Angebot für 
Altpapier“ versehen, an unser 
Rechnungsbureau in Bromberg, 
Bahnhofstrasse 24-28 einzusenden. 
Angebotbogen nebst Kaufbedin- 
gungen liegen beim Vorstande 
unseres Zentralbureaus zur Ein- 
sicht aus. Von demselben können 
auch Angebothefte ncbst Bedin- 
gungen zum Preise von 50 Pfg. 
oder gegen Einsendung dieses Be- 
trages bezogen werden. ı 90801 
Zuschlagfrist 10 Tage. 
Bromberg, den 25. Nov. 1915. 
Königliche Eisenbahndirektion 


Ia Talkum 


feingepulvert und in Bruchstücken 
bietet an 10 Waggonladungen 
Alphons Schlutius, Berlin-Friedenau 


Sonderangebot! 


Um damit zu räumen, 
verkaufe ich einen Posten 


Pelipostpaekungen 


verschiedener Grössenaus 
Lederpappe. Muster und 
Preise aut Anforderung. 


Hugo Bestehorn 
apıerverarbeit.-Werke 
Magdeburg -N. 


Packseiden 


500 Ries weiss und gelblich 


Farbig Seiden 


250 Ries versch. Farben u. Qual. 
preiswert zu verkaufen. Näheres 
u. T. 90824 an die Papier-Ztg. erb. 


ee 


Goldpapier 
gestrichen, grösserer Posten, in 
Rollen, 68 cm breit oder auf 
Wunsch in jeder schmäleren Breite 
preiswert abzugeben. Anfragen 
unter U.90825 a. d. Papier-Ztg.erb. 


Gelagenheitsposten ! 
Kallkos, schwarz u. farbig 


zu verkaufen. 
Anfragen sind unter V. 90826 
an die Papier-Zeitung zu richten. 


Zu verkaufen! 


1300 kg weiss Duplexkarton, 
70x 100 cm, 280 g, 


750 ,, einseitig weiss bekl. Stroh- 
E pappe, 70x 100 cm 250er, 
2000 , graue Handpappen, 


72x 102cm, 99er u 100er. 
Anfragen und W. 90327 an die 
Papier-Zeitung. 


Prospekt, Schreib 


etwa 40000 Bogen, versch. Farben 
billig zu verkaufen. Anfr. erbeten 
unter Z. 90330 an die Papier-Ztg. 


Kartonpapiere 


weiss, schwarz, farbig, verschiedene 
Formate und Schweren, grössere 
Posten billig abzugeben. 

Anfragen erbeten unter Y. 90329 
an die Papier-Zeitung. 


Cumaronharz, zähflüssig 


preiswert abzugeben. Anfrag. erb. 
unter E. 90338 an die Papier-Ztg. 
a a 


Packschnur,extrafest 


für die nächsten 2—3 Monate billig 
abzugeben. Anir. unter U. 90862 
an die Papier- Zeitung erbeten. 


Mein Schutzrecht: 


auf den (90856 


Zeichenkasten „Wega“ 
beabsichtige weiter zu geben. 


Die Rentabilität ist nachgewiesen. |aller Art, in Bogen und Rollen 


Gefl. Anfragen an 


Frau J. Girsehner 
Torgau, Mühlstr. 4 


Prima Kaseln 


preiswert abzugeben. Anfrage 
erbeten unter R. 90854 an die 
Papier: Zeitung. 


Pür Pappenfabriken! 


G8088 kg gebrauchte, geteerte 
EFisechernetze ganz oder 
teilweise abzugeben. Angebot mit 
Preisang. unter C. 90835 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gelegenheltsposten | 
kg extra weiss Pergamentersalz 


m’glatt, Rollen 157 cm, 56 g 
700 kg sat. Melis, Rollen 157 cm, 
170 g, preiswert abzugeben. Nä- 
heres unter X. 90828 durch die 
Papier-Zeitung. 


A ER FTIR 
„| J ABioim - Maschinen 
mit Transporteur, Syst. J Berg en 
wie neu, billig abzugeben {89647 


Renger, Maschinen-Fabrik, Düsseldor? 


Papierverarbeitungs-Industrie 


kauft man meun u. gebrauehs bei 
Paul Müller, Berlin S 42 


Prinzessinnenstrasse 19. 


Grösserer Posten 


satiniert mittelfein Druck 


| Massinen-Paaphilsen 


(84300 
87x 103 cm, 65 g/qm, günstig ab- Paplerfabriken 
zugeben. Anfragen unter K. 9034 
an die Papier-Zeitung erbeten. Rollenschneiderelen USW. 
Beste Qualität, rascheste Lieferung. 


Guschky & Tönnesmann 


| Düsseldorf - Reisholz 


— nn 
Farbige und weisse satinierte 
und unsatinierte 


Druck- und holzhaltige 


Konzeptpapiere 


auch liniert, in grösseren Mengen 
sofort lieferbar. Anfragen unter 
Angabe des Gewünschten an die 
Papier-Ztg. u. F. 90795 erbeten. 


"Autematischer T 
BE 
Bogen-Anleger s5 
anjedeFalzmaschineanzuschliessen pe 
unter Garantie sehr billig zu ver- 38 
kaufen. Angebote unter L. 90407 SEF- 
an die Papier-Zeitung erbeten. „ne 
| Selbstistaer |9 4% 
> ee E 
ngo 
Bi nicht zo 3 s 
beitet, verl 
INUTAueN- mu 
eines Musters des 


K | selschte u. kann nur Fe 
or p ersatz (Aush währ. Krieg Velibetriod u. gross. Vorrat 
in allen Stärken und Ausführun- Ausser Konvention! 
gen, auch mit Hanfeinla 
Ausserordentlich test, in Billet-Kuve ris 
grösseren Mengen sofort liefer- auch. In Napp gr h [ 
bar, ohne Belegschein [| Geschäftskuverts, Taschen, 
Vertreter überall gesucht Lohn- l. Musterbentel ieran 
C. Rob. Lohmann G. m. b. H. liefern sauber, prompt u. billig 
Westhoten (West!) 77 || Radegast & Co., Kuvertlabrik 


Leipzig, Ludwigstr. 1 
Bemusterte Angebote kostenlos 


Billigste Bezugsquelle in 
Zn. u. Beisehutkarlens 


77 
= TERIN | 


Behörden-Stempelpresse 
Kontor-Einrichiung 
Geldschrank, er N 
Handwagen, Sackkarre 
schweresPapler- Regalusw.| 


verkäuflich. Anfr. unter X. 90717 
an die Papier-Zeitung. 


Flachliegeni gummierie Papiere 


weiss und farbig 


H AAt ULEN 


liefert preiswert 
Gummier- u. Lackier-Anstalt 
Schreeder & Co., Leipzig 


Leipziger 


| Ein in Oesterr.-Ungarn - vorzüglich 
bewährter Massenartikel [90822 


Feidpostbriefe! 


= ‚rosa in Kartons à 100 St. K.il 
2 \ „ inMappenäa10St gepackt „ 12 
Ah in Kartons a 100 St. ,„ 12 
Si p inMappenà 10St. gepackt „ 13 


pro 1000 Si. ab Wien gegen Nack- 


ackstricke®e 


sowie Sisal- u. 


N Langhanfgarn, || nahme mit 3% Kassaskonto exklu- 
a bester Ersatz für sive Packung. — Mit Mustern stehen 
Kordel usw.. liefert als Spezialität 


wir gerne zur Verfügung 

Fischer & Weigler 
Papierfabriken-Niederlage 

Wien, Grillparzerstrasse 5 


Georg Koch, Quedlinburg Nr. 20. 
=m Mech. Sejlorwaren «== 


Vordrucke 


von Zahlkarten, Paketkarten 


für In- und Ausland. ohne und 
mit Nachnahme, Nachnahme- 

karten (13,Pfg.), beide mit rotem 
Dreieck. Eisenbahn - Paket- 


adressen und Zoll - Inhalts- 


erklärungen. Muster und Preise 
umsonst und postfrei. 


Insef Grütter, Hannover. 


Istenschoner 


5-Kilo-Postkolli M. 4,60 fr. Nachnahme 
J. Lumpp. Tübingen ' 


ee 
Für Papiermacher! 


Wir empfehlen aus unserm Verlage folgende Werke: 


= 


GEORG Ress- Leipzig) 


Wasserdichtmachen von Papier von H. Wandrowsky. 
Umfang 31 Seiten. Preis IM. 


Herstellung der Sulfitlauge von Dr. Hans Remmier, 
Mit 14 Abbildungen, Umfang 64 Ssiten, gebunden 5 M. 


Harz der Nadelhölzer und die Entharzung von Zellstoff 
von Dr.-Ing. Rudolf Sieber. Umfang 109 Seiten, gebunden 5 M. 


Färben des Papiers auf der Papiermaschine 


von Professor Dr.-Ing. Emil Heuser. Mit 59 Abbildungen und 
18 eingeklebten Mustern. Umfang}164 Seiten, gebd., Preis 6 M. 


Färben des Papierstoffs von Julius Erfurt, Papier- 


{abriksdirektor. Praktische Anleitung für Papierfabriksleit 
Werkführer usw. Dritte umgearbeitete und serm ehre Auflage 
mit 300 Farbmustern und 195 Seiten Umfang. Preis 15 M., gebd. 


Handbuch der Papierfabrikation von Dr.-Ing. 


Carl Hofmann, Kaiserl. Geh. Reg.-Rat. In zwei Prach 
gebunden, Preis 60 M. 8 rachtbänden 


Herstellung von Elfenbeinkarton ‚von j. wm. 
Umfang 49 Seiten, geheftet, Preis 1,50 M. 


Kaufmännisches für Papiermacher. 


Inhalt: Berechnungen im Papierfach von Adolf Frantzen. 
Techn. Buchhaltung in Papierfabriken von Gustav Hippe. 


Organisation u Statistik in Papierfabrik 
Umfang 64 Seiten, geheftet, Preis 2 Hi abriken v. Karl Wahle. 


Literatur der Sulfit-Ablauge von Dr. Max Müller 
Umfang 114 Seiten, gebunden, Preis 6 M. l 


Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages od. Nachnahme 


Berlin SW 11 Verlag der Papier-Zeitung 


Dessauer Strasse 2 
I Carl Hofmann 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 97]1915 


Drucksachen -für die Bestandsaufnahme von 


Kaffee, Tee und Kakao 


Durch Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 29. November 
ist eine Bestandsaufnahme obgenannter Genußmittel angeordnet. 
Diese erfolgt am 3. Januar 1916. 


Die Erhebung der Vorräte erfolgt gemeindeweise. Die Aus- 


‘führung der Erhebung liegt den Gemeindebehörden ob. Die Auf- 


forderung zur Erstattung der Anzeige erfolgt durch öffentliche 
Bekanntmachung Bei der Erhebung sind vorgeschriebene Muster 
zu verwenden. Sie sind für die Ausführung der Erhebung hinsichtlich 
des Inhalts maßgebend. 

Die Herstellung und Versendung der Drucksachen erfolgt durch 
die mit der Durchführung der Erhebune betrauten Landesbehörden. 
Die durch dıe Herstellung und Versendung der Drucksachen ent- 
stehenden Kosten werden den Landesbehörden ersetzt.. 

(Aus dem Reichsanzeiger vom 2. Dezember. 1915) | 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist, wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschritt 
veröffentlichen. 


Norddeutsche Cellulosefabrik in Königsberg. Nach Mitteilung der 
Verwaltung ruht der Betrieb infolge der Einberufung fast der ge- 
samten Arbeiterschaft zum Heeresdienst vollständig. Die Ver- 
teilung einer Dividende für das Geschäftsjahr 1915 (i. V. 3 v. H.) 
kann also gar nicht in Frage kommen. Eg. (Leipz. N. N.) 

Verein für Zellstoff- Industrie, A.-G. in Dresden. Der Aufsichtsrat 
beschloß, nach reichlichen Abschreibungen (i. V. 145 948 M.) und 
Rückstellungen die Verteilung einer Dividende von 2 v. H. (i. V. 
0 v. H.) vorzuschlagen. Eg. (Leipz. N. N.) 


- Hirschberger Papierfabrik G. m. b. H. in Hirschberg, Schles. Herr 
Paul Grimm wurde von seinem Amt als Geschäftsführer abberufen. 
Zum G schäftsführer ist Herr Fabrikbesitzer Adolf Wagenknecht in 
Petersdorf bestellt. i 


Protalbin- Werke A.-G., Fabrik photographischer Papiere in Dresden, 
Blumenstr. 80. Der Chemikeı Herr Friedrich Wilhelm Römpler 
ist nicht mehr Mitglied des Vorstandes K. 


Carl Braunschweig, Papiergroßhandlung in Frankfurt a. M., 
Klüberstr. 9. Das Geschäft ist auf Frau Paula Nathan, geb. Ricard, 
übergegangen, die es unter ‚unveränderter Firma fortführt. K. 


Fr. Aug. Großmann, Papier- und Schreibwarengroßhandlung in 
Leipzig, Seeburgstr. 94. Die Prokura des Herrn Hermann Heinrich 
Deppe ist erloschen. K. : Ä | 


Maschinenbau- A.-G. Golzern-Grimma. Das abgelaufene Be- 
triebsjahr erbrachte nach 33 670 M. (i. V. 28 353 M.) Abschreibungen, 
38 008 M. (0 M.) Zuweisung zur Sonderrücklage und 68772 M. 
Rückstellung auf Außenstände (i. V. 24863 M. Prozeßrücklage) 
einen Reingewinn von 18 747 M. (6429 M.), einschließlich des Vor- 
trages von 6429 M. Die Verwaltung beantragt, 3891 M. der Rück- 
lage zu überweisen und 14 855 M. neu vorzutragen. Während der 
ersten Monate des Berichtsjahres stockten laut Rechenschafts- 
bericht die Geschäfte fast vollständig, so daß der Betrieb nur unter 
erheblich verkürzter Arbeitszeit aufrecht erhalten werden konnte. 
Vom Herbst ab haben jedoch die auf die Anpassung an die ver- 
änderten Verhältnisse gerichteten Bemühungen Erfolg gehabt. 
Seitdem wurden der Gesellschaft zum Teil recht belangreiche Auf- 
träge auf Heereslieferungen übertragen; auch konnten allmählich 


_ wieder Lieferungen für die sonstigen Sondergebiete, wenn auch 


nur in beschränktem Umfange, übernommen werden. Dieser reich- 
liche Auftragseingang hatte zur Folge, daß fortgesetzt mit Ueber- 
stunden gearbeitet werden mußte, und daß für den während der 
ersten Monate des Geschäftsjahres cerlittenen Ausfall ein gewisser 
Ausgleich herbeigeführt werden konnte. In das neue Geschäftsjahr 
ist das Unternehmen mit einem reichlichen Bestand an Aufträgen 
eingetreten. Der Auftragseingang war bisher- regelmäßig, SO daß 
von dem laufenden Geschäftsjahr befriedigendes Eıgebnis zu er- 
warten sci. Die Bilanz verzeichnet u. a. Forderungen 865 006 M. 
(812 960 M.), Wechsel 126 665 M. (201 842 M.), Bargeld 5497 M. 
(2652 M.), Wertpapiere 107 880 M. (9876 M.) und Vorräte 286 375 M. 
(227 980 M.); die Verbindlichkeiten betragen 330 382 M. (269 000 M.). 
i Eg. (Leipz. N. N.) 

Vogtländische Maschinenfabrik (vorm. Dietrich) in Plauen. Der 
Aufsichtsrat beschloß, für 1914/15 eine Dividende von 6 v. H. (1913/14 
0 v. H.) vorzuschlagen. Der Rohgewinn für 1914/19 beträgt ein- 
schließlich des Vortrages von 1 123 601 M. (1 129 382) |! 960 251 M. 
(1913/14 1931 710). Die Abschreibungen betrugen 384 108 M. 
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(308 108), der Vortrag auf neue Rechnung 1 020 143 M. (1 123 601). 
Im Vorjahr wurden außerdem 500 000 M. dem Delkrederekonto 
überwiesen. Im Vorjahr wurde die Dividendenzahlung eingestellt, 
nachdem in den drei vorangegangenen Geschäftsjahren je 30 v. H. 
Dividende ausgeschüttet waren. (Nach Berl. Tagebl.) 

Ludwig Wagner, Schriftgießerei in Leipzig. Kreuzstr. 7. Herın 
Ludwig Johannes Wagner wurde Prokura erteilt. K. 

Vereinigung der Kunstfreunde Ad. O. Troitzsch in Berlin-Schöne- 
berg. Der Gesellschafter Herr Hans Schuppmann ist aus der Ge- 
sellschaft geschieden. Gleichzeitig ist Herr Hans Kraemer in die 
Gesellschaft als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten. 

Wilhelm Treutter, Buchdruckerei und Papierhandlung in Stutt- 
gart, Friedri.hstr. 53. Die offene Handelsgesrllschaft hat sich durch 
Uebereinkunft der Gesallschafter aufgelöst, das Geschäft ist mit 
der Firma auf den Gesellschafter Herrn Pau! Treuttsr allein üb r- 
gegangen. K. 

Die Firma Bertha Classe geb. Weinert, Buchdruckerei und Schreib- 
warenhandlung in Bunzlau, ist auf Herrn Curt Classe übergegangen. 
Die Firma lautet jetzt: Curt Classe. K. 

Süddeutsche Verlagsanstalt in Ulm. 
scheidet nach 12 jähriger Tätigkeit aus. 
Dr. jur. Sedlmayr zum Direktor bestellt. K. 

(Schwäb. Merkur, Stuttgart) 

Deutscher Verlag G. m. b. H. in Berlin. Herr Buchdruckerei- 

besitzer Franz Franke in Charlottenburg ist nicht mehr Geschäfts- 
führer. 
„Illustrierter Kurier“. Verlagsgesellschaft m. b. H. in Berlin. 
Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung, Herausgabe und 
Verlag der Zeitschrift ‚„Ilustrierter Kurier‘. Das Stammkapital 
beträgt 20000 M. Geschäftsführer ist Herr Hofbesitzer 'Friedıich 
Wilhelm Wachhorst de Wente in Berlin. 


Herr Direktor Huggle 
Für ihn wurde Herr 


Die Aktiengesellschaft Greaker Cellulosefabrik in Greaker, Nor- 
wegen, erhöht ihr Aktienkapital von 2 auf 4 Millionen Kr. Davon 
haben die alten Aktienbesitzer 115 Mill. Kr. gezeichnet, der Rest 
wird’zum Kurse von 105 zur Zeichnung aufgelegt. 

Der Zeitungsverlag mit Druckerei Aktiebolaget „Nya Dagligt 
Allehanda“ in Stockholm, Hamngatan 34, beschloß Erhöhung 
des Aktienkapitals von 130000 Kr. auf 260 000 Kr. durch Neu- 
zeichnung zum Nennwert. bg. 

Aus dem Ansichtskarten- und Kunstverlag Paul Heckscher in 
Kopenhagen, Kjöbmagergade 18, trat Herr Siegmund N. Philipson 
aus. Herr P. Heckscheiı setzt die Firma allein fort. bg. 


Konkurs- Aufhebung. Buch- und Papierhändler Karl Bernhard 
Holler in Falkenstein, Vogtl. 


t Der Begründer und Leiter des „Deutschen Submissions- 

anzeigers' Georg Erb in Berlin ist im 70. Lebensjahre gestorben. 
(Voss. Zte.) 

t Direktor Ernst Müller, der Leiter der Dr. H. Haasschen 
Druckerei in Mannheim, in deren Verlag der „Mannheimer General- 
Anzeiger‘ erscheint, ist nach kurzer Krankheit im Alter von 50 Jahren 
gestorben. 

t Am Sonntag, 28. November, starb der Geschäftsbücherfabı i- 
kant H. Berthold in Cassel, im 56. Jahre. Er war Vorstandsmitglied 
des Papier-Vereins Hessen-Nassau, (Zweigverein des Deutschen 
Papier-Vereins). 

= t Herr Carl Wittstock, Inhaber der Firma C. Wittstock, chromo- 
lithographische Kunstanstalt in Leipzig. K. (Leipz. N. N.) 


Eisernes Kreuz. Das Eiserne Kreuz II. Klasse erhielt der Leut- 
nant d. L. Paul Dorsch, 1. Batterie Feld-Art.-Regt. Nr. 213, Sohn 
des Kartonnagenfabrikanten Paul Dorsch in Erfurt. 

Herr Leutnant d. R. Reinhold Krause i. Fa. Max Krause, Papier- 
ausstattungsfabrik in Berlin, wurde mit dem Eisernen Kreuz aus- 
gezeichnet. Die gleiche Auszeichnung erhielt der bei der Firma 
beschäftigte Gefreite d. R. Georg Pohl. 

Der Vizewachtmeister d. R. Paul Rennefeld, Sohn des Berliner 
Plakat-Fabrikanten A. Rennefeld, wurde mit dem Eisernen Kreuz 
Ausgezeichnet. 


Brand. Die Lienau’sche Schmirgel- und Sandpapierfabrik in 
Neustadt i. H., Besitzer O. Aschenbrenner, brannte nieder. K. 
(Eckernförder Ztg.) 


‚Auszeichnungen. Die bei der Firma C. F. Leonhardt Söhne, 
Papierfabrik in Crossen (Mulde), Angestellten Holländermüller 
Herm. Epperlein (Inhaber des Eisernen Kreuzes) und Maschinen- 


| | Die bisher in gesteigertem Maße eingelaufenen 
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führer Paul Schäfer wurden mit der Friedrich-August-Medaille 
ausgezeichnet. 


Titelverleihung. Herr Walter Kellner, Maschinenfabrikant in 
Barmen-W., wurde vom Fürsten von Lippe zum Baurat ernannt 
auch verlieh ihm der Fürst das Lippesche Verdienstkreuz. 


Zeitungswesen. Eine neue Kriegszeitung wird in Kürze in 

Grodno unter dem Namen ‚Die Wacht im Osten‘ erscheinen. K. 
(Mittelrhein. Volksztg., Bingen) 

Eine dreisprachige Zeitung erscheint in Luzk unter dem Namen 

„Luzker Neuigkeiten, Luckie nowosci, Luckiya nowoste‘. Wie der 

Titel, ist auch der Text deutsch-polnisch-russisch. K. (Prager Tgbl.) 


Firmen-Eintragung 
Elberjelder Tapetenfabrik Willy Dorschler in Elberfeld. 
ist Herr Willy Dorschler. 


Inhaber 


2 
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i Annahmeschluss i 


Dienstag, den 7. Dezember 1915 auf Bestellungen 


geprägter Briefpapiere bis Weihnachten lieferbar 


Prägeaufträge veranlassen mich zur Vermeidung 
von Aerger meiner w. Kunden mit ihren Abnehmern 


zu dieser Bekanntgabe. [90855 


Berlin, 4. Dezember 1915 
Hochachtungsvoll 


Max. Krause 
S 42, Alexandrinenstr. 93 


Für Papierwarenfabrihen! 


Wir empfehlen aus unserm Verlage folgende Werke: 


Papier-Adressbuch von Deutschland s. Ausgabe, 


gebunden, mit 928 Seiten Umfang, Lexikonformat, 2 gespalten 
in Nonpareille-Schrift. Preis 18 M. 


Buntpapierfabrikation von August Weichelt. 2. Auflage, 
gebunden, mit 329 Seiten Umfang, 178 Abbildungen und 209 ein- 
geklebten Mustern. Preis 15 M. 


Papierprägung. Anleitung zum Erlernen der Prägerei von 
Theodor Hoffmann. 2. Aufl., 23 Seiten Umfang, 26 Abbildungen, 
geheftet. Preis 1 M. 


Tüten- u. Beutel-F abrikation von Heinrich Fhümmes. 
I. Band mit 262 Seiten Umfang, 137 Abbildungen und 
Zeichnungen, gebunden 12 M, 
Der II. Band erscheint in absehbarer Zeit. 


Tiegeldruckpressen von Franz Bauer. Mit 146 Seiten 
Umfang und 106 Abbildungen. Gebunden 4 M. 


Buchdruck - Zylinderschnellpressen von Franz 
Bauer. Mit 174 Seiten Umfang und 159 Abbildungen. Gebd. 4 M. 
Buchdruck-Rotationsmaschinen von Franz Bauer. 
Mit 185 Seiten Umfang und 115 Abbildungen. Gebunden 4 M. 
sa Alle 3 Werke von Franz Bauer zusammen 
bezogen werden für ® M. portofrei geliefert. "WW 


Sortiments-Buchbinderei von H. Schroeder. Mit 
180 Seiten Umfang und 47 Abbildungen. Geheftet Preis 4 M. 


Wasserdichtmachen von Papier von Hermann 
Wandrowsky. Umfang 31 Seiten. Ungebunden IM. 
Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages od. Nachnahme. 


Berlin SW 11 Verlag der Papier- Zeitung 


Dessauer Strasse 2 Carl Hofmann 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorbanden sind, zum Preise von i M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 
‘und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Bogenablegevorrichtung für Druckmaschinen mit über den 
Ausführbändern angeordneter Windleitung zum Trocknen der 
bedruckten Bogen von J. G. Mailänder in Cannstatt. DRP 
284283 (Kl. 15). 

Der bedruckte Bogen gelangt, wie üblich. auf die Band- 
ableitung nach oben. Diese Bandableitung bewegt sich so langsam, 
daß sich ein Bogen dicht hinter den anderen legt und kein Zwischen- 
raum entsteht, durch den die Trockenluft entweichen könnte. 

Vom Druckzylinder a führt ein Abnehmezylinder b den 


bedruckten Bogen den langsam laufenden langen Ausführ- 
bändern c zu. Oberhalb der Ausführbänder c ist die Windleitung d 
vorgesehen, die in gewundener Linie verläuft, um den zu 
trocknenden Bogen mehrmals Luft zuzuführen. An die Ausführ- 
bänder c schließen sich die Auslegewalze e und der Ablege- 
tisch f. ' 

Pakane: u Eu © 
| Bogenablegevorrichtung für Druckmaschinen mit über den 
Ausführbändern angeord- 
neter Windleitung zum 
Trocknen der bedruckten 
Bogen,‘ dadurch gekenn- 


. Bild I 


zeichnet. daß die Ge- 2 ae 
<- schwindigkeit der stetig e E 
bewegten Ausführbänder 
x 3 R An Herrn 
um so vi«l geringer ıst die/irma 


als die Umfangsgeschwin- 
digkeit des Druckrylinders, - 
daß die hedruckten Bogen 
ohne Zwischenräume auf 
die Ausführbänder abgelegt 
werden. 


onen onen nun nd 


Verfahren und Vorrichtung zum Umdrucken von Schrift- 


sätzen auf der Offsetdruckpresse von Siemens & Halske Aktien- 
gesellschaft in Siemensstadt b. Berlin. DRP 284203 (Kl. 15). 
Bei dem bekannten Offsetdruckverfahren gibt die Druck- 
walze, welche von den Farbwalzen eingefärbt wird, das Bild 
nicht unmittelbar an das zu bedrucke:.de Blatt, sondern erst 
an ein Kautschuktuch ab, und von diesem erst wird es auf das 
Blatt abgedruckt. Beim Druck von Schriftsätzen nach diesem 
Verfahren entstchen Schwierigkeiten dadurch, daß das Bild 
der Schrift auf der Druckwalze rechtsseitig sein muß. Infolge- 
dessen muß entweder der von den [Typen gewonnene NR 
zweimal umgedruckt werden, oder man muß mit rechtsseitigen 
Lettern arbeiten, die besonders angefertigt werden müssen und 
dann nur für diesen einen Zweck brauchbar sind. 

Gemäß vorliegender Erfindung werden diese Schwierig- 
keiten dadurch vermieden, daß mit einer Schreibmaschine über- 
tragbare Spiegelschrift geschrieben und unmittelbar auf die 
Druckplatte übertragen wird. Die Spiegelschrift kann auf der 
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Schreibmaschine in zweifacher Weise gewonnen werden. Man 
schreibt entweder mit einer gewöhnlichen Schreibmaschine, 
jedoch so, daß die Rückseite des beschriebenen Blattes zur Ueber- 
tragung der Schrift auf die Druckplatte gelegt werden kann, 
oder man benutzt eine besondere Schreibmaschine, deren Druck- 
typen selbst rechtsseitig sind. Die so entstehende Spiegelschrift 
kann dann unmittelbar auf die Druckwalze wie üblich über- 
tragen werden. | 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Vorrichtung zum Abheben einzelner Bogen mittels Saugluft 
von Gustav Kleim in Leipzig-Leutzschh DRP 284111 (Kl. 15). 


Die Saugstange ist mit verschiedenartigen Saugköpfen 
besetzt, die nach Bedarf mit dem Kanal der Saugstange in Ver- 
| bindung gebracht wer- 
den können. 
Die Einzelheiten 
sind aus der Patent- 
schrift zu ersehen. 


Briefumschlag mit 
abtrennbarer Absender- 
adresse von Paul Domke 
in Berlin-Schöneberg. 
DRP 284247 (Kl. 57). 

Die mit Lochungs- 
linien umpgebene Ab- 
senderadresse oder der 
Raum dafür ist un- 
mittelbar an einem 
Abreißrand angeordnet. 
Dadurch wird erreicht, 
daß das Oeffnen des 
Briefes am Abreißrand 
erfolgt und sodann.ohne 
weiteres die Absender- 
adresse abgelöst werden 
kann. Falls ein Brief 
l , nicht am Abreißrand 
geöffnet wird, läßt sich die Absenderadresse ebenfalls nach 
Abtrennen des Reißrandes leicht ablösen. | 

Bild 1 zeigt die Aufschriftseite eines Briefumschlages, bei 


1 


dem der Abreißrand a und der Raum für die Absenderadresse b 
gleichlaufend zur linken Kante angeordnet sind, und Bild 2 
die Innenseiten desselben Briefumschlages zum Zusammen- 
falten fertig. Beim Zusammenfalten legen sich die beiden den 
Abreißrand a begrenzenden Lochuagelinien aufeinander. Der 
chere und der untere Lappen werden mit Klebstoffrändern 
versehen. Der mit Lo.hungslinien umgenene Teil b ist die Rück- 
seite der Abser deradresse, die ebenfalls mit Klebstoff versehen wird. 

Patent- Anspruch: 

Briefumschlag mit abtrennbarer Absenderadresse, dadurch 
gekennzeichnet, daß die mit Lochungslinien umgebene Absender- 
adresse (b) unmittelbar am Abreißrand (a) angeordnet ist. 


TE ————_ 
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n % Vorrichtung zum Gummieren der Seitenklappen von Brief- Vorrichtung zum lösbaren Festhalten loser Blätter in Buch- 
ei‘ umschlägen durch umlaufende, in Schraubenlinien verlaufende form von Frederick Hager in Milwaukee, Oregon, V. St. A. DRP 
nn Klebstoffauftragleisten von Alfred Winkler und Max Dünnebier 284202 (Kl. 11) 
Es in Neuwied a. Rh. DRP 284190 (Kl. 54). Die Erfindung betrifft Vorrichtungen, um einzelne lose 
A Die Erfindung ist in Bild I im Schnitt und in Bild 2 im und ungebogene Papierblätter in Buchform so festzuhalten, 
Te Grundrißmit strichpunktiert eingezeichnetem Umschlag dargestellt. daß sie nach Belieben gelöst oder herausgenommen und ersetzt 
u; Die Achse / trägt die schraubenförmig und zueinander werden können. Insbesondere bezieht sich die Erfindung auf 
| entgegengesetzt verlaufenden Leisten 2, welche in der oberen solche Vorrichtungen, bei welchen die Blätter, in einzelne Stöße 
"y Hälfte ihres Umlaufs durch Berührung mit der Uebertragungs- unterteilt, in mehreren besonderen scharnierartigen Halte- 
BE walze einer (nicht gezeichneten) Klebstoffzuführungsvorrichtung vorrichtungen befestigt werden. Gegenüber den bekannten 
S Sag Vorrichtungen dieser Art besteht die Erfindung darin, daß 
K: um die federnd nach außen gedrückten Schenkel des Scharniers 
a Gurte oder Bänder gelegt sınd, welche in entsprechende Ein: 
ae schnitte der Blätter greifen und an dem drehbaren Scharnier- 
be bolzen aufwickelbar befestigt sind, so daß sie je nach der Drehung 
des Scharnierbolzens die Schenkel des Scharniers einander 
A nähern oder das Auseinanderdrücken derselben mittels der 
r Pez Feder gestatten. Durch*”diese Ausbildung des Scharniers soll 
"en einfaches und bequemes Einlegen und Herausnehmen der losen 
Blätter ermöglicht werden. 
har m Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
Absente: | | 
len: Aktenhalter mit schräg aufwärts gebogenem Traghaken 
pionier von Hans Brusch in Frankfurt a. O. DRP 283925 (Kl. 11). 
KLE Bei diesem Aktenhalter | 


mit Klebstoff versehen werden, um ihn in der unteren Hälfte 


ihres Umlaufs abzugeben. Unter der Achse 7 mit den Leisten 2 


liegt als Widerlager für das in der Pfeilrichtung durchlaufende 
Werkstück die Platte 3 mit 
dem Schlitz 4. Wie aus Bild 1 
ersichtlich ist, berührt die 
Umrißlinie der Leisten die 
Oberfläche der Platte3. Beim 
Durchgang des Werkstückes 


Bild 2 


af der Auftragsleisten 2 auf dem 
t Werkstück statt. Vermöge 
der Beziehungen zwischen 
Leistenumrißkreis. Lage der Plattenoberfläche und Schlitz- 
weite wird das Papier des Werkstückes etwas in den Schlitz 4 
hineingedrückt - - hineingewölbt — und erfährt dadurch eine gc- 
wisse Anschmiegung an die Umfläche des Schraubenflügels. Die 
Stelle dieser Anschmiegung schreitet gemäß der schrauben- 
ormigen Gestaltung der Flügel bei deren Weiterdrehung in der 
Richtung der Achse Z fort. Stets aber wird das Papier wegen 
der zur Achse 7 parallelen Lage des Schlitzes 4 zwischen den 


beiden Schlitzrändern, also quer zur Achse angespannt. 


Patent- Anspruch ` | " 
Vorrichtung zum Gummieren der Seitenklappen von Brief- 


en durch umlaufende, in Schraubenlinien verlaufende 


Klebsto fauftragleisten, dadurch gekennzeichnet, daß als Wider- 
ager für die Blätter eine feststehende, quer geschlitzte Platte (3) 


dient, deren an der Berührungsstelle angeordneter Schlitz (4) 


parallel zur Drehachse der Klebstoffauftragleisten verläuft. 


findet regelrechtes Abwälzen 


mit Traghaken übergreifen 
die in einem Gehäuse stehen- 
den Mappen einander derart, 
daß o derselben einen 
schmalen Indexstreifen sicht- 
bar werden läßt. 
Der Hakenstumpf ist mit 
einem groben Gewinde 11 
versehen, auf das eine Ge- | 
windehülse 12- geschraubt 
werden kann. Diese Gewinde- 
hülse 72 ist derart her- 
gerichtet, daß das Gewinde- 
auch auf ihrer äußeren Ober- 
fläche hervortritt, so daß in 
jedem beliebigen Grade der 
Verlängerung die Gesamt- 
längenausdehnung des Hakens 
mit Gewindeabsätzen oder s 
Stufen verschen ist, auf denen 
die Rückenkanten der Map- 
pen 5 in entsprechend ab- 
gestufter Lage ihren Halt 
finden. Die Gewindehülse 7/2 
ist mit einem an seiner Unter- 
seite abgeschrägten oder ab- 
gerundeten Knopfe 13 ver- 
sehen, der in jeder Drehungs- 
stelle der Gewindehülse 72 
der obersten Mappe 5 eine 
Anlagefläche bietet. 
Patent- Anspruch: 
Aktenhalter mit schräg 
aufwärts gebogenem Trag- 
haken, dadurch gekennzeich- 
net, daß der Hakenstumpf 
mit einem groben Gewinde 
versehen ist, auf welches eine 
Hülse mit gleichem Innengewinde geschraubt ist, 
Außenfläche das Gewinde ebenfalls hervortritt. _ 


an deren 


Als Band 8 der Schriften des Vereins der Zellstoff- u. 
Papierchemiker erschien in unserem Verlage 


Herstellung der Sulfitlauge 


voı Dr. Hans Remmler 


Preis gebunden 5 Mark 


Diese Schrifı hat einen Umfang von 63 Saiten 
mit 14 Abbildungen 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 
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Deutsche Reichs-Patente 


Eintragungen vom 25. und 29. November 1915 Neu! 


Anmeldungen 

Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal’ das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 

Kl. 55d. L. 42547. Vorrichtung zum Trocknen von Papier- 
und Pappenbahnen nach dem Gegenstromprinzip, bei der die zu 
trocknende Bahn mit Hilfe von Leitkörpern an Heizelementen 
vorbeigeführt wird. Wilhelm Labroisse, Neustadt a. Haardt. 30. 7. 


1914. 


Kl. 55d. N. 15740. Vorrichtung zum Entfernen magnetischer | 
Körper aus Papierstoff mit Hilfe von Elektromagneten, die unter ' 
dem Sandfang angeordnet sind. Arthur J. Newell, Holyoke, | =m H 


V. St. A., und Robert Joseph Marx, London; Vertr.: Dipl.-Ing. 
S. F. Fels, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 6. 3. 1915. 


KI. 15g. M. 55069. Tastenmaschine, insbesondere Schreib- l 
maschine, mit durch Elektromagnete bewirktem Antrieb. Eduard = 
Melcher, Berlin, Koppenstr. 13. 4. 2. 1914. 


5 | 


_—_ | 


a 


Kl. 15g. N. 15709. Sperrvorrichtung für das der Aufnahme 
des Wagenzugbandes dienende Federgehäuse an Schreibmaschinen. 
Nähmaschinen- und Fahrräder-Fabrik Bernh. Stoewer A.-G., Stettin- 
Grünhof. 13.2. 19 

Kl. 54d. T. 19859. Maschine zur Herstellung von Bogenlagen 


aus Papier und anderen Stoffen. Gebrüder Tellschow, Berlin. g. W 
10. 6. 1914. Marke 
Ki. 54f. B. 79511. Verfahren und Vorrichtung zur Her- Verlangen Sie sofort die memeste Ausgabe unseres Katalogs B, 


stellung mit Skaleneinteilung versehener kegeliger oder kugel- 


ärmi i Pappe, Zellon, Zelluloid oder zelluloid- | 
förmiger Flachringe aus Pappe, Zollon, Zeiwiod vor, zu | G, D Lasch & Co., Maschinen-Fährik 


ähnlicher Masse. 


8. 5. 1915. 
Füllfederhalter mit in den hohlen Halter- Leipzig-R. 1 sis 


Kl. 70b. K. 58551. 
schaft versenkbarer Schreibfeder;, bei dem die Schreibfeder in 
äschebeute 


einem mit Gewinde im Innern des Halterschaftes gelagerten Körpers 
sitzt, der durch einen in der Verschlußklappe angeordneten Fort- 

mit und ohne Druck (05074 
liefere als Sondererzeugnisse. 


satz gedreht wird. Klio-Werk, Fabrik für Gebrauchsgegenstände, 
Pa 
Peter LÜGEN, vrnem, KPOUZAU Ghid) | 


G. m. b. H., Hennef a. d. Sieg. 6. 4. 1914. 

Kl. 70d. B. 77253. Vorrichtung zum Falzen von Briefbogen. 
Büro-Einrichtungs-Fabriken FortschrittlG. m. b. H., Freiburg i. Br. 
16. 5. 1914. 


Ertellungen 


Auf die bierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 

Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 

Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. b 

Kl. Ile. 289477. Vorrichtung zum Einhängen von® Büchern 

in Buchdecken. Fa. Karl Krause, Leipzig. 11. 2. 1914. K. 57843. 

Kl. 11c. 289496. Buchrücken- und Block-Anleimmaschine. 

F. H. Zimmermann Maschinenfabrik G. m. b. H., Berlin-Reinicken- 
dorf. 4.11.1913. Z. 8720. 


l 


KI. 15a. 289478. Ablegevorrichtung für typographische Ma- 
schinen, insbesondere Matrizensetz- und Zeilengießmaschinen. i 
Te aler Set; aschınen-F: -ıl e Vo; li >) ~ * e. 
yoga Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H., Berlin. 3. 4. 1914 Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann n | 
SRH | | Sue: Berlin | 
Kl. 15e. 289406. Adresse ndruckmaschine mit einer die Druck- nn nn ~ N l 
schablonen mittels Greifer aufnehmenden Fördertrommel, lakob 5 i u S | 
Leisinger, Basel, Schweiz: Vertr.: Dipl.-Ing. B. Wassermann Soeben erschien: A 
Pat.-Anw., Berlin SW 68. 3. 8. 1913. L. 40157. > . i 
KI. 15e. 289479. Vorrichtung zum Drucken” von Adressen 
mittels Druckplatten. Dr. Heinrich Eggemann, Bielefeld, Obern- 
straße 39. 28. 11. 1913. E. 19832. 
KI. 42 m. 289430. Druckwerk für Rechenmaschinen mit Vor- 
richtung zum Abstellen des selbsttätigen Nullendruckens. Wanderer- von Hermann Wandrowsky 
Werke vorm. Winklhoter & Jaenicke Akt -(ses., Schönau-G] 
å i Jas AL d LED. DIA € -U,hemnit; 
27. 2. 1913. W. 41689. tz. TURS Preis geheftet 1 Mark ....® 
Kl. 42 m 289431. Papierwagenschaltvorrichtung für Rechen- Versendung mur gegen vorherige Einsendung des Betrages 
maschinen. Wanderer-Werke vorm Winklhofer & Jaenicke Akt.- 
Ges., Schönau-Chemnitz. 20. 5. 1913. W. 42290. | 
Kl. 55e. 289468. Vorrichtung zum Verhindern des seitlichen 
Verlaufens des Papiers auf dem Rollstab von Papiermaschinen | 
Georg Drechsel, Lichtenberg, Oberfr. 3. 6 1915. D. 31811 | 
Kl. 70d. 289445 Schreibvorrichtung, bei der das auf einem Boehme & Hanack, Luckenwalde 
Träger aufruhende Schreibpapıier entsprechend dem Fort 
ee a er vi “ortschrit 
der Schrift selbsttätig längs und quer verschoben wird ae D liefern nur an Grossisien 
Scholz geb Stonawskı Strzebowitz ()esterr.-Schl pe Ve A { 1 T 
M: . Strzebowitz, Oesterr.-Schles.; Vertr.: e - 
Fr. Meffert, Pat.-Anw, Berlin SW 68. 16. 2. 1915. Sch. 48307. a ller, Tortenshepe ne 
chteln, Konfekfkartons U. s. w a 


Oesterreich 15. 7. 1914 
Für Liebesgaben: [astre 


Zigarren-Etuis und Konfekfkartons 
mit Bildern unserer Heerführer | 


Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren 


KI. 54g: 244139 262437 273696 279514. KI S 
K1. 70e: 272962 280215. x. 70a: 254849. Feldpostkartons ~ $ 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Fri - 
czi, Friedenau. Z i : TEA 
D À . Zuschriften n p : ET 

ruck von A. W, Hayn’s Erben, Berlin SW Pe eh paile rn = We“ 


Po > 4 
€ 


id 


mh u: He ag PES 


Briele: Berlin SW 11 


Nr. 98 o 40. Jahrg. Berlin, Donnerstag, 9. Dezember 1915 Fornsprecher: Amt Lützow 787 
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Hahlungsgradprüler tir Papierfaserstoffe 


Bauart Schopper-Riegler, D.R.P. 
gibt den [85897 


Feinheitsgrad d. Papierlaserstoffe zahlenmässig 


Nach neuer Eisenbahn- Vorschrift 


Buchgewerbe in wenigen Sekunden mit grosser Genauigkeit an. 
und Graphik An Hand dieser Werte ist man in der Lage, für 
Leipzig 1914 eine bestimmte Papiersorte den erforderlichen 
Stastspreis ahlanysgrad, die Nahlungszahl 


ebenso einzuhalten, wie Bruchtestigkeit, Dehnung, 
Falzzahl und Aschengehalt für das fertige Papier. 
Vollständige Papier-Prüfungs- Einrichtungen 
wie an das Königl. Materialprüfungsamt zu 
Berlin-Lichterfelde-West geliefert, 
ST Präzisions-, Papier- und 


Pa ar en stellt in aner t 
á fng Ausführung her 


> Louis Schopper, Leipzig, Pre 


Fabrik wissensch. u, techn. Apparate 


EEEN, Jalousie- 
Krepp-Papier-Beutel Schränke 


Servietten -Taschen ||: ps 1 


Vielseitigste 


Vorschriftsmässige 


KOLLI- 
Anhängezettel 


(Eisenbahngüter-Signier-Zettel) 


für Frachtgüter und für Eilgüter 
ohne und mit Stations- und Firmeneindruck 


ohne und mit Drahtschlingen zum Anbinden — Verwendbarkeit 
, 7 Leistungsfähigste Eins Ziara jodas Balene, 

rasch und preiswert lieferbar durch Fabrik in diesen Musik- und Geschäfte. 
Artikeln nur für zimmers [77333 


Zu haben in. Eiohe — 


Großabnehmer eg yes 


E. Kayser &Co. Berlin $42 ||»... RE u 


Oranienstraße 70  grare 
nt) BERLIN SO 26, Holdheimshof 


August Neustätter, Papierwarenfabrik 
München SW 2 


SSSSSOS999995955999S995SS9999959999099995990999999559 


Muster und Preise stehen zu Diensten 


I 9 Kij ch enk ant en Sr in Rollen — Neue Mustes. 
TASTE TEUER t2 atent-Cartonnagen-Fabrik G.m.b.H. 
S9000290920292092029990200000999090939909 Berlin O 27 [87937 


| ö billigster Ersatz 
Kleister ns s: 


Weizen-, Roggen-, Kartoffelmehl 
Otto 


Bl | J Sl E 
suse Eingetragene Schutzmarke Berlin SO 


iron =Möbel FE Registratur: ei: Blatt: GI intentänser Bürs-Maachihen 
un 


ing=Bücher | "u.a.Bürogegenstände | * Verstärkg:Locher u.a.| 


aller Art | Einrichtungen 


BaBtg-Eineichtungs -FABRIKEN | FORTSCHRITT G.m.b.H. Freiburg iB.) 


N: | 


iI PAPIER-ZEITUNG Nr. 98/1915 
ar ch cher so 


į Unsere neue Faden-Buch-Heftmaschine 


mit Stichverseizung zum Heften dünnsier Lagen 


hat sich ganz vorzüglich bewährt, denn es wurden in kurzer Zeil 
eiwa 150 Stück davon verkauft! [74728 


SSSISSSSSSSSSSöö55ns 


O 


o9 


Die schwächsten Lagen werden auf dieser Maschine noch 
tadellos geheftet, ohne zu viel Falz zu haben, ein 
Niederhalten desselben fällt bei dieser Heftung also weg, 
was von grossem Vorteil gegenüber anderen Systemen ist. 


Nr. 38 für ae bis 35'/,, 42 oder 46cm Höhe 


Gebrüder Brehmer, Leipzig-Plagwitz 


Spezialitäten: Draht- und Fadenheltmaschinen jeder Art, Bogenfalzmaschinen. Grösste und älteste Spezialfabrik des Faches! 


Internationale Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik Leipzig 1914 höchste Auszeichnung „Königl Sächsischer Staatspreis‘ 
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Pieifier & Dr. Schwandner, Ludwigshatena. Rh. 


Eom liefern unentwegt zu niedrigsten Tagespreisen (79159 
“ 


Kaltleime una Pilanzenleime 


— 2 -c İn den seit Jahrzehnten bekannten vorzüglichen Qualifäfen = 
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„Goldener Preis 
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| Fehlende oder nicht ausreichende 
LANZ BETRIEBSKRAFT 


behebt man am 


durch schnellsten una zweckmäßigsten 


Z-LOKOMOBILEN 


DRUNTER UNE AERRREREKEERERUREELKLR ANLAYAN CUNUNAT TONTE ONU TTNA 


Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 
stationär und fahrbar bis 1000 PS. 
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Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
lim Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Sıreifband — In- und Ausland — 


vierteljährlich 6 M. 
Einzelnaummer 25 Pf. 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 

Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Ho:zs:off-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Paplergrosshändler 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin - 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
| Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Panier- und Bürobedarfs-Handel 


Berlin, Donnerstag, 9. Dezember 1915 


jer-Zeitun 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h. c. CARL HOFMANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


Anzeigen. Petitzeile3 mm Höhe 

50 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis 1 M. 

6mal in 1 Jahr 10 v. H. weniger | 


Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


98o o - 40. Jahrg. 
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Vierteljährlicher Bezugspreis bei alten deutschen Postanstalten, auch in den 


Sehutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 3 M. Bezug unter | Papierfabrikation und Großhandel; 
l Eingeführte Kartoffelstärke . . . . œ 
Verein sächsischer Pappenfabrikanten, e. V, 
Strohstoff-Kochungen a a E a E 
Schweizer Brief æ . . e o` oè . œ è s 
Oesterreichisches Ausfuhrverbot auf Pappe 
Skonto von der Fracht „ . . à e à 
Papiermangel in Italien l 


Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. 


Der vierteljährliche Postbezug kostet in: 


Belgien 8 Frank 12 Cts. (Postämter 
ia Brüssel und Verviers) 


Norwegen 2 Kronen 47 Oere 
Oesterreich 2 Kr. 98 Heller 


INHALT 


Mittel gegen Schäumen von Streichfarben . 1879 
a 1875 Verdeutschungs-Vorschläge für das kauf- 
. 1875 männische Werbewesen „ . . e» >» : 18% 
« 1876 | Schreibwaren-Handel: 
. 1876 Leipziger Frübjahrs-Mustermesse 1816 . „ . 1881 
U) 1877 t Dr. Wilhelm Hennis . . s e [} ® [0 e 
. 1877 Einfuhr von in der Schweiz nittenem 
ı 1877 französischem Zigarettenpapier, . „ . . 1881 


Bulgarien 4 Frank Cts. Rumänien 3 Frank . Verein der Zellstoff and Pa er-Chemiker. i 
a pier-Chemiker ı Hülsen in Pac ier-Rollen . . x » . . 1881 
Dänemark a oe ne 2 en .  Literatur-Auszlüge , . © 2 2 2 02 0. 1878 ee ir ab era el 
men ‚ der wez ran Gestrichener Faltschachtel-Karton, Gummier- Fachbücherei . . . 2 .. 2 2 2 o». o 1881 
den Niederlanden 1 Fi. 60 Cts — p apinain a 0. 1878 Goschäfts-Nachrichten ee auge + 1887 

apier-Verarbei uchgewerbe: tschland paten , i 

BiePostämter der meisten Stanten nehmen auch Bestellungen ebelriechende Dru f ” e o » o + 1879 | Weihnachtsbitte gr ae age ea en 
auf einen Monat (in Deutschinnd lür 67 Pi.) oder aul zwei| Papierverarbeitung in der Schweiz . , „ . 1879 Warenzeichen . . » 20 as 0000. 1890 
Monate (in Dentschiand tür 1 M. 34 P1.) entgegen. a. nr Papier auf Kuba . . . oE ri anora er oren iG 


Eingeführte Kartoffelstärke 


Der Reichskanzler macht bekannt, daß vom 1. Dezember ab 


Erzeugnisse der Kartoffelstärkefabrikation, die nach dem Inkraft- 


treten der Verordnung aus dem Ausland eingeführt werden, an 
die Trockenkartoffelverwertungsgesellschaft m. b. H. in Berlin zu 
liefern sind. Wer die Erzeugnisse einführt, ist verpflichtet, die 
empfangenen Mengen getrennt nach Arten und Eigentümern unter 
Nennung der Eigentümer der Trockenkartoffelverwertungsgesell- 
schaft in Berlin mittels eingeschriebenen Briefes anzuzeigen. Die 
Anzeige ist binnen einer Woche nach dem Empfange zu erstatten. 
Geht der Gewahrsam der angezeigten Mengen nach Erstattung 
der Anzeige an einen anderen über, so hat der Anzeigepflichtige 
und jeder spätere Inhaber des Gewahrsams binnen einer Woche 
den Verbleib der Mengen der Trockenkartoffelverwertungsgesell- 
schaft mittels eingeschriebenen Briefes anzuzeigen. 

~ Die Trockenkartoffelverwertungsgesellschaftt m. b. H. hat 
binnen zwei Wochen nach Eingang der Anzeige zu erklären, welche 
bestimmt zu bezeichnenden Mengen sie übernehmen will. Soweit 
die Gesellschaft diese Erklärung innerhalb der Frist nicht abgibt, 
erlischt die Lieferungspflicht. Sobald die Trockenkartoffel-Ver- 
wertungsgesellschaft m. b. H. die Erklärung abgegeben hat, daß 
sie die Waie käuflich übernehmen will, ist der Besitzer der Er- 
zeugnisse befugt, die Gesellschaft schriftlich aufzufordern, die Er- 
zcugnisse innerhalb zweier Wochen nach Eingang der Aufforderung 
abzunehmen. Nach Ablauf dieser Frist geht die Gefahr der zu- 
fälligen Verschlechterung und des zufälligen Unterganges auf die 
Trockenkartoffelverwertungsgesellschaft über; der Kaufpreis ist 
von diesem Zeitpunkt ab mit I v. H. über Reichsbankdiskont zu 
verzinsen,. 

.. Die Trockenkartoffelveıwertunsgesellschaft hat dem Verkäufer 
für die abgenommenen Mengen einen angemessenen Uebernahme- 
De zu zahlen, wobei auf Art und Güte Rücksicht zu nehmen ist. 
er von der Trockenkartoffelverwertungsgesellschaft zu zahlende 
Preis soll regelmäßig die Höchstpreise für Erzeugnisse der Kartoffel- 


trocknerei sowie der Kartoffelstärkefabrikation laut Bekannt- 
machung vom 16. September 1915 nicht übersteigen. (S. Nr. 77 
S. 1493 der Papier-Zeitung.) 

Ist der Verkäufer mit dem von der Trockenkartoffel-Ver- 
wertungsgesellschaft festgesetzten Preise nicht einverstanden, so 
erfolgt dıe endgültige Entscheidung über den Preis durch einen 
Ausschuß. Dieser besteht aus einem Vorsitzenden und vier Mit- 
gliedern sowie deren Sfellvertretern, die sämtlich vom Reichskanzler 
ernannt werden. Die Mitglieder und ihre Stellvertreter werden 
je zur Hälfte aus Sachverständigen des Handels und der Landwirt- 
schaft auf Vorschlag des Deutschen Handelstages und des Deutschen 
Landwirtschaftsrats entnommen. 

Der Verkäufer hat ohne Rücksicht auf die endgültige Fest- 
setzung des Ucbernahmepreises zu liefern, die Trockenkartoffel- 
Verwertungsgesellschaft vorläufig den von ihr festgesetzten Pıeis 
zu zahlen. Die Zahlung cıfolgt spätestens vierzehn Tage nach Ab- 
nahme. Für streitige Restbeträge beginnt diese Frist mit dem Tage, 
an dem die Entscheidung des Ausschusses der Trockenkartoffel- 
Verwertungsgesellschaft zugeht. 

Erfolgt die Ueberlassung nicht freiwillig, so wird das Eigentum 
auf Antrag zur Trockenkartoffel-Verwertungsgesellschaft durch An- 
ordnung der zuständigen Behörde auf die Gesellschaft oder die von 
ihr in dem Antrag bezeichnete Person übertragen. Die Anordnung 
ist an den Besitzer zu richten. Das Eigentum geht über, sobald 
die Anordnung dem Besitzer zugeht. | 


Verein sächsischer Pappenfabrikanten, e. V. Die freie Zu- 
sammenkunft der Mitglieder des Vereins sächsischer Pappen- 
fabrikanten am 1. Dezember war aus allen Teilen des Landes 
besucht. Die Aussprache ergab, daß die in der letzten \'ersamm- 
lung festgesetzten Preise nicht nur überall glatt erreicht, son- 
dern bis zu I M. 50 Pf. für 100 kg überschritten werden. Nächste 
freie Zusammenkunft: Mittwoch, 5. Januar 1916, mittags 2 Uhr 
in Chemnitz, Hotel Victoria. 
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Strohstoff-Kochungen 


Die in der Sitzung des Vereins der Zellstoff- und Papier- 
Chemiker am 27. November 1915 zur Aussprache gestellte Frage, 
ob es möglich wäre, Stroh bei 4—5 ats Ueberdruck aufzuschließen, 
und mit welchem Mehraufwand an Alkali dies geschehen könne, 
hat derartig weit auseinandergehende Ansichten zutage gefördert, 
die alle auf Grund von Erfahrungen kundgegeben wurden, daß es 
wünschenswert erscheint, Klärung auf dem: Wege der Fachpresse 
herbeizuführen. 

Es wurde z. B. behauptet, daß Stroh unter geringerem Druck 
als 8 at. und mit weniger als 25 kg handelsüblichen Aetznatrons 
auf 100 kg Strohstoft kaum aufgeschlossen werden könne. Von 
anderen wurden folgende Zahlen genannt: 


7 at. Druck bei Arbeit mit stark überhitztem Dampf 
25 kg Actznatron auf 100 kg Strohstoff 


22 kg Aetznatron auf 100 kg Strohstoff 
ohne Angabe des Druckes 


9 kg Aetznatron auf 100 kg Stroh 
(= 18,6 kg Aetznatron auf 100 kg Strohstoff) 
bei 5 at. Ueberdruck und 5 Stunden Kochdauer. 


Der letzt erwähnten Angabe wurde hinzugefügt, daß der Stroh- 


stoff nicht für. die Zwecke der Papierfabrikation sondern zur Her- 
stellung von Ersatzfutter gekocht worden sei, die Kochung gut auf- 


geschlossenen, sich vorzüglich dazu eignenden Stoff ergeben habe. 


Ferner wurde folgende aus älterer Zeit herrührende Angabe 
gemacht: u 

4 at. bei 6—7 Stunden Kochzeit 

13,3 kg Aetznatron auf. 100 kg Stroh. 

(= 26,6 kg Aetznatron auf 100 kg Strohstoff) 
und 313 at. bei 6—7 Stunden Kochzeit 

mit 13,3 kg reinen Aetznatrons auf 100 kg Stroh 

= 37 kg handelsüblichen Aetznatrons auf 100 kg Strohstoff. 


Die beiden letztgenannten Sorten Strohstoff waren gut bleich- 
fähig und wurden zu holzfrcien Papieren verwendet, die keinen 
Vergleich mit den besten heutigen Marken zu scheuen haben. Ich 
kann den Einwand, daß der vor 5 bis 8 Jahıen hergestellte Stroh- 
stoff geringer gewesen sei als der heute zur Verwendung gelangende, 
nicht anerkennen. 

Von der wirtschaftlichen Seite der Fabrikation war bei allen 
Auseinandersetzungen keine Rede. 

Zu der Angabe, daß mit 8 at. Ucberdruck gekocht werden 
müsse, um gut aufgeschlossenen Stoff zu erhalten, bemerke ich, 
daß es, soviel mir bekannt, im Deutschen Reiche nur eine Fabrik 
gibt, die mit 8 at. Ucberdruck Stroh kocht. l 

Ich gebe zu, daß man bei 7 at. Ueberdruck mit Lauge von 
hohem Alkaligeha!t bei dem Sulfatverfahren wirtschaftlich günstiger 
arbeitet, kann aber auf Grund meiner langjährigen Erfahrungen 
mitteilen, daß man bei 15,5 kg Aetznatron auf 100 kg Stroh4!; bis 
5 at. Ueberdruck und 5 Stunden Kochdaue: guter, bleichfähigen 
Stoff erhält, und daß es heute noch größere Fabriken gibt, die den 
Strohstoff mit 5 at. Ueberdruck herstellen und gute, gern gekaufte 
Papiere daraus arbeiten, die davon bis zu 75 v. H. enthalten. Die 
betreffenden Kocher sind nur für 5 at. genehmigt. 

Für die Herstellung guten bleichfähigen Strohstoffs müssen 
so viele Umstände zusammenwirken, daß mit zwei Zahlen, die 
den Ueberdruck und den Prozentsatz an verwendetem Alkali, mit 
welchem gekocht wurde, bekannt geben, „ichts gesagt Ist, nament- 
lich bei dem heute üblichen Sulfatverfahre.ı, bei welchem die Zu- 
sammensetzung der Lauge und die Wiedergewinnung eine Haupt- 
rolle spielt l 

Neben dieser Frage sind von Bedeutung: Das Fabrikations- 
wasser, die Reinigung des Strohs, die Länge des Häcksels, das Stopfen 
der Kocher, die Dichte der Lauge, die Abmessung des Kochers, 
ferner ob es Kugel-, Sturz- oder stehende Kocher sind. Von den 
mir bekannten Fabriken kocht nur noch eine mehr mit Aetznatron, 
welches sie sich durch Actzendmachung von Ammoniaksoda her- 
stellt. Es tehlen meines Wissens Erfahrungen darüber, um 
wieviel sich der Prozentsatz an aufzuwendendem Alkali bei ge- 
kauftem Aetznatron geringer stellt als bei selbst hergestelltem. 
Im ersteren Falle kautt man ein nahezu vollwertiges Erzeugnis, 
beim selbsthergestellten ist aber der Verlust zu berücksichtigen, 
den man erleidet durch den abzulassenden Kalkschlamm, durch das 
noch in der Lauge enthaltene kohlensaure Natron und bei der 
Wiedergewinnung infolge \itreißens von Salz durch die Ahgase. 

Bei dem heutigen Sullatverlahren ist, wenngleich es sich in- 
folge des geringeren Sulfatpreises billiger stellt, die Aufwendung an 
Salzen größer als bei dem Natronverlahren, da erstens die Lauge 
durch unzersetztes Sultat angereichert wird, um die Strohfaser 
zu schonen und des weiteren, weil die Veiluste bei den hohen 
Temperaturen der Wiedergewinnung größer sind. 

Von großem Interesse wäre cs auch, die Frage zu erörtern, 
welche Ersparnisse oder zum mindesten Vorteile erwachsen durch 
Verwendung von überhitztem Dampf; wenn ich auch der Ansicht 
bin, daß man mit überhitztem Dampf und niedriger Spannung 
den gleichen Erfolg beim Strohkochen erzielen kann wie bei höherer 


. genügt. 


Spannung und Sattdampf, so widersprachen doch dem in letzter 
Zeit manche Fachgenossen. 

Auch in der Fachliteratur gehen die Meinungen über Vot- und 
Nachteile der Verwendung van überhitztem Dampf weit auseinander. 

Der Fragesteiler hat aller Wahrscheinlichkeit nach wissen 
wollen, ob er mit seinen Kochern, die nur für 5 at. Druck genehmigt 
sind, Stroh für Ersatzfutter kochen kann. Dies muß bejaht werden. 
Der zweite Teil der Frage ist aber nicht klar und läßt sich deshalb 
nicht beantworten, jedenfalls ist durch Versuche erwiesen, daß 
man mit 9 kg handelsüblichen Aetznatıons 5 at. Ueberdruck und 
einer Kochdauer von 41, Stunden im Kugelkocher einen Stroh- 
stoff herstellen kann, der den vom Kriegsausschuß für Ersatztutter 
gestellten Ansprüchen für Strohstoff zu Futterzwecken vollauf 


Alfons Müller 
Schweizer Brief 


Eigenbericht vom 29. November 
Neue Erhöhung der Papierpreise. Der Verband schweizerischer 
Papier- und Papierstoff-Fabrikanten versendet unter dem 27. No- 
vember wieder ein Rundschreiben an seine Kundschaft, worin 


_ mitgeteilt wird, daß sich die schweizerischen Papierfabriken ge- 


zwungen sehen, den bisher zur Anwendung gebrachten Preiszuschlag 
(15 v. H.) neuerdings zu erhöhen und bis auf weiteres einen Zu- 
schlag von 25 v. H. auf die Lagersorten eintreten zu lassen. Für 
neue Fabrikationsaufträge wird der Preis von Fall zu Fall fest- 
gesetzt und auf das Notwendigste beschränkt werden. Die in un- 
vermindertem Maße fortdauernde Steigerung der Preise sowie die 
immer schwieriger sich gestaltende Beschaffung der Roh- und Hilfs- 
stoffe seien die Ursachen zum heutigen Aufschlag und es scheine 
nicht, daß diese Entwicklung ihren Höhepunkt erreicht habe. 

Der schweizerische Einfuhrtrust, der seit vielen Monaten die 
Gemüter in Handel und Industrie erregt, hat am 18. November 
in Bern seine Tätigkeit eröffnet. Seine Hauptaufgabe ist Förderung 
der Einfuhr aus und über die Länder des Vierverbandes nach der 
Schweiz für den eigenen Bedarf. Er überwacht die Verwendung 
der eingeführten Waren für den schweizerischen Verbrauch, für 
Industrie und Gewerbe und die Wiederausfuhr der Waren im Rahmen 
der hierfür festgelegten Bedingungen. 

Die Ermächtigung, Waren an die Adresse des Einfuhrtrusts 
einzuführen, ist durch den Einführer nachzusuchen. Sie wird vom 
Trust erteilt nach Feststellungen über den Charakter der gesuch- 
stellenden Firma und über deren Beteiligung an der Einfuhr aus 
den Ländern der Verbündeten vor dem 1. Juli 1914, sowie unter 
bestimmten Bedingungen. Für die richtige Erfüllung und Ein- 
haltung dieser vertraglich festgesetzten Bedingungen ist Sicherheit 
zu leisten, die im Hinterlegen von Wertschriften oder in einer Bank- 
garantie bestehen kann. Für den Verkehr mit dem Einfuhrtrust 
ist die Bildung von Syndikaten vorgesehen, zu denen sich Betriebe 
industriellen kommerziellen, gewerblichen oder landwirtschaftlichen 
Charakters zusammenschließen sollen. Soweit der Zusammenschluß 
ganzer Erwerbsgruppen in ein Syndikat nicht gelingt, werden auch 
bereits bestehende Verbände als Syndikate anerkannt, sofern sie 
sich den für diese aufgestellten Bedingungen unterziehen. Die 
Satzung der Syndikate bedarf der Genehmigung durch den Einfuhr- 
trust. Dieser stellt zur Beratung sein Rechtsbüro zur Verfügung, 
dessen Vorsteher die nötigen Ratschläge erteilt. B 

Wie aus vorstehendem hervorgeht ist diese von den Engländern 
verlangte Einiichtung des Einfuhrtrusts äußerst verwickelt und 
weitgehend. | ni 

Wir Schweizer begreifen, daß diejenigen Länder, die uns in der 
Kriegszeit Lebensmittel und Rohstoffe liefern, die Verwendung 
der eingeführten Waren überwachen wollen. Wenn jedoch die Vier- 
verbandsmächte verlangen, daß keine Rohstoffe von der Schweiz 
an die Zentralmächte gelangen, so kann dieser Grundsatz nur ge- 
billigt werden, wenn er eingeschränkt wird durch den Satz! „aus 
genommen wenn dieser Handel in bestimmten Waren, die aus 
neutralen Ländern stammen, auch vor dem Kriege stattfand. 

Ferner muß uns die Austuhr von Fertigfabrikaten, die wir 
auch zu Friedenszeiten ausgeführt haben, in allen Fällen gestattet 
werden, auch wenn die Rohstoffe aus kriegführenden Ländern 
stammen. ; 

Dem Einfuhrtrust soll also gern die Kontrolle darüber zustehen, 
daß wir nicht mehr Rohstoffe bezichen, als wir selbst bedürfen, 
und daß aus ihnen keine andern Erzeugnisse erstellt werden als 
solche, die wir zu Friedenszeiten erstellt haben. Wohin wir aber 
unsere Waren liefern, muß uns nach wie vor freigestellt sem, 
unter der Voraussetzung, daß sie nicht Bannware sind.  _.. 

Gegenwärtig, da die verschiedenen Syndikate, d. h. die Filialen 
des Zentraltrusts zum Teil schon gebildet sind oder im Begriffe 
stehen, es zu tun, bekommt aber die Sache ein anderes an 
und man beginnt in beteiligten Kreisen daran zu zweifeln, ob au 
Seiten des Vierverbandes der Wille vorhanden sei, den Einfuhr- 
trust nach den von beiden Teilen genehmigten Satzungen 1n Tätig- 
keit treten zu lassen. Denn während sich die schweizerischen Ein- 
führer mit Haut und Haar verschreiben müssen, sich streng AR 
die Vorschriften zu halten und mit ihrem Vermögen dafür einzu- 
stehen, liegt von seiten des Vierverbandes noch nicht einmal ae 
verbindliche Verzeichnis derjenigen Waren vor, die man uns Z 
geben bereit ist. 


Nr. 98/1915 


PAPIER-ZEITUNG 


1877 


Zudem machen England und Frankreich jetzt — wo doch die 
Sache durch die bereits eröffnete Tätigkeit des Trusts in allen 
Teilen geordnet sein sollte — neue Schwierigkeiten, die den Wert 
des Trusts in Zweifel stellen. So sagt man, daß England von der 
Schweiz ein Ausfuhrverbot für sämtliche Baumwollstoffe verlangt. 
Dies hatte bereits zur Folge, daß dem Syndikat der Spinner und 
Weber, das letzte Woche in Zürich gebildet wurde, von 170 die 
Versammlung besuchenden Firmen nur etwa ein Drittel beigetreten 
sind. Denn was nützen dem schweizerischen Weber die englischen 
Garne, wenn er für die Gewebe keinen Absatz hat? Wenn es so 
weiter ginge, müßten wir uns fragen: was nützen uns die durch den 
Vierverband erhaltenen Lebensmittel, wenn wir sie nicht bezahlen 
können? England scheint auch uns gegenüber nach dem Gıund- 
satz zu handeln „wer nicht mit uns, ist wider uns‘ und man be- 
kommt fast den Eindruck, als wolle man die Schweiz in eine un- 
haltbare I,age drängen, weil man es nicht verwinden kann, daß 
sie sich bisher nicht in den Strudel hineinziehen ließ. W. 


Oesterreichisches Ausfuhrverbot auf Pappe 
Aus Oesterreich 


Die Angabe in Nr. 93 muß auf Irrtum beruhen. Meines Wisseris 
ist ein solches Ausfuhrverbot nicht erflossen, Beweis dafür, daß erst 
vor einigen Tagen Pappe von hier nach Süddeutschland ausgeführt 
wurde. Es läge auch für das Ausfuhrverbot kein zwingender Grund 
vor, da in Oesterreich-Ungarn an Pappe kein Mangel besteht. So 
ist Handpappe aus den vöf dem Kriege sehr groß gewesenen Lagern 
noch sehr reichlich vorhanden. 

Freilich zeigt sich in der letzten Zeit in vielen Holzpappen- 
fabriken Mangel an Robholz, und für Graupappenfabriken sind 
Papierabfälle nicht billig zu kaufen. 

Dagegen bewahrheitet sich das Ausfuhrverbot auf Holzzellstoff, 
freilich nicht in der schroffen Form, wie es von einzelnen Blättern 
gebracht wurde, denn Ausfuhrbewilligungen werden von Fall zu 
Fall erteilt. V. 


Skonto von der Fracht 
Zu Nr. 97 S. 1858 


Ihren Ausführungen muß ich widersprechen. Im Papierabfall- 
Handel sind genau die gleichen Bedingungen hinsichtlich Bezahlung 
üblich wie sie im Papierhandel entsprechend den Verkaufs-Be- 
dingungen des Vereins Deutscher Papierfabrikanten gehandhabt 
werden. Im $ 15, letzter Absatz, der Verkaufsbedingungen ist gesagt: 


Die Absendung der Ware erfolgt in allen Fällen un- 
frankiert, auch wenn der Preis frei Empfangsstation ver- 
einbart ist. Für verauslagte Fracht wird Skonto nicht ge- 
währt. 

Aus welchem Grunde sollen die Papierfabriken von ihren Lieferanten 
Skontovergütung beanspruchen können, welche sie ihren Abnehmern 
cht zugestehen ? Uebrigens ist die Auffassung der oben angezogenen 
Verkaufsbedingungen richtig, da an der Fracht kein Verdienst 
erzielt wird. Die Skonto-Vergütung stellt keine Zinsvergütung 
dar, dafür wäre sie viel zu hoch, denn sie entspräche einem Jahres- 
Zinssatze von 12 v. H. Die Skonto-Vergütung soll vielmehr Anreiz 
zw Schneller Bezahlung darstellen. Daher hat der Kaufmann, 
welcher innerhalb 30 Tagen die Lieferung nicht bezahlt, keinen 
Anspruch auf Skonto. Skonto auf Fracht wird nur bei Begleichung 
der Rechnung innerhalb 30 Tagen nach Ablieferung der Ware zu- 
gestanden. - Altpapier-Handlung 


i Q ‚ Papiermangel in Italien. Die Zeitung Italia schreibt: Wenn die 

alienische Regierung nicht bald Abhilfe schaffe, werden in etwa 
25 Tagen wegen Papiermangels keine italienischen Zeitungen mehr 
‚ erScheinen. Die italienischen Papierfabriken erhalten wegen Wagen- 
mangels keine Rohstoffe mehr, so daß die Papiererzeugung unmöglich 
werde. Als Beispiel wird angeführt, daß eine Papierfabrik 250 
W agen für die Zufuhr von Rohstoff benötige, aber erst nach 20 Tagen 
15 W agen erhielt. Das Blatt fragt die Regierung, was sie sagen werde, 
wenn die Zeitungen nicht mehr erscheinen können. —n. 


x * x 


Dem Berliner Tageblatt wird unterm 6. Dezember gedrahtet: 
In Italien sind die Seehäfen mit Kohlenschiffen vollgepfropft, aber 
Infolge des Wagenmangels ist es unmöglich, die Kohlen auszuladen 
und an ihren Bestimmungsort zu befördern. Die Folge davon ist, 
daß einesteils die Kohlendampfer monatelang auf das Ausladen 
warten müssen, anderseits die italienischen Städte und Fabriken 
ohne Kohlen sind. Der Kohlenpreis ist von 35 Lire die Tonne aut 
125 gestiegen, aber selbst für diesen Preis ist nicht genügend Kohle 
zu haben. Da keine Besserung der Verhältnisse zu erwarten ist, 
steht die Schließung einer Reihe von Fabriken und die Entlassung 
zahlreicher Arbeiter in Aussicht. In Rom fand eine Versammlung 
italienischer Zeitungsbesitzer statt, die über das infolge des Krieges 
dem Zeitungsgewerbe drohende Unheil beriet. Infolge Mangels 
an Rohstoffen sowie an Kohlen haben bereits eine Anzahl Papicr- 


fabriken schließen müssen, und die übrigen können Papier nur 
zu kaum erschwingbaren Preisen liefern. Ja, es sei fraglich, ob und 
wie lange die Papierfabriken noch Papier liefern können. Dazu 
komme Abnahme der Anzeigen und Zunahme der Ausgaben für 
die Familien des eingezogenen Personals. Falls nicht die Regierung 
sofort die Kohlenzufuhr für die Papierfabriken erleichtere, ein 
Papierausfuhrverbot erlasse und den Papiereinfuhrzoll vorüber- 
gehend aufhebe, können die Verleger für das Weitererscheinen der 
Zeitungen nicht einstehen. 


Fabrikgeheimnisse 

Aus Anlaß einer patentrechtlichen Frage hat das Reichsgericht 
einen wichtigen Grundsatz aufgestellt. Auch ohne daß besondere 
Maßregeln angeordnet, insbesondere ausdrücklich Anweisungen er- 
lassen worden sind, muß angenommen werden, daß den Arbeitern 
einer Fabrik ohne weiteres die Verpflichtung zu einem angemessenen 
Stillschweigen über solche technische Vorgänge obliegt, die nicht 
alltäglicher, gewöhnlicher Natur sind, deren Geheimhaltung vielmehr 
im Interesse des Fabrikbesitzers als angebracht anzusehen ist. Diese 
Verpflichtung entspringt dem Treueverhältnis, in welchem der 
Arbeitnehmer gegenüber dem Arbeitgeber steht. Wenn etwa Hand- 
werker zur Vornahme von Reparaturen den Arbeitsraum betreten 
haben, so ist deren Stellung in betreff der Offenkundigkeit von 
Vorgängen in diesen Räumen nicht wesentlich von der Stellung der 
Fabrikarbeiter verschieden. (Entscheidung des Reichsgerichts vom 
10. März 1915, Bd. 86, Seite 315.) 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papier-Chemie 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
2. Reihe (3. Vierteljahr) 1915 
VI. Analytische Methoden, Betriebskontrolle 
2. In der Zellstofjabrikation 


Schluß zu Nr. 97 


v. Perger urd Schulte, Apparate zur Bestimmung kleinster 
Schwefeldioxydmengen in Luft. P,-F. 13, 504—507 (1915) Heft 32. 


R. Dieckmann, Ueber eine verbesserte Titrationsmethode zur 
Bestimmung der Sulfit-Kochsäuren. W.-B. 46, 1764 (1915) Nr. 39. 

Dieckmann empfiehlt die von A. Sander vereinfachte Methode 
der Bestimmung schwefliger Säure neben Thiosulfat und Schwefel- 
säure. Dieckmann gibt für die Durchführung der Analyse folgende 
Vorschrift: 

20 cc der Sulfitkochsäure werden mit destilliertem Wasser 


auf 200 cc verdünnt; 10 cc = 1 cc der Kochsäure werden nach Zu- 
satz von etwas Stärkelösung, wie bei der jetzt üolichen Methode 
nach Dr. F. Höhn mit t/o n = Jodlösung bis „ur Blaufärbung 


titriertt. Zur blau gefärbten Reaktionsflüssigkeit werden 5 cc einer 
Lösung von jodsaurem Kalium (3:100) in Ueberschuß gegeben, 
und das ausgeschiedene Jod wird mit t/o n = Thiosulfatlösung zurück- 
titriert. Der Umschlag tritt, nachdem sich wieder die schöne Blau- 
färbung zeigt, sehr scharf durch Farbloswerden der Flüssigkeit ein. 

Nach den Reaktionsformeln jst das Umsetzungsverhältnis 
zwischen Schwefelsäure, Jodwasserstoffsäure und Thiosulfat das 
gleiche wie bei der Zurücktitrierung mit t/,, n Natronlauge, und 
daraus ergibt sich, daß auch die Berechnung der Gesamt- und 
freien SO, dieselbe bleibt. 

Da die Verwendung der 1/,, Natronlauge wegfällt, auch die 
Endreaktion erheblich schärfer als die Phenolphtalein-Rötung ist, 
empfiehlt sich die Anwendung dieser verbesserten Titrationsmethode, 
da sie eine erhöhte Genauigkeit bietet. 

M. J. Clarens, Ueber die chlorometrische Methode von Penot. ` 
Z. f. a. Ch. 28, 418 (1915) Nr. 65. 

Eine erste Bestimmung nach Penot ermittelt die von einer 
Probe Hypochloritlösung zur Oxydation benötigte Menge arseniger 
Säure. Man bringt in das Reagensglas zuerst das so bestimmte 
Volumen arseniger Säure, dann unter Rühren die Hypochlorit- 
lösung, prüft mit Jodstärkepapier und setzt dann tropfenweise 
arsenige Säure zu, bis keine Bläuung mehr eintritt. 


R. Lauffmann, Zum Nachweis von Zellstoffauszug im Leder. 
Chem. Zentralblatt Band 2, 289 (1915) Nr. 6. ' 


3. Papieruntersuchung, Papierfabrikation 


Trockengehaltsdifferenzen und ihre Vermeidung. 
Holzstoff-Zeitung 22, 327—328 (1915) Nr. 35. 

Die Probestreifen müssen über die ganze Breite der Holzstoff- 
pappe entnommen werden. Das Aushauen kleiner runder oder 
viereckiger Stücke aus dem Wickel mit dem Locheisen ist nicht 
zu empiehlen. Man erhält zu leicht einen zu hohen, jedenfalls aber 
unrichtigen Trockengehalt, weil das Locheisen an den Stellen, wo 
es angesetzt wird, das Wäasser/@us dem Stoff herausdrückt. 


Pappen- und 
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‚Nr. 98/1915 


Trockengehaltsdiffercnzen und ihre Vermeidung. 
Holstoff-Zeitung S. 336 (1915) Nı, 36. 

Entgegen der im vorstehenden Referat geäußerten Anschauung 
hält der Verfasser dieses Aufsatzes das Ausschlagen mit dem Loch- 
eisen für zweckmäßig. Ein Herausquetschen des Wassers findet 
tatsächlich nicht statt. Nur muß das Locheisen durch den ganzen 
Wickel getrieben werden, so daß sämtliche Pappen Muster ergeben. 
Sehr wichtig ist, daß die herausgeschlagenen Stücke sofort feucht 


zur Wägung kommen und nicht etwa erst noch einige Zeit liegen 
bleiben. 


R. Haller, Die Cross-Bevansche Jutereaktion und ihre An- 
wendung auf die.rohe Baumwolle. Färberzeitung 26, 159 und 173 
(1915) Nr. 12 u. 13. 

Cross und Bevan haben ein Gemenge von Ferricyankalium 
und Ferrichlorid als ein charakteristisches Reagens für verholzte 
Zellstoffe angegeben. Haller weist nach, daß diese Reaktion nicht 
nur von verholzten Fasern, sondern auch von einigen rohen Baum- 
wollen vorzugsweise indischen und ägyptischen Ursprungs gegeben 
wird. Die cingehende Untersuchung der Reaktionsverhältnisse 
führt zu dem Schluß, daß voraussichtlich Hydroxylgruppen, also 
phenolartige Körper die Ursache der Reaktion sind, im Gegen- 


satz zu Cross und Bevan, die aldehydartige Gruppen als Ursache 
betrachtet haben. 


Festigkeitsprüfung der Papierstoffasern mittels des Polarisations- 
mikroskopes. Aus dem Aufsatz „Was mancher nicht weiß.“ P.-F. 
13, 469 (1915) Heft 30. 

Der Verfasser findet eine gute Uebereinstimmung zwischen 
den errechneten Werten für die Doppelbrechung und den Reiß- 
längen verschiedener Faserarten. Er empfiehlt die Festigkeit einer 


Faser durch Betrachtung ünter dem Polarisationsmikroskop zu 
beurteilen. 


Pappen- und 


Gestrichener Faltschachtel-Karton 


1421. Schiedsprueh 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 


Mit der Papierwarenfabrik X in A bin ich wegen einer Lieferung 
dunkelviolett Faltschachtelkarton in Meinungsverschiedenheiten ge- 
raten und mit ihr übereingekommen, uns in dieser Sache Ihrem 
Schiedspruch zu unterwerfen. Briefwechsel und Muster anbei. 

Laut Brief vom 19. Juli bestellte bei mir die Firma laut Be- 
stellmuster I 5000 Bogen dunkelviolett Faltschachtelkarton, und 
ich habe diese Menge in zwei Lieferungen unterm 7. und 18. August 
versandt. Nach Erhalt meiner Sendungen schrieb mir X, daß die 
Färbung meines Kartons nach Liefermuster II abweichend sei, 
und stellte mir 3000 Bogen unbedruckten Karton zur Verfügung, 
der andere Teil sei verdruckt. Mein Kunde sandte mir eine neue 
Vorlage Muster III, die in Färbung wesentlich dunkler ist als das 
mir mit Bestellung vom 19. Juli eingesandte Bestellmuster. Ich 


habe meinen Kunden hierauf aufmerksam gemacht und darauf. 


hingewiesen, daß durch dieses dunkle Muster der Unterschied in 
der Nüance selbstverständlich zum Vorschein treten muß, daß 
aber der Unterschied zwischen dem Bestellmuster und meiner 
Lieferung, also zwischen Mustern I und II, so gering ist und inner- 
halb der zulässigen Grenze liegt, daß darüber keine Beschwerde 
erhoben werden darf. 


Mein Kunde will den Karton zwar verarbeiten, verlangt aber 
25 v. H. Nachlaß, welchem Verlangen ich nicht nachkommen kann. 
Ich bitte Sie, an Hand der Muster selbst zu urteilen und zu ent- 
scheiden. | Y, Buntpapier-Fabrik in B 
% * * 
Als Bezieher Ihrer Zeitung unterwerfe ich mich in der Streit- 
sache mit der Firma Y in B Ihrem Schiedspruch. 


X, Papierwaren-Fabrik in A 


Die Papierwarenfabrik verarbeitete 2000 Bogen des ge- 
lieferten Kartons und bemerkte dabei, wie aus dem Briefwechsel 
hervorgeht, den angeblichen Farbenunterschied nicht. Erst als 
der Bezieher der Faltschachteln die Farbe beanstandete, rügte 
die Papierwarenfabrik und forderte Ersatz für die nicht ver- 
arbeiteten 3000 Bogen. Vergleich des maßgebenden Bestell- 
musters und des Liefermusters beweist uns, daß der gelieferte 
Karton in der Farbe ziemlich gut getroffen ıst, obgleich er einen 
etwas rötlicheren Ton hat, etwas heller und eine Kleinigkeit 
weniger geglättet ist als die Vorlage. Diese ohnehin schwer 
merklichen Unterschiede verschwinden noch mehr, wenn man 
die daraus hergestellte, mit Goldaufdruck versehene Schokoladen- 
packung betrachtet. Angesichts dieser Feststellungen und der 
Schwierigkeit, ein Farbenmuster bei einer kleinen Anfertigung 
von: gestrichenem Papier genau zu treffen, erscheint sowohl 
die Annahmeweigerung wie die Forderung von Nachlaß un- 
berechtigt, und unsere Entscheidung lautet deshalb, daß die 
Papierwarenfabrik verpflichtet ist, den gesamten gelieferten 
violetten Karton ohne Preisnachlaß zu übernehmen. 


Gummiertes und ungummiertes Papier 
1422. Schiedspruch 


Ich habe mit dem Verlag X in A Streit und bitte im Ein- 


verständnis mit ihm um ein Schiedsgerichtsurteil, dem wir uns beide 
unterwerfen wollen. 


Die Firma X fragt mit Postkarte vom 10. 3. nach je 5000 Bogen 
farbig und weiß Papier gummiert und nach je 5000 Bogen farbig 
und weiß Papier ungummiert an. Nach einigem Hin- und Her- 
schreiben kommt es zum Geschäft und X bestellt mit Postkarte 
vom 12. 4. je 1000 Bogen (in 20 Farben) gummiert und ungummiert 
zur sofortigen Lieferung, weitere 1000—3000 Bogen auf Abruf. 
Ich bestätigte den Auftrag mit Brief vom 13. 4. (Anlage III) klar 
und deutlich, nämlich je 2— 3000 Bogen gummiert, je 2—3000 Bogen 
ungummiert, .und die Firma X hat gegen diese Bestätigung nichts 
einzuwenden, siehe deren Postkarte vom 15. 4. Die ersten je 1000 


Bogen gummiert und ungummiert wurden geliefert, übernommen 
und bezahlt. 


Im September frug ich an, ob ich den Rest abliefern dürfe, 
und darauf schreibt mir X mit Karte vom 27. 9. 1915: „Da ich die 
Reste noch lange nicht gebrauche, hat die Zusendung keine Eile. 
Alle Farben sollen gut gummiert sein usw.“ Es ist also hier kein 
Wort gesagt, daß X nur gummiertes und kein ungummiertes Papier 
haben will, und ich erblickte in dem Satz ‚‚alle Farben sollen gut 
gummiert sein‘‘, namentlich da das Wort ‚gut‘ unterstrichen ist, 
nur eine Aufforderung, die gummierten Papiere gut zu gummieren, 


Ich lieferte also den Rest je zur Hälfte gummiert und un- 
gummiert ab, und nun behauptet die Firma X, sie habe kein un- 
gummiertes Papier bestellt und stellt mir dieses zur Verfügung, 
was ich nicht anerkenne. Nach hierüber gewechselten Briefen 
empfing ich von X die Karte vom 29. 10., in welcher die Firma be- 
hauptet, ich hätte anfragen müssen, was ich nicht getan habe, da 
ich auf Grund der Bestellung keinesfalls annehmen konnte, daß 
X jetzt kein ungummiertes Papier brauchen kann. 


Y, Gummieranstalt in B 


Der Briefwechsel liegt vor uns. In der letzten Karte schreibt 


der Verlag, der Fall solle uns zur Entscheidung vorgelegt 
werden, er werde sich fügen. 


Der Verlag bestellte seinerzeit je 1000 Bogen gummiert 
und ungummiert und schrieb vor, weitere 1000 bis 3000 Bogen 
zu seiner Verfügung auf Lager zu halten. Im Anfragebrief hieß 
es, der Verlag brauche von 12 Farben je 5000 Bogen gummiert 
und je 5000 Bogen ungummiert, diese Bestellungen wieder- 
holen sich. Auf Grund dieser Angaben war die Gummieranstalt 
berechtigt, je 5000 Bogen gummiert und ungummiert in der 
gewünschten Größe für den Verlag bereitzustellen. Die Vor- 
schrift vom 27. September: ‚alle Farben sollen gut gummiert 
sein” -(„gut’’ unterstrichen) konnte nach den vorangegangene® 
Briefen nicht so verstanden werden, daß von nun an nur gum- 
miertes Papier geliefert werden soll, vielmehr hätte der Verlag, 
falls er dies wollte, es ausdrücklich vorschreiben müssen. Unter 
diesen Umständen entscheiden wir, daß der Verlag die un- 
gummierten Bogen übernehmen muß. 


Papierstoffmarkt 


Kristiania, 29. November 1915 


Die letzten Verladungen von der Ostsee her werden jetzt al 
geliefert, deshalb ist es zurzeit schwer, Preise für Holzzellstoff fest- 
zustellen, jedoch sind diese sehr fest und haben steigende Richtung. 


Der amerikanische Markt hält noch mit Käufen zurück, aber es 
{fehlt an Vorräten drüben. 


Holzschliff. Die Preise betragen ungefähr 40 Kr. für die 
englische Tonne (1016 kg) 50 prozentigen Stofts fob. Der Markt 
ist fest, aber ruhig. Die Frachten sind in die Höhe gegangen, und 
dies erschwert die Geschäftsabschlüsse. Aehnlich wirkt das rasche 
Sinken der Währung in verschiedenen Ländern, was die Verkäuler 
veranlaßt, nur in nordischer Wähıung abzuschließen. 


Der Zeitungspapiermarkt ist weiterhin ziemlich flau. Die Preise 
sind nicht so fest wie vor einigen Monaten. Zeitungspapier in Rollen 
ist für 200 bis 205 Kr. netto fob die englische Tonne zu haben. 
Alle anderen Papiersorten bleiben dagegen in lebhafter Nachfrage 
bei zunehmenden Preisen. Dies gilt besonders von einseitig glattem 
Sulfitstoffpapier, Kraft- und Packpapier. Bessere, beiderseits 8°” 
glättete Druckpapiere sind knapp und können nur bei äußerst langen 
Lieferfristen erhalten werden. Schwedische Feinpapierfabriken 
haben ihre Preisstellungen zurückgezogen, weil es ihnen an Bleich- 
mitteln fehlt. (Tidskr. f. Papirind.) 


Uebelriechende Drucksachen 


Von B. Haas 
Zu Nr. 95 S. 1824 


Wenn die Drucksachen nur gewöhnliche schwarze Druckfarben 
aufweisen, kann der in Nr. 95 beschriebene Mangel leicht und mit 
geringem Aufwande behoben werden: Die Drucksachen werden 
recht lose in einen entsprechend großen Behälter geschichtet, der 
dann gut abgedeckt wird. In den Behälter wird dann an geeigneter 
Stelle gasfürmige schweflige Säure geleitet, die-den beschriebenen 
unangenehmen Geruch bald zerstört, ohne daß die Drucksachen 
sonstwie darunter leiden. Sind diese aber farbig oder mit farbigen 
Aufdrucken versehen, so muß vorher mit einzelnen Blättern ver- 
sucht werden, ob ihre Farben durch gasförmige schweflige Säure 
angegriffen cder entfärbt werden, denn dieser Säure widerstehen 
die meisten Farben nicht gut. An Stelle der gasförmigen schwefligen 
Säure kann diese auch in flüssigem Zustande angewendet werden, 
oder aber auch als Lösung von doppeltschwefligsaurem Natron 
oder Kalk. Beide genügen schon in Stärke von 2° Re. Diese 
Lösungen werden in flache Teller oder Schalen geschüttet, die auf 
den Boden des erwähnten Behälters zu stellen sind. Der den 
Lösungen entsteigende Dunst wirkt zwar langsamer als gasförmige 
schwetlige Säure, aber gleichmäßiger und auch nachhaltiger. Je 
nach der in dem Behälter herrschenden Temperatur genügen für die 
Einwirkung der gasförmigen schwefligen Säure 15 bis 30 Minuten, 
hingegen für die der flüssigen schwefligen Säure oder der Lösungen 
saurer schwrfligsaurer Salze 2 bis 4 Stunden. Mit zunehmendem 
Gehalt der Säure kann ihre Einwirkungsdauer zwar gekürzt, aber 
auch die Drucksachen können leicht unvorteilhaft beeinflußt werden. 


Wegen eines vereinzelten Falles eine Vorrichtung zum 
Durchleiten von Schwefligsäure-Gas zu schaffen, dürfte der 
Druckerei zu kostspielig werden, namentlich da der Erfolg un- 
sicher ist. Schwefligsaures Gas vernichtet zwar manche Pilze, 
Fäulnis und Gärungserreger und wird deshalb vielfach im 
Gärungsgewerbe- verwendet, ob es aber auch auf übelriechendes 
Fett in der Schrift von Drucksachen wirkt, müßte erst erprobt 
werden.  Schriftleitung 


Papierverarbeitung in der Schweiz 
(Aus dem Jahresbericht 1914 des Schweizer Industrie-Vereins) 


Bei Vergebung von Buchbinderarbeiten für den Staat haben 
in einzelnen Kantonen die ständigen Beschwerden der Buchbinder 
“dazu geführt, daß die Regierungen von der bisher üblichen Be- 
rücksichtigung einzelner Großbetriebe abgegangen sind und Arbeiten 
auch kleineren Betrieben zuteilten. Leider wurde der Zuchthaus- 
arbeit nicht nur das"Binden von Schulbüchern, sondern es wurden ihr 
auch bessere staatliche Arbeiten zugewiesen. Beschwerden hieigegen 
hatten bis jetzt nur sehr vereinzelte Erfolge. Geklagt wird ferner 
über Mitbewerb der Buchdiuckcreien und über ausländischen Wett- 
- bewerb, namentlich in dea Grenzgebieten. FIR 

Die Beschaffung der Roh- und Hilfsstoffe ist auf keine Schwierig- 
keiten gestoßen; immerhin ist ein Aufschlag deı Preise, namentlich 
von Auslandswaren, eingetreten. Auffallend und bedauerich ist 
es, daß verschiedene Artikel. wie Leder, Leinwand, gewisse Papier- 
sorten, ausschließlich vom Ausland bezogen werden müssen. 

Sehr wohltuenden Einfluß üben die an einzelnen Orten be- 
stehenden gemeinsamen Einkaufsstellen aus. 

, Arbeitskräfte sind mehr als genügend vorhanden. Die durch 
die Kriegsverhältnisse bedingte Einschränkung der Arbeitszeit 
hat viele sogenannte Durchschnittsarbeiter verdrängt, wogegen 
zeit- und stellenweise Mangel an guten Arbeitern eingetreten ist. 


Zollbehandlung von Papier auf Kuba. Nach einem Beschlusse 
des Präsidenten der Republik vom 13. September 1915 fallen unter 
die Nr. 154 des geltenden Zolltarifs solche Papiere, die sich bei der 
Verzollung in der für ihre unmittelbare Verwendung zur Hand- 
und Maschinenschrift ertorderlichen Beschaffenheit, auch in den 
bekannten Größen zu geschäftlichen oder gesetzmäßigen Karten 
zugeschnitten, nach Lagen geteilt oder in Blöcken weiß oder farbig, 
liniert oder unliniiert, auch in Behältern, mit oder ohne Brief- 
umschläge, oder zu Büchern, Heften oder Notizbüchern herge- 
richtet, darstellen. Endlose Papiere, mit Ausnahme der in anderen 
Tarifnummern aufgeführten und hier nicht in Betracht kommenden 
Papiere, auch bei ıhrer mechanischen Herstellung in Bogen zerlegt, 
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JAPIER-VERARBEITUNG 
= BUCHGEWERBE 


weiß oder farbig, von jeder Beschaffenheit, mit oder ohne Wasser- 
zeichen, und die in der Hauptsache zu Stein- und Buchdruckarbeiten 
oder zum Druck und zur Herstellung von Büchern mit Vordruck 
(libros en blancos) eingeführt werden, oder anderen Bearbeitungen 
unterzogen, um später eigens zu dem Zwecke, für den sie bestimmt 
sind, verwendet zu werden, fallen unter Nr. 152 des Zolltarifs als 
bei der Vorführung zur Verzollung zur Hand- und Maschinenschrift 
unbrauchbare Druckpapyiere, weil sie nicht diejenige Herrichtung 
aufweisen, welche die Schreibpapiere für den unmittelbaren Ge- 
brauch bei ihrer Einfuhr, Anmeldung und Verzollung bei den 
kubanischen Zollstellen erheischen. Die nach Tarif-Nr. 152 zoll- 
pflichtigen Papiere sollen von dem durch Verordnung Nr. 44 vom 
l. Februar 1904 festgesetzten Zollaufschlage befreit sein, sofern 
sie nachweislich für inländische Gewerbetreibende bestimmt sind, 
die sie zu ihren verschiedenen als heimische Erzeugnisse in den 
inneren Verbrauch des Landes übergehenden Werken und Arbeiten 
benutzen. (Boletin oficial de la Secretaria de Estado) 


Tütenschreib 


Ich bestellte bei einer Firma holzfrei Tütenschreib nach 
Probe I. Geliefert wurde das Papier nach Probe 2. Mein Kunde 
beanstandet den lappigen Ausfall des Papiers, das ihm, da es mit 
einer Packmaschine verarbeitet wird, Schwierigkeiten macht. 

Die Firma, die das Papier 1 liefert, beanspruchte 6—8 Wochen 
Lieferzeit. Diese einzuhalten war mir unmöglich, da ich bereits 
nach 8— 10 Tagen Teillieferung machen sollte. Die Firma, die Nr. 2 
lieferte, machte mich sofort darauf aufmerksam, daß sie das Papier 
nicht genau wie 1 liefern könne, sich vielmehr Abweichungen vor- 
behalten müsse, sich aber möglichst genau nach Muster 1 ıichten 
wolle. Es blieb mir nichts übrig, als bei dieser Firma za bestellen, 
da diese die einzige war, die mir innerhalb 8 Tagen lieferte, und 
ich mußte für dieses Papier höheren Preis zahlen als bei der erst- 
genannten Firma. 

Sind die Abweichungen so erheblich, daß Beanstandung ge- 
rechtfertigt eıscheint ? Die jetzige Kriegszeit muß doch in Betracht 
gezogen werden, und auch sonst ist cs für die Papierfirmen nicht 
leicht, nach fremden Mustern zu arbeiten. Großhandlung 


Das gelieferte Papier ist trotz annähernd gluscher Schwere 
lappiger als die Vorlage. Die Unterschiede in der Färbung würden 
nichts ausmachen, jedoch erträgt das gelieferte Papier nach 
unserer Prüfung vor Hand nicht halb soviel Handknitterungen 
wie die Vorlage und dürfte bei seiner geringen Konitterfestigkeit 
für Tütenzwecke wenig brauchbar sein. Demnach erscheint die 
Beanstandung gerechtfertigt. 


Mittel gegen das Schäumen von Streichfarben 


Welchen brauchbaren Ersatz gibt cs für Magermilch, um das 
Schäumen der Streichfarben zu verhüten? Nelken- und Fuselöl 
ist in vielen Fällen nicht zu gebrauchen. Fabrikant 


Wir bitten um Angabe von Erfahrungen. Schriftleitung. 


Eine buchgewerbliche Ausstellung in Brüssel. Nach Herbei- 
schaffung allen Materials aus Leipzig wurde am 1. Dezember im 
Neuen Museum Brüssels eine Graphik- und Buchgewerbe-Ausstellung 
eröffnet, die zwar nur einen bescheidenen Ausschnitt der ehemaligen 
großen Ausstellung in Leipzig darstellen kann, immerhin aber als 
ein Bekenntnis deutschen \Wollens und Erreichens auf fremdem 
Boden ihre Früchte tragen dürfte. Sie ist als Weihnachtsausstellung 
gedacht und soll, neben anderem, den ın Brüssel ansässigen oder 
militärisch diensttuenden Deutschen eine Erinnerung an die Heimat 
sowie die Möglichkeit eines vorteilhaften Ankaufs} guter Graphik 
bieten. 


Verdeutschungs-Vorschläge für das kauf- 
männische Werbewesen 


Kein Fremdwort für das, was deutsch gut ausgedrückt werden 
kann! Herausgegeben vom Ausschuß für gute deutsche Werbe- 
sprache. Diesem gehören an: Allgemeiner Deutscher Sprachverein, 
Zweigverein Groß-Berlin, E. V. Verein der Plakatfreunde, E. V, 


Verein deutscher Reklamefachleute, E. V. Verband ‚Deutsche 


1880 
Arbeit“. 
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Verband der Reklame-Interessenten, E. V. Die Ver- 


deutschungen sollen nicht als Vorschriften, sondern als Vorschläge 


aufgefaßt werden. 


Die Liste macht keinen Anspruch darauf, er- 


schöpfend zu sein. Wörter wie Universal, Original, Spezial, Royal, 
Imperial, Qualitäts, Toiletten, DelikateßB mögen, weil meist über- 


flüssig und schwülstig, weggelassen werden. 
nicht mit Fachausdrücken. 


a (auch per, pro) 


absolut 
Annonce 
apart 


Arrangement 


assortiert 
Atelier 


Branche 
Broschüre 
chic 
Debüt 
delikat 


Delikatesse 
direkt 


Directrice 
distinguiert 
divers, diverses 


effektiv 
elegant 


Die Liste befaßt sich 


je, das Stück, jedes Stück, einzeln, zu, 
das Pfund, Liter, die Person 

durchaus, vollkommen, wirklich 

Anzeige 

eigenartig, vornehm, besonders, für sich, 
Einzel,., neuzeitlich 

(z. B. im Fremdenheim: Vereinbarung); 
Schmuck, Gebinde, Blumenstück 

verschen, ausgestattet mit 

Werkstatt, Kunstwerkstatt, Kunstwerk- 
stätte, Werkraum, Arbeitsraum 

Fach, Geschäftszweig, Fachkreis 

Hett, Preisheft, Beschreibung, Druckschrift 

schick, passend, fein 

erstes Auftreten 

schmackhaft, wohlschmeckend, köstlich, 
herilich, lecker 

Feinkost, Leckerbissen, Leckcrei 

unmittelbar, geradewegs, ohne Umweg, 
gleich, sofort, nächst, selbst, geradezu, 
unzweifelhaft, durchgehend (z. B. Fahr- 
karte, Wagen); Probenversand nur direkt: 
nu. durch uns 

Aufsichtsdame, Leiterin 

vornehm 

verschieden; verschiedenes,, allerlei 
auch wegbleiben) 

tatsächlich 

zierlich, fein, vornehm 


{kann 


Elite.. (z.B. ..Konzert) Ausnahmekonzert, beste Musik 


en detail; Detail.. 


en gros 
enorm 
Etablissement 


exklusiv 

exklusive 

Export; Export.. 
exquisit 

extra 


extrafein 
extraordinär 
Fabrikation 


fashionabel 

Fasson 

Filiale 

firm 

first-rate, first-class 
franko 

Frequenz; frequentiert 
garantiert 

Garnitur 


(Greneralrepräsentant 
Genre 

gratis 

high-class 

hors concours 
Imitation 


immens 
Import 
indirekt 


inklusive 
Inserat 
Institut 
intensiv 


Inventur 
irregular 


Jury 
Katalog 
Kollektion 
kolos-al 
komfortabel 


im kleinen; Einzelhandel, Kleinverkauf, 
Ladenverkauf, Ladengeschäft, offenes Ge- 
schäft 

im großen, Großverkauf, Großhandel 

fabelhaft, außerordentlich 


Geschäft, Werk, Anstalt, Unternehmen, 
Anlagen, Wirtschaft 

vornehm 

ausschließlich 


Ausfuhr; Versand.. (z. B. ..bier) 

ausgesucht, ausgewählt, fein 

außerdem, dazu, nebenbei, besonders, als 
Zugabe 

hochfein 

außergewöhnlich 

Herstellung, Erzeugung, 
Anfertigung 

fesch, fein, zierlich, modisch 

Form, Gestalt, Muster 

Zweiggeschäft 

sicher, geübt, tüchtig 

erstklassig, ohne Gegenstück 

postfrei 

Besuch, Verkehr, Zuspruch; sehr besucht 

verbürgt, echt, wirklich 

Einfassung, Verzierung, Besatz, Satz, Reihe, 
Auswahl 

Hauptvertreter 

Art, Sorte, Gattung 

umsonst 

hochwertig 

außer Mitbewerb 

Nachahmung, Nachbildung, Schein., 
echt 

fabelhaft, riesig 

Einfuhr . 

mittelbar, nicht geradezu, auf Umwegen, 
hinten herum, versteckt, andeutungs- 
weise, dem Sinne nach, durch die Blume, 
zwischen den Zeilen, aus zweiter Hand 

einschließlich 


Verfertigung, 


‚ un- 


Anzeige 
Anstalt, Unternehmen, Schule 
eingehend, gründlich, angestrengt, nach- 


=  driücklich, durchdringend 

Bestandlageraufnahme 

unregelmäßig, nicht ordnungsmäßig, Aus- 
schuß.. 

Preisgericht 

Verzeichnis, Preisliste 

Zusammenstellung, Auswahl, Sammlung 

riesig 

bequem, behaglich 


komplett 
konkurrenzlos 


kulant 


minimal 
Modeil 


mondän 


(neu) renoviert 
normal 


Nouveauté, Novität 
Nuance 


Objekt 

offerieren 

Offerte 

offiziell (obligatorisch) 
Okkasion 

Organ 
Österreklameverkauf 
Partie 

perfekt 


permanent 

Piece 

portofrei 

prämiiert 

Präsentartikel 

prima, prima prima, 
primissima 

Produkt 

Produktion 


prompt 
Prospekt 
Qualität 


Oualitätsarbeit 
Qualitätsware 


Quantität, Quantum 
Rabatt 


Rabattmarken 
radıkal 


Ravonchef 

reduziert 

Referenz 

regulär 

Rendezvous {z. B. der 
guten Gesellschaft) 

renoviert (meu) 

Reparatur 

Repräsentanz 

Reproduktion 

Reunion 

routiniert 

Saison 


Salon 

sensationell 

separat 

Serie 

seriös (z. B. Kaufmann) 


sortiert 

(z. B. Früchte) 
Sortiment 
Spezialhaus, -geschäft 
Spezialität 
speziell 


total 
versiert 
vis-a-vis 
zivil 


` durchgreifend, 
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vollständig, geschlossen 

ohne Gegenstück, ohnegleichen, schlägt 
jeden Preis und Mitbewerb 

entgegenkommend, gewandt, geläufig, ge- 
fällig, zuvorkommend, anständig, glatt, 
schlank (z. B. Erledigung), annehmba: 
z. B. Bedingungen) 

ganz gering, ganz wenig, winzig, nicht der 

Rede wert, verschwindend klein i 

Muster,. Urmuster, Vorbild, 
Probeform 

vornehm 

neu hergerichtet 

regelrecht, vorgeschrieben, festgesetzt, vor- 
schriftsmäßig, durchschnittlich, gewöhn- 
lich 

Neuhei , Neuerscheinung 

Schattierung, Färbung. Ton, Tönung, Unter- 

schied, Kleinigkeit 

Stück, Sache, Gegenstand 

anbieten, liefern 


Probebild, 


Angebot 

verbindlich, vorgeschrieben l 

Gelegenheit | 

Zeitung, Zeitschrift, Blatt 

Osterlockverkauf, Osterwerbeverkauf i 

Posten, Stück, Anzahl, Rester i l 

fertig, abgeschlossen, zustande gekommen, i 
tüchtig, geschickt, gewandt, erfahren AN 

andauernd a 

Stück l 

postgeldfrej i 

preisgekrönt | 


Geschenkgegenstände 
sehr gut; beste, allerbeste Ware 


Erzeugnis, Werk, Ware, Stoff 

Herstellung, Erzeugüng, Gewinnung, Vor- 
führung 

sofort, pünktlich 

Beschreibung 

Eigenschaft, 
Wert, Sorte 

Wertarbeit, beste Arbeit 

etwas Besonderes, Hervorragendes, Hoch- 
feines 

Masse, Menge, Anzahl, Betrag 

Vergütung, Abzug, Nachlaß 

Nachlaß marken 


Beschaffenheit, Art, Güte, 


unfehlbar, gründlich, von 

Grund aus, mie Stumpf und Stiel 
Abteilungsleiter, Abteilungsvorsteher 
herabgesetzt | 
Beziehung, Empfehlung. Auskunft | 
üblich, gewöhnlich, in der Regel, sonst 
Treffpunkt 


neu hergerichtet 

Ausbesserung 

Vertretung 

Wiedergabe, Nachbildung 

Tanz, Gesellschafts-, Familienabend 

geschäftskundig, erfahren, wohlbewandert 

Jahreszeit, Geschäftszeit, Hauptgeschälts- 
zeit; Badezeit, Spielzeit, Spargelzeit, Erd- 
beerzeit `’ 

Stube, Laden, Geschäft, Halle 

Aufsehen erregend 

gesondert, getrennt, für sich 

Reihe, Folge, Satz 

gediegen, tüchtig, zuverlässig, vertrauen- 
würdig, anständig, ernst zu nehmen, ge- 
schättskundig, ertahren, wchlbewandert 

gesichtet, ausgesondert, durchgeschen 


Satz, Auswahl, Zusammenstellung 

Sonderzeschäft, Geschäft vornehmlich für 

Besonderheit 

besonders, insbesondere, meistens, vOTZUS> 
weise, nur, eigens, ausgesprochen 

völhg, gesamt 

bewandert, beschlagen’ 

ge,cnüber 

klein, a gemessen (z. B. Preis) 


Ausdrücke wie: ‘erste Thüringer Wurstzentrale”, „ein Präsent 
gratis‘, „garantiert echter Kunsthonig‘‘, „garantiert prima Prager 
Delikateßsaftschinken‘‘“ richten sich selbst. - 

Per deutschfremde Buchstabe C, in dessen Herrschaft sich K 
(Karl, Konzert, Kusus) und Z (Zentner, Zirkus, Zitrone) tetlen, 


ist ganz zu vermeiden. 


Thomas Josef Heimbach 7": 
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Hartpapier-Hülsen =. 
Bere mJAGENBERG | 


Maschinenfabrik Pusseigori = 

TEE aSa 

u NN EN ANANMAN ANANTA atti LINITLITTRINNE UIID IT N i ANECA INNE 
igene Häuser: Berlin, Hamburg, Lesia, Stuttgart, Wien, New York 


Düren (Rhld.) 
Alle Sorten Filztücher | Spezialitäten: Seize: | Trockenfilze vaie eem asn 


Steigefilze u. Manchons, nn: in Eu -Qualität. 
tür Papier-, Zellulose-, Holzstofi-, Strohstoffabriken usw. 


ZZ 111 1] III 


'schnella 
Nassfilze in den verschied. Dessins Maschinen. Filze tür den Püllner-Piiter, 


Abziehhilder- - Papier Thumeisensc 
Es 1 o MOn > Papierfahrik G. m. b. H. 


7 000 2 "i 78x106 ,„ 110, 
sekr bhaa zu verhoufen Maulburg (Baden) 


Ballen - Pachpresse 


"WER Selbst-Binder! 


ar ie erert Far solid und billig 
Abfälle [Verkauf nur an pP E ee Papierfabrik, Elterlein ı. sa. 


Lumpen 


Mede al s 


GR 
SPPE Siegellacke a 


Krepp-Papier pe 
Gummierte ORW ANASITENGN F 


wciss und schw ZN 
Amerikanische Fabrikate hervorragender 


Qualitäten — Vornehme Packungen 


Ph. Maylarth & Co. 
Berlin N 4 :: Frankfurt a. M. 


AANA 


Lufttrockene 


Delpauspapiere 


(Pausleinen-Ersatz) 


— 


Für ie 


1 


— 


L 


in allen Stärken liefert 
in hervorragender Güte 
zu billigsten Preisen 


A. E. Hauffe 


Pauspapier-Fabrik 
Pulsnitz (Sachsen) 


(e9240 


NT 


<>) nmwiooneNkmufaehning Sompamy Ku g 


- Kreppa ler (einf. u. bedr.) LEERE z 
a 


Vais | BZ | 


CENIDA ungen 


= 


~ 


-Plat ablegen ummierie m 


nsdirme n alien Uro 
Tischläufer r. Hut-, Weisswaren- u. dergleich, Bentel "una Farden | ne art ea Rolk 
| fertigen als Spezialität rt billigst Ster Ausführung [87422 | * 7 kr zn re: TE 


a & & Eisert F. Wagenmann, Papierwarenfabrik, Haynan i. Schl. kipgr t Smmmior- 1 lau 
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Maschinen zur Papierbearheituno| 


Maschinen für Bunt-, Kunstdruck-, Chromo-, Glac&papier, Spielkarten, Tapeten, Karton, Durch- 
a schreib-, Wachs- und Paraffinpapier, Baryt-, Paus-, Lichtpaus- und photograph. Papiere, Films, 
Spezialitäten: Photographien in Rollen, sogen. Kilometerphotographien, Trockenplatten, Wellpappe, Oelpapier, 
Papyrolin, Asphaltpapier, Papierwäsche, Vulkanfibre, Krepp- u. Kugelpapiere, Glaspapiere, Schmirgel- 
leinen, Leder- u. Wachstuche, Hilfsmaschinen für lithogr. Anstalten und Papierfabriken, Maschinen 

zur Tabakfabrikation, Trockenapparate für Appretur- und Textilfabriken 


[speso - 

. Ai 

ae empfiehlt in erstklassigster Ausführung In beiden Fabriken (N 

ix 

F. W. Eutzsch i k 
w, utsa u. | Fr, Wilhelm Kutzscher etwa 500 Beamte , © 
Schwarzenberg i. Sa. | Maschinenfabrik und Eisengiesserei : Deuben-Dresden und Arbeiter 2 
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}, 
| K wW : 
aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
von der Spezialmaschinenfabrik C. Le LASCH & Co. Leipzig-R. 1. 


PAUSLEINEN 


Unerreichte Transparenz Erstiklassiges rein 


[Für Feldpost!| 


Schützengrabenspiele 


a ständiges Lager . 
Höchste Radiertähigkeif deutsches Fabrikat- In allen j Allerlei Kurzweil für unsere i 
Vorzügliche den L S gangbaren Breiten Feldgrauen in Gestalt von ' 
Tuschaufnahme m von 75-1 
in 3 verschiedenen Qualitäten ER a S 


Nr. 301 Das Feldherrnspiel— M. 
ein neues deutsches Karten- 
spiel (40 Karten). . . . 1,— 
Nr. 815 Eisernes Kreuz (ein 
Kreislegespiel) . . . . » 0,80 
Nr. 316 Wirrwarr (ein Bilder- 
legespiel) . . . 2... 0,40 
Nr. 819 Sternrätsel(ein Zahlen- 
spiel) . . 22200 0, 
Nr. 820a Der Wenau- 


NETTER & EISIG, GÖPPINGEN (Württbg.) 


Fabrik von Pausleinen, Büchereinbandstoffen und Kunsfleder 


e ETOCTOCTOCTOCTOCT.IECT.OCEN.ICN.OCNOENBCNOICYT.DE 


Gern gefehene, praftifche 


Seichenf-Gegenftände 


Automatifche 


zus, 0,20 
Maffenherftellung von : 


„Magnet“ 
Nr. 320 b Der Schlüssel- 


Wunderring 
E £ - find unfere Ser er nn a 
Kolli | Dofumentenmappen De er 
| E® Schreibmappen Grosser Artikel für 


Händler u. Grossisten 


Man verlange Mustersendungen 


Versand ab Leipzig, an uns un- 
bekannte Firmen gegen Nachnahme 
oder Aufgabe von Empfehlungen 


Kunstüruck- und Verlagsanstall 
Wezel & Haumann, Akt.-bes., Leipzig 


Anhänger, lofe und in Heften 
perforiert mit Schnüren verlchen 
++ Stückwaren- und s» 
Konfektions-Anhänger 
Anhänger für Mühlen 

Vicle Lagerforten 


Jedes Quantum fofort lieferbar - 
Billiefte Bezugsquelle 


Thüringer | 
Papierwarcnfabrik | 
C. Schröter 


Mühlhaufen i.Thür. | 


Notizbloce 
Notizbücher 
Tagebücher 
Haushaftungsbücher 
Bir verweifen auf unfere ausführliche Preisfifte C 
3. C. König & Ehhardt, Hannover 


Serhäftsbühherfabrit - Huh: und Steindruderei 
EAIELIEAIELIERHHEHS o 
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AREN-HANDEL 
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Leipziger Frühjahrs-Mustermesse 1916 
Erneuter Mietsnachlaß an die Aussteller 


Um den Schwierigkeiten, unte. denen die Meßgewerbe infolge 
des Kıieges zu leiden hatten, Rechnung zu tragen, haben die 
privaten Meßkaufhausinhaber beschlossen, allen die Messe be- 
suchenden Ausstellern auch für die Frühjahrsmesse 1916 einen 
Mietsnachlaß von 25 v. H. zu gewähren, der von dem Betrage der 
Ostermeßmiete abgezogen werden kann. Außerdem hat der Ver- 
band der Meßkaufhausinhaber an den Rat deı Stadt Leipzig das 
Gesuch gerichtet, den Ausstellern in den städtischen Meßhäusern 
gleichfalls einen allgemeinen Nachlaß von 25 v. H. der Frühjahıs- 
mieten zu bewilligen und weitere Mittel in der Form zu verwenden, 
daß allen notleidenden Ausstellern sowohl in den städtischen als 
auch in den privaten Meßhäusern ähnliche Sonderbeihilfe gewährt 
werde wie im Herbst 1915, wo 95000 M. bewilligt wurden. Die 
Meßhausinhaber haben im Laufe des Krieges nahezu eine Million 
Mark an Miete nachgelassen oder eingebüßt. pk. 


t Dr. Wilhelm Hennis 


geb. 26./1. 1883 in Nürnberg, seinen Wunden erlegen am 19./10. 1915 


Einem Nachruf in der Zeitschrift für angewandte Chemie ent- 
nehmen wir: 

Hennis war ältester Sohn des Fabrikbesitzers Wilhelm Hennis 
in Nürnberg. Nachdem er 4 Jahıe die Volksschule besucht hatte, 
trat er in das Realgymnasium ein; im Juli 1902 erhielt”er dort das 
Reifezeugnis mit der Bemerkung: ‚‚Mustergültig während seiner 
ganzen Schulzeit‘. 

Seine Studien begann er 1902 an der, Universität München, 
wo er im Januar 1905 sein Verbandsexamen machte. Im Sommer 
1905 siedelte er nach Erlangen über und erwarb dort den Doktorgrad. 
Dann diente er als Einjähriger und wurde 1910 Reserveoffizier. ` 

Schon während seiner Studiensemester beschäftigte sich Hennis 
mit Fragen der Fabrikation von Tinte und Malerfarben, die er von 


der Fabrik seines Vaters her kannte. Um vor Eintritt in das Unter- 


nehmen umfassende Kenntnisse zu sammeln, ging er nach beendetem 
Dienstjahr nach England. Nach einem in London verbrachten Jahre 
wurde er, gerade als er seine Abreise nach Amerika vorbereitete, 
an das Krankenlager seines Vaters gerufen und mußte vor dem 
beabsichtigten Zeitpunkte in das väterliche Unternehmen als Che- 
miker und Betriebsleiter eintreten. Die Reise nach den Vereinigten 
Staaten und Kanada erfolgte erst 1910 und wurde im Frühjahre 
191! mit bestem Erfolge wiederholt. 

Im Januar 1914 trat Hennis als Teilhaber in die Firma Redeker 
& Hennis in Nürnberg ein. Mitten aus eifriger Tätigkeit riet ıhn 
der Krieg zu den Fahnen. Anfangs bei Transporten und bei der 
Mannschaftsausbildung beschäftigt, rückte er am 2. 9. 1914 ins 
Feld, zuerst vor die Festung Verdun, dann in die Gegend von Arras. 
Als Zugführer, später als Kompagnieführer machte er mehrere Ge- 
fechte mit. Am 9. 10. geriet er mit seiner Kompagnie bei einem 
Sturmangriff auf Givenchv derart ins Feuer, daß ihm von seinen 
Leuten nur noch 12 Mann übrigblieben. Fine Granate riB auch ihn 
nieder. Mit 9Wunden warde er ins Lazarett Arleux-en-Gohelle ge- 
bracht, erhielt dort vom kommandierenden Generál das Eiserne 
Rıeuz, erlag abe: am 19. 10. morgens dem Wundstarrkrampf, nach- 
dem am 16. 9. die Amputation des linken Beines am Obeischenkel 
gut gelungen war. Auf dem Friedhof dortselbst ist er zur cwigen 
Ruhe gebettet. 
. "* Beim Abschied hatte er seinem Vater gesagt: „Unser Leben steht 
in Gottes Hand; jetzt heißt es mutig kämpfen und, wenn es sein muß, 
freudig sterben fürs Vaterland. Fin für alles Edle begeisterter, 
semer Wissenschaft mit Eifeı hingegebener, von wertvollen Plänen 
ertüllter deutscher Mann fand so den Heldentod. 


Einfuhr von in der Schweiz zerschnittenem, 
französischem Zigarettenpapier 


Entscheidung des Reichskanzlers (Reichsamt des Innern), 30. 10. 15 
IV A 22039 

Ein schweizerisches Geschäftshaus hat französisches Zigaretten- 
papier, das es in Form von Bogen in die Schweiz verbracht hat, 
dort zerschnitten, in Büchelchen aufgemacht und dann nach 
Deutschland eingeführt. Die Zollstelie hat die Einfuhr zugelassen, 
da sie der Ansicht war, daß es sich im Hinblick auf die Art der Ver- 
arbeitung nicht mehr um ein französisches, sondern um ein schweize- 
Tisches Erzeugnis handle. Die Direktivrbehörde hat das Zollamt 
angewiesen, auch das in der erwähnten Weise in der Schweiz ver- 
arbeitete französische Zigarettenpapier künftig nicht mehr zur 
Einfuhr zuzulassen. 


Hülsen in Packpapier-Rollen 


Wir bestellten bei einer Papierfabrik 1000 kg satiniert grau 
Tauenpapier 120 g/qm in 125 cm breiten Rollen. Der Auftrag wurde 
von der Fabrik zum vereinbarten Preis bestätigt. Bei der Lieferung 
berechnet uns die Firma 12 Holzhülsen, auf welche die Rollen ge- 
wickelt sind, mit 1 M. 25 Pf. das Stück. Wir haben diese Auf- 
machung weder verlangt, noch wurde in der Auftragsbestätigung 
hiervon etwas erwähnt. Rollen wurden uas bisher von unseren 
sämtlichen Lieferern mit gewöhnlichen Holzstopfen geliefert, auch 
die in Frage stehende Fabrik hat uns schon Rollen mit Holzstopfen 
geliefert, ohne daß wir in den Bestellungen irgend eine Vorschrift 
hierüber gemacht hätten. 

Auf unsere Rüge erwidert uns die Fahrik, daß sie uns bei 
Franko-Zurücksendung der Holzhülsen den dafür berechneten 
Betrag gutschreibt. Diesem Verlangen können wir aber nicht nach- 
kommen, da wir die Rollen einzeln an unsere Kunden verkaufen, 
und aus diesem Grunde die Rückgabe der Hülsen mit Schwietig- 
keiten verbunden ist. Wir können ebensowenig die Hülsen unseren 
Kunden berechnen. 

Sind wir verpflichtet die in Rechnung gestellten Holzhülsen 
zu bezahlen, nachdem es die Fabrik unterlassen hat, in der Auf- 
tragsbestätigung besonders darauf hinzuweisen ? Papierhandlung 

Gutachten einer Papierwaren-Fabrik : Wie feststeht, hat die 
Papierfabrik früher die Rollen ohne Hülsen mit Holzstopfen 
geliefert. Bevor sie in dieser Aufmachung eine Aenderung vor- 
nahm, hätte sie sich dieserhalb mit dem Empfänger verständigen 
müssen; der Besteller konnte nur der Meinung sein, daß die Auf- 
machung wie früher erfolgte. Die Berechnung von I M. 25 Pf. 
für jede Hülse ist daher nicht berechtigt. Wohl aber werden 


- Papiere auf Rollen brutto für netto berechnet, und der Empfänger 


hat die Holzhülsen als Papier zu bezahlen. In Wirklichkeit wird 
es meistens so gehalten, daß die Hülsen bei freier Rücksendung 
zu dem Preise des Papieres gutgeschrieben werden. 


Kriegschroniken 


Der evangelische Oberkirchenrat hat empfohlen, daß in jedeı 
Gemeinde, in jedem Dorf Kriegschroniken in besonders sorgfältiger 
Weise geführt werden möchten, und manche Kirchengemeinde 
hat ein in Leder oder Moteskin gebundenes Buch für diesen Zweck 
bestimmt. Krieger- und Sportvereine könnten solchem Beispiel 
folgen. Große Familien mit alter Geschichte tun es auch schon. 
Für derartige Bücher ist die würdigste Form: handgeschöpfites 
Büttenpapier, Rindledereinband mit geschnittenem oder getriebenem 
farbigem Wappen. (Buraus Zettelkasten) 


Fachbücherei 


Adressebog for den Danske Bog- og Papirhandel 1915/1916. 
(Adreßbuch für den dänischen Buch- und Fapierhandel 1915/1916) 
22. Jahrgang, herausgegeben vom Pensionsverein der Buchhandlungs- 
gehilfen Dänemarks. Verlag: Det Schönbergske Vorlag, Kopenhagen. 
Der Preis ist nicht angegeben. 

Dieses in Leinen gebundene, gut ausgestattete Buch von 
156 Textseiten enthält einen kurzen Bericht über die Ereignisse 
im dänischen Buchhandel in den Jahıen 1913/15, sodann das Ver- 
zeichnis der rabattberechtigten Firmen in Kopenhagen, dann der 
rabattberechtisten Firmen außerhalb Kopenhagens, nach ver- 
schiedenen für den Buchhandel maßgebenden Gesichtspunkten 
geordnet. Hicrauf folgen die Aufzählungen sämtlicher Buchhändler 
außerhalb Dänemarks, die mit dem dänischen Buchhandel in Ver- 
bindung stehen oder einen Kommissionär in Kopenhagen haben, 
sodann derjenigen Firmen, die sich verpftlichtet haben, die Be- 
dingungen des Vereins dänischer Buchhändler einzuhalten, ferner 
cin Verzeichnis derjenigen Firmen, die hauptsächlich Papier-, 
Musik- und Kunsthandlung, Buchbindersi, Buchdruckerei, litho- 
graphische Anstalt oder Papierwarentabrikation betreiben, aber 
die Bedingungen der dänischen Buchhändler einhalten, und zwar 
in besonderen Zusammenstellungen für Kopenhagen und außerhalb 
Kopenhagens. Weiter folgt eine alphabetische Aufzählung der- 
jenigen Orte, in welchen Buchhandlungen oder verwandte Ge- 
schätte enthalten sind, mit den Namen dieser Handlungen. Weitere 
Zusammenstellungen geben an: die Auslieferungslager in und außer- 
halb Kopenhagens, die Fachverbände und -Einrichtungen, die 
Fachblätter. Zum Schluß stehen eine Anzahl Tabellen für Um- 
rechnungen, wie sie im Buchhandel häufig vorkommen. Das zweck- 
mäßig zusammengestellte, gut verfaßte Buch wird sich in den 
Kreisen, für die es bestimmt ist, guter Autn>hme erfreuen. S. F. 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


| Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dicser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. j 


PAPIER-ZEITUNG 


© Tūtenfabrik Schlesiens sucht 
tüchtigen, energischen 


Werkmeister 


i Offene Stellen | 


Süddeutsche Geschäftsbücher- und Schreibheftefabrik 
sucht tüchtigen, jüngeren 


auch Kriegsbeschädigten, auf dauernden Posten. 
G. 90884 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wir suchen zum ehesten Eintritt 


tüchtige Umdrucker und 
Lithographische Maschinenmeister 


Angebote mit Lohnanspr. an die 


Buch- und Hunstdruckere) 
Hofgeismar G. m. b. H. 
=== Hofgeismar bei Kassel. === 


Maschinenschlosser 


findet dauernde gut bezahlte Stellg. 


Neuwieder Couvertfabrik 
Neuwied a. Rh. [90858 


Angebote unter 


Ich suche einen Expedienten 


mit guter kaufm. Bildung zum 1. Januar oder l. Februar 1916. 
Schriftliche Angebote mit Gehaltsansprüchen sind zu richten an 
meine Personal-Abteilung. Ä [90885 


Günther Wagner, Hannover 


Maschinenmeister 


für F. & K.-Tüten- u. Beutel-Masch. 
bei hohem Lohn gesucht. 

Richard Chutsch 
Breslau 8 [90850 


Eine süddeutsche Feinpapierfabrik 


in Bayern, sucht zu möglichst sofortigem Eintritt einen 


jungen Mann für Expedition 
und für das Musterwesen 


Ausführliche Angebote mit Zeugnisabschriften und Angabe der 
Gehaltsansprüche unter K. 90804 an die Papier-Zeitung erbeten. 


.Ein tüchtiger, energischer, in 
der Beaufsichtigung eines grösseren 
Personals erfahrener 


Buchbindermeistier 


wird zum schnellsten Eintritt ge- 
sucht. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen und Zeugnisabschr. an 
Buch- und Hunstdrucherel 
Hofgeismar G. m. b. H. 
Hofgeismar bei Kassel [90779 


Ich suche zum 1. Januar 1916 


einen Reisenden 


mit guter Schulbildung, guter Allgemeinbildung und guten Umgangs- 
formen. Bewerber müssen meinen Geschäftszweig genau kennen. 

Schriftliche Angebote mit Gehaltsansprüchen und genauen An- 
gaben über bisherige Tätigkeit sind zu richten an meine Personalabtlg. 


Günther Wagner, Hannover 


Expedient 


nur fachkundig, militärfrei, zum Antritt am 1. Januar 191 
gesucht. Angebote mit Zeugnisabschriften an I [00816 


Hermann Ulbrich, Papierwarenfabrik 
Ratibor Oberschl. 


Papier-Grosshandig. 


Für grosse 


Tütenfabrik Schlesiens 


‚m. Klotzbeutel-, Kreuzbodenbeutel-, 

Spitztüten- und Unionmaschinen, 
grosser Handkleberei und grosser 
Druckerei wird wegen Einberufung 
des bisherigen Leiters für die 
Kriegszeit 


tüchtiger Fachmann 


gesucht, der mit allen techn. und 
kaufmänn. Arbeiten vollständig 
vertraut ist, amerikanische Buch- 
führung vollständig beherrscht, 
den Ein- und Verkauf gewissen- 
haft besorgen und einem grossen 
Personal energisch vorstehen kann. 
Nur tüchtige, energische, voll- 
ständig militärfreie Person mit 
reichen Erfahrungen kommt in 


[90886 


Für das Kontor einer mittel- 


Frage. Eintritt sofort. Ausführl.|. ee, deutschen 

Angebote mit Ang. der Gehalts- in Stuttgart suc at zum baldigen i H ° 
an und Zeugnisabschr. unter Eintritt einen 5 wird Feinpapierfabrik 
0. 90900 an die Papier-Ztg. erb. ird ein tüchtiger 


militärfreien, jüngeren 


Für ein Berliner Spezialgeschäft 


junger Mann 


Verkäufer und kaufmännischen Beamten | gesucht. der befähigt ist, den 
d Panierf ; h er r ım ersand 
Expedient Briefver een selbständig zu führen. Fach- 


kenntnisse durchaus erforderlich. 


l Neb ist di 
geschriebene Angebote mit Zeugnis- E en re 


abschriften, Angabe des Eintri i 
, tts-Imit Angabe all j 
tages und der Gehaltsansprüche |an die See 


Musterwesen. Ausfü 
gesucht. Nur fachkundige Herren ührliche selbst- 


wollen sich bewerben. Angebote 

mit Gehaltsanspr. unter W. 90916 

an die Papier-Zeitung erbeten. erb. u. H. 90890 a. d. Papier-Ztg J. 90799 erbet 
AEL eten. 


‚Nr. ps 


Erfahrener, fachkundiger 


Verkäufer 


für meine Papier- und Schreib- 
warenhandlung mit Buchdruckerei 
für bald oder später gesucht. Be- 
werber, welche auch den Besuch 
der Kundschaft in Stadt und Land 
übernehmen, erhalten den Vorzug. 
‘Angebote mit Bild und Zeug- 
nissen erbeten. 


J. F. Thomas Ww., Gotha 


Leistungsfähige Kartonnagen- u. 
Welipappenfabrik sucht zum bald. 
Antritt für 


Kontor und Reise 


eine mit dem Fache 


vertraute Kraft 


dieerfolgreiche Reisetätigkeit nach- 
weisen kann. Gefl. Angebote mit 
Angabe der Gehaltsansprüche er- 
beten u. E. 90881 an d. Papier-Ztg. 
nn nn 


Wir suchen für unsere Papier- 
und Schreibwaren - Grosshandlung 
sofort oder zum 1. Januar 1916 


Lageristen und 
Expedienten 


Bewerbungen mit Bild und An- 
gabe der Gehaltsanspr. erbeten. 


Wilh. Dusch Nachligr. 
Ki 


el, Fährstr. 10 


N 

Zum Besuche de: Stadtkundschaft 
und für kleinere Reisen suche 
ich einen [9090 


oewandten Herrn 


dem Papierfach. 
nicht aus- 


möglichst aus 
Kriegsbeschädigter 
geschlossen. 


Wilh®: Theuner, Liegnitz 


Papier-Grosshandlung und 
Papierwarenfabrik 


EEE 
Für sofort od. später zuverlässiger 


Herr für 
Buchhaltung _ 


Derselbe muss bilanzsicher und mit 
der amerikanischen Buchführung 
vertraut sein. 

Ebenso gewandter Herr für 


Reisen 


möglichst Süddeutscher. Derselbe 
muss mit dem Papier- u. Schreib- 
warenfache durchaus vertraut sein, 
und schon gereist haben. ‚Ausführ- 
liche Angebote mit Zeugnisabschr., 
Gehaltsansprüchen und Zeit des 
Eintritts erbeten an 


Friedr. Stadler 


Papier- u. Schreibwarengrosshälg. 
Konstanz, Baden [90849 


Junger Kaufmann 


oder Dame 
aus dem Schreib- und Zeichen- 
warenfache für die Expedition und 
die Schreibmaschine für sofort 
gesucht. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen an die Papier-Zeitung 
unter L. 90897 erbeten. 
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Ein mit dem 
Schreibwarenfache 


gründlich vertraute: 


Expedient 


der an zuverlässiges Arbeiten ge- 
wöhnt ist, wird von einer Leipziger 
Grosshandlung für sofort oder 
später gesucht. Ang. mit Gehalts- 
ansprüchen unt. F. 90339 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Buchhalterin 


für ein Schreibwarengeschäft für 


sofort oder l, Januar 1916 in 
Berlin gesucht, möglichst mit 
Schreibmaschinenkenntnissen. Ge- 


fällige Angebote unter B. 90876 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtige, eıfahrene 


Verkäuferin 


für meine Papier-, Schreib- und 
Lederwarenhandlung zum 1. 1. 16 
oder später gesucht. Angebote 


mit Bild und Zeugnisse ın erbeten 


J. F. Thomas Wwe., Gotha 


Mal- und Zeichenutensilien 
I. Verkäuferin 
fachkundig, mit Ein- und Verkauf 
vertraut, zuverlässig, energisch, an 


selbständiges Arbeiten gew öhnt, 
gesucht. Angebote mit Zeugnis. 
abschr., näher. Angab. u. Gehalts- 
ansprüchen unter L. M. 28 an 
Haasenstein & Vogler A.-G., 


Königsberg i. Pr. (90894 


Fachkundige 


Verkäuferin 


für ein Berliner Spezialgeschäft 
gesucht. Angebote mit Gehalts- 
anspr. unter U. 90915 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Leipziger Papiervertretung 


sucht 


tüchtige Dame 


mit schöner 
nissen 


Handschrift, Kennt- 


' in Buchführung, Schreib- 
maschine, Stenogr: \phie, als erste 
Kraft. Geil. Ang. unter Q. 90818 


an die Papier- Zeit ung erbeten. 


Zum 1. Januar 1916 fachkund ige 


Verkäuferin 


gesucht 
Handlung des Evang. Stifts 
Coblenz 90836 


f 


Wir bitten, 


Bilder und 


Zeugnisse 
von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zurückgelangen zu lassen. 


Verlag 
der Papier-Zeitung 


a 
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Gesuchte Stellen 


Tüchtiger, erfahrener, älterer 


Papierfachkaufmann 


I. Kraft, vertrauenswürdig, langjähr. Geschäftsführer in G. m. b, H., 
Prokurist und Disponent gr. Fabrikbetriebe sucht 


leitende, selbständige Stellung 


in rentabl. 


a ft des Papierfaches bald oder später. 
unter J. 90895 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Angeb. 


Tüchtiger Paplerfachmann 


verh., ges. Alters, mit guten Fach- 
u. Fabrikat.-Kenntn.,sprachkund., 
durchaus selbständig, vollkommen 
in Buchf., Abschluss, Korrespond. 

.all. Arb., seit über 25 Jahren 
Damh Fach, sucht für Januar oder 
später in Papierfabrik oder Grossh. 
dauernde Stellung als 


Gesehäftsführer, 1. Buchhalter 


Angebote unter L. 90543 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gebildetes, je. Mädchen 


mit guter Handschrift, bisher in 
besserem Papiergeschäft tätıg, ge- 
wandt im Verkehr mit feiner 
Kundschaft, mit allen Konlor- 
arbeiten vertraut, sucht zum 
l. Januar passende Stellung im 
Kontor, wäre auch gern bereit, 
im Ladengeschäft mit tätig zu sein. 


Schlesien bevorzugt. Getl. An- 
gebote mit Gehaltsangabe erbittet 


E. Weisser, b. Hoilieir. C. Logwile 
Arolsen i. Waldeck 


Junge Dame 


mit guten Papierkenntnissen 
(Technikum) gutem Geschmack, 
imstande d.Drucksachenherstellung 
zu überwachen, m. Kalkulation u. 
kaufmännischen Arbeiten vertraut, 


sucht in grösserem Papierhause 
oder Fabrik Stellung. Angebote 


u. G. M.500an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Dessau. 00893 


Fri. 33 J.alt suchtStell. in Papier-, 


Schreib- und Lederwarengeschäft 
oder als 


= Filialleiterin = 


Ang.unt.M.90754an die Papier-Ztg. 


| Vertretungen | 


Alteingeführte rhein. Papier- 
Agenturfirma mit Sitz in Koin 
übernimmt weitere Vertretungen 


leistungsfähiger 


Papierfabriken 


Gesucht besor ders Spelt-, Affichen-, 


Seiden-, Streich-, Tabak- und 
Dünndruckpapiere. Angeb. erbeten 
unter R. 90905 an die Papier-Zig 


Lohnarbeit 


Besondersleistungslähig im 


Perforieren 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr, 30 


84587 


Papierfachmann 


gesucht, der mir genaue und zu- 
verlässige Auskunft geben kann, für 
welche Sorten Papier u, Pappe Ver- 
wendung finden:Holzstoif, gebleicht, 
ungebleicht, Zellulose, Harz, Harz- 
leim,Tieıleim,Soda calc.,crist., Aetz- 
natron, Chlorkalk, Schwefelsäure, 


Salzsäure, Brillantweiss, Lenzin, 
Analin. Ängebote mit Preis unter 


L. 5 2955 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Magdeburg. (90918 


germanla importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


auy direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Gesucht 


vom Lager: 


Weiss Sehreihpanier 


Sorte, 64x04 cm, 
gr., etwa 50 009 Bg 
Bemusterte Angebote mit 
Preisen frei Köln unter 


Q. 90904 an die Papier-Ztg. 


billigere 


T0 — 78 


Kalenderblocks 


4x51,, zu kaufen gesucht. [.oyj4 
Gebr. Hessmer, Solingen 


Spitztüten- und Kreuz- 
bodenbeutelmaschinen 


Schnellläufer), kauft sofort gegen 
IK asse \ngebote unter W. 90919 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
Auttrag aut 5000 kg Wellpapier, 
ems., beki., tettd. Pergamentersatz, 
aut Format 21X29 cm geschn. 
(Welle 21), tür sofort zu vergeben. 
Muster u. Preise t. qm u. kg an die 


Papier-Zeitung unter T. 90910. 


e 2 
Paraffin-Papier 
weiss und farbig 
von Schweizer Papiergrosshandlung 
tür Inlandgebrauch zu kaufen ges. 
Angebote unter K. 90896 an di 

Papier-Zeitung erbeten. 


u 1885 


Hand- und 
Maschinenlederpappen 


70x 100 cm und andere Grössen, 
in Ladungsbezug laufend zu kaufen 
gesucht. Gefl. Angebote an die 
’ | Papier-Zeitung unter F. 90883 erb. 


= e 
Biege-Maschine 
gebraucht, aber gut erhalten, 
gegen Kassa zu kaufen gesucht. 
Friedr. Wilh. Feld 

Barmen - Ritt. (90909 


Maschinenlederpappe 
s. z. k. 0. Wettig, Gelnhausen. 


Süddeutsche Papiergrosshandlung 
erbittet Angebot in 


grauen Hand- u. Maschinenpappen 


bei Ladungsbezügen unt. Z. 90870 
durch die Papier-Zeitung. 


Kalander 


gebraucht, für 75 Durchgang, 
zweiwalzig, eventuell für Papier- 
bemusterung geeignet, gesucht. 
Angebote unter D. 90880 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Angebote ın 


Wadhspapier 


weiss oder gelblich, erbittet unter 

Bemusterung (90901 

Robert Brandt, Cichorienfabrik 
Magdeburg-Sudenburg 


Neue oder gebrauchte 


Papierwollmaschine 


für Schnittbreite 10 — 15 mm, 
zu kaufen gesucht. 

Angebote unter P. 90903 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


5060000 kg 
Kuveripapier 


in 2 Farben, in Grammpgewichten 
von 45, 55 und 65 g, frei Passau 
oder Regensburg gesucht. 

Geil. Angeb. an die Papıer-Ztg 


unter Zeichen ‚Balkan 90902‘, 


Grosse Tütenlabrik sucht Schrenz 
in 


Rot.- Rollen - Ladungen gegen 
Kasse zu kaufen. Angebote unt., 
F. D. 0. 224 an Rudolî Mosse, 


Frankfurt a. M. 


t: 50 000 kg 
satinierten Holzkarton 


grau oder braun 220 g/qm, Format 
50X110 cm.; ferner 


5000 ke Strohpappen 
Format 70X100 cm, 70, 60, 40 und 
30er, ab Fabrik zu kaufen gesucht. 

Klausfelder A.-G. 
Vevey, Schweiz [90624 


Nebenbahnen von 
Dünndruck 


oder etwa 40 5 


Zellulosepapieren 


in Rollen bis zu 60 cm Breite für 
laufende ne gesucht \n- 
gebot unt. F. 90352 an die Papi 
Zeitung erbeten. 


90912 


sämtliche 
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Gebraudite Kreissdiere N Aumens eser mene monie L nans 
| i W A 
mit Ritzmaschine, wenigstens 130 cm Schnittlänge, zu kaufen gesucht. Setor Ueferbar m -e — ohnort | Anmerkun 
Gefl. ausführliche Angebote mit Preis- und Altersangabe as Zientrenbeutel RASSA raaa Hameln a. W. | Grosses Lager 
F. J. 245 an Invalidendank Dresden erbeten. [ Binden Parierlabrıik | Neustadt vielfach bewährt 
Kraftpapier A. G. Schwarzwald Qualität 


Grosse Holländische Papierhandlung 
ist ständig Abnehmer von 


Papier aller Art 


und erbittet bemusterte Preisanstellung frei Rotterdam, 
direkte Bezahlung. Gefl. Angebote an die Papier-Zeitung 


unter G. 89489 erbeten. 


Wer liefert 


Pupiersäche 


drei- und vierfach geklebt mit 
Boden, in den Grössen 50x 100, 
58x 105 cm u. darüber? Angebote 
unter W. 90866 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Weisse u. farbige Buchbinderspäne 
Papier- und Pappenahfälle 
jeglicher Art 
kauft gegen Kasse (87812 


Josef Behimek 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


Eine österreichische Fabrik sucht 
mit Lieferanten von 


iSscose 


ins Einvernehmen zu treten. Ang. 
unt. $.90857 an die PapierZ-eitung. 


Papierabfälle 
Pappenablälle 


Sorten kauft gegen 
Kasse, auch in kombinierten La- 
dungen [89593 
Arno Meisel 
Berlin - Wilmersdorf 
Wilhelmsaue 3 


Bin Kassakäufer 


aene und alte Yagesreitumen 


weisse und bunte 


Buchhinderspäne 


` sowie für alle Sorten 


Papierabfälle 


Angebote an 


Emil Ulmer, Köln. 
Fernsprecher A. 287. [s90es 


IKaschlerte, gestrichene Holz- und 

eg e S a: bedruckt u. 
geprägt, ert Pappenfabrik 
Kimm 


Hambcke, Neuwernsdort, Post 
erswalde, Sa [85750 


e aaa 
purcheetärbte Pappe, geprägt und 

mit Glanzmusterung, Hanfpappe 
für Kartuschendeckel usw. 


Post Grossharthau, Kgr. Sa, 


-| preiswert abzugeben. 


lss plano liegend, abzugeben 
C. Schumann, Schmiedefeld, s 


Sammelbücherges.gesch.| Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 | f. Kriegsnachrichten 


Wir haben wegen Betriebsveränderung preiswert zu verkaufen: 


1Koebig’schen Bogentrockenapparat 


mit 118 Rahmen, je 1170x250 mm, in bestem Zustande 


2 gusseiserne Riemenkonusse 


je 720/1100 mm Durchmesser, 2600 mm lang, mit Wellen, Ring- 
schmierlagern, Hängeböcken und Riemenführer 


Erste Deutsche Kunstdruckpapierfabrik 
Carl Scheufelen, Oberlenningen-Teck 


Nordische Kraftzellulose 


in grossen Mengen 


tür 1916 abzugeben 
Anfr.nur vonPapierfabrikenu.V.90469 an die Papier-Ztg.erbeten. 


Kunsidruck-Papier 


weiss und farbig 
100 000 Bogen 56x74 cm, 50 kg 
die 1000 Bogen, 
60 000 Bogen 52x72 cm, 36 kg 
die 1000 Bogen, 
13000 Bogen 53x72 cm, 43 kg 
die 1000 Bogen 
in mitteldeutscher Fabrik lagernd, 
frei jeder Station abgebbar. An- 
fragen durch die Papier-Zeitung 
unter A. 90871 erbeten. 


Paplerschneids-Maschine 
mit Handhebelbetrieb, für 50 cm 
Schnittlänge, preiswert abzugeben. 
Angeb. u. $. 90906 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Für Papierhandiungen 
und Druckereien für Bürobedarf 


Grosse Posten feiner u. feinster 
Briefpapiere mit Wassermarken, 
Leinenprägung u. glatte, tierische 
und Harz geleimte, in Format 
44x5f cm plano liegend und zu 
Quartp»st tassonierte, unliniierte 
und liniierte, auch 25000 Bogen 
mit Konto-Korrent-Liniatur ver- 
sehen, zu Vor-Kriegspreisen ab- 
gebbar. Muster zur Verfügung. 
Empfehlungen erbeten. [90872 
Papier-Ausfuhrhaus Gustav Mayer- 

Alberti, Frankfurt, Main 


Etwa 15000 Bogen 


Kunstdruck 


79/58 cm, 48 kg 1000 Bg., sehr 
[90917 


M, S. Abt, Kassel 


Satiniert, braune 


Packpappen 


in Ft. 61/84, 64/70, 56/50 cm, sowie 


Manilahanfschnur 


extra fest, als Ersatz für Kordel, 
haben günstig abzugeben [90882 


CurtA, Ehrenhaus &Co. 
Berlin W 30, Bamberger Str. 41 


Für Geschäftsbücherfabriken und 
Buchbindereien 


Mehrere Posten grau Moleskin 
und schwarz Doppeltuch für Ge- 
schäftsbücher-Decken. Ebenfalls 
13500 Bogen fein Bücherschreib, 
64x88 cm, 62 kg die 1000 Bogen 
[90875 
Papier-Ausfuhrhaus Gustav Mayer- 

Alberti, Frankfurt, Main 


Präz.-Papierrollenschneide- und 


Wickel-Maschinen 
auch geeignet z. Schneiden von Spinnpapier 


vielseitig und langjährig bewährtes System [84300 


Guschhy & Tönnesmann 


Maschinenfabrik ‚Düsseldorf-Reisholz 
Löschkarten, weiss und rosa | Spitztüten-Maschine 


_ $auglähigste Ware vom Blatt arbeitend, nur kurze 
Grosse Posten 45x58 cm und| zeit im Betrieb, preiswert zu 


50x65 cm in 30, 40, 50, 60 kg verkaufen. 


die 500 Bogen äusserst billig frei A die 
aller Stationen abzugeben. [90873 Be a 


Papier-Ausfuhrhaus Gustav Mayer- | m- 2 9 _ 
Alberti, Frankfurt, Main F D . e 

„Druckereien v. Trambahnbilletten 

1500 kg rot sat. Druckpapier in 


Wiederverkäufer rotationsdruckfähigen Rollen von 


Rhein. Tütenfabrik sucht regelm. | 90 mm und 50 mm Breite, billig 
Abnehmer für Tüten |abzugeben. [90874 
und B tel Papier-Ausfuhrhaus Gustav Mayer- 
i eute Alberti, Frankfurt, Main 
(Konsumwarc). Angebote unter 
X. 90920 an die Papier-Ztg. erb. 


Wegen Einstellung der Fabrikation 


Feldpostadressen 


9x14 zweifarbig und 8X11 ein- 
farbig, gummiert, sofort spottbillig 
zu verkaufen. Anfragen an [90888 
—-K. Tschanter — 
Herischdorf Rsgb. 


Automatischer 
Bogen-Anleger 


anjedeFalzmaschineanzuschliessen 
unter Garantie sehr billig zu ver- 
kaufen. Angebote unter L. 90407 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ich habe etwa 
2200 kg Patent- 
Papier - Bindfaden 


mit Hanfeinlage 
(Marke Alt) 


möglichst im ganzen zu 


verkaufen. [90889 


Emil Grosser 
Leipzig, Täubchenweg 71/73 
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Etwa 11000 kg i 


veklebte Strohpappen 


3,5—4 mm stark, 65x 67 cm gegen 
Höchstgebot, frei Empfangsstation 
verkäuflich. 

Angebote unter (C. 90879 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Bindfaden- u. Kordel-Ersatz 


aus Papier 
mit und ohne Drahteinlage, liefert 
vom Lager 189836 
Jos. Franca, 
Düsseldori 16. 


———_ Un LU an 


Achtung! 


Nachdem die Hersteller v. 


Nitrlerzellstoft 


ungeachtet meiner 
Patentrechte in 
Verletzung 


deren 
fortfahren, 
sehe ich mich nunmehr 
veranlasst, a.f Grund 
d. §§ 35 u. 36 d. Pat.-Ges. 
Strafantrag zu stellen u. 
behalte mir Stellung von 
Schadenersatz- 
ansprüchen vor. (90911 


Rob. Huber, Wiesbaden 


Maschinen 
m 2 ir} b (86763 Die so beliebten frames 
grapiischo GEWETDE K l d Bl K 
und die d en er- 0C S 
Papierverarbeitungs-Industrie Nr. 1; Grösse 614X10 cm 
kauft man meu u. gebraucht bei NEE 5 EXD „ 
Paul Müller, Berlin S 42 | mit ärztlichen Ratschlägen 
Prinzessinnenstrasse 19 sind vollständig vergriffen. Angebot 
f.1917 wird anfangs Febr. versandt. 


Wilhelm Möller, Oranienburg - Berlin 


ist identisch mit 
Renger Klebmaschinenfahrik 


Klebstoffes. — 
Dieselbe kestet miehte, erspart Rode- 
gelochte a. kaum nur Nutzen hringen! G 
(Auch währ. Krieg Velfhetrioh u. grosz. Verrat 


Renger-Roller 


Ein in Oesterr.-Ungarn vorzüglich 
bewährter Massenartikel (90822 


Feldpostbriefe! 


mit Patent-Aufwicklung ist u. bleibt A gosa in Rartons a 100- Sh K. 1i 
die beliebte Rollenschneid-Maschine 2 | inMappena10St gepackt „, 12 
der Kenner f.beliebige Papiere(auch@ | »! ';.. Gn Kartons à 100 S ' 19 
für Spi $ „weiss in Kartons a 100 St. „12 

r Spinnpapier-Rollenu. Karton.) © | inMappenai0St.gepackt „ 13 


p:o 1000 St. ab Wien gegen Nach- 
nahme mit 3°, Kassaskonto exklu- 
sive Packung. — Mit Mustern stehen 
wir gerne zur Verfügung 
Fischer & Weigler 
Papierfabriken-Niederlage 


Wien, Grillparzerstrasse 5 


re 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 
Papierhaus, Dessauer Str. 2 


Bindfaden- u. 
Kordelersatz 


in allen Stärken und Ausführun- 
gen, auch mit Hanfeinlage, 
ausserordentlich fest, in 


grösseren Mengen sofort liefer- — — 
bar, ohne Belegschein In unserem Verlage erschien die 
Vertreter überall gesucht 2. Auflage der 


Buntpapler-Fabrikation 


von August Weichelt 


mit 178 Abbildungen und 209 ein- 
geklebten Mustern 


Preis in Leinenband 15 M. und Porto 


EG 


C. Rob. Lohmann G. m. b. H. 


Westhofen (Westf.) [90773 


| ‚zUmVersand von Plakaten »te. 
‚/urltb, Papierlackwarenfabrik. 


J. Lumpp, Tübingen 


-- Papphülsen ) 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschătzten Bezieher, uns von jeder Verānderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist, wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. 


In der Generalversammlung vom 4. Dezember der Papier- 


-fabrik Kirchberg A.-G. in Kirchberg bei Jülich wurde die Bilanz, 


die mit einem Verlust von 256 375 M. abschließt, gutgeheißen. In 
der daran anschließenden außerordentlichen Generalversammlung 
wurde Aufschluß über die entstandenen Verluste gegeben und mit- 
geteilt, daß die Fabrik dadurch sehr gelitten habe, daß sie ihre ge- 
schulten Arbeitskräfte, auf die sie durchaus angewiesen sei, ver- 
loren habe. Heute müsse mit einem Verlust von über 300 000 M. 
bei einem Aktienkapital von 561 000 M. gerechnet werden. In- 
zwischen hätten sich die Verkaufspreise gebessert, weshalb man 
voraussichtlich ohne Verlust die noch vorliegenden, nicht unbe- 


_ deutenden Aufträge ausführen könne. Ailerdings müsse das nötige 
Betriebskapital vorhanden sein, das auf 40 000 M. geschätzt werde. 


Die Kredite seien erschöpft. Wenn die nötige Summe nicht be- 
schafft werden könne, müsse die Fabrik stillgelegt und unter Kriegs- 
aufsicht gestellt werden. Der Wert der Bestände in Betriebsmaterial 
wird auf 120 000 M. angegeben, woraus folgt, daß die nötigen Gelder 
tatsächlich in den Werten stecken. Nach längeren Verhandlungen 
beschloß die Versammlung, dem Vorstand und Aufsichtsrat freie 
Hand zu lassen in dem Versuche, die Fabrik weiter zu führen. CI. 
| (Frkf. Ztg.) 


Aktiengesellschaft Passauer mechanische Papierfabrik an der 
Erlau in Erlau bei Passau. Durch Beschluß der Generalversammlung 
vom 16. Oktober 1915 wurde die Auflösung der Gesellschaft be- 
schlossen. Liquidatoren sind die Herren Wilhelm Leuze, Bankier 
in Passau, und Wilhelm Peuschel, Fabrikdirektor in Erlau. Die 
Liquidatoren vertreten die Gesellschaft mitsammen und zeichnen 
die Firma. 

Die Anhalter Tapeten-Fabrik Ernst Schütz Aktien-Gesellschaft 
in Dessau "ızielte in dem am 30. Juni abgelaufenen Geschäftsjahr 
einen Gewinn von 18017 M., gebrauchte dagegen für Unkosten, 
Zinsen und Abschreibungen 119499 M., so daß sich der vorjährige 
Verlustvortrag um 101 482 M. auf 350 944 M. erhöht. Das Aktien- 


kapital ‚beträgt 500 000 M. 


Hamburger Tapetenfabrik Werner & Sievers Der Sitz der Ge- 


sellschaft wurde nach Bad Oldesloe verlegt. 

Die Aktiengesellschaft Chromo in Altenburg, S.-A., erzielte in 
dem am 30. September abgelaufenen Geschäftsjahre einen Gewinn 
von 25584 M. Es soll in der am 22. Januar 1916 stattfindenden 
Generalversammlung vorgeschlagen werden, denselben zu Ab- 
schreibungen und Rückstellungen zu verwenden. 

Herr Carl Tiedemann in Coswig bei Dresden hat seine Ab- 
teilung E., Farbbänder-Fabrik, wesentlich erweitert und in eine 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung umgewandelt. CGreschäfts- 
führer und Gesellschafter der nunmehr , Union“ Farbband-Fabrik 
G. m. b. H. lautenden Firma sind die Herren E. Sergler und F. Forbes. 
Dem im Farbbandgeschäft seit Jahren bewährten Beamten Herrn 
Arthur Schumann wurde Prokura erteilt, er zeichnet gemeinsam 
mit einem der beiden Geschäftsführer. 

Karl Meierowitsch & Co. deutsch-russisches und russisch-deutsches 
kaufmännisch-technisches Uebersetzungsbüro und Verlag in Elberfeld. 
Persönlich haftende Gesellschafter sind die Herren Karl Meier- 
owitsch, Sprachlehrer in Elberfeld, und Otto Rodewald, Kaufmann 
in Barmen. Die Gesellschaft hat am 1. November 1915 begonnen. 

Die Gesellschaft zur Verbreitung klassischer Kunst G. m. b. H. 
in Berlin hat ihre Geschäftsräume nach Bellealliance-Platz 6 verlegt. 

Fränkische Gesellschaftsdruckerei Würzburg G. m. b. H. in 
Würzburg. Die Prokura des Faktors Herrn Karl Wilhelm Alt ist 
erloschen. 

Heinrich Opitz, Schreibwarenhandlung und Buchbinderei in 
Schweidnitz. Der Frau Johanna Opitz wurde Prokura erteilt. K. 

Heinrich Dressel, Buch- und Papierhandlung in Wunsiedel 
(Hof). Witwe Johanna Dressel, geb. Zahn, in Wunsiedel hat am 
19. Oktober 1915 Geschäft samt Firma im Erbwege zur Weiter- 
führung übernommen. K. 

Flermann Diesterweg, Buch- und Schreibwarenhandlung in 
Weilburg. Die Prokura des Herrn Rudolf Lenk ist erloschen. K. 

Georg Bernhardt, Buchhandlung in Leipzig, Brandenburger 
Straße 14-16. Die Prokura der Herren Ernst Bernhard Heß und 
Hermann Woldemar Weber ist erloschen. K. 


Vor kurzem ist mit dem Sitz in Wien die Schwefelkies-Gesell- 
Schaft m. b. H. gegründet worden. Die schvierige Beschaffung von 
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Schwefelkies, der im Inlande nicht in ausreichender Menge ge- 
wonnen wird und dort überdies von der Heeresverwaltung für 
Kriegszwecke beschlagnahmt wurde, hat diese Gründung veranlaßt, 
die den Zweck hat, die Versorgung der österreichischen Zellstoff- 
fabriken mit Schwefelkies aus dem zugänglichen Auslande sicher- 
zustellen. Das Stammkapital beträgt 97600 Kr., wovon 25 v. H. 
eingezahlt wurden. Geschäftsführer sind die Herren Eduard Ellissen, 
Ludwig Tennenbaum und Julius Singer, zum Prokuristen wurde 
der Generalsekretär des Vereins der österr.-ungar. Papierfabrikanten, 
Dr. Wilhelm R. v. Wymetal, bestellt. Die Kanzlei befindet sich 
in den Räumen dieses Vereins, der die Gründung in die Weer ge- 
leitet hat. Die Dauer der Gesellschaft, die ihre Tätigkeit bereits 
begonnen hat, ist auf die Kriegszeit und ein Jahr nach Friedens- 
schluß beschränkt. f 

Janacek Blumenthal, Papier-, Schreib- und Zeichenwaren- 
handlung in Wien VIII., Schlösselgasse 28. Offene Handelsgesell- 
schaft seit 1. November 1915. Gesellschafter sind die Herren Franz 
Janacek und Josef Blumenthal. Beide Gesellschafter sind ge- 
meinsam vertretungsberechtigt. K. 

Buchdruckerei Josef Götz in Eger (Böhmen). 
Schwartling wurde Prokura erteilt. K. 


Gutenberg-Bank (Institut für graphische Unternehmungen) in 
Zürich. Die Gesellschaft verteilt für das abgelaufene Geschäfts- 
jahr auf die Pıioritätsaktien 6 v. H., wie im Vorjahr, während die 
Stammaktien wieder dividendelos bleiben. CIl. 


Herrn Adam 


Konl:urse. Fakturier-- und Rechenmaschinenwerke G. m. b. H. 
in Düsseldorf bzw. Reisholz. Herr Rechtsanwalt Justizrat Liessem 
in Düsseldorf ist Konkursverwalter. Offener Arrest, Anzeige- und 
Anmeldefrist bis 31. Dezember. Erste Gläubigerversammlung 
22. D zember, vormittags 10 Uh , und allgemeiner Prüfungstermin 
12. Januar, vormittags 9!/ Uhr. 

In dem Konkursverfahren übeı das Ve;mögen des Kaufmanns 
Richard Altmannperger, Inhabers der Firma Königs Buchhandlung 
in Hanau. sind bei der Schlußverteilung 498 704 M. nicht bevor- 
rechtigte Forderungen zu berücksichtigen. Der Massebestand be- 
trug 13 349 M.. Cl. (Frkf. Ztg.) 

Die Papier- und Schreibwarenhandlung Gottfrid Bohmans Eftr. 


(Carl Lundgvist) in Kristinehamn, Schweden, wurde in Konkurs 


erklärt. bg. 


+ Von den bvi der Tintenfabrik Eduard Beyer in Chemnitz 
beschäftigt gewesenen und zum Heeresdienst einberufenen Beamten 
eilitten den Heldentod fürs Vaterland: Einj.-Freiw. Unteroffizier 
Paul Janitschke bei einem Sturmangriff im Osten, Kriegsfreiwilliger 
Karl Schappacher bei ciner Patrouille im Westen, und aus dem 
Kreise der Arbeiterschaft der Füller Ersatz-Reservist Alfred Merkel 
während der französischen Herbstoffensive im Westen. 

t Herr Steindruckereibesitzer Franz Hierhammer in Wien im 
Alter von 83 Jahren. K. (Neues Wiener Tgbl.) 

+ Herr Heinrich Rossow, Buchbindermeister in Demmin. K. 

(Stettiner Abendpost) 

t Im Dienste fürs Vaterland starb Herr Otto Stapke, Mitinhaber 

der „Neuen \Vorort-Zeitung‘ in Pankow, im Alter von 34 Jahren. 
K. (Forster Tgbl.) 

| t In Leipzig starb am 3. Dezember im 68. Lebensjahre Herr 

Camillo Wedtstein, Besitzer einer Liniieranstalt und Buchbinderei. CI. 


+ Der Erfinder des Penkala-Füllbleistiftes, Herr Oberingenieur 
Franz Penkala, ist in Temesvár in Ungarn gestorben. 


Eisernes Kreuz. Das Eiserne Kreuz I. Klasse wurde dem 
Leutnant der Feldartillerie Hugo Gutmann aus Nürnberg (Mit- 
Inhabeı des Hauses S. Gutmann, Büro-Einrichtungsfabrik in Nürn- 
berg und Berlin) verliehen. Leutnant Gutmann ist bereits früher 
mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse und dem Baver. Militär-Ver- 
dienstorden 4. Klasse mit Schwertern ausgezeichnet worden. 


Der Kriegsfreiwillige Leutnant d. L. Heinrich Braun, Fabrik- 
besitzer in Rochsburg, welcher schon die silberne Rettungsmedaille 
trägt, erhielt nach den schweren Kämpfen in der Champagne das 
Eiserne Kreuz II. Klasse. Zu gleicher Zeit wurde sein Sohn dei 
Kriegsfreiwillige Einjährig-Freiwillige Unteroffizier Walter Braun 
für Patrouillendienste in den Vogesen mit der Friedrich-A 
Medaille in Silber ausgezeichnet. 


Der bis zu seiner Einberufung zu den Fahnen in der Coseler 
Anlage der Feldmühle, Papier- und Zellstoffwerke Aktiengesellschaft 
in Berlin W 35, beschäftigt gewesene Elektromonteur Ersatz- 
Reservist Alexander Jaschik aus Klodnitz wurde mit de 
Kreuz II. Klasse ausgezeichnet. 


ugust- 


m Eisernen 


Das Eiserne Kreuz II. Klasse erhielt Herr Siegfried Eichhorn, 
Leutnant der Reserve, Reserve-Fuhrpark-Kolonne 111, Sohn des 
Herrn Julius Eichhorn in Firma Carl Eichhorn, Papierfabriken 
bei Jülich. . 


Herr Ingenieur Julius Lange von der Papierfabrik Gebr. Lange 
in Bernburg wurde mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse und dem 
Anhaltischen Friedrichskreuz, ferner der Papiermaschinengehürfe 
Louis Kunze mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse ausgezeichnet. 


— 


Befördert.. Herr Rudolf Zimmermann, Vizefeldweb ld. R. in 
einem Fußartillerie-Regiment, ältester Sohn des Zivil-Ingenieurs 
Bruno Zimmermann in Danzig-Langfuhr, wurde zum Offizier- 
Stellvertreter befördert. 


Vorträge. Der Verein Berliner Kaufleute und Industrieller 
versendet soeben die Einladungen zu folgender -zweiter Vortrags- 
reihe: 

8. Februar 1916: Lizentiat D. theol. Traub, M. d. L.: Aus der 
Welt des Islam. 

29. Februar 1916: Professor Dr. Emil Milan: Alte und neue Krieg>- 
dichtungen. 

im März 1916: Vortrag eines Kriegsbeiichterstatters. 
bildern.) 

Die Vorträge finden 8 Uhr abends im Oberlichtsaal der Phil- 
harmonie statt. 


(Mit Licht- 


Brand. In der Kartonnagenfabrik Chr. Bruhn in Braunschweig 
brach Feuer aus, das beträchtlichen Häuser- und Materialschaden 
anrichtete. K. (Magdeburger Ztg. vom 2. Dez.) 


Unfälle. In einer Papierfabrik in Schweighausen wurde dem 
Fabrikarbeiter Anton Bardol durch den Treibriemen einer Maschine 
der rechte Arm vollständig aus der Schulter gerissen. K. 

(Straßb. N. N.) 


In einer Druckerei in Klein-Steinheim bei Offenbach a. M. 
war die 18jährige Arbeiterin Marie Bonifer aus’*Dietesheim mit 
dem Putzen einer Druckmaschine beschäftigt. Als die Maschine 
laufen gelassen wurde, was bekannt gemacht worden sein soll, machte 
sich anscheinend die Bonifer noch an ihr zu schaffen, denn sie wurde 
zwischen zwei Walzen gepreßt, so daß der Tod durch Schädel- und 
Wirbelbruch sofort eintrat. (Cl. (,Volksstimme‘‘, Frankfurt a. M.) 


Neue Papierfabrik geplant? Nach der Wiener ‚Papier- und 
Schreibwaren-Ztg.‘‘ hat sich in Berlin unter Führung eines Bank- 
geschättes eine Gesellschaft gebildet zur Errichtung einer Zigaretten-, 
Seiden- und Kopierpapierfabrik inncıhalb Deutschlands mit einem 
Kapital von I Million M., für das eine Verzinsung von 20 v. H. er- 
wartet wird. Beteiligt seien dem Vernehmen nach neben Kapitalisten 
auch Lieferer von Maschinen. Technischer Leiter werde ein lang- 


jähriger Angestellter einer großen österreichischen Papierfabrik, 
die dieselben Papiere herstellt. 


Das Färben des Papiers 
auf der Papiermaschine 


Prot. Dr.-Ing. Emil Heuser 


(Band 7 der Schriften des Vereins der Zellstoff- 
und Papier-Chemiker) 


Mit 59 Abbildungen und 18 eingeklebten Mustern 


Preis in Leinenband 6 M. 


Verlag der Papier-Zeitung, Cari Hotmanm, Berlin Wil 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, sum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanwelsung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Pateotschrift 

Verfahren zur Herstellung von Gegenständen aus Papier- 
faserstoff von Allgemeine Treuhand Akt.-Ges. in Dresden. DRP 
284419 (Kl. 54). 

Bei der Herstellung von Gegenständen aus Papiermasse, 
namentlich hoher zylindrischer Körper, macht sich der Uebel- 
stand bemerkbar, daß nach erfolgtem Abgautschen, während 
des Zurücklassens des Preßwassers und beim Entfernen der 
Gautschform, die Stoffschicht sich häufig von der Formenwand 
löst, weil zwischen Sieb und abgegautschter Stoffschicht Luft- 
verdünnung entsteht. 

Um diesem Uebelstand abzuhelfen, sind nach vorliegender 


Bild 1 Bild 2 


Nach vorliegender Erfindung werden zur Herstellung der 
Druckformen zunächst in bekannter Weise Elemente in der 
Form von Matrizen zusammengesetzt und zeilenweise gegossen, 
wobei durch die beim Guß verwendeten Matrizen die zum Druck 
dienenden Bildtypen so auf die gegossenen Zeilen verteilt werden, 
daß jeder Zeilenkörper nur die in einer Farbe abzudruckenden 
Teile des betreffenden Zeilenbildes zeigt, diese aber an solcher 
Stelle, daß beim Aneinanderreihen der zu einer Druckform 
gehörenden Zeilen das ‚„Passen” der Formen ohne besondere 
Einstellung der Zeilen eintritt. Jede Matrize wird mit so viel 
einzelnen Bildern oder Bildprägungen versehen, wie in dem 
betreffenden Teil der Zeile verschiedene Druckfarben aufzu- 
tragen sind. Die Zusammensetzung der einzelnen Druckformen 
ist nach Zahl und Kegelstärke der Zeilen gleich, so daß jeder 
Zeile einer Druckform eine gleich starke Zeile in jeder der zu- 
gehörigen Druckformen entspricht. Hierdurch wird das Passen 
der ganzen Formen sehr erleichtert. 

Zur Herstellung derartiger Druckformen kann 
jede bekannte Matrizensetz- und Zeilengieß- 
maschine verwendet werden, sobald sie mit ent- 
sprechenden Matrizen versehen wird. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift 


D? zu ersehen. 

IHA Patent- Ansprüche : 
73 I, l. Verfahren zur Herstellung von Druck- 
Hi All | lH formen für mehrfarbigen Druck (Paßformen), da- 
Fr; 7 PER AR 7 durch gekennzeichnet, -daß die einander ent- 
a SLETTEN sprechenden Zeilen der verschiedenen Druck- 
a A Si AGO; A TT, formen von derselben ‚Matrizenzeile abgegossen 
a mi LAN werden. 
A ZIERT 2 Einrichtung zur Ausführung des Ver- 
a AB AA fahrens nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
aA Bie daß die zusammengehörenden, aber in verschiede- 
Wd) H Farben abzudruckenden Teile desselben 

| 


s m + 


Erfindung im unteren Teil der Einrichtung mehrere Kanäle a 
angeordnet, welche mittels Schläuche zwischen der wasserundurch- 
lässigen Wand c und der wasserdurchlässigen Wand b, d nach 
dem oberen feil der Form e weitergeführt sind, und denen unter 


‚Druck Luft zugeführt wird. 


Beim Zurückgehen des Siebkörpers b, d (Bild 2) also nach 
erfolgtem Abgautschen, wird der entstehende Hohlraum f zwischen 
Sieboberfläche und abgegautschter Stoffschicht durch die Kanäle a 
mit Luft gefüllt, welche auch während der Abnahme der Gautsch- 
form e in den entstehenden Raum f steigt. Saugwirkung zwischen 
Sieb und Stoffschicht und damit verbundene Zerstörung der ab- 
gegautschten Lage wird somit vermieden. 

Patent- Anspruch: 

Verfahren zur Herstellung von Gegenständen aus Papier- 
faserstoff, dadurch gekennzeichnet, daß beim Zurückgehen des 


Siebkörpers (b, d) von der abgegautschten Stoffschicht und bei. 


der Abnahme der Gautschform (e) dem zwischen Sieb und ab- 
gegautschter Stoffschicht entstehenden Hohlraum Luft zugeführt 
wird, um eine Saugwirkung und eine damit verbundene Zer- 
störung der Stoffschicht zu verhüten. 


„. Verfahren und Einrichtung zur Herstellung von Druckformen 
für mehrfarbigen Druck von Schnellsetzmaschinen-Gesellschaft 
(K a A und Heinrich Drewell in Charlottenburg. DRP 284204 

Beim Drucken mehrfarbiger Schriften, Verzierungen u. dgl. 


sind so viel Druckformen erforderlich, als Farben verwendet 


werden. Die Herstellung dieser Druckformen bietet deshalb 
Schwierigkeiten, weil die einzelnen in den verschiedenen Druck- 
formen enthaltenen Teile im gedruckten Bilde genau ineinander- 
passen müssen, wenn die gewünschte Wirkung des mehrfarbigen 
Druckes erzielt werden soll. Bisher werden die hierzu dienenden 
Druckformen entweder dadurch hergestellt, daß die zueinander 
gehörenden Bildtypen (Lettern) auf Grund einer umständlichen 
Berechnung auf den zu bedruckenden Raum verteilt und in der 
Druckform befestigt werden, oder daß für jede Druckform 
eine besondere Platte geätzt wird. 


Ö nen 

2 Druckbildelementes auf einem Matrizenkörper an 
verschiedenen Stellen so angebracht sind, daß sie 
getrennt abgegossen werden können. 


Abhebevorrichtung für gefalzte Bogen, 

NN einzelne Blätter, Kartons, Buchdeckel u. dgl. 
von A. Gutberlet & Co. in Mölkau bei Leipzig. 
DRP 284257 (Kl. 11). 

Durch diese Erfindung soll das Abheben von gefalzten 
Bogen, einzelnen Blättern, Kartonen u. dgl. erleichtert und be- 
schleunigt werden. Bei den bekannten Vorrichtungen dieser Art 
erfolgt die Entnahme des untersten Bogens durch Vorstoßen 
mittels eines Schiebers. Eine derartige Einrichtung kann für 
dünne Bogen oder einzelne Blätter nicht benutzt werden, weil 
das Gewicht des Stapels den untersten Bogen zu stark belastet. 

Nach vorliegender Erfindung wird der ganze Stapelschacht 
vorgeschoben und unter Zurücklassung des untersten Bogens 
in seine Anfangsstellung zurückgeschoben. Bei der Rückbewegung 
muß der unterste Bogen gehindert werden, diese Rückwärts: 
bewegung mitzumachen. -Dies kann mittels eines Anschlages 
geschehen, oder der unterste Bogen kann durch Saugluft fest- 
gehalten werden. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Schutzhülse für in Haltern befestigte Schreibfedern o. dgl. 
von Richard Scheller in Dresden. DRP 284330 (Kl. 70). 

Die Erfindung bezieht sich auf eine Schutzhülse, welche: die 
Feder umschließt und am Federhalter mittels einer federnden 
Klemme festgehalten wird. 

Abweichend von den bekannten Schutzhülsen für Schreib- 
geräte sind die federnden Klemmen an der Schutzhülse oberhalb 
der zu schützenden Feder nicht unmittelbar auf den Federhalter 
gesetzt, sondern mit einer Drahtfeder, deren Windungen auf 
Hochkant gestellt sein können, verbunden. Erst diese muffen- 
artıg gestaltete Drahtfeder wird auf den Halter, dessen Feder 
geschützt werden soll, gesetzt. 

Durch diese doppelte Federung, nämlich einerseits die federn- 
den Klemmen an der Schutzhülse, anderscits die muffenartige 
Drahtfeder, wird erreicht, daß die Schutzhülse unabhängig von 
der Dicke des jeweilig zu schützenden Schreibgerätes ıst. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


.Weihnachtsbitte 


Es fliehet zur Neige das eiserne Jahr, 
Da Schreck und Not für die Krüppel war. 
12 Wochen ringsum bei Tag und bei Nacht 
Erbebte die Erde, es tobte die Schlacht.. 
Da löste das Schwert aus Angst unsre Schwachen. 
O herrlicher Sieg, o seliges Lachen! 


Verjagt sind die Russen, geblieben die Not, 
Die stillt nur die Liebe, die stark wie der Tod. 
Drum warten die Krüppel zur Weihnachtszeit 
Auf tröstende Liebe in ihrem Leid, 


Wo jemand aus Weh weiß Freude zu machen — 
Da herrlicher Sieg und seliges Lachen! 


Für seine vielen Krüppelkinder, Krüppellehrlinge, Idioten, 
Siechen, die durch den Krieg viel Leid und Not erlitten, und zu- 
gleich für seine im Reservelazarett des Krüppelheims verpflegten 
Verwundeten bittet um freundliche Liebesgaben zum Trösten und 
Erfreuen Braun, Superintendent 

Krüppelheim Angerburg, Ostpr. 


Warenzeichen 
Gesetz vom 12. Mai 1894 
Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 
Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht 


eh) Papierhaus Elbert PD 


Scnulzmarke 


Kl. 32, Nrn. 206441, 206443. Eingetragen für Heinrich Elbert, 
G. m. b. H., Darmstadt, zufolge Anmeldung vom 29. Juli 1915 am 
19. Oktober 1915. Geschäftsbetrieb: Buchdruckerei und Verviel- 
fältigungsanstalt, Handel mit Schreibmaschinen und Büromöbeln 
und -Geräten sowie u. a. mit Papier- und Schreibwaren. Waren: 
Photo- und lithographische Erzeugnisse, sowie Erzeugnisse sonstiger 
vervielfältigender Künste und der Buchdruckerei, Vervielfältigungs- 
apparate und Zubehör, Papier, Pappe, Karton, Papier- und Papp- 
waren, Roh- und Halbstoffe zur Papierfabrikation, Rechen-, Kopier-, 
Schreibmaschinen mit Zubehör und Teile derselben, Farbbänder, 
Kohlepapiere, Radierschablonen, Radiergummi, Staubpinsel, Büro- 
möbel, Schreib-, Zeichen- und Malwaren, Tinte, Kontorgeräte, 
Geschäftsbücher, Schulgeräte und Lehrmittel, Gummi-, Kautschuk- 
und Guttaperchawaren für Büro- und sonstige Schreibzwecke. — 
Der Anmeldung ist eine Beschreibung beigefügt. 


Kl. 27, Nr. 206522. 
Eingetragen für Hugo 
Albert Schoeller, Düren 
(Rhld.), zufolge An- 
meldung vom 15. März 
1915 am 23. Oktober 
1915. Geschäftsbetrieb: 
Feinpapierfabrik. Waren: 
Papier und Papierwaren. 


Berliner Handelsbräuche 
Gerichtliche Gutachten der Handelskammer zu Berlin 


Zeitungs- Anzeigen. In Deutschland besteht kein allgemeiner 
Handelsbrauch, nach welchem „Annoncenexpeditionen‘, die einer 
Zeitung Anzeigen übergeben, diese nur dann zu bezahlen brauchen 
wenn ihnen Belegblätter für jede einzelne An®œig gesandt worden 
sind. 37158/15. 

Klebestoff. Im Handel mit Klebstoffen besteht hinsichtlich der 
Prüfung der Ware kein von den gesetzlichen Bestimmungen des 
§ 377 HGB abweichender Handelsbrauch. 38069/15. i 

Papier. Nach den im Papie:fach in Deutschland 
Handelsbräuchen ist der Versender verpflichtet, gleichzeitig nn 
Absendung dem Besteller eine Absendungsanzeige oder eine Rech- 
nung zu übermitteln, damit dieser seinen Spediteur rechtzeiti 
mit der Weiterbeförderung der Ware betrauen kann. 30632/15 g 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau 


Druck voa A. W 


PAPIER-ZEITUNG 


. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimm 


Der Frage muß 10-Pf -Marke beillegen, Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 

Antwort erfolgt obne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck obne Namen gestattet 
Zinsen für Buchschulden | l 
13733. Frage: Eine Maschinenfabrik, mit der wir seit vielen 
Jahren in angenehmster Geschäftsverbindung stehen, hat uns im 
Juli 1915 für 100 M. Waren geliefert, deren Bezahlung infolge des 
damals ausgebrochenen Weltkrieges und der dadurch hervorgerufenen 
Störung im Personal erst im März 1915 erfolgt ist. Von der Firma, 
deren Rechnungen bis zum Juli 1914 stets sofort unter Skonto- 
Abzug bezahlt wurden, ist uns keinerlei Mahnung zugegangen. Nach- 
dem die Zahlung im März 1915 erfolgt war, ging uns eine Zinsen- 
berechnung über 2 M. zu, welchen Anspruch wir aber bestreiten. 
Wir sind der Meinung, daß uns die liefernde Firma mindestens 
nach Ablauf des Zieles mahnen mußte. Da sie das nicht getan hat, 

kann sie auch: keinerlei Zinsen berechnen. Sind wir im Recht? 


Antwort: Da Fragesteller frühere Rechnungen mit Skonto- 
abzug bezahlt hat, so scheint es zwischen ihm und der Maschinen- 
fabrik gebräuchlich gewesen zu sein, entweder sofort mit Skento- 
abzug oder — wie es namentlich im Papierfach üblich ıst — 
nach drei Monaten bar zu bezahlen. Da Fragesteller nach drei 
Monaten nicht bar bezahlt hat, tritt $ 452 BGB in Kraft, wonach 
der Käufer verpflichtet ist, den Kaufpreis von dem Zeitpunkt 
an zu verzinsen, von welchem an die Nutzungen des gekauften 
Gegenstandes ihm gebühren, sofern nicht der Kaufpreis gestundet 
ist. Man kann nach dem erwähnten Abkommen annehmen, daß 
der Kaufpreis drei Monate gestundet war. Das Gesetz kennt 
keine Vorschrift, wonach eine Forderung erst gemahnt werden 
muß. Demnach erscheint die Forderung der Maschinenfabrik 
zur Bezahlung von Zinsen vom September bis März, also für ein 
halbes Jahr, im Betrag von 2 M. berechtigt. 


OpielParten 1915; 


von Runftmaler , 


serdinand Herwig-Ötuftgart 
hergeftellt und herausgegeben von 
3. Y.Qattmann in Öoslar 


OpielfartenfabriP lEs m 


Beneralvertretung 


Sür Berlin: Beinr.Bartenberg,3. 14, Alte Jatobftr. 94/95, Sernipr. Sentt.295 


Sür Königsberg n. Oftpreußen: Georg Siicher, Königsberg 
88559 a] Sür Süddentfhland: Bugo Hofader, Stuttgart 
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; Papierfabrik Zell, G. m. 


Zell a. H. Baden) 
Altbewährte Bezugsquelle für 


Bast-, Java-, Goudronné- 
und Tüten-Papiere 


in Formaten und Rotationsrollen 


Fabak Neu aufgenommen: 
# Fabrikation satinierter Packpapiere 


23233333332223333232233333333 


[90082 


$$222222232229222922222292222222322222222222222222223222222223238222223223I III 


Als Band 8 der Schriften des Verei stoff- u. 
Papierchemiker erschien in ee Verlage u 


Herstellung der Sulfitlauge 


von Dr. Hans Remmiler 


Preis gebunden 5 Mark 


Diese Schrift hat einen Umfang von 63 Seiten 
mit 14 Abbildungen 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 


Zuschriften nur an Papi 
pier-Zeitung, Berli 
erstraße 29 i mann 


Briefkasten . = ~N 
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Glycerine- Ersatz 


als vorzüglich erprobt 
für [s7570 


Papier Tea peins 


Autaorol-Gesellschoft m.b. H., Berlin S z 


Nar noch beschränkte Mengen fre! 


Pflanzenleim (Coilofix) 
POPCORN TIMET] 


(73640a 


otto E Wolff. Berlin 0 112 


Eisenbahn- 
Kolli- Anhänger 


nach Vorschrift gekippt u. ungekippt 
für dee und er 


mit rotem Rand und schriftsmässige Druck liefern schnell 
€]! Swert 


Zellulose + holzstoff 
Filztücher ku . Kragen & Co. 


; Pappen- und Papierstoff-Fabriken Breslau Il 


Reinh. Bruch& Co. . G. m. b.H,, Filztuch-Fabrik ul 
| 


Oka-Kleister weizenstärke 
| billig noch jedes Quantum Otto Otto Kutzner, Beria so 16 Berlin SO 16 | 


Max Schüler & Co. 


SEPIES Stockholm 
Mönckebergstr, 9 Kungsträdgärdsgatan 10 


II | | PAPIER-ZEITUNG 


| ' Dk Bezeichnung Fr á krad - Bezeihnung | 


Feld 1 | Staha-Zeldpofttartenblods || Seld 6 | Gtaha-Krieas- Notizbud) 
mit Kalender, 25 Karten und Bleifift. .. s.s... 8.29 me Pur ; digen und Bieifi 5 Poflkarten, an 
» 2 nn a anan 1 um | 75 | Folge - Einlage rg in 4 RE 98 
gen, oftarten und Bleiftift .... ees... $ 
p R 3 Radfällungen bieru in gleichem Umfange, in Tauen- 0.50 u 7 u Sin mg á Der eutfoen 
RETTET RE a x ‚eingeteilt nah Baujahr, Name des Schiffes, Tonnen- p 
nd e Rn ES RE ia gralt Gefawinðlgteit Anzahl unè Kaliber ber fameren | o 
oT Dfe e für AtA ri daarin h Sleyhn mit: DAMIA soner | 4.50 » 8 | Überfidhtstabelle der enalilchen 
» | Nadhfüllungen binu in gleihem uUmfange :.... | 1.75 Kriegsflotte (Einteilung wie vorfiehend) ..... 0.209 


> & WDiedervertäufer erhalten bohen Rabatt! + + 


Giler & Kride, Oefhäftsbűdherfabrit, Budh- und Gteindruderei, Sannover 


agape TON |Lösch- u. Filtrierpapiere 1 0! 


in Formaten u. zugeschnitten Lufttrockene 
für Bierglas- - 
EDEN ann | ati F. E. Epperlein, Paptertabrix, Ellerleln ı. sa. Delpauspapiere 
© FETT EEE R T EE O A A TSE A 
Holzstofi f.Paplerfabrikation | nn en (Pausleinen-Ersatz) 
33 HFHH UITHrHT HEITE . | = j f 
H. Shmidt & Co. | (EA energie GiS 
Langenhennersdor? (Sächs. Schwelz| HE H fn zu billigsten Preisen 
Hreppapiere (int. u. vear, | $i WW Ki ARE 
Nationalkrepp N Er A. E. Hauffe 
Wasserkrepp AREPRDBRN- abri 
Konfehtpadkungen Pulsnitz aii 
\ DIL IT 
Lampenscdirme aR Hp Ds | ERTL 
Tischläufer uw. ss sj EFO mrri be Pr Der HER Ein in Oesterr.-Ungarn vorzüglich 
fertigen als Spezialität SS udeufsche Fapüro lin - Fabrik , | bewährter Massenartikel [90822 


Epperlein & Eisert 


Elterlein I. Sa. (asas: 


franz Pfluger-Nürnberg,) Feldpostbriefe! 


5 ‚rosa in Kartons a 100 St. K.1l 
3 „ inMappenà10St gepackt „ 12 
Neu! Zugkräftiger Artikel für Ladengeschäite! © `- Neul weiss in Kartons a 100 St. „12 


Eis. Kreuze mit Band sowie Feldposthriefmarken (čo sind erzurnsi0stsersccn 1 


m. Bildnissen v. Fürsten u. Heerführern. Herm. Kölle, Esslingen a.N. 1, | nahme mit 3% Kassaskonto exklu- 
Fabrik gepr. Siegelmarken und ‚Etiketten. "00944 [sive Packung. — Mit Mustern stehen 
wir gerne zur Verfügung 


[ Sr ax) Fischer & Weigler 


FEIN DURCHSCHLAGPAS Papierfabriken-Niederlage 
KA J Wien, Grillparzerstrasse 5 


Nur 1. Grossisten u. Wiederverkäufer 


Als Spezialität fabriziere ich 
automatisch: [89398 


- Postkarten-, 
Zigarren-, Drogen- u. 


Nouofie zeifgemäße 
familion-Spiglkarie 


Dollweorliger ErfaßsfürSkaf. 


een A —, i 


Hlänzende Aufnahme 
Many sort, Fort mit den Nasskopien! Apotheker - Beutel 
WEZEL- NAUMANN, A.G.LEIPZIG. Durchschlagpost mit nur pulverdichter Klebung 
is faii S ee ge glatte, lesbare Kopien! VOTAT BREMEN 
Ir jeden Retrie 


Peter Steger, Crefeld 
Papierw.-Fabrik, Inratherstr. 294/96 


eine willkommene Erle P 
bei der Organisation ái iniii 


Weiss und farl Ig Durdhschlagpost 
Weiss ~ Schreibmaschinenpost 


Cölner kéder 


Chem. reine 


(] ® 
(aranut ganer en... Abzugpost er Filtrier 
und geruchirei, für alle Zwecke Ager in allen gangbaren Grössen u. Gewichten Papiere 
der Papierindustrie, fabrizieren F. J. Bernsau G. m. b. H. Gessner&Kreuzig 
ı 2 Rölsdhrt- apierfabrik 
Julius Napp & C0., Büren ra riken Erkrath bei Düsseldorf Niederschlag 


bei Annaberg 
i. Erzgeb. 


— S 


-Tni aal nn a un m re Md Bi 


u 


Erscheint 
jeden Sonntag u. Donnerstag 
Schluß der Anzeigen- Annahme 
Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
(im Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von ._ Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
‚vierteljährlich 6 M. 
Einzelaummer 25 Pf. 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


-Zeitun 
ko . FACHBLATT 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 


Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h. c. CARL HOFMANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: Berlin 2428. 


d 


. 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm ilöhe | 
0 mm (!/, Seite) Breite 59 Pf, | 

Decke bis 1 M. | 
6malin 1 Jahr 10 v. H. weniger | 


” ” ” 20 n 
26 ” „ P 30 Pi ” 
52 ” w » 40 ” " 
104 n n p 50 ” ” | 


Für Annahme und freie Zu- į 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Fernspr.: Lützow 787 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereing 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen | 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft l 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Hc`'zs'off-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 


Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Vereins. der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Deutschen Papiergrosshändler -Verbandes. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Paplergrosshändler 

Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ .des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 

Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 


' Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Panier- und Bürobedarfs-Handel 


Nr.99 
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40. Jahrg. 


Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in dem 
Schutzgebisten und in China, ferner durch den Buchhandel: 2 M. Bezug unter 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. 


Der vierteljährliche Postbezug kostet in: 


Belgien 3 Frank 13 Cts. (Postämter Norwegen 2 Kronen 47 Oere 
in Brüssel und Verviers) Oesterreich 2 Kr. 98 Heller 
i Rumänien 3 Frank 
Schweden 3 Kr. 45 Oere 
der Schweiz 3 Frank 
Ungarn 2 Kr. 89 Hellar 


'den Niederlanden 1 Fi. 60 Cts. en 


Die Postämter der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen 


auf einen Monat (in Deutschland tür 67 Pi.) oder auf zwei| Berliner Ty 
Pappe statt Blei 


Monate (in Deutschland tür 1 M, 34 Pl.) entgegen. 


Papierfabrikation.und Großhandel: 
Papierteuerung . , e eè . e o o è où 
Kein Papierholz-Ausfuhrverbot aus Oesterreich! 1891 l l 
Strobstoff-Kochungen . : © . . > . » » '1891 | Büro-Bedarfı 
Harzleim und Harzleim-Eısatz . . . » 
Farbstoffmangel in Amerika und -Englan 
Rußlands Papier-Erzeugung . . 
Papierstoff-Erzeugung in Finland, . . 
Papiermarkt in Frankreich. . . 
Kleine Mitteil 


Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: 
Der Krieg und die Berufsgenossenschaft . . 1895 
pographische Gesellschatt „ „ „ 1896 | Briefkasten . . er Be er Ber » «1903 


INHALT 


Papiermatten . . «oo e oh e s» e e 1896 
-1891 Eisenstahl-Galvanos . à be o o o » » 1896 


« 1891 Verpackung von Waren nach dem Ausland „ 1897 
« 1898 Bekämpfung der Schundliteratur, . , „ . 1897 
eà . 1898 Die ungarischen Angestellten nach dem Kriege 1897 
. 1893 Spesen des Reisenden. . » 2 ve» e > 
Neuerungen an Bürogeräten . . . e . o 1697 
Probenschau e e. è ùo o> ù e è è o o 

« 1893 , z 


Geschäfts-Nachrichten D . (J . ' « D 
In Deutschland patentierte Erfindungen . . . 1905 


. 
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. i . 1893 
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d e . e ‘ e [ « % . 1896 l — 


Papierteuerung 


Die in unserer Nr. 80 erwähnten Ursachen für die stetige 
Verteurung des Papiers dauern fort: Den Papierfabriken werden 
andauernd weitere geübte Kräfte entzogen, und es ist un- 
möglich, dafür Ersatz zu erhalten. Demzufolge nimmt die Papier- 
eTzeugung ab. Manche Fabriken stehen still, die anderen erzeugen 
etwa die Hälfte des normalen Umsatzes und erleiden dabei 
erheblichen Schaden durch die ungeübten Arbeiter (zum Teil 


Gefangene), besonders durch erhebliche Vermehrung des Aus- 


Schusses. Auch die Verteurung wichtiger Roh- und Hilfsstoffe 
hat angehalten. All dies führt zu fortwährender Verteuerung 
der Herstellung, also auch zur Erhöhung der Papierpreise. Da 
auch anderer, noch weniger entbehrlicher Lebensbedarf fort- 
während im Preise steigt, so ist, solange der Kricg dauert. keine 

esserung der Verhältnisse sondern nur Erhöhung der Preise 
zu erwarten, 


.. Kein Papierholz- Ausfuhrverbot aus Oesterreich! Ueber Be- 
mühungen österreichischer Holzverarbeiter, die österreichische 
Regierung zu einem Ausfuhrverbot für Holz zu veranlassen, 
sind in der letzten Zeit in Fachzeitungen der Holzgewerbe 
mannigfache Erörterungen gemacht worden. die in die Kreise 
der deutschen Holzverbraucher cine gewisse Beunruhigung ge- 
bracht haben. Nunmehr steht, wie uns von gut unterrichteter 
Seite gemeldet wird, fest, daß die Bemühungen der öster- 
reichischen Waldbesitzer gegen das geplante Ausfuhrverbot von 
Erfolg begleitet waren, daß also das Papierholz-Ausfuhrverbot 
unterbleibt. | 


ee 


 Strohstoff-Kochungen 


Berichtigung 
Im zweiten Absatz der Ausführungen hierüber in Nr. 98 soll 
es heißen: 
Von anderen wurden folgende Zahlen’ genannt: 
f at. Druck bei Arbeit mit stark überhitztem Dampf 


25 kg Aetznatron auf 100 kg Stroh (= 50 kg Aetznatron 
auf 100 kg Strohstoff) 


22 kg Aetznatron auf 100 kg Stroh (= 44 kg Actznatron 
| | auf 100 kg Strohstoff) 
ohne Angabe des Druckes. 

Alfons Müller 


. 


Harzleim und Harzleim-Ersatz 
Zu Nr. 90 S. 1729 


=- Die Ausführungen des Herrn P. können wohl nur demjenigen 
Papiermacher als verständig erscheinen, welcher vor dem Kriege 
sich solchen Vorrat an Harz oder Harzleim hingelegt hat, daß er 
auch heute noch ohne Sorge um den Zeitpunkt des Kriegsendes 
seine Erzeugnisse mit reinem Harzleim leimen kann. Da aber kaum 
jemand in den kritischen Tagen des Monats Juli 1914 daran denken 
konnte, daß ein Weltkrieg sich bis ins Jahr 1916.hinausziehen würde, 
so sind wohl nur sehr wenige mit ihren Harz- oder Harzleimvorräten 
sowie den diesbezüglichen Lieferungsverträgen bis heute ausge- 
kommen. 
Demjenigen Papicrfabrikanten aber, der vor der schwceı- 
wiegenden Frage steht, seine Fabrikation infolge Mangels an Harz- 
leim einstellen zu müssen, ist mit den Ausführungen des Herrn P. 
in keiner Weise geholfen, und es ist bei den heutigen Harzpreisen, 
die ins Unglaubliche gestiegen sind und auch noch weiter steigen 
werden, überflüssig, den maßgebenden Fachleuten unserer Industrie 
Sparsamkeit in der Leimung zu empfehlen. 
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Die Angabe, daß man mit 2 kg trocken gedachten Harzes für 
Normalleimung auskomme, ist wohl nur für eine gewisse Anzahl 
von Papierfabriken zutreffend. Es gibt Fabriken, die mit weniger 
als 2 kg Harz schreibfestes Postpapier herstellen; diese arbeiten 
eben unter besonders günstigen Verhältnissen. Andere Papierfabriken 
dagegen, die unter ungünstigen Verhältnissen zu leiden haben, 
kommen für gute Leimung selbst bei Anwendung von Chemikalien, 
die die Störungen beseitigen sollen, mit 2 kg Harz nicht aus. 

Nützen könnten die Ausführungen des Herrn P. nur, wenn 
er, anstatt sämtliche vorhandenen Harzleim-Ersatzstoffe oder Ver- 
fahren als unbrauchbar zu bezeichnen (letzteres mit Uniecht!), 
unserer einheimischen Papiererzeugung ein Mittel empfehlen wollte, 
wie derjenige Papierhersteller seine Erzeugnisse leimen soll, der 
mit seinem Harz oder seinem Harzleim aus dem einzigen Grunde 
nicht sparsam umgehen kann, weil er von genannten Rohstoffen 
nichts mehr verrätig hat und auch selbst für teueres Geld und gute 
Worte nichts mehr bekommen kann. 

Das Bestreben verschiedener chemischer Fabriken, Produkte 
auf den Markt zu bringen, die dem Harzmangel entgegentreten 
sollen, kann daher nur lobend anerkannt werden. Wenn es auch 
unter den heutigen Harzleimersatz-Marken nur eine verschwindend 
geringe Anzahl gibt, die der Bezeichnung „Harzleim-Ersatz’’ gerecht 
werden, so soll gerade diesen wenigen ‚chemischen Fabriken” das 
Verdienst, das sie durch ihre Bemühungen im Interesse des Durch- 
haltens der deutschen Papiermacherei sich erworben haben, in 
keiner Weise.geschmälert werden. Dies ist wohl die Ansicht eines 
jeden gerecht denkenden Papierfabrikanten. Das Warten auf 
den Zeitpunkt, wo unserer einheimischen Papierindustrie ein- 
heimisches Harz in ausreichender Menge zur Verfügung steht, ist 
wohl sicher nicht Sache desjenigen Papiermachers, der heute keinen 
reinen Harzleim mehr zur Verfügung hat. Papiertechniker 


Farbstoffmangel in Amerika und England 


Die Vereinigung der Umschlagpapier-Fabrikanten in den Ver- 
einigten Staaten von Amerika hielt Anfang November in Detroit 
im Staate Michigan eine Versammlung ab und beschloß, daß sämt- 
liche Mitglieder folgende gedruckte Mitteilung an ihre Kunden 
gelangen lassen. Ä 

‚Die Hersteller von Umschlagpapier lenken Ihre Aufmerksam- 
keit darauf, daß infolge der allgemeinen Knappheit an Farbstoffen 
die Herstellung von Papier in zugesichert gleichen Farbtönen häufig 
unmöglich ist. Wenn der gegenwärtige geringe Vorrat an satten 
Farben erschöpft ist, werden wir viele Farben nicht erlangen können, 
bevor regelrechte Bedingungen herrschen. Infolgedessen bitten 
wir Sie bei Entgegennahme von Aufträgen Ihren Kunden zu er- 
klären, daß die Farbtöne in Zukunft von denen der bishe: erhaltenen 
Ware oder des Musters erheblich abweichen können. Wir bemühen 
uns zwar nach Kräften, um diese Lage zu bessern, da jedoch in naher 
Zukunft Hilfe nicht in Aussicht steht, bitten wir Sie um Rücksicht 
und Mitwirkung.’ 

Die American Writing Paper Co., Vereinigung der ameıika- 
nischen FeinpapierfabrikAnten in Holyoke, teilte ihren Kunden 
mit, daß sie für ihre Umschlagpapiere den Preis in folgender Weise 
erhöht. Für terracotta-, mandarin- und dunkelblaufarbige um 
2 Cents für das engl. Pfund, für Scharlach um 4 Cents das Pfund, 
für die andern Farben um ! Cent das Pfund. l 

Die englische Bunt- und Feinpapierfabrik von John Dickinson 

& Sons in London bietet den kanadischen Händlern gefärbte 
Papiere an mit der Angabe, daß die Farbstoffe in England her- 
gestellt wurden; sie sind pflanzlichen Ursprungs. Gleichzeitig zeigt 
diese Fabrik Erhöhung der Preise ihrer sämtlichen Papiere um 
5 v. H. an mit der Begründung, daß sie übermäßig beschäftigt sei 
und der Nachfrage nicht genügen könne. Die Gesellschaft stelle 
jetzt eine Anzahl von Papiersorten her, die bisher nur von Deutsch- 
land, Frankreich und Belgien geliefert wurden. Einige Farben 
fehlen allerdings in der Mustersammlung der Firma, so sämtliche 
roten und die meisten grünen und Orange-Farben. Eine farbige 
Sorte, die früher &!» Cents das engl. Pfund kostete, ıst auf 13 Cents 
gestiegen. 


Papierholzmangel in der Schweiz. Nach ‚Zeitschr. f. Deutsch- 
lands Buchdrucker” kündigt die Zellstoffabrik Attisholz bei Solo- 
thurn wegen Mangels an Papierholz die Einstellung des Betriebes 
an, wodurch eine Anzahl von Papierfabriken mit einem bedeutenden 
Arbeiterstamm in Mitleidenschaft gezogen werden. 


Verein amerikanischer Papier- und Papierstoff-Fabrikanten. 
Die Jahresversammlung wird vom 15. bis 17. Februar im Waldorf- 
Astoria-Hotel in New York stattfinden. Alle Abteilungen des 
Vereins, auch die technische Abteilung, werden besondere Ver- 
sammlungen in dieser Zeit veranstalten. Die Händler mit Papier- 
{abrikbedarf werden ıhre Jahresversammlung am 16. Februar im 
New Yorker Hotel McAlpin abhalten. 


1ltücher für Papierherstellung sind in Norwegen von 8 Kr. 
a er Kr. für 1 qm gestiegen, wie „Tidsskr. f. Papirindustri’' 
mitteilt. bg. 


-vierfachen Prozentsatz in Deutschland. 


Nr. 99/1915 
Rußlands Papier-Erzeugung 


Nach russischen Quellen 


Die Hintanhaltung der städtischen Entwicklu g, die aus der 
eigenartigen Verfassung der russischen Landwirtschaft folgte, hat 
die Industrie zurückgehalten. So beträgt die städtische Bevölkerung 
in Rußland erst 13 v. H. der Gesamtbevölkerung, gegenüber dem 
Ein weiteres Hemmnis 
industrieller Entwicklung war die starke Ausbildung der Haus- 
industrie als Nebenbeschäftigung der bäuerlichen Bevölkerung. 
Als Peter der Große die ersten Ansätze zu einer Industrie schuf, 
hatte er nur die Befriedigung gewisser höfischer und militärischer 
Bedürfnisse im Auge, die bis dahin das Ausland besorgt hatte. Zu 
seiner Zeit wurden die ersten größeren Fabriken auf Staatskosten 
erbaut, oder Fabrikanten durch Verleihung von Vorrechten zum 
Bau von Fabriken veranlaßt. Die zur Leitu g nötigen technischen 
Kräfte wurden aus dem Auslande verschrieben; als Arbeiter über- 
wies man, wo es an sonstigen Arbeitskräften fehlte, Leibeigene 
oder gab den Fabrikanten das Recht zum Kauf von Leibeigenen 
auch ohne den sonst dafür erforderlichen Erwerb eines Gutes. Der 
grundbesitzende und über zahllose Menschenkräfte verfügende 
Adel sah bald in dieser neuen Gestaltung der Verhältnisse ein Mittel, 
Geld an Stelle von Naturalien und Frohndiensten einzunehmen. 
Anfänglich suchte er dies durch Förderung der Hausindustrie unter 
seinen Leibeigenen zu erreichen, von der er sich Geldabgaben zahlen 
ließ; im weiteren Verlauf der Dinge aber errichteten viele Adlige 
eigentliche Fabriken und zwangen die geschicktesten der bisherigen 
Hausindustriellen, als Arbeiter zu dienen. Es stellte sich bald heraus, 
daß es für beide T\ile vorteilhafter war, wenn man den gewerb- 
lichen Arbeiter weder an die Fabriken verkaufte noch in eigenen 
Betrieben verwendete, sondern wenn man ihm eine bestimmte 
Geldabgabe auferlegte und die Verwertung seiner Arbeitskraft 
ähm selbst überließ. Dies führte zur Entwicklung eines nicht- 
adligen nationalrussischen Fabrikantentums, da die tatkräftigsten 
der leibeigenen Arbeiter als Unternehmer auftraten und sich zum 
Teil im leibeigenen Verhältnis bis zu Großindustriellen aufschwangen. 
Während die Industrie in Mittelrußland in der Hauptsache diesem 
Vorgange ihre Entstehung verdankt, entwickelte sich in den Hafen- 
und Grenzorten die vom Auslande befruchtete Industrie zu immer 
größerer Bedeutung, vor allem als die Zeit der Eisenbahnbauten 
in Rußland begann. Auch heute noch ist freilich die Industrie 
Rußlands verhältnismäßig gering entwickelt, wenn man an seine 
165 Millionen Einwohner gegenüber den noch nicht 70 in Deutsch- 
land tenkt; die Bedürfnisse der Masse des russischen Volkes sind 
die einer in den einfachsten Verhältnissen lebenden Bauern- 
bevölkerung; zur Ausfuhr kommen russische Waren nur ganz ver- 
einzelt. Es gibt Gebiete in Rußland von der Größe ganzer west- 
europäischer Länder, in denen man vergeblich nach einer Industrie 
Umschau hält, die über hausindustrielle oder handwerksmäßige 
Betriebe hinausragte. Umso bemerkenswerter ist dafür die Zu- 
sammenballung in anderen Teilen des Reiches. Das Wachstum 
der Industrie ist trotz des Fehlens einer nennenswerten Ausfuhr 
in Fabrikaten stärker als die Bevölkerungszunahme; es gilt fast 
auf allen Gebieten noch eine starke Einfuhr zurückzudränge: und 
sich auf Kosten der Hausindustrie zu dehnen, die vielfach die 
Daseinsbedingungen verloren hat; es wachsen auch die Bedürfnisse 
der Bevölkerung. 
= In der Papiererzeugung übertraf die Zellstoffabrik Waldhof 
in Pernau (zurzeit zerstört!) mit über 4000 Arbeitern alle anderen 
Betriebe. In weitem Abstande folgen ein halbes Dutzend Papier- 
fabriken in den nordrussischen Provinzen mit je tausend bis zwei- 
tausend Arbeitern, alles andere sind “Klein- und Mittelbetriebe. 
Die Entwicklung der finländischen Papiererzeugung wird stark unter- 
stützt durch den Holzreichtum des Landes und durch die in un- 
mittelbarer Nähe der Südküste wie in ungeheuren natürlichen 
Behältern aufgestauten Wasserkıäfte der innerfinländischen Seen. 
Große Sägemühlen, gewaltige Holzschleifereien und Papierfabriken 
sind die am meisten ins Auge fallenden Ausfuhr- und Großindustrien 
dieses Landes, denen bis zu einem gewissen Grade der gesamte 
russische Markt offen steht. 

Nach amtlichen russischen Veröffentlichungen verteilen sich 
die Papierindustrie und die polygraphischen Gewerbe auf die 
einzelnen Industriebezirke und dazu gerechneten Provinzen m 
nachfolgender Weise. Der Wert der Gesamterzeugung eines JahreS 
(mit Asien, aber ohne Finland) beläuft sich auf 227 000 000 M. 
Davon entfallen auf 

l. St. Petersburg (St. Petersburg 36 000 000, Nowgorod 
3 000 000 M.) = 39000 000 M. = 17 v. H. der Gesamterzeugung 
in Rußland. 

2. Mittelrußland (Moskau 32 000 000, Twer 5 000 000, Jaroslaw 
3 000 000, Kostroma 1000000, Wladimir 4000 000, Nischnij- 
Nowgorod 1000 000, Rjäsan-Tambow 1000 000, Orel 2 000 000, 
Tula 0 Millionen, Kaluga 10 000 000, Smolensk 0 Millionen M.) = 
59 000 000 M. oder 26 v. H. der Gesamterzeugung. 

3. Südrußland (Charkow 5 000 000, Cherson 700 000, Jekater!- 
noslaw 1000 000, Taurien 1 000 000, Don-Gebiet 6 000 000 M) = 
20000000 M. oder 9 v. H. der Gesamterzeugung. 

4. Ural (Perm 1 000 000. Orenburg 1 000 000, Ufa 1 000 000 M. 
= 3 000 000 M. 

5. Kaukasus 2 000 000 M. 
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6. Kiew 5 000 000, Wolhynien 4 000 000, Podolien 0 Millionen, 
Tschernigow 2 000 000, Poltawa 1000000 M. = 12000000 M. 
oder 5 v. H. der Gesamterzeugung. 

7. Pclen (Polen 32000000, Grodno 1 000 000 M. = 33 000 000 M.) 
oder 15 v. H. der Gesamterzeugung. 

Ostseeprovinzen (Estland 8 000 000, Livland 17000000, Kur- 
land 1 000000 M.) = 26 000 000 M. oder Il v. H. der Gesamt- 
erzeugung. 

Nach Moskau ist Petersburg der stärkste Industrieplatz in 
Rußland auch in der Papierindustrie, obwohl Petersburg durch seine 
Lage in keiner Weise zu hervorragender Industrieentwicklung be- 
stimmt erscheint. Der Bezug von Brennstoff ist beschwerlich, 
Kohle muß aus England eingeführt oder Naphtha unter hohen Fracht- 
sätzen aus dem Süden herangebracht werden. Während fünf 
Monaten ist der Petersburger Hafen durch Eis geschlossen. Die 
Arbeiterverhältnisse sind ungünstiger als in allen anderen russischen 
Industriegegenden. Im Jahre 1910 erhielt der Petersburger Fabrik- 
arbeiter im Durchschnitt 309 Rubel im Jahr, im Moskauer Bezirk 
nur 209 Rubel, im Kiewer Bezirk sogar nur 179 Rubel. Der Durch- 
schnitt im ganzen Reich beträgt 242 Rubel. Außerdem ist der 
Petersburger Arbeiter durch den Einfluß der Großstadt wohl 
geistig entwickelter und fortgeschrittener, aber auch anspruchs- 
voller als in den anderen russischen Industriegegenden und weniger 
verläßlich in bezug auf Regelmäßigkeit und Ausdauer bei der 
Arbeit und zu Ausständen aus wirtschaftlichen und politischen 
Gründen geneigt. Während bei großen Betrieben in Moskau und 
in den übrigen Industriegegenden die Arbeiter kasernenartig unter- 
gebracht sind, trifft man dies in Petersburg nur vereinzelt an. Ob- 
wohl hier in den Arbeitervierteln die Mieten sehr hoch sind, sucht 
sich der Petersburger Arbeiter der Kasernierung und der Ab- 
hängigkeit vom Unternehmer zu entziehen und haust lieber mit 
Genossen in drangvoller Enge. Ein kleines Zimmer mit Heizung 
kostet in Petersburg 20 M. monatlich. Da helfen sich die Arbeiter 
dadurch, daß ihrer vier bis sechs je eine „Zimmerecke‘‘ für 4 bis 
6 M. monatlich mieten. 

Die russische Papiererzeugung befindet sich teilweise in 
schlechten Verhältnissen. So arbeitete auch die größte russische 
Papierfabrik in Petersburg seit Jahren — und sie tut es vielleicht 
jetzt noch — unter Administration. Es ist die Papierfabıik Wargunin, 
welche im Jahre 1871 gegründet wurde und rund 700 Arbeiter be- 
schäftigt. Die russischen Papierfabrikanten behaupten, daß sie 
unter dem Wettbewerb der finländischen Industrie stark zu leiden 
haben, die trotz einer Zollbelastung von 50 bis 82 Kopeken aufs 
Pud ungefähr den vierten Teil des russischen Papierveıbrauchs 
deckt. Dem gegenüber behauptet die gesamte Presse im Interesse 
billigen Zeitungspapierbezuges, daß dies nur an der Rückständig- 
keit des russischen Fabrikanten liege, die Betriebe seien mit ver- 
alteten Maschinen versehen usw. 


Papierstoff-Erzeugung in Finland 


Eine Anzahl neuer Sulfit- und Sulfatstoffabriken befinden sich 


jetzt in Finland im Bau, die Gründung 2nderer wird geplant. 


Trävaruaktiebolaget Kemi baut bei ihren Sägen eine Sulfitstoff- 
fabrik mit einer Jahreserzeugung von 20 000 Tonnen. Am Saima 
werden binnen kurzem zwei große Sulfitstoffabiiken zur Aufführung 
gelanger, die eine für die Firma Ahlström in Varkaus, die andere 
für Enso Träsliperi A.-B. Jede dieser Fabriken wird eine größere 
Erzeugung als irgend eine der jetzt bestehenden finnischen Sulfit- 
stoff-Fabriken haben. Rosenlew & Co. in Björneborg eriichten 
in Verbindung mit ihrem Sägewerkbetrieb in Björneborg eine Sulfat- 
stoff-Fabrik, And. Kurth & Co. A.-B. eine Holzschleiferei in der 
Nähe von Aavasaksa. Wilhelm Schaumans A.-G. wird bei ihren 
Sägen und übrigen Fabriken in der Nähe von Jakobstad eine Sulfit- 
stoff-Fabrik für etwa 10000 Tonnen Erzeugung anlegen. Die 
jetzige Sulfitstoff-Erzeugung in Finland wird auf etwas über 
100 000 Tonnen, die von Sulfatstoff auf rund 80 000 Tonnen jähr- 
lich geschätzt, die beschlossenen Neuanlagen, denen weitere folgen 
werden, bedeuten deshalb eine erhebliche Vergrößerung der finnischen 
Erzeugung. B. 


Geplanter norwegischer Ausfuhrzoll auf Papierholz. Die 
norwegische Regierung prüft einen Plan, um diejenigen Waren 
mit einem Ausfuhrzoll zu belegen, welche Norwegen als Rohstoffe 
für die holzverbrauchenden Industrien verlassen. Der Ertrag dieses 
Zolles soll verwendet werden, um die ärmeren Volksklassen mit 
den zurzeit sehr teuren Brennstoffen Kohle und Brennholz zu ver- 
sehen. Die Geschäftskreise in Norwegen hoffen, daß diese von 
Ihnen als unzweckmäßig angesehene Maßregel fallen gelassen wird. 


Kein Ausfuhrverbot für Rundholz in Norwegen. Die norwegischen 
Holzverarbeiter hatten das Landwirtschaftsministerium um ein Aus- 
fuhrverbot für unveredeltes Fichtenholz (wie es in Schweden jetzt 
besteht) zur Sicherung ihres inländischen Bedaris ersucht. Der 
Norwegische Waldbesitzerverband, den die Regierung zu einem 
Gutachten aufforderte, und Holzausfuhrfirmen haben jedoch davon 
abgeraten, da solches Verbot der Waldwirtschaft schaden würde, 
ohne eine Lebensbedingung für die Holzarbeiter zu sein. Es besteht 
anach, wie verlautet, keine Aussicht, daß ein Ausfuhrverbot er- 
assen werden wird. bg. (Nach ‚Tidsskrift for Papirindustri’’) 


Pappe in Schweden. Die Dachpappen-Tränkereien in Schweden, 
welche bisher deutsche Rohpappe (Pappe aus Halbwoll-Lumpen) 
in großen Mengen verwendeten, sind durch das deutsche Ausfuhr- 
verbot in Verlegenheit gekommen. In Deutschland hat man ver- 
sucht, Halbwoll-Pappe aus Schweden zu bestellen. Fußboden- 
pappe, welche sonst in ziemlich beträchtlicher Menge aus Deutsch- 
land kam, ist nicht mehr erhältlich. Die schwedischen Hersteller 
von Baupappe verminderten den sonst von ihnen gewährten Nachlaß 
um 10 v. H. bg. (Nach „Svensk Papperstidning”) 


Papiermarkt in Frankreich 


Frankreichs Papiereinfuhr war vor dem Krieg, schon wegen 
des hohen Einfuhrzolles, gering. Seine Erzeugung ging aber im 
Krieg schnell und stark zurück, teils durch die fortgesetzten Ein- 
berufungen (Alt und Jung ist einberufen, und die Gesuche der 
Papierhersteller um Befreiung ihrer Arbeiter blieben unberück- 
sichtigt), teils durch die Besetzung Nordfrankreichs, wo ein sehr 
großer Teil der Papierfabriken liegt. Die meisten Zeitungen mußten 
sich schon im September 1914 verkleinern, viele sind eingegangen. 
Frankreichs durchschnittlicher Tagesverbrauch in Zeitungspapier, 
sonst 700 Tonnen, war im Juli und August 1915, als die Papiernot 
am größten war, nur 490 Tonnen (so schreibt nach Angaben des 
Pariser Großhändlers Fr. Peterson der Norweger F. Fröisland, 
Pariser Berichterstatter der Kristianier Zeitung ‚Aftenposten’’, 
Mitte November in einem Aufsatz, worin er die norwegischen Kauf- 
leute zu aufmerksamer Bearbeitung des französischen . Marktes 
auffordert). Auf Antrag der Zeitungen, welche Zollfreiheit für 
Papier wünschten, beschlossen die Kammern am 16. Februar Zoll- 
herabsetzung von 10 auf 4 Frank für 100 kg Papieı, was aber nur 
bewirkte, daß Frankreich von März bis August 1915 etwa 46 Tonnen 
Zeitungspapier täglich eingeführt hat. Dies war für den Bedarf 
ungenügend, deshalb ermäßigte Anfang August ein neues Gesetz 
den Zoll für Zeitungspapier und Papierstoff, statt um 60, nun um 
95 v. H., so daß der Zoll nur 50 Centimes für 100 kg beträgt, „bis 
Ende des dritten Monats nach Aufhören der Feindseligkeiten’’. 
Diese große Zollerleichterung ist hauptsächlich der Ausfuhr von 
Norwegen, Schweden und Kanad?, in zweiter Linie der Schweiz 
und Holland zugute gekommen. Uebrigens setzen die französischen 
Papierfabriken selbst in der Nähe der Front den Betrieb fort, so 
in St. Omer, und in den Vogesen arbeiten noch, vielfach mit weib- 
licher Arbeitskraft, die Papierfabriken Boucher, Metenett, Souche, 
Claire-Fontaine u. a. ,‚‚Matin”, „Le Petit Parisien” und andere 
große Pariser Zeitungen verwenden jetzt mehrere Tage in der Woche 
nur skandinavisches Papier und sehen an diesen Tagen, nach Urteil 
von Fachleuten, weißer, glätter und hübscher als sonst aus. Die 
skandinavische Ausfuhr geht, trotz Unterseeboten, Minengefahr 
usw., besonders nach den Häfen Nantes, Rouen und Bordeaux. 
Die Papierpreise und Frachtkosten sind sehı hoch. bg. 


Papierstoffmarkt 


Stockholm, 1. Dezember 1915 


Holzschliff. Recht ergiebige Verladungen von feuchtem Schliff 
aus dem nördlichen Busen der Ostsee haben diese Woche die Häfen 
verlassen, bevor die Schiffahrt geschlossen wurde, und die Vorräte 
sind in dortigen Fabriken nahezu geräumt. Die Richtung des 
Marktes ist unverändert, man bezahlt 40 bis 41 Kr. für die Tonne 
= 1016 kg feuchten (50 v. H.) Stoffes fob Westküste und 95 Kr. 
für die Tonne trockenen Stoffes. In diesen Preisen ist die Ver- 
gütung des Vermittlers inbegriffer. 


Holzzellstoff. Sowohl Sulfit- wie Sulfatstoff haben festen Markt 
und die Preise steigen immer noch. Die Fabriken in Norrland haben 


ihre ganze Erzeugung verkauft, bevor die Schiffahrt geschlossen 


wurde, und brauchen nur den nötigen Schiffsraum beizustellen, 
da die Käufer die Ablieferung der gekauften Ware dringend fordern. 
Die Stoffvorräte in den norrländischen Fabriken sind zu dieser 
oo noch nie so gründlich geräumt gewesen wie in diesem 
ahre. 
Kristiania, 4. Dezember 1915 

Die norwegischen Flüsse führen niedriges Wasser, und die 
Holzschleifer halten deshalb mit Verkäufen zurück. Es werden 
deshalb nicht viel Geschäfte in Holzschliff abgeschlossen, obwohl 
die englischen Käufer etwas reichlicher auf den Markt kommen 
um sich für nächstes Jahr einzudecken. 

Der Zellstoffmaikt ist unverändert. (Farmand) 


London, 19. November 1915 


Holzzellstoff. Das Geschäft ist etwas still geworde ı, und wahr- 
scheinlich wird in dieser Ware wenig zu tun sein, bis mar sehen wird 
wie stark die baltischen Werschiffungen vor dem Zufrieren der 
Häfen sein werden. 


Holzschliff. Etwas Nachfrage für Lieferungen imL ıufedesnächsten 
Jahres ıst vorhanden, aber die Käufer wollen die geforderten Preise 
nicht bezahlen. Schr wesentlich sind hierbei die großen Schwan- 
kungen in der Fracht und in der Währung. Die Käufer müssen 
zurzeit für alle diese Schwankungen aufkommen, 


1834 | PAPIER-ZEITUNG r Nr. u 
3 $ B rN un N nn i ar 


Neueste Umroll-, Feucht- und Roll- Maschine 


Modell XV 
bis 3000 mm lieferbar 


amaaa 


Genau einstellbare Bürsten- 
Feuchtung 


== Glatter Schnitt o 
‚ ‚Feste. oder lose Wicklung 


Verlangen Sie den 
neuen Katalog 


„Jagenberg ~ Roller“ 


Maschinen-Fabrik 
Düsseldorf | 


AG ENBERG 


120 Patriot. Weihn.-, Neuj.-, Geburtstags- Postkarte 


Dessins 


Fa ee Te 

Pie D Be: 

i cme be Pe 3 
a MT 
‚ix 
>A 


Lepet | 

= Wir bringen 120 verschiedene Dessins alle patriot. und ge ch Frei einschl, Nacha. 

Lithograpbien der Firma Schaefer & Scheibe, een 3 en in en 

Soeben fi. Chromodruck, das Beste in diesem Genre auf den Markt. Sollten in Sofort 

x kemer Kollektion er ans ac Born ihren billigen Preis „ganz 
sonders als Ersa en jeder Kunde mit Freude begrüßen wi 1 
Er leDen Garantie: Wir liefern nur peg achn., dafür aber frei einsch bi. Nacho, "Kosten, lieferbar 

>E wir nehmen alles Nichtge allende gegen Kasse zurück, wenn unbeschädigt. _ 


Dess, frei Nachn. 


TA Nier. Tausend 12. s Gepräsen. en 


1 Lichtenberger 
1 Handels- | 
Aktienges. | 


Berlin- 


Lichtenberg | 
Anerkannt 


N Rittergutstr. 88 |_ 
vorzüglichste Qualitäten 


E E 


Wiles Bao. l 


rm Paer: 


Geprägt 


auf einmal bezogen 


59.— 


Frei einschl. Nachn. 


Geprägt 


auf einmal bezogen 


100.— 


Frei einschl. N achn. 


Kt. Se 


Haltbarkeit und 


| höchster Lichtempfindlichkeit 

| und Leinen 
Positiv-, Negativ- u. . Braunfapidlichtpauspaplere Rich, Schwickert, E m. b. H. 
Allerfeinste und bis | bis billigste Qualitäten — Freiburg i. Breisgau 


letzterenochin hervorragenderGüteu.Haltbarkeit Spezialtabrik für Lichtpauspapiere u. Pauslelnen E 


Der Krieg und die Berufsgenossenschaft 
Vortrag des Abg. Dr. Wiemer 


Syndikus der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
in der Genossenschaftsversammlung am 23. Oktober 1915 


Die Einwirkung des Krieges auf die Berufsgenossenschaft und 
ihre Arbeit wird sich erst im nächsten Jahre völlig übersehen lassen. 
Zurzeit liegen nur Teilergebnisse vor, da der Krieg erst in die zweite 
Hälfte des Berichtsjahres gefallen ist. Aus dem Jahresbericht ist 
zu ersehen, daß ım Jahre 1914 die Zahl der Betriebe sich gegen 
das Vorjahr um 44 vermehrt hat; die Vermehrung dürfte in der 
Hauptsache auf die erste Hälfte des Jahres entfallen. Die Zahl 
der Versicherten ist von 150 879 auf 121 859, also um 29020, die 
Summe der Löhne von 146 423330 M. 81 Pf. auf 117231 974 M. 
2 Pf., also um 29 191 356 M. 79 Pf. zurückgegangen. Die Zahl der 
gemeldeten Unfälle hat sich von 4170 auf 3344, also um 826, die 
Zahl der entschädigten Unfälle von 495 auf 483, also um 12 ge- 
mindert. Dabei ist zu beachten, daß ein Teil der entschäldigten 
Unfälle aus dem Vorjahr herrührt. 

Der Krieg hat erhebliche wirtschaftliche Schwierigkeiten für 
eine große Zahl von Betrieben geschaffen, insbesondere für alle 
Betriebe der Luxuspaßierindustrie. Die Abschneidung der Ausfuhr 
hat naturgemäß auch die Papierverarbeitungsindustrie, die zu 
einem großen Teil auf die Ausfuhr angewiesen ist, erheblich ge- 
schädigt. Eine Anzahl Betriebe sind zum Stillstand gekommen.. 
Zahlreiche Gesuche um Eılaß oder Stundung der Beiträge sind 
eingegangen. Ein Erlaß ist nicht möglich. Dagegen ist den 
Stundungsgesuchen nach Möglichkeit entsprochen worden. Eine 


_Stnndung der Beiträge bis nach Beendigung des Krieges kann bei 


der zeitlich ungewissen Dauer des Krieges nicht gewährt werden, 
da die Berufsgenossenschaft die ihr obliegenden gesetzlichen Ver- 
pflichtungen erfüllen muß. Zur Erleichterung der Umlage für das 
Jahr 1914 ist die Heranziehung der Zinsen der Rücklage beschlossen 
worden. Der in der Presse aufgetauchte Wunsch, daß den Berufs- 
genossenschaften aus der zu erwartenden Kriegsentschädigung 
Zuschüsse zwecks Verminderung der Umlage gewährt werden 
möchten, dürfte nach Lage der Dinge schwe.lich Aussicht auf Er- 
füllung haben. | 
_. Ein Teil der zur Berufsgenossenschaft gehörigen Betriebe hat 
Kriegsarbeiten übernommen, insbesondere Herstellung von 
Tornistern, Zeltbahnen, Geschoßkörben usw. Die Ausführung 
solcher Kriegsarbeiten ist als vorübergehende Betriebsveränderung 
anzusehen, die einstweilen weder auf die Katastrierung noch auf 
die Einschätzung Einfluß hat. Erst wenn sich nach Beendigung 
des Krieges. herausstellen sollte, daß die Betriebsveränderungen, 
die infolge des Krieges vorgenommen sind, von Dauer sein werden, 
wird die Ucberweisung an eine andere Berufsgenossenschaft in 
Frage kommen. In diesem Zusammenhang sei betont, daß die zeit- 
weilige Nichtbenutzung bestimmter Maschinen für die Zuteilung 
des Betriebes zur Gefahrklasse ohne Belang ist, denn bei der Er- 
mittlung der Gefahrziffer der einzelnen Gewerbszweige ist nicht 
die Tätigkeit an einzelnen Maschinen zugrunde gelegt. sondern die 
vom Betriebe geleistete Gesamtarbeit. In Uebereinstimmung mit 
dieser Auffassung hat im Berichtsjahr ein Oberversicherungsamt 


die gegen die - Einschätzung eingelegte Beschwerde eines Betriebes 


zurückgewiesen und in der Begründung ausgefühit: 


Daß die Unfallgefahr bei Maschinen, die nur zeitweise 
benutzt werden, geringer sein soll als bei solchen, die ständig 
im Betriebe sind, wie die Beschwerdeführerin annimmt, ıst 
ivrig, Gerade das Gegenteil ist der Fall, weil den Arbeitern 
an den weniger im Betrieb befindlichen Maschinen die Uebung 
tehlt. 

LEs unterlieg. keinem Zweifel, daß die Anpassung der deutschen 
Industrie an dhe durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse außer- 
ordentlich viei zu der günstigen wirtschaftlichen Entwicklung bci- 
Ketiagen hat, die wir im allgemeinen mit Genugtuung feststellen 
können. Im Preußischen Abgeordnetenhause hat der Bericht- 
erstatter des Tlaushaltsausschusses, Abg. Hoesch, sin Führer der, 
Agrarier, rühmend die große Bedeutung hervorgehoben, welche 
unsere herrliche Industrie und unser unternehmungslustiger Handel 


In diesem Kriege für die Schlagiertigkeit unserer Armeen und tür den 
Fortgang eines erträgiichen Wirtschäftsiebens gehabt haben, Zu 
dieser Entwicklung hat auch die Papiers erarbeitungs-Industrie an 
ihrem Teil beigetragen. Es wird niemand bestreiten, daß die Aut- 
Techterhaltung des wirtschaftlichen Lebens in der Heimat für den 
Ausgang des gewaltigen Ringens, in dem wir stehen. von größter 
Bedeutung ist. Zu wünschen wäre nur, daß auf die Notwendigkeit, 
“lie wirtschaftlichen Unternehmungen in Gang zu halten, bei der 
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Einziehung von Wehrpflichtigen etwas mehr Rücksicht genommen 
wird; als es vielfach geschieht. (Zustimmung) 

Ohne die Arbeit der Industrie wäre auch die Aufbringung der 
gewaltigen Summen, die für Kriegszwecke erforderlich sind, nicht 
möglich gewesen. Auch die Berufsgenossenschaften haben sich 
an den Kriegsanleihen nach besten Kräften beteiligt. Unsere Be- 
rufsgenossenschaft hat auf die drei Anleihen 113 Millionen M. ge- 
zeichnet. Außerdem hat die Berufsgenossenschaft 10000 M. für 
die Zwecke des Roten Kreuzes dem Präsidenten des Reichs-Ver- 
sicherungsamts zur Verfügung gestellt. Der Präsident hat den Betrag 
dem Kriegsausschuß für warme Unterkleidung überwiesen und deı 
Berufsgenossenschaft im Interesse der Truppen wärmsten Dank 
ausgesprochen. Der Betrag soll zur gegebenen Zeit durch einen 
freiwilligen Zuschlag zur Umlage aufgebracht werden. Es 
liegt auf der Hand, daß Betriebe, die für den Kriegsbedarf 
arbeiten, sich an den Zeichnungen in erster Reihe beteiligt 
haben. Nach einer Aufstellung haben z. B. 48 Firmen ohne Kriegs- 
lieferungen 11,2 Millionen, 35 Firmen mit Kriegslieferungen 51,1 
Millionen, also das 41; fache gezeichnet. Die Betriebe, die Gewinne 
aus Heereslieferungen erzielt haben — nicht alle haben mit Gewinn 
gearbeitet — werden sich auf eine baldige Kriegsgewinnsteuer ein- 
zurichten haben. Im Reichsschatzamt wird an der Vorbereitung 
dieses Steuergesetzes gearbeitet. Die Steuer wird voraussichtlich 
in den Rahmen des Vermögenszuwachssteuergesetzes eingefügt 
werden. Es ist anzunehmen, daß sich der Reichstag bereits in der 
nächsten Tagung mit Maßnahmen zur Vorbereitung des Steuer- 
gcesetzes beschäftigen wird. 

Auch auf die Arbeiteiverhältnisse in der Industrie hat der 
Krieg erheblich eingewirkt. Wie bei unserer Berufsgenossenschaft, 
so ist. auch bei den meisten anderen bereits im Berichtsjahr ein zum 
Teil erheblicher Rückgang der Zahl der Versicherten festzustellen. 
Erfreulich ist, daß der sozialpolitische Burgfriede im allgemeinen 
in der Kriegszeit gewahrt worden ist. Die Organisationen der Unter- 
nehmer und der Arbeiter haben, überzeugt von der Notwendigkeit 
des Zusammenhaltens in ernster Zeit, auf die Ausschaltung wirt- 
schaftlicher Kämpfe hingewirkt. Die Kämpfe werden wiederkehren 
nach Friedensschluß; aber es steht zu hoffen, daß manche uner- 
freuliche Erscheinungen und gehässige Kampfesformen, die früher 
mitunter aufgetreten sind, nicht wiederkehren werden. Zahlreiche 
gelernte Arbeiter sind eingezogen worden. Sie mußten ersetzt 
werden durch ungelernte Arbeiter und vielfach durch Frauen. Auch 
in der Papierverarbeitungs-Industrie hat die Frauenarbeit zu- 
genommen. Soweit ich übersehen kann, hat sich auch hier die Frau, 
wie auf anderen Gebieten des wirtschaftlichen Lebens, vortrefflich 
bewährt, und man wird Schillers Wort wandeln können: 


Ehret die Frauen, sie flechten und weben 
und drehen Granaten fürs himmlische Leben. (Heiterkeit) 


Auch Kriegsgefangene sind zur Beschäftigung in einzelnen Be- 
trieben herangezogen worden. Im Hinblick auf eine Reihe von 
Anfragen hebe ich hervor, daß Kriegsgefangene der Versicherungs- 
pflicht nicht unterliegen. Die sozialen Einrichtungen des Reiches 
sınd nicht geschaffen für Angehörige ausländischer Staaten, die 
ins Feld gezogen sind, um das Reich zu vernichten. (Zustimmung.) 
Dagegen sind Kriegsbeschädigte, die zur Arbeit in Betrieben 
beurlaubt werden, als Arbeiter anzusehen und deshalb versicherungs- 
pflichtig. Die Berufsgenossenschaft übernimmt bei etwaigen Un- 
fällen solcher Kriegsverletzten die Entschädigung, vorausgesetzt, 
daß das Vorliegen eines Betriebsunfalles nachgewiesen und eine 
abschätzbare Beeinträchtigung der Erwerbsfähigkeit aus dem Unfall 
zurückgeblieben ist. l 
Im Anschluß hieran habe ich von der Verfügung des Reichs- 
versicherungsamtes vom 29. April 1915 betreffend die Anstellung 
verabschiedeter Offiziere im Zivildienst Kenntnis zu geben. Der 
Präsident des Reichsversicherungsamts hat, veranlaßt durch eine 
Anregung des Preußischen Kriegsministeriums,. an die Berufs- 
genossenschaften das I;rsuchen gerichtet, Offiziere, die infolge von 
Dienstbeschädigungen im Kriege verabschiedet sind, bei Anstellung 
in ihren Verwaltungen zu berücksichtigev. 
„Tech bin überzeugt‘ — so heißt es in der Verfügung —, 
„daß es auch die Berufsgenossenschäatten als eine vater- 
ländische Pflicht betrachten werden, den verabschiedeten 
Offizieren, die ihr Bestes für den Schutz des Vaterlandes. 
‘den Fortbestand unserer Industrie, unseres Handels. und 
unserer Landwirtschaft hingegeben haben, eine ersprießliche 
Betätigung im bürgerlichen Leben zu erleichtern. Auch den 
Inhabern des Zivilversorgunes- und des Anstellungsscheins 
werden aus diesen Gründen Beamtenstellen bei den Berufs- 
genossenschaften möglichst zu eröffnen sein.“ 


1896 


Das Reichsversicherungsamt hat ersucht, die Angelegenheit 
auf die Tagesordnung der Genossenschaftsversammlung zu setzen. 
Der Vorstand hat sich mit dieser Frage beschäftigt. An sich ist 
die Genossenschaftsversammlung zur Beschlußfassung über diese 
Angelegenheit nicht zuständig, da die Anstellung von Beamten 
ausschließlich in den Händen des Genossenschaftsvorstandes liegt. 
Aber der Vorstand zweifelt nicht, im Sinne der Genossenschafts- 
versammlung zu handeln, wenn er, wozu ich ermächtigt bin, die 
Erklärung abgibt, daß er es als seine vaterländische Pflicht ansieht, 
nicht nur kriegsbeschädigte Offiziere, sondern auch sonstige Kriegs- 
verletzte bei eintretenden Vakanzen nach Möglichkeit mit zu be- 
rücksichtigen. (Zustimmung) 


Es kann nicht verkannt werden, daß mit der Einstellung un- 
gelernter oder kriegsbeschädigter Arbeiter eine Erhöhung der Be- 
triebsgefahr verbunden ist. Auf die Unfallverhütung und die Ver- 
besserung des Unfallschutzes wird daher noch mehr, als bisher, 
das Augenmerk zu richten sein. In einem dieser Tage veröffent- 
lichten Artikel des Präsidenten des Reichsversicherungsamtes ,,Be- 
schäftigung von Kriegsbeschädigten und Unfallschutz‘' wird mit 
Recht darauf hingewiesen, daß der Unfallschutz, den man die ‚Seele 
der Unfallversicherung‘‘ genannt hat, zu den wichtigsten Aufgaben 
der Berufsgenossenschaften gehöre. Es wird hervorgehoben, daß 
allein bei den gewerblichen Berufsgenossenschaften noch im Jahre 
1912 durch Unfälle 6594 Arbeiter getötet und rund 68 000 verletzt 
worden sind. Diese Zahlen reden eine ernste Sprache und mahnen, 
die weitere Verbesserung des Unfallschutzes auf jede Weise an- 
zustreben. Auch in der Kriegszeit muß die Ueberwachung der 
Durchführung deı Unfallverhütungsvorschriften aufrecht erhalten 
werden, da es sich um den Schutz von Leben und Gesundheit der 
Arbeiter handelt. Gewiß haben manche Betriebe Schwierigkeiten, 
die angeordneten Schutzmaßnahmen auszuführen, weil es an Hand- 
werkern, Schlossern, Monteuren usw. vielfach fehlt. Aber andere 
Betriebe haben diese Schwierigkeiten überwunden, und die Berufs- 
genossenschaft muß, auch wenn sie gegebenenfalls durch Frist- 
gewährung Entgegenkommen übt, doch darauf bestehen, daß die 
geltenden Vorschriften auch im Kricge erfüllt werden. Vor kuızem 
ıst die Beschwerde eines Unternehmers gegen die Festsetzung einer 
Geldstrafe vom OÖberversicherungsamt zurückgewiesen worden. 
In der Begründung ist ausgeführt: 


Im Interesse der Arbeiter ist dringend darauf zu achten, 
daß die Vorschriften zur Verhütung von Unfällen genau 
beobachtet und Mängel, die nach dieser Richtung bei einer 
Besichtigung festgestellt worden sind, so schnell wie möglich 
beseitigt werden. Beschwerdeführer ist mehrfach an die 
Beseitigung der Mängel erinnert worden; wenn er es trotz- 
dem nicht getan hat, so hat er sich strafbar gemacht. Der 
Ausbruch des Krieges und das Ruhen seines Betriebes konnte 
ihn zunächst entschuldigen. Nachdem aber mit den Arbeiten 
wieder begonnen war und seit dem Ausbruch des Krieges 
über 8 Monate verstrichen waren, erscheint sein Verhalten 
unentschuldbar. Die Strafe ist daher zu Recht verhängt. 


Der Ausbau des Unfallschutzes ist auch im Hinblick auf die 
Beschäftigung von Kriegsbeschädigten in Betrieben ıns Auge zu 
fassen. Das Reichsversicherungsamt hat in einem Frlaß ausge- 
sprochen, daß die Kriegsbeschädigten keinesfalls Betriebsgefahren 
ausgesetzt werden dürfen, denen sie nicht mehr gewachsen sind. 
Das sei eine in ihrem und der mit ihnen beschäftigten Versicherten 
Interesse selbstverständliche Forderung des Unfallschutzes. 


Zur Förderung der Kriegsbeschädigten-Fülsorge sind auch 
die Berufsgenossenschaften berufen. Der geschäftsführende Aus- 
-schuß des Verbandes der Deutschen Berufsgenossenschaften hat 
das dringende Ersuchen ausgesprochen, die Arbeitsfürsorge für die 
durch Kriegsverstimmelung in ihrer Berufstätigkeit ganz oder 
teilweise gehinderten Arbeiter mit allen geeigneten Mitteln (Arbeits- 
vermittlung, Berufsanpassung, Umschulung Fachavsbildung, Be- 
schaffung von Frsatzgliedern u. a.) zu unterstützen und die auf 
dieses Ziel gerichteten Einrichtungen und Maßnahmen zu fürdern. 
Insbesondere wird eine rege Teilnahme an der Vorberatung und 
Ausgestaltung der vom KReichsamt des Innern demnächst in den 
Räumen der ständigen Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt in Chai- 
lottenburg zu veranstaltenden Sonder-Ausstellung für Ersatzglieder 
und Arbeitshilfen empfohlen. Der Genossenschaftsvorstand hat 
beschlossen, diese Bestrebungen, insbesondere auch die Berufs- 
beratung und die Beschaffung von Arbeitsgelegenheit nach Kräften 
zu fördern. 

Dieser Ueberblick über die Einwirkungen des Krieges auf die 
berufsgenossenschaitlichen Arbeiten zcigt, daß auch die Papier- 
verarbeitungs-Industrie erfolgreich bemüht ist, den großen Auf- 
gaben gerecht zu werden, die der Krieg dem Vaterlande gebracht 
hat. Auch sie ist bereit, entschlossen durchzuhalten bis zum guten 
Ende. Hoffen wir, daß bald der Firede kommt, ein Friede, der nach 
des Kaisers Wort uns die notwendigen militärischen, prlitischen 
und wirtschaftlichen Sicherheiten für die Zukunft bietet und die 
Bedingungen erfüllt zur ungehemmten Entfaltung unserer schaffenden 
Kräfte in der Heimat und auf dem freien Meere. Ich füge den 
Wunsch hinzu, daß der Friede einen wirtschaftlichen Aufschwung 
bringen und die Wunden heilen möge, die der Krieg der Papier- 
verarbeitungs-Industrie geschlagen hat. (Lebhafter Beifall.) 
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Ständige Adresses Berliner Buchgewerbesaal, Dessauer Str. 2 


Vorsitzenderi G. Köniizer, Steglitz, | Kassenführer in Vertretung 
Arndtstr. 33, II Georg Erler, Berlin-Schöneberg, 
Königsweg 9, I. 
Die geehrten Mitglieder werden hiermit in Kenntris gesetzt, 
daß unsere 
letzte Sitzung in 1915 


am Dienstag, 14. Dezember, abends 84, Uhr, im Berliner Buch- 
gewerbesaal, Dessauer Str. 2I1l, abgehalten wird. Wir bitten 
der mit sehenswerter Ausstellung verbundenen Darbietung des 
Vortragenden des Abends Beachtung zu schenken und laden 
zu zahlreicher Beteiligung höflich ein, Gäste sind willkommen! 


Tagesordnung : 

1. Geschäftliche Mitteilungen. — Auslage von Eingängen. 

2. Wahl von zwei Kassenprüfern. 

3. Vortrag des Werbeleiters der Neuen Photographischen 
Gesellschaft in Berlin-Steglitz, Herrn A. Hörwarter : 
Werbesachen und Plakate aus Oesterreich und der 
Schweiz; Reiseeindrücke vom Standpunkte des Werbe- 
fachmannes. Die vom Vortragenden gesammelten 
Drucksachen sind von 8 Uhr ab zu besichtigen und 
bleiben bis Ende des Monats ausgestellt. 


4. Technische und wirtschaftliche Berufsfragen. — Frage- 
kasten. 


Zur gefälligen Beachtung : Nächste Leseabende sind am 
21. Dezember und am 4. Januar. — Bei Abschluß des 36. Ver- 
einsjahres bitten wir etwaige außenstehende Beiträge an den 


` Kassenführer (Adresse siehe oben) einsenden zu wollen. Der- 


selbe nimmt auch freiwillige Spenden entgegen, welche zu 
Liebesgabensendungen an die im Felde stehenden Mitglieder 


der Gesellschaft (110) Verwendung finden. -—- Ferner ist die 


Vornahme regeren Bücherwechsels erwünscht. Der Vorstand. 


Pappe statt Blei 


Das österreichische Eisenbahnministerium hat die Verschließung 
der Güterwagen im Betriebe der österreichischen Staatsbahnen 
mit Pappe-Plomben statt der bisher üblichen Bleiplomben eingeführt. 
Die eigens dafür angefertigten Pappeplomben haben Nietverschluß 
und sind in jeder Hinsicht zum Ersatz der Bleiplomben geeignet. 
Wahrscheinlich werden diese Pappeplomben auch nach dem Kriege 


ihrer Handlichkeit und des niedrigen Preises halber den Vorzug 
haben. L. 


Papiermatten 


Nach amtlicher Auskunft 120/15 vom 23. 9. 1915 de: Ober- 
Zollbehörde in Berlin waren beide untersuchten Proben grobe, steife, 
dichte köperbindige Gewebe, die aus gefärbten, bindfadenartigen 
Papiergarnen hergestellt sind. Die Garne bestehen in der einen 
Richtung des Gewebes bei beiden Proben aus dünneren vierdrähtigen 
Papierfäden, in der anderen Richtung bei der einen Probe aus dickeren 
vierdrähtigen, bei der anderen Probe aus dickeren achtdrähtigen 
Fäden. Die Gewebe stellen sich als eine Nachahmung von gefärbten 
Hanfgeweben dar und sind deshalb wie anderweit nicht genannte, 
ungemusterte, dichte, gefärbte Gewebe aus Hanf nach Tarif-Nr. 495 
mit 65 M. für 1 dz zu verzollen. Verwendungszweck: Teppiche, 
Matten usw. Herstellungsland: Schweden. 


® 
Eisenstahl-Galvanos 
Zu „Galvanos aus Schmiedeeisen‘ in Nr. 88 

In letzterer Zeit sind auf diesem Gebiete weitere Fortschritte 
erzielt worden. Das erforderliche Eisenbad arbeitet bei einer Tem- 
peratur von ungefähr 80 Grad, so daß die üblichen Wachsmatrizen 
dabei keine Verwendung finden können, da sie schmelzen würden. 
Es wurde schon in Nr. 88 erwähnt, daß man deshalb ein Bleipräge- 
verfahren anwendet. Dieses Verfahren erfordert aber teure Pressen 
und Einrichtungen. Von Vorteil erweist sich daher in Verbindung 
mit einem neuen Eisenbade ein neues Prägeverfahren nach Dr. J.obeck 
in Leipzig, nach welchem in einem besonderen Metall sogar große 
Flächen, große Autotypien und Schrift schon hei geringem Druck, 
wie ihn jede kleine galvanoplastische Anstalt zur Verfügung hat, 
geprägt werden können. Besondere Maschinen sind daher nicht 
erforderlich. Wesentlich ist die Ausnützung verschiedener Tem- 
pceraturverhältnisse. ich 

Die Eisenniederschläge können nach obigem Erfinder auch welc 
und elastisch erzeugt werden. Die davon erzielten Drucke werden 
schön farbentief. Heinrich Kochendörfer, 

l.eipzig-Möckern 
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Nene Ausstanzmaschine: „Äranse: 


mit Handhebel 
Model C2OA 


Besonders kräftige 
nach drei Seifen hin 
offene Bauart. 


Durchmesser der 
Dructplaffe 35 cm. 


Papierlocher Deukkrat 
mit verschliessbarem Spänebehälter en etwa 12000 kg. 
überall vorzüglich eingeführt, günstige Mengenpreise De 
Louis Leitz - Feuerbach (Württ.) EN 


CE - 


Einfahrt leicht und 
genau einstellbar. 


Lieferbar sofort ab 
Lager. 

er Aussfanzeisen in 

u bekannfsorgfälfiger 

-a 2 Ausführung preis- 
ih 86268 wert. 


Mn a 


Karl Krause - Leipzig 13 
Maschinenfabrik 
Filiale und Lager: BERLIN C 19, Seydelstrasse 11/12 


| Einzig prahtische Bieistiftshärfmaschine 
Unentbehrilidı für Geschäft, Schule u. Raus 


Quy VE 


Bein deutsche 


Erzeugnisse 


der (88101 


Deutschen Bürobedarfs- 
3) Gosalschalt, Goslar a. H. 


Fabriken für Bürobedarf 


“> u - ng 
Wh iy !/ RA | JUPITER _ ain 


W ji Ir N fr W n: a Beistiftschärf Naschine 


Fer hirkaıı Guhi & Harbedk, Hamburg z5r 


BUGR A A Leipzig, Ma Mai — — Oktober 1914, ( 1914, Goldener Preis Preis 


Aufsehen === || Hoftaparale un Heilklanmern 
Boden-Nleber | mm 


in denkbarster Vollkommenheit und Güte u ı rı 


Kalt-Leime - Pflanzenleime ee ae ee 
Kieister Oriana Sichel ud Qualität und alle sonstigen Grössen in bester Ausführung 


Ferdinand Sichel. chem. Fabrix, HANNOVET-Linden O. HOPPE & Co. NACHF., LEIPZIG 14 
y : ’ 


Spezlal-Maschinen für Papier- und Karton-Verarbeitung 
Orösstes Haus der Klebstoff-Industrie 184779 siii 


1898 | Ä | PAPIER-ZEITUNG Nr. an 


elihari - Foklenpapier 


"Hervorragendes deutsches Erzeugnis 


Gegründet 1888 GUNTHER WAGNER - HANNOVER un WIEN 40 Auszeichnungen 


Abziebbilder - Papier Thurneisen che 


191 000 Bogen Format 61x81 cm 110 g | p rf h ik G. h. h. 
700 2 xie o no) apierfabrik G. m. 
== sehr preiswert zu verhaufen Maulburg (Baden) 


Die so beliebten {9.0e9 


Kalender - Blocks 


An 1; Grösse er cm 


5% Berlin W 35 
mil ärztlichen Ratschlägen Am Karlsbad 10, Afrikahaus 
sind vollständig vergriffen. hlägen | Fernsprecher Amt Lützow 9498 


£.1917 wird anfangs Febr. versandt. 
Wilkeim Möller, Oranienkurg - Berlin 


| Für Feldpost! | 


Schützengrahenspiele 


Allerlei Kurzweil für unsere 
Feldgrauen in Gestalt von 
Unterhaltungsspielen 


D. R.-P. 237537 


Patent- 
Heft-Apparate 


Ladenpreis 
Nr. 301 Das Feldherrnspiel— M. 
ein neues deutsches Karten- 


| iel (40 Karten). . . 1,— 
Nr. 815 Eisernes Kreuz (ein |Papiertuch-Weste 
Kreislegespiel) . . . . » ‚8 
Nr. 816 ae (ein Bilder- DRGM — DRP Looss? 


legesp 
Nr.319 AUNT Zahlen- 
iel) 
Nr. 820a Der Wenau- 


Verlangen Sie sofort die ae ee Katalogs B, 
C. L. Lasch & Co., -e aips 
Leipzig-R. 1 


Für Wiederverkäuler ——— 


=} 


„Magnet“ 
Nr. 320b Der Schlüssel- | 7'5 0,20 
Wunderring 
Nr.321 Aus den Fesseln befreit! 0,20 
(Nr 820 u. 321 sind Geschicklich- 
keitsspiele) 90783 


Grosser Artikel für 
Händier u. 6Grossisten 
Man verlange Mustersendungen 


Versand ab Leipzig, an uns un- 
bekannte Firmen gegen Nachnahme 
oder Aufgabe von Empfehlungen 


Kunsidrnek- und Verlagsaustah 
Wezel & Naumann, Akt.-Bes., Leipzig 


in Johann Heinr. Wessel 
Tüten und Beutel Herford i. W. 


a =e Aa aller ade: omas auch {87423 | | fabriziert mit großem Maschlnsuperk: 
en- u enbeutel 

Ideal-Löschblocks Dea an Wiederverkäufer billigst K i i i 
€ > Œ 


Paul Seifert E. Wagenmann 
BERLIN W2, Spandauer Strasse21 | Papierwarenfabrik, Haynau i. Sehl, 


Anhänger, lose u. in Buchform 
Stückwaren- u. Konfektions- 
Anhänger | 
Anhänge-EtikettenfürMählen 
(Mehlmarken) 
Hänge-Etiketten rar Bijouterie- 
waren i 
Wiegekarten mr automatisc 
letztere Art mit und ohne Draht 


z Wagen Musterbeutel 
. oder Hanfeinlage, liefert preiswert Beneralvertretung 
— kn Sür Berlin: Heine. Bartenberg,S.14, Alte Jatobftr.94/95, Sernfpr. Sente.295 $ Billigste Bezugsquello į 
EmilTh.Brüc er Sür Königsberg u. Oftpreugen: Georg Sif cher, Königsberg e für Wiederverkäufer. 
Plauen, Vogt. oe '!™™ a] Sür Süddeutichland: Gugo Bofacdter, Stuttgart 


OpielParten 10 


-P N | i N RN r „Von Runftmaler , 
„Iiri-Pcsticn,| || A e Ess 


aus Hanf, Hartfaser-Papier SpieiPartenfabrip en 


Verpackung von Waren nach dem Ausland 


Durch Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 28. April 1915 
(Reichsanzeiger Na. 98) ist die Ausfuhr von Karten, Reiseführern 
und Reisehandbüchern verboten worden. Gewisse Ausnahmen 
werden zugelassen. Insbesondere dürfen Zeitungen, Zeitschriften 
usw. ausgeführte werden, wenn sie keine Beschreibung von Gegenden 
enthalten, deren Kenntnis unserm Gegner von militärischem 
Nutzen sein kana. Immerhin sind mit Rücksicht auf dieses Verbot 
"Schwierigkeiten beim Auslandsversand von Waren entstanden, die 
ın Zeitungspapier eingcewickelt waren. Die Aeltesten der Kauf- 
mannschaft von Berlin warnen deshalb vor der Verpackung von 
‘Waren nach dem Auslande in Zeitungspapier, Zeitschriften und 


dergleichen, weil infolge genauer Prüfung dieses Verpackurgsstoffes ` 


sehr leicht Veızügerungen sowie sonstige Unannehmlichkeiten er- 
wachsen. (Die Papierhändler :ollten diese Mitteilung in die Zeitungen 
ihrer Gegend aufnehmen lassen. Schriftleitung.) 


Bekämpfung der Schundliteratur 


Der Jugendschriftenausschuß in Nordhausen hatte sich an 
das stellvertretende Generalkommando in Kassel gewandt und um 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Schundliteratur ersucht. Hierauf 
ist folgende Antwort eingetroffen: ‚Das stellvertretende General- 
kommando hat die Bekämpfung der Schundschriften von sich aus 
in Angriff genommen und einen dahingehenden Entwurf vor zwei 
\Wochen dem Kriegsministerium mit der Bitte um Erlaß einer An- 
ordnung für das ganze Reichsgebiet übersandt. Sollte dieser An- 


ordnung nicht entsprochen werden, so wird das stellvertretende 


Generalkommando wenigstens für seinen Korpsbezirk eine ent- 
sprechende Bestimmung treffen.“ (Berliner Tageblatt) 


Die ungarischen Angestellten nach dem Kriege 


Eine am 20. November erschienene Verordnung des ungarischen 
Gesamtministeriums hat die Wahrung der vertragsmäßigen Stellen 
bis zum Ende des Krieges anbefohlen. Nach dieser Verordnung 
sind alle Unternehmer gehalten, jene Beamten und Handels- 
angestellten, die am 25. Juli 1914 ber’its in einem ordentlichen 
Dierstverhältnis stand:n, nach Beendigung des Krieges wieder 
in ihren früheren Stellen aufzunehmen oder ihnen im Zeitpunkt 
ihres Wiedereintritts ordnungsgemäß zu kündigen, falls sie nicht 
behalten werden. Diese Verordnung wird wohl Tausenden von 
Handelsangestellten und Privatbeamten ihre fıüheren Stellungen 
zu den früheren Bedingungen wiedergeben, alle anderen aber im 
Rahmen der Zahlungsfähigkeit des Dienstgebers berechtigen, Gehalt 
für sechs Wochen zu fordern. (Papier- und Schreibwaren-Ztg., Wien) 


Spesen des Reisenden 
Aus dem Felde 


Ich bin Reisender einer Luxuspapierfabrik mit Gehalt, Spesen 
und Umsatzprovision. Meine vorjährigen Herbstaufträge wurden 
infolge Kriegsausbruchs nicht ausgeführt, wodurch ich den größeren 
Teil meines Einkommens (welcher in der Umsatzprovision besteht) 
nicht erhielt. Meine Tagesspesen für den Platz Wien beliefen sich 
auf 22 M., jedoch erhielt ich nur eine erhöhte Umsatzprovision 
und mußte laut Vertrag Reisespesen selbst tragen, dafür hatte ich 
Anspruch auf Spesenvorschuß. Von diesem machte ich keinen 
Gebrauch, gab in 1914 rund 1100 M. Spesen in Wien bar aus und 
erbitte mir seit 5 Monaten 500 M. bar als Vorschuß darauf; die 
‚Firma besteht jedoch hartnäckig darauf, erst nach dem Kriege 
die Provisionsangelegenheit zu verrechnen und ist nicht zu der 
Zahlung zu bewegen. Ich erkenne an, daß sie infolge von Einrücken 
der Arbeitskräfte nicht in der Lage war, die Aufträge auszuführen, 
und österreichischen Kunden keinen Kredit einräumen wollte, auch 
dürfte der tiefe Kronen-Stand großen Kursverlust verursacht haben, 
was Veranlassung dazu geben konnte, dem Versand nach Oester- 
Teich aus dem Wege zu gehen. Anderseits ist jedoch die Firma 
nicht durch den Krieg geschädigt, da sie durch Aufnahme von Kriegs- 
neuheiten großes Geschäft in Deutschland und jetzt wieder in Oester- 
reich bei meinen Kunden machte, denen sie die von mir verkauften 
Waren nicht liefern konnte, dagegen neue anbot. 

Habe ich Erfolg, wenn.ich klage ? 
zahlung auf die bar verauslagten Keisespesen. X 


Nach obigen Mitteilungen über den Dienstvertrag ist Frage- 
steller Reisender. d. h. Handlungsgehilfe und hat Anspruch 
auf. Bezahlung seiner Spesen, denn diese bilden gleichsam einen 


Ich wünsche nur eine An- 


Teil seines Gehalts. Das Gehalt mußte aber dem Fragesteller 
gezahlt werden, solange er im Dienst der Luxuspapierfabrik 
stand, gleichgültig, ob diese die vom Fragesteller gewonnenen 


Aufträge ausführte oder nicht. Klage beim Kaufmannsgericht 
erscheint unter diesen Umständen aussichtsvoll. © Allerdings 
müßte man auch den Dienstgeber hören, um in der Frage klar 
zu sehen. 


Neuerungen an Bürogeräten 
Bild 2 | 


Bild 3 Markierfeder zum Be- - 
schreiten von Kisten, 
Fässefn u. dgl. von John 
J. Magnus in Chicago. 

. Illinois, in Verbindung mit 

‚ der Frederick Post Company 
daselbst. Amerik. Patent 
Nr. 11180631. 

Das Gerät I ıst ähn- 

lich einer Ziehfeder ein- 

| gerichtet. Bild 1 zeigt es 
in Seitenansicht, während die Bilder 2 und 3 die 
eigentliche Schreibfeder darstellen. Letztere besteht 
aus einem gebogenen Streifen aus federndem Metall, 
wobei der eine Teil 2 des Streifens den anderen 

Teil 3 etwas überragt. In der Mitte, wo der Streifen 

zusammengceklappt ist, befindet sich ein Längs- 

schlitz 4. Der eine Teil 3 des Streifens trägt zwei 
seitliche Lappen 5, welche beim Zusammendrücken 
der Teile (siehe Bild I) den anderen Teil 2 seitlich ` 
umfassen und einen Raum bilden, der beim Ein- 
tauchen der Feder als Tintenvorrat dient. Die 

Schreibfeder wird in der aus Bild 1 ersichtlichen 

Weise in den vorn gespaltenen, federnden Stiel des 

Gerätes eingeführt. wobei der Bolzen der Schraube 6 

in den Längsschlitz 4 der Feder eintritt. Soll mit 

dem Gerät geschrieben werden, so wird die Mutter 
der Schraube 6 angezogen, wobei der gespaltene 

Stiel des Gerätes und mit ihm die Schenkel der 

Schreibfeder in die aus Bild 1 ersichtliche Lage 

gebracht werden. 


Bild 1 


Probenschau 

Lineal für Einarmige von Theoder Koch in Schwäb.-Hall. 
Vertrieb durch David Reiß in Schwäb.-Hall. Um den Einarmigcu 
den Gebrauch eines Lincals zu ermöglichen. muß dieses auf der 
Unterlage so fest haften, daß es sich nicht unter dem seitlichen 
Druck des Striches verschiebt. Wie aus der Abbildung ersichtlich. 
hat das Lireal auf der Oberseite einen breiten Griff. der leichtes 
Erfassen ermöglicht. Die Unterseite ist, wie das Bild gleichfalls 


erkenne:: Jäßt, mit mehreren paarweise angeordneten Saugnäpfen 
besetzt. Wenn dieses Lineal mit kräftirem Druck auf das zu 
linnierende Papier gelegt wird. sc haftet es unter der Einwirkung 
der Saugplatten genügend fest. um ohne weiteres Festhalten 
dem Druck des Striches zu widerstehen. Wie uns mitgeteilt wird. 
ist das Lineal bereits in verschiedenen Einarmigens:hulen in 
Stuttgart, Heidelberg, Würzburg. Nürnberg und Berlin-Zehlen 
dient nebenher auch als Briefhbeschwerer 

Das 


dorf cingeführt: Es 
und Papierhalter. die bei Einarmigen unentbehrlich sind. 
Lineal wird in Längen von 10. 21. 25 und 30 cm angefertigt. 


1900 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 
“ x 


Besetzte Stellen 


; JFür 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetet ist. 


Offene Stellen 


Eir tüchtiger (90965 


Maschinenmeister 


für F. & K. und W. & H.-Tüten 
und Beutelmaschinen gesucht. 


H. Grünbaum, Kassel 


Schriftsetzer 


= im Tütensatz === 
bewandert, wird zum sofortigen 
Antritt gesucht. [90936 

Sehwinge & BStehr 


Papierwarenfabrik 
Bresfau 24, Gräbschenerstr. 175 


Meister 


der auch in feiner Flachsspritzung 
perfekt ist, sucht Luxuspapierfabr. 
Angebote mit Lohnangabe unter 
K. 90945 an die Papier-Ztg. erb. 


Zu möglichst sofortigem Eintritt 
sucht mittlere Fabrik der 


chemischen Industrie 
in Holstein, die grosse Aehnlichkeit 
mit der Papierfabrikation hat, einen 


Werkmeister 


möglichst gelernter Schlosser, der 
schon ähnliche Stellungen längere 
Zeit bekleidet hat. Grerechnet 
wird nur auf eine tüchtige. absolut 
zuverlässige Persönlichkeit, die ent- 
sprechende Zeugnisse aufweisen 
kann. Angebote mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften und Gehalts- 
ansprüchen unter Q. 90951 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wir suchen zum ehesten Eintritt 


tüchtige Umdrucker und 
Lithographische Maschinenmeister 
Angebote mit Lohnanspr. an die 


Buch- und Hunstdrucherel 
Hofgeismar G. m. b. H. 
== Hofgeismar bei Kassel, === 


Maschinenschlosser 


findet dauernde gut bezahlte Stellg. 


Neuwieder Couvertfabrik 
Neuwied a. Rh. [90858 


Grosse lühegraphische Anstall 


sucht zum sofortigen Antritt fach- 
kundigen W ens gen 
Herrn für [90968 


Verlags - Abtellung, sowie 
Ueberwachung der Fabri- 
kation n. Malerlalbestellung 


Eingehende Angebote m. Photo. 
und Gehaltsansprüchen erbeten 
unter L. H. 3796 an Rudoli 
Mosse, Leipzig. 


Tüchtiger 


Lagerist 


jüngerer oder älterer, zum baldigen 
Eintritt für eine Schreibwaren- 
Grosshandlung gesucht. Angebote 
unter E. 90933 an die Papıer-Ztg 


Expedient : 


militärfrei oder kriegs- 
beschädigt zur selbständigen 
Leitung des Versands und 
Beaufsichtigung des Lagers 
wird zum 1. Januar gesucht. 
Ernst Rom 
Papiergrosshdlg.u. Tütenfbr. 
Berlin, Köpenickerstr. 152 


Für grosse 


Tütenfabrik Schlesiens 
m. Klotzbeutel-, Kreuzbodenbeutel-, 
Spitztüten- und Unionmaschinen, 
grosser Handkleberei und grosser 
Druckerei wird wegen Einberufung 
des bisherigen Leitere für die 
Kriegszeit 


tüchtiger Fachmann 


gesucht, der mit allen techn. und 
kaufmänn. Arbeiten vollständig 
vertraut ist, amerikanische Buch- 
führung vollständig beherrscht, 
den Ein- und Verkauf gewissen- 
haft besorgen und einem grossen 
Personal energisch vorstehen kann. 
Nur tüchtige, energische, voll- 
ständig militärfreie Person mit 
reichen Erfahrungen kommt ın 
Frage. Eintritt sofort. Ausführl. 
Angebote mit Ang. der Gehalts- 
anspr. und Zeugnisabschr. unter 
0. 90900 an die Papier-Ztg. erb. 


0, 90900 an die Papier Ptg. er> 
Maschinenmeister 


tür F, & K.-Tüten- u. Beutel-Masch. 
bei hohem Lohn ar 
Riehard 


Breslau 8 


PAPIER-ZEITUNG 


Tütenfabrik Schlesiens sucht 
tüchtigen, energischen 


Werkmeister 


der mit Kreuzboden-, Spitztüten- und Unionmaschinen vollständig 
vertraut ist und grossem Maschinenpark und dem Maschinenpersonal 
in jeder Weise vorsteben kann. Nur tüchtige, energische Person aus 
dem Fach zum sofortigen Eintritt gesucht. 
Gehaltsanspr. u. Zeugnisabschr. u. M. 90899 an die Papier-Ztg. erb. 


Süddeutsche Geschäftshücher- und Schreibheftefabrik 
sucht tüchtigen, jüngeren 


Fachmann 


auch Kriegsbeschädigten, auf dauernden Posten. 
G. 90884 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zum baldigen Eintritt suche ich noch 


einige, tüchtige, fachkundige, fleissige 


junge Kaufleute 


für Versand, Fakturierung und für Buchhaltung, 


Otto Ficker, Kirehheim-Tock 
Papiergrosshandlung, Briethüllentabrik 


Ausführl. Angebote mit 


Angebote unter 


[90926 


Für Expeditions- u. Buchhaltungs- 
arbeiten sucht Berliner Papier- 
grosshandiung geeigneten Herm 


(auch Kriegsbeschädigter findet 
Berücksichtigung). Angebote mit 
Angabe bisheriger Tätigkeit und 
Gehaltsansprüchen unter C. 90979 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wir suchen eine tüchtige, fachk. 
Verkäuferin, sowie einen 
jungen Mann 
für Kontor und Lager 


zum 1. Januar 1916. 
Angebote mit Zeugnisabschriften 
erbitten [90974 


Lehmann & Schreiber 
Stettin 


Berliner Papiergrosshandlung 


sucht zum 1. Januar 1916 oder 
früher einen fachkundigen 


Expedienten u. 
Lageristen 


Kriegsinvalide findet Berücksichti- 
gung. Flotte und tüchtige Herren 
wollen sich unter Angabe ihrer 
früheren Tätigkeit, Militärverhält- 
nisse und Gehaltsanspr. u. J. 90844 
bei der Papier-Ztg. melden. 


Kriegsinvalide 


gänzlich militärentlassen, der in- 
tolge früherer Vorbildung für 
Kundenbesuch und Expedition eines 
Bürobedarfdetailgeschäftes ver- 
bunden mit Druckerei geeignet, 
bei Gehalt und guter Provision 
gesucht. Angebote mit Lebens- 
lauf, Bild, Angabe der Kriegs- 
beschädigung, Ansprüche und Zeit 
des Eintritts unter P. 90950 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Reisender 


fachkundig, erfahren und voll- 
ständig militärfrei, zum 1. Januar 
oder später gesucht. (90924 


Ernst Kuaz & Co. 


Büroartikel-Fabrik 
Berlin SW. 68 === 
Alexandrinenstr. 105/6 


Von einer westdeutschen 
Papierfabrik 


wird ein bilanzsicherer 


Buchhalter 


(dopp. amerk.) 
zum sofortigen Eintritt gesucht. 
Bewerber oder auch Kriegsinvaliden 
wollen ihre Angebote einsenden 
unter F, 90982 an die Papier-Ztg. 


Rheinische Briefumschlagfahrik 
sucht für sofort oder l. Januar 
militärfreien, jüngeren 


Fahturisten 


der gut rechnen kann. Die Stelle 
eignetsichauch für Kriegsinvaliden. 
Angebote unter M. 90947 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Schreibwarenfabrik 
sucht zur Leitung ihrer umfang- 
reichen Baobführung und 
der dazugehörigen Korrespondenz 


tüchlige, energische 


Persönlichkeit 


Herrn oder Dame zu möglichst 
baldigem Eintritt. Bei zufrieden- 
stellenden Leistungen wird Prokura 
in Aussicht gestellt. Ausführliche 
Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen unter 
0. 90948 an die Papier-Ztg. erb. 
a 


Für Reise und 
Buchführung 


jüngerer Herr aus dem Buch- und 
Papierfache zum sofortigen Eintritt 
von einer Verlagsbuchhandlung 
gesucht. Reise-Tätigkeit (Vertrieb 
von Gesangbüchern) beschränkt 
sich auf den Besuch von Buch- 


und Papierhandlungen in Rhein- 


land und Westfalen. Angebote mit 
Zeugnisabschriften und Angabe 
des Alters, der Gehaltsansprüche 
und der bisherigen Reisetätigkeit 
unter C. 90931 an die Papier-Ztg. 
Buena 


Zur Bearbeitung der laufenden 


Gesohäftsbücher-Auflräge 


möglichst sofort tüchtiger 


gut empfohlener Beamter 


gesucht, auch Kriesgbeschädigter. 
Bewerbungen mit Ansprüchen, 
Zeugnisabschr. und Eintrittsdatum 
erbittet [90925 
Fr. Wilh. Ruhfus 
Geschäftsbücher-Fabrik, Dortmund 
en 


Tüchtiger 


Stadtreisender 


möglichst aus dem Papierfach, 
zum 1. Januar oder später rn 
Stellung ist bei ech En 
Leistungen dawernd, gut beza nn 
selbständig und aes 
Provision. Angebote U. H. 

an die Papier-Zeitung erbeten, , 


= 


Nr. 99/1915 


Für sofort oder 1. Januar 1916 
suchen wir für unsere Fabrik einen 
tüchtigen, erfahrenen 


jungen Kaufmann 
aus dem Papierfach. Angebote 
nebst Gehaltsanspr. und Zeugnis- 
abschriften von möglichst militär- 
freien Herren bald erbeten. 


Paur & Comp. 
Dresden-A,, Stephanienstr. 59/61 
Fabrik chem. präg. Papiere 


Erfahrener, fachkundiger 


Verhäufer 


für meine Papier- und Schreib- 
warenhandlung mit Buchdruckerei 
für bald oder später gesucht. Be- 
werber, welche auch den Besuch 
der Kundschaft in Stadt und Land 
übernehmen, erhalten den Vorzug. 
Angebote mit Bild und Zeug- 
nissen erbeten. 


J. P. Thomas Ww., Gotha 


Gesucht 


junger Buchhalter 
oder Dame 


fürBuchhaltung u.Schreibmaschine. 
Bewerber aus dem Wellpappen- 
fache bevorzugt. 100939 
Bremer Papier- und Wellpappen- 
fabrik A.-G., Lübbecke i. W. 


Wir suchen für unsere Falt- 
schachtel-Abteilung für so- 
fort militärfreien 


jungen Mann 
oder Fräulein 


z. Führung des Kommissions- 
buches und Bearbeitung der 


‚ Aufträge. Bewerber, die 
einen ähnlichen Posten schon 
bekleidet haben, wollen An- 
gebote mit Zeugnisabschr. 
und Angabe der Gehalts- 
forderung an uns einreichen. 


Kunstdruck- u.Verlagsanstalt 


Wezel & Naumann 
Aktiengesellschaft Leipzig 


me 


Jüngere Verkäuferin 


für Papier-, Schreibwaren- und 
Buchhandlung, mit Erfahrung im 
Buchhandel, z. möglichst baldigen 
Antritt gesucht. Angebote mit 
näheren Angaben und Gehalts- 
ansprüchen an (90940 


C. F, Saebisch 


Spremberg (Lausitz) 


Eine mit guten Fachkenntnissen 
ausgestattete 


tüchtige 


Verkäuferin 


zum 1. Januar gesucht. 


Johannes Bonhage 


Herne i. W. [90930 
Büromaschinen, Bürobedarf 
Buchdruckerei 


PAPIER-ZEITUNG 1901 


Fräulein | Tüchtiger Kaufmann 


mit mehrjähriger Erfahrung, für aus dem Druckflach i 
Schreibmaschine, Kurzschrift und 25 Jahre, militärfrei, perfekt engl. (Ausld. erworben), sucht z. I. Januar 


ee re selbständige Stellung 


dauernde Stellun sucht. 
olzstofi- und 
welche mit Reiseposten verbunden ist, da Kunden an Hand. An- 
gebote mit Gehaltsangaben unter $. 90956 an die Papier-Zeitg. erb, 


Niederschlema 1. S. 
Tüchtige, eıfahrene 


Verkäuferin 


für meine Papier-, Schreib- und 

Lederwarenhandlung zum 1. 1. 16 

oder später gesucht. Angebote 

mit Bild und Zeugnissen erbeten 
d. F. Thomas €., 


Tüchtiger, erfahrener, älterer Pa 


Papierfachkaufmann === “ 


I. Kraft, vertrauenswürdig, langjähr. Geschäftsführer in G. m. b. H., 
Prokurist und Disponent gr. Fabrikbetriebe sucht Ä 


leitende, selbständige Stellung 


in rentabl. Fabrikgeschäft des Papierfaches bald oder später. Angeb. 
unter J. 90895 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Als Verkäufer oder Lagerist 


Wir bitten, 


Bilder und 


Zeugnisse CEEE 
Industriebezirk Gross-Boriia 


von Stellensuchenden sobald re Sreli i. J 1916 
: e e sucne e ung zum i. Januar 
wie _ an die Sap in grösserem Hause. Bin 41 Jahre í Eingefükrte Vertraterfirme a 
zwrückgelangen zu lassen, Ü|.1 militärfrei. Angebote unter n Ae ae 
o 9 9 6 di i F j . e sd 
Verlag L. 90946 an die Papier-Zeitg. erb. Geschäftszweig: Papier, Pappe, 


(er Papier-Zeitung J| Kassiererin, erste Kraft |Fnterrnwschue Fnurmsnpaper, 


Lohnverrechnung tüchtig,sowiemit | _Anerbieten unter 0. 84621 
allen sonstigen Kontorarbeiten gut befördert die Papier-Zeitung. 


vertraut,sucht baldigst in grösserem 
Lohnarbeit 


Fabrik - Unternehmen unterzu- 
Besonders leistungsfähig im 


kommen. Zuschriften u. V. 90960 
an die Papier-Zeitung erbeten. 

Perforieren : 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


ROT & SCHMID7, 
N WERLIN NO. /8. 


Gesuchte Stellen 


Erfahrener Kaufmann 
verh., Mitte 40, sucht im Rhein- 
land, Süd- oder Mitteldeutschland 
in grösserem Betricbe Stellung als 


Fabriken Geschäfte 


Buchhalter — Kassier. Gefl. Zu- 
schriften erbeten unter B. 90928 


an die Papier-Zeitung. Gute und gesicherte 


Brotstelle 


Eine stets gut beschäftigte 


Buchdruckerei mit Buchbinderei 


in grosser Garnison und Handel- 
stadt Mitteldeutschlands, amtl. 
und Militärformulaıe und flottes 
Papiergeschäft, sehr ausdehnungs- 


Junger, strebsamer Mann 
Vorstand f. die Versand- 
abteilung und eines 
grösseren Lagers 


25 Jahre alt, dauernd militärfrei, 
10 Jahre in grösserer Papierfabrik 
tätıg, sucht seinen Posten zu ver- 


ändern. Bevorzugt auch eventl.|fähig, ist krankheitshalber an X, Grosse Franklurter, f 
Papiergrosshandlungen od. grössere | zahlungsfähigen Fachmann, auch X j 
Papierverarbeitungswerke. Angeb. | für 2 Herren passend, zu verkaufen. NT 4 
unter F.90937 a. d. Papier-Ztg.erb. Angebote unter J. 90942 an die NN 4 
Reisender Papier-Zeitung erbeten. Q = 2 
De Di N nenn 

Reisen er .. | Tütenfabrik mitmod.clcktr. N 2 $ 
Kaufmann, mittl. Jahre, christl.| Betr. Gew. monatl. 4,0 M. sofort = 2% 
Konf., ledig, militärfrei, für be-[spottb. zu verkt. Näh. u. J. E.41901] 2 So 
deut. Grosshäuser des Papier- und|d. Rudolf Mosse, Berlin >W. er Aroia 
Schreibwarenfaches ganz Deutschl. Fr NLA 


W, 
hi 


bereist, mit der Buchdrucker- und 
Händlerkundsch. vertraut, sucht 
bald Reisestelle, auch z. Aushilfe. 

Angebote unter D. 90981 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


pP 
Lorvspapter u.Cartonnagerkäuiieen, 


___ Vertretungen 


ISAR \ 


Tüchtiger Fachmann 


übernimmt Vertretung erstklassiger 
Kunst- und Verlagsanstalt 
tür Norddeutschland und Provinz 
Sachsen. Angebote unt. T. 90957 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Postkarten 


Bedeutende Kunstanstalt mit vorzüglichen Neuheiten, welche 
nur mit Grossofirmen arbeitet, sucht besteingeführte 


Vertreter 


in Frankfurt a. M., München, Breslau, Dresden 
Angebote mit Empfehlungen unter R. 90953 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


KIT 


Ss 


Lithographirke 
Dlickkarten für Radang 


uad Kinderbeschäftieung‘ 


Kaulmann 
militärfrei, evgl., 28 Jahre alt, 
Fachmann des Iuxuspapier-, 
Schreibwaren- und Lederwaren- 
faches, sucht für sof. Stellung als 
Reisender od. Einkäufer 
in nur grossem Hause, 

Gefl. Angebote unt. X. 90969 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Mann, 17 Jahre alt, 
militärfrei sucht zum 1. Febr. 1916 
Stellung als 


Lagerist und Expedient 


Gefl. Angebote sind u. A. 90976 
an die Papier-Ztg. zu richten. 


| PAPIER-ZEITUNG 
el | Briefu 


` Partien zu kaufen gesucht 


3 Millionen 


- Kreuzhodenbeutel 


Handklebung, in etwa 3 Grössen! 
zur sukzessiven Lieferung in Rari 


Kleben | 


Plakate aufziehen 


Gum m ier en suchen zu kaufen 90971 | Angebote erbeten unter Y. 90970 an die Papier-Zeitung. 
j - Kunstdruck- u. Verlagsanstalt _ ee | 3 Ser 
Lackieren Wezel & Naumann, Leipzig A.-G. € 212! ral ODE 7: = £ DEIRDEHED ETF EEE IE i ı S. l $ DO ` 


Nähere Angaben über Grössen: r 
Güte erfolgen auf Anfrage. 


Papiergarn |; 


[Wer baut seiner Nordisches Importhaus | 


Grainieren 


Papieorgarn aus fertigen, | % 
schmalen Papierstreifen 


notwendigen Maschinen? $ 
Angebote unter G. 90938 an die | eg 
Papier-Zeitung erbeten. : 


: Wer -fabriziert 7 ! 
kaschierte weisse Holzpappe 
(Silberpapier ?) 


Angebote unter Z. 90922 an die t- 
Papier-Zeitung erbeten. ~ 


= L 
—— ws, vn...“ 
m iF i i = 2 $ 


 kauftgegen nasse 


MEIN Restpartien 
Strohpappe, Holzpappe, Nand- u. | — aller Art | 


Aufforderung |: Ar in «| 
3| | Post-, Druck- und Pack- 


Die Gläubiger u. Schuldner gegen Kasse sofort zu kaufen 
d Firma Barck & May, 6.m.h.B. | gesucht. Angebote mit Mustern 
papiere, Kartons u. Pappen 


und Preis frei München - Süd- 
zu H.- Marxioh bahnhof erbittet [90935 


bezw. ihres InhabesHoinrieoh N. Halle, München X 
nn 


Zt. 3 lde) | | 
F. May Ñ ao. Grosse Mengen 


innerhalb 3 Tagen melden sanpfähiger Holapapıe 


Der gerichtlich best. Geschäftsführer: | í. Bierglas Uot E a 
gesucht. Evtl. Jahresabschluss. 
Wilhelm Weber Angebote unter U. 90958 an die 

Hambors-Harzieh, Neumarkt Nr. 16 | Papier-Zeitung erbeten. | 


Fabriken ausser Konvention 


weicho einseitig glatt Zellulosepapier, sowie sat. 
dünn Zeilulosepapier herstellen 


werden in einer wichtigen Angelegenheit um Autgabe ihrer Adressen 
unter D. 90932 an die Papier-Zeitung gebeten. 


ee Gebrauebtte — 
TS | Panierschneide-Maschine 


zu kaufen gesucht. Schnittlänge 
Germania importing Co. mindestens 50 cm, das Messer aus- 


41, Union Square, New York wechselbar. Ausführliches An- 


Angebote mit Mustern und Preisen f. o. b. 
Lübeck oder Stettin umgehend erbeten unter 
H. 90941 an die Papier-Zeitung. | 


` 13 t 1Y. I 


dS 
H 2 p 


Gebroeders Cats, Rotterdam- Amsterdam 
haben Interesse für alle Sorten Papier : 


bei Abnahme von grossen Mengen. (Auch für Lagerpartien). Angeb. 
mit Mustern an Gebr. Cats, Rotterdam, Binnenrotte 30. 


Papier abiälle Wer nun 
Pa Denabrälle Papiersäche 


sämtliche Sorten kauft gegen|drei- und vierfach geklebt mit 


Kasse, auch in kombinierten La- | Boden, in den Grössen 50x 100, 
dungen 


sis 


gebot mit Preis an P (89593 | 58 x 105 cm u. darüber? Angebote 
kanft Paplereu. Zellulose |srancvenstermsoxteiungs-nänstre| Berii < Wimersdort  |Zeitungerbeten. o Papier: 
nus direkt von ersten Fabriken Oschatz Wilhelmsaue 3 2 


für Verlad ch allen Ver. St. 2 
ien Eegen Accreaitiv aut Prima Papi er abfälle 


Hamburger oder Londoner Bank. | weisse aller Art, Manila, Kuvert- 


papiere, Kartons u. dergl. kauft 
stets zu höchsten Preisen. 


Süddeutsche Papierfabrik 


Ang. u. R. 90820 a. d. Papier-Ztg. 


Süddeutsche Papiergrossha 
erbittet Anzebot a ing 


zu kaufen gesucht grauen Hand- t. Maschinenpappen 


‚Hugo Bestehorn >. Ladungsbezügen unt. Z. 90870 
 Magdeburg-N. urch die Papier-Zeitung. 


 Wilhelmaue 3 č č  1——— 
Bin Kassakäufer |Wess® u. farbige Buchbinderspäne 
i für wo Papier- und Pappenabfälle 
Belt um ale Tageszeitungen kauft sonsa Kanie A (87812 
Josef 


Gehimok 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


Einige 1000 kg 


Schabestärke 


weisse und bunte 


 Bucakinderspáne 


sowie für alle Sorten 


P apierabfälle Koon gestrichene Holz- und 


Angebote an x pen, piata e abrik 
° es rägt, j e ie & 

Emil Ulmer, Köln. g Hambcke, Neuwernsdort, Post 

ernsprecher A. 287. [%6 !" Kammerswalde, Sa 


. 


Maschinenled | 
s. zZ. k. 0. Wettig, Gein ef 1 


[3 


u 


PP 


mschlag - Papiere 


Ow v v e w ....,.w.. =e v vT TT Toy w w o we wa, ~e 
pa ” 4 r b, e Pa 
= i A u. ; 7 


am: è — a 9. 


Al 


= > 


«> 2 


ds dò 


zz. ee W 


Nr. 99/1915 PAPIER-ZEITUNG 1903 
Durwehgetärbte Pappe, geprägt und Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark Kalen derbi 0 cks 
ie Kartschendeckei tan. {uns| Betort Beferker | Firma | Wohnort _] Anmerkung |ür 1910, Grösse 40x55 mm, hat 
o umann, Schmiedefeld, Kollianhänger | Hameler Papier- | noch etwa abzugeben. 
j rg ee Post Grossharthau, Kgr. Sa. Sa. Zienrrenbentel warenf.G,m.b.H, | Hameln a. W, | Grosses Lager Adolf Adler w « 


appes aller E appes aller Art, gestrichen 
pery ar Passeparto 


gestrichen 


Bt- 
ons, glatt und chagriniert, 


Leugschilft- Pappen, weiss, 
zäh und prägefähig. [88267 


Holzstoff- u. Pappenfabrih 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) 


Stereotypiemetall 


kl. Posten. abzugeben. 
Otto Heise, Leipzig, Kantstr. 45 


Antichlor krist. 


5000 kg 


ab süddeutscher Station abzugeben. 


Angebote unter F. Z. 0. 240 an 
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Wegen Verwendung flüssigen 
Chlors preiswert abzugeben: 


IChlorkalkauflöser 


von J. M. 


Voith gebaut, mit 
kräftig. dopp. Rührwerk aus Guss, 
volltt. Antrieb, ovalem guss. 


Behälter, 3200 mm lg. ‚2000mmbr. 


1325 mm hoch, rationelle Auf- 
lösung von 1 Fass Chlorkalk 
auf einmal. 90934 


Erste Deutsche Kunstdruckpapvierfahrik 
Carı Scheutelen 
Oberlenningen -Teck 


Schneidemaschine 
Radbetrieb 62 cm 


Hebelschneidemaschine 


62 cm, beide neu zu verkaufen. 
Anfragen unter A. 90927 an die 
Papier-Ztg. erbeten. 


la Weiss 


Gellulose-Seidenpapier 


etwa 10 Zentner, 50 x 70 cm, 18g/qm 
preiswert abzugebe Ti. Anfragen 
unter Y., 90921 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Wasserfestes Papier 


(Jute-Pergamentersatz) 


Harzersatz 


(für Papierleimung) 
chem. Verfahren zu verwerten ge- 
sucht. Gefl. Angebote u.M.C. 2145 
an Rudolf Mosse, München erb. 


Zellpacktuch 


etwa 5000 kg, 130 cm breit, 
240 g/qm schwe T, abzugeben. An- 


fragen erbeten unter W. 90964 an 
die Papier-Ze itung. 


Maschinen 


für das (86763 
graphische Gewerbe 


und die 
Papierverarbeitungs-Industrie 
kauft man neu u. gebraucht bei 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


90949 


. Hochrotes und zitronen- | Papierfabrik Neustadt Vorrat etwa 7000 kg 
gelbes Papier f. Packungen A.-G. Schwarzwald 78,6X 100, 8 cm, 110 g 


Verschlussblättchen | Schroeder & Co. | Leipzig, Bontiuch 56 | f-Riese,Rollen, Pakete 
Schreibmasch.-Zubeh. | Copier-Union | Berlin-Wi. 


Nordische Kraftzellulose 


in grossen Mengen 
= für 1916 abzugeben 
Anfr.nur vonPapierfabrikenu.V.90469 an die Papier-Ztg.erbeten. 


Wir haben wegen Betriebsv eränderung preiswert zu verkaufen: 


1Koebig’schen Bogentrockenapparat $ 


mit 118 Rahmen, je 1170x250 mm, in bestem Zustande 


2 gusseiserne Riemenkonusse 


je 720/1100 mm Durchmesser, 2600 mm lang, mit Wellen, Ring- 
schmierlagern, Hängeböcken und Riemenführer 


Erste Deutsche Kunstdruckpapierfabrik 
Carl Scheufelen, Oberlenningen-Teck 


Holzfrei Druck in a en 
46X64 cm, bedruckt, als Makulatur R df 1 m 
Kordelersatz 


verkäuflich, in W agenladungen. 
C. Müller & Auster 
in allen Stärken und Ausführun- 
gen, auch mit Hanfeinlage, 


Leipzig (90984 
ausserordentlich fest, in 
grösseren Mengen sofort liefer- 
v0280 bar, ohne Belegschein 


Vertreter überall gesucht 


Pappen- 
Abfälle 


Graue 


hat dauernd 


abzugeben 


Großbuchbinderei L. Rob. Lohmann È m. h. H. 
Stroh Fritzsche, A.-G. Westhoien (Westf.) [90773 
Bl.-Schöneberg 
Leder Bahnstr. 29-30 


Ein Posten 


ffeiner Maschinenkarton 


290 gr, 76 x 102 cm, viertelgeleimt, 
passend für Tief- und Illustrations- 
druck billig abzugeben. Anfragen 
unter B. 90978 an die Papier-Ztg. 


pl 
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m 
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Automatischer 


Bogen-Anleger 


anjedeFalzm: aschineanzuschliessen 
unter Garantie sehr billig zu ver- 
kaufen. Angebote unter L. 90407 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


ist identisch mit 
Renger Klehmazchinenlahrik 


Dieselbe kastet nichtig, erzpart Redo- 
gelachte a. kasa nur Nutzen kringen! 


Anleim - Maschinen 


agenberg 520 mm 
osboth 520mm 
wie neu, billig abzugeben [89647 


Renger, Maschinen-Fabrik, Düsseldor! 


Flachtieyend gummierie Papiere 


weiss und farbig 
aller Art, in Bogen und Rollen 
liefert preiswert 
Leipziger Gummier- u. Lackier-Anstalt 
Schroeder & Co., Leipzig 


mit Transporteur, Syst. 


m Pape 


für [84300a 


Papieriabriken 


Beste Qualität,raschesteLieferung 


Guschky & Tünnesmann 


Düsseldorf- Reisholz 


|vom Blatt 


(Auch währ. Krieg Vellbetrieb u. press. Verrat 


Rollenschneiderelen usw. 


Limburg (Lahn) 


M’gl. farbig 


[90975 


Druck 


| Vervielfält.-Artik. 66 cm RIL., 64 g/qm, je 10 Tons 


grün und grau, vom Lager ab- 
zugeben. Anfr. unter“ Z. 90972 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Billigste Bezugsquelle in 
Papptellern u. Beisehutkartons 


> 


N 
4 


Spitztüten-Maschine 
arbeitend, nur kurze 
Zeit im Betrieb, preiswert zu 
verkaufen. 

Anfragen unter Y. 90869 
Papier-Zeitung erbeten. 


an die 


nach neuester Vorschrifr 
f fürPost-u. Bahnsendungen 
in 12 Grössen und 
20 Qualitäten 
bezw, Farben vouar 
Billigste Bezugsquel 
a für Wiederverkäufer 


Hameler Papier: 
warenfabrik ® 5% 


Papphülsen 


—jzumVersand'von Plakaten etc, 


Württb. Papierlackwarenfabrik = 
7/ J. Lumpp, Tübingen/ 


1904 


PAPIER-ZEITUNG 


ae = n 


Nr. 99/1915 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist, wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. 

Oberbayerische Zellstoff- und Papierfabriken Aktiengesellschaft in 
Aschaffenburg. Die Nachprüfung der aus früheren Jahren über- 
nommenen Sachbewertungen hat bei dem Aufsichtsrat der Ge- 
sellschaft Bedenken wachgerufen. Mit Rücksicht darauf, daß diese 
Nachprüfungen noch nicht abgeschlossen sind, wird die auf den 
10. Dezember 1915 einberufene Generalversammlung bis auf weiteres 
vertagt. 

Die Zülpicher Papier-Fabrik A.-G. in Zülpich schließt das am 
31. Dezember abgelaufene Geschäftsjahr mit einem Rohgewinn 
von 27886 M., wozu noch 2276 M. Vortrag treten. Nach Abzug 
von 20634 M. für Handlungsunkosten und 7062 M. für Ab- 
schreibungen bleibt ein Reingewinn von 2466 M. Das Aktienkapital 
beträgt 200 000 M. l 

Tapetenfabrik Penseler & Sohn Nachfolger A.-G. in Lüneburg. 
Die Gesellschaft erzielte in dem am 31. Mai abgelaufenen Geschäfts- 
jahre einen Rohgewinn von 118 264 M. Nach Abzug der Unkssten, 
Abschreibungen usw. bleibt ein Reingewinn von 465 M. Das Aktien- 
kapital beträgt 340 000 M. 

Die Luxuspapierfabrik E. A. Schwerdtfeger & Co. Akt.-Ges. in 
Berlin weist für 1914/15 aus dem Warengeschäft einen Ertrag von 
253414 M. (1913/14 469333 M.) aus. Von den Ausgabekonten 
sind u. a. die Handlungsunkosten von 133275 M. (193 993 M.) 
und die Abschreibungen von 142212 M. (187401 M.) zu nennen. 
Nach Verrechnung der sonstigen Ausgaben und des Gewinnvortrags 
von 8919 M. (485 M.) ergibt sich ein Verlust von 101 099 M. (gegen 
in 1913/14 9419 M. Ueberschuß), der nach Aufzehrung der Rücklage 
von 3500 M. mit 97599 M. auf neue Rechnung vorgetragen wird. 
Im Geschäftsbericht schreibt die Verwaltung u. a., daß der Krieg 
trotz einer allmählich erfolgten Anpassung des Betriebes an die 
geänderten Bedürfnisse eine wesentliche Einbuße am Umsatz ver- 
schuldet habe. Ueber die ausländischen Vertriebsstellen des Unter- 
nehmens liegen seit Kriegsausbruch Zahlen nicht vor. Die Verluste 
im feindlichen Auslande sind, soweit sie nicht durch das Delkredere- 
konto von 6000 M. gedeckt wurden, über Gewinn- und Verlustkonto 
verrechnet. In der Bilanz erscheinen Forderungen mit 613 715 M. 
(359 218 M.), Waren mit 636558 M. (578046 M.), Beteiligungen 
mit unverändert 70 000 M. Die Verbindlichkeiten sind von 506 776 
Mark auf 707405 M. gestiegen. Die Aussichten für das laufende 
Jahr lassen sich dem Geschäftsbericht zufolge noch nicht übeı- 
sehen. Die Nachirage sei zurzeit im Steigen. (Berl. Tagebl.) 


Max Gabriel Nachfig., Papiergroßhandlung in Danzig, Anker- 
schmiedegasse 21. Der Frau Lucie Goeıtz, geb. Kamps, wurde 
Prokura erteilt. K. 


Nicolai Salander, Buchdruckereibedarfsgeschäft in Bremen, 
Bornstr. 23. An Frau Nicolai Salander, Stephanie geb. Rappe, 
wurde Prokura erteilt. K. 


Germania-Druckerei Kaiser & Lay in Frankfurt a. M. Der 
bisherige Gesellschafter Heir. Martin Kaiser ist alleiniger Inhaber 
der Firma. Der Frau Katharina Kaiser, geb. Vinzens, wurde Finzel- 
prokura erteilt. 

Buch- und Kunstdruckerei Hofgeismar G. m. b. H. in Hofgeismar 
Der Geschäftsführer Herr Kölsch ist gestorben und der Geschäfts- 
führer Herr Leiner wegen seiner Einberufung zum Heeresdienst 
abberufen worden. An ihrer Stelle sind die Herren Justus Hesse, 
Cassel, und Max Buchmann, Hofgeismar, zu Geschäftsführern 
bestellt worden. 

Verlagsgesellschaft des ‚‚Mainzer Tagblatt“ A.-G. in Mainz. 
Am 22. Dezember findet eine außerordentliche Gencralversammlung 
statt, ın der über den Verkauf der Verlagsrechte sowie über Liqui- 
dation der Gesellschaft Beschluß gefaßt werden soll. K. 

(Hambg. Nachr.) 

Hannover’scher Kunstverlag Heinrich Carle in Hannover. Herrn 
Oskar Klemt in Hannover und Fräulein Anna Schuchard in Han- 
nover wurde derart Gesamtprokura erteilt, daß jeder zusammen 
mit einem anderen Prokuristen zur Vertretung und Zöchnung der 
Firma befugt ist. 

Helene Braune eröffnete in Meißen, Gerbeigasse 7, ein Post- 
kartengeschäft. K. (Meißner Tgbl.) 

Frida Hemmerich eröffnete in Augsburg, Georgenstr. F 31 
ein Papier- und Schreibwarengeschäft. K. (Augsburger N, N.) 

Jaeger'sche Papierhandlung, C. Görisch & Co. in Frankfurt a. M. 
Dem langjährigen Mitarbeiter und bisherigen technischen Leiter 
Herrn Max Seyfried wurde Einzelprokura erteilt. Die Prokura 
des im Felde stehenden Herrn Fritz Braun bleibt bestehen. 


. hausen. K. 


F. Range, Buch- und Schreibwarenhandlung in Hildesheim. 
Nach dem Tode des Buchhändlers Franz Range ist das Geschäft 
auf seine Witwe Elfriede, geb. Ringe, .übergegangen. Fräulein 
Elfriede Range wurde Prokura erteilt. 


Peter Schmitz Witwe, Buchhandlung in Cöln, Heumarkt 54. 
Persönlich haftende Gesellschafteiinnen sind Frau Hugo Pelmann, 
Maria geb. Berger, und Fräulein Josefine Berger. Die offene 
Handelsgesellschaft hat am 14. Mai 1915 begonnen. K. 

Konkurs- Aufhebungen. Eichemeyer & Fett, Ges. m. b. H. in 
Rostock. 

Das Konkursverfahren über den Nachlaß des Buchdruckerei- 
besitzers Karl Scheele aus Neheim wurde wegen Mangels an Masse 
eingestellt. 


Konkurse. Buchbinder Max Grumblies in Elbing, Innerer 
Mühlendlamm 4. Konkutsverwalter ist Herr Eugen Hollenbach 
in Elbing. Anmeldefrist und offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 
18. Dezember. Erste Gläubigerveısammlung und allgemeiner 
Prüfungstermin 28. Dezember, vormittags 11 Uhr. 


Die Papierhandlung Ole Nielsen in Odense, Dänemark, Vester- 
gade 98, wurde in Konkurs erklärt. be. 


t Den Heldentod fürs Vaterland erlitt Herr Oskar Seidel, Buch- 
druckereibesitzer in Brockau, im Alter von fast 50 Jahren. K. 
(Breslauer Morgen-Ztg.) 
t Herr Carl Ludw. Wilh. Pein, Buchdruckereibesitzer in 
Schneidemühl, im Alter von 41 Jahren. K. (Schneidemühler Ztg.) 
tł Im Alter von 42 Jahren starb der Buchdruckereibesitzer 
und Zeitungsverleger Herr Wilhelm Walter in Meisenheim. K. 
(Kirner Ztg.) 
t Herr Oscar Groß, Buchdruckereibesitzer in München, im 
Alter von 45'/, Jahren. Cl. (Münch. N. N.) 
t Herr Otto Brandner, Verlagsbuchhändler in Dresden, im 
Alter von 75 Jahren. K. (Dresdner Anz.) 
t Herr Wilhelm Henzler, Buchbindermeister in Stuttgart-Zuffen- 
(N. Tgbl., Stuttgart) 
t In Leipzig starb am 4. Dezember Herr Emil Kamphoff, Inhaber 
der Firma H. Crusius, Universitäts-Buchbinderei. CI. 


Eisernes Kreuz. Das Eiseıne Kreuz II. Klasse eihielt der 
Gefreite der Landwehr Paul Engler, Papiersaalmeister der Papier- 
fabrik Cospuden Ferd. Flinsch in Cospuden bei l.eiprig. 


Belohnung. Vier Arbeiter der Papierfabrik Amotfors Pappers- 
bruks A.-B. in Amot, Schweden, welche in einer Aprilnacht auf dem 
Eise des Asksees eine Person vom Ertrinken retteten, erhielten aus 
dem schwedischen Carnegie-Fonds jeder 400 Kr. zur Bezahlung 
von Schulden usw. und je eine silberne Taschenuhr. bg. 


Neue Sultitstoffabrik in Finland. And. Kurth & Co., Aktiebolag, 
hat bei den Behörden in Uleaborg um die Erlaubnis nachgesucht, 
eine Sulfitstoffabrik in Portimofors bei Avasaksa zu errichten. 


Neue Holzschleiferei und Chromokartonfabrik 'in Norwegen. 
Eine Anzahl bekannter Geschäftsleute laden zur Mitgründung 
einer Aktiengesellschaft Mesna Träslibcri og Kartonfabrik in Lille- 
hammer ein. Diese Fabrik soll Chromokarton herstellen. Das Aktien- 
kapital soll 600 000 Kr. betragen, worauf 315 000 schon eingezahlt 
sind. Auch ist eine Schuldverschreibungsanleihe von 300 000 Kr. 
gesichert. Die Fabrik soll für eine jährliche Heıstellung von 4000 
Tonnen Chromokarton gebaut werden. 


Zeitungswesen. Unter dem Namen ‚‚Die Welt-Literatur‘‘ er- 
scheint in dem Verlag gleichen Namens in München 2 vom 1. Januar 
1916 an eine Wochenschrift in Zeitungsformat und Zeitungsdruck 
zum Preise von 10 Pf. die Nummer, die eine Auslese aus den 
Schätzen der Weltliteratur bringen wird. Sie soll der Schund- 
literatur und dem vielverbreiteten seichten Lesestoff entgegen- 
aıbeiten. In jedem Vierteljahr sollen ein oder zwei von bekannten 
Künstlern illustrierte Nummern erscheinen. CI. 


Firmen-Eintragungen 
Buchdruckerei Hermann Majert in Dorsten. 
Hermann Majert. 


Handelsdruckerei Ulm David i 
David Strom. an 


Inhaber ist Herr 


Inhaber ist Herr 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 
Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 
Patentschrift von dem Kalserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97-108, an 
jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanweisung 

und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Pstentschrift 


Broschiermaschine, bei der die gefalzten Bogen in einen 
mit frischem Leim versehenen Umschlag auf den Arbeitstisch 
gelegt werden von Georg Spiess in Leipzig-Reudnitz.” DRP 
284041 (Kl. 11). 

Bei den bekannten Maschinen zum Einbinden von Büchern 
werden die ganzen gehefteten und geleimten Buchblöcke von 
einer Greifervorrichtung erfaßt und in die untergelegten Decken 
eingehängt. Aehnlich werden auch bei der Herstellung von 
Broschüren die einzelnen zu einem Stoß zusammengetragenen 
Bogen in die daruntergelegte Decke eingehängt. 

Nach vorliegender Erfindung wird der gerillte und mit 
‚Leim versehene Karton auf einen Tisch abgelegt, der aus zwei 
buchartig zusammenklappbaren Hälften besteht. In gleicher 
Weise wird der aus losen Bogen bestehende Papierstoß auf eine 
der Tischhälften über den Deckel gelegt. Durch bloße Klapp- 
‘bewegung werden die beiden Tischhälften gegeneinanderbewegt 
und die Broschüre auf diese Weise fertiggestellt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Rotationsdruckmaschine für veränderliches Format zur Her- 
stellung von Tief- und Hochdruck in einem Arbeitsgange von 
Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer G. m. b. H. in Würzburg- 
Zell. DRP 284476 (Kl. 15). 


Es sind bereits Rotationsdruckmaschinen für veränderliches 
Format zur Herstellung von Tief- und Hochdruck in einem 
Arbeitsgange bekannt, bei denen die von den Tiefdruckwerken 
bedruckte Papierbahn durch ein Querschneidwerk in einzelne 
Bogen zerteilt wird, die sodann mit dem Hochdruck versehen 
werden. Hierbei besteht die Druckvorrichtung für den Hoch- 
druck aus den üblichen vollständigen, mit Druck- und Form- 
Zylinder versehenen Druckwerken. In vielen Fällen beschränkt 
sich der Hochdruck aber auf den Eindruck weniger Zeilen, eines 
Kopfes oder einer Verlegerbezeichnung. Für diese einfachen Fälle 
vollständig: Druckwerke vorzusehen, ist aus mehrfachen Gründen 
unwirtschaftlich. Dem wird gemäß der Erfindung dadurch ab- 
geholfen, daß bei einseitigem Hochdruck der Messerzylinder 
des Falzwerks als Druckzylinder des Hochdruckwerks wirkt, 
indem man seine Mantelfläche als Druckfläche ausbildet. Diese 
kann mit einem Ueberzug beliebiger Zusammensetzung versehen 
werden, und der Zylinder kann dann als Druckzylinder mit dem 
Hochdruckformzylinder zusammenarbeiten. | 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Verfahren und Maschine zum Kopieren auf Rollenpapier mit 
gleichzeitigem Verstärken, Lochen und Abschneiden der entstehen- 
CK opie von Joseph Wernert in Magdeburg. DRP 284406 

KL 15). 

Das von der Rolle kommende Papierstück geht mit der an 
der Papierb. hn feststehenden Kante voran durch die Kopier- 
stelle. Dies soll den Vorteil haben, daß, nachdem die Kante 
mit einem gummierten Streifen verstärkt und mit Heftlöchern 
versehen ist, die entstehende Kopie schon während des Kopierens 
von der Vorratsrolle an einer noch trockenen Stelle der Papier- 
bahn dicht an der feuchten Kopie abgetrennt und schließlich die 
ee Kopie selbsttätig an den Heftlöchern erfaßt und aufgereiht 
wird. i 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. , 


Fin- und Ausrückvorrichtung mit schwingender Span- 
rolle, im besonderen für den elektrischen Antrieb von Druck- 
und Prägepressen, von Maschinenfabrik Rockstroh & Schneider 
Nachf. A.-G. in Dresden-Heidenau. DRP 284579. Zusatz zum 
DRP 228879 (Kl. 15). Vgl. Papier-Zeitung 1911 S. 276. 


Bei den bekannten Ausrückvorrichtungen mit schwingender 
Spannrolle drückt die Feder, welche den Spannrollenhebel an- 
hebt, damit er den Riemen spannt, beständig gegen den Riemen, 
so daß beim Ausrücken der Maschine auf dem ganzen Ausrück- 
wege eine ziemlich große Kraft aufgewendet werden muß, um 
den Druck der Feder zu überwinden. Ferner ist die Feder am 
meisten entspannt, wenn sie die größte Kraft ausüben soll, also 
in eingerücktem Zustande. und endlich ist sie durch ihre An- 
ordnung beständig bestrebt, die Maschine einzurücken, so daß 
bei zufälligem Anstoß ein unvermutetes Einrücken der Maschine 


und deren Beschädigung eintreten kann. Bei vorliegender Er- 
findung ist zur Beseitigung dieser Mängel die Feder so ange- 
ordnet, daß sie den Spannrollenhebel mit einem Zwischenhebel, 
der an Stelle des Gewichtshebels getreten ist, unmittelbar ver- 
bindet. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Blatthalter mit Zeilenanzeiger von Robert Brändli in Bern, 
Schweiz. DRP 284526 (Kl. 70). 


Die Schaltung des Zeilenanzeigers ‘geschieht durch einen 
in einem biegsamen Kabel geführten, in das Srhaltrad eingreifen- 
den Draht, dessen entgegen der Wirkun, einer Feder erfolgender 
Vorschub durch Verst :llen einer in die Führung des Drahthand- 
griffs eingeschraubten Büchse regelbar ist. 

In einem Ständer 7 ist die in der Höhenrichtung verstell- 
bare Tragwand 2 gehalten. An der linken Seite der Tregwand 2 
ist eine rinnenförmige Führung 3 befestigt, in die das eine Ende 
des mit Handgriff 41 versehenen Zeilenanzeigers 4 eingesetzt ist. 
Die Führung 3 ist federnd und hält den Zeilenanzeiger durch 
Klemmung derart, daß er nicht von selb:r abwärts gleiten kann. 
In der Führung 3 ist das eine Eade einer Schnur 5 am Zeilen- 
anzeiger befestigt, die über eine Rolle 6 zu einer hinten an der 
Tragwand 2 angebrachten Rolle 7 geführt und an ihr befestigt ist. 
Die Rolle 7 ist mit einer Verzahnung versehen, die mit einer ent- 
sprechenden Verzahnung eines Schaltrades in Eingriff steht. 


Bild I 


Bild 2 


In die Umfangsverzahnung des Schaltrades greift der Draht 10, 
der in einem biegsamen Kabel 12 geführt ist, dessen eines Ende 
mittels einer Stütze 77 am Tragbrett 2 befestigt ist. Am anderen 
Ende des beliebig langen Kabels 12 ist eine Führung 13 für den 
Handgriff 14 des Drahtes 10 befestigt. Eine in der Führung 13 
befindliche Feder hält den Handgriff für gewöhnlich in der aus 
der Führung vorgeschobenen Stellung. Eine in die Führung ein- 
geschraubte Büchse gestattet, den Vorschub des Drahtes 10 zu 
regeln. Die Führung 13 wird am besten neben dem Tastenwerk 
einer Schreibmaschine befestigt. 

Beim Gebrauch des Blatthalters wird der Zeilenanzeiger 4 
bis unter die erste Zeile der betreffenden Schrift geschoben, wobei 
die Schnur 3 sich von der Rolle 7 abwickelt. Nach Abschreiben 
der ersten Zeile drückt der Schreiber, ohne daß er die Hände 
vom Tastenwerk zu entfernen braucht, auf den Handgriff 14, 
wodurch mittels Drahtes 10 das Schaltrad und die Rolle 7 eine 
Teildrehung im Sinne des in Bild I gezeichneten Pfeiles machen. 
Die Schnur 5 wird dabei etwas aufgerollt und der Zeilenanzeiger 4 
um einen Linienabstand nach unten gezogen. 


Patent- Anspruch : | 

Blatthalter mit Zeilenanzeiger, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Schaltung durch einen in einem biegsamen Kabel (12) ge- 
führten, in ein Schaltrad eingreifenden Draht (20) bewirkt wird, 
dessen entgegen der Wirkung einer Feder erfolgender Vorschub 
durch Verstellen einer in die Führung (13) geschraubten 
Büchse regelbar ist. 
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De Frege muß 10-Pf -Marke beillegen.- Anonyme Anfragen bleiben unberficksichtigt, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


“y Hellophot, Kunstverlag, ©: | 
| | ~ Zellstoff-Packpapier p 9. 0, b. H. 
13734. Frage: Wir hatten eine kleine Anfertigung von etwa, IBI \ | 


ger. 


1000 kg nach anliegendem Muster A übernommen; das Papier ist Berlin N. 65 
wie Muster B ausgeiallen. Da es den Bestellern nur auf die Festig- 
keit, nicht auf Färbung und Reinheit ankommt, ist nach unserer 
Ansicht, zumal unter Berücksichtigung der derzeitigen Verhältnisse, 


die Anfertigung so ähnlich erfolgt, wie nur möglich. Die Abnehmer Nur für Grossisien! 
stellen jedoch das Papier wegen zu geringer Festigkeit zur Ver- Unsere Neuheiten in Bromsilberpostkarten, Kriegsserien, 
fügung, trotzdem wir schon, um die Sache gütlich zu ıegeln, 5 v. H. Kopf- und Kinderkarten, Oster- und Pfingstkarten 
Nachlaß angeboten hatten, und verlangen neue Lieferungen genau 


in aparter Ausführung sind erschienen 
nach Vorlage A. Wir bitten um Ihre Ansicht. | 


Antwort : Das gelieferte beiderseits glatte Zellstoff-Pack- 
papier zeigt geringere Glätte und fühlt sich lappiger an als die 
Vorlage. Außerdem ist die Farbe nicht genügend getroffen: 


Wir bringen ferner 


patriotische Ghromopostkarten mit Monogrammprägung 


die Lieferung ist erheblich heller als die Vorlage. Der Haupt- DENE, a roon ee EN 
unterschied zwischen beiden Papieren zeigt sich aber, wenn man PER 

sie von Hand knittert: die Vorlage hält ungefähr doppelt soviel eust ch 
Handknitterungen aus wie die Lieferung; sie ist also ziemlich Re er -Depes en! 
doppelt so fest. Da es bei diesen Papieren hauptsächlich auf 19 an on Eee RA 
Festigkeit ankommt, erscheint die Annahmeweigerung begründet. en nu eure 


Muster in allen Ausführungen sind sofort versandbereit. 


Mustersortiment von I Dtz. 3,60 M. unt. Nachn. | 


| 
\ 
I Kunstplatten-Anstalt Magdeburg 
| Lüneburger Str. 37 T Telephon 5358 


12 ECT : Unbekannten Firmen nur gegen Nachnahme [ss 
d= K- e— / FSS ESR rS. / W- 
= mi sonstige Brackarbeiton = || 1000 / SSH SSH rapie 
=] für alle Branchen = EICHE 2 SFY & Patriot 
Ba fertigt sauber und billig a [IS / TL SSS NS M Ein neuer Wandsdimudı! 
= St. Göppert & || 7.223588 Mam. nl | PR en 
ı Waldkirch, Baden  |L/_ 777 | Kunstplatten (50-Pf.-Artikel) 
= Etiketten T Darstellend sämtliche Feldherren 


a Hugo Sensch 
TOULP/ULE Lithogr. Anstait, Steindruckerei, Stahlstichprägerei 
Berlin SO 16, Köpenicker Str. 113 
| 


Mein Musterbuch über 


QUMUTLELTE 
(IT: P 

I HEN 
D. ARsichsnal 


/ nal 


Neujahrskarten 


für Nameneindrucke passend, ist soeben erschienen und 
steht Interessenten kostenlos zur Verfügung. 80036 


Imtatntatnfufetetefatugetofeie etere tur uinie letet 


| 


Die besten 


Kaltleime 
Pflanzenleime 
und Kleister 


liefern (sas0 
auch während der Kriegszeit 


Collodin-Werke 


Maint ur 1 


bei Frankfurt am Main 


Schweesauendayı | Terpentinersatz 


Oelpack 2.2.2" E zum Waschen von Walzen u. Typen bestens geeignet 


In unserem Verlage erschien als Band 9 der Schriften 
des Vereins der Zellstoff- u. Papierchemiker 


Das Harz der Nadelhölzer 


und die Entharzung von Zellstoffen 
von Dr.-Ing. Rudolf Sieber 
e Auf 109 Seiten Umfang 8°. Gebunden Preis 5 Mark 


«Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 


als Ersatz für Oelstoff, Pomen in ganz weiss und rein ae = 
grösseren Posten [90902 emptiehlt: ée i l r e 
Paur & Comp. |Chemische Fabrik Heuteld 4 Philipp Mühsam :: Berlin SW 6 
Dresden-A. 16 in Heufeld (Oberbayern) u x 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11, erbetén 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße 29 


” 


— 


Nr. 100 o 40. Jahrg. Berlin, Donnerstag, 16. Dezember 1915 vom ni Berin wu 5 
BOUDEDEO ‚nn A 


Jalousie- 
Schränke 


mit und ohne Leseklappe 


Vielsettigste — 
"Il == Verwendbarkeit 


Eine Zierde jedes Salons, 
Musik- und Geschäfts- 


Beutel mit Seitenfalte |... cn > 


Nussbaum — E NR 
für Bäckereien, Konditoreien usw Beie apay > 


9099949 % 


| Mein Betrieb wird auch während des 
| Kriegs in vollem Umiang aufrecht 
> erhalten und bin ich daher in der 


Lage, auch die größten Mengen 
| Anhängezettel, Musterbeutel, 


= Versandtaschen u. s. w, = 


mit u. ohne Druck, liefert billigst | auf Wunsch zu Dil 
an Wiederverkäufer [97a 


| rasch, in bester Ausführung E. Wagenmann Bellers Registrator Comp. 
| und preiswert zu liefern. Papierwarenfabrik, Haynau i. Sch! | BERLIN SO 26, Holdheimshöt 
4: 


Verlangen Sie Muster und Preise von 


Stolzenberger 
Schnellhefter 


mit verti:kelten Deckleisten 


sind die besten, bekanntesten 
u. werden am meisten gekauft, 
Muster durch 


Fabrik Stolzenberg £=- 


00s (Baden) > Berlin SW 68 


Dal 171 


2 i Neustätter, U 
München S.W. 2. 
0000999994949 


Prima Strohstoff 


rein, fest, hochw eiss, liefert [84525 


Stroostoffahriek „Phoenix“, Veendam Maland 


at 


Rüchenkanten en 


(87937 


0900949 H HH OHIO HOP 


ei mmi Aschiaie, 
ich gg Aue radhen Artikel, Lederappretus abe. 

TORIA -TINTE EH MER, T A) Ye Ss 

Be u 


RESET SE o. STETTIN-GRABOW. 


en t 


Beutel =: +. fürFeldpostzwecke | 


Chlorkalkmangel 


wird in Fabriken für bessere Papiere behoben durch Verwendung 


elektrischer Bleiche 


Anfragen mit Angabe des Verbrauchs und der Spannung des 
vorhandenen Gleichstroms an [89927 


Elektrolyser-Bau Arthur Stahl © Aue i. Sa, 


Gummi $ 


M. Kragen & Co., Breslau H 


Papierwarenfabrik [som 


germanicum 


billiger und besser als Anahierm 
tto KulZnNerT serm so 16 
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"Trocknen nasser Pappe Lufttrockene 
H. MUNK, & SÖHNE. WIEN I, Maio Thecien-10 || | Delpauspapiere 


liefern billigst 


Hängeklammern aus Hartholz für Lufttrockenanlagen - Packatten aller kt EI kran) 
in allen Stärken liefert 
in hervorragender Güte. 
zu billigsten Preisen 


A.E. Hauffe 


Pauspapier-Fabrik 


Pulsnitz (Sachsen) 


Gerig. ea 


ölikelten i 


Schwefelsauren Bat ' 


als Paste mit 12—15 % Wasser, 


vollständig neutral b 
ganz weiss und rein a ĝ 
empfiehlt: [% 


Chemische Fabrik Heufeld 


in Heutfeld (Oberbayern) 


Eisiingen 


Moriz „ Eislingen 
Fleischer a. Fils(Wörtt.) 


Weisse und farbige 


Füllner-Roller 


Seiden-Papiere 
1 Kopier-Papiere 
Rollen-Kopierseiden 
Siaubfreier Scherenschnitt « Genau gleichlaufende Schnittlinien, gerade Krepp-Papiere 
Stirnkanten + Schmale Abschnittrfänder o Klangharte Wickelung Durchschlag- und 
‚Hohe Arbeitsgeschwindigkeit + Ruhiger Gang + Bequeme Bedienung Plorpost-Papiere 


weiss und farbig 


‚(90479 


en 
H E Plachliegenà gummierte Papiere 
l U L L N E R ber Ar Boga Pets 
, Leipziger Gummi 2 Laokler-Anstal 
j z Schroeder & Co., Leipzig 
 WARMBRUNN in Schlesien Ea i 


( 
(109) 81867 i; . = Sn 
piske 


ier-Z eitun 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOF MANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


g 


Anzeigen. Petitzeile3 mm Höhe 

50 mm (!/, Seite) Breite 50 Pf. 
Decke bis iM 

6mal in 1 Jahr 10 v. H. weniger 

3, v >» 


Erscheint 

jeden Sonntag u’ Donnerstag 

Schluß der Anzeigen- Annahme 

Donnerstag uad Montag abends 

Bei der Post bestellt und ab- 

genommen er durch Buch- 

handel bezogen: 

vierteljährlich 2 M. 

(im Ausland mit Post-Zuschlag) 

Von c. Geschäftsstelle d. Bl. unter 

Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. 


Einzelnummer 25 Pf. 
Ertüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


Be RR 
a, S : 
Für Annahme und freie Zu- | 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


w9 
lez] 
2 
a 
z 
sus. 
a 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Ho’zs:ofl-Fabrikanten 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändier 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 
Organ des Verbandes. Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigverelne. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 


Organ des Vereins der Zelistofi- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapler-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändier-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Panier- und Bürobedarfs-Handel 
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Oesterr.-ungarische und deutsche Ausfuhrverbote 


Die Vorstandssitzung des Vereins Deutscher- Papierfabrikanten 
vom 24. November beschäftigte sich nach Bericht im Wochenblatt 
für Papierfabrikation vw. a. mit dem von der österreichisch-ungarischen 
Regierung erlassenen Ausfuhrverbot für Zellstoff. An die Greschäfts- 
führung des Vereins sind zahlreiche Gesuche aus Mitgliederkreisen, 
wonach Schritte bei der deutschen Regierung gegen das Ausfuhr- 
verbot setan werden sollten, eingegangen. Diesen Anregungen 
gegenüber mußte aber darauf hingewiesen werden, daß die deutsche 
Reichsregierung in dieses Gebiet, dessen Bearbeitung Sache der 
österreichisch-ungarischen Regierung wäre, nicht eingreifen könne, 
daß ferner Deutschland mit dem Frlaß eines Ausfuhrzoiles für 
Zellstoff seit Oktober voıigen Jahres vorangegangen, sei und Oester- 
reich-Ungarn ein Recht nicht streitig machen könne, das es für sich 
selber in Anspruch. nähme. 

Ausführliche Besprechung fanden auch «die deutschen Ausfuhr- 
verbote für Altpapier, Pappen, Pack- und Strohpapier. Während 
das Ausfuhrverbot von Altpapier, das zurzeit streng durchgeführt 
wird, einem dringenden Wunsche der Altpapier verarbeitenden 
Fabriken entspricht, konnte die Berechtigung für die Ausfuhr- 
verbote von Packpapier, besonders der geringwertigeren Sorten, 
in keiner Weise anerkannt werden. Der Geschäftsführer wurde 
deshalb beauftragt, die Aufhebung des Ausfuhrverbots für Pack- 
papier durch Absendung einer Eingabe an die maßgebenden Stellen 
der Reichsregierung zu betreiben. 


.. „Ausfuhrabgabe auf Papier und Papierstoff in Norwegen ? Die 
Einführung einer Ausfuhrabgabe für Erzeugnisse aus Holz ist vor 
einiger Zeit im norwegischen Landwirtschaftsdepartement erwogen 
worden. Die aus diesem Anlaß erforderlich gewordenen Untei- 
suchungen sind noch nicht abgeschlossen, aber die Entscheidung 
kann in naher Zeit erwartet weıden. Die Erwägungen beziehen sich 
uf Papier, Zellstoff und Holzschliff. Zwischen dem Staatsminister 
und einer Reihe von Ve-iretern der beteiligter Betriebe sind Be- 


sprechungen abgehalten worden. Die genannten Veıtreter haben 


sehr starke Bedenken gegen die geplante Abgabe vorgebracht. 
(Morgenbladet) 


Papier-Teuerung 


Wenn von dem in Ihrer Nr. 99 abgedruckten Artikel ‚Papier- 
teuerung’’ cinige hundert Abzüge auf leichtes farbiges Papier ge- 
druckt zu haben sind, so bitten wir uns solche schnellstens zugehen 
zu lassen. 

Wir möchten diese Abzüge den Briefen an unsere Kundschaft 


beifügen. Großhandlung 


Wir sind auch von anderer Seite um solche Abdrücke er- 
sucht worden und geben sie zum Preise von I M das Hundert 
ab, falls umgehend bestellt wird. Verlag der Papier-Zeitung 


Verein norwegischer Zeilstoff-Fabrikanten: Der Verein hielt 
am 25. November in Kristiania seine Hauptversammlung ab. Das 
25jährige Bestehen des Vereins wurde am selben Abend durch ein 
Festmahl im Grand Hotel begangen. Der Vorsitzende Herr Cäsar 
Bang hielt Trinksprüche auf den Verein und auf die Gäste. Der 
Verein hat anläßlich dieses Festtages eine Schrift über seine Ge- 
schichte und die der norwegischen Zellstoff-Erzeugung veröffentlicht. 


Laboratorium für Forsterzeugnisse in Madison, Wis., V. St. A. 
Für diese von der amerikanischen Regierung unterhaltene Ver- 
suchsanstalt wird die Stelle eines Leiters der Papierstoff-Versuche 
ausgeschrieben. Sie ist mit jährlich 3500 Dollar Gehalt verknüpft 
und soll mit einem wissenschaftlich gebildeten Papiermacher, der 
auch schon Forschungsarbeit geleistet hat, besetzt werden. Die 
Bewerber sollen zwischen 30 und 50 Jahre alt und amerikanische 
Staatsbürger sein. 
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Kriegsausschuß für das deutsche Papierfach 


Niederschrift der 29. Sitzung am 27. November 1915, nachmittags 
4 Uhr, im Papierhaus, Dessauer Straße 2 


Anwesend sind die Herren: 
Paul Ashelm 
Carl Rudolf Bergmann 
Fritz Berliner 
E. Buchholtz 


Emil Jacobsohn 
Direktor Kraemer - 
Max Krause 


G. Krügel 
Dr. Hagelberg Ernst Schneider 
Eugen Hager E. Wegener 


Mit Entschuldigung fehlen die Herren: 
Generalsekretär Rudolf Ditges Geheimrat Carl Hofmann 
Georg Elsner E. Lüderitz 
Dr. Feibelsohn Paul Theodor Richter 


Direktor Francke WKommerzienrat Steinbock 
Siegmund Ferenczi 


Tagesordnung : 
Eingänge. 
Feldpost-Angelegenheiten. 

Lieferungs- und Abnahmepflicht im Kriege. 

. Preisaufschläge auf Lieferungen an Behörden. 


Einschränkende Bestimmungen gegen die Ansichts- 
postkarten. 


6. Verschiedenes, 
1. Eingänge. 


Der Vorsitzende, Herr Carl Rudalf Bergmann, begrüßt die 
erschienenen Herren und macht Mitteilung von folgenden Ein- 
gången: 

a) Der Papier-Verein Berlin und Provinz Brandenburg hat 
mitgeteilt, daß er als Vertreter des eingezogenen Herrn Schartiger 
Herrn Ernst Zimmerling, Berlin, in den Kriegsausschuß für 
das deutsche Papierfach abgeordnet hat. 

b) Der Verband Deutscher Papier- und Schreibwarenhändier 
.hat den Wunsch ausgesprochen neben Herrn Braunwarth ein 
weiteres Mitglied, nämlich Herrn A. Leipnitz, Leipzig, als Stell- 
vertreter des Herrn Braunwarth in den Kriegsausschuß ab- 
ordnen zu dürfen, da es für Herrn Braunwarth mit Schwierig- 
keiten verbunden ist, zu jeder Sitzung von Würzburg nach Berlin 
zu reisen. Die Versammlung ist damit einverstanden. 

c) Herr Alexander Flinsch hat an den Kriegsausschuß ein 
Schreiben gerichtet, worin er sein lebhaftes Bedauern aus- 
spricht, daß er auch für die Folgezeit verhindert sei, an den 
Sitzungen des Kriegsausschusses teilzunehmen. Er habe sich 
deshalb entschlossen, aus dem Kriegsausschuß auszutreten, um 
einer Persönlichkeit Platz zu machen, die in der Lage sei, sich 
an den Arbeiten des Kriegsausschusses tätıg zu beteiligen. Der 
KriegsausschußB nahm von dem Austritt des Herrn Flinsch 
mit Bedauern Kenntnis und beschloß, dem Deutschen Papier- 
großhändler-Verband anheim zu geben, an Stelle des Herra 
Flinsch einen anderen Vertreter in den Kriegsausschuß abzu- 
ordnen. | 

2. Feldpost- Angelegenheiten. 

Herr Dr. Kubatz hat auf Anregung eines Mitgliedes des 
Kriegsausschusses eine Preßnotiz entworfen, um der irrigen 
Meinung entgegenzutreten. als ob wie im Vorjahre besondere 
Weihnachtspaketwochen für die Versendung der Weihnachts- 
paket: ins Feld eingerichtet würden. Die Mitteilung wird, vor- 
behaltlich einiger Aenderungen, genehmigt. 

3. Lieferungs- und Abnahmepflicht im Kriege. 

In der letzten Sitzung des Kriegsausschusses am 3. No- 
vember standen zwei wichtige Fälle von Meinungsverschieden- 
heiten zwischen Lieferanten und Abnehmern zur Erörterung, 
und es war beschlossen worden, über das Ergebnis der Aus- 
sprache drei Juristen zu gutachtlicher Aeußerung aufzufordern. 
Es liegen nunmehr schriftliche Gutachten der Herren Justizräte 

Holz. des Vereinsanwalts des Papierindustrie-Vereins, und 
Wilmersdoerffer, des Vereinsanwalts des Deutschen Papier- 
Vereins vor: außerdem hat sich Herr Geheimer Justizrat Dove 
dem Vorsitzenden, Herrn Carl Rudolf Bergmann, gegenüber 
mündlich geäußert. 

Der erste Fall betrifft die Frage, ob der Lieferant, wenn 
er sich infolge des Krieges zu emer I-rzeugungseinschränkung 
genötigt sieht, die übernommenen Abschlüsse nur nach Maß- 
gabe seiner verringerten Erzeugung zu erfüllen braucht und 
daneben noch neue Lieferungen übernehmen darf. Der Kriegs- 
ausschuß war schon in der letzten Sitzung der Meinung — und 
diese Auffassung ist von den erwähnten drei Juristen geteilt 


mw 


worden — daß der Lieferant nur dann die Liefermengen ein- 
schränken darf, wenn er keine weiteren Aufträge übernimmt: 
denn wenn der Lieferant neue Abschlüsse eingeht, so gibt er 
damit zu erkennen, daß die Voraussetzung für die von ihm auf 
die alten Abschlüsse vorgenommene Verteilung fehlte. Es ent- 
spricht dem Rechte und der Billigkeit, daß neue Abschlüsse 


nicht unter Benachteiligung der alten Abschlüsse eingegangen 
und erfüllt werden dürfen. 


Im zweiten Fall hat ein Papiermacher plötzlich jede Lieferung 
abgelehnt, weil er angeblich Heeresaufträge erhalten habe. 
Zum Beweise hat er sich auf das Schreiben einer Papiergroß- 
handlung berufen, in welchem es hieß: 


Hierdurch machen wir Sie ergebenst darauf aufmerksam, 
daß die Ihnen von uns bestellten Papiere .... für Heeres- 
lieferungen bestimmt sind. Sie dürfen also von dem Zeit- 
punkt an, an dem die für die Papiere bestimmte Zellulose 
eingeht, für Ihre Privatkundschait keine Aufträge mehr 
ausführen. Sie würden sich hierdurch strafbar machen, 
ebenso wie wir uns strafbar machen würden. 


Der Kriegsausschuß ist auf Grund der eingegangenen Gut- 
achten in seiner Auffassung bestärkt worden, daß es sich hier 
um eine reine Tatbestandsfrage handelt und infolgedessen eine 
Erklärung juristischer Natur nicht in Frage kommen könne. 
Es sei aus den Angaben der anfragenden Firma nicht zu er- 
kennen, ob die Papierfabrik von Anfang an wußte, daß es sich 
um einen Hoeeresauftrag handelte, ferner ob sie genötigt war, 
den Auftrag anzunehmen bzw. ob sie herkömmlicherweise für 
Staatslieferungen in Betracht kommt und dergleichen mehr. 
Es wird in diesem Zusammenhang darauf hingewiesen, daß nicht 
selten Lieferanten sich zu Kriegslieferungen drängen, teils um 
auf diesem Wege Arbeiter und Angestellte vom Heeresdienst 
frei zu bekommen, teils aber auch, um sich der Aufträge ihrer 
Privatkundschaft zu entledigen. Es komme auch zuweilen 
vor, daß die brieflichen Bestätigungen van Bestellern, daß es 
sich um Heereslieferungen handle, „bestellte Arbeit” sind. 


Von einem Mitglied wird darauf aufmerksam gemacht, 
daß in der Nr. 46 des „Wochenblatts für Papierfabrikation” 


‚Herr Generalsekretär Ditges einen Bericht veröffentlicht hat, 


in dem es heißt, l 

daß die Bewilligung von Preiserhöhungen für Zellstoff inner- 
halb laufender Schlüsse eine freiwillige Zuwendung des Ab- 
nehmers darstellt, wofür ein rechtlicher Zwang nicht vorliegt. 
Sollten Zellstoffabriken ihren Abnehmern die vollen ab- 
geschlossenen Mengen nicht liefern, während sie Zellstoff 
an andere Käufer zu höheren Preisen abgeben, sa handeln 
sie, wie ohne Widerspruch festgestellt wurde, ungesetzlich. 


Es wird festgestellt, daß diese Erklärung durchaus der Auf- 
fassung des Kriegsausschusses entspricht. Was für das Ver- 
hältnis zwischen Zellstoffabrikanten und Papierfabrikanten gilt, 
hat natürlich auch ebenso zu gelten für das Verhältnis zwischen 
Papierfabrikanten und ihren Abnehmern. 


4. Preisaufschläge auf Lieferungen an Behörden. 

‘ Ein Mitglied des Kriegsausschusses teilt eine die Beschaffen- 
heit der Schulschreibhefte betreffende Verfügung des Kreis- 
schulinspektors in Sensburg mit, die in auffäligem Widerspruch 
zu den stark gestiegenen Selbstkosten der Hersteller der Schul- 
schreibhefte steht. Im Zusammenhang damit wird von anderer 
Seite auf die ablehnende Haltung des Berliner Magistrats gegen- 
über den Gesuchen um Preisaufschläge auf Papier- usw. Liefe- 
rungen hingewiesen. 

Es wird beschlossen, eine Beschwerde über das Vorgehen 
des betreffenden Kreisschulinspektors bei dem Provinzial-Schul- 
kollegium einzureichen und außerdem an die Magistrate von 
Groß-Berlin Eingaben behufs Bewilligung angemessener Preis- 


aufschläge auf die Lieferungen von Papier und Drucksachen 
zu richten. 


5. nn unendE Bestimmungen gegen die Ansichtspost- 
arten. l 
Durch das W. T. B ist die amtliche Mitteilung verbreitet 
worden, daß Mitte Dezember eine Bekanntmachung der Heeres- 
verwaltung über die Einschränkung der Neujahrsglückwünsche 
zu erwarten sei, und daß der Austausch von Neujahrskarten 
zwischen der Heimat und dem Felde unterbleiben müsse. Die 
Wirkung dieser Mitteilung, die in den beteiligten Kreisen große 
Beunruhigung und starken Unmut hervorgerufen hat, ist n 
dadurch verstärkt worden, daß ein vielgelesenes Berliner Bla 
den Zusatz machte: „Gegen diese Bestimmung, durch dıe a 
plötzliche Ueberlastung der Feldpost vermieden werden SOl, 
läßt sich kaum etwas ei.ıwenden.” | 
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Es wird angenommen, daß der erwähnte Zusatz einer ganz 
irrigen Auffassung entsprungen ist; denn es ist weder eine er- 
hebliche Einschränkung der Neujahrsglückwünsche zu erwarten, 
wenn die _ Ansichtspostkarten aus dem Neujahrsverkehr aus- 
geschaltet werden, da eben dann die Neujahrswünsche in Briefen 
ausgesprochen werden, noch steht der durch die Ausschaltung 
der Ansichtskarten erwartete Gewinn in einem Verhältnis zu 
dem großen Schaden, .der den an der Herstellung und dem Ver- 
trieb von Postkarten beteiligten Gewerben zugefügt wird, wo- 
bei zu bedenken ist, daß dieser Schaden nicht nur den Neujahrs- 
verkehr, sondern auch den Österverkehr trifft. 


Der Kriegsausschuß besr.hließt, die Schriftleitung der be- 
treffenden Berliner Tageszeitung zu ersuchen, eine vom Kriegs- 


ausschußB zu -entwerfende Aufklärungsnotiz zum Abdruck zu ` 


bringen. Außerdem soll an das Kriegsministerium und an das 
Reichsr:ostamt eine Eingabe gerichtet werden, um, wenn irgend 
möglich, die für Mitte. Dezember in Aussicht gestellte Bekannt- 
machung über das Verbot des Austausches von Neujahrskarten 
zwischen der Heimat und dem Felde zu verhindern. In der 
Eingabe soll zum Ausdruck gebracht werden, daß ein Ausschuß, 
bestehend aus den Herren Dr. Hagelberg, Hager, Kraemer und 
Krause bereit ist, in einer mündlichen Besprechung weitere 
Aufklärungen zu geben. Sollte die Heeresverwaltung nicht ge- 
neigt sein, auf eine Einschränkung des Neujahrskarten-Aus- 
tausches zu verzichten. so soll dem Kriegsministerium der Vor- 
schlag unterbreitet werden, eihe Verfügung zu erlassen, daß 
N 28. bis 31. Dezember keine Karten ins Feld hefördert werden 
ürfen. = | | 

Herr Krügel beabsichtigt, nochmals die in der letzten 
Sitzung und auch früher schon wiederholt behandelte Frage 
der Kriegswohlfahrtskarten zur Sprache zu bringen. Da die 
Angelegenheit nicht ‘auf die Tagesordnung gesetzt war, wird 
dagegen Widerspruch erhoben und auf Antrag des Herrn Direktor 
Kraemer beschlossen, in der nächsten Sitzung über diese Frage 
zu verhandeln. Es sei notwendig, daß bei dieser Gelegenheit 
huch einmal die Stellung des Groß- und Kleinhandels zu dem 
Verkauf von Wohlfahrtskarten erörtert werde. 


6. Verschiedenes. | | 

Eine Firma hat darauf aufmerksam gemacht, daß is un- 
billig sei, daß auf unfrankierte Briefe aus dem Felde, die ge- 
schäftliche Angelegenheiten betreffen und deshalb keine Porto- 
freiheit genießen, außer dem’Briefporto auch noch das Straf- 
porto erhoben wird. Die im Felde befindlichen Heeresangehörigen 
hätten keine Gelegenheit zum Kaufe von Postwertzeichen und 
seien deshalb gezwungen, die Sendungen, selbst wenn sie porto- 
pflichtig sind, ohne Marke aufzugeben. 
.. Es wird eingewendet, daß die Gelegenheit zum Kaufe von 
‚Postwertzeichen wohl nicht durchweg verschlossen ist. Im 
übrigen handelt es sich hier um gesetzliche Bestimmungen, 
auf deren Abänderung kaum gerechnet werden kann, namentlich 
da die Angelegenheit in den Augen der Reichspostverwaltung 
sicherlich nur eine untergeordnete Rolle spielen dürfte. 

‚ Auf Wunsch verschiedener ‘Mitglieder sollen in Zukunft 

die Sitzungen des Kriegsausschusses nicht am Sonnabend, 
sondern am Mittwoch abgehalten werden. 


Schluß der Sitzung 7 Uhr. 
Zur Beglaubigung: 


Der derzeitige Schriftführer: 
Eugen Flager 


Der Vorsitzende: 
Carl Rudolf Bergmann 


Verein schwedischer Papierfabriken 


Vorstand und Kriegsausschuß haben am 20. November ein 
Ausfuhrverbot für Wollfilz, endlos oder in Schlauchform (Maschinen- 
filz für die Papierstoff- und Papierindustrie), beantragt, da es den 
vier schwedischen Maschinenfilztabriken sehr schwer falle, genügend 
Wolle zu beschaffen. Eine weitere Eingabe des Vereins ersucht um 
Aufhebung der kürzlich eingeführten Bahnfrachterhöhungen, so- 
weit sie Papier treffen. Während der Staat bei deı beschlossenen 
Erhöhung von der Annahme ausging, daß Frachtverkehr und Rein- 
gewinn der Bahnen sinken würden, sei noch im August 1615, dem 
letzten Monat vor ihrem Inkrafttreten, der Güterverkehr und die 
Einnahmen daraus wesentlich größer gewesen als in Friedenszeiten, 
und auch jetzt noch übersteige der Bedarf an Bahnwagen die. vor- 
handene Anzahl. Die Papiererzeugung leide mehr als die Staats- 
bahn unter höheren Betriebskosten, denn nicht nur Steinkohle, 
sondern auch zahlreiche Bedarfswaren für sie und die Seefrachten 
für Ausfuhr seien außerordentlich gestiegen, was ihre Wettbewerbs- 
kraft auf dem Weltmarkt dadurch becinträchtigt. Je nach Orts- 
lage und -verhältnissen erhöhe die Bahnfracht-Steigerung die Her- 


. mehr mit. den 


stellungskosten um 1,50 bis 4,25 Kr., durchschnittlich für die meisten 
um reichlich 3 Kr. für die Tonne Papier. bg. | 
(Nach „Svensk Papperstidning”) 


Verkaufsbedingungen des Vereins Deutscher 
Papierfabrikanten 


Der Papierindustrie-Verein versendet zurzeit cine Druckschrift, 
die sich gegen die neuen Verkaufsbedingungen des Vereins Deutscher 
Papieifabrikanten wendet. 

Bis jetzt hat jedem Verkäufer das Recht zugestanden, die 
Bedingungen, zu denen er verkaufen will, festzusetzen, ohne den 
Käufer befragen zu müssen, ob er diese Bedingungen für gut be- 
findet. Der Verein Deutscher Papierfabrikanten hat meines Wissens 
trotzdem früher schon Verbraucherkreise zu einer Aussprache über 
solche Bedingungen beigezogen, um eine Einigung zu erleichtern; 


allein allen Leuten wird man ja nie alles recht machen können. 


Mit dem Buigfrieden hat aber diese Angelegenheit nichts zu tun. 

‚Ohne Not sind uralte Bräuche des Papierhandels völlig um- 
geworfen worden’, sagt u. a. das Schriftstück, wogegen eingewendet 
werden muß, daß aus zwingender Notwendigkeit Bräuche geändert 
werden mußten, eben weil sie veraltet oder ‚uralt’’ waren und nicht 
inzwischen sehr verändeıten Fabrikations-Ein- 
richtungen der Papierfabriken in Einklang zu bringen waren. Diese 
neuen Einrichtungen sind aber auch zum Nutzen der Papier- 
verbraucher geschaffen, die dadurch im Laufe der Zeiten bedeutend 


` billigere Preise und allerlei sonstige Annehmlichkeiten (ungehinderte 


Bedarfsversorgung usw.) bekamen, wogegen das ihnen zugemutete 
Opfer einer zeitgemäßen Abänderung veralteter Bestimmungen klein ist. 
Wer in die Schwierigkeiten der Papierfabrikation eingeweiht 
ist, weiß, wie notwendig heute die festgesetzte Abstufung der Mehr- 
oder Minder-Ergebnisse bei Neuanfertigungen ist. Damit ist aber 
lange nicht gesagt, daß in jedem Falle der höchste Satz gerechnet 
werden muß, vielmehr wissen vorurteilsfrcie Papierverbraucher, 
daß die Schwankungen sich in der Regel in weit engeren Grenzen 
bewegen. Es kommen aber, ohne daß selbst der gewandteste 
Papiermacher etwas dagegen zu tun vermag, überall Fälle vor, 
die ein größeres Mehr oder Weniger unvermeidlich machen, und 
um sich gegen ungerechte Forderungen daraus seitens einzelner 
Abnehmer zu schützen — häufig würde auch hier ohne den an- 
gegriffenen $ 2 der Bedingungen eine gütliche Vereinbarung zu- 
stande kommen — ist die neue Fassung notwendig. | 

Aehnlich verhält es sich mit Ueber- und Untergewicht. Gerade 
in früheren Zeiten wurden da viel bedeutendere Abweichungen 
ohne Nächteil für irgend jemanden hingenommen, wogegen jetzt 
Verschriften wie: „absolut vollgewichtig, Uebergewicht wird nicht 
bezahlt” usw. keine Seltenheit sind. Der in den Verkaufs-Be- 
dingungen geforderte Spielraum ist auf das Notwendige beschränkt, 
und kein sillig Denkender wird dem Lieferanten etwas zumuten, 
was dieser nicht einzuhalten vermag. 

Wenn ein Käufer von Berlin 10000 kg Papier in der Nähe 
von Köln kauft und davon 5000 kg in Berlin und 5000 kg in Köln 
verkaufen will, warum sagt er dies, wie es eigentlich selbstver- 
ständlich wäre, nicht gleich bei der Anfrage oder hei der Bestellung : 
Dafür kann doch nur die. unausgesprochene Absicht bestimmend 
sein, daß er den Fabrikanten verleiten will, für das Ganze bei einer 
höheren Fracht (die letzterer z. B. bei Berlin zu rechnen hat) ein 
niedrigeres Angebot zu machen, als er es getan hätte, wenn die 
Anfrage der Wirklichkeit entsprechend erfolgt wäre, weil dabei 
der Lieferant teilweise mit weniger scharfem Wettbewerb zu 
rechnen hätte als bei der weit entfernter gelegenen Berliner Sendung. 
Derartige Frachtdifferenzgeschäfte sollten überall abgelehnt werden. 

Wenn sich die Druckschrift über re $$ 23 und 24 besonders 
aufhält, so möchte ich dem Verfasser empfehlen, sich heute die 


‘Bedingungen und Bestimmungen und Klauseln näher anzusehen, 


die von Lieferanten aller Art bei einer Papierfabrik fortgesetzt 
einlaufen. Wenn er auch dann noch im Innern überzeugt ist, daß 
die Papierfabrikanten diese ‚„Kautschukparagraphen’ aus Bosheit 
ersonnen haben oder um sich bequem drücken zu können, dann sage 
ich mit ihm: „fort mit solchem Zeug!’ Leider ist es aber auch hier 
nur nackte Notwehr, die die bemängelte Fassung mit zwingender 
Kraft diktierte. 

Ich zweifle nicht, daß den Herren Papierverbrauchern eine 
Reihe Gegenstände beim Einkauf unterlaufen, für die wirklich 
harte Bestimmungen, neben schauderhaft hohen Preisen, bestehen: 
ich brauche sie wohl nicht aufzuzählen. Dagegen etwas zu unter- 
nehmen, kommt niemand in den Sinn. Papier aber ist immer wieder 
die Ware, an der man seinem ganzen Groll Luft machen muß. 
Warum eigentlich ? 

Für mich steht fest, daß manche neue Bestimmung der Ver- 
kaufsbedingurgen unterblieben wäre, wenn mancher Verbraucher 
die alten nach dem leider auch veralteten ‚Treu und Glauben” 
behandelt und wenn nicht der Krieg so viele harte Lehren gebracht 
hätte. welche Abänderungen auch in anderen Kreisen e!s denen 
der Papiewverbraucher und -Hersteller zur unabweisbaren Not- 
wendigkeit machte.. Man muß nicht ausschließlich dem anderen 
all das zumuten, wovon man selbst gerne weit weg sein möchte, 
und wenn dazu der gute Wille überall vorhanden ist, dann werden 
die Herren Verbraucher finden, daß die neuen ‚Bedingungen die 
Schärfe gar nicht haben. die man jetzt in sie hineinlegt. C. W. 
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Berliner Typographische Gesellschaft 


"Das 36. Stiftungsfest der Gesellschaft wurde durch. eine Bce- 
sichtigung «ler in dem Neubau eröffneten 


Königlichen Bibliothek 


begangen, an der etwa 100 Personen teiinahmer. Die Fühiung 
hatte der Erste Direktor Herr Geh. Regierungsrat Professor Dr. 
Schwenke persönlich übeınommen. Nach seinen Erläuterungen 
bieten die gesamten Baulichkeiten, deren Errichtung einschließlich 
des Boden-Erwerbes rund 251, Millionen M. erforderte, Raum 
für 6 Millionen Bände. Gegenwärtig sind etwa 114 Millionen Bücher 
vorhanden, die in 14 übereisander gelegenen Stockwerken unter- 
geb:acht und in vollständig aus Eisen hergestellten Regalen mit 
verstellbaren Auflagen aufgestellt sind. Die Anzahl vermehrt sich 
jährlich um etwa. 30 000 Bände, und im Laufe eines Jahres werden 
in normalen Zeiten 50 000 Bände verliehen. Von der Gesamtzahl 
sind zum täglichen Gebrauch etwa 150 000 der am häufigsten ver- 
langten Bücher in unmittelbarer Nähe der l.eihstelle im grogen 
Lesesaale untergebracht. Um die Häufigkeit der Besteliungen 
der einzelnen Bücher testzustellea, wurde jedem l.eihzettel ein 
Abschnitt beigegeben, der die Signatur des Buches trägt. Die Aus- 
zählurg dieser Abschnitte ergab cana das gewünschte Ergebnis. 
Der große Lesesaal hat eine Höhe von 39 m, er enthält 360 Sitz- 
plätze, von denen immer nur zwei zusammenhängen, so daß 
Störungen durch andere Leser bei dem Verkehr im Saale vermieden 
werden. In dem Zeitschriftensaale sind etwa 2500 Zeitschriften 
auf pultartig eingerichteten Regalen ausgelegt. In der Karten- 
sammlung liegen sämtliche Karten flach in Regalen von 110 mm 
Breite mit Rollenveischluß. Hier eıregte ein in Leder gebundener, 
mit reichen Kupfeibeschlögen versehener Atlas im Format von 
etwa 1:2 m aus der Zeit des großen Kurfülsten, der in Holland 
hergestellt wurde und dessen Inhalt aus zusammengeklebten Kupfer- 
stichen besteht, besondere Aufmerksamkeit. Die Musikalien- 
sammlung setzte sich ursprünglich aus den freiwilligen Ueber- 
weisungen der deutschen Verleger zusammen, zu denen aber keine 
gesetzliche Verpflichtung besteht. Auch viele fremdländische Ver- 
leger sand*ten ihre neuen Verlagsartikel ein. Später wurde die 
Sammlung durch Ankäufe erhenlich erweitert; sıe enthält heute 
viele handschriftliche Kompositionen berühmter. Tonsetzer, so daß 
sie in dieser Hinsicht die wertvollste aller bestehenden derartigen 
Sammlungen ist. Im Schausaale war für die Besichtigung seitens 
der Typographischen Gesellschaft eine Sonderausstellung veran- 
staltet. Sie zeigte d. a. orientalische Handschriften auf Palmen- 
blättern und anderem Material aus weit zurückliegenden Zeiten 
bis zu Erfindung der Buchdruckerkunst und außerdem eine 
Sammlung von Berliner Drucksachen beginnend mit einer Kirchen- 
ordnung aus dem Jahre 1540 und reichend bis zur Mitte des 18. Jahr- 
hunderts. Schließlich fanden die Pesucher noch Gelegenheit, die 
Künigsberger Silberbibliothek zu besichtigen, bestehend aus 17 
aus dem 15. Jahrhundert stammenden Bänden erbaulichen Inhalts, 
deren Einbanddecken mit künstlerisch reich geschmückten Silber- 
platten bezogen sind. In gesonderten, auch für einen regen Ver- 
kchr genügend’ Platz bietenden Räumen sind die Kataloge zu. Bc- 
nutzung bereitgestellt, und zwar ein alphabetisch geordneter und 
ein Realkatalog, sowie der Zettelkatalog, der nur den Bibliothek- 
beamten zur Verfügung steht. Alle eingehenden Bücher werden 
. zunächst in deı Weise katalogisiert, daß das Manuskript für den 
Heftkatalog in einer Buchdruckerei in Burg bei Magdeburg ab- 
gesctzt und der Satz dann für den Zettelkatalog im Format von 
7',x12 cm benutzt wird. Solche Abzüge werden auch an andere 
Bipliotheken gegen Vergütung der Kosten abgegeben. Der Transport 
der Bücher und Verlangzettel innerhalb der Bibliothek wird durch 
Paterrosterwerie, ein Rohıpostsystem und ein ununterbrochen 
laufendes Gummibanrd von 8) m Länge, das in der Sekunde ein Meter 
läuft, bewirkt. Es werden in normalen Zeiten gegen 200 männliche 
Beamte uad 20 Sekretärinnen beschäftigt; während des Krieges 
mußten zahlreiche weibliche Hilfskräfte eingestellt werden. 

Nach. Beendigung der etwa zwei Stunden in Anspruch nehmen- 
den Besichtigung hielt der Vorsitzende Herr Könitzer eine An- 
Sprache an die Versammelten. Er nahm Bezug auf einen vor etwa 
5', Jahren stattgchabten ersten Besuch des damals noch unfertigen 
Neubaues und führte aus, daß die Gesellschaft in der gegenwärtigen 
Kriegszeit ihr Stiftungsfest nicht habe würdiger begehen können 
als durch Besichtigung dieser der Verbreitung deı Kultur dienenden 
Sammlung, bei der die Mitglieder gleichzeitig Gelegenheit gefunden, 
die mustergültigen Arbeiten ihrer Vorfahren, der hervorragenden 
Drucker vergangener Jahrhunderte zu würdigen. Herrn Geheimrat 
Professor Di, Schwenke sprach er den Dank der Gesellschaft aus. 


* * * 


UCHGEWERBE 


Nr. 100 tias 


Stiftungsfest 

Am Abend trafen sich eine Anzahl Mitglieder mit ihren 
Familien im Buchgewerbesaale und hörten zunächst einen Bericht 
des Vorsitzenden über die Tätigkeit der Gesellschaft im ablaufenden 
Arbeitsjahr. Dann wurden als Jubilarmitglieder die Herren 
A. Bendig und Heımann Munder verkündet, nunmehr 25 Jahre 
der B. T. G. angehörig. Es folgte die Verlesung von Glückwünschen 
zum Stiftungstage, die zum Teil von Erinnerungsgaben begleitet 
waren. Herr Rudert hatte einen schön gearbeiteten Brieföffner 
aus seiner Feldstellung in Frankreich gesandt, der aus einem passen- 
den Granatensplitter herausgeschliffen ist und ‚‚den derzeitigen 
Vorsitzenden der B. T. G. noch nach hundert Jahren an die Kriegs- 
zeit erinaeın soll’. In Pausen zwangloser Unterhaltung der Fr- 
schienenen verlas dann Heıtr Erler Feldbriefe von Mitgliedern und 
trug, eine früher gegebene Zusage einlösend, einige Dichtungen 
aus den Werken Friedrichs des Großen vor, welche die größte Auf- 
meıksamkeit fanden. Musikstücke und heitere Vorträge bildeten 
den Abschluß des Abends, de: die Teilnehmer, etwa 60, bis gegen 
11 Uhr vereinte. | 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


München. Typographische Gesellschaft. Zu Beginn der Monats- 
versammlung am 6. November verlas deı Vorsitzende wieder eine 
Anzahl Briefe und Karten von Berufsgenossen aus dem Felde. 
Drei gefallener Mitglieder wuıde in ehrender Weise gedacht. Die 
Schriftgießerei Benj. Krebs Nachf. in Frankfurt a. M. schickte 
uns Proben ihrer neuen Erzeugnisse. Aufgenommen wurden fünf 
Mitglieder. Herr Wilhelm Willax, Volkshauptschullehrer, sprach 
„Ueber die berufliche Gliederung der Bevölkerung des Deutschen 
Reiches“. Unter Benützung statistischen Materials aus den Jahren 
1882, 1895 und 1907 schilderte Redner das Anwachsen der Be- 
völkerung sowie Auswanderung und Einwanderung und ging dann 
zu den verschiedenen Berufsarten über, welche als Hauptberufc 
in einzelne Gliederungen zerfallen. Auch des Eindringens der 
Frauen in männliche Berufe gedachte Vortragender. Der lehrreiche 
Vortrag rief eine lebhafte Aussprache hervor. Ausgestellt war eine 
Lichtdrucktafelsammlung des V. d. D. T. G., welche in der Haupt- 
sache Skizzen zu Gemälden, Plastiken, Exlibris usw. von aner- 
kannten Meistern zeigte; in hervorragender Weise kamen hier die 
Feinheiten des Lichtdrucks zum Ausdruck. Für die feldgrauen 
Mitglieder wurde Geld zu Weihnachts-Liebesgaben bewilligt. Der 
Vorsitzende weist auf den Neujahrskartenwettbewerb hin und 
fordert die Mitglieder zu reger Teilnahme auf. H. 


~ ‚Papier im Kriege 


Das Technische Museum für Industrie und Gewerbe, Wien, 
gliedert zur Erinnerung an die große Zeit, in der wir leben, der 
Gruppe XI Papierindustrie® eine Unterabteilung „Papier im 
Kriege’ und „Was wird aus Papier gemacht” əls dauernde 
Ausstellung an. Damit soll der Nachwelt gezeigt werden, wie 
unter dem Zwange der Not, vom Welthandel abgesperrt, der 
erfinderische Geist unserer Industrie zum endgültigen Erfolge 
mitgehclfen hat. 


Alle während des Krieges geschaffenen brauchbaren Ersatz- 
stoffe und Gegenstände sollen, soweit sie die Papier- und ver- 
wandten Industrien betreffen, in dieser Sammlung untergc- 
bracht werden. 


An die reichsdeutschen Berufsgenosser und Verbündeten 
ergeht die Bitte, diese Sammlung durch die Einsendung von 
lehrreichen Schaustücken unterstützen zu wollen. 


ile an das Technische Museum zur Beförderung gelangenden 
Sendungen sind zu adressieren!: „Technisches Museum für 
Industrie und Gewerbe, Wien, XIII./2, Mariahilferstraße 212.” 


Die für das Technische Museum bestimmten Auslands- 
sendungen sind zollfrei, sie sind deklariert und ohne weitere 
Veranlassung seitens des Absenders auf den Weg zu bringen. 
Vom Eintreffen der Sendung wird das Technische Museum 
vom k. k. Hauptzollamt verständigt. Der Frächter des Museums 
übernimmt hierauf die Durchführung der Zollbefreiung und 
den Transport der Objekte in das Museumsgebäude. 
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Tüten, Beutel, Einwickelpapier 


Rheinisch-westfälische Großhändler, die eine Zusammenkunft. 


zwecks persönlicher Besprechung der Geschäftslage für erwünscht 
halten und namentlich bereit wären, über nach Friedensschluß zu 
ergreifende wichtige Maßnahmen zu beraten, werden gebeten, 
ihre Adressen unter obigen Kennworten bei der Schriftleitung 
der Papier-Zeitung einzureichen. Diese wird die Zuschriften 
dem Anreger weitergeben. 


Papiermehl 
Von B. Haas 
Zur Frage 13728 im Briefkasten von Nrn. 94 und 96 


Steinhölzfabriken haben allerdings die Verwendung von Papier- 
mehl versucht, aber zu umfangreicher Anwendung haben diese Ver- 
suche nicht geführt. Das von gut geleimten besseren Papieren her- 
rührende Papiermehl hat zwar sehr gute Steinholzmassen ergeben, 
weil es gut quillt und bindet, aber es war zu teuer, während das von 
minderwertigeren Papieren herrühlende Mehl trotz verhältnis- 
mäßiger Billigkeit noch immer teurer und weniger gut geeignet 
war als das minderwertigste Holzmehl. Dieses weist gegenüber 
Papiermehl noch den Vorteil auf, daß es den Zusammenhang und 
die Trocknung des erhärtenden und des erhärteten Steinholzes 
unvergleichlich besser föıdert als das beste Papiermehl. Dieses 
wird in der Herstellung von Papierstuck, Leimmassen und Modell- 
negativen als Füllstoff saugfähiger Gipsplatten und Formen, wie 
auch als Füllmittel von Pappen verwendet. Für Papiere eignet 
sich dieses Füllmittel weniger. 


Ovolactal 


Nach der amtlichen Auskunft 119/15 der Ober-Zollbehörde 
in München (24. 8. 15) stellt die als Ovolactal bezeichnete Ware 
nach dem Gutachten der Kgl. Technischen Prüfungs- und Lehr- 
anstalt der Verwaltung der Zölle und indirekten Steuern ein feines 
weißes, sich sandig anfühlendes Pulver dar, das sich in einem Papier- 
beutel befindet, der mit auf gelbes Papier gedruckten Anpreisungen 
und Gebiauchsanweisungen in einer grünlichgrauen, mit Waren- 


bezeichnungen und dergleichen in blauer Farbe bedruckten Papp- 
schachtel verpackt ist. | 


Das Pulver ist vollständig geruch- und geschmacklos und erzeugt 
auf der Zunge einen sandigen Eindruck; in kochendem Wasser löst 
sich dasselbe zu einer trüben, opalisierenden Flüssigkeit, die stark 
schäumt und beim Erkalten dickflüssig wird. Die chemische Unter- 
suchung hatte folgende Eıgebnisse: 


Wassergehalt ee OR VE 
Trockensubstanz . . . .....8732 
Mineralbestandteile (Asche). . . 917 ,, 
Stickstoffsubstanz . <... 7590 


», 


Die Asche reagiert sehr schwach alkalisch und besteht haupt- 
sächlich aus Kalziumphosphat. Die Stickstoffsubstanz besteht aus 
einem Fiweißkörper, der sich bei näherer Untersuchung als Kasein 
erweist. 


Nach dem Untersuchungsergebnis erscheint die Angabe des 
Einführers, daß die Ware aus dem in der Kuhmilch enthaltenen 
Eiweiß, d. i. aus Kasein, bestehen soll, zutreffend. Die Ware ist als 
Käsestoff (Kasein) der Tarif-Nr. 373 zuzuweisen und bis auf weiteres 
zollfrei zu belassen. (Stichwort im Waren-Verzeichnis: ‚Käsestoff“. 
Verwendungszweek: Eısatz von Hühnereiweiß. Herstellungsland: 
Schweiz. 


Arbeiten der Kriegsinvalidenschulen in Nürnberg. In der 
Bayerischen Landesgewerbeanstalt wurde cine Ausstellung von 
Schülerarbeiten eröffnet, die in den von der k. Lokalschulkommission 
eingerichteten Schulen für Kriegsinvalide entstanden sind. Die 
Ausstellung zeigt, was unter methodischer Anleitung trotz körper- 
licher Verstümmelungen crreicht werden kann, aber auch, daß 
die Invaliden mit großem Fleiß sich ıhrer Ausbildung widmen. 
Eine große Zahlvon Zeichnungen aus den baugewerblichen, maschinen- 
technischen und kunstgewerblichen Klassen sind zu sehen, ferner 
Zeichnungen von Linkshändern, welche den Werdegang in der 
methodischen Ausbildung zeigen, ferner Fachzeichnungen der ver- 
schiedensten Berufe, welche großes Geschick in der technischen 
Behandlung ersehen lassen. Auch Arbeiten aus den Klassen für 
Buchführung, Maschinenschreiben und linkshändiges Schreiben 
sind ausgestellt. Die Blindenanstalt, welche die Fürsorge für die 
Ausbildung der Kı jegsblinden üoernommen hat, ist mit interessanten 
Leistungen vertreten. Es sind auber Apparaten und Lernmitteln 
Schriftproben von Erblindeten, ausgeführt auf verschiedenen Schreib- 
maschinen, zu schen, ferner m derAnstalt hergestellte Blindenbücher, 
kechentafeln für Blinde mit Punkt-Schriftzeichen usw. Der Ein- 
tritt ist unentgeltlich. Aa. 


Gefängnisstrafe wegen Veröffentlichung von 


Zeichen-Ännzeigen 
Urteil des Reichsgerichts vom 7. Dezember 1915 
Nachdruck verboten 


Das Generalkommando des 10. Armeekorps zu Hannover hat 
am 17. Februar 1915 im Interesse der öffentlichen Sicherheit eine 
Bekanntmachung erlassen, wonach es den Zeitungen des Korps- 
bezirkes verboten ist, Anzeigen, welche irgendeinen Gegenstand 
des Heeresbedarfes betreffen, unter ‚Zeichen zu veröffentlichen. 
Die Militärbehörde hat hierzu den beteiligten Kreisen eine Er- 
läuterung zugehen lassen, welche besagt: „Zum Heeresbedarf sind 
alle Güter zu rechnen, die von der Heeresverwaltung in größeren 
Mengen benötigt werden. Durch das Verbot der Zeichen-Anzeigen 
soll der heimliche, illegetime Handel der Wucherer und Preistreiber, 
die sich mit Vorliebe des Deckmantels der Namenlosigkeit bedienen, 
unterbunden und des weiteren verhindert werden, daß sich die 
Aufmerksamkeit des feindlichen Auslandes auf bestimmte Bezugs- 
und Herstellungsmöglichkeiten von Artilleriemunition lenkt.” Wegen 
fahrlässiger Uebertretung dieses Verbotes in zwei Fällen hat das 
Landgericht Hannover am 1. September 1915 gemäß $ 9b des Be- 
lagerungszustandsgesetzes den Anzeigen-Leiter einer hannövrischen 
Tageszeitung zu drei Tagen Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte 
hat im Anzeigenteil seines Blattes am 15. und 22. Mai 1915 nach 
selbständiger Prüfung mehrere Anzeigen veröffentlicht, in welchen 
12—20 Waggons Portland-Zement, einige . Pferde und eine Ladung 
Heu ersten Schnittes zu kaufen gesucht wurden und die Verpflegung 
von 100—120 Kriegsgefangenen zur Uebertragung an den Mindest- 
fordernden angeboten ward. In diesen Anzeigen waren die An- 
zeigenden nicht mit Namen genannt: vielmehr war überall nur 
ein Zeichen angegeben, unter dem die Angebote an den Verlag der 
Zeitung oder an ein Anzeigenbüro eingeschickt: werden sollten. 
Nach Ansicht der Strafkammer sind diese Zeichen-Anzeigen un- 
zulässig gewesen, da es Sich bei der Lieferung von Zement, Pferden, 
Heu und Gefangenenbeköstigung zweifelsfrei um Gegenstände des 
Heeresbedarfes handelte. Wenn der Angeklagte in diesem Punkte 
anderer Meinung gewesen ist, so schließt dies zwar den Vorsatz 
aus, wohl aber liegt eine Fahrlässigkeit vor. Bei Aufwendung ge- 
höriger Vorsicht und Aufmerksamkeit hätte es ihm nicht entgehen 
können, daß die Anzeigen sich auf Heeresbedarf bezogen. Die Mög- 
lichkeit einer Verletzung des Verbots konnte er also voraussehen. 

Die Revision des Angeklagten bestritt die Fahrlässigkeit und 
suchte darzutun, daß in der militärischen Verordnung der Begnit 
des ‚‚Heeresbedarfes’’ so unklar gefaßt sei, daß man in der Zeitungs- 
anzeigenpraxis garnicht damit arbeiten könne. Das Reichsgericht 
verwarf jedoch das Rechtsmittel als unbegründet, weil ein straf- 


Be Verschulden hinreichend dargetan ist. (Aktenzeichen 5 D. 
559/15.) 


Feldpostverkehr. Die deutsche Feldpost befördert jetzt täglich 
1515 Millionen Feldpostsendungen gegen 400 000 täglich im Kriege 
1870/71, eine um mehr als das 35 fache gesteigerte J.eistung. Ins- 
gesamt beförderte die deutsche Feldpost 1870/71 im Verkehr mit 
dem Reichs-Postgebiet 891, Millionen Feldpostbriefe; bis jetzt 
ist ihr Gesamtverkehr auf 5000 Millionen Sendungen angewachsen. 
Die Zahl der Feldpostbeamten belief sich 1870/71 auf 2300 Köpfe; 
jetzt sind es 5400. Hiernach leistet jetzt die Feldpost in einer 
Woche das, was sie 1870/71 in 84, Monaten zu bewältigen hatte. 
An unzulänglich adressierten und 'verpackten Feldpostbriefen und 
Päckchen kommen täglich 150 000 Stück auf; darunter tagen 
25 000 völlig unverständliche Feldadiessen. Das Personal deı Feild- 
postsammelstellen ist seit Mitte August 1914 von 3000 Köpfen aut 


13 bis 14 000 angewachsen. Im Dienste der Feldpost stehen 900 
bis 1000 Feldpostkraftwagen. 


Büchertisch 


Wasserdichtmachen von Papier. Von Hermann Wandrowsky 


‘Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann, Berlin SW 11. Preis 


geheltet 1 M. 


Dieses in unserm Verlag erschienene Heft wird im „All- 
gemeinen Anzeiger für Buchbindereien“ wie folgt gewürdigt: 

Als Abdruck aus den Nummern 23 bis 31 des laufenden Jahr- 
gangs 1915 der „Papier-Zeitung” ist unter vorstehendem Titel 
eine Arbeit in Buchform erschienen, der gerade zur jetzigen Zeit 
besondere Bedeutung deshalb zukommt, weil im Kriege, wo 5° 
manche Rohstoffe ganz fehlen oder sehr knapp sind, Ersatzstoffe 
naturgemäß begehrt sind. Wasserdichtes Papier, zu dessen Hei- 
stellung der Verfasser sachdienliche Ratschläge und geeignete Ver- 
fahren an Hand gibt, kann in manchen Fällen zweckmäßigen Ersatz 
bieten. Bisher waren die Fachleute darauf angewiesen, sich mM 


solchen Fällen auf Rezepte zu verlassen, deren Natur nicht immer 
zuverlässig war. Der Verfasser, der als praktischer Fachmann un 
theoretisch gebildeter Chemiker jahrelang in Betrieben tätig war, 
die wasseidichtes Papier herstellten, stellt in diesem Schriftchen 
die dabei gewonnenen Erfahrungen der Fachwelt zur Verfügung- 
Als Anhang sind die wichtigsten Patente und die Literatur über 
den behandelten Gegenstand beigefügt. 


Pl wu 


Kan 
a, 


VON 


DEUTSCHER PAPIERVEREIN 


Geschäftsstelle: Hamburg XI, Hahntrapp 3 


Wir lenken die Aufmerksamkeit unserer Mitglieder auf die 
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 1. Dezember 1915, 


betreffend das Verbot der Aus- und Durchfuhr von bestimmten 


Ansichtskarten. Die Bekanntmachung ist in Nr. 97 der Papier- 
Zeitung abgedruckt. | 

Deutscher Papier-Verein 

Gravenhorst, Präsident 


Eigentumsrecht am Lithographie-Stein 
Ein Kunde von mir ließ im November 1912 Briefbogen in 
Lithographie anfertigen und zahlte für die Anfertigung des litho- 
graphischen Briefkopfes 137 M. 50 Pt. Er hat auch im September 
1915 wieder Priefbogen bezogen, welche von demselben Kopf mit 
derselben Platte, mit einer kleinen Abänderung, gedruckt wurden. 
Nunmehr verlangt mein Kunde die Herausgabe des Steines und 
hat mich, da ich dieses abgelehnt, hierzu nochmals durch einen 
Rechtsanwalt auffordern lassen wie folgt: 
„Meine Mandantin hat bei Ihnen zur Herstellung von 
Briefbogen mit Firmenaufdruck usw. eine Lithographie auf 
Stein anfertigen lassen, wofür Sie am 25. Januar 1913 137 M. 
50 Pf. bezahlt hat. Diese Platte haben Sie gemäß Ihrer 
Rechnung vom 31. Dezember 1912 in Aufbewahrung ge- 
nommen und weigern sich jetzt, dieselbe herauszugeben 
mit der Behauptung, der Stein sei Ihr Eigentum. Gemäl 
$ 950 BGB wird durch dis Verarbeitung der Sache eine neue 
bewegliche Sache hergestellt. Das Eigentum an dem Stein 
ist damit untergegangen, es müßte denn sein, daß die Her- 
stellung der Lithographie erheblich weniger wert wäre als 
der Stein. Das ist aber nicht der Fall. Sie sind deshalb zur 
Herausgabe an meine Mandantin verpflichtet, und ich stelle 
Ihnen hiermit eine Frist von 5 Tagen zur Herausgabe und 
Zahlung meiner Kosten für das Aufforderungsschreiben mit 
3M.15Pf., andernfalls werde ich auftragsgemäß Klageerheben.“ 
Soviel ich mich erinnere, habe ich seinerzeit in der Papier- 
Zeitung gelesen, es sei handelsüblich, daß die Platte trotz Bezahiung 
Eigentum der Druckerei bleibt und nur für Nachbestellung auf- 
bewahrt werden muß. Ist Ihnen gerichtliche Entscheidung in 
solcher Angelegenheit bekannt, und bestehen Gutachten von Fach- 
vereinigungen, auf Grund weicher die Ablehnung der Herausgabe 
gerechtfertigt ist ? Handlune für Bürobedarf 


Wir baten den Verband Deutscher Steindruckereibesitzer 
Abteilung: Fachverband, Geschäftsstelle: Leipzig, Deutsches 
Buchgewerbehaus, um Beantwortung dieser Frage und erhielten 
folgendes dankenswerte Gutachten: 

Wie die beiliegenden, von unserem Verband festgestellten 
„Gebräuche betreffend die geschäftliche Behandlung der Skizzen, 
Entwürfe, Originale, Lithographien und Originalsteine“ erkennen 
lassen, ist es’im Steindruckgewerbe seit einer langen Reihe von 
Jahren Brauch, die für lithographische Arbeiten jeder Art ver- 
wendeten Steine nicht auszuliefern, da diese Einrichtungsgegenstände 
der Steindruckerei sind. Mit der Bezahlung der Lithographie geht 
weder das Vervielfältigungsrecht, noch das geistige Eigentum, noch 
das Recht am Steine auf den Kunden über. Voraussetzung ist 
hierbei allerdings, daß nicht gegenteilige Abmachungen bei Ab- 
schluß des Geschäfts getroffen werden, nach denen dem Käufer 
‚der Stein mit der Lithographie überlassen wiid. 

In dem uns vorgelegten Fall vertritt die lithographische An- 
stalt einen durchaus richtigen und berechtigten Standpunkt, und 
das Schreiben des Rechtsanwalts des Kunden enthält eine irrtüm- 
liche Auffassung. 

Der hier maßgebende Punkt der im Gutachten erwähnten 
„Gebräuche” lautet: 

III. Die zu Lithographien oder photomechanischen Re- 
produktionen benutzten Steine, Metalldruckplatten und Negative 


"sind Einrichtungsgegenstände der Steindruckerei (T.ichtdruckerei) 


und bleiben als solche Eigentum der den Auftrag ausführenden 
Anstalt. Dieselbe ist nicht verpflichtet 
a) Originalsteine, Umdrücke, Metalldruckplatten oder Negative 
dem Bestelle: auszuliefein; 
b) dem Besteller Umdruck-Abdrücke zu überlassen: 
c) Originalsteine, Metalldruckplatten usw. kostenlos aufzu- 
bewahıen: | 
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d) Steine oder Steinzeichnungen, welche im Eigentun fremder 
Besteller stehen, gegen heuersgefahr zu versichern. Die 
Aufbewahrung fremder Steinzeichnungen oder Steine geschieht 
vielmehr lediglich auf Risiko des Eigentümers derselben. 


Einschränkung des Papierbedarfs. Das Herzoglich Meiningische 
Staatsministerium erließ, wie am 12. Dezember gemeldet wird, 
an sämtliche Staatsbehörden folgende Verfügung: Zur Einschränkung 
des Papierbedarfs sind fernerhin bei den an Behörden und Private 
des Herzogtums gerichteten oder zu den Akten zu bringenden Aus- 
fertigungen, soweit irgend tunlich und soweit der Inhalt der Aus- 
fertigungen nicht größeren Raum in Anspruch nimmt, nur halbe 
Bogen des Aktenformates zu verwenden, auch bei Berichten an die 
vorgesetzten Behörden inneıhalb des Herzogtums. Falls die halben 
Bogen nicht gebrochen werden, muß, um das Einheften in die Akten 
zu ermöglichen, auf der etwa zu beschreibenden Rückseite auch am 
rechtsseitigen Rand ein Raum von Fingerbreite (Falz) in gleich- 
mäßiıgem Abstande von der Schrift bleiben. Soweit die Verwendung 
ganzer Bogen zur Ersparung von Briefumschlägen notwendig ist, 
muß es hierbei bewenden. Bei Neuanschaffung von Papiervorräten 
wird anheimgegeben, einen Teil davon zwar in gleicher Breite wie 
das Aktenformat, aber in geringerer Länge, sei es in halber Länge 
des Aktenformates oder in der bei den Reichsbehörden üblichen 
Länge von 26'; cm zu beschaffen. fm. 


Einschränkung der Neujahrsglückwünsche. Wie im ersten 
Kriegsjahr muß auch zum bevorstehenden Jahreswechsel der Aus- 
tausch von Neujahrskarten zwischen der Heimat und den Ange- 
hörigen des Feldheeres unterbleiben, weil durch derartige Massen- 
auflieferungen nicht nur der Dienstbriefverkehr, sondern auch der 
gewöhnliche Privatbriefverkehr leidet, und es im Kriege nicht mög- 
lich ist, Aushilfspersonal für die Mehrarbeit einzustellen. (Amtlich) 


Probenschau 


Vater ist im Kriege. Ein Bilderbuch für Kinder, heraus- 
gegeben von der Kriegskinderspende deutscher Frauen. Kron- 
prinzenpalast, Berlin W 56. Auslieferung für den Buchhandel: 
Hermann Hillger Verlag, Berlin W 9. Preis 1 M. 20 Pf. 

Vater ist im Kriege! Kein treffenderer Titel konnte für 
das Kriegsbilderbuch gewählt werden, das die Kronprinzessin 
den deutschen Kindern zum nahen Weihnachtsfest unter den 
Christbaum legt. Vater ist im Kriege! Viel tausend Kinder 
sprechen’s täglich in freudigem Stolz oder in wehmütiger Sehn- 
sucht, und viel tausend Buben und Mädchen werden deshalb 
jubelnd nach dem Buche greifen, das ihnen in Vers und Bild 
das Leben und Treiben des Vaters im Felde schildert. 

In wunderschönen, farbenprächtigen Bildern zieht der Welt- 
krieg an den Augen der kleinen Schar vorüber. Die herrlichen 
Waffentaten unserer Feldgrauen — vom jüngsten Kriegsfrei- 
willigen bis zum ergrauten Landsturmmann — spiegeln sich 
in dem Buche wieder. Alle Truppengattungen sind vertreten. 
Namhafte Künstler wie Ludwig Berwald, Halensee; Professor 
Hans Bohrdt, Berlin; G. Adolf Cloß, Steglitz; Franz Jüttner, 
Berlin; Professor Carl Langhammer. Berlin; Hans Schultze- 
Görlitz, Dresden; Professor Hans Rudolf Schulze, Wilmersdorf; 
Professor Willy Stöwer, Tegel, haben ıhr Bestes gegeben, und 
nicht nur die Kinder, sondern auch Erwachsene werden ihre 
Freude an den künstlerischen Darbietungen haben. Was aber 
ein Bilderbuch erst belebt und zum Freund der Kinderwelt 
macht, — der Dichter Rudolf Presber hat es mit seinen frischen 
und gemütvollen Versen getroffen! Schnell und spielend werden 
sie sich dem Gedächtnis der Kleinen einprägen. Den geschmack- 
voll entworfenen Umschlag des reizenden Buches ziert ein Bildnis 
der Kronprinzessin und ihres in diesem Kriege geborenen 
Töchterleins mit der eigenhändigen Widmung: „Zum Besten 
der Kriegskinderspende deutscher Frauen. Cecilie, Kron- 
prinzessin.’ Der Kronprinz ruft den Kindern zu Eingang des 
Buches unter seinem Reiterbilde in eigenhändiger Widmung 
zu: „Den deutschen Kindern einen Gruß aus dem Felde! 
Wilhelm 1915.’ Mit dem Erscheinen des Buches verbindet 
die hohe Frau also den Zweck, der Kriegskinderspende, die sie 
aus Freude über die Geburt ihres Kriegstöchterleins ins Leben 
rief, neue Mittel zuzuführen. Viel Not gilt es zu lindern an armen 
Kindern, deren Ernährer ım Felde steht. Vom Preis jedes 
Bilderbuches fließen 25 Pf. in die Kasse der Kriegskinderspende 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert ne Liniierer — 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


r 
1 
> . 


i 


der auf Flasskämper-Maschinen eingearbeitet und befähigt ist einer © Wir suchen möglichst . 
Buchbinderei und Schulheftfabrik vorzustehen, zum möglichst baldigen zum 1. Januar 1916 im: 
Antritt gesucht. Bei zufriedenstellendea Leistungen Lebensstellung. dauernde Stellung mit 
Angebote mit Gehaltsansprüchen, Zeugnisabschriften usw. an guter Fachausbildung 


2 Expedienten, 1 Layerisien 
| gen Pur 


J. Themal, Posen, Breitestr. 10 [90991 


T) u a u | s - 
i für den Einkauf 

i eC nise f el un Angebote mit Gehalts- - 

| anspr. und über bisherige. 

Tätigkeit erb. 191034 


einer rheinischen Feinpapierfabrik Bodo Bergk 6. m.b. H. 


wird gediegene völlig militärfreie erste Kraft zum chat spu cher one 
baldigsten Eintritt gesucht. Papiergrosshandlung 


Ausser gründlicher Erfahrung in der Fabrikation holzfreier | Weissenfels a. S. 


Papiere, geklebter und ungeklebter Kartonsorten, gute maschinen- 
technische Vorbildung unerlässlich. | 


Bewerber, welche derartige Stellungen schon erfolgreich aus- Tüchtiger 


gefüllt haben und obigen Anforderungen lückenlos entsprechen, werden y er hä ufer 


um ausführliche Angebote unter Nennung der Gehaltsansprüche 

unter P. 91042 an die Papier-Zeitung gebeten. Diskretion aus-| . 

drücklich zugesichert. mit gewandten Umgangsformen 
r zum sofortigen Antritt gesucht. 


Angebote mit Zeugnisabschriften 
a 33 Eia, sowie Angabe der Minitar: 
` p f verhältnisse u. d. Gehaltsforderung 

Eine grosse Papier- und Kartonpapierfabrik erbeten an 90999 


sucht zum baldigen Eintritt einen T on e 2 
’ 


erstenBürobeamten| Expedient 


der . ° zu sofortigem Eintritt gesucht. 
er als Bürovorsteher mit Prokurazeichnung Angebote mit Zeugnisabschriften, 

an den kaufmännischen Arbeiten des|Alter und Gehaltsansprüchen an 

Vorstandes teilzunehmen hat.|  GePräder Bauer 

Beanspı ucht wird unbedingte Zuverlässigkeit, selbständiges Arbeiten, Mann © "90908 
eingehende Kenntnisse der doppelten. amerikanischen Buchführung | ——— 
eines verzweigten Betriebes, Monats- und Jahresabschluss, Kalkulation, Ich suche für meine Papier- und 
Rechnungskontrolle, sowie Korrespondenz. Nur Herren gesetzten | Schreibwaren-Grosshandlung sof. 


Alters, vollständig militärfrei, mit einwandfreien Zeugnissen über |oder zum 1. Januar 1916 
Leistungen und Charakter wollen sich mit Unterlagen und Gehalts- 


forderungen wenden unter E. 91029 an die Papier-Zeitung erbeten. Lageristen und 
ee Expedienien 


| Bewerbungen mit Bild u. Angabe 


Offene ‚Stellen | 


Wir suchen zum sofortigen An- 
tritt einen [9102 


Maschinenführer 
für Rundsieb-Kartonmaschinen 


oder eimen 


Gehilfen 


weicher Maschinenführer werden 
will. Bewerber müssen bereits an 
einer Rundsieb - Kartonmaschine 
tätig gewesen sein. [91025 
Fürstlich Stolberg’sche Kartonfabr. 
Coionnowska O./S. 


Holzstolf-Fahrik im Harz 
sucht zum sofortigen Antritt er- 
fahrenen militärfreien 


Werhführer 


Angebote unter C. 1200 an Haasen- 
stein & Vogler, Berlinerb. [90994 


Wir suchen zum sofortigen An- 
tritt einen [91024 


Maschinenführer 


für unsere 


1500 PS. Dampfmaschine 
Derselbe muss bereits in grösserem 
Werk als Maschinenführer tätig 
gewesen sein. Angebote bitten 
zu richten an die ~ 91024 


Fürstlich Stolberg’sche Kartonfabr. 


Colonnowska 0./S., Bez. Oppeln. Zur Stütze des Chefs der Gehaltsansprüche erbeten. 
5 klegiehrih ein mit Geschäftsbüchern und Drucksachen G. Gerling, Stettin 
sucht einen tüchtigen a En veriranier Herr z Schulzenstrasse 20 [91017 


Maschinenmeister oder 


Maschinensteller 


Angebote mit Gehaltsanspr. und 
Zeugnisabschr. u. $. 91002 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


 Liniierer 


für Rollenmaschine sucht Berliner 
Firma. Angebote unter J. L. 4154 
durch Rudolf Mosse, Berlin SW. 


a Umsichtiger, energischer 
für ein erstes Berliner Haus € dient 
für sofort oder 1. Januar gesucht. Gefl. Angebote an die Papier- De ien 


Zeitung unter G. 91031. möglichst fachkundig, für sofort 


oder später gesucht. Ausführliche 
Lagerist 


Bewerbung mit Gehaltsansprüchen 
i Sh 791047 
fachkundig, gutempfohlen, zum möglichst baldigen Antritt gesucht. 


erbeten. 
Sehwinge & Stohr 
Schriftl. Angebote mit genauen Angaben über bisherige Tätigkeit und 
Gehaltsansprüche unter L. 90990 an die Papier Zeitung beten. 


Papierwarenfbr.u.Papiergrosshälg. 
Breslau 24, Gräbschenerstr. 175 
ee Be EN 


Für meine [91043 
Zum baldigen Eintritt suche ich noch [90926 Papier- u. Schreibwaren- 
einige, tüchtige, fachkundige, fleissige Grosshandlung 


| HK fl { ein mit dem Fach gut vertrauter 


Zu möglichst sofortigem Eintritt 
sucht mittlere Fabrik der 


chemischen Industrie 
in Holstein, die grosse Aehnlichkeit 
mit der Papierfabrikation hat, einen 


Werkmeister 


möglichst gelernter Schlosser, der 
schon ähnliche Stellungen längere 
Zeit bekleidet hat. Gerechnet 
wird nur auf eine tüchtige. absolut 
zuverlässige Persönlichkeit, die ent- 
sprechende Zeugnisse aufweisen 
kann. Angebote mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften und Gehalts- 
ansprüchen unter @. 90951 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Reisender 


ü i ür Mi d ht. 
für Versand, Fakturierung und für Buchhaltung. ll, _ 


Ott Fick Ki Herm. Stutzer, Baile a. S. 
o Ficker, Kirehheim- Teck m 
Papiergrosshandiung, Briefhüllentabrik Rheinische Briefumschlagfabrik 


i sucht für sofort oder 1. Januar 
Ein tüchtiger [90965 | 


Ein füchtiger [9095| Tacht Buchhalter militärfreien, jüngeren 
Maschinenmeister |... "ct. Buchhalter | Fohturisten 


ür F. W. -Tü ür meine Abteilung „Papier-|der gut rechnen kann. Die Stelle. 
a Beutelmesehinen > handlung“ zum 1. Januar 1916 een tech auch fir Kriegsinvaliden. 
H. Grünbaum., K i gesucht. Gefl. Angebote erb. an Angebote unter M. 90947 an die 

i ii G. H. Fix, Landau, Pfalz Papier-Zeitung erbeten. 
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Schreibwarenfabrik 
sucht zur Leitung ihrer umfang- 
reichen Buchführung und 
der dazugehörigen Korrespondenz 


tüchlige, energische 


Persönlichkeit 


Herrn oder Dame zu möglichst 
baldigem Eintritt. Bei zufrieden- 
stellenden Leistungen wird Prokura 
in Aussicht gestellt. Ausführliche 
Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen unter 
0. 90948 an die Papier-Ztg. erb. 


Für Reise und 
Buchführung 


jüngerer Herr aus dem Buch- und 
Papierfache zum sofortigen Eintritt 
von einer Verlagsbuchhandlung 
gesucht. Reise-Tätigkeit (Vertrieb 
von Gesangbüchern) beschränkt 
sich auf den Besuch von Buch- 
und Papierhandlungen in Rhein- 
land und Westfalen. Angebote mit 
Zeugnisabschriften und Angabe 
des Alters, der Gehaltsansprüche 
und der bisherigen Reisetätigkeit 
unter C. 90931 an die Papier-Ztg. 


Tüchtiger 
Stadtreisender 
. möglichst aus dem Papierfache, 


zum 1. Januar oder später gesucht. 
Stellung ist bei entsprechenden 
Leistungen dauernd, gut bezahlt, 
selbständig und angenehm, hohe 
Provision. Angebote u. H. 90985 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
RETTET TEL IRRE 
Wir suchen eine tüchtige, fachk. 
Verkäuferin, sowie einen 
jungen Mann 


für Kontor und Lager 
zum l. Januar 1916. 

Angebote mit Zeugnisabschriften 
erbitten | (90974 
Lehmann & Schreiber 

Stettin 
parunas h a a a a t 


Für Stenographie und Schreib- 


maschine wird ein 


Fräulein 


von grösserer Papierfabrik zum 
Eintritt am 1. Januar 1916 ge- 
sucht. Bewerbungen mit Zeugnis- 


abschriften unter Q., 90997 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Eine mit guten Fachkenntnissen 
ausgestattete 


tüchtige 


Verkäuferin 


zum l. Januar gesucht. 


Johannes Bonhage 
Herne i. W. 90930 

Büromaschinen, Bürobedari 
suchdruckerei 


Fräulein 


mit mehrjähriger Erfahrung, für 
Schreibmaschine, Kurzschrift und 
andere leichte Kontorarbeiten in 
dauernde Stellung gesucht. 
Holzstoff- und Papierfabrik 
Niederschlema i. S. 


RAe Eee AREO 
Wir bitten, 


Bilder und Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald als 
möglich an die Einsender zurück- 
gelangen zu lassen. 

Verlag der Papier-Zeitung 


Gesuchte- Stellen 


Langjähr. Werkführer 


er. Briefumschlagfabriken 


erstklassiger Maschinenkenner und 
militärfreiı, sucht Stellung. An- 
ecbote unter X. 91013 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Prov. Posen —Westpreussen 
Reiseposten — Vertretung 


sucht rout., erfolgr., best. eingef. 
Fachmann, militärfr., dtsch. 
und poln. sprechend. 

Angebote unter C. 91022 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


BE BE 
Diktat-Korrespondent 
stilgewandt, 26 Jahre alt, in be- 
deutenden Papiergrosshandlungen 
tätig gewesen, sucht geeign. Stellg. 
Angebote unter V. 91010 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Tüchtiger Kaufmann 


mit höherer Schulbildung, gänzlich 
militärfrei, 27 Jahre, verheiratet, 
seit 10 Jahren ım Fach, z. Zt. Be- 
vollmächtigter eines grossen We.- 
kes, bilanzs. Buchhalter, flotter 
Korrespondent, sucht dauernden, 
aussichtsreichen Posten in Süd- 
oder Südwestdeutschland 
Angebote unter Z. 91016 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


an Rudolf Mosse, München. 


Zielbewusst und mit eiserner Energie 


arbeitender 


gediegener - Vertreter 


sucht zu emer 


Vertretung im Schreibwarenfach 
noch eine oder mehrere nur 


gute u. Johnende Vertretungen 


erster Fabriken, auch mit Auslieflerungslager. 
Regelmässiger Besuch und gründliche Bearbeitung 


der 


Wohnsitz: Düsseldorf 


Gross- und Kleinhändler wird gewährleistet. 


Arbeitsield: Rheinland, Westfalen, Belgien, 
Holland, je nach Uebereinkuntft. 


Angebote erbeten an die Papier-Zeltung unter J. 91035. | 


In besseren Papier-, Buch- und 
Kunsthandlungen ganz Deutsch- 
lands langjähr. eingeführt, wünsche 
noch nur hochlohnende 


Vertretung 


od.auch Platzvertretung, gleich wo. 
Nur Prima-Angeb. unt. M. W. 2204 


91014 


Vertreter sucht 
Papierfabrik 


die Krepp-Packstoffe für Säcke und 
Postpakete herstellt. 

Bemusterte Angeb. unt. Y. 91015 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


er re 
ErstklassigeSchweizerfirma 


der Bundesstadt übernimmt 


Vertretungen für die Schweiz 


u.andereLänder. InFrage kommen 
besonders Rohmaterialien u. Be- 
darfsartikel, sowie Erzeugnisse des 
graph. u. verwandten Faches. 
Angebote und Anfragen unter 
E. 90790 an die Papier-Zeitung, 


in 


Welche Papierwaren- und Kartonnagenfabrik 
sucht zum Frühjahr 


energ., tatkräftig., 


techn. wie kaufm. erfahrenen, zielbewussten 


Geschäftsführer 


langjähr. Prokurist, firm Ein- Verkauf, Bilanz, Mitte vierzig, Christ, 


verheiratet 
Gef] 


Vertretungen 


Beste Empfehlungen. 
Angebote unter L. 91037 an die Papier-Zeitung erbeten. 


in obigen Bezirken. 


Frage kommen si 


schlossen. 
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Rheinland, Westfalen, Holland 


Erfahrener, militärfreier Kaufmann des Papierfaches, 
mit vielseitigen Fachkenntnissen, der lange Jahre ım In- 
u. Auslandertolereichals Vertretertätiggewesen St, sui ht 


Vertretungen leistungsfähiger Papierfabriken 
für den Verkehr mit Grosshändlern u. Grossverbrauchern 
Wohnsitz in Cöln. 
‚wohl Vertretungen 
Tätigkeit als auch solche, die 
nach beendetem Kriege vorbereiten sollen. UVebernahme 
von Vertretungen anderer Geschäftszweige nicht ausge- 
Angeb. unt. H. 91032 an die Papier-Ztg. erb. 


[n 
L 
solortigfeı 


mit 
für einen grossen Umsatz 
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Zeitungsdruck 


Eine bekannte Vertreterfirma 
wünscht die Vertretung einer 
leistungsfähigen Papierfabrik zu 
übernehmen. Sitz Hannover. An- 
gebote unter 0. 90993 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


F abriken | Geschäfte 


Modeıne 


Pappen- und Papierfabrik 


in Mitteldeutschlaud 
mit elektrischem Kraftbetrieb, 
2 Maschinen, Eisenbahnanschluss, 
Kohlenlage u. Absatzgebiet günstig, 
aus besonderen Gründen sofort zu 
verkaufen. Angebote unt. 0. 91040 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


> Lohnarbeit 


Besondersleistungslähig im 


Periorieren 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


——— ee eG 


81587 


RAGES 


Schneideplatten, 
Monogrammprägestempe 


HANNS & RÖMER 
Graviranstalk 
Leipzig, PL 


ROT & SCHMID7/ 
NN, BERLIN 0.78 


Grosse Frankfurter 


WOHL 


WE 


KLEBEN 
AlER ARTEN 
PAPIERE & STOFFE 
LACKIEREN 
GUMMIEREN 


ESTOS 


Aste Bed 
orraphische uv KNIS 


Lorvspapter u. Cartonnage Ñt Nn. 


A 


Swe \eistung:5/, 


_ Lithographie 
Slckkarten für Raam 


und Kinderbeschäftigung‘ 
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1916 PAPIER-ZEITUNG 


Germania Importing Co. 


| 
41, Union Square, New York Siegelmarken 
L uit Papiere u. Zeil lost doppelseitig geammiert, Durch 
Pe an Saa nn. messer 14 mm, zum Verschliessen 
Häfen n Accedi uf Prima kleiner Packungen, wie Schoko- 
Hamburger oder Londoner "Bank. | adentafeln usw. 
"| Angebote bei Abschluss von 


100 Zentnern unter R. 91000 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wer Refert schmale, 10—15 mm 

‚breite, bedruckte und gummierte 

Streifen, weiss wmd farbig, im 
 Rollenform ? 


Angebote mit Preis an [es 
Diamant Gasglühlicht G. m. b. H. 
Berlin O. 34, Gubener Str. 47 


Kalenderblocks 


asw & Kupfer 
Kreuznach [91012 


Nr. 100/1915 


Fabriken ausser Konvention 


welche einseitig glatt Zellulosepapier, Sowie sat. 
dünn Zeilulosepapier herstellen 


werden in einer wichtigen Angelegenheit um Aufgabe ihrer Adressen 
unter D. 90932 an die Papier-Zeitung gebeten. 


Käufe 


® © 

Papier m Verdingung 
Die Lieferung des Bedarfs an Schreib- und Packpapier sowie an 
Aktendeckeln für die Justizbehörden des Oberlandesgerichtsbezirks 
Hamm soll vom 1. April 1916 ab neu vergeben werden. 

Schriftliche Anerbieten sind unter Beifügung der nach den Be- 
stimmungen des Königlich Preussischen Staatsministeriums vom 
28. Januar 1904 — J. M. Bl. 1904 5. 52ff — angefeitigten Proben 


Wer liefert 
geschnittene 


‚Papierrollen 


für die Papiergarn-Spinnerel. 

Bemusterte Angebote erb. 
unter W; M. 1214 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Chem- 
nitz. [91027 


1—2 gebrauchte SEILER a Fr a 
verschlossen spätestens bis zu dem am 12. Januar 1916, vormittags Flachbeutelmasehinen Blocks 7u Umlerkalendern 
i i jesigen Oberland ichts stattfinde = 
nn a des hiesigen Oberlandesgerichts stat) ndenden u aaia. gesucht Kleiner Grösse 95X70 mm, für sofortige 
Der Zuschlag wird spätestens am 25. Januar 1916 erteilt werden. 


Formate bevorzugt. Näheres unt. Lieferung zu kaufen gesucht. 


Abschrift der |Lieferungsbedingungen wird auf Verlangen P. 90995 an die Papier-Zeitung. se m., Kto 
se [91019 | ~ Gebrauchte, aber gut erhaltene | 
Hamm, den 8. Dezember 1915. 


10000 kg holztrei Duplex 


weiss, blau, etwa 120 g/qm, Schräg- 
schnitt, frei Passau oder einer 
anderen Grenzstation gesucht. 
Angebote unter B. 91021 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Lederpuappen 


Der Oberlandesgerichts- Der Oberstaats- 
Präsident anwalt 


300000 kg und mehr 
maschinenel.braun Kraftpapier 


70/75 g/qm 


ab 1916 zu kaufen gesucht 


Angebote unter G. 90983 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Schneidemaschine 


für Kraftbetrieb, 90 — 100 cm 
Schnittlänge, zu kaufen gesucht. 

Gebr. Berkenkam 
W osol [90986 


Papierschneidemaschine 


mindestens 100 cm Schnittfläche, |. (Hand- und Maschinen) 
gebraucht, zu kaufen gesucht. Ang. eg ee ladungs- 
. J- T.3171 d „jweise dauernd gesucht. l 
E e een Angebote unter K. 90989 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Graue Maschinenp appen 


in grossen Posten sucht 
M. einbergs Nachi. 
Nürnberg [91048 


de a aan MN EIR a 
Thüringer Pappengrosshandlung 
kauft: 


Lederpappen u. graue 


Unterzeichneter Verlag erbittet 
sich Angebot in [91003 


Normal 8a 


bei Abnahme von 12 000 kg. 
Paul Müller 
Druckerei und Verlag 
München, Schwanthalerstr. 55 


Grosse Holländische Papierhandlung 


ist ständig Abnehmer von 


Papier aller Art 


Erbitte äusserste bemusterte 
Angebote in [91001 


Leinen- und imit. Leinen-Papieren| Maschinenpappen. 
H -s ganz uní alb gedecKL. e S , 
und erbittet bemusterte une sowie passenden Hüllen |Ün..00: bei Ladungsbezügen ut 
u ne nn mit Innendruck u. Seidenfütterung, | Q. 91044 an die Papıer-Zeitung erb. 
= > 2 EN: fertige Mappen 5/5, gegen A ng el Ote von 
Kassazahlung. r 
Popierhendiung Waissbrunn Zellstoffwatte 


Ich bin stets Kassekäufer von 


Original-Papierabfällen 


aus Buchbindereien, Buchdruckereien u. andern Papierwarenfabriken 
gebündelten Zeitungen 
Zeitschriften, Broschüren 
Journallesezirkelmakulafuren 
Kartonnagenabfällen 


Olfenbadı a. M. 
Erbitten Angebot in 


Registratur - Mannen - Handieder- und 
Mai 62/98, ge Ma DM Maschinenlederpappeß 


72/105, etwa 161 kg, in den Farben | kauft in grossen Posten 


chamois und grau, bei regel- Ziegenrücker Ho'zstofl- 1. Pappenlabr. 


mässiger Abnahme. [90996 7 Ziegenrück i, Thür, [91038 


Organisalions-Gesellsch. m. b. H. Weisse u. farbige Bu chbinderspäne 


unter M. 91039 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Leipzig, Bayersche Str. 85 


Fabıik für moderne Registraturen á falle 
Lederpappen- und Holzpappen- |< raue od. braune Pannen Papier- und Pappenab 
abfällen daher n i f ee E g [87812 
au ederpappen = himek 
weissen und bunten Paplerspänen |... 72x 10 ze pper 100 aoea sei 
in ganzen oder kombinierten Ladungen, und erbitte möglichst | Blatt im Zentner, sucht zu kaufen ee en ee 
bemusterte Angebote. 


[91041 Wer liefert 


Zeitungen sowie Papierschoitzei? 
Angebote unter F. 91030 an 
Papier-Zeitung erbeten. -` 


C. Rauschkolb 
Grünstadt (Pfalz) 
Angebote erbitte mit Preis- 
angabe und Qualitätsmarke. 


Samuel Meyer 


Berlin - Lichtenberg, Herzberg Str. 25 
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Nr. 100/1915 


1917 


Paplerablälle 
Pappenabiälle 


sämtliche Sorten kauft gegen 
Kasse, auch in kombinierten La- 


Berlin - Wilmersdorl 
Wilhelmsaue 3 


Bin Kassakäufer | 
nene und alle Tageszeitungen 


weisse und bunte 


Bucäkinderspän 


sowie für alle Sorten 


Papierabfälle 


Angebote an 


Emil Ulmer, Köln. 
Fernsprecher A. 287. [9990s 


Keschierte, gestrichene Holz- und 
Led en, glatt, bedruckt u. 
geprägt, iefert die Pappenfabrik 
. Hambcke, Neouwernsdorl, Post 
Kämmerswal 


m de. Sa r85750 


a — 
Durcheetärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, Hantpappe 
für Kartuschendeckel usw. l 
C. Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Polnische Kalenderblocks 


liefert (91046 
Kalenderverlag, Pleschener Papier- 
warenfabrik Pleschen i. P. 


Ein ganz neuer 


rochenfliz 


10X2,45 m, Quadratmetergewicht 
ungefähr 2800 gr, preiswert abzu- 
geben. Angebote unter R. 91045 
an die Papier-Zeitung erbeten. 

— Et tung erbeten. O 


Grosser Posten 


Kunstdruckpapier 


70 und 80 g/qm, im Format 60 bis 
84 cm, im ganzen oder einzeln 
abzugeben. Angebote u. K. 91036 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Hanf-Bindfaden 
und Kordel 


für Weihnachtspakete und Gross- 

betriebe sofort preiswertab zugeben. 
Otto Börael 

Hamburg 15 [91026 


Zwei gebrauchte. ausgezeichnet 
erhaltene 


Roneo-Apparate 


Preiswert gegen Kasse zu verkaufen. 
niragen unter A. 91018 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Mehrere Ladunge 


ungekollerte Zellulose - Aeste 


abzugeben. ‚Anfragen unt. T. 91004 
an die Papier-Zeitung zu richten. 


Etwa 50.000 Bg. lin. holzhali. 
Billet abzugeben. 


« Löwenstein 
Rietberg i Westf. 


PAPIER-ZEITUNG 
Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 
Sofort lieferbar | Firma Wohnort | Anmerkung 
Kollianhänger | Hameler Papier- , ~ 
Zigarrenbeutel warenf. G.m.b.H. Hameln a. W, | ‘rösen Lagor 
Hochrotes und zitronen- | Papierfabrik Neustadt Vorrat etwa 70J0 kg 
gelbes Papier f. Packungen | AG Schwarzwald | 73,6X 100, 8 cm, 110 g 


Gummierte Papiere | Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 66 | 500 Lagersorten 


Siegelmark., Etiketten | Hermann Dorn 


| Leipzig-R. 111 | Patriot, Siegelmarken 


Präz.Papierrollenschneide- und 


Wickel-Maschinen 
auch geeignet z. Schneiden von Spinnpapier 


vielseitig und langjährig bewährtes System 


[84300 


Guschhy & Tönnesmann 


Maschinenfabrik 


Düsseldorf-Reisholz 


Ein grösserer Posten 


Rohsdiweiel 


ist frei geworden und daher ver- 
käuflich. 
Papier-Zeltung unter U. 91005. 


1 fast neue Schneidm. „Krause“ 


100 cm Schnittl., m. elektr. Antr,,. 
Schnellsattel mit Mikrom.-Schr., 
Schnittandeut., pieisw. zu verk. b. 
Friedr. Ehrenhard, G. m. b. H. 
Frankfurt a. M. [91009 


600 kg Quellose 


(Ia Dextrin-Ersatz) 
3—4 mal ergiebiger, gegen Höchst- 
gebot sofort abzugeben. 
Angebote unter W. 91011 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Einige grössere Posten 


gesirichene Papiere 


billig abzug., sowie ein 3walziger 


Bogenkalander 


von Krause. Angebote durch die 
Papie:-Zeitung unter J. 90988. 


Einige Ladungen 


grau Schrenz in Rot.- Rollen 


und einige Ladungen 


mel. Druck - Ausschuss 


preiswert abzugeben. 
Angebote unter D. 91028 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wegen Verwendung flüssigen 
Chlors preiswert abzugeben: 


1Chlorkalkauflöser 


von J. M. Voith gebaut, mit 
kräftig. dopp. Rührwerk aus Guss, 
vollst. Antrieb, ovalem guss. 
Behälter, 3200 mm lg.,2000mmbr., 
1325 mm hoch, rationelle Auf- 
lösung von 1 Fass Chlorkalk 
auf einmal. [90934 
Erste Deutsche Kunstdruckpavierlahrik 
Carı Soheufelon 
Oberlenningen -Teck 


M’gl. farbig Druck 


66 cm RIl., 64 g/qm, je 10 Tons 
grün und grau, vom Lager ab- 
zugeben. Anfr. unter Z. 90972 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


® a 
Spinnpapier 
hat preiswert abzugeben. 
Anfragen unter M. 90992 an die 


Anfragen befördert die | Papier-Zeitung erbeten. 


Spitztüten - Maschine 


vom Blatt arbeitend, nur kurze 
Zeit im Betrieb, preiswert zu 
verkaufen. 

Anfragen unter Y. 90869 an die 
Papier-Zeitung erbeten 


la Weiss 


Celiulose-Seidenpapier 


etwa 10 Zentner, 50 x 70 cm,18g/qm 
preiswert abzugeben. Anfragen 
unter Y. 90921 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Maschinen 


für das [86763 
graphische Gewerbe 
und die 
Papiervererbeitungs-Industrie 


kauft man meun u. gebraucht bei |- 


Paul Müllor, Berlin S 42 
inzessinnenstrasse 19 


Holzfrei Druck 


46X64 cm, bedruckt, als Makulatur 
verkäuflich,” in Wagenladungen. 

C, Müller & Auster 
Leipzig (90984 


Automatischer 


Bogen-Anleger 
anjedeFalzmaschine anzuschliessen 
unter Garantie sehr billig zu ver- 
kaufen. Angebote unter L. 90407 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kalenderblocks 


für 1916, Grösse 40x55 mm, hat 
noch etwa 2— 3000 St. abzugeben. 

Adolf Adler 
Limburg (Lahn) [90975 


Bindfaden- u. Kordel-Ersatz 


aus Papier 
mit und ohne Drahteinlage, liefert 
vom Lager (89836 
Jos. Franca, 
Düsseldort 16. 


Bindfaden- u. 
Kordelersatz 


in allen Stärkenund Ausführun- 
gen, auch mit Hanfeinlage, 
ausserordentlich lest, in 
grösseren Mengen sofort liefer- 
bar, ohne Belegschein 
Vertreter überall gesucht 


C. Rob. Lohmann 6. m. b. H. 


Westhofen (Westf.) [90773 


ist identisch mit 


er Kiehmaschinsufahrik 


(Auch währ. Krieg Vellsstrieh u. grosz. Verrat) 


Renger-Roüller 


mit Patent-Aufwicklung ist u. bleibt 
die beliebte Rollenschneid-Maschine 
der Kenner f.beliebige Papiere( auch 
für Spinnpapier-Rollenu. Karton.) 
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Statuetten 


der Heerführer: 
| Kaiser Wilhelm II 
X \ Kronprinz Wilhelm 
Er | v. Hindenburg 
v. Mackensen 
ah 40 cm hoch, in feinster 
Chromolith. geprägt. 
Relief - Kartons mit 
patriot. Reliefs 
Kaiserbilder, Flaggen, 
o Wappen fertigen 


SA Littauer & Boysen 
Berlin SO. 36 


1918 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr.100/1915 


Preiserhöhung für überzogene Kartonnagen. Der Schutz- 
verband Berliner Kartonfabrikanten teilt mit, daß nun die Fabıi- 


kanten überzogener Kartonnagen die Preise um 20 v. H. erhöhen 
mußten. 


Papierstoffmarkt 


Stockholm, 8. Dezember 1915 
Holzschlifj. Die letzten großen Schiffsladungen feuchten 
Schliffs aus dem oberen Norrland beginnen jetzt an den Bestimmungs- 
orten einzutreffen, was, wie gewöhnlich, mit sich bıingt, daß die 
Käufer im Augenblick neuen Abschlüssen abgeneigt sind, zumal 
sich die Papierfabriken jetzt nur für die nächste Zeit eindecken. 
Die Preislage ist unverändert. Nach trockenem Schliff ist die Nach- 
frage etwas lebhafter, betrifft aber fast ausschließlich kleine Posten 
für Sofort-Lieferung, der Preis ist 95 Kr. für die engl. Tonne 
(1016 kg) netto fob Hafen der Westküste. . 
Zellstoff. Zwar ist die Nachfrage für den Augenblick etwas 
geringeı, doch dürfte dies ausschließlich den bedeutenden Ver- 
schiffungen aus Norrland unmittelbar vor Schluß der Schiffahrt 
zuzuschreiben sein. Die Stimmung ist für Sulfit- wie Sulfatstoff 
unverändert fcst. Die Tagespreise sind 330 Kr. für gebleichteni 
Sulfitstoff, 225—230 Kr. für leichtbleichendei, 200-205 Kı. für 
starkfaserigen, alles für die engl. Tonne netto Kasse fob Hafen 
der Westküste. Fob Ostsee sind die Preise: 210—220 Kr. für 
leichtbleichenden, 185--190 Kr. für starkfaserigen Sulfitzellstoff; 
etwa 170 Kr. für starkfaserigen Sulfatstoif (,Kraftmasse’'), alles 
rein netto Kasse für 1 Tonne. bg. (,Affärsvärlden’') 


Kristiania. 11. Dezember 1915 

Der Zellstoffmarkt ist unverändert fest, und die Käufer sind 
bereit, Abschlüsse für das nächste Jahr zu den jetzigen schr hohen 
Preisen zu machen. 

Das Wasser ist in fast allen norwegischen Flüssen sehr niedrig, 
infolgedessen ist die Herstellung von Holzschliff ziemlich einge- 
schränkt. Die Schleifereien in Hunsfos sind ganz außer Betrieb 
und die der Union Co. in Skotfos nahezu zum Stillstand verurteilt. 
Beide Firmen, welche auch Papierfabriken haben, müssen Holz- 
schliff auf dem offenen Markt kaufen. Unter diesen Umständen 
festigt sich der Preis.- Die meisten Holzschleifer fordern 45 Kr. 
für die Tonne = 1016 kg feucht fob. | 


London, 3. Dezember 1915 
Holzzellstoffl. Der Markt ist immer noch durch Festigkeit ge- 
kennzeichnet, und die Preise sowohl für Sulfit- wie für Natronstoff 
aller Sorten sind gestiegen. Der Holzschliffmarkt bleibt fest, und 


Abschlüsse für Lieferungen im Jahr 1916 werden von zahlreichen 
Verbrauchern angestrebt. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist, wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. 


Schlesische Cellulose- und Papierfabriken Ak!.-Ges. in Cunners- 
dorf. In der Gencralversammlung wurde der vom Vorstand vorgelegte 
Seschäftsbericht genehmigt und der Verwaltung Entlastung erteilt. 
Die Ausschüttung einer Dividende findet nicht statt, doch war im 
Geschäftsbericht ausgeführt worden, daß das Ergebnis der letzten 
Monate des neuen Geschäftsjahres besser war als in der entsprechen- 
den Vorjahrszeit. Kine bestimmte Voraussagce über den nächsten 
Abschluß ließe sich jedoch bei den durch den Krieg hervorgerufenen 
unsicheren Verhältnissen nicht geben. 

Herrn Kel. Kommerzienrat Karl Hromadnit in Pasing ist unter 
dem 27. November 1915 die staatsaufsichtliche Genehmigung zum 
Bau und Betrieb einer Zellstoffabrik am Luitpeldshafen in Regens- 
burg erteilt worden, nachdem die geplante Anlage seitens des Stadt- 
magistrats Regensburg bereits am 23. August bau- und gewerbe- 
peolizeilich genehmigt worden ist. Mit der Podenuntersuchung wurde 
bereits begonnen. Diese geologischen Vorarbeiten wurden dem Herrn 
Hofrat Dr. Brunhuber in Regensburg übertragen. (Wie uns vor 
einiger Zeit mitgeteilt wurde, soll mit dem Bau der Fabrik keines- 
falls vor Beendigung des Krieges begonnen werden) K. 

Georg Drinneberg jr., Nartonnagen-Fabrik in Offenburg, Baden. 
Der Firmeninhaber Georg Drinneberg jr. ist gestorben: dessen 
Witwe, Marie geb. Willin, in Offenburg führt das Geschäft unter 
der Firma Georg Drinneberg unverändert weiter. 

Otto Schmidt, Vapierwarengroßhandlung in Solingen, Flora- 
straße 75. Inhaber ist Herr Otto Schmidt. Der Frau Otto Schmidt, 
Hedwig geb. Simons, wurde Prokura erteilt. 

Albrecht & Meister Akt. Ges. in Berlin-Reinickendorf-Ost. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung vom 30. Juni (abgerundet), 
Bestände: Grundstück und Gebäude Reinickendorf 1239 700 
Mark, Grundstück und Gebäude Taucha 303 000 M., Dampf- 
maschinen und elektrische Anlagen 80 800 M., Arbeitsmaschinen 


44 300 M., Schriften und Steine 10000 M., Wertpapiere 2200 M,, 
Bargeld 2500 M., Wechsel 25600 M., Forderungen 579 400 M., 
Waren 197 700 M., Rohstoffe 15 100 M., eigene Aktien 2 500 000 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 2 800000 M., Hypotheken 
1623 500 M., Schulden 360 000 M., Rücklagen für Außenstände 
19 100 M., Delkredere 37 700 M., Interimskonto 60 100 M., Bürg- 
schaft 1000 M., Dispositionsfonds 94 800 M., Gewinn 4500 M. 

Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: Gehälter, Handlungs- 
unkosten, Arbeiterunfallkonto, Zinsen usw. 172 400 M., Abschrei- 
bungen 74 800 M., Gewinn 4500 M. 

Haben: Vortrag 5900 M., Generalertrag 245 700 M. 


Schnellpressenfabrik Akt.-Ges. Heidelberg in Heidelberg. 

Hauptzahlen der Jahresrechnung vom 31. März (abgerundet). 
Bestände: Grundstück 243 400 M., Gebäude 291 100 M., Maschinen 
101 900 M., Utensilien und Werkzeuge 54600 M., elektrische An- 
lage 8600 M., Modelle 29 500 M., Bargeld 800 M., Wechsel 425 100 M., 
Außenstände 1154400 M., Wertpapiere 15000 M., Patentkonto 
„Heureka‘‘ 106 300 M., Immobilien 48000 M., Mobilien 6900 M., 
Patente 2400 M., Waren 602 900 M., Verlust 293 800 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 600000 M., Obligationen 
328000 M., Bankkonto 2 343 200 M., Schulden 83 400 M., Hypo- 
theken 24 700 M., Obligationen-Zinsen-Tilgung 5350 M. 

Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll: Verlust-Vortrag 116 000 
Mark, Zinsen 52000 M., allgemeine Unkosten 239200 M., Ab- 
schreibungen 94500 M. 

Haben: Waren 208000 M., Verlust 293800 M. 


Maschinenbau- Akt.-Ges. Golzern-Grimma in Grimma, Sachsen. 
In der am 11. Dezember in Grimma stattgefundenen General- 
versammlung wurde der dividendenlose Abschluß genehmigt; nach- 
dem der Vorsitzende die gewünschte Auskunft über die Zusammen- 
setzung der Rückstellungen von 420 000 M. für Außenstände in 
befriedigender Weise erteilt und hervorgehoben hatte, daß sich 
ein großer Teil der Außenstände auf zahlungsfähige Unternehmer 
verteile, deren Einbringlichkeit nach dem Kriege zu erwarten stehe. 
Namentlich könne man die Forderungen in Warschau, nachdem 
es unter deutscher Verwaltung stehe, als gesichert betrachten. Das 
Unternehmen bewege sich in aufsteigender Richtung und gehe 
völliger Gesundung entgegen. Die Leitung hoffe, daß man bald 
die Ausschüttung einer Dividende erwarten könne. pk. 


Bleiindustrie- A.-G. vormals Jung & Lindig in Freiberg i. Sa. 
Nach Absetzung der Abschreibungen (i. V. 44 300 M.) beträgt der 
Gewinn 352 854 M. (287717 M.), woraus eine Dividende von 12 
(8) v. H. verteilt wird und 76 016 M. (62 352 M.) vorgetragen werden. 


Die Briefordnerfabrik von Gust. May & Co. in Berlin-Neu- 
kölln wurde von dem Bürobedarfshaus Otto Henß Sohn in Weimar 
käuflich erworben. Die neue Abteilung wird vorläufig der in der 
Röhrstraße zu Weimar befindlichen Metallwarenfabrik angegliedert. 


Akt.-Ges. für pharmazeutische Bedarfsartikel'vorm. Georg Wende- 
roth in Kassel. In der Generalversammlung wurde die Dividende 
auf2v.H. (i. V. 4) festgesetzt. Nach der Erklärung der Verwaltung 
hat sich der Bestand an Aufträgen aus dem Inlande weiterhin be- 
deutend gesteigert, so daß die Gesellschaft jetzt mit allen noch veT- 
bleibenden Arbeitskräften voll beschäftigt ist. Die Verkaufspreise 


konnten dabei wenigstens einigermaßen den Gestehungskosten an- 
gepaßt werden. (Berl. Tagebl.) 


Hermann Buchheister, Buchdruckeiei, Kartonnagenfabrik und 
Papiergroßhandlung in Lüneburg. Inhaber sind jetzt Frau Witwe 
Heimann Buchheister, Wilhelmine geb. Rautenberg und Fräulein 
Irmgard Buchheister. K. 


Vechtaer Druckerei und Verlag, G. m. b. H. in Vechta. An Stelie 
des zum Hoceresdienste eingezogenen Herrn Albert Sommerieltl 
ist Herr Julius Ober zum stellvertretenden Geschäftsführer bestellt. 

J. J. Augustin, Buchdruckerei und Verlag der „Giückstädtt" 
Fortuna” in Glückstadt. Die Herren Jakob Johannes Augustin und 
Hermann Jakob Augustin sind aus der Gesellschaft geschieden. 


Eichemeyer & Fett G. m. b. H., Buchdruckerei in Rostock, 
Mecklenburg. An Stelle des Bücherrevisors Herrn Friedrich pur 
meister ist Herr Johannes Humburg in Duderstadt zum Geschäfts- 
führer bestellt. Die Prokura des Herrn Friedrich Appold ist erloschen. 


C. Busch du Fallois Söhne, Buchdruckerei in Crefeld, Rhein 
straße 76. Nunmehrige Inhaberin ist Frau Witwe Bernhard Busch 
du Fallois, Anna geb. Dornhöfer. Die Prokura des Herrn Johann 
Heinrich Beckers bleibt bestehen. K. 


`~ ro . iro- 
Herr E. Hannemann eröffnete unter der Firma System A j 
$ . B [u 
Bedarf E. Hannemann vorm. K. Werner in Berlin SO, Reichenberg 
Straße 46, eine Bürobedarfs- und Papierhandlung. 
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Die in verschiedenen Tagesblättern sowie Fachzeitschriften 
und daraus auch in die Papier-Zeitung Nr. 98 übergegangene Nach- 
richt, daß der Erfinder des Penkala-Füllbleistiftes, Herr Ober- 
ingenieur Franz Penkala in Temesvar, gestorben sei, ist unrichtig. 
Wie uns die Firma Edmund Moster & Co.in Zagreb (Agram), Kroatien, 
mitteilt, erfreut sich der Erfinder ihres Penkala-Füllbleistiftes, 
der dortige Ingenieur Eduard Penkala, ein Bruder des in Temesvar 
Verblichenen, des besten Wohlbefindens. 

Die Papiertütenfabrik Hilleröd Posefabrik (H. A. Hansen) in 
Hilleröd, Dänzmark, ging an eine Aktiengesellschaft mit 35 000 
Kronen Aktienkapital über. bg. 

Aktieselskabet Den Norske Papirfiltfabrik ist mit 500 000 Kr. 
Aktienkapital in Drammen, Norwegen, in Bildung begriffen, um 
auf einem von der Stadt gepachteten Grundstück eine Fabrik für 
Papisrfilze zu errichten. Leiter wird Ingenieur Gran in Drammen. 
Die Jahreserzeugung soll 150 000 kg betragen. K. 


t Am 2. Dezember ist Herr Benno Seelig, ältester Teilhaber 
der Papier-Großhandlung und Papierwarenfabrik B. Seelig & Co. 
in Stolp i. Pomm., gestorben. Er hatte die Firma 1867 gegründet, 
nachdem er durch Einberufung zum Feldzuge 1866 seine frühere 
Stellung hatte aufgeben müssen. Er nahm auch am Krieg von 
1870/71 teil und wurde infolge seines tapferen Verhaltens vor dem 
Feinde zum Feldwebel befördert. Am 2. Dezember 1913 war es 
ihm noch vergönnt, sein 50 jähriges Meister- Jubiläum zu feiern 
und den Ehren-Meisterbrief in Empfang zu nehmen. d. 


t In Würzburg starb der Gründer und Mitbesitzer des Würz- 
burger Generalanzeigers, Herr Hofbuchdruckereibesitzer Kgl. Ge- 
heimer Kommerzienrat Carl Richter, im Alter von 62 Jahren. K. 

(Freisinger Tgbl.) 


Auszeichnung. Der König von Sachsen hat dem Leutnant 
der Reserve Max Mohn, Papierfabrikanten in Radeberg i. S., Inhaber 
des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, das Ritterkreuz 2. Klasse mit 
Schwertern verliehen. 


Jubelfeste. Der Schriftsetzer Julius Buse vollendete am 15. De- 
zember 25 Jahre ununtetbrochener. treuer. Tätigkeit im Hause 
Fr. Wilh. Ruhfus, Geschäftsbücherfabrik, Buch- und Steindruckerei 
ın Dortmund. age 


‚ Herr Julius Brocke war am 9. Dezember 25 Jahre als Werk- 
meister bei der Firma Jul. Vorster Papierfabrik, G. m. b. H., in 
Hagen i. W. tätig. Ihm wurden zahlreiche Ehrungen zuteil, und er 
ne der Firma mit schönen Geschenken und Anerkennungen 

edacht. 


Stiftung. In Ulm a. D. stiftete Herr Hornung zur Erinnerung 
an seinen in den Argonnen gefallenen Sohn die gesamte maschinelle 
Buchbinderei-Einrichtung seines Sohnes zur Anlernung von Kriegs- 
beschädigten. Später soll die Einrichtung zur Ausbildung von Lehr- 
lingen dienen. —s— 
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Lithogr. Anstait, Steindruckerei, Stahlstichprägerei : 
Berlin SO 16, Köpenicker Str. 113 
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Mein Musterbuch über 


Neujahrskarten 


. für Nameneindrucke passend, ist soeben erschienen und ; 


steht Interessenten kostenlos zur Verfügung. 80086 


Ein neuer Wandschmudh! 
Hunstplatten (50-Pf.-Artibkel) 


Darstellerd sämtliche Feldherren 
Mustersortiment von 1 Dtz. 3,60 M. unt. Nachn. 
Kunstplatten-Anstalt Magdeburg 
Lüneburger Str. 37 : Telephon 5328 


Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 2. und 6. Dezember 1915 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes Bachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


Kl. 54b. K. 57236. Briefumschlag, bei welchem eine Zunge 
der Verschlußklappe durch einen Schlitz des Umschlages eingeführt 
und an der Innenseite angeklebt wird. Richard Krempke, Krems- 
münster; Vertr.: K. Hallbauer, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 20. 12. 
1913. 

Kl. 54b. M. 54067.. Rriefumschlagmaschine, bei der die Um- 
schläge nach dem Falzen durch Greifer festgehalten und ihre Klappen 
durch Faltklappen umgelegt werden. Mercantile Corporation, 
Borough of Manhattan, V. St. A.; Vertr.: Pat.-Anwälte F. 
Schwenterley, Berlin SW 68, und Dipl.-Ing. A. Droth, Essen, Ruhr. 
27. 10. 1913. 

K1. 54 g. B. 77981. Halter für Tüten und Papierbeutel. Heinrich 
Becker, Venlo, Holl.; Vertr.: H. Friedrich, Pat.-Anw., Düsseldorf. 
10. 7. 1914. 

Kl. 15g. E. 20265. Einteiliger Papierführungsrolfenhalter 
für Schreibmaschinen. Excelsior-Fahrrad-Werke Gebr. Conrad & 
Patz A.-G., Brandenburg a. H. 29. 3. 1914. 


= KL 15h. P. 33002. Handstempel mit selbstfärbendem Stempel- 
kissen und drehbarer Stempelwalze. Julius Pritzke, Berlin- 
Reinickendorf, Holländer Stı. 22. 18. 5. 1914. 


Ertellungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. 


Kl. 15a. 289609. Ablegevorrichtung für typographische 
Maschinen, insbesondere für Matrizensetz- und Zeilengießmaschinen, 
mit mehreren übereinander angeordneten Magazinen und mehreren 
staffelförmig angeordneten Ablegern; Zus. z. Rat., 288766. Mergen- 
thaler Setzmaschineu-Fabrik G. m. b. H., Berlin. 29. 5. 1914. 
M. 56357. Großbritannien 20. 6. 1913. 


Kl. 15b. 289570. Aetze für Flachdruckformen aus Metall 
unter Verwendung komplexer und oxvdierender Salze; Zus. z. 


Pat. 247820. Dr. Otto C. Strecker, Darmstadt. 28. 2. 1915. 
St. 20325. 
Kl. 15c. 289551. Vorrichtung zum Abrichten gewölbter 


Stereotypplatten in einem Schabegehäuse; Zus. z. Pat. 280978. 
Henry Alexander Wise Wood, New York, V. St. A.; Vertr.: Dipl.-Ing. 
B. Bloch, Pat.-Anw., Berlin N 4. 26. 11. 1912. W. 41013. 


Kl. 15e. 289552. Bogenzuführungsvorrichtung für Schnell- 
pressen o. dgl. Koenigs Bogenanleger, Maschinenfabrik, Leipzig 
9. 10 1914 K. 59837. 


KI. 15i. 289553. Kopiermaschine, bei der die von der Schrift- 
stücklänge aphängigen Bewegungsvorgänge (Abschneiden u. dgl.) 
von einem bewegten Teil der Maschine durch Vermittlung eines 
Getriebes bestimmt werden; Zus. z. Pat. 276542. Fa. F. Scennecken, 
Bonn a. Rh. 8. 9. 1914. S. 42989. 


Kl. 55b. 280538. Vorrichtung zum mittelbaren Erhitzen 
der Kochlauge außerhalb des Kochers mit Hilfe freistehender, an 
einem Ende geschlossener, an die Dampfzuleitung angeschlossener 
Röhren für Zellstoffkocher. Einar Morterud, Torderöd b. Moß, 
Norwegen; Verti.: Dipl.-Ing. C. Fehlert, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
1. 7. 1913. M. 51918. 


Kl. 55b. 289601. Verfahren und Vorrichtung zur Gewinnung 
der mineralischen Bestandteile der Abfallaugen der Cellulose- 
fabrikation und anderer organischer, insbesondere flüssiger oder 
halbtlüssiger Rückstände. Hugh Kelsea Moore, Berlin, V. St. A.; 
Veıtr.: Dr. A. Zimmermann, Pat.-Anw., Berlin-Wilmersdorf. 8. 11. 
1913. M. 54200. 


Rl. 70d. 289539. Vorrichtung zum Abtrennen, Aufkleben, 
Abstempeln und Zählen von Marken in Rollen mit durch Kulisse 
verdrehbarem Befeuchtungskopf. Hermann Singer, Wien, und 
Wilhelm Adler, Eggenburg; Vertr.: Fat.-Anwälte Dr. G. Rauter, 


Berlin W 9, und Gustav A. F. Müller, Berlin SW 61. 25. 2. 1914. 
S. 41482. 
Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren 

KI. 15a: 202247 241671 241672 278720. Kl. 15d: 257465. 
Kl. 15h: 258159. Kl. 151: 250237. Il. 54e: 276098. Kl. 54g: 
265487 270982. Kl. 55a: 276453. KI. 55d: 254140. Kl. 55e: 
266764. Kl. 70a: 257550 264472. Kl. 70b: 274385. Kl. 70d: 


247297 271470. Kl. 70e: 252819 263225 266103 272068. 
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In Deutschland patentierte Erfindungen -~ 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, sum Preise von 1 M, für jede 

Patentschrift von dem Rliaßerlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 

jedermann abgegeben, Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Postanwelsung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 


Verfahren zur Heıstellung von Briefumschlägen mit um- 
ränderten Fenstern unter Benutzung einer Rotationsschnelipresse 
von Carl Wülfing ir. in Elberfeld. DRP 284453 (Kl. 54). 


Unter Benutzung einer Rotationsschnrlipresse wird das 
Papier in endlosen Bahnen und in fortlaufendem Arbeitsgang 
im Schöndruck mit der Umrahmung und im Widerdruck mit 
dem Lackauftrag versehen und dann durch Aufhängen an 
Trockengängen das Trocknen des Lackaufdruckes bewirkt. 


In der Abbildung sind a und b die beiden Druckzylinder 
einer} Rotationsschnellpresse und c das zu bedruckı nde Brief- 
umschlagpapier, welches in fortlaufendem Bande vor. einer 
Rolle d entnommen und in $-Form um die beiden Druck- 
walzen a b geführt wird. Neben der Unterwolze a ist eine Must r- 
walze f angeordnet, welche an der Stelle, wo das Fenster ange- 
bracht werden soll, das ganze Fenster oder nur seinen Umriß 
mit Benzin oder Terpentin vorruckt und dadurch durchscheinend 
macht. ‘Durch die darüberliegendse, ebenfalls mit der Druckwalze a 


zusammenarbeitende Musterwalze g wird dann’die Umrahmung 
des Fensters aufgedruckt, welche von der Rückseite des aut 
aie obere Druckwalze übertretenden Päpierstreifens erkennbar 
ist, so daß die zum Auftragen des Lackfensters dienende Muster- 
walze h genau eingestelt werden kann und genaues Ueberein- 
stimmen des Fensters mit der Umrahmung erzielt wird, 


Die weitere Musterwalzc i kann zu verschiedenen Zwecken 
insbesondere zur Anbringung der Schnitt- oder Stanz- 
markierurgszeichen sowie eines Flächendruckes benutzt werden. 
Die Anbringung der Markierungszeichen ist wichtig, weil nur 


dadurch genauer Sitz des Fensters beim nachherigen Zerschneiden 
gewährleistet ist. 


Nach Anbringung des Lackfensters wird das Papierband c 
in wagerechter Richtung über die oberhalb der Druckwalze b 
liegende Heizvorrichtung n g:fünrt und darauf in herebhängen- 
den Falten über die Stäbe 0 eines Trockenganges gehängt. Durch 
die teilweise Vortrocknung des Lackauftrages mittels der Heiz- 
vorrichtung n wird erreicht, daß beim Herabhängen des Papiers 


an den Trockengängen der Lackauftrag nicht mehr herab- 
sickern Kann. 


Um Uebertragung der Farbe der frisch aufgedruckten 
Fensterumrahmung auf die obere Druckwalze zu verhüten, 
wird zwischen dieser und dem Umschlagpapier c ein Unterlauf- 
band k eingeleitet, welches els fortlaufender Papierstreifen von 
einer Rolle m entnommen wird und die überflüssige Farbe auf- 
nımmt. 


Nach dem Verlassen der oberen Druckwalze b wird das 
Unterlaufband k entweder mit dem Bande c zusammen über 
die Heizvorrichtung oder unter der Heizvorrichtung hindarch- 
geführt. um nach Passieren des Haspels p wieder auf eine Rollı q 
gewickelt zu werden, die durch einen regelbaren Antrieb r mit 
der oberen Druckwalze b verhunden ist. 
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Durch die unterhalb der Rolle q angebrachte Klemm- 


vorrichtung kann die Spannung des Bandes beim Wiederauf- 
wickeln nach Belieben geregelt werden. Wenn das Unterlauf- 
band schließlich ganz von der Rolle m abgezogen und auf die 
Rolle q gewickelt ist, kann es von letzterer wieder entnommen, 
zwischen die Druckwalzen a b neu eingeführt und nach dem Ver- 
lassen derselben wieder auf die Rolle m gewickelt werden. 

| Das in der beschriebenen Weise in fortlaufenden Bahnen 
bedruckte Papier kann nach dem Trocknen in üblicher Weise 
zerschnitten, gefalzt und zu Briefumschlägen verarbeitet werden. 


Patent- Ansprüche : 


l. Verfabren zur Herstellung ven Brieiumschlägen mit 
umränderten Fenstern unter Benutzung einer Rotationsschnell- 
presse, dadurch gekennzeichnet, daß das Papier in endlosen 
Bahnen in einem fortlaufenden Arbeitsgange im Schöndruck 
mit der Umrahmung und im Widerdruck mit dem Lackauftrag 


versehen und dann durch Aufhängen an ci.ıem Trockergang 


das Trocknen des Lackaufdruckes bewirkt wird. 


2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß auf der Vorderseite außer der Umrahmung ein Aufdrurk 
mit Benzin, Terpentin o. dgl. angebracht wird zum Zweck, die 
Umrahmung nach der Rückseite durchscheinen zu lessen. 
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Adressiermaschine von Adrema Maschinen- Bau-Gesellschaft 
m. b. H. in Berlin. DRP 284405 (Kl. 15). 

Bei dieser Adressendruckmaschine werden die Adressen 
von nacheinander auf einer Bahn vorgeschobenen Typenplatten 
mittels eines quer zur Typenplattenbahn bewegten Farbbandes 
abgedruckt. Dabei wird ein andersfarbiges, schmales Farb- 
band quer über das breite Farbband hinweggeführt. Das 
schmale Farbband, welches gleichlaufend mit dem breiten Farb- 
band und auf den gleichen Aufrollachsen angeordnet ist, kann 
von Hand in der Längsrichtung des breiten Farbbandes mittels 
der es führenden Gabel verschoben werden. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Bleispitzer mit auseinanderspreizbaren Messern von Georg 
Schilling in Berlin-Wilmersdorf. DRP 284427 (Kl. 70). 

Bei diesem Bleistiftspitzer können beliebig geführte Messer 
durch geradlinige oder Drehbewegung zentrisch auseinander- 
und ebenso wieder zusammenbewegt werden, damit Späne 
oder etwa abgebrochene Spitzen augenblicklich entfernt werden. 
Die Messer und die Vorrichtungen zur Führung der Bleistifte 
sind mit offenen oder verschließbaren Behältern verbunden, 
welche den beim Schärfen entstehenden Staub aufnehmen. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Kriegs-Christbaum- Zapfen 


bester und billigster Ersatz für teuren Christbaumschmuck. 
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Magdeburger Papierwar.- Industrie Gustav Horn & Co., Magdeturg-P. 157 
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Abziebbilder - Papier Thumeisen® 
Er oe Papierfabrik G. m. b. H. 


7000 ,, » 78x106 „ 110, 
= SEhr preiswert zu verkaufen Mauiburg (Baden) 


beft- Apparate 


aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
von der Spezialmaschinenfabrik €. L. LASCH & Co. Leipzig-R. 1. 


Japanische Papiere 


Direkter Import feinster Schreib-, Post- und Druckpapiere 


. und Kopierseiden - 
Jucker 


A. Jucker Nachßf. v. [90480 


-Wegmann in Zürich 


Für Papiermacher! 


Wir empfehlen aus unserm Verlage folgende Werke: 


Wasserdichtmachen vonP apier von H. Wandrowsky. 
Umfang 31 Seiten. Preis IM. | 


Herstellung der Sulfitlauge von Dr. Hans Remmier, 
Mit 14 Abbildungen, Umfang 64 Ssiten, gebunden 5 M. 


Harz der Nadelhölzer und die Entharzung von Zellstoff A $ 7 derdinand Herwig-Ötuttgart 
von Dr.-Ing. Rudolf Sieber. Umfang 109 Seiten, gebunden 5M. Ar s M geel uné herausgegeben OE 


Á i OpielPartenfabriß 07 preseg 
Färben des Papiers auf der Papiermaschine ei lapices] 


von Professor Dr.-Ing. Emil Heuser. Mit 59 Abbildungen und 
18 eingeklebten Mustern. Umfang]164 Seiten, gebd., Preis 6 M. Beneralvertretung 
| Sür Berlin: Heinr. Bartenberg,S. 14, Alte Jakobftr. 94/95, Sernfpr. Sentr. 295 


Färben des Papierstoffs von Julius Erturt, Papier- Sür Königsberg n. Oftprenfen: Georg Sifcher, Königsberg 


fabriksdirektor. Praktische Anleitung für Papierfabriksleiter, | 88559 a) deutfchland: a art 
Werkführer usw. Dritte umgearbeitete und vermehrte Auflage Sir Süddentihland: Hugo Hofader, Stuttg 
mit 300 Farbmustern und 195 Seiten Umfang. Preis 15 M., gebd. 


Handbuch der Papierfabrikation von Dr.-Ing. 
Carl Hofmann, Kaiserl. Geh. Reg.-Rat. In zwei Prachtbänden 
gebunden, Preis 60 M. 


Herstellung von Elfenbeinkarton ‚von 5 wu. 
Umfang 49 Seiten, geheftet, Preis 1,50 M. 


Kaufmännisches für Papiermacher. 

Inhalt: Berechnungen im Papierfach von Adolf Frantzen. 
Techn. Buchhaltung in Papierfabriken von Gustav Hippe. 
Organisation u Statistik in Papierfabriken v. Karl Wahle. 

Umfang 64 Seiten, geheftet, Preis 2 M. 


Literatur der Sulfit-Ablauge von Dr. Max Müller. 
Umfang 114 Seiten, gebunden, Preis 6 M. 


Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages od. Nachnahme. 


„Berlin sw 11, Verlag der Papier-Zeitung| — 
Carl Hofmann = : PlakafRollen, 


Carl Freitags Nachi., Antonsthal, Sachsen 


Spezial-Fabrik für [78790 


Stanzmesser 


f. alle gewerbliohen Zweoke 
in jeder Form u. Grösse, 
für Maschinen- u. Hand- 
gebrauch 
Solide, sachgemässe 
Ausführung 
Kuvert- und Beutelmesser 
unter Garantie f. mögl. 
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Muster kostenfrei zu Diensten 


1. Für Papiermacher H EE 
Cari Hofmann’s Praktisches Handbuch der sis 2 
Papierfabrikation, 2 Prachtbände . . . 60,— M. 7 
Erfurt, Färben des Papierstofis, 3. Audags 
(stark erweitert), gebunden . . 15,— » 
Prof. Dr.-Ing. Emil Heuser, Das Färben des N 
Papiers auf der Papiermaschine, geb.. . 6,— » s 
Kaufmännisches für Papiermacher . . 5 Ae j ši N 
Dr. Max Müller, Literatur der Sulaßatgr, | HZ Eslen ae: 
gebunden. . . . Bin | s: tety e en 
Will, Herstellung von Eltenbzinkarton . no LE yy ; 
A é r i eddedksche Fap 'rolin- Fabrik 
2. Für Papier-Ausfuhrhändler y 


ranz FPflüger-Nürnberog; 


Taschenbuchsammlung „AZ Papierhandel 
usw.“ von Albert Zoebisch 
1. Papier - Handelsbräuche oiee 
sprachig) . . ,. - 4,— M. 
2. Terms for Paper sid Board, mit 
Telegraphenschlüssel, dreisprach. 6,— 


= 

cD 
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= „fü rZaichnung en Plakate. eto.. | z= 
‚Alfred,Krippnneg.leipzig,zs 
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mit Telegraphenschlüssel, dreispr. 6, — 
4. Handelsbezeichnungen für Papier 

und Pappe, mit SELCBFARNED- 

schlüssel, dreisprachig . - - 6,— 
5. Vereinigung der Bände 2, 3 u. 4 

zu einem Band, mit Telepraphen- 


schlüssel . . . . 15,— » | y 
T sire EEE A | Einzig praktische Bleistiftschärfmasdhine 
Papeterie, Papier-Formate, mit 
a T ag Unentbehrlich für Geschäft, Schule u. Haus 
7. Gewichts-Umrechnungstaieln, mit 
Telegraphenschlüssel. . . 3, — y Su 17) 
8. AZ Paper Code — AZ Code 
Papier — AZ-Papier-Code . . 20,— p 
9. Price Tables — Tables des Prix — 
Preistafeln . ne 


(Jeder Band in Kunstleinen 
gebunden.) 
Die Bände 1, 5, 6, 7, 8u.9 werden, zusammen be- 
zogen, statt für 49,— M. für 40, — M. frei geliefert 


3. Für Papierverarbeiter 
A. Weichelt’s Buntpapier-Fabrikation, 2. Auf- 


lage, gebunden . . . . 15,— M. 
Thümmes, Tüten- und OET Fabrikation, EP MA an | s 
Pad LSERDURIEN. ssi | iy Y / ! N MO ER Maschine 


Schröder, Sortiments-Buchbinderel, gebunden 4,— 


Franz Bauer, Tiegeldruckpressen, gebunden 2,— „ Alleinige fiiria paai & Á ied Hamburg sr | 
pao t E er a ee E S ET ES E 
Franz Bauer, Buchdruck-Rotationsmaschinen 4,— , 


Wentscher, Maschinen der amerikanischen 
Druckindustrie, geh... - ee Me 


Th. Hoffmann, Papier- Panini, 2. Auflage 1,— 


A. Für Schreibwaren-Händler 


Wenzel, Schaufenster für Papier- u. Schreib- 


Boehme & Hanack, Luckenwalde 

liefern nur an Grossisien 
Pappfteller, Torfenscheiben, Torerr 
schachteln, Konfekfkarfons U. s53. W. 


waren, gebunden . 2 s s > s en. 4,— M. Für Liebesgaben: [s3776 f 
v. Einsiedel, RUENO SOSAIS SSO ; A Zigarren- -Rfuis und Konfekfkarfon> 
geheftet . - . s% 
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Papier- -Adressbuch von Denkisklond, 5. Ausg. 18,— 


mit Bildern unserer Heerführer 
Feldpostkartons —— 
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Erscheint i aite k 
a unse] für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, |"... 


Donnerstag und Montag abends 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 
vierteljährlich 2 M. 
(im Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von c. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 


vierteljährlich 6 M. 
Einzelnummer 25 Pf. 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 
Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenos=enschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zeillstoff-Fabrikanten und Deutscher Ho zs.off-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
Alleiniges Organ dar Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zelistoff- und Papler-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändier-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Panier- und Bürobedarfs-Handel 
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102 © 50 
Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


- Vierteljābrlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstaiten, auch in den EEE EP E EEA INH nn T r 
d Bezug unter | Pap on u roßhandel: apeten-Herstellung in England „ „ . a. . 1928 
Schutsgebieten und in China, ferner durch den Buchbandel: 3 M. Verein der Zellstoff- und Papier- nl . 1923 Schadenersatz für unvollständige Auflage. . 1983 
Btzeifband kostet für In- und Ausland yierteljäbrlich 6 M. : Sparet mit Harz! . . . 2 2. . . 1983 | Oel aus Treibriemen zu entfemen . . . . 1928 
Kleine Mitteilungen . . . 00. 1983] Töütenpapir . . » 2: 0 2 2 e» 0... 1928 
ter Norwegen 2 Kronen 47 Oere Finlands Zellstoff- und Papierherstellung . 1985 | Büro-Bedarf : 

nen jC ateh o K He Die Arbeiterschaft und der Krieg  . 1985 | Postbeförderung von Ansichtskarten . . . 1929 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Rumänien 3 Frank z Bezahlung des Abfalles (Schiedspruch) . m 1925 Angestellten-Versicherung . eo... 1929 
Dänemark 2 Kronen 12 Oere Schweden 2 Kr. 15 Oere Papierbeíter mit Oesen- Zuführung e e » . 19289 
d 8 Kr. 4 Hall der Schweiz 3 Frank Pa iar- voraron'iung; Dnchgswerbe: Papierwaren auf Abruf . . .. . e . 1939 
Maent 8 Frank = Cts Ungarn 2 Kr..84 Hallsr pier-Industrie-Verein, E i ` 1927 Probenschau . . . . . i ©.. . . 1929 

Niederlanden 1 FL 60 Cts. Tarifamt für Deutschlands ne und a 

i geil e e.o o o s o 1997 

i h Bestellungen iner Buc gewerbesaal ee A e 1927 | Bundesrats-Verordnung über Zeitungsanzeigen « 1936 
DiePostämterdermeisten Staaten nehmen auc P 7 i a a| Tarifgemeinschaft der deutschen Buchdrucker 1987 | Geschäfts-Nachrichten . . , .'. 1936 
auf einen Monat (in Deutschisnd liir 67 Pi.) oder aut swo Herstellung einer Druckschrift ohne Ge- Briefkasten . o 00 on. . 1938 

Momate (in Deutschland tür t M. 34 P1.) entgegen- nehmigung der Polizei, . . . 2...» 1927 — 


Eine Beilage von der Firma Richard Siering, Berlia W 67, Potsdamer Str. 57 


Wir bitten unsere Leser, unser Blatt für das Vierteljahr Wegen der Feiertage 
Januar—Mărz 1916 vor Ende Dezember | 
’ wird die Anzeigen-Annahme der Papier-Zeitung wie folgt 
am Schalter ihres Postamtes abgeschlossen : 

Nr. 103 vom 26. Dezember bis Donnerstag, 23. De- 

neu zu bestellen. zember, morgens 8 Uhr. 
Š Nr. 10% vom 30. Dezember bis Dienst 28. De- 

Ruch die Briefträger sind verpflichtet, se ae Uhr, er 

Bestellungen anzunehmen Nr. 1 vom 2. Januar 1916 bis Donnerstag, 30. De- 

| zember, morgens 8 Uhr. 


Die vierteljährliche Bezugsgebühr beträgt dann | 
A EE 


mn 


a 
2Z,wei Ma rk Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
| Der unterzeichnete Schriftführer bittet um Angabe der 
jetzigen Adresse folgendes Mitgliedes: 


Herr Stefan Steinhagen, früher in Darmstadt. Viktoriastr. 96. 
Siegmund Ferenczi 


gegen 6 M. bei Bezug unter Streifband. Das vierteljährliche 
Post-Bestellgeld beträgt 18 Pf. Bei Nachbestellung muß 


für Nachlieferung der bereits erschienenen Nummern eine ee : l 
besondere Vergütung von 10 Pf. an die Post bezahlt werden. Pearl 
Postamt und Briefträger nehmen auch Bestellungen l Sparet mit Harz! 
für den Monat Januar en a a A nu a en 
ee me nero 


schwache Leimung genügen. X 
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Neue Ausfuhrverbote in Schweden. Schweden verbot vom 
10. Dezember an die Ausfuhr von Maschinenfilz für Fabrikbedarf, 
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P | Nr.101/1915 
Herstellung der Sulfitlauge _ 


Das so betitelte Buch*) von Dr. Hans Remmier wird wohl, 
obgleich es nur einen Teil des Gegenstandes behandelt, den 
meisten Fachgenossen viel Anregung und Belehrung bringen. 
Besonders dankbar wird man dem Verfasser für die Mitteilungen 
der Arbeiten von Knietsch sein über die Bedingungen, unter 
welchen sich Schwefelsäure beim Abrösten des Kieses bildet, 
sowie für andere wissenschaftliche Frläuterungen, zu welchen 
auch diejenige über die Notwendigkeit, möglichst starkes SO,- 
Gas zu erzeugen, gehört. 

Die letzterwähnte Aufgabe kann auch auf eine in dem 
Buche nicht erwähnte Art, die Kiesöfen zu betreiben, erleichtert 
wercen. Man stellt nämlich von den 5 Stockwerken des Staub- 
kıes-Ofens die drei oberen unter Leberdruck und hält nur die 
zwei untersten unter Unterdruck, indem man den eigenen Auf- 
trieb ler heißen Gase benutzt. um sie lis in die Staubkamm’r 
oder den Gaswäscher fortzudrücken. Dort zlso beginnt erst 
die Wirkung des Ventilators. indem der Ueberdruck dert erst 
allmählich auf Unterdruck fällt, welcher kurz vor dem Ventilator 
seinen Höchstbetrag erreicht. Der Ofen und die Rohrleitung 
zur Staubkammer oder bis zum Gaswäscher zeigen dann sofort 
etwaige Undichtheiten durch Ausströmen von SO,. Die auf 
Seite 9 des Remmlerschen Buches wegen Zufuhr von falschır 
Luft sicht empfohlene Kolbenzufuhrvorrichtung für den Kies 
wird sich sehr gut bewähren, und es wird leichter möglich sein, 
ohne erst Gasanalysen ausführen zu müssen, die Luftzufuhr- 
“ffnungen richtig einzustellen, den Ventilator langsam genug 
laufen zu lassen, Ja der Ofen seine Luft sozusagen von selbst 
hereinrimmt. | 

Sind die Oefen gut in Brand. so lassen sich 10 bis 11 v. H. 
SO, leicht und dauernd erreichen. Mit der auf Seiten 14 und 15 
des Remml'rschen Buches erwähnten Oberluftzufuhr, dis bei 
dieser von mir empfohlenen Arbeitsweise nicht mehr möglich 
ist, dürtten so reiche Gase kaum erreichbar scin. 

Unter den von R. aufgeführten Ofenarten wäre auch der 
des Ingenieurs Pfaul zu erwähnen, welcher durch ruckweise 
Vorwärtsbewegung der Arme mittels Gevicnten das Brechen 
der Arme verhütet und angeblich auch cie Staubbildung ver- 
mindert. Auch die mit dem Ventilator verbundene mecha>ische 
Flugstaub- Abscheidung wäre zu erwähnen. Ferner die sehr 
wenig Kraft verbrauchenden Tonventilatoren, die jedoch nur 
für gekühlte Gase Verwendung finden. E 

Um etwaige Undichtheiten leicht zu bemerken, ist es, wie 


auch Dr. R. erwähnt, vorteilhafter, die Gase möglichst viel 


unter Druck zu halten. Der auf Seite 11 hiergegen erhobene 
Einwand, daß bei längerer Druckleitung infolge von Flugstaub- 
ansammlung sich eine Rückwirkung auf die Oefen bemerkbar 
mache, gilt doch auch für den Fall, daßsich Flugstaub in der Saug- 
leitung ansetzt, und das dagegen empfohlene Mittel, den Ventilator 
schneller laufen zu lassen, ist sowohl bei einer längeren Saug- 
als einer längeren Druckleitung anwendbar. Die Verengungen 
der Rohrleitungen durch Flugstaub lassen sich durch die auf 
Seite 19 erwähnten Zugmesser (am besten Ditferential-Zug- 
messer) leicht feststellen und unschädlich machen, hingegen 
ist es, außer wenn man nur mit einem Turm arbeitet, bei parallel- 
geschalteten Türmen nicht „auf einen Blick zu erkennen, daß 
der Turm verstopft ist.” Die Gase suchen sich vielmehr den 
leichteren Weg durch die nicht verstopften Türme, und der 
verstopfte Turm zeigt denselben Druck wie die übrigen, nur 
wird die Lauge schwächer, d. h, man mul, weniger laufen lassen. 
Es ist daher vorteilhaft, an jedem Turm eine Vorrichtung zum 
jederzeitigen Ablesen der Menge und Stärke der Lauge anzu- 
bringen. Man drosselt einfach bei jedem Turm das Rohr, durch 
welches die Lauge abläuft, durch eir e genan gleich große Ocffnung 
in einer eingesetzten Blindflansche und bringt daran ein starkes 
Standrohr aus Glas an. Je mehr Flüssigkeit fließt, umso höheren 
Stand wird die Lauge im Standrohr anzeigen, und man kann 
einen Maßstab anbringen. welcher unmittelbar die jeweilige 
Menge in Kubikmetern auf 24 Stunden für jeden Turm anzeigt. 
Fine Beaume-Spindel zeigt zugleich die Stärke der Lauge an. 
Freilich muß die Oeffnung in der Blindflansche. immer wieder 
von etwaigem Monosulfit-Ansatz gereinigt werden. 

Das auf Seite 16 unter Turm-Schornsteinzug Gesagte be- 
darf der Ergänzung daß der natürliche Zug einer Heizungs- 
anlage in erster Linie durch ‚die Temperatur der Essengase be- 
wirkt wird, infolge welcher diese leichter als die Außenluft sind, 


*) Dr. Hans Remmiler, Herstellung der Sulfitlauge. 


Verlag der 
Papier-Zeitung, Preis geb. 5 M. | 


 herauslaufen. 


während die Turmgase stets schwerer >ls die Außenluft sind 
uı d daher beim Abstellen des Ventilators aus dem Turm gleichsam 

in Kirchners Werk sind diese Verhältnisse sehr 
klar beleuchtet. Solange also die Austrittsöffnung oben am 
Turm den auf Seite 70 für die Oefen zugrunde gelegten Formeln 
entspricht, ist von einer Beeinflussung des „Zuges” nicht zu 
reder. Wohl aber ist es deswegen vorteilhaft, die Türme oben 
offen zu lassen, um währerd des Betriebes fortwänrend Steine 
„nachfüllen und die Türme ıcll halten zu können. 

Der auf Seite 17 gezebene Hinweis auf die Tatsache, daß 
das Wärmegefälle in der Kühlenlage als leben-ige Kraft des 
Eigenzuges wirkt, ist bemerke.ıswert. Dagegen dürfte das 
Fehlen eines richtigen Ofenzuges rach dem Reinigen darauf 
beruhea ` daß während des Reinigens die Ocfen (es brauchen 
nicht nur zwei, sondern es können beliebig viele an einen Ventilator 
angeschlossen sein) stillgestanden haben, die Verbrenrung also 
unteroro’hen wurde,.die Temperatur zurückging und die Oefen 
sich erst wieder erholen müssen, was, wie R. sehr richtig hervor- 
heot, durch erhöhte Zufuhr von frischer Luft geschieht. 

Die auf Seite 17 weiter erwähnte Frage des zulässigen Luft- 
überschusses führt unter den Erkennungsmöglichkeiten der 
günstigsten Arbzitsbedingunger nicht den SO,-Gehalt der oben 
aus dem Turm entweichenden Gase aus. 
falls ein sehr wichtiges Erkennungsmittel, dena verdünnte Gase 
werden vom Turm weniger vollständig verschluckt. Haben die 
Gase zZ. B. an Stelle ® v. H. SO,-Gehalt nur ù v. H., so mußte, 
um dieselbe Menge gleichstarker Lauge zu erzeugen, die drei- 
fache Menge Gas durch den Turm gejagt werden, und das weiße 
SO, mit. Es wird dann also auch zuviel Schwefel oder Kies 
auf 100 kg Zellstoff verbraucht. Dazu trägt auch bei, daB bei 
zu verdünnten Gasen sich Schwefelsäure bildet, und daß stärkere 
Verdünnung den Gehalt an gebundener Säure erhöht. Herr 
Dr. R. scheint laut seinen Ausführungen auf Seite 48 unter 
Luftzufuhr entgegengesetzter Meinung zu sein, es ist aber em- 
leuchtend, daß ein Ueberschuß an Luft sich lösende freie SO, 
mitreißen, also erschweren wird, daß sich die Lauge damit an- 
reichert. Je reicher die Gase, umso reicher an freier Säure ist 
die Lauge! Es ist auch durchaus nicht wünschenswert, mehr als 
1 v. H. gebundene Säure in der Kochlauge zu haben, sonst geht 


der Schwefelverbrauch in die Höhe, denn die an Kalk gebundene 


SO, wirkt ni:ht lösend auf die Inkrüsten, der Kalk ist nur nötig, 
und nur soviel Kalk ist nötig, um die sich während des Kochens 
bildenden Säuren zu binden und Braunwerden des Stoffes zu 
verhüten. Diese sich bildenden Säuren setzen sich an Stelle 
von nur so viel gebundener SO,, als Kalk zu deren Bindung 
nötig war, die überschüssige gebundene SO, ist also unnützer 
Balast. Bei Magnesium mag das vielleicht anders sein, da wirkt 
das Monosulfit anscheinend auch mit lösend, daher ist- mit 
Magnesiumbisulfitlauge gekochter Zellstoff viel weißer, weicher 
und von anderer Beschaffenheit. Die auf Seiten 47, 48, 49, 50, 
51 und 55 immer wieder hervorgehobene Notwendigkeit, Ja 
einen genügender Kalkgehalt der Kochlauge zu haben, kann 
also irreführen. Beim Mitscherlich-Verfahren kommt noch 
hinzu. daß bei zu großem Kalkgehalt sich die Heizrohre mit emer 
Art Wärmeschutzschicht bedecken, wodurch das Kochen ver- 
längert wird und der Kohlenverbrauch sich vergrößern kann, 
falls der Dampf nicht völlig kondensiert aus den Heizrohren 
entweichen muß. Der auf Seite 48 enthaltene Satz, daß beim 
indirekten Kochen verhältnismäßig mehr freie Säure für das 
Kochgut nutzbar gemacht werde, und daher nicht soviel ge- 
bundene Säure erforderlich sei, dürfte sich mit obigen Aus- 
führungen decken. ` 

Die auf Seite 51 angedeutete Erscheinung, daß beim lang- 
samen.indirekten Kochen eine besonders gute Wiedergewinnung 
gewährleistet werde, ist wohl so zu verstehen. daß hierbei be- 
sonders geringer Schwefelverbrauch auf 100 kg Zellstoff ge- 
währleistet wird, alle anderen Bedingungen und Einrichtungen 
von gleicher Güte wie beim direkten KochprozeB vorausgesetzt. 
Beim Mitscherlich-Verfahren ist nämlich die Ausbeute aus dem 
Holz entsprechend höher. 3 

Die auf Seite 49 angeführte Erfahrung. daß nicht genügend 
gekühlte Gase oder zu warmes Wasser die Türme ebenso ZU 
verstopfen geneigt sind wie zu stark verdünnte Gase, dürfte 
wohl so zu erklären sein, daß in ersterem Falle es großenteils 
Monosulfit, in letzterem Falle dagegen Gips ist, der die u 
verlegte. Die später erwähnte Vorrichtung von Ne&as hat nich 
nur den Vorteil, Gegenstrom bei der Absorption zu Da 
sondern arbeitet auch mit erheblich geringerem Gegendruck, 


der ja in gewöhnlichem Absorptionsbottich infolge der hohen 
Flüssigkeitssäule immer erheblich ist. 


Dies ist jedoch eben-- 


tene 
och 
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Nicht erwähnt ist worden, daß es viele Fabriken, besonders 


auch in Amerika, gibt, welche die gegen das Ende der Kochung 
abgestoßenen Abgase in einem Behälter oder „Separato:” von 
der mitgerissenen braunen Kochlauge trennen und dadurch 
auch die starke Verdünnung der Turmlauge verhüten, welche 
namentlich beim direkten Kochen mit zu wenig trockenem 
Dampfe sehr oft eintritt. 

Auf Seite 55 ist erwähnt, daß durch das Abgasen eine 
Steigerung des Kalkgehaltes der Lauge einträte, das ist wohl 
ein Schreibfehler, der Kalkgehalt muß durch Zufuhr freier 
Säure fallen. E. 


Strohpapier 


Am 27. September kauften wir bei einem Zwischenhändler 
Strohpapier zur Lieferurg im Dezember, was dieser zu einem be- 
stimmten Preise ohne Vorbehalt annahm. Jetzt verlangt er 
2 M. die 100 kg mehr mit der Begründung, daß sich durch die Be- 
schlagrahme von Stroh seitens der Regierung und Festsetzung 
eines Höchstpreises der Herstellungspreis um diesen Betiag erhöht 
habe. Jedenfalls fordere die Fabrik von ihm’ als Zwischenhändler 
diesen Aufschlag. Auch sei die Fabrik durch die reichsgesetzliche 
Aufhebung der Schlüsse von Stroh von der Erfüllung der vor der 
Beschlagnahme von Stroh eingegangenen Schlüsse entbunden, 
und wenn ihr kein entsprechender Mehrpreis bewilligt würde, wolle 
sie die Ware nicht herstellen. Vorläufig sei auch zum erhöhten 
Preise noch keine Lieferung möglich, da kein Stroh vorhanden 
und von der Verteilungsstelle bis jetzt noch keines angewiesen sei. 

Wenn der Mehrpreis auch nicht außerordentlich erheblich ist, 
möchten wir doch gern wissen, ob diese Forderung berechtigt ist, 
denn da der Händler den Abschluß ohne Vorbehalt getätigt hat 
und zu dieser Zeit bereits Regierungsmaßnahmen in Aussicht 
standen, wenn auch die endgültige Entscheidung der Regierung 
noch ausstand, so meinen wir, daß wenn die ‚Fabrik überhaupt zu 
liefern in der Lage ist, d. h. wenn ihr überhaupt Stroh zur Her- 
stellung von Strohpapier zugeteilt wird, sie dieses auch zu den alten 
Preisen liefern muß, und auch der Händler den etwa von der Fabrik 
geforderten Mehrpreis auf sich zu nehmen hat. 
Papier- Verarbeiter 


Wir legten diese Frage einer mit der Regierung Hand in 
Hand arbeitenden Stelle vor und erhielten folgende Auskunft: 

Durch Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 21. Oktober 
1915 sind alle Kaufverträge über Stroh von Roggen, Weizen usw. 
aus der inländischen Ernte des Jahres 1915 für nichtig erklärt, so- 
weit es sich nicht um Militärlieferungen handelt. Durch eine weitere 
‘Verordnung vom 10. November ist das Verbot des Vorverkaufs 
von Stroh außer Kraft gesetzt worden, nicht aber die Aufhebung 
der früheren Verträge. Demnach sind meines Erachtens die früheren 
Verträge ungültig, und es können neue Verträge nur auf Grund 
der Bekanntmachung vom 9. November 1915, die die Höchstpreise 
für Stroh festlegt, getätigt werden. Nach meiner persönlichen An- 
Sicht wird durch diese Sachlage die Rechtsgrundlage für den Ver- 
trag betreffend Lieferung von Strohpapier derartig verschoben, 
daß es recht und billig ist, wenn sich Lieferer und Abnehmer über 
den Preis neu verständigen. 


Finlands Zellstoff- und Papierherstellung 


Hierüber äußerte Bankdirektor Dr. Alex. Frey am 19. No- 
vember in einem Vortrag in „Ekonomiska Samfundet” in Helsing- 
fors: Die Sulfatzellstoff-Herstellung hängt in den meisten Fabriken 
vom Sägebetrieb ab, ihre Erzeugung ist deshalb bedeutend ein- 
seschränkt. Das Erzeugnis hatte indes vom Kriege den Vorteil, 


‚daß es infolge der Schwefelnot Sulfitzellstoff ersetzt und dadurch 


vermehrte Anwendung gefunden hat. Von Zellstoff, der über 
Schweden nach England verschifft werden konnte, ist fast nichts 
mehr auf Lager. 

In Rußland wuchs der Verbrauch an Zeitungspapier, das 
Zahlungsvermögen erwies sich besser als erwartet, und die Er- 
zeugung der Papierfabriken Finlands hat 1915 trotz aller Schwief®g- 
keiten und Bahnveikehrsunterbrechungen ziemlich im gewohnten 
Umfang fortbestehen können. Ausländischer Papierfabrik-Bedaı f 
kam über Schweden, wenn auch in den letzten Monaten zahlreiche 
schwedische Aus- und Durchfuhrverbote Eingaben nötig machten, 
welche die Einfuhr schr erschwerten. 

Weit weniger abhängig von ausländischem Zubehör sind die 
Holzschleifereien, doch wird der Hauptteil finnischen Holzschliffs 
und finnischer Pappe sonst ausgeführt, und es war unmöglich, ın 
Rußland für die ganze Erzeugung Absatz zu finden. bg. 


| ‚Mechanische Kraft in Dänemarks Papierfabriken-e In den 
Papier- und Pappenfabriken nebst Holzschleifereien Dänemarks 


betrug, nach den Gewerbezählungen, die Maschinenstärke im Jahre ` 


1807: 1502 PS; 1006: 4119 PS; 1914: 10840 PS. bg. 


Die Arbeiterschaft und der Krieg 


Hierüber sprach am 6. Dezember vor den Mitgliedern des 
Vereins Berliner Kaufleufe und Industrieller in einer geschlossenen 
Versammlung der Reichstagsabgeordnete Dr. A. Südekum. 

Spricht schon diese Tatsache für den starken und ehriichen 
Willen nach gegenseitigem Verstehen in allen Kreisen unseres 
Volkes, so boten die Ausführungen des bekannten sozialdemokrati- 
schen Parlamentariers die Gewähr dafür, daß diesem Willen eine 
lebendige Kraft innewohnt, die uns für Jie zukünftige politische, 
wirtschaftliche, soziale und kulturelle Entwicklung Deutschlands 
das Beste erhoffen läßt. In knapper und klarer Darlegung der ge- 
schichtsphilosophischen Grundgedanken der deutschen Arbeiter- 
bewegung wies Dr. Südekum nach, daß die Stellung der sozial- 
demokratischen Partei in den denkwürdigen Augusttagen des ver- 
gangenen Jahres keinen Bruch mit den sozialdemokratischen 
Gıiundsätzen bedeute. Er suchte die tieferen Gründe zu erklären, 
die auf der einen Seite ein unberechtigtes Mißtrauen in die nationale 
Zuverlässigkeit unserer Arbeiterschaft aufkommen lassen konnte, 
die aber auf der anderen Seite in der Tat eine gewisse Kluft zwischen 
den proletarischen Massen und dem übrigen Volk geschaffen haben. 
Nach einer Richtigstellung des oft mißverstandenen Begriffs des 
Klassenkampfes zeigte Dr. Südekum an der Hand von Erklärungen 
zahlreicher Arbeiteführer, in welchem Umfange Arbeiterschaft 
und Unternehmertum gleichmäßig ein Interesse am Siege unseres 
Volkes und an seiner zukünftigen freien wirtschaftlichen Ert- 
wicklung haben, wobei er besondeis darauf hinwies, daß es für die 
deutsche Industrie eine Lebensfrage sei, sich auf dem \Weltmaıkt 


zu behaupten. 

De: Voıtragende sprach zum Schluß eindringlich von den 
gewaltigen Aufgaben, vor die das gesamte deutsche Volk gestellt 
ist, wenn der politische und wirtschaftliche Neuaufbau im deutschen 
Staate nach dem Frieden dauernden und tiefen Wert besitzen soll. 
Die Voraussetzungen hierfür erblickt er in einer freien Gestaltung 
des staatlichen Lebens unter der Mitwirkung aller Glieder des 
Volkes, vorzugsweise auch unter ‘dem EinfluB einer mächtisen 
Arbeiterbewegung, die uns auf der Bahn der Kultur zu neuen Zielen 
führen würde. 


Bezahlung des Abfalles 


1423. Schiedspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 

Die Geschäftsbücherfabrik X in A und die Papierfabrik Y 
in B sind, wie der uns vorgelegte Briefwechsel nachweist, über- 
eingekommen, in nachstehendem Streitfall unsern Schiedspruch 
anzurufen und haben erklärt, sich diesem Schiedspruch wider- 
spruchslos zu unterwerfen 

Tatbestand. Die Papierfabrik bot der Geschäftsbücherfabrik 
auf Anfrage u. a. einen Rest zu bestimmtem Preise an. Die Ge- 
schäftsbücherfabrik bestellte von dem Rest, wovon ihr 500 kg 
angeboten waren, 300 kg und bemerkte hierzu: ‚Wenn Sie 
den Abfall nicht im Gewicht mitrechnen, können Sie auch den 
ganzen Rest von 500 kg senden.” Die Papierfabrik sandte nur 
die bestellten 300 kg (die Sendung wog 304 kg) und berechnete 
63 kg Abfell. Der Größenunterschied zwischen der angebotenen 
und der bestellten Blattgröße betrug 16 v. H., und der berechnete 
Abfall macht 17 v. H. des für die Lieferung verarbeiteten 
Papiers =, 304 = 63 kg) aus. Zunächst weigerte sich die Ge- 
schäftsbücherfabrik, den Abfall zu bezahlen, dann beanstandete 
sie die Höhe des Abfalles, und zum Schluß forderte sie Vergütung 
für den Abfall, den ja die Papierfabrik verwerten könne. Die 
Papierfabrik gewährte dann für den Abfall eine Vergütung 
von 6 M. Sie hatte den gesamten Abfall ursprünglich mit 28 M. 
70 Pf. berechnet, und die Geschäftsbicherfabrik erbot sich, 
die Hälfte zu bezahlen, d. s. 14 M. 35 Pf. Unter Berücksichtigung 
des von der Papierfabrik gewährten Nachlasses von 6 M. für den 
Abfall handelt es sich nur noch darum, ob die Geschäftsbücher- 
fabrik verpflichtet ist, 14 M. 35 Pf. weniger 6 M. = 8 M. 35 Pf. 
zu bezahlen. 

Urteil. Die Geschäftsbücherfabrik muß den von der Papier- 
fabrik geforderten Rest von 8 M. 35 Pf. umgehend bar bezahlen. 

Begründung. Der Vertrag wurde so abgeschlossen, daß der 
Abfall berechnet werden darf, falls nicht der ganze Posten von 
500 kg bezogen wird Darüber, zu welchem Preis der Abfall 
berechnet wird. ist kein Abkommen getroffen worden. Des- 
halb kann als Wille beider Parteien beim Vertragsabschluß 
angesehen werden. daß der Abfall zum Papierpreis berechnet 
wird. Nach diesem Uebereinkommen stand es der Papierfabrik 
frei, den ganzen Abfall zum Papierpreis zu berechnen und nichts 
dafür zu vergüten, allenfalls ihn der Geschäftsbücherfabrik zur 
Verfügung zu stellen. 

Die seitens der Papierfabrik angebotene Vergütung von 
6 M. für die 63 kg Abfall erscheint angemessen. 
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Papier-Industrie-Verein EV. 


PADIUINUU: 9 LINKSTR.22 MMMH 
Die neuen Verkaufsbedingungen des Vereins Deutscher Papier- 
fabrikanten 


Seit der in Nr. 91 der Papier-Zeitung vom 14. November 
1915 veröffentlichten Bekanntmachung hat eine ganze Reihe 
weiterer Vereine des Papier- und Druckgewerbes gegen die 
neuen Verkaufsbedingungen des Vereins Deutscher Papier- 
fabrikanten Widerspruch erhoben: | 


I. 
Die nachfolgenden Vereine haben dem Papierindustrie- 
Verein mitgeteilt. daß sie sich seinem Vorgehen. d. h dem 
Widerspruch gegen die Verkaufsbedingungen, anschließen: 


Schutz-Verband der Berliner Kartonfabriken E. V., 

Zentral-Verband Deutscher Kartonnagenfabrikanten, 

Verband Deutscher Tüten- und Papierwarenfabrikanten, 
Solingen, 

Vereinigung von Buchbindereibesitzern des Geschäftsbücher- 


faches zu Berlin. 

Verband deutscher Papier- und Schreibwarenhändler, Würz- 
burg, 

Neue Bromsilber-Convention G. m. b. H,, 

Verband der Fachpresse Deutschlands. 


II. 
Die folgenden Vereine haben uns mitgeteilt, daß sie selbst 
in einem Schreiben an den Verein Deutscher Papierfabrikanten 


gegen dessen Verkaufsbedingungen protestiert haben: 


Deutscher Verleger-Verein. 

Arbeitgeberverband der Papier-, Cartonnagen- und Porte- 

feuille-Industrie von Mittelfranken, 

Deutscher Papiergroßhändler-Verband, 

Reichsverband für den Papier- und Bürobedarfshandel, 

Frankfurt. 
III. 

Gegen die neuen Verkaufsbedingungen und gleichzeitig 
gegen die von der Handelskammer zu Berlin festgestellten 
Handelsgebräuche hat sich der Verband Deutscher Stein- 
druckereibesitzer, zugleich im Einvernehmen mit dem Deutschen 
Buchdrucker-Verein und dem Verband Deutscher Buchbinderei- 


besitzer, ausgesprochen. 
Papierindustrie-Verein E. V. 


Max Krause, Eugen Hager, 
Vorsitzender Syndikus 


Deutschlands Chemigraphen und 
Kupferdrucker 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 239 
Briefadresse: z. H. des Geschäftsführers Herrn Rich. 
Bekanntmachung : 
Arbeitsnachweis betreffend 
Düsseldorf: Verwalter: Jac. Bakker. Düsseldorf, Steinstr. 13 b, 2 
Berlin, 13. Dezember 1915 


Kommerzienrat A, Meisenbach Max Gragen 
Prinzipalsvorsitzender Gehilfenvorsitzender 


Rich. Köhler. Geschäftsführer 


Tarifamt für 


Köhler 


Berliner Buchgewerbesaal 


Am 1. Weihnachtsfeiertag und Neujahr bleibt der Buch- 
gewerbesaal geschlossen 


- 


Tarifgemeinschaft der deutschen Buchdrucker 


Ausnahmen von den Tarifbestimmungen 


Der im Buchdruckgewerbe fortgesetzt immer mehr sich nach- 
teilig fühlbar machende Mangel an gelernten Gchilfen hat die Ver- 
anlassung gegeben, daß sich die im Gewerbe-m erster Linie maß- 
gebenden Stellen, als Prinzipals-Organisation der ‚Deutsche Buch- 
drucker-Verein', als Gehilfen-Organisation der ‚Verband der Deut- 
schen Buchdrucker’ und der „Gutenberg-Bund”, und ferner das 

„Tarifamt der Deutschen Buchdrucker”, zu einer Aussprache über 
die durch den Krieg geschaffene schwierige Tage des Buchdruck- 
gewerbes zusammengefunden haben. 

Es ist in dieser Besprechung nachgewiesen und überein- 
stimmend als zutreffend anerkannt worden, daß der schon vor- 
handene und sicher noch weiter um sich greifende Personalmangel 
den verantwortlichen Stellen im Buchdruckgewerbe die Pflicht 
auferlegt, dafür Sorge zu tragen, daß dem Stillstande der einzelnen 
Betriebe durch Gewährung tariflicher Ausnahmen gesteuert werden 
müsse — im Interesse des Gewerbes und der Tarifgemeinschaft 
sowohl, als im Interesse des so oft und von allen Seiten und Parteien 


- betonten Durchhaltens bis zur glücklichen Beendigung des Krieges. 


Das Tarifamt hat gleichzeitig darüber berichtet, welche Aus- 
nahmen es auf besonderen Antrag der einzelnen Firmen und nach 
Prüfung des einzelnen Falles bereits zugelassen habe. Diese vom 
Tarifamt gewährten Ausnahmen haben die anwesenden Vertreter 
der Organisationen mit Rücksicht auf die Kıiegslage für notwendig 


und zulässig erklärt. 
Seitens sämtlicher anwesenden Vertreter wird anerkannt, daß 


das Tarifamt berechtigt und verpflichtet ist, auch für die Folge 
und auf pesonderen Antrag der einzelnen Firmen taijfliche Aus- 
nahmen zuzulassen, damit die durch Personalmangel in ihrer Be- 
triebstätigkeit behinderten Betriebe in der Lage sind, ihre Tätig- 


keit weiter ausüben zu können. 
In Rücksicht darauf, daß das Tarifamt solche Ausnahmen 


bereits zugelassen hat, die Möglichkeit der Erlangung solcher Aus- 
nahmen aber nur einem Teile der Mitglieder der Tarifgemeinschaft 
bekannt geworden, ist, wird beschlossen, in den Organen der Tarif- 
gemeinschaft ausdrücklich bekannt zu geben, daß diejenigen 
Fiimen, deren Betriebsmöglichkeit durch Personalmangel nach- 
weisbar in Frage gestellt ist. sich mit entsprechend begründeten 
Wünschen an das Tarifamt wenden mögen. 

Der Wortlaut der vorstehenden Erklärung hat der Sitzung 
der unterfertigten Vertreter des Gewerbes vorgelegen und ist von 
ihnen vollinhaltlich genehmigt worden. 

Das Buchdruckgewerbe dürfte damit von neuem den Beweis 
geliefert haben, daß es auch bei voller Aufrechterhaltung der ge- 
werblichen und tariflichen Ordnung bereit ist, sich der Not der 
Zeit anzupassen. Die Beseitigung der gewährten Ausnahmen wird 
im gegebenen Zeitpunkte die Aufgabe aller im Gewerbe tätigen 


Organisationen sein. 
Berlin, 11. Dezember 1915 
Für den „Deutschen Buchdrucker-Verein‘ 
Dr. Victor Klinkhardt. Ernst Haberland. 
Heinrich Otto. Fr. Kohler, Generalsekretär 
Für den „Verband der Deutschen Buchdrucker“ 
E. Döblin. P. Graßmann. Fr. Hover 


Für den „ Gutenberg-Bund“ 
P. Thränert. J. Treffer. M. Janson 


Das Tarifamt der Deutschen Buchdrucker 


Franz: Francke, Prinzipels-Vorsitzender. L. H. Giesecke, 
Gehilfen-Vorsitzender. Paul Sch'iebs, Geschäftsführer 


Herstellung einer Druckschriftohne Genehmigung 
der Polizei 


Reichsgerichts-Entscheidung. Nachdruck verboten 


Auf Grund des § Ob des Belagerungsgesetzes sind am 1. Sep- 
tember vom Landgericht Bochum mehrere Personen wegen un- 
erlaubter Herstellung und Verbreitung einer Druckschrift zu Strafe 
verurteilt worden. Das stellvertretende Generalkommando in 
Münster hatte am 27. Februar angeordnet, daß zur Herstellung 
und zum Vertrieb von Druckschriften, die sich auf militärische 
Angelegenheiten beziehen, polizeiliche Erlaubnis erforderlich sci. 
Der Verlag Volkswohl in Bochum hatte mit Erlaubnis der Polizei 
eine kleine Schrift für 25 Pf. erscheinen lassen, die zugunsten des 
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Roten Kreuzes verkauft wurde. 


Später veranstaltete der Verlag 
die Herausgabe einer erweiterten Ausgabe dieser Schrift, die unter 
dem Titel ‚„Gedenkbuch zum Weltkrieg” erschien und zum Preise 
von 50 Pf. gleichfalls zugunsten des Roten Kreuzes vertrieben wurde. 
Erst nach dem Druck hatte der Verlag bei der Militärbehörde an- 
gefragt, ob sie den Vertrieb gestatte, und bejahende Antwort er- 
halten. Für die Herstellung, also den Druck der Schrift war jedoch 
keine Erlaubnis eingeholt worden und deshalb ist der Prokurist 
der Druckerei, der Kaufmann Max Schürmann in Bochum, der den 
Druckauftrag angenommen und ausgeführt hat, zu 2 Tagen Ge- 
fängnis verurteilt worden. Er hatte sich darauf berufen, daß ein 
Angestellter ihm versichert hatte, es handle sich um die zweite 
Auflage einer bereits genehmigten Schrift, und er will deshalb ge- 
glaubt haben, daß der Nachweis einer neuen polizeilichen Ge- 
nehmigung nicht eıforderlich sei. Das Geiicht hat jedoch diesen 
Einwand für unbeachtlich erklärt, da die sogenannte zweite Auf- 
lage etwa den doppelten Umfang hat, also nicht dieselbe Schrift 
sein kann wie das früher erschienene Heft. Gegen das Urteil hatte 
der Angeklagte Revision eingelegt, in welcher er u. a. ausführte, 
daß die Verordnung der Militärbehörde sich offenbar nicht auf 
rein patriotische Schriften wie die fragliche beziehe. In der Ver- 
handlung am 7. Dezember beantragte der Reichsanwalt Aufhebung 
des Urteils, da.nicht ersichtlich sei, worin die dem Angeklagten 
zur Last gelegte Fahılässigkeit erblickt worden sei, insbesondere, 
warum er sich nicht auf den betreffenden Angestellten verlassen 
durfte. Das Reichsgericht verwarf jedoch die Revision als unbe- 
gründet. Die Fahrlässigkeit ist nach Ansicht des Reichsgerichts 
ausreichend festgestellt, da der Angeklagte sich unter vorliegenden 


Umständen nicht bei der Auskunft des Angestellten beruhigen 
durfte. (5D 541/15.) rz. 


Tapeten-Herstellung in England 


Der englische Tapetenring Wallpaper Manufacturers, Ltd., in 
London verzeichnet für 1914/15 einen bedeutenden Rückgang des 
Umsatzes; die Aufträge im Herbst 1914 blieben aus, da die Aus- 
fuhr nach Europa gestört und der Handel in andern Ländern hc- 
schränkt war. Die Belebung des Geschäfts vom Ap.il an hat die 
Verluste des Winteis nicht ausgeglichen, zumal man jetzt auf 
schnelle Lieferung billiger Sorten drängte. Die Verkaufspreise 
waren alle mehr oder weniger festgelegt, aber Papier, Kohlen, 
Chemikalien und Farben sind um 20—50 v. H. gestiegen. Finige 
Farben stiegen von 2 s. auf mehr als 50 s. für I Pfund, viele um 
500—1000 v. H. Man hat sich sehr bemüht, neue Farben zu ent- 
decken oder solche, die nicht erhältlich oder deren Preise uner- 
schwinglich sind, zu ersetzen. Die Firma erwartet, wie in der Haupt- 
versammlung G. W. Osborn mitteilte, Belebung der Nachfrage 
durch den Bedarf an Wohnungen in großen, jetzt infolge der 
militärischen Verhältnisse überfüllten Gebieten. be. 


Schadenersatz für unvollständige Auflage 


Ich habe einem Besteller 3000 Gedichtsammlungen geliefeit 
und sehr Billig berechnet, weil der Erlös der Gedichte für wohl- 
tätige Zwecke dienen sollte. Bei der Restablieferung stellte sich 
das Fehlen von 60 Stück heraus, und mein Besteller verlangt als 
Ersatz dafür 18 M., d. h. den Verkaufspreis von 30 Pf. für das 
. Stück, während ich ihm nicht ganz 2,8 Pfennig für das Stück in 

Rechnung setzte. Er begründet die Forderung damit, daß er die 
Gedichte nicht zu seinem Nutzen verkauie, die 30 Pf. fürs Stück 
sollen vielmehr ganz dem Wohltätigkeitszwecke zugeführt werden. 


In welcher Höhe bin ich zum Ersatz der fehlenden 60 Stück ver- 
pflichtet? Z. 


Unseres Erachtens ist Fragesteller zu keinerlei Schaden- 
ersatz verpflichtet, denn bei einer Bestellung auf Drucksachen 
steht dem Drucker eine mäßige Schwankung, ım vorliegenden 


Fall in Höhe von etwa 5 v. H. zu, d. h. er darf um so viel 
mehr oder weniger liefern. 


Oel aus Treibriemen zu entfernen. Aeltere Treibriemen oder 
solche, auf die während des Oelens der Riemenscheiben Oel gelangt, 
haften nicht genügend auf den Scheiben, können aber durch Ent- 
fettung wieder brauchbar gemacht werden. Diese erfolet am 
billigsten, indem man Schlemmkreide mit weichem Wasser zu 
leimartigem Brei verrührt. den Riemen mit einer mittelweichen 
Bürste auf beiden Seiten in einem sehr warmen Raume so damit 
bestreicht, daß nirgends eine freie Stelle bleibt, Der Riemen wird 
hängend getrocknet, dabei zieht die Schlemmkreide das Fett aus 
dem Leder. Der Kreideanstrich wird nach dem Trocknen mit einer 
steifen Bürste und flachen, stumpfen Messern oder Zachklingen 
abgeschabt. Schon durch diese erste Behandlung wird ein großer 
Teil des Fettes entfernt, das Verfahren wird aber so oft wiederholt, 
bis sich die Schlemmkreide nicht mehr durch Fettflecke dunkel 
färbt. M. (Nachdruck verboten) 


Tütenpapier 


Wir sind mit einem unserer Lieferer wegen einer 10.000 kg- 
Papier-Lieferung in Streit geraten. Ohne vorläufig einen Urteils- 
spruch durch Sie herbeiführen zu wollen, bitten wir Sie um Aut- 
klärung und Ihre Ansicht über die nach unserem Dafürhalten ge- 
rechtfertigten Einwendungen. Die Fa. X in A stellte uns einen 
Posten Papier nach mitfolgendem Muster 1 zum Preise von etwa 

. M. für 100 kg frei hier, an. Wir sind mit der Firma überein- 
gekommen, daß sie uns 10 000 kg von dem Papier nach Muster | 
um 1l M. die 100 kg billiger liefern soll. Der Auftrag wurde bestätigt 
und auch geliefert, jedoch in einem. ganz anderen Ausfall, d. h. wie 
Muster 2. Dieser Ausfall reicht nicht annähernd an das Kaufmuster I 
heran. Nach unserer Auffassung ist der Stoff vom Papier 2 bei der 
Herausarbeitung vollständig zermahlen worden. Deshalb ist das 
Papier zur Herstellung von leichten Tüten und leichten Bäcker- 
beuteln, wie dies auch bei der Bestellung besprochen worden ist, 
nicht verwendbar. Es besitzt nach unserer Auffassung nicht einmal 
genug Festigkeit, um die Verarbeitung auf den Tüten- und Beutel- 
maschinen auszuhalten. Deshalb mußten wir es der liefernden Firma 
zur Verfügung stellen. Diese behauptet jedoch, daß das Papier 


nicht nur nach Muster, sondern sogar etwas besser als das Kauf- 
muster ‚geliefert worden ist. 


Die Papiere sind uns durchweg in Tütenrollen geliefert worden. 
Diese sind 6— 7 mal mit mitfolgendem Papier 3 umhüllt. Wir nahmen 
anfangs an, daß der gesamte Ausfall jeder einzelnen Rolle so wie 
das Muster 3 sein wird. Erst nachdem wir die erste Rolle verarbei- 
teten, meıkten wir, daß die ersten 6—7 Lagen nur ein Umhüllungs- 
papier darstellten und der eigentliche Ausfall wie 2 ist. Nun möchten 
wil behaupten, daß die Güte 3 unserem Kaufmuster 1 weit mehr 
ähnelt als das Lieferungsmuster 2. Ebensogut ist man berechtigt, 
anzunehmen, daß die Umhüllung in Papier 3 unter Umständen 
eine Täuschung herbeiführen sollte. Die liefernde Firma schreibt 


uns, daß das Papier 3 aus wesentlich besserem Stoff besteht und 
mindestens 8 M. die 100 kg mehr kosten würde. 


Großhandlung 


Dieselbe Streitfrage wurde uns auch seitens des liefernden 
nn und der Fabrik, aus der das Papier stammt, vor- 
gelegt. 

Das gelieferte Papier 2 stimmt an Stoff und Festigkeit mit 
der Vorlage 1 hinreichend überein und ist u. E. auch fest genug. 
um daraus auf Maschinen Tüten und Beutel herzustellen. Das 
Umhüllungspapier 3 zeigt etwa doppelt so große Knitterfestig- 
keit bei nicht wesentlich verschiedener Stoffzusammensetzung. 
Die Beanstandung erscheint demnach unberechtigt. Zu welchem 


Zwecke jede Rolle mit etwas festerem Papier umwickelt wurde, 
wissen wir nicht. 


Ausstellung von Werbedrucksachen. Im Berliner Buchgewer')e- 
saal, Dessauer St.. 2, sind eine größere Zahl von Plakaten, Pto- 
grammen, Postkarten, Geschäftsrundschreiben und anderen Werbe- 
drucksachen ausgestellt, die der Werbeanwalt Herr A. Hörwarter 
während der Krieeszeit auf einer Geschäftsreise durch Oesterreich 
und die Schweiz gesammelt hat. Die Ausstellung ist täglich von 
11 bis 2 Uhr mittags bei freiem Eintritt zu besichtigen. 


Büchertisch 


Mit der Division „Graf Bredow‘ unter Hindenburg. T-rinne- 
rungen eines Landwehr-Kavallerie-Offiziers. Von Friedrich Franz 


von Conring. Concordia, Deutsche Verlags- Anstalt in Berlin SW 11. 
102 Seiten. Preis 1 M. 20 Pf. 


In 19 Kapiteln schildert der federgewandte Verfasser seine 
Erlebnisse im Verbande der „Division Bredow’”. 


| Das Deutsche Herz. Iirnstes und Heiteres aus 19141815. 
Von Octavia Jacdicke, Telegraphenbeamtin, und Ernst Muelter, 


Kriegsfreiwillieer. Concordia, Deutsche Verlags- Anstalt in Berlin 
SW 11. Preis 60 Pf. 


Eine Dichterin deren Licder bei unseren Feldgrauen groß®n 
Anklang gefunden haben, hat in diesem Büchlein einen Teil ihrer 
meist aus froher laune entstandenen Gedichte vereinigt. 
Größte Anerkennung verdient es, daß sie als Eılös aus dem Ver- 
triebe ıhrer Gedichte der Kriegshilfe der Beamtinnen der Reichs- 
post- und Telegraphen-Verwaltung zum Besten der erblindeten 
Krieger bereits über 5000 M. überwiesen hat. 

Feldmarschall 
Dr. Schaube- Brieg. 
SW 1l. 


Hindenburg zur Ehr! Ein Flugblatt von 
Concordia Deutsche Verlags- Anstalt m Berlin 
Preis 40 P£. 

Der Verfasser, ein Mitglied des preußischen Abgeordneten- 


hauses, hat in diesem Heft von 27 Seiten 9 Gedichte zu Ehren 
Hindenhurgs vereinigt. 


-— 
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Warum arbeiten Sie noch immer von Bogen 
und nicht gleidh von der Rolie? 


Die | 

Krause .- Maschine 
Modell Y60-40 Ai 

D. R.G. M. 


sfanzí aufomafiısn 


Schachteln und dergl aus 
Rollenmaferial 


Vorteile: 
Dauernd sicheres Arbeifen 


Geringsfer Matferialabfall - 
a rotz grössfer Vorschub- 
geschwindigkeif 


Karl Krause, Maschinenfabrik, Leipzig 13 


Ds 


Filiale und BER Berlin C 19, Seydelstrasse 1112 zi 


[86372 


ORDOL == 


kalt 2 zu verarbeitender flüssiger Leim 


Hochkonzentriert, d. h. stark verdünnungsfähig, 

von unübertroffener Klebekraft. Aus edelsten 

Rohmaterialien hergestellt (infolgedessen klar- 

durchsichtig) ohne Fremdkörper, klumpenfrei, 

ohne Säure. — Rekordol ist besonders da zu 

empfehlen, wo sich andere Klebstoffe als unzu- 
reichend erwiesen haben. 


Verlangen Sie Proben u. nähere Informationen von den alleinigen Fabrikanten: 


Berlin NW 20 o 


Uferstrasse 4a 


pe 


| 
| 


Abteilung: 
Rekordol-Kaltleim-Fabrihk 


TEE EEE EEE EE 
; 


| 


| 


88053 


09909909000000009090099999999009099990099909009 


papierwolle-Masthinen : 


POPIELWOLIE- MASCHINEN 
für grossen Bedarf fertigt [91081 


Die so beliebten [eo00« 


Kalender - Blocks 


N Grösse as cm 


mit ärztlichen Ratschlägen 


Enanpiständigvergriffen. An eek er 
an 
AS ae | Friedr. Keese, "oim Stuttgart 


000000000000000000000000000000000000 


0000000000009 


90090009906 


Otto Gerike 
Berlin W 35 


Am Karisbad 10, Afrikahaus 
Fernsprecher Amt Lützow 94b8 


A Weste 


DRGM — DRP [ger 


EA 
ollende 


Papiere 


S, 
NL II2ZAl u 134272 


D Q 


© Oer und oorteifkajelte 
® o „Quefreisöjle zu Dier/ten 


: urar: 
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Selihari - Foklerpapier 


Hervorragendcs deutsches Erzeugnis 


Gegindet 8 GUNTHER WAGNER = HANNOVER un WIEN 4 Auichnungn 


Abziebbilder - Papier Thumeisen* 


T a 0 - Papierfabrik G. m. b. H. 
7000 ,, » 78x106 „ 110, | 
= sehr preiswert zu verhoufen —— Maulburg (Baden) 


- 
í = 
a 
Ri D 


Wir bieten sofort lieferbar ohne Belegschein an: 


etwa 600 Kilo 2fa 


Johann Heinr. Wessel 
Herford i. W. 


fabriziert mit großem Maschinenpark: 


Anhänger, lose u. in Buchform 


un 


eh Packkordel in 500-Gramm-Rollen zu M. 3.25 | 

Stückwaren- u. Konfektions- 300 „ 2draht2 Bindfaden in 121/,Gramm-Rollen „ , 475 | 
Anhänger „ 500 „ 2 „ 2. p „ 25 A oo s» n» 4&0 
. De » 200 „ 2 „ 10 » inetwa50Gr.-u. 100Gr.-Rollen zuM.4.70 
Anhänge-Etiketten fürMühlen „ 500 „ 2 „ 24 9 blauweiss, rotweiss zu M. 6.— 
R (Mehlmarken) , das Kilo ab Stettin gegen netto Kasse. Probepakete gegen Nachnahme. Muster- 
Hänge-Etiketten tür Bijouterie- abschnitte werden nicht abgegeben. [91078 

waren 


Wiegekarten für automatische W 
Wagen Musterbeutel | Wu 


$ Billigste Bezugsquelle 
$ für Wiederverkäufer. 


Erich Hamburger & Co., Stettin. 


Telephon: 5923 und 5997 


Telegramme: Hampburger-Stettin 


l Hellophot, Kunstverlag, 5°; 


Berlin N. 65 


Nur für Grossisten! 


Unsere Neuheiten in Bromsilberpostkarten, Kriegsserien, 
Kopf- und Kinderkarten, Oster- und Pfingstkarten 
in aparter Ausführung sind erschienen 


ý . Wir bringen ferner 

patriotische Chromopostkarten mit Monogrammprägung 
È p in. hochfeiner Ausführung für Geburtstag, auch für Ostern 
i Biblorhapfes | : und Pfingsten heraus 
| und Einlagen, alle Grössen und Sorten 


Reuter -Depeschen! 


RR St, 10 verschiedene Postkarten in Vi f igen, wie 
langjährige Spezialität von a „arten in Vierfarbendruck zeigen, 
| ge opezialitat v [89874 die Lügen-Nachrichten von Reuter entstanden sind 


Louis Leitz ~- Feuerbach (Württ.) 


Muster in allen Ausführungen sind sofort versandbereit. 
Unbekannten Firmen nur gegen Nachnahme [mns $ 
> m 


> a: 7 u o 


nn 


Postbeförderung von Ansichtskarten 


Für die Beförderung von Postkarten mit Abbildungen nach 
dem Ausland treten infolge des in der Bekanntmachung des Herrn 
Reichskanzlers vom 1. Dezember 1915 erlassenen und im Reichs- 
anzeiger Nr. 234 vom 2. Dezember 1915 sowie in Nı. 97 der Papier- 
Zeitung von 1915 veröffentlichten Aus- und Durchfuhrverhotes 
auf Grund des § 5 de: Postordnung vom 20. März 1909 folgende 
einschränkende Bestimmungen in Kraft. 


Verboten sind: Postkarten mit Abbildungen von Städten, 
Stadtteilen, geographisch genau bestimmbaren Ortschaften und 
Landschaften, besonders hervorragenden Baulichkeiten und Denk- 
mälern Deutschlands, Oesterreich-Ungaıns, der Türksi, Bulgariens 
und der von den Verbündeten deutschen, österreichisch-ungatischen, 
türkischen und bulgarischen Heeren besetzten feindlichen Gebiete. 


Nicht unter das Verbot fallen: Postkarten mit Abbildungen 
der bezeichneten Art 
a) nach Oesterreich-Ungarn, der Türkei, Bulgarien sowie den 
von deutschen oder von mit Deutschland verbündeten 
Truppen besetzten feindlichen Gebieten, wenn die Ab- 
bildungen Städte usw. des Bestimmungslandes oder -Ge- 
bietes der Postkarte darstellen: 
Ð) im Feldpostverkehr an Truppen usw. oder Militäroehörden 
in feindlichen Gebieten. 


Angestellten-Versicherung 


Die Zugehörigkeit zur Angestelltenversicherung ist häufig 
strittig bei Büroangestellten, denen auch mechanische Dienst- 
leistungen obliegen, wie z. B. Bürodienern, Kassenboten und dergl. 
Der Berliner Ortsausschuß der Vertrauensmäaner (Flottwellstr. 4J, 
Sprechstunden: Dienstags, Donnerstags, Sonnabends 1-3 Uhr) 
macht auf wiederholte Entscheidungen des Rentenausschusses der 
Angestelltenversicherung aufmerksam, nach denen die Beurteilung 
davon abhängt, ob niedere Bürodienste (Reinigen, Aufräumungs- 
arbeiten Botengänge) oder ob eigentliche Bü.otätigkeit (schrift- 
liche Arbeiten, Registrieren usw.) überwiegt. Im letzten Falle liegt 
Versicherungspflicht dann vor, wenn die Tätigkeit nicht rein 
mechanisch ist, also etwa lediglich im Abschreiben besteht, sondern 
ein gewisses Maß von Aufmerksamkeit und: eigener Denktätigkeit 
erfordert. 

x * * 

j Abzug des halhen Versicherungsbeitrages vom Gehalt des An- 
gestellten. Nach dem Gesetz sind die Beiträre für die Angestellten- 
versicherung zu gleichen Teilen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
u tragen. Zur Einzahlung verpflichtet ist der Arbeitgeber, der 
den vom Angestellten zu entrichtenden Teil des Beitrages nur bei 
der nächsten Gehaltszahlung und — wenn dies unterblieben ist — 
bei der übernächsten Zahlung abziehen kann, es sei denn, daß die 
Verspätung ohne sein Verschulden erfolgt. Die Fragr, ob solches 
Verschulden vorliegt, ist vor kurzem Gegenstand zweier Streit- 
verfahren vor dem Rentenausschuß der Angestelltenversicherung 
gewesen. In einem Fai! bestand zwischen Arbeitgeber und Arveil- 


nehmer ein Sonderabkommen, nach dem dieser sich per. it erklärt | 


hatte, sich gegebenenfalls die Beiträge in weiteren Abständen und 
in größeren Beträgen abziehen zu lassen. Der Rentenapsschuß 
hət auf Nichtigkeit einer solchen Vereinbarung und auf Rück- 
zahlung der auf diese Weise dem Angestellten abgezogenen Beitrags- 
əntee erkannt. Dagegen ist in folgențem Falle die Berechtigung 
des nachträglichen Abzuges anerkannt worden: Die Arbeitgebern 
batte im April 1913 das Streitverfahren über die Versicherungs- 
Pllicht des Angestellten beantragt und pis zur Entscheidung keine 
Beiträge gezahlt. Die nachträgliche Zahlung erfolgte hiernach 
olıne ihr Verschulden. 


Papierhefter mit Oesen-Zuführung 


„Stronghold Eyeleter” nennt sich eine Oesmaschine, die 
von Hampden Hoge in New York, 108 Fulton Street, auf den 
Markt gebracht wird. Die Maschine wird mit 25 Oesen beladen, 
die auf einen Draht gezogen sind, und welche die Maschine 
selbsttätig. der Verbindungsstelle zuführt. Ein rascher, leichter 
Schlag führt die Lochung des unter den Stempel geschobenen 
Stapels und die Befestigung der Lochstelle durch eine Oese 
herbei. Man kann die Maschine außer für Papier auch für Pappe, 
Leinwand und Leder verwenden. Sie ist 15 cm hoch, hat unten 
7 cm Durchmesser und wiegt 1 kg. 


Papierwaren auf Abruf 


Mein Vertreter verkaufte laut einliegendem Auftragszcttel 
Ware, welche ich nicht selbst anfertige, sondern fertig beziehe. 
< Der Vermerk am Kopf des Auftrages ‚Auf Abruf his 1. 4. 1916” 
ist mir entgangen, da ich sonst sofort geschrieben hätte, daß ich 
mich bei den jetzigen Umständen darauf nicht einlassen kann, da 


die Preise weiter anziehen werden. (Jetzt schon 30 v. H.) Keine 
Firma legt fertige Ware 8 Monate hin sondern bestellt erst einige 
Wochen vor der Lieferzeit. Ich müßte die Ware jetzt bezahlen 
und bekäme das Geld erst im Juli 1916. Am 16. September fiel mir 
der Vermerk des Liefertermins auf. Ich hatte darauf nicht sofort 
geachtet, da ich nicht vermuten konnte, daß mein Vertreter sich 
bei den jetzigen Verhältnissen auf solche Bedingungen einlassen 
würde. Am genannten Tage schrieb ich dem Kunden, daß ich die 
Preise „auf Abruf” nicht aufrecht erhalten könne, denn die Preise 
steigen dauernd. Wenn er den Abruf bestehen lassen wolle, müsse 
ich ihm den zur Zeit des Abrufes bestehenden Aufschlag berechnen. 
Am 12. Oktober, also nach 4 Wochen, antwortete er, ich könne 
die Ware ietzt bestellen und die Rechnung darüber am 1. 4. 16 
zahlbar machen. Ich erwideite darauf am 15, Oktober, die Ware 
sei inzwischen um 20 v. H. gestiegen, und fragte, ob ich sie mit 
diesem Aufschlag senden und die Rechnung 2 Monate später 
zahlbar ausstellen soll. Hierauf rief der Kunde am 20. Oktober 


die ganze Waie ab, lieferbar im Novembei, beharrte jedoch auf 


den Preisen des ursprünglichen Auftrages. Ich lehnte ab und schrieb 
unter andeım: 

„Erstam.12. Oktober gaben Sie mir Antwort, also nach 4 Wochen. 
Wenn Sie mir in etwa 8 Tagen nach Erhalt meiner Nachricht ge- 
antwortet hätten, hätte ich noch zu den Bedingungen liefern 
können. Da rechtzeitige Antwort ausblieb, war ich von den Be- 
dingungen entbunden.” 

Weiterer Briefwechsel ändert den beiderseitigen Standpunkt 
nicht, und am 6. Dezember stellte mir der Kunde drei Wochen 
Nachfrist, bei Nichtlieferung werde er klagen. Bin ich zur Lieferung 
verpflichtet ? Fabrikant 


Fragesteller hat den von seinem Reisenden angenommenen 
Auftrag bestätigt, ist also an dessen Bedingungen gebunden, 
falls er nicht nachweisen kann, daß er sich beim Abschluß über 


einen wesentlichen Umstand im Irrtum befunden hat und daß 


er bei vernünftiger Würdigung der Sachlage den Abschluß nicht 
gemacht hätte. Der Einwand, daß Papierwaren dieser Art nie 
auf Abruf gekauft werden, erscheint nicht beweiskräftig, denn 
unseres Wissens werden Papierwaren häufig auf Abruf gekauft. 
Allerdings geschieht dies meist, wenn der Verkäufer die Ware 
selbst herstellt. Anderseits pflegt der Fabrikant, der auch 
fremde Ware verkauft, dem Abnehmer nicht zu sagen, daß die 
und die Ware nicht von ihm selbst hergestellt wird, und viel- 
leicht hat der Reisende die Ware zielbewußt auf Abruf ver- 
kauft, um den Kunden nicht über die Herkunft der Ware auf- 
klären zu müssen. Die Weihnachtssachen hätte er allerdings 
ausnehmen müssen. Der Kunde hat übrigens im Lauf des Brief- 
wechsels nicht darauf beharrt, daß der Abruf erst am 1. April 
erfolge, hat vielmehr die Ware schon im Oktober abgerufen 
Unter diesen Umständen dürfte bei gerichtlicher Austragung 
des Falles für den Fragesteller nicht viel herauskommen, zu- 
mal die Gerichte dem Wortlaut des Auftrages und. der Be- 
stätigung die Hauptbeweiskraft zuschreiben dürften. Es emp- 
fiehlt sich deshalb, den Vertrag so auszuführen, wie er ge- 


schlossen wurde. | 


Probenschau 


Schroeders Sammelbücher von Leipziger Gummier- und 
Lackier- Anstalt Schroeder & Co. in Leipzig, Johannisgasse 30. 
Diese Bücher von beliebigem Format und Umfang tragen auf 
jeder Seite ihrer Blätter kreuzweise Gummierung ın breiten 
Streifen, so daß die zu sammelnden Ausschnitte nur auf der 
Rückseite angefeuchtet zu werden brauchen, um sofort in der 
Mappe befestigt zu sein. Sie werden in den Formaten 107 24 cm. 
24x32 cm und 32x48 cm und in Stärken von 16 bis 192 Seiten 
in verschiedenen Einbänden vorrätig gehalten, aber sie werden 
außerdem auf Bestellung in jeder Größe und jedem Umfang an- > 
gefertigt. Neuerdings werden diese Sammelbücher aach A 
die Aufbewahrung von Kriegsnachrichten mit emem enl- 
sprechend ausgestatteten Einband verschen. 
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ACH: an = tuchtIgen im Rheinland sucht z. I. Jan. 1 d D 
Maschinenmeister oder oder früher einen oder Dame 


Maschinensteller fachkundige en Herr aus dem Schreib- und Zeichen- 


|! warenfache für die Expedition und 
Angebote mit Gehaltsanspr. und die Schreibmaschine für sofort 
Zeugnisabschr. u. S. 91002 an die | welcher ganz selbständig arbeitet 

und den Geschäftsführer voll und 


gesucht. Angebote mit Gehalts-. 

Papier-Zeitung erbeten. ansprüchen an die Papier-Zeitung 
Wi h forti An-|ganz vertreten kann. Kriegs- 

Ente einen men 591024 invalide wird berücksichtigt. Nur 


unter L. 90897 erbeten. 
Herren, welche bereits ähnliche] Für sofort u. dauernde Stellung 
Maschinenführer Stellung vorher bekleidet haben, gesucht: | 


Nr 10] 


Vermitflerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. l 


l Offene Stellen 


| 
| 


eingearbeitet, s. sächsische Fabrik. 
Ausführliche Angeb. unt. J.91083 

an die Papier-Zeitung erbeten. 

e EFT PER TEE 


Maschinenfärber 


| wollen sich unter Angabe ihrer 
1500 ps. Dampfmaschine früheren Tätigkeit, Militärverbält- Junger Mann | In Buc 
Tüchtige, militärfreie Derselbe muss bereits in grösserem as a en, - Papleriacks. | drucker 
A ; i der Papier-Ztg.melden. | auch Kriegsbeschädigter, der sich b freier Fac 
STT eicher gewesen sein. Angebote bittet A l a 
zu richten an die 91024 Tüchtigen ie Papier-Zei A | 
Fürstlich Stolberg’sche Kartonfabr. ao, a a | Fa 2 
auf doppel- n. einseitige Maschinen | Colonnowska 0./S., Bez. Oppeln. jungen Mann Tichti 


mit pan Faen tan nn v ertreter 
; äter i €; r 
zum 1. Januar oder später in gute. i zum Besuch der Hándlerkundschalt || sı 


von Gross-Berlin gesucht. Nur kepntnis 
ka ee ag schriftliche Angebote an [91103 ae 1 


Wir suchen 


durchaus fachkundigen, gesetzten 
Herrn als [91084 


Ladenvorstand 


von einer erstklassigen l Spezialgeschäft für Kontorbedarf Bieienstehl, Zumpe & Co. l sucht Ni 
Chromopspierflabrik gewandt in der Annahme von Berlin O. 27 | R 
gesucht. Angebote mit Gehalts- Lineaturen und im Verkauf, selb- r 


Für Buchhaltungsarbeit und 


ansprüchen und Zeugnisabschriften | ständig arbeitend und geeignet, ein | Expedition s. Leipz. Engrosfirma d. 


unter H. 91082 an die Papier- | grösseres Personal anzuleiten und 
Zeitung erbeten. zu beaufsichtigen. Eintritt allen- 


Ich suche für meine Papier- und . 
Schreibwaren-Grosshandlung sof. 


falls sofort. Genaue Angebote Zeichenwarenfaches u. en 
mit Gehaltsforderung erbitten absol. fachtüchtigen, zuverlässigen Lagerisien und Be 
| . Herrn zum Januar. Angebote mit Kauf 
| Hartmann & Mittler |ausführlichem Bericht u. Angabe Expedienten | ~- 
Maschinensteller Papiergrosshandlung, Linieranstalt | bisheriger Tätigkeit u. L. U. 3818. | u | | 
fs 5 Augsburg an Rud. Mosse,Leipzig,erb. [91053] Bewerbungen mit Bild u. Angabe 
für Flachbeutelmaschinen U ——— [der Gebaltsansprüche erbeten. im i 
Z öglichst sofortige $ ì waren! 
meai Kalkulator | “sets 
besten Zeugnissen, suchen 


Schulzenstrasse 20 [91017 Papıe: 


Kunstdruck und Verlags“ mit vielseitigen Erfahrungen in der Fabrik-Organisation gesucht. 


anstalt Wezel& Naumann, Herren aus der Papierfabrikation oder lithogr. oder photogr 
A.-G., Leipzig [s1090 a BOTEN en ausführliches Angebot mit a. Expedient 
abschriften und Angabe der Militärverhältnisse, der Gehaltsansprüche | mögli i ü ort 
und der frühesten Eintiittsmöglichkeit zu senden an die Papier-Ztg. en  rkanriehe 
unter G. 91080. Kriegsbeschädigte Bewerber werden berücksichtigt. Bewerbung mit Gehaltsansprüchen 
(91047 


erbeten. 


Im 
Feldz 
garnis 


Fach 


Umsichtiger, energischer 


Wir suchen zum sofortigen An- 
tritt einen [91025 


a a mi e a 


Wir suchen zum 1. Januar oder früher, einen fachkundigen, mit dem 


e ma Sehwinge & Stehr Ung 

Maschinenführ er Musterwesen Bun, u rapiegreen E ; o 
= r £ vertrauten, militärfreien | reslau 24, GräbschenerStt. T] 
für Rundsieb-Kartonmaschinen [91062 | ——— 


oder eınen 


Gehilfen 


welcher Maschinenführer werden 
will. Bewerber müssen bereits an 
einer Rundsieb - Kartonmaschine 
tätig gewesen sein. [91025 


Tücht. Buchhalter 


oder eine Buechhalterir i 
für meine Abteilung „Papier ì 
handlung‘ zum 1. Januar 1916 | u 


jungen Mann 


Angebote mit Zeugiisabschriften und Gehaltsansprüchen erbeten. 


1 gesucht. Gefl. Angebote erb. an 
Salinger & Leppmann 


G. H. Fix, Landau, Pfalz 


s , Berlin SW. 68, Lindenstrasse 32/34 | i 
U KARTEN — 32/3 | Expe dientin i 
Grössere Tütenfabrik Verkäuf er De De E 

in der Provinz Sachsen sucht einen Einziehungen zum Militärdienst suchen wir oo... Fr u; 
| Betriebsleiter | Berlin 0.27 [91102 i 
{ für die Fabrik, einen u fachkundigen Verkäufer ° ( 
j älteren Buchhalter n uns unseres Grossverkaufes. Vorläufig schriftliche Buchhalterin 
\ | | 


eder Herrn zur Beaufsichtigung 
des Kontors u. Stütze des Inhabers, 


einen Maschinenmeister 


{tür Tüten- und Bevtelmaschinen 
oder eine Persönlichkeit, welche 
das Umstellen solcher Maschinen 
iernen will, um dann als Meister 
in dem Saale zu gelten. Bitte 
den Bewerbungen unter D. 91072 
an die Papier-Zeitung Angaben 
über Alter und Militärverhältn,, 
bisher. Stellungen, Zeit des An- 
trittes, sowie Zeugnisabchriften 
beizufügen. 


(91104 |für ein Schreibwarengeschäft für 
sofort oder 1. Januar 1916 m 
Berlin gesucht, möglichst mit f 
Schreibmaschinenkenntnissen. A 
fällige Angebote unter B. 9087 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Fräulein 


mit mehrjähriger Erfahrung, = 
Schreibmaschine, Kurzsch ft un 
andere leichte Kontorarbeiten 17 
dauernde Aa esucht: 
Holzstofi- i 
Niederschlema b 5 l 


Richard Klippgen & Co. 


Dresden, Morıtzstrasse 12 


Zum baldigen Eintritt suche ich noch 


einige, tüchtige, fachkundige, fleissige 


junge Kaufleute 


für Versand, Fakturierung und für Buchhaltung. 


Otto Ficker, Kirehheim-Teck 
Papiergrosshandiung, Briefhüllenfabrik 


[90926 


Nr. 10171915 


PAPIER-ZEITUNG 


1933 


Wir bitten, 


Bilder und Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald als 
möglich an die Einsender zurück. 
gelangen zu lassen. 

Verlag der: Papier-Zeitung 


Gesuchte Stellen 


Stein- u. Tief- 


In Buch-, Licht-, 
druckerei sucht tüchtiger, militär- 
freier Fachmann, von mittl. Jahren 
für sofort od. später leitenden 


Posten. Gefl. Angebote unter 
0. 91092 an die Papie:-Zeitung. 


Tüchtiger, akademisch gesildeter 


Kaufmann 


Schweizer, 28 Jahrealt, mit Sprach- 
kenntnisse, evang., gestützt auf 
erste Zeugnisse u. Empfehlungen 
sucht für Anfang Febr. Stell. als 


I. Buchhalter- 
Disponent 


Gefl. Angebote unter U.91109 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Kaufmann, 28 Jahre, militär- 


frei, sucht 


Reiseposten 


firm im Luxuspapier- u. Schreib- 
warenfach. Gefl. Angebote an die 
Papier-Ztg. u. R. 91099 erbeten. 


Junger Papierkaufmann 


Feldzugsteilnehmer, nur noch 
garnisondienstfähig, mit allen ins 
Fach schlagenden Arbeiten ver- 
traut, zur Zeit in ungekündigter 
Stellung in grösserer 


Cellulose- und Papierfabrik 


Ungarns, sucht sich zu ver- 
ändern. Gefl. Angebote untel 
Q. 91096 an die Papier-Ztg. er) 


Fachmann 


aus d. Papier- u. Schreibwareniachh, 
in Konto-Bücher-Kalkulation firm, 
30 J. alt, militärfr., sucht Stellg. als 
Verkäufer, Lagerist 

oder Stadtreisender 
Gefl. Angebote erb. u. M.N. 1226 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Chemnitz. 91068 


Dame 


welche bereits 12 Jahre im 
Papier- u. Schreibwarenfach sowı. 
Buchhandel tätig ist und bereits 
Geschäfte selbständig leitete, suchi 
gestützt auf erste Zeugnisse zum 
l. Januar 1916 Stellung 


als erste Kraft oder zur 
Vertretung des Inhabers 


Angebote an die Papier-Zeitun:« 
unter V. 91059. 


Fräulein 


18 Jahre alt, mit guter Hand- 
schrift und erfahren im Papier- u. 
Schreibwarenfach, sucht Stellung 
für 1. Januar 1916 als 


Fai turistin, Lagerisiin 
oder Expedientin 


Ang. u. T. 91107 a. d. Papier-Ztg. 


Betriebsleiter oder Technischer Direktor 


Junger, tüchtiger, verh., militärfreier Betriebsleiter sucht, gestützt 
auf beste Empfehlungen und langjährige erfolgreiche Tätigkeit 


Vertrauensstellung 


in mittlerer Papierfabrik 


wo er sich mit einigen tausend Maık später beteiligen kann. 


Suchender 


ist von der Pike auf Fachmann, mit Schreib- sowie besseren Zellulose- 
papieren gut vertraut und ist imstande, ve:schiedene Spezialitäten 


einzuführen. 


Angebote erbeten unter C. 91070 an die Papıer-Zeitung. 


| Vertretungen 7 


Wir suchen für sofort 


TESS 


91108 


tüchtige Vertreter 


welche mit Erfolg die Kundschaft besucht haben, für den 


Industriebezirk, 


ferner für die 


Bezirke Düsseldorf-Köln, Kassel-Frankfurt a. M, 


Kaufmann, Christ, vom Militär 
entlassen, sucht wieder die 
Vertretung 
für Breslau od. Schlesien, leistungs- 
fähig. Firma. Ang.erb.u.B.H.2697 
an Rudolf Mosse. Breslau. [91055 


Vertretung 


für Holland 

Gut eineeführtes Haus in Amster- 
dam sucht Alleinveitretung tur 
Holland in Artikeln der Luxus- 
papierwarenfabrikation, besonders 
Plakate und Kalenderrückwände. 
Angebote unter K, R. 1756 be- 
fördert Rudolf Mosse, Köln. 91056 


\genturlicma 
901095 


m 


\lteingeführte 
sucht für 


Hamburg 


u. 
— ——— . 


die Vertretung cines Jleıstungs- 
fähigen Hauses in Briefumschlägen, 
Mappen und Papierausstattung. 
Angebote unter H. M. 8616 an 


erbeten. 


Rudolf Mosse, Hamburg, 


Agentur-Geschäf 


welchem tüchtige Mita beiter zul 
Seite stehen. im Königreich Sachsen 
und in Schlesien gut eingeführt, 
sucht noch 


erste Häuser in dem 


Buch-, Kunst- und 
Luxuspapierfache 


auch ın 


Leder- bezw. Kunstlederwaren 


zu vertreten 
Kontor und Lagerräume Mitte 
Dresden. Telephon vorhanden. 
Interessenten beliebenihre Adressen 
an P. Wittig, Dresden-A. 1, Bloch- 
mann-Strasse 27, einzusenden. 


INS 


Breslau, Posen und Dresden 


Schleipen & Eichhorn m. b. H. 


Pergamentipaplerfabrik 
Emmerich / Rhein 


Verireter 


gesucht 
l. für Leipzig, Königreich und 
Prov.Sachsen sowie Schlesien 
2 für Hamburg, Hannover und 


angrenzende Provinzen 
von einer schr leistungslähigen 
Schreibwarenfirma, welche Spezial- 
artikel fertigt. Angebote an die 
Papier-Zeitung unter B. 91067, 


= Lohnarbeit 


O PL R S sch 
Besondersieistungsiähig imn 


Perforieren 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


84587 


TROT & SCHMID?) 
N, BERLIN NO: /8: 


Grosse Frankfurter 


HE 


IST 


T: 
Lorxuspapier u.Cartonnagen 


Pa 
ELITE. 


SIA 


ng: 
j 


SDN Bed, 


Wichtig Tox 
aphische v. Kun AnA 


BO 


Papıer Lanenas 
Fabrik. 
Lithographirke 
Strckkarten für Riant 
und Kinderbeschättieung! 


EL 


urn \eistu 


Alle Kolorier- und 
Spritzarbeiten 


` auf Papier, Stoff, Metall usw. 


Pöhnert &Co., Leipzig 


Elisenstrasse 83 [86187 


Kleben 


Plakate au fziehen 
Gummieren 
Lackieren 


Grainieren 


Perforieren 


Karten aufziehen 


Gelatinieren 
Pappen kascht eren 


übernimmt 


FRANZ GRIMM 


Berlin S0., Melchiorstr- 30 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


nur direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Die Lieferung dcs Papier- 
bedarfs für uns soll nach den all- 
gemeinen Vertragsbedingungen 
und den dazuerlassenen besonderen 
Bedingungen vom 1. Aprıl 1916 
ab an den Mindestio.dernden ver- 
geben weiden. Angebote hierauf 
weiden bis zum 31. d. Mts., VOL- 
mittags 10 Uhr, ın unserem Ge- 
schäftszimmer 36, ın Empfang 
genommen Zu Stunde 
wird die Oelinung Angebote 
in Gegenwart der 
Unternehmer erfolgen. 


clıeseı 
(ler 


erschienenen 


Die besonderen Bedıngıngen 
und ein Vordruck zum Angebot 
werden in unserem Geschäfts- 
zimmer 36 verabfolgt 01074 


Königsberg, den IV. Dezbr. 1915. 


Königliche Regierung. 


Bekanntmachung 

950000 Bogen Papier, 6000 Bogen 
blauer Aktendeckel, 4000 kg Pappe 
und 2000 m grüne Leinen sollen 
zur Lieferung vergeben werde 

\lıt der Aufschriit „Angebot 
Papier pp.‘ ví 
snd bis zum 
vormittags 10 Uhr, 


(U ()eiinmune riole] VEISCHIO 


I 
aul 
rschene Angebot 


19. Januar 1916 
t] FK t 


1 


können während d 


bei der Arbeıtsins 

schen od g Hinsendung 

50 Pi bezogen werden Nach- 

nahme ertolgt nicht. Q108% 
Rawitsch, den 15. Dezember 101: 


¢ Königliche Strafanstalt 


C EE - — 


1934 


Bekanntmachung 
. Die für die Zeit vom 1. April 1916 
bis 31. März 1917 erforderlichen 
Normailpapiere, Briefumschlag- 
papiere, Pappedeckel usw. sollen 
zur Lieferung vergeben werden. 
Angebote mit der Aufschrift: 
„Angebot auf Papierlieferung‘ sind 
bis zum 20. Januar 1916, vorm. 
10 Uhr, einzureichen. 
Bedingungen können bei der 
Arbeitsinspektion eingesehen oder 
gegen Einsendung von 50 Pfennig 
bezogen werden. [91073 
Königliches Gefängnis 
Anrath bei Krefeld 


a nee 


Der jährliche Verbrauch 


eines grossen Oberlandesgerichts- 
Bezirks an 


folgenden Normalpapieren. 
“Kanzlei 2a Konzept 2b 


„ ĝa a || 
’9 4a 99 4b 
ah 
(Schreibmaschinen- 
Durchschlagpapier) 


im beschnittenen Zustande von 
33% 42 und 26,5 X 42 cm soll 
vergeben werden, ebenfalls der 
Bedarf an 


Normal-Aktendeckeln Tau. Tb 


in blau, weiss, rot, gelb und grün, 
im beschnittenen Zustande von 
36X47 cm u. einmal gefalzt, sowie 


Packpapier 5a und 5b 


im Format 57X68cmu.75xX 100cm. 
Sämtliche Papiersorten und 
Aktendeckel müssen den Bestim- 
mungen des Königl. Preuss. 
Staatsministeriums vom 28. Jan. 
1904 genau entsprechen. 
Bemusterte Angebote werden 
umgehend unter P. 91094 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 
Nur billigst gestellte Preise 
können Berücksichtigung finden. 


Papiergarn 


0,2—0,5 mm stark evtl. mit Faden- 
einlage gesucht. Bemusteite An- 
gebrte mit Angabe der lieferbaren 
Menge und der Lieferzeit an 


Zwil-Ingenieur Aschenheim 
mus Berlin- Wilmersdorf =» 
Konstanzerstr. 57 [91076 


Bitte um Angebote 
(mit Beschreib. u. evtl. illustrierten 
Preislisten) von [91075 


Maschinen und Apparaten für das 
Papiermache&fach 


| M. van Koldam 
1 
1 


Gorcum (Holl.) 


"50000 kg 


grane Maschinenpappe 


auch farbig gedeckt, sucht zu kaufen 
S. Ullmann, Cottbus, Pücklerstr. 20 


träge gegen Kasse. 


300000 kg und mehr 


‚breit, 25—30 gr. 


PAPIER-ZEITUNG 


Gebroeders Cats, Rotterdam- Amsterdam 
haben Interesse für alle Sorten Papier 


bei Abnahme von grossen Mengen. 
mit Mustern an Gebr. Cats, 


Hand-Leder-Pappenfahrik 


LEI88 


(Auch für Lagerpartien). Angeb. 
Rotterdam, Binnenrotte 30. 


gesucht, welche wöchentlich 1—2 Doppelwaggons Kartonzuschnitte 


zugleich gerillt und geschlitzt prompt liefern 
Angebote unter X. 91063 


kann. Laufende Auf- 


maschinengl. braun Kraftpapier 


70/75 g/qm 


ab 1916 zu kaufen gesucht 


Angebote unter G. 90983 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Klosettpapier-Fabrik erbittet Eil- 
Angebot für Rollen, 60 u. 70 cm 
Ang. u. A. 91066 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Strohpappen 


gegen sofortige Barzahlung zu 
kaufen gesucht. Eventuell auch 


erste holländische Ware, jedoch 


nur sofort greifbar ab deutscher 
Station. Angebote unter W. 91061 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Eine gebrauchte, gut erhaltene 


Rollenschneidemaschine 


bis zu 100 cm Arbeitsbreite, zu 
kaufen gesucht. Angebote mit 
äusserstem Preis und Angabe des 
Systems unter Z. 91065 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Kaufe gegen Kass 


mehreregebrauchte, aberguterhalt, 


Doppel - Linliermaschinen 


mit grossem Zylinderumfang, 
Liniierbreite wenigstens 70 cm, 
mit Zubehör, Fabrikat Will, Flas- 
kämper oder Förste & Tromm, 
Nur auf Angeb. für sofort liefer- 
bare Maschinen wird reflektiert, 
Angebote an 91093 
M. L. Warendort 
Papierwarenfabrik — 
Utrecht (Holland) 


Weiss Druckausschuss 


in grösseren Posten nach 
Schweiz zu kaufen gesucht, 
Angebote unter M. 91089 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


der 


Starkes 


Zeilulosekrepp-Papier 


aly Jute-Ersatz 
zu kauten gesucht, Angebote unter 
E. 91077 an die Papier-Zeitung erb. 


atriotische- und Liebesserien- 


Postkarten 


suche zu kaufen gegen Kassa. 
Bemusterte Angebote an [91057 


Ottmar Zieher, München 


Satiniert braun Holzpapier und 
grau Schrenz 


grosse Partien zu kaufen gesucht. 

Lieferung cif Amsterdam. 
Angebote unter S. 91106 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Papierabfälle 


weisse aller Art, Manila, Kuvert- 
papiere, Kartons u. dergl. kauft 
stets zu höchsten Preisen. 


Süddentsche Paplerlabrik 

Ang. u. R. 90820 a. d. Papier-Ztg. 

Papierabfälle 
Pappenabfälle 


Sorten 


sämtliche 


i kauft gegen 
Kasse, auch in kombinierten La- 
dungen [89593 


Arno Meisel 
Berlin - Wilmersdorf 
Wilhelmsaue 3 


Wer liefert 
geschnittene 


Papierrollen 


für die Papiergarn-Spinnerei. 

Bemusterte Angebote erb. 
unter W: M, 1214 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Chem- 
nitz. (91027 


an die Papier-Ztg. erb, 


Nr. 101/1915 


Graue Maschinenpappen 
M. 


in grossen Posten sucht 
einbergs Nacht. 
Nürnberg [91048 


Weisse u. farbige Buchbinderspäne 
Papier- und Pappenahfälle 


jeglicher Art 


Jose? 
Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


Bin Kassakäufer 
nene und alle Tageszeitungen 


weisse und bunte 


Buchhinderspänt 


sowie für alle Sorten 


Papierabfälle 


Angebote an 


Emil Ulmer, Köln. 
Fernsprecher A. 287. [09 


Verkäufe 


K= erte, gestrichene Holz- und 
Led 


rägt, li - brik 
fi” Hambcke, Neuwernsdort, Post 
Kämmerswalde, Sa (85750 
nn 
urchgetärbte Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, Hanipappe 
tür Kartuschendeckei usw. (ans 
jedefeld, 


C.Sehumanan, Schm 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 

aller Art, gestrichen 
und beklebt, rtout- 
Kartons, glatt und chagriniert, 
Langschillf -Puppen, weiss, 
zäh und prägefähig. 88267 
Holzutefl- u. abrik 
Christian F. Ficker, Eibenstock (Sa.) 
e En nn 


Billige gute Schmierseife 
Weisse 35, Gelbe 38M.d. Ztr.Nachn. 
Böttger, Leipzig, Rothlitzstr. 32 
EU — nn 


Pappen - Verkauf 


Etwa 70 Ztr. 45er graue Pappen, 
70x 120, 

etwa 50 Zentner 150er Halbleder- 
Pappen, 70X100 

sind billig abzugeben, Angebote 

unter K. 91085 an die Papier 

Zeitung erbeten. 


Pergament - Ersatz. 


60 gr, in Rollen, 40 cm, billig. ab- :' 
zugeben. Anfragen unter L. 91087 
an die Papier-Zeitung erbeten. 

U ||... 000% 


Waggon Harz 
5%, Marmorkalk, abzugeben. An-, 
sebote u. Fi. W. 3608 bef. Rudoli: 
Mosse, Berlin, Leipziger Str. I. 
ie 


in 5 Farben, .46/47 g/qm, in). 
771,cm breiten Rollenf. Rotation 
druck, etwa 4000 kg zu ‚25 Mtos 
ab hier abzugeben. - 91ER! 
Ernst Gust. Grüne, Hannover 


Farbig mgl. Druck | 


ei 0 a 


na 
a 


oa "Le m f 


Bo 7 


en. au 


Nr. 101/1915 


PAPIER-ZEITUNG 


. 1935 


Verkauf von Altpapier 


Das im Verwaltungsgebäude und 
beim Betriebsmaterialien-Magazin 
Danzig Lege Tor lagernde Alt- 
papier soll ver.auft werden und 
zwar ungefähr : 

12200 kg beschiiebene Papiere) 3 
4800 , bedruckte Papiere n 
2000 ,, 

6500 „, 


alte Depeschenstreii.) 3 
Korbpapier < 
600 „ alte Bücherdeckel T: 
300 „ alte Zeitschriften 
Angebote auf die ganze, zum 
Verkauf gestellte Menge sind post- 
und bestellgeldfrei mit der Auf- 
schrift: „Angebot auf Ankauf von 
Altpapier‘ bis zum 6. Januar 1916- 
vormittags 10 Uhr an uns einzu- 
senden. Die Oeffnung der ein- 
gegangenen Angebote erfolgt zu 
dem bezeichneten Zeitpunkte in 
uns. Verwaltungsgebäude, 1. Stock, 
Zimmer 149. Zuschlagsfrist drei 
Wochen. Die Angebotbogen nebst 
Verkaufsbedingungen können bei 
unserm Zentralbüro eingeschen 
oder gegen postfr.ie Einsendung 
von 50 Pf. in bar von dort be- 
zogen werden. Die Abnahme de 
Altpapiers hat bis zum 1. April 1016 
zu erfolgen. (91052 
Danzig, den 9. Dezember 1915 
Königliche Eisenbahndirektion 


Verwdg. stampf 


zur 


Gegen Höchstgebot frei Emp- 
fangsstation zu verkaufen 


Strohpappen 


etwa 11000 kg 65x 97 cm, 3,5-4mm 
m 1500 ,, 26x57 „ etw.2.1,, 


» 1000 , 64x80 ,, ,„ 40er 
„ 800 35 64x 80 Ar i 60er 
n” 500 „ 72 x 86 5 40er 


Strohpapier 


etwa 9000 kg 2515, x 351, cm, 
etwa 40 g/qm, gefalzt 

etwa 4509 kg 28x38 cm, etwa 
55 g/qm, gefalzt 

etwa 100) kg 29x40 cm, etwa 
50 g/qm, gefalzt 

etwa 80U kg 50 x 40 cm, etwa 
60 g/qm, gefalzt 

etwa 300) kg 34x42 Cm, etwa 
70/9) g/qm, gefalzt 


Scdrenzpapier 


etwa 2000 kz 68 x 100 em, 
100/110 g/qm, flach 

etwa 5000 kg 57x68 cm, 
100/110 g/qm, flach 

etwa 3000 kg 44,5x 73,5 cm, 
100/110 g/qm, flach 

etwa 1200 kg 29 x 39 
38/40 g/qm, gefalzt 

Angebote unter Y. 91064 an die 

Papier-Zsit ung eıbeten. 


4000 polnische Kalenderblocks 


40/55 mm, °% St. 10 M abzugeben 
unt. F. 91079 an die Papier-Zoitz 
a a I 


Schwarze Pappabfälle 


tiefschwarz Gurchgefärbt, abzu- 
geben. Gefl. Angebote unter D. 
M. 2055 an Rudolr Mosse, Dresden. 


Schwere Stanze 
für Motorbetrieb (Krause) 
Stanzfläche SOX60 cm, fast nicht 
gebraucht, abzugeben. [91097 
Müllemann & Bonse, Krefeld 
Fabrik schmaler Papierrollen 


cm, 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


Sofort lieferbar | Firma 
Kollianhänger Hameler Papier- 
Zigarrenbeutel warenf. G.m.b.H. 

Hochrotes und zitronen- | Papierfabrık 

gelbes Papier f. Packungen Å -G 


Schreibmasch,-Zubeh. | 


Copier-Union | 
Sammelbücherges.gesch.| Schroeder & Co. 


| Wohnort | Anmerkung 


Hameln a. W, | Grosses Lager 


Neustadt Vorrat etwa 7000 kg 
Schwarzwald | 78,6% 100, 8 cm, 110g 
Berlin-Wi. I | Vervielfält.-Artik 


| Leipzig, Postfach 56 | f. Kriegsnachrichten 


Grau-, Holz- und | Falkenhorster 
Langschliffpappen 
roh oder gestrichen | papier-Fabrik 


Carton-u. Bunt- 


Alle Stärken 
sofort lieferbar 


Wolkenstein 
(Sachsen) 


Schwefelsaure Tonerde 


14/15°, grössere Posten abzugeben. 


Gustav Seiler, 


Von Station 


am - 


Abs.: 


Vorschriftsmässige Kolli-Anhängezettel 


fertigen Sie in einem Arbeitsgange mit meinen 
Spezial- Maschinen 
Maschinenfabrik Friedr. Keese, Stuttgart 


Königl. Preuß. Staatseisenbahnen. 


Zeichen u. Nr. 
oder Adresse 


path StatIonsessnenegnn 


Zittau in Sa. 


Spinnpapier 
hat preiswert abzugeben. 
Anfragen unter M. 90992 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Automatischer 


Bogen-Anleger 


anjedeFalzmaschine anzuschliessen 
unter Garantie sehr billig zu ver- 
kaufen. Angebote unter L. 90407 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ein ganz neuer 


Trockeniilz 


10x 2,45 m, Quadratmetergewicht 
ungefähr 2800 gr, preiswert abzu- 


geben. Angebote unter R. 91045 
an die Papier-Zeitung erbeten 

1 fast neue Schneidm. „Krause“ 
100 cm Schnittl., m. elektr. Antr, 
Schnellsattel mit Mikrom.-Schr., 
Schnittandeut., p:eisw. zu verk yD: 


Friedr. Ehrenhard, G. m. b. H: 
Frankfurt a. M. 91009 


Masehinen-Papphiise 


tür r84300a 


Papierfabriken 
Rollenschneidereien usw. 


Beste Qualität, rascheste Lieferung 


Guschky & Tönnesmann 


Düsseldorf - Reisholz 


Stereotypiemetall 
kl. Posten. abzugeben. 
Otto Heise, Leipzig, Kantstr. 45 


Anleim - Maschinen 


mit Transporteur, Syst. Jagenberg 520 mm 
s b „ Kosboth 520mm 
wie neu, billig abzugeben [89647 


Renger, Maschinen-Fabrik, Düsseldorf 


“Polnische Kalenderblocks 


lıefert 91046 
Kalenderverlag, Pleschener Papier- 
warenfabrik Pleschen f. P. 


Bindfaden- U. 
Kordelersatz 


in allen Stärken und Ausführun- 


gen, auch mit Hanfeinlage, 
ausserordentlich fest, in 
grösseren Mengen sofort liefer- 
bar, ohne Bi legs: hein 
Vertreter überall gesucht 


C. Rob. Lohmann G. m. b. H. 


Westhofen (\West{.) [90773 


Zigarrenbeutel : 


mit u. ohne Druck, für Wiederver- 
käufer, lief. billigst E.Wagenmann, 
Papierwarenfabrik, Haynau 1. Schl, 


1031 | Ausser Konvention! 


Billigste Bezugsquelle in 
Papptellern u. Reisehutkartons 


é NT nT 


AFriedey 


re ai 
p2 t i AC nenwa i t 


| N I 


u 


Billet-Kuverts 


auch in Mappen °/, [973 


Geschäftskuverts, Taschen, 
Lohn- u. Musterbeutel =; 


liefern sauber, prompt u. billig 


Radegast & Co., Kuvertfabrik 


Leipzig, Ludwigstr. 1 
Bemusterte Angebote kostenlos 


Die besten 


Kaltleime 
Pflanzenleime 
und Kleister 


liefern 84480 
auch während der Kriegszeit 


Collodin-Werke 


Mainhur 1 


bei Frankfurt am Main 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 
Papierhaus, Dessauer Str. 2 


In unserem Verlage erschien die 
2. Auflage der 


Buntpapler-Fabrikation 


von August Weichels 


mit 178 Abbildungen und 209 ein- 
geklebten Mustern 


Preis in Leinenband 15 M. und Porto 


Maschinen 


für das 186763 
graphische Gewerbe 


und die 
Papierverarbeitungs-Industrie 
kauft man neu u. gebraucht bel 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


K 


klebt wÈ det 
P Ze £ 
Jeufel ~ 


ist identisch mit 
f Rengar Kiebmaschinentabri 


Selbst isider 
Mann! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verlg. 
schriftl. Oft. 
unter Einsendung eines Monsters des 
bis lang verarbeiteten Klebstofies 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
jelschte u. kann nur Nutzen bringen! 

{Auch währ. Krieg Vollbetrieb u. gross. Verrat) 


Kaijer Wilhelm, Kaifer V. Öfterreid), 
mehmed V., Kronpr. Fr. Wilhelm, 
Kronpr. Ruppredjt v. Bayern, 
Hindenburg, Madenjen, Zeppelin, 
Hötzendorf, Bismarck, Kaiferin ujw. 
in 6,9, 12, 15, 21,27 Cicero vorräfig 


3.6. Shelter & Giefoce, Leipzig 


nger Kiebstoll - Fanrık 


Für Papiermacher! 
Wir empfehlen aus unserm Verlage folgende Werke: ` 


Wasserdichtmachen von Papier von H. Wandrowsky. 
Umfang 31 Seiten. Preis 1 M. i 


Herstellung der Sulfitlauge vo» Dr. Hans Remmler, 
Mit 14 Abbildungen, Umfang 64 Saiten, gebunden 5 M. 


Harz der Nadelhölzer und die Entharzung von Zellstoff 
von Dr.-Ing. Rudolf Sieber. Umfang 109 Seiten, gebunden 5 M. 


Färben des Papiers auf der Papiermaschine 


von Professor Dr.-Ing. Emil Heuser. Mit 59 Abbildungen und 
18 eingeklebten Mustern. Umfang ‘164 Seiten, gebd., Preis 6 M. 


a 


Färben des Papierstoffs von Julius Erturt, Papier- 


fabriksdirektor. Praktische Anleitung für Papierfabriksleiter, 
Werkführer usw. Dritte umgearbeitete und vermehrte Auflage 
mit 300 Farbmustern und 195 Seiten Umfang. Preis 15 M., gebd. 


Handbuch der Papierfabrikation von Dr.-Ing. 


Carl Hofmann, Kaiserl. Geh. Reg.-Rat. In zwei Prachtbänden 
gebunden, Preis 60 M. 


Herstellung von Elfenbeinkarton .von J win. 
Umfang 49 Seiten, geheftet, Preis 1,50 M. 


Kaufmännisches für Papiermacher. 


Inhalt: Berechnungen im Papierfach von Adolf Frantzen. 
Techn. Buchhaltung in Papierfabriken von Gustav Hippe. 
Organisation u Statistik in Papierfabriken v. Karl Wahle. 

Umfang 64 Seiten, geheitet, Preis 2 M. 


Literatur der Sulfit-Ablauge von Dr. Max Müller. 
Umfang 114 Seiten, gebunden, Preis 6 M. 


- Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages od. Nachnahme. 


- Berlin SW 11 


Dessauer Strasse 2 


Verlag der Papier-Zeitung 


Carl Hofmann 
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PAPIER-ZEITUNG 


` Nr. 101/1915 


g über Zeitungsanzeigen 


| § 1 | 

WE Anzeigen, in denen Gegenstände des täglichen Bedaifs, ins- 
besondere Nahrungs- und Futtermittel aller Art, sowie rohe Natur- 
erzeugnisse, Heiz- und Leuchtstoffe, Düngemittel oder Gegen- 
stände des Kriegsbedarfs angeboten werden, oder in denen zur Ab- 
gabe von Angeboten über solche Gegenstände aufgefordert wird 
dürfen in periodischen Druckschriften nur mit Angabe des Namens 
oder der Firma sowie der Wohnung oder der Geschäftsstelle des 
Anzeigenden zum Abdruck gebracht werden. Die I.andeszentral- 
behörden oder die von ihnen bestimmten Behörden können. Aus- 
nahmen zulassen. || 


Bundesrats-Verordnun 


PER § 2 Ä 
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 100 M. oder 
mit, Haft oder mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft. 


a. 2? 
Diese Verordnung tritt mit dem i8. Dezember 1915 in Kraft. 


Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt. des Außerkraft- 
tretens.J] | Ä | 


E Infolge obiger Verordnung bitten wir unsere Auftraggeber, 
bis auf weiteres alle Anzeigen über Käufe oder Verkäufe mit 
ihrem Namen zu unterzeichnen. s2 


Geschäfts-Nachrichten | 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist, wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. 


Aktiengeselischaft für Maschinenpapierfabrikation in Aschaffen- 
burg a. M. Der in der Hauptversammlung vom 22. Juni 1915 be- 


stellte Prüfungsausschuß hat seine Arbeiten im großen und ganzen 


erledigt, nachdem Unterausschüsse ihre Berichte fertiggestellt haben. 
Vollständige Zusammenstellung der Ergebnisse und endgültige 
Fassung des Berichtes dürften, wie uns die Verwaltung mitteilt, 
noch im Laufe des Dezember zu erwarten sein. 


Flender & Schlüter, Papier- und Pergamentpapier-Fabriken, 
Aktiengesellschaft in Düsseldorf. Das Vorstandsmitglied Herr Anton 
Schneider ist abberufen. Das verbleibende Vorstandsmitglied Herr 
Dr. Edgar Roose ist berechtigt, allein die Gesellschaft zu vertreten. 


M. Croner & Co. G. m. b. H., Luxuspapierfabrik in Berlin, 
Elisabethufer 44. Herr Justizrat Hermann Posner in Berlin ist durch 
Beschluß des Handelsregistergerichts vom 6. Dezember 1915 vor- 
läufig zum Geschäftsführer bestellt. K. 


l Ruhrwerke Actien-Gesellschaft in Arnsberg. Das. Vorstands- 
mitglied Herr Franz Saarkamm ist gestorben und an seiner Stelle 
Herr Carl Chelius in Arnsberg als Vorstandsmitglied bestellt. 


Drechsler & Decker, Papiergroßhandlung in Chemnitz. Herrn 
Georg Schiller wurde Prokura erteilt. 


Lange & Müller, Papiergroßhandlung in Hamburg, Hermann- 
straße 9. Frau Anna Catharine Margarethe I.ange, geb. Guth, wurde 
Prokura erteilt. K. 


Friedrich Andreas Perthes, Aktiengesellschaft, Buchdruckerei 
und Verlag der Gothaischen Zeitung in Gotha. Das am 30. Juni 
abgelaufene Geschäftsjahr schließt mit einem Verlust von 16 470 M. 


Dr. H. Haas’sche Buchdruckerei G. m. b. H. in Mannheim. An- 
stelle des verstorbenen Geschäftsführers Herrn Ernst Müller wurde 
Herr Gustav Mayer-Dinkel als Geschäftsführer bestellt. 


Die Gesellschaft für Buchdruckerei in Neuß schließt das am 


30. September abgelaufene Geschäftsjahr mit einem Reingewinn 
von 21 268 M. 


Gebrüder Kiesau, Buchdruckerei in Berlin O 112, Rigaer St. 69. 
Der Gesellschafter Herr Samuel Kiesau ist durch Tod aus deı G€- 
s llschaft geschieden. K.] 


Gebrüder Hohenschild, Buchdruckerei in Lübeck, Fleischhauel- 
straße 75. Der Frau Friederike Hohenschild, geb. Kracke, wurde 
Prokura erteilt. K. 

Emil Leverenz, Papierhandlung und Buchdruckerei in Rostock 
in Mecklenburg. Herrn Curt Nath wurde Prokura erteilt. 


Verlag Künstlerhank G. m. b. H. in Berlin. Das Stammkapital 
beträgt 20 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Ernst Sarnig- 
hausen in Berlin-Wilmersdorf und Rudolph Elsas in Charlottenburg. 


Louise Holtz eröffnete in Danzig, Elisabethwall 6 a, eine Papier- 
und Schreibwarenhandlung. K. (Danziger Ztg.) 
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Max Koch, Buchhandlung in Leipzig, Brüderstr. 15. Die Prokura 
des Herrn Friedrich Alfred Koch ist erloschen. K. | 


Schrader’sche Buchhandlung Carl Schrader in Hannover. Frau 
Selma Schrader, geb. Held, wurde Prokura erteilt. 


Frieda Geidel eröffnete in Waldheim i. S., Seydewitzstr. 32, 
eine Buch- und Schreibwarenhandlung. K. (Waldheimer Anz.) 


M. Cohen eröffnete in Fürth bei Nürnberg, Rosenstr. 21, ein 
Schreibwarengeschäft. K. (Fürther Ztg., Bayern) 


Julius Lebek Inhaber Paul Wache, Buch- und Papierhandlung 
in Kreuzburg, O.-S.. Die Firma lautet jetzt: Julius Lebek Inhaber 
Paul Wache’s Erben. Das Geschäft ist durch den am 31. Juli 1914 
erfolgten Tod des Buchhändlers Paul Wache eine offene Handels- 
gesellschaft geworden, deren persönlich haftende Gesellschafter die 
verwitwete Buchhändler Clara Wache, geb. Hoffmann, und die 
minderjährigen Geschwister Johanna und Paul Wache sind. Zur 
Veitretung der Gesellschaft ist allein Frau Clara Wache befugt. K. 


Gustav Moritz, Buchhandlung in Halle, Saale, Toıstr. 48. Der 
Frau Emilie Moritz geb. Schmalfuß, wurde Prokura erteilt. K. | 


Das Metall- und Maschinengeschäft für die Papierindustiie 
Ivar Müntzing & Co. in Göteborg, Schweden, ging an Algot Friman 
über, der, vorher Leiter und noch Vorstandsmitglied von A. Karlson, 
Metall- und Maskinaktiebolag in Stockholm, die letzten 3 Jahre 
Verkaufsleiter bei Stora Kopparbergs Bergslags Aktiebolag in 
Falun war. Ingenieur /var Müntzing behält unter eigenem Namen 
die Vertretung für Prestons säurefeste Mauerung. bg. 

Aktieselskabet Hedings Forlag in Kopenhagen wurde mit 4000 
Kronen Aktienkapital zur Herstellung und Reproduktion von 
Zeichnungen u. dgl. gegründet. bg. 

In Kopenhagen, Köbmagergade 23, wurde die Kunst- und 
I,uxuspapierwarenhandlung Godtfredsen & Skov eröffnet. bg. 

Die Schachtelfabrik und Druckerei Carl Gustafsons Kartong- 
tryckeri wurde in Stockholm errichtet. bg. 

Die Papierhandlung Katrineholms Musik- och Pappershandel, 
Augusta Styfberg, wurde in Katrineholm, Schweden,. begonnen. bg. 


Die Verlagsbuchhandlung Skandinavisk Bog-Forlag in Kopen- 


‘hagen änderte die Firma in A. G. Friseneltes Forlag. bg. 


The Kellner Partington Paper Pulp Co. in Manchester. Die 
Leitung hat den Geschäftsbericht für das letzte Betriebsjahr ver- 
öffentlicht. Die Gesellschaft kann infolge des Krieges das Betriebs- 
ergebnis ihrer Fabıiken in Oesterreich nicht übersehen. Der Be- 


'triebsüberschuß weist zwar gegen die Vorjahre einen Rückgang 


auf, ermöglicht aber auch in diesem Jahre die Verteilung von 
20 v. H. Die Leitung schlägt indessen vor, 171/3 v. H. auszu- 
schütten und 30000 Lstr. auf neue Rechnung vorzutragen. Der 
Gewinn belief sich im Geschäftsjahre 1914/15 auf 372000 Lstr., 
in 1913/14 auf 385 000 Lstr., in 1912/13 auf 405 000 Istr. B. 


+ Den Heldentod fürs Vaterland elitt Herr Herm. Bratsch, 
Buchbindermeister in Breslau. K. (Gen.-Anz. f. Breslau) 


t Am 11. Dezember starb im 88. Lebensjahre Herr L. Schwinden- 
hammer, ehemaliger Papierfabrikant in Türkheim. 


t Der Mitbegründer der Bleistiftfabrik vorm. Johann Faber, A.-G., 
in Nürnberg, Herr Ritter Karl von Faber ist am 16. Dezember nach 
längerem Leiden im 66. Lebensjahre in Müncnen verschieden. Seiner 
Schaffensfreude und unermüdlichen Tatkraft hat nicht nur die 
Johann Faber’sche Fabrik zum größten Teil ihren gewaltigen 
Aufschwung, sondern auch die deutsche Bleistiftindustrie eine große 
Förderung zu danken. 

+ Herr Balduin Schabert, ehemaliger Lithographie- und Buch- 


druckereibesitzer in Augsburg, im Alter von 72 Jahren. K. 
(Augsburger N. N.) 


t Herr Georg Frobarth, Druckereibesitzer in Liegnitz. K. 
(Liegnitz. Tgbl.) 
t Herr Hermann Krüger, Buchdruckereibesitzer, Verleger des 


Wittener Tageblattes in Witten, im Alter von 84 Jahren. K. 
| (Dortmunder Ztg.) 


t Herr Buchbindermeister Fritz Staschewski in Lötzen, Ostpr. 
(Königsberg. Hartungsche Ztg.) 


} Am 7. Dezember 1915 ist in Hallein bei Salzburg der Leiter 
der Zellstoffabrik in Villach, Herr Walter Kershaw Bradbury, ın- 
folge Herzschlages im Alter von 44 Jahren gestorben. 


Eisernes Kreuz. Einer, den man nicht mitnehmen wollte. Der 
21 jährige, elternlose Papiermaschinengehilfe Eugen Gandert aus 
Neustadt a. Haardt, der bei Kriegsausbruch in der Papierfabrik 
von Otto Günther in Greiz beschäftigt war, meldete sich kurz nach 
der Mobilmachung, da er in keinem Militärverhältnis stand, frei- 
willig, wurde aber nicht genommen. Da er nicht locker ließ, wurde 
er schließlich in einem Jägerbataillon eingestellt. Kaum im Felde 
angelangt, erwarb er sich durch soldatische Tüchtigkeit und Un- 
erschrockenbeit das Eiserne Kreuz II. Klasse. Anfang November 
1915 hielt er bei einem schließlich gescheiterten feindlichen Sturm- 
angriff in Maschinengewehrfeuer und Schrapnellhagel aus, obwohl 
ihn 20 Kugeln getroffen hatten und sein Körper von den Füßen 
bis zum . Kopfe voller Wunden war. Zum Glück scheint keine 
lebensgefährlich zu sein. Dem Tapferen wurde jetzt aus dem Felde 
das Eiserne Kreuz I. Klasse ins Lazarett nachgeschickt. fm. 


Herr Rudolf Leuschner, Vertreter von Papierfabriken in 
Dresden-A., Huttenstr. 15, zurzeit in einem Landwehr-Grenadier- 
Regiment im Westen, erhielt das Eiserne Kreuz II. Klasse, nach- 
dem er vor einiger Zeit zum Offizier-Stellvertreter befördert 
worden war. 


Dem T.eutnant der Reserve Kämmerling, Geschäftsführer 
der Firma Robert Leunis & Chapman in Hannover, im Stabe der 


78. Reserve-Division, wurde das Eiserne Kreuz verliehen. 


Der Maschinengehilfe der Ratinger Papierfabrik in Ratingen 
(Rheinland) Max Taubert wurde unter Verleihung des Eisernen 
Kreuzes zum Unteroffizier befördeit. 


Auszeichnung. Der Ersatzreservist Kurt Landauer, Mitinhaber 
der Firma J. Landauer in Braunschweig, Inhaber des Eisernen 
Kreuzes, wurde mit dem Braunschweigischen Kriegsverdienstkreuz 
ausgezeichnet. 


Jubelfest. Die Papiergroßhandlung E. Heuer. in Berlin, 
Bethanienufer 7, wird am 1. Januar 1916 25 Jahre bestehen. 
Des Krieges wegen will ihr Begründer keine Jubelfeier veianstalten. 


Retriebseinschränkung der Bukarester Papierfabriken. Nach 
einer verläßlichen Bukarester Meldung der Frankf. Ztg. wurden 
die rumänischen Papierfabriken infolge Mangels an Rohstoffen ge- 
zwungen, ihren Betrieb teilweise einzustellen. 


Unfall. In einem großen Berliner Zeitungsbetriebe bemerkte 
der Fahrstuhlführer Emil D., als er den Fahrstuhl eingeschaltet 
hatte, daß die Fahrstuhltür, welche er geschlossen hatte, wieder 
aufgesprungen war. Er versuchte nun die Tür zu schließen, ohne 
den Fahrstuhl auszuschalten. Hierbei glitt er aus und fiel so un- 
glücklich, daß sein Kopf zwischen Fahrstuhltür und Boden des 
Fahrstuhlkorbes geriet und im Genick eingequetscht wurde. Als 
der Verunglückte aufgefunden wurde, war der Tod bereits ein- 
getreten. 


Brand. In der Druckerei deı Thüringer Warte (Knoth & Sirom) 
in Suhl brach in der Nacht zum 14. Dezember Feuer aus. Der ım 
ersten Stock untergebrachte Setzerraum brannte fast völlig aus, 
dagegen blieben die Maschinen im Erdgeschoß vom Feuer ver- 
schont. Das Erscheinen der ‚Thüringer Warte‘ muß einige Tage 
ausfallen. fm. 


Verurteilung. Der 45 Jahre alte Buchdruckereibesitzer Friedrich 
Oskar Kabisch aus Crostewitz wurde dieser Tage vom Leipziger 
Schwurgericht nach geheimer Verhandlung wegen Beibilfe zum 
vollendeten Münzverbrechen zu einem Jahr 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Vier Monate davon wurden auf die Untersuchungshaft 
angerechnet. Haupttäter waren der Papierhändler Heinrich 
Schmulewitz aus Biala in Polen und der Reisende Israel Glowinski 
aus Lodz. Sie erhielten 2!/⁄ Jahre Gefängnis. Allen dreien wurden 
die bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre aberkannt. Eg. 

(Leipz, N. N.) 


Zeitungswesen. Seit 15, Dezember erscheint in Krakau die 
„Krakauer Zeitung‘, zugleich amtliches Organ des k. u. k. Festungs- 
kommandos. Diese Zeitung ist die einzige deutsche Tageszeitung 
in Galizien und in dem Generalgouvernement Lublin. K. 

(Pester Lloyd, Budapest) 


Beilage. Der heutigen Nummer liegt eine Beilag der Firma 
Richard Siering in Berlin W 57, Potsdamer Str. 75, bei. 


Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pt -Marke beiliegen, Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolgt obne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Vergütung des Vertreters 


13736. Frage: Eine Berliner 


Haus, welches selbständig und getrennt vom Berliner Hause ge- 
leitet wird. Das Hamburger Haus fragt beim Berliner Hause an, 


* ob noch 50 000 Papphülsen von der 


können, worauf das Berliner Haus antwortet, daß nichts mehr 
abzugeben sei, man müßte selbst bei der Fabrik in Sch. bestellen, 
weil alles vergriffen sei. Das Hamburger Haus, welches sonst immer 
selbständig bei der gleichen Fabrik bestellt, sagt dem Berliner 
Hause, es möchte aus Bequemlichkeit gleich 50 000 Stück für 
Hamburg mehr bestellen und unmittelbar nach Hamburg senden 
lassen. Diese Bestellung wird von der Fabrik in Sch. nach Wunsch 


erledigt. Die Rechnung über diese 


Berliner Haus ausgestellt, was man aber später von Berlin aus 
geändert zu haben wünscht, da Berlin mit diesen 50 000 Papp- 
hülsen nichts zu tun hat. Die Fabrik in Sch. hat also ein Hamburger 
Haus beliefert und auch von diesem ihr Geld erhalten. Hat nun 
der Hamburger Vertreter oder der Be liner Vertieter der Sch.er 
Fabrik die Provision zu bekommen? Die Fabrik in Sch. will nur 
dem Berliner Vertreter Provision zahlen. 

Antwort: Nach dem Handelsgesetz bekommt der Vertreter 
Lieferungen aus seinem Bezirk, 
falls nichts anderes vereinbart ist. Da das Hamburger Haus 


eines Bezirkes Provision für alle 
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Firma hat auch ein Hamburger 


und der Sorte abgegeben werden 


50 000 Papphülsen wird auf das 


~ 


sonst selbständig bestellt, und nur diesmal durch einen un- E W 
wesentlichen Umstand die Bestellung von Berlin ausgegangen Marko 


ist, die Rechnung jedoch dann für Hamburg umgeändert wurde, 
so sind wir der Ansicht, dB derHamburger Vertreter die Provision 


zu bekommen hat. 
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Papierspulen-u.Hülsenfabrik 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau 


Verlangen Sie sofort die neueste Ausgabe unseres Katalogs B.. ) 


C. L. Lasch & Co., Maschinen-Päbrik 


Beliebteste billige 
Massenartikel Leipzig-R. 1 


100) Stck. 1 #-Soldaten, 80 Sort., 
grosse bunte M. 3.90 
30 verschied.neue Spiele zus.M.—.65 
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Biecken’s Verlag 
Frankfurt a. Main, l.ange Str. 5 
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Jede Buchdruckerei ER Buchbinderei kaufe eine 
BERINORESENE Broschürenheftmaschine 


== wenn sie störungsfrei arbeiten will. === 
VVVV 


-æ= Diese Maschinen ws- 


sind die gangbarsten und bewährtesten ; 


sie werden von keinem anderen System 
an Güte erreicht. 


Bis Ende 1914 sind von diesen beiden Modellen 
über JÆ 000. Stück verkauft! 


"hiyepruineeigeng “Nr. 5, 51/,, 5%, heften durch den Falz Drahtheftmaschine ‚Universal Nr. 7!/ ANER ARAA Pr Faiz 
sowie seitlich bis 5, 8 bzw. 12 mm Dicke von beiden Seiten sowie seitlich bis 23 mm Dicke 


Gebrüder Brehmer, “3s¢}men- Leipzig-Plagwitz 


Spezialitäten: Draht- u. Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogenfalzmaschinen Grösste und älteste Spezialfabrik des Faches! 


Internationale Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik Leipzig 1914 höchste Auszeichnung „Königl. Sächsischer Staatspreis“ 
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Feidherren-Karte 


die 
zeitgemässe AGAR ei 


Deutsches Erzeugnis PIE 
Spielkartenfabrik Te ER EEE ER zum Schmieröl 


C. L. WÜST ? 
E. de Han, Chemische Fabrik „List“ G. m. b. H. 5 Rass 


Bindjaden 


besteht seit 1811 
Wir bieten sofort liefe arbar. 


Preise und Muster zu Diensten 


Brieftaschen 


aus Kunstleder \ 


tertiet 


Albert Hildebrand, Stuttgart 


Fabrik für Kunstlederverarbeit ung 


Neue Ausführungen für's Feld; 


Grossisten belieben gesonderte 


Preisliste B 1 zu verlangen rn 
i 


ohne Belegschein an: 


— | etwa 600 Kilo 2tach Packkordel in 500-Gramm-Rollen zu M. 3.25 = | 

Kre -PA ier-Beutel | 300 , 2 draht 2 Bindfaden in 121 /s-Gramm-Rollen , „ #7 | 

pp p aS, 2 ” 2 „ 2. u o i 

~ 200. 4 2 » 10 T inetwa50Gr.-u. ‚109 Gr.- -RollenzuM. 4.70 i 
Servietten -Taschen 500 s9 2 » 24 „ blauweiss, rotweiss zu M. 6.— 
das Kilo ab Stettin gegen netto Kasse. Probepakete gegen Nachnahme, Muster- 


’ abschnitte werden nicht abgare 
Leistungsfähigste ht abgageben. 


Fabrik in diesen 
Artikeln nur für 


Großabnehmer 


(91078: 


Erich Hamburger & Co., Stettin 


Telephon: 5923 und 5997 Telegramme: Hamburger-Biedtin | 


E. Kayser & Co., Berlin 542 


Oranienstraße 70 mrs 
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Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapler-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 


Organ von ı0 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstofl-Fabrikanten 


Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. 


Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. 


Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. 
Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 


Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. 


Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 

Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 

Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 


Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 
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Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den 
Xchutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 3 M. Bezug unter 
Sireifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. 


Der vierteljährliche Postbezug kostet in: 


Belgien 3 Frank 12 Cts. (Postämter | Norwegen 2 Kronen 47 Ocre 
in Brüssel und Verviers) Oesterreich 2 Kr. 93 Heller 

Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Rumänien 3 Frank 

Dänemark 2 Kronen 1? Oere Schweden 2 Kr. 45 Oere 

Griechenland y Kr. 4 Hell der Schweiz 3 Frank 

Luxemburg 8 Frank 15 Cts. Ungarn 3 Kr. 89 Heller 
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Die Postämter der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen 
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Papierfabrikation und Großhandel: 
erband Deutscher Druckpapierfabriken „ .„ 1939 
Nöte des Aug e. > e 0. 1939 

Istoff- und Papier-Chemikerı 

Bericht über die Hauptversammlung . . 1940 
Bundesrats-Verordnung über Zeitungsanzeigen 1941 
Verein britischer Papierfabrikanten . . . . 1941 
Papiermarkt in Amerika 
Papiermarkt in Kanada. . . x 2 0. . 1941 


Verein der 


INHALT 


Mißverstandene Vorschrift „ x» . 2 e » . 1944 
. Neues amtliches Adreßbuch von Nürnberg . 1944 


Schreibwaren-Handel: 
Deutscher Papierverein . Fe a vr er 
Preiserhöhung für Papier und Papierwaren in 
Dänemark . “ ‘ . (J ‘ . Ld e . . (J 1945 
Haftung des Arbeitgebers für Einzahlung der 
Versicherungsbeiträge seiner Angestellten . 1945 
Neuerungen an Schreibwaren , e . 1945 


. (J . e (] . . . 1 941 


Papier- vererbaitung; Buchgewerbe: Kleine Mitteilungen . © x. 2 s a 00. 1945 
liner Typographische Gesellschaft . „ . 1943 Probenschau . . . . ©.. o e o o 1945 
Berliner Buchgewerbesaal > „s ĉ Ù ù ù o o 1944 — 
Deutsche Sendungen nach den V.St.v. Amerika 1944 | Geschäfts-Nachrichten >. e e o IBL 
Druckfirnis . . . š . e o . 1944 | In Deutschland patentierte Erfindungen, . . 1952 
Papierteuerung in Oesterreich-Ungam „ . . 1944 | Briefkasten . ı s 2 2 2 0 00. 1954 


Monate (In Deutschland tür ı M. 34 Pt.) entgegen. 


Der Verband Deutscher Druckpapierfabriken G. m. b. H. in 
Berlin wurde durch einstimmigen Beschluß der Gesellschafter 
um drei weitere Jahre, also bis Ende Dezember 1919, verlängert. 


Nöte des Papiergroßhändlers 


Ich habe verschiedene Streitfälle mit meinen Fabrikanten. 
Gerne will ich die Schwierigkeiten berücksichtigen, unter denen 
die Fabriken heute zu leiden haben, meine Ansicht ist jedoch, daß 
man von den Abnehmern zu viel verlangt, und ich erbitte deshalb: 
Ihr Urteil in nachstehenden Fällen: 


. 1. Ich bestellte bei einer Papierfabrik matt Umschlag, Stoff 
wie gehabt, in gelb und dunkelrot, und bezahle für diese Farben 
eınen verlangten Aufschlag. A sind die Farbvorlagen, B die Ausfall- 
muster. Die Farben sind nicht getroffen, besonders die gelbe nicht. 
Der Fabrikant entschuldigt sich damit, er habe den Auftrag lieferbar 
ın gehabter Qualität vorgemerkt, wovon ich ein Muster ebenfalls 
beilege, und darin ließe sich die Farbe nicht nach Vorschrift aus- 
führen. Die Abweichung liege im Rahmen des Erlaubten. Ich bin 
der Ansicht, daß, wenn die Farbe so verschiedenartig ausfallen 
konnte, man mir vorher erst Nachricht geben mußte. 

2. Ich kaufte vom Reisenden einer Fabrik fettdicht Pergament- 
Ersatz laut Muster 1. Ich machte in Gegenwart des Reisenden 
noch die Probe, ob das Papier Blasen werfe, da ich nur eine blasen- 
werfende Sorte vorrätig halte. Das Muster entsprach meiner Lager- 
sorte, worauf Bestellung erfolgte. Ich erhalte jetzt Ware wie Muster 2, 
die nicht Blasen wirft. Mein Fabrikant behauptet, die Lieferung 
sei in den Grenzen des Erlaubten, will mir aber 2 M. auf 100 kg 
nachlassen, womit mir nicht gedient ist, da nicht blasenwerfendes 
Pergament-Ersatz keine Lagersorte von mir ist. Eine Ersatz- 
anfertigung verweigert die Fabrik. Kann ich auf solcher bestehen ? 

3. und 4. In beiden Fällen bestelle ich bei meiner Fabrik 
schreibfest geleimtes Papier. Beide Fabriken liefern nicht leim- 
feste Ware und berufen sich auf die heutige Notlage unter gleich- 


zeitigem Hinweis 2uf dès Rundschreiben des Kgl. Y .terinl-Prüfungs- 
amtes an die Behörden, bei der Abnahme cine gewisse Milde walten 
zu lassen. Meine Kundschaft wird mir diese Ware jedoch zur Ver- 
fügung stellen. Muß ich die Papiere annehmen, oder kann ich auf 
besserer T.ieferung bestehen? X. 


Zu 1. Die Begründung für die große Farbabweichung 
zwischen den gelblichen Mustern A und B erscheint nicht stich- 
haltig, denn das Stoffmuster ist weich und holzschliffrei und 
weist zarte hellgraue Tönung auf, und wenn diese zarte Tönung 
darauf hergestellt werden konnte, so läßt sich unseres Erachtens 
auch die etwas dunklere gelbliche Farbe des Farbmusters an- 
nähernd erzielen, denn der Untergrund des ungefärbten Stoffes 
ist hell genug. Die dunkel rötlich ausgefallene Farbe des Liefer- 
musters weicht vom Farbmuster zu stark ab, als daß der Käufer 


gezwungen werden könnte, die Ware als mustergetreu anzu- 


sehen. Dagegen ist die Farbabweichung zwischen den dunkel- 
roten Mustern nicht so groß, daß deshalb die Ware unter den 
heutigen Verhältnissen beanstandet werden sollte. 

Zu 2. Das gelieferte dünne Pergamentersatzpapier wirft 
zwar schwächere Blasen als die Vorlage, jedoch wirft es immer- 
hin Blasen. Von so dünnem Pergamentersatzpapier kann man 
auch unter gewöhnlichen Umständen nicht verlangen, daß die 
Blasen stets gleich seien. Unter den heutigen Verhältnissen 
läßt sich dies noch schwieriger als sonst erreichen, deshalb 
meinen wir, daß Fragesteller das Papier übernehmen sollte, 
namentlich da der angebotene Nachlaß den kleinen Mangel 
ausgleichen dürfte. ` 

Zu 3. Auf beiden gelieferten Papieren laufen selbst dicke 
Tintenstriche nicht aus. jedoch schlagen sie etwas durch. Solche 
Leimung muß heute als annehmbar bezeichnet werden. da der 
beste Leimstoff, nämlich Harz, äußerst knapp ünd selten ist. 


um 


1940 
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weshalb die Papierfabriken mit Ersatzstoffen arbeiten müssen, 
welche nicht vollwertig sind. Die beiden farbigen und ziemlich 
dünnen Papiere dürften nur auf einer Seite beschrieben werden, 
deshalb sind sie nicht unbrauchbar. Unseres Erachtens sollten 
also beide Papiersorten als unter den heutigen Verhältnissen 
hinreichend mustergetreu übernommen werden. 

Zu 4. Das dünne blaue Papier ist schlecht geleimt, denn 
Tintenstriche schlagen stark durch, auch läuft die Tinte etwas 
aus. Auf dem blaugrauen Karton 4 läuft die Tinte etwas aus, 
dringt aber nicht durch, weil der Karton dick ist. Diese beiden 
Papiere können nicht als gut geleimt angesehen werden. Falls 
sie jedoch irgend verwendbar sind, sollte Fragesteller sie über- 


nehmen, wogegen es billig erscheint, daß der Lieferer einen 
Nachlaß vom Kaufpreis gewährt. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Bericht über die Hauptversammlung in Berlin, Papierhaus 
am 27. November 


Anwesende : 


Mitglieder 

Name Wohnort 
G. Albrecht Tilsit 
Hans Bayeı Altdamm 
Dr. Bierbrauer Fährbrücke 
R. Bemmann Hohenkıug i. P, 
A. Brandt Plattenthal 
C. Bückine Kriebethal i 
Cassirer Berlin f 
Prof. Dalèn Groß-Lichterfelde 
Kommerzienrat Franz Dessauer Aschaffenburg - 
R. Diamant Bautzen -~> 


R. Dieckmann Kelheim a. D., 


Geh. Kommerzienrat M. Dresel Dalbke i. W. a: 
Felten Grimma 
S. Ferenczi Berlin 


Carl Franck Berlin-Karlshorst 
Geheimrat Prof. Dr. Adolf Frank Charlottenburg 
Kuno Franz Höchst a. M. 


A. Frohberg Breslau 
C. Gasterstädt Gröditz 
Kurt Hartung Heiderau 


A. Heide 
Prof. W. Herzberg 
Prof. Dı. E. Heuser 


Alfeld-Leine 
Beilin-Steglitz 
Darmstadt 


Hilgers Düsseldorf-Obercassel 
Geheimrat Dr.-Ing. Carl Hofmann Berlin 

Dr. Hans Hofmann Berlin ~ 
Prof. Einst Kirchner Chemnitz 

Direktor Konschewski Köslin i. P. 


L. Krawany Bodenbach i. B. 


R. Küchlei Sandow b. Zie,ingen 
Anton Kuhn Maltsch 
Ernst Lehmana Königsberg 
Dr. Lenz Crollwitz | 
Dr. Hans Leupcld Arnstadt i. Th. 
F. Mosel a 

füller rli l 
De. MA NS Finkenwalde b. Stettin 
Dr. Nitzelnadel Sacıau 


Kommerzienrat Ph. Offenheimer Okriftel a. M. 


Dr. Pelzer Laubenheim b. Mainz - 
A. Pleyer Spechthausen 

Dr. E. L. Rinmea Stockholm 

G. Ruppel Coswig i. Sa. 


Willi Schacht 
Alwin Sıhelhaas 
Dr. A. Scheufelen 


Weißeniels a. S. 
Muskau, O.-L. 
Oberlenningen-Teck 


G. Schinkel Wilischthal 
W. Schmeil (i. Fa. Krause & 

Baumann) Dresden 
Dı. W. Schmidt Elberfeld 
Dr. H. Schuch Dresden 


Pro‘. Dr. Carl G. Schwalbe 
A. Schwanke 

Fr. Seeger 

Hermann Stiebei 

Kurt Steinbock 

G. Süreth 

B. Tugendhat 

Emil Wagner 


Eberswalde 

Dohna i. Sa. 
Magdeburg 

Attisholz b. Səlothurn 
Frankfurt a. O. 
Königsberg 
Unterkochen, Württ. 
Arnstadt i. Th. 


Charlottenbuie 
ex Wendler vark 9 
h Zimmermann Danzig-Langfuhr 
Gäste 
Julius Fels an 
i:mil Hirsch Mn 
Dr. Oexmann 


Der Vorsitzende, Herr Dr. Max Müller, eröffnet um 
4/, Uhr nachmittags die Versammlung und begrüßt die An- 
wesenden. Er widmet warme Worte des Gedenkens den im Laufe 
des letzten Jahres verstorbenen Mitgliedern Herrn Kommerzienrat 
Moritz Behrend in Charlottenburg, Herrn Kommerzienrät Hans 
Zanders in Bergisch-Gladbach und Herrn Georg von dem Busche 
in Hamburg, ferner dem auf dem Felde der Ehre gefallenen Mit- 
glied Herrn Chr. von Andreae in Firma J. W. Zanders in Bergisch- 
Gladbach. Die Versammlung ehrt das Andenken der Ver- 
storbenen durch Erheben von den Sitzen. 

Der Vorsitzende teilt mit, daß er beabsichtige, wie im Vor- 
jahr den im Felde stehenden Mitgliedern einen Gruß zu senden 
und bittet die Anwesenden zu diesem Zwecke ihm die Feld- 
adresse der ihnen bekannten Mitglieder zu übermitteln. (So- 
weit dies nicht in der Versammlung geschehen, ist briefliche 
m der erwähnten Adressen an den Vorsitzenden er- 

eten 

Sodann begrüßt der Vorsitzende die Vertreter folgende 
Körperschaften: Herrn Prof. Herzberg für das Material-Prüfungs- 
amt, Herrn Direktor Süreth für den Verein Deutscher Zellstoff- 
Fabrikanten, Herrn Verwaltungsrat Hirsch für den Verein 
österreichisch-ungarischer Papierfabrikanten, und teilt mit, daß 
die abgesandten Vertreter des Vereins österreichischer Zellstoff- 
und Papier-Chemiker, die Herren Direktoren Diamant und 


_Prinzhorn, schon nach Berlin gekommen waren, jedoch infolge 


erhaltener dringender Telegramme noch vor Beginn der Ver- 
sammlung abreisen mußten. Der Vorsitzende begrüßt ferner 
besonders das Ehrenmitglied des Vereins, Herrn Geheimrat 
Prof. Dr. Adolf Frank, und Herrn Geheimrat Dr. Carl Hofmann. 
der wieder die gastlichen Räume des Papierhauses für die Ver- 
sammlung zur Verfügung gestellt habe. 

Außerhalb der Tagesordnung erteilt nunmehr der Ver- 
sitzende Herrn Dr. Pelzer, dem Vorsitzenden der Har»-Ab- 
rechnungsstelle, das Wort zur Mitteilung eines Preisausschreibens, 
welches die genannte Harzabrechnungsstelle ausgeschrieben habe. 
Dr. Pelzer teilt mit, daß die Harzabrechnungsstelle beschlossen 
habe, einen Preis von 15000 M. auszuschreiben für die beste 
Arbeit über völligen oder teilweisen Ersatz des Harzleimes für die 
Stoffleimung des Papiers. (Beifall) | 

Zum Schluß betont der Vorsitzende die im Kriege bewiesene 
hervorragende wirtschaftliche Kraft des Deutschen Reiches. 
In Kriegszeiten herrsche ja überall Notstand und Teuerung, 
aber wir sind stolz darauf, daß unsere Industrie nicht nur bisher 
alle Unbequemlichkeiten zu überwinden verstanden hat, sondern 
auch für die Zukunft bestens vorgesorgt hat. Die Schwierig- 
keiten sind bisher überwunden worden und werden auch in 
Zukunft überwunden werden. Einen wesentlichen Teil zu diesem 
Erfolge verdanken wir den wirtschaftlicher Vereinen, besonders 
denjenigen unseres Faches, die in vorbildlicher Weise und in 


mühevoller Arbeit dafür gesorgt haben, unseren Fabriken über 
die wichtigsten Zeitfragen hinweg zu helfen. 


2. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Geschäftsjahr. 

Geschäftsführer Prof. Dr. Schwalbe: Im Jahre 1913/14 hat 
infolge des Weltkrieges naturgemäß die Tätigkeit des Vereins in 
gewisser Richtung Einschränkungen insbesondere in bezug auf 
Preisfragen erfabren müssen. Dennoch war es möglich, auch ım 
Berichtsjahr einige neue Vereinsschriften herauszubringen. Als 
Nr. 8 ist: „Herstellung der Sulfitlauge‘‘ von Dr. Hans Remmler 
und als Nr. 9 ‚‚Das Harz der Nadelhölzer und die Entharzung von 
Sulfitzellstoffen‘‘ von Dr. Sieber, gedruckt und gebunden in die 
Hände der Mitglieder gelangt. 

Bezüglich des Referatenwesens kann mitgeteilt werden, daß nun- 
mehr auch die letzte Lücke in der Reihe der Jahrgänge (ab 1909) 
der Literaturauszüge chemischen Teils, nämlich Jahrgang 1912, 
ausgefüllt ist. Das Heft liegt samt Verfasser- und Sachveızeichnis 
fertig gedruckt vor. Auch Jahrgang 1914 ist vollständig; eı wird 
als Sondergabe ebenfalls in den nächsten Monaten versandt werden. 
Jahrgang 1915 ist bis zum 1. Oktobeı 1915 fertig referiert. Nach 
einem Abkommen mit den Vereinszeitschriften haben diese sich vet- 
pflichtet, alle Vierteljahr die Auszüge binnen 3 Monaten nach dem 
Tage der Ablieferung des Manuskripts abzudrucken. Die Verpflich- 
tung zur Ablieferung des Manuskripts binnen 14 Tagen nach Viertel- 
jahresschluß konnte infolge Neueinrichtung der Referierarbeit seitens 
des Geschäftsführers übernommen werden. — Von den Literatur- 
auszügen, mechanischer Teil, hat Herr Ingenieur Lutz den Jahrgang 


1911 fertiggestellt, er ist als Sonderheft an die Mitglieder zum V sısand 
gelangt. 


_ „ Pie Anfragen für den Fachausschuß unseres Vereins sind in diesem 
Kriegsjahr erheblich geringer an Zahl und Verschiedenheit der Gegen- 
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stände. Erwähnt seien Anfıagen nach Imprägnierung von Papier, 
nach Sulfitspiit, nach Harzleim, nach Chlorkalk- und Tonerdeersatz. 
Die in der jetzigen Kriegszeit für Deutschland besonders wichtigen 
Probleme ‚‚Chlorkalk- und Tonerde-Ersatz‘‘ haben unter dem Ge- 
sichtspunkt der augenblicklichen deutschen Verhältnisse von Fach- 
ausschußmitgliedern ziemlich ausführliche Beantwortung erfahren. 
Das eingegangene Material wurde den deutschen wirtschaftlichen 
Verbänden, dem Verein deutscher Papierfabrikanten und Verein 
deutscher Zellstoffabrikanten, für vertrauliche Weitergabe an deren 
Mitglieder zugänglich gemacht. Ä 

An Experimentalarbeiten ist im laufenden Jahr gemäß dem Be- 
schluß bei der letzten Hauptversammlung Neues nicht unternommen 
worden. Die noch laufende Experimentalaıbeit über Harzleim- 
ersatz, die Her: Dr. v. Possanner übernommen hatte, mußte inlolge 
dessen Einberufung zum Heeresdienst abgebrochen werden und soll 
bis zu seineı Rückkehr ruhen. 

An Preisarbeiten ist eine unter dem Titel: ‚Wärmetechnische 
und wärmewirtschaitliche Untersuchungen aus der Sulfitzellstoff- 
Fabrikation“ von Freiherrn v. Laßberg eingeliefeıt worden. Als 
Pıeisrichter wurden wegen des vorwiegend ingenieurtechnischen 
Inhalts die Heıren Fabrikdirektor Süreth und Schacht hinzugezogen. 
Die Arbeit wurde preiswürdig befunden. | 

Neue Preisaufgaben sind in Rücksicht auf die Kriegszeit und 
die dadurch bedingte Beeinträchtigung etwaiger im Felde stehender 
Bewerber gemäß dem Beschlusse des Vorjahres nicht ausgeschrieben 
worden. Die noch ungelösten recht zahlreichen Aufgaben werden 
auch für das kommende Arbeitsjahr aufrecht erhalten. 

Der Verein war durch den Herrn Vorsitzenden bei der dies- 


jährigen Tagung des Vereins deutscher Chemiker in Beılin vertreten. . 


Die Geschäfte des Vereins wurden im Berichtsjahr in drei 
Sitzungen in Berlin und in Leipzig erledigt. | 

Schriftführer Ferenczi: Die Mitgliedeızahl unseres Vereins 
beträgt zurzeit 500, das bedeutet gegen das Vorjahr eine Zunahme 
um 9 Mitglieder. Den Jahresbeitrag in 1915 haben bisher in diesem 
Kriegsjahr 390 Mitglieder bezahlt. Von den 110, die nicht bezahlt 
haben, wohnen 32 in deutschfeindlichen Ländern, und von den 
78 Mitgliedern in Deutschland, Oesterreich-Ungarn und den neutralen 
Staaten dürfte der größere Teil zum Heeresdienst einberufen und 


dadurch an dem Briefwechsel mit uns sowie an der Entrichtung der. 


Gebühren teilweise verhindert sein. Sehr erfreulich ist die Zunahme 
der deutschen Mitglieder von 304 Ende 1914 auı 314, sie dient uns 
als Würdigung unserer Leistungen zu weiterem Ansporn. Diejenigen 
Mitgliedei, die nicht ausdrücklich ihren Austritt erklärt haben, 
werden in unsern Listen weitergeführt. Wir hoffen, daß nach dem 
Kriege die Mitgliederzahl ihre bisherige stark steigende Richtung 
beibehalten wird. Wie schon unser Geschäftsführer Herr Prof. Dr. 
Schwalbe mitteilte, konnten wir unsern Mitgliedern in diesem Jahr 
besonders zahlreiche Schriften übergeben. So erschien dei Bericht 
über die „Versammlungen 1914‘ mit Beilagen auf Kunstdruck- 
papier. Er enthält die Vortiäge, die auf der Leipziger Sommer- 
versammlung und auf der vorjährigen Winterversammlung in Beılin 
gehalten wurden. Ferner hat Herr Prof. Dr. Schwalbe die in seinen 
Berichten über die Literatur der Papier- und Zellstoff-C hemie 
im Jahre 1912 gebliebene Lücke ausgefüllt. Ich kann Ihnen dieses 
Heft, Literatur-Auszüge 1912, hier bereits vorlegen, es wird in den 


nächsten Tagen zusammen mit dem von uns.rm Mitgliede Herin. 


Lutz beigesteuerten Berichte über die Fachliteratur betreffend die 
Papiermacherei im Jahre 1911 an die Mitglieder gelangen. Der 
Verfasser hat uns zugesagt, auch über die Literatur der folgenden 
Jahre bald zu berichten, damit die Bücherei unserer Mitglieder 
eine erwünschte Vervollständigung erfährt. Ferner erhielten unsere 
Mitglieder auf Vereinskosten das Werk unseres Mitgliedes Herrn 
Dr. Remmler über die Herstellung der Sulfitlauge und unseres 
Mitgliedes Herrn Dr. Sieber über das Harz der Nadelhölzer und die 
Entharzung von Zellstoffen. Diese Gaben, nach dem Ladenpr.is 
berechnet, decken nahezu die Vereinsbeiträge, abgesehen davon, 
daß jedes deutsche Mitglied berechtigt ist, eine der beiden Vereins- 
Zeitschriften (Papier-Zeitung und Wochenblatt für Papieıfabrikation) 
auf Kosten des Vereins zu beziehen. Unseren im Feld befindlichen 
Mitgliedern, die mit der Beitragszahlung für 1915 im Rückstand 
sind, werden bei Nachzahlung der Beiträge die in 1915 erschienenen 
Schriften unseres Vereins nachgeliefert werden. Der Vorstand hofft, 
daß durch weitere Werbung neuer Mitglied>r durch die alten der 
Verein auch künftig imstande sein wird, die Fachwissenschaft kräftig 
zu fördern. Fortsetzung folgt. 


Papier-Ausfuhrverbot Rußlands. Die Ausfuhr von Papier jeder 
Art wurde, nach Mitteilung an die, finnische Zollh,ehörde, über 
sämtliche Grenzen des russischen Reiches verboten. bg. 


.beginnt sogar schon auf Vorrat zu kaufen. 


Bundesrats-Verordnung über Zeitungsanzeigen 
§ 1 
Anzeigen, in denen Gegenstände des täglichen Bedaifs, ins- 
besondere Nahrungs- und Futtermittel aller Art, sowie rohe Natur- 
erzeugnisse, Heiz- und Leuchtstoffe, Düngemittel oder Gegen- 
stände des Kriegsbedarfs angeboten werden, oder in denen zur Ab- 
gabe von Angeboten über solche Gegenstände aufgefordert wird, 
dürfen in periodischen Druckschriften nur mit Angabe des Namens 
oder der Firma sowie der Wohnung oder der Geschäftsstelle des 
Anzeigenden zum Abdruck gebracht werden. Die J.andeszentral- 
behörden oder die von ihnen bestimmten Behörden können Aus- 
nahmen zulassen. 
$ 2 
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 100 M. oder 
mit Haft oder mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft. 
§ 3 | 
Diese Verordnung tritt mit dem 18. Dezember 1915 in Kraft. 
Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkraft- 
tretens. | 
- Infolge obiger Verordnung bitten wir unsere Auftraggeber, 
bis auf weiteres alle Anzeigen über Käufe oder Verkäufe mit 
ihrem Namen zu unterzeichnen. i 


Verein britischer Papierfabrikanten 


Dieser Verein hat beschlossen, diesen Winter keine Ver- 
sammlung abzuhalten, da es für die Mitglieder aus den verschiedenen 
Teilen des Landes zu schwierig sei, an einem Orte zusammengzu- 
treffen, die Anwesenheit der Inhaber in ihren Betrieben sei nämlich 
unbedingt erforderlich. Die lebhafte Anwerbung von Soldaten 
hat nach einem uns vorliegenden Bericht bereits einen großen Teil 
der kräftigsten Leute den Betrieben entzogen, und die angekündigte 
weitere Werbung droht den Fabriken mit der Gefahı, daß sie eine 
oder mehrere Maschinen stillstellen müssen. Der britische Holz- 
stoff-Verein (Verein der Papierstoff-Einführer und -Verbraucher) 
wird eine Jahresversammlung aber ohne Festmahl abhalten. 

Der Einfuhrhandel wird durch strenge Forderungen der skandi- 


.navischen Fabriken, z. -B. Festsetzung eines bestimmten Um- 


rechnungssatzes für die Währung und Uebernahme der Fracht- 
schwankungen durch die Käufer erschwert. Es ist ungemein schwer, 
Schiffsraum zu erhalten, auch ist der Verkehr durch Unterseeboote 
gefährdet. 


Papiermarkt in Amerika 


New York, 17. November 

Das Geschäft bessert sich von Tag zu Tag: Aufträge laufen 
für fast alle Papiersorten reichlich ein, und ein Teil der Großhändler 
Schwierig gestaltet 
sich jedoch die Ablieferung der Ware, denn nicht nur sind die meisten 
Fabriken mit Aufträgen überhäuft, sondern es fehlt auch oft an 
Verladungsgelegenheiten, da leere Eisenbahnwagen schwer zu er- 
halten sind. Außerdem sind in gewissen Gegenden des Landes, 
so in Boston, die Frachtablader der Eisenbahnen im Ausstand. 
Für die Ausfuhr werden große Mengen Papier verlangt, jedoch ist 
es für manche Sorten schwer, Rohstoffe zu erhalten. So ist gebleichter 
Sulfitstoff sehr knapp, da Chlorkalk fast nicht zu haben ist. Die 
Hersteller rein weißer Papiere haben deshalb ihre Preise erhöht. 
Andere Papiersorten folgen der Preissteigerung, weil auch unge- 
bleichter Sulfitstoff und Lumpen von Tag zu Tag teurer und knapper 
werden. Die Umschlagpapieifabrikanten können die nötigen Farben 
nicht auftreiben. Zeitungspapier ist fest und gut gefragt, ebenso 
Seidenpapier und Braunpackpapier. Kraftstoff ist kaum zu er- 
halten, infolgedessen steigt der Preis von Kraftpapieren. Aehnlich 
geht es mit anderen Packpapieren, und auch für Tüten scheint sich 
der Markt bessern zu wollen. Die Nachfrage für Bücherpapier ist 
lebhafter, und ihr Preis festigt sich. Der Pappenpreis ist gleich- 
falls gestiegen. l | 


Papiermarkt in Kanada 


Toronto, 16. November 
Gewisse farbige Papiere sind im Preis gegenüber dem vor drei 
Monaten geforderten um 50 v. H. gestiegen. Dies ist eine Folge 
der Farbstoffknappheit. Rote Farben sind am schwierigsten er- 
hältlıich. Farbige Plakatpapiere dürften nächstens im Preise 
steigen. Abgesehen von Zeitungspapier, für dessen Ausfuhr Nach- 
frage besteht, schwankt das Papiergeschäft von Woche zu Woche, 
endgültige Anzeichen dauernder Besserung sind noch nicht zur 
Hand. Eine kanadische Zeitungspapierfabrik erhielt vor kurzem 
eine Anfrage aus Rußland, lehnte sie jedoch ab, denn man glaubt 
hier allgemein, daß sich aus diesen europäischen Anfragen kein 
dauerndes Geschäft entwickeln kann, da Skandinavien vielleicht 
nur augenblicklich außerstande ist, alle Aufträge zu erledigen, 
während die viel teurere kanadische Arbeitskraft wirksamen Wett- 

bewerb mit Skandinavien anf die Dauer nicht gestattet. . - 
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Kaltleim-Fabrik in Düsseldort 
Lager in: Hamburg . Berlin 
Leipzig »- Stuttgart - Mannheim 


Maschinen für Bunt-, 


Kunstdruck-, Chromo-, Glac&papier, Spielkarten, Tapeten, Karton, Durch- 


schreib-, Wachs- und Paraffinpapier, Baryt-, Paus-, Lichtpaus- und photograph. Papiere, Films, 

Spezialitäten: Photographien in Rollen, sogen. Kilometerphotographien, Trockenplatten, Wellpappe, Oelpapier, 

Papyrolin, Asphaltpapier, Papierwäsche, Vulkanfibre, Krepp- u. Kugelpapiere, Glaspapiere, Schmirgel- 

leinen, Leder- u. Wachstuche, Hilfsmaschinen für lithogr. Anstalten und Papierfabriken, Maschinen 

zur Tabakfabrikation, Trockenapparate für Appretur- und Textilfabriken fsp020 

= x empfiehlt in erstklassigster Ausführung I beid ne 

ammnaus n en ra 

F. W. Butzscher jun. Fr. Wilhelm Kutzscher etwa 500 Beamte 

Schwarzenberg i. Sa. | Maschinenfabrik und Eisengiesserei  Deuben-Dresden und Arbeiter 


G. m. b. H. Gegr. 1811 


Thomas Josef Heimbach 7... Düren (Rhld) 
Alle Sorten Filztücher | Spezialitäten: Sreema hun: | Trockenfilze raie wawe ua 


wolle, letztere auch 
Steigefilze u, Manchone, Obertücher u. Dep tue ar für schnellaufende 
tür Papier-, Zellulose-, Holzstofi-, Strohstoflabriken usw. Nasstilze in den verschied. Dessins. 


en. Filise für den Pällner-Pilten. 
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Fehlende oder nicht ausreichende 
LANZ | BETRIEBSKRAFT 


behebt man am 


durch schnellsten una zweckmäßligsten 


LANZ-LOKOMOBILEN. 


ULB ARENA RRLKKEUEEEKEUUAEEURUEE EN UELI LANE 


Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 
stationär und fahrbar bis 1000 PS. 
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Berliner Typographische Gesellschaft 


Die Sitzung vom 14. Dezember 1915 war leider nur schwach 
besucht. Der Vorsitzende begrüßte die anwesenden Gäste, zu denen 
anch Herr Buchdruckereibesitzer Wilde aus Riga gehörte, der durch 
Vermittelung des Voerstandes aus dem Gefangenenlager befreit 
wurde, um in Berlin in Stellung zu treten. Sodann berichtete Herr 
Wönitzer über den Verlauf der 36. Stiftungsfeier der Gesel'schaft 
und dankte nochmals für die bei dieser Gelegenheit eingegangenen 
Spenden: von Herrn Hugo Bauknecht ein im 18. Jahrhundert 
gedrucktes, mit Kupfern illustriertes Buch; von Herrn Josef Lewin 


Hefte 1—10 des in vollendetstem Tiefdruck ausgeführten Werkes 


„Der Große Krieg in Bildern‘, herausgegeben vom Deutschen 
Ucberseedienst; von Herrn Max Rudert ein aus einem (Granat- 
splitter geschliffener Brielöffner. 

Als neue Mitglieder wurden bekanntgegeben die Herren Herbert 
Bode (Buchdruckerei Hermann Bode}, SW 48, Wilhelmstr. 138, 
Paul Dworkowskt (erster Maschinenmeister der Buchdruckerei 
H. Bode), N 113, Wishverstr. 60 und Christian Ugrur, SW 20, 
Kopischstr. 4, III. 

Als Kassenprüfer für die Rechnung 1915 würden gewählt die 
Herren Richard Daggesch und Geerg Taubel. 

Herr Frler verlas den Inhalt der neuerdings von den Herren 
Hans Altmaver, Erich Baumeister, Anten Gub, Karl Kremkow, 
Georg Lehmann, Max Mertens, Otto Mews, Emil Neumann, Fionz 
Prech. Karl Schauer und Rudolf Timm eingegnrngenen Feldpost- 
karten und gah folgende Eingänge bekannt: Von Herrn Buch- 
aruckereipbesitzer Dode eine grobe Anzahl in Briefumschlägen zu- 
sammengefapter Felåpostkarten zur Versendung an die im Felde 
stehenden Mitglieder; von Herrn Könitzer ewige Kilegszeitungen, 
darunter das in hebräischer Schrift erscheinende Lodzer Volks- 
witt, das in Berlin Geohtuehkt wird: ferner ein Verzeichnis der im 
Gebiete des General-Gouvernenrs von Belgien zugelassenen Zei- 
tungen und Zeitschrilten nach dem Stande vom 10. November 1015. 
Schließtich machte der Redner aufmerksam auf das im Verlage des 
bliographischen Instituts im Leipzig erschienene \Werkchen von 
Prot, Dr. Albert Tesch „Fremdwort und Verdeutschung”, das sehr 
zu empfehlen und zum Preise von 2 M. zu beziehen sej. 

lhierauf hielt der Werheleiter Herr A, Hörwarter an Hand der 
vonıhm zZusammengetragenen Ausstellung von Plakaten, Prospekten, 
Programmen, Geschäfbszirkulmien, Postkarten und anderen Werbe- 
drncksachen den angekündigten Vortrag über 
Werbedrucksachen und Plakate aus Gesterscich urd der Schweiz, 

Reiseeinndrücke des Werbelachmannes. | 

uf einer Geschäöftszetse, die ihn im Monat September 1915 von 
der Französischen Schweiz bis Krau geführt hape, so berichtete 
a Kkedner, babe er Ge terenbet gefunden, sich iper den Stand der 
Werbearbeit in den einzelnen Städten zu unferstehten und Werbe- 
ernsten zussmmeln. Bis Stuttgart se vom Kriege niehts zu merken. 
st eine Station vor Gottmedingen werden die Wagen gewochneit, 
vobl om za verhindern, dof nichts im Zugeverstecht werden konne, 
aN diesem Orte selbst finde cine schr eingehende PaB- und Gepäck- 
EVEINON statt, ber der die Reisenden sehos1 genötigt seien, thre ge- 
` Men Honschgkeiten zur Revisionsstelle zu schleppen. Alle Reisen- 
den werden in einen Warteranl eingeschlossen und dann eimzein 
Zur Revision geführt. herbei wurden hei einem Geschöftsreisenden 
Soar dje Durehschläge seiner Reiseberichte durchgelesen, selbst 
en Deckel seiner Uhr mußte er öffnen. Im Zuge wwde die von der 
deutschen Behörde herausgegebene Zeitung in Iıonzosischer Sprache 
Ja Gazette des Ardennes” verteilt. In Zürich haben manche 
(üßchen noch ein mittelalterliches Aussehen, daneben stehen präch- 
ge Bauten der Neuzeit, doch fügt sich eines gut zum andern. Die 
Bevölkerung ist rein deutscher Abstammung, doch merkt man 
. Kleidung, Hoartracht und Lebensweise den französischen Einfluß. 
url ISt vollkommen neutral, selbst in bezug auf die Auswahl 
ne Tusikstücke für die Nonzertprogramme. Der Geschäftsgang 
5t uf. Für den Nundenwerber sind das Städtische Amtsblatt, das 
ur Verordnungen und Anzeigen enthält, und der Tagesanzeiger, 
a die meisten Anzeigen hat, die bedeutendsten Zeitungen. Plakatiert 
Säulen und Plak2twänden. ‚Die Plakate stehen auf hoher 

Ne sowohl vom geschäftlichen wie vom künstlerischen Stand- 


a Bemerkenswert ist die sorgfältige Instandhaltung der An- 
nage. Die deutsch-schweizerischen Städte Bern, Basel, Luzern 


bleiben in jeder Hinsicht weit hinter Zürich zwück. Bern hat in 
an Aeußeren viel Eigenart und erinnert mit seinen Lauben- 
sangen, massigen vorspringenden Untergeschossen und bemalten 
lei an südtiroler Städte, es hat noch cin ziemlich reges Geschäfts- 
a Basel macht als Stadt einen nüchternen Eindruck und ist 

h am Frieden geschäftlich nicht sehr lebhaft. Luzern als inter- 
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nationale Kurstadt ist fast ausgestorben. Die fast verödeten riesigen 
Bahnhofshallen dieser drei Städte machen einen unheimlichen Ein- 
druck. Ueber die Werbetätigkeit ist wenig zu sagen, der Anzteigen- 
teil der Zeitungen ist unbedeutend. Genf, der erste Ort der fran- 
zösischen Schweiz, hat zwar !n der Bauart wenig Französisches an 
sich, man fühlt sich abe; durchaus französisch, man hört kein deutsches 
Wort auf der Straße. Das Geschäftsleben ist nicht ganz so lebhaft 
wie in Zürich, doch noch zufriedenstellend. Kunden besuchende 
Vertreter waren in der Schweiz nicht anzutreffen. Der Anzeigenteil 
des Journa! de Genève” ist moger und unbedeutend. Von Plakaten 
sind nur Theater-Ankündigungen nach Pariser Vorbildern und solche 
von Spirituosen zu schen Auf den Dampfern des Genfer Seces fanden 
sich fast nur gute ältere Plakate für den Reiseverkehr, Werbedruek- 
sachen für französische oder französisch-schweizerische Hilfskomites 
sind sehr zahlreich. In den Theatern werden hier die ungeschminkten 
Verunelimpfungen der Deutschen lebhaft bejubelt. Ein Vergleich 
zwischen den Festprogrammen aus Zürich »und Genf 1Bßt letztere 
trotz prächtiger äußerer Aufmachung erheblich zurücktreten. ‚In 
dem herrlich gelegenen Lausenne fühlt sich die Bevölkerung noch 
französischer als in Genf. Die Anzeigen scheinen billig zu sein, denn 
trotz des schlechten Geschäftsganges sind sie sehr zahlreich: Plakate 
sind nur von Theatern und Kinos zu schen. Der Austritt aus dei 
Schweiz nach Tirol ist fast noch schwieriger als der Eintritt. In 
Tirol sind die Paßvorschriften auch innerhalb des Landes sehr scharf. 
In Innsbruck und Slzburg gehen die Geschäfte wegen der stärken 
Garnisonen glänzend onch ohne Werbearbeit. Die Zeitungen haben 
Anzeigen, Be Phikatwönde sind gioßBenteils leer. Salzburg 
hat von jeher in allen Künsten viel geleistet, das zeigen auch dic 
Plospte,. Per Beurteilung von Wien darf nicht vergessen werden, 
daß die Wiener in ibrem Naturell beinahe Südländer sind und darum 
nit einen anderen Maßstebe zu messen sind. Die herrlichen alten 
Bauten und «te abwechsiungstetehe Umgebung der Stadt wecken 
triihzeitise den Sinn für das Sehöne. Es heirscht cin warmes Ver- 
stänelmis für Form und Farbe, bis in die breiten Massen des Volkes, 
Die Geschäftshes im allgemeinen ist günstiger als vor dem Kriege., 
Nie war so vic! Gel} im Umlauf. \ufträge zur Lieferung von Heers- 
bedarf erhält nur der, der die Waren tatsächlich besitzt. Die fur 
\Werbezwecke wichtigsten Zeitungen sind des „Neue Wiener Toge- 
HILL und die o Neve Freie Presse". Es gibt kaum eine andere 
Zeitung, die sc vier kleine Anzeigen hat, wie das Neue Wiener 
Tages? Das erklärt sich dadurch daß d'e Wiener Zeituncen 
zu een Prorinzulättern etwa ebenso stehen wie die großen Berliner 
Zeitungen zu den Vorort-Zettungen. Die Anschlagsäulen werden 
Pst nin von Theatern und Vergnigungslokalen benutzt. im übrigen 
werden ginße nschlagtlächen verwendet, die von der Firma Soini 
N Co.genmetetsind. Die hrer angeschlagenen Pekat haben erheblich 
yrößere Formate, als man sic an den Berline: Anschlagsäulen sicht. 
Hier werden hesc großen Plekzte reihenwerse anschefttt. Größen 
vor: 2m sind nicht selten. Dasauseestellte Phikat der lammer- 
Drothb prik auf rotem Grunde an: Aebrenkranz on Hammer in Siboer- 
Sranze und darunter nur das Wort, Brot) hatein Foimat von etwa 
9: S9 M. ine Kopkiuerenzfirma plakotiert nicht, sie wirbt viel- 
loeceht erfolgreicher dedurch, do sie das Brot um + Teller buheer 
verkauft. Vom Standpunkt des Werbefichmannes ist es freudig zn 
svextnben Job auch für die dritte Kriegsanleihe ein Bilderplokat 
ols Werbemittel veröffentlicht wurde. Diese Anleihe ergan den 
doppelten Betrag der zweiten Anleihe. Tine große Anzahl der aus- 
gestellten Arpeiten stammt ans der Grapbischen Versuchs- und 
Lehranstalt, in der zwar alle graphischen Verfabren gelehrt werden, 
indessen wurden für die Ausstellung absichtlich nur einfachere Ar- 
beiten ausgewählt, bei denen aber der Wiener Stil gut zum Ausdruck 
kommt, der einen starken kunstgewerblichen Einschlag zeigt. Damit 
erklärt sich auch die starke Verwendung von Versalien. Die Werbe- 
tätıgkeit in Wien ist recht lebhaft, indessen nieht von pleicher Be- 
deutung wie vor dem Kriege. Selbstverständlich leidet auch Wien 
unter dem Mangel an geschulten Arbeitskräften und den Schwisrig- 
keiten bei der Beschaffung mancher Rohstoffe. — Zur Reise von 
Wien nach Krakau bedurit2 es damals eines Passes, einer Erlaubnis 
zum Betreten des Kriegsgebietes und schließlich nach einer polizei- 
lichen Erlaubnis zum Betreten der Stadt und zum Wohnen in einem 
bestimmten Hotel. Bis vor kurzem gab es auf der Strecke Wien — 
Krokau zur leichteren Abwehr der ‚‚kleinrussischen Invasion” nur 
Personenwagen JIl. Klasse. Wer für die IT. Wagenklasse eine Fahr- 
karte besaß, durfte in einen Wagen II. Klasse einsteigen, an dem 
äußerlich ein Schild mit der Aufschrift „11. Klasse” befestigt war. 
Krakau ist einc rein polnische Stadt, die Beamten und jüdischen 
Kaufleute sprechen auch deutsch, die Kaufleute polnischer Nationalität 
nur schlecht deutsch, Der jüdische Kaufmann erwartet seine Kund- 
schaft noch vielfach vor seinem Laden. In den kleinen Geschäften 
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findet man eine solche Fülle verschiedenartigster Gegenstände, wie 
sie kaum die gıoßen Berliner Warenhäuser aufweisen. Der Geschäfts- 
gang ist befriedigend. Es erscheint hier keine deutsche Zeitung, die 
polnischen haben wenig Anzeigen. Hier wie auch in Brünn und 
Prag sind alle Inschriften und Schilder in Versalien ausgeführt 
und darum für den der Sprache nicht Kundigen schwer zu entziffern. — 
Prag ist wunderschön gelegen, eine Unzahl schöner alter Bauten 
fügen sich harmonisch in das neuzeitliche Stadtbild. Die Geschäfte 
gehen durchschnittlich besser als vor dem Kriege. Die maßgebende 
deutsche Zeitung, das ‚Prager Tagblatt” und die tschechischen 
Zeitungen enthalten viele Anzeigen, die indessen keine besondere 
Erwähnung verdienen. Es scheint sich ein eigener Plakatstil mit 
stark kunstgewerblichem slavischem Einschlag zu entwickeln. Be- 
merkenswert ist die Sorgfalt, mit der bei den meisten Ladenschildern 
und Anschlägen die Schrift behandelt wurde. Bei dem Prager Ka- 
barett hatte man zur Ausstattung wohl einen Künstler zu Rate ge- 
zogen, die Drucksachen abeı anscheinend dem billigsten Drucker 
übertragen. — Schließlich bemerkte der Vortiagende noch, daß die 
besondere Bedeutung der Kinos in Oesteireich-Ungarn auf die Viel- 
sprachigkeit der Bevölkerung zwückzuführen sei, das Bild sei ver- 
ständlich, auch wenn die Sprache, die in den textlichen Erklärungen 
in der Regel deutsch’ sei, nicht verstanden werde. Die heutige 
Ausstellung wolle nicht hervorragende Arbeiten, sondern aus 
jeder Stadt etwas Eigentümliches zeigen. Dies wurde von der Ver- 
sammlung voll anerkannt und gewünscht, daß auch weitere Kreise 
zum Besuche der Ausstellung angeregt werden möchten. 

Der Vorsitzende dankte Herrn Hörwarter für seinen Vortrag; 
er bedauerte, daß nur ein beschränkter Teil der Mitglieder anwesend 
sei und schloß die Versammlung um 11 Uhr mit einem Hinweise 
darauf, daß die nächste Sitzung am 18. Januar einen Vortrag und 
eine Ausstellung des Herrn Dr. Hans Sachs bieten werde. Der erste 


Leseabend findet am 4. Januar, weitere an jedem folgenden Dienstag 
statt. 


Feiertagsruhe in Druckereien. Am 1. und 2. Weihnachts- 
feiertage und am Neujahrsfest hat, wie amtlicherseits durch 
„W. T. B.” mitgeteilt wird, in den Druckereien völlige Arbeits- 
ruhe zu herrschen. Der Betrieb darf aber in der Nacht vom 
26. auf den 27. Dezember 1915 wie gewöhnlich Sonntags um 10 Uhr 
abends, in der Nacht vom 1. auf den 2. Januar 1916 erst um 
Mitternacht beginnen. (Reichsanzeiger) 


Deutsche Sendungen nach den V. St. v. Amerika 


Der Deutsch- Amerikanische Wirtschaftsverband in Berlin cer- 
hob in seiner am 14. Dezember abgehaltenen Ausschußsitzung Ein- 
spruch gegen die fortgesetzt aus englischer Quelle verbreiteten 
Nachrichten, wonach die Ausfuhr deutscher und österreichisch- 
ungarischer in Rotterdam lagernder Waren in die Wege geleitet 
oder bereits erfolgt sei. Tatsächlich sind, wie Reichstagsabgeotdneter 
Dr. Stresemann in einem Bericht über die Lage des Amcrika- 
geschäftes ausführte, nur kleinere Mengen sclcher Güter auf Grund 
englischer Erlaubnisscheine verschifft worden, im übıigen besteht 
nach wie vor der Zustand, daß die V. St. von den ihnen zur Ver- 
fügung stehenden Machtmitteln keinen Gebrauch machen, um ihren 
Handel mit Deutschland und den ihm verbündeten Ländern zu 
schützen. Es müsse den Amerikanern überlassen bleiben, sich gegen 
die hieraus folgenden Schädigungen der amerikanischen Aus- und 


Einfuhrhäuser zu wehren, der deutsche Handel wird in Ruhe das 


Ergebnis dieser Anstrengungen abwarten, da er sich dessen bewußt 
ist, daß seine Waren auf dem amerikanischen Markte, wie die Er- 
fahrungen der Kriegszeit beweisen, nicht entbehrt werden können. 

Es wurde ferner beschlossen, die Aufmerksamkeit der deutschen 


Versicherer auf die Notwendigkeit der Stärkung der deutschen 


Seeversicherung zu lenken. 

Dem Deutsch-Amerikanischen Wirtschaftsverband sind im 
verflossenen Geschäftsjahre 547 Firmen und seit Beginn des neuen 
Geschäftsjahres 85 Firmen neu beigetreten, so daß er gegenwärtig 
1069 Mitgliedsfirmen umfaßt. In der bedeutenden Stärkung des 
Verbandes kommt die Zuversicht auf Erhaltung und Stärkung 
der deutschen Industrie auf dem \Weltmarkte zum Ausdruck. f 


Druckfirnis 


Der Krieg und die dadurch verursachte Beschränkung in der 
Zufuhr wichtiger Materialien zwingt, für allerlei Ersatz zu suchen 
und zu finden. Druckfirnis ist seit Kriegsausbruch von rund 80 M. 
und weniger auf rund 500 M. die 100 kg gestiegen. Sollte es nicht 
möglich sein, auch hierfür einen Ersatz zu finden? Vielleicht be- 
fassen sich unsere. Chemiker auch mit der Lösung dieser Fıage. 
Es ist nicht nur die unerschwingliche Höhe des Preises, sondern 
auch die Gefahr, dieses Material überhaupt nicht mehr zu erhalten, 
was mit der Stillegung der Steindruckcreibetriebe gleichbedeutend 
wäre. Lithogr. Anstalt X 

Wir bitten erfahrene Leser um Angabe bewährter Ersatz- 
stoffe und ihrer Anwendungsweise. Schrijtleitung 
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Papierteuerung in Oesterreich-Ungarn 


In der jüngsten Sitzung der Abteilung für Papier-, Druck- 
und Verlagsindustrie im Niederösterreichischen Gew erbeverein lag 
die Anregung des Herrn Emil Hitschmann, betreffend die Schaffung 
von Beratungsstellen für Betriebe, deren Besitzer eingerückt sind, 
zur Behandlung vor. Sie beschloß, der Weiterverfolgung dieses 
Vorschlages zuzustimmen. Ferner beschäftigte sich die Abteilung 
mit der durch. die Erhöhung der Papierpreise für die graphischen 
Gewerbe geschaffenen Lage. Die Herren Jasper, Philipp und 
Kommerzialrat Emil M. Engel gaben eine Darstellung der ım Ver- 
laufe des Krieges von den Papierfabriken vorgenommenen Preis- 
erhöhungen, der Gründe, die für die Erhöhungen angegeben wurden, 
sowie der Einwirkung der Preiserhöhung auf die graphischen Ge- 
werbe und der von den Fachverbänden dagegen unternommenen 
Schritte. In längerer Wechselrede wurde insbesondere die Möglich- 
keit der Beschaffung von Papier aus dem Auslande erörtert und als 
Mittel der Abhilfe die Erlassung eines Ausfuhrverbotes für Zellstoff 
und die Aufhebung des Einfuhrzolles auf Papier vorgeschlagen. 
Die Abteilung beschloßB im Sinne dieser Vorschläge, welche den 
papierverarbeitenden Gewerben den Bezug von Papier aus dem 
Auslande ermöglichen und erleichtern sollen, an den Verwaltungsrat 
heranzutreten und auch darauf hinzuweisen, daß durch die Papier- 
preiserhöhungen nicht nur die graphischen Gewerbe, sondern alle 
Verbraucher von Papier in Mitleidenschaft gezogen werden. 


(Oesterr.-ungar. Buchdrucker-Ztg.) 


Mißverstandene Vorschrift 


Ich bestellte am 23. September bei der Geschättsbücherfabrik X 
in A ein Journal, wie ich bereits voriges Jahr eins bezogen hatte, 
jedoch sollte daran ‚der Eindruck über der Kolonne Allgemeine 
Unkosten“ wegbleiben (siehe beifolgende Briefabschrift). Die 
Fabrik lieferte das Buch so, daß sie das ganze Konto Allgem ine 
Unkosten. wegließ. Mein Abnehmer verweigert die Annahme des 
Buches, und auch ich sandte es der Fabrik zurück mit der Auf- 
forderung um Ersatzlie.eerung. Die Fabrik behauptet, meine An- 
gabe sei so zu verstehen, daß das Konto Allgemeine Unkosten weg- 
fallen sollte, und droht mir mit Klage, wenn ich das Buch nicht 
annehme. Ich halte mich jedoch zur Zurückgabe berechtigt. Nach 
meiner Auffassung bliebe entsprechend meiner Vorschrift an dem 
Buch alles unverändert, nur .iele der Eindruck Allgemeine Un- 
kosten weg, so daß der Kopf über dieser Kolonne frei bliebe, damit 
man etwas anderes hineinschreiben könne. Im Zweifelfalle hätte 
die Fabrik anfragen müssen. Glauben Sie, daß meine Auffassung 
richtig ist, und daß ich einer Klage ruhig entgegensehen kann’ 

Papierhandlung 

Wir hätten die Vorschrift so ‘verstanden, wie die Papier- 
handlung sie meinte. Die Fabrik mußte unseres Erachtens. 
wenn sie zweifelte, nachfragen, durfte aber nicht auf Grund obiger 


Vorschrift die Spalte weglassen. Vielleicht ist Einigung auf Grund 
von Uebernahme mit Nachlaß möglich. 


Neues amtliches Adreßbuch von Nürnberg 


Nach zweijähriger Unterbrechung erscheint ein amtliches Adreß- 
buch der Stadt Nürnberg für 1916 im Selbstverlag des Stadt- 
magistrates. Das neue Adreßbuch weist wieder 5 Abteilungen auf 
und trägt als Umschlag diesmal ein feldgraues Gewand. Durch Ver- 
wendung von leichterem Papier ist das Adreßbuch handliche; ge 
worden. Der redaktionelle Teil wurde vom magistratischen Ein- 
wohneramt nach dem Stande vom Oktober dieses jahres gefertigt. 
Das Adreßbuch umfaßt im ‚Alphabetischen Verzeichnis der selb- 
ständigen Einwohner Nürnbergs” 559 gedruckte Seiten, im „HäuseT- 


verzeichnis mit den selbständigen Finwohnern'’ 399 gedruckte 
Seiten. (Nürnberger Zeitung) 


Mahlungsgradprüfer tür Papierfasersiolie 


7 Bauart Schopper-Riegler, D. R.P. 
Weltausstellung f m gibt den [85387 
far 7 Feinheitsgrad d. Papierlaserstoffe zahlenmässig 
Buchgewerbe f ia in wenigen Sekunden mit grosser Genauigkeit an. 
und Graphik 1 ¥ An Hand dieser Werte ist man in der Lage, für 
Leipzig 1914 # ||| eine bestimmte Papiersorte den erforderlichen 
Staatspreis Mahlungsgrad, die Mahlungszahl 
höchste ebenso einzuhalten, wie Bruchfestigkeit, Dehnung, 
Auszeichnung | Falzzahl und Aschengehalt für das fertige Papier, 
Vollständige Papier-Prüfungs-EinrichtungeR 
wie an das Königl. Materialprüfungsami zu 
Berlin-Lichterfelde-West 


Präzisions-, Papier- und 
Pappenwagen stellt in 


- 


£ . bester Ausführung her Arad 
Louis Schopper, Leipzig, T 
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CHREIBWAREN-HANDEL 


338 23. Dezember 1915 . 


DEUTSCHER PAPIERVEREIN 


Geschäftsstelle: Hamburg EI, Hahntrapp 3 


Das Kais. Statistische Amt hat dem D. P.-V. fünf Hefte: 
„Zusammenstellungen der Kais. Verordnungen über Aus- 
und Durchfuhrverbote (A) sowie der auf Grund der 
letzteren erlassenen, noch gültigen Bekanntmachungen 
des Reichskanzlers (B), abgeschlossen am 25. Oktober 1915” 

überlassen. Diese stehen den Mitgliedern zur Verfügung und 
gelangen auf Wunsch von der Geschäftsstelle. Hamburg, Hahn- 
trapp 3, zur Versendung. 

Die Verkaufsstelle für Ausschuß- und Partie-Waren des 
Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten” hat eine größere 
Anzahl Listen Nr. 167 vom 10. bis 15. 12. 15 gesandt, die eben- 
falls in. unserer Geschäftsstelle abzufordern sind. 

Das Präsidium benutzt die Gelegenheit. seinen Mitgliedern 
herzliche Weihnachts- und Neujahrsgrüße zu übersenden. 


Deutscher Papier-Verein 
Gravenhorst 


Preiserhöhung für Papier und Papierwaren in 
| Dänemark 


Der Gesamtausschuß für die graphischen Gewerbe Dänemarks, 
der alle Verbände der Buchdrucker, Steindrucker, lithographischen 
Anstalten, Lichtpausanstalten, Vervielfältigungs-Anstalten und Buch- 
bindereien umfaßt, zeigt am 15. Dezember an, daß scine Mitglieder 
infolge der wiederholten, zuletzt am 30. November vorgenommenen 
Preiserhöhungen der dänischen Papierfabriken um jetzt im ganzen 
10—18 v. H. die Preise entsprechend erhöhen mußten. 

Die A.-S. De Forenede Papirfabriker, Kopenhagen, hatte es 
abgelehnt, ihre Preissteigerung durch Anzeigen bekanntzumachen, 
sich aber bereit erklärt, an den Kosten der Anzeigen der graphischen 
Gewerbe teilzunehmen, falls diese einen vorher vereinbarten Wort- 
laut erhielten. 

Gleichzeitig zeigen der dänische Papierhändlerverein und die 
Buchhändlervereine Kopenhagens und der Provinzen gemeinsam 
an, daß ihre Mitglieder, da sämtliche Papiersorten sowohl in- wie 
ausländischer Fabriken wiederholt gesteigert seien, die Preise für 
verarbeitetes wie unverarbeitetes Papier, Pappe und Briefumschläge 
zu erhöhen genötigt seien. bg. 


Haftung des Arbeitgebers 
für Einzahlung der Versicherungsbeiträge seiner Angestellten 
Entscheidung der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte 


Der Rentenausschuß der Reichsversicherungsanstalt für An- 
gestellte hat folgende endgültige Entscheidung getroffen: Der 
Faktor O. K. war bis Ende März 1913 bei der Fırma A. in D. an- 
gestellt. Daß er in dieser Stellung versicherungspflichtig war, ist 
nicht streitig und nach Lage der Sache unzweifelhaft, Beiträge 
sind für ihn vom Arbeitgeber erst nach seinem Ausscheiden im Mai 
entrichtet, und zwar nur die auf den Arbeitgeber entfallende Hälfte 
für die Monate Januar bis März nach Klasse G im Betrage von 
. 24 M. 90 Pf. Der Arbeitgeber verweigert die Zahlung der auf den 
Angestellten entfallenden Hälfte. 

Das Angestelltenversicherungsgesetz zieht grundsätzlich den 
Arbeitgeber und den Angestellten gleichmäßig zur Beitragsleistung 
heran ($ 170 des Angestelltenversicherungsgesetzes). Der Reichs- 
versicherungsanstalt für Angestellte gegenüber zahlungspflichtig ist 
aber allein der Arbeitgeber, er hat nach $ 176 des Angestellten- 
versicherungsgesetzes die Beiträge für sich und den Angestellten 
zu entrichten und haftet somit der HJReichsversicherungsanstalt 
für Angestellte in voller Höhe der Beiträge. Sein Erstattungsanspruch 
gegenüber dem Angestellten kann der Arbeitgeber nach $ 178 des 
Angestelltenversicherungsgesetzes nur im Wege des Gehaltsabzugs 
verwirklichen. Der Angestellte hat sich lediglich bei der jeweiligen 
Gehaltszahlung innerhalb der Grenze des $ 178 des Angestellten- 
versicherungsgesetzes Abzüge gefallen zu lassen. Ist der Angestellte 
ausgeschieden und dadurch der Abzug bei der Gehaltszahlung un- 
möglich geworden, so gibt es für den Arbeitgeber kein Mittel, seinen 


Erstattungsanspruch gegenüber dem Angestellten zu verwirklichen. 
Der Arbeitgeber muß daher die Beträge in voller Höhe selbst tragen. 
(Aktenzeichen B. 1011/13.) 


Neuerungen an Schreibwaren 
Mittel zum Festhalten des Bicistiftes beim Anschärfen in 
Bleistiftspitzern von Charles C. Spengler in Rockford, Illinois, 
in Verbindung mit der Automatic Pencil Sharpener Company in 
Chicago. Amerik. Patent 1118693. 
Dieses Befestigungsmittel ist für Bleıstifte für verschiedene 
Dicken gleichmäßig geeignet. Bild 1 zeigt einen Schnitt durch 


Bild 1 Bild 2 
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den Schärfer, Bild 2 zeigt das Mittel selbst in größerem Maß- 
stabe. Der Bleistift A wird zwischen vier Backen (in den Ab- 
bildungen sind nur zwei sichtbar) 19 Se die mittels ge- 
bogener Srhr: ubenfedern 28 von allen Seiten gleichmäßig gegen 
den Bleistift gepreßt werden. Die Schraubenfedern sind von 
einer Kappe 17 umgeben und stützen sich mit dem hinteren 
Ende gegen die Kappenwandung, während sie sich mit dem 
vorderen Ende gegen einen an den Backen 19 angebrachten 
Querstift legen. Wie man leicht erkennt, sind die Federn 28 
so nachgiebig, daß Bleistifte von verschiedener Dicke gleichmäßig 
gehalten werden. Die vorderen Enden der Backen 19 sind je 
mit einer Längsnut versehen, um den Bleistift noch sicherer 
zu halten. 


Preiserhöhung amerikanischer Schreibmaschinen in ‚Schweden. 
Remington Typewiter Co. A.-B., Smith Premiers Generalagentur 
(And. Skog), Smith Premier Skrifmaskinsaffär (A. E. Hennerberg) 
und für Underwood A.-B. Gumälius & Co. in Stockholm zeigen 
gemeinsam an, daß sie vom 13. Dezember an wegen gestiegener 
Herstellungs- und Versandkosten den Preis sämtlicher Arten Schreib- 
maschinen um 50 Kr. das Stück erhöhen, so daß die gangbaren 
Maschinen fortan 500 Kr. kosten. Gleichzeitig erhöhen sie wegen 
gestiegener Arbeitslöhne und Rohstoff-Kosten den Preis für das 
Reinigen und Zurichten einer Maschine auf 20 Kr. bg. 


Verwendung älterer Schulhefte. Da infolge der durch den Kricg 
hervorgerufenen Schwierigkeiten die Herstellung der neu vorge- 
schtiebenen Schülerhefte an einigen Stellen verzögert worden ist, 
an anderen noch große Vorräte an alten Heften vorhanden sind, 
hat die Königliche Regierung zu Kassel die Frist, bis zu welcher 
neben den neu vorgeschriebenen Heften auch ncch alte in den 
Schulen benutzt werden dürfen, bis Ostein 1917 verlängert. 


Probenschau 


Paket-Verschlußscheiben von Leipziger Gummier- und Lackier- 
Anstalt Schroeder & Co. in Leipzig, Johannisgasse 30. An Stelle 
des fehlenden Bindfadens werden zum Schließen von Paketen 
aller Art gummierte Papierscheiben in drei verschiedenen Größen 
empfohlen. Sie sind aus besonders festem und zähem Papier ge- 
fertigt und tragen auf einer Seite fünffache Gummierung, so 
daß mit ihrer Hilfe schneller und sicherer Verschluß erreicht 
werden kann. 
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aller Art in grösster Auswahl. Verlangen Sie nn. B Neuausgabe 
von der Spezialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co. Leipzig-R. 1. 
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= in den seif Jahrzehnten bekannten vorzüglichen Qualifäfen === 


Abziehbilder - Papier Thurneisenist 


191 000° Di Format L cm 110 g 


= Sm Papierfabrik G. m. b. h. 
— Sehr ER zu verkaufen Maulburg (Baden) E 


Leipziger Vormesse, A 


zu der MUSIEPIAGER una Husterkollektionen 


von Porzellan und anderen keramischen Waren, Glas-, Metall-, 
Leder-, Holz-, Korb-, Papier, Japan- und China- Waren, 
Puppen und Spielsachen, optischen Artikeln, Musikinstrumen- 
ten, Schmucksachen, Seifen, Parfümerien, Sport- und Luxus- 
artikeln, Haus- und Wirtschaftsgeräten aller Art, sowie ver- 
wandten Waren aller Gattungen ausgestellt werden, wird 
von Montag, den 6. März, bis E 
Sonnabend, den 11. März 1916 


Klebstoffe ‚niegellacke - 
Krepp-Papier 


Gummierte Leinwandstreifen 


weiss und schwarz 


Di 
abgehalten. Es bleibt jedoch unbenommen, die Musterlager bis Amerikanische Fabrikate hervorragender 3 
zum 18. März offenzuhalten. RE 
Auskunft erteilt der Messausschuss der Handelskammer Leipzig. Qualitäten —  Vornehme Packungen DB 
Meßwohnungen vermittelt die Geschäftsstelle des Verkehrs- A 


ereins, Leipzig, Handelshof. 
Leipzig, am 10. Dezember 1915. (91113 


Der Rat der Stadt Leipzig 


Fenster-Kuvert- Lacke © 


mn nn 
für alle Maschinensysteme, anerkannt erstklassiges Fabrikat [89316 Hut-, Weisswaren- IR dergleich, Be Bentel a Da P Ber 
Esslinger Farben- und Firniss-Fabrik billigst in 
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Carl Grünzweig, Esslingen a. Neckar |E, Wagenmamn, Papierwarenfabrik, Bi Hayat i i, 
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m 


WERE 
DER, 
er Sompany M.B.H. AR" 
(VER ; | 
ji b 


FRIEDRICH-STR 240, 1ECKE KOCH-STR. 


+ 
& 
A 
-s = 
Eu 
+ kl 
V~ a 
E GA Li 


dureh Abdruck der Ziffer oder 


PAPIER-ZEITUNG 


Geschäftsleiter 


nur fachkundig, militärfrei, zum Antritt am 1 Januar 1916 oder 
später, gesucht. Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehalts- 


i 91175 
dass die ausgeschriebene Stelle o pruchennan [ 


besetzt ist. Hermann Ulbrich, Papierwarenfabrik, Ratibor O.,S. 


| Otfene Stellen | ’ 


Ich suche einen gewandten Zur Leitung 


einer in der Gründung begriffenen 
Rollenschneider 
evtl. Militärinvaliden, bei hohem Verkaufsver einigung 


Lohn und dauernder Stellung. An- des Papierfaches wird ein erfahrener, im Verkehr mit der 
gebote an (91153 Kundschaft gewandter Fachmann als 


zoe] Geschäftsführer 


Braunschweig 
zum l. April 1916 oder fıüher nach dem 


Robert Keilptliug Rheinland 
Berlin SW., Friedrichstr. 11 gesucht. Ausführliche Bewerbungen unter G. 91136 an die 
Ä | Papier-Zeitung erbeten. = 


"Maschinenfärber 


von ciner erstklassigen 
Chromopapierfabrik . 
gesucht. Angebote mit Gehalts- 
Ansprüchen und Zeugnisabschritten 
unte: H. 91082 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Nr. 102/1915 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Besetzte Stellen 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 


Firma in einer Zeile angezeigt, 


Schlosser 


militärfrei oder Kriegsinvalide 
fürF,& K.-Maschinen sucht sof. 


Papierverarbeitungswerk 


Gesucht 


Korrespondent 


durchaus tüchtiger und seibständiger, zum ballmöglichsten Einteitt 
in eine grössere Papierwarenfabrik 


Zur Beaufsichtigung eines 
sehr gross. und vielseitigen 
Betriebes des Papier-Ver- 
arbeitungstaches wird 


ein energischer 


Betriehs-Beamter 


gesucht, der sowohl im 
Buckdruck wie im Steip- 
druck und Nebenbe’r'ebe; 
weitgehendste Kenntnisse 
besitzt u. höchst. ANSDPT. 
gerecht werden kann. Aus- 
führl. Angeh. cri. u.C.91165 
an die Papier-Zeitung. 


in Baden für dauernde Stellung. Angebote mit genauen Angaben 
der bisherigen Tätigkeit, Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüchen, mög- 
licher Eintrittszeit undob und mit welcher tremdsprachiger Korrespon- 
denz vertraut. Angebote unter J. 91141 an die Pupier-Ztg. erbeten. 


Tüchtiger, zuverlässiger 


Fakturist == 


welcher an selbständiges Arbeiten gewohnt ist, von einer 


rheinischen Papierwarenfabrik 
tür dauernde Stelle gesucht. Angel:ote unter Beifügung von Zeugnis- 
abshilften und Bild, sowie Angabe der Gehaitsansprüche unter 
U. 91151 an die Papier-Zeitung erbeten. 
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War suchen zum 1. Januar oder früher, einen fachkundisgen, mit dem 


Musterwesen 


Fr ERBETEN EEE 
Jungen Kontoristen 
Im Maschinenschreiben u. Steno- 
graphie bewandert, stilgewandter 
Korrespondent, sucht cine Papier- 
fabrik Sachsens. Angebote unter 
M. 91144 an die Papier-Ztg. erb. 
En ER ee 


vertrauten, militärfreien [91062 


jungen Mann 


Angebote mit Zeugnisabschriften und Gchaltsansprüchen erbeten. 


Salinger & Leppmann 
Berlin SW. 68, Lindenstrasse 32/34 


Für unsere 


Paplerfabrik-Niederlage 


Suchen wir sofort einen 


Jüngeren, fachkundigen 
möglichst militärfr, Herrn 


dermitallen Kontor- u. Expeditions- 
arbeiten vertraut ist. 

Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen erbeten 


Poensgen & Co. 
Papierfabrik Kieppemühle 
Zweigniederlassung Berlin 

G. m. b. H. [91122 

SW. 19, Beuthstrasse 6 


Nir suchen für unsere 


Abteilune „Ansichtskarten“ 


einen erfahrenen Reisenden 
tür eingeführte Tour 


Nur solche Herren wollen sich melden, welche gute Erfolge 
nachweisen können. l [91167 


Trinks & Co., G. m. b. H., Leipzig - Stötteritz 


1947 


Reisender 


für Büromaschinen 
und Büromöbel 
ges. Militärfreie Herren, 
welche in gleichen Stel- 
lungen bereits tätig ge- 
wesensindu.genaue Fach- 
kennín. besitzen, wollen 
Angebote einreichen an 


S. Gutmann, Nürnberg 


vord. Sterng. 3 


Für das Kontor ciner mittel- 
deutschen 


Feinpapierfabrik 


wird ein 


tüchtiger, junger Mann 


gesucht, der befähigt ist, den 
Schriftverkehr im Versandwesen 
selbständig zu führen. Fach- 
kenntnisse durchaus erforderlich. 
Neben gutem Gehalt ist die Stellung 
eine dauernde. Gefl. Angebote 
mit Angabe alles Wissenswerten 
an die Papier-Ztz. unter U. 91112. 


Für unsere Papier- u. Schreib- 
waren-Grosspandlung suchen zur 
Erledigung der Stadtaufträge 


jungen Mann 


militärfrei, zam 1. oder 15. Januar. 
Angebote mit Gehaltsansprüchenan 


Gossmann & Friedel 
München [91131 


Im Kontor einer mitteldeutschen 


Papierfabrik 


ist dor Posten 


für Expedition 


zu besetzen. Bewerbungen militär- 
freier Herren, auch von Kriegs- 
beschädigten, sind unter Angabe 
der bisherigen Tätigkeit, der 
Gehaltsanspruche und Zeugnis- 
abschritten an die Papier-Zeitung 
unter M. 91146 zu richten. 


Feinpapierg rosshandlung 
im Rhemland sucht z. 1. Jan. 1916 
oder früher einen 


fachkundigen Herrn 


welcher ganz selbständig arbeitet 
und den Geschäftsführer voll und 
ganz vertreten kann. Kriegs- 
invalide wird berücksichtigt. Nur 
Herren, welche bereits Ähnliche 
Stellung vorher bekleidet haben, 
wollen sich unter Angabe ihrer 
früheren Tätigkeit, Militärverhält- 
nisse, Gehaltsansprüche usw. unter 


„S. 91049 bei der Papier-Ztg. melden. 


Für sofort u. dauernde Stellung 
gesucht: 


Junger Mann 


des Papierfadıs 
auch Kriegsbeschädigter, der sich 
jedoch für kleinere Reisen eigenen 
müsste. Angebote unter U. 91058 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
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1948 PAPIER ZEITUNG Nr. 10219 


Betriebsleiter oder Technischer Direktor 


Junger, tüchtiger, verh., militärfreier Betriebsleiter sucht, gestützt 
auf beste Empfehlungen und langjährige erfolgreiche Tätigkeit 


Vertrauensstellung 


in mittlerer Papierfabrik 


wo er sich mit einigen tausend Mark später beteiligen kann. Suchender 
ist von der Pike auf Fachmann, mit Schreib- sowie besseren Zellulose- 
papieren gut vertraut und ist imstande, verschiedene Spezialitäten 
einzuführen, Angebote erbeten unter C. 91070 an die Papier-Zeitung. 


Verkäufer 


Wegen weiterer Einziehungen zum Militärdienst suchen wir 
schnellstens einen 


fachkundigen Verkäufer 


für die Stadtabteilung unseres Grossverkaufes. Vorläufig EN ooa 
1 


Angebote erbitten 


Richard Klippgen & Co. 


Dresden, Morıtzstrasse 12 


Erfahrener 
kun 


Tüchtigen 
diger Kaufmana 
als Dispon. u. Korresp. in ersten 


jungen Mann Papierwaren-Fabriken tätig gewes., 


mit guten Fachkenntnissen suchen | sucht geeign. Posten. Ang. unter 


Fabriken i Geschäfte 


Schrenz, Spelt und £ 


zum Í. Januar oder später in gute, | D. 91127 an die Papier-Ztg. erb. 
dauernde Stellung 

uilh. Meissner Nachi., Bitterfeld 

Papierhandlung Lagerist und 
Spezialgeschäft für Kontorbedarf E di t 
Verbänfer ader Verkäuferin Xpe en 

für mein Kontorbedarfsgeschäft |30 Jahre alt, 15 Jahre im Fach, 
zum 1. Januar oder später gesucht. | guter Papierkenner in Fein- und 
Schriftliche Angebote erbeten an] Packpapier, mit Anfertigung von 


Heinrich Schultze Nachf Drucksachen e Tn on pa S: 
i Einiaturen = Gefl. Zuschriften werden erbeten unter H. 91137. 
Berlin, Behrenstr. 28 Schreibheften die Papier-Zeitung. oo. “ 
Geschäftsbüchern 


Grosse Süddeutsche Papierlahrik Tüten und Beuteln vertraut, 


sucht zum ehesten Antritt einen [Sucht zu Anfang Jan.’1916 Stell. 
epea eo e Schlesien oder Nähe bevorzugt. 
militärfreien, ledigen 


Angebote unter C. 91126 an die 
d F as | ® Papier-Zeitung erbeten. 

Herrn 0 er rall ein Papier- u. u ame 

aus dem Papierfach für sucht Stellung a 

Korrosp ondenz I. Verkäufer, Pillal-Leiter 


Flotte Stenographie u. Maschinen- oder Disponent 
schreiben Bedingung, auch sind] Angebote unter D. 91169 an die |% 
einige Kenntnisse der Buchhaltung | Papier-Zeitung erbeten. 
sowie der franz. und englischen 
Sprache erwünscht. Angebote mit 
Zeugnisabschriften, Lebenslauf, bis- 
heriger Tätigkeit und Gehalts- 
ansprüchen unter T. 91150 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Tücht. Buchhalter 


oder eine Buohhalterin 

für meine Abteilung ‚Papier- 

handlung‘ zum 1. Januar 1916 

gesucht. Gefl. Angebote erb. an 
©. H. Fix, Landau, Pfalz 


%a*+atatun* 


z? 
aasa asenu? 


“ f Rheinland, Westfalen. Holland) 


eaS ° Erfahrener, militärfreier Kaufmann des Papiertaches, 
mit vielseitigen Fachkenntnissen, der lange Jahre im In- 
u.Auslanderfolgreichals Vertreter tätig gewesen ist, sucht 


Vertretungen leistungslätiger Paplerfabriken 


X 
X$ 
für den Verkehr mit Grosshändlern u. Grossverbrauchern : 
in obigen Bezirken. Wohnsitz in Cöln. In 
Frage kommen sowohl Vertretungen mit sofortiger ; 


Tüchtiger, akademisch gevildeter 


Kaufmann 


Schweizer, 28 Jahrealt, mit Sprach- 
kenntnissen, evang., gestützt auf 
erste Zeugnisse u. Empfehlungen 
sucht für Anfang Febr. Stell. als 


I. Buchhalter- 
Disponent 


Gefl. Angebote unter U.91109 an 


Provisionsvertreter | . k 
| er Zeit rbeten. repräsentationsfähig,seit25 Jahreni. A ft 4 off td uc 


Wi viten, Leipzig 5s cwe |liegt vor auf Postkart. 
Bilder und l "Alfred Thörmer, Leipzig 85 ii 


Zeugnisse Vertreter 


von Stellensuchenden sobald gesucht 
wie möglich an die Einsender 1. für Leipzig, Königreich und 
zurückgelangen zu lassen. Prov. Sachsen sowie Schlesien 


2. für Hamburg, Hannover und 
Verlag "angrenzende Provinzen 
der Papier-Zeitung 


von einer schr leistungsfähigen 
Schreibwarenfirma, welche Spezial- 
artikel icrtist. \neehote an die 


Papier-Zeitung unter B. 91067. 


Tätigkeit als auch solche, die für einen grossen Umsatz 
nach beendetem Kriege vorbereiten sollen. Uebernahme 
von Vertretungen anderer Geschäftszweige nicht ausge- 
schlossen. Angeb. unt. H. 91032 an die Papier-Ztg. erb. 


pn ininsntnteintefntuintegeinsernintnsnjereintanncngeinsecnag, 


Ich bitte um bemusterte An- 


Papier- 
fachmann 


Kaufmann, militärfrei, 
seit 30 J. in Buch- und 
Papierhandel tätig 
== sucht = 
auch aushilfsw. während 
d. Krieges lohnende Be- 
schättig., a. liebsten 
Reiseposten 
für eingef. Tour. Angeb. 
unter X. 91157 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


heit haben | 


F. Ladendort, Hamburg I 


Germania Importing 


41, Union Square, New York 


Gesu chte Stellen 


Erste Reisekraft 


ährig. Reisevertreter v.Papier- 
len 1. Grosshandlungen sucht 
Stellung — evtl. auchaushilfsweise. 
Antritt sofort möglich. Angeb.unt. 
A. 91164 an die Papier-Ztg. erb. 


= Lohnarbet 


für Verladung nach allen Ver. St 
Häfen, gegen Accre 
Hamburger oder Londoner Bank., 
e 


Beosondersleistungslähig im 


Perforieren 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


‚ Fochhundiges Fräulein 
mit allen ins Fach schlagenden 
Arbeiten vertraut, sucht Stellung 
z. 1. Jan. in besser. Papiergeschätt. 
Angebote unter B. 91166 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Mehrere Ladungen 


Papie 


sofort zu kaufen gesucht:+2 4 aa 
Königsmühle Me no 


84587 


gebote möglichst von Druckereien, 4 
welche häufiger Anschlussgelegen ; 


ia ai 
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PAPIER-ZEITUNG 


Schreibwarenlach. 


Wir erbitt. 1 f. 
Enit une neue Artikel in teste 


ru br 
a 
-1-50 000 kg grauen 


: Basetinen- Karton 


3505 /qmin einig. Format. 
* Kunstdr. u. Verlagsanstalt 
:: Woezel & Naumann . 
~ ` Aktiengeselischaft 

| Leipzig [91123 


Welche eingireie 


Graupapier-Fabrik 


kann regelmässig liefern. Kapital- 
beteiligung nicht ausgeschlossen. 
Anfragen unter X. 91117 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Lieferanten von [91135 


Lederdechkein 


bitte ich um Angabe von Preisen 
und Lieferungsbedingungen. 
Druckerei Eisele, Bonn a. Rh. 


Speiltdechel 


Stärke in 75x100 cm, 130-150 
Stück auf 50 kg, in verschiedenen 
Formaten zu kaufen gesucht. Be- 
dart monatlich 10—20000 kg. 
Angebote frei Köln oder Düssel- 
dorf werden unter H. 91173 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


gesucht. 


Wir sind Käufer jeder Menge 


ederpappen, Maschinenleder- 
pappen, sowie grauer Maschinen- 
pappen, Holz- und Strohpappen 


gegen sofortige Kassa. 
Gefl. Angebote an [91129 
Ludwig Neu & Co. 


Nürnberg, Bärenschanzstr. 43 


unter E. 91128. 


Partieposten in weiss. (91158 


Druchpapier 


kauft ladungsweise gegen Kasse 


Papiergrosshandlung 
Wi Schwabe, Dresden 
Telephon 19195 


Mehrere grössere süddeutsche 
Papierwarenfabriken suchen mit 
eıner unabhängigen ringfreien 


Packpapierfabrik 


zwecks Lieferung regelmässiger 
;TöSserer Mengen bezw. ihres ge- 
samten Bedarfs in 


Schrenz-, Spelt- u. Bast- 
packtütenpapieren 


zu entsprechenden Tagespreisen 
ın Verbindung zu treten. 

Schriftl. Angebote unter V.91115 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
EEE NEE ER NR 


ist ständig Abnehmer von 


unter G. 89489 erbeten. 


© ® 
Hartpapierdosen 
mit 350 ccm Inhalt in grossen Post. 
zu kaufen ges. Eigene Herstellung 
bei Liefer. geeigneter Maschinen u. 
Nachweis des Rohmaterials in Aus- 
sicht genommen, daher auch An- 
gebot für die Einrichtung einer 
Fabrikation erbeten. Adr. unter 
Y. 91159 a. d. Papier-Zeitung erb. 


Papiergewebe 


. Papiergewebte Säcke, 

Jede Menge zur Lieferung von jetzt 
bis Mitte 1916 zu kaufen gesucht. 
Ludwig Ketsch, Strassburg i. Els. 


Rein weisse 


Pappenabschnitte 


sowie graue, braune und gemischte 


Pappenspäne 


zu kaufen gesucht. Angebote unt. 
S. 91149 an die Papier-Zeitung. 


Welche leistungetähige 


Tütenfabrik 


liefert an Grossisten? Adressen u. 
Z. 91163 an die Papier-Zeitung. 


Seit 30 Jahren bestehende Wiener 
eat Firma sucht u. kauft 


sucht ferner AlleinverkäAufe oder Ve 


für Oesterreich-Ungarn mit oder ohne Lager. 
Grosse Parterıe-Magazine sowie auch Sicherstellung vorhanden. 


Vaterländischer Schraiswarenverlag Jultus Weisz in WiemI, Rathhausstr. 19 


Papierabfälle 


asBuchbindereien, Buchdruckereien 
mi Papierwarenfabriken 


u ganzen bir kombinierten Ladungen 


msüddeutscher Papierfabrik 
zu haufen gesucht. 


Angebote unter V. 91152 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Papierstoff, Papiergewebe 


Bemusteite Angebote mit Angabe der lieferbaren Breiten 
und Mengen, sowie Lieferzeiten an Zivil-Ingenieur Oswald Aschenheim, 
Berlin-Wilmersdort, Kontanzerstr. 57. 


2 bis 300000 kg ringfrei 


Zeitungsdruckpapier 


für 1916 zu kaufen gesucht. Angebote an die Papier-Zeitung erbeten 


Hand-Leder-Pappenfahrik 


gesucht, welche wöchentlich 1—2 Doppelwaggons Kartonzuschnitte 
zugleich gerillt und geschlitzt prompt liefern kann. Laufende Auf- 
träge gegen Kasse. Angebote unter X. 91063 an die Papier-Ztg. erb 


Grosse Holländische Papierhandlung 


Papier aller Art 


und erbittet bemusterte Preisanstellung frei Rotterdam, 
direkte Bezahlung. Gefl. Angebote an die Papier-Zeitung 


1949 


Porz Hr. Fergani und: 
ord. Druckpapier 


dünne Ware in Bogen und Rollen 
auch Aussch. Angebote unter 
W. 91154 an die Papier-Zeitung. 


Pergamin-Seiden 


16/20 gSchwere, etwa65 cm Rollen- 
breite, sofort greifbar zu kaufen 
gesucht. Angebote unter B. 91121 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


oeohnung gegen Kasse 


roetungen 


[87322 


Bemustertes Angebot erwünscht l 
in dick blau 


Tabakpapier-Rotations-Rolien 
eins. masch. glatt zur Anfertigung 


von Beuteln. Angebote unter 
F. 91134 an die Papier-Zeitung. 


Pappen-Biegmaschine 
gut ap ten, mit BEN, breitem 
Arbeitsgang, neueres System, zu 
kaufen gesucht. Angebote mit 
Angabe des Formates, Fabrikates, 
Alters und billigsten Preises unter 
L. 91143 an die Papier-Zeitung erb. 


Wer liefert 


Blumenseiden 


in schmalen Röllchen, 6—15 mm, 


schwarzes Rändelpapior 
60/65 g, 10-25 mm 

Angebote unter @. 91147 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


191114 


Gewünscht wird bemustertes 
Angebot in rohen sowie 1, weiss 
beklebten 


Strohpnappen 


sowie in rohen 


Holz- und Lederpappen 
bei Waggonladungen. Gefi. An- 
gebote unter K. 91142 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert l 


Papiersädke 


Grösse mögl. 120/130 cm, Inhalt 
28 kg, zum Versenden von Papier- 
waren ? Angebote unter J. 91177 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Papierablälle 
Pappenabfälle 


sämtliche Sorten kauft gegen 
Kasse, auch in kombinierten La- 
dungen (89593 
Arno Meisel 
Berlin - Wilmersdorf 
Wilhelmsaue 3 


Billet-Briefamschläge 


mit Innendruck sucht für Berlin 
jede Menge gegen sofortig. Kasse. 

Angebote unter E. 91170 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 
geschnittene 


Papierrollen 


Gebrauchte 


Schneidmaschine 


Schnittlänge 1,50 cm zu kaufen 
gesucht. Angebote unter Y. 91118 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


Wollschrenz papier 

70 u. 80 cm breit, 55— 60 g schwer. 
Angebote unter 0. 91145 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


für die Papiergarn-Spinnerei. 

Bemusterte Angebote erb. 
unter W: M. 1214 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Chem- 


nitz. (91027 


1950 ` PAPIER-ZEITUNG 
Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 
Selert lieferbar | Firma | 


Kollianhänger | Hameler Papier- ; 
Zigarrenbeutel warenf. G.m.b.H, | Hameln a. W, 


Hochrotes und zitronen- KEPET AE Neustadt | Vorrat etwa 7000 kg 
gelbes Papier f. Packungen G. Schwarzwald | 78,6x100, 8 cm, 110 g 
Verschlussblättchen | PE & Co. | Leipzig, Postfach 56 | 1.Riese,Rollen,Pakete 


Nr. 102/1915 


Die in der Reichsdruckerei in der. 
Zeit vom 1. April 1916 bis Ende 
März 1917 autkommenden, nach 
Sorten geırennten Papierabfälte, 
iasgesamt voraussichtl. 950000 kg, 
sollen im ganzen oder geteilt ver- 
kauft werden. Durchschnittsproben 
sowie die Verkaufsbedingungen 
liegen in der Materialverwaltung — 
Berlin SW 19, Kommandanten- 
strasse 7/9 — werktäglich von 9 bis 
3 Uhr aus und werden von da auf 
Wunsch gegen Einsendung v. 50 Pí. 
(nicht in Briefmarken) übersandt. 
Angebote mit der Aufschrift „An- 
gebot auf Papierabfälle‘“ sind ver- 
sch'ossen bis zum 12. Januar 1916 


Eine gebrauchte, gut erhaltene 


Rollenschneidemaschine 


bis zu 100 cm Arbeitsbreite, zu 
kaufen gesucht. Angebote mit 
äusserstem Preis und Angabe des 
Systems unter Z. 91065 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Kaufe gegen Kasse 


mehreregebrauchte, aberguterhalt. 


Doppel - Liniiermaschinen 


mit grossem Zylinderumfang, 
Liniierbreite wenigstens 70 cm, 


mit Zubehör, Fabrikat Will, Flas- 


Grosses Lager 


Ein grösserer Posten (etwa 250 kg) 


Ausschuss von Anhänge-Zetteln 


nur gate, zähe Ware, aber mit kleinen Fabrikations- (Schönheits-) 
Fehlern, verschiedene Grössen durcheinander, ist zum Preise von 
60 Pf. das kg ab Haus gegen Kasse zu verkaufen. Ungeschmeichelte 
Muster stehen zu Diensten. ı'inzelne Grössen können nicht geliefert 
werden. August Neustätter, Papierwarenfabrik, München $.W. 2 


frankiert einzusenden.- Die Er- 

ölfnung erfolgt in Gegenwart der 

kämper oder Förste & Tromm. etwa erschienenen Bewerber an 

Nur auf Angeb. für sofort liefer- Schwefelsaure Tonerde diesem Tage vormittags 11 Uhr 

Dare. Maschinen wird reflektiert. im Sitzungszimmer der. Reichs- 
Angebote an [91093 | 14/150, grössere Posten abzugeben. 
M. L. Warendort 


[91081 


druckerei, Oranienstr. 91. 01132 
Direktion der Reichsdruckerei 


Kleines Satinierwerk Krause 


Papierwarenfabrik 
Utrecht (Holland) 


Weiss Druckausschuss 


Gustav Seiler, Zittau in Sa. 


Präz-Papierrollenschneide- und 


40 cm Wi ange, 12 cm Dm,, 
irashraseiek i llıg zu verkaufen. 
in grösseren Posten nach der \ntragen erbeten unter R. 91148 
Schweiz zu kaufen gesucht. n 
Angebote unter M. 91089 an die 


die Papier-Zeitung. 
Papier-Zeitung crbeten. 


Wickel-Maschinen Serra nen 
‚auch geeignet z. Schneiden von Spinnpapier |... AAE 


€] Angebote unt r D. ]. 2094 
vielseitig und langjährig bewährtes System [84300 | R J 


i dol tosse, Halle (Saale). 
| ERLERNEN 
Guschhy & Tönnesmann 


| Sat. imit. ep gament 
Maschinenfabrik 


Düsseldorf-Reisholz > > ie “ig, abzugeben 
Bindfaden- u. Kordel- -Ersatz| 19 Fass Harzleim = _ 
" 


Weisse u. farbige Buchbinderspäne 
Papier- und Pappenabfälle 


jeglicher Art 
kauft gegen Kasse (87812 


Berlin O, Mühlenstrasse 11. 


Bin Kassakäufer 
nene UM ale Tageszeitungen 


weisse und bunte 


Buchhlaneespän 


sowie für alle Sorten 


Papierabfälle 


Angebote an 


Emil Ulmer, Köln. 
Fernsprecher A.287. [99 


aus Papier Hersteller Dr. Ernst Kraus 
mit und ohne Dratt- und Han’- DaB ge ge Tl Höc hst ge Ras 
einlage, liefert vom Lager, auch in] >") 
kleineren Aufmachungen [89836 


Jos. Franca, Düsseldori 16 
Kalenderblocks 


Grösse 4x 3, cm billigst abzugeh, 
L. Hartmann 01170 
Cassel, Königstor 72 1!/, 


Grau Spelt à 


It 

$ : 
x 20000 kg, Konzept- und En 
Ir x 
m w 


RT ve 


etwa 4 Waggon 


Strohpappenabfälle 


Kopiermaschine | 3 neue 


(Union-Zeiss) mit Abschneide- u 


| - 
Trockenvorr., wie neu, n | Baumwolltrockenfilze 
abzugeben. 7 


Angebote unter 
an die Papier- -Z Hitung el Paii 


[911 e 
Oito Göricke, Dresden-A. 10 FE er W. 91116 
er | | | 


Automatischer 


Bogen-Anleger IM 


anjedeFalzmaschineanzuschliess 
unter Garantie sehr billig zu ve: 
kaufen. Angebote unter L. 90407 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Verkäufe 


K iederpa gestrichene Holz- und 
Lede appen, ‚glatt, bedruckt u. 
rägt, lie ert die Pappenfabrik 


Mediani. billigabzugeben. 


— 


“= 

Hans Knüppel ie =) 

H Hambcke, Neuwerndort, Post Berlin, WarschauerStr.78. 3% | 1 fast neue Schneidm. „Krause“ zi 

100 cm Schnittl., m. elektr. Ant EE 

Schnellsattel mit Mikrom.-Sch 20E 

Dame a 800 Zentner Schnittandeut., pıeisw. zu verk. D “g © 

mit Glanzmusterung, Friedr. Ehrenhard, G. m. b. H. oue 

tür Kartuschendeckel usw. ([gsıss Grau Schrenz Frankfurt a. M: [91009 Selkatistder Ber 

C Schumann, Schmiedeteld, im Format 445/55 cm Rengo! aa 2 € 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 110 g/qm flach, ab norddeutscher | Grössere Posten beit 

Station abzugeben. Angeboteunter 


beitet; verlg. 
schrift!. Oflt. 
unter Einsen« dar eines Mosters des 
bis lang verarbeiteten Klebstofles 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 


F. 91171 an die Papier-Ztg. erb. 


Tapetenpapier 
Maschinen 


in lebhaften Farbtönen, 57 cm 
breit, billig abzugeben. Angebote 


Kalenderhlöcke 


te | gefechte u. kann nur Nutzen bringen! - 
unter A. 91120 an die Papier- Į (Auch wöhr. Krieg Vollbetrieb u. gross. Vorrat) 
65/100 mm [91165 für das [86763 | Zeitung erbeten. EEE 
habe durch Zufall noch etwa graphische Cowon 


25000 Stück, evangl. und kathol., 


abzugeben. 1000 Stück frei 110 M. Papierverarbeitungs-Industrie 
Emil Bösche, Hamburg | rautt man neu u. gebraucht bei 


Weidenallee 23 Paul Müller, Berlin 8 42 
Prinzessinnenstrasse 19 


Renger-Roller 


mit Patent-Aufwicklung ist u, bleibt 
die beliebte Rollenschneid-Maschinf | 
der Kenner f.beliebige Papiere(auf 

für Spinnpapier-Rollenu. Karton.) 


Mel. rosa Karton 


170 g/qm, 85X 117cm, etwa8000 kg 
billig abzugeben. Angebote unter 
Z.91119 an die Papier- Zeitung er- 
beten. Muster stehen zu Diensten. 


Fernspr. Gruppe 5 3539. 
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PAPIER-ZEITUNG 


1951 


| i 1 IBeliebteste billige 
Flachliegeni gummierie Papier e Maossenartikel 
weiss und farbig 
aller Art, in Bogen und Rollen 
liefert preiswert 
Leipziger Gunmmier- u. Lackier-Austalt 
Schroeder & Co., Leipzig 


1000 Stck. 1 2-Soldaten, 80 Sort., 
. grosse bunte M. 3.90 
30 verschied. neue Spiele zus.M.—.65 
ff. Hauchbilder-Ausschuss, !/, Pfd. 
etwa 600 Stck. M. 2. — 
Bleckensff.originelleGedichtkarten 
(Schlager), 10 Sorten, 100 Stck. 
M. 2.50 u. 4.50, 500 St. M. 10.— 
Probesortiment obiger u. and. Neu- 
heitenm.viel.Gratismustern M. 4.30 
Biecken’s Verlag 
Frankfurt a. Main, Lange Str. 5 
Telephon: Hansa 181 31071 


Lufttrockene 


Delpauspapiere 
(Pausleinen-Ersatz) 


in allen Stärken liefert 
in hervorragender Güte 
zu billigsten Preisen 


- A. E. Hauffe 


Pauspapier-Fabrik 
Pulsnitz (Sachsen) 


(soss0 


i 
T 


Papphulsen 
era E E el 
RE A Re ee Pe 


Lumpp, Tubincer 


Für Papiermacher! 


Wir empfehlen aus unserm Verlage folgende Werke: 


Wasserdichtmachen von Papier von H. Wanarowsky. 
Umfang 31 Seiten. Preis IM. 


Herstellung der Sulfitlauge von Dr. Hans Remmier. 
Mit 14 Abbildungen, Umfang 64 Seiten, gebunden 5 M. 


Harz der Nadelhölzer una die Entharzung von Zelistoft 
von Dr.-Ing. Rudolf Sieber. Umfang 109 Seiten, gebunden 5M. 


Färben des Papiers auf der Papiermaschine 


von Professor Dr.-Ing. Emil Heuser, Mit 59 Abbildungen und 
18 eingeklebten Mustern. Umfang „164 Seiten, gebd., Preis 6 M. 


Färben des Papierstoffs von Julius Erturt, Papier- 


fabriksdirektor. Praktische Anleitung für Papierfabriksleiter, 
Werkführer usw. Dritte umgearbeitete und vermehrte Auflage 
mit 300 Farbmustern und 195 Seiten Umfang. Preis 15 M., gebd. 


Handbuch der Papierfabrikation von Dr.-Ing. 


Carl Hofmann, Kaiserl. Geh. Reg.-Rat. In zwei Prachtbänden 
gebunden, Preis 60 M. 


Herstellung von Elfenbeinkarton .von 5 wi. 
Umfang 49 Seiten, geheftet, Preis 1,50 M. 


Kaufmännisches für Papiermacher. 


Inhalt: Berechnungen im Papierfach von Adolf Franizen. 
Techn. Buchhaltung in Papierfabriken von Gustav Hippe. 
Organisation u Statistik in Papierfabriken v. Karl Wahle. 

Umfang 64 Seiten, geheftet, Preis 2 M. 


Literatur der Sulfit-Ablauge von Dr. Max Müller. 
Umfang 114 Seiten, gebunden, Preis 6 M. 


Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages od. Nachnahme. 


Berlin SW 11 Verlag der Papier-Zeitung 


Dessauer Strasse 2 Cari Hofmann 


Ausfuhrverbote 


Deutschland. Die Ausfuhr und Durchfuhr von zur Herstellung 
lichtempfindlicher Papiere dienendem Papier (roh oder präparıert), 
ferner von Textillosefäden, Geweben und Säcken aus Textillose 
ist verboten worden. ! 

Niederlande. Aus dem Haag wird gemeldet: Verboten wurde 
die Ausfuhr von altem Papier. (Berl. Börsen-Ztg.) 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
tür unsern Leserkreis von Interesse ist, wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. 


Verein für Zellstoff-Industrie, A.-G. in Dresden. Das Unter- 
nehmen vereinnahmte layt Verwaltungshericht im Geschäftsjahr 
1914/15 auf Warenkonto 420 110 M. (i. V. 498188 M.). Nach Ab- 
setzung der Unkosten usw. sowie der 111 168 M. (105 948 M.) Dbe- 
tragenden Abschreibungen bleibt einschließlich des Gewinnvortrages 
164 796 M. (115351 M.) ein Reingewinn von 250864 M. 


von 
(202 458 M.). Hiervon werden, wie bereits in Nr. 97 gemeldet, 
2 v. H. (0 v. H.) Dividende verteilt und 161 070 M. vorgetragen. 


l Eg. (Leipz. N. N.) 

Die Feldmühle, Papier- und Zellstoffwerke Akt.-Ges. in Berlin 
wird voraussichtlich für das laufende Geschäftsjahr die gleiche 
Dividende wie im Vorjehre (6 v. H.) vorschlagen. Die Beschäftigung 
in den Werken der Gesellschaft sei gut. (Berl. Tagebl.) 

Die Papierfabrik Köslin A.-G. schrieb in 1914/15 220 105 M. 
(i. V. 168014 M.) ab. Der Fabrikationsgewinn betrug 307 216 M. 
(160 538 M.). Da die Zinsen wiederum 145450 M. (143371 M.) 
erforderten, würdc Verlust entstanden sein, wenn nicht wiederum 
250 000 M. (300 000 M.) aus einem „Anleihe-Tilgungsfuonds’ ent- 
nommen worden wären. Danach betrug der , Jahresüberschuß 
15 784 M. (i. V. wurde ein Verlust von 30 000 M. aus dem Vortrag 
gedeckt). Einschließlich des Vortrags bleiben 39 784 M. (23 999 M.) 
vo.zutiagen.--Das Aktienkapitel von 3 Mill. M. empfängt wiederum 
keine Dividende. Die Bilanz zeigt die: ordentliche Rücklage un-' 
verändert mit 300 000 M. Von der in 1909 geschaffenen Obligationen- 
anleihe von 1750000 M. werden als im eigenen Besitz befindlich 
697 000 M. (413 000 M.) bezeichnet. Die schwebende Schuld ging 
auf 1,75 (2,51) Mill. M. zurück, anderseits die Außenstände, auf 
0,97 (1,34) Mill. M. und die Fabrikationskonten auf 0,80 (1,17) Mill. 
Mark. Die Fabrik steht mit ungefähr 4 Mill. M. zu Buch. Cl. 

(Frkf. Ztg.) 

Papierfabrik Weißenstein A.-G. in Dillweißenstein bei Pforzheim. 
Die Gesellschaft. die in den ersten 3 Jahren ihres Bestehens (bis 
1900/01) je 4 v. H. verteilte, seither aber keine Dividende mclır 2us- 
geschüttet hat, weist für das mit dem 30. Juni zu Ende gegangene 
Geschäftsjzhr eine weitere Vergrößerung des Verlusts auf. Nech 
Verrechnung von 60 303 (i. V. 159 762) M. Abschreibungen steigt 
der Verlustvortreg um 114467 M auf 371613 M 

Sächsische Luxuspapierwarenfabrik G. m. b. H. in Leipzig. Herr 
Arthyr Boeckel ist als Liquidator ausgeschieden. Zum Liquidator 
wurde Herr Karl Bannier in Leipzig gerichtlich bestellt. 


Aktiengesellschaft für Cartonnagenindustrie in Loschwitz bei 
Dresden. Die Prokura des Herrn Ingeniews Heinrich Haepp jist 
erloschen. 


Deutsche Kunstleder- Aktien-Gesellschaft in Kötitz. Das Vor- 
standsmitglied Herr Fabrikdirektor Rudolf Taube: in @oswig ist 
gestorben. er l 

Bluen & Co., Kommandit-Gesellschaft, Bürobedarfsfebrik in 
Berlin-Schöneberg. Den Heren Di. Ernst Moeller in Berlin-Steglitz 
und Amandus Hofmann in Charlottenburg wurde dergestelt Prokura 
erteilt, daß beide nur gemeinsam zur Vertretung der Gesellschaft 
und Zeichnung der Firma berechtigt sind. 


Neue Pholographische Gesellschaft, Aktiengesellschajt in Berlin- 
Steglitz. Herr Oberingenieur Ernst Brinkmann in Berlin-Steglitz 
ist nicht mehr Vorstandsmitglied. 

Carl Koeppel Herzogl. Hojbuchdruckerei, Inh. Gebr. Koeppel 
in Sagan. Die offene Handelsgesellschaft ist erloschen. Die Firma 
lautet jetzt Carl! Koeppel, Herzogl. Hofbuchdruckerei. Alleiniger 
Inhaber ist Herr Reinhold Koeppel. Er hat die Handelsschulden 
der Firma durch Veitrag mit der Witwe seines verstorbenen Bruders 
und Teilhabers Oskar Koeppel als Alleinschuldner übernommen. 

Verlag Künstlerdank G. m. b. H. in Berlin. Das Stammkapital 
beträgt 20000 M. Geschäftsführer sind die Herren Ernst Sarnig- 
hausen in Berlin-Wilmersdorf undAXudolph Elsas in Charlottenburg. 
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Deutsche Heeresausrüstungen Kuno Bergmann Kunstdruck in 
Berlin. Die Firma lautet jetzt Kuno Bergmann Kunstdruck. 


Zellulose- und Papierfabriken Brigl & Bergmeister A.-G. in 
Wien, I, Freyung 8, Hauptniederlassung mit der in Niklasdo:sf 
bestehenden Zweigniederlassung. Herr Viktor Wokaun ist nicht 
mehr Mitglied des Verwaltungsrates. Herr Felix Stransky, Direktor 
der Niederösterreichischen Eskompte-Geselischaft in Wien, wurde 
als Mitglied des Verwaltungsrates bestellt. 


Holzstoff- und elektrotechnische Fabrik, Gustavsthal, G. m. b. H. 
in Gustavsthal bei Neuern, Böhmen. Klothilde Paul, Fabrikleiterin 
in Hammern-Eisenstraß, wurde zum Kuiator des einzigen im Kriegs- 
dienste stehenden Geschäftsführers, Herrn 


Oberingenieurs Rudolf 
Petzoldt, bestellt. 


Die Firma Reutimann & Heer, Graphische Anstalt in Winter- 
thur (Schweiz, Kt. Zürich), Bahnstr. 27, ist erloschen. 
Reutimann hat das Geschäft mit Aktiven und Passiven über- 
nommen und führt es unter seinem Namen weiter. K. 


Die Dachpappeniabrik Aktieselskabet Jens Villadsens Fabriker 
in Kopenhagen C., Amagerbrogade 8, erhöht ihr Aktienkapital um 
200 000 Kr., die durch das Bankhaus J. M. Levin & Co. zum Voll- 


kus herausgegeben werden und vom Januar 1916 an dividende- 
berechtigt sind, auf 300 000 Kr. bg. 


Die Buchbinderei und Geschäftsbücherfabrik R. B. Holmbergs 
Bokbinderi och Kontorsbokfabrik in Upsala, Sc 
gründet. | 


Die Buch- und Papierhandlung Einar Enegrens Bok- Musik- 
och Pappershandel in Mjölby, Schweden, wurde errichtet. bg. 


hweden, wurde ge- 


Konkurs-Aufhebungen. Gustav Beckerhoff, Inhaber eines Büro- 
ausrüstungsgeschäfts in Aachen. 


Buchhändler August Skowronek in Bismarckhütte, Kaiserstr. 14. 
Lithographische Kunstanstalt und Druckerei Karl Pfuhl G. m. 


b. H. in Cöln, Alteburgerstr. 39. 


Konkurse. Nachdem über das Vermögen der Firma F. W. 


Ebbinghaus, G. m. b. H. in Letmathe bei Iserlohn der Konkurs er- 
öffnet ist, wird gemäß § 18 des Gesetzes, betreffend die gemeinsamen 
Rechte der Besitzer von Schuldverschreibungen, Termin zur Ab- 
haltung einer Versammlung der Gläubiger aus den von der Ge- 
sellschaft an die Order der Treuhand-Vereinigung A.-G. zu Berlin 
ausgegebenen Schuldverschreibungen zur Beschlußfassung über die 
Bestellung eines gemeinschaftlichen Vertreters im Konkurs auf 
26. Januar, vormittags 10 Uhr, anberaumt. 


Buchdruckereibesitzer Otto Loescher in Lessen bei Graudenz. 
Verwalter ist Herr Bahnhofswirt Panceram in Lessen. Anmelde- 
frist bis 5. Januar. Erste Gläubigerversammlung und allgemeiner 
Prüfungstermin 15. Januar, vormittags 11 Uhr. 


Offener Arrest 
mit Anzeigefrist bis 5. Januar. 


t Der Begründeı der Rheinischen Schiefertafel-Fabrik, G. m. 
b. H. in Worms a. Rh., Herr Kommerzienmat Friedrich August Geck, 
ist nach kurzem Krankenlager im Alter von nahezu 81 jahren ver- 
schieden. 

f Herr Louis Lindenberg, Begründer und Mitglied des ^uf- 
sichtsrates der Firma Louis Lindenberg, Dachpappenfabrik, G. m 
b. H. in Stettin. K. (Ostsee-Ztg., Stettin) 

} Herr Aug. Löw, Inhaber der Kartonnagenfabrik Löw & Sohn 
in Bayreuth. K. (Obeifränk. Ztg., Bayreuth) 

+ In Ebingen (Württemberg) starb im Alter von 50 Jahren 


der Schriftleiter und Herausgeber des ‚Neuen Albboten”, Herr 
Paul Kienle. —S— 


} In Kopenhagen starb, 62 Jahre alt, Herr William Christensen, 
Inhaber einer Papier- und Kunstgroßhandlung, Vestervoldgade. be. 


Eisernes Kreuz. Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielt Herr 
Oberleutnant und Batterieführer im 1. Garde-Res.-Fuß-Art.-Regt. 


Georg Gravenstein, Teiter der Michle-Druck-Pressen, G. m. b. H. 
in Berlin. 


Weihnachten der M. K.-Krieger im Felde. Die 43. Nummer 
der M. K.-Kriegsnachrichten (für die im Heeresdienst stehenden 
Angehörigen der Papierausstattungs-Fabrik Max Krause in Berlin) 
“enthält eine herzliche beredte Ansprache des Firmeninhabers Herrn 
Max Krause, worin er die Krieger zum Ausharren eımahnt in der 
` Hoffnung auf eine große Zukunft des Deutschen Reiches, die sie 


Herr Walter‘ 


Firmen hervorgegangen ist. 
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erringen helfen. Sodann schildert der im Schützengraben kämpfende 
Fabrikdirektor Leopold Ahr die Mühsalen der Krieger an der Front 
und ermutigt sie gleichfalls auszuharren bis zum guten Ende. Die 
Firmeninhabeı haben allen ihren Kriegerin im Felde eine reich- 
haltige Weihnachtssendung folgenden Inhalts zugehen lassen: 
1 Weihnachtsbaum (Naturbaum), 1 Mampe-Packung (Liköre), 
1 Schlackwuıst, 1 Harzer Dauerkuchen, I Paar Strümpfe, 1 Stück 


Seife, 1 Zigarrentasche mit Zigarren und 3 Papierspitzen, 1 Büchse 


Gulasch mit Kraftbrühkartoffeln, 2 Pakete Tabak, 1 Notizbuch 
mit Bleistift, 1 Büchse Oelsardinen, 1 Paar Hosenträger, 2 Taschen- 
tücher, 1 Wachsstock, 1 Zigarrentöter und Süßigkeiten, 1 Flasche 
Rum (für den Sylvester-Grog). Außerdem sendet der Fabrik- 
ausschuß: 1 Tabakspfeife, 1 Tabaksbeutel, Pfefferkuchen und 
1 Büchse Eisbein mit Sauerkraut. (Die Garnisonsendungen sind 
etwas abweichend zusammengestellt.) | 


Jubeltest-Spende. Den vielen Angestellten und Arbeitern des 
Stuttgarter Druckhauses Union, Deutsche Verlagsgesellschaft, hat 
die Geschäftsleitung eine große Ueberraschung bereitet, da sie 
125 000 M. zur Verteilung bringt sowohl an die dort Beschäftigten 


-= wie die im Felde Stehenden und an die Familien deijenigen Arbeiter 


und Angestellten, welche im Felde gefallen sind. Den Anlaß dazu 
gab das 25 jährige Jubelfest der Firma, welches schon am 1. Januar 
1915 hätte gefeiert werden können, aber des Weltkrieges wegen 
nicht gefeiert wurde. Dieses 25 jährige Bestehen bezieht sich auf 
das große Druckhaus Union, welches aus der Verschmelzung mehrerer 

Die ehemalige Buchdruckerei der 
Gebrüder Kröner war die Fortsetzung der aus dem 18. Jahrhundert 
stammenden Möntlerschen Hof- und Kanzleidruckerei. Ende der 
70er Jahre wurde die Cottasche Druckerei dazu gepachtet und in 
dem jetzigen, früheren Cottaschen, Druckereigebäude weiterbetrieben, 
bis Ende der 80 er Jahre der Schönleinsche Verlag nebst Druckerei 
käuflich erworben wurde, das Pachtverhältnis mit Cotta in Kauf 
überging und der Verleger Spemann mit seinem Verlage beitrat. 
Dieses war die Gründung des Welthauses Union, Deutsche Verlags- 
gesellschaft. Ein Jubiläumskatalog wird später zur Ausgabe gelangen. 


BE ER 


Postscheck-Verkehr. Das amtliche Verzeichnis der Postscheck- 


kunden bei den Postscheckämtern im Reichspostgebiet wird im Januar. 


1916 neu herausgegeben. In das Verzeichnis sollen die Postscheck- 
kunden aufgenommen werden, denen bis Ende Dezember. 1915 


eine Postscheckrechnung eröffnet ist. Für diejenigen, die dem 
Postscheckverkehr beitreten und in das neue Verzeichnis der Post- 
scheckkunden noch aufgenommen werden wollen, empfiehlt es 
sich, möglichst bald die Eröffnung einer Postscheckrechnung ZU 


beantragen. Vordrucke zu Anträgen sind bei jeder Postanstalt 
erhältlich. 


Unfall. In der Papierfabrik zu Witzenhausen verunglückte 
der Arbeiter W. Kaufmann dadurch, daß er dem Schwungrad der 
Dampfmaschine zu nahe kam. Der Verunglückte starb tags darauf. t. 


Neue japanische Papierstoff-Fabrik. In Karafuto auf den 
japanischen Teil von Sachalin will eine japanische, mit 3 Millionen 
Sen Kapital in Bildung begriffene Gesellschaft eine Papierstoff- 
Fabrik für 12000 Tonnen errichten und soll, nach Bericht des 


britischen Handelsattaches in Yokohama, Rechte zum Holzfällen 
auf großen Waldstrecken erlangt haben. bg. 


Zeitungswesen. Das Stuttgarter „Neue Tagblatt’ hat in 100 000 
Auflage eine Weihnachts- Ausgabe veranstaltet für die im Felde 
stehenden württembergischen Soldaten im Verein mit der Liebes- 
gaben-Abteilung des Roten Kreuzes. Außer Weihnachtsgrüßen 
des Ministerpräsidenten, Oberbürgermeisters usw. sind solche hand- 
schriftlich wiedergegeben vom König, der Königin, Generalfeld- 
marschall von Mackensen und Graf Zeppelin. — Ss — 

Zum Vertrieb im Gebiet des Generalgouvernements Warschau 
sind unter Vorbehalt des Widerrufs fortan alle im Deutschen Reich 
erscheinenden, von der deutschen Zensur überwachten Tages- 
zeitungen zugelassen, auch die fremdsprachigen. 


Firmen-Eintragung 


Johann Biberger, Luxuspapier-, Schreibwaren- und Postkarten- 


großhandlung in München, Sonnenstr. 13. Inhaber ist Herr Johan? 
Biberger. 


Nr. 102/1915 
In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Prstanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 

Tragzapfenlager für Walzen von Druckereimaschinen von 
Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G. in Augshur. DRP 
284566 (Kl. 15). Ä 

Der Lagerkörper ist mit seinem Traggestell zu einem einzigen 
Körper vereinigt. Dieser Körper ist mit Führungsflächen zum 
Zweck seiner Einstellung in zwei einen Winkel miteinander 
sildenden, geradlinigen Richtungen versehen, mit Hilfe deren 
er sich auf entsprechenden Führungsflächen des Maschinen- 
gehäuses oder eines mit dem Maschinengehäuse fest verbundenen 
Maschinenteils verstellen läßt. 

In dem Tragzapfer a befindet sich die exzentrische Bohrung b, 
die zur Aufnahme des Zapfens der Massewalzen dient. Der 
Lagerkörper c. das sogenannte Tragzapfenlager, besitzt im unteren 
Teil einen fensterartigen Ausschnitt d, in dem die beiden Ver- 
stellschrauben e und f angeordnet sind. Die Befestigunes- 
vorrichtung, welche zugleich als Verstellvorrichtung ausgebildet 
ist, besteht aus dem Körper g, der das Muttergewinde der beiden 
Verstellschrauben e und f enthält und mit den beiden Schrauben- 
bolzen h und i, die zur Befestigung des Tragzapfenlagers am 
Maschinengehäuse k dienen, versehen ist. Die Mutter m, die zur 
Befestigung des Tragzapfenlagers am Maschinengehäuse dient, 
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besitzt ein Unterlegstück n, das sich gegen die Außenfläche 
des Tragzapfenlagers ¢ legt. Es ist mit einer Aussparung ver- 
sehen, damit die Verschiebung des Iragzapfenlagers in wage- 
rechter Richtung nicht durch den Schraubenbolzen i gehindert 
wird. Außerdem ist es mit Gleitflächen ausgerüstet, die bei 
Verschiebung in senkrechter Richtung auf der Außenfläche 
des Tragzapfenlagers c gleiten. Das Tragzapfenlager c ist weiter- 
hin mit Gleitflächen o ausgerüstet, mit denen es bei einer Ver- 
in an entsprechenden Gleitflächen des Maschinengehäuses 
gleitet. 

Um das Tragzapfenlager in senkrechter Richtung zu ver- 
stellen, dreht man die Schraube e, will man dagegen das Lager 
1n wagerechter Richtung einstellen, so dreht man die Schraube f. 
Das Tragzapfenlager gleitet dann mit den Flächen I! und A an 
den Endflächen der Köpfe der Verstellschraube e entlang. 

‚ Die Flächen, auf denen das Tragzapfealager bei einer Ver- 
schiebung in senkrechter Richtung am Maschinengehäuse und 
‚ am Unterlegstück n der Befestigungsmutter m gleitet, werden 

durch die Befestigungsmutter m aufeinander gepreßt. Bei dieser 
Anordnung ist es möglich, die Gleitflächen sehr klein zu halten, 
auch ist sicherer Sitz des Tragzapfenlagers am Maschinen- 
gehäuse gewährleistet. 

Patent- Ansprüche : 

l. Tragzapfenlager für Walzen von Druckereimaschinen, 
dadurch gekennzeichnet, daß das Tragzapfenlager mit seinem 
Traggestell zu einem Körper (c) vereinigt ist, der mit Führungs- 
flächen (l, 0) ausgerüstet ist, die zur Verstellung des Tragzapfen- 
lagers in zwei einen Winkel miteinander bildenden, geradlinigen 
Richtungen dienen. 
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`` 2. Tragzapfenlager nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der Bolzen (g), der zur Befestigung des Trag- 
zapfenlagers (c) am Maschinengehäuse dient, zugleich als Mutter- 
körper für zwei Schrauben (e und /) ausgebildet ist, die zur Ver- 
stellung des Tragzapfenlagers in zwei einen Winkel miteinander 
bildenden, geradlinigen Richtungen dienen. 


Trockenvorrichtung für Druckpressen von Gustav Giesecke 
in Frankfurt a. M. DRP 284642 (Kl. 15). | 
Mit Hilfe.eines über dem Ablegetisch hin und her bewegbaren, 
mit Düsen versehenen Armes wird erwärmte Luft über den bereits 
bedruckten Bogen nach dem Auflegen auf den Stapel geblasen. 
Die Abbildung zeigt die Trockenvorrichtung in Seitenansicht. 
In der Abbildung ist A der Ablegetisch, an dessen Hinter- 
kante der Erfindungsgegenstand befestigt ist. Dieser besteht aus 
einer Führungsschiene B und einem darauf gleitenden Schlitten C. 
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an welchem das mit Bohrungen versehene Rohr E befestigt ist, 
an a Ende 1, z. B. mit Hilfe eines Schlauches, Luft zugeführt 
wird. 

Nachdem der bedruckte Bogen auf den Tisch A abgelegt 
worden ist, wird das Rohr D E mit Hilfe des auf der Schiene B 
gleitenden Schlittens C über den Ablegetisch A und den dort 
vorhandenen Stapel bewegt. | 

Patent- Anspruch: | 

Trockenvorrichtung für Druckpressen, ` dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Trockenluft mit Hilfe eines über dem Ablege- 


tisch hin und her bewegbaren, mit Düsen versehenen Armes 


auf den jeweils von der Druckpresse abgelegten obersten Bogen 
geblasen wird. 


Maschine zum Bearbeiten von runden Stereotypplatten -von 
Citoplate, G. m. b. H. in Berlin. DRP 284541 (Kl. 15). 

Die Platten werden durch einen auf einer Spindel hin und 
her bewegten Stößer in achsialer Richtung bewegt. Um die 
Bewegung der zur Beförderung der Stereotypplatte dienenden 
Spindel unabhängig von der Bewegung des Arbeitszylinders der 
Maschine zu machen und auch nach dem Stillstehen des Arbeits- 
zylinders eine weitere Bewegung der Spindel zu ermöglichen, 
wird zunächst die Spindel durch den Arbeitszylinder in Um- 
drehung versetzt und hierbei eine Kupplung geschlossen, die die 
Spindel unmittelbar mit dem Hauptantrieb der Maschine kuppelt. 
Um die ununterbrochene Umkehrbewegung des Stößers zu er- 
möglichen, muß er abwechselnd von der vorgeschobenen Platte 
weg und in Eingriff mit der nächsten Platte gebracht werden. 
Zu diesem Zweck wirkt der Stößer mit einem doppelten Anschlag 
am Ende des jeweiligen Hubes zusammen, so daß in seiner jedes- 
maligen Endstellung eine Bewegung von und nach dem Arbeits- 
zylinder rechtwinklig zu dessen Achse erfolgt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Mit Walzen arbeitende Briefumschlagmaschine, bei welcher 
der Briefumschlag zum Umlegen der nachfolgenden Schließklappe 
nach dem Durchlaufen des letzten Walzenpaares durch ein Leit- 
blech abgelenkt und nach seiner Umkehrung zwischen eine 
Andruckwalze und die untere Walze des letzten Walzenpaares 
geleitet wird von Alfred Winkler und Max Dünnebier in Neuwied 
a, Rhein. DRP 284560 (Kl 54). 

Das Leitblech ist beweglich und wird durch Steuerungs- 
mittel zeitweise gegen das letzte Walzenpaar hin bewegt. Die 
Walze, welche im Zusammenwirken mit der unteren Walze des 
letzten Walzenpaares das Anpressen der Verschlußklappe be- 
wirkt, ist als Sektor ausgebildet, welcher der Bewegung des Leit- 
bleches den nötigen Spielraum gewährt. 

Die Einzelheiten sind aus»der Patentschrift zu ersehen. 


| Weihnachts-Geschenke 


1. Für Papiermacher 


Carl Hofmann’s Praktisches Handbuch der 
.. Papiertabrikation, 2 Prachtbände . 


60, — 
Erfurt, Färben des Papierstoffs, 3. anne 
(stark erweitert), gebunden . 15, — 
Prot. Dr 


„ing. Emil Heuser, Das Färben des 
Papiers auf der Papiermaschine, geb.. . 6,— 
Kaufmännisches für Papiermacher . 


TE 2,— 
Dr. Max Müller, Literatur der Sultitablauge, 
gebunden. . 6,— 
Will, Herstellung von Eltenbeinkarton . 1,50 
| 


2. Für Papier-Ausfuhrhändler 


Taschenbuchsammiung „AZ Papierhandel 
usw.‘ von Albert Zoebisch 


1. Papier - Handelsbräuche (arei . 
1 sprachig) . . , . 4,— 
2. Terms for Paper and Board, mit 
| Telegraphenschlüssel, dreisprach. 6,— 
3. Termes pour Papiers et Cartons, 
| mit Telegraphenschlüssel, dreispr, 6,— 
4. Handelsbezeichnungen für Papier 
und Pappe, mit a ea 
| schlüssel, dreisprachig . . 6,— 
5. Vereinigung der Bände 2, 3 u. 4 
zu einem Band, mit Telepraphen- 
! schlüssel . : 
| 6. Sizes of Paper, Les Formats en 
Papeterie, Papier-Formate, mit 
: Telegraphenschlüssel. . . 3, — 
: 7. Ge WICRU Uire chnungitatein; mit | 
| Telegraphenschlüssel. . 3,— 
| AZ Paper Code — AZ Code 
' Papier — AZ-Papier-Code . . 20,— 
Price Tables — Tables des Prix — 
Preistateln . 


(Jeder Band in Kunstleinen 
gebunden.) 


a 


$ 


Die Bände 1, 5, 6, 7, 8 u. 9 werden, zusammen be- 


zogen, statt für 49,— M. tür 40,— 


| 3. Für Papierverarbeiter 
A. Weichelt’s Buntpapier-Fabrikation, 2. Auf- 
lage, gebunden. . . 


Thümmes, Tüten- und Beutel-Fabrikation, 
Band 1, gebunden š 


Schröder, Sortiments-Buchbinderel, sebiinden 
Franz Bauer, Tiegeldruckpressen, gebunden 2,— 
Franz Bauer, Zylinder-Schnellpressen, geb.. 4,— 
Franz Bauer, Buchdruck-Rotationsmaschinen 


Wentscher, Maschinen der Aeran sehen 
Druckindustrie, geh. . 


Th. Holtmanın, Papler-Prägung, 2. Kufazs 1,— 


15, — 


4. Für Schreibwaren-Händler 


Wenzel, Schaufenster für Papier- u. Schreib- 
waren, gebunden . 


v. Einsiedel, ne Schreibmaschine, 
geheftet ze 


Papier-Adressbuch von Deutschland, 5. "Ausg. 18,— 


PAPIER-ZEITUNG 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11- 


M. trei geliefert 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Bertin- sw 
5 Druck von A. W. Hayn’ s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstraße- 29 


Nr. 102A 


. Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pf-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben anberticksichtigt, ? 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 
Freigabe von Stroh 
13737. Frage: Wohin hat man sich zu wenden, um Freigabe $ 
von Stroh, welches ja mit Beschlag belegt wurde, zu erlangen’? 
Antwort: Wie aus der Verordnung über den Verkehr mit 3 
Stroh und Häcksel auf der Titelseite unserer Nr. 91 hervorgeht, 3 
ist für die Freigabe die Bezugsvereinigung deutscher Landwirte 


G.m. b. H. zuständig. Diese hat ihren Sitz in Berlin W 35, 
Potsdamer Str. 30. 


3 


Wie gehabt 
13738. Frage: 1. Ein Kunde von uns bestellte bei uns brief- 
lich: ‚Senden Sie mir gefl. 500 Stück Schachteln Nr. ... zu 500 M. 
das Tausend, wie zuletzt gehabt." Wir schreiben ihm zurück: „Ihren 
w. Auftrag haben wir zum Preise von 500 M. zuzüglich 20 v. H. 
Teuerungszuschlag bestens dankend vorgemerkt.“ Der Kunde 
schweigt. Bei Ankunft der Ware verweigert er die Annahme und 
schreibt uns, er wolle den Aufschlag nicht bezahlen, da er darin 
nicht eingewilligt hätte. Ist er zur Abnahme verpflichtet’ 

2. Manche Kunden schreiben oft: „Senden Sie mir 500 
Schachteln, wie zuletzt gehabt.“ Bezieht sich nun der Ausdrurk 


„wie zuletzt gehabt‘ nur auf die Ausführung oder auch auf den 
Preis ? 


Antwort: Die angebliche Bestätigung - des Fragestellers 
war keine Bestätigung, vielmehr infolge des darin enthaltenen 
wesentlichen Teuerungszuschlages ein neuer Antrag. Trotzdem 
hätte der Kunde den Antrag beantworten sollen, da es den ; 
gu'en Sitten im Handel entspricht, daß Geschäftsfreunde der--ı 
artige abweichende ‚„Bestätigungen‘ beantworten und etwaige 
Abweichungen klarstellen. Die Nichtheantwortung konnte also 
vom Fragesteller als Zustimmung zum Teuerungszuschlag an- 
gesehen werden, namentlich, da solche Zuschläge heute fast 
allgemein erhoben werden müssen. Wir glauben- deshalb'auf Grund y = 
der uns erinnerlicken Rechtsprechung, daß eine Klage auf Ab- | 
nahme Erfolg haben würde. 

Zu 2. Die Worte „wie gehabt” beziehen sich, wenn üb’r | 
den Preis nichts vereinbart wird, auch auf den Preis. Von in- 


zwischen eingetretener Aenderung des ‘Preises muß deshalb der 4 
Verkäufer den Kauflustigen in Kenntnis setzen. 


A 


Ballen - Pachpresse 
Den für 


Papier- 


Abfälle mit Vordruck und Schnu 
Lumpen 


Heed . în Heffen 
DA ; zum 10 Pfg. Verki N; il 
i. 
j ea Konkurrenzlos bi 
Woll- und 

í Leder- 

abtälle 

‚Haare 

USW. 


Ph. Maytarth E€ Co. 
Berlin N 4 :: Frankfurt a. M. 


i 
Affe in 
i i AR ONS 
`, Ss 
d a ._ - 


Für Poplerwarenfabriken v 
| | Kol Au | 
I . Viele Lagersoritüü 
„ „> Verlangen Sie Mus." 
E NACHFOLGER é ThiüringerPapierwor i 
” vir TERO ‚Sch hröter 
z Mühlhausen ' ' 
Bi eppa ere (einf. u. bedr.' = 
Hr National epp Die so beliebten 
asserkrepp der -i 
Honfektpadiungen es yarr 0 orin 
M. Lampensdiirme 


Nr. 3: „ 


mil ar 


sind vollständig vë ss. 
f.1917 wird anią rai 
jun neer, 


Tischläufer ww. 
fertigen als Spezialität 


Epperlein & Eisert 


Eitericia I. Sa. 


(sonc 


> > 


`- 
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Hygienische Handtücher 


für einmaligen Gebrauch nebst 
Sparhalter „Autorol‘“ 
D. Reichs-Patent u. Ausl.-Pätente 


I. Preis im Öffentl. Wettbewerb d. Deutsch. Ges. 1f. Voiksbäder 
Preisgekrönt: Hygiene-Ausstellung Dresden 


Autorol-Gesellschaft m. b. H. 


BERLIN S 42 Luisenufer 34 '8787la 


en nn. 
Feten 


Per ir "i EN 
Der 4 i k Pa 
ze 


Schreibfedern- Fabrik 
Gear.1882 
ED DE. 


Max Schüler & Cre. 


Hamburg Stockholm 
Mönckebergstr. 9 Kungsträdgårdsgatan 10 


Zellulose + Kolzstoff 


Mutbeutel 
Wäschebeutel 


mit und ohne Druck 


kEisenbahn- 
Koli- Anhänger 


liefere als Sondererzeugnisse, nach Vorschrift gekippt u. ungekippt 
Peter LÜttgeN, verarvcitmgswerx, KPEUZAU Mhid.) für Fracht- und Eilgüter 


mit rotem Rand und .vorschriftsmässieem Druck liefern schnell 
und preiswert 


Filztücher muessen. ie n dao 
für Papier-, Pappen- und Papierstoff-Fabriken Breslau II 


Heinh. Bruch & Co., G.m.b.H,, Filztuch-Fabrik 
Preuss.-Moresnet, Rheinland 188554 


Oka-Kleiste 


billig noch jedes Quantum 


Ersatz für 


l Weizenstärke 
Otto Kutzner Beria soi Kutzner, Berlin so ı6 
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ZEN) N TS NEN UN I T ANAA NET TU N 
EEE EEE EKS B IRRITER RUA ELSE 


OK 
rn m 


ROCA AKAK 
RIIAT 


Neuerun g Wir liefern in Zukunft alle Papiere, die bisher |§ 
& 


mit gewöhnlichem Dextrin gummiert waren, 
| mit geruchfreier und fast ge- 
schmackloser Kaltleimgummierung. === 


Muster zu Diensten! 


Gebrüder Seidel, Pfungstadt messen) 


Fabrik nicht rollender gummierter Papiere 

Sondererzeugnisse: Gummierte Siegelmarkenpapiere und gummierte Edenscdilliesspapiere 
£ederpappenfabrik Th. Ficker mem amer 

Pischwitz b. Limmrita I. Sa. 2: e lakatRollen, W 
TA =  mifwohne Verschluss z Verse Aufbe-% 
liefert Ledlerpappen in jeder | Fe wahren u Plakalen, Bildern Taihu s 
Farbegestrichen, geprägt,bedruckt | U F Pohi j 
O e r 


1 


te 


w 


AIII EI SLE ILEN ITAI S 
v D ; J 


RAL HER MMULLERME- 


tEIPZIG -L nS 


Vollwertiger Ersatz für engl. Federa : 
1. 
= Leipziger Stahlfederfabrik 
In unserem Verlage erschien als Band 9 der Schriften Herm. Müller, LeipzigLindenau 
des Vereins der Zellstofi- u. Papierchemiker Muster u. Preisliste gern zu Diensten 
.. nn | 
Das Harz der Nadelhölzer "Unentbehrlich“ 
aaa und die Entharzung von Zellstoffen 
Papyrin 


la weissen Pflanzenleinı 
Preisermässigung 


Chemische Fabrik Papyrus, Leipzig 


von Dr.-Ing. Rudolf Sieber 
Auf 109 Seiten Umfang 8°, 


Messerschleif- 
Maschine : 


— mit Motorantrieb 


Gebunden Preis 5 Mark 


Verlag .der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 


-Sa ER T E e ppe Wirklich brauchbarer Apparat 
` IPasunger y zum Schleifen von geraden 
PT | Maschinenmessern 
Patent-Fadenpap 
ne 9 . 


D.R.G.M.450066 D.R.P.Nr.172034 
66 


Paul Tauchert 
in Rollen 97 und 170 cm breit als — — 


. i lin SO 26, Waldemarstrasse 11 
Ersatz für Jutepacktuch, see u. Maschinenbau-Anstalt. 
n Wickelstreiten von 6 cm Breite . Anfertie. sämtl. Gravier-Arbeiten, 
an aufwärts als Ersatz für AA Schleifen von Roll- u. Pappschereß 
Jutewickelstreifen und Maschinenmessern, sowie 
Lieferung von Maschinenmesses. 
ee ee | 


Holzpapne und Bnchhinderpäl 


in Formaten u. Zuges chn 5 
Holzpappen tntersetzer 
Wickelpappen 

Holzstofi 1.Papierfabrikalion 

EN ue TT H. Schmidt & Co. 

Papierwarenfabr. Siebenlehn |. S. TA N > N f 


Po 


= 
._ in 


un 
- ee ; 


Yüten u. Beutel 


Zigarre=-, Kaffee. und alle 
anderen Bentel in Handarbeit 


Maschinenbodenbeutel 
und Seitenfaltenbeutel 


liefert an Wiederverkäufer billigst 


Heinrich Ludwig : 


| ANT an Laugenhennersdor! (Sächs. Schweis) 
ERTL TEE ER a N U 2 
Zum Chem. reine i \ \ x we | ea u k: ) 
w> Filtrier- or a 
7) _Papiereig Fort mit den Nasskopien! 
TR Gessnor&Krenzig| Durchschlagpost BEFE | 
> Kal eÀ | TEE a e ES BREICHR, glatte, jesbare Kopien! ar, a: KLoset-Bapteve 
i. Erzgeb. | a a E a a a ia | “arro Schrank a 
FE EEE TER a da £ A enpapier 
Achtung! Konkurrenzlos hillig ! a Durchschlagpost > Abrelssapparatbaf ka 
sind meine 9014 Waise Schreibmaschinenpost f -È OS PAP on-Artike 
Feldnostkartenhlocks wis Abzugpost o ji 


. ar empichlen vom Lager in allen gangbaren it 
100 Blocks zu 20 Karten 4,50 M ; DEN 
{000 Karten, guter Karton, 1,70 M F. J. Bernsau G. m. b. H. 
bei 5000 1,50 M. 


l 
Papierfabriken == Erkrath bei Düsseldorf i 
L. Kotainy, Cassel E DAEA i T ETE az 


rossen u. bewichteı 


! 
t 


-4eitun 


FACHB LATT 


g 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm Höhe 


Papie 


Erscheint ai A è ü ° . | mm (!/, Seite) Breite Pf. 

Ken der Aure ama | TUR Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, |" Dexet 4°" 
onnerstag und Montag abends ö or. a 

Bei der Pont besiet und a | Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


genommen oder durch Buch- 
handel bezogen: 


BU... <a: A808 
ST  : 
IR 2. A > 
Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 
Zeichen-Briefe hat Besteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 
Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Berlin 


vierteljährlich 2 M. Herausgegeben von Dr. Ing. h.c. CARL HOFMANN, Kais. Geh. Regierungsrat 


(im Ausland mit Post-Zuschlag) 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 


vierteljährlich 6 M. BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Einzeloummwer 25 Pf. : i Post k-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 78 
E Bein Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto 4 p 797 


| Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Papiergrosshändler 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten von Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
l Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


— nn nd nn en nn nn mn nn 
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Monate (in Deutschland tür 1 M. 34 Pf.) entgegen. Buchbinderei-Bedarf im Jabre 1913 . . 1960 | — 


Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den | INHALT 
Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: 2 M. Bezug un.ce | ` 
, f D iE l aplertabrikation und Großhandel: Kauibedingungen einer Kunstdruckerei . . 1 
Streitband kostet für ln- und Ausland vierteljährlich 6 M. | Verein schwedischer Papierfabriken . . . . 1955 Unter Geschällsaulsicht gestellter Schitldner 1960 
Ä N a ang Papier-Chemiker s Büchbeitisch , , o eseo oo o s o 1961 
i 5 . ericht über die Hauptversammlung . . 1956 = 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: | Norwegischer Papierstott- und Papiermarkt . 1957 | Büro-Bedarf: 
Belgien 3 Frank 12 Cts. (Postämter | Norwegen 2 Kronen 47 Oero Kleme Mitteilungen . e s e ara 195? Schwedens Schreibwaren-Einfuhr 1913. . . 1963 
in Brüssel und Verviers) | Oesterreich 2 Kr. 93 Heller Sicheistellung der deutschen Auslands- Gehalt des gekündigten Angesteliten . . , 1963 
Bulgarien 4 Frank 15 Cts. Rumänien 3 Frank _ Forderungen . . 2. 2 2 2 2 2 2 02 198 Nicht eingelöste Tratte . . 2 2 2 22.196 
Dänemark £ Kronen 12 Oer: Schweden 2 Kr. 45 Oxe Strobstolf-Kochungen . . 2 22... 1958 Probenschau , » ı s 2 0 2 2 00 0021963 
Griechenland 8 Kr. 4 Hell der Schweiz 3 Frank Paper aus Zacaton-Gras , . . . . . . 1858 
Luxemburg 3 Frank 15 Cts Ungarn 2 Kr. 89 Hellır | un 
den Niederlanden ı Fi. 60 Cts. ne | r pler: Verarbeitung, Buchgewerbe: Lieferpflicht, Lieferverzug (Schiedsprüche) , . 1964 
| Verhütung des <chäumens von Farben . „ 1959 | Geschätts-Nachrichten ı 1970 
Die Postämterder meisten Stanten nehmen auch Bestellungen nennen sind Zubehör d. Grundstücks 1959 jo Deutschland patentierte Erfindungen. , 1971 
au! einen Monat (in Dentschiand tür 67 Pl.) oder nut zwei | u DR 7.00; 1:60 | Deutsche Reichs-patente , . 2... 1978 
e | Schwedens Einfuhr an Buchdruckerei- und Briefkasten , re ee r 


[r Wegen des Neujahrstages 


wird die Anzeigen-Annahme für Nr. 1 vom 2. Januar 1916 am 
Donnerstag, 30. Dezember, morgens 8 Uhr abgeschlossen. 


Wir bitten unsere Leser, unser Blatt für das Vierteljahr 
Januar—März 1916 vor Ende Dezember | 


am Schalter ihres Postamtes 


neu zu bestellen. 


Verein schwedischer Panierfahriken Kine Vorstendssitzung 
des Svenska Pappersbruksföreningen und seines Ivriegsausschusses 
am 9. Dezember in Stockholm beschloß cin Gutrchten zu dem 
Gesetzvorschl2g über obligatorische Unfallversicherung und er- 
örterte u. 2. den Vorschlag zu einem neuen lisenbahngütertarif. 
Der Kriegsausschuß beriet wieder über die Zufuhr von Schwefel, 
llarz und Chlorkalk und diesmal besonders über die drohende Not 
in schwefelsaurer Tonerde, ferner den Aufschen erregenden Fall 
der Gründung von Akticholaget Transito in Stockholm, welche 
unmittelbar mit der russischen und der englischen Regierung ìb- 
kommen über Durchfuhr von Weren durch Schweden, traf und 
zur Beaufsichtigung von deren Tätigkeit der schwedische Staat 
schon Maßregeln traf. Man befürchtet aus ihrem Betrieb verme} rten 
isenbahnwiven-Mangel und Durchfuhr von Waren, welche die 
schwedische Industrie selbst nicht oder nicht genve bekommen 
kann. Die Sektion für Feinpapier des Vereins beschloß, das seit 
jeher im vielen Fällen allzulange Ziel auf solches jetzt, wo infolge des 
Krieges die Papierfabriken ihre Verbrauchswaren nicht nur sehr 
teuer, sondern auch gegen sofortige Kasse und zuweilen vorschuß- 
weise bezahlen müssen anf 4 Monate einzuschränken. be. 

(Nach „Svensk Ppperstidninei 


Auch die Briefträger sind verpflichtet, 
Bestellungen anzunehmen 


Die vierteljährliche Bezugsgebühr beträgt dann - 


Z,weiMark 


gegen 6 M. bei Bezug unter Streifband. Das vierteljährliche 
Post-Bestellgeld beträgt 18 Pf. Bei Nachbestellung muß 
für Nachlieferung der bereits erschienenen Nummern eine 
besondere Vergütung von 10 Pf. an die Post bezahlt werden. 


Postamt und Briefträger nehmen auch Bestellungen 


für den Monat Januar 


zun: Preise von 67 Pf. an. 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 


Gerbstoff aus Sulfitablauge. Die Versuchsfabrik nach Ingenieur 
Hans Landmarks Patent, welche scit 4 Monaten in der Papier- und 
Zellstoffabrik A.-S. Embretsfos Fabriker bei Aamot, Modum, Nor- 
wegen, in Betrieb ist, soll von 500 Tonnen auf etwa 3000 Tonnen 
Jahreserzeugung erweitert werden. Js besteht Aussicht auf deutsche 
Ausfuhrerlaubnis für die dazu nötigen Maschinen aus verbloıtem 
Fisen und Kupfer. bg. 


1956 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


' Bericht über die Hauptversammlung in Berlin, Papierhaus 
am 27. November) 


Fortsetzung zu Nr. 102 


3. Bericht über die wirtschaftliche Lage des Vereins und 
Voranschlag für das Jahr 1916. 


Stellvertretender Kassenwart Ferenczi: Der Ihnen im 


Abdruck vorliegende Kassenbericht weist nach, daß die Vor- 


anschlöge, die wir im vorigen Jahr aufgestellt haben, ziemlich 
„utretfend waren. Wir konnten aus den flüssigen Mitteln 5000 M. 
in deutscher Reicnsanleihe anlegen, und verfügen noch’ über 
hinreichende Mittel, um unsere Verpflichtungen zu erfüllen. 
Außerdem wird unsere Kasse nach Besserung der österreichischen 
Valuta die gestundeten Beiträge der österreichischen Mitglieder 
erhalten, was eine nicht unbedeutende Summe ausmachen wird. 
In dem Voranschlag für das nächste Jahr ist die Herausgabe 
eines Werkes für die Mitglieder mit 1000 M.eingesetzt, und nach 
dem Voranschlag für 1916 dürften wir das nächste Geschäfts- 


jahr mit einem auf nahezu 7000 M. angewachsenen Vermögen 
beschließen. 


Kassenbericht 


der Hauptversammlung vom 27. November 1915 erstattet durch 
den stellvertretenden Säckelwart S. Ferenczi, Berlin 


Abschluß 1914 


Einnahmen 
Vermögen am 1. I. 1914. ; 3 406 57 M. 
Beiträge für 1914 .... 7990,23 ,, 
Zinsen für 1914. De a ee 207,45 „, 
Verkauf von Jahresberichten usw. . 132,41 „, 
Stiftung Dr. E. Fues, Hanau EVER 200,— 
Zusammen 11 936,66 M. 
Ausgaben 

Spesen des Geschäftsführers 305,60 M. 
R „ Vorsitzenden 424.25 
In der Bank Ga Taan LAE WS 80,28 ,, 
Versendungskosten . . 2 2 m nn nn 388,22 ,, 
Buchhaltung: u... #2 2 wa ie an 282,50 ‚, 
Kosten der Hauptversammlung . u 342,60 „, 
Gehalt des Geschäftsführers . . 2» 2 2 2 2 2 2.2..2400,— ,, 
Bücheren aaue 200 e are Ba 102.— ,, 
Zeitschriften für die Mitglieder . . . 2 2 22.2.0. 50,20 ,, 

500 Exemplare ‚Heuser, Färben des Papiers auf der 
Papiermaschine‘ Maas, Ban Se WERE Ada Zar Zar . 1250,— ,, 
Preis für diese Arbeit an Herrn Prof. Dr. Heuser .. 500,— ,, 
Versammlungsberichte und andere Drucksachen . . 624,65 „, 
Sonstige Ausgaben Be ie 115,21 
i: Zusammen O 865,51 M. 

Vermögen am 1. Januar 1915: 
11 936,66 
— 6865.51 5071,15 M. 
Voraussichtlicher Abschluß für 1915 
Einnahmen im Jahre 1915: 

Vereinsvermögen am 1. Januar 1915 5071,15 M. 
Beiträge für 1015 . 6 050,— , 
Zinsen für 1915. er 200,— ,, 
Einnahmen für Druckwerke ae 


Zusammen 


Ausgaben im Jahre 1915: 
Gehalt des Geschäftsführers 


1200 M. 
Gehalt des Buchhalters Be a 3 250 
Unkosten des Geschäftsführers . . . . . 150 ,, 
Bücherei (in Verwaltung des Geschäfts- 
{ührers) N S nr 350 „, 
Unkosten des Vorsitzenden. 2.2.2... 100 ,, 
Unkosten der Bank . 2 2 2 2 2 nn... 100 ,, 
Kosten des Buchverlags ee m a 2800 ,, 
Darunter: tür 400 Exemplare , Renimier, 
Herstellung der Sulfitlauge” 1000 M. 
für 400 Kxemplare „Sieber, 
Das Harz der Nadelhölzer“ 1000 M. 
Versendungskosten . a re nenn. 500 „, 
Bezugsgebühren für Zeitschriften an die 
Mitglieder . . > o 800 ,, 
Kosten der Hauptversammlung . s... 200 ,, 
Unvorhergesehenes nn re en. 100 , 6 550,— M. 
Voraussichtliches Vereinsvermögen am l. Januar 1916 
11205.15 y. — 6550 M.. . 4846,15 M. 


nennen 
11 396,15 M. 


Aus den verfügbaren Beständen wurden am 30. September 
1915 5000 M. in Deutscher Reichsanleihe angelegt. 


Die infolge von Währungs-Schwankungen ausstehenden Bei- 
träge der Österreichischen und ungarischen Mitglieder für 1915 sind 
in obiger Aufstellung nicht inbegriffen. 

Voranschlag für das Geschäftsjahr 1916 


Einnahmen : 
Voraussichtlicher Kassenbestand am 1. 1. 1916 


4846,15 M. 
Mitgliederbeiträge: 
inländische 300 zu 20 M. 6000 M. 
ausländische 80 zu 15 M. 1200 „, 7200,— ,, 
Zinsen . . 2.% ei 2 250,— ,, 
Einnahmen für Druckwerke a 100.— ,, 
Zusammen 12 396,15 M. 
Ausgaben: 
Gehalt des Geschäftsführers 1200 M. 
Gehalt des Buchhalters GER a A 250 ,, 
Unkosten des Geschäftsführers . . . .. 100 ,, 
Bücherei . 2 2: sso e nr re. 200 ,, 
Unkosten des Vorsitzenden. . . 2... 200 ,, 
Unkosten der Bank . ee aan a a ae 100 ,, 
Herausgabe eines Werkes für die Mitglieder 1000 ,, 
Preise . . „ u... 2 © 2 u 8 84 500 ,, 
Berichte für die Mitglieder . 600 ,, 
Zeitschriften für die Mitglieder . 650 ,, 
Kosten der Hauptversammlung . . . . . 300 „, 
Unvorhergesehenes r CEO 300 .  5400,— . 


Voraussichtlicher Ueberschuß am 1. Januar 191/ 6 {996,15 M 


4. Bericht der Kassenprüfer und Entlastung des Säckelwarts. 


Dr. Hans Hofmann als Obmann der Kassenprüfer verliest 
folgenden Bericht: | 


Hiermit bestätigen wir, daß wir heute die Bücher des Vereins 
deı Zellstoff- und Papier-Chemike:ı geprüft und in Ordnung gefunden 
haben. Der Kanitalbestand bei de. Bank für Handel und Industrie 
betrug am 18. November 1915 

3599 M., 
die wir in Uebereinstimmung mit der Aufgabe der Bank für Handel 
und Industiie vom 18. November 1915 vorgefunden haben. Der 
Betrag ist bis 28. November 1915 gespertt. 
Berlin, 20. November 1915. 


Dr. Hans Hofmann 
Alex Wendler 
Er beantragt im Namen beider Kassenprüfer Entlastung; des 
Säckelwarts. Die Versimmlung erteilt diese. 


5. Wahlen in den Vorstand. 


Satzungsgemäß scheiden aus dem Vorstand die Herren: 
Dr. Max Müller, Dr. Erwin Cassirer, Siegmund Ferenczi, 
Dr. Hans Clemm, Dr. von Fossanner. Durch den Tod 
ausgeschieden ist Herr Kommerzienrat Hans Zanders. 
Vorsitzender. Obwohl "zu unserm größten Leidwesen ım 
verflossenen Jahre keine Nachricht über w.sern verschollenen 
Kassenwart Herm Dr. Erwin Cassirer eingetroffen ist, hegen 
wir immer noch die Hoffnung. daß er unter den Lebenden weilt, 
weil noch in den letzten Tagen Nachrichten über Gefangene 
eingelaufen sind, die schon länger als ein Jahr verschollen waren. 
Deshalb schlägt, der Vorstand vor, Herrn Dr. Erwin Cassirer 
wiederzuwählen. Seine Geschäfte werden wie bereits ım ab- 
gelaufenen Jahr durch den Schriftführer Herrn Ferenczi besorgt. 
Ferner schlägt der Vorstand vor. an Stelle des verstorbenen 
Herrn Kommerzienrats Zanders Herrn Hugo Schoeller von 
der Firma Heinr. Aug. Schoeller Söhne in Düren zum Mitglied des 
Vorstandes zu wählen. Aus der Mitte der Versammlung wird 
Wiederwahl der satzungsmäßig ausscheidenden Vorstands-Mit- 
glieder vorgeschlagen. Die Versammlung stimmt diesem Vor- 
schlage zu. Die Genannten sind also wiedergewählt und Herr 


Hugo Schoeller neu gewählt. Soweit sie anwesend sind, nehmen 
sie auch die Wahlen an. 


6. Wahlen in den Fachausschu6. 


Satzungsgemäß scheiden aus die Herren: Ottomar Heigis, 
Prof. W. Herzberg, Di. Paul Klemm, Dr. von Possanner, 
Dr. Max Renker, Walter Semb.itzki. 

Der Vorstand empfiehlt. die ausscheidenden Mitglieder des 


Fachausschusses wiederzuwählen. Die Versammlung stimm: 
dem zu. 


7. Bericht des Fachausschusses. 
aufgaben. 


‚Berichterstatter Prof. Dr. Schwalbe teilt folgende» au® dem 
Bericht über die am 26. November vormittags im Papieihaus 


Preisarbeit und Vereins- 


Nr. 103/1915 


PAPIER-ZEITUNG 


1957 


abgehaltene Fachausschuß-Sitzung mit, 
beigewohnt haben: | 

Als Mitglieder: Direktor Bayer, Altdamm, Professor W. Herz- 
berg, Groß-Lichterfelde, Professor Dr. Heuseı, Darmstadt, Professor 
E. Kirchner, Chemnitz, Dr. Max Müllei, Finkenwalde, Professor 
Dr. Schwalbe, Eberswalde. 

Entschuldigt fehlen: Dr. 
Pilsen. 

Als hinzugewählte Preisrichter: Fabrikbesitzer Willi Schacht, 
Weißenfels, Direktor Süreth, Königsberg. 

Anwesend als Gäste: Direktor Hartung, Heidenau, Dr. Pelzer, 
Laubenheim, Dr. Scheufelen, Oberlenningen-Teck. 


Unter den Eingängen wurde u. a. eine Zuschrift von Professor 
Dr. Rohland, Stuttgart, erwähnt, wonach diesem im Laboratorium 
tie Klärung von Natronzellstoff-Fabrikationsabwässern vermittels 
seines Kolloidton-Reinigungsverfahrens gelungen ist. Versuche im 
Fabrikationsbetriebe sind jedoch noch nicht durchgeführt, _Pro- 
fessor Dr. Rohland teilt ferner mit, daß er am 1. Januar 1916 eine 
neue Zeitschrift für Abfallverwertung, Ersatzstoffe und Neben- 
erzeugnisse, Fachblatt für die technische Verwertung und wirt- 
schaftliche Ausnutzung industrieller, städtischer und wirtschaft- 
licher Abfallprodukte im Verlage von Erich Krone, Berlin, Südende, 
herausgeben wird. Er fordert die Mitglieder des Vereins zur Mit- 
arbeiterschaft an der neuen Zeitschrift auf. 

Ferner eine Mitteilung von Direktor Baudisch in Ramingstein 
über „Gerbstoffgewinnung aus der Rinde von Zellstoffhölzern‘“. 
(Die Angelegenbeit soll unter Punkt 10 der Tagesordnung erörtert 
werden.) 

Referatenwesen. Nach der mit den Vereinszeitschiiften ge- 
troffenen Vereinbarung (man vergleiche den Bericht über die Vor- 
Standssitzung vom 9. September 1915 in Nr. 76 der Papier-Zeitung 
Seite 1476) werden im Jahre 1915 die Literaturauszüge chemischer 
Teil nur in der Papier-Zeitung, im Jahre 1916 dagegen nur im Wochen- 
blatt für Papierfabrikation abgedruckt. Die Veröffentlichung soll 
in Zukunft stets im jährlichen Wechsel erfolgen. Gleiches gilt von 
den Literaturauszügen mechanischer Teil. 


Preisarbeit. Als Preisarbeit ist eingelaufen eine Dissertation 

betitelt: Wärmetechnische und wärmewirtschaftliche Untersuchungen 
aus der Sulfitzellstoffindutrie‘. Infolge des Ingenieur-technischen 
Inhalts wurden zur Beurteilung der Arbeit die Herren Fabrik- 
besitzer W. Schacht und Süreth hinzugewählt. Die Preisıichter- 
kommission beschließt die Verteilung eines Preises von 300 M. an 
den Verfasser Josef Freiherrn von Laßberg und die Aufnahme der 
Arbeit unter die Schriften des Vereins. Zur Kennzeichnung des 
Inhalts der Arbeit diene folgendes von einem der Preisrichter Herrn 
Prof. Kirchner abgegebenes Urteil: 
. „In der Literatur fehlt es, wie v. Laßberg in der Einleitung 
richtig betont, an einer auf zuverlässigen Versuchen ruhe.den Klar- 
Icgung der Kraft- und Wäımeverbrauch: in der Sulfitzellstoff- 
Fabrikation. 

Die vorliegende Arbeit füllt diese Lücke, und verdient der 
Verfasser den Dank nicht nur der Zellstoffler und de: mit Ein- 
Tichtung solcher Fabriken beschäftigten Ingenieure, sondern er 
fördert auch das Verständnis der Fabrikation sprozesse bei Praktikern 


der folgende Herren 


Klemm, Gautzsch, Direktor Heigis, 


und Studierenden und wird zum Fortschritt in der Sulfitzellstoff-. 


Fabrikation im allgemeinen anreeen und beitragen. Die klare, 
für jeden leicht verständliche Sprache der Arbeit, die Hinweise 
auf die wenige ältere und neuere Literatur, die Einteilung und sach- 
liche Behandlung des Stoifes sind zu loben. 

Wertvoll erscheinen mir die Mitteilungen über Verwendung 
rassen, trockenen und übeıhitzten Dampfes, über beste Heiz- 
einrichtungen der Kocher und über selbstangestellte Versuche im 
großen Betriebe. 

„Das Kapitel üner theoretischen Wärmeverbrauch und -Verlust 
gibt guta (Grundlagen zur weiteren Entwicklung der Theorie und 
bahat ‚Fortschritte für einen wirtschaftlichen Fabrikbetrieb an. 

Die Abschnitte über Kocherabwärme-W iederverwendung, über 
Entwässerung und Trocknung des Zellstoffs mit Zahlentafeln, 
Bildern von Trockeneinrichtungen und von Schanlinien gestatten 
tieferen Einblick in diese Vorgänge und bieten wieder wertvolle 
Versuchsresultate aus der Praxis. 

Arerkennung muß ich auch den Ausführungen über Kraft- 
bedarf, Gesamtdampfverbre uch und Wiıtschaftlichkeit eines Kraft- 
werkes von Zellstolfapriken allein oder Zellstoff- und Papierfabrik 
kombiniert dem Verfasser zollen. R 

Ich »rklärs diese fleißige und tüchtige Arbeit für preiswert. 


Preisaufgaben. Aus gleichen Gründen wie im Vorjahre sollen 
Reue Aufgaben nicht gestellt werden. 

Vorsitzender: Der Vorstand empfiehlt der Versammlung, 
auf Grund des Fachausschuß-Berichts Herrn Jos. Freiherrn 
von Laßberg einen Preis von 300 M. für seine oben genannte 
Arbeit zu erteilen und die Arbeit unter die Schriften des Vereins 
aufzunehmen. Dieser Antrag wird einstimmig angenommen. 


8. Bericht des österr.-ungar. Zweigvereins. 


Da der Vorsitzende des Zweigvereins, Herr Kommerzialrat 
Em. Spiro, am Erscheinen verhindert war, und die zwei zur 
Versammlung entsandten Mitglieder Herren Prinzhorn und 
Diamant vor Beginn der Versammlung geschäftlich abberufen 
wurden, verlas der Schriftführer folgendes: 


Bericht des österr.-ung. Vereines der Cellulose- und Papierchemiker 


Der Zweigverein hielt im abgelaufenen Jahr nur zwei Vorstands- 
sitzungen ab, am 6. Febiuar und am 5. November. 

In der Sitzung vom 6. Februar wurde beschlossen, entweder 
keine Hauptversammlung, oder aber zu einem späteren Termin ab- 
zuhalten. | 

Der Kassenwart legte in der Sitzung die Bilanz des Jahres 1914 
und die Verrechnung über die Ferialkurse vor. Der Zweigverein 
verfügt über ein Vermögen von 5306,01 K. (Gebarungsüberschüsse 
561,21 K., Spenden 3200 K., Ueberschuß der Fortbildungskurse 
1544,80 K.). 

De: Vorstand nahm beides zustimmend zur Kenntnis. 

Der Mitgliederbestand ist: 65. 

Es wurde ferner auf Antrag des Herrn Direktors Heigis be- 
schlossen, Verhandlungen wegen Beistellung eines Fachblattes an 
die Mitglieder einzuleiten. 

Der Vorstand befaßte sich ebenso wie der Fachausschuß mit 
Angelegenheiten der Preisarbeiten. Leider ist das Preisrichter- 
kollegium wegen Einrückung des Kollegen Dı. Klein nicht voll- 
ständig. Fortbildungskurse (Ferialkurse) konnten im abgelaufenen 
Jahre nicht abgehalten werden. 

In dər Sitzung am 5. November 1915 wurde beschlossen: 

I. Die verfügbaren Mittel in ITI. österreichischer Kriegsanleihe 
anzulegen. 

2. Eine Pieisarbeit mit dem Titel: ‚‚Gänzlicher oder teilweiger 
Ersatz des Harzes durch tierischen Teim bei der Papierleimune im 
Holländer“, auszuschreiben. i 


Fortsetzung des Berichts folgt. 


Norwegischer Papierstoff- und Papiermarkt 


Kristiania, 15. Dezember 


Tidsskrift for Papirindustri meldet in einer Uebersicht der 
Marktgestaltung für Papierstoffe im Jahre 1915 folgende Preise 
als augenblicklich gültig: 

Gebleichter Sulfitstoff 325 Kr., 

Bleichfähiger Sulfitstoff 230 Kr., 

Starkfaseriger Sulfitstoff sowie Kraftstoff 190 bis 215 Kr., 
alles für die engl. Tonne von 1016 kg lufttrocken gedacht fob süd- 
norwegischem Hafen. Der Preis für 50 prozentigen (feuchten) Holz- 
schliff schwankt jetzt zwischen 40 und 45 Kr. die Tonne fob. Als 
Preise für die Tonne Papier fob Norwegen werden angegeben: 
Zeitungspapier in Rollen en... 200 bis 210 Kr, 


geglättetes Zeitungspapier . 230 Kr. 
Papier nur aus Kraftstoff . 400 ,, 
Papier fettdicht . . . 22 2 2 2 2 220... 500 
gewöhnliches einseitig glattes Packpapier, 9 Pfund 

das Ries. ee ee ee et a . 400 ,, 
geglättetes holzfreies Druckpapier. . 500, 


Zollermäßigung in Rußland für feuchten finnischen Zellstoff. 
Bisher betrug der russische Einfuhrzoll auf allen Zellstoff aus 
Finland 45 Kopeken für I Pud. Jetzt bestimmte der russische 
Ministerrat, daß bis auf weiteres feuchter Zellstoff {mit 50 v. H. 
oder mehr Wassergehalt) nur einem Zoll von 221) Kopeken für 
l Pud unterliegen soll; für trockenen Zellstoff von weniger als 
50 v. H. Wassergehalt bleibt deı alte Zollsatz bestehen. Für Finlands 
Zellstoff-Erzeugung bedeutet die Ermäßigung des Zolles für feuchte 
Ware auf die Hälfte erheblichen Vorteil, da mehrere Fabriken keine 
Trockeneinrichtungen haben, und da deshalb ihr Stoff den Zoll 
nicht vertrug, vom russischen Markt in gewöhnlichen Zeiten aus- 
geschlossen waren. ba.“ 


Rußlands Einfuhr im ersten Halbjahr 1915 (1914) ist gegen 
den gleichen Zeitraum von 1914 in Papierstoff außerordentlich 
gestiegen, nämlich von 723000 Pud (Wert: 833 000 Rubel) auf 
1 996 000 Pud (Wert: 2539000 Rubel). Etwas wuchs auch die 
Einfuhr von gefärbtem und weißem Papier (Art. 177,2, a—g des 
Zolltarifs), und zwar von 2895000 Pud (9 656 000 Rubel) auf 
2 973 000 Pud (9 911 000 Rube). Die Hauptmenge beider Waren 
kam aus Finland. be. 


Ausfuhrverbot in Finland. Pappe aus Holzschliff ist, nach Ent- 
scheidung des Senats, als Holzschliff anzuschen und fällt daher 
unter das finnische Ausfuhrverbot, bg. 


1958 


Sicherstellung der deutschen Auslands- 
Forderungen 


Die Ausschüsse des Gentralverbandes Deutscher Industrieller 
und des Bundes der Industriellen hielten am 14. Dezember in Berlin 
eine aus allen Teilen des Reiches stark besuchte Tagung ab. Auf 
Grund eines einleitenden Berichtes des Herrn Kommerzienrats 
Dr. Guggenheimer, Direktors der Maschinenfabrik Augsburg-Nürn- 
berg Akt.-Ges. in Augsburg, über die Sicherstellung der deutschen 
Auslandsforderungen und über den Entwurf einer der Reichs- 
regierung einzureichenden Denkschrift wurde folgende Entschließung 
einstimmig angenommen: 

„Der Kriegsausschuß der deutschen Industrie hat sich in seiner 
heutigen Versammlung nachdrücklich dahin ausgesprochen, daß 
neben der bereits durch die Bundesratverordnung vom 7. Oktober 
1915 angeordneten Anmeldung der feindlichen Vermögenswerte 
im Inlande alsbald auch eine Feststellung der deutschen Auslands- 
forderungen stattfinden muß. Die von der Regierung bisher gegebene 
Zusicherung, daß sie bemüht sein wolle, den Eingang dieser Forde- 
rungen durch Wiederherstellung der früheren Rechtsbehelfe zu 
sichern, wird nach der Ueberzeugung des ‚Kriegsausschusses’’ 
keineswegs ausreichen, den rechtzeitigen und vollständigen Ein- 
gang derartiger — für den Bestand mancher Einzelunternehmungen 
ausschlaggebender — Werte zu gewährleisten Angesichts der 
Tatsache, daß die behördlichen Stellen vor dem Kriege die deutsche 
Industrie mehrfach aufgefordert haben, dem deutschen Gewerbe- 
fleiß neue Absatzgebiete auf dem Weltmarkte zu erschließen, er- 
scheint cs als eine der wichtigsten Pflichten der verbündeten Re- 
gierungen, nunmehr auch für wirksamen Schutz der in Frage 
stehenden Interessen Sorge zu tragen, um damit gleichzeitig die 
Grundlage für die spätere ungestörte Weiterentwicklung von 
Industrie, Handel und Schiffahrt zu geben. Auch die Rücksicht 
auf die Erholung der Deutschen Währung: fordert gebieterisch eine 
Ordnung der deutschen Auslandsforderungen. Der nach dem 
Kriege notwendige Bezug von Rohstoffen wird ohnedies den un- 
günstigsten Einfluß auf den Stand des Markwechsels noch ver- 
schärfen. Der ‚„Kriegsausschuß’ unterbreitet daher in einer von 
ihm vorbereiteten Denkschrift der Regierung den Antrag, daß 
unter ihrer Führung aus den auf diesem Gebiete erfahrenen Kreisen 
eın Ausschuß zur Beratung der zu ergreifenden Maßnahmen ein- 
gesetzt werde.” 


Für die endgültige Gestaltung der Denkschrift wurde die Ein- 
setzung eines Ausschusses beschlossen. 

Die weiteren Verhandlungen betrafen den Gesetzentwurf zur 
Besteuerung der Kriegsgeschäftsgewinne und die zukünftige Kriegs- 
Vermögenszuwachssteuer. Die Berichterstattung hierüber hatte 
Herr Reichstagsabgeordneter Dr. Gustav Stresemann übernommen. 
Die Vorsitzenden des Kriegsausschusses, die Herren Landrat Rötger 
und Kommerzienrat Friedrichs, wurden ermächtigt, für die Prüfung 


der Frage der künftigen Kriegs-Vermögenszuwachssteuer einen 
Ausschuß einzusetzen. 


Strohstoff-Kochungen 


Von B. Haas 


Die in Nrn. 98 und 99 unter gleicher Ueberschrift angeführten 


Abweichungen verschiedener Kochverfahren können nicht über- 
raschen, weil selbst unter sonst gleichen Voraussetzungen durch- 
geführte Kochungen ziemliche Abweichungen aufweisen können, 
wenn hierbei unterschiedliche Kocherarten verwendet werden. So 
verläuft eine sonst in jeder Beziehung gleichgehaltene Kochung 
in einem Sturzkocher anders als in einem rotierenden Kugelkocher. 
Im Sturzkocher wird nämlich der durch Einwirkung der Koch- 
lauge gleich zu Beginn des Kochprozesses ziemlich zusammen- 
sitzende Fintrag mit geringerer Geschwindigkeit und Außenreibung 
gehoben als gesenkt. Im Verlaufe der Hebung des Eintiages kann 
dieser die seine Aufschließung fördernden inneren lteibungen des- 
halb nicht aufweisen, weil solche in der fast breiartigen, klitschigen 
Masse nicht auftreten können und auch durch die Reibung der 
Kocherwände verhindert werden. Die fast nur vom Gewicht und 
Druck des Eintrages abhängende Außenreibung fördert sogar dessen 
Zusammenballen und schichtenweises Klitschen oder Gleiten. Auch 
im Verlaufe seiner Senkung kann er innere Reibungen kaum in 
nennenswertem Umfange aufweisen, zumal er mit ziemlicher Ge- 
schwindigkeit aufschlägt und zerfällt, wobei ihm die Kochflüssig- 
keit voreilt. Ueberdies fördert der sehr nennenswerte Eigendruck 
des niedergehenden klitschigen Eintrages sein schichtenweises Ver- 
fallen und Verfalten ineinander und übereinander. Nur aus dem 
Verlaufe dieser Bewegungen ist es zu erklären, warum ın dem Ein- 
trage von Sturzkochern nicht selten Nester’ oder Gallen” ge- 
hettet bleiben, die wesentlich geringere chemische und mechanische 
Aufschließung aufweisen als die angrenzenden umschließenden und 
umfließenden Schichten. In rotierenden Kugelkochern dagegen 
erfolgt die Hebung und Senkung des Eintrages langsamer und 
gleichmäßiger, da beide Bewegungen nur immer diejenigen Schichten 
umfassen, d'e von den jeweils tiefsten und von unten nach oben 
bewegten Kocherflächen mitgenommen, aber nur so hoch gehoben 
werden können, als es die klitschige Oberfläche der Eintragschichten 
zuläßt. Diese Bewegungen spielen sich in fast spiralförmig sich 
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‚mit 23 v. H. Aetznatron 6 bis 7 Stunden 


wiederholenden und ziemlich flachen oder gedrückten Kurven ab, 


deren Längsachse zum Wege der von unten nach oben bewegten 
unteren Kocherwandungspunkte ziemlich parallel ist, während die 


kurze Achse zur langen umso schräger gerichtet ist, je klitschiger 
der Kochereintrag bereits geworden ist. 


Auf der steten Wiederholung dieses Stofflaufes beruht der 
Vorteil der Kochung in rotierenden Kochern. Denn durch das sich 
wiederholende Uebereinandergleiten der Schichten wird der Eintrag 
weitgehender und leichter chemisch und mechanisch aufgeschlossen 
als bei der vorhin beschriebenen Bewegung in Sturzkochern. 

Noch erheblichere Abweichungen der Kochergebnisse ent- 
stehen durch mangelhaftes Entlüften der Kocher vor Beginn des 
Kochens, und auch dieser Mangel verursacht in Sturzkochern er- 
heblichere Nachteile als in rotierenden Kugelkochern. Je länger 
nämlich das Kochen anhält, umso schädlicher wirkt im Kocher 
vorhandene gespannte und überhitzte Luft. Sie hindert die Wirkung 
des Dampfes, und der Dampfdruckmesser, zeigt nicht allein den 
wirklichen Dampfdruck, sondern auch den der gespannten über- 


hitzten Luft, und man gelangt zu unwirtschaftlichen oder miß- 
lungenen Kochungen. 


Papier aus Zacaton-Gras 

Zurzeit werden überall neue Rohstoffe für Papier gesucht, 
da der gegenwärtige Hauptrohstoff, Nadelholz, immer- knapper 
und teurer wird. Auch in den Vereinigten Staaten von Amerika 
ist das wichtigste Papierholz, die Fichte (spruce), recht teuer 
und nicht in genügender Menge zu haben. Deshalb läßt das 
amerikanische Landwirtschaftsamt zu Washington in seiner 
Versuchsanstalt verschiedene, auf dem amerikanischen Fest- 
land vorkommende Pflanzen auf ihre Eignung als Papierrohstoff 
untersuchen. Die Druckschrift Nr. 309 des genannten Amtes 
ist auf Papier gedruckt. welches aus Zacaton-Gras bereitet 
wurde. Die Untersuchungen darüber wurden von den Chemikern 
Charles J. Brand und Jason L. Merrill S» dit 
ausgeführt, und auch der Bericht stammt 
von ihnen. Das Papier ist griffig, rein 
und schön weiß. Zacaton-Gras führt den ? 
wissenschaftlichen Namen Epicampes 
macroura und gehört zum Geschlecht der 
Agrostiden, wohin auch Espartogras 
(Stiper tenacissima) gehört. Mehrere 
Abarten der Pflanze wachsen in Texas 
und Kalifornien büschelweise äuf Wurzel- 
stöcken. Die Wurzeln werden zu Bürsten 
verarbeitet, und das Gras wird weg- 
geworfen. Aus Veracruz und Tampico 
in Mexiko werden jährlich 3 bis 5 Milli- 
onen engl. Pfund für die Bürsten- 
fabrikation hergerichtete und gereinigte 
Wurzeln versandt. Das Gras wird, 
solange es ganz jung ist, vom Vieh gern 
gefressen, wird aber bald zäh und hart, 
also zu Futter wertlos.  Papierstoff 
wurde u. a. durch Kochen des Grases 
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bei einem Druck von 90 Pfund auf den 
Quadratzoll gewonnen. Man erhielt 35 


‚bis 37 v. H. Ausbeute an Papierfasern, welche jedoch gegen 


7 v. H. Markfasern enthielten. Bei weiteren Versuchen in 
größerem Maßstabe wurde der Zusatz von Aetznatron bis auf 
16 v. H. ermäßigt, und dabei stieg die Ausbeute auf 45 v. H 
vollkommen trockener Faser. Auch die Kochung mit höchster 
Ausbeute bei geringstem Natronzusatz ergab weiche. seiden- 
glänzende Fasern, die sich gut bleichten. l ; 

Ueber die Wettbewerbsfähigkeit könnte nur die Arbeit 


einer Fabrik entscheiden, die den Stoff in großem Maßstabe 
herstellt. 


Papiermangel in Italien. (S. Nr. 98 S. 1877) Laut „Mattino 
vom 17. Dezember versammelten sich in der Neapeler Handels- 
kammer alle Vereinigungen des Buch- und Druckgewerbes. un 
gegen den Papiermangel Einspruch zu erheben. Hs wurde 9e- 
schlossen, die Druckereien zu schließen und den Versuch zu machen 


7 S ii . x A 2 z , > « 
durch Vereinigung aller italienischen Druckereien auf die Regier» 
Druck auszuüben. 


. Deutsches Papier in Schweden. Deutschland hat sich bern: 
seinen kleinen Markt für Feinpapier in Schweden zu erhalten, U 


N en ne l 
die Zufuhr war trotz des Krieges nahezu die gewöhnliche und nahm . 


` = x r., s . . ie pä S- 

erst ın der allerletzten Zeit erheblich ab, schreibt ‚‚Svensk Pape i 
z 29 ` . di . > 

tidning”. Große Preiserhöhungen fanden nicht statt, und sie wur 


p y = $ € f 
durch den Kursunterschied zwischen Mark und Kronen beinah 
ausgeglichen. bg. 
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Verhütung des Schäumens von Farben 
Nachdruck verboten 


Da es zurzeit verboten ıst, Milch zu technischen Zwecken 
zu verwenden, ist auch der Zusatz von Milch zu Streichfarben 
usw. zur Verhütung des Schäumens ausgeschlossen. l 

Nachstehend sei auf einige Mittel undVerfahren hingewiesen, 
durch deren Anwendung das lästige Schäumen bei der Ver- 
arbeitung von Streichfarben, Farb- und Leimlösungen vermieden 
nn wenigstens auf erträgliches Maß zurückgeführt werden 
ann. 

Auf Grund von Versuchen darf angenommen werden, daß 
der in rohem Wasser enthaltene Sauerstoff eine Hauptursache 
des Schäumens der damit zubereiteten Farb- und Leimflüssig- 
keiten ist. So zeigen deshalb Farb- und Leimlösungen, zu deren 
Herstellung destilliertes oder wenigstens gut abgekochtes Wasser 
verwandt wurde, keine oder nur geringe Neigung zum Schäumen. 

Abgekochtes Wasser erfüllt nur dann den Zweck, wenn 
es mindestens 30 Minuten scharf im Kochen gehalten wurde. 
Da aber für manche Zwecke, z. B. für das Aufquellen von Leim, 
nur kaltes Wasser verwandt werden darf, muß man dafür das 
abgekochte Wasser erkalten lassen. Auch sonst müssen alle 
mit abgekochtem Wasser hergestellten Farbenbreie, Farben- und 
Leimlösungen, wenn ein besonderer Zweck nicht Verarbeitung 
in heißem Zustand erfordert, in erkaltetem Zustand verarbeitet 
werden. 

Irrig wäre die Annahme, man könne Abdampfwasser, weil 
doch sicher lange genug dem Kochen unterworfen gewesen, 
zur Zubereitung von Farben usw., welche nicht schäumen 
dürfen, benutzen. Da nämlich den meisten Kesselspeisewässern 
zur Verhütung des Kesselsteinansatzes Soda oder ähnliche 
Mittel zugesetzt werden. und diese mit dem Dampf zum Teil 
mitgerissen. also im Abdampfwasser enthalten sind. würde 
Verwendung solchen Wassers, abgesehen von anderen schäd- 
lichen Wirkungen, das Schäumen der damit zubereiteten Farb- 
und Leimansätze eher begünstigen als verhindern. 

Verwendung von destilliertem oder tüchtig abgekochtem 
Wasser zur Bereitung von Streichfarben, Farb- und Leim- 
lösungen ist das gründlichste Mittel zur Verhütung des Schäumens. 
Leider ist seine Verwendung in vielen Fällen unbequem und 
zu kostspielig oder gar mangels geeigneter Einrichtungen un- 
möglich. Da muß denn zu allerlei Hilfsmitteln gegriffen werden. 
welche das Schäumen der Farben usw. verhindern oder doch 
verringern sollen. | 

Als eines der bekanntesten Mittel gegen das Schäumen 
der Farben gilt Fuselöl, doch ist seine Wirkung meist ziemlich 
gering. Am besten wirkt Fuselöl gegen das Schäumen noch. 
wenn es in kleinen Mengen andauernd in di. schon im Farb- 
kasten des Farbwerkes befindliche Farbe oder Leimlösung ge- 
spritzt wird. Man füllt zu diesem Zweck das Fuselöl in eine 
Flasche. deren Verschlußkork durchbohrt und mit einem dünnen 
Röhrchen aus Metall oder Glas versehen ist und läßt mit dieser 
Vorrichtung dauernd kleine Mengen des Fuselöls in die ım Farb- 
kasten befindliche Farbe. 

‚ Ein etwas unappetitlicher, alten Fachleuten aber als recht 
wirkungsvoll bekannter Zusatz gegen das Schäumen der Farbe 
ist Urin, der zu verarbeitenden Farbe in kleinen Mengen zu- 
geteilt. Dieser Zusatz wirkt nach meinen Erfahrungen aber 
nur, wenn die Farbe an Tierleim gebunden ist. 

Ein sehr bewährtes Mittel gegen das Schäumen der Farben 
und Leimlösungen ist eine nach besonderer Vorschrift aus 
Kokosfett hergestellte, mit Marseiller Seife vermischte Verseifung. 
welche in wässeriger Lösung in kleinen Mengen der zu ver- 
arbeitenden Farbe zugesetzt wird und deren Schäumen fast 
ebenso sicher wie Milch verhindert. Dieses Mittel dürfte aber 
zurzeit kaum in Betraeht kommen. da sowohl Kokosfett als auch 
Marseiller Seife bis aut weiteres schwer erhältlich ist. 

In der letzten Zeit empfiehlt das Chemische Laboratorium 
Otto A. Braun in Kassel unter der Bezeichnung Kilok IV ein 
Mittel gegen das Schäumen der Farben. Ich habe mit diesem 
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Mittel verschiedene Versuche gemacht und bin dabei zu einem 
recht günstigen Ergebnis gelangt. Zu 20 kg 7 prozentiger er- 
kalteter Gelatinelösung, welche sonst ohne Milchzusatz bei der 
Verarbeitung sehr stark zu schäumen pflegt, habe ich 100 Gramm 
Kilok IV zugesetzt und damit erreicht, daß das Schäumen 
der Gelatinelösung, wenn auch nicht ganz aufhörte, doch sehr 
viel geringer wurde, und die Lösung ohne Schwierigkeit ver- 
arbeitet werden konnte. 

Auch zu Farben, die mit Tier- oder Pflanzenleim gebunden 
waren, genügten Zusätze kleinerer Mengen dieses Mittels, um 
das Schäumen der Farben erheblich zu verringern. Nach meinen 


Beobachtungen scheinen 100 g Kilok IV ungefähr die -gleiche . 


Wirkung wie 500 g Milch zu haben. Es empfiehlt sich, auch 
dieses Mittel in kleineren Mengen jeweils der Farbmenge zu- 
zusetzen. welche etwa innerhalb einer Stunde zur Verarbeitung 
gelangt, da es anscheinend an Wirksamkeit verliert, wenn die 
damit vermischte Farbe länger — beispielsweise über Nacht — 
stehen bleibt. 

Es mag noch andere Mittel zur Verhütung des Schäumens 
der Farben usw. geben, Preisgabe weiterer Erfahrungen zum 
Vorteil der Allgemeinheit wäre erwünscht. V. W. 


Druckmaschinen sind Zubehör des Grundstücks 


Reichsgerichts-Entscheidung vom 18. Dezember 1915 
Nachdruck verboten 

Der Druckereibesitzer H. in Liegnitz hatte sich von dem 
Agenten P. Druckmaschinen unter Eigentumsvorbehalt des letzteren 
gekauft. Sie wurden in einem Hintergebäude des H.’schen Grund- 
stückes, welches als Druckerei eingerichtet war, aufgestellt. Im 
Dezember 1913 geriet H. in Konkurs und P. wandte sich an den 
Konkursverwalter, diesen gemäß § 55 des Zwangsversteigerungs- 
gesetzes auffordernd, ihm die Maschinen herauszugeben. Der 
Konkursverwalter sagte dies zu. Eines Tages fuhr P. mit einigen 
Kisten bei dem Grundstück vor, um die Maschinen abzuholen. 
Nun legte sich die Frau des H. ins Mittel und veranlaßte P., ihr die 
Maschinen auf Grund eines neuen Kaufvertrages unter Eigentums- 
vorbehalt zu überlassen. Sie wolle an Stelle ihres Mannes die 
Druckerei weiter betreiben. P. ging darauf ein. 

Alsbald wurde das Grundstück des H. versteigert; der Haupt- 
hypothekengläubiger, Gasthofsbesitzer N., erstand es, und zwar 
einschließlich der im Hintergebäude befindlichen Maschinen. P. 
erhob Klage gegen den Ersteher auf Herausgabe der Maschinen, 
da diese sich zur Zeit der Zwangsversteigerung nicht im Besitz 
des Gemeinschuldners, sondern im Besitz seiner Frau befunden hätten 
und dem Kläger an denselben das Figentum vorbehalten sei. Das 
l.andgericht gab dem Klageantrag statt, indem es sich auf den 
Standpunkt des Klägers stellte und ferner annahm, daß die Ma- 
schinen nicht Zubehöil des versteigerten Grundstückes im Sinne 
des § 98 BGB gewesen seien. Auf die Berufung des Beklagten er- 
kannte das Oberlandesgericht Breslau im entgegengesetzten Sinne 
und zwar aus folgenden Gründen: 

Das Landgericht nezieht sich bei seiner Annahme, die Maschinen 
scien nicht Zubehör, auf eine Entscheidung des KReichsgerichts 
aus dem Jahre 1912 Das Berufungsgericht vermag jedoch diesen 
Standpunkt nicht zu teilen. Es muß davon ausgegangen werden, 
daß das Hintergebäude, wie sich sowohl aus dem Gutachten von 
Sachverständigen, wie auch aus anderen PBeweismitteln ergibt, 
von vornherein für den Betrieb einer Druckerei bestimmt war. Und 
zwar handelte es sich nicht etwa um eine Bestimmung für eine 
begrenzte Zeit, sondern für die Dauer. Zwar sagt der eine Sach- 
verständige in seinem Gutachten, daß das Hintergebäude, wenn 
auch nicht zu Wohnzwecken, so doch zu anderen gewerblichen 
Zwecken als nur zum Betriebe einer Druckerei leicht umgeändert 
werden könnte. Um es z. B. zu einem Arbeitsraum für das Textil- 
oder Tabakfıch herzurichten, bedürfe es nur einer Veränderung 
in der Beleuchtung. Jedoch sind diese Gesichtspunkte für die Be- 
urteilung der Sachlage nicht entscheidend. Es kommt vielmehr 
darauf an, daß schon der Vorgänger des H. in dem Hintergebäude 
eine Druckerei betrieb und diese bei dem Verkauf des Grundstücks 
an H. übergab. Es bestehen demnach keine Bedenken, die Voraus- 
setzungen des § 98 als gegeben und die Maschinen als Zubehör des 
Grundstücks anzuschen. Als Zubehör teilen sie das rechtliche Ge- 
schick der Hauptsache. nämlich des Grundstückes, soweit etwas 
anderes nicht zweifelsfrei festgest>llt ist. Was den Einwand des 
Klägers, die Maschinen häften sich bei gder Versteigerung nicht 
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mehr im Besitz des Gemeinschuldners sondern im Besitz seiner 
Frau befunden, betrifft, so kann dieser nicht durchschlagen. Die 
Maschinen haben vielmehr ihren Besitzer zu keiner Zeit gewechselt. 
Der Kläger hätte zwar das Recht gehabt, die Maschinen nach Aus- 
bruch des Konkurses wieder in Besitz zu nehmen; er wollte dies 
auch, wie das Vorfahren der Kisten beweist, er hat es aber nicht 
getan. Der Vertrag mit. der Frau des H. ist in dieser Hinsicht des- 
halb belanglos, weil es nicht den Tatsachen entspricht, daß Frau H. 
an Stelle ihres Mannes die Druckerei weiterführte. Im Gegenteil 
hat Herr H. auch nach Abschluß dieses Vertrages im eigenen Namen 
für die Druckerei Geschäfte abgeschlossen. Demnach war die Klage 
abzuweisen. 

Gegen diese Entscheidung wandte sich der Kläger ohne Er- 
folg mit der Revision ans Reichsgericht. Die höchste Instanz fand 
das angefochtene Urteil rechtlich unbèdenklich und wies das Rechts- 
mittel als unbegründet zurück. (Aktenzeichen V. 334/15) 


Dr. jur. C. Klamroth 


Kunstschmirgel 

Für die Hersteller von Schmirgelpapier ist folgende, am 1. Ok- 
tober 1915 erfolgte Entscheidung der Öberzollbehörde Kassel von 
Belang: d 

Die als Kunstschmirgel bezeichnete Ware stellt sich als ein aus 
einem Hüttenwerke mit elektrischem Schmelzbetriebe stammendes 
schlackenartiges, äußerst hartes, rötlichgraues, als Abfall bei der 
Herstellung von Karborund aus Tonerde gewonnenes Erzeugnis 
in unregelmäßigen, amorphen Stücken dar. Durch die Unter- 
suchung ist festgestellt, daß die Ware in Säuren und anderen 
Lösungsmitteln unlöslich ist. Wenn sie auch in der Farbe und dem 
Fehlen des Regenbogenglanzes Abweichung von den Merkmalen 
des Siliziumkarbids (Karborunds) zeigt, so ist diese Abweichung 
zweifellos auf Verunreinigungen und Beimengungen der Tonerde 
mit Eisenoxyd usw. zurückzuführen, die aus dem Rohstoffe bei 
der Erzeugung des Karborunds ausgeschieden und in den Abfall- 
schlacken in entsprechender Menge zurückgeblieben sind. Es liegt 
offenbar ein dem künstlichen Korund (Karborund) und dem 
Schmirgel ähnliches Schleifmittel vor, das nach Angabe der Antrag- 
stellerin als Ersatz für Schmirgel in gekörntem Zustande durch 
Aufleimen auf Toolier- und Schleifscheiben usw. als Schleifmittel 
Verwendung finden soll. Das Schleifmittel ist deshalb nach Tarif- 


Nr. 316 zum Satze von 4 M. für 1 dz zu verzollen. Herstellungs- 
land: Schweiz. 


Schwedens Einfuhr an Buchdruckerei- und 
Buchbinderei-Bedarf im Jahre 1913 


‚Wert 
kg kg 
Buch-, Stein- und Kupfer- Kronen 
druckfarben . e ss.. 26 408 105 632 
davon aus Deutschland . 21 
Bronze- und Farbfolien . .. 2 474 .| 98 960 
davon aus Deutschland 1 993 
a „ Dänemark 477 
Falz- und Heftmaschinen 214 199 303 937 
davon aus Deutschland 177 389 
Re ‚„ den Verein, 
Staaten ja 21 360 
a ha Großbritannien 6 006 l 
Druckstempel und Patrizen i 4 083 122 490 
davon aus Deutschland 2 933 


ls Großbritannien 906 
Schriftgießerei-Maschinen . 


2 284 
Setzmaschinen. . 2.2... 32 962 242 594 
davon aus Deutschland . 31 137 
Schrifttypen . . sa sa. 114 548 400 918 
davon aus Deutschland 110 901 
Druckpressen: 
a) Schnellpressen wu 263,919 300236 
davon aus Deutschland . 190 860 
i ‚„ Ver. Staaten . 31 363 
$ „ Großbritannien 30 605 
A v Dänemark 10 750 
b) Rotationspressen . .. 129793 173 334 
davon aus Deutschland 76 579 
n ‚„„ Norwegen 3 26 600 
s „ Großbritannien 18 784 
c) lithographische Pressen 42 565 37155 
nur aus Deutschland 
d) Tiegelpressen . . . - - 59 951 72 498 
davon aus Deutschland 45 875 
Messinglinien für Buchdruckerei 2 362 16 534 
fast nur aus Rußland | 
Lithographiesteine . > . + - 49 826 
-nur aus Deutschland 
Schwarze Druckfarben . . - 85 141 127 712 
davon aus Deutschland 70 753 
s „ Dänemark 11 383 


Nr. 103/1915 
Kaufbedingungen einer Kunstdruckerei 


Von der Firma X in A wurden uns heute beifolgende Zahlungs- 
bedingungen zur Unterschrift vorgelegt. 


Zwischen der als Lieferant unterzeichneten Firma. einer- 

und der Firma X als Käufer anderseits wurde vereinbart: 

1. In der ersten Monatshälfte gelangen jeweils seitens des 

Käufers unter Abzug von Kassa-Skonto alle bis zum 
2. des Vormonats im Werk A oder B eingelaufenen und 
als ordnungsgemäß befundenen Waren zur Zahlung, in- 
sofern der Buchauszug des Lieferanten bis zum 20. des 
Lieferungsnachmonats in Käufers Besitz ist. Wird dies 
versäumt, so verzögert sich die Zahlung um die Dauer 
des Versäumnisses. Der Anspruch des Käufers auf Kassa- 
Skonto verfällt jedoch hierdurch nicht. Zahlt der Käufer 
3 Wochen vor Ablauf des hier vereinbarten Termins, so 
steht ihm das Recht zu, I v. H. Extra-Kassa-Skonto in 
Abzug zu bringen. Kundenpapiere gelten als Zahlung 
im Sinne dieser Vereinbarung. 

2. Erfüllungsort für Lieferung und Zahlung ist A. 

. Gegenteilige Uebungen oder Abmachungen haben während 
der Daueı dieser Vereinbafung keine Gültigkeit. 

4. Der Lieferant wird die Firma X bei Deckung seines Be- 
darfs in Buch-, Stein- und Tiefdruckerzeugnissen be- 
rücksichtigen. 

. Diese Vereinbarung kann an jedem Monatsende mit 
30 tägiger Frist gekündigt werden. 

(Ort) 


den 15. Dezember 1915 


Der Käufer: 
gezeichnet: X 


Der Lieferant: 
Bitte außer Unterschrift auch 
Firmenstempel beisetzen 

Das Ansinnen beantworteten wir wie folgt: 


Im Besitze Ihrer gestrigen Zeilen können wir Ihnen 
unser Befremden nicht verhehlen, daß Sie einer anständigen 
Firma derartige Zahlungsbedingungen überhaupt anzubieten 
wagen. Unsere Zahlungsbedingungen sind „3 Monate offenes 
Ziel, oder 2 v. H. Kassaskonto bei verlustfreier Kasse inner- 
halb 4 Wochen vom Tage der Faktura.” Wir bitten, hiervon 
Vermerk zu nehmen, und zeichnen hochachtend. 


Jeder Lieferer sollte dafür eintreten, daß derartige Zahlungs- 
bedingungen nicht einreißen. Nach diesen Bedingungen würde ja 
eine Sendung, die beispielsweise am 15. Januar abgegangen ist 
und glücklicherweise bis zum 2. Februar auf dem Gehöft des Käufers 
anlangt, am 15. März bezahlt werden. Auch hier sind aber noch 
besondere Fußangeln gelegt, denn der Käufer, der nicht wie jeder 
ordentliche Kaufmann Bücher zu führen scheint, macht für die 
Zahlung am 15. März zur Bedingung, daß bis zum 20. Februar em 
Buchauszug eingereicht wird. Geschehen auf der Bahn bei Ver- 
sendung der Ware oder auf der Post bei Uebersendung des Buch- 
auszuges Verzögerungen, wodurch die Ware erst nach dem 2. Februar 
oder der Buchauszug nach dem 20. Februar anlangt, dann wird die 
Zahlungsverpflichtung um einen Monat hinausgeschoben, dann 
kann also eine am 15. Januar abgesandte Ware erst am 15. April 
auf Zahlung mit Abzug von 2 v. H. Skonto rechnen! l 

Aber auch damit nicht genug. Sollte es dem Käufer einfallen, 
3 Wochen früher zu zahlen, also im letzterwähnten Falle am 24. März, 
dann steht ihm für diese 3 Wochen frühere Zahlung das Recht zu, 
ein weiteres Prozent Skonto abzuziehen. Selbst dies genügt abe! 
der Firma zur Auspressung ihres Lieferers nicht, denn Sie verlangt 
noch, daß ‚„‚Kundenpapiere’ als Zahlung im Sinne der Vereinbarung 
gelten. Somit muß sich der Lieferer, der diese Bedingungen unter- 
schreibt, gefallen tassen, daß er für eine Warensendung von 
15. Januar am 24. März mit Abzug von 3 v. H. Skonto Kunden- 
papiere erhält, die vielleicht erst am 24. Juni fällig sind. Es ıst 
nötig, daß derartige Zahlungsunsitten rechtzeitig an den Pranger 
gestellt werden, che sie sich einbürgern. Papierwarenfabrik 


Kaufbedingungen einzelner Firmen wurden an dieser Stelle 
öfter veröffentlicht und dabei manche Härten z. B. auch die 
Festsetzung bestimmter Zahltage usw. gerügt. Es ast Sache 


der Lieferer, derartige mit dem Handelsbrauch in Widerspruch 
stehende Bedingungen abzulehnen. 


Unter Geschäftsaufsicht gestellter Schuldner 
Urteil des Oberlandesgcrichts Breslau, 6. Zivilsenat, vom 6. Nor 
| | vember 1915 

Die Bundesratsverordnung vom 8. August 1914 bestimmt, 
daß Arreste und Zwangsvollstreckungen nur zugunsten der von ah 
Verfahren nicht betroffenen Gläubiger stattfinden dürfen. Es liegt 
nahe, anzunehmen, daß die Verordnung die Klage gegen der 
Schuldner erwähnt hätte, wenn sie ihre Zulässigkeit bätte I 
schränken wollen. Die Bejahung der Frage folgt aber aus der Recht- 
stellung des Schuldners, wie sie sich aus den Bestimmungen ker 
88 6 bis 8 der Verordnung ergibt. Er ist in der Verfügungsma” 
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über sein Vermögen und in seiner Prozeßfähigkeit ($ 52 ZPO) nicht: 


beschränkt. Die gegen ihn bestehenden Forderungen bleiben un- 
berührt, die von ihm vorgenommenen Verfügungen sind rechts- 
wirksam, auch wenn sie ohne Zustimmung der Aufsichtsperson 
‚vorgenommen sind, die Wirkung der Geschäftsaufsicht beschränkt 
sich auf das Gebiet der Vollstreckung. Daraus folgt, daß man die 
Klageerhebung gegen ihn unbeschränkt zulassen muß. 


Man hat darauf hingewiesen, daß, wenn alle Gläubiger der 


unter Aufsicht gestellten Person klagen würden, dem Schuldner 
eine ungeheure Kostenlast aufgebürdet würde, so daß der Zweck 
der Geschäftsaufsteht, dem Schuldner über die infolge des Krieges 
hervorgerufene Zahlungsunfähigkeit ohne. Konkurs hinwegzuhelfen, 
gefährdet werde. Ein solches Vorgehen aller Gläubiger würde aber 
selten vorkommen, da sie bedenken müssen, daß sie die Prozeß- 
kosten vorläufig verauslagen müssen und vom Schuldner einst- 
weilen nicht beitreiben dürfen. Sie würden auch gegen ihren eigenen 
Vorteil handeln, wenn sie die Passivmasse durch die Kosten un- 
nötiger Klagen vergrößern wollten. Wenn anderseits geltend ge- 
macht wird, der Gläubiger habe in der Regel kein Interesse an der 
Erhebung der Klage, so ist diese Ansicht in ihrer Allgemeinheit 
nicht richtig. Ein Interesse des Gläubigers an der Erlangung eines 
Schuldtitels wird wohl stets zu bejahen sein. | 


Büchertisch 


Deutsche Kunst und Dekoration. Monatsschrift. Verlag von 
Alexander Koch in Darmstadt. Bezugspreis vierteljährlich 6 M., 
heftweise 2 M. 50 Pf. 


‚Das Dezemberheft 1915 ist in seinem textlichen Teil und auch 
ın seinen Bildern vortrefflich geraten. Zahlreiche Abbildungen und 
Beilagen geben ein.anschauliches Bild der jüngst eröffneten Wies- 
badener Kunstausstellung, einer Veranstaltung, die die besten 
Kräfte zusammenfaßte. Es folgen Wiedergaben von Bildwerken. 
von Professor Joseph Wackerle, sowie von Gemälden von Gustav 
Crecelius, Albert Hofmann, Professor Angelo Jank und Professor 
Hans Unger. Von besonderem Werte ist die umfassende Wiedergabe 
eines vornehmen Wohnhauses, welches der Wiener Professor Josef 
Hoffmann in Hietzing erbaute. Den Schluß des Heftes bilden Sticke- 
reien, Spitzen, Töpfereien, entzückende Gruppen von neuen Käthe- 
Kruse-Puppen und Steinzeichnungen „Deutsche Helden”. 


Das Plakat, Zeitschrift des Vereins der Plakatfreunde in Berlin, 
Kommissions-Verlag von Max Schildberger in Berlin W 62. Erscheint 
jeden zweiten Monat. Die Zeitschrift wird an Mitglieder des Vereins 
versandt, Mitgliedsbeitrag jährlich 15 M. Nichtmitglieder können 
„Das .Plakat’’ vom Verlag für 20 M. jährlich oder jedes einzelne 
Heft für 3 M. beziehen. 


Das Novemberheft ist äußerst reichhaltig und umfangreich. 
Der Aufsatz ‚Krieg, Kriegerstand und Gebrauchsgraphik’”’ von 
Walter von Zur Westen zeigt, in welcher Weise der Krieg das 
graphische Gewerbe mit Aufträgen versorgt. Der Verfasser bespricht 
unter Vorführung zahlreicher bemerkenswerter Abbildungen 1. Tafel- 
kalender, 2. Vivatbänder, 3. Besuchskarten, 4. Wunschkarten, 
5. Festkarten, 6. Militärische Schriftstücke, 7. Werbeplakate. Der 
größte Raum ist den Werbeplakaten eingeräumt. Neben solchen 
aus alter Zeit sind besonders viele vom jetzigen englischen Werbe- 
feldzug in vorzüglicher Wiedergabe gezeigt. Auch sonst bringt das 
Heft viele gute Abbildungen und Beilagen und zeigt wieder, daß 
das Druckgewerbe auch während des Krieges ständig Fortschritte 
macht. Die Herausgeber verdienen für diese Leistung um so größere 
Anerkennung, als ihre Bemühungen lediglich auf Hebung der Kunst 
und des Kunstgewerbes sowie auf Veredelung des Geschmackes 
gerichtet sind, und sie für ihre große Mühe keinen klingenden Lohn 
erhalten, vielmehr oft beträchtliche Opfer zur Aufrechterhaltung 
des gemeinnützigen Unternehmens bringen. Das Aufblühen des 
Verrins der Plakatfreunde, die Mitarbeit unserer besten Künstler 
und die Unterstützung durch unsere fortschrittlichsten Gewerbe- 
treibenden ist für sie der schönste Lohn. S. F. 


Blätter des Lebens von Friedrich Otto. Im Xenien-Verlag_zu 
Leipzig, 86 Kleinoktav-Seiten, Preis 1 M. 


Wie uns der Verlag mitteilt, verbirgt sich unter dem Namen 
des Verfassers ein Dresdener Vertreter von Papierfabriken. Trotz 
dieser anscheinend nüchternen Beschäftigung besitzt der Verfasser, 
wie aus seiner Schrift hervorgeht, ein gefühlvolles Herz und einen 
nachdenklichen Kopf. Seine Ausführungen übe: Fragen des Glaubens, 
cder Menschenpflichten, sowie darüber, wie man am besten sein 
inneres Leben mit der Umwelt in Einklang bringt, beweisen dies. 
Der Verfasser streut diese Gedanken in die Lebensgeschichte eines 
Jungen Deutschen unserer Tage ein. Er schildert, wie die Eindrücke 
der Kindheit auf dem Lande dauernden Einfluß auf die spätere 
Denkungsweise ausüben. Der Held der Erzählung wird Soldat im 
jetzigen Weltkriege und fällt auf dem Schlachtfelde. In seinen 
Briefen an seine Braut gibt er getreu die Eindrücke wieder, die jetzt 
so viele Heizen bewegen. S. F. 


Billige Krause-Pappschere 


. Modell D5a, Schnifllänge 120 cm 
mit 
doppelfer Zahnstangenführung, 
Pressung genau parallel u. gleichmässig, 
Unfergestell aus Holz, Tisch aus Eisenblech, 
mit versfellbarem Längswinkel 
und abnehmbarem Stechwinkel 


-sofort ab Lager lieferbar 


Karl Krause : Leipzig 15 


Filiale u. Laser: Berlin C. 19, Seydelsfr. 11/12 
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Goslar a. H. 


in Rollen — Neue Muster. 
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erregt der neueste, 
ganz hervorragende 


Aufsehen 


in denkbarster Vollkommenheit und Güte 


Kalt-Leime - Pflanzenleime 
Rleister Sam Sichel- Qualität 


Ferdinand Sichel, chem. Fabrix, HANNOVEF-Linden 


Orösstes Haus der Klebstofl-Industrie [84770 
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Beste, sicherste Packung oh ne Bindfaden und Packstricke 


Maschinenfabrik Düsseldorf 


i Brötchenbeutel 


ee ZLigarırın., Zigar.ttien. u. ww 
UF- Postkartenbuutel !sır.tieres 


t13: ug 
Jünger & Hahn, 97. Berlin NO. ph. 


HAMBURO, Hohe Bieichea 31.32 


Hreppaplere cint. u. bear. 


Nationalhrepp 
Wasserhrepp 
Konfektpadkungen 
Lampenscdirme 
Tischläufer ww. 


fertigen als Spezialität 


Epperlein & Eisert Tüten- u. Beutel-Fabrikation von Heinrich Thümmes. 


Beste Q 


SCHLE 


em JAGENBERG 


less- 


ualität |Buchdruck-Rotationsmaschinen von Franz Bauer, 
IDEN Mit 185 Seiten Umfang und 115 Abbildungen. Gebunden 4 M. 


sEICHHORN bezogen werden für 9 M, portofrei geliefert. "WBE 
G. M. B. H. 


p Inapierfabrik 180 Seiten Umfang und 47 Abbildungen. Geheftet Preis 4 M. 


Emmerich arh. 
En EB 
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Be. 


dem Mangel an Packstricken #8 


benutze man beim Einpacken von Papierrollen 


E 


Prospekte und Preise zu Diensten 


Für Papierwarentabriken!! — 


Wir empfehlen aus unserm Verlage folgende Werke: 


Papier-Adressbuch von Deutschland 5. Ausgabe, 
gebunden, mit 928 Seiten Umfang, Lexikonformat, 2 gespalten 
in Nonpareille-Schrift. Preis 18 M. 

Buntpapierfabrikation von August Weicheit. 2. Auflage, | JE 
gebunden, mit 329 Seiten Umfang, 178 Abbildungen und 209 ein- [729 
geklebten Mustern. Preis 15 M. 

Papierprägung. Anleitung zum Erlernen der Prägerei von 


Theodor Hoffmann. 2. Aufl., 23 Seiten Umfang, 26 Abbi JE 
geheftet. Preis I M. ang, bbildungen, | | 


I. Band mit 262 Seiten Umfang, 137 Abbildungen und 
Zeichnungen, gebunden 12 M. 

Der II. Band erscheint in absehbarer Zeit. m K AS 

l | Ä un : 

Tiegeldruckpressen von Franz Bauer. Mit 146 Seiten |f N z 


Umfang und 106 Abbildungen. Gebunden 4 M. 


Buchdruck - Zylinderschnellpressen von Fran| g" 
Bauer. Mit 174 Seiten Umfang und 159 Abbildungen. Gebd. 4 M. 


Die besten 


Kaltleime 
Pflanzenleime 
und Kleister 


liefern Lasso : 
auch während der Kriegszeit | 


Collodin-Werke ; 


Mainhuri1 _ 
bei Frankfurt am Mi 


m” Alle 3 Werke von Franz Bauer zusammen 


Sortiments-Buchbinderei von H. Schroeder. Mit 


Wasserdichtmachen von Papier von Hermann 
Wandrowsky. Umfang 31 Seiten. Ungebunden 1 M. 

Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages od. Nachnahme. 
Berlin SW 11 1 | 

a Verlag der Papier - Zeitung 
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Schwedens Schreibwaren-Einfuhr 1913 


Wert 
kg kg Kronen 
Tinte, samt Tusche SE 19 840 17 856 
davon aus Deutschland 11 307 
Farbkästchen, Künstlerfarben in 
Kleinpackung Be ers ie 2 SE 11 705 29 263 
davon aus Deutschland 8052 
Farbstifte an BE ABLE Are 22 100 44 220 
davon aus Deutschland 17 881 
Bleistifte, grobe . 5 275 7913 
Bleistifte, andere . .... 55 169 143 439 
davon aus Deutschland 43 1720 
i Großbritannien | 6 570 
Kienruß ET I E 132 925 53 170 
davon aus Deutschland 96 352 
Walzenmasse . . . s.s. 20 082 . 40 164 
davon aus Deutschland 11 319 
Siegelack . . oe s o 10 388 10 388 
Schreibtafeln und Griffel 81 612 28 564 
davon aus Deutschland . 46 536 
Schreibfedern . . . . >. oœ 12 337 89 073 
davon aus Großbritannien . 8 668 
5, < Deutschland . . . 2 540 
Federhalter, Zeichen- und Schreib- 
SEHE. ue u m e ee 6 867 22 524 
davon aus Deutschland ... 5 255 
Briefwagen . . . 2 ce... 2 176 4 481 
Blattgold, Blattsilber u. a. Blatt- 
metall et ea ale ee ae er 1 768 884 000 
davon aus Deutschland 1 647 
= Dänemark . ... 40 
P „Großbritannien . . 33 
Ansichts- und Glückwunschkarten 169591 763 160 
davon aus Deutschland 145 684 
a Dänemark 6 874 
j „Großbritannien . . 5 967 
= „ Belgien ..... 4 635 
Frankreich 3149 be. 


Lau 29) 


Gehalt des gekündigten Angestellten 

Ich habe einen verheirateten Angestellten, der auf 1. I. 16 
kündigte, aber am 1. 11. 15 zum Militär einberufen wurde. Welches 
smd meine gesetzlichen Verpflichtungen wegen Gehaltzahlung? F. 
Die Frage muß verschieden beantwortet werden, je nachdem 

der Angestellte vorwiegend technische oder kaufmännische 
Dienste zu leist:n hat. Im ersten Fall behält er nach $ 616 BGB 
seinen Anspruch auf Gchalt, wenn er für eine verhältnismäßig 
nicht erhebliche Zeit durch einen in seiner Person liegenden 


Grund ohne sein Verschulden an der Dienstleistung verhindert 


wird. Ob die Zeit von zwei Monaten erheblich ist, hängt 
von den besonderen Umständen des Falles, namentlich davon 
ab, wie lange der Angestellte im Dienste des Fragestellers 
steht. Ist jedoch der Angestellte Handlungsgehilfe, so be- 
hält er nach § 63 HGB seinen Gehaltsanspruch sechs Wochen, 
fells er so lange oder darüber hinaus durch unverschuldetes 
Unglück an der Leistung der Dienste verhindert wird. Da das 
Dienstverhältnis im obigen Fall Ende Dezember aufhört, so 
erlischt zu gleicher Zeit der Gehaltsanspruch. Darüber, ob die 
Einberufung zum Heeresdienst ein unverschuldetes „Unglück’ 
ist oder nicht, haben die Kaufmannsgerichte verschiedene Urteile 
gefällt, und um der dadurch entstandenen Unsicherheit zu 
steuern, haben verschiedene Handelsvertretungen beim Bundesrat 
um eine maßgebende Verordnung angesucht, deren Erscheinen 
auch in Aussicht gestellt wurde. Es empfichlt sich unter diesen 
Umständen, dem verheirateten Handlungsgehilfen, namentlich 
wenn er schon längere Zeit angestellt war, für die Zeit bis zum 
Ablauf seiner Kündigungsfrist das Gehalt zu bezahlen. 


Nicht eingelöste Tratte | 
Vom Rhein 


mir auf meinen Wunsch Preisliste ihrer 
Ware. Auf dieser Preisliste stand mit Gummistempel, daß sie 
3 Monate Ziel gebe und den Betrag durch Tratte einziehe. Da ich mit 
derselben Firma früher gearbeitet hatte, aber in 30 Tagen mit 


Tine Firma schickte 


2 v. H. Skontoabzug zahlte, bestellte ich, ohne etwas über die 
Zahlungsweise auszumachen. Als die Rechnung einlief, war darunter 
vermerkt, gegen Tr.tte nach “0 Tagen. Ich schrieb- der Firma, 
welche entgegen unserer Abmachung und entgegen ihrer früheren 
Lieferungen auch 6 M. für Kisten berechnet hatte (Emballage), 
daß ich damit nicht einverstanden sei. Darauf antwortete sie, die 
Tratte wäre gleichzeitig mit dem Aosenden der Ware in Umlauf 
gesetzt worden. 

Da ich weder betreffs der Tratte etwas mit der Firma ver- 
einbart noch eine solche unterschrieben hatte, kümmerte ich mich 
nicht darum und zahlte bar nach 75 Tagen, also 15 Tage eher als die 
Firma verlangte. Darauf veilangte diese von mir 10 M. 15 Pf. 
Kostenvergütung für den Umlauf der Tratte, und da ich diese, weil 
ich 1. keine Trattenzahlung eingegangen, 2. die Tratte wegen der 
Mehrberechnung von 6 M. für Kisten nicht einlösen konnte, zu 
zahlen verweigerte, hat die Firma mich verklagt, und ich wurde 
in zwei Instanzen, beim Amt:- und Landgericht, verurteilt, die 
10 M. 15 Pf. nebst etwas über 40 M. Kosten zu zahlen. 

I. Hat eine Firma das Recht, ohne weitere Abmachung und 
ohne bestimmte Einwilligung des Käufers, bei Absendung der Ware 
auf ihn eine Tratte in Umlauf zu setzen? 

2. Wenn diese das Recht hätte, muß ich die Tratte einlösen, 
auch wenn dabei eine Mehrforderung als bedingt gemacht wird ? 

3. Im Falle das Landgericht den Beschluß falsch ausgelegt, 
kann ich Revision einlegen und wo? 

Das Gericht führt aus: Die Kistenberechnung erfolgte zwar 
mit Unrecht, aber das durfte den Beklagten nicht abhalten, die. 
Tratte einzulösen. Wenn ich dieselbe aber einlöste, dann müßte 
ich wieder mit der Firma wegen der 6 M. streiten. Auch sagt 
das Gericht, da auf der Preisliste die Trattenzahlung vermerkt ge- 
wesen sei, wäre ich verpflichtet, diese einzulösen. (Eine Liste bindet 
doch so ohne weiteres noch nicht zu einer Zahlungsweise.) Weiter 
sagt das Gericht: Wenn ich mit der Tratte nicht einverstanden 
gewesen sei, dann hätte ich wie früher in 30 Tagen zahlen sollen. 
Hier vergißt das Gericht, daß die Tratte ohne mein Wissen bereits 
am Tage des \Versands in Umlauf gesetzt war, also bereits 2 bıs 
3 Tage vorher, ehe ich die Rechnung und Nachricht erhielt. 

Das Urteil erging am 29. 11. und wurde mir erst am 17. De- 
zember vom Anwalt zugestellt. Muß ich die Anwaltskosten bezahlen, 
auch wennich, Revision einlege? Ich bitte um gütige Aufklärung, 

Papiergroßhändler 


Zu 1. .Da der Käufer seine Zahlungsbedingungen angab, 
und Fragesteller beim Bestellen der Ware gegen diese Bedingungen 
keinen Einwand erhob, gilt diese Zahlungsbedingung nach der 
Verkehrssitte als vereinbart. Demnach durfte der Verkäufer 
die Tratte in Gang setzen. 

Zu 2. Fragesteller mußte die Tratte einlösen unter der 
Bedingung, daß ihm der Verkäufer vorher die streitigen 6 M. 
einsende, vorausgesetzt daß die Forderung des Fragestellers 
auf Nichtbezahlung der Kiste berechtigt war. 

Zu 3. Der Beschluß der zweiten Instanz ist angesichts 
des geringen Streitgegenstandes endgültig, übrigens hat das 
Landgericht offenbar richtig entschieden. Fragesteller muß 
seine Anwaltskosten bezahlen. 


Feldgrau ist der Ton scit mehr als Jahresfrist bei unserm Heere 
in Kleidung und bei vielen andern Gegenständen des täglichen 
Lebens. Dadurch erklärt sich, daß Nachfrage nach feldgrauer Farbe 
sich eingestellt hat. Die Firma Günther Wagner in Hannover und 
Wien hat deshalb in ihrer Auswahl von Farbtönen auch feldgrau 
mit aufgenommen bei Wasserfarben, Temperafarben und Oclfarben, 
ferner in Pastell- und Oelkreiden und auch in Modelliermasse. Für 
Sie kann einzeln in den ein- 


viele ist die neue Farbe ein Bedürfnis. 
wird aber auf Wunsch 


schlägigen Geschäften bezogen werden, 
auch in die einzelnen Kasten eingelegt. 


Probenschau 


Heftstreifen zum Ankleben und Verstärken der Karten, 
Briefe und Kopien für die Ordner und Schnellhefter von Leipziger 
Gummier- und Lackier- Anstalt Schroeder & Co. m Leipzig, }o- 
hannisgasse 30. Diese Streifen sind in den Größen 3x 11 cm, 
5x 11cm. 3x 28cm und 5x 28cm vorrätig. Siesind aus grünlich. 
gelblich oder weißem Perganıentpapier geschnitten und tragen 
starke Gummierung. Die Lochung wird für 7 oder 8 cm Weite. 
oder für beide zugleich geliefert. 
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Lieferpflicht 
1424. Schiedspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 
Wir sind mit der Papierfabrik X in A wegen Abnahme unserer 
mit ihr getätigten Abschlüsse in Meinungsverschiedenheiten ge- 
kommen und haben nach gegenseitigem Uebereinkommen be- 


schlossen, diesen Fall Ihrem Schiedspruch zu unterbreiten, welcher 
Entscheidung wir uns unterwerfen. | 


Wir haben seit Jahren mit der Fabrik X Abschlüsse getätigt 
und überreichen Ihnen Schlußbestätigungen über die drei letzten. 
Diese haben wir wie folgt abgenommen: 


Abschluß 25. September 1912 = 25 000 kg 


abgenommen 
l. Jahreshälfte |2 a 1912 un kg 
13 187 . . Ar © > >œ A 
14. 3.1913 . . . 3608 ,, 
12:7 5 . . . 3144 „, laut Rechnungen 
3.10. , . . . 6760 ,, 
ETT 5 <- = 3385 5; 
29. 1., a DEN 2, 
27055 kg 
Abschluß 20. November 1913 = 25 000 kg 
abgenommen 
10. 2. 1914 . . . 5059 kg 
l. Jahreshälfte J18. 3. ,, . . . 1716 5 
12 649 5o K = i j j R . laut Rechnungen 
20. 11. „, er OBITO y 
25. 2. 1915 . . . 7811 
26 336 kg 
Abschluß 21. Dezember 1914 = 25000 kg 
abgenommen 
1. Jahreshälfte 28. 5. 1915. . . . 5501 kg 
10.9. „  . . . . 8279 „ ņ}Į laut Rechnungen 
17.9: 4. os 26 28185, 


14 291 kg 

so daß auf diesen Schluß noch 10709 kg zum Abschlußpreis zu 
liefern sind, während X uns nur noch 2898 kg zugesteht und für die 
weitere Menge teils 4 M., teils 4 M. 50 Pf. die 100 kg mehr verlangt. 
X will nämlich nachträglich die vom Schluß für 1914 am 25. 2. 1915 
gelieferten 7811 kg auf den Schluß für 1915 verrechnen, da dieser 
Posten erst am 12. Januar 1915 abgerufen sei, also nicht mehr für 
den Schluß für 1914 sondern für den Schluß 1915 zähle. Wir haben 
jedoch am 12. 1. 1915 dem hiesigen Vertreter der Firma X bei Auf- 
gabe der Formateinteilung gesagt, daß durch diese Aufgabe der 
Schluß vom 20. November 1913 erledigt sei, und X hat uns Be- 
stätigung wie Rechnung darüber ohne Vorbehalt zugehen lassen. 
Diese hier beigelegte Rechnung ist in der Weise gekennzeichnet, 
daß der alte Schluß vom 20. November 1913 durch diese Lieferung 
erledigt ist. Diese 7811 kg will also X nachträglich vom neuen Schluß 
für 1915 abgesetzt wissen, während wir überzeugt sind, daß die 
Lieferung noch von dem Schluß für 1914 zu geschehen hat, da wir 
weder rechtzeitig darauf aufmerksam gemacht wurden, daß wir 
noch einen Rest vom Schluß für 1914 abzunehmen hätten, noch 
uns eine übliche Abrufungsfrist gestellt wurde. Uebrigens ist der 
Abruf des Restes schon am 12. Januar 1915 geschehen, welcher 
Zeitpunkt in der angemessenen Grenze liegt. 


Gleichmäßige Abnahme ist nicht vereinbart: wir haben stets 
so abgenommen, wie von unserm Kunden Abrufung erfolgte, und 
Sie ersehen aus der ersten Aufstellung, daß unsere Abnahmen stets 
unregelmäßig erfolgt sind. Wir wollen uns durch die Auslieferung 
der strittigen 7811 kg zum Schlußpreise in keiner Weise Vorteil 
verschaffen, da wir durch den gleichen Schluß bei unserm Abnehmer 
gebunden sind. Obwohl wir wiederholt versucht haben, unter Be- 
rufung auf die heutigen bedeutend hoheren Geschäfts- und Speditions- 
Unkosten einen berechtigten Teurungszuschlag zu erhalten, besteht 
der Kunde auf Auslieferung der ganzen Menge zum Schlußpreise. 
Wir haben den Schluß mit unserm Abnehmer zu einem angemessen 
erhöhten Preise erst getätigt, nachdem ihn N uns bestätigt hatte. 

Y, Großhandlung in B 
* * x 
Die Großhandlung Y in B tätigte mit uns am 20. November 


1913 einen Abschluß auf 25 000 kg Braunholzpapier laut bei- 
liegender Abschrift zur Abnahme bis Ende 1914. 


Hierauf wurden bestellt: 


geliefert: 
am 5 u. 12.1.1914 . 4750 kg am 10, 2. 1914. . . 3150 ke 
0.3.1014 2... 0.00.1830... 176 
24 3. 1914 2500 ‚Var Tr ua 
17. 6. 1914 . . 2750 „ „29. 6, n.. 3008 
əg 10.1914 . . 5000 „0.20. 11. 


“ ie er BIO; 
so daß Ende 1914 8384 kg nicht abgenommen waren. 


Am 31. Dezember schloß Y weitere 25 000 k 


g Braunholzpapi 
laut beiliegender Abschrift zur Abnahme innerh papıer 


alb eines Jahres. 


Hierauf wurden bestellt: geliefert: 
am 12. 1. 1915 . .. 6750 kg am 25. 2. 1915 

27. 3. 1915. . . 5000 , „ 28. 5. 1915 . . . 5501 
„ 12. 7. 1915 . . . 7250 ,, „10.9.1915 . . . 8279 


4.9.1915... 50, 17.9195... 51 , 
so daß auf diesen Schluß noch 2898 kg zu liefern sind. 


Am 30. 9. 1915 bestellte Y ‚ca. 11 000 kg“ und wir bestätigten, 
daß wir 2898 kg als Rest des Schlusses vom 31. 12. 1914 zum Schluß- 
preis, das Ueberschießende aber zu dem teils um 4 M., teils um 
4 M. 50 Pf. die 100 kg höhern Tagespreise liefern würden. 


Hierauf erwiderte Y, daß aus dem alten Schlusse noch 8384 kg 
zu liefern seien, und somit der ganze Auftrag vom 30. 9. noch zum 
Abschlußpreis auszuführen sei, da wir das am 25. 2. 1915 Gelieferte 
auf unserer Rechnung vom gleichen Tage als vom alten Schluß 
abgehend bezeichnet haben. Diesen Irrtum haben wir auf unsern 
späteren Rechnungen richtig gestellt, ohne daß Widerspruch er- 
hoben wurde. 

Wir lehnen die Lieferung des Restes aus dem Schluß vom 
20. 10. 1913 ab, da 

1. die Abnahme bis Ende 1914 hätte erfolgen müssen, die Ein- 
teilung aber. am 12. 1. 1915 erfolgte, und wir somit nicht mehr auf 
den alten Schluß zu liefern hatten, 

2. da wir durch die Mobilmachung und andere kriegerische 
Ereignisse große Betriebseinschränkung erlitten haben, also zu 
entsprechender Minderung der laufenden Schlüsse berechtigt sind. 

Wir haben im 2. Halbjahr 1914 einen Monat voll gearbeitet, 
zwei Monate gestanden und drei Monate zur Hälfte gearbeitet, mit- 
hin einen Betriebsausfall von 5815 v. H. erlitten und sind daher 
berechtigt, die auf das 2. Halbjahr 1914 entfallende Menge von 
12500 kg um 581, v. H. = 7291 kg zu mindern, 

3. da die Firma Y uns im 


7811 kg 


I. Vierteljahr 8750 kg 
II. x 2 nr: 200 
III. 3 f — ,„ 
IV. ; 5000 ,, 


abrief und somit mit ihren Abnahmeverpflichtungen im Rück- 
stande geblieben ist und heute unter ganz anderen Verbältnissen 
von uns nicht Erfüllung verlangen kann. Wären uns im II. und 
ILI. Vierteljahr die entsprechenden Einteilungen zugegangen, s50 
hätten wir das Papier unter den damaligen billigen Verhältnissen 
herstellen können, während wir heute aber um 4 bis 5 M. höhere 
Gestehungskosten auf die 100 kg haben, 

4. da die unverhältnismäßig hohe Steigerung der Gestehungs- 
kosten uns die Licferung unmöglich macht. l 3 

Auf unsere Auslassungen wird uns erwidert, die Firma \ 
habe sich von verschiedenen Seiten durch ihren Rechtsbeistand 
Aufklärungen eingeholt und diese lauten, daß unsere Auffassung 
irrig sei. Alle Gutachten seien gleichlautend: Wir hätten Nachfrist 
geben müssen. 

Wir meinen aber; daß keine Nachfrist zu stellen war, da es 
im Abschluß ausdrücklich heißt ‚Auf Abruf bis Ende 1914“ und 
somit ein befristetes, d. i. ein Fixgeschäft, vorlag. 

Wir bitten in dieser Angelegenheit um Ihren Schiedspruch 
und erklären, daß wir uns diesem unterwerfen werden. 

Papierfabrik X in A 


Der Streit dreht sich einzig darum, ob der am 25. 2. 1915 
abgenommene Posten von 7811 kg zum Schluß für 1914 oder 
zu dem für 1915 gehört. Der Käufer rief diesen Posten am 
12. Januar 1915 ab mit dem ausdrücklichen Bemerken, dab 
dieser Posten auf den Schluß für 1914 gehe. Die Fabrik lieferte 
ohne Widerspruch, ja sogar mit der gleichen Bemerkung den 


gewünschten Posten, und damit erhöhte sich die auf den Schluß 


für 1914 gelieferte Menge auf 26336 kg, was gegenüber der 
Abschlußsumme von 25 000 kg nur eine unbedeutende Ueber- 
schreitung ausmacht. Wohl behauptete später die Papierfabrik. 
daß dieser Posten nicht mehr auf den Schluß für 1914 gehe, 
und der Abnehmer erwiderte hierauf nicht. Dies bedeutet aber 
nicht ohne weiteres Zustimmung, und zu einer Antwort war 
er nicht gesetzlich verpflichtet. 

Die Bedingung ..bis Ende 1914” machte, wie aus der ständigen 
Rechtsprechung des Reichsgerichts und den maßgebenden Er- 
läuterungen des Handelsgesetzbuches hervorgeht, den Abschluß 
nicht zum Fixgeschäft, da nicht gleichzeitig bedungen War. 
daß der Lieferer vom Vertrag zurücktreten könne. falls diese 
Frist nicht eingehalten werde. Die Papierfabrik mußte also. 
wollte sie die Lieferung des Restes ablehnen, bei Ablauf der 
Lieferfrist eine angemessene Nachfrist einräumen und Abruf 
innerhalb dieser Nachfrist unter Androhung sonstigen Rück- 
trıtts fordern. Sie tat dies nicht. Der Abruf ist übrigen‘ 
so früh im Januar 1915 erfolgt, daß eine kürzere Nachfrist nicht 
angemessen gewesen wäre. 

Die von der Papierfabrik unter 2 aufgeführten Gründe. 
welche sich auf die Aenderungen ihres Betriebes durch den 
Kricg beziehen, hätten vor Erledigung des Abschlusses vorge- 
bracht werden müssen. Nachträglich. da die Fabrik im Jahre 
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1914 und im Januar 1915 den Abschluß für 1914 erledigt hat, 


erscheinen sie unbeachtlich. 


Zum Einwurf 3 der Papierfabrik: Die Papierfabrik hätte 
ihren Abnehmer zu regelmäßigerem Abruf auffordern müssen, 
falls ihr seine Abrufe in den ersten drei Vierteln des Jahres 1914 
zu unbedeutend vorkamen. WUeberdies hätten dem Abnehmer 
größere Abrufe nichts genützt, da die Fabrik zu dieser Zeit 
teils stillstand, teils nur mit beschränkter Kraft arbeitete. 

Zu 4. Die Verteurung des Betriebes im laufenden Jahr 
macht der Papierfabrik die Lieferung nicht unmöglich, und die 
Erhöhung der Selbstkosten berechtigt sie nach Ansicht des 
aus allen Zweigen unseres Grewerbezweiges zusammengesetzten 
Kriegsausschusses für das deutsche Papierfach wie auch nach 
Gerichtsentscheidungen nicht zur Aufhebung oder einseitigen 
Aenderung des Vertrages. Dagegen entspricht es der Billigkeit, 
daß die Abnehmer den mit großen Schwierigkeiten kämpfenden 
Fabriken durch freiwilligen Preiszuschuß nach Möglichkeit 
entgegenkommen. Hier hat der Abnehmer nachgewiesener- 
maßen die ganze Abschlußmenge weiter verkauft, was ihm 
die freiwillige Preiserhöhung erschwert. Immerhin dürfte auch 
der Kunde des Abnehmers ein Einsehen haben, wenn ihm dieser 
Schiedspruch vorgelegt wird, worin dem Fabrikanten eine 
mäßige Preiserhöhung für den Rest zugebilligt wird. 

Wir entscheiden aus allen diesen Gründen, daß der Posten 
von 7811 kg auf den Abschluß für 1914 gebucht werden und 
infolgedessen der Abschluß für 1915 mit rund 25000 kg voll 
ausgeliefert werden muß. Dagegen muß die Großhandlung 
der Papierfabrik die zur vollen Ablieferung noch fehlenden 
rund 10 700 kg zu einem Preis übernehmen, der den Abschluß- 
preis um einen Pfennig aufs Kilo übersteigt. 


Lieferverzug 
1425, Schiedspruch 


Mit der Papiergroßhandlung X in A sind wir übereingekommen, 
einen zwischen uns schwebenden Streit Ihrem Schiedspruch zu 
unterbreiten. | 

Am 24. August 1915 fragte die Papiergroßhandlung bei uns 
an, zu welchem Preise wir 5000 kg grau Schrenztüten liefern 
könnten. Wir boten am 26. desselben Monats der Firma die 
Schrenztüten mit dem Zusatz an, ‚daß wir sie voraussichtlich Ende 
nächster Woche verladen könnten, falls das bereits seit längerer 
Zeit bestellte Papier in diesen Tagen eintrifft” Am 3. 9. erteilte 
uns die Papiergroßhandlung den Auftrag, und wir bestätigten ihn 
am 6. September, ohne genauen Liefertermin anzugeben. Da unsere 
Papierfabrik das Papier nicht lieferte, konnten wir den Aufträg 
nicht sofort ausführen und darum schrieb uns die Papiergroß- 
handlung (eingegangen am 7. 10.), daß ihr Kunde die Beutel 
dringend brauche ‚und ihr eine Nachlieferungsfrist von 8 Tagen 
gestellt habe, sowie daß auch sie uns von diesem Tage an die gleiche 
Bedingung stellen müßte. Inzwischen hatten wir das Papier herein- 
bekommen und antworteten darum am 8. Oktober, daß der Ver- 
sand voraussichtlich Anfang der kommenden Woche erfolgen würde, 
wir abeı einen bestimmten Liefertermin in Anbetracht der heutigen 
Verhältnisse ablehnen müssen. Am 11. 10. (eingegangen 12. 10.) 
also an einem Tage, an welchem die gestellte, von uns jedoch nicht 
anerkannte Nachfrist noch nicht abgelaufen war, schrieb uns die 
Firma, daß ihr Abnehmer sich die Beutel anderweitig beschafft 
habe und sie daher auf die Lieferung verzichte. Da die Tüten 
Inzwischen fertiggestellt waren, depeschierten wir am 14. 10.: 
„Ladung fertig, konnte wegen Waggonmangel nicht abrollen, 
drahtet ob morgen absenden”, und bestätigten dieses Telegramm 
am gleichen Tage. Hierauf ließ uns die Firma ohne Nachricht, und 
wir baten am 10. Oktober nochmals um Antwort auf unser Telegramm 
sowie unsere Bestätigung und bemerkten, daß wir, wenn bis zum 
25. 10. keine gegenteilige Nachricht der Fiıma eingeht, den Wagen 
abrollen lassen würden. Die Papiergroßhandlung teilte uns darauf- 
hin am 20. 10. mit, daß sie den Wagen nicht mehr abnehmen könne, 
aber bereit sei, die Ware zu einem billigeren Preise anderweitig 
zu verkaufen. Wir konnten uns mit diesem Angebot nicht ein- 
verstanden erklären, glauben vielmehr, daß wir die Firma zwingen 
können, den Wagen Schrenztüten zu dem gekauften Preise bzu- 
nehmen, Tütenfabrik Y in B 

xk * * 

Mit der Tütenfabrik Y in B sind wir übereingekommen, unseren 
nachstehenden Streit Ihrem Schiedspruch zu unterwerfen. 

Wir fragten am 24. August 1915 bei der Tütenfabrik Y nach 
5000 kg grauen Schrenztüten an, und diese wurden uns am 26. August 
zum Preise von .. M. die 100 kg angeboten, mit dem Zusatz, daß 
die Tüten voraussichtlich Ende nächster Woche verladen werden 
könnten, falls das bereits seit längerer Zeit bestellte Papieı in diesen 
Tagen einträfe. Wir ersuchten auf dieses Angebot hin am 31. Au,ust 
um eine Preisermäßigung, und erteilten am 3. September zu dem 
alten Preis die Bestellung, nachdem uns die Firma mit Schreiben 
vom 2. September mitgeteilt hatte, daß sie die Preisermäßigung 
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nicht eintreten lassen könne. Wir schrieben am 3. September 
darauf ‚wir bitten Sie, den Auftiag nunmehr zur allerschnellsten 
Lieferung vorzumerken’’. In der Bestätigung vom 6. 9. gab dic 
Firma über die Lieferfrist nichts an, wir mußten daheı annehmen, 
daß die Lieferung, wie im Angebot zugesagt, sofort würde erfolgen 
können. 

Nachdem wir bis zum 6. Oktober Lieferung nicht erhalten 
hatten, mahnten wir die Ware an diesem Tage an und stellten 
gleichzeitig eine Nachlieferfristt von 8 Tagen, nach deren frucht- 
losem Verlauf wir uns vorbehielten, auf Kosten der Firma ander- 
weitig zu kaufen. Die Firma antwortete hierauf am 8. Oktober, 
daß die Sendung voraussichtlich Anfang der kommenden Woche 
zum Versand kommen würde und fügte hinzu, ‚durch die langsame 
Lieferung der Papierfabriken war uns eine frühere Absendung beim 
besten Willen nicht möglich, einen bestimmten Liefertermin müssen 
wir in Anbetracht der heutigen Verhältnisse ablehnen.” 

Inzwischen ist uns der Auftrag von unserem Kunden zurück- 
gezogen worden (von einem Gegenkauf für unsere Rechnung hat 
er also entgegenkommend abgesehen) und wir teilten dies der 
Tütenfabrik unterm 11. Oktober mit. Hierauf erhielten wir am 
14. Oktober folgendes Telegramm: ‚Ladung fertig, konnte wegen 
Waggonmangel nicht abrollen, drahtet, ob morgen absenden.” 

Da unser Kunde auf Zurückziehung des Auftrages . besteht, 
die Tütenfabrik auch die im Angebot angegebene Lieferfrist ganz 
bedeutend überschritten hat, uns auch den Beweis dafür schuldig 
geblieben ist, daß nur die verzögerte. Papierlieferung an der ver- 
zögerten Lieferung schuld ist, so sind wir der Ansicht, daß die 
Firma uns nicht mehr zur Uebernahme der Ware zwingen kann. 
Unser Kunde teilt uns mit, daß er dafür keine Verwendung mehr 
habe, da er, um nicht wieder so in Verlegenheit zu kommen, eine 
sich bietende Gelegenheit, zwei Ladungen sofort geliefert zu er- 
halten, benützte. X, Großhandlung in A 

Die Tütenfabrik hatte in ihrem Angebot nicht sofortige 
Lieferung bedingungslos zugesagt, schnelle Lieferung vielmehr 
an die Bedingung geknüpft, daß sie das Papier rechtzeitig er- 
halte, was sie demnach als zweifelhaft hinstellte. Infolgedessen 
durfte die Großhandlung am 6 Oktober, d. h. einen Monat 
nach der Bestellung. die Tütenfabrik nicht als in Lieferverzug 
befindlich erklärten und ihr eme Nachfrist vın acht Tagen 
unter Androhung dır gesetzlichen Folgen stellen, sie hätte 
vielmehr die Fabrik erst zur Lieferung bis zu einer bestimmten 
Zeit auffordern und dann erst eine angemessene Nachfrist ein- 
räumen müssen. Die Tütenfabrik hat zwar die Nachfrist von 
acht Tagen nicht als angemessen anerkannt, aber zugesagt. 
nach Möglichkeit innerhalb dieser Frist zu liefern. Demzufolge 
mußte die Großhandlung mindestens vom 7 bis 14. Oktober, 
d. h. bis zum Ablauf der von ihr selbst eingeräumten Nachfrist 
auf die Lieferung warten, durfte also am 11 Oktober nicht 
vom Vertrag zurücktreten. Am 12. Oktober, also innerhalb 
der Nachfrist, war die Ware fertig und versandbereit, die Tüten- 
fabrik hat also in bezug auf die Lieferfrist dasjenige erfüllt, 
was die Großhandlung verlangt hat. Es fehlte also jeder gesetz- 
liche Grund dafür, daß die Großhandlung vom Kauf zurück- 
trat. Die Abmachungen der Großhandlung mit ihrem Abnehmer 
gehen die Tütenfabrik nichts an. Demzufolge entscheiden wir, 
daß die Großhandlung nicht berechtigt ist, die Uebernahme 
der bestellten 5000 kg Schrenztüten wegen Lieferverzugs ab- 
zulehnen. 


Einzig praktische Bleistiftshärtmasciine 
Unentbehkrlid für Geschäft, Schule u. Haus 
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Gegründet 1888 


191 000 Bogen Format 61x81 


52 000 
7 000 


== Sohr preiswert zu verkaufen 


als 


Blechdosenersatz 


für Marmelade, 
Honig, Butter 
usw. 


Feldpost - Schachteln 


| Carl Deuschle 
Schachtel- 
und Papptellerfabrik 


Göppingen 


f ppd | 
2 3 ia Kam r 
Zen, ~ 
en 


GEORG Ress -Leipzıs 


TA 


Wir empfehlen das in unserem 
Verlage erschienene | 


Praktische Handbuch 
der Papier-Fahrikation 


von 
Carl Hofmann 
Kaiserl. Geheimer Regierungsrat 
welches in 2 Prachtbänden für 


60 Mark 


abgegeben wird. 


Verlag der Papier-Zeitung 
Berlin SW 11, Dessauer Str. 2 
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elihieri - Holklenpapier 


Hervorragendcs deutsches Erzeugnis 


GUNTHER WAGNER = HANNOVER uno WIEN 


Abziehbilder - Papier Thumeisens* 
Papierfabrik &.m.b.H. | ; 


cm 110 g 
ii 63x91% „ 110, 
» 78x106 „ 110, 


Leifz-Ablegemappe L 
billige Mappe für- den Massenbedarf 


vorzüglich und preiswert (89675 


Louis Leifz - Feuerbach (Würft.) 


G.m. 
b. H. 


Bl Nellophot, Kunstverlag, 


Berlin N. 65 


Nur für Grossisten! 
Unsere Neuheiten in Bromsilberpostkarten, Kriegsserien, 
Kopf- und Kinderkarten, Oster- und Pfingstkarten 

ın aparter Ausführung sind erschienen 


Wir bringen ferner 


patriotische Ghromopostkarten mit Monogrammprägung 


in hochfeiner Ausführung für Geburtstag, auch für Ostern 
und Pfingsten heraus 


Reuter -Depeschen! 


10 verschiedene Postkarten in Vierfarbendruck zeigen, wie 
die Lügen-Nachrichten von Reuter entstanden sind 


Muster in allen Ausführungen sind sofort versandbereit. 
Unbekannten Firmen nur gegen Nachnahme 


ua Flachliegeni 


Anhänger, lose u. in Buchform 
Stückwaren- u. Konfektions- 


$ 8.2 3 ee ee 


Anhänge-EtikettenfürMühlen 


[rraıa 


40 Auszeichnungen 


Maulburg (Baden) , | 


REN, 


punmierte Page ' 


weiss und farbig 


aller Art, in Bogen und Rollen | 


liefert preiswert 
Enmmier- u. Lackier-Anstalt 
Schroeder & Co., Leipzig 


Johann Heinr. Wessel 
Herford i. W. 


tabriziert mit großem Maschinenpark: 


Anhänger 


(Mehlmarken) | 
Hänge-Etiketten für Bijouterle- 
waren 
Wiegekarten für automatische 
Wagen Musterbeutel 


Billigste Bezugsquelle $ 
; für Wiederverkäufer. $ 


Lufttrockene 


Delpauspapiere 


(Pausleinen-Ersatz) 


in allen Stärken liefert 
in hervorragender Güte 
zu billigsten Preisen 


A. E. Hauffe | 


Pauspapier-Fabrik | 
Pulsnitz (Sachsen) 


Nr. 10371915 


Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


= Besetzte Stellen - 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle 
besetzt ist. 


Offene Stellen 


- Maschinenmeister 


mit F. & K.-Tüten- und Beutel- 
maschinen vertraut, sucht für bald 
oder später (91200 
Richard Chutsoh 
Breslau VIII 


Tüchtiger [91196 


Maschinenmeister 


für F. & K. und W. & H.-Tüten- 
und Beutelmaschinen gesucht. 


H. Grünbaum, Kassel 


Tüchtiger, militärfreier 


Buchbinder 


perfekt in Schneiden, Stanzen und 
Kuvertfabrikation für Januar ges. 
Erich P. Heinecke jr. 
Papierwarenfabrik [91191 
Rudolstadt = 


Tüchtige, militärfreie 


Streicher 


auf doppel- u. einseitige Maschinen 

eingearbeitet, s. sächsische Fabrik. 
Ausführliche Angeb.unt. J.91083 

an die Papier-Zeitung erbeten. 


Maschinenfärber 


von einer erstklassigen 
Chromopspiertabrik 
gesucht. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen und Zeugnisabschriften 
unter H. 91082 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Gesucht für sofort oder später 
militärireier oder kıiegsbesch. 


: Kaufmann 


der „über genügende Erfahrung 
verfügt, d.Geschäfteeiner G.m.b.H. 
im Falle Einberufung des Leiters 
zu führen. Bewerber aus dem 
Papierfache werden bevorzugt. 
Ausführl. Angeb. mit Zeugnis unter 
R. 91190 an d. Papier-Ztg. erbeten. 


Grössere Wellpappen- und Kar- 
tonnagenfabrik sucht zum sofort. 
Eintritt militärfreien 


Kaufmann 
für Angebot- und 
Kalkulationswesen 


Bei zufriedenstellender Leistung 
dauernde u, gut bezahlte Stellung. 
Angebote unter Y. 91204 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


\ 
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Chemiker gesucht! 


Tüchtiger, erfahrener, wissenschaftlich gebildeter Chemiker mit 
gründlichen Kenntnissen der 


Papier- und Zelistofi-Chemie 


findet bei uns hochbezahlte dauernde Stellung. . Bewerbungen mit 
Zeugnis-Abschriften, Empfehlungen, Angaben über Gehaltsansprüche 
und Eintrittszeit erbittet [91205 


Papierfabrik Köslin Aktiengesellschaft 


Infolge Todesfalles ist in einer grösseren 


Briefumschlagfabrik 
== die Meisterstelle == 


neu zu besetzen. Verlangt wird: vielseitige Erfahrung in der Be- 
handlung der Maschinen und die Fähigkeit, den technischen Betrieb 
selbständig zu leiten. Die Stelle ist dauernd und sehr gut bezahlt 
Gefi. Angebote unter O. 91187 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Geschäftsleiter 


nur fachkundig, militärfrei, zum Antritt am 1 Januar 1916 oder 
später, gesucht. Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehalts- 
ansprüchen an [91175 


Hermann Ulbrich, Papierwarenfabrik, Ratibor O./S. 


Zur Leitung 


einer in der Gründung begriffenen, 


Verkaufsvereinigung 


des Papierfaches wird ein erfahrener, im Verkehr mit der 
Kundschaft gewandter Fachmann als 


beschäftsführer 


zum 1. April 1916 oder früher nach dem 


- Rheinland 


gesucht. Ausführliche Bewerbungen unter G. 91136 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gesucht 


Korrespondent 


durchaus tüchtiger und selbständiger, zum baldmöglichsten Eintritt 


in eine grössere Papierwarenfabrik 


in Baden für dauernde Stellung. Angebote mit genauen Angaben 
der bisherigen Tätigkeit, Zeugnisabschriiten, Gehaltsansprüchen, mög- 


licher Eintrittszeit und ob und mit welcher fremdsprachiger Korrespon- 
denz vertraut. Angebote unter J. 91141 an die Papier-Ztg. erbeten. 


Tüchttger, zuverlässiger 


= Fakturist 


welcher an selbständiges Arbeiten gewohnt ist, von einer 


rheinischen Papierwarenfabrik 


für dauernde Stelle gesucht. Angebote unter Beifügung von Zeugnis- 
abschriften und Bild, sowie Angabe der Gehaltsansprüche unter 
U. 91151 an die Papier-Zeitung erbeten. 
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Aeclterer, gewissenhatfter Herr von 


Geschäftsbücherfabrik 
als Kalkulator u. 
Korrespondent 


gesicht. Ausführliche Angebote 
unter M. 91185 an die Papier-Ztg. 


Für das Kontor einer mittel- 
deutschen 


Feinpapierfabrik 


wird ein 


tüchtiger, junger Mann 


gesucht, der befähigt ist, den 
Schriftverkehr im Versandwesen 
selbständig zu führen. Fach- 
kenntnisse durchaus erforderlich. 
Neben gutem Gehalt ist die Stellung 
eine dauernde Gefl: Angebote 
mit Angabe alles Wissenswerten 
an die Papier-Ztg. unter U. 91112. 


Im Kontor einer mitteldeutschen 


Papierfabrik 


list der Posten 


für Expedition 
zu besetzen. Bewerbungen militär- , 
freier Herren, auch von Kriegs- 
beschädigten, sind unter Angabe 
der bisherigen Tätigkeit, der 
Gehaltsansprüche und Zeugnis- 
abschriften an die Papier-Zeitung 
unter M. 91146 zu richten. 


Tüchtigen 


mit guten Fachkenntnissen suchen 

zum 1. Januar oder später in gute, 

dauernde Stellung 

Wiik. Meissner Nacht., Bitterfeld 
Papierhandlung | 

Spezialgeschäft für Kontorbedart 


Reisender 
für Büromaschinen 

und Büromöbel 

ges. Militärfreie Herren, 

welche in gleichen Stel- 

lungen bereits tätig ge- 


wesensindu.genaue Fach- 


kenntn. besitzen, wollen 
Angebote einreichen an 


$. Gutmann, Nürnberg 


vord. Sterng. 3 


Mal- und Zeichenutensilien 


Fachkundige, gewandte 


Verkäuferin 


gesucht. Angebote mit Gehalts- 
anspr. u. näher. Angab.an [911¢0 
Leo Wolff, Königsberg i. T'r. 


Für ein Schreibwaren-Geschäit 
wird ein Fräulein als (91178 


Verkäuferin und 
Lagerisiin 


gesucht. Ausführl. Angeb. unter 
Postfach 454, Essen, Ruhr, erb. 
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Grosse süddenische Papierlahrik = 


sucht zum ehesten Antritt einen | j abriken Geschäfte 
militärfreien, ledigen 


Herrn oder Fräulein 


aus dem Papierfach für 


Korrespondenz 


Flotte Stenographie u. Maschinen- 
schreiben Bedingung, auch sind 
einige Kenntnisse der Buchhaltung 
sowie der franz. und englischen 
Sprache erwünscht. Angebote mit 
Zeugnisabschriffen, Lebenslauf, bis- 
heriger Tätigkeit und Gehalts- 
ansprüchen uster T. 91150 an die 
Papier-Zeitupng erbeten. 


Grosse süddeutsche Papierwarenfabrik sucht mehrere grössere 
Papierwarenfabriken zwecks gemeinsamer Errichtung einer 
Papierfabrik zur Herstellung von Tütenpapieren in 


Schrenz, Spelt und Bast 


zum eigenen Gebraueh 


Gefl. Zuschriften werden erbeten unter H. 91137 an 
die Papier-Zeitung. 


41, Union Square, New York 


kanft Papiere u. Zellulose 


aus direkt von ersten Fabriken 
für Verladung nach allen Ver. St. 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima 
Hamburger oder Londoner Bank. 


Erbitten Angebot in Karton für 


Schnellhefter- Mappen 


für Quart- u. Folio-Grösse in den 
Farben chamois u.grau. Sofortiger 
Bedarf zusammen ungef. 10000 


Organisations Geselisch. m. b. 
Leipzig, Bayersche Str. 85 
Fabıik für moderne Registraturen 


Photokol 


Wer fabriziert diesen 


Klebstoft? 


Angebote an Georg Bteib, 
Nürnberg crbeten. [91186 


Wir bitten, 
Bilder und 
Zeugnisse 
von Stellensuchenden sobald 
wie möglich an die Einsender 
zusückgelangen zu lassen. 
Verlag 
der Papier-Zeitung 


| Vertretungen 


Papiergrosshändler, allererste Kraft 


seit Jahrzehnten bei grossen Firmen in leitenden Stellen und auf 
der Reise mit Erfolg tätig, militärfrei, sucht 


Vertreterposten für grossen Bezirk 


oder Filialleitung. Angeb. unter S. 91193 an die Papier-Zeitung. 
N EEE EEE EEE EEE SEHE SERIES EEE EEE sEFREEEEOEmERgEwEE>> 


Papier- u. Schreibwarenhändler, A 


langjähr. Dispon. im Verlag, Buch-, 


b? i 40 000 kg 
a ner Ben möglichst 75x 100) [91202 
suc ür Reg.-Bez. Magdeburg u. ch 
ER r Herzogt. Anhalt entsprechende Kleben S F enzpappe 
Gesuchte Stellen Vertretungen 


oder ähnliche billige Pappe, gegen 
sofortige Kasse zu kaufen gesucht. 
With. Winckel, Berleburg i. W. 


Plakate aufziehen 
Gummieren 


leistungsfähiger erster Häuser. An- 
gebote unter V. 91197 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


1 Wir sind Käufer jeder Menge 
SESON eren ; 
Briefumschlag- Lackie Lederpappen, Maschinenleder- 
Maschi i tur-Gesch m N | 
Maschinenmeister |Agentur-Geschäft forieren | |papen, sowie grauer Maschinen 
militärfrei, gel. Schlosser, im Neu- | welchem tüchtige Mitarbeiter zur Per pappen, Holz- und Strohpappen 
bau sowie Reparaturen sämtlicher | Seite stehen, im Königreich Sachsen Karten aufziehen oe 
Maschinensysteme selbständig, | unq in Schlesien gut eingeführt a gegen sofortige Kassa. 
25jähr. Tätigkeit, sucht besond.|sucht noch [91008 Gelatinier en Gefl. Angebote an [91129 
Umstände halber sofort Stellung. mn ° oren Ludwig Neu & Co. 
Gefl. Angebote mit Gehaltsangaben erste Häuser in dem Pappen kaschie Nürnberg, Bärenschanzstr. 43 
u. K. 91181 an die Papier-Ztg. crb. Buch-, Kunst- und übernimmt RE 
ME  Luxuspapierfache FRANZ GRIMM Rein weise 
ee oem auch ın 


rlin S0., Melchiorstr. 30 


Pappenabschnitte 


sowie graue, braune und gemischte 


Pappenspäne 


zu kaufen gesucht. Angebote unt. 
$. 91149 an die Papier-Zeitung. 
a ——— 


Leder- bezw. Kunstlederwaren | 


Gebildeter, 45 jähriger 
zu vertreten 
Kontor und Lagerräume Mitte 


Dresden. Telephon vorhanden. 


repris ii ier- ] , 

P .. früherer Papier Exporteur, Interessenten behebenihre Adressen 

überseeisch gereist, äusserst gel. P Wittig, Dresden-A. 1, Bloch 

wissenhaft,. sue G evy j c1, B: z 
Du mann-Strasse 27, einzusenden. 


Stellung | Bin Kassakäufer 
in einer eingeführten nn N en Y 7 i innen 
~ bedeutenden Lohnarbeit N 12 nene und ale Tageszeitung: 

Fein- u. Packpapierfabrik ee X, h 6 weisse und bunte 
um wach dem Kriege deren Ver- Besonders leistungstähigim N 4% Bnehhinderspäne 
tretung für grösseren Bezirk zu N p 
on in a a Perforieren 5 D: >? 3 sowie für alle Sorten 
een i 22: 
nn erh. : d a Stanzen 5 LACKIEREN ns Se Papierabfälle 
unter P. 91188. F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 N $€ £5 Angebote an 
——  ———— | 5 u 5 s || Emil Ulmer, Köln. 
Ein im Papier- u. Papierwarenfache erfahrener Kaufmann || < qa 
militärfrei, 47 Jahre, vern., seit 20 Jahren selbständig, sucht die RN k > A 
2 > 7 ` a e Buchbinderspän® 
Leitung eines grösseren Unternehmens 4 Be X m. Pappenahfäl 
oder einen sonstigen Vertrauensposten ÍJ tthoorapicce N | autt vor re 87813 
: i d bald zu üb en. tur 
(aueh Reiseposten) dauernd alt mu Abernehmen. Gef, Angebote | 2A Afia dervashiitienns Sonim 


Berlin O, Mühlenstrasse li. 


wr, 103/191: 


pi 


her 


bei Abnahm 
mit Muster 
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sbroeders Cats, Rotterdam- Amsterdam 


baben Interesse für alle Sorten Papier £ 


bei Abnahme von grossen Mengen. (Auch für Lagerpartien). Angeb. 
mit Mustern an Gebr. Cats, Rotterdam, Binnenrotte 30. 


Papierabfälle 


wsBuchbindereien, Buchdruckereien 
mi Papierwarenfahriken 


u ganzen oer kombinierten Ladungen 
msüddeutscher Papierfabrik 


zu haufen gesucht. 


Angebote unter V. 91152 an die Papiei-Zeitung erbeten. 


Kaufe gegen Kasse 


mehrere gebrauchte, abergut erhalt. 


Doppel - Liniiermaschinen 


mit grosem Zylinderumfang, 
Liniierbreite wenigstens 70 cm, 
mit Zubehör, Fabrikat Will, Flas- 
kämper oder Förste & Tromm. 


Nur auf Angeb. für sofort liefer- i 


bare Maschinen wird. reflektiert. 
Angebote an [91093 
M. L Wearendort 
— Papierwarenfabrik 
Utrecht (Holland) 


Gebrauchte 


Schneidmaschine 
Schnittlänge 1,50 cm zu kaufen 
gesucht. . Angebote unter Y. 91118 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


® 
Wollschrenzpapier 
70 u. 80 cm breit, 55—60 g schwer. 
Angebote unter 0. 91145 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert 


Papiersädie 


Grösse mögl. 120/130 cm, Inhalt 
28 kg, zum Versenden von Papier- 
waren? Angebote unter J. 91177 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Papierapfälle 
Pappenabiälle 


sämtliche Sorten kauft gegen 
se, auch in kombinierten La- 
dungen [89593 
Arne Meisel 
Berlin - Wilmersdorf 
Wilhelmsaue 3 


aschierte, gestrichene Holz- und 


oderpappen, latt, bedruckt u. 
geprägt, i ert Pa enfabrik 
. Hambcke, N orf, Post 


Kämmerswalde, Sa. 


Diesertarme Pappe, geprägt und 
mit Glanzmusterung, Hanfpappe 
tür Kartuschendeckel usw. [s5133 


C. Schumann, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


Holzstofl- u. abrik 
Christian F. Picker, Eibenstock (Sa.) 


Taschenmaschine 


mit verstellbarem Format von 
130x205 — 240x360 mm sofort 
abzugeben. Anfragen u. L. 91182 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Fischleim 


norweg. u. andere bewährte Qual. 
sehr preiswert u. schnell lieferbar. 
Nähcres Adolf Deppisch. Hamburg, 
Alstertor 21. [91192 


200 Tonnen 


Zeitungen 


für 1916 zu verkaufen. Beste 
Preisangebote unter @. 91189 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Farbig Druck 


5 Farben, masch.-glatt, 43/45 g/qm, 
5l cm breite Rotationsrollen zu 
25 Pfg. in Ladungen ab Fabrik 
Krefeld abzugeben. 


Fabrik schmaler Papierrollen 
Krefeld (91199 


Bindfadenersatz 


(Ia Standardschnur) 
haltbarer und billiger als Bindfaden 
zum Preise von Mk. 2,80 das kg 
empfiehlt [91203 

Naumann Picks Eidam 


(85756 " Inh. L. &H.Liebert, Landsberga. W. 


Einmalige Aufnahme jeder Zeile kostet 1 Mark 


lianhänger | Hameler Papier- 

Zigarrenbeutel | warenf. G.m.b.H. Grosses Lager 
Hochrotes und zitronen- | Papierfabrik Neustadt Vorrat etwa 7000 kg 

gelbes Papier f. Packungen A.-G. Schwarzwald | 78,8x 100, 8 cm, 110 g 


Gummierte Papıere | Schroeder & Co, | Leipzig, Postfach 66 | 500 Lagersorten 
Schreibmasch,-Zubeh. | Copier-Union | Berlin-Wi. I | Vervielfält.-Artik. 


Schwefelsaure Tonerde 


14/150, grössere Posten abzugeben. 


Gustav Seiler, Zittau in Sa. 
Kalenderblock für 1916 


7x10 cm liefert Anfangs Januar 
Gustav A. Wagenmann 
Lahr (Baden) [91183 


[91081 


Komplette elektr. Lichtpaus-Ein- 
richtung, gebr., für Mk. 500, zu 
verk. Lampengr. 105x155. 

Herm. t, Ham 
Neustädterstr. 7, II [91179 


: Weiss Druckausschuss 


75x 100 cm, in grösseren Mengen, 
hat Papierfabrik abzugeben. An- 
fragen unter W. 91198 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Selbst Isider 
Mann! Wer 
Rengol noch 
nicht verar- 
beitet, verlg. 
schriftl. Oft 
unter Einsendung eines Musters des 
bis lang verarbeiteten Klebstoffes 
Dieselbe kostet nichts, erspart Rede- 
gelechte a. kann nur Nutzen bringen! 
(Auch wöhr. Krieg Vollbetrieh u. gross. Verrat) 


Billigste Bezugsquelle in 
Papplellern u. Beisahutkartane 


IN 


Gewerbe 
und die 
Papierverarbeitungs-Indusirie 


kauft man neu u. gebraucht bei |} A 


Paul Müller, Berlin S 42 
Prinzessinnenstrasse |9 


Maschinen- apptilser 


[84300a 
Papierfabriken 
Rollenschneldereien usw. 


Beste Qualität, raschesteLicferung 


Guschky & Tönnesmann 


Düsseldorf- Reisholz 


Anleim - Maschinen 


mit Transporteur, Syst. Jagenberg 520 mm 
Kosboth 520mm 


LAJ „ „ 
wie neu, billig abzugeben [89647 


Renger, Maschinen-Fabrik, Düsseldor! 


L 


Herstellung 
von Elfenbeinkarton 


J. Will 


(Abdruck aus den Jahrgängen 1911/12 d. Papier-Zeitung) 


| 


Preis i M. 50 Pt. 


Verlag d.Papler-Zeitung, Cari Hofmann, Berilo SW11 
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Neujahrsbriefverkehr | 


Mit Rücksicht auf den Neujahrsbriefverkehr können Privat- 
brietsendungen im Gewicht über 50 g (Feldpostpäckchen) nach 
dem Feldheere in der Zeit vom 29, Dezember bis einschließlich 
2. Januar nicht angenommen werden. 


Der Staatssekretär des Reichs-Postamts 
Kraetke 


Vin 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist, wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. 

Vereinigte Strohstoff-Fabriken in Dresden. An Stelle des ver- 
storbenen Vorstandsmitgliedes Emil Guenzburger wurde der Fabrik- 


direktor Herr Kommerzienrat Josef Mörbe in Rheindürkheim als 
Mitglied des Vorstandes bestellt. 


Die Passauer mechanische Papierfabrik an der Erlau in Erlau, 
Niederbayern, ging durch Kauf in den Besitz des Herrn A. Fischer 
Graphitwerkbesttzer in Erlau, über. (Siehe Nr. 90 S. 1739) K. 


(Passauer Ztg.) 
Albrecht & Meister, Aktiengesellschatt in Berlin. Gemäß Be- 
schluß der Aktionärversammlung vom 27. November 1915 ist das 


Grundkapital um 2500000 M. herabgesetzt und beträgt jetzt 
300 000 M. 


Thüringer Kunstanstalt Fr. Bartholomäus in Erfurt. Die Firma 
ist geändert in Thüringer Verlagsanstalt Hugo Bartholomäus. 


Arthur Dresler‘s Buchdruckerei und Verlag (Inh. Gerhard Dresler) 
in Friedeberg (Queis). Fräulein Elli Dresler in Friedeberg (Queis) 
wurde Prokura erteilt. 


Buchdruckerei E. Weidenbach in Dillenburg. Die offene Handels- 


gesellschaft ist durch Tod des Ludwig Weidenbach aufgelöst. Die 


Firma wird von dem bisherigen Gesellschafter Herrn Ernst Weiden- 
bach als alleinigem Inhaber fortgesetzt. 


Johannes Schrodt, Buchdruckerei in Frankfurt a. M., Wieland- 
straße 35. Das Geschäft ist auf Herrn Johannes Schrodt über- 
gegangen, der es unter unveränderter Firma fortführt. K. 


Jean Gremm, Buchdruckerei in Mannheim. 
in Johann Gremm geändert. K. 


G. W. Zaisersche Buchhandlung und Buchdruckerei in Nagold. 


Die Prokura der Frau Auguste Zaiser, alt, geb. Deuschle, ist er- 
loschen. 


Die Firma wurde 


Berlin-Göpenicker Bodengesellschaft mit beschränkter Haftung 
in Cöpenick. Die Firma lautet jetzt Unsere Zeit Verlagsgesellschaft 
mit beschränkter Haftung in Berlin. Gegenstand des Unternehmens 
ist Verlag und Herausgabe einer Zeitschrift unter dem Titel ‚Unsere 


Zeit im Bild und Wort’. Weitere Geschäftsführerin ist Frau Ernst 
Rubien, Berta geb. Cremer. 


Die Firma Felix Lehmann Verlag in Charlottenburg wurde in 
cine Gesellschaft mit beschränkter Haftung umgewandelt. Das Stamm- 


kapital beträgt 60 000 M. Geschäftsführer ist Herr Ernst Engel 
an Berlin-Wilmersdorf. 


Carl Retzdorff, Lehrmittelhandlung in Hamburg, A. B. C.-Str. 30. 


Fau Henriette Marie Antonie Retzdorff, geb. Mickisch, wurde 
Prokura erteilt. K. 


G. Ragoczy‘s Universitätsbuchhandlung (Karl Nick) in Freiburg, 
Baden. Herrn Ferdinand Fischer wurde Einzelprokura erteilt. 


Max Kirstein, Verlagsbuchhandlung in Berlin. Den Herren 
Oskar Thun und Friedrich Rehländer wurde gemeinsame Prokura 
erteilt. 

Emil Roth, Buchhandlung in Gießen. Der Frau Margarethe 
Roth, geb. Quaas, wurde Prokura erteilt. K. 


Fachschriften-Verlag und Buchdruckerei A.-G. in Zürich. Der 
Krieg hat auf den Geschäftsgang und das Ergebnis des Rechnungs- 
jahres 1914.15 ungünstig cingewirkt. Die Abrechnung schließt 
mit einem Verlust von 28 406 Frank gegenüber einem Gewinn von 
39234 Frank im Vorjahr. Der Verlust wird auf neve Rechnung 
vorgetragen. K. (Hambg. Nachr.) 

Die Sulfitzellstoffabrik von Sulfitaktiebolaget Mo och Domsjö 
in Domsjö bei Oern>köldsvik, Schweden, wird von 14000 Tonnen 
auf 20000 Tonnen Jahreserzeugung erweitert. bg. 


Die Firma Car! E. Grubbens in Stockholm, Parvhusgatan 18, 
Papiergroßhandlung und Vertreterin von Wilh. Wochmers Schrift- 


gießerei, Leipziger Schnellpressenfabrik und Ch. Lorilleux & Co., 
ging von Konsul C. E. Grubbens, der für die Leberlassung 200 000 
Kronen in Aktien erhält, an eine mit 600 000 Kr. Aktienkapital 
gebildete Aktiengesellschaft gleichen Namens über. bg. 


The Anglo-Newjouland Development Co., Ltd., in London, 
welche eine große Papierstoff- und Papierfabrik bei Grand Falls 
auf Neufundland betreibt, hatte für das am 31. August beendete 
Jahr nach Abschreibungen 51 356 Lstr. (i. V. 71.166 Lstr.) Rein- 
gewirin. Nach Zahlung der Zinsen und Einlösung von Obligationen 
für 10 000 Lstr. und Rücklagen werden der Vortrag von 9311 Lstr. 
und der Rest mit 16 475 Lstr. auf neue Rechnung übertragen. Alle 


Aktien sind nunmehr in gewöhnliche umgewandelt und gleich- 
berechtigt. bg. 


Konkurs. 
Felix Deutrich in Plauen, Vogtl., wurde das Konkursverfahien 
eröffnet. Konkursverwalter ist Herr Büroinhaber Otto Ebert. An- 
meldefrist bis 10. Januar. Wahltermin 17. Januar, vormittags 


1,11 Uhr. Prüfungstermin 31. Januar, vormittags 10 Uhr. Offener, 


Arrest mit Anzeigepflicht bis 10. Januar. 


ł Herr Josef Leonhard Lechner, Holzstoff-Fabrikant in Prien, 


im Alter von 73 Jahren. K. (Münch. N. N.) 


t Der Verleger der ‚„Oberschlesischen Grenzzeitung’’ in Beuthen, 
O.-S., Herr Dr. Gustav Robert, ist im Alter von 70 Jahren gestorben. 


K. (Breslauer Ztg.) 


+ Herr Friedrich Thaumüller, Buchbindermeister in Bayreuth, 
im Alter von 66 Jahren. K. (Öberfränk. Ztg., Bayreuth) 


* Herr Nathan Feldmann, Buchdruckereibesitzer in Berlin, 
im Alter von 47 Jahren. K. (Berlin. Tgbl.) 


t Herr Chr. Fischer starb Anfang Dezember, 85 Jahre alt. Er 
war 1872—1897 Mitbesitzer und Leiter des Gutes Baarlidalens 


Bruk bei Eidsvold, Norwegen, das er 1880 in die Holzschleiferei 
Eidsvold Verk (Mago) umwandelte. bg. 


Eisernes Kreuz. Oberleutnant der Landwehr Wilhelm Klingspor 
vom Infanterie-Regiment „Kaiser Wilhelm’ Nr. 116, Mitinhaber 


der Firma Gebr. Klingspor in Offenbach a. M., erhielt das Eiserne 
Kreuz 1. Klasse. 


Auszeichnung. 


Leipzig tätigen Herren Chef-Ingenieur Dr.-Ing. Peiseler, Ober- 
Ingenieuren Neubert, Beck, Wünsche und Valette sowie Ober- 
Monteuren Winkler, Weber und Kreuzmann wurde in Anerkennung 
ihrer erfolgreichen Betätigung an den Anusstellungsgegenständen 
der Firma Karl Krause in Leipzig von der Weltausstellung für Buch- 
gewerbe und Graphik, Leipzig 1014, die von Herrn Prof. Klinger 
gezeichnete künstlerische Mitarbeiter-Urkunde zuerkannt. 


Jubelfest. Dic Papiergroßhandlung C. Rob. Lohmann G. m. b. H. 
in Westhajen in Westfalen kann am 1. Januar 1916 ihr 50 jährıges 
Geschäftsjubelfest feiern. 


. 


e 


Stiftung. Die Lithographische Kunstanstalt lert & Ewald 
in Großsteinheim überwies der Gemeinde Großsteinheim 20 000 M. 
als Illertstiftung für Kriegsteilnehmer Großsteinheims. Eg. 


(Leipz. N. N.) 


Papiergarnfabrik in Norwegen. In Sarpsborg will eine Aktien- 
gesellschaft, welche das Gebäude der stillgelegten Weberei bei Alvım- 


landet an Hand hat, mit 300000 Kr. Aktienkapital eine Fabrik 
für Bindfaden aus Papier einrichten. bg. 


„ 
Zeitungswesen. Unter dem Titel ‚Der Champagne-Freund 


ist eine Feldzeitung gegründet worden, die vom Hauptmann d. L. 
Dr. Ludwig Munzinger herausgegeben wird. (B. L.-A.) 

Tn Belgrad ist am 15, Dezember die erste Nummer der ia A 
deutschen Zeitung ,Belgrader Nachrichten” erschienen. Das nn. 
ist Kigentum der Belgrader Zeitungsherausgeber-Aktiengesellscha : 


K. (Leipzig. N N) 


Ueber den Nachlaß des Buchhändlers Kurt Oskar 


Den bei der Maschinenfabrik Karl Krause in 


-—— ug 
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in Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, sam Preise von 1 M, für jede 
Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—108, an 
abgegeben, Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch lostanweisung 
und beseichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift 
Verschluß für röhrenförmige Kiebstoffbehälter mit flachem 
Mundstück und Austrittschlitz von Atlas-Werke Pöhler & Co. 
in Leipzig-Stötteritz. DRP 284661 (Kl. 70). 

Die Abbildungen zeigen die- Vorderansicht und die Seiten- 
ansicht der Vorrichtung. 

Der röhrenförmige Verteiler / ist an einem Ende mit Ge- 
winde 2 zum Anschluß an einen Klebstoffbehälter versehen. 
Das andere Ende des Verteilers 7 ist keilförmig gestaltet und 
hat eine schlitzförmige Ausflußöffnung 3. Zum Verschließen 
und Oeffnen der Ausflußöffnung 3 dient ein Hebel 4, 5, der 
in seinem mittleren Teil durchbohrt und mit dieser Durch- 
bohrung auf einem am Verteiler 7 befestigten Stück 6 geführt 
ist. Die Führung verhütet gleichzeitig seitliches Schwanken 
des Verschlußhebels 4, 5 . Auf dem Führungsstück 6 ist eine 
Feder 7 befestigt, deren freies Ende fast am äußersten Ende 5 
des Hebels 4, 5 anliegt, daher dieses Ende fest auf den Schlitz 3 
drückt und den Verschluß herstellt. Der Drehpunkt des Hebels 4, 5 
befindet sich in der Nähe der Auslaßöffnung bei 8, wo sich der 
Hebel an der oberen Kante des Austrittsschlitzes 3 abwälzt, 
wenn er, von dem 
Führungsstück 6 ge- 
führt, gegen den Ver- 
teler 7 _ gedrückt 
wird. Der Hebel- 
arm 5 vom Dreh- 
punkt 8 bis zur Aus- 
flußöffnung 3 ist ver- 
hältnismäßig kurz, 
so daß eine starke 
Feder 7 verwendet 
werden kann, die 
den sicheren Ver- 
schluß der Ausfluß- 
öffnung 3 bewirkt. 
Der längere, als 
Griff 4 dienende 
Hebelarm gestattet 
leichtes Oeffnen des 
Schlitzes 3. Das 
Ende 5 des Hebels 
ist mit einem Ueber- 


zug aus Fettgar- 
leder versehen, um 
das Anhaften des 


Klebstoffs zu ver- 
hindern,wenn wasser- 


lösliche Klebstoffe 
oder eine Lösung 
von Cellulose in 


Aceton aufgetragen 
werden sollen. Das 


ıst an beiden Seiten- 
kanten mit Füh- 
3 S rungen 10 ausge- 
rüstet, die die Ausflußöffnung beim Gebrauch in gewissem Ab- 
stande über der zu bestreichenden Fläche halten und die 
Stärke der aufzutragenden Klebstoffschicht regeln. 
ar Wenn man den ‚Klebstoffverteiler 1 mit einer Hand er- 
ee so kann man die Ausflußöffnung 3 durch Niederdrücken 

es Endes 4 des Hebels freigeben, so daß der Klebstoff heraus- 
treten kann. \Venn man mit der Flachseite des Mundstücks 
über die zu bestreichende Fläche fährt, so wird der Klebstoff 
als breiter Streifen aufgetragen. Infolge des langen Hebelarmes 4 
kann man die Weite der Ausflußöffnung 3 leicht und genau 
regeln und die Stärke der Klebstoffschicht nach Wunsch ändern. 

Patent- Ansprüche : 

i I. Verschluß für röhrenförmige Klebstoffbehälter mit 

achem Mundstück und Austrittsschlitz, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß zum Verschluß der Ausflußöffnung (3) ein mit 
einem Ende durch eine Feder (7) auf die Oeffnung (3) gedrückter, 
gegen seitliche und Längsverschiebung gesicherter Hebel (4, 5) 
dient, dessen freies Ende (4) den Griff bildet. 

. 2. Verschluß nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß sich der Hebel (4, 3) bei seiner Ocffnungs- und 


Ende 5 des Hebels ` 


Schließbewegung in der Nähe des Ausflußschlitzes (3) an dem 
Verteilerkörper (I) abwälzt oder schwingbar gelagert ist. 

3. Verschluß nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß in der Nähe des Ausflußschlitzes am Verschluß- 
hebel oder Verteilerkörper Führungen (10) vorgesehen sind, 
die die Ausflußöffnung (3) in einer Entfernung über der zu be- 
streichenden Fläche halten und damit die Stärke der Schicht 
regeln. 


Klebstoffauftragvorrichtung für Wellpappenmaschinen mit 
regelbarer Auftragbreite von Radebeuler Maschinenfabrik August 
Koebig G. m. b. H. in Radebeul b. Dresden. DRP 284680 (Kl. 54). 

Mittels dieser Klebstoffauftragvorrichtung für Wellpappen- 
maschinen kann ; 
die Breite des auf 
das Werkstück auf- 
zutragenden Kleb- 
stoffstreifens ge- 
regelt werden. 

Die Klebstoff- 
auftragwalze a wird 
für die größte Ar- 
beitsbreite der Ma- 
schine eingerichtet. 
Walzen b und c 
sindUebertragungs- 
walzen von geringe- 
rer Breite als die 
Auftragwalze und 
können unabhängig 
voneinander seitlich 
verschoben werden. 
Die beiden Ueber- 
tragungswalzen b 
und c entnehmen 
den Klebstoff von 
der Walze d, welche 
in den Klebstoff- 
behälter e ein- 
taucht. Je nach- 
dem die beiden 
Uebertragungswal- 
zen b und c seitlich * 
verschoben werden, 
erfolgt die Ueber- 
tragung des Kleb- 
stoffes in verschie- 
dener Breite auf die 
Walze a, welche den 
Klebstoff dann an 
die in der Riffel- 
walze f liegende 
Papierbahn abgibt. 

Die Patentschrift erläutert noch eine andere Ausfü a 
form der Erfindung. AEn 

ER a 2 

Klebstoffauftragvorrichtung für Wellpappenmaschinen mi 
regelbarer Auftragbreite, dadurch ekennrchnee daß die Re: 
des Klebstoffstreifens durch zwischen Auftrag- und Klebstoff- 
walze angeordnete, beide Walzen berührende und kürzer als 
diese gehaltene Uebertragungswalzen geregelt wird, die zu 
diesem Zweck in axialer Richtung gegeneinander verstellbar sind. 


Bild | 


Schablone zum Beschreiben von Zeichnungen, Plakaten und 
dergleichen mittels Schreibstifts von Ofto Glas” in Straubing, 
Bayem. DRP 284663. Zusatz zum DRP 279941 (Kl. 75). 
Vgl. Papier-Zeitung 1915 S. 512. 


‚ Der zur Aufnahme der einzelnen Zahlen und Buchstaben 
dienende Halter besteht aus einem U-förmig gebogenen Stabe 
dessen Schenkel durch ein auf- oder einzuschiebendes, eben- 
falls U-förmig gebogenes Querstück verbunden werden können. 

Der Halter ist mit dem Querstück zusammen in einem Stück 
hergestellt, so daß ein vollständig geschlossener Rahmen ent- 
steht, auf den die am oberen und unteren Rande mit haken- 
förmigen Oesen oder Hülsen verschenen Zeichen an beliebigen 
Stellen aufgesetzt werden. Die gleichlaufenden Teile des Halters 
sind in der Nähe der Enden schwächer gehalten, um die Zeichen 
mit den Oesen oder Hülsen leichter aufsetzen zu können. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Vorrichtung zur Herstellung von Reliefs, Hohlkörpern u. dgl. 
aus -Papiermasse durch Niederschlagen einer preßfähigen Papier- 
stoffschicht auf einer für Wasser durchlässigen Wand von All- 


[11985 


a >. r sava 
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Eintrag 
gemeine Treuhand Akt.-Ges. in Dresden. DRP 284591. Zusatz Neul 
zum DRP 243156. Vgl. Papier-Zeitung 1912 S. 1813. z— u 
Bei der Herstellung hoher Gegenstände. nach DRP 243156 king 00 Pate 
wird vielfach die auf das Sieb gesaugte Stoffschicht bei dem Auf- I | apia Da es 
setzen der Gautschform von dieser berührt und dabei beschädigt. BE -~ i £ il. 
Nach Aufeinandergautschen mehrerer Lagen macht sich dieser id ten A gehen Sto 
Uebelstand um so mehr bemerkbar, da der Zwischenraum zwischen NS 0 und 
dem Sieb und den auf die Form gegautschten Stoffschichten ent- D. R.-P. 53 | dire: 
sprechend der Anzahl und Stärke der Lagen enger wird. Bei Hbeinstr. T 
vorliegender Erfindung sind diese Mängel dadurch beseitigt, daß KR 15A 
die wasserdurchlässige nachgiebige Wand eine wellige Form besitzt. an hinnan t 
Die zwischen der wasserundurchlässigen Wand a und dem ag se 
Sieb b angeordnete wasserdurchlässige Wand c, die sogenannte th a 
Warzenplatte, hat im Querschnitt eine gewellte Form. Diese | nn 
Wellen müssen so bemessen sein, daß der Umfang dieser Wellen- „Ne R 
platte c dem inneren Umfang der zum Abgautschen bestimmten Q E ara = 
Form d entspricht, damit keine Zerrung der Stoffschicht statt- Ea 
finden kann. Der Kern f, an dem die wasserundurchlässige und É s 
ARMIR pucam, iE ul | a 
= a CW a Sige and, welche a 
Bild 1 aere ma IE vorteilhaft aus dehn- an b. 
G barem Stoff bestehen, = N 
a VIALLI LIA anliegen, kann ver- g. W. ph os. 
SIIINIDOOn\ hältnismäßig kleiner Marke on 
5 HA b gehalten werden, weil Verlangen Sie sofort die meueste Ausgabe unseres. Katalogs B, i . | 
sich durch die Wellen- a 
ade | C. I. Lasch & Co., Maschinen-Päbrik | | ' 
größere Länge ergibt. ’ u. 
Infolgedessen ver- Leipzig-R. 1 |... 
bleibt zwischen Sieb a 
na Form- a — Akten 
wand ein verhältnis- 
äßi Als Band 8 der Schriften des Vereins der Zellstoff- v. kl 
en Se Papierchemiker erschien in unserem Verlage ! nn. 
wakl: 
Stofflageg in die z Linier 
Form d abgegautscht Herstellung der Sulfitlauge . 
ist, gehen die wasser- von Dr, Hans Remmiler kl 
undurchlässige Eiren 
an Preis gebunden 5 Mark —= Kr, 
Wand a, c in ihre Diese Schrift hat einen Umfang von 63 Seiten r 
frühere Lage zurück, mit 14 Abbildungen En: 
was durch die Weg- a 
nahme des Druck- | M: 
wassers, welches j 


durch die Kanäle h 
des Kerns f gegen die 
wasserundurchlässige 
Wand a geführt wird, 
bedingt wird. Da- 
durch, daß die War- 
zenplatte c ihre Wel- 
lenform wieder an- 
nimmt, wird der 
Zwischenraum g ge- 


bildet. Jetzt kann, 
ohne die in die Form d abgegautschte Stoffschicht e zu beschädigen, 


die Form d bequem vom Sieb abgehoben werden. Eine neue 
Lage Stoff wird nun auf das Sieb gesaugt, und die Form d kann, 
da der Zwischenraum g groß genug ist, ohne Berührung der 
neuen Stoffschicht wieder zum Abgautschen aufgesetzt werden.. 

Behufs gleichmäßigen Aufsaugens der Stoffschicht ist die 
Warzenplatte c mit versetzt angeordneten Schlitzen versehen. 
Diese Schlitze sind, um schnelle Wasserabführung zu gewährleisten, 
durch Rillen miteinander verbunden. 

Patent- Anspruch: 


Vorrichtung zur Herstellung von Reliefs, Hohlkörpern u. dgl. 
aus Papiermasse durch Niederschlagen einer preßfähigen Papier- 
stoffschicht auf einer für Wasser durchlässigen Wand nach Patent 
243156, dadurch gekennzeichnet, daß die wasserdurchlässige 
nachgiebige Wand (c) eine wellige Form hat, um bei der Her- 
stellung hoher oder zylindrischer Gegenstände den Kern (f) 
derart verjüngen zu können, daß zwischen Sieb (b) und Forminnen- 
wand ein größerer Raum (g) verbleibt, welcher glattes Aufsetzen 
der Form (d) ohne Beschädigung der Stoffschicht ermöglicht, 
und beim Abgautschen unter Zulassung des Druckwassers die 
wasserdurchlässige Wand (c) derart erweitern zu können, daß 


keine Zerrung der aufgesaugter <" toffschicht eintritt. 
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M. Fromm, Bochum, Oberemarktstr. 28. 


Nr. 103/19t5 


Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 9., 13. und 16. Dezember 1915 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt, 


Kl. 11b. L. 43121. Zur Verarbeitung von Papier, Pappe und 
ähnlichen Stoffen bestimmte Maschine mit elastisch nachgiebiger 
Traverse und an dieser mit Armen befestigtem Gestänge, zum Aus- 
gleich der einseitig auftretenden Kräfte. Arthur Lippmann, Dresden, 
Holbeinstr. 73. 12. 4. 1915. | 

Kl. 15a. M. 55117. Auslösevorrichtung für Matrizen oder 
Patrizen an typographischen Setzmaschinen, insbesondere Matrizen- 
zeilensetz- und Gießmaschinen mit mehreren Magazinen. Mergen- 
thaler Setzmaschinenfabrik G. m. b. H., Berlin. 7. 2. 1914., Groß- 

ritannien 8. 2. 1913. i 

Kl. 152a. M. 55118. Typographische Ablegemasckine zum 
Ablegen von Matıizen, Patrizen oder Lettern verschiedener Sätze 
in die zugehörigen Magazine. Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik 
G. m. b. H., Be.lin. 7. 2. 1914. Großbritannien 8. 2. 1913. 


Kl. 15i. P. 34030. Vorrichtung zum Zufühien der Kopier- 
bahn zur Schneidvorrichtung bei Kopiermaschinen. Julius Post 
G. m. b. H., Hamburg. 9. 6. 1915. 


Kl. 8la. J. 16472. Vorrichtung zum Abmessen und Einfüllen 
von pulverförmigem und körnigem Material in Tüten u. dgl.; Zus. 
z. Pat. 250852. Fa. Ferd. Emil Jagenberg, Düsseldorf. 11. 2. 1914. 


Kl. 15a. M. 57997. Ablegevorrichtung für typographische 
Maschinen, insbesondere Matrizensetz- und Zeilengießmaschinen; 
Zus. z. Anm. M. 55710. Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik G. m. 
b. H., Berlin. 7. 4. 1915. i 


Kl. 15g. W. 46728. Tabellenschreibvorrichtung für Schreib- 
maschinen mit vereinigtem Kolonnen- und Stellenwähler; Zus. 
z. Anm. W. 45741. Wanderer-Werke, vorm. Winlilhofer & Jaenicke 
Akt.-Ges., Schönau b. Chemnitz. 15. 7. 1915. 


Kl. 54b. H. 59598. Vorrichtung zum Befestigen von in 
Etikettenbändern steckenden Schulter-Heftklammern durch schief- 
winklig gegeneinander verschiebbare Stempel. George Scutt Hunter, 
ea Engl.; Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin SW 48. 11. 11. 


Kl. 15a. B. 75043. Vorrichtung zur Erzeugung von abge- 
kürzten Ausschließungsstücken in Einzelletterngießmaschinen. John 
Sellers Bancroft und Mauritz Christian Indahl, Thiladelphia; 
Vertr.: A. du Bois-Reymond, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 8. 12. 
1913. V. St. Amerika 23. 12. 1912. 


Kl. 15a. M. 49612. Typographische Gießmaschine. Mergen- 
thaler Linotype Company, New York; Vertr.: Dipl.-Ing. Bruno 
Bloch, Pat.-Anw., Berlin N 4. 19. 11. 1912. 


© KL 15a. M. 49933. Einrichtung an Matrizenzeilensetz- und 
-gießmaschinen zum Ausrichten der Matrizen in der Gießstellung. 
Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik G. m. b. H., Berlin N 4. 
21. 12. 1912. 

Kl. 15c. W. 44524. Maschine zum Fertigmachen von runden 
Stereotypplatten. Henry Alexander Wise Wood, New York; Vertr.: 
Dipl.-Ing. B. Bloch, Pat.-Anw., Berlin N 4. 17. 6. 1913. V. St. 
Amerika 25.6. 1012. 

‚Kl1.151. U. 5752. Druckwalze. Usher-Walker Ltd. und Charles 
Fmile Sohn, London: Vertre.: Dipl.-Ing. Dr. W. Karsten, Pat.-Anw., 
Berlin SW 11. 18. 12. 1014. Großbritannien 22. 5. 1914. 


Kl. 54g. F. 37029. 
von Manufaktur- oder 


Befestigungsring für zum Auszeichnen 
ähnlichen Waren dienenden Itiketten., 
4. 8. 1913. 


Kl. 55h. L. 42055. Verfahren zum Unschädlichmachen des 
Harzes der für die Papierfabrikation bestimmten Holzcellulose 
mit Hilfe eines Füllstoffes wie Talkum, Kaolin, Schwerspat o. dgl. 
Sigvard Fıedrik Lagermarck und William Sverdrup, Bön (Fids- 
vold), Norwegen; Vertr.: Dr. G. Döllner, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
14. 5. 1914. "Norwegen 4. 5. 1914. 


Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 


Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte _ 


Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. 

.„ Kl 15d. 280533. Metallene Fornplätte, insbesondere aus 
Kupfer, für Rotationsmaschinen. Vogtländische Maschinen-LFabrik 
(vorm. J. C. & H. Dietrich) Akt.-Ges., Plauen i. Y. 23. 8. 1914. 
V. 12816. u i 

KI. 15g. 289726. Höheneinstellvorrichtung für den umleg` 
baren Papierwagenträger von Schreibmaschinen. Standard Type- 
writer Co., Greton, V. St. A.: Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin 
SW 48. 28. 1. 1914. St. 1941!. V. St Amcrika 6. 2. 1913. 
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Kl. 15h. 289747. Maschine zum Stempeln flacher Gegen- 
stände. United Shoe Machineıy Company, Paterson und Boston, 
V. St. A.: Vertr.: K. Hallbauer, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 22. 10. 
1914. U. 5714. | 

K1. 55d. 289661. Vorrichtung zum Aufhängen von zu trocknen- 
dem Papier, Pappe, Gewebe u. dgl. in Bogenform mit Hilfe schräger 
Flächen und gegen diese anliegender Klemmstücke. Albert Rott, 
Osterode a. H. 23. 6. 1914. R. 40903. 


Kl. 55 f. 289668. Verfahren und Vorrichtung zur Erzeugung 
von marmorartig gemustertem Papier. Hugo Anders, Lendringsen 
Kr. Iserlohn, Westf. 24. 12. 1913. A. 25129. 


Versagungen 
Auf die nachstehend bezeichnete, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgernachte 
Anmeldung ist ein Patent versagt. Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 


Verfahren zum Reinhalten ebener oder 
1915. 


Kl. 15d. M. 56143. 
zylindrischer Tiefdruckformen; Zus. z. Pat. 278101. 14. 1. 


Aenderungen in der Person des Inhabers 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen 


Kl. 11 e. 218209. Remington Schieibmaschinen-Ges. m. b. H., 
Berlin. 


Teilweise Nichtigkeitserklärung 


Das dem Alexander Timothy Brown in Syracuse, V. St. A., 
gehörige Patent 208042, Kl. 15g, betreffend ‚Vereinigter Stellen- 
und Kolonnentabulator für Schreibmaschinen’, ist durch Ent- 
scheidung des Kaiserlichen Patentamts vom 27. 8. 1915, bestätigt 
durch Entscheidung des Reichsgerichts vom 13. 10. 1915, dadurch 
teilweise für nichtig erklärt, daß 

a) die Patentansprüche I und 2 folgende Fassung erhalten: 

„Vereinigter Stellen- und Kolonnentabulator für Schreib- 
maschinen mit einem Satz Stellenanschläge, die durch die Stellen- 
tasten einzeln beeinflußt werden können und durch eine gemeinsame 
Führung gehen, die zwecks Aenderung der Lage der Stellenanschläge 
gegenüber den Kolonnenanschlägen verstellbar ist, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die verschiedene Einstellung dieser Führung mit 
dem in ihr geführten Satze von Stellenanschlägen gegenüber den 
Kolonnenanschlägen mit Hilfe von Kolonnentasten erfolgt, von 
denen je eine $tets gleichzeitig mit einer Stellentaste betätigt werden 
muß. | 

b) Patentanspruch 3 gestrichen wird. 


Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren 


Kl. 11a: 185735 188701. Kl. 15a: 132231 132232. Kl. 15d: 
235177 235673 237309 . Kl. 15 e: 208745. Kl. 15i: 173636. Kl. 54 f: 
215308. Kl. 54g: 209769 226980 232687 246230. Kl. 55 b: 235852. 


Kl. 70b: 248718. Kl. We: 197635. Kl. 11c: 274164. KL Ic: 
250993 254515. KI. 15e: 264795. KI. 54b: 260939. Kl. 54g. 
246101 278825. Kl. 55b: 270458. Kl. 55d: 252686 260583 
261206. Kl. 70d: 280214. 

Infolge Verzichts 


Kl. 55e: 214837 228466 236223. 


Das Färben des Papiers 
auf der Papiermaschine 


Prot. Dr.-Ing. Emil Heuger 


(Band 7 der Schriften des Vereins der Zellstoff- 
und Papier-Chemiker) 


Mit 59 Abbildungen und 18 eingeklebten Mustern 
Preis in Leinenband © M. 


Verlag der Pupler-Zeitung, Carl Hofmann, Berlin SW 11 
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Papier- Zeitun 


FACHBLATT 8 


Erscheint Anzeigen. Petitzeile 8 mm Höhe 


leden somntag © Domenusa| für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, |” astry ® 


Donnerstag und Montag abends 6mal in 1 Jahr 10 v. H. weniger 


Bei der Post bestelt md a| Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
handel bezogen: p 
y Herausgegeben von Dr. Ing. h. c. CARL HOF MANN, Kais. Geh. Regierungsrat Für 


vierteljährlich 2 M. Für Annahme und freie Zu- 
sendung der frei eingehenden 


= Ausland mit Post-Zuschlag) 
on d. Geschäftsstelle d. Bl. unter . Zeichen-Briefe hat esteller 
der Anzeige 1 M. zu zahlen 


Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 6 M. Stellengesuche zuhalbem Preis 
Vorausbezahlun; ung an den Verleger 


Einzelnummer 25 Pf. 
Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin Erfüllungs- u. ungsort Berlin 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


. Alleiniges Organ des Papier-Industrie-Vereins und des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins 
Alleiniges Organ des Vereins Deutscher Buntpapier-Fabrikanten und des Vereins Deutscher A AE FADTiKanigh 
Alleiniges Organ der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft und ihrer 8 Sektionen 
Organ von 10 Sektionen und für die Bekanntmachungen der Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Organ für die Bekanntmachungen der Vereine Deutscher Zellstoff-Fabrikanten und Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 
Alleiniges Organ der Berliner Typographischen Gesellschaft. Alleiniges Organ des Vereins Berliner Paplergrosshändler 
Alleiniges Organ der Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, e. V. Organ des Verbandes Deutscher Luxuspapierwaren-Fabrikanten 
Alleiniges Organ des Deutschen Papier-Vereins und seiner Zweigvereine. Organ des Schutzverbands für die Postkarten-Industrie, Sitz Berlin 
‘ Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker. Organ des Vereins Berliner Feinpapier-Grosshändler 
Organ des Deutschen Papiergrosshändler-Verbandes. Organ des Vereins der Lichtpausanstalten yon Gross-Berlin 
Alleiniges Organ der Tarifgemeinschaft für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker 
Organ des Tarif-Amts für das deutsche Lichtdruckgewerbe 
Alleiniges Organ des Reichsverbandes für den Papier- und Bürobedarfs-Handel 


Nr. 104 u Berlin, Donnerstag, 30. Dezember 1915 | 40. Jahrg. 


INHALT 
Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: 


Vierteljährlicher Bezugspreis bei allen deutschen Postanstalten, auch in den | Papierfabrikation und Großhandel: 


Schutzgebieten und in China, ferner durch den Buchhandel: %3 M, Bezug unter Zum Jahreswechsel . . . 2: 2 2 2 0.0 1975 ie neuen Verkaufsbedingungen des Vereins 
Streifband kostet für In- und Ausland vierteljährlich 6 M. Deutscher Papiergroßhändler-Verband . . . 1976 Deutscher Papierfabrikanten . . . . . 1981 
Harz. iu rar en a Eee 1976 Lieferverzug o.» ù a ù o e e e o » o 1881 
' Scbkifbolzmarkt in Bayem. . . ...à 1976 Mißverstandene Vorschrift . . 2 . œ - . 1988 
Der vierteljährliche Postbezug kostet in: Papiermarkt in Oesterreich. -Ungarn . . . . 1976| Angestellten-Versicherung 20000. 1982 
Kolag o c aen N 0 an re a 1977 Tüten, Beutel, Einwickeipapier e la 1982 
Belgien 8 Frank 12 Uts. (Postämter | Norwegen 2 Kronen 47 Ocre Schwedens Einfuhr von Papleruiaschinsn, im Büchertisch e.. è» ù» » 1983 
in Brüssel und Verviers) Ocsterreich 3 Kr. 98 Heller Jahre 1918. . 2 2 2 aa‘ i 1977 | Schreibwaren-Handel: 
Bulgarien 4 Frank 15 = Rumänien 3 Frank Verkehr mit Lastkraftfahrzengen . 1877 | Ablösung der Neujahrswünsche . . . 1983 
Dänemark 2 Kronen 12 Oere Schweden 2 Kr. 45 Oere |" Geplante norwegische Ausfuhrabgabe auf Holz- Forderungen an einen Kriegstellnehmer . . 1988 
Griechenland 3 Kr. 4 Hell der Schweiz 3 Frank erzeugnisse © 0 en 1977 | Der beleidigte Handlungsgehilfe . » . . . 1983 
Lazemburg KE Frank 15 y a Ungarn 2 Kr. 89 Heller Chi!es Einfuhr von Papier und Pappe. 1977 | Neuerungen an Schreibwaren „. , . oo. 1983 
den Niederlanden 1 Fi. 60 C == Japans Papier-, Papierstoff- u. Papiermaschinen- == 
Einfuhr 1914 (1918) „u ne 1973 eine (Schiedspruch) , . . 2 0. . 1984 
Die Postämter der meisten Staaten nehmen auch Bestellungen Ausnahmetarif f. Strobstoff zu Futterzwecken 1978 | Geschäfts-Nachrichten 1988 
auf einen Monat (in Deutschisnd lür 67 PI.) oder aut zwei Faaa Anani ia Jahre 1914 (1918) . . >= | In ee nn. TE te nen ` . or 
ru nahme? . è > 2 2 a ù àù arenzeichen, ari n Ben . è 9 
Monaste (in Deutschland tür 1 M. 34 P1.) entgegen. Sorge für die Zähne der Arbeiter . . . . 1978 | Briefkasten . . . . . 1990 


Wir waren auch im Kriegsjahr 1915 bestrebt, unsere 
Leser durch rasche und genaue Berichte über alles Neue 
unterrichtet zu halten und danken unseren Mitarbeitern für die 
geleistete wertvolle Hilfe. Für das Vertrauen der Fach- 
genossen, die wieder in vielen Fällen unsern Schiedspruch 
in geschäftlichen Streitfällen wünschten, sind wir besonders 
dankbar. 

In West, Ost und Süd stehen unsere Streiter im Verein 
mit treuen Bundesgenossen tief in Feindesland, und ungebrochen 
ist der Wille des Volkes, auszuharren bis zum ehrenvollen. 
Frieden. Da& dieser bald kommen möge, ist unser Wunsch zu 
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Deutscher Papiergroßhändler-Verband 
Berlin W 8, Leipziger Straße 105 


Am 17, Juni 1915 hat der Verein Deutscher Papierfabri- 
kanten neue Geschäftsbedingungen herausgegeben. Dies ver- 
anlaßt den Verband Deutscher Papiergroßhändler, dem sich die 
mitunterzeichneten Organisationen des deutschen Papiergroß- 
handels anschließen, folgendes festzustellen: 

Nach außerordentlich langwierigen und eingehenden Be- 
ratungen. an denen sämtliche an der Herstellung, Lieferung und 
Weiterverarbeitung von Papier beteiligten Kreise mitgewirkt 
haben, sind unter Zustimmung dieser Kreise zu Beginn des 
Jahres 1914 Geschäftsbedingungen für den Handel mit Papier 
aufgestellt worden, die seither allgemein zur Anwendung gelangt 
und im Einvernehmen mit der Handelskammer zu Berlin und 
der Potsdamer Handelskammer, Sitz Berlin, Anfang 1915 für 
die Bezirke dieser Kammer als Handelsbräuche im Sinne des 
& 346 HGB anerkannt worden sind. Schon diese Tatsachen 
lassen erkennen, daß ein zwingendes Bedürfnis, die erst im 
vorigen Jahre zustandegekommenen Lieferungsbedingungen schon 
jetzt abzuändern, kaum vorliegen konnte. Aber wenn sich auch 
ein solches Bedürfnis innerhalb der deutschen Papierfabrikation 
geltend gemacht hätte, dürfte es als selbstverständlich voraus- 
gesetzt werden, daß etwaige Aenderungen der 
bedingungen nur nach gemeinsamen Beratungen und im Ein- 
verständnis mit der Gesamtheit der an dem Zustandekommen 
der bisherigen Geschäftsbedingungen beteiligten Kreise be- 
schlossen wurden. In dieser*Weise zu verfahren hat der Verein 
Deutscher Papierfabrikanten nicht für nötig befunden. Er hat 
die neuen Geschäftsbedingungen einseitig festgesetzt, ohne sich 
vorher mit den berufenen Vertretungen des Papierhandels und 
der Papierverbraucher ins Benehmen zu setzen, und er hat 
diesen Geschäftsbedingungen eine Form gegeben, die es letzten 
Endes dem freien Ermessen des Fabrikanten überläßt, ob er 
liefern will oder nicht. 

Indem die unterzeichneten Verbände sowohl gegen die 
Form Einspruch erheben, die der Verein Deutscher Papier- 
fabrikanten bei der Einführung seiner neuen Geschäfts-Be- 
dingungen gewählt hat, als auch gegen den Inhalt der neuen 
Bedingungen, erklären sie zugleich namens ihrer Mitglieder, 
daß sic sich im Zwange der augenblicklichen Verhältnisse diesen 
Bedingungen nur unter Protest fügen. Sie werden mit allen 
ihnen zu Gebote stehenden Mitteln bemüht sein zu verhindern, 
daß die neuen einseitig und im Widerspruch zu den seinerzeit 
getroffenen Vereinbarungen herausgegebenen Geschäftsbedin- 
eungen des Vereins Deutscher Papierfabrikanten dauernd zur 
Einführung gelangen. 

Berlin, im Dezember 1915 


Deutscher Papiergroßhändler-Verband 
Verband Sächsischer Papiergroßhändler 
Verein Berliner Papiergroßhändler 
Verein der Feinpapier-Großhändler von Rheinland und Westfalen 
Verein Hamburger Papiergroßhändler 
Verein Nordwestdeutscher Papiergroßhändler 
Verein Wupperthaler Papiergroßhändler E. V. 
Süddeutscher Papiergroßhändler-Verein 


Harz 
Zu Nr. 101 Titelseite 

Die Mahnung an die Papierfabrikanten, mit Harz zu sparen, 
sowie an die Verbraucher, in bezug auf ihre Anforderungen an die 
Leimung des Papiers nicht allzu streng zu sein, ist durchaus be- 
rechtigt. Bei genügender Einsicht auf beiden Seiten wird es umso 
leichter möglich sein, durchzuhalten — selbst wenn der Krieg noch 
jahrelang dauert — als außer den im Lande vorhandenen Vorräten, 
durch weitsichtige Maßnahmen unserer Forstverwaltungen, schon 
binnen kurzem große Mengen gut gecigneten, einheimischen Harzes 
zur Verfügung stehen weiden, Also in dieser Hinsicht keine Sorge! 

Wenn dann auch in Zukunft Deutschland einen bedeutenden 
Teil seines Harzbedarfes im Inlande decken wird, mögen sich 
Amerikaner und Franzosen wegen der Schmälerung ihres Absatzes 
bei ihren englischen Freunden beschweren. Z. 


Schweizerisches Austuhrverbot. Der schweizerische Bundesrat 
hat unter dem 11. Dezember die Ausfuhrverbote auf folgende 
Waren ausgedehnt: Faserstoffe zur Papierfabrikation, Pappe, 
grau. sowie Holz-. Stroh- und Lederpappe, Packpapiere aller 
Art, Zeitungsdruckpapter. 


Geschäfts- 
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Schleifholzmarkt in Bayern 


Papierhölzer sind bei den bayerischen Versteigerungen im 
Walde von der Zellstoffindustrie und dem Papierholz-Großhandel 
begehrt, wodurch die Preise stark in die Höhe getrieben werden. 
Das Forstamt Landsberg (Oberbayern) erlöste für seine 1200 Ster 
(Raummeter) Papierholz bei einer Taxe von 9 bis 10 M. 123,5 v. H., 
Maehring 2400 Ster, Taxe 9,5 bis 11 M., 109 v. H., Pfaffenhosen 
(Oberbayern) 550 Ster Schleifholz 107,5 v. H., Falkenberg (Oberpfalz) 
1000 Ster 106,26 v. H., Plößberg (Opf.) 1500 Ster 110 v. H., Riglas- 
reut (Opf.) 300 Ster 118 v. H., Tirschenreuth (Opf.) 300 Ster 
117 v. H., Wondreb 1400 Ster 110 v. H., Flossenburg (Opf.) 1400 Ster 
117,4 v. H., Pullenried (Opf.) 1100 Ster 113,8 v. H., Tennesberg 
(Opf.) 1200 Ster 110 v. H., Vohenstrauß (Opf.) 800 Ster 116,5 v. H., 
Neuhaus a. B. 700 Ster 119,5 v. H., Vilseck (Opf.) 690 Ster 120 v. H. 
Beim freihändigen Verkauf liefen beimForstamtAltdorf(Mittelfranken) 
von 5 bayerischen und 6 nichtbayerischen Firmen Angebote auf 
1000 Ster Schleifholz ein. Sie bewegten sich zwischen 110,3 und 
134,2 v. H. Letzteres erbielt den Zuschlag. Beim freihändigen 
Verkauf beim Forstamt Pegnitz (Mfr.) betrug für 1000 Ster die 
Forsttaxe 11,5, 10,5 und 8,5 M. Geboten wurden 115,5, 110,7 und 
115,5 v. H. dieser Taxe. Ebenfalls freihändig erlöste das Forstamt 
Betzenstein (Mfr.) für 1000 Ster Schleifholz 112,6 v. H. Das Forst- 
amt Waldmünchen (ÖOpf.) versteigerte 1000 Ster Fichten- und 
Tannenpapierholz bei einer Taxe von 10,5 bzw. 9 M. mit 110 v. H. 
ab. Breitenthal (Schwaben) erzielte für 750 rm bestes Fichtenpapier- 
holz 11,95 M., Taxe 11 M., und für 550 rm zweite Sorte 9,75 M., 
Taxe 9 M. Das Forstamt Kinding (Mfr.) hatte 500 rm zu 10 M. 
für den rm abzugeben. Erlöst wurden 114,75 v. H. Riedenburg 
(Opf.) erlöste aus 3400 rm Fichten- und Tannenrollern bei 10 M. 
Taxe 11,65 M. und für 1040 rm bei 8 M. Taxe 9,50 M. g. 


Papiermarkt in Oesterreich-Ungarn 


Zwischen dem Reichsverband österreichischer Buchdruckerei- 
besitzer und dem Verein österreichisch-ungarischer Papierfabrikanten 
war im Herbst vereinbart worden, daß die Papierfabriken nach der 
am 1. Oktober in Kraft gesetzten Preiserhöhung von 25 v. H. sich 
verpflichteten, vor dem 15. Dezember keine Steigerung eintreten 
zu lassen. Nach Ablauf dieser Frist lud der Verein der Papier- 
fabrikanten dieser Tage die Vertreter des Reichsverbandes zu einer 
neuerlichen Besprechung ein, an welcher außerdem einige Papier- 


Großhändler und zwei Vertreter der Steindrucker in Wien teil- 
nahmen. 


Der stellvertr. Vorsitzende des Vereins der Papierfabıikanten, Herr 
Ellissen, gab einen Ueberblick über die Lage der Papierfabriken 
in Oesterreich. Er sagte, daß das vom KReichsverbande öster- 
reichischer Buchdruckereibesitzer in seiner Eingabe an das Handels- 
ministerium verlangte Verbot der Ausfuhr von Zellstoff erlassen 
wurde, allerdings nur bedingt. Trotzdem sei Mangel an diesem 
hauptsächlichsten Rohstoff vorhanden, da Holz nur in geringem 
Maße geschlagen und mangels Arbeitskräften und Fuhrwerk nur 
spärlich in die Fabriken gefördert werden kann. Schwefel, 
der bis zum Ausbruch des italienischen Krieges aus Süditalien be- 
zogen wurde, ist ausgegangen, und der Versuch, als Ersatz Schwefel- 
kies zu verwenden, zu dessen Röstung einige Fabriken Oefen gebaut 
haben, führt nur zu geringem Erfolge, da die Förderung der öster- 
reichischen Gruben größtenteils für Heeresbedarf mit Beschlag 
belegt wurde. Auf die Ausfuhr von Schwefelkies aus Schweden 
hat aber Deutschland die Hand gelegt und gibt nur geringe Mengen 
an Oesterreich ab. Noch schlimmer steht es mit Leim und Harz. 
Letzteres, das stets nur aus dem Auslande bezogen wurde und über 
Deutschland zu uns gelangte, ist selbst zu fabelhaften Preisen kaum 
mehr zu haben. Dazu kommt der Mangel an Arbeitskräften und 
die Unmöglichkeit, genugende Mengen von Kohle zu erhalten. 
Die Folge davon ist, daß nicht nur die Herstellungskosten des Papiers 
riesig gestiegen sind, sondeın auch die Fabriken genötigt waren, 
ihren Betrieb stark einzuschränken. Wenn sich die Fabriken unter 
diesen Verhältnissen gezwungen schen, in allernächster Zeit mit 
ihren Preisen abermals in die Höhe zu gehen, so sei dies für die 
Verbraucher des Papiers kein so großes Uebel wie die begründete 
Sorge, daß es in wenigen Monaten nicht mehr möglich sein werde, 
Pap'er zu erzeugen. Dies habe auch den Verein der Papierfabrikanten 
bewogen, vor einigen Tagen dem Handelsminister zu sagen, dab 
ihrerseits kein Einspruch erhoben werde, wenn die Regierung das 


Ansuchen des Reichsverbandes erfüllen und den Einfuhrzoll auf 
Papier für die Kriegsdguer aufheben wolle. 


Die Vertreter des Reichsverbandes erklärten, daß sie untet 
diesen Verhältnissen allerdings genötigt sein werden, die ange- 
kündigte Preiserhöhung über sich ergehen zu lassen, jedoch erwarten, 
daß die Fabriken, in Anbetracht der Erhaltung guter Beziehungen 
mit ihren Abnehmern, diese neuerliche Preissteigerung ın mäßigen 
Grenzen halten werden. Ferner möge diese Erhöhung nicht u. 
am 1. Januar sondern erst am 15. Januar eingeführt, werden, dit- 
mit die Dıiuckereien die nötige Frist haben, sich hierfür 
bereiten. Auch möge, wie das letzte Mal, eine Frist bestimmt we! 
für welche eine Festlegung der Preise zugesagt wird. Die ya. 
des Vereins der Papierfabrikanten erklärten, sie würden an 
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demnächst stattfindenden Preisbestimmungssitzung diese Wünsche 
erwägen. 

Nach einem Vertreter der Papierfabrikanten sei es nötig, Vor- 
kehrungen zu treffen, die Papiervorräte zu strecken, um möglichst 
lange auszukommen. Es sollte der Papierverbrauch auf das geringste 
Maß beschränkt werden. Der jetzt noch herrschenden Papier- 
verschwendung müsse Einhalt getan werden. Geleimte Papiere 
sollten nur zum Schreiben verwendet werden, die Mehrzahl der 
Drucksachen könne auf ungeleimtem Papier gedruckt werden. In 
beiden Richtungen sollten die Druckereien auf ihre Besteller ein- 
wirken. Dem wurde entgegengehalten, daß es nicht angehe, einem 
Kunden, der Bestellungen machen wolle, hiervon abzuraten. Da- 
gegen sei die Anregung, tunlichst ungeleimte Papiere zu verwenden, 
durchführbar und werde berücksichtigt werden. 

Von anderer Seite wurde angeregt, der Regierung vorzu- 
schlagen, sie wolle Machtmittel anwenden, damit die Tagesblätter 
ihren Umfang verringern. Ebenso seien Sonderausgaben nur zu 
gestatten, wenn es sich um besonders wichtige Bekanntgaben handle. 
Es wurde beschlossen, auch diese Anregung zu berücksichtigen. 


Die von den Buchdruckern neuerdings erhobene Forderung, 
es mögen die Lagerbestände der Papierfabriken von der Preis- 
erhöhung ausgenommen werden, fand bei den Fabrikanten und 
Händlern kein geneigtes Ohr. Sie erklärten, daß sie in den ihnen 
hieraus erwachsenden Vorteilen einen kleinen Ersatz für die empfind- 
lichen Verluste erblicken, die ihnen anderweitig entstehen. Ueber- 
dies gehe es nicht an, daß eine Fabrik, die zufällig von einer Papier- 
sorte noch Lagerbestände hat, diese billiger verkaufe wie eine andere, 
die eine Neuanfertigung machen müsse. Es ginge auch jede Konticlle 
verloren, wenn man von «diesem Prinzip abweichen würde. Schließ- 
lich erklärten sie sich bereit, falls ihnen durchführbare Vorschläge 
gemacht*‘werden, diese in Erwägung zu ziehen. Ein solcher Vor- 
schlag wurde seitens des Reichsverbandes ausgearbeitet und dem 
Verein der Papierfabrikanten übermittelt. 


(Oesterreichisch-Ungarische Buchdrucker-Zeitung) 


Kollag 


(Ein graphithaltiges Schmiermittel) 

Bei der gegenwärtigen Knappheit an mineralischen Schmier- 
ölen ist strengste Sparsamkeit, möglichste Wiedergewinnung be- 
nützter Oele sowie Ersatz durch andere Schmiermittel geboten. 
Als Hilfsschmiermittel dient in erster Linie Graphit, das schmierende 
und glättende Eigenschaften besitzt. Da Graphit ein fester Körper 
ist, so war er früher nur zum Schmieren grober Maschinenteile ver- 
wendbar. Es galt also, Graphit in solche Form zu bringen, daß er 
auch zum Schmieren feinster Maschinenteile brauchbar wurde. 

Man unterscheidet zwei Arten Graphit: künstlich hergestellten 
und natürlichen. Kunstgraphit wird wesentlich nach Patenten 
des Amerikaners Acheson an den Niagara-Fällen der Vereinigten 
Staaten von Amerika durch Einwirkung des elektrischen Flamm- 
bogens auf Kohlenstoff gewonnen. Es wird ihm von manchen Seiten 
nachgerühmt, daß er infolgedessen”, nämlich seiner Entstehung 
im elektrischen Flammbogen wegen, äußerst widerstandsfähig gegen 
hohe Temperaturen sei. Man spricht von Temperaturen bis 4000 ° 
Man vergißt dabei jedoch, daß diese hohe Temperatur dort bei 
Luftabschluß einwirkt, weshalb der Kohlenstoff nicht verbrennen 
kann. Bei Luftzufuhr dagegen läßt sich Kunstgraphit wie Natur- 
graphit bei der Temperatur einer entleuchteten Gasflanıme ver- 
brennen. 

Kunstgraphit kann äußerst rein und schr feinterlig hergestellt 
werden, hat aber rußähnliches Gefüge, während Naturgraphit 
immer schuppig, also glättend ist. 

Während man früher nur aus dem amerikanischen Kunstgraphit 
ein Schmiermittel herstellen konnte, welches an berechtigten An- 
forderungen genügte, ist es in neuester Zeit gelungen, auch inländi- 
schen natürlichen Graphit durch chemische Behandlung sa zu ver- 
wandeln, daß er sich in derselben Weise verwenden läßt wie der 
künstliche. Dieses neue Schmiermittel führt den Namen ‚Kollag’. 
Es ist eine dauerhafte gleichmäßige Aufschlämmung von aschen- 
freiem Graphit in Mineralöl. Mit diesem Hilfsschmiermittel sind 
große Oelersparnisse erzielt worden. Die kolloidartig feine Ver- 
teilung des Graphits im Kollag erlaubt erfolgreiche Benutzung ın 
Dochtölern. Dauernd heiß laufende Lager können durch An- 
wendung von Kollag auf normale Temperatur abgekühlt werden. 
Vorteilhafte Anwendung findet Kollag auch zum Schmieren von 
Heißdampfmaschinen. Nach Versuchen übt Graphit keinerlei 
ungünstige Nebenwirkung aus. R. M 


Schwedens Einfuhr von Papiermaschinen 
im Jahre 1913 


Papier- und Pappenmaschinen Wert 
(Trocken- und Naßmaschinen) mit kg kg in Kr. 
Lang- und Rundsieb vE 686 743 : 422 676 

davon aus Deutschland . 507 726 
» ‚ Belgien 160 940 
| 11 405 


F „Großbritannien 


Verkehr mit Lastkraftfahrzeugen 
Beschluß des Bundesrats vom. 22. Dezember 1915 


1. Die höheren Verwaltungsbehörden werden ermächtigt, für die 
zum Verkehre zugelassenen 1.astkraftfahrzeuge auf Antrag des Figen- 
tümers von der Vorschrift im $ 3 Abs. 2 der Verordnung über den 

3. Februar 1910 


21. Juni 1913 
Radkränze der Fahrzeuge mit Gummi oder mit einem anderen 
elastischen Stoffe bereift sein müssen, Befreiung zu gewähren. 

- Die Ermächtigung gilt auch für solche Lastkraftfahrzeuge, die 
weiterhin zum Verkehre zugelassen werden, sofern sich diese Fahr- 
zeuge am 31. Dezember 1915 im Deutschen Reiche oder in den von 
den deutschen Truppen besetzten feindlichen Gebietsteilen befinden. 

2. Die höchstzulässige Fahrgeschwindigkeit beträgt bei den 
gemäß Ziffer I mit nicht elastischer Bereifung zugelassenen Lastkraft- 
fahrzeugen: 

a) sofern das Gesamtgewicht 5,5 Tonnen nicht übersteigt, außer- 
halb geschlossener Ortsteile 15 Kilometer, innerhalb ge- 
schlossener Ortsteile 12 Kilometer in der Stunde, 

b) sofern das Gesamtgewicht 5,5 Tonnen übersteigt, außerhalb 
geschlossener Ortsteile 12 Kilometer, innerhalb geschlossener 
Ortsteile 8 Kilometer in der Stunde. 

Die Fahrgeschwindigkeit kann, wenn die Verhältnisse es ceı- 
fordeın, von der höheren Verwaltungsbehörde auf ein geringeres 
Maß festgesetzt werden. 

3. Die Erlaubnis zur Verwendung einer nicht elastischen Be- 
reifung ist von der höheren Verwaltungsbehörde nur auf jederzeitigen 
Widerruf zu erteilen. Sie gilt nur für den Bezirk dieser Behörde, 
sofern nicht im Einvernehmen mit den in Betracht kommenden 
benachbarten Behörden ein weiterer Verkehrsbezirk festgesetzt wird. 

4. Bei der Erteilung einer Erlaubnis hat die höhere Verwaltungs- 
behörde Bestimmungen über die zulässigen Höchstgeschwindigkeiten, 
den Verkehrsbereich und die Verkehrswege zu treffen: die Bestim- 


Verkehr mit Kraftfahrzeugen vom wonach die 


.mungen sind in die Zulassungsbescheinigung einzutragen. 


5. Die Vorschriften unter I bis 4 finden auf Anhängewagen hin- 
sichtlich der Befreiung von der Vorschrift im $ 25 Abs. I Nr. 2 der 
3. Februar 1910 

21. Juni 4913 
Anwendung, daß von einem Lastkraftfahrzeuge nur ein mit nicht 
elastischer Bereifung verschener Anhängewagen mitgeführt werden 
darf. und daß die zulässige Höchstgeschwindigkeit außerhalb ge- 
schlossener Ortsteile 12 Kilometer und innerhalb geschlossener Orts- 
teile 8 Kilometer in der Stunde beträgt. 

6. (Betrifft Lastkraftfahrzeuge und Anhängewagen im Eigen- 
tume der Militärverwaltung). 

7. Die vorstehenden Vorschriften treten mit dem 1. Januar 
1916 in Kraft. | 


Verordnung vom mit der Maßgabe entsprechende 


Geplante norwegische Ausfuhrabgabe auf 
Holzerzeugnisse 


Ein Staatsausschuß von nur 3 Mitgliedern, mit dem Reichs- 
tagspräsidenten Mowinckel als Vorsteher, soll in Norwegen einen 
Ausfuhrzoll auf Erzeugnisse aus Holz vorbereiten und mit den be- 
teiligten Industrien darüber verhandeln. Veranlaßt ist der Plan, 
wie der Landwirtschaftsminister Gunnar Knudsen dem Schrift- 
leiter von ‚„Tidssktift for Papirindustri’”’ auf Befragen angab, da- 
durch, daß der Staat einerseits wegen der großen Grubenholzausfuhr 
um ein Ausfuhrverbot ersucht wurde, anderseits die Westküsten- 
bewohner sich infolge der Beschränkung der Heringsausfuhr darüber 
beschwerten, daß allein das Fischereigewerbe Ausfuhrlasten zu 
tragen habe. Es sollen jedoch nicht die älteren ungünstigen Lieferungs- 
verträge in Papieıstoff mit Ausfuhrabgabe belastet werden, sondern 
nur die späteren, von der Kriegslage begünstigten, und auch nur 
so lange, wie die Ursache zu diesem Ausfuhrzoll fortbesteht. Auch 
die Holz- und Waldverkäufe der letzten Zeit sollen mit einer Kriegs- 
gewinn-Abgabe belegt werden. bg. 


Chiles Einfuhr von Papier und Pappe 


im Jahre 1914 ist gegen 1913 um 3 052 119 Pesos Gold gesunken. 
Im ersten Halbjahr von 1915 bewertete sich diese Einfuhr auf 
2360 460 Pesos Gold, gegen 4 1509813 Pesos im ersten Halbjahr 
1914. Aus Norwegen wurden in 1914 für 404 988 Pesos Gold Papier 
und Pappe eingeführt. Durch den Krieg sind die Vereinigten 
Staaten Wettbewerber geworden. und während die norwegischen 
Preise in der letzten Zeit regelmäßig und sicher aufwärts gegangen 
sind, haben die Amerikaner durch weniger hohe Preise gute Ge- 
schäfte gemacht (so berichtet der norwegische Handelsstipendiat 
Chr. Winther). Besonders Zeitungspapier in Balen, 77x 110 cm, 
wovon Chile große Mengen einführt, mußte ın der letzten Zeit vor 
dem nordamerikanischen Erzeugnis weichen. Seit Ausbruch des 
Krieges erreichte man in fast allen Fällen Barzahlung gegen \ er- 
schiffungspapiere in Valparaiso. Indes beginnen die Vereinigten 
Staaten jetzt 90 Tage Kredit zu gewähren, wie vor dem Krieg, 
und die nordamerikanische National City Bank eröffnet in \ alparalso 
eine Zweigstelle. Im einzelnen betrug Chiles Papiereinfuhr: 
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| in 1914 = in 1916, 1, Halbjahr in 1914, 1. Halbjahr 
Papiertüten. 2... ... 3 34 309 kg 22 104 Pes. Gold 10 903 kg 21 174 kg 
Karton, gewöhnlich . ee ag en i 79510 „ 7 951 5 7550 ,, 49 620 ,, 
mit aufgeleimtem Papier . r 164 250 ,, 98 550 n 17 790 ,, 118 335 ,, 
Papier aus Stroh . ..... 3 153 220 ,, 30 644 a — — 
Packpapier . 249 135 ,, 49 827 < 60 350 ,, 150 540 ‚, 
Löschpapier ee i 61 475 „, 12 295 2 = = 
Papier für Spielzeug. . . 2.22 200.. 742 090 ,, 445 254 5 = RE 
» nn» Volantinen“. . oo... 145470 ,, 478 795 „, 
Druckpapier, ungeglättet. . . . . 7 283 880 „, 2 185 164 7 l 
een er 2 433 770 `, 730131 ” 4521 920 „, 9.132 00 5 
Schreibpapier ; s e s 5 zu a 0 Sana 568 700 „, 454 960 E 147470 ‚, 385 020 ‚, 
Zigarettenpapier 151 710 ,, 197 223 “ 91 100 ,, 93 190 „, 
Tapetenpapier 579 496 „, 377 679 is ° 105 273 ,, 373 790 „. 
Briefumschläge . 44 370 ,, ' 75 429 


Japans Papier-, Papierstoff-und Papiermaschinen- 
Einfuhr 1914 (191 3) | 


Papierstoff. ». 2 2 2 20. 
davon aus Schweden . 

Deutschland 

» m Norwegen . . 

Kanada 

England pt 

= „» Verein. Staaten 


er „ Dänemark... . 
Druckpapier, unter 58 g/qm . 
davon aus Deutschland 
Schweden . 
„ England 
Belgien 


5 „Norwegen . 
Druckpapier, anderes . 

davon aus England 
Deutschland 
Belgien . iz ie 
Verein. Staaten .. 
5 „Schweden . 
Einschlagpapier he 

davon aus Schweden . 
Deutschland 
England A 
Verein. Staaten 
Norwegen . 


29 13 
LE} ?9 


»3 ’r 


2, ,3 

29) ’» 

’ 29 

” p Oesterreich-Ungarı 
Imit. Japan- und Seidenpapier 
davon aus Deutschland 
Schweden . 
Norwegen . i 
England 
Dänemark . 
Belgien . 
Verein. Staaten 
Frankreich `. 


7? 2 
Schreibpapier 
Zeichenpapier 
Zündhölzerpapier By 

davon aus Schweden . 
Pappe und Karton . . 

davon aus Schweden . 
„Chinese paper 
Pergamentersalz Di 

davon aus Schweden . 
an der Oberfläche gefärhtes . . . . 

davon aus Schweden . . . . 
Anderes Papier REN 

davon aus Schweden . RR 
Maschinen für Papierherstellung 

davon aus England 
Verein. Staaten 
Deutschland 
Schweden . 


s9 > 
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Endloser Filz für Papierherstellung . 


davon aus Verein. Staaten 
England i 
»9) »9 3 
: s Deutschland 
Schweden . . . 


Endloses Metalltuch für Papierherstellung 


davon aus England . . - 
„ Verein. Staaten 
Deutschland 
39 19? E 
Schweden . 
29 r 


Oesterreich-Ungarn . 


Druckereimaschinen . . 


(Nach einem Bericht der schwedischen Gesandtschaft in 


Oesterreich-Ungarn . 


Oasterreich-Ungarn . . . 


Oesterreich-Ungarn . 


1914 1913 
Wert in Yen 
4 574 212 4 620 477 
1694 811 1 254 625 
1628841 - 2 176 454 
594 803 381 927 
257 387 354 146 
187 883 268 378 
102 069 113 622 
75 162 4 935 
18 285 61 113 
621522 840 664 
231 580 349 763 
223 944 109 781 
93 503 207 051 
39 396 85 291 
19 110 54 816 
10 403 33 923 
1435 423 2 704 610 
732 619 1 221 116 
454 843 . 861 547 
102 415 314 831 
91 055 171 850 
39 845 99 819 
563 198 690 442 
302 824 378 321 
104 008 168 947 
100 962 76 618 
20 222 14 584 
15 704 13 182 
9 165 20 729 
718 067 798 574 
241 698 160 800 
222 123 157 927 
097 651 144 440 
81 807 164 232 
'46 825 173 274 
20 924 18 076 
5 648 11 857 
et 37 480 
748 30 036 
349 789 443 508 
124 620 147 279 
60 495 110 987 
19 911 27 842 
827 251 392 969 
57 404 116 900 
57 582 67 426 
186 160 209 892 
8 005 12 007 
258 316 121 888 
4 208 5 499 
151 034 375 188 
6 298 103 779 
397 359 188 872 
328 354 70 532 
171 052 12 131 
94 990 82 762 
— 23 447 
29? 312 239075 
168 220 132 917 
96 005 104 624 
19816 14 754 
8 108 5 396 
153 480 147 934 
70 277 85 431 
37 213 21 220 
36 822 26 516 
7066 13 330 
1 855 — 
73.687 81 $69 
Tokio) 
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Ausnahmetarif für Strohstoff zu Futterzwecken 


Die Königliche Eisenbahndirektion Berlin veröffentlichte 
dieser Tage einen ,„Ausnahmetarif für Strohstoff, Strohzellstoff, 
feucht (d. h. mit mehr als 40.v. H. Wassergehalt), zur Ver- 
arbeitung als Viehfutter bestimmt”. Die Drucksache wird als 
Nr. 2 III y des Tarifverzeichnisses für 5 Pf. abgegeben. Der 
Tarif ist voam 13. Dezember 1915 an bis auf Widerruf gültig. 
Damit sind für die Verfrachtung von Strohstoff zu Futter- 
zwecken seitens der Eisenbahn ganz besonders günstige Be- 
dingungen eingeräumt worden. Der Tarif gilt von den Stationen 
aller Staatsbahnen, der Reichseisenbahnen und der meisten 
Privatbahnen, sowie nach den Stationen Besigheim, Buxtehude, 
Nakel, Nossen, Salzuflen, Uerdingen, Weißenhöhe und Witoslaw. 


Finlands Ausfuhr im Jahre 1914 (1913) 


davon im 
1314 1913 pez. 1914 Dez. 1913 
Holzschliff, trocken be- 
rechnet. . . .. . 25557t 495t 1125t 56571 
Zellstoff, trocken þe- l 
rechnet. .. 65856 „ 75479 „ 8370 „ 13461 „ 
Pappe.. . 47012, 53730, 2423, 4454 „ 
Paper. . u . 128 928 „ 145632 „ 11156 „ 12805, 
davon Einschlag- und | 2 
Tapetenpapier . 56 914 „ 70370 , 3702 ,, 6012 
Druckpapier . . . . )66 605 , 70066 „ 6802 „ 6509, 


Abruf oder Abnahme? 


Mit einer Papiergroßhandlung tätigten wir zwci Abschlüsse 
von zusammen 75 000 kg. Die Firma hat bislang 65 550 kg abgerufen, 
während wir etwa 72500 kg geliefert haben. Die Großhandlung 


behauptet nun, wir müßten die abgerufenen Mengen von 65559 kg - 


vom Abschluß abschreiben; wir sind jedoch der Meinung, daß die 


Liefermenge von rund 72 500 kg auf die Abschlüsse zu verrechnen ist. 
Wer ist im Rechte? Papierfabrik 


Da der Papierfabrik nach Handelsbrauch bei Anfertigungen 
ein gewisser Spielraum für Mehr- oder Minderlieferung em- 
geräumt ist, der auch der Großhandlung ihrem Besteller gegen- 
über zugute kommen muß, kann für die Berechnung des Ab- 
schlusses nicht die abgerufene sondern nur die abgenommene 
Menge maßgebend sein, denn der Abruf ist infolgedessen Immer 
nur etwas Annäherndes, die wirklich gelieferte Menge aber das 
Tatsächliche. Die Großhandlung muß also die abgelieferten 


Mengen, die sie anstandslos übernommen hat, von der Gesamt- 
menge des Abschlusses abrechnen. 


Sorge für die Zähne der Arbeiter 


Der Wohlfahrts-Verein der Kimberly Clark Co., Besitzerin 


mehrerer Papierfabriken im amerikanischen Staate Wisconsin, 
ließ folgenden Anschlag veröffentlichen: | 


„Nach nmechrmonatiger Prüfung der Angelegenheit haben wi 
uns davon überzeugt, daß zwischen den Zähnen und de: Gesundheit. 
ein sehr inniger Zusammenhang besteht. Deshalb haben wir be- 
schlossen, einen Teil der zahnärztlichen Rechnungen unserer Mit- 
glieder zu übernehmen. Zunächst sollen 25 v. H. der Zahnarzt- 
Rechnungen der Angestellten bezahlt werden bis zur Gesamthöhe 
von je 25 Dollar im Jahr. Die Gesellschaft stellt in jeder Stadt, 
wo sie eine Fabrik besitzt, einen angesehenen Zahnarzt an, der an 
zwei oder drei Tagen der Woche seine Vormittage der Prüfung 
Zähne der Angestellten widmet. Die Angestellten dürfen auc 
andere Zahnärzte in Anspruch nehmen, jedoch nur für A 
welche der Fabrikzahnarzt empfiehlt. In jeder Fabrik der i 
sellschaft wird eine zahnärztliche Werkstätte eingerichtet. 
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Bunt- 


und Beklebe- 


Papiere 


Mehr als 500 Sorten ständig 

auf Lager. Jedes Qu Ba m sofort we 
A a. nn e als auch in schmalen 
Rölichen. Verlangen e Musterbüc ber and Prei slisten. 
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Eigene Häuse Rollenpapiertährik 
Berlin, Ha are ei zi 
Stuttgart, Wien, New Yo 4 Düsseldorf 
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> Art = > össter Auswahl Verlangen Sie Katalog B Neuausgabe 
n der zialmaschinenfabrik C. L. LASCH & Co, Leipzig-R. 1. 
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Amerikanische Fabrikate hervorragender 


Techn. Buchhaltung in Papierfabriken 


Organisation und Statistik in Papierfabriken z Qualitäten — Vornehme Packungen r 
I 
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= Bertin SW 11, De ae pres Papierhaus ww jh 0 a OO u m 


- das Papier für den Zweck zu wenig geleimt. 
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PAPIER-ZEITUNG 


Schreibpapier 


i 1426. Schiedspruch 
Sohledsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten veröffentlicht 


Ich bestellte am 29. April 1915 bei der Papierfabrik X in A 
Schreibpapier wie folgt: | | 
„2000 Kilo Schreibpapier in Qualität, wie unter Com. ...9 
für mich jetzt gefertigt; Musterabschnitt für Qualität liegt 
bei. Format ..., Preis ... Für die Satinage ist das gleich- 
falls mitfolgende Muster maßgeblich. Die Satinage ist also 
eine Idee matter als Ihre Probelieferung. Ich bitte sorg- 
fältig darauf zu achten, daß die Satinage nicht rauher als 
mein Satinagemuster ausfällt. Nach Fertigstellung des 
Papiers wollen Sie auf alle Fälle einige 100 Bogen vorab 
satinieren und mir zu Versuchen einsenden. Das Papier 
muß für dicke Schriftzüge so undurchscheinend und un- 
durchlässig sein, wie Ihre Probelieferung laut mitfolgendem 
Qualitätsmuster.’’ 


Daß das Papier dicke Schriftzüge nicht durchlassen darf, 
wurde auch in dem vorher geführten Briefwechsel mehrmals be- 
tont, so daß die Fabrik sich über die Stoffzusammensetzung und 
Leimung im klaren sein mußte. Einen Musterabschnitt (Anlage 1) 
des unter Com. ...9 gelieferten Papiers füge ich bei. Am 12. Mai 
1915 gingen die Ausfallmuster des vorstehend bestellten Papiers 
ein. Ich prüfte das Papier auf Tintendurchlässigkeit. Das ver- 
suchte Muster (Anlage 2), ich sende es ganz, da Auseinanderschneiden 
nicht angängig, erschien gut und ich rief das Papier ab. Nach er- 
folgter Lieferung erhielt ich Ausfallmuster von der Druckerei, an 
die das Papier gesandt wurde. Prüfung ergab außerordentlich 
starke Durchlässigkeit für dicke Schriftzüge. Ich stellte das Papier 
daraufhin am 23. Juni 1915 zur Verfügung laut beiliegender -Brief- 
abschrift (3a). Einen Gegenmusterabschnitt der diesem Brief bci- 
gefügten Probe (Anlage 3) füge ich der Abschrift bei. Die Papier- 
fabrik schreibt, daß das Papier genau in derselben Stoffqualität 
hergestellt sei wie das zueıst gelieferte, worauf sich die oben an- 
geführte Bestellung vom 29. April bezog. Einige größere Must-r 
dieser ersten Lieferung füge ich ebenfalls bei (Anlage 4). Die 
Papierfabıik beruft sich ferner darauf, daß die sämtlichen 2000 kg 
in einem Guß gearbeitet worden seien, und daß es unmöglich sei, 
daß das Papier verschiedenartig geliefert sein könnte. Tatsache 
ist, daß der geprüfte beiliegende Bogen (Anlage 2) die Tinte nicht 
durchschlagen läßt, die Musterbogen (Anlage 5) von der Lieferung 
jedoch in starkem Maße. Ob das an der Stärke oder zum Teil auch 
an der Satinage liegt, kann ich nicht beurteilen. 

Nach meiner Ansicht und nach der Ansicht des Druckers ist 
Bei der Preisanfrage 
gab ich den Preis nicht an, sondern ließ mir ein geeignetes Papier 
anbieten. Meines Erachtens hätte die Fabrik für den ihr bekannten 
Zweck ein derartiges Papier nicht liefern dürfen. Es hätte viel- 
mehr ein solches Papier sein müssen, bei dem selbst kleine Zu- 
tälligkeiten bei der Fabrikation auf die Güte, in diesem Falle also 
auf die Durchlässigkeit, keinen Einfluß ausüben. 

Das Papier wird für Schönschreibhefte verwendet, und bei 
dem starken Durchschlagen, wie Muster 6 zeigt, ist Verwendung 
ausgeschlossen. Das habe ich der Fabrik mitgeteilt. Sie bestcht 
trotzdem auf Abnahme. Schreibheft-Fabrik Y in B 


* * * 


Wir sind mit der Schreibheft-Fabrik Y in B übereingekommen, 
folgende Streitfrage Ihrem Schiedspruch zu unterbreiten, dem 
wir uns gegenseitig unterwerfen. 

Wir lieterten der Firma Y am 21. Mai eine Anfertigung Schreit;- 
papier; vor Absendung ließen wit der Firma Ausfallmuster zu- 
gehen, die von ihr am 14. Mai gutgeheißen wurden, worauf der Ver- 
sand am 21. Mai nach E. erfolgte. Am 23. Juni schieb die Firm», 
daß die Lieferung, die wir nach E. gesandt haben, nicht dem von 
ihr am 14. Mai anerkannten Muster entspreche: Das gelieferte Papier 
lasse wie Löschpapier Tinte durchdringen, was bei den Ausfall- 
mustern nicht der Fall sei. Wir haben die Ausfallmuster wahllos 
der Anfertigung entnommen und halten es für unmöglich, daß 
zwischen den Ausfallmustern und der Lieferung ein Unterschied 
bestehen kann. Wenn ein solcher vorhanden ist, dann kann es nur 
daran liegen, daß unterwegs oder ın E. mit dem Papier etwas ge- 
schehen ist, was wir nicht nachprüfen können und wofür wir auch 
nicht verantwortlich sind, denn die Ausfallmuster sind auch heute 
noch vollständig leimfest. 

Wir bitten also um Entscheidung folgender Fragen: 

1. Besteht zwischen den genehnugten Ausfallmustern und der 
Lieferung ein Unterschied in der Leimung ? 

2. Wenn ja. sind wir dafür verantwortlich, nachdem das Papier 
nicht mehr bei uns lagert? 

Hieraus ergibt sich dann die dritte Trage, ob die Verfügung- 
stellung der Firma Y berechtigt ist. | 

Wir senden Ihnen anbeı 2 Bogen der noch bei uns liegenden 
Ausfallmuster und die von der Firma Y aus der Lieferung in E. 
bezogenen und beanstandeten Muster. Von der Firma Y erhalten 
Sie ein Stück des seinerzeit für gut befundenen Ausfallmusters, 


Papierfabrik X in A 


Das im Mai gesandte Ausfallmuster ist heute noch leimfest, 
während die Liefermuster Tintenstriche nach der andern Seite 
durchlassen. Es kann infolgedessen der Schreibheftfabrik nicht 
zugemutet werden, aus diesem Papier Schreibhefte, die auf 
beiden Seiten mit Vordruck versehen sind und beschrieben 
werden sollen. herzustellen, denn auf der zweiten Seite ließe 
sich dieses Heft nicht mehr gut beschreiben. Nach dem Handels- 
gesetz kann Ware, deren Ausfallmuster genehmigt wurden, 
zurückgewiesen werden, wenn sie sich als von dem Ausfall- 
muster wesentlich verschieden und für ihren Zweck unbrauchbar 
herausstellt. Es fragt sich also nur, ob die Papierfabrik für 
die Beschaffenheit der Ware haftet, da nach ihrer Meinung 
sich das Papier unterwegs oder in der Druckerei ohne Schuld 
der Papierfabrik nachteilig verändert habe. Die Fabrik hat 
keinen Beweis dafür erbracht, daß das Papier. schlecht oder 
unzweckmäßig behandelt wurde, auch deutet das tadellose 
Aussehen des Papiers nicht darauf hin, daß damit Ungehöriges 
vorgenommen wurde. Wir kennen keinen Fall, in welchem 
Papier’ bei regelrechter Behandlung ohne Schuld der Papier- 
fabrik in der Leimung derart zurückging, wie es hier der Unter- 
schied zwischen der Vorlage, zwischen dem Ausfallmuster und 
den Mustern aus der Sendung zeigt. Dagegen wissen wir, daß 
zurzeit aus Mangel an Harz für die Leimung von Papier Ersatz- 
stoffe verwendet werden, deren Eigenschaften noch nicht so er- 
probt sind. daß die Dauerhaftigkeit der Leimung gewährleistet 
wäre. Allerdings ist die Folge dieser Notlage, daß die Papier- 
verbraucher in bezug auf die Leimung ihre Ansprüche zurzeit 
wesentlich herabsetzen müssen. Da aber die Papierfabrik 
wußte, daß das Papier auf beiden Seiten mit dicken Tinten- 
strichen beschrieben werden muß, hätte sie die Schreibhefte- 
fabrik davon in Kenntnis setzen müssen, daß das Papier mög- 
licherweise Tintenstriche durchlassen, wird. Da sie dies nicht 
getan hat, und die Ware mit einem wesentlichen Mangel behaftet 
ist, der ihre Verwendung zu dem beabsichtigten Zwecke aus- 
schließt, so entscheiden wir, daß die Schreibheftfabrik berechtigt 
ist, die beanstandete Papieranfertigung zurückzuweisen. 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 


Te Sarünen- Buchner 


: Einrichtung emor Sortiments- Boehhiaderei cm zo 
m D: Arkeiten und Arbeitsweisen des Sortiments-Buchhinders 


von 


Heinrich Schröder 


Buchbindermeister 


‚ Ueber dieses Werk äußert sich ein Buchbinder 
ın einer Mitteilung an den Verfasser wie folgt: 


Halberstadt, 13. 10. 1911 


warm genug empfohlen werden. 
wenn Sie bei einer etwaigen Ergänzung Ihres Buches 
der Kalkulation, dem Schmerzenskinde in unserem 
Fach, mehr Raum gewähren würden. 
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SAPIER-VERARBEITUNG 
=|BUCHGEWERBE 


Nr. 104 9999 


Die neuen Verkaufsbedingungen des Vereins 
Deutscher Papierfabrikanten 


Herr R. Ditges, der Generalsekretär des Vereins Deutscher 
Papierfabrikanten, schreibt in Nr. 50 des Wochenblatts für 
Papierfabrikation in einem Bericht über die letzte Vorstands- 
sitzung des Vereins folgendes: ı| | 


„Daß die Neigung zu einer Verständigung mit den Papier- 
machern bei den Abnehmern verhältnismäßig recht gering ist, be- 
weist die vom Papierindustrie-Verein gegen die Verkaufsbedingungen 
des Vereins Deutscher Papierfabrikanten eingeleitete Hetze. Die 
Papiermacher tun ja nichts weiter, als daß sie von dem keiner 
Industrie zu bestreitenden Rechte, zu ihren eigenen Bedingungen 
zu verkaufen, Gebrauch machen. Die Abnehmer und Verarbeiter, 
die in den Papierfabrikanten bisher immer gefügige Diener ihres 
Willens gefunden haben, sind nun darüber empört, daß sich der 
Papierfabrikant auf sein Recht stützt, daß er namentlich in diesen 
schweren Zeiten, in denen er sich nur mit Mühe zu behaupten ver- 
mag, seinen Verkäufen diejenigen Bedingungen zugrunde legen 
will, die sich aus der Eigenart seines Betriebes ergeben. Von allen 
Seiten ertönt das ‚„Kreuzige ihn“. Der Vorstand hat auf diese An- 
griffe die einzig richtige Antwort gegeben, indem er beschlossen 
hat, allen Mitgliedern die Anwendung der Verkaufsbedingungen 
des Vereins Deutscher Papierfabrikanten nochmals dringend ans 
Herz zu legen. Im übrigen wird gerade über diese Frage an dieser 
Stelle noch Verschiedenes zu sagen sein.‘ 


Die vorstehenden Ausführungen sind hier vollständig wieder- 
gegeben, weil man in ihnen wohl die öffentliche Erwiderung 
auf den in Nr. 91 der Papier-Zeitung veröffentlichten Brief 
des Papierindustrie-Vereins an den Verein Deutscher Papier- 


fabrikanten in Sachen der neuen Verkaufsbedingungen zu er- 
blicken hat. 


Zu diesen Ausführungen des- Herrn Ditges wird den ,„Mit- . 


teilungen des Papierindustrie-Vereins“ aus führenden Kreisen 
der Papierverarbeitung folgendes geschrieben: 


„Zunächst die äußere Form! Wir bedauern den Ton des 
Herrn Ditges, auf den wir nicht eingehen werden, und würden 
es lebhaft begrüßen, wenn Meinungsverschiedenheiten sachlich 
behandelt werden, weil nur dies den zukünftigen Frieden und 
das so notwendige Zusammenarbeiten ermöglicht. 


Nun zum Kern der Sache: Nicht die Papierkäufer, sondern 
die Papiererzeuger haben in diesem Falle den Streit angefangen! 
Zwischen beiden waren — nach jahrzehntelangen Kämpfen — 
Handelsbräuche vereinbart worden, welche die beiderseitigen 
Interessen leidlich ausglichen und sich auch den neuen Fabri- 
kationsbedingungen der Papiererzeugung anpaßten. Man hoffte 
sogar, daß diese Handelsbräuche durch weitere Verhandlungen 
für ganz Deutschland als allgemeine Norm anerkannt werden. 


Die Käufer hatten geglaubt, daß mit diesem gegenseitigen 
Abkommen der leidige Streit über Verkaufsbedingungen end- 
gültig begraben sei, und daß etwa notwendig werdende Aende- 
rungen wiederum gemeinsam vereinbart würden. Niemand 
hätte sich z. B. einer verständigen, der schwierigen Lage 
angepaßten Kriegsklausel widersetzt. 


Es kam aber anders. Der Verein Deutscher Papierfabrikanten 
warf die alten Vereinbarungen über den Haufen und empfahl 


' seinen Mitgliedern die neuen Bedingungen. 


Niemand bestreitet das Recht der Papierfabrikanten, zu 
ihren eigenen Bedingungen zu verkaufen. Dieses Recht findet 
aber seine Grenzen an der Zustimmung der anderen Partei; 
‘denn auch die Papierverarbeiter haben das Recht, zu eigenen 
Bedingungen zu kaufen. Zum Zustandekommen emes ‚Kaufs 
gehört eben die Zustimmung des Verkäufers und des Käufers, 
und es ist Sache der Uebereinkunft, die Bedingungen den Inter- 
essen beider Parteien anzupassen. | 

Der Papierindustrie-Verein und die anderen Vereine haben 
nicht eine ‚Hetze? veranstaltet, sondern ste haben einen ein- 
helligen Protest veröffentlicht gegen diese neuen, ihnen un- 
annehmbar erscheinenden Verkaufsbedingungen und vor allem 
gegen das Verfahren, eine getroffene Verabredung einseitig 


umzustoßen, ohne der anderen Partei überhaupt eine Mitteilung 
zu machen. Aus diesem unserem Protest eine „geringe Neigung 
zur Verständigung” bei den Verbrauchern herauszulesen, nach- 


dem man selbst eine Verständigung nicht gesucht hat, geht 
doch wahrlich nicht an. | 


Mit der „Eigenart? des Papiermacherei-Betriebes haben 
solche Bestimmungen, wie die $$ 23 und 24 der neuen Verkaufs- 
bedingungen, gar nichts zu tun. Diese Paragraphen könnte jede 
Verkaufsvereinigung in ihre Lieferungsbedingungen aufnehmen. 


wenn sie sich nicht scheute, ihre Abnehmer vor den Kopf zu 


stoßen. Die Durchsetzung der $% 23 und 24 ist keine Rechts- 
frage, sondern ausschließlich eine Machtfrage. Daher der ein- 
hellige Widerstand aller Abnehmer. 


Das Blühen und Gedeihen unseres taches, das den Papier- 
erzeugern sicher nicht minder am Herzen liegt wie den Papier- 
käufern, ist nur möglich, wenn diese nun jahrzehntelang an- 
haltenden Kämpfe endlich aufhören, wenn beide Parteien auf- 
einander Rücksicht nehmen und jeder den Sorgen und Nöten 
des anderen Rechnung trägt. Die Papierverbraucher haben 
geradeso eine blühende Papiermacherei zu ihrem Gedeihen 
nötig, wie umgekehrt. Mögen die Interessen der Erzeuger und 
Verbraucher auch in vielen Dingen sich gegenüberstehen. so 
haben beide doch noch größere gemeinsame Interessen, und 
es ist für eine gedeihliche Zukunft des ganzen Faches dringend 
notwendig, die sich entgegenstehenden Interessen auf freund- 
schaftlichem Wege auf einer mittleren Linie auszugleichen. 
Daß die Erkenntnis dieser Notwendigkeit und auch der gute 
Wille in den Kreisen der Verbraucher vorhanden ist, haben die 
Zollverhandlungen des Jahres 1913 erwiesen, und man möge 
auch in diesen Ausführungen das Gleiche suchen.” 


Lieferverzug 


Ich übersende Ihnen die Abschrift eines Briefwechsels zwischen 
der Papierfabrik X und mir und bitte um Ihr Gutachten in dieser 
Streitfrage. i 

Am 20. und 24. April bestellte ich bei der Firma X mchrere 
Anfertigungen Papier, und heute am 26. November habe ich das 
Papier immer noch nicht, mit Ausnahme einer kleinen Voraus- 
sendung, erhalten. Durch die Verzögerung habe ich nicht nur Un- 
annehmlichkeiten, sondern auch Schaden gehabt. Kann ich auf 
Klageweg die Firma zwingen, mir den Schaden zu ersetzen? Ich 
habe bei einer anderen Fabrik bestellen müssen, aber zu beträchtlich 
höherem Preis. Im Apiil und Mai waren die Schwierigkeiten nicht 
so fühlbar wie jetzt, und wenn die Fabrik das Papier gleich in An- 
griff genommen hätte, so wären die in den Briefen genannten 
Hindernisse nicht vorhanden. Weiter befürchte ich, daß, wenn 
X das Papier wirklich liefert, es nicht so ausfällt wie Muster und X 
sich auf den herrschenden Mangel inRohstoffen berufen würde. Meiner 
Ansicht nach hat aber X kein Recht dazu, denn im April und Mai 
bestand dieser Mangel noch nicht, wenigstens nicht in denselben 
Maßen wie in den letzten Monaten. Papierwaren-Fabrik 


Die Fabrik versprach den wiederholten Mahnungen des 
Fragestellers .gegenüber immer, den Posten bald zu liefern und 
erwähnte als Verhinderungsursache teils Mangel an Zellstoff, 
teils Maschinen- und Dampfkesselschäden usw. Fragesteller 
gab sich hiermit zufrieden und schrieb immer nur, er hoffe, 
daß bald geliefert werde. Erst am 28. Oktober stellte er eine 
Nachfrist bis zum 15. November, aber auch da fügte er nicht, 
wie es das Gesetz vorschreibt, hinzu, daß er bei Nichteinhaltung 
der Frist vom Vertrag zurücktrete und Schadenersatz fordere, 
sondern sagte nur: „Wenn Sie nicht bis zum 15. November 
den ganzen Rest senden, werde ich die Angelegenheit einem 
unparteiischen Fachmann übergeben.” Is erscheint infolge- 
dessen zweifelhaft, ob gerichtliche Klage schon jetzt angangız 
ist, vielmehr empfichlt es sich, noch eine Nachfrist mit der er- 
wähnten Androhung einzuräumen. Die Befürchtung, daß die 
Fabrik schlecht liefern wird. berechtigt den Fragesteller zu 
keinerlei Schritten; er muß vielmehr abwarten, wie die Ware 
ausfällt. und kann sie erst beanstanden, wenn sie nicht muster- 
getreu ist. 
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Mißverstandene Vorschrift 


Unter obigem Stichwort wird in Ihrer Nr. 102 auf S. 1944 eine 
Angelegenheit behandelt, weswegen wir mit einer Papierhandlung 
Auseinandersetzungen hatten. Die Schilderung dieser Angelegen- 
heit ist sehr einseitig. Das amerikanische Journal, um welches 
es sich handelt, ist uns von dem Besteller zunächst in der alten 
Ausführung bestellt worden. Nachträglich erhielten wir durch 
Karte die Mitteilung: ‚Der Eindruck über Konto Allgemeine Un- 
kosten bleibt weg.” Es handelt sich um ein amerikanisches Journal 
mit 15 Konten, von denen die letzten vier ohne Eindruck waren. 
Durch die Bestimmung, daß der Eindruck Allgemeine Konten 
fortfallen solle, haben wir die nach diesem Konto folgenden weiter 
nach links gerückt. damit, wie es allgemein üblich ist, sämtliche 
Konten ohne Eindruck sich am Schlusse befinden. Es ergaben 
sich auf diese Weise 5 leere Konten, anstatt wie früher vier. 


Wir haben also das Konto nicht, wie man aus der Darstellung 
unseres Abnehmers ersehen muß, fortgelassen, sondern weil es ohne 
Eindruck war, an den Schluß zu den übrigen leeren Konten ge- 
stellt. Diese Anordnung wäre unseres Erachtens von allen Ge- 
schäftsbücherfabriken getroffen worden, und es wäre ein besonderer 
Hinweis erforderlich gewesen, daß das leere Konto an der ursprüng- 
lichen Stelle stehen bleiben müsse. Wie wir aus dem Schriftwechsel 
mit dem Besteller unseres Abnehmers ersehen konnten, ist dieser 
Hinweis unserem Kunden gegenüber gemacht worden. 


Da die Schuld unseres Erachtens nur auf Seiten unseres Be-" 


stellers liegt, haben wir zunächst Ersatzlieferung abgelehnt, dann 


aber, um gütliche Einigung zu erzielen, den Vorschlag gemacht, 


den Schaden zu teilen. Da dieser Vorschlag von unserem Abnehmer 
nicht angenommen wurde, haben wir ihn zurückgezogen, und wir 
werden nun versuchen, ein unparteiisches Urteil über diese An- 
gelegenheit zu erhalten. Geschäftsbücher-Fabrik X 


Angestelltenversicherung 


Das Versicherungsgesetz für Angestellte gewährt wegen der 
Kürze seines Bestehens Renten für Kriegsteilnehmer oder deren 
Familien zurzeit nur in den Ausnahmefällen, daß der Versicherte 
durch Einzahlung einer besonderen Prämienreserve die Wartezeit 
abgekürzt hat. Für alle übrigen Fälle ist der § 398 des Gesetzes 
von größter Bedeutung, nach dem der Witwe, oder, wenn eine 
solche nicht vorhanden ist, den Waisen unter 18 Jahren der An- 
spruch auf Rückerstattung der Hälfte der eingezahlten Beiträge 
zusteht — bei freiwilliger Versicherung auf 34 der Beiträge. Der 
Anspfuch verfällt jedoch, wenn er nicht innerhalb eines Jahres 
nach dem Tode des Versicherten geltend gemacht wird. Diese Ein- 
schränkung ist hesonders zu beachten in den Fällen, in denen der 
versicherte Kriegsteilnehmer vermißt wird. Wenn in diesen Fällen 
die Wahrscheinlichkeit seines Todes vorliegt, so empfiehlt es sich, 
sofort den Antrag auf Rückerstattung beim Rentenausschuß der 
Angestelltenversicherung, Berlin-Wilmersdorf, Nicolsburgerplatz 2, 
zu stellen. Damit wird der Anspruch gewahrt, wenn dem Antrag 
auch erst entsprochen werden kann, nachdem außer der Ver- 
sicherungskarte und einer neuen standesamtlichen Heiratsurkunde 
auch eine standesamtliche Sterbeurkunde oder Todesbescheinigung 
des Kriegsministeriums eingereicht wird. Da die Ausstellung der 
Sterbeurkunde hei Vermißten erst nach mehreren Jahren erfolgt, 
ist im Angestellten-Versicherungsgesetz die Erleichterung vorge- 
sehen, daß die Beiträge schon dann zurückerstattet werden können, 
wenn Verschollenheit vorliegt. Diese kann der Anspruchsberechtigte 
ein Jahr nach dem Tage, an dem die letzte glaubhafte Nachricht 
von dem Versicherten eingegangen ist, feststellen lassen, indem er 
über letzteres eine cidesstattliche Versicherung abgibt, deren Unter- 
schrift eigenhändig geschehen und polizeilich beglaubigt werden 
muß; er hat zweckmäßigerweise ferner gleichzeitig eine Bescheinigung 


‚ des Amtlichen Nachweisebüros des zuständigen Kriegsministeriums 


einzureichen, wann, wo und unter welchen Umständen der be- 
treffende Versicherte vermißt wurde. Bei Seeverschollenheit wird 
hierzu meist genügen, daß eine Abschrift des Spruches des zu- 
ständigen Seeamts eingereicht wird, durch den das Schiff, auf dem 
sich der Verschollene befand, als vermißt bezeichnet wird und gleich- 
zeitig eine Bescheinigung des Seeamts oder des Scemannsamts, 
daß der Verschollene sich auf diesem Schiff befunden hat. Bei 
sonstiger Verschollenheit werden die hierzu erforderlichen Nach- 
weise je nach Lage des Falls eingefordert. 


In allen Fällen der Verschollenheit ist außerdem eine gleich- 
falls nach Ablauf der Jahresfrist ausgestellte Erklärung der Ge- 
meindebehörde des letzten Wohnsitzes des Versicherten über seine 
Verschollenheit beizubringen. 


Auskunft über Fragen der Angestelltenversicherung erteilen 
die Auskunftsstellen des Rentenausschusses der Angestellten-Ver- 


sicherung, sowie diejenigen der verschiedenen Ortsausschüsse der 


Vertrauensmänner. (Für Berlin: Flottwellstr. 4, I. Tr., Zimmer 5, 
Sprechstunde Dienstag, Donnerstag und Sonnabend von 1-3: 
für Schöneberg: Nollendorfstr. 29-30, Dienstag und Donnerstag 
von 1-2.) 


PAPIER-ZEITUNG 


Tüten, Beutel, Einwickelpapier 


Rheinisch-westfälische Großhändler, die eine Zusammenkunft 
zwecks persönlicher Besprechung der Geschäftslage für erwünscht 
halten uud namentlich bereit wären, über nach Friedensschluß zu 
ergreifende wichtige Maßnahmen zu beraten, werden gebeten, ihre 
Adressen unter obigen Kennworten bei der Schriftleitung der 


Papier-Zeitung einzureichen. Diese wird die Zuschriften dem 
Anreger weitergeben. 


Dieser in Nr. 100 abgedruckte Aufruf brachte einige 
Meldungen, die aber zur Abhaltung einer erfolgverheißenden 
Versammlung nicht genügen. Wir geben weitere Anmeldungen 
gern weiter und bitten zu beachten, daß der Aufruf nur an 
Großhändler, nicht aber an Fabrikanten gerichtet ist. 


Hindenburgbriet in künstlerischer Schrift. Der Schrift- 
künstler Heinz Keune, welcher schon durch zahlreiche schöne 
Arbeiten bekannt ist, hat einen Brief des Feldmarschalls 
Hindenburg in künstlerischer Schrift geschrieben, und die Firma 
König & Ebhardt in Hannover vervielfältigte diese Arbeit auf 
einem 44x51 cm großen Blatt, das nachstehend abgebildet ist. 


Aus einem nad) Sannover gericyteien Oriefe des Oeneralfeldmarfhall: 


Neuerwerbungen des Deutschen Museums in München. Als 
besonders wertvoll ist eine von der Typograph-G. m. b. H. in Berlin 
gestiftete Thorne-Setzmaschine aus den sechziger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts zu bezeichnen. Sie kann als die erste brauch- 
bare Setzmaschine gelten, fand aber keinen Eingang in die Pranis, 
da ihre Bedienung zuviel Zeit in Anspruch nahm. Fine wertvolle 
Sammlung von Papieren mit Wasserzeichen aus der Zeit von 1333 
bis 1900, die Professor Kirchner in den Jahren 1885 bis 1915 
sammelte, wurde von Kommerzienrat Dr. Julius Haerlin in Gauting 
und der Papiermacher-Berufsgenossenschaft Sektion I, Bayern, 
gestiftet. Die für Papierkenner und Papierfabrikanten außerordent- 


lich lehrreiche Sammlung gibt ein Bild über die früher verwendeten 
Rohstoffe und die Art ihrer Verarbeitung. Ha. 


Büchertisch 


Kriegs- und Friedenskalender für den deutschen Feldsoldaten, 
Bürger und Landmann auf das Jahr 1916. Mit Beiträgen von Karl 
Bröger, Dr. H. Dekker, Karl Ettlinger, Dr. Ludwig Finckh, Dr. Kurt 
Floericke, Gorch Fock, P. Langbein, Hermann Löns, Alfons Petzold 
u.a. Herausgegeben von Anton Fendrich. Mit Zeichnungen von 


Fritz Bergen, R. Oeffinger und Willy Planck. Preis 40 Pf. Stuttgart, 
Franckh‘sche Verlagshandlung. 


Der flott und heiter geschriebene, mit vielen guten Abbildungen 
ausgestattete Kalender verdient weite Verbreitung. 


Kaufmännische Buchhaltung und Bilanz und ihre Beziehungen 
zur buchhalterischen Organisation, Kontrolle und Statistik. von 
Dr. rer. pol. Paul Gerstner, Lehrer an der Handelshochschule Berlin. 
(Aus Natur und Geisteswelt, Sammlung wissenschaftlich-gemein- 
verständlicher Darstellungen.) Band 507, 10% S., Oktav, geb. IM. 
25 Pf., Verlag von B. G. Teubner, Leipzig und Berlin. 1915. 


Dieses Buch führt gemeinverständlich in das Wesen der Buch- 
haltung und Bilanz ein. Der Verfasser will also den Leser nicht 
ım Bücherführen schulen, sondern im buchhaltungsmäßigen Denken. 
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Nr. 104 


30. Dezember 1915 


CHREIBWAREN-HANDEL 


Ablösung der Neujahrswünsche 


Der Verband Deutscher Luxuspapierwarenfabrikanten in 
Dresden ersuchte die Tagespresse um Aufnahme folgenden Auf- 
Satzes: 

Neujahrsgratulation. Jetzt naht die Zeit, wo man seinen Ver- 


wandten, Freunden und Bekannten die besten Wünsche zur Jahres- 
wende zum Ausdruck bringt. Von vielen Seiten wird dafür die 


‚Form gewählt, diese Neujahrsgrüße in den Tageszeitungen meist ` 


in Gestalt von.Listen zu übermitteln, die namentlich bei Geschäfts- 
leuten oft einen ziemlichen Umfang erreichen. Wenn auch die Zahl 


(derjenigen, die die geschmackvollere Art der Neujahrsgratulation 


durch eine gediegene Glückwunschkarte vorziehen, größer ist als 
diejenige der Freunde der obigen Neujahrsablösung, so wird da- 
durch doch immerhin der Luxuspapierwaren- bzw. Glückwunsch- 
kartenbranche*) ein erheblicher Schaden zugefügt, der in der jetzigen 
Zeit die Arbeitgeber wie Arbeiter dieser Branche umsomehr trifft, 
als gerade der Krieg diesem Industriezweige schwere Nachteile 
gebracht hat. Im allgemeinen Interesse dürfte es sich daher sehr 
empfehlen, sich dieser geschmacklosen Neujahrsgrußablösung nicht 
zu bedienen, sondern nach altem Brauch den Neujahrsgruß durch 
eine Glückwunschkarte zu entbieten,. die mehr Beachtung finden 


‚wird als der in der Liste der Neujahrsgrußablöser enthaltene Name. 


Forderung an einen Kriegsteilnehmer 


Am l. August 1914 wurde bei Ausbruch des Krieges der Ge- 
schäftsbetrieb meiner Firma geschlossen. Die Reglung meiner 
Gehaltsforderung aus dem vorangegangenen Monat Juli 1914 wurde 
mir durch die sofortige Einziehung meines Geschäftsherrn unmöglich 
gemacht. Wiederholte Versuche, mit ihm in Verbindung zu kommen, 
sind. fehlgeschlagen, da ich seine Adresse nicht erfahren könnte. 
Die Firma befindet sich nicht an meinem jetzigen Wohnsitze, Wie 
kann ich unter den angegebenen Umständen zu meinem Restgehalt 
kommen? So viel mir bekannt ist, muß jede eingetragene Firma 
gesetzlich einen Vertreter bestellen. 
ich zur Geltendmachung meiner Ansprüche die Beendigung des 


Krieges abwarten? Z. 


Auskunft unseres rechtskundigen Mitarbeiters : 


Eine gesetzliche Bestimmung, welche die Bestellung eines 
Vertreters für den einberufenen Inhaber einer eingetragenen 
Firma vorschreibt, besteht nicht. Dagegen ist nach $ I der 
Bundesratsverordnung vom 14. Januar 1915 in Prozessen, bei 
denen ein Kriegsteilnehmer Kläger oder Beklagter ist, ‚die Be- 
stellung eines Vertreters für denselben durch den Vorsitzenden 
des Prozeßgerichts zulässig, jedoch nur unter der Voraus- 
setzung, daß die Bestellung zur Verhütung offenbarer Unbillig- 
keiten erforderlich erscheint. Diese Bestimmung bezweckt, 
die sonst nach dem Kriegsteilnehmergesetze vom 4. August 1914 
in Prozessen, in denen ein Kriegsteilnehmer Partei ist, ein- 
tretende Unterbrechung des Verfahrens in Fällen zu ver- 
meiden, in denen sie für die andere Prozeß- 
partei eine unbillige -Härte in sich schließen 
würde. Die Verordnung hat hierbei Fälle im 
Auge, in denen Kriegsteilnehmer trotz gün- 
stiger wirtschaftlicher Lage die Zahlung un- - 
bestrittener Verbindlichkeiten,: namentlich von 
Mietsschulden, verweigern oder die Frau, 
sonstige Angehörige oder Angestellte des Kriegs- 
teilnehmers das Geschäft desselben, wie wenn 
er nicht einberufen wäre, weiterführen und 
die Einkünfte des Geschäfts beziehen, ohne 
ihren Verbindlichkeiten nachzukommen. Daß 
solche Voraussetzungen hier vorliegen, ist nicht 
ersichtlich. Fragesteller wird daher im Falle 
der Erhebung einer Klage auf Zahlung seines 
Gehalts mit einer Unterbrechung des Prozesses 
bis zur Beendigung des Krieges oder bis zur 
Entlassung seines Arbeitgebers aus dem Kriegs- 
dienste zu rechnen haben. 


*) Das Wort ‚„Branche’” sollte’ doch endlich 
aus dem Papierfach verschwinden. Schriftleitung 


"sprechung bejaht werden. 


Ist dies zutreffend, oder muß- 


Der beleidigte Handlungsgehilfe 


l. Kann ein Handelsangestellter, der wegen erheblicher Ebr- 
kränkung seine Stellung gemäß $ 71 Ziffeı 4 HGB ohne Einhaltung 
einer Frist gekündigt hat, Schadenersatz gemäß $ 70 Abs. 2 HGB 
beanspruchen, kann also diese Ehrkränkung als vertragswidriges 
Verhalten des andern Teils ausgelegt werden? . 

2. Wie kann er sich im andern Falle vor Schaden schützen, 
oder muß er sich die Ehrveiletzung gefallen lassen. wenn er kein . 
Geld verlieren will? Ä 

3. Ist für eine Beleidigungsklage.,in diesem Falle auch das 


‚Kaufmannsgericht zuständig, und wie kann er seinen Schaden in 


einer solchen berechnen. Geschäftsinhaber! 

Die erste Frage muß auf Grund des Gesetzes wie der Recht- 
Damit fällt die zweite Frage fort. 
Die Beleidigungsklage gehört vor das Amtsgericht. Der Schaden- 
ersatz wird vor dem Kaufmannsgericht gefordert und beträgt 
in der Regel den Unterschied zwischen dem in der Kündigungs- 
zeit anderwärts verdienten und dem beim Verklagten erhaltenen 
Lohn usw. 


Englisches Verbot der Postkarten-Ausfuhr. Das englische 
Kriegsamt hat am 6. Dezember, der ‚‚Times” zufolge, den Versand 
von Ansichtskarten jeder Art nach neutralen Ländern verboten. 
Sir Adolph Tuck von der Firma Raphael Tuck & Sons gab zu, daß 
diese Beschränkung wahrscheinlich erheblichen Einfluß auf den 
Postkartenverkauf ausüben werde, doch habe das Kriegsamt sicher 
seine guten Gründe dazu. denen man sich fügen müsse. bp. 


Neuerungen an Schreibwaren 


Bücher- und Schreibwarenträger für Schüler von Joseph 
Blefeld in Philadelphia. Amerik. Patent 1117967. 

Die Abbildungen zeigen ..das Gerät in Ansicht und in senk- 
rechtem Schnitt. Die zylindrische Büchse 7 dient zum Auf- 
nehmen von Bleistiften, Federhaltern, Radiergummi u. dgl., 
der übrige Teil des Geräts zum Tragen von Büchern 20. In 
der Büchse 7 befindet sich eine Schublade 3 (Bild 2), die an dem 
Handgriff 5 (Bild 1) herausgezogen werden kann, um das Ge- 
wünschte zu entnehmen. Ein quer durch die Büchse I geführter 
Stift 8 (Bild 1) verhindert sowohl eine Drehung der Schublade, 
als auch völliges Herausziehen. Zwei Bänder 9, an welchen 


‚auch die Handhabe 72 zum Tragen des Gerätes befestigt ist. 


umgeben die Büchse I. Sie sind durch Oesen 13 gelenkig mit 
kurzen Riemenstücken 14 verbunden, an welche mittels Niete 75 
die Riemen 16 befestigt sind. Die Riemen 16 tragen Quer- 
stäbe 17 (je einen auf der Vorder- und der Rückseite des Geräts), 
an welchen mittels Niete 79 ein längerer Riemen 78 befestigt 
ist. Die zu tragenden Bücher 20 werden, wie aus Bild 2 ersichtlich, 
zwischen die Querstäbe 77 eingelegt und mittels des Riemens 18 
und der Schnalle 27 eingeschnürt. 
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Vermittlerbriefe werden nicht befördert 


Für 50 Pf. wird an dieser Stelle 
durch Abdruck der Ziffer oder 
Firma in einer Zeile angezeigt, 
dass die ausgeschriebene Stelle | zur 
besetzt ist. 


E a a 


Für unsere Abteilung 


Kalanderbau 
erfahrenen [91252 


Techniker 


Ausführliche Angebote mit Angabe 
der Gehaltsansprüche erbittet 
C. G. Haubold jr. 6. m. b. B. 
Chemnitz i. S. 


Grosse Zellstoff- 


Betriebe und Kenntnisse: r 
Militärfreier . n unseres 


Meister 


für Tüten-Handkleberei in Straf- 
anstalt gesucht. Angebote unter 
0. 91241 an die Papier-Ztg. erb. 


| Tüchtiger [91195 
Maschinenmeister neu zu besetzen. 


für F. & K. und W. & H.-Tüten- 
und Beutelmaschinen gesucht. 


H. Grünbaum, Kassel 


selbständig zu leiten. 


Gefl. Angebote unter O. 91187 an 


Vollständig fachkundige 


Platz- und Provinzrelsende 


suchen [91253 
Reiner & Lippaeher 
Papier- u. Schreibwaren- Grosshälg. 
München 


Stadtreisender für Berlin gesucht 


gegen Fixum und Provision von 
einem Spezialfahrikationsgeschäft 
für Büro- u. Schreibwarenbedarf. 
Gerechnetwirdnur auf energischen, 
jüngeren Herm, welcher sich über |gesucht, der ü 
gute Erfolge ausweisen kann. Beste 
Empfehlungen verlangt. Gefl. An- | erforderlich). 
gebote unter H. K. 8658 a 


n es 
Rudolf Mosse, Hamburg. [91244 tüchti 


Let 


Papier- und Schulbuchhandlung 
s. durchaus zuverläss., gewandten, 
militärfr. Herrn od. Dame für Kontor 


für Stadt und 
Verkauf von 


Papierfaches = 


Ferner findet ein 


auch geeignete Damen. 


= ; Bewerbungen mit Lebenslauf, Bild, Geh It rüch t 
u. z. Vertretung d. Chefs, mögl. mit a; ; : s : altsansprüchen unter 
einigen Kenntnissen des Buch- T. 91249 an die Papiet Zeitung erbeten: ; 


handels, was aber nicht Bedingung. Für unsere Papier- u. 5 
Lebenslauf u. Gehaltsanspr. erb. ne p Schreib- | 


A,Lindner,Charlottenburg,Schloßstr.3 | Erledigung der Stadtaufträge 


jungen Mann 


militärfrei, zum 1. oder 15. Januar. 
Angebote mit Gehaltsansprüchenan 


Gossmann & Friedel 
München [91131 


Zum baldigen Eintritt suche ich 
noch einige tüchtige, fachkundige 


Buchhalter 


bilanzsicher, selbständig 
arbeitende Kraft gesucht. 
Heıren aus dem Schreib- 
waren- oderLuxuspapier- 
fache bevo,zugt. Angeb. 


unter Angabe der Gehalts- 

ansprüche u. J. O. 4598 Expedienten 
erbeten d. Rudolf Mosse, Angebote mit Lebenslauf und 
Berlin SW. 91232 Gehaltsansprüchen. 91216 


H.van der Moolen, Geldern (Rhld,) 
Schreibwarenfabrik u.Grosshandlg, 


muss Bewerber in der Lage sein, sic 
Kapital an dem altbekannten und gut rentierenden Gesellschafts- 
Anerbieten, jedoch nur von solchen 


tätig gewesen sind, werden mit Zeugnisabschriften und Gehalts- 
suchen wir einen militärfreien, ansprüchen unter C. 91218 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Betriebs-Ingenleur 


und Papierfabrik 


in Oberschlesien sucht zu sofort für 
befähigten Ingenieur mit Erfahrung 


auch Kriegsbeschädigte, wollen ausführ 
von Empfehlungen, Gehaltsansprüchen, 
abschriften, Bild usw. an die Papier-Ztg 


Infolge Todesfalles ist in einer grösseren 


Briefumschlagfabrik 


die Meisterstelle ea 


Verlangt wird vielseitige 
handlung der Maschinen und die Fähigkeit, 


Die Stelle ist dauernd und 


Tüchtiger Reisender 


gesucht von 


Cari Lange Nachfolger, Bremen 


Zum schnellsten Eintritt wird von einem grossen Werke des 


umsichtiger Kaufmann 


ber gediegene allgemeine 
waltung, Versicherungswesen usw., Papier 


Grosshandlung suchen zurfjeinen durchaus gewissenhaften 


PAPIER ZEITUNG 
Militärtreier, tüchtiger, erfahrener 


ngenieur = 


aus dem Papierfach 


ähnlichen Stellungen mit Erfolg 


dauernde oder Kriegsstellung 
in der Ueberwachung grosser 
Fabrikationszweiges. Bewerber, 
liches Angebot mit Angabe 
‘Einsendung von Zeugnis- 
‚ unter B. 91214 richten. 


Erfahrung in der Be- 
den technischen Betrieb 


sehr gut bezahlt 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Provinz zum 


Packpapier 


[91215 


Kenntnisse verfügt. (Ver- 
kenntnisse nicht unbedingt 


er, kaufmännischer Beamter 


für Leitung des Versandes, Auftragswesen usw. sofort 
Kriegsbeschädigte werden gerne berücksichtigt, 


Anstellung. . 
gegebenenfalls 


Auf sofort oder später suche ich 


Buchhalter oder 


Buchhalterin 


der mit dereinfachen Buchführung 
und dem Mahnwesen unbedingt 


vertraut ist. Ferner einen im 
Papierfach erfahrenen Herrn, der 
den Versand zu leiten hätte. 


Kriegsinvaliden, die diesen Posten 
ausfüllen können, werden bevor- 
zugt. Vorläufig schriftliches An- 
gebot mit ausführlichen Erläute- 
rungen erbittet [91238 


Ferd. Würdemann 


Papiergrosshandlung === 
Oldenburg i. Gr. 


in 


Angabe 
Gehaltsansprüchen u ‚mögl.Bildunt. 


E.91220 an die Papier-Zeitung erb. 


Buchhalter oder Buchhalterin 


für Buchdruckerei u.lithographische 
Kunstanstalt gesucht, die im Fach 
erfahren, mit Refo:m-Buchführung 
vertraut und in der Lage sind, die - 
Abschlüsse selbständig zu machen, 


für Laden und 


Gesucht wird für | 


Kartonnagenfabrikä 


Süddeutschland, 
und durchaus zuverlässiger 


| Kaufmann! 


für selbständige, leichte Stellung, 
Angebote mit Zeugnisabschriften; ! 


der bisherigen Tätigkeit, 


Nr. 104/198 


energischert 


Mit dem Buchhandel bezüglich 


Angebote erbeten unter D. 91219 


an die Papier-Zeitung. 


Düsseldorf [12° 
Ein Spezialgeschäft für Büro- 


bedarf sucht ein nicht zu 


junges Fräulein 


Büro, sowie je einen 


militärftreion Herrn 


für Büro und Stadtreise. 
Angeb. m, Ang. d, Gehaltsanspr. u. 
D1.R.7092a. Rud.Mosse ‚Düsseldorf. 
ee 


Wir bitten, 


Erste 


eu | 


Bilder und 
Zeugnisse 


von Stellensuchenden sobald 

wie möglich an die Einsendes 

zurückgelangen zu lassen. 
Verlag 

der Papier-Zeitung 


k Gesuchte Stellen 


Ausführl, 


Kraft 


mit langjährigem Zeugnis, mit 
allen Kontorarbeiten sehr gut veT 


traut, selbständige 
Lohnverrechnung usw. 


Arbeiterin 10 
“sucht sofort 


in grösserem Unternehmen unter- 


zukommen. 


repräs., früherer 


überseeisch gereist, 
wissenhaft, sucht 


Stellung 

in einer eingeführten 
bedeutenden 
Fein- u.Packpapie 


übernehmen. Suchender wäre au 
nicht abgeneigt, später 


Zuschriften erbeten 


91213. 


an die Papier-Ztg. unter A. 
Gebildeter, 45 jähriger 


Kaufmann 


Papier- Exporteurs 
äusserst 88 


rfabrik 


lich für seine Fabrik tätig 


Zuschr. erb. a. 
unter P. 91188. 


Buch-Verlag vertraute Bewerber . 
werden bevorzugt. 


N IHJ 


BE 
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fiei. 


Als kaufmännischer Direktor 


empfiehlt sich bewährter Fachmann aus dem Druckpapierfach. 
Betreffende; verfügt über erstklassige Zeugnisse und ist militär- 
Gefl. Anfragen unter T. 91194 d. d. Papier-Ztg. erbeten. 


Erste kaufmännische Kraft 


sucht Lebensstellung 


in leitender Position 


möglichst mit Prokura 
Suchender ist militärfrei, verheiratet, mittleren Alters, seit 15 Jahren 
in nur erstklassigen Firmen des Faches in Deutschland u. Oesterreich 
tätig, mit Organisations- und Dispositionstalent. 
Angebote unter P. 91245 an die Papier-Zeitung erbeten. 


+ 


| 
| 
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anst 


leitende 


23333922322322322238 233323333028 


Beste Zeugnisse und Empfehlungen. | 
- Zuschriften erbeten unter L. 91229 an die Papier-Zeitung. 


Kaufmann 


Mitte30er, vieljähriger Prokwristeiner derersten Kunst“ 
alten, vollk. technisch in allen Zweigen erfahren, 
durchaus zuverlässiger Berechner der Voranschläge, reiseerfahren, 
Auslandstätigkeit, franz, und engl. Briefwechsel, befähigt einem 
grossen technischen und kaufmännischen Personal vorzustehen, 
sucht nach Beendigung des Krieges 


Stellung 


2213332333333332333333322233 


3333 


Po 22322279240 2742 7720 29002402230 222 8922927 °°9222228 7224229 > 229222529 22227%27772°3 


Dame 2 


Ende 20er, sucht im Papier- und 
Galanterie-Geschäft Stellung und 
Erlernung. Späterer Kauf nicht 
ausgeschlossen. Nur Berlin. An- 
gebote unt. R. A. 5302 an Rudolf 
Mosse, Berlin, Potsdameiıstr. 33. 


Buehhalterin 
mit sämtlich. Kontorarbeiten sowie 
Expedition vertr., wünscht Stellg. 
A. Schröter [91254 
Spremberg-L.,Heinrichsfelderweg 3 


Vertretungen 


Papier- u. Schreibwarenhändler, 
langjähr. Dispon. im Verlag, Buch-, 
Stein- und Lichtdruck, militärfrei, 
sucht für Magdeburg, Reg.-Bez. u. 
Herzogt. Anhalt entsprechende 

Vertretungen 
leistungsfähiger erster Häuser. An- 
gebote unter V. 91197 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


ER ER 
ErstklassigeSchwelzerfirma 


in der Bundesstadt übernimmt 


Vertretungen für die Schweiz 


u.andereLänder. InFrage kommen 
sonders Rohmaterialien u. Be- 
darfsartikel, sowie Erzeugnisse des 
graph. u. verwandten Faches. 
Angebote und Anfragen unter 
E. 90790 an die Papier-Zeitung. 


Vertreter mit 


Sitz Hannover 
sucht noch die Vertretung leistungs- 
tähiger Papiertabriken sowie Brief- 
umschlagfabriken zu übernehmen. 

Angebote unter U. 91255 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Fabriken Geschäfte 


Modeıne 


Pappen- und Papierfabrik 


in Mitteldeutschlaud 
mit elektrischem Kraftbetrieb, 
2 Maschinen, Eisenbahnanschluss, 
Kohlenlage u. Absatzgebiet günstig, 
aus besonderen Gründen sofort zu 
verkaufen. Angebote unt. 0. 91040 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


_ Lohnarbeit 


Besondersleistangsfählgim 


Perforieren : 
Stanzen 


F. Grimm, Berlin, Melchiorstr. 30 


Papiergewebe 
papiergewebte Säcke, 


jede Menge zur Lieferung von jetzt 


bis Mitte 1916 zu kaufen gesucht. 
Ludwig Ketsch, Strassburg i. Els. 


Germania importing Co. 


41, Union Square, New York 


kauft Papiere u. Zellulose 


Bemustertes Angehot 


schöner Genrekarten, Frauen- und 
Kinderköpfe, patriotischer Karten 


aur direkt von ersten Fabriken UM erbeten. [91237 
für Verladung nach allen Ver. St.| Gimmerihal'sche Bachkalg. (R. Hertel) 
Häfen, gegen Accreditiv auf Prima Arnstadt 
Hamburger oder Londoner Bank 

Bekanntmachung Gebrauchte 


Die für die Zeit vom 1. April 1916 
bis 31. März 1917 erforderlichen 
Normaipapiere, Briefumschlag- 
papiere, Pappedeckel usw. sollen 
zur Lieferung vergeben werden. 

Angebote mit der Aufschrift: 
„Angebot auf Papierlieferung‘ sind 
bis zum 20. Januar 1916, vorm. 
10 Uhr, einzureichen. 

Bedingungen können bei der 
Arbeitsinspektion eingesehen oder 
gegen Einsendung von 50 Pfennig 
bezogen werden. [91073 

Königliches Gefängnis 
Anrath bei Krefeld 


Kriegspostkarten 


und Liebesserien usw. sowie Billet- 
Papier und Leinen-Papiere für 
Briefmappen und Umschläge sowie 
Mappen gefüllt kaufen gegen Kasse, 
Gebr. Hossmer \:* 
Papiergrosshdig., Solingen 


Kraft-Papier 
glatt und gekreppt, in Lad. zu 
kaufen ges., äuss, Ang. erb. 


C. W. Hongel [91227 
Bielefeld, Kurzestı. 10 


Brielumschlag-Maschinen 


für Hand- u. Treibkraft zu kaufen 
gesucht. Grösse und Fabr. sofort 
unter H. U. 3662 an Rud. Mosse, 
Berlin SW. [91243 


Kraftpapier 


maschinenglatt, 80/100 g/qm, in 
125 cm breiten Rollen vom Lager 
gegen Kasse zu kaufen gesucht. 


Wilhelm Eick 


Bieleteld 


[91251 


Farbig Schachtelpapier 


in Originairollen und Bandrollen 

wird bei Ladungsbezügen gegen 
Barzahlung zu kaufen gesucht. 

Vietor Lang [91250 
Charlottenburg, Sybelstr. 6 


Bedeutende Pappen- Grosshdig. 
sucht mehrere Doppelladungen 


graue Maschinenpappen 


Grössere Mengen 


grau Karton 450 gr 


für grosse in normalen Formaten und Stärken 
zu kaufen. Angehote frei Mittel- 
Würfelzuckerpackungen deutschland unter @. 91246 an 


zu kaufen gesucht. Bemusterte | die Papier-Zeitung erbeten. 
Angebote erbeten unter K. 91225 


an die Papier-Zeitung. 


Patriotische Bilder 


Welche Fabrik liefert derartige 
Bilder in Tiefdruck od. Vierfarben- 
druck auf dünnem Papier? An- 
gebote unter J. 91224 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Postkarten 
Erb. bemust. Angeb. i. Pcstk., 
die sich z. Verk. an Feld-Kan- 


tinen eignen. E. Thomas, 2. Kp. 
Ers. Inf.-Reg. 24, 19, Ers.D-ıv. 


Gebrauchte 


Schneidmaschine 
Schnittlänge 1,50 cm zu kaufen 
gesucht. Angebote unter Y. 91118 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wer erzeugt 


Maschinen 
zum Einkleben von 
Briefumschlag-Seidenfutter ? 


Angebote unte: H. 91223 an die 
Papier-Zeitung erbeten, 


Bin Kassakäufer 


für 


nene und alle Tageszeitungen 


weisse und bunte 


Buchainderspäne 


sowie für alle Sorten 


Papierabfälle 


Angebote an 


Emil Ulmer, Köln. 


Fernsprecher A. 287. [1 


Wir sind Käufer jeder Menge 


Lederpappen, Maschinenleder- 
pappen, sowie grauer Maschinen- 
pappen, Holz- und Strohpappen 


gegen sofortige Kassa. 
Gefl. Angebote an [91129 


Ludwig Neu & Co. 
Nürnberg, Bärenschanzstr. 43 


Papierabfälle 
Pappenabfälle 


sämtliche Sorten kauft gegen 

Kasse, auch in kombinierten La- 

dungen [89593 

Arno Meisel 

Berlin - Wilmersdorf 
Wilhelmsaue 3 


1986 PAPIER-ZEITUNG Nr. 104/1915 114115 
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Handelshaus A, J, Tyber, Lodz, Petrikauer Str, Nr, 49 | mes Auisstne Jodo Toe Konisi. as Kopier 


j] [Union-Zeiss) | 


erbittet Angebote von Selbstproduzenten in [91236 | Sofort lsferbar Firma | __Wohnort Anmerkung & | Trockenvorr., 


Holzpappen weiss u. gelb, in Stärken von 220 Bogen für 50 kg abwärts; Kollianhänger | Hameler Papier- |- Hamen a. W. | Crosses m A 
Holzpackpapier, braun, matt u. satiniert, in Stärken v. 35g/qmaufwärts;| Zigarrenbeutel | warenf. G.m.b.H. Lag j a 


| abzugeben. 


Otto Göric 
Affichenpapiere, farbig, maschinenglatt 30—36 g; Hochrotes und zitronen- | Papierfabıik Neustadt Vorrat etwa 7000 ig 
Löschpapier, rosa und weiss 38 g aufwärts; Pon ; ® gelbes Papier f. Packungen A-G: Schwarzwald | 78,6x100, 8 cm, 110g f | 
Zellulose- u. holzfr. Seidenpapier, weiss, dünnes n.dickes ‚glattu.geripp Sammelbücherges.resch.| Schroeder & Co. | Leipzig, Postfach 56 |. Kriegsnachrichteg 4 Kil k | 
Seiden- und Mundstück-Bobinen für Zigaretten na | u ~ Fe Feen de | = i IN 
IPOD AUNEED MEL SE Skalmierzyce Karton Weirensteind G (Baden) | Lagerverkauf | m 
a EE Otto 
° N ° Chemise 
Gut erhaltene Prägemaschine zu kaufen: | Grosse, gut und modern eingerichtete Fabrik 
. . ; l l 
gesucht. Angebote unter $.91248 an die Papier-Zeitung erbeten. : des. Tüten-, Beutel- und Einwickelpapier -Faches Ä Zn. pa 
sucht noch einige _ ona 


 Papierabfälle = Grosshändler m} 


für Abnehmer ihrer Erzeugnisse zu gewinnen, 


Grosshändier aus Rheinland und Westtaten werden wegen der bitliget ri ferti 
usBuchbindereien, Buchäruckereien |gs Sure, nme eriaren Näheres WOM Erp 
| i ganzen u kombinierten Ladung: en Täz. apierro ense nei N ung Kal 
. Msüddeufscher Papierfabrik; Wickel-Maschinen E ni: 
| . zu haufen gesucht. k pm 
Angebote unter V. 91152 an die Papier-Zeitung erbeten. auch geeipnet L. Schneiden von Spinnpapie vs B | 
SESE | | vielseitig und langjährig bewährtes System i Sehr 
Grosse Holländische Papierhandlung Guschhy & Tönnesmann : sehin: 
ist ständig Abnehmer von Maschinenfabrik | Düsseldorf-Reishot | | ne 
= Papier aller Art Dee egen 
und erbittet bemusterte Preisanstellung frei Rotterdam, Bindfaden- 1, Kordel- Ersatz! N. Ger 
a Angebote an = Papier-Zeitung aus Papi er Maschinen i: w EN 
| mit und ohne Draht- und Hanf- für das Il 

einlage, liefert vom Lager, auch in graphische Gowardo = 

er “oa Franca Ditsoort | ro tus 

NE || Farbige Streichpaplere |29- Tanca, Miisseidori lb | Pap orerarbeitungs 


kauft man neu u. gebraucht be 


Paul Müller, Berin 8 ai 
Prinzessinnenstrasse 19 -:# 


grösseres Lager veıkäuflich. Anfr. Gelb Tauenpapier 100 g 
Keschierte, „‚gestrichene Holz- und a ag an die Papieı- [in Format 80/100 em, 60/80 cm, 
appen, glatt, bedruckt u. 5 65/85 cm, 70/90 cm: 


fabrik u 
Ge ernncke, ds Farpen Post Lin Waggon braun Borussiapapier 110 g 
Kümmerswalde, Sa (85758 Holzrahmen in 100 cm breiten Rollen: 


64/96, 87/120, 81X104 usw. tar | WEISS Trieoteinschlagpanier 100 g 
pyurchgetärbte Pappe, geprägt und AA abzugeben. [91228 |in Format 60/80 cm, 70/90 cm, 


mit Glanzmusterung, Hanfpappe 


tür Kartuschendeckel usw. Neuhaus & Co. 50/70 cm (91240 


C. Schumann, Schmiedefei Frankfurt as M gelb Manilapapier 130 g 
Post Grossharthau, Kgr. Sa. 


F t 60/85 | 
Kalenderblocks Key Be Fr 


5000 g 3. Löwenstein, Rietberg i. Westf 


1 2 u. stat BWIN | Taschenmaschine 
Hartfaserpackstricke Manila-Karton mit verstellbarem Format von 


masch.glatt, etwa450kg, 50x 65cm, |130x 205 — 240x360 mm sofort 
in grösseren Mengen sofort f| 100k schwer, preiswert ab j 
preiswert abzugeben. S P zugeben. abzugeben. Anfragen u. L. 91182 


Georg Koch Sächsische Papierrollen- Fabrik an die Papier- -Zeitung erbeten. 


=——— Mech. Seilerwaren Dresden [91217 


Quedlinburg 20 — | farbig Druck 
——— (Salin. farbig Plorpost| 5 Fr, mh etats 43/45 s/am, 
Masch’ glatt weiss Druckausschuss nn papier), 46/59 cm, 8/9 kg 25 Pig. in Ladungen ab Fabrik 


für Bg. schwer, plano 
50/55 gr, etwa 78/100 cm, M. 22 Er bei, in Krefeld abzugeben. 


y für 100 kg bei mindestens 500 kg, Posten, ab Lager Leipzig, sofort Müllemann & Bonse 
oder auchandere Formateempfiehlt abzugeben. Anfragen unt. R.91247| Fabrik schmaler Papierrollen 
u Jgnatz Berger, Frankfurt a. M. lan die Papier-Zeitung erbeten. ; Kreteld (91199. 


unter Einsendung eines Musters of 
bis lang verarbeiteten Kiebstoffes, 


- gu = 
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2—3 Waggons gebrauchte, extra 
starke 191242 


bläauliche 


Jacquardkarten 


sind gegen Höchstgebot abzugeben. 
Vries, Chemnitz, Langestr. 34 


Kalenderbloek für 1916 


7x10 cm liefert Anfangs Januar 
Gustav A. Wagenmann 
Lahr (Baden) [91183 


Kopiermaschine 


(Union-Zeiss) mit Abschneide- und 

Trockenvorr., wie neu, preiswert 

abzugeben. (91111 
‚Otto Göricke, Dresden-A. 10 


„ilok IV“ D. R. P.a. 


verhindertstörend. Schaumbildung. 
Otto A. Braun, Cassel [234 
Chemisches Laboratorium 


Hreppaplere (eint. u. bedr. 
Nation krepp 
Wasserhre 
Honfektpadhungen 
Lampenscirme 
Tischläufer v. 
fertigen als Spezialität 
Epperlein & Eisert 
Elteriein |. Sa. [son 


Papierkordel und Bindfaden 


mit und ohne Drahteinlage 
| liefert [91221 


Albert Kelber, Coburg 


Bindfaden -Ersatz 


Sehr stark gummierte Scheiben aus Kraftpack z. Ver- 
schinss v. Paketen, z. Verkleben d. Papier-Riese u. Rollen 


Wir empfehlen das in unserem 
Verlage erschienene 


Praktische Handbuch 
der Papier-Fahrikation 


Carl Hofmann 
Kaiserl. Geheimer Regierungsrat 
welches in 2 Prachtbänden für 


60 Mark 


abgegeben wird. 


Verlag der Papier-Zeitung 
Berlin SW 11, Dessauer Str. 2 


Geschäftsverkehr mit Russisch-Polen. Ende Januar 1916 findet 
in Berlin eine vom Handelsvertragsverein und dem ‚‚Ver. Dtsch. 
Fbr. u. Exp. f. d. Hdl. m. Rußland‘ (Remscheid) gemeinsam ver- 
anstaltete vertrauliche Beratung statt, in welcher der ständige kauf- 
männische Vertrauensmann des Handelsvertragsvereins für Russisch- 
Polen, Herr Robert Skutetzki aus Warschau, über die Geschäftslage 
in dem unter deutscher Zivilverwaltung stehenden Gebiet von 
Russisch-Polen und über die Aussichten und Bedingungen des 
deutschen Handels mit diesem Gebiet Beiicht erstatten wird. Im 
Anschluß daran findet freie Aussprache und Frteilung von Aus- 
künften statt. Wer nicht bereits Einladung erhalten hat, aber an der 
Beratung teilzunehmen wünscht, wolle sich umgehend an die Ce- 
schäitsstelle (Berlin W 9, Köthener Str. 28/29) wenden. 


Handelsverkehr mit Russisch-Polen. Der zur Förderung des 
Handelsverkehrs zwischen Deutschland und den besetzten Gebieten 
Rußlands gebildeten Amtlichen Handelsstelle Deuischer Handels- 
kammern in Warschau haben sich 60 Handelskammern aus allen 
Teilen Deutschlands angeschlossen. Dies hat ermöglicht, die Be- 
dingungen für die Benützung der Handelsstelle seitens deutscher 
Firmen zu erleichtern. Es ist beschlossen worden, keine Ver- 
waltungsgebühr für die mit Rußland getätigten Geschäfte (bisher 
2 v. H.) von den der Handelsstelle beitretenden Firmen zu erheben, 
und die Zuschläge zu den Eintragungsgebühren für Firmen, die 
in mehreren Geschäftszweigen Geschäfte zu machen beabsichtigen, 
abzuschaffen. Die beitretenden Firmen haben daher fortan nur die 
feste jährliche Eintragungsgebühr zu zahlen. Der Generalgouverneur 
hat Zensurfreiheit gewährt. Anmeldungen von Firmen, die der 
Handelsstelle beizutreten wünschen, nehmen die Handelskammern 
entgegen. (Berl. Tapebl.) 


— 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere geschätzten Bezieher, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die 
für unsern Leserkreis von Interesse ist, wir werden dieselbe kostenfrei unter dieser Ueberschrift 
veröffentlichen. 


Schlesische Pappenfabriken Aktien-Gesellschafl in Wehrau bei 
Klitschdorf in Schlesien. Dem Bericht über die Betriebszeit vom 
1. Oktober 1914 bis 30. September 1915 entnehmen wir folgendes: 


mit und ohne Firma, in jedem ‚Durchmesser und jeder Form. Je ; 

1" 1 Musterhundert runde Scheiben von 3, 4 und 5 cm Durchmesser Das abgelaufene Geschäftsjahr stand ganz unter dem Einfluß 
_ gegen Einsendung von 50 Pf. postfrei. [85152a des Weltkrieges. a waren a a ne nn, 
m den Nachtbetrieb zeitweise einzusteilen. erner wurden die Er- 
p. H. Gerber’sNachf., C. Seebrecht, Siegelmarken- u. Etikettonfabrik, Nürnberg gebnisse durch wiederholte längere Trockenheit und drei größere 
q} e a Hochwässer sehr ungünstig beeinflußt, so daß unsere Dampfreserven 
‚ in Wehrau und Neuhammer laufend in Anspruch genommen 
ft | : Ii werden mußten. Die durch das Hochwasser am 7. März an der 
Untergrabenmauer in Wehrau und den Uferbefestigungen in Neu- 


hammer verursachten Schäden sind sofort beseitigt worden, und 

i diese Bauarbeiten haben sich bei dem Hochwasser in den Monaten 
jr September und Oktober gut a nn a Aa 
; Kosten von 1500 M. wurden aus den laufenden Betriebsmitteln 
Verlag der Papier-Zeitung, BerlinSW 11 gedeckt. An Stelle der am 18. Juni abgebrannten Holzputzerei 

Papierhaus, Dessauer Str. 2 wurde ein den Bedürfnissen entsprechender Neubau aufgeführt, 

und die inneren technischen Einrichtungen sind unter Verwendung 


5 a En nn nn Se a nn der Brandentschädigungssumme verbessert worden. Bei unserer 
a Zweigfabrik in Neuhammer wurde die seit Jahren als notwendig 
erkannte Pflasterung des Fabrikhofes ausgeführt, sowie cine 


Evaporatorfeuerung mit Ventilatoren eingebaut und ein Kugel- 
kocher aufgestellt. Bei dauernder Preissteigerung der- Roh- und 
aller Hilfsstoffe sowie der notwendig gewordenen Lohnerhöhungen 
konnte erst im Monat Juli Erhöhung der Pappenpreise erzielt werden. 
Das trotz aller Schwierigkeiten noch immerhin günstige Ergebnis 
war nur durch die größere Leistungsfähigkeit der Maschinen-Neu- 
anlage in Neuhammer, die noch laufenden günstigen Kohlen- 
lieferungsabschlüsse und größte Sparsamkeit auf allen Gebieten 
möglich. Infolge Jes günstigen Kassenbestandes konnte am 30. Juni 
1915 die Rückzahlung in Höhe von 30 000 M. auf die Hypotheken- 
forderung erfolgen. Die bereits gegen Ende des Geschäftsjahres 
einsetzende rege Nachfrage in Hand- und Maschinenpappen ist 
immer lebhafter geworden und es war daher möglich, mit einer 


In unserm Verlage erschien die 2. Auflage der 


Buntpapier - Fabrikation 


rn 


tat kılantimc dr LSS 
Kenya WDamenchinruntlshari“ 


| den Gestehungskosten entsprechenden Preiserhöhung unscrer 
Fabrikate, welche guten Absatz finden, in das neue Geschäftsjahr 
einzutreten. 


Der Rohgewinn beträgt einschließlich 4474 M. Vortrag vom 
Vorjahre 116 104 M. Abzüglich der Abschreibungen von 62 589 M. 
bleibt ein Reingewinn von 53 515 M. Wir schlagen vor, den Gewinn 
wie folgt zu verteilen: In die Rücklage 2452 M., in die Sonder- 
rücklage 1471 M.. vertragsmäßige Tantieme für den Vorstand 
| Preis in Leinenband 15 M. und Porto 2000 M., 4 v. H. Vordividende 40 000 M., Tantieme für den Auf- 
| sichtsrat 455 M., 1 v. H. Nachdividende 5000 M., und Vortrag 
| auf neue Rechnung 2136 M. 
| Hauptzahlen der Jahresrechnung (abgerundet). Bestände: 
Grundstück 23 600 M., Gebäude 340 300 M., Maschinen 352 100 M., 
iil Wasserkraft 243 300 M., Gerätschaften 4400 M., Pferd und Wagen 


mit 178 Abbildungen und 209 eingeklebten Mustern 


| 
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| 
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2000 M., Vorräte und Materialien 205 800 M., vorausbezahlte Ver- 
sicherungsprämien 2200 M., Bargeld 600 M., Wechsel 20 000 M., 
Außenstände 175 300 M. 

Verbindlichkeiten: Aktienkapital 1000000 M., Hypotheken 
158500 M., Schulden 56 900 M., Rücklage 55 600 M.. Sonder- 
Rücklage 13900 M., Delkredere 3000 M., Rückstellung für die 
Papiermacher-Berufsgenossenschaft: 1800 M., Talonsteuer. 6000 M., 
Akzepte 20 000 M., \Vehrsteuer 400 M., Reingewinn einschließlich 
Vortrag 53500 M. 

Gewinn- und Verlust- Rechnung. Soll:  Geschäftsunkosten 
18 100 M., Versicherungen 3500 M., Provision 9150 M., Skonto, 
Zinsen und Hypothekenzinsen 21200 M., Löhne und Gehälter 


127.500 M., Pacht und Miete 6400 M., Ruhegehalt 3000 M., AD- 
schreibungen 62 600 M., Reingewinn 53 500 M. 


Haben: Gewinnvortrag aus 1913/14 4500 M., 


Fabrikation 
300 600 M. 


Fedor Scheen, Wellpavierfabrik in Cöln. Pie Prokura des Herrn 
Willv Tschech ist erloschen. K. 


Bei der A.-G. Georg Gerlach & Co., Bromsilterkartenfabiik in 
Berlin hat sich’die Unterbilanz um 153 594 M. auf 417715 M. er- 
höht. Es mußte derjenige Teil des Lagers zu Verlustpreisen ab- 
gestoßen werden, der aus an das Ausland verkauften und infolge 
des Krieges nicht abgenommenen Waren bestand. Durch Auf- 
nahme eines zum Teil langfristigen, hypothekarisch gesicherten 
Darlehens sei ein größerer Teil der laufenden 
worden. Eg. (Leipz. N. N.) 


Die Erste bayerische Graphitbergbau Akt.-Ges., an der sich vor 
kurzem das Bankhaus Bleichröder in Berlin, die Niederbaverische 
Graphitbergbau-G. m. b. H. beteiligt hat, erzielte für 1914/15 
zum erstenmal einen Reingewinn von 2969 M., wodurch sich der 
Verlustvortrag auf 223 944 M. ermäßigte. 

Th. Kıiaur, Großbuchbinderei in Leipzig, Täubchenweg 3. Die 
Prokura des Herrn Otto Knaur ist erloschen. Den Fräulein Franziska 


Hedwig Sander und Anna Elisabeth Altmann wurde gemeinsame 
Prokura erteilt. K. 


Schulden beglichen 


M. Kwiatkowski & J. Pankowski, Buchdruckerei in Herne. 
Die Witwe Alexander Kwiatkowski, Maria geb. Mikolajczak, ist in 
das Geschäft als persönlich haftende Gesellschafterin eingetreten. 
Die Firma ist geändert in M. Kwiatkowski & Cie. Zur Vertretung 
der Gesellschaft ist nur Herr Redakteur M. Kwiatkowski ermächtigt. 


. K. 

Actien-Gesellschaft für Butterick’s Verlag in Berlin. Herr 
Richard Leo in Betlin-Halensee ist nicht mehr Vorstand; an seiner 
Stelle wurde Fräulein Else Mosel ın Berlin-Pankow zum Vorstand 


ernannt und ermächtigt, selbständig die Gesclischaft zu vertreten. 


O. R. Reisland, Buchhandlung in Leipzig. Karlstr. 20. Dem 
Buchhalter Herrn Albert Bruno Dornig wurde Prokura erteilt. K. 

Franz Richter, Buchhandlung in Leipzig, Blumeng. 20. Der 
Inhaber Herr Carl Franz Richter ist gestorben. XNunmehrige 
Inhaberin ist Fräulein Anna Martha U'hlemann. K. 


Konkurs- Aufheoung. Das Konkursverfahren über das Vermögen 
des 


inzwischen verstorbenen Inhabers der Druckerei ‚Dresdner 
Lokalanzeiger‘‘ Karl Bergold in Dresden, Haydnstr. 39, wurde nach 
Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben. 


+ Herr Adolph Koch, Mitinhaber der Firma Fr. Ant. Prantl, 
kgl. bayer. Hoflieferant, J.uxuspapier- und Papierwarenfabrik in 


München, ist am 20. Dezember infolge eines Schlaganfalls gestorben. 
Das Geschäft wird unverändert weitergeführt. 


Eisernes Kreuz. Herr Werner Siegfried Müller aus Finkenwalde, 


Leutnant d. R. im Infanterie-Regiment 53, erhielt das Eiserne Kreuz 
Il. Klasse für Tapferkeit vor dem Feinde. 


Jubelfeste. Die Firma Carl Gustav Becker, Sondergeschäft für 
Kontorbedarf, Bindfaden-Fabriklager in Berlin NW, Lehrter Str. 26 a, 
feiert am 1. Januar 1916 das Fest ihres 30 jährigen Bestehens. Der 


Begründer der Firma Herr Carl Gustav Becker leitet noch heute 
sein Geschäft in voller Rüstigkeit. 


Kommerzienrat Hans Kullen, 1. Vorstand der München- 
Dachauer Aktiengesellschaft für Maschinenpapierfabrikation in 
München, der am 7. März 1912 sein 25 jähriges Geschäftsjubelfest 
beging, blickt am 31. Dezember auf 25 jährige Tätigkeit als Vorstand 
dieser Aktiengesellschaft zurück und zwar 22 Jahre als 2. Vorstand 
und seit 3 Jahren als 1. Vorstand. 


Am 1. Januar 1916 feiert Herr Gerhard Loeber sein 25 jähriges 
Jubelfest als Mitinhaber der Firma Gerhard Loeber, Papiergroß- 
handlung in Amsterdam. 
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Auszeichnung. Herr Dr. Zacharias in Pirna, Oberleutnant 
im Reserve-Feld-Artillerie-Regiment Nr. 23, erhielt das Ritter- 
kreuz II. Klasse mit Schwertern vom Kgl. Sächs. Albrechtsorden. 


Anerkennung treuer Mitarbeit. Der bei der Firma Eınst Mayer, 
Briefhüllenfabrik in Dresden (Stammhaus Heilbronn), seit mehr als 
30 Jahren ununterbrochen tätige Maschinenmeister Herr Emil 
Gürther in Dresden erhielt vom Sächs. Ministerium das tragbare 
Ehrenzeichen nebst Urkunde für Treue in der Arbeit. 


Nachstehenden seit über 30 Jahren im Hause Karl Krause, 
Maschinenfabrik in Leipzie, beschäftigten Arbeitern wurde das 
„tragbare Ehrenzeichen für Treue in der Arbeit‘ verliehen: Zeichner 
Arno Hinrichs, Monteur Albin Macht, Stoßer Gustav Schwitzky, 
Streicher Friedrich Grosse, Sattler Wilhelm Holland, Glaser Oskar 
Günther, Kistenbauer Friedrich Reymüller, Gießereiarbeiter August 
Bindrich, Dreher Gustav Kuckenburg, Monteur Richard Wühner, 
Monteur Hermann Weigel, Tischler Emil Bormann, Hobler Eduard 
Schröder, Dreher Bruno Bryce, Packer Louis Hartung, Kernmacher 
Reinhard Müller, Kistenbauer Gustav Kläbe, Streicher Edmund 
Bierling, Bohrer Johann Wuth, Monteur Max Renzsch, Schaber 
Anton Mertgen, Packer Ehregott Böttger, Dreher Friedrich Helwig. 
Ferner erhielten nachstehende über 25 Jahre bei der Firma be- 
schättigten Arbeiter eine Belobigungsurkunde: Arkeiter Hermann 
Hönicke, Magazinarbeiter Louis Heinke, Schlosser Hyronimus Kraut- 
wurst, Schlosser Ewald Mäcke, Hilfsarbeiter Ernst Lüttgens, Kran- 
führer Ernst Schlobach, Werkzeugausgeber Ferdinand Klemm, Sauber- 
macher Hermann Wähnert, Packer Hermann Schneider, Gußputzer 
Karl Schmidt, Bohrer Richard Hitzschke, Bohrer Wilhelm Dietze, 
Monteur Friedrich Winzer, Streicher August Enge, Dreher Josef 
Pauser, Schmied Karl Mücke, Werkzeugschlosser Julius Reinisch. 

Weihnachtsspende. Die Weihnachtsgaben, welche die Papier- 
fabrik in Sundern, Kr. Arnsberg, alljährlich an Werksangehörige 
verteilt, erreichten in diesem Jahre einschließlich T.iebesgaben an 
die im Felde Befindlichen und deren Familien die Summe von 
12000 M. Für das Rote Kreuz hat die Firma an Zellstoff-Verbands- 
watte, 


Klosettpapier (100 000 Rollen), Holzwolle, Bargeld usw. 
seither über 17 000 M. gespendet. 


Unfall. In einer Papierfabrik in Oker a. Haiz wollte der Ar- 
beiter Louis Bothe einen Kreuzriemen auischlagen. Dabei wurde 
sein Zeug erfaßt und er von der Transmission mitgerissen. Der 
Verunglückte erlag bald seinen schweren Verletzungen. K. 


((Köthener Tgbl.) 


Kalender-Reform. Der Generalgouverneur von Warschau hat 
nach Zeitungsmitteilungen für den von unseren deutschen Truppen 
bese$zten Teil des russischen Reiches den gregorianischen (d. h. 
den in Deutschland gültigen) Kalender eingeführt. 

Fabrik fettdichter Papiere in England (Vgl. Parier-Zeitung 
Nr. 88 S. 1602.) Die Gloucester Paner Co., Ltd., wurde zur Her- 
stellung von greaseprcof-Papier aus noruegischem Sulfitstoff, das 
u. a. zur Verpackung der Lebensmittel für die Soldaten dienen 
soll, nunmehr mit 100000 Lstr. Aktienkapital gebildet, wie der 
norwegischen „Tidsskrift for Papirindustri‘ aus England geschrieben 
wird. Der Vorstand besteht aus Parker Smith, Hauptbesitzer der 
Firma Smith Stone Knight Co. Ltd.; Conrad Iry, Hauptbesttzer 
der Iry Co. Ltd., und dem schon S. 1692 genannten Sidney D. Lane. 
Als Fabrikgrundstück wählte man einen Platz an einem 15 Fub 
tiefen Süßwasser-Kanal in der Nähe von Bristol, wo Schiffe ein- 
und auslaufen können, mit Anschlußgleis an zwei Bahnlinien; Kohlen- 
gruben sind nur 2 engl. Meilen entfernt. Der Betrieb wird elektrisch 
sein. Um den Beginn der Erzeugung zu beschleunigen, wurde eine 
in vollem Betrieb befindliche Papierfabrik gekauft und eine andere, 
die in Bristol betrieben wird und auch greaseproof herstellen soll, 
gepachtet; Sulfitstoff für die nächste Zeit hat man sich gesichert. 


Als Direktor wurde, wie schon mitgeteilt, Ingenieur G. B. Tobiesen 
aus Kristiania angestellt. bg. 


Zeitungswesen Das Verlagsrecht des ‚Mainzer Tagblattes‘ 
geht vom 1. Januar an für 15000 M. an den „Mainzer Anzeiger 
über. Das Blatt wird von diesem Tage an in dessen Druckerei, der 
Mainzer Verlagsanstalt und Druckerei A.-G., vormals J. Gottsleben 
und Fl. Kupferberg in Mainz hergestellt. CI. 

Herr Ingenieur O. Tobiesen ist mit Ausgang des Jahres aui 
eigenen Wunsch von der Schriftleitung der ,, Tidsskrift for Papir- 
industri“ in Kristiania, Toldbodg. 30 (©. N. Authens Forlag) zurück- 


getreten. Sein Nachfolger wird vom ]. Januar an Ingenieur Daniel 
Westad. bg. 
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In Deutschland patentierte Erfindungen 


Sämtliche Patentschriften werden, soweit sie noch vorhanden sind, zum Preise von 1 M. für jede 

Patentschrift von dem Kaiserlichen Patentamt zu Berlin SW 61, Gitschiner Str. 97—103, an 

jedermann abgegeben. Man sende den Betrag an die genannte Verkaufsstelle durch Prstanweisung 
und bezeichne darauf deutlich die Nummer der gewünschten Patentschrift. 


Perforiermaschine für Wertpapiere und ähnliche Papiere: 


mit selbsttätigem Vorschub des mit dem zu durchlochenden 
Stapel verbundenen Schlittens und auswechselbarer Schiene und 
Sperrklinke von Carl Albert Nicolaus in Bremen. DRP 284781 
Kl. 54). 

Die Erfindung soll die Bedienung der Maschine dadurch 
erleichtern, daß die in die Lücken der Teilschiene fallende Sperr- 
klinke mit einer Auslösungsvorrichtung verbunden ist, die derart 
wirkt, daß die ausgelöste Sperrklinke sich sofort wieder von der 
die Auslösung bewirkenden Vorrichtung trennt und selbsttätig 
in die nächste Lücke der samt dem Stapel vorgleitenden Teil- 
schiene fällt. Zu diesem Zwecke wird die Sperrklinke durch 
Bewegen des Fußtrittes mittels eines Stiftes ausgelöst, der auf 


eine bewegliche Klaue wirkt, die an einem mit der Sperrklinke 


verbundenen Winkelhebel angelenkt ist und derart mit zwei 
Flächen der letzteren zusammenwirlt, daß beim Aufwärts- 
bewegen des Stiftes Auslösen der Sperrklinke erfolgt. die hierauf 
sofort zum Fintreten in die nächste Lücke der mit dem Werk- 
stückstanel vergleitenden Teilschiene ircigegeben wird. Hier- 
durch wird der die Maschine Bedienende entlastet und kann 
seine volle Aufmerksamkeit darauf richten, dał der Stapel in 
glatter und richtiger Lage unter der Nadelreihe vorrückt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Aus endlosen Fördermitteln, wie Ketten, Bändern, Seilen 
usw., bestehende Bogenzuführungs- und Ablegevorrichtung für 
Tiegeldruck- und Prägepressen von Horn & Schneider in Dresden. 
DRP 284619 . Zusatz zum DRP 271005 (Kl. 15). Vgl. Papier- 
Zeitung 1914 S. 1582. 

Die Einrichtung des Hauptpatents 271005 ist in folgender 
Weise geändert: Der Tisch, auf welchem die Bogen angelegt 
werden, ist schräg angeordnet, und der untere Teil der sich dem 
Tiegel nähernden Fördermittelbahn, an welcher die zur Empfang- 
nahme eines neuen Bogens bereiten Greifer sitzen, läuft eben- 
falls schräg, und zwar parallel oder annähernd parallel zu dem 
schrägen Anlegetisch. Die zur Empfangnahme der Bogen be- 
reiten Greifer schieben den Bogen ein Stück den schrägen An- 
legetisch hinauf, wobei dieser infolge des Widerstandes sich genau 


an die Markenkante der Greifer legt. Dann erst wird der Bogen . 


von den Greifern erfaßt und der Druckfläche des Tiegels zu- 


geführt. l l 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Sicherheitskupplung zum Schutz gegen Bruch der Innen- 
teile für Füllfederhalter mit vor- und zurückziehbarem Schreib- 
federträger von Columbus-Werke Fürth, Ernst Lenz & Co. in 
Fürth. DRP 284845 (Kl. 70). 

Manche Füllfederhalter mit vor- und zurückziehbarem 
Schreibfederträger besitzen zum Vorbewegen und zum Zurück- 
ziehen der Schreibfeder eine drehbare, schraubengangförmig 
genutete Hülse, eine im Halterinnern angebrachte Längsnut 
und eine Schreibfederträgerstange mit eingesetztem Führungs- 
stift. Durch Drehen der schraubengangförmig genuteten Hülse 
wird durch einen Führungsstift die Schreibfederträgerstange 
mit der Schreibfeder je nach der Drehrichtung vor- oder zurück- 
bewegt. Die drehende Bewegung der genuteten Hülse wird 
in der Regel mittels der Schutzkappe ausgeführt, die auf einen 
mit der genuteten Hülse verbundenen und aus dem hinteren 
Halterende ragenden Teil gesteckt oder geschraubt wird. In- 
folge dieser starren Verbindung kann auf die Innenteile auch 
noch ein Druck ausgeübt werden, wenn die Schreit feder voll- 
ständig vorbewegt ist und der zur Befestigung der Schreibfeder 
dienende Hartgummiring sich gegen die Wandung der Aus- 
trittsöffnung des Tintenbehälters gelegt und sie verschlossen 
hat. Wird nicht rechtzeitig mit der drehenden Bewegung auf- 
gehört, so können die zur Vorbewegung dienenden Innenteile 
beschädigt werden. Auch kann hierbei die’ Tintenzuführungs- 
stange verbogen werden, wodurch Spannung entsteht, die sich 
beim Zurückschrauben und der damit verbundenen Lösung 
dieser Spannung als Spritzen bemerkbar macht. 


Gemäß der vorliegenden Erfindung wird eine besondere \ 


Kupplung geschaffen, die nachgeben kann, wenn größerer Druck 
ausgeübt wird. als zur Vorbewegung der Schreibfeder und zum 
Abschließen des Tintenbehälters erforderlich ist. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


. Werkstück einer erneuten Pressung unterworfen. 


Karrenantriebsvorrichtung für Zweitouren-Schnellpressen von 
Enrico Hanauer in Kötitz b. Coswig i. Sa. DRP 284667 (Kl. 15). 


Der Teilkreisdurchmesser des die Umkehrung der Karren- 
bewegungsrichtung erzeugenden Zahnrades ist gleich dem halben 
Teilkreisdurchmesser des Antriebrades und gleich dem halben 
Teilkreisdurchmesser des Zahnradsegmentes, so daß während 
der Dauer der Umkehrung der Karrenbewegungsrichtung bei 
einem einmaligen Abrollen des Zahnrades in dem Zahnrad- 
segment das Antriebsrad, um zum Eingriff mit den Zahnstangen 
zu kommen, seitlich verschoben werden kann, ohne daß Auf- 
und Abwärtsbewegung des Antriebrades nötig ist. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Verfahren zur Herstellung von Bilderrahmen aus erhaben 
geprägter Pappe von Franz Eckert, Inhaber Paul Deinel, Karto- 
nagenfabrik in Buchholz, Sa. DRP 284716 (Kl. 54). 

Mittels einer Prägepresse wird das Rahmenprofil a aus 
Pappe o. dgl. herausgeprägt, wobei die im Inneren des Rahmens 
verbleibende Fläche c höherliegend als der Rand d gehalten 
wird. Die Höhlung e des Rahmenprofils wird dann durch Ein- 
leimen von Pappstreifen / (Bild 3) ausgefüllt und darauf das 
Sodann über- 


zieht man das Werkstück mittels einer dritten Pressung mit 


Bild I 
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einer Schicht aus Holzfurnier o. dgl., stanzt darauf die Innen- 
fläche c aus und schneidet den überstehenden Rand d ab. Nach 
dem darauf vorzunehmenden Polieren oder Lackieren ist der 
Rahmen fertig und von einem solchen aus Holz äußerlich nicht 
zu unterscheiden. 


Patent- Anspruch: 


Verfahren zur Herstellung von Bilderrahmen aus erhaben 
geprägter Pappe, deren Außenseite durch Holzfurnier o. dgl. 
verkleidet ist, dadurch gekennzeichnet, daß man das Rahmen- 
profil aus einem Stück Pappe o. dgl. herausprägt, die Höhlung 
des Profils durch FEinleimen von Pappstreifen o. dgl. ausfüllt, 
das Werkstück preßt, das Furnier durch eine weitere Pressung 
aufbringt und dann die vom Profil überstehenden Teile ab- 
schneidet. 


Markenaufkleber mit schwingendem Rahmen für Marken- 
rolle, Vorschubwalze und Trennvorrichtung von Alfrei Kath 
in Berlin. DRP 284872 (Kl. 70). 

Die aufzuklebende Marke wird von einem aufgerollten 
Bande entnommen. Ein pendelnd aufgehängter Rahmen, der 
das Markenband, die Zinkenvorschubwalze und die Abreiß- 
und Aufdrückplatte trägt, wird zunächst bis über cinen orts- 
festen Anfeuchter hinausgeschwungen, hinter dem der Vor- 
schub einer Marke erfolgt, sodann wird der Rahmen zurück- 
bewegt, die freie Marke am Anfeuchter befeuchtet, abgerissen 
und aufgeklebt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Warenzeichen 
Gesetz vom 12. Mai 1894 


Unter dieser Ueberschrift werden die uns eingesandten neuen Warenzeichen des Papier- und 


Schreibwarenfaches, falls nicht zu umfangreich, kostenfrei veröffentlicht 


Bildzeichen Nr. 202308: Fix (Dame an der Schreibmaschine, 
aus der Blätter fliegen), Nr. 202472: Zerlegbarkeit (auf der Erde 
sitzende Türkin, die mit den einzelnen Teilen einer Schreibmaschine 
jongliert), Nr. 202473: Gefällig (eine Dame preist einem Herrn 
eine Schreibmaschine an), Nr. 202475: Junge Mädchen bewerien 
einen Mann mit Münzen, Nr. 202306 : ein kleines phantastisches Tier 
wehrt sich gegen einen Schreibmaschinen-Typenhebel. Kl. 32. Ein- 
getragen für Mercedes Bureau- Maschinen-Ges. m. b. H., Meblis i. TF., 
zufolge Anmeldung vom 21. Juli 1914 am 26. März (das letzte am 
19. März) 1915. Geschäftsbetrieb: Maschinenfabrik. Waren: 
Rechenmaschinen und -apparate, Maschinenteile, Möbel, Papier, 
Pappe, Karton, Papier- und Pappwaren, Drucksachen, Plakate, 
photsgrapbische und Druckeiei-Erzeugnisse, Typen, Buchstaben, 
Druckstöcke, Schreib-, Zeichenwaren, Kontorgeräte, Lehrmittel, 
Kopier- und Vervielfältigungsapparate, Kleb- und Packstoffe. 


Deutsche amtliche Zolltarif-Entscheidungen und 
Tarif-Auskünfte im Papierfach 


Papierhülsen für Spinnereien. Die als Papierhülsen für Spinne- 
reien bezeichneten Waren stellen sich als runde, schwach konisch 
geformte, mehrmals durchlochte, ungefähr 3 cm lange Papierrollen 
dar, deren Durchmesser an dem stärkeren Rande ungefähr 8 mm 
beträgt. In ungleicher Entfernung von diesem stärkeren Rande sind 
die Hülsen mit einem roten Streifen versehen. Die Waren sind in der 
Weise hergestellt, daß ein in regelmäßiger Wiederkehr mit kleinen 
runden Löchern gestanzter Papierstreifen in der Art zusammen- 
gerollt und zusammengeklebt ist, daß auch die Rollen in regelmäßiger 
Wiederkehr mehrmals durchlochte Stellen aufweisen. Die Papier- 
hülsen für Spinnereien sind als Waren aus ausgestanztem Papier 
nach Tarif-N.. 670 zum Satze von 30 M. für 1 dz zollpflichtig. 
(W. V. Stichwort „Papier- und Pappwaren“ Ziffer 8a 1.) Ver- 


wendungszweck: Einlagen für Garn. Herstellungsland: Oesterreich. 
(München, 28. 8. 1915.) 


Für Papierwareniabrihen! 


Wir empfehlen aus unserm Verlage folgende Werke: 


Papier-Adressbuch von Deutschland 5. Ausgabe, 


gebunden, mit 928 Seiten Umfang, Lexikonformat, 2 gespalten 
in Nonpareille-Schrift. Preis 18 M. 


Buntpapierfabrikation von August Weichelt. 2. Auflage, 


gebunden, mit 329 Seiten Umfang, 178 Abbildungen und 209 ein- 
geklebten Mustern. Preis 15 M. 


Papierprägung. Anleitung zum Erlernen der Prägerei von 


Theodor Hoffmann. 2. Aufl., 23 Seiten Umfang, 26 Abbildungen, 
geheftet. Preis 1 M. 


Tüten- u. Beutel-Fabrikation von Heinrich Thümmes, 


I. Band mit 262 Seiten Umfang, 137 Abbildungen und 
Zeichnungen, gebunden 12 M. 
Der II. Band erscheint in absehbarer Zeit. 


Tiegeldruckpressen von Franz Bauer. Mit 146 Seiten 
Umfang und 106 Abbildungen. Gebunden 4 M. 

Buchdruck - Zylinderschnellpressen von Franz 
Bauer. Mit 174 Seiten Umfang und 159 Abbildungen. Gebd. 4 M. 

Buchdruck-Rotationsmaschinen von Franz Bauer. 


Mit 185 Seiten Umfang und 115 Abbildungen. Gebunden 4 M. 


zu Alle 3 Werke von Franz Bauer zusammen 
bezogen werden für ® M. portofrei geliefert. "WW 


Sortiments-Buchbinderei von H. Schroeder. Mit 
180 Seiten Umfang und 47 Abbildungen. Geheftet Preis 4M. 

Wasserdichtmachen von Papier von Hermann 
Wandrowsky. Umfang 31 Seiten. Ungebunden IM. 

Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages od. Nachnahme, 


Berlin SW 11 Verlag der Papier- Zeitung 


Dessauer Strasse 2 Carl Hofmann 


Verantwortlicher Schriftleiter Siegmund Ferenczi, Friedenau. Zuschriften nur an Pa 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin 


Briefkasten 


Der Frage muß 10-Pi-Marke beillegen, Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort estolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Unterwegs feucht gewordene Ware 

13747. Frage: Einer unserer Kunden stellt uns eine Waren- 
sendung zur Verfügung, weil solche in durchnäßtem Zustand an- 
gekommen sei. Nach einer früheren Vorschrift der Eisenbahn- 
verwaltung mußte der Frachtbrief den Vermerk ‚Mit Verladung 
in offenem Wagen einverstanden’ tragen. Trotzdem diese Vor- 
schrift seit geraumer Zeit aufgehoben ist, hatten wir versehentlich 
diesen Vermerk gemacht. Die Eisenbahnverwaltung erklärt nun, 
daß sie sich die Verladungsart, ob in offenem oder geschlossenem 
Wagen, nach wie vor mit oder ohne diesen Vermerk vorbehalte. 
Der Empfänger stützt sich aber darauf, daß wir keinesfalls hätten 
diesen Veımeik machen dürfen, und verlangt Ersatz. Es ist 
keineswegs festgestellt, ob die Ware in dem Wagen oder auf der 
Verladerampe durchregnet wurde. Wie ist die Rechtslage? 


Antwort: Anscheinend kann der Empfänger die Ware mit 


Recht zur Verfügung stellen, denn durch den oben erwähnten 
Frachtbriefvermerk var jetzt, da die Pflicht zum Vermerk 
nicht mehr testeht, die Bahnverwaltung der Sorgfalt für den 
Schutz der Ware vor Nässe enthoben. Zur genauen Beant- 
wortung der Frage müßte man jedoch die einschlägige Recht- 
sprechung knnen. Vielleicht gibt ein darin erfahrener Leser 
Auskunft. . 
Echt Pergamentpapier 

13748. Frage: Ich bezog von einer Papierfabrik echt Pergament 
gelblich wie Muster I. Ku:ze Zeit hernach bestellte ich wieder 
zweimal wie gehabt und erhalte ein Papiz: wie Muster I[ in ab- 
scheulich graucı Farbe und mit widerlichem Geruch und ebensolchem 
Geschmack. Mein Kunde beanstandet die Lieferung dieseıhalb 
und sagt, er könne auch darum für seine Butter das Papier nicht 
verwenden, weil es den Geschmack der Butter beeinträchtigen 
würde. Es handelt sich um 650 kg an eine Molkerei-Genossenschaft 
I. Ranges. Das Papier wurde mir von der Fabrik als Ia. echt 
Pergament verkauft. Wie denken Sie darüber? 

Antwort: Das gelieferte Papier weicht allerdings an Farbe 
von der Vorlage darin ab, daß es dunkler ist. Auch hat cs 
einen schwachen, a er nicht unangenehmen Geruch. während 
das Vorlagepapier geruchlos ist. 
können wir zwischen beiden Papieren keinen Unterschied fest- 
stellen. Die Rüge des Kunden wäre unter gewöhnlichen Ver- 
hältnissen teilweise berechtigt. Jetzt in der Kriegszeit jedoch. 
wo gewisse zur Herstellung von Pergamentpapier nötige Roh- 
stoffe zum Teil nicht zu haben sind, wo also sich die Fabriken 
zum Teil mit Ersatzstoffen behelfen müssen, und wo es ihnen 
vielfach an geübten Kräften fehlt, verdient ein Ausfall wie der 
hier beanstandete noch keine Rüge Die Verbraucher sollten 


vielmehr herzlich zufrieden sein, solche recht brauchbare Ware 
zu erhalten. 


Papier-Abschluß 
13749. Frage: Wir haben im Juni 1915 bei einer Papierfabrik 
einen Papierabschluß ven 1500 kg zu erhöhten Preisen getätigt. 
welchen solche auch hereingenommen hat, aber hierfür von uns 
noch keine Spezifikation erhielt. Ende November ersuchte uns 
der Vertreter dieses Werkes, seiner Fabrik für diesen Abruf Ein- 
teilung zu geben, was wir bald darauf taten. Statt einer Bestätigung 
schreibt uns das Werk, daß es diesen Abruf gestrichen hat, da wir 
bisher darüber nicht verfügten. Wir können uns mit dieser Maß- 
nahme nicht einverstanden erklären, da wir meinen, daß uns die 
Fabrik erst eine Nachfrist stellen mußte, bevor sie vom Vertrage 
zurücktrat. Was ist Ihre Meinung ? 
Antwort: Nach den neuen Verkaufsbedingungen des Vereins 
Deutscher Papierfabrikanten laufen Abschlüsse auf Abruf, falls 
nichts anderes vereinbart ist, allerdings nur 14 Jahr. Die 
Papierfabrik war also, falls sie die erwähnten Bedingungen 
dem Kauf zugrunde legte, berechtigt, Ende November den Frage- 
steller zum Abruf aufzufordern. Da jedoch Fragesteller diesen 
Abruf erteilt hat, darf die Fabrik nicht einseitig zurücktreten, 
denn um dies tun zu können, hätte sie den Fragesteller in Verzug 
setzen müssen, was nach obiger Darstellung nicht geschehen ist. 


Druckstampf auf Abruf 
13750. Frage: Von einem Abschluß vom 4. Februar 1914 
auf 10 Wagen Druckstampf lieferbar auf Abruf nach Bedarf zu 
.. M. die 100 kg verweigert der Verkäufer die noch restlichen 
3 Wagen zu liefern, weil die Ware in der Zwischenzeit viel teurer 
geworden sei. Nach meiner Ansicht hat der Verkäufer des Druck- 
stampfes zu liefern, da diese Ware auch während des Krieges regel- 
mäßig fällt. Bitte um Ihre rechtskundige Auskunft. 
Antwort: Wie in unserm Blatte in letzter Zeit sehr häufig 
ausgeführt wurde, erkennt die Rechtsprechung die selbst recht 
erhebliche Verteuerung der Ware im Laufe des Abschlusses 
nicht als Grund zum Rücktritt vom Vertrag an. 
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